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L  i  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  üTTG 

Dienstags»  den  i^^n  Julius   1788: 


ARZENETGELAHRTHEIT.   ' 

"  Hat-Lä,  b.  Hendel:  Briefe  an  Jerzte  undJTelt' 
M/eife  über  AtigeUgenheit  und  Bedürfnifsder 
^eügeuojfen }  nik  der  Silhouette  des  Ver- 
faflers.  (Hrn.  n  A,  G.  Webers,  Privatlch- 
rers  in  Halle. )  Erlle  Lieferung,  1788-  *  ^• 
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DteBrieft,  welche  Hr.  JT.  hier  liefert,  find  voti 
fehr  ungteichem  Werth.     Gleich  der  erfte 
über  das  Betragen  des  wahren  Weifen  bey  dem 
zweydeAitigen  Lichte  det  Aufklärung  unfers  Zeil- 
alters, -an  Hrn.  Geh.  Tl.  S.  in  -ff.  war  uns  gan«  un- 
'geniqfsban      Mit  einem  grofse^i  AufVvand  von 
Worten,  «nter  welchen  nicht  feken  der  ganz  ge- 
n>eine  Smn  erftickt  wird ,  \md  mit  weniger  Sor- 
ge für  Zufammeafeang  und  Ordnung  der  iJegrMfe 
•  trägt  hier  der  Brieffteller.felne  Meynung  von  den 
HindernilTen  der  Aufklärung  vor.      £r  hat  die- 
felben  unter  Verfchiedne   Abfchnitte  gebracht, 
deren  Ueberfchtiftea  aber  zum  Theil  mit  dem 
Inhalt  gar  nicht  zufammcnftimmen.     So  ift  1.  B. 
Ho.  L  überfchrieb^a :  das  gefchwächte  JSfervenfy- 
ßem  der  heutigen  Generation;  wovbn  doch  im 
Texte  fiiftgar  iiir;hts,   defto  mehr  aber  vpn  der 
Trägheit  im  Nachdenken .  und  von  der  fimpfin- 
deley  gefagt  wjrrd,  da  doch  jene  nicht  immer  ei- 
ne l'olge^  undi  letztere  nicht  immer  Urfache  nnd 
Aeufferungider  Nery^nfchwSche  ift,  4eren  phyfi- 
ifchc Urfachen  f  nan  eigentlich  hier,  nach  der  Ue- 
Tjerfchrift^-er^irtwt  zu  finden  erwarten  muöte. 
.Manche  von  /len  HinderAlffen  der  Aufklärung, 
welche  hier  ai)  geführt  werden,  können  ef  zuwei«- 
len  vioUeicht  (ßr  die  höhern  Klaffen  der  Gefell- 
fchaft  feyn,  ^  acht  aber  ifür  den  grofsen  Haufen; 
auf  welchen  \  doch  der  Brieffteller  Jiier  vorneni- 
lieh  Hiicklichf   nehmw  wollte.    PubliCität  der  na- 
türlichen Rel  gion  und  der  myßjfchen  Schriften, 
unbehutfam«  Empfehlung;  der  bildlichen  f  hilofo- 
phie  der  Grl^  chen  4cann  5ein  Hindernifs  der  Auf- 
klärung nnttf  r  dem  gemeinen  Mann  feyn,  welcjier 
von  diefen  #  3ingen,  amd  von  dem ,  ;was  die  Ge- 
iehrten  dary  ber  fchreiben  unddifputlren,  nichts 
weifs,  we4   er  ihre  Schriften  nicht  lieft,  4ioch an 
ihren  Zänl»  ereyen  Antheil  nimmt.    ,Wer.die  Hin- 
^ierniffe  d^  r  Aufklärung  erforfchen  w|ll»  der  foIl<» 
A.  L.  i  Z.  i788i  dritter  Band. 


te  wphl^  wie  uns  dünkt,  nicht  Wofs  die  KlaiTf^ 
zu  welcher  er  felbft  gehört,  fondem  alle  Klaflea 
der»  6ef^fchaft  ohne  Ausnahme  ftudiren,  weil 
fonft  feine  Vorfchläge,  dem  Uebel  abzuhelfen» 
nicht  anders  iils  einfei tig  feyn  können.  Da  ;^e 
Arten  des  Aberglaubens  una  des  Ungtaubens  fidt 
üuf  unrichtige  Begriffe  vom  Geifterreidi  und  vaa 
der  Natur  gründen,  fo  will  der  Vf.  zeigen  4,  wJ« 
der  Weife  in  beiden  zwxfcheu  Aberglauben  »nd 
Unglauben  durdifdiiffen  könnte.  Nun  wird  zwdr 
wohl  der  wahre  Weife  Hrn.  iP'j  Anweifung  nicht 
bedürfen;  wollte  aber  etwa  «Iner  erft  weife  irer- 
den,  und  nach  Ae^  Hn.  W.  Compas  fteuren^  fd 
mödhte'er  zwar  wohl  dem  Strudel  des  Uitglaubena 
entgehen,  aber  defto  eher,  wie  wir  fürchten,  auf 
den  Klippen  der  Alchemie ,  Magie  4ind  Theofo« 
phie  fiäen  bleiben,  ,und  am  Ende  finden,  dafs  er 
kein  Weifer,  fondern  — *  ein  Schwärmer  gewor- 
den fey.  QVir  weni^esns  geftefaen  offennenig, 
dafs  wir  nicht  aufgeklärt  genug  ßnd,  um  wie  Hn 
iT.  in  den  Sephiroth  der  KabbaUften  Weisheit  zu 
jCnden,  oder  lie  zu  ahnden  bey  der  inuem  Arz* 
.neyunffenfchaft^  welche  durch  iie  radikale  Anflö^ 
fung  die  driu  hüchß  reinen  Artfänge  der  Dinge^ 
in  welchen  ihre  höchßen  Kräfte  Hegen  ^  aus  aen 
Subßanzen  ziebt^  ße  zum  fixen  fünften  Wefen  qqh* 
centrirt,  mt ihnen. aus  ihrem  zerßorlichen  Jjtibe 
-eiltf  -r-  Mnd  ße  bis  zur  üebervoUKmnmei^mt  aui^ 
[gebärtn  Jäfst.  —  Wir  konnten  bey  all  dem  Ge* 
wirr  und  fiombaft  in  diefem  Briefe  unmöglich 
jviel  9erz  zu  den  übrigen  "fiißen :  um  defto  ange- 
nehmer aber  war  es  uns,  dafs  diesmal  ^mfere  Be^ 
^otgaits  IrergeMich  gewefen  war.  Denn  w^nig* 
üetis  ,find  doch  die  folgenden*  Briefe  zufammen« 
"hängend  und  in  gemeinverftändlicher  Menfchen* 
Jfprache  g[efchrieben.  Der  .zweyte  an  Hn.  D. 
Bahrdt  hixndelt  von  dem  Umfang  und  den  Gren« 
zen  der  Volksarzneykunde.  »Die  unreifen  Ideen, 
welche  ,Hr.  D.  B.  in  feinem  Buche  ;iiber' das  tkeo^ 
iogifche  Studium  aiff  Univerßtäten  in  Riickficht 
auf  den  Unterricht  4es  künftigen  Rel^onsleh« 
rers  In  der lleilkuiide  ^vorgetragen  liatte,  iwerden 
hier  recht  gut  berichtigt ,  und  der  4nedicinifchie 
Unterricht  ^er  ReUgionslehrer  wird  auf  Djaete« 
tik  eingefchränkt.  llr.  W.  ift  inäeflen  forgf^ltig 
bemüht  gewefen,  feine  Ztu-echtweifungen  «ua^ 
jadel  in  eine  dicke  Welhrauchswolke;  iin.  BS 
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«um.  (iifsen  Cfemch ,  2U  hul|en.  Der  dritte  Erfcf 
über  den  fyffematifchen  Lehrvortrag  der  Medi- 
cin  \md  der  Phyfiolo'ge  insbefondre  aa  Hrn.  Hof- 
nth  ßaldittger^  hat  in  den  meiften  Stücken  unfern 
|[anzen  BeyfalL  Es  wird  viel  Gutes  ( nur  nach 
einer  aDzuweftfchweifigen  Efttleitung)  über  die 
»othwendige  Verbindung  der  medicinflfchen  Wif- 
fenfchaften  im  Lehrvortrag  gefagt,  ürid  ein  ganz 
brauchbares  Schema  zuVorlcf^ngen  über  die  Phy- 
fiologie  vorgelegt.  Der  vierte  Brief:  Endurtheil 
jeder .  lüinftigen  Metaphyfik  der  Arzneywiflen. 
fchaft  an  den  Herausgeber  (währfcheinlicher  wohl 
voh  ihm)  Witte  ohne  Schaden  weg)btefbenlrtinneu.* 
Es  ift  eine  bittre  Kritik  von  Hn.  Kurt  Sprengels 
in  Hajle  Rudmentis  nofologiae  dytißfjiidM^^hm 
.und  wieder  beiondeps  am  iiude  mit  Anfpldim- 
gen  auf  gewifle  Vorgänge  iu  Haue  ^  welche  wir 
rÄkrht  ztt  deuten, wiflen.  —  Hie  und  da  fchim- 
,  jnert  in  diefem  Buche  eine  ziemliche  Salbftgc- 
,  aiigfanatiBit  hervor,  z.  B.  S.  199. :  Mehrere  Kräf- 
te beßtzeti  als  der  W^rkungsheis ^  in  welchen  man 
eittgefchrä*ikt  iß^  erfordert^  bleibt  bey  verkanntem 
Verdienß  die  gröfste  Beruhigung y  die  auch  mich 
tragen  und  Mnterßützen  foü  u.  f.  w.  Wir  möch- 
,  ten  dem  Vf.  rathen»  diefe  hohe  Meynimg  von 
lieh  etwas  Tierabzufilmmen,  aip  weniguen  aber  fie 
au/^egenwärtige  Sammlung  von  Briefen  zd  grün- 
den^  die  zwar  manches  Gute»  obwohl  wehig 
neuea  und  fchärf  durchdechtea,  aber  auch  man« 
che  fchiefe  AusCprüehej^^  in  dem  crftejx  Briefe  we- 
fiigfte&s,  enchMt» 


PHILOSOPHIE. 

•  iLiSBziGv  In   der  MiUlerfchen  Buchhattdlung: 
PhilojQphifcbeVntexhaltungep.  Zweyt.  Band. 

Iu  dem  erften  Stück  diefer  Foptfetzung  verthei- 
.Ägt-  ßch  Hr.  W*  gfgen  zwey  ReceiifenteÄ ,  woi^ 
von  der  eiue  feine  im  erfleti  Band  enthaltishe  Ab- 
handlungen in  der  Lei}yz,  gelehrten  Zeitung^.^d^ 
andere  in  der  ji.  L.  Z.  be artheilt  hatte;  iirivc^- 
.cher  Vertheidigung  aber  Rec.  mehr  Schimpfwör- 
ter, ab  gute  Gcgengrüttde  gefanden  hat,  I^W* 
heifst  feine  Rec.  Vnvcrfchümte^  Sudler  ^  Lügner^ 
fiubeny    Ehrlofe^   Geniemejfery    die  aber  Jäheit- 
ttiejfer  Jeyn  follten ,  Algierijche  Seeräuber\  Ehren- 
räuber ^  rohe  Menjehen  y  Witde^,  Bären  ^  ia  fogar 
Mörder y  (§.  37.)  er  befchuldrget  befonder«  oen 
Äec.  in  der  A.  L.  2.  einer  boshaften  Verftumr.ie^- 
lung  feiner. Worte,  und  fordert^  dafs  et  als  ein 
faljarius    zuip   Seht f ziehen    verurtheilt   werde» 
wenn  er  auch  ein  Graf  .w5re.  ~    Rec.  der  (ich 
der  Recenuon  des  erften  Bandes  diefer  Philofo- 
pkifchen  Unterhaltungen  in  der  A..  L.  Z*  CN^.^9oa 
I7g7.>'nur  noch  dunkel  erinnerte,  weil  er  nicht 
dferVerf.  davon  ift,   war  Xehr  begierig,  diefelbe 
wieder  zu  lefen,  und  fand  zwar  darinn  ein  frey« 
miithiges  Urtiieil>  aber  nichts,  was  Hr,  V^  rä 


fdnem     UMftfländigen    Betragen,    und   feinen 
Schimpfwörtern  berechtiget  hätte.  Rec.  hatte  den 
erften  Theil  der  Fkilofaphifchen  Unterhaltungen^ 
und  zwar  mit  der  gröfsten  Unbe&ngenheit,  auch 
gelefen,  und  u^efähr  auf  gleiche  Weife  davon 
geurtheilt.     Es. ift  doch  fonderbar,  drfs  xw^ 
Männer,  die  einander  nicjit  kennen,  über  die  Aut  . 
fätze  der  Hrn.  W  *  darinn  mit  einander  überein- 
ftinwuon^  dafs  dfefelben  vielunverftündliche,  ver- 
worrene  «nd   unzufammenhängende  Sätze  ent- 
halten, dals  die  Materien  nicht  g^höriff  verdairt, 
und  mehr  in  einem  blumenreichen  und  witzeln- 
den, als  irfiilofophifchen  Styl  abgehaadelt  find* 
Hr.  W  *  thut  fich  viel  auf  die  JTürde  zu  gut,  in 
welche  er  feine  Gedanken  gekleidet  habe  (S.^33) 
Gehört  das  Schimpfen  etwa  auch  zur  Würde  eines 
Autors?  —    Die    Befchuldigung,    dafs  in   der 
Recenfion  der  A.  L,  Z.  (Nr.  90a  1787)  die  Worte 
des    Verf.'  verftSmmelt  und  verfälfcht   worden 
feyen ,  verdient  um  fo  mehr  beleuchtet  zu  wer- 
den ,  da  Hr.  W  *  am  Ende  feines  Auffatzes,  von 
der  A;  L  Z.  ausdrÜGküdwiefswegen  SatisfaBien 
verlangt.     Hr.  W*  hatte  gefagt ;  nichts  wird  in     • 
diefem   ITerke  vorkommen^  was  nicht  bey  volter 
.Mufse  vollendet  worden  wäre :  der  Rec.  liefs  bey 
Anfuhrung  diefer  Stelle  das  Wörtchen  worden  weg, 
mnd  machte  üb^r  den  Ausdruck:  bey  voller  M^    . 
voüend^^  die  etwas  boshafte  Anmerkung:   alfo 
habenKfiie  im  erßen  Bande  enthaltenen  Stucke  ihre 
hofhßmögliche  Vollkommenheit ,    und  wir  können 
in    den  folgenden   Bänden  vielleicht  fchlechteri, 
aber  keine  beffern  Stücke  hoffen.   -Hier  fuelit  nun 
Hr.  W*  weitläüftißzu  be  weifen,  dafs  durch  Weg- 
laffung  des  WörtcJiens  wor4en ,  der  ganze  Sinri, 
und  zwar  boshafter  Weife,  verdrehet  worden  fey, 
dafs  nunmehr  vollendet  ein  Adielfivum  fey,   da 
es  vorher  ein  Participium  göwefen,  und  nichts 
iveiter als gee/lrfz^^/^, habe  fag^jj  wollen;  dafs  nur 
Gott  feinen  Werken  die  höchftmögliche  VoUkoinr 
menheit  geben  könne,  dafs  ihii   alfo  der  Rec. 
einer  Gottlofigkeit^  einer  Raferey.  befchuldigt  ha^- 
be,etc.  Sehen  Sie  denn  nicht  H.  Wl.dafs  IhrRec,  in- 
dem er  die  ßeftimmung :  bey  voller  I\lufse,  bey  fiigte. 
Ihr  vollendet  immer   noch  ein  P^irticipium  feyn 
liefe,  dafs  ihm  das  Wort  voüendyt  nach  Eigen- 
liebe zu  fchmecken  fehlen,  unddai's  er  unter. der 
hochß  möglichen  Follkommenheit  m\y  diejenige  ver- 
ftand,  deren  Ihre  Abhandlungen  fäihig  wären?  — 
Bey  der  andern  Stelle,  die  Hr  W'*  als  einen  Be- 
weis  von  Ferfälfchuug  anführt,   ^lat  Rec.  nach 
angeßellterVergleichung,  wiederum  keinen  ver- 
drehten Sinn,  fondern  blofs  eine  4 'bkiirzuiig  der 
Worte  gefunden.     Aber  man  Geht  )  hieraus,   wie 
gewilTenhaft  man  mit  den  IPlorten  rf|  s  Hn,  W*,  ob 
er  wohldamit  gar  nicht  fparfam  ift.  uq  ig^^hen  mufs. 
-  Und  nun  wie  fleht  es  nm  d;e  Sata  >faftion ,  die 
die  A.  L.  Z.  dem  Vf.  geben  foll?     I*  r.  W*  follte 
froh:feyn,  wenn  der  Rec,  der  ihn  (Nr  .  90a  1787.) 
beiirtheilt  hat,    ihn  nicht  pwwffo  inia  riarum  be- 
langt, d^n  grohete  Schir^ipf Wörter ^   1  Is.die  oW». 

gen. 
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gen »  giebt  es  nicht.  Doch  der  V£.  hat  fie  ohne 
Zweifel  in  einer  Autorswut  auf  das  Papier  trjefen 
hffeni  und,  nach  dem  Iure  Romano:  iniuriae 
reus  non  eß  rmpubes  vel  fwriofus. 

Das  zweyte  Stück  ift  ein  Dramas  bey  deflen 
Diirchlefung  Rec.  Langeweile  hatce:  diefs  ift  we« 
nigftens /eine Empfindung,  wobey  er  aber  einem 
•jeden  andern  die  Unterhakung,  dieer^twä  darinn 
'finden  mochte,  vom  Herzen  gönnt.  *  Die  zwey 
Sophen ,  (i^e  fie  der  Vf.  nennt)  C^a  und  Sdluc^ 
tragen  mit  ihrem  nnfinnigen  Gefdiwfltze  nicht 
4as  mindefte  2ur;£ntwickelung  bey,  wie  man 
doch  An&ngs  erwartet,  und  find  diäier  gam  un* 
nütze  Perfot&en  im  Stücic.  Der  adeliche  Vater, 
der  feinem  Sohn  ganz  gute  Oründe  vorgehialten 
hatte,  das  Baurenmtidchen,  das  er  heurathen  woll- 
te, wieder  aufzugeben,  täfstüch  plötzlich  ein- 
weichen, weil  —  der  Sohn  gehorchen  wiU,  m.d 
das  MSdchen  weint.  Geweint  aber  hatte  es  lan- 
ge vorher;  und  dafs  der  Vater  den  Gehörfam 
f<^nes  Sohnes biofs  prüfen  wollte,  das  zu  vermu^ 
then  findet  man  im  vorbeigehenden  keinen  hin^ 
länglichen  Grund.  Von  der  DtAion  des  Verfc 
mag  folgendes  eine  Probe  feyn:  (der  Sohn  wun* 
dert  fidi,  dafs  fein  Vater  nodi  an  demVorurtheil 
klebt,  als  dürfte  ein  Adelicher  kein  fiaurenmäd- 
chen  heurathen.) 

—  Ein  weifer  edler  Mann        *    ' 

Der  nicht  die  Welt«   der  sieht  die  Zerftreiiiio(e»> 
Der  die  Weisliei^  liebt»  and  4bre  Einfamkeit» 
Sollt  eis  Idol,  dem  der  lucherlichfie,  Sioh 
So  majicht  heiffe  C^  ßäh^e  der  ZiittluKkeit 
^Jfus  goldnen  Schälen  hingegoffen  hat, 
'     Ein  Idol  verehren»  d'as  der  helfende  Arm 
per  MenfchenUehe  läo(ft  zerfchmettext  faatt 

Sonderbar  genug,  dafs  man  ein  zerfchmetttartts 
f  Idol  noch  vereiiren.  kann } 

Dem  folgenden  Auffat2 ,  der  gegen  Kant  und 

ITeifshaitpt  gerichtet  ift,  und  worinn  der  Idealiß 

diu-ch  &cn  felbft  widerlegt  werden  foll ,  fehle  es 

nicht  an  fcharfTmnigen  Gedanken:  aber  der  Ton 

und  die  Einkleidung  verdirbt  alles.     So  heifst  es 

auf  zwey  Seiten  hinter  einander:  Theitre  Herren 

'^irhfür  weine  Perfan  will  Sie  nicht  ängfiigen  -^ 

Märtyrer  foUen  Sie  durch  wich  nicht  werden ,  — 

Entr'ußen  Sie  Reh  nicht'—  luid  was  das  überflüffi- 

•ge  und  unanftändige  'Gerede  mehr  ift.  '—    Eine 

fehr  richtige  Reflexion  von  dem  Verf.  ift  diefe, 

fdafs  die  UnmöglicUreit ,  das  Dafeyn  der  Körper- 

weit  zu  bewetfen,  uns  noch  nicht  berechtiget, 

•fie  zu  leugnen;     und  doch  hat  man   in  unfern 

Tagen  fo  übereilt  gefchloflen.    (Nur  ift  diefs  mit 

'  des  Verf.  Erlaubnifs  von  Hn.  Kant  durchaus  nicht 

.^efchehen,  der  im    Gegentheil  das  Dafeyn   der 

Dinge  aufser  uns  ausdrücklich  beweiß^)    Uebri- 

gens  wird  Hr.  fTeifshaupt  gegen  das  Dilemma  des 


Verf.,  dafs  er  entweder  fein  Syfiem  aufg^em^  oder 

ßch  für  Gott  halten  müjfe^  manches  einzuwenden 
haben»  — 

l^QV  Auffatz.  über  den  Ontologifchen  Beweis 
voin  Uafeyn  Gottes  S.  164.  ift  noch  nicht  vollen- 
det^ und  foll  fort^efetzt  werden.  Der  Vf.  wird 
fich  die  dogmatifchen  IVletaphy&ker  verbinden» 
wenn,  er  es  im  folgenden  noch  einleuchtender 
ti)^ Mendßtsfohn  msich^n  wird,  dafs  ITirldichkeH 
eine  nothwendige  Fobe  des  Begriffs  von  Gott 
£ep  —  Ueber  das  Journal  der  Moden  S.  17t. 
viel  richtiges.  Auch  die  zwey  folgenden  Abhand- 
lungen: ein  f eltner  Zoophyt  S.  190^  und  über 
einige  neuere  enslifche  Kupfer  S.  209.  wird  man 
nftt  Vergnügen  lefen ;  befonders  da  fie  in  einem 
urjgejtvyuiagenen  und  zierlichen  Styl  gefchrieben 
fi/id.  Von  den  Sinngedichten^  die  diefen  Band 
(dilie£sen ,  hier  eine  Probe ; 

-^    Meine  Poefte.     • 
SeHnde  ift  mein  Lied.  . 

O  Kenner,  komm  nn«!  richte !  r 

•ift  meine  Po^fie  nicht  fdiönt. 

NegatuY  confequentimi 

Hallh,  bey  der  Witwe  Curt:  AnaieHaMeta- 
phyßdes.  Rudimenta  vis  affimilationis  et  wo- 
fodlynamices ,  auSiore  Comite  Terrae.  1788- 
128 -S.   8.  (8gr.)  ^ 

Mit   jp-ofsem    Aufwand    von   Gelehrfamkert 
bemüht  fich  der  V£  darzuthun ,   dafs  eihe  Kraft 
vorhanden  ift,  w:elche  nach  YerJhnlichung  trach- 
tet und  dafs  diefe  Kraft  fich  durch  die  ganze  Na-. 
tur,    körperlidie^  fowohl,    als  geiftige,      wirk- 
fam  erzeigt.    Am  Ende  fcheint  aus  der  ganzen 
Unterfiichungdefnndoch  nichts  mehr  zu  entfprin- 
gen,  als  was  plmehin  fchon  jeder  Philofoph  weifs ; 
dafe  nämlich,  fo  oft  mehrere  Dinge  aufeinander 
wirken,  das  ftärfcere  Oberhand  behält,  und  fei- 
nen Oiaraöer  dem  andern  aufdmckt.  •   Das  all- 
genieine  Gefetz  2u  begreifen  bedurfte  es  keines 
eignen  Namens,    noch  weniger  einer  eigenen 
.Kraft.      Vo«   diefer  Kraft  hat  der .  Verf  unbc- 
ftunmte  Begriffe,  und  eben  diefe  Unbeftimmthoit 
nrachte  ihn  glauben,'  eine  ganz  befondere  Ent- 
deckung gemacht  zu   haben'.     Unter   Verähnli- 
chungskraft  verfteht  er  eine  thätige  Kraft,  wo- 
diu-ch  ein  Naturatom,  ehi  materieller  Atom ,  erae 
durchaus  homogene  Msfle,  Kör^^erchen  und  Kör- 
per, einander  nahe  gebracht,   fich,   nach  ab^fe- 
legten  Modificationen,  oder  veränderlichen  Be- 
fchatfenheiten  einander  ähnlich   machen,'  oder 
gemeinfchaftliche Attribute  bekommen.     Hierian 
liegt  mehr  fchwaakendes ;    follen  beide  zufam. 
mengebrachte  Körper  fich  einander  ähnTich  wer- 
den: fo  jft  offenbar  die  Erfahrung  dagegen.   S6ll 
nur  einer  fich  demj  andern  ähnlich  machen  t  foift 
A  2 


zu 


O  Der  V«rt  fchreibt  hüj^^  welcBes  Rec,  bemerket,  w  nicht  als  eixn  Fatiarius  anfeklagt  za  ward«». 


A.  L.TZ.    JUtUJ'Sl  1788, 


^u  bcßimtiien»  vf^m  Hiefer  Vorang  itrnfs  beyge» 
ineflen  werden  und  nach  welchem  Gefetze.  Fer« 
ner  geht  die  Verähnh'chung  auf  blofse  Moc^os,- 
oder  auch  auf  Attribute ,  wefentliche  Befchaflen- 
heiten?  Im  letzten  Falle  würde  aus  folcher  Kraft 
zuletzt  Verwandlung  all^r  Subftanzen  in  eine  «in* 
formige  Rtaffeentfprin^en,  etwa  wie  die  Stoiker 
lehrten ,  dafs  auletzt  oHes  in  Feuer  wc^e  ver- 
wandelt werden.  So  etwas  aber  findet  lieh  in 
der  Erfahrung  nicht,  immer  geht  die  Verähnli- 
chung  nur  blöfs  auf  einen  gewiiTen  Punkt.  Auch 
würde  dann  alles  in  der  ^atur  zuletzt  aus  ein- 
artigen Grundfubftanzen  beliehen,  -welches  ^der 
Verffelbft  nicht  will,  und  wobey  ftete  Ertibltung 
und  Hervorbririgung  von  Verichiedenheit  <tch 
nicht  wohl  begreifen  iStst.  Im  erllen  FaH  l)in- 
gegen  bleibt  feltziiifetzen ,  wie  weit  in  der  Natur 
fich  das  erftreckt,  was  wir  Modos  nennen,  da 
bekanntlich,  was  nach  GegritfeA  vpn. Gattungen 
und  Gefchlechtern  Attribute  lind ^  in  der.  Natur 
fehr  veränderlich  gefunden  wird, .  Härte  undSub- 
tilität  der  Metalle  z.  B.  die  Attribute  der  Metalle 
find,  nicht  den  Subjeöen  beftändig  bleiben.  Bey 
diefeiu  fi^griile  bleibt  der.  Ver£  nicht  einmal  be- 
Händig,  fondern fchiebt  nach  Erfordernifs  einen 
ganz  niagerif  unter.  Natürlich  da  er  feine  Alli* 
tnilationskraft  einmal  angeftrengt  hatte,  aflimi- 
]ift  fie,  was  fonft  nicht  ähnlich  gefunden  wird« 
Die  Beurtheilung  deflen,  was  aus  defCheinie  in 


grofser'  Anzahl  Tum  'BeWeife  angebracht  wird, 
äberlalTen  wir  Kunftverfländigen,  und  fchrinkea 
uns  blofs  auf  eiriges  ans  der,  Seelenlehre  ein* 
AUe  Seelenverrichtungen  find  dem  VerC  nichtf 
6ls  Aeufserungen  der  Verähnlichungskraft.  So 
gründet  fich  die  Aßbciatton  der  Vontellungen  ifi 
der  Al&milation «  ungeachtet  bey  diefer  Verrich» 
<ung  die  VorfteHungen  nicht  verähnlicht  werden» 
fondern  ihrefonftigenUnterfchiede  behalten.  Sa 
«ft  ihm  Urthett  eine  Vergletchui^  zweyer  Vor» 
Teilungen,  oder  die  vergleichende  Seelenkrafc» 
Welche  fich  im  Beftreben«  eine  der  undern  zu 
verUmlichenr,  zu  Tage  legt;  obgleich  offenbar 
beym  Urtheilen  kein  Bellräen  die  Vorftellungen 
ähnlich  zu  machen,  fondern  nur  das,  ihre  Ver- 
hältnifTe  zu  erkennen,  ftatt  hat.  Durch  ein  Ver- 
fahren gleich  diefem  läfst  fich  aus  allem,  olles  be« 
weifen.  Aus  andern  Aeufserungen  des  VerU 
-mehr,  wird  erfichtlich,  daCs  er  zu  derjenigeii 
KlaiTe  von  Philofophen  gehört,  die  auf  Aehnlich- 
^eitsjagd  überall  ausgehen  «nd  eben  dadurch  ^ip 
iJnterfchiede  überfehen;  welche  Denkungsart  i|i 
-äem  Syftem  der  Theofophen  die  vorzüglich  herz- 
iehende ift.  Die  Satte ,  dafs  der  Menfch  beftel^t 
aus  Seele,  Geiftund  Leib;  dieVertheidjgungder 
Divinadon,  des  Magnetismus,  u.d,  gl.  laiTcn  ver* 
muthen,  dafs  er  diefem  Syftem  wirklich  z^g9* 
than  ift.  .  . 
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KLZfWt  «eooK.  ScHRiPTCM.  PutHjcktfime 2  ffeja 
imperotortkfiha  U^eUtJth^fiura  w\>otuienftüi  Kr^i  ^ojfi 
vredpriemhmqye  w*  i;^Sy  ffodtL,     Feterb.  fJ^S,    150  S.    g. 

'  fiebft  «iner  faubern  R«ii«karte.  Dlefe  beym  Bergcorps» 
auf  V^eraniaffun^  des  Herrn  vota  Somoinow  4ieraiisge^b- 
nen  <je1egenbeifsfchrift,  wetche  vor  dem  Antritte  der 
Keife  der  Rufltfchen  Monarcbin  •nach  Tanrten ,  abg^faP- 
fet  wurde»  «ndiält  kleiiie  9edrän|te  Topographien  aller 
^erOerter»  vrelcbeCatharina  II.  au?  Ihrer  Reife  Tab,  oder 
nach  dem  zuerfl  entworfenen  Reifenlan  fehen  ^ollt^, 
liach  diefem  Eritwurfe  betrag  -die  Reife  $6S7  ^\'el:11e, 
vnd  -die lern  «ufo^  findet  «man  hier  <iie  Befchretbung 
von  Artsbat «  Cerlljchi ,  Taf[tnrroh^  Tfcherkask ,  Af^Uf  «nd 
Bochmuth  f  welche  Oerter  -die  Kaiferi-n  aber  auf  ihrer 
Reite  nicht  berührte»  fondern  (iber  Fultawa  nach  Mofcäu 
xurÖcWgieng.  Unter  der  Ueberfchrift  der  verfchiedenen* 
Oerter»  fo  wie  fie  nach  diefer  Wegroute  früher  oder  fpä- 
ter  bereifet  wurden ,  trift  man  «ine  genaue  Anzeige  der 

-  Lage  emee  jeden  Orts  »  -die  Gfitfernung  'delYplben  von  Fe« 
terfchur^»  die  Meo^e  der  Häufer»  ^ie  Anzahl  der  Cin- 
-vohnerv  ^ie  Anzeige  i)er  tJifentliclTen  Anfhiltea  und 
KrcngebHude  1  kurze  Nachrichten  von  dem  Zui^ande  ^er 
Handlung  und  <iewerhe»  -und  fel^r  oft  Bruchfttfcke  aas 
der  alten  RofTifchen  Gefchichte»  die  den  Ort  betreflfen» 
oder  (Vilchen  in  irgendeiner  Rtrckficht  merkwürdig  machen, 
Bev  der  Befchreibnng  der  Taurifchen  Städte  und  derumlte- 
geiiden  Gegend  ift  /f^bliifl  Fifitfehetkoje  vppifiauie  Tawrit^ 
jcheskoi  ablt{ßif  (von  welchem  Werke  nächftens  «ine  -vom 
HtK  D.  Guchenhe^'^r  unternooMnene  Ueberfetzung  unter 
dem  Titel:  \,Phyjifche  Bejchreihuttg  äer  TaurifchtPi  Statt" 
•halurj^hcift*'  herauskommen  wird» )  «oft  wörtlich  auege« 
fch rieben.  Uebrigeus  liefert  diefee  Buch  4em  Geogoi* 
phen  ia  maocTiei»  Betracht  nCttzlicfae  Böyträge, 


BcKTCHua^InderRecenfion  von  Hm.  D.  Schmid:  An^ 
Leitung  »vm  populürtn  Kanzelnortrng  {A.  L.  2.  No.  23«.)  *ft 
das  Beyfmel  einer  analytifchen  Difpofhion  vom  fe/eilicfaen 
Einzug  }efu  zu  Jerpfalem  au«  Mifsverftand  getadelt  wor- 
den. Das  BejrIpiiH  foM »  wie  auch-  aie  (überfcfarift  an- 
zeigte» zur  £rleichterunk  4ies  $.119  Nr.  4  dienen.  In 
tiefem  f.  find  alle  «nögliche  Arten  ganf  analytifchaf  Ein« 
Iheilungen  htftorifcher  Texte  angezeigt  'worden»  uoltr 
welchen  «die  vierte  ift;  wenn  man  fie  nach  den  vornehm 
flen  VWiftHn^en  der  (hfchkktei  Mfttkt,  iTrfathe,  jirt  i»r 
Jfandtufig ,  Fblj(en  u,  f.  w.  ^tüthetlt.  Zu  tiefer  Art  der 
Eintheilung  foll  da«  aogeffihite  Beyfpiel  ein  Beleg  feya» 
und  es  ibll  dadurch  nicht  4>ehaiiptet  werden,  dafs  die 
analytifchen  Difpofitionen  über  diefen  Text  anf  ^iefe 
Weife  am  atufterhalteften  fe>n ,  fondern  dafs  fie  fo  aus* 
fallen  werden»  wenn  man  fie  nach  der  {.  ifp  N.  4.  ange- 
zeigten Methode  machen  wolle.  Dafs  man  b^  der  Aus- 
führung «iner  fekhea  analytifchen  Difpofttion  nur  an  dem 
Bachftcben  der  Gefchichte  haugeii  bleiben  »  und  hiec  t. 
B.  fich  alles  imi  den  t/in7i>g  Uirifti  herumdrehen  rnüifd» 
ift  den  geänfserten  Grundfitceu  des  Verf.  ganz  entgegen, 
tla  i  93  weiillufig  gezeigt  worden  ift,  da4«  iiiftorifcüe 
Texte  allezeit  praktifch  zu  behandeln  feyn»  und  wie  dies 
•gefchehen  mOOe.  Uebrigens  ift  der  Verf.  übei^iaupt  eben 
fo  wenig  der  Meynung »  dafs  die  analytifchen  Oifpofi- 
tionen  (iberha\ipt  die  beil'ern  feyn»  als  er  die  elng^ 
räckten  Beyfptele  alle  als  Mofter  aufjgefteüt  hat;  viM- 
enehr  folche  «rft  in  den  VorleAingen  bffurtbeät  werden 
jnuflen.  £s  -erhellt  alfo  •hieraus  »  -dafs  das»  was  der  Ke- 
<enfent  in  Abücht  diefer  Punkte  getadelt  hat»  den  Vett 
flicht  eigentlich  trtft«  folglich  auch  4m»  feinem  Bttch^ 
^/gtlpfte  Lob  nicht  reramdert 
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PHILOSOPHIE. 

NüRKBiRG,  b.  Graftenauer:  Zweifel  über  die 
Käntifchen  Begriffe  von  Raum  und  ieii. 
Von  Adam  tTeishqupt^  fachf.  jfoth.  Hofrsth« 
120  S.  g.  (Sjgr.) 

Dafs  die  Kritik  der  reinen  Vernunft  nidit  blofs 
gelefen  und  wiedergelefen,  fond^rn  im  ei* 
gendichften  Sinne  des  Wortesßudirt  feyn  wolle» 
um  yerftanden  zu  werden,  und  dafs  diefes  StU'» 
dium  auch  bey  einem  nicht  ungeiibten  und  jn 
der  bisherigen  fpeculativen  Philofophie  nicht  un« 
bewanderten  Forfcher  nicht  weniger  Aufwand 
Toa  Zeit  und  Mülie  erfordere,  als  nur  immer  die 
Anfangsgründe  .einer  fchweren  Wiflenfchaft  füf 
einen  ganz,  neuen  Anfänger  vorausfetzen ,  Itann 
und  inuüs  Rec.  durch  feine  eigene  Erfahrung  be- 
zeugen,  Diefer  Aufwand  von  Zeit  und  Mühe 
wird  theHs  durch  puffere  Vmftände^  theiis  durch 
AnJiänglichkeit  an  einem  der  bisher  angenom« 
metien  und  mit  den  Crundßtzen  ^er  K.  ä,  f^: 
unverträglichen  Syfieme»  theifs  durch  beides  tu« 
gleich  fdr  den  gröfsten  Theit  der  U^enigen  un- 
möglich gemacht,,  bey  denen  (ich  auch  die  felte- 
ne  Vereirtigung  Von  Talent^  Neigung  und  ßeruf 
fdr  'eine  Geiftesärbeit  diefer  Art  finden  möchte. 
Hieraus  erklärt  lieh  t\vKi  Rec.  zum  Theil  diefcMiII 
fo  befremdende  Erfcheinuni;,  -dafs  ^alle^  auch  die 

berlihmteftenundsrerdienflvolleftenySchfiftdellcT» 
welche  er  bisher  gegen  die  Kantifche  Philofophie 
auftreten  fah»  immer  nur  Behauptungen  wider* 
legt  oder  bezWelfefc  haben,  die  von  Hrn.  Känit. 
entweder  jrar  nicht,  oder  dock  in  «inem  ganz 
anderen  Sinne  aiffgeftellt  worden  find.      In  wie 
ferne  diefes  auch  bey  der  gegenwärtigen  Schrift 
der  Fall  fey.,  verdient  um  fo  forgfäkiger  unter- 
fucht,  und  um  fo  deutlicher  angezeigt  zu  wer-, 
den«  da  die  Zweifel^  welche  in  derfelben  vorge-  • 
tragen  werden,  nichts  geringeres  als  dä$:Fttnda' 
menties  ganzenKamifchÖi>Lehrgöbäiidfe)5*bÄref-  * 
fen;  und  von  einem  Manne  herrühren,  tey  def-. 
Cen  bekanntem  Schar£i(fmiuad£ifer  fürdie  Wahr^  . 
heit  die  den  Gegnern  jenes  Lehrgebäudes  fo  fehr 

feislufige  Ignoratio  Elenchi  fich  um  fo  wehjger 
efürchten  iiefs ,  ,da  feine  Einwendungen,  wie 
ji.  L.  Z.  izxg.  Dritter  Band.  '^ ' 


Im.Eiiigang  der  Abhandlung  verfichert  wird,  die 
Früchte  ^einer  mühfamen  zum  zweytenmale  vorj» 
genomilienen,  durch  aujferordentäche  Aufforde^ 
rM^en  veranlafsten,  und  durch  ^r^nj^e  Ijmflän- 
de  beförderten  Unterfuchung  find.  Hn.  iTeisr 
Haupts  Ueberzeugung,  dafs  er  den  Sinn  der.fTait* 
tifchtn  Theorie  von  Raum  und  Zeit  nicht  verfehl||; 
Jiabe ,  mufs  natürlich  um  fo  viel  lebhafter  feyn^. 
je  mehr  er  fich  der  Sorg&It,  womit  er  Cch  vor 
diefer  Klippe  gehütet  hat ,  beWufst  ift.^  ,> AUer 
^tMisverßand\  fagt  er  Cch  fclbft  <S.  xq.)  myxti 
^,hier  vermieden  werden,  oder  die  Pfeile  treSea 
„den  Gegner  dicht,  und  alle  Streiche  £iUen  ifl[' 
9, die  Luft.  Diefs  macht,  dafs  ich  ifieineii  Geg^ 
^^nern  zu  beweifen  habe,  dafs  ich  ihr  Syftem  keof* 
„ne,  dafs  ich  in  ihren  Sinn  eingedrungen  bin^ 
„dafs  ich  zu  diefem  Ende  das  zu  beftreitende  Sy« 
„ilem  fo  darftellä,  wie  ich  mir  folches  denke/^ 
Diefs  ^efdiieht  nun  in.  yierzi^hn  ztifammenhän« 
genden  Aphorifmen  .auf  eine  Art,  die  den  Ken? 
jiern  diefer  Theorie  wenig  oder  kaum  eine  Gele- 
genheit geben  wird,  untef  diefen  deii  Kantifcheii 
fo  ähhlich  lautenden  Sätzen  einen  gan:^  verfchie* 
denen. Sinn  zu  vernuithen.  Allein  defto  weniger 
werden  fie  denfelben  an  den  Refultaten  verken- 
nen, die  Hr.  #^.  aus  jenen  Sätzen  sieht,  und  di^ 
er  theils  «ieich  in  feiner  vorläufigen  Erklärung^ 
theiis  }n  der  Folge  der  Abhandlung  felbft  allent* 
halben  geltend  ^zu  machen  fucht  Je  tiefer  der 
Grund  eines  IVHsverfUindntires,  das  fich  nirgend^ 
wo  leichter  und  unvermerkter  iris.be^m  Autfafföa 
texier  philofbpliifcher  />e/mffowcrt"einfindet,  ik 
den  Principien  (den  entfernteren  ^ierk*naleri;.4ef,. 
definirten  fiegrifie  )  liegt,  deßöweniger  kann^i 
Mifsverlt&ndniGs  felblt  in  den  ^us  den  peinido* 
nen  zunächß  abgeleiteten ,  deßo  mehr  tiber  mifjf}  * 
es  in  de;i  erit/erntereii  Folgerungen  in  die  Augeai 
Falleö.  Nur  ^^adiurch,  dalGs  Hr.  IT.  ii>. 4eÄ  ^\^ 
,der  käntifchen  Definitionen^  zumal  den  Kunßwiir^ 
ier:  VorfieUuHgen  u  priori  ^  Reinß^^hfchquung, 
Torrn  der  Sinnlichkeit  u.  d.  ni.  nicht  ganz  einge- 
drungen ift,  wird  es  begreiflich,  yvie  er  die' auf 
jene  Definitionen  gegründete  Theorie  ^befchuldi? 
gen  konnte;;  (S.  7. )  „Sie  nöthige  d^n  wohlthji^ 
„tigen,  und  feiner  (?)  IVleynung  nadi  richtigeii 
4, Weg  der  ErfiEihrung.su  yerlaoeik**  d«  es  viel^ 
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mehr  ein«  thret  naturlkhften  Zwecke,  itntJ  ihre 
nnausbfciblicbfte  Wirkuag  ift,  die  verirrte  Spe- 
culation  auf  eben  diefm  W^g  zuftLickTübringeti. 
Die  Kritik  der  Vernunft  fregtnw^  fogar  mitder 
Behauptung:  (S.  i.  erfte  Zeile.)  Bajs  alle  unfe* 
v$  Erkermtnifs  mit  dmr  Er^ahvHng  anfange  (Ein 
Ceftändnifs,  welches.  Hn*X  doA  wohl  def  ün- 
annehmlichiceit  hätte  überheben  follen »  (ich  von 
fo  manchem  feinerGegner  beweifen  zulaflen, — 
«lafs  es  ¥Gr  der  Erfahrung  keine  Etik^niitniTs  ge« . 
beti  könne^ )  und  nichts  wird  im  ganzen  Werke 
öfter  iiad  beflinimter  eingeXchärft»  als.jiai&alles„ 
v/i\s  dafelbfi  Vorßeünng  a  priori  keifst^  nur  ab 
J^edingimg  der  Möglichkeit  ( folglich  lücbt.  als 
wirkliche  pyrßellim^)  der  Erfahrung  VQrhei^hxx, 
Haft  es  feine  objeitlue  Realität^  das  heifst,  leihfe 
'w'ehr  ats  logifch'e  £xißenzn\xx  iri  ä^tErfalu-iOrg 
iFelbö  habe,  «uffer  d'ereri  Gebiete  es  für  den  Ver- 
band fO  weoijg  als  für  die  SiiiüUchkeit  diü-chaus 
%ei\xe  erkennbaren' Ohie&e   gebea  köauei    daß 
«ndUch  felbß  die  logifchen  CbloCs  denkbaren  Ohi 
-.  Jeftei  vor  dem  Rfchterftule  der  Kr.d.  V,  nur  in 
foferne  beftdiea»  als  Ce  nothwendlgen  Bezqg  auf 
die  Etfahrüng  haben.      Noch  viel  aufiallen^er 
Wird  es,   dafs  die  Begriffe  von  Raum  und  Zeit^ 
Äie  Hrn.  /IT^j  ZweifeJ  veranlafsten,  nicht  die  Kan- 
iifchen  find ,   wenn  Dineuk  in  der  Folge  der  ofc/b- 
iMe  Ramn  und  die  abfötute  Zeit  CS«  7*  ^i^d  43) 
inrLaft  gelegt  wird.     Aus  der  Karjtifchen  Theo- 
tie  folgt  fö  oilenba'r  das  Gegentheil dfefer  Befchüt- 
iJigung/dafs  es  Hn.  K.  beynahe  hätte  .ü.berflüj[^ 
fig  fcheinen  folten ,  ficb  dagegen  ausdrücklich  zur 
Verifahren»      Gleichwohl  hat  er  dieCs  mehr  ab 
einmal  getharf.     Z.  B.  gleich  S.  44  der  neuen 
Ausgäbet    „Wir  behaupten    alfo  die  mnirifche 
l^Realiiät  des  Raumes  i n  A nfe h ung  auerwög- 
'^Jichen  äufferep.  Erfährung  '*  •—  alfo  woW  nicht 
öbfolut,  fondern  lYi  Beziehung  aufd^s.  Was  ia 
jSer  Erfahrung  gegeben  werden  kaniu  — .  Noch 
deutlicher  S.  S2. :  „Uhfereßehauptungea  lehren 
Äemnach  atipirifche  Realität  der  Zeit  d.  i*  objec- 
,five  Gültigkeit  in  Anfetung  aller  Gegenßände^  die 
5eiiiäk  unfren  Siiincn  gegeben  werden. nro^jen; 
daher  beilreiten  wir  allen  Aßfpruch  auf  abfolute 
Realität,  "  u.T.  w.  Allein  leider  f  verfleht  H.  W, 
ixhtex  ab fe Intern  Raum  gerade,  das  Gegeutheil  von 
dem,  was  die  Kr.  d.  V.  darunter  verbanden  wif- 
,   Ten  wilL    Letztere  nennt  den  Raunv  abfotut^  in 
3fo  fern  dctfelbe  miabhängig  vpu  mnferer  Art  an* 
«uichauen  ßn'oder  heben  den  Dingen  auffer  un^:^ 
^erer  Forßellung  gedarbt  würde^    H.  ö^  ninge- 
fen  legt  diefe  Benennung  dem  Räume .bey>  in  fd 
&rriö  dei'fejbe  abhiinmir  voi^' uuferer  ArL.avzur 
fchauen^    und  wie  er  Gcji  ausdrückt,  „von  den. 
J)ingenjetbßganzverj*chi'edeny  feyn  folliv    AlFeio 
(\ind  hier  liegt  einer  der  Hauptpvmcte  des  Mifs- 
TerftändmiFes )   was  verOcKt  Hr.  Wl.  untere  den 
"JDingeu  felbß ?  Dinge»  die^  fn  unferer  Aijifchaa- 
firiß  yörkoi^ih^  können?    von  dieTen;*iß  '.die 
.to?ftfeHi<rffe  dels'Ttaums'nafch'  Herrn  KanttT^U- 


fc  fo  vretti^  unabhängige   dafs  fie  viehnehr  iJire 
ganze  objcftive  Realität  von  ihnen   erhält.    — 
Öder  Ilinge  ^    die  'in   k^ner  Anfchauung   vor» 
komnren  keithen,  von  denen  folglich  ai^  kei- 
ne VorßeUung  zu  haben  ift?    Wie  wiU  Hr.  W. 
vorw  diefen,  Dinj^n   den   Raum   auch  nur   zw 
Hälfeji  ableiten  ?  ,Ueb^:tfaIl  ja  der^an^e.n   Ab- 
handlung erfcheint  die  Vieldeutigkeit  der  Wor* 
ter  pinge^  Gegenßände,  Obje£le  u.  f.  w..  als  die 
§i:teideWiJid' iwJücfaeA  Hrn.  A>.  Eteh£iuptung?n,. 
und  H.^  JVs.  Cenfur.     üiefe  Ausdrücke  bereich- 
^er^  d,em  Lg>t^Kfrr>  hnid  Ktwas,^  das    blop  durch 
Empfindung  unferm  Vorftellungsvermögengege- 
ben,  bald.lkvvas;,  das. /bM<c/»^  diyxrh Empfindung 
gegeben  als  durch  den  Verftand gedächt  werden, 
,bald  endlich  etwas»  das  blojs  gedacht  werden 
kann.  .  Ohne  die  Verwechslung  diefer  wichtfgen 
Unterfchiede  würde  es.  Hn.  Z^.  unmöglich  gewe* 
Teti  feyn,  def  Kritik  des  V.  die  ungereinite  Be- 
hauptung (S.  59.)  unterzuTchieben r    „Die  Vor- 
fteUving  desr Raumes  wäre  blafs  fubjeSHo-^   und 
folglich,  ohne  gar  alte  Mitwirkung  der  GegeA^ 
ßände  aufseruns;**  aus  welcher  Behaupitüng  ficji 
dann  freylich  die  noch  viel  ungereimtere  Folgen 
ziehen  laflen,  die  derV£  S.6l.  anzufüjiren  nicht 
ermangelt  hat  j  z*  B.  „Dafs.  wir  Kraft  der  Vor- 
^.ftellung  des  Raumes  (?ege«/fä/i*d^ erkennen  witr- 
„den,  wenn. auch  keine  vorhanden  iiären^y    daCs- 
„Herr  Kant  dann  felbft  nur  in  desH.  ÄTj.  Gedan- 
,„ken  exiftirte  j  dafs  d^r  grbbße  Egöißytus^'  und 
mit  einem  Worte  Ahfurditätenerfolgten,-dieRcc^ 
zwar  auch  nicht  lächerlich  findet,  abqrmehr,  v/ex] 
üe  ihm  gar  zu  p/aft  vorkommen ,  als  weil  er  mit 
Hn.  W.    (S.  62.)  vovihrien  ZHr'uckfchaudertei— 


•  * 


Allein  wo  hat  Hr.  K.  das  wirkliche  Ding ,   d.  h 
das, 'was  fowolil  durch  Empfindung  .gegeben\^]s 
durch  VerRand  gedacht  werden  kann,  ybri  der 
Mitwirkung  bey  der  wirklichen  VorßeÜung  von 
•iRaum  und  Zeit  aivsgefchlbffen?,  Hat  er  nicht  viel- 
mehr IL  nud  2L  ,  o/i;i€d/*?/e,Z)zn^a  betrachtet,  fi'ir 
feere  Formen  ohne^  Mcitfrie  erklärt ,   denen  eben 
jTo  wenig  Wirklichkeit  zukommen  könnf ,    als 
jeder  andern  Form  ohne  Materie?    Schliefst  ficü 
aber  das  Dijäg,  das  voi^  allen Präd'caten  der  A^- 
fchaxiung  entblofst  wird,   das  nicht  empfunden, 
das  nur ^i^dörr/z^  werden  kann,  mit  einem  Worte 
das  Ding,  dem  nur  togifcMe  Wirklichkeit  zukömmt» 
nicht  ftlbft  aus,  wenp  von  Raum  "uiid  Zeit  die 
Rede  ift? 'Seit  wann  fuid  die  logifchen    Dijige^ 
uher  deren  Einfachheit^   Unveränderlichkeit  und 
Eiiigkeit^^lle  metaphyfifchen    SeÖeh  einig  find, 
an. Raum  und  Z"eit gebunden?  Wirgeben  alfo  Hn. 
'IFeiftiaüpt  gern  zu,  dafs  (S.  66.)  die  Wahrheit 
oder  Falfcbheit  des  Kantifclien  Syftems  ganz  von 
'der  Ifr^ß^^i  giebt  es  Dinge  ciufser  uns;^  abliange; 
aber  wir  behaiipt^en.  auch,    dafs  von  dem  Dop^ 
'pllfinne^  den.Hr.  /Tl  nilt  diefer  Frage  verband, 
.alle  JfWeifel^bh^ngen,  die  er, gegen  die  Gühig; 
*  kei't'di?!-  känMfcbeiVße^nt>vqrjungderfelbenvor- 
brfn^.   *Wenn  Sie  Kr^  cU  ^c^Ml^^g  auf^ritnr 
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für  eine  htofsä  unc?  zicar  teere  Idee  erklärt,    fo 
hat    fie  es  nicht  mit  demjenigen  xii'thun,    was 
aufser  unferm  .  Gemüthe  unfern   Empfindungen 
ziim^GniA^  Uegtyieme  yorßelluug  iß.  und.  in 
keiner  Vorßeüung  vorkommen  kann^  (man  miifste 
denn  unfre  VorfteUungen  mit  d^em »  was  ihnen  mm 
Grunde  liegt,   identificiren,)  fond^m  fie  hat  es 
nyt  der  Korjleliungspn  diefcm  EUias  —  zu 
.thun>  die  nothwendig  leer^  das'heifs't,  ohne  In- 
halt, fcynwiufs,  wenn  fie*  nicht  einem  Ulder- 
fpruch  enthalten,  dasheifst,  vorßgUen  foll»  wds 
nicht  vorgefiel/t  wenien  kann»    Hingegen  ift  es 
Hn.  Kant  nie  eingefeöen,  das  Ding  attfser  unj? 
iveder  filr  eine  blofse  ndch  für  eine  leere  Idee  zu 
erklären,  wenn  jener  Ausdruck  nichts  anderes  be- 
deutten  foU,  als  ein  Ding^  welches,  m  fo  fern  es 
gedacht werdeii  kann,  ein  Gegenftand ifAerÄa;*;?^^ 
m  fo  ferne  es  aber  in  der  Anfchaiiung  gegeben 
wird,  ein  wirklicher  Gegenßand  im  flrenguen  JSia- 
ne  des  Wortes  ift.     Erldugnet  alfo  ftHchnur  dann 
das  Dafeyn  des  Dinges  aufser  nns^    wenn   dies 
Ding  nichts  anders  als  einen  Gegenftand  bedeu* 
ten  foU»  der  von  allem»  was  unferem  Vorftel- 
kingsvernKigen  durch  Empfindung  gegeben  wer« 
den  kann»  wirklidi «ntblöfst ,  ein  It^r^r  Begriffe 
und  folglich  eben  danrm  ein  blofses  Ding  in  uns 
ift.  Hr.  K.  alfo  und  die  Anhänger  feines  Syftenrs 
kann  unmöglich  der  Univillcn  treifcn,    den  Hr^ 
W.  bey  Gelegenhctit  der  Erörterung  der  angezeig- 
ten Frage  gegen  diejenigen  äufsert,  die  das  Da^ 
feyn  der  Dinge  aufser  uns  bezweifeln:    „Wanim 
„u>U  ich,  einen  Satz  bcweifen»  d^m  nichts  entge«? 
,,genfteht,.aIsderMuthwiIten,  der  Stolz,  unddi^ 
y,Eiteikeit  mancher  Menfrhen,    die  als  grofse» 
fireye  und  tiefe  Denker  walten  nngoftaunt  und 
jb^v^Mndert  werden ;  wenn  fie  die  plaiiften  Din- 
ge läugnenu. .  f.  w." 
Zum  überfchwengUcben  Bewcife ,  wietmtd^s^ 
Mlfsverftehen  der  K.  d.  V.  in  diefer  AblKindlung 

fehe  ,  wolten.  wir  iiur  nodi  mit  wenigen  zeigen,- 
afs  daflelfce  auchda»'wo  Hr.  //^.  mit  ihr  einer 
J)feyit(/n£ziv feyn  glaubt,  eben  foiehrftatt  finde, 
als  wo  er  fie  zu  widerlegen  meynt.  S..  6.  heifst 

es:  ,, Ich  glaube -»fit //rw.  Prof.  Kant^  fo  wie 
s{,ich  es  fchon  feit  acht  Jahren  geßfaubt,  und  ia 
j^pieiner  Abhandlung  über  tdeaiifnins  und  Mate-' 
,yriaUfmns  die^  Beweife  gegeben  habe :  dafs*  r/u- 
9yfere  Sinnen  uns  auf  keine  Art  in  das  Innere  der 
„Sachen  führen,  dafs  dieEigenfchaften,  Welche' 
,VMfir  a  n  den  Dingen  aufser  un5  gc^wahf  y^erApi\ 
M nicht  diQ  Ejgenfchaftea  .der  Dinge  jCi?Ibft . llad^? 
„Ich  glaube  mit  i/iw^  dads  wir  blol'&  die  Eindrii- 
,>*cke  erkennen,'  welche  fie  auf  unsmdchenf  daf^ 

diefe  Eindrücke  axif  keine  Art  die  Dinge  lind,. 

dafs  es  Vorftpltungen  ih\d^y  welche, ßc.hfogleich- 

venioderA  niüIKm,  fobald  die  lUceptivitgt,  der 
»>voi:ftellend]en  Kraft. ve^ämi^rtwird^    IchglatÄe» 

noch  ferner  mit  ihm,   dafs  unfere''Phfle?ophM«' 
^^Philofophie  der Erfcheinungen  ft*y. **  Allein  nichts 
ift  ausgemachter,  als  dafs  der  Weishaupttfttrelde^-"  ; 
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Iffmus  gerade  das  Ge^entheHv'omrvnntffchenJft; 
denn  .-^  ifr.  fp^:  häh  da*  Ding ,   in  fo-  fern  es  (  fei* 
ner  Theorie  ^remafs  durch  eine  veränderliche  Or- 
gaüifatioa}  dor   Anfchaiuing.  gegeben  werden 
kann,  für  blcfsen  Schein,  oder  Täiifchung,  und 
in  fo  ferne  es  gedacht  werden  kann^   für  wirk- 
MehrKr.  K.  hHigegl?n  hält  das  Ding,  in  fo  ferne 
es  (feixer  Theorie  gemäfs  nach  nothwendige* 
B^dfngnngen  der  Sinnlichl^eit) 'gegeben  werden 
Icanu,  fiiv  das  Vt'irkliche,  iiv  fo  ferne  es  aber  nur 
go2acht  werden  kann,  für. eine  hloCse  Idee.  Hr, 
1^,  facht  zu  bev/eifen,  dafs  unfre  Sinne  auf  keine 
Art  ins  Innere  der 'Sachen  fithren,    gefteht  aber 
.4ieCea  Vorzug  dem  Voirftandje.Qin,,  undmufsiljm 
denfelbcn  eingeftehen»  da  er  iKn  über  das  Dlng^^ 
mees^anfwliiß^  urtheilen  läfst;  Hj.  K.  behalli> 
f  et ,  dafs  uns  d^r  Verßand  auf  keine  Art  insJu- 
nere  dh  Dinge  führen  könhe,   wohl  aber  -die 
Sinnlichkeit  mit  dem  Verftande  zugleich,    wenn 
•ft^r  unter  dem  Innern  der  Dinge  di^  wefeutUche 
Fo¥nh^  unter  welcher  fie  in  der  Anfcliauung  yor-* 
kommen  und   vom  Verftande  gedacJit  werden 
muffen,  und  keinen  leeren  Ferßttndeshegiif^y^i:* 
Aeht.     H*  IF.  leitet  in  feinem  vofi  ihm  feibll  an- 
geführten Werke  alle,  unfere  V^orftelliu^g/en  vo.n 
den  Eigeirfchaften  der  Dinge   aus  der  Einwir- 
kung dlefcr  Drnge  auf  »/t/ere  Or^aui fettton 
her,  fchliefst  aus  der  veränderlichen   BefchcfFcii- 
heit  uuferer  Organe  auf  die  Relativität  alJeri*»ncr 
Ejgenfchaften ,  felbft  die  Ansdekmtng.  nicht  aus- 
jgenommeh,  und  glaubt  daiier  andere  bleibend» 
Eigenfchaften  an  den  Dingten  felbß  annehmet  z\i 
Biüifeü;  Hr.  K^  hingegen  leitet  die  wefcntlichcii 
Eigenfchaften,  die  wir  den  Dingen,  i^fo  fern 
fie  in  der  Erfahrung  vorkommen  könrven ,   bey* 
legen,,  von  den  Bedingungen   der  Anfd^auunff 
und  des^ Denkens  ab,,  und  macht  ftc  in  fd  fern  zu' 
Eiß^enfchaften  wirklicher»  d.  h.  nicht' blofs  tdpali^^ 
fcher  Dinge.    Endlich  erklärt  Hr.  /F.,  dafs. .dies 
Eindrucke ,  die  er  tediglicK  den  Bedingungen  deis 
Qrganifation.   unterwirft,    auf^keine    Art    die 
&"f«»  fondern.blßfse  ForßcUungen  waren,  diel 
fich  fogleich  verändern  miifsten,  i\>bald  die.  rU*T 
ceptivität  (durch- Veränderung  derOrganifation) 
Verändert  würde  ;  Hr.  K.  hrrrgegen ,  der  die-  Or* 
jpnifatioa, felbft  unter  die  iiiijsct'en  ' (jegeußändei^ 
zählt,  und  folglich. das  Vermögen,.  EinaJ;ück.e  zit 
empfangen ,  ^keinesweges  aus  ihren.  Bedingung',  u 
ableitet,,  hat  nothuendige  und  nn^randeriiche' 
Bcrdingiiugen  der  'Aiafchcunn^.g*  und  des- Denkens 
au%ejellt,  und  eben  dadurch  alles,,  was  diefeiv 
BedJngikngea  gemäfs  durch  Etkpfindimffge^ehei\, 
und  durch  Verftand  gedacht  wird,  fürwirkh'chesr. 
Dfng,  für  mehr  ak  blofxe  Vorfteöung-,    finr  Ge- 
genltand  der  Erfahrung^'  anerkantit.  Nach  alle ih* 
dieföm  dürfte  es  wohl  fchwei ^zul>egreiifcn  feyn,.' 
wie  Hr.  IT.  mit  der  AV.  dL    F.  gfauben.  kckine^- 
dafs- alleWmfere  Phlltrfaphie  nur  Pinto fophifi^  A*^» 
Erfcheinungen   fey,   da  doch  feine    PhUofophie 
pfnz'^dSTftTe'ümgeht^  das»   was  fie  Erfcheinum- 
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[Ten  nennt»  durch  Begriffe  von  den  Ding«n  an     gröfserem  Rechte  Philofophie  der  Dinge  an 
üch  felbft  zu  berichtigen,    und   alfo    mit  weit    ßcH  felbß  heifsen  follte. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


ToDäSFALL.  Dett  17  Mai  ftarb  zu  Pretbarg  de^ 
jtfnrch  feine  Verdiente  um  die  Verbeflerung  der  katho* 
lireben  Schulen  rübmlichft  bekannte  Praöft  ff,  F.  v.  Fti^ 
higtr,  in  einem  üiter  von  6$  Jahren. 


KBieHSTAGBLXTBiiATum.  yoSßändige  jSkun  in  dem  iroß 
Sr.  Kaljerlichtn  Maitftiit  dem  regierenden  Herrn  Burggraf 
Jen  von  Kirchberg  in  der  kiinjtigen  Sayn  •Nachenbürgk 
fehen  Succejjiowifache  per  Refcriptum  de  7  ffttn.  1^9^  ««/- 
getragenen  Unterjuchunfttfacke  mit  den  darinn  erßapteten 
Comm'ßarifchen  Berichten  und  weiter  ergangenen  Reichs^ 
hojraths  Conclußs.    Fol.  1787-  31   »/2  Bog. 

U^^r  die  f^iederhejetzung  der  erledigten  neunten  Ckur^' 
würde  «ow  M.  F.  Chr.  Freifherm  von  Lyncker.  gr.  8-  Leip* 
9ig*    i;g8*   JI3  S.  n.  einer  Zogabe  von  1  Bogen. 

l/eber  das  reichtriUcrfchaJtHche  Staatsrecht  und  deffen 
fliehen.  Einlad ungsfchrift  zu  feinen  Vorlefungen  von 
I.  Fr.  Brandts;  Prot.  etc.  gr.  g.  Göttingen.  32  S.  In  die- 
fer  kleinen  Abhandlung ,  die  Hr.  Prof.  Brandts  feinen 
Vorlefungen  voraüsgefchickt  hat,  und  worinnen  er  auch 
jBtt  künftigen  Vorlefungen  ober  das  Staatirecht  der  ^eift- 
Jichen  Fürtten  in  Deotfchland,  und  dasjenige  der  Reicbs- 
ftädte  Hoffnung  macht,  vertheidiget  er  die  reichsritter- 
IchaftUehe  Gerechtfame  und  Verfallun^,  und  zeigt,  1)  ^^^ 
aus  den  mehrern  und  wichtigeren  Regieruntfsrechteu  des 
Kaiifrrs  in  reichsritterfcbafdichen  Territorien  eine  we- 
Centtiche  Ver&hiedenheit  xwifehen  dem  ReichsMndifchen 
Und  Reichsritterfchaftlichen  Staatsrechte  entftehe,  und  2) 
aus  welchen  Quellen  das  Letztere,  wovon  noch  kein  Sy- 
Hem  vorbanden,  zu  fchüpfen  fey.  Hey  Gelegenheit,  da 
er  fiigt:  dafs  man  die  Eleicbsritterfchaft  um  ihre  Be* 
freynng  von  R6mermonathen ,  Kammerzielern  und  Ein* 
quartierungen  bey  Reichskriegen  nicht  beneiden  möchte, 
weil  fie  fetbige  durch  das  zu  entrichtende  Dungratuit  u. 
die  *  Charitati vfubfidien  theuer  genug  erkaufen  müfst«* 
macht  Hr.  Pr.  Br.  nach  völlig  ( feiner  Verfickerang  zu- 
folge) anverläCugen  ,  fchriftlichen  Nachrichten  in  der 
]Note  S.  37  eine  Berechnung ,  vermöge  welcher  das  Rit- 
tercbrpus  von  1701  bis  1765  incl.  —  ohne  die  beträcht, 
liehen  Verfchickungs  -  und  andere  Nebenunkofteä  <U 
g94S'5>84-8  Gulden  an  Charitativfubfidien  bezahlt  hSltte. 

üeber  des  Freyherm  von  iSofers  l^orfcklä%e  zur  yielrh^ 
Jeruffg  der  geifiUchen  Staaten  in  Deutjchland  vom  Hof^ 
rathj^hnaubert  in  ffena.     ffena   1788. 

a)  Send/chreiben  an  einen  Freund  in  fV.  über  die, Senatsein» 
iheilung  be^  dem  Käif.  Rtichskammergericht ,  und  die  nötk-» 
wendige  auth^nüfiite  Jnterfrettruftg  der  JJ. .  16  -  ai.  dee 
neuefien  Reich sjchlußes  rf»  ct.  1775$  niittetfl  ZuJamme^haU 
tun  ff  der  darüber  teym  JReicJistage.  erjchienenen  ff^echfel' 
Schriften.  4.  U^ezlar  im  Monat  März,  1I8S.  S.  *J-55' 
Als  Anhang  find  von  S.  56-79  wieder  al^edrockt  die  be- 
reift angezeigten  zufiittigen  Gedanken  eines  Fritati  über 
die  Cbtttitißl'Lelibeyanda  £te. 

b'XyyemlfihteBnJaäe^beif  Lefung  der  Betrachtumfren 
über  die  Materie  der  Sef^ate,  der  Gedanken  über  die  Einrich- 
tung der  Senate.'  4.  fVetziar.    May j;rSS,    S.  «i-Iia. 

c)  Pßichfmiilsiges  Gutachten  über  die  «11/  dem  Reicht' 
tage  in  BerathfcMagung  flehende  Materien  vom  der  Mei^a» 
kammergerichtäehe»  ffufliiverbefferung.  4.    H^etälfkr,  Man* 


May  lygg.  S.  115-  133  angedruckt  ift,  von  S.  124  -  ifo. 
Fortjetzung  der  zufüSigen  Gedanken  eines  Frivati  über  die 
Conutißldeliberanda.  —  Wenn  wir  die  Schriften  a,  fr,  c,  mit 
den  in  No.  105  der  A.  L.  Z.  dief.  Jilhrs  bereits  angezeigt 
ten  Gedanken  übey^  die  Einrichtung  der  Senate  am  Reichs^ 
kammergerichte  etc.  zufammenhalten ,  fo  glauben  wir  auf 
der  Gleichheit  des  Formats,  der  fortlaufenden  Seiteil- 
2ahl,  dem  Wtederabdr,ucke  bereits  erfchienenfr  Brofchfi- 
ren  vermuthen  zu  können  ,  daft  es  hier  auf  eine  Samn^ 
lung  aller  über  die  kaniuiergericbtlicben  ComitialdeUi 
beranda  ericheinender  kleiner  Schriften  abgeOeben  fey. 
ei)  tft  eine  gedrängte  DarAellung  aller  Gründe  für  und 
wider  die  6  und  Stimmigen  Senate,  h)  Eine  Recenfion 
der  Omptedaifchen  Betrachtungen  und  der  zufüHigen  Gem 
danken  eines  Privat L  In  einer  Nachfeh rift  wird  in  eineff 
Note  und  Tabelle  die  Gelbh lebte  eines  Senats  oder  dfi; 
Gang  defielben  in  Abficht  der  gerichtlichen  Sachen  vom 
vorigen  Jahre  vorgelegt ,  welches  zu  fruchtbaren  Refulta- 
ten  Anlafs  giebt.  cj  handelt  §.  t  von  PrSfentationen  und 
Vifitationen;  $.2-9  von  Judicial-  und  Extra judlciatfe« 
naten  —  Der  Verf.  ift  für  gftimmige  Judicial-  und  füi} 
4ftlmmige  ExtrajudicialfenaCe  -—  (•  9  von  Adjonctiosen» 
j.  10  vom  Befclieidtifch ,  $.  ti  von  3  dubiis  cameralibus 
ita  Anfehung  der  Mandatorum  S.  C.  $.  13  von  Verlcfung 
der  Diftribution.  Der  angehängte  Abdruck  der  Fonge^ 
fetzten  und  IVeiteren  zufälligen  Gedanken  etc.  (fiehe  A.  W 
Z.  No.  137^0  eifcheint  hier  in  Eins  aufammeagefchmol^  . 
«en,  vermehrt  und  verbeiTert-  ' 

Gründliche   Entwicklung  der  Dijpens  -  und  IVunciatür» 
flreitigkeiten   zur  Rechtfertigung   des  Ferfahrens  der  vier 
deutfchen   Erzbifchbfe  u/ider  die    Anmajsungen    des   rÖmi^ 
fchen  Hofes  famt  einer  Prüfung  des  fürfib^chUßichJpeyeri*^ 
fchen  Antwortfehreibens  an  Se.  KurfürftL  Gnaden  zuMaynz 
in  Betreff  der    Einfer  Punkte.   4.    17«&.    426  S.     Keine 
förmlich»  Apologie  der    Emferpnnctation.      Mehr   eine 
Rundliche  Unterfuchung  der  zwey  'Uaupmgenftände  nn^ 
ter  den  jetzigen  zwift:hen  den  nifchöAkh-  und  jp&bftii- 
chen  Rechten  obwaltenden  Sitreiti^keiten »  nemlich  dtis 
Difpenfen  und  Nunciatnren  als  «eine   Widerlegung  des. 
ipeyrifchen  Antwortfehreibens ,  welckes  wir  in  der  A.  L. 
Z.  No.  45-  S.  488  d.  J.' angezeigt  haben.     Die  gegenwär- 
tige Abhandlung  tlieilt  ficn  iii  ?  Abfchnitte.     ua  erAen : 
eine  Prüfung  der  dem  i^peyerifcten  Schreiben  vorange- 
fchickten  ellg^meinen  Bemerkungen,   wobey  wir  S.  16^ 
u.  f.  die  Erzählung  der  Art  und  Weife  auszeichnen  muf- 
fen, wie  der  kaiferl.  Secretär  Aeneas  Sylvius  die  Afchaf- 
fenburger   Coifcordate    annehmlich  zu  machen    ^ewufst 
bat.      im  rweyten  Abfchnkte:.  Gefirhichte  der  bifch^fli* 
chett  und  machherigen  päbitiichen  Difpenfen;  Beleuch«. 
tung  der  p&bftl.  und  fpeyerifchen  hieher  gehörigen  Ein- 
wendungen«   Im  dritten:  Darftellung  des  päbAL  Gefand- 
fchaftredites  und  der  Rechte  weltlich,  kathol.  Regenten» 
befonders  ät9  Kaifers  und   der    deutfchen  Reichsftände- 
bey  Annahme  der  Nuncien;  Gefchtthte  der  Nunciaturea. 
und  ihrer  Anmafsnhgen,  infonderheit  derjenigen  zu  CSUn, 
wobey  der  iJngrond  ihrer  angemafsten  Gerichtsbarkeit 
dargethan  wird;  Beweis ,  dafs  weder  der  Pabft  noch  die^ 
D.  Keichsftände 'fich  auf  Befitz,.  Obfervanz  oder  VerjJih- 
rnng  für  die  Nunciatnren  berufen  können ;    endlich  Wi- 
derlegung der  dem  vierten  und  2aften  Eoftferpimkte  fjp^yc' . 
.riTeher  Seite  entgegengefetstea  Oriuide. 
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L  I  TER  A  TUR  -  Z  E  I  T  UN  G 

Mittwochs,  den  2*««  Julius  1788» 


ARZNETGELAHRTHEJT. 


RaeRNSiL-RG,  bey  Montags  Erb«n:  Nachrith^ 
ten  von  den  Medicinalanßatten  in  Regensburg^ 
als  ein  Beitrag  zur  medicinifchen  PoLiceU. 
Nebfl  patriotifdien  ITunfcfienvöii  D.  5^.  J. 
Kohthaas.     ijiy.  162  S.  8*    (ipgrj 

D't^e  /^lihandluiig  bcfi^ht  aus  iw^en  TheÜen^ 
und  dient  mit  %it  Ergänzung  des  Schäferi- 
fch€ii  Werkes.    In  dem  erften  giebt  der  Ver£ 
eine  umfl^ndäcke  Befohreibangypn  dem  Medi- 
cinalwefen  in  Regeitsbtirg  und  den  dahin  gehö- 
rigen -VcrordiKingen   und   Gefetzen*      In  dem 
andern  Theile  will  er  die  Mittel,    wie  die  Me* 
dicinalaaßalten  altgem&in   zu  verbeiTem  wären« 
bemerkbar  machen.     Hicrxu  nun  hat  er  Baidin- 
gers  Rede :  iiber  Medicinalverfaffimg,   Offenbach. 
178«.  g.  ^^  Stück  aus  Gruners  Almanach  von 
1783.  S.  209*236.     Hiifsty  Difkurs  über  die  we- 
dicinifcke  Pölizey.  t.  B.  4.  S3-I2S'  und  ein  Stück 
aus  Zimmermanns  iPerk  i/oti  der  Erfahrung  voä 
S.  9$;  wörtlich  abdrucken  läflen;  unfehlbar  um 
lie  feinen  Landsleuten  in  die  Hunde  zu.fpielen. 
Die  bis  S.  p8-  hrngehenden  Verordnungen  betref- 
fen alle  diejenigen,  welche  Cch  erlaubter  oder  un-  ' 
erlaubter- Weife  mit  dem,  >vas  in  die  Medicin 
einfchlägt,   abgeben  und  find  grofsfentheils  die, 
welche  auch  ander«  deiufche  Städte  haben.    Der 
Vf.  hat  fie  einzeln  mit  guten  meiftens  aus  Franks 
Werke  genommenen,  und  auch  anderwürts  aii- 
wendbaren  Anraerkiingen  yerfehen.  Die  Regens- 
bnrgj&hen  Aerzte  unterrichten  auch,   ohne  öf- 
fentlich dafür  befoldet  zu  Werden,    in  manchen 
Theilea  der  Arzneywiffenfchaft,    und  benutzen 
dabey  ein  kleines  anätomifches  Theater  and  ein^n 
fift  öingegangeaen  Kr^kitei'ga^ten.  S.  20.     Eis  ift 
auch  Mer  den  Aejitten  leider  erlaubt,  geheime 
Arzneyen  auszugeben.,    ob  fie  fchon  aufserdem 
in  die  Apotheke;»  verfchreiben  müflen«     Lobens« 
-werth  ift  der  Vertrag ,  den  fie  unter  einander  ha* 
ben  ,    keinen  Kranken  anzunehmen,    der.  nicht 
den  ToHgen  Awt  befiriedig^t  hat.     Der  Erinne- 
rung des  Hn.  Verf.,  dicf  Apotheken  nie  ändere, 
•als  unvermutbet  zu  tifitir^ ,  folltie  haan  üben^ 
nadikoittmen.     Denn  aufserdem  wird  der  Apo- 
theker gewife  nicht  ermangeki ,  Xeine  .Officin  i)e^ 
A.  L.  Ä  /f  «*.  Dritter  Bwi.  


ften»  iftuszuputzen«  Nur  mufs  der  fie  unterfii- 
cheade  Arzt  die  Artneymittel  und  vorzüglich  die 
eiuDaKtben,  wohl  kennen:-  weil  er  es  fonlt  mit 
Reci^ verdient,  wenn  ihn  der  Apotheker  —  hiri- 
terg^ht  .vnd  obendrein*  verlacht.  Der  Verf.  giebt 
übrigens  gute  Vorfchläge,  gefchickte  Apotheker 
zu  bilden.  S.  47.  — :  Dafs  Aerzte,  Apotiteke^ 
etc.  yor  einer  Rathsdeputatibn,  und  öfientlicft 
geprüft  werden ,  ift  nachahmi^ngswürdig.  Da- 
durch kann  doch  wenigftens  das  fdiädliche Durch« 
ichleichen  einigermafsen  vexhutet  werden.  Die 
"Wundürzte  dr&ngen  fich  auch  in  diefer  Stadt  unt« 
ter  mancherley*Vorwand  hin  zu  den  iiinerlicben 
Kuren.  Ei«e  fonderbare  Verordnung  ift.  es  doch 
wohl,  daüs  der  Wundarzt  fiir  feine  äufserlichett 
Beforgi*ngen.,  nur  die  Hälfte  der  Bezahlung  ef- 
hält ,  wenn  der  Kranke  ftlrbt;  Die  Hebamraeh 
werden,  nachdem  fie  drey  Jalire  lang  hier,  bef- 
fer  als  an  viden  andern  Orten,  unterrichtet  woi*- 
den  .find,  öffentlich  geprüft;  .  Die  ihnen  gegebe- 
nen "Zweckwidrigen  Vorfchriften'  gehören  eigent- 
lich in  ein  Buch  von  der  Entbindungskunft.  S.  84* 
-—  Zahn- und  Augenärzte,  Bruchfehneider  und 
mehrere  Herren  dief es  -  Gelichters  werden  Id^ 
n#ch  geduldet.  — .  ' 


i^tTASBUBG,  b.  König;    Thomäe  tauth^  Vt.  ü. 
Anat  et  Chirurg..  F.  P.  0.  Nofologia  citirür^ 
gicop  accedit  Notitia  Auftorum  Recentioruiii 
;  Platnera    In  ufum  Praeleftionüm  Academi^. 
.57*8.  i4iS..gr.  8.  Oo  gr.)  '      ^ 

In  der  Vorrede  fagt  der  Vf. ,  dafs  er  fich  bey 
•  diHCc^  Werke  nach  den  chirurgifchen  Ihftltutio- 
jpen,.  die  Platner  vor  4a Jahren  in  Druck  gege- 
ben,  gerichtet  habe;  da  ihm  aber  keid  latelni- 
fches  9uch  bekannt  fey,  das  heiit  zu  Tage  in  der 
'Chirurgie  den  ^lemlichejn  Werth  habe ,  als  Plat- 
ners  Werk  zu  feiner  Zeit  hatte,   doch  die  Qrd-  . 
'  nung,  in  welcher  diefer  die  Krankheiten  abgi>- 
haiidelt  hat«  ihm  nicht  die  fchicklichfte  zu  feyu 
fcheine,  fo  hAe   ex  es  über  fich  gehonuneii» 
in  diefem  Werke  vorzüglich  die  befondern  odär 
'  örtlichen  Krankheiten  (morbos  locatet)  in  elneir 
mehr  natürlichem  Ordnung  vorzutragen.     Der 
Vf.  führt  bey  jeder  Krankheit  denjenigen  $.  an« 
unter  welchem  fie  .bey  Platn^  vorkötnmt»  als» 
denn  bringt  er  die  v.oxnehmften  Autoren  bey,  die 
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feit  ikCem  vortrefflichea  Chirurgen  über  cTrefen 
Gcgenftand  gefchrieben  haben,  und  er  glaubt 
dadurch  da^jenige^  was  deai  Platnerfchcn  Werke 
inangelt,  einigermaßen  zu  ergänzen,  bis  er  MM 
die  Anfangsgründe  der  neueren  Oiinirgie  (Ele* 
menta  feientiam  artemque  ChiruYgorwn  noßri  aetn 
tradentiM)  herauszugeben  im  Stande  feyn  werde. 
In  der  Einleitung  fpricht  der  Vf.  von  der  Noth- 
wendigkeit,  die  medkinifch-chirurgifchenKeant- 
niflemitemander  zu  verbinden^  und  fiidit  zu  be- 
wci^fen^  daCs  die  Wiflenfchaft  der  Chirurgie  einem 
ausübenden  Arzte  unumgänglich  nöthig  fey.  Als- 
denn  kommen  di-e  Prolegamemi,  worinn  det  Vi. 
die  TheHe,  die  er  eigentlich  darunter  verftandea 
haben  will,  benennet,  und  zwar  i.  Der  Begriif 
der  Wundarzneykunft  und  Wili'enfchaft.  2.  Dia 
Gefchichte  der  Chirurgie*     3^   Die  Inilrumente. 

.4.  Die  Binden.  $,  Der  Verband ;  und  bey  jedeua 
diefcr  Artikel  werden  einige  Sehriftfteller  ange- 
führt, die  davon  gefchrleben  haben»    Das  Werk 

.;felbft  zerfällt  in  a  Theile.  Der.  erfte  enthält  in 
.13  Abfchnitcen  die  Definitionen  der  allgemeinen 
Krankheiten,  die  zur  Chirurgie  (Chiruvgia  gene^ 
ralisj  gehören ;  in  dem  vorletzten  wird  von  der 
TorfetzUchen  Blutausleerung  (Sanguinis  detra- 
iHo)  gehandelt.  —  Der  zweyte  Theil  beßehet 
.aus  den*  Regifter  der  zur  fpeciellen  Chirurgie  ge- 
langen Krankheiten  nach  den  yerfchiedenen 
Gegenden,  und  Theilen,  wa  fie  vorkommen* 
Diefe  bringt  der  Vf.  in  drey  Hauptabtheilungen, 

•[(BücherO    Das  erfte  Buch  fafst  die  Krankheiten 

^es  Kopfes  und  des  Halfes  in  £ch.  Das  2te  die 
des  Stammes»  und  das  3te  endlich  folche,  die 
£ch  an  den  Glied maflen  ereignen,  fiey  den  Be^ 
nennungen  der  Krankheiten  fälle  es  auf,  den 
cculum  artefaifum  unter  einer  befondercn  Gat- 
tung, fo  wie  die  Namen  einiger  Operationen  zu 
finden,  z.  B.  Traclieotomia ^  Öejophagotoinia. 
Am  Ende  i(t  ein  Syllabus  Autonun  angehängt. 
'Die  Kenntnifs  der  Schriftfteller,  welche  Wifsbe- 
gierige  daraus  fchöpfen  können,  macht  diefes 
Buch,  nebft  der  gründlichen,  wiewohl  nichtlneuen 
Ordnung,  fehr  fchätzbar,  und  felbft  Lehrer,  wel- 
chen diefe  Methode  behagt,  können  Cch  diefe« 
Werkes  als  eines  bequemen  Leitfadens  bedienen» 

Hamvtrc,.  bey  HofTmannr  Beytragzu  den  Er^^ 
fahrmigen  über  den  thierifchen  Magnetifmus, 
von  D.  A.   ITienholt^  Phyfikus  in  Bremen. 
1787.  120  S.  g.  Vorbericht  gg  S.  C12  gr.) 
Unter  den  dieflei^sdes  Rheins  vorgenommenen 
»agnetifchen  Kuren  haben  die  Bremifchen  defs- 
'wegen  das  meifte  AufCchen  errrgt,    weil  fie  Geh 
'aut  das   Zeugnifs  dreyer  dortigen  Aerzte  grün- 
den  follten.     ßefonders  verfprach  der  Hr.  Dn 
Wienholt  eine  33  Bogen  ßarke  Abhandlung  über 
diefe  Kuren  und  die  weitere  Erläuterung  deÄen, 
•w*as  er  im  Hamburger  Correfp.  dem  ungenannten 
'Verf.  des  Briefs  im  2  St.  der  ßerl.  Monatsfchrift 
von  1787.  vorge<vorfen,   und  worauf  im  %  St. 


Nr,  7.  defielben  Jahres  ein  anderer  Außatz  und 
zugleich  auch  gegen  diefen  gegenwärtigen  ßey- 
trag  vom  Doinprediger  Nicolai-  zu  Bremen  er- 
fchicn,  herauszugeben.  Da  er  inzwifchen  jene 
gröfsere  Abhandlung  auf  Veranlaffiingdes  Briefs 
im  2. St.  der  Berl.  Mon»  und  aus  airdern  nicht  an- 
gezeigte» Gründen  zä  .unterdrlicketi  für  gut  fin- 
det; fo  hat  er  wenigftens  diefen  Bey  trag,  um 
Geh  gegen  die  ihm'  gemachten  Anfchiddigungen 
einigermafsen  zu  vertheidfgcn,  drucken  lafl'en. 
Er  beßeht  aus  drey.  befondern  Abtheüimgcn. 
In  der  erften,  als  dem  Vorberichte,  erklärt  der 
Verf.  weiter,  dafs  er  die  zweyte  von  den  drey 
Kuren ;  weil  fie  das  Zeugnifs  und  die  Kenntnifs 
des  Hrn.  t).  Olbers  und  Bickers  vor  fich  habe, 
umftändlich  ausführen  \  allein  die  erile  und  dritte 
nur  obenhin  berühren  wolle.  Die  beiden  letz- 
.tern  gefchahea  an  einem,  mit  der  Mutterplage 
lind  Würmern  behafteten  Mädchen»  von  denen 
die  eine  befonders  Ohnmächten  und  Eiftarren, 
ufid  die  andere  den  Veitstanz  nebfi  dem  hyßeri- 
fchen  Schlummer  hatte.  Es  ift  zu  merken,  dafs 
bey  beiden  vor  und  während  der  roagnetifchen 
Kur;  die  gewöhnlichen  Mittel  wider  die  Krämpfe 
nicht  gefpart  wurden;  beide  von  Lava ters  Tha- 
ten  gehört  und  nach  S.  32.  Schriften  über  den  Mag* 
netifmus  gelefen  hatten.  Allein  weder  die  eine 
noch  Äie  andere  war  im  September  1787  völlig 
hergeftellt.  Ihre  Zufälle ,  befonders  in  Anfehung 
des  magnctifchen  Schlafs,  und  der  verfeinerten 
innern  und  äufsern  Sinnen  hefchreibt  er  in  der 
Folge,  und  mifst  ihre  Heilung,  wie  leicht  zu 
erwarten  ift,  allein  dem  Magnetifiren  bey;  ob  er 
gleich  gefteht,  dafs  man  dergleichen  Uebel  auch 
anderwärts  bemerkt,  und  ohne  diefe  Htüart  ha- 
be vergehen  fehen.  Die  zweyte  Abhandlung  ift 
die  Antwort  auf  den  Brief  des  Ungenannten  in 
den  Briefen  von  und  an  Lava ter  auf  56  S.  *  Er 
wirft  feinem  Gegner  vor,  dafs  er  ihn  bald  nicht 
verftanden  habe,  bald  nicht  habe  verftehen  wol- 
len, und  gründet  denn  hierauf  feine  Beantwor- 
tung, die  er  inzwifclien  fo  vorträgt,  dafs  er  fich 
gegen  Jeden  einzeln  ihm  gemachten  Vorwurf  zu 
vertheidigen  fucht.  Wahr  mag  es  immer  feyn, 
dafs  fein  Gegner  oft  hart  mit  ihm  umgeht:  denn 
vorfetzliche  ßetrügereyen  laflen  fich  dem  Ver£ 
doch  nicht  erweifen:  wahr  ift  es  aber  auch,  dafs 
er  ihn  wieder  mit  gleicher  Münze  bezahlt  und 
darüber  fo.gut,  wie  fein  Gegner,  wie  gewöhn- 
lich, die  Hauptfache  aus  den  Augen  verliert.  Die 
dritte  Abhandlung  enthält  nun  ^'\e  umftändliche 
.Erzählung  der  Krankheit  eines  Mädchens  von  17 
Jahren.  Sie  war  von  Kindheit  an  kränklich^  von 
Würmern  geplagt,  und  bereits  im  ix  Jahre  zeitig. 
Nicht  lange  nachher  trat  ihre  Nervenkrankheit 
mit  Ohnmächten,  Zuckungen  und  der  ganzen 
Reihe  der  gewöhnlichen  Zufälle  ein.  Umfonft 
brauchte  ihr  Arzt,  Hr.  D.  0/i?e*\r,  dagegen  die 
heften  Mittel.  Der  auch  herzugerufene  Hr.  D. 
tTienholt  fcWug  ihr  zivar  die  raagnetifche  Kur 
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vor,  fachte  ihr  aber  erft'clnr«  Begriff  davon  aus 
des  lyElons  Schriften  beyzubringen.     Bis  dahin 
ift  die  Grl'chichte  der  Krankheit  gut  vargetragen 
5.  66.  *  Endlich  fierig  man  zu  Ende  des  Octobers 
1786  die  neue  Kur»  ohne  doch  dabey  dje  fonft 
üblichen  Mittel  wegzulaflen,  an,  und  fetzte  tie 
bis  in  den  April  1787  fort.     Alles,  was  von  der 
Zeit  bis  h'n  zum  Ende  erzählt  wird,   ift  fo  voU 
fonderbarer  Widcrfprü.he ,    wie  lieh  ein  jeder, 
der  nur   etliche  Seiten   aufmerklam   durciüefen 
will,  leicht  iibertengea  kaim,  dafs  es  fall  nicht 
2u  begreifen  ift,  wie  Hr.  Wienholt,  der  aus  fei- 
nen Krantheltsgefchichten^  zii  urtheilen,  ein  gu- 
ter Arz^  feyn  mufs,  fith  zu  folchen  Trugfchlüiten 
hat  können  verleiten  iaffen«      Denn  beftimmte 
und  unverwerfbare  Zeugniffe  der  andern  beiden 
Aer*te  findet  man  nii^ends.    Wie  konnte  er  fich 
dem  Spafse  feiner  Kranken  ausfetzen  ?  S.  93.  -— 
Aber  was  läfsc  fich  nicht  alles  fehen,  fo  bald  man 
einmal  für  etwas  voll  Erftaunen  eingenommen 
iß.    Rec.  hat  hier  wirklich  alles  das  wieder.  g(e- 
funden,  was  er  noch  vorigen  Her bft  im  fiidüchexi 
Deutfchlande  bis  au  feinem  Ekel  und  Abicheu 
1>ey  dem  Puyfegurfchen  Baquet  mit  anfehn  und 
anhören  mui'ste,  und  worüber  er  mancne  Erläu- 
terung geben  könnte.       Er  ift  a»ch  überzeugt, 
dafs  Hr.  IT. ,  wenn  er  die  wunderthätigen  Wir- 
kungen des  jyiagnetifirens  Leuten,  welche  von 
Vorurtheilen  frey  lind  und  aufs  Wunderbare  nicht 
ausgehen,  nicht  befler  beweifen  kann»  unter  iii* 
jaen  wenig  Profelyteu  machen  werde» 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 


V.  Einzelne  Gedaufccn,  an.  der  Zahl  drey*    VL 
Religiöie  Gedanken.  VII.  IiineEltgie,  und  dann 
noch  eine.     Die  erlle  ift  aus   d»  r  2u  WiQn  ge- 
druckten periirchenARthoIo^ie.     Von  der  ander« 
giebt  der  Abbe  feibit  in  der  V^orrede  S.  54.  fol- 
gende Umftände  an :  „Sie  ift  aus  der  Zufammen* 
tugung   von   2  verfchiedenen   Trauergedichtea 
entftanden,  davon  das  eine »  auf  den<Sa/d,  den 
AodolntcLek - Hanth  zum  VerfaÜer  hat,    das  an- 
dre, zum  Andenken  von  Naani^  von  Houjfain 
Aiiad  verfertiget  ift.     Jenes  ift  nach  feiner  gan^ 
.zen  Länge  beybehalteu  :  von  diefemift  eine  Apo* 
ftrophe  weggefchnitten  worden ^  welche  Folge* 
rungen,  und  fo  gar  ungerechte  An fpielungen  auf 
die  Erhabenfte  der    Künfte  veranlaflen  könnte. 
VTarum  follten  wir  uns  der  fülfenTäufchungver- 
fagen ,  dafs  die  Tugend  dem  Talente  beftändig 
zur  Seite  geht?  Der  arabifche  Dichter  redet  das 
Grab  des  Naaui  an,  und  fagt  zu  ihm:   0  Grab^ 
du  verbirgft  die  Ereygebigkeit  felbft,  aber  die 
^erftorbene  Ereygebigkeit,  denn  lebte  fie,  deia 
Raum  wäre  zu  eng  iie  zu  faifen,  du  würdeftber* 
ftennüillen!**  Diele  zweyTr..tiergedichte'&ndaus 
der  Haiuaba  genommen;  iie  flehen  unter  den  Pro- 
beftücken,  welche  ifchultens  davon  hat  drucken 
lauen,  das  Eine  auf  den  Said  von  Abdoln^elek» 
dem  Harethicen'S.  540.,  das  Andre  aufder  Maan, 
von  Hulfain  dem  Afaditeu  S.  554-  Es  ift  eine  wah? 
re  Luft ,  das  Franzöfifche  mit  dem  Arabifchen  zu 
vergleichen.     Der  Araber  fängt  fo  an:  „Ich  be- 
neide  die  Bewohner  der  Gräber,   da  jetzt  Said 
unter  den  Begrabenen  wohnet.**    Dafik  der  Fran- 
2ofe  S,  3oi.  fo:  Pourquoi  refuferai-je  mainte^ 
nant  de  defcetidre   daas  ies  afyies  on  repofe  la 
cendre  desmortsr  Non^    uion  coeur  s^elauce  au 


Paris,  b.  Prault:  NoHveaux  cotUes  Arabes^  ou 
Supplement  aux  miUe  et  utie  uuits^  fuivis  de 
melanges  de  litterature  Orientale  et  de  lettres 
par  M.  l*Abbe  **\  1788.  12.  424  S. 
Ein  pot-pourri  von  orientalifchen  Ingredien- 
tien.    Züeric,  zehn  arabifche  Erzählimgen*     Der     toujours  für  fon  tombeau!  pitiffe-t  -  eile  \  faire 
Vf.  nennt  fie,  in  der  Vorrede  S.  a.  une  fuite  de  '  germer  lesfleurs^  y  faire  naitre  des  auirlande^ 


tniiieu  des  tömbeanx,  et  feuvie  le  trepas^  depuis 
que  Said  n'eß plus.  —  V>  eiterhin,* da  das  andre 
Gedicht  an  das  erfte  fich  anfchliefenmufs,  hcifst 
es :  ymifz  ioiis ,  venez  repandre  des  pleiirs  für 
fon  urne.     PuiJJe   la  rofee  du  watin  s'epmieker 


decouvertes  abfohrment  iieitues.  Sie  find  aus  einem 
arabifchen  Romane »  der  den  Titel  hat,  .die  eilf 
'Tage ^  worinn  fie  durch  den  Fad^n der  Gefchich- 
te  an  einander  gereihet,  au(ammen  Ein  Ganzes 
ausmachen.     Der  Hr.  Abb6  hat  fie   nicht  allein 
9U%etrennt,  und  als  einzelne  Stücke  hingeftellt; 
er  hat  fich  noch  mehr  Freyheit  genommen,    hat 
weggefchnitten,    hinzugethan,     modificirt,     je 
nachdem  es  die  bienfeance  erforderte.    iL  Orien- 
talifche  Anecdoten. .   Von  diefen  hier  eine  zur 
Probe :  Ein  frommer  Araber  tröftete  einen  Freund^ 
der  einen  fchweren  Verluft  erlitten  hatte ,  damit, 
dafs  er  fagte:  es  giebt  keinen  andern  Schutz  ge* 
gen  Gott  als  Gott  felbft.     II i.   Verfchiedene  Zu- 
ge ,  nemUph  Nachrichten  van  einigen  merkwiVr- 
digen  Perfonen.     IV.  Erotifche  Fragmente.   Ein 
einziges  Stück,  das  aus zufammengelefenen Ein- 
igen verfchiedeaer  arabixcher  DicÜter  befteÄu 


_  .  guirlandei 

pour  courouner  le  plus genereux des  howmesIVow 
diefen  Blumen,  von  diefen  Guirlanden  zum  Be- 
krönen hat  freylich  das  Original  nichts ,  daheifst 
es  ganz  fchlicht:   „Kommt  beyde  zu  Maan,  und 
faget  feinem  Grabe:  befeuchten  muffen  dich Mor- 
genwolken  einmal  nach  dem  andern/^     Allein 
es  find  ja  nicht  einmal  die  Namen  der  Perfgrien 
richtig  aufgefafst  worden.    VIll.  Kriegsgefänge. 
Wieder   nur  einzelne   ausgeftochene  Gedanken 
aus  der  Hamäba ,  die  man  in  der  Franzöfifchen 
1  rächt  kaum  wieder  erkennt.  Z.B.  S.3o4.hejfst 
es:  Ceiui  qu*un  genereux  courage  entraiae'aum^ 
lieu  des  bataillons.  ennemis  pour  y  ckereher'lalvi^ 
iloire  ouJa  mort^  ne  s^arretepas  ä  calculer  Ies 
ordres  des  deßinees.    IL  ne  confulte  quefon  coeur  • 
1/  n'obeit  qu'a  Cimpreffion  de  la  gleite,  et  n^admel 
auec  foi  a*autre  conipagnon  que  fon  epee.      Das 
Original  .fleht  bey  Schultens  S.  358-  und  heifst 
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fo :  Hat  er  fich  Etwas  vorgenommen ;  fo  fetzt  er 
lein  Abfehen  zwifchen  feine  Augen  1  und  wen» 
det  vom  Gedanken  d^r  (möglichen)  Folgen  lieh 
ab,  ztLT  Seite.  Keinen  fragt  er  um  Rath  in  fei* 
nen  SacJien  als  fich,  verläfst  fich  auf  Niemand 
als  auf  den  Griff  des  Säbels,  feines  Gefährten, 
IX.  Siegsgefänge.  In  demfelben  Gefchmack, 
wie  die  vorhergehende.  X.  Adages^  d.  i.  Sprü- 
che, Sentenzen,  213  an  der  Zahl.  Ueber  diefe 
gibt  der  V£  in  der  Vorrede  von  S.  28«  an  €in« 
fehr  ausführliche  Belehrung.  Erführt  fogarelne 
Definition  des  Worts  Anithal  aus  dem  Ibe  Sohlt 
an  (folite  heifsen,  Ibn  Sekit):  aber  er  hat  es 
nicht  der  Mühe,  werth  geachtet,  den  Le£erii 
tu  fagen,  dafs  die  130  .erften  von  den  213  Api» 
thal  keine  andre  find,  als  folche,  die  längft  £;•; 
penius  ( der  Vf.  nennt  ihn  mehrmalen  Thjoma9 
tfErp)und  Golins,  bey  derarabifch'en  Gramn»a,v 
tik  von  1656  haben  drucken^iaflen.     Ändert  find 


aus  Schultens  florilegium  genommen.  Endlich 
5  Briefe ,  über  einen  Gegenftand  der  Kritik  aus 
der  arabifchen  Literatur,  haben  den'  arabifchen 
Fabeldichter  Lokman  zum  Gegeiiftande,  und 
foUep  zeigen,  —  mit  einem  Aufheben,  wozu 
das  Refult^t  beynahe  kein,  Verh'ältnifs  hat,  — 
dafs  die  arabifchen  Fabeln  das  Original,  diegrie- 
chifchen  desAefopab^rnurUeberfetzungfeyn.  — 
Der  Vf.  fckeint  ein  noch  junger  Gelehrter  zu 
feyn,  der  für  die  orientalifche  Literatur  nicht 
wenig  Eifer  bezeugt.  Ob  die  Kenhtnifs  derfef- 
hen  bey  ihm  eben  fo  grofs  fey  als  die  vorgebli- 
che Neigung  für  fie,  lätst  fich  wirklich  aus  die^- 
fejn  Buche,  das  auch  mit  einem  geringen  Maafse 
davon  verfertigt  werden  konnte,  nicht  ficheir 
abnehmen.  Die  Schrift  foU  ]n  einer  deutfchen 
üeberfetzung  erfcheinen:  aber  Rec.  zweifelt ,  ob 
fie  unter  Deutfchen  ein  beträchtliches  Glück  zu 
machen  berechtiget  fey*  ^  ' '      ' 


LITERARISCHE 

Kleine  fhilol.  Schk.    ^^m«,  in  d.  Crokerfchen 
Buclib. ;  U^bi^r  die  Hur^  und  Grazien,  Zwey  mytholoßifche 
yjt^ar.dhtrgeti,  1787.  dB.^.     Nicht  eher  können  wtr  unf 
HofTnung  2u  einer  voUkommnen  Mythen gefchichte  mar 
vhen  »    bis  Männer  von  Beiefenheit  und  Scharf (inn  erft 
.einzelne  TheÜe  derfelben  bearbeitet,  und  fo  den   Weg 
2u  einer  vollendeten  DarUeliun^  des  Ganzen  gebahnt  ha- 
lben werden.     Seitdem  f/eyne  die  Fackel  aufgefteckt  hat, 
die  nun  allei^  vorieuchtet ,   il\  fchon  Liebt  über  manche 
dunkle  Regionen  der  Mythenwelt  verbreitet  worden,  wo- 
von der  Verf  gegen  wältigen  Verfuchs  (H,  Collab.  Munjo 
in  üot^ut')  ein  neues  BeyTpiel  giebt.      Da  in  dem  Verf. 
«)ie  zur  glücklichen  Bearbeitung  diefer  Gegerfdände  er- 
foderlichen   Talente,  Beiefenheit,  Scbarffinn^ und  richti- 
ges Urtheil,  endlich  einebiühende,  doch  nicht  itbertriebe" 
ne  ,   Einbildungskraft,  zufamnientrafeo,  fo  tniiÜste  über 
die  Gegeudände  feiner  Unterfuchungen  das  helHle  Licht 
verbreitet  werden.  —    Die  Abband  1.   r.  den  Hovcn  hebt 
-vom  Homer  an  ,•  der  ihnen  die  Aufficht  üb.  den  Himmel 
und  das  Gefchäft ,    die  Wolken  zu  fammeln  und  zu  zer- 
Areuen,  be>Iegt.    Sie  find  ihan  die  perfonificir^n  jahres- 
aeiten,   eine  Mythe  aus  der  Kosmo^^onie.      WirJ(.cJonen 
dem  Ho.  Vf.  sieht  folgen,  wenn  er  in  Homers  Aasdruck-: 
wttiv  ivoLvXivou  TTVüiVGV  vt^ou  ^6\bTCt^£ivou  diß  zwcy 
ilauptabfchnitte  oder  Jahreszeiten  ^es  warmen  Orients, 
wo  man,  Venigftens  in  frühern  Tagen ,  nur  zwey  tn«r](- 
würdigeNAetterveränderungeu,  die  feuchte  und  «bekro^- 
ue,  anerkannt  habe ,  xu  linden  glaubt ,  da  der  Homei|ir 
fche  Ausdruck  blofs  Dichterbild  und  Dichterfprache  i^, 
die  nithis   mehr  und  nichts  weniger  fagt,  als:    Die  Ko- 
ren bringen  Hegen  und 'heitres  Wetter,  die  verfcbiedBen 
Jahreszeiten,    hervor.  —     Die  Idee  von  den  Hören  als 
Göttinnen  der  Jahreszeiten  wird  auch  im  Hetiod  und  Or- 
pheus bey bebalten ,.  nur  dafs  diefe  eine  beilinimte  /laJiJ, 
•  üxrey  Hoien,  und  zwar  namentlich  angeben.  —  DieZwey- 
deutigkeit 4les  Worts,  ö5/>a,  da  es  bald  Frühling,  ifuj^nä 
des  dA-bens  9  feaW  ikhonh^h  bezeichnet,  gab  Vecanlallung 
zu  der  neuen  Vorfiel hing?art/ da  die  Hören  als  (idttinntn 
'  d€s  SchÖnefi  und  Liebenfwkrdigen  angefehen  -werden  C  S. 
ly-y,-^^    Schönheit  ift  mit  Ordoung  und  Kegelmäfsigkeit 
fo  innig  v«rhu«den ,    dafs  <ier  L'ebergang  leicht  wurde« 
iich  die  Hören  als  Btjchuizer'mnen  der  Gejetze^   der  6>- 
rechiigkeit  und  <ks  Friedens  zu  denken  (S<   22).   —    lo- 
nien  fcheimCS.  u)^«^  Geburtsort  der  Hören  zu  feyn, 
die   ihr  Dafeyn   wahrfcbeinlich  dem    milden    HirameU- 
ilrieh  von  Hw*"  Y*^«'**"^*  verdanken.     Von  da  gieng 
wohl  die  Verehrung  der  H.  ins  eiiropäifche  Griechenland 
tiber.      In  Athen  wurde  üuien  ichon  fehr  früh  göttUcbe 


NACHRICHTEN- 

Ehre  erzeugt.  —  Den.  Befchlufs  .diefer  Abb.  macht  elru» 
ausführliche  Befchreibung  der  alten  KunAwerke,  die  fick 
auf  die  R.  beziehen ,  worunter  wir  nur  der  Vorllellang 
der  Sirene  S.  $).  gedenken,  von  der  gelagt  wird:  „zU 
ihren  i*^üfsen  krümme  fich  eine  Schlange ,  das  BUd  der 
Feindfchaftf  Ae  habe  den  Friedensflab  in.  der  einen,  un^ 
Oeizweige  oder  Kornähren  in  der  andern  Hand»*'  .Wir 
bezweifeln  die  Erklärung  von  der  Bedeutung  der  Schlan- 
ge. Sie  kommt  bekaiiuterniafsen  immer  in  Gefelirchaft 
der  "Ceres  vor,  und  ilt  ein  Symbol  der  Erde.  Waru^ 
rollte  bey  der  Höre ,  die  die  Fredacte  des  Landes  in  dcyr 
Hand  hat,  nicht  ebenfalls  durch  die  SclilangeW«r  Erdbtk'. 
den  fymbolifch  angedeutet  werden'^  Vielleicht  läfbt  lieh 
noch  diefs  durch  eine  dunkle  Stelle  aus  einem  Fragment 
voti  Euripides  H3^innen  y.  2  C  bey  Barnes ,  von  der  un- 
fer  Hü  Verf.  keinen  Gebrauch  gemacht  hat,,  beft&tigen: 
liugiyBVTfi;    6k    ApccKCtiu    o?.oy    ^ysrrM    TSTp»ju^op(poig 

'  Slpocig  ^^yvv^  ipiAovixxtfXu^upTov  c%a?;ta.  In  idie- 
fer  merkwürdigen  :>teile  werden  aifo  die  vier  geftalte* 
ten  Hören  ebenialls  mit  einer  Schlange  vergefellfchaftet. 

—  In  eben  dem  Geilt ,  wie  die  vorige,  ih  die  Abh*.  über 
die  Grazien  gefch rieben,  nur  dals  uns  hier  der  Hr.  Verf. 
bisweilen  zu  fehr  den  Eingebiingen  feiner  Phantifie'ge» 
folgt  XU  feyn  fcheint,  die  iha  verleitete,  den  Alten. ma]|- 
che  fchöne  Xd6e  über  Grazien  su  leihen,  die  ihrem  :3charf- 
fmne  und  ihrer  Fhilofophie,  hätten  fie  foiclie  wirklich 
gehabt,  frc>li<:h  Ehre  gemaüht  haben  würden.  Nach  det 
ältellen  VorllelLuig  beym  Homer  und  die  Grazien  ein 
zahlreiches  üefolg  der  Venus  und  Juno,  und  dienen 
überhaupt  den  Götiern  aum  gefellichaftlichen  Vergnügen. 

—  Aus  der  Vor  -  Homer ifchen  i^eit  giebts  noch  Spuren 
von  Verehrung  der  Grazien  bey  den  Athenern  und  Lä- 
.cedämo2iier&  •  deren  Begritfe  von  diefen  Gottheiten  ails 
iler  Etymologie  der  Namen  ziemlich  fpitztindig,  aber 
nicht  im  Geilt  jenes  roheji  Zeitalters «  hergeleitet  wer- 
den. (S.  66.)  —  Heiiod  hat  drey  Grazien ,  denen  er 
ühnltche  GeCchhfce  wie  Homer  beylegt.  Die  Grazien 
iu^d  iaimer  untergeordnete  Dienerinnen,  nicht  zum  ei^* 
flen,  unabhängigen  Wirken  benimmt.  (^S.  li.}  IhreTbk- 
tigkeit  befichränkt  Hefa  nicht  aufs  Gebiet  der  Liebe  und 
des  gefelligen  Vergnügens,  fondern  fie  haben  Einllitl)i 
-auf  alle  Künile  der  Mufen,  mit  denen  fie  bereits  Heüod 
-verfchwiüert.  Später  kommen  lie  auch  als  Güttinnea 
der  Dankbarkeit  vor.  —  Den  brfpruug  der  Grazien 
kaaa  man  nichx  weiter  als  bis  Greta  verfolgen  (,b.  80^, 
von  da  lie  aui  Spartaner,  Athener  .und  Orcbomenier 
•übergegangen  zu  feyn  fcbeinen.  -^  Die  mannichfaUigea 
VorftelluDgen  der  Kuntt  werden  S.  79-S5  angefüiirt 
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Donnerftags,  den  3»«»  Julius  1788. 


•f 


GOTTESGRLAHRTHEtT. 

.'Birjlin,  bey  Maurer:  hie  Pfalmen^  überfptzt 
von  Mofes  Mendelsfohn,  Zweyte,  rocht«. 
mäCsige  und   verbeiferte  Auflage.    1788-  8« 

\      358.  S.  (I  Rthlr.) 

Mft  Begierde,  und  nicht  ohne  Erwartung, 
nahm  Rec.  drefe  verbeßerte  Ausgabe  ztir 
Hand.  Die  Erwartung  mufste  nicht  wenig  geho- 
ben werden  ;  da  (ich'  bey  diefer  zweyten  Auflage 
ein  ßlatt  Zugabe  befindet,  das  fich  an  die  Vor- 
rede des  Ueberfetzers  anfchllefst,  und  in  Bezie- 
hung auf  die  letzten  Worte  delTelben:  ich  ver^ 
fpreche^  ohne  kritifcken  Eifrettßmt^  Mtlehnmg  art^ 
zunehmen^  folgende  Erklärung  gftt:  „dafs  der 
e'dle  Mann  diefes  wirklich  gethan,  davon  zeigt 
fzeugt)  diefe  zweyte  veränderte  Ausgabe,  un- 
ter deren  Verfchiedeiiheiten  einige  find,  die  der 
M.  M.  auf  die  Belehrung  eines  feiner  Freunde 
angenommen.  Was  die  Abänderungen  und  Be- 
richtigungen in  diefer  zweyten  Ausgabe  über- 
haupt betriflTt:  fp  find  fie  dem  Herausgeber  der- 
felben,  der  befondere  Gelegenheit  gehabt,  mit 
Hn.  äL  oft  und  viel  über  feine  Pfalmeniiber- 
fetzung  zu  fprechon,  vonihmfelbft,  theils  münd- 
lich, theils  fchriftlich,  mitgetheilt  worden.  •*  Rec, 
fäumet  alfo  nicht,  das  vorzulegen,  was  er  bey 
einer Vergleichung  der  50  erften  Pfalmen,  (fie  wei- 
ter fortzufetzen  könnte  er  nicht  für  nothwendig 
halten/,  gefunden  hat. 

Erile  Anggabe:  VerbeflTerte  Ausgabe: 

Pf,  VII»  1.  Ein  Sdiigacen  Schigaion   Davids. 

Davids. 

w  IX.  3*  Dirfroblok'  ich,  Dir  frohloV.  ich    Jubelge« 
fing'  ich  Jubeig«-  fajig. 

fang. 

—  XJ{.  3.  Der    Name   Ja»  Der  Name    des  Gottes  Ja«i 

cobs.  cobs. 

^  XXI.  f.  Eia  Pfalm  D«^  Ein  Pfatm  an  David. 

vid«. 

^  XYVIi  9.  Verbirg   dein  Verbirg  dein  Antlitz  nicht 
Antlitz   nicht  von  mir. 

vor  mir. 

— i^'  lO.  Wenn   Vater  Wenn  Vater  auch  and  Mut- 

tac  mich  verlafleiu 


mich  und  Mut> 
ter  auch  ver- 

/  laffea. 

--^XXXlVvi.  l>i«rer    ihn 

von^  fidi 
i       trieb. 


Dafö  er  ihn  trou  fich  trieb* 


P£  XXXIV.  f  o.  keinen  Man- 
gel   haben 
feine  ^hrer. 
•*—        ao.  Doch  rettet 
ihn  der  Herr 
.  aus  ullem. 

«  XXXVL  I.  >Vom  David, 

^  XLI.  4.  Der  Herr  un- 
terftützet  ihn 
an f  feinem  fie- 
«hen  Bette. 

-  XUI.  tu  Wo  ift  nun 
fein  Gott? 

-i  XUV.  16.  Da  fteht  nun 
täglich  meine 
Schmach  vor 
mir. 


Keinen  JNffangel  haben  feto« 
Verehrer. 

Doch  rettet  ihn  ^der  Herr 
aus  allen. 

Dem  Sangmeifter  vom  Da- 
vid. 
Der  Ewige  flützet  ihn  auf 

fiecher    Lagerftätte. 
Er  wendet  ihm  das  Bott  t« 

feiner  Krankheit  um. 
Wo  ift  nun  dein  Gottl 

Da  fleht  nuntäj^lich  mein« 
Schmach  vor  Augen. 


A.  JL  Z.  tfS8.  Britler  Band. 


Man  ßeht ,  die  zweyte  Ausgabe  ift  wirk!ic3^ 
hie  und  da  berichtiget^  z.  ß.  Pf.  XX.  2. /XLI.  4.. 
XLII.  II.  aiich  Pf.;LXVI.  6.  ift  das  vorWn  über- 
£ehene  \^  HHO^J  CS*X>  nunmehr  einaefugt, 
da  freuten  wir  uns  fein:  und  dies  alles  ift  doch, 
wohl  nicht  niehr  als  billig.  Aber  die  f^erbeffe" 
wngen  find  fo  unerheblith,  dafs  man  fich  mit 
der  erften  Ausgabe  imoaer  noch  ganz  ruhig  be* 
Rügen  ialfen  kann. 


ERDBESCHREIBUNG. 

j 

'  London  (Eigentlich  aber  Paris:)  Bela  Fran^ 
ce  et  des  Etats  unis  par  Etienne  Claviere  ei 
3^.  P.  Briffot  de  ITarviüe  1786.  344  S.  8. 
Dies  Werk  ift  ein  Gegenftück  zu  Lord  Shef- 
fields bekannten  Schrift  über  den  Handel  der 
amencanifchen  Staaten,  und  ihre  V'erfaffer  fu* 
chendarinn  die  Vortheile  aus  einander  zu  fetzen« 
die  Frankreich  und  die  neue  Republik  von  einem 
genauem  Handelsverkehr  künftig  haben  werden^ 
auch  mit  was  für  Waaren  diefe  Staaten  einan« 
der  vorzüglich  verfehen  könnten.  Letzteres 
Verzeichnift  ift  aber  weder  fo  detaiUirt  gerathen, 
als  in  dem  englifchen  Werke,  noch  mit  fo  man* 
nichfaltigen  Bemerkungen  über  den  jetzigen  fran« 
zöfifchen  Handel,  Manufacturen ,  und  damit  ver* 
wandten  Gegenftände  begleitet,  auch  fcheinen 
den  Verfaflern ,  wie  uns  dünkt,  nicht  fo  man« 
Cherley  ftatiftifche  Quellen  offen  geftanden  zu 
haben,  als  jenem  englifchen  Politiker.  Wenig- 
fiens  haben  fie  ans  die  dernuilige  Geflalt  des 
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Handels  beider  Lander  tql  fchildern  ynterlaflen. 
Sic  haben  xwar  diefen  Vorwurf  durch  die  Unzu« 
verJäfligkeit  der  Ein -und  Ausfuhrliften,  und  an- 
derer ftatißifchen  Tabellen  2u  heben  gefudit, 
uns  aber  dennoch  nicht  überzeugt.  Denn  wenn 
auch  in  folchen  Rcgiftern  mancher  Zentner  To- 
backund  Zucker  fehlt,  der  in  den  franzöCfchen 
oder  andern  Hafen  eingeführt  wird,  oder  man- 
che Barriquen  Wein,  die  andere  Länder  von  dort« 
her  erhalten,  fo  geben  fie,  zumal  von  mehrern 
Jahren  gefammelt  und  verglichen,  herrliche  Ue- 
berfichten,  befQndiexsÄm  Aufnahme.  un^.Verfedl 
des  Handels  zu  bemerken',  und  Declamattonen, 
die  aus  mancherley^Urfachen  und  Ablichten  den 
wahren  Zußand  deflelben  verllellen,  durch That- 
fachen  zu  widerlegen. 

Dagegen  aber  h^fben  fich  die  franiö&fchea 
Verfafler  weiter  über  die  allgemeinere  Handels- 
Politik  verbreitet,  hin  "und  wieder  interef- 
{^nce  Bemerkungen ,  Concurrenz  der  Manufactu- 
rea,  Handelseinfchränkungen  und  deren  man- 
iiichfahigen  Einfiufs  auf  den  Staat  über  Handels^ 
vprtheile ,  Handelsbalance ,  die  Schwierigkeiten, 
die,  vorhandene  Menge  i^^^  Geldes  in  eincitl 
Staat  etc.  zu  erfahren,  eingefchaket,  auch  bei- 
den Reichen  Vorfchläge  gemacht,  wie  fie  ihren 
künftigen  Handel  am  vortheilhafteftea  führeft 
Können.  Manche  Vorfchläge  bcgünftigeh  frey- 
Ech  ein  bekanntes  Syftem  zu  fehr-,  wii*  zwei- 
feln indefs,  dafs  die  Verf.  die  Menfchen  mit 
ihren  Handelspjnnchtungtjn,  und  felbft  mit  ih- 
ren Handelseinfchränkungen,  umfchatfen  wer- 
den. Frankreich  kann  fonft  nach  unfern!  Verf.* 
Nordamerika  beynahe  mit  allen  den  Waaren  ver* 
fehen,  welche  es  ehedem  aus  England,  erhielt, 
auch  alle  Arten  americanifcher  Produkte  brau- 
chen. So  wenig  auch  ^^r  Winzer  in  den  meh- 
reften  Provinzen  beym  Weinbau  gewinnt,  fo  ift 
dennoch  dies  Gewerbe  fiirs  ganze  Reicb  äuflerft 
wichtig.  Um  den  Weinbau  in  ^^x  Provence  zu 
verbefFern,  hat  man  fo  gar  dcutfche  Winzer  da- 
hin veifchrieben.  Den  Handel  mit  Franzbr^nte- 
wein  halten  die  VerfafTer  dagegen  für  den  Staat 
tiachtheilig.  Seine  Verfertiguag  vermehrt  den 
fo  fchon  jährlich  fteigenden  Holzmangel,  der 
Staat  gewinnt  bey  der  Aujyfuhr  wenig,  ein  Muid^ 
Brandwein  bezahlt  nur  fünf  Sols  Ausfuhr.  Zoll* 
hergegen  ein  Wuid  Wein  hundert  Sols,  uöd,- 
dann  verftehen  die  Weinhändler  aufser  Landes 
mit  einem  Faffe  Brantwein  fechs  Fafs  Wein  za 
erkünfteln.  Gegen  den  Tadel  des  geringen  Zol- 
les lieife  fich  doch  wohl  einwenden,  dafs  Frant- 
reich  bey  den  geringern  Preifen  der  fpanifchen 
Brantweine  feine  Zolle  herunterfetzen  mufste^ 
um  diefen  Handelszweig  nicht  ganz  einzubüfsen* 
Frankreich  befchäftigt  jetzt  60,000  Stiihle  mit 
Verfertigung  der  St'idenwaaren,  und  die  Hälfte 
aller  verarbeiteten  Seide  ift  einheimifch»  Bcyläu- 
fig  wird  der  Verfall  der  Lyoner  Seidenmanufac- 
turen  nach  R^jfeU  Memoire  für  le  Manu/acturej^ 


dß  LyofLSTÖTtcrt,  Bey  Leder  und  Ledcrwaaren 
kann  Frankreich  die  Concurrenz  mit  England 
nicht  aushalten,  und  die  hohen  Abgalten  auf  Le- 
d^r  haben  im  erften  Reiche  alle  grofse  Gerbe- 
reyen  ruinirt.  Ein  Centner  Häute,,  der  im  Ein- 
kßuf  37  Livres  koftet ,  bezahlt  dem  Könige  das. 
Leder  as  L.  iS  S.  Abgaben,  der  Gewinn  des  Ger- 
bers vom  Centner  fteigt  nicht  höher  als  5  L.  5  Sols. 
Das  befte  franzöfifchc  Papier  wird  bey  Hrn.  ^0- 
hannot  in  ylnnonaif  verfertigt;  aber  er  kann  bey 
\veitem  nicht  alle  Befteüungen  aus  England ,  Rufs- 
land und  Holland  befriedigen.  Herr  Delisle  m 
Montaygis  macht  aus  verfchiedenen  Pflanzen  und 
Qaumrinden  fchon  Papiere  im  Grofi^en. 

Von  den  Waaren,  die  America  den  Franzo- 
fen überlaffen  kann,  ift  Toback  ein  Hauptartikel. 
Die  Pächter  mülTen  jährlich  von  diefer  Waarezwi- 
fchen  drey  bis  vier  und  zwanzig  Millionen  Pfun- 
de oder  etwa  S3»oco  Virginifche  FälTer  CÄou- 
cauts  von  700  PfiindeJ  kaufen,  die  fie  mit  etwa 
8  Millionen  Livres  bezahlen.  IndelTen  fo  langQ 
die  Krone  das  Monopol  diefer  Waaren  hat,  ka?m 
der  Tobackshandel  tiir  Frankreich  nie  fo  wichtig, 
als  ehedem  fi,ir  Grofsbritannien  werden;  daher 
der  Marquis  de  tq  Fayette  jy%6  dem  Hofe  ypr- 
fchlug,  die  freye  Einfuhr  des  Tobacks  gegen  ei- 
nen EiugangszoU  ton  32J  Sols  vom  Pmnde  all- 
gemein zu  erlauben,,'  indem  duirch  diefen  Zoll» 
die  Krone  nicht  |iur  eben  fo  viel  als  vom  Mono« 
pol  ja  noch  mehr  gewinnen,  fondern  auch  der 
Verbrauch  des  Tobacks  im  Reiche  gewifs  fteigen 
\^  ürde.  Der  Vorfchlag  ward  aber  nicht  angenom- 
men, weil  die  Contrebande  wegen  des  hohen 
Zolls  zu  fehr  ermuntert,  auch  der  auswärtige 
Debit  gewiCs  erfchwert  werden  würde.  Unfere 
Verf.  fchlagcn  dagegen  ein  anderes  Project  vor, 
das  in  der  Ausfiihrung,  unfersBediinkens,  noch 
mehr  wider  fich  hat. .  .  Auch  die  freye  Einfuhr 
americanifcher  Fifchwaaren  rathen  die. Verf.  an, 
da  die  Fifchereyen,  nach  den  Erfahrungen  vie- 
ler Jahre,  für  Frankreich  fo  feiten  vortlieilhaft 
ausgefallen,  die  hohen  Ein  und  Ausgangszölle 
die  Concurrenz  mit  andern  Nationen  erfchweren, 
Frankreich  auch  nicht  einmal  feine  eigene  Be- 
dürfnifle  mit  allen  feinea  Fifchereyen  befriedi- 
gen kann.  Ln  Jahr  1784  erhielt  Frankreich 
an  fremdem  Fifchtrahn,  meißens  BraClifcKem 
•für  ^,74&»ö99  Liv.  und  ebendergleichei^  von  fei- 
nen eigenen  Fifchereyen  nur  für  1,610,669  L, 
Bey  dem  amerikanifchen  Holz  und  deflVn  gerin- 
gem Dauer  im  Vergleich  mit  dem  Europäifchea 
wird  Lord  Sheffield  Widerlegt.  Freylich  mögen 
die  in  America  während  des  Krieges  in  der  Eile 
gebauten  Schiffe,  wobey  man  das  Hofe  nur  neh- 
men mufste,  wie  es  ^v^r,  früher  als  die  unfri- 
gen  Unbrauchbar  geworden  feyn.  Doch  find  die 
in  Philadelphia  gebauten  Schiffe  Von-  guter  Dau- 
er, auch  gibt,  die  grüne  Eiche  in  Carolina  und 
Georgien  gutes  SchifFholz.  Auf  den  amerlcani- 
fchen  Pelzhandel   macht  wirklich  eHie^  Gefell- 
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fchaft  iPariftr  Mötiöpolfften  Jagcf ,  dcfren  Schädlich- 
keit  für  den  franzöfifchen  Handel  die  Verf.  bey 
tiefer  Gelegenheit  mit  ftarken  Farben  fchildern. 
Mach  Lpndon  find  1784  aus  Kanada  für  5  Millio-. 
»en  Livres  \md  darüber  an  Pelzwaaren  geliefert, 
"auch  fcheint  diefe  Provinz  im  Befitz  diefes  Han- 
dels zu  bleiben ,  fo  lange  die  Engländer  Herren 
von  den  Feftungen  an  den  grofseh  Seen  Detroit, 
Michillimakjnak  etr.  find.    Reis  wird   aus  den 
neuen  Freyftaaten  nur  wenig  in  Frankreich  ein- 
geführt, doch  denkt  jetzt  die  Regierung  darauf, 
auch  den  Handel  mit  diefem  Product  für  die  Na- 
tion  vortheilhafter  zu  machen.       Wir  können 
hier   nicht  lunftändlicher    mehrere    allgemeine, 
vnd  befondere  Bemerkungen  über  dorn  america- 
nifchen  Handel,  und  alle  Vortheile ,  welche  Frank- 
reich von  denvfelben  erwarten  kann,  mittheilen. 
Lcfer,  die  diefe  Schrift  felber  durchzulefen  Ge- 
legenheit  haben,    werden    darinn   gewifs   viel 
lehrreiches,  und  unterhaltendes  über  diefe  Ma- 
terien und  andere  mit  denfelben  verwandte  Ge- 
genftände  antreffen.     Am  Ende   find  noch  vier 
kurze   Anhänge  abgedruckt.     Der  erfte  ift  .ein 
Brief  des  letzten  Finanzminifters ,   Hrn.  von  Ca- 
tonne  an  den  americanifchen  Gefan^ten,  Herrn 
Jefferfon,    über  die    Schwierigkeiten   bey  Auf- 
hebung des     Tobaksmonopols.;     Er  verfichert 
darinn,  dafs  die  Pächter  künftig  alle  Jahr  15000 
fioucauts  Taback   aus  America. ziehen  werden, 
dafs  der  Konig  alle  Eingangszöll^  auf  americani- 
fches  Schifsholz  nebß  den  hiaf  pro  Cent  von  den 
Schiffen  aufgehoben  habe,  die  America  an  Frank- 
reich  verkauft,    imgleichen   die   Abgaben   von 
Büchern  und  Papier,    die   nach  America  gehen. 
Die  übrigen  betreffen  die  allgemeine  Religions- 
freyheit,  weichender  Staat  von  Virginien   1786 
allen  feinen  Unterthanen  verftattet  hat,  die  im 
vorigen  Jahre  in   Paris  errichtete  Gallo  -  Ame* 
ricanifche  Gefellfchaft,  die  alles,  was  in  Frank- 
reich  und  America  zum  Nutzen  beider  Staaten, 
zum   Vortheil  und  Aufklärung  der  Einwohner, 
künftig  erfunden  uud  ausgeführt!  wird,-   öffent- 
lich bekannt  machen  will,  und  die  feit  1787  von 
ttavre  nach  Neuyork  achtmal  im  Jahr  abfeßeln- 
den  Packetbc  te. 


VERMISCHTE  SCHRITTEN. 

Leipzig,  bey  Hertel :, .^r/wcft  einer  vollßätidU 
gen   Gefchichte  der  fdmmtlichen  Lehren  von 
.    '    Gott,  ihrer  Bekem^er  und  WiederfaCher.  Er* 
ßer  Theil.  17%%.  69G  S.  gr.  g.  (sRthln) 
Ganz  bettimmt  erklärt  lieh  der  Verf.  über  fei- 
nen Zweck  nicht,   aus  dem  Innhalt  diefes  Ban- 
^ts  jedoch  fchejnt  zu  erheilen,   dafs  alles,  was, 
ufaer  Gott  gelehrt,    und   geglaubt  worden  ift, 
«wr  foHe  erzählt  werden.      Aufser  den  Behaup- 
tungen der  Theologen   und   Philofophcn  finden 
Wir  auch  die  Lehren  andrer  angeblicher  Offen- 


barungen, der  Sibyllihiftrhen  Büchef -,  des  KoMii;^ 
Zend  Avefta,  Schuking,  und  der  Indifchen  R#. 
ligionsbücher   berührt.       Von    den   Meynungen 
wilder  Völker  hingegen,  die  fich  auf  ausdrück* 
Uche  CMfenbarung  nicht  gründen,  ^ird  nichts  be- 
rührt   urigea<:htct  fie  nach  diefem  weitläuftigen 
Plane  nicht  hätten^  hintangefetzt  werden  follen. 
Aeufseningen  einer  noch   rohen  Vernunft  find 
fie  wenigftens ,  und  gehören  in  fo  fern   in  eine 
ganz  vollftändige  Gefchichte.    Auch  felbft  unter 
diefer  nähfern   Einfchränkung  vermilTen  wir  ei- 
gentlich hißorifche  Aiisfiihrung.     Gefchichts  -Er- 
zählung mufs  am  Faden  der  Zeitordhung  fort- 
laufen, weil  fie  Urfprungund  Fortgang  gewifler 
Eingriffe  darftellen  foll ;  Gefchichte  gewifler  Er- 
kenntnüfeund  Lehren  m\ifs  das  um  fo  vie^  mehr, 
*  weil  ohne  dies  lieh  nicht  einmal  der  Sinn  -man- 
cher Behauptungen  genau  beftimmcn ,  noch  die 
Verdienfte  jedes  einzelnen  Mannes  um  fie  fich 
abwägen  lafeen.     Diefen  Begriff  fcheint  der  VL. 
nicht  vor  Augen  gehabt,  vielmehr  nach  Art  man- 
cher Zufammentrager,   für  hinlänglich  gehalten 
zu  haben,  wenn  nur  das  in  der  Sache  gefchehe- 
ne  vorgetragen  wurde.     Wie  hätte  er  fonft  mit 
der  Gefchichte  der  Benennungen  Gottes  aus  dem 
alten  und  neuen  Teftament  anheben,  und  darauf 
unmittelbar    die   Gefchichte    der    Streitigkeiten 
über  die  Erkenntnifsquellen  der  Gottheit  folgen 
laflen  können  ?^'ie  fonft  überall  die  BehaHptun-' 
gen  chriftlicher  Theologen  und  Philolbphen  vor- 
ausgehen laflen  können?    Der  Zeitordnüng  ge- 
mäts  mufsten'die  wirkHch    oder  angeblich  älte- 
ften  Meynungen  von  Gott  vorangehen,  um  zu  fe- 
hen,  wie  der  erfte  Begriff  fey  befchaffen  gpwc- 
fen  und  wie  er  allmählich  fich  entwickelt  habe. 
Auch  ift  es,  dünkt  ufts;  wideralle  natürliche  Ord- 
nung, mit  den  mancherley  Meynungen  anzuhe- 
ben über  die  Quelle,  woraus  Gottes  Erkenntnifs 
gefchöpft  wird ,    da  dies  in  die  .Gefchichte  der 
ßeweisarten    von  Gottes    Dafeyn   gehört.     Al{| 
Gefclüchte  ini  eigentlichen  Verftande  läfst  fich 
alfo  vorliegendes  Werk  fchwerlich  aiifehen,  mehr 
als  Sammlung  deffen ,  was  über  Gott  von  Theo- 
lögen und  Phiiofophen ,  aus  wahren  und  angeb- 
lichen   Oüenbarungen ,    und    Vernunftgrüridea 
ift  gedacht  .worden ,  luiter  gewiffe  Abtheilungen 
gebracht.     In  diefer  Rückficht  nun  ift  deS  Verß 
Gelefirfamkeitund  Fleifs  nicht  zu  verkennen  und 
man  wird  nicht  leicht  etwas  von  einiger  Erheb- 
lichkeit übergangen  finden.     Doch  fcheint  der 
Verf.  in  a,er  neuern  Gefchichte  mehr  Stärke  als 
in  der  altern,' vor  nemlich  der  Gefchichte  derPhi- 
lofophie»  zu  haben;  auch  überhaupt  mehr  Theo- 
log  als  Wiilofoph  zu  feyn.  •  Den  Meno  des  Plato 
nennt  erMemno,  den  Coelius  Rhodiginus,  Coe- 
lius  Rhodius,.  und  Epikur  fetzt  er  unter  die  Ver- 
theidiger  angeborner  Begrjffe,  unerachtet  diefe 
dem  Atomiftifchen  Syftem,  welches  alle  Seelen  erft 
bey  der  Zeugung  entftehn  und  nach  dem  Tode 
zergehen  läfst,  gerade  entgegen  ftehU    Die  Aus* 
D  a  flucht 
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Äudit,  daß  in  Epikurs  tieKrge'bai.ule  lieh  mehr 
^iderfprüche  findei;|  lind  Epikur  hloCs  Dunft  mit* 
i^einen  trpoXTjyfsfTi  habe  machen  wollen,  fcheint 
nicht  gani  befriedigend ,  weil  noch  daraus  nicht 
die  Nothwendigkeit  angeborner  Begriffe  erhellt. 
Vielmehr  ift  glaublich,  dafs  EpikiA*  mit  feinen 
Iffrolepfen  weiter  nichts  habe  andeuten  wollen, 
als  gewiffc^ vermöge  der  Einrichtung  menfchli- 
cher  Natur  allen  Menfchen  natürliche,  daher 
durchaus  allgemeine  evidente  Sätie  und  Begrif- 
fe, wohin  auch  die  Axiome  gehören.  Mehr  liegt 
auch  in  Ciceros  angeführter  Stelle  nicht.  Unter 
die  Verfechter  angebornw  Vorftellungen  ift 
Pythagoras  aufzuführen  vergeffen  worden;  als 
Vertheidiger  der  Seelenwanderung,  und  der  aus- 
drücklich behauptete,  er  habe  xur  Zeit  des  tro? 
janifchen  Krieges,  fchon  unter  anderer  Geftalt 
gelebt,  gehört  er  unftreitig  hieben  Und  falls 
er  auch  mit  ausdrücklichen  Worten  ihr  Däfeyn 
nicht  behauptet  hätte :  fo  ift  er  doch  erfte  Ver- 
anlaffung,  dafs  Plato  fie  ausdrücklich  vertheidig- 
te.  Gegenwärtigem  Bande  foUen  noch  mehrere 
nachfolgen,  und  natürlich  mufs  das  Werk  weit- 
läuftig  werden,  wenn  der  Verf.,  wie  bisher,  fich 
auch  in  unbedeutende  Streitigkeiten  der  Neuern, 
worinn  oft  mehr  gefchimpft  als  bewiefen  wird, 
wie  die  2wifchen  den  Helmftädtifchen  und  Wit- 
tenberglfchen  Theologen  über  den  Erkenntnifs- 
grund  von  Gottes  Dafeyn,  ausRihriich  einlaf- 
Jen  will- 

T&iPPOLi,  tvielleicht  Nürnberg):  L^o  X  und 
Adrian  VI.  Eine  Unterredung  über  daa 
Wiederaufleben  der  Rechte  und  Befugniffe 
der  hohen  RÖmifchkatholifchen  Geiftlichkeit 
und  die  gegenwärtigen  Schickfaale  der  päbft- 
lichen  Nunciaturen  in  Deutfchland.  1787.  %. 

xil  Bögen.  (8  gr.) 

Diefe  dem  Schatten  Gregors  VII  gewidmete 
firofchure  ift  des  Lefens  nicht  unwerth ,  und  ver- 
dient  befonders  die  Aufmerkfamkeit  derjenigen, 
die  fich  die  Gefchichte  des  Emporftrebens  des 
deutfchen  Freyheitsfinnes  über  den  römifchen 
t)efpotii^mus  im  Zufammenhang  vorftellen  wol- 
len, ohne  fich  mühfam  durch  groCse  Schichten 
te-oclmer  Schriften  durch  2tt  arbeiten.     Die  fich 


HÄterredenden  Perfonto  find  P.  Lee  %  der"  die 
Partey  der  Päpfte  wider  die  hohe  römifchkatho.- 
lifche  Geiftlichkeit  nimrat^  imd  jene  auf  eine» 
feinem  Charaktergemäfse  Weife  vercheidigt,  dodt 
mit  Weniger  Witz,  als  min  feinem  Schatten  «tt- 
trauen  kann  -  und  Adrian  VI,  der  als  ein  billig' 
und  gemäfsigt  denkender  Papft  fpricht.  Der» 
Verf.  fcheint  ein  Proteftant  lu  feyn;  denn  bibli- 
fche  Sprüche  und  Redensarten  find  nach  Luthers 
Ueberfetzung  ausgedruckt ,  und  die  Sprache  ei- 
nes Reichsländers  läCst  fich  in  bedärfen  ßatt  fee- 
diiffen^  beyfamen  ftatt  beyfammen^  Gelais  ftatt 
Geleis  —  Jlrittig  ftatt  ßreitig  —  ßch  der  Ehre 
bedanken  —  nicht  verkennen.  Zuweilen  .wagt 
der  Verf.  Vermuthungen ,  die  nicht  ganz  un- 
wahrfcheinlich  find,  wie  z.  B.  S.  73,  wo  er  den 
E.  Adrian  fagen  läfst,  der  Orden  der  Jefuiten 
habe  den  P.  Pius  durch  feine  lieben  Getreuen  zu 
der  Reife  nach  Wien  aufgefodert,  und  ihm  zu 
verftehen  gegeben,  dafs,  wenn  dafelbft  auch 
nicht  alles  nach  Wunfeh  gerathen  foUte,  doch 
dabey  andere  Abfichten  ausgeführt  werden  konn-, 
ten »  nemlich  das  leichtgläubige  deutfche  Völk- 
lein durch  die  perfönliche  Gegenwart,  und  dea 
finnlichen  Glanz  des  heiligfteh  Vaters  zu  blen-> 
den,  das  Anfehen  unfrer  deutfchen  ßifchöffe,. 
die  doch  gutwillig  genug  feyn  würden ,  dem  ho- 
hen Reifenden,  Wohlftandshalbor,  auch  bey  öf- 
fentlichen AuiEkritten  die  Cour  atl  machen,  we- 
nigftens  in  AbCcht  auf  das  Volk  zu  verdunkeln, 
fich  auf  jeden  Fall  auch  in  Deutfchland  einen 
mächtigen  Anhang  zu  verfchaften,  wankenden 
Mönchen  und  Gciftlichen  neuen  Muth  einzu« 
flöfsen,  und  alten  geprüften  Anhängern  $rehci- 
me  Verhaltungsbefehle,  mündlich  xinA  ßcherer 
ertheilen  2I1  können.  Man  wolle  auch  .bemerkt 
haben,  dafs  der  Papft  und  noch  öfter  feine  ver- 
trauten Reifegefährten  denvornehmften  ehemali- 
gen Mitgliedern  diefes  Ordens  allentlialben  fehr 
geheime  Audienzen  ertheilt  habe.  Und  viel- 
leicht, fetzt  Leo  X  hinzu,  fey  auch  bey  diefer 
Gelegenheit  die  Mine  der  neu  zu  errichtendea 
bairifchen  Nunciatur  angelegt  worden.  —  Von 
dem ,  was  neuerlich  mit  dem  Nuncius  zu  Brüfiel 
vorgieng,  fcheint  der  Verf.  der  Unterredung 
damals ,  als  er  fchrieb ,  nichts  gewufst  zu  haben. 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


ToBKsrSLt«.    Den  5.  Jan.  ftarb  in  Wien  Hr.  Franz 

«VMcküiz,    ordentlicher   Profeffou,  der  Paftor<>ltheologit 
ey  dortiger  UniverfuUt,  im  40  Jabre  feines  Ahers. 

Den  7.  Tunius  ftarb  zu  Erfurt  der  feit  verfchiednen 
'Jahren  dort  privatifir^nde  Gelehrte.    Hr.    Chriflian  Fni- 
drich  Timme,  im  36  Jahre  feines  Alters. 

Klbivb  F»»yiiAü»»wCKKiFTEN.    Berlin  und  Zi- 


hau ,  b.  Lagnrde  und  Friedrich :  Ahenüieufir  einet  Mou* 
rers  zur  U^Amung  für  Geweihete  vnd  Prtifane,  178".  loo  S, 
8*  CSgr.)  —  Die  hier  erzählte  Gefchichte  trägt  zwar  zur 
Aufklärung  der  Gefchichte  der  Freyniaurerey  überhaupt 
gar  nichts  bey  und  ift  höchft  wahrfcheinlich  ganz  Roman» 
aber  in  fofem  mehrmalige  Eni^eckung  von  Betrnge- 
xeyen,  die  durch  Msgie,  Geifteifeherey  und  Myftik  {^clptelt 
wurden ,  darinn  vorkommt ,  ift  fie  weDigfteiMi  beflier  aiv 
manche  andere  ihrer  Scbwellerii. 
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PHiritMLTHiA  AI.  LEtiPziG:  BeytY-Uge  zurGe- 
fchkhte  des  Amerikanifchen  Krieges  ausOrU 
ginalbrkfen  und  Schriften  d^r  damaligen  Zeit* 
Erfter  Theä.  1788.  8-  3$3  &  <i6  pO 

Bereits  1782  hat  itr  Mr.  Prof.  Zinner  in  ^a« 
/f/Mwi  diefeßcyträge  unter  demTicel:  Merk» 
würdige  Briefe  und  Schriften  der  ierükmteßen  Ge» 
nercUe  in  America  nebß  derfelben  heygefügten  Le* 
bensbefchreibungen^  zuerft  herausgegeben«  Sie 
fcheinen  aber  fo  wenig  bekannt  geworden  «u 
feyn ,  dafs  lieh  Rec  nicht  einmal  ihre  Exiften« 
erinnert,  und  die  Verlegerin  Kletts  Wittwe  in 
Augsburgs  daher  den  EnSchlafs  £efa£8t ,  feibige . 
unter,  einem  angemeflenern  Titel  dem  Publikum 
noch  einmal  auLzubseteOi  Wir  zweifeln  aber  gar 
(ehr,  daft  foidies  fo  gefällig  fejn  möchte,  eine. 
ohne  Auswahl  und  Zweck  gemachte  Sammlung 
amerikaniCcher  PrivatCchrinen  der  verdientca 
Vergeffenheit  zu  entreiiTen,  da  die  wenigen  voti 
einiger  Wichtigkeit  längftens  aus  andern  Werken 
bekannt,  viele  zu  unbedeutend  find,  um  aus 
den  Zeitungen  noch  einmal  abgedruckt  zu  w^« 
den,  und  des  Herausgebers  Anmerkungen,  oder 
eingeftreuete  Skizzen  aus  dem  Leben  der  berühnw 
teften  Generale  und  Glieder  des  Coi^greiFes  von 
Unrichtigkeiten,  zuweilen  gar  von  Albernheiten 
wimmeln«  Ueberdcni  ift  die  ganze  Sammlung 
ohne  allen  Plan  angelegt.  Es  find  weder  die 
wichtigften  Papiere,  .noch  diefe  in  einiger  Ord- 
nung oder  nach  der  Zeitfolge  gefammelt,  und 
man  ftöfst  beym  JLefen  bald  -  auf  ein  Schreiben 
Ten  Franklin,  worinn  er  dem  Ilfarquis  de  laFayet^ 
te  einen  Degen  übe^chickt,  bald  auf  einen  nichts 
Tagenden  Brief  des  General  Lee  an  d«iZeitungs- 
fchreiber  von  Trenton^  auf  Auszüge  4tus  dem  von 
verCchiedenen  federn  ^anz  verdeutfchte^i  Pam« 
^hlet:  Comman  Senfe^  imd  fodann  wieder  auf  die 
Capttulation  von  Saratoga ,  oder  Charlestown« 
Grö  fatentheils  J^efteht  diefe  Sammlung  aus  Schrei« 
ben  und  Correfpondenzen ,  die  keine  nLefer  län-» 

Ser  intereffirea,   und  die  höchftens  damals  \  als 
e  gefchrieben  wurden,  fiir  englifche  Zeitungs« 
Lefer  einiges  Interefle  hatten,  z«  fi.  die  freund- 
fchaftUche  Correfpondenz  des  General  fioürgoim 
Ji.^L.  ^-  nSS*  Drincrßand. 


mit  dem  General  Lee  zu  Anfang  der  amerTlrant- 
fchen  Unruhen,  die  Schreiben  der  englifchcu 
Commiflarien  an  den  Congrefs,  worin  Ceganx 
im  Allgemeine«  1778  den  Nordamericanern  deu 
Fnedensvergleich  anboten,  oder  die  Aufforde, 
rung  des  Grafen  itEßaing  an  den  engiifchen  Ge- 
neral  Prevcß  in  ßavannah.  Wie  Quellen  feiner 
Beyträge  hat  der  Herausgeber  nicht  angegeben 
wahrfcheinlich  waren  es  Zeftyngen,  wie  er  denn 
fo  gar  au6  der  Frankfurter  Zeitung  die  iMcherli^ 
che  Sage  wiederhohk,  dafs  der  bekannte  Ameri- 
kanffche  General  Arnold  einen  Mainzer  Fleifcher-* 
meiner  zumv  Vater  liabe« 


t^ITERARGESCHICHTe: 

Vlm,  in  der  Stetdntfchen  Buchh. :  änleitunH 
für  Bibliothekare  und  Archivare,  von  ^:  O. 
SchMlhorn,  Prediger  und  StadtbiMiothekar  in 
Memmtegen.  1788.  XL  und  364  S.  gr.  ä. 
<20gr.) 

Jeder  Sachvfcrftfii^dige  kennt  die  föngft  erwor- 
benen und  beynahe  fchon  angeerbten  Verdienfte 
des  Hrn.  S.  um  die  Literatur  und  freuet  (Ich  mit 
einem  gUnftigen  Vorurdieile  um  fo  viel  mehr  bey 
der  Anzcfige  eines  neuen  Produds  von  ihm,  je 
frftener  falche  erfcheinen.     Auch  gegenwärtige 
Schrift  zeugt  auf  das  neue  von  der  Fülle  feiner 
ausjrebreketen  Einfiel«:  und  Bdefenheit  und  von' 
dem    Reichthume  -feiner   literarifchen  Schätze. 
Befcheiden  nennt  er  fie  zwar  felbft  nur  einen  Ver- 
fuch  und  fpricht  von  UnvoUkommenheiten;  doch 
wird  man  im  (Sanzen  fe  vieles  Erhebliches,  Neues 
und  Unterhaltendes  finden,  dafs  auch  felbft  die 
zuweilen  vernachläffigte  Ordnung  unmerkbar  u. 
das  Bekanntere  wichtig  wird.   Einige  brauchbar© 
u.  empfehlungswürdige  Schriften ,  %.  B.  eines  (Fe. 
meiners,  Lengnichs,  Nyerups ,  Panzers,  SkemUlerr 
n.  a.  hat  der  Verf.  ausgelaffen;  allein  nidit  fo-' 
wohl  aus  Unwiffenheit:,   fondem  weil  er  thells' 
nicht   noch  weidäuftiger  werden,    tk^k  nicht 
leidit  ein  Buch  empfehiea  oder  anführen  wollte 
das  er  nicht  felbft  befitzt  und  fchon  aus  lanaem 
Gebrauche  kennt.     Ohne  es  auf  dem  Titel  zk 
melden,  liefert  er  eigentlich  den  erftenTheil  fei. 
ner  Arliek,  der  4ch^  bb>&  mk  de«  ÄiWothelta. 
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ren  befchäftfgct.    Schon  Ja  der  'Einleitung  wer- 
den  diefeni  Schriften  bekannt  gemacht,  aus  wel- 
chen er  im  AUgemehiea  4»e  bey  feinem  Amte 
sothwendigen  Eigenschaften  und  PAichiea  eiiiGe- 
bea  lernt.  Dana  folgen  fünf  Kapitel.  Die  beiden 
crftea  enthakea  vorläufig  die  wichtigftea  Werke 
ftlr  deit  BücKerauffther*,     Dahla  rcAnet  Hy^  S^ 
Schriften^  die  zur  GfeCchichteVdfer  Gelehrfamkeit 
•überhaupt,.  2ur  Gefchichte  der  Budrfruckerkunlt 
mnd2ur  KenntniCs  der  vorzügMcfaft^erd^n  Drucke 
dienen,,  merkwürdige  Katalogen,,  Briefe  iitera^ 
rifchen  Inhalts,.  Nachrichten  von  gelehitea  Rei- 
fen,,^ LÄensbefchteibungen;  ferner  einige  Schrif- 
ten in  Ana  und  endlich  befondeie  Sammlung^a 
literarifcher  Bemerkungen   und.  Abhandlungen». 
t)as  dritte  Kapitel  handelt  von  Bibliotheken  und 
(der  nothigen  Kcnntnifs  derfelbeOv    JHierwerdea 
Suerft  Nachriclitenyon  beciihmtea  ausländifchenv 
befonders  aber  Berichtigungen  und  Ziifacie  zu? 
.einigen  weniger  hekannteA  deut^CcheaBi^bliothe^ 
ken,.*  welche  letztere  alpbabedfch  geordaet  fiiuJ,. 
tnitgetheilt*    Dana  wird  von  den  Mittehi,.  wie 
man  anfehnliche  Bibliotheken  benützea  CoUv  von 
3en  Vdrtheilen  gelehrter  Reifea  und  von  dem 
Verhalten  bey  Befuchung  der  Bibliotheken  gerje^ 
flet' ;  zuletzt  aber  noch  .maiiches-  vo;[r.KlQAcrbi- 
bliothekep  und  ibsen  Aiiffehcra^  ingleichea  voa 
zufälligen  Gelegenheiten^  wo-  man  unverfehens 
Alterthühfisreffe  eritatten  kann ,  alles'  ja  P^ckficht 
auf  Bibliothekare ,   beygebracht^    im  vierten  Ka- 
pitel ift  die.  Rede  von  Handfchri^en ,.  die  in  Bi- 
bliothekeu  aufbewahret  werden.    Darunter  gehö» 
fen'  erfflich  gefchriebene  Anmerkungen  undGlof- 
{en  zu  gedruckten  Buchern»,  dana  aber  vofziig- 
fichfolche,  die  man  Codices  nennt*  Verzeichnilie 
von  Handi^hriften;,.  nähere  BefchFeibungea  d^r- 
ielben  nebit  abgeieichneten  Schiiftprobcn»   Be^ 
itanntfchaft  mit  ^oteir,!  Siegeln  lUidAbbireviatu» 
'  ten,   und  unterfchiedliche  Regeln,,   afte  Hand- 
fchriften  lefen  zu  lernen ,  werden  mit  vieler  Ge- 
nauigkeit  empfohlen  und  dabey  wird  zugleich  auf 
^ie  veränderten  Schriftarten,  auf  die  angeblichen,, 
aber  roeifl  ungewiflea  Merkmale  dies  Zeitalters». 
#ann  ein  Codex  verfertiget  wurde,,  auf  die.  he^ 
ftimmtern  Kennzeiehen  in  Anfehung  derMaüerie, 
worauf  man  fchrieb,  und  der  Buchifabencharade» 
re  nach  Epochen,  ferner  auf  den  Werth  der  Hand» 
fchriften,.  der  Zeit,,  dem  Verf.,.  Inhalte,  Schrei* 
Iber  und  andern  Umfiänden  tsatch^    aufmerkfam 

J gemacht.  In  einem  Zufatze  werden  noch  ge* 
chriebene  Btrefe  derGelehrten  und  auchStamn^-^ 
ISucher  als  Gegenwände  des  Bikherawffehers  an«* 
gegeben.  Das  fünfte  und  Letzte  Kapitel  ift  der 
Kenntnifs  gedruckter  Rücher  gewidmer-  Der 
9ibliothekar  folt  fich  vomemtich  zur  allgemeinea 
Änd  befondern  BücherkKinde  aützHche  Aaleitun- 
8fen,  Journale  nach  verfchtedeaen  Ländern  und 
Sjprachen,  gelehrte  Zeituagen,  auch  IVTefskatalo* 
'#en,.  Anreigaa  von  Produften  berühmter  Buch- 
,wudcertt|id  die  Arheiteader  Vieirchceiber- "''' 


anderer  Gelehrten  ans  ihren  Biographipn  bcltannt 
machen.    Er  foll  endlich  öuch  von  feite nen Sehr :f. 
ten  hinlänglich  unterrichtet  feyn.     Bey   diefer 
Gelegenheit. werdea  befondere  Arten  von  raren 
Büchern „  Nachrich|ea  und  Verzeichnifle  davon, 
und   noch  andere  hieher  gehörige  Anekdoten, 
^auch  Beyfpiele  derfelben'ängefuhret:    Alles  reich* 
"  haltig  und  mit  angeirehmea  und  belehrenden  No- 
tiz,en  durchweht!  Selbft  einige  fcheinbare  Aus- 
'  fchweifungen »  find  fchätzbar  und  für  jeden  Li- 
terator  unterhaltend.    Sa  ift  S.  171,  u.  f.  die  An- 
zeige, von  den  Handfchriften,  welche  M.  Crußut 
aut  feinen  Reifen  fammelteund  zuni  Drucke  be- 
ftimmte,  nicht  unbedeutend ;  S.  ^64.  f.  f.  die  um- 
ftändtiche  Bßfchreibung  des  handfchrifdichen  mu- 
fikalifchen  Werkes  des  Guida  von  Ar^22<r,.  wel- 
ches fich  in  Ottobeuren  befindet,   fehr  merkwür- 
dig; Sv  299.  die  Nachricht  von  dem  Buche  l   de 
ttibus  impoßoribus^    wa  nicht  ganz  imbekannt, 
doch  mehr  entwickelt  j  und  endlich  S.  3S9:  ffl 
der  Betrug ,  den  Serpilius  mit  Braßchelt.  itiäice 
expmgatgrio  fpieke,  fehr  genau  und  authentilVh 
erzältlt.  —    Der  zweyte  Thcil,  der  bald  erlVhei* 
nen  foU,  wird  noch  eine  Fortsetzung  des  fünf- 
tea  Kapiceb  und  drey  andere  für  dea  Bibliothe- 
kar,, übrigens  aber  eine  Anleitung  für  dea  Ar- 
chivar eathalteai  —    Rec.,.  det  beyDurchfcftmg 
diJeCer  Schrift  wahres  Vcrgnügea  fühlte,  macht 
hier  nur  noch  folgende  Bemerkungen.    Voa  D^ 
Sfofephi  Smithii  Catatogo-S.  55-  ift  auch  eine  an- 
dere Ausgabe  Venet.  in  y^  vorhanden.     Von  der 
Brieffammlung  des  Gabbcma  S.  80.  itt  Rec.  zwar 
keine  Ausgabe  von  1663  bekannt,  aber  eine  fpä- 
tete  \md  vermehrte  unter  dem  Titel:   lüußrium 
et  Claronm  Firorum  Epißolae,  SdeSiores  fiipe- 
riore  et  hoc  feculo-  fcriptae ,  düßnibutae  in  eentu^ 
tiat  tre^  .  In  quibits  midta  Theolofrlca ,  Politica^ 
Eccleßaßica  ^  Hißoriea^  Philologiea  &c^    Qitas 
paßm  ex  Autographis  coUegit  ac  edidit  Simon  Ab* 
bes  Gabbema^  Hiß^  Friß.    Editio  altera  ^  a  nien* 
di^  typograpkicis  perpurgata,    ac  XX  Epißolis 
boBenus  inecUtas  (tis)  recenter  aucra.    Harlingae 
FrifioYwny  Ex  Officina  Hereuis  GaJama^  i66p.   g. 
Auch  die  Ausgabe  von  1664,  ^^  ^^  8-    i^.  i53. 
wird  Bfevis  Notitia  Monaßerii  B^  M.   V.  Ebra* 
cenfis  als  ein  äufserft  feitenes  Werk  angeführt* 
Diefs  ift  es  auch  wirklich.     Die  erfte  Ausgabe 
davon  ift  ohne  Benennung  des  Orts,  dach  ohne 
allen  Zweifel  zu  Würzburg  1738.  in  4.  gedruckt 
worden^     Sie  wiu'den  aber,,    fobaid  der  Druck 
▼ollendet  war,  auf  das  ilrengfte  unterdrückt.  Die 
xweyte  Ausgabe  foll  gewifs  Römifch  feyn.  ■-- 
Die  Kupferftiche  der  erften  Ausgabe  in  klrinerm  4^ 
find  zur  zweyten  in  gröfserra  4.  gebraucht  wor- 
den;    daher   find    ue    auch    bey  der    letztern 
kleiner  als  der  Farmat  des  Buches.     Der  erße 
Druck  iß  nach  weit  feltner,  als  der  zweyte.    S. 
i^^^ikehtVibim Sequeßris  fta tt  Seqti  ßer.  Unter  ei- 
nigen andern  kleinen  Sprachunrich«  igkeiten   fallt 
decfräviiuiälausdruck  ^ejfrfür  beif  der  beibnders 
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auf.  Zw  den  Druckfehlern,  welche  Irrungen 
verurfachen  können^  gehört  S.  5.71.  u.  £  die 
dreymalige  UmänderngiCi/itte/jr  in  Titeln 

\Hali.i»  b»  Gebauer  .r  Handbuch  zunt  GehroM^ 
€he  deif jenigen  dießch  von  djet  GeLehrfamkeit 
überhaupt  einige  ßwcherkenninifs  zu  erwer^ 
hen  wihtjchen^  —  Oder  unter  dem  verändef-r 
ten  Titeli  Handbuch  für  Bäckerfreunde  und 
Bibüothdiare-^  von  Heinrich  fTiihebn  Lawätz^ 
Königlich  Dänifchea  Juftiurathe.  .  Des  er-» 
üen  Thßile&erfter  Band ,.  voa^  der  Gelehrfa niv 
keit  überhatipt.   1788.  XXVIII^  ttnd  692  Sh 
gr-'  g;     ( I  Rthlr.  16  gr.  > 
/l)er  Plan  dicfös  Werkes  wird  bereits  Lefer-n^ 
W€lch#  die  Ankündigung  deiSsiben  im  Sept.  y., 
3*  gefehea  haben  ^  bekannt  feyn.    Hr.  L.  über^ 
nimmt  dte  lobenswürdige  Miihe,.  Privatgelehr- 
ten  ujod  Bibliothekaren  alle  und  iede  lÖchrifkea 
kennen  zu  lehren^   welche  die  aUgeraetne  Ge" 
lehrfamkeit  betreffen  und  will  feinen  Anzeigea 
nach  und  nach  diemöftHchße  Yt)l!Aändigkeit  ver- 
ffhatfen.    Er  legt  hierbey  die  erftea  drey.  HJkide 
des  Verzeicbniiles*  der  Bünauifchen   BibÜatheJc 
sum  Grande  ;  verStndejrt  aber  die  dai in  aAgenom- 
mene  (h"dniing  der  Bücher^    vermehrt  die  Ab-- 
iCchnitte  und-macht  beträchtliche  ZufätzeundEr* 

Sanzungen  bis  auf  die  neueften    Zeken,.     JNach. 
en  Worten  der  Einleitung  foUrdieles  Werkkeia, 
blofses  hölzernes  Regiller  der  Bücher  feyn  y  fon- 
dern zugleich  von  deren  merkanfcilifchenfowohl». 
fis  fcieatififchen  Werthe  einige  Nachricht  ent- 
halten.   Daher  werden  zu  vielen  Schriften  Prel- 
le und  dann  gelehrte  Zeitungen  und  Journale,, 
fn  welchen  forchebeurtheik  worden  find,,  gefetzt* 
Der  gegenwärtige  erile  Band  enthält  die  Schrif- 
ten, *  welche  von  den  Talenten  der  LehrL^nge^ 
von  der  Wahl  imd  den  Pfüchtea  eines  Lehrers,. 
Tom  erften  Unterrichte,,  vom  Bucfhßabiren,  Le- 
fen  und  Schreiben,,  von  der  verfchiedenen  Schreib- 
art,^ von  der  Schreibekunft,.  vem  Gedächtnifle,. 
Ton  der  Sprache  überhaupt  und  nach  allen  be- 
kannten Arten  derfelhen  bis  auf  die  Zigeuner- 
fpiache  handeln.  Dje  Zahl  der  angeführten  Schrif- 
ten belauft  fleh  auf  4085.    Das  erfte  Kapitel  ift 
überfchrjeben :  vom  Genie*    Der  Hr*  Veft  gibt 
in  einer  kurzen  Einleitung  die  Urfarhean^  wa- 
rum er  mi^  di$?fer  Materie  de»  Anfang  macht* 
Sein  Ton  itt  folgender:   „So  wenig  als  ein  Vo- 
^gel  ohne  Flügel  Jllch  über  den  Oceanfchwingen,. 
^•,oder  ein  JWenfch,  dem  das  Vermögen  zugehen 
^vmangelt»   eine   Wanderfchaft  antreten   kann;; 
^v-efaen  fo  wenig  kann  ein  den  Wiflenfchaften  ge- 
^,midmeter  Jüngling»    dem  es  an  Genie  fehlet,. 
^die  Hofnungen  erfüllen «  mit  welchen  Cch  das. 
^liebende  Jierz  derjenigen  täufchet„  deren  Wohl- 
ferth  von  der  feinigen -abhängt.  —   Ift  alfo  da» 
Genie  der  erße  Buchftabe  desjenigen  Alphabe- 
„tes,  über  welches  ZÄCommentirenfch  den  Vor- 
i>fat2  gefaffet  i  fo  wird  es  n>ir  oEIiegen ,  zuvor- 
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„derfl  die  Namen  derer  ra  nennen,  ü^  felbiges^. 
„znm  GegenftandeihrexUnterfuciuing  gemacht.;* 
Noch  ift  zu  bemerken ,  dafs  die  meiltea  Kapitel 
und  Abfchnitte  aewilteft  Gelehrten  ^  welche  fich 
in  dea  vorkommendea  JYlaterien    votziigliche 
Kenntnifs  erwosbea  oder  davon  gefchrieben  ha-^ 
ben,  namentlich  gewidmet  find^  itad  zwar  des- 
wegen ,:   damit  fie  um  defta  bereitwilliger  dem^ 
Hn*  VL  Beyträge  von  Schriften  liefera  möch- 
ten* —  Nachdem  befchßidenen  Verlangen  des 
Hn*  L.  foUen  Kunttrichter  ihre  Urtheile  über  dea 
Plan  und  die   Einrichtung   feines  Werkes  ihm 
freymüthig.  mittheilen»  weil  er  felbft  das  Man-1 
gelhafte  und  die  Schwierigkeiten  in  Bearbeitung 
deflelben  lebhaft  fühlt..    Rec*  würde  es  für  unbil-, 
Ügund  undankbar  halten,  wenn  man  diefermüh- 
lamen  Arbeit  nicht  den  verdienten  Werth  einer, 
allgemeinea  Brauchbarkeit  beylegen  wollte.  Gfö-' 
fere  Vollßändig.keit,.   zumal  in  altern  Schriften 
und  üirea  Ausgaben  kann  inan  in  dör  FolgevieL 
leicht  bey  einer  zweyten^  Auflage  hoffen^  da  Hr^ 
L*  alles  fammek  ima  auch  durch  andere  zu  er- 
fiihren  fucht  ^  was  zur  Verhefferimg  und  Vermeh- 
rung, feines  Werkes  dienen  kann.    Nüir  glaubt^ 
Rec.^  maa  müfle  bey  diefem  G^fchäfte  vörnem- 
lieh  darauf  Rückficht   nehmen,,   dafs  der  Raunv 
nicht   durch    ilberftüfsige    Weitläuftigkcit   ver-> 
fchwendet  und  dadurch  das  Werk  fclüft"  zu  fehr 
vergrößert  und  vcrthcuert  weräe.    Dem  Hn..  VC 
beUebtft  es,   die  Schriften  nach  drey.  Epochen,., 
das  ift,^  nach  den  drey  letzten  Jahrhunderten  zu, 
unterfcheidett„  und  in  jeder  Epoche  die  Schrift- 
fteWer  alpha betifch  zu  ordnen*    Nun  geht  durch 
die  Ueberfchriffeea  di^r  Epochen  und  der  Buchfta- 
ben  des  Alphabetes  fall  auf  nlfen  Seiten  fcbr  viel 
Raum  verloren ,  da  doch  jeder  Lefer  mit  weni-. 
g,er  Aufmerkfamkeit  föwohl  die  Jahrzahlen,   alft 
auch  die  Namea  der  Verfaffer  felbft  enCdccketi 
könnte..    Ueber  diefes  wäre  virfleichfe  öfters  die 
chronologtfche  Ordnung  der  Bücher  alteia  die 
vorzüglichße,  da  man  wahrfcheinlich  annehmea 
kann,  dafs  neuere  Schriftfteller  die  Stern  benutz-^ 
ten  und  dadurch  ihren  Arbeiten  einen  gröflera 
Werth  verfchaften*    Auf  diefe  Art  würde  gewifSh 
auch  ein  fölches  Verzefchniß  „  nach  den  Fort-» 
fchritten   d.er  menfchUchen  Kenntnifs  imd  des 
Eleifses  betrachcefe»   rntereflänter  und  brauchba- 
rer.    Die  Zue^nungen  nehmen  gleidifills  einea 
aicht  gerrogea  Platz  ein,,  welches  etwa  dadurcix 
vermieden  werden  könnte,,  wenn  m  einem  kur- 
zen Vorberichte  qder  bey  dem  vorgedruckten  In- 
halte einem  jeden  Gelehrten  feine  Stelle  nach  fei-* 
Tiem  Fache  angewiefen  würde.     Wiederholte  und 
felbft  vermehrte  Ausgaben  von  Schriften,,  wie 
bey    Trithemii  Steganograplüa  ^     dürften    wohl 
auch  nicht  nach  ihren  gahzen  Titeln  angeführt,, 
fondern  blofs  die  VermehniBgea  bey  folcheÄer^^ 
Wähnt  werden*  -  Eben  fo  wenig;  erwartet  iii»«i;a 
einem  allgemeinen  Werke,  wie  das  gegenwärtig 
ge  ift,  dafs  bey  der  Anzeige  befonderer  Schrtf- 
Ea  tea 
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ten  eines  Verfaffers,  deffeA  gefemtneke  Wei-ke 
öfters  erfchienen  find,  nv^  eine  bcftiitimte  Aus- 
gabe genennet  wird,  Z-  B,  &  17.  ift  Plutarch 
von  der  Er7ieluing  der  Kinder  angeführt  undda- 
bey  blofs  anf  die  Werke  defleiben ,  Frankf.  1620. 
(weil  diefe  Ausgabe  allein  i«  der  BüntuiCchen 
Bibliothek  war)  verwie€en,  da  doch  diefc  Schrift 
öfters  citizeln  gedruckt  und  auch  in  jederSarnnv 
lungder  Plutarchifchen  WerJce  befindlich  ift.  Die 
vielen  Abfchnitte  der  Kapitel  fchcinen  nicht  min- 
der zliweilciTL  alkmgehüuft  zu  feyii.  So  lind  von 
der  deutfchen  Sprache  21  Abichnitte  gemacht 
lind  darunter  handelt  der  I3te  von  den  Dedinn- 
Honen,  der  i^te  von  dem  Dativo  iimd  Accufati- 
vo.  Warivn  nicht  li^er  dergleichen  granimati- 
kalifchc  Unterfucfeiingen  zufammen  geftellt?  ■— 
Proben  von  Unrichtigkeiten  mögen  nur  folgende 
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feyn,  S,  22^  wo  Schrifcen  ron  etyniologfifchen 
_Beiwerkungen  über  einzelne  deutfche  iTörter  an- 
gezeigt Ciui»  (leht  Lude  und  Lungen  AslU  Lücke. 
und  Lußen.  S.  233.  wird  Micke,  der  ron  gleich- 
läutenden  deutfchen  Wörtern  fchriÄh ,  in  den  Ab- 
fchnitt  von  deutfchen  Synonymen  verfetzt.  Ganz 
unvermut-hetTeriiTtefichS,  84- der  bekannte  Soci* 
niafier,  U^oizogen^  de  fcripturae  interprete^.  un- 
ter die  SchriftfteMer  von  der  GehelmLchreiberey.  — 
Wegen  der  angefetzten  Preife  bey  altern,  aber 
nicht  feicnen  oder  fo^d  brauchbaren  Ausgabeii 
von  Schriften  wMre  es  endlich  gewiffe  auch  rath- 
famer,  we&n  nicht  der  erfte  Ladenpreis,  fon- 
dern der  gegenwärtige  Werth  angefetzt  würde« 
Denn  wer:  wird  z.  B.  Meineccii  fundamenta  ftili» 
Hai.  1720«  nach  S.  ^76^  noch  jetzt  um  fo  Gj> 
Xchätzen?  .    . 
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TooMFAT.T..  Im  An£an^  des  JuBins  if^  Hr.  M.  Ra§^ 
LelireT  am  Gütüngifchen  Gymnafium »  mit  Tode  abge- 
vftneen.  ^t  war  ein  Mann  von  ftreii^geii  Sitten  w,  cKem- 
Sfanfchem  Lebe«»wandel,  der  fidi  durch  Beyfpiel ,  Zucht 
5ijdi-ehve  tim  feine  Schüler  febr  verdient  machte.  Sei- 
ne KcnntniÄ  waren  maonichfaltig,  freilich  nicht  tief  ge- 
fthöpft»  aber  doch  zum  Ja^nduoternclue  hinreichend. 
AUe  Lttetatur  wiir  am  ^-cntgUcn  fein  Fach.  Er  liebte 
mehr  das  Geweinnützige,  wovon  fchon  feine  Sch^ftea 
«engen.     A.  B.  GötUngen  dat  2^  9m.  //w. 
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Klvtk«  tXTEulRHisTOU,  ScHRiTncu.  ffena ,  in 
^er  akademifchen  BuchK  :  Lfeber  einige  Merkwürdigkeiten 
der  H^zoglichen  Bibliothek  zu  Gotka^  An  Se.  Wo!geb«b-. 
#en  den  Herr«  Prof,  Scbnurcer  in  Tübingen,  von  M, 
Meim.  Ei^rh.  Goutob  Paulus,  178?-  +0  S.  gr,  JJ.  mit  la- 
teinifcben  Lettern  gedruckt  —  Nach  «nem  im  Ver- 
hältniffe  g^ffn  eine  fo  kleine  Schrift  zu  Ungen  Eingan- 
^e  in  welchem  Uftterfdiiedliches,  das  man  hier  nicht 
frwartet,  auch  Einiges  in  einem  etwas  eekünClelten  To- 
ne voreebracHt  wird ,  beginnt  der  Hr.  Vf.  S.  8  von  der 
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Üandfchriften  der  Gothaifchen  Bibliothek  zu  reden  »nd 
«11  zeigen ,    dafs  manch«  ausgelaflene  Stück«  ailerding« 
einer  Meldung  würdig  gewefen  wllren.  .  Dan«  wird  S.  11 
«in  Lectiortarium  ecäefiae  graecae  aufi  dem  Uten  Jahrhun- 
dert    das  f^bon  Cypria^i  and  Tenzel  von  der  hiftorifdien 
Seite'  empfahlen,  genauer  befchrieben.    Sein  kritifchec 
xku^fh  ilt  eerine.      Doch  werden  Proben  von  Varianten 
1er  LeciioSen  und  der  Heiligenfcße  in  Vergleichung  mit 
Andern  Abfchriften    geliefert.      Die  zweyte  aufgefteUtc 
Handfchrift  S.  53  ift.ein«  griechifche  Erklärung  der  er- 
ften  41   Pfalmen^    mit  der  voripn  beynah«  gleichzeitig. 
Sir  Ueberfetzer  der  Pfalmen  helfet  Lucuui.      Die  Expo- 
Srlon  r«li)ft   '^  unerträglich  wehiHnftig,     Das  dritte  Ma- 
«nfiriot.  S,  26.Mi  Seide iipapicr,  wie  d«r  Hr.  Verf.  fa^ 
Äneben.  und  jetzt   nSbht  viel  über  aoo  Jahr  ült ,  ift 
Smblichus  von  den    Myft^ien.     Nur  etlidie  Lefearten 
ius  dem  erften  Kapitel  werden  zuletzt  als  Abweidiungen 
vom  G«leifch«n  T«t«  beygefügt.    S.  28  .folgen  «llerban4 
kam  SWMbmteD»  UrUieite  imdHachxiicbten  vf^nHand- 


ffiliriften;    unter  andern  wird  auch  von  Oünthvr  ffehir^* 
Ftathner^   delTen  noch  «ngedruckte  Arbeiten  zu  Gotha* 
aufbewaluret  werden »  «in  und  anders  gemeldet.      Hier-  • 
auf  erfcheint  S.    95;  wieder  eine  HAceuüon  •    und  zwar 
von   des   Pbotius  Lexicön  nach  einer  neuern  Abfchrift. 
S.  )6  fängt  «in  kurzes  Verzeich uifs  von  Mlften  an,  wel- 
die   feit  der  Herausgabe  des  CypriaifiCcbeu   Kataloge«, 
1744  in  die  Herzogl  eh«  Bibliothek  gekommen  und.     Ant 
Ende    wird    noch   des   vortr«flichen  ^Münzkabioets    zu 
Gotlia  «rwiiiint  und  daraus  «ine  einzige  BilRngeriCch« 
Gedlichtiüfsmünze  ausgehoben ,  damit  der  Hr.  Verf.  Ge-* 
legenheit  bekam,  von  den  Verdienten  BilHngers  *   feines 
Landsmannes  9    zu   deflen.  Leben  er  Beyträg«  wCfnlcbet» 
zu  fp rechen.  <—    Wirklich  viel  und  mancheriey  auf  w«^ 
nigen    Blättern  \    Die  Be(chreibungen  «der    ALmufcript« 
find  mit  vieler  Genauigkeit  und  Sorgfalt  gemaiclu«   wenn 
nur  diefe  noch  erheblicher,  und  jene  nicht  fo  fahr  durch 
Druckfehler  in  Worten  und  Interpunctionen  «ntftellt  wä- 
ren.      Unter  den  übrigen  Anekdofeo  find  einig«  befon-' 
der«  wichtig  und   b«merkungswiirdig.    Ob  aber  nach  S. 
10.   die  pragmatiicben  Geichtchten  entfernterer   Zeiten 
gr&fsteutbeils     z\x    Gefchichtromanen    herabzuwürdigen 
f«yen  —  und   ob  S.  29.*  ff.  das  Urtheil  über  die  Unter-. 
fuchuB^n  allerer  hiftorifcber  Gegen ftänd«  nicht   leicht 
naifävenUinden  werden  kiionen  -^  will  Uec.  der  klütern 
Prüfung  des  Hrn.  Verf.  felbll  überlaifen.    Ausdrück«,  wi« 
fich  beeilen  (S.  $')  weuUmJfer  (S.  33}»  find  unang«^hni. 
zu  l«fen. 


BBiucHrici.9<M«.    Der  In  Na.  6sa  der  A.  L.  Z.  d.  J. 
angezeigte  und  auf  Hrn.  Prof.  Meifsners  in  Prag  Namen 
gedruckte  Roman»   Carl  K^ifitck^  ift  nichts  anders  als  ei- 
ne halbe  Epifod«   auc  feiner  <b«kannten  Qefcbicbt«  der. 
Familie  Frinck  von  einem  Nacbdouckier  herausgerilfen« , 
4«r  auf  «ii>«  unger«tnit«  Art  «in«  mündliche  Erzählung 
aus  der  erften  in  die  dritte  Perfon   übergetragen    hat.* 
Dafs  ein«  folche  verftümmelte  und  aus  d«m  Zufammen- 
hange  geriffen«  Epifod«  niclit  vt«i  taugen  köna«,  «rgt«bt 
fich  von  felbfti  dies  kann  aber^di  gewi&'aiciu  auf  di»> 
RechnuBg  des  Um,  Verf.  konuBoa, 
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L  I  T  E  R  AT  Ü  R  -  Z  E  I  TUN  Ö 

^  Sonnabends,  den  jt«n  Julius  17!$.  * 


GESqjnCHTE. 


''  I,xirziG,  in  der  TTeyganclfclien  Buchh, :  Sk'izze 
einer  fyßematij'chen  Gefchichte  des  deutfchen. 


i.: 


■•     fa«.  1787.  176  S.  &  (9  ^•'•) 

;  Zaicr,  1».  Orett  lu  Coxnf^z  ^Ml  Kafpcct  Eis^. 
beks^  Veifatfers  der  Briefe  eines  reifesideA. 
Franzjofeflr  duioli  Deutfehland,  Gefchichte  der. 

•  .Xkiftfdsen^  ErOerBafid.  Fon  den  älteßen. 
i.      J[6a^aii  Ali'.  M  fhädykk  deu  (m)  MdÜAart^ 

'  ltüiiW?iii^,  In  ^ef^elfect^rrchenBuch^  .-^«jr- 
fiikrwigeh  zur  teut/ctien  Reichsgejchicht^,  — 
l4ach  «mem  i^fteniadfchen  Plan  geordnet. 

^  '    —  Von  CotrifeS  Anguß:  Tittel\   hochf.  Bä- 

•  "dcnfcher  (m)  Kirchenrath ,.  und  ordentlicher 
;  (rti)  Pro£  d..  Phitof.  2Ü  Karlsrnh/^  Erifte/ 
*'  'Band,  hü  zum  Tode  Ludwige  des ßaier  (n)' 
^      17%7.  XXVI  und  7iao  S.  jj.'  ( i  Rc^lr.  ao  ^.) 

17  ineGefthichte  unfersStaak  ö4er  «nfefS  Volks» 
•^  die  «mF  genaue  Prüfung uad  Berichtigung  der 
(tsher  beirannten  Thatfecheji,  unter  denen  ge- 
Wifs  viele  fajfche  oder  verftdltfe  im  Umlaufe  find, 
^gründet,  dereu  Stoff  durch  for^föltfge  AufQ>8- 
hung  noch  unbekanntem,  iiber  zur  Verbindung 
hnd  ZuCammenkettung  derB<*gebehheitenui;um* 
^anglich  uöjthigef,  Dinge  ve^rmehrt,  d^en  Aeuflfe- 
^es  durch  iweckmäfsigc  Ausivahl,  gehöriges  Ver- 
hältnifs»  lebhafte  Darlteüung,  und  einen  xicht; 
fremden,  fondern  aus  derSadxefelbftgeziO^enen^. 
Schmuck  geTdfifg^tnd  lanzidiend  gemacht,  utid' 
fUr  die  enatlch^  i^elcbes  bey  ißx  Bdi^dlung  die 
fiauptfach^  feyn  würde,  weil  4avön  eigentlich 
ile  Beillmratheit  des  Plans,  :die  Regel  für  die* 
•Auswahl  und  der  Biaarsftab  -feir  Jas  Vertiältnifc 
abhängt,  durch  Einheit  des  Zwecks  deyr  ganzen 
Gefchieixte  bey,  dem  Liebhaber  fow»ohl  als  bey 
afem  phHifophifchen  Kenner  und  Menfcheinbeob^ 
äctrter  wahre'Theilrithmuhg. erweckt  wSrde,  — ! 
tone  f okhe  Gefdiijchte  wäre  gewifsetn.Wert:,  das* 
feinem  Verfafler  In  feinem  Vaterlande  und  im 
AiisbndeUufterbljchl^eit,  und  zugleich  das  jedem 
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edlen  Manne  jioch  ungleich.  ichätxU|:€^re  Ci^in^r 
grp6e  WTrkuDgea.  bey  feinen.  Nel^eamenjCc^eHil 
veranla&c  und  erzeugt  zu  «haben ,  Vj^rfcbQffiM 
tnüiste.  Wenn,  tti^tk  frjeyiich  die  Menge  ^Le^fH 
anüeht,  *  welche  fchon  feit  langer  Zieit,  yorzü^y 
lieh  ^ber  in^eh  letzten  j;ihren.,<  der  fliearbeituoft- 
diefer  CeCcIüchbe  befondre  Verke  ßewtämtt  ha^ 
h^;  (und  zuuenen  riich.lautausdi-j^^ji^ichQiiVcurh 
Airechungeh  noch  bald  mehrere  9  x*  £^  Hn  A/« 
feit,  gefeiten  werben;,)  üb  folIteinafi|S^öglaubei|gx 
unter  fo  vielen  Wettläiiferh  würde  doch  einer 
demZiele  nahe  glommen  feyn.  AUein  jtliejüi 
war  dies  die  AbUcht  der,  roehreftea  ^chrif^fieiler^ 
nidi^  theik  vaüleirön^e^baä  ihren  ^nängli^euL 
ivffck  uhd  veräadertefi  IhniCo,  da(5.V(i^a.,i|ot»'#ft> 
die'£rfilllüng  Jener  Hoffauna  faft  lUimi^Lch.  i^ar.  i 
Dm  der  Herren  C  i^  Hahenhu  w^lc2i^44Qf9.eim 
Lefebuch  für  feine  Zuhörer  liefern  woU^e;,  IP^r: 
tand^  der  ein  Lehrbuch^zu  Vprleft^ng^p  Cchriebir 

üud  Galletti  --, nicht  zu  gedenken^  fo  häbeft: 

auch  Hr.  F.  D.  Häberlm ,  tir*  Pütter^  Hs^  M.  3^ . 
Schnidt  und  Hr..  Heinrich  jenes  Ideal  iMcht  ern, 
füllt  oder  ^vLc\l  nicht  ierföllen  wollen.  Hr.iHäbei»,^ 
lin  der  Va.ter  hat  eigentlich  Materialien  ^^  leiMt. 
Seichsgerchichte^.und  Hr.  Piitter.  enjtwedcr £»»^ 
eher  für  den  Unterricht  oder  nur  befondre,  frejf-.. 
Jich  nicht  immer  durchaus  befriedigende^  htflpri«) 
tcYae  Ausfuhrung'C^  einzelner  iVUiteriea,  z;  B.  til> 
Xeinemietzten  Werke,. geliefert.  Hr.  SchßtddtiYt^f 
trotz  einzelner  alles  Danks  weither  BereiicJ^eru^. 
gen,  Unteifuehungen,  Beraerkunge»  .iiniixfelbfti. 
DarÄ^Iungen •  ilennoth;,  be(bn4eys  in de^ietA*) 
lern  T heilen^  das  Verhältnifs  zu  fehr  jremaelH^ 
lafsigt,  und  nicht  felcon  feinen  hiftprifehen <}e-> 
^äl4eu  es  ah  Zeichfiung^  Earbe,  Rei^nhett  «ndU 
Ädc^  4es  Stfls  iimügdln  lalfen.  ((r>  Heinrich  end»r 
tieh'^'at  n^r  eine  nctitlge-  ^nd  klfvre  I^ufapi^cn* 
l^ellung  ajles  dctflen,  »ras  bisher  aus  den  gewoirnnt 
lichern  QvtoIIen  beka«int  war,  liefern  wrollcnruii4lb 
wirklich  geliefert,  indem  ^er  -n/ocn  ßii^pnal  .|ius  detti. 
Quellen  felbft  gefchöpfc  und ,  was  er  danmf  9r4« 
hielt,  mit  fpvieler  Deutlichkeit  iteniLefemvoiw^ 

S tragen  hat,  dafs  wirfUrlden,  def  &<;h  r^ftdet! 
gemeinen  ^üak  ünfrer  Ref  disgefchichie,  wt€V, 
fie  jei^t  bekannt  ift ,  li^lehren  will«  Jcein.  jb^e^ra^ 
(lüllsmittel  kennen. '    Hochj  vi^l  wenige»  daj£ 
man  inde%n  vjon/e^  arey^  «i^  ^Anfrjig^dlQf«^^ 
•F'  "  cenCoA 
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^enfion  gemannten  Schriften  die' Aujsfuiliing' ti^Nr 
Lücke  erwarten ,  die  jene  Schrifcfleller  oü'en  llef« 
fen.  Hr.  Mübiüer  hat  eben^lis  blofs  ein  Jtehr- 
kuch«  die  Herren  Risbeck  xaA  Tihel  aber  h2ilyen 
nur  Lefebücher  ftir  Liebhaber  oder  Anfänger  2ur 
▲hfich^  j|ehal|t«v  IniA)Ichem  Fatt  darf -man  defin 
iilj^licli  liUigi^pveifia  von  .ihnaajiicbi;.*neite  Brü- 
ängen  oder  Entdeckungen»  nicht  hohen  philo- 
iophifchen  Geift  und  nieht  v^Ueixdete  Darfteiiiiag 
verlangen;  aber  die  Fodemngen,  dafs  die  voi^ 
getragenen  fiegebenheicen  wenigftens  nicht  ^e« 
gen  die  aligemeihe  Anerkennung  unrichtig  oder 
gänzlich  veril^llt.   daCs  Plan  und  Methode  des 


j|niiM<^<^k  nicht  tinrein  und  nicht  an^Röföig  fey»; 
werden  hoffentlich  die  VerfälTer  felbjt  fiir  gerecht 
lind  biUig  eirkennen ;  wenn  "nicht  etWa  das  ge- 
grtinaete  Selhßg^Fiihl  vördiefen  Föderungen  mit 
Hifen  Werken  nicht  böftehen^^u  können,  fie  davon 
WkAillt,  wiiWirbeynahefitrchten  müflfen,  Weilwe« 
jiigftens keiner j6he  Federungen ^anz  erfüllt  hat. 
"*  ^Gleich  der  erften  von  allen  Bedingungen,  die 
d^^.GefchiChtfchreiber,   befond^rs  aber  der  er-^^ 
fiiUeh  mtifs,  welcher,  über  feine  Wilfenfchäft  be-' 
lehren  will,  ZjUyerläfligkert  in  Anfehung.der  vor- 
geM^g/bv^eti  Bfegebenheiteri ,  ift  von  keinem  yöl- 
Tijge  Gehd^e  geleiitet  j  vielmehr  find  lie  aÜefamrin 
iricht  teer  voll  wichtigen  fehlem,     Ffc.  Milbiäer 
a.'B.  fjprkht  (S.  44.>fchon  in  der  Epoche  vor  491 
mon  der  Gewohr\heit  der  Deiitfcfcen  in  Städten 
s«r leben,  f^gt  (49):  „nicht  lange  nach  Cäfars 
»^Tode  ilrird  DeutfchTand  (gani  Deutfchland?;  in 
^f^ermüniam  transrhendnäm   und  Cisrhenandmf 
^f^  und  Transrhenana  (?)  wieder  in  Ober-  und 
,>hHedergernianien  abgetheilt'*  (a&getheiit?  alfo 
riles  ak  Provinx?)  „welches  (?)  alsdann  durch 
,,kaifef1iche  Statthalter  regiert  wurde,  *'  nennt 
(S.  53*)  äla  Einwohner  des  alten  deutfchen  Bod- 
dens nur  Sachfen,    Friefen,    Bayern,  Franken 
und  Mfst  alfodie  Atemannen  aus,,  macht  (S.  6a) 
tfyin  von  NerßaU  (nlf 6  den  Grbfsvater  Pipins  des 
Jj^rzeri^i  mm  er^en  Ka/tingifchen  Könige,  läfst 
640  nach  dem  Verträge  2u  Verdun  die  Re- 
ierung  des  dedäbhen  Staatskdrpers  noch  immer 
_alfo  wie  vorher?,)  durch  Herzoge >   (die  dcfch 
}em  erft  N'fetier  entftanden,)  Pfahgrafen,   (die 
virher  faß  gar  nicht  y  am  Wjcnigften  in  den  Pro-; 
Tinsen,  wie  Ht.  ^*  ^0^*^  andeute»,  da  wareiO. 
iMd  Gftugrafen  gefcfaehen,  in  welchen  nun  auch. 
Ae  Markgrafen,  C^ie  dech/r/zon  in  d^' vorigen 
Mpoeke  fich  finden,)  hinzukommen,  etc.     Eben- 
dbfelbft  fagt  Hr.  M.  ferner;     von  den  Kaifern 
gingen  alle  Güter  atis,  nur  die  Erb-  und  Eigen- 
tjiumsgäter  einiger  ßrofsen  (aUb  die  einiger  Grth 
fsen?  gab  es  fonft  keine  Erb*  und  Eigenthums- 
güter?)  ausgenommen;  der Kaiifer richtete fel^ft 
l))er  die  Herzoge   und   Grafen;  und  fo  oft  er 
fonß%M  Gecidiie  M$y  wirea  fie  nur  feine  Bey- 


fitzertaifowenn  er  über  die  Herzoge  und  Grafen 
richtete^  waren  fie  feine  Bpyfitzer  nicht?)  S.  73» 
Die  Bifdiöfeund  KKäler  a.equirirten  bereits  Städte» 
"Graffchaften,  jafoga'r  ganze  Gauen;  (worinn  be« 
ftand    denn   damals  der    Unterfchied    zwifchen 
Qnrffchaften  uml  gan«h  Gaüen?>  S*/  82.7.KoiI^ 
fad  1    habe  d^m  Herzog  Heinrich^ von  Sachfleiir 
feinland  zu  entziehen  gefucht,  (alfo  fein  ganzes 
Land«*  Sächfen'  und  Thliringen?)    Nach  il.   84« 
brechen  unter  Heinrich  I.  Hunnen  in  Ueutfchland 
ein.    Nach  S.  87  fchenkt  K.  Otto  an  BilluQg  fein 
väterliches  Herzogthum  Sachfen  (eigentlich  nur 
Nordfachfen  an  der  Elbe)   S.  ^.  Konrad  II  war 
vom  HerrenJßttHde  (das /oll  doch  nicht  heiffen :  von 
einer  niedrigem  Klaffe  als  di^  Herzoge  \ind  (jira- 
fen,  faft  fchcint  es  fo,  aber  das  ift  faifch ;  er  War 
von  demfelben  Stande,  ftammte  von  Herzogsblut» 
war  aber  nur  nicht  felbft  Herzog.)    S.  95.  Hein- 
rich IV  ging  mit  dem  Proj^a   um,    Aie  aanze 
Sächf.  Kütioti  leibeigen  zu  machen.  (^H^orjiüs  will  Hr. 
M.  das  beweifen?^)  S.  11t.  „K.  Lothar  fchenkt  die 
„Mark  Nofdfa'chfen  v    die  bisher'  eiä  Stück, Jles 
„Hcrzogthums  Sachfen  gewefen,  deAiMarkgra- 
„fen  Albrecht  dem  Bären^   und  von  der  Stadt 
„Brandenburg  erhielt  fie  nun  auch,  den  Namen/* 
(Hier  find  drey  Unrichtigkeitea:  Lothmr  üBsrgab 
i)  nicht  als  Kaifer ,  fondera  als  Herzpg  ron  Sach- 
fen., die  -Nofdnvrk,    die  2)  aber  y9rit>ei:,.ajich 
fchon  als  eigne  Marjc,   nicht  al^  .ein  Stück, aes 
AfeKjSo^ÄMwaj,  exißirt  hatte,  ah  Albrecht;  aUeia 
3>war  diefer  dadurch  noch  nicht  Markgraf  von 
Brandenburg,   nicht   unabhängig  vom   He^oge. 
in  Sächfen ;  dies  ward  er  erft  beideis  uni^r  Kon- 
rad in.).  Nach  S,  112.  endigte  .fich  mit  Lothar  U 
die  Reihe  der  Fräukifchen  Kaifer.  (Lothar  alfo 
gehörte  zu  defi  Frünk.  kaifern?)  Nach  S.   ii^j 
erhielt  Hdnrich  der  Lciwe  *waj:  Baiern  wieder^ 
iber  von  der  Zurückerhaltung  von  Sachfen  fteht 
nirgends  ein  Wort.    S.  US  iÄ  beym  iii  §.'fehr. 
viel  zu  erinnern;  „Aus  dem  Sturze  diefes  mäch« 
tigen  Reichsfürften  (Heinrich  des  L.)  entßunden 
Öiehrere  neue .Rejchsfiirften  und  Stände:    Ober'* 
und  Niederfachfen^  (Ift  dies  ein  Reichsfürll?  ein 
Stand?  oder  ZM/eylleichsnirften und  Stände?  doch 
wohl  keins  von  beiden.)    welchen  (?)  Namen 
Bernhard^  der  vpn  den  Sächfifchen  Ständen  (von 
welchen?)  nicht  anerkannt  wurde,  einigen  nach* 
Äerlvonlihm  eroberten   flavifchen  (?)  Ländern 
beylegte   (wirklich  6ey/^^c?.);  —  —    mehrere 
iSrafen  upd, Herren  in  ßleßphalen^  welche  nufi 
aus  landfäiligen  Leimleuten  Reichsunmittdbar(0 
wurdeiy  und  endlich  das  Herzogthum  Steyermarl^ 
weicht  —  vormals  —  eine  Markgraffchaft  war» 
deren  Befitzer  b^infche  Landßände  waren,,  (eigent*^ 
liehe  Landftändeachon  in  diefer  Zeit?  oder  ftan« 
den  etwa  diefe  Markgrafen  in  einem  engern  Ver» 
häknifs  zu  ihrem  Herzoge  als  anderer)    Nach 
S*  1 1  fip  foUen  die  mehreßen  Wahlfiirften  den  Her- 
»Pä  tiiilipp  von  Schwaben  gewählt  haben.    Für 
^AidcvL  aber  warea nur  Sachfen»  Baiern  und  Bran* 
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dVnböTg/ßrOttoMalnt,  Trieir,  CoHri  nndPftk. 
Auch  fagt  Innoccnz  III.  ^^Verum  cum  totvelplu^ 
res  ex  his^  ad  qnos  principätiter  fpeßat  imperatO" 
r&  eleßio^  in  eum  confenßffö  nöfcmttur.**^   Wach 
S.    112.  hatten  die  Herren  yon  Hefleh  bis  auf 
Adolf  nur  den  Titel  der  Laiidgfafen'  ohne  SitZ'^ 
imdStirnnrirecht  auf  dem  Reichstage  geführt  Kach 
S:  140.  gehört  Ave  Erfindung  derPofte^i  dem  Franz 
von  Taxis.     JSIach  S.  151.  nintnit  Aer  ehemalige 
iütrfHrß  Johann  Friedrich,  dem  feit  dem  letzten 
iVagifchen  Auftritte  eunge  Gebiete  in  IFeimar  und 
Gotha  2ugeftanden'  worden,    den   —  Wilhelm 
Grumbachin  Schutt,    und  ••wird  darüber /aiww* 
diefem  folbft  in  die- Acht  erklärt,   gefangen  ge*. 
nommen  und  (fammt  dirfem?)  nach  OefterreicH 
geführt,  wo  er  im  G^ßlngnille  ftirbt  (aHes  das 
gefchah  alfo  dem  Kwrfilrßen  Joh.  Fried.?)  .War- 
um nennt  Hr.  M.  denn  S.  1$^.  flgg.  den  neue* 
ften  YürftenTjund  4mmer  'Kurfitrßenverein  ? '  S. 
164.  hat  iir.  M.    aufgexählt/  waii    DeutfchEänd 
beym  weftphältfcben  Frieden  verlor  \  allein  dar- 
unter lieht  authauch  das,  was  Schweden  erhieh;* 
dies  verior  in  aber  Deütfchlahd  nicht     Nach  S. 
175^.  machte  der  König' v©n  Preufsen  auf  die  Je^ 
/hingen  Briegf,    Lignit z  und  W6hlau  •  Anfpruch ; 
etc,  ^—    Bey  Hn.    A>6efÄ  ftöfst  man  auch  voö 
Zeit  ait  Zeit  auf  einfge-  Verftofse  gegen  die  hi* 
ftorifcheGenati^cft ;-  2.  ß.  S:  9b.  bleiht^K.  TAeo^ 
doßus  in  einem  Tretten .  g(»g€n  £i4geniiif^  da  es 
doch  umgekehrt  wai*.  S.  igs.'foU  Ludwig  feineu 
Enkel  Bernhard  ermordet  haben ,  der  doch  i^in 
Netfe  war.  &  203*-  wird»  m  der  Epoche  vor  jir» 
nulph    von  Städten  gefprochen,    als  ob   fie  in 
Deutfchland  damals  ichon  gemein  gewefeo,.  S*., 
23S-  Salzburg  hiefs  ehemals  nicht  ^uvaviüw^  fon« 
dem  ^uvavia.,S.  598.  follte  die  Gefchicht^  mit 
Erchanger  und  Bcrthold  vor. der. mit  Arniilph  er», 
sähic  feyn.      S.  303*  heifst  es:  Eberhard  w^re. 
(926^  Ulm  Pfalzgrafen  in,  Lothringen  ernannt; 
das  ilt  aber  gewifo  faifch.    Die  gewöhnliche  Vor* 
fteliung  (S.  304.),  dafs  Hejjnrich  noch  mehrere 
Städte  angelegt  haben  foll,  übergehen  wir  hier, 
da  der  feL  Hr.  R.  vielleicht  Hn..  Spittlers  fdiöoci 
Bemerkung,  die  fo  vielen  Einfiufs  in  dje  ganie 
Darftellung  der  deutfchenGefchichte  haben  mufs»' 
nicht  mehr  nutzen  konnte.    S.    305-  ftnd  unter . 
dien  deutfchen  Hauptnationen  ungerechter  weife 
die  Jäaiem  ausgeladen  worden.     S.  313.  ift  die  , 
Vrfiiche  der  bekannten   feierlichen  Bedienung 
Otto's,   doch  wohlg^hzfdllchlich  darinn  gefetzt, 
dafs  &ch  fein  Vater  fo  viele  Freunde  gemacht 
Mtte;  u.  d.  gl. —  FiirHn.  Ti^^e/x  Genauigkeit  er« 
weckt  fchon  der  feinem  Buche  vorgefetzte  Crwo- 
mon  der  deutfchen  Kaifer  kein  günfHges  Vorur* 
theiL     Wir  haben  genau   genommen  nur  römi^ 
Jche  Kajfer  und  deutfche  Könige^  und  man  hat 
mehrmals  fcHon  bemerkt,  dafs  Konrad  I,   Hein- 
rich I,  Rudolph"!,  u.  a.  nicht  Kaifer hetfsen  foll* 
ten;  allein  darüber  würden  wir  hier  nicht  einmal 
etwas  iageoy  weil  eiaige  Gefchickckenaer  yon 


Bedeutung  diefen  ÜntftrfcWed  nbr  eigtfnUtch  m 

dtplomatifchet  Rückficht  für  recht  wichtig  halteni 
w^nn  aber  a/i  der  Spitze  etner  deutfchen  Reichs* 
gefchkkte  als  deutfche  Kaifer  Lothar  /,  Ludwig 
11^  Aar/ (fer/iraWe  aufgeführt  werden,  foiddaji 
d^hn  doch  wohl  einer  kleinen  Erinnenwigwertlu 
Voft  einzelnen  thätfachen  wäre  viel  zdi  hericbti* 
jgen;  z.  ß.  nach  S-  8»  waren  die  Graf^  BeyßzeP^ 
oder  Schoppen  der  Fürften  bey  Gericht;  nach  S» 
134.  find  Abaren  eine  von  denexiropiifchen  Co? 
lonieh  der  Pkinnen,  in  Anfehung  welcher  nadx 
Karl  I  der  Name  Hun^arn  in  'Gh^^g gekommen^  fi^ 
mUflen  alfo  wohl  nach  Hn.  T.  eirie  Naiim  gwr^- 
£en  feyn,  wie  denn  auchS.  209 u.  a*  a.  O.  immer 
Äiirm^n  erfcheincn ;  jjachS.  213.  hifefsendie.Bey^ 
fitzer  in  den  alten  deutfchen  Gerichten'Schöppen 
und ÄrÄi/Zzen/ nach  S.  234.  gab  Thaffilo  den  Vor* 
fchlägen  des Pabßs kein  Gehör;  allein  eigentlich 
entfchuldfgten  fich  blofs  feine 'Gefandten,:  daü 
fie  nicht  hinlänglichen  Auftrag  hätten^  S.  266^ 
heifsea  die  Noifmünner  Brüder  der  Dänen,    Uk 
würden  denn  die  Dauert  keine  NormännerCeyri; 
S.  282.  heifst  Ifidor  geradezu  ein  Spanier,  ohne 
dafs  fich  etwas  vom  Pfeudoifidor  findet;  nach  S. 
298.  forgte  Heinrich  nicht  nur  für  die  Anbauung 
neuer  Städte^   fondern  begünfiigte  lie.  auch  mit 
mancher ley  Freiheiten  ^  tim  ihre  Aufnahme  «ufelf* 
fördernd-  nach  S.  338  foUte  für  die  an  d^n  Erzb|- 
fchof  wiHiehn  von  Mainz  gefehehene'  S^hdlikung 
von  Thüringen  liScht  Paulus  Rangius  ^  ^  {oniern^ 
der  ältere  Autor  de  landgraviis  Thur.  angeführt 
.wccdea;  denn  wenn  gleich  diefe  Nachricht  wahr-* 
fcheinlich  faifch  ift,  fo  ift  fie  doch  zu  merkwür- 
dig,  um  für  jünger  angefehen  zu  werden,   als 
fie  wiftlich  ift;  Si  iji.  ift  die  Errichtung  der  Pfalz- 
grafen  überaus  fchietausgedrückt,  wenn  es  heifst : 
Es  wurden  noch  befondiFe  Pfal*grafen  vcmnaU 
königliche  Hofriehter,  nun  als  königliche  Land-' 
'  richter  (waren  denn  beides  Pfalzgrafen  einer  Art?> 
kl  den  Frbvlii2eh'  beftellt.     Gldch  darauf  kom- 
men unter  den  Ottonen  Pfalzgrafen  am  Rhein 
vor ;  und  es  hejfst  dabev :  Wahrfchcirtlich  ift  die^ 
theinifche  Pfalzgraflchatt  vor  allen  nachher  dar- 
um  fo  anfehnlich  geworden,,  i^ei/.  in.  den  Rhein-' 
landen  die  königlichen  Güter  am  beträchtlichileu, 
waren.  S.  348.^ift  Hezila  als  der  jüngere,  und 
Kuno  als  der  altere  Sohn  Otto's  Herzogs  von  Fran- 
ken aufgeführt  ^  da  es  doch  umj^ekehrt  war.  S. 
350.  ift  bey  der  ErzMhhing  von  Konrads  11  Wahl 
mehrerei  zu  berfrhrigen.    S.  357.  find  Konrads 
II  Lehngefetze  als  urfpriinglich allgemein -vorge- 
ftellt,  da  fie  doch  anfangs  nur  iür  Italien  galten* 
S.  368.  heifst  der  Konrad»  welcher  Baiern  vqh 
Heinrich  III  erhielt,  Pfah^af,  da  er  dochWöiDift 
ein  Abkömmling  aus  dem  Pfakgrüftichlothrinrgi» 
fchen  Haufe,  i|ie  felbft  Pfalzgraf»  war.  S-  447* 
„Diefe   CRreygeborae)  wurden  -  Edlev  •  Jene  - 
bUeben  Bürger.^  {Waren  denn  verher .beide  Ar- 
ten  von  Freygebornen  Bürger'?')  Die S. 447. 448. 
gegebne  Vorfteliuug  yon  der  lUniftevialitslt  läf^t 
F  st  auch 
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AIcK  tiodiMttdie<«<|.bericlittgett  ubrji|..  Nach 
8.  483  kam  bey  Friedrichs  (  üTa/i/ cuerit  die  Be? 
liennunjr  Eleifores  vor«  und  ebendaf.  heifst  es, 
Safs  e^feit  Heinrich  dem  Stolzen  das  £rzmar* 
fehaUamt  an  Sachfen  gekommen  fey.  S,  S67  ii»d 
die  Stimmen  für  Richard  und . Alph<(>ns  falfchaul-. 

fe«ahlt*  Mainz  und  der  Pfelzgraf  waren-mi^KoUtt 
ip  Richard,  Böhmen,  Sachfen  und ßrandenbi^g 
aber  mit  Trier  für  Alphons.  S.  570  find  Wellthü- 
ringen  und  Heflen  aU  gleichbedeutende  Ausdrüi- 
tke  genannt»  Nach  S*  S89*  ^f^  d^r  Kaifer  die 
Reichstage  auch  durch  Pfalzgrafan  halten  4  w^ 
'  Ift-daron  kein  Beyfpiel  bekannt.  Nach  &  ^9h 
^iratAen  äiu  den  Schöppenftühlen  in  denStä^tea 
otdendiche  Hof- und  Landgerichte.  S.  5»7-  »^ 
über  den  Urfprung  der  Kurfürften  blofs  Häberlins 
Meynung  arigefiihrt ;  ift  aber  das  die  einzige,  ode^ 
doch  die  richtig«?  Nach  S.  598-  foü  die  Mark 
Brandenburg  auch  pucatus  Trqnfalbinus  genannt 
wonden  feyii;  denUnpunddieferLude\yigfchen 
Hypothefe  hat  aber  Hr.  Qerhen  deudici^gpzeigt^ 
Nach  S.  60a  601«  heifst  Autonomie  dj^r  Städte 
das  Rocht ^  lieh  Ihr^  Magiftratur  ^elbftzu  wälilen. 
S.  635.  find. die  Entfcheidungen  Rudolfs  über  den 
Streit  wegen  der  Wahlftimme  zwifct^n  Böhmen 
iind  Baiern  bicht  deutlich  und  gtnau  yorgeßell^ 
n.  f.  wv  —  Wir  gjlaufee« ,  4afc  die  Z^l.derhief 
B^yfpielsweftfe  aiis  diefen  drey  Biictieraafigefuhri 
ten  hiftorifchefi  Unrichtigkeiten  ii^ip  der.ÄäWde* 
if^r,  fo  übicrhiftupt  fich  i^  je^em  von.  cteafpUwe^ 


fiadetir  dürfttir)  in  •  riemlich  ^gentfiem*  gMmetri4>. 

fchem Verhältnis  ftel^en  werde;  und  man  wird 
daraus  £eheii^  dafs  Hn«  Risbecks  Buch  iilies  %\ky 
fiuumengeooi^mei^  ifoch  am  fehie-cfreyetten  iej,^ 
yielleiich^  wird  fogar  die  Schuld  des  .VJEl  noch  d»» 
durehgemijAdert,  Cweiui  gleich  eben  Ay^  G\j^ 
(ie$  Buchs  dabey  nicht  gewinnt, )  daC^  mebreri^ 
Druckfehler,  auch  w^o hl  einige  Schreibfehler,  daiv 
inn  vorkommen;  z.  B.  S.  106  Aqujla  ftatt  Aqui'« 
leja,  S.  107  Alf  rieh  ftatt  Oenferich.  &  161.  Juf 
lius  ft,  Leo ,  (wenn  gleich  in  den  beiden  letztef^ 
Fällen  wenige  Zueilen  darauf  wirklich  richtig  G^ai 
ferich  und  Leo  ftehOJ^  -3^  Koeszenz  ft,  Kr^^ 
nenz ,  S.  355»  Mede  ft.:  Werfe.  S.  357-  ICrena  (t^ 
Yrrea,  S.:38S*  mehrmals  Hazbtuiig  C  Harzburgf 
U«  r.  w.  Vi^'Ueicht  könnte  auch  Hc  fl/lilbiüer^  zun 
weilen  diefe  £ntfchuldigung  fiir  fich  anwenden«, 
w:enigften$  ift  S.  149^  Karls  Soh9\  Ferdinand  ge« 
wifs  t;in  Schreibfehler«  da  Sr  14$*  riqhtig  £(ru|^i^ 
itGht.'  —  Hr.  jrute/  dürfte  ni4jht  mit  <b3,yjlelea> 
Schein  dielen  fntfciuildigrOjngsgrundgd^au^hiei^ 
kitenen,  da  ^r  feibA  eia  drey  kleia  gedi^ckt^Seitci^ 
langes  Verzeichnifs  von  Oruckiehlßrii  angikhängl; 
bat,  auf  denen  4eaaoch  vieles  (z.  B.  alles  voa 
uns  angffuirtej)  oioht  verbeuert  ift;  d^ge^gen^ 
i^aiyi  ^r  abe^iroylich  der.\ing|Leich  gröfsfrn  Oicke,' 
£eines. Buchs  wegen  auf  Nac^ßcht  filr  afn^^gro««^ 
Ät^re  ZUA  hiftoriCcher  yerf ehea.  rechne^..        '   . ; 
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LIT^RARJSftBÄ  NACHRICHTEN.. 


BBFSRPW^aair.  Hr-  D.  B.  Ifacquet  xOmoa  Uybach, 
w»  er  feither  als  Ppofcffor  gcftande» ,  nach  Lenibcr^  als 
9ro£.  der  NaturhiHorie  gegangea. 

Hr.  ScheibeU  Vrotiedot  *m  öirahethaBifchen  Gyow 

itafium  2tt  Breefam,  iÄ  R«<toF  df^fi^dhyi  ^4  ^fP^c^oBd^fi 
«fasgeUrchan  Schulen  geworden.  An  feine  Stelle  ,  die 
im  Getalt  anfehnlich  verbefi^rt  worden  ift,,  kommt' Mr. 
Prof.  Schumviel  von  Liegtritr.  Er  hat  anfset  femer  Pr<v 
feffar  die  Auf  ficht  aber  die  3  antern  Claflen  Abs  fiy«- 
riafii.  '    "• 

Die  darcli  FlogeU  .Tod  zvl  LlegnUz  erledig»  Pre- 
feffur  der  Fliilofophie  bekömmt  Hr.  H^erdermanri',  Regi- 
mentsquartiermeifter  bey  Erlach.  u.  die  roati  Hn.  Scham- 
mel  bekleidete  P«>fefl«r,der  flefchicbte^und  Beredfett. 
keit  Hr.  S^opiek ,  £f sieher  «ines  jiiagea  Graten  vw.  B«f., 
cheabach.  « 


i  f 


..  V«ai«.  Am««i<j«n.  Daö  Andenken  Peter«  deRGref- 
fta  ift  der  Nation  UDausfpre^hlich  ebrwardig.  Eine  gröf- 
fera  Entfernung  von  feinem  Zelulter  wird^  dies  Gefübl 
in  Enthufiasmüs  verwandeln,  wie  iie  es  *ey  Heinrich 
dem  G^ol^eit  in-^nakFeidi.  geAiSia  hac  —  Ibdeffea  ifts 
nicht  tx4g«  Bewait^xaj]«,    was  fein  Nama  und  dar  Raf 


-» 
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feiner  Thatett  erzeugt; ^  -man  fuclit  ihn  in  feinen  Redei^r 
Handlangen,  MeyAungen,  Sitten  und  fin.twfirfen  kennen "^ 
2tt  lernen.    Mehrere  MUiiner  von-  V«rdieiift ,  Telbil  unter 
den  Qrofsen  des   Landes,  fucban  Ait  Den Imale  feines» 
iV<>liHh1itigen  Dafeyjis  h^^vor^  am  fie  der  Katjon.und  der. 
t^achwelt  aU  iMu^ler  aur  Nacliadmai^g  aufzailellen.     Die 
Behiühun^eif  .des  Filrften  Sclitfciterbatowo    um  die   Auf-' 
IclS rutig 'feiner  Gefcbichte  and  bey  der  Heransgabe  feines  < 
Tagebuchs  lind  bekannt.    — *      itcc  giebt  «iu  tliflfiftlicri 
lUiifhiana  4iier  in^Mofkaa  ejne  Sammhing  veni  iMtteria* 
liej^  2ur  Gafchj^ciiite  Feters  des  Gf ofsen  heraus  1   die  die 
AufmerkCiinkeit  aller  Kenner  verdient ,  «nd  zu  welcher 
er  meHr  als  30  Jahre  -hindurch  mir  feltnem  r leifse  ge« 
fummelt  hat.    In  Petersburg,  •hCre  ich;  liat  ein  ralTifcher' 
«Gelehrter .  die  nemliche  Abfidit  —    Dafe  «nfere  gro&a« 
i^iferin  den  Bemähongen  CagUoftros  in^  Su  Petej^org/ 
nicht  allen  blrfplg  ableuffhe,   und  dafs  ihrem  edlen  Her- 
zen wirklich  darum  zu  U\un  fey,  liefen  moglicTift  za  v^r* 
hhndern  ,  beweifet,  aufser  ihren«i^en  Unternehmtingeii* 
zam  Behuf  diefer  Abücfat,  auch  det  iSklchU  den  üe  9orläugft\ 
jgab,  da^  Buch  ider Frant«.  d.  /Sec/lce,  überiieti  AtiC^nthalt  &9; 
•C.  in  Mitau ,  in  die  cufs.  Sprache^  zu  überfetzen.    Dies' 
.i(t  nun  gefcbehen.    Herr  Tmtoph,  Sacharin  bat  die  Arbeit^ 
iibernommeä,  und  das  Werk  tfl  nnter  dem  Titel:  »t^pif»* 
Janie  prebwuemia-w*.  Mkawk  is  we$tnak9  Kalhfira  na  t^;rf\^ 
frod.**  frfipbianeii.     Die  Ueberfetrans  ift  getreu  und.  iU<^.* 
fsead«    Ji.  ß^  MI<^um  den  S9  ^«!f  ß^*  . 
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LiiFzio,  in  d.  Weygandfch.  Buchh:  Skizze  eU 
ner  fuß.   Gefchkhte  des  deutfch,  Aeicks  -» 
,       yon  J.  MUbiUer, 

ZÜRif^R,  b.lQrell  Ä.  Comp.:  ^.  K.  Risbeck  --* 
Gefchichte  der  Deutfchen  etc. 

„NÜANBiRG,  in  d.  Felfeckerfch.  Buchh. :  jluS'» 
fuhrungen  zur  deutfch.  Jtekhsgefchichte  -^ 
Von  </.  jt.  Tittel  ctc 

BtfMttfs  Jerim  ,vorig€n  Stück  äi^gebrochnen  JE^emjUm.   . 

Was  nun  die  Behandlung  def  Gefchichte  l>e-» 
trift»  wird  jreivifs  bey  manchem  Lefer  die 
wichtige  Aeufserung  des  Hn.  RUhecks/ühex  den 
Plan  der  Gefdufchte  in  <[er  KinleituRg/^die  iibert 
haupt  viel  gutes  enthält ,  fein  Buch  ;rttm  vol^us 
empfehlen»  wo  er  S.  4.^agt:  et  werde  In  feiner 
Gefchichte  «»auf  die  allml^Uge  Vollendung  der 
«yrepubliicanifchenVerfa(rung  iHxfers  WelCtheUsim-* 
»«merRiickCchtTiehmen;''  woraus  man  lieht,  dafs 
Hr.  R.  iiie  Koctiwendigkeit  eines  Solchen  iillge- 
meinen  Interefle  gefühlt  hat,  wenn  gleich  in 
den  frühern  Zeiten ,  die  er  hier  behandelte «  'die 
Beiiehungen  «darauf  noch  nicht  fo  aufallend  ge» 
macht  werden  konnten.  iSficht  fo  beftimmt  und 
genugtiiuend  wird  das  den  Lefern  «rfcheinen, 
was  Hr.  M.und  T.  über  den  Mutzen  derGefchlch- 
te  lagen;  f o  ^  &  ift^s  doch  i>fienbar  übertrie- 
ben, wenn  Hr.  M.  S.  30  b^auptet:  ^»dieOe- 
,,fchichcskunde  gewähr«  Nutzen  in  offen  VorfiiUen 
„des  Lebens**^  und  was  Hr  7".  S.  <9  -71  darüber 
lagt,  ift  vollends  eirifeitig,  zu  unbeftimmt,  «nd 
für  den  Gefielt  der  Sachen ,  ^ie  man  «n  Hn.  7". 
fchon  gewohnt  ift,  bey  weitem  zu  declamatorifclu 

In  Anfehnng  der  ganzen  Methode  hat  (ich 
Hr.  Milbiüer^  da  er  manches  eigne  in  die  feinige. 
bringen  wollte ,  bey  Gelegenheit  der  Abhandlun« 
gen  über  fiegriü\  Zweck.,  Materie,  form  und 
Hülfsmictel  derBeichsgefchichteXS.  9-30)  befon« 
ders  erklärt,  und  dabey  ipanChes /ichttge  gefagt« 
Zu  feinen  befondern  Meyautngen  geholt»  da fs  er 
toefarere  Epochen  in  der  GeCchiQhte   feftfeM^ 

A,  L.  Z.  izSS*  Jbritter  Band. 
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tmd  von  jeder  eine  befondre  Chronologie  zurück 
zu  zählen  anfängt;    ob   das    dem  GedächtniCTe 
grofsen  Vortheil  fchaffen ,  oder  nicht  vielmehr 
verwirren  and  doppeltes  Lernen  machen  follte^ 
mag  die  pädagogifche  Erfahrung  entfcheideni 
Wenn  aber  eine  diefer  Epochen  auf  logo  Ceina 
runde  Zalil  für  10773  gefetzt  wird,  wo  Deutfch<« 
land  erft  ein  Wahüreich  geworden,   nachdem  esi 
bis  dahin  ein  Erbreich  und  die  Königswahl  leere 
Ceremöniegewefen,  (eine  Behauptung^  die  mehr^ 
mals  vorkommt,)  fo  können  wir  dies  nicht  ^el* 
teh  laflen,  trotz  der  Stelle,  die  Hr.  711  aus  Rnmo 
anfuhrt«    Wir  bCTufen  «ms  hidr  der  Kürze  halbem 
auf  Hn.  Heinrichs  Reichsßefchichte  Th.  IL  &  20S 
flgg.  bef^nders  auch  auf  die  Noten  S.  »g.    Bey 
den  von  Hn.  M.  angeführten  üülfsmittelnkönn^ 
te  man  fowohl  im  allgemeinen  als  in  den  einzel-^ 
nen  Abfchnitten  über  Mangel  an  Vollftändigkeib 
Jüagen.    So  find  S.  21.  als  Diplome  blob  Briefe 
der  KaiCer  and  andrer  f  ürften  genannt,  da  doch^ 
«uch  mehrere  wichtige  von  Privatperfonen  e»i. 
Ähren ;  .und  S.  22  werden  eils  jentfd^ntere  Hülfs* 
mittel  blols  neuere  OefcbichtXchrelber  and  JÜifi 
Jertatimen  genannt ,  ftatt  da(s  hieher  ,alle  Arten 
von  Gefchichtsforfchungen  gehörten,  and  fo  ift 
dann  auch  die  grofse  Aeiheiler  Jiier  aufgezählten* 
einzelnen  Gefchichtfchreiber,  die  wir  hier  niche 
erwarteten,  dennoch  anvoUftändig*  —  Wenn  Hr.' 
M.  nachher  in  der  AbhancUung  felbft  mit  der  ßc- 
fchichte  der  Deutfchen  vpr  Cäfar  <if**  Seiten  fS 
33  -40)  füUt,  fo  ift  das  Ar  ein  Co  kleines  Lehr^* 
(buch  ganz  unverhäknifsmäfsig  weitläuftig,  und 
m%n  mulfs  hier  die  Arn\uth  an  einzelnen  Thatfa-' 
.<dien  erwarten,  die  man  auch  wirklich  findet.  In : 
der  Folge  fqhweift  Hr.  M.  hie  und  da  etwas  aus 
dem  eigentlichen  Gebiet  der  Reichsgefchichte 
Jieraus»  c.  B.  6:51;    das  alles  wird  tiber  nicht 
Jiindem»  daCs  dies  Buch  nicht  nach  Verbefferunff 
4er  genannten  fehler  wirklich  brauchbar  werdenv  * 
Jcönnte,  wozu  es  der  Anlage  nach  eben  nicht  ver.\ 
dorbenift.   Hn.ÄwtecÄjßehandL  ift  im  ganzen  na- 
türlich  and  angenehm.      JEr  giebt  erff  .die  Ge- 
fchichte eines  Zeitraums  and  erzählt  dann  feine > 
St^atsmerkwürdigkeiten.      Sein  Auszugs  us  Ta- 
citas  und  den  andern  Röniern  beweift,  .dafs  er  ^ 
djÄfewiaklich.'geJefon.uttdifiel-genutathat;  weH?. 
G  weniger 
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weniger  liat  er,  wie  es  aufTsnencl.ift;  die  QocUen 
der  fölgendea  Zeitalter  gebraucht.  Daher  mag 
es  dann  auch  wohl  k(^nieiu  dafs  er  fq,  yiel  ^^ä 
f o  weitläufcig  Ton  detipefcj^ijt^te  fieT  R^er  tf^ 
der  attsge wanderten  Deutfchen  fpricht,  die  doch 
nur  ift  fo  fern  zur  Gefchkhte  von  Deutfchland  ^ 

ßöreli  7  alS  Ifie  darauf  furücffcgew jrkt  halten»  ' 
Gen^älde'^-von  dem  Verfsfö  des'  fömifchen- 
Reichs  ( S.  75.  ff. )  ift  bey  allen  Vorzügen  doch 
gewlfs  für  den  Zweck  dieiies. Buchs  zur  w^itläuf- 
tig.  Mehrere  Kapitel,*  befonders  di6,  weiche 
von  den  Sitten  etc.  eines  j eden  Zeitraums  red eny 
enthalten-^fehr  briete  guteDarfteUungen,  ntan  fe*  ' 
he  z.  B.  231*  die  zufammeng^edrängte  Aufzählung 
der  Greüeraos  <fef  Epoche  d^r  Mero^tiger  und 
Karolinjßer.  Rn  Tittels  Ausführungen  find  wegca 
^er  aurein^ß  fonderbare  Wöife  zexilückeloen  Me* 
(hode^  w6  Abtheil&ngeti  und  Untefabtkettungeii 
vorkommen,  die  die  Ueberficht  nicht  erle!cho*m; 
f endern  erfchweren ,  unangenehm  zu  lefen,'  In 
4er  Erzähtnng  von  Heinrichs  IV  Regierung  z.  B* 
)M>n»lnt.erfl  eki  kurzes  Gemälde  von  Heinrich^ 
janft  .Sommäflen  unter  dem  Namen  von  Ge*^ 
JchichtsntcUenalien  in  2  Abtheihingen ;  mm  die 
'  BegebenlMiteii  felbft  wnter  feigenden  Rubriken  i 
Handlungen  der  Kaiferiichen  Formünderin  Agi^  ^ 
ves^  (worin  3  Abtherlungen  mit  erßenSf  zweif- 
tens^  drittem  und  beym  letzten  3  Unterabthei- 
Vmgen,.  Unit  i),  a),  3)  bezeichnet,  nebft  einige» 
j^nestlogifchen  Tabellen  befindlich  Ikid);  Günß^ 
ünge  und  Hofmeifler  des  jungen  Königs :  Hanno 
und  Adelbert  \  —  Vermähhmg ;  —  Krieg  in  Sach- 
sen (erftlich  Hauphnomente  ^  dann  die  Erzäh* 
iang  feibft);  —  Anfang  des  Ijfivefhturjtreits  Gre- 
gor  FII  (mit  Abtheihing  1 .  -  VllI)  »nd  mehrern 
einzeln  abgefetzte«  Sätzen);  ~  Rudotpk^  Herr'- 
mann,  Ekheft^  drey  Gegenkönige ^  —  F^rtge-- 
ßetzte  Verfolgungen  der  Päbße.  Fictor,  Urban^ 
JFafchal^^  r^  .  Zwi^y  Söhne:  zweif  Rtbellenz 
Jf:onrad  und  Heinrich^  —  Kreuzzuge,  Petrus 
iremita  (hier  find  wieder  Summarien  im  Frag- 
tfkn  mrttiön  indie  Erzählung  gewebt>  Andre 
Abfchnitte  fiiid  wohl  noch  auf  eine  m^nnieh&ki- 
jgere  Weife  zerftikrkt ,  wobey  euch  das  läftig  ift, 
d^fs  man  altes,  Summarien  \in&  Ausführungen^ 
OHur  die  häufig  vorkommenden  genealogifchen 
Tafeln .  ausgenommen ,  bey  deren  Daritelhing 
ater.  beynahe  die  unbequemfte  Methode  gewählt 
ift,).  mit  ei aerleyi Schrift  ge^drnckt  ßeht,  Sonft 
hat  Hr.  Tittet  fehr  vieles  eingemtfcht,  das  durch- 
/His  nicht  hl  eher  gehört;  a.  B.  viele  römifcheGe* 
fchichte ,  eine  lange  Nachricht  von  Mahomet  ( S. 
SjBo-183.)  eine  jibgefchmackte  WeiiTagung  von 
den  Schickfalen  der  Merovinger,  die  er  lateinifch 
aus  dem  alten  Annaliften  abdrucken  la  (Ten,  (S. 
iaog-diov)  NachHcht  Von  der  Ankunft  der  Sara« 
cenen  jn  lalten  (S.  24}^.)  n.  a.  mehr.  Auch  hat 
ev  ipelu-t^als  Klei  nrgkeiten  bemerkt,  wo  wichtige* 
re  t>inge  i'rfoergangen -find ,  z.  B.  S.'32S*  Ein  ge« 
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das  Genick;  wjkin  er  den  Spieft  ftiefe^  Ht  hier 
doch  gewifs  fo  wichtig  nicht ,  als  uer  diefej  Sieg- 
Cc^ed .  war.  ^jnen  ^rtigen  Contraft  machen  die 
Schildemingen!  den  thar^ßere  Heinrichs  IFy  und 
Gregors ,  wie  fie  Hr.  Tittel  und  Hr.  Risbeck  ge- 
ben,  von  welchen  diefer /re2/ir2r&  IF  als  ein^n 
„gallig  vortrefflic^n  Main/*  (S.  40^.5  ai^Koßen 
Gregors  erlTebt.-welche^.Hr.  Tittel  X^.  37t.  fl^g:D 
beynahe  umkehrt;  zwifchen  ibeiden  wird  wohl 
die  Wahcbeit,  aber,  wie  wir  glauben ,  in  einer 
tJiagoftale  liegen,'  wie  fie  noch  keiner  zog.  Uebri- 
gens  kann  die  Vergleichung  diefer  Schilderungen 
Ton  den  gedachten  beiden  Gefchrchtrclireibern 
ungefähr  einen  Begriff  von  dem  Gehait  der  Be- 
merkungen und  Urtheile  geben,  ^welche  fich  bey 
ihnen  finden.  Bey  Hr.  R.  triift  man  von  ^eit 
iu  Zeit  auf  treffende  und  aus  def  Sache  gexo^e, 
felWl  mit  unter  neue,  Bemerkungen;  z.  B.  S.  i. 
dafs  planmäfsige  Eroberungsfucht  fich  von  Süden 
Bach  Norden  ausgebreitet :  .  S.-  6.  7^  24^  u.  a<.:ilie 
meiftens  richtijgen  und  auf  eigene  Prüfung  ge- 
gründeten Urtheile  über  Tacitus,  Cäfar  und  eini- 
ge St^Ufrrt  aus  ihnen,  Sr  109.  „Der  Abftich,  mit- 
ten Vmterdem  ver feinerteften  Vcrfk  (Römern)  ein 
halbwildes  (Deutfche  nach  der VöMrer Wanderung) 
colonienweife  zerßreut  zu  fehn ,  mufste  freyÜch 
feJftr  ftärft  f#yn;  aUe*n  eben  diefer  ftafrke  Abfftch 
mufste  auch  die  einheiniifchen  Schriftfteller  ver^ 
Wtefrt  fehr  zu  tibextreibeiil,  wenn  die  Rede  von 
den  Fremden  ift;  "  S.  114 -117.  einige  lehrreiche 
BetraChtui^en  über  diefs  Verhäknifs  der  DeutV 
fchen  und  Römer',  und  die  Vortheife,  die  aus 
diefer  Mtfchungentftandcn;  S,  23$.  Vefgleichtmg 
der  Deutfchen  auf  den  verfehledt^nen' Stufen  der 
Ciikur  mit  Völkern,  die  uns  )eitt  bekannt  find; 
$•  256.  „Stlbft  die  Kapitularien  Karls  des  Grofsen,- 
der  fo  viel  an  der  Gefetzgebung  verbcflerte ,  fe- 
hen  der  Receptenfammlung  eines  Empirikers  viel 
ähnlicher  als  einem  fyftematifchen  Lehrbuch  iiber 
die  Sfaatsmedicin*^  u.  dergl.  Dennoch  aber 
ftimmen  wir  gerade  nicht  in  alles  ein,  was  Hr.  R: 
urtheilt.  Hatto*s  Abfidit  bey  dem  Bericht  von  der 
Wahl  Ludwigs  an  den  Päbft  möchten  wir  weder 
in  die  von  Hrn.  iSr/2»/fdf  angegebne  Urfachen, 
noch  auch  mit  Hn«  R^  (S.  292O  i"  eine  krie- 
chende Schmetcheley  fetzen,  fie  war  hier,  wie 
bey  der  Wahl  Ludwigs  des  Kindes  felbft  Befefti- 

fung  feiner  ohnehin  fchon  grofsen  Macht,  die  hier 
urch  Geneigtheit  und  Anfehen  de«  Pabfts  ver- 
ftürkt  werden  foUte.  Was  S.  372  von  Heinrichs 
HL  Vergebung  der  Herzogthümer  gefaßt  wird,^ 
contraftirt  mit  der  Lobpreifung  feiner  Politik 
0-  379« )f  allein  vielleicht  trifft  ihn  auch  dort  kei- 
ne Schuld ;  er  war  wahrfcheinlich  wegen  der  AtSf 
malfgen  Denlningsart  der  Fürftcn  gezwungen,  fie 
zu  vergeben,  und  die- Vergebung  der  geringern 
Herzogthümer  war  bey  der  Zurücl^ehattung  de» 
vornehmften  von  albn,  des  rheinifchen  Fräs* 
kens,  vielleicht  felbft  ein  grofser  Beweis  feiner 
ßCttacskIttgheitf  «-*  Wm  wir  V09  Ha,  fiisbecks  Be^ 
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merkungen-fagtcn,   k'Ännen  wir  von  Hn.  TitleU 
dngeßreuten  Betrachtungen  nicht  mit  Ucbenceu- 
jung  wiederholen ;  denn  wenn  diefe  auch  eben 
nicht  alte  yerv^eirfiich  find»  fo  find  doch  die  men 
^en  trrriat ,  und  mehrere  fchief ; .  fo  teigt  es  «• 
B.  wenig  £inficht  fn  den  Geift  der  Zeiten  an« 
wenaerS.  32a  Otto's  Wallfahrt  e/ewd  Qennt;  Fröm- 
migkeit diefer  Art  zeichnete  damals  die  eitern 
fbiner  fithrendfen  Seetefn  atts,  und  wirkte  bey  dem 
jungen -Otto  um  deßo-mehr;  iibcrdem  war  hier 
hoch  freundfchaftKchci  Wehmuth  im  Sipielj  efon 
fo  diirfte  es  mit  dem  Ürtheile  vom  Plane  Hein^ 
richs  III  zur  Unterdrückiing  der  Gröfsen  bewandt 
feyn,  von  dem  Hr.  T.  zu  bedauren  fcheint,   dafs 
CT  nicht  vollendet  fey.  —    Auch  Hn.  MilbiUers 
wenige  Urtheile,  (denn  zu  vielen  war  in  einem  fo 
kleinen  Buche  freylich  nicht  Platz)  find  nicht  über 
alle  Erinnerung  erhaben ;  wenn  es  2.  B.  S.-  61. 
Keifst:  die  Römer  hatten  durch  Errichtung  von 
Kartellen  ihrer  Eitelkeit  ein  C9mpKment gemacht; 
fo  dürfte  das ,  felbfi  die  Schiefheit  im  Ausdruck 
abgerechnet,  doch  woh!  ihrer  Staatsklugheit  und 
Jroberungsfucht  zu  nahe  getreten  feyn.     Wenn 
^ber  Hr.  Af.  von  der  Reformation  nicht  blofs  oh^ 
Healle»  auch  die  entfe'rntefte,  Spur  von  Bitter* 
keit  fpricht,  fondern  felbft  (S.  i6r.)  tnit  gerech- 
tem Lobe  der  durch  fip  v(»ranlafs:ten  Fort^hritte 
fn  Kiinften  und  Wiflehfchaftpn  gedenkt,  eineUn* 
parteylichkeir,''*'dte  man  fonfl  an  neuem  Schrift* 
fiellern  feiner  Kirche  häufig  vermifste;  fo  hat  er 
fich  dadurch  gewifs  die  Achtung  aller  Wohlden« 
jkehden  erworben. 

Was  nun  endlich  den  Vortrag  itnd  diie  Schreib- 
art unfrer  drey  Hiftoriker   betrifft;    fo  find  die 
Herren  MilbiUeir  i^ad  Risbeck  nicht  rein  von  Pro- 
vincialismen ;  jeher  z.  B.  braucht:  dorhnals.  Na-' 
tHTSrevolution  ^  Naturstrieb  ^  Seherrfchaft  ^    nun 
ift  er  allein  mehr  jibrig  etc. ;   diefer :  Kommlieh^ 
ßch  avf  etwas  verlegen  ^  dorften,  die  einte  ^   Ehr-- 
forcht^  Dapferkeit^  befchrieb-ßch  ftatt  verfckrieb. 
Hie  und  da  rft  ihm  auch  eine  niedrige  Redensart 
«ntwifcht;  z.  B.  S.  48.   der  ConfulManHu«  ward 
So  derbe  gefchlagen'etc. ;  endlich  befremdet  es,- 
daCs  er  immer  Sklaven  ftatt  Slaven  fchreibt;  den- 
noch ift  fein  Vortrag  im  ganzen  fehr  natürlich 
und  den  Sachen  angemelfen.     Nicht  völlig  fo  der 
t^ortrag  deis  Hn.  M.      Sein  Ton  ift  nicht  feiten 
für  ein  Compendium  viel  zu  weitjäuftig;  z.  ß,.^ 
S.  23,  §.  9m   und:  die  gc)>reibart  oft  erkünftelf; 
«•  B.  S.  20,  §.  g.,  S.  30  Columbus  erklettert  Ame- 
rica, Wyatt  den  Nordpol;    S.  43-  die  deutfche 
Luft  dwrchfchwebten  noch  unzählige  Falken  etc. 
5»  94;  »»Gregor  Vll  ftöfst  der  Kaiferwürde  völlig 
y»den.Dc^ch  durch  die  Bruft,**.  S.  104  mir  nichts 
dir  nichts.     Dahin  gehören  auch  die  Stellen  & 
iS/.  In  diefer- Lage  etc.    S-.   ^62.  Ein  witziger 
£kn&ll  etc.  u.  av—  Allein  noch  bey  weitem  mehr 
Affectadon  findet  man  bey  Hn.    Tittel^    delfen 
Schreibart  mehrere  unfrer  Lefer  »  weni^ens  aus 
dem  Aecenfionen ,    die  in  der  A.  L.  Z.  von  fisi« 


rtem  NdturreiAf  y^nli  /¥otf  (MQ«rSchilft  g:efeii 
Hn.  Kant  eingerückt  worden ,    kennen  werden« 
Hier  ift  nun  eben  fa  eia  SchwaU  von  unnützen^ 
oft  völlig  leeren  Declkmationen  und  gefuchtea 
Ausdrucken  oder  Weädfiiiftgen»  die  aber  eben  des-» 
'  wegen  nicht  feiten  ins  platte  fcUen,     Man  höre 
a.  B.  die  Stelle S.  g:  „Grofsef  S^feph!  vieüdcht 
;,auch  diofer  Äuhm  ift  Dem,    dafs  Teutfchland 
,>fein  altes  einfaches  Recht  —  wie  Nativ  und  Bil^ 
„ligkeit  es  lehrt,     durch  Bich  wieder  erlangt* 
„Vielleicht !  was  keiner  that  —  thuft  Du*    Einet 
„Deiner  Yorfehren  im  R^ich  hatte  Willen,  es  zu 
,',thun.     Aber  Sf^feph  und  Friedrich?  Friedrichs^ 
,\Zeit. und  Jofephs Zeit?—**  S.8S-86:  Die  Ubier 
.»bieten  ihm  ihre  Schiffe  an.    Zu  .wenig  noch  für 
»^Cäfars  Ruhm  I  Der  Rhein  mufsein  noch  nie  gfe* 
„tragenes  Joch  auf  fich  nehmen.     Cäfar  baut  ei«* 
„ne  Brücke.** —  „ZuMayland  will  Attila  auch  dea 
Römern  die  Eitelkeit  nicht  gönnen  •  nur  mit  ge-» 
mahlten  Vorzügen  fich  zu  .  fchroeicheln«     Pabft 
Leo,  oder  eine  andre  Gefan^fchaft ,  vermittelt 
den  Frieden.     In  der  Petersfcirche  erhalten  fichi 
hoch  die  Ueberbleibfel  des  vortreflichen  Meifter« 
Raphael  von  Urbino.  **  (W'er  ven  unfern  iefern 
diefe  Tiradegana  verfteht,  wird  fichumunsVeii- 
dient  machen,  wenn  er  fiegr^nz  erläutert.)  S.  242« 
„Litdwig  konhte  daY  iiicht,  tftas  Korr/  konnte^ 
fich  furchtbar  machen  und  doch  zugleich iwü^ili«* 
be' Mnd  Vereisung  Herren  fich  verbinden.     Ein 
Melancholikus  }**  S.  274,  „Wie  kann  wahre  MÄi- 
fchen Vernunft  hervorßreben  und  wirken^,  wenn 
fie,  nun  fchon  übbr  den  ^einmal  angenofnmenßn 
Leißen  gefpannt^   in  diefer  gezwungenen  Rich- 
tung nie ßehfelbß folgen  dixrif  Einmdetwazfi'fln- 
Set  fie  fich  durch  die  Felfeln  durchs   wagt  eipen 
freyern-^jWif/r,  fügt  fich  aber  doch  bald  ideder 
unter  den  Zwang  und  kehret  fchüchtern  dahia 
zttriiek^  wo  fie  ausgegangen  war.  Laflet  die  Ver- 
nunft kißenmtifsig  wirken;  nun  ift  es  nicht mehi^ 
Vernunft;  oder  fie  arbeitet  gegen  fich  felbft»  undj » 
wärebefler,  wenn  fie  gar  nicht  wirkte.  **  —  (Das 
ift  doch  eine  herrlich  durchgefiih^rte  Allegorie; 
fchon  deswegen  edel,  weil  die  ^erwwn/it'undeia 
Schuh  verglichen  find  \  aber  durch  fich  Cßlbft  über- 
troffen ,  da  diefer  Schuh  hervorftrebt ,  fich  felbft   . 
folgt ,  Ausblicke  wagt  etc.  und  am'  Ende  gar  A^t 
Leiften  felbft  wird  undleiftehmäfsig,   d.  h. ,  wie 
ein  Leiften  wirkt.)  Die  grofse Menge  Tonderbaru, 
fehlexiiaft  gebildeter  Ausdrücke  und  Wendungen 
z.  B.  S;  308.  Otto  hiachte  fich  als  ;Herrn  erkennen 
S.  343.  ein  verweicbelter  Grieche.  S.  364  ein  Ab^ 
komme  S.  425.  Das  Jahrhundert  hat  20  Mbfte'ge* 
tragen;  die  zu  häufige  unerwartete  Abwechlfe 
lung  des  mperfegh  und  praefentis«  S.  3S2 »  nebft^ 
den  hie  und  da  vorkommenden  Sprachfehlern  z» 
B,  S.'3a^7den  Markgraff  ftatt  Markgrafen  etc,  wol- 
len wir  übergehen.     Aber  das  ift  wirklich  Scha«« 
de,  dafs  die  Eingefchränkheit  unfers  Raumauns 
verbietet,  die  Stelle S. 28 -32.  „TeutfcherManh** 
vu  £.  w.  hier  aßtufchreiÜtn»  «m  uafre  Lef er  felbft 
Q  %  mtiiei« 


sIS? 
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vrtheSen  m  lafien,  ob  fle  )6  etne  To VMig  leererPe« 
damation  gelefen  habea;  denu  in  allen  diefen 
fünf  Seiten  ift  kaam  mehr  als  ein  einiiger  trma« 
1er  .Gredanke. 

Wir  glauben  dnrch  die  bisher  Torgetrageneq 
Zweifels  «und  Entfcheidungsgründe  unfre  Lefer 

5'n  den  Stand  gefetit  zu  haben,  das  Urtheilüber 
liefe  dröy  Schriften  felbft  2u  ßillen.  Nur  in  An- 
fehung  der  Risbeckifchen  fey  es  uns  noch  erlaube 
hinzuzufetxen ,  dafs  fie  uns  wegen  ihrer  Rieh* 
tiglceit  iii  Anfehung  der  meiften  Thatfachen,  we- 
gen der  guten  Einficht  in  den  Geift  der  Zeiten 
und  wegen  der  angenehmen  Darftellung  trotz 
der  oben  angeführten  Mangel  für  den  biofsen  Lieb* 
haber  der  Gefchlchte  und  für  4en  erden  Anfän* 
ger,  der-n\ir  eine  allgemeine  Ueberfichtzu  haben 
wunfchty  unter  allen  uns  bekannten  Büchern  die-' 
ftr  Art  das  diigetneffenfte  zu  feyn  fcheint.  Für' 
jyßden  freyltch ,  der  etwas  tiefer  in  diefe  Wiflen* 
fchafit  eindringen  will ,  enthält  Ce  zu  ^enfg  Fa- 
Äa.  Wir  wünfchen  fefar ,  daCs  die  von  Hn.  MiU 
biüer  übernommenp  Fortfetzxing  derfeiben  deni 
Anfange  wenigftens  gleich  am  Werthe  bleiben 
•löge.'—. 


SCHOENE  tFISSENSCHAFTEN. 

Frankpvtit  «J  Lr!pzig!    Satyrifcht  Skizzen^' 
von  5^.  /iT.  A.  Kosmann.    1787.  i*    I5i  S. 
Cxo  gr.) 

Statt  aller  Aecen&on  mag  des  Verf.  folgende 
eigen^e  Nachfchrift  dienen:  ,,da  ich  diefe  Skizzen 
blofsals  Vertheidigung  meiner  Ehre  wegen  Spitz-, 
faarts  des  zweyten  abdrucken  laffen  und  nur  für 
den  Zirkel  meiner  Freunde  nicht  für  das  Pabli- 
fcitm  fchreibe ,  fo  nahm  ich  auth  letzteren  Auf- 
fatz  auf.  Ich  fage  diefs  auch  defsfalls  überhaupt, 
weil  mir  meine  Gefchäfte  nicht  erlaubten,  meinen 
rieifs  auf  diefe  Arbeit  zu  wenden,  und  weil  ich 
tnichfchäme^  fflft  die  fem  ßxtemporxineiitn^  das  ich 
zu  einer  Zeit  fchrieb ,  da  ich  krank  am  Leibe  und 
traurig  an  der  Seele  war^  vor  dem  Publikum  auf" 
zutreten,  "**  Wenn  es  nun  dem  Verf.  blofs  «m 
Vertheidigung  feiner  Ehre  zu  thun  war,  warum 


.  gab  er  feiner  Schrift  den  Titel :  Satyrifche  Skizzen^ 
und  warum  liefs  er  mit  den  zu  feiner  Vertheidi* 

rng  gehörigen  Auffätzen,  auchAuflÜtze  u.  Brie- 
anderer  Leute,  die  mit  deni  Zwecke  feinef 
$(:hrift  nicht  in  der  geringften  Verbindung  ftehei^ 
abdrucken  und'—  verkaufen?  ?  '      '       . 

•  <» 

Erfurt,  bey  Keyfer;  Sommer-  Tags-  Nachtr* 
und    abentheuerliche   Romane.     164  S.     8« 

1788-  (8  gr.) 
Nicht  F^enmährchen,  wie  man  nach  dem,  vom 
Shakfpear  endehucen,    Titel   vermuthen  follte, 
fonidern  kleine  Novellen,  die  durch  Zufammen« 
häufung  ganz  ungewöhnlicher,  und  oft  fehr  un* 
wahrfchelnlicher  Begebenheiten  unterhalten  fol- 
len*    Der  Zahl  nach  find  es  fieben,  nemlich:   i) 
Der  koßbare  Leichnam^   nach  einer  alten  Anek« 
dote.     2)  Die  Verwirrungen  einer  Nacht^  nach 
einer  mündlichen  Tradition.     3)  Zwey  Männer 
und  eine  Frau\   diefe  und  die  folgende  Erzähr 
lung:  4)  Die  fchöne  Zigeunerin  find  aus  fpani« 
Cchen  Originalen  entlehnt,    aber  fehr  frey  gear* 
beitet.    S)  Das  Kanieel^  ift,  fo  wie  die  folgender 
Erzählung,  6)  Der  goldne  Löwe  ^  aus  dem  Italiä* 
nifchen  frey  nachgeahmt.    7>  Der  Lohn  der  Lie-i  - 
be^   eine   Nachahmung  eines  fpanifchen  Origi« 
nat&     Anfpielungen  auf  fpaoifche  und  italiMni» 
fche  Sitten  find  in  Anmerkungen  erläutert;  hie^ 
vlAA  da  kommen  «uch  Anfpielungen  anf  Perfo-^ 
nen  und  Beg[6benheiten  unfrer  Zeiten  vor,  die  kei^ 
ner  Anmerkungen  bedürfen.  Zuweilen  fchmeckt 
doch  noch  die  Art  der  Erzählung  nach  den  fpa« 
lufchen  und  italienifchen  Quellen,  z.  ß.  S.  49.* 
durch  einige  gciftliche  Herrn,  welchen,   uner- 
achtct  fie  guje  Chrillen  waren,  die  heidnifchtf 
„Göttinn Suada,  wie  dem  Cicero  und  Demofthe*» 
,,nes  auf  den  Lippen,  dieMenichenfreundlichkeit 
„in  den  Aiigen,  und  der  friedfertige  Geitt  der 
Vermitdungin  dem  Herzen  fafs,  wurden  fie  mit 
ihren  Adtern  ausgeföhnt.**  oder  S.  -28.  ♦,Voa. 
dem  Verdacht  des  Oiebftahls  haben  Sie  fichge*. 
reinigt^  aber  jciichts  defto  weniger  haben  Sie 
„einen  grofsen  Raub  begangen,  Siö  haben  mir 
„mein  Herz  geraubt.**    &   16.  wird  ein  Häfcher 
ein  Hinterviertheil  der  Gereduigkeit  genannt.    - 


>» 
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LITERABISCHE     NACHRICHTEN. 


BamcRTiauiio.  in  •der  A.  L.  Z.  gg.  Heht  St.  103 
So.  206  unten  :  ffBefchrifvitig  van  de  Krintf  vertaalt  door 
H,* Friefemafifi.  Dem  \V«rfie  dient  das  günflige  Urtbeil 
des  R.  vow  JCingsberfren  ("Jies  K'mihergtn^  iur  Empfeh- 
lung; nur  Schftd«»  dafs  nicht  deffen  iwrlprochei»  Land- 
karte fchon  dabey  gefügt  ift."  Die  Karte  ift  fchon.  VJ%*1 
atif  4  BUkterii,  die  an  -einander  gelehnt  wwrdeoTnüflen, 
zu  A^fterdam  erfchienen.  Sie  ift  gut  geftochen»  ift  abe« 
BOT  eine  neue  Aasgabe  derjenigen»  die  A'in^r^eii  icbea 


1^76  za  SerUn  mit  einer  Dedioction  aa  den  Prinz  Heiar« 
V«  Prenfsen  atob  Dan.  £ergeir  ftecheji  iiefs,  Bey  fldcfad- 
fer  V^rgleidiutig  heider  £xempiere  iiabe  ich  .keinen  an- 
dern •erheblichen  üatexlchied  gefunden»  als  dirfs  bejr  dee^ 
neuen  Ausgabe  die  Meerestiefe  hinzugefügt  werden  ift,. 
und  zwar  teym  .Tchwarzen  Meer  nach  ülaftern»  beym 
Meer  von  Asof  aber  nach  Schiiiiea«  jt.  ß,'p.  i/tuwiei, 
d,ag  JUßy^. 
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GOTTESXS'ELAHRTHEIT. 

LiM6»,-in  der  MeyeriCcken  Biichh/:  Jitf/iaif, 
Geißighiü  und  Glaube^  -als  allgemeine  Grund- 
ic^^i-'J«  der  ChrifiusUhre  betrachtet.  Eine 
Reihe  Ton  •'Prafi/|0'^eii ,  nebft  einem. Anhang 
.für  g^dkite  Jüef^r,  von  M.  Hemr.  Ebetii, 
GottL  Pmriuj.     17g«.   140  S,  8.  (8  g^O 

/T|.iite  Predigten  dogmstifdiea  Inhalt  Werden 

.  VJ  immer  das  Meifterfbikk  derKanzelbenedtram« 

.  dbeit  bleifayen ,  wenn  de  genaue  Begrifte  ohne  Me- 

.  taphyfik«  fidehmng  ohne  Tcockenheit,  Erlench«. 

i;tiing  iohne  Fnoft  und  lebendige  ^Ueberseugung 

fchafleiv.folien.    .Nur  wenige  iind,  fo  gUickUcti, 

-^e  nohtige  Tem|ier8£ur:&ivtfcbc»  dem   DtaleA 

.ides:;$ffteni&iiAd  der  .lebendigem  JUdiorey  ^u  ifin^ 

"  den,  wodurch  die  Wahrheit  auch  dem  gemotaü^ 

Menfchenverftand  (afsirch ,  die  Anftrengung,  jie 

zu  verftehen,   erleichtert   und  die  Empfindung 

weder  belä\ibir'noch<>in  den  reinern  und  ftillern 

Höhen  der  forfchenden  Vernunft  entkrüttet  wird. 

•%tr  können'  nieht  fflgen ,  izb  c$  'dem  ?iinil  M, 

•gelungen  ift,  in' •  feinen  gan«  dognwüifobep  Pre- 

'«igten  diefe  Bahn  zu  treftbn.«     ßer  game  Vor* 

trag*  ift  zu  abftrakt»   oder  zu  gedehnt,  .«der  zu 

^viel  durch  Dffgreffionen  unterbrochen;   dierVer^ 

Bindung  der  Ideen  zu  fchwer;   die  £ncwicfe}uiii|g 

der  Begriffe-  zu  kundreich  und  die  Sprache  isu  .^« 

«ftematifch,   als  dal%  wir  feinen  Vortrag  mit  dar 

:Bintgung  aii))reSfen  Jcdnntenr  woMh  .w^ir^ivc^i 

^ttim  reden  würden»  wenn  er  ihn  imeeriieai  Titd 

»philofophtfche  Betrachtungen  angekitndigt  dHtet^, 

wiewoiil  felbft  alsdann  noch  I^etehtigkeit  der  Ord* 

^fiung  und  Leben  der  VorfteHungtii  ▼ermifst'Wcr* 

den  dürfte.     Die-erjf?^  ^redtgt  über   i  Cair.  a, 

'IS » liS*«  woYöft  der  Verf.,  Wie  von*  den  übrigali 

''Te^teiy  €eine  «fgene  Ueberfetzung  mitcheik ,  Ant- 

^r^ddlet  die  Frage :  Mit  wlchir  Stmmimg  Tdmr 

'SeM^ß'4^'  Ohfiß  fähig  in  dein  tSttß  der  Chrifui. 

ii^e  emzudringen?  luer  fpridit  derViF.«  indunii 

IN*  Vriirkettali^^  und  RechtCchaffenheit  als  die 

wt^niüdiftefi  •'Eigenfchalfteft  eines  Urtnibegieri» 

wn  ChfUbsH fordert,  von  »weMerimf  GmtMegrif^ 

/ni  (GrumHetire.n)  Her  ijehire  ^efu^  dairam  einige 

fidi  auf  die  ^refchtchte'beiBiehen »  acirdre  aber  ^e* 

^jfe  cÄgeimtne  Grundkegr^e  ton  der  Gottteit 

'-    Ait^X^^'^TMn-iMttertüwk    •  ...  . 


und  .Beftimmang  des  Menf^n  -fi^d ,  <Ke''bey^ 
.Chriftenthum  und  falbft  bey  der^  Gefchichte  ^u|n 
.  Oond  liegen*  IKefe  letztem ,  die  ß&k  <S.  30.) 
.gleiekfam  beym  Eintritt,  in  den  Tempel  \Ufr  Gaft 
.  gemeihußen  ckrißüchm  Mifßmm  darßeüen^  fidd 

Gstf^e«  £inhmt.  .<Zw«jpte  Predigt  nach  Rom. 
.:^.ar.Ägg;)  Ä»*ter"e»(/Ka*si^  (Orkte  Preditt 
-nach  Joh.  4,.  S9*  '^g8;)>  tind  (^afre  oder  thätS- 
.Hes.  VeitcBuen.aaf  die.  Gottheit  (vierte  Pred^t 
.'.nach  Eltfv  lo«  3C'}   Ws«  hierüber  gefagt  ift,  Ver- 

lüth  zwar  immßt  den  JVIann  v&m  Naclidenken  Ubtr 
•  die  Wahrhoit,  fo  wie  der  Anhangs  weicher  est« 
.  getifthe  Erläuterui^en  über  die  Texte  und  ihre 
-aaue.Ueberfetzung  enthüll,  einen  fireymüthig^n 
/:Forlbhc^  des  fiibettmi^  kenntlich  inäeht:  Jältetn 
-ifaer  die  Frage,  ob  je.irfpmd^ein  Menfchin  efnein 
•.Ton  Metaphrfik.  ft>  fironehi^n  «G^^wend  fidi  auf 
;der  Kanzel  darf  üehen  laflöir*  mitfs  de^?'  Hr.  M, 
-tticbt.  nachgedacht  haben.  —  .  Doqh  Predigten, 
>die  gefcitt'ieben  find^  um  nicht  gepredigt 'zu  wer« 
•den,  find  doch  : immer  >varan€wcrtlicher,  als 
-Predagtea»  die  gepredigt'' werden »    aber  weder 

.som  irirs«  "Aoch  aiim  iefeikiiind.' 


JAZNErG^ZjtHJtrW^T. 

XJlltnim.hey Ornttirr:  Exeriitafknmmpku/tcan^iif. 
de  caußs  Tphifßcis  mirae  illiuf  tum  m  homiM 
trni  mter  imnfnes''tmn  d^mque  fnter  tciete'^a 
rnttturme  ctrpora  S^nrp0iHk^^  t^ma,  y^i/A 
.  ^,  ILitahn.  ijffS.^.  3f8«  S^  «etunda.  178Ä. 
-^3  S- *(TO  gr.i>  7 

^Hr.  R.»  der  fchon  Wft  ty  Jahren  in  feiner  g?. 
«<diiCBteu^rot»£chaift :  <de  miro  intet  tapitt  et  v(f- 
'€Bfm.4Mimuds  commertio.  tikdüngltdie  fieweä 
^ttiner.fl6lt:nnii£ahafft  ^liit  dief^m  Gegetiftafld' 
-Mßt.  *nvt  eifordeflidien  f«hij|keiteit  g^g^e^ 
•iiaete^Oliigt  ietat  m  ,  die  gavize  ivOifhtige  Is^hck 
«von  der  Symf  afUe  m  bearbeiten ,  tmd  itef^ 
iMer  die  awey  «rften  «liicke ,  i^dehe  die  wicSitijf- 
Ae  sUler  SympSN^ien,  die  twi^en  SeeSe  und  Kdr^ 
fV  Afibft  einer  dapivs  geMgercen  ErUirung  dei 
«faieri&iiea  Wagnettfimis  lattthalteo.  fhnen  wei^- 
den  de«n  nodi  la  einer  Aftiie  ikadendfrher  A^ 
battdiuncen  die  Lehre  '  V4m  der  Sympathie  dd> 
9%0ile  &s  inenfchficbcn  Körpers,  von  der  Sym« 
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pathie  der  Menfchen  unter  einander  tmd. endlich 
der  Naturkörper  überhaupt  unter  fich,  vorzüglich 
aber  mit  dem  Menfchen,  folgen.    Alles  Mateilent 
die  fich  an  die  Lieblingsideen  des  Zeitalters  an- 
fchlieisen«  und  alfo  unter  der  Hand  eines  fo  auf- 
geklärten Arztes   nicht  nur  InterelH^,    fonderii 
^uch  alteemönen  Nutzen  gewähren  muffen.     I« 
der  Voritellungsart  des  Zufammenhangs  der  See- 
le mit  dem  Körper  hält  der  Verft  das  Mittel  zwi- 
fchen  Stahl  und  Haller,    und  verwirft  eben  fo 
fehr die  gänzliche. Abfonderung  mehrerer  Theile 
und  Gefchäfte  von  dem  Einflufff  der  Seele,  als 
,jdle/un]Sittelbare  gleichförmige  Herrfchaft:  derfel- 
,  len .  übjpr  alles , .  was  in  dem  Körper  vorgeht.    Er 
fclgt  hicrinn  dem  Beyfpiel  eines  Whytt,  PlatÄer, 
ii.  a,  upd  kann  gewifs  auf  deh  Bey&ll  aller  den- 
^kenden  und   aufgeklärten  PhvGologen  rechnen. 
JrritabilU4t  und  Senßbüität  iJnd  nun  nicht  mehr 
ganz  ihrer  Natur  nach  verfchiedne  Kräfte,   fon- 
/deri^^Mpdificationen  der  durch  den  ganzen  Kör- 
per verbreiteten  Nerven  •  oder  Seelenkrafe;   die 
unwillkürlichen  Fundionen  des  Körper^   fetzen 
.zwar  imfner  einen  Reicz  zum  vonrn^^  aber  fie 
.'erfolgen  nicht  ohne  eine  Perceptuw«  und  daher- 
.  rührende  Gegenwirkung   der  Seete^..  Aus  dem 
^  ZttCammenflufs  diefer  chinkeln  Perceptionen  ent- 
,  ftcht  denli  das  Bewufstfeyn  unferes  körpcrJHchen 
JExiftenz,.  das  Gefühl  von  Gefundheit  und  Krahk- 
lieit.     Doch  wird  dadurch  der  Uncerfchied  unter 
<len   eigenthumlichen  und   Hülfeorganen  unfrer 
Mafchine  (pars  propria  et  adventitia)  nicht  aut 
.  gehoben ,  fondern  jene ,  wozu  Gehirn  urtd  Ner- 
ven gehören,   als  die  wefentlichen  Inftrumente 
unfcrer  Beftimmung,  in  einer  weit  innigem  Ver- 
bindung  mit  der.  Seele  dargcftclk,  als  diejenigeÄ. 
welche  blo5%  zur  Erhalning  jener  da  find ,  woraus 
denn  der  Unterfehied  der  natürlichen  undLebens- 
verricheimgen  und  der^fögensinnten  aniinalifchen 
von  felbfl liefst.    Als  Vehikel  diefer  Verbindung 
verwh-ft  der  Verf.  zwar  den  im  Gehirn  feparir- 
ten  und  von  diefer  Quelle  ab  der  einzigen  in 
die  Nerven  fiiefsenden  Nervenfaft,  ^n^pit  aber 
dafür  das  PrincipJM.9i  vitae  der  Alten  ^üpidv-yieler 
jetzigen  PhyCol.qg^n  i»n,..wckrhe8  zwar  fUf  Luft 
tind  Nahrungsmitteln-  in  uns  übergeht ,  i^^iafi^r  we- 
der diefem-,   noch  jenem  glefdie  Eigenfchaften 
befitzt,  weder  eletftfjfcher  tf och  magnetifcber Ma- 
terie ift,  fondem  d^rch  eine  befondere  ModÜfica- 
tion  den  Chai:aaer  der  Animalität  erhält.     Die 
.Gefetze  des  gegenfeitigen  £infiui]ses  der  Seele 
.imides  Körpers  find  fehr  weife  bfeftimmt,  aber 
im  kranken  Zußande  verlieren   fie  ihre   Kraft. 
Diefs  vizxßn  bisher  die  Gränzen  der  Unteifuthung 
In  diefer  dunkeln  Materie,  aber  Mefmer  und  fei- 
lte Anhänger  glaubten  weiter  gedrungen  zu  feyn, 
und  hier  £iebt  alfo  der  Verf.  einen  kurzen  Aus^- 
arag  diefes  Syftems,  welches  bekannt  genug  ift. 
und  feiner  Gefchichte ,  welche  hier  eben  fo  we* 
nig  eines  Auszugs  bedarf,  vom  Magnetßeixi  an 
\>i&  auf  die  Somnüoquos  uud  clare  vident^s.    So 


wunderbar  auch  die  Phänomene  derfelben  fchei« 
nen  mögen,  fo  findet  doch  der  Verf.  nichts  neues, 
nichts  unerklärbares  darinn ,  '  nichts ,  was  die 
Beyhülfe  einer  unbekannten  Kraft  nöthig  machte. 
£r  zeige  vielmehr  mit  vieler  Belefenheit,  dafs 
fiift  alle  diefe  Wundererfchettiungen;  auch  aufser 
der  magnetifchen  Krife,  als  FoIgeii»der  demMen« 
fchen  eingepflanzten  Kraft  Empfindungen  und 
Bewegungen  anderer,  auch  wider  Willen ,  anzu- 
nehmen und  nachzuahmen ,  als  Wirkungen  der 
Idiofykikrafie,  der  homogenen  oder  heterogenen 
Ausdünfhingen,  fchon  mehrmals  bemerkt  wor« 
den  find ,  und  fich  alfo  fehr  na^tiirlich  aus  den 
Gefetzen  der  Sympathie  der  Menfchen  unter  ein- 
ander, welche  hier  meifterhaft  entwickelt  wer- 
den, erklären  laflen.  .  Auch  der  Somnambulifmus 
und  die  Desorganifation  verlieren  ihr  unbegreif- 
liches, wenn  man  bedenkt,  was  das  verlorne 
.  Gleichgewicht  unter  dem  innern  und  äafsern 
Menfchen  vermag  und  was  dadurch  in  hyfieri- 
fchen  Zufällen  in  der  fchwärmerifchen  hcftafe 
der  Mogolen^  Schamanen  u.  a.  möglich  wird.  *« 

-  So  denkt  ein  philefophifcher  Kopf  über  Magne* 

•  tifmus,  der  nicht  nach  Gerüchten  urtheilt,  fou- 

-  dern  von  magnetifchen  Operationen  umgeben  ift» 
die   feinen  Ausfpruch  doppelt   wichtig  machen 

•  müfient  Mit  Recht  wünfchen  wir  die  baldige 
Förtfeczung  diefer  Abhandlung,  wo  er  wahr- 
fcheinlich  Hu.  Gmelins  Theorie  nicht  übergehen 
wird. 


NATURGESCHICHTE. 

L<uzi6,  in  der  J.  Q.  Müllerfchen  Suchh.:  2>. 
Johann  Hedwigs  cryptogamifche  Gewächfe. 

.  Zweyten  Bandes  erßes  Heft.  1788.  10  Bogen 
und. eben  fo  viel. Kupfertafeln  in  Folio.  . 

In  den  vorigen  Heften  diefes  Werks  hat  Hn 
H,  gezeigt,  dafs  er  in.derBefchreibung  derMoo»* 
pflanzen  keinen  Vorgänger  hatte ,  der  ihm  ganz 
an  die  Seite  könnte  geftellt  werden, .  indem  die 
ganz  beftimmte  und  ausfül^rliche  Bezeichnung 
.derfelben  vor  ihm  nicht  ge\yöhnlich  war.  Im 
gegenwärtigen  Hefte  befchreibt  er  mit  gleichem 
•^Fleifs  und  Glück  räthfelhaftere  und  einiormi^e 
Gefchöpfe»  als  die  Flechten  und  Schwämme; 
doch  hat  er  von  letztern  nur  diejeuigen  unter- 
fttcht ,  die  mit.  den  Elechten  eine  Art  von  Ver* 
waadfchaft  haben,  die  Elvelas  des  Gieditfch,  oder 
die  einförmigen  Becherfchwämme  des  Linnen 
Die  Aehnlichkeit  zwifchen  beiden  ift  fehr  ein*, 
leuchtend,  aber  auffallend  Jft*©^  wenn  def  Beob* 
achtungsgeift  des  Verf.  bey  dt*  letzterii  Saame^ 
behältniffe  findet,  die  befländi^'ticht^-fliiflfeiför^ 
mige  Körper  in  fich  enthalten,  weswegen  %r  die» 
fe  Schwämme  OSiofporas,  oder  MhtfaamennSdnU 
Es  ftehen  Aemli^h  jene  Behältniffe  parallel  neben 
einander,  und  machen  die  Subßan»  der  obem 
gchwammfcheibe  ftu&i    Zwifchen  de»  Behältnit 
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fen  {wache  «in  fMiiiihfartsendeö  Ende  Icetilen. 
formig  Terdickt  find,  }  fiind  er  lange  Körper»  die 
etwas  ähnliches  mit  den  Saftftden  der  Moofe  ha« 
ben  mögen.    Sie  Tv^ren  ebenfalls  keulenförmig, 
'  nur  ungleich  fchmwler»  feiten  teigten  fie  fich 
'  J^olbig.    Die  acht  Saamen  fchelnen  doch  beyna- 
'  he  mehr  Fruchte  als  Saamen   zu  feyn »    indem 
nach  den  Zeichnungen  ihre  innere  Zi»£ammenfe- 
txung  eben  fo  verfchieden  ift  als  ihre  MulTerliche 
Form.    Bey  einigen  liegt  in  ihrer  Mitte  ein  ein» 
'  seines  Korn,  bey  andern  mehrere;  oder  man  be« 
merkt  zwey  derfelben,    die  entweder' von  dem 
Rande  entfernt  find,  oder  die  ganze  Höhle  fo  aus- 
füllen, dafs  man  nur  da  den  Unterfchied  findet, 
wo  fie  zufammenfloflen.    DieferVerfchiedenheit 
ungeachtet  hat  es  Rec.   gefchienen,    als  wenn 
zwar  durch  diefelbe  eine  Beftimmung  mehr  er« 
liaiten  werde,  fie  aber  doch  zur  alleinigen,  oder 
SU  jeder  fpecielien  Bezeichnung  nicht  hinreichen 
könne.    Denn  mehrere  ganz  verfchiedene  Arten 
liaben  eine  gleiche  Bildung  ihrer  Saamenbehäit- 
nifle,  und  wir  müfien  es  noch  erwarten,  wieweit 
fich  diefe  Art  von  Fruftification  in  der  ganzen 
Abcheihmg  der  Schwämme  erftrecken  wiroT    Zu- 
weilen lanen  fie  wegen  der  Feinheit  keine  Un« 
terfuchung  zu.   ( T.  VI.  C  4.)    Nur  höchft  fei- 
ten  fand  der  Verf.  mehr  als  acht  Saamen,  (T. 
111.  7.)  oder  folche,  die  in  einem  Gewächs  von 
ungleicher  Anzahl  waren.  (T.  V.  B.  5.)    ImWi^f- 
fer  und  felbft  im  feuchten  Dufte  geben  die  Be* 
hältnifle  ihren  Tnnhalt  von  fich.       Die  Zahl  der 
hier  befchriebnen  Schwämme  überwiegt  die  Flech- 
•  ten  weit ;  bey  den  letztern,  wovon  nur  3  gefchil- 
dert  find,  bemerkt  der  Verf. ,  dafs  die  Wimpern 
der  Flechten  keine  Haare,    fondem  vielmehr  ei- 
gentUch  ernährende  Luftwurzeln  wären ,  die  die 
Diiafte  in  fich  zögen,  da  die  untere  Befeßigung 
•des  Gewächfes  nichts  dazu  bey  tragen   konnte. 
Von  Schwämmen  werden  22  bekannte  und  neue 
in  des  Verf.  eigener  Manier  gezeichnet  und  bc- 
fchrieben.     Die  Zweifel,  welche  er  S.  14  gegen 
Schwammvarietäten  vorbring?,  geben  gleichwohl 
keine  hellere  Ausficht»  und  es  ift  eben  fo  mög- 
*  lieh,  dafs  an  einem  Orte  unveränderlich  gefärbte 
Schwämme   yerfchiedener   Art  neben  einander 
wachfen,  als  dafs.  die  Farbe  felbft  auf  einem  Orte 
bey  den  Individuis  fich  ändern  könne,  ja  es  fcheint 
fo  wohl  des  Verf.  Erfahrung,  als  eine  Menge  an* 
derer,  fiir  das  erftere  zu  entfchetden.    Sonftfind 
wir  verfichert,  dafs  durch  die  Entdeckung  jener 
kuhfiltchen  Saamenbehältnifle  die  Meynung  derer 
gar  fehr  entkräftet  werden  muffe,  die  die  längft 
verabfchiedete  Generatio  aequivoca  von  Seiten 
der  Schwämme  wieder  einzuführen  gedenken, 
und  vergefian,   dafs  die  gfinze  Naturgefchichte 
Ihre  jetzige  tuiverkennbare  Zunahme  keinem  Um- 
flande*  mehr.,    als  dem  Unglauben  gegen  uner« 
wiesne  Verwandlungsniittircheii  ra  idanken  hat.  • 


€6TriNGBH^b-  Vandenheek  und  HaprechtS 
Johann  CkHjhplif,  Gatterers  Jbrifs  der  Ge* 
neahgie  1788.  g-  160  S.  luid  g  S.  Vorrede 
und  Intalt»  (12  gr»> 
Hr.  G.  vermehrt  mit  diefem   kleinen  Werke 
ieine  Verdienfte  um  die  Gefchichtkunde  und  be- 
friedigt ein  Bedürfnis  eines  grofsen  Publikunis. 
Sollte  es  auch  nicht  Jiäufig  zu  Vorlefungen  ge« 
braucht  werden ,  £b  wird  es  doch  hoffentlich  de* 
fto  öfter  v«n  hohen  Familien  und  ihren  Confu* 
lenten  befragt  werden.     Der  Abrife  £elbft  zerMt 
in  zwey  Haupttheile,  dentheoretifchen  und  pra- 
difchen.    In  jenem  ^ndelt  das  erße  Hauptftück 
von  der  Genealogie  überhaupt ,   befonders  ^  aber 
^erden  die  Sciiickfale  der  Gen.  imd  ihre  Litera- 
tur mit  erwähnt.    Recht  fehr  hat  es  Rec.  Wun- 
dergenommen, dafsder  Hr.  Hofr.,  nicht  etwa  älte- 
re wie  Spangenbergs,  Hundts  etc.  Schriften,  fon- 
^  dem  Hn.  GeiAard/j  genealogifcheGefchichteder 
erblichen  deutfchen  Reichsftände  überfeben  konn- 
te, zumal  da  in  der  Vorrede  des  i.  Bandes  eine 
fo  reiche  Anzeige  literarifcher  Schriften  mitge- 
theilt  ift,  und  nach  unferm  Bedünken  die  Geb- 
hardifche  Arbeit  alles  in  ihrer  Art  weit  hinter  fich 
läfst  und  nicht  genug  empfohlen  werden  kann. 
Ungern  vermifstcn  wir  auch  folche  Arbeiten,  wie 
Froelichs  Archontologia  Carinth.  etc.    Doch  foll' 
vielleicht  der  §.  1$.  nur  Beyfpiele  angeben.    Das 
zweyte  Hauptftück  handele  von  geneaL   Tafeln, 
wo  Hr.  G.  voran  Num.  I.  fieben  Arten  annimmt; 
Stammtafeln,   Ahnentafeln,    Regierungsfolgeta- 
feln ,     .  Erbfolgeftreitstafeln ,      Synchrohiftifche 
Stammtafeln;   hiftorifche  Stammtafeln,   Länder^ 
verein 'UnA  Trennungstafeln.    Die  letztern  find 
Hr^  G,  eigenthUmlich ;  allein ,  genau  genommen, 
-  zur  Genealogie  nicht  gehörig,  obwohl  von  gro« 
fsem  Nutzen.   Hierauf  folgt  Num.  IL  von  dem 
Entwurf  der  genealog.  Tafeln  die  Theoriß  undN. 
IIL  von  dem  Meweife  der  genealog.   Tafeln.    Die 
Beweismittel  werden  nach  vier  Klaffen  geordnet: 
Urkunden;  Kirchenbücher  und  dergleichen;  Mün- 
zen ,  Siegel  und  andre  Denkmäler ;  Gefchlechts- 
Gefchichts*,  Wapen-,  und  andre  filaabwiirdige 
Bücher.     Zu  den  Urkimden  zählt  H.  G.  auch  d!^ 
Gevatterbriefe    und   Notificationsfchreiben.    -^ 
Bey  ihrem  Gebranch  werden  fehr  nöthige  Vor-» 
fichtsregeln  empfohlen ,    welche  fich  aber  noch 
fehr  vermehren  liefsen.     Es  find  ihrer  vier  Ar- 
ien: bey  Feftftellung  des  Urfprunas  einer  Fami- 
lie; bey  vieldeutigen  Wörtern  und  Ausdrücken  i 
bey  der  Deutung  der  Taufnamen.;  bey  der  Deu- 
tung der  Gefchlechtsnamen;    Zu  den  zwey  letz- 
tetn  gehören  i)  ein  alphabedfches  Verzeichnift 
von  verkürzten  oder  auf  andere  Weife  eritfteH- 
ten  und  unkenntlichen  Taufnamen  z)  eines  der* 
gleichen,    von  Wörtern.,    welche  Abftammung, 
Verwandfchaft  u.  d.  g^  beftimmen.     Im  erftern 
Termifst  Rec.  nicht  nur  eiuige  Namen  als  2.  B. 
Hä  Ofie* 
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Offega,  OfflcÄr.(Hfeiä  fiur  BiipSÄia ;  Apcl,Apitx 
für  Albrecht ;    Tammo  für  Tancrar ;   Exzo  f.  £ft- 

^tenfrÜl  Alfa  fifr  Äidiä»iaa  ^-.fondem  beiwäfelt 
auck  einige  Deutung^  ^  als  Giüdö  für  VH^setc. 

'  Öuida  fdSeint  urfprüngiich  IFtHudm  xu  bedeuten. 
Koch  würde  nicht  undienlich  geweCen  feyn  xu 

%emerfcett,^afs  hauptfäohlich  in  Urkunden  in 

•"öentfcher  Sprache  foicheTrivialabkürxungeavär- 
kommen;  dafs  hin  und  wieder  aus  Einem  Na- 
men eben  dadurch  ntehrere  wkiclich  von  eiiuti- 
der  vetfchiedene  entftanden ,  u.  f.  w-  Im  drHttn 
Jlauptftück'voit  ««eo/a^/f/wn  ^ttcA«wiwerdeniI. 
^ie'Jfrt€«d«rjitoenbeftimmt,  H.  wird  der  £«^ 
j(^iir/(wäre  Entwerfung  nicht  richtiget?)  gezeigt, 

'  und  Ul.  die  Beweisfüivrunig  galehiL 


delt  von  Mr  gentalogif ehern  Praxis  überhaupt-, 
da«  zw^te^läan  die  Verfertigung  der  GefMechts^ 
/iafdn.  Zur  Erlättteniag  ift  als  ßeyfpiel  die  bj;- 
urkuiidate  Stammtafel  jles  Hohe^ftauWche/i  IW^ 
i:erhaufea  hier  beygel^acht.  Das  dritte  xrfgt  <tie 
(Verfertigung  der  Ahnentafeln  (owQhl  nach  Ik- 
geln,  als  nach  einem  in  Kupfer  geftochenen 
Summbaum  der  Familie  von  ßaumbach.  Mit 
dem  werten  Hauptftück  von  Fuhrung  der  Ahnm" 
probe  wird  das  nützliche  Werk  befchloffen.  In  der 
Vorrede  oiacht  Hr,  G.  nicht  nur  xur  Vollendung 
.feiner  ITettgefchkhte ,  fondern  auch  des  AbyiJ}es 
der  Geographie  und  der  Element.  aftudiüL  dejn 
fublicum  Hoffnung!  Mochte  fie  4Qch  ba^d  erfiillt 
werdenJ 


>/ 


literahisghe   kachrichten. 


Nii»BlE«ici*att«o.    H^r  ß^olet  zeigte  in  der  Si. 

^  Svon  ihm  neulich  gemafchte  fehr  meckwürdige^Kpt- 
'  rfi^a^  an.  Man  haue  bis  dahin  nur  an  dem  GoWe 
■  dL  Eileufchaft  4es  Knatt«is  und .  Zerplatzens  in.  dem 
•  K^alSKekannt.  Hr.  B.  bat  iiefe  Kraft  noc^i« Mo- 
.ihe>ii^  Oxaide  i»  4«n  Silber  entdeckt.  ^J^^^^^^'^^^' 
l^^^pe^ta^re  f  ufg^^löft  ift .  durch  Kalkwaffer  nie- 
'Sr  ^fUirst  dies  Wäcipitat  Arey  Ta^e  Jana  der  Lj^ 
'  f^r^'efet^  ftöHen.  »erdüniit  es  mit  flÄditigkauftifchen  iU- 
^  ff  ind  das  daiana  enülebeade.Pttlv^  «^Ä^^  ^^t 

'  ^LliJÄuef ;    oder  doch  mme  züt  Erftwicke  ung 
•f^!!L^^Jt  S^r^^^  Knauftiber  hiajsegen  fchUigt  loft. 

#^^Varc&r  lürieÄbd^p^ 

' tZuen  btTohnJ  olfohr  heraus  nehmen,;  tfr   Bertolt 

rÄ^e  wenige  Gran  aqf  Papier  liegend  mit  etnem.gfe. 

.^eriihrte  weiiifi  .erfchlitt  mit  Gewalt,      hm  ein.a- 

■  ^'"  Grill  Lo^^^^^^  ^i-^  Glafs  völlig  an 

.gcr  ^'«"^^^^^^a'^  Stücke  durch  vitlfacbes  Papier  *u 
Yettrümnietn^^^^^^^  hoch  herab  W  d^s 

•  •^V    ;.-     >»  i*rter  w  the  rigkt  honourable  ffiäiatd 
-^."«"■»brf^nÄü^i.  by^o/fpfc./Vf^^.  .787.  «r. 

?•  'a*^«ht^^de""5  Aufhebung  dir  Teft-Wd  Cot- 
-Und  gemasM  ^?»"fV  nijfenters  fo  drückend  ift.  xu  be- 

wirken.  ^«*  »^'j^her  im  Parlewent  «teM  «n#epo«- 
■Gegner,  und  wu*d««ne  deffen  Feder  djp 

nen.  «»•»  '•5'S' *0  j»  d.m  Minifter  tu  fiigen,  dafii 
frach*.rfte  »»  EngUnd  'A{,:^«'^^^'{,,ilt  habe .  welches 
«r  die  g«i»e  l«*??'^.'  BifchöTe,  wohl  in  verzeiheto 
ihm,    «;»*»/^)'"4/ILnB ,  »^  £r,  von  Utern  ?fl^ 


tninlftar  in  Religionsangel^genheitea  fUsK  nicht  raengi» 
fülUen,  Das  übrige  tiijd  die  gewöhnhchen  Gründe .  wW- 
che  man  fdr  die  Toleranz  der  Diffenters  ,•  gegen  f/mbo- 
Hfche  Bächer  und  Uhrformeo ,  für  die  Gleichheit  dpr 
Chriften  und  dergl.  fcho»  feit  Tiele»  Jahren  m  allerle/ 
Melodien  gellütt  hat,  die  aber  fchwerliob  den  Ton  eiufs 
weifen  Suatsmanncs  überftimmen  werden. 

•  •  '  *      * 

Sohwau  a«d  Göe;    Der  ÄegiMtui»«*,   N«chfp»l  »»  ^- 

Hn.   7.    Schaufpiele   »ichoen  fich,    ihre  «brigea 

fchätibaren  Eigenheiten  abgerechnet ,  fchon  dadurch  »or 
unfern  meiften  draraatifchen  Producten  au»,  daft  lieM- 
lemal  irgend  einen  groften  moralifchen  ü^eclt  hat«*, 
idafs  fie  nn»  nicht  Wo/t  weinep  und  tocban  machen,  fo»- 
derij  durch  die«  Wainen  und  Udie.i  immc*  ".«"'«'SJ 
gewiffon  liefulut  föHren,  da«  jar  unfor  Herz  •«h'ie'A 
ind  unfern  VerlUnd  unterrichtend  ift.  W«nn  fchÄi 
ein  Drama,  auch  ohne  eine  beliitamte  Moral  «if  AbAckt 
Ztt  haben,  als  I>ichtervwrk  »ortreftich  Styu  kauo.  fo  wii^ 
e«  doch  c«wi(s  um  fo  anaiebendet,  je  m«hc  es  i^nd  «»- 
ne  wichtige  Wahrheit  in»  lacht  fetzt  ""f  verl.nnUcht. 
b«ronder»,    da  gerade  diefe  Gattung  der  pichtkunft  dw 

beiuemlte  Vehikel  zu  «'"«  ««'ill^.Y"»»^«^""?,!^ 
Freilich  macht  dieff  moralifdie  Abficht  aUem  kein  Or»- 
m*  »ortreflich ,  man  mufe  »uch  da»  lalent  beötz^,  wo- 
durch Hr.  /.  feinen  moraIifcbe?i  ü^week  fo  eindringend 
zu  machen  »eife.  ~  Da»  gegen>^rtige  Nacbfpiel ,  »«*- 
che»  gegen  die  einreiffettde  felbft  den  guten  ^»ltten -j- 
fährliche  Seuche  des  M««netismu»,  und  de.  leider.  fiÄ 
immer  mehr  verbreitenden  SAnetgla,iben  •  J»J'  «  •*- 
genüichem  Verftande  der  Antip.ode  der  Ijfw«««?  V«^ 
aunft  itt.  die  üeiffel  fchwingt,  wird .  b«fonder«.  wenn  m 
«utgfetbielt  wird .  feinen  f  weck  ,  äher  «'?*  ««o"»'^» 
*eft  Aufmeikfamkeit  zu  erregen,  gewift  nicht  rerfeble*; 
ob  es  gleich,  wahrfcheinncherweifc.  d«  hier  «esöchti«. 
teu  Thoren  Wbft,  ungebe&rt  iaffen  dtirft». 


BknicHTiaaiia.    E«  ift  «n  No.  140« .  ««« bMMtta» 
Tergeffen  Verden  ,    d«fe  die  dafelbft  «n»M«»B  W««^ 
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RECHTSGELAHRTHBJT. 

L«t?2iG,  b.  Fritfch:  Promtuaritm  juris  novum^ 
ex  legibus  et  optimorum  ISorum^  tarn  vete^ 
rum  quamrecentiorum^  fcriptis  ordine  alpha- 

.  .  betico  congeßum ,  ßßü  ^o.  Em.  3^ß.  MuÜer^ 
Tom,  VUL  1788.  vi  S.  XSoS  •*  2238.  «• 
Cl  Rthlr,  16  ßr.^ 

Diefer  achte  Theil  filnget  mit  dem  Wort  wii- 
tuum^  als  dem  letzten  Artikel  des  Büchßa* 
bens  m  an,  und  endiget  (ich  mit  dem  Worte, 
pontones.    Wir  yemiiflen  auch  hier,  wie  bey  den 
vorhergehenden  Theilen,   die  ftrenge  Auswahl, 
welche  jeder  Verfertiger  eines  folchen  Handbyehs 
•vorzüglich beobachterimufe ,  und  wiinfchten, dafs 
der  Vi.  manches  unnucie  und'  ttberflüfsige  we^- 
'  geJaflen ,  auch  hie  und  da  mehr  Genauigkeit  beob- 
achtet hatte.    Auflallend  ift  es  inder  That,  wenn 
man  in  einem  Jateinifchen  promtuario  zuw<;ile^ 
auf  deutfche  und  ganz  unbedeutende  Sätze  fto- 
fset,  z.  E.  S.  1761.  wo  es  $.  53-  heifset:  „Etn 
],,Handwerk5mann  wird  dadurch  nicht  unehrlich, 
,,dafs  er  das  Fleifch  von  einem  gefchlachteten 
V»  Hunde  ausgewafchen  und  des  Fetts  halber  aus- 
'gebraten  hat. "  Noch  auftkllender  ift  es ,  wenn 
man  S.  1897.  ^nter  dem  Artikel  Parochusliefet; 
^^Nonnullis  in  tocis  confuetudo  obuenit^  vi  Cujus 
^^parothus  pro  decitfiis  minutis  ^  qüas  percipiti  bö* 
\^vem  procreaniem  ^    aliaque  änimalia  ad  genüs 
,Jaciendum  deßinata ,  FafelVieh ,   in  parocMano* 
\^Yum  ufttm  aUrre  debet*^    Wer  wird  wohl  in  .el- 
nem  promtuario  juris  dergl.  befondere  und  aben- 
'theuerliche  Gewohnheiten  fuchen?  S.  1900-  trift 
man  unter  dem  Artikel  paroemiae  nicht  .jnehr 
als  drey  dergleichen  an ,  nämlich  i)  Wer  unge- 
beten zur  AAeit  geht,   geht  ungelohnt  davon, 
jl)  Tirufch  ift  keinllaub,  3)  Blutige  Hand  nimmt 
Icein  Erbe;   und  wegen  der   zwey  erftern  wird 
man  blofs  auf  den  Artikel  operae,  vcrwiefen.  Reo, 
begreift  aber  nicht ,   wie  die  Paroemie :  Taufch 
Ift  kein  Raub,  unter  den  Artikel  opertfe  gehören 
-foll.    Eben  fo  wenig  fiehet  er  ein^  warum  S. 
4598-  w.  1607.  zwey  verfcjiiedene  Artikel  nullit 
'tas  imd  niitfum  gemacht  worden,  da  zumal  unter 
dem  letztem  ebenfalls  wieder  von  ffuUitäten  die 
Itede  Ift.    Zuweilen  trift  man  Sachen  an,  worM 


niemand  zweifelt,  und  welche  alfo  zu  nichts  wtf« 
ter  dienen^  als  das  Such  ftijrker  zu  machen,  k. 
B,  S..  173s*  Cpnceßo  immunitatif  ab  ßmnibus  oflß'^ 
ribus  etiam  ad  meras  rußi^as  pertinet,  En<Ilich 
findet  man  auch  bis^ejlen  Sätze,  wdche  mit 
•einan^T  in  Widerfpruch>fte|ien>  So  heiisei:  es'^. 
JL  S.  2212.  unteT'dem  Artikelpoeffa^,.  ^.'-Omiks 
poena  non  emendans  injußa  eß.  Wer  diefen  Satz 
.eiikmal  ohne  Einfchränkung  annimmt,  der  mufii 
nothwehdig  auch  dfe  '  Todesftrafeti  v^werfen. 
Denn  nieniand  wird  leicht  behaupten ,  dafs  man 
leinen  Mlfiftthiker  .d»wegen  hangen  oder^jhm 
den  Kopf  abfchlagen  laue,  um  ihn  zu  beffern. 
XileickwoM  yewy  irft  der  Vf.  die  Todesftrafcn  nicht. 
Denn  er  fchf^bt  S*  2216.  unter  dem  AnJkelpoe- 
na  capi^atis  $.  1.:  In  poems^  praefertim  capltati" 
hus^  infiigBndis  corporis  detiäi,  ratio  -imprims 
kabert  deSei.  Wir  witnfchen  fehr,  daCs  der  V£ 
bey  den  übrigen  TheUen  eine  ihrettgere  AuswalUi 
jHiid  mehr  Genauigkeit  >eobacfaten  möge. 

•  *         •        .  . '  ' 

•NiiRN9«M,'i»eydem.'Herau8geber,  u.InCbmm. 
,b.  Mpoath:  yitae  frofeßqram  Juris  ^  ^ui  in 
Ac^demia  AlidQrßna  inae  ab  ejus  jaSisfm* 
.danfentis  ßnxerunt ,  ex  mßntonentisßde  dignis 
defcriptae  a  Ccaroto  Sekaßiqnp  Zeidfer^  per- 
iU.  Senatus  Reip.  Norimb.  fecretario  etcivir. 
fyndi(;o,>curantej^.  Alb^  Colmar^  I.  D.  I^elp. 
Norimb.    Syndico  ^et  advocato   ord.  editae« 
'T'Q^nius  Ji.  1786.  l  Alph.  ^nd  Tom;  IIL  1787. 
ej^^fhls  I.  Alph.  in  if.  (  I  iRtkir.  vg  gr. ) 
-    .D^  erfte  Theil  diofer  .LdM^sbefchreibungen 
jier  Öjüfrntlichen  Rechcslehrer  aiifxiar  hohen  Schule 
:«u  ^kört,  ei^fchien  z^  Nürnberg  €770.  C  S.  Zeidler 
.hatce.zwär.auch  bereits  die  in  dem  zweyten  und 
.dritten  Theile.enthaltenqitt  Lebensbefchreibuneen 
aufgefetzt.    Verfchiedene  Urfacfaen  aber  hinder- 
*ten  die  Herausgabe.    .Kurz  vor  feinem  ^6de  trug 
;er  felbige  Hn.  D.  Co/min^  auf ,  welctier  fich  auch 
'diefer  Arbeit  unterzogen, \^ni  ^ie  er  in  der  Vor- 
rede anfuhrt,  nicht  nur  hie  i|.  da  einige  kleine  AVh 
Underungen  gemacht,  foiidem  ppoch  hinundwici!- 
der  einige  Anmerkung«^  hlhzugefiigt  hat.     Da 
4er  erftere  TheM  mit  deir  achten  Lebeqabufchrei- 
:b«ng  fich  geendiget  hatte,  ;fo  filnet  der  .»weyte 
-mit  der  9(«n,  und  der  dritte  mit  Set  24Bten  an;, 
rdi^fgjttMt,  dais  ia^weytett  Thett»  vSt  H^d  im 
4,    '  .    '^lirilMi 
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dritten  14.  Lebensbefchreibangen  endiftken  frnd. 
Im  zweyten  nämlich  kommen  vor  ,^ar.  Tetens, 
Matth.  Hübner  t  Andr.  iyinner^  Aeg,':Agric^a^ 
Eraf.'Ungebauer,  -5^.  Getlh  Pratienburger^  WiUh, 
LudweUf  Nie.  Ritt^shus^  ^P*  ^<^^«  ^^^^  ^^^^ 
^/,  iPe.  OMftapk  tkhäfir.  fite.  J^fflfg.  TexHr^ 

Ueinr.  JJnck^  u.  im  dritten  ^o.  Ant  Geiger^  FeL 

SpiZjAd,  Balth.  ITerner.  Heinn  HUfkbrand^  ^q. 

Ge.  Fichtner^  Euch.  Gottl,  Ririck,  Ephr.  Gerhard^ 

Ge.  Hejh^r^^JUnck^.3a..^iid^.Me£i^  Chor.  Heinr* 

Fr  eislebe  H^  Ge,  Fried.  Deinlein^  Wolf.  Alb.  Spies^ 

.'^«.  Jieumann  un4  itndlkh   Wilh:  Fried,   Linck. 

.  fiey  dem  Leben  eined  jeden  diefer  Männer  find 

.  «augkich  deflen  Schriften  umfländlich  mit  ange« 

j'xeigt  ivorden.  .  Zu  Ende  des  dritten  Theils  v.  S. 

:  128«  bi^  iSo«  kommen  auch  noch  Supplemente 

.^um  erften  Thejle  vor.    In  der  That  verdieuon 

"  Jieide  Hexausgeber,  vielen  Dank. 


.  ARZNErGELAHRTHEIT. 
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r    Jeiiä?  b* -Cano*s  Erben :  Almanachfilr  Aerzie 
und  Nichtärzte  ßuf  das  ^.  17%%.  herausge- 
geben von  D.  Chriß.   Gottfr.  Grüner.  1788. 
n88  S.'  8.  C  ohne  den  Kalender.  ) 
-     Der  V£.  hat  ^iefea  feinen  jährlichen  Almftnach 
%  dem  .Hn.  Rttoer.  und  Protochirürgeri  t.  BeambiBa 
:zum  Zeichen  der  fckuldigen  Dankbarkeit  fiir  den 
\  veranßaketen  und  in  Smutz  genomnenen  twigen 
\Almanach.(AhtKiiimc\xm  perpetuum  .Wiön.  J^ip) 
gewidmet.     Wir  wünfchten,  tir.  G.  hätte  in  die- 
.fer  Detlioathm:  mehr  dlt  (vön-R*  oHerdingd  ^ohl 
t  verdiente)  Geißel  der  Satyreals  den  derSrßuflal- 
.lenden  Kantfchu  gehandhabt,  jeneuwirdank  mehr 
sEhrfc  y  als  diefer  geführt,  weicherauch  hat-thäu- 
•  tige ,  mir  allza  cit  noch  fiihllofer  macht.:^   Wir 
.  übergehadieiftehenden,  uncl  ein;9iMenge  Weiner, 
.«um  TheU  unbedeutender»  Artikel  und  führen  alfo 
.-nur  den  21  und  24ilen  <Auffätz>an.  r  Jen^r  betrifc 
.die  Anfleckung  des  Podagra  ,  nehß  dem  RefuUat 
zahlreicher  .Erfttkriimgen.  üb^r  das  (den)  Wolver- 
thn.  T  Die  fchottiiroiivttiehre#en  behauptete  artfte- 
•^ikende  Eigerfchaft  des  Podagra  witd  hierdurch 
die  Grfchlchti^^iies  fenftgefuBded  ilarJcenMän- 
•nea  betätigt  rwelchervoa  iener  Krankheit  be- 
•£ilicnif7urde,  nachdem  er  einige  Wochen  laiig 
in  dem  Bette  eines. Bodagriften  gefchlafen  hatte. 
•Den  Wdiverlei  hat  der  EJhfejvder  der  Abhandhing 
SCHr.  D.  .iöiw/f *♦  Phyfikus  xu  militfch  in  Schlefiian) 
bey  Fällen,  Stöfsen^*  Quetfchungen ,   BruS^ufal- 
leii  von  Verftop(ung  d^r  Geflfse,    äufserlichen 
JBrandfchäden  ( Spbacelus.)  Wechfelfiebern i  {vfo 
•^erftopftingen  des  Unterleibes  dem  Gebrauch  der 
.China  entgegengehen)  frulen,  und   eiieiiindlich 
'faulen  Fiebern  ihit  grofsem,  hingegen  bey  der 
Ruhr  und  bejr  Lahmungen  ohne  fonderlichen -Nu* 
<fl^n  gebranchL  >  ünter\Nr^«4.:.  ßriecinfcbe  KU* 
wäi$  verff rieht  Hr«  &  ejn  Compendiiw  der^fet 


ben  heiauszHgeben  i  welcher  Kenner  feiner  Ter- 
dienße  \im  alte  medicinifche  Literatur  wh-d  Cch 
.nicht  mit  uns  darüb^  freiyen ,  und  ihn  laut  auf- 
ferdem*,'  diefiis  VenQ^echell  ja  nicht  unerfüllt  zu 
laflen !  —  Möchte  es  doch  auch  dem  Hn.  Her« 
autgeber 'gefallen,  fernen  AUma nach  inuner  oe- 
meinnittUger^Tg  ms^chf  n ,  und  wf niger^xu  p^- 
mifiren!  Es  verräth  in  der  Thateine  allzii^rp^ 
Meinung  von  eigner  Wichtigkeit  und  zvl  wenig 
Achtung  gegen  die  Lefer,  wenn  mau  den  grö- 
isten  Theil  eines  Buchs,  welches /wr  Aerzteund 
Nichtärzte  gefchrieben  ift,  mit  Befehdungpn 
ausfiiUt,;welcl\e  unmogliGh^eden  hjnX  uad  Nicht«* 
arzt  interefliren,  und,  obwohl  auf  maiicherley 
Art  eingekleidet ,  diirch  die  öftere  Wiederhohing 
endlich  Langeweile  und  Ueberdrufs  verurfaclien. 

r 
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Berlin,  bey  Maurer:  Galathee^  Schöferroman 
nach  Cervantes  von  Florian.    Aus  demFran« 
zöfifchen.   1787.  iSi.S.  (la  gr.) 
D|is  Meifterwerk  Aqs  Cervantifchen  Dichter- 
:  geilles  ift  und  bleibt  unftreitig/)oHj2?//;«rotte.  Man 
.findet  zwar  auch  in  feinen  übrigen  w'erken  viefe 
^und  glänzende   Spuren  feiner  unerfchöpflichen 
Phantafie,  feiner  lebhaften  Darftellung,  und  fei- 
.lies- jovialifclien  Witzes:*  aber  es  find  gegen  die 
.lichte  Fhmme  feines  grofsen  Talents  nur  fprii- 
hende  Funken.    Dlefe  Anmerkung  wird  man  be- 
fonders  in  dem  Ropian  beftätigt  fchen,  den  der 
.Rictfr  Florian  ^—  einer  der  vorzüglichften  neue^h 
,  witzigen  Köpfe  Frapkreichs  —  in  feiner  Manier 
^hier  nacherzählt,  und  Herr  Myliiis,  init  dem  ihm 
ieigenen  Ueberfetzungstalent ,  in  unfre  Sprache 
.übergetragen  hat.     Es  fehlt  diefer  Galathee  ge-^ 
fWifs-nicht  an  einzelnen  anziehenden  Situationen» 
•  an  einzelnen  Gemälden  voll  lieblich(?r  Einfalt  und 
'.reizender  Naive.tät,  die  lieh  befonders  durch  ei- 
gnen ungemein  angenehmen  und  gefälligen  Stil 
■jfehr  vortheilhaft  ausnehmen.  Bey  allem  dem  aber 
Jft  doch  auch  diefe   Galathee  ein  Gewebe  voft 
,w3ihTh^£t  fpanifchen  ^Abentheuern,   die  ipit  der 
.Idee   von  einer  unfchuldigen,  einfältigen  Schä- 
ferwelt, feltfam  contrafUren,  und  es  herrfcht  dar* 
•jn  (Bin  gewifler  Ton  des  fpanifch  galanten  ver- 
.liebten  Witzes,   den  nicht  die  Natur,    nicht  die 
Leidenfchaft,   fondern  'Gefchmack    und  Mode- 
ton eingiebt.     Die  Leidenfchaft  der  Liebe  drückt 
lieh-  darin  nicht  feiten  fehr  gefpitzt  und  geziert 
aus,   und  die  Helden  delTelben  fcheinen  nur  zu 
oft  ganz  kalt,  in  Anfehung  der  Leidenfchaft,  die 
fie  zu  empfinden,  vorgeben.     Forgeben ^  im  ei- 

feiitllchen  Verftande,  denn  wahre  Emp^ndung 
efchreibt  fich  nicht,  fie  ift  eine  Feindinn  von 
weitläufigem  Wörterkram,  und  fchöne  Phrafeo- 
logieen  und  j;anz  und  gar  ihre  Sache  nicht.  Oft 
indem  überurömendften  Gefühil  ihrer  Liebe,  111 
dem  h^ftigfte^  Scfcoien  ihrer  gekränjkten*and  ua- 

'.-    ^  "befriedigten 
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'befriedigten  LeUk^nfchirfb,  muhlen^clie  Perfionen 
dieresflomohs  Hüne  Wonne  und  ihreVerz^veiAung 
mit  eineni  WcMrtretchtliuin ,  mit  einer  Ueppigkeic 
von  Farben  aus,  die  geivifa  nicht  in  der  Natuf, 
am  wenigftenln  der  etnßkigen  Schäfematw,  sa 

•  liaufe  find.  Auch  fcheint  Rec  unter  diefen  Sdiä* 
fem  zu  viel  hofifche  Intrigue,  zu  viel  ftädtifche 
Bosheit,  Neckerey  und  Falfchheit  zuherrfchen« 
Am  wenigften  muis  man  hier  Theokritifche  oder 

•  G^^/nerr/rfcSchöfer  fliehendes  find  fpanifcheHirten, 
die  überall  ihr  Vaterland  vetrathen,  und  vielleicht 
nur  zu  viel,  um  uns  ak-  das  Gemälde  einer  unge* 
künilelteti  und  unrchuldigen  Schäferwelt  zu  itk" 

'  terefliren.  Wenn  von  der  einen  Seite  diefeSchä- 
fcrfcenen  dadurch .  weoigftens  etaen  Grad  von 
Wahrheit  erhalten,   dafs  fie  nach  dem  befondem 

-Geift  einer  gewiiTen  Nation,  ihren  Sitten  und  ih- 
rem Kilma  gemodelt  find ,   fo  verlieren  fie  doch 

-auch  dadiu-ch  von  ihrer  Wahiheit,  da£s:  fie.fich 
auf  der  ändern  Seite  wieder  mehr  dem  Theokri^ 

.|i/ci)^'und  Gesnerfchen  Schäferideal  nähern,  und 
fo  ^en  leltfiimften   Concrafb  hervorbringen ,  der 

'nur  immer  in  der  Sthilderung  des  Hirtenlebens 
ftatt  finden  iranh.  Es  ift  allerdings  wahr ,  dafs 
die  Züge,  wodurch  fich  eine  Nation  ganz  eigenft 
vor  allen  andern  ISIationen  auszeichnet,  bis  auf 
die  uttterften  Stände  herunter  cbarakteriftifch  und 

•  unvertilgbar  find;  es  ift  aUerdtngs  wahr,  dafs  der 
Hang  zumgek^nfteltenverUelo^enWicz^dieSucht, 
überall  niit  dem  geliebten  Gegenstand  Aehnltcb- 
keiten  zo-fuchen  und  au  finden,  ihn  dpmitauf 
das  fdtlamfte  und  abentheuerlichfte  zu  verglei- 

>chen,  und  fich  über  die  Liebe  mehr  galant,  als 

•  wahr,  auszudrucken,  In  Spanien  gewiffer  maffisn 
die  afigemeine  Seuche,   v^m   Grande  bis  zum 

•  Schafhirten ,  ift.  Aber  folche  Schäfer  find  denn 
auch  nicht  mehr  die  Schäfer  einer  unvenkünftel- 
ten  Natur,  wie  fie  es  eigentlich  fevn  foUccn;  es 
find  -Sdiäfer  einer  JHas«uerade«:^  verkleidete  Städ- 
ter, die  Schäfer  vorßeUen  woUen,  aber  ihre  Sit- 
ten nicht  verleugnen  können,  für  die  wir  uns 
alflr  ilIchfT  als  Hlrteir ,  forndern  nur  als  Actewrs 
intereffiren.  Zwar  darf  die  Sciüldcrung  des  Hir- 
tenlebens, um  un^  mzuaiehen,  gerade^  nicht  im- 
mer fo  idealilcH  feyn',  als  fies  gewohnlicli  in'un- 
iern  IdyHen  ift,  aber  doch  mülT^n  dlefe  Hirten, 

'  wenn  fie  uns. wicklich  täiifchcn  foiien,  natürliche 
Menfchen,  Menfchen- von  einlachen  Sitten,  von 
einfäitiger  Lebensart,  von  geradem  Sinn,  unver- 
dorbener Naivetäc  im  Denktm  und  Handeln,  und 
weit  entfernt  von  gefchraubtem  Witz  und  fiädti* 
fehen  Künfteleyen  feyn.     Dies  nun  haben  weder 

•  Cervantes^  noch  fein  Nachahmer,  der  Ritter  F/o- 
rian,  gehörig  erwogen,  und  das  ift  es'hauptfdch- 
iich,,  was  Rec  an  diefem,  fonft  mit  vielem  Reize 
Igefchriebenen,  Boman  tfa  tadeln  findet.  Man  er- 
kennt im  Gänzen  zn  wenig  die  Welt  darin,  in 
dfe  uns  die  Verfaffer'  ein4uft?hren  verfprechen. 
Wenn  hier,  die  Phantafie  von  der  Wahrheit  der 

Darftellung  wohlthätig  erwärmt  wird ,  fö  erkal« 


tä  fie  ddrfc  um  fo  mehr  dtn^ .  Irgend^  einen  Ra^ 
laanftreich,  dureh  irgend*  einen  abantheuerlicheu 
Ausdruck    der   Empfindung   und  LeMenfchaf^ 
durch  irgend  einen  em|)orende»  Zug  im  Charak- 
ter, der  mit  der  Nfttur  der  vorgeführten  Welt  ge- 
radezu  im  Streit  liegt.      Biefs  alles   ungeädht- 
.  tet,  enthält  Galathee  Schönheiten  ge^nug^  dtc  es 
der  trefflichem  Ueberfetzung  des  Hit.^Mybus  wür* 
dig  machten,  manche  wahre  und  treffende  Schil- 
derung unfchuldigerSchäferfitten,  befonders  fehr 
.reizende  Landfchaftsgemälde.    Viele  der  einge« 
.  ftreuten  Gefänge  haben. ungemein  viel  Süfiigkeit, 
-  befonders  herrfcht  in  einigen  Rpa^nzen  a&  die 
liebliche  Einfalt,  die  diefer  Gattung  lyrifcher  Poe- 
fie  erb  -.  und  eigenthümlich  zugehören.     H.  M. 
verdiene  alfo  in  jedem  Befracht  Dank,  dafs  er 
uns  auch  mit  diefem  Produd  des  CeruquUifcbai 
Geiftes  und  feines  glücklichen  Nachahmers  durch 
;eine  Ueberfetzung  näher  bekannt  gemacht  hat. . 

BiRLiN,  bey  Maurer:    Annalen  des  Theaters. 

ErftesHeft.   1788.  i37  S.  (8  grO 
Unter  dieCem  Titel  werden  die  ehemaligen  mit 
Bey£ül  aufgenommenen  Ephemerideitjier^JLitera^ 
'  tur  und  des  Theaters  fortgefetzt.  .  Sie  fchränken 
fidi,  wie  der  Titel  zeigt,  jetzt  Hofs  zuS  das  Thea- 
ter ein^  und  enthalten^   wie  bisher,  Gf dichte, 
kleine  Schaufpiele,    draniaturgifche  Abhandlun- 
gen, J^cenfionen,  Theaternachrichten  uod  Ane^« 
doten.    Sie  werden  nicht,  wie  die  Ephemeriden» 
Bogen  -^   fondern  Heftweifc  erfcheinen,  und  figh 
an  keine  gewilTe  Zeit  binden,  welches  unftreitig 
fo  wohl  fiir  die  Schrift  felbft ,   als  auch  für  die 
Lefer  gleidi  vcrtheilhaft  feyn  wkd.    Es  lä&t  fich 
•  van  dem  bekannten  Gefchmack  und  den  Theater« 
kenntnilTen  des   Herau5ge1>ers,    Hrn.   Bertram ^ 
'  um  fo  mehr  eine  ftrenge  Auswahl. unter  den  er- 
.  höhnen  Beyträgen  erwarten,r  befonders,  was  c§e 
'  kricifchen  Nachrichten .  von  den  verfchied^nen 
Bühnen  Deutfchlands  betrift,  denen  es  nicht  fei- 
ten an  gründlichen  Kenntniflen  und  richtiger  Be- 
^trtheilung  fehlt.     Das  g<^nwärttge  Heft  felbft 
enthält  manchen  Auffatz,    (z.  B.   einen  grofscn 
Theil  der  Gedicht^  uijd  ^as  T/eftament  von  Hern- 
peiy  den  der  tefer  recht  gern  entbehrt  haben 
würde. 


PHILOLOGIE.     - 

^GoTTiNGBi^,  bey  Dieterich:   Edmndi  CafleHi 

Lexicon  S]friactim  ex  ,eiusi  iexico  heptagLoffo 
feorfim  typis  defcribi  curavit  ataite  fua  ad^ 
notata  adjecit  Saänh^r  ^BaVid'MichaeHs. 
1788.  476  S.  4.     CSRthlr.)'"  ^ 

Vielleicht  glauben  einige,  dafa die  Aufigabecines 
fVrifchen  Wörterbuchs  au- voreilig  fey,  und  daXs 
der  Hr.  Ritter  beffer  gethan  Glitte,  wenn  er  die 
Vollendung  der  fyrifchen  Hezapla  von  Norbert 
\Lnd  Bügati»  und  die  Erfcheinung  der  Qu-onik 
^  ^  des 
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fen  Hnifemittelii  das  Lexicon  2U  bereichern,  fir 
geftehet  auch  felbft »  dafs  ihm  diefe  Werke  ▼ielen 
i>coir  lut  Vermehrung  der  CafteUifchen  Arbeit 
gegeben  haben  worden«  lAdeflen  i^r  auch:  nn 
der  andern  Seite  keine  Zeit  su  verlieren,  \im 
den  Entfchlufe  des  Veriegersxu  einem  (o  koftba- 
'ren  Werke»  den  Unternehmungen  anderer  Art 
'  leicht  hütten  wankend  machen  können,  au  nutzen, 
da  ubeifdem  der  Herausgeber  in  einem  Alter  ift, 
wo  jeder  Augenblick,  den  er  noch  xu  leben  hat, 
fpem  vefatinatoäreiüngam.  Wir  bewundern  daher 
die  Th3tfgkeit,  womit  erfich  diefer  fehr  nütz- 
liehen  Arbeit  unterzogen  hat.  Der  gegenwärtige 
Theü  geht  bis  zu  Ende  des  Buchftaben  Lomad. 
Die  baldige  Herausgabe  des  zweiten  und  letzten 
TlicUes  kann  das  i*ublikum  um  de&o  xuverficht- 
licher  erwarten,  da. Hr.  Prof,  Tachfen  in  GöttiJi.- 
geh  den  Htd*  Rittes  daau  iiu^emuntert,  und 
durch  die  Uebernehmung  der  ConreAur,  die  letz- 
'terer  wegen  A'ugei\£chwäche  von  £ch  ablehnen 
Tnufste^  die  Arbeit  befördert  Eine  Aufopferung, 
die  die  LieUmber  der  Orientalischen  Liteti^tur 
fi^  ebet^  dem  Danke  erkennen  werden^  den  der 
Hei ausgeber  dafür  entrichtet.  Der  hieher  gehö- 
rige Theil  aus  dem  CafteUifchen  Lexicon  ift  (eiir 
•forg^tti^  abgedruckt,  und  die  ZuTätve«  weiche 
in  Jenem  W«rke  am  Ende  ftehen,  hier  an  den 
'  SteÖen^  ftir  weiche  fie  befttmmt  (and,  eingefchal- 
'  iet.  Die  "eignen  ZuQtze  des  Herausgebers  find 
Jn  Klammern  eingefchloiren «  und  können  allö 
von  de«"  Arbeit  des  Csftellus  leicht  tutterfchieden 
werden«  Sie  find  aus  AiTemanni  Bibüoth.  Orient« 
aus  Ephwöm^  atis  der  iweyten  Syrifchen  Ueber« 
*  tetiung  des  «N.  T.  und  nus  der  fyrifdien  Chrefto* 
mathie  entlehnt«  Sie  erflrecken  fich  auch-auif 
nomlnar^oprla»  Esiempel  «a  geben.  Hl  fehr  über« 
Äüfligs  da  Qe  iaft  auf  allen  Seiten  vorkommen. 
Da  auf  4er  ^ötei»gi<chen  fiibUochek  •eine  Ab« 


dfchrift  von  denf  (yri fck-ahrbiftl^A  Lexicon  dqi 
fiarali  vorlianden  ift:  (b  wird  auch  diefer  biswei^ 
Jen  cidrt«.  Wie  fehr  wäre*es  zu  wiinCehen,  da^i 
.die  vielen  in  der  Bodle^nifchen  Bibliothek  b^- 
xiindlidien  fyrifch*arabifchen  Lexica  von  deu(« 
•fchen  G^elehrten  genutzt. werden  könnten!  Schd^ 
körn  in  Sammlung  für  die  Gefckichte^  t  Band« 
JWrdlingen  1779«  S.  7.  veriichert,  dafs  in  der 
xhiu-fünuichen  BibUothek  xu  D/Iiinchen  ein  fyrifch« 
.afabifches  Wörterbuch  zu  finden  fey,  das  Wid- 
manilad  wirklich  verfertigt  hat, .  Qafs  Widmau- 
-  ibd  der  Verfaffer  von  einem  f^lohen  Wprterbuqh 

•  fey ,  fchetnt  uns  uaglaui^lich.  Aber  v  hat  vid« 
leicht  ein  fokhes  abgefchrieben.  Möchte  uofire 
Anzeige  die  Veranlaming  feyn,  daia  ein  GMehr« 
ter  zu  lAünchen  eine  nähere,  Auskunft  defswe« 
gen  gäbe,  oder  möchten  die  würdigen  Gelchiy 
ten,    die  fich  der,  fyrifchen  Literatur  fo.  eifrig 

.annehmen,  fich  bemühen,  auch  diefes  Hiilff- 
mittels  habhaft  zu  werden.  Von  den  Quelleii, 
die  Caßiäi  bey  feinem  Lexicon  gebraucht  haf; 
foU.  in  einer  befondem  AbMndluug  Rechei^» 
fchafit  gegeben  werden.  Was  Caßeäi  in  der  Vc^re- 
de  davon  felbft  fagt,  weil  es  nur  fehr  wenig  Ift, 
bitte  hier  gleich  angefahrt  werden  (ollen.  Maji 
wurde  darinn^ine  ErklSirong  verfchiedener  Ab- 
Inreviaturen,  die  jetzt  den  Lefer  aufhalten  konnex« 
als  NoiK^r.  für  das  Lexicon  de$  fkomas  a  Novarißt 
antreiTen.  .  Das  .iwt\  abgedruckl[;e  Verz^ichnifa 
der  AbkürzunjBen  aiis  dem  CaftelU  enthält  xlielfe 
,  uUd  andere  nicht ,  da  hingegen  es  Yifile  Abküf- 
'zungeii  erklärt,  die  wohl  nicht  ein  einzjg^alin 
^em  fyrifchen  Lexicon  vorisc^mmett,,  %^  1^,  A9. 
SfinL  atümadverji^nes  Sßmarii.  Die  Uc^che  i^ 
das  Verzeichnifs  gebt  über  das  .ganze  Lejric.  hep- 

*  taglott,  und  entlSlt  akfo  vieles,  was  fijf  den  Cj* 
riichea  Theil  unnöGhig  -ift«  fiine  yerkürsung  a^ 
<[er  einen  und  £rweiteruttg  an  der  anderu  Seile 

Jüer  feha  «weckmäftig  gewefen  Xeyn.      ^ 
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BBp6fti»KI>v]C«.  Hr.  Doct.  and  Svipermtend^ntSMm^ 
■inittev  zu  Lübeck  ift  xom  Generainqperintendenten  über 
Ponimern  uotf  R<iKen,  wie  auch  zum  Prokaozier  und 
xum  Curator  dw  üniverfitat  in  Ote^&wald  und  den  da- 
mit ▼•rbündaneh  Aetntera' ernannt  worden. 

Hr.  fCriea&nth*  'GieBtrgfk'idt  nicht,  wie  in  T9o.^  3fa, 
A^  A.'l.  Z.  d.  J.  gemeldet  ward, 'in  «den  Adelftand  er* 
lloieo  worden  »  woM  aber  wird  er  kfinftigeo  Monat  von 
liier  ab  ^X'^Miir/f  Comthijfariut  '/ocinacfa  Wernigerode  ab- 
geben.   -^.  B.'Mttgdoburg^en  24  ^un.  i'jSS» 

TonasraLLZ.  Am  S  Vbft  'ftarb  an  Pavia  Hr.  D'.  ffo» 
Ibeef»  Jntfin  ^co|>ell,  IL.  «K.  Befgrath  und  Prof,  dar  .fiela- 
Ulk  aiid  Cbeflftiä,  im  tff  Jakrt^tnei  Altera. 


Den  II  Jantuf  ftarb  zn  Kiel  derUntrecfidltikanAeri  Hjt« 
^katin  Jtmäftt  Cr^mtr^  an  einer  afthmatifchen  iCrank- 
heit  im  ei6  Jahre  ieihfM  JUtera. 


mmm 


.  AojiiJliffoa0KB  LitriiRATVR.  Der  berühmte  Per%V 
.-arbeitet  an  einer  TÖrläufigen  Nichricbt  von  den  Solfat|i« 

ra  und  ihren  Alad n werken  ;  das  UmftSndlichfte  erwartet 
'man  mit  Recht  von  Hrn.  Brifslach^  der  feine  gründlicheh 
'cliemifchen  Kerintnifle  be^  VerroLlkommennag  ^der  Alaan-i 
•"Werke  fo  fithtUcb  geicigt  bat.  Hr..  ^orlif  wird  hoffent- 
,41ch  feine  mifnrulogiScken  Reifen  durch  imlien  nfichftefia 

t>eluuint  machen«     wf.  £•  Nekpel  den  i^ea  Jfee  iif^/^. ' 
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XE  IT  ü  N  G 


Mittwochs^  den  9^  Julius  I788# 


RECHtSGELAHRTHEIT. 

Ohne    Druckort :     Katechetißch^r    Unterricht 

über  dk  frage:  uie  verhält ßch  die  Bifchöfli" 

'  che  Macht  zur  Päbßichen?  Eine  Zeitfehriß 

zur  Aufklärung  der  deutfchen  Nuntiaturir^ 

Tungen.  1787.  IS^  S.  8-  (8fir.) 

So  fehr  wfr  Deutrehen  Urfache  haben  mit  Hm. 
Patca  In.  Köln  un^ifrieden  tu  feyn,   fo  fehr 
nlüflen  wir  ihm  doch  für  dierielen  —  vam  Theil 
fehr  guten  Schriften  verbunden  feyn ,  wozu  er 
Gel^enheit  gab.    Zu  diefen  gehört  auch  die 
gfegenwärtige.    'Der  Verf.  un«tcri\tcht  darinn  ei- 
nige Fragen  des  öffentlichen  Kirchenrechts,  weh 
jcHe  mit  der  Verfiiffung  des  Kirchenregiinents  in 
näherer  Verbindung  ftehen,  gedrängt«  und  nach 
den  neueften ,  heften  Orundfätzen  der  Kanonl^» 
ften.    Zuerft  wird  die  Gleichheit  der  Bifchöffe 
feftge/et2t,  und  mit  dem  Primate  des  röm.  Bi- 
fchoß  teiglichen.    Diefer  Primat  fey  blofs  Pri- 
tnat  des  Vorrangs  ihouoris)^  nicht  6^t  Gerichts- 
barkeit (/MmdiV^to/iij).     Uns  freut  es,  dfifs  die 
Kanoniften  nun  einmal  den  letzten  laut  verwer- 
fen,  den  fie  ohne  dies  nie  beweifen  konnten;* 
Wirklich  thut  dies  auch  Hi*  Pr.  Jeilenz  in  Frey- 
bürg in  feinen  kirclilicheH  Gefandtfchaften  in  Pof- 
Alts  Magazin  3  B.  4  St     Die  meiften  Vorrech*: 
te  des  Pabfts  feyn  entweder  demfelben  freyxviU 
iig  von  der  Kirchs   übertragen ,   oder  von  ihm 
durch'  Miisbräiiche  en-ungen    worden.     Es  fey 
nicht  noth wendig,  dafs  gerade  der  Bifchof  von 
Aöm  den  Primat  habe.    Ty\e  Caufae -majores,  die 
Beftätiguftg  der  bifchöfliohen  Wähle»,   die  Ap- 
pellationen, die  Urtheile  über  Ketxerey ,  und  die 
Beftrafung  derfelben  etc.  wären  erft  nach  Isidorus 
fflercator  a«  den  Pabft gekommen,   Diefer Menfch 
iej  die  Urfache  alles  Unheils  in  der  Kirche.   Sei-. 
Vte  faifcbe  Waarif  (VMlich  (ich  ins  elende  Dekret 
.Gratianjj^  .die  JJe&Ääfen  Gregors  G.  etc.  und 
rins  >gjR|jg;^njp^ifcn€  Gefetzbiich,    Durch  dicfe 
w^rgi^;^  fiifchöfe  aller   ihrer  Hechte  beraubt 
wocd^V.  und  wurden,  wie  Ge  Gerfon  nannte, 
ßmuiacra  depicta.      Der    Pabft  fey    nicht  aus- 
fchliefslich  aügemeiner  Bifchof ,  und  dürife  fich, 
^ufscr^dem  Fall  der  Noth,  In  fremde  KTchfpreu* 
gel  nicht  mfchCR.     Ilie  fucMitates-  ^uinquentiß^K 
A.  L.  Z,  i/gg.  Dritter  Band. 


m0t*m 


>4» 


«  •     j 


ks  etc.    feyn  aifo  hochft  ungereimt;  denn.di^. 
Bifchöfe  können  ohne  diefe  auch  in  aUgemei* 
nen  Kirchengefetzen  d^penCiren«     Sie  machten, 
felbft  üft^er  Zulaffnng  der  Fürßen  Ehehindernifle^. 
und  dispenfircen  darüber.     Diefes  Recht  hätten  . 
Sss  durch  Cebrauch,  oder  beiTer  Mifsbrauch  ver». 
loren.     An  vielem  fey  auch  die  UnwUfenheitr. 
oder  Fahrläfjsigkeit  d^r   Bifchöfe    fchuld.    Der^ 
Pabft  fey. d^r. allgemeinen  Kirche,  und  den  Con« 
cilien  unterworfen.     Um  diefes  leugnea  zu  köiv«^ 
nen,  verfiOfchten  die  Curialiften  die  Bibel,   die 
Mcfsbüch^rt    etc.      Die  SchlüiTelgewalt  hat  die 
liürchc ,  nidht  ."d^  Pabft,  "bekominen.    Das  Kir- 
.chenregiment  fey  daher  nicht  monarchifch,  fon« 
(^ern  arift^^krattfen  - '  demoki'atrfch,  *  (Wenn  doph 
einmal. die  Kanoniften  dergleichen  Worte,,  die 
mit  dem  Geifte*  der  Kirche ,.  und  den  Lehren  der 
Schrift   £b  .wenig  harmoniren»    änderten!    Se 
kömmt  auch  noch  Gerichtszwang  der  Con^ilien^ 
Regierahg  der  JKÜrche  etc.   vor. )     Die  BiCchöfe 
können  ihre  verlornen  Rechte   wieder  ziu-iick^ 
i^men,  und  niiiffen.es  thun,  wenn  es  der  Nu- 
tzen der  Kirche  fodert«  .  Der  Fürft  könne .  den. 
Aecurs  nach  Rom  auch  verbieten.     Ihm  mUflenv 
wir  gehorchen ,  wenn  er  auch  ein  böfer.gottlo^^ 
fer  Mann  wärew     Um  fo  mehr  muffen  die  deui-^ 
fchen  Bifchöfe  Jofeph  II,  dem  frommea  und  wei<r 
fen   Moharrhen,.    gehorchen,  der  den   Recurst  . 
nach  Rom    und  die  Nuntien   verbietet.       £ia  . 
Mittd,  ^llem  Uebei  abzuhelfen,  wäre  ein  Na-  . 
tional^'-  Concilium.       Diefem  Wi^nfche   ftiaamt 
Bec.    niirht    h€j    weil   er    einfieht,     da£s     et. 
ohne  Nutzen  feyn  würde*     Die  4  E^bifcho*** 
fe    bekamen    vom    Kaifer    den    Auftrag   fich^ 
^egen  der  £mfer  Punkte  mit  den  Uebrigen  ein-j 
»uverftehen  —  wie  viele  bekamen  fie  auf  ihr^, 
Seite?  begann  nicht  .der  Speyerifche  gleich  mit, 
einer  Proteftation?  und  ift  nicht  die  ganze  Sache, 
ins  Stecken  gerathen?   Man  foll  fogar,   wie   es;  . 
heif&t,  beym  Reichshofrathe  Über  das  Nuntiatur^) 
gefehäfte  nicht  einig  werden  können ;   was.  Coli« 
man  nun  von  fo  iHelen  verfammelten  Bifchöfen^ 
erwarten,   deren  Interefle  fich   oft  Co  wunder-, 
lieh  durchkreuzt,  und  denen  Ihre  ExemUo  a  Me-y 
tropolitano  fo  wohl  behagt?  —  .  Wa^  die  aufsog 
re  Binkleidiuig  diefes.  Büchelehens  'betriiR:,  fa» 
m.aie  Me^ode  ßiwdi^.  «AdMMiü?%i9ii|»^ 


^  dars  fie  der  Verf.  ganz  tinilnder^;  för  Gieklurte 
fragt  der  Katechet  2tt  albern,  und  (ur  Ungeleltf* 
te  antwortet  der  Schü|iY  mit. zu  vielen  ßteini? 
fchen  Texten.  Auch  fciielnt  es  un$,  dp^  %V(/ßH 
yerfchiedene  Verfeffer  an  diefer  Schrift  gearbei« 
tBt  habend  dena  die  Vorrade,  .und  ^  die  Hälf- 
te, des  Buchs  £e^>(l  ift.jn  gi|tem  Deutfc)!  gefckrie« 
ben,  die  zweyte  Hälfte  aber  ift  voller  Fehler. 
So  heifft»n  refignationes  beneficiorum  Ablegungen^ 
ordo  facerdotii  die  ITeihe  aer  Prälatur^  iwpedU 
mentum  raptus  heifst  das  Hindernis  des  Raubs^ 
da  doctr^flaub  rapina  von  raptus  Entführung^ 
Mqdchenraub  ziemlich  unterfchieden  ift;  in  der 
tfeißäthkeit  bleiben  in  fäcerdötiö  permaüeant}  ik^ 
rer  Geifikchkeit  entfetzt  werden  facerdotiq  depo% 
üantur.  Die  Macht  diefer  Bifchöfi^n,  ift  von 
Jener  der  erften  Jahrhunderte«  etc.;  bilHch^  m«. 
Mlich ;  kenneten  etc.  Dazu  kömmt  noch,  dafs  der 
Druck  äufserft  üncorrect  ift«  und  die  Sache  £elbft 
oft  unverftändlich  macht.  So  findet  man  da  ek 
hen  Andreas  Sylvius ,  zweymal  einen  Hölftentius, 
und  fehr  oft  einen  BifchoiF  von  Maus  ftate 
Maux  etc. 


PHILOSOPHIE. 

'  Breslau,  b»  Löwe:  l^erf uch  ^ner  Moral  für 

gebildete  Jünglinge  aas  der  höhern  VolkS'^ 

Claffe^  ihren  Lehrern  und  Erziehern  zurPrii^ 

^     /m''5  w^^  Benutzung  gefchrieben,   1788   128 

S.  8.  <C6  grO 
'  Es  ift  allgemein  gefühltes  Bedürfnifs ,  fagt 
die  Vorröde,  die  ^Moral  von  dem  Schwulft  derf 
Herkommens  zu  reinigen /und  mit 'Rückficht  aiif 
die  durchaus  verfeinerte  Cukur  des  menfchli«^ 
dien  Verftaudes  fö  «u  b**arbeiten,  dafs  die  Mck 
ralieät  mit  den  Wiflenfchaften  in  gleichen  abge« 
meflenen  Schritten  fortgehe,  und  die  einzige 
wahre  Aufklärung  dadurch  itVimer  mehr  verbrei* 
tet  werde.  Dem  gemäfs  hat  der  Verf.  die  chrift* 
Hch<*  Sittenlehre  von  dem  gewöhnlichen  orienta« 
lifchen  Zwfchrtitte  getrennt ,  weiche  fie  durch  ei- 
ne tms  fr<»mde,  oft  fehr  tmbeftimnlte,  und  un- 
richtig verftandne  Bilderfprache  erhalten  hatte. 
Er  hat  ihr  dagegen  ein  gefiiiligeres  mehr  philo- 
fbphifches  Gewand  angezogen«  und  die  Begriffe 
rn  bcftimmtere  philc^ophifche  Sprache  gehüllt;  fo 
dafs  alfo  das  Buch  dem  Zwecke  allerdings  woh( 
angemeffrn  ift.  Von  allen  Schlacken  die 
Sittenlehre  zU  reinigen,  ift  ihm  indefs  nicht  gc*i 
hingen ,  durch  Gewohnheit  und  Autorität  fetzen 
ffch  manche  Begriffe  fo  feft,  dafs  man  fie  auch 
mit  dem  heften  Willen  nicht  verjagen  kann.  Wir 
hätten  alfo  dem  VerE.  bey  dem  heften  Vorfatze 
.^twas  mehr  Philofophie  gewünfcht.  So  wäre 
unfers  Erachtens  nöthig  gewefen,  gleich  anfangs' 
ft>  übef zeugend  als  möglich  darzuthuA,  dafs  alle 
if^tUche  Befi'hle  nichts  als  unfer  wahres  Wohl 
sfimZweek  haben  himiieii,^  nvett  die  ganze  Sit« 
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tenlehre,  hier  auf  dM  Cehorfam  gMen  gottlkhe 
Befehle  gebfhit  wird.    Was  der  V£  davon  bey* 
bringt,  ift  zu  kurz,    zu  trocken»  um  lebhafte« 
Beflrebcu*  zu  erwecken ,  Q/bh  in  allem  den  gött- 
lichen geoffinibarten  Befehle  gemäfs  zu  betrag«*m 
Die  pflichten  •  Cgllifion  wird  zwar  ganz  richtig 
dahin  erklärt»  dafs  fie  nicht  aus  wahrem  Videi« 
fpruche  def*  Gefetie  entfpringt;  afcer  es  wird 
doch  auch  nicht  einleuchtend  gemacht«  wie  ohne 
Widerfpruch  Gefetze  fich  einander  zuwider  feyn» 
Ausnahmen  von  einander  nothWendig    machen 
können.  Dafs  die  Pd.chteafiinfdicällicungen  leiden 
und  nicht  für  alle  Zeiten  und  Umftände  gegeben 
find,  läfst  lieh  als  befriedigenden  Gruml  nicht 
annehmen,  weil  dann  wahrer  Widerfpruch  ftatt 
hdt,  und  die  moralifchen  Gefetze  den  wefentfi« 
chen  Fehler  der  XJnbcftimnitheit  haben,     Bey  der 
Vorfchrift:  man  müfle  d«e  moralifche  Belferung 
nicht  bis  auf  das  Krankenbette»  oder  wohl  gnr 
auf  die  Annäl^ening   des   Todes,  . yerfchjoben, 
fetzt  der  Verf.  ftillfchweigend  voraus,  dafs  denn 
noch  wahre  Befierung  oder  gottg^OlUige  Bekek* 
rung  gefchehen  könne,   weshalb  er  blofs  vor« 
ftellt,   ein  folcher  Auffchub  fey  äufserft  gefähr* 
Uch.    Hier  hätten  wir  unterfucht  gewünfcht ,  ob 
fie  gar  mö^ich  ift  ?  Nur  Tugend »  helfet  es  doch,, 
ift  Gott  gefiillig,    ^ur  .fie   kann   auf  göttliches 
Wohlge611en,    auf  künftiges  Glück,  Anfpruch 
machen ;  Tugend  heifFC  es  ferner »  ift  Fertigkeit 
nach  dem  göttlichen  Willen  zu  handeln,  alfo  nicht 
blofser  Wunfeh,     nicht  biofser  Vorfatz;    fonft 
müfste  auch  der  tugendhaft  feyn,  der  begangene 
Sünden  mehrmals    nereut,    fich  vornimmt,   fie 
nicht  wieder  zu  begehen ,  und  doch  bey  erfter 
Gelegenheit  wieder  in  fein  voriges  Leben  >  ver<» 
fällt.    Wie  läfst  fich  dem  zufolge  lehren,   blofse' 
Gefinnungen,  blofse  V^orfätzeim  Augenblick  des« 
Todes,  feyn  fchon  hinreichend,  alle  Strafen  den^ 
Sünde  wegzunehmen?    Zudem    ift  eine  folche 
Behauptung  dem  Zwecke   aller  chrifllichen  Sit-: 
tenlehre  gerade  entgegen,  die  IVlenfchen  follea 
doch  dadurch  auch  für  diefes  Leben  gebefierr,, 
vollkommener,  glücklicher  gemacht  werden,  wel- 
ches dahin  fällt,    fo  bald  man  ihm  fagt,  ein  ein« 
tiger  reuiger  Augenblick  kurz  vor  den  Abfchie-^ 
de  von  der  Welt .  hebe  alle  Folgen  begangner. 
Lafterthaten.     Vor  der  Schwärmercy  warnt  der. 
Ver&fler,   wie  billig,    aber  in  zu  allgemeinen, 
und  unbeftimmten  Ausdrücken.     Dies  war  hier 
um  fo  nöthiger,  theils  wegen  jetzt  überall  ein*- 
reifsenderSchwärmereven,  theils  weil  deren  gröCs* 
ter  Theil  aus  Religions  -  Begriffen,  yornemiich. 
mifsverftandenen    chrißlichen   Lehrfötzen,    ent- 
fpringt, und  unter  Geftalt  einer  höhern  Religio- 
fität  auftritt.   Da  hätte  denn  müifen  berührt  wer«' 
den,  dafs  die  Hauptquelle  in  gewiifen  dunkeln, 
und  unzuläfsigen  VorfteHungen  von  einer  Anna« 
herung  zu  Gott,    einer   unmittelbaren  Eiawiiw 
kung  Gottes ,  MittheUung  eines  höhern  Lichte», 
liegt»  w«zu  uns  richtig  verftandne  Rftligiaa.uiid 
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Ton  jehher,  lind  faft  unmittctlbftr  feit  dem  AA- 
£iage>  die  cbrUUk^he  Religfon  hievu  Ift  gemlA, 
'braucht  wordeir«  da.fefVBehrrclieiiüicIviioch  itil* 
mer  fort  dazu  Wird  ffeniiCibraudtt  mHA^n :  fö  w#r 
folche  wtitere  .Ausfiihmng^  vomesnlich  in  efaitfr 
Sittenlehre  für  JuRgUnge»  um  Co  unentbehrtt*» 
eher.  Sonft  tol^t  der  Vf.  bey  der  Methode  der 
in  der  philofophifchen  Sictenkhre ,  eingeführten 
Eintheilung  der  Piicbten  infolche,  die  Gott»  die 
uns  felbft,  die  äufsem  Güter,  und  die  andre  Men* 
&hen  betreflien,  —  . 

ERB  BESCHREIBUNG. 
ZUniCH,  b;  Eusli:  Beiträge  zur  nähern  Kennt" 
,      ^ntßdes  Schwettzerlondes ^  von  Hr.  Rudolph 
Schinz^  Pfr.  IV  und  Vter  Heft.  1786.  und 
178  7-  3«"-75o  S.  ».  '- 

^.  Beide  Hefte  liefern  den  An&ng  einer  ausführ* 
liehen    Befchreibung   der  jtalienifchen  Schweitz 
und  inronderheit  der  Landfchaften  Laris,  Lug« 
garis,    Mendrys    und.  Maynthal,    gerade  einen 
Theil  von  Helveden,   welchen  wir  bisher,   un^ 
geachtet  der  grofsen  Anzahl  von  .Reifebefchrer- 
bungen  von   öieier  Republik,   noch  am  wenig- 
ftv*a  gekannt  haben.     Der  Vf.  breitet  fich  über 
alle  Punkte,  deren  Ausfuhrung  man  in  einer  I^n^^ 
dosbefchreibung  erwartet,  fehr  genau  und  weit» 
läiifcig  aus.     Das  wärmere  Clima  der  gedachten 
I^ndichaften  verrathen  fchon  die  martern  Bäume, 
welche  hier   verzüglich  fiut  grrathen,  als  derlfei» 
gen  -  Lorbeer  -  Granata^^fel  •  Olivenbaum ,  Cypref» 
ie.«    Diefe   werden    fp   aufserordeatlich   grofs, 
dafs  infonderheit  von  erfterm  ganze  Häufer  be* 
ichattet,  und  von  den  übrigen  Bretter  von  i  bis 
\\  Schuh  breit  gefägt  werden  können.    Alle  Ar« 
kea  Pomeranzea-Limonen-Citronenbäume  kom« 
Ben  in  Gärten  gut  (ort,  und  zwar  erltre,  halten 
den  Winter  in  der  freyen  £rde  und  unter  freyi^m 
Bimmel  aus ,  die  letztern  Baumarten  werc^en  an 
Mauren  und  Häufern  an  Geländern  aufgezogen^ 
lind  im  Winter  biofs  mit  Strohmatten ,  oder  der«« 
gleichen  umhängt ,  da  man  fie  im  Gegentheil  in 
einigen  oailändilchen  Gärten  mit  breternen  Hiit« 
len  vor  dem  £rofte  verwahren  mufs.     Der  VL 
l^obtr  dafs  man  im  Ma^enthal  Geherlich  feinea 
16  wie  auch  Quekfilber  finden  würde.     Unter  aU 
len  fchweitreriichen  Chryftalien.  kommen  die  hie* 
figen  dem  Dtamante  am  nächften.     Auch  der  La- 
Vteftein  foll  hier  befier  feyn ,  als  der  in  Graubün.- 
den.       Ueberdies  hat    man  jMarmor,    fchoenen 
GraaiL  •  Man  treibt  vortheilhaften  Weinbau,  hat 
viele    Ca&mien,    vortrefitdie   Ffirtiche,   wei£se, 
Manbeerbättme ,    Getreide ,    belönH  ers  •  Weizen, 
turkif dies  Korn,  Moorhirfe,, einige   Waldungen 
Wftehn  aas-  Jaoter  Kaftanienbällm'^n.  .  .  In  den: 
Hordliclieni.  Gegenden  giebt  es  Lochfer  Wölfe,' 
Geaifb,  fiirhfe«  Hafen ,  im  Winter  vei£se  Bpw« 
ha&a,  fowielm  Somm«^  IHarmotren>  DacliiS«. 
wdckr helwnntH^dieilaliener  fehr  genie^flea,^ 


-nndiTM  Amtn  die  tfnze.  Fett  «^5  9cMi  ver- 
rkaxiBt  wird.  Bisweilen  hat  man  dergleichen  go* 
fragen»  die  auf  %2  Pfund  Xzu  6oI/>th  gerechnet), 
gewogen  haben.  Wildes  Geflügel,  Fifche,  auch 
viele  Fifehottem^  die  man  am  meiden  in  det 
Faftenzeit  auf  verfchiedne  Arten  zugerichtet  zii 
eflen  pflegt. 

Ausgeführet    werden    vornemlich,     Seide', 
•Hornvieh,  Häute,  Fifche,  viel  Bau-und  Brenn- 
holz, Harz  von  Lercfaenbäumen,  Marmor,  geflocht« 
i|es  Stroh* 

Von  den  katholifchen  Schulen  zu  Afrona, 
-luid  Laris ,  auch  von  ihren  Fehlern ,  fo  wie  voin 
Zuftande  der  Literatur  und  der  Kilnfte  ivtheilt 
der  Verf.  fehr  unparteyifch.    M^kwürdig  ift  das 
Privilegium,    welches  die  weifchen  Schweitzer 
in  Verbindung  mit  den  Bergämaflcern  in  Livornb 
*als  Kaufhausdiener  und  Laftträger,  geniefsen. 
So  lange  als  nur  fähige  Leute  aus  diefem  Theile 
der  Schweitz  und  aus  Bergamaflco  inLiyorno  find, 
befitzen  diefe  das  Kaußaus   (Pogana)   allcine, 
fo  daft  neben  ihnen  kein  Fremder  oder  Einhei* 
mifcher  in   Dienfte  angenommen  werden  darf. 
Diefes  Vorrecht  geniefsen  aS  Schweitzer  und  25 
BeigiamaOcer,  welche  eine  Gefellfchaft  errichtet 
haben,  die  von  Seiten    der  Regierung  beftätigt 
ift;  nach  welchen  fie  unter  fich  eine  Art  kleiner 
Gerichtsbarkeit  ausüben ;  dafür  zahlen  fie  der  Re- 
gierung jeder  täglich  aS  Soldi,    und   überdies 
iamtlich  eine  gewifle  Abgabe  an  die  Stadt  Pifa, 
und  jährlich  etwas  beftimmtes  an  die  Armen  zu 
Livorno ,  dagegen  haben  fie  alle  fireye  Wohnung 
bev  dem  Kaufhaufe  und  unentgeldlich  fo  viel 
San  als  fie  in  ihrer  Haushaltung  orauchen ;  alles 
was  in  dem  Seehafen  und  Kaufliaufe   aus  -  und 
eingeladen  wird,  mufs  durch  ihre  Hände  gehn^ 
Der  Eigenthümer  eines  fialchen  Poftens  kann  ihn 
verkanten  auch  verpachten.   Die  Einträglichkeit 
einecfolchen  Steile  kann  man  fchon  erfehen  aus 
dem  jährlichen  Miethzinfe ,  welcher  bis  8o  Tha- 
ler fteigt.      Der  Urlprung   diefes  Privilegiums 
foll  von  altern  Zeiten  hernihren»  wo  es  nach  ei- 
ner heftigen  Peil  in  Ltvorno  an  Leuten  fehlte, 
um   die   Kaufmanna waaren  zu  besorgen,    und 
nach  einer  in  ganz  JtaUen  bekannt  gemachtrii 
Einladung  blofs  welfche  Schweitzer  und  Berga« 
mafker  lieh  ein&nden«  -—    Der  Religionszufinnd. 
ift  hier  äuüserft  fchlecht..    Man  pflegt  nicht  bloff 
böfe  Menfchen ,  fondem  auch  Bären  und  Wölfe^ 
wenn  fie  fich  zu  häufig  fehrn  laflTen ,  zu  ei^orcifi- 
Pen.    Letzres  gefehah  noch  im  J.  1771.  —    Ini 
h  1779  fiellte  eine  Karavane  von  J76  Perfonen 
aus  LugganiB   eine  Wail&hrt  nach  Loretto  an,, 
den  Himmel  bey  der  damaligen  allgemeinen  Dar« 
rtJt  nm  Regen  zu  bitten.    -    Die  Pfarrftellen^ 
welche  die  Genyeinden  mit  freyer  Wahl  befetzen« 
haben    das   Recht  dem    Pfarrer  eine   Capitula-  ' 
tion  vofsalegen ,    die  er  mnterfchreiben  mu^ . 
Bla    Sack   mit   Budienlaab,     über    welchen  % 
Leintuchs    «asgehi^filet     und»  .  4  •  3    grobe 
K  a  wollne 
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^^Une*  deäcM  geldgt  v/Ctieti ,  mtt&t  das'  ge^ 

vSphnliclie  Bette  der  Landletite  aus.    Viele  fcMa- 
fen  auch  nur  ?iuf  Heu,  worauf  Leintucher  uiid 
Decken  gelegt  find.   —    Sehr  gewöhnlich  fielet 
tiian  ißauersleute  auf  Zugftieren  reiten,   wdcbe 
mit  hölzernen  Stangen ,  die  vornen.  fpitzig  oder 
car  mit  eifernen  Stacheln  befchlagen  find.     Auf 
den  Pferden  reiten  fehr  oft  2Perfonen.    ßeym 
Reiten  in  naßem  Wetter,  ift  man  allgemein  ge- 
wohnt.einen  Regenfchirm  2U  tragen,    Noch  an- 
genehmer würden  fichdiefeintereflanteNachricli- 
fea  leferi ,  weiiu  der  Vf.  auf  Reinheit  des  Stils 
und  des  Ausdruks  mehr  Sorgfalt  verwendet  hat- 
te    Sehr  oft  lieft  man  die  Ausdrücke  JJe^/aw^eM- 
rviiaft, /«wwei/ioA,  Zerwürfnis,  Befchuü^iaStdXt 
in   die  Schide  fclücken)   und  dergl.     Bcygelegt 
imd  2  gute   Karten:   0  von. den  Landvogteicn 
laris  und  Mendris  2)  von  der  Landfchafc  Live- 
xien    welche  eigentlich  zum  zweiten   Hefte  gc- 
hört*  '^)  eine  Abbildung  von  drey  verfchiednen 
Pftügen      Ini  folgenden  Hefte  verfpricht  der  Vf. 
'die  Oitbefchreibung  von  ,der  weifchen  Schweitz 
»u  lit'fern. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
Ulm,  bey  Wohler:  Freuburger  Beyträge  zwr 
Sefördenmg  des  älteßen   Ckriflentlmms  und 
der  ueueßen  Flülofopkie.  Herausgegeben  von 
KafparRuef.  Erft.  Heft.  1788.  9  Bog.  8*..    ; 
'^' er  den  Herausgeber  aus  dem  Freymuthigen 
'kennt,  von  welchem  feit  1782   vier  Bände  und 
drey   Beylagen   erfchienen   ligd,    dorn    braucht 
iiibn  nicht  erft  xu  fagen,  dafs  Hr-Ä^e/ einer  der 
voriüglichften  katholifchen  Schnftfteller  ift,  der 
mit  aufgekBrter  Freymiithigkeit  de^  Abergbur 
ben  2ur  Schau  fteUt,   und  durch  Afregraumung 
defielben  chriftiich  -  vernünftigen  Ueberzeugun^ 
gen  und  Gnindßtien  Rnmi  zu  machen  fucht; 
Ift  irgend  ein  Schriftfteller  xu  diefem.  wohlthati, 
feen 'Öefchäffec  durdijnncrn  Ruf  berechtigt,  ja 
Verpflichtet  i    fo    ift   es    unfer  VerfaiTer     wel- 
ehern  helle  Einfichten,  Liebe  tur  V^ahrheit ,  Gar 
be  des  Vortrags  und  unerfdiütterlicher  Muth  das 
unierwerflichfte  Creditiv  hiesu  in  die  Harid  ge- 
ben.    Einen  neuen  ßewei«  davon  legt  er  m  die- 
fen  Bey  trägen  Ab,  die  man  als  Fortfetxung  d^ 
Frcvmiithigen  anfehcn  kann.    Sem  Zweck  ift, 
das    biblifche    Chriftenthum    xu     vertheidigen, 
Aberglauben,  Unglauben,   und  Schwarmerey  zu 
böftreiten ,  das  Recht  der  eigenen  Unterfuirhung 
»u  retten  und  roti  allen  teö^ln  der  Vnjernunte 
^x^  entbinden,  und  den  wahren  chriftlichen  Geift. 
der  Duldung  xu  erwecken-     Dies  wird  bald  m 
befondern  Abhandlungen,   welche,   um  Einfor- 
migkeit  xu  vermeiden,  verfchiedentUch  einge-. 
Hcidet  werden  foHen,    bald  in  Aomcrkungea 
über  neuere  Schriften,  kirchliche  Begebenheitea, 
Verordnungen  und   erhaltene.  Briefe  gefchehen.- 
Den  Anfang  dea  erften  Hefts  macht  eine  Abhand- 
lung über  den  Plan.Mnd^  Zweck  di^fes  ^ournals^ 


-fo  reich  art  fainfeÄ  Seintfrfciiln^n ,'  richtigen  UK 
theilen,   und  fte^mitthlg  gefügten  Wahrheiten, 
dafo  fie  den  unetngenommenen  Katholiken  b& 
-lehren,, und  dem  uneingenMnmenen  Proteftan» 
*,ten  Vergnügen  machen,  und  in. ihm  den  Vunfcii 
erregen  wird,  dafs  das  hier  aufgefteckte  Licht 
.weit umher  leuchten  möge.  .  Man  mufs'oiir«  «im 
den  Werth  folcher  ficlehrangen ,.  wie  fiehiermit« 
^getheijt  find,  richtig  zu  beurtheilen,  fich  in  die 
Loge  des  Sehriftfteliers  hineindenken,    aer  Ccli, 
Jpinem,  Publicum  zu  Nutz  und  Frommen ,   oft  %a 
einer  Demonfiration  von  Wahrheiten  und  Grunde 
fätzen   herablaflfen  mtifs,    an. deren  Richtigkeit 
und  heilCamer  Kraft  andre 'Menfchen  nicht  zwei« 
fein.    Hieher  geliört,    was   der  Veriafier  vom 
Nutzen  der  Aufklärung,   von  der  Schädlichkeit 
.des  Aberglaubens ,  von  dem  Gebraiurh  der-  V^er« 
nunft  in  Reiigionsfachen ,  von  der  Nothwendig« 
keit  der  eigenen  und  freyen  Unterfuchung  u.  L 
w.  fagc.   Möchteesnur  wirkfsmfeyn^  undmöck« 
tpn  nicht  felbft manche  prooeftantrfche  Lehrer  dem 
Vf.  an  heller  EinCcht  und  unbefangener  Wahr- 
heitsliebe nachftehcn  muffen!  Im  zweyten  Stück 
wird  der  Begriff  I/o»  </er  Gewalt  katholifcher  Prie< 
fier  Sunden  nachzulaffen  ^  dalrin  berichtiget,  da  ff 
der  Vernunft   und  den  bibUfchen  Ausfpriichtn 
■gemäfs  nichts  anders  darunter  verftandeh  werdea 
könne,  als  fchädtiche  Neigungen,   Vorurtheile 
und  Leidenfciiaften  ausrotten,  und  Liebe  zu  Gott 
lind  zur  Tugend   ins   Herz  pflanzen.      Hierauf 
kommt  das  Mainzifche  SchteibeH  an  den  Käufer^ 
die  dem  Bifchof  von  Coftanz  ftreitig  gemachte /tm* 
ctus  primianni  betreffend ,  die  er  von  einem  vori^ 
deröfterreichifchen  Beneficiaten  gefordert  hatte..« 
DasSchreiben  enthält,  nach  unfern  Einfichten,  fo. 
ausgemachte  GrundHitze  des  Rechts  und  der  BiUig« 
keit,  dafs  wir  nicht- abfehen,  wie  man  ihnen  et- 
was Wahres  und  Gründliches  entgegen  fteilen 
könne.  Bayrifck  ^  ^efuitifche  Ablaßra^nerie  vom 
J.  1749.  euie  herrliche  Erfindung,  den  ftumpfefteii 
Aberglauben  zu  befördern.     K.K.  Hoft/erordnung. 
wegen  Abfckaffung  der  privilegirten  Altäre  und 
der  Abläjfe  für  die  Ferßorbnen ,  nebft  den  dnge*. 
gen  gemachten  Vorfiellungen  der  Bifehöife  von- 
Bafel  und  Strasburg,  und  der  darauf  folgendenf 
belehrenden  Antwort.   Geßnnungen  der  Zögting0^ 
des  General  ^Seminariums  zu  Freyburg  in  Abßcht 
auf  die  Abiäffe;  nicht  fehr  orthodox.     Seraphu 
ßcher  Bettelbrief  vom  ^.  17^8-     DerFranciscaner- 
guardian  zu  Heitersheimfchickt  einen  Layenbru« 
der  aus,  Flachs  zu  betteln«  da  es  doch  beOerwä«. 
re,   wenn  die  Mönche  den  Bauern  den  Flachs^ 
nflanzen  und  bearbeiten  hälfen.     Briefe  aus  Schwa* 
hen^    Zween  betreffen  die  Aufhebung  de9  Coli-: 
batsder  Geiftiichen,  welche  von  dem  einen  Thei- 
le  eben  fo  fehr  gewünfcht,  als  von  dem  andern 
verabfcheuet,  und  von  den  Häuptern  der  Staatea. 
aus  leidigen  Finanzbetracbtungen,    von.denett* 
oft  alle  andre  Rück^hten  auf  Recht  undMen£chw' 
Uchkeit  Verfehlungen  w^xlen ,  verhindieax  wird«  >r 
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GESCHICHTE. 

.  HsiDiLBi&G,  \h  Göbhprdt:  '  Nova  Jubßdia^  dv- 
plomatica  ad  felecta  juris  ccrleßaßici  Germa^ 
niae  tt  hißoriarum  capiia  eluddanda^  con- 
geffic  et  edidit  Slepkanus  Alexander  XTürdt"' 
tt^V2. — «--Tomas  decimus.  MDCCLXXXVIII. 
DCXIV  und  388  SS.,  nebft  fechs  Kupfcrta- 
tafeln ,  die  eben  (b  viele  Siegel  darlleUen,  g. 

.     .Ci  Rthlr»  8  gr-) 

Diefer  BancL  Übertrift  feine  Vorgänger  nicht» 
behauptet  aber  neben  ihnen  feine  Stelle  mit 
Ehren.  In  der  Vorrede  .erklärt  der  Hr.  V£  die 
Wer  im  Kapferftiche  mitgethellten  Sieget '  Vier 
derfelben  firnivom  mainiifchen  Erzbifchofe  i^^r- 
thold*  einem  Grafen  vqn  Henrieberg ,  der  in  den 
Jahren  I484"^  1S04  regierte,  und  die  beiden  iibri- 
Ijen  von  Sf^ob  von  Liebenftein,  welcher  vom  30 
Dec.  1504  an  bis  «um  15  Sept.  1508  dem  Erzllifte 
Mainz  vorßand.  Zugleich  find  einige  von  diefen 
beiden  Präbten  ausgeftelltt,  mit  ihren  Siegeln  ver- 
fehen^Urkundent!  theils  Anszagsweife>  theils  voll- 
iländig  eingerückt.  Jene  flehen  meiftens  fchon  in 
andern  hier  angezeigten  Sammlungen,  diefe  er- 
fcheinen  jetzt  zum  erftenmale  gedruckt.  Unter 
dtn  Siegeln -der  beiden  Erzbifchöfe  1(1  ein^  von 
anfdinlidier  Gröfse,  weldies  fie  felbft  in  den  da- 
mit befiegelten  Urkunden  ^.Sigillum  noßrae  Maje* 
^nßutis  ♦  urmfer  Majßßat  Infigä'''  nennen.  Es  hat 
Ae  bey  den  Siegeln  geiftlicher  Herren  oft  gebrauch- 
te EynindeForm»  und  zeigt  den  Erzbifchof  fitzend 
im  Faldiftorium ,  iit  völligem  Ornat ,  in  der  Rech- 
ten ein  Buch  hakend,  und  in  der  Linken  ein  Kreuz, 
welches  fich  wenig  vom  gemeinen  Kreuze  unter- 
fcheidet  und  kein  eigentlich  erzbifchöfliches  oder 
Patriarch^kreuz  ift.  Zur  rechten  Seite  des  SelTels 
fieht  man  in  einem  kleinen  vSchilde  das  mainzifche 
Rad  mit  acht  Speichen ,  und  gegen  iiber  das  Ge- 
fchlechtswappen  des  Erzbifchofe.  Die  in  neugo- 
thiCchen  Buchftaben  ausgedrückte  Umfchrift  des' 
Siegels  heilst:  S.  bertholdu  i^acobi)  dei.  gratia. 
magun*  fcdif.  atchi^  epu  facri.  romanu  impern.  per. 
gemiania.  archi.  eancellarih  ac.  principis.  electoris* 
Von  diefen  Siegeln  nimmt  der  iHr.  Weihbilchof 
AnlaCs ,  von  den  MajeßätsGegeln  überhaupt  einige 
.  A  it  Z.  1788.    J^ritter  Band. 


lefenswerthe ,  wiewohl  nichts  Unbekanntes  enb> 
haltende  Anmerkungen  zu  machen.  Er  fcheiat 
mit  Echhard  der  Meinung  zu  feyn ,  dais  die  Ma^e- 
flätsfiegel  der  weltlichen  Fürften  t  Kaifer  imd  Kör 
jiige  4iusgenommen,  ollemal  Ädt^'fiegel  wären« 
Oft  ifi  das  freylich  der  Fall,  aber  nicht  Immen  wie 
2.  B.  das  in  Schmidts  Hermäa  gedochene  furßlidir 
btaunfchweigifche  Majeftätsfiegel  beweifet  —  Lä^ 
cheln  erweckt  der  Contraft  zwifchen  Entfchuld^ 
ßungen  und  Drohungen,  welcher  in  dem  Ausfchrei* 
ben  des  Erzbifchofis  Jacob  vom  J.  1507  (S.  LXVI 
,—  LXXIIL)  um  Chariiativ^  Subßdien  herrfcht.  An* 
fangs  windet  Cch  der  Prälat ,  fo  gut  er  kann,  fei* 
nem  Verlangen  alles  gehäflige  Anfehn  zu  beneb- 
mjen:  uEtfi  vereamur  inflitutum  noßrum  a  nonnvt' 
liSi  licet  nee  infolita  neque  indigna  ab  eis  petantur^ 
^imiiv^ri  folere  Idque  quod  neeejpirio  etratignabili' 
ter  contingit  in  cupidiiatis  fpeciem  vertere  conentuf 
fciant  tarnen  et  certum  habeant^  nulla  nos  dglectatior 
ne  duci ,  nee  libidine  impelli  ut  onus  aliquod  fubdir 
tis  noßris  temere  imponamus  quipocius  boni  p(tßofi£ 
more  oues  nobis  cim^mj^as  pafcere  quam  carpere^  fo- 
.  yer'e  quam  dißpare  cupercwus  fcd  qida  in  oculis  et 

aperte  eß ,  quot  et  quantas r^  expenjas  \  et 

fumptus  immodicos  nos  facere oportuit — --^  — 

dignum  arbitramur  vt  et  ipß  de  quorum  confmatio^ 

ne  effalute  agitur ; ex  caritate'de  fuis' 

contribuant  **  etc.  etc.      Hernach  aber  heifc't   es^ 

xtSi  —  —  prefatam  impoßtionem  et  fubfidium : 

non  folveritis  aut  aliquis  veßrum  hon  folrerit  —  -^ 

nos  ^acöbüs in  veßrwnßngulos ,excommunu 

catioiüs  in  capiiida  vero  et  conventus  —  fufpenßonis 
a  diuinis  et  in  ipforum  ddinquentium  ecclcfias  mona^ . 

ßeria  domos  et  capeUas  interdicti  fintentias : 

primus  in  bis  fcriptis  et  —  in  Dci  nomine  promil^ 

fanms.'*  —  Jiine  S.  LVI.  angeführte  Urkunde  des 
[rzbifchofs  Berthold  vom  J.  1502  endiget;  „/w6 
fecrcti  noßri  aterjgo  impreßone,  «*  und  eine  ande- 
re vom trzb.  Jacob  vom  J.;i508:  ,,I)es  zu  urkundt 
haben  wir  unfer  fecret  zurück  diefen  brieff 
thun  drucken.'*  (S.  LXXIV.)  Dies  ift  zwar  an 
Cch  fo  feiten  nicht,  und  man  findet  eS  fchoii  in 
früheren  Zeiten.  So  hat  z.  B.  Hr.  Gercken  in  Di- 
plomatar,  vet.er.  Marqh.  Brandenb.  Band  L  S.  59* 
<o.  und  123.  124.  zwey  Urkunden  von  den  Jah- 
ren 1333  undj354>  welche  beide  jdas  Siegel  in 

dörfo 
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dorfo  avfgedfuck  hatten.  Es  vefdient  aber  doch 
angemerkt  zu  werden,  weil  es,  wider  die  Meynung 
des  V.  GudemCs^  beweifet,  'daCs  das  Jahr  LI90  nicht 
fo  fchlechterdings  fiir  die  Epoche  der  hangenden 
Siegel  angenommen  werden  :kanh.  Hr.  If^.  hat 
felbft  fchon  in  der  Vorrede  zum  erften  Bande  die- 
ferNouor.  Siibßdior.  erinnert»  daGs  das  Befeftigeii 


ßianorwn  contra  paganos  Hierufalem.**  FreyUch 
war  das  tolle  Unternehmen  wichtig  und  allgemein 
wirkend  genug,  um  es  gewilTermaisen  zu  einer 
Epoche  und  hierdurch  defto  unvergefsUcher  zu 
machen.  No.  CXVIl.  ii^  eines  Ungenannten  fchwä« 
bifch - baierifche  Chronik  vom  J.  1377  an,  bis  In 
das  J/144S  in  dem  damaligen  deutfchen  Dialekt; 


der  Siegd  auf  der  Urkunde  (adglütinatid)  nicht  oh-  -  und  No.  CXVIIL  eines  gewiflen  Erasmus  Artz 
ne  Ausnahme  bis  lipo  fortgedauert  habe;  und  Fortfetzung  diefer  Chronik  von  1447  bis '145:2. 
'äer  gegenwärtige  Banc}  enthält  hievon  ein  Paar 


neue  Bewelfe.  Die  Originale  der  S.  1 16.  117.  unä 
131  —  134  abgedruckten  Diplome  von  den  Jahren 
liSx  und  1183  haben  laut  der  Anmerkung  desHn. 
Herausgebers  hangende  Siegel.  Eben  fo  wahr  ift 
es  auf  der  andern  Seite,.  dars>  wenn  man  auch  das 
blofee  Aufdrucken  des  Siegels  nicht  Weher  rech- 
nen will,  noch  nach  dem  J.  1190,  noch  im  I3ten 
Jahrhundert  bisweilen  das  Siegel  auf  der  Urkunde 
vermittelft  durch  das  Wachs  gehender  Pergament- 
fireifchen  befeftiget  wurde,  obgleich  felbft  Hr.  Ger- 
€ken  einmal  geglaubt  zu  haben  fcheint,  dafs  das 
Aufdrucken  des  Siegels  auf  die  Urkunde  mit  dem 
1.2ten  Jahrhundert  aufhöre.  Man  fehe  deflen  vor- 
treflichen  Codicem  diplomat.  Brandenb.  T.  L  p.  10. 
—  Auf  die  Vorrede  folgen  CXVI  die  ältere  Ge- 
fchichte  und  VerfalTung  des  Stifts  Strafsburg  be- 
treffende,  in  Schenkungs-  Beftätigungs-  Soiutz- 


Fortfetzung  dieier  Lftronuc  von  1447  dis' 145:2. 
Beyde  Stücke  find  in  achtem  Chronikenftil  abge- 
faßt, doch  nicht  mit  ganz  unnützen  Kleinigkeiten 
fo  fehr  überladen,  als  manche  andere  ähnliche  Jahr« 
bücher,  und  enthalten  verfchiedene  in  einzelnen 
Theilen  der  deutfchen  Gefchichte  diefes  Zeitraums, 
und  in  Hinficht  auf  die  damalige  Denkungsart^ 
Sitten  und  Rechte»  fo  wie  auf  die  Genealogie  man- 
cher adelichen  Familien,  nicht  unbrauchbare  Nach- 
richten« Umftändlich  und  gleichwohl  weniger  lang- 
weilig als  man  erwarten  foUte»  iß  unter  andern  S« 
300  —  304  die  Feyerlichkeit  der  Beerdigung^  Kai- 
fers Karls  der  IV.  befchriebcn.  Um  doch  eine 
Probe  der  Erzählungsart  unfers  Chroniften  und 
zugleich  ein  Paar  Beyfpiele  zu  geben ,  welche  Ge« 
iinnungen  man  damals  in  Anfebung  anderer  als 
der  eingeführten  Religionsmepungen  hegte»  un4 
wie  man  Unrecht  oder  fonftige  Beleidigungen  xvk 
gewiflen  Fällen  zu  ahnden  gewohnt  war,  zeichnen 


Briefen,  VerwiUigungcn ,  Vergleichen  u.  f.  w.  be-    .wir  folgende  Stellen  aus:  »»Item;  aix  dem  nadiften 


flehende  Urikunden.    Einige  derfelben   beweifen, 
dafs  Yir.  Lupi  irre,  weim   er  in  feinem  übrigens 
fehr  fchätzbaren  Codice  diplom.  ecclef.  Bergom.  be- 
hauptet, das  Datum  (.Data)  ftehe  allezeit  vor  dem 
Actum  {Acta).    So  endiget  hier  z.  B.  ein  Diplom 
vom  J.  1163:  „Actafunt  haec  etc.  Data  Seife'* 
etc*,-  ein  anderes  vom  J.  iiy^i^yActa  funt  etc. 
Datum   apud  Ebenheim  "   etc.      Uebferhaupt 
Jcönnte  Rec. ,  wenn  hier  der  Ort  dazu  wäre,  durch 
.Beyfpiele  darthun»  da(s  bis   gegen  den  Ausgang 
des  I2ten  Jahrhunderts  gemeviiglichi  obwohl  nicht 
immer,  erft  Datum  oder  Data,  und  hernach  Actum 
fteht;  dafs  es  aber  feit  dem  letzten  Fünftheile  des 
wten  Jahrhunderts  öWi^A  geworden  zu  feyn  fcheint» 
das  Acta  dem  Ehitum  rorzufetzen.    Unteir  den- er- 
wähnten Documenten  kommen  zwey   Indenturen 
vor,  eine  vom  J.  1209,  die  andere  von  1214,  die 
wohl  etwas  genauer  als  gcfchehen  ift ,  hätten  be- 
fchriebcn, m\d  allenfalls  im  Kupferftich  abgebildet 
werden  foileh ,  da  die  Inventuren  in  Deutfchland 
fo  gai*  häufig  nicht  find,  und  nicht  immer  auf  völ- 
lig gleiche  Art  gemacht  wurden.  —  In  der  vom 
Bifch ofc  Uiidolph  von  Strafsburg   1171   ertheilteh 
Keftatigur.fTFurkunde  der  Schenkungen,  welche  der 
Abtey  h'aumgarten  zu  gute  gemacht  waren ,  v»ird 
unter    andern  eines  Anilicl  ivn   Andlau   gedacht. 
Das  ift  das  erftemal,  dafs  von  diefem  im  Elfafs 
blühenden    Gefchlechte    einer  in  Urkunden  vor- 
I;<>mmt  —    Ein  im  J.  1096  ausgefertigter  Sehen- 
Itungsbrief  der  Gräfin  Idn'i-on  Houlogne  ift  nicht 
nur  auf  die  gewöhnliche  Weife,  fondern  vom  An- 
finge der  Kreuzzüge  dacirt  »>  a.i/w  ptvfectionU  Ckri- 


frytag  nach  {ant  jaeob  tag  (1384).»  do  erftachen 
die  von  Nordlingen  all  jr  juden,  man  und  Weib» 
vnd  kind,  der  wol  CC  was,  vnd  nam  jn  all  ir  gut. 
dariAth  "An  dem  nachften  funtag,  do  fing  Aug* 
/pi/i^  CCC  3U*Bn ,  und  ße  gaben  jn  XXlltaufend 
gtitdnn.  Harhach  in  allen  ftetten  wurden  die  }u* 
deri  'geslagen  und  gefangen.  In  derfelben  zeyt 
umb  W^yl^nnachten ,  do  kriegten  die  Herren  ^on 
Bajern  mit  Ir  eigen  ftatt  München  darumb ,  das  fi 
aineti  burger  daz  haupt  abfchlugen  ann  fchuld; 
das  woken  die  Herren  rechen,  vnd  maneitend  de» 
pond  (den  Städte-Hund),  den  Von  Wirtemberg, 
und  den  Burggraven  von  Nuremberg,  vnd  dndAr 
herren  umb  hillF,  die  fanten  dar  ir  fpiefs  jn  ze 
hülfF.  die  ftatt  Manchen  ergab  fich  on  der  herren 
gnad,  und  mufteu  hundert  der  heften  vflz  derftätt 
reiten  gen  Dachau^  aun  melTer  und  aun  fwert,  und 
muften  knien  in  das  kat,  und  bauten  gnad.  die 
Herren  ritten  gen  München^  da  giengen  alt  die 
mannsnamen  hetten  für  die  ftatt,  und  knieten  all; 
und  hetten  gnad,  und  antworten  den  herren  all 
fchlüflel  ein  zu  den  toreren  vflpgnad  die  von  Mun^ 
chen  hetten  ain  20II  in  der  ftatf ,  der  gald  järltch 
lixufend  giildin,  den  maften  fi  den  herren  ledig 
frirren.  Item  dnrzu  |;aben  li  Vltufend  guldin,  und 
der  Herren  llritt  llturend  <^uKiin,  vnd  bawten  ain 
Burg  in  die  ft-tt  daz  ü  ta^res  und  nachts  in  die  ftatt 
wol  nnigen  reiten  und  gaun/*  —  y,Anno  Dom* 
WCCCCVIIII.  am  fan>ftng  vor  Remrnifcere  in  der 
vaften,  do  wurd  grautf  Eberhard  von  Kirchpcrg 
Bifchoff  7U  Augfpurg^  vnd  do  was  Burgemarfter 
llrich  KQnzebnam  vnd  Lorentz  Eigen f  da  faczt  maa 
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vier  piiefter  in  efn  (ogAÜsaCs  vßm  dem  Berlach 
daren ,  und  fchmit  fy  darein  infamen ;  die  hetten  , 
ketzerei  triben  mit  einander«  die  lebeten  vngeef- 
fen  bis  an  den  freitag  •  do  waren  fy  all  tod«  Item 
sn  demTorgenantenfiirnftagrerprantmanainLajen, 
der  waz  ir  ouch  alne  gewefen.**  —  altern ;  def- 
felben  herbft  gewan  Herzog  Haimüh  Landrhut, 
xmA  fieng  de  befteh  burger  LX ,  und  tott  ^er  funiT, 
zwen  lie(s  er  fiertailen ,  drei  kepiFet  er »  und  lie(s 
etÜdien  die  Augen  vfsflechen,  vnd  etlichen  die  zun« 
gen  abfchneiden»  vnd  verpot  jn  das  Land »  vt  ver« 
fchickt  weib  vnd  Jünd  ain  fchef  vol.'*  -*  Unter 
Nö.  CXIX«  werden  die  Schlüfle  der  im  J.  1466  zu 
Regensbarg  gehaltenen  Spode  voUftändig  mitge- 
theilet»  Sie  find  in  mehrerer  Riickficht  merkwür- 
dig! und  bieten  einem  nachdenkenden  Lefer  StofF 
genug  zu  Betrachtungen  dar*    Den  Geift  der  Kir* 


che,  zu  welcher  die  Verfammlung  fich  bekannter 
geben  unter  andern  die  Statuten:  ,,PrMbemUf  du  , 
ßrictißme  —  —  —  n^  qmqucm  clericus  —  —  cm^ 
ijuam  Jiculari  perfonae  fub  colore  protecHonis  aiit 
defenSanis  absque  noßrctfpedaU  licentia  fe  conßümtr 
cenfualm.**  -^  und :  ^yExcammunicamus  et  An<^he^ , 
matizamns  mn  omnia  umverfos  haereticoSf  quilm*. 
cwiqtie  nomimbus  cenfeantur**  etc.  nicht  undeuthch 
»tt  erkennen*    Endlich  find  von  S.  376  an  bis  zu. 
Ende  unter  No.  CXX  •*  CXXXllI.  vierzehn  das 
Stift  Minden  betreffende,  über  Schenkungen^  Vet^ 
mächtniffe ,  Auflaflungen  U*  f.  w.  ausgeltellte  Ur- 
kunden geliefert    Uebrigens  hat  Hr.  ^.  auchhter, 
wie  in  den  vorhergehenden  Banden ,  an  manchen; 
Orten  erklärende  Anmerkungen  hinzugefügt.    tJ» 
Verzeichnifs  der  Druckfehler  haben  wir  ungern 
vermil&t. 
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KtBzirx'  MATREM.  ScRiurTEiT«  Berttn  Und  Smtittf' 
b.  Nieoki  i  Geometrifcke  Entwichelung  der  Eigene 
Jchaftem,  der  ßereograp1ii[chen  Projectiom  von  Georg 
Simon  KlUgti »  öifenüichen  ordentlichen  Lehrer  der 
Mftthematik  und  Phyfik  zu  HaHe ;  mit  3  Kupferufehi# 
X788-  er^  8.  ?oS.  cufset  der  Vorr. 

Diefe  kleine  Schrift»  die  eisend,  da«  Antrittsprogramm  ' 
des  Hn.  Prof.  i^t  worin  er  feine  tiächft  zu  haltenden  Vor- 
lefunjFen  lAderMadieiiiactk  und  Naturlehre  anzeigt»  fcheinc 
dem  Titel  nadi  einen  fbhon  hinlänglich  bel<atincen  Inhalt 
zu  betreffen.    Man  hat  fchon  feit  Ptolomäü^  Zei^  gewufst» 
liereographifche  Projectionen  auch   ohne   Rechnung  blofs 
tfeometrifch  zu  entwerfen ,  und  wer  weiter  nichts»  aU  die- 
fes  daraus  zu   lernen  fucht»  betrügt  fich   üo  gar  in  feiner 
Erwartung.    Er  kann  die  HandgriiTe  folcher  Zeichnungen 
viel  ausführlicher»  uitd  fiir  ihn  \'^rniiitiilich  auch  begreif- 
licher aas  andern  zum  Theil  recht  gut  gefchriebeneii  Bü- 
chern lernen  ,  z.  .B.   au»   den  von   unform  Hn,  Vf.  nicht 
-genannten   Inflittttiorts    Geographiques  par  M,  Robert   de 
yaugoYidih   a  Pöris.  iY>6  >  wo  der  ganze  2te  Thefl  ran 
den  Projektionen»    imd  defiTcn   stes   Caphel   insbefondre 
ton  der  ftereoRtaphi fehlen  Projcction  handelt.     Der  IVech" 
felfchnittdesfchiefeji  Kegels ,    wodurch  mmi  den  Durch- 
meffcr  der  in  der   Projecrioa    zu  ziehenden  Krelshögeit 
findet«  und  woraus  man  cbsn  beweifet»  dafs  alle  hier  vor- 
kommenden krummen  Linien  Kreisbögen  find ,   i&  von 
ihm  ebenfalls  ziun  Grunde  gelegt«  und  was  Anfänger  be- 
dürfen»  bey  einem  voUflUndigen   Kartennetze  wenigftens 
bey  der  Aequatortalprojectfon   deutlich  f^ezeigt»  Hza  dkü 
hier  nach  Euklides  Art  die  Sätze  nidit  für  einzelne  Fälle» 
fondem  nur  allgemein  vorgetragen  und  erwiefen  find^  /^aii- 
gondy  giebt  aufser  den  Entwerfungmethoden  aller  3  Ar- 
ten, auch  die  nöthigen  fiegeJn  zur  Rechnung»  die  man 
doch  nicht  panz  entbehren  kann»  wenn    man  eine    ge* 
naue  Projection    machen  will*      Sehr   vieles  wird   man 
aber  doch  aus  ihm  >    wie  aus   fo  vielen   andern  Schrif« 
ten  ß    nur    handwerksmäfsig    lernen  ,  •  und    wer    einen 
analytifcfaen  Vortrag  diefer  Theorien  lefeü,  und  gnlnd- 
lidi  ihidiren  will»  wird  geunfs  ftatt  des  Faugondy  den  Kar- 
llcn»  bey  der  r)7ithetirchen  Darßellung  diefer  Projectionen 
aber  unter  allen  vorhandenen  keinen  mit  mehrerer  Zufriö^ 
denhetc  xum  Führer  wählen/  als  Hn.  Pro&  Klü^el«    Mit 


der  letztern  müfe  man  anfangen »  wenti  mafi  NcMi-fons  Ka 
the  folgen  will»  der  es  am  Ende  feiner  Laufbahn »  cie  ihif 
zu  einer  wenig  Menfchcn  erreichbaren  Hohe  geführt»  docU 
noch  bedauerte,  dafs  er  zu  früfc  die  Analyfis  angefangen, 
luid  Heb  nicht  mehr  mit  der  reinen  fynthetifchen  IWethod© 
befchäftigt  habe.  Hier  kommt  nun  VoUend  alles  auf  die 
Lage  der  Flachen  gegen  «inander  an.  die  die  Rechnung  aiit 
keine  Weife  fo  leicht  angeben,  und  fö  anfchaulich  darfiel- 
len  kann»  als  die  reuie,  von  aller  Rechnmig  freye  Geo- 
metrie» die  Eleganz  nicht  einmal  mit  in  Anfchlag  gebracht*« 
der  die  Euklidifche  Entwickelungsart  Shig  ift/  luid  wo^- 
durdi  diefer  Scharffinn  fo  ungemein  geübt  wird.  CUjp 
Aergernifs  über  Eleganz  hx  der  Mathematik  zu  verhü* 
ten>  bemerkt  Rec.»  dafs  man  in  der  mathematifchen  Sprad>«' 
audi  ausgefuchte  Vorteil ungsarten  darunter  rerfteht »  nui^ 
mit  dem  Unterfchiede»  dafs  fie  von  allen  falfchen  Neben- 
begri(&n  und  Bildern  geläutert   feyn  müflfeii.^    Diefe  Ele^ 

ganz  iu  der  einfachften   luid  natürlichlfen  Eiuwickelung 
er  Sachen  »  fo  ganz  in  dem  Gefchmacke  der  alten  Geo' 
meter»  war  indefs,  wie  man  wohl  aus  der  Vofrcde  ficht« 
ein  Hauptgegeniland  bey  diefer  Arbeit »  und  man  i\Hirdä 
ungerecht  feyn »  wenn  man  behaupten  wollte»  der  Hr.  Vf* 
habe  feiucn  Zweck  verfehlt«    Eintach   genug  ßhd  die  Fi- 
guren» das  lieht  jeder»  der   allenfalls  auch  weiter  rifdus 
vom  Buche  vergeht ,  fondern  andere  Zeichnungen   diefer 
Art  dariiebtfn  zu  Hegen  hat»  und  eben  fo  einfach  i(t  die 
Vorftellungsart »   nicht  nur  in  Anfehung  der  Hauptfatze» 
die  fo^^leich  follen  bemerkt  werden»  fondern  auch  ihrer* 
Anwendung»  Wobey  auch  nur  bekannte  Sätze  aus  den  Ele-' 
menteii  erfordert  werden  j   und  fchon   In  diefer  lAbfiche 
konnte  der  Hr.  Prof,  mit  Wahrheit  behaupten  i  dafs  feine 
Entwickelungen    gröftentbeils  -neu   wären«    Am   meifteii- 
leuchtete  AtcCs  Hec*  bey  der  Theorie  der'  Horizoiualpro* 
jectlon  in  die  Augen»  die  efwenigflens  nir^end\vo  fo  leicho. 
und  yöllÜändig»  und  zwar  blofs  aus  der  reinen  Geometrie 
entwickelt  gefunden  j  hat.    So  wird  gleich  der  erfte  Haupt- 
iatz  der  f^ereofraphifchen  Projection»  dafs  auf  einer  diu'ch 
den  Mittelpunkt-  der  Kugel  g^legieti  Tafel  dem  Im  End«» 
Dunkte  des  feukrecht  darauf  gezogenen  DurchmefTers  ba« 
ftudlichen  Auge  J^der  Punkt  der   entgegengefetzten  Halb« 
kiigel  unter  einem  Winkel  erfcheine»   den  der  Tangen^ 
des  halben-B.ogens  CvQöJr  andern  Endpunkte  diefes Durch- 
mefiers  angerediAetj  b«iiu&i&t#  Jiiar  «ii£uigf  blofii  durph 
La 
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4ie  Figur  erkllrt  »  und  cblb«y  gezeigt  >  wie  dte    Ufoiec- 
tioa  fowobl  der  obern  als  d«r  untern    dein  Auge  oächiten 
Halbkugel  zu  machen  fe^r.    Gewöbnlich    wird  .  nicb^  mehr 
alß  die  ieuCeitige  Halbkugel  abgebildet»  Cob ' piaii   gleiclr 
iiixmer  um  der  Zeichnung  willen  auch  die  Projecti'oi>  der; 
entgegen  gefetzten  Punkts   in   der  diefTeitigen  Halbkugel* 
niadit*)*     Hr.  Bode  bat  indefs  fclion  in  der.  ftereoMpbi<«, 
f^heti  rrpjecccon  des  Himmels  eine  Zoi%  der  fiidliciien. 
HAlbkuge]  \>h6  zum  4o(len  Grad  der  Breite  zu   der  nord- 
lichen hinzugefügt.     CAber  auch  diefe  kleine   Zone  -giebt- 
doch  auch  wirkliche  Verzerrungen  der  Bilder»  und  beyErd-- 
kugeln  wird  man  es  deshalb  wohl  immer  hty  der  bloCsen 
Projection  einer  Halbkugel  laffen.")    Nachdem  er  nuu  noch 
in  den  folgenden  Paragraphen  nicht  nur  von  dem  unver^ 
yueidl.  Fehler*  dafs  die  Bilder  am  Umfang   der  Tafel  de- 
nen am  Mittelpunkte  etwas  unähnlich  find ;    fondern  auclv 
•von  den  Vorzügen  derfelben*  von  der   GeCchichte  diefer 
Erfindung  >  und  den  vornehmfi^n  Schrift((ellem  dar  üben, 
auch  yon  dem  Vi^erthe  Sowohl  der  blofs  georoetrifchen  als 
der  analytifchenfentwickelung  die fer' Theorie  das   nötfiige 
erinnert:  fo  kömmt  er  auf  den  Wechfelfchnitt -des  fcbie* 
fea  Kegels  j  wjorauf  die  Eigenfchaften  der   ftereographi- 
fchen  Projektion  fich  eben  fo  wefentlich  als  auf  den  vor- 
hergehenden Äatz  gründen  »  macht  Anwendung  da\ron  bey 
der  'projection  der  Meridiane»    und  Parallelkreife >  und 
zeigt  alsdenn»  dafs  diefe  Kreife  in  der  Projection  iidi  un- 
ter eben  folchen  Winkeln»  als  auf  der  Kugel  durchfchaei^ 
den.    Diefer  letzte  Satz,  und  iiberhatipt  me  Beßim^liuiig 
der  Winkel  in   der  Projection,    ift   ohnflreitig  ein  fehr 
M  ichtiger  Punkt,  darauf,  fo  viel  Rec.  weifs,  andere  in  ih- 
ren fynthetifchenEntwickelungen,  nicht  die  gehörige  Riicfcr 
ficht  genommen  haben.    Setzt  man  hierzu  noch  die  Auf- 
gaben »  wie  die  Pole  der  Parallelkreife  zu  finden,  jindver- 
«littelß  .d^'felben  verfchiedene  Theilungen  in  der  Projee- 
fion  zu  macM»,iMid:.fo  hat  man  die  Haiiptfätze  in  die- 
fer  Theorie*  worauf  auch  die  Horizontalprojectiön    beru-' 
tet.    Indefs  ift  ^bier  noch  die  Lehre  von  den  Thifliurtgs»' 
kre'ifen  befonders  zu  merken.    Ünfer   Hr.  Vf.   fagt  S.  9 » 
da&  Clayius  yxi  feinem  fcltepen  Werke,  Aflrölahiumt  Rom 
ifo3  fich  die  Erfindung  derfelben   zueigne,  doch  aber  be- 
«nerke>  dafs  Andreas  Schoner  in  feinem  Budie  über  die 
Verfertigmig  dea  AftroUbiums,  wiewohl  ohne  Beweis,  den 
Horizont  und  die  EcUptik  mit  ihren  Parallclkreifen    in 
Grade  einwtheilen  \gelehrt  habe.    Rec,  mufs'  hier  enrf« 
beriditigen,  d^  gtfinder  des  Tlieilkreifes  kann  weder  Cla- 
vius#  noch  Andreas  Schoner,  der  Sohn*  Johann  Schoners, 
fevn      Er  befitzt  die  Optra  Afäthematiea  Joannis  Schöneri, 
Henuo  ah  Au^oris  filio  correcta  et  locupletata,    Noribergae 
1S6I  iuFol.  fclba.    Sie  find  voU  aikologifchen  Wuftes, 
«ntiuiken  aber  dodi  auch  (bnft  noch  manches  brauchbare ; 
Hinter  denfelben  befindet  fich  ffounrns  Schöneri  Aequato'' 
rium  afironomicum,   Flanisphaeriurn  etc. .   und  diefes  Phr 
nispbaertuxn  ift  eine  ftereographifche  Honlontalprojektion 
mit  einem  TbeUungskreiTe,  den  man  m  der  Figur  bey  S> 
ÄO  deutlich  fieht.    Ob  übrigens  diefe   Erfindung,  die  iin- 
fer  Hr   Vf.  -da«  feinft?  m  diefer  Lehre  nennt ,  Joh.  bcho- 
»ern  oder  eiriem^och  altern  Mathematiker  gehöre,  kann 
Rec  nicht -fagen.    So  viel  ift  indefe  richtig,  dafs  Hr.  Prot. 
KlUgel  dabey  etwas  ^cihan>at>  was  gewiiä  fchatzbar  ift. 
Et  hat  nemlich  gezeigt,  wie  man  diefen  m  gleiche  liieile 
«dieilten  Kreis  an  mehrern  Orteil  hinlegen  könne ,  um 
wmitteltft  gerader  Linien    durch  die  Projection  des  Polt 
Hud  diefe  Th^punkte  die  Parallplkreife  einzutheilen.   Ei- 
nen fehr  häufigen  Gebrauch  von  diefer  Projection  mach- 
ten die  Alten,  um  die  Lage  der  Planeten,  deren  Entfer- 
nunz  von  i   bekannten  Sternen ,  oder  von  einem  Sterne 
und  Zenith  beobachtet  find,  in   Abficht  auf  die  Ediptik 
•der  den  Aei^uator  durch  Zeidinung  anzugtben.    Ja  Rech* 


nunrgJKn  der  (bhärifch^  Trtgdnotiietne  wrvranddken  -11^ 
in  folche  Zeichnungen.  Dazu  gehört  nun ,  dafs  man  vos 
einem  fphärifcheii  Dre;reck,  delTen  3  oder  3  Seiten  mit 
der  eingefchloITenen  Seite  nebft  dei'  Lage  einer  Seite  ge-* 
geben  find,  die  Projection ' za  Eeiclinen  wifle,  welches 
hier  ebenEalls  gelehrt  wird.  Da  aneh,  "me  bereits  eritf. 
nert.ift»  bey,  ^ntwerfung  einer  Spedalkarte  die  Rechntuig 
fail  unvermeidlich  ift :  fo  werden  hier  zweyerley  Formeln 
gegeben,  und  in  einem  Parallelkreife  die  ^Weite  der  0er- 
ter  vom  Mittelpunkte  der  Karte,  und  der  Winkel,  den- 
die  zwifchen  ihnen  gezogene  Projectionsllnie  mit-dem  Me» 
ridian  diefer  Oerter  macht  •  zu  berechnen.  Ein  Paar  an* 
dere  Formeln  lehrte  Lambert,  wodurch  man  aus  dem  Ab- 
ftäiiden  z\(^e}'er  Punkte  auf  der  Karte  von  dem  Mittelpunk- 
te derfelben,  ihren  Abftand  yon  einander'  auf  der  Kugel 
finden  katin..  Sein  Beweis  ift  etwas  umftändlkii.  Hr. 
Prof.  Klügel  giebt  dafür  einen  leichtern  und  küratrn*  und 
ceigt  zugleich,  wie  man  fich  diefer  Bormein  zur  Zeich- 
nung der  Parallelkreife  und  Meridiane  bedienen  könne. 
Zum  Befchlufs  wird  eine  Anwendung  diefer  Projection  auf 
die  Gnomomk  gemacht.  Er  -nimmt  dt^n  Aequator  z(ir  Ta« 
fei  an',  macht  darauf  die  Projection  des  Horizonts  und  ei- 
ner Schatteiüinic ,  auch  der  Wendekreife,  und  Tages  und 
Nachtlange  für  die  4  Jahrs^eiten,  Morgen-  und  Abend- 
weiten j  Sonnenhöhe  zu  JVlittage  darauf  iiorzuftelLeiu  £beu 
diefes  wird  auch  für  eine  vertikale  Ebene  gelehrt.  Schwer- 
lich alfo  wird  man  bey  diefer  Theorie  auf  irgend  eine  ep- 
b^bljche  Frage  komihen,.  die  I^er.ni^it  leicht  und  giHind- 
lich  aufgelöfst  vväre.  Nur  dies  möchten  fich  Anfd'nger  da- 
bey wünfchen,  dafs  eine  praktifche  Anweifung  zu  wirkli- 
ichen  Entwürfen  diefer  Art,  und  allenfalls  noch  die  an  fich 
leicht  zu  findenden  Rechninigsfonneln  zur  Beftimmung 
der  Mittelpunkte  der  Projectionen  dabey  befindlich  waren. 
Wahrfcheinlich  kommt  fie  auch  bald  nach ,  wo  nicht  vom 
Hn.  Vf. ,  "wie  man  wohl  am  meiften  wünfcht,  doch  von  ei- 
nem, andern  Mathematiker,  der  leicht  aus  den  hier  vor- 
kommenden allgemeimm  Angaben  die  befoudern  Fällt  zu 
b^üimmen  wiflen  wird  ... 


I^LBiNE  THSOL.  ScHRiFTSK.  Ohiie  DhickoTt ;  Lehm* 
und  IVunderthaten  der  frommen  Maria  Crejctntia  vof» 
Kaufi)euern.  1787.  g.  64  S.  C^  g^O 
^  Ift  ein  Auszug  «iner  gröfsern  Schrift  von  diefer  jetzt 
in  JOberfchwaben  mehreren  alten  Heiligen  VergoÜenheit 
drohenden  neuen  Heiligen.  Man  weifs ,  wie  foTcbe  Din« 
ger  gewöbnlich  ausfehen ,  alfo  nur  eine  Anmerkung  und 
ßin  Beyfplel  zur  Probe!  Jetzt  iiis  wohl,  nach  Labret  und, 
andren  Beyfpielen  zu  fchliefsen,  die  Heerftrafse  zur  Ca-. 
noniCuion  ,  fäuifch  unreinlich  zu  Ceyn  etc.  —  Cre- 
war  fonft  fchon  mancher  Mönche  Kennzeichen !  —  Das 
.^entiens  erftes  If^underwerk  war  ,  dafs  fie  den  äufserft 
Hinkenden  Eiter  aus  der  Wunde  einer  Klofterfchweftec 
auszog,  lange  im  Munde  behielt»  ihn  honigfüCs  fand  tuift 
dadurch  fogleich  die  Kranke  gefund  machte.  Die  Schreib- 
art ift  gut.  Kaum  ein  Paar  PronnzLalausdriicke,  deren  ei- 
ner dem  heil.  Geift  beigelegt  wird ,  kommen   darinu  vor« 


Klexhb.  JURIST.  SlcHRiTTBif.  Leipäg\  Difi*.  \De  Le^ 
Menßa,  auct,  Chrifi.  Hau,  Th.  et  J.  V.  D.  et  ProfJ 
P.  0.  Refp.«  TrQugot$  Ltbrecht  Schneider,  HudifiTa 
LuCftto«     178^-  4« 

Lex  Menßa  bezog-  fich  auf  die  Heirathen  zwifchen  Rö-» 
mern  und  Ausläadern,  die  man  nicht  fo.gunfiig,  als  bey 
uns  behandelte.  Es  ift  von  diefem  Gefetze  im  Römifcfaen 
Gefetzbuche  nur  eine  kurze  Nachricht  vorhanden ;  die  hier 
nach  allen  .Seiten  forgfältig  geprüft  und  erläutert  wird. 
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LIT  ER  AT  U  R  -Z  E  I  T  U  N  G 

Donnerstags,  den  10'«»  Julius   1788» 


.  GOTTES  GELEHRTHEIT. 


WiEV,  bcy  v.Kurabeck:  Ckronotogifcher  JuSr 
.     »g  der  Kirchevgefchichte ,    weicher  die  Ge- 
fckichte  der    morgen-,, und  abendländifchen 
,  JCircken^  der  allgenieinen  und  befondern  Con- 
...    cilien,  derKirehenfchriftßeüer,  die  Spaltun- 
gen ,  Ketzeregen^  und  Stiftungen  der  Mönche- 
mden  u.  £  £  enöiält.  Aus  dem  FrajBzäfifche» 
üb^fetzc  Der  erße  Band.   Vom  J.  33,  nach 
der  chriftJ.  Zeitrechmmg  bis  auf  das  J.  70a 
1787.  1  Alph.  II  Bog.   8-  (I  Rthl.  8  gc) 

V/y  iedenim  eines  von  den  vi^en  Büchern, 
▼  '  die  unifberfetzt  hättenileiben  fallen«  Man 
mag  zwar  jetzt  in  der  deiufch.  Böm.  Kath.  Kirche 
das.  Bediirfiiife  eines  guten  ^sfuhrlichen  Hand- 
buchs  der  Kirchengefchichte  ßärker  als  jemals 
fühlen;  aber  das  mufs  auch  von  einem  Manne 
jgcfchrieben  werden ,  der  nach  langer  Bekannt- 
fcbaft  mit  dieljer  Gefchichte  xind  ihren  Quellen, 
auch  mit  den  itzigen  Zeiten  felbft,  weifs».  welche 
.Wahrheiten  er  aus  derfelben  zu  wälilen,  und 
wie  er  fie  vorzutragen  habe.  Unfer  Verf.  hin- 
gegen bekennt  ganz  treuherzig:  ,,Für  die  Wahr- 
„heit  desjenigen,  was  diefer  Auszug  enthält, 
^Jind  mir  Bürgen  TiUemont^  Fleury  und  andere 
„bekatinte  Schriftßeüer.'*  So  läfet  es  fich  wohl 
in,  Frankreich  fchreiben ;  in  Deutfchland  möchte 
die  Biirgfchaft  nicht  hinlänglich  feyn.  Auch  fin- 
det  man  bey  einer  geringen  Aufmerkfamkeit, 
dafe  der  V£  fich  nicht  nur  forgfökig  gehütet  hat, 
einen  Schritt  weiter  zu  gehen,  als  feine  Gewährs- 
männer, fclbft  wo  es  längftdie  gelehrteftcnMän- 
.ner  in  feiner  Kirche  gewagt  haben ,  fondern  dafs 
er  nicht  einmal  in^mer  fo  wichtige  und  beftimmt^ 
Begriffe  hat ,  wie  jene.  Es  w^r  ihm  nur  dar^nj 
zu  thun,  dasjenige,  was  er  aus  denfelbcn,  vor- 
züglich ;aus  dem  Fleury^  gefammelt hatte,  in  die 
bequeme,  mit  fo  vielem  Beyfall  in  Frankreich 
aufgenonrimene  Form  von  Henaults  Abrege  chro- 
noL  de  PHiß.  de  France  zu  giefsen,  die  doch:im 
Grunde  nicht  viel  mehr  ift ,  als  die  leichtere  A  nna^ 
lenmethbde.  Er  hat  ^Ifo  jedes  Jahrhundert  be- 
fonders  gefiellt,  und  nach  der  Folge  der  Jahre 
die  merkwürdigften  Begebenheiten  angezeigt; 
an\  ,Endc  des  Jahrhunderts  befondere  Bemer&n^ 
4.  U  Z.  JTSS^  Dritter  Band, 


gen  hinzugefugt,  welche  Betrachtungen  über 
die  Sitten,  Gebräuche,  den  Geift  und  die  Kif« 
chenzucht .  delTelben  entlialteit,  aber  nur  aus 
einigen  abgrifsnen  Schilderungen  und  Reflexionen 
beftehen,  endlich  miif  einer  Tabelle  befchloflen, 
di^.  in  vi»rfchiedenen  Spalten  Päpße,  Patriar- 
chen,' Ketzer,  chriftliche  Gelehrte ,  und  dergL  ni. 
darfteilt.  DerVer£  fcheiix  zwar  auf  den  rechten 
Weg  zu  gerathen,  indem  er  in  der  Vorrede 
fchreibt:  „Dief  Gefchichte  der  Kirche  iA  die  Ge* 
fchichte  der  Religion;  nichts  von  dem,  was  die- 
fen  Y^UFtF^fflichen  G^genftand  betrißl,  darf  uns 
gleichgültig  feyn.*'  Allein  er  erhält  fich  darauf 
nicht;  oder  er  hat  es  vielmehr  gar  nicht  gefafst, 
was  eigentlich  Gefchichte  der  Religion  fey. »  Au« 
ftatt  derfelben  giebt  er  Excerpte  von  Kirchen- 
Vätern,  Synoden,  Ketzern,  u.  dergl.  m.,  auch 
aUerley  Sagen ,  fabelhafte  Wunder  und  Erfchei- 
nungen;  Kurz  alles,  was  man  fonft  unter,  dem 
Namen  JKrcAenAi^orte  begriff,  die  liebe  Rubrik: 
Memorabilia^  nicht  ausgenommen.  Zu  einec  klei- 


nen Probe  mag  folgendes  dienen. .  Im»  J.  41  foll 
\Petrus  den  heiligen  Stuhl  zu  Rom  errichtet  hkben, 
nachdem  er  7  Jahre  die  Kirche  zu  Antiochia 
regiert  hatte.  Zu  Antiochia  beunruhigte  im  J. 
Si.  der  Ketzer  Cerinthus  die  Kirche,  indem  er 
die  neubekehrten  Heiden  zur  Beobachtung  des 
Mofaifchtn  Gefetzes  verbinden  wolltet  aber  Fau- 
lus  widerfetzte  fich  ihm.  Nach  S.  53-  haben  diß 
Apoßel  keine  Prießer  (denn  das  waren  fie  felbftX 
foiidem  nur  Bifchöfe  und  Diakonen  beftellt.  & 
HO.  kommt  rfte  Ketzereu  der  Montanißen,  zum 
Vorfchein.  Der  Schaufpieler  Geneßus  führt  nach 
ß.  ISI-  ein  Poflenfpiel  auf,  in  welchem  er  fich 
fpottweife  voa  andern  Schaufpielern  taufen  laÄen 
VoUte;  allein  in  dem  Augenblicke,,  als  man  ihn 
ih  das  Waffer  tauchte,  fah  er  einige  Engeln  wefc 
che  mit  eben  dicfem  Waffer  feine  in  ein  Buch- 
eingetragne Sünden  auslöfcht^n,  ward  ein  Chrift, 
Märtyrer,  etc.-  Die  grofse  Streitfrage,  an  weU 
ehern  Tage  Oßem  gefeyert  werden  foll?  begiiuit 
im  J.  106.  Aus  den  K^techefen  des  A.  Cyriäus^ 
Bifchofs  von  Alexandrien ,  erfieht  man,  wie  ver- 
fchiedene  Sakramente  ausgefpendet  werden.  Der 
Papft  liefs  im  J.  503.  in  einem  Kirchenrathe  eine 
Schrift  gut  heifsen ,  worinne  Ennodius  behauptet 
hatte,  dafs  die^  welche  den  StuH  Fetri  beßeigen^ 
M  unfä' 
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unfähig ßnd,  zu fiiudigtti;  oAeTvii]mehr,d«/t.Gott 
mir  folche  zu  die/er  Iflirde  berufe,  die  er  zur 
Heiligkeit  auserfehen  Aatj  und  aer  Abt  Fleury 
fpricnt :  die  vreißeu  vArkergehenden  Pitpße  führ- 
ten einen,  fo  frommen  Lebenswandel,  iafs  man 
itk  d^nßeiten  -Zeiten  ^uf  einen  folchta  Gedank»n 
koamen  kpnnte. .  In  das  Jahr  632  £ä\lt  die  Hegira, 
dasiÜ,  die  Verfolgung  des  Muhamed.  —  DerUeber- 
fetzer,  der  dem  Franzofen  LobCprüche  ertbcilc, 
die  ganz  ins  Lücherltche  fallen ,  (2.  E.  -feine  Ge- 
Tiauigkiit  übertreffe  aüe  Erwartimg,)  hat  nicht  al- 
lein feine  Sprache- wenig  in  feiner  Gewalt;  fon- 
dei;n  mag  noch  weit  weniger  Kirchengefchichte 
Terftehen,  als  der  Verf.  £r  iß:  es  vernnathlkK, 
der  S.  77.  den  berühmten  PhiloTophcn  Crefctns 
In  CiVreMtiKJ  verwandelt,  und  S.  273,  die  Stelle 
Tom  LaSlantius  fo  fchief  gewandt  hat ,  dafs  man 
daraus  frhliefsen  mufs .  es  wäre  toh  diefem 
Schriftßeller  nichts  als  das  fiuch<tr  mort.  jMrfetHt. 
übrig  gebUebeB. 


MATHEMATIK. 

,  KünnBin«,  bejr  Weigel  und  Schneiden  Alt- 
fangsgriinde  der  Weitbefckreibung  odtr  der 
Afironomie ,  wormnen  die  nikalichfieii 
Wahrheiten  der  himmlifchen  Naturlehre  fe 
äeutlidi  vorgetTMfen  worden ,  dsEs  fie  anch 
diejenigen  begreifen  kännen ,  die  nicht  den 
mindeßen  Begnff  aus  der  Cröfsen  Lehre  b«- 
.'Jitzen.  Herausgef;cl»en  von  Hn.  Menteiie, 
■  Ge  fehl  cht  Ich  r^iber  des  Hn.Grafens  (Grafen) 
TOn  Artois  etc.  ans  rfer  iweyten  Parifcr  Aus- 
gabe ins  deutfche  libpffetat  von  &  Ce«rg. 
fried.  A'crt/eti^n/ivt,  mtnrnSFadtant-auNürn- 
bcrg,  (ivr  Nanu'  «nd  (rrpfsen  Lehre  Offene 
lichi'n  T.ehrt>r,  in^l^ichen  ^erKt^i  Akad.d. 
*  fijtiirf.  JViiigl.  1788.  )|r.ftr.iS6S.  ai^3Kupfer- 
ti^feln  (la.gr.)  ' 

Den  WiHt-th  di«£er  AAronomle,  w^fih*  gerade 
Jen  beiten  Theil  der  Cosmeigraphle  elemeiitaire 
4es  Hn.  Mentelle.  anfacht,  glaubt  Bec.  im  31 
Stück  diefei  A.  L.^  Z.  vom-  J.  17S7  hinlänglich 
beßinimt  -^u  £nden^  Die  leichte  Einkleidung,  u. 
der  gute  verfländhche  Au&dniclc  des  Htw  AI.  wa- 
ren gerade  die  voreüglich«t>''VolUiomTnenheiten 
diefer  Schrift.  Qb  man  beide»  in  diefer  deut- 
fchen  Ueberfetiung  .wieder,  Snd«,  kännen  u^ 
£ere  Lefer  vielleicht  0::^i)<  «us.  dem  Titel,  au 
der  Ueberfetzung  der  Pht/fiqu»  ceUße  ä  la  portee 
ie  ceux  mime ,  qui  ri'ont  aucuMe  mfisn  de  Uathe- 
matique,  errathen.  V™  "°^b  tJnige  Probren  aU 
gehen,  wtlhk  Rec.  f^ine  UetKis{et7ung derStelle, 
wo  Hr.  JtS.  das  Zeichen  «;)tl9rb,  wodurch  wir 
Öeclmalbriiche  von  gai^ien  Zvhlen  abrondern .  a. 
B. 34. 578-  „Wkbeawrfcen,  "heifsteshier,  „dafs 
„dTe]enigen  Zahlet  welche  vor  der  Ruthe  nach 
f.dem  giewötuihchviv  Gebrauch  geiShlt  werden, 
i^nze Zahlen  Itadr,  Die  Zahlen,  die  .nach  der 


,titwti«ftehen,Vi&en  zehntheilige  Zahlen."  Als 
wenn  das  von  ganzen  Zahlen  nicht  auch  ge&gt 
werden  könnte;  waruni  nicht  Decimalbrüche ? 
Die  RHthe  kommt  nachher  noch  fo  oft  vor,  dafs 
Kindern,  wenn  Ce  das  Buchlefen  follen,  Angtt 
dabey  wcedenisöchte,  Wer(»berfet«tz;i>£rWrdur^ 
Ruthe?  Wanip)  nichtComma,  oder  Strich?  Com- 
ma  verifeht  jeder  weit  eher  als  Radius  veftor  o. 
dergl.  KuTiflworCe,  die  er  doch  gebraucht.  Und 
überhaupt  gefchahe  es  gewifs  nicht  aus  dem 
Bedreben,  alles  deutfch,  und  zwar  richtig, 
auszudrucken.  Denn  man  findet  hier  man- 
che Sprachfehler,  die  wohl  hätten  vermieden  wer- 
den Icrinnen.  Z.  B.  S.  30.  heif&t  es;  der  K.  Mi- 
niiter  erklärte  :  dieweil  (weil)  er  gerade  zu  der 
Zeit  die  Auflicht  Über  die  Alndemie  hatte,  ifaijs 
er  von  der  Wichtigkeit  diefer  Unternehmungen, 
(Grade  unter  ^ehr  Verfchiedenen  Breiten  zumef- 
fen,)  überaeugt /«>,  und  verfehafiie  hierzu  den 
Bey£all  des  Königs.  DiefenvortreflchenEnt/cA/i«/- 
fiingen  gemSfs  reifeten  verfchiedene  Akademiker 
ib  etc.  Mentelles  dabey  gefetite  Note  ift  hier  fo 
vberfetzt:  Es  ictrdCwar)  der  Hr.  Graf  von  IVIau- 
cepas.  Das  VerdSenft  muffen  wir  i^m'gent  deA 
Hn.  K.  laflen,  dafs  nlchtlekhl  einer  Mtfeiei-  be- 
kannten Mathemttifchen  Kanftwone,  .die  Jiiir 
Torkommen,  ohne  eine  Note  d;lVon  gekommen 
ift,  darinn  er  deffen  griechifdie  oder  lateinifche 
AÜeituMg  oft  mit  kleinen  Zugaben  angezeigt  hat. 
Z.  B.  Patabdat  Diele«  W«Tt>  {hin\mt  aus  dem 
Grieehifehen  w»pa--gttick  und  -ßteXXS)  <^'AXw-) 
ich  werlis.ni  div  WeiOi  ader-Längä  aV<da  haben 
wir  fo  gMch  nioe'BtdelKungehgeiemet)  £ktif- 
tik  von  uAgnü  J4c^i!ewauien,  'verfinftiem.  'Sä' 
tellites,  Trabeift««.  demieffLeiite  an,  die  eittea 
Menfthtn,  der  Hu-  Herrifi,  bi^leiteiT,  und  ver 
ihm  gut  fä^»n  mitffen  (o*  tinfere  armen  Tra- 
banten!}' PerJo4t(ch,^('ein  Wocl,  daadochwohl 
bekannt 'gf^nufi  lÄ}  «mfprtngt'von  tt%at.  <-«^) 
um  bü^-umv  und-öfo«  dei-  Wtigi  Es  witt  dfo  ft 
viel  Äge'o  ,  als  eifr'.  völliger  Unihiu£  Uranuf 
heifst  hier  noch  das  GeorgtfcheGeltiit),  oderder 
Planet  deS'  Srjkheft.  ■  In  4eT  Note  daranffchrtfibc 
«r  ihn  richtig  Herfeket^  .Da»  4te  Kapitell  Gfr 
fchichtedec  Swrftkundei  iftgtr  nicht  übe^fetalt 
UDgead)beti'fvS;->St  {>.  runttr-dem  Inhalt  mit  enget- 
zeigt  i(K'  -'■-  W«nn-ibaD  iadeft'tfMe  und  dndtict 
dergteiclMitiMSnitfll-iiheiAfhet;«  foükanh  def-vcr- 
deutfchte  ^ht«lle.:dto:Ha.:  iE.  ddch  «telisidtt 
aütztich  gebraucht-werden.  \    •    ■  \-.-'  -, 


N4TURÜESCWtCHTE. 

Paris,  b.  Didot:  Tertia ^erttMahotmOem  de 
Ruiziu,  Aßonia,  Dombeifa,  Pent^peta,  MaU 
vavifca,  Pavoaia,  Hibifca,  La^na,  Cte»- 
fiiegolia,  Qpararihea,  Pachira,  Hugoniaet 
Monfonia.  1787.  4.  10  B.  38  Pkittfn  und 
.  Quart*  tüffertatio  Sotatiiea  lag  fpecies  rem. 
.     ■■  ■   fhäees 


>* 


r:^^Lrü$  int^^ 


plelhns^  90  tiAuKfs  hreifas.    Auflore  Jnto^ 

toniö  ^ofepho  CavaniUef^   llifpano-Valent:- 

ho,  CoUegi9.tae  Ecctefiae  de  Ampudia  Abba- 

te.  In  Academia  ValentSna  DoSorö  Tfaerto- 

go,    e  Societate  Regw  vulgo  Bafcottgadih 

17J7.  1©  B,  4.  (7  Rdil.  12  gr. ) 

Der  gewifieße*  Weg,   eine  Wiflenfchaft  von 

beträchtlichem  Um&ngiu  ihrer  mögOchen  VoII<* 

kommenhejt  zu  bringen»  ift  der»  wenn  fackv«r« 

ftXnd^  Männer  ihre  eimeloen  Fächer  auf  das 

allergenauefte  unterfuchen  und  unparteviCch  be» 

arbeiten.    E«  mufs  daher  jeden  Botaniker  nicht 

wenig  freuen,  wenn  Hr.  Cauaniäes^  durch  die  guv 

te  Aufnahme  feiner  erften  17SS  herausgekoram^ 

iien  Abhandlting  über  die   Pflanzengattung  Sida 

lind  ihre  nächften  Verwandten  ermuntert»  in  dnr 

Jahres  darauf  erfchienenfn  den  £ntfchlufa«  did 

ganae  Qaffe  der  Monadelphien  durchzuarbeiten, 

ittflerte  und  deflen  Erfullui^  nicht  nur  mit  eben 

den  in  diefer  genau  befiimmten  lieben  Gattung 

Bn,  nemHch  Maha  Serra,  als  eine  giana  neue, 
alope^  Laperitgrut  Ateea^  Althaea  und  Mahn^ 
ihra  anhub;  fondern  am  Ende  der felben  auch 
fchon  diejenigen  zu  den  Mal^enartigen  Gewäch» 
fen  gehörige  angab,  die  er  in  diefer  dritten  ztt 
friäutern  gefonnen  war.  Mittlerweile  halten 
fdi  aber  diefe  acht  Gattungen,  um  nocii  &tdm 
vermehrte  Jfiäzia  ^Diambetfa^  Agonie^  Paupiam^ 
Laguna ,  'Cienfuegolta  find'  unter  denselben  gana 
neue;  nebft  dem  befinden  6ch  aber  auch  untet 
dem  Hibifcus  eine  beträchtliche  Anzahl  neuer  At* 
len,  die  er  nebft  den  drey  eifieh.  neuen  Gatttm« 
gen  der  Gütigkeit  des  Hrn.  Jnffieu  zu  v^dankeH- 
hat,  der  ihm  die  vom  feel.  Commerfon  auf  fei- 
nen Reifen  gefammlete  aufgelegte  Gewächfl?, 
Befchreibttsigen'  und  Zeichnungen  zu  feiner  Ab'» 
ficht  zu  benutzen  erlaubte. 

In  der  Vorrede  werden  vi>rneQ]licbdieQriii)» 
de  zu  feinen  Gattungeh  uhd*  Abw^ifhungeh  vöfo 
Iinn4  angegeben;  indem  hier  der  Malvavifcus 
des  Dillen,  den  Linnä  unter  die  Arten  des  Hi- 
bifcus gebracht  hatte,  wieder  zu«  Wiirde  einer 
'  eigenen  Gattung  erhoben  und  nach  genaueren 
Unterfuchungen  dargethan  wird,  dafs  Linn.  Prt» 
^petes  pkoeniced  zu  d^s  Vf.  Dömbeya  gehöre. 
Hiemächft  find  in  derfelben  aiich*fe|ne  an  ,dei|r 
Arten  des  Hibifcus  angefteUtehtt^rtrefflie1i^nBeol>- 
^htunijett  ^nthaken,  mäch  wtftehea^er  dieaai -dW- 
^er  Gattmg ^iM^dn-,  uti^t  ritm'Ms  auf  56  to- 
gewatrlifehen  lu  deftö  leichterer  ui^d  ficheferer 
Auffindung  in  fieben  Retben  ftellti '  Zu  der.  ev- 
ften  gehören  dieienieen,  \n  deren  Fmcht^skhent 
nur  ein  5aame  bi^nmich  tft t  rar  nt^ ,  die  einen 
Aäc3ijtchten  Saaiheti  haben :  zur  jt^if,.  der^h  ein- 
blättriger äuflerer,J<;elch,  gleicKH^r  AU^^lle^  iti- 
ren,  nik -Zähnen '0der'Eimci)niH|^*yerfehfn  ift: 
itir  4teh,  cße  einen- toberartigto  hslbkpgelförmi-' 
geh  inn^rn  Kelch  haben :  zur  Sten,  deren  Blatte 
entweder  ganz  rähdig.oder  nur  obeiüii|i  iii  etivas 
Itppeiuirtig   ausgefchnitten :    zur  öteyii  wo  fie 


wenn  fie  tief  eingefchnitten  oder  geriflen  iad. 
Hierzu  S.  142.  ein  tabeüartfches  Veftrtdmffe  al« 
1er  Arteiw  Von  der  fetzten  Gattung,  der  Moh« 
fonia,t  hriiauptet  der  Vf.^  dafs  die  Staubfäden 
insgefamt  durch  eitt  zwar  fehr  fchmales  Häutchen 
unter  einander  verbunden  fe3m^,  £o^lfch  ficht 
zur  achtzehnten  Clafle;  wo  fie  Lrnn6  hingabracht, 
fondern  zur  fechszehdten  gehöre ;  und  bahnt  fich 
demnach  fo  den  \^eg  zu  dem  folgenden  Werke 
vom  Storchfchnabel.  • 

VXfA  diefeP  fehr  zahlreiche  Gattung  macht 
ganz  allein  den  Iniihalt  der*  vierten  Abhandlung 
aus.  'In  der  neuef^en  Ausgabe  des  Linnäifchen 
Pflanzenfyftems  war  fie  bereis»  auf  %2  Art;en  an« 
gewachfen;  Hier  find  noch  46^  hiitiugethäti  wor- 
den. Um  defte  nothwendiger'war  es,  fie  in  fol« 
che  Refhen  xa  fteOen,  wo  &r  Nachfucher  befon- 
ders  mit  dem  altergeringftta  Zeitverluft  zu  fei- 
nem Zwecke  gelangt»  £r  wählte  hierzu  einen 
fo  gtiicklichen  Gefichtspunkt ,  dafs  wir  glauben«, 
dem  bocanifclÄn  Publikum  einen  Dien»  wx  lei- 
ften ,  Wrih  wif  hier  die  tabellarifthe  ,y eberfic^t 
derfefbe» «ittthifileii.   Sie  ift  folgende:       ; 

Getßniä^    , 


I    < .  ■ 


t  Umguhteam 

pwQßratkm  '^ 

pbirUum: 


:;  1 


p »     •  . 


■  I 


'  \ 


ff»«ta|a  bifida,  ant  cmarjinata 

.  .    -  Cr.  tuberojum 

'  .  argehUHfk,  '  >oW?iiiici«ill  ' 

.    macrorhizumi  matulaiMtlii 

'  .  ;    •   ./  ^ajfkodttaidei ^  ittcidum 

"ronmdifoUumi  tobefümtmm 

i;  ftilmahims  fi^uinum 

". .  f  :  '  .ßotryt^  «rörW^aai 

'  ."tedunettliü  miillMariß'».  *"*^'         *  .     j. 

fd.  tntoara  mi^Wbat«:.   .  .» .c  , 

■'       liifiluh  <|iiBiilf»  ^  gUmcophySwm 

•  ''       'Mluktitmi.      .     incomauair^ 

Vai.  piaaaiai   ;^  /  ^j. 

' "  .   .  dhatropkulSumi  'mofekßUimi 
i  \  ;  läcmaittm: 


1  .  » 


Cör^ 


^ 


9$ 


Ä.  L.  z.' junüs  int» 


9« 


marginatum 
'peUatum 


.  tente 

Fol.  soaato  •  maciilata 

Cr  zonale; 
tttraeotitiM  ; 
'  tabularef   ' 

ülchivuMoid99 

Fol:  immtcnlata 

intesra»  aat  fabintegra 
.    Q,  cÜiatumf 

tanceolatum^ 

oenotheraef 

oxaloideSf 


hyhridum  / 


iorgifoliumf 
auritttm, 
ghucum  9 
ovatum  f 
acetofum» 
cordijolium 
hirmamfolium  ;  cotyledonis    ■■ 
eucuSattim^       odQratfjfirmon 

lobata ,  vd  temata 

QcerifoUuiHf  inquinani 
papilionaceum,  vit'tfoUum 
groffulftrhides,    vifcojum 


plimaka 


querciföUum 
hirfutum  ,' 
hicolori 

-  lobatunit 
hiflorum  t 
orticylaium  t 
exflipulittum, 
ff^oUum  f 

'  trifiduntt 
tße9igatum$  • 

^  ührotawfQÜtm, 

G.  plnpaium  > 
.    capiSare^ 
.  arenariuift 

pinnaüßdHtn  . 

fninimumt 

trifle , 

rtiduta. 


fcahrum, 
hifpidum 
capitatum 
ierebinüunaceum» 
Vffriegatum 
crifpum 
fulgidum 
flipulaceum 
ternafum 
tfpe^dei 


qßrtigalifoUum 
hirtum 
proliferum 
ramofiffimum 
daudfoUum 
appendiculatum 

fru$ico/tan    .    . 


corianiHfoU 
ferulaceum , 
camojum,  - 


h^onlcum 
gibbofum 


'  Was  die  Abhandlung  felbft  betrifll ,  wird  alle- 
mal erft  der  Cnarakter  jeder  Gattung  gehörig  an* 
gegeben;  nicht  mit  linnäifchenLaconifmen,  aber 
atiCh  nicht  tu  weitfchweifig.  Dann  hat  der  Vf. 
für  gut  befunden ,  die  meiften  Arten  neuerdings 
felbft  eigentlicher  2u  beftiinaien,  auch  lu  mehre- 
rer Deutlichkeit,  nach  den  jedesmaligen  Syno- 
nymen,  eine  kurze  Befchreibung  der 'l  heile  bey- 
lufügen.  Ferner  ift  der  Wohnort,  Dauer  uni 
Blüthezelt  von  jeder  Art  angemerkt.  Ueber  das 
alles  find  häufige  befchiiidene  Zurechtweifungen, 
Berichtigungen  und  Beobachtungen  a.ngebrach* 
worden.  Und  hierinn  wird  man  durchgängig 
den  rechtfchaflFenen  Botaniker  gewahr,  der,  um 
die  Gewächskenntnifs  gründlich  zu  erweiterg, 
ganz  vonirtiiejilos ,  die  Wahrheit  ausfpäht  und' 
vorträgt.  ,  Zum  ßeweife'  deffen  hat  der  VC  mit 
eigener  Hand,  nicht  allein  von  jeder  hier  yor^ 
kommenden  Art,  wenigltens  einen  kleinen  Aft/ 
fondorn  auch  die  Haupttheile  zergliedert,  natürliclx 
und  vergröffert ,  in  Abbildungen  dargeftellt,  diß 
fowohl  als  deren  Stich  vom  Hn.SelUer  n^eifterlich 
fchöngeratheriuiid  auf  JioUändifches  Papier  ab^ 
gezogen  Xvorden  fi^d:  Nebft  der  angenehmen 
Hofnung,  diefcs  fcKöne  Werk  nun  baldig*  vqjk 
lendet  zu  fehen ,  wunfchten  wir,  dafe  mehrei;e 
Botaniker  dem  Beyfoiel  des  Hn.  Abts  nacheifern 
und  diejenigen  ClalTen  fo  bearbeiten  mochten» 
in  welchen  nodt  fo  viel  Zweifel  und  Verwirrung 
herfchet! 
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.       K«s«AOH.K.    kh  h*b«  mir  alte  M^^^^^^ 
mit  den  betten  lUnftlem.  allluer   '\^^^^^^^^^ 
ToUn.    Herr  Sbarp  ^|t^  --  -^  J^U'^hÄU  kein^ 

PreifeUum  Druck  f«i«^f ',  *^?P^f 5'  iw«  zu  beOichen,   und 
ich  gefprochen,  der  mich  einhid,  ^J«^  ?*;  ^*;"''X„^ 

^:?;  iÄn",^^i  nic^  ^^^^^^-,^^^^^^ 

Änen  honten  Abdruck  ne^^^     wüU  ^r'/^l^^^^^  ^^^^ 

abgewifcht,  fo  aal^.'»"*^j*^?'',^„     ni#feVerfah^^ 
fi^Sufer  fedann  die  *«^^"*^.^^^ 

rtr  ä:'%äw      ä  ^erÄ 


ic^,  aller  deshalb  angewandten  Mühe  ungeachtet »  nicht 
erhalten  künnen.  Es  fcheint  diefes  die  einzige  Sache 
zu  fcyn,  womit  man  hier  rar  thut-—  ^  Der  aUergrGCito 
Theil  der  hiedgen  KupferiUcher  zeichnet  mit  der  Voll» 
kommenheit'eines  Mablers.  w  Verwichnen  Sonntag  war 
ich  bey  Weft.  Er  mahlte  eben  ein  Stflck  för  Boydel, 
das  er  vollenden  wollte.  '  D^  Figuren  hatten  mehr  als 
natürliche  GrCifse »  «ind  doch  hätten  Sie  gefchworen  ,  din 
Natur  felbft  zu  fehen.  Ich  fahe  feine  Gimiälde  vom 
Wolff,  la  ßahiiSe  a  ia  Ifoque ,  lamortdu  Lord  ShetUm 
und  viele  andere  mit  unbefchreiblichem  Vergnügen.  —  ^t 
erhält  vom  Könige  eine  Penfion  von  looo  Guineas»  wt>- 
für  er  jährlich  zwey  Gemälde  verfertigen  mafs.  Hier 
belehnt  man  den  Meifter»  und  fchätzt  die  Werke  der 
Knnft »  oft  nur  zu  hoch.  Ich  fahe  neun  Köpfe»  von  C;)r- 
priani  gezeichnet ,  für  zwülf  Guineen  verkaufen.  Sie 
waren  fchOn,  aber  deshalb  noch  nicht  la  «Guineen  werth. 
J,  D.  London  den  5»"  ^«»v   i^SS. 

Der  berühmte  Hacken  arbeitet  an  einer  Abhanil- 
iung  über  die  LandCchaftsmalerey »  worüber  wir  bis  je- 
tzo  nichts  befriedigendes  haben.  Sie  kennen  darauf 
rechnen,  dals  es  etwas  fehr  interefifantes  veirden  wirdi 
A.  J^  JVtupel  den  2$  May  i^et. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

•  K0T8NHAGSN,  bey  Morthorft:  Paul  Erdmann 
IferVs^  jehcmaligen  köaigL  Dänifchen  Ober- 
arats ,  an  den  ßefitzimgen:  in  Afirica ,  Reife 
nach  Guinea  und  den  Caribifdaen  Infein 
.  in  ColutnbieUy  in  Briefen  an  feine  Freunde 
tefchrieben.  1788*  8-  376  S.  ttebft  Anhang 
v©n  70  S.  und  8  S.  ßegifter.     , 

So  oft  auchdieGaldküfte  von  den  meiften  etiro* 
päifchen  Nationen  des  £p  ergiebigen  Handels 
wegen»  befucht  wird,   fo  haben  fich  doch  ge- 
naue vndvgrütijijiche  Nachrichten,  beConders  von 
4ef  neuefiea  Verfaffung,    felir  feken. gemache. 
Am  wenigften  hat  man  fich  bey  den  grofeen  ürtd 
niannichfelt^en  Reichchiimern  d^  Natur,    um 
Entdeckungen  bemüht.   Der  Vf.,  welchöfi^lg^nt- 
lieh  in  diefer  Abficht  die  Reife  dahinfHÄiierftöra- 
men ,  rerdient  daher  den  lauteften  Dd^ttfe*^  Die 
Pflanzenkunde  .war  fein  Lieblings&eh ;  ulftf 'i^an 
•hat,  hefage  der  Vorrede,  nächftens  einen  -iPro- 
dromus  Florae  außralis  zu  erwarten,  in  welchem 
200  neue  Pflanxenarten  von  daher  foHcn  befchrie- 
ben  werden.    Die  in  diefcm  kleinen  Bande  ge- 
lieferten Nachrichten  find  fehr  unterhakend,  neu 
und  interelTant^  doch  ift  die  Erzählung  felbft  oft 
-fehr  flüchtig ,    zuweilen ,   wo  der  Lefer  gerade 
genaue  Belehrung  erwartet,   aUxu  kurz  üitsge- 
fallen.     Hie   und  da  kommen  auch  undeutfche 
Wortfügungen  vor,   wovon  jedoch  manche  auf 
Druckfehlern  berahen  mögen,'deren  wir  fehr  viele 
bemibrket  haben.     Der«  Ver£  befchreibt  die  ver- 
fchiednen  Völkerfchaften  de«  auf  den  Tkei  ge- 
nannten Erdfirichs,    die  fiefitzungen  der  Euro« 
päer ,  die  Leben9art  und  den  CharaAer  der  Lan- 
•deseinwohner,    ihre  Religion,     ihre   Kleidung, 
ScaatsverfaflTting,  Krankheiten,  Sitten  und  wa6 
ihm  fonft  aufgefallen  war«    Dabey  hatte  er  auf 
die  Naturprodukte  fein    Augenmerk  gerichtet, 
die  er  nach  dem  Zinneifohen  Syftem  beftimmt^ 
Vorläufig  ift  anzuzeigen,  dafs  der  Verf.  America 
Columble»  nennt.    Denn  (agt  er  in  der  Vorrede: 
•y,kh  kann  unmöglich  das  Wort  Amerika  fchrei- 
-l»en,  ohne  dafs  mir  das  Blut  in  allen  Adern  kocht. 
JEs  fallt  mir  immer  eio,    da&  der  Grofsprahler 
V'efpuz,  nachdem  mannen  nimmer-iFergeüslicheA 
jt.  L.  Z.  iTiS.  DriUer  Band. 


Columb  unverdienter  Weife  ins  Elend  geMnt 
«9tte,  auf  deffen  Trophien  fich^  felbft  dne  Säule 
baute.**  Das  wäre  recht  gut,  wenn  es  nur  in 
^ines  einzelnen  Schriftftellers  Macht  ftünde ,  Be- 
nennungen, die  fchon  feit  Jahrhunderten  einge^ 
führt  find ,  wieder  abzufchaffen.  Die  Vorrede 
fchliefst  übrigens, wie  folget:  „DxWeiifColumb.J 
fieiffiße  Nachfolger,  und ßch  felbß  die  Gewogenm 
heit  feiner  Lef er j  iß  jetzt  der  vorzuglichße  tTunfch 
.—  des  Verfaffers  '*  Der  Verf.  trat  am  %  JuJL  1783 
auf  einem  Dänifchen  Schiff*  von  Köpenlmgen  aus 
feine  Reife  an,  und  erreichte  nach  einer  Fahrt  von 
•bey nahe  16  Wochen  das  Fort  Cftyt/?/ai7/ft«w,  den 
^ornehmften  Handelsplatz  der  Dänen  m  Guinea« 
Er  begab  fich  auf  Befehl  des  Gouverneurs  nach 
Ada  am  Flufs  Volta ,  der  fich  da  im  Lager  be» 
ibnd;  um  eine  Nation,  die  Augnäerzu  bekrie« 
-gen.  Es  wurde  ein  neues  Fort ,  Kctnigsftein  von 
den  Dänen  erbaut,'  dazu  die  Steine  von  Chri« 
Aiansburg  und  von  Europa  aus  zugafuhrt  wurden« 
Der  Vert  befchreibt  die  fonderbafe  Tracht  der 
Neger,  wenn  fie  ins  Feld  ziehen«  Einige  hatte« 
Sturmhauben  aus  Kuhfellen,  andere  ein  Elephan« 
tenohr  fich  zu  recht  gemacht  hatten,  oder  ein  Wir- 
belbein eines  Fifches  auf  dem  Kopf,  die  nieilleft 
aber  führten  grofse  Strohhüte.  Ein  Anblick; 
welcher  einen  Europäer,  der  an  die  Uniform 
gewohnt  ift,  •  fireylich  zu  lachen  machte.  Nun 
folgt  die  ausführliche  Cefchichte  des  Kriegs.  Die 
Dänen  ftundea  den  Adaeern  wider  die  Augnäc^t 
bey,  welche  fie  auch  zu  vortheilha fiten  Friecfeens^ 
bedingniflen  zwangen ,  und  dabey  die  Erlaubnifs 
erhielten  in  Quitta  ein  neues  Fort,  Prinzenfteiit 
zu  errichten.  Bey  Quitta  ift  das  Wafler  vortreflich. 
und  fehr  leicht  zu  erhalten.  MÄn  gräbt  100-150 
Schrkte  von  der  See,  8-10  Fufs  tiefe  Löcher 
in  den  Sand,  wo  fich ^s  MeerwaSer  fammelt 
.und  vollkommen  filtrirt,  ungeachtet  es  an  fick 
den  24ten  Theil  Salz  enthält.  '  Nach  drey  Tifgei 
aber  wird  dis  Wafler  in  den  ^Oruben  wiederünt 
falzig,  und  es  werden  daher  neue  gegrabeiir 
Der  Ver£  fchjägt  diefes  als  ein  Mittel  Vor,  unt 
auf  denSchiflen  das  Meerwafler  trinkbar  zu  mache«» 
da  die  angegebenen  Erfindungeu  bisher  wenigea 
oder  keinen  Nützen  gehabt  &bea.  S.  115.  be* 
fchreibt  der  Verf.  eine  neue  Species  eines  Bau-» 
mes;  dar  dort  eine  Q^där  jfeqeaAt  ii(Fijd/  aber 
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xür  Gattung  der  Aviccnia  gehört  foH.  Der  ganze 
Bai^m  ziehet  Co  viele  Salzdieile  an  Geh»  da(s  des 
Iftlorgens  grofse  Troy(£en  a^sfchwltzen,  die  her« 
nach  durch  die  Sonifll  ver^UAiteU»  iuLJCryftaUea 
anfchieisen.    Die  fiäume  find  mit  fingenden  Vö» 

felngarz  belebt.  Die  Nachtigallea  ^derVf.  gibt 
eineri  Unterfchiea  vdn  den  unfrigen  an,}  iiagen 
^Melbft  ^sgMze  JdRJfr  hindurch  untinferbroch^n» 
Dei^  Handel  der  Europäer  befteht  in  Scbveii  und 
Elephantenzähnen,  ivelch^  let^tei^  aber  fch'en 
äufserft  feiten  werden.  Der  ^reis  eines  jühgea 
envac^eiXQGk.  U&s^sjs  ibahec  negenwärtig  auf  i6a 
Thlr.  und  ein  Mädchen  ohne  Fehler  wird  mit  12g 
JEThir,  erkauft.  Die^eweihnlichften  Waaren«  wel- 
^e  von  den  VerkSlutern  dafür  angenommen  wer- 
/den,  find  vorziilich  Flinten,  Schiefspulver  und 
Jrandwefn*  Es  ift  zu  verwundern ,  dafs  die  Ein- 
Avohner  abgezogene  Getränke»  die  fiefo  fehr 
lieben,,  fich  felbft  nicht  zubereiten  können.  Fünf 
6tiick  FUnten  werden  zu  6  Thbr.  angefetzt,  go 
l'fund  Schi^spiU  ver  zu  40  Thlr.  eine  Stange  Eifen 
^u  3  Thlr,  l  Anker  Bmndwein  zu  16  Thlr.  i  Duz. 
klein?  iÄeffer  1  Thlr.  ein  zinnernes  Becken  i  Thlr. 
;eines  von  Meffing  ifThIr»  3  Stangen  Kupfer  i 
/Thir^.  eine  Stange  EUey  l  Thilr.  und  fo  werden 
^och  unterfchiedene  Zeuge,  auch  andere  gertn- 
ffere  W^^aren  in  Anfatz  gebracht.  Auch  die  Ge- 
sprechen  eines  Sclaven  werden  tairii^t,  und  ^sver- 
^rfachen  öfters  fehr  geringe  einen  beträchtlichen 
Jibzug  des  Preifes.  So  wird  für  einen  einzigen 
fehlenden  Zran  2  Thtr.  abgezogen.  Das  gewohn* 
ii^he  IVIa^fs  eines  Sdaven ,  nach  welchem  er  fiir 
.einep  fiflann  .angenommen  wird,  ifl:  4  Schuh  4 
v^qU,  ^ne  Sciavin  hingegen  4  Schuh,  wenn  £e 
jHich  nicht  iit>er  12  Jahre  alt  ift.  Für  jeden.  Zoll 
jden  fie  weniger  meflen ,  werden  g  Thlr  afagezo* 
^en..  Nach  der  Angabc  des  Verf.  werden  jähr* 
JUch  vpn  der  Goldküße  60,000  Sdaven  ausge* 
führt,  und  die. Summe  foU  fn  diefem  Jahrhun^ 
/dert  über  6  MiWonen  Menfchen  betragen  haben, 
^m  vorigen  Jahrhundert  hingegen  düsfte  man 
4icher  Ig  Millionen  rechnen. 

Der  Handel  mit  Gold  ift  fall  gänzlich  in  Ver- 
iall  gerathen,  feitdem  eine  Nation,  die  Akhniftcn^ 
,von  andern  unterjocht  wurden ,  und  diejenigen, 
.welche  Kenntnifs  davon  hatten,  in  Kriegen  um» 
gekommen  waren.  El»  hat  eine  bläifere  Farbe^ 
,als  das  ungrifchd ,  und  wird  in  kleinen  Körnern 
-gefunden ,  doch  auch  in  Stiidcen '  von  einer  imd 
mehreren  "Unzen  iim  Gewicht»  welche  die  E  »- 
^ohner^.als  «in  HeHigthum  -  am  Hälfe  tragen. 
^'ach  S.  139  wird  das  Gold  auf  zweyerley  Art 
fVÖn  dei>.  Einw^nern  gewonnen.  Einmal  fam* 
mein  fie- in  gewifler  Jahreszeit  den  Sand,  der 
liurch  die  Branduhg  ausgeworfen  wird,  den  fie 
J^mach  mit  Aüfgufs  von  Seewaflerabfchlemmen« 
jyo  das  Qold  liegen  bleibt!  Zu  Akra  aber  itt 
]4iefs  Mittel  £q  wenig  ergiebig»  da£s  auch  bejr 
jdfsm  grpfs(en  Gluck  eine  Frau  den  ganzen  Tag 
Über  ^«m»  fiiMft  fitU&^wmat.  .^  üach  dex  aiw 
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dera  Art  wird  fs  auf  den  Bergen  gegraben.    Die 
Einwohner  machen  gegen  so  Schuh  tiefe  Löcher, 
wie  wohl  fte  auch  oi^'ters  t^hon  in  der  Tiefe  einer 
Elle  auf  goldhakige  Schichten  kommen.      Der 
Thon  und  Sand  wird  dann  wie  vorhin  ohne  viele 
Umftände  abgefpühlt.   Hier  wird  es  freylich  nicht 
nach  der  Genauigkeit  der  europäifchen  Goldwä- 
fchen  genommen,  'und  Von  dem  Amalgamifefl 
haben  die  Negern  wohl^  nie  etwas  gehört.     Das 
.Gold  erfchelnt  dort  in  lofen  Römern,  die  wie 
Grütze  geftaltet  Und,    damnter  lieh  aber  auch 
.Xchwerere  finden.-^-  -ni^  frtin^rpn  ThnSi^*  gehen 
bey  diefem  Verfahren  nothwendig  verloren,  wenn 
de  auch  ergiebiger  als  die  gröberen  üeyn  möch- 
ten.    Die  Einwohner  in  Aken  ijatton  fonil  das 
mcifte,  fie  mufsten  aber  nun  den  Bau  imtelSaf- 
fen.  '  Nach  S.  140  bereiten  die  Negern  ein  un- 
-gen^ein  fchönes  Bbu  zum  Färben  unterfchiede« 
ner  Zeuge»    das    fo   gan  dem  Indigo,    gleich- 
kommt,  wo  nicht  ihn  übertrift,    auf  eine  fehr 
leichte  Art  aus  zwey  in  Europa  noch  unbekann- 
ten Pflanzen.     Eine  wird  für  eine  Taberna^non- 
tana,   die  andere  für  eine  Bignonia  angegeben. 
««^  Die*Sklaven  an  dem  Flufs  Gab  werden  am 
wenigften  gefchätzt.       Sie   find  die  elendeften 
•Menfchen.     Der  Verf.   fahe  einen  Knaben  von 
'iS  Jahren,  der  mehr  einem  Orang  Outang  als  ei- 
nem Menfchen  gleich  kam.    Er  hatte  Haare  vou 
rothfchwarzer  Farbe  einen  Zoll  lang,  dicht  über 
den'ganien  Körper.  —  Eine  Wiefe,  die  von  Ferne 
ganz  roth  fchien,  fand  (Ich  bey  der  Annäherung, 
ein  herrlicher  Anblick,  ganz  mit  unferer  Garten^ 
Balfaniine^  ( Iwpatiens  ßalfandna  Uniu )  üi>er- 
wachfen.     Unter  den  koftbarrftrn  Natiirproduft- 
en  wird  eine  Baum  wolle  npflauie  erwaiuit,  .wel- 
chehochgelbe  Wolle  trägt,  und  in  Dahomet  wach- 
fen  foll*    Doch  fey  verboten,  weder  diefe  noch 
-den  Saamen  aufser  Lands  zu  führen,  da  fich  nur 
<ler  König  derfelben  bedient.     Aus  den  Blättern 
der  Ananaspüanze  wird  ein  vortrefflidier  Flachs 
gefert'get,  er  ift  a  Ellen  lang,  wciffer  und  fchö- 
ner  als  der  vom  Lein.     Die  Zubereitung  ik  auch 
felir  leicht.     Es  werden  die  frifchen  Blätter  eini- 
ge Tage  in  Wafler  eingeweicht,  dann  getrock- 
net,  und  mit  einem  hölzernen  Hammer  fo  lange 
gefchlagen,   bis  alles  Unreine  abgehet,  dann  ift 
er  auch  zum  Spinnen  bereit.    Bey  dem  fo  ftarken 
-Anbau  diefer  Pflanze  liefen  fich  ergiebige  Fabri- 
ken anlegen,   fo  wird  aber  diefer  Flachs  nicht 
^weiter   als   zu  Garnen   für   Fifchnetze  benutzt. 
Der  Mufoulwurm,    ( Gordius  meditnaßs)  findet 
:fich  Ml  Guinea  fehr  hi^ufig  und  ift  eine  der  ge« 
meinften  Plagen  der  Einwohner,  die  nach  Arne- 
jptca  gebrachten  Sklaven  aber  werden  nicht  wei- 
ter von  ihm  belallen,  es  fey  denn,  dafs  fie  ihti 
von  da  ans  mitgebracht  hatten.    Man  heHt  die 
Krahken  durch  einen  Einfchnitt  in  dns  Gefchwü« 
re,    wenn    er  fich   nicht  von  felbft  heraus  be- 

EicHit,   und  hftfpek  ihn  gemächlich  Tag  für  Tag 
»mufi,.  ;Wifd  er  sbgeriflen,  fo  entftehen  fehr 

>  •    "  .  .  ftsrke 


•ioi 


JütlUS  iTU^  ..* 


102 


^  ftärk^  Ertteiindurtgeiv:    Gemeiniglich  ift  er  eines 
Strohhalms  dick,    und  von  einer  halbeii  bis  zu 
dre/  Ellen  Ian£.      Das  Klima  ifl  an  der  grofsen 
-Sterblichkeit  der  EwropMer  nicht  Schuld,  i'ondern 
'  ihre  Lehensart.     Doch  foU  nach  dem  Rath  des 
"Verf.  keiner  dahin  reifen,  der  über  30  Jahre  alt 
ift.     Nach  gewiflen  Vorfchriften  deffeiben  iäfst 
es  fich  da  fo  gefund  als  in  feinem  Vaterland  le* 
hen.      Hr.  L  hatte  die  Abficht»   tiefer  ins  Land 
einzudringen»  :WOzu  fich  ihm  eine  vortheilhafte 
Gelegenheit  anbot,    ^ne  Schwefter  des  Königs 
Ton  Aflianthe  hatte  eine  Krankheit»  die  ihrePrie- 
fter  und  F^tifc  nicht  heilen  konnten.    Sie  ver* 
fügte  fich  daher  an  die  Seeküile»  wo  fie  Hr.  I.  in 
■die  Cur  nahm  und  glücklich  herftellte.    Auf  ihr 
'Anerbieten  und  Empfchlimgen ,   die  ihm  aufler- 
•ordentlich  "ZU  ftatten  kamen,  trat  er  am  Tten  Ju* 
nfus  I7g6  feine  Reife  an.    Er  nahm  2S  Negern» 
und  fonft  genugfame  Geräthfchafcen   mit  fich. 
Hier  befchreibt  er  einige  vorhin  wenig  bekannte 
Länder  und  Völker  diefes  Erdilriches,  vorzüg- 
lich das  Königreich  Aquapim.     Er  wurde  überall 
mit  grofser  Verwunderung  und  Ehrenbezeugung 
gen  aufgenommen.    An  einigen  Orten,  verfam* 
melte  fich  fo  gar  das  Volk ,  lun  ihn  fpeifen  zu 
•fehen.      Verfchicdene  Nachrichten  hievon  find 
'neu,  und  andere  beftäti<Tt.     Das  Land  bringt  al* 
les  im  gröfsten    UeberHufs    hervor.       Aus  der 
Jamswurzel  (Diofcorea  fatiua  J  ^   die  öfters  2$ 
Pfimd  fchwer  gebaut  wird,   hat  der  Verf.   ein 
fehrfchönes  Stärken melil  zubereitet,  er  erhielt 
yon  einer  achtpfiindigen  Wurzel  ein  Pfund«  Noch 
werden  verfchiedene  Nachrichten  von  kleineren 
'Republiken  gegeben.      Aufser  den  Nachricüten 
•von  einigen  neuen  Pflanzen  find  aber  die  Bemer- 
kungen nicht  bedeutend.    Bey  den  grolsten  Hoff- 
•nungen,  eben  da  er  nur  drey  Tagerei len  von  der 
Hauptfiadtin  Akim  entfernt  war.  wurde  er  von 
feinem  Gouvernement  zunickberufen,  und  nuifs- 
te  die  Rückreife  antreten.     Bey  feiner  Ankunft 
überfiel  ihn  ein  Gallenfieher^   von  dem  er  fich 
-aber  bald  wieder  erholte.     Hierauf  bekam  er  das 
Heimweh ,  und  das  n'lchde  Scliift*  wurde  zur  Ab- 
rcife  nach  Europa  gewählt. 
■"  Er  giÄg^den  7*Oaober'i786  auch  win-klich 
ab.    Sein  Schif  hatte  452  Negerfclaven  am  Bord, 
und  diefe  waren  fiir  St.  Croix  beftimmt.     In  die- 
.•tfer  Gefellfchaft  ^  £0  fehr  der  V£  ihre  Z^meigung 
gewonnen ,   hätte  er  beynahe  iem  Leben  verlo- 
ren.    Es  pflegen  die  Sklaven,  fo  lange  fie  nicht 
allzuweit  vom  Land  entfernt  find,  einen  Aufftand 
au  erregen,    der  fie  auch  öfters  frey  gemacht, 
öder  fonft  die  iibelften  Folgen  nach  fich  gezoge^. 
Diefs  ereignete  fich  auch  hier.    Sie  waren  im  Be» 
grif  einen  Anffland  zu  erregen,  und  hielten  Hn. 
J,  eben  deswegen ,  well  er  fich  bey  ihnen  einfand, 
«fik  dex^Eigent^unjsherrny  an  dem  fie  die  erde 
Rache  auszuüben  gedachten.*    Sie  fchlugen  iJui 
plötzlich  zu  Boden,  er  kroch  unter  ihnen   weg, 
da  die  übrigen  noch  angefefielt  waren",   und  er- 
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reichte  die  Tliiir^,     Hey  deren  Oeß^^ng  drangen 
die  Sklaven  fp  ftark  hindurch,   dafs  fie'wi^er 
mufste  verfperrt  werden,  ohne  dafs  er  felbftden 
Ausgang  hätte  nehmen  kAtmeo«^  Sie  zogen  ihn 
hierauf  bey  den  tüfsen  hervor,  und  einer,    der 
.fich  zugleich  eines  :>cher.i.effers  bemächtiget  hat-' 
te ,  vci  iL'tzte  ihm  die  geföhrlichHen  Wunden  durch 
die  Stnne,  die  Schläfe  und  denHals.    Zum  Glü- 
cke wurde  diefer  erbofste  Sclav  gerade  als  er  ihm 
das  dicke  Halstuch  dorchfchneidcn  wollte,  durch 
emen  Schufs  von  der  Sturmfchanze  plötzlich  ge- 
tödtet.     Doch  hatte  fich  Hr.  L  fchon  fo  fehr  ver-   ' 
blutet,  dafs  er  für  todt  gehalten  wurde.     Durch 
die  Vorforge  des  menfchenfreundlichen  Capitäns 
aber  wurde  er  dennoch,   in  zwey  Monaten»    als 
fo  lange  die  Fahrt  nach  Sc.  Cröix  dauerte,  wie- 
derhergeftellt.    Bey  der  Ankunft  in  St.  Croix  wur- 
den fämtliche  Sdaven ,  in  wenigen  Stunden  ver- 
kauft; die  Summe  betrug  y7,C5oa  Rthlr.    Saint 
Cro  X  ift  itzt  der  Hauptplatz  der  dänifchen  Befi- 
tzungen  in  America.     Die  Ausfuhr  betrögt,  nach 
ficherer  Angabe  des  Vf.  ohne  den  Schleichhandel 
anzugeben,  jährlich  16 Millionen  Pßxnd  Zucker,. 
und  aufser  andern  Produften  an  taufend  .Bailöii 
Baumwolle  >  deren  Anbau  fich  jetzt  noch  mehr 
vergrölTert.    Es  follen  fich  von'  letzterer  PflanTC 
21  verfchiedene  Arten,   (vermuthl.  Varietäten) 
entdeckt  haben ,  d^  man  vorhin  nur  drey  kannte. 
Ein  paar  find  darunter  vorzüglich  ergiebig.     Die 
Witterung  ift  hier,  wie  die  in  Guinea,  und  die 
Sonne  fclieint  eben  fo  heifs.     In  Africa  ift  d^e 
Caifave Wurzel  latropha  Manihgt).  niemahlen  gif- 
tige doch  hier  giebt  es  eine  Art,  .die  jener  ganz 
ähnlich  ift,  imd  die fchädlichften  \i ürkungen hat, 
zumahl  da  ,fie  von  den  aakommenden   Negern 
,  fehr  unvorfichtig  genoircn  wird.    Dennoch  beret- 
.  tet  man  ein  fehr  gefundes  Brod  daraus.     Sonft 
werden  hier  alle    europäifche   Gen)iife  ^bailt.    • 
Der  Spargel  gerath  ganz  vortreilich ,    aber  dbr 
weiCse  Kohl  fchliefst  fich  in  keine  fefte,  fondefn     . 
nur  in  lockere  Köpfe  an.     S.  332.  fchildert  der" 
Vf.  die  graufame  Behandlung  der   Negerfclaven, 
von  ihren  chriftlichen  Herren,  und  führet  laute     . 
Klagen  über  ihr  traurigesSchicfcfal. '  Die  gering- 
fte  Vergebung  könnte  von.Canibgtl^n  nicht  em- 
pfindlicher beitraft  werden.     Von  St.^  Croix  gifeng 
feine  Reife  nach  Sl  Thomas ,    der  älteften  Befi- 
tzung  der  Dänen  in  America,  da  fie  fchon  im 
.  Jahr  1672.  von  ihnen  bewohnt  worden;    Von  da 
kanx  er  nach  St.  Jean,  der  dritten  dänifchen  »?* 
ßtzung.     Diefe  Infel  ift  kleiner  als  St.  Thomas, 
hat  aber  einen  befferen  Boden.     A^if St.  Euftati\»s 
hielte  hch  hierauf  der  Hr.  Vf.  Aurzwey  Tage  all f» 
und  befichtigte  dcfn  Krater  des  vuKanifchen  Ber- 
ges» welcher  an  fich  die  ganze  Infel  ausmacht. 
Er  fand  eine  fchwere  ßimfenfteinart.  aber  keine 
Lava.    Nun  kam  er  nach  St.  Chriftoph,  und  von 
da  nach  Guadeloupe.    Er  giebt  für  letztere  l'n- 
fel  i2,ood  weffle,  uhd  60,000  Neger  als  die  «m- 

«  ZahMer  Einwohner  an.  Die  franzofen haben 
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eine  Scliatifpieler  -  Cefellfchflfe  hier  angelegt,  und 
Ts  Theatc?  wird  to  fleifsig  befucht.  dafs  es^for 
S?e  Zutthauer  7.n  klaln  ift.    Sie  gab  meiftens  Ope- 
retten, und  es  wurde-  bev  der  Anwefenheu  des 
Vf.dieMelomanie,  die  fchöne  Arfene .   Zem.re 
indAxoretc.  aufgeföhrt.    ^/"•Co'-f  enundCon- 
chylienfamniler ,  rft  der  an  fach  vortrefliche  Ha- 
fcn    noch  fchä^tzbarer.    Von  den  Bergen  an  der 
See'.  A^ird  erwähnt ,    dafs  üe  aus  ve^'U^^" 
Madrcpoven  beftünden,  in  denen  fich  auch  Ab- 
drSke  von  Pflanzen  befänden.    Doch  der  Vf.  hat 
1  eäi  merkwürdigen  Umftand  nicht  deuthch  er- 
VHrt    lind  vermuthlich  unter  den  Pflanzen,  ^et- 
ta  Gorgonien.  oder  andere  Zoophyten  gemeint. 
Äe  fichlcichter  damit  verbinden  lafl^en.     Nach 
f  Sem  Aufenthalt  von  4  Wochen,    langte  er  m 
Sniq«e  an.  und  darauf  in;^St.  Pierre     einem 
der  erften  Handlurgsplätze  in  Amerika.  Hier  fand 
^r  Kenner  und  J^iebhaber  der  Naturgefchichte, 
an  dem  General  Intendanten  Baron  rfefoH/9'«!n 
der  fich  hattPtfächlich  mit  der  Bora mkbefchaf- 


is  dicfer  mi-el.  Sie  war  über  taufend  foifen 
von  dem  Fufs  erhöht ,  doch  dies  nur  nach  un- 
?  wn ^cTiHtiungen,  da  er  kein  Barometer  mit- 
ß^^^„^pn  hatte  iVer  Gipfel  war  in  Wolken 
'  ^'"Slt  ina  die  GefoUfchaft  fand  fich  genö. 
tSt  ü  h  vor  der  eindringenden  Näffe  ,«  fchii- 
thigt,  uti  ß^  ^i    Bemerkungen  darüber 

Sunb'd  uS  Auf  diefer  Infef  Ändet  fich 
eines  der  gröfsten  Theater,  wo  es  aber  wegen 
dps  Bifamgefuchs  der  parfümirten  galanten  Herren 
t^um  Shalt^n  ift.  Der  beygefügte  Anhang 
SS  70  Seiten  metereologifchc  fehr  genaue 
r  1  rlfmn^en  während  des  .*ufentha!ts  in  die- 
•  f'^'^äS  Si^findrachden  Fahrenheitifchen 
I^ReauSürifchen  Thermometern  ->f  «ch  «n- 
aSeben.  In  Guinea  betrug  der  Unterfcheid  des 
fSen  und  niedrigften  Standes,  das  ganxe  Jahr 
5?„hSi  nach  dem  Reaumürifchen  Wärmemef. 
fc?  Ä  vfer  bisrünf Grade,  nemlich xwiCchen 
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19  als  dem  niedrigften , .  um  aSi  dem-höchften 
Grad,  jedoch  im  &hatten.     Bey  dem  flufs  Vol- 
ta  (Uinde  es  ein  paarmahl  auf  25  und  a6 <>rad» 
das  nach  Fahrenhek  91"*  beträgt,  der  Sonne  hin- 
gegen aixsgefctzt  ftieg  es  auf  Ijo  Grad  Fahren- 
heitifchen Maafes.    Man  kann  fich  hieraus  leicht 
fine  Vorftellung  in   Vergleichung   mit  unferm 
deutfchcn  Klima  machen.  .  Wir  haben  des  Som« 
mers  diefe  .Wärme  gewöhnlich,  |ind  fehr  oft  ui>i 
S  bis  g  Grade  ftärker,  doch  dort  ift  lie  dps  ganze 
Jahr  hindurch  wenig  verändert,   da  bey  uns  i.n 
geringfter  und  gewöhnüchfler  Angabe,  der  Unter« 
fchied  in  40  Graden  Heaum.  Mafses  fchwebt.     F.s 
wäre  2U  wünfchßn,  dafs  Hr.  I.  auch  die  Kühle 
der  Nächte    hätte    angeben    mögeil ,    die  dem 
Grad  des  Froftes  fehr  nahe  zu  kommen  fcheincya. 
Beobacht\ingen  mit  dem  Barometer ,  fand  der  Vf. 
unnütz,    <la  der  Druck  der  I4U&  faft  beftändig 
gleich  war.      Ganzer  fechs  Monate  hatte  er  nur 
\^Q  Grad  DiiFerenz  wahrgenommen ,  und  es  fiund 
"das  Queckfilber,    ^M^  augenagfU,^*    beftändig 
auf  29  &  englifchen  Maafses.  '  Die  Regen  lind  je- 
desmal n»it  Donner  und  Blitz  verbunden.     Sie 
ereignen   fich  zw(=Lymal  des  Jahres,    wo  es.di« 
gröfsere   und  Heinere  Travatzeit  heifst.      S^e 
kommen  unverfehens ,  in  einer  bis  zwey  Stun- 
den aber  find  fie  bey  den  ftärkftein  Ausbrüfhea 
Wi^denun  vorübeil  —    Das  Tit^lkupfex    ftellt 
die  Tracht  vier  Akraifcher  Frauenzimmer,   ein 
anders  aber  die  Wahl  eines  Negerfejdherrn   bey 
dem  obenerwähnten  Krieg,  unter  demSchutx  des 
dänifchen  Stätthalters  vor. 

ZÜRi<;H,b.  Orell,  Gesner,  Füsliu.Comp. :  HandT 
buch  für  Reifende  durch  die  Schiveitz.  1787- 
«.  200  S.   C  geheftet  40  Kr. ) 
Ein  guter  Wegweifer  für  alle  diejenigen,  jvel- 
che  die  Sehweite  bereifen.    Man  findet  darinnen 
eine  genaue  Beftimmung  der  Reiferouten  aus  je- 
dem Hauptorte  der  13  Kantone,  mit  Anzeige  der 
Entfernung  der  einzelnen  Orte,   wiewohl  ohne 
geographifche   Befchreibungen.     Doch  find  oft 
fehr  gute  Reifebemerkungen  eingeftreut. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


—  A«a«KT4icM.  Hr.  Zoi'sa,  ein  gelebrtec 
«.  ^'r''\ffh*rchond«r1h  den  erften  f\^K\  der  lefchrei- 
Dftn«.  der  licn  itn  Mün«:abinets  von  Monfignor  Borgla, 
buBg  des  "*T^\  p^-„.«rd«  fidi  rühml'chft  bekannt 
^*""K/tat  a^K  "un^Ä  dem  zweiten .Theile.  .Das 
•einacht  tat,  arDeu«  teiühnite  Familie  Borgia  in 

^Bbinet  det  Antiken.  10  vor^üglichften  in  Aegypti. 

VfcUetti  befiut ,  »«  ein~  über3M>  Slflckc.  EbenfaUi 
fchen  AUerthumern.  es  una  AirtlquitUten  m  BafreUef 
Wl»  I*  reit«,  die  in  iliv«  Art  einzig  itt.  .Unter  d«t 
»""  *l"cn5?ichia  Arabifchen  yUtcrthÜniern  ift  em.fehr 
'**'*u'^Ät  Globas  coeleftis  von  Meffing  ron  einem 
Ä^'Ä'il«*»«  ■■>  «  ift  i«»  Aegjrpten  gearb«.«  .m 


lalir  ias5  Cntch  unfrer  Zeitrech nuni:>.  Monfitrn.  Bor* 
fftoy  einer  der  TchätzbarÄeii  und  helUtenkendÄen  Männer 
la  ganz  Italien,  arbeilet  jetzt  ap  Bekanntmachung  fo- 
wohl  diefes  leuten  Stückes,  aU  vieler  andern  aus  diefec 
Sammlung.  Es  w5re  fehr  der  Mühe  wertb ,  dafs  auch 
la  alt9  Seekarten  liarans  bekannt  gemacht  würden.  Eine 
darunter  ift  in  Aiexandrien  verfertigt  von  14S4*  ^*^  **• 
tede  darunter  ift  vom  i4ten  Jahrhundert,  die  jüngde 
Ton  i6ten.  A4if  verrchiedeoea  derfelben  find  ä\e  TbUr* 
der  Länder  gezeichnet«  fo  z.  B.  in  Afrika  der  Hippopota- 
mus»  der  Crocodil ,  das  I^korn  ;  in  Alien  der  Lüwe, 
der  Tiger ;   in  Europa  4a9  P£»rdv  der  Wi»    A  i9.  J&om 


10t 


NuinerO  167*. 


xo$ 


A    L    L    G    E    M    EI    NE 

•  » 

L  1  T  E  R.  A  T  ü  R   r  Z  E  I  TU  N  G 

Sonnabends,  den  ii^"  Julius  I788^ 
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GOTTESGELAHRT  HE  IT. 

QuBDLiNBURG  und  Blankinbur^g»  bey.Ernfi; 
Das  neue  Teßament  fo  uberfetzt  und  er^ 
klärte  dafs  es  ein  jeder  Ungelehrie  verße* 
hen  kann.  Zweuten  Theiles  zweyte  und  letzte 
Abtheilung »  welche  die  Briefe  der  Apoßel  und 
die  Offenbarung  ^ohannis  enthalt,  Nebft 
einem  Anhange,  von  Johann  Heinrich  ÜaK. 
Moldenhay/er^  der  heil.  Schrift  Doflor,  Paft. 
am  Dohm  in  Hamburg,  LeSt.  fecund,  und 
der  FiirfiL  Anhalt,  deutfcfaen  Gefelifchaft  £b- 
renmicgUed.  i/gg.  gr.  g.  mit  fortlaufende« 
Seitenzahlen  von  S«  XoSS  -  143a  -  AnhanJ; 

X24  S.  (2a  pO 

«  4 

Diefe  3te  Abtheilung  des  fiten  Theils  enthält 
die  noch  ruckfiändigen  Bücher  des  N.  T., 
neiolich  defi  Brief  Paujli  an  dleEphefer,  Philipper» 
Coloflcr,  Thefialanicher,  an  den  Timodicus,  Ti^ 
tus»  Fhilemon  und.  an  die  Hebräer,  nebil  den 
Briefen  Pecri ,  Johannis»  Jacobi,  Judä  und  ;der 
Oifeabarung  Johaönis.  Der  Anhang  beßeht  aus 
einer .  forg&tigen  Zergliederung  aller  Biicber^ 
Welche  in  den  o^Ien  Abtheilungen  des  2ten  Th. 
enthalten  find,  oder  -*  upi  es  tnft  den  ergiiea 
Worten  des  Hrn.  IM.  zu  tagen  -r-  aus  einem  AariTs 
der  Briefe  der  Apoßel  und  der  Oßeniyarung  ^<m 
kannis^  welcher. die  Suchen  darßelftf  die  abgehan^ 
delt  werden  ^  und  auch  die  Gr^inde ,  durch  welche 
ße  beßätiget  werden,  . ßec-  findettkeine  Urfache, 
fein  über  die  erftern ,  AbtheÜuugen.dxefer  Ueber* 
fetxung  gcföUtes  Ürtheil  "CSr  ^-^  'Z-  ^7i7*  ^^' 
ISS'  .und  i/gg.  N.  42.').  a)»uändenv  Wer  keine 
andere  Hiil£smittel,feln  N.  T.  ^u  verliehen  in 
Beceitfchaft  hat»  o<ler  gebrauchen  kann,  wird 
dem  elurwürdigen  Greis  flir  diefe  nunmehr  geeh« 
digte  Arbeit  in  der  Stille  danken,  und  fiezur  Er» 
weiterui^g  feine«  ReÜgionskenntnlfTe  anwenden ; 
wenn  anders  fein  Gefcbmaclc  durch  Modelediire 
nicht  aa  fehr  verwöiint  ift.  Denn  die  Schreibart 
bat«  wegen  der  mit  den  Textes wprten  in  Vexbin« 
düng  gebrachten  Einfchaltungen  und  Erklärun« 
gen  9  .einen  zienXich  fchwerfäHigea,  fchlepp^o« 
den  und  sttweilen  wohl  auch  etwas  verworrenen 
Gang,  dem '  man  na^rhzufolgen  4ille  Aufinerkfiim^ 
.^.L,Z.  iziS*  Dritter  Band, 


iceit  nothig  hat  Die  Erklärungen  felbft  verdie- 
nen hier  keine  wiederholte  Prüfung,  weil  fie  au^ 
des  Hn.'lVI.  Gründlichen  Erläuterung  der  fchweren 
SteÜen  der  heiligen  Bücher,  Leiozig.  xp68.  4« 
wSrtlich  beybehaltcn  worden  find,  UeBerhaupO: 
k|inn  «diefe  gan^e  erkizirende  Ueberfetzung  alj^ 
ein  Auszug  aus  jenem  Werke  angefehen  werdei^ 
In  welchem  man  alfo  auch  die  Gründe  dazu,  ode^ 
deutlichere  Umfchreibungen  mancher,  hier  dc^ 
Kürte  weg^en  gebrauchten  Ausdriicke  finden  wird« 
Am  Ende  find  auch  Druckfehler  iLum.2ten  TK. 
angehängt;  Ce  gehen  aber  nur  bis  zu  S.  1247. 
und  find  auch  bis  dahin  nicht  volKbSndig  ange« 
geben,  z.  B.  auf  der  S.  1242.  Z.  10.  fehlt  /Tir. 
S.  r2T9.  Z.  19.  mufa  demnach  gelefen  werden« 
fkatt-denüocb\  etc.  Dahin  gehört  aucli,  dafs  die 
auf  1099  folgende  Seitenzahl  mit  der  unrichtigen 
Zahl  2000.  ^is  zur  S.  2034,  £or^eführt  tmdin 
den  Druckfehlern  beybehaUea  worden  Ift 


j  « 


PaSTiBRo,  in  4er  Cr9siA:hen  Buchfa.:  PUloto- 

.  gifche  Excurjiamn  zur  Erklärung  des  neuen 

T^ßam.  aus  den  gerichtlifhen.Akerthümem 

des  alten .  Bundes  und  fmda^Uch  des  Oßer^ 

Jofums^  herausgegc^ben  vtnt  M.'^öhann  Karl 

Xtötiingern,  PfarrerninSeblMtz.derChurHirßL 

Sitüits.'  Socidtät  der  Liebe  und  WUTenfchaEten 

«n.Dre&den»  »nd .der  HochfiirflilL  Anh.  deut- 

.     fchen  gelehrten  GefeUTckaftauBqrenl^urgor- 

demlr  iWitgUed*    Zweytes  Baitdeben.   1787. 

3«  ijaS»  (»gr,).'  ... 

Rce,  war  nach  diefer  Fortfetzvng  (ehr  begierig, 

weil  Hr.  G,  in  der  Vorrede  zum  iten  Bändchen 

zugleich  mit  derselben  einen  fummarifchen  Inhalt 

von  tf&en  dorio^ien  vockommenden  Sachen  und  Msi* 

terian.  zu  mehrerer  :  Brauchbarkeit   verfpmchen 

hatte«      Allein  hier  haben  wir  zwar  ein  zwey- 

tes  Blndchen,  daneben  *fo  ex  abruf^to   ähnli* 

che  ExcurConen  an&ngt,  wie  das  erftere;  ficli 

aber  auch  abermals  mit  den  Worten  endigt :  Das 

übrige  im  folgenden  Bündchen.     Es  befeht  aus 

17  Paragm>ben»    in. ödeten  man  ailerley  findet. 

Mit  dem  iften  $,  wird  sugleich  auch  der  Anfang 

desbüchleins  mit  diefen  Wjorten  gemacht:   D% 

Nacht  des  Pafchafeßes  war  van.befonderer  Feyer^ 

Uchkeit^  eUe  einer  eigenen  Unter fuckung  werd iß 

0  Öie 


rcl^ 


Die  übrigen  16  §.  §.  haben  alle  Ihre 
auf  die  von  Hrn.  G.  alfo  ausgedruckte  Frage: 
ob  die  Natalen  des  höcbßeh  Gerichts  (bey  den  He- 
bräern) in  der  Regierung  Moßs  zu  fuchen'i  oder 
—  ob  nach  der  Richtfchnur  der  göttlichen  Anord- 
nung  die  erflen  Anfangsgründe  der  Conßitution  des 
ftHni  fV^nnjO  ^^^^^  <^^  SyneärH  M.  fchonbeym 

Mofes zu  finden  feyPKec,  hat  (ich  die  Mühe  nicht 
verdriefsen  laiTen,  diefe  152  Selten  von  Wort  zu 
Wort  dreymal  durchzulefen ;  gefteht  aber  oifen- 
herzig,  dafs  er  demungeachcet  wegen  dies  noch 
immer  verworrenen  Vortrags  um  nichts  klüger 
geworden  ift,  und  im  ganzen  Büchlein  keine 
einzige  Jirklärung  einer  Stelle  im  K.  T.  a.us  den 

ferichtlichen  Alterthümern  des  A,  T.  gefunden 
at.  Üeberall  findet  man  etwas  anders»  als  das, 
was  man  zu  finden  Hofnung  hatte.  Denn  jede 
biblifche  Stelle,  die  Hn.  G.  gelegenheitlich  bey- 
flel,  und  woran  ihn  etwa  niu*  ähnliche  Ausdrücke, 
•oder  die  bey  der  Ausarbeitung  von  ihm  zu  Rathe 
gezogene  Bücher  erinnert  haben  mögen,  führt 
er  ohne  allen  Zufammenhang  an,  verweilt  ohne 
Vrfache  dabey,  wird  dadurch  veranlafst  au& 
neue  auszufchweifen,  und  macht  auf  diefe  Weife 
freylich  recht  im  eigentlichen  Verftande  Excur- 
fionen  —  aber  leider  J  fehr  ermüdend  und  un* 
angenehm  für  den,  der  ihm  folgen  folh 

ERDBESCHREIBUNG. 

..   X.BIPZIG,  b.Crufiüs:  Reifen  der  Salzmannifchen 

Zogliitgt.  Vter  Band^  welcher  den  Befchlaff 

der  Reife  nach  Mainz  und  eine  Reife  nach 

•  '  Schmatkalden  ehihait:  17^7.  266  S.   und'iS 

?        S.  R<?gtfter  über  die  3  letzten  Bände.  8*  C  ^  6 

Vornemlirh  fchfitzbar  find  die  Bemerkungen 
über  die  Rhelnfchiffahrt ,  über  Bingen,  Höchft, 
jSchflialkalden,  auch  einige  Nachrichten  von  Fnänk- 
/furt  am  Main.  Auffallend  war  es  uns »  dafe  der 
Vf.  mit  fo  vieler  Zuverläfsigkelt  nur  new»  und 
jdreyfsig  Sah&edereyen  in  .  Deutfchknd  ftählt, 
^e  er  auch  namentlich  anfahrt,  und  auf  folche 
Weife  verräth,  dafs  ihm  viele  erhebliche  Sßlzwerke 

iar  nicht  bekannt  feyn  müfien ,  als  z.  B.  das  zu 
alzhemmerdorfimhmte  Lauenftein,  welches  fchon 
feit  dem  Xlten  Jahrhundert  bearbeitet  wh^d ,  und 
jährlich  über  6000  Maker  (}eden  «u  6  Himten) 
liefert;  desgleichen  das  zu  Münder^  zu  Rothen^ 
felde  im  Ofnabrückfchen ,  zu  S^Uushaüe^  bey 
Harzburg,  auch  nicht  einmal  das  allgemein  be-» 
kannte  zu  Nauheim  und  viele  andre.  Dafs  der 
Falming  bisweilen  aufgerichtet,  faß  die  Länge 
eines  mittelmäfsigen  Menfchen  hat,  iß  richtig, 
da&  ieiber  diefer  Vogel  dem  großen  preufsifchen 
Soldaten  über  den  Kopffehen  kann ,  ift  eine  Ueber* 
Ireibung,  dergleichen  man  infonderheit  in  päda«* 
gogifchen  Schriften  vermeiden  foUte.  Eben  fo 
wenig  kömea  die  fo  o&  vmkoaMneside;ii  über^ 
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tot 


flülsigen  Zufätz^  gefallen,  als:  Dacht  ichs  doch» 
dskCs  du  es  nicht  wiflen  würdeft ,   u.  f.  w. 

«.  WiiN  und  L11V.ZI6,   )>•  Wucherer  und  Beer: 
Dreißg  Briefe  über  Galizien  oder  Beobach* 
tungen  eines   unpartheyifchen  Mannes  ^    der 
ßch  mehr  als  hur  eih  paar  MofRiJe  iH  ^diefem, 
Königreiche  uwgefehtn  kat%   1787.  g.-  -192  & 
Der  ungenannte  Vf.  liefert  hiemit  theilsJN'ach*. 
tr9ge,  theii^  Berichtigungen  zu  den  fchon  vorher 
von  einem  andern  herausgegebnen  Briefen  über 
den  jetzigen  Zußand  von  Gauizien%     Vornemlich 
kommen  hiermannichfolrige  Ahekthcrten  von  allen 
Ständen  vor,  aus  denen  man  allerdings  den  Zu« 
ftand  des  Landes  etwas  gehauer  kenneh  lernt. 
Sollten  indcflen  bey  vielen  Erzählungen  folche 
Berichtigungen  nödiig  feyn,  als  überein  paar  be« 
kannt  geworden  find ,  fo  könnte  leicht  das  Ge- 
mälde ,   das  man  fich  von  Gallizien  nach  diefen 
Briefen  entwürfe,  nicht  gar  zu  ähnlich  feyn.   Hier 
find  indeflen  einige  davon  zur  Probe ;  Ein  Doiijun- 
Jcer  war  gewöhn t  Jährlich  am  Ka  tharinentage  feiner 
Frau,   die  drefen  Namen  führte,  zu  Ehren  ein 
grofses  Gaftmal  zu  geben ;  am  Ende  des  Feftes 
packte  man  den  erften  heften,  der  zu  Fufs  vor- 
^y  gl^Ag«  an«  band  ihn  an  einen  Baum  und  fchois 
den  unglücklichen  Fremdling  mit  einer  Piftole, 
feiner  Frau  und  der  heiligea  Catfaarine  zu  Ehren, 
durch  den  Kopf.  —  Fürft  Radzivil,  Waiv^od  von 
Wilna,  liefs  dem  Freyherrn  von  Haller,  kurz  vor 
feinem  Abfterben,  die  Stelle  eines  Generals  unter 
feiner  Truppe  anbieten.      So   fonderbar  diefer 
würdige  Greis  das  Anerbieten  finden  mufste,  fo 
konnte  er  fich  doch  nicht  enthalten,    den  Ge* 
fchä&sträger  fchalkhaft  zu  fragen,  ob  die  Truppe 
Sr.  Dwrchlaucht  fchon  vor  dem  Könige  von  Poh« 
len  gefpielt  hätte.     Auch  dieGeiftlichen  werden, 
wie  leicht  zu  denken,  vom  Verf.  nicht  gefchont. 
Bey  einer  Kirche  zu  R.  war  im  J.  1779  derSchlüf« 
fiel  zum  Tduffteine  bey   einem  Juden  verfetzt, 
dem  man  allezeit  bey  Abholung  de&lben  6Kreu* 
«er  zahlen  mtifste.     Ein  noch  lebender  Probft^  ift 
täglich  fo  betrunken,   dafs  er,  um  feinen  Pfarr« 
-kindern  kein  Aergemifs  zu  geben ,  nur  einmal 
in  der  Woche  am  Sonntage  die  Mefle  heft.    Da» 
Confiftorium  weis  von  diefer  Unordnung,  da  aber 
der  Chef  deflelben  felbft  ein  ErzQiufer  ift,   und 
das  Kreisamt  auch  für  gut  befindet,  ein  Ai^eda« 
bey  zuzudrücken,  fo  bleibt  alles  beym  Alten.  -f-<( 
Ein  andrer  Probft  yerfiel  vor  einigen  Jahren  auf 
den  graufamen  Eitifiil] ,  einen  jungen  unglücldl*« 
chen  U^terthan,  der  etwas  Obft  geftohlen  hatte, 
bey  den  zwey  Zähen  und  Daumen  an  einen  B9um 
aulzuziehen,  imd  fo  auspcitfchen  zu  laßem     Die 
Klage  wurde  vor  das  Confiftorium  gebracht,  und 
mit  dem  unerwarteten  Eadurtheile  entfchieden, 
dafs  der  Herr  Probft  ganz  gewtfs  müfle  betrunjcen^ 
gewefen  feym  —    Ein   gemeiner  Francrfcaner- 
mönch  war  noch  im  J.  1785  fo  unverfchämt,  dem 
wücdjgen  fiomherm  von  hofmann  die  abfcbea* 
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Mchfteh  Sfchimpft^Srter  tifentlkk  ins  Ceficbt  zu 

fagen.  Der  Beleidigte  klagte»  und  das  Confiftoi 
rium  erklärte:  Dieter  Mönch  muffe  nicht  recht 
b^y  Sinnen  gewefen  feyn* 

Den  Schlufs  macht  ein  kurter  Abrifs  einer 
Geographie  und  Statiftik  von  Gallixlen.      Mehr 
als  einmal  iäfst  der  Verf.  dem  Verdienfte  einzelner 
Perfonen  voll6  Gerechtigkeit  wiederfahren ;  aber 
um  fo  viel  weniger  konnte  uns  fein  Urtheil  über 
den  würdigen  Abb^  Liesganig  geÜEillen;  auf  glei- 
che Wei£e  verdient  es  Tadel,  ^enn  der  Vf.  die. 
Dominikaner  inCallizien  gradexu  die  ausgemach« 
teften  Idioten  unter  den  gallizifchen  Fakirs  nennt. 
In  einigen  Stellen,   wo  der  Vfc  pohlnifche  Aus- 
drücke a-Uutert ,  bemerkt  man^  dafs  er  mit  der 
pohlnifchen  Sprache  völlig  unbekannt  ift,    Z«  B. 
S.  34  lieft  man :    ,,  Bey  Jahrmärkten  nahmen  die 
9,£delleute  alles  auf  Borg  (Credit)  bey  den  jü- 
„difchea   Kaufieiiten,    nannten   £e    Doobrozeo 
„(WoWthäter)  *^  etc.     Hier  find  zwey  Unrichtig- 
keiten: i)  mufs  es  heitCen  Dobrodiieiu^  2)  wenn 
auch  dies  Wort  eigentlich  WohkhMter  heiß,   fo 
ift  es  doch  in  diefem  Contexte  eine  in  der  pohl* 
nifchen   Sprache    fehr    gewöhnliche    Titulatur. 
Femer  nicht  Slakoitzen»  fondern  Sz{achiic  heifst 
ein  Edelmann,  auch  eben  nicht  mit  der  hier  vor- 
kommenden  Eiufchränkung  e\n  Dorfedelmann. 
Einige  andre  unbedeutende  fehler  können  wohl 
Druckfehler  feyn,  z»  B.  Czernihowa  fi.  Czesnichch 


'J^. 


wa,  lablattiOwld  A.  ^ablommhi,  .itlAni^i  IL  ßUki 
mslaw»  Viele  pohlnifche  NiMuen  fl(i4  A9  c|^£Q4t 
fylbe  mit  i  ftatt  y  gefchrieben. . 


VERMISCHTE  SCHRIFTfH^ 

LiiPziG,  in  der  Weidmannfchen  Bochh.:  Phf^ 

ficalifche  und  philofophifche  Abhandlungen 

der  Gefdlfchafi  der  ITiffenfchaften  zu  Man- 

cheßer.    Erfter  Theil ,  aus  dem  Engl,  mit  3. 

iCupfertafeln.     I7J8*   12.  und  4x0.  ^.   6-  (^i 

Rthlr.  4  gr.)  ^ 

Das  englifche  Original  diefer  Abhandlungen  ift 

bereks  in  (N.  i68b)  der  A.  L,  Z.  v.  J.  ausfiihrlicii 

angezeigt  worden.  Der  deutfche  Ueberfetzer  hat 

hin  und  wieder  einige  Zußtze  und   Anmerkung 

Jen  beygefiigt :  z.  B,.S.  161.  über  das  Salpeterfie- 
en,  S.  202.  über  das  Alterthum  der  Planeten- 
und  MetaUzeichen,  S.  281.  flg-  über  die  Morali- 
tat  der  Jagdluft,  u.  f.  w.  Wir  wimfchten  dodh» 
der  deutfche  Herausgeber  hätte  auch  die  im  Ori- 
ginal befindlichen  Biographien  einiger  Mitglieder 
von  der  GefeUfchaft  zu  Ma^chefter  mit  überfetzt; 
will  er  unferm  Rathe  folgen,  fo  liefert  er  Ge  int 
zwey^en  Bande,  nach ^  da  doch  Nachrichten  von 
^en  Lebensumfiänden  auswärtiger  Gelehrten 
manchem  deutfchen  Lefer  angenehm  und  intex-^ 
eifant  und. 


LITER  ARISCHE     NACHRICHTEK 


BarSa^DCBirv«»  Hr.. Prof.  Srurm  am  Joachim stha- 
lirchen  Gymnafio  su  Berlin  ,  ift  mit  Beibehaltung  feinef 
Stelle  zum  Lehrer  der  Gefcbicbte  »  Geographie  und  SU- 
lißik  bey  St,  KonigL  Hoheit  demPrinzea  Luuis  vonPreuf&e^ 
ernaant  .worden. 


Klbihb  histok.  Scuriftbm.  Leipzig f  b«  Beer: 
ffachricht  der  vormcdige»  und  dfr  n^euerbaueten  Elbbrü^ 
ckt  hei/  IVitttvherg  miß  einigen  ßeiflagep  miigeiheUt^  von 
gijUufinDamel  Tttius^  der  Fhilofof h^e  Prof.  zu  Witteuberg 
etc.  mit  drey  Kopfertafeln,  1;  8^ .  in  4 .  96  S.  (i  8  gr.)  -  Der 
intereflanteße  Theil  diefer  Schrift  ift  unftreitig  die  Be« 
khTeib\it^  der  ietzigea    Eibbrücke»  uelche  den    ;cften 

Jul.  1787  i^yetXiai  eH*^et  worden »  und  den  Namen  der 
lu^uftnsbräcke  fuhrt.  Ihre  ganze  Länge  beträgt  mit  den 
aur«erAen  Pfeilern  $00  Dre^uer  Eilen»  ohne  die  An- 
fuhrt auf  der  Prataaer  Seite «  welche  noch  auf  10  Ellea 
herausgeht.  Die  Breite  ift  1 1  x)^  Ellen  im  Lichten. 
per  Brückenbau,  welcher  hier  fehr  umftSndlich  befchrie- 
^ea  wird»  betrug  an  Arbeitslohn  und  Zuthaten  ohne  das 
Heiz  auf  27^77  Thaler  und  einige  <irofchen ;  aber  mit 
Inbegriff  andrer  Koften  auf  60,000  Kthlr.  Bemerkens- 
werth  ift  es  allerdings  *  dafs  der  jetzt  regierende  Chur- 
ffirft  während  feiner  Regierung  mehrere  fehr  nützliche 
Brücken  bat  bauen  lairen>  als  die  bedeckte  Fluhbrücke» 
zwifchen  Chemnitz  und  Oedern»  etwa  ico  Ellen  lang. 
Pie  im  Plauenfchen  Grunde  über  die  Welferjtz ,  etwa 
60  •  70  Ellen  lang»  ganz  fteioern,  ein  Meifterftück  in  ih- 
rer Art  ;^  die  Weiisenfelfery  etwa  300  Ellen  lang»  mit 
Bedachung  V  die  HÜenburger  Interimsbrüdke»  von  gank 


nenem  Hdte.  Und  noch  hat  die  Werfrier  und  die'Tor^ 
gauer  Brücke  fehr  ftarke  Reparaturen  erhalten,  v  Dcie 
Aufwand  blois  in  diefer  einen  Art  Bauten,  beträgt  Ton- 
nen Goldes:  —  Die  Gefchitiiite  der  alten  Eibbrücke  hat 
der  Vf.  mit  vieler  Kritik  und  ungemeinem  Fleifse  aue^ 
gearbeitet.  Die  Kupfer  enthalten  eine,  Abbildung  der 
vormaligen  und  jetzigen  Eibbrücke,  in  letztem  mit  dem 
1  lane  der  uinliegeaden  Gegend  an  beyden  Ufern.  Die 
10  Be>lageji'  begxeifen  aufser  einigen  biftorifchen  Ur*> 
künden»  des  Hrn.  Amtshauptmanns  vonFrosky  Einw^- 
hungsrede^  und  die  BrücktnordAung»  wonacli  der  Bxü^ 
cken^oU  erhoben  werden  foil. 

£rfurt ,  Iwy  Keyfer;  Ueber  einige  m  der  Oegeni, 
von  Erjurt  gejunäene  Jtlterthianer  mit  hißorifchen  und  kriti^ 
Jchen  Erläuterungen,  von  ff*  F,  Herdel  Q  gr.)  —  mit  einer 
Kupfertafel.  1787.  4.  3a  S.  —  Es  ift  eine  Vorlefung 
m  dey  tvurfififtl.  Maynz.  Akad.  d.  Wiffenfch.  lu  Erfurti 
und,  nach  der  von  andern  Akademleen,  billig  nacbzuak- 
Milden  löblichen  Gewohnheit,  befonders  gedruckt. 
Zuerft  werden  die  Alterthümer ,  welche  die  Kupfertafel 
abbildet,  befckrieben,  welches  wahrfcheinlichft  Armrirg^ 
find.  Sodann  wird  unterfucht,  von  welchem  Volk  —  Ki>- 
mern  oder  Deutfchen?  —  fie  herrühren.  Hr.  H.  ift  dei 
^eynung,  es  wilren  ^iitfringe  der  alten  Catieif»  und  grün- 
det fie  auf  die  Stelle  des  lacitus  CG«rm.  i  1.)  fortiffimn^ 
quisque  ferreum'annulum  etc.  —  Die  eine  Hälfte 
der  Schwierigkeiten  —  (mit  dem  ferreus  annulus)  fühlte 
er ,  will  iie  aber  dadurch  heben  •  dafs  Tacitus  im  Detail 
nicht  genau »  und  Bronze  an  die  Stelle  des  Eifens  ge- 
kommen fey.  Die  andre  Häufte,  dafs  ei weislich  in  (He- 
len Gegenden    nie    tatteh  gewohnt  Itaben »' kCimmerte 
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flin  ireie«f  nlclit»  Weit  et  ttiit  jmäern  Gelclirten  ^en  Cat- 
l#n  auch  Thütiiifen  zam  Tbeil  wenigllens  eiRräomt. 
Pas  Wort  Btutrin^  iftTOU  Klopftock  cimelinl,  iipd  roll 
eben  das  ausdrücken,  was  Tacitus  m  der  gemeldeteft 
Stelle  befchreibt.  Beyläuüg  find  manche  andre  Mathma- 
fsnngeo  aiigebrtchjt  t  vcelche  auf  alte  Volksgebräuchc  ge- 
hen  ,  •axtc\i  einige  ErlHnterangen  lUer  arme  RiiUr\  Ka^ 
tzenritter  etc.  Als  Muthmafsungen,  mit  gelehrten  andern 
aufgemachten  Bemerkungen  finterftuUt/  können  fie  im- 
mer die  Liebhaber  deutfcher  Alterthümer  einige  Mlhu- 
ten  unterhalten. 


AusL&MDisCHB  Literatur.  t)er  Oberamtmann  van 
Slype  zu  Maftricht »  ein  in  der  Gefchichte  des  Herzogs 
Ludwig  Ernft  von  Braunfchweig  bcrirlim't  gevc^dner 
Mai)n ,  hat  in  die  Holländifche  Haager  Zeitung  ein  fie- 
dicht  auf  des  Herzogs  Tod  einrücken  Inffen.  £U  ift  «oi 
denftärkften  Ausdrücken  abgefafst,  und  mit  Benennung 
reines  Namens  abgedrukt.  In  diefem  Gedichte  fagt  der 
Verfaffer  unter  andern: 

■  tHfttttt  ihr  euch  zu  dem  menfchenfrenndliclien '  Herzog 
.,  geivendet»  da  er  noch  lebte 

So  würde  euch  itzt  bey  feinem  Tode  euer.  GeurüTen 

nicht  ins  Angefieht  fpeyn« 

in  das  Eifenacher  Wochenblatt  ift  eine  deutfche  Ueberfe«. 
zung  diefes  Gedichts  eingeröekf. 

Kevb  Erfimditbiö.  Der  feiner  grefsen  KenntnilTe 
in  der  Chemie  halber  fo  berühmte  jetziee  Konig'.  Prenfsl. 
geheime Finahcrath  ,  Hr.  .Gerhardt^  bat  die  Kunft  der 
Alten,  zwey  Arten  von  Glas  zum  Behuf  dej^  erhabenen 
Arbeit  auf  Vofek-  anfetnander  zu  fetzen  i  tvfetter  gefun- 
den.. Seine  injterefla&te  Abhandlung  hierüber  befindet 
fich  in  dem  fünften  Stücke  der  Monatsfchrirt  der  Aka- 
demie der  Künfte  zu  Berlin. 

.-  ..  NifuK..KnPF«»aT;CH^  Friedrick  :det  zirnfttn  An* 
ktinft  in  Elyßum,  .  JlÜQn  wahren  Ferehwn  diefes  grofsen 
Monarchen  gewidmet ,  von  <&'o/i.  jfindr.  Kunze ,  gezeichnet 
von  ffoffaianrif  pßochen  von  B,  ffuhner,  unUr  der  Tittf ficht 
def  km.  wn  Michelit.  Die  Zeichnung  ift  unter  aller 
Critik^  der  Stich  a.ber/<:hün  und  eben  forangenehm  als 
die  Zeichnung  erbürmlich  iff. 
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KuNSTsACHE«.  Herr  HofVath  Reiffe^ß^n  hktiidizt 
#in  Werk  unter  der  Hand :  Ueber  die  U^'achsmaUrey  der 
jilten,  welches  in  jeder  Rückücht,  befonders  für  die  Ge- 
fchichte  der  Kunft,  merkwürdig  feyn  wird.  Einig«  2wei- 
Helten»  ob  die  Herkulan ifchen  GemäUle  von  Wachs  wä- 
ren, lui  Anfange ,  da  fie  entdeckt  wurden ,  ^  hielt  man 
fie  nicht  dafür,  und  Überzog  fie  mit  einem  Ftrnifs»  der 
ihnen  fchkdlich  wurde.  Ei  fielen  allmählich  ganze  StÜ^ 
cke  ab,  un4  nun  zeigte  fich  der  Irrthum.  Jetco  ift  kein 
Kunftkennei^  in  Italien  ,  der  es  bezweifelt ,  dafs  de  nicht 
aWe  WachsgemSkie  feyn  feilten.  Vielleicht  fetzt  Hr.  H* 
Beißenflem  diefes  in  fein  .wahres  Licht  Soviel  kann  ich 
Sie  verHchern»  dafs  weder  Caylus  noch  Bachelier,  noch 
Taubenheim ,  noch  Lorgna  auf  dem  rechten  Wege  wa- 
ren.    ^-  B.  Rom' den  2S  ^ay  SS, 

Vielleicht  ift  «Ihnen  angenelim,  zu  erfahren,  dafs 
Ihre  Mai.»  die.Kaiferin  von  Rufsland ,  dem  lim.  Hofr. 
R^KIepficin  In  Rom  den  Auftrag  gegeben  hat,  für  fie 
T»pet,en  zu*  einem 'Zinnvet  mit  dem  von  ihn^  wiederer» 
'fundneh  punif(?h^n  Wacliffe  malen  zw  liaflcn,  und  da(^ 
unter  deflcd  Awfficht  ixrhoh  'vorifin^  dafaü  angefangen 
worden.    A.  ß,  lileapcl  dtn^U  Mä/  S^.   -  • 


Unter  ien  jängen  Leäea ,  ifelche  jetzt  fich  liier  iiC 
der  Kupfer ftecherkunft  hervorthun»  zeichnet  fich  ein  ge^ 
wiAer  hoffnungsvojler  junger  Maun,  mit  Numen  SavoreÜI^ 
zu  feinem  Vortheii  fehr  aus.  Es  ift  intTeflen  kein  Wuu- 
der ,.  da.  die,  (Cünftler  hier  ganz  anders  gezogen  werden« 
wie  in  Deatfchland.  Hier  müften  (ie  täglich  unntitirbro« 
eben  ihre  .Stunden  arbeiten  wie  der  Bildhauer  in  (einem; 
Attelier.  Aberj^Iaubtn  f\^  nicht,  dafs  diaSe  Einridinuiji 
die  fclilinimen  Folgen  hier  haben  könne  ,  welche  Fabri« 
^aeneinrichtangeh  diefer  Art  bsy,  uns  wütden  haben 
nti*ffen,  T&glieh  zeichnet  der  Zögling  nach«  den  heften 
Meifterftäcken  der  alten  Künftler,  uud.  erlangt  dnrch 
das  uoaufh5rlicfac  Arbeiten  eine  Fertif^kett  i»  fchonen 
Conturen ,  wozu  die  BildfUuleii  ilim  die  befte  Veranlaf* 
fung  geben,  und  in  allem,  was  die  griecTiifche  Kunft* 
(bhfjnes  liefert.  Bey  Ihnen,  wo  der  Zögling  nach  Copien 
zeichnet,  die  nitht  immer  die  heften  find,  wtfrde  diefeg 
Studium  und  diele  Einrichtung  freyiich  nicht  €o  uätzlich 
feyn;  üebrigens  gc wül^nt  fich  dabey  auch  der  Künftler 
zum  Fleifse,  wodurch  feine  Vortheile  um  foviei  gewÜTer 
werden.    A,  Ä  Rom  den  t  ffun,  i78i. 


VRaMiscHTfe  Amzeigkk.  Hr.  Prof.  fPHnßanleif  ha't 
in  diefem  Jabre  zu  Oxford  eine  Lefegefellfcliaft  errichietp 
welche  fich  franzSfifche,  ittlietiifche  und  dentfche  Jouri^ 
naie  und  gelehrte  Zeitungen  mit  der  Poft  kommen  iäfst^ 
IJnter  den  dcutfclien  befindet  (ich  auch  die  aSgemeine  Li^ 
teraturzeitung  t  wovon  fie  jedes  Strick  in  einer  Zeit  von 
3  Wochen  erhält.  Die  Mitglieder  belaufen  fich  in  der 
Anzahl  auf  $Q\  wovon  jedes  jährlich  2  Guineen  fub^ 
fcribirt.  *  Sie  haben  bey  dem  Buch  hin  dier  Fletcker  ein 
Zimmer  gemiethet ,  wo  die  Journale  zu  jedermanns  G^ 
brauch  liegen.  Die  Gefetze  und  nähere  Einrichtung  der 
Gefellfchaft  ift  aus  der  gedruckten  Nachricht  von  eineni 
Bogen  tu  eriehen.  Es  ift  zu*  holien ,  dafs  durch  dtefe 
Gefl^llfchaft  fowohl,  als  durch  diejenige,  welche  vor  6 
Jahren  in  London  von  den.  deutfcheu  Predigern  errichtet 
worden  ift ,  die  deutfche  Literatur  auch  in  England  fich 
immer  weiter  ausbreiten  werde.  A,  B,  London  den  14 
April  1^88, 

Unfre  Kalendiir  find  von  der  Akademie  au£g  n«oe 
Verpachtet  worden.  Der  neue  Pächier  giebt  2^00  RthFr. 
mehr;  aber  ob  die  Kalender  beftbr  werden  much^n,  das 
ift  eine'ahdere  Frage.  Es  ift  kaum  glaublich.  Alle  aus- 
wärtige Kalender,  und  felbft  uofer  Baude-«  und  Spene- 
fcher  hiftorifche  Kalender,  die  doch  blofs  Entjreprife. 
von  Frivatperfonen  ünd,^  find  befter  als  unfte  uft'entli« 
dien  und  |>civUeffirten  Kalender  der  künigltchen  Akade^ 
inie  der  WÜtenObhaften.  Herr  von  Oesfeld  war  in  einen 
guten  Zuge,  und  hat  in  den  letzten  fünf  Jahren  fchon 
manches  yerbeflert,  das  immer  mehr  gutes  erwarteu 
lieQ;  es  ift  daher  zu  beklagen,  daßs  er  die  Kalender^ 
pacht  nicht  behalten  hat.     A,  ß,  BeAik  den  24  ^un,  ggl 

In  kurzem  wird  ein  gefchickter  Arzt  als  Naturalift 
nach  Ceylon  gelien«  und  diefe  In  fei  einige  Jahre  hin- 
durch ftudiren.  Neckars  zweytes  Compte  rendu  geht  in 
wenig  Tagen  zur  Pre0e.  Hr.  Xe  i?oi  arbeitet  an  feinem 
Werke  über  das  hiefige  Hofbital,'imd  Hr.  v,  fourcroi  ait 
einer  neuen  Ausgabe  mner  Chemie.  Hr.  //j«a%^Ae  dirigiit 
einen  treftichen  Attas  des  Bjütifchen  Meeres,  dem  er  ein 
Mfmoir  vorangehen  läfst.  Ilr.  Mercier  hat  eine  neu« 
Ausgabe  der  i<oufre^uifcheb  Werke  übernommen.  Hr. 
'Broutj'onet  ift  mit  einer  Synopfis  der  Quadrupedcn  föi^ 
Trankreich  befchuftigt,  wobey  er  von  jedem  Thiere  eine 
zwar  kleine T^  aber  fehr  denäiche  gut  geftochene  Abbili 
dnng  zur  Seits  geben  wird.  Unter  den  zahllofi»n  Schrif- 
ten ,  die  die  hiefige  traurige  Verwirriing  hervorbringt, 
ift.  beft>nders  ein  ßuch  mit  dem  fonderbaren  T^tel :  de 
t  BnfefnbU'  merkwürdigi'wönigftens  fehr  utlterfichtend; 
wie  auch  rEtat  liberk,     A,  B,  Jfurif  d,  loten  ffun,  88^^ 
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Sonnabends,  den  I2ten  Julius  17881 


GESCHICHTE. 
Halle,  b.  Gebauer:  ^oh.  Georg  Aug.  Galtet' 
ti»  Prof.  der  Gefch.  am  Gymnaf»  zu  Gotha, 
Gefchkhte  von  Deutfchland*  Erßer  Bafid.    Bis 
auf  Rudolph  von  Habsburg.  I787»  4*  656  S. 

D.      ■    ■   .    •         ■         . 
iefe  G^chichte  von  Peutfchland  gehöht  zur 
Fortfetzung  der  allgemeinen  Welthiftorie,  wo- 
von, diefererfte  Band  den  ssften  Theil  ausmache,- 
und  Hr.  (7.  fchliefst  Geh  nun  rn  die  Reihe  derje- 
nigen Männer,  Welche  von  1771  an  die  unbrauch« 
baren  Ar);)eiteu  dec  E^igländer  durch  grundlichere 
erCeczten.     Die  Pflichten  eines  Gefchichtfchreibers 
überhaupt,  und  insbefondere  diejenigen,   welche 
dem .  Bearbeiter  der  deutfchen   Gefchichte   eigen 
find»  ingleichen  die  Fehler  der  meißen  feiner  Vor- 
gänger find,  ihm»  wie  man  aus  der  Vorrede  Gehet» 
fehr  wohl  bekannt.    Seine  vorigen  hiftorifchen  Ar- 
beiten dienten  ihm  zu  einer  Vorbereitung  auf  die^ 
fes  wichtige  Werk,  deCTen  Schwierigkeiten  erdedo 
mehr  fühlen  mufste^  da  Deutfchland   mit   Recht 
von  (einem.  Gefchichtfchreiber,  wo  nicht  mehr» 
doch  wenigftens  eben  fo.viel  erwartet,  als  für  an- 
dere Länder  von  andern  Fortfetzern  der  Wekhifto- 
rie  ift  geleiftet  worden*     Im  Ganzen  hat  der  Vf. 
feine  Abficht»  eine  zugleich  unterhaltende  und  lehr- 
reiche Gefchichte  zu  liefern,  erreicht.    In  Abficht 
auf  die  Auswahl  der  Begebenheiten  und  auf  die 
Kürze   oder  Ausführlichkeit  in  der  £r7ählung  ift 
nichts»  in  Abficht  auf  die  Richtigkeit  des  Erzählten 
ift  nur  wepig  zu  erinnern,  üer  gegenwärtige  Band 
ift  in  S  Bücher  abgetheilr.    Das  ifte  begreift  die 
ältefte  Gefchichte  der  Deutfchen ,  nebll  der  Schil- 
derung ihrer  Sitten  und  Verfafiung,  bis  auf  die 
Veränderung^  welche  die  Völkerwanderungen  nach 
fich  7x>gen.    Vermuthlich  war  dieCer  Anfang  fchon 
abgedruckt,   ehe  Hn.    Prof.   Heinrichs   Teutfche 
Reichsgefchichte  erfchien.     Hr.  6r.  hätte  fonft  ge- 
wift  feine  Vorgänger,  (unter  denen  jedoch  groiTe 
S/Iänner  find,)  verlaflen  und  wäre  vor  Kimmeriem 
und  Kelten  vorbeygegangen.     Die  Nachricht  von 
den  Völkern  Germaniens  und  ihrem  ZuAande  ift 
genau  und  mit  Zuziehung  aller  erfoderlichen  Hul&- 
mittel  ausgeführt.     S.  .21.  kommt  der  3ardiet  vor, 
,,der,  der  ßeCchatfenheit  des  Treffens  gemäfs,  bald 
9,ftärker,    bald  fchwächer  tönte.'*     Die  bekannte 
A.L.Z.  1788.  Dritter  Band. 


Stelle  im  Tacitus  hat  Rec.  nie  anders»  al^To,  W- 
ftehen  können:  Ades  terrent  rel  trepidatit  ^  .pnmt 
H bärdituf  )  fonuit ;  d.  i.:  „die  Deutfchen  drifigen 
hitzig'  auf  den  Feind  los »   oder  find  .fchüchtern, 
.nachdem  der  Kriegsgefang,  (aus  allerhand  zufäjli- 
.geh  Üf fachen,)  ftärker  oder  fchwäcfeer  in  ihre  Oh- 
ren tönt.'*    Das  2te  Buch  handelt  von  der.Eptfte-  * 
hungi   dem  Wachsthum  und  der  Ver^iTui^  d^ 
fränkifchen  Staats»  bis  zur  Erhebung  Deutfchland^ 
zu  einem  eigenen  Staate  und  deffen  gänzlicher  Tren- 
nung von  Frankreich,  mit  beygefUgter  Ueberfichjt 
feiner  Verfafliing  bey  d^r  letztern  Epoche.    S.  159 
bey  der  Krönung  I^afls  des  Groisen  hätte  der  Vf. 
bemerken  Collen,  da6  es  nur  Verftellung  war,  wenn 
Karl  fieXür  unerwartet  ausgab.   Diefps  ifl  einleuch» 
tend  bewiefen.     Die  Schilderung  dieCes  Kaifers»  §. 
170.  f.  ift  gut  gerathen.    Was  S.  215.  f.  vondeim 
zunehmenden  Anfehen  und  Rejchthum  der  Gelft- 
lichkeit  erzähle  wird ,  gehört  unter  die  beißen  Stü- 
cke diefer  Art;  fo  wie  auch»  was  S.  229.  f...vpri 
den  nun  für  Deutfchland.wichtigenSJawen  vor- 
kommt.   Daä3te  Buch  gehet  von  K.  Arnulf  feis 
zum  Tode  K.  Heinrichs  III,  und  befchreibt  die,  ße;- 
gebeoheiten  Deutfchland ,  mit  zweckmSfeiger  Ab- 
kürzung deffen,  was  die  Kaifer  in  Italien  verrich« 
ten*  und  fodann  die  Staatsverfaffung»  Cultur,  Hand- 
lung,. Religion  und  Sitten  der  Deutfchen,    Bey 
den  ^vyeifeln,  die  man  wider  die  beträchtliche  Zahl 
der .^ädte  vorbringt,  die  K.  Heinrich:!,  fbll  an* 
gelegt  haben,  macht  Hr.  G.  S.  257.  die  richtige 
Erinnerung,  dafe  manche  Burgen  damate  entflehen 
konnten,  welche  erft  in  der  Folge  ftadtifche  Vor-» 
rechte  bekamen.     In  der  Erzählung  deflen*  was 
Otto  I/und  Friedrich  I    in  Abficht  w(  Dänemark 
vornahmen»  fcheint  der  Vf.  des  Hn,  J.  R.  Chrijlid* 
ni  Abh.  von  Dänemarks  freyer  Königskrone  nicht 
zu  Rathe  gezogen»    oder  nicht. genug  Rücklicht 
daraufgenommen  zu  haben*    .Das  4te  Buch  be- 
greift den  Zeitraum   von  K.  Heinrich  IV  bis  auf 
Friedrich  I,  nach  demPlan  der  vorhergehenden.  Vor- 
züglich gut  find  die  hier  vorkommenden  Nachrichten 
von  den  Kreuziügen,  von  demUrfprung  derGraf- 
fchaften  und  Herrfchaften ,  von  den  Verhältniffen 
des  Adels,  von  der  Ritterfchaft  und  dem  Kriegs- 
wefen.     Die  Begebenheiten  und  der  Zuftand  der 
Nation  von  Friedrich  I  bis  auf  Rudolph  I  machen 
^  dqi 
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den  InhaU  des  Sten  B«  aus.    tn  Abficht  auf  die 

ftnzliche  Zerftorang   der  Stadt  Mavlaad   durck 
riediMl  f  «iddie  Betreuung  des  Bodens  mit  Salz 
.  folgt  Hr.  (y.  zu  ficher  den  fpätern  Gefchtchtfchrei- 
berm    Dfe  Gefchkhte  Heinrichs  des  Löwen  S.  525» 
£  zeichnet   Geh  hier  durch   Vollftähdigkeit   und 
deutliche  Entwickelung  aus.     Bey  dem  Anfang  der 
Uneinigkeiten  zwifchen  K.  Friedrich  EL  und  den 
Päbßen  findet  man  S.  $92«  die  wahre  Bemerkung» 
dafs,   „wenn  der  Pabft  von  den  Rechten ,  die  er 
,  i>in  Rückficht  auf  die  Ertheilung  der  Kaiferwürde 
»jficb  anmaijste,  die  glänzendilen  Begriffe  fich  mach« 
ffte,  die  Kaifer  es  gröfstentheils  ihrem  Betragen 
»»gegen  denCelben  zuzufchreiben  hatten.  **    S.  61S. 
widerfpricht  der  V£  Hn.  Herchenhahn,  welcher 
behauptet»  daö  durch  den  Tod  Herzog  Friedrichs 
II  von]  Oeftreich  feine  Länder  offene  Reichslehen 
wurden ;  und  er  erinnert,  dafs,  dem  Freyheitsbrief 
K.  Friedrichs  I  zufolge,  die  älteße  Schwerer  IVlar« 
.   garetha  das  ftärkfte  Erbrecht  hatte.    BeyderTliei* 
lung  der  hohenftaufifchen  Güter,  welche  die  Herzo- 
ge von  Baiern  nach  Conradins  Tode  vornahmen» 
hatte  der  Vf.  nicht  fagen  foJlen:  ,,Die  Städte  Nlirn- 
«>berg,  Nördlingen  und  Lauingen  behielten  fie  in 
,,Gemeinfchaft,**  fondern  ,^dle  Städte  —  wollten  fie 
$M  Gemeinfchaft  behalten,^*     Ihr   Vorfatz   kam 
nicht  zur    Ausfuhrung.    Am  Ende   fchildert  der 
Vf.  die  Vortheile   der  deutfchen  Staatsverfaflung 
tn  der  letztern  Periode,  'und  fchliefst  mit  folgen- 
den Worten:  „Noch  halfen  keine  Landftände  in 
f,(iir(llichen  Kanzleyen ,  oder  unter  beftändigen  Re- 
s,gimentern  angeftellt,  die  Freyheit  ihrer  lYlitbür- 
,jger  einfchränken ;  noch  durfte  jeder  edle  oder 
^jfreye  Unterthan  des  Staats  den  Landesherrn,  als 
»den  Beförderer  feiner  Rahe  und  Glückfeligkeit 
»betrachten;  noch  raubten  ihm  keine  langwieri- 
f,gen  und  geldverzehrenden  Rechtsliändel  das  Ver- 
„mögen ,  das  er  durch  eigne  Macht  oder  in  Ver- 
^»bindung  mit   andern  zu  vertheidigen  fich  ftark 
^.genug  fühlte."    Hr.  G.  facht  in  diefem  Werke 
nicht»  fich  das  Ahfeheh  zu  geben»  als  ob  ets^les 
•  aus  den  eigentlichen  Quellen  hergeholt  bitte.    Er 
führt  folche  nicht  oft  an ;  und  auch  da,  wo  er^fich 
darauf  beruft,  fcheint  es  bisweilen »  als  ob-  er  fie 
iiicht  vor  fich  gehabt  hätte;   z.  E.   S.  356f^w\Td 
vom  Bifchof  Adelberjt  zu  Bremen  erzählt ,  dafs  er 
zu  dem  jungen  K.  Heinrich  IV.  facte :    „  Erfülle 
^alle  deine  Wünfche;  niu*  fey  darauf  bedacht,  am 
„Tage  deines  Todes  dich  auf  dem  rechten  Wege 
„zu  befinden."    Diefes  findet  man  bey  Bruno,  aber 
nicht  in  Lambert  beym  0.  1063,  wie  in  der  Note 
y)  angeführt  wird.    Dagegen  kennet  Hr.  G.  die 
wichtigften  neuem  Werke  und  Hülfsmittel  für  die 
ganze  deutfche  Gefchichte  und  für  einzelne  6'tücke 
derfelben,  und  benützt  fie  forgfältig.    Mit  folchen 
Führern  konnte  er  nicht  leicht  fich  verirren»    Der 
Stil  verdient,  im  Ganzen  genommen»  Beyfall;  niu* 
dann  und  wann  wird   er »    durch    Wiederholung  « 
des  Zeitworts  ohne  weitern  Nachdruck,   verkün- 
ftelc.    S.  353.  i,Unter  folchen  Umftänden  war  es 
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.für  KeiDrich ,  war  es  für  Deutfchland  gewifs  ein 
»,b.efonderes  Glück"  etc.  Als  Druckfehler»  die 
eben  fo  wohl,  wie  die  hinter  dem  Regißer  >nge« 
zeigten»  Undeutlichkeit  oder  Irrdram  reranlafleit 
könnten,  find  zu  verbeflenl:  &  226.  Z.  5.  von 
unten»  f.  Klofters  tFfiJfmborn  1.  n^eißenburg;  S. 
414.  Z.  6.  v.  unt.  »»Friedrich  vermählte  fich  nach 
,,dem  Tode  feiner  erften  Gemahlin,  der  Mutter 
>,des  nachmaligen  Kaifer  Friedrichs  L  (hier  ift 
cinzufchalten :  mit  einer  Nichte)  „des  Erzb.  Adel- 
„berts  von  Mainz,*«  S.  465.  Z.  5.  v.  unt  1.  „die 
,,vom  Erzb.  Heribert  von  Mayland  eingeführten 
„(f.  eingeführte)  Carrocia,  —  wurden  (T.  wurde 
„etc.  )•*  S.  598.  Z.  i  r.  f.  Enzo  L  Ensao.  Der  Vf. 
denkt»  das  ganze  Werk  in  vier  dem  gegenwärtig 
gen  an  Stärke  gleichen  Bänden  zu  liefern. 

W I  K  N ,  b.  Baumeifter :  Michael  Ignaz  Schmidts 
etc.    Gefchkhte  der  Deutfchen,    Achter  Band. 
Von  dem  Regierungsantritte  Karls  V.  bis  zu 
dem  Anfmige  des  fchmalkaldifchen  Krieges.  Neue 
von  dem  Verfalfer  verbeflerte  und  unter  fei- 
nen Augen  veranftaltete    Auflage.   1787.    Z*- 
S28  SS.  ohne  2  Bg.  Inh.  u.  Reg. 
Hiemit  wäre  alfo    diefe   neue  Ori^nalausga- 
be  der  nun  fo   zu  nennenden  altem   Gefchichte 
dor  Deutfchen  auf  eine  ihrer  würdige  Art  been- 
diget    Unfer  Gefchäft  hierbey  ift   blofs  anzuzei- 
gen, worinne  die  Verbejferungen  beliehen,  welche  der 
Titel  meldet 'Wir  können  unsdabeyaufdieRecenlr- 
on  der  vorhergehendenTheile  in  Rückficht  deflen  be- 
ziehen, was  das  Ganze  betrifft,  und  hier  nur  die 
Stellen  anzeigen,  in  welchen  wir  bey  genauer  Ver- 
gleichung  der  Ausgaben  •  Abänderungen  bemerkt 
haben.    Beym  erden  Anblick  fcheine»  fie  fehr  er- 
heblich zu  ieyn  (die  erfte  Ausgabe*  war  nur  494 
Seiten  ftark);   allein  der  Druck  der  neuen  Aus- 
gabe ift  weitläuftiger.    Blofs  im  ßtiifnnd  zwanüg- 
flen  Kapitel  C^.,397  etc.  der  neuen  und  S.  370  etc. 
der  alten  Ausgabe)  zU  Anfange  ift  eine  bemerkliche 
Abänderung,  oder  viel  mehr  eine  Abkürzung,  wel* 
che  die  Unterhandlungen  über  einen  Religionsver- 
gleich zu  Frankfurt  betrifft     Die  Benennung  eini- 
ger Staaten  etc.  und  einige  derbe  ( actenmöfsige) 
Ausdrücke  find  weggeftrichen.     Auf  der   362  i. 
fehlen  ein  Paar  Zeilen  und  S.  ä72  ift  in  der  Stelle: 
„vermeinte  er  (der  H.  von  Wirtenberg)  nichts  dafs 
„einige  Klöfter  nicht  zu  dem   Fürftenthum  gehör- 
nten,** das  Nicht  richtig  eingefchoben.     Die  Vor- 
rede zu  diefem  Bande  der  erften  Ausgabe  ift  auch 
weggefallen.     Dagegen   ift  dem    Rec.  nicht  etwa 
ein  und  andrer  Druckfehler,  fondern  der  Umftand 
aufgefallen,  dafs  der  Hr.  Vf.  auf  manche  gegrün- 
dete Erinnerungen  des  Hn.  Prof.  Plmik  u.  a.  und 
auf  neuerlich  entdeckte  beurkundete  Nachrichten 
des  H.  R.  R.  Spiefs^  als  z.  B.  iiber  Karls  Plan,  die 
römifche  K.  Krone  gevviflermafsen   erblich  zu  nvi- 
chen,  —    doch  gar   keine  Rückficht   genommen 
hat.     Sie  find  ihm  doch  weder  unbekannt»  noch 
verächtlich!   Vielleicht  ifts  Vorficht,  um  nicht  in 
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lltemriß^  Fehden  tn  vettaileni  unci  nun  mu& 
C0  vielleicht:  das  klaffifche  Werk  entgelten ,  da& 
einige  wenige  an  einem  Schmidt  zu  nittern  wer- 
den wollen.  Mit  großem  Unwillen  hat  ReceriCi 
die  Att  empfanden,  mit  welcher  mancher  verfahrt, 
der  da  glaubt,  er  oder  ein. andrer  habe  ein  Jota 
beffer  gefetzt,  und  nicht  fühlt,  dafs  unfer  Hr.  Vf. 
mehr: für  den  Totaleindrucfc  als  die  Ausführung 
kleinerer  Details  ein  Kunftwerk  aufgeftellt  habe. 
Die  von  uns  anderwärts  befchriebene  neue  17/- 
wer  Ausgabe  ifi  diefer  im  Text  gleichlautend  und 
der  vorSegende  Band  macht  in  derfelben  den/wn/- 
im  aus. 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

M  A  D  R  1 1>9  lA  der  königl.  Druckerey :  Los  diez 

librof  de  Architectura  de  M.  Fitruino  Polion 

tradaddof  del  Latin  y  conmentados  por  Don 

^ofeph  Ortiz  y  Sanz»  Presbitero.   I78r-   ^77 

»•  Regalfol*  56  Kupfertafeln. 

Der  gelehrte  Ueberfetzer  unternahm  anßinglich 
diefe  Arbeit  ohne  andere  Hülßsmittel  als  den  Vi^ 
truvius  vom  Philander  ^  Barbaro  und  Galiani;  ehe 
er  aber  noch  das  dritte  Buch  vollendet  hatte,  fo 
überzeugten  ihn  die  vorgefundene  Schwierigkei- 
ten, daCs  er,  um  zu  feinem  Zweck  zu  gelangen, 
nothwendig  eiaige  Handfchrifcen ,  und  die  in  Ita- 
lien aus  dem  Alterthum  noch  übrig  gebliebene  Ge- 
bäude felbft  in  Augenfchein  nehmen  mftfle.  Er 
entfclilois  fich  alfo  eine  Reife  dahin  zu  machen, 
gieng  mit  Erlaubnifs  des  Königes  den  iiten  Aug. 
177g  von  Spanien  ab,  und  kam  den  soften  Sept. 
in  Rom  an ,  wo  er  fogleich  die  dafigen  Antiquitä- 
ten mit  vielem  Fleifs  uneerfuchte.  Hierauf  befuch- 
te  er  auch  Neapolisy  Baya*  Pozzdot  HercuUmeiim^ 
'Pompeyai  Pofidonia  und  andere  benachbarte  Orte, 
fetzte  fich  fodaun  im  Aug.  1779  zu  Rcniu  und  vol- 
lendete dafelbft  diefes  Werk  durch  die  Umerftü- 
tzung  feines  Königes. 

Der   lateinifche  Text  ift  nicht   beygedruckt, 
und  folglich   von   den  Lefearten   nur   diejenige, 
welche  vorzüglich  eine  Erklärung  nöthig  hotten. 
In  der  Ueoerfetzung  band  fich  der  Vf.  weder  an 
einen  befondern  Drutk  noch  an  eine  Handfchrift 
ausfchlicffend.    Die  Ausgaben,  welche  er  bey  fei- 
ner Arbeit  vor  fich  hatte,  waren  folgende:   Die 
erfle  Ausgabe ,  welche  ^oh.  Sulpiciuf  verauflaltet 
hat,  die  nichts  anders  als  eine  gedruckte  Hand« 
fchrift  fey ,  indem  dabey  nicht  die  geringfte  Ver- 
änderung vorgenommen   worden.    Es  fehlet  die- 
fer Ausgabe  die  Jahrzahl,  der  Name  des  Druckers 
und  des  Orts.    Aus  der  Zufchrifc  an  den  Cardinal 
Raphael  Riario^  damaligen  Cancellarius  des   Pabft 
Jmocenz  VIII  vermuthet  der  Vf. ,  dafe  1487  das 
Jahr  des  Drucks ,  und  ^oh.  Hugo  von  Gvigembacht 
oder  Georg  Herolt  der  Drucker  fey.    Den  letztei^n 
hält  er  aus  der  Vergleichong  mit  aivlern  von  fei- 
nen Werken  für  den  w«ihricheiiüichften.    ferner 


die  drey  Aufgaben  vom  P.  ^oh.  3^eundo ,  einem 
'  jgelel^rten  Dominikaner  und  gefchickten  Architek- 
ten von  Verona ,   die  von  iViUt.  PhUander ,  Daniel 
Barbaro  f  ^olu  Laet  und  Marquis  Galiam'    Vo;i 
Handfchrifcen  verglich  er  die  4  Vatieaniffhen,  und 
die   vom  Escurial.    Von  blofsen  Ueberfetzungört 
feyen  ihm  zu  Geficht  gekommen  j    die  Italienifche 
von  Francisco  Lucio  i   die  Spanifche  von  Miguel 
de  Urrea^  gedruckt  zu  Alcala  im  J4  Ijga«  durch 
3oh,  Gradan.    Die  Franzöfifche  aber  von   3^0/1. 
Martin  habe  er  nicht  bekommen  können.  Von  Ue- 
berfetzungen  mit  Noten  oder  Commentarien  habe 
er  gefehen,  die  4  Italienifchen :   nemlich  die  von 
Cejar   Cefuriano,    die   von   Sf^h.  Baptifta   Capo* 
rctl^    die   von    Daniel  Barbaro^    die  ichon  ge- 
nannte von  Galiani;    die    Deutfche  vom  Rivius^ 
und  die  Franzöfifche   vom  Perrault.      Von  die- 
fen  allen  fey  ihm  fber  nur  die  letztere  und  die 
vom  Galiani  von  einigem  Nutzen  gewefen.    In- 
deflen  berichtiget  der  V£  nicht  feiten  beide.    Wir 
wollen  hier  nur  einBeyfpiel  an  einer  von  den  Stel- 
len geben,  welche  den  Auslegern  am  meiften  zu 
fdiaSen  gemacht  haben,   fie  betrifft  nemlich  die 
fcamillos  impares^  welche  man  vor  einigen  Jahren 
in  der  Bibliothek  der  fchönen  Wiflenfchaften  für 
ungleich  hohe  Zocken  oder  Unterfätze  ausgegeben 
hat,  die  aber  dem  Text  nicht  gemä(s  find:  Stylo^ 
batam  ita  oportet  exaequari ,  uti  habeat  per  medium 
adjectionem  per  fcamillos  impares ;  fi  enim  ad  libel* 
lam   dirigetur   alreolatus  oculo  videbitur*     Zuerft 
fragt  fichs  nun,  was  Vitruvius  unter  Stylobata  ver- 
liehet? die  Antwort  laut  fich  {aus  der  vorherge- 
henden Stelle  abnehmen:  Sin  auteln  circa  aedem 
ex  tribus  lateribus  podium  faciendum  erit^  ad  id  ron- 
ßituatur  uti  quadrae^  fpirae^  trunci^  coronae^  lyßs^ 
ad  ipfum  Jlylobatam ,  qui  erit  fub  columnae  fpirif, 
convcniant.    Demnach  beftehet  die  Stylobata  nicht 
aus  blofsen  Unterfätzen,  fondern  fie  macht  einun^ 
ter  den  Säulen  fortlaufendes    Poftament  aus,  lind 
die  fcamilli  impares  find  nach  unferm  Ueberfetzer 
Verkröpfungen  defielben,    die  unter'  den  Säulen 
befondere    hervorragende    Poftamente    formiren  ^ 
wodurch  die  Zwifchenriiume   das  Anfehen   einer 
Atfshpiting    bekommen.      Diefe   Erklärung    gub 
auch  GalianL    Es  gehöret  aber  noch  folgende  Stel- 
le hieher :  Capitulis  perfectis  deinde  in  Jummis  co-- 
iumnarum  fcapisy  non  ad  libellam^  fed  ad  aeqüatetH 
modulum  coUocatiSi  uti  quae  adjectio  in  ßylobatis 
facta  fuerit^  in  fuperioribus  monbris  refpondeat  fym* 
metria  epißuliorum.    Diefe  Stelle  fehlen  d^m  GU* 
liani  noch  fchwerer  als  die  vorige;  denn  wenn  ^r 
gleich,  um  gedachte  Uebereuiftimmung  zuwege  zu 
bringen,  bey  dem  Gebälke  auch  Verkröpfungen 
über  den  Säulen  annehmen  wolle,  welche$  der  fpa- 
nifche  Ueberfetzer  wirklich  thutj  fo  wiffe  er  doch 
aus  den  ntcht  nach  der  Schnur  gefetzten  Säulen 
nichts  zu  machen.    Es  ift  fidh  zU  verwundern,  dais 
Galiani   nicht  auf  die .  Vitrdvifche  Befchreibung 
von  den  Säulen  zurückgegangen  ift ,  aus  Welcher 
der  fpBnifche  Ueberfetzer  diefe  Stelle  fo  leicht  er« 
P  2  klart 
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kMrt»  'Vitravius  glehe  nemlich  nur  den  Säulen 
wi>  Vorder-  und  Hintcrtheil  des  Tempels  eine  auf 
äen  Mittelpunkt  derBaGs  fenkrecht  Hehe^nde  Axe; 
die^Säüten  an  den  Seiten  aber»  wo  die  fcouNilli  im- 
päter  ihre  Stelle  haben ,  Collen  fo  zugerichtet  wer- 
den, dafs  die  Seite  >  tvelche  gegen  die  Wand  des 
Tempels  fiehet,  fenkrecht  bleibt,  und  nur  die  äuf- 
fere  Seite«  eine  Einziehung  bekommt.  Folglich 
wird  die  Axe  gegen  die  Wand  des  Tempels  ge- 
neigt >  und  die  Verticallinie  aus  dem  Mittelpunkt 
des  Kapitals  fällt  auber  dem  Mittelpunkt  der  Ba* 
fis.  Der  Ueberfetzer  verGchert>  dafs.  die  Vortref- 
lidikeit  des  Vitruvifchen  Werks,  welches  alles  über» 
träfe  t  was  in  Spanien  über  die  Baukunft  gefchriff 
ben  -worden,  —  das  Beyfpiel  •  der  Franiofien  \md 
Italiener,—*  ein  wiederholter  (und  wo  er  ftatt  fin- 
den kann,  fehr  nachahmungswürdiger)  königlicher 
Befehl»  welchei»  verordnete,  tiafs  kein  öüentliches 
Geb2iude  errichtet  werden  foUe,  ehe  die  Riiie  da- 
von der  Akademie  der  Künde  vorgelegt  worden,  — 
ihn  tu  diefer  Arbeit  verankfst  habe.  Wir  bemer-. 
ken  noch,  daä  diefes  Werk  auch  in.  Anfehung  des 
fchönen  Drucks  Spanien  Ehre  mache,  und  wünfchen 
ihm  in  üeutfchland  einen  glücklichen  Nachfolger. 
Nach  dem  guten  Vorgange,  welchen  SilberfchUg 
In  Erklärung  der  vom  Vitruvius  befchriebenen 
Kriegsmaifchinen  bereits  gemacht  hat,  ift  zu  hoffen, 
dafe  die  DeutCbhen  es  doch  wenigftens  in  diefem 
-Iheil  den  Ausländern  zuvor  tljun  würden;  darin 
hat  der  Spanier  kein  fonderliches  Verdienft.  Ue- 
her  diefes  wäre  es  nöthig,  dafs  man  auch  die  Vi- 
truvifchen  Meynungen  felbft  bisweilen  einer  Prü- 
fung unterwürfe,  denn  fie  halten  nicht  immerdar 
Stich,  in  Rückücfat  auf  die  ächten  Grundßtze  der 


Baukunft.    Ein  Beyfpiel  geben  fchon-  die  vprhin 
angeführten  Verkröpfungen  des  Gebälkes.« 
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Hannover  und  Osnabrück:  Beytr'dgezurNä* 
turkunde  und  der  damit  verwandten  trijfeh" 
fchaftetif  befonders  der  Bctanik,  Chemie$  Baiu* 
und  Landieirthfchafti  jirzneygeliihrtheit  «•  Apih 
thekerkunß.  Von  Friedrich,  Ehrhart.  Zweyter 
.  Band»  1788,  8*  (12  gr.) 
Diefer  Band  hebt  abermals  mit  Auszügen  en« 
glifcher  Briefe  an,  deren  zwey e  von  Hn.  Hagemann 
iind.  Im  erftcn  derfelben  ift  ein  glücklicher  Ver- 
fuch,  den  Schwefel  vermittelft  rauchenden  Salz- 
geiftes  mit  Braunftein  verbunden,  aufzulören.  Ini 
andern  die  Entdeckung,  dafs  die  von  einem  Hn. 
tr.  in  Bremen  geheim  gehaltene  Eifentinctut»  aus 
der  ausgetrockneten  und. durch  die  Feuchtigkeit 
der  Luft  wieder  zerflolTen^n  Lauge  des  heffiCchea 
Eifenkiefes  mit  Vitriolöl  verbunden,  beftanden. 
Phar  maceutifcheAnzeigen,betrefrend  die  Eigcnfchaf- 
ten  der  guten  Magnefie,  die  Verwechfelung  der  Blat- 
ter von  Löffelkraut  mit  den  vom  Feigwarzenkraut, 
und  der  Bärentraube,  mit  der  Preilfelsbeere;  in- 
gleichen dafs  der  franzöfifche  und  venetiahifche 
Cremor  wegen  der  dortigen  Bereitungsart  kupfer- 
haltig  fey,  und  es  daher  befler  gethan  wäre,  wenn 
ihn  die  Apotheker  felbft  vertertigten ;  dafs  die 
Extracte  in  wohlverzinnten,  oder  noch  beOTer  ei- 
fernen  Gefafsen  bereitet  werden  follten;  endlich 
eine  wohlfeile  terra  foL  tartari  und  den  Vorzug 
des  rohen  Honigs  .vor  den  gereinigten«  Noch 
eine  Anzahl  andrer  Auffätze,  einzelner  Bemer- 
kungen u*  f.  w-  Zuletzt  kommen  Mönchia  und 
Honkenga^  zwey  neue  Pflanzengattuugen,  von 
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TJtuer  der  allgemeinen  Ueberfchrift  de  legibus  majc 
flatis  werden  hier  alle  Gefetze  verbanden »  die  bey^Hen 
Kömern  zur  Erhaltung  der  inneni  Ruhe  und  Majeftat  des 
Volks,  zur  Verhinderung  geheimer  ZnCammenkÜnfte  und 
Aufliäude,  ingleichen  zur  Abwendung  aller  :Schm3lerun- 
genund  Verletzungen  an  der  Würde  und  den  Hechten  der 
IWagiftrate  und  einzelner  Biirger,  endlich  wider  Anrei- 
zimg  und  UnterfKiitzung  der  öffentlichen  Feinde  ge(«eb<ftn 
worden»  und  zwar  vor  Abfaffung  der  Lex  Sulia.  Vn  hier 
das  Wort  majefläf  eine  "w^ükührliche  Befttmiiiung  erhält» 
fo  könnte  es  wohl  überfliifsig  feyn,  über  die/es  Worts 
Bedeutung^  tine  um(tändlidie  Unterfucbung  anzuheilen : 
Es  geht  voraus  eine  Notiz  von  den  die  Majei^ät  betref- 
fenden Gefetzen  unter  den  Griechen ;  hierauf  kommt  eine 
chronologifchc  Sammlung  der  Gefetze  diefer  An  bey  den 
Römern  zur  Zeit  der  königlichen  Hegierung »  mit  Bemer- 
kungen über  das  Gerichtsverfahren  und  die  Strafen  des 
IVlajelt jits Verbrechens ;  alles  in  einem  guten  lateinifchen 
Stil»  und|  mit.Deudichkeit  gefetzt  und  mit  Sorgfalt  ge- 
fammlet. 


RKicHSTACSLXTSRATVRt  Der  Hr.  Correfpondcnt  d^r 
A.  L.  Z. »  welcher  die  Nachrichten  von  der  Keichstags- 
literatur  eüifendet»  irrt  fieh  nicht»  vrenn  er  vermuthet» 
dafs  die  unter  fortlaufenden  Seitenzahlen  zu  Regensburg 
ericheinenden»  in  4.  mit  lateinifchen  Lettern  gedruckten 
Schriften  über  die  gegenwartigen  Comitialdeliberanda  zu 
einer  Sammlung  beiHmnit  Hnd.  Ein  dafiger  Comitiali(ie 
hat  nemlich  den  Entfchluis  gefafst»  alle  kleinen  über  die  kaxn- 
mcr^eriihtlichen  Comitialdeliberanda  herauskommenden 
Schriften  in  gleichem  Formate  unter  fortlaufenden  Seiten- 
zahlen drucken»  und  fie  am  Ende  mit  einem  y/oMp^fite/ und 
einem  brauchbaren  Be^ißer  verfehen  zu  laflen.  Auf  diefe 
Art  köinieu  Liebhaber  des  d.  Staatsicchts  auf  eine  wohl- 
feile u.  unmerkliche  Weife  zur  volKiändigeu Samml.  jener 
Piecen»  die  fich  einzeln  lekrht  verlieren  iu  auch  volKländig  oh- 
ne RegiDer  nicht  iranr  fo  brauchbar  fnid»  gelangen.  bi§  jeut 
find  7  folcher  Schriften  eribhieuen.  Von  den  iiedanken  über 
die  Lirrichtung  der  Senate  etc.  ift  Hr.  peh.  i\riegsr.  H  jmän 
zuWezlar»  von  Seriatsadjunctionen  u.  ehend er felbe»  vom  Send» 
fchreiben  an  eilten  Fremid  in  //'.  der  ehemalige  l'iirul.  Lö- 
weiift.  geh.  Rath  ii.  Canzler  v.  Kiesling»  von  den  zufiilligen 
Gedanken  einet  Frivati,  Hr.  H9fr.  haas  zu  Wezlar»  von 
den  vermijciiten  Emjällen  Hr.  IvammergerichtsbeyAtzer 
V.  Neurath,  vom  pflichtfKiifsi^tn  Ciutuchten  Kr.  geh.  hach 
V.  Zwierlein  zu  \\  e?lar  u.  eiidl.  Volt  Aen  fortfrefetzten  zufäl" 
tigen  Gedanken  wied'2f  H**  Hotr.  Haas  VerfWTer.  ji,  ßr» 
Kegensburgf^n  S  (^'m^*  i7S8* 


ux 


Nqmcro  t69. 


ALLGEMEINE 

LIT   E  RA  T  ü  R  -ZEITUNG 

Montags,  den  i4ten  Julius  iy%2* 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 

» 

S<Hwx%iM,  Wismar  und  BÜT20W,  inderBod- 
nerifchen  Buchh.:  D.  Adolph  Dieterich  /Tc- 
bers,  Prof.  tu  Kiel,  fyßeifiatifche  EntwU 
ckelung  der  Lehre  von  der  natürlichen  f^er- 
hindlichkeit  und  deten  gerichtlichen  Wirkung. 
Dritte  und  letxte  Abtheilung.   1787.  230  S. 

Im  fünfte»  Abfchnittc,  womit  diefe  dritte  Abthei- 
lung anfängt,  werden  die  nachnatiirlichemRecht 
erlaubten,  und  nach  bürgerlichem  Recht  un ver- 
botenen, aber  doch  nicht  ▼öüig  wirkfamen,Rechts- 
gefchafte  vorgefteHt,    Zuerft  folche ,  die  mit  der 
Form  und  andern  poGtiven   Beftimmungen  der 
PrivatgefcMfte  nicht  übereinftimmen.  Eigentlich 
find  es  einCeitige  dem  Verfprechenden  naehthei^ 
Jige  Zufagen,  deren  Erfüllang  die  Gefetxe  der 
Willkühr  des  Verfprechenden  iiberlaffen .  vor  de- 
ren Erfüllung  alfo  der  Richter  dem  Kläger  feinen 
Beyftand  vertagt;  eine  Klafle  von  RecktsgefchSf- 
ten »  deren  Klaglofigkeit  der  V£  aus  den  Grund« 
fktzen  der  Römer  vom  jureßriäo  (mit  Grunde  in 
einigen ,  aber  nicht  in  allen  angeführten  Fällen) 
ableitet.    Ferner  die  Rechcsgefchäfte  der  von  der 
Gewalt  anderer  abhängigen  Perfonen  und  end- 
lich die  Einfchränkung   der  gerichtlichen  Wir- 
kung  natürlicher  Verbindlichkeiten ,  aus  billiger 
Nachficht  gegen  den  Schuldner.    Das  erworbene 
Recht  kann   durch  mehrere  Urfachcn   verloren 
gehen;  ( VL  Abfchnitt)  und  diefe  Urfachen  de* 
Verloib  können  in  der  Schuld  des  Gläubigers 
und  in  der  Nachßcht  der   Gefetze   gegen   den 
Schuldner  gefunden  werden.    Die  Lehre  von  den 
natürlichen  Liebespflichten,   welche  durch  pofi- 
tive  Gefetze  die  Wirkung  einer  Zwangspflicht  et** 
halten  haben ,   betrachtet  der  Vf.  nicht  unbillig 
als  einen  intereflanten  Gegenftand;  fie  ift  aber, 
wenn  fie  ihrem  eigentlichen  Werthe  nach  behau- 
delt  werden  foU,   mit  mehr  Sorgfieilt  und^  Schär- 
fe, als  hier  gefchehen  ift,  zu  unterfuchen;  vor 
andern  ift  dabey  amf  den  Unterfchied  vorhande- 
ner und  nicht  vorhandener  Verbindungen  unter 
den  Perfonen  Rückficht  zu  nehmen;    denn  die 
Verbindung  der  Menfchen  durch  Abftammung, 
Gemeinfchaft-des  Verkehrs  und  Aufenthalts  und 
andere  Beftimmungen  gründen  eigentUch  die  «u 
A.  U  Z.  1788«  Dritter  Band. 


pofiriven  Verbindlichkeiten  übergegangenen  Ue- 
bespflichten.  Ueber  die  Verficherung  und  Beftär- 
kung  natürlicher  Verbindlichkeiten  durch  Pfand 
und  Bürgfchaft,  durch  Eid  und  wiederhöhUea 
Verfprechen,  Conftitutvm  (im  VIII  —  XI  Ab- 
fchnitt); diefe /wra  ßfce^orfa  hängen  ganz  von 
Statthaftigkeit  und  der  gröfsern  oaer  geringem 
Wirkung  der  Hauptverbindlichkeit  ab;  durch 
Zurückfithrung  auf  diefe  allgemeinen  Grundsätze 
hätte  diefer  Theil  mehr  Kürze  und  Licht  gewin- 
nen können.  Der  Verf.  läfst  fich  dagegen  in 
eine  genaue  Erörterung  einzelner  Fälle  ein.  Den 
Befchlufs  macht  die  Aafhörung  der  natürlichen 
VerbindHchkeiten  (XI  Abfchnitt.)  Was  den 
Werth  und  die  Mängel  diefer  Schrift  betrift,  fo 
beziehen  wir  uns  'auf  unfer  voriges  Urtheil«  (S. 
A.  L.  Z.  1786.  SuppL  N.  34- ) 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

WsiMAK und  Gotha:  Journal  des  Luxus  und 
der  Moden  y  herausgegeben  von  I^ertuchwai, 
Kraus.    Jahrg.   1787.   423  u.  XCVIII S.  8-  (4 
RthDJ,  1788.  Jänner— ApriL  isau.  XXXVIS, 
Nur  der  einfeitige  Pedant,  nicht  der  Philofoph« 
hält  ein  folches  Journal  zu  nichts  gut,   als  zur 
Unterhaltung  beym    Putztifche.       Der    Gelehr- 
te, der  es  gleichgültig  hinwirft,  bedenke,   wie 
intereflant   uns  ein    folches   Journal  von   dem 
Luxus  und  den  Moden  der  Griechen  und  Römer 
feyn  würde  5  Wie  fehr  dient  nicht  eine  folche  pe* 
riodifche  Schrift  zur  Veredlung  des  Gefchmackes 
und  zur  Ausbildung  des  Handwerkers  und  Künft« 
lers!  Wer  auch  niu*  etwas  von  der  fokratifchen 
Kalokagathie  gehört  hat,  und  von  dem  gegen- 
feitigen  finfluife  des  Innern  und  Aeufsern,  des 
Schönen  und  Guten,  liberzeugt  iß,  der  wird  es  mit 
Danke  erkennen,  dafs  die  Herausgeber,  bisau£ 
di^  kieinßen  Zweige,  den  Luxus  in  feinen  ge- 
fiUligem  und  ungetäUigern  Erfcheinungen  verfol« 

S^.  Dafs  fie  fich  nicht  etwan  blofs  aux  den  Luxus 
er  Sinnen  eihfchränken ,  fondern  fich  auch  über 
den  Luxus  und  die  Moden  des  Geldes  und  der 
Denkart  verbreiten,  hievon  zeugen  verfchiede- 
ne  eben  fo  launigte  als  lehrreiche  Blätter.  Von 
diefer  Art  Gnd  z.  B.  im  Jahrg.  i787*  in  dem  April 
lind  Iffiaymonat  41e  Briefe  über  Tlüer  -  Magüetlf- 
Q  mus, 
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wus,  Somnambulifmus  und  Delqrganifation  als 
Moden;  im  Juniiis  der  Aaffatz  über  die  neiiefte 
Mode  .  Experimental  pdPhyftk'  der.  fran^ofifchen 
Damen;  im  Augull  dieUnterfadugig  dw Frage-: 
Giebts  Mittel  dem  Luxus  zu  fteuertfr^O  ja/*  ift 
^Ü^AutwoTty  ^abei^  der  H«mmelrund*'eine  gcfunp»- 
^oe  Politik  uAd  Stü^tswIrthfchÄft  bevahA  uns 
„dafür  t**     Sehr  genau  unterfcheidet  der  Ver£ 
2wifchen  Luxus  oder  Wohlleben  und  Ueppigkeik 
oder  Verfchwendang.      Der  Luxus  ift  wohlthä- 
tig,  in  wiefern  er  die  ThMtigk^it  und  deuKunffr^ 
fleifs  befördert:  die  Verfchwendung  fchadet  we-* 
niger  dem  Staat  als  dem  Partikular.    In.wie  fym 
*nür  das  Geld  nicht  auf^er  Land  geht^  iftsja  weit 
l>efler,dafs  es  circulirt,  als  immer  in  einem  Haften 
liegt.     Gegen  die  Verfchwendung   fchlägt   der 
Vf.  verfchiedene  Heilmittel  vor,    z.  B.  Ausbrei- 
tung der  gefunden  Vernunft  und  des  Ehrgefühls, 
Vorbild  tJer  Regierung ,  Auflagen  und  politifcpie 
'Anordnungen/    Im  Oftober  befindet  ßch  ein  fehr 
interelTa'nter  AufSfat^  über  die  Moden  derFrömn\- 
ier,     Wirkh'ch  verdient  der  Gegenftand  eine  noch 
ausführlichere  Behandlung.    Beydem  kleinlichen 
GeiftederMethödißen,  Zinzendorfianer  ü.  f.  w. 
ift  es  begreiHich ,  dafs  fi^  fich  auch  durch  Ge- 
iserden und  KleidertracHt  unterfcheiden :  allein, 
Wenn  de  ihre  eigenen  Moiäen  und  Manieren  ha* 
ben,  (b  än4erp  fie  in  denfelben  wohl  nicht  j^rn« 
Iftiä  auch  nicht  ohne  Gefahr  für  ihren,  Efpric  du 
Corps  und  Seäenjgeift. "  XJeberhaupt  unterfchei- 
det fich  der  religiöfe  Parteygeift  eben*  fo  durch 
Geberden  und  lUeidung ,  wie  durchSprache  und 
Ausdi-ück. '  Man  vergleiche  nur  hie  und  da  das 
proteßantifche    und    katholifche    Deutfcblaird  J 
Jlierüber  verweifen  wir  auf  den  debenten  von 
flen  Briefen  des  }6ianconi  an  den  Marchefe  Ph. 
«ercolani.    ,.Da  fich, '•  heifet  es  däfelbft,   „die 
;;katholifchen  Höfe  für  Carl  V  erklärt  hatten/fo 
^Vahmten  fie  feine  ipanifche  Ernfthaftigifeit  nachr 
,;die  Pro'teftanten   hingegen  bildeten  fich.mehi? 
^nach  der* freyern  Lebensart  dei*  Franzofeh,  un4 
„ihres  Bandesgenoflen,  Franz  L*.*   —     Im  No-- 
▼ember  kömmt  eine  mit  dem. eben  anjreführten 
AufiTatzQ  verwandte  Betrachtungen  über  alte  .und 
rnoöerne  Sprachfitte  vor.     Ferner  zwey  Briefe  von 
'  Autter  und  Töchter  über  weibliche  Hauskleidung 
üad' häusliches  Leben,   oder  über  das  Geheime 
iijfs,  wie  eine  Frau  von  Welt,  Anftande  und  gu* 
tem  Tone  zugleich  eine  gute  Wirthin  und  FJtaus^ 
mutter  feyn  könne.     Im  December  ein  Auffatz. 
Mber  den  Luxus  in  Berlin.     Ungeachtet  im  We*^ 
fentlichen  jede  grofse  Stadt  der  andern  gleich 
^ht,  fo  hat  doch  hinwieder  jede  in  AbCcht  auC 
Regierung  und  Tribunale,  in  Abficht  auf  Com- 
iiierz-  und  Militärwefen ,  in  Abficht  auf  Unter- 
veifungsanßalten ,  PoUxey,  Reichthum  u.  f.  w., 
fö  viel  eigenthümliches,    dafs  die  Gegeneinan- 
d^rhaltung'2.  B.  der  Städte  Berlin,  Wien,  Lon- 
iön  ^  Paris  nicht  anders  als  fehr  lehrreich  feyn 

mu£s.    Wie  ungemein^roiä  mala  nicht  auchXclioii 


blofe  deswegen  der  Unterfchied2wifchen  derLe- 
bensart  von  Paris  und  Berlin  feyn,  weil  in  letx- 
tefer  Stadt  der;Hof  fljlbft  ^f  einen  weit  befchei- 
denern  Ton  ^imrtitf  ift,  ah  bey  den  Grofsenu. 
Reichen  in  Paris  ?  Unter  den  Mode  -  Neuigkei- 
ten--in  dem  zweyten  '  Artikel' wirchinit  T'eleiir 
Scibarfl] na  bemerkt,  was  füc  «Ugemeinen Snäufä. 
der  mit  England  gefchlofiene  Handelsvertrag  auf 
die  firanzö^che  A/lodewelt  habe. 

Jahrg.  1788.  Im  janner:  l.  Fromme  Wün- 
fche  zum  neuen  Jahre,  jj^  Hft?^S  gftcjifpns  lyianier. 
Ein  Prolog  in  Verfen,  reich  an  Launeu.  achtem 
Witz.  9,  Moden  -^ntithetik:  in  l^^§b  c^^eftellt. 
Diefer  Auffatz  giebt  Nachricht  von  einer  Kette 
kleiner  zufammenhängender  Sonatia<^n,  we^e 
zur  Abficht  haben,  verfchiedene  Gcfmnajigcn 
über  Mode  im  komifchen  Mufikftil  expreffiv^ vor- 
zutragen ,  z.  B.  die  KI:^en  ein^s  Alten  über  die 
neuen  Moden,  und  die  Lobpreifung  diefer: Mo- 
dfen  von  einem  jungen  Stiuzer«  Was  der  Verf. 
auch  Immer  zu  Gunften  folcher  charakteri/lifchcn 
Mufikftucke  anführt,  fo  wenig  natüiiich  fchcineri 
uns  doch  folche,  infpfiderheit  zu  lang  durchge* 
fchleppte,  Schildereyen  in  Mufik.  Ohne  Gefang 
find,  fie  meiftens  zu  unbeftimmt.  Ueberhaupe 
fchweift  der  Tonkünftler  nicht  ohne  Ge.fßhr  übe^ 
das  Gebiet,  der  Empfindungen  und  (Semüths^ 
bewegungen  hinaus.  3.  Teutfche  Tituif^urmo-^ 
den.  „Gewifs,  es  wäre  eine  wichtige  Verbefler. 
„rung,  wenn  durch  eine  Verordnung  feftgefetzt 
„würde,  jeden  fo  zu  nennen,  wie  erdecretirt  ift.** 
^  Ueber  Sprachfitte  in  der  Anrede,  oder  über 
das  Dutzen  und  Ihrzen.  5«  Epiftel^n  die  Tan<^ 
ten,  um  fie  gegen  die  j untrer n  Nichten  geßlUiger 
zu  machen.  6.  Modeneuigkeiten.  7.  Nachricht 
von  einigen  Breslauer  Künftlern. .  Im  ifebruar. 
I.  Ein  fehr  interefiantes  Tabieau  von  Venedig« 
oder  Bemerkungen  über  den  Liueus  und  die  Mo«. 
den  in  Vene^fig.  Die  Anhänglichkeit  an  alte 
Sitten  und  Gebräuche  ift'  bey  den  Venetianerf\ 
nicht  mehr  fo  grofs  wie  ehemals;  vom  eigentlichen 
Venetianifchen  aber  ift  noch  immer  genug  übrig; 
diefe  Stadt  von  deji  andern  italiänifchen  Städten 
zu  unterfcheiden.  Alle  Aufmerkfamkeit  verdie* 
neu  die  Beobaditungen  über  den  Umgang  mit 
dem  Frauenzimmer,  über  die  Eihfchränkung  und 
Freyheit  derfelben,  über  die  Cicisbeen,  über 
die  Strafen,  welchen  die  Damen  »ausgefetzt  find, 
ferner  über  Theaterfangerinnen  und  Tänzerin^ 
nen;'  über  Hofpitalmädchen,  Luftmadehen,  Ehe^ 
procuratorea..  In  keiner  Stadt  werden  fo  viele 
heimliche  Ehen  gefchlolfen,  als  in  Venedig.  Di^ 
in  einer  folchen  Ehe  erzeugten  Kinder  haben  allQ 
Rechte  der  legitimen  Kinder.  Ein  zweyter  Auf* 
fatz  befchreibt  die  Vermählungsfeyer  des  Erzt 
herzogs  Franz  mit  der  Prinzeliln  Elifabeth  von 
Wirtcmbergi  Ein  fchätzbarer  Beytrag  zur  Cha<» 
raderifirung  der  Wienerfchen  Hofgefcbmat.kSi 
Eine  Reihe  folcher  Befchreibuiigen  von  einem  Jahr% 
aehend  und  Jahrhundert  cum  andern  würde  für 
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den  Liebhaber  der  Sitterifiefthiaite  äu&erft-inter-"; 
elTant  feyn.  —     Hierauf  folgen  zwey  neue  eng!!-- 
fche  TÜntc ,  in  Noten  gefe wt ,   und  alsdÄiw  die 
Modeneüigkeiten.     So  veränderlich  die*  Göttinn 
der  Mode  feyn  mag,   fo  fcheint  doch  der* Raum 
^nes  Monats  in  kurr,  um  jedesmal  neue,  fon-^ 
derlich  hervorftechende ,    Abänderungen  liefern 
2Ü  können.  —    Im  MSnt  wird  das  Tableau  von* 
ITenedig.  fortgefetit      2.   Der  Tanzmeifter   en' 
Oßce,   eine  innfifcalifche  Schnurre,      3.    Briefe 
über  das  deutfche-  TitÄlaturwefen.    4.  VorfeWag^ 
aur  Wieder^nvcckurg  eiücr  alten  Mode,«   nem- 
lich  d^rlVtöd«» ,  Ktrpfptftich«»  aus^zufchneiden-,  die 
in  dem  ei \lea  Viertel  diefes  Jahrhunderts  zu  Pa* 
ris  gehen  fcht  hat.    Durch  die  Wi^derelaführufig 
diefer  i  lode  wurden  fich  unf:Te  Schönen  haupt- 
fttfhlici)  auch  um  den  Buchhandel  verdient  ma- 
oben.    ffWi'J  manches  präditig  gedruckte  Buch,, 
,ydas  weiter  nidit  den  geringften  Werttf,   als  fei- 
„'nefchönieti  Kup{erchen  hat,  xVäre,  wenns  auch» 
,^nicht  zum.Lefen  taugte,    doch   immer  noch' 
, ^brauchbar  für  die  Schere!     Eine    eigne    Klaf-' 
9,fe  SchriftfteUer  wären  alsdann   die  Schriftfiel*. 
>;ler  für  din"  Schere.  "      s»    Modeneufgkeiten* 
Kn^  ier  foiiderbarilen,   dafs  felbflt  das  heilig- 
fte  Oberhaupt  der  Kirche   fich  dem  Zepter  der 
Mode  unterworfen  hat.      Seine    Heiligkeit   <ha-. 
ben  die  drey&che   päpfiliohe  Krone  zu   altmo- 
difch  und  fchwer  getunden,   und  laiTen  fie  daher 
nach  neuellom  Gefchmacke  umarbeiten,  -r  Der 
ErznUer  Jfi.fchalkhaft    genug    hinzuzufetzen;' 
/,Dafs    Ce   leicht  und  modern    genug    werdeii 
»yWird,   zweifle  ich  nicht;  denn  man  fagt,    der 
„Juwelier  habe   in   Wien,     Florenz  und    Nea* 
,>pel •  bey den  heften   Meiftern  gelernt.**    'Im 
ApHl,     ein>  fehr    intereifanter  und   lehrreicher 
Aufifatz    über    Modeglattben.        Wie    wahr    ift 
picht  folgende  Behauptung:  „Sie  alle,    meine 
»vHerren  und  Damen  i  haben  einen. gewiflen  reli- 
,;giöfen  Glauben  oder  Unglauben.     Warum  glau- 
„ben  fie'diefs,  und  warum  jenes  nicht?  Ehrlich  wä-- 
„re  ficherdie  Antwort:  Weil  es  Mode  ift.  InLud- 
,twigs  XIV  und  XV  Zeiten  wechfelten  in  Frank- 
„reich  die  Glaubensmoden  fchoa  fel^r  ab.     Bald 
„war  es  Mode«  bigott  ßreng  katholifch,^  bald  Hu- 
,,genot^   bald  Jknfenift  zu  feyn ,  zum  Grabe  des 
„heiligen  Paris  zu  wallfphrteu;      Es  war  noch 
„nicht  Mode  zu  voltairi&rcn.    —     So  wenig  es 
„zu  tadeln  ift,    dafs    der  gemeine  Biirger,  der 
Landmann,    ihre  Weiber  und  Töchter  fich-bey 
ihren  wichtigen  Benifsgcfchäften  nicht  um  neue 
.Moden  von  Kleidern  und  Kopfputz  der  feinea 
„Welt  bekümmern,  fondern  bey  ihren  alten  Klei- 
„dertrachten  bleiben ,  wenn  fie. nur  nicht  zweek- 
„widrig,    ungefünd  od^r  imanftändig  find,    fo 
f)Wenig  darf  man  es  tadeln ,  wenn  diefe  geringe- 
t)re<Stände.fichmcht  in  neue  theologifche  Grübe- 
Ipyen  umd  Streitfragen  oder  Methoden  de;*  AnV 
dacht  einlaflen.     Sie  werden  es  nicht  ungnädig 
nehmen ,     meine  Lefer  und  Ltrferinneu,   dafs 
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.{ich  fie' ih  fö  ferft  —  btoj's  in  föfem  *   ihrem  an- • 
,-,derwelt4gen  Range  über  die  geringere  Volks- 
,',klafle  unbefehadet  —  mit  hieher  rechne,   und 
9,Wünfche,   dafs  fie  es-  in  Abficht  der  Religion 
„zu  ihröm- Berten  fo  lange  eben  fo  machen  mö-' 
,^gen-,  bis  fie  etwan  Zeit  und  Luft  genug  gehabt 
„haben,  die  ganze  theörerifche  und  praktifche 
,ii*hilofophie,  die  KirchengefchiQhte,  die  gelehr-^ 
,>ten  Sprachen  und  die  Alterthumer/üie  Regeln 
„der  Auslegungskunft  und  noch  etwa  ein  halbes' 
.7,Dutzen2d  andererNebenwiffenfchaften  vorher- zu 
„ftudiren.'*  Sehrtwichtig  ift  folgende  Frage:  Was 
ift-  nun  hetit  zu-  Tage  in^  Detrt?cWand-in  -<ier  Re- 
ligio,n  lYlode?    In  dem  proteftantifchen  Deutfch- 
laii^e4ii\d  jetzt  ^wey  fich  entge^enftehende  Ärz- 
ten von  Modeglauben.    Die  eine  Klaffe  machen 
4\e  ieichtfinnigen  Anbeter  der  aufgeklärten  Got* 
tegg^eiehrten  und  Philofophen.aus.    Je  weniger 
diefe  Leichtfinnigen  unterfu'chen,  defto  fchnelier 
faHeii  fie- von  dem  einem  Extrem  auf  das  andre. 
„Und  nun,  weil  die  Menfchen  nicht  leicht  auf  der  • 
,;,Mittclftrafse  bleiben,  war  der.  Weg  gebahnt.  Alles* 
,»zu  gbubeujund  eben  fo  leichtgläubig  ohneCrund, , 
,ial8  vorher  ungläubig  ohne  Grund  zu  feyn.  MaUi 
„glaubte  vorher  nicht  ön  Chrifti  Wort  und  Tha-» 
„ten;  nun  glaubt  manön  Ca glioftro,  ah  Schröpfer, 
„jin  Mefmer,  an'Baron  von  Landsberg  —  und  Lava*' 
„ter  glaubt  voran«     Sonft  zweifelte  man  an  der 
„Geiftigkeit  feiner  lebenden   Denkkraft:    jetzt 
„glaubt  manr  die  Seelen  derVerftorbenenund  an- 
^,dere  der  übrigen  Menfchenwelt  unbekannte  gute; 
„und  böfe  Geifter  fehen  zu  können.  So  vertaufcht; 
„mandie  Flor- Chemife  des  Unglaubens  mit  dem: 
,,fchweren  Pehedes  Aberglaubens,  in  dem  man^ 
„fchwitzt,    oder  brennende  Hitze   bekommt.'* 
Das  befte  bey  der  Sache,  fagen  wir  mit  dem  Ver-^ 
falfer,  ift  .dieles,*dafs  es  nur  Modeglaube  ift,  und' 
dafs  alle  Moden  bald  wieder  neuen  Plitz  zu  ma^ 
chcn  pflegen.    In  einem'  zweyten.  Auffatze  em- 
pfiejt  ein. präktifcher  Arzt  einige  fehr  leichte  «ntf 
unvejcdä<:htige  Mittel  zur  Erhaltung  der  Schön- 
heit, Diät,  Reinlichkeit,  Baden,  Wafchen,  ge*, 
mäfs?gte  Bewegung^;  imd  wir  möchten  noch  hin«" 
lufetzon,   Befreiung  von  heftigen  Leidenfchaf- 
teii..  "Das  Intelligenzblatt,  w^s  dem  Journal  der 
Moden  beygefiiget  wird,  ift  nicht  nur  den  Künft- 
lern*    die  ihre  Waarenartikel  bekannt  machen,- 
vortheilhaft,   aiich  nicht  blofs  dem  kaufluftigen* 
Li^^bhaber  willkommen,  fÖndern  ^iebt  auch  oft 
demjenigen  Lefer  eine  angenehme  .Unterhaltung, 
der  mit  der  Empfindung  eines  Sokr^tes,   wenn 
fer  unter  den  Krämerbuden  herumgieng,  e«  durch«^ 
liefet:  Quam  multa  funt^  quibus  non  egeol 

Üebrigens  wär^  zu  wünfchen,  dafs  künftig 
manche  weitfchweifige  Tiraden  abgekürzt,  und 
manche  unnütze  Wiederholung  gefparet  würde/ 
Wozu  kann  es  dienen,  bey  jedem  neueri  Haus* 
geräthj^  das-zlii-  Tifcherarbeit  gehört,  jedesmal 
wieäer  anzuluhren,  dafs  es  koftbär  voh  Mahago- 
nyholz  u,  fr  w.  and  wohlfeil  von  Buchenhotze 
0  3  mit 
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mit  Lackferbe  dngcfirichen  —  geAiacht  werden 
könne.  Der  Artikel:  Erklärung  der  Kupferta- 
feln^  ift  meiftens  ganz  überflüffig,  denn  mehren- 
theils  enthält  er  nichts  anders,  als  —  dafs  iie 
oben  fchon  erklart  find.  Manche  Wiederholun- 
gen in  dem  Artikel  der  Modeneuigkeiten  find  bey 
der  monatlichen  Ablieferung  diefes  Journals,  mit 
welcher  die  neuen  Moden  doch  nicht  parallelen 
Schritt  halten,  wohl  ein  unvermeidliches  Uebel. 
Wie  wäre  esindefs,  wenn  die  Herausgeber  fchlech- 
t^rdlngs  keine  Kleidermoden  xwey  •  oder  mehre" 


remal  anführten ;  oder  wenn  }ä  auch  diefer  Arti- 
kel für  denjenigen,  der  nun  einmal  Lull  hat  %\x 
wiflen,  was  gerade  in  diefem  Monat  dasUeblich- 
fte  fey,  unentbehrlich  feyn  follte,  doch  die  mög- 
lichfte  Kürze  dabey  beobachtet  würde,  um  dea 
Raum  ^u  beflern  Aufßtien  lu  fparen,  woran  es 
nicht  fehlen  kann,  wenn  zumal  die  Herausgeber 
in  die  Gefchichte  älterer  Moden  zuweilen  aus- 
ffhweiften,  oder  d^s,  was  eigentlich  die  4nnalen 
des  Luxuf  enthalten  foUcen,  zum  TjjieU  mit  in 
4en  Plan  diefes  Journals  aögent 


II  T  ERARISCHE      NACHRICHTEN. 


NEüB^iiTDBCKüMa«M.  Nach  «inef ,  uns  von  df m 
Verf.  der  Briefe  über  Cahbrien  und  SiciUen ,  Hrn*  Joh. 
Heinr.  Bartels  in  Hamburg ,  in  Beziehung  auf  die  in 
No.  131a.  der  A.  L.  Z.  befindliche  Nachrictit,  von  einem 
au  Girgenti  gefundenen  arabtfchen  Livins  zugeiandten  Be« 
clchti^ng,  befindet  (ich  in  dem  dafelbß  gefundenen  Ma- 
nufcnpt  weder  ein  Auszug  ans  dem  Livius  noch  der  Linus 
ftlbft.  „Es  ift  diefes,  fchreibt  er  uns,  eine  Nachricht,  die 
der  Prinz  von  Torremuzza  durch  Briefe  und  GefprUche 
verbreitet  hat.  Der  Erzbifchof  in  Palermo,  der  gern 
Neuigkeiten  erzählen,  und  blofse  Mntlimafsungen  als 
ausgemachte  Wahrheit  verbreiten  mag,  theilte  ihm  die- 
fes Märchen  im  mündlichen  GefprSch  mit,  nnd  der  Prinz 
fchickte  fogleich  eine  Menge  Brieie  jenfeits  der  Alpen, 
und  machte  es  bekannt.  Mein  Correfpbndent  in  Girgen- 
ti  hat  das  Mfcrpt  felbft  nicht  gefehen,  er  aber  weifs  es 
zuverläfsig  von  Monfignore  di  JUonarchia,  dsSs  es  nichts 
weiter  als  alte  Gefetze ,  die  den  Caricatore  oder  Kornla- 
dungsplatz  von  Gir^nti  betreffen ,  enthalte.  —  Nähere 
auverläfsige  Nachrichten  von  den  Fortfehritten  in  der 
l^eberfetzung  der  in  Sicilien  gefundenen  arabifchen  Ma- 
nnfcripte ,  find  folgende :  Man  ift  jetzt  mit  dem  Drucke 
verfchiedenet  aus  dem  arabifchen  aberfetzten  Briefe  über 
die  Ankunft  der  erßen  Emirs  in  Sicilien  befchäftigt.  Die 
Briefe  vom  erften  Jahre  find  bereits  cedruckr,  und  ent« 
balten  die  Gefchichte  der  erAen  Landung  der  Saracenen 
in  Sicilien  und  ihre  erften  Eroberungen  idafelbft.  Die 
verfchiedenen  Lücken,  die  man  hier  fand,  hat  man  aus 
einer  zu  Fetz  befindlichen  Bticherfammlung  ergänzt. 
Der  italienifcbe  Ueberfetzer  heifst  yella,  .£r  hat  ang 
diefen  Briefen  wichtige  Nachrichten  über  den  Anfkng 
der  Rechte  der  Baronen  in  Sicilien  gezogen;  aber  weU 
diefe  den  neueften  Verfügungen  des  Neapolilanifchen 
liofes  fehr  nachtheilig  feyn  lüinnten,  fo  hat  man  Urfa- 
che  zu  beforgen,  dafs  fte  nie  bekannt  gemadit  werden  dürf- 
ten. — »  —  Vielleicht  thun  wir  unfern  Lefem  einen  Dienft, 
wenn  wir  mit  diefer  Nachricht  des  Hn.  B,  aus  dem  ffour» 
nul   de  Paris  d.  J.   folgenden  Auszug  eines  Briefies  vom 

! redachten  Herrn  Abbe  l^eUa  an  Herrn  Daniele^  Gefchicht« 
chreiber  des  KOnigs  beider    Sicilien  und  Secretair  der 
Herculanifchen  Akademie  verbinden: 

„Es  ift  falfch,  dafs  auf  der  Bibliothek  zu  Gii^enti 
9,eine  arabifche  Uebcri^tzung  des  Liviui  von  mir  ent« 
„djeckt  worden.  Die  venigen  IVIanufcripte  diefer  Biblio- 
„th^k,  die  ich  gefehen  habe ,  beziehen  fich  blofs  auf  die 
,,Muhamedanifche  Religion  und  deren  Gottesdienft«  und 
„nie  habe  ich  von  einem  dort  befindlichen  Livius  er- 
,>w2lhnt.  Aber  das  ift  wahr,  dafs  mir  einer  meiner 
,^Freunde  vor  eini^ner  Zeit  einen  in  Weftmaurifchen  Clia* 
^raktsren  gefobriebento  Codex  zeigte,  der  17  Bücher 
..vo&i    Litius^  die  uns  fehlen,  vom  60  bis  zun  77ftea 


„'enthielt.       Indeffen  ift  das  letzte  nidit  vollllXndic »  und 
fiauch  in  (Jen   übrigen   find  Lücken  durch  die  Wurmen 
»»entftanden.      Das  6ofte  fängt  be^  der  Epoche  an  #    d* 
»fder    ConfuI    Aureiiua  die  fardinifchen    Kebelleo    lUid» 
„einem  beträchtlichen   Blutbade  unterjochte  ,  worauf  ec 
„nach  Corfica  gieng,  um  die  dafigen  Einwohner  wegea 
,>der  an  ihm  verübten  Beleidigungen  zu  ftrafen.    Das  6\te 
„fängt  mit  der  Gründung  von   Aquae  Sextiae  vom  Pro* 
„conful  L.*Sextus  an  u.  f.  w.    Als  mir  diefes  Manufcript 
„zuerft  gezeigt .  ward ,    uberfetzte  ich  fogleich  eki  gutes 
„Stück   aus  dem  Cdteti  Buche  ,   um  einige  Gelehrte  z« 
„fragen,  ob  fie  die  Manier  des  Livius  daran  erkennten  f 
„-Man  zeigte    mir  diefes   Mfcrpt.   zu  einer  Zeit,  da  iek 
,)fchcn  mit   meiner   jetzigen  für  die  Gefchichte  von.  Si-> 
,)cilien  wichtigen   Arbeit  befctiäftiget  war.       Sobald  ich 
„indeflen  diefe  vollendet  habe,   werde   ich  mich  fogleich 
„an   die  Herausgabe  diefer  arabifchen  Ueberfetzung  de» 
,',  Livius  machen  ,    der  ich  eine  lateiaifcke  oder  itautai« 
y^fche  gegenüber  ftelien  werde.^* 


Landkarten.  Eine  vortreffliche »  Iftngft  ▼e«  vie* 
len  gewünfchte  Unternehmung  kann  ich  Ihnen  anzeigen; 
dis  ift  ein  Neuer  Atlafs  zu  der  Erdbefchreibiiug  des  Hn« 
D,  Bufchingt  entworfen  von  Hn.  Sotzmann,  l^ünigl.  Geh. 
Kriegsfecretair  und  Geographen  der  KOnigl.  Akademie 
der  Wiffenfchaften  zu  l^rhn ,  welcher  im  Verlage  dec 
KOnigl.  Pr.  Akademifchen  Kunft-  und  Bochbandlung  er« 
icbeinen  wird.  £r  wird  aus  einiges  dreyfsig  Karten  be- 
ftehn.  Mit  Deutfchland  wird  auf  6  i^lättem  der  Anfang 
gemacht ,  wozu  auch  eine  Oeneralkarte  und  ein  Special* 
tablean  kommen  foÜ,  auf  welchem  die  Eintheihingen  dec 
einzelnen  Länder  geliefert  werden.  Diefe  Karten  wer- 
den a«  Richtigkeit  fowobi.  als  durch  Stich,  Papier» 
Druck,  Illumination  alle  bisherigen  Karten,  felblt  die 
grofse  S^ägerfche  und  Chauchardfche ,  weit  fibertrelTen. 
Auf  jedes  Heft  von'  6  Blattern  wird'mehr  nicht  als  i6 
Gr.  pränumerirt.  Der  Pränumeration ster min  ift  bis  zani. 
Ende  des  Decembers  efien.  Nachher  wird  der  Preis» 
wie  netCirlith,  erhöhet  A.  B»  Berlin  den  ju  Sun.  t7S6'» 
—  Wir  verweilen  unfie  Lefer,  die  fich  noch  genauer 
von  diefer  des  ausgebreiletften  Be>  falls  würdigen  Cnter- 
nehmung  unterrichten  wollen,  auf  das  Intelligenzblatt 
der  Allg.  Lit.  Zeitung,  wo  die  aesführliche  Ankundi« 
guni^  abgedruckt  worden.  Da  Hr.  ä^ück,  xleflien  Arbei- 
ten in  diefem  Fache  den  heften  der  Engländer  nkhts 
nachgeben,  die  Karten  untcf  Aufficht  des  Firn.* Geb.  Se- 
cret.  Sotzmann  felbft  ftechen  wird ,  httnicht  man  keine 
andre  Bürgfchaft  weder  für  die  Genauigkeit  des 
wutüt   noch  für  die'  SchiiBheit  dec  Au»£iäca«f « 
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ijE  S  CS  ICHTE. 

'  GöTTiNGEN,  beyVanaenhoeJc:  Gefchichte  des 
Fü(ßenthunis  Hannover^  feit  den  Zeiten  der 
Jieformation  bis  zu  Ende  des  ßebenzehnten 
Jahrhunderts.  Effter  Theil  von  L.  T.  Spit- 
&r,  ord.  Pro£  der  W./U''.  auf  der  Georg- Aii- 
guft-üniverfität.  17S6.  ?.  i  Bog*  Vorrede 
470  S.  n.  72  S.  Beylagen,  —  Zwey tcr  TheiL 
1786t  8.  I  B.  Vorr.  378  S.  und  132  S.  Bey- 
tegem 

Ein  langes  und  forgfilltiges  Studium  hat  uns 
von  den  tiefliegenden  Schönheiten  diefes 
Meifterwerkes  fo  innig  überzeugt,  dafy  whr  ihm* 
bey  dem  einftimmigen  BeyfaBe  wahrer  Kenner, 
eben  der  grofsen  Manier  wegen,  in  der  es  gear- 
beitet Ift,  kaum  den  lauten  Zuruf  der  Menge  tu 
yeri^jrechen  wagen.  DieCe  Gefchichte  ift  nem* 
lieh  das  Refultat  dfr  vertrauteften  Bekanntfchaft 
mit  den  Quellen,  welche  (ich  nrit  eben  fo  viel 
Feinheit  als  Wahrheit  bis  in  die  kleinften  Ziige 
der  Darfteilung  ^rgieffet ,  und  dem  hiftorifchen 
Vortrage  .jenes  wahre  natürliche  Leben  giebt,  das 
man  fo  äufscrft  feiten  bey  Gefchichtwerken  an- 
trifit,  das  denn  aber  auch,  wo  es  fich  -findet,  der 
hiftorifchen  Compofition  über  ihre  Nebenbuhle-. 
rinn,  die  Dichtung,  den  Vorzug  glebt,  den  Wahr- 
heit vor  jeder  Täufchung  immer  haben  foUte, 
und  feiten  hat ;  weil  «s  Vergleichungsweife  un- 
endlich viel  fchwerer  ift,  möhfam  gefammelte« 
^tlichftucfce  wirklich  erfolgter  Begebenheiten  t)h- 
ne  JVachtheil  hiftorifcher  Treue  ift  lebenathmen-. 
de  Gruppen  umzufchalFen ,  als  Gefchöpfe  feiner 
eignen  Phantafie  mit  Kraft  -und  Lebhaftigkeit 
auszuftatten.  Es  ift  uns,  wie  die  Ergieffung'der 
geheimften  Gedanken  und  innigften  Empfindun- 
gen vor  einem  vertrauten  Zh-kel ,  der  mit  den- 
felben  fchon  »um  -voraus  wohl  bekannt  ift ,  vor- 
gekommen. In  dem  hier  ausgfeftellten  Gefchic^ht- 
werke  hat  jedes  ßeywort,  jeder  bildUche  Aus- 
druck, jede  Anfpidung,  jede  kärglicher  oder  rei- 
cher außftrömetide  Empfindung  ihren  hrftorifchen 
Grund,  fogar  der  Ton,  mit  dem  manches  gefagt 
wird ,  ift  bedetitend;  und  alles  ift  ilefultat  aus 
einer  Menge  kleinerer  «erftreuter Ziige,  welche 
der  BHck  des  Vf.  uberfah,  und  deren  er  (chimit 
ji.  Lu  Z.  ifS8.  DritUr  Band, 


der  gKickKthften  Kühnheit  in  der  DarfteHüng  te*' 
ihächtigen  mufste.  Eür  die  Lefer,  w^^lche  fchon 
mit  der  Gefchichte  des  Braunfchweigifchen  Hau- 
fes und  Landes  bekannt  find,  kann  alfo  ftrhwer- 
lieh  etwas  Vortrefflidlieres  gedacht  werden,  al« 
diefes  Werk.  Sie  wexden  alle  Winke  des  Ver£ 
rerftehen ,  lind  nicht  erft  ,von  jeder  iluien  fifhon 
geläufigen  Vorausfetzung  Erklärungen  oder  Be- 
lege fordern.  Ihnen  ifts  treude,  in  diefem  Ton 
das  Bekannte  von  der  rechten ,  aber  ihnen  oÄ 
ganx  neuen',  Seite  dargefteHt  zu  finden  und  auf- 
ferdcm  auf  eine  Menge  neuer  hiftorifcher  Thafe» 
fAchen  geführt  zu  werden.  Für  Lefer  aber,  wel- 
chen die  Weifen  fremd,  oder  doch  niclit  fehr  ge- 
nau bekannt  find,  wird,  wie  der  fchw/fichtige 
Verf.  felbft  In  der  Vorrede  des  L  Th.  ^hnet, 
manchem  ünverftändlidi,  mancheis  nicht  lebhaft 
und  unterhaltend  genug  feyn. 

Schon  diefe  ^Korrerfe'kiindigt  denMeifter  an, 
der  aHe  Schwierigkeiten  feines  Plans  durchdacht 
hat,  und  doch  Kräfte  .genug  in  fich  fühlt,  um  fich 
von  der  Ausführung  nicht  abfchrecken  au  la^n ; 
der  aber  auch  beffer  als  irgend  Jemand  die  Sto:- 
•fen  höhererVollkommenheit  kennt,  und  einfiehl^ 
fttcht  nur  was  itzt  verloren  gieng',  fondern  auck 
warum  es  verleren  gehen  mufste.     Wie  wichtig 
CS  fey,   dafs  Rechte  und  Verfaffungen  einzelner 
Staaten  durch  PubHcität  gelehrter  "Forfchungen 
ihre  fixirte  Form  bekommen,   fHlirt,Hr,  Spittle^ 
kurz  und  bündig  aus,  eilclart  aber  dabey,  dafs- 
Ihn  nicht  eigne  Erfahrungbey  Sammlung  der  Nach^ 
.richten  zn  diefer  Gefchichte  von  dem  Schaden  der 
Ve^eimlichung  hiftorifcher  Documente  belehrt 
habe.    Vielmehr  preifct  er  dankbar  die  grofsmü- 
thiee  zuvorkommende  Weife,  mit  der  ihm  Nach- 
richten und  tlrkundenftücke  mitgetheilt  worden. 
Dennoch  gefteht  er,  bey  feinem  Plane  fo  wenig' 
Vörgefommdt  lind  vorgearbeitet  gefunden  zah^ 
ben,   dafs  diefer  erfte  Verfiich  weder  vollftändf* 
ger  noch  reifer  habe   erfcheinen  können.      Er 
wollte,  ohne  die  Kritik  der  Kenner  der  Landes- 
gefchichte  benutzt  zu  haben,  feinen  Nachrich- 
ten noch  nicht  die  vollendete  Forni  einer  durck 
hiftorifche  Kunft  ausgebildeten  Gefchichte  ge- 
ben,  und  fahfehr  gut  voraus,  dafs  bey  der  Küc 
le,  die  er  beobachten  muftte,  die  mehr  zur  An* 
erinnerung  für  d^p  Sachkundigen,  als  «ur  Beleh- 
:"  rung 
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nmg  fiir  den  grofsern  Theil  der  Lefer  dieoea 
könnte,  ein  Theil  des  fchriullellerifch-^n  Fuihms 
ver  der  fland  müfste  ^wtgQO^fvrt  werden.     Da^ 
Werk  fclbß  bcfteht,  nich  derv  in  dftr  Vorrede  an- 
gegebnen triftigen  Gründen,    aus  einer  EinLeu 
tifngj  od^  allgemeinen  UoberQcbt  der  ilauptver- . , 
i^derungen  f^i|  1235  bis  xur  ReformatioA  und 
aus  der  Gefchickte  felbft,  welche  wieder  ihre  gröf- 
fcrn  Abfchrtitte  hat.     Davpn  füllen  iwey  den  Reft 
des  erßen  Bandes  und  enthalten  i)  die  Gefchich- 
te  des  Fürftenthums  Calenberg,  fo  lang  es  für 
lieh  beftartt!, ''unter  der  Regierung  Herz.  Erichs  I 
UDd  He.r5t.  £rich$  IL    2)  Die  Gefchi<rhte  des^  für'- 
ftenthums  Calenberg  in  der  Vereinigung  mitli^ol-, 
fenljüttelAinter  der  Regierung  Herz.  Julius,  Her«r 
Heinr;  Julius ,  Herz.  Friedr.  Ulrichs.     Den  zweij- 
ißH  Band  füllt  die  Gcfchichte  des  Fürßenthinus 
Hannover  unter   der  Regierung  des  Lüneb^rgi» 
fchen  Haufes  bis  l698*     Die  kleinern  AbfcKnItte 
find»  wie  billig,  nach  den  einzelnen  Regiernni^ett 

Semacht  wordeti,  Bey  der  Ausarbeitung  hatta 
er  Hr.  Verf.  nicht  nur  alle  bekanrxtcn  gedruck- 
ten Quellen  leiner  Gefchichte  vor  fich  und  wufs* 
tc  manche  fonft  ganz  Tcrnachläfsigte  odef  nicht 
richtig  gebrauchte  zweckmäfsig  zu  nützen ,  fon- 
dern war  awrh  zum  Gebrauch  fehr  vieler  unge- 
^ruckter  gelangt»  welche,  jedoch  nur  zum  Theil, 
in  d^  Beylagen  enthalten  und,  worüber  er  iiv 
der  Vorrede  zum  zweyteii  Thetle  Rechenfchaft 
ablegt. 

In  -deraUgemeinen  Ueberßcht,  (welche  ^ine 
fflenge  von  Bemerkungen  enthält,  die  der  Ge«. 
fchichte  des  Mittelalters  überhaupt  eine  ganz  neue 
Anficht verfchaäen,)niinmt  der  Hr.  Vf.  fogleichdeÄ 
durch  die  allgemeine  und  bcfonderedeutfche  Ge« 
fchfchte  fo  bewährten  Grundfatz  an,  dafs.  dieVer* 
faiTung  gewöhnlich  der  eignen  freyen  Entwicke-. 
lung  überlaflen  geblieben  fey,  berührt  nur 
mit  wenigen  Worten  die  Chaucen  und  Sachfea 
und  findet  die  erfte  allgemein  grofse  Verüude-v 
rung  dicfer  Gegenden  ia  der  EinfiihruBj?  der 
chrSlichen  Religion.  Zwar  ging  es  damitmng* 
fam,  und  noch  langfamer  zeigten  lieh  die  Wir» 
iungen  derfelben  nacheinander;  biszuEiidedes 
Xlten  Jahrhunderts  waren  höchöens  drey  Klöfter 
zwifchen  der  Leine  und  Wefer;  allein  in  Ver-. 
bindung  mit  der  Regierungsart  der  Sächßfchen 
Könige  und  Kaifer,  (den  Reifen  und  Wallfahr- 
ten), den  einzelnen  Coloniften  aus  andern/deut*^ 
fchen  Provinzen,  der  Einwirkung  der  Pfalzen, 
tind  Kaftelle  nahm  es  zu,  jedoch  nur  in  d^n  er(ten> 
Anfangen  der  Landescultur.  Erft  im  XII  Jahr- 
hundert wurde  diefe  merklichen  Aber  im  gan- 
ten Lande  war  noch  keine  einzige  Stadt  Diefs 
giebt  Gelegenheit  zu  einem  klemen,  aber -fehr 
tiveckmüfsigen,  Excurfus  über  den  Urfpruag 
deutfcher  Städte^  befonders  über  die  bekannte 
Stelle  des  Witechinds  von  Korvey.  Rec*  iftläng- 
ft'ens  der  Meynung  gewefen,  dafs  Heinrichs  L 
i^ftalteü  zunächft  nur  auf  feine  alcväcerlichen 


und.  andern  elg^nthümlichen  Lande  in  Sachfen 
und  Thüringen  gegangen  find  und  fich  blofs  auf 
die  damaligen  fo  individuellen  Zeitumflände  be- 
zogen haben.  Er  fleht  libriglns  voll  grofser  Er- 
wartung den  Auffchluflen  entgegen ,  welche  des 
Ha.  Verf.  yorlefungeoL.in  der  G9tting.  Socieu 
(wovon die  erfte  fchon  jgehalten ift)  in  diefer  wich- 
tigen Materie  geben  werden;  und  wünfcht  nur  noch 
Rückficht  auf  deh  Umftand  genommen,  dafs  doch 
auch  in  Italien  %\i  gleicher  Zeit  die  Einfälle  der 
Ungarn  neue  Urfache  gewefen  find ,  die  Städte 
tu  bemauren  und  zu  befeftigen.     Die  Regierun- 

Sren  Heinrichs  des-  Grofsmüthigen.  (oder  Hof- 
ärtigen;  und  Heinrichs  des  Löwen  Schienen  die» 
fe  Keime  zur  fchneUern  Entwicklung  bringea 
zu  nuiflen,  als  des  letztern  Unglück  118O  alle 
fchönen  Plane  zertrümmerte  und  der  Lage  der 
Sache  eine  ganz  neue  Wendung  gab,  indem*  der 
langwierige  Krieg  bis  123S  den  Staaten  (diefer 
Gegenden)  ihr  Dafeyn  gab,  wie  ihr  Entliehen 
hier  einzeln  nachgewiefen  wird.  So  wenig' wir 
uns  zu  behaupten  getrauen,  dafs^.der  Kaifer  über 
Heinrichs  des  Löwen  Eroberungen  über  der  Elbe 
eigenJich  nichts  zu  fprechen  gehabt  hätte,  wel- 
ches der  Hr.  Verf.  S.  3a  fagt?  fo  fehr  wir  im 
Gegentheil  die  Entwickelung  der  ftädtifchen  Vcr- 
faffung  nach  des  Verf.  Angaben  wahr  finden,  da 
viele  hier  gebrauchte  BefcHreibungeu  lu-kundüch, 
wenißjftens  von  andern  Gegenden,  find :  fo  wüatch- 
ten  wir  doch,  dafs  er  nicht  alles  auf  die  damali» 
gen  (etwas  übertrieben  fchlecht  vorgeftellten) 
Zelt-  und  Ortsumfiände,  fondern  auch  auf 
Nachahmung  der  anderwärts  fchon  vorhandenen 
Städteverfaiiung  gerechnet  haben  mochte.  Selbft 
die  mufterhafte  Ansei  na  nderfetzung  der  ßufen- 
weife  erfolgten  Ausbildung  des  Bürgerftandes 
würde  dadurch  noch  einleuchtender  gewprderi 
feyn.  Denn  das  wenigßens  wird  er  uns  zugefte- 
hen,  dafs  es  anderwärts  wefentlich  eben  fo  ge- 
gangen fey,  wie  er  denn  felbft  lehrt,  dafs  eine 
Stade  in  diefen  Landen  fich  nach  der  andern  ge- 
bildet habe!  Auch  darüber  fuchtcn  wir  hier  um- 
fbnft  Bemerkungen,  was  in  allen  wendifchen  von 
Deutfchen  mittel  -  oder  xminittelbar  cidtivirtea 
Landen  elocatio  ciuitutis  genannt  wird  und.  au? 
den  Urfprung  der  Gefchlecliter  etc.  fo  viel  Liebt 
wirft.  SoUte  es  hier  anders  gegangen  feyn?  Das, 
was  Hr.  5jp.  unter  andern  auch  von  den  gemeinen 
Frauenbäufern  ( Bordellen )  in  denStädten  an- 
führt, ift  fchon  Nicdcrländifcli.  Schon  im  XII 
§aea  hatte  Lüttich  fein  Frauenhaus  unter  geiftli-» 
eher  Aufficht.  Die  Abhandlung  von  den  fe^h* 
gerichten  S.  61  etc.  ift  vortrefflich;  fo  wie  das 
übrige,  was  von  den  Zünften,  vom  Gewerbe, 
vom  Einiufs  der  Städte  auf  Sitten  und  Sittlich- 
keit, vomEinflufs  der  Hanfa,  der  grofsen  Peft 
(und  früherer Hungc-szei ten),  des  Altlüneburgi* 
flehen  Erbfolgeftreites  von  1369  —  r388»  von  dem 
iMuebur gl  fchen  Zate  •  oder  &itebriefe  vom  Jahr 
1392^  der  wichi;;i£ften  Kl(ern  Urkunde  fiir  dieLan- 
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desverfaflttng,  nhd  den  Ma»rs/ege!n,  die  hierauf 
begründete  Verfaflang  thefls  2U  fichern,  theilS 
»u  ändern,  erzählt  wird.  Von  hier  geht  der  Vf. 
mit  Benutzung  mancher  aHgr»meinern,  hier  blofs 
angedeuteten,  Begebenheiten,  z\xr  jinfhebnngder 
Leibeigenfchaft  über,  welcrhe  er  nicht  fiir  eine 
Wirkung  der  Kreuiiii^e,  fondern  fie  dem  Einflufs 
der  Städte  zufchreibt.  Und  darauf  fÖhrt  Hr.  Sp. 
den  Geift  HHnWchs  des  Löwen  in  die  Zeiten  der 
Reformation,  und  läfst  ihn  mit  einem  Blick  die 
ganze  Umbildung  des  Landes  und  feiner  BewoK* 
ner  überfchauen.  Der  Uebergangvom  Aeltern 
4um  Neuem  ift  hier  zu  grofsem  Vergnügen  des 
t(*fers.auf  die  anfchaulichfte  Weife  in  allen  ein-' 
zelnen  Fächern  dargeftellt.  Von  der  Mitte  des 
XVten  Jsüirhuiuiertes  her  datirt  der  Hr.  Vf.  den 
Anwachs  der  bis  dahin  gefchwächten  landesherr- 
Uchen  Macht  und  leitet  fiemeißens  vom  Gebiliutl^ 
des  Römifchen  Rechtes  und  der  fief^tzung  dteor 
Gerichte  mit  Doloren  der  Rechte  her.  Einige 
Bemerkungen  über  die  langfame  Verbreitung  der 
folgen  atiswärtiger  Revolutionen  auf  diefe  Pro«^ 
vinz  machen  den  Befchlufs  diefer  Ueberficht. 

In  der  Gefchichte  Erichs  /.  macht  die  Er- 
zählung der  Theihmg  der  Welfifchen  Lande,  feit 
1267»  in  fo  weit  fie  hicher  gehört,  den  Anfang« 
Mit  der  Theilung  149S  und  dem  Abtr.eten  der 
Regierung  Herzog  Wilhelms  zu  Br.  1498  entftun- 
üci\  die  Fürftenthümer  Wolfenbüttel  viAd  Calen- 
berg,  welches  letztere  dem  H.  Erich  1  zu  Theil 
iva^,  und  hier  S.^  IS5  aus  ungedmcfcten  Urkun- 
den /einem  Umfang  nach  beilimmt    wird.      Es 
waren  aber  eigentlich  noch  das  Land  zwifchen 
Deiftet  und  Leine,  und  das*  Fürftenthum  Göttin- 
gen, befondre  Länder  m*t  eigner  VerfafTung,  de- 
ren damaltger  Zuftand  hier  wieder  befchrigben  ift, 
Ebendafelbil  kommt  der  Verf.  auf  einen  Punkt 
des  Territorialfiaatsrechts,  welcher  bis  jetzt  noch 
unverdienfcerweife   im  Dunkeln  liegt,    neniHch 
die  Befitgnifsdes  Landesherrh,  in  peu/iffen  Fällen 
iinverweigerliche  Steuern*  oder  Hülfen  von  feinen 
Unterthanen  zu  fordern,  unddieBeftimmung  die- 
fer Fälle,  welche  fonft  auch  wohl  Cafus  reßrvati 
genannt  werden.     Hr.  Sp.  hat  die  Sache  oft  er* 
ivähnen  müfleh,  (S.  256-  297.   34^0  hier  aber 
nur  auf  die  Gefchichte   der  Fräuleinfteuer  fich 
eingelaflfen.     (Rec.  wurde  bey  Bearbeitung  einer 
Landesgefchichte    fchon    vor   mehreren  Jahren 
hierauf  aufmerkfam  und  hat  nicht  nur  in  Deutfeh- 
landy  fondem  auch  in  den  Niederlanden,    Eng- 
land etc.  gleiche  Grund fätze  von  Alters  her  an- 
getroffen.    In  Deutfchland  rechnete  man  Fräu- 
leinfteuer im    weitern  Verftande,     Ranzion  des 
Fürften  und  folche  Nothfälle  urfprUnglich  dazu; 
bis  in  neuern  Zeiten  Tiirkenfteuern ,  und  andere 
folche  BeicfashiUfen   und  Reichstagskoften  dazu 
gtieivt  worden»*     Von  England   bezeugt  es  die 
Magna  Charta  n.  12.)     Hiemit  wird  die  übrige 
Gefthichte  der  tandesfteuern ,  fl'ändifchen  Rech- 
te  und  Verhältniue  unter  efnaader  und  gegen 


den  Landesherrn' in  einer  geriatten  und  zweck> 
mäfsig  kurzen  ErzäWung  verknüpft.  Eben  das 
gefchieht,  wo  es  nöthig  und  fchicklich  iß,,  in 
der  Gefchichte  der  folgenden  Regierungen,  wet 
ches  wir  ein  für  allemal  erinnern  wollen.  S.  169. 
fängt  Ehcks  I  Gefchichte  an  und  reicht  bis  Si 
*S7>  woraus  die  Lefer  fchon  auf  Vollftändigkeit 
fciüiefsen  können.  Des  Herzogs  Charakter ,  fei* 
ne  Händel  mit  den  Ständen  über  Steuern  und 
Schulden ,  des  Vf.  Bemerkungen  über  das  Schul» 
deawefen  der  deutfchen  Fürften  jener  Zeiten» 
die  Hildesheimifche  Fehde  tmd  ihre  Folgen^ 
welche  hier  im  Zufammenhange  bis  1643  entr 
wickelt  find ,  die  Erhebung  der  Landßände  zil 
Lairtdesrepräfentanten,  die  Einwirkung  der  Re* 
formadon  und  der  Art,  wie  fie  hier  begann^ 
ihren  frühem  Schickfalen ,  .  welches^  Stück  wir 
gaAz  abfchreiben  möchten,  machen  den  Inhalt 
4iei'e$  Abfchnittes.  a.us,  in  «dem  ^eder  Kenner  ir- 
gend einer  proteßantifchen  Landesgefchichta  mit 
innigem  Vergnügen  auf  Gelegenheit  zu  den  auß'al- 
lendilen  Parallelen  ftofsen  wird.  Die  Gefchichte 
Erichs  IL  geht  bis  S.  284.  Seine  Erziehung  undi 
Mmderjährigkeit,  die  Einführung  der  Reforma- 
tion durch  feine  vortreffliche  Mutter,  Verbeife*' 
rung  der  Regierungsan-lalten  und  des  Zuftande* 
der  Landleuie,  der  Umfchlag  der  Angelegenhei- 
ten, als  Erich  IL  grofsjährig  wurde,  die  üblen 
Folgen  feiner  langen  Entfernung  vom  Landet 
auch  in  Rückficht  erledigter  Lehen,  feine  übl^ 
Wirthfchaft,  das  Aufkommen  der  Kammerrathe, 
und  welches  nicht  als  Ausfchweifung  angefehea 
werden  kann,  eine  vergleichende  Schilderung 
des  belTcrn  Ziiftandesder  Wolfenbüttelfchen  Lan- 
de während  diefes  Zeitraums  unter  der  Regie» 
rang  des  vortrefflichen  H.  Julius,  find  die  Haupb> 
fachen.  Freylich  aber  fammlete,  auch  Julhts; 
ohne  Geld  zu  fchonen,  wenn  es  nützlich  war. 
700,000  Rthlr.  und  Erich  IL  hinterliefs  an  2  Mit 
lionen  Rthlr.  Schulden!  Billig  wird  S.  281  auch 
der  Erfindung  des  Broyhahns  gedacht.  —  Die  Ge<- 
ftßhichte  des  vortrefflichen  H.  Julius,  wie  fi^ 
fich  hier  findet,  ift  um  defto  fchätzbarer,  da  Ca? 
lenbergs  Gefchichte  unter  ihm  bisher  meift  yetr 
nachlSIligt  war.  Sämmtliche  Kammereinkünfte 
-^  etwa  90,000  Thaler  —  reichten  nicht  einmal 
zu  den  Zinfen  der  Schulden,  und  24000  Thlr. 
Steuern  zu  den  Regierungskofteh  eben  fo  wenig. 
D^zu  kamen  die  Collifioncn  der  Landesfreyhci- 
teh  und  fürftlichen  Rechte,  die  wichtigen  Ver- 
beflerungen  der  Jußizverfaflung,  des  Kirchenwe- 
fens,  der  Polizey.  Und  dennoch  brachte  Julius 
alles  in  die  herrlichfte  Ordnung,  fo  weit  es  feine 
kurze  Regierung  geßattete.  '•  Mitten  unter  deÄ 
frohen  Gefühlen,  die  diefe  Gefchichte  dem  Lefer 
erweckt,  fchjägt  ihn  das  traurige  Gemälde  der 
Hexenproceffe  nieder',  wozu  ausgearteter  Reli- 
gionseifSsr,  und  Mangel  philofophifcher  Aufklä- 
rung damals  verleitete.  Die  Menfchheit  erbebt, 
üfenn  man  hier  lie^t»  dafi5voniS90- 1600  oft  auf 
R  «  einen 
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einen  Tag  to  •  1 2 UngludcGche  ftls  Hexen  verbraniit 
nvorden »  und  dafs  der  Ort  Tor  dem  Lechelnholze 
in  Wolfcnbütcel  von  den  Brandpfählen  anxu&hen 
war,  wie  ein  kleiner  Wald« 

Heinrick  Julius  trat  unter  fehr  krltifchea  Um* 
ftänden  die  Regierung  an.  Er  war  vortreflich  er- 
logen, felbft  Gelehrter  und  Schriftfteller,  tole* 
rant  und  thatig ;  aber  mit  hohem -BegriiFen  fei- 
ger Befiignifle  erfiilk,  als  fein  Vorgänger,  und 
mit  de?  Gefchichte  des  Landes  unbekannt,  we« 
Tiiger  gefonnen,  die  Zeiterfolg^.  abzuwarten  und 
lebte  im  Zeitraum  des  ungeheiu^en  Luxus,  wo 
iiäfsliche  i<raufen ,  Pludexiiorea,  unmäf$ige  Ge-^ 
läge,  feidne  Kldder,  fremde  Weine  und  £raad- 
^ein,  fremde  Sitten,  Kutfchen  (und  ^ohe  Spie-» 
le).  theils  aufkamen,  theils  gemeiner wurdea* 
und  der  Uebergaiig  zur  neuem  Lebensart  ge« 


fchahe ,  welcher  von  felbft  flir  Jen  Fürften  vor- 
theilkaft  wirkte.  Die  Schilderung  diefer  Abän- 
derung ift  zwar  kurz  zufammengedrängt,  aber 
eben  dadjnrch  anfchaulicher  geworden.  Gleichea 
Werthhat  die  Schilderung  der  ganzen  Regien^gs- 
gefch.  dieies  Herzogs ,  aus  welcher  wir  nur  die 
Streitigkeiten  mit  derLandfchaft,  dieEntwicke« 
lang  der  landesherrlichen  Coliegxen^  das  Entlie- 
hen des  Schatzcollegiums«  Kriegswefens»  und 
exercirter  gleich  gekleideter  Soldaten^  des  Herzog 
grofsen  Einflufs  auf  Kaif.  Rudolph  und  dcfleii 
erinftweilige  £ute  Folgen  auszeichnen.  Kr.  Spu 
vergleicht  den  Herzog  mit  Maximilian  von  Bai« 
ern«  Heinrich  .Julius  hiaterlies  etwa  14009000 
Tlu  Schulden« 

CJkr  Be/cMufs  im  siädißen  Stude.^ 


LITE. Tt  ARISCH«: 

'Klcyhb  theol.  Schriften.  Leipzig,  h*  Scbw^« 
«Hert:  Di^  beiden  Briefe  Pauli  an  die  chr^tiche  Gemeiff§ 
7tu  Corinih,  Frey  Überfetzt^  on^i  iirit  Amnerkang«ß  be- 
gleitet» TOn  Gottiieh  Göpfert.  d.  G.'  W«  17S8.  gr.  K.)oo  S. 
«hne  Vorbericht.  C^  gtS)  --*  Heer  G.  Cskgt  in  dem-vorausge* 
ichickten  Vorbericht  von  fich  •  chifs  er  Prediger  auf  dem 
i^nde  fey  9  der  feine  yon  Amtsgefch^fteo  Treyen  Ta|^e 
«ern  dem  Studium  der  Bibel  widme»  und  dadurch  feineii 
fiebenmenlchen  «inigennftrsen  zu  nutzen  wflnfche.  Kr 
will  f  dafs  diefe  feine  UeberfetzuHg  sn^ifch^n  wcitTcHwei« 
Äger  Parajphrafe  und  wCrtlifher  Uebedetzung  das  Mittel 
halten  foll »  und  fcbeint  fich  dabey  mit  der  i-Iofnung  zu 
fcUnieicheln  >  dafs  man  darinnen  den  Schaler  eines  D,  fifo- 
rus  fehen  v<erde «  wiewoifl  «r  auch  dabey  -die  Vorlerun* 
fien  eir^s  D.  Tiitmatins  -benutzt  habe,  üfid  hier  hätte 
fir.  G.  gar  wohl  auch  aoch  Hn.  D.  Reinhardt  in  Witten- 
t>erg  nenuen  dürfen »  indem  er  aus  deflea  dograatifchea 
Vorlefungen  den  ganzen,  —  vielleldrt  aber  nicht  ganz 
Nichtig  nacligeTchriebenen,  Beweis  ftir  die'lutherifcbe  Mey- 
«ung  über  >die  Gegenwart  des  Leibes  nnd  Blutes  Jefu  im 
heiligen  Abendmahl  bey  i  Cor.  XI,  34;  und  ebep  diefes 
würdigen  Theologen  Meynung  von  der  BeichafTenheit 
4(er  von  den  Todten  auferweckten  Leiber  in  feinen  übri- 
gens fehr  brauchbaren  Anmerkun^n  h^y  1.  Cor.  XV» 
35  -^50.  benutzt  hat.  Die  Ueberfetzung  -entfernt  fich 
yon  Luthers  Sprache  fehr  wenig;  auf^er  dafs  fie  hier 
iand  da  (chirkUchere  und  ver (ländlichere  AugdrUcke  ge- 
fetzt» aber  nicht  Ciberall  4iiedr ige  und  unedle  Redensar- 
ten, oder  Fprachwidrige  und  harte  Wortverbindungen 
vermieden  hat.  Dahin  reebnet  Kec.  folgende  Steilen  : 
2  Cor.  XI 9  20.    Man  4rommelt  euch  auf  der  Naß  herum, 

Cii  riQ  vfJLOcQ  iiQ  vfotfODieov  iepsi.)    2  Cor.  XII,  16.  Äi»Äe 

ich  wohl  durch  Liß  euch  hinters  Licht  geführt?  (doX^  vfixg 

i?i,ußoif*^  i  Cor.  I,  10.  „daf«  nicht  Spaltungen  unter 
euch  obwalten,  fondern  ihr  in  vollkommner  Eintracht  glei- 
che Gelinnungen  heget.**  i  Cor.  VlI,  9.  „es  ül'dbch 
allemal  befler  ,  ijcb  zu  verheirathen.,  als  von  den  Flam- 
men unreiner  Triebe  beunruhiget  C^w)  ^^J^^®"**'  *  ^^'* 
X,  »4.  ftl>iiemand  aber  fehe  wc/rt  fo  wohl  u.  f,  w.     Ue- 

«brigens  ift  die  Ueberfetzung  ganz  wörtlich»  und  Rec.  fieht 
Aicht  ein,  warum  fie  Hr.  G.  auf  dem  Titel  eine  freye  Ue- 
berfetzung nennt,  uud  dann  wieder  im  Vorbericht  kqu. 
ihr  fagt ,  dafs  fie  zwifchen  ^iner  weitfchweifigen  Pcca« 
yhrafe  und  wiJrtKchen  Ueberfetzung  das  Mittel  Iwlten 
4blle;  es  müfste  denn  etwa  wej^en  der  4iier  und  da.  im 
Text  zur  JCrläuterung  der  wörtlichen  Ueberfet^ong  ein« 
g^eruckten'  Parenthefen  ^efcheJien  feyn ,  die  eben  fo  gut 
unter  die  Anmerkungen  hätten  gebracht  werde^  können. 
Pafs  aber  irach  Hr.  G.   nicht  überall  gleiche  Aufmerk« 


NACHRICHTEN. 

famkeit  auf  die  durch  einzelne  Ausdrücke  bewirkte  Zo^ 
fammcnkettung  der  Gedanken  verwendet  habe ,  werden 
fblgend«  Bey fpiele  be weifen«  1  Cer.  I,  ai.  Paulus  han« 
gefagt :  Gptt  habe  die  gepriefeae  IVeisheit  der  fi^Ienfclie« 
befcnÄmt  und  l^v  Einfalt  erklärt,  und  fetzt  nun  den  Grund 
hinzu :  denn  da  die  Meufchen  durch  ihre  fVeisheit  Gott 
in  feinen  weifen  VeranfUHungen  nicht  erkannten :  fo 
gefiel  es  Gott,  durch  Einfalt  des  Unterripbts  diejenigen 
«u  beglücken,  welche  ihn.  annehmen.  Aus  diefer  pwo- 
d«  cauffali  macht  Hr.  G.  eine  periodus  comefivaz 
j>,deRn  Uff  geachtet  die  MenTcl^n  vor  grofser  tVeisheit  nicht« 
göttliches  in.  feiner  Lehre  finden  wollten ,  fo  wollte  doch 
Gott  felbft  durch  diefen  planen  Unterricht  diejenigen  ■,  d;e 
ihn  annehmen,  beglücken.«*  Der  Gegeirfatzin  den  Worten : 
ii»  (TO^idti;  —  iix  iJLtafux<;  i^  gaa«  verwifoht.;  und  d»» 
darcli,  daft  fioj^t»  r«  lurpt/y^ro«  ttberfetzt  wurden  pla* 
»er  Unterricin :  eben  als  wenn  diefer  nicht  auch  tnit  der 
foenfchlichen  Weisheit  beibelien  künnte,  ift  auch  auf  ein- 
mal die  durch  dies  ganze  Kapitel  fortlaufende  Ideenreihe 
des  Apoftels  unterbroclwu   worden,      i  Cor.  L,  if«  ^\d. 

die   Worte:   ou  to  ft.tapov  rs  d'su  cc(psDr6pou  rtov  ßy- 

^pcoTWU  iUy  a!fo  fiberfetzt:  Denn  wat  Gott  veranflaltet^ 
fo  thöricht  er  den  Menfch^n  fiheinen  ntag^  ift  weifer^als  aU 
le  Menfchen.  Es  follte  gebeifsen  liaben  mit  Rückficbt  aul 
die  V.  21  befuidlichen  Worte:  0  d'so;  ivj-ixijjs  atcaM 
iicc  IJMpiuq  —  Denn  Gott  wohl gef HUI ge  Einfalt  ifl  v€'Jcr^ 
als  die  von  Menjcken  gepriefene  Ur'eisheit,  Die  v.  »7  4tnd 
38.  f*od  ins  Kurze  gezogen ,    luid  die  Worte :     xä/  t* 

iX'op^'  C^r  nicht  überfetzt  worden;  da  fie  Aocti  wegen 
ihrer  Beziehung  auf  4«e  v.  «7«  Gehenden  Wor|^   s  ttcK^ 

hxiiuvxTor,  aothweQdig  waren,  i  Cef.  X*  t.  Ut^Jf-e 
Vorfahren  haben  fich  durch  diefe  beiden  IVumitr ,  durch 
Bie  ff^olke  und  das  Meer,  verpfl-rhtct ,  A/ofi  tu  folgen.** 
War  denn  das  Meer  felbft  ,  fo  wi»  auch  die  Wolke,  eia 
Wunder?  und  außerdem  kann  maa  .auch  nicht  f^gen» 
dafs  fich  die  Ifcaeliteu  dadurch,  zum  Gehorfam  gegen 
den  Mofes  verpflichtet  iiaben^  fondem  •  dafs  fie  daz)l  vtr» 
pflichtet  worden  find,  t  Cor.  V,  4.  Hier  fenlt  iii  der  Ue* 
berfetzung  die  ganze  Parenthefe:    (Tvvxx9'£vr(av  itttaw 

xeu  Tüi/isrvevuuroc  —  Rec. /hat  dergieicben  w^gge* 
laflfene  SStze  and  WSrter  noch  mehrere  bemerkt  und 
v^rmifthet«  dafs  es  ön.  G.  an  einer  gtttea  A^sf^e  des 
N.  T. »  die  ihm  zur  verfprochenen  Fortfetzang  fetnec 
beyfalLswerthea  i^chUftiguag  UReBtbf hrÜch  ift»  bi$  da- 
faer  gefeklt  Itabeit  möge« 
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GESCHICHTE. 

•  GÖTCTiNMW,  bey  Vandenhoek:  Gefchichte  des 
Furßenthumx  Hannover^  (fc.  von  £.  T.  Spit* 

BtfMufs  an  im  wrigek  iStück  ahgibrochnen  Secmifion» 

Unter  Ffimirich  Ulrich  ftieg  aUes  Unheil  in 
Deiufdiland  u.  in  feinen  Landen  auf  dasiiöch* - 
tk.  Neu  und  wahr  ift  die  Bemerlcung«  da&  derglei- 
chen Raferey  in  Sitten  ^  wie  hier  gefchildert  ift» 
imr  durch  Landplagen ,  Krieg,  Peft  giehemmt 
werden  konnte  und  felbft  mit  den  Krieg ,  und 
den  Unfug  der  Kipper  und  Wipper  erzeugt  hat; 
glekhwohl«ber  wunfchten  wir  doch,  da&}L  5p. 
auf  das  übrige  Europa  möchte  Bückficht  gencm* 
men  haben«  wo  zum  Theil  früher  als  in  Deutfeh- 
länd,  eine  Reiche  Reihe  von  Ereignifliso  aiif 
einander  folgt,  und  das  alles  fcheint  unsfunälchft 
Folge  der  Amerikanifchen  Reichthümer«  welche 
durch  den  N.  L.  Krieg  etc.  verbreitet  wurden,  zu 
f^yn.  Die  Schilderung  des  fchwachen  Fürften  u.  der 
herrfchenden  Höflinge »  der  erbärmlichen  Regie- 
rung ,  des  Kipper  -  Wefens ,  un4  des  Niedcrfäch- 
fifchen  Krit^ges ,  das  Entftehen  des  Licents«  die 
bndfchafdichen  VerhältniBe»  befonders  der  De- 
patirten ,  die  Fodfijingen  des  Grafen  Tilly ,  uad 
die  Wienerffichen  Mifshandluegen  des  Herzogs 
und  feiner  Lande  find  die  wichtigften  Gegenftän- 
de  in  diefer  Regierungsgefchidite.  Als  der  Her* 
zog  ftarb,  £otten  20  Mifi.  Th.  Schidden  Vorhan- 
den gewofem  (eyn,  u.  es  herrfchte  Verwirrung  «• 
Ungewifsheit  alier  Art.  N^tn-aber  erfolgte  auch 
ebie  Revolution,  diefen  Uebeln  zu  ftetu-en. 

Mit  dem  foffetften  Bande  tritt  der  voräreAiche 
Georg  von  Lüneburg  au£  Er  inter^&rt  fchon 
als  auserkohrner  ^itamyirvafer j  aber  die  Theilneh- 
mung  für  ihn  fteigt  ittimer  höher  bis  zur  Ver- 
fammlung  zu  Htfdesbeim ,  wo  er  felnenTpd  holte. 
Die  genaue  Nachricht  von  iex  Theäung  des  Nach- 
hfles  Fr.  Ulr.  iß  eine  Bereicherung  der  Gefcjiidite.; 
die  Befcfireibung  derKrie|;snothu..des  darauf .fich 
beziehenden  SteüerwefenSt  deffen  Generalrevi- 
fion  docK  unausgefiihrt  bleiben  mulste,  der 
Steuerfireyheit  tind  Mitleidenheit  des  Adels »  der 
hJhtertrieDenen  Einführung  desLicents»  ua4der 
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vom  ffaufe  Lüneburg  zuerft  in  Vorfchläg  a^ 
brachten,  vom  grofsen  'Brandenb.  Churfurlten. 
aber  behaupteten,  bewafneten  Neutralität,  zuletzt 
aber  die  Gefchichte  des  berühmten  Teßctments. 
H.  Georgs  —  find  alle  lehrreich  und  anfchaulich! 
vorgetragen,  und  geben  viele  neue  Auffchlüfle. 

;  Chrißian  Ludwigs  Gefchichte  contraftirt  dage-' 
gen  fehn  Impier  fchröcklicher  wurden  die  wir« 
Joingen  des  Krieges  und  beförderten  nebft  andern 
tfrfachen  den  übereilten  fchSdlichen  Frieden  mie 
dem  Kaifer,  den  Vergleich  überHiidesheim»  wo- 
durch der  Br.  Theil  des  Stifts  verloren  gieng^ 
und  über  die  Schaumburgifchen  Aemter;  Calen« 
berg  und  Lüneburg  wurden  getrennt,  und  in  Os^» 
nabrück  unterhandelt.  Der  tiniderbliclv.um  das« 
ganze  Deutfchland  verdiente  Lampadius  erliält 
"hier  ein  feiner  würdiges  DenkmahL 

„Mit  c^er  Regierung  H.  Georg  IHlhelmi  eröf- 
»,net  iGch  das  fchöne  halbe  Jahrhundert,    da  un». 

ter  dem  Regiment  drey  gleich  treilicher  Brüder 

die  innere  Verfafiung  des  Fürftenliaufes  gefiwx 
„chert,  kein  Recht  mehr  verloren ,    keiner  der 
„glücklichen  Augenblicke,  die  der  Himmel  nie 
„wieder  fchenkt,  völlig  ver(äumt,; und  endlich, 
„ein  Kurhut  gewonnen  wurde.**    Den  Aafiing 
mjEurht  ein  nach  den  kleinften  Ziigen  und  Verhält« 
nUTen  .^bgemefsnes,  der  Natur  durchaus  getreues 
Gemälde  der  Brandßätte  des  Krieges  in  diefen 
Landen...   Sa  vertraut  auch  Rec  mit  diefer  Ge* 
fchidite  zu  (eyn  ^la^bte,  fo  oft  er  mit  herzlich* 
fter  Welimuth  diefe  Gefclüchte   olme  fleicfaen 
durchdacht  hacte :  fo  neu  war  ilyn  doch  vieles» 
Nichts  war  natürlicher,  als  nun  auch  die  neue 
Schöpfung,  in  ZuiAmmenftellung  mit  den  fort« 
idau^i^iden  Wirkuj^gen  des  Unglücks,  immer  vor 
^IHtten.  zu  behalten  u^d  die  Wiederhexftellung. 
fchrUtweife  zu  fchiIde:i7L    Der  Hr.  Vi^  fuhrt  alfo 
v<>n  diefen  Jam.merfcenen  feinen  |Lefer  in  aHe 
Staa<;8-.i|nd  PrivaÜagen  an  Xeiner  Hand,  und  lä(st . 
von  Zeit  zu  Zeit  fie  helle  Blicke  in  nahe  und  fer^ . 
ne  Lande  und  in  gegenwärtige  ;^eiten  werfen.  < 
Er  f^hrt  fie  in  Catechismusfchulen  und  Bauer«  * 
hütte^  *  in  gefellfchaftUp^e  ^ujQunmenk^ojEte,  ia 
Werkftätte  und  Kirchen ,  an  den  Hof  jond  in  Äe  1 
Rathaftuben »  unter  die  Landftände  und  auf  die-  ^ 
Revüeplitze,  und  zieht  dann  das  Rdl^ultat,  daft 
die  Hanhöyerifcheo  Utpde.  alles  ^    durch  fich  • 
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felbft  gevrorien  xinä  wenig  deutsche  S^aa* 
ten  einzelne  folche  Epochen,  als  iie  ganze  neue' 
fie  Gefchichte  der  Staaten  Georgs^  III  ift,  hatöa. 
Der  H.  Georg  ITilhelm  felbft  liebte  Reifen,  firem« 
Ae  Sitten  und  Denkart,  Soldaten  und  Franzofen  ; 
das  Finaoz  -  und  Militär -Wefen  erhielten^  mehr, 
«Aire  Landesaafialten  weniger  Ausbildung;  diie 
DD.  der  Rechte,  die  Theologen  etc.  verloren 
Von  ihrem  Anfehen ,  Cdie  erßern  kamen  in  der 
Kppffteuer  mit  Scharfrichtern  und  Schweinfchnel-- 
dern  in  eine  Klaffe  1674)  ^^^  grolsen  Ludolf 
Hugo  einzig  ausgenommen;  das  gan2e  Regie- 
rungsfyftem  fehlen  üch,  7u  verändere  1,,  wie  dar. 
HoJtton ;  äpbh  k'am  auch  der  beiländige  Ausfchürs 
der  Stände  zu  Stande.'  .' 

In  Johann  Friedrichs  Gefchichte  wird  erft  nur 
das  Nöthigfte  von  dem  Streite  über  die  ^tiou 
2wjfchen  ZeQe  iind  Calenberg  beygebracht.  Das 
gleichzeitige  Jf/werÄn«i«  poUticum  etc.  Cofmpp.' 
f.  d.  hat  doch  wolil  H.  Sp.  überfehen ,  als  er  äas 
Perfona^diefer  Regierung  befchrieb.Joh.  Fried, 
war  kat^olifch  und  mit  den  gröfsteh  Ideen  von 
feiner  Landeshoheit  erfiillt.  Ich  bin  Kaifer  in 
meinem  Lande,  fagte  er,  ärgerte  ßch,  nicht  Hein- 
richs des  Löwen  Gewalt  zu  haben,  den  er  als  ein 
Schaffich  dachte,  war  Freund  Ludwigs  XIV.  dach- 
te fchon  eine  neunte  Kur^  und  hielt  14000  Mann 
fiüf  den  Beinen.  Die  Folgen  feiner  Reg^rung 
find  iticht'vergeflen,  auch  nicht  in  Beziehung« 
«.u^die  Conflitution.  Ein  Glück  wars  aber,  däls ' 
Evangelifche  Religion  und  LandesverfafTung  (ich 
erhielten; 

Hn.  Ernß  Augußs  Gefchichte  macht  den  Be- 
fchlufs.  Schön  lind  die  Betrachtungen  über  die  ' 
VermSMung.diefes  Fürfton  fnit  der  armen  PfäW 
zifchen  Sophia\  und  über  ihre  beiderfeitigeh  da-  * 
rtalig^n  Cl6$«)  Verhäitniffe  und  deren  Einflufs 
auf  ihre  Charaktere.  Seine  erfte  Regentenforge 
mu&te  feyn ,  eine  belfere  Hausverfanung  eintti- 
fthren:  ein  ausnehmend  fchweres  Werlif,  wo 
Landesreligion  etc.  in  gröfsteGe&hr  kamen,  ün- 
theilbarkelt  und  Er ftgebur tsrecht  wUrdeii  doch 
eingeführt;  der  An6U  des  ;fellifchen  wüld^e -ge- 
fiebert, Lauenburg  in  Befitz  genommen,  unddle 
Ausficht  auf  England  geöfxiet;  die  innre  Regie- 
rung gieng  trefticli  fort  unter  der  Leitung  des 
feheimen  Raths-Collegiums,  mittelft  der  andern 
andesanftälten ,  und  endlich  wurde  der  Ettmti 
eingeführt  und  der  Steuerfufs  geändert.  Ein  Li- 
eentjubiläum  foUe  man  feyeril,  fagt  der  H.  V., 
ufid  beweift  es  augenfcheinlich,  hiftorifeh  und 
ftacifiifch,  auch  aus  derVergleichung  mit  andern 
Ländern«  Die  Gefchichte  der  neunten  Kur  ifi  nach 
•Uen  ihren  feinen  Gängen  enthüllt  und  wie  das, 
was  ahßIngUchpolitifcheTräumerey fehlen,»  den- 
noch ins  Werk  gerichtet  wurde,  gründlich  ent- 
wickelt worden.  —  Jeder  Patriot,  von  deflen 
Leben  tuld  Thaten  2um  Behuf  der  grofsen  Ge- 
fchichte mehr  bekannt  war,  als  was  einLeichen- 
fteiR  auf  einem  Kirdihofe  derBrüdex^i?nfielnefagt| 


hat  hier,  neben  dem  Furften,  däS'  ihm  gebüh- 
rende Monument  von  der  Hand  des  Gelclücht- 
fchreibers  erhalten ,  von  de0en  edler  und  freyer, 
und  biedrer  Geiinnung  nuKt  minder  als  von  fei- 
hen  hiftorifchen  Talenten  dies  ganze  Werk  re- 
dendes Denkmal  ift.  ' 


VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

BiRJLiM  t  im  Verlag  der  königL  akademifchen 
Kund-  u.  Buchhandlung:  Monätsfchrift  der 
Akademie  der  Knnße  und  mechanifchen  Wif» 
fenfchaften   zu  Berlin.     Erßes  bis  fünftes 
'  Stück.  Januar      May  ijH.  gr.  4.  mit  vielen 
Kupfern.    (Preis  des- Jahrgangs  auf  Schreib- 
papier im  Abonnement  4  Rtnlr.,  in  denBuch- 
läden  fünf  Thaler.    Exemplare  auf  geglätte- 
tem Schreibpapier  im.Abonnentent  6  Atfatr<« 
in  den  Bnchläden  9  Rthlr. ) 
Unterlliitit  von  der  preiswürdigen  Fiirfiorge 
Königs  Friedrichs  Wilhelms  11 ,  geleitet  von  eu 
nem  fo  erleuchteten  Curator,  als  he  in  derP^foA 
des  königl.  Staatsminifters  Hn.  Baron  v.  Heinitz . 
verehret,  erhält  diefe  Akademie  ein  gana  neues . 
Leben,  und  beginnt  eine  Laufbahn,  auf  der  die 
erften  Schritte  fchon  den  glücklichften  Fortgang 
verfprechen.    Der  König  hat  aufser  andern  be« 
trächüichen  Wohlthaten  der  Akademie  einen  Fond 
angewiefen,    v6n  welchem  jährlich  änfehnliche 
Preife  für  Mahler,  Bildhauer  und  Kupferftecher 
ausgetheik  werden  follen.    Atich  haben  Se.  Ma- 
jeftät  mehrere  berühmte  Künftler  aufserordent- 
lich  belohnet.      So  hat  z.  B.  d«-  yerdienftvolle 
Hr.  Rektor  Berger  bey  Gelegenheit- feines  neuen 
trefflichen  Kupferftichs,  Servius  TuUins^  eine  jähr- 
liche Penfion  von  Sog  Thaler  erhalten.      Dem 
Mahler,  Hrn.  Cunningham^  und  dem  Hm.  Redor 
und  Hofmahler  Frifch  hat  der  König  ein  Gefchenk; 
erfterem  von  ^Sk>o,  letzterem  von  300  Rthlrn.,  ge- 
macht«    Die  Künßlerpreife  für  die  Stücke,   wel- 
che auf  die  im  Sept.  1789  bevorftehende  Ausfiel-  . 
lung  zur  Concurrenz  gelangen  follen  ^  find  in  ei- 
nem mit  vieler  Präciuon  abge&rstem  Programm 
von  dem  Curator  der  Akademie,  Hn.  v.  Heinitz,  . 
angekündigt  worden.      Zur  Belebung  der  Thä^ 
tigkeit  diefer  Akademie  und  zu  gröfsrer  Verbrei- 
tung ihres  Ruhms,   und  um  den  Wirkungskreis 
Uures  BeyQ)ieIs  immer  mehr  zu  erweitern,  kann 
eine  Monätsfchrift,  wie  die  hier  angefaiigne,  un« 
ftreitig  fehr  viel  beyfragen.      Sie  wird  von  Hn. 
Prediger  Ripm ,  Secretär  der  Akademie,  heraus» 
gegeben.    Wir  haben  bereits  die  erilenTünf  Stü- 
cke vor  uns,  die  fich  fowohl  durch  ihren  zweck- 
mäfsigon  Inhalt,  als  durch  die  ausnehmende  tv« 

Eographifche  Schönheit  empfehlen.  Auch  hat  ue 
ereits  fo  viel  Aufmerkfamkeit  bey  dem  Publi- 
cum erweckt,  dafs  von  dem  erften  Stücke  fchon 
eine  4Weyte  Auflage  hat  gemächt  werden  muf- 
fen.   Ein  trefflicher  Beytrag  zur  Allegorie  in  der^ 
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Kunftlättft  dafchalte  fünf  Stücke  durch,  tu  wel- 
chem Ramler  die  Befchreibungen  und  ßernhwd 
Rode  die  Zeichnungen  geliefert  haben.     Hier  fin- 
det man  eine  Menge  lieblicher  und  finnreicher 
Xdeen.  —  Von  Hn.  Engel  findet  fich  im  erften 
Stücke  eine  kune  Rede  bey  feiner  Aufnahme  in 
die  Akademie  über  die  Frage :    ITann  die  rechte 
Zeit  Jey^  da  man  der  Verfeinerung  der  Künße  in 
einem  Staate  durch  Einrichtung  einer  Akademie 
zu  Hülfe  Aommen  müjfe  ?    Sie  ward  noch  kurz  vor 
dem  Tode  des  vorigen  Königs  gehalten.     In  ei- 
nem Alter ,   fagt  Hr.  Engel  von  ihm ,  wo  fonft 
die  Liebe  des  Schönen  mit  Empfindung  UQdPhan- 
tafie  erkaket  und  die  Befchäftigungmic  dem  Eriift- 
haftenblofs  Nützlichen  derScde  die  liebftewird; 
intdiefem  Alter  wirft  der  gekrönte  Greis  noch, 
einen  der  huldreichßen  Blicke  auf  die  zwar  nie«. 
von  Ihm  vernachläfsigten,  immer  getiebten ,  be- 
lohnten« aber  noch  nie  fo  fehr  ermunterten,  KUn«. 
fte.    Unzufrieden  blofs  die  alten  Vorrechte  leiner 
Akademie  wieder  geltend  zu  machen*  verleiht, 
er  ihr  neues » •  öfnet  ihr  reizende  Ausfichten  zu 
immer  gröfsem  Belohnungen  für  die   Zukunft, 
giebt  ihr  unter  den  erften  und  verdienteften  Ver- 
wefem.  des  Staats  einen  Mann  zum  Befchützer^ 
der  gleich  durch  feine  erften  Schritte  zeigt »  wie 
fehr  er  den  Geift  des  Künftlers  und  die  wirkfam- 
Äen  KUttel  feine  Kräfte  ins  Spiel  zu  "fetzen  kön. 
ne.    Durch  ihn  geniefst  das  gebildete,  durch  ihn 
erwartet  das  keimende  Talent  die  erfte  und  hoch- 
fte  Belohnung  des  Künftlers:  EhreJ  —  Dcngröfe- 
ten  und  heften  Theil  diefes  Lobfpruchs,  den  Frie- 
drich nicht  mehr  verdienen  konnte,  erwirbt  fich 
aun  fein  Nachfolger  auf  dem  Throne!  —  Hr.  Un-^ 
g^r  zeigt  in  einer  Abhandlung,  dafs  es  zur  bef- 
fem  Aufnahme    der  Buchdruckerey  in  preufsi«. 
fchen  Staaten  fehr  vortheilhaGt  feyn  werd^^  fie 
wieder  mit  dem  Buchhandel  zu  verbinden.    Der . 
Vorfchlag  verdient  unfers  Eratrhtens  allerdings 
nlher  Erwogen  zu  werdon.     Nur  miifst)?  ihn  Hr. 
U.  noch  etwas  teßimmter  fs^fTen.     Aus  einigen 
Stellen,  wo  er  fich  auf  alte  Buchdrucker  beruft, . 
foUte  manfcMiefsen,  als  ob  er  vorausfetze,  dafs 
in  preufsifchen  Landen  ein  Buchdrucker  gar  nicht 
das  Becht  habe,  mitBücliern  zu  hamieln ;  da  ihm 
doch  nicht  unbekannt  feyn  kann,  dafs  alle  Buch- 
drucker das  Recht  haben,  fo  viel  fdr  eignen  Ver- 
lag zu  drucken,    als  fie  wollen,  und  diefe  Ver- 
lagsbScher  zu  debitiren.      Nur  der  fogenannte 
Sortimentshandel  ift  den  eigentlichen  Buchhänd- 
lern ausfchliefslich  vorbehalten.     Ferner  dürften 
dieVortheile,  welche  fich  Hr.  U.  verfpricht,  nicht 
foivohl  daraus  entftehen.     Wenn   Buchhändlern 
freygelaflen  würde,  auch  eigne  fiuchdruckereyen 


zuhalten,  als  vielmehr  daher,  wenn  klinftig  nie- 
mand ein  Buchhändler  werden  dürfte ,  der  nicht 
auch  Buchdrucker  wäre.    Ob  nun  aus  einer  fol- 
chen  Einfchränkung  nicht  viele  andre  Unbequem« 
lichkeiten  entftehen  würdet),  ift  eine  andere  Fra« 
ge,     Hr.  Reftor  Frifch  äufsert  (im  2$  Stucke)* 
brauchbare  Ideen  über  die  Mittel,  eine  Akade-^' 
mie  der  Künfte  in  Bezug  auf  Fabriken  und  Ge-. 
werke  gemeinnütziger  zu  machen«     Hr.  Klaprot^ 
befchreibt  feine  neue  Erfindung  in  Glas  und  For». 
zeUan  zu  ätzen,   vermictelft   der  Flufsfpatf^e. 
Hr*  Redorund  GaUerieinfpedori^tf/t/mana  liefert 
(\m  3ten  Stück)  den  Anüaing  einer  Abhandlung 
üb^r  Zeichnung- und  Compoficion^    Hr.  Bergratli 
IWölter  erzählt  die  bisherigen    Fortfehritte    der. 
Akademie,  an- denen  jeder  Freund  der  Kunftmir 
Vergnügen  Theil  nehmen  mufs.    Im  vierten  Stii- 
dre  -kommen  von  Hn.  Meil  dem  jungem  Gedan- 
keiV  über  eine  zu  errichtende  Zeichenfehule  für- 
Baadwerker,  von  H|i.  Reftor  Fifcher  in  Halber- 
ftadt  ein  Auffatz  über  Kircheabaukunft  ^  vonHn» 
PiEoC   Brunn  eine  Lebensbefcbreibung  von  Ra- 
phael  vor.    Im  fünften  von  Hn.  geheimen  Finanz- 
rath  Gerhardt  ein  Aufifatz  über  feine  fehr  inte- 
reffanten  Verfuche,  die  Kunft  der  Alten  wieder- 
herzuftellen ,  womit  fie  zwey  Arten  von  GlasiBum 
Behuf  der  erhabnen  Arbeit  zufammenfetzten.  Der 
erfte  Gedanke  dazu  entftand  bey  ihm  ditrch  des^ 
Ritter  Hamiltons  Bemerkung,  dafs  die  berühmte 
Va^fe   ehemals  in  der  ßarbefinifchcn  Sammlung 
in  Rom»  itzt  im  brittifchenMufeum,  welche  den 
Philipp  von  jWacedonien  und  die  Olympias  vor* 
ftellt,  (in  dem  Augenblick,  da  jener  in  die  Um* 
armungen  feiner  Gemalin  eilet,   und  von  einer 
aus  ihrem  Schoofs  heraus   fahrenden   Schlange 
erfchreckt  wird ,   indefs  der  hinter  einem  Baume 
verfteckte  Jupiter  feine  Schadenfreude  darüber- 
ausdrückt,)  nicht,  wie  Winkelmanfi  glaubte,  von 
Onyx  fey,  fondern  dafe  der  Grund  einfchwafzeß 
Gbs  fey,   auf  welchem  ein  milchweifscs  aufge- 
fetzt ift,  in  welchem  die  Figuren  erhaben  gear- 
beit^ji  find.  —    Hr.  Prediger"  Riem  handelt  vom 
E^j^Ouffe  der  fchönen  Künfte  auf  Staaten  undCha- 
rakteWftik  der  Völker.     Zur  Abwechshing  nimmt 
die  Alonatfchrift  auch  Gedichte  auf.    DieBegün- 
ftigung  des  kunftliebenden  Publikums ,    die  wir 
dem  ganzeq  Inftitut,  fowoW  als  dem  Herausge- 
be^  insbefondere,  zu  feiner  Ermunterung  wün- 
fchen,   kann  viele  dazu  bey  tragen,  dafs  diefe 
Monatfchrift  in  der  Folge  immer  reichhaltiger  ai» 
guten  AufTdtzen  werde.  Denn  der  Phin  imd  die 
äufsere  Einrichtung  läCst   fchoa  itzt  nichts  zu 
wUnfchen  übrig. 


I*« 
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mriff.  -^  Hr.  B.  batte  bey  iieferiricht  -Cbwoia  wörtli- 
chen ,  als  vielmehr  erklSrenden  Ucberfetzunff  die  Ab- 
ficht den  Sinn  de«  ApofteU  deallich  und  voüßändig  d«r- 
ioflellen  ,  rxtA  fah  fich  daher  genotfaigt,  alle  bildlich« 
Ausdrücke  uod  Redensarten,  die  dem  feuigen  Tempe* 
f«mente  diefc«  Apoftels  eigen  find,  und  oft  im  Endni- 
fiasmus  von  ihm  gehäuft  werden ,  auf  eigentliche  Vor- 
ftelUinceu  zurückzofdhrcn ,  und  in  eine  verftahdQchere 
Sprache  überzutragen.  E^ft  hierdurch  Deutlichkeit  ge- 
wm,nen  werden  mufste,  ift  wohl  au&er  Streit;  ob  aber, 
»mrleich  auc**»/'oW*"»<''«*«'  »«^  gewöhnlichen  Verftamd«r 
•^ken  worden  •  oder  zu  erwarten  gewcfen  fey  ,  läfst 
fi^K  mit  Recht  bezweifeln.  jJnd  fiberhaupl  ift  es ,  fo 
«iiVzllch  und  gut  dififes  Verfahren  auch  auf  der  einem 
Sihi  ffir  viele  Lefer  feyn  mar,  doch  auf  der  andern  gar 

'Iht  II  wünfchen,  dafs  mehrew  bibliürbe  BiKrh«  *a£ 
Siife  Art  modernifirt  werden  möchten  ,  weil  nothwendig 

.{\i/:ijltüht liehe«  dabey  mit  unterlaufen  mufs,  wo- 
rfrrh  bald  die  Gedankenfolgc ,  bald  die  charakteriaifcbe 
Shrfcibart  eine«  alfo  überfetzten  Schrtftfteller«  verloren 
!ft  Man  Vergleiche  nur  einmal  i  Petr.  II,  3^li.  Un, 
^rd;ffen  hat.  Rec.  diefe  Ueberfetzung  mit  Vergnügen^gfi- 
letoa  ,  und  glaubt  fie ,  als  Probe  eines  lunfenOelehrten. 
«.«Aren  Kenntniflen  und  Gefchmack.  C^avon  man  m. 
7^  jl,  lT^h«rfftznng  beycefetzten  Anmerkimgen  viele 
fcwele  finde«  kan«.)  ßi^och  »iel  «tes  ertrartenafc». 

•  -i.Ii«n  Stell«»  ««was  jcwaiter  prüfen  xu  mbften ,  alt 
*°  !^i?  fona  bey  dergle\cli«ii  klefnern  Schriften  zu  fe- 
SIuTJ^  Ä  Wenn  Hr.  B.  i  Pet.  I,  8.  aJfo  Überfe«- 
t  .  S  yir  lÜbtt,  ob  ihr  ihn  gteUk  nicht  Sehet  (Äi  ittt- 
r«h  und  i'S*«  Retigion  ihr  angekommen  habt  (.iK  OV 
xnsvovres)  o»""«  ''""  jemaU ptrSanlich  zu  kennen  iupri. 
la  Ml  opöwrec) :  So  nahm  er  vermuthlich  fta«  iiöorei 
^.  I  Z<art  licvret  als  die  richtigere  an.      Allein  das  im 

fcbickt  ftch  hier  w  ^iseuetv  iit  XP'^ov  die  Bedeiitunf 
L  chrißliche  RiUgion  annet.tnen  .  nicht  wohl ,  Weil  «- 
««OxeTM  ßehenmüfcte.  Der  Sinn  ift  yielmehrdierer: 
^rVJ^tihn,  ot  ihr  ihn  gleich  nicht  gejehen  habt.  (Cc. 


tfjhti«  aemacht  worden.    Petm«  fagt  nu:ht .  wi*  Hr.  B. 
!^  U.^?„  rfi./er  «cfc  erwiesenen  Gnade  uf Sagten  Jj* Pro. 

oiuc^/«  K  propheteii ,   welch«  too  4er  «oA  «- 

S;?eÄ%Ti^^^^^^  •»«•>TJ^ 

2J«     den  Grund  diefer  Gliickfeligkeit  genau  zu  ejrfor- 

En  I  Pec  I,  It.  Hier  fcheint  Hr.  B.  ÜMTfOf^p^ 
«Lxifvov  gelefen  zu ^ haben  yofiocfrv^ofisyoi:  y^nd  v. 
n^ftnd  die  Worte:  ort  ix  tourroi^,  W  <»«  *'^'««^«' 
at/T«:  ohne  Urfache  zu  einem  Zw ifchenfatz  gemaditwor- 
j  -,  '  t  Pet  11,  I.  itrroxptiTStq  ift  wohl  nicht  yerfleiurgr" 
i«Ä  rondern //ewclieif  J  und^-cÄeiwÄei/i^Wt.  iPet.  il!, 
»«n^  fon^ni  ^^.^^^  den  Abraham  ali  ihren  Herrn.- 
V/i;;  J«  Wer  wohl  nöthig,  die  eigenUicbe  nnd.gewühnli. 
Ae  Bedentnng  von  xeth^x  au  verlaflen  ?  i  Pet  III,  il- 
^  ßarb  zwar  dem  Körper  nach,  wurde  aber  wiederum 
l^rch  die  eöttUche  Nacht  in  das  Leben  zurückgerufen.  /Vr- 
ITJ^  derklben  liejs  Gott  auch  eivfi  jere  nun  Uingß  werßar- 
rX  Menfchenzur  Eechtfc^iagenheit  vermahnen.**  Man 
:wt  wohl,  dar«  Hr.  B.  hier  noch  aufserdem,  daf«  er 
21  fa«Mi»nnten  Höllenfahrt  Chrifti  ausweichen  wollte, 
frebw^ilnderh  Verlegenheit  war;  fonft  würde  er  ge- 
wif«  gefühlt  haben,  dafa  rv^vfix  Wer  "idit  «fie  jrÄilicfce 
JScfct  hti&en  könne  ,  indem  ja  der  ApoÄel  und  Hr.  B. 


felbft  mit  ihm  CottfUirtund  -  Ikc*  t  ^af«  »Cottt.  'vermöge 
/einer  Macht,  zur  Beflerong  habe  vermahnen  lafTeti! 
da  doch  Gott ,  wenn  von  Gott  wirklich  die  Rede  wäre, 
di^iea  vielmehr  nach  feiner  Gme,  Bmrmherzigkeit  und 
i^angmuth  gethan  haben  mCirste-t  nicht  aber  vermöge  Jet* 
ner  göttlichen  Macht,  Eben  fo  wenig  hätte  auch  Hr.  B$ 
xor9  mit  dx^pv^e  verbinden  folleu :  er  tie/s  einß  vern 
tnahnen :  weil  fonft  bey  roiQ  iu  ^ukotx^  TtvevfxOLVi  notti» 
wendig  der*  Beyfats  vvv  wi  hätte  ftehen  mfiflen«  Die 
rvevfixrx  tv  ^uhaoi  find  aus  dieiem  Grunde  nicht  blofs 
lUngfi  verßorbene  Menjchen ,  fondern  die  6Men  der  bey 
der  NoachiCchen  Flutfa  umgekommenen  Meiifchen»  di» 
noch  nach  ihrem  Tode  fortdauern.     Und  eben  dies  faatta 

Hn.  B.  einen  Wink  geben  kISnnen»  dafs  die  Worte:  ^91 
'gifaupLXTi  ^(a9^9€if&en;,  znmal  im  Gegenflitz  mit  vamit^ 
vim  der  Seele  Chrifti  verftanden  werden  müfien,   welch« 
beym    Tode  des  Körpers  lebendig  geblieben   fey ,   nnd 
tHihrend  diefes  Zuftau^es,  in  der  Unterwelt  die  gewohn- 
te BelbMittigttog  ihres  irrdtfcben  Lebens  fortgefetzt,  nn^ 
alfo  gelehrt  und  geprediget  habe.    Welche  Sünder  hätte» 
nun  wohl  da  dem  Apoftei  fchicklicher  beyiallei}.  kl^ne^r 
an  die  fich  die  Seele  Chrifti  nach  feiner  Gewohnheit  ge^ 
wendet  habe,  als  eben  diejenigen,  deren  Erwähnung  ihov 
den  Weg   zur  Vergleich uug  der  Noachifcben  Floth  und 
der  Taufe  bahnte,     wodurdt   die  Gläubigefi   Cbrifto  in» 
Sterben  und  im  ^uferßehen  gleich  werden  folien.    OROm^ 
VI,  )-6.j    Eben  diefer  den  leidenden  Chrifteu  zamTrolt 
gereichende  Gedanke  von  der  Unfterblichkeit  der  Seele 
liegt  auch  K.  IV,  6.   zum  Grunde «   und  hätte  vom  Hrn. 
B.  nicht  nnttbesfetzt  gelaflen  werden  foilen.    3«  Pet.  I» 
16.  99  Denn  unr  haben  Quns)  beif  un/erm  Unterrkhte  nieh^* 
künftlich  ausgefonnener  Fabeln  bedient^  Jonderßt  wir  haben 
feine  Majefiat  mit  Augen  gefehen,**    Dies  wird  Niemandv 
anders  verftehen  können ,  als  fo :    wir  haben  euch  bey 
unferm  Unterrichte    nicht  ktinftlich   ausgefonnene  Fa- 
bein vorgetragen.    Dies  (Schickt  fich  aber  nicht  cum  Ge- 
genüitz  :    fonUem  wir  hmben  feine  Mäjefikt  mit  Augen  ge» 
Jehen.    Petrus  fiigt  vielmehr:    wir  haben-  eu^^h  nicht  als 
folche,  die  fich  durch  künftlich  ansgefonnene  Erdicbtun- 
een  hatten  täiiffshen  laflen ,  von  dem  wunderthätigen  Le- 
ben Jefu  belehrt,  fondern  find  Augenzeugen  feiner  erha-' 
beaen  Gröfse  gewefen»     3.  Pet  II,  i.  »»rov  iytfeuretvrot 
■  etvrtt^,   der  fie  durch  feine  Lehre  glücklich  matfien  woSte,*** 

Hat  Hr.  B.  hier  etwa  ayofOtacvr»  zu   lefen    geglanbtt' 
oder  nur  den  bekannten  Gebrauch  von  diefer  Stelle  in ' 
der  Dogmatik  einfehränken  wollen?    Folgende  Stellen 
hätten  unter  den  Beiichtigungen  am  Ende  hoch  mit  ßx» 
hen  dürfen,     i.  Pet.  I,  x.  Bithynien  ftalt  Byikinien,    v.  4. . 
die  unfer  wartet»  «ftatt  die  MM/er  erwartet    v;   20.  am 
ej^er  wUlen.    i.  Pet  IL  le.  welche  euch  als  Lqßerhafte 
berchuldigeo.     Daefe    Verbindung   ifl:   •weydtntig   und- 
fpracfawidrig.    v»  ip.  um  eurer  Gewiflenbaftigkeit  wegen* 
h  Pet  lU,  tf.  von  diefer  ihr  Töchter  feyd ,   foll  heifsen : , 
von  welcher  ihr   Tuditer   feyd.     v.  7.  ihr    follt  als  den 
Schwächern  ihnen  aie  fchuldigen  Fßichten  erweifen ;  bef* 
fer:    ihr  follt  ihnen  als  fchwächern  GeCchfipfen  Achtung  * 
erweifen.    v.  31«  üeht  das  Fragwort  in  wie  fem  swsjaaal 
ftattin/o  fern.    r.  Pet  IV»  r.  Man  Tagt  nicht,    zum  B^hn 
unfrer,  fondern  zu  unferm  Beften  .v.  11.  ein  ßiaconat  <- Amt, 
Eines  von  beiden  Wörtern  war  fchon  renng.    v.  it.  ftatt' 
verhangen  lies  verhangt,    t.  Pet  I,  11  fteht  nur  ftatt  noeh: 
3.  Pet  IL  A^  Zwifchen  die,  die  iehXt  EngtK    Rec.  kGnnte^ 
leicht  noch  mehrere  Berichti^ngen  von  diefer  Art  in. 
Vorfchlag  bringen,  wenn  er  nicht  befürchtete,  dafs  man 
fifine  gute  Abficht  dabey  mifsdeuten  ,  und  fchon  dasjeni- 
ge •  wodurch  er  be weifen  wollte,  dafs  diefe  Ueberfelzuns 
einer  felchen  Auf  merk  famkeit  werth  fey,    VSit  eine  Wir- 
kung niedriger  Tadelfucht  halten  möchte.     Die  Dedica« 
tien  ift  aa  iuB.  D.  RofduaOüer  gerichtet 
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GESCHICHTE, 

T'SHSDiG,  bey  Storti:  Saggio  fulla  Sto* 
ria  civile^  palitica^  eccleßafiica^  e  fulla  Co*  ^ 
rograßa  e  -  Topografia  degli  Statt  ^letla  )(€• 
pukUica  di  Venezia ,  ad  ufo  della  nobile  e  ci^ 
9ile  Gieventu.  Delf  Ab.  D.  Crtßofaro  Tea* 
ton,  Spagnuolo.  Tomo  L  i^SS«  423  s.  in g« 
Tomo  II.  1785.  408  S.  Tomo  111.  178$.  378 
S-  Tomo  IV.  178S.  418  S.  Tomo  V.  I785* 
388  S.  Tomo  VI.  178Ö.  41a  S.  Tomo  VIL 
1786.  4^3  S. 

\i/  enige   Stasrten  haben  wotit  (o   viele  und 
^^     fckätzbare  Grefchichtfchreiber,   als  Venei» 
dig.    Die  fchöne  Sammlung  von  denjenigen,  vv  el^- 
che.  auf  Be£ehl  der  Republik   felbft  gefchrieben 
haben,  {Begl  Ißarici  deüe xofe  yeneziane ^  i^ua-- 
li  hanno  fcritto  per  pabbUco  decreto^    10  Voll. 
inj  4.)  begreift  doch  mir.    einen  kleinea  Theil 
derfelben  in  fiefa.      Auch  unter  Ausländern  ha* 
ben  fidt  viele  glücklich  genug  mit  ■  diefer  Ge* 
Cchicbte  befchäftigt.     Ihre  Anzahl  vermehrt  hie- 
mit  ein  Tpanifcher  Exjefuit,  der,   wie  man  aus 
dcr^Zufthrift  fieht,  einen  jungen  NoWle  au  Ve- 
nedig unterrichtet,  und  bey   diefer  Gelegenheit 
einen  Verfuch  gemacht  hat,   (vir  die  Venetiani-^ 
£che  Jugeud  ilberhaupt  ein  Handbuch  ihrer  va« 
terländ  fchen  Ciefchichce^  Geographie  und  Sta- 
tiftik  aufzufetzen.     Man  merkt  leicht,   dafs  der 
Verf. ,  obgleich  siaAuähinder,  dennoch  in  feinen 
\Jmftandea  «icht  mehr  Freymüthigkeit  als  ein 
gebomer  Venetianer,   habe  anbringen  können. 
£s  Ccheineti  aber  auch  feine  Gaben  und  Kennt* 
nifle,  .'aufser  vielem  Fleifse  mid  guter  Belefen- 
hek,  nicht  von  der  höhern  Gattung  zu feyn,  am 
wenigften  durch.^eiuere  Kriük  gewonnen  zu  ha- 
bea.     £r  verfpricht  die  veaetianifche  Grefchichte 
nach  drey  Hauptperieden   zu  belchreiben.    Die 
erfie     fangt  von  dea  älteften   Zeiten  an,    und 
geht  bis  zum  Ende  dea  I3ten  Jahrhunderts,  od«r 
%is  auf  die  Gründung  der  Venet.  Staatsyerfa/Tung; 
diezweyie  erftreclpt  fich  v»m  J.   1300  bis  iSoo, 
da  die^  VcrfaiTung  mehr^  Stärke  erlangte ,  und 
die  Republik  ihre  Befitzungen  auf  deitn  feften  Lan- 
de erwarb;  und  die  dritte  bis  auf  unfere  Zeiten. 
Vm  den  jungen  Venetianern.das  gründliche  Stu- 
dium ihrer  Gefchichte  nockmehc  zu  £xleic)iC;prn, 
A.  L  Z.  izüS.  Dritter  Band. 


fchJdct  der  Ver£  ein  Verzeichnifs  der  nterkwur« 
cl^ilej^  Schrifcfteller  über  .dlefeibe,   fowohl  im 
ernten,   und  .von  der  Stadt  Venedig,  als  voti 
den  Provinzen  und  Ständen  des  venetianifchem 
tJuMeta,.  voran,  S.  6  -  41.     Diefes  Verzeichnif« 
4§;  wrisr.ztemlich  vollftändig,  aber  ohneÄeurthei-;^ 
luüg  des  Werihes  einer  jeden.,   oder  doch  de^** 
Vori\ehn3fteii  Schriften  abgefefst.-    Von  ausländi* 
fchen  Büchern   diafes   Inhalts  kennt  der  Vert, 
ly^ht  viple;.und  auch  bey  den  angefühlten  ^  find 
die  NajBien  ihrer  VerE  zum  Theil  fehlerhaft  an« 
gegeben,    bidem  man  nun  aber  glaubt,  den  An« 
ung  der  Gefchichte  mit  ihnen  zu  machen ,  ftplk 
er  dem  Leier  in  den.  evHen  beiden  Theilen  zwaii- 
«ig    Abhandlungen   zur  Erläuterung  wichtiger, 
zum  Theil  ftreit^er^  GegenftÜode  der  venetiaivi-. 
fch^  Gefchichte  und  Statidik,  ia  den  Weg.  Ob' 
er  gleich  diefes  damit  rechtfertigt,  dafs  er  auf 
folche  Ai't  Wiederholungen  und  Ausfeh weifun» 
geÄ  in  der  Gefchichte  Celbft  vermeiden  könne; 
10  ift  es4och  gewifs  die  rechte  hiftprMbhe  Me- 
thode^Äicht:  am  ailerwenigften  für  junge  Lefer, 
Diefe.  AbhahdluBgen  fmd  an  der  Spitze  der  Ge- 
fchichte nicht  einmal  vcHlandlich. genug :  fie  ge- 
hörteu  alfo,    wenn  es  der   Verf.  nicht  möglich 
&nd«  fie  in  die  fortlaufende  Erzählung  zu  vor-  . 
webcn>  wenigftena  an  das  Ende  der,  Gefchichte, ' 
So.behauptet  er  ulfo  in  der  e»^ew  Abhandlung,^ 
dim  wSpi'unglklie  Freiheit  und    Unabhängigkeit 
der  Republik  Venedig ,  gegen  verfchiedcntf  Schrift- 
ftelüer,  unter  andern  auch  Laagier,  welche  fick 
imt$rfiii^nden  liaben,  fie  bis  zum  »unten  Jahrlmn- 
<derte,  bald  den -Kai fern  des  Orients,  balddene« 
vom-  Ocddent  unterwörfesi  feyn  zu  laflVn.     Er 
hätte  hier  wolil  etwas  mehr  zugeben  können ;  al- 
le Btfweife  dejf  Gegner  hat  er  gewifs  nicht  tref- 
fend* beantwortet.     In  der  zweyten  Abb.  (S.14.) 
\interfucht  er  den   Urfprung  der  venetianifclien 
Oberherrfc hxtft  über  das  Adriatifcke  Meer.    Es 
Qjkd    die    bekannten   Gründe.     Dritte  Abhaodl. 
über  den  Sißg  zur  &e ,  welchen  die  venetiänifche 
Flotte  im  J.   1174.   über  Friedrichs  L  Flotte  er- 
foditen  hat ;  gegen  den  Baronius.     Vierte  Abh* 
über  das  venetiänifche  Bürgerrecht^  welches  Frem* 
den  aÄS  Gnaden   ertheilt  wird ;    worauf  in  der 
fünften  die  urfpriinglichen  venetianifchen  Bürge^^ 
befchrleben  werden.     Die  .folgenden  fecha  Ab-» 
häfidliingen  betreffen  (üe  Vorzüge  des  Großk^nz^ 
T  bks 
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lers  von  Venedig;  den  venetianifchen  ariflplvra- 
dfchen  Mdel^  den  Urfprung  und  das  Amt  der 
Kotarien  wnd  Rechnuifgjfühver  2u  Venedig;  die 
hürgerliche ,  peinliche,  und  ß/kalif^he  A4vokatur 
dafelblly  und  andere  Zwecke  der  dortigen  Staats- 
mrkliUing.-  In   der  I2feen  Abk.  y/ird  der  U.r- 

2irung  und  Fortgang  der.  venetianifchen  Huch^ 
ruckereyen  entwickelt,  und  von  den  Gefetzen 
wegen  Biicherverbote  Nacjiricht  gegeben.  Von 
allerhand  Schaufpielen  und  Feyeruchkeiten  der  al- 
ten Venetinnev  ..redet  die  isto  Abh.  Die  I4te 
zeigt,  dafs  ein  gewifler  Brief  des  Dante ^  den 
l^&fii;  der  Apqftat^  wie  ihn  der  Vf.  nennt,  ans 
Licht  geftelk  hat,  unächt  fey,  und  widerlegt 
auch  den  fiir  Venedig  nachtheiligen  Inhalt  eines 
Schreibens  von  Carl.  VllL  K.  von  Frankreich. 
In  der  isten  wird  die  bekannte  Rede  des  Giußi* 
niano SiXifL  Maximilian  L  beym  Guicciardini^  up> 
terfiicht,  und,  wie  man  leicht  erachtet,  für  un* 
acht  erklart.  In  der  löten  ift  ein  hißorifchkri" 
tifch  •  apoiogefifcher  Abriß  der  venetianifchen  Li- 
lera^/^r* in  den  altern  Zeiten,  gegen  den  Cardip 
nal  Valiero^  der  in  feinem  Buche  de  cautione ad- 
h^enda  in  edendis  libris^  behauptet  hatte,  die 
ültern  Venetianer  hätten  fidi  nicht  auf  die  Wif« 
itenfchaften  gelegt.  Zugleich  wird  von  der  Schiffs* 
'bauhmfi  der  Fenetianer  in  alten  iind  neuen  Jahr«» 
bunderten  Nachricht  gegeben.  .  Die  iibrigen  Ab- 
kandlungen  erörtern  den  Urfpi-ung  und  FortgatYg 
'^er  venetianifchen  Gefetzgebmig;  die  Gefchichte 
«md  den  gegenwärtigen  Zuftand  der  venetiani* 
fchen  Münze;  die  Veränderungen  und  den  Ver- 
fall der  venetianifchen  Handelf chaft  ^  eadiich  die 
Sanze  übrige  Ver&flung  des  Staats,  fein  Gebiet, 
ie  Bevölkerung  defielben.  d^n  Ackerbau  und 
andere  natürliche  Erxeugnifie  darinne,  feine  Ein- 
künfte, Kriegs  »und  Seemacht,  Ileli2ion$2uftand, 
Regierung,  u.  f.  wl  Nach  der  neueften  Zäiilving, 
'  die  auf  Befehl  des  Staats  vorgenommen  worden 
ift,  belief  fich  die  Anzahl  &r  Einwohner  imf 
2tS3o,ooo,  wovon  Dalmatien ,  und  Albanien  un« 
gefähr  JSaooo,  und  die  griechifchen  Infeln  et- 
wa n  120^000,  in  fich  begrifien.  Der  Verf.  er- 
klärt es  fürfalfch,  was  mehrere  und  ttuch  Bü* 
fching  vorgegeben  hätten,  dafs  die  venetiani* 
fclien  Jf^eine  nicht  2u  Schifte  verführt  werden 
könnten,  indem  vielmehr  die  Weine  aus  dem 
Friaul,  die  mit  den  heften  franzöfifchen  und  fpa« 
fijfchen  gleichen  Werth  hätten,  nach  Holland 
und  Deutfchland,  befonders  nach  Hamburg, 
ftark  geführt,  und  dadurch  noch  geiftiger  wür- 
den. Es  wird  zwar  bemerkt,  dafs  die  jährli- 
chen Einkünfte  der  Republik  auf  7,200,000  lilber«* 
ne  Dukaten  angegeben  würden;  aber  auch  hin« 
^ugefetzt,  dafs  die  genauere  Beftimmung  der- 
felben ,  ein  Staatsgeheimnifs  fey.  Der  venetia- 
nifche  Dialekt  foH  unter  den  Lombardifchen  der 
fehönfte  feyn,  und  viel  von  der  Feinheit  des  Grie- 
chifchen angenommen  haben.  Von  der  HandeU 
Jfciu^t  werden  ausfiihrUcfaie  und  gute  JNachridh 


ten  gegeben;  doch  mag  einiges,  was  über  die 
Vortreflichkeit  ihrer  Fabrikwaaren  gefagt  wird, 
etwas  übertrieben  feyn.  Sonft  haben  uns  diefe 
ftatiftifche  Nachrichten,  lin  dem  ganzen  Buche 
am  meiften  ge&llen. 

r'     Mit  dorn -dritten  Bande  A^Wexim  geht  aUb 
erft  die  eigentliche  Gefchichte  an,   voran  fleht 
ein  hißorijch  -  kritifch '  chronologifches  Fer zeich' 
nifs  aller  Dogen  der  Republik,  von  Paolo  Lucio 
Anafeßo^  dem  erften  im  J.  6y^.   bis  auf  Paolo 
Menier.^  der  feit  dem  J.  1779,  regiert;  ingleichen 
ein  ähnliches  Verzeichriifs  der  Großkanzier;  der 
jetzige  ift  ^oh.  Anton^  Gabrieli.     Und  nun  wird 
S.  55.  fg.    die  Stiftung  der  Stadt  und   Republik 
Venedig  Im  J.  42 1.  n.  C.  G.  erörtert;    ihre  äl- 
tefte  Verfaflung,  die  Zeitendes  Tribuaats,  die 
Stiftung  des  Doge ,  nebft  fo  vielen  innern  und 
Hufsern  Begebenheiten  des  Staats  bis  zum  Ende 
des  13  Jahrhunderts,    füllen    diefen  Band  aus. 
Im  leerten  fetzt  »war  der  Vf.  anfänglich  diefe 
Gefchichte  bis  xuni  Ausgange  des  i3ten  Jahrh. 
fort;  aber  fchon  S.   173.  rückt  er  die  vcöetia- 
nifche   Kirchengefchichte    bis    auf  eben  diefen 
Zeitpunkt  ein;    erzählt,   dafs  Venedig  ftets  ka^ 
tliQlifch  gcwcfen  fey ;  dafs  im   J.  48s.    das  Pm- 
triarchat  von  Grado  geftiftet,  im  J.  6cf7.  das  /te- 
triarcnat  von  Aquileja  auferweckt,  beide  nach- 
mals getheilt,  biichöäiche  Kirchen  errichtet,  die 
heil,    Inquißtion  wider  die  Ketaer ,  {darunter  er 
die  Albigenfer  fälfchlich  von  Albi,  einem  Ortein 
Piemont^  herleitet,  (p.  3 ig.)  eingeführt  worden 
fey,   und  dergl.  mehrt.     Darauf  folgt  im /««/- 
ten  Bande  die  Gefchichte  der  Mönche^  aUerley 
geißltcher  Stiftungen  j    der   Retiqiäen  und    der 
Kir^henzucht  im  Venetianifchen,  bis  p.  14?.  Voa 
hier  an  aber  kehrt  der  Verf.  zur  politifchen  Ge- 
fclüchte  und  fernem  Ausbildung  der  Staatsver- 
faffung  im  I4ten  und  iSten  Jahrhunderte  zurück. 
Em  kurzer  Abrifs  der  venetianifchen  Kirchenge* 
fchichte  in  den  beiden  gedachten  Jahrliunderten, 
macht  von  p«  348.  an  den  Schlufs  des  ßebenten 
Bandes. 

Da  der  Verf.  noch  die  drey  neueften  Jahr- 
hunderte zu  befchreiben  hat,  Cwenn  anders  die 
Fonfetzung  des  Werks  nicht  fchon  weiter  ge- 
kommen iit,  als  wir  fie  gefehen  haben;^  fo 
möchten  wohl  zur  Vollendung  defielben,  nach 
-dem  bisherigen  Verhältnifle,  wenigftens  noch 
vier  bis  fünf  Bände  nöthig  feyn.  Nachdem  was 
wir  unfcrm  le  Bret  über  die  venetianifche  Ge- 
fchichte zu  danken  haben,  kann  zwar  Tentori 
keine  grofse  Sehnfucht  in  Deutfchland  erregen  y 
aber  neugierig  möchte  man  doch  feyn  zu  lefen, 
wie  er  die  wichtigften  Staatsveränderungen  der 
Aepublik  in  diefen  neuern  Zeieon,  und  ihre 
Verfaffung  felbft»  darzuftellen  witfe.  ' 


London  :    Pragmatifche    Gefchichte 
bergs  unter  der  Regierung  der  Grafen  und 
Herzoge  ams  tchten  und  geheimen  Quellen 
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feficböpft*    '  Ifebft  eimm    Anfang  *ur  Ge- 
fchidite    des    Herzog»   Eberhard    Ludwigs. 

1787-  8*  437  S. 
Der  uns  unbekannte  Verfaffer  dtefer  Arbeit 

.fcheint  mit  des  H».  Pro£  Spitlers  Gefchichte  W. 
^ichJt  ;g9n7b  2«firieden  gcwefen  im  feyn,   wollte 
.alfo  wohl  nach  feiner  Art  diefes  Werk  verbef- 
fern  und  legte   es  daher  bey .  dem  feinigen  lu 
Grunde.      Das   macht    denn   mm  einen  eignen 
Contrall»    wenn   man  fo  mitten  unter  den   von 
Spitler  weggeworfenen,    vom  V.   aber  wieder 
»e^glefeiwn  Schntt  und  Spänen  ein  und  anderes 
Stück  des  Spitlerifchen  Rnnftwerkes  durclifchim- 
mcrn  lieht.     Dafs  dir  viele  Lefer«   welche -das 
grofse  Sattlerifche  Werk  nicht  2ur  Hand  habert, 
mancher  gut«  Zufatz  hier  hinzugekommen  fey, 
.kann  man  nicht  in  Abrede  feyn.    Nur,  wie  ge* 
fagt,  des  VerfalTers  fchlechter  Gefchmack,  plat* 
ter  Ausdruck ,  fchiefe  Bemerkungen  etc.  ftechen 
zu  fehr  gegen  die.  vielen  «us  Spitler  wörtlich 
beybehaltenen  Stücke  ab.    Der  Ver£  redet  von 
J7oÄ-£/u,  Da  Capo,   kauft  vor  der  Nafe  weg^ 
hat  eine  Pique  auf  jemand  ^  nennt  in  einem  weg 
die  Reichsftädter  Spießbürger  ^  Philißer^  jagt  den 
Fürften  ins  Bockshorn,  fetzt  den  Kopf  zu  rech« 
te,  re^dec  beftindig^vön  Calviniften  etc.  -^  Man* 
che  Zußltze  find  von  eigner  Art.     Z,  ß.  zu  der 
Stelle  im  Spitler  S.  48.  (hier  55;,  wo  Gr.  Ulrich 
feinem  Sohn  Eberhard  fein  wüftes  Leben  vorhält 
und  fagt:  Frauenßeifch  iß  ja  leichtep^zu  über- 
kommen als  Kalbsfleifch.     Gott  erbarms !  lautet 
der  Zufatz:  „fragt:  und  wenn  Ulrich  vor  20  Jah- 
„ren  wiederum  wäre  von  den  Todten  auferftaflden, 
^,was  würde  er  dann  gefagt  haben.?    Antwort: 
,,Gott  erbarms  i**    Ein  andrer  Zufatz  entgegen- 
gefetzter  Art  ftehc  hier  bey  der  Bemerkung,  dafe 
die  Geldnoth  der  Regenten  Quelle  vieler  fländi- 
fchen  Rechte   geworden  S.  90.   -*-     „Denn  nun 
„ift  es  in  Würtemberg  Mode  geworden,  dafs  die 
„Landfchaft  dem  Fürllen  keine  Forderung  mehr 
^, bewilligt,  wenn  er  nicht  auf  irgend  ein  Recht 
„Verzicht   thut.      In   10  Jahren  ift  der  Regent 
„Wiirtembergs  ein  Venetianifcher  Doge.**     Von 
folcher    Art    giebts  mehrere;    manche  find  gar 
elend    witzig,    manche   fuperklug.     Z.  B.    dafs 
wir  alle  Kirchen  niederreiffen  und  Gott  im  Freyen 
dienen   folltenl     Und  S.  269  kommt  gar  arges 
Zeug  vor.      In  dem  Mynfinger  Vertrage  findet 
auch   er   die  Primogenitur.    -~     Dafs   übrigens 
der  Verf.  feinem  Gegenftande  nicht  gewacnfen 
war^  zeigen  mehrere  ganz  falfche.    Geh   wider- 
fprecheade.  Stellen ,    mit  deren  Anführung  wir 
unfre  Lefer  nicht  behelligen  wollen ;  da  überdem 
fo  etwas  mehr  bey  dem  Lefen  eines  Buches  fühl* 
barwjrdy  ab  fich  in  einer  kurzen  Anzeige  dar- 
ftellen   läfst«      Entweder   gar  nicht,    oder  ganz 
anders   hütte  der  Verf.  eine.pragmatifche  Ge* 
fchichte    Wirtembergs  —  fpäter  als  Spittler  — 
fchreiben  foUen.    Was  die  auf  dem  Titelblatt  er- 
wähnten geheimen  Nachrichten  anlangt;    fo  hat 


fiederRec/ttrgeWfehrgffti^*;  wennÄipht  et- 
wa das  S.  200  eingerückte  f$iibre  liedlcin  von 
Brentius  CO,  «der  die  Entdeckung,  dafs  JT.  ein 
Herzofjth^i^  fey ,  welches  nur  Pfaffen  und  Bau- 
ern t^  Regenten  hj^be»  wolle uwi  feine  ganz  eig- 
nen Freyhelttbegriflfe  habet"  nach  S-  ÄJJ4;  ^^^^ 
der  elende  Spott  über  die  WirteiT^bergifche«  Krl^- 
gpr  S,  ^67  dahin  gerechnet  werdei|.  Weiter 
als  Sp^  Werk  geht  diefes  auch  nicht.  Der  Opi- 
fex  deffelben  fcheint  ein  Katholik  zu  feyn,  naeh 
dem  was  er  von  Reformationsgefchichte  und 
jRyswicktfeher  CtauM  weggelaflen  hat^^uxuLfiach 
dem  Ausruf  GottJob»  beym,  ReftitiKionsedickt 
I*a9  u.  ^^  m.  XU  IJphliefsen.  Baron  von  Forft- 
ners  Apologie  ift  in  einer  deutfchen  Ueberfe- 
tzung  angehängt. NaA  S.  256  ift  das  Büch- 
lein vom  Bienßhandel  dentfcher  Fiirßen  In  ,Wp 
.tenb*  verboten  und  unterdrückt  worden. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN.     ' 

Frankfurt,  undLsiPzic:  lieber  Fafien^  und 
Jbßinenz ,  dem  Bürger  und  Bauersmann  ge- 
widmet von  einem  katholifch^n  Weltprieuer 

.M.  V.  B.  17%7.  8*  C6gr.) 

Der  Verf.  zeiget,   dafs  Faftengebote,  folche 
nemlich,   die  die  Gattung,   und  das  Maas  der 
Speifen  vorfchreiben ,   weder   in  der  Vernunft, 
noch  in  der  heil.  Schrift  gegründet  find.     Denn 
nach  der  Natur  fey  der  hochfte  Grundfatz  des 
Menfchen    in   Betracht   feiner  Nahrung   diefer: 
„Befriedige  deine  Erhaltungstriebe  mit  den  eia- 
„fechften  Mitteln ,  welche  dir  die  Gegend ,  die 
„du  bewohneft,   nach  dem  Grade  von  Kidtur» 
„den  fiehat,  am  leichteften  darbietet,   in  dem 
„Mafse,  das  deiner  Erhaltung  am  vollkommen- 
„ftcn  entfpricht.'*    Hingegen  verftünde  die  heil. 
Schrift,  wenn  fie  vom  Faften  fpricht,  darunter 
niemals  dergleichen  oben  angeführte,   mechanj- 
fche  Gebothe,  fondern  ihre  Abficht  fey  Mäfsig- 
keit^  Nüchternheit,   Abtödtnng,   Selbftverläug- 
nung   zu    gebieten.     Die  Kirche  könne  uns  ih 
diefem  Stücke  blofs  belehren^  und  überzeugen^ 
Maas  und  Gattung  vorfchreiben ,  wäre  EingriiF 
in  unfer  Eigenthumsrecht,  die  Freyhelt,  wäre 
Zwang,  und  Despotismus.    Mit  vollem  Herzen 
unterfchreibt  Ilec. ,  der  felbft  ein  Katholik  ift, 
diefe  wenigen  Sätze,  und  glaubt  ^war,  dafs  der 
Geift'  unferer  Religion,   auf  Unterdrückung  der 
lafterhaften    oder    gefahrlichen   Begierden    und 
Reinigung , des  Herzens,    oder,    wenn  man  ja 
den  biblifchen  Sprachgebrauch  beybehalten  will, 
auf  Bufse  und  Abtödtung  abziele,  dafs  aber  die 
Art  und  Weife  derfelben  der  Einficht  und  Will- 
kühr  eines  jeden ,  nach  dem  Beyfpiele  der  alten 
Kirche,  um  defto  mehr  %x\  überlaiTen  gewefe^ 
wäre,     da  dergleichen   Gebote   ins  allgemeine 
fehr  oft  lächerlich,  fehr  oft  dem  Staate  fchfid- 
lich  werden.    Nebft  dem  macht  man  uns  Katho« 
T  2  Uken 
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eine  Toäfimde  daraus  ^  wenn  wif  diefe  Geböte 
übertreten;  nun  aber  kann  es,  wie  es  die  gante 
^^hriftenwelt  weifs ,  nicht  anders  gefchehen,  als 
dafs  wir  fie  oft,  gar  oft  übertrete«,  wodurch 
ouch  die  Tod-fünden  inS  Unendliche  gehäuft  wer- 
den. Wer  aber  ift  ein  gröfserer  Wohkhfitef  des 
Menfchengefchlcchts  —  der  welcher  die  Sünden 
ftraft,  oder  erläfst-?  oder  vielmehr  der,  welcher 
uns  die  Gelegenheit  z\x  fündigen  durch  wohjthä- 


tige  Maasregeln  benimmtt  Und  foUten  wir  die- 
fes  nicht  von  unferer  liebreichen  Mutter,  der 
Kirche,  erwarten  dürfen  in  einem  fo  zufalli* 
acxi  Stücke,  der  DifcipKn?  Wir  dächten;  ein 
katholifcher  Weltpriefter  hätte  diefe  Dinge  voK 
zügltch  behermgen  {bllenl  fo  wie  fein  Stil,  da  er 
für  den  Bürger  und^Sauetsmann  fchreibc,  popn« 
iärer  feyn  müfste* 
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ITt-ÄiK«    WAtTJRHisT.     ScHRtPTEH.     Leiden^   W 
Irüchtmanns :  S^vflim  Brugmanns  orationes   dnae,  I.  acn- 
tialis  de-  nccüwxiiovi  plantarum  ittdi^narum    no^tia  .fnh*' 
xime  commetidanda '^   habita  Leidae  CHm  ordiimriatnbota^ 
tiice«  profeffioncm  in   alma  Acadcmia   BaUv  aufpicarci- 
tur  d.-2^.  Oct.  I7»6-  .Akeia  valedir toriÄ ,    de  rtatura  foU 
Frifici  exploranda;   dicta  Franequerae   d.   ii.  OcK   i^%6. 
17S7  4  Bog.  4.      Im  Eingang  der  erften  wird  die  Noth- 
Vcndlgiwit  der  vaterlä^>difchen  Püsrnzenkenntnifs   dai»«- 
^an  und  gezeigt,  dafs  fie  nicht  in  einem  blo&en  fyfte- 
«natKcben  Nähmen vcrzeicl^iirs,  fondern  auch  in  einer  ge- 
nauem   Kehnlnirs  lierWben  beftehe.     Hierzu   erTordert 
der  Verf.   in  der   Abhnnd4ang  dreyerley.     Eine  «ena«« 
Unterfucbung  aller  Arten  und  ihw  GegeneinanderMtung: 
ztHnal  in  wiercrne  fie  einander  rutragJich  oder  «ntfegeii 
und.     Hier^öhrt  er  unter  andern  auch  d<n  höchft  fal- 
ichen  GrujiÄfatz  von    der  die  Nadit  über    tropfen wcir« 
ireFchehenen  Ausdünftung  der   Gewächfe  durch  die  fe'n* 
ften  Faferwarzeln  an ,  wodurch  ©ins  das  andere  vergif- 
te und  tödfce.    Zweytens :  genaue  Unterfachuii,j  des  Stand«* 
ortes  ieder  Art^  als  wodurch  niac  auch  auf  die  ßcfchaf- 
fenheit  des  Bodens  fcWiefsen  lerne.    Drittens;  in  wie- 
ferne fie  Menfcheft  und  Thieren  nützlich  oder  fchädlidi 
ieyh  können.    Unter  den  aus  einer  folcben  Kenntnifs  zu 
c/wimienden  einheimifchea  Vortfceücn  ,  werden  in  Be- 
ziehung auf  Holland  befonder«  angeführt,    zur  Oekono- 
Riie  der  A»hau  -des  Manna  Schwingels  zur  F^rberey  und 
andern  Manufacturen :  die  Rinde  der  Schiefsbeere*  Pflau- 
men, Birken,  den  in  Friefsland  Wildwadi 'enden  Weyd, 
den  der  Indigpflanze  gleich  zw  iblilkzenden  kleingebornten 
Lotus  CL-otus  comicttlatus  L.)die  Flechten,  die  auf  den 
SchüfsUngen  der  Tormentiii  und  desGeum  (ich  im  JmVM 
und  Julius  einfindende  '  Infekten  ,  als  Erfatz  der  Coche- 
nille- das  Ä^/«» Spärtium  und  f'^6^r-Ge«fter,  äicjiftatt 
Flachs  und  Hanf.  —    Die  genauere  ünterfuchejig  dbr 
«eeenwärtigen  BefchaflFenheit  des  friesJ.'ujdifcheu  Bodetts, 
ftfft  der  Verf.   in  der  zweyten  Rede,  führe  uns  fowohl 
«uf  den  Zuftar.d  diefes  Landes  in  die  allerälteften  Zeiten 
zurück,  alsÄUchauf  deverfcliiedenen,  aus  feiner  befferii 
Bearbeitung  zu  erwartenden  Vontheile.    Er  Wei4>t  aber 
liier  nur  bey  den  erfien  ftelien,  und  beweift  aus  dmi  l»lt^ 
mieten  Boden    des  Lai»des,     den  Verfteiuerungen    von 
Schalthieren  einheimifchex  füfser  Waffer ,   wie  auch   im 
Geeeiitbeil  anderer ,  ganz   und  gar  fremder  Waffer  und 
Landthie-^e,  den  fchwanten  Erdfchichten,  unter  den  Sand 
und  Lehmfchichten ,  den  Torffcbiditen ,   uad  verfchötte- 
ten  Bäumen  und  deren  Sturzen ,  zum  Tbeil  auc^i   ver- 
kohlt   wie  fith  durdi  Canftes  Aufetzen  aus  xler  See  fo- 
wohl   als   durch    gewaltfame   Ueberfchwemmungen   und 
«bemalige  "grofäe    Revolutionen,     Fläche,    Umfang  und 
Örenzen  des  Landes  verüfldert  haben.  Endlich  zeigt  er. 


wie  die  Hollands  -  Dämme  eittftanden  nnd  nun  befchaffeft 
find.  Beide  Reden  find  in  einer  fdiönen  bliUmadea  la« 
teimfchen  Scfaueibart  «hceCälst. 
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Klciitb  htstok*  ScRitirrsN.  Hof,  bey  VierlmgS 
ffoficMH  GotUieb  Ha^ns  Hochffirßlich  -  Brandenbarg^ 
Onolz  -  Culmbachifcheu  Pfarrers  zu  KOdis.  Verfuchtim 
Vier  Hji^eMiengefckichte  der  Konigl,  Chmr  -  und  ffochfurfi' 
lkli£n  Haujes  Brandenburg  für  Kinder  und  den  ge- 
meinen Mann.  178^.  g.  48.  S.  nebft  2  Stamnitafeln. 
Voller  Feiller  in  Sachen  und  Ausdruck.  Z.  B.  iVie* 
»ysacfc  beißen  unfre  OurchlauchtigAeB  Herren  Üargßra- 
9 Jen»  die  Burggrafen  zu  Nürnberg?  —  to.  Wie  wird, 
jffonft  das  ßurggrafthum'  Nürnberg  getienn«t^  b)  die 
„Graffchaft  Brandenburg:^  12.  Wie  wi/d  das  Förftentbiim 
„des  Burggrafthums  Nürnberg  oder  die  Marggurfchaft 
MBnandenbarg  eiagctkeitt?  a.  d.  gL 


KLBfMBYASiiAa.  ScR&rprBtr.  ICSnigsherg  hcy^t> 
long.  Uebtr  dat  natürliche  f^erhitltniß  tief  öffentlichen  Ef- 
»ehungsfiandes  im  Staate,  Eine  Rede  in  d^r  Memelfcbea 
laAMnifchen  Schule  gehalten«  1788*  von  W.  G.  Keber, 
Rector.  ^r.  8*  43  S..(2  gr.)  Die  erüe  jährliche  Rede, 
an  dem  Sterbetage  eines  VVoblthäters  der  Schule ,  der 
Toiche  hl  feinem  Teftament  verordnet  liat  Der  Ti- 
tel ift  nicht  richtig  ausgedrückt.  Verbältnifs  fettt 
«in  Correlat  voraus,  es  hätte  alfe  heifcen  follen.  /"^r* 
hähnifs  g/egen  die  übrigen  Stünde,  Die  ^i^lase  über  die 
$tandeslorsigkelt  der  Erzieber  und  Lehrer«  Ift  nicht  n?Ut 
und  allerdings  find  die  Fragen,  die  Irtan  darüber  aufge- 
worfen hat,  nicht  unerheblich.  Die  Niedrigkeit,  in 
ir^tche  diefer  Stand  gefunken  iü,  ift  lekht  zu  erklären, 
wean  uaan  bedenkt,  da&  die  Vorzug  alle»  uud  insbe« 
fondre  der  Rang  im  Staate ,  nicht  nach  der  Nutzba/keit, 
roadern  nach  ßedUrfnifs  des  Amtes  fparfam«  uud  nach 
der  *nit  den  Aemtem  verbundenen  Gewollt,  vertheilt  i\s\6. 
Der  ftath,  der  Kleister  mü^^ell  in  Ehren  ftehen ,  weil  fie 
Aofehen  haben  müfTen*  Sie  ^ben  Gewalt ,  michi«  konn- 
ten fieXich  vielleicht  noch  etwas  höher  fchwingea  als  ei 
nothig  gewefen  feyn  mag.  Der  «SchuIAand  aber,  der 
gewifs  einer  der  wichtigften  ift ,  weil  er  den  Bürger  bil- 
det'(    —  Wenn  er    ihti   biWet   *)    braucht  theris 

fsr  viel  Anfehen  nicht«  weil  er  fich  bey  Kindern  wohl  ob- 
ne  dalüeibe  ci^ialteo  kann ;  and  theils  kann  er  keine  ut<> 
nötbige  Würde  an  fich  ziehen ,  weil  es  ihm  an  iNlacbt 
dazu  fehlt.  Von  der  vorliegenden  Schrift  läfet  fict 
fdiwerlich  mehr  fagea  ^ ,  fie  eatliSit  mtfbt»  Unvafi* 
res  «nd  mcht»  Htw^s. 
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Mittwochs,   den    i^ten  Julius     1788. 


PHTSIK. 
H B L M.S T  AS  p  T  und  Lbipz  16,  in  der  Mul« 
lerfchen  Buchh. :  Z).  Lorenz  Crell  —  chamfche 
Anneden  für  die  Freunde  der  Naturlehre^  Arz^ 
^eygelahrtheit,  Haushaliungskunß  laui  Manu* 
fdcturen.  —  Erßer  ßanä.  574  S-  Zweiter 
Band.    548  &  und  Regift.  17S7.  g.  (  3  Rthlr. ) 

llie  vornchmften  Auffdtze  diefes  Jahrgangs, 
(denn  wir  übergehen  die  unbeträchtlichen  in 
gleichen  die  Briefe,Auszüge  undRecenGpnen)  find  et- 
iva  folgende:  Erßef  Stück:  U  eher  das  wefent  liehe 
Giiliiipfelfalz ,  von  C  IT.Schech.  Der  feel.  Vrt  er- 
biet es  aus  den  Bddenracxen  der  wäiTerigen  Aus* 
liehungen.  Es  war  {auerlicher  Natur,  und  bedarf 
fraglich  noch  einer  weitern  Unterfuchung.  IJe^ 
her  die  Vereinigung  der  Zinks  mit  Schwefel »  vom 
tir«  D.  Dehne*  £r  erzählt  abermals  einen  Ver- 
iuch,  der  die  von  den mehreilen  Chemiflen geleug- 
nete Verbindung  desSchwefels  mit  Zinkbeftätigen 
fjolL  Allein  auch  aus  diefem*  (xrheint  Rec«  nicht  zu 
folgen«  da&iich  der  j»^^a//i/!r/;^  Zink  mit  dem  Schwe- 
fel vereinigen  lafle»  und  dann  hätte  Hr.  D.auch  ei- 
nen reinen  Zink  ^^rauchen  foUen«  —  lieber  das 
IJuftfalzwaJfer  des  Hrn.  Baron  von  Hirfchen,  von 
3^.  C.  3*  Meyer.  —  Beyläiifig  ein  Wort  an  Hrn. 
D.  Sender  über  die  Verachtung  der .  gemeinen 
Chemie*  Betätigung »  dafs  das  Hicfchenfche 
LufdalzwaCTer  fiitterfalz  und  Glauberfalz  enthalte« 
t)as  trockene  Luftfalz  des  Hrn.  Barons  ift  eine 
Audmonial-Bereitung,  eine  Art  Metallfaffran.  Von 
der  Bitterfalzerde  ^  als  einem  Beßandiheile  des  mine* 
ralifchen  Laugenfalzes  ^  vom  Hn.  Ritter  Lorgna,. 
Da6.  unreinlich  angeftellte  Verfuche  zu  faUchen 
f'blgeningen  und  Irrthumern  Gelegenheit  geben» 
davon  giebt  diefe  Abhandlung  eini^n  Beweis ;  *  und 
der  Hr.  B.  R.  Crell  foUte  doch  nicht  fo  gleich  fei- 
nen uneingefchränkten  Beyfall  folchen  Behauptun- 
gen geben,  denen  man  es  anfeben  kann ,  dafs  fie 
Bellätigung  erfodern! —  Verfuche  mit  hepatij eher 
Luft  t  von  Hn.  Kirwan.  Von  den  Subftanzen » 
welche  die  hepatifche  Luft  geben,  und  von  der 
Art  ♦  fie  zu  erhalten.  Allgemeine  Kennzeichen 
der  hepatifcheii  Luft.  100  KubikzoU  wiegen  un* 
gefähr  33  Gran*  Von  der  Wirkung  der  hepati- 
fchen  und  änderer  Luftarten  auf  einander*  Zu- 
letzt ein  mit  vieler  Theilnahme  und  Wärme  vodHui 
^  <L  Z*   1788.  Dritter  Band. 


Crell  verfafste  Skizze  einer  Biographie  des  verewig» 
ten   Bergmcüms.  •    > 

Zweites  Stück:  Hr.  Dir*  Achard  zeigt  durcH 
Verfuche,  difs  der  gebrannte  .Kalk  bey  der  Lö* 
(cluing  gar  keine  Wirkung  auf  die  gemeine,  dephlo^ 
giftifirte,   brennbare  und  Saipererluft  habe,  und 
nur 'die  freye   Luft  einfauge«.    Verfuche  über  die 
BMauge ;  befonders  über  ihr  Verhalten  zu  Schwererde 
Ufi4  zu  andern  Erden  9  vom  Hrn.  Hauptm.  Stouthi 
Neuere  Verfuche  widerlegen  doch  den  Niederfchlag 
der  Schwererde   aus    Säuren    durch   Blutlauge  , 
und  beweifen,  dafs   er  im  erfolgenden  Falle  auf 
Vitriolfäure  der  Blutlauge  zeigt*  -^    Hrn.  Kirwan^ 
fortgefetzte    Verfuche   betreffen  die    Wirkungen 
der   hepatifchen  Luft  auf  Säuren  9    Laugenfalze, 
und  brennbare  .  Flüffigkeiten  ;    die  Eigenfchaften 
des  mit  hepatifcher  Luft  gefchwängerten  WalTers; 
und  der  alkalinifchen  Flümgkeiten ,  die  mit  hepati«^ 
fcher  Luft  gefchwängert  find*     Als  Beßandtheil 
d^r  hepatifchen  Luft  fieht    Hr.  K.  den  Schwefet 
felbft  an ,  der  durch  die  Materie  der  Hitze  in  Lufc- 
form  gebracht  id.    Rec*  hätte  fich  aber  durch  an« 
derweitige  Verfuche ,  fo  wie  durch  die  des  Hn.  K: 
felbß  überzeugt,  dafs  auch  noch  Brennbares»  auf* 
fer  dem  Schwefel  in  die  IVIifchung  diefer  Luft  ein- 
gehe. —    Verfuche  mit  der  phosphof ifch  -  hepati- 
fciien  Luft,  die  auch  lufcförmiger  Phosphor  ift, 
wo;^aus  fich  alle  ihre  Erfcheinungen  erklären  laf« 
fen*  —    Erfahrungen  über  die  ITirhmgen  der  elek- 
trifchen  Materie  auf  verfchiedene  Körper  des  Mine-^ 
reu  "und  Pflanzenreichs }   vom  Hnu  ^er  -  Bergfactot 
i^aviwerh    Sie  betreffen  das  Phosphorefdren  einer 
M^nge  von  Körpern ,  die  dem  elektrifchen  Strom 
äusgefetzt  waren.  --'   Ueber  den  zufammenziefien'^ 
den  0rwidßoff  der  Galläpfel ,  vwn  Hm.  D.  Richtet 
in  Hcdle.    Hr.  R.  erhielt  aus  dem  wälTerlgeA  Extracft 
der  Galläpfel  nach  dem  Ausziehen  mit  Weingeifte 
und   dem   Abdeßilliren  diefer  Auszrehungen   im 
Rückilande  eine  Maife,  die  mit  nadeiförmigen  Kry-» 
üallen  durchfetzt  war,  deren  fernem  Unterfuchun- 
gen  er  aber  nicht  vornehmen  konnte ,  da  fie  ihm 
ein  Zufall  raubte.  —     Ueber  di^  im  Kork  ßeckende. 
'  Säure  y  vom  Hrn.  Brugnatellu    Schon  wieder  eine, 
neue  Säure,  die  aber  auch«  wie  fo  viele  andere, 
bey  genauerer  Unterfuchung ,  wegfallen ,  \m^  zul 
einer  der  bekannten  PQanzenjräuren  gebracht  wer* 
den  möchte !  — ^ 
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Driitif  Stück:  ~    JTtrkungen  des  dam* 
ffenien  Salpttergeißes  auf  Brmnßem ,    von  Hrn. 
tdchtenßein.    Die  Salpcterfäure  wird  zwar  dephlo- 
giftifirt ;  allein  fie  verliert  fich  Im  Braunftein ,  und 
kann  ohne  zugefetzte   Entbindungsmittel   daraus 
durch  blofee  gelinde  Deftlliaüon  nicht  frey  erhal- 
tcn  werden.    Bmerkungeti  über  die  Beßmdtlieüe  der 
Braunßeinsi  und  feine  ITirkiingen  gegen  brennßoff' 
haltige  Körper ,  vom  Hrn.  D.  Hermbßädt.    Die  an- 
geführten Verfuche  find  hier  noch  ohne  Folgerun* 
gen,  die  in  der  Fortfetzung  kommen.    —     Hr. 
Stouth  beffätigt  durch  feine  Arbeiten,  was  man 
fchon  feit  einiger  Zeit  einzufehen  angefangen  hat, 
daTsnemlldi  das  Berlinerblaü »  welches  lieh  aus 
den  reinften  erdfakichten  Auflöfungen  durch  Bluc- 
läugeniederfchlägt,  von  dem  Eifen  herriihrt  i  weK 
dies  dfe  Blutlauge  felbft  aufgeloft   enthält ;   dais 
fie  nie  zu  einem  gleichförmigen  beftimmten  Ge- 
brauch in  der  naflen  Probierkunft  gereinigt  wer. 
den  kann;  daCs  fie   durchgängig  bey  den   Ana. 
lyfen  unrichtige  Erfolge  gegeben  hat ,  lind  ferner 
geben  wird ;  dafe  aber  vomemlich  alsdann  der  Ge- 
brauch der  bisher  bekannten  ßlutlauge   verwerf- 
lieh  und  unanwendbar  wird,  wenn  man  die  Gegen- 
wart weniger  Eifentheilchen  einer  Auflöfung,  wo 
nur  irgend  eine  Spur  Säure  zugegen  ift,  entde- 
dcen  will.  —    Einige  chemifche ,  auch  im  4ten  Stück 
fortgefetzte,  Verfuche  mit  grünem  Klee  (TrifoÜum 
pratenfe  L  ),  von  Hm.  S^eßrwnb.    Die  Behaup- 
tung des  Hrn.  Prof.  Röfsigi  zu  Leipzig,  dafe  der 
gnmeKlee  ein  fchSdliches  SchaafFutter  fey,  indem 
0r  grobe  WoUe  bewirke,  und  dieSchaafe  zu  Krank- 
heiten geneigt  mache,  jenes  vermöge  des  groben 
Oels,  das  er  enthalte,  diefes  vermöge  feines  leicht 
in  Fäulnifs  übergehenden  WafTers ,  erzeugten  diefe 
tnußerhaften  Unterfuchungen,  wozu  noch  der  feL 
Leske  den  Hm.  Ver£  ermunterte.  —     Ueber  das 
vngemeine  Auflöfungsvermögen  des  Magenfaftes  ge- 
uijer  Tkiere,  von  Hm.  D.  BrugnatellL    Wenn  die 
hier  erzählten  Verfuche  wahr  find ,  fo  ift  der  Ma- 
geafaft  ein  wahrhaftes  /llkaheß.    So  gar  ßergkry- 
iwH,  Agath  u.  d.  gl.  wurde  m  dem  Magen  kör- 
»erfreflender    Vögel   aufgeloft  »    Hr.   Brugnatelli 
ücheint  ganz  Im  Emft  an  die  Meflerfchlucker  -  Ge- 
fchichten  zu  glauben.  —    Neue  Bereitungsart  der 
eifenhaltigen  Salmiakblumen  ,   von  Hm.  Schiller. 
Da  diefe  Subftanz  in  der  That  Im  Grunde  nichts 
Bnders  ift,  als  einGemifch  aus  Salmiak  undEifen- 
kochfab ,  fo  billigen  wir  allerdings  die  Bereitung 
derfelben  auf  eirftem  Wege  aus  einer  Unze  Salmiak 
und  6  Qu.  fchwacher  Salzfäure ,  worinn  fo  viel 
Elfen  aufgeloft  ift,  als  fich  darinne  auflöfen  lä(st. 

Viertes  Stück:  Ueber  den  Quarzfchiefer , 
rom  Hm.  Prot  Hacquet.  Die  Art,  kupferne 
Mededlten  zu  lakiren ,  vom  Hn.  Knorre.  Bemerkun-' . 
gen  über  die  Beßandtheile  des  Braunßeins  und  feine 
Wirkungen  gegen  brennßoffkaltige  Körper ,  von  Hn. 
Membßädt.  Diefe  Ueberfchrift  ift  etwas  zu  allge- 
mein und  entfpricht  nicht  ganz  dem  Inhalt.  Der 
VcrC  zeigt  vorzüglich,  dafs  die  Erde  des  Braun«' 


fieins  keine  Bitterfiilzerde  fey.    Chemfche  Vnterfu- 
ckung  des  Hamf chiefers  ^  von  Hm.  ITiegleb.    Eine 
Unze  enthält  5  Qu.  41  Gr.  Kiefelerde,  i  Qu.  55 
Gr.  Alaunerde,  und  17  Gr.  Elfen.    Es  wundert 
uns  ,   daÜB  Hr.  W.  fich  noch   der  Bindauge  zur 
Scheidung  des  Eifens  bediene.  Einen  fehr  angenehm 
menrerßifsten  Eßg  und  Eßgäther ,  ohne  Beyhülß  eines 
fremden  Körpers  zu  bereiten^  von  Hn.  Lowitz.  Die  Con- 
centrirung  des  deftUlirten  Efllgs  durch  Froft  und  Re- 
ctificirung  defielbigen  im  WaUerbade  bewirke  jenes. 
Fünftes  Stück:   Nachricht  von  den  Vtr- 
fuchen  ,   die  über  den  Giftbaum  angeßellt  worden 
find  9    um  feine  Beßandtheile  zu  kennen  ^    und  die 
Art  und  ITeife »    wie  fein  Gift  auf  verfchiedne 
Thiere  wirkt ,  zu  beßitmnen  ,  vom  Hrn.   Direct. 
Achard    (fortgefetzt  im  6ten  Stück)    Hier  ift  zu« 
erft  die  Zergliedemng  der  Pflanze  aufgefiihrt,  die 
uns  aber  fireylich ,  wie  alle  bis  jetzt  gewöhnlichen 
Analyfen  der  Pflanzen  nichl  in  den  Stand  fetzt, 
das  eigentlich  wirk&me  Gift  als  Beftandtheil  zu  er- 
kennen.   Die  unmittelbaren   Beobachtungen  blei- 
ben daher  bis  jetzt  immer  das  ficherfte  Mittel ,  um 
fich  von  den  fchädlichen  Wirkungen  der  Giftpflan- 
zen auf  den  Menfchen  und  das  Thierrdch  über- 
haupt zu  verfichem,    Diefe  Beftimmung  wird  aber 
dadurch  wieder  fehr  fchwer ,    dafis  die  Art  und 
Weife i  wie  die  Giftpflanzen  ihre  Wirkungen  ver- 
richten, fehr  verfchieden,  und  das  einem  Thiere 
heftigfte  Gifc  dem  andern  unfchädlich  ift,     Ueber 
den  Gebrauch  des  reinen  Scheidewajfers  bey  dein 
Scharlachfärben  ^  vom  Hm.  Prof.  Gmelin.    Ift  im 
folgenden  Stücke  fortgefetzt-    Die  Verfuche  find 
für  den  Fabrikanten  wichtig»  und  lalTen  hoften» 
dafs  man^einft  ohne  Zinn  Scharlach  fiirben  könne» 
Verfuche  iAer  die  Molybdarna  oder  JVaJferbley  von 
Altenberg  9  vom  Hn.  Ilfemann  —    Ungeachtet  die- 
fe Verfuche  lange  nicht  hinreichen»  die  Beftandth ei- 
le des  Waflerbleyes  und  ihre  Proportion  ins  voUe 
Licht  zu  fetzen ,  fo  bleiben  fie  doch  dem  Minera- 
logen fehr  intereflant»    Sie  beftätlgen  ,   dafs*  das 
Alcenberger  Waflerbley  viele ,  ja  die  mehreften,  von 
den  Eigenfchafccn  befitze,  welche  Scheele  von  den 
feinigen  angeführt  hat,  welcheo   aber  darinn  ab, 
äafs  das  Waflerbley  kein  fo  flüchtiger  Körper  fey» 
und  wenig  oder  gar  keinen  Schwefel  enthalte.    Es 
fcheint  vielmehr  eine  eigene  Erde,  nebft  der  ei- 
genthümlichen  Säure,   etwas  Vitriolfäure,  Luft, 
wenig  brennbares ,  und  etwas  Eifen  zu  befitzen.  — 
Merkwürdig  ift  eine  befondere  blaue  Farbe  aas 
dem  Waflerbley»   welche  im  Wafler  fogleich  ver* 
fch windet-    —     Verhalten  des  Lakmus-Aufgußes  zu 
thierifchen  Theiletii  vom  Hrn.  D.  Brugfuxtelti.    — 
Der  Vf.  hat  das  gar  nicht  In  Anfchlag  gebracht » 
dafs  die  Lakmustinctur  felbft  an  der  Luft,  zumal 
In  Verbindung  mit  thierifchen  Theilen ,  depi  Ver^ 
derben  unterworfen  ift.     Chemifche  Unterfuchungen 
des  fauren  Salzes  der  roluni  Beeren  des  Sumach  -  oder 
Gerberbaums  t  vom   Hm.   Trommsdorff.  — .  Diefer 
junge  hofnungsvolle  Scheidekünftler   zeigt ,   dafj^ 
das  faure  Salz  der  Beeren  des  Gerberbaiuns  kein 
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|)efoncler€S  bares  Sab  fey,  fonacm  aus  vegetabi- 
lifchen  Laagenfalxe,  mit  Weinfteinfiure  überfättigt, 
beßehe,  roidiin  ein  wahrer  Weinftein  fey,  —  was 
«uch  Hr.  Gren  fchon  vor  einigen  Jahren  in  den 
neaeften  Entdeckungen  bewies. 

Sechstes  Stück:  Erfahrmien  um  zur 
Gewifsheit  im  Gebrauch  und  bey  &r  Bereitung 
des  ßrechweinßeins  za  gelangen ,  vom  Hm  Bini- 
heim.  —  Der  einzige  Weg  zur  Gewilsheit  über 
den  Spiefsglasgehalt  des  Brechweinfteins  2n  gelan- 
gen. Kl  die  Scheidung  derfalzichten»  und  die  Re- 
duction  der  metallifchen  Theiie«  ^  Mit  Recht  ta- 
delt  Hr.  B.  die  Anwendung  des  gemeinen  Waflers 
bey  der  Bereitung  des  Brechweinfteins.  -^  Beob- 
achtungen iAtr  die  Bereitungsart  der  fchvarzen  Spiefs- 
glastinctur^  vom  Hrn.  Lsmtz*  —  Neuere  Meth<h 
de ,  die  wefentliche  Wanfteirtfäure  zu  bereiten ,  vom 
Hrn.  SchiUer.  —  Ein  Pfund  gepulverter  Weinftein- 
rahm  wird  mit  6  Pf.  WaHer  gekocht ,  |  Pf.  Vitriol 
öl  «ugefetzt,  die  Auflöfubg  durchgefeihet,abge* 
raucht,  der  vftriolifirte  Weinfteio  zuerft  gefchie* 
den,  und  zuletzt  die  Weinfteinfäure  in  der  Wärme 
durdis  unmerUiche  Abdunften  kryftallifirt.  Berei* 
iunffort  der  Salpetemaphthe^  vom  Hn.  Ballon.  — 
Kein  Menfch  wird  darnach  Salpetemaphthe  erhalt 
ten,  denn^r  Hr.  Vf..  oder  der  Hi'.  Redacteur,  hat 
vergeflfen ,  des  IFeingeißes  dabey  zu  erwähnen  J  — 

Siebentes  Stück:  Verfuche^mik  der  Cana^ 
difchen  Gotdruthe  (Solidago  canadenfis)^  und  der 
Sammtblume  (  Tagetes  patiäa ) ,  in  Rückficht  ihrer 
Benutzung  für  Färbereyen  >  vom  Hrn.  Hofr.  Suc* 
tow.  -^  Beide  Pflanzen  verdienen  nach  diefen  Vei^ 
fliehen  in  die  Hrberey  aufgenommen  zu  werden, 
und  liefern  gelbe  und  braune  Farben,  die  nach 
der  Verfchiedenheit  der  Ztifätze  und  der  Vorberei« 
tungen  der  ^zu  fiirbenden  Zeuge  manche  brauch» 
birc  Abänderungen  verfprechen.  Veher  die  Bit- 
terfalzerde  oder  weifse  Magnefie^  vom  Hrn.  D.  C. 
C.  Gmelin.  Zergliederung  des  blätterigen  fpröde^ 
Glaserzes  vom  Grofsivigtsierg  t  vom  Hrn.  AlTeflbr 
Klaproth.  Hr.  K.  macht  Geh  durch  feine  meifteri^ 
haften  Zergliederungen  merkwürdiger  oder  in  ih- 
rer MiCdkung  noch  unbdcannter  Foflitien  um  die 
Chemie  fowohl »  als  Mineralogie  verdient«  Be- 
nanntes Ejz  unterfcheidet  (ich  vom  weichen  Glas* 
erz  fattfam  in  feiner  Mifchung  >  und  enthält  in 
hundert  Theilen  66  i  Theil  Silber,  lo  Th.  SpieCsr 
glanzmetal,  5  Th.Eifen,  lü  Schwefel,  nur  f  Theil 
eber  an  Kupfer  und  Arfenik ,  die  auch  wohl  nur 
als  zuftlllg  angefehen  werden  können.  Chemifcke 
UnterfiicMmgen  der  Hornblende  t  vom  Hm,  JTieg* 
leb*  —  Auch  Hr.  W.  verdient  den  Dank  der  mi* 
xieralogen  für  feine  Zergliederungen  der  Foffilien » 
womit  er  uns  feither  befchenkt  hat.  Die  Hom'^ 
blende  f  die  manche  fo  häufig  mit  dem  Schörl  ver- 
wechfeln,  hat  eine  andre  Mifchung,  wie  diefer, 
und  I20  Theile  derfelben  enthalten  49  Th»  Kiefel- 
erde,  20  Th.  Kaikerde,  21  Bitterfalzerde,  31  Ei- 
len ,  und  wahrfcheinlich  9  Theile  Wafler.  PVr/ii« 
ehe  mit  ITaJferbley,  Vom  Hrn*  Heyer.    Diefe  Ver« 


fuche,  die  auch  im  folgenden  Stück  forfgefetze 
find,  find  mit  mehrem  Umftänden  und  viel  weit- 
läufiger angeftellt,  als  die  erwähnten  des  Hrn.  //-. 
femami,  und  fie  beftätigen  theils  diefe,  und, die 
Scheelifchen  ,  andernthells  aber  zeigen  fie  auch- 
neue  merkwürdige  Eigenfchaften  an  diefem  noch* 
immer  räthfelhaften  Ulineral.  Hnv  Heyers  Verfuhr 
che  zeigen  allerdings ,  da6  das  Waflerblcy  Schwe- 
fel enthalte  ,  aber  doch  weit  weniger ,  als  Scheele^ 
angiebt.  lieber  die  Naphthen  und  ihre  Entßehungp 
vom  Hrn.  Kunfemüller.  —  Wieder  eine  Theorie^ 
die  gewi(s  keine  Epoche  in  der  SdieidekuiA  ma- 
chen wird !!  — 

Achtes  Stück:  Üebexden  Bodmfatz  des 
Harns 9  von  Hn.  D.  Brugnatellh  —  Es  ift  wcAl 
leicht  einzufehen ,  dais  diefer  nach  der  Verfchie- 
denheit der  Nahrungsmittel  und  der  Conftitution, 
fehr  veränderlich  ift,  und  dafis  daher  nie  von  ei- 
ner Zergliederung  deflelben  auf  die  Beftandtheile 
in  befondem  FMen  gefchlolTen  werden  könne.  —1 
Schleimichte  Materie ,  oder  wie  es  hier  heifst ,.  det^ 
f^kartige  Theil  der  VegetabUien,  ift  wohl  ger 
wi(s  feltner  das  Wefentliche  des  Bodenlatzes  vom 
Harn»  als  vielmehr ,  wie  Rec.  fich  übeneugt  bält# 
fibra  fanguinis*  Chentifche  Unterfuchung  des  Zirko* 
rien  ^  aus  Z^ilon  vom  Hn.  fTiegleb.  1  Loth  dat 
von  enthält  3  Qu.  30  Gr.  Kiefelerde,  8  Gr.  Bitter« 
falzerde,  6f  Gr.  iCalkerde,  6  Gran  Eifen.  —  Fon 
der  Zerlegung  des  Kochfalzes  durch  Bleij ,  vom  Htu 
CrelL  Sie  gelang  ihm  fo  wenig »  als  andern  Che^ 
miften ,  ungeachtet  es  Hr.  Gadolin  wieder  verfif 
chert  hatte.  —  Ueber  eine  neue  Chinarinde»  vpön 
Hn.  Dollfufs.  Sie  war  von  der  Cvnchomi  fimcta^ 
Luciae  des  Hn.  ^6p^s  da  aber  diemifche  Verfuchf 
ihren  Werth  ift  der  Arzneykönft  nicht  entfcheideii 
können »  fo  bleibt  es  der  ausübenden  ArzneykuAft 
überlafl'en,  über  ihre  Heikkräfte  zu  urtheilem  — r 

Neuntes  Stück:  Verfuche  zur  Bejtamnung 
der  Grade  i  bey  welchen  die  Flüfsigkeiten  Abieiter  der 
JFärme  find^  vom  Hm  Dir.  Achard.  (fortgefetzt 
im  IG  Stück. )  Die  Leichtigkeit ,  mit  der  gleich 
warme  Körper  einen  höhern  Grad  der  Wärme  anh 
nehmen  oder  durchlaflen  ,  ift  in  umgekehrtem  Vex>- 
hältniiTe  der  Zeit,  die  fie  ntithig  haben ,  um  iA 
Berührung  mit  einem  warmem  oder  kaltem  Kör- 
per den  beftimmten  \f  ärmegrad  zu  erhalten  oder 
lu  verlieren.  Um  alfo  die  Grade  zu  beftimmen » 
in  welchen  verfchiedene  Körper  die  Wärme  leken« 
mufs  man  die  Zeit  mefTen,  die  fie  in  gleichen  Uni- 
ftähden  zum  Verlufte  oder  zur  Abnahme  gleicheir 
Wärmegrade  nöthig  haben.  Hr.  A.  hat  hierzu  ei- 
ne eigene  Vorrichtung  ausgedacht»  und  einegrtrf- 
fe  Menge  von  Verfuchen  angeftellt ,  wovon  er  iifi 
folgenden  Stücke  die  Refnlratein  einer  Tabelle  mit« 
theilt.  Neue  Beobachtungen  über  den  Rückßand,  welr 
eher  bey  Bereitung  aes  Vitrioläthers  aus  dem  ireii^* 
g^ifi^  ^bgefchieden  uird,  von  J.  j.Binäheim*  flüch- 
tiges Laugenfalz  mit  Effigläure  überfduigt,  brenn- 
bares Wefen  und  Vitriolfaure  find  hiernach  die  Be- 
ftandtheile davon«    Unterfuchung  und  Reinigung  d^t 
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tühen  Boraxet  oder  TinkcU,  vom  Hn.  Lector  Tyeh-' 
fcru  Es  erhellet  aus  den  hier  erzählten  Verfuchen, 
(daüs  der.  rohe  Borax  iDaachmal  durch  blo£ses  Auflö- 
fen,Fildriren  und  Abdampfen  gereiniget  werden  kann, 
zuweilen  aber  am  leichteflen  und  bed^n  durch  eine 
hervorgehende  Calcination,  wobey  man  aber  doch 
weniger  erhält«  und  befoaders,  wenn  die  c^lcmirte 
glaligte'Materie  nicht  fehl  genug  gerieben »  und  mit 
einer  hinlän^ichen Menge  Wafi(er ausgekocht  wird; 
dals  Kohlen^aub  auch  als  ein  HiU&mittel  bey  dem 
Reinigen  desTinkels  angewendet  werden  kann ;  dal'9 
es  nicht  nothwendig  ift  ,  mlneralifches  Laugenfalz 
hinzuzufetzen ;  dafs  das  fettige  Wefen  beyn[iTjnkel 
Talk  £ey ,  und  die  Erde  des  Tinkels  aus  Sand  opd  ei- 
senhaltigem Mergel  beftehe. 
-  Zehnter  Stück:  Verfisclu über dielTirkungen der 
dektrifchen  Materie  auf  QueckfiLber^  vom.  Hn.  Hauptm. 
Bccudiitf.  DerHr.V.faiidbey  feinenV^rfuchen,dafsdas 
Queckfilber  durch  erregte  Elektricität  verflüchtiget 
(eigentlich  wohl  als  ein  höchft  feiner  Staub  fortge- 
ipritzt ) ;  durch  den  electrifchen  Schlag  auts  Glas 
angeheftet;  der Queckfilberkalk  durch  eben  diefen 
Schlag  entielt  werde  und  zugleich  auch  das  Kupfer 
amalgamire.  Chemifche  Ferfuche  mit  einer  Afheßart 
vomlin.  ProCfwfhf.  Der  Hr.  Prot  yerwechfeft  of- 
fenbar Thonerde  mit  Thon,  wenner fagt,  <iafe  jene 
aus  Alaun  und  Kiefelerde  beftehe.  -rr-  lieber  das  6e* 
frierendet  Queekßberf  inJreyerLiifty  vonHn.  Frier. 
£r  fend  das  Queckfilber  mehrerenial  bey  einer  natür- 
lichen Käte  von  35  Gr.  R  unter  O  zu  Ußiuewelki  In 
der  Wologdaifchen  Statthalterfchaft  unter  dem  61  ° 
der  Breite»  und  iff  ^  öftlicher  ak  Petersburg,  ge- 
froren; und  bemerkte  auch  zugleich  ,  daßs  auch 
fchon  wfiromes ,  und  feftes  Queckfilber  fich  noch 
«bey  (ehr  ftaric  zunefain^ndw  Kälte. zufammenzieha» 
«Ad  zwar  in  einem  viel  gröCsern  Verhäl tnifle  i  als  in 
feinem  flüfsigcu  Zuftande,  Vielleickt  liefsen  Geh 
dadurch  Brauns  Verfuchc  mit  den  neuern  ziUJammen- 
reimen.  —  Etwas  über  die  Verfertigung  d£r  Salpe- 
temaphte^  vom  Hn.  Hoffmatuu  Vom  4nquieken  der 
ßlberhaltigen.Schwarzhwfer  zu  Schmöliiitz^  —  piae 
icurze  Anzeige  des  Vertahrens»  Man -hat  fchon  60? 
Centn.  Schwarzkupfer  zuSchraölnitz  in  Böhmen  an- 
jjequickt,  und  bey  jedem  Centn,  an  erfparten  Sair 
ger-  und  Transport-  Koften,  und  an  mehr  ausge- 
brachtem Silber  melwr  als  8  Fl.  gewonnen;  und 
man  kann  daraus  den  grofsen  Gewinn  berechnen , 
wdchen  die  iSooo  Centn-  Schwarzkupfer »  die  jähr- 
lich m  der  öfterreichifchen  Monarchie  erzeugt  wer- 
den, abwerfen  muffen,  (  £  auch  A^  L.  ^.  d.  J,  N.  43  ) 

Eilftes  Stück:  V eher  äe Schwierigkeiten  d^r 
Jdineralr  LaxtgenfalZ'  Bereitung  durch  Pottafche  und 
Kochfalz ,  vom  Hrn.  ü.  Hahneinoim.  —  Bemerkun- 
gen und  Ferfuche  mit  deyn  Ejfig  und  einigen  Pflan- 
zenfäuren^  vom  Hn.  D.  Amburger.  —  Chemifih^ 
Unter fuchung  über  die  Qaliäj^el,  das  zufammen^- 
hende  liefen ,  und  die  Grundurfaclie  ihrer  fchwarz- 
färbenden  Eigenfchaft,  vom  Hn.  Kunfemüller.  — 
Noch  immer  ift  der  zufammenziehende  Gewächs- 
ftoff  feinem  Wefen  und  ferner  Mifcliung  nach  räth- 


felhafc  Wenn  auph  der  Verf.^  nicht  ganz  darüber 
Auffchluffe  giebt,  fo  leiten  doch  feine  Verfuche  al- 
lerdings auf  dieVermuthung,  dafg  auch  hier  Phosp 
phqrfäure  mit  im  Spiel  f^y,  und  an  dem  fcfiwaraen 
Kiederfchlage  des  Eifens;  durch  denfelben  Anthei^ 
habe.  —  .,  Unterfuchung.  des  ITaffers  von  Cudowa 
in  der  Graffchafft .  Glotz  \  vom  Hn.  Hoffmatm  in 
Weimar,  —  Die  geringe  Menge  des  Waffers  er- 
laubte dein  V£  nicht  eine  vollitändigere  Unterfu- 
chung anzuftellen ,  als  wir  hier  antreffen. 

Zwölftes  Stuck;  Heber  die  Fäulung  thierh- 
fcHer  Theile  in  rcrfchiedne^  Lußa^tetj^  9  vom  Hn. 
Brugnßtellif  ^  Brennbare  Luft  war  ein  (larkes  Aati- 
fepticum,—  lind  das  lafstfich  wohl  von  allen  Luft^ 
arten  erwarten»  die  kein  Phlogifton  weiter  aufzu« 
nehmen  vermögend  find.  —  Bemerkungen  und  Ver^ 
fache  mit  dem  Eßg  und  einigen  Pßanzenjauren ,  vom 
Hn.  Amburger»  Hr.  A.  bellreitet  Wcßrumbs  ßehaup^ 
tung,  daC?  Elfig  eine  mehr  cntbrennbarte  2^cker- 
fäure ,  £0  wie  diefe  ein?  weniger  phlogiftifirteWein»- 
fteinfüure  fey,  und  facht  vielmehr  zu  b^weifen, 
dafs  aus  dem  Effig  durch  mehrere  Entziehung  des 
brennbaren  Wefens  Zuckerfäure  entftehe.  —  Seine 
Verfuche  mochten  aber  doch  noch  nicht  ganz  für 
feine  MeynuBg  entfcheiden ,  (ondern  eher  beweifen, 
dafs  in  jedenvEflig  noch  fchleimichte  Theile  ijnd  » 
auch  im  deftiliirten ,  die  bey  der  Zerlegung  durcii 
Salpeterfäure  freylich  Zucker fäiire  liefern  muffen.— 
lieber  die  Adularia  una  einige  neuere  fchweizerifchc 
Steinarteri*  Ein  Auszug  eines  Briefes  vom  Hn.  D» 
Höpfner  aus  Bern.  Hr.  JP.  Pini  erfcheint  hierinn  in 
keinem  vortheilhaften  Lichte  1  der  fich  das  Monopol 
mit  der  Adularia  eine  Zeitlang  zu  erwarben  wu&te* 
Diefe  Stejnart  felbft  Coli  eine  Art  Eeldfpath  feyn.  £i- 
rage  Nachricht  vm  den  Amalgcongivons- Verfuchen  in 
iretjberg » vom  Hn.  C.  L,  Von  Verb^jferung  der  Eijenr 
probe ,  vom  Hn.  Jlfemann»  —  Kurz  und  brauchbar^ 
lieber  die  Bereitung  desrothen  Queckßlberkcdks  ^  im4 
über  rine  befondere »  bey  diefer  Gelegenheit  erlialtcne  # 
Flüßgkeit ,  vom  Hn.  Hoffmann  in  Leer.  —  Die  iiber^ 
getriebene  gefärbte  f  lifliigkeit  war  doch  wohl  nur  ei- 
ne ftarke  phlogiftifirte  Salpeterföure,  und  diefiüthung 
rührte  von  di^r  Zerfetzung  der  Sajp^terluft  durch  de- 
phlogiflifirte  her. 

So  wenig  wir  übrigens  diefem  Journale  das  gebüh. 
rendeundverdienteLobverfagen,fo  können  wir  doch 
nicht  umhin,an  HiuC^unfern,  ichon  fonft  g^ur$erten, 
WunGch  zu  wiederholen.dafe  er  bey  dpr  Aufnahme  der 
Auffätze  eine  ftrengere  Auswahl  brauche»  niphc  all^ 
Abhandlungen  aufnehme,  denen  man  es  oft  anfehem 
ianq,  dafs  ihre  V/erf.  die  Anfangsgründe  der  Chemiß 
und  Naturlehre  noch  nic;ht  ganz  inne  haben ,  und  dea 
Verdacht  erregen »  dafs  fie  mehr  zur  Füllung  der  Bo« 
gen,  als  zur  Ausbreitung  von  Wahrheiten  eingerückt 
worden.  —  Woz]u  endlich  auch  die  fo  fpäten  Auszüge 
aus  den  Denkfchriften  der  GefellCch.  lu  Akademien  cU 
*  W.  ?  Die  mehreften  befiuen  wir  fchon  in  andern  firü^ 
'  hern  Ueberfeuungen  >  und  mehrere  find  endveder 
fchon  widerlegt  oder  verbeffert,  und  alfo  jetzt  nichc 
mehr  paffend. 
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STAATSWI^S£NSCMji'FTEN. 

LoNz^oN«  bey  Däly.*  PoUtical -Sketches^  infrri- 
.    .    ierf  h>  /mV  Exc.  ^hn  Adams  ^   Minißrej)lenu~ 
poteiitiaryfrom  the  united  States  Po  the  Ceurt 
of  Oreat  •  ßritmn^  by  a  Citizen  of  thf  Uni-- 
ted  States.    1787.   1045.   gr.  .J.   (aSh-) 

Der   ungenanjAte  cBiirger  ^u   Middle-Temple 
hat,  feinem  AftführiE^n  nach,  die  Verfairung 
des  neuen  Staats  in   Nordamcrica  yon   Anfang 
mit  Bewunderung  ftudirt|"  nnd  das  veranlafste 
>hn  vor  drey  Jahren,  als  eben  des  Abt  Mably's 
JReniarques  erfchienen  waren ,  zu  diefer  .Wider- 
legung einiger  Einwürfe,    die  gegen  die  Güte 
und  Bauer  deflelben  .gemacht  findL      Bisweilen 
verfährt  er  dabey  .als  ein-pa^teyifcherXicbhaber, 
der  gern  Fehler  bedeclcet,  das  GuteerhöJiet  urd 
alles  zum  Beilen  wendet*    fiefgudei;^  hat  ci*  nicht 
genug  <1.3|:a^if  gerechnet,  dafs  auch  die  ausge- 
bildetefte  menfchiiche  Nat^ir   leicht  aus  »Nebea- 
ablichten  von  Ehrgeiz  u. »dergl.  yon  dem. Ideal 
dter  bürgerlichen  jQerechtigkeit  ujnd  Tugend  ab- 
weicht.   Aber.dicfer»Iii:thum  ift  dem /gut^n.fi er- 
zen zu  verzeihen,   und  im  Ganzen  hat  er  doch 
immer  viel  wahres  und  eigenes ,  gründlich  und 
angenehip  gefegt,  fo  dal's  njah  -feinen  Betrach« 
tungen  g(?rn  nachfolget.     Er  nimmt  es  l,  unter 
^jder  UeberfchrJfu.^ft^  iWofc/j/,  fehr  üba3|,  dafs  die- 
ser, als  ein  clafEfchcr  Gelehrter,  ^philofophifcher 
Gefchichtforfcher  .und  doch  der  Verfaflung  der 
FreyRäaten  unkundiger Franzpfe,  den  aperjkanU 
fchen  D?it  dem  alten  römifchen  vergleicht,  der  nur 
tyraimifche  Ariftokratie  gewefen.  Dagegen  fuchet 
•er  den  Vortheil  des  Amerika nifche;i  Staats  aus- 
ZTttführen,  dafs  *er.fich>zn  einer  Zeit  bildete,  da 
Staa$kKigheit  und  aufgekjärtes  Nachdenken  über 
die  RecJite  der.  Menfchheit  xmd  Gefellfchaft  fiber,- 
^ll.hocii  feiliegen  war -und  b^fonders  :n^ch  dem 
Müller    von   Ergland,    ohne  den  nachtheiligen 
ILinfli^fs  der  'königlichen  ^Gewalt  und  des  Adels 
und  andere  eigcnthümliehe  Schiefen  und  Schwä* 
chea,     politifcUß  Schwärmerey,    Parteyfucbt  u. 
t.w.   .als  IJeberbleibfel  der  alten  Rohheit  iinfte- 
r)^r  Jftl^rhundertd  mit  anzunehmen.  2,  Tug^ndf'we}. 
ch^.  na^h  Mooitesquieii  nicht  mit  Liixus  oeftel^^n, 
i^i>ddoch  die  .Triebfeder  46nwi^<^^^cher  St$;it^|i 
4*  l^  Z.  rzßS.  lhrit(9r  Bani, 


%VL  Viri^efferung  ihrer^FeUer  feyn  foll,  ift,  mie 
ganz  richtig  bemerket  wird«  nach  der  menfch- 
liehen  Natur  AiberaM  möglich*  Aber  die  rohe 
Xchwärmenfche  Tugend  iind  Einfalt  der  SItlett 
^er  alten  Freyftaa^en  insbefondere  ift  eotbekik- 
iicher,  wo  nicht  fo  nadb  Leidenfehaft  und  beibn« 
derm  Eigennut?!,  fondewijiach. reinerer  Vernunft, 
gehandelt  und  die  Art  der  Regierungsfbrm  nicht 
^Id  das  mindefle  rUebei ,  fqndern  sSs  das  belle 
Mittel  zum  Fortgang  .und  :zur  Vollkammenhek 
Jermenfchlichen  Natur  gewählet  wird«  .Bey  den 
Alten  hob  der  Luxus  die  Platonifchen  Tugefiden 
.der  fpartanifchen  Gleichheit,  Gemeinfchaft  und 
Oenügfamkeit  ohne-Küai^e,  Handel ,  frem/le  Be« 
jdurfnjfle  und  Miinze  bald  auf,  weil  alles  Zurück- 
halten der  Menfchheit  auf  einer  Stufe  der  Ausbit 
düng  den  Gefetzen  &er  Natur  zuwider  und  uA* 
gerecht  ift.  Aber  in  Amerika  entfla^d  .die  Frey- 
Jieit  nicht  durch  plötzlichen  Widerfland  gegen 
Ausfchweifungen  eines  Xyraftnen,  föndern  .fie 
erwuchs  init  dem  all^nähiigen  Fortgang  der  Be« 
drücloiQgen^angfam  ai;s  Grundfätzen,  und  eben 
rdie  Verbindung  mit^or  Aufklärung. wird  Ce  daher 
auch  bey  allem  Wohlftand,  Heichthum  und  Lux«» 
l^rhaken.  3.  Arlßokratie,^  in  welche  jede  Vöiks- 
regierung  übergehen  föll^  ift  nur  ein  magifches 
(lefpenft  iur  f  urchtlam^.  -Die  ßefchicbte  beßä» 
tigt  diefe  T.äufclHing  in  wirklichen  Fällen,  abec 
die  Philo fophievder  menfchlichen  GefeUfchaft  ver- 
wirft fie  hiier  mit  Zuverdcl^.  De^n  Ariftokratie 
erfordert  Erblichkeit  der  Rechte  zur  Regierung; 
fo  hnge  aber  diefe  gleich  bleiben,  kann  aufge- 
tragene Gei^lt  der  Repcäfentanten  die.Freyheit 
nicht  ftören.  Jn  Amerika  ift  jene  ^r  nicht, 
bey  diefen  aber  fproflet  Jedes  Wertzeug  der  Re» 
giei:ung  von  neuem  aus  der  höchften  Gewalt  des 
Volkes,  :Und  wenn  gleich  die  Senate,4ich  wählen, 
^  gefchiebt  es  djoch  mittelbar  vom  VoVn^  weÜ 
kein  ^and.  oder -Vorzug  in  Betracht  Jcommt,  wie 
beym  engl!  fchen  Oberhajufe.  Macht  der  Grofsea 
entftehet  nur  bey  anfangender  Cultur  aus  der 
Lehnsdienftbarkeitjm  Kriege  und  bey  ichwachea 
Gefetzen,  fdieähien  Schutz  nöthig  machen.  AIi> 
der  Aufklärung  und  dem  Wphlftand  der  neueni 
Zeiten  hat£e  nicht  beftehen  können ,  und  daher 
wird  fie  in  Anrierika  bey, d^r  Erleuchtung  des 
Volks,  ^er.E?zi«bui?g.Twa  G^ipeing^ift  und  der 
X  aü^e* 
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altgemeinen  Eifersucht  diif  Rechte  vnj  Ffeyhei^ 
nie  empor  kommen»    4»  Gröfse  des  Landes ^  die» 
Bach/  Montesquieu»  ier  Vott^regt^rung  mchK  ua- 
.  türlich  fejrn  foU»  kanä-fie  m^Amerika  «Mich  nicht 
hindern»  da  die  Eintheilung  in  Graffchaften  und 
f^rrej^  ixaV£^$mjpoli;ing,ymi  Bßfragji^g  des  gan« 
%eti  V^Iks  dienen  ulid  her  den  Wahlen  die  Stirn« 
men  oline  RüCKficht  auf  Reichthüm  gelten.    Die 
alten  Demokratien  waren  klein»,  weilüe  jius  wil- 
den Krregesftämmen  er«tur)\ren ;  d:^c  k;onnt^ 
Edle  und  Könige  fich  wider  das  Gefetz  auf  dtfs 
Schwcwil»  howifcni  und  fo»  cntflaad  Verwinruag 
und  Schwäche  oder  Unterwerifung  und  Tyxarvney 
^€j  weiterei  Veflareitüng.     In  America  aber  hat 
^ie  Erfahrung  Mafsregeki  2ur  Wlrkfamkeit  ,^^^ 
<3efeifie  ^efehret,  unddrefe  inufs  fo  lange  dauern» 
4ai  i8re  Grondfi^ften »   die  Gerechtigkeit  und  na* 
-ctfirHbhe  Kr^ft'  des  Volks.    5,    Gkiehgewickt  dj^r 
JKorMr  ilt' oft  mehr  als  EmpiBndung  des  RocKti 
ite  £ofuikg  «Wif^hen  -  iilen  EuroySifcK^n^taateiH 
Deitdelü'  fie  "auk  der  gothifchen  Roheit  hervor 
Ufid>iR  Verl)] ndung  mit  einander  gekommen  find» 
«ftd  mehr  auf  V^rtheidigung  als  Ruhe  denken.  • 
(Sekeji  War  bürgerliche  Freyheit,    fondern  mei- 
ftens  mir  Ruhmbegierde  Urfache  der  Kriege  und 
ive  Verträge  gründeten  mehr  die  Macht  der  Für- 
sten' als  das  Wohl  derVölker.     Jene  waren  allein 
tiie  Perfohen  Und  Mafchinen  der  Handlung ,  da* 
-bey  die  Menfciicprechte  nur  ein  feltenes  und  im- 
fner triagifches  Zwifchenfplol  ausmachten^     Die 
ii6e^(le  GUitkfeligkeit  der  Völker  erfordert  ein 
£ttliches  Verhältnifs,  aber  man  behielt  die  Grund« 
iatxe  der  Abänderung  und   Feindfeligkeit  aus 
barbarifchen  Zeiten  bey.    Die  Freyheit  des  Han- 
idels-wurdeeingefchränkt,   die  Gefandten  kamen 
9irf,aber  als  befchützte  Kundfehafter  dienten  fie  nur 
tturVergröfsemngdes  Argwohns  und  derEiferfucht 
«itfd  zu'  beßSndjgen  geheimen  Berathfchlagungen 
über  Unterdrückung  des  Volks  oder  der  Religion. 
Die  RechtsverfaiTung  fremder  Völker,  bey  welchen 
Ci^'^alt  für  Recht  entfchied»    verkehrte , die  Un- 
abhUngfigkeit  d^r  Volksgewalt,'    iind  die  Bemü- 
huÄ'g  der  Tyrannen,  das  Gleichgewicht  7^1  erhal* 
ten,  erfchütterte  die  Reiche.     Krieg  lind  Kfhftt* 
Ulfs  der  zeitigen  Mittel  lur  Aufrechthaltung  der 
Oberherrfchaft  ward  die  einzige  Wiffenfchaft  3er 
StaatskiYnft » ,  welche  dagegen  Gewerbe  und  Ge* 
fctxgebung  ganz  vernachrättigte.    Auch  in  der  In- 
nern Reglerungsverfafliing   fachten  die  Fürften 
ihre  Vorzüge  zu  behaupten  und  zu  vei^gröfsern. 
Daraus  entftandjgetheikes  und  wider  ein^|der 
laufendes  Intereile,   geheime  und  heftige. jfflKfs« 
regeln  machten  das  Volk  fcheu  und  widrig  ge- 
gen alle  Aenderurijg  altef  Einrichtungen ,  fo  4afs 
wahre  bürgerliche  Weisheit  durch  Aberglauben 
und  Geheimnifsfucht  verlj^indert  und  alle-  Vei-bef- 
fcrungen  felbft  in  den  jetzigen  erleuchteten  Zei- 
tf>a  erfchweret  ward.     Aber  Vondiefer  Staats- 
kunft  ift  America  entfernt,   fowohl  durch  feine 
Jbage»  als  fein  VerhältnÜsi  zu  andern  Völkern* 
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Es  wird  in  feinen  Verträgen  den  Nutzen  eines 
Jeden  andern  Staats  zii  befördern  fachen.  Je- 
-^m  Bürger  ift  nichts  natürlicher,  als  die  Frey* 
Jbeit,  und  alib  wird  er  dai JRecht  des  Volkes  nicht 
s«  verftümmeln  fuchen.  Das  Bewufstfeyh  der  Si- 
^cherheit  wird  Ruhe  geben »  die  Niederlaflungen 
"aus  der  ganzen  Welt  werden  keiiie  Störung 
tüachen,  und  es  Wird  die  Fteyftatt  allfff  Mei- 
nungen und  die  Zuflucht  vor  ausgearteter  Poli- 
tik *  feyA.  -Die  Grandiätze  der  Selbftvertheidi- 
gung  und  des  Schutzes  der  Unterdrückten  wer- 
ben, keine  Ungererhrigkeir  n<j<=>r  Rauh  unter 
jdem  Vorwand  der  Nützlichkeit  oder  Bändigung 
des  .Stolzes  geftatten*  6,  Religion  endlich,  zeigt 
in  Amerika  feltene  Ausfichten.  Ihre  Ausbreitung 
hat  ijch  mit  Sittlichkeic  vertragen  und  nicht  fo 
wie  in  Europa,  merkwürdige  Auftritte  des  Irr- 
thttn>s  lind  filutvergiefsens  gezeigt.  Die  •  Ver- 
fchiedenheit  der  Seöen  hat  fie  ins  Gleichgewicht 
der  Freyheit  o^e  Eiferfucht  verfetzet.  Aber- 
glaube und' Andächteley  wiaren  felbft  bey  der  Re- 
volution durch  ihre  Freyheit  unfchädhch  ^  weil 
die  Geiillichkeit  keinen  politifchen  Körper  oder 
Reichsftand  ausmachte.  Das  Chriftenthum  ward 
fchon  bey  der  Verpflanzung  in  die  neue- Welt 
vom  Stelz  A'er  Pfaffen  und  abergläub/fchen  Ge- 
bräuchen gereiniget,  und  zu  der  fittlichen  Ein- 
falt gebracht,  aliein  den  Geift  und  die  Beherr- 
fchung  der  Leidenfchaften  zum  Ziel  zu  nehmen. 
Es  fehlt  nur  noch ,  dafs  man  auch  den  nicht 
chriRlichen  Einwohnern  Duldung  ,und  das  volle 
Bürgerrecht  gebe.  Denn  die  Religion  ift  kein 
Verhältnifs  der  Menfchen  unter  fich ,  und  gehöit 
daher  nicht  zum  Gebiet  der  Regierung,  welche 
fich  auf  das  eher  gewdfene  NaWgefetz  grün* 
den  und  fich  den  Menfchen  anpaiTen,  nicht  fie 
nach  fich  zu  modeln  fuchen  mufs. 
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Hamburg  u.  Kiel,  bey  Bohn:  Gegenwartiget 
Zußand  der  Btfitzungen  der  Europäer  in  Oß^ 
Indien^  durch  Auguß  Hennings.  Dritter  Theil. 
1786-  8-  760  S.  ohne  die  Regifter. 

Das  Buch  hat  noch  einen  andern  ihm  mehr  an- 
gemeflenen  Titel : 

Verfuch   einer  Oßtndifchen  Litteratun-  Ge- 
fehichte   nebß  einer   kritifcben  ßeurtheiluirg 
der  Aechtheit  der  Zendbücher  von  A:  Hen-^ 
mngSj  Königl.  Dänifchen' Kammerherrn  und 
Ober  -  Commerz  -  Intendanten. 
Der  Vorfatz  nemlrch,  in  diefem  dritten  Theile 
die  noch   übrige  Verfaflung   aller  Europäifcheii 
Mächte  in  Oftindien  zu  lietcrn,    ift  nicht  ausge- 
führt.    Der  Hr.  Verf.,  der  aus  O^^^Hen  fammien 
wollte,  die  nicht  jedermann  offen  flehen,  hat  die 
Arbeit  abgebrochen^  nachdem  er  den  Poftcn  ver-* 
teffen,  in  welchem  er  die  Regierungsgefchfifte: 

■     •     •      •     Oftin- 
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Oßindiens  un^ei  Häadea.  hafcte,  und  Uefect  (tati 
deflen  ein  Verzcjchivifs  der  dahin  geJiörigea  üü* 
eher,  mit  einer  BemtheiKingv  die  e*inea  hinläng- 
lichen Beweis  abgiebt,   dafe  der  Hr.  Verf.  ich 
Kenntnife  geoug  gefammek  hatte ,  mn  üch  des 
BeybUs  feiner  Lefer  au  Y^rfichern,  wenn  er  Lufl 
gehabt  hatte ,   die  ^erfprochejic  Gefchichte  die- 
£es  Landes  fortz\üfetzen^      Dadurch  aber  unter- 
ichreibt  Rec.  noch  nicht  iedes  hier  gefällte  Ur- 
Iheil.    So  proteftirt  er  fehr  geg^  die  Herabfe- 
^unfir  der  literarifchea  Talente  des  Abts  de  la 
Caille,  wenn  er  auch  eing;efteht,  dafs  diefer  Ge- 
fehrte  Kolben  2u  viel  gethaa,  und  Geh  .£elbft  i^ 
Sachen,  die   nic^zu  feinem  Fache  gehcirten» 
^rch  felfche  Nachrichten  habe  hintergehen  lat 
len ,  und  dpfs  maQ  von  Geatil  najch  jenem  Eng» 
l^der  faft  fagen  känne:  er  fey  fa  um  die  Welt 
^ereifet»  dafs  er  auch  keinen  filck  hiaeing^than 
habe.    Eben  ia  übertrieben  ift  es,   Tiefenthalers 
Befchreibang  von  HindoAaa  wegen  des  fehlen- 
den Regii\ers  füs  Unbrauchbar  xu  erklären.    Le- 
ifen  kann  man  es  nicht,  fetzt  er  hinzu,  und  wie 
fbil  man  darin  naehfchbgen  ?    Das  erfte  ift  durch 
die  That  widerlegt  jt.denn  mehrere  haben  es  be- 
reits gel^^ßn«  und  reche  gut  genutzt.      Aip  we* 
iMgften  aber  wird  pian  feinen  Groll  lujid  Verdrufs 
überdie  Gött^agifchea  Anzeigen,  darinn  man  mit 
feinem,  erften  Theile  nicht  fp  ganz  2ufrii:dea  war,. 
xuid  was  noch  äiger  ift>  über  dicfe  Akademie^ 
und  einige  ibrei»  berübmteften  Lehre?,  deren  Ver- 
dienfte  dpch  ganz  gewLlJS  fehr  weit  üher  feineij: 
Tadel  erhaben  fiud ,  reditfertigen  können.    Ue* 
übrigens  will  Rec.  ihm  das  fo  hoch  nicht  anrech- 
jien,  d^fs.er  hier  viele  Bücher  g^enannt,  die  gar 
•nicht  hierher  gehören,  und  dagegen  andere  uber^ 
gangen»  die  man  ii;L  des  Gefchichte  diefes  Landea- 
nicht  wojtd  entbehren  kann.    Dafür  hält  uns  dii^ 
einzige  Jäeurtheilung   der  Anquetilfchen  Zend- 
ichriuen  fchadles^  .weiche  den  gafizen  zweyten 
Abfchinitt  ausmacht.    "Zwai*  hatte  er  fchon  im  vo- 
fjgen^  Bande  Anquetils  Charakter  und  Pralereyen 
wegen  diefer. vorgeblichen  Entdeckung  der  äch- 
ten Zoroafterifchen  Weisheit  (die,  wenn  fic  wei- 
ter nichts  begtif,   als  A.  geliefert,  auf  (uchts  be- 
deutende  Kleinigkeiten ,  rSchwärmerey,  Thorhei* 
ten  .  und  UTiderfpriicbe  iiinausläitft»  >  luid  feine 
Kenntnifs  de».Zend-  imd  Pehiri -Sprache,   die 
Irein  Europäer  aufser  ihm  ]e  gehabt  haben  föU,. 
ichon  ganzL  gut  in  fein  gehöriges  Lkrht  gefetzt, 
und  man, brauchte  faft  nichts  mehr  ais  diefes  zu 
lefen,  um  überzeugt  zu  feyn,  dafs  ein  Mann  mit 
fo  weniger  Empfehlung,  der  fich  noch  übetdem 
durch  fein  zänkifches  und  ungeftvbnes  Betragen 
hey  Europliern  und  Indiern  gleich,  verhafst  mach- 
te* bey  feinem  kurzen  und  imftäten  Aufenthalt 
In  Indien  fich4veder.(biche  Kenntnifle,  noch  fo 
heilig  und  verborgen  gehaltene  Schätze  habe  er- 
werben können.      Man  wuf&te  auch  fchon  von 
aüdem  Clelehrten,  wie  viele  gegründete  Zweifel 
gegen  dts  Alter  und  ii»  Aechtheit  der  Anfue- . 


tilfchen  Zendfchriften^uftcii  feine-geruhmfee  Sprach 
kenntnifs  gemacht  werden  könnten:,  aler  fo^ 
ausführlich *und  einleuchtend,  als  es  befondcri 
in  diefem  dtitten  Bande  geschehen,  erinnert  fich 
Rec.  nirgendwo,  es  gelefen  zu  haben.  Vorzüg- 
lich wan  es  wohl  der  Mühe  wertn,  ^en  gewalti* 
gen  Schwuift  etwas  zu  zertheilen,  den  man  in 
Hrn.  Kleukers  deutfchem  Werke  in  weit  gröCse^ 
rem  Maafisc  finde t,;  als  felbft  bey  c^em  enthufiaftit 
fchen  Franzofen  ^  damit  unbefangene  Lefer,  die 
we^er  Zeit  noch  Luft  haben,  die  drey  Theile  der 
Zeadavcfta  mit  der  erforderlichen  Geduld  iind 
Ueberlegung  duxchzulefen  ^  nun  felbft  über  den 
Grund  unil  Ungrund  fo  vieler  Verworrenhieiten^ 
hiftorifchen  Unrichtigkeiten,  Hypothefen,  und 
fchivärmerifcher  PhiloiCophie,  als  hier  gehäuft  ift^, 
lu-tneilen  können.  Soli  aber  diefer  Zweck  erhalt* 
ten  werden:  fo  mufs  der  Lefer  doch  unbezwei- 
feite  Grundfätze  dabey  annehmen,  uiitt  eine  fe- 
fte  Ordnung  im  Denken  oder  ein  gewiffes  fyfte«- 
'.matifchesRaiibnnement  dabey  beobachten;  fonft 
ift  er  gewifs  in  Gefahr,  bey  einem  folchen  Bu^ 
che  felbft  zum  Schwärmer  zu  werden. ,  Wie  läfst 
fich  aber  dies  mit  feiner  Behauptung  S.  40  verei^ 
nigen :  dafs  jedes  fyftematifohe  Raifonniren  iä. 
der  Philofopliie  g.egett  die  gefunde  Vernunft  lau- 
fe?—  Wenn  das  gefunde  Vernunft  ift,*  folche 
Gerheia  Oerter  anzunehmen^  und  ihnen  zu  Folg^ 
alles,  was  Syftem  heifst,  zu  verachten :  fo  kennt; 
Ree.  keinen  Schwärmerin 


VERMISCHTE   SCHRIFTEN^. 
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>   yRA^;  b.  EofenmüJIcrs  Erben:  Statißifche  tmtl 
politifclie  Auf/ätze  nehß  einem  Anhangs  zuiii 
ßeßen  der  Staaten  uAd  der  Menfchheit  voh 
Gotlhard  Lieknie-^  k.  k.  Director  der  Normal- 
.^  hauptfchule.  1787.  374  S..  8-  C2agp. ) 
iHr.    IJehnie  liefert   hier    einen    Thöit  fei- 
ne«?' Gedanken,  über  alte  und  neuö  Begebenheit 
tea^'    wekhe   er  bey  Mufse  au%efchrieben  ha- 
be.    Die   meiften  dirfelben   fielen  iiideis  weg,, 
wQjl  man  fie,  wie^r  fagt^  fchon  erfüllet  ßehr„ 
wie  der  fchon  1778  gemachte  Entwwf  zu  den 
'  miiitairifchen  Erzieh|uigshäu£ern,  welcher  in  an* 
dere  Hände  fiel..    Er  fcheinet  fich  alfo  viber  ein 
erlittenes  Plagium.  zu  befchwcr^n,  und  hehaup»- 
tet,  dafs,  wenn  man  ja  einiges,    was  hier  .vor- 
komme, fchon  in  Schriften  ^finde,    fo  feyn  es 
doch  blofse  Gedanken,  die  er  erft  zu  Beglückung 
dei;  ffl'enfcKKeife  zu  ein^m  StofiWerarheitet  und' 
ins  Licht  gefetzet  habe.  > 

Die  Gegenftände,   worüber  ßch  Hr.  L.  ver» 
brreitet,  find  fehr  mannichfaltig.  lir  gibt  einzelne 
abgeriflenc  Betrachtungen  über  neligion ,   B^fe-' 
tzung  und  Ver waltuag  der  Aem ter ;  Polizey  der  Sit- 
,  ten,  Arbertfamkeit  und  Armuth,  über Beßimmimgh 
der  Anzahl  der  Handwerker,  über  Trieb  zur  Ehrf?^ 
Glanz  der  Staaten  und  Flor  der  Künfte;  überdea 
X  2  JNach«. 
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J^achtheil  unwiffenaer  Acnte  und   folcher  Ma- 
fchineneriindungen/die  Arbeitern  das  Brod neh- 
men.; über  Ehelbnd,   Hemmxing   der  Unzucht, 
ILrzlehivng,  Gefetzgebitng,  Verbrechen  tind  Stra- 
fen,   Geilliichkeit,   Commerzverfaflung  u.  f!  w. 
Ob  nun  gleich  nicht  zu  leugnen  ift,  dafsiiber 
einige  diefer  vielen  Gegenftäride  manches  gute 
gefagt  wird.,  To  wie  befonders  bej'm  Kfndermord 
yiel  neue  E'hrichtungen  und  Vorfdiläge  grtind- 
lich  beurtheilet  werden,  fo  ift  doch  das  Verdienft 
aiur  darauf  einge^fchränkt ,   unter  manchen  ver- 
kehrten auch  einige  nützliche  Sätze  wiederhohlt 
und  vielleicht  manchem  .zur   Beherzigung  em- 
pfohlen .zu  haben,  der  fonft  iricht  daran  dächte*. 
Neues  aber  findet  man  nicht,   Ibnaern   alles  jft 
längft  vonvielenPolirikern,  Moräliften  und  Theo- 
Josren  umfländlicher  und  befler  von  allen  Seiten 
J)ehandelt.      Zuweilen  -thut  Hr.  -L.    Vorfchläge, 
jdie  lieh  auf Tcöine  Weife  ausführen  laffen,  z.  B. 
^die  £i?rechnttng ,  dafs  die  30000  «undein  Wien, 
jzwey  täglfccfi  7.U  eiftem  -Kreuzer,    jährlich  912SÖ 
XSulaen.zu.  erhalten  koften,  und  der  Wiuifch,  dafs 
iuan  damit  'Ämie  iinterftlitzen  folle.     Oft  find  fi6 . 
oanz  unbeftimmt  und  werden  dadurch  fogar  wi- 
iderfprechend;  z.'B.  T-olerana  wird -emf  fohlen  und 
itioch  gerühmt,  dafs  der i<önig  von Preufsen den 
5ocinianifmus  nicht  dulden  wolle,    welches  aber 
hisher  no.ch  in  der  That  nicht  ftditbar  wn-d ,    da- 
her faft  ciicT\idicigkreittles -in  ölfenflichen  Blättern 
telcannt  gemachten  Refrripts  zu  bezweifeln  ift, 
weil  es  den  Socinianifmus  dem  Chriftenthum  entge» 
gen  feut,  wdches^inpr  fonft  fo  aiifcej^lpirten  Re- 
gierung  fchW'M'iich -anftefhet.    Eben  10  foHehauch 
-.die  KiinftlerkeinemZAinftzwaitg  unterworfen  und 
.doch  ihnen,  auch"  nicht  der  4Jnterhalt  diirohiwlb- 
ccbildcte  erfchweret  werden.    Ja  manches  fällt 
fo  gar  .ins  Abentheuerfiche.    So  follcn  z.  B.  die 
Hegierungen  nach  MaccabäiBeyfpiel  i^lle  Gauck- 
ler  und  Comödianten  aus  dem  Lande  treiben  oder 
uvL  Erlernung  eines  Handwerks  anhalten.     S.  ^41. 


fragt  der  Vf. :  warum  ergreift  man  nicht  lieber 
das  Mittel,  deflen  fich England  bedienet,  den  Dieb 
zu  erhafchcn?  (nemlich  dafs  ledes  Kirchfpfel,  ist 
dem  tin  Diebftahl  begangen  worden,  «ine  Geld- 
ftrafe  efiegen«mufs ,  wenn  man  den  ThSter  nicht 
ergreift^ .  und  dabey  macht  er  folgende  Note: 
„In  diefem  -Lande  hat  das  Ffenkren  an  den  Gal- 
^n  nochftatt,  und  hat-in  London -ein  witziger 
Aldern\ann  die  Verfügung  gemacht^'  dafs  Mifle- 
thäter,  die  gdienfct  werden  föllenj  gleich  beym 
Austritte  aus  der  Gefängnifsthür  ein  Gehift  be- 
treten, aufweichen  fiefogleichfchdn  tititer  dem 
Galgen  (lehn.  So  barld  niu*  jeder,  mit  feinem  am 
Halle  mitgctraditen  l Stricke  -oben '<tngeknüpfc, 
ift,  fo  finkt  auf  ein  Zeichen  des  SheriiTs  das 
Gernft  unter  ihren  Füfsen,  ivnd-j^der  hängt,  m> 
ficks  gebührt. 

Der  Vortrag  ift  ziemlich  lebhöft  und  -frey  von 
afcetifchen  Gefchwätz,    aber  dodi  etwas   weit- 
fchwerfig  und  mit  unter  fonderbar.     Vor  jedem 
MatiptCatz  wird   erft  der  Inhalt  mit  Jateinifchen 
Lettern  umftSndlich  angegeben  und  denn  folgt 
die  Erläuterung.     Di«fe  beftehet  theils  in  Stellen, 
die  oft  ^iemiicb  im  Gefchmaek  aphthonianifcher 
Chrien  pus  Cicero,  Vaflerius  Ma-ximus  und  andern 
alten  Autoren  angefahrt ,  oderaus  n^uen  Schrift- 
ftellern  entlehnt  %verdeh ,  'theils  in  Erwähnung 
neuer  Einrichtungen.    Vornemlich  -wird  die  kai- 
ferliche  Regiening  bey  »allen  Gelegei*hetten-ge- 
\)riefen,  fo -wie  befonders  die  erSe  AbtheÜung 
ties  Anhanges  ganz  Schilderung  deffelben  fevH 
Toll,  beyläufig  aber  doch  auch  die  vorige ;  ferner 
tiie  Preufsifche,  Ritffifche,  ToCkaftifche  und  Pfal»- 
laierfche,  fo  dßCs  alles  tiefes    meiftens  fehr  liv 
liifcrete  Lob  faft  Hauptabficht  der  ganzen  -Schrift 
^u  irgend  einem  befondern   Endzweck  eu  feya 
Tcheinet.     Endlich  finden  fich  auch  in  d^r  Schreib- 
"ört  oberdeutfche  Idiotifmen  z.  B.  derteij^  jene  für 
'-diejenigen ,  heute  fiir  jetzt,  Verhältnifs  ßir  Aer- 
iuihen^ 
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Okffbwtlichb  Anstälteh.  An  das  Confiftoriam 
^  Marburg  ift  Befehl  erganjjen,  den  karfiolifchen  Got- 
tesdicnll  in   14  Jagen  cinz*iricbtfi>L    4»  ß*  Marburg  rf«« 


■  pitETSV«iWHEii.u»o.    Die  Köm^L  Schwedifche.  t^fta» 

Hernie  der  Jnfchrijten ,  fihönen  fTiffenfchaften  ,  Gef dächte 

.tiytd    AUerthümer  hat   die    für  diefes  Jahr   aiisgefetzten 

.  Preife  fulgendetiuarfen  vertlieilt.     Deji  Preis  aus  der  Ce» 

fchichte  über  das  Kiiegswefen  mid  die  Taktik  in  Scliwc- 

den  feit<iiillav  Wafa's  Tode  bi^ica  Gufta»  -Adolphs  Thron- 

^elleigung  Hat  fie  Herrn  AdJcrfparre  zuei^liiannt.      Dia 

Preife  über  eine  profaifcbe  oder  poetifche  L<)bfchrift.  ayf 

den  Ritter ^vonXiun^^    nnd.aiier  die  älteren  Schwedi- 


•fchen  MfinzeBt  feit  der  Entfttfhntig  ^er  Monarthfe ,  4im 
zu  E^de  des'ijrten  Jahrhunderts »  hat  niemand  erhaltAa« 
iiveil  die  >eingefandtea  Auirutze  der  Akademie  nicht  be- 
friedigend fonien^n.      Der  Preis  hingegen  «  der  auf  fol- 
gende Injvhrijten  und  Devif^n:    i)  eine  I^fclirift  anf  das. 
-Urabmai  GnftaV  I   in  tier  CalhednAkirche  zu  Upfäl ;    3) 
./eine  Infchrift'aiif  die  Statue  Gulla«r  Adolphs  z»  Pferde« 
{«die  auf  d«m  A^or^  «  Ata  Im  -  Piijtt  zu  jShtckholm  errichtet 
werden  foil;;     3)  eine  I-nfchrift.  auf  die  J3i;ücke  über  .den 
Norr» Strom  bey  Stockholm  j  wor^n  bereits  gebaut  wird; 
*4j    fCntvrärfe  zu   Schaumünzen    auf   grofse  Sctiwedea, 
welche  die  Regierung  Karl  Guftavs  berühmt  gematcht.hii« 
.ben,  ift  H^rrn  Luui!:,  der  fchöa  jieiUüah.<Miea.Mliiil|clqui 
erhielt«  ^w^th^sxt  wQtiefu, 
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Pbendafelbft:  Ztmabe^zu  den  verttaaten  Mirie* 
fenüberdie  Rel^ofi.    1788-  182  §•  8* 

flie  Briefe  üelbft  fin4  bey  Erfcheinung  der  iten 
jLß  AulbiÄe  CA.  L.  Z.  178SV  No.  24a)  angezeigt 
^rden. .  DanMkiS;  war  es  noch  wenigen  beJ^annt, 
was  icÄt  jederiBaan  weifs,  dafc  der  ehrwiirdigcApa/- 
diitgVet&Cer-dfyon  fey,  welcher  aiich.nun  feir 
nen  Namen  feHift  unter  der  Vorrede  untefzeich- 
nettaai.  DiedritteAuflagehat  nur  hin  und  wieder 
einige  kleine  Zol^tse  eriialten.    Dafür  aber  ift 
eine  für  die  Befitier  sUer  Auflagen  befonders  ge- 
druckte hochft  lefenswürdige  Zugabe  erfchienen. 
Spaldiog  unterredet  fichhier  in  einem  Sendfchrei- 
ben  an  JeruMem»    diefen  ihm  aa  Jahren  und 
Verdienften  gleich  ehrwürdigen ,  diu^ch  Denka r t, 
Gelehrramkek  itad  felbft  durch  feine  klaffifche 
Schreibart,  fö  ähnlichen,  und  durch  die  innigße 
Freundfchaft  mit  ihm  fo  nah  verbundnen  Greifer 
über  alle  die  denkwürdigen  Erfcheinungen  des 
Heligionsiuftaades  in  unferm  Zeitalter,  die  dea 
kleinmüthigen  Beobachter  oft  niederfchlagenr  dea 
LeichtRnnieen  zur  Gieichgiiltigkeit  in  der  Reli- 
gion verleiten ,  dem  Mann  von  gebildetem  Ver^ 
ftande  und  feften  jGrundfätzen  hiAgegen  ein  gro- 
ßes  anwehendes    SchAufpiel    gewähren.      Der 
Kampf  «wifchen   Unglauben ,    Vernunftglaub^n 
und  Schppimierey ,  die  neue  durch  Kant  dn  der 
Phiiofophie  *ur  NiederfcWagung  des  fpecubiivea 
Dogmatismus ,  xur  Sicherung  der  Grandfätie  der 
Ijfloralität ,  und  eines  Vernünftigen  4jlaubens  an 
das  Dafcyn  Qöttes  und  die  Unfterblichfeeit  der 
Seele  ange&ngfene  Revolution ,  die  dennoch  im«^ 
mer  nebenher  ^och  gewagten  Verfuche  dem  Spi- 
Aottsmus  ein  Ahfehen  von  Evtden2;2u  verfcbafc 
Cen,  die  fich  ^urchkren'zenden  Bemühungen  der  ge^ 
Keinen  GeCeUfchafcen,  Swedenborgianer,  Jefui« 
ten,  Theurgen,    fogenannten  Orthodoxen  und 
Neologen ,  alle  diefe  mannigfaltigen  Scenen  wer«» 
den  hier  durch,  die  Fackel  der  meofohenfreiuid« 


liehen  Vernunft  in  der  Hand  eines  Mannes  be^ 
leachtet,  der  das  grofse  ikifS^ietv  ev  iy£m  Co 
viele  jähre  hindurch  ftudirt,  gdehrt  und  ausgeübt 
fciat.  Aus  diefem  Sendfchretben ,  das  durch 
die  Umftände  fo  intereflant,  durch  den  Inhalt 
fo  wichtig,  und  durch  feinen  Vortrag  fo  klaffifch 
ift,  wollen  wir  ftatt  eines  voUftandigen  Auszuges 
nur  einige  Stellen  anfiihren,  die  wohl  niehiand 
lefen  wird,  ohne  dadurch  zur  Begierde  nadi 
Durchlefung  des  Garnen  entutndet  zu  werden; 
Die  Aufidärer,  die  unter  dem  ^famen  alter  VoK 
urtheile,  alle  ReHgion  wegfchiffen,  unter  'd«H 
Vorwande  derAiOklttrung  alles  Licht  der  Offen; 
barung  ausiöfchen  und  mit  Fiifsen  treten,  und 
ak  vorgebliche  Verehverder  naturlichen  Religioii 
das  Otriftenthiim  herabwürdigen,  werden  be^ 
foaders  erinnert:  „Im  Grunde  haben  wir  diefe 
^^unfere  grofsre  Außc»rung  der  natürlichen  Re- 
„Hgton  in  iHulaus  der  chrimichen,  wäre  es  auch 
„nur  durch'  die  von  der  letzten  darzu  gegebene 
„Veranlafiung.  Und  wenn  nun  dennoch,  manche 
„von  dem  hohen  Werthe  der  erftern  nicht  anders 
mit  fo  vieler  flegeifttrung  fprechen,  als  in  der  Ab- 
ficht,denünterrichtjefu  zu  erniedrigen, fo  machen 

.fieCdi  damit  deaSäugUngenMh«lfch,dieerft  durch 
„die  nahrhafte  Mikh  ihrer  gefunden  Amme  derb 
„und  ilärk  werden ,  und  danneben  mit  diefen 
n von  ihr  empfangenen  Kräften  defto  müthwilli. 
„ger  und;nachdruckHcherauf  Ce  zufchlagen.  Ein 
„gräfsres  Uebel  fcheint  noch  mehr  als  diefer  Ctf- 
„fenbsnwigshafs  zu  beunruhigen,  das  Meteor,  dafa 
„eine  tieffinnige  tnetaphyßfche  Speculation  dea 
„erften  Grundwahrheiten  aller  Reiigion  von 
„neuen  zu  drohen  fcheint.  Indem  der  bedachte 
Jick  unterfachende  Zweifler  fich,  noch  damit  be-i 
„gnugt,  den  gewöhnlichen  Beweifen  für  das  Da^ 
,»feyn  der  Gottheit  ihre  zwingende  Entfcheidunüu 
f^kraft  abzüfprechen  und  uns  dagf^gen  auf  e"hie 
„andre  eben  fo  natürliche  Qiteüe  diefer  Ueber- 
„Zeugung  hinweifet,  fo  fehen  wir  andere  defto 
„kühner  thMb  deklamatorifch  behaupten ,  theite 
„durch  fpit^ndjg  gefuchte  Schlüfle  darauf  hinfiih- 
„reiu  dafs  die  Vernunft  Geh  diefem  Glauben  aus- 
„druckliA  widerfetze.  ^  Freyüch  wird  der  me- 
„tapbyfifche  Skeptiker  das  Uebel  veranlagen  kön^ 
„WH.  dafis  er,  fo  lange  ein  gewifier  herrfchenl 
^  ».der 
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,»d€r  Geift  \infrer  Zeiten  daiiret,  Co  viel  mehr  mw- 
^.denkende    und  eben  darum    fchädlitrhere  Skep- 
„dker  mache.*'    Die  träge  Sinnlichkeit,  die  mit- 
ten  unter  aller  übrigoS^Cukur  nnc£  Verjeinering 
den  Trieb,  nach  Gründen  zu  forfchen,  lähmt,läfst  es 
fich  wohl  gefallen,  dafs  fie  das  Wort  ftärkrer  Dea- 
\ai  ebenfoJIs  von  aligemehler,  'uhübetiVindUcher 
V«lßewjfsheit  in  denErkenutniffien  dieferArt  laut 
und  zuverfichtlich  mitreden  kann.  AberdreGefahr, 
die  daraus  entßeht,  kann  nurht  gr9fs  upd  beunru^ii 
gend  feyn.  „Als Spinoza's Scbrlften int  Hofland be- • 
»»kanntund  in  vieler  Hände  gekommen  waren,  re« 
»,dete  majiLauch  yon  einef  Menge  Menfchen  «äs^i^ 
„lerley  Ständen,  die  fich  in  fein  Syftem  hineinge- 
„dacht  und  davo«  (ii^erteu^  Jiötteoi  :ABffia£i» 
-^  J^euheit  der  Sache  hörte  «uf,  und  mit  ihr  aucli 
jibald  die  Anhänglichkeit  an  diefelbe.    Wenn  de? 
Verübelnde  Verftand  voczüglichftarkeT  Kopfe  ficb 
,,hie  und  da  in  folche  Tiefen  verfielt,  wo  deneii^ 
>,d!e  ihnen  folgeivs   uftd  fichei  geiuig^,«uch  — ^ 
„2um  Thejil  iljMnfi^lbft,  alles  tnftervcr  den  Auj- 
'|,gen  wird,  dan^,  fiihlet  ordeml eher  weife  der 
.   ^,menfchliche  Geift-die  peSnliche  UnbehagHchkeit 
,'^diefer  feiner  Lage  2u  ftark,  und  in  der  Befih- 
;,nung,  dafs  er  aul*  diefem  Wege  zu  vr^xt  über 
V.feine  Granz^n  hinaus  In  Ckinc  unbekannte»  für 
„ihn  iviille  Gegend  geratfeenill,  *  fiehterlichgern 
'^,nach  pnei^i  Führer  um,: der  ihn  auf  die ^llere 
»4:i^nd' gebahntere  Straffe  zurück  .bringe,  und  dds 
„wird  immer  das  Werk:  des gemeiüen  Mealchen« 
'>»verftandes  und  Wahrheitsfiancs  bleibtm."  Man 
fieht,  dafs  dies  die  After- Kantianer  gilt;    denn 
mit  Kant,  felbft  mit  feinem  Beweis. liir  iGottes 
jEDafeyn  aus  iex  .U neiubehrlichfceit ')des   Begrife 
deffelbcn  zur  Moralitä<,  ift  der  V£.  vöükommea 
jeinvei-ftanden,  (S.  24. )  otoie  die  Stärke  d^s'Kos-. 
biologifchen  zu  verkennen.     Die  aufegehreitcte 
Seuche,  die  zugleich  weit  anfteckender  ift,   und 
von  dem  finnlicnen  Geifte  des  Zehalters  geföhr^ 
liehen  Stoff  ßimmlet,  ift  ahfserZweifeldie  #^i/nn 
^fucht  mit  ihren  verfchwißerten  Krankheiten, 
Sie  man  in  den  Zeiten  der  Aufkrinmg  am  we«» 
nigften  hätte  erwarten  Xollen  und  die  dcfch  foiveit 
geht,'  dafs  tie  jeden,   der  fich  gogen  jdie  Anfte> 
ckung  verwahrt,  als  einen  verdachtigen Chriftea 
herabwürdigt,     Vcrmuthlich  fah  der  vortreflicha 
'  Vf.  einige  zudringliche  Anhänger  diefer  theurgin 
fchen  Religion  neben -fich,  denen  er  mit  aller 
Stärke  und  Ehrlichkeit  die  Prä&rvätive  entdecktir 
3urch  deren  Gebrauch,  er  gegen  jede  Anftecfcung 
oderEi^impfung  ihrerThorheiten  fich  feft  gemacht 
kat.     Alle  jene  Uebernatürlichkeiten  können  kei- 
nen andern  richtigem   oder  ieicktern  We^-zuc 
Geiftesglückfeligkeit  zeigen,     als  den  der  ver- 
nünftige Chrift  fchon  kennt:  und  die  ftarke  De« 
ichäfttgung  des  Geiftes  mit  diefen  äiifserliehea 
Erfcheinunjgen  kann  gar  Ipicht  den  Menfchen  voa 
3er  Sorge  ßr  das ,  was  ihm  näher  und  nöthigei« 
Ifti  die  Aufmerkfamkeit  auf  fich  und  fein  Ge-- 
lyiflen,  abziehen.    Die  Hoffnung,  da£s  diefes  Wun« 


derbrue  xmfer  Uiditfi'nji''ge5   Zeitalter  bekehren 
oder  dieGewtfsheit  des  Zweifters  fördern  wer- 
de ,  ift  fehr  trugcrifch»    Es  wird  eine  IfebeÄeiJ- 
gÄng  verlangt.,   dif  •*  zu  ^rdarn  wir  keim  Kecht 
haben ,    da  wir  fchon  fo  fefte   Ueberteugangs^ 
gründe  haben.     Und  was  läfst  fich  auch  aus  ^nr 
Operationen,  deifen  itÄ'  fo  Begieffg' nacJj^eraS- 
fen  wird,  für  eine  gegründete  UebetxeiigÄng  fii» 
die  Religion  ableiten?  „  Es  fey  allenfaßs  etwas 
Wahres  ii)  den  vielea/e/t/amenErzähAiifge»von 
aufserordeatlicheA   Enelgen,  die  durch  »usge- 
fprochene  Worte,,  durch  hieraglyphffche  Charak- 
«feevev  durch  ^Hegemfff'Kttrrß  wtufchlk'ke  Körper 
zu  berühren  oder  fich  ihnen  zu  nähern  ^  hervorge- 
bracht feynibilte;  es  ^ebe eh» detu  Menfchen  mit« 
getheiltes  unbegreifliches  Vermögen,   ohne  Ge- 
brauch der  dazu  beftimmten  üienfcblicbea  Weirk- 
^^^B<^»  gegenwärtige  finnliche  Gegenftänidle  zu 
erkennen ,  auf  vorgelegte  Fragen  ohne  Bearafet- 
ik^A  l\Qhe  W^i^heit  zu  lehren »  allenfibBsgar,,  oach 
'Arides,  Glaubens  in  den  finßcyßen  Zeiten,    imer 
die  unTicHtbat^  Welt  zu  gebieten :   w'o  Tft  in^em 
allen  dij?geri»gfte Verbindung  mit  der  Religion? 
Wekhe  Wahrheit   wird  dadurch   b^ätigt  k>der 
geoffenbaret?  und  was  ite^  fich.  darpus  bewei- 
fen^  da  es  noch  immer  felMV'uAtt^er  den-  FreusH 
deti  diefer  Neuheiten  ufiausgemachc  ifty   ob  man 
dai'innen  bids  neu  entdeckte  -  NatürkrUfte  qid^n 
eine  unmitte&sre  Einwirkung  der  Aibnacht'  oder 
Wirkungen  der  GreHler  erkennen  foUe.  -  DerGe« 
ddnke,  dafs  der  Gläubige  tind  Frommei  vermit« 
telft  einer  folchen  Wunderkraft  eine  nähere  Oe- 
meinfchaft  mit  Gott  und  Theänehmunga^n  der  All- 
macht habe ,  ift  grofs  und  fchmeicheSuift,   ober 
lugfeich  zuungelieuer,Qls  dafs^rfich  denkenlafie 
land  am  Ende  fptnozift'fch;»  *  Der  Ruhm,    dafs 
diefe  geheimntfsvolten  Kräfce  mit  geheimnifsvol«* 
len  Einfichten  in  die  Religion  verbunden  feyn,  die 
von  jeher  nur  wenigen  Auserwäiilten  anvertraut 
worden,  macht,  ftutt  diefe  Geheimnifskrämerzu 
empfehlen,  fie  noch  mehr  Verdächtig.  Sollte  Gott, 
der  allgemeine   Vater  der   Menfchen«    die  Er- 
leuchtimg an  ein.  Kunftgeheimnifs  gebunden  ha<< 
ben*,  das  fich  nur'  in  verborgenen  'Verbindungen 
erlernen  läfst?  und  die  auserwähken  Befi^zer  ei- 
ner   fo-  übermenfchlichen     giücklichmachenden 
Weisheit,    diefe  vertrautern  Lieblinge  der  Gott« 
heity  foUten  fo  wenig  Nachahmer  der  uneingev 
fichränkten  göttlidienGüte  feyn,  dafs  fie  aus  die- 
fer reichen  Queue  auch  nicht  einen  Tropfen  dem 
nbrrgen  Menfchengefchlechte  zn  -feinem    Heile 
iurch  iigend  einen  Wegzu  gute  kommen  laffi^n 
wollten  ?  Sollte  der  Ungeweihte  btofs  durch  den 
blinden  Glauben  auf  das  Wort  des  begeiftertea 
Weisheitverkündtgers  in  eine  folche.  Verbindung; 
fich  hineinlocken  laÜen,  deren  Abficht  und.  Vor« 
theirder   übrigen  Wek   wenigftena   imkenäbor 
M(*ibtf    Sdke  endlich  der  V<ernünfdge  nicht,  ae^ 
ber  fich  an  die  oÜenen  und  deutlichen.  Belehrun«* 
geil  des  Evangeliums  halten?    in  der  That  ift  es 
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rft^F    Grfciunaclc   nt^   <tergleickeB   Geheimniflen^ 
Verhurrgpir  tmd  Verfiiftdungcn  jietzt  fo  aUgemeia 
werden  könften^  afcieir44e  äiimtwanff  üatfereri^^« 
tm  i(l  d^Tzu  fefor  bequem«.     Ziv»r  Kann  fich  der 
>!r.  V^rf.,  ^er  fich  ▼oralfeir  ubeveiltsen  Urtheii- 
fcn   und   geMftigen  Anfchuldigratgren   mit  der 
Vorficht  eines  rechtfchafienca  Wanne»  hütet,  nicht 
ibenevL^en^  dafs  dabey  ein  verborgener  Plan 
ttnfichtbarer  Kr*fte  C^es  ^fuiHsmus  und  Katko»' 
hcismusy  »öin  Grunde  Itege*    ,,Ich  möchte  nn^ 
y,gerrr  hferaus  efne  211  aHgemerae  Befcholdigung: 
'„gemacht  fehen,   die  nör  dazu  dienen  wiirdei. 
„mehr  gegf*nfertige§    J^fserauen    in   eiregen^ 
„Tieue  Erbitterungen  xu  veranfeiTenr   nnd  deti 
„Geift  der  Duldung  xu  fchwächen^**    Auch  ift  dif 
Krankheit  nichts  ganz  Neues,  fondern  nur  neu 
modifidrt  und  verftirkt.    Die  üachahmung^f acht 
der  guten  Deutfchen  brachte  de  aus  einem  Lande 
zu  uns,  wo  jede  Neuheit  begierig  ^rgriffj»n  .w|r(J, , 
und  die  unruhige  Lebhaftigkeit  des  Nationalcha-^ 
jaktem  infuner  1»  etwas  Veränderten  treibt.   Die 
durch  Luxus  und  WeichKchkeit  entfiandene  Er- 
-Ichlafiung  des  Gerftes  findet  fich  fehr  geholfen, 
-wenn  fie  mir  Gemächlichkeit  blofs  durch  Sinne 
SIT  ungewöhnlichen  Einfichten  gelangen  kann. 
JBey  manchem  ift  es  vi^Hexcht  wirkliche  Sehn- 
sucht nach,  etwas  beflerm,  wenn  fie  von  Taumet 
,  -der  firivolen  Sim^ichkeit  %\\  fich  feUJl  kommen, 
wodurch  fie  bey  der  ScheiiaUer  Anwengung  ge- 
neigt werden,  durch  eine  Art  von  gefchwindem 
Handgriffe  ohne  Arbeit  an  fich  felbft,  durch  Ma- 
gie,  gläubig-,,  iromm^und  feiig  werden  zu  kön* 
nen.    Bev  vielen  mifchen  fich  noch  unlautere  zeit- 
liche AbHchten  ein.    ^^  langes  Leben  und  GoUk 
i,zwey  grofse  Bediirfiiiffe,   die  fonft  fengfamer 
*,und  aul  weiterh  Wegen  gefucht  werden  müf- 
^,fen  f  foUen  vermittelt  einer  gewifien  Religioft- 
„täc  viel  leiditer  und  gefchwfnder  zu  haben  feyn, 
^ —  \{rer  hoÄt  divch  folche  Uebungen  und  durch 
9feine.  folche  Sprache,   die  unter  den  Einverftän- 
,^deneu  für  höhere  und  reinere  Heiligikeitgenom- 
;«tYven  werden,  «u  der  tiefem  Einfielet  in  die  in^ 
'^,ncfften  verborgenen  Naturkräfte  und  tu  einem 
p^heyern,  eigenmächtigem,  faß  allmächtigen  Ge» 
», brauch  derfelben  zu  gelangen,    der  wird  fich 
i,l^irht  auch  mit  Aufopferung  des  vernünftigen 
;,UrtheiIs,  ab  etner  hier  fehr  läftigenHiAdernifs, 
*,2u  Äefer  einträglichen  Gattung  van  Glauben 
„und  Frömmigkeit  bequemen,  —    So  haben  wir 
i^alfo  Religion  um  der  Gefundheit  und  des  GoL- 
;»des  willen,  beides  letztere  als>Zweck,  und  jene 
pblols  als  Mittel  zu  diefem  Zwecke  —    Bey  die^ 
»,fer  unfelrgen  Zufammenfchmehun^  des  Chri- 
„ftenthoms  mit  AlchymU  i^nd  GeißerMierrfchung 
i,und  geheimen  Arbeiten  hat  es  imme^r  frömmeln* 
;ide  BetriäHfi  und  fchwache  Beh^oMtesegeken» 
„Aber ' 6w  -He  jemals  wetfrre um  beBere  Mem 
,,fchen  gemacht  hätten »  davon  find  noch  keine 
»»Proben,  weder  in  den  vorigen  Zeiten»  noch  in 


v.unferfi  hentigen  Bfthnfnfjwr,*  Ivcr  <JocV  r4^p.-^ 
^rbeitendeki  rn  diefer  Kiuiß  fo  viele  find ,  je  ficht» 
„bar  worden.  >    JJnd  doch.  Cehen  wie  in  diefea^ 
-»»Wirbel  von  wunderbaren  SemühuBgei^nnd  £^ 
',, Wartungen  aller  Art  auch  fo^  vnanche.hingeriL> 
^vfen»  denen  vnr  wohl  was  andevs  bütcea  ziitrauei^ 
i,falien.**  Dennoch  wird  iet  nachdenkende  Veret^ 
rerdes  Chriftenthums  htebev  nicht  furchtfam*   £fr 
fieht  in^en  cliefeaAusbrUchen  nichts  ^Is  nur  vorr 
übergehende Schmndet,  die. gegen  ^efunde  Vei(- 
nvmrc  un^  natürfch»  E^npCndung«  und  gelävytef;- 
,te  Kenntnife  des  wahi(en  Gel(lw  4er.  (^ßUche&. 
Religion   unmöglich  lange    ^usJialteo   können^ 
fiöchfl  rührend  ift  der  Sc^ilufSi   in  dem  Spaldipg 
fhk  Jeruifelem:  von  ihrem   nahen  Abfchiedie  att$ 
der  \PekY  :uad  der  Hoi&iung  einander  ip  heUero 
iihd  friedhchern  Gegenden  wiederzufehn,  mit  ei- 
ner, ian&en  ahej  fchmelzenden  Be^eiftemng  re- 
dete ,    Möchte  diefer.  Abfchied  noch  Fern  leyn, 
und.  möÄteji  ^Jjfiide,  ^ortrefBiche   Männer  auch 
Idnge  hlenieden  dieEi-füllung  ihrer  fchönenHof& 
nungen  auf  gröfsere  Erleuchtung  der  Welt  und 
'weitere  Verbreitung  der  Tilgend  wahriieKhien» 
und  die  dankbare  Verehnmg  aller  Freunde  Aei: 
Religion  für  ihre  Mitwirkung '  zu  beiden  Endr 
zwecken  noch  lange  goniefeen ! 


OEKONOMIE. 

■    Linz:  Abbilduag   der    Bäume  und  Sträuche^ 
welche  in   Ueütfchland  wild  irachfen^    oder 
im  Freuen  gezogen  Herden^    and  dabeu  auf 
irgend  eine  /irt  einen  betriicktlichen  Nutzen 
•    h»ben.    Erfies  Dutzend.  178g.  mit  Titel  un^ 
Inhalt.  14  Blatt  FoHow  (i  lichlr.  12  gr.) 
!    Ucr  Verferriger  hat  bey  gegenwärtigen  Abbil- 
dongen  die  edle  Abficht,    ein  Werk  zu  liefern» 
welches  befonders  dem  Forftwefen»   der  Land- 
wfrthfchaft  u,  f.  w-  gewidmet   feyn  foU-     Der 
X^jtt ,  welcherbey der Fortfetzung  ( die  Gott  ver» 
hüten  wolle )  in  einen>  eigeifen  Werke  verfpro- 
oben  .wird»    foll  fich  in&befondere  auf  diefe  Ab- 
ffit>ht  beziehen,  und  alses  enthalten»    wa^  die 
Cultur  eines  ;edfen  Gewöchfes  betrifft,,  nebfidem 
yielfalrigeu  Nutzen»  der  davon  zu  ziehen  ift.  le» 
des  Heu  foH  aus  la  ilUiminirten  Abbildungen  be- 
O^lnen  und  Rrc  möglichft  bilCgen  Preifs  geliefert 
werden.  —    Diefes  erfte  Heft  enthält  Tab.  i.  a^. 
[uercus  foemina  L»  die  Stieleiche^   welche  hier 
.  JIfqhltch  Q:  robur  L.  gemeine  Eiche  genennet 
worden  ift,    T.  3-  ^  Corkflus  auellana  L.  Hafel- 
ftaude.  T.  $.  6-  Fagus  SylmticaL.  die  fiadie» — 
Wer  gemeine  rothe  Buchen?  genannt.     T.  7.  g» 
JRigitr  C^/flwenL*  ächte  Caftanie  (KaftanieJ  T, 
^  la  Aefculus  Hippocafianum  L.  wilde  Caftanie 
<Roir^  k^ftahie)  T.  il,  12,  Carpimts  Betulus  L» 
gemeine  Stein -oder- Haag -Buchen  /Hombaum) 
A.  foU  die  männliche ,  ß.  die  weiblichen  Bluten 
\.y    Es-find  keine illumnirten  Kupfer^  fon* 
Y  2  dem 
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€em  Auf  fdileclitem  durclifcMagenden  Schreib« 
papier  übel  fferachene  und  erbärmlich  bunt  aus- 
gemahlce  Pflanzen  •  Abdrücke,  die  nur  den^n 
wegen  des  {checkigten  Anfehens  gefallen  kon? 
nen,  — *  welche  die  Arten  in.  der  Natur  nicht  ken- 
tien  u.  Oehlhafens  oder  auch  Kerners^  fchon  längft 
u.  feft  eben  fo  wohlfeil  vorhandene,  ungleich  rieh? 
tigere  und  nettere  Abbildungen  derfelben  Arten — 
mit  dem  Verfertiger  diefer  Schmierereyen  rioch 
nicht  gefehen  haben.  Denn  es  ift  bey  den  un- 
gefchickten  Abdrücken  weder  auf-  nöthige 
,  j^achhülfe  des  Contoars,  noch  auf  Charakter, 
aucli  bey  der  Illumination  nicht  auf  natürliches 
Kolorit  gefehen  worden.  Endlich  lind  auch  die 
mätinlicheh  für  weibliche  und  fo  umgekehrt  be^* 
zeichnet  worden«    Uen  Beweis  fehe  mail  «.  B,  in 


Tab*  S.  —  Am  leidllchften  find  nach  Tab«  4.  t. 
g.  in  Anfehung  der  Zeichnung  gerathen.  —  Soll- 
te Bedürfnifs  die  VenmlalTung  diefes  unnö- 
thigen  und  ganz  unbrauchbaren  Werkes  feya 
fo  ift  der  ungenannte  Herausgeber  zu  beklagen : 
da  die'Fortfetzung  derfelben  —  hpchftens  nur 
da,  wo  Naturgtfchichte  undForftwlflenfchafterft 
in  ihrer  Morgenröthe  dämmern,  und  folglich  in 
einem  kleinen  Zirkel  Unterftützung  finden  wird, 
es  fey  denn,  dafs  mehrere  es  wieRec.  damit ma^ 
chen  wollen,  der  diefc  Abbildungen  feinen Kin» 
dern ,  fogleich  nach  Beendigung  diefer  Anzeige 
überantwortet  hat ,  denen  fie  grofse  Freude  mach* 
ten ;  und  zu  ähnliciiem  Gebrauch,  aber  nur  fürKin-^ 
der  unter  4  Jahren  können  Ce  daher  beftens  ein- 
pfohlen  werden« 
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literarische:  Nachrichten. 


BBFBitDftROtf«.  Hr.  D.  Johann  J^r^nfried  Fohl, 
ProfefToc  der  Botanik  und  De^ fitzer  der  medicinifchen 
Facultät  zu  L^ipzif ,  ift  zum  Leibarzt  des  Kurfurften  ven 
Sacbien  berufen  worden. 


Klbinb  FHii.oLoa.  ScMRiFTKN.  Götttffgtm ,  t>ey 
Bietericb :  U^er  Anweijltng  zur  deu^ieti  Sprache  und 
Schreibart  auf  ÜPtverjuäien ,  EinJadungsblUtter  zu  feinen 
Vorlefungen»  von  GQitJr,  Aug.  Bürger,  D.  deri*-hil,  Er* 
ftes  Blatt.  1787-  4»  S.  gr.  g.  (3  gr.;  —  „Zwey  Uieru- 
„bihi,  Wahrheit  nicht  ftur  $  Jondern  auch  Schönheit  über' 
tjiugeln  gemeiufchaftlicb  die  Lade  des  Herrn  >  und  in 
„diefer  das  ewige  Gottesgejeu  der  VoIIkommefibtfit  des 
„menfchlicheh  üeiftes.  Was  aber  auch  derO^  nur  im* 
„liier  benrorbriogen  mag ,  fo  ift  es  doch  in  den  meifien 
gj'^lli^  hauptfichiJch  nur  Schönheit»  u/elche  das  Siegel 
,tdes  Kulmes  und  der  ünftfcrblichkeit  feinen  Werken  auf- 
„d nickt.  Diefes  emägen  die  Bekenrm-  der  Sogenanntem 
,Jfrengcn  VViflenfchaften  nicht  immer»  und  gar  nichts 
„davon  weifs  der  Treß  der  ßrodftudenten^  der  in  den  Vorhö- 
„fen  der.  Erkenntnifs  herumlärmCt  Knd  durch  höhere 
^,Weihe  noch  nicht  berechtiget  tft>  in  das  Heiligthum  hin« 
„ter  den  Vorhang  zu  blicken.*'  Diefer  Hauptlatz  fckickt 
fich  überhaupt  und  dem  Inhalt  nach  recht  gut  zum 
E^ingang  ftne»^rogramms»  darinn  fleifsiges  Stii* 
dium  der  -deutfcheu  Sprjtche  und  Schreibart  empfohlen 
wird  ,  zugleich  aber  dienet  er  als  Probe  zu  Bezeicbnuiif 
der  ganzen  Manier  und  der  Schreibart»  in  welcher  Hr. 
B.  feine  Abficht  zu  erreichen  gefucht  hat.  Die  \romehm* 
fien Gedanken»  welche  hier  ausgeföhret  werden»  find:  i) 
dafs  vorzüglich  in  *Deutfchland  die  Vollkommenheit  in 
Sp'rache  und  Stil  vemachUlfbiget  wird»  wozu  felbft  der 

Se meine  Ausdruck  Schönheit  beiträgt »  weil  er  zu  viel« 
eutig  ift»  und  den  Nebenbegriff  der  Entbebriichkeit 
Und  Dnfchickiicfakeit»  z,  B.  in  Gefchhften  mit  fich  f(ib«* 
ret.  i)  Ott  Grund  davon  liegt  daris »  daft  die  Sprache» 
als  jedem  von  Kindheit  auf  bekannt  vorausgf fetzet «  und 
die  Rednerkdnfle »  als  Schuldudium  gegeji  die  fogenann- 
teo  h«>hern  Wiflenichaften  verachtet  werden »  daher  3) 
der  IfingÜn^  meiilens  nur  nebenzu  nach  femer  Beftin^ 
Biung  das  nSthige  davon  bey  Theologen  oder  |uti(ten  mil 
lernen  wüL     Da  hercfchet  aber  ^h  noch- die  gsfiftif 

• 


Barbarey»  Scliieffinn »  Maneel  des  Anftandes  mld  vtf" 
driefdiiche  zeitverderbende  WeitliufigUeit,  welches  durck 
Zergliederung  und  Verbeflening  des  PrAfentatioosfchrei- 
bens  zu  einer  Ffarre  aus  Hrn.  von  TrütKfdhlers  Aawei- 
iliog  zu  rechtlichen  Aufsitzen  aagenibheiBÜch  cezeie^ 
.wird.  4}  Es  foUten  alfo  vielmehr  jene  Kenntnil^  aucu 
auf  hoben  Schulen  mit  Eifer  und  unter  Anführung  eig- 
ner rechter  beider  darin  getrieben  werden  >  weil  auT  ih- 
nen im  Grw|de  alles  im  gemeinen  Leben  ond  in  Ge- 
fchäften »  in  Kufkläcung »  Gelehrfamkeit  und. Sitten »  in 
Kirche  und  Regiening  des  Staats  4>eruhet.  Diele  richti- 
gen und  leider  nur  zu  oft  verkannten  Grundfatze  nun 
tragt  Hr.  B.  mit  der  ihm  eigenen  Kraft  deutlich,  be* 
l^immt»  lebhaft  und  aneenehm  vor»  pnd  feine  Bemübun« 
gen  im  Unterricht  tm  uöttingen »  »»wenn  er*  da  bleiben 
jind  leben  kann'*  (fo  fagt  er  felbft»  es  wäre  aber  unge- 
recht, daran  zji  zweifeln)  werden  gewifs  viel  bey  tragen» 
eine  heilfame  Befleiiing.  zu  bewirken.  Infonderheit  aber 
i(l  von  ihm  das  befie  für  die  Reinigkeit,  Körze  und  Run* 
dnn^  des  Gefchäfisftlls  zu  hoffen.  Denn  davon  hat  das 
Publicnm  bey  Gelegenheit  der  Niederlegiing  feines  Amts 
in  CflentUchen  Blattern  fchon  rühmliche  Proben  gefe- 
hen» die  ihn  faft  mehr  empfehlen»  als  diele  Kiuladungs- 
fchrift  felbft.  Denn  in  Abficht  des  Ausdrucks  möchte 
ein  flrenger  Richter  hier  doch  manches  zu  tadeln  finden. 
Nicht  feiten  zeifft  (ich  nemlich  wie  in  der  erften  Periode 
bey  aller  unvergleichlichen  nur  einem  folchen  Kopf  ec^ 
reichbaren  Schönheit  eine  gewifljP  Uebertreibung  des 
Schwunges».  Hafchen  nach  zu  viel  ßlumen»  Schmuck  an4 
Inverfionen »  Sind  ZM'ifchen  durch  doch  auch  wieder  6im 
fonderbar  gegen  jene  abftechende  Weitfchweüigkeit  des 
Gefchäftsmannes  in  leeren  Beyw^rtern  »  /ufiltzen  und 
Verbindungen^  und  die  fad  zu  fehr  ans  niedrige  grän- 
zende  Derbheit  des  Volksdichters.  Auch  felblc  gege« 
die  Reinigkeit  der  Sprache  kommen  kleine  Fehler  vor» 
2.  B.  der  Anftofs  M'ider  die  richtige  Folce  der  Zejten  in 
folgendem :  „foüfe  man  denken  wie  —  ieyn  mUffe(müi^ 
tt)  ferner  Lahn^eit  für  Lähme»  Mittewocbcfrx »  in  (ßvt} 
ullen  Zeiten.  Für  die  beybehaltenen  Kun|lw(irter  Fnncip  , 
und  Translocation  lieber  deutfch  CrundJaU  und  ^erjetzujig 
zu  fagen »  hätte  auch  wohl  niemand  für  gezierte  Reinig, 
keit  halten  ''kliunen.  Der  kit  etc.  als  Sthlufsiktz  des 
Sdireii^ens  endlich  iil  immer  nndeütfch ,  und  paflet  w»* 
der  %}x  de^  verbergebeadea  a#ck  ngchfolgenden« 
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Sonnabends,  den  19^«»  Julius  1788« 
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fHILOSOP  HIE. 

LxiTzi«,  in  d«r  Miillerfchen  Bachh. :  ^Abrifs 
der  Gefciiichte  der  Fhilofophie^  von  <J7.  Gur- 
litt*  Zum  Gebrauch  der  Lehrvor träge,  1786. 

Zum  Gebrauch  feiner  Vorlefungen  entwarf  der 
•  Vert,   aus  Mangel  eines  bequemen  Lehr- 
buchs» das  gegenwärtige.     Er  fct2te  lieh  vor» 
darinn,    wie  billig,    die  eigentliche  Gefchkhte 
der  Philofophie,  ihrer  Veränderungen  und  Schick* 
Öle,  Verbelferung,  Verderbnifs  und  .Wiederver- 
heflerung,  «nd  ihrer  ^nzelnen  Lehren,  aber  auch 
die  Schickfale  der  Schulen  zu  entwerfen,    mit 
fieter  Hinficht  auf  den  allgeraeinen.Gang  und  der 
Entwickelungde^  menfchlichen  Verftandes.  .  Da- 
bey  gefteht  er  mit  ^cfcheidenhoit»  er  habe  Roch 
nicht  Zeit  genug  zur  Leftüre,   befonders  der  al» 
ten  Philofophen  gewinnen  können,    mithin   fey 
dies  Lehrbuch  im  Ganzen  Compilation  aus  neuern 
Schrifcftellern  über  die  GeCchichte  derPhilpfophie« 
Das  Verdienft,    die  neuern   Bemerkungen   und 
Berichtigungen  fehr  gut  benutzt  zu  haben,  kommt 
dem.  Vf.  allerdings  zu.  Aber  Mangel  an  eigner  Bcle- 
fenheit  in   den  Quellen    zieht ,  natürlich  andere 
lyWngel  bey  dem  Gefchichtfchreiber   nach  fich: 
durch  Studium  der  Quellen,  lieht  man  das  Syllem 
jedes  Philofophen  vollftändiger,   tiefer  ein,  und 
gewinnt,  da  durch  befsre  Einiicht  in  dclTen    Ur- 
Cprung,  deffen  Wexth,   auch  deji  Sinn  einzelner 
Behauptungen  und  deren  Zufammenhang.     Eia 
Gefchich tfchreiber  der  Philofophie.  ferner  mufs 
feibft  Phiigfoph  in  aicht  geringem  Grade  feyn, 
und  die  Gabe  befitzen,    alle  Syfteme  fcharf  zu 
durchdenken,    nicht  blofs  um  lle  zu  verfteheji, 
fbndern  auch  ihren  Werth  und  ihren  Urfprung 
eiuziifehen*     Ohne  in  eine  Wiflenfchaft  tief  ein» 
gedrungen  zu  feyn ,  .und  iie  zu  feinem  Hauptßu* 
dium  gemacht  zu  haben,  kann  man  niclit  füglich 
ihr  pragmatifcher  Gefchichtfchreiber  feyn.   Eben 
darum  haben  wir  noch  fo  wenig Gefchichtc  der  Phi- 
h>(bphle,     weil  die   meiden  GefcJiichtfchreiber 
alles  andere  mehr  al&  Philofophen  waren.     Auch 
dies  fcheint  unferm  Verf.  abzugehen,  indemGra- 
de  wenigftens,   worinn  es  mit  Retht  gefordert 
wiTid.     Mehrere  Mängel  gefteht  der  VerE  fetf^ft 
A.  U  Z,  >788.  Dritter^  Band. 


■ 
an  feinem  Werke  bemerkt  zu  haben,  deren  Weg« 
räuiiiung  er  verfpricht  Eine  foiche  Verbefle- 
rung  wünfchten  wir  n<ich  bey  folgenden  Stücken; 
Als  Einleitung  fchi^rkt  der  VerfT.nÄfürliiAe  Ge» 
'  ifchichte  des  Menfchen  und  feir^er  .aUhi8h|igen 
.^phyfifchen,  ni#ralifchen  und  pfycfaologtfchen 
.  Ausbildung  voraus.  Das  gehörig  auszufiihren 
^fodert  zuviel  Zeit ;,  kurz  berührt.,  unterrith* 
tet  es  nicht  genug.  Zudem,  warum  gerade  ab 
ovo  anfisingen  ?  ,  Darauf  folgt  4ie  fogenannte  har- 
barifche  Philofophie,  das  ift:  Meynmigen  der 
Aegypter,  Phönizier,  Chajdäer  etc.  jfiieryon  merkt 
derver£  felbHan,  diefe  Philofophie  belebte  nsch 
njcht  der.  ächte  Geift,  den  ihr  der  Grieche  erft 
einhauchte.  '  Der  Unterricht  war  nicht  wiflen» 
fehäftUch.  Sie  waf  alfo  im  Grunde  noch  keine 
Philofophie,  bjofs  Träumerey  der  Phantäfie,  ohiie 
Beweife,  ohne  Grundlage  von  Erüihrungen; 
mithin  konnte  fie  füglich  wegbleiben.  Dafs  die 
Griechen  eigentlich  philo fophif che  Kenntnifle  von 
diefen.  Völkern  entlehnt  haben,  ift  auch  nicht 
bewiefen;  al£6  auch  aus  dem  Grunde  konnte  fie 
wegbleiben*  Die  Gefchichte  der.  Griechifcheii 
Weltweishek  hebt  der  Verf.  .beym  Orpheus  an, 
Fabellehrer  war  fireylich  Orpheus,  aber  Philofo- 
phie wird  ihm  mit  Unrecht  beygelegt.  '  Auch 
dJA  griechiübhe  Cosmogonie«  F^eln  gehören 
i\icht  eigentlich  In  das  Gebiet  der  Philofophie- 
Üierwäre,  dünkt  uns,  der  Punkt,  von  wo  der 
Gefchichtfchreiber  der  Vekweisheit  auszugehn 
hat  Er  famml^t  aus  den  Fabeln ,  und  akeften 
Dichtern  die  Be^rifte  und  Meynungen,  welclie 
afe  Volksglaube  über  Gott,  Welt»  menfchliche 
Seelen ,  etp.  in  Griechenland  gäng  und  gäbe  wa- 
ren, nicht  als  philoibphifche  Sätze,  fondern  als 
Elemente,  welche  die  Philofophie  weiter  bear- 
beitete*  als  vorgefundenen  Stoff  zur  eigentiichen 
Philofophie.  Eben  dahin  würden  wir  auch  rech- 
nen, wa6  fich  in  denSentenzenfchreibern,  und  von 
den  meifti?n  der  Cogenannten  7  Weifen  vorfindet 
Die  Epochen  der  Griechifchen  Philofophie  werden 
folgend ergefialt  angegeben :  Dichterifcher  Geift 
der  Philofophie ;  Politifcher  Geift  der  Philofophie; 
phyjSfch'fpeculativerGeiß;  dialektifcher  Geift  der 
Philofophie;  praktifcher  Geift;  fyftematifcher  Geift; 
QceptifcherOeift;  Synkretismus.  Allerdings  find 
di«ß  Epochen«  aber  joiaA  lieht  ilarinn  den  Fort« 
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gang  des  menfchlichen  Geiftcs  nJckt  ieU  genug. 
Mit  Uebcigehung  der  beiden  erden  lipochen* 
die  nicht  zur  PhilofoüJre  g^ftörea,^wijki!en  wir 
etwa  folgende  vorfdiiagen:  Grundlegung  iinn- 
ücher  und  abftrakter  Begriffe  ^  ohne  gehörige 
Emwic3kÄung,  'Verdeutlichung,  alfo  •  Erbauung 
von  Syftemert^urch  vernünftige  Phantalie,  Ent- 
gegensetzung folcher  unentwickelten  BcgrifFe, 
alfo  DifputirenatifGerathewohl  um  ui  difpcitiren ; 
Grundlegung  deutlicher  Begriffe  in  Definitionen, 
alfo  AHwondung  wiffenfchaftBcher  Methode; 
Entgegenfetzung  von  deutlichen  Begriffen  des 
ijl^Wnrtund  äaföern  Sinnes»  alfo  Skepticismus ; 
Bemühung  das  finnliche  zu  reduciren  auf  das  iti- 
telleäuclle.  Uebrigens  verdient  das  Buch  zum 
Gel>rauci^ic  in  Lehrfturiden  empfohlen  zu  werden." 

OMKONOMIE. 

m  S  * 

SruTSiiRp-,  b.  I\fctzler:   Forß-  itrfd  ^cfgd-  BU 
.    ilioßiek;  ader  iiittzlict^e  Auff^ze  ^  ßemerkuKt'^ 
gen  und  Verordnungen   ör.    das  gefawmte 
mrthfchaftliche  farß-  ^f^agd  -  Holz^  und  floz^ 
U^efen  betreffend}   als  eine  Fort  fetzung  des 
aägemeinen  ökoiiomifcken  Forß  -  Magazins. 
.  JErfteß  Stück.  1788.  mit  Vorbericht  und  In- 
halt 244.  S*  (14  gr.) 
'     Da  ift  nun  das  erfte  B?lndcl»n  diefesangekim- 
dligten,  erwarteten  Werkes  erfchienen ,   welches 
gewiCs  fehr  fntereflant  werden  kavn^    wenn  die 
Herren  Heraiisgebcr  die  nöthige  Vorficht  anwen- 
den,» und  zugleich  erwägen  wollen,    dafsfeitdei* 
Herausgabe  i)\vc^' aügemeinen  Forßwagazim ^  ei- 
se grof&e  Veränderung  in  der  Literatur    iiber- 
iöupt   vorgegangen  fey,    au<?h  die  Forftwiffen- 
fchaft  insbefofldere,  fehrfcliätzbareBeyträge  un3 
viel  Erweiterung  erhalten  habe;   dafs  ferner  die- 
jenigen, .  welche  am  Lefender  Forftfchrifcc'n  Ge- 
fchmack  finden,   fchon  gar  fehr  verwöhnet  T\(|r- 
d^n  lind:  alfo  immt^r  etwas  frifcheö  und  gut  zu-» 
gerichtetes  auf  ihren  Lefetifeh  veriongen.*  Für 
die  ganz  niedere  Klaffe  von  Förftern  und  Jägern, 
darrin  vemiifchten  Aufiatzen  folcher '« Av^ ,   um 
fo  weniger  für  platten  Vortrag  gemeinen  Zeuges 

Seforgt  werden,  da  die  Erfahrung  gefehret  hat,^ 
afs  dergleichen  Leute  entweder  gar  nicht  lefen 
—  oder'  doch  fogar  zufammenhüngendc,  deut- 
liche Anfangsgründe  der  ihnen  nur  fo  eben  hö- 
thigen  Wiffenfchoften  fehr  fchwer  verdauen,  und 
fich  zu  eigen  machen.  Es  wäre  dalier  zum  Be* 
ften  des  gröfstea  Haufens  der  lefenden  Forftmän- 
ner. und  Jäger  zu  wünfchen:  dafs  die  Herausgabe 
diefer  Bibl.  von  ihrem  im  Vorberichte  gemelde- 
ten Entfchliifs  —  ^y Keine  R'nckßckt  auf  Stil  und 
Art  des  Vortrages  zwnehmen**  abgehen ,  und  vieU 
mehr  die  ihnen  zugefandten  Beyträge,  prüfen,* 
feilen,  und  in  der  Wahl  ihrer  Auffatze  und  Ab- 
fchnften  (wie  es  für  das  Geld,  wel<rh^s  man  ficH 
litr  SammJuDgea'bexaUen  läffet  -^.billig  iil)  be*^ 
hadva  feyn ,  auch  wenigftens  bey  graben  Feh* 


lern  Awmefkungen  hinzufügen  mochten,  damit 
bey  Anfängern  durch  diefe  Bibliothek  nicht  mehr 
Uebel  a$  Gutes  geffiftct  <terde.  Dann  würden 
fiß  folglich  für  alle'  Klaffen*  von  Lefern  forgen, 
und  zugleich  niemand  durch  niedrige,  unrichtige 
ProvinziaUusdriiCke  tfeleidigen,  wI3  in  Jiefeiä' 
erften  Bande  der  öftere  Fall  ift.     Rec.-hält  fich  der 

ä Uten  Sache  wegen  verpflichtet  ^    dem  am  Ende 
es  Vorberichts  geäufserten  Verlangen  der  Her- 
ausgeber eines  wahrfcheinlich  fchnell    anwach- 
fenden  Werkes ,   durch  diefe  woMgemekrten  all- 
gemeinen Bemerkungen  zu  entfprechen.       Nun 
zu  dem  vor  uns  Hegenden  ertteh  Stüoke ,   das  30 
Auffatze,   Stücke  oder  Fragmente  —  wie  man 
fie  nennen  will,^begreift,  die  wir,  da  es  der  An- 
fang eines  neuen  Journals  ift,  diesmal  einzeln  an- 
zeigen wollen.    ~     Das  erfte  Stück  S.  i-3*  ^nt* 
hält  gröfstentheils  ekelhaften*  Spsfs  und  iJatten 
Unfinn  des  H.  v.  Heppe,  über  den  Verfall  de« 
Waldungen  in  Deutfchland.     Z.B.  ,,Dos  Gebläfe 
^^aitf  den    Hammerwerken  bedauerte  den   Greuel 
y^der Holzvermißung^  undfagte  dem  Hammerin^ 
f^haber    gleiciifam   orakelweifs:    Von  Hufs  von 
,,Hof;  (alfo  lautet  der  Ton  der  gehenden  Blas- 
„*^/g-e/' u.  S.  3.  y.Schnalzhammer  fagt:  Tragt, 
y^tragt,  tragt  brav  Geld  etc.^'    Das'^Plvcyte  St,  S. 
4-7.  Schreiben  von  den  Ur fachen  des  Verfalles  d  e  - 
r  er  Holzungen  —  enthält  philofuphifche  Hypotlic- 
fen,  welchezumTheil  lächerlich  find,  und  die  rich- 
tigen Begriffe  von  den  Grundwahrheiten,    die  fich 
bey  den  Lefern  diefer  Bibliothek  finden  möchten, 
verdrehen  können.       Von  S.  7-21.  findet  man 
AHfagsbemerkungen  über   Hohtaxen  und  Holz-' 
preife;  denn  es  ift  wohl  fchon  unftreitig  als  rich- 
tig angenommen,  dafs  allgemeine  Holztaxen,  wi- 
der alle  Billigkeit,  und  überhaupt  fo  ihöricht  als 
fchäJIich  find.  —     Die  Bemerkungen  bey  Kie* 
fcrnraupenverheerungen  S.  22  etc.  find  ganz  gut 
und  zwcckniäfsig.     S.  27.   Gewäfche  über   den 
männlichen  Staub  der  Fichten  und   über  Knob-' 
lauch.     Es  bleibt  noch  zum  Errathen  dabey  übrig,-: 
ob  der    Ctivalier,    Pinum  picfam  <du  Roi)  die* 
Fichte  wirklich,  oder  P.  fylv.  L.  die  Kiefer^  auch 
Ortenfichte   genannt,    gemeinet  habe.        Damit 
auch  künftig  die  Bibliothek  außer  Schwaben  vor- 
ftanden    werden    könne,     wollen  wir   ein     für 
allemal  recht  fehr  bitten,  die  botanifchen  NamenT 
den    zweyd^utigen    deutfchen    Provinzielbenen-» 
nungen  beyzufügen.     Sie  nehmen  ja  wenig  Raum 
dn:    lieber  einen  fchlechten  Auffatz  in  jedem 
Bande  weniger.    • —     S.  29  •  39  fchon  fonft  ge* 
druckte  Sachen,.     S.  40-48-   Ein  leidliches  Ge-v 
fpräch  zwifchen  einem  Jäger,  Föifter  und  Land- 
wirthfchafter;  wobey  die  Herausgeber  nicht  ver-. 
fehlet  haben  die  zweyte  Auflage  ihrc^  F&rßmaga^ 
ziwjgütjgft  in  Erinnerung  zu  bringen.  -     S.  48* 
55.  Gedanken  eineS  Kameraliften  vom  Anbau  der 
Waldvingeri  durch  die  Kunft,  mitZußtzen,  Läng({* 
ausgemachte  und  vorausgefetzte  Wahrheiten,  die 
jeder  ^ameralift  fchoj) ,   aber  beler  als  hier  ge, 

läutert- 


1 

aiitert,  wiffen  miifs.  —    S.  SS-  85-  (die  Schreib- 
art   von  S.  55  -,  59  ausgnioHimcn)    intereirante 
Kachrichten  von  allerley  Holiverkehr  überhaupt, 
vinddemRhpinhandelinsbefondere.  •—  S.  85-95- 
kaiferl.  Königl.  ^agdordnung  v.  agten  Hornung 
1786,  womit  ivir  ebenfalls  auch  in  H.  v.  Mofers 
neuem  Forflarchiv  (S.   igS. )    fchon    bcfchenket 
worden  find ;   welches  noch  mehr  jgleichlautende 
Aufsitze  mit  dfefer  zugleich  herauskommenden 
Bibifothek  enthält.     Z.    ß.    Inftruction   für   den 
Öbrift  V.  Stein  etc.  die  wir  audt  fchon  im  deut^ 
fchen  Zufchauer  15   Heft  1787   gelefen-  haben» 
die  aber  den  Gehalt  ausgenommen,  nicht  realiCrt 
worden  ift.     Dergleichen  Wiederholungen  follten 
in    fölchen    cömpilirten  Biicfiern  möglichft  ver- 
mieden werden.  —    Das  Forzüglichße  In  die- 
fem  Öande  iil  S.  114-118«  die  me>(lerhaft€  kurze 
Anmerkung -des  H.  Kammer-  und  Forftrath  Spitt^ 
ler  zu  Sturgard  — über  Forßnutzitngsanfchläge  ^ 
wir  wünfchen  zur  Zierde  der  Bibl.  von  diefem 
wackern  Forftmanne  mehr  Auffätze»  —    S.  165* 
176.    Die  Jagd  unter  den  Thicren  felbft:  ift  ein 
guter  Auszug  aus  der  Naturgefchichte  der  Thie- 
re,  und  des  Lefens  wohl  werth.   Sollte  es  aber  den 
Herausgebern  gefallen»   künftig  wieder  Verfe  in 
die  Bibl.  einzunicken,  (wenn  es  an  nütiUchen 
profaifrhen  Aufßtzen  fehlet,   den  Raum  zu  fül- 
len):    fo  erwarten  wir  wenigftens  intereflantore 
und  beflcre,  als  die»  im  25  St,  S.  176  etc.  z.  B. 

Schveiß»  Läof«,  Lufiel ,  Gabel  — 
Wie  jete»  der  FGr fter  irrt  l 
*    Das  macht  dec  TTium  z\x  Babel ! 
Der  hsit  die  Welt   rerwirrt. 
Doch  fcblag  des  Himmels  RacKe 
Am  ftärkfVen  Ximrods  2V/f, 
Drum  Aimmt  die  I^ioiiods •  Sprache 
Mit  keiner  Sprache  von  der  Welt  —  — ! 

Die  Anleitung  zum  Flug  -  und  Fluchtfchiefsen  S. 
178-190  ftützet  lieh  natürlich  insbefondere   auf 
die  Grundregeln;     WVr   gut  treffen  will,    mnfs 
TQcht  zielen  lernen,  nicht  feucrfchcu  feyn ,   fein 
Gewehr  kennen,   Augenmafs  haben,  fich  hurtig 
entfchliefsen  können,  nicht  ällzuhitzlg  feyn,  und 
endhch  —  fich  fleifsig  üben,  —    Mit  fremden  Fe- 
dern gefchniiickt,  prangt  S.  190-  596  M.  H.  der 
Forfllehrer  und  fein  Zögling;  man  vergleiche  da- 
mit  —  Schriften  4-  Berl.   Gef,  Nat.  /.  Freunde 
Th.  4.  S.  99-i:?7,  welche  Abhandlung  lieber  un-   - 
verftiimmelt,   der  AbCcht  der  BibL  gemäfs  hätte 
aufgenommen  werden  foUen»     Die   S.  505  ver^ 
fprochene  Fortfetzung  der  befondern  Bemer- 
kungen bey  DurchlefuiTg  einiger  Forftfchriften, 
ihüffen    wir  wohl  höjflichft  verbitten,   wenn   fie 
nicht  beffer;^. richtiger  ui)d  gründlicher  als  diefe 
find,    auch  nicht  andere  Sclu'iften  betreuen,  als 
fotche^    'die  längft  im  Staub-  und   Mottenfra-* 
fee  niheTi!  'z.  B.  S.  197.    ^^Aüein  warum  fagt  di 
„  V.  (v.  Zanthier)  -päg.  (Jj^,  dafrdie  Birken  ihren 
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^[Biüteh  nach,  unter  di$  ZwiüerpßaiKen  gehören^, 
,iOder  unter  folche^    welche   mtf  einem  Stanme 
t^männliche  und  weibliche  Bluten.  bei/famKen  ha- 
^^ben?  da  er  doch  von  der  Ulme  fpncht,  pag,  S6: 
^iUiefer  Baum  gehöre  zu  denjenigen,  welche  Zwit*' 
,iterblumen  tragen,  das  */?,  männliche  und  weibli^ 
„che  Blüten  in  einer  Blume  beufammen  vereinigen. 
,^U^enn   letztere   Angabe  richtig    feyn 
fffoll,  fo  iß  die  erßere  falfch,    und  der 
,,Lehrling  wird  irre  gemacht.^*      Mehr 
brauchte  es  nicht,   um  uns  zw  beweifen  —  dafe 
der  Herr  Bemerker  nicht  wifle:  daCs  die  Birken 
allerdings  Zwiterpflanzen  find ,     und  die  Ulmen 
allerdings  Zwitterblumen  bringen,  und  Hr.  y.  Z/ 
fich  folglich  fehr  richtig  ausgedrückct  habe.    Seit 
der  Beendigung  des  ForßmagazinSy  in  welchem 
Werke  dergleichen  Fehler  in  der  damaligen  Däm- 
merung   der   Forftwilfenfchaft    wohl  noch  jun* 
geftraft  durchfchlüpften  —  hatten    die  Heraus* 
geber  diefer  Bibliothek  doch  wohl  Mufse  genug,-^ 
fich  nach  beflern  Beyträgcn,    als  nach   folcheno 
Ausfchufs  %\\  einem  Bündchen  von  i234  Seiten 
umiuthun?     5*206- 223  findet  man  hingegen 
wieder  einen  wohlgerathenen  Auszug  und  Auf- 
fatz :   die  Gcfchichte  und  Jagd  der  Gemfcn  um- 
faflend ,   wobey  Scheuchzers  Naturgefchichte  des 
Schweizerlandes  i  Th.  S.  39  nachgelefen  werden 
kann.     In  Anfehung  der  künftigen  Fortfetzung 
der  angefangenen  Anzeige  der  Schriften  zu  An- 
legung einer  Forftbibl.  wünfchen  wir:    dafs  dio 
Titel  nicht  verftüramelt,    fondern  voMändig  mit 
Benennung  des  Verlagsortes,  Verlegers,  der  Sei- 
tenzahl, und  wo  möglich,  des  Preifes,.  aufgefüh- 
rer werden  möchten.     Denn  es  ift  fonft  fchwerv 
dergleichen  ßüclier  auszufragen,    unter    dene« 
viele  kaum   über  die  Schwelle  des  Buchbdeiil 
herauskommen» 

GESCHICHTE. 


\   I. 


Lübeck,  b.  Donatius:  Hamburgs  Gefchichte, 
Ein  Lefebuch  für  Mädchen  und  ^ungUnge^ 
•  .ii  1788.  8.  278  S.  ( 10  gr.) 
Unter  den  Städten  Deutfchlands,  deren  Ge- 
fcbnchte  eine  gewiile  Theilnehmung,  auch  der 
(reifern)  Jugend,  erregen  kann,  iß  ohne  Zwci- 
feliHamburg  eine  der  vorzüglichßen,  da  Wichtigv 
keit,  Abwcchfelung  und  Eigenthümlichkoit  der 
Ereignifle,  und  Reichthum  der  Nachrichten  zu- 
famnientreften  imd  die  Contraße  älterer  und  neu* 
er  Zeiten  fo  ungezwungen  vor  Augen  geftellt 
werden  können.  Die  oben  genannte  Schrift  ift 
zwar  nicht  mit  Schlözers  Geiße  verfalTet,  doch 
ift  die  Auswalil  meiftens  gut  und  der  Ausfchwel- 
fungen  find  fehr  wenig.  Schwerfällig  undtiui»- 
kel  wird  zuweilen  der  Vortrag,  vorzüglich  w€f- 
gen  der  Participien ;  doch  alles  das  nur  bis  etwji 
in  die  Hälfte  des  Buchs:  Bibeldcutfch  bis  zu  Her 
braismen,  frantöfifcher  Periodenbau,  Kühnheit  in 
Z  2  Bil. 
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Bildung  neuer  Worte  mtt  ungleichcni*C4äcfc,Tind 
<tme  nach  dem  Schweizer  Müller  v^rf achte  Ma- 
nier erkennt  man,  fobald  man  nur  einige  Seiten, 
gelefen  hat     D6r*  Hauptfehler  des  Büchleins  be-. 
eht  darinhe.  dafs  der  Verf.  feine  Lefer  nicht  ge-. 
lUig  orientirt  und-  nebenher  (ich  fo  manche  Irr-. 
thiimer  und'  fchiefe  Urtheile  entfchlüpfen  läfst» 
lind  ungleich  in  der  Atisführung  ift.     Das  zu  ver-, 
ijieiden,  wffr  der  V^erf..noch  nicht  fo  einttudirt,. 
ajs  wt>ht  Hiftoriker  von  Profeffion  find.     An  fol-. 
chen  Stellen,  als  2.B.  S.  87-  *^iexkt  man  es*   Hier 
J)cifstes:  „Zur  Gräfin  von  Flandern  fandcen  die 
^;yerbundei:en  Städte  Machtboten,  diefe ;§r^i<nde. 


„^n  das  ftoize.  Gebaii  ihrer  Handlang  in  Fbn- 
„dem  (dieic  ift  viel  lilter)'—  —  „Sichcrhrit 
„«war.  den  Harabafgeni  in  Lothringen  und  ßra- 
„tant  zugeüanden,  wenn 'gleich  diT  Herzog  you 
f, Lothringen  mit  dem  Graten  von  Holftein  Krieg 
j^fiihre.  .yier  viufste  durchaus  o4eifi  Sräbänt  7.\v 
gefetxt  werden,  weil  Nlederlothringcn  öder  Bra- 
Ixint  gemeint  ifi,  .uiid  Jfonft  leicht  Irrthum  cutfte- 
)}cn  kann.  So  können  Tezer  uftd  Arcimbold  in 
dier.Ari,  wie  hier  gefch ehe n,  nicht  zularomeng?- 
ftelk  werden.  Die  GefcHichte  reicht  bis  178J 
herunter« 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


pRBisyvüTTKXLuvo.  Da^Le.erile  Abtbeilung  des 
Sachen  Rechts  in  dem  Ep^urf  eines  Cefetzbuchs  ftfr 
«Ue  Preufäifcbe^  Si;3aten  eigentlich  nur  die  allgefneine 
Theorie  deJielben'in  fich  fafst,  deren  Prüfung  mehr  für 
4en  i^hilofophen  als  für  den  praktifthen  Rechte gelehr- 
«-n  zn  geWirrn  (cheint,  fo  konnte  man  darüber  keiner. 
Zahlreichen  Menge  von  Abhandlungen  entgegen  fehen. 
Bizxvifchen  enthalten  dojch  die  meiden  von  denjenigen, 
velclie  würklich  eingegangen  (in d,  felir  fchUtzbare  Bey- 
trÄge  ,  theils  zur  Beriditigung  diefer  Theorie ,  theüs  zur 
Befeftigung  und  nahem  Beftiinmang  der  darin  aogenom^ 
meoen  GrundnUze.  Sie  befchäftigeo  fich  insigefamnit, 
bis  atff  «ine  einzige^  mit  dem  ganzen  innhalt  diefer  Abtbei- 
l*ing.  Nach  der  einftimmigen  Meyniing  der  zur  ßeur- 
llieilung  der  eingekommenen  Schriften  ans  der  Gefetz- 
Commiflion  ernannten  •  DepiKat  on  , , .  gebürt  der  crRe 
Treis  dem  VerfaHer  der  Abhandlung  mit  dem  Motto : 
iVon  opinioneftd  natura  jus  cofißitutunu  Er  -hat  bey  Prü- 
fung der  vorgeschlagenen  Gefetze  Gründlichkeit  und 
5diarf|inn  i»  ei"^*"  vorzüglichen  Grade  miteinander  ver- 
'  fanden;  er  hat  den  Geiftund  Zweck  derfeiben  beinahe 
äurchgeliends  -richtig.  geCafst,  ifind.  als.  philofophifcher 
Menfchenkenner  beurlheilt;  befonders  aber  hat  er  IbwolU 
%u  den  einzelnen  Paragraphen  ,  aU  am  Schluf»e  jeden 
Titels  Zufätze  geliefert,  die  gewifs  aller  Aufmeikfam- 
keit  würdig  fin^I  wenn  gleich  bey  einigen  derfeiben, 
Reiche  befonders  die  Lehre  von  Verträgen  und  von  der 
Vjpciährong  betreffen  ,  nicht  ohne  Grund  zu  swei&ln 
feyn  möchte:  ob  nicht  diirch  die^uf  Verhütung  ujldAb- 
fchncldung  der  Pfozefle  hauptfäcblich  abzielenden  Vor- 
schläge nocH  wefentlichere  Zwecke  der  Gefetzgebuftghin 
und  wieder  zu  fehr  leide«  dürften.  Der  V«rf.  diefer 
Abhandlung  ift  nach'  dem  beyselegten  Zettel  Hr.  Chri- 
ßian  Ullfich  Detilov  Eggers ,  ProfeÜor  der  liameral  -  \\i^ 
Jenfcb^ften  zu  Kopenhagen,  welcher  Cchon  über  die  vor- 
hergehenden AbtheUungen  des  Entwurfs  fo  vortrefticjie 
Bemerkungen  g^iefert  hat.  Faft  gleiche  Verdienlte.ntjit 
diefer  hat  die  Abhandlung,  wdche  das  Motto  fuhrt ;  Una 
enm  coftünevtus  otnnes  et  eadem  lege,  ruiißara ^  nur  d*ifs 
-Tolche  ftch  blofs  mit  der  Einleitung  und  den  vier  erlleu 
-Titeln  bef^häftigt  ha^  Befonders  gebührt  deifelben  das 
.Lob  einer  aufserordentlidien  X'ollftUndigkeit  und  der  Vf., 
dem  man  es  leicht  abmerkt ,  dafs  er  mit  einer  gründli- 
chen Theorie  fehr  viel  praktifctie  iOenotmiTe  und  ErCah- 
ruDgen  verbinde,  hat  dieCe  Letztere  .dazu,  genutzt,  fich 
«ise  Menge  befondrer  nngleifh  artiger  Fulic  zu  denken, 
dann  aber  zu  prüfen ;  ob  die  iu  dem  Entwurf  angege- 
benen allgemeinen  ^irundflitze-auch  alle  diefe  Fülle  unter 
ficb  be>reiifeä>  und  pafletvie  Eptfcheidnng^n  dafür. a«s 
denfelbeB  hergeleitet  werden  Winneq.  .  Diefe  Methodehat 
iha  auf  y«rlchi«deiifl  theils  wirkliche»  theils  hios  fchein- 
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hare  Lücken  iu  den  neuen  Vorfchriften  aufmerkiam  ge* 
macht,  zu  deren  AusfüHUrrg  et mehrentheils  fehrzweck- 
mUfsige  Vorfdiläge  getlian  bat.  Als  'Verf.  diefer  Schrift 
bat  üch  in  dem  beygelegten  rerfchloAeaen  Zettel  der 
Konigli<;h  :I)Unirche  Regierungs-und  Öbergericbts  Adv^ 
kjit  Herr  Ludwig  Albert  Gottfried  Schrader  zu  Finiiebefjf 
genannt,  welchem  alfo  die  kleinere  Pfeirs  -  Medaille  ra- 
erkannt  worden.  Unter  de»  übrirai  Schriften  hkben 
fich  noch  zwey ,  wovon  die  eine  Dißcultattm  faeit  Jq- 
cirina  und  *die  andere . /n  rebus  n^vit  eortßituffidis  evidens 
djßbet  ejfe  utilUar  ,  ut  recedütur ah  eo  jure  ,  -  quoi  dmaiquum  . 
vif  um  </?,  überfch  rieben  ift,  ffehV  vörthaUhaft,  obgleich 
von  verfchiedenen  Seiten ,  ausgezeicfanet.  ^Denti  fo  wie 
d\?r  Verf.  der  erAern  voraliglich  ,voa  dem  CSiMJIe  philofo-- 
phifcher  Speculation  geleitet  wird ,  und  feine  Demtorkon- 
gen  hauptfächlich  ^in '  diejchrgeii  Begriffe  «nd  Slftze« 
die  aus  4em  Syllem  des  jRiümifchen  Rechts  beybehaltea 
worden»  gerichtet  fintf.;  fo  hae  hingegen  der  zweyte/ios 
dem  Schatze  feiner  ddrch  gründliche  iheorie  geiäatertea 
Erfahrungen,  verfchiedene  fehr  brauchbare  Krianeran- 
geu  und  zufätze »  beRioders  zum  Funfiea  .nnd  zu  ^lea 
-erften  Abfchnitten  des  Seßhaften  Titels  geliefert  Als 
Verf.  haben  fich,  jn  An feliung der  Schrift:  bißcuUatcm 
fitcit  doctrina  ,  dir  Köuigtiche  Geheime  kath  und  i^i^Si* 
itiatsdirektoFtierr  Hippel  zu  Kfinigsberg ;  -  Co  wie  in  An* 
fehung  der  «weyten  der  LandgrUnich  Heuen  CafTelfcbt 
Kicth  Herr  <r»riirfe/ac/i  zu.  GafCel  zu  erkeimen' gegeben: 
Auch  die'  unbekannten  Verfaifer  der  beyden  AbliaDdlun- 
gen  ;  For  forms  0/  Gover/rments  let  fools  contefi  etc.  upd 
f^ade  Jed  tncult'us  "^  forti  enini  rntae  torjpctit  hie  hahivt 
habcii  fich  ,  «r^erer  befonders  durch  angeilejlt«  Vcrglei- 
Churigen  der  liier  vorgefchlaguen  mit  deniu  andern  deut' 
Ibheju  Landern  eingeführten  Gefetzeu;  fo  wie  letzterer 
durch  fcharfliunige  philofophifche  If emerkungen ,  donea 
es  nur  noch  hin  und  wiraer  an  der  erfprderlicir^H  Au>- 
bildung  fehlt,  um  diefea  Tbeil  des  Sadien- Rechts,  M 
delfeh  künftige  VervoUk^mmnung  fehr  verdient  gemacht, 
ticbrigens  bemerkt  man  nochmals,  dat^  fü(  den  zwei« 
ten^  und  d^ti  nunmehr  ans  Licht  geireiucn  diUteü  und 
leti&ien  Tbeil  des  Sachen  Reciits>  eben  die  Prelfe,  wt9 
bey  den  voi  hergebende»  ,  bcftimmt  worden;  nnd  dafs  die 
Einfendiing  dejr  Abhandlungen  in  AAfeliiüng'd^s  zweiita 
Theils,  bis  aam  iatzceu  November  dielea»  in  Anfehuif 
de«  dritten  aber  bi«  zum  letzten  März  des  künftigen  Jah- 
res ef wartlbi  w^erde..  Auch  ift  in  der  VojerirnierungM«! 
letzten  Jheild  auf  die  hefte  Ausarbeitung  eines  l.eiirbuclv 
nach  der  in  dein  Entwurf  ai»getiommenea  «Theorie,  «tt 
Preifg  von  $00  Rthl.  beilimmt,  un^  der  Termin  zur Eia- 
fendung  der  unp  diefeA  Pceifs  Höh  bewerj^endtp  Sciiri^t^> 
bia  znr  Leipziger  Neujahrs  >M^9e  tffio, 'hmkVii^f^ 
worden.    JJeifin  d,  /.   0'kU  i^itS^ 
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Paris,  b.  "Didöt:  .  De  felectricüe  du  eorpshu-i 
mhin  dans  Cetat  de  fante  et  di  maladie.  Par 
•  M.  ^Abb^  Bertholon,  Profeffear  de  phyfique 
exp^rimentale  des  Etats  «G^n^rffux  de  Lan* 
guedoc  etc.  Tom.  L  532  §•  Tom*  IL  Sio 
S.  1786.  8-  mit  6  Kupf, 
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iefes  Werk  ift  eine  £ehr  veimehrte  Ausgabe. 
.vonderPi'eisabhandking  deji  ncmlichen  Vf., 
welcjie  1779  von  der  Akademie  zu  Lyon  gekrönt, 
wordene  m^    Wenn  fchoa  jene  Abhandlung  B^y-. 
fj^l  verdiente ,  und  aiieh«  wie  aus  deiin  vorge- 
druckten VeiTeichniffe  von  erhalcei^^n  ,Lpbfprü«{ 
cken  erhellt«  reld\Uch  erhielt,  fo  mufs  diefeneue 
Ausgabe  noch  mit:m.ejirf  rm  Jlcchti^.  auf  diefe.s.Lpb 
Anfprüche  tpich^nköon^n,  weil  fich  BejctliQlpn  alle 
mühe  gegeben  hat.  die  in  djefem  Buche  enthal- 
tene Compihtipn.  der  mit  der  Elektridtät  bewirk- 
ftelUgten  Cuiren  fo  voUftändig  als  möglich  zu  ma*  ^ 
ciien.     EU  ift  in  d^r  That  für  einen  mnzofiXchen 
Schriftfteiler  kein- geringes  Lob»  wenn  mandie- 
£es  von  ihm  behaupten  kann,  da  .diefes  mühfamc 
S^mmien  bekanntermaafsen  ihreS$che  nicht  ift» 
Sieht  man  nun  iiberdiefs  noch»,  dafs  deutfche, 
Sclvri^iten  häufig  gebraucht^  Ihre  Titel,   und.  ^\e  , 
JVamen  ih^ec  Verfaffer  ndeißentheils  richtig  ge- . 
fthdeben  und  abgedruckt  find.,   fo  giebt  diefes  . 
aUerdiiVBS  ein  gilnftiges  Vorurtheil  ßir  den^  Fleifis 
laAd  4ie  Genauigkeit  d^is  Verf.  —    Das  ^erk  i  ft : 
in  drey  Theilfe  eing^thellt;  ^i/^j?  wird  von  der 
Sjektricjtät  des  men(chUchen  Körpers  im  Zuftan-. 
Ae  der  Gefundheit  gehandelt.  ,   Jiier  ift  alles  ge^  i 
f^mi|nlft>    was  von  der  J^ektricität  der  Atmo- 
fphäi^,  y^n  ihrem  EinfljuQe  ja^f  4en  mpnfchlichen 
Körper,  von  der  Art  .und  Weife»  wic^i^  fich  dem^ 
menfeMichen . Körper  mittheilt,   von  ihren  Wir- » 
Illingen  auf  denselben;  von  der  Verbindung  der  < 
EtgenA^baften  und  Wirkungen  der  Luft  »uf  den.  < 
menfchlicliea  Körper  mit  dem  Einfluife  der  Lufi>  r 
eiektricität,  von  der  urfprünglicben  Elekcricitfit 
des  menfchiichfin  Kprpers ,  von  der  ^lekcricitäc  - 
v^fchUdener  Thiere,.von  der  Leitungsfähigkeit 
.TerCchiedener  thierjfcher   Subftanzen.  in  Abficht  » 
A^idieE^ktriptät,  und  endlich  von  derGefund-  . 
heic'  in  ^exleb^ng  auf  die  ElektriciUt  upd  d^ 
4.  Im  Z.  f^üi.  Dritter  Band. 


Mittelis  fi»  ra  erhalten «  wahres  und  wahrf^hein-' 
Uches  gefagt  werden  tnniis  nur  oft*  mit  etwas] 
zu  vielem  WoregepHinge  gefagt.  S.  149  beftlmtmt 
der  Verf.  feine  Mevnung  von  der  Nativ  derNer» 
venmaterie  dahin,  dafser  zwar  die  ide-ntttä  t  derfel« 
ben  mit  dar  elektrifchen  Materie  läugnet,  aber^* 
wegen  der  grofson  Aehnlichkeic  zwifchen  beU 
den,  «u£eine  Mifchung  der  elektrifchen  Mate- 
rie, und  desfogenannten-Neryengeiftes  fchüeft^^ 
wekhe  aus  der  groften  Verwandfchaft,  die  fich' 
sBwifchen  beiden  Flüfl^keiten  findet,,  ehtfpringö/ 
Durch  die  Verbindung  beider  Materieh  werde  die 
elektrifche  gebunden ,  und  der  Eigenfcha&ea' 
zum  Theil  beraubt,  welche  fie  in  \\5em  freyeni' 
Zuftinde  Mufsere :  werde  ^  die  Verbindung'hinge-' 
gen. durch  irgend  eine  Urfache  g^ennt,  fo  ent-' 
ftünden  die  .Phänomene  *der  von  fireyeit  Stübke» 

'im  menfchlichen  Körper  fich  erzeugenden  EiMc« 
tridtät  fowohl  im  gefui^den,  als  im  kranken  Zu»'* 
ftande.  Im  zweyten  Theile  befchäftigt  fich  der! 
Verf.  mit  der  Elektridtät 4m  kranken  Zuftande.* 
Hier  ift  das  SauvagefifcheSyftem  der  Nöfologie' 
zu  Grunde  gelqrt,  unffeachtet  B.  (S.  2^3. iR)  ^e-^ 
(teht,  dais  es  vieileichrbey^  gegenwärtigem  Wer^[ 
kß  bclTer  gethJEin  feyn  wurde,  wenn  i^an  die^ 
Krankheiten  nach  dem  Au theile,  'weichen  die' 
Elektriätät  aor  ihrer  Entftehung  hat, '  fvftematifch  * 

.geoHnet  hätte.  Allerdings  würde  dieies  auch  ün«; 
fersEnchtens  beffsr  ffewefenleyä «  indelTeri  wifr-  * 
de  man.äuchznfirie^en  feyn  können,  w^nn  die! 
Ajteii  der.  von  Sauvages  ahgeffebenen  Krank-' 
heitsgadtlngen  beygebracht;  und  die  zu  verfehie-  * 
d^nen  Arten  gehörigen:  Krankheltegefehiclitea" 
nicht  fo;uhofdeatlich 'unter'eiftander  geworfen' 
wprdeA.wären.  Man'wüMe  auf  diefe  Weife  ge-^ 
wils  miKeim^m  fieUerem  Wicke  diejenigen  Fälle  [ 
beftimmenloöttneh,.  worinne  nian  dem  Ki^hken 
eiyiige  JI(^doag  zu.  einem  eiwiinfchteA  Erfolge  ' 
von  dem  Gebrauche  der  Elektricität.  mfaAimt** 
könnte ,  und  es  würden  i\icht  fo  häufige  Klagejt 

äehöft  werden,  dafs  diefes  Mittel  die  Erwartung 
es  Ai^teS  Md  IdesVnraakeA  gatäürcHt  habe: 
denn  man  würde  es  nun  nicht  in  foldien  FäUeji 
bfeitcheil ,  iwo-  es  einer  wiederholten  Effahnm|r 
zu  Folge,  unwirk(am  i&  >  '.  Doch  .befcheidet  fich 
Rec.  gern;^d»&  diejenigen,  wekhe  einzelne 
Fl^^e  iiW.dtA^edid^häEi  Gebrauch  der  Ci4k« 
A  A  tricttäl 
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Wdiät  bekannt  machen ,  eineii  folchen  Verfaf- 
fer  audi  gehörig  vorarbeiten ,  und  die  Fälle  ge- 
nau beftimmen  müflen ,  in  welchen  fie  die  Elek* 
tricität  mit  oder  ohne  Vortheil  angeif endet  ha- 
ben. —  Der  Abfchnitt  von  der  Methode  2U 
elektrtfiren  (S.  103-364.)  ift  fehr  vermehrt  wor- 
den. Denn  aufser  der  Befchreibung  einiger  xu 
einer  Etektrifirmafchine  gehörigen '*Vorrichtun- 

«en,  des  Elektricitätszeigers,  Abfonderungsge- 
elles,  Funkenziehers.  des  Zaubergemäldes,  der 
Erfchütterungsflafche,  derVeibindungsftäbe,  des 
Amalg?jna-2um  Einreiben  insKtÜen,  findet  mwi 
auch  von  verfchiedenen  Elektrifirmafchinen  Nach- 
rieht  crtiieüt,  z.  B.  von  der  d«8  Gueritkp ,  Du- 
toy.  Pickel.  Spengler,  E  Amuferfin,  Mufnier, 
Girardinj,  Valokiers,  der  altern,  und  neuern 
öes  Nairne  u.  a.  m.  Auch  find  einige  diefer 
meift  negativen Elektrifirmafchinen  aufde^n  fau- 
ber  geftpchenen  K«pfertafeln  abgebildet  worden. 
^  Im  dritten  TheiJe  kommen  einige  umftänd- 
lichere  ße weife  von  der Wirkfamkeit  der  Elektrici- 
tat  im  Zahnweh  und  in  der  Blindheit,  von  dem 
^^fondern  Einfluffe  der  atmofphärifcheii  Elektri- 
cität  auf  gewilTe  Krankheiten,  von  eben  diefem 
EinfluiTe  der  Veränderungen  der  Atmofphäre  auf 
4ie  monatliche  Reinigung,  auf  die  Anzahl. de(r 
Cefforbqnen  überhaupt,  und  der  fchleunigenTo- 
desföUe  insbcfondere ,  von  dem  Einflufle  der  at-* 
mofpbäriifcl^en  Elektridtät  auf  die  Geburten^  un* 
von  4er  Wirkung  dey  elektrifchea  Erfchüttenin- 
gen  auf  verfchiedene  Thiere  von  Alle  diefc 
Materien  hätten  können  im  Vorhergehenden  mit 
eingefchaket  werden,  wo  es  fchickliche  Veran- 
laflungen  daau  g^b.  —  Endlich  macht  eine  An- 
tikritifc  gegen  Marats  Verunglimpftinj^n  den  Be- 
fchlufs,  worrnnen  unter  andern  aueh  bewiefen 
wird ,  dafs  Hr.  Marat  «wey  Recenfionen  feiner 
Sphrift  gegen  den.  Abt  Bertholon  felbft  beforgt, 
und  auf  diefe  ,Weife  fich  ÖflFentlich  felbft  Wey. 
rauch  geftreut  habe.  Wie  es  fcheint,  ift  alfo  Hn 
M.  in  Anfehung  der  ^ittel.  fich  Lob  zu  vierfchaf- 
fen,  nicht  el»en  fehr  ekel  flec.  felbÄ'erhiek 
vor  einiger,  Xeit  von  Paris  einen  Brief  von  un- 
bekannter  Hand,,  wormne  man  fich  wunderte» 
dafs  die  Schriften  de$  berühmten  Marat  über  die 
Elektricität  inDeutfchland  nicht  benutzt  wiirden; 
▼ermuthlich  rühre  diefes  daher,  weil  man  fie 
nicht  kenne,  \md  in  diefer  Abficht  ^ahm  fich^er 
unbekannte  BricflTchreiber  die  Freyheit,  ihm  die 
Titel  zu  überfchreiben*  Bec.  läfst  unentfchie- 
^n,  in  wiefern  Hr.  M.  daraa  Antheil  gehabt 
haben  möge» 
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^ini£»  b.  Beer:  Amch  Etwas  ~  mder  das 
Jß^as  der  ttau  vm  der  Recke  über  desrOher^ 

'  ^/Prediger  Starcks  Fertheid^ngsf chrift -^ 
V^ABr. ^giohäim  Augmß Otnrck^  FürfH.  He& 

v.l.*.'.' 


fifchen  Oberhofpredigern.  178g«  IV  u.  ig$ 

S.  8. 
Dafs  Hr.  St.  der  Fn  v.  fi.  R^  antworten  wurde, 
war  leicht  abzufehen ;  aber  immer  kam  es  auf 
das  If^ie  in  Sachen  und  Ton  an ;  und  zwar  vor- 
züglich i^J^ückficht  der  J>eiden  Behajiptungen  der 
Fr.  V,  d,  R.^  die  wir  in  «nfrer  Anzeige  ihrer 
Schrift  (No.  146b.  d.  J.>  befonders  merkwürdig 
fiinden ,  weil  durch  fie  Hrn.  Sts*  Glaubwürdigkeit 
bey  Dingen ,  die  den  gröfsten  EinfluGs  in  feine 
ganze  Vertheidigung  hatten ,  verdächtig  wurde. 
*-Dfecrftc  diefer Behaupcitngeh  war,  dafs  Hr.  5t- 
gegen  fie  und  ihre  Freunde  in  Cnriand  nicht  fo  von 
Geifterfehcrey,  Magie  ötc^  wie  Jetzt  in  feiner  Ver- 
theidigung^befonders  in  dem  Glaubensbekenntnif- 
fe,  dos  er  darüber  ablegt,  gefprocken;  fondern  d^n 
GUubeh  daran  durch  Erzählunrgen  undahdere  Ge- 
spräche unterhalten  habe.  Das  gedachte  Glaubens* 
bekenntniishieisCS.  12$.  derStarkifichenReditfer- 
dgung)  alfo:  „Er  glaube,  daß  dieSeeien  derGe- 
„rechten  in  Gottes  Hand  find,  dafs  die  Seelen  der 
„Verdammten  der  Teufel  nimmer  aus  feiner  Ge» 
„waltlaffen  wird,  u.  dafs  niemand,  er  mdgefchwar« 
,fze  oder  weifse,  grüne  oder  gelb4(  Magie  düiu 
„gebrauchen,  die  Gewalt  habe,  Geifter  zu  com- 
,;mandiren  und  vorbey  marfchiren  zu  bffen/* 
Um  den  Controft  defleuv  itas  ier  hier  ^e&grhat, 
mit  den  Lehrfötzen,  die  aus  feinen  ehetnsligen 
Gefjprächen  von  feinen-  ZkAörern  ge&lgert  wer- 
den mufsten^  aufiailender  zu  machen,  theilte 
Fr.  V.  d.  R.  einige  Erzählungen  mit,  die  fie  und 
andere  aus  Hn.  iS'ts.  Munde  gehört  hatten,  und 
die  er  auch  der  Hauptfache  nach  erzählt  zu  ha- 
ben geftcht.  Nur  will  er  die  Feite«  die  man  dar- 
aus auf  feinen  Glauben  und  auf  ^ne  Behauptun- 
gen ziehen  könne«  dadurch  entkräften,  weil  in 
gefellfchaftlichen  Gefprächen  vieles  enählt  wer- 
de,  'was  die  Erzähler  defs wegen  noch  nicht  für 
Wahrheit  halten.  Daß  gilt  nun  freylich  wohl  von 
den  Erzählungen  felbft;  aber  ob  man  von  den  Er- 
zählern nicht  glauben  miifle,  fie  wären  von  der 
imern  MöglicMeitd^Sen,  was  fie  erzählen,  wenn 
fie  es.  njcht  geradezu  als  Mährchen  etzählen,  übe^ 
zeugt;  .ob  man  dies  alfo  nicht  noch  vielmehr  bey 
einem  GeiftUcheh  annehmeif  miifle,  in  deffea 
Erzählungen  (vorausgefetzt ,  dafs  er  fie  nidit 
gleich  als  unwahr  verwirft)  Sachen,  die  eine  Be- 
ziehung auf  Religion  und  Moralität  haben .  Vor- 
kommen ,  überlaffen  wir  unfern  Lefern.  Da» 
nun  aber  Hr.  St.,  wie  gefagt«  die  vorgetragenen 
Gefchichten,  als  von  ihm  erzählt,  anerkennt, 
und  auch  Jetzt  fie  nicht  als  falfch  verwirft;  krt^ 
in  diefer  neueften  Schrift  feinen  Glauben  aj  tP' 
fcheinungen  und  Geifterwirkungen  deutlich  be- 
kennt; dies  wird  doch  vielleicht  manchem  Xf/^ 
auffallen,  der  mit  der  gedachten  Stelle  leme 
Rechtfertigung  zufammen  hält,  wo  er  ßch  au« 
eine  folche  Weife  ausdrückt,  die  bey  feinen  l^ 
fern  gerade  die  entgegengefetzte  JWeJnung  von 
feinem  Gkubendaniper  erwecken  muiate*  ^^ 
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wa^  ttöcli  mefcr  iftf  lit  d^  g^chteti  Scette  ügf, 
er:  ergldube,  dafs  hii^niAad  durch  Magie  Geitralc 
über  Geifter  habe  |  und  in  d^i  erücn  von  dcf  Fr. 
^.  d.  A«  angefuhrCeii  luid  Von  Hn.  St*  iu  Anfe- 
hung  die/er  Üraftinde  nicht  abgeleugnecen  Er- 
ijÄhl^ftg  kommt  ein  Magier  t^or ,  der  einem  Prin* 
jLen  nicht  bloft  das.  lägt«  wasjdiefer  auf  ein  yer- 
Aegeleea  Papier,  das  er  immer  bey.tich  trug,  ge- 
ichrieben,   fondem  anth  was  er  bey  demielbea 
gedacht  hatte;  ja  S.  79*  der  vor  uns  hegenden 
Schrik  tkgt  er  ganz  klar:  ich  glaube»  dais  unter 
taufend  fogenannten  magifchen  Operationen  fich 
ok  keine  einiige  befindet»  die  nicht  Betrug»  oder 
ganz  natürUch  gevrefeti.iväre;  er  giebc  aUo  feiur 
deutlich  an:   er  glaube,  dafs  zinf^^i/eit  magifch« 
Operationen  k^in  Betrug  und  übernatürlich,  war 
ren.     Unfre  Lefer  mögen  entfcheiden«  ob  fie  das 
flicht  liir.  Widerfpruch  halten ,  und  lyas  für  eine 
'  MeynttngTon  Hn«  Sts^  Glaubwürdigheit  eine  fol« 
che  Doppebüngigkeit  erwecken  müfle.._Au£h  ilt 
das  etwsft  aufia^nd»    dbfs^Hr.^  St.  in  Anfehung 
der  von  der  Fn  v.  d.  R.  vorgebrachten  dri(ten 
Erzählung  Geh  blofis  begnügt  zu  fagen:   iie  habe 
in  diefelbe  hiaeinjge Achtet,  dafs  djer  Verftorbe« 
ae,    folänge  eine-gewifle.Scluild  an  die  iCirche 
lücht  bezahlet  fey,  alle  Mächte  gewilTe  Stundea 
voll  Quaal  herumwandeln  müiTe;   ohne  fich  be^ 
ftimmt  zu  erklären ,   ob  dies  nicht  etwa  in  einer 
"«on  feinen  übrigen  Erzählungen  vorgekommen 
fiey,  welches  er ;  wenn  er  hier  die  Lefer  befriedi». 
gen  wölke,  duiduus  hätte  thun  muffen  ^  da  Fr. 
V.  d.  Ä.  S.  34.  ihrer  Schrift  bey  Gelegenheit  die- 
kr  Erzählung  ausdrücklich  fagt:  „D»  ich  alles, 
,,was  ich  fonft  hier  erzähle,  als  bewährte  That* 
,)fachra  anfahren  kann ;  fo  will  ich  diefe  mir  nicht 
,vmehr  ganz    genau    bewufste  Oefchichte    nur 
»»tweifelhafc  aimUiren.     Hn  Stäirk  wird  fich  der* 
,,felben  wahrfcheinlich  noch  genauer   erinnern, 
„und  wenn  er  aufrichtig  handeln  will,    angeben 
„können,  ob  diefe  leltüame  Idee  von  einer  eine 
^f Zeitlang  dauernden  Strafe  bis*  zur  Entföhnung 
»iCwelches  mit  der  Idee  des  Fegfeuers  wfommea 
„zu4yefteii  itheinO  wirklich  In  diefer.Ge/chiChte 
,loder  in 'einer  andern,  und  unter,  welcher  Ein* 
,4^Ieidalig^  von  ihm  vorgebracht  worden  ift?** 
Ueberdem  war  gerade  hier  eine  vülHfr  beßinmte 
Erklärung  um*  fo'nöthiger,  da  der  Verf^  ja,  wenn^ 
diefe  allem  Anfirhelne  nach  offenbar  kathdlifche 
Idee  in  feinen  Erzählungen- vorkam, ;wegen<Jer- 
ihm    angefchuldiglen   Verbreitung   kotholifcher 
Ideen-  iieynahe  aS  confeffus  et  conviUus  angefe- 
hen  werden  könnte.    In  Anfehung  des  zweyten 
Punkts ,    der  die  Achtung  für  Schröpfer  betrifft, 
welche  Hr.  St  gegen  die  Fr.  v.  d*  M, ,  aber  ohne 
Beyjhfn  aüer  weitern  Zeugen^  an  den. Tag  gelegt,  . 
lagt  Hr.  St.  hier  (S«   84*3:    „Alles,  was  Ce  mir 
„auf  eilte  Art,  die  ihr  gewifs  zu  keiner  Ehre  ge*  . 
„reicht,    von  meiner  Achtung"  für  Schröpf  er  und  ] 
„/vd/frA,.und  dafs  ich  fie  zu  diefen hingewiefen, 
•»beymifiit»   mufii  ich  hier  vor  den  AufM  von 
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„^änz  DeulicMaHd  £yr  eine  derbe  VAwMke^ 
«»erklären.''       Da    die    «allecmeiilea  $Ummei| 
ides  Publikums,     die   fonft  auch  feiner    feyer* 
liehen  Erklärungen  wegen  Hn.  iSit.  freyfptBchent 
doch  bemerkaen,    feine  Rechtforcigung  wegeii 
des  Briefwechfels  mit  Schröpfern   wäre   iaft  am 
allerwenigilen  befriedigend;  £0  dürfte  ea  viel* 
leichl:  einige  AuimerkSimkeit  verdienen,,   dafil 
Fr.  V.  d*  R.  in.  Erwartung diefer  Erkiämng  (&  30.) 
gefagt  iiat:  ,>,Ich'  bezeuge  hier  vor  Gott  und  al* 
„len  rechtfchaffenen  Leuten ,  deren  Achtung  mkr 
f^etwas  werth  ift,   «dafs  ich  die.  r^ine  UTahrheii 
„fchretbe.:   Ich  mufs  es  denn,  wenn  Hr.  St,  die 
rtSachen  ableugnen  foUte^  .ganz  ruhjg  darauf  an« 
„kommen  laiTen,  dafs  das  PabUkumf  welches uni 
„beide  kennt,    entfcheide:    welchem  von.une 
„Glauben  bey zumeflen  fey?  Ob  man  mirzutraueu 
wird,  dafs  ich  muthwiUiger  IFeife  eine  folche 
Gefchichte  erdichten  könnte^    oder  Hn.  Starke 
dafs  er  Üeläugnen  konnte,  weil  er  fich  einmal 
„in  eine  fch^mm^  'I^g^  in  diefer  Sache  gefetzt 
„Aat/*  —-  -Soviel  hier  von  den  gedachten  bei^ 
den  Hauptfachen.      Uns  viel  mehr  mit  einen» 
Buche  abzugeben,    bev  dem  wir  An£sings  einen 
grofsen  Unwillen  und  Ekel  -  zu  unterdriickea 
hatten,    ehe  wir  daran  genug  gewöhnt  waren^ 
imi  ruhig  fortiefen  zu  können,    werden  .unfre 
Lefer  nicht  verlangen.  Hr.  St.  fchimpft  hier  zwar, 
nicht  fo  ungezogen  derb,  als  in  feinem  gröfsem 
Werke,   aber  der  höchft  unanftändige  Ton,,  ia 
dem  er  nicht  feken  noch  unanftändlgereSachea 
ein;er  Perfon  von  dem  Gefchlecht,  Stande. und 
Charaäer  der  Fr.  v.  d.  R.  fagt,    mufs  wahrhdi 
jeden. Mann,  der  noch  einige  Sitten  und  einige» 
feinere  Geföhl  hat,  empören;  zumal  weim  ihn» 
zugleich  die   auffbllendften   Verdrehungen   und 
die  tmgegritndeteften  InfinuationeA  in  die  Augem 
fpringen,  die  fich  Hr.  St  An  diefer  Schrift  gegen 
fie  und  andre  feiner  Gegner,'  den  deutlichlteft 
Thatfachen  und  Erklärungen  zuwider,  erlaubte 
Doch  weil  Hr.  St.'manchnnal  lieh  das  Anfehen  gie^ 
das  Ding  aus  Mäfsigung  nichf  bey  feinem  rech»:  . 
tM  Namen  zu  nennen,  (fondern  das  Publikugi  dew 
Nam^n  finden  zu  laflenv  fo  wollen  auch  wir  da& 
felbe  Recht  gegen^  ihn  gein^uchen.     Wie  will 
alib  das  Publicum  es  nennen,  wenn*  Hr.  St.  (S»< 
16.)  iwrglebt.  Fr»  v.  d.  Jt.  werde  wOhi^MufAvh  . 
\,trieb  des  Bmtlinifchenr  TriUfmmnOs**^  (alfo  dtr 
Herren  Nicolai ,  > Gedike  und  IM^eiO^'gefthriebeii « 
haben,  da  doch  aus  Hrn.  NicoIai'sErzäfaltmgii.  den 
Briefen  der  Fr.  v.  d.  iL  (S.  XII-XV.  ihrer SChrlft> 
fo  klar  erhellet:  Hr^  N*  habe  ihr /ehr  dringend 
abgerathen  ^  und  fie  habe  fich  aus  frewm  eignea 
Willen  zu  diefem  Schritte  entfchloflen  ?  Wie  will 
es  das  Publicum  nenfien ,  Wenn  Hr.  St.  voa  5» 
IS.  an  fehr  häufig  fagt :    Hr.  Nicolai  habe  TOit 
der  Fr.  v.d.  R.  die  Freyheit  erhalten  an  ihrem; 
BvLche  nach  Belieben  zu  äiviem,  ausxiiftreidi,eo, 
zuzufetzen  etc,   (S.  %2  der  Starhfcken  Schrift) 
und  habe  ^efe  Freyheit  wahcfckeinlidi  durch  Zu* 
All  2  fltse 
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titM  uni  Einfchiebfei  in  nicht  gretmger  Zahl  be- 
nutzt, da  man  doch  in  der  Reckifchen  Schrift  kei- 
ne Veranlafituig  dazu  weiter  ündßt,  als  dafs  1**^ 
V.  d.  -Ä.anHn.  Äico/ai<S.  X)fchrcibt:  „von  dem; 
jyWas  ich  über  Sie,  Hrn.  Biefter  und  Hn^  Gedike 
»jgefagt  habe,  ftfeichen  Sie  kein  Wort  weg,  wenn 
;^Sie  mich  nicht  betrüben  wollen,*'.  \ind  dafs  Hn 
N.  (S.  XVI.  ebendalelbft)  fagt:  er  habe  auch 
dies  „  abdrucken  lafTen,  ^aus  welchem  allen  kei* 
ne  Spur  hervorleuchtet,  dafs  Hr.  Ni  irgend  et- 
was eigenmächtig  weggelaffen ,  gefchweige  ein-s 
gefchoben  habe?  Wie  will  es  d^s  Publlcutn  nenn 
nen,  wenn  Hr.  St.  immer  vorfpiegelt:  alle,  die^ 
von  feiner  Rechtfertigung  öffentlich  gefprochen 
hätten,  hätten  fie  völlig  und  von  allen  Seitc^n, 
befriedigend  gefunden ,  ^da  die  allt^rmeiflen  doch. 
zum  wenigften  mehr  als  einen  Punkt  genannt 
hätten,  worüber  Hr  St.  bey  weitem  nicht  hin- 
reichendes Licht  verbreitet  hätte  ?  Wie  will  es. 
das  Pubficom  ilennen,  wenn. Hr.  if^.  behauptet, 
die  meiften  und  gröfsten  Tiieologen  und  der 
gröfsre  Theil  des  Publicums  erkennten' den  vor- 
geblichen Kryptojcatholif isoius ,  unfrer  Tage  für 
ein  HirngefpinO: ;  u.  wenn  er.z.  ß.  namentlich  fagt, 
(S.  J14O  ffPlank  habe  die  Kryptokätholikenchi- 
,,märe  unterfucl>t  und  nichts  gefunden ;  Döier^ 
^y /ein  habe  ilph  ganz  wider  diefe  abgefchmackte 
„Oiimäre  erklärt?**  Er  muJGs  darauf  rechnen,' 
dafe  keiner  ferner  Leier  feine  Citaten  nadjfchLv 
gen  werde,  denn  wenn  man  das  thut,  fo  findet 
man,  dais  Hr.D.  Döderlein  (auf  der  von  Hrn^'f^ 
felbft  angeführten  S.  7Q0  feiner  Bibliothek)  blofs 
fagt  (was  fo  viele. andere  fageo):  „Die  Gefahr  . 
fey /'e^2^  nicht  gröfser  als  fie  fonft  war**  (folg- 
lich, doch  nicht  überhaupt  blofse  Chimäre) ,  und 
dafs  vollends  Hr«  flank  nach  fehr  fcharfer  Ab-, 
wägung  aller  Gründe  und  Thatfachen  ,(hi.  der 
ebenfalls  von  Hrn.  Stark  angeführten  neueßen  Re-» 
ligionsgefchichte,  Th.  I.  S»  109.  iio.)  eniHlch  das 
Refukat  zjeht:  „Ausdiefem  all^n  tufammen  ge- 
nommen folgt  nun,  daCsxnzn  gegenwärtig  in 
der  That  einen  Grund  hat,  eine  leichter. 
als  jemals  mögliche  Ausbteitung  det\ 
Katkolicifmus  zu, befürchten.  -:  Dies 
hzt  Aen  höchßen  Grad  von  U^ahrfchein^ 
lichkeit^  dafs  die  ünfichtbaren  Obern  der  fo. 
vielen,  fo  weit  verbreiteten  Gefellfchaften  unter ^ 
xms^f^fuitenßitd^  dies  ifk-v0ig  unwiderfprechlich,. 
dafs  diefe  geheimen  Gefellfchaften das^fler* 


brauchbarße^  wirkfan^^  undßdhkrße  Auibreitiwgi. 
Vehikel  des  RathoUcißnus  feyn  und  werden  kön- 
nen/^ Sind  das  die  Stellen,  woraus  Hr.  St.  hl 
gert:  Hr,- P.  habe  mV&^x 'gefunden?  Uns  gehe 
hier  die  ganfe  Uncerfuchung  und  Aie  Meynungen 
diefer  ehrwürdigen  Männer  darifber  nichts  an; 
^ber  das  ift  hier  überaus  bemerkenswerth,  w'n 
flr.  St.  citirt.  —  Noch  ein  paar  hödift  merk- 
würdige Stellen  aber  rnüifen  wir  aus  dem  vor- 
liegenden  Buche  ausheben.  Hr.  St.  hat  den  Brief 
abdrucken  laßen,  womit  ihm  .Y\\  v.  d.  /?.  ilit 
Buch  üUerfandt  hat;  und  mit  dxefem  Briefe  zu« 
gleich  einen  demfelben  beygelfigtenAussug eines 
ändern  an  die  Fr.*  v.  cL  A.  gefchri ebenen  Briefes; 
worinn  fich(S.  tfT,')  folgende  Steile  findet:  „Ich 
weifs  es  2uverläffig,  dai^  ein -Koriander,  ein  fehr 
rechtfchaüner  und  determiniroer  Mann,  (der  Hn, 
St.  von  jeher  ein  Schrecken  war,)  den  ficherften. 
Beweis  von  feinem  Uebertritte  zum  i^atholicis« 
mus  geben  könnte ,  wenn  er  es  wollte ,  und  ihm 
nicht  fein  Ehrenwort  gegeben,  hätte,  von  die* 
fem  Schritte  keinen  Öfteiitlichen.  Gebrauch  in 
machen.'*.  Was  glauben %infre Lefer,  dafs  Hr. St 
in  der  Beantwortung  diefes  Briefes  auf  diefe  Stel^ 
le  erwvedert?  ,  Natürlich  doch  wohl,  dafs  er  (tie- 
fen Mann  öiTentlich  aufruft,  £ch  zn  nennen,  dafs^ 
er  ihm  vor  den[i  Publicum  fein  (wer^i  auch- an- 
gebliches) Ehrenwort  zurückgiebt«  damit  er  mit 
den  vorgeblichen  Beweifen  hervogrtrete?  •—  Hn/ 
Starks  ganze  Antwort  darauf  ift. CS.  xg2»)folgende.- 
„Was  nicht  exiftirt,  bedarf  keines  Beweifts,  dab 
es  eziftire,  und  was  ich  nicht  gethan,^df rüber 
kann  mir  nieniand  fein  Ehrenwort  geben,*  es 
nicht  zu  &gen.**  — .  Wir  wünfckeafebr,  ilafs,der 
angegebne  Anonym  zu  diefer  firejdich  etwas  fon- 
derbaren  Stelle  noch  die  Folgeoing  hinzudeake: 
Ein  Ehrenwort,  deflenflxifl^nzfogarder  läugnet». 
(iem  es  gegeben  worden,  kann  unmügUchexiftiren, 
und  dafs  er  dem  zufolge  mit  feinen.  Beweifen 
herausrücke !  .Denn  wenn  auch  diefer  Anonyin, 
der  es,  wie  die  von  Hn.  von  Sprengseyfen  ang^ 
führten;  machen,  imd  nun  fchw^igen  follte;  fo 
wird  man  gerade  defswegen  die  Befchiildigungen 
in, der  Haüptfacheum  defto  mnht  fivr  anerudefen 
erkennen  müiTea,  wenn  gleich  iu>ch  immer  der 
Verdacht  gegen  Hn.  St  darum  njcht  g^nzr  weg*' 
fillt,  und '.vollends  fei^e  Art  und  Form  .der  Ver- 
dieldigung  in  mehr  als  einem  Punkte  loimer  ta«' 
delnswürdig  bleiben  wird. 
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L  I  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  Ü  N  G 

Montags,    den  ii^cn  Julius  1788. 


PHILOSOPHIE. 

LtiniQ,  bey  Hertel:  Nähere  Notiz  tmd  Kritik 
der  Kantifchen  Kritik  der  reiifen  Vernunft,  Aus 
den  Icritifchen  Beyträgcn  zur  neueften  Ge- 
fchichte derGclehrfamkeit.  I788.I0(JS.8.  (5 gu) 

yuU  %T  der  gelehrten  Welt  von  einem  Buche  t 
das   wegen  der    aufserordendichen   Auf- 
merkfamkeit»    die  es  fo  wohl  durch  feine  Wichtig» 
.  kejt,  ab  durch  den  hohen  ^Grad  von  Tieflinnigkeft  fo 
fort  nach  feiner  Erfchelnung  erregte,  bereits  von 
verfchiedenen   Männern   xerghedert ,    vertheidigt 
vsiA  beßrittcn  worden ,  bey  feiner  zweyten  Aufla- 
ge ,  eine  nähere  Notiz  und  Kritik  auf  106  Seiten 
mitzutheilen  verfpricht ,   von  dem  erwartet  man 
doch  mit  Recht,  daQs  er  feine  Lefer  mit  dem  Gel* 
fte  deflelben  noch  genauer  bekannt  machen ,  und 
.  ihnen  die  richtige  Bearcheilung  feines  Inhalts  we« 
nigdens  einigermaafsen  erleichtern  werde.    Allein 
wer  (ich  aus  diefer  nähern  Notiz  und  Kritik  auch 
nur  von  dem  eigentlichen  Zwecke  und  dem  Haupt- 
plane der  Kantifchen  Kritik  einen  richtigen  fiegrif 
machen   kann,  dem  trauen  wir  auch  zu,  dafs  er 
das  Wafler  unter  der  Erde  könne'  laufen  fehen. 
Die  ganze  Notiz  ^  die  der  Verfafler,  der  Geh  am 
Ende  feiner  Schrift  3'  -P«  ^*  ^'  nennt,  von  die- 
fem  wichtigen  Buche  giebt,  befteht  darinn/dafs 
er  auGser  den  Auffchriften  der  Abtheilungen  und 
AbCchnittei  feitenlange  Stellen  aus  ihrem  Zufam- 
menhange  gerilTen  ,    ohn^  die  mindefte  Unterfa- 
chung  ihres  wahren  Sinnes  >  nur  zu  dtm  Zwecke 
ausfchreibt»  um  fie  dem  Lefer  im   nachtheiligden 
und  gehibigften  Lichte  darzuftellen.    Seine  foge- 
nannte  Kritui  aber  ift  ein  Mußer,  wie  man  ,  um 
fich  das  Anfehen  eines  Kenners  zu  geben",  einen 
'Schriftßeller,  den  man  nicht  verßeht,  gefchweige 
dann  zu  beurtheilen  fähig  iß ,  au&  niedrigße  be- 
handeln und  den  Mangel  tüchtiger  Widerlegungs- 
gründe  durch  Unbefcheidenheit  und  Verketzerung 
crfctzen  müfle. .    Zur  Probe ,  wie  Hn  M.  einen 
Kant  kritifirt,  mögen  unter. unzähligen  Stellen  nur 
folgende  dienen :  „S.  30  hier  kann  man  jeden  ver- 
9,{ländigen  aufrufen,  zu  fehen  und  zufagen,  ob  Hr. 
,»Kant  nicht,  wie  mit  einer  Keule  in  der  Hand  fei* 
.Inen  eigenen  Kopf  einfchlagend  ,  fchlechterdings 
4.  U  Z.  1788.    I^riJtter  Bernd» 


>,den  in  deifi  menfchlichen  Erkenntnifsvemögeii 
„liegenden  Regeln  —  nur  blofs  aus  verzweifeltem 
ijEigenGnne,  die  Sache  aufs  mildeße  zu  nennen,  ent- 
„gegenßrebe.  —    Es  iß.  eine  fich  felbß  widerfprc- 
,,cheade  Thorheit >  wieder  aufs  mildefte  zu  reden» 
„nichts  für  wahr- gelten  zu  laflen ,  da  mans  doch 
„auch  nicht  im  gerihgßen  wiederlegeh  kgnh,   als 
„nur  das,  w^  fich  unmittelbar  durch  Erfahrung 
„dafiir  bewährt,  oder  durch  ifiöglich^  Erfahrung, 
„ein  lächerlicher  Zufatz!    bewähren  könnte.     S« 
„31.  32.  Da  nun  unfere  Vernunft  den  Satz  (die 
„Welt  mufs  der 'Zeit  nach  einen  Anfang  haben) 
,>gefländlich  nach  einer  in  ihr  liegenden  Grundre- 
,,gel ,  fo  zu  denken  genöthiget  iß  ;  —  fo  iß  es 
,iThorheit,  ja  etwas  ärgeres"  als  Thorheit  der  In 
„uns  vorhandenen  Vernunft  alTo  entgegen  zu  flre- 
,»ben  ,  ähnlich  einem  ,Menfchen  u.  t  w*    S.»  87 
(über  Kants  Eintheilung  der  Theologie  in  die  ra- 
„tionale  und  geofFenbarte, )    „Der  aber  mülste  gar 
„nicht  fehen  können  ,  der  glauben  wollte  ,   dafs 
„Kant  eine  Offenbarung  annähme.     (Ein  folcher 
Seher  und  Herzenskundiger— traun !  was  mufs  das 
nicht  fvir  ein  Philofoph  feyn  ?  )    Noch  auf  eben 
der  Seite  fagt  diefer  Philofoph  bey  Erwähnung  der 
Kantifchen  Moraltheologie  :    >,  Das  iß  nun  etwas 
„neues ,  wonach  die  Thoren  hoffen  könnten ,  Hr. 
„Kant^volle  auf  den  Grund  'mbrälifeher  Gefttze 
,,ef^eTheoiog^^  aufbauen,  welches befonders  un- 
„ter  feinen  Händen  ein  abentheuerliches  Haiis  wer« 
„den  würde.     Er  meynt  es  aber  auch  nicht  fo»  fon- 
„dem  macht  fich  nur  die  Luß  den  Einfältigen  eine 
„Erwartung  zu  erregen  •  die  mit  dem  Schnabelauf- 
,,fiierren  jrnigef  Vögel  im  Neßebey  einem  ankom<* 
„menden  Geräufch  zu  vergleichen  ßeht  u.  f.  w. 
(Sollte  dami  unfer  Seher  nicht  noch  einer  Scham- 
röthe  fähig  feyui  wenn  er  nun  ließ,  oder  wenig- 
ßens  hört »  dafs  Kant  diefe  Erwartung  der  Einfäl»  * 
tigen  in  feiner  Kritik  der  praktifchen  Vernunft  be- 
reits  wirklich  befriedigt  hat?)    S.  99.  100  heifse 
der  Glaube  ,  welchen  Kant     den    pragmatifchen 
nennt ,  zweymal  nach  einander  „der  IP'indhcütel^ 
glaub:  9  und  S.  10 f   feine  ginze  Kritik  d.  r.  V, 
nichts  beflers,  als  emeAeffung  der  gelehrten  Welt, 
•  und  ein  unfeligef  Buch*.    'S.   103  wird  die  fanfte 
Frage  aufgeworfen :',, ob  Hr. Katit  für  einen  fo  gut 
,)al5  erklärten  Atkeißen,  pder  ob  er  nur  fiu-  einen 
ßb 
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,,Bezweifler  des  Dafeyns  Gottes  et&  zu  halten  Tey  ? 
^Die  Antwort  ift :  Hr.  K*  iß  kein  blöfser  Zweifler, 
»»denn  er  leugnet  die  Mqglichlceit  richtiger  und 
»yTollwichtiger  BewQffe  fib  «die  yon  thm  bezwei- 
»,felten  Sätze  fchiechterdings, "     (Ergo  ift  er- — 
Aber  liä>er  Kr,  M. !  C^ßt  dann  .nicht  £s  achte  Ge^ 
iiktt  U{{ol1^nich^  mCdi  Zeugnifs.  reden  wider 
deinen  mchuen?  wie  viel  weniger  alfo  bey  der 
gewifs  nicht    gleichgültigen   Frage:    ob    ein    Co 
berühmter  noch  lebender/ ;lLditer  auf' einer  Uni* 
verficät  ^n  ^  erklärter    Atheift  fey?      Wo  ift   in 
allen  Kantifchen  Schriften  eine  einzige  Stelle ,  die 
den  Verdacht  erregen  könnte ,  dafs  er  das  Dafeyn 
'  Gbtt(^;  an:  mihdeUen^  bezweifele  ?    Dafs  -dafietbe 
'  fich  ^i^Jnt  fkntänßfir(^  laffe »'  behauptet  er  zwar  al- 
.  Ierdiüg$>  TUid  aas  halben  fchon  mehrere  rechtfchaC- 
.  fetWGdtt^Svei*ehrtf  Behauptet  j  aber  fagt  er  nicht 
atij^eidl'fil  fö  vielen  Stellen,  dafs  dalTelbe  fchlech- 
^Fffitigü  geglaubp  wenden  mufs »   Und  da(s  dlefer 
,GH(ube  dis^ehi  niahwendiges  Poflulat  der  prakti- 
^fdieä  Ve^ünft  ß^on  für  üch  fiKl  fteht;  «nd  über 
Mle^^fn^irfe   def  Religionrfeiride  erhaben   fey? 
'Hl^ahilidiVi^äc|rch  blöfse  Coiifequenien  jemanden 
«rfAri^lii?^*^  fondwn  wm  erklärten 

^Ätfei(f€M  itl*Vi<*en,  ift  doch  weder  phllofophifch 
IWiÄf^lWd^ttras  wörf^Ä  Sie  jetzt  fegen, 
^^^dieS^e¥'e«iift«iAGott  und  em  Le- 
'a^TddifV  m  (fein^P^HnfSk  der  präkti- 
Ihft  K  iö8  ^  2^o  aufser  allen  Zweifel 
y  Rec; 'Whr*  vermüthllch  nicht  nö- 
tiifjt^häben.'Mn  Urtheit^durch  noch  mehrere  Be- 
lli^ ±k '  rechtfertigen  > '  uhd  "erinnert  */um  Befchluf- 
iie\A$W.  'daa.Hi';'jf(.<'fhni<fAr  Unrecht  thun  wür- 
ii&  ,  Wirtin  effetee^lertW^»«'  derjemgen  rechne- 
.  tt\  ÄeidteS;-  ito\  ku^fi:m^VWkht  und  Liebe  Got- 
tes verleugnet,  oA^'  wenfglfens  zweifeln  wollte, 
Ch  Bec.  atlfch  ^n '  iftifgei'  VMehrer  des  Chrißm- 
thums  Vflare:   •  . 

GöTTiNGiN,  bey  Dieterkh?  InßHutiones  U}g> 
€CU  €t  Metaphyß^of,  auctore  0.  G.  H.  Federo. 
Edltio  terda  emendacior.  1787.  jap  S.  %.  (16  gr.) 
Von  der  erflen  Atisgabe  ift  die  gegenwärtige 
durch  ZuQitze  zu  mehreren  Paragraphen  verfehle- 
den  \  in  wiefern  fie  es  von  der  andern  ift,  können  wir 
.nicht  beftimmen»  weil  wir  fie  nicht  zur  Hand  ha- 
llen.   Beträchtlich  find  jedoch  die  Zufatze  nicht, 
.denn  fie  enthält  nur  zwey -Seiten  mehr  als  die  erfte 
.Ausgabe.    Eine  durch  die  Kantifche  Kritik  nöthig 
^ewordne  Unterfuchung  über  die  Möglichkeit  ei- 
.aer  Metaphyfik»  erwarteten  wir  vergebens. 

PHYSIK. 

London,  bey  Debrett :  Obfervationr  an  tlie 

Caufes  and  Cure'  of  Smoky  Chrnineys  by  Benu 

FratiUin  •  LL.  D.  F.  R.  S.   Prefident  of  the 

ftate  of  Penfylvania  etc.  in  a   Ltttfr  to  Dr. 

Ingen  -  Housz.  1787.  56  S.   8*  mit  K. 

Dieler  Gegenftand  verdient  in  der  That,  wegen 

«4cr  Unbequemlichkeit  eines  rauchenden  2Ummer5» 
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und  wegen  der  fo  oft  vergeblichen  Unkoften«  wel- 
che man  auf 'die  Verbeflerung  eines  rauchenden 
Kamins  verwendet,  von  Männern  erwogen  zu  wer« 
den^  die 'etwas  mehr,  als  handwerkamä&ige  Kennt« 
nifle  der  Baukunft  befitzen.  FranJdin  hat  in  die- 
fem  Briefe  an  Ingenhoufz  aus  phyfifchen  Gründen 
bewiefen»  dafs  cne  Figur  der  Feuerefle,  die  eis« 
zige  Höhe  ausgenommen,  nicht  a&  Ur&che  det 
Rauchens  der  Kamine  angefehen  werden  könne» 
und  dafs  {qlglich  alle  Rünfteleyen ,  welche  man  an 
ihr  m  der  Abficht,  das  Rauchen  des  Kamins  zu  ver- 
hüten, angebracht  hat,  ihren  Endzweck  gänzlich 
verfehlen.  Er  giebt  nun  Urfachen  rauchender  Ka- 
mine an;  und  bringt  die  dagegen  anzuwendenden 
HuKsmittel  fogleich  auch  mit  bey:  i )  Mangel  an 
äufserÜcher^Lufii  wenn  nemlich  alle  Fenfter  auf 
das  forgfaltigfte  verfchloflen  find ,  und  die  Thüreu 
auch  gut  zu  gehalten  werden »  fo  entfteht  natür- 
lich in  der  Stube,  aus  welcher  immer  Luft  in  die 
Kaminröhve ,  wo  die  Luft  durchs  Feuer  verdünnt 
worden  war ,  dringt ,  ein  luftverdünnter  Raum » 
der  durch  die  aus  d/er  Feuerefle  eindringende  und 
mit  Rauch  erfüllte  dichtere  Luft  wieder  angefüllt 
wird.  Um  diefen  iuftverdünncen  Raum  und  feine 
Folge  zu  verhüten,  bringt  man  in  einem  Fenfter 
einen  Schieber  an,  den  ich  öfnen  und  verfchlieCsen 
kann;  und  der.  in  Frankreich  und  England  ein  was 
iß- das  ^  geriennt  wird,  a  )  JUzu  grofie  Jfreite  und 
Hohe  der  Kaminöfnwgf  3  )  allzu  grofie  Kürze  der 
Feuereffe^  4)  \wenn  disiffamme  einander,  überwälti* 
geHy  es  mögen  nun  zwey  Kamine  in  einem,  oder 
m  zwey  neben  einander  liegenden  Zimmern  fich 
befinden;  alsdenn  tritt  dur<;h  den  Kamin,  wel- 
cher das  fchwichfte  F^uer  unterhält,  und  folgUdi 
die  in  der  Feuerefle  be^ndlicheLuft  minder  erhitzt» 
die  kalte  und  dichte  Lu£t  mk  dem  Rauche  eben  fo 
herunter,  als  bey  No.  f  gefagt worden  ift>  5)1^^ 
der  Schorßein  durch  höher  liegende  Gegenßände  über' 
höhet  ißt  fo  dals  der  Wind,  wenn  er  über  ihnen 
wegbläft,*  gleich  dem  Wafler»  wenn  es  über  ei- 
nen Damm  läuft  ».oft  fenkrecht  auf  dem  in  Wege 
liegenden  Schorßein  herabftürzt,  und  den  in  ihm 
aiuuetgenden  Rauch  niederfchlägt ;  6)  wenn  dU 
Schor/feine  niedriger  aU  dar  Dach  liegen  ^  und  der 
Wind  befonders  gerade  gegen  das  Dach  hin  blä(t; 
7  )  wenn  die  Stübenthüren  eine  unfchickliche  Lage  fn 
Riickßeht  auf  den  Kamin  haben  ^  z.  B.  mit  ihm  auf 
einer  und  der  nemlichen  Seite  angebracht  find  und 
einwärts  aufklappen ;  oder  wenn  fie  in^  einer  ent- 
gegengefetzten Ecke  befindlich  find  ;  8  }  wenn  in 
einem  höliern  Stockwerke  Feuer  unterhalten  idrd ,  fo 
finkt  der  Rauch  in  die  unrem  nicht  geheitzten  Zim- 
mer herab.  Ein  Schieber,  welcher  die  Feuerröhre 
genau  verfchliefst ,  ift  hier  das  einzige  Mittel;  9.) 
wenn  endlich  ein  heftiger  ITind  über  eine  fonßgvt 
ziehende  FeuereJTe  wegßreichtt  fo  wird  die  autuei« 
gende  Luft  nicnt  Kraft  genug  haben,  jenen  ftär» 
kern  horizontalen  Strom  aufwärts  zu  treiben,  fon» 
dem  fie. wird  alsdenn  vielmehr  finken  und  der  Ka- 
min rauchen.    St  43  —  56  kommen  ia  einem  Ar- 
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hsnge  noch  Tcrfchledene  Anmerkungen  über  den 
vorhergehenden  Brief  vor,  welche  einige  dort  btoö 
•ngedeatete  Dinge  etwwweitläufrigeraus  einander 
ieaen.  —  Von  diefer  SdirlfE  'A  eine  deutfche  Ue- 
berfetzuiig  erCchienen  i 


HAHivue.  bey  Bohn  :-  Uebfr  das 
Rauchen  der  Kwrme  und  der  Scharfteme .  in 
einem  Sckreihen  des  Hm.  D.  Ben}.  Frcmklm  an 
deii  Hrn.  D-lngenkoußi  in  WitH ,  mts  3nn  Eng- 
Ufcfien  überfetzt  und  irät  Anmtthmgen  trfrfrhen 
voa  P.  H.  C.  B.  178$.  116  S,  B.  nw  I  KbpI. 
üie UebwCettong  ift- htlzent-,  oft-den  Sinnve«; 
felilend,  undeutfth.  Green  wa^  -  tapper  ciU  intb 
ptecea  S..  34  gefchnitten  Wachs.  Aber  weder  brennt 
diei  {iir  fich  allein-  unter  den  angeEtihrten  UrnAän- 
den,  noch  giebt  es  einen  ftarken  Hauch  voa  Cch; 
aber  beides  thun  Stückche^  von  grünem  Wach»- 
fiocke.  S.  43  Ithajtpfast  thflt  the  fird  anfwers  to 
tmi/hit:  dieieaheiüt  niAt  ganzer  Ton ,  fondern  es 
bedeutet  .bekannter  maSfsen  4m- Brnklang.  S.  33 
the  rooilhire  being  pur«  etc.  DieCes-  ifl:  mit  dem 
Vorhergchendra  auf  das  genaaefte  verbunden, 
und  enthalt  die  Urfache  ,  warum  die  Einwohner 
der  fientiudüchen  Infeln,  wo  eine  (0  fevchte  Luft 
herrfcht,'  doch,  eben  Co  gefund  find  al^die  Bewoh- 
ner der  Sehweite.'  Hr»  B.  trennt  diel^  Sati  von 
dem  vorhergehenden,  und  nun  kommt  der  Satz 
xom  VorCchein :  Die  feuchte  Luft  ißgefund.  S.  19 
die  ialte  Luft  einen  Hingang  verfchafFen/  S.  34 
fie  (lebt  nicht  zu  trauen.  St  41  der  diefei  ausge- 
ietit  ift.  S-  45  kein  Haus,  der  nicht  wenigflens— 
haben  follte.  S.  49  aijrophobia ,  IFaJferfchtu  ftaK 
Luftfcheu.  S.  S5  aller  der  Milbe  ungeachtet  war 
vergebens.  —  Von  S.  82  an  hat  der  UeberC  noch 
einen  Brief  von  Thom.  Rufion  an  B.  Franklin  über 
den  nemlichen  GegenCland  beygefiigt .  worinne 
auch  einige  Vorfchlüge  mr  VerbeiTerung  der  Ka- 
mine, welche  rauchen,  gemacht  werden.  Er  fand 
neinlich  Kanune,  die  bloü  wegen  der  Weile  ihrer 
Eflen  rauchten  und  dieStube  fehr  loteten.  Beide 
Fehler  wurden  dadurch  verbeflert ,  dafs  er  die  E(- 
fe  gleich  über  dem  Kamin  fo  enge  machen  lieft, 
dals  nur  noch  ein  Kn.abe  hindurch  konnte.  S.  91 
ff.  kommen  die  Anmerkungen  des  Ueberfetzers 
vor.  welche  theils  WiederhohUmgen  der  Franklin- 
fchen  Sitze,  theils  aus  Gauger's  mechaniqiie  du 
feu  1714»  und  aus  Krünitzens  Encyklopädie  ent- 
lehne worden  Und,  und  eine  UeberGcht  der  zur 
Verbefferung  der  Fehler  der  Kamine  vorgefchla- 
genen  Mittet,  nebft  einigen  Schriftllellem,  welche 
von  diefer  Materie  gehandelt  haben ,  enthalten. 


NATURGESCHICHTE. 

Ltitzie,  in  der  Mtillerfchen  Buchhandlung: 
Alberti  GuUielmi  Rothii,  M.  D.  etc.  Tentamen 
Florae  germanicae.  Tomui  1.  contineni  einime- 
rationem  ptantanim  in  Germanica  Jpontt  nih 
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feentium.    1788     5«o  S. ,  ohne  Vowede  und 

Regiflcr  S.  O  Hthlr.  I2gr.) 

Hr.  RoiliWl  felbft  von  der  SchiVi^rlgkeic  un(l. 

Uavollkon.Liieiiheit  feines  Unternehmens  llberte^lg^> 

ob  man  ihm  ßleich  den  dabey  vorgefetiten  Nut»«?ft'' 

nicht  rfnviich  abiprechen  kann.     Im  Gnmde  hn-'' 


bsn  wir  noch  zu  v 
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um  über  das  Game  unheilen  m  können,  und  ei-j 
ne  .Pflanze,  die  man  fiir  einhehiiifch,  im  garnen^ 
Deutfchia;id  annimmt,  kann  in  einigen  njthf  im-' 
terfuchten  Gegenden  vüHig  freind  feyn'und  um-. 
gekehrt.-  Auch  ulirden  neue  Rtwpe  mA  Dr^fflV.'j, 
die.  .{Ulf  äuftcre  Umflande  und  BMUemlichkeHMvJ 
myglich[lV\'i7icht  thun.  und  ein  halbes MenfcheiHj , 
leben  ?uf  bmaaifdie  Reifen  durch  ganz  DeuW'ch-' 
Jand  verwer.tien  künnten,  uns  am  erften  einefeJ' 
cbfrev  nicht  auf  einzelne  Erfahrungen  gögrimdetH" 
Uebeificht  geben,  ßpy  jeder  Pflanze  hat  htei^  mf 
Vertdie  Uefiniiisn,  mehrere CitateausdenVlortn,' 
deren  .er.fich  bediente,  und  die  dsrinn  bemerkten' 
WohnÖner  angezeigt.  Die  Ordnung  geht  .  diB 
Kryptogamiien  ^usgenomnieu  .  nach  i'i'"!'  .^ 
hat  der  Vßif.  a,«**!  in  den  übrigen  Kliffeil  niO«» 
feiten  die  Abth'eilungen  und  Gattungen  vertndh'l.' 
7.  B.  bey  den  Umbellen  und'  Grüfern.  Bef'den 
kryptogamifchen  Gewächfen  kann  man  die  UnvolJ- 
ftändigkeit  und  Unficherheit  der  Wohnörter  um  fO 
eher  verzeihen  ,  da  die  Unterfuchufcg  deifelbert. 
und  um  fo  mehr  die  Kenntnife  ihrer  Verbreitung 
In  einem  gewiffen  ErdfWche  noch  in  derKindheit  ■ 
ifl,  oder  er(t  z^  wacbfen  beginnt.  Hr.  R.  hat  Geh 
bey  feiner  Arbeit  vorzuglich  an  die  neuern  Floren 
gehalten,  und  aus  den  äjtern  nichts  citirt.  per- 
iweyteTheilfollbetiteltfeyn:  JdverfariaadUiußra' 
tionem  Florat  gemmkae. 

E1.B1NQ,  bey  Hartmann,  Heymaioi,  ond  CoW- 
pagnie:  i^aturgefchjcktt  der  vorzüglich  mtf- 
barßen  einheimifchen  Pflanzen.  Erßes  Heft,  i?«?« 
261  S.  8. 
.  Die  Ab&cht  dicfes  Buches  geht  dahin,  Liebha- 
bern ,  Landwirthen ,  und  Ungelehrten  eine  Kennt- 
nifs  der  einheimifchen  Gewächfcutid  ihres  No- 
tcetis  beyzubringen.  Der  Verf.  thut  diefes  mit 
einiger .  Ausführlichkeit ,  die  feinem  Zweck  und 
der  nöthigen  Deutlichkeit  angemelfen  fcheint,  oh- 
ne 6ch  nach  einer  fyflematifchen  Ordnung  lu  richi-- 
ten  ,  oder  tiefere  und  gründliche  Erklärungen  lii 
liefern.  Uebrigens  ifl  die  Befchrcibung,  der  Ge- 
wächfe  fowohl,  als  ihres  Nutzen«  in  einflr  fafsll- 
chen  Ordnung  vorgetragen.  Die  Kupfer  könnm 
wir  eben  nicht  loben,  ße  find  zwar  fauber,  aber 
copirt,  xmd  durch  Steifheit  zuweilen  unkenntlich. 
Auch  lind  illuminine  Kupferfliche  vielleicht  nicht 
das  belle  Mittel,  unter  «nbegüterten  die  Kenntniü» 
der  Gewächfe  zu  verbreiten,  llluminirte  faubere 
HeUfchnitte,  )a  (elbfl  «ine  Beylage  von  trocknen 
Pflanzen,  wäre  weniger  kofibar,  und  mehr  inflru- 
ctiv.  Die  hier  befchriebren  Gewächfe  lind  ?  Ge- 
meine OAerlucey  j    Aionswunelf     Cundennann  , 
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E$parfetfc»  Bilfenkrant ,  Er*auch  .  Hohlwarzel» 

Kraufemünze  i  Sufsholz «  Lachenknoblauch  ,  Scein- 
kiee,  Pfriemenkraut;,  ScbuppenwurzeU 


ERDBESCHREIB  UNG. 

« 

ZÜRCH!   Befchreibmg  des  Hahfpurgerhais.    Er- 

fter  Abfchnitt.  Chorographifche  Befchreibiipg, 

Von  3^.  Rudolf  Murer.  1787.  noS.  8.(7£r.) 

Ein  Mufter  einer  fehr  genauen  und  detaillircen 

chorographifchen  Befchreibung.    Das  Habfpurger 

oder  (wie  es   auch    hei£sc>0    Schinznacher  ßEid 

liegt  in  dem  Cancon  Bern.    In  dem  erden  Abfchnit- 

te  befchreibt  der  Verf.  die  Lage  deflelben  ,  das 

Unterürgau,  die  Ufer  der  Aare,  die  Produkte  des 

Thalesf ,  die  umliegenden  Gebirge  u.   C  w.    In 

dem  zweyten  Abfchnitte  die  Gebäude  und  Anftal- 

'ten  für  die  Badenr»  die  Badquellen,  die  Bewir- 

thung«  das  Armenhaus  u.  f.  w.    In  dem  dritten 

'  Abfchnitte  das  gefeilige  Leben  im  Bade,  überhaupt 

Sehr  intereflant  und  naiv  iil  befonders  auch  die 

•  Befchreibung  der  Sonntagsfcenen  im  Schinznacher- 

•  Bade.    In  dem  vierten  Abfchnitte  kömmt  eine  kur- 
aeCefchichce  der  helvetifchen  Gefellfchaft  in  Schinz- 

-flach  vor.  In  dem  fünften  Abfchnitte  Befchreibung 
'4er  alten  Burg  Habfpurg ,  ihrer  Ausfichten  und 
•Ruinen.  >  Gefchichte  der  Erbauung«  und  Nachrich- 
ten von  einigen  der  vomehmften  Grafen,  befon- 
'  ders  vdnKaifer  RudolC    In  dem  fecbftjen  Abfchnit- 


te Befchreibung  des  ganz  nahe  gelegenen  Kloßers 
Königsfelden»  und  Nachrichten  von  der  Königin 
-Agnes  1  als  Stifterin  deflelben.  —  Die  Secubrifie- 
rung  des  Klofters«  Die  j^bfuhrung  der  öfterrei- 
chifchen  Leichen  im  J»  1770.  Sehr  wichtig  ift 
vomemlich  auch  der  fiebende  Abfchnitt  Er  ent- 
hält die  kurze  Gefchichte  und  Befchreibung  von 
Vindonifla  ,  heut  zu  Tage  Windifch.  Der  achte 
Abfchnitt  befchreibt  noch  andere  umliegende  Oerter, 
wie  auch  Sie  dortigen  Fabriken. 


LITERARGESCHICHTE. 

Birn:  G.^.  pon  Hallers  Bibliothek  der  Schm* 
zer  -  Gefchichte.  Th.  VL  1788.  547  S.  8-  ^  3 
Rthlr.) 
Mit  diefem  Bande  ift  das  vortrefliche  Werk 
gänzlich  vollendet.  Es  enthält  die  drey  letzten 
Abfchnitte.  In  dem  neunten  kommen  die  Scriben- 
ten  der  Specialgefchichte  des  X Vlllten  Jahrhunderts 
vor»  vom  J.  1726  bis  Ends  des  Jahres  1784.  In 
dem  zehnten  Abfchnitte*  die  Bücher  und  Schriften 
über  das  allgemeine  Recht.  In  dem  eilften  Ab« 
fchnitte  die  Bücher  und  Schriften  über  das  Prirar- 
recht.  Der  Herausgeber,  Herr  Pfarrer  J.J. Stapfer 
zu  Bern,  liefert  zugleich  eine  kurze  Lebensbe- 
fchreibung  des  VerfalTers »  und  ein  fehr  brauchba* 
res  und  vollfländiges  Regifter  über  alle  (echs 
Theile^ 


LITERARISCHE   NACHRICHTEN- 


VfinMzscRTB  AüzEiOBiTi  Ungcachtct  in  Muhihaufen 
in  dtr- Sehweite  allea  fabrizirt  u. handelt,  fo  ift  man  doch 
dort  aufgcklifter  als  an  videu  andern  Orten ,  wo  vielleicht 
Gelehrte,  oder  gelehrt  feyn  wollende,  m  Menge  vorhan- 
den fin4.  In  Anfehuug  der  Toleranz  verdient  Muhihaufen 
cewifs  Miifter  zu  feyn.  Luthertfche  Kandidaten  läfst  man 
ohne  Anftand  predigen,  und  man  hat  fogar  im  vorigen 
Jahre  einen  Hamburger  zum  Feldprediger  bey  eiuem 
Schweitzer  Reg imcnte ,  von  da  aus  ,  vorgefchlagen  uod 
befordert.  Auch  ift  unter  der  Geiftlichkeit  fchon  davon 
die  Rede,  dafs  man  den  dafelbft  fich  aufhaltenden  Luthe- 
ranern, wenn  fie  krank  find,  das  Abendraal  privaum  ^e- 
ben  wolle.  In  Anfchung  des  Wiffenfchaftlichen  geht  man 
auch  nicht  hmterher.  Hr.  Reifer,  Director  der  Hand- 
luniwakadcmie ,  hält  gc\Ä.'öhnlich  für  die  Zö^hnge  -(hcf^ 
Jnßitui«  phyfikaUfche  VorlcftiHgen.  Un  vorigen  Winter 
bot  er  üe  auch  dem  dafigen  Publikum  an,  verlangte  »2 
LixTes'von  jedem  Zuhörer,  und  es  fanden  fich  .über  ^o 
männlichen  und  weiblichen  Gefchlechts  ein.  Es  war  nicht 
blofs  Neugierde,  denn  kamen  die  Zuhörer  auch,  bey  dtT 
übelften  Witterung ^  fo  richrig  als  je  Studenten  auf  Uiu- 
verfitäten ,  und  hielten  bis  in  die  letzte  Vürlefuiig  aus.  Im 
»äcifteii  Winter  wir4  Hr.  R.  auf  Erfidcnen  vieler  Lieblui- 


her,  abermal  Vorlefungen '  über  die' Hydro ftatik ,  Aerome- 
'  trie  und  Elektricität  halten.  Concerte  werden  den  ganzen 
'Winter  über,  in  einem  befonders  dazu  gebauten  Coiiccn* 
Saale ,  regelmäfsig  gegeben.  Jetzt  arbeitet  man  auch  » 
VerbeOerung  der  Schulen ,  und  man  glaubt ,  dafs  in  ei' 
nem  Lande,  wo  von  29  Knaben  kaum  eiiier  ftudirt«  ^'^ 
kiteinifchcn  Schulen'  fehr  entbehrlich  feyn.  Deutfeh ,  frah« 
zöu/ch  » .Schon fch reiben,  Kechnen,  Hiftorie,  Geographie 
und  dergleichen  jedem  brauchbare  Din^e,  foUen  gelehr: 
werden.  Lateinifch ,  Griechifch  und  Hebräifch  mag  m«» 
in  rrivatftunden  lernen.  Gewitterabieiter  verfteht  dort  je- 
dermann anzulegen ,  und  es  ift  Jcein  grofses  Gebäude  dAi 
wo  nicht  einige  darauf  find.  Auch  ift  dafelbft  eiae  LeK- 
gefellfchafc,  die  fchon  einen  artigen  Büchervorraih  hati 
^doch  keine  Romane")  und  viele  gelehrte  Zeitungen  uurt 
Journale  hält.  Sie  kömmt  des  Monats  einmal  zufaiiimeQr 
und  jedesmal  mufs  ein  Mitglied  einen  eigenen  Auff^ttz 
i'orlefen ,  oder  3  Livres  in  die  Büchfe  geoen.  Hr.  Dr. 
Koclilio  ift  itzt  Präfident  davon,  und  Hr.  Licenüat  Thiw* 
ty  Sccretär.  Advokateii  find  keine  da ,  und  e»  mufs  ejn 
grofser  Frocefs  feyn  ,  wenn  er  6  Livres  koftet  Gei;??» 
Frenvde  ift  man  äufserft  freundfcluftlich.  A.  B.  JHUhthau^ 
Jen  im  §id,  1788* 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 

l*B«?zW,  tey  ßraff:  Niederfäckßfckes  Jrchij; 
für  ^ixrisY^Yudenz  und  jimßtfche  Litteratur.  — 
in  GefelMchaft  mehrerer  heraiBg.  von  D.  ^.  C. 
ßkfppe  -^  Erft,  Bd.«.  1788-  i^ufammen  252  SL 
(nric  btouemUinf Chi. ,  dfjr  Jahrg.  2  RtMi;.  1 6  gr.) 

Von  diefem  Archiv  foö  ftMe  Monat  eMi  Stiick 
von  4  Bogen  erfcheinen ,  und  'hatiptCächlich 
{uriftifdhe  Auffätze  ans  andere  Zeicfchrifteii,  die 
des  Aushebens  ^orrüglich  werth  find',  -nianche 
iteltne  {Liegende  Blätter,   eine  jurjftifche  Litterär- 
GcftWchce  der  Akademieen  Büt2ow,  (d.iefe  foH 
«a<h  den  neueften  Nachrichten  auf  Oftem  1789 
wieder  nach  Roftock  verlegt.werden,)  Grcifewald, 
Kiel  und  Roftotk  des  iavuenden- Jahrs,   hin  und 
lA^iedereine  uagcdruckte  AbhancHung,  und  unter 
der  fii^brik:  ^uriftifche  Merkwürdigkeiten,  itiaii* 
che  l>emerkungs%verthe  mitunter uiAekannteNo- 
tixeit  enthakeiT.       Die  ungedntcktcn   Aufftt^e 
Cdcnn  die  anderwärts  fchon  gedruckteu,  und  die 
Ueberfetzungen  hier  antwzeigen,  iiegt  nicht  id 
unferm  Plan)  find  folgende:  N.  6.  Juriftifche Li- 
teratur der  Mecklenburger  von  1777  bis  1787» 
egn  Beytrag  2ur  Kenntnifs  surift.  Bücher.    (Ent- 
hält 121  Schriften  y.  1777  mit  biographifcheh  und 
Ikerarifchen    Beyfötien   und    unter   Bemerkung 
der  Journale  und  Zeitungen»  worin  Ce  recenfirt 
fmd.)    Sc.  II.  N.  II.  Einige  Benierkimge«  über 
die  auserlefenfle  jur.  Büchcrkunde.    (Derflaupt- 
Inhalt  geht  dahin,  dafs  Literatur  eine  Zierde  der 
Oefehrtea  und  ein  gro&cr  Theil  der  Gelehrfam« 
keic  felbft  fey.)    St.  lll.  N.  ij.  und  N.  %i.  CSt 
IV,)  Zwey  Schretben  eines  Wichtakadeinikers  an 
eiuen  Akademiker  über  Königs  Lehrbuch    der 
allg.  jur.  Literatur.    TEnthälten  Zufsitze  und  Ver- 
befferungen  zu  diefem  Buche,  welchen  eine  in' 
iiemllch  narten  Agsdrückenabgefafste  Gritikvor-* 
ausgefchickt  ift.)      St.   IV.    N.    sto.   Eßor  der 
Rechtslehrer   Nichtvater  der  Komödiantin  vo» 
Eftor.      Anfrage  und  Beantwortung  veranlafst 
4arch  den  Theaterkalender  v.   17%%^    Die  Jur.- 
Merkwürdigkeiten  (N.  $.   12.   16.  22.)  geben 
Nachrichten   Von    herauskomnienden    Büchern» 
Sterbßillen ,  Beförderungen  der  Rechtsgelehrten, 
Anekdoten,  AvertifTements  u.  f.  w.   wie  folche' 
A.  L.' Z.  JZSS^l^YÜW  Band.  .* 


deit  jari(Ufchen  Joumaien  aiigehSngt  ^zu  wenfea 
pflegen.  S.  193'  (III  St.)  fteht  ein  (dem  in  das 
intelligenzbiatt  der  A.  L.  Z.  eingerückten  ähn- 
liches) Avertiflement,  worin  Ht,  HeßbcKh  fich  ih 
groben  Ausdrütken  über  die  Beortheilung  feinei; 
~  Entwurfis  einer  Bibliothek  fiür  Rechtsgelehrte  lä 
N.  221  der  A.  L.  Z.  v.  1787  belchwert,  uiid, 
ftätt  den  Tadel  durch  Gründe  zu  entkräften,  arf 
die  von  Hn.-0.  H.  G.  ASeffor  Schott  und  Anderen 
erhaltene  Lokfprüche  beruft.  Hr.  D.  Koppe  h^i 
diefe  Anzeige  mit  einigen  Anmerkungen  beglei^ 
tet,  welche  in  der  Hauptfache  mit  der  Kn*  nTfy 
Verhafsten  Recenfion  In  unfern  filfette^  überein« 
(Mnrmen^.  Wenn  die  Herausgeber  ftatt  der  fcfaoii 
in  den^  Buchhandel  gek-ommenen  eiiizeinen  Ab«, 
handlungen ,  oder  in  bekannten  Schriften  abge^ 
druckten  AuflRitze  in  Zukunft  nur  folche  kleine 
Gelegenheksfchriften,  welche  fiicht  in  den  Buch« 
lüden  %u  haben  find,  und  -insbefoiidere  Juriftifch^ 
Programmen,  die  gröfstentheiis  nicht  über  die 
Grenzen  ihrer  Geburtsuniverfität  kbsimen,  (wor« 
unter  wir  auch  Progr/wimata  funebria  ^Ctcrum 
rechnen)  in  jhre  Mpnat^fchriK  aufnehmen  woll- 
ten: fo  würden  fie- nicht  nur  für  ungedruckte 
Aufiatze  mejireren  Raum  gewinnen,  fondernauch 
ihrem  Archiv,  wie  wir  glauben,  imaier  gro(se« 
te^'üeyh^  yei'fdiaffwL    - 


ßTAATSnriSSENSC  HAFTEN. 

|(e¥BNHA6BN  «nd  Lmpzjg«  b.  Pelt:  Kleine Skö^ 
nonnffhe  und  kameralißifcke  Schriften  v^n 
Augnß  Hennings,   Erfte  Sammlung.    219^  S. 

•  Zwpyte5»mmL  222  S.  g.  1787.  <l  RtMr.  Airr  ) 
Unter  diefem  Titel  befchenkt  der  Hr.  V£  das 
deutfche  Publikum  mit  einigen  trefflichen  Ab- 
handlungen, die  erft  dänifch  gefchriebe^^  waren, 
und  Dänemark  freylich  auch  zunächft  angehen! 
In  der  erilen  Sammlung  flehen:  Bemerkungen  auf 
einer  Reife  nach  Dänemark,  und  Anmerkung^ 
über  die  Schrift  eines  Ungenannten :  Breve  an;, 
gaaendeden  danske  Propietäir  og  Boude.  *  J}i^ 
Reife  gieng  von  Schleswig  über  Schielfchior  nach 
Kopenhagen,  und  wieder  zurück.  Eigentliche 
Rei^eronAierkungen  machen  dabey  das  wenigfte* 
aus;  der  Hr.  V^f£  nimmt  vpn  den  Ge|re0den  u« 
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Orten,  a'tif  die  er  traf,  nur  den  Anlais  über  al- 
lerl^y  |>0ÜckBtbe  und  landwirthfchafdiche  Gegen- 
ftände  in  philofophi^n  und  fein  Herz  auszufchüt- 
ten.  fieyläufig  wird  eine  intereflante  Nachricht 
von  dem  jetzigen  Zuftande  der  Oflfeeicompagnie 
tmtgetheilt.  Die  Rittertkademie  sn  Soroe  h»^ 
«teyocxi  Thate»  Einkünfte  und  n.  Studierende. 
Vieles  über  die  drückende  Leibeigenfchaft,  und 
über  die  Mittel,  dem  Zuftande  drs  Landes,  voü 
dem  traurige  'Befchreibungen  vorkommen,  wie- 
der aufzuhelfen;  Unter  den  Landleuten,  fag^ 
der  patriotifche  Hr.  Verf. ,  ift  die  dänifche  Na- 
^ong^n«  verCchivuiideii ;  einer  der  befteti  Schijfc«" 
fteller  führte  es  als  ein  Wunder  der  heutigen  Zeit 
MAi  dafs-ehemals  mit  feeliLndifchen  Bauern  SchlacK» 
tea  geweniien  werden  konnten.  Die  Erniedri- 
gung iß  fo  allgemein,  und  hat  auf  Charakter  und 
Empfijuhmg  lo  tief  gewirkt,  dafs  der  dienßfireye 
Bau^r  nicht  weniger  elend  ift  9IB  der  dienfipflich- 
"tige;  dafs  es  nunmehr  fo  viel  Kunft  erfordert, 
den.  Leibeignen  an  die  Freyheit  zu  gewöhnen« 
«1$  tn  Epgland  nöchig  feyn  würde,  die  ^^klave- 
psy  eihiuKihren.  In  dem  %wey ten  Auffatze,  den 
^merkungeu  über  obengedachte  dänifche  Schrift, 
wird  die  dringende  Nothwendigkeit,  dem  L^nd- 
ipanx^e Freyheit  und Elgenithum  wieder  zugeben, 
noch  ausführlicher  abgehandelt,  und  der  Verf., 
ein  Advocat  der  Pr4>priei^re ,  fcharfTinnig,  aber 
mit  mufterhafter;Befchek)^nlM?k,  surecht  gewie* 
den.  -*  Die  zweyte  Sammlung  enthalt  nur  den 
einen  AuGTatz :  Pramnatifcher  Beytrag  zur  Ge* 
fcbichte  der  Kompoiizeif.  Er  ift  für  die  völlige 
Freyboit  der  Ein*-  u|id  Ausfuhr,  als  das  Geheilte 
JBflitteU.  Uebjerftufs  zu  verbreiten,  die  Cultur  zu  er* 
nuutern,  und  dem  Landmaime  orde^liche  Prei^ 
ie  zu  gewähren.  Sollte  aber  d^nn  doch  nicht  zu- 
iReilen  einige  Rücklicht  auf  das,  was  die  Nach-, 
]bdrn  thun,.  no^hig  werden  ?  Das  vorzüglichfte, 
was  in  Betreff  des  Kornhi^ndelsgefcbrieben,  un4 
in  verfchiedenen  Staaten ,  befonders  Frankreich 
und  England ,  von  der  Gefetzgebung  gefchehen 
ift,  wird  eni^lrit  und*  geproft.*  NfiC^ey  k<)pimt 
nicht  am  heften  weg;  er  gilt  dem  Hrn.  Verf.  in 
Allficht  aiif  die  innere  Oekonem^e-  d^^-Stia^ts, 
n\vr.  für  einen  theoretifcheii  Gelehrten ,  der  Cch 
in  feiner  Finanzvenvaltung  blofs  an  das  Rech- 
nungswefen  gehalten  habe;  in  feiner  dreyfachen 
Gröf^e,  als  Banqüier,  als  gekrönter  Schrjftftelter, 
lUid  als  Finanzminißer«  fey  er  ein  blofser  Intrl^ 
guant«  und  feine  Philofophie  eine  Sophiftinn  ge« 
wefen.  Bey  aller  Sachkenntnis  und  richtigen^ 
Urtheile,  tnomit  diefer  Auffatz«  in  einem  fchönon 
eindringend4*n  Style ,  gefchrieben  ift,  vermifleu 
wir  doch  eiii^  recht  einleuchtende  Deutlichkeit, 
4i^t^ndiefe  gitte  Sache  wohl  filhig,  und  die  zu  er- 
iwUen  geweüen  wäre,  wenn  der  Hr.  Verf.  die 
Hauptlätze,  worauf  esbey  der  Frage  ankommt, 
lieffer  geordnet  und  ausgezeichnet  liätce;  dieGe- 
fchichce  wiird^.  didilKl^  fvi^maiifch^r  geworden 
feyn.. 


JfJ  TUR  GESCHICHTE. 


Lkipzig,    in    der  Müllerifchen   Buchh. :    Ue- 
ber  die  Gebirgs-  und  Steinarten  des  Kur  fach- 
fifchen  Hennebergs,    nebß  einer  allgemeinen 
.  L eberficht  ^aüer  bis  jetzt  bekamtten  -Minerm^ 
lien  dief es  Landes  ,^  un4  einem  Anhange  vom 
Schneekopf  und  Eupberg.     Ein  Refultat  fiinf 
und  zwanzigiähriger  Beobachtungen  und  Er- 
fahrungen,  von  goh.  Matthäus  Anfckütz, 
Cewehrhändkrn  zu  Suhle ,  des  kön.'  -Grofs- 
brit.  hift.  Inft.  zu  Göttingen  Correfponden- 
ten  u.  dr  Leipz;  ök.^  Gefch.  EhrenmifgUede. 
8.    1788.    (12  gr.) 
Diefe  Abhandlung  befindet  fich  auch  im  2  und 
3tea  Stück  Aes. Leipz.  Magazins  zur  Naturkunde 
und  Oek.  Qahrg.  87,  ift  aber  hier  noch  mit  einer 
Vorrede  verfehen,  die  nicht  überfchlagen  w^den 
darf,   dafie,    aufser  einigen  nicht  unwichtigen 
Gegenßänden,   eint  kritifche  Anzeige  der  älteri\ 
und  neuem  Schriften  eUfthilt,.  dfe  des  Kurftch&. 
Antheils  an  der  Graffchaft'  Henneberg  in  mine- 
nlogifdier  Rückßcht  erwähnen.      Der  Vorrede 
iolgt  ven  &  XXXVl  bis  LIL  eine  allgemeine  üe* 
berücht  der  bjs  jetzt  bekannten   mineralifchea 
Subflanzen  im  Kurföchfs.  Henneberg,  nach  Hm- 
Cavaflo'j  TabeUenueordnet,  wovon  hernack  Di« 
.  Einleitung  S.  i  bis  17.  enthält  ein  geognaftifchet 
Gemälde  von  obenbeftimmter  Gegend;     An  den 
tiefften  Punkten  derfelben  ift  fowohl  bey  Suhh 
als  bey  Schmiedefeld  und  am  Fufse  des  Bul)be^ 
ges  Grant  üchtbar,   in  welcher  Gebirgsart  Ei- 
ienßeingänge,  auch  ein  Gang  mit  Feldfpath,  be* 
merkt  worden.      Auf  dem  Granit  ruhet  eine  un* 
gleich  beträchtlichere  Mafse  von  Porplwr,  wor^ 
aus  alle  erhabene  Gegenden  und  alle  hervorfte- 
chende  Berglgitzen  beftehem      Hi»  and  wieder 
zeigen  fich  Schieferarten,  und  an  diefe  Gebirgs* 
maife  zufammen  hoben  fich  Kalk-  und  Sandftein* 
fchichten  angelegt,  aus  welchen  letztem  fowohl 
bey  Kuhndort  als  bey  Suhlaerneundorf  beträchtli- 
che ßafalt .  Kuppen  hervorragen.     Diefe|Gebirgfr 
arten  und  ihre  A*roducte  mit  ihren  Abänderungen, 
werden  von  S.   18  bis  90  iu  z.wölf  Abfchnitten 
befchrieben*   Mit  Vergnügen  bemerkt  man  durchs 
Ganze  eiM  ungemeine  Liebe  des  Hn.  Verf.  tur 
Mineralogie  in  ihrem  ganzen  Umfange,  und  ein 
fichtbares  Beßreben  genau  und  beftimmt  zu  feyn- 
Kur  in  der  Nomenclatur  ftöfst  derfelhe  hin  und 
wieder  an,  wovon  wir  einige  Beyfpiele  liier  aus- 
heben wollen,   die  als  ein  Bey  trag  zur  Berichd» 
gung  diefer  Abhandlung  angesehen  werden  kön- 
nen.    Gleich  zu  Anfang  derfelben  werden  etwi$ 
uneigentlich  die  härtern  Kalkfteinartea.  der  Ge- 
gend Marmor  genannt.     Diefe  Benennungiömmt 
aber  bcConders  und  weit  vorzüglicher,  den  kö> 
nigen  Kalkfteinarten  der  Grundgebirge,  als  de" 
dichten  Kalkftein-  und  Mergelarten.d^  Flötzfte- 
birges  »u,  wovon  hier  die  \Ude  ift.,   welche  g«^ 
gen  die  italiänifc^en,  bayreudK^r,  blankenburg^^ 

etc. 
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etc.  Marmor  gewife  eJne  feJir  fcMechte  Flgw  ma- 
chen tvürden.  Ueberhaupt  ift  aber  auch  die  Be- 
nennung Marmor  mehr  unter  Bildhauern  als  Mi- 
neralogen ublkh ,  worüber  fich  Cronjhdt  bereits 
weitttuftig  erklSrt  haL  S<  24  wird  Gips  ange- 
führt ,  der  mil  Scheidcwafler  braufen  folL  Aber 
diefes  kann  entweder  kein  Gips  feyn ,  oder  er 
enthält  noch  Stellen,  die  nicht  mit  Vitriolfäure 
gefdttigt  find ,  oder  es  hat  KaUcftaub  darauf  ge- 
legen» weiches  auch  einigemal  zu  Irrungen  Ver- 
anlaflhng  gegeben  hat.  Auch  whrd  ein  grüner 
Nierenftein,  der  netter*  fiecken»  und  aderweis  ia 
einigen  Porphyrarten  liegen  foU,  zum  Gips  ge* 
rechnet.  Man  fiehet  leicht,  dafs  entweder  der 
Ifetne  Nierenßtin  nicht  richtig  angewandt«  oder 
dafo  dieis  Foffl  kein  Gips  ift.  Wahrfcheinlich 
aber  ift  es  keines  von  beiden,  fondem  ein  -griin'« 
Hchtes  iperhärtetas  SteinmMrk»  das  mehrmris  itt 
Porph3frareen  gefunden  wird.  Auf  eben  diefep 
Seite  &idet  fich  auch,  felgfender  feleiner  Wideiw 
fprudu  S»  16  wird  eines  Feld()pat)iganges  tnv 
Granit  gedacht ;  S.  24  aber  ftehet  ^ukhrücklich, 
dafs  Hr.  ji.  deft  Feldfpath  nie  gangweiie  habe" 
finden  können.  &  27  u.  28  wird  unter  Gips- 
ipath  Schwer{jpaikverfimideii>  und  unter  gefchnit- 
ten,  cryftallifi#et»  auch  wird. mehimalis  das- Wop^ 
Späth  ohne  nähere  Befiimmung  gebraucht,  von 
wtis  für  Spaiii  die*  Jlede  iftr  Mit  vieler  flehu^ 
famkeitwird  S.  29  das  Wort Topfftein  gebraucht, 
die  von  diefem -Foflil  angegebenen  Kennzeichen 
aber,  und  befonders  feine  Schärfe,  die  beym 
JHetalljputzen'verfpürt  wird,  laiTenkaum  vermu- 
dien,  dafs  es  wirklicher  Topffiein  ift;  Das  Wort 
Schiefer  findet  maa  meiftens'auch  ohne  Beyfatz, 
^as  Bhr  Schiefer  es  feyn  fall,  .und^hiar  ift  ilr.  ji. 
ganz-  irre,  Was  er  S.  31  nicht  ganz  für  Thon» 
fciäefer  zu  haken  fcheint,  ift  vielleicht  der  ein« 
zige  wirkliche  in  der  Gegend,  weil. er  mit  Quarz- 
trü^nmem  durchilochten  feyn  foll.  Der  Schiefep 
mit  Kräuterabdrücken  über  den  Steinkohlen  am 
Finfterberge ;  S.  33  ift  Schieferthon^  und  das,  iVas 
fdhwarzcr  Thonfchiefpr  genannt  wird,  mit  Schei* 
dewaffer  Wauft ,.  und  Fifchabdriicke  enthalt ,  i{t 
bituminöfer  Margeifchiefer.  Sehr  fanderbar  wird 
man  es  finden,  dafs  in  der  Grube  St.  Jacob  Schle-^ 
fer  mit  Fifch-  Mufchel  -  und  Kräuterabdrücken 
zugleich  follef)  gefunden  werden,  und  diefer  Um- 
ftand  wäre  wohl  der  nojchmaügen  genaueften  Un^ 
tcrfucHuhf  des  Hrn.  Verf.  werth.  —  S.  56  finde»» 
^ch  Badalt  m!t  grünem  Schörl  und  Chryfolich, 
welches  beides  nur  den  letzten  Namen  zu  ver- 
dienen fcheint.  Oben  in  der  allgemeinen  Uieber-. 
ficht  wird  auch  Hornftetn,  der  aus  Kiefel-  und/ 
Kalk -Erde  gemifcht  feyn  foll,  angeführt,  wel- 
ches die  bisher  bekannten  Beftandtheile  des  Horn- 
fteins  nicht  find.  Wider  den  auf  der  folgenden 
Seite  aber,  dar  mit  Thon  gemifcht  feyn  und  f un«^ 
kengH^n  felU-läfst  fich  jiichts  einwenden.  S.. 
4  und  S  fcheint  überhaupt  der  -Hri  Verf.  wegen" 
der  Belbndtheile  und  Härte  des  Jaspifle»  und  des 


Hornfts^ins  irre  tu  feyn,  da  er  aus^nädrlMliTagt^ 
^ie  dortigen  Jaspifle  verdienten  mehv  den  Na» 
men  Hi>rnftein,  weil  mehr  Thon- als  Kaefelerde  ini 
ihnen  enthalten  wäre,  welches  aber  umgekehctr 
Ift,  denn  im  Hornftein  erwartet  man  allemal  eif.r 
nen  hdhern  Grad  der  Härte  uxid  einen  groterm 
Antheil  von  Kiefelerde ,  als  im  Jaspis.  Der  An«» 
hang  von  Schneekopfe  und  Rupberge  wird  aUenr 
Oryktologen»  Geognoften  und  Botanikern  will-r 
kommen  feyn.  Der  Schneekopf  ift  der  höchfte« 
des  Thüringerwaldgebirges,  und  feine.  SpUze 
S3J3  Par.  Fufs  über  die  Meei^esfläebe  erhaben*-, 
Erbeftehet  ganz  aus  Porphyr,  hat  Torf  u.  nebft» 
Cryftallkugeln  mancherley  Abänderungen  von» 
Porphyr.  Der  fiupbeig  ift  feiner*  Lage  wegen« 
mit  Unrecht  von  einigen  (lir  höher  gehalteawor« 
den,  all»  der  Schneekopf.  Er  beftehet  in  feineni 
untarn  Theilen  aus  Granit,,  oben  aber  aus  Pori 
phyr,  an  delTen.  nordweftUchen  Abhänge  ein  C^n^ 
lenfi^miger  Porphyrfiefe ,  ^  der  die  Kellertbür  ge-^ 
nennt  wird,  merkwürdig  ift.>  Seine  Säulen  find» 
8  bis  10  Zoll  im  Durchmefler  dick,,  einige  au£^ 
6  £Uen  lang,  und  haben  4  und  auch  S  Seiten« 
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>BtRi.iN  u.  Sr^TTner  Friedrich  Ntcekii^  iffnU'^ 

liehe  Ecklärungr  über  feine  geheime  Verbin* 

dungmt  dem  liütminatenorden }  nebft  beyläu« 

figen  Digreffionen,  betreffend  Hrn.  Sf<^h.  jiug. 

Starke  und  Hh.  l^foh.  Cafp.  LatKOer.  —  £mft- 

haft^  mit  unter  auch  ein  wenig  luftig  zu  le^ 

fen.     1788.  174  S.   8- 

In  deOr  Qriginalfchrifien.der  XUuminat^n  befand^ 

fich  unter-*  andern  auch  in  einem  Briefe  v<?n  Hn., 

ß^ishaupt  folgende  Stelle:  „Nicolai  iidnun  auch 

„beym.  Illuminatenorden  ,^  et  quidem  contentiß^ 

t^mus.^*     Hr.  Stcu'k\    der  bey  üißiner  Rechtfertig 

gung  fich  überhai^t  hekanntücdi.viel  n^it  Retor^ 

jfifon,  bey  na  he  mehr^  als  mit  HHdärtmg  über  die 

ihm  genuxchten  VörVyUrfe,  befchäftiget  hat ,  ver* 

anlai^te  durch  allethand  Confequenzen,   die.  ec 

aus  diefer  Nachricht  zog^  gegenwärtige  Schuft 

des  ürtii  N«,  worinn  diefer  fich  auf  eine  Art  vet)r 

theidfgt,  die  faftin}ederVergleichung,  (höchften* 

etwa  eine  gewiifevermeidUcheWeitl.1ufugkeitim( 

Ausdrucke  abgerechnet)  als  das  gerade  Gegeiv; 

theii  der  von  Hrn.  Stark  gebjrauchtem  erfcheint» 

Befonders  ift^  das  Beftreben  des  Hrn.  M,  über  attat 

hieher  gehörige  Punkte  das  voUfefteEicIrt:  zu-^r* 

breiten  im  höchften  Grade  fichtbar.    Er  fey»  dies 

ift  mit  Wegbifung  der  Nebenumftände  das  wich^ 

tfgfte  aus  feinen  Erklärungen ,  im  likiminatenor^ 

den  gewefen,    nur  damals  noch  nicht,   als  Hrv 

JTeisHaupt  jene  Zeilen  fchrieb ,    hineingetreten 

fey  er.  in.diefen  Orden,  wie  in  andre«  um  feine 

Kenatnifie ,  belhnders  feine  Menfchenkenntntfflif 

zai  bereichern  uivl>weil-er.von^andern.Vefa«ila<V 

fung  dazu  erhielt ;  er  habe  aber  blofs  die  Heft# 
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d^r  einielneti  Qnie  Uis  roxtt  kfänen  HegerU/er^ 
gradein  der  dritten  KlalTe  gelefen,  weil  die  hö« 
hern,  wie  ihm  der  freund ,  welcher  ihn  aufnahm» 
yesfictecte»  in  den  (nördlichen  protefiantifchen 
^iHfch«a  Ulndern  verworfen  w4ren ,  thätig  fey 
er  nie  auf  irgend  eii>e  Art  gewefen,  w.ovon 
er  die  Urfachen  genau  9ngiebr.  ISfie  habe  er 
von  einer  AbGcht  des  111. 0.  7um  beften  des  Peis- 
mus  wider  die  chriftliche  Religion  irgend  e^vas 
gehört;  CQntenliJfmus  aber  wäre  .er  aua  vielen 
Umßänden ,  die  lieh  bey  dem  Orden  fianden ,  nie 

SeWfen ,  wenn  gleich  der  Orden  auch  nnftrei- 
gftwedrmüiDsige  und  gute  Anftalten  enUiielt.  Bey 
dieier  Gelegenheit  zeigt  er  auch  deutiicb,  dafsdie 
ihni.  von  Hr.  St.  vorgeworfenen  Incontequenzen, 
deten  auch  flie  Anzeige  des  Starkifcken  IF^erkes 
In  der  A.  L.  Z'  N.  90.  gedachte»  ihm  durchaus 
ntclu  uur  Lad  fallen ,  und  })riQgt  noch  mehrere 
andere  wichtige  Betrachtungen  und  Thatfacben 
vor«  Unter  den  erften  ill  das^  gewtfs  lu  beherxi- 
^n;  was  er  von  der.  Unxnöglichkeit  und  Unnütz- 
fiehkeit  der  EjnTührungöffentUcher  Religioosübun.- 
gen^des  Deismus  fagt;  find  .unter  den^w^yt^n  ift 
Cau£ser  mehrern  einzelnen  Nachrichten  über  den 
Illuminatenorden  z.  B.  dafs  Jefutcen  darinn  gewe^ 
fen)  das  Geft9ö<)n)f$  xrotf  fßhr  grofsef  Wichtigtceit, 


9^ 

dafs  der  erfle'»  def  den  ffr«,.  Verf.  euf  die  Macht 
und  ununterbrochene  Wirkfamkeit  der  Jefuiten 
aufmerküm  gem^eht  habe,  der  bekannte  Kaiferl. 
wirkliche  Geheimerath  Freyherr  wji  Geblßr  gewe. 
fen.  Ferner  wird  es  vielen  yon  Belang  fchei. 
nen»  da(^  (S.  102O  jetzt  der  gemein  fchaft&ha 
Freund  des  Heiren  Lavater  und  Nicolai  genannt 
ift»  welcher  Hn.  La vater  geradezu  widerCprach, 
als  diefer  ihm  (agte»  Hr.  iifiGolai  trage  ein  natu, 
ralißifches  Glaiibensbekenntnifs  herum,  und  laße 
es  unterfdireiben ,  und  wejxrhen  Hr.  i.  in  einem 
gedruckten  Schreiben  aiifiöderte»  feinen  Namen 
dem  feinigetx  gegenüber  «u  (teilen ,  weil  er  jene 
Begebenheit  g^n^ücl^  abläiignete;  es  ifldiesnem* 
Üch  der  berühmtß  Hr.  Hauptmann  v.  Blankenburg^ 
auch  findet  Hr,  -^..es  wohl  nicht  ciit  Unrecht  Ibn- 
derbar»  dafs  Hr.  //ai;at«r  unter  dei*  voi)  ihinvorge* 
gebnen  und  ehemal^.naiph  Berlin  gefetztenyerbrü-. 
derung  gegen  das  Chri&enthiim »  jetzt  den  Illumi« 
natenorchen  verfte^eu  woUe,da  dpch»  ^wie  a^^huns 
fehr  glaub  würdig  ifi  .^yerfichert*  worden)  gerade 
die  Männer»  welche  an  dep-Verb^lTerung  des  ge* 
dachten  Ordenß  mit  vielem  Iiifer  gea.r^eite^  undi 
deml^lben  fehr  ergeben. gewefen,  deren  ReligioG« 
tat  aber  keinem  Zweifel  unterworfen  fey»  zu  Hn.. 
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LITER  ABlSvCHE     WACHRICHTEW, 


-  OsvrsNTLiCHB  Ansta]ltcn»  Die  Prtn^^ilin  ^ma* 
liu  bat  in  il\rem- Te(biinente  voi^  Jahre  X78e  ?  un^  iu 
den  beiden  Codicillen  vom  J.  1786.  Ibfen  genzei)^  ßür 
^erfchatz  dem  ffoachimsthoffchen  Gymnafium  Verniacjit. 
t^e  Bibliotheckji  welche  dem  Gymnafuim  nd)ft  den 
Scliräiik«n  abreitefert  worden  •  b«fteht  aus  looo  BSisd«a> 
«nd  «ntbftlt  felir  koAbarf ,.  wichtige  ufid  Tortreflicb«  Wexv 
k«.  Z,  B.  Dijß  gro&e  franzfififch/B  Enfyklop&die  nebft 
d£n  Supplementen  und  Kupfern/  jngleirhen  dU  neue 
Eucyci..  Meth^dique.  Unter  den  Alterthünif^rn :  MonN 
faucoit »  llamiUoA,  u.  f.  w.  Enriifciie  und  frau^oTifcht 
lieber retzonc»n  der  Klafliker»  Vorzilfflich  zahlreich  ift 
da§  FAch  der  neuen  Literatur  f  von  Pbilofophen ,  Bed- 
nern  und  Ppcten  ,ai^  Deutichland  »  fr/inkreiph  ujid  Eny- 
bnd.  Unter  den  Geographen :  Difi  vcyages  pittoresquet 
von  Griechenland  ^  der  Schweiz ,  Sicili^n  und  Neapel, 
Frankreich;  inehrere  der  wichtigHen  Reifen.  Unter  do& 
Gefchichtfchreiberii  die  wicfatigAen  Werke  Ton  Europa» 
\U  ^xd  die  Neüern ;  Gjbbon,  FerguCon»  ijume  etc.  Präch- 
tige Werke  der  Naturgefchichte ,  u.  f.  w.  über  70  Bün- 
de dram.atrrcher  Dichter  und  Theoriften  von  der  Miifik, 
W^wufiter  die  mtiOen  Itali&ner  fuid.  Und  endlich  über 
100  BSade  Maßkalieni  zum  Tbeii  von  ilen  grilfsteii»  Ül- 
tf  ro  und  neuer n  >  einheimirchen  und  aii3ländircJieA  Mei- 
fiern;  npbft  den  Bildnifrep  von  Kirnb.erger  und  SebaAian 
Bach,  -«  Des  KOnigs  Majeftl^t,  als  Üniverfalerbe,  hat 
diei;  Uegat  (*  wie  alle  (ibrigen^  aDergnSdigA  beftütigt  : 
Des  Prinzen  Ferdinand  K.  H.  hat  aJs  Execntor  teilamenti 
daOelbe  aufa  genauere  .vollzo|pen ;  und  de^  Kronprinzen 
K.  H.  hat  noch  eine  Menge  ihQi  von  der  Uochleeli^n 
Frinzeflifl  vermachten  Kupferftiche  dazu  geCchenkt.  pi^l^ 
koftbare  Bereicherung  der  Bibliothek  hat  Herr  Ober- 
Schul  •  and  KirchenraHi ,  Ufeierotto,  Rektor  am  loachims- 
thalfchea  Gyomafium/  im  di^sj^ri^aai  Ftogcainiicu»  bf« 


rdirleben  und  dabey  z^gleiph  fehr  gute  Gadajiken  übir 
Böcherfam^flJn  un4  BUcherfammlungep  geaufsert.  /• 
B.Berlin,  {Jen  ^p  ^un.  1^88, 

B«F5aDBRVt4o.  Der  bUherige  AnQ>achifiJieHo£  ooi 
JiiAitzrath  Hr«  CeZfg,  hat  jden  kaf  aU  B£gierung% '  ^ixA 
Ctmzlcif  DirMQf  nd^  ^^ojfou  -  ff^eilbuy^ .  erhalten. 

KiLBiNB  6konoa^.  Schriften.  Stuttgart! ,  in  Conus, 
b.  Me.rler:    fiora,    oder  Nachrichten    von  tsterkwürdigei 
Btuvun.  I.  Heft,  mit  zvey  gemalten  Tai^elieti.  1798.  3) 
S.  8«   0  Khtl-  1^  gr.  )    Map  muO;  fo  billijg^ieyn,  ^twas, 
das  pdenbaj  blofs  fig:  fogenanu.te  ßliim'iflen  gefchriebea. 
ift^  auch  pur  aus  diefem  Gesichtspunkte  ziy  beurtheileo»' 
uTid  wenn  vod  'dem  Wertbe  des  Buchs  für  die  LiablMv 
ber  die-  Frage  ift  »  die  andere ,  freyiich  fehr  nahe  liepo« 
de  Frage  von  dem  Wdrthe  .der  Liebhaherey  Telbil,  einft« 
weilen  aa  ihren  Ort  geileilt  fern  laffen.    Diefe  tlora  ift 
denn  das  w^hre  Modei<^uroal  für  älumillen.     In  diefem 
erften  Hefte  find  ein (t weilen  die  Farben -ClaflißcatioDeo 
der  Nelken  und  i&urikel  1  nach  verfchiedenen  S)  ftemeD^ 
«iffegaben  ,  and  dami  die  fechs  NelketiUäUer  und  viec 
i).urikelblunvfrn »   t^it  e^i  den   zytey  gemakitm    TtMen 
nach  drpi  Leben  abgebildet  find »  befchrieben.    Dies  foU 
in  den  folgenden  zwey  bis  dre/  jährlichen  Heften  fer- 
ner gefchehen  >  doch   dabey  auch   neuer  ErfcktiauoKea - 
von  Farben  und  2Ceic!inuiigen  bey  andern  Elumengattun- 
gen« gedacht  werdegp*  WcJ^nesaVer  Uos dabwey  bleibt;  und 
Qi(:ht  einmal  von  der  Erziebuujg  und    Wartung  diefer 
Blumen»  von  den  Mitteln ^  ^wahren  nnd  yer^blicbep,)' 
lieue  Zeichnungen  bervorzubribgeny  etii^-as  liwcuf^i^S| 
wird,  To  ill  d^e  T&ndeley  doch  wirklich  zu   dürf^  ons 
zu  thener.    Druck  und- Papier  üt  fch0ji#   ii«d  dii^  V^k 
cey  ganz  ^rtrügi^cii. 
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PHILOSOPHIE. 

Fi^  AXXKNTH  AL,  gcdfuckt  mit  Gegelfchen  Schrif- 
ten: L  L  Kämmerers^  kurpfäli,  Wekprie* 
fters,  der  Vekweishelt  Doctor,  und  der  G. 
Geh  Lizentkiten*  Moral  für  Jünglinge.  1787* 
8.  274  S.  (18  gr.) 

Ber  erfte  Abfchnttt  handelt  von  der  phißfckek 
(phyfifchen)  BUiung  des  Körpers.  (Giebt  es 
denn  auch  eine  moralifche  Bildung  des  Körpers?) 
Hier  redet  der  Vf.  von  Minen  und  Gefichtszügen. 
»—  Diefe  find  abör,    als  Ausdruck  des  Innern, 
^ie  der  Vf.  iie  nimmt,  kein  Gefchäfc  der  körper- 
lichen ErBiehang,   foadern  der  mdraiifchen  Bil- 
dung,    Auch  redet  er  von  Mocien,   nicht  etwa 
in  fo  fern   geivifle!  Kleiduagsftücke,    als  Bede* 
ckung  des  Kopfes,   Schnürbnifte,  enge  Kleider 
oder  Schuhe,  der  Gefandhelt  und  dem  Wuchfe 
der  Theile  hmderlich  feyn  können;    fondern  in 
Rückficht  auf  den  Aufwand.      Der  zweyte  Al>- 
fchnitt  handelt  von  der  Bildung  des  Verftandes. 
Hier  läfst  Geh  d^rVt  in  ein  grofses  Detail  über 
aile  die  WiCenfdiaften  ein,   die  rar  Bildung  des 
Verftandes    beitragen    können;   -«rfs   Sprachen, 
Dichckuaft,  Mulik,   (diefe  beiden  bilden  eigent- 
Itcii  mehr  den  Gefchmack  und  das  Gefühl,   als 
den   -Verftand)    Metaphyfik,     Erdbefchreibungi 
Gefckichte,  Gatfees0?lahrtheit,  Rechtskuhde,  Heil- 
kunde ;  'und-  das  iu  noch  nicht  genug ;  denn  der 
Verf.  kommt  nun  auf  die  Bildung  des  Verftandes 
durch  richtige  Begriffe  von  Gott  und  feinen  VoB'^ 
icommenheiten ,  und  den  Werth  der  Betrachtun- 
gen  über  Gottes  Vollkommenheiten ,   und  ziyar 
über  AUgegenwart,  Allnvacht,-   Güte  etc*  Vorfe- 
hung;  Bildung- des  Verftahdes  durch  Kenntniff 
d^r  Päichten ,  'gegen  Gott 4  Pflichten  gegen  Gott 
Oberhaupt ,  Religion ,   Vortheirle  derfelhen ,  Reli» 

ff onsgefchlchte,  Bibeflefen,  Dogmatik,-  Moral,  Gre*- 
ec  Nun  kommen,  nach  eben  diefem  Plane,  die 
Pflichten  gegen  unsfelbiV  und  gegen  Andre.  Diefes 
erwartete  man  fchwerlich  unter  der  Hauptrubrik: 
Bildung  des  Verbandes.  Im  dritten  Abfch.  kommt 
die  Bildung  des  Herzens  vor;  erftlich  Bildung  des 
H<Br2ens  durch  eine  weife  Riclitung  (warUm*  nicht 
^Mich  Milderung  und  MlHsigung  ?  )  der  Leidenfchaf^ 
€en;'SLweyteft5  durciCTttfend.' Aller  ^d£^fliich(wi|t 
•   -A.  U  Z.  MZ^S.  üritur  Sand. 


• 

der  Leidenfcha£cen  macht  ja  fetbft  elA  grofselB 
Hauptftück  der  Tugend  aus.  Bey  Gelegenheit  der 
Freygebigkeit  redet  der  Verf.  vonde«  Folgeh 
des  Geitzes,  was  doch  nicht  zur  Sache  gehört^ 
wenn  man  von  der  Tugend  nur  als  Mittel  lur 
Bildung  redet,  und  nichc  Ton  der  Tugend' felbA 
handelt.  Die  Freygebigkeit,  hieifst  es,  ift  6ine 
Tugend,  fo  ihren  Ueberflufs  dem  Dürftigen  mit- 
theilt« —.  Das  Hl  Mild(;häcigkeit.-  die  Freygd. 
bigkeit  theilt  a*uch  andern  mit.  •^-^  Das  ganze 
Werk  ift  oberflächlich,  voll  von  Deckimationeni 
und  charakterifirt  den  jungen  lebhaften  Mann{ 
«uch  Cßgt  der  Ver£,  dafs  er  felbft'noch  an  die 
Jünglingsjahre  gränzt.  Scharffinn,  feurige  Imagt« 
Aation  und  Genihl  verräth  der  Ver£  überall;  mit 
Fleifs  und  anhaltendem  Studiren  kan;^  er  iick 
einil  hervorthun.  Die  Sprache  hat  er  auch  noch 
•fkicht  in  feiner  Gewalt.  £r.  fchreibt  z.  B.  Hypo» 
<ontrie}  die{es  koftbaren  PerU;  und  dergleichea 
fehler  und  Provincialifmen  kommen  mehrere  von 
Nicht  feken  ift  er  übertrieben  ftreng,  ob  er  gleich, 
•überhaupt  genommen,  niäfsig  und  vernünftig 
•milde  ift.  S,  325  fagt  er:  -„0  dlephififche  Lie* 
^,be  ift  Pein,  und  es  ift  wunderbar«  dafs  der 
„Menfch  diefe  Pein  fo  forgöitig  fuchd  ~  •  Alle 
^»Leidenfchiften.  conzentriren  (ich  in  der  der  ein« 
),zigenLiebe,  wir  fliehen  die  Gelegenheit  zum 
,,Zorne«  z4im  Hälfe,  ziu*  Furcht,  zur  Schaam,- 
^,odt^r  zum. Neide;  aber  wir  fuclien  die  Gelegen* 
iiheit  zur  Liebe,  und  fie  ift  doch  Zorn,  wenn  fie 
^,ihren  <legenftand  nicht  beikzen  kaim ;  Schaam; 
4,wenn  fie  ihn  noch  nicht  befi^tzt;  Furcht,  dafs 
^,fie  ihn  nie  befitzen  wird.  Sie  ift  Neid  und  Hafs 
^gegen  den,  welcher  vielleicht  zum  Befitze  def- 
i,felben  gelangen  könnte."  Diefe  Stelle  i(V  ati 
ierdings  glänzend,  and  verrätk  Anlagen  bey  dem 
Verf.  Auf.  der  Kanzel,  mit  dfem  gehörigen  Ton 
gefprochen,  würde  fie  Eindruck  machen*  weä  fie 
überrafchen  würde^  und  man  nicht  Zeit  hätte» 
fiozuanalyfiren.  Es  foy^  Rec.  erlaubt«  fich  ei^ 
wenig  dabey  aufzuhalten,  weil  dery£  •fiereitwÜ« 
ligkeit  gegen  wohlgemeynte  Erinnerungen  zu 
haben  fcheint.  Einen  Schein  von  Wahrheit,  und 
halbe  Wahrheit-Tiatdiefe  Stelle;  unter  verfehle« 
dene.n  Bedingungen  kann  fich  alles  Gefagte  in 
g^r  Liebö  vereinigen ;  es  ift  aber  nicht  hötm^^« 
dtg^daoHt  TDß^kmipfti  and  nfohieiomaL  det  ge- 
Dd  •  - 
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Wöhnlichfte  Fall.      Ja,   es  wirk   noch   weniger 
wahr,  wenn  wir,  wie  der  Vf.,  von  der  ph^fifchen 
Xiebe  reden;  denn  4iefe  hefcet  Geh  auf  keinen 
tefondern  Gegenftand;    wird  ihr  diefer  verfügt» 
nun  fo  eilt  fie  zu  einem  andern.     Nein,  nicht  das 
Phyfifche,    Condern  das  Moralif che. ii^  der  Liebe 
IJann  diefe  Wirkungen,  Furcht,  Zorn  etc.  er2eu* 
gen.    ts  fch'eint,  däfs  der  Vf.  Geh  iri  dem  Aus- 
druck geirrt  hat,     indem  er   glaubte,    die  Ge- 
fchlechtsliebe  damit  ausiudriick^n.      Uebrigens 
iil  fein  Argument  fchon  deswegen  falfch ,    well 
es  zuviel,  beweifet;   denn .  w«nn  es  bündig  .wäre» 
müfste  alle  Gefchlechtsliebe  aufhören ;   und  dies 
kann    doth  'dcfr  ftr^ngfte  Moralift  nicht  födern. 
Schon  der  Eingang  diefer  Schrift  verräth  die  gü- 
Ce  Anlage  und  die  Fehler  des  Verf.    „Die  lYli- 
j^fchung  vom  (u>  Grofsen  (m)  und  Niedern  cni) 
g,vom  (n)  Erhobenen  (m)  und  Kleinen  (m),  die 
>,mannichfaltigen  Wirkungen  geiftifcher  (geißigef) 
,,und  thierifcher  Triebe,    die  beym  rohen  Jiing- 
^»Inge  in  einer  Kette  abwechfeln,    reifsen  den 
v,Manii  von  Uebung    (welcher    Uebung?)  und 
„Kenntniflenauf  Betrachtungen  hin,  die  fich  in 
„ihrem  eignen  Kaos  verlieren.  **  (Was  heifst  das  ?) 
^,--  Ein  Körper,  blühend  wie  die  Rofe  im  fanf- 
„ten  Frühlinge-,  die  ßolz  unter  dem  wilden  Ge«. 
,,Öräuche  hervorbricht  —  voll  Kraft  und  Jugendr 
„liehen  Feuers,  thütig  und  wirkfam,'  wie  die  ge- 
„ichäftige  Natur  felbft  ^  wo  er  fich  hinftürzt, 
„imaufhaltfjm,   wie  der  reifsende  Strom,   der 
„Felfen  entwurzelt,    und  mit  fich  fortwälzt  — 
„mit  Nerven  zufammen  gekettet,  die  Berge /pat 
f^tenundEichett zertrümmern^*  (lauter  übermÖsig- 
hyperbolifche    Atisdrücke;*   die   Nerven   ketten 
nichts  zufammen;  es  find  jrur  weiche  Fafern ;  Ei* 
ichen werden  nicht  zertrümmert^  fondera  durchge^ 
fagt  und  gehauen ;  weder  mit  den  Nerven  noch 
jnlc,  den  Muflceln,  und  das  Bergefpaken  mäflen 
wir  wohi  lagen.)    „Voll  der  Züge  der  Hoheit  u, 
„des  raajeftatirchen   Anßandes  —  haftig  im  Un- 
^^ternehmen,  fehneU  im  Ausfuhren,  noch  fchnel- 
„1er,  mi*:ten"  im  I«aufe   abzubrechen,   wenn    es 
,. (eine  '  Laune  oder  irgend  ein  Zufall  gebeut.** 
Wirklich,  wenn. hier  die  Sprache  berichtiget,  u« 
die    Auswüchfe  einer  jugendlichen  Faritafie  ge* 
körig  befchnitten  würden,  fo  würde  dte  Bild  des 
Jünglings  immer  Beyfall   verdienen.   —    Etwas 
la<ige  hat  Rec.  fich  bey  diefem  Werkfe  aiifgchal- 
tgn.      Der  junge  Mann,    wenn  er  Anlagen  vcr- 
räch,    mufs  feiner  Fehltritte  wegen,    nicht  mit 
Verachtung  überfehen  und  vielleicht   niederge* 
fchlagen- werden.   ^  Es  jft  Pflicht,  ihm  feine  Feh- 
ler zu  zeigen,  damit  er  üe  erkennen  und  vermei- 
den lerne» ..  « 
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OEKONOMIE. 

ftHLin ,  bey  Pauli :    Auszuc  aus  der  Oekono» 
wiajQrenßs,  Qdcar  Jw;^r  Inbegriff  derjenigen 


landwirthfthaftlichen     Wahrheiten ,      wekhe 
allen  j  fowohi  hohen  und  niedngeu  Gerichts^' 
perfonen  zu  wiffen  nöthig:  von  dem  Hn,  Prä- 
iidenten  C  i\  v.  ßer^kendoiff.     i  Band,  964 
S.   2  ßanä  looS  S.  4.  1788.    (9  Rthlr.> 
Da  die  Oeconomia  foreniis •  früher  erfchlen  als 
'de  A.  L.  Z:  anhdb,  fo  theflen  Wfr  daslnhalß- 
verzeichuifs  diefes  Auszugs  wörtlich  nnt,    um 
das  Andenken  des  gröfsern  Werkes ,  einer  nicht 
alklglichen  Erfe^einürig'in  unfrer  Literatur,  defio 
vollitähdiger  auch  hier  aufzubewahren, 

Erßer  Band^  Hauptßuck  i.  Von  den  allge- 
meinen Begritf'en,  die  ein  Richter  von  dem  Zit- 
fammenhiange  der  Landwirthfchoft  haben  mufs. 
2.  Von  den  landwirthfchaftlichen  Wahrheiten^ 
infoweit -fie  bey  gerichtlrcher  Würdigung  der 
Landgüter  einen  Linilufs  haiben.  3.  Von  Auf- 
hebung der  Gemeingüter,  und  in  wie  weit 
landwirthlchaftliche  Wahrheiten  darian  einen  Ein- 
ftulV  haben.  4, 'Von  den  bey  dem  Kavif  und  Ver- 
kauf der  Landgüter,  theils  aus  der  Landwirth^ 
ichaft;  theils  qus  der'Qechtsgelahrtheit  zu  wiiii^i 
nöthigen  Wahrheiten,  g.  Von  den  bey  VerpacK- 
tung  der  Landgüter,  theils  aus  d^r  Juaiuiwiith- 
fchalt,  theils  aus  der  Rechtsgelahrtheit  zu  wiifen 
nöthi^u  Wahrheiten.  6.  Von  d^r  rii:htigeR  6e« 
ibmmung  der  auf  den  Landgüteriif  "verfallendea 
und  öiiters  zu  vielen  Weitläuftif^ei(4*n  Anlafs 
gebenden  iVleiioratipnen  und  üeteriorationen.  — 
jdweyter  ßanä^  Hauptßuck  7;  Voa  den  fowobl 
wirtnfchafciichen  als  rechtUchen  Wahrheiten,  wel- 
che bey  Absonderung  des  Lohns  xind  Erbes  2a 
wilTen  nöithig  find.  8*  Von-  dem  Vh-Ifinuig  und 
der  Verfchieaenheit  derUtiterthänigkeit ,  und  lo- 
wohl  perfönUcher  >  als  von  den  in  Befitz  habenden 
Xjücern  und   Grundi\ücken  herrührenden  Dienft- 

IrerpiUchtungeA  des  Bauernitandes  in  Deutfch« 
and*  9.  Von  den  Pfändungen,  die  fowohi  un- 
ter Nachbarn  als  auch  Eremden,  theils  zu  Ab- 
wendung und  Erfetzung  eines  verurfachtcn 
2>chadens,  theils  aber  auch  zu  Erhaltung  des 
Rechts,  fo  von  einem  andern  zu  kränken  g«- 
lucht  wird,  vorgenommen  werden.  •  lo.  Von  dei, 
bey  Gränzftreiügkeiten  vorfallenden,  theils  öko- 
nomifchen,  thoils  rechtlichen  Wahrheiten.  U. 
Von  den  wirthlchaftlichen  Wahrheiten,  welche 
fowoUl  den  Öekonomen,  als  auch  den  Hichtern 
und  Rechtsconfulenten ,  wegen  der  beftmöglich- 
ften  Erhaltung  und  Benutzung  der  Waldungen 
zu  wiflen  nöthig  find.  12.  Von  der  Schäfer^y- 
ger^cbtigkeit,  deiren  Wirkungen,  richtigen  Grän- 
zen  und  Einfchränkungen.  — 

Vollkommen  fo  find  a^ch  die  Abtheilunge» 
undi  Ueberfchriften  iu  der  Ookianomia  foreni. 
felbft.  Mit  diefer  verglichen,  beträgt  iibrigens 
der  Auszug  in  der  Bogenzahl  weniger  als  die 
Hälfte,  und  in  diefer  Rückficht  ift  denn  der  Preis 
immer  noch  etwas  hoch.  Der  fummarifche  In- 
halt, als  die  Ueberfchriften  der  Paragrapheiu 
»ebft  de»  Vonecki^i   fiod  .weggekffea;    foaj^ 
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fehk  nichts  Wefendiches^.flufser  die  beiden  wek- 
läiiftigen  Regifter,    iä  deren   Stelle    wenjgftens 
ein  etwas  ausführlicher  Confpediis  mit  den  Sei- 
tenzahlen, zur  Jürleichterxuig  des  Nachfchlagens» 
hätte  gefetzt  werden  foUen ,  und  die  Formulare 
bey  Aukinalune  der  Taxe  eines  Rittorguts»   wel- 
che  als  Beylagen  dem  erden  Theile  ang^hsingt 
waren  9    und   die  wir   ungern   vernnfst   haben. 
Diefe  zehn  Bogen  würden  die  Käufer  deis  Aus« 
sagsg^rn noch  niithezahlthabeiv*  DJe  Eiotheilung 
des  £an;Ken  WerJces«,  die  Hauptflücke^  Abthei- 
Ikiogen»  Abfchnitte»  Paragraphen  mit  ihren  Ueber- 
Cchriftea,    alles  ifl  bey  behalten ;    nichts  ift  neu 
-verarbeitet,  noch  weniger  habe.n  wir  gefunden, 
dafs  irgend  eine  Vorftellungsart  oder  Meynung» 
^uc}),£elbft  jda  nicht»  wo  man  bey  aller  achtunjTs- 
\o]|er  Aufnahme t  die  der  Hr..y£  fiir  fe^ne  Oe- 
coiu.ior.  efhi^t,  d|Och  allgemein  ihni  Erinrienm«' 
gea^  mstchte^^  2.£,an. feiner  ftrengen  Lehre  von 
4ex'.   Untertänigkeit  und    mpdornen  .Sklaverey 
Aes.Baivjsri^tande^»  .abgeändert,  qder  zurück  ge- 
nommen wäre.     Die  Abkürzung  beßeht  blofsdar- 
ilnut  dafs  in  jedem  §.  einige  Sätze  und  Perioden 
•bgeffJiyUUgA  jforden  find»     welches  denn  die 
Skhreibarc  des  Hrn"^erf.,*äCT  3as  gefagte,  oder  * 
Ton  felbft  begreißiphcu,  ^jar  ^u^gepurioich  ^inpial 
pit  andern  Worfen'l'agt,  \iitÄ  Äih^rfLeierrt  aitch 
laicht  >4ie'l«ich£eile,  I^Qig^XMftg.  i^^blL  »u,(  pnachen 
überfäfilt,  €di€<^Us  vcuBtr^gr  i]VK>!(si(cfaen  lind  da<- 
b^ef  ÄotÄ  aüA-  «äW*ü«iv'lcleen»«ihlo  weggelvifcht 
w;oi^^/^di?;^i^nfe^  fW-Kilrze  alle  här* 

teiiihfyjtie^  wenn  d'ergrors^ 

JKaaftiUlh.W'iffkli^ii  v^rj^ngt»  ujad.  nicht  bloft 
befchnitteir  wordea  wäif&w^  ^  Doch  glauben  wit, 
nach  äer  ge'naut&n  'Verglel€hting>  die  wir  durch 
das  ganze  \Verk  angeheilt  haben,  veirficherit  zu 
Jcönnen,  da£s  iev\<s  Brauchbarkeit  in.dlerem 
Auszüge  Tiüf  )ed«n>  der  aut  etwas  hinsuzittdeii« 
Jcen  int  Stande  i*/  nichts  yerk>ren  hat ;  daher'  er 
iienn  afe  eine  wohlfeilere  Ausgäbe  angefehen 
werden  kann,  uh4  allerdiitgs  Dank  verdien t». 

Es  würde  ein  eignes  Buch  entgehen  •  wenn 

man  den.iBhalt.dtefes  Werkes  erUFführiicher  an;^ 

geben»  und  über  manche  Mtynungett  des  Hrm 

Vef£i,^ttth  nur  da,  wo  es  am  iiöthl^ften,  wSre, 

ieXujgr ^igne ,nejnvuig  fagen.  wollte*   ^ti  jwt;  nicht 

Uo&^vc  Aechtsg€>lehr(e,  .fondem  iur»  kiBleni».dpjr 

loildjgüt^r  befitat*'oder  damit  SU  thuii'^'hait;  ^em 

fehr  ^ttftnitfibSres  Hantlfetich ,  b^fondöfs  ^pet  ^üt 

die  Ci?f e'chtl^me  •  der  BiccergUter  iii^  den  preuflT- 

fchen  -  S tfi^ien  die  voUdä.ndigde  uiui  beyxf lligfle 

DeduAtOA-fiefciirieben^  ^  die  äe  äcb  mir  wünfchen 

konAen.-   ÄHtenehölben , '  wo  davch  die  Röd«  ift^ 


mebi^.  ipvViafn  al3  gkublich  iyird  es  v^vfucht»  die- 
fe V6T&fittftg-8üch  mit  d^m  Wohl  des.Staats  HJid 
de;iv  Flor  der  Land Wirthfchaft  zu  vereinigen.  Ser 
es  denn  auch  ausgemacht- wahr,  Cwie  es  doch 
noch  keiaesweges  i&)  da£»  der  ^^eutige  JBaüem* 


fiand  fieh  aus  der  Kneditfchaft  unj  Skloverqy 
entwickelt  habe:  dadurch  wird  die  Sache  wohl 
begreiflich»  aber  ,?ivch  gerechtfertigt  ?  Die 
Folgen  können  dock  nicht  geJc^chjÄ^  als'rf/e 

Urßchen»  und  wenn  man  die  wetentlfoieh  Rech- 
te der  zahlreichften  filenfclienkkilje  nach  VtM^fai- 
fungen  entfcheiden  will,  fo'ömlTi^n  "diifefeVn^cit 
wijlkührlich  a\iS  einer  Periode ^hei^gentfinirffeh'^w^- 
den^  WO  jene  grade  am  meifteh  Vei^Jftant  wiy-« 
d^n. .  Die  alte  und  mitdereGefchichte  vbnJD&utfcfi« 
land  ift  ein  fejir  junges  Datum,  wenn  Voh Bec^«^ 
tjdti  derMenfchheit  die  Bede  ift;'  jpdelr  wird  dir 
Negerhdjidel.  nach' taufend  Jahren*  weniger* un- 
billig feyn .als  heute?  wird  man  ihn  mit  der  ür- 
fprimgHchen  Verfaflung  von  Guinea  z*(  rechtfer- 
tigen wagefn  ?    Dielänge  Dauer  eitt^ei'  Bedrückung 
giebt  nur  dem  tGedrückcen  ein  Recht,  un^^wenn 
es  mcfhts  als'CJii^'all  vS^af,.  die  das  Joch  ätifl&gte ; 
fg  ift  da$  RJLcJitVüfäer  Seite  der  Gewalt,  *  diees  jyic- 
der.abfchuttjett    hec.  Will  kfeine  jiqthsttAUtüSy 
er  iß  d^il^n  'wohl  eingedenk,  dafs  Verfchreden- 
heit  der  ClUcksjjiit^r  feyn.miiflfe,   weil  diettienfch- 
liehen    Kräfte  ^iE?rn:hi^Hen'fiild;   aber  i^&^giebt 
Maafs  und  Ziel,   es  giebt  Gränzen,   quos  ultra 
citraque^nequif  cbnßßefärelhm:     '  —-■ 

Hier  jft  z.^JB.  .ei^e  kurze  Vorftellung  von  des 
Hn»  Verf.  M^nting' in*  AÄfeliung  der  Schäferey- 

Serechtigkek^^aus  dem,  isten^auptft.  $.  2.  u. 
g-     tyXf^vi^    natiifliciea.  \ÖeiYiuvfitngi5re  des 

Eigetüüinxas*Jkhimt  e^^gemäfs  »u  Xejn  .„^<lbXs  ein 
fede^'  Elge<mliimfer'  und-Befitser  I^ndüchei: izili' 
Hüt^ng  lieh  fCh1<*fena^^Gt^ndftü«ce,^#uchtÄ!lf 
denfelbe^  Schaafe  zia  habeh.  t^rn^  'zit'^i^eWen;  bi- 
fugt  fey.** .  AJlela  wir  lebe fi  nicht  jx^efir  inl'Sfafi- 
de  der  elften  Freyheic;  i49Bidtfmes,find.diirch.dus 
Gnihdv^rfeffüngtn  der  Staäten^fo'wohü -alp  auca 
durch,  eine  lanejvierige  tinurtt^brochene  .G<i- 
W.obhheit  imd'  allgemeiwe\,Q!^'ery^nz/  rerfch^» 
^ene  EinfchrÄnfcungen  des  ^g^i;ithHp|»5^.'eiitfiärj- 
deti,  die  mit  den  Regeln  dnüs  oaivrtijcheiitJiechCji 
nicht  allerdinge übereinftimih^/ Ei ne:d«i^lei€he|i 
vie^äbrige   Obferyänz  mag,'  uM;  "d^fta  weniger 
verworfen  .werden,   wenn.  £bl<ije.i>öcb  überdem 
der  aligemeinen   WohLEahrt  def  .otaats  gemtiff 
ift/    Vennege  einerfa;ftinftiia'DefUtfehldBd«  b^ 
fondei^s   iii  den  hofdlfdieA  Gegjhndmrv    .eing^ 
führten  Obfejvanz,  ift  auf.cl^h  adeßcheit)  Gürera 
blQ*fi»^der  Cronidherr  die^^  Schäfcr^yg^^chtigKeit 
auf  feilten  fowolil'  als  derUntejrthanei»  eiigeiifchünv 
liehen  Grundftiicken^  zu  exei-eikien  befugt;  den 
Ünterthahen  aber,  gebuhlt  ^as'Hpthc  drfs  Scha^- 
hialtens  .ändert  nj<Jt»>..!aJV.weha  Ihnen .  folche^ 
von  der  Herrfchaft  .z%M|AilÜgÄ.,w4rden^,.  'jCQifejfs 
wäre^  allenA^lls  )^e1Sac^vme^Ce  ifti^i  fib^^  ^^ 
weiter:)  Das  Stlfa^fvitf^^^ö^dwt -elne^wile 
kupftmäfsige  Pflöge    ujöji ,  1)P^4tA!%v'  W)4U  'mit 
aJytein    Saffeverßapdife  utid,£rfehjr#j?   gefchk-tt 
find/  hieraus  ergiebt  fich  von  fejj^ji^fs  fie  in 
den  Händen  der  hierunter  unverftähdigen  und 
unwifienden  JSauern  p  die  tm  der  ricbtigen  Pfle« 
J)  d  2  güxigß" 


'»« 
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guitgsart  aiefer  Thiere  keine  Kenntnifs  haben, 
diejenigen  Vortheile,  die  fonft  der  Staat  von  ih- 
nen zu  erwarten  hätte,  nicht  gewähren  können; 
alfo  ift  aWge  Obfervanx  dem  Wohl  des  Staats  ge- 
mäfs,  und  verdient  Beyfall  und  Befiäcigung.  Un- 
terchanen»  die  fich  das  Recht  anmafsen,  Schaafe 
zu  halben,  muffen  folches  erweislich  machen. 
tic.  —  Alfo  kann  der  Bauer  die  kiinftliche  War- 
tung der  Schaafe  nicht  lernen,  kann  die  Gemein«, 
de  rtitshtXo  gut  als  der  EdelAiann.  einen  Schäfer 
halt^eiif?  'j  Doch.  Anmerkungen  Jiiezu  machen  fich 
VGAyfelbft.'^tiE^iü  zu  bedauren»  da&  die  grbfse 


Brauchbarkeit  diefes  Werkes,    und  die  Autori- 
tät  feines   Verfaffers,     den    Mifsbräuch    fotcher 
Mejmungen  begiinftiget,  und  Gewohnheiten  das 
Wort  fpricht,  die  nur  aus  -Noth  geduldet,  von 
'gefunder  Philofophie  und  Staatskunft  aber  ver- 
worfen werden  muffend     Wir  woBen,  um  nicht 
-bey  diefer   Stelle  von  dem  Buche  zu  fcheiden, 
•unfern  Lefern  noch  die  Abhandlungen  der  Leh- 
re von  der  Aufhebung  der  Geraeinheiten,   von 
richtiger  Schätzung  der  Frohndienfte  und  der  Hü- 
tungsgerechtigkeit,     als  vorzüglich    bearbeite!^ 
'empfohlen  haben* 
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KtLsiH«  HiST^  ScHRiF:TBM,  tfü^^hen.t  hey  Lindauer : 

'  Heber  die  Frage:  welche(s')  ivaren    4i^  '  Grundurfachent  dir 
'  zahlreichen  y   vom  iiten  bis  ins  igte  Üfahf^iuindert  in  Balern 
-  gefiiftei4r  Abteucn  ?  Und  wurde  von  denfelben  den    iandes' 
r.  ierrlicheti  /Ibfichten  wirklich  entj^roclhen  ?  bat  •—   gelefea 
JLorenz  If'eflenrieder ,  Churf.  wirkl.geiftlicher  Rath.  fj^"*. 
"4.  3'j  S.  0*4  K^O    Hr.  W.  langt  mit  ehieni    unerwcisfi- 
cben  Satze  an^  dafs  befonders  im  Xten  ]ahrh.  die  Sächf. 
'"JUtifer  Stiftungen  bereichert  bätten  ,  oin  die  Herzoge  und 
Grafon  zu  fcbwSkbeJi;  das  fey  bey  den   Bair.   Herz*  be- 
CDoderf  der  Fall  ^ewefen.  D<>ch  habeminauchdemdarch 
d  19  Ungarn  verdufteten  lande  aufheif^n  und  verwüftete 
'  hei-ftellen  wollen ,   und  dazu  (eyen    die   Mancher  daftials 
die  Leute,  und  ihre  Privilegleti  noch  nicht  fo  fchädlich 
f ewefen  etc.  <--   .  >yal1fabrten  t.  Kreuzzifg^  und  Fauih^cbt 
vemsebrten  die   Reicbtbütner*    andre  (ÜEfacben    kamen 
.  d2(zu,  Mui  Gelehrfamkeit  und  Zucbt  verBelen  äufs'erft.  Das 
gab  Re£ormätit>Deo.    Erft  machten  die  regujtrten    Chor- 
{erreii  ihr  Glück,  foden«  die  Pr'aemonftratenfer  etc.  etc. 
(hier  bal   Hr.  W.  feine  ßair.  Gefcbicbte   meift   abge- 
.  fchriebep.  ])    Viele  wjirden  zur.  Stindenbufsuag  angelegt ; 
.«^re.  zur  Verforguag  für  die  Mitglieder  der  Familif ,   dkr 
I^ati^n  e^c.  des  Stifters;  mehrere  hereicberten  fich,   4a 
'fich  wegen  des  Fauftrechts  fo  viele  Ihnen  leibeigen  macV.- 
len  ^d.  i.>MinifteriaIen  etc.  )#  andre  wurden  aus  reiner 
'Frömmigkeit  angelegt.      Das  ift  Antwort  auf  die  «dibe 
frage.     Die  zweyjte  beantwortet  H.  W.  -alfo:  obnefoldi« 
.Stiftungen  würde  die  Welt,  weni^ftehs  nictitfo  bakl,ge- 
'i^'orden  ieyn«  was'fie  in  Beziehung  auf  bürgerlltl)^  Ge- 
felifcHaft  geworden  ift.    Denn  fieiiraretl  uffp rün glich  TH- 
%endfchi^lM),  milderten  den  Ton  der  Uubiiiidigkeit,  fteuer- 
ted  dein  Defpotifmus  und  fieberten  lyürgerUche  Fceyheit& 
die  Mifoche  «r hielten  <lie  W'iflenfebaftea  und  Bücher, und 
Urkunden,    fchrieben   Gefthtcliten,    haben  die    kirttU. 
Reformenf  in  Difcipiin   und  dergl.  bewirkt«    Syfteme  iü 
Wiifenfchallten,   und  fo  vieles  Kndre  erfunden.    Die  Kl(jL 
0er  waren  zngleich .  als  Spitäler ,  Herbergen  etc.  gemein^ 
l^a^zig.    Dpch  die  Pfarreyen.  der  ArlpQche ,    i^  Ki^i»- 
tionen  utid^  Reichthümer.    die  Buchdruclijerkuqft  •     die 
jieue  Regierun^sar-t ,  die  Univerfitäten  wurden  den  Klu- 
Itörn  nachtheihg,  da  die  Aebte  hioht gemeine  äache  mach- 
ten ,  mit  der  Zeit  fortzurücken    und   die  MdJidhe  zogen 
£cb  grämlich  in  ihreZalieiu  wurden  oogelehrt  etc.  ( tias  ift 
fehr  gut  vorgeftellt.)    Ueber  das  i6te   lahrbundest  geluf 
Hr«  w.  nicht  hinaus.    Den  BefcbluCs  machen  nodi  eini- 
ge Anmerkungen    über    die    gegenwärtige   Nutzbarkeit 
und  mögliche  Heülkmkeit  der  Abteyen  m  Baiem.  Rechtv 
frbroibttog  Jiod  Sjprach«  find  fehr  Piorindal«    fiino  ac* 


tige  Ueberfetzung  von  Converjut  (oder  I^ayenb runter'}  dl 
Bünlifig  fteht  auf  dtfr  16  Seite.  ^- 


i 


BERiCHTKaoHo.  Ueber  das  in  No.  tao.  der  A«.L.  ^ 
-Moat  d.  ij^ten   Mai    1788.  p.   352.  befindliche  Infertum» 
ifts  nothig  dem  Fublikuni  zu  fageii,  dafü  Herr  Fleifcher 
'mein  V\erk  über  Kryptok'athf4icifmus' etc.t  nvichdem  et  ror^ 
her  mich  dringend   und  wiederholt  gebeten    und  bitteh 
laßen,  endlich  zum  Verlag  erhalten  hatte;   dafs  er  mtr 
.az  fl.  vor  den    gedruckten   Bogen  :fnit   äufi^rfter  Bereit- 
willigkeit in  die  Hand  verfprach ;   und .  dafs   mein  Weik 
ungejithr  6c  Bogen  enthalten  füllte.    Ich  konnte ; 'v/i^  je- 
der vernünftige  Meiffch  einfieht,  die  Zahl  der  Bogen  nvft 
ungefähr  beftimmen :  denn  ich  konnte  unmöglich  vorauf 
fehen ,  was  meine  Gegner ,    wMirend  dem  ich  das  Gf- 

Senwärtig^  widerlegte  ,  von  neuem  in  iedem  Monat  wjp 
er  mich  hervorbringen  würden  ,  und  io  wie  Ihre'BelcI- 
"digurigeii  anwuchfen  ,  fo  mufste  auch  mein  Bach*  ftärket 
^werden,  als  icb  geglaubt  hatte ,    dafs  es  Werden  würden 
Indefi'en  bin  ich  nun  ,  das  iftuabr,  mit  Herrn  F.  in  ^ine« 
Prooefs  verwickelt  MKur^en :    ich  h^be  ihn  verklagt  un<) 
halte  mich  an  den  gemachten  Coatract.     Auf  das  belei- 
digende jenes  Auffaitzes  antworte  ich  nichts:   wenn  aber 
der  atioiiyme  Vf.  defiJelben  Wähnt,   ich  hahdü?  "ads  Ge*- 
winnfucht;  fo  kennt  er  mich  Dicht»  u'nd.iebter  inFranltf' 
•fürt;  fo  mufste  es-ihi«  ein    leichtes   feyn ,.  Isiacbrichien 
einzuziehen,  die  feinen  Wahn  widerlegen. k^nuteo,weu^ 
er  anders  das  gewoBt  hätte.    Uebtigens  dient  zur  Nach- 
richt, dafs  Hr.  F.  nach  unferer  Verabredung' von    meij 
nem  'Werke  2000  Exemplare  hatte  drucken   laJFea ,  uua 
dafs  er  nachher  hinter  meinem  Rücken  ^  und  alfo  o^in«  me^ 
«re  Erkuibnifs  vom  «l^a  Bande.  500«  und  vom.  ateo  Bandf 
1 000  Exemplare  hat   heimlich  nachdrucken   lailen,    \»ef- 
.ches  er  felbft  im  Gerichte  eingeftanden  hat.  '  Die  Lrfa^ 
che  diefes  V^erfabrens  erkläre  lieh  der  ünpartheiil'cheunft 
urthetle  über  die  Rechtniäfsigkelt  deflelben.  —    V\as  er 
davon  abgefetzt  bat ,  und  wie  viele  Exemplare  ihm  liege« 
geblieben  oder  zurückgefchickt    worden  iind,  kann  nur 
der  wiifen ,  welcher  den  Vorrath  im  Fleifcbetfcheu  La- 
den mit  eigeiien  Augen  Exemplar  für  ExempUc  feheiii; 
und  die  \\  abrheit  fagea  will*    Üebiig^as  wird  das  bcfaujp* 
pengericht  entfcheidefL 
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RECHTS6ELAHRTHEJT4 

FaAMnuiiT  tind  L«pcx«:   Ueher  dmOUßän 

thendruck  in  Worms.      Eiiv  merkwür<iHgefl 

Actenjftück  fiii's  Archiv  der  reichsftädtMbfaeil 

.     .  Oligarchie  überhaupt»  wr  Beherzigung  dei 

Pacrioceu.  17SS.  üoL 

'  Nach  einer  mtt  einer  Vignette  von  Laokoön^ 
far  der  eine  etwas  gefuchte  Anfplelung  Gelegen« 
heJtj^eben;  gexierten  Vorreda  von  einem  Blatt 
findet  üdi  folgender  innre  Titel: 

.  An  die  Rbrntfch*  Katferlicbe  (fc.  ~  Maje^ät 
nothgedrungent  aSerunterthämgfte  Anzeige, 
Fürßeäung  und  Bitte  ufn  fcUeunigfie  a&T'» 
^nädigße  Erkennung  des  AnnUegend  nüchge» 
jumen  unbedingten  Straf  befehls;  auch  Er^^ 

;  nennung  einmr  Locakwmäffion  in  Sachen  iin» 
/er  der  Eürgerfchaft  der  Kai  f.  und  das  Reicht 

'  fre^n  Sta&  If^orms  gegen  das  CoUegium  der 
Dreuzekner^  die  dcmiit  in  Verbindung  ßehen^ 
de  Keekenfiube^  und  die  Dreff zehner  iCnode 
und  Tram  infonderheit^  Die  gefetz  «^  und 
«ydwidngen  vieUieichen  und  gemeinverderb« 
.  liehen  Verletzungen  der  Grund vertrSge  be« 
ibnders  des  Hauptgrondvertrags  von  xsi9*' 
auch  die  in  Verwaltung  des  Stadcärarit  und 
fooft  vorwaltenden  häufigen  und  uneriiörten» 
Eiccefle,  MifsbräKiche  und  Bedrückungen  de$ 
Bürgerschaft  betreftend."  Mit  Anlagen  von 
%hi$f$s  eiftfiehlidrslkh.  17&S.  Jio  S«  Anla*^ 
gen  93^$^ 

Defe  mit  fehr  vieler  Ordnung  und  DeutUdk^ 
keit,'  mit  Vermeidung  aller  unnützen  Ge» 
tehrCrnikeitbloA  aas  4e»Thatfifchen  entwickdte 
und  im  Cranzen  (ehr  gut  gefchriebene  Deductiou 
enthük  ein  Gemll)de  von  überhiuftea  reeh^wi- 
drigen  BedrUckungeni  die  man  ziifammen  Imnm 
für  möglich  haken  ibUte,  und  die  doch  fiift  durch« 
au&Co  ui)gezweifelt  beurkundet  find,  dafs  mSn 
)>eynahe  nicht  das  geringfte  Bedenken  in  die 
Wahrheit  aller  Ar^gaben  fetzen  kann.  .£s  ift  in 
derCelben  mit  den  bündigften  BeweiCett  ffezeigt^ 
dafs  I )  die  ält^e  vom  Kalfer  alldn  befltttigte 
Bachtung  voQiSi,9  aBdAgültig,fey9fc&MMb  fplg» 


heh  die  fpitere  votl  ISSS  TdlUg  unkrSfUg  fetr 
a)  dafs  ivenigftens  doch  die  letztere,  in  der  Fol- 
ge ganzUch  aufgehoben,'  und  felbftdiefer  gerader 
entgegengehandelt  worden;  3)  dafsaus  diefem' 
g^fetzwMr4geii  Verfahren  aUe  fiedftickutigen  def 
BUrgerfchalt  her^ie&c^»  denen  4)  nicht 'aadent 
als  vornemlich  durch  die  obengedachten  Mittel 
abzuhelfen  fej.    Wir  können  una  hier  b^y  den 

Sanz  particuläreif  Vorailen  nicht  anf^ken;  aber 
ie  ausfUhriiche  Darftellung  der. ganzen  Folge 
Ton  Bedrückungen  der  Wörmfei»  ßSrg^rfcmSfc, 
wodurch  lidi  die  feit  laifger  Zeit  an  den  Reichs- 
'  gerichten  fchwebendea  Procefle  diefer  Stadr  fehr 
gut  erläutero,  werden  nebft  manchen  andern  Da- 
eis  über  die  Gefchichte  dei^  ftädtifchen  Ver&Bung 
zu  Worms  den  Rechcsgelehrten  eben  fo  wllikon^ 
nien  feyn,  als  es  den  deutfchen  Patrioten.  Poli- 
tikern und  Menfchenkennern  überhaupt  anzie» 
hend  fcyn  mufs .  zu  fehen,  wie  Cch  nach  Abfter- 
ben  der  Ritterfchaft  und  der  Gefchlechter  iu^ 
Worms,  £ift  nur  eine  einzige  Zunft  und  eine  zu5 
£ammengekettete  Familie  in  den  fiefitz  der  gao^ 
«en  Regierung  dafelbft  gefetzt;  wie  diefs  brforti 
ders  dadurch  bewirkt  worden ,  dti&  der  gegen 
die  eigeftdJdienCefetze  errichtete  Rath  der  Drey* 
zehner  die  übrigen  gefetzlichen  Coflegfa  durcH 
iiinmer  weker  getriebene  Anmafsungen  feft  gaa^ 
unterdrückt  hat;  wie  aus  Verwandfchaft  tinf 
Gnnft  Mitglieder  in  denfeiben  aufgenommeh  unÜ 
darin  bevbehalten  worden ,  denen  offenbar  di^ 
fefetzh'chen  Eigenfdiaften  mangcken,  und  die* 
nach  den  Gef etzen  AUsfchlieflTung  verdient  hätten  f 
Wie  die  Mitglieder  der  obengedachten  FamiÜen- 
Terbindüng  fich  häufig  auf  Kofteh  der  Stadt  un* 
ihres«  öffentlichen  Schatzes  bereichert ;  wie  Ce** 
fich  in  der  Ausübung  diefer  Sci^ndthaten  durch* 
Gewaltthätigkeiten,  Unterdräckungen  und  Bett^' 
diungen  der  Bürger  und  felbft  rechtfchafFner  Mit-' 
güeder  deffelben  CoUegiums,  durch  fehr  dnicken-* 
de,  eigenmächtige  Auflagen  und  fogar  durch  die* 
firevelhaftefte  Verachtung  der  deshalb  fchon  mehr-' 
mals  ergangenen  Allerhöchffen  föiferlichen  Be-* 
fehle,  auf  eine  wirklich  beynahe  unerhörte  Weife* 
erhaben  haben  u.  £  w.  ^  Da  man  nun  durch  die-- 
ft  Darftelhuig  der  vorzäglichften  Befchwerden^ 
•Ues  diefee  im  ZuAHunenbenge  suriib^ehen;  Im' 
£  ^  Stande 
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Standfe  ift,  fo  Jäfst  Cch  hoffen,  man  werde  AUcr- 
l^öchßen  Orts  diefem  Uebel  aus  dem  Grunde  ab- 
zuhelfen fuchen.  —  Uebrigens  ift,  wie  fchon  ge- 
Cagt«   diefe  Deduction  in  einem  reinen  und  gu- 
ten Stil  gefchrieben ,    dem  wir  immer  mehrere 
JNachahmungvon  den  Rechtsgelehrten  wünfchen, 
und  daher  hiitten  wir  um  defto  mehr  gewiinfcht, 
4p.fs  dex  Hr.  Vi.  befooders  auch  den  freyKch  lei- 
der! in  jurißifchen  Schriften  gewöhnlichen,  aber 
offenbar  falfchcn ,  Gebrauch  des  Participii  Prae- 
fentis  ailivi  ftatt  andrer  Participlen,  oder  wohl 
^arConftnictionen,  venniedcR  hätte.    Denn  durch 
welche.  Philöfophie  der  Sprac^ke  -oder  der  Gram» 
matik  will  er  ,>die  immer  weiter  treibenden  An- 
,,maffungen,des  einen  und  die  in  dielüngegfint 
i^unertfiigÜih  erleidenden  Bedrückungen  des  an* 
*^,dern  T^utjls**  (S.  3»)»  »•die  ihnen  verfchaffende 
r^Satisfaction**  (S.  75),  und  „die  Erhöhung  des 
^uyfordehiden  Vif eggeids'*  (S.  101)  u,  f.  w.  recht* 
fertigen? 


PHILOSOPHIE. 

'  AüfiSBURo,  bcy  Wolff^  I)ie  Unßerblichkeit  der 

Seele  ^   oder   f^erfuch    über   die  JTurde   des 

Menfchen^  von  M.  £••«     Aus  dem  fraozö- 

fifchen  überfetzt  yon.Ai^too  Gofgginger^  Vi- 

Icßrier  an  der  hoi^en  Mutterlcirche  in  Augs« 

^      bürg.    Mit   Erlaubnifs  des   hochwiirdigften 

Ordinariats.  1788»  238  S.  g-'dogr.) 

Im  erften  Theile  betrachtet  df^r  Verf.  pJ>yfi- 

»  fche  Beweifc  der-Unßeyblichkeit.  der  Seele.     Al- 

ifis  in  der  Natur  erneuert  fich  wieder.  Nichts  rer» 

geht  »-r   Freylich  währen  die  Urftolte  fort;  die 

S^raus  gebildeten  Dingte  ober  -  l  Altes  auf  £r- 

flen  ift  für  den  Menfchen;  der  Schöpfer  hat  ihnj 

|iiclit  allein  das  Nothige,   fondern.  das  Angeneh- 

ine  in  Ueberflufs  gegeben ;    er  allein  ift  Zwecke 

'  'weil  er  allein  anfchauei  ,  fühlen,  brauchen tger 

*  iiiefsen  kann,     Hier.fchildert  der  Verf.  die  Graf- 

.•  ie  des  Menfchen  mit  fchönen  und  lebhaften  Zii- 

j^en,  wovon  hier  der  Defchlnfs  2|ir  Probe  diesen 

mag^     S.  60,.  »»Stolz  auf  feine  Meifterftücke,  hö» 

i[^re  ich  den Menfchen  zu  Cchfelbft  fprechen:  Ich 

^habe  diefes  Erdreich,  -fo  (das>  ich. bewohne, 

V^dem  Oceane  entriflen;  ich  habe  es  fruchtbar  ge« 

^ma<;ht,   ich  habe  es  verfchönert,   ich  habe  e$ 

,^umgefchaffen  i  diefs  drohende  Meeir,  welches 

y^austrat  und  unfre  Felder  iiberfchwemmte  4  und 

,^.feine!  Eroberungen  über  das  ganze  Erdreich, 

^^das  ich  bewohne ,   ausbreitete,  ftpfst  fich  jetzt 

^,jEin  den  (die)  mächtigen  Dämmen,  die  ich  fei- 

^*,ner  Wuth  entgegengefetzt,  ab;**  (was  dasplat» 

rte  und  überfiüfsige  ab  für  einen  fonderbaren  Pe* 

Tiodenfchlufs  macht?)  „ich  habe  diefe  Luft  ge- 

/.Te'piget,  welche  mix  tödiichen  Ausdünftungen 

.   „faule  WäOer  anfüllten  *'  etc.     So  geht  der  Vf. 

-rfie  gröfsten  Werke  des  Menfchen  durch. .  Sein. 

i^hlufs  ift:  Wi6  follce  ein  falbes  ei^b^l^eues  We*, 


fen  vergehen!  Allein  diefer Beweis,  der,  gut  aus- 
geführt,   gewifs  nicht  ohne  Kraft  ift,    gehört  zu 
den  moraiifchen.       Im  Vorbeygehen   wirft   der 
Verf.  Ideen  hin,  die  wohl  einer  grösseren  Entwi- 
ckelung  würdig  gewcfen  wären ,   z.  B.  die  Be- 
trachtung der  Unendlichkeit    oder  Unerföttlich- 
keit  der  menfchlichen  Begierden.     Rec.  er  nnert 
fich  vor  wenigen  Tagen  eine'  vortreffliche  Ein- 
kleidung diefes  Bcweifes  gelefen  zu  haben.     Be- 
gierden und  Kräfte,   hiefses,   mülTen  eine  Ab- 
Seht  haben  ;  der  Fifch  Jft  zum  Schwimmen ,  und 
der  Vogel  zum  Fliegen  beftimmt,  weil  fie  Werk- 
-«enge dazu  haben;  eben  deswegen  jTuch  fchwimmt 
erfterer  und  fliegt  der  andre.     Der  JVIenfch  aber 
hat  BegLetden,  die  theils  In  ihrer  Art  und  theils 
In  ihrem  Umfange  keine  Sättigung  finden,  etc. 
Im  zweyten  Theile  wird  die  Nothwendigkeit  des 
Glaubens  an  die  Unfterblichkeit  für  die  Aufinun- 
terung  zur  Tugend  und  Vermeidung  des  Laßers 
ausgeführt,  und  im  dritten  gezeigt,  dafs  die  Ver- 
edlung unfrer  Kräfte  unfer  Glück  «rhöhen  wer- 
de.     Freylich  berührt  diefes  Werk  die  Beweife 
mehr,    als  es  fie    gehörig  entwickelt;    freylich 
konnten  weit  mehrere  Beweife  gebraucht  Wer- 
den ,  die  fchon  bekannt  find.     Aliein  es  hat  das 
Verdienft  des  Vortrages,   imd  hie  und  da  find 
vortreffliche  Stellen.     Die  Ueberfetzung  könnte 
allerdings  beßer  feyn.    Wir  haben  davon  fchon 
eine  Probe  gefehen ;  hier  ift  noch  ^ine,  die  erfte 
Periode  des  Werks.     „Die,  aus  der  Natur  geh(h 
^6enen  Gründet  um  die  Unfterblichkeit  der  Seele 
^und  einex  künftigen  Lebens  (wozu  der  Genitiv?) 
,',za  beweifen,  find  fehr  i/emiiw/jf^,-  und  fieüber- 
,iWägen  ( überwiegen  )H!ie  Gegenbeweife,   die 
^höchftens  nur  blendend  find  ;  und  die:  fich  mehr 
,',auf  die  Sinne,  als  auf  die  Vernunft  ftützen,  um 
^, Vieles.**    Was  heifstdas:  vernünftig?  DerUe- 
berfetzer  hat  zu  ängftlich  das  raifonnable  des  Ori- 
ginals beybehalten :    er  mufste   fagen :  ^  bündige 
Hberzeugend.  etc..    Les  argumens  tires  a  ta  na* 
iure  pour  prouver  Pimmortatite  de  Came  &  une 
vie  ä  vemV,  fönt  des  preuves  raifonnables^ 
O^c.  .  Auf  dem  Titelblatt«  ift  eine  Vignette,  wel- 
che die  Befeehmg  des  Menfchen  vorftellt;   der 
Schöpfer  mit  Wolken-und  Straien  iimgeb#Hi»  un- 
ter der  Geftalt  eines  alten  Mannas  mit  einem 
grofsen  Bart»  bläfet  dem  liegenden  Menfchen  in 
den  Mund. 

-WiBN,   beym  Edlen v.  Kurzbeck:     Tentatnen 

Philopatriae  in   Monarchiis  et  Arifiocratiis 

promopendae  philofophica\fi.    Auci^re  Samue* 

le  Benkö.  A.  A.  L*  L.  et  PhiL  Doctore.  X787. 

g.  356  S.  (16  gr.) 

Mit  'Erwartung  nahmen  wir  diefes  Werk  sor 

Hand,;  und  hoftten  über  eine  wichtige  und  Jetzt 

ziemlich  allgemein' bearbeitete',    übrigens  nicht 

fchwere,  Frage .  etwas  gründliches  und  genug- 

thuendes  zu  iefen.     Allein  tvir  fanden  uns  bald 

i^  xü^ü^-  £rw4Ttung  betrogen^      Zweyhundert 
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fechzig  lange  Selten  intifseenwlr  durcMefcn,  die 
aur  Sache  gar  nicht  gehören ,  und  die  allenfalls 
unter  dem  Titel  de  conßituenda  republica ^  oder 
de  felicitaie  reipubticae ,   vorkommen    konnten, 
Da£s  die  Vaterlandsliebe  nur  in  einem  Staate,  wo 
^r  Bürger  &ch  glücklich,   wenSgftens  träoinen 
kana.  beftehe,  verÄcht  ßch  von  felbft.     Diefes  aber 
konnte  in'iwcy  Zeilen,   oder  allenfalls,   wenn 
man  doch  Wohkedenheit  xeigen  wollte,  in  zwev 
Seiten  ausgemacht  werden.     AUcin  der  Verf.  itt 
fo  gefchwind  nicht  fertig;  er  handelt  von  den 
Vergnügungen  der  Sinne,   von  Mu&k,   Poefie, 
Redekunß,   Malerey,    vom  Geruch  und  Gefühl, 
und  bey  Gelegenheit  auch  von  der  Liebe.    Hier 
&gt  er  unter  andern  (was  uns  lugleich  ftls  eine 
^^robe  feines  Vortrags  dienen  mag):    „£xadi;«r- 
„/o  licUo  veiieris  amplexu  vir  qiiinta  parte  fui 
^^nectatis (non  vero  inßar  nariüw^  aurium'^  et  re- 
^Ji^juarum  excretiommi  indni  muco^  quo  corpus 
tfpur^andum  ßt  J  difparem  fexum  eim  a  creatore 
^^inpnem  imbuit^  ut  nobilii  nobisqae  ßmiüima  -pro* 
^les  imqgo  progeneretur, '  *     NUn  fpricht  der  Verf. 
▼on  der  Art,  wie  man  melancholilche  und  andre 
einfame   Menfchen   in   den  Schoofs  der  Gefelt- 
fchaft  rufen  foil»       Dann  von  der  Bevölkerung 
des  platten  Landes,  von  Schulen,  ^  wobey  er 
nicht  einmal  das  Betragen  der  Lehrer  gegen  die 
Schuler  übergelit;    von  der  Religion,    daneben 
ein  Ausfall  wider  Deiften,  I^aturalifieh,  Irrgläu* 
bige,   und  eine  Abhandlung  über  die  Pflicht  der 
Obrigkeit,  die  Irrenden,  um  derfelben  Seeligkeit 
willen,  zum  wahren  Glauben  su  bekehren.    Von 
Gefetzen   und  Obrigkeiten;    vom  Kriegswefen; 
von   Finanzen,     Handlung  und  Betriebfamkeit, 
I4un  eril  kommt  er  zur  Vaterlandsliebe  in  der 
JVlonarchie.      Er  meynt,   die  Liebe  zum  Monar- 
chen werde  durch  die  Erbfolge  befeiliget;  (foUte 
man  den  nicht  mehr  lieben,    den- man  felbft  ge- 
wählt hätte?)  wenn  es  eine  reine  Monarchie,  oh* 
jie  Mifchung  von  Ariftokratie  od^r  Demokratie 
ift ;   d.  h.,  jemehr  das  Volk  Sklave  ift.     Freylich 
wird  alsdann  der  Monarch -^ mehr  blinde  Vereh* 
iFung  erhalten,   das  Vaterland  aber  ein   blofses 
Wortfeyn.      Das  ift  nun  wohl  wahr,  dafs  diefe 
Monarchenllebe  für  den  Staat  überhaupt,  unge* 
tähr  die  Stelle  des  Patriotismus  ausfüllen  kann ; 
in  feiner  Morali  tat  aber  fteht  jenes  Gefühl  diefem 
weit  nach.  .    Der  Verf.  beweifet  feinen  Satz  mit 
dem   Beyfpielß  Polens,    übergeht  abeir  England 
weislich.     Es  muffen  wenige. Bedienten  im  St^a» 
te  verordnet  werden ;    denn  Quo  ojßciales  nume* 
ro  -minores^  fed  bene  falarizatifuerinty  eo  felicior 
nionarchia  erit.    Seine  Verehrung  für  die  Könige 
ill  exemplarifch:    jibßt^  fagt  erS.  267.  a  runo« 
ßs  eogitationis  meis  reges  explorare  (ach  nein, 
das  Volk  mufs  Cch  wie  treue  Schaafe ,  ohne  zu 
muchfen,  fcheeren  und  meUten  lafien. )  quos  non 
mß  in-  adoratiorie  tomnmmoro.    Es  wird  fchwer, 
bittre  Anmerkungen  zu  unterdrücken.    — .    Di^ 

Vaterlandsliebe»  fagt  de^  VerC,  ift  dem  JAIlei^ 


fcheri  natüriicli,  weil  unfer  Körper  auS  den  ier 
ftandtheilen  des  Vaterlandes  beftehr.  Den  Grund 
mag  jeder  nach  Belieben  beurtheilen«  Aber -wie 
pafst  er  zu  der  Monarchenliebe ;  hätte  der  Ver£ 
nicht  die  Anhänglichkeit  an  den  Geburtsort  vod 
dem  Patriotismus  unterfcheiden  foUen,  wie  es 
fchon  andre  gethan  h:?ben?  Ift  das  PatrioUs« 
mu5 ,  wenn  der  Grönländer  fich  nach  Grönland 
wünfcht,  um  fich  in  Thran  fatc  trinken  zu  kön» 
iien?  Alle  Mittel,  die  der  Verf.  anglebt,  -find 
natürliche  Gefühle,  Gewöhnung.  KeinWort.vci| 
Erziehung,  von  dem  Betragen  der  Obrigkeil  fie- 
len die  Unterthanen,  von  der  Erweclcung  de^ 
Interne.  Uebrigens  fehlt  es  nicht  an  Worten» 
an  Verfen  und  Phrafen  aiis  den  Alten,  an.Ge* 
iehrfamkeit  in  Gcfchichte  und  Mythologie ;  Mi- 
das,  Coriolan,  deffen  Mutter  und  die  Fölfcier 
treten  auf.  Auch  findet  man  Dedahiationen  und 
Definitionen  genug.  Er  definirt  die  Liebe,« die 
Vollkommenheit,  das  Vaterland.  Kurz,  man  fin» 
det  in  diefer  Schrift  alles,  nur  gej^de  übei:  das 
eigentliche  Thema  des  Verf.  foviel  als  liichts« 


OEKONOMIE. 

Wetzlar,  bey  Ungewitter:  Cato^  Varro^  Cd- 
lumeüa  et  Plrnius  in  Auszug,  befonders  für 
die ,   welche  Oekonomie  erlernen  wollen^     Mit 
pkilofophifch  .  ökonomifchen   Anmerkungen. 
1788.  iSoS.   g,    (6gr.) 
Enthält  aus  den  auf  dem  Titel  genannten  Auto- 
ren,   fodann   aus  PaUadius^     Vegetiüs  Rtnatiis 
imd  d^n  Geoponicis^  34  Fragmente,  die  von  den 
Eigenfchaften  eine$  rechtfchafFenen  LandwirtheU 
und   Hpfverwalters ,    von  der  Baumzucht,    von 
allerley  Viehzucht,     von  Vortheilen  für  Weiii* 
wirthe,  .von  Spargelpflanzen,  Schin'ceneinfalzep, 
Von   Seefifchteichen ,    vom  Ökonomifchen  Bau* 
weftn  und  dergleichen  handeln.     Der  Heraufsge« 
6er  diefer  Sammlung  hat  die  Abficht  ein  Schul» 
buch  zu  Uefern,  welches  den  Vortheil  gewährte, 
mit  der  Uebung  in  der  lateinifchen  Sprache  zu»- 

Sleich  die  Erlernung  nirtzlicher  Sachen  zu  verbin* 
en,  und  dafs  diefe,  durch  das  Lefen  der  alten 
Schriftfteller . in  den  Schulen,  der  Jugend  auf 
eine  fehr  bequeme  Art  beygebracht  werden  könn- 
ten, hak  er  für  fo  ausgemacht,  dafs  nur  derje« 
hige  daran  zu  zweifeln  fthig  wäre,"  der  von 
Schulfachen  nicht  die  geringfte  Erfahrung  hätte. 
Freylich  jemehr  Endzwecke  man  durch  ein  Mit- 
tel erreichen  kann,  defto  beffer;  aber  wir  fürcK« 
len  nur,  man  fchmcichelt  fich  zuviel  mit  der 
Möglichkeit  und  Leichtigkeit,  die  genannten 
beiden  Zwecke  bey  Anffingern  zu  vereinigen,  uaj 
▼ergifst«  dafs:  nur  eUis  auf  einmal  thun,  eben- 
fatts  eine  goldne  Reg^  ift. '  Beides,  die  fchwere 
lä'teinifche  Sprache,-  und  die  Haus-  und  Land? 
wirthfchaft  der  Alten,  find  Gegenßände  ohne 
allen  Reiz  für  dft»  Jugendliebe  Auer  in  denjah* 
-£e  a^  res 
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rA  de«  Latelnletftltfns;  um  «jIm  Schüler»  (tmdnoch 
Jrielmehr  Äet^  ganzen   getnifchten  Schulhaufen) 

Slikklich  und  bald  xur  Kenncnifs  der  einen  oder 
er  .andern  xu  (uhiren,  follte  man  lieber  auf  ein 
ikei|uemes  Vehiculum »  als  auf  einen  fo  fchiieei> 
ftlligen  Begleiter  denken;  fonft  möchte  man  mit 
keiden  fy'it  oder  nie  ans  Ziel  kommen.  Rec.  hat 
kls  Efwachfener  Verfuche  der  Art  gemacht^  und 
hat  lieh  immer  am  bellen  dabey  bemndto,  frein- 
de  Sprachen  an  bekannten  Sachen*  und  neue  W.C- 
Cenfchaften  in  einer  ihm  geläufigen  Sprache  zuftuw 
dken  f  wie  vielmehr  foUte  man  daför  {brgen,  den 
Anhänger  die  Mtthfeligkeiten  der  Grammatik  durcli 
^inen  ihm  möglichft  bekannten ,  oder  dofrh  fiifs» 
liehen  und  anziehenden  Inhalt  der  Phrafen,  an  de- 
nen man.  ihn  übt ,  zu  verfiifsen.  Den  findet  er 
nun.  in  diefen  Fragmenten  keineawegesi  und 
Wenn  auch  deir  Jüngling  von  deutCcher  heutiger 
Haushaltung  etwas  wüfsce ,  fo  ift  doch  diefe  ro- 
Ihffche  ihm  firemd ,  gleichgültig,  ift  für  fein  ganz 
ihideri  Uipd»  Klima,  Zeitalter  und  bürgerliche 
VerfaiTung»  ohne  grofse  Modificirung»  nicht  ein»> 
nul  anwendbar,  uad  ihre  Auioref^  haben  g9nz 


eigne  Schwierigkeiten  "^ind  tMnkeflieken,  dii 
felbft  der  mit  Kritik,  Sprach-  und  -Anttt}uidlten< 
kenntnifs  gerüftete  Herausgeber  nicht  aile  zu  he-» 
ben  vermag.  Ob  nxht  mancher  gangbare  Schul«» 
autor  ähntiche  Fehler  habe,  und  ob  diefe  Chre^ 
ftomathie  auch  nur  blofs  in  Rückficlit  auf  di^ 
Sprache,  zum  Schulbache  tauge,  überlaflVn  wir 
den  Pädagogen  zur  Entfcheidung«  Wir  haben 
übrigpns  viel  Achtung  für  alles,  was  uns^das  Schiele«« 
fal  von-  den  Gelfteswerkei>  der  Vorzeit  übrig  ge* 
iaflen  hat,  und  verkennen  es  nicht,  dafs  die  Scrip« 
tores  rei  rafticae  für  ieden  Forfcher  nadi  denf 
6ange  menfchlicher  Thitigkeit  und  Induftriö 
Ihren  grofsen  Reiz  und  Werth  haben,  dafs  maar 
bipy  ihnen »  befonders  beym  ColumeUa ,  oft  auf 
iufserft  naive  und  gefunde  Bemerkungen  trifit# 
die  (ich  fehr  glücidich  zum  Schutz  für  manche  an* 

fefochtene  Neuerung  anwenden  liefseh;  was 
enn  über  die  Sachen  felbft  befriffi:,  fo  glauben 
wir  doch'  ohne  Parteylichkeit  für  unfer  Zeitak 
ter»  dafs  Cato  und  Varro,  PUnius  und  ColumeU 
la  mehr  ton  uns  lemeh  könnten,  als  vir  v»» 
ihnen.  ' 


m^X. 


LITER  A  RISC  ÄE      NACH  RICHTER 


VsttMTseiiTC  Amzbiocii.  Da  ficli  4i«fM>  Jahr  vieder 
Alu  Triaiuiiain  bey  d«r  üniverfilftt  lu  Saixburg  Ichlof^, 
fo  bahmen  dUjcmgwi  von  dwi  conroderirten  PrSIaten. 
w€lch«  diefefl  mal  <i»«  ^^^^^  ''^«^»  ^^^  gewolinhehe  ,,y i- 
fiution  vor.  Mao  h*t  die  Frage  aufgcworten  ,  ob  fo  eine 
Vifiution,  von  FräUten  vorgenommen,  wirklich  tum  I» 
%en  der  üniverfiÄt  etwas  bey traten  könne  ?  AUeihwcM 
«nch ,  Jyras  w«bl  meülene  der  Fall  feyn  wag ,  die  ganxe 
ÄJnterfuchnng  mehr  nicht  w&re ,  als  ein  leeres  Ceremor 
«iel  wobey  wechfelsweife  von  den  Profeffören  den  Fr»- 
Uten,  und  von  dlefen  jenen,  Weihriiueh  geftreut  wird,  fd 
ift  die«  immer  nur  eine  von.jenen  Scenen*  die  wohl  lächej 
lieh  werden  können,  a]>er  doch  unfchÄdlich  find.  >r  Ungieu:^ 
wichtiger  und  würdig,  von  ein«n  weifen  Fürften  b^ 
herzicet  zu  werde»,  fcbeint  mir  die  Frage,  ob  die  Grund», 
verfiffung  der  UniverfitSt  von  Salrbui»,  vermöge  wel* 
fcher  *Ue  Kathedern ,  nur  die  ]uriftirche  JinsgeDommen, 
»usrchUefslich  von  Benedict! ncnnöocken  beTetzt  werden 
muffen«  in>ch  immer  beybehalten  «»werden  verdiene;' 
Wh 'es  nicht  beffer  gcthan  wfire,  den  Mönchen  doch  we* 
«icften«  anfserordenüiche  Profeffören .  die  nicht  Mönch^ 
Wären .  an  die  Seite  au  fetxen .  wenn  aiwi  fich  ja  dock 
»ichkfoUteentfchliefteo können.  dieiUt»  in  den  Tagender 
Finfterniff  beliebte  Verfiiffung  gänzlich  umxttftofien.  ^ 
£>Ufimal  haben  bey  der  auffallenden  Uneiniekeit,  w^che 
^m  Scandal  der  ganzen  Stadt  zwifchen  Jen  Möiichen 
dM  UniverßtÄt  hcrrfcht ,  fich  die  anwefcndeii  Prälaten 
«in  wirkliches  Verdien»  nm  diefelbe  erworben,  da  fie 
mnieftens  lufserlichen  Frieden  und  einen  Schein  yo« 
«Arnolde  niitar  ihren  MU|liedern  hergcftcUt  haben.  Vorr 
.Ä  zeichnete  fich  derllerr  Prälat  von  felngrorUiu 
«Scher  einft  felbft  eine  Profeffutr  der  Theologie  zu  S* 
Sit  vielem  Rahme  bekleidete ,  als.  Friedensftifter  «s. 
Cr  hielt  fogftr  über  das ;  CQvieordia  pMrpae  res  etc.  e^ne 
tfetttliche  Rede,  nnd  empfahl  den  Pro&ffai»n  jene 
•Kgend ,  welche  fie  fchon  fo  Itnfa  Zeit  nidbtmAr  kann- 
l^n;  ai»  Eintracht  ; 


Auch  befiiBd  lieh  unfer  den  gedachten  PrtlaiMi »  da» 
Hr.  Prälat  des  Schwäbifchen  Klofters  Irfte :  ein  Herzens^ 
guter  Mann,  weichex;  mit  feinen  GeO^rächen viele  Höflin« 
ae  erbauet  und  viele  lachen  gemacht  hat.    Da  er  Salz- 
burg noch  ntemal«  gefehen  'hatte,    fo  fordertr  ihn  der 
Fürft  Erzbifchoff  auf  /  dafelbft  länger  zu  verireikn.  Atteii^ 
der  H.   Keichsprälat  antwortete  ganz  unbefangeit*  da(¥^ 
ihn  ein  grof^s,  fchwerec  Gefchäft  nach  Haufe  rufe:  nem» 
lieh  der  Heiligfprechungsprocefs  der  Schwefter  Crtfcem^ 
tra  von  Kanfbayern ,   wobey  er,   als  apoftoiifcher  Com- 
toiffariutf,  die    aeCenmäfsige   Wunderprobe    zu    fahren' 
habe.     Rom,  vorficktiger,    als  fonft»  in  Anericennung 
der  Mirakel ,  fodre  die  ftrengften  Beweife  für  dtefelben«r 
welches  vorzfiglich  bey  zwey  Fällen  fehr '  fchwer  haltfw^ 
ber  erfte  betrifft  ein  Crucifix,  welches  mit  der  fromme« 
Crefcentia  ,  wie  weiland  mit  Kaifer  Ferdinand,  geredet 
haben  foU.    Diefee  hat  zwar  noch  bis  anf  dea  heueigetf' 
Tag  dep  Maud  roffep:  allein  der  Stdlvertrecer  des  Tei» 
fels   (Advocatus  diabolip  bat  Luft  zu  glauben «  das  Grit- 
cifix  dürfte  (chon  aus  der  Hand  des  'Kunftlers  mit  offe* 
fi«m  Munde  gekcmtmen  feyn.    Das  zweyte  Wunderbetriffk 
den  heiligen  Geift  >  welcher  der  frommen  Dienerina,  wim 
fie  veriicherte »  ia  Geftalt  eines  (ichönen    lünglings  er» 
(chien.    Da  diefe  Trausfiguration  des  göttlichen  Geifte» 
ganz  unerhört  ift«  fo  beftndeQ  fich  die  RömÜcheB  Theelogeo, 
in  grofser  Verlegenheit ,  und  belobter  Sachwalter  dea 
Teutels  gerieth  fchon  ih  Verfuchnng ,  Äe  ganze  Erfcfaei*'' 
■«ng  aitt  Rechnung  einer  zu   finalich  geq>anate»  ImteW 
iiation^y  der  Cromt^ien  Schwefter  Crefcentia  an  fchc^w 
ben.    Der  Herr  Reichspräiat  fühlt  die  StSlrke  di^fea  Ein*. 
Wurfes  felbft,  und  wtinfclit  von  Herzep,  dafs    di«  JTh«^' 
iogi  wajQirum  gfmiuin  in  Deutfchland  dea  Römifchen  in' 
die  Hand  arbeiten  und  efwae  Ausführlrcbes  fiber  dieFra-  . 
ge  (ehpeiben  möciiten:  ob  der  heilige  Geift  ehiar  Kloftecw/ 

I'angfrau  in  Gaftait  eines  fehlten  Jünglingg  ei&hetaen' 
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•  *  h 

Uebeiicngt,,  daß  To  viele,  ,weldhe  fich  der 
Theologie  .  widmen ,  blofs  um  d.ef&willen 
nicht? 'i^aj  werden ,  was  fie  werden fcösinten,  weil 
Cd  rilch't  wifleri,'  jä'^j  und  wie  fie  lernQU  ,fo1Iten ; 
eiferf3cA*te  au^.  Und  liciTi^r^^t^TetlVa- 

de  "zrf^^cfferaji. fc^    den  ProtcTJc^iitjen , "  n^d '  ^e^  . 
warht^'aurch^aiiuil^eign^     'Erfahrungen  ;   Sie  itin 

ini'StÜatra^fcnW^  es'  Hr:  <)b^-thür, 

tiii-mfiiKl§vqüer,\ind    tiiäciffcr  Theotos,   f^\r 

PfffM;"'e!nV^^er>e^^^  die  Studifeft- 

A'eti^vfimj^i^^^  y^inföibiur  yerbpfforufTg 

der   ÄTfeiJi'öde  ium  Studiren    Vorzulegen,    und 

2u  zeigea,  n^ich   welchen, Vorbereitungen  n^ct 

in  welcher  Ordnung  die   theqlogifchen,  Wiffen- 

fchafcen  erlernt  werdi^n  imiitetii    bs  fehle  hicbey 

an  patrioüfcK^n  Pl^ijien  jiind  gutgemeinten  Vpr- 

fchßgen. gar  nichts' ilicht  eh  Eiler.,  xleä'Thco- 

logeE   zum  \wiirdig^u    GeleJp-ten    zu    machen, 

nicht^anÄTuth.   gegen  die  verkehrte  Hethodet  ; 

die  leider!   aut  J(L;athoHichen  IJniyejrfitäcen  herr-  . 

fchen'd  gewefe'n  .'ift,   gegen  ^ie  ^i^vcrantwartli-, 

che  Vernachläfsigung  der  Vörbereit-ungswiflen- 

fchÄften,  gegen  Jdie  UnöVduutig  »n  Vorlelangen, 

grofte  Kiijgeil,    öefcbwcrdeti  und  l^sjrnungen 

vorziibriftjgfen,  nur"  möchte  <es  nicht  atleinan  der 

LTnterftützung  dabey  fehlen,    fondern  auch    an 

der  Möglichkeit  d er. Ausfühntag  aller 'diefer  Vor- 

-fchläg^.  .  ESjjäfst  fi<j{ibal4^«ge4it  .>(*f«^s;der  Theo- 

log  hOTi^il  iTvüffe:  <^b€x..wiekanftCÄ  de  bqren  ohr 

jie /^efchickte  l^elvr  ;  oder   in   welchem   Ord- 

nurig^^rteöfen  niüfle;  tiber  ftebt  es  j^edetn  frey, 

feinea,^urfus  ^  2(i^fai^gen\  un4,  «u  .  vollenden, 

wenii^  et  wli},:'  ^Wienig^ns  i^f^f  ay^A^^  Jiüf  der 

Atartetnffej  -habt^ ypflenqeten.  Vo^^^  zu 

verVyeÜeh,    \ind  ttaph  einem   feftgeifetzcea  Pia» 

feinejgfcnze  dkademlfd^e-Laufbahh  zu  dwchwan- 

dern  T  doch  wir  Wolleit  vom  Buche  felbft  reden, 

das  liehen  die  Mäthodc^ogie  des  Mdbilkti ,  AHtia- 

tiiS  und  Diqjin ,  nicht  ^ne  -Vor^iigd  wör  deiifeiP 

AmImJ^  if%%.  Dritter  Band. 


ben  anfchlicfst,    aber  hinter  der  NdßBlttfcken 
'Anweifmß  zur  Bildung  künftiger  Tkeciagen  VfMt 
/zxirücke  bleibt.     Der  erße  J'Aej/ begreift  bloft 
die  dreif  Kapitel  der  Encj'-clopädie,  voft'deft  Vor«- 
•bereitiuigswiffenfchafeen,  den  theologifchen Sto- . 
dien ,   und  der  Ordnung ,  wie  man  ftiidieren  müf-. 
te.     Za  den  erftern  rechnet  der  Verfaffer  erftKch 
die  (leidende)    Kateciiefe^   oder  d^n  Rel^ions- 
-Unterricht  in  der  Jugend,  welchen  erfchon  (fehr 
unbequem)    Theohgie  nemjt  ;und  ftir  fehr  ge- . 
fchicfct  kalt,  den  künfngeh'Theoldge^n  zur  leich- 
tern/ 'wiliigern   und    fohheuern' Üeberz'eugüng  • 
-von  den  tValirheiten  (Tes.öiaubens  zu  bringen, 
\S.  12*)  (Wir trauen  aber  oen  Lehren  V  wölche  die  \ 
willige  Kinclheit  begierig  v.t\i  'gclatTen  geglaubt 
hat,  nicht  viel   Faftlgkeit  zu  Und  würden  allen 
Vortheil  einer  guten   Katcchefe  aiif  die  prakti- 
fche  Bildung  der  künftigen  Theologen  einfchrän- ^ 
ten.)    Die  zweyte  VcrberertUng  fiichi  der  Herr 
D.  im  Sprachßudairiii  y/ohey  er 'nicht  nur  grie^ 
rhifchc,  lateinrifche  und hebräiCche;  fondern  swh  . 
thaldäifchei  fyriCche,\rabbimfche7  fahmritanFfche 
Mud  arabifch'e  Spirachkenntnifs,  ehne  Vntefßchied 
fordert.     Diejenijgen,    welche  ihre  WiflenlVhaft  . 
blofs  auf  die  Vülgata  einfchränken»  wjflenuicht, 
dafs  diefe  UeberßtiuRg  dach  nur  iJeberfetzüng, 
den  Originalien  nicht  gleich,  .oft  fehlerhaft  ilt, 
(und  dafs  die  Vulgata  olvne  die  Zuziehung  des 
hebrälifch-griechifchen  im  Ä.  undN.  ^r.  gar  niclit 
verftanden  werden  kann.)  Hiermit  wäi^  zugleich 
das  Studium  der  fchönenWiflenfchaften  tu  verbin*  - 
den,  dereu  Vortheile  fehr  gut,'  doch  nicht  voil- 
däfldig,    angegeben   find,      L^e  Gefchfchte  der 
mittlem  Zeiten  bisauf  die  Reformation ,  die  dock 
-eigentlich  eine  Folge  dea:  Barbarey  vfn^^   lehrt, 
wie  nachtherlig-  ilire  Veirnachläfsigwng  ift.     Denn 
die  barbarifche  fchol^ftifche  Theologie ,  die  Aer* 
gernifle  -aus   den   Parteien    und   Kämpfen   des 
iClerus  und  der  Mönche,  und  das  traurige  Schiff  . 
Jwa  «wifchen  der  römif^hen  und  lutiierifchen  Par- 
tey,  cnius  toUendi  nee  hodie^  fitß  letris  ex  Umgin» 
^uö  fpes  affulget  (S.  66.)»firtd  die  S^irlcangen  da- 
^on.    Endlich  wird  auch  Studium -der  Phiiofo^ 
pÄte  erfordert ,  do£h  ib  ,.d^i$  Anfangs  nur  empi« 
nfche   PhHofopkie    «rlernt    werdeA    fo*l.      Mit 
i^i>m)fw//fAen  Beobachtungen  foll  der  ZögUng 
Jen  Anfang  sma^en  und  das  W«kge;)äiide  im 
F  f  Mo* 
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Modell  anfchaiien  (S.  71);  hcrnath  mrt  der  Erd- 
kunde ficif  bekannt  machen,  wozu  Hr.  0.  vor- 
nemlich  die.geographiff}v?n  Zimmer  des  "Weber 
Hutters  zu,/ßunzbii^  d^^  in  if^iVioutfirReifen  (2  EL) 
befchrieb^n  find ,  empfiehlt*  Darauf  mit  c(en  arey 
Rcjchefi  der  Jl^qtur^.ajxs  Cabiaeten;.  fodann  mit 
dem  Menfchen,  Coder  der  phHofophifcheti. /in* 
thropoltfgi^  )  *rfeffen  Natur,  und  Gefchichte  nach 
Herder^  Schlözer,  Schröckh  oder  Schelle.  (Ifts 
^eichviel»  welchen  mabon(e'rd%feawäJ)lt?  und 
kann  Herder  cum  Gefchichtsftudium  empfohlen 
werden?),  hernadi  Staatenge fcbicbtey  und  zulezt 
Logik  und  natürliche  Religion  und  Theologie., 
tut  lii^f Innen  nicht  zuviel  geffordert  ?  warum  fpU 
ier  Gelektte  Tom  Himmel  heiunter  zur  Erde  ftei- 

fen.?  >yoz|i  die  genaue  Kenntnifs  der   Himmels-^ 
örper?  uikI  des  Syftems  der  drey  Reiche?  — * 
und  fehlt  nicht  die  eigentlkhe  Kenntnifs  der  Geo- 
graphie^derPhyßk,  der  phy&fchen  Anthropotögie  f 
der  Metaphytk?    u.  aO   —     Kun  erft  darf  der 
Theolog   zu  .den    cheologifcheti    Wiflenfchaften 
übergehen,  die  der  Hr.  V£  im  aweyten  Kapitel 
£ehr -.nachdrücklich   als   die  vocziiglichilen    (auf 
Koften  der  andern  Wifienfchafcen)  empfiehlt,  ak 
•b  es  nöthig  w^e,  txl  diefem  Studio  Werbpatenr 
ie  auszulegen.  •  Nöthfger  war  es,  die  Urfachen  frey» 
müthig  anzuzeigen  I  warum  derCkrus  in  der  rö^ 
mfchen  Kirche  fo  unwiffend  ift  und  bleibt,  (& 
loi.  fgg.)  unter  denen  auch  (S.  105.)    die  Beybe- 
hakung  der  lateiaiixrhen  Spraclie  in  dem  l^ehrvor*» 
trag,  nicht  mit  Unrecht,  genenne  ifl.     ct)ie  Eia- 
^heilung  der  theoL  Wiffenfchaften  vermiflen  wir 
hier.)  —  Endlich  ift  noch  der  bekannte  Umiang 
und  Ordnung  all<*r  zur  Theologie  gehörigen  Wif- 
fenfchaften befchrieben.      Sehr  warnend  finden 
V/lr  die  Anzeige  von  dem  Curfus  aefidemicus  des 
Mr.  D.  felbft  S.  126.,  der  rm  erften  theologifchen 
Schuljahr,  über  das  N.  T.  in   der  Dogmatik  den 
Artikel  de  incarnatione  ^   und  bey  einem  andern 
3Lehrer  deangeiis^,  legibus  et  actibus  htin:aHis  und 
In  der  Moral  den  cafuidiCcheu  Theilund  aber  den 
Decalogus  hörte..      Um  belfere  Oidnung  haken 
%\i  können,  wimfcht  er  halbjflhrige  Vorlefungen 
(die  auf  proteftantifchen  Akademien  fchon  lange 
eingeführt  find,  v/enigftefts  für  die  minder  weit» 
teuft  igen  Wiffenfchaften ,  aus  dem  fehr  richtigen 
Grunde,  weil  das  Akademifche  Studiiun  nur  An- 
leitung, nicht  Vollcodung  feyn  foB:   und  hofii 
die  Bjpfördecung   diefrr  Eihrichtung,  wenn  die- 
Lehrer  alle  Ausfrhwei-fungen  vermeiden  luid  at 
fenfalis  dupliren^    (JDas  letztere  ill  durchaus  ver* 
derblichnach  allen  manniclifaltigen  Erfiahrungen; 
es  raubt  die  Zeit,    madit  Lehrer  und-  Zuhörer 
Terdroflen ,  und  erregt  Collifionen^   deren  Nach-. 
Iheil  leicht  begreiflich,  und  auf  den  Akademien^ 
wo  diefer  Unfug  in  Schwange  geht,   nur  allzu- 
fichtbar  ift,)    Dangen  ift  a-uch  nach  den»  Vert 
der  Zwang  fehr  ungerecht,  wenn,  der  Verf.  nicht, 
•her  oder  fpäter  als  pünktlich  mit  dem  Verflitfis 

d€s  h^en  J«hres  Ssüjm  öffeotUchfiR  Vad«fun£e» 


fchliefs'en  darf.  "(Die  Ordnung  ift  an  fich  nicht 
unwcife..    Sie  ift  unfehlbar  gegen  die  langfamen 
und  trägen  Docenten  gemacht,  die  über  dos  er- 
ile  Kapital  de^Gei^eEs  foAK  ein  Jahr  lefen  möch« 
ten,  und  gegen  die  }ach- Lektionen,  bey  denen 
der  Docent,  nach  Arider  eilen<jen  Poftreutgr 
fchnell  zum  ZwecV  koiMien  wilL    Dod?  ift  m, 
wie  uns  dünckt,  sfüf  den  ktftitolifchen  Univerff« 
täten   wirklich  ungerecht,    wo   >eder  ProfelTor 
fein    beftimmtes  ^tbjähriges  Penfum  hak,  'mit 
welchem  er  zuweilen ,  ohne  Nachcheil  der  Zuhö* 
xer,  eher  fertig  werden. kann.)  -r-  IIl&.  Ordnung 
der  akademifchen  Studien,  nach  Hr.  0.»  welcher 
alle  UefHmgen  den  ^eminarfen  Uberlüfet,^  ift  nun 
folgende:    Im    erften  Sch\iljahre:   EinkitU'ng  ia 
das  theol.   Studium  und  morgenländifche  Phflo« 
togie  (zu  wenig  f):    im   zweyten,   BibelfiudiunH 
(welches  billig  vor  der  Dogmatik  vorausgeht); 
im  dritten  I^irchengefchicbte  »   im  vierten  iDog- 
matik,  Moral,  Kirchenrecht,    nebft  Polemik  und 
Literair-  (oder. vielmehr  Dogmen)   Crefchicbtev 
(Ofibnb&r  zw  viel  fürs  letzte  SchuJjahr*>  —    Zu- 
letzt wird  noch  das  Reifen  empfohlen,  und  die 
Methodologie  im  zweyten  Theil  verbrochen.  — 
Im  Ganzen  verdienen  die  Vorfchläge  des  Hn.  D, 
gebilligt    zu   werden r   aber,    abgerechnet  den 
Schwärm    von  Druckfehlern«    müllen  ivir  auch 
der  Sprache  des  Verf.  viele  Beflcrung  wünfchcn, 
die  an  Barbarev  den  Scholaftikern  niches  nach* 
giebt.     Beyfpiele  mögen  feyn  die^»Worte  e  cate* 
tbumenatus  (S.  2>,   humanitas  ftatt  genus  lumia- 
num,  inordinaiißma  ratio  vS.  I25>  u«  a.  Of(  ift 
er  auch  überhaupt  zu  wortreich» 

f'JEDJGOGIK. 

BERTfi   bej  Hauer,   Lekrbusk  der  brauchbar* 
ßen   Unßenfchaften  für  Mädchen  von  reife* 
rem  Alter  und  der  geßtteten  Stande»   1788« 
gr.  8.  391  S.  (2  Thk.  8-  gr. )  * 
Diefes  Werk  .wird  auch  unter  d^m  Titel  der 
Freyftunden  der  Grazien,  dritter  und  vierter  Th, 
ausgegeben  t  den  Plan  hat  der  Verf.   (Herr  Joh. 
Georg  Heinzmann  in  Ulm)  feibft  in  der  Vorrede 
aKo  angegeben.    „Diefes  Buch  foU  eine  Vorbe- 
reitung zu  den    brauchbarften    Kenntniflen  für 
das  andre  Ge£chlecht  feyn,  und  befteht  in fechs 
Abtheilungen*    —    I.   Von    der  Religion ,   nach 
ihrem  allgemeinen  Umfimge,  und  in  praktifcher 
Anwendung  auf  das  Lehen ;  aUe  ün^erfcheidungsr 
lehren  der   v^erfchiedenen  chriftlichen   Parteyea 
find  weggeblieben.  .—  2.  Von  der  Tilgend  und 
Klugheit.  —    3..  Von  der  Welt  ur^d  der  Natur  — 
Hier  erkennt  man  die  Pfade,  worauf  feit  Jahr» 
Rufenden  die  Menfchheit  gewandelt  hat;  hier  be- 
ftät iget  fich,  was  Religfon' und  Tugend  lehren; 
hier  wird  der  Zwe.ck  alleir  Schopfuogen  erkanni;. 
hier  wird  dem  Meafchen  feine  fieftimmung  etSL 
secht  wicbijg«  Dena  ev  fiiUt  feine  Verpflidhtune 
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•«ti  dem'grdfsen  Plane*  ntitxttTVlrken ;  Hier  auf  dig* 
jfem  Schauplätze  kann   er   feine  Kräfte  anfheij- 
,gen ,  fie.  veredelit  und  verklären  >  fiir  mehr  als 
reine  Welt,  —    4.   Von  dem  menfchüchen  Leibe- 
iund  Act  Gefundkieit.  —    Von  der  Haushaltun^ß- 
4cu»ft  und  der  Ehe.   .Der  Verf.  entfchuldigt  fich 
•wegead^  UnveUfländigkeit  diefes  Artikels  mit 
ieiner  Unbekannt(cha6  mit diefen  Dingen.  (Daim 
Juitte  er  aber  lieh  Kenntnifle  fammeln  foUen.)  -7- 
«6.  Von  -der  Erxiehung.    Bey  diefer  Gelegenheit 
4hat  det  V^rL  einen  Aiis&ll  auf  die  vielei^  Etili^^ 
Jiuagsfchfifceti ,  Ton  denen  er  fagf »   fie  fchade^ 
-mchr^  als.  fie  niit^em    Waa  foM  man  aber  thua? 
£s  b^ftn  Allen  l>äiveiideo.lfiSeii»   ohne  Grund» 
iäue  ätil  Gerathewahl  handeln?  .Wo  nicht»   Co 
•mufe  gefcbrieben  werden.    Dann  werden  viele 
?fchrei&nj  Manche,  ^ichdieGefchickteften  ein- 
ander widerfpreehen »    weil  die   Kunft  noch  zji 
«ffieu^    die  richtigen   Beobachtungen    au  feltei^» 
idi^Verfuche  mehrenth«il9  unmöglich»  und  die 
•menfchlichen  Kräfte  .  albiifehr  zufammengefet^t 
Jind.    Darinn  aber  verdient  der  Verf«  gänzlichen 
•Beyfally.dafs-er  fagt;  ^Das  weibliche  Gefchlecht 
.,,kann  zu  eijgentUchen  gelehrten  Keantnifien  nicht 
7,obne  grofscn  Verluft  tut  ihre  (feine)  Weiblkh^i^ 
yjkeit  fortgehen«  .  Sie  haben  (es  hat)  ein  fo  wej- 
.„tes  Feld  zu  wirken  Jn<iem  häuslichen  Leben» 
9^a£s.e8  (4hm)jRit»er  die. Uauptfache  bleibt,  thä- 
»^tig  zu  feyn.    In  der 'Sanftheit  der  Sitten»  in 
^»der  Gelindigkeii ,  in  der  Herzensgute»    in  der 
».hauismütterlichen    Sorgiak    foUen  &e    (foU  es) 
^,ihre  Cfeine)  Ehre  und  ihre  (feine)  höckfte  Würde 
^,fuchen»**    Der  Vert  Imt  auf  die  Ehre  der  £?• 
findung  und  der  eignen  Arbeit  tiicht  Anfpruch 
gemacht;  erbat  angewandt.,  was  eriji  den  Wer- 
ken Andrer  fiir  feinen  Phn  Brauchbares   gefun- 
den hat;   doch  .mit  der  Freyheit»  nach  Umfiän» 
-den,  Veränderungen. darinn  au  machen..     Daa 
Jcann  ihm  nrehr  itbel  genommen  werden»    Sein 
Plan  ift  gut»  und  es  bleibt  übrig  von  der  Ausfuh» 
rung  Aechenfchaft  zu  geben«.     l)ie£er  Band  cnt-* 
hält  nur  die  «wey  erftei>  Abfchnitte,.  nemlich  von 
der  Religion  .^  und  von  der  Tugend.     Rec.  mufs 
(reymüthig  bekennen,     dafs    er    feine    Erwar*  ^ 
tung  nicht  erdillt  gefunden  hat*    Der  Styl  ift  de* 
cJainatorifch,  und  manchmal  nichts  bedeutend.. 
,»S.  7;.    DieNatur4n  allen  ihren  Mannichfakigkci* 
#,fefi  ift  eine^  vjelfache  Oft'enbarung  der  Gottheit. 
j^'.Nähmetihr  Flügel  der  Morgenröcke^  —    Er  er-^ 
^fdllt  und  belebt  jeden  Raum.    In  der  unfrucht* 
^bacen  Wüfte»  wie  in  de(n  bevölkerten  Laude^ 
^, könnt  ihr  feine  Fufsilapfen  fpiiren»  imd  in  der 
^ödeften  Einöde»    eine  Stimme,   die  von  ihm 
^zeugt,,  hören.**  Was  bedeutet  folgendes  ?  S.  48. 
»»Andacht- ift  die  lebhafte  Ausübung  defjenrgen 
,,Np|gungeo ,  die  wfr  dem  hochden  Wefen  fchul«r 
,',dig  find.**    Neigungen  können  wir  nicht  fchuU 

V&  ^ry^t*  ^^'A^^  unwillkührtich  und  natürliche 
Ämag^Mi  {iiidl  **  Wfrlcon'neri  keine  Ni^i^unge^ 
ausüben y  weil  fie  keine  Thäiigkeitea  find,  &n^ 


iJem  zu  den  pafiTven  Befdiaffenheiten  jonfrer  Nb- 
tur  gehören.    Deutlichkeit  und  Präcifion  muffe« 
immer  die  erften  Eigenfchaften  des  Ausdrucks 
in  der  dogmatischen  Schreibart  feyn»  befonders 
wenn  man  fiir  die  Jugend  fchreibt.     Das  Gan*e 
.ift  weniger  Lehre,   als  Ermahnung;  nichts  wird 
auseinander  gefetzt,    nichts  bewiefen,   weder 
.  die  götdidie  Vollkommenheit ,   noch  die  Fürfe» 
.hung,  noch  die  UnßerbHchkeit»    Die  Ordnui^ 
.  ift  auch  nicht  rein  und  faCslich ,  und  man  möcn* 
.  tefagen,  dafs  fie  gänzhch  fehlt.     Man  lutheile 
.nach  der  Folge  der  §.§.  13  -  26.  I3»  Gottes  Ah- 
;. Ordnung  für  diefs  Lebenj     14.  Wozu  bin  ich  drf? 
-  15.  Nützliche  Gefchäftigkeit.  (welche  )  §.  eine;r- 
ley  fagen)  16^  Bild  des  Todes.     17.  lieber  Ein- 
pündungen.     ig.  Was  uns  in  die  Ewigkeit  nach- 
folgt.    19..  Menfchenwürde.    2oy  Der  Chrift  mufs 
.  Gutes  wirken,     ai.  Ausfichten  in  die  Ewigkeit 
Chrißliche  Sanfemutb.      22^  Der  Tod  und 


22. 

deffen  Folgen»    Sollte  man  nicht  Tagen,  dafs  d^r 
.Veii.  keiuen andern  Plan  als  den  gelegentlichen 
-Einfall  gehabt  hat?  Daher  auch  eine  Menge Wi6- 
derhohlu-nge»  ».  B.  Unfterbtichkeit.  S.  3i»  95- 106. 
.  122»    Von  den  Leiden  handelt  der  Verf.  i  r  3  in  a  n- 
.derthalb  Seiten,  und29&in  3  Seitenr  Unmöglich 
Jkann  in  fo  wenig"  Raum  etwas  genugthuendeS 
-ßefagt    werden    über  eine    fo   wichtige  Lehre. 
.Auch  ift  in  Aet  TugendJehre  manches  von  Ge- 
fälligkeit,  Empfindung,   Sittfamkeit  ^u  finden r 
nirgends  aber  von  Gerechtigkeit,   von  Geduld 
und  Standhafdgkcit^  von  Fettigkeit,  vonBeherr- 
fchung  d^r  Leidenfchaften  j    was    docb  in  deV 
.Moral  keine  geringe  Lücke  ift.      Nach  folcheh 
Fehlern  hätte  der  Ver£  wohl  nicht,  y^xe    ers  xt 
derVprredethut,  fprechenfoÜen:  „Ich  that»  wafe 
„ich  konnte!  undfchelte  ein  Biedermann ,^  wen^ 
„er  kann,  dafe  ichs  nicht  befler  konnte.**  Weih 
darüber  wird  der  Biedermann  nicht  fch'eltcn;  er 
würde  aber  dem  Verf.  gerathen  haben,  ein  Werk; 
weiches  über  feine  i^ä&e  war ,  einem  andern 
ÄU  uberlalFen,, 

Lemgo  und   DuisauRo,  ,inr  der  Meyerrfchen 
Buchhandlung:  Lefebiich  für  die  Landfchii' 
len  auch  zim  Gebrauch  der  Lctndtente  in  ik* 
Ten  Itäufern.    Von  J/.  £.  Ewald  Generalfu- 
perintendent.  178g.  gr.  8-  384  S-  (lagf-) 
Nach  den  Nachrichten,  welche  Rec^vandem 
SchuHehrerfeminarium  in  Detmold  mündlich  er* 
halten  hat,  zu  urtheilen,   konnte  er  dies  Buch 
nicht  anders  als    mit  yieler   Erwartung  in  die 
Hand  nehmen;  denn  jenes  Inftitut,  wenn  es  in 
dem  Bericht  treulich  gefchildert  worden  ift,  mufs 
ganz  vortrefflich  feyn.    Die  Vorrede  ift  ein  Mei- 
fterftück  von  Simplicität  des  Tons;  da  fie  aber 
den  Plan  des  Verf.  nicht  entMlt,  kann  auch  der 
Rec.  davon  nichts  fagen,  und  den  ganzen  um- 
fang des  Werkes  ^icht  überfehen^     Diefer  Band 
ift  blofs  mit  dem  alten  Teftamente  und  der  Jfrae- 
litifchen  Cefdüchte  ,an£efüUt; 'und  am  Ende 
Ffi  ^    *         '  het&t 
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heifst  es :  En^e  ^er  Gefchichte  des  alten  Teft, 
iirtVi'deß  erfteii  Theils.      Der  aweyte  wird  alfo 
dös  N.  T.  CÄtlhaltett.  •  Das  ift  doch  aber  n<Kh  der 
gatiife' ülfll^eii  des  jugendlichen  Unterrichts  und 
der'gemcitttvUtiijgen  Renntnjffe,    auch  felbft  für 
.  dis  lÄidv<AkV  nicl^.     Etwas  Nati^rgefchichte, 
^idtvl'as  Phyßk  /  KeAntnifs  der  LandeSgefetze  4nd 
rföch  \iileiitt»hrflch5  daher  es  fcheint ,  als  wenn 
A^  Plan  zu  weit  ausfehend  angelegt  wMre*     Ue- 
trig[cns  ift  iJis  Wörjc  nicht  g^n^  aiis  ie^  Hn.  G.  S. 
Feder  gefloflen;  Hr.  5.  Kr'üke,  InCpector  des  Se- 
.-minarium«  hat  aitich,  aber  unter  Aufficht  deser- 
fteren",  Thejt  daran.     Voran  geht  eine  Art  von 
Einleitung  in  die  flücher  ^er  fl.  6.'*   Die  Ge- 
fchichte ift  genau  und  buchftäbüch^lVy^niShk,  wie 
i4e  in  der  Bibel  fteht.    Z.  41.  „^^^HtfuiKfe  ihnen, 
^,v  (Ml  alle  dem  Obft  ^«^^€*fipÄ,'^Wn  Wetehem  fie 
„wollten ;  ein  einiiger^Bamn  war;n<fögfenomnien. 
„Wßlten  in  der  Gegend  iCemlich  ftdttd  ein  fiaum, 
,, Gott  nannte  ihn  den'fitiaiWd^^r^TkienotrHfsGu* 
„tes  und  flöfes ,  -unit  (i^rsch^Tmtn^Aioyrii  Vondie- 
„fem  Baiuii  foitft  du  nicht  eflen;   Co  bald  du  da« 
„von  ifleft,  mufsfdu  fte;-ben.  ^  Der  Adam  hörte 
„Gott  wohl  an;  •dafe  eS ■  Er<k&;iiax ,  fagte  es  der 
^,Eva,  vpd  fie  hüteten  fich  eine  Zeit  lang  da- 
^^VoK^^i-*   Abei^  eß'HVjrf  öHi^  S<*laftge  da.  das 
„wdi^da^'Ilftigftettnter  allen  Thi^^i-ett;     Sie  traf 
,;dieFfaiV'«a!!'eirt*anN*^lcht  wek>oif  tjeni  Baume. 
UlÖWi^J^teWs^tWWSfhJö^g*  felbft  vdh  dem  Bau- 
.>e,  und  Eva  fah^h»  t\l    ©üffc  4Är  tlenh  von 
i!ksr3:«h%ffi'ai^l^rife«ÖWft  Bflüihe-  eflfeir?'  ftgte 
5;SiS>$cM^T\ge^1iEvk*  Die  Frauan^w6rtete>  Wr 
V.effW  j^^Vott '  iifieii  Bliimen  \  nuc  dienjft  -  Baum 
•JlHafc Hins  Gott  vt^rboten.  »Er  hat- gefegt r  Eflet 
,,fvich{:döT«ri;  tuhret^ihn  nicht  eiti'mal  «itr,  fonft 
^  ;!,fterbbt^ihr.    f)it'&/^  hatte  es  twar  nicht  felbft 
*^{^iin  GolC'^Mrtr  -aber  Ihr  MVlatm  hätte  es  ihr 
IgefSgtj'tttry^e'^hftte  es  gegiaubh-'O^ glaube 
•J^dbth'öaäYiW^rTagte  die  !l?genhafi?e  Scfflange. 
Ij^lKf  ftirbee  gewH^hichc'dävon.    Im  Gegentheil, 
liüiftt  Ihr  davon;  fo  werden  euch  die  Aögeu  etft 


„recht  aufgehen;  ihr  wa*det  foyn  wie  Gott;  ihr 
„werdet  wlflen,  was  gut  und  böfe  ift,  was  eucfe 
„nutzen   oder  fchadcn  kann;    ihr  werdet  allc^ 
„wifien.    Die  Frau  härterer  Schlange  z«,    fak 
„den  Baum  an«     Er  war  foichon ,  und  «las  Obft 
„<iaran,  fah  fo  lieblich«  aus;  es  war  ihr«   als  f^ 
„helle  es  jetzt  dem  Obfte  ah,  <h[fs  es  kbig  ma- 
„chen'müfse;  fie  lieft  fich  verführen,  brach  ab, 
„luid  afs.  Als  ^e  gegeflen  hatte,  wollte fieauch« 
„dafs- ihr  Mann  Üfse;  fie  brach  noch  lu^ir/  brach- 
';,te  es  ihm ,  und  weil  nun  einmal  ferne  FttVL  ge- 
„gefien  hatte«  and  üua  zuredete»  ^'o^ifi^erMch. 
„Aber fie  fülüreiisaUe  Beid« gleicht  dmS$  fieuo- 
„rechtgethan  lia«ten;  der  liebe  Oot^'hat'dca 
„Meniohen  fo  gemacht,  ^fafs  er  in  fich  fehk» 
», was  recht  und  unrecht  ifti*- <Vör)ler'warei(i-£e 
^;nntkintd  J^runi.gegangen,  und  hatteU'fi^K  itibbt 
„gefcMmt,  "wie  fich  Jcleine  Kinder  dueh^niciit 
«»fchatnen ,  weiuii  fie  naclcetid  CmL  '^  Es  htftte  fie 
„auch  nicht  gefr<»ren,   denn  e^  ivAr  r^MTche« 
Vy warnt  an  dem  Orte,  wo^£e  Gott  hingefetttliat- 
„te*     Ahev  jetÄt  4c»ni  es  ihnen'  gtfna*  «luleirs  Vor, 
«,dafs  fie  inacken<t  hemm  gi^ngetu^^^etc.'^^'Wir 
.  JaifTen  dem  VerfalTer  ntUe^  GeredhUcfkeft' Wieder- 
•<£ahTeli,  'dafs  dieierMunkr  %u  erM£nlÄ{ehfc,4Mt- 
i](e^untf':fliefkeAd  fA^  tiod  difc  d«5  HBüdilm'Gi«!- 
:xe«>  genontmea  ein  gutee  TaleflD  tarn  p^phläii^a 
'V<irtriige'»bewei{e^'c  £s  Schietm'^utfs^Bberf^  dafs 
^jek  «uweilen  mki  e(^ae  ^Wc^lgefaliefi'deiS  >Slil 
^' leln, wenig 'dehnt V  daC&  ml^nches  'fcirri^'^fi»gt 
n werden ,  ihancheU^9dM4^oiung^egbleiBen%öt^- 
4)er)i4me  der  Dentlichft?eft>undwdbr'Aiiht^df  et- 
mtt^iUä  tiergebtov    ^eb^rdiefs  M^^rd^h'iiiai^he 
Xleibt  bedcHiem;  dafe  der  Ver£  Cch4o:geftMan 
d4eBibM'häk,^da  doch  in  der  Gef^htchte  der 
EtzKütet  «itid  VIes  Uraelitifehen  Velkes  ^vieles  Ift, 
M«i^fna^'faft'dutdigehsnds 'fBr'*biöf9fe  Aüegerie 
*Ält,   wtd' ftoch  mehreren,  das  nian;'  tihnc^in 
fWir  iwe^detrtiges  BeyCpiel  su  geben,  nicht  gönx 
jgetreü^erzthlen  darf.     Manches  hjRte  daher  we^^ 
•nigftens  acich  befonderer  Eriäuterunj^en  bedw^c 
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Ww  h^eraUebcrdet^  ^^'tnf'^r'^^^^^^^*   ^'n  Bettrüg 
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HypodivfiBa'^Ä'^sHtfdvih  Böcviftfe  ni»^  itöctift  .w?iien 
und  güiigtn  Vi*jb«:»  ^w.W^fJ.iufiwim^i  w^  Itife- 
)m  2leii  erklärt  fich  Farmeniaes  oanyi»  dafs  er  die  erue 


.'»V,,";  ...  !   ty-^i  n   /.. 

Sp%Ai.^eiitn''H^oflie%i  trogeiv  rikrÄr  keaibA|i4rediF«tgdbj! 
•wr^e«fe:i*Cit»  dtb  .»^,  ftjMr.i^i;»ro|>}ii^)  £»(4  (Itft^^e 
.uo<t  atf  .uiigiCfinU.^yeu»  una  er  ahq  die  4te.  aiuv^Iioac. 

Delphid[(;^n' zeigt  ihin»  jdafs'dicfe  licli  *nit  itr  Gift«  <iorte« 

%iitilcht  ^et^tnlgeh '4an!b ,  incfeM  des'  Ue^«l«(\i^  d^  U«. 

Y^kö>^ii<eiihett  i«  •derAVMt'Mtordifics  Mic^vii^nfidfv.iftAil 
•6cb''4oiäi  itia^ni^iiibiUi^QlliB  ^^utvgaCilvobK  yu^jmxf^t^ 

Cfc^ffevf-JE^il^tiMeiWp  Wr-  -'  -.—1—  .-/r_  /^,._  _.  . 
^dier^^Hder^.-Gtfgrätt^^  der 

ein  Gancc%  angevänn  Wj6raen ,  .^  «,.  ^ 

lUtt/idilb  Ry^Mtfelba  feyo' mflgctti»  duMtft^svp^ldieueB  ^4»« 
$iliwi»riekeite«L . xn>  tflMCf  ijfif tfttwftf  Jieil^i^ '/.wiJlU  "die 
i^ftoUw^dig  mrart^^  .n^ecdeA  moftf  d^.maa  aiittKile« 
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Freytags,   den  a5*en  Julius  1788* 


N:^ TUR  GESCHICHTE. 

% 

Halt-1,  b.  Gebauer:  Der  Nahitfor f eher.  Drey 
und'xwanzigücs  Stück.  178&.  224  S.  8-  mit 
1  ausgemalten  KupferpL  in  4to, 

Noch  immer  bleibt  diefes  Bach  eines  der  be- 
llen Sammlangen  von  Beobachtungen  zur 
Naturgefchichte.     In  diefem  Stücke  lind  folgen- 
de Amßtze:  i)   Uebcr  die  Temperatur  der  Pflcni' 
zen  von  Hra.  Hofmed.  Schöpf,    Thiere  mit  Lun- 
gen befitzen  das  Vermögen  Wärme  zu  erzeugen. 
In  geringerem  Grade  häbfen  die  übrigen  Thiere 
diefes  Vermögen  und  werden  desfalls  kaltblütig 
genannt,     obgleich    es   wahrfcheinlich   keinem 
Thiere  gänz^ch  daran  fehlt.     Es  ift  folches  nur 
noch  nicht  durch  Verfuche  bey  vielen  Thiergat- 
tungen  gezeigt.    •  Hr.  Schöpf  betätigt  nun  hier 
die  Effehrungen  des  Hn.  Hunter  und  zeigt,  dafs 
auch  die  PBanzen*  ein  Vermögen  befitzen,  theils 
eigenthümllche  Wärme  zu  erzeugen ,  tlieils  auch 
lieh  für  eine  Zeitlang  gegen  äufsere  Eindrücke 
von  Hitze  und  Kälte  zu  Tchützen.     Der  Vf.  lie- 
fert eine  Tabelle  von  Pflanzen,  deren  innere  Wär- 
me er  mit  der  W'ärme  der  fic  umgebenden  Ln^ 
dutch  einen  kleinen  Thermometer  verglich  und 
verfchicden  fand.    Es  gefchahe  diefes  im  Winter 
17S3  i«  Amerika  ,  befonders  in  Weuyork.     Hier 
V'-erden  auch  einige  Hunterfche  Verfuche  vom 
Gefrieren  der  Pflanzen,  und  vom  Aufthauen  des 
tifes  dur-ch  PflanzentJKeile,   zum  Beweife  ange- 
fiihrt.    Auch  empfinden  wir  in  helfser  Luft  die 
■  Pflanzen  oft  kälter  <3ils  diefe,  und  die  Tabelle  B. 
zeigt,    dafs  die  Pflanzen  nicht  eben  fo  fchn&U 
wie  leWofe- Körper  in  ihrer  Temperatur  fteigen 
und  feilen,  als  die  fie  umgebende  Körper.     Ver^ 
fchiedne  Urfachen  tragen  dazu  bey,  dafs  Pflan- 
zen einer  ihr  unzuträglichen  Wärme  oder  Kälte 
für    eine  Zeitlang  Widerftand   leiften  können. 
Pflanzen,  oderTheile  von  Pflanzen  und  Bäumen, 
wolche  einmal  gefroren  waren,  und' getödtet. 
(Dief€»s  bedarf  wohl  einer  Einfchränkung,  we- 
nig^ens  glaubt  Rec,  dafs  Elüfslgkeitea  in  den 
Gefäfsen  der  Pflanzen theile ,  ja  fo   gar  einiger 
thierifchen  Theile,  zu  Eis  frieren  4cönnen,  ohne 
dafs  diefe  aQemal  dadurchgetödtet  werden.)  Diefe 
frieren  leichter,  ils  die  Theile,^  diön^ch  nicht  ge* 
/f.  L.  Z.  I7«8.  IMtter  Band. 


•froren  gewefen  find,  fondern  noch  lebten« 
benskrafc  widerfteht  alfo  der  Kälte,  fie  ift  aber 
nicht  bey  allen  Pflanzen,  noch  in  allen Theilen 
derfelbe  aPflanzen,  gleich  ftark,  vielmehr  bey  Jün- 
geren Pflanzern  und  jüngeren  Theilen  fchwächen 
Pflanzen  tmterfcheiden  fich  darin  vonThieren,  dafs 
fie  nicht  in  allen  ihren  Theilen  gleich  alt  und  folg- 
lich auch  nicht  gleich  ftark  mit  Lebenskraft  ver- 
fehen  find.  (Es  giebt  doch  auch  ausgewachfene 
Thiere,  an  welchen  neue  jänge  Theile  wieder 
hervorfchiefsen,  und  bey  einigen  findet  man  die- 
fe neuen  Theile  empfindlicker  gegen  Wärme  und 
Kälte.)  Im  Winter  wird  bey  vielen  unferer  Pflan- 
zen die  Lebenskraft  zwar  gemindert,  aber  nicht 
gehoben.  Auch  von  den  Beftandtheilen  der 
Pflanzen  hängt  ihr  der  Kälte  widerßehendes  Ver- 
mögen ab.  EHcke  Bäume  laflen  die  Wäyme  ni^ht 
fol^cht  als  andere  Pflanzen  fahren,  die  Rinde  hält 
auch  die  Kälte  ab,  ebeafo  der  Schnee;  zähe  Säfte 
mehr  als  wäfsrige;  trockne  Saamen  frieren  nicht; 
a.ber  die  keimenden  fehr  leicht ;  Wurzeln  vieler 
Pflanzen  mit  erfrornen  Stengeln  und  Blättern  wi- 
de^ftelien  dem  Frofte.  Gräfer ,  Laubmoofe  u.  a« 
ertragen  viele  Kälte.  Der  Wärme  widecftehen 
einige  Pflanzen  mehr  ab  andere.  Hr.  Forfter 
-fahe  auf  der  Infel  Tanna ,  an  dem  Fufse  eines 
■feuerfpeyenden  fierges,  Gewächfe  blühen,  wo 
die  Hitze  des  Bodens  auf  210  Grad  F.  ftleg.  Aber 
auch  die  Pflanzen  in  gemäfsigteren  Climaten  er- 
•halten  >th  kühler,  als  die  fie  umgebende  Luft 
\ind  Erde  finä,  fo  lang  es  ihnen  nicht  an  Leben 
\ind  Feuchtigkeit  feblt.  ( Diefes  ift  boch  woU 
nicht  der  LÄensferaft  allein  z|izufdireiben ,  da 
teblofe  angefeuchtete;  ausdünftende  Körp*er  eben*' 
ÄUs  dadurch  kälter  erhalten  werden. )  Die'Rin« 
de  der  Bäume,  «nd  andere  leichte  Pflanzentheile, 
ftls  Blätter,  Heu,  Stroh  u.  d.  gl.  find  auch  fchwa» 
ehe  Leiterder  Wärme.  Die  verfchiedne  Bre* 
chtlng  derLiclitftrahlen  und  dasi  AbpraEen  derfel- 
ben  wird  das  Eindringen  der  Wärme  vielleicht 
erfchweren.  Das  ftarke  Ausdünften  der  Pflanzen 
ermeugt  Kälte.  Durch  Ausdünftang  von  Feuere 
luft  in  der  Sonnenwärme  wenden  die  Pflanzes 
-wahrfcheinlich  auch  kühler,  und  gegen  die  kiihle 
Na^ht,  da  das  Gegentheil  gefchiehet,  widerfte^ 
iien  He  vielleicht  der  fchieuiiigen  Kälte.  Junge 
Pflanzen  liefern  wenigere  dephiogi&ifirte  Luft» 
.  G  g  er- 
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erfrieren  auch  eher.  Je  mehr  die  Pflanzen  im 
warmen  Wetter  ausdünßen,  defto  mehr  überflüf- 
fige  Wärme  geben  fie  auch  ab,  und  fo  im  Gegen- 
theil  wenigere,  2 )  Beytrag  zur  Gefchichte  der 
fpamfchen  Fliege  (Meloe  vyicatorius  T.  I.  £  i-g) 
Ton  Prof.  Lofchge.  Diefe  Thiere  waren  vor  ei- 
nigen Jahren  häufig  im  Anfpachfchen  und  Hr.  L. 
macht  feine  Beobachtungen  über  ihre  Lebensart» 
Frafs,  Begattung,  den  Unterfchleddes  Gefchlechts 
und  dem  Anfang  ihrer  Ausbrütung  u.  d.  gl.  be- 
kannt« und  lie^jrt  von  letzteren  gute  Abbildun* 
gen.  Der  Frafs  der  jungen  Larven  und  ihre 
J&nere  Verwandelung  ift  noch  zu  unterfuchen« 

3)  Schauers  fortgefetzte  Beytriige  zur  Gefchichte 
^xoti feher  Papilions^  enthalten  crftlich  Fapilio 
Dion  (PL  rural.)  alis  taudatis  fufcis  ^  fubtus  ci- 
nereiSt  'Omnibus  fafcia  nigro  ^punctata  ^  angulo 
rufo»  Tab,  I.  Fig.  9  - 10. :  zweytens  ^kinx  (le* 
ßitimä)  rußica^  alis  integris  cinereis^  anticis  api- 
-cibus  lineolis  fufcis  poßicis  ferrügineis.  Fig  1 1. 
•Drittens  Phafaena  (  N.  f viril,  Ricini)  alis  obfcu* 
rii;  maculis  numerofis  fuhoceüaribus^  fufcis^  poßi- 
cis rubtiSy  nigro^maculatis.  R  la.  (Fabric.  S.  E. 
5.  583-  n.  91).  Viertens  Phalaena  ( adver f ata 
-GeometraJ  feticornis  alis  anticis  nigris  albo  ma-^ 
€ulatis^  poßice  albis  nigra -maculatiSf  abdomine 
quinquefariam  nigra 'punctato^  anoßavp.     F.  13. 

4)  Schröters  fortgefetzte  Nachrichten  von  einigen 
rußfchen  Mineralien.  Sie  betreffen  Viele  Aqua- 
marine, Berylle  und  Chryfolithe,  d.avoa  104  be« 
fchrieben  find;  Chalcedone  in  Kiefelform  27Stür 
cke;  Carneole  in  Kiefelform;  Onyxe;  Achate; 
und  endlich  vermifchte  Steinarten,  als  durchfchei^ 
«enden  (ogenannten  rheintfchen  Kiefel,  Frag« 
mente,  wahrfchei Auch  von  Topascryftallen ,  ein 
iweifser  Topas,  eine  kleine  Qiiarzdrufe,  Rauehto- 
pafe,  fein  cryftallifirter  pvramidalifcher  Kalkfpath 
und  endlich  eine  Zeolithfluffe,  die  wahrfch^inlich 
aus  Sibirien  ifk.  $  )  Götz  Beutrag  zur  iriineralo' 
gifchen  Gefchichte  der  CraffchaftHanau^.  vierter 
Brief;  vom  Wilhelmsbad,  Vielbeler 'Sanier bnm- 
]ien,  umiländiicher  vom  Brunnen  bej^töchwat- 
heim,  der  vieles  von  den  Eigcnfchatttti-  des 
Schwalbacher  und  Selzer  hat,  fich  länger  hält, 
und  befler  ver&hren  läfst.  Man  kann  es  nach 
Hn.  D.  Ehrmann  als  ein  gewähltes  Selterwafler 
anfehen.      6)  Mineralogijche  Beobachtungen  in 

^*'  ^"if?^n  vulkanifchen  Gegenden  am  Rhein  ^  voa 
C  ,  J[>.  C.  C.  Gmelin  zu  CarUruhe^  von  vulkanifchef 
'^fche  in  beftimmten  fünffeitigen  Säulen  bey  Neu- 
wied f  die  vielleicht  einiges  Licht  über  die  £nt« 
l^ehung  der  fiafalte  in  Saiden  geben.  Bey  Boh- 
tiefeid  regelmäfsiger  fchwarxer  Säulen  -  Bafalt« 
Zu  Andernach  fahe  Hr.^  G.  die  beträchtliche  Nie« 
derlage  von  vulkanifchen  Producten,  als  Muhl- 
fteme*  Traft  u.  f.  w*  Bey  Pleitt,  Cret^  u.Cruft» 
4ie  von  CoUini  befchriebenen  Trafsgrubexv  und 
Trafsmühlen.  Der  voa  de  Luc  befchriebene  La- 
cher r  See  ift  vemuthlififa  ein  Crater.  ^  Der  Verf. 
kefcbreiht  feia&  Ufer»  «nier  «ndem  die  feiae» 


blau  und  weifse  Thonerde,  die  über  Colin  nach 
Holland  geht,  und  zu  den  bekannten  CöUnifchen 
Tobackspfeifen  gebraucht  wird.     Der  See  wirft 
feinen  Schörlfand  und- zentialmete   Conchylien, 
(Helix  tentaculata  L,   und  das   cornu  ammonis 
fpurium  trium  fpirarum  ßne  limbo  MüUf)  aus. 
Man  braucht  fie  nicht  wie  Kalk,    ob  man  gleich 
diefen  fehr  weit  und  theuer  her  holet.    Der  See 
hat  eine  Menge  Sauerquellen ,   eine  derfelben  am 
See  ift  eingefafst,  und  magder  Egerfchen  we- 
nig nachgeben.     Der  Andernacher  Mühlftein,  oder 
beflfer,  der  Mennicherftein,  deflen  Gruben  Coli« 
ni  und  de  Luc  befchrieben  haben,    wird  aus  lan- 
gen prismatiTchen,  regelmäfsigcn,  coloflalifchen, 
mehrentheils  fiinf  auch  fechseckigten  Säulen  .ge- 
fchnitten,  die  fenkrecht  ohne  Zwifchenraum  fle- 
hen ,    und  4  bis  7  Schuh  im  DurchmelTer  ftark 
find;    man  könnte  fie  löcherlchte  Säulenbafalce 
nennen.     Die  Mühlfteine  werden  in  den  Gewöl- 
ben bearbeitet,  und  durch  Schächte  von  mehr 
als  21  Klaftern  tief  aus  dem  Innern  herausge^ 
bracht.     Hr.  G..  fahe  die  Steinarten  von  der  äu(- 
fern  Oberfläche  in  folgender  Ordnung.     Die  obern 
Logen  beftehen  aus  graugelblichter  vulkanifcher 
Afche  mit  vielen  kleinen  Brocken  Bimsftein;  die- 
fe Afche  wird,  jemehr  man  in  die  Tiefe  icommt, 
immer  härter,  die  ßimsfteinbrocken  werden  Wt- 
ner,  und  in  der  beynahe  fteinharten  vulkanifchen 
Afche  fieht  man  eine  Menge  fchwarze -und  grnue 
Lavafiücken.      Diefe\Lava  hat  wenig  fchwancn 
und  weifsen  Schörl,   nebft  fparfam  inliegenden 
blauen,  feltener  gelben,  durchfcheinendenGbfs- 
mafsen.     Dann  kommt  man  auf  eine  fehr  poröft 
braune  Vulkanifche  Mafse,  die  dafclbft  Grauftein 
heifst,    darunter  liegt    die  Säulenlava  in  einer 
Tiefe  von  fechszehn  Klaftern,    wird  gegen;  fünf 
Klafter  tief  verfolgt ,    dann  verliert  er  feine  Lö- 
cher und  wird  fo  dicht,  dafs  man  ihn  nicht  mehr 
bearbeiten  kann ;  oder  ift  harter  Bafalt  in  SäuleUf 
der  noch  nicht  weiter  in  die  Tiefe  verfolgt  ift. 
DitfeN.Gruben  zeigen  deutlich,    dafs  der  Bafalt 
ein  vuikanifches  Product  fey.     Der  hohe  Kamil- 
lenberg  ift   der   höchfte    ifolirte   kegelförjnigc 
Berg  dafelbft,   von  dem  man  13  bis  14  ifolirce, 
wahrfcheinliche  vulkanifche ,    Berge  überliehet ; 
er  ift  angebauet.    7)  Anmerkungen  zu  den  erßen 
zwanzig  Stücken  des  Naturforfckers^   von  fr.  V« 
Paula  Schrank.      9  )  Schröter  Befchreibung  einer 
neuen  Spongie  der  fnfsen  Waffer.     (  Spongia  ca* 
nalium  Tab.  «. )     Es  ift  vielleicht  keine  Spongia, 
aber  wohl  einerley  Gewächs  mit  dem  in  der  Flo^ 
ra  danica  VIL  Tab.  405.     lo)  Chemnitz  über  die 
fonderbaren  Eigenfchaften    einiger    ConchylietL 
Diefe  find  Argenauta  Argo  L.    Nautilus  crajfuf, 
Conus   Ammiralis\   Cypraea^    Bulla  fontinalis, 
Foluta  Cymbium,    V.  Olla,    Buccimm  I^xpiUus, 
Strombus  Radix  Bryoniae,  Murex  Prisma.    Tro* 
chus  litkophoruSf  i:onchifliophorus  ^   Turbo  chry/^ 
jßomus^  Nerita,   Hetix  lanthina,   H.poniatiaßj 
nißra.  H.  wnpuUace^,  Heliotis  außralis ,  Paf' 
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la ,  Mya  truncatä ,   Solen  filiqüa ,  Teüina  Lingua 
felis^  Cardium  tuberculatum^  Mactra  folida^  Ve* 
m4s,  SpondyUiS  Gaederopus^-  Oiama  Gigcis^  arca 
pilofa^  Oßrea  Pleuronectes  ^  Anomia  craniolaris 
A.  Placentae  Mytilus  frons,  Pinna ^  Chiton^  Le- 
pas  und   Pholus  pußlius.     lo)  Die    Meyerfchen 
Abbildungen  der  Ttaere ,    gröfstentheils  mit  den 
Thieren  felbft  verglichen »   und  nach  dem  Linn6 
und  ajidre  benannt»  von  Otto,     ii)  Botanifche 
Bemerkungen  des  feel.  Doct.  Könige    befonders 
über  ^e  Gräfer  und  vorzüglich  über  viele  Arten 
von  Schwaden  (Punicum).     12)  Lofehge  ßeytrag 
zur   Gefehichte  der   ungewöhnlichen    Farben  des 
Menfchen.     Ein  Bettler»  der  fich  erhenket  hatte» 
kam  auf  den  Zergliederiingfifaal,  bekleidet  hatte 
er  die  Geftalt,   und  am  Kopfe  und  den  Händen 
die  Farbe  eines  Europäers »  der  übrige  Theil  des 
JLeibes  war  aber  völlg  fchwarz»    mehr  wie   an 
manchem  Neger.      Es  ift  noch  eine  Nachricht 
(aus  der  Gazette  des  Deux-ponts  St.  36)  von  ei- 
ner weifsen  Negerin  angehängt. 

L11PZI6,  bey  Beer:    Caroli  a  Unne,    Equi- 
tis    aurati   de    flella   polari,     Archiatri    --^ 
Syßema  naturaeper  Regna  tria  naturae^  /e- 
cundum  ^Ctaffes,    Ordines^   Genera^  Species^ 
cum  charaäeribus  ^    differentiis^   fyuoiiymis^ 
locis.  Tom.  I.  Editio  decima  tercia,    auda» 
reformata,    Ciu-a  ^oh,  Fried,  Gmelin^   Prof. 
in  Georgia  augÄfta  etc.     178s*  8*  Soo  S. 
Bey  der  zunehmenden  nützlichen  und  angeneh- 
men   Kenntnifs   der  vielen   natürlichen    Körper 
konnte  man  es  dem  Ritter  von  Linn#  nicht  ge« 
mig  verdanken»  dafs  er  diefelben»  fo  viel  ihm 
bekannt  wurden »  in  feinem  Syflem  ordnete  und 
wenigftens    nach   ihren    Uaterfcheidungszeichen 
kurz  befchrieb.    Keiner  hatte  diefes  in  allen  drey 
Reichen  der  Natur  vor  ihm  fo  voUßändig  als  er 
gethan.    Diefes  Syftem  erleichterte  auch  die  fer- 
neren Fortfchritte^in  diefer  Wiflenfchaft  aufeer- 
ordentlich  und  gab  zu  einer  Menge  neuer  Ent* 
deckungen  Anlafs»  die  wieder  ein  neues  Syftem 
defto  nothwendiger  zur  Ueberficbt  machte.    Von 
dem  Pflanzenfyftem  fmd  auch  wirklich  feit  der 
Zeit  fchon  mehrere  vermehrte  Ausgaben  erfchie- 
nen^    obgleich  in.  diefen  auch  manche»   fo  gar 
von  den  durch  den  He'rren  CoUegienrath  Pallas 
bekanntgemachten  Pflanzen    fehlen»    die   wahr» 
fcheinlich  werden  von  dem  Hn.  Gmelin  aufge- 
nommen werden.  Von.  dem  Thierrciche  war  aber 
eine  neue  Ausgabe  des  Syftems  um  fo  nothweh« 
diger»  da  die  letzte  vom J»  i766»Xbgar  mit  ihrem 
fehlerhaften   Nachdrucke   ganz    vergrüien    war. 
Seit  mehr  .9IS  zwanzig  Jahren  waren  aber  durch 
Linneifche  Schüler  und    andere   Naturkundiger 
eine    Menge    neuer    Körper    bekannt    gewor- 
den»   und  man  wird  fich  leicht  vorßellen,  dafs 
Herr  Gmelin   bej  dem    Zugänge' zu   der    rei* 
cheu  Göctingifchen  Bibüothek  diefelben -hier  em« 
gefchaltet  haben  wird,  um  fo  mehr,  da  er  an  Hr. 


Pennant,^  Pallas;  Büffon»   Schrebicr»  Erxleben» 
Latham  und  anderen^    würdige  Vorgänger  bey 
diefem   erften  Theile  gehabt  hat.      Man   wird 
auch  aus  der  Seitenzahl  bey  gleicher  Einrichtunjg^ 
des  Werks  die  Vermehrung  erfehen ,  da  die  be- 
fchriebehen  Säugthiere  und  Vögel  bis  spu  den  Ko- 
libris hier  Soo  Seiten»    in  der  zwölften  Ausgabe 
aber  nur  193  gleiche  Seiten  einnehmen.    Die  Ein- 
leitung ift  mit  Recht  unverändert  geblieben,  doch 
ift  es  mit  einem  Worte  angezeiget»  dafs  das  Zeu- 
gungsglied   nicht  bey  allen   Amphibien  doppelt 
fey»  auch  nicht  bey  allen  Fifchen  fehle ;  u.  dergl. 
m.   Es  hätte  auch,  nach  Büfton  verbeÜert  werden 
können,    dafs  dem  männlichen  Pferde  die  Bruft- 
warxen  nicht  fehlen.  *  Vom  Menfchen  heifst  es 
hier»  (Aztt  Nofcete  ipfuwj  Situs  ereäns.  Hymen 
et  menßrua  fennnarum.   Das  Nashorn  ftehet  nicÄt 
hinter  dem  Schwein,  fondern  wie  beym  Schreber 
u»  a.  vor  dem  Elephanten.    Die  zahlreichen  Nag- 
thiere  und  Wiederkäuer  find  mit  Recht  in  mehre- 
re Gattungen  getheilt  und  bey  jenen  die  neuen 
Gattungen   Cavia^    Arllowys,    Myoxus^    Dipiis 
und  Hyrax'^   bey  diefen    Giraffa  und   Antilope 
hinzugefetzt.       Der  Tapir  macht  auch  eine  be- . 
fondere  Gattung  hinter  dem  Hippopotamus  aus.  ' 
Die  Abarten  des  Menfchen  find  nach  G.  albus, 
badius .  niger,  cupreus  und  fufcus.     Der  Trogl«- 
dyt  und  Gibbon  ftehen  mit  Recht  unter  den  Affen, 
doch  diefes   ift   fchon    allgemein  angenommen. 
Bey  Simia  Nemeßrina  ift  die  Schreberifche  Ab- 
bridung  nicht  angeführt, 'aber  doch  die  von  A'- 
wia  Sphinx  u.  a.  m.,   dte  ebenfeUs  nicht  original 
find.     Ueberhaupt  wäre  es  beq^iem,  wenn  durch- 
gehends  Erxlebens  und  andere ,   obgleich  oft  zu 
berichtigende  Synonymen  angeführt  wären .  man 
auch  überall  fehen  konnte,  welche  Arten  undSy- 
nonyma  fchon  v«i  Linnd  angeführt  find»  weil 
hierb«y  vieles  .darauf  ankommt»  dafs  man  feinen 
Zeugen  recht  kenne,   und  weil  nicht  ein  jt'der 
jm  Stande  ift  die  zwölfte  Ausgabe  des  Linneifchen 
Syllems  hiermit  zu  vergleiche^.      Hier  find  48 
Altenarten    aufgeführt ;    zu   Lewur  hinzugefetzt 
L.  Potto,  L.  murinus^  bieolor^  Indri  und  LanU 
ger-y  zu  den  Flrdermäufcn  mehrentheils  aus  ßüf- 
^^It  f^fP^^^^^^P  haßatusr  foricinus,   leporinus, 
^otliUa,    ferotiUus,     Pipißreüus,     Barbaßeüus, 
hifpidus,  piaus,  Nigrita.  Moloff us,  cephalotes, 
lepturus,  Ferrum  equinum^  novaeborace}\ßs ,   /a. 
feopterus  und  lafurus,  in  allen»  jetit  23  Arten ; 
zu  den  Ameifenfreflern  Myrwecoph.  capenfis  von 
^allas-    Von  dem  Schuppenthicre  YManij  tetrU- 
datlyla)  fagt  Daubepton  doch',  dafs  er  fünf  Zehe 
habe ,  und  alfo  unrecht  vierzehig-  genannt  wer- 
de.   Zu  den  Gürtelthieren  find  iJafypus  oSocin- 
ßus  und  oäodecimcinaus  aus  BüfFon  hinzugekom- 
men und  nach  Sparrmann  das  Nashorn  mit  zwey 
Hörnern  als  eine  befondere  -Art  aufgenommen» 
Bey  der  Zergliederung  des  Elephanten  hätte  die 
Camperfche  genannt  werden  folfen.    BiVffons  Du- 
gong  ift  «wlfchen  dem  WaUrof»  und  HOanati  ein- 
G  £  3  sefchaket» 
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gefchaltet ,  und  von  letzterm  find  zwey  Abarten 
genauer  bezeichnet.  ZU  den  drey  Robben  des 
Linnd  lind  noch  hinzugef eilet;  Phoca  iubata^ 
MorMchuSy  grönlandica^  hifpida,  crißata^  bar- 
bata  und  pußlluy  wie  bey  Erxleben;  von  den  ge- 
meinen Hunden  find  die  Abarten  fehr  vermehrt 
angegeben,  fechszehn  Hundearten  wie  bey  Erx- 
leben aufgefiilirt  und  tiöxihCanis  Cerdo  desSkiöl- 
debrand  hinzugefotzt.  Die  von  Herr  Forfter  fchon 
im  ßütibnfchen  Werke  gut  geordneten  Katzen- 
arten find  hier  mit  einigen  vermehrt  und  machen 
neunzehn  Arten.  Die  Stinicthierc,  (Viverrae) 
find  fehr  vermehrt,  Linn6  hatte  nur  fechs  Arten, 
Schrcber  und  Erxleben  ungU^ch  mehrere  und 
hier  find  fechs  und  zwanzig  benannt,  da  Hr.  G. 
dieSonneratfcheti  und  andere  Entdeckungen  ge- 
nutzt hat.  Die  Ottern  würde  Rec.  auch  wie  Hr. 
G.  als  eine  Gattung  mit  den  übrigen  Wiefelarten 
anflehen ,  aber  wegen  der  v^erfchiedenen  Leibes« 
jgclblt  eine  befondere  Familie  oder  Unterabthei- 
lung  daraus  machen.  Wentgftens  ift  der  Bau 
der  Vorderzähne  bey  der  Flufsotter ,  der  klei- 
nen Sumpfotter,  den  Mardern,  lltiircn  und  bei- 
^  '  den  WielVln  ifhnlicii.  ßec.  hält  aber  mit  Hn.Pal- 
'*'*''las  den  amerikanifchen  Mink  mit  dem  fchwedi- 
ichcn  Mänkt>der  der  kleinen  Sumpfotter  für  eine 
Art,  aber  Cs  ift  weder  die  Schreberifche  Abbil- 
dvmg  der  Sumpfotter,  noch  die  BüfFonfche  vom 
V^ilon,  der  deutfchen  Sumpfotter  ähnlich,  allein 
die  Pnllnfifchc  ift  paffend  und  das  Thier  heifst 
auch  in  einigen  Provinzen  Deutfchlandes,  wie  im 
Schweden,  Menk.  Ucberhaupt  find  17  Mußelae 
hier  befchrieben;  Vom  Urfus  7  Arten ,  dazu  di« 
Dachfe  gehören;  Beutelthiere  mit  dem  Tarfer 
12;  Maulwürfe  4;  Spitzmäufe  11;  Igel  6',  Sta- 
chelthiere4;  Cavia  6;  Biber  2;  Mäufe  42.,  die 
mehrencheils  durch  Hrn.  x^allas  bekannt  ge- 
worden find,  einige  von  Molina  u.  a.  find  hii% 
2ugefetit.  Zu  der  Unterabtheilung  von  Linn^s 
Mäufen,  Arftomys,  find  6  Arten;  unter  den 
Eichhörnern  29;    MtjQxis^%     Dipus  5;    Lepus 


12;  ffyrax  ('Cavia  PaU.)  2;  Cameins  7;  Mofekus 
6v  Cert^us  12;    Camelopardalis  i;  AntUop%  y^-^ 
Cäpra  3;  Ovis  4  mit  dem  Pudu  des  Molina;  Bos 
6\  Equus  die  bekannten  5  Arten  und  £.  bifnUus 
Mol,  %  IJippopotamus  i ;    Tapir  r ;  Sns  6 ;  Mono- 
don  I ;  ßalaena  6 :  Phy feter  4  ;  und  Delphimis  4. 
Bey  den  Vögeln  ift  es  ii\  allgemein  gefogt,  dafs 
die  Scolopaces  ^   Fulicae  und  Anferes  keine  hohle 
Knochen,   darinn  die  loift  geht,    hätten.     Die 
grofse  Anzalil  der  neuen  Vögelarten  hönnen  wir 
hier  nicht  namentlich  anfuhren,     fie  find  auch 
gröfstentheils  aus  dem  BüiFonfchen  Werke  be- 
kannt.     Von  den  ünterfcheidungszeichen  des 
Fifchgeyers  (Falco  Albiciüa)  hat  er  doch  biswci- 
len  kein  einziges,  defsfalls  man  mehrere  Arten 
iaus  ihm  gemacht  iinL     Falco  fulvus  ift  auch  kein 
Weibchen   des  F.  üManaetu     Die   Faikenarten 
bedürfen  überhaupt  noch  mancher  Berichtigung. 
Der  roftfarbige  Falke  F.  aeruginofusifk  wohl  tum 
Kaninchenraub  zu  fchwach,     er   hat  aber  nach 
feinem  vcrfchiedenen  Alter  fo  fehr  verfchiedene 
Farben,  dafs  er  leicht  unrichtig  benannt  werden 
kann.     Von  den  120  hier  genannten  Falkeliar- 
ten  werden  viele  mit  der  Zeit  nur  als  VJerfcVI^ 
denheiten  des  Alters  erfcheinen.    Eben  das  Schiel:- 
fal  mvilTen  die  43  Eulen  haben.    .  In  der  Unge- 
wifsheit  ift  «6  doch  befier,  die  Abarten  als  Arten, 
als  diefe  wie  Abarten  äufzuftelien.     Der  Lanius 
ruf  US  ift  keine  Abart  vom  L,  Coüurio^  fondern 
eine  eigene ,    auch  bey  Göttingen  vorkommen- 
de ,  obgleich  feltenere  Art  und  wiederum  elfter- 
ley  mit  dem  pomerano  des  Sparrmanns  No.  3j- 
Doch  fokhe  Fehler  fiiid  nicht  von  einem  einiigen 
Manne  alle  zu  verbelTern.     Glaucopis  aus  Neu- 
feeland macht  eine  neue  Gattung  nach  Latham 
aus.     Die  Mufcicapa  paradiji  L.  heifst  hier  h- 
dus  paradifeus.     Biiftons  Jacamars  .ftehen  unter 
den  Eisvögeln.     Der  Befchlufs  diefes  erften  Bun- 
des wird  ittit  3er  zwoten  Ordnung  der  Vögel  g^ 
macht.      Ein   j^der  gründlicher   Naturkundiger 
ivird  üch  Aach  der  baldigen  Fortfeczung  fehneni 
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V«K  MISCHT«  Anzkigb«.  In  der  Berliner  Zeitwig  Tom 
ft4  ]anius  flehet  ein  Fubhcandum,  worinnvon  demK'Onigl. 
Kammergericht  alle  Gläubiger  xles  von  dort  entwichenen 
(ich  fo  genannten  Franz  KuMph  van  'GrofftrfTj  der  ei- 
gentlich Franz  Natthaus  Orvßnger  heifsen  loil »  airfrfen 
iö  Auguft  d.  I.  vorgeladen  worden  ,  und  welches  fich 
airo  fchlieffct :  ,,Auch  ift  der  etc.  von  Groflingoder  GroIPn- 
4,0er  feUyft  ^VL  dem  gedachten  Termin  vorgeladen,    um 


I  »wegen  Teines  Austritts  nnd  Baaqneroats  »ach  dem  PuM:* 
„cando  vom  7.  Nov.  1767.  Rede  und  Antwort  za  gebe"- 
»mit  der  Warnung«  dafs  im  Fall  feines  Ausbleibens  «^ 
»»für  einen  vorietzlichen  mu^hwilligen  3an^ueroutier  er* 
«»achtet,  ftatt  der  fententiae  declaratoriae  fein  Na^^"  "" 
ffden  Galgen  |[efchlagen  und  nach  Inhalts  des  GefetzM 
»> weiter  i^en  ihn  &mmaHter  ver£»farea  werden  föl^' 


Druckfehler^ 

N.  ig.  S.  18^  ^  17«  iUtt  weUher  I.  welck^  «r. 

«—  —  S.  188«  Zt  15*  ÜAit  für  den  ^erf,   i.  für  dm  Recemjtnttn. 

^.  — «  S.  189*  2:.  3y.  i^^it  annehmen  wii  und  fie  gehen  L  will,  Siig^ien4< 
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PHILOSOPHIE. 

Basiu,  beV  Serini:  Johann  Georg  Schlojfers 
kleine  Schriften.  Vierter  Theil.  178S.  3^3  S.  S. 
Fünßer  Theil.  v/ij.  287S.  (jecterTheil  i6grO 

I    1  Ife  fTuMianer^  eine  nicht  gekrönte  Preis- 
-■-^  fckrift 'über  die  Frage  ^   wie  iß  der  Kin* 
dermordzu  verhindern^  ohne  die  Unzucht  zu  beför- 
dern? mit  der  \Jeher£chT\it  Linque  fever a!  Ueber 
poiitifche  Gegenftände  liefet  der  denkende  Kopf 
immer  diefen  Schdftßeller  mit  dem  ausgexeicii« 
neteften   Vergnügen*.      Er  vereiniget  in   diefer 
•Riickficht  mehrere  Vorzüge,    die  fchon  einzeln 
fehr  felteafind.  £r  Geht  alle  einzelnen  poiittfchen 
Aufgaben  immer  in  ihrer  grofsen  Beziehung  auf 
die  ganze  Beftimmung  der  bürgerlichen  Gefell« 
fchafc  und  auf  die  Rechte  des  einzelnen  Mitglie- 
des derfelben:  feine  treflichen  Grund  Qtze  über 
-die  fieftimmung,   und  fein  lebhaftes^  Gefühl  der 
-Würde  de$  MenftrheA,  erheben  feine  Betrachtun« 
-gen  unendlich  übet  alles,    fey  es  fonft  in  feiner 
•Art  noch  fo  gut  gedacht,  was  von  gewöhnlichen 
-Staatskünftlem  herrührt,  die  den  Menfehen  immer 
nur  als  Werkzeug  und  als  Unterthan  betrachten: 
theologifche  Vorurtheile,  welche  fo  vielen  recht* 
•ichatfenen  und  vernünftigen  Politikern  den  Ge- 
iichcskreis  fo  fehr  beengen^  verrücken  diefem 
<in  einem  erhabenen  Sinne)  dennoch  religiöfen 
Schriftfteiler    nicht  leicht    den    Gefichtspunkt ; 
•«uf  der  andern  Sefte  hat  er  das  eigenthümliche 
der  eignen  Erfahrung  in  potitifcher  Wirkfamkeit, 
welches  '  auch   den  allgemeinften  Specubtionen 
eine  Wahrheit  giebt  und  fie  mit  den  Er£ahrungen 
■<les  tägLcbeji    Leidens    auf  *<^ine  Art   vereinigt, 
welche  die  Schriften  der  praktifchen  Kenner  von 
clen  Werken  Aer  theoretifchen  Specnlirer  gewöhn,* 
Üch  charakterjilifch  abzeichnet^     Ereylich  wird 
gerade  diefefchöne  Vereinigung  wohl  verhin* 
4]ern ,  dafs  dtefer  SchriCtAeller  ein  LieljUng  des 
.grofsens  Haufens  von  hef ern  worden  \vird,  der 
gerade    jene  ^ofsen  Beziehungen  auf  die  ail^ 

-  gemeinden  und  erden  Gründe  ^ar  nicht  leiden 
'kann,  und  deflen  Lieblingsj^^er ,  fo  wie  die 
*]LiebUngspraktiker  der  Grofsctfi,  nur  die  fubaUer« 

-  nen  Köpfe  find ,  die  di^ix^eirfiein  Pi^leme  i^- 
l  mer  leicht  auflöfen ,  weil '  fie  diefelben  M^  dem 

4^  L.  Z.  i^ss.  Dritter  Sand. 


»  * 

Zufammenhange  reifsen,  und  denen  es  r&e^  an 
Refoufcen  fehlt,  weil  es  ihnen  nur  auf  einzelne 
Maafsregeln  ankommt,  mit  denen  die  Sache  aS« 
gethan  feyn  foU.  Es  wird  noch  viel  dazu  geh)j« 
ren ,  folchen  Männern  .Gehör  zu  verfchitflen ,  die 
. deijgleichen  Flickwejk  verachten,  und  auf  Ve^« 
beüeruhg  der  Quellen  alles  Uebels  gehen.  Wodi 
oft  wird  bey  der  gefuchten  Auflöfung  einzelner 
Probleme  der  Staatswiflenfchaft  gezeigt  werden 
müflen,  dafs. die  Auflöfung  aller,  audi  geringfii« 
gig  fcheinender  Aufgaben  am  Ende  von  d^m  ein* 
zigen  grofsen  Gefetze  abhangt,  dafs  Freyheit 
und/urfprüngtiche  Rechte  der  Menfchen  nur  f^ 
viel  eiRgefchränkt  werden  dürfen,  als  die  VeN 
hindung  von  Menfchen  erfordert,  die  alle  gleiche 
Achtung  ihrer  Rechte  verlangen:  und  dafe  die 
Adminiftration  der  Öffentlichen  Angelegenheiten, 
fo  viel  als  immer  möglich,  denjenigen  inüflTe 
überlaflen  werden,  deren  eigenes  Interefle  Ce  am 
hSchften  angehe.  Aber  wenn  diefe  grofse  Wahr* 
heit  noch  recht' oft  aus  mannich faltigen  Gefichtls- 
punkten  gezeigt  wird,  fp  muCs  es  doch  auch  end- 
lich die  Aufmerkfamkeit  und  das  Nachdenken 
auf  diefen  Weg  leiten,  imd  demjenigen,  d^ 
etwa  das  auf  diefe  Grundfatze  gebaute  Syftem 
von  Philofophie  üb  r  den  Bürger  ausfuhren  wirä^ 
Eingang  verfchatfen. 

In  diefem  Fragmente  zeigt  der  Verf. :  daft 
die  Frage  -  (fo  wie  fo  manche  andere  Preisfrage 
in  der  Allgemeinheit,  in  der  fie  aufgeworfen  worw 
den,  gar  nicht  könne  beantwortet  werden:  daft 
«s  auf  die  Umftände  jedes  Landes,  in  denen 
die  Veranlaffungen  zum  Verbrechen  liegen,  und 
«uf  die  Umftände,  welche  gewiffe  Mittel  d?ge» 
gen  erlauben ,  oder  unmöglich  machen ,  fo  viel 
ankomme,  dafs  die  befondern  Beurtheilungen  die* 
&r  Mittel  ohne  Locaikenntnifle  nicht  üntornom- 
men  werden  können:  dafs  alfo  eine  allgemeine 
Auflöfung  des  Problems,  wenn  fie  auch  gefun* 
den  würde,  noch  die  Anwendung  ihrer  Grund-- 
illtze  aufs  einzelne  lurücklaffe,  die  eben  fo 
fchwerfey,  als  die  ganze  Auflöfung.  (Indeffen 
ift  doch  das  Auffuchen  der  allgemeinen  Grund« 
■fätze,  auf  denen  die  Auflöfung  policifcher  Aufga. 
beii  bemhet,  von  dem  gröfsten  Nutzen.  Denn 
fie  zeigt  den  Weg,  auf  welchem  diefe  Auflöfuna 
aai  fuchenift^  .und- fie  entfernt  ^mit  einem  mag 
^  ^  eine 
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eine  große  Menge  rergebllcft^r  Verfaclie  vmi  fal- 
fcher  Maafsregeln,    die  daravis  entliehen,    dafs 
man  jene  G'nindräJ:zc*' entweder  ^anz,  verkennt, 
•der  nicht  »eia  einfieht.)    Er  befchreibt  alfö  das 
LandWudby,  in  welchem  dem  Kindermorde  follte 
gefteuert  werden..     Es  beru)iet  überhaupt    die 
'Möglichkeit^  dals  diefe»  Verbrechen  häufig  be- 
gangen'wer  Je,     inehrentheirs  auf  der   grofsea 
Sinnlichkeit  des  Volks.     Die  Strafen. de$  Kinder- 
fttordes  aber  wirken  gar  nicht  gegen  dicfc  Quelle» 
denn  fie  treffen  nur)  eine  xuräüige  Folge,    Die 
Quelle  üelbiL  wird  nur  durch  Sitten   gereinigt,. 
Sitten  aber  werden  nicht  durchs  Gefetz  gegeben^ 
^fonäern  durch  Stiert.    Di e  Verdorbenheit  deu  Sk* 
ftea  komgfi>t  grofsentheih  ron  oben  herab.     Die 
-lidhemScande  muffen  »Ifo  Mäfsigkeit  und  Arbeit- 
üamkeit  annehmen,  wenn  die  entgegengefetiten 
/Lader  nicht  im  VoHcc  u«i   fich   greitm  foUon. 
-Die  uagiitcklichen  Opfer  der  Sinnlichkeit,  di^  fich 
'Slsdena  noch  £n3cn  werden,  nniffien  in  Schulen 
\«ler     Arbeitfamkeit,.  C^oru     Klöfter  gebraucht 
^werden:  könnten»,   da  ivo  dergleichen  find,)  eine 
.'Zuflucht  finden,    in  weiclier  fte  zu  guten  fii'tr« 
.gerinnen  des  Staats  gebildet  werden:   die  Sorge 
-aber  für  den  Unterhalt  ihrer  Kinder,  die   fie  nickt 
.«mähren  können,    weFde-  ihnen  abgenommen, 
.«nd  wenn  auf  diefe  Art  die  Veranlaining  zum 
'Kindermordegehoben,    fo  können  die  einzelnen 
.  Verbrecherinnen   ins    Zuchtliaus  2ur    Befferung 
f[ethan  werden,  damit  fie  der  beftändig  dauern- 
den Schande  unterworfen  Werbea,   der  fie  durch 
,  ihr  Verbrechen'  zu  entgehen  dachten* 

Damit  dies  alles  die  Unzucht  nicht  begünfti- 

.  jge,  müiSen  die  Ehen  befordert  werden.     Diefes 

gefchieht  aber  nicht  dadurch,,   dafs  Jeder  früh 

rheyrathet,  wodurch  nur,  aufser  andern  unzähli« 

'gen  }Men  Folgen  fiir  den  Staat,,  felbfl  die  Uiv- 

;5tucht'. befördert  wird:   fondern  dadurch,  dafs. die 

Jugend  nicht  wie  bisher  fo  feüh  Mann  wecde, 

ehe  fie  es  an  Geifte  ift.       Alsdenn  aber  ge!iiete 

da]5  Gefett-  die  Ehe^  durch  die  Wiedereinführung 

des  Hageftolaenrechtes..    ( Das  direfte  Gebot  der 

Ehe  pafsfe  nur  auf  eine  kleine  Demokratie,  und 

fchränkt  in  jedem  sondern  Staate  ddeFxeybeit  viel 

TM  fehr  ein..    Und  wo  foB  es  mit  jd€t  ungeheurem 

Vermehning  der  PopulatioiL  ift  den  hohem  St?än^ 

.den  hinaus,   welche  alsdenn.  gleich  einem  Heu^ 

Ähreckenheere  das  Land  abfreffen würden?) 

.  Und  fö  enthält diefer  Auffatz  kurz,  und  ia 
einem  noch  durch  nianche  Nebenbeftimniiuigeai 
fehr  lehrreichen  Vortrage,;  das  Wefendiche  von. 
dem  Güten,  was  in  den  gekrönteiv  Preisfchrift 
Ifin  ermüdender  Weitlättftigkeie)  ^u  ftxvden  ift: 
Welche  richtige  Grund ßtae  uad  g»t  gedachte  Sa- 
chen enthält,  aber  den  gut  eingefehenen  Haupt- 
frundfätzea.  nicht  einmal  durchgehends-  treuE 
leibt. 

Noch  eine  Anmerkung^  gegen-  eines:  von  de» 
inWudby  vorgefchlagnen  Gefetzen.     Die  Huren» 

jka&a  foUen.  abgjsthaii  £eyn ;  dagegen  abec  dte 


Schwangerer  hart  geffraft   werden..      Allein  es 
find   eigentliche  Strafen  (Leihesfl-rafen    werden 

•  ausdcäckllch-benannt)  offenbar  ungerecht :  dena 
die  Erzeugung  unehlicher  Kinder  ift  nur  eine 
der  bürgerlichen  Gefellfchaft  fchädliche,  aber 
nicht  ^eren  Endzweck  zerftörende,.  un^^reclup 
Handlungr  lind  der  Verf^  unterfcheidet  fclbft  fo 
gut  Verbrechen  von  Hancftungen"^  6iie  durch 
Folgen  fchädlich»  und  deswegen  ftraflällig  find: 
es  dürfen-  alCo  nur  Geldbufsen  zum  Behuf  des 
Unterhalts  der  Kinder  und  der  Anftalten,  die 
überhaupt  fiir  die  UnfchSkilichkeit  des  Sache  ge* 
troffen  worden,  gefedert  werden:  Aber  diefe  ho- 
hen Geldftrafenfelbft  worden  wohl  nichts  anders 
als  allerley  unnatürliche  Befriedigiingen  der  fo 
tief  und  aUjreniein  in  der  Natur  g<?gründeteÄ'lü- 
fte  veranlaffen ,  aus  denen  keine  Zeugung  ent- 
fpdngtr  denn  diefe  Zeugung  allein  würde  doch 

-  nur    ftraffällig  bleiben,    wenn  nicht  eine  hächft 
•ungerechte,'  graufame»  lind.die  Nation  ärger  als 

•  alles  faintlche  Vergehen  herabwücdende  Ih<fiiiC- 
-  tio n  über  die  Keufchheit  eingeführt  werden  follce. 

Diefe  Abhandlung  ift-aach  einzeln  gedruckt. 

tD  Fragment  über  die  Aufklärung.  Befrie- 
digt den  Lefier  fehr  viel  wenigev.  Der  Inhalt  ift 
folgender  r  „  i)  Aufklärung  befteht  in  richtfger 
y^Erkenntnifi^  von  den  Gegisnftäoden  der  Er&h- 
,,rung;  2  )-  in  vernünfcigem  Glauben  über  die 
„Dinge,  diekeine  unmitteU^are  Evidenz zulaflen; 
,^3)  alles-  diefes  zum  fiehufe  wahrer  Glückfeüg» 
„keit.**^  Diefe  Erklärungen  paffen  nur  zu  einer 
ÄufkJärung,  die  in  des  Annahme  eines  bereits 
als  wahr  vorausgefetzt-en  Gedankenfyßenis  be- 
fteht.. Durchaus  richtige  Erkenntnifs  von  den 
Gegenftändea  der  Erfelming  ift  aber  {chlcchte^ 
dings  unmöglich  und  wahrhaftig»  wenn  die  Auf- 
klärung etft  da  beginnen  £011^^  wo  phyfiiche  Er- 
kenntnifs vollendet  ift,  fo  magdas  arme  Menfvhen- 
gefchlecht  nur  darauf  Verzicht  lerften.  Ein  von 
WovMxthQ'AenunabkciMgiges  Bemuhen  nachlirkennt- 
nifs  ift  alles^,  was  iiun  zu  Theile  werden  Jcann, 
^u.'^.d  das  ift  £ur  einen  reinen  Begriff  von  Aufkiä- 
pung  hinreichend:  denn  ein  foicher  weifet  auf 
nichts  .ihm  fremde»  als  Zweck  hin,  fondern  ver- 
langt n^u*  richjtigen  Gebrauch  der  V^c^minft  in  der 
Erkenntnifs^  die  in  A-bficht  auf  ihren  Inhalt  im- 
mer mangelhaft  bleibtb  Ein  andres  ift  es  in 
A-nfehung  de»  n^etaphyfifchen  Erkenntnifs,.  denn 
es  gicbt  metaphyiifche  Syfteme,  .die  >ene  Aufkiä- 
mng  felbft  vecnichten,  die  der  Vernunft  in  Arv? 
fehung  ihren  inter<»ffanteßen  Gegeuflände  ihre 
ünabhöagigkeit  nehmen,  und  Sklavcrey  fordern, 
die  gerade  das  Widerfpiet  der  Aufklärunpr  ift. 
Und  demnach  kann  vom  aufgeklärten  Menfchen 
auch  in  diefer  Abficht  nur  dw  gefodert  wf'rdei, 
dafs  er  diefen  VorfteUungen  entiage,  um.  durch- 
aus nach  eigr^er  Einficht  zu  ftreben..  Diefes  hebt 
das  nicht  auf,  was  Soikrates  durch  fein  fo  oif. 
nachgefprochnes  und  ioc  £al£ch  angewendetes: 
WjLg  xuüßs.  i&y  was   der  2/Ienfch  nkbt  braucht! 

aade»- 
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«ncfentete,   Denn  wenn  gfeichArrfkrdTÜng.JurCh- 
ans"  eigne  Einficht  ziuxi  lecitea  Giunde  ollei  Er* 
kenntnife  verlangt,   und  wenn  fie  gleich keinea 
andern  Zweck  ai»feer  ficii'  erkennt,  weil*  fie  als 
Quelle  aller  Selkßthätigfceit,.  wfentliGher  Zweck 
Äcs  MenCchen^  felbft  ift:    fo  vorlangt  fie  doch 
durchaus  nicht,  dafs  die  Grjwi'aen  der  Erkenne- 
Ulfe  ertveitejc>  undiiir  alle  Menfchetv' gleich  ge- 
mache werden,   fondeni    nur  diefes:    dafs  dcF 
Jffenfchin  aliem,  wa«  deaGpgenftand  feiner  gan- 
zen Exiftens,  feine  Thädgkeit  a^  Menfch,  angehe» 
auf  wekheF  Stutfe  der  flaatsbürgerüchen   oder 
weitbürgerlichen  Verfaffung  et  auchftehe,.  dafs 
er  fich  in  aÜe  dem  auE  den  Kre»  einfchränke-, 
den  (eine  eigne  Einfieht'  luh&Cst»      Hieraus  enc- 
fpringeft  denn  auch  die  ^itifchen  Begrifie  von 
-Aufkiftrung  einer  Nation?  dvu-ch  eine  geredite 
Verfailung,  danibereiniges  gilt  gedachte  und  gut 
gefagte  in  dpen  folgenden  ^ff.  vorkoniort«  wo  der 
•Verf.  nicht  mehr  vcnn  der  Vorliebe  fiip  eine  Leh- 
re verirrt  wird,  die  ein  andres  Intereffe  noch  ha- 
ben  feil,  als  dasjenige,  wdchßs  ihr  als  Wahrheit 
anhängt,  und  wo  er  durch  fein  Ge&hl  wieder 
auf  den  Fechteiv  Weg  geleitet  wird.     Diefen  v€r- 
Täfst  er  gleich  "wieder  iiu  §,  VIII,  wo  er  vom  Re«- 
ligionsunten-ichte  redet.    Steht  es  bey  den  Prie<- 
ftern,  feyetv  es^  Sairif che,  Elen&njfche,  RömifWie; 
-Proteftantifche,  oder  auch  b<?y  eiaem  Orden  von 
I-ehrem  der  Phiiok>phie',  au  hiftimmen.,   wer  kn 
Volke  2U  den  Aufgeklärten,  geköcen  £oll-,   oder 
sieht:  fo  lafet  uns  immer  lieber  zur  allgemeinen 
Yinüernits  auttickkehFen^  als  Licht  von.  der  Gna- 
'de    andrer   Menfchen   annehmen^       Der    Vett 
•fegt:   Die  Religion  »ft  nicht  reki  und  acht,  wo- 
viele   fyitz&ndige  Fragen  über  Dinge   vorkoro- 
•  men,  diedev  Menfch  nicht  wHFen  kannf    Wel- 
che Rellgioii-  fühst  denn  wolil  tückt  auf  ii'ragen, 
die   fich  de»  Meufch  ivicht   beantworten-  kann»? 
und  wer  will  ficbsaaiuäfsen^  der  Spitzfindigkeit 
der  Menfchen  Cremen  zw  fetzen  ?    Nut  die  Re*- 
Bgion  ift  nicht  rein  iwid  nicht  acht ,    iu  welcher 
der  Umfang  der  Ewficbi;  bay  d^r  Schätzung  des 
Werthcs  des  Menfchen  auch  nur  im  geringflenin 
Betrachtung  kommt»  Die  folgenden  hingeworfejion 
Gedankenüberdie  AufkläfUftg  ifl-rechfelicheiiriHcfc. 
ücht  (§.  IX.X  über Arzneykunde  C§.  X.),  und  Phi- 
lofophie  C§.  XL)  ind  fehr  trivial,  und  vei-ratAen  ' 
fich  fchoudiu-ch  ihre  Unordnung,    als  zubillige 
nicht  durchdächte'  G^edanken.    '  ,Wo-  der  Vf.  von 
-Schulen  fpridit  C§.JÜL  ),   erkennt   man.  Um  gar 
nicht  wieder.      -In  .Tiufsl^nd  foJl  der  verkehrte 
Weg,    der  imfreNaiton  .verdirbt,   allenfalls  gut  - 
Ifeyn ,  weU  doch  der  Junge  Vodaufig  fitzen  lernt  T 
Der  ganze  nacliläfslg  hingev/prfne  Aiiffati, 
der  iirfprünglich  für  ein  Wiener  Journal befiimmt 
gewefen,  hätte  in  diefe  Sammlung  gar  nicht  auf- 
genommen werdt?n  muffen. 

3)  Vorlefung  über  die  Gottin  Aidos.  „Die 
Einrichtungen  der  bürgerlichen  Gefellftrhaft,  wo- 
durch Rechte  des  einzelnen  gefiebert^  i^nd  das. 


ftefte  des  Ganzen  befordert  werden  Collen,  fe» 
tzen  im  Volke  felbft  Furcht  vor  den  Göttern  uni 
Ehrfurcht  gegen  die  Aflenfchen.  voraus,  damit  fie- 
nicht  zu  Werkzeugen  des  Eigennutztjs  und  der 
Gew«itthätigk^  geniishraucht  werden." 

4)  Wakrheit  and  Glaube.  ,;Wahrheit  werder 
inimeriün  laut  g.epredigt..  Aber  reine  Wahrheit 
ift  fo  feiten,  und  Wahrfcheinlichkeit  ill  fb  oft  ge» 
fahriich,  weil  Leideafchaft  erfetzt,  was  jen^r  aij 
Griindc»i>  fehlt.  Hat  maai  nuuran  die  Stelle  desi 
Irrthum.'>  nur  Wahrfcheinliclikeit  zu  geben,  fo 
bleibe  immer  der  imfchädliche  Irrthum."  Die- 
fes  erfodeite  wohl  eine  tiefere  Unterfiichung^ 
wenn  es  nicht  zum  Deckmantel  des  ärgften  In? 
diö'erentismus  werden  foJl.  Dena  lyo  ift  v/ohl 
ein  Irrthiim,  aus  dem  nicht  auch  Gutes  entftehn 
kaaii?  Das  Gefetz  ift,.  (wie  der  Verf.  felbft. im 
Eingange  des  fedgenden^  Stücks  fehr  gut  zu  ver* 
ftehen  giebt,.)  dtefesi  Irr^hucn  werde  nicht  an- 
ders imcer  d^m-  Volke  beftritten,  als  ü>,  daf^ 
befsre  Gründe  der  Tugenden,  die  mit  ihm  in. 
Verbindung  gefetzt  worden-  find,  untergelegt 
werden ,  fo.  dafs  der  Irrtluim  alsdenn  allmälig. 
fialle,  ohne  jene  mit  (ich  za  ziehen. 

5)  {Jeher  Shaftesbuiy  von  der  Tugend  y  an 
Born  in  Wiert^  Sha&esbur\*s  Syftem  beruhet 
darauf,  dafs-  Tugend  in  der  Neigung  zumallge* 
nieinea  Wohl  des  Ganzen  hefte  he*  Weil  aber 
der  Zweck  luid  das  Wohl  des  Univerfüm  über 
unfrer  Eii^fichf  liegt;  fo  will  hlr.  S«hlofler  jenes 
Syftem.  dahin  berichc  gen,  dafs  Tugend  eine  Nei- 
H^mg  fey,  zu  luifexm  eignen  Wolil,  wälirend  un- 
jier  gajizen  Exrftenz:.  iaecaus  erkennen  wir  denn 
das  Wohl  des  Ganzen,  mit  dem  unfer  eigenes 
verflochten  ift,  und  weih  diefes  mit  iencm  ver- 
flöditeaift,  fomüflen  in  einem  wohljgeordneten 
Menfchen  die  felbflifchen  Neigungen  mit  dea 
wohlwüllend^n  im  Veihältnifie  Tleha:,  j,ene  yoJl- 
konmiene  Harmonie  unfrer  Giückfi^ligkeit  mit 
dem,  allgemeinen  Wohl  kann  alser  nur  durch  diie- 
relin^^^'^'"  S^ippolltionea  bcwiefea  werden,  und 
die  Moral  bedarf  alfo  deren  durchaus^  Dies  find 
feine  Hiiuptgrundfätze*  Das  unbefriedigende  al* 
1er  folclien  moralifchen  Syfteme,  dieiii  ihreGrund«^ 
fötze  irgend,  einen  Zweck  mit  eiaCchließen,  und 
alfo  gewifle  Objecte  der  Neigung.en  vorausfe^ 
tzen,  ift  hijxifig  gemig  erwfefen  worden  r  es  o& 
fenbart  fich  audi  diefelbe  in  allen  den  vergebliw. 
chen  W^endnngert ,  ztt  denen-  ma«  gerwunge» 
wird,  fobald  man  iu  rhnen  bis  auf  die  Grundbe* 
griflPe  kämmt,  und  noch  mehr  in  deiuStceitödie*- 
iCer  Syfteme  unter  einander,  dei»  von  aflen  Seite;i 
mit  dem  beften  Erfolge  gefi'rhpt;  wisd., .  £0  lange 
jeder  Theil-  der  angreifende  bleibt.,  ktdeflen  hat 
Shaftesburjr^  Syftem  dennoch  eine  fehr  große  au? 
genfcheinliche  Ueberlegenheit  über  das  Schlöffet- 
fche.  Diefier  letzte  betrachtet  immer  die  fittlichen' i 
Neigungen  und  H-andhmgen  nur  in  öeaiehuttgt  auF 
die  ganze  Exiftehz  des  Menfchen,  ihrem e;rf^ri)(i- 
ven  Inhake  nach*      Diefie  Vorftellungea  liegei^. 

H  h  2  aicht: 
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liicht  allein  den  Anmerkungen  über  den  Shaftes- 
bury  zum  Grunde «    fondern  fie  zeigen  (ich  noch 
deutlicher  als  GrundbcgriiFe  feines  ganzen   Sy- 
ftems  in  den  vortrefflichen  Gefprächen  über  die 
Seelenwanderung   (im    dritten   Theile    der  Kl. 
$chr.)     Nach  diefen  beruht  alle  fittliche  Ausbil- 
Ütfng  des  Menfchen  darauf,    dafs  ihm  ein  Bild 
von   daurender  ewiger  Glückfeligk^it  beftändig 
vorfchwebe,    und  dafs  er  jede  einzelne  Neigung 
und  Handlung  nach  ihrem  Verhältnifle  zu  diefer 
fchätze.     Wird  aber  nur  ein  Bild  daurender  Glük- 
Teligkeit,    welches  aus  der  Summe  aller  einzel- 
nen Empfindungen  befteht,'als  Ideal,  und  nur  eine 
Vergleichung  von  mehr  oder  minder,  als  Gefetz, 
«um  Grunde  gelegt ,  fo  wird  ganz  unvermeidlich 
äie  Sittlichkeit  dadurch  zu  einer  Kunft  zu  genie* 
fsen  herabgewürdigt.     Sie  bezieht  Cch  aber  viel- 
mehr auf  die  ganze  Exiftenz  des  Menfchen  ihrem 
intenßuen  Inhalte  nach.     Dhs  Bild  ewiger  Glück- 
feligk^it,  worin  ihr  Ideal  beftehti  iftnichtein  Bild 
"Von  länger  oder  kürzer  daurender  Gltickfeligkeit : 
es  ift  weit  über  alle  finnliche  Empfindung  erha- 
ben,   welche  nach  der  Dauer  und  durch  Zeit  ^e- 
npffen  wird.  '    Denn  es  befteht  nur  in  dem  ßc- 
wwfstfeyn  des  Gefetzes ,    und  der  Uebereinftim- 
iiiung  der   finnlichen  Perfon  mit   der  Vernunft, 
welche  ewig  ift,     fo  wie  die  Gottheit  ewig  ge- 
nannt wird,  nicht  weil  fie  ohne  Aufhören  dauert, 
föndern  weil  in  Abficht  auf  fie  gar  keine  Frage 
von  Dauer  ftatt  findet:   fo  wie  Wahrheit  Wahr- 
heit bleibt,  fie  werde  taufend  Jahre  hng  oder  ei- 
nen Augenblick  erkannt.     Diefe  Vernunft  und  die 
aus  ihr  entfpringende  reine  Sittlichkeit  erfodern 
Neigungen,  die  alles  unfaflen»   was  als  ein  Gu- 
tes der  Gegenftand  des  menfchlichen  Erkennt- 
nifsvermögens  ift;    und  alfo  nicht  Wofs  das  per- 
ßinliche    Intereffe,     fondern  das  allgemeine  In- 
terefle,     in  fo  fern  es  mit   fich  felbft  überein- 
iftimmt.     Shaftesbury  fehlt  alfo   erftlich  nur  da- 
rinn,   dafs  erdieMoralitätin  Anfehung  ihres  Ge- 
genftandes,  immer  nicht  aus  menfchlichen,    fon- 
dern aus  einem  göttlichen    Gefichtspunkte   an* 
'fieht,   der  fiir  uns  2u  hoch  ift:  und  zweytens»  ift 


fein  Princip  zwar  nicht  ftir  fieh  felbft  befnedi* 
gcnd,  aber  doch  mit  einer  reinen  Moral  weit 
übereiiiftimmendcr  als  das  SchioiTerfche :  und  das 
gerade  vermittelft  der  imviexten  Abifchn.  des2teä 
Therls  vorgetragenen  Rückficht  auf  -die  Vernuni 
und  deren  VerhältnifsL  zu  den  Neigungen  ,♦  wel- 
cher Abfchnibt  Hn.  SchloflTer  m^t  dem  Syfteme 
Shaftesbury's  unzufammenhXngend  fcheint.  Da- 
hingegen wird  in  .feinem  eign^a  Syfteme  die 
Tugend  ganz  abhängig  von  der  zweifelhaften 
und  fo  oft  beftrittnen  Erfahrung,  dafis  C(nnÜch(.\) 
Gluckfeligkeit  mit  der  Tugend  im«  V?rhälcni^ 
ftehe.  Giebt  es  kein  andres  Wohl  des  Menfchen 
als  diefe  Glückfeligkeic,  die  uns  die  £r&hrung 
kennen  lehrt,  (Hr.  Schloflfer  teigt  felbft  fo  oft  anf 
ein  andres  hin,  aber  manvermifsc  eine  reine  B^- 
ftimmung  feiner  Principien  darnach , )  fo  kaofi 
freylich  Tugend  gar  nicht  ohne  die  Vorougfe* 
tzung  beftehn,  dafe  Aie  Ordnung« .  die  ihr  Gegeiv- 
•ftandift,  aucli  wirklich  .die  gröfste  möfiliche  Sum- 
me von  jener  Glückfeligkeit  eüfifeake :  die  Schwie- 
rigkeit «ber  hat  Hr..  Schloffer  vergeffen  aufiuld- 
fen ,  die  in  ffeinera  eignen  vorhergehei>den  Vor- 
trage liegt:  dafs  alle  Lafter  in  der  wirklichen 
Welt  zur  Ordnung  mit  gehören,  und  alfoTugeni 
werden,  fobald  kein  abfoluter,  irim  der  finnli- 
chen Erfahrung  unabhängiger ,  Begriff  van  Tu- 
gend ftatt  findet.  Die  Bemerkung-,  dafsShaftcs- 
bury's  zwey tes  Buch ,  welches  den  Beweis  ent- 
hält, dafs  die  Triebe  zur  eignen  Glückfeligkeit 
mit  den  gefeiligen  Trieben  des  Menfchen  hanno- 
niren ,  den  Grundfätzen  des  erften  Buchs  wider- 
fpreche,  ift  nur  alsdenn  gegründet,  wenn  man 
die  Selbßliebe  (im  engften  Verftande)  ^uin  ein* 
zigen  moralifchen  Grundtriebe  macht ;  ein  j^aw 
•faUtherSatz,  dem  er  auch  felbft  nicht  treu  bleibt. 
Andrer  fpecieller  Anmerkung;on  enthäk  fich 
Rec.  hier  um  fo  mehr,  da  die  Abhandlung  auck 
einzeln  erfchienen,  und  als  folche  impften  Stü- 
cke der  A.  L.  Z.  des  vorigen  Jabrs  von  einem 
andern  Rec,  beurtheilt  worden. 

C^r  Befchlftft  Im  nächßen  StinJfe.y 
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BvvSxpCRVMOrf  Hr.  ffofepk  j4fiton  GaS,  ift  Yom  Kai» 
'frr  som  Bifchof  von  Linz  ernannt  worden» 

Der'bisherige  ProCefSbr  Extraordinarius  der  Theolo- 
ge, Hr.  M.  Ttfchjen  au  GCctin^en  ift  znm  Profeftbr  Ordi- 
•oarios'der  Piiüofophie  dafelbft  «rajuint  worden« 


ToDispAti..  Den  %%  loniusllarb  in  Pra^  Hn  D.  ^o- 

fiann  Tfj\unek,  Director  der  pbilofophifehen  Facuhät  bey 
{jdortiger  Univerfitttt,    der    Böhniirdien    GefeUfchaft    der 
WiiTenfchaften  ordentJiches  und  der  Jabionowskifchen  in 
Leipzig  Ehreami^Iied«  im  tfa  Jahre  feines  Alters. 


NsuB  Ekpimdunq.  Hr.  D.  Semter  in  Haue  hiX  oiiP 
feine  Erzeugung  des  Goldes  über  der  Et  de  durch  neuD» 
monatfiche  warme  Digedion  ohne- alle  mineraÜfciie  /Gu- 
that vollendet}  und  die  Probe  in  einem Ki>Ji}en  «liteinfr 
VerlefttBg  in  der  geiehrrni  Gefellfchi^t  -den  isten  Julm« 
vorgezeiget.  -Satbkundip^  urtheilen»  es  fey  ^  wenigileilf 
eine  neue  fcbüne  Erfcheinung  von  Cryftaliifation  wieder 
Pianenbaum  und,  werden  nun  genauer  fowohi  dai  OoM 
felbft  unterfuchen ,  als  feine  i-Ierkunft ,  die  a^er  »^tei« 
zmreifelhaft  -bleiben  wird  ,  fo  lange  nicbt  das^g««uze  Ver- 
fahren bekannt  gemacht  and  meiiim^hl^  genau  wieder- 
btihlt  wii'd  •;weii  bey  aü«r  Hediichkeit  fo  manciier  irr- 
thuni-nivglicb. bleibt.   .^.  Ä  UaBe  den  iS  ffulut  ifWi 
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Babbl,  l)ey  Seriir  !  Johann  Georg  Schlojferf, 
kleine  Scnriften,  etc. 

Befchlup  der  im  vorigen  Stück  ühgebr^chnen  RectnßQft»    . 

Der  fünfte  Theil  enthält:  t)  und  2)  Euthyphro 
der  ite  und  2te,  Jenes  eine  Ueberfetzung 
des  Piatonifchen  GefprMchs  über  die  Gottielig- 
keit :  dieCes  eine  eigne  weitere  Ausführung  def* 
felben  Qegenftandes.  In  der  Vorrede  erklärt  der 
Ver£  die  fonderbare  Art  wie  Plato  in  fo  vieleiv 
Gefprächen,  philc^ophifche  Gegenftände  behan- 
delt, indem  er  feUe  unterredende  Perfonen  man* 
che  Wege  verfuchen  iäfst  fie  aufzuklären,  die 
Schwierigkeiten  aufdeckt ,  die  Jieh  auf  jedem  die« 
ier  Wege  (inden,  und  am  Ende  die  Sache  un-. 
ausgemacht  Iäfst:  alfö«  dafs  er  vom  Socrates  ge* 
lernt  bßhe^  mit  den  Behauptungen  der  Sophiften 
unzufrieden  tu  feyn ,  aber  noch  nicht  fo  weit  ge^ 
kommen,  dafis  er  deutlich  eingefehen,  der  Menfch 
könne  und  mufie  fich  mit  Wahrfcl^einlichkeiten 
beruhigen.  Dahinn  konnte  ein  fo  dogmatifcher 
Irletaphyfikjsr  als  Plato  freyUch  nicht  gelangen^ 
denn  er  glaubte  fich  im  Befitse  von  etwas  gam 
andern  und  weit  höherem ,  als  Socratifche 
Wahrfcheinlichkeiten.  Der  hohe  Werth,  den  er 
auf  feine  metaphyfifche  Erkenntnift  lege ,  fcheint 
eine  ganz  andere  Erklärvmg  2U  verlangen  und 
an  die  Hand  2u  geben.  In  einigen  feiner  frii* 
hern  Gefpräche  kann  es  der  Fall  feyn,  dafs  er 
^eich  dem  X^nopbbntifcben  Socrates ,  nur  die 
alles  wiflenden  Snophiften  widerlegen,  und  di^ 
JVichtigkeit  derjenigen  Philofophie  aufdecken 
wollte,  welche  fo  leichte  Entfcheidung  aller  fchwe* 
ren  Fragen  findet:  in  den  me^efien  aber  leigt  er 
vielmehr  durch  die  Unzulän^ichkeit  der  gemei* 
nen  Erkenntnifs  und  ihrer  verworrenen  Grunde 
Caize  auf  die  Nothwendigkeit  hin,  die  letztett 
Grunde  einer  befriedigejiden  Theorie,  in  denje- 
nigen höhern  Speculationen  der  Metaphyilk  zu 
fachen,  die  er  felbft  in  andern  Gefi^rächen  vor-- 
trägt.  Jene  populäre  Unterfuchungön  können 
alfo  theils  als  Vorübungen  der  S^elesll^cäfte,  theiii# 
ok  warnende  Wegwelfer  atigcfehen  werden,  dr^ 
4tti  Wahrefn  Weg  dadurch  tfnieigettv  .dHä  fi^  b^^ 


kannt  machen,  alle  andern  feyen  ßnShe^  oAetffS^ 
ter,  verfperrt. 

Wie  Socrates  über  d^  Zufamthenhang  derletz-«- 
ten  Gründe  der  Sittlichkeit  mit  der  Religion  ge« 
dachte  Iäfst  fich  nicht  ganz  vollkommen  be(lin> 
men»  Er  befchäftigte  fich  überhaupt} [n  feinei^ 
Unterredungen  mit  Jungien  Freunden,-  und  an^ 
^ern  Bekannten,  weit  mehr  damit,  ihre  fittliche 
Empfindungen  dadurch  lebhafter  z\\  machen  un4 
*u  reinigen ,  dafs  er  fie  auf  die  täglichen  Vor* 
fälle  des  Lebens  anwandte,  worinni  er  ein  fa 
grofses  Talent  bewiefen,  und  wenn  er  iich  übe* 
die  Gottheit  mit  ihnen  unterredet,  fo  begnügt 
er  fich,  das  Dafeyn  derfelben  aus  der  Zweck« 
mäfsigkeit  d^r  phyfifchen  Natur  iu  beweifen,  iii 
fittticher  Rückficht  aber  geht  er  fogleich  zu  dert 
unter  feinem  Volk  gewöhnlichen  Begriffen  über, 
um  diefe  zu  läutern ,  ohne  fich  auf  die  Fragen 
des  ^hifofi^phifchen  Syiiems  ein^uiaSen ,  wie  da^ 
fittliche  Üebel  mit  der  moralifchen  Regierung 
der  aBes  um&flenden  Gottheit  beftehen  könne. 
Er  redet  ferner  beym  Xenophon  immer  mit  fo 
Vieler  Rückücht  auf  die  Perfonen,  dafs  es  un- 
möglich ift,- einen  voüftändigen  BegriiF  von  feinen 
eignen  Gedanken  zu  entwickeln,  und  da  felbft 
die  Gedanken  feines  Lehres  Anaxagoras  fo  wenig 
bekannt  find  V  fo  fällt  auchh'emit  ein  Grund  zit 
Muthiiiafsungen  weg.  Es  fcheint  aber  eben  fei^ 
tie  Abil^igung  gegen  alles  Dogmati  firen  zu  be« 
weifen*'  dafs^  or  jene  Fragen  als  folc'he  angefe- 
hen,  deren  ßeantwottung  Einfichten  erfodert, 
die  gäMhi^ch  aufser  dem  Gebiete  menfchlichcr  Br- 
kennentfe  liegen,  und  dafs  er  fich  begnügt  habe, 
die  Vorftellungen  von  der  GotAeit,  deren  Da- 
feyn fich  Ulis  in  der  Betrachtung  der  Welt  auf« 
dringt,  [mit  den  Empfindungen  der  Sittlichkeit, 
die  der  ganzen  menfchlichen  Natur  zum  Grunde' 
Jtegep,  in  Uebereinftimraung  zu  fetzen^  und  die- 
fe durch  jene  zu  erweitern.  In  fo  weit  ift  det' 
iweyte  Euthyphfrö  fokratifch*  Es  ift  aber  jedem' 
fiefdenkenden  Kopfe  auffallend,  dafs  felbft  da tf; 
.praktische  Bedürfnifs  des  JVIenfchen  nicht  aller 
Ipeculativen  Gnmdfätze  der  Vernimft  entbehren 
Jtann,:  und  fo  nimmt  auch /der  Verf.,  um  deu  Be- 
griff der  Gottfeligkeit  zu  entwickeln ,  metai>hy- 
fifche  Begriffe  über  r«aS  ;Wefen  ,der  Dinge  ün<t 
Ihre  VcWtomtiiieiArelt  xüi  üülfe,    die  .eher  denL 
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Flatonifchen  als  ICenophontifchen  Socntes  xüge«, 
hören  könnten.     Nachdem    er   aus  diefen  ent- 
ivickelt,  dafs  Verhälv^ifs  allec  th^igen  und^i-> 
denden  Kräfte,  das  lyakre  Wi^hi  eines  jed^n  Wefens 
ausmache ;  ioEi  Menfchen  Weisheit  genannt  werde ; 
und  auch^die  Pepromene  fey»  welcher  felbft  die 
Oöiter finterworfen  find:  fo  xeigt  er,  dafs  diefe 
Götter,   deren  Dafeyn  die  Gefetzmäfsigkeit  der 
ganzen  Natur  beweifet,  vom  Menfchen  nicht  an- 
ders als  IVlenfchenähnljch  gedacht  werden  kön- 
nen,  und  dafs  diefes  gefchehen  dürfe,    dafem 
nur  das^was  wahre  Vollkommenheit  in  der  menfch» 
liehen  Natur  ausmacht»  alsdasWefen,  auch  ihrei* 
höhern  Natur  angefehen  werde:   dafs  alfo  Gott-» 
(eligkeit  nur  in  der  Liebe  kur  Harmonie  beilehe, 
Y^elche  das  Wefen  der  Götter  ausmacht,  fo  wie 
in  ihr  das  Wefen  des  edelften  Thieils  der  menfch- 
liehen  Seele,  der  Vernunft  befteht:  dafs  ihnen 
alfo  der  Menfch  deilo  mehr  gefallen  miUTe«   je 
mehr  er  nach  diefer  Harmonie  ftrebe.     Wenn  er 
aber  hierauf  hinzufügt,  dafs  die  Handlni^en  d^r 
iflenfchen  in  Anfehung  der  Gqtter  zufällig,  und 
folglich  dem  Kreife  ihrer  harmonifchen  Wirkfam« 
ieit  gleichgültig  feyen,.  dafs  es  alfo  wohl  mög* 
lieh  fey,  dafs  fie  aus  Liebe  zu  den  guten  Men* 
fchea,    die  Thätigkeit   diefer   unterftützen;    fo 
kann  der  philofophifche  Zuhörer,  wohl  nichts  an- 
dersantworten, als:  dafs  diefe  Frage,  ob  otwas 
in  Anfehung  der  Götter  zufällig  genannt  werden 
könne,   zu  der  Frage  über  die  Entftehung  der 
Dinge  gehöre,    die  gänzlich  in  dem  unbekann- 
ten Lande  liegt,  dafs  er  fich  alfo  zu  «Jenen  rech- 
nen müfle,    welche  fich  der  Gottheit   hingeben 
lind  anbeten,  ohne  fie  erkennen  zu  wollen:  die- 
fes aber  nicht  etwa  wie  Euthyphro  am  Schlufle 
JEagt,  weil  fie  zu  furchtfam  find,  in  dem  bekann- 
ten Lande  ihrem  WiflTen  zu  trauen,  fondern  viel- 
mehr weil  fie  zu  enthalt fam  find,  um  in  dem  un- 
bekannten Lande  ein.Meynen  mit  WiiTen  zu  rer- 
ive*.hfeln, 

.In  diefem  vortrefflichen  Gefpräche,  weiches 
Rec  für  das  philofophifche  Meifterftück  d^s  Verf. 
hält,  hat  derfelbe.mit,der  gröfßten  BeÜimmtheit, 
in  vollkommenem  Zufammenhange  und-%iit  be- 
^iedigender  Ausführlichkeit  feine  Gedanken  über 
die  Religion  mitgetheilt.  Obgleich  es  auch  ii\  Ah* 
ficht  des  Vortrages  ein  JWeifterftück  ift,  lind  die 
fchöne  Platonifche  (des  Plato  würdige)  Einklei- 
dung dem  Kenner  der  griechifchen  Literatur  noch 
ein  neues  Vergnügen  erregt^  fo  kann  man  fich 
doch  des  Gedankens  nicht  ganz  enthalten ,  dafs 
der  Vf.  durch  eine  eben  fo  helle  und  vollfländige 
Entwickelung  feiner  Ideen,  ohne  Beziehung  auf 
griech,  Philof.,  manche  trübe  und  fchielende  Vor- 
fiellungen zerftört  haben  würde,  dieanjetztgewifs 
ein  grofser  Theil  feinerLefer  aus  den  Bruchftücken 
(äugt,  in  denen  er  feine^Meinung  nicht  fo  beftimmt 
find  deutlich  votträgt,als  hier.  Vielleicht  hat  er  ge- 
rade durch  diefeEinkleidung  einem  grofsenHauten 
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oftioTerftehngiebt,  wie  rerliafst  ihm  die  öfTentli* 

che  und   allgemeine   Mittheilung  der  innerften 

phi^ofophifchen   Gedanken  fey.      Einen  Unter« 

fcÜed  zwjfchen  efoterifcher  und  exoterifcher  Phi- 

lofophie  macht  die  Verfchiedenheit  der  Beflim- 

mungen  und  der  Fähigkeiten  derMenfcheR  «loth- 

wendig,   und  diefer  Unterfchied  ift  unfchädlich, 

wenn  er  nur  gewiflen  Beftimmungen  unterwor- 

fen  wird ,    die  *  theils  in  des  Rec  Anmerkungen 

zu  dem  4ten  Theile  fchon  enthalten  find,  und 

theils    im    folgenden   werden  bemerkt  werden. 

Aber  zu  diefen  Beftimmungen  gehört  auch  ^rani 

unleugbar  diefe:    dafs  die  exoterifche  Philoro- 

phie  nichts  enthalte,  was  der  efoterifchen  in  den 

Prlnripien  widerfpreche.     Es  werden'  aber  fchbn 

in  dem   obigen  kurzen  Auszuge  des  Inhalts  fehr 

auitallende  Veranlaffungen   zu   der  BtetrachtUDg 

finden :   dafs  das  hier  vorgetragne  Syltem  gani 

oüenbar    mit   demjenigen   nicht  zu   vereinigen 

lieht,  welches  der  Vf.  feinen  Anmerkimg^n  über 

Shafcesbury  zum  Grande  legt.     Dem   Euthyphro 

zufolge  eutipringt  alle  Religion  aas  den  in  der 

Vernunft  unabhängig  von  allem  ttiifsern  gegrün- 

deten  littlichen  Vermögen  des  Menfchen.    Dort 

aber  folke  Sittlichkeit  ein  Unding  feyn,   ohne 

die   Speculation   über   den   Zufan^menhang  der 

Weltbegebenheiten,  die,  nach  diefem  Gefpräche, 

zu  den  unerforfchlichen  üingi^n  ge-hört. 

3)  SchreiOen  über  die  katholifche  und  prote- 
ßantifche  Geißlichkeit  ^  enthält  fehr  intereflante 
iJruchftücke  einer  Verglcichung  des  politifchen 
und  religiofen  Verhältnilfes  der  katholifchen  und. 
proceilantilchen  Geiftlichkeit,  zu  den  Staaten.  Es 
folgt  4)  ein  Bruchfiück  einer  Vorlefung  über 
Zwecke  ßiute  und  Zerfall  der  H^iifenfchaftenimi 
Kunße.  „Diefe  haben  i\ie  eigentlich  gebliihet, 
,,Nie  find  fie  im  Allgemeinen  in  der  liückficht 
„auf  die  Wiffenfchaft  der  menfchlichon  GUickfe- 
„ligkeit,  bearbeitet  worden,  der  fie  doch  alle  als 
„Theile  untergeordnet  und  nach  dem  Verhält- 
„niffe  zu  ihr  ausgebildet  werden  nnifston.  Ein- 
„zelne  grofse  iVlänner  in  Wiflenfchaften  und 
„Künilen  machen  noch  keine  Blüte  derfolben 
„aus.**  Sehr  wahr,  aber  wenn  gleich  der  grofse 
Haufe  der  Menfchen  nicht  fabig  ift,  den  ganzen 
Endzweck  der  Menfchhcit  einzufehen,  und  ihm 
durchaus  treu  zu  bleiben,  und  leider,  die  Regen* 
•  ten  durch  den  gröl'sern  Spielraum  ihrer  Leiden- 
fchaften  immer  verfiihrt  werden,  der  grofsenEin- 
Wirkung,  die  von  ihnen  abhängt,  eine  ganz  tal- 
fche  Richtung  zu  geben:  fo  lafst  uris  dach. auch 
dankbar  erkennen ,  dafs  es  die  Werke  jener  ein- 
zelnen grofsen  Männer,  deren  Geift,  weder  durch 
den  Glanz  irdifcher Hoheit,  noch  auch  durch  den 
Reiz  populärer  Ehre  verleitet  werden  konnte; 
dafs  es  nur  diefe  find,  durch  welche  hie  und  da 
in  einzelnen  Köpfen  die  fchwarhe  Begierde  nach 
dem  höchften  Gut  eines  erkennt nifsföhlgen  und 
empfindungsvoilen    Wefens,    nach  reiner  Weis^ 

hei^  geftärkc  uad  geleitet  wird.    Saqiit  fie  diefe 
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grofse  Wirkung  häufig  tdiinv  dazu  gehört  frey- 
lich, dafs  die  Wiflenfchaftea.  wieder  ihren  ange- 
bohrnen  Ernft  und  Würde  annehmen,  die  fie  an- 
&ngen  abzulegen,  aus  Furcht  vor  dem  Namen 
der  Pedancerey,  dem  £e  doch  bey  dem  ila- 
chen Volke,  das  (ich  ihnen  nur  aus  Neugierde, 
xucht  aus  wahrer  Wifsbegierde  nslhert,  nie  ent- 
gehn  können.  Diefe  letzten  Gedanken  find  in 
dem  Sten  und  letzten  Auffatze  über  Pedanterey 
und  Pedanten  mit  vielen  andern  dahin  gehörigen 
fehr  fchön  ausgefiihrt.  Allerdings  gehören ,  wie 
hier  gezetgt  wird,  die  Rpfidtate  gelehrter  Unter- 
fuchimgen,  nicht 'die  Unterfuchungen  felbft,  vor 
das  grofse  Publicum.  Allerdings  mufs  dies  Pu« 
blicum,  welches  fich  in  denCirfcel  der  Gelehr- 
ten theiU  eingedrängt  hat,  theils  von  diefen  felbft' 
unvorfichtigrr  Weife  eingeladen  ift-,  wieder  her- 
ausgeftoisen  werden.  Aber  auch  hier  kann  Rec. 
di-^  Bemerkung  nicht  unterdrücken ,  dafs  eS  bey 
niemand  anders',  als  bey  jedem  felbft,  ftehn  dür- 
fe ;  ob  er  xii  dem  verflofsnen  Publicum ,  oder  zu 
den  Auserwählten  gehören  wolle,  die  hinter  dem 
Vorhang  ftehen.  Anftrengung,  Arbeit,  Nachden- 
ken allein,  gebipn  ein  Recht  daran.  Der  Weg 
zu  tiefer  Einficht  ift  kr»in  Spatzierweg.  Es  war 
nach  der  treflenoen  Bemerkung  des  Verf.  recht 
gut,  difs  er  durch  die  gelehrten  Sprachen  noch 
mehr  von  jenen  abgpfondert,  und  dadurch  alle 
abgehalten  wurden,  die  der  Anftrertgung,  der  Ar- 
beit, des  Nachdenkens  nicht  fällig  waren,  odpr 
keine  Luft  dazu  hatten.  Aber  dem  Volke  muf- 
fen reine  Refultate  mitgetheilt  werden, Und  des- 
wegen mufs  ihre  Prüfung  jedem  offen  ftehn,  der 
prüfen  kann  und  will.  Durchaus  keine  geftem- 
pelte  Wahrheit,  der  zU  gefallen  etwas  verhehlt 
oder  ver4reht  wird. 


;      ST  AATSmSSENSC  HAFTEN. 

'Strasaturg,  in  der  akad.  Buchh. :  Seuthks  oder 
der  Monarch.  An  ^acqbu    Von  ^oh.  Georg 
Schlojfer^  MarggräHith-ßadifchem  Geheimen 
Hofrath.  1788.  191  C^Si)  S.  8*  (lagr.) 
Der  Vorrede  nach  will  Hr.  S.  hier  die  V'orzü- 
ge  der  kleinern  Staaten  vor  den  gröfsern  darthnn. 
Er  läfst  diefe  den  Sokrates   in  einem  Gefpräch 
mit  einem   Thracier,    der   die  Anftalten   fernes 
neuen  Königs  in  feinem  grofsen  Staate  erhebt, 
entwickeln.     Man  lieht  deutlich,  dafs  Hr.  .S*.,  als 
er  die  Handlungen  f'^nnes  Ä»^/iej  darftellce ,  von 
Thracien  aus  in  prophetifcHemGeifte  etwas  weft- 
wärts  nach  einem  bekannten  Original  geblicket 
habe»  eben  wie  er  am  Ende  des  Gefprächs  unter 
dem   Bilde  der  Infel   Atlantis  unfrer  deutfchen 
Staatsverfaflung  eine  Lobrede  hält,  für  deren  un- 
parteyifche  Wahrheit,    Feinheit  und  eindringen- 
de Ueberredungskraft  uafer  Vaterland  ihm  dan- 
ken mufs,       Ueberhaupl  find  durchs  ganze  Ge* 
fpräch,  wie  man  an  diefem  bey  allen  feinen  be- 


fondern  Meynung^n  ehrwürdigen  Schriftfteller 
gewohnt  ift,  fcharffinnige ,  edle ,  menfchlich«- 
und  warm  vorgetragene  Gedanken  verbreitet, 
die  ganz  in  der  fokfatifchen  Methode  entwickelt 
werden;  obgleich  uns  hier  die  Lebhaftigkeit  des 
Gefprächs  durch  die  gar  zu  häufigen  bejahenden 
Antworten,  womit  der  Vortrag  des  Sokrates  un^ 
(erbrochen  wird»  etwas  zu  leiden  fcheint« 


MATHEMATIK. 

.    Hamburg,  in  Commiflion  bey  Hoffmann:  De» 
monßrativifche  Anweifung  zur  'theoretifchen 
und  praktifchen  Rechenkunß ,  für  Lehrer  und 
Lernende^  befonders  zum  SelbßunUrricht.  8« 
1788.  372  S.  (iBthk.) 
,      Diefer  Theil,  denn  es  foUen,  ob  es  gleich  auf 
deitf  Titelblatte  nicht  angedeutet  ift,  noch  meh- 
rere folgen,  geht  bis  zur  einfachen  Regel  de  Tri, 
der  direäen  fowohl  als  indireften.     Nach  ihm  zu 
urtheilen  w.rd  das  Ganze  ein  felbftlernender  Re« 
chenfchüler  Vom  ganz  gewöhnlichen  Schlage,  al« 
fcj  immer  fiir  viele  öicht  Imbrauchbar,  aber  dem- 
uhgeachtet  von  geringer  Bedeutung.     Wem  dar- 
an gelegen  ift,  ein  Exempel  wie:  Wenn  4  Centn, 
um  196  Rthlr.  zu  haben,  was  werden  36  Centn. 
7  Pf .  6Lothkoften?  auf  anderthalb  Seiten,' eng 
gedrückt,    zerkäuet  zuhaben,   der  fchaffb  fich 
daffelbe  an,    ftir  ihn  ift  darfrin  reichlich  geforgt« 
Dafs  durch  den  Gebrauch  einer  folchen  Anlei« 
tung  das  Gedächtnifs  mit  einer  Menge  von  Re- 
geln angefüllt  werden  könne,  leidetkeinen  Zwei- 
fel, ob  aber  dadurch  der  Verftand  aufgeklärt  und 
eine  folche  Fertigkeit  in  der  Anwendung  diefer 
Regeln  zuwege  gebracht  werde,    als  zum  Ge- 
branch derRechenkunft  im  gemeinen  Leben  oder 
bey  wirklichen  Vorfällen  erfordert  wird?  ift  eine 
andere. Frage,  die  Rec.  nach  feinen  Kenntniflen 
mehr  zu  verneinen  als  zu  bejahen  gezwungen  ift. 
Do^h  es  foU  ja  ein  jeder  Schriftfteller  nach  feiner 
Abficht  beurtheilt  werden,  und  da   der  Verf.^ 
nach  feiner  eigenen  Erklärung  hieriibei*,  für  Leh- 
rer gefchrieben  hat,  nicht  um  ihnen  etwas  noch 
Un^efagtes  zu  fagen ,  indem ,  wer  das  heutiges  ^ 
Tages  thun  wollte,  gar  fchweigen  miifste ,  auch 
nicht,  um'  fie  felbft  zu  unterrichten,  fondern  um 
ilwtn  ti:re  fauern  Schularbeiten^  womit" fie  öfters 
fo  fehr  überladen  find,  dofs  ihnen  fo  wenig  Zeit 
zum  Demonftriren  als  zu  den  nöthigen  Wieder- 
holungen übrig  bleiben  kann,  zu  erleichtern}  da 
er  meint,  dafs  es  jedem  Lehrer,  welcher  auch 
bey  der  heften  Lehrart  oft  erfahren  miifle,   dafi 
der  Schüler  das  fphon  Erlernte,  worauf  Geh  das 
noch  zu  Erlernende  gründen  foll,  gröfsten  Theils 
oder  wohl  ganz  vergeflen  habe,  nicht  atiders  als 
lieb  feyn  könne,    Itatt  aller  ihm  unmöglichea 
Wiederholungen  in  aller  Kürze  fagen  zu  können: 
Da  fehet  ins  Buch^  undmlernet  das  f^ergejfene  wie* 
der!  da  er  glaubt,  felbft  dem  Privatlehrer  mufle 
I  i  jT 
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«Freude  machen,  wenn  er  feinen  Schülern  ein- 
lach in  die  Hände  geben  könne,  welches  ihnen 
nicht  nur  das  bereits  Gelehrte  wiederholt  dar-' 
ftellte,  fondern  auch  zugleich  den  Weg  leigte,' 
wie  fie  auch  aufser  den  Lehrftunden  weiter  vor- 
wärts kommen  könnten',  etc.  etc.  fo  bleibt  Rec, 
heiter  nichts  übrig,  als  wegen  des  vorhin  geäuf-* 
ferten  voreiligen  und  uhbedachtfanlen  Urtheilrf 
demüthig  um  Vergebung  zu  bitten.     Dabey  hält 


^r  es  zugleich  fiir  feihe  Schuldigkeit  änzmeigsen, 
daCs  zu  den  oben  bemerkten  371  S.  noch  ao  Sei-* 
t*en  voll  Aritwortenaraf  die  indem  Buche  vörkom- 
nhenden  arithmetifchen  Fragen  fiif  den  Lehrer 
kommen,  indem  autfh  hierdurch ,  wie  jeder  Uii* 
befangene  von  felbß  ^infehen  wird,  für  die  Be- 
quemlichkeit der  Lehrer  und  den  V6rdieil  der 
Schüler  aufs  hefte  geforgt  ift. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


K1.BINB  THEdLoä.  Schriften.  Ohne  Druckort,  C^^- 
«luthlich  ^i€W  •• )  -^'^  kathoiifche  Lehre  w»  ri^w  Ablaj}en 
iür  die  yerfiorbenen,  Bc^  Gelegei>höit  einer  allerhöchlten 
K  K*  V€ror<hiniig  aus  einander  gefetzt.  1787«  8-.  6p  S, 
C^  Kr  '>  Aus  dem  angemafsten  liechte  der.katholiCL'hen 
Kirche  <  o«h  einer  ebenfalls  angen^afsteii  Jurisdiction, 
4em  Üebcrtreterkanooirdie  Strafen  oder  Buftübungen 
aufzulegen,  lie  zu  ft:härfen,  zu  lindern  oder  gar  auf* 
zuheben,  entftand  mit  der  Zeit  die  einträgliche  MeynuBg 
bey  dem  Volke:  Die  Kirclie  habe  das  Keclit,  auch  die 
Verbrechen  felhft  aufzuheben,  und  die  Kirche  fand  für  gut, 
diefer  irrigen  Meynung  nachz-helfen  ,  wenigftens  lie  itill* 
fchweigend  herrfchend  werden  zu  laffen;  und  jetzt  wird 
•in  treuer  Anhänger  des  Kömifchen  Bifchofs  von  dem 
Ablafl'e  als  einer  Minderung  oder  gönzUehen  Aufhebung 
der  von  der  Kirclie  v«rhüngten  Strafe  höchftensnurdanu 
reden»  wenn  er  fich  einen  befchwerlichen  Gegner  abzU. 
jwchren  hat,  nicht  aber  zum  Volke.  Im  isten  Jaluhun* 
dert  erweiterte  man  dies  Gewerbe  auch  auf  die  Seeleft 
im  Fegefeuer ,  kam  ihnen  auch  da  mit  Abiafs  *a  üüife, 
iind  da  eine  Seelmeffe  anf  einem  nicht  privilegirten  Al- 
tare bey  weitem  nicht  fo  kräftig  ift ,  als  auf  einem  pri- 
vilegirten;  foaatorifirte^lcr  Papft  feit  dem  fUr  die  Gebühr 
Aj  viele  Altäre  dazu ,  als  verlangt  ward  ,  und  nun  ilt  ^i^ 
Jurisdiction  der  Kircke  glücklich  auf  jene  Welt  mit  aus- 
ledehnt.  Was  die  auf  dem  Titel  genannte  und  in  der 
hcbriftfelbft  nicht  weiter  erwähnte  K.  K,  Verordnung  tiar- 
'abetfitgt,'Weifs  ^ec.  nicht;  der  Vf.  rUfonnirt  aber  den 
Seelenablafs,rein  weg,  und  das  ift  fehl imm  für  iMefspfaffen, 
und  fchlimm  für  die  Einkünfte  des  heil  Vaters,  der, 
^nn  kein  Seelenabiafs  mehr  gilt ,  auch  keine  Dücaten 
taehr  für  Altarprivilegien  einziehen  dürfte:  LaU  aber 
derVt  der  iViifsbräoche  beyniAblaile  noch  eatfetrlich  viel 
ftetien  läfst,  ift  auch  fchlmim,  es  wäre  den«  feine  Ab- 
Ücht ,  nach  und  nach  einzureißen  ,  um  den  Leoteii  /:.>it 
ÄU  lallen  ,  lieh  zu  befitmen.  V\eit.  fieymüthiger  uudauf- 
^eklärter  ift  der  Vf,  folgender  bchrilt: 

Soefi^  bey  Balke:  Des  Herrn  Nicolnus  ScUireUh  Bifchofs 
-VQn  Cdlet  kurzer  Aätechifmus  von  den  jiblitjjtn ,  eiach  der 
achten  lehre  der  katholijchen  Kirche.  Auj  ßejehl  des jets» 
regierenden  Urofsherzogs  von  Toskana  zum  Ueöraitch  fü^ 
^er  Seelforger  herausgegeben. '  j^hs  dem  italiewjchen  -uöer* 
ktzt.  i  n-  3  k*-/»  ß»^0  I^  Original  haben  wir  nicht 
gefebep»  kennen  auch  keinen  Biithot  isciarelli;  exiliuen 
•aber  beyde,  wie  et  uns  wahr Icheiu lieh  ift,  fo  mufa  die 
Autklarung  im  Grofsheriogthume  ioscana  grofse  l'oi^- 
'ichritte  gethan  haben.  Ver  Leberfetzer  macht  uns  zu 
mehrerfi  behriften  dieier  Art  aus  dielem  Lande  Holiuung, 
lind  willkommen  folten  lie  uns  gewifs  feyn,  wenn  Ire 
eben  diefen  Stempel  haben.  Der  Vf.  fetzt  gleich  An- 
fangs den  Streitpunkt  richtig  fett:  „H^us  tfl  dtr  Mtajs'/ 
'  ,A.  der  Abiaft  Ift  eint  XNäciiikflting  oder  vermindentt^ 


/,der  Klrchenbufse,  welche  auf  eine  fchwere  Sünde  ^ 
,;legt  ift.  F.  U^as  verßehfi  du  unter  der  KirvhenbufseV 
ffA.  Ein  von  der  Kirthenverfiimmlung  beftimmter  Zeit- 
,iraum,  in  welchem  die  Sander  Bufsethalen,  ehe  fie  die 
,,Lofsfprechung  ven  ihren  Sünden  erhielten.««  (S.  u] 
m  der  Folge  fp rieht  er  mit  unter,  von  Erdichtung  und 
Äfrwß-,  eine  Sprache,  die  in  Rom  aus fehr  begreiflicbeil 
ürföchen ,  keinen  ßeyfatt  finden  dürfte.  Die  Auffenweiw 
ke  4es  Aberglaubens  nach  und  nach  einreiffen ,  ift,  nadi 
UBferer  üeberzeugung ,  der  richiigfte  Weg;  mögte  e« 
nur  nieht  bey.  den  AuXTeawerken  aUein  bleiben.« 


Klsins  poLif.  Schriften,  i)  JfaSej  bey  Fraoke;* 
Ueber  Beligion^  Staatsverfagung ,  Gefeizgebung  und  BiK 
dungsfach.    i^rifg,    IQ^  S.  g.  (6  gr.  ) 

1)  ffena ,  in  der  akad.  Buchk, :  abdanken  für  das  /foht 
der  Menfchheit  und  Bedurfnifs  der  Zeit.  1788.  50  S.  8.  (3gr.) 

3)  MegapolU^  auf  Koften  de^  Vf. :  Ueber   das  nachfi^ 
und  am  gefchwindtflen  wirkende  Mittel^  NaTtrungund  fer^ 
dierifl  in  einem  Staate  zu  verbreitert,  1787.  13  S.  ^  (3  «•.> 
Verwerflieh  findjilledieredrey  Schriftehen  eben  nicht.  Die 
meifte  Au fmerkfanikeit  verdient  N.  1,/    es  entfa:ilt  über 
die  auf  dem  Titel  genannte^!  öegenftände  viel  richtige, 
feibft  manche  von  Fürften  und  Mmifteru  (zum  Theilmü 
Vorfatz  }  verkannte^  Gedanken  ;  z.  ß.  Arbeuct ,  die  Men* 
fchen  je  länger  je  ver/lündiger  zu  machen  ;  und  iafst  iht,en 
i're^kieit  zu  denken^  zu  glauben   und  mit  Befcheiienkett 
zu  Jprecken,'  fo  werden  gewifs  die  verfchiederten  MigioniH 
in  elftem  Staat  je  lünger  je  gereinigter  und  dem   ^^aterlan» 
de  je  langer  je  nitzliclter  werden  i  o.   rf.4   allein  darii«cr 
ift  nur  feiten  etwas«  das  uns  neu  fchiene;    vielleicht  ge- 
hört aber  doch  gewiflermafi^n  zum  letztern  der  ünter- 
fchifid  zwiTchen  delpotifciicr  Verfaffung  und  deAodfcber 
Regierung   ( S  77O  der  freyiich   bfofs  angedeutet  ift, 
«ter  den  wir »  fo  wichtig  er  auch  gleich  beym  erften^- 
bück  erfclieuit,  doch  nichit  immer  genug  beobachtet  glau« 
bcn.    N.  2.  klagt  mit  Recht ,  dafs  die  Ichucckliche'n  Fol- 
gen der  Ltsfifeuche  iu   ihrem  ganzen  Umfange  zu  wenig 
bekannt  ^-ären ,  um    Einttufs  auf  dfe.  Entlfch liefsangen 
der  Menfchc»  tu  haben;  zeigt,  dafs  die  bisherigen  Ä'e- 
gezur  Bekanntmachung  un/uretchend  wären,  undfcbligt 
vierteljährige  öifentiiche    Btlehru>ig  darubet ,    und  tejjere 
Miiächcnerzieltung  als  Gegenmittel  vor.     Aufmerl^faniKeil 
vek^ient  dieferüegenftand  gewifs.--  N.  •.  I^ticht eigent- 
lich jur  die  Geiheitmutzigke  t  des  MUtärflandes ,  aber  eberf 
T»ei4  diefe   Schrift  blofs  dafür  fprieht,  ift  fie  einfeiogi 
was  für  Folgen  würden  z,  ß.  aus  einer  ganz  allgeinei'» 
ncn  Anwendung  des  Grundlatzes  S.  8.  folgen;  izti, durch 
erflöhte  abgaben   Fleijs  und  Raffinement  m  A'rbeiten  und 
&efchä/ten  öejöYden  wtSde'/-^  Uebrigens  würden  alte  drefe 
Schriiteik  gewiiMiea,   w<»o«  te  adf  V^ortMitMhilir  ver« 
Ibrdn. 
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MATHEMATIK. 

Vreyberg,  bey  Barthel:  Bergmlinnifches  Re- 
chenbuch.  Er«er  Theil.  S8o  S,  g.  Nebß 
einer  nähern  Anweif ung  zum  Gebrauche  def- 
fefbenfiir' diejenigen,  welche  darnach  Berg- 
knaben  im  Rechnen  zu  unterrichten  haben, 
16  S.     1787-   (20  gr.) 

Die  Bergknaben ,  welche  nach  diefem  BuchF, 
fo  wie  es  der  Hr.  Prof.  Lempe  in  dem  An- 
hange befchrieben  hat,  unterrichtet  werden,  miif- 
fen  allerdings  die  Rechenkunft  deutlich,  gründ- 
lich und  fo  lernen,  dafs  fie  künftig  tey  ihren Ge- 
fchüften  davon  Gebrauch  zu  machen  im  Stande 
find.    "Uns  hat  das  fehr  gefallen,  dafs  Ffr.  L.  alle 
Beyfpiele  aas  der  Bergmannsfphäre  genomimen, 
und  dadurch  dem  Lehrer,  der  nachdiefem  Buche 
unterrichtet,  Gelegenheit  gegeben  hat,   feineii 
Schülern  aufser  dea  Regeln  der  Rechenkunft  eine 
Menge  ihnen  fehr  nützlicher  Kenntnifle  beyzubrin- 
gen.     Wenn  Hr.  L.  den  zweyten  Theil  eben  fo 
zweckmäfsig  ausarbeitet ,    fo    gebührt  ihm  das 
L^b  ein  gutes  Bergmännifches  Rechenbuch  gelie- 
fert zu  haben  mit  vollem  Rechte. 

TÜBiNGKK,  b.  Heerbrand :  M.  Gottl.  Fr,  Rbslers; 
Prof.  zu  Stuttgard  etc.  Handbuch  der  prak^ 
tifchen  Afironomie  fiir  Anfänger  und  Liebha» 
her,  zur  Benutzung   und   Beobachtung  der 
vomehnißen  htmmlijchen  Erfcheivangen^  oh-, 
ne  allzu  koßbaren  Jnßrumenten  -  Forrath  und 
zur  Kenntnifs  des  Gebra\ichs  der  vornehmßen 
aßron.  ITerkzeuge.   Erfter  Theil  mit  13  Ku- 
pfertafeln.   8.  1788.  537  S.  Ci  Rrhlr.  20  gr.) 
Des  Hrn.  Verf.  Abficht  bey  diefem  Werk  iß 
fchon  aus  dem  Titel  abzunehmen  und  er  hat  dar- 
inn  vollkommen  Recht,  wenn  er  in  der  Vorrede 
bemerkt,   dafs  manche  Freunde  und  Liebhaber 
der  Sternwißenfchaft,  zwar  oft  Anlage  imd  Eifer' 
zu  einer  fo  edlen  BefchSftigung  als  die  Beobach- 
tung der  himmlifchen  Erfcheinungen  ift,   aber 
keine  Gelegenheit  noch  Mittel  haben,  von  koft- 
baren  dazu  dienlichen  Werkzeugen  Gebrauch  zu 
machen.    Diefen  fucht  er  eine  etwas  ausRihrli- 
che  Nachricht  und  Anweifung  zum  Gebrauch  des 
gefammten  mannichfaltigen  auch  einfachem  und 
A.  L.  Z.  i7Si*  Ihitter  Band. 


minder  koftbaren  Vorraths  derfelben,  diu-ch  den 
jedoch  oft  die  wichdgften  Entdeckungen  gemacht 
werden,  zu  geben,  um  durch  Benutzung  deflen, 
was  ihren  Kräften  und  Umftänden  gemäfs.feyn 
möchte,  doch  das  Wefentliche  ihres  Zwecks  zu 
erreichen.       Da  es  nun  an  einem  Werke  diefer 
Art  noch  fehlt,   fo  verdient  die  Bemühung  de^ 
Hrn.  Verf.  um  f«  eher  Dank.     Er  hat  feinen  Phu 
im  Ganzen  gut  ausgeführt  und  die  Liebhaber  fin- 
den hier  beyfammen,  was  fie  über  diefen  Gegend 
ftand  in  mehrern  neuera  Werken  xerftreut  antret 
feoy  nemlich  eine  Aufzählung  der,  auch  neueften 
Ihftrumente  und  Vorrichtungen,  die  zur  fieftim- 
mung  des  Orts  und  der  Zeit  der  himmlifchen  Er- 
fcheinungen  dienlich  feyn  können,    nebft.  den 
dazu  gehörigen  optifchen  Werkzeugen,    £j:>  wie 
eine  deutlichfe  Anweifung  zu  einer  zweckmäfsi* 
gen  Handhabung  diefer  Werkzeuge  und  der  Auf- 
fuchiing  ihrer  Fehler,  fo  wohl  in  Anfehung  der 
Zufammenfotzung  als  Außlellung.     Da  das  alc# 
Roftifche  Handbuch  zur  praktifchen  Aftronomie^ 
felbft  nach  D.  KordenBufchs  neuer  Ausgabe  de& 
felben ,   keinesweges  den  jetzigen  Fortfchritten 
der  ausübenden  Sternwiflenfchaft  mehr  angemeÄ 
fen  ift,  fo  macht  es  die  gegenwärtige  Arbeit  de» 
Verf.  nicht  überflüffig,  wie  dieVergleichungbald 
zeigen  würde,  ob  gleich  hier-über  manche  Gegen* 
ftJ^nde  nur  kurze  Anzeigen,   Verweifungen  auf 
andere  Schriften  oder  Auszüge  aus   denfeibeii,J 
felbft  mit  der  Verfafler  eigenen  Worten  geliefert 
werde».   Befonders  finden  fich  häufige  Anfuhrun-*. 
gen  aus  den  Berlinifchen  oder  vielmehr ßodefchen. 
aftronomifchen  Jahrbüchern.   Den  Anfang  machen- 
Vorerinnerungen,   welche  vornemlich  Erklärung 
der  aftronom,  Linien,   Böge«  und  Winkel    (die 
allenfalls  hätten  wegbleiben  können)  und  aftro* 
gnoftifche  Anmerkungen,    enthalten.      Das  iße, 
Kapitel  handelt  von  den  Gradraeflern,  befonders 
von  den  Quadranten,  ihrer  Eintheilung»  Vemfi-«* 
cation  etc.     Das  2te.  Von  den  Mikrometer  aller 
Art,  fowohl  mit  beweglichen  als  unbewegliche» 
Theilen.     Das  3te.   Weitere  verfchiedene  Arten  ^ 
von  Grademeffern ,   nemlich  Scheitelmefler,   Paf- 
(ageinftrumente,   Mauerquadranten,    Azimuthaki 
iriftnimente,    Parallaktifche  Mafchinen,     Seöo-j 
r^s,    Hadleyfche  Oftanten  und  Sextanten   etc., 
Das  4te.  Von  den  nöthigen  Correftionen  beym ', 
K  k         •        ^  Weffen 
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Meflen  der  Farallsxe,  T{efr^&io\^^g^i!io^4es 
Lichts,  Nubtion  der  Erdaxe.  Das*5tc.  Von  der 
Eintheilung  der  Zei^xyid  vj^n  dt^n  UÄ^n.  Das 
6te.  Von  den  aftronorfifchcki  Fernröhren  und  Te- 
kskopen.  Das  7te.  Verzeichnung  und  Gebrauch 
ier  Mkttigslmie.  Das  ite.  Von  der  Beftimmung 
SifT  FQtiohey  jbas  '^te.  Von  den  Deökachtungen-' 
'der  Sonne  tind  den  dazu  gehörigen  optifchcn 
Werkzeugen.  Das  lote*  Vom  Mond  und  dcflen 
Beobachtungen,  Dasi'ite,  Hauptbegriffe  von  den 
Finfterniffen  überhaupt  lind  von  den  Sonnen  -  und 
Mondfinfterniflen  insbefondere.  Das  I2te,  Von 
A^n  BeoUetiHifftgen  der  Finftemiffe.  Ein  An- 
liang  enthält  noch  eine^  Tafel  des  ungefähren 
•Stande»  der  Stembijdel'  iiin  dieMitte  der  Monate, 
aus  Wiedöburgs  Kosmologie  und  verfchiedcne 
ZiSkCitie  und  Verbeffetiingen.  Der  Hr;.Ver£  ver- 
fpiicht  nächfteps  einen  xweyten  Theil  heraus^u- 
geben*  worin,erdl«^Entwerfungsarten  derFinRer- 
niffe;  Beobachtungjsarten  der  Planeten  ynd  Ko- 
meten., der  Bedeckungen  ♦  Befliinmung  der'g^o- 
graphifchen  Länge,  Beobachtung  des  Fixftern- 
himfoels  abhandeln  wird^ 

',  Bekhw  n.  Stra;^pnd,  b.  Lange:    3^oA.  Hier. 
Schröters^  königl.  pberpmtm.  d.  Amtes  LiJien- 
th?!  bey  Bremen,  Mj tgl.,. ver^^h; edener  gel, 
Gefellfchoftcn, ,.  J?ez/frö>e  ^h    den    nennen 
aßronomifcken   ßntdeckungen^   herausgege- 
ben von  %h.  iLlert,  Bdde^    •  3Q4S.  gr,  .g,  mit  8 
Kiipferpfeln^.f78g,  (I  Rthh-- ^l 2  gr.) 
J^r.  Obcraijjtmann  jScJp-ötir.^lix^t  fich  durct  flie 
Ypn  ihm  in  den  awroi?x)n]jC^}ien  Jahrbüchern,  des 
Hn.  Bodo  vorkonvnf  nde  A^lj^ndUmgen,  und  ßeob- 
.aichtimgen  der  Welt  Ibereitis  pj^'^ip  unermüdetor 
^nd  gpfchickter  JBeobachtei*  gezeigt,    und  dies 
ergiebtfuh  auch  aus. dem  yor  uns  liegenden, Wqr- 
ke  ziir  Genüge,  delfen  Ausgabe  Hu  Bode  bereits 
Im  voraxis  in  lein  aftronom.  Jahrbuch  £  1790  an- 
gekündigt.    Herr  Schröter  hat  als   Privatmann 
ganz  uneigennützig  eine  anfehnliche  Summe  auf 
die  Erbauung  einer  Sternwarte  zu  Lilienthal  und 
iurAnfchaffixng  mancher  zum  Theil  koftbip-erlln- 
Ärumcnte.  von  der  ncueften  Erünfjiing  v^rivandt, 
Worunter  (Ich  befonders  ein  7nirs'ges  Herfchcl- 
*lches  Teleftop  auszeichnet.      Er  hatte,   pls  die 
Tfucht  feiner  rühmlichen  Bemühungen  feit  eini- 
ger  Zejt  an  Hn.  Bode  verfchiedene  aßronom. 
Aüfßtie  über  feine  Beobachtungen  und  SchlüflV, 
auch  überfetzte  Abhanchmgen  eingefandt,   die 
Br.  Bode  nun  in  diefem  Öande  herausgiebt.    Es 
find  deren  acht,    und  wir  können  nur  das  We- 
fehtliche  ihres  wichtigen  Inhalts  bemerken;  hof- 
fen aber,   dafs  recht  viele  Liebhaber  der  Stern- 
Itmde  fich  dies  Werk  felbft  anfchaffen  werden. 
Die  erfte  Abhandlung  ift  bey  weitem  die  voll- 
ftündigfte,    und  enthält  auf  137  Seiten:    Beob- 
^  Achtungen  \ind  Folgerungen  über  die   Rotation 
*und  Atmöfphäre  des  Jupiters,  mit  Abbildungen 
iter  Jupitersfeheibe.    Sie  xerfällk  iri  g' Abß^««^^- 


I.  'Sö^liy.chtungen  verfchiedener  merkwürdigen 
Flecken   im' Jupiter  mit  4- und  7fiifsigen  Her- 
fcheUichen    TeleQcdpe    smgeftellt,       3)  Fernere 
Beobfljphtungcn  und  Benicrkungen  über  die  Ver- 
änderungen  der  fchcinbaren   Jiipitersfläche   im 
allgemieinen ,   nemlich,    Beftimmunfe    d€r  Lage 
des  JRipitef säquttors ,  ^effiingea  'der  ftid  -  nSd 
■  nördlichen" Ab weichurtsfen  der  Streifen  urd  Zo- 
nen des  Jupiters  ^    willkührliche  Terminologie. 
3).'lJeobachtungen   der   in  der  Aequatorialzone 
ferner  erfchienenen/fowohl  dunkeln  als.lichten 
Flecken  und  fonftigen  Veränderungen ,  von  der 
vermiderten-  Farbe  diefer  Zone,  von  verfchied- 
nen  Fleck enpuncten  eines   beobachteten  Licht- 
fUckes  etc,     .4)   Von  den   Verändeningen  der 
fiidlichften  Polarzone  mitEinfchlieirung  des  füdli- 
chen  Streifs,  Abwechfelung  ihrer  Farbe,    beob- 
achtete Rotationsperioden,   Veränderungen.   5) 
Beobachtungen  über  die  füdliche    lichte  Zone, 
6)  Ueber  die  nördliche  lichte  Zone,  beobaclitete 
Lichtflecken   in  derfelben.     7)  Beobachtungen 
und  Bemerkungen  über  die  nördliche  Polarzone, 
tJrfache  der  grauen  Farbe  der  Polarzjonen,  Ver- 
änderungen in  derfelben ,    die  Caflinifche  Rota- 
tionsperiode.      8)  Allgemeine  Folgerungeniind 
Bemerkungen  über  die  Rotation  und  Atmofpha- 
re  des  Jupiters»    Der  Hr.  Verf.  zeigt,-  dafs  auf dea 
Jupiter  ein  atmofphärifcher  Zug  oder  Wind  von 
Welten  nach  Ofl;ei\  vorhanden  z\x  feyn  fcheint, 
dafs  ,die  mehxften  oft  fchnellen  Veränderungen, 
welche  die  Streifen  des  Jupiters  geigen,  in  fei- 
ner Atmofphäre.ihren  Grund  habe ji ,    allgemeine 
yrfach  deffelben^.  von  der  acmorphärifchen  Be- 
wegung im  Jupi;:ef ,   Vcrgleichuh^  der  Jupiters- 
winde, mit ,  den' £|"4wjnden  in  Anfehung  ihrer 
pefchwindigkcit   etc.       Seit  CaQini's  Zeiten  i|f 
des  Jupiter  feine  Rotationsperiode  etc.  nicht  mit 
(blchem  Fleifs  beobachtet  und   unterfucht  wor- 
den, als  hier  von  Hn.  Schroten     Die  zweyte  Ab- 
handlung enthri{t  eine  Befchreibung  und   Abbil- 
dung   des    Herfchelfchen    Lampenmikrometers, 
wovon  bishör.  in  peutfchland  noch    wenig  be- 
Icannt  war,,  atis  dem  Engl,  von  Hn.  S.  überfcxtt. 
Die  dritte:    Uelier  .ejn  neues  von  Hrn.  Schröter 
^usgedacht^s  nettes  Scheiben  -  Lampenmikrome- 
ter,   welches  'nicht  nur  den   Durchmefler  einer 
plai^etifcheii  Scherte,'  Vondetn  aiichdie  Lage  ei- 
nes jedpn  PuhjCt»  innerhilb' derfelben  angiebt, 

nemlidielnc  Befchreitarigdeffelbe  hebft  An- 
weifüng  zum' *  Gebrauch  und"  eine  Abbfldnng. 
Üie  vierte:  Datlfelliijig  des  Herfchelfchen  7fu- 
fsigen'  Tele&ops',   hiit  praktrfchen  VdlllBrtdigen 

emerl? 
ftellteu 

Theilen. ~.^.^ ^ „     .    _.. 

re  und  fhi-er'Th^He;  fi)  E!Ä-idihing««S;M*ftW- 
nenwerkes,  durcfi  welche  dem  Tel^ftb^  ife*J{^ 
forderliche  flichttrng  Tanft,  leicht  tfnd  ftwrtWp 
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gröfsening^n  und  Gefichtsfeldern  der  Ocularein* 
fatze^  und  die  Art,  die  Vcrgröfsemngen  zu  bc- 
ftfmmen ;    5)  Allgemeine  Bemerkungen  über  die 
Wirkungen ,   den  Preis  und  den  xweckmäfsigen 
Gebrauch  eines  fölchen  Teleßcops.    Alles  dies  ift 
vait  vieler  Genauigkeit  und  Vellft^ndigkeit  ans* 
geführt.      13ie  fünfte  Abhandlung  liefert  die  ße- 
fchreibung  und  Abbildung  einer  neuen  ,    bey  Ab« 
Zeichnung  der  Sonnen-  und  Mondflecken  nützl'* 
chen  Projecdonsmafchine ,    gleichfalls  einer  Er- 
£ndung  des  Hrn.  Schröters.    Die  fechfte  Abhand- 
lung enthält  einen  Entwurf  zu  einer  (wie  der  VC 
üch  ausdrückt)  iVIondstopographie,   famt  allge- 
meinen Bemerkungen  über  die  Befchaffenheit  der 
Mondsfläche^  miti*iguren.    Diefer  wirklich  fehr 
intereflante  Auffats   id  keines  Auszugs   fähig» 
fondern  mufs  im  Zufammenhange  gelefen  und 
geprüft  werden,    wir  bemerken  nur  allgemein, 
dais  Hr,  S.  mit  feinem  7füfsigen   vortrefflichen 
Herfchelfchen  TeleOcep  einige  Mondsland fchaf- 
ten  aufs  genauefte  unter  verfchiedencn  Erkuch- 
iungswinkeln  beobachtet,   und  die  Lage»  Erhö« 


•  _ 

hung,   Einfenlcung  der  darauf  befihdUchen  Ber* 
ge,  Graten,  Thäler  etc.  unte'rfucht  hat,  welches 
ihn  in  der  Folge  zu  einer  ▼ollftändfgen  Befchrel* 
bung  der  ganzen  uns  fichtbaren  Mondobferfläche 
nach  allen  ihren  Theilen  den  Weg  bahnen  foll. 
Erbringt  fehr  gegründete  Folgerungen  über  die 
Veränderungen  bey,  diedieMondoberfl^che,  dem 
Anfchein  noch,  fchon  erlitten  hat,  oder  noch  ^'• 
leiden  konntef,  welches  ihn  zu 'manchen  aaalo- 
gifchen  Schlüflsä'n  und  Vermuthungen-leitet  etc. 
Der  fiebej>de  Auffatz  iil  des  Jiti.  D.   Herfchei«  • 
Schreiben  an  Herrn  Präfident  Banks,   über  Ate' 
von  erftern  gebrauchtem  ftarkenTeleötopifcheii 
Vergröfserungen,  aus  dem  Engl,  überfetzt».  ,t)ie 
achte  Abjrandluhg  enthält  die  wichtige'  Unterfu- 
chungdes  Hn.  Herfchels  Über  cjie  Parallaxe  der  FiJr*' 
fterne,  mit  Figg,  gleichfalls  aus  deni  Engl.  Vöft 
Hn.  S  überfetzt.     Dürfen  wir  einen.wunfdi  äuJT- 
fern,  fo  wäre  es,    dafis  lieh  der  Herr. VerßiDfer 
künftig  einer  etwas  gedrängtem  gihreibfltrt  bi» 
fle.fsigen  möchte» 
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LITERARISCHE   NACHRICHTEN. 


BEvSROCKtfKC!.  Der  KSntg  von  Preofsen  bat  d«n 
Freyherrn  von  Zedl'm  mit  dem  grofsen  fchwarzen  Ad- 
lerorden beehret  und  ihn  zugleich  zum  Chef  des  Ober- 
trfbunals  ernannt.  Dagegen  ift  der  bisherige  Geh. 
Ober- Finanzrath  Hr.  von  ifoUnerzum  wirklichen  Geh, 
Staatsrat h  und  dirigtrettden  ßfinifier  ernannt »  und  dem- 
felben  das  geiftliche  Departement  nebft  dem  damit  ver- 
bundnen  Vorfitz  im  Oberfchulkolleglnm  etc»  conferirt 
irOTden.    Jt.  B.  Berlin  den  ^  SfuU  J/8S^ 


ToDBSTALL.  Am  14  Ww  ^arb  zn  JSifena,ch  Herr 
Bernhard  Gottlob  Huldreich  von  Hellfeld^  Herzogl.  Sächf. 
Hof- und  Rcgieruogsrath ,  in  einem  Alter  von  »g  Jahren. 


Klsiii«  PK11-0S.  ScHÄiFTEH.  Leipzig,  inderWeid- 
.wannirchen  Bnchhandlung:     Die  vornehmflen  ^f^ahrheiten 

der  nafürikkcn  Religion  vorgetragen  und  gegen  die  neuen 
*  Einwürfe  V0tlieidigi  9  von  ß.  n,  d.  E,    r.    fV,    1788.   LVI 

ord  100  S.  g,  (9  grO  »'ie  Buchftaben  auf  dem  Titel 
fol/en  dem  Vernehmen  nach  vbn  einem  nach  der  Ewigkeit 
reifenden  if^eliiveijen  gelefen  werden,  Iri  Sex!  Vorrede 
oder  vorl&ufigon  Abhandlung  werden  die  Häupteln  würfe 
Kants  gefftn  xween  d^et  vornehm ften  Beweife  für  das 
Dafeyn  Gottes,  beantwortet.  Es  find  diefe  Einwürfe  fol- 
gende: i)  dafs  das  Dafeyn  Gottes  nicht  demooftrirbaff 
f«v,  keine  apedii;til:cheGewifthekhabe'.  :2}  Dafs  der  Satr, 
üin  was  entftlinden ,  bat  feine  wirfceAtffe^  Utfach*',  nicht 
alkeaimn' jfey ;  linä  lY^afs  Menfchert  y'THier«^;  Pi*aii«ett 
tt.  f!w?S Arftlb^^^^^  lolgtWJ  wm  ibnetf mdiif 

aikC  ^s  Dafeyn  Ifl^^ite^gefchloflfen'Werdeli' kennen. 
loitfer  Be^tW^öVfimg  de$  erften  SatÄ«8.»jfBe»tdef  VI 


ftverWorreiirMW  J^öÄ/unbeftimtnte  Begriffe  toiv  dem 
Itts  wiflenrJVwnRr»^^  .  ii>Hey/ Ufed  h  |JeJ?erfo«beiftt*' 
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Erkenntnifs  und  ihrer  apodictifchen  Gewtfshoit  wieder» 
hohlen.  Der  Vf.  beweifet  durch  feine  Schrift  dafs  die» 
für  ihn  vergeblich  feyn  würde,  und  dem  Publico  dem 
Hec.  zu  referiren  hat»  möchte  die  Ausführung  hier  lädig 
feyn.  Die  Beantwortung  des  2ten  Satzes  befuket  ganx 
auf  dem  erfchlichenen  Satze»  dafs  alles  beftimmt^  durch 
etwas  befiimmt  feyn  miifste.  Das  Worr  beflimmt»  ift 
zweydeutig.  Heifst  es  fo  viel»  als»  was  beAimmt  »>or^ 
den  f  fo  ift  der  Satz  identifch ,  es  folgt  aber  als<|||in  gar 
nicht  die  Allgemeinheit  des  Satzes  vom  zQreicheuden. 
Grunde,  denn  es  fohlt  noch  am  Bereife,  dafu  alles  end- 
liche beftimrat  worden  fey.  Vor  Kant  hat  niemand  die- 
fen  Beweis  befriedigend  geführt,  und  KarH«  Bewei fs  gebt 
feiner  Natur  nach  nur  auf  Erfcheinungeu.  .  Jn  der  dritten 
Unterfuchung  Win  der  Vf.  dio  Obj^crlvität  der  Materie. 
bewelfen ,  fo  wie  dem  Zeno  die  Reafi.tät  der,  lSewegui)g 
bewiefen  .ward.  Einen  aiufl^lleudfa  Beweis  von  der  Be- 
ftimmtheit  nnd  Richtigkeit  feiner  phiiofopbifcbe»  Bctgrine^ 
giebt  er  S.M»  in  den  Worten»  dafs  das  Sterben  eine 
objectivifch  wahre  Begebenheit  in  j^njehung  derjenige^ 
fey  ,^ie  geftorben  find.  ^• 

In*  der  Abhandlung  felbft  enthält  d?r  ifte  Abfch.  eine 
fehr  mitrelmäfsige  Avsfiihraing  der  gewöhnWchen   Bewer- 
fe für  das  Dafeyn  Gottes  aus  der  Zufälligkeit  und  Zweck- 
mkfsigkeit  der   Welt.     Die.  aosführlichen  Erörterungen 
aus  der  Naturgefchichte  fiijd  in  Keimarus   Nat.  Theol. 
beffer.    Am  Ende  des  erften  Abfch.  macht  fich  dcr.Vf» 
felbft  den  Einwurf  gegen,  den  beweis  ^»priorr,  dafs  die 
ideale  Möglichkeit  zwar  die    noth wendige  Wirklichkeit 
des  hüchften  Wefens  in  fich  fchliefse ,  dafs  wir  aber  dar^ 
aus  doch  noch  nicht  mit  Gewifshoit  fein  wirkliebes   D«f 
feyn  fchliefsen  k(>nnen>  w^lphes  wir  nur  a  po/feriori  er*' 
kennen.     Was  heifst  ihm  wohl  die  nothwendige  Wirk«. 
lichkeit»  we^n  fein  wirkliches  pafeyn  wieder  etwas   an^ 
ders  ift?  Dergleichen  Proben    erregend  keine  BegierdeV 
die  im  Jahr  1765  herausgegebene  MMapbyßk  des  Verf. 
nachzufeilen»  auf  die  er  uch  beruft.    Der  iewe/te  Abfchu 
entbSlt  Widerlegungen  der  Einwurfe  und  zwar  cuerft der. 
0awohaUobcn  ,elenden  atheiftifchen  »  aus  den    gewShnli« 
cMp  eben  fp  jtUiaden  Gegeograadeor    Dab  4i«  M  j.^ 
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-Titel  rerfi^rodieii«  Itflckifelit  auf  llevefeEltlwfirfe^)lüchft 

dürftig  reyo  würd«,   liefs    fchon   die  Emleimng  vtrrou- 

ihen.    i^n^Dde  diefosAbfchnitts  theüt  der  Vf.  aus  einem 

J^9LaIlll^c^ipte  von  Kant  über  die  RationaUheolo^ie,  weU 

chcsibm  ein  Reifender  gezeigt  habe,  etwas  mit.  W^lch 

feltfames  V«rfiabren !  Kant  hat   in  feinen  Werken   voll- 

Mndig  und  ausführlich  feine  Gedanken    über  die  Nat. 

,  Thcol.  vc^rgetragen. .  Enthält  diefe    Kational  Theologie 

'*twas  anders,  lo  mufs  ihr  Vf.  diefes  entweder  jetzt  nicht 

'  mehr  billigen ,  und  enthält  er  das  nemlicbe ,   fo  ift  es 

überftUfsig  es  bekannt  zumachen»  da  der  Vf.  derfelben 

in  feinen  lang  geprüften  und  forgfältig  ausgearbeiteten 

>Verken  den  Vortrag  gewählt  haben  wird,  der  feine  Ge- 

.  danken  am  betten  ausdrückt.     Es  enthält  auch   wirklich 

nichts  als  eine  Reihe  der  Hauptfätze  der  Kantifchen  Phi- 

lofophie    über   natürliche    Religion   zufammengedtängt. 

' '  AVozn  aber  hier  ein  abgerufenes  Stück  aus  einem  Mann- 

-fcripte,  das  nicht  zürn  Drucke*beftimmt  war?  Im  dritten 

.  Abfchn.  endlich  handelt  der  Vf.  von  der  Sch(>pfung  und 

Erhaltung  aller  Dinge ,  und  zuleUt  fügt  er   gar  einige 

'  Beweife  für  das   Dafeyn  Gottes    aus  der    Bibel  hinzu, 

*  nemlich  aus  Weifsagungen  und  Wuadern.    Der  Vortrag 

'  ift  fahr  fchlecbt. 


Klbthb  HiST.  ScHRirTBH.  Frankfurt  und  JJipzig\ 
Btuträee  zur  Mainzer  Gefchichte  mit  ürkut^den.  Heraus- 
Sen  von  D.  L  F.  SchurI:  I  Bandes  I  Heft.  1788.  8. 
11!  S.  C6  gr.)  Es  können  diefe  Beyträge  em  weittäu- 
fiees  aber  auch  nutzbares  Werk  werdet? ,  fo  viel  fichs 
aus  diefem  erften.Heft  uqd  dem  Plan  des  Hn.  beb,  ab- 
nehmen  läfst.    Alles,  was  zur  AuHilärung  der  Mamzer 

.-Geichichie  nützlich  feyn  kann,   foU  hier  au^enommen 

'  werden  ,  nnd  befondcrs   find  beftimmt:    „i.)  *«««  Ab- 
.handlungen,  O  ungedrucktc  Urkunden  ,  dinn  Bekannt- 
'tnachung  niemanden  zum  Nachtheil  gereichen   karin   Cdas 
möchte  fich  wohl  feiten  recht  beftimmen  laflcn)  3.)hi. 
!,ftorifche  etc.  Nachrichten  etc.  aus  Kandrchriften.  Denk- 
mälern etc.  —  4)  Zttßitze  zu  gedruckten  W  erken ,   be- 

-  "fonders  Soannis  de  reb.  Mag.  5)  Auszöge  aus  Jour- 
::„alen  etc.  mit  Beurtbeilung"  -.  Vier  Hefte  werden 
einen  Band  machen.  Die  Beyträge  im.  Heft  1.  find. 
1  1  von  der  gelehrten  Lefcgefelffchaft  zu  Mainz  178«.  — 
l\')  Vieerfien  Feuergeu/ekre  im  Mainzifchenund  vermuth- 
lich  auch  in  Deulfchland   IH4.      Der  Vorbericht  des  H. 

.  V  leidet  viel  V  er  belfern  n  gen  und  die  Hauptfache  ift  etn 
auf  l^apier  gefchriebenes  vetfiegeltC womit?  )  gjwefer.es 
Schreiben  des  Mainz.  Erzb.  Heinrichs  Hl.  an  den  ^oll- 
fchreiber  in  Ehrenfels  vom  ].  13*4;»  ihm  einen  gewiffen 
( FürSchüizen^  IgnißagitUiriurn  nach  Afchaffenburg  mit 
feinen  praeparamenüs  zu  fcliicken  und  demfelben  zu  mel- 
den ,  dafs,  wenn  er  noch  einen  in  der  Kunft  erfahrnen 
wifie,  er  denfelben  mit  (ich  bringen  mßge.  —  Die  JoU 
rerungen  hieraus,  befonders  dafs  die  Sarazeiien  fAra- 
ber^  die  Erfinder  wären,  lind  aber  willkührlich  und  ignis 
fuffittarius  cum  praeparamentis  fuis  mufo  nicht  grade  aut 
«»>  jetziges  P^euergewehr  gehen.  \\  ir  beziehcu  uns 
auf  die  bekannten  Abhandlungen  von  Criiimfii/iidT'^mfne. 
im  UnterfcUied  der  Namen  Dietrich  und  Diether.  — 
im  vorliegenden  Fall  richtig;  aber  es  giebt  der  FäUe 
mehr,  wo  aus  einem  urforUiiglichen  Namen  deren  meh- 
rere entftanden  find.  Diether  ift  aber  wohl  nicht  aus 
Theodor  entftanden !     IV.)  Anmerkungen  über  Mainz. 

■Bevölkerung  gegen  die  Rhein.  Mannichfjltigkeiten.  — 
Man  hatte  Krlurts  Gebiet  ^6,000,    dem  Eichsfeld  74,000 

•ohnc^fähr  und  dem  übrigen  Erzftift  208,058  Seelen ,  (^uf 

*etvira  lao  Quadrat  Meilen  )  gegeben.    Das  letztere  findet 

Hr   S.  um  mehr  als  60,000  Seelen  zu  wenig   und  die  ge- 

•IkinBito  Bevölkerung  fteige  auf  400,000  Seelen.    Das  Pu- 


'  bliknm  hat  eine  hi(t  |cf  00.  B«rchreilii]ng  Tom  H.  S. 
nächftens  zn  gewarten.  V7)  Geburts  *  und  Sterbelifteto 
von  der  St.  Mainz  vom  ].  17^6.  u,  17^5.  Vi.)  Bevülke* 
rung  der  Stadt  Mainz  im  I.  1475«  Es  waren  5  -  6  Bürger» 
welche  huldigten ,  vorhanden  —  und  >o  Innungen.  VU. 
D.  Georg  Gölers  von  Ravensburg  Jubiläum  15^7.  •- 
VIIL  ^  Unterredung  desK(>nig<i  üuft.  Ad.  v.  Schweden-^ 
Aus  des  Frh.  v.  Mofet-  Fatr. Archiv.  IX.  Vom  StaatsniiniiUr 
•von  Boineburg  166$.  —  Eben  daher  —  hätte  aber  fthr  Un* 
•  nen  vermehrt  werden.  X.)  ü.  M.  Brandverficherungs- 
.gefellfchaft  vom  J.  I78i*  Durch  Oaiberg  veranlagt.  Schon 
llio  wurden  für  menr  als  ig  Mill.  Fl.  Gebäude  einge- 
zeichnet. Die  Einrichtung  verdient  Aufnierkfamkek. 
Mit  einer  Tabelle ,  wonach  i  ^gv»  alle  Kinzeicbnungen  den 
Werth  von  ^s,y92,3i^  Fi.  betrügen,  die  hcbäden  etc. 
von  17S6  aber  nur  21,336  Fl.  17  1/5  Kr.  —  XL)  Voa 
zwey  grof&en  itahen.  Handelshäufern  zu  Dingen  am  K.hein 
1353.  —  Dankens  werth  mit  LYkunden  mancherley  Art. 
Aber  ^i/ef' füllte  Hr.  S.  doch  ja  nicht  SiAäat  überfeot 
haben!  Xll.}  Preifs  einiger  alten  Mainzen  Druckfchrif- 
ten  1783*  aus  dem  Journ.  de  France  laut  der  Auction  der 
Bibl.  des  D.  de  la  Valliere.  Xill.)  Buchdruckerey  za 
Oberurfel  (Vrfellae)  war  manchem  Gelehrten'unbekanHt. 
wie  der  R.  weifs.  XlV.)  Alte  Weltcharte  von  einem  Main- 
zer Domherrn  (aus  Sprengeis  Gefch.  der  Geogr.  £ntd.) 
XV.)  Zufatze  zu  joannis  rer.  Mag.  T.  11.  XVI.)  Latb^ 
rifches  ConßHorium  zu  Mainz  1632.  (  aus  Mofers  Patf. 
Arch.  —  küunte  auch  uniitäodlicher  fe>  n.  XVll.}  vofai 
Mainz  etc.  Hof- Staatskalender.  —  Der  erfteka2n>740 
heraus. 


Vermischtb  ANzaraeN.  DieKurfürftlicheRegiening 
in  Bayern  fcheint  die  Ablichten  nicht  ganz  zuertei^c^Q» 
welche  He  hty  der  Bekanntmachung  der   Originalfcbrifr 
ten  des  Illuminatenordens  bezielen  möchte.     Weit  enlh 
fernt,   dafs  diefe  Abfcheu  vor  gehenien    Qefelll^hafteii 
bewirken  follten  ,   bewirken  He  veimehr  das  GegentheiL 
Viele  Jünglinge  fehnen  fleh  nach  geheimen  Verbindungen 
um  durch  die  ünterftütznng  mächtiger  Brüder  fcbneiler 
dahin  zu  kommen  ,  wohin  lie  auf  den  ||ew(»hnlichen\W 
gen,  eben  deswegen,    weil  es  die  .gevöluiliclien  Wfgf 
lind ,  nur  langfam  zu  kommen    Hofilniang   haben,     üi'd 
tnauclier  unternehmender  Mann   fleht   Ach   nun  in  den 
Stand  gefetzt •  ohne   VVeishaupts  Genie  zu   haben,  eis 
Wei&hauy.t  zu  werden.    Er  fieht  fich  in  den  Stand  gef^tzd 
vermittelft  des  wirkfamen  aber  immer  verdächtigen  Vs* 
hikeltrder  Myfterien,  Ideen  aller  Art  in  Umianf  mbriof 
gen,  oder  —  und  diefes  ili  wohl  der  gewöhnliche  Endzweck 
der  Hierop  hanteu  —  feinen  £hrgeitz  ,    I  igennutz  nnd 
andre  Leiden fcbaftep  unerkannt  und  unbemerkt  zu  be- 
friedigen.   Auch  in  Salzburg  bildete  fleh,  naoh  dem  Mo- 
dell des  Illunünatenordens,  eine  geheime  Republik.  ]aih 
ge  Priefter,  viel  zu  fchwach  ,  alsddifsfte  durch  fich  alleia 
etwas  Grofses  fchaifen  könnten ,  und  dabey  voll   Geiftes- 
dranges  und  EnthuHafmus   fOr  alles  Neue  und  Sonder- 
bare: folglich   ganz   dazu  ^macht,    Minde  Werkzengt 
eines  fchlauen  and  ehrfüchtigen. Kopfes  tVL  feyn,    wareo 
die  Werker ;  und  binnen  kuraer  Zeit  ergriff  ein  myde* 
riüfer  Schwindel  die  KöpFe   der  jungen  Studenten,  die 
Balis  zu  einem  geheimen  Staate  war  gelegt,  und  ein  M«»adi 
—  F.  S,   rollte   der  Fontifex   Maaimos   feyn.  —  -fAUeia 
Hieronymus,  welcher,  ohne  fich  des  niedrigen  Mittels 
der  Spione,  zu   bedienen»    die  ganze'  Stadt  umfchaueti 
entdeckte  die  geheime  Verbindung ,   und  um  nicht  mit 
der  Zeit  in  die  Nothwendigkeit  vei fetzt  zu. werden»  un* 
terfuchen  oder  wohl  gar  betrafen  zu  muffen  ,  fchlug  ec 
die  myftifche  Wanne  der   Schlangenkindar  entzwey.   ^> 
ß.  eines  Reifenden  Maria  £injmdein  d.  u  ffmL  i^U* 
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GOTT^SGELAHRTHEIT. 

KöiricSBERG  uRd  Leipzig,  fau  HartHngJ-  Sarru 
Gottlieb  IFalds^  jord,  Prof.  der  griech.  Sprache 

.  zuKö'nj^.  Gtfchidite  des  Chrißenthuws.  Zu 
akademifchen  Vorlerongen«  ijgg,  g«  320  & 

>Tach  der  -eigenen  ErfcUrufig  des  Hm.  Verf.  ia 
'  der  Vorrede  iß  ihm  Gefchichte  des  Chriften- 
ehums  Gefchichte  der  Religion  .und  Theologie,  der 
chrißUchen'  Kirche  und  des  chrifUichen  Gottes* 
dienftes  -^'«iid  dießsr  Leitfaden  foU  das  aUge* 
meine  Fachperk  der  in  feinen  Vorlefungen  vor« 
Kommenden  niaterien  enthalten^    die  Lefer  mit 
den  wichtigften  Aii/kIäi*Hngen  dlefes  Theils  der 
Gefchichte  von  Semler,  Rofsler«  Plank,  Kraufe 
u.  a.  würdigen  Männern  in  der  Kurze  bekannt 
machen,   und  durch  einige  Winke  ^^  mehrern 
fruchtbaren    Combinatioaen   fuhren.      In  Rijck« 
ficht  auf  diefenZ weck,  iß  auch  der  Plan  imGan- 
zen  ziemlich  fchicklich  angelegt.     Denn  nach  ei« 
ner  Vorbereitung,     worinn  allgemeine  Begriffe 
von  Religion,   Gottesdienß,    Theologie  *-  fub« 
jeAiver  und  objeöiver,  natürlicher  und  geotTen» 
barcer  Religion   -  Ueber£chten  des  aiis  Natiure* 
ligion  entftandeneu  Ueidenthums,  uid  der  geof* 
fenbacten  Religionen  geliefert  werden ,  (zu  wel- 
chen V^^tern  Hr.  W.  auch  die  B^maai£che,  Zer« 
dufchtifcheu^Mohamedanifche  rechnet,  -  u.  n^ch 
eiQi»r  Einleitung  in  die  Gefchichte  des  Chrißeit> 
thums,  wo  von  dem  Umfang,  den  Quellen  und 
Hülfsmitteln  diefer  Gefchichte  geredet  iß«  ^  folgt 
die  Abhandlung  der  Gefchichte  felbß,  welche  in  4 
Perioden  zerfällt,  wovon  die  erfie  bis  aufConßan* 
tJn  deii  Grof$en,'die  andere  bis  zur  förmlichen 
Spaltung  der  griec|iifchen  Kirche  von  der  lateiai- 
firhert,  die  dritte  bis  zur  Trennung  der  Pro4:eßanten 
von  den  kathoiifchen  Chriilen,  u.  die  letzte  bis  auf 
aafere  Zeiten  fich  erßrecket»    Jede  Periode,  die, 
allema!  mit  einer  Nachrichr  von   ihren  hiftori- 
fchen  Quellen  angefangen  wird,    hat  zwo  Ab« 
tlieilungen,   wovon  die  erßedie  allgemeine  Ge- 
fchichte, oder  die  Ausbreitung  des  Chrtßentbums 
rvebft  den  HindernUlen  derfelben,  die  andereaber. 
die  bcfondere  Gefchichte,  dafihei&t;»dieGefcluch'* 
jI^  L  Z.  izüS.  Dritter  Band. 


•te  der  Kirche^  als  Oefelifchaftibetrachtet^  in  An*' 

fehung  ihres  VerhältniiTes  zum  Staate  und  Ihrer 

innfrn  Verfaflung,  die  Gefahichte  der  f^rche«^ 

ver fammlungen  u.  Ktrchengefeue,'dieGefchichiie 

der'Lafcre  fowohl  bey  denOrthodoxea^ite  Ketzern» 

und  die  Ge&hichte  des  GQttesdier^eSt   befon- 

^eirs  der  Kirchengebräuche  und  Fefte  krkurzeii 

Säuen  erzählet.     Am  SchluOe  jeder  Periode  find 

idtfonologifche  Tabellen  beygefügti  welche  dfea 

f  iirßen  und  Bifchäfe  jeder.  Periode ,   ilefaA  den 

merkwiirdigften   Begebenheiten  dctfelben,    fyiv- 

^hroniftifch  i<i  befondern  Cohimnen   vorßellen, 

Bey  denFürßen  iß  v-omemlicfa  auf  die  Romifchem 

Kacfer  Riickficht  genommen,  und  bey  den  Merk>- 

wiürdtgkeiten   auch  auf  folche   Begebenheiten, 

deren  in  dem  hiftorifchen  Texte  nicht  gedachjt 

iß.      Jenes  n^cht,    dafs  viele   Fürßen  fehlea» 

di#  in  den  Zuftand  der  Kirche  zu  gewiflen  Zeir 

tetx  vielen  EinAufa  hatten.    Z.  B.  der  Ehglifchc 

Heinrich  VIII,  Eduard,  Maria,  Eifabeth;  und  die« 

fes  nöthigt  die  mit  der  Gefchichte  noch  unbe* 

kannten  Lefer  zu  andern  Hülfsmitteln  Zuflucht 

zu  nehmen«  «—  eine  Unbequemlichkeit,  welcher 

fln  W.  vermuthlich  durch  leine  Vorlefiingea  ab» 

helfen  wird. 

Üebrigens  fcheint  das  Buch  ein  ganz  brauchü 

barer  Leitfaden  zu  feyn,    an-  welchem  ein  get* 

fichiekt^r  Lejiiet   feine  SchiBer  während   eines 

halbeti  Jahres  durch  die  Labyrinthe  der  Kirchen^ 

f  efciiichte  hindurch  führen  kann ,  und  für  Ni^h^. 

theoiogen  infondierheit  wüfsten  wir.kein  befeiret 

zu  emplehlen;   zumal,   wenn  bey  einer  zweyteu 

Auflage  einige  Au^wüchfe  weggefchnitten ,  eini* 

ge  eingefchobene  Hypothefen  desHra.  D.  Sendeiy. 

entweder  gang  weggebflTen«   oder  als  Hypotha» 

£e^  gewiirdtget,  Widerfpriiche  gehoben  und  ver« 

fichiedene.  n,ur  halb  wahre  Sätze  noch  richtiger 

l^ftimmt  werden  folken.      Unter  die  Auswuchs 

i^  einer  Gefchichte  des  Q^rißentlmms  möchte 

infonderheit  das  zu  rechnen  feyn,  was  S.  g*t4* 

von  den  verCchiedenenSyßemen  des  Heidenthum» 

*r  v-^  I3-  für  den  gefagt  wird,  der  dea  Geiß  des 

(^hrißentitums  richtig  fatten  wolle ,    wo-  auch  in 

den  Gedanken  manches  unrichtig  ift.  —  Zu  äem 

eingemifcbten  Hypothefen  rechnet  Rec,  was  &  - 

4g  und  g{.  ^r^  der.jfao^hen^Tibieoiophie  ä^: 
LI  -  -  ^p^^ 
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^poftels  Johtmies  und  von  det  Eflener  Ifeftik 
des  Faulu$  gefügt  ift.  Das  erfte  ftehet  noch  aaxu 
mit  S.  9g.  im  Widerfpi;ach,.  wo  ausdrücklich  be- 
hauptet wird,  dafs  di^^Exiftenz  der  Gnoftikef  zur 
Zeit  der  Apoftel  ungewifs  fey^  und  Tittmanns 
Schrift  hierüber  allegirt  ift«  HypotheCe  ift  auch 
^!j  VerliinVlung  der  Kirchenvonteher  zu  dnem 
•gAeimen  OrAen,  wdvon  S.  52  die  Rede  ift,  und 
welche  nach  S,  S6*  mit  an  den  heidnifchen  Ver- 
folgungen Schuld  gewefen  £eyn  foil;  ingleichen 
die  Mephitifiphe  Luft,  'die  fich  in  den  uiiterirdN 
fchen  Gewölben  des  Tempels  zu  Jerufalem ,  zur 
Zeit  Jtilhms  gefamniefe",  fich  an  den  Lampen  der 
Arbeiter  entzündet,  und  allgemeine  Beftürzung 
-▼^rui^adic  haben  fotl.  Ammian  wemgftens  jredet 
wen*  metueniis  glöbis  flanmiarum  eruwpentibut^ 
'prope  fundamenta  crebris  aäfuUibus^  und  CagtVoti 
-  jhnen :  fecett  ,lo€um  exußis  uLiqaotUs  ^p^rantu 
Jbus  1)101  ceffum.  Halbwahr  ift  nur«  dafs  liacfa 
•&  24.  die  unkathoUfchenChriftenunabIälfig;wQffer 
igptorteht  und  keinem  Menfchen  eine  Herrfchaft 
Kffber  ihre  Uoberzeugung  zugeftanden  haben,'  -^ 
liafs«  weM  der  völlige  Umfturz  des  Jüdlfchen 
Staats  die  Juden  müthlös  gemacht  habe,  mir 
Heiden  die  Chriften  im  Rom.  R.  haben  verfolgen 
Jtönnf?n,  Bofler  unten  wird  felbft  des  Öarcoch- 
bas  gedacht.  D&fs  aäe  Nachfolger  Carls  des 
«Grofseu  bis  a\if  ^179  das  Beftätigungsrecht  der 
J^pftwfihl  ausgeübt,  und  dafs  Pipin  dem  P.  Ste- 
;phaA  die  weltliche  Oberherrfchaft  über  Rom 
and  den  Exarchat  gefchenkt  habe,  (S.  171. 
4)  ift  wohl  unerweislich.  -  So  auch,  dafs  Cy- 
»ill  auf  der  Syjtode  zu  Ephefus  als  Vicarius  des 
J^apßesdenVoTÜn  gehabt  habe  (S.  2o'60-  Leffings 
Berengarius  Turoncnfis  rtiufs  i^ohl  Hn.  W.  un- 
bekannt geblieben  iVyrt,  weil  er  S.  iq8  fagt,  ß. 
kafce  nun  eine  figürliche  oder  ge:ftlicbe  Gegen- 
wart .  Chrifti  im  Abendmahl  gelehret.  —  Auch 
mufs  er  Srrobels  Literärgefchichte  von  Meia j\^ 
thon  Loc  Theotogl  nicht  Vor  Augen  gehabt  ha- 
ken, weil  er  die  erfte  Ausgabe, ^icht  jn  d^  J. 
1521,  fondern  1523  fefzt.  Nach  S.'26k,  lehrte 
Thomas  von  Aquino  zuerß  ein  dreyfaches  Amt 
Jl^fu,  und  nftcb&  314.  thaten  es  de  Soointuner 
xktÄ.  W.4che8  von  beiden  ift  nun  wah^  r  We- 
nigftens  finden  wir  fchon  eine  Spur  diefer  £^e 
im  Laftantius  Inftitut.  IV,  14.  n.  ig- 2a  Aber 
iüs  das  cheologifche  Syftem  hat  freylich  Hiomas, 
fo  viel  man  weifs,  diefe  Lehre  tuerft  eingefährc» 
und  Soqnus  davon  fo  viel,  als  in  fein  Sy- 
ftem taugte,  aus  der  fcholaftifchen  Theologie 
Mgenommen,  S.  269  wird  der  gute  Reimarus 
noch  Ver&fler  der  Fragmente  genannt,  und  auch 
wider  dlefe  foU  die  ftolpifche  Stiftung  enichtet 
feyn  und  S.  315.  fteht:  in  diefem  Jahrh.  wurde 
Laf  dgraf  Friedreh  von  Heflen  und  H.  Karl  von 
Wtrtpmbf«rg  kadiolifch.  Es  follte  heißen:  Fr.  von 
Heff^H  und  WFKarl  Alexander.  Denn  nach  je« 
aer  Ordnung  und  Benennung  konnte  der  Zuhoh 
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kea^  4der  docirnie  anders  als  katfioUfdi  war.  •- 
Die  Gefchichte  des  Gottesdienftes  in  der  letzten 

Periode  ift  auch  wohl  gr.r  zu  kurz  alfo  gefafst: 
ViNacb  der  Aefonnation  ift  der  Gottesdienft  ein- 
facher geworden ,  und  feinem  Urbilde,  der  Ver- 
ehrung Gottes,  im  Geift  und  Wahrheit  näher  £^ 
rückt*  Die  katholifche  Partey  hat  einige  der 
auHallendft^n  MifiSbräuche  nach  und  nach  abge- 
fiellt.  Die  Lutherifche  hat  die  meiften  und  die 
Reformirte  £aft  aUe- unwikdige  Gebräuche  abg^ 
fchaft,  fo  wie  auch  einige  Regenten  die  grofse 
Anzahl  der  Fefttage  vermindert  haben.  Dock 
finden  auch  in  unfern  Tagen  veraltete  Geßliige 
und  unfchickliche  Gebräuche  noch  ihre  Verihd- 
dlger.'*  Diefes  wenige  wird  hinlänglich  fcjn, 
den  Hrn.  Verf.,  defien  Wahrheitsliebe  wir  hoc!»- 
fchätzen,  bey  einer  neuen  Ausgabe  feines  Lehr« 
buchs  auf  Verbefferungen  aufimerkfiim  zu  mdlchen. 

JUeichter  rfiufs  ihm  didies  in  feiner  }ehiigen  Lage 
werden,  als  zu  Leipzig,  wo  feine  Freymiuhjg« 

'  keit  ihm  Verdrufs  zuzog,  wie  witbus  der  Vor- 
rede mit  B^dauren  erfehen,  in  welcher  er  auch 
die  Lobrede  auf  den  D.'  Burfcher,  die'in  feinem 
hiftorifch  -  ftatiftifchen  Magazin  eingerückt  ift, 
für  Ironie  erkläret. 

KÖNiosBitio,  b.  Härtung :  Gejchichtw  der  MW- 
tyrer^  oder  kurze  hißorifche  JMachricht  von 
den  f^erfolgungen  der  Metincnißen,  1788« 
gr,  «•  15  Bogen,  (12  gn) 
Ton  und  Stil  diefer  Schrift  kön  nte  den  Lnet 
leicht  auf  den  Verdacht  leiten ,  Ike  für  ein  Pro- 
ducc  des  ijten  Jahrhunderts  zu  halten ,  das  man 
durch  einen  Nachdruck  nur  wieder  im  Umlauf 
gebracht  habe.  In  derThat  hielt  auch  der  Rec. 
das  Jahr  17S3,  das  hinter  dem  2  Bogen  langen 
Vorbericht  ftehet,  an&ngs  nur  für  eine  Maske« 
die  man  einem  alten  Gefichte  angeklebt  habe, 
um  dalTelbe  fiir  neu  geltend  zu  machen;  aber  er 
fand  am  Ende,  d<ifs  er  fich  geirrt  habe«  Der 
Verf.  ift  vermuthlich  felbft  ein  Mennonifte,  we- 
njgftens  von  Mennoniftifchen  Aeltern,  die  in  Kö- 
nigsberg wohnten;  gezeugt,  und  mit  ihnen  173^ 
in  feinem  Tten  Jahr  (nach  S.  168)  s«s  dem  Lan- 
de getrieben  worden,  —  lebt  alfo  vielleicht  noch 
in  Preuflen,  weil  bald  hernach  jenes  harte  Edict 
wieder  zurückgenommen  wurde.  Diefer  Um- 
iland  wird  bey  billigen  Lefem  die  Mängel  feiner 
Schreibart  entfchuldigen« 

Das  Buch  ift  eigentlich  ein  Auszug  aus  Thiel» 
man  ^nfen  van  Bracht  blutigem  Schauplatz  der 
Taufgeßrtnten^  wekhe^fchon  1660  zu  Dordrecht 
in  einem  ftarken  Folianten  in  hoUändifcher  Spra- 
ch herauskam,  und  i6g5  auf  das  neue  aufgelegt 
wurde.  Nur  hat  der  EpRom^tor  zuweilen  ans 
andern  Schriften  Zußtae  gemacht,  und  (S.  12g  fO 
etwas  von  einer  neuem  Verfolgung  der  Menno- 
niften  in  Siebenbürgen  und  Ungarn,  und  (S.  16& 
^)  von  Ihren  unangenehmen  Schickfalen  in  den 

elften  32  Jnhmi  diefes  Jahrhunderts  in  Preuflen 
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hinzvs^dML  ^    Mtom  Ttere&i  ichidcee  1763 

«inen  Jefuiten  aa  die  in  Ungacn  zu  GrofsfdiiH 
tzen «  Sabbadfch  und  da  lierum  wohnende  foge« 
nannte  Nennoniftep ,  6e  zvum  Kat^alifchen  Glau* 
ben  2U  bekehren«    Ab  fie  aber  nicht  von  ihren 
(ihrern) Gbubeii  weichen  wollten,  Und  Sein  elen-, 
de  GefilngniiTe  gefperret,  uod  fo  übet  tractireC 
ferordeBt  daft  viele  darüber  ihr  Lebe^  verloren; 
darunter  auch  ein  Xehrer »  Heinrich  Müller ,  zo 
fliähleh  }ih    Eine  merkliche  Anzahl  ift  unter  dem 
jffrofseii  Elend  fchwach  worden ,  und  haben  ver» 
Ifurochen«    den  Katholifcben  Glauben  anzuneh- 
men.     Als  fie  aber  firey  geworden«  hat  Viekn 
(viele)  ihre  That  gerenet^  Und  haben  Cch  allmäb« 
^g  aus  dem  Lande  gefchUchen ,  und  find  zu  ih^^ 
ven  Brüdern  iä.Kleinrursldnd  gezogen«  wie  denn 
noch  17S4  eine  roerJdiche  Anzahl  Männer,  Frauen 
and  Kinder  dafeJbft  angelangt,  und  mit  vielen 
Freuden  bey  der  Gemeine  auf-»  and  angenonw 
^en  worden  find.    So  Tief  fev'genug  zur  Probe 
inm  dem  Seile  des  V^rC     Eine  gleiche  Verfol- 
gung erj^eng  auch  in  Siebenbürgen  1764  über 
die  Gemeine  in  Alwinz  und  einigen  andern  Or« 
tep.    Die  Leute  flüchteten  fich  nun  in  die  Wal- 
bchey,   und  nach  dem  Ausbruch  des  Türken^ 
kriegs  zu  dem  Grafen  Romanzow  in  die  Moldau, 
der  fie  hinter  Battorin  in  Kleinrufsland  auf  feine 
Güter  fchickte,  und  ihnen  in  dem  Dorf  Wifchen* 
|[a  einen  Strich  Landes  einräumfe. 

Diefs  ift  aUes  neue,  was  wir  aus  dem  Büch^ 
lein  gelernt  haben;  denn  was  am  Ende  noch  von 
Freuflen  gefagt  wird,  ift  fehr  unbeträchtlich,  und 
fchon  aus  andern  Nachrichten  bekainK-  Noch 
müflen.  wir  bemerken,  dafs  das  Buch  einen  Vor- 
bericht hat,  in  welchem  die  Verderbnifle  d^r  Re- 
ligion von  Jahrhundert  zu  Jahrhundert  gefchil- 
dert,  und  einen  Anhang,  in  welchem  die  Grün« 
de  (ur  die  Kindertaufe  mit  den  Antworten  der 
Mennoniften  afif  die  gewöhnliche  Art  vorgefteUt 
fiad» 


GESCHICHTE. 

BnLfif  und  STtALSUND,    bey  Lange:     Ge- 

fchickte  der  politifchen  Eifer fuckt  der  Kro* 
ne  (n)  Frankreich  und  Englaiid^  von  Hrn. 
GaiUardt  Mitgliede  der  franz.;  Akademie  in. 
Paris.  Aus  dem  FranzpCfchen  üherfetzt». 
mit  einigen  Anmerkungen,  von  f.  L.  ßrunn^ 
Prot  am  köntgL  Joachimsthalifchen  Gymna- 
fiuni. zu  Berlin.     Erfter  Theil.  1787.   I  Alph. 

S.<i8gr.)  ^ 

Das  BucA  erfchien  bereits  im  J.  1784  in  Karls* 
ruhe  unter  dem  Titel  >  'G0fchichte  der  Rivalität 
trankreicht  und  Englands.  Jetzt  ift  nur  ein 
neuer  TiteHierumgefchlagen»  und  eine  Vorrede, 
in  Bprlin  ^79/  gefduieben,  vorgefetzt.  In  die- 
fer  pofeunt  Ht  jB.  feinen  Autor  mächtig  aus, 
theite  wegen  feimer  guten  Abdreht  1  (heiles  wegen 


i«rpragm#tlfche»  Vortrags?  er  wtkfA  M  ein  fiir 
jedermann  lesbares  Werk.      Nun  find  wir  zwar 
weit  entfernt,    den  Gefchichtfchreiber  Frani  ( 
m  der  KlaSe  gemeiner  Gefchichtfchreiber  herabp 
auwurdigen.      Allein,  fo  hoch  hinauf  muft  man 
Ihn  doch  auch  jnicht  fetxefn,  wie  Hr.  JJ.  thut.  flr. 
G.  ift  einer  von  den  gewöhnlichen  Hiftorikern» 
deren  es  in  Frankreich  mehrere  giebc  t   die  fidi 
durch  Leichtigkeit  der  Schreibart  und  durch  bleor 
dende  Reflexionen  dem  grofsen  Haufen  empfeh^ 
Jen ,   übrigens  aber  auf  Gründlichkeit  im  Vortra*» 
ge.  auf  acht  pragmatifche  Darftelhing.   auf  ge- 
nau abgewogene  Richtigkeit  aller  UmftMnde,.una 
auf  Unparteylichkeit  keinen  Anfpruch  machen 
können.     Sobairi  vollends  ein  Franzofe  Streitig 
ketten  und  Kriege  feiner  Nation  mit  England 
bel3chreibt,  dann  ift  es  ihm  unmöglich ,  die  Wag. 
fchale  gerade  zu  halten*     Hr.  G.  verfpricht  zwar 
gleich  im  Anfang  der  Vorrede  Ünpärteyüchkeit, 
A-ber  wir  können  verfichern,  dafs  er  nicht  Wort 
gehalten  habe.       Zwar  ift  er  nicht  fo  auffaUend 
parteyifch,   als  feine   meiften  Landsleute:  aber 
immer  mblTen  doch  die  Engländer  Unrecht  ha** 
ben;  und  wenn  man  auch  am  Rande  englifche 
Schriftfteller  angeführt  findet:   fo  dSrf  man  doch 
ficher  an  lo  Stellen  wetten ,  dafs  Hr.  G.  kaurti 
eine  davon  in  der  englifchen  ÖueUe  nacl^efe- 
hen,  oder  fie  unmittelbar  daraus  gefchöpft  habe,  ' 
Eine     folche    Rivalitätsgefchichte    müfste     von 
Rechtswegen    weder  Franxofe   hoch    Engländer 
fchreiben,  fondern  etwan  ein  Deutfcher.     Hr.  G^ 
przrähit  auch  viele   Begebenheiten   umftändHch, 
die  nicht  unmitteJbar  zu  feiner  Abficht,  die  poli* 
tifche  Eiferfucht  2weyer   Nationen  2u   befchrel- 
ben ,  gehöi^n  ,  odfer ,   wenn  fie  ja  dazu  gehören, 
Jiätten  fie  als  bekannt  vorausgefetzt,    oder  nur 
kurz  angeführt  werden    foUen.      So  nehmen  i 
B.  die  Händel  K.  Heinrich   II  mit  Thomas  Ba- 
cket einen  Bogen  im  Original  ein.     Doch ,  wit- 
foö^  Jetzt  nicht  das  Original  recenfiren,  fonderh 
die  ^Veberfetzung.       Diefe  ift  uns ,  bey  Vergki- 
chwg  mehrerer  Stellen  mit  dem  Original,     im 
«anÄ»*^  beyfeUswüfdfg  vorgekommen;  Kleinig- 
keft^  ausgenommen,  z.  B..  dafe  S.  129  preten^ 
tiOßrrectproaHes  durch  nebenbuferifche  Anfprucke 
libei^Btzt  fini-      CNebenbulerifch  ift  nicht  einmal 
ein  ausftehliches  deutfches  Wort,  fo  wenig  atfe 
Nebenbulerey,  welches  Hr.  B.  felbft  in  der  Vor- 
rede  verwirft;   und  recipro^we  heifst  ja  überdem 
wechMfeitig.)      In,  der  Vorrede  verfpricht   er; 
künftig  weniger  «1  künfteln ;  welches  vermuth* 
lieh  auf  die  etwas  gezwungene  Orthographie  tie^ 
l^^     J^f^^^^^f^^ngen^   die  Hr.  B.  beygefdgt 
hat,  find  fehr  wenige;   erlegt  ihnen  aucli  felbft 
kefnen  befondern  Werth  bey.      Manche  Niimea 
Mtten   im  Deutfchen  richtiger  gef<rhrieben  wer- 
den  follen ,   !•  B.  das  firanzöfifche  Adele  ift  nnfer 
Adelheid:  Guy,  Veit  «.  C  w. 

Herr  B.  verfpricht  nur  die  drey  Rhide  de« 

Hauptwerks  au  iilN»ieiBeii,  (deui  mit  den  fort. 
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letzungeÄ  tfnt^f-  «ndl^frt  Titeln  6ni  es  eilf  B3n^ 
Jde) ;  wir  tweifeln  aber ,  ob  das  deutfche  Piibli- 
rum  di^fe  drcy  Bände  verlangen  werde:  wenig- 
llens   hat   man  die  deutfche  Ueherfetzung  von 


Ä^rt  dtefes  Gefchlchtfchreibers  -  We*  Über  die 
Regierung  Frani  des  Erften  nicht  ganz  liefern 
können,  ungeachtet  fie  von  Mitteißedt^  einem 
tinfrer  Meifter  im  iJeberfetzen ,  herrührte. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


0«FrENYMCH«   Anstalte«,      deich   carbdcm    der 
li'anmehriijeSlaatsinioiiW,  der  Hr.  vo«  IVöUnevt  Chef  dfS 
^ i flu ditM)  Departements  geworden,    ift  ein  kiuiiglicbes 
i»i\Qt  d.  d.  Potsdam  d.  p  Juiii  erfcJiieocnt   4\e  Relighnt^ 
jterfajjurrg  in  den  prtufsifclen  Staaten  betregeniL  Nach  dem- 
felben  $.  I.  werden  die  drey  HajiptconfelUon  ender  cbrifK 
liehen  Religion  femerhiti  aufrecht  erh.ilten  und  gefdiiitzt, 
§,  «.  die   Cil>rige<i  Secten  und    Ueli^ionspariey^'ii  ferner 
ohne  Gewiifenszwiing  to^erirt,  fo  it^gs  ein  jeder  rubig 
aIs  ein  guter  ßiirger  des  Staates  ieine  Pflichten  erföiiet» 
,jeine  jedesmalige  beföndere  Meynung^  ^ber   für  dch   be* 
.halt,  und  fleh  forgfültig  hütet,     (biche   nicht  auszubrei- 
ten ,  oder  aiidre  dazu  zu  überreden»  ufid  tu  ihrem Glau« 
•ben  irre  oder  \irflnkend  zu  aiache«.     Hier  wird  hinzu- 
gefetzt:  die  in  unfern  Staatefi  bisher  üiENitlich  gedulde- 
ten Seelen  lind,  a.ffser  der  ji'idifchen  Natioo«  die  Herren- 
Jiuter,  Mennonineu,  uiul  die  Bohmifche  Brüdergenieine 
*' die  Gnechcn  in  öieskju  und  die  Unitarfer  in   Pi-enfyen 
find  nidu  genannt);  aIWs  Prcfelvt^mnachert  foll  verbo- 
ten feyn  ,  nicht  der  freywiHige  Uebertritt  von  einer  Coa- 
^eflion  zur  andern,     Dxurh  foJl  }eder   feine  Keligix>n«ver- 
Ünderung  bey  Jer  Behörde  anzeigen.    §,  4. .  Da  auch  von 
neuem  vej lauten  wolle,  dafs  verkleidere  katholifcherrie- 
Tter,  Münrhe  ,  und  verkappte  Jefuitcn  in  dm  Proteftanti- 
^chen  Laiwlem  umlverfchlicnen;  —  fo  fohlen  die  Obeixon- 
Jli^oria  und  Dkafteria  genaue  Achtung. geben ^  itm  foJche 
-KnüiXa:ieii  zu  entdecken.     $'   S,  die  Verträglichkeit  uuter 
tien  Verwandten  der  d:ey  Hauptconfeffion  wird  üjbrigens 
Vehr  gebilligt  und  empfohlen.     §.  6,  u.  7.  helfet  es:  ,i\Vir 
verordnen  zugleich ,    dafs   bey  der  Reformirten  fowohl, 
«aULutherifchen  Kirche  die  alten  Kirxhenagenden  und  Li* 
4urgl«1i  ierner   beybehalten  werden  füllen;    nur  woUen 
wir  beiden  Confeilionen  nacYigefoen  f   dafs^di^  damals  noch 
nicht  ausget)i1dete  deutfche  Sprache  darin  abgeändert  u. 
mehr  na<Jh  dem  Gebrauch  der.  jetzigen  Zeiten  eingerich- 
•tet  werde  \  dergleichen  einige  <ilte  aufberweCentTiebe  Cere- 
-monien  irad  G^rüuche  abgeAeU^t  werden,    als  welches 
4jn  ferro  Geiftlicloen   Departeinetut  heider  frotefUntiichei^ 
Confeflfionen  ähertaflTen  bleibt.     Diefes  unfer  gci^llielies 
Departement  hat  aberforgfitltig  dabin  zu  fehen,  dali'dabey 
nn  dem  Wefentlidien  des  alten  Lehrbegriffs   eii>er  jeden 
iConfe/npfi  keine  weitere  Abänderung-  gefchebe.     ii)iefer 
J^efehl  fi^lieinct  uns  tnn  fo  nothig^r  zainyn^  Meü  0,  7.} 
Wir  bereits  einige  Jahre   vor  Unferer    j  hrcnbefteijrung 
tiiit  T^idwefen  bemerkt  haben ^    dafs   manche  GeifUicIi« 
der  protpftan trieben  Kirche  f  ch  ganz  zügellofe  Freyiiei- 
ten,  in  At)ficht  des  LehrbegriiTs  *hier   Religion,  eriau- 
Jben;  verfchiedcne   wefentlrche  Stücke    wid   Grurtd^'ahr* 
Jbeiten  der  proieftantilchen  Kirche    und  der  xrhrrJtUchen 
Keligion  ülerhaupt  weglbuguen;,    und  in  ihrer    Lehcart 
tinen  Modeion  annehnicn,  der  dem    Geißle  des   v^ahren 
«Chriftenrtiunw  vüHig  zuwider  ift,  «nd  die  GrundTäulen 
4j es  Glauben« -der  Chriften  am  l'ode -wanke njd   machen 
.wurden.     M;ui  enKilüdet  fich  nicht»  die  «elenden  ,    iangft 
wide; legten,  Irriluiinier  der  ^ocinianer,  Ueiften-,  J^atura- 
liften  uikI  anderer  Sccteu  meiir  wiederuni  aufzuw^nnen, 
4md  folche  tnrt  vie4er  ürefftigkeit    und   ÜnverfchJtmtheit 
durch  den  iiufseHl   gern ifb brauchten  .Mamen :  Jlujklä* 
jr-u  n^ ,  unter -das  Volk  .auszui)reiten-;   das   Anfibhen  <ler 
Jöihel»  als  des  geoffenbarten  Wortes  Gottes»  immer  «lehr 
herabzuwürdigen,    Vnd  diefe    güttii^he    Urkunde ,    def 
Uphifarth  des  Mpnfchengefchiechtes  zu  verfÄifchcn ,   zu 
verdrehen  /  oder  gar 'wegzuwerfen  ,  den  Glauben  a»  die 
.Geheimnifie  der  ^«o^nbasteo.  Kfilici^^a  .flberiunipt^  mid 


Vornemlich  an  das  Geheimnifs  des  Verfobanngsweilis  ua4 
der  GenugtUuuQg  des  VVeherlSfers  den  Leuten  verd&cii« 
tig  odec  doch  üb#rflßfsig«  mithin  fie  darinn  irre  zu  vna^ 
dien,  und  auf  diefe  Weife  dem   Chriftenthum  auf  dem 
ganzen   Erdboden  ^ieichfam  Hohn  zu    bieten.     Diefem 
unwefen  wollen  Wir  nun  in  Unfern  Lande»  (^hlecbter- 
dings  um  fo  mehr  gefteuert  wiflen »  da  WiF«s  fürcitip 
der  erften  Pflichten  ejuies  chrüUichen   Rfgeiuen  halten» 
in  feinen  Staaten  die  chrlftlich«  Religion »  deren  Vorzuig 
und  Vortreflichkeit  lUngll  erwiefen  und  aufser  allen  Zwei* 
fei  gefetzt   ifl ,  bey  ihrer  ganzen  hohen  Würde  und  in 
ihrer  urfprünglichen  Keinigkeit,  fo  wie  fie  in   der  Bibel 
gelebret  wird  und  nach  der   Ueberzeugung  {einer  jeden 
Confefljon  der  chriiUichea  Kirche  in  ihren  jedesmaligen 
f/mboÜfchen  Büchern  eintual  feftgefeut  i(l^  g^gen    alle 
VerfiUCdmng  zu  fchiitafen  und  aufrecht  zu  erhalten,  da- 
mit die  arme  Voikbmenge  nicht  den  VorQ>iegeltingen  4er 
Modelehrer preifs  gegeben  und  dadurch  deti  Millionen  ünr 
lerei  gnten>Lntertlianendie  Unhe  ihres  Lebens  nnd  i|ir 
TroJV  auf  i\£tti  Sterbebette  nicht  geraubet  und  iie  alfo  un* 
«lücklic-h  gemacht   werden. * *^  §.  y.  wird  verordnet,   dafs 
hinführo  kein  Geldlicher,  Prediger,  oder  Schullehrer  äet 
proteftantifcheii  Religion  bey  unausbleiblicher  Cafiätion 
lind  nach  Behhden  noch  härterer  Strafe   und  Ahndung 
li^hder  ^  7.  angezeigten»  oder  nooh  mehrerer  Irrthümer 
in  fo  fern  fchuldi^  macheu  folljB ,  dafs  er   fokhe  Irrthü- 
nier  bey  dar  Fühninjf  feines  Amtes  oder  auf  andre  Wei- 
fe Cffentlidi  oder   heimlich  auszubreiten  lieh   unterfan- 
ge.   Der   BefcMufs  diefes  $  lautet  alfo;    Indeflen  wollen 
wir  aus  grofser  Voriieha  zur  Gewifleatfreyfaeit  überhaupt 
anitzt  in  fo£^  nacligeben »  dafs  fMbd  diejenigen  bereits 
in  oÜ'entlichffi  Amte  ileheuden  Geilllichen,   von  denen 
es  auch  bekannt  feyn  müclue»  dafs  (ie  leider!     von  de- 
nen in  $.  7.  gemeldeten  irrthtimern  mehr  o^r  weniger 
Migefteckt  lind,  ia  ihrem  Amte  ruhi|f  geliiü'eti  werden; 
nur  mufs  die  Vorfichriftdes  Lehrbegrilfs  ihnen  bey  desi 
Unterxidit  ihrer  Gemeinden  üeti  heiWg  .und   unverletzt 
bar  bleiben;  wenn   fie  hingegen  hierinn  unfern   landest 
herrlichen  Befehl  zuwirfer  handeln, 'und' die fen  Lehrbe* 
griff  ihrer  befondern    Confeflion  nicht  treu  und  grvoJl* 
&ch ,  fondein  wohl  gar  das  Gegentheil  davon   vortragen, 
fo  füll  ein  fflcher  vorfetzl icher  ÜngehorCtm  gegen  dieten 
unfern  iandesheerKf  hen  •Befehli  mit  au£eliibarer  Ca/l'atioa 
und  noch  hartab  beilrlift  werden.  '^ 


'  ^^c-tttt«  ttaoMOM.  Scnat^TKir.  Mrrnlier^rh. Siein: 
jZtijiiUige  Gedanhtn  wm  dem  liolzmungel  —  von  Ladislaus 
E£ichsed£ln  p<m  Üt9txnerj  Stadtuncer  -  und  Gaftrichter 
iii  München  etc.  i;88.  48  S.  g.  (2  gr.)  Nachdemeige- 
nen befcheidenen  GeftUndnifs  des  V.  (TS.  5.)  nichts 
X^eues^  —  „fondem  ,  die  für  ßaiem  mchdi  oofhige 
„Wiederhohliing  fbhon.ok  ^füi^ter  J>inge.**  Immer  auch 
lefenswerth  genug  für  2  gr.  in  jedem  andern  Lande,  wel- 
ches ähnliche  Kxankheitea  fühlet.  Der  Vf.  fucht  die 
Queilen  dei  Hokmangeli  fthr  richtigen  der  Baiecübhen 
Verfaffung,  Holzverfchwenduug»  und  in  dem  gomen« 
dicken \Nebd  der  Vorartbefl«  wider  se^elmäfsige  FoitU 
und  JLftudwirtbfi:hafc  •  aiyBlcbes  er  sergUedert  Et  lehrt 
die  HoUfpaiJiünAe^  unter  weJohen  nun  Freylich  manche 
etwas  gewultjdm  fcheinen;  endlidi  empfielrtecerdieHols^ 
caltur  feinem  Vaterlande  baltens  und  fchlieif^wt  mit  dem 
froaimen  Wudfche,  *r*>  dafs  giKe  Anfchläge  nicht  bleft 
gaidirieben ,  fondeca  audi  winüidi  iHtb^t 
tan:  wir  fiigen«daau—  Awft^. 
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.«         J  T.il<  TS  WISSE  l^  SCHAFTE  N. 

bhae   Dmckort :  -  Deutfchlands  Erwartungen 
vom  Fiirßexibunde.    1788.  öi  &  8- 

Diefe  -Schrift,  wird   von    einer  Allegorie  im 
Orien^dii^i  -  biblifchen  Gefchmack  eröfFnet^ 
.deren  AbGcht  es  ift»  auf  die  unerwartete  anfchei- 
nende  Unthätigkeit  des  Fürftenbtindes  aufmerk- 
£am  zu  machen.    Eine  Veranlaflimg  zu  Beendi- 
f  g""Ä  derfelben  211  geben,  fcheint  der  Zweck  des 
ganzen  Büchleins,  zu  feyn^  das  in  einer  nervich» 
ten  und  halb  bcgelfterten  Sprache  und  dem  Anfc* 
hen  nach  von  einem  mit  der  deutfchen  VerfafTung 
fehr  vertQiuten   Manne   gefchriebcn   ift.     Nach 
mehrmals  gefafsten,  aber  vereitelten,  Hofnungen 
zu  Verbefferungen,  fey  endlich  der  Fürrtenbuixd 
entftanden,  der,  wie  man  erwarten  müire,  doch 
nicht  blofs  auf  Erhaltung ,  fondern  auf  Verbcffe- 
rungdes  Zuftandes  von  Deutfchhnd  abgezielt  feyn 
könne  und  dazu  fcheine  auch  das  Perfonale  def- 
felben,    fowohl  als  die  jetzigen   Zeitumftände, 
lehr  gefchickt  zu  feyn.     Wir  Dcutfche  könnten 
jetzt  wohl  „endlich  einmal  den  Machtfprung  tliun, 
„hinaus  über  die  jahrhundcrtaken  Pedantereyen^ 
,,zu  ordentlichen  KammergerichtsrTitationcn,  ei- 
gner wohleingerichteten  Reichshofrathsvifitation» 
„feften  Vorfchriften,  und  einem  fubfidiarirchcn 
„Gefetzbuche ;  zu  einer  zweckniäfsigeri ,  billigen 
;„und  beftändigen  Wahlcapitulat^on ,  einer  thäti- 
„gern    Reichstags  -  Verfaffung,     einer    guten 
,,Pieichspolizey,   einer    angemeffenen  Defenfiv- 
„anftalt;  zu  Schtem  Reichszufammenhange,  als- 
„dann  auch  zu  gemeinem  Vatprlandsgeifte,  da- 
^y mit  auch  wjr  endlich  fagen  dürften:   wir  ßnd 
^,eine  Nation  V*    —  .  Dcc  Hr.  Verf.  zeigt  kurz, 
aber  deutlich ,  wie  fchr  ^nothwendig  mehrere  die- 
fer  Veriieflerungem  find. ,   So  wenig  er  indeflen 
Vorboten  derfe^en  zu  fehlen  glaubt,  fo  fchmei- 
cheln  wir  Uns  dpchj,.  man  arbeite  im  Stillen  dar- 
an lind  yielleichj:  erhebt  des  Verf.  kräftiger  Zu- 
fpriicli ,  noch '  manchem  "das    Herz  zu  gröfserm 
jVIuLhupd  wtrkiamerer  Thäiigkeit;  in  jedem  Falle 
"^ber  wüntchcn  wir,  ^iiti  ,das^  was  der  Verfaf- 
Yer  am  Schlufs  fagt,   keinem,   der  feinen  Mit- 
nieufchen  liebt,  je  aus  den  Gedanken  komme: 
'^iEins   bleibt  jedem  ßiedermanne   übtig,  und, 
..kaon  er  fchreiben ,  noch  ein  Zweytes.     Jeder 
']  ,    'A^:l:Z.,  rrSSf  Oriher  BaniL 
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diene  feinem  Fürften  gewiflenhaft,  ^m}t  Wahfw 
heitßHebe  und  Eifer,  wenn  er  feines  Landes 
oder  JLandchen«  Vater  ift;-  helfe  dem  Volke, 
mildere  feinen  Zuftand.und  mache  ihm  fein  Le- 
ben froh.  So  fchimmert  in  fchwarzeii  U/*ettern 
michten  zuweilen  ein  Stern  erfreulich  hinter 
den  Wolken  hervor.  Wen  aber  dter  Geill  Got- 
tes treibt,  öffentlich  für  die  liechte* der  Menfch- 
hdtzu  reden,  der  (treue  Hen  Swmen  vernünf- 
tiger Freiheit  aus ,  unbeforgt,  ob  :et  diö  jFrudit 
davon  erlebe.  Montesquieu  hat  mehr  gewirkt 
als  alle  Fürftenunionen. "  ^  -^'Vl^* 

Lbifzig,    in    der    Weidmanaifchen    Btichh  : 
Lehrbuch  der  Staats  -  Pollzey  -  W'iffenfchm 
von  Johann  Heinrich  3^i4ri^,  d.  W.  W.  und 
Arzn.  D.und  ö.  o.  Lehrer  der  Oek.  ,•  Finani- 
und  KaraeralwilT.  zu  Marburg,  i/gg.  612S.8 
und  4  B.  Vorbericht  und  Regifter.  (i  thlr! 
12  gr.^ 
'•  Der  fleifsige  Hr.  3f. ,  der  in  der  kurzen  Zeit 
von  8  Jahren,  über  verfchiedene  Theile  der  p6- 
litifchen  Wiflenfchaften,   7  Lehrbücher  ^efchriö^ 
ben  hat,  die  alle  ihren  eigen thümlichen  Werth 
haben,  liefert  hier  wieder  ein  Werk,    das  fich 
durch  einen. ziemlich  natürlichen  und  fafslicheii 
Plan , .  durch  eine   reichhaltige .  Ausführlichkeit, 
dur?h  Einfachheit  .der   Darfteilung,  und  durch 
eine  Herzensgute ,  die  <len  Hn.  Ver£  auch  da 
wo  er  den  Zuchtmelfter  der  Staatshaushai tune 
macht,  nicht  vertäfst,   fo   vortheilhafc  als  eiJis 
fchier  Vorgänger  auszeichnet.    Die  M^nge  der 
Kiönntniflc,  die  er  in  fo  kurzer  Zeit,  bey  einem 
fo  fehr  befcfiäftigten  Leben,  in  dem  weiten  Fel- 
de d«r  RegierungswiflenCchaften  fich  erworben 
hat,  und  die  fichmeiftens  als  eigne  Erfahrungen 
und  Früchte  eignen  Nachdenkens  verrathen,  verl 
dient  wirklich  ßcwunderung ,  und  berechtigt  zu 
vielen  Erwartungen,  wenn   er  einft  fein  Ver- 
fprechen  erfüllt,  alle  feine  bisherigen  Lehrbücher - 
neM  noch  einigen  künftigen  über  die  Finanzwifl 
tenfchatt  und  die  Staatshaushaltungskunde   nodi 
einmal  umzuarbeiten  und  zu  einem  voUkommnen 
Ganzen  zu  bilden      Aber  fo  fehr  wir  uns  darnach 
fehnen,  fo  wunfchen  wir  doch,   dafs  der  Herr 
Vert  fich  damit  nicht    übereilen,   unterdeffe* 

«rS'^^r  I^c'^^'  *J  ^/  ^^^Kameral .  Rechnungs- 
WüTenfchaft,  und  eben  die  PoUzey,   befonde« 

"Mm  -  ^'    ^ ^.       '  ^  *   j. 
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die  im  engern  Verßande,  noch  mebr'^rh' PraJ:tK 
fchen,  um  der  Gefahr  der  Idealenfucht  auszu^ 
weichen  kennen  lerne'nt',  uWdanf  aucl  voft  fo 
manchen  guten  Schriften  ,  Sie  wir  fchon  habeh, 
mehr  Gebrauch  machen  möge,^^  Eiij  JVIann  wie 
^r*^  wirf  nicKtTo  leiclit  in  den  Fehler  der  Nach- 
betereyverfaifen.      *       • 

Man  ift.es  fchon  gewohnt,   dafs  faft  jeder 


mer'ftlbft.»  ä) 'andere  Mitbürger,  3)  regierende 
Gewalt;  theils  gegen  Unglücksfälle,  1)  Feuer 
tlfid  XH^'afler,  '^2)  Theurujlg,  3)  Armtith.  Zur 
Vermehrung  gehöret  di^/ Beförderung  der  Ge- 
werbe« i)  der  Landwirthfchaft,  :^)  der  Fabri- 
ken; 3)  der  "Handlung.  '  7  '  '  **  *" 
Di^s  ift  der  "Plan  diefes  Lehrbuchs, -tler  •  in 
der  Einleitung  ausführlicher  entwickelt,  und  §. 


Lehrer  der   Polizey  •  Wiflenfchäff  einen-  andern   *  34  tabelhrifch  dargefteUt  ift.    Zufammenhang  ill 


Begriff'  davon  feftfetzt.  Mit  dem  verneinenden : 
dafs  dife  PoIIzey  Tri" denjenigen  TTegierungsge- 
fchäften  beftehe,  welche  weder  Krieg,  noch 
Procefle,  noch  Staatseinkünfte,  ,noch  Verhalt- 
liifle  mit  auswärtigen  Staaten,  zum  unmittelba- 
ren Gegenftande  habe,  -■  kann  (Ich  der  Sftaats- 
f^hilofoph  freylich  nicht  begnügen;  auch  bedingt 
fich  der  Herr  Verf.  fckön  vermöge  des  iTitels : 
StaatspoUzey  ^  die  Freyheit  das  Wort  i»  einer 
ategedehiitern  Bedeutung  zu  nehmen.  Er  gii^Üt 
4em  Regenten  zwey  Hauptpfliihten:  i)  fein' 
VoMt  z\i  fch'utz^n  ^  2)  es  zu  beglücken.  (Das  Bt- 
glucken^  wenn  es  nicht  im  fuperlativen  Versan- 
de gelten  foll,  ift  doch  wohl  eigentlich  der  Maupt- 
begritr,  in  welchem  auch  das  Schlitzen  enthalten 
ift)..  Vermöge,  der  erften  führt  er  Krieg,  und 
fchlichtet  ProceflTt';  nach  der  zweyten  foU  er  den 
Wirkungslcreis  fammtlicher  Untenhanen  erleich- 
tern und-zilm  höchften  Wohlftande  leiten.  Dies 
gefchirehc  denn  unter  ancfern  durch  die  Folizt^y, 
als  den  'Inbegriff  der  beßeh  und  zu/eckgewäßeßen 
Mittel  ^  wodurch  die  regierende  GewalF  alle'  li^ir- 
kungskreife  der  hur ger liehen  Gefellfchaft  fo  leitet^ 
einrichtet^  und  ordnet,  daß  nicht  nur  jeder  Bär- 
mr  leicht  und  ungehindert ,  fondern  auch  fo  wir- 
ke  und  handle,  daß  dadurch  nicht  nur  das  einzeU 
fie ,  fondern  vorzüglich  das  allgemeine  Beße^  im 
köchjten  Grad  befordert  werde.  Jeder  Wirkungs- 
kreis hat  feine  wirkenden  Kräfte,  äiefe  find  die 
Bürger.  Um  diefe  Kräfte  zu  ihrem  Zwecke -zu 
beftimmen,  muffen  fie  vor  allen  Dingen  e.rhalten 
nnd  vermehrt  werden ,  (Erfter  Abfchnitt ,  Perfo- 
nal' Polizey)  und  zWar  die  phyfifchen  Kräfte 
durch,  i)*  Medicinal-  Anftalten ,  2)  Perfonal  -  Si- 
cherheit, 3)  Bevölkerungs  -  Polizey,  die  mora- 
lifchen  durch  4)  Erziehung,  und  5)  Aunviärung, 
Zur  Wirkung  der  Kräfte,  oder  zum  zwcckmäfsi- 
gen  Handelnder  Bürger,  gehört  Freyheit  und  ih- 
re Einfchränkung  auf  Gefetze,  (Zweyter  Ab- 
fchnitt, FreifheitS' Polizey)  und  dies  betrift  i) 
die  bürgerlichen  Handlungen  der  Einzlea,  2)  die 
Rechte  der  Gefellfchaft,  Polizey  der  Gefetzge- 
bung,  oder  3)  die  regierende  Gewalt  felbft.  Per 
Bürger  fordert  zu  feinem  Glücke  ferner, eine  rich- 
tige Schätzung  feiner  Ehre,  (Dritter  Abfchnitt, 
Ehfenpolizey)  i)  der  Standes-,  2)  derGeburts-, 
3)  der  Volks-  Ehre.  Endlich  mufs  auch  dem  Bür- 
ger die  Erhaltung  und  Vermehrung  feines  Eigen- 
thüms  erleichtert  werden.  {Vierter  Abfchnitt^ 
Eigenthums-Polizey).  Zur  Erhaltunjg  gehört  Sicher- 
heit 1  theils  gegen  Meiifchen^   J)'die  Eigenthü- 


nun  wohl  allerdings  in  diefem  Plane,  aber  uns 
dünkt  nur,  er  ift  nurht  rogtfdi  genug;  es  foUte 
eigentlich  jedesmal  nur  eines  Beyworts  bedürfen, 
um  die  Definition  des  Ganzen  den  Theileft  änzu- 
paffen,  aber  hier  mufs  fie  faft  für  jede  Unterab- 
theiluhg  anders  ausgedrückt  werden.  Alsdenn 
ifts  aiich  offenbar  nicht  confequent,  dafs  unter 
den  Anftalten  wider  Unficherheit  des  Eigenthumi, 
Krieg  und  Rechtspflege  ausgelaffen  find.  Wollte 
der  Herr  Verf.  diefe  beyden  Staatsbefchäftigun- 
gen  nicht  lu  feiner  Staatspolizey  zählen ,  was 
hielt  ihn  ab  die  Definition  darauf  einzurichten? 
Warum  follre  fonft  die  Theorie  der  Civil -Geferz- 
gebung  nicht  eben  fo  gut  hicher  gehören,  als 
die  Grundlätze  der  Straf-  und  Ehegefetze,  die 
unter  der  freyheitspolizoy  ziemlich-  weidäufc/^ 
abgehandelt  werden?  Ein  Abfchnitt,  der  über- 
haupt viel  Heterogenes,  was  ins  Gebiet  der  Moral, 
des  Naturrechts,  und  felbft  der  pofitiven  Religion 
gehört,  enthält:  fo  wie  es  vielleicht  eines  eignen 
Abfchnitcs  für  die  Ehrenpolizey  gar  nicht  bedurft 
hatte.  Die  richtige  ßeftimmung  des  Begriffs  von  der 
Ehre,  gehöret  für  die  Aufklärungspolizey ,  und 
der  Schutz  der  Ehre,  fo  wie  andere  immateri- 
ellen Güter,  ift  die  Sache  der  Sicherheirs-  Anftal- 
ten. Den  ganzen  Plan  der  PoUai^- Wiffenfchaf- 
ten,  im  weiteren  Verftande,  haben  wir  nirgends 
fcharlfinniger  entwickelt  und  beftimmt  gefunden, 
als  in  des  Hn.  Kammerfekretär  Rüdiger s  fy- 
ßematifcher  Theorie  der  Kammer aluijfenfchafien\ 
1777,  einer  kleinen  trefflichen  Schrift,  die  nicht 
jTo  fehr  als  fie  es  verdient,  bekannt  geworden 
zu  Ceyn  fcheint. 

Wir  wollen  nur  noch  einige  Stellen  anzeich- 
nen ,  theils  um  unfre  Lefer  mit  der  Manier  xles 
Hn.  Verf.  bekannt,  theils  um.  ihn  felbft  bey 
einer  künftigen  Umarbeitung  des  Werks,  aut- 
merkdEtm  darauf  zu  machen.  §•  Sz^  Das  fin- 
nichteRindflcifch/offe  unfchfidlich  feyn,  indeffen 
könne  die  Polizey  den  Verkauf  deflelben  nicht 
erlauben,  bis  die  Sache  ganz  entfchieden  fey. 
Der  Nutzen  der  Blatter -Einimpfung  wird§.  96  etc. 
bezweifelt,  und  ftatt  deffen  auf  die  Verhütung 
der  Anfteckung  gedrungen.  §,  156  etc,  Die 
Rechtmäfsigkeit  der  Todesftrafen  gegen  yorfäti- 
liche  Mörder,  aber  weiter  nicht,,  wird  theils 
nach  der  Bibel,  theils  nach  dem  Rechte  der  Na- 
tur, welches  in  jedem  Falle,  wo  einer  etwas  nimmt^ 
eine  genaue  IViedervergeltung  fordere ,  als  ausge- 
macht angenommen.  Aus  dem  Grundfatze  de$ 
Rechts  der  Natur :  was  clu  nich^  wilUk  dals  andre 
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dir  thun  follen ,  das  muft  du  ihnen  atich  nicht 
fhun,  wird  §.  525  gefolgert:  alfo  nuifs   das  Un- 
recht,   welches   du   einem  andern  ztifiigft,    dir 
wieder  zugefügt  werden;  §.532  die  Strafe  mufs 
gröfser  fejn  als  das  Verbrechen;  g.  534-  die  Ge- 
rechtigkeit erfordert,  dafs  man  den  Verbrecher 
eben  damitftrafe^  womit  er  gefiiitdiget  hat.   — 
Wie  wenig  anwendbar  in  den  meiden  Fällen  find, 
diefe  Säne !  Unmöglich  kann  der  Herr  Verf.  da- 
bey  deutliche  Begriffe  von  dem»  was  Verbrechen 
find,  und  was  Strafe»  feyn  follen,  ror  Augen  ge- 
habt haben.     Es  ift  doch  in  der  Lehre  von  Zu* 
re<hhuAg  und 'Strafen  nun  Licht  genug  verbrei- 
tet, aber  veft  derbekannten  PhiJofophie  des  Hn. 
Verf.  erwarteten  wir  darüber  gleich  kein  Syftem, 
mit  dem  wir  uns  vereinigen  könnten.     Sehr  iin- 
bet^vi'^m  ift  übrigens  die  Lehre  von  den  Strafen 
in  den  iwoy  ziemlich  weit  von  einander  entfern- 
ten Abfchnitten ,   von  der   perfönlichen  Sicher-^ 
heit,  und  von  der  gefetzgebenden  Gewalt,   ge- 
trennet  vorgetragen.     In  dem  Abfchnitte  von  der 
Bevölkerungs  -  Polizey  finden    wir  einige  nichi; 
ganz  gewöhnliche  Meynungen,    mit  denen  wir 
aber  völlig  einverftanden  find.    Z.  B.  §.  185-  Man 
hindre'dre  Zertheilung" der  Grundftiicke  nicht;  der 
Ertrag  der   Erde    verhält    fich  allenthalben  wie 
Arbeit, und  Dünger,  und  wenn  die  Volksmenge 
tiugrofs,  und  das  Stückchen  Feld  zu  klein  wird, 
fo  gi'ebt  es'  andern    Verdienft  genug,    und  das 
Theilen  hört  von  felbft  auf;   §.  igp,     Kinder  ef^ 
Ties  Vaters,  Perfonen   einer  Hausfamilie,   follen 
fich  nicht  heixathen,    aber  weiter  hat  Vernunft 
und  Religion  kein  Verbot  mehr.     §.  194.   Hage- 
ftolzen  giebt    es  wenig,  wo  Mittel  genug  zum 
Heirathen  find,   aber  wer  nicht  heirathen  will, 
den  mufs  man  nicht  ftrafen.         .-§.  287  Leugner 
der  moralifchen  Freyheit'  und  Naturaliften,  follen 
im  Staate  nicht  geduldet  werden ;    ein   tugend- 
hafter Naturalift  fey  ein  Widerfprucl|i   Ctreylich 
wenn  man  fich  unter  dem  Naturaliften  gleich  ei- 
nen Afoten,  einen  L^fterhaften  denket!   Ift  aber 
unter  einem  Naturalißen^  wie  gewöhnlich,    nur 
der  zu  verftehn,  welcher  fich  nicht  von  dem  un- 
mittelbar göttlichen  Urfprung  der   heil.  Schrift 
überzeugen  kann,  oder  überhaupt  jede  unmittel- 
bare^ göttliche   Otlienblirting  leugnet,,    fo  ift  es 
wider  Vernunft  und  Schrift  einem  Naturaliften 
die  Tugend  abzufprechen.     Mit  dem  //^zder/prw- 
fAezwifchen  Tw^ewdund  iVici^Mra/ij7ri//j  hat  es  oh- 
nehin'gute  Wege!)  Wider  die  Prefsfreyheif  und 
Publizität,  weil  diefe  die  Fehler  untrer  Mitmen- 
fcheix  bekannt  mache,  die  chriftÜche  Moral  'aber 
uns  lehre,  fie  mit^dem  Mantel  der  Liebe  zu  be- 
decken.    CWürde    wohl  Hr.   Prof.  J.  den  eben- 
falls chfiftlichen  Rath:  wer  dir  den  Rock  nimmt, 
dem  ^eb  auch-  den  Mantel ,  bey  der  Eigenthums- 
polizey  zum  Grunde  legen?)  §.  323.     „Pnvatgei- 
lehrte ,  die  ohne  ihren  Namen  zu  unterschreibe n, 
Bücher  recenfircn ,  find   —    falfche  Münzer;  nur 
Männer  von  allgemein  anerkannten  Werthe'  foll-' 


ten  rezenfiren,   und  Äch  dabey  nennen».    Aber 
walire  Gelehrte  find  zvi  befcheiden  fich  zu  Rieh-»* 
tern  aufzuwerfen,  und  Deutfchlands  Amphictyo* 
nen  fordern  fie  nicht  au£**    —     Wir  können  uns 
nicht  genug  verwundern,  Hn;  Jung  mit  einigen 
Schwärmern,  die  die  anonymifchen  Recenfenten 
bald  verkappte  Banditen^  bald  Ehrenräuber  vl.  f»  w.^ . 
nennen,  hier  auf  einem  Wege    zu  finden,  und 
zweifeln  nicht,  dafs  diefe  ganze  Tirade  nur  eine 
Ueberjiilüng  fey.     Wie?  Es  follte  nicht  eben  fa 
gut  erlaubt  feyn^  Bücher  anonymifch  zu  recenfi- 
ren,    als  Bücher  anonymifch  zu  fchreibeh?  Es 
follte  nicht  in  vielen  Fällen  fo  gar  beffer  feyn? 
Leßngder  gewifs  überlegte^  was  er  fchrieb.  fag-i 
te:  „Der  Recenfenr,  der  fich  nicht  nennt,  will  nuj 
„Eihe  Stimme  aus^dem  Publikum  feyn;.der 'Re* 
„cenfent,  der  fich  nennte  will  das  Publikxim  beftei 
„cheit !  •*  Das  letzte  mag  nicht  immer  der  Fall 
feyn";  das  erfte  muß  der  Fall  wenigftens  in  dcfi 
allertneiften  Fällen  feyn.    Wird  ein  gründliches 
Urtheil,     das   Ernefti,   Wyttenbach,   Döderlein,. 
Beckmann,  nu.  f.  w.  über  ein. Buch  fallen,  datum 
richtiger^  weil  fie  ihren  Namen  unteneichrien i 
oder  unrichtiger,  wenn  fie  es  nicht  thun?  Und  wie 
kann  felbft  eine  fchlechte  Recenfian,  darum  wüii 
fie  anonymifch  ift,    mit  falfcher  Münze  vergli-» 
chen    werden?     Wsifi    heifsen    denn   Hn.   Jung 
Privatgelehrte?  Wenn  alle  wahre  Gelehrte  zu  be- 
fcheiden find,  fich  zu  Richtern, aufzuwerfen,  fo 
find^tvohl  die  vor  hin. genannten  und  mehrere  aix- 
dre  ihresgleichen  keine  wahren  Gelehrten,  von 
denen  bekannt  ift ,  dafs  fie  genannt  wnd  ungenannt 
viele  Bücher  beurtheilt  haben  ?  Endlich  wer  find 
Ueutfchlands  Amphictyonen,  die  auffodern  follen  ? 
Wir  fageris  ungern,  wollen  es  aber,  wenn  es  Hn 
(^wffg^  verlangt,  nawewf/Vffe  verantworten,  dasge- 
lindefte  fey  hier   zu  urtheilen,   Hr.    Jung   habe 
felbft  nicht  gewufst,  was  er  hier  hingefchrieben 
habe.)     §.  4612.   ,,Die  Poliz.ey  mufs  immer  fehj" 
fcliiaue,  liftige,  aber  rechtfchaöene  Mähner,  von 
allerhand  Gattungen,  Im  Sold  und  Gebrauch  ha- 
ben; fie  müQen  ?kber  äüfserft  verfchwiegen  feyn^ 
und  auf  ihrem  Ausplaudern  mufs  Leib -und  L^ 
ben^firafe  flehen.     Diefe  Polieeyverwandte  foF- 
le^iv^^auch  dem  Publikum    nicht   bekannt  feyn.V 
Und  §.  470  ,,üie  Polizey  mufs  durc^h  ihre  Au$» 
fpäher  a\if  das  Thun  und  Laflen,  Gehen  und  Ste- 
hen  und    Betragen   aller  Menfchen,'  insgeheiiti 
Acht  geben  laflen.'*    Beutelfchneider  und  Spitz- 
buben ,  werden   €.  yS6    ausdrücklich ,    als    gute 
Spürhunde   empfohlen.     Das   wundert  tins!    — 
Ueber   die  Schwierigkeiten  der  Frage,   ob  d\e 
Nation  fich  gegen  einen  Tyrannen  auflehnen  dürfe. 
Das  Recht  wird  bejahet,  aber  die  Ausübung  wi- 
derrathen.     Soweit  ganz  gut!   aber  der  Zufat«, 
§.  5SI  „Gelingt  ein  felches  Unternehmen ,   wie 
in  der  Schweiz,  in  den  Niederlanden,  dann  war 
•es  eine^göttlich^  Dazwifchenkunft;  wo  aber  die- 
fe fehlt,  mid  dies  zeigen  immer  die  Folgen  ^  da  itl 
jedes   Unternehmen  Von    der  Art,  Empörung^ 
Vlm  %  Auf" 


Aufruhr  y  Hochverrath/*    Welche  ungeheure  Be-- 
•  haiiptufig!    HeHst  das 'den    Knotert   aufgelöfst? 
.§.  592. '  irtermols  hart  und  uh^f^ec^ht; Wider  die 
'Deifleh  lincFSocinianerj'lie  fdllen  fcKlecKterdings 
blqfs  derT(hn^(?ramentstug^'d  fähig  feyn.  (Gott 
BewSlhre'clötR  einen-  fo  guceh   SchrrftrfeUer  vor 
'tlcr  Schiv'^niti'ey,  über  Sachen  urtheilen  zu  waU 
.Je^ii,    die  *eif  nicht  verfteht!  )     In  dem'AbfchnJt- 
'  te  vq^  der'EbrcnpoIizeyt  vermiilen  Vir  doch  dcrn 
"^'o+fchiag  einör  Rangordnung,  die  dVsbcfte Mit- 
tel ift ,  die  Rangfuchc,  d.  i.  die  x^nntöpfsiing  ei- 
nes höhern  Rtlhges^  Im  Zaume  2U  uralten«    und 
nach  und  nach  diefes  Streben  nach  eingebildeter 
JIhre  zu  tilgen.'    §.  830  D^r  Eintvand  wider  die 
Wettcrableiter,  dafsmän  fich  damit  an  göttlichen 
Zuchtruthen  vergreife,  wird,  wie  billige  verworfen, 
.    aber  aus  dem  fonderbaren  Grunde:  Oott  behalte 
nc^h  Mittel  genug  iibrfg  uns  zu  zUchdgen;  und 
wenn  der  Knabe  eine  Ruthe  zerbreche,  fo  iMch- 
le  der  Vater  und  mache  wieder  eine  andre.     Da 
'  wärfe^  es  ja  wohl  ebi»n  fo  viel,    gleich  die:  erfte 
'  nicht  zu  zerbrechen.  — '    Di^  Fruchtfperre  wird 
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nicht  ganz ,  alles  Mo'nopol  abet  ohne  Eiafchräix-, 
kuiig  j^emisbilliget. 

Wir  brechen  hier  ab,  und  hätten  auch  in  deju 
gai>zen  Abfchnitte  von  der  Polizey  des  Eigen- 
thums  hur  feiten  Anlafs  etwas  zu  erinnern.  Ei- 
ner künftige.rt  ÄCisgabe  diefes  Werkes  wünfchten 
"wir  noch,  (Venn  es  feyn  kann«  einen  kürzern, 
kräftigen*, ' und  lieber  trocknen,  als  fo  wortrei- 
chen, figürlichen  und  herzigen  ScyL  Dann  wür- 
de diefes  Lehrbuch  auch  noch  eine  wichtige  Ver- 
befferung  erhalten,  wenn  bey  den  Paragraphen 
f^Ibd,  befonders  bey  praktüchen  Gegenltänden,. 
und'  bey  noch  ftreitigen  Meynungen,  die  be-. 
w.ihrteften  SchriftlleUer  angeführt  würden.  Ei- 
ne kurze  Gefchichte  der  WilTenfchaft  verdiente 
in  einem  fo  ausführlichen  Compendium  auch 
wohl  eine  Stelle,  fo  gut  als  die  ftatt  der  Vorrede 
hier  erzählte  Lebensgefchichte  des  Hrn.  Verfaf- 
fers,  die  übrigens  nicht  unwichtig  ift,  manches 
iu  feiner  Vorllellungsürt  aufklärt,  und  Recen- 
fenten,  einen  alten  Stillingsfireund ,  fehr  ange* 
nehm  unterhalten  hat. 
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Kleine  th«ot.ocs.  Schriften.  Aug5burg,h.Wo\fF: 
Rede  über  die  feiferlitlfcn  Ordenspelübde  ,  «m  hohen  Fefttag« 

*  4es  beil.  lohannes  Baptifta,  da  fechs  Novizen  auf  die  Re- 
gel dee  heit.  Erzvaters  Benedikt  Profefs.  thateii ,  im 
ireyen  nnd  unmittelbaren  Heicltsftifte  EJoin^en  rehalteu 
1/ion  Georg  Zeiler  crc.  1787.  gr.  8.  $4  S.  \2 gr.)  Der  Hr. 
Dompredieer  •  D.  Zeiler»  unternimmt  es  in  diefer  Rede 
Wider  die  rroteftanren  zu  bewetfen:  Daß  die  feyerlichen 
Ordeftspeliihde  ein  wahrer  Qottesdienfi^  und  grofsmiithiges 
Opfer  find  ,  woran  Gott  Jtin  befonderes  Jf^ohlgefaSen  tragt. 
Es  verdeht  fich:  dafs  ein  Domprediger  in  Augsburg  es 
vorzüglich- mit  Protelbiiiten aufnimmt»  ungeachtet  es  Ar- 
beit genügen  der  NUhe  giebt,  bePonders  wenn  vom 
Monchiw«ren  die  Rede  ift,  und  bricht  auch  fein   Speert 

.oder  er  wird^aus  dem  rSatrel  gehoben  ;  fo  fällt  er  fo  fanft 

'  in  die  Arme  der  tenigna  mater,   daCs  iiin   kein    Meufch 

.tiberzeugen  kann^  er  fey  gefalleo.    Einen  einigermafse« 

denkenden  Katholiken  werden  Zeiier's  Griinde  &r  die 

Klollergelubde  fchweriich  überzeugen,   die   nicbt  wobl 

feichter  feyti kennen ,  un<1  PrütefVantea  vollends»  mltd^ 

• 'Den  diefer  fdiaie  Ex  -  Jefuit  fo  gern  anbinden  mögte» 
um  des  P.  ^^rz  Stelle  mit  Ehren  zu  befitzen ,  kötinen 
anders  nicht,  als  den  faden  Schwätzer  bedauren« 


KLKXNe  HtSTOX.  ScMEiFTEif.  Erlangen ,  b.  Palm: 
Folge  der  Burggrafen  von  Nürnberg  und  Churfilrßcn  und 
Jlfurggrafen  von  Brandenburg  aus  dem  Hauje  Zoäern »  zum 
Gebrauch  der  Schulen  herausgegeben  von  Carl  Muvcimi^ 
lian  fVilhelm  Peiermann  ,  hochfürftl.  Brandenb.  Anfpach- 
bayreuthi'chen  Regierongsrath  und  Confiftortal  -  Vxceprae- 

•ijLdenten.    Dritte  vermehrte  j^ußage,  1788.   2i  Bogen  in 
.^^      —        Wäre  diefe  elende  Reimerey  nicht   in  den 
Schulen  der  Filrftenthömer  Aafpach  u:  d  Bayreuth  einge- 
führt; fo  würde  fie  fchwerlich  drey  Auflagen  erlebt  ha- 


ben. Sie  foll  ein  Hülfsmtttet  fojrn »  die  Bnndenburgt« 
fche  Gefchichte  ins  GedächtniOi  zu  faflaa.  Allein»  wel- 
che Gefchichte!  wekh'  ein  Halfsn^ittel !  Das  Wefen  der 
Gefchichte  mufs  diefer  Schriftfleller  in  Namen  und  Jahr- 
zahlen  fetzen ;  denn  nicht  viel  mehr  Ca  (Ten  feine  Iletme 
in  fich.  Von  grofseu  •  merkwürdigen  Begebenheiten  fie 
zu  wiflTen»  ift  wohl  nöthig:  aber  nicht  die  Geburts- nnd 
Sterbejahre  von  tillen ,  felbfl  von  den  unbedeutendfte« 
Regenten.  Und  welche  Marter  für  die  armen  Kinder  io 
Schulen  muGs  es  feyn;  foigeade  ungeniefibare  Reime 
auswendig  zu  lernen. 

Im  Jahre<^ierzehnhnndert  fünfzehn  erfalU  der  Burg- 
graf Friederich 
Die  Mark  und  churfürftliche  Wdrde  "«ad  fammelt  rn 

den  Vätern  4ich 
Im  vierzehnf\undert  vierzigfteii.    Es  lebt  dann  ein 

und  dreyfsig  Jahre 
Derzweyte    Fiiederich  >.  fein  Sohn.     Den   tapfern 
« '  Albrecht  deckt  die  Bahre 

Drauf  Werzebn   hundert   fechs  und  achtzig.     Der 

deütfthe  Ocero»  Johann, 
Stirbt  vierzehn  hundert  neun  und   neunzig.     Den 

erften  Joachim  fieht  man 
1Bt&  fun&ebnhandert  drey&ig  fünf  die  Herrfchaft 

und  das  Leben  laffea»         % 
Und  funfaehn  kandert  fiebnzig  eins  -den  Zweyte« 

Joachim  erblaflen. 
Und  fo  geht  es  ia  eine«  fort.    Wehe  «veb»  iutm^ 
«chüier! 
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^HltOSOPHlä. 

'..  FaAKvniRT  und  Lsipzig»  bey  Grattenaüer: 
Gef dächte  der  Vervollkommnung  des  menfch- 

'  'Jithen  Gefchlechts  v.  Adam  Weishaupt^  Her« 
iogL  S.  Gothaifchen  Hofrath.  £rf{«r  TheiL 

Des^  Verfafleirs  Apologfe   cles  Misvergnugen^ 
ixni  Uebels  benihec   auf  diem  Ged^nJceh« 
^tkU  alles  Üebel  ii)  derfi  WiderIVreke  der  menfch» 
liehen  Neigungen  mic  dem  Laufe  der  Natur  ge» 
gründet  fey,  deflen  Abänderung  unferem  Vermö« 
gen  nicht  unterworfen  ift:  daüs  die  Beftimmung 
yind  Glückfeligkeit  des  Menfchen  in  dem'geifll- 
^en  G.enufse  beftehe»  der  aus  der  Vervollkomm- 
ilung  der  Seelehkräfte  entfpnngt;  dafs  Schmerz 
dnd  Unzufriedenheit  mit  dem  gegenwärtigen  Zu? 
ftande,  die  wirkfamden  Triebfedern  des  Men- 
fchen, di^fer  Beftimmung  nachzuftreben,  und  ai* 
tp  zu  diefer  unumgänglich   nothwendig  fefyen: 
^nd  daCs  dör  von  der  höchften  Weisheit  entfpring* 
ende  Lauf  der  Natur  dahin  wirke ,  die  Menfch- 
hcit  in  iMö^ichft  gefchwinder  Progreffiön  einem 
f  oUkommnern  Züftande  zu  nähern :  dafs  der  Wei- 
fe alfo  UrfacKe  habe  •  mit  diefem  Laufe  der  Na? 
cur   YoUkotnmen  zu&ieden   zu  feyn»    wodurch 
Äetux  alles  Misv^rgnügen   in  feiner  Seele  ver- 
{fchwindea  mufs«     So  weit  reichen  die  drey  Ge* 
^räcHe,  welche  die  Apologie  ausmachen«     Das 
»eculative  Syftem, .  welches  ihnen  zum  Grunde. 
hegt^  beruhet  nun  zwar  auf  dem  falfchen  Satze,i^ 
dsits  das  Uebel  nichtig  reelles  fey,  und  im  Gnin- 
de  gar  k6in^  Uebel  ^xiftire:  da  doch  allen  com-'^ 
l^aratiyen  und  relativen  Begriffen  vom  Beffera' 
lind  Schlechtem^  ein  abfoIiUer  Begriff  von  Uebel 
zum  Grunde  liegen  mufs,  weil  jedes  Uebel  aus 
ein^m  andern  GeCchtspunkte   angefehen;   gut 
^heint*  Aber  diefer  andre  Gefichtspunkt  ift  nkht, 
wie  der  Vert  fagt,  der  einzige  wahre.      Es  ill. 
alfo  auch  die  theologifchc  Schwierigkeit,  welche 
diefes  Syft ein  drückt;  diefe  nemlich:  dafs  es  ei- 
ne Rechtfertigung  aUes  fittlichen  Uebels,  als  ei- 
nes  notkweadigen  Theils  d^s    voUkommenften 
und   gefchwi4\deften   Fortfehrittes  zur  abfoluten. 
Vollkommenheit  enthält,  fo  wenig  hier  befriedi- 
gend beantwortet,  als  fle  Jemals  anderswo  aufffc-, 
A.t.  Z.  12 Si.  Dritter  Band. 


■        .  ■*    ■ 

iöfet  worden.    In  moralifcher  Rücklicht  aber  ent* 

halten  diefe  Gefpräche  vortreffliche  acht  /loifpbf 

Xehren  über  die  Art,  wie  aus  jedem  UehfV  tf^b' 

tflil  ;»u  .wahrer  GUickfeligkeit  hervorjgefufrh«  if^ 

4en  können«    In  diefer  Abücht  enthalte^  fie  ifefaf 

viel  lehrreiches  und  trefflich  ausgeführtes»  urfd* 

C^es  vorzüglich  deswegen  vid , Wirkung  ^bnii 

Ijnufs ,   weil  eijie  fehr  lebhafte  ^nipfindpng .  i^^ 

der  Würde  der  m^nfchlichen  Natur,  ihrer  O^j^MH^ 

mung,  und  dem  WeCen  ihrer  wahreivGiück-^Jlji^ 

keit ;    Achtimg  gegen  Stülche  yoltt;ei|imenj&«i^ 

als  die  einzige  Quelle  d^felben;   uAcjl  it^b^ftf 

Begierde^  walM-eGrundfatz^  i|ber  alles  diefesMfr 

ftubreiten,  allenthalben  hervorleuchten^  : , 

Nach  jenen  allgemeinen  Speculationen  bli^ 

nochiibrig,  aus  der  wirklichen  WeU  zu  aeig^i^ 

dafs  ein  folcher  'Fortfehritt  zur- VoUkommenheit: 

ihr  Grundgefeu  ausmache.    Nun  Had  zwv  aül^. 

Glieder  des  Weltalls  fo  genau  mit  einiiiider  v^^ 

bunden,'und  alle  Begebepheiten  deffelben  fover-. 

kettet,  dafs  es  unmöglicji  wird,  diefen  QK>gUchft^ 

grossen  und  gefchwinden   Fortfchri«t  to  jedeitn^ 

einzelnen  JVIenfchen  zu  zeigen«     Der  voUkan^m«, 

rie  Genufs  feiner  volUländigen  AusbHdutig,  läist, 

fich  auch  nicht  einmal  in  dem  gegenwärtigen  tJi^ 

ben  denken,  und  jeder  Menfch  hat  denfell)e% 

eril  in  dem  künftigen  Leben  nach  d)ßiii  Tode  xu^ 

erwarten*  Indeflen  ift  das  roei^chlicheGefchlecht- 

im  Ganzen  auch  fchon  hier  in  .einem  Zuft^nd^ 

d^  beftändigen  Eortfchrittes  zur  VoUkomineii* 

Aeit:  und  dadurch  wird  auch  in  tiefer  Welt  dies 

f^  Beftimmung  erreicht ,  fo  weit  es  in  endiicheii^ 

VTefen  möglich  ifti,    dadurch  wird. endlich  auch, 

iScgreiSich,  dafs  diefe  Welt,  fo  wie  fie  ift,  vxMpi] 

e'inem  vollkommen,  weifen  Urheber  herrühren' 

könne«     Diefes  Syftem  wird  in  der  vorliegendepi 

Gefchichte  der  ^Vervollkommnung  des  menfchl^' 

chen  Gefchlechts  ausgeführt« 

\  Zuerft  alfo  lehrt  der  Verl,  dals  aUe  Welt^e-  \ 

Sefienlieiten  in  dem  genaueften  Zufimnaenhaagie  . 
ehtu  dafs  es  keinen  Zu&lt  gebe,  weilalles  durch 
Etwas  vorhergehendes  gewirkt  wird ,  und.  Etwas 
nachfolgendes  erzeugt  Hieraus  letzter  das  Ideal 
einer  Weltgefchichte  ab«  in  welcher  iet  Lefer 
vollkommen  einfehen  foll^  wie  die  Begebenhei- 
ten aus  den  Umftänden  und  vorhergehenden  Be- 
gebenheiten eotftehn«.  (Die  phüofophifchen  Ge- 
N  ft  '  '  fchidit- 
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fehiditCbhreiber,  Ae  auf  die  Ümfiände ,  atts*  de« 
n^n  iP&gebenheiten  entftehn;  und  auF  die  Folgen 
dieCer  Begebenheiten  a«fme)rk^yii  machen,-  lind  un* 
fif  eicig  die  lehnreichften :  aber  gerade  deswegefi, 
weil  kleine  ümftände  vmd  Vorfalle,  die  der  Nach- 
welt nie  amtbehaloen  weiden,  fo  grofsen  Ein^ 
IkiTs  l^en,    wird  (ich  eben  der  phikfophtfche 
Gefchichtfchreiber  gewifs  unzählige  male  darauf 
einfchränken  müflen ,  zu^  fiag^n ,  wras  gefchehen 
ift,  nicht  wie  es  gefchehen,  wenn  er  anders  nicht 
ein  Gedicht  llatt  Wahrheit  geben  will.)    Zu  dem 
grofsen~End7Wed?e' de»  Ganzen  wirKt  alfo  jeder 
kleine  Umftandr    (  Hier  ha^  fich  S.  »3-  eine  Vor- 
iteUUns  eing^fchfichen ,  die  einfger  Berichtigung 
tiedarß  D*er  Verfc  fagt,.  wenn  die  grofse  Äblicht 
lief  Verfehuiig  es  erfodert,  fo  müifca  ikh  aöe 
Se^ebenheicen  der  Welt  darnadir  fugen,  fo  müf- 
•fen*  felbft  afle  entgegeirgefetite  menfchlkhe  An- 
ifalteR  des  befordern  helfen ,  was  fie  vierhinderh 
fÖHeeur    DIefes  kannte  fehr  niisverftanden  wer- 
itfin.    MenfchUche  Anlhilten-  find  oft  ohnmächtig 
]*egen  den  Strom  der  Zeiten;  iaber  Ite  thim*  doch 
^lemal  ihre  Wirkung  na^h  allgiemefhen  Gefetien« 
4ind'  es  mufs  ja  nicht  vergeben  werden ,    dafs 
wsLCh  fie  allehial  %vt  de*  Reihe  van  Urfachea  ge- 
Wreny  dwcb  welche  die*  Vc^fehung  ihre  Zwecke 
^rrerckt.  >    Betrachtungen-  über  dtefen'  allmemei- 
wenlZttfammenliang  der  Dinge,  find'  äufserff  fehr- 
reich  und  von-  der  gröfeten  Wichtigkeit  for  das 
tnenfchlidie  Gefchlecht :   fo-  fahrt  der  Vert  fctfr. 
(Aber  es  würde  ganr  zweckwidrig  feyn',   v^fenn^ 
i^cswege«  Philofcphie  eki  Mittel  würde,,  su  an* 
ge'fehene»  Stellen^  tfM  Staate  und  reichlithefn^  Un- 
tenSalte  %x\  gelangen,  wie  er  Sv  29  wünfcht.   Da- 
ilurcA  wiwden  ja  diefe  Bemühungen,  die  die  Wür* 
de  deT  menfchlichen  Jfatur  an^^nächffen  angehi^n, 
ixärdx  die  Verknüpfung^  mit  einettr  aiidern  frem- 
den Intereffe  eine  gana  fbHche  Wendung,  erhal- 
tfen,  und  ei'ne  KunflTder  Sophiffen' werden,    Die- 
fts  fchliefst  nicht  aus,  daft  einzelnen  denkenden 
Köpfen  Uriteri^alfc  nnd  dadurch  Mufee  ztrgetehjF- 
tett  Arbeiten  gegeben  werde. ) 

Nun  bewejfet  der  Vert.y  dai^  AkS  mcnfcWi-^ 
che  Gefchlecht  ficfi  Wirklich  In  eJnem  FortgaiVge 
«ur VoMJtommenheit  befinde,  Er  fag  t:  ^  Die  Ent- 
„wickhing  der  Seöfenkräfte ,  die  in  dem  Zuffafn* 
,^de  der  Wildheit  fcMafen,  durch  Cultür,  ift  un- 
„liertrennKch  mit  einem  Fortgange'  2ur  wJvhreA 
„Vollkommenheit,  dasif^  fittliciserVerbeflerung,. 
„•verbundenr"  Sö^.viel  ift  urtl^ogbaf :  der  Menfch 
ift  in  feinem  ganz  rohen  finnKthen  Zuftande,  da 
er  mehr  Threr  als  vernünftiges  Weferi  ift,  im 
Ganzen  genommen,  unendlich  weiter  Von  feiiier 
Pfeftimmung  entfernt,  als  felbflr  hl  dem'  durch 
Cultur  verderbcehZuftande  der  bingerrkrhen  Ge^- 
fcllfchaftr  denn  Vernunft  imd  Sittlich fceit  fetze« 
efnge  Thätfgkeit  des  Verftand'es  iutn  voraus. 
Allein  die  •Vollkommenheit  des  Df^iflelrt*  ift  nicht 
von  der  Vollkommenheit  des  Verftandes  fo  abhärt- 

gig,  als  auf;  d?n  Gnuolßlts^a  des  Verf,  folgt,  die 


ntchtgani  befriedigend  und.     Er  fagt :  die  hoch- 
fie  Vollkommenheit  des  Mehfchen  befi:eht  in  der 
giFÖfsten  Fertigkeit  r  fich  durchaus  nur  nach  ent* 
fernten  Vertheilen*  tu  beftinHiien^  die  Zukiiiift 
in  ihren  weiteften  Folgen  vorausrufehen*.    Aber,- 
ficbdurch  entfernte  Bewegungsgrunde  beftimmell, 
ift  immer  nur  feiner  Efgennut«,  undgrefsi^  Ktüg« 
heit,   nicht  Weisheit :    und  diefe  Klugheit  wiAl 
o&  zin*  Thorhek,  w^nn  die  Bewegungsgrunde  fo 
weit  hinausliegen,  dafs  wir  fie  gar  nicht  mehr 
erreichen  hönAen^      Der  Verf.  rolgert  hieraus^ 
da£s  der  Gedanke  andieUnfterblichkeitCegröfSi^ 
fce  Triebfeder  der  reinften  lÄoral  fey,  weil  Se  die 
entferntefi:en Bewegimgsgründe  enthält.  Solange 
aber  unter  der  Unfterblichkeh  nur  ein  Cortge« 
fetztes  finnisches  Leben  gedacht  wh^ ,  fo  laitge 
wcfdien  die  Bewegungsgründe  zur  Sittlichkeit^ 
die  daher  genommen  find,    nichts  befler  feyn^ 
als  alle  andere;    die  aus  denr  Vortheilen'  Hl  der 
Zeitlichkeit  entfpringen;     Der  Menfeh,  der  dar* 
auf  Rarkficht  nimmt,  ift'  klüger,  nicht  beffer.   Bs 
miifste  alfo  erft  der  wahre  Begriff  von  UnilerV 
lichkeit  feftg'efetzt  werden,  da  iie  nicht  eine  finnü' 
Mchc  reiite  Glückfeligkeit ,  die  wohl  nicht  mög* 
lieh  ift,  fondern  eine  von  aller  Sinnlichkeit  fi-eye* 
Glückfeligkreit  durch  reine' Sittlichkeit  gewähre» 
foH.     Nur  alsdenn  ift  fie  die  Quelle  wahrer  mo- 
palifcheftVoUfcommenheir.     Der  Verf.  fagt  felbll 
einmal  (S.  ^>,  dafs  alle  Leidenfchaften  fich  nuf 
auf  finnliches-  Gut  beziehen«    dafs  der  Menfcbi 
mir  feiten  einen  Flug  iiber  die  Sinnenwelt  hm^ 
auswagt     Bie  wahren  Grund f^ze  det  Sittlich« 
keit?,   die  nur  aus  diefem  iiberfinn!i(^hen  Gebiete 
zu  holen  find ,  hätte  er  alfo*  zum  Ghmde  feged 
müfiem    Aber  alsdenn  würde  es  ihm  fehr  fehwer 
rworden  feyn,  ferne  Theorie  zu*  beweifen.    Das 
?genbiMzU'  Roaffeaifs  IHfcöursfur  P^Inegalite^ 
welches  er  iti  dem  folgenden  aufftelft,  ift  diesem 
fehr  übertegen ,  fo  lange'  er  daüey  tteM  hteiht^ 
die  moralifche  Nichtigkeit  des  wilden  Mertfchea 
zu  zeigen  und  m  entwickeln ,   wie  ^el  Ow^Üen 
der  fitdichen  Vervollkommnungf,   felbft  in  den 
eigennützigen  Leidenfchaften  dei*  Menfchen,  und 
den  durch  diefe  verahlafstfen  Anftiarcert  der  bür- 
g/^rlichen  Gefellfchaft  liegen^      Wenjx  aber  Roaf« 
feaudage^n  wieder  auftrSte,  und  zeigte,  wiewe* 
nig  die  fittliche  Vervollkommnung,  die  aus  allen 
dem  entfpringen  konnte,    daraus  wirklich  ent- 
fteht:     in   wie  Wenigen  Staaten  die  Unterdrü- 
ckung von  Seiten  der  Mächtigen,  die  wohlthäti» 
ge  Vereinigung  der  Schwachen  erzeugt,  die  jene 
zwar  veranlafst,   aber  nur  unter  den  günftigften 
Umftänden  zur  Wirklichkeit  bringt:  wie  viel  öfter 
die    Habfucht    Unterdrückung    als   Gegenwehr 
erzeugt:  wie  die  Wifl^nfchaften  und  die  Künfte, 
welche  eine  fo  unendliche  Quelle  von  Glückfe- 
ligkeit enthalten ,   in  foweit  fie  mit  der  (ittlichen 
Volikoitimenheit  harmoniren,  wie  diefe  alle  auf 
d<  in  verderblichen  W<^ge ,  den  die  Cultur   des 
menfchUdben  Uefchlechts  elngefchiagen,  im  Gan« 
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-Sbereftiftimmeiv,  fo'möcltte  der  V«rf.  ihm  fdiw«r^ 
iich  etwas  anders  entgegenfetten  können,   als 
fein  Verfprechen,   »on  /  male  nunCr  etoHmßc 
erit.     Aber  worauf  wollte  er  diefes  wohl  grun^ 
den?    Freyliclfi  hat  fedes  üebel  fein  Gegengift 
bey  fich ,    wenn  ea  auf  emert  gewiffe n  Chrad  ge- 
filmen  ift.  Aber  dfefes  ift  Jtehi  wahrer  ForcfdiriU 
nr  VblUroininenheJt ;   denn  felbft  alle  Venneh- 
rtmg  der  Cuitnr  nn<t  Aufklärung  dient  ruf  daxu^ 
die  Ketten  der  Menfchheit  zw  verändern  r  nicht 
"fie  %n  löfen,  wenir  nicht  fehr  glückliche  und  fehr 
"feltne  Umäffde  himakominenr    Wenn  man  aber 
^e  weWfgen  '^üicklkhen  Stasrteii  r  in  denen  xu^* 
liüligß  Dmftäftde  eine  fokhe  pidlitrfehe  Ver&f- 
fang  gründeten,  diedcr  Entwicklung  der  Menfch- 
keit  weniger  nafchtheHig  ift;   als  die  mehreften^ 
mir  diefem  gröftern   Haufen  des  mehfchUdieiL 
Gefchlechts  vergleicht,  und  bemerke,  wie  diefe' 
wvderit  fchleditern  VerfEiflungen   oft  fogar  die 
Möglichkeie  terftören,   tfeifs  es  befler  werde,  fo 
vertommtdier  dcntende  Zirfctamer,   und- beiet 
In  volUrommenllef  Reßgnatiran  das  unergründli-^ 
che  Schkk&l  am.    Es  bleibt 'Ihnr  nichts  ijibrfg,  als 
jnit  dem  Verf.  durch  dre  Üeberzeugiing ,  dafS' 
es. eben  deswegen  itiebeÄer  wfrd,   weil  wir  an 
dem. IBellerfeyn  verzweifeln,   fich  smiufpornen,. 
^Me  Aemükungßir  atnMw^ndre»;     die  141  feinen 
lU-äften  ftehen^  die  Verbefferung  der  Welt  «u 
li^wirken^      So?  wenig  fie*  denn  auch  m  drefer 
wirken  mög^n,  fa  wird  doch  ihm,  der  iich  die^ 
fty  Begierde  ergiebt,  dadurch  die  höchfte  Glück- 
ftlfgkÄt  «tTheä  werde» r  deren,  die  menfchli- 
che  Natur  firWg  ift. 

Die»  allgemeine  Außcttnmg,   Avion  der  Vfc 
hierauf  fehr  gute  Begriffe  ghebt,  (weiche  «war 
micht  aOe  die  Foderungen    mit  ßecht    ma<^en 
kann,  die  etr  S--  191V  aber  nur  im  Vorbeygehur 
angiebt;  nnA  die  ße€.  deswe^n  unerörtert  la& 
fen  will)  beftehf  nicht  in  wiflenfchafdicher,  die 
unmöglich    aligemein    wer<ien   kann,,    fondera 
in    prafctifcher.     CAlfo  ift  die  Volltcommenheit 
des  menfchlichen   Gefchlechts    nicht    diwchtaus 
abhängig,  van- der  Entwickhmg  des  Verftandes^ 
wie  oben  gelehrt  ward)  .     Zu  derjenigen  Erwei- 
terung von  Vorftellungen  undBegriflen,'  di^  fie, 
erfodert,'  bedarf  ey  nur  einiger  Veranlaffungen 
durchs  Int^reffe,    uhr  fie  Wirklich  zu   machen«' 
Sie  k&  auch  nicht  fchädlfth,     wie   die  Grofsen 
mevTiCTiv  denn  dad  Ihterefle  ihrer  Leidenfchaften, 
welchem  jene  fireylich  entgegen  arbeitet,  Ift  picht 
das  wahfe  Interefle  der  Grofsen  felbft. 
'  Eine  fehöne  Ausfthrimgdieferletrtci^Wahrhei-- 
ten  befchlWfst  den  erft'en  Theit.     Ih  der  Anwen- 
düng  aller  diefer  Grundfätie  auf  die  GefchichtTe  der 
wirklichen  Weif  begebenheiten,  die  im  2ten  Therle 
folaen  foll,  laflen  ikh  imerefTante  Ideen  erwarten, 
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Diele  Theorie  der  Sprache  (tand  anfafugi  in  des 
Verf,  Dijfertations   Moral  and  CrUiccdi  er  hßt 
fie  hier  befbnders  mit  Zußtsen  und  BerichtigOt* 
gen  drufjken  lafieiv,  und  darauf  bezieht  es  fi'CA» 
dafs  er  fein  Werk  eine  neue,  ▼ermehite  und  Veir* 
belTerte  Ausgabe  nennt.    jNeues  haben  wit  daK 
inn  wenig  gefunden  s  d^e  allgemeine  SpirächMife 
iß  von  Harris^  Lord  Monboddo  etc^  vlell  auSfito- 
licher ,  und  von  unfern  Landsleuten  Meiner  xtvA 
Adelung  mit  weit  mehr  pfchilafophifchemGeifte  bear- 
beitet.   Das  ganae  W^rk  ift  ia  zwey  Haupttheile 
abgetheilel,  wovon  der  erfte  vom  Urfprunge  uitd 
der  aUgemeinen  JSIatuv  der  Sprache  Itemdelt'^  der 
andere  aber  die  allgemeine  Sprachlehre  enthüt^ 
Der  Be;griiF  der  Spra<^e  wird  richtig  s^Es  ein  In«^ 
begriff  künftlicher  hörbarer  Ausdriicke  beßimmt* 
Bey  dem  natürlichen  Ausdruck  der  Emßfindttl* 
ge»  verwirft  Hr^  B.  die  gekiinftelten  und  uner-^ 
wiefen^n  phyfiologtfchiBn  Erklärungsarten  des  de$ 
Ca/tes.     Er  feibft,  bprit*:  Jchr,  j|m  die  Ueberein- 
lummung  der   natü?-Iichen  Ausdrikke   mit   de» 
Jlmpfinduflgen  zu.  erklären ,  auf  den  Wiflen-Got* 
%e^    Man  findet  doch  aber-in  den  Empfindung 
g«n  und  ihren  Ausdrücken   etwas   al4gemeiri?$w 
wodurch  es-  fich  einigermafsen  natürtich  begrcä- 
fcn  läfst,  wie  dieerileren  die  letztei^en  beftini- 
men  ^    wenn  wir  auch  diefes  AUgenveine  ^or  Air 
Hand  n«ch.  Rjcht  durchgängig  foliten  angeben 
können-    Eben-  fo*  gefadeTüt  geht  »r-  B.  bey  dar 
Entfteiiung  der^Sprache  aujf  cien-  ^ttlichen  Wil-- 
lea  »urück;    'Bean  er  me'ynef,   dafs  der  erfte 
Menfch  df^  SjM»ache  durch  göttÜche  EingeBunjj 
ef  lialeen,  und  dafs  die  übrigen  Menfchanile  durdi 
Nachahmung  lernen.  (&  99,  u.  £>    Dfe  Verfchhf- 
denheit  der  Sprachen  erklärt  ev  ßtÄ  auf  ähnliche 
Äitv  und  leitet  fie  von  dem  babylonifchen  Thurm-- 
bau  her.     Aus  diefer  Verfchiedenheit  der  Spra- 
chen epfclärt  er  fich  auch  die  Entffehtmg  der  veN 
fchiedenenStadtehy  i^i^efche  die  »auptabficht  Gots 
^».  bey  dcp  Sprachenverwii-rttftg  g^wekn  fey. 
E*  mfeynt  fo^ar,    dafs  eben  darum  die  Didiott 
der  heiligen^  Ächriftfteller  fo  fimpel  und'  urtaus^ 
gearbeitet  hAe  feyn  muffen;   damit  fie  fich  als 
infpirirte  Männer  Ehrfurcht  verfchaffteA,  die  ihr 
Aafehn  und  ihren  ßeyfaü  nicht  foäten   menfch^ 
iiehcp  Kunft  zu  verdanken  haben^  (S.  rSp.)  Det 
ünterfchied,  welchen  Hr.  A  zwifchen  Narhdruck 
(£mpiiaßs)  üad  Accent  oder  Tou  macht,  fcheint 
un^  auch  nicht  einleuchtend.    Er  meynf,  (S.  86-} 
der  MachdnKk  beftehe  in  der  Stärke  des  Lauts, 
der  Accent  aber  in  der  Höhe  üftd  Tiefe  deflfelben. 
mt  erßere  kann  aber  auch  dnrch  fichtbare  Zei* 
cJien,  als'  z.  B.  durch  Gebärden  angedeutet  wer- 
de»/ und  iflr  alfö  ein  jedes  Mittel,  wodurch  die 
voriuglichie  Wichtigkeit  einer  Vorflellung  in  der 
fieihe  angezeigt  wird.     Einige  BckanntWtffe  mit 
iN»»  einer 


i^ 
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€lner   lebenden   Stamnifpraclie,  Jef^leichen  die 

Deutfche  lft»wurde\audi  die  Unterfcheiduhg  des 
'VoJrt-  ünd'RedetoTis  nriel  fnichtbarer  gc?mach(^ 
.,habeii ;  daher  diefe  Materie  von  deutfchen  Spracl^ 
!^forfcheru  weit  gründlicher  iß  behandelt  worden. 
[Eine  Anmerkung,  die  uns^  giinz  neu  gefchienrn 

hat,  verdient  noch  ausgezeichnet  tu  werden^ 
'die  Nachricht,  welche  fie  enthält,  rft  wenigfteris 

einer  weitern  Nachforfchung  werth.-  Nachdem 
.Br.  B.  CS.  113.)  bemerket  hat,  daCs  die  Chine- 
_.fen  noph  Jetzt  keine  alphabetifche  Schriftfprache 

haben,  fo  fetzet  er  hinzu-:.  „Dies  i(l  die  gemel- 
l^ytie  Meinung,  und  war  ehemals  auch  diemeinN 
'„nige.  Allein  ich  bin  vor  kurzem  durchweinen 
^„fchottifchen  Herrn,  der  fich  lange  in  Eatayia 
* t*aufgehtilten  hat,  benaArichtiget  worden,  dafs 
*^iein  Chinefer,  welcher  feiden  Vor-  und  Züna- 
J»,jnen  hörte,  etwas  auf  ein  Papier  fchrieb,  und 

t»dafs  ern  andrer  Chinefer,  fobald  er  es  fahe, 
'»»beide  Wörter  deutlich  attsfprach.     Dies  hStte 


^« 


r,tfcfa!wbrlfch'y«i'!{eQiitp^.aiA9rs  ^voo^de^jeni- 
Mg^n  gefchehen  können  *  derrdie  Kunft  verßänd, 
'9,durch  Schriftzeichen  die  elementarifchen  Lauts 
„der  Sprache  auszudrucken.  Indefs  ift  es  doch 
„möglich,  dafs  die  Sylben,  die  den  Namen  aus- 
.„machten*  chioefifche  Wörter  waren.  Der  Herr 
„ift  gleichwohl  derMeynung,  da(s  die  chinefi- 
:;,fchen  Kaufleute  eine  Art  von  Alphabet  haben.'* 
4n  dem  zw^yten  Thf^le  haben  wir  wenig  anroec« 
kungswürdig  gefunden.  Hr.  B.  hält  Mgemeine 
Xknd  yhilofophifche  Sprachlehre  für  einerley,  wel- 
ches uns  nicht  ganz  genau  fcheinet*  Die  erftere 
ift  Aor  ciflue  philofophif^he,  wenn  ihre  Regela 
wifienfchaftUcK  voi^etragen«  das  ift;  aus  dem 
Begriffe  •  der  Spracte  hergeleitet  werden. .  Die 
Aeg^  dei*  allgemeinen  Sprachlehre  können  aber 
auch  aus  den  wirklichen  Sprachen  abftrahiret 
amd  in  eine  Conipiktioa  suüammeA  gflleUet  w^ 
tien. 
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1.1  T£  n  A  R  I  S  CHE     NACHRICHTEN. 


KLEiitc  päiiLOLV  ScHRirTBM.  GätüngeH  ^  b.  Dieta* 
'rieh:  KX£ixy3W9  u^cj^c  £%  ^lo^     KUanths  Gefatig  auf 
'  deh  höchßtTi  Go«r^     Griech.  u.  deutfch  nebft  einfer  genaiwa 
•  I^ffteüung  d«r  wichtigften  Lehrlätze  der  Stoifchen  Fhv- 
.lofophi«von  M.  Äl  Cludius.  t785.  4B.  g.  —    Diefe  A}isg. 
.  des  iCleanthfchen  'Hirmne  foU  als  Probe  einer  künftigen 
Sammlang  der  Ueberrtftt  der  phihfophifch  -  moroHJchen 
ÖediMe  tu  Anffäixa  der  Griechfn  angefefaeo  werden»  mit 
'  deren  B^rbeftung  ficb  der  gelehrte  Hr.  V£.  kein'  geria* 
.gee  Verdienfte^«rfoen  wird.     In  der  Einleit.   werden 
.  die  erheblichften  tJmftände  aus  Kleaoths  Leben  mit  den 
'  wefentlichften  Stoifchen  Sitzen  in  Beziehung  anf  den 
i- Kltentfafcben  Hyinnus  erz&hit  apd  der  Plan  des  Hymnas 
relbft  entwickelt.    Hierauf  folge  de)r  Hymnus  nlt  einer 
.  nietrifchen  Uebeifetzung  und  mit  kritifchen «  grammati« 
.  Ichen  und  Sach^nteerkungen  f  in  welchen  allen  man  den 
Aufwand  von  Gelehrfamkeit ,  befonders  in  C^itaten  •   hß" 
'Wtt;idert»  auch  wohl  hie  u.  da  bedauert    Dein  Bercblofk 
-nacht  eine  kurze  Unterfuchnng  Ober  die  Aechtheit »  den 
jQnA  und  die  Beftimmung  d^  Hymne»  nebib  einer  Nachl- 
iefe der  Fragmente  Kleanths.    Ein  wichtiges  Fragni.  des 
Klemnth  beym  Eufeb.  (?t.  Ev.  ijt  20.),  das  von  JSiynh 
In  dem  Progr.  de  animabut  fiads  Äracliti  C^^fc.  T,   3. 
%.  109. )  erläul^  wird ,  und  das  bey  Auseinattderfetiang 
äer  Stoifchen  Begriffe  S.  17«  ß-  hatte  von  Natsen  Sbjfu 
^(Minen,  ift  doch  der  Aufmerkfamkeit  d<s  Herausgebers 
entgangen.    Ob  des  Vf.  Ueberfeuting,   dia  nach  feiner 
Verfichetüng  die  geJhreu^t  Kopey  dei  Origimds  fet/n ,  und 
'daffelbe  weder  kürten  f    noch  dehnen  n    wed^e  verfMknern^ 
ItocJi  verfletens  ^<^  überha^  ändetn  ßli,   Wie  er  fic^ 
fchmeicheitv  dazu  bey  tragen  werde»  dem  verderbten  Gef 
Idunücke ,  der  von    den   Fabrikiiberjetzem ,    diif  aUes  neu 
modeln ,    und  fich  darauf  verlajjen,,  dafs  ein  erleuchieui 
Jhiblikum   iizt  aiet  kauft ,    ußas  nur  irgend  üeberfetmng 
keifst,  fchon  gar  fehr  »erbreitet  wordin  ,  entgegen   zu  ar* 
bmten,  und  thOtlieh  zuzeigen,  was  wahre  Ueberßtzumfktf  i 
ditü  muffen  wir  dahin  geftellt  feyn  laffen.     Unfre  Lefer 
werden  iicfa  mit  einem  kleinen  Pri^bchen  aoi   dem  An- 
&nge  des  Gefangs  begnügen  =     ^^     ,    .  .        .       ,       . 

Du!  der  ünfterblichen  Htkhfter!  vtehiamiger!  ewig 

aQmlichtger 
.    .   £guf  \  ier  Nütur  4pfi9inr ,  der  uttes  durfk  dus  Gefeu 

ß9u"rt; 


•Rffre  aiich  hold ;  dann  du  gonnf^  zu  dir  teca 

Sterblidun  atoi. 

>^r  andrer  Seits  mflffea  bektnaeu,  dafs  nnfer  «en- 
dorbner  Gefihmaek  diefe  neue  Vetdeutfchung  gern  o« 
4ie  Gedikfche  hingeben  würde«  die  aber  freylich  an  wört- 
licher Trfeue  leicht  von  dm  Cludius Ychen  äbefwogen  wei^ 
äen  mag.  * 

Göttingen,  b.  RoTenbafch :  Sf^.  ßottl.  i^aiible  Prof.  progr« 
difputantur  nonnuUa  de  fabuia  Satgrica  Graec^rum,  1797» 
t  tf.  4.  0er  Hr.  Vf.  diefer  ^lehrten  Schrift  irerfolgt die 
Gafchichte  des  Drama  fatyricum  der  Griechen  von  feiofc 
muthmaafslichen  Entftehung  an  durch  die  verfchiedeea 
Zeitläufte  Oßtner  Ausbildung,  und  geht  vorzOgUch  vsa 
S.  p.  an  die  Satyrifchen  Dramen  des  A^fchylus»  Sofiha» 
kies  und  £uripides  durch«  von  denen  wir  nur  .noch  dta 
Titel  oder  alienfalb  kleine  Notizen  u.  Fragmente  haben. 
Am  lingften  Terweilt  er  beym  Euripides  (S.  it  -  t6)» 
von  dem  wif  bekanntlich  den  Cychpen ,  das  einzige  vott- 
ftändige  Sat  Dratmä,  fo  auf  unfr#  leiten  gekommen» 
fibrig  haban  ;  und  fetst  aus  diefem  Stuck  den  CharaMa^ 
der  Gattung  fe^  &  14.  wird .  eine,  fcharfünnige  Miith* 
Qialsung  des  fei.  Leßng\  der  Euripides  Alceite  ebeaficttr 
für  ein  drama  fat,  ivahm ,'  geprüft  und  aus  triftige»  Gttl»- 
den  verworfen.  Noch  hatte  angemerkt  zu  wocden  vor* 
dient f  dafs»  viel leieht  mit  noch  mebir  Wahrheitsfchoin» 
Brumoy  in  Theatre  des  Gress  T.  5.  p.  i.  Euripides  Buc 
fliae  fo  gut  als  den  Cychpen  für  ein' fatyrifches  Drama 
hielt  oder  doch  wenigft^s  Aehnlichkeit  mit  dem  Dnuna 
Sat.  darin  fand.  C^He  lient  quelque  ckofe  du  fpeetade  fem 
tyriquef  fi  eüe  n'en  eß  patmn,  auß  bien  que  ie  Ctfciope.y 
Die  Ankunft  dds  Bacchus  aus  dem  Orient ,  der  Chor  des 
filic«Jhalitinnen »  die  wilden  Tänze  auf  dem  Cithaeron» 
der  fonderbare  Aufzug  des  Cadmas  und  Tirefias»  .die» 
fchoa  Greife,  im  ßacchifchen  Schmuck  zum  feftlichea 
Tanz  eÜen  etc.  begünstigen  diefe  Vermuthang .  die  aber 
dadurch  widerlegt  wird  #  dafs»  welches  doch nothwendigo 
Bedingung  bey  den  Satyr.  Dramen  gewelen  au  Ibya 
fcheint»  hier  kein  Chor  von  Satyrn  vorkomntt  und.daa 

Snze  Stück  das  Gepräge  von  Ernft,  nicht  von  fsby^n» 
Bgelaflenea  Scherzen»  an  dar  Stiru  tl^gt. 
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Donnerstags,   den  3ite»'JuHus  1788;  ; 


GESCHICHTE, 

.  Lei?xi6»  tM&Y  WeygjBnd :  Gefehichte  und  StaatSt^ 
verfajfang  der  Königreiche  Marocko  und  Fetz^ 
Aus  dem  Franzofifch^n  des  Herrn  von  Che^ 
nieTf  gewefenea  KönigL  franz.  Gefchäftträ» 
gers  an  diefem  Ho£  Mit  Anmerkungen  des 
deutfchen  Hertusg.  i/gg.  40gS/£r.  g« 

Das  fimnzöfirche  Original  diefes  BuchiS  haben 
wir  im  Anfange  diefes  Jahrgangs  befchrie- 
ben.     Da  fich  der   Verfaßer  deffelben,  wie  wir 
damals  xelgcen ,  zu  tief  in  die  ältere  Nordafrika- 
nlfche  Gefchichte  eingeläflen  hat:  fo  hat  derUe- 
berfetzer  billig  ntir  dasjenige  ausgehoben,  was 
den  eigeitthiimnchen  Werth  feinef  Arbeit  aus- 
macht, nemlich  die  Gefchichte  und  Statißik  des 
neuem  Marocko.     Man  erhält  alfo  liier  von  Che^ 
nier^s  drey  Bänden  nur  den- dritten;    eine  Ge- 
fchichte ,.  von  welcher  der  Ueberfetzer  nicht  un- 
recht fagt,   fie  ftbUe  den  Einflufs  der  ReligionSi» 
fchwärmerey  auf  den  Geift  der  Völker  mehr  als 
eine  an(|ere  ins  Licht*     Die  Verfchiedenheit  der 
Najchrichten  zwifchea  Otenier  und  i/ö/?,  leitet  er 
von  den  unbezwinglichen  Schwierigkeiten  her, 
diefe  Afrikanifchen  Gegenden  genauer  kennen 
2U  lernen,  die  in  ihrer  BefchafFenheit,  in  der  Le- 
bensart und  Verfaflung  ihrer  Bewohner  liegen, 
SVaubt auch,  dafs  eine  Verglefchung diefer  Schrifc- 
tcUer  unter  einander,  weniger  befttmmte  Rich- 
tigkeit hervorbringen  könne,  als  (}ie   Unterfu- 
chuhgen  künftiger  Reifenden.     Den  Dänen  zieht 
er  in  riianchen  Stücken  dem  Franzofen' vor,  der 
befonders  aus  Etymologifirfucht  undrjjangelaus 
Sprathkund^  in  den  altern  Zeiten  Fehltritte  bei 
geht,..;  Um  aber  auch  das  Vorzügliche,  was  CAe- 
nier  hat,  noch  rollftändiger  zu  machen,  hat  der 
Vf.  S.  404  bis  ziim  Snde^  aus  Hößs  Werke  die 
Einkünfte  des  K.  von  Mtirocko,  feine  Ausgabe, 
und  eine  Qefchreibung  feiner  Familie»  eingerückt, 

Lfi  if  z  IG,  b.  \VeygancJ :   Gefchichte  der  wichtig-»  . 

ßen  indifchen  Stßatsveränderuiigen  von  1756 

bis  1783»   befonders  der  Brittifchen  Erober , 

rmigen  in  Decah  und  Hindoßan.    Ausd.eiul 

Englifchen.  Herausgegeben  y,  itf.  C  Spreif:*  * 

^.  £.  Z.  rjr^y,  Britta  Band. 
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«^  Pro£  der  Gefchichte  in  Halle.  Zwey 
li^e.  I788»  xufammen  ^36  S.  g. 
-  Da  W^:  wie  Hr.  Spr.  richtijr'  urtheilt,  npcli 
kein  vpl^^andiges  Werk  beCtzen,  worinne  die 
Gefchidfte,  der  Englifchen  Eroberungen  in  Oft« 
Indien,  des  ßinftufses  der  Engländerin  rfie  da* 
fdbftjpoit  ihrem  Gebiete  grämenden  Staaten,'  jh* 
rer  niannichfaltigen,  glücklichen  und  unglückli-. 
chen,  Kriege ,  ihrer  Erpreflungen  und  Graufam« 
keiten,  aebft  den  darüber  in  England  geführtfen 
Befehwerden,  und  den  von  der  Englifchen  Re» 

([lerung  dagegen  genommenen  Maafsregeln,  aus* 
uhrlich,  unparteyiTch  und  darfteUend  befchrie- 
ben  wäre:  fo  kann  gegenwärtiges  Buch einftwei-. 
len  diefen  Mangel  erfetzen.  Der  Ueberf. ,  der 
uns  von  der  Englifchen  Urfchrift  noch  etwas  ge- 
nauere Nachricht  hätte  geben  follen,  verfichert, 
dafs  ihr  Verfafler  die  heften  O^^^Uöa  benutzt 
nicht  blofjs  aus  einzelen  Mempiren  über  diefen 
oder  jenen  Vorfall,  fondern  aus  den.  Parlaments* 
Akten,  und  aus  den  von  den  Londner  Vorftehern 
bekannt  gemachten  Oflindifchen  Berichten  ge- 
fchöpft  habe.  Es  find  aber  in  der  Ueberfetzuag 
viele  Dekkmaitionea  und  manche  z^  geri^gfiigi« 
ge  Vorfälle  weggelaflen,  dafür  im  Texte  hin  uii^ 
irjeder  kleine  Zufatze  eingefchaltet,  einige  Un- 
richtigkeiten yerbeflert,  und  in  Anmerjcunge^ 
4jicht  leiten  Erklärungen  und  Erläuterungen  bey* 

fofügt  wdrdei>.  I^r.  Spr.  hat  dadurch  feine  be* 
a^nttn  Verdienfle  um  die  neueße  Oftindifche 
Erdbefchreibimg  jind  Gefchichjte  glücklich  ver- 
mehrt;  und  v/enn.H?an  hiemit  die  von  ihm  im  J, 
1787  herausgegebene  Umarbeitung  von  Sullivan^, 
Ueberficht  der  neueften  Sjiaats Veränderungen  in 
Öftindien  verbindet:  fo  hat  man  gewiflermafseiji 
etwas  Qanies.  In  dem  wichtigen  Haßingsfchen 
Prpcefle  giebt  diefes  Buch  nicht  geringes  Licht; 
aj)cr  dei  Schotten,  fällt  ziemlich  auf  fi.  Seite. 

•    ILJnter  der  AuffclirijEt,    CsnasoM,  auf  Koftea 

der  Verleger:     Ausführliche  Begebenheiten  ' 

dfir  Tiirken ,   von  i7*r  Entßeliang  angefatf^ 

gen,  bis  nach  den  VorfaU  von  Kmbiirn,  der* 

maBenfanmitden  Kriegserklärungen  etc!    Er* 

fter  TheiL  1788.    338  S.  g.  (12  g^) 

'Miin  braucht  kaum  mehr  als  den  Titel  diefer 

Scl|rift  «tt  lejTen  ^   un^  e^en  Begriff  da  vo^  zu  be- 

"    0  p  *''  -    kom. 
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Itomhieft,  was  vor  eine  Art  voh  ComfiriMfon -fie 
£ey»  Entweder  eia  fertiger  Scribler  oder  ein 
Buchhändler,,  hat  bet  G^^€;nh^ic  i0s  ietfifgeti 
TürkenJcriegs  die  S^culaltron  ^emdchb»  ditft» 
weil  doch  eine  ungeheure  Menge  Menfchenge* 
•fiKhcec  Üß  ZritupRn  Uelie,.  xtnd  ohsfe^  von  ^n 
^^rkonveiiiiM^^Keaatniite  zikhabeA^  auf  jenen 
Krieg  äufseru  aufmerfäm,  ift*.*  eine  ia  der  Ge- 


) 


weTcher  tbet  unCre  Anzeige  fchwerlich  z»  Ge* 
lichte  Icommea  wird,  raag  ein  WerJc,  wie  diefes». 
bchafgen  »  oil  es  fclon  Wi^nig  neues  zu  enthakea 
tcheini»,  und  feinlnhau  aus  den  Schriften  dea 
Auditeurs  Seyfart,.  des  Prof.  Pauli  etc.  meiftens 
k^anAt  Ift.  Ueberltflrup(  aber  feim  wB  weder 
f«ir  die-«Preufli(che  Ilililkärgefchiclite»  floch  {iir 
die  Kriegswiflenfchafe^  noch  fonft  einen  Nutzen 


{chwiadigkeit  zufänNsesgefcb^beaa  NiicMricht     von  folchea  Veczeiehiii^n«  welche  nicht  ei amal 
voa  denfelben,.  Letki  genug  findea  dürfte^  und     mit  dea  Beweisthüin^ra  oelegt  find^    Wir  habea 


wenn,  fie  emmal_  angebracht  jväre,  von  Zeit  za 
Zeit  Sits  den  gangbarea  periodifcheii  Schriftea 
K  S/^rtgf^lßtTji  .la^erdea  könnte^  J)en  undsutfchea 
WnH  i|iBge'remitei>^^itdl«aber  h^  vernxutftiich  der 
Setzer  fgemacht ;,  wiewohl  auch  der  V*et£.£elbft 
«^eftt' v{el  lÄftcM  1i«V/  tich  auf  Of thögraphle  lu 
f 'BettW&njkeftf^lN^is  tBittlubilden..  Es  nt  ülfp  hier 
:  H:  fdäf  'Bdörifftüct^n';  vom  Namen,'  ÜVr^rung^ 
ißlieSÄal&^r'' WttiiRung,  und  vornehmftea  Bege« 
b^rtWipeä'd^'fürkea  bis  zur  Errichtuüg  deS 
Oi^Ma^ifcWeH  Hefdis ,  von  ihrer  Rdigion»  Starts-. 
v^rfefHlWgi  ?WrrKl>Mften  Reichsbedieaten^  Kriegs.- 
-V^Hmmg^V'viäiflSf  ihres  Käufers^  und  von  der 
£eBeft]ÖW8»^iWßÄhi,  'äuS'Kmtemir^  de  ia  Ooix- 
und  andern  fi^HAWw-SchÄftftellem  fo  viel  zu- 
fammengetragen ,,  dafs  daraus  nothwendig  eia 
j^aar  hundert  S^t^f  n;  werden  mufsten.^  Vort  S^ 
1J07  an  wiraMlTnh.^e^ialÄetdferi^  Jfetizigea  Krieg 
hingeworfeai.  ejk  wird  die  ruffifche  und  die 
tWWhe^i^^&äläHtn^  idt^ßetöckt  ^  und  mit 
dehre^fterfee^HWä'^ba^te  wird  der 

Befftlufe  g*rtÄlhr.  "*^^Wi*  feärtz  uritigar  keinea 
B^ruf  zum  Gefchichtfchreiher   der  Türkea  und 


P^?T??ß  Äibc^V 'riiftg  man  au*' der 
€- S.'^7 Ai^lsWhfeneh:^  ,Jjie  Chri- 


^}htSö&i^''ßih  ^HÜ^ftUr'ädf'm  (der  Tih-ken)  ge^ 
'^{'Myif /Jmt^i>3Hbffk%^äeiin  es4ft  teine  Sünde, 
|olche^-zä*ßP^8rft':^  m^'v^ii^r^ehi  Dedcm^ntel 
die  ^l?ijhV^^PS«!felc}n^  d\i&ziiW^itett:;  Iffi  alTezeit  eia 


f\ 


n 


VorWkn^'ärfl^fliHt^ftMtfffeh^fi« 'Traktaten  au&u- 

)ieb,enV  ^  Wt^Vgetrtu'  d^r  MufilAianfifm^^^^g^- 
Wbri>rt'W3reeAWd:*a^n  fefeften  Verbindu^igca 
^  'liMft  'd^i!2?£^nw^r"ge  Atisbruch  des  4<riegs 
ibr  die  Iluuen^eia  neii^er  Beweis ;  fobalder  wi- 
^  (Jen  Üi<felbub>Än.  Mitea  Vottheil  in  Händea 
yuhabpn'glaiibt,!;fQraejht  er  alles,  mit  iietißn  Be^. 
Ä>?^«)(^^zuruckV  und'bra licht  öhke  weiter 'Mq 
%'^v/i\i,.  •.,Es  Wird 'auch  meinrn  Lefern  n-cht  un- 
.^n^erichA.  feyn\*  die/bdlderfeitigen  Kriegserklä-' 
rüngei^'hiby  211  fihdeh\'^'     Dns  kann,  wchl  feyn, 
nachdenV.es  Lefer' findl.' '  Üns^  aber   würde  es.' 
ho(  bft'Auuing^hehrn  feyh,  zu  diefer  fchon  zu.  lan- 
^gaRecenfion  nQcIimehr;  hinzufetzea  zu  mülTeti^ 

^*  Eer^in',  bey  \fever^ BidgrapMfclies  Lexkow 

'    ' qBer  Hetdtn  und  Militäirperfanfn^  welche ßch 

-.  i\i'J^)iitßfchenpienßpk't)^riihfnt  gemacht  ha-- 

'ben.:  BTrlter  theit^^  A—  E-  I788..  i-  438  S-. 

(r  Rthlr.  4gr.) 

Cufir  glswifieh.tlafle  dei  le£endea  Publikums,, 


picht  eiaea  einzigea  Artikel  gefunden»  welcher 
nur  einer Blograpliie  ähnlich  wäre;  maa  glaubt 
auf  einem  Kirchhofe  zu  feya  und-  Leichen*^ 
fteine  vor  fich'zu  fehen;  Ungleich  bejfer  würde 
es  feyn^  wenn  irgend  jenuind,  mittelft  Eri>ff(iung 
eines  IVlagazins,  Gelegenheit  gäbe,  dafs.  wer  ein- 
zelne erhebÜcTie  öeyträge  zur  Preufilfchea'Milt- 
tärgefchichte  weifs,  oder  voa  andern  erlangen 
kann,  fie  dafeibd  gegen  die  Vergeffenheit  in  Si- 
therheit  bringen  könnte.-  NurMarfchrouteii  eia- 
zelner  BataillQna  etc.  mü&tea  wie  verbitten^ 

f  Ohfi  e  A  nieige  ^*es '  Dru<^körts'  mit  der  Änga  be  r 
(^jE^M^AifiKH:  Leben  und.  Thatai  des.  MigefL 
Ignafius  von  Lotökt  „  Stifters  und  erßen  (Pe^ 
nerals  des^  ^efuiter  •  Ordens..  -  Nebft  Einern. 
Beyt^ag  zor  Qefchichte  die£e&  Ordens-  17?Ä.-- 
y  141'S.  I^s'^r:).  . 
*  „Um  ein  uir' jetzige  Z^itumltänd^  paflendes 
y^Büchleia  zu  fchreibea^,  w.elches  das  Leere  einer 
^ Yerda^ungsjluhdiB'-  zugleich*  aissfiillea  könnte 
und  zeigea  foüte^,.  da&'det'  StiftW  derGefell* 
fchaf^  Jefu  vbh  H'e^ea  unTciiuldig  War»  an  all 
„.dem  ynfug»,  des  maa  f^ia^ri  Orden  von  jeher 
4,bcziichiigt  hat;'  däfs  er,  w^fc'die-meiften  Schwär- 
i,mer  ejn  armes  veYfüJcktes  Gef^öhöpf  war,  •*^  u. 
f.  w.  —  .dazu;  arbeitete  d^r  Verf..  des  P:  Ripade» 
iteiiä  VW  IgnisUiietp..  uht  ^  «ad  hat  feine  Sache 
giU  ^enlncht.:  Er.; Wird.  üeiaeAbfichf;  w^nigflens 
ia,  Uückli^h^  der  yetdamingsffuhdes  urtfehlbar 
ji^y  denen  ^rr^ichen,,  wefche'folche  Bücher  lefen 
cilirf(?(i.;^  rfür  mit  liiitfer  könnte  der  Ausdruck 
rIchtigeV  fejrri.  — ^  Die  Beifträge  hättea  ohne 
Scbadeit  w^^blelbe;i  köhhen..  ' 

mi}i'fi*M//' ''rifplömcitiß;f(e*    CefiMätte^   vnd 
mifful-Ciclicht'  ^hej^h^ 
fchek  L'a[)id]jad\  flersbfirck.   1788-   8-  *oo  S.. 

.   2  KHpf(>rtDfoIn;. -(i5:gr.);     *' ' 

llersbruck „  leine 'NihiiD^rgHciie  L^indfbdt*  von 
ai^Häufepa  uhd  etwb  }Soo  Einwohnern,  fcfceint 
zwar  eben  kein  Gf  gehfl^d  einep^^gti^  iLimftäad- 
Kchen  GcCchichte  zii  feyn ;.  allein  es  hft  ^la  ural- 
ter Ort  j/und  feine  Gcfchiclice  wirft*  Ric*  und  da 
Lichtftralen»  auf  die.  Gofchidite  der  itrfjfieg^^ndoa 
Gegenden;  und  d^m;  Hiftoriker  von  Prof«  Ifion  ift 
j^de,  auch  kk'ine,  BereTcheritng  willkommen, 
£ö.  wie*  deni  Niationalöa  das' kloifitte  Detail  grnde 
am  meiften  gefallt..  AuMäser^Vere  foll^fich  unfre 
Anzeige  eiafchtänkenk    Die  erße  At^theilung^  ent- 

v\       •  ^    ,      hält 
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hält  die  Gefchiclite  Hers&rucJf s  y  ehe  es  an  Niirn^ 

berg  kam.    -      Es  liegt  unterm  49*»  30'  nördl.  flr*^ 

4ind  29''  3'  54" Länge  (voa  Ferro)^  hat  entweder 

ivoA  eifier  PecfoaHadericb».  oder  vom.  Gewäch^' 

Haderich  den  Namen  und  einen  Steinbock  %vb^ 

Wapen  (f.  TiteUig[iette)  und  komme  Cchoii  im  J^ 

976  in  Urkunden  vor.      Das  Klofter  Bergen  bey;    gen  die  Folge  t!haii*rhf*iBMA*  lÄ]  df  iirr^ei|«i^;> 

•KeubiDV  an  der  Donau  hatte,  dafirfbft:  ^ne ^rä-    jchkhl;kundige  I^fejf  n^t^ßfxx&jerjg  wif#»lml  de^ 

^ofitur«^   deren  Zubehör  meifi.  Bambergifche  Le*-    ilamehr  nachforiJ^\(,|'jiyii{4^^d^^ 

ften,  fonft  aber  2ur  Reichsvogtey  Pffö^rtbel'g  ge*^    Mthe  Geheimnifle  hetriÄt  ^i  ifoft^*  tEPm^^  »«— *- 

hörig  waren ^   und  Iä29  käuflich:  voii  PFaiz  äk'    W1fsbegierdeb«fft|i^i)^.  lMI»'i^ 


nicht  zvt,  Dbrig^ccItlicheVerfögungen  anzutaSen;. 
allein  bergen  kann  et*  es  mcht>.  dafe  jeder  aw^r 
merkfame  Lefev  eine  folche  Lücke  hier  eben  fo 
gut  als^  in.  andern  caörirten  Büchern  ^^..2..  B.  in 

Bekmanns  Gefcbichii^  ^0«  ApV4hÜ?V^  t*--  ^*^*v 
decken  wird,,  fo  wie  von  folchen  vWWjmJichjÄ:*  *" 


jNürnberg  kamen..    Der  Ort  Hersbruck  kaQi>  löi^- 
^om  K.  Heinrich  II  an  fi..  Bambergs  welches  1057- 
teftätigt  wurde^  .  K^  Heinr.  IV  lies  es  10^  um- 
jroaueTn  »  und  machte,  es  zum^^  Markte..     Unter 
Kaifer  Friedr.  II  kam  die  Advocatie  darüber  itt^ 
die  HohenCtaufeo^  als  Bamb.M«ehen^  und  von  die«» 
ien  feit  1263  durch  Conradin  an  Baiem«  Cdurch. 
ein  Verfehen  heilster  S»  22  Kaifer;  welches  auch 
Von  Bamberg  beliehen  ward^    Der  überfehene 
Vnterfchied  awifchen  der. Vogiey  über  Hersbruck 
und  Zubehör  und  Hersbr..  fieiitz  felblt,.  hat  eini- 
ge Zweifel  wohl  unnöthig  erregt,    doch  hat  die 
U^fchichte  feitdem  auch  Lücken.       Im  J^  135J 
heifst  es  «um  erftenmale  Stadt ;  ISSS*«.  t  wurde 
es  fiöhmifches  Lehen..    lyiit  einemmale,  da  doch 
tran  die  zweyte  Abtheihing^  wie  es  an:  Nürnberg 
gekommen  fe\f  ^  und  was  es.  feitdem  für  Schick faVe- 
gehabt  habe  —  vermöge  des  Zufchmttes  folgen 
fellte^^ixd.S  "^  *' 

Hersbr.  1405 


^)t:i 

fo  fleii^ig;  Klekilgkeieen  fammlete,.    gi^de  ^as 
Wichtigße  überfehen  haben  foUte ,.  ift  gar  nicht 
glaut>lich^  da  die  Are  «nd  Weife,  wie  Hersbruck 
Nürnbergifch  geworikn  i&t  /in.  ih^bftfJ|*?*;;fefW^  - 
vom' V'olk gele fetten^  BikheB»^  JU^r/yj^^^P^^^^*  ' 
lieh  Erzählt  fteht,,   aiidrei  Ding6>abi^9^s£]|<^.^i^tit  ' 
von  idieii  Beftrha&nh^ie  (;eyf^  könneag^.dktii&i^diu^ 
Licht  fcheuen  ipilfiste^^     .fti  •d#r:nfihÄleÄriffeü.t 
zweiten  Abtheilung  kommen  po(itifche\intf*^iä»A 
Naclirichten  voif  I504ibi»aat.gpgeawäxiig0  Zei"»  * 
ten^   vom.  Hersbr.  Aontsbezirk -*-- .dkafiAegern 
etc.  dafelbft^  dem  Rathe,  Set  fiötöU|«mng^  Nalit  \ 
rung  der  Einwohner,  d^n  Häufem«,  den  Phyficis, 
Stipendien,  Stiftungen  etW—  und  von  dem  Hals-^ 
gfficHt  von.  (y^g.teael^^n^t  .dort  den  adjutot 
carnificis  pi:ioi0!fius^)\  JDie,  (<^7'i/e'i^1?{hJelWf?g*W^*-' 
d^tt  von  Kirdietf  und  Sehulen;  -  i^rte,%hihe\)i\:[*' 
Gelehrte  thitf^  verdientfeflWUrtnfer*  «te  HesaWi^/i/* 
w  36  in  zmetf.  Zistleih^Lhg^^^i^  ^^/   In  der.  Einleitung  w^^en^  nö\?Fl'/rtM^  Mar^^kitn^^r 
an  ÄÜiÄtyrg^^^*ela;ft8t"feyr  Arid  dar.'    den  geUeteiL    Die^xx^l^eMW^^^ 


auf  folgen  von  S.h3(&  bis^^^  58.  y/ec^ft^jl^'N^^      die  Stadt  imr.  Profpectei  c^andri»  ein  Grabdenkr 
richten  von  Hersbr. , aus  ältefnjfceit^n.."ij^,fch'öh?t*    mal  vor..    Ui 


Unter  der  Vorrede  hat  (ich  Hr.  Hofp, 


aber,  dafrin  der  Cenfur  diefe. gmz^e.  Mtjtfitujtig^    Weii..*9^aldaiL  in. Nürnberg^gl^i^erCfc^genaöfit.^ ^  ,^ 
«n^erdrürA^  worden  ijP..      Bemf  Rec.:  kiimm^  ew  '  ?^'  ''  »  .-;-.,:;,   ..i-^j^^i.,//      i' "".  V 

-      '-■''•^  .?•• '.:    '.-.,.?       '^  •      *    »'       *'»:     ■.TS.'.,      '    ö»  ..,.••  :..      ,^, /'     '    * 
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Kb«iitB  rt-ATHmiTT..  Scüitiirr^K»  j6(f^'c|tpb.^  Winter. v 

Sfohamm  Jufruß  Ckrifloph  £efeie  Belehrung ,  Und  ifidrrun^ 

für  d'wyenigen ,  fo  mit  U^ürfeln  fielen  wqUcv.k  l^^*^  M  S..  i* 

1  TafeU  Ci  grO  Durch  eine  zu  fällige  VeranlafTung'bewogen^ 

flbielÄe  Hr.  B*  über  die   Asi;j]nd'  Weife  nach  >.  die  mit 

drey  Würfeln  mi^gßchen  Wii^fe,  und' wie- efc  jede /!ah^. 

A>  Jurdi  dlNf  VV.nrfe.en Hiebet,.,  vorkopame*,  zu.  finden.. 

JE>a  im'£tWei ,  Vä^Vd!»ieAy  er"  ^9Ml»>ehuit««i#a{Mk'M 

YerfüclUn  gecierh.  leicffT^  Qnd^'\l^«rl(eftiialnwiMr/  4 ie  «r 

auf  (fomfelben  fftivd',  virtcftfi^;f?hter)^^  «fc^'la^^er  den 

£iiticlUur^.jj^i^  Vfrfabren  dbrch'^ifi»^l^^t»lR'tii|eii*  B^ 

gen  äu€h  Aildej^  mluu Werfen  I  Uh^*Abey«9igiftich  dVe- 

UeStirmi^i^g  der  n\\i  i  uncl*  4  W(f)rre)(i*^^ho)ieiH  Wtirfir.> 

m-  gebefu.    Derglefc^en  Ukiter fiid>B4ig^al<  ^etdieiWr allerg- 

dings^herzhEftt^^  ^de«.-  -  E^'^.iflf'lilPrwrtirtlprortlich^ 

df^fiT  h4»f  umzieKSnddh,  ^pr^efnl^afe  EMtft»fiäl;vHMI«ni>lieli 

«nd  un^r  foJcbttnJ^eduigtingen ,  als  ilPffC^^^MHilificb':' feflt 

fctz«iK*<j5»it"^'ör^n  X^V ^T^^en/'ifgehen  iMril  / «lid nn- 


aclit  üBjf^  vierzig  zu.  werfen  >.-feBjln*rmdlffröert^lmJ''  v«>^ 
zig,  konäh^n  dacMuter  fechsmal  >  acbt  und  fechs  unci  vier*< 
zig  efn^und  zwänzigmal  u.  f.  iv..    Dagegen- zwjinei^,  eiii- 
und.  tvfzazi^  und  zwey   und*  zwanzig  mehr  aU  viertau- 
ftadmal'Tor«.     Was  für  eiae  Betröceroy  ift  es  folghoh^. 

Int:  B.  Vön'f^chs  BtfVtel^'* 

>if  tfi^ 
\iüten\- 
4ars  dai>tfy  m^r.  T^F^r  #t|Ählpx  feifcn.i  Di  dö«»-^ifenm- 
lieh  etwa«  über  fecl^j  taufenJTr^elTip  uti^f'  n^liräit  vä*i^ 
«iff  taufwd  Fehler,  .und  folglicri'a^fledifn  Tt'effei'^nfthi^ 
als  ifcchg  FehFer  gerechnet  wertlen  niqflen.'    'Wa^  '#iÄ 
Hrn.   ß,   Verfahren   betriÄ,.  (q   ift.-ldafrtfibe'-allörtll'Äg^ 
nidil:  fo  bequem  und  leicht»,   insfeerunderei  ik^rr^^ka& 
mehr  aU  drey.  oder  vier  Wü/f?l  nimmt,    aie-  dasjenige,, 
welches  BernouUi  in  feiner  Atte  cofijectandi ,.  FlortncouH 
in  feinen  Abhandlungen-  aurd§r  juriflifchen  und  politifchen' 
l^chenhtnß ,   und'  Mickeljen  -in  ieiuer  AtMl^^^^XHrjurimr 


begreiflich,  wäre.ef ,  i^tm  tnan"  flrchtJWilf<f>YBA,.^^älä/die-    Ü^'fcheir  ^blitijchen  und  ökonomischen  MthmAt^.hfn/^yJ^^- 
ien  icen,  welche  diefe-  Eilaubnifs- ertheilen,.  fehr  feigen-     ien  Theilb  geieitfe^  hätM';«  1)1  dtfiil. kauerte 'äiraeckazu! 


die  Befdhaffenheitvon  dergleiSben  Spielen,  beffer  kennei|» 
afs  des  uttJ^ifiiespde'Uaafa,  .d^rflchjdiHlurcbaufdiefohäud- 
richaeAVeifeftWüIteuiTHifA^Bejir,-  fefigj^l^^jLU^JiV,  daj5( 
man  qft tor-  4665  ^  Würfen  iiiafrgiiiBnal  hüite^^  ie|^^9<ler 


dienen  ,ün^fl^ft^*e 'eiifhievkfcbi^Sff«(iulc^nr.9pä,& 


auchdieß  zwey  Bogen  tfittiidReff-JliTtseaf luäm  >  dauIlW 
£eaRee.TonUerzwW(iaftjre  .'.-i.   x  *^'"^- 

'.  ,  ^  i    :   r.   -.flau  fti;7  r^ 


«5    ^. 


*«^-''%<  .in^*,  i'.Aw.-« 


Ö  o  2: 


^s 


A.  L.  Z.  JU 

,   .       K^Biirc  nur.   Äcmimw.    Prag  j%nä  ITun^   lA 
HVH^  SfcliÖiiWdrchfeu  HahdI.  x^Dwr  TilvkenkmgilH,  BUdem^ , 
^  'uSifl9f*.Fo^eMHng  d^t  wichjtigßen  ForfaUe,  weiohe  während 

,  demÜfiß)  Jrß9^ptfiandefen  Kriege  CKricges)  yorgefaäen 
finV?  Erftes  r^rflerj  Heft,  welches  zehn  ForfieÜungen entw 

.  hült.  Querfolio.  C'  ^  ^"0  ^^  '***^  ^^^^'^  Blätter  KWpferftiche, 
'  ^4fii'nl^ii)«v  it^bei-.HoIefchnitte  neonen  machte  ,  fo  err 
t  A^CäriulylViUl^ttt  ^Q^  ^eicbnung  un4  Stich.    N;ich  jeder 

r  JM|rfj^jft^ein  «^?a  fo.  ft^ofbes  Pl^tt  Papier,  worauf  einige 

f  jg»?if  n  -U  oft  f\ur  vier 'oder  drey  zur  Erläuterunf  (leben. 

^  jseiir  \^'liyft:heirtlidi  find  die  hier  Vofyeftellten  i^charmü- 
'*^tze!  tffrdV¥it^eFe  tuf  Sclianaen  oderiForts  keinesweges 

'  ^'iu^dwr  Sttlh  vt>QÄu^PZ0ug«li  >  fondern  w^it  vom  Kriefs- 
M*tMAyfb^  entfernt^  nach  der  Phantafie,    gekratzt  wor- 

,^dm%,    Ü^Kfrh^upt'  i(l  e^s  noch  zu  ba.ld,  folche  Vorfiel- 


♦wv.  ,'«'.4l.  tf  r- 
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ktfetNi  PttiLOL.  Schriften  {  C?era,  b.  Roth«:  Or^ 

'  Ijökm  »wtfJi^rfV  Profejfüris  £loq,  in  18.  Gynmaf,  Ruthtneo 
^'Mideundi  cttuja  —  recitandamindhit  Fried,  Gfui,  Sturz,  -•• 
^raftni^'a  efl  difputat'io  alterQ  f  de  dialecto  jUexandritto, 
#7f58ffi3  ^'  4'  ^®^  ^''*'  V^'  fchrieb  vor  einigen  Jahren 
leine  trfte  Abb.  über  den  Alexandrinifchen  Diaicct.  Seit* 
%m  boten  ficli  ibm   bey   der   Lccdire  noeh  viele  Mate- 

'  *  rililien  zurßereicberuog  und  Vervollkommnung  derfelben 
dar.  Bereits  in  der  Vorrede  zu  feiner  Sammlung  von 
MeUanicus  yra^w.  S<.  IV  f.  berichtigte  er  einiges  in  jener 
Abhandlung.  In  ^egenwUrtiger  Fortfetzung  handelt  der 
Hr.'  Vf-  erft  von  einzelnen  Wörtern  C^^«  4  -i<JO  <^*"" 
von  den  Wortfügungen,  die  vom  aken  griech«  Sprach- 
gebrauch abweiche«  (S.  .16-3  ,')  und  zuletzt  ttieilt  er 
4loi'ii  e\fik  kleine  Sammlung  von  neuen  oder  «ngewöhn- 
ii«hen'WSrt4?ra  nnt,  deren  fich  IHer.^nder  und  Amerias 
'bedient  haben  füllen  S.  21  f.  Indenerftenzwey  Abfchoit- 

'  **ien  hat  der  Vf.  gr-öfstenllieils  feine  Beyf^iele  aus  der 
vrtech.  Anthologie  entlehnt.  Durch  diele  mit  Fleifs  und 
Sprarhke^ntnifs  gefertigte  Sanunluog  wird  der  Wunfch 
von  .neuem  rege ,  däfs  doeh  die  von  Seybold  angekün- 
digten RegiRer  zu  dey  ßrunckfchen  Analeccen  bald  er- 
fcheiue»  möchten,  die  eine  trelliche  Ueberlicht  über  die 

,  "yüm  Tti*it  i^at  gricchifiche  Sprache 'jener  £pif rammen 
.  Iwfien  lafieo» 


*        Klbins  EeBAUVMGsscHRirTEif«  B^riin  i  fa.  Myiiat: 

Fredigt  fliw  Dank'Emdttfeft  den  30  Sept,   17 ^T-  in  A^««- 

J^fpin  gelullten  von  ^oh.  Chnfioph  Schinhel  ^   Infpector 

m  Überprediger  dafelbft  16  S.  >.  (,2  jgr.)    Diefe  hredigt 

iatder  feL'Scb.   unter  traurigen    ümü^uden  gehalten, 

^nn  das  blüij^nde  Ruppin  \ia?  den  16  Augud  vorher 

faft  gUnzlich  ei»  Raub  der  Flammen  geworden  und  dies 

jillgemeiiie  Eierid  Jiat  der  würdige  Maim^ijur  kurze  2:eit 

^überlebt.    Der .  Vortrag  über  Pf.  i2^'>,  5-^-  die  mit Thrä- 

-iien  faen  etc.  Ift  ^Ägerttlicji   nicht  Predigt ,  fondern  Ho- 

'fuilie  ohne  Prppclition  u«d  ohne  angezeigte  Theile  der 

Rede.    Zufiih  warnet  er  vor  heimlichen  Murren   wider 

ßott,  wozu  das  Gefühl  der  allgemeinen  Noth  liEricht  ver- 

iühie»  und  weld^es  den  fchüldigen  Dank  für  die  Aernte- 

wühlttat  leiclU  erßicken  könnte.     Dajin  führt  er  feine 

/^rtVorer  auf  iki  Gegenwärtige  und  das  Zukünftige.     In 

'  Anfehung'da^  Gegenwärtigen  Jiehrt  er  üe  dankbarlich  be- 

idenkeu  ,  dafs  /Wt  noch  Saamen  zum  Säen«  wohijeratlnie 

Gartenfrüchrsi.  »noch   verfchont  gebliebene   Wohnungen, 

jnanches  bewegliche  Eigenthum   den  Flammen  entriflen 

jind  viel  Freunde  u;id  W'obltbäter  gefunden  Witte;i.    Iri 

Anfehunk  des* Zukünftigen  zeigt  er,  dafs  d^  Vertrauen 

auf  Gott»  die  AbwecbfeluVig  der  l:«be]isfciiiYkIkif ,  der 


Jiünftig^e  AerndtefeMA  ,  die  Müde  des  gütigen  KSnigs 
imd  feiner  wob^geunnteii  Räthe ,  der  Zaflufs  einer  allze- 
ineinen  Wohlthätigkeitifinen  frohe  Ausfichten  in  die  ^a« 
kunfl  öffnen  und  dafs  auf  die  Thr&nenfaat  eine  Freuden« 
irndte  folgen  werde.  Per  Vprtra^  ift  -ganz  praktifok 
populkrund  herzlich. 


RsiCMSTAdsctTKRATtfii.  Einige  Betrachtungen  tAet^ 
die  Frage :  was  für  eine  Binrichtung  zur  Erzielung  de^ 
Sfuftitzbeförderttng  am  K,  IL  K,  Gericht  zu  treffen^  6  B» 
pol.  Die  Comitialdeliberanda.  follen  fi^ ,  naph  des  Hn« 
yf.  Meinung, ^uf  ^  Generalpunkte conceütriren,  nemlick 
"1^  a\if  den  ununterbrochenen  von  drey  Judicialfenaten. 
^)  auf  4ft immige  Extra jüdiclalfenate  3)  auf  die  zweck* 
mäfsige  BefchÜftigung  der  an  Judicjaltagen  überfcbie» 
(senden  Aiieflbren.  £r  legt  über'  ^edou  diefer  Punkte 
fj»ine  Meyiiung  um^Sudlich  vor,  Wobey  er  den  ?ten  ear 
nicht  berührt  haben  würde ,  wenn  er  nicht ,  irriger  wei* 
fe ,  die  VerfäguBg  <(ftimmiger  Jadicialfenate  für  eine  aas» 
gemachte  Sache  gehalten  hätte, 

Beleuchtung  der  in  dem  Druck  erffhte/tenen  Privatge^ 
danken  über  die  Eintheilung  der  Senate  bey   dem    Kaifirl, 
und  Reickskammergericlu,  4.  Frankfurt  und  Leipz.    I^gg. 
107  S..g.    *Des  Grafen  Lerchenfeld  Frivatgedanhen  werv 
den  hier  Schritt  vor  Schritt  in  einer  etwas  incorrecten 
Schreibart  geprüft.    Es  ift  allezeit  der  Inhalt  dererderen 
kürzlich  angegeben ,  welchem  die    gegenfeitigen  Bemer- 
kungen ,  untergefetzt  ßnd ,   worinnen  ^ftimmige  Senate 
empfohlen  und  Vorfchläge  zur  mOglichlben  Vermeidung 
der  Pariura  ,   ferner  in   Betreff  der  Reßitutionsg^fuche« 
des  Befcheidtifches  u.  f.  w.    gethan  werden.     Uebrigens 
lUr»t  der  ungenannte  Vf.  dem   Hrn.    Gr.  v,  L^    die  Qe* 
rechtigkeit  widerfahren ,  dafs  Er  in  Seinen  Frivutgedan* 
ken  alles  das  für  Seine  Meinung'gefa^tfca^e,  M^^i  t||^i(r'|e« 
fagt  werden  konnte* 


AuslSImdischb  LiTBRATUR.  Wenig  deutfch  wird 
in  London  gelef^n,  doch,  bat  Sir  ffofeph  Banks  ^er  Fräw 
fident  der  K^iuiglicheu  GefeUfchäft,  die  bellen  in  die  Na- 
turgefchicht^  und  Chymie  eiufchlagend^n  deutfchen  Bu- 
cher. Kirwan  hat  lie  nicht  nur,  fondern  liefstt  und  ver« 
ftehtüe;'  Unter  den  ne^ ich  herausgekommenen  Büchenu 
erhält  die  Fortfetzune  v<mi  Gibbons  Abnahme  undFai  des  H. 
Reiches  dei)  meiden  Beylall.  —  Man  hat  bisher  nur  eine 
Ausgabe  davon  und  zwar  tn  <to'1n'V  Bänden-—  Das  Ge- 
rücht ift  allffen^ein  und  wie  ich  glaube  gegründet,  dsifs 
ihm  fein  Verleger  viertaufend  Kund  Sterling  als  Honoi- 
Tarium  foll  bezahlt  haben.  Dr,  Crawfords  Werk  über 
^ie  thierifche  Kitze,  ift  ganz  verändert  und  verbeflert'hery 
musgekommen  und  wird- allgemein  gefcbStzt  Ein  Doctor 
Meäicinae»  deflfen  Name  •  mir  entfallen  ift,  wird  für  den 
Verfafler  verfchiedener  Schmühfchriften  gehalten,  die 
das  h'äuslinhe  Leben  des  KtTnigs  betreffen;  voll  Witz 
aber  auch  voll  Gift  und  Galle.  --*•  Der  Autor  giebt  lieh 
lelbft  den  komilchen  Namen  Peter  Pindar.  Der  Wund- 
arzt Hr.  Soh,  Huntcr^'e'iA  Erfinder  und  Verfechter-  vier 
1er  paradoxen  Sätze,  hat  fein  Kabinet»  das  aus  vielen 
merkwürdigen  anat.  Präparaten  beftefot*  geöffnet ;.  nur  die» 
welche  Billets  haben«  erhalten  Zutritt  -r^  eines  feiner  P^« 
radoxen  foll  feyn  ,  dafs  er  behauptet  •  Adam  und  Ev« 
Wären  Schwarze  gewefen.  Milton's  Samfon  Agonifie$ 
ift  von  einem  H.  G.  Glafle  A.  M.  ins  Grieckjjcke 
liberfetzt  worden.  Dr.  Tliomlinfon ,  der  ältere  Arzt  von. 
Gays  Hofpital,  ein  Schüler  Boerhaveus-,  ii^  gellorbe^ 
^^d  an  feine  Stelle  Dr.  Thomas  Skcete  ein  ganz  junger 
I^nn  gewählt  worden.    A,'  ß,  JLondQni  &ul,  i^ig. 
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.  .  iGoTHA«  bey  Ettinger:  Predigten  von  M.  3^ 
Meb  ErMvich  Scmadty  Prediger  an  der  Haupte 
kkAe  im  St.  Margarethen  ia  Gotha.    I7S8* 

DerPredigtea  find ^eyzeheii über  die  gemäin« 
lickea&nn  •und  Feftcagsperllcapen.  Die  ifte 
Predigt  haiidät  von,  den  PßickUn  eines  grofseu 
Geißeln      Was  frosMnet  aber  eki  folches  Thema 
liir  eJRea  Häufig  gemifchtcr  Zukorer,  von  de* 
nen  die  allermehrften  immer  nur  ganz^gewohnlU 
ehe  Seeleo  find.  £sgiebt  RurClelegenheit  zufdiie'- 
fen  Üeatungen »  &d6n  S]>ättereven  und  falfchen 
Anwenduiigen.    Es  wäre  aUenfeus  ein G^etiftand 
tu  einer  Cabinec^predigt  yQr  einem  gcefsen  Herrn« 
dem  der  Redner  fehmcichela  wölke.    Dve  I36e 
Pr.  von  «ween  Fehlem,   vor  delten  fidi  ein  Pre- 
diger be£tMiders  zu  hüten  hat.    Wsiafitttztfs,  dafs 
ein  Prediger  (eine  Gemeine  van  feinen  Pflichten 
unterrichtet;    er  (oü  Jie    unterric^iten.      Jenes 
briifgt  den  Prediger  n^xr  m  ien  Verdacht  eines 
heimUchen  Stolzes ,  oder  einer  verdeckten  Riich«^ 
fucht  auf  die  Fehler  fetner  CoMegen.  —  Die  Aus« 
{lihruag  fieht  oft  mit  dem  Thettia  in  keinem 
logiüch  u«d    rhecorifch    richtigen   Verhäluitfle. 
I11  der  fchon  erwähnten  r-ften  Predige  HeUt  er  1) 
den  Joh.  als  einen  grofsen  Geift  auf«  weil  er  i« 
Glauben  an  das  Lamm  Gottes,  dite  der  Wck  Sün- 
de trägt,  gehatK;  2.  ein  wichtig  Amt  verwaltet, 
und  3^  Ddmuth  und  Enthaltfamkeit^  bewicfea. 
Und  im  aten  Theile  Xchüdert  er  die   Pfl  chten 
eines  grofsen  Geiftea  gegen  Gott,  fich  felbft  und 
Andere,  wohin  er  befonders  rechnet,  daGs  er  die 
Lehre  von  dem  leidenden  Erlöfer  Jef.  Chr.  ganz 
yerftehen,  ganz  glauben,  und  wider  die  AnmHe 
der  Gottlofen  yertheidigen  müfle,  ohne  im  ge- 
ringften  auf  den  Joh.  Rückficht  zo  nehmen.  -^. 
Fünvahr  eine  fehr   engbrüftige,    und  nerven«' 
fchwadie  CharakteriAik  des  groiaen  Kieitkes! 

'  ILalx.«,  b.  Hemraerde  u.  Schwetfchket  George 
Eberhard  iFeßphals^    erden  Infpectors  des* 
Saalkreifes  und  Oberpadors  zu  U.  L.  Fr.  zu 
,   Halle ,  Predigten  über  einige,  Sonn  »und  Fej^ 

A.  L.  Z\  izSU.  DriHer  Bund. 


ii^sabfclmüte.       lygg.    3^2  S.  ^.  g.    ft 

Rthlr.) 
Der  Pred  igten  iind  in  allem  23,  von  ddnen  fiel 
einige  ^tu-ch  nicht  gemeine  Themata  auszeich- 
nen ;  Z'  ILr  die  /te  über  das  £v.  am  Sont  Roga« 
iß:  If^JinafMius  feiner  Art  zu  beten  fein  Chriß* 
ßetiÜUM  Seiirtheüen  könne ;  die  Materien  find  im. 
mergut  diu*chgedacht,  der  Plan  zum  Ganzem 
woiü  angelegt,  die  Wahrheiten,  auch  wenn  Ce 
dogmatisch  find«  gefchickt  zur  Erbauung  ange« 
wandt,  und  in  einer  fehr  ruhigen,  tüchtemen  unii 
v.erJtändlichen  Sprache  aüagedrückt 

KtNDERSCHJUFTEN. 

^i;i>u NBURo,  bey  Ernft.*  Der  Tußeoäfreund^ 
in  angenehmen  uffd  lehrreichen  hrzählungen 
für  Lehrer  und  Kinder.     Vf%^  1^  S.   g«^ 

Dlcfe  krzählungeii  hat  iiet  Herausgeber«  Hr« 
Cantor  Plato  in  Mcfeberg«  theils  felbft  erdacht; 
theits  aber  aus  fchon  gedi  uckten  Werken  herge« 
nonunen.  Seine  Abficht  gehe  nicht  allem  auf  die 
Kinder,  ibndern  auch  auf  den  gemeinen  iWann« 
in  der  Hoffnung,  ihm  die  elenden  Bücher ,  als 
die  fchone  Magellona  unddergL«  aus  den  Hunden 
zu  reifsen.  Die  Abficht  ilt  gut.  ^ie  ab,er 
die  Ausführung  ?  Die  erfte  Erzählung  mag  zur 
Probe  dienen:  „In  der  Knrmark  lebte  voreini« 
,«gen  Jakren  ein  reckte«  Riecht)  liebenswürdiger 
„Kind.  Es  hiefs  Wilhelm.  Sobald  Wilhelm  (ei; 
«yoder  er)  des  Morgens,  aufibnd,  z<^  er  fich 
«^gleich  hurtig  uitd  gefchwlnd  an.  *  Soffald^er 
ganz  angezogen  war^  toderte  erjich  Wüfferzum 
ITafjchen.  Er  wufch  fich  immer  felbft,  denn  or 
«,wx>Ilte  nicht,  dafs  feine  iieben  Elcern  noch  Be- 
„Xchwerde  jTiit  ihm  haben  Xoilten.  Darauf  kniete 
„er  vpr  feinem  ßette  oiecfer,  um  zu  beten.  Denn 
«.»er  glaubte,  ein  ungewafchenes  Kind  dUrfe  niohc 
„vor  feinem  himmlifchen  Vater  beten.**  (Be^ 
||r«hre  der  Himmel  J  wns  das  iiir  eine  Vörftellung 
VOii  Gou  jft ;  und  wenns  die  Abjicht  des  Hrn.  C 
war,  die  Reinlichkeit  zu  empfehlen;  fp  war  zwar 
die  Abficht  gut,  das  Mittel  aber  höchft  unfchick*' 
lieh.  Er  lefe  doch ,  weil  er  fo  viel  von  und  iHt 
Bfziehungfchrribr^  was  unfrehewiihrteftenErzio. 
PP  her 
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her  von  der  Art,  wie  man  die  Klndrr  zuf^fWi- 
giofität  bilden  müfle,  gefaßt  haben.)  „  Da  er 
„fich  alfo  immer  vor  dcm'B&ten'wuftl,  fd  that 
„ers  auch  jeden  Morgen."  (Sonderbares  über- 
fiüfsiges  Raifonnementl)  ^^  Et  kniete  vor  fei* 
f^nem  Bette  (welcha  Wiederholung  T)  und  be- 
Vftete :.  -^  Gott  fey  viiltaufetidwal  .  geclankc.! 
f^f^ieltäufßndmal  gedankt  fiir  den  Schutz  in  der 
„vergangenen  Nacht.  Ä^aJ"  biß  du  nicht  für  ein 
^^vortrefflicher  Gott^  d^  du  mir  am  Tage  fo  gut, 
„als  in  der  Nacht  fo  wohl  thuft.  fahre/o  fort, 
»>gütiger  Gott,  mich,  dein  Kind,  auch  heute  mit 

„deiner  Huld  und  Gnade  zu  erfreuen ^ann 

J,wiö  ich  dir  am  Abe^nd  hier  auf  meinen  Knieen 
-,danken.*"  (Welcher  familiäre  kindifche  Ton; 
und  welcK  einVerfprechen;  als  wenn  Gott  dank- 
Tüchtig  wäre,  und  fich  durch  em  Vcrfpfechen 
von  der  Art  bewegen  iiefse;  als  wenii  "wie  lhi:D 
mijt  unferm  Danke  einen  gfofsen  Grfäüffft  thä- 
teA,  wofür  tvir  uns  auch  von  Ihm  wieÖer  ^twai 
bedingen  könntet).  Selbft  die  Grammankr  zu 
l^udh-err,  nimmt  fich  Hr.  P.  die  Rühe  nicht.  "Sei- 
nen  Schopfer,  den  Beben  Gott,  war  er  über,  alles 
'gut ; '  und  doch  will  Hr.  P.  Schriftfteller  feyn. 
Da»  zweyte"  Sriiclc  ift  noch  viel  übler  gerathen; 
und  voll  von  Sprachfehlern  und  unüberlegten 
Wendungen:  vetfprachiA«;  nach  feine«  Bruder, 
itew  Erbprinzen:  (dies  Tafst  fichwohhnicht  mit 
tinem  Druckfehler  entfchuldigon ;)  ihm  ange- 
wandt: Wenn  eher  etc.  Was  foll  ein  Prinz,  der 
Tbuler  als  Almofen  wegfchenkt,  die  gemeine  Ju- 
feend  lehren?  —  „ßne  fTittwe  hatte  keinen  Mann*' 
das  klingt  ja  gerade  fo,.  als  ob  man  erzählte: 
£t  wür  einmal  ein  Stummer  ^  der  konnte  nicht  re^ 
deii.  Hätte  Hr.  Plato  lieber  erzählt :  Es  war  ein" 
Thal  ein  Schriftßeller  y  der  konnte  nicht  f ehr eiben, 
fo  wäre  der  Ausdruck  doch  wenigftens  nicht  fo 
ta^totogifch,  wenn  gleich  das  Factum,  fehr  alt 
tügiich  geweÄ-n.  Aber  freylich  h^tte  maniden- 
Iren  können,  Hr.  Plato  woUte  uns  feine- eigne 
Ge&hlcbte  e^ählen  I 


•V. 


-        rRErMAVREREr;     •        , 

tLciBzic, -b*  J^icobäerr  Bemerkungen  über  Saint* 

/.    Nictäfe  und  Anti- Saint -Nicaife^   nebft  ei« 

j  .  .Dent' AÄhiing  einiger  FreymaurerKcden ,  die 

'"'  hierauf  Be^ug  haben.  —  Von  dem  VerfafTer 

•    des  Ganzen  über  die  Maureretj^  der.  zugleich 

die  Apelogie  diefes  Buchs  ankündigt. .  i/gg« 

.  X  und  164  S.   g.  <I2  gr.)     .    . 

Eigentlich  enthält  c^iesBuch  Annterkungeii  zunr 

Nicaife  und  Antt  Nicaife  nacb  def  Ordnung  die- 

ier  Bücher,  die  theils  Bruchftücke  aus  dem ,  was 

der  Vf.  f^lbft  im  0.  erfahren,   theils  einiges  aus 

der  altern  Gefchicbte  des  0«  enthalten.    Beide 


r 

.Artewfiad  für  jeden,  der  nicht  ganz  unbekannt 
mit  der  Freymaurerey  ift,  belehrend,    obgleich 
'jene  flicht  eben  fehc  reicWialtig  find,  und  diefen 
bey  oller  Wahrheit,    die  manche  davon   haben 
mögen  und  wirklich  haben,  doch  vieles  zur  völ- 
lig tieuitli«hen  .Verbindung  »fehlt.*- 4mm€r  abar 
zeigt  fich  der  Verf.  iiLdem  Xon  nti  derjganzeji 
Verfahrungsart  als  ein  edler  Mann ,  und  wir  em- 
pfehlen uns  daher,  der  Freundfchafb  diefes  Bru- 
ders eben  fo'aufrichtig, '  als  er  fich  (S.  102)  der 
Freundfchaft  des  Verf.  von  ji.  St,  N.  empfiehlt, 
obgleich  er  gerade'  auf  unfre  A.  L.  Z.  am  wenig* 
ften  gut  zu  fprechen  ift-     ,, Angenommen  hätten 
„die  Recenfenten  in  derfelben  nun  einmal^^   dafs 
„die  Jefuiten  den  Freymaurerorden  dirigiren.** 
(Vorr.  S.  V.)'  —    Wq  wäre  das  gefchehcn?  Rtc, 
tft  zwar  bey  weitem  nicht  der  einzige.,    der  in 
die  fem  Fache  für  die  A.  JL  Z  gearbeitet  hat; 
(und  fchon   deswegen,    weil  hier,  wie  in  allen 
andern  Fächern,    nicht  ein  einziger  alles  beur- 
(heiknoch  beurtheilen  kann,  ift  jene  sUgemeine 
Annahme,  wie  alle  durchgängige  Uebereinfh'ro^ 
mtu^  des  Urtheils,  höchft  unwahrfcheinlichO.er 
kann  fich  auch  nicht  auf  alles,  was  über  diefe 
Matorid  in  der  A.  L.  Z.   gefagt  ift,    befinnen; 
aber  das  weifs  er  fehr  wohl,  dafs  er  felbft  (J^hrg. 
1786.  B.  ilL  78.;)  gefagt  hat:    ,,Wir  wurden  dem 
,»Verf.  herzlich  ger^e  glauben,  dafs  die  FretfniaH^ 
rer'etf  überhaupt  eine  ^^fuitenmafchine  und  im- 
mer von  jefuiten  dkrigirt  worden  fcy,  .M^eiiii  er 
nur  etwas  mehr  als  blofse  f^erpnuthutigsgründe 
„angeführt  hätte;  denn  f/on  £^en  JFreymaurern  zu 
^f  Odern ,   dafs  fie  das  Gegentheil  beweifen  foUen^ 
\,u'ie  er  thut,  iß  gegen  alle  pkilofophifchen 'und 
^^rechtlichen  Grundfätze  vom  Beweife^'"-  u.  a^tn. 
—  Wie  befteht  das  ciit  der  Behauptung  unlers 
Verf.  ?    Vielleicht  wird  es  aber  nun  dem  Verf. 
um  defto  mehr  auflallen,  wenn  Rec.  jetzt  hiina- 
fetzt:  dafs  die  Anzeige  des  Buchs  über  das  Gan^ 
ze  der  Manrereif  (Jahrg.   1787.  B.  11.  S.  391O 
ebenfalls  von  ihm  fey;    indeffen  ift  er  fich  be« 
wüfst,   auch  hier  blofs  die  Pflichten  ei a^s  Refe- 
renten erfüllt  zu  haben ,  wie  der  Fr.  Aug.  £q.  -a 
C  A.  felbft  bey  genauer  Anficht  finden  wird. 
Bec.  erwartet  mit  Verlangen  die  neue  Atisgabe 
und  Apologie  des  gedachten  Buchs,    und  wird 
fich  ein  Vergnügen  machen ,   auch  das  dem  Pu- 
blicum zu  referiren,  was  der  Verf.  hier  zu  feiner 
Vertheidigung  vorbringt,    und  welches,  da  der 
Verf.  vieles  darinn  vorkommende  von  Hörenfa- 
gen  zu  wilTen  gefleht ,    triftig  feyn  kann.    Auf 
jeden  Fall  aber»,  „mein  mir  unbekannter  Bruder, 
„erwarten  Sie  darinn  die  n^liche  Aufrichtig- 
„keit ,  die  in  meinen  übrigen  Schriften ,  und  in 
„meinem  ganzen  Betragen    herrfcht/*  <S.  69) 
wie  ich  gern  glaube,    dafs  fie  in  den  Ihrigea 
lierrfche. 
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j  ^i&4t'Xiii>Attt  liey Peter  Hamann:  Defcription 
n  €/  an  improved  jür^pumpr  and  an  occcuni 
vffome  experimenti  jnade  with^it,  btf  whith 
its  /uperiority  above  all  otkßr  Ait'puifips  is 
4knioHßratedby  ^ohn  Cuthberfan^  Msthema« 
lical  Inftrumeat  <- maker«  -1787*  41  S.  8* 
' ,'     mit  2  KupL 

# .  uthberib.hs  Namf  ift  fchon  jkheib  doich  ^ 
^^.  grp&ß  von  ihm  verfectigte^tektrifirmafchiae 
im  Teyl^fcliea  Mufe>un,  theilsdnrchA feine  Ab* 
handlung  von  der  Elektricität  von  eiaer  £0  vor» 
Aeilha&i^a  Seite  Ite^annt«  dsfs  fchon  dadurch  ^ie 
l^er  betcho^befiQrVervollkQaimnttftg  dec'X<ttft« 
puQipe«   am.  welche  io.den.  neueftea  Zeilen  Ca 
ynd  .geiünSkek  wende a  ik^  Aufinerkfamkeic  er* 
rigen  kann«     Aber,  siock  ,weit  mehr  wird  mtm- 
von  ihrer .  Yortreffliichkeit   überaeugt    werden»  . 
wennmam  theila  .fieht»  >da£i  diefe  Lufcpumpe  we* 
der  Hähne  noch  Klappen  hat,  und  folglich  auch 
keine  vw-denVn^oHkpmmenheitenijefiw^  wel- 
che man  den  ehemaligen  Luftpumpen  mit  allem 
Hl^te  7Cii:^QworfeA  Ji^,'i  t^e^.die  VexAiciie 
lieft',   welche  mit  diefem  loftiruflie'nte  ang^ellt' 
if  erden  können.    Rec«  theik  diefe  letztem  «uerft 
riCii.    Mit  diefer  Luftpumpe  kann  die  Lult^oo, 
iä»   in  einigen  befondtra  Umftäaden  igoomal 
ungbr  yeräunnt  werden  ,  -als  ^aifi%e  unter,  den 
^nitigeii  Umfiändea  aut  der  feinigen  ^  »a  thüa 
in;ji[  Stande,  w«r«  ;r- .  .Qithbevfom  bracht«  •  eine 
JEbrometerrcOtfe  ipktelft  einer  gebogeneaniGJIin- 
gtnen  Rohre  a« .  diefer  Luftpumpe  jon  $  fetzte  ihr 
«ditefea  £i;^e  in, ein  Gefiis  mitQneckfilber,  und 
sfjS  -9^,  die  LuJk  b^  zu  ihrem  höcbft  mö^ichen 
Vecdünhun£§grade,  aus  dem  Recipiefitenaua;.fo«  ' 
dann  fchmou  er  das  obere  Ende  diefer^  Aähre  aa  , 
efner  Sch^^ikJ^ji^pe  w,   und  konnte  iceine  V^r  , 
Indemag.  iu  der  J^gbe  des  Queckülbers  vor  üad  ; 
nach  dem  Zufphmebea  bemeckea«  auch  fchlug  ^ 
das  Queckfilber  Ib  hell  am  augefchmolzaen  Ende  . 
der  Röhre  an«  als  ob  da  Selbe  gehörig  ausgekocht 
£ewefen  wär^.  ~r  Eine  dritcehalb  FuA  lange «  u. 
ungefehr  zwey  Zoll  i%eite  Glafsröhi-e  wurde  auf 
dtn  Teller  geletzt , '  und  bey  dem  höch(len  Grade  . 
der  damals  möglidien  Verdünnung  zeigte  fich 
•    ji.  L  Z.  t^8S^  Driiter  BanJL       ' 


die -elebtrifirte  Röhre  feftgaKtohae:  licht  ,.^wtt 
es  bey  aiehrmais  gut  ausgeköcbtea  Barometern 
der-£aUfift-  diefer  luftleere  Raum. wac  ein  le)to 
flater  Leiter  .für  die  Elektricität.^  fiey  diefer  Qe# 

iegeiAeifc  ift  die  leitende  Kraft  der  .Röhre  bes 
verfohiedeuen  Gradea  der  Verdiinnung  der  Lulc 
unterfttcht  und  bdUmmt  worden»  -r    Bi^  Vvr^ 
beflerung  felbft  bcftefat  darinn ,  daXSsh  bey  d|e(cd 
Pompe  weder  Hahn ,  noch  Vefttil  dia  GemmaiM« 
oaiion  swiCchea  dem  Recipientea^iidibinXnaia^ 
desSttefieis  öütek  und  veiCdiiieist,   foadern  dafs 
diefes.  durch  eine    beCbndera-  fiinriebtuag'  des 
Stefnpete  und  feiner  Staj\ge  beweiii^fteUiget:  wirdL 
Die  Vorrichmng  iai  Ganzen  ift  kt  der  erßen  ifi*: 
gor  abfefaildet.    CO.  ift  der  Stiefel«    F  die  Leder«. 
Klchfe«  Geiae  mit  OelangefiUkeyfiiichfe^  vm» 
die  Leder  von  F  befttiadig  gefchateidig  .ui(d  J>i&>« 
dicht  au  «hakea,  a.4ftgbichfalls«iaisOi8lbüdife»: 
weldittdasOelaulhiramt,  das  mitder. Luft  durch 
den  Kanal  aa  getrieben  wird,  wenn  dar  Stampel' 
iadie  Höhe  geiiobea  worden  ift  ^wena  R  vott  Üt 
fa  geht  das  Oel  mit  der  Lnftj dusch  den  jKanal  Xr 
ia  die  Oelbüchfe  G. .  Durch  et  wipd.ei»  Onitk- 
vafgefteUt«    welcher  von  der.Oelhttaji  A.daaeh 
die  Luft  in  die  Höhe  geftskfsea  mrd ,  nad.  iiflidii. : 
h^  fpfileich  durch  fein  eignes  G^wifllil)  ariedar 
nieder^t«.  und  der  Luft  den  Rückweg  kk  dcnK 
Stiefel  verfchliefst;   bey  dd  find  .awey  Stiitktn) . 
Mettdl  befeftiget,  wdche  den  Dradb  in  tiaer  fol- 
ctüetkilichtii^g  erhalten ,  dsfs  er  iitunar  feafcr'fNriit : 
auf  die  Oefiiung  £Ulen  uf«l  diefolbe  luftdicht  ver* ; 
UUitCsenmgäs.    H ift  eine .c]Miadia{ciie Stenge» « 
Bif  ifekher  der  Stempel  l  bmßigft  i&^^  uari  ¥a  t 
il^>er  ianern  HöUuag  bew^r  £ch  di6  diisM^re»  -r 
aber  gan^  folide«  Stange  ^^«wodarchdieOe&mAg  « 
Lverfchfeflen,  und  die  Verbivduagswifithen'd^m 
Stiefel  und  dem  Recipieutea  aufgehoben  pndwiä*  : 
der  hergefteUt  wird.    Bey^H  ift  leicv  lüngliditer 
EInfckaitt  zu  (eben ,  damit  ac^dem  Qelqdindeff  ^ 
Ofl  ia  die  hohle  Kalbeaftange  ddngea,  uad-  dier  j 
Ledi^  bey  r  befttndig  gefchmeidig  ert^ltea  kön« 
ne.     OP  ftettt  einen  kleinen  ftählern^  Stab  vor«  - 
defleu  oberes  Ende   in   die  Stange  qq   einge-   . 
fchraubt»    und  an/delTen  unterm  Ende  eine  Art  \ 
von  Vorftecker  befindlich  ift«  weicher  das  aiku 
hohe  Aufwärtsziehen  des  Stabes  qq  verhindert« 
m  ift  ein  Theil  der  Verbindungeröhre  a-^ifcheo^ 
Q  q     '  dem 


m 
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dem  Teller  und  dem  Sdefel:  M  endlich  einie 
Sdiraube ,  Hvodurch  blofs  die  untece  Oi&mtig'Aet^ 
&iefels  rerrchloffen  werden  folL  Der  Stempel  I 
In  in  der  zweyten  figot  in  iift  ni^Iickfr  Grpfte 
durgeftellt  Er  befteht  aufser  der  angefchrad»« 
ten  hohlen  Kolbenftange  H«  und  dem  darmnen 
und  her  fcHebbaren  iMffii^^liScatR^  aiLj  2wcflr 
iptQiicken,  eineiM-innern  kegelfSranigen,  vrm^ 
dies  aixswendfsf  gant  ghtt  abgedreht  ^  m wendig 
aber  mit  einer  Schraubenimifiter  V^rCeheii  ift,  die 

.  heynahe  iwey  Dmtheile  Aer  ganzen  Länge  ein»' 
Bimmt:  bey  r  ift  wieder  eme  Lederbikhfe,  xuid 
am  Bodon  einfe  hervorfpringende  Kante  ange- 
turacfat»  wekhe  genau  in  eine  am  äußern  SHicke 
befindliche  Vertiefong  pafst.  Das  ftufiure  Stiidb 
aaaa  A  inwendig  kegettorm^ausgedrehtt  dbmit 
das  innre  kegelförmige  Stück  genau  in  datfelbe 
Sefchoben  werden  könnet  bb  nnd  runden leder« 
i^e  Scheiben ,  ohngefelir  60  an  der  Zahl:  cctft 
eine  RiefEngene  Sciieibe ,  wekhe  durch  die  Vor» 
legefcfaraul^  dd  fo  feft  als  möglich  gegen  die  Le^ 
der  angedrückt  'wird.  Die  Verdünnung  der  Luft 
gjfikt  ntmiauf  folgende  Weife  aur  wenn  der  Stern« 
pel  Ton-dem  Boden  des  Stiefels  bis  nach  a  mit* 
fedft  der  Kolbenftange  in  die  Höhe  gezogen  wor* 
^en  ift,  fo  hat  der  durch  den  Voritecker  o  zu* 
fuckg&Mattene  maSVe  Slab  q<|  die  Lage,wefehe  Fig. 
!•  TOrgeftellt   worden  ift:    die  Luft  kann  aiCo^ 

^  durcl^  dieVerbindtiiigsröhre  m  ausdemRecipien- 
ienih  ds&n  lehren  Stiefel^  dringen :  wiad  nun  der 
Stempel  niedergedrückt ,  fo^  trifft  das  Ende  F  de» 

^  Stabes  qq  auf  die  Oefnung  L  auf,  und  verfchhelst 
lle ,  die  unterhalb  dem  Stempel  befindliehe  Luft 
wttfs  alfo  zwffehen  den  beiden  Stücken  desStem* 
pels  einen  Auswef»  in  den  über  dem  Stempel  vor« 
handenen  Raum  des  Stiefels  fuchon;  wenn  nun» 
»ehr  der  Stempel  z«m  zweytenmnJe  in  die  H&> 
lie  gehöben  wird ,  fo  treibt  derfelbe  die  Luß  ror 
fich  her^urch  den  Kanal  aa  in  die  Oelbüchfe  R, 
«nd  aus  diefer  durch  Tin  die  fireye  Atmosphäre«^ 
SoU  die  Luft  verdkhtet  werden,  fo  wird  das  Ge« 
fkhj  worinne  diefes  gefehehen  foU,  auf  die  Oel* 
bitefafe  b^y  R  anßatt  T  angefchraubtr  es  wird 
nlBdenn  aue  djgtrch  die  Telleröfnnng  eindringen» 
de  hatt  durch  den  vorhin  angegebenen  Mecha» 
sHsnua  in  jenes  Gefllfs  getrieben.  Das  einntge^ 
wtm  Bec»  Uerbey  zu  belenken  findet ,  ift  diefes, 
4|fs  auch  vietuel  mit  in  das  Gefl^s  hinein  ge« 
friebeil'  wird,  wekhes  bisweüen  doch  unange- 
ndmü  fe^B  möchte,  und  dnfs  iii  keinen  gl^fer« 
ti^n  großen  61ocken  die  Luft-  verdichtet  werdeä 
k^fl. : —  Auch  die  gewöhnlichen  Probenan  der 
Luftpumpe  hat  Hr.  C  febr  vcrbefTert :  nüfser  der 
Btrnprobe,  wekhe  er  fiir  die  aUerfchlechtefte  hält, 
hat  er  drey  verfehiedne  Proben  an  feiner  Luft* 
pumpe  angebracht ,  wodurch  der  Grad  der  Ver- 
dünnung auf  das  genauefte  angegeben  werden 
kann.  Die  erfte  bellehr  fn  emer  Barometerröhre, 
welche  von  gleijcRei*  ;tt^eite  mit  der  an  der  Pum- 
pe an^brachteft'  Iff ,  und  viermal  ausgekocjites 


pueckfilber  enthält :  das  ofne  Ende  derfelhen  wird 
in  das  Qneokfilbergerdfs  der  Barometerprobe  ge« 
ftellt ;  die  Bohren  felbft  mit  einander  dergeftalc 
befeftiget»  dafs  iie  imm>er  pataHel  bleiben  miiflen  ; 
an  ihnen  wird  eine  bewegliche  Seal»  angebracht, 
nuf  weklver  der  Zoll  in  40  gleiche  Theilejretheilc 
tft,'nindrdte  bef  ihremtrebrttthe  (V^eft^t  wiA 
dm  ihr ^berlCe»  Amd  miider  Oberliefae  4m 
Queckiiibers  in  der  ausgekochten  Röhre  gleicb 
Hoch  ftehtf  Sie  zs^^t^  Probe  befteht  aus  einer 
doppelt,' niederwani^  er  ff,  und  dann  aufwfirtsge* 
krümmten^  und  oben  zugefchmoltonon  Barome* 
terröbre ,  an  welcher  gkicbfalls  eine  Scala  ange« 
bracht  ift,  um  den  Unterfchied  in  der  Höhe  der 
Queckfi&erAukn  in  beiden  Schenkeln  zu  beob- 
nchteh>  xM  die  Scahi  gena«  hori'zcMat  ffelte'n  nt 
können,  ift  an  ihr  ein  Gewkht  befeftiget:  da» 
Oueckffiber  in  diefer  Probe ,  wekhe  Hu  C  die 
Doppclprobe  nennt,  mufs  fergfiltrig  ausgekocht 
fcyn,  —  Die  dritte  Üt  die  kurze  fiarometerpft>be, 
xf}e  fie  üSfahriff  in  den  pkilof.  Tran(aiF.  1777I  be- 
fehrieben  hat,  welche  jedoch  da<hirch  unCcher 
wirdr  dafs  das  Queckfilber  durch  die  Bewegmg 
Luft  einfchliickr.  $.  27-31.  trägt  C  einige  Vor- 
fchtsr^ein  vor,  wekhe,  wenn  man  den  Gnd 
der  Verdiinnung  genau  angeben  wiQ,  be<ri)ach- 
tet  werben  muffen,  Diefes  ift  ein  kurzer  Anzug 
aus  vorliegender  kleinen ,  aber  fehr  wkhti^en, 
Schrift ,  wovon  auch  fchon  eine  trevv^  deutfche 
Ueberfelzung  in  den  Leipziger  Sammbmgen  zur 
Pityfik  und  Naturgefrhichce  erfchienen,  und  ein^ 
zweyte  von  Hrn^  Sttceow  angekündigt  wordea 
ii. 


ERBjtVVNGSSCHRTFTEN. 

I.  BkaSLAv ,   bey   Korn  r  Pteitgten  auf  iwri 
fcUedew»  feßtage  dtr  Heiligen^  gehalten  undt 
herausgegeben  von  P.  ^onathat,  Kapuciner 
der  hohen  Domftiftskhxrhe  zu  Breslau  ordeüt« 
Bchen  Prediger.   1788.  gr.  g.  750  S* 
^.  BaiSLXv  und  HfKscHSBKQ,  bey  Korn  dem 
Aek. :    Kurze  Feldpredigten  zur  zweckmäfsi^ 
gen  Ausbildung  treuer  und  (hrißlkher  Kriegs^ 
mltnner^  von  Ambrüfius  Kolknetz  ^  IHitgBed 
des  KönigL  Schulcninftituts  und  Prediger  ia 
Neyfs.  i7$8.  gr.  g.  304  S.  C20  gr. ) 
H.  I.  Rec.  hüüle  in  diefen  Predigten  den  Hrn. 
F:  ^6nathas  als  einen  aiifgeklirten  Mann  zu  fin- 
den ,   da  er  ihn  aus  einer  Gedächtnifspredigt  auf 
JFriedrith  den  Einzigen  auf  einer  guten  Seite  hat- 
te  kennen  lernen.     Aber  feine  Hoffnung  ift  nicht 

{anx  erfüllt  wenden.  Der  Ver£  hält  fich  zwar 
ey  den  vorgeblichen  Wunderthaten  mancher  fo* 
genannten  Heiligen  ni<jht  auf;  fondern  handelt 
gr^fstenthfils  mpraJffche  SStze,  und  einige  der* 
feiben  ganz  gut  und  erbaulich  ab.  In  den  mei- 
ften  Predigten  ift  auch  di^  Sprache  ziemlich  rein 
Aber  wai^  er  voä  der  Gefchichte  der  in  den  24 
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Charakter  beyhringV  und  flis  hiftorifche Wahrheit 

ten  vortrÄgt ,   das  ift ,  we^n  wir  die  Predigten 

auf  die  ApoSelcage  zum  GedäCbCnirs  Johannes 

4es  THufera  und  &s  Märtyrers  Stephanus  ausneh« 

men,  al^  tafserft  dürrftig»   «««I  fchmeckt  nafch 

den  gewöhnlichen  Legenden  der  Heiligeik    Man 

>fe  z«  BL  die  4te  Predigt  Tom  h.  Vincentiiis^ 

die  6te  rem  tf.  Thomas  ron  Afoino»  die  yte 

rem  h.  Johanner  TOA  Gott,  die  9ee  wmh.  Jo* 

hannes  von  Nepomuck,    die  i^te  vom  kr  Aegi« 

dius  und  die  2ofte  vom  h.  Marciniis.    Das  mei« 

fte »  was  der  Hr.  Pater  von  diefen  HeiBgen  iagt, 

yi  von  allem  hiftorifchen  Beweife  entUofst,  wie 

fchon  längft  einfichtsvoHe  Gelehrte  der  mmifeiieii 

Kirche  falches  felbft  erkannt  habenr    In  der  X3tei^ 

]!redigc  auf  dtfs  Feft  der  h.  Mna  Mk  fich  dei' 

Verf,  aus  der  grofseit  Schwierigkek  ^  dais  maoi 

von  der  Cefchlchte  diefer  Frra  gar  nicht  das  ge« 

ringfte  Zuverlifsfge  weifs ,  und  dafs  in  der  Bibel 

nichts  von  ihr  fteht»  ganz  kurz  heraits.      „Wad 

^hzt  man/*  fagt)er,  ,,'«  thun«  um  ans  der  dies^ 

»^HüÜgeB  Dunkelheit  an  das  erforderliche  Licht 

^ j^efuhft  z«  werden  ?  Ebeh  dasjenige «  was  ma a 

,,tn  Anfehtfng  der  dunkeln  Sdiriftftelfen  zu  thunf 

M verbünden  iftr  man  mufs  fich  an  die  KVche  un^ 

«,^n  ihre  Ausfprüche  halten^      Wen»  wir  dies  in 

,3nfehung  der  heiligen  Ann»  thun,  fo  dürfeiv 

;,  wir  nicht  fiirchten,   auf  Irrwege  zu  gerathen** 

etc.  Garherrfichf    In  der  Gefchichte  der h^  £0-; 

fid>€tk^  l/andggrüfin  von  Heflen   und  ThtiringeA 

Coichc  Tmugen^  wie  der  Verf.  fchrerbt,)  fcheint 

Hr,  J.  auch  biofs  den  Legendenfchf  eibem  gefolg» 

zu  feyn.     Dafe  diefe  heilige  Dame  vor  unrf  nach 

ihres  GemaMs  Tode  ganz  unter  der  Leitung  des 

heucbterifehen  und  heimtuBCÜjEchen  Mi^chs»  Con* 

rads  von  HHarbwrg^    geftanden  hatoe;  dashiltte 

Hr.  J.  aus  Hm.  Prot  Hewrichs  S*chf.  Gefchichte 

und  ius  andern  glaubwürdigen  GefchichtfcfareK 

liern  lernen  konnevi« Im  Ganzen  find  frey-' 

Udfc  diefe  hetligjm  Predigten  gegen  Andere  nooK 


lakfertflgOdb;  fterJet  V£  «ru(^  mAi  gitiMii 
haben»  wenn  er.blofs  bey  fetneo  moraÜfdiiasiL 
Texten  und  Hauptßtzen  geblieben  Wire^  un^ 
die  fabelhaften  Gefchichte  gar  nicht  bei'iiltft  hätte/ 
Der  VerC  der  Predigten  unter  Nr.  3.»  Heif ' 
KcXkne^  ei»  Exje&iitr  tet  fich  duicfc  £ßine  Jc^r^ 
z^n  FeldprediqgteiC  Wirklich  utn  den  Mililttrflmi 
terdient  gemacht.  Sfe  ixnd  dlte  ganz  local »  vin€ 
er  handelt  in  denfelben  verfcfai^ne  g^nt  ti^ 
deUe  Materien  ab«  U^r  Predigten  find  zuC^m*' 
men  AttjüAgi  die  der  Vf.  in  zween  Hanptdiete. 

Eebracht  hat.  In  den  Predigten  im  elften  1%^^ 
^  deren  %i  find»  handelt  er  von  deh' einem 
KriegsmanOie  eig^nttkfa  ^ngemefenen  und  noth-^ 
wendigen  Tugenden  ^  und  m  den  9  Predigten  im 
zwerten  TheHe  von  den  H»ii|idaiftern  ^  dtej»  ein 
Kriegsmann^  zu  ffieheti  hat,  Vorziiglidien  bot-* 
fall  verdienen  die  Predigten «  }.  von  dem  notA4^ 
wendigen  EinfluiTe  der  Religion  in  den  Militär* 
fbnd;  4#  von  der  lelchteii  MögMchkeit»  in  dem 
tflUitSiftlinde  chriftlich  zu  leben;  6  u«  %  von  deit 
BeweggrÜAden  der  Nothwendlgkeit  oes  GebeUl 
und  von  der  Art  und  ^eife  zu  beten  in  dem  Mi« 
Üt^rftände;  11  u.  12.  von  der  Wichtigkeit  de9 
Miltcäretdes  und  von  der  Treue  gegen  den  KÖ^ 
nig;  IS'  von  der  Gerechtigkeit  im  IHilitftrftande ; 
ip  von  der  Gedttk  in  kriegerif<rhen  Widerwär- 
tigkeiten  und  den  Mitteln  dazu;  und  im  zweytel| 
Theile^  i.  von  ien  Nachiheilen,  dte  die  Frejh 
geirterey  Im  Militilrftande  erregt;  ä,  vow  dei» 
ff^hädiichen  Wirkungen  der  Wollufl  %  7«  vo^  deni 
muhen  Betragen  der  Kriegsmänner  In  fiehand^^ 
Inng'der  feindlichen  Unterdianen ;  Ur  ^  von  den 
Hazardfjpveten  etc*  Hin  iznd  wieder  webt  deai 
Verfv  emige  nicht  übel  gewählte  Beyfpirfe  au» 
der  GefcMchte  mit  ein.  Die  Sprache  ift  grö^fsten« 
theiis  f^em  vnd  edel»  und  Rec  ift  nur  feiten  auf 
Wärter  und  Redensarten  gefto&en,  die  ehitil 
Verbcfltruirg  bediifften.  Unter  den  Glaubens*« 
genoflen  des  Vf.  werden  diefe  Predigten  gewif« 
von  groCsem  Kutten  feyn.* 
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Xz8x«c  ruf z«s.  ScnmrTaii.-  Berihfr  im  VetUig  der, 
Real^hule-.  (feber  äi§  GrttfzlinitPi  lier  ^ujfktürung^.'  ];89.^ 
Sr.  S*  75  S.  (4  jfr. )    W»**  kSmreö'bey  der  Aazeiredie* 
Her  fcJeinea  Sebnft  am-  «{leTweniglUn  die  Abfi<^t  bab«fi^. 
Cwas  ivohl  überhaojpt  Kecenfionen  feiten  giäckt)  den  Vf« 
in  irg-end  «ineai  tStSi^e  auf  andre  Gedanken  zu  bringen. 
Denn    «r  (kgt  itov  Sehluffe  S.  7^,    ,>ßaeber  Jefe  itlt  zwar 
häuflff  »«aher  keine  loarnale   umd  Keceafienen,  weil  fie. 
hezahim  u^rtTitr,    C  ^  exden  denn  die*  BücKcr  a ickt  aoch  be> 
zahltif)  Daberwirduifr>nkbekanfitwerdbn.  Und  wenn  mira 
auch  bekannt  würde,  fo  wärde  micb  doeh  niemand  vo»* 
meinen  'GruadlSaea  bekehren  u.  f.  v.-   Gtft  denn ;   Be«y 
k^mngsfacbt  tft  vhnhf  Saehe*ohnedem  ntchf.  Be^akeder-> 
Vf.  tTnm«r  feine  GrnndClkze;  wir  behalten  die  i^>eybeir» 
fie  zn  beuTtlrtileÄ.*    Oer  Vi:  ift  mir  der  AtifkFÄrnnf  iVbr 
uttznfrieden^,  «nd  vt^iVefchMtfi^  b^SIfdig  mit  .  (f^lio^- 
fiskeit ,  Me™  «r  ibr.aHte  Lafter  aitlb0rdet«    tMk  AUto 
glauben  >  dem  Titel  znfo}ge ,  dafs  man  beftimmte  Gräiiz« 
linien  der  AattÜUnng  finden  iviid  \   allein-  d«r  V^^  Iwt 


•  »  * 

ai cbi  Belieben  geiüraigen »  die  ^nntttvipg  zu  erfUIen :  bietf 

rft  al^s  f  was  davon  in  der  ganzen  Sclirift  zu  finden  i6r# 

»«Aecbte»  rkltige,  gemeinaticzife  4°f^i^i'°"(  i^  dSerje-* 

,>aige  Grad' vOB'  Einfidit^  dtn  eis  jeder  Memch  ;za  Cm* 

.^nerBeftimmaDjt  adtbig  hat^**    Mitdiefem  Satze  kann  ein 

Jedier  znfrieifen  feyn  i-  ee  komiat  aar  noch  ilarfuf  aor 

dae  Wobt  Btfiimmung  geliorif  aa.erk:lären.    Belkiaiaiuae 

des .A}aii£cbeB  ift;    MügHckJh  .dimekjeiiglaet  ' durch  feifü 

gwite  DoMerj    P^eredinng  jtiti^r  KrUjte,   i^ttfiami«  und 

f^fäewrr  wtik  joitk^  a^  Glüel^ighmt  tto$9meiMBg  ifi,  .^ 

W 16  man  nun  aber  nach  dieiem  Q^madfiiiziK  voa£iafdirän>« 

feang  der  Amt'kf&raaf  1.  d.  n.  dafUrkeaatäifs  der  WaKr«. 

heir^  der  Ver«d1iJo|[,  Eafvididlaag,  Scbarfungdes  Ver- 

ftande:.  ^  re^n  kantf >(»  ift  Rea^'  unbegreiflicb.    .  vtt  Sttf, 

kann  feittf  GrundgaHets  iftwerlicb  foverftandea  baben,' 

wie  es  bier  'entwickelt -wii^.    S!^>^  wobl  der  Lefer  er- 

rarbea»'Wemit  «aa^ie  Aiis^bHia^'jeBes  Satzes  und  6\e 

ganze  tibrige  Scbiift  angefdllt  ift f  Mit  einer  Vertheidi- 

ganf  der  Lekcaji  roa  der  (iattfaeu  Cbriiti  und  feiner  Ge» 

44  ar  gon. 


\ 


Sil 

Bkiteu  du  T«irt*h.  Docli;-  ain  paar  Prob»  voa  fei- 
4«m  RaUboMmrtL  '  S.  i|.  „\ch  bitu  anch  pn  GoUei 
„Willen,  ms  für  Nutzen  ihr  danit  m  &ittea  gedenket, 
Vwenn  ihr  die  Wahrhait  beftreitet.  dafi  Jefoi  der  wahre 
„Gott  Ift."  (Keinen  aodeia,  werd«a  die  SoctnilQar  und 
dJajeaifen ,  ««ühe  ihnen  in  diaTem  Pfenkle  MrUteOi 
Hpaii.üt  tiacli  aolerar  UebsrceiiguBj  nul  usfem  (■*-, 
'«dän ,  Wahrheit  zu  lehren.)'  Sind  alle  diejenigen  ,  die' 
-»it'Ärer  ZeitritH  jegkubt  hiWa,  nicht  ftlij  jeftorJ 
,.b«a."  CO  ja,  «SU  Me/Iinnsen  überhaupt  keiMB  Mefi- 
fiehea  am  die  SeÜskeit  bHngea  warden ,  .uBd  we)l- 
Jane  davon  libarzeuft  waren-  Wfr  fit  aber  nicbt  (lau^  - 
beo  tcinn.  und  doch  aifenclich  bekannti  ifl  dernichtein 
l^ifner.  oder  Heuchler,  und  kann  da».flB*ur«reyneiner- 
fojclien  Heucheley  nieht  feiner  Seligkeit  o.  der  Ruhe  feinei- 
0»irifrens  Abbruch  thuni  „Eötveder  ift  JeT"*  wahrer 
IJÖoK.  ed«c  nicbtv  Ift  <lai  iMMare ,  nad-  ich  habe  thar 
«n{eb«|ei;fo  iftstnirr«kr  cutersei^»;  deiui icli beieie 
win  maiB«»  Erlüfer  jlie  garii«  ^oubeit  jm.  Ift  er  wirk- 
lich Gott,  und  ich  entiüg  iKm  la  tneisea  UediniceD  nur 
^itiii  von  flerEhrfnreht,  die  ich  ihm  fcbnldJK  war,  fo 
<Äb*  ich  gewifs  «inen  TcHwBim»  Stand  ,  wenn  ich  eiaft 
^^««riUi  traten  foH."  CWer  ßeht  nicht,  dab  der  Uui- 
tfsb*!^^«  Aruiment  aenda  awkskren  kSauce.  ,.£"■' 
mi4er  i&  ^Bfns  wahrer  GiM.  odJsc.M-Ai.  Ift  das  leUtere 
Wa  itfl'  habe'  iHn  angebetet ,  f*  i*ab«l  fch  wr  Gott  einen 
laÄteten  Suiid,  weil  iribideM  QefaWmfaVBiite  Ebre  er* 
<r)ac,.iüeitnr  Cut«  cnkam.  Iftibnerlte^  upd  ich  habe 
Um- nicht  *i»  Gott  verehrt,  fo  ift  buts  leirht  lu  verieU 
haa ;  denn  e*  gtrcbah  nicht  'aui  Verachtung  gSItlicIier 
ÄUjeftät.  fandern  au»  Irrthiun   oder  Mangel  der  Uabar- 

■  »euguhg.'r --.  AI«  lwT«if"  da»  ganz»  ÄtgartMU«  aar 
»itfcW'iUebarderaian  jeder  Chrift  lieh  doch:nqr  auadep 
4M  tan  der  Gottfaeit  Xhrifti  (iberMi^en..  Nun  wird 
^Mr.^Wtaubnd  Bsd,al^Brt|a(ifl»lid,'TchrittkiindiMn  ftUo- 
«»rBtaageeeban;,daft  der  Uflioiwei;  ia  d»  Schritt  we~ 
j^«4v;aEieA  fo  »iel  ftt-ficb  &ade«,  al»  der  Äthane  flauer.. 
^^WajtfieGeaagthuung  betrift,  die  bitnitb  nicht  aHaabrt 

■  iwirfisi^l  iiAfla»(.Neeeto»i:ein«oOeK,  *erl>ltttfehan 
wuTa,  wei»..«.«««!«*  Toll.  'kaBH.,»h»icbt  lieben;"; 
S^kV'C^"  •  i^a<^  ^"^  Sl»^*  iwardan  To   oft    in  der 

-  ABiW<afunden,-^.CütB,--  dewjfeaigea.Flirfttti  Ipwlt 
i(iwai»T*Bdlich4uft«l»r  Htfb.  CmIcJ»«  öae*a  fto«drnekl> 
dtiNrMduB''(*'w'(^l|fc*^M*F'**^'nbefa*li|aB.*>  (»^i^ar»- 
«AtubMoadigel nicht;. icä«  Vt«iA«n  ueUfctne  ei^a» 
SBaI*«<«lificti,  die  dei-.iAHmUcbcige  Alhft,  «ntwader  w-. 
iftOgBAiipB,V«ia»*«ial«f  varibSffcjl«  SatuCdej.Dmgt 
öicbthebentoa«.  Folgendeaiftnnwiirdn  fchonihaft:  S.jy. 
4  Was  Toll  dean  üett  mit  dea-Tcansporton  voa.  Miifachltam 

-  .maclieii.  di"  *ooZeit^nZel^^II•derHüHeen^blflenwer- 
.  Jen  ,  weil  lie  daftlbft  aoigebiifct  hatttnV"     SwidaHar 

.or.Üefpe»l>ern/iu  «^il|Hi.ailf4^t.bat  C»^  ""»J.p- 
tbaioii-id  d;.ft  eiÄ^^ngenlft.^Seh««i>E.  *i£ni 

„Idien  Z,ir:iniinenkanrten.C»(td«tv.fici«baj  aatanoinnie* . 
..derDiidilUhl  iftider^S»«tt«fli«i(C«0'  <>«»  aiemand 
,«*fr  Obft  oo*  BlfiaMi  in  den  GHBen  behalten  kaap. . 
.JtOBft  hittft  (ich  k«ln)>r.  iadiejeulga«.  dieaodatp  Rireli- 
,Sbf  liesea,  ww«t,    (Wßinw»,  hatte   t*uJ«ad   abea- 

.  IltoT^  «rAsiT''«'''«^^.  fi«  »»  baftiaiten  uttd 
liEUherlleb  «»machen:  nnn  mafa  ieh  dar  arfte  M"tyj« 
„tneiner  AnfUSning  feya,"  Sthr  treoheraif  ift  der  Hr.  Vf. 
4aft  er  not  feine  Uiden  fe  «rtKhk ,  ohne  lick  durch  die 
Befoüniö  abfcbracken  ta  laffen,  4^  ein  Uiehtfinniier 
ftia«  Spott  damit«»ittrfa  AUftfct*."fl. '6a:  „Beftndeca  ■ 
.rfSde  icTi  bedenklith  ,  den  gemeineft  Hauftai  und  ba- 
„rundete  Man  Bauer  nKtrmehraafziiklttren  ,'  aliarfchea  • 
,411.—  ErnoTiniclit  grObaln,  foadtn  ffeuibenu.  Uuu." 


A.  UX-rAVCOiStt^tt. 


Derlfafli  gvgätf  «e-A/iU«r«Hv'<ftfc''M  tattbälmi  Ma«. 
oec ,  rf tut  do*h  gMlffteatheib  nur  an*  ST^ivtrßaiid  her. 
Der  Bauer  foU  ja  kfioe  gtltkrtt  AufkUtrimg  erhalteiv 
die  ihn  von  der  UeOinmung  Telnet  Standes  abhielte.  Ea 
(iebSrI  m)t  zu  feiner  Auficlärang,  dafs  er  der  Obrigkeit 
teharcbcn,  bürgerlicbe  Laflen  tragen  tarae;  abor  dafa 
fr  das  WelMtlifhe  dar  Religion,  fp  .vielat  ohne  Qelehiw 
lamheit  gefchehn  kann,  von  dem  au fierwefe etlichen  aa- 
terrcbeiden  lerne ;'  daf«  er  lerrre,  dafg  weder  die  tntheri- 
Ithe.'nocb  die  refortnirte,  noch  die  kat|i'oIjTche  KircheD» 
lehre  ^t  *IUiti)iligiitatliMde  Lthrr  Cej;  dft  alle*  liefet 
fich  eitaieban;  chne  daA  man.Unftarc  der  Religion  da- 
fOB  bpfitfc^a ,  (rd«r  .au.  gewaltlanian  I^iileln ,  gewÜT« 
Lchrbegriffe  aufrecht  zu  erhalten,  fch  reiten- muffte.  Auf 
Luthtrt  Grundßtze  dürfen  ficli  weiiigliens  diejenigea 
nicht  bertiEen,  die  folclie  MaaTeregeln  f.fr  ^t  faalteii. 
Hiei  find  aar  einige  StaHan  aua  fainar  Sdtnft  von  der 
^twmii  n^tli^»  Obrigkeit ,    {md.  X.  Uallifchet  Aatgab« 


.^weltliche,  Gewali  (ich  Btimiffetl  deC  Seete  GeTeUezu  g» 
„beu,  da  greifet  Im  Gott  ini  Kegimenr,  und  verderbt 
„tmd  «erfühlt  nar  die  SreieB.  Das  vulten  wir  fo  kkr 
,iniadien.  dafa  mans  neifan  falle,  auf  dalä  anfr*  Jan- 
nkern,'die  Ftirften  und  Bifchüfe)  i>beB,  was  üe  für  Nar- 
,.l^en  find,'  wann  ße  die  Leute  mit  ihren  Ge fetzen  und 
»Geboten  zWingeb  weHen,  fe  oder  andere  au  elailben."  — ■ 
Ijnd  S.  ^1.  ;,  Sa  <>ricba>du  abemal,  welUicbe  OewU: 
ttzwiitget  nicht  sn  glaabea  ,  fondera  wahret  aur  inläer- 
,*lich ,  .ü*ti  man  die  Leute  ^itt  'falfcher  Lehre  nicbt  rer- 
„fiihrc;  wie  kannte  man  [oaü  den  Ketzern  VehreoT^ 
„Antwort:  Da«  follen  die  Bifchüfe  thun  ,  und  nicht  die 
,iFarften,  denn  ihnen  ift  fokb  Amt  befohlen,  und  nicht 
»den  Filrften.  Denn  Keaepe^;  kttta  man  Biamterroefar 
f.i»it  Gewalt  wshiofi ,  ea  gehOtt  hia  ein  andrer  Griff  da- 
,j^.  Cotiet  /fort  foll  hier  ftraiue ,  wann  das  aichu 
i^utricht),'  fo  wirde  wehl  unauggeridit  bleiben  von  w«tt> 
Michef  <ieffalt,  ob  fie  gleich  die  Welt  mit  U(at  faift.  — 
•ttiebbr ,  willft  du  Ketzerey  vartraiban,  fb  mufat  dn  dw 
„Griff  trafen ,  .da£e  dit  Im  vor  allen  Dingen  ai>a  den 
rtHeraan  'reifteft  ;  denn  wa»  hilft  dkhs  denn  ,  fo  du  Ke» 
,itut&f  im  Heiaen  tllTeft,  nnd  nur  auswendig  auf  der 
,tZuD|8'fchwScheft  und  zn  Lügen  driiiKeli?"  Endlidr 
S/ 49>.  n  l^taram  fiabe .  Ma  feloa  kluge  Jankern  mir  du 
itfindi  fieiW'altea.Ket78say  vaatreiben,  imd  g reiten  .nitbb 
iMf  denn  damit  fie  den  WideiiNirl  aiir  ftärks«,  (ich  ielbfc 
„*erditbüg<  uod  jene  recktfem'g  machen.  Lieber,  willt 
„du  KeRerejr  vertreiban,  .fo  mufat  da'dtn  Griff  trafen, 
i'idaf*  da  Tie  vor  allen  Dingen  aua  dam  Merien  reifteil, 
,auul  ccOddlicfa  mit  Willan  RmwaodeA;  dal  »ieft  du  mit. 
.«Gewalt  nicht  Ündern  ,  roadam  nur  ftlUken.  Waa  hilft 
„dkhadena,  fo  du  liatxaiwjr  in  dem  Mvmv'MrMh 
nund  nar-auBWfndia  aaf  dar  Zungen  fcbwlchelt,  nnd 
„zu  Lügen  driQgeftf  GotteaAVort  aber,  da»  er/eHcfct«t  dia 
,iH«r¥ea -nnd  damit &tlaa  de^Tob  ihne«  ftlbftaUtfiCe- 
ntzerejren  undlrrtbümer  au»  dem  Heraan."  —  :Uebrifens. 
iill  dar-  »na  unbakaoate  Vert  dAnaagassigMo  JÄrafclülr«. 
fe  viel  fMfc  aat  dem ,  vtl*.«r;lägt,  urünei^n  ij^,  ein 
Man»  -woll  piten  WiUen»v  der  Mcb  nut'w  fahr  rtchd- 
Sa.«rmdtttiefcat.  und  faiDe  BogoAiiK  b<tf(nxitZ«^m- 
maahaafl bciosan  r«lke.  .Er  aifaci  (<.B,iieidw.dep  Lu- 
xn»,  a»  dam  dock  wah^aftig  dtajAii{kWnii«iniV.  «n- 
fcbnldi|  ift.  Lsana  ift  nar  aU  FtjjckmmiMng  fchi^icb. 
IJan  wtrd  der  Verf.  «•  Aaek  Kahl  nicht  Auftlframg  nen- 
tmn  wnUan .  wann  fleh  jaroand  durch  VerTchwendang  m 
GrtäidB  ticktett  er  wird  doch  waU  augebfa,  dafs  dec 
Snctnianei  ein  futai^'Naoabaitair; 'd^-At]ia»jt<iaser  bin- 
fegaa  ein  grofser  Verfcbwander  feyn  ItüaneT  Et  ift  im- 
■mer  bfichücbidlich,  fo'  ehrwürdige  Nameu ,  als  Jielt^ itut, 
Ptrtiuttjt,  AujUaruKg,  Dtnkfre^litit  findi  in  b&fen  Leii- 
mioa4»  oder  ftkle  MacErede  sir  bringen. 
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MATHEMATIK. 

GiisiN*  b.  KrilgerT-  Eiihiiirf  der  nodilf^flen 
und  dabeif  fafsTichßen  Grundfatze  des  Rech" 
nens^  Anrängem  gewidmet,  v.  Franz  Knoes^ 
ordentlichen  Lehrer  am  GieC  IIL  Akad-Bäd, 
1788.  102  S.   8.    (S  gr.) 

1  jiefer  Entwurf  begreift  die  vier    einfachen 
^^  Rechnungsarten  mit  ganzen  ,  unbenannten 
Hoi  benannten  Zahlen  und  mit  Brüchen,  desglei- 
chen die  Regel  de  Tri  in  ganzen  Zahlen.    Hr/ 
Knocs  hat  fein  vorzitglichftes   Augenmerk  dar- 
auf geichtet,    dafs  er   nicht  durch  eine  ftorkc 
Bogenzahl   den   Preis  feines    Buchs    anwachfen 
machte ,   uiid  drefe  Ablicht  inng  er  erreiclit  ha- 
ben ,    ob  er  gleich  durch  zweckniäfsigere  Kürze 
fie  noch  mehr  hätte   erreichen  können.      Mufs 
denn  ein  Buch,  das  ein  Leitfaden  feyn  feil ,  von 
Wort  zu  Wort  alles  das  enthalten,    was  beym 
mündlichen  -Unterrichte  allerdings    gefagt   wer- 
den mufs?    Uebrigens  mag  ein  jeder  des  V^er£ 
Art  fowohl  in  Anfehung  der  Sachen  als  des  Aus* 
drucks  ans  folgenden  Proben  felbft  beurtheilem- 
»Wir  woOen,   thcuren  Zöglinge,  uns  mit,  deni 
UechneR  befdräftigeTi,   *  'Was  dies  fagcn  wolle, 
brauch  ich  euch  nicht  tveitläuftig  zu  zergliedero. 
Niu- ein  Beyfpiel !  —    Gefeut,    in  zwanzig  Je^ 
pfet  foUen  lieh  vier  Schüler  theilen :   dies  wollet 
ihr  ausrechnen ;  was  heifst  das  ?    Nichts  anders, 
als  ilir  wollt  vermlttelft  der   bekannten  Zahlen 
zwanzig  und  vier  die  andere   euch  unbekannte 
Zahl,  die  andeutet^   wie  viel  Aepfel  ein  jeder  be^ 
komme  ^  erfahren.    §.  i.  Die  Verfehrungsart  (der 
Regel  de  Tri)     Ich    gebe    fie  in    ßuberlichen 
Reinüein:     Die  letzten  zwey  mukipUcir,    Her- 
nach diu-chs  erße  dividir;  §.  44.  Wichtig,  —  vor- 
Tüglidi   wichtig  bey  der  Addition   und  Subträ- 
ction  —  iftdie  Bildung  gemeinfchaftlicher  Nen- 
ner.    Schüler!  Merket  auf  diefe  Art  der  Brüche- 
änderung.   Wie  gefchwind  werdet  ihr  denn  über 
jene  erften  zwey  Species  in  gebrochenen  Zaiilen 
hinweg  feynj    Ja,   wer  unter  euch  mir  bisher 
feine  Aufmerklamkeit  nicht  entwandt  hat,  und 
nun  fich  anbey  den  jetzt  zu  behandelnden  Satz 
einprägt,  der  ift  dadurch  fchon  der  Addition  — 
A.  L.  Z.  X788.Drr*t«r  Band. 


iil  der  Sufotraction  kuhdig,   wie  ihr,  fobaU  aii$ 
der  Vfeg  hinleitet,  felbft  geftehen  foUt/* 


L  IT  ERARG  ESC  RICHTE. 
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LixpziG,  b.  Weidmann:    Bihlioiheca  hißoricm 
inßructa  a  B.   Bure,  Gottlu  Striwio  ^   aticia 
«  B,  Chr.  OottL  Budero^   nunc  vero   9*^^ 
G.  BfUüfelio  ita  digeßa ,  amplificata  et  ernenn 
data ,   Ht  ]}€ne  nouum  opus  videri  poßt.  Vx^ 
lunuIIL  Pars  II  1788.  403  S.  g.  <i  Rthlr.^ 
Den  Anfang  diefes  Iheils  macht  d^s  47fte^n 
pkel ,  worinn  die  Schriftfteller  über  den  ifthmut 
von  Parnama  oderDarien,    imd  über  die  TerrA» 
Firma  oder  Neu  •  Granada,-  angezeigt  werdeiu' 
So  geht  es  dann  bis  ins  58ße  Kap.  fort,  in  den^ 
die  fpcciellen  Schriften  von  amerikanifchen  Län- 
dern,'Infeln  und  Meeren,   von  dem  kfrchlichoa 
Zuftande  diefes  Weluheils,    und  von  dem  üpr 
fprunge   der  amerikan.  Völkerfchaftcn,  .ingliri^r 
chen  vom  Südmeer,   und  von  den».  Meterje  zwi4 
fchen  Nordamerica  und  Oftafien,   von  den  dam 
inne  liegenden  Infeln,   und  den  Schiffahrten  der 
Europäer  in  diefen  Gegenden  folgen.     Obgjejchi 
der  Verf.  in  feinem  Werke  airf  die  Schrjftßf  lläi^ 
der  kirchcngefchichte  ernftlich   keine  Rücküchct 
nimmt-,  fo  hat  er  doch  S.  79  u.  f.  die  Bücher  die*J 
fes  InhaUs    über  Amerika  mit  Recht  angefiihrt,1 
weil  fie  für  die  politifche  Gefchichce  diefes  WeU>fc.^ 
theils   unentbehrlich  find.      Befonders   hfllt    ejt^ 
fich  bey  den  berühmten  Schriftendes  de  lasCa^i 
fas  nnf.  Von  S.  XS3  kömmt  nunmehr  j?inej[ojrt>vJ 
fettwng  der  hiftorifchen.  Bibliothek  in,  A^vß^l^ui^l, 
Griechenlands.     Das  erfte  Buch  eiuhäit  fcri^yte^^ 
res  de  rebus  veterum  Graecoruw^  wo  zuerjt  A^wm*»^, 
längen  derfeiben*,  (eigentlich  nur  eitte,    Qtpnovs  ' 
Thefaurus,  deflen  Inhalt  umftändlich  auf  19  Sei-  r 
ten  angegeben  ift,    wirklich  zu  umftändlich^   da  • 
es  mehr  ein  ahtiquarifches  als  hHlorifches  Wedc  ' 
ift,  und  das  Verzeichnifs  der  darinn  eingerückt  j 
ten  Schriften  in  mehr  als  Einem  bekannten  ßu-  ' 
che  ftehtj  fodann  die  geographifchen  Schriftflel. 
1er  des  alten  Griechenlands ,   weiter  die  eigentli^ 
chen  Gefchithtfchreiber  deflielben ,  fpwohl  allge- 
meine, a^  befondere.  Von  Attica,  Lacedämon, 
"   R  r   -  fluch  ' 
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Hd 


^f^ 


tzen  will.  Einfc  2U  getviffenhaftc  Durchlcfung 
diefer  BrMi»  ^^lirde »  auntal  für  uns  Deutfche, 
weder  nützlich  noch  unterhaltend  feyn*  Viele 
find  kuri  und  betreHbn  p^c^önliche  u^d  häusliche 
Angelegenheiten,  die  plhrentheils * unverfiänd- 
lich    find»    und  dadurch   noch   unverftändlidier 


auch  den  übrigen  Staaten ,  Provinzen  ,    bcriil^m- 

ten  Städten  und  Infeln,  zuletzt  von  Mäcedonien, 

unddabey  befonders  von  Alexander  dem  Gröfsen 

vorkommen.     Mit  d^ni  gten'Cap-iS.  2S\  geheji 

die  Schriftfteller  von  den  griechifchen  Alterihü- 

wem  an;   mit  dem  iSten  S.  318  die  Bücher  von 

äe>  ZätfechnüHg^  den  AUffcKfiftearünd  Mim-    /Verden»   dff^  di,e «erai^flj^bcrin  ftirEufXefu» 

*ir  der  eriedren;  mit  dem    igten- ft   371"  di^     ^^  ^^»  ^^^  Namreh 'dtt-Perfanenr-die-dariim 

Reif  ehe f ehr  eibi4iigen  über  Alt-  und.  Neugrtechen- 

land;  mit   dem   ipterf  «1- ^gt  dlö    Sthrffcfteller 

vom  heutigen  Griechentand}  Ca\;>er  diefes  Buch 

foUte  ja  nur  über  das  alte  Griechenland  ^chetrt"' 

und  die  hier  genannten  Bücher  betreffen    auch 

mehr  die  *  neuere  •  Verfeffung*  der    Griechifcheiv 


Kirche  und  ihr  got»sdlen(^nches  Cerenioni^;i 
endlich.  fchUefst(h§  i^te  Cap. '  mit  den  Schrift- 
ftellern  vom  SkänÜerbeg^  Wir  würden'  ztt*lpät 
kommcnv  Went^  '^'vylr '  dbe|l  Lefern  jetzt '  ^tft  die 
gröfsen  Utefarifch^n  KenfttnifTe  des  V-ePft'Xbey 
4eDen  die  aus^^bn^ite.tetU  fielefehheit  niU-rich- 
Ögcr  Beurtheihiflg  verbunden  ift,)  die  forgrfdfUige 
i^^.-..^.^..>:.J^  r:i.._i....wv-...  VerdienlUiche 

Ppch 
den 
die 
gehei^ ,  etwas' 
m'efii'iha'tt^  'ejnfchrärtieii  können.  ,üie  meiftert- 
theils^  befi'i^dfgertdoh  Urtheile  von  dem  \V«rthe 
iir'  Büdit-ir.  '^i^mifist  mSiu  nur  leiten»     , " 


'\  ^. 


■'LoiJbW ;;  ^  bey.  Srriliäm  ;u.'''  Cadell :   Letters   to 
^    itnüf^omthe4a{^^Sä7niki^ohnfön  L.I^.lh 

*  -IfO'  whick  arS  ädHed  fomk  pöems  never  befo^ 

r^  pnrifed:  PribRrh^d'  front'  th0  original  MSS. 

•  in  her'  poffeffion  by'H^ßer  Lij,n^K  Piozzi.    In 
-   Vol.  1/  S<>7  S.     Vol.  U.  424  S.  1788.  8. 
*Da  wir  üi\fere  Ldter  ichon  tneh'rmals  voTi^-Sem 

beröhViitfnf',5^(>/r/?/brf' unter^Aolten  hab^n,  fd  ktfn- 
n>rt>wi*'>'die  ge*gftiwärtige  Sammluhg  von  Brie* 
f^fti'diöer  mitleiner  feeiüreichen  bVcundi^n  *fir, 
jyil's.'  Thtate^  jetzt' PiozzzV'gfewechfeltiiatrnicAt 
iib^r^eherv;  fem  Genie  und  Cha^after  mahlen'^fidi 
darinn  mit  mehr  Wahrheit  als 'in  allen  bishengefn 
Anekdotenfammluh^eh.    /Sl^-  zeigen  lyiS    einen' 
detik^ndeii»    gelehrten  tind  geiftreichen   Mann» 
▼on  ftrengen  Grundfätzen  ,    voll  JLiebe  des  Wah- 
len und  Guten ^   von  e*nem  Herzen,    daß  einer 
Wahren  Freündfchaft  und  Ergebenheit  gegen  PeN- 
fanen ,   in  denen  er  Talente  und  Tilgenden  'iu, 
finden  glaubte»  gar  nicht  vmfähig  \fcar,  den  aber' 
die  Abwechfelang  feinet  Laun^,    die','   wie"!?» 
fcheint,   körperliche  Urfachen  iiatten»  InTeindn. 
Vrtheilen  oft  unbeßändig  und   e{gehfinnig,    fo 
wie  in  fernem  Uftigange  bisweilen  mürrlfch  und 
beleidigend    machten:      So  acht  tind   gründlich , 
fein  Witz  im  Ganxen  i(l,  fofehr  artet  er  in  con-  , 
€4ltti  aus»  wenii  er  £lch  recHt  ildzu  in  f  eficur  fe* 


vorkommen,  zu  unterdrücken.  Wir  wollen  da- 
h(5r  auch  nur  einige  2Ui2e  ausxeichnen ,  die  ent- 
weder merkwürdige  oder  gut  ausgedruckte  Ge» 
"danken  enthalten,  ödei*  auf  das  Genie jind  den 
Charakter  der  beiden  Cnrrefpondenteh""*einiges 
Licht  werfen^  üieunterhaltendAenBriefeCnd  die- 
jenigcui »  welc))^  ^ohnfsn  auf  feiner  fchoccifchen 
B^fife  gefchr^^b^u  hat , .  u(ui  dt^,dake;r  zu  einer  i)n* 
geni^^i^nea  .iirg^zamg  feioer  bej^unhcen  Reifebe* 
fcJureil^un«/  d.ur(;h.d^^fpn  Ti;ieil  von  Gco&brittan- 
nien  dici^^n,  können.  .  ^i^  fchildern  uii$  Sc|)ott- 
land.bey  weitem,  nicht  mit  den  fchwarzen  Farben, 
womit  (er.es' uns  in  feiner  Beifeb^efchreibung  ge- 
fciiiidert  bat.  Verm^utiilich  fdK.eb  ex  diele  Br  efi^ 
ufi<l  di^.BQfpi^reibung.in  gan^^verichioiinen  Lau» 
n.en,  vielleiclit  mufste  er  auch  die  Strenge  feifer 
Urthejie  nach^  der  fanfcen  Gen)üths?rt  fj^iner  Qor- 
ri^f^önddiitiml ,  fnildcrn.  ;  IncJelS  giefit' ^Vr^**^-* 
Isn  genüg»  worinn  noch.iniitieri  fein  gewohnter 
TrÜDliiin  h'ervorfticht.  In'Durhcim  fah*  er  nach 
dreyffig  Jahren  eiiie,ike  Freundinn,  'Alifs  fordt^^ 
c&^  ^ji?iedef,,,wl*lche  einen  Arzt  jgBHeTrathel, hatte,' 
deilbn  Vermögen  durch,  den'.  Bankerotrt  eines 
Kaufmannes  zu  Grunde  gerichtet  war.  Er  fagt 
C'lh.  1.  S.  106.)  »fleh  miiifi  glauben,  dafs  ich  in 
,,fhren  veralterten  Qellchtszugen  mehr  /die  Ein- 
, (drücke  des  Kummers  als  der'  Zeit  wa^iirnahm. 

Qua  terra' patet\"fera  regnat  ßrinnys, 
,jWer  die  Welt  durchwandert,'  ,'fiehjt  immer  ncae 
„Geftalten  des  menfcfiUcheriJ Elendes,  lind  wenn 
,,'er  von  ungefäjjr  einen  ^alteh  Freund  wieder  iin- 
,,det',  fo  findetVr^in  dtuch  Grarn  betrübtes  Ge- 
, »ficht  vVieiierl*'     Er  fö  wohl,   als  feine  Freun- 
d  nn  fcherzen  oft  über  feinen  Man^rel  an  Polirefle 
lind  Eleganz,  fo  wie. über  die  Panidöxie  imd  den 
Eigen  (in  i^  feiner  f>rlfik.  .Von  diefehi  le^tztern  wol- 
len wfr  nu?  ein  ße^yfjnel  antuhj^n;.  '  Wrs^  TkraJe 
fagt  bey  Gelegenheit  des' ßfcfckwore ^  d^flen  h^x, 
hen  ^.  eben  in  dOu  Lebensbefchl-eibungen  englf-! 
fchcr  Dichter  ausarbeitetei\„S'ie  werden  Ihn  wohl 
„ein  wenig  aus  tiebe  zu  feinem  Chriftenthume, 
„ein  \venjg  aus  ILiebe  zu  feiner  Arzneywiffenr 
,>fchaft,'   ein  weßig  aus  Liebe  2\i  feiner  HeriLhaf*-. 
„tigkeit  T-  und  ein  wenigj  aus  ^Li^be. zjiirfi" Wider- 
»ifpruch  van  feinen  übelgellnnten  KuniWchtera . 
»retten/  und  ihm  v^elleic/u  die,  EJir^.'anthun^  ihiv 
„lelhft  zu  freiten  —  tvie  inah  von  desh  Löwen 
,4agt,.  dafs  er  bisweilen  einen  grofsen  Stier  den 
„Wplfea entreifst,  die  ihn  Inder  Wüile  überfallen 
„habeii^  und  ihn  denn  fr^nz  gravitätifch  z^  fei-, 
,^nem  eignen  Mittagsmahl  verzehrt.*'  Neben  dics^ 
£em  Schatteft  19  ^ahnfons  Chmder  fiodea.  wir 

aber 
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nber'in  dUlfenBNeien  fiiizä1ilig<^.  Stellen,  ^ie  fei: 
pem  Herzen  Ehre  machen,    l)äWijn  gehört  infon- 
iderheit  der  gefühlvolle  Anthei|;  din  er  an  allen 
JKleinigkeiten  ia  Mrs  Th.  iajnilie'ttnd  an  lallen 
Angelegenheiten  ihrer    b^iderfeJ(ftje;n   Freund^ 
mimmt,  wovon  fiQe  ßlä<;ter  derfeiben  voll  £nd, 
-Von  merkwürdigcfh  Gedankei\  Ktftinen  wir  mir 
«tnige  aus^iteichnen«..    {Jh.  I..  S.  S3-)  t^Ein  uneW 
,,gefchränktes  Verfpreche^  nach  d^m  Urtheil  ei- 
..nes  andern  zu  handeln»  halte  ich  für  fo  unrecht» 
y^dafs  es  durch  nichts  oder  fchwerli'ch  durch  Etwas 
99 recht  werde»  kann.    AHe  «nnoUiigeiv  Gelübde 
„find  Thorheit»   weil  fie  ein  Vorwiflen  des  Zu- 
,,künftigen  vorausfetzen,  welches luis  nicht  gp- , 
„geben  i(L     Sie  find»  wie  ich  glaube,  ein  Ver- 
„brechen»  weil  ße,  da^  Le.ben  dem  Zufall  über- 
^geben,  welches  uns  Gott  gcfchenkt  hat,  um  es 
„der  Vernunft  gemäfs  einzurichten , /und   briH- 
„gen  dadnn  eine  Art  von  ^Fatalität,  wovon  es, 
;,venhcge  des  grofsen  Vorrechtes  unferer  Natur, 
^frey  fcyn  l'olL      Uneingel'chränkten  Gehorfam 
9,Und  wir  allein.dem  allgemeinen  Vater  dj^s  Him- 
»,mels  und  der  Erde  i'chuldig.  '•    So  äufsert  ficl^ 
JVTfs.  Thi  über  den  Verluft  ilu-er  Mutter  auf  eine 
Art,  die  ihrem  Herzen  niid  ihrem  Verftande  Eh- 
re macht.   ;(Th/ 1.  S.  92.)  „Wa^s  für  einten  Ver* 
^hift  werde,  ic}i  bald  in  ihrem  Xod^  zu^empiin? 
^«den  haben !  LaiTen  Sie  mich  hoüen«*  dafs  Ixire 
;.Gute  Sie  bereitwillig  n«ichen  wird,     meJnen 
^, Schmerz  zu  lindern,  uHd,  fö  weit  ^^^miglich  ift, 
•fdie  Lücke  auszufiiilen;  ob  Sie  mir  gleich  er- 
i^buben  werden«  meine  fef^e  Uebetzeugung  hin.- 
„zuzufügen,  dafs  alle  Bemühungen  unzulängjick 
,,feyn  werden^   Wenn  der  Käifer  von  China  einend 
„feiner Sclavendie.Freyheit  nähme»  jemals  mehr 
i,Wairer,  Reis,   oder  Thee^u  koften».  16  wunde 
„es  ein-  fchlecht^  Erfatz  feyn«   wenn  er  dafür 
p,den  freyen  Gebranch  aller  Delieateflen  ron  feir 
^,nes  Herrn  prächtiger  Ta£el  erhielte.  '  Kein  Ge- 
„fellfchafter  fo  weife,  kein  Freund  fo.nut^iicl^L 
^,er  feyn  mag,  kann  mir  jemals  feyn«  w^fl  mir 
„meine  Mutter  gewefen  iil.     Ihr  Bild  wird  lange 
,, meine  Vl^ntafie  verfolgen,  ihre  Stimme*  ewig 
„in  meinen  Ohren  hangen;  o  dafs  auch  ihr6  Leh- 
„ren  tief  in  mein  Herz  Cnken  {nckl^e^.^  Wengn 
^,un5  unfere  Glücksgüter  genommen  werden,  fe 
y',kannZu6atlloder  Fleifs fie  wiederbringen;  felbft 
.,,die  Ehre  ift  nicht  immer  ganzuhwiecferbringHch 
^»verloren.     Mein  Verlutl  allein  ifl  iii  diefer  welk 
„unwiederbringlich  und  runerfetzlich^  ich  werde 
,,verfuchen,    meine  bpften  Gedanken -auf  eine 
,, andere  zu  richten.**  Wir  übergehen  ungern  äen 
^infchlufs  des  zuey  und  ßebenzigßen  ßriefes-^von 
Mrs.  Thr.  anleinen  ungenannten  Freund ,t   Wßlr 
eher  verdient  gan^  gelefen  zu  werden,  v    Doch 
iiur  eine  Stpfle  zur  Probe.    „Kannte  die  Artf  von 
'.liebe  'durch  den  ga^nzen  Eheßand  letendig  er- 
„halcen  werden»' ^elclie  den  Reitz  feines  Ahfan- 
^,ges  ausinacht,  fo  würde  das  höchfte  Gut  nicht 
„länger  zu  fachen  feyn;  es  würde  ii>  dw?  Vem» 


w 
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»nigung  tweyer.treuen  liebenden  gefundeawer- 
^d^n;  allein' die  Vernunft  fagt'uns,  daf^  diefes' 
„unmöglich  ift,  und  die  Erfahrung  lehrt  uns,  daf$' 
^ye%  nie  fo  war»     Wir.  miiflen  fie  fo  lange  W^er- 
,rhalten  und  hernach  fo  gut  711  erfetzen  fucheh» 
„als  wir  können.     Wenn^indefsp  die  gegeawärti-' 
»,ge  Heftigkeit  ihrer  Leideckfchlaft  nacmäfst  und' 
„eine  tiUilere  und*  riihigere  I&uhejgttBg^  Jhr^ii' 
„Platz  einnimmt,  fo  fejn'Sie  nicht  fo  eilfertig,' 
„fich  als  gleichgültig  zu  tadeln,  oder  t]&  Unglück- 
„lieh  zu  beklagen,  Sie  haben  foiofSvdaBvyei4oren» 
,tWM  Sie  unmlöglich  behalten-  koivnttnV  und  ^s 
«,w»re  unfchicküch  mitten  unter  den  Vergnügun- 
f>gen.  eine»  .  woiüth^tif  en  Sommers  die  Blüten 
»»eines  vorübergehenden  FrühUngs  zu  bedaüren. 
„,A^cl\  yerd|i^iT)(en  Sie  nicht  eher  unbedachtfamer 
„Weife  die  Reitzlofigkeit  Ihrer  feraut,  bis  $te'*&ch 
erinnert  ha^^n,  dafs  kein  Gegenßand  fo  erha^ 
beh,  kein  Wohlklang,  fo  einnehmend  er  feyh  mag/ 
„uns  noch  immer  entzücken  J^ann,.  wenn  er  uns 
;,nicht  lätiger •  durch  feine  Neuheit  rühret.     Man 
„fagt  zwat,  dafs  einige  Frauenzimmer  die  Oe* 
„fchicklchkejt,  ihcealleitz  zu  erneuern,  in  d- 
„neni  hohen  Grade  befeifen  habctn;   aüei^i  man 
„fieht   feiten,    dafs    die    Kunitgrifte  >des   rel- 
„fem  Alters  die  Unfchuld  d^r  Jugend  fchixiücken  • 
„Sie  haben  ihre  Wahl, getroffen,   Siemilff^n  fid 
„biUigen.    Die^Sättigung  fgjgt  fchVelMemBe- 
^^fftze  auf  den  Ferfen  nach-;  um  glücliflich.z^  feyh 
ijhiüiren  #lr-'aber  ftnmer  et\«as^*u  envaia^n;  ha- 
,^bqn.^ .  IJie  J?ejfai\  Ihjef  Gattin  gehöret  Ihmeii . 
„bereit^  ganz  zu,  undich  zy^eifle,.  ob  fie  dadurdl 
„in  ihren  Augen  wird  fchöner  werden ,  pbgreich 
„alle  übrigen  Ihres  Gefchlechts  noch  ein  OutzenfL 
„lahre  hindü^h -fie  für  reitze'nd'lurlte«' werden.'* 
Wir  fetzeji  no^}}  eifiige  Züge  .aus  dem  Charafter 
von  Mrs.  J^o^tmg^  einer  liebenswürdigen  Mßtho- 
diftinn,  her^-  Btefes  Frauenzimmer (fagi;,^rs,77Kt 
Th.  IL  S.  it(},)    „Ift  eine  Ürlomme^  gutthltige» 
♦rfrjjSiidXertige.  Chriftinn ,  di^  iii  •  ihrei^  dreyffigiTeft 
„Jahi?e,   obgleich  noch  zierlich  in  ^ihf^r  Perfon»    ' 
„und  von  blübende^Gefujadheit  un4gu|;^  Olucks- 
y,)fttftft&nden«  fich  entfchloflen  hat^  ein  abgefchie^ 
»Vdep^  'Leben  zu" führen^  tüh  defto  beffei'  und 
„leichter  ihre  Gedanken  tjo^,;  und^fhr  Ve^rmögeii 
so fotohea^  armen  Cefchöpti^./^idiHen  iu  können^ 
^»dte  es  bedürfen.^-  ^  Unfere  Schaubiihnan  warep 
,,d^nlalsi/gldube  ich,  mit  grober  Waare  verforgt^ 
>,uud  gaben  bisweilen  Auftritte,  die  unanßändig 
»•genug  wasea,  eii\e  Delicafefle.zu verwunden^ 
9>die  auch  ftumpfer  als  die  iiurige  gewelT^ii  wareu 
\ySit  befchlpfe  «Hb  'fie  nkhti  mehr  «uJ>^(iKheh« 
„und  bemühete-'fich,    äticÄ  fo^  viete'iönt.ihreUf 
;,Beki^nntcn  dfjiVP«  abzuhahen'»  ^ate-^fieke^ntier* 
>Miiidem  .fi^  ihA?n  ihre.QedaiJE'äu  $bep  die  ^ nfitt- 
»«licMceir«  des  Theatew  mitt^eät^  lÜ^K^^iortp  ^iOe 
„eines  Abends  einen  irrtigeb,  .und^fo.  weitMk 
„mich  i^rfnnefh  kann,  neuen  Gedanken  hinweii^ 
„fen  über  den  Tod  eines ^wifl'en  lüftigen  LSderli». 
r^dneahier  in  Bcfth^  wo  folche  Leben  und  Tode 
Bf  i  »iSemein 
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,,gemein  finä.  Bcy  äen  letzten  Stunden  eine* 
„blofeen  Vergnügenjägers^  fagte  fie,  fiUk  mir 
y,ein,  wie  es  lauf  dem  Thfeater  hergeht,  wenit 
,,das  Schaufpiel  geendiget  ift.  Alles  ift  Hauch 
,5ünd  Geftank  von  übelausgeKfchten  Lichtern,- 
,,ein  verwirrtes  Gedränge  halb  in  Dunkelheit 
„verloren,  mit  dem  Gekreifchc  der  Wei* 
y,ber,  das  man  von  Zeit  tu  Zeit  an  der 
•Thüre  hört  —  ein  Xchreckiicher  Kontraft,  mic 


„dem  Icurx  vorhergehenden  luftigen  SchattfDi>Ie 
„—  trauriges  Ende  einer  fabelhaften  Vorfteflung 
„ — [trüberSchiufs  eines  luftigen  und  phantaftifchen 
,, Traumes."  Am  Ende  Ornl  noch  einige  unbe« 
fleutende  Gedichte  hinzugefügt,  wovon  das  eine 
in  lateinifcher  Sprache  von  ^vhnfon  und  von  Ms;. 
Thr.  in  englifche  Verfe  überfetzt  ift.  Die  librK» 
gen  find  gemeinrch^ftliche  Ueherfetyufigen  auf 
ucß  BcethüiS  cons,.  plüL  , 
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.  «£iHti|i>iß«ZBnGUK<L.  Hr.  Hofcath  Grüner^  ia  Ie«a,  ift 
TOii  d?r  Akademie  der  VViffenfcliaften  zu  Dijon  unter 
iie  auswärtigen  Mitglieder  aufgenommen  worden. 


ToüBSPALf«.  Den  i  Junliis  ftarl)  z«  Str4uburg  Hr. 
D,  Ffiedr.  Sfacob  Rkuchlin ,  Probft  des  St.  Thomasflifta 
und  der  Theologie  ierfter  ProielTof  im  5^4.  Ja:hre  feines 
Altera.  * 
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Klcikbwcdic.  Schrtjftbn.  JliagMurg^  t>.  Creutzi 
Der  neue  Arzt;  od^  Unterricht ^  fichjelbß,  ohne  jemärtds 
Seifhülfe,  von  ufien  Krankheiten  des-  M-agent-,  wm  («Je« 
Foigen  )  der  Selbfibefleckung ,  vom  Skorbut  ufid  »pn  der  »e- 
^eriJcheri'Kraniäieitt.zu  heilen^  nebßder  f^erfertigung  einet 
jeden  Mittels »  wie  mich  dem  yerhaken  und  der  nhtkigen 
Behandlung  diefer  Krankheiten,  Von  c^-  O.^zuÜ^ 
1788.  76  S.  in  8,  (,6 -ffr.')  Eine  fünf  und  z^ran^igiäKT 
rige  Praxis,  fagt  der  y^  habe  ihm  Gelegenheit  gegeben^ , 
«einer  grofsen  Anzahl  vonPerfonen  ,  welche  in koei*eliEien 
oder  der  Andern  der  voji  ihm  in  dieCer  Süchcift  alXi^ezeig- 
ten  Krankheiten  behaftet  waren ,  mit  dem  glacklichflen 
Erfolg  zu  heilen.  Zuerft  von  der  venerifchen  Krankheit, 
ihren  Wirkungen  und  ^Kennzeichen.  Dat  Hauptmittel 
«egen  den  Tripper  ift  ein  «tegeubiltkhea:  Syrup ,  wonyt 
2er  Gebrauch  einer  Tifane  aus  Gerfte  >  Hundszahn  oder 
Hundsgras ^  und  Süfsholz,  worin  Salpeter  (ein  halbes 
Quentchen  in  fechzehn  Unzen  Ttfaneif)  aufgetöfst  wor- 
den ,  verbtmdci)  werden  «M.  Nach  Verlauf  einiger  2ek 
^ihe  Abführung  ans  C«flia,  Marnia»  Seignettefalr ,  und 
Salpeter.  Zugleich  mit  jenem  Gehraucüe  im  widerlte- 
lien^en  Falle  EinCpritzungen  von  Alaun  ,  und  Bl^extrakt 
in  Waffer  aufgelöTst  ,,SoSte  der  Saamenflufs  in  den  Ho^ 
denjack  gefallen  Jeun**,  werden  Adcriaffen  am  Arm«  Ruhe, 
Klyftiere  von  Kieyen  nnd  Letnraamenwafler ,  ^^in  Trahk 
von  Eybifch,  Pappeln,  Wegwart,  und  Leinfaamett,  und 
«in  erweichender  mit  Milch  zubereiteter  «Ereyumfchlac 
empfohlen.  Dann  eine  Abführung.  ..f,Es  ifl  fehr  gut  und 
Jogarjebr  niäzlich,ßchj  wenn  dir  Saamenßuftin  die  Ho- 


den faUtj  £ines  Bruchbandes?  (füll  doch  wohl  TrUgbeatet» 
Splpenröriom  heifsen}  zu  bedienen,^*  Durch  d«n  GebraucK 
des   vegetablitfchen  Syrups  Tollen  naoli  30  T0gen  alle  Aos- 
wächfeam  Hintern  u.f.  w.  vertrocknen  und  tbfalJen.    Anir 
ferdeni.eine  Saibe  votn  gebrannteu  Alaun;  pukrerifirten  Sa- 
benbaum,  und  Königs&lbe.    Man  ioll  fie  auch  abfchneiden« 
oder  mit  karn.eß n/arbner  Seide  anbinden ,  o.  f.  w.  Eben 
diefer  unti  'venerijdte  regetalfyrup  wird  auch   nebft  an* 
dern  zum  TheM  guten  Mittel«  lin  'trenerifchen  Babones« 
Gefcbwüren  empfehlen.     £r  vertilge  übrigens  aUe,  dat 
UebeL,  welches  aus  einem  fcorhjttifchen  ,  verdorbenen  Gebluiä 
(tntfieht,    welches   zu  FiUjfen,   Podagra,   Nervenjchufiichei 
V erfion jungen ^  und  dergleiclien  mehrt  Änlaftgiettundjie 
verurßichtj  '^  er  ftärke^  gebe  neues,  Lehen  ^   benehmt  de^ 
Haffe  des  Ceblüfs  jeden  Fehler ,  er  beflehe ,  worin  er  woMe, 
wirke  durch  gelinde  Ausdünftun^  und  Urin»  ichade  nie- 
maU,    tt.  C  w.    iuine  jede   Pi)rtion  befteht  für  Erwach- 
fene  aus  zwey  Unzen ,  für  Kinder  von  7  bis   12  Jaliren» 
Jaus  der  Hülfte;  wobey  das  ^Verhalten  und  die  Oiät  vor« 
gefchtteben  (Vnd.    Der  Syrup  wirdau«  fecbzechnerley  be« 
nannten  WarzeUi«  HöhBero«  Bluten  u.  f.  w.  bereitet,  die 
mit  rothen  \\«in  infundirt,  und  in  welchen  Aufgufs  dann 
Beutel  mit  unbereiletem  Queckfilber,  pufveriHrten  Spies« 
glas.,  £ifenfeilf]^änen  ,  dein  Feinem  von  rohen   Schuefeif 
und  Leiniäamen  eingehängt  werden.    Nach   gefeheheoec 
Digeftiön-uiidKechuDg^^wird  das  Durcbgefeiliete  und  Ans-, 
^epreTste  mit  Zucker  und  Honig  zum  SfTop  gekodiL 
Eine  ^ienge  Seeleute  feyen  durcli  diefen  Syrup  vom  Scor« 
but  befreyet  und  dafür  gefchutzt  worden.     Den  Seelen* 
ten  wird  aach  nocb  Campher  in  dem  Munde  au  halten« 
und  ein  Zahnpulver  aus  Cr.  Tart. ,  Chioa,  Salbev,  Wer- 
muth,  TabaksaCche,  gerafhen.    Darauf  folgt  4ie  Befcbrei* 
bnng,  und  Anpreifung  eines  Magenelixirs«  und  den  Be- 
ibblufs  macht  ein  nicht  übelgerathenes  Gemälde  der  Fol- 
gen der  Selbftbefleckung ,  *iieb(l  einzigen  gtitfen.VorTchrtf« 
ten  und  Mitteln  dagegen.     Es   ift  kaum  z«.  verkennen, 
^aCs  diefe  Schrift  eine  Ueberfetzung  aus  dem  Franzuü- 
fchen  ift.     Aber   die  UeberfeUun«  ift  ilhülerhaft,  und 
ver muthlich  von  einem  dazu  gedungenen  Layen ;    dalier 
ohne  Zweifel  S^  14.   Bruchband  ftatt  Tragband  ,    S.  S6: 
Squinawurzel  (Efquine^  flatt Chinawurzel,  auch  manch« 
liauderweKche  Ausdrucke  u.  f.  w.    Das  Buch   felbft  ihat 
swar  hin  und  wieder,  wie  altch  ^ier  Titel  fichon  zeigt, 
meinen. verdkchtige«   Marktfchneyerifchea    Anftrich,    und 
würd^  in  4tn  Händen  eines  LnwilTenden  manchen  Scba^ 
den  ftiften  kennen.      Inzwifchen   enthält  es   doch  auch 
manche  gute  Vorschrift.  Der  Nutzen  des  antivenerifchett 
Syrups ,  deflen  Ingredienzien  nicht  oerade  zil  verwerAick 
find,  4äf6t  (ich nur  ans  eigener  Prüfung  und  Erfahrung 
benrtheilen,  wenn  es  auch  unglaublich-  rcbeiol«   dafs  ec 
alle  di4  verheifsenea  Wirkungea  ieifte. 
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Sonnabends,  den  a*"  Augüfl:  178^ 
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ARZN  Er  GELEHRTHEIT. 

'  BmESLAu,  1>.  Korn:  Maxim.  StoU.  Dokt  3l»r 
\  Arxneyfelahrtheit,  kl  k.  Rath,  u.  C  W. 
Heitungsmethode  in  dtmpraktifchen  Krattkefi^ 
kauft  zu  trien.  Erfter  TheiL  Ueberfetzt 
and  mit  praktifch^n  Zuf ätzen  begleitet  vom 
Gottlieb  Leberecht  Fqbri^  d.  A.  D.  und  PrakC. 
königL  Stadtphvr.  zu  Namslau,  Adj.  des  da* 
ffg^n  Kf eisphyficats ,  wte  auch  d.  HalU  Na* 
turforfch.  Gefellfchaft  ord,  Mitgl  Zwpte» 
■        rerbeflBrte  Aü^ge.  1787. 288  S.  in  g.  (12  gr.) 

Die  erfte   Ausgabe  des   erften  Theils  dieCer 
UfbafetYUQg  kam  bekanntlich,  im  J.  1781. 
,hefaus*   Obgleich  der  Ueberfetrer  in  diefer  |ieu* 
.^n  Auflage  manches  auf  den  Wink  der  damali- 
-gen  Recenfenteii  verbeffert  habea  mag:   fo  ift 
;:doch  auch  hier  noch  Weles  zu  verbeflern  geblie* 
•ben.    Uavon  wird  der  Ueberf.  Be weife  fordern. 
iHi^  find  einige,  wovon  man  leicht  auf  mehrere 
.fdüieflsen  kann»  wozu  wir  aber  keinen  Raum 
rhabeiu  firominenOb^s  qutiß  viHis  (linguae):  wegen 
dienen  gleichfam  hervorftehenden  Härchen.    Non 
pauds  moUitfido  kupofkon4rii  ali/^rutms  d^lehat: 
vielen  Chat  das.  (t^eiche  an  irgend  eaner  Seite 
jdes   Untesleibes  weh.     j^noif  catarrhus  — -   ab 
9/^«  i^  graffabatur  9  tempore  Vitium  tr^ucetit: 
:daC84ener  Catarrh  von  der  Witterung  •  in  welcher 
.er  herrfchte»   fehr  verfchUmmert  wurde.     Tan- 
\dem  per  grmdus  Scalae  decidit ,  ut  dorfum  et  pect- 
.put  gravitefr  aJHUktetx  Endlich  fiel  er  von  einigen 
.Treppenftufen ,    und  fchlug  fich  fehr  ilark  auf 
.den  Rücken  und  den  hintern  Theil  des  Kopfs» 
,Itefpiratio  laefa;    Unterdrückung  des  .Athems- 
'  AUaque  ßmul  adkibd>antur  t  qi$ae  ex  ufu  effe  uh 
}diAcmtur:  und  wendete  noch  .vieles,  an ,  was  ki 
^dergleichen  FäUen   gebräi^hltck  und  iuträgbdi 
^f^diien.     £r  f^hreibt  auch:   von  Hän,  Thorax. 
.DberleÜN  .Kreifeade  Säfte.    JTtediPrgefchlagieuer 
^ppetiu-  .  Wehthat.     Taßs .  fyrina :    der .  wilde 
.Kei^hhuften;  n.  C  w.    Die  praktifchen  Zußltte 
^bedeuten  auch  nicht  recht  vieL    Dennoch  fehen 
*9rir  mit  grofsem  Vergnügen  alles,    wj»  StpHt 
.jgddne  Lehren  immer  mehr  verbreitet  und  be* 
rOätigt,^  wow  Ha  fäbri  iliircb  dk&tfröfiicetttbeits 
. .    J.  U  Z.  1788.  Dritter  Band. 


•  - .  •         '  «  •. 
-doch  gute  und  brauchbare  UefoerfetSung  all9«> 

dittgß  auch  etwas  beygetragen.  r 

BnttrnT,    b.  Keyfer:   Ä  CornwettsU  Do». 

der  A«neyk.C)  Haußarztfider  ßefchhibung 

der,  ZufäUe  einer  jeden  dem    men/chliehm 

^GefcUechte  zußoßenden  Krankheit,  nebß  ih^ 

rem  Fortgange  und  der  Heilmethode  derfsl^ 

*eÄG)  fowolztm  Gebrauch  für  Privatperjh^ 

nen  als  auch  für  Jerzte  eingeriekm.     A«is 

dem  EnglifchenC)  mit  AnmerkuiYg^n  des 

Ueberfetzcrs.  1788.  «96  S.  in  8-  (i  Rdflr.  8g*^* 

Man  hätte  diefe  Ueberfetzung  eines  entbdhir* 

liehen  Buchs  fiiglich  entbehren  können.    Die  hin 

.imd  wieder  zugefetzten  Anmerkungen  des  ü^ 

berfetsers  lind  zwar  nützlich ,  aber  bej  weitem 

-  nicht  hinreichend ,   das  Buch  for  Aerzte  und  zu- 

«inl  für  Privatperfonen(f)  ganz  brauchbar  uM 

juofchidUch  zu  machen. 

Lsuoo ,  in  der  Meyerfchen  BucUi. :  D.  ^r^  E. 

Trampels  BeobächSwfgen  und   Erfahrungen 

m^cinifCh^    Und    chiruifigifchen   Inhalts. 

Erftes  Bändchen  über  die  Gicht  und  über  es* 

^nige-MUtelgegkn.diefelbe.    Nefbft  e!ner«u- 

pfertafd.    1788- 127  S.  in  g.  (8gr.)    . 

Bkm  Trampel,  ein  überaus  fcbarf&inlger,  er« 

^üirnar^  aufmerkfamer,  thätiger,  und  beliebter 

•'Arzt,  hat  die  Abficht,  durch  den  erften ^TheH 

:  di^tr  Schrift  angehende  Aerzte  mit  den  Mfttek, 

difl  bhher  fo  aflgemein    gegen  die  gfdictftlfe 

Kriinkheit  enipfbMen  worden  find ,  vorfichtiger 

zu  machen ,  als*  man  bisher  getisefen  Ml*    Die  fai 

diefer- Hinficht  angezeigten  Mittel  find  derMoht« 

ftft,  Brechmittel,  harzige  Purgüermittel ,  Merdi- 

Tialmittel,   Blafenpflafter,   Aderlaflen,  fchweiÄr 

« tretbelide  Mittel ,  u.  f.  w.,  w^mitgewlfs- täglich 

.w{9Cit)rdentlich  viel  Unheil  geiftiftet  wird.*  Herr 

•  Tn  gfebt  ubenril  die  Umftände  und  Gi^nddah, 
ukiier  und  nach  welchen  diefe  Minrt^bhadÄ, 
:U!ld.o&  unheilbare  Folgen  nachlafftHi.  Alles 
.kOaniit  dahin  zufamn^en,  dafs  das  Fieber,  die 
rCoctfon«  tmd  Crifis  in  der  fieberhahen  Gicht  i^üf 
.keine  Weife  geftort,  aufgehalten,  übereilt ,  oder 
.▼erworrea  werden  foUen.  Des  Hn.  7r.  Behaup« 
«tangen  und  Folgerungen  fliefeen  aus  einem  rti« 
»fien:SchalBe.  voa  Erlahrungen^  woiu  feine  Ln* 

5»  ge. 
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£e ,  als  Bronnenarzt  2n  Mrinberg ,  wo  tWfelgictT-  rltlmger,  4etb(l  die  Biirmannifche  bey  weitem' 
tifche  Kranke  Hülfe  fachen,  brfondefshäiifige  Jiinter  Geh  tyffei»,  unrf  das  Gute  derfelben  mit  vef- 
VeranUflung  eiebt.  ZwifchenheS*iw*lrtn[eTrtfr-^flfB?IWM»JM*«i'  Diefe  Muthmafsung  wird  den- 
elgene  Behanalungttn'ethode  der  Gicht  nnd  ihrer  noch  nicht  beHäti^pt,  .Venigdetis  fanden  wir 
Fol^eainit,  Seine  Ha^iptnytel  fitä  JiClielCJHI^,  QcavCTfl.  di)  Le.odTt  Mwera  nach  den  Worten : 
Bitterfalzerde,  das  Itt^inberjjer  \^aflef;'  aufECr-  miiiiuhrliBgiraruiii*inßri<n^s  r.ifht  u^fgeiumniq^ 
.'^m  China -in  VeAindung  mit  jenem  Urf.  w.  die  doch ,  aiifser  dem  dafs  Eriieui  und  Oudeg- 
'Sehr  fijt  wlahdge»  fcgt  ar  übMjdie«|(chtifchenndorfaohmr4ars  einer  dfß  aadfrn  Mi»^iie  geü' 
G«len)F^  Gel^ülIUL  sl^ifigOit ,  Anchvlofe ;  ^en  hlne ,  luf  dßfelbfl^&Mi  waten .  jpA  0t 
und  befchreibt  die  Art  und.  weife,  wie  er  den  römifchen  Alterthümcrn  and  oem  Ancyronifcne« 
krummen  Gelenken  die  Bewegung  mittheilt  und  Uonument  ihre  Betätigung  erhält.  UsCs  Sinn 
die  Richtung  j[iebt,  dlct^^ft^angM:  Pahinse^  pttwtfiton  ä9BC<<M0ihk  getniffen  und,- -darüber 
hört  das  Kujjfer.     Das  knie  ifl  hier  zum  HuUer     kann  bey  Hn.  0.  nicht  die  Frage    feyn;    auch 

fieniuiterworfen jft.    Eben  (o  werden  alle  übri-  wurde  lieh  vielleicht    noch   angenehmer   lefen, 

gen  Kfiuiijiiuiigen  auch  bt{iuiiiJi'lt,.nvir  mit  Ver-  wnn  der  hä^fig^.Qf^ra^fh  ^^,Hülf^.o|ter,  des 

fchiHfnhrit  des  Ucrlticiigs.  fo  wie.  folc^ei." fiir  relativenPronomen  n:'^erg).  geinindertWaif  die 

jede  Krümmung  am  brauchbaiflon  und  fchidc-  .FerJQ^^n  durch., Pardc;jpi«;n  ÖHer  abgerundet  «rS- 

lieWlen  ifi.    Die  Haviptfache  ift,  rfaÜB  .da«  Inanke  j&iL  '  Eiiiice^f'ei^ert'Mtte  Rec.  riacjC  feio^  Ge^ 

Bpiti  in  eine  horizontale  Laße  gebracht,  bey  der  ^fiiM  wehigIf^eiis\iioaers  ,3iTfgc^)KKfc,fiiew4yifcht. 

Fctfe  cftauf  uiid    nieder  fieiiobfn,,'und  indefc  Ca^^T. '^ä.  liäS  jeäejrGliiubtgfrM 

Aa%  I;tumnie  Knie,  welches  mit  etne;ngQftkencn  vit  hoch  U'i]it'if^'s  er  vor  gen  liii^eruc^ttjKrie' 

Hflndtuche    bedeckt,  ift,    mit     watnigemÄchtea  ee  angekauft  kti'tte ,  Tchhtzen  lajenfo!fe,  "hat  Hr. 

'  jEahwalTer    btÜnudig    bL-;ioiren  wird<'     ZkletAt,  u,^w«ffi(e.fiir  ef  ^woj  genommen;  he^i,dif>^: 

'.wenn  d^  Kiii^  bewegUcii  newor^cn,   wIW  ein  U^i^  ho(h  ^r  (i«ejeie-a.(.^v/,  — :,  Tjt^i,ii.  lA 

'  Keil  Kntei  riiererfe  alhiiaiiLch  iriiUBr  weiter  gj-  von  ^rrii.'frjtiiii  die.  Rede,  der  ^^en'wifiltickU- 

,£en   das,  Kn;e  ^efchoben  u.   f.   w.     Am   £n^  chei\  fni>UD  ART'P^^/^S'^^'^^^^^  A^^-    '^'^ 

ftlgen    i^vqlf    lehrreiche     Kra;ikcnge(chichten.  ,ftuf  g^eijri^n  ^efeM  Mv»ens,ttnd'T4i?eTS  aus  der 

.('Jlecht  fehr  wiinfcht  Uee. ,  der  nur  fehr  weniges  W^ltl^fte.fcftafl'en  oiiilffm  !:£r.  Ijaftet  hierüber 

iXi^^üj^ihi.wi'^ikfei  iigti  n^ae,  anperafft  ft, 
etreädi-  '"  '      -^  "      '  '  —  -  -. 


,auB  dit'fer  an  viel/alfißen  vor! rclHjchen  Bemer* 

.Jmrgen  reichhaltigen  Schrift  li:it  anzeigen  kön- 
nen, dafs  Hr.  Tr,  uns  ddi:;hrcc!it  baU  mit  dan 


'.dituiriiih  £i/hi  ScKfitHi  iiatfontm,.:  Diefrüber- 
fetTt:Hr.,0.,  i^%^s  er  iJjm  fgicbe fc^hle  nidrt 


-■l  r 


,       ,  be*  dem.  Senate  defs&Bs 

rechtfest^g^  .^ilrde-''    .Dies  X^heiiu.-docb  die 


^.Vsi, 


fHUOlit'GiB.  \ 


■geaeben 

rechtfest^,     _,  _.  .,,,,,,_         _._ 

icleine  Zweydcif cißk^^t  iu/ve^^JuTeo,  dafs  ihaa 

lingewiCs  Dieitt ,  K*r^ieK  (jfy  dem  Senate    ve»* 

,-  .  ^, ..    ■->    *T  -  .ü      i'iliiX  "'   I..   ■■!  nntwfirten   i^'U  ßj*"^   f^'-   .  p83   Qri^al   lifst 

,.,    FRAHxivikV  sib1|us[^  t^'  ^enöifann:    Caiut    durch  denUmetfchifd'Zwifcheia  Se  lina  EumMt- 

Suttonius   7>«Ä^(ii«i^,i,   üJ^fffetit,  ynd..  mit   '  jien, Zweifel  übrig,  dafs  dct  Tribun  dem  Senate 

erläuternden  .Aamietkruigi^n'^i  begleitet  von     werde  zu   Ttcde  ftchpn  miilTen.    —    Octav.  2g. 

",        3-  A  Oßntog,,  £ifleiBa)id  17$Ä.  3£g.S.  ^  ^  Jlatioiiarium  iii>perH  f  SeUhtqrciiiy ,  ift  doch.woM 

(iSgr.)         .,     '  ,,  ,  •    »u  viel  nacK  dem,.,  was  der  Deutfcfae  fich  bey 

Suetftn  ift    wegen  feiser    CJn4;wiirdigkeit     Archiv  depi^  ynowcna 'es  Hl  0.  Kap.  |o2.  mit 

-imdiingemf-inen  0«|nmig.imEnllhlea,jedemGe-     ifrevifl"ui»;/fp?rij-mlt  Recht  tur  einerley  hält. 

■.fchithfsfori'cher  l\:hätzl}är,  nnd  .fej4e  angenehme     und  aju  letatcn  ,Orte  felbü  durch  kHrzen  Abriß 

fDaiflclUmg  kann  ijw  aw^  für  blofse  Dihrtumten   .  -der  ganze»  jieicisVerfalTung  iiberfetif,  fo  diirf- 

..•iiii,eÄejid  piachea,' wÄre  es-auch  nur,  weft.er     ten  fichaucTi'Jn.derobigqi  Stejle  beSer  flatifti« 

.JUn   f  nd.  wiede^,  Cftro»ii^««; /cflBdfl/ex/e   giebt     fche  Tabejlen  jiber  das, g^i^^  römiCche "Reich  ai^ 

.  ZwAr'^t  |n  oeneren  Reiten  ^T?!-^  der  v«llor*     nehmen  b^Iep^'  -rr  .  Octü'.  31.  -  D^s  Augurium 

,Mhe  nett,  ^'ag^ierju  Osnabritck  für  das  fiedürf-    'derGottinn;S3liis,.,,R4C.  ,tTi(]C>itedocbhIer  an  der 

'  >ift  4eutfci)er  l>e£er.idanili  eioeUeberfennnggc-     .Cottinn    zweifeln,  |  »-1   Die  Aojnertung^  &nd 

,^I6t^.  die  Ib  der  ThftC  sieht  £chlechc  ift«   oen-     verfchieden^r  Art,   die  äiui,9uanfchen,a(twriten 

iftocbaber  dem  Gefchmack  nnfers  jahrwbendes     ziemlichausrohrlicli,«,  B.  vondörEonipiaCicceBtii, 

nicht  mehr  ganxiu  «ittfprechen.fcheint.    ffilhrr    Tonden  BafUfcis,,  u.(l  ;  wir  hättan'atier  gewüo- 

kom«»tdeinfelbend)e,v(>r  uns  Ujegende  V»mHiu     fcbet,  H.  0.. hätte,  bey  ^enfelben  hm,  bm  ivie> 

'  rro£  Oßertag.  .Velc^  A««g»b»  bey  derfeiben     der  mehr  Rückfijcht  a^f  ^d.i«  AbaitiderntigeTi  £«• 

zum  Grande  liese,.  'A  xticht  aogi^geben.    Rec     nommen,  die'  unter  d^n'  Kaifem  m.ßo^  Vei^ 

.  ^nbte    mit  Redit  .aut .  ^  ,BW6jt,e  Erneftifche,    '  fäfliing,  ^egeti  die  freye  Hep^likVehalteß,  «In* 

.*jeta«(die  0|K}endorpifdie,^u^ii  zin  dürfen,    -tr&tea,  wozu  Stieton  bekanfltlich  iehr gute  lll''Lt* 

.  neu  d«ch  Wi^-4vcbivAtil)Qb^.Hiilftaiiu«l  W-    J(e.gi^  .iBeioadeit  Vorliebe  fdwint  Hr.  0.  für 
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die  vprgleicÜeniäe  Geographie  7U  fial>en,  und 
in>rhabea  hier  alles'  vollkoninici>  ^t  ujid^rich- 
t*ggefunrteB.."--$5ydfir.JNof?;  Octay,  Kap.  Iq.,  Wo 
Su«Qn-  eines  ■Ifcifl^pfe'T««*«»  it»«Üchtig£  wird", 
möc^en.«m,:Wf^^^rllHwi.i9,  Scl^vFi-^ielinien. 
Wi>sT)CT((ii'Äplw(ffiiüs^|(af,.€ßftgi*VJ™'  gehört 
In  ^Q  frül)CtjlZeit,^ia.aci^v  Jigfi.mch  CäfsrS 
Erinor^Bi)£'»us./^t}p^eftZ4rüc^  jEsm,  und  auf 

ielti,  tnt  er  mtder,V^\jie  denf atfjotenuey,  und 
half ,  denpec.  Brirus..  entfetzen,  ob  er  gleich 
lucli  xß  \9Wh  WünikTii  grfiörte.  Bald  aachhef 
fn(  er  wivdfr  voa  Aer  Psrtey  der  Patrioten  al>i 
Kap.  [a..und  Co  liän^c  aUes  ieki  wnül  luätn- 
men.  -r*  DieTe  kleinen  Erinnerungen  kännen 
unA  folleix  üf  Güte  diefer  Uebgi'Ceming  im  Gai^  - 
ses  keineswegs  herabwktrdiffen,  und  iRec.  ift  iich 
.eben  ifi  wf^  Vüer  Tadell^ckt  ^sAifj  ^eu;»fK. 
»if^dec^ige^-der  einem  in  eine  j^roffie  GeCeÜ- 
j^Äsft  aiui^^ljpnden«  iibrigeos  Sehr  netc.geklei- 
*detea  Haan^i  eiAige  asfeflogene  Suubfleckclien 

FiuiiiKrpRT.,<i''<.MAtif',  b.  IHemnaiui':  C^ius 
^imuS' .itKUf^ibis  NäfuTgefcUichte  übersetzt 
von'  Goiffriai.Grafi€,  Prediger  m  Calenber- 
ce  und  Pechau , -Mitglied  der  ntcorforfchen- 
.den  Gefellfchafc  m  Halle.  Zwölfter  und 
Uizter  Saud,  iTJg.  XVi-  lad.  und^aaS.  g. 
"(12  gr.),.        .  .      . 

.   Diefrr  iwQlG:e.Safid  eathält  das  letxte.  und 
das  erfle  £u(:h  de»  Pliftius,    Wir  finden  es  fehr 
zprectmafsig,  dafs  ILG.  demerflen  Buc^e,  wel- 
ches den.Inbält  der  übrigen  fecba  und  dreyrsig 
angiebt,  feipen  Platx-Jieber  am  Ende  angewiefan 
hat,  wo  es   nun .  einigerm&iscn  die  Stell«  eines 
■BegHlers  vertreten  kann/ Wer  den  Hinius,  und  den 
tnannichfaltigen  Inhalt  feines  vaßt  operit  kennte 
wer  das    unangenehme  Gefiihl  bedenkt,    wenn 
man,  um  (ein  Original  treu  übenatragen,   fehr 
oft  etwas  niederTchreiben  mufs,  was  man  weit 
beETer  wetfs,  wem  der.gefchraiüite  Seil  des  Pli- 
nias,  der  es  oft  fchwer  macht,    den  jedeimali- 
'Jigen  Sinn    am   rechten    Ende    zu    faften,    be- 
gannt ift,   der  wh-d  gewifs  den  lebhaften  Aus- 
*äruck  der  Freude ,  die  H.  G.  über  die  glüddicbe 
'Vollendung  einer  fo  mühvtdlen  Arbeit  Sufsert, 
'-fehr  natürlich  finden.     .iVergnügt.  wie  eia  Hau- 
•^meifiei-,    der  Sefneoi  GebSude  ifie  Krane  auf- 
„fetzt,  binichj  fagter,  da  ich  mich  Miederfetze, 
',)die  letzte  VoiTpde^xu  fchreihen,   -^    Die  Bau- 
„melfler  pßegen  bey  folchen  Gelegenheiten  ge- 
.„mein^Üch  ans  umftehende  Publilnui  Üh^  den 
.  ,,votle«]e<ea  Baa  eiaen  laagen  Sermoa  au  h^l- 
„ten  ,  und  es  ftünde  mir  aoch-  nicht  ganz  zu  Vor- 
„denken,. ff  ena  ich„nüdi  vor -Freuden  in  eine 
iJange  Peroration  an  {Hmmtliche  Lefer  ergöue. 
■  „Ich  bhi  aber  kein  Freuqd  von   langen  Sermo- 
:„nen." —  . Dies  Mt  Aec.  aueh  nicht,  will  alfo, 
weil  iha  eiunal  das  Itoas-  traf;  -iten  CenfOf  za 


machen .'  mit  dAlfchef  AofrichttRfceb  *e  latei- 
nifch«  Formpl  römifcher  Cenforen ,■  wenn  Ce  ei. 
nen  ferligVii  Bau  iibemahtneV,  rfm  flit«.&  Ar. 
teit  anwendeii.'äftd  geftehefi .ySiiffe«  «ttW/W» 
IjHffl  ferjjyjj'iji^«  befunden  habe.  '^ '''  ■  '■ ';  '    '  ^    ■ 

■■■Bi^ii«  und  St«.ls.>>M^«^«»?  «^fc« 

■■-.  .  Co)^fiilori3lrarhs  efc.  mir^mmn^V^.^ 
.■;     ,,t£-i;iifchem  r,-r..'buciipfift^fee*fte«'AW*»fiW» 

dem  nÜtzÜcHen  En^weclt  ahhlngt;  de«  "«»J** 
durch  au  erreichen  fachte,  fo  darf  H.' J"**"« 
der  ficlvam  fende  der  Vorredt  genaBW  ■»(;2*f 
das  Lob  eines  jeden  b'tlUgen  f*''*''**\'*2?*'' 
Konnte  <H*fpr  Enartveck  nur  diirch  tii^Al 
Flei£s  erhaltehwertfen,  •  fo  whd  dafV«rdii 
de»  H.  J.  nns  noch,  mehr  erhöhet,  »«•  er  *•« 
dieWaW  des  Hn.'  Blifchlhgs,  der  iRwwAafer 
AtbaitfiirÖhig  hielt  und  ermunterte,  rtfkoaHr 
men  gerechtfertigt.  Rec.  lut  das  Buchlein,  ob 
er  gleich  den  über  (atiaut  nicht  Ifelbft  dahey  ter^ 
rieichen  konnte,  vteiXM.  }.  die  ÄeUe«.  wo  die 
Wörter  vorkgmpiea.  jai  Wörtefbadie  jWtt  bey- 
gefetit  h}it,.deftnot;h  bis  lum  Ende  durdiwl»' 
fen;  und  wenn  er  gleich  eiaigeaiai  a.  B.  Mf 
Vter,  der  leib,  Bauch,  Euter,  eine  Jtlala* JJa- 
richtigkeit  yermuthete,  auch  die  SytutBwiMfch- 
nuDg  hin  und  wieder  vermifst*,  f*  *'™?''* 
doch  zu  verantworten,  wenn  «r  demVnt  m 
JJamen  aller  lateinifchen  JüngerdÄeSctaten,  il^ 
jenes  Buch  eingeführt  ift ,  hleimit  im  y«t$m  »•• 
.txn  Dank  zalit^ert.  '  ' 

EÄSJVUNGSSCmtrrTBM, 

OrriH«ACH  am  M*i)t ,  bey  IVeifc  nftJ  Bre^i 

3okatines  ToMer .  Archidiakwww  iB  Züridi^ 

.  v&fckiedpne   Predigten,   ztm  TbMÜ  fuv  *« 

famlienandarkt   beßanmt.'  17%9.    i^oS.  $• 

Statt  em  er  Vorrede  fchreib«  Hr.  T.,***** 
Bt^  ausdrückt,  ein  Wort  ^Hier  *«  fr«Ä*' 
t,ff^as  gieht  et  fiir  verfckiedau  Orii»*,  gH^ 
Predigten  fo  ger»  mad  moachmoi  ««*  Ü^  «* 
emdte  moraiifcti«,  religiöfe  Mucker  IM  iefwnr 
Die  Aii^be  ift  mir  nicht  befthnM:  geniij  l«». 
gedrückt  und  follte  befferfotaweB:  ■»«AerSSroart 
es,  dafe  viele  lieber  PredtCten,  atoso^  a»ora- 
liCche  Bücher  lefeo?  "Denn  allgenwin  »  *«*■ 
die  Beobachtung  nkh£,  £»^t  J^its  ebe«  to 
viele  i  wo  nickt  oMterM»  dte«h«c  jedes  aadtcd 
■  niorsUfchen  Ai^p,  t^eiiieP*e*gcteft«aaögeo. 
Auch  find  viele  diefer  Piej^^ei  «*r«lpad*ch 
für.  die  h^nsUch«  AadadK  betimmt,  da  fonft 
Predigten,  wie  üe  vor  dMr^^yetmJfchcen  qe> 
nehtder  gdsdkeft  ww^en,  jew^  ^weckc'nicht 
St  i  immer 
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*Hauspreäigt ;  wen fi  eine  oiier  mehrere  kranke  Per^ 
Jonen  im  Haafe  oder  Zimmer  find  ^  7.  Verfufh  e£- 
iwrlämiÜen»  oder  Privatpredigt ^  4  und  $•  zuf^ 
(vortrefliche  Predigten)  iiber  die  Erziehung-^  7. 
Be f uckpredigt ^  bey  Hn.  Toblers  ehemaliger 
iPlarrmm^ne  tu  Ermatingea,  9.  Herbfipredigt 
%iber^othams  Fabel ;  13.  Prkdigt^  von  den  Pflich- 
ten der  Herrfchaften  und  iJienfiboten ;  2a  Land- 
"predigt  über  Marc.  10^  23  -27;  21.  Predigt  in 
tinem  Hospital  vorzutefen\  22«.  in  einem  UTai- 
fenhaufe  zu  lefen.  Die  Enthauptung  ^ohauaM 
fdes  Täufers^  ein  <  nicht  fchlechtes)  Gedimf. 
Die  xole  Predig,  übet  die  Verfuchung  Chriftl;  ift 


einjtreSicke»  Mufter>  J^trietwn^^oKne  iichiadttv 
nigte  Fragen  xu  verwickeln,  fehr  erbaulich  über 
dergleichen  Materien  reden  könne,  Hn.  Tob, 
lers  Manier  ift  übrigens  rühralich  bekannt  Sein 
Vortrag  ift  leicht,  natürlich',  herzlich  und  ein» 
dringend ,  frejT  voa  den  gefchmückten ,  witiel» 
den,  und  übeifpannten  Antithefen,  und  anderen 

Sefvchten  Redner-  Figuren,  womit  Häfeli  und 
tolz  gemeinli^ch  und  Lavater  fehr  x>fe  ihre  Re. 
den  überladen.  Selblt  Eigenheiten  ^er  fchwei* 
verifchen  Mun4art  kommen  nicht  fo  häufig  vori 
dars  fie  einem' an  Reinigkeit  des  hochdeotfchen 
gewöhnten  Lefer  fehr  befthwerlich  werden 
könnten. 


•••« 


LITE  RAR  iSCHlEl    NACHRICHTEN. 


Tamvineiirn  Aiiiti««M.    Von  JEoigenden  Bfiche^i^ 

Fortfetsunge'n  erfchienen. 

Uiipiia,  D.  Böhme:  Predigten  in  der  Form  einer 
^freutidfchuf fliehen  Unterredung  nach  JnfeUnng  aller  S^nn- 
*und  Fefitügs  Evüngel\en.^ovi  A.  F,  E.  Sacvöi.  Zwtjt^r 
'TTleil.  IJUV  40a  S.  t.  (20  gr.)  • 

SALtsuac»  in  dtr  WaiCennaiMbuchnandlanf^:  jpftff- 
ußkaUJäiet  Tügebuch  für  Freunde  der  Ngtur.  Herausfege- 
,^n  Ton  tor.  Hübner,    Vierter  Jahtf.   m.  K.  und  Tab. 

EüAOiiaeHWsi«  »  in  d«r  Scnulbuchbaadlnng:  Gnr- 
eenhxUndn  aufdieffnhn  rr^r  m.  j/gs,  herausgegeben 
i.wa.C.  C.  L.  Jftffehfetd.  6ter  Jahrgang,  kl.  g.  (i«  gr.) 

JBaeaLAU  t  b/ltom:  Predigten  nach  dem'  wefenttmtn 
^thre^  Inhalts,  im  jF.  trer^  f  on  H»  D.  Ifemtes^    14  fieg, 

•L  .  fti^oifa^HWKi«»  in  dar  Scbulbachliandlairg:  IV»- 
Sgten  über  die  Evan^ten  ulUr  Sonntage  und  F^tage  ^ 
ffahn,  Ton  F.  K.  A.  Henke.  aterBaad.   1718/56$  S.  f. 

(i  Rtblr.  logrO 

FaAHKrtiKT  am  Math,  b.  Varrentmpp  und  Wen« 

Her :  Heuei  seneah^tkee  Reichs  •  und  Staats  ^Jfandbnck 

oufdarffnhr  i^gi.  I  Tb. '4I»  S.  ^^rrR*h-.Tgr.) 

».'    .fvAMKFOJLT.ao  der  Odbr»  b.  Straufs  \V. :    Handm 

'  buch  yur  nngehend^  Pnediger^ '  behend  in  Eejumtreden  und 

'  andern  PreMgtm ,  a4fter  nad  leuiec  Tbaii  nabft  Regifter* 

.;  «Oho«  Druckort»  Verleger  nnd  Jabrzabh  (MumemU 
kket  Handbuch  o^er  praktifcker  Cnterrickt  für  <Nrffl«/2- 
(^^JPackHTf  Ferwalter.  aU,  3ter  Tb«   ixa  S«  4ter  Tii. 

LKi^ät«»b.  Beert  QaUerie ngn  Menjchenhandlungen* 

'l4<pni(eKabett  von  A'.   Hammerdürfer.  Viertel  l^iertel- 

ljahai5!^7t7.  hB.?!?.  8.  „    .-     ^       «^ 

*•       Eb«nd.  in  der  Wetdmnniitftbefi  Bncbhandl  :   Hihe» 

Jiches  AilMetf-  out  der  Natur  und  dem  gemeinen  Leben 

*  von  9.  A.  E.  Cätte.  6te9  Bandcbeo  ,  neblt  Reg ifter  «her 
^  alle  $  Bande.  #788-  384  ß.  8-  C«  8  gr.) 

£irB«n4aBL-BST :  Sechste  Harzreife  zum  Nutsen  und 
i  #^I^)H^«"  ^^^  fügend  von  ^.  A.  E  üötze.  178I.  35  a  S. 

'         Lbip<iö  ,  b.  Schneider  VÄß«  ton  Freudenfels,   ▼»n 
'  F.  Tb.  rhil9.  4mr  Band.  ^78«.  29^  S.  8.  C18  gr.) 

SroroAnT  b.  Mezler  :.5'o»'»w«^  /w   die   GUrtnerej. 

*  fitea  Mek  I7S8.  154  —  3^8  S.  8.  C^  gr. 

-    ^^BBSBBcaOf  b.   Lait^aberger;  HandbihlitHhek  für 
Wnfiudirte.   Herausgegeben  voil  M.  W.  G,    Georgu   ftlar 
;  Jahrg.  t  -  12  St  8.  O  Mür.)  


Laip^to .  b*  Breitkopf:  Frieirick  mis  der  gebiSm 
Wumge.  4ter  Tb.  \fi%.  503  S.  %.  C%  Rthlr.  i j  gr.) 

Hanmovb«  ,  b.  Pückwita;  CaUwder  fürt^VeUL  ffe^ 
ausgegeben  von  I.Cb.  Erding,  1788.  321$  S.  g,  (16  p.) 
iJL^  und  FavvauM,  b.  Wehler:  Z>«r  Freumüd^gf, 
4ten  Bandes  2te6  Stück.  1787.  HU  -  775  S.  8.  CnfO 
.  Hambukq,  b.  Brnnc:  Hauptinhalt  der  Sonn  »und 
FeßtagliOien  Pmdigten  Über  die  Mwangeiia  des  t7t7  ^ahw. 
Gebalten  von  J.  O.  iFichnmnn,  7U  S.   8.  (16  wr.) 

Bbbslao,  b.  Meyer:  Zn/land  der  K.  P^f.  Urem 
T  ^'  i^?^*  "'"'  kurzgefafste  Gefcfüchte  dicjes  Heeres  wr 
fttner  Stiftung  an  bis  auf  die  fetzigin  Zeiten.  17M.  Ü* 
S.  %.  (14  gr.)  ^ 

Cb'Mo  f  b.  Korn  dem  Aelc. :  Zur"'  Beßrderuvgjnf' 
.  ter  Enuffindung  des  Hfrzens  und  Fkrttgiung  der  Seeie.  4* 
Bälndcheu  1788.  31«  S.  8.  C?^  frO 

AuQSBUBO,   in   der  Jofeph  -  Wolfifcbea  BucHIhiihI- 
.Isng:    Neue    Sammlung     auserlefener     Kanzelreden  über 
die  uat^hmßen    Qegenflände  in  der  Kirche.  i8ter  B10A 
1787.  337  &  8.  (la  gr.) 

Lbipziu,  b.  D/ck:  Sammlung  aaiserlejeuer  jßbnb 
lungen  zum  Gebrauche  praktijcher  Aerzte.  f  JCerBaad.tt[|i 
Stock.  1788.  \^t  -  382  S.  8.  (9  gr.) 
^:         Ebb^ik  ,  b.  Crufiui:-  G6ttest>erehrunge»  g«9itlteil  voi 
•C  G., Salzmann.  6ter  TJi.  1788.  i8<  S.  g.  Cugr.) 

Bbblih,  bey   Reilftab:    J.  J.   Rouffeaus  fiimmtUda 
iFerke.     ErOer  theil,    PoUtifche  Schriften,    iter  Theit 
*I7»8-  2^«.  S.  2ter  Th.  397  S.  g.  (6  Rtblr.  10  gr.) 

Ebbnd.  b.  Wever:  Öila  Potrida.  178g.  1  St.  Iftf.  $• 
•t.  C  P  gr.) 

BsAUHscnwBiQ,  iB  der  BcbnlbucWiaiidbnig:  Tatd* 

.  len  zur  Aufbmtnhrung  der  wi^hüg^n  fiuH/Hjchen  /^ff«** 

derungen  in  den  voruehmßen  europififchen    Staaten  t  »«a 

ff.  A.   Remer.     2te  Tab.   2te   Hälfte    d.  J.    1784.  »7W- 

a  Boft.  Fol    C2  BT) 

Ohne  Dmckort:  Die  neu^ßen  Rellgionshegebenheitm 

für  das  ff.  s^ss.  liter  labrg.  i  -  4«  $r.  31a  S,  8.  (rapj 

^Lbibciq,  b.  Crnflus:  Freye  Nachahn^ugen  des  Ckvt 

foflttmus;  oder  Predigten  über  die  Evangel'flen,  von  Ad.J. 

-  Äai/fo-.  ifter  B.  5te»  Hefft.  \y^.  ig6.  S.   in  g.  (urO 

QoBDLtNBUBe ,     b.     ErnfF:    Reifecarrefpondenz  Hit 

durch  9nM  aus  allen  5  JTÄeiTwi  i/er  MTeit.  2txr  Iknd.  I7W- 

220  S.  8.  (,i6  gr.) 

Hbidblbbru,  b.   Pfäbier:   Chrifilkhe  Reden  a/elcht 
BOffi  katholifchen  Predigern  in   DeutfcfUand  feit  1770 'i*9 
•  verfehiedenen  Gelegenheiten  vorgetragen  worden  und*   2M 
Bandcb.  1788.  194-  S.  ••  <8  gr.;^ 


^ 
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-■    ■  '...'-li    ^1  ■'•ii.F^)^^3   ^i.M    ■,;-■■'        ■      -v      ,■   -^ '•-,-.  jint.'i  J.V..J -.■'.,;  iJril  i:-|  P^i ;' i.-'^ 


TWW.  fttt  V."mirt  mit  nihniirdieri  EiWr  f^t 
rtI^tf■dyi■cH■'ai^'BediJ^7nij^e'■de^ufdte(lalll'rÄfr^n 

autl?,  'fori  tfH^n  pröteftantifch^ri'CfJTTften'iärfi  Ar 


1)3  ü 
köfiiwrt. 


ihttr  "Rdfgibhstcnndii^e  geWautlit' ivef rit'n 
wri.*-'  Eö"wHl,'nec.""dtpr  hkhteiiilöjidueA, 
^afe  Sri  R*Ti|H)Hstirit'errlbht  itiDetirfchlartd,  rTrr 
■d6cIi']bniÖ"l,eTf?'Mefiäen'Gf<w!'dörAift;lSnWg 
ang^i¥?ö!TCT\"Jwli  ^ijKifs,  sHth-  In  RfllrdcaroHrik, 
'bey  ftWatTiWj''-Xiette,.'fben 'fo'iWfecktnäfyiß, 
braadibar  tiTld  "mitäicb Yeyii  IfÖnnte;  tt'ahri'chblii.- 
lich  ^iebt  es  doii  eirebistieri^e  andere  Scelcrn- 
Ijildung.  andere  I^gerf,  fif?dii™iirp,  Vorurtheilc, 
"Hindeiniffe ,  voh  aeiien  doch  ein  Lehrer  aiisge- 
hen.-bey  fernem  Üntert-ic^'t  darmifRückficHtriui-' 
mep,  :illna'ihude\W  allen"  anreflien  inü'fs.  Afo» 
oifimBifs  i(^(^.';'ßjeä 'gegenwärtige  HäpdÜiich  Ift 
■eine'  weitere  Ausfiihrung'  des  Öelniflü^nltKen 
[NordkaroKni^Hen)  Kktechirmns,  mi£,Bim  es  in 
AnfehQng  fler  '{"o^geordnii^g  der'Materipu 'und 
lelbft  (/er.P^''gfäph**n  gtniiil  n^e'r^in'fiJnimt,''ü'Äd 
das',  nadl^aes  Hrn.  Abts'MeinuHfe,  Meft' PfnU^B 
haben  ^iinnW.'  dä&'dort'ge  Jiingliciße.'die  lAnla- 
gen  and, Trieb  nUn  Xehramte  zeig^,'  Uey  Er- 
matlgelühg  tntinälirten  'Unterrichts,  'Sch  durch 
flp'iCsiSen  O^Braiich  deffelben  7U  fj^rrirdÜch  von 
'  der  ftelißißndetiJtenden  Männern  bilden  körrnten. 
Das  Buch  lerftilt  ganz  natüHich  in  zweytfauut- 
Thpile-,  voh 'denen  der  erlle  die  Glaubens  und 
8^r  ifilBere  dTj  Sictenfehfe  epthält.  Das  Mafe- 
rtelfe  diefes  Handbuchs  ill  unfern-Z^itbedurfnill^n 
angemeflen 'und'h'git  die  Mittelfti^fse  twifchen 
der  flt-ehgcn  Orthodoxie  und  der  übertriebnen 
Kt'ologi^,  fo  dafs  manche  Lehre'  von  menfch- 
KchCTi  Verdrehimgen  »ind  Zußtten  frey  zu  ifir'ec 
nrfprHn^ichea  und  biblifchtn  Wahrheit  und  Wür* 
J.  L.  Z.  irss.  Dritter  Sana, 


:do'ianict^fef(iKrt(ei-fch.'ii\t-.  Auch  i[l  es  fchrjfwect-  . 
HiS&ig_itnd"nt^iJi5i],  rfafs  die  in'dcn  ai»g.'fiihr- 
fe'rf  SfinichWvt)i'hi^viinend(-;i  IrUweron  und  aua- 
'd^j'verft:ii}A5cheii  St.-II./ii,  in  PirL-mhc-lVn  Kürz- 
'UA'erichÄ'tMfiälituf  fl).-n-dir  Mt  erläiiterndo  Aji- 
^metkung^n'eWfii^ftr-'i.ür  (m'fl,  '  San(\  jl>  das  ßucb 
'niil  gani  atge'iJrnc)  i-,n  biul  fclion  Spruclieu  n'^ii 
zu  fehr 'TibeMä'den;  nie.  iiarh  dem  Aiig'i^n'iTiaafs 
lu  ti(lheilcii;'fechi  Lis  .ichtinal  mehr  |taum,  .J'ls 
der  Uhrerfde't'ejcf-.'eiiinchuKn.  U'ennrfie  fiehauf- 
'ton,  bi1)IlßM&ri'Srelien  zur  Jlcrteitung  aewlicr 
■fteftiltiye;  idr  ÄuKmiftdiinä  uiiJ'paVftelliipg'rfe- 
■■irtircr  I^Yiheitiiinj;onimd'fiSl)ejcrBetl;mmi'n^^ 
■aiisdefifel()£ni,1gebi-,T\iclic  itirrdcn,  'um  die  eigent- 
lich wahrt?"  uti^  bil-liicht  f!(?Ilgion  au'tziiftpllpji: 
Ca  Öhe  iuan  u6(h  H.ti  Oiimd  ihr--r  .-Inli^iifiiJic 
'DaB'ift-^ier  ätiWr-.;^i-  -pi  ■-■'.  ■-•„  ,<■.-,  |;  ..-1,.^; 
der  14  My-Cifinitf  •  -,  i-.  ■'■■:■.;;  >■■;  ;  Cl-.rl-riv 
Hier  liefl  mao  iceine  firfclarung,"  keine  Beftani- 
thfiile  des  Glaiibeni,  man  Ij^ia  Zeilen  eigent- 
Kchen  Text  Um  daMj-*if?  tWdMiBer  5  Seiten  Sprii- 
cbe,  jede  zu  Ji  Zeilen.      "         '  --  ij^ 

dfe'AuffcfiPISi^J^of)  de'n     i  B 

'  Geilleis,  miä -grMchwMif  ■  ,-,r, 

■  jiln  arefÄTSeftehilHririi  ^  ■       ,;„„ 

Tix*fflehfe**h^#3ähfc  ,  ■         :-■,■■..     v..:cn 
fo'  wl^d  im  16  Abfcliniri 

.  * '    ■ 

der  niit  ihren  "LefÜbrji 
verdiente   nrchr  AosTdÜi 

,  hVdne  .Virrniinftjße  'itiid 

ei^pbliehe  ffinV-urfe.  ■  Aiuii  weri!eti  dTc'*ie/5n- 
gefiilirten'Griinde  fdräcn  Beweis  di'f;  Aütf^ffte- 
huBg  »05  Wf<A  i9,:is''  :r.  und  K^p.  3*.  'ifi.  ~ 
einen  unbeh ifg'dhen  Bfb.'Ubi-fclier  rchwerlifh  fcc- 
friedi^n,'wierfeni\iael-hr,upc  hier  und  andeniiei- 
tig  Co  manche  üTttieffarnrntifclu- Stellen  nK"h"dem 
Sinn  des  neiien  Teftamerrs  erklärt  fmd,  dje'ndch  ' 
ihrem  Zufarfi'iVienhiJii|f^uoljl  nxht  dek  Sinn  ha- 
ben mÖcRte/i. ;  VJeffHcfat  abrf  folh-nfelbHiintt.-n- 
denUfej^/fiii-'vyHrHtJi.s  i3nc)i  jrcfcliri.L -n  iit. 
dieRefüIlai?^?;feftft  henusUKhctu  \Vüv1»  A'^ 
Lefer,  'die  drf/'tonnen-i  u-cilira^s  03111^  "ßuuid 
bediiffeiif  RaTSeutUdiiteit  undl^iniTaruäc  dca 
Aiisdrucks  fehlt  «  dieifem  Buche  fehr  und  d-r 
T  t  Hr. 


weiter  nichts  geCJfft.'äi!. 
■  ErTchetnung  lom  »"eltg.^i 

.    .  ,     iosfdhnir^T    lind    dabey    JlUcJc- 

Cchthehmung'  atff'VerfthVdne  .Vfrni'itifijßo   iU\i 


LT,;  StI.t.  wie- 
pic  Sieche 


ft't* 


ALLG.    MtSRÄTUfl. ZEITUNG. 


Vt.  Abt  tadfe  deinen  Mangel  an  dWfpr  Gftfar  wohl. 
¥elbft  fiiHpn,  denn  er  fagt  in  der  Note  S.  a88-. 
■ittk  et  aus  dem  gröfsecn  äe*lvfch«n  Erlfauunop- 

^uch'e  die  Gabe  des  leuhten  ttnd  Äutlicken  MB- 

drucis  zu  lernen  fuche. 

•  ^BäTtf  bcyJ|''eineQ'nd  und  FerftI ;  "Examm  er- 
'-^  diliandorim  coni^nnatüm  ä  'presbytero  quo- 
dam  faeculari  Dioecefit  Senvienfis,  g.  I7SS' 
S95  S.  (  lo  gr. )  I  ,  - 
Der  Befehl  des  Kaifeft  A\  A.  Wien  deft  aöSept, 
1787-  ..dafs  künfc^hin  die  gewöhnliche  Prüfung 
(,pro  ontf  HiBiis  "eben  Tp,  wie  es  bey  derConcurs- 
„prüfung  gefchieht,  fchriftlich  vorgejwmm«», 
>Iand*e  Sfidjdat^n  lür  PriefttrwpJh  mehrTibA 
■;,prBfedfche-Cegenftändp,  .Tiejnrch- die  wirkjiche 
■4iftosfi>endungSaR'derhdIlgen  Sukramenten ,  die 
^i.itn^ie,.die  RUus,  un'd  andere  in  die  äbCset- 
-,.Rehp  Unbiing  des  ^f^prthums  einfchhftend« 
i,Verrxhc\ingen  —  geprüft  werden  follen,"  frtieirtt 
«udi^ferSchriltAnlafs^gegeben  zu  haben,  -üeber- 
^lanjic  iäl'st  li<'lis  rfei' VcrfT faucr  werden,  Jofeplffl 
Vfrordniingen  in'genTHchen  Dingen  der  Recht- 
^läubi^kpit  der  mrclie  an^Upaflen,  und  datick- 
*ahi  PS  Rec.  t)eym  Düfchlefen  oft  TOr,  "pls  wStb, 
•ifer;'¥röiliyter  ^uidem  Itein  Pr^byter,  fondem 
.  JTtV'Lt^e,  der  gferade  fb  \ve'^  f|-eymüthig  und 
•«üm^ücnrt  iß ,  als  er  feften  Bod'^n  TOr  fich  fiehr. 
jljnSfein 'Ctndidat  detWelhen  dadurch  fchon  ge- 
fchiclt'ti iteHn  er  bey  der  Prüfung" fagen  kann: 
id^fs  -AVt  Wei*en  fieben  find ,  vier  gcri  iigere  «nd, 
jÄretj  grftf^te ;  ittit  welchrrFonnel ihn  der  Bifchöf 
■^reii-e;  lArtlwas  zum  biifsern  Mpchanifmius^itesi 
■geiiWicken"  Amtes  nach' den  -verfch  edenen,  Stufen 
•«rfodert  werde  :  fo  kann  der  Candidatt'voraüs- 
Igefetifi  rfafs  er  aus  dem  Qeneraffeininar  ein  gu- 
«es  ieii^ffs 'mitbringt,  fidi  Vermittelt  diefeS 
■VnfprficSts  Tfhon  orieitiren,  iind  ein  fchulge- 
w^cftter  .Meftpfafte  wVrden ,  fo  gut  ihn  die  KircRe 
«verlangen  Aiag.  Sollte  aber  einmal  die.  Rede  daV 
tron  feyn,  Ivle  das  Volk  am  bellen  belehrt  wer-' 
^ro  könne,  Gott  im  Geill  und  in  der  Wahrheit 
«ciubeten ,  und  wje  es  zu  chridälch^r  T-toge^d 
tpemiinfTig  ausderheiligen  Schrift  angeführt  »ö*l^ 
ide.  rommite'frrNlich  pin  ganz  anderes  Exawas 
^Mnandorum  gefdhrieben  werden. 

SCHOEtTE    JflSSENSCHAFTEK. 

->lniFxK,  'bey  Göfchen:  7%o/(a,  herausgegeben 

Ton  SthiSer.     Drittes  Heft.    1786.     139  S, 

*Viert*sHeft.  ■»&  129  S.  Fihiftes  Heft/1788. 

13"  S.  %  -i  . 

Noch  tmrfier  erhalt  diefe  beMebte  Z^tRhrift  . 

ficfa  In  ihrem  Wei-th,  und   charakrerjürt  Ihren 

Herausgeber,    als  einen  Mann  von  Gefchmack, 

6eift  und  Talent.     Die  FortfetTung  deü  nunmehr 

CartzToilendetendrflmaüfchenMeiuerftücks :  Oou 


Carlot,  nimmt  den  gröfsten  Thell  des  dritten 
und  auch  emen  Theil  des  vierten  Heftes  ein, 
Hfm  folgt  im' 3  H.«in  fehr  artiges,  ungemein 
Weht  "wfid  gfrftllig  'yerßfietttes  Gedicht  von  Hm. 
Süngtr,  dem  Andenken  der  verRorbenenberüiini. 
Xen.  Schaufpiielerip ,  Caijfarifui  ^ac^fet  ,f£ewii- 
met/die  diefes  Ifhöne  Monument  n»phl  v«rdienl. 
Den  ßefchlufs  machen  pkHofophifcht  Briefe,  die 
fürs  künftige  ein  fehr  anziehendes  Gemälde  vei- 
fchiedener  Rervolucionen  und  Epochen  des  Den- 
kens und  'der  Ausfchweifungen  einer  tu  viel 
Srübelnden  Vernunft  verfprechen.  Dje  JJiction 
\  dem  Charakter  zweyer  glühender,  enthufia- 
ftifch  nach  Wahrheit  ilrebender  Jünglinge  ange^ 
meflenr.  Wüheitd  voll  Phantäfie  und  Fener,  - 
^in.  Gedicht  von  Beinwald,  der  Korfatz,  und 
eine  niedlictie  Epiflel  ati  das  l.eben ,  von  Mad. 
Karfchin,  eröfthen  das  vierte  Heft.  In  der  Epi- 
ftel  herrfchc  die  ganze  kunftlofe,  leichte  IVkiniw 
■tftefer  iliich  immer  fdiitfibaren  Dichterin,  uadil. 
einige  xu  (»röfetfche  Sc'elten.  abgerechnet,  voll 
Phantaüe,  voll  glücklicher  Gedanken  imd  geiS- 
ligsrpildei:.'  In  dem  -Geißerfeher  beweift  Hnr 
Sckitier  nicht  niiilder.,  wie  imfeinem  Don  Caihs, 
fein,grofses  Talent  der  Darfielluag.  Welch  m 
"Leben  .und  Interefle!  Wie  meiftorhaft  weiCs  er 
unfre  Erwartung  luierregen,  wie  aniiehend  wird 
unfre  Pliaiitalte  durch  das  Wunderbare  gefpanin 
das  er  rings  um  uns  herwdbt,  und  wie  verGnn- 
liicht'in  diefes  Wunderbare!  Wir  mögen  fo  un- 
gläubig, feyn ,  als.wir  wollen,«  wir  werden  davon 
hiiig.'riffen.'  wir  (launea,  'ftarren,  und  könnea 
■^ben  fo  wenig  begreifen,  wie  die  Perfonen,  mit 
derfen  diefe'Komödie  des  Wunderbaren  gefpiek 
wird.,  Was  kann  feyerücher  feyn,  als  die  See- 
ne  der  GelfterbeCchwörung,  befonders  dfp  h" 
fcheinung  der  iweyteri,  Geiftgetlalt  ?  ^''ir  fuB^ 
"bey  alter  gegenfeitigeii.  ÜeberaeugungunferHaat 
fich  lüpfen.,  — ,Das  Gedicht  anden  Perfajferäts 
Hartktiopfs  vvon  qinem  ungenannten  fiauenznn- 
mer  und  das  ffiärchenj  -Houangti,  oder  derun- 
gföcklicheiPrjnz,  find  beide  ihres  Platzes  nicht 
ganz  unwprtb.  "In  dem  'fitnftan  Hefte  machen 
Sie  dwmatifchen  Soenen :  Das  keimliche  Gericht, 
ein'  Bey  trag  zur  Gefchichte  der  geheimen  Ver- 
tlndungen,  aof  die  fortfetzung  brgiprig.  D^f 
Iweyte  Theil  des  Gmfltafeheri  wWA  jedem  SciiS- 
tzer  der  Schillerfchen  Mute  iwillkommen  feyn> 
Er  ift  vortrefflich.  -  Das  ■  IntereffiE  wird  immer 
lebhafter,  und  dieErwartung  immer  gefpannter, 
5e  näher  die  geheime  Komödie  des  Wunderbaren 
ihrerEntwidclung  kömmt.  Was  wir  darin  fcno" 
entwickelt  finden,  ift  ebe«  fo  wahr,  als  untfT 
richtend  ausgeführt,  und,  was  wir  von  der  wei- 
tem Entwicklung' fchon  zum  voraus  errat"*'"' 
Ififst.  uns  den  völligen  ßpfchlufs  dicfer  aufs"" 
anziehenden  Erzählung-  mit  Ungeduld  erwwteB, 
die  zu  befriedigen,  H.rr  SchJÜer  hBÖenüi*  """" 
ia  linge  ftumöa  wird.    ^^^_^  pj; 


ERTiAVVNG'SSc'HRIFTEN.  ' 


t&f 


fiRKSLAüimd  HrKSCH^xRS^  bev  J.  Fr.  Kom  d* 
Aeh.:  Predigten  auf  jene  (r)  Fepage^  die 
das  3Fafer  fdndurch   gefeyert  werden,    dem 
Umck  übetgAen  voii  Pater  Nievtans  Schrei 
ter^    der  Schlcfifthen  Fmnciricanerprovinx 
.  Predigen,    mit  Genehinrgung   etc.     510  S^ 
I7S8-  gr.  g.  (I  Rthlr.  4  gr.) 
£ejder  giebt  es  m  der  deutfche»  Jcatholifchen 
Kirche  noch    wenig    Depifche  und  Mutfchelle* 
Wenn  diefe  wüidigen  Männer  WbKfdies  und  ge- 
fundes  Chriftenthum  predigen;    to  giett  e»  da- 
gf^gen  hundert  andere^  die  au»  den  trüben  Quel- 
len der  KirchenVSter,  Traditionen,  Concilien  unÄ 
ihren  noch  trübem   Dolmetfchern  ihre  Predfgeei» 
iRriuipfen   nnd  unklare  ^Menfchenfatxwngen  pre- 
Agen,  die  fie  Jiiit  der  fcyerlichfte«  Miene  und 
-fleni  'entfcheidenften  Ton  fiir  Religion  Jefu,  de* 
teti  Geiftdatinhganzuiikennthchift,  ausgeben.  Hu 
S,Yühint  in  dei*, Vorrede,  dafs  er  feine  Vorträge 
jBus  den  bellen  bteinifclien  Schiiftßellern  uifahv 
&iengietragen  und  uns  drefen  Vmnrteny    wie  er 
Uch  ausdrückt,  Hfeilwäffer  gcfchöpft  habe.    Aber 
>^aruni  fchöj^fte  er  liidlt  aus  der  Bibel,   die  doch 
Aie    eigentliche  <)ueile  der  ^rhriftlichen  Religion 
Ih,     wie  fo  manche  vortreffliche  Lehrer   feiner 
Kirche    fchon  gethan  haben,    die   bey   Katholi- 
ken und  Protel&itten  in  gleicher  Achtimg  ftehen? 
iDiefe  Sammlung. enthält  3  Arten  vbn  Feßtagspro* 
digten,  deren  jede  zu  einer  rfefenmä-lsigen  €rö-« 
Jse  heningcwadifen  ift,   7  Pred*  auf  die  Fefttage 
des  Herrn,   S  auf  die  Fefttage  derheiL  Jungfrau 
maria  und  3  auf  die  der  Heiligen.     Diefe  Pre'- 
Sigten  athmen  gönz  den  GeHl  der  katholifcheri, 
flerVintniglichen  und  aUeinfeHgmachenden  Kirche* 
S^fder  unbeftiifgene  Leferund  ßibdkenner  ftöfsc 
hier  auf  fo  viel  faifche  ßibelerkläningen,   aHegd- 
rifche  Deutungen,  fpielende,  tändelnde  Anwen- 
dungen»   wobey  zwar  die  Einbildung  reichlich 
gefuttert  wird",  ICdpf  und  Heri  aber  ohne  Liehe 
und  Leben  bleiben,  d{ifs  fich  ihm.  hier  .der  Aus«* 
fpruchOiriftiMaf  th  tS,  b-  aufdringe«  milfs/Rec,  will 
§^m  Bemeik die£es  Urtheils,  von  den  vielej^fiemeiT* 
knngeti,  die  er  fich  beyni-  Du^chlefcn  aufgefchrie- 
fcen  hat,  tiur   einige,    'die  ("xt^efil,  'äie  beßen 
ausheben.     S.  13  fagr'/r :  M'ir. können  Cfirifhim 
m  Jt^/n^mVefßande  als  eine  Kreatur  ansehen,  (er 
ift  aber  doch  MenCch  geworden)  Si  5(,'.  fagter:  es 
fchreit  der  Stall,   (worinriXhtiftus geboren  ward) 
die  Krippe.;  es  fchreien  die  Wind^rin,  .^drfe*  «Thrä- 
ien  fchreien,  euch  zum  iMfth  id  zu  be^wege^n.  i  g. 
39.  Chrlftus  hat  fich  der  jCen  mQnie^ler  ßcifchueij- 
düng    unterworfen    i.    un^.die  Ketzer  von  ihren 
frriTjiu/iicrn*  zu  überzeugen,    2.  feine  Gottheit  den 
bci*-ii  Geißern  zu  ^erbergen^  .3.  Laue  Chriften  zu 
Srrvaijiiiei)  zif  oaachep ,  .wobey  ^ie  Valentinianerf 
5Vin  chäer ,     ApoUinarißen,.  «j^hioniten   eic.  »a- 
menrlich  abgeft-rtigt  werden.     S,  46.  braucht  er 
die  zweideutige  Figur:  allein  wir  verftigefi  *«iis  * 


nieder  In  den  ÄethKhVmrtifchenÄ'alL"  Ä"  59^  w- 
•d et  er  von -einer  drey&ohen  flefchneidung  Chrißj, 
des  Fleifches/  dee  Hertens  ufui  der  Zunge,  \evir 
tere  ^  indem  er  30  ^ahr  gefthwiegem^  um  fieh  uns 
*als  das  voUkmnmenße  lUt^ßmr  der  Heiligkeit  dar* 
ßeüen.  -  S.  6$  erklär«  er  den  Gbuben  (ur  ein  über- 
natürliches Licht,   welches  von  Gott  dem  Man« 
fchen  eingegoffen  wird,    wMlurch  die  Vernunft 
fiUiig  gemache  wird ,  altes  das  für  wahr  zu  halteiU 
was  Gott  durch  die  Erblehre  geoftnbaret,  ua4 
wa«  die^Kirche  ^u  glauben  vorfteUet,  u.  f«  L  Hifi 
maranifchen  Predigten  find  die  an^chwetfend«- 
ften  Lobreden  auf  die  Hhitter  Jefu.     In  der  ißen 
mari^nifche»  Predigt  wird  aus  Cant.  C  4,  7.    djx 
biibfokdn  und  kein  Make)  ift  an  dir,  die  unh^ 
fleckte  £mpiä.-ign!fs  Mariens  bowiefen.    DieTeii- 
tetfipttiQ  der  aten  Predigt,.  Maftth.  i^  16.  Jacofc 
iettgete  Jofeph,  den  Mann  Mariens,  von  wc^bcr 
geboreniftChriftuSf  fotkn.die  totale  .Unfündlicli* 
keit  itnd  angeborne  aufserordentliche  HeHigkelt 
derfelben  beweifen,  und  der  Text  der  Steh  Prcd. 
Psr  131»  8'  Steh  auf  fö  Herr,  zu  deiner  Auhe^  dff 
und  die  Arche,  welche  du  dir  geheiliget  haß,  foÜ 
von  ihrer  Himmelfahrt*zeugßnr      Aber  in.difefen 
Stellen  können  doch  wirklich  die  fchärffien  Ail- 
gen  nicht  ein.Pünktlein  von  dem  flehen,  w9s  Hr. 
Schreiber  daraus  beweifen  will.       S.  554.  nennt 
er  Ge  die  Erftgeborne-  ans  allen  Creaturen,   die 
vom  Anfange  und  vor  allen    Zeiten  erfchaffi^n 
worden*      S.  255.  dafs  fie^^om  erßett  AugenbÜüi 
ihres  ^efens  an,  den volliommenßen  Gebrauch  ii- 
rer  Vernunft  und  der  heiligenden  Gnade  gehabt 
&  •2S7j'  •  nennt  er  fie  fogar  eine  Slutsuerwandtin  des 
dreifeinigen  Gottes.    S.  j6i.  berechnet  er  die  Gra- 
de der  Heiligkeit  und  fagt\  dafs  fie,    nach  einer 
ijeometri fchen  Progreffion  ftiegen,  und  dafs  folg- 
ieh  die  Maria,  da  fie  63  (?)  Jahr  altgeviorden, 
-ra  einer    unendlichen    Heiligkeit  gelanget  fej. 
«Jedoch  davon  mehr  als  «ovieL-  Diekatholtfchep 
Herrn   Prediger   fchreien    oft    über    Intoleranz, 
wenn  man  ihre  Predigten  nadi  richtigen  Gmnd- 
.fäti^en  der  Bibel  und  Vernunft  beurtheilt.      Dies 
ffli^es  aber  nicht,  -dehn-mankimn  eine  fchlechte 
.Saj5li^  tplerireni  aber  einer  gefunden  Kritik  mufs 
,ea^iA0ch  erlaubt  feyn ,   zu  fagen,    dafs  es  eine 
-fchlechte  Sache  fey.     Sie  verlangen,  dafs  mandip 
RefigTonsfötze  ihrer  Khrhe  unangetaßet.lafle ,  u. 
hier  nur  die  Mittel  zum  Zweck  ins  Gebiet  der 
Critik  ziiphe.     Dagegen  ift  mancherley  zu  fagen. 
:£uiem  jeden  Lefer ,  folglich  auch  dem  Recenfen- 
ten  eines  Buchs ,  mufs  frey  ftehen ,  anzuzeigen], 
was    er    an.  einem  LehrbegriiFe ,   und  wenn  er 
durch  noch  fo  viele  ConciUenfchUiffe,  fymbolt» 
fche  Bücher  u.  f.  w.  geheiligt  wäre,  feinerMey- 
nung  nach  unrichtiges  findet.      Eine- fokhe- An- 
zeige, ift  darum  noch  kein  TaJe/ de^  Lehrbegriftk*, 
noch  weniger  desjenigen,  der  ihn  vorträgt,  wenn 
nemlich  mit  dem  Worte  Tadel  der  gehäflige  Nc- 
behbegHft  der  Befchäwung  verknüpft  wird.    Viele 
4Jngereimtheiten  ^  welche  noch  immer  manche 
T  t  »  Ordens- 

r 


3$6 

„und  mit  RatK  titli'  Äriweifting^zu  einem  fchbn 
„irdifelifeligeit  'L'^en  fn'difeljtTond^rn  blirgerli- 


i:^        '^  H-.'.  .....  A.  LZ,  AUGUST.  1788. 

pr^diBft^.j'j&^rerv.^einesiyf^^  zum  allgemein     , _  ..  ...  ^..  ^       _ ..^^,„. 

nngeno:Timenen  LeJ^|^gg£ni  .dyfe^^  E^     ,;<:hen  tkidT>»isiicft'tn  yeÄ|Itimie'W^^ 

■giebt  mehr  als  eiaen  aulgeRnruln  Prediger  dÄi- 

ii«iH4i»  ^tt«^  Ma^MWÄ  *^i.?^?f/fi?**j  **'"?  ."^' 
f;#^iJchi%iw|M«wjriqhrjerlaiü>eÄ  ,,  Ift  fifber 

j^i^^lWdf  tJi«{flte  Jöfjkpnittiii/f,V.ng^  Dinge 

trauert  au  werden;  fi\^  i^iuf|män',  5uch,  wenn 

>dM(n^C^«|i^<fwifi^f^n^^  Svelaiei.doch  immer  zu 
^*rmeWö|&»f  ar^  ,:fi?4r^ck^f  wer<len ,  es  keinem 
]^^ig%«fint4liö;^^nen  Sxrlirciutlf^ii  jlbch  von  kei- 
a«m»l»*vÜ^|di:ien  KeUe^y/chnii^er  beunruhfgt 
^irtNf^WcrABjSr<3»f  wenn  er  gera^c^zü  Ibgt,  efi-iey 
^ri^«««imt  *  a;?<)B[  der  Maria  mehr  fegen  2u  wol- 
t«li  i*»?mW  <fe  ßil^^i'^t ,  und  ci  ffohe  Von  aUem 
^H«fcn4#a^^Hr^.  S.  in  den  aose^qfgeaen  Stellein 
V^tt<th^prl^^:lft<hat,  i;x  ^iTtBibel  isiuch  iiicht  ei- 

■  v.ff üBiUOit*, .  5m.e\gnen  Verlage  T^qdruckjt  bcy 
"i^  ''Kna^ti'  £'/w;?jj?/i^je  Predigten  von  ^oh:  Otto 
'  •^-  . '  Tftri^iv*  i;)cctor  ^r\\f*elewe.lsheii  und  Nach- 
-^>%^fclÄRfi{Wf4iÄCf:A"<3^r  Paiilsklrtlie  auf  dem 

f  M  l!anßlw«4?^V«'gtv    4788.  >  .455  S.  u.  ä  Bg. 

^^  '»ImAi^V^O^/td^^iebt  4er  v  f.  c^efien,  welcheii  etwa 
m^  «|lnJl/?Äö/ie  «ri^i&^f^O  nicht 

*ka*t*iMa«*l>«fi^  AP^äeri^  iß  iiiomfifch  und  j^e/^ 
«l^/i  .^ttoUnÄaiMP  .»^yicTiten ,  ^  zu  ihref   Belehrung 

mi  mM^^m  h.^W^  ^5  r^cht  aLCthtlich/o  pre- 

„dige,  und  dafß  er  es  für  ein.wefeptlichcs  Kenn- 

izeichen  tuht  chfißlicher  Predigten  Tidlte,  ^äfc 
'*  fie  fich  nicht  mit  blofs  dogmatifchen  SpecuJa- 

lldonöÄ  i^ttklt^  Y^^^flf^^,  .0^1^  ErorteruBg  von 
•»»Streitfragen  über  Gialibenspitnki 


:te  befa'flen,  fon 

I 


,,uviica  jitr  juisiuvin  i   Tvurau»  uca  aenn'  ain  nntie 

„'airö"morlHfcÄ  ^fte  ödwJdilÄiiiifie^neffleat^Voji 
^»ftJbll  "       «-  ■'    ^--.- 

fiutiftlt 

thjriflo 'f^lbft  bcobache'^tcn ; TL^hrn^'^Uio'are' g< 
aeten  ßegrfSe  von  't/ir{^^rÄ^/i'!Pi^^l^?eh"ilf  Hf. 
Th,  adch  in  allein  diL^fen'  ft-edigteh  tteu  gebl'^^. 
If^n,"  Allef  öline  Ausnähme  handehi  durchaife 
praktlfche,  ^uf  I^bensgliick  und  Seelenruhe  füh- 
rende Und  den  Bediirfniffen  der  ZuhÖfer  angc» 
mefTe'ne',  t^ahrheiten  ab.  Z.  Ex^mpel:*  l)  i^^s 
Gluck  der  beuahrtm  Vhfckntd,  iiber  Er.'  i> 
Trln.;^  'die  3te  vom  Spiet,  befo'ndtrs  in^'Zahlen* 
lotterieiu  über  Ephef,  4,  1-6;  und  die  6ter  TK 
mtiiterting  zum  wohlgeordneten  Vertrauen  anf 
Gott,  am  Neujahrstage über  Pfaün  37; '3 -S.  il) 
Vir  ßnd  jedem  Menfchen  eineffewijfe  Hochach^ 
tung  Schuldig ,  Über  Eul'am  äront^Ititfl:;*'- 175 
die  fchreckitrhen  folgen  dei 'üW^trieb^nen  Auf- 
wandes ober  das  Ev.  am  i.  TrIn.*'Die'  igti  über 
das  VorurtheilWo/rer  tni^dejr  'Retigion  immer 
b^rnJlten  bleibeii^riniJfe.^üherdiJsE^i^^^  13.  S. 
nachTrin.;  vrorlnh  Hfrf  f  h.  f^ht  \vohl  unterfdieidet^ 
was  Religion  ift  und  was  nicht  4axu  gekört,  aber 
.^etneinTglith  dazu  ^ef echd^ wfrd.  *iöf  ^ingang 
maclft'  er  durch  ßeftreltüh  j  d*^*r  Vdnirtl&ile  ge- 
gen  die  BUtzabteiter  eineiT felif ^fchiclclichen  üe- 
*ergaiT^  4uäi  flauptfati^e:'  üebeffiSuptTfind  Hil 
**l'h.  yör<!fBge  wohlgeordnet^  gemefhfafsUch»  oh* 
ne  Schnörkcleyen^/'leicht  und  flrefsend ;  nur  hät- 
ten manche' orientalifch  biblifche  Ausdrucke  ent- 
weder lAU  deutlichem  vertaufcht,  oder  eiUait 
wel-den  foUen. 
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-  ,.    L  I  T.E  R  AR  ISCHE      N.  ACH  R  f  C  H  T  E  N, 


Tj  ^Ti;gr:  y   Obgleich  Her  tiüt^^r  «kr  V^r- 
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>^*<yv»»>  ^ 


Ve«Krt^«frM  Anzsmm.  1}eir  Hf.  BMoth^f coilog 
und  Bri>feflj>ritfi^er,  kt  Qmtingiiif'hatiKInt'telltniederse» 
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N«me*(n87- 


-BSMiHScnWiie;    in  der  SeHolbuchlianaitihg! 

.    ■       G.  iViedi-icA  Niltbibrandr,  ^ePA.  D.  t^feP- 

■  ■'■fort  der  Anatomie  »u•Bra^Il^fe^»eig,' ti.  Af- 

.      .'fcibrS  im  FürfflichenOyer^'Sanitäts-CdB^^ 

gh).    Bmerhaigen  ttw*  Siobäirktiiitgeri'iiber 

lue  Pocken  in  der  Epidemie  der  3''*'''"  ''t^iS?- 

«14S.  ».  C8gr.>  '    '.  m! 

Maa  tann  dtefe  Schrift,  ron  der  nitft 'ni|y^ 
Recht  lagen  kann:  plitt  habet  in  ncejp/, 
'  fuam  ift  fronte  promittit ,    ßir  erne  theoretilni- 
EKraktilTche  Abhandlung  iiber  die'Btattem  anfe^ 
hen,  in. welcher  der  Ver£  olles  Brauchbar«,  waa  ■ 
Ä}i9  iui4  Neuere  über  diefen  Gegenflaad  gefagt  - 
,  haben,  «ifammeogedriingt  und  mit  einer  Menge 
.  «fgner  Bemerkuixgen,  die  ToAfdner  glücklichen 
■  Gabe ,  rii^g  «u  beobachten  ,*  und  griiadlich  XU 
\  riifavniren, . Beugi>n,'  mmehrthat. 

Die    Epidemie'  fieng  zn   BraimfcIroHg  im 
Junius  an ,  und  dauerte  bis  ztun  Decertiber.     Es 
ftprben  dafelbfl  (  eine  beträcittüche  Anzahl )  373 
Kinder.     Wir  hätten  wohl  gewÜnfbhtzuerlähren, 
ob  &ch  auch  einige  und  wie  viel  vx>n  den  Hlnge- 
'  impften  darunter  befanden.     S.  3.  Rec  hbt  ge- 
wilJB  einige  Taufende  an  Blattern  tu  heilen  ge- 
habt, und  niemals- denFall  erlebt;  dafs  Jemand 
zum  zwerten  mal-die  Blattern' bekomi^n  itStte. 
.  Er  h«t  ie  virien'  Perfontn'eingeimbft,   ja  6di 
.  ^Ibft  getrifsniehr  deitn  zwanziEmal  frifcheS  Blat- 
-  tem ei ter  durch  den  Impfllich  teygeuracht,  (et 
,"  hat  die  natiirlichpn  P.ecken  frbön  m  ierKindheit 
überhanden.)  und  nie  7 Wie&cJit  Pocken  g^fahen, 
aaiser  daEs  ein  heBes  juckendes  Blähen  mit  ei- 
niget Röthe  erfchien.;'  Aber  thrt  hat' er  *ohI  ^- 
lebe  dä(fi  Celfoß  alee,'  erfahrne  Aerrte  falfche  Btac- 
'  cern  für  üohteu.  furdie  cwe*^tAaäsgegeben.  w- 
.  von-  aber  def '  Schnelle  Anstiruch  und  die  eben  fo 
b«rchleanig«e  Abtr»cknrtng  nebft  andern  diagno- 
'ftiftrhfn   Zeiche«  das   Gegenlheil  bewieCen.     S. 
19'  per^wamigfie  Theil  des  ^ters  einer  BiitteU 
fna&g^B.BlMtirr  Ift  fchon  eine  beträchtliche  MaT- 
^e!'  Zur  Anftniniagbodarf  <>s janareine« ffavcht. 
£iä,  auf  def'S[>itze  einer  Nehnadd,  aa%pfaa{ie< 
nes,  kafim  fichtbares  Ttäp£chen,  kann  Cchon^Blat* 
cern  ßiit  tif|ber.^<r«r«rbr«gep..    S.  .1^  0»&- 
■   .^4.U  2i  im'  Dritter SaaA 


brechen  kanrillet:.  woM  nicht  als  die  gewöhnllch- 
fte  VIrkuRS  d«r  Anftetkung  im  Magen  anffhen; 
da  es  felbft  bey  der  aufs  bchutfamfte  angefteB- 
ten  Eiiümp^ng  fich  oft  einfindec,  und  wenn  die 
Blactem  anders'nfclu  bösartig  Tind.  (ich  fehr leicht 
dordt  ein  flrechmUtpl  heben  laist.  Pockenkran- 
ke, betf  denen  fith  kein  Erbrecken,  kein  Schmerz 
ht'der  Magengegtnd .  keine  Pocken  indefNafe^ 
•btÄ  ftn  Mdnde  and  im  Rachen  befinden,  fouen 
dt^egtin  w/ührfckeüilickdiiych  die  auf  Set  Itcke  Haut 
ai^efl^kt  worden  feijn.  Wie  aber,  wenn  el« 
BlaueriWndWat'Irt  einem  ink  B!atti?rngift,3ngei 
füllten  Zimmer  fich  oftmals  lange  aufhält,  dai;!« 
Atheih  hob;  ja  triljft  darinn  etwas  genief^t.  ,dar. 
auf  di«  'Pötten'  o'hne  das  geringüe  ßrechea  be- 
■kommt,  foUte  unter  diefen  Umftäiiden  ni9hls  von 
der  Pockenrtiaterie  in  den  Magen  gelangt  feyn? 
Und  doch  hat  man  dtTirh'ichea  Beyl^iiel-'  bey  ei- 
ner gütartigen  Epidt-mie  mehrere.  —  Dafs  nach 
S.  36  platte  Pockeh  immer  tiefe" Gruben, yüriick- 
laflen,  entfteht  wohl  tti^hr'eus'  der  atten<len5ch^ 
te  ihres  Eitei^,  öder  Jauche.  'S-'j?,  Äiiqi».^« 
Ftifte  fchHveiiett  "Ifedett^it ,, ,  n>j;  aUezcft,  mvadetr 
weil  fie  götVohfrfth  tnit  wfenigern  ^ttera,befetit' 
find.  Däfr  nath^S:  8p  die  znfammenfliijfenie»- 
Pocken  in  HeleA'  Irälleh  gußrifch  Jiitd ,  geben  wir 
eerAe  zuj  sHief'äafidttfs  ^--meinigUck  der  FaU 
/«SV  felffubtfrf  Wii;  nicht.  Eine  iibertriebene  ani- 
Rialifche'DiStL  hitzige;  fchweifstrcjbende  Arznejrr 
mlwel  ond'Leb^Bspi'dnung.  die  Furcht  vor  er-, 
öuMieftder  frlCchet Ldft  und  der  Gcn-us  dirEpi-, 
aeMte  habelfwenigflens  gCMifs  eben  fu  \\A  An-. 
dMft  daMnl  "S.' 7*2:  'Nicht^lmmer  .if  j^J^./e^r , 
ßtuker  iJurß  ein' Zeictlen\''Wfs  dii' Materie 'u/ej. 
che  auf  die  innre  fläche  des  Magens  durtw'ihfe 
Schär/emrktrwd^fnindeniSlageffJf^^^^^ 
verurfatke.  Dayirtfferi"ffliit"eing.-rogene  Eiter.fon- 
dettfich  auch  im  Schhuide  iinH  allen  d'^n.Theile« 
at^wö  di'eEmpfinclu'iur'destJ'iir{fcs  Uir'fn'S(ei  huL 
Tinderrefft'ferampfhätte''Zufaihmenziehangcnder 
kleinen  guidiirfftentfenÖe^rse;  die  ein^  Troc^ 
ni<«  in;  Monde,  nnd  alfo  auch,  wfnn  die  Nor- 
▼in  nie» TJetiiabt'riÄd,'Öurrt  erwecken! 

S.  iv.  redet  dfer  Vf:  der  J-Ieifchdiät  für  K'n- 

^er  mit  Recht  das  Wort;  hingegen  hält  er  es  für 

fehr  »weckwidrig,  März  vor  den  Pocken  FleifÄ 

«8«n-i«-lafleni'  weUffejcdes'Fieber, "  undio 

U  B  auch 


^  AL1G.J,ITEIIATUR.Z^ITUH(:  ^ 

«uch  «las  mit  ien  P«cken  verfallene ,  "Tctmehr-     tefcarert  beyn^e  diefem  mittel  aHein  in  ianfceii. 


Rec.  denkt  bietinn 
Salfonnement,    fondern  eine 


^^^^  !ec.   detTen   Unterricht  gefolgt  ift, 
noch  keinen  FaQ  oeliabt,  bey  welchem  er 

filkige  Hrfehning  haihntiMehrl ,  daft  cinndf-  'jf  ichi^wilitfchte  virkiuL  davon  gefehen  hätte. 

liger  Gennfs  von  FlPnchbftioen  tfitd  Kftifetrwid   '-flle  gcliingfeflen  i*rftbenTTiit  dem  (^eckfiiberplia* 

t,   anf  eine.ipde  Stelle  trclept.  wnma    ' 
iterSlaa  Ti&ft  ^tcbS  loüDHrfcU 
lefangenen   Beooaehte^lilijsertr  aufl 
inachen.,  Rec.   hat  damit  einige  giüciiUdie  Ve^ 
nchi)  ^SgilttW  iUr^nrnh  nicht  ?o  viel,  daü  er 
es  dem  Publicum  mit  Ueherzengimg  empfeiileA 
— -  WoBder-Hr;  VeifrllbcrcUs  Itühk 
und  kalte  V^bait^.  in  .4^  W^'^"^'  ^^'  '^ 
im  der  VettiiMt'Ätifl^löftliKrtig  aiigenieireii. 
zum  Schaden  der  Kran. 
Ire  IHWl^nini^  mfita 
...,.,„,,  .n«  „,c»,c.E,i  'HhleiäH'liiVkil. 
tende  Gatli  -  Waglerfrlw   Metlnde  ÜP  nhichea 
ffefdhrlich  gewordi 


gdiif   ucr    veniuitiL   uiia 

LeidL'rJ  hat  man  hierinii 
"KS'iim  illSif«6l*efi( 


-Vi^t«Mt'"tlil<r"Erlillgi^iK!lc(ni«>iM^  qlW'ft- 


ill^deiL^inDJl^n  KinderiL*  fobald  lle 

i^Mmg  fita%n  M  nöWgeitoZlA 
»ben.^nichfiireirFnicfi?  fch'SffiichClondernfiR 
eigentliches  Bedürfniis  iur  ihre  Cef  indheit  ner^ 
if.     Und  eben  dies  iSl^ilIbMHMti;  Alf  a«r  ; 
einem  Kinde  die  Blattern'einiuimpten ,  bevor  es 

JirfiTOiicririva  ;?io,;:i,    i.cd    folkc  er  Kimlor 

•^Inin-.pfen.aie   aus   iibpK-frfloi7(ienen  C.nlndfS- 
'ci^nridch'wfnjg  blpifchbiriho  u.  jijr  kein  ["leil'oh 

'^ti^^Opn  liatter.,  fo  rliat  er  es  hirmals  eher,  "rfls 

^^ifi  Alan  i^nprt  liieres  auch   ftlbü  an  dem  TflfH' 

^Üer  fiiniinyifnng.  bis  inm  .'\n^br.icb::K(;ber,  rUiit'- 

rÄ'dti'dert  bnt[iv,   ji'doch.  wie  lirhs  voti  fclbft  ver-  gefaliflich  geworden ^   befonders  da  der  fonll^ 
'ftfibt:  Äacli'VcTfcliicdL'nheJc  derSnbjpctel'  bedin- 

■'jtunCsifli'ife;"  Wfiro  hier  d.'rOrt.  Unsbleritbir  'WSV?Maüt!^^^'^iti^i' I^»i Ötltipf»^ 

'^ffltufl^fi-  \ind  beftiinmrer   ru '  erkl3r,-n  .   und  •liWi  ^ti' 'jtif^ätl^Hfi^ieit-' Ottt^'  KMti'fi^fef« 

'jaÄli%''ß^aWptuag  mit  Gründen  iu  ^rf-i^äffJ,e^.  fo  .lft^raÖ»»WA'W>i'<-V/(#i»«i'A  Ji«"  i«irffcr;J**ltoB 

^*8&{f^tf  ■ivir'dieiirl'iEbTicnni  mieVir'lei-Wöhrrchein.    ^■"■''"' r.. ».!„.,..  . — .  .  i...    ,„.^.i.  .1 

■■»cbliaVi»r*>«»Sb«iie«,  WfeSfe'lÜivtffc'l.ifttf- 
ieW  B%#i?(i'btiHMl,'    «iJn'Dttiillüil^f«  'Aerälen 

^^tljrt»ftelW;ii'Utni'mffslUnirerfen,'<,'"etTAlthederE\n- _.   .„.,  ^ , 

"Infiftos.    vrfttidcht  bloh  dSÄn  HirenGrimd  m-  »MsitfJÄWWWJl^ijMWtWiiiililteejrtiwafiiif»« 

'Ufa',    dnfs   min   durch  eine  fcbwncin=ttrie  diatetl-  -iW*f'Ä*"Äw«'ti»rt)ÄWji(«W§»eil9flW?W*'*<f' 

■tihi  ttiid  mi-ii-lniffhe.  Vörbdrrituki  Kindrr,  die  ■  •BMiHtli''  OtWfc«rtl»lb€S(o«im»Stirl«il8ta 

Tci.an  ■•■;•]  -..irii  .  ::i=ci'--,  r.-i  diivli  i;.i  .  ■•xMV  ■WWmiJt^ltetelErS)(t<li<Wh,«Wi*J(tsii«lM<(!W«F. 

veriärtelt  waren,  no.ch  mehr  entnöW^^ftttd  iWiMft  ^ö^iJWolil'dtfe  a^RgllCilftWC^VWÖBiflhgSi^ttÜ 

■TÜi  llsraW»llrili*«;aidi:tkR^el4BIJli-t»t>ei<ldas  -WPinMBsl(il(ttl:'i(«eif'«6'*U!es«l^="'Sn!* 

*iäit(!i«p;itflhaH'i«i,ti'iyi!in»we(l;iJ-5.  rf  i»wd  •-»»& 'm »Mii.  ivwf.  -vm  aefiBoillifK»)«!*» 

^*jttti(«('ti»y'tewfltoto»<ijeteiiijft«ii(*»8-  Jfey  as(tot%4i«*i*  w«ii««««hi*itir»»iif«M»i- 

•1»«  M»»i»W'*tefe*,»**ift<«iiWi*f!i>i>-  wi'»fe(iiiaa«s*i»,"*Mai  (Mnörth«»«*!* 

.•,>t»/fft«»«'    :D!H««lifienjuim|te')(öall«ie»  SWl.  -liHltMfif ,oiil*B<ifi«i«Kit«B»»«*»lril'.l-'* 

;S«rj'JBi|#to»i»»''fi«A*;'(i»«asia  ütilh>  «J.  l*liilift.Sl-'»^4T*'«t«*«ttbellWjiE»h«»»nlM<'l 

'«IWO  TrterfWW  «HtaU'MifJlWrtB«*»'«*»«-  -HliaeninösriitfecSli- iVl>ill«JBW(»l»*ki|»tl  Jn 

i><»(idMSBlWi-««»i»»SK<'  W**«rlifllldWen  ^InwAidöig. HA-iHWiSl!'  (»^ (l(Ml»'Pt>«)»M«l* 

AttiBelii'Ss?  »fcJSjgffiMlBiHsfE^etaSri-i»»-  *r,«6<,  «e<»»«'llÖhP».<«tMlllUIII!)!nsB>*« 

'  <eidpMtii!9«^d)Hn««deftt  ditl4Hli«'<IM'Bkii-  M«li^ «Wc4l«tMM'  «rttibiwr  <»^tlM!J'«'<' 

"6M;>IBilt**^i'"fl!i«(i«fli*eii|&Hd«li|i».«eB  iMtiSlllinHiÜWbii*'*»!*«»«»»-!!!**«!»!» 

Ill«»«»»,»  WM"«*«»  vl«ef'*H»M.<M»'CTlli««  ««(il««»  IIIIBlllltl«»BÖ+'»«f«»SBrtail«l*>*i:lll 

i»»t«»Ml»''5BlUea!f  «*l«*i  »/'haWeiillgini  Ma-  4Ml^tKS'>Hiibl>i«r*iMilll»('il?b  |M'<«iilMkl 

■llt>ll)i>tmVnlt»WS(MSIIVlB»tn%  «f<d9«S<|«e«-  WnltualaitMfni^^jrtllffixI^biabctittrflfhM 

«MittaltMKinittMiBWiilMei'JiHnwB  nnthiamiy  iiiiiiieolm(iri<jlrt«'4>«<''»jisbi'eFl(erUni3i>ti«!i| 

MM^WToll« ÜWdMikAMt».     Waiwii  iTrimn  *Sltl»>!nee.dVI^Mime.untl»««tli<iir«gar««Mlm 

«tinidfisistntlkrjiV^rait^tHlnxiMfelW'vafM^  Mtil<ilAii^MJ»«n<t>*i«wl»taMi>«n«ttlliK»t;'<» 

MI'^oä)Mk9l'!'Vtl«i«>i-<ittliftiflDaMn»g  IMnoKmaiä  hiiäie/^  äWMMN  «kiHKÜiK 

sKI>n<V»<e')>»tiM>|»>|:  iM!i«M»iiäbi»i«»'«  flK.ij.to<««^i«tiM'1«tiaBr?  »Ml«k>»IMeM' 


MKfl'''i^<<IK<))bi*  *i«kdiiit»|ii«»»«nli"ii>  diu  «yroH'litit  «artltlAlälf  Zd\lli«,E>eim<t  «»W 

Bbttmiinm<DI«tiM,'>i<wniaitaKAS«ri^>ba>h(t,  larldikW  «lr<Mik<i|tta<iti(ltlii«mAiiilHlteR'4 

feillamllftlltWild'VIlti  JIBR«l)iid«<il«iii9r,iirsiHiw  HÜMcpuMiiMtnilhOK'  e<miloaillll»«ö«l|[.'^S 

■Ufolievrlfraft  IMl!^,~.Mie.lMUrMi^iiiügrul  19I11  S*ltteiM»ta«t«rmatMK  Ml|l(>tMn■^•f 

•tfataevi'<iteS<l^e«'4IMMI<l  tMtl  Mumamkiftlic  mMii«|i|l>ira(«ii)blti»'>Vll<fa<ftMin<MllM>r«dn  W 

&'»'«<>fi>Mi>-, '«ii|«üii<Ul«)w<r(ai|cKiliiaiati>  ct<tNlF'i«äct%ai  iMs  Ce  (tti'durril'Ut«'» 


4«* 


JiVßVST    I7iti 


ffftan  l>beD9dr()inrit«t)d|triihaäciimanätem-4Ml(< 
>nidb  j«jaiMt«hi'jä&ihab3afai'fihsrVena.l:fte<tt, 
-siebt  da  gewtihiiftell  rfMUBiT«ttfoteil«iiinb9Va» 
ibrMt^vit  EMMhup^K'lHte  WüMie^itelUl  et- 

iBf  fiiA  fwulwitiiJMltCTi»  MO^wi f>Galieiic,nh 

CUwtOM"^  MAciPinr  AiuiMmii^  bauBfcntMKdk 
Jci<Vuiheit,n)hAI<T-Jaiii  mntttm^tle  sadliMr 

»»«rill  Jil^llti  j.8<>]te«l<Kiiü»«ifa»>f  ii<»lbti 
«tMWJMWi  «klstedski^er.  tocfaegtlaiffif^dnivkiill« 
nUtlhl^m|rd^  UHnrnBtfts'hilrBliitAfilBiiV  nu 

|i>«U«n«M<liiii<il  tot  #a«l<M>rA  Aluqif  liaM 


ihmHODim: 


telinntt>ii<li>ttn«idiaig«  siMIdtr^sUllh  dsbM» 
aHnltfl'elMeiAtnlblniDltailWj^Shbbali»  and 
<«llH«ltoKieAiiilUI|l»iaae^'iliU>faiigmeia>g 

BMcM»  UMaia»Witnlrnts|HBIiiii>  wdiW 
<ni>tr<Mk  »lli'tsmiJirtiiirhtArtyWHie.ltJinTM. 
Un!Ml<%aata<>lii#qi/:itieill-JLnX««I|l'"      ' 

-nVoibTh:;..!'/  v.il  .'li  ji-  (■■;niOvj'.rJ'.Ji.?.njilp  b 
.  (.ilj-iu.ll  i(lu-jt.  .AV/'n.ilJEllliiE**«»«)»* 


nVvjri« 


riliilij» 


.:0!it-.i 


,  ..   ,- W  r.»|»l  JJWmW»  ,ltf*««     *mit*,^öl*A{n'H^-i 


£ÄB  j  UUiTGSSrHJj^lFTEN, 

.fc*»^'.HiCht  /"ciiiechc,  abfr  aucK»«*«;  ▼aitWSjiw 
,glW-ijit>er.  .Vurtrog  i(l  hin  unj  wietli?r  lu^atltla» 
-  6)MOjnj:ch .  'und  umUt  [vUen,  t^  g^>d(;lit)t  \inA  'viflH 

i«tw»n  lifliitig:  S,  116  „Unri  lcheirttfl,nufijgi^ 
iju^fft  treiiüde  uatj  tjeundinifen  aw6  Ji/i/criS 
.rfHljfMh  iuoweg,  jfc.'ften.diefii  «ff/re  Othebten.  di_t( 
ilW»fr'l"'/^«  tretideii  yV Aj(/ch  und  (i(U  wj'/»'f  \tfh 
^iä't/eriusien,  diefc  if^/en  Gnkuhten,  »M^a^j 
Ä»*li!/wJr  ein  Herf%are[i,  ^fAen  dieß]'Mx^.ate, 
ü^tft  .Nacht  dcB-.^otiss  und. der  \>rtvef'iitfj|ä 
ffUüMer:  — t  fo  wird  ««*  t-twas  von  mi/reuiiiet» 
ViAlft-j^eiifieJi.  das-  wr  auf  ewig  umprtrf^lXfh 
flliirwfei  jjiaubfen  ;  CwtinfcliKen;}  fg.vwrdailes,§de 
«inadulUfilcet  liiB  Kft/  und  alle  J-retulf»  ^fld  ^^^^ 
-^fUllgf»  des.-; Lt;l^ns  icheiaen  unwiedeibHiiAÜffi 
iXlimj^nfref  Siff'l«  au  vMfcliwindcn.  0  mqi)c 
M«^«k«r:iii  dif  Hcitniin^  .  des  Wi(iderf«Vns  d^ 
*«itwilEe-  i'<l  ürmid  dvs  Troftes  n.  f.i  C''  ^i^' 
Üüitievi  iibrigfns  die  Orcfaograi^ie  ^&,V£rf.,  .d.a 

ftig.Awit  u.  f.  w.  i'threibcv  oic^w  [lilüsefV-i  ;  Y>ß^ 
UHfttHTi  ■älsjiitnluli,  Siimlickl^eit,,  L f^iifjf '«^ 
.Ä«)«*.  3.111.  liiid  zwar  in  der  ßt^l«ldetenBw(^i«rj 
^Ußllt  iiuL-adelhufc,    al^er  fchwcflicU  uoch'Z^, 

i  ,ni.n  itf.   isirfi  r-t  b'j  lil         o' .nofiQii  ur  vd:.}i 

'dlVr«'MU'<riMcll''S^trf«fftwbM3jnJ^CiU. 

SffiB?äoiS'«aii>m*i'i»6««rfTt8iiV.„ 

M  tiwt  RBfonp  t*<»tRt  finiltftk  ,lm(;dM(MC]lr  *««AI4t 


(.n^nc>ä«E^  .  .njbigw  ^rf^fl^■|93  amsrnsniiolißfl  nsiljifc 


Ui 


A.  I;'i.;AU<GlV*T.*78|. 


1* 


und  freuttn  ttM  fchon   tarn  roftas  .JlhfiT  dieteyorfte-,    AltntfanWäv.Bäi^'u^  Ätti  dirtfMtMKl^«^«  V«. 


.•Ut  T«K«  Htitan  dtt  ViMu  tlB4  hebne  der  Jufeud  iilt 


tc  nochniCTBaURtitlrth.  -Dairaiirsy,    .bebt.  iWM.Ufc^  ^'U^lücfcAi^nehr, »litten,  Ut 


hende  Roforra  unftrs  Otdens.     Dis   aenfcfalkapitel 
"wurde  diefes  insl  ti  fftlfabrutm  wie  eih«TwT»riw*eif: 

■  feliaHen",'«(eb}&titr  noch  niCTmaURtitiuih.  .DonO'aiirsy, 
-  den  H*rrn   Prilitep 
^  cenfbderirtpn  iU^l^i 

'  dir SJ^on   C^«rm,er..  d,r    h«U*«A*-iÄ6ftr*» 
»und'a«  leilHlcheÜMfa  i«"    .VtM^ri4»-,'%rfw*»|;<rh%I(l 

■ifh'ri.meniSr.-KiJrf.   üwt^la.^clii  ,  ,  4*ft_ae[?U*B   fefö^      _      .,,,  . 

■ftodeji  Herren    und   Vi»r  nachdriAHAfcwÄ«**»««       " ■- 

■  die  getnelTenftPn  Mafsrefffln  zur  b:rrM«»iac».«l«fc». Eniit 
1  sweAerfeftrufetjen,  und  .or  allen  «(ft.WytSf  Tm«^ 

-  tMClH)r<P|>«(>.J'QU«  bsidfls  de«  AufkM- 
hnrclwöÄ",  R'(S^r^mtldArLc*i'*lre,   mI 


ftiiA«>^A;Mr-SKl^eH'ft8fitKw(!M4lKc.i<ith.wu  •■ 

-  «ramtr;lUa«pk^  wdKhM\btV.'«H)^JwutiKen  Ce- 

(JHJitel  diftUmtjÜipitftlMF'di»  WflsheHei^elt,  J«fc, 

obgleich  alle   übrige  Abb^  W'-mrta  Cqil^reituioaiwtt. 

lIl^KäV'ik^ften'KlfafUl-  tfu.ibq^iM  |»bldlMhWRte  «t 

&tiiU*eian-ViliMHn'4tW4l«rttJkbt'jAiDHd  ifoe.aeMdi^ 


f™---.  /-A         nii  Nachdruck  datMif, 

!;  uiid-dsfüf  bloB  pMlirt. 


_jift;irChQr8«GuiK«l>8erchiii    .  .  _  _ 

itejij^j^tjaürer  SrimWe^j^we,   nud^-tho  HotM  «c      rortnatdi  ift :   halldenkead,  tnifÜMVWiL'n«ihi|«f  x^ 


,    -,-.--  , ^„t^ttM^y 

roi<rich  briijEt,  jede«  Tvi9nnüun«Iiiai*li  fiiicawohUfHt 
dgn /uHiDd  %r  Terbund^enTlSRet  cti  na^Mticbeb,  b 
bHtA  fiäilfe  eitrxifte  Steif«  f»  tWc  ableMbdtUrdufk 
4uylrt«to»<ti  UnUf'M  bi1liikM>r«aiiA«wA.>Ufl  AI<k. 
ftqr  ^M«  *ll|in«eaara.äMA  h*nfcbi»d  ^viifK^u.  Itk 
kea^e  den  Herr«  PraiawoToa  Wa^obriinh  nicht:  slkii 
dem  einfttmmigeh  Zeugniffe derjenigen  ,  die'thnkAmrt, 
-ifolge,  ift  er  ein  Mann  ,    JeffenHere  uki  Qflfl  gtMli 


j.bKfüc  eilten;  F 


-(  UnMBbia^ibtf  «m.Vun^tdaf.nUoraens  und  ^rMind  nud  niftM  dar  Pefpot  fciau  AeliEtvAn-    ^^^'' 

-.;ai— ^^  —rlMtwuden  folUeii.    ,Did"e  Abäntfc-  Abi  »on   BenediÜ  Baiero  Ringt« ni     welcUc   an  ftiMi 

.             ler^ipreo.  welch«    fMill^e'ii  Fid«»  Stelle  au m  tfifitaor'fcnrtjilt wnri«;    t^tt-det-'^r**!!*« 

n  in  einenina^  tb  ort  abbrttwn    mCi&te,  |aiAlicbe  ICttchttiMr,  »oB  weicTiem,  all  daMalifa  f»*- 

■nffiger,  '#hU'rt  ^dSh!li*M«'»ij«tg»Mrn«l  ftttomaifaci  dnTeiMhr  i(ic-«n<K>«feui««iAw^> udi 

„_..    —    _iftim«uat'<*«  M*'«h«orde«  a-ch  «nftrai  am    fo    droHicbtss    IUrrik««r««mkldÄ    entküftn   Wi 

■  ZSt«««!*.»!»«^»*«»""!":!»«^.:  dBpo  fo  wie  dM B».  und  die    /iögiinge    des  Herrn   PräUtao  «rÜcEetO.  däi 
-tiOrtv^äsr  «fte»M(irliund*rje  ,huen   H5ndeacbe,t  rtr  d«  Pinfel  des  ?f. ,  nur.hier  und  dorTeine  Ü.iü.  Vtr- 

.  .Rfrchfrflattte . -«ben  fo  lege   il)nen   daa  Bedurfnift  d«  eteront  abgerechnet,  nichf  pfianttfirt    habe.     Seine  Et- 

MOimSjir^^a  AtheiteiF  dwGÄHwtdl.     So  rkfoBiittM  Inbiuig  au  Word*  «iuM  vÄiaww  Üb  ««WtS,  ft. 

^^Jiihtnm^rmrj  alhin  ihc  Kkfi.«ne«««   !>.««  Werk  de>  Merca  Crtl,.«  t«.  WriZXptTTwlfcto 

&f  a»*fcb»,'.*o**f'M  «Ki^-Hwrtl    VihUt«!!  ««.fr-  feine*  Charakter»  nad   feine.  L^T^g»,',^^^ 

■  ■|nUliBX>to^kl*rtpa.iiich>'ielniehr--    nur    z«ey   ausg*-  to..   dem"  Volke    ringsumher    der    lüiTbernTsirvS 
D  -m  ™tt  liapr  gaiJMi  Autorität  ^egen  eine  hetw- 
ire|clie'Ilinen  den  heiligen  Baum  de*  HCnchdiaaia 


^"8/. 


.  j    .  „   .        ,      ringsumher    der    KälberprSlal   gentk,,, 
wird      Meine  Herrn-miatfcn!    Warum  k'fmftiaSit  «■ 

ne ,  welcher  uhnehia  fo  oft  in    VerfookdnK  nrttb,  Jh 
au  verachten,  imiiier; neuen  Stoff  aur^encfa 


II  ergEcifen 


'«racktnug?  i 


«»feiner  Wnrlel  ti»^lftoi* fckien. ,  D«r.£««ft»/cW  vi 

■Jftliiii  niitAMttt»  ßto-  .  D«  inÄJen  ihn»  die  AtiMnitiifur 

.W^WmI  _Un)  'inder*  dwc^    den    Varfchlag  Sr,    Durch- 

^tehrnidit^nzÜcbA  »"werfen,  Tq  berchlolteil  dl»  in-      ibreriOrdeil^Tehnl  elne^MaÖrp^kKetTzMä^  ih^ 

Si^«i,Wäuptfr,  daft   in    allen   DeunaehnJü^ftern  der      wurd.g    machen  käanteti'f*       Warum  awingen   fiTei« 

Baiertfeb«!  ßenediktinercoi)jt«^Uon,    aWUtU  *'•  '•'^      ***  ««itortriiglfti  Jer  Folge  den  Ton  de*  ßeWiU»"- 


■  ühlkh'W«'  °^  likrt-eilf  übe.  für  die  Zukunft, 
«naii  BiH  ae«  Srtil*i«:««H  Ubr  m  lilcbeiBgMigeB.wTK- 
Ie»  rolt  '■JitfW«;«ft*i*Sl'»ir"««  "^c/wiftere.  fi%i  foein« 
fehändU«*«  Aft-  tjlurchien  eben  die  Mttnncr  . .  welche  die 
«ufgeklUrwlfeaCeyn:  rollten,  (Ke  ErwaAangea  ihrsrlia- 
teiLCebneB;'iRw*'L3ndii»füifctiuiidei|Bi«enyaterüiw(fl 


o  Ohren    bey  dan    Wüolcbefl  dettA- 


sulUmmen,  weil  Ihre 
ton  taub  und  9- 
Kxtholik,  d^b^lbfl  F 

St.  BUiiuB,  von  St.  Kineran,   »on   Bans   abd  ««!• 

nieaaden.    ala  mit  Achtang  MnaeB;    and  »■ 

...  — j:,...    j,^^  y^^  11^ 


decn.Qodi,  gleich«  l^bra.  X 


V3<lendlefttt*n*rtmer*ifch»;  rol*ig»««njKbUebe  Uiibrbder'.  wenn  iKr  euch  fejhll ,  weM  ihr  du  Wuri«! 

»Ä-DWIkiÄf»i*.der.H.«p»ig  w<,UM«fn  fchMakt«  ift.  nad  du  ValwUnd  Uebi.  fu.»dlhjet  künftighin  ■iA.aMtr 

'dttt  ATc«^  ia  ibr.a*nl«ern  Kopfenlt-ukt,     E.  «üft»  den  Paier  Sch»fiier ,   aivht   »«br  den   P.  SÄ-^ 

lWrrw.a,.<l«i;*  di*   *i''^J    Laiidesiegierung  ood  der  Wf-  Kelletmeifter ,  auch   nicht  den  frömft»  «  m,™  Ober- 

SiiaMe  geiftlich*  Äth  fichderge™chtMia«chod.rUji»-  baiipM,   foadem   den  VemUnftiglb«   «ue  euch'  A.  ft 

venfe  itufonfte  attn«b*i«  ,  «MdUnWliWeBdigeyleteb-  fan  iftnalktiitart  phk  4m  iUiNMM  JUoA»  a^J  m 

StiTiwlft*«.  Hire=Jl«cb(,«fld.-d-»,M«^i  der  Prkta-  ^«»ta,  «-«.,                         ■««'«««1  «/.>*«■  ft-d-jc. 

«n'het*ell««..woU)»B.  f*<iM>  m  4eu  peDarak^piteüi  t»-.  '                                                     "               , 

famptendie  letztem  4u  »uHalleiidfte  und  tiii*«rnUn[ii(fie  :  ^1^1.1...^ 

UebftCttWidit  gegen  d(e   erfleni;     jndrtn   die    naMwita  .                                                                      .            , 

DeirtilS^',  woroii  dcih-jedec  tue.  Name»  «imt  pnMn  .  .    Kl^mi«  v*««.  Scuurrai«.,  fninMiR  «rid  Ifwtir. 

ebntfeiftCfifHÄt,.  MlfiimmwcetoBun«».    nur  fünf  ent-.  »^."«tt«*"  *»■  «u   ick^irfe  «,/*,«,(,„  fo«n..>o»  »«1 

fchetiesde.SttaBi«.  b*Mc   tnd"«  d«    itimme  etnea  .  0«y'nj<("'i*^"  der  At^%o»  ,  Aj  i/,W(„t,„,  „iJajwJtt- 

-      »^_:f^ftich.rdi«n*DtfQbeLdendji(l.    PwiVlacbt  tt-trph^ ,  odtr  „uch  du,  Atmmtn  ^herglauht^,  Suacit, 

iVit  vSSsltTwli  aW  gegen  die   Macbt  der  !•-  .  Htr  S>Uemlofigieit.   ijti.  »  S.  g.     EluTliaJh  fchieft,  h*IB 

"«MAft,    wip   '.*'  «TL.'i.  i""^,.*'*"  ?**■'•••  ^•'^''■«•*"'»Beft«od«rv*rti«oftigdiriWKb«<i 


m 


NTintffro  188». 


•*6 


A    L    L    Q    E    M    EINE 

Mittwochs,  den  6*w  AiigoftvJryÖS»- V  .       'j     ■)  ] 


^^i4,psp:pjils;.: 


-    .5^    8*.  .-,  .      .,    ■  ■-.-MV, 


ißer  ptifltifcifiin 


«phjßWwBl^Beyheit  .fitlwe.iiuvi  alfo  Apjttfn- 

und  ilerca.Qefelren  gasz  un9i}i::;iBgürw<^ölt«r)i 
G^ftatt^  uqdineinCTxani.dgnenWürdeMal&TifiÜ- 

I^efe  ideen  üb^rdietictlicfie  NaCur  (jes  ^.n- 
ücbeRtiihit  npuHiehrdRlf  V!t'la*r;>'BefftBiv.T^eilp, 
(der  EkcwMarlehreXlin  i&;>t^eti6:^f'<n  .V^rose 

4es  pral(tifct«:a-9«iw?te«l>tMfr  dW'.Vernwifi^  Oh- 

iaBa  ffAxtm  <lieSionen,wek  xu^ikonneK  dSjEMW 

9llbeiaCe£etxderV«^nvtiiEtlcejn,0Hea.f;i«luIlW«, 

ÄmteroeMfuilJB  .d*^Ibibloifaiori«n(fi»j^ib, '  Jl»  Aa- 

w*nA»B  .duC^  ein'  Ä«<o'»<!^dOfeKia,i  W>fd-jB6  .»lir. 

Msjcvne.'^  AUeOw«s.;dißdfln:if6lbeii,'geg#be» 

werdeik  kihwen.  ■bw«henrJ(if^..av£!<iiL9t.itf  iJiche 

Hatar  df»  Menfobea^    »Ifo  PttC  tJAS^Tsincipiiaa, 

der  SeUftfttiebeeder  t^e^GÜfikSft^i0mti\  ,ien«B 

Gefen-derVeroBnfe  Ung;egea-,lf«nn  -niobt:  duncfa 

tiivn   G'egenflMtd,    ^nde^n  ,Ui0fft. durch   Teüie 

F*rm>eweii.3pflinmmgigruiul  des  WUleqs  ;?nN 

haliev,  i)e*«,.4S  würde  Mifhören-«!«  Gefetzder 

V«nvui&W*<''^«i  ^  fftviiw  folisld  dtefe  Wickfanh 

kolt    an  eiaen    B«])rrn  .  v<oiv  rinntichen  rCxt)E>'n- 

ftSnden  gründen   wird.       Ein  durcli  die   blo- 

(se   Form  bcftimmter  Wille  ift   frey,     d«nn.  die 

fnec^tp^ylirche  freyheU  beßeht  ia-ioer  gäntlichrn 

Unabhäftf^gkejtvon  alten  Gefetien  der  fiRnUdirA 

A.'U  Z.  iz8S,  JOrittfr  Band. 
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.,w!elt»  Einfolchec  firejor  Wille  I;aiin  gegenfeitig  , 
,;dij«:h  .nichts  anders,  als  durch, .das  Gefez,  ver-^ 
^fftoßf  jfiMnrr  Form,  bsflimmt  werden.  Oaj  Grund- 
.,£^^a  der  rL'iiien  prakdfchen  Vernunft  ift  alfo' 
tUffCest  Handle  fo,  dafs  die  Maxime  deines  U'il- 
lßn«j,]edericlt  aU..Priucipiui»  oiner  öllfifraeinÄn 
(J^eagebiing  gelten  konnte^  ÜieA's  Gcfew  ift 
.ItlirUM^  dasji'niß*'.  welches  allro  moraU(fhcu,ijr. 
rif^iiendcs  Weiifchen  iura  Giunde  Uc^tj,.  Ul(d ,^s 
'.folg^.qlfo  aus  die  fem  Faflo,  dafs  die  raiheVer- 
■iiwiift T^iirivlicli, vrajctifch  fey.  , (Daher  .deK«  ät^h 
-■dw Wf^k  iiiclic KrUjk-  der  reinen  i3iakiifc)j^nVer- 
r»W»%iißerüli[iebeJi  ift.  fondcm-Kricik  (ier  prak- 
;tifpU¥»  Veinanft,  weii,  di.ft(e,Kr|til^d^ß  ,j)r4k'^- 
-fiÖi|Wi,V"rimiit'r«ermi)ßeiis  ctweim^,  dali'/pB;,^in 
£ayt)\  Jjiel'es  alleinige  Pri^vcip  aller  möf^l'ilthen 
'.O^fctzCt  ift  alfo  mit  def  Aiitonotnie  des  \FiUei)e, 
.4ßß.iß^  fejiier  völligen  Un3bhän£i£keit  und  Frej- 
;itfiit,,.ejfleilejr..  M'n.;;,-.  <io.i  .r.-.  -  ij'.ncnvt 
^,oJ3ie&,Gfö»^4,^9flBf.reir(w,prafctif(:ilfeiiVi«r- 
IWWit,  -verPqtw^;IfSöifirAlWf,:P.¥.d¥Ä«iiil)|jpt' 

-GeiS9nfta»dfrrtlis,!die.Gjn|MP!iW  flWr^iRPB  y»- 
.•.)M»ft,if»f*Bcg*}pMv*i»..Q?brsy?J^f:  demk in'. («{»<' 

(wn  JA  FUß  S^gfjf:yf^}fhnfi«GKemifV^(e^w, 
8«f,  WBkhe,^{i,W8»»*ttinÄ.,4?S  Hwib<fer  nriflöl' 
,  VeOUWift.vprflrtS»  w^riea,ffi|Ö£ej{Miflng(iiiJwrtV' 
.i«4endift,f#y?j  Hiw  Bbeir  ,l»r>og(.^«  Gefet»  AJfcft 
foliaW  esjwii*li?H  ift  (w^hp^  d^waijfmnfciQft- 

ASBüAvk^i  .fflb«!  hiidäagliFh  et^HßmfuM^.  Wt- 
.jWf^SegeoJUnfl  1u>rwr  •  Hod  dien^  aÄCo  2«in  R-io. 
^  ai^ar.  D«d#öi«n  4er,  )l>R9i  uwrfojcfeWichMi* 
Stgjfhäit,,  dt«  iii  det  f[K!?«Utiv«?v  VeroKnft  als 
«nj^ieht-  $)>erjmch  «wi  aisr möglich, rsufg^eJk 
wfiMlen  «wifcW-  E^W  i  defsMiegp« ,  ,weil  diefc 
pc«ktifc^p.V^pu(Vftiiteep,OBg^nJJand  felbft  her- 
T«iWnfit„^ftdJ«f'pr«sbeBi  fff.teell.  >Ib  fie  felbfi;'. 
iiiui4arauf  gründe  ficjft  ihte,Bpft(gnifs  im  prakti. 
CelMn  Ge)tt-4uche  im.ütb,  felbft  herauszugehen,' 
welches  .fie  .im  .Qtectdativeii  Gebranche  ftidtf 
iMfcn, ohne io ein*  Iilpepwf It; iibanugehen,  der«' 
obiefiivfrSeatitIk  Gchidarcli  nichts  bewcifen  lafstk' 
De«  Gegwft«Ad  «inet  reiöi^n  prattifichenVarv' 
nunft  kann  ^Ifojiic^  vor,  dem  .moralifchen  G&» 
fotie  beftlmmt  wenieD')( welchem  er.  gpwßhnlich' 
Ton-  de?  empbifcben  MonlißeA  fogarzum  >GruR* 
de  geleöi,WD^>*. Sondern- *!S;ip,üf<,diefer.Gege«* 
ftand  Bach  dem  GeTetze  und  durch  daflelbe  he*' 
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ftimmt  werden.  (2tes  Hauptßück^.  Diefer  Gegen- 
ilan<i  ift  alfo  das  fitdich  (das  ift,  an  Geh  felbft, 
ohne  alle  fubjeftive  BÄRnguhgen)  ^ute  und  fed/e, 
welche  Worte  fchon'  durch  den  gewöhnlichen 
SprachgeJ^raucbv  der  fievon  dem  Wobt  und  Uebel 
Q^rWoh^  iii^eerfchQJdec,  zu  drai  Ausdruclfe  die« 
fer  Ideen  beftimmt  weiden.  ÖieFre'ylieit  in  An- 
fehung  der  Begrifie  deß  Guten  und  Höfen  durch 
alle  Kategorien  durchgoftihrt ,  zeigt  alfo  den  ^eg 
zu  einer  vollfiändigen  Unterfuchung  des  ganzen 
moralifcHeh  Vermögens  des  Menfclien,  (die  wir 
inU  der  gröjQstea  Sehnfucht  in  der  .ver4>rohzM|l 
Jletaphyfik  der  Sitten  erwarten:) 

Hier  fey  es  vergötxn^t  eine  Bemerkung  übet 
.^i€  Tafel  cferCategorien  derFreyheit  einzufchie- 
tnenrf  Der  Faden,  nach  dem -die  Catego/f^n. der 
{/lodalität  laufen,  ift  nicht  deutlich.  Sie  but^n 
»ach  dem  Verf.  alfo:  Das  Erlaubte  und  .Uner- 
laubte« die  Pflicht  und  das  Pflichtwidrige »  .^ie 
yoUkommne  und  unvollkomiilne  Pflicht,  Bec* 
{cheint  es,  fie  müflen  vielmehr  fo  beftimmt  wer- 
den ;  i)  Das  Erlaübt'e  (was  mit  der  Pflicht  befte- 
Jen  kann)  und  das  Unerlaubte,  z)  Das  tflicht* 
.niäfsige,  oder  Tugendhafte  (das  durch  die  Pflicht 
iffirklich  befiimmte)  und  delTen  Gegentheil:  und 
ndlich  das  heilige,  (welchesjn  durchaus  no^/tu^en-^ 
'igjer  Uebereinftimmung  mit  dem  moralifchen 
Jefeti^  fleht,  weil  es  nichts  als  reiner  Aüsdhicb 
4eäelbeH.ift)  und  das  unheilige.  Hingegen  ge- 
hört die  Eihtherlung  in  vollkommene  und  unvoll- 
kommene- Pflicht»  in  gewöhnlichem  Verftande 
eher  zu  den  fubjeftiven  und  objeftiven  Beftim- 
jpungen  und  alfo  zu  den  Categorien  der  Quantität« 
Piefe.  Gefetze  der  Freyheit  können  (fo  fährt 
rfer  Verf.  unter  der  Ueberfchrift;  von  der  Typik 
cter  reinen  präktifchen  Urtheilskraft,  fort>  nicht 
i*ie  die  Begriffe  de$  reinen  (^e'rftandes  vermit- 
telft  eines  Schema  (der  reinen  Form  der  Anfchau- 
ling)  in  der  finnlichen  Welt  dargeftellt  werden, 
denn  fie  find  ganz  von  den  Gefetzen  der  Natur 
▼erfchieden,  ja  denfelben  entgegengefetzt.  Als 
6efetz  aberlaflen  fie  fich  in  den  Gefetzen  der  Na- 
tur (nicht  in  deren  Gegenftande)  ab  in  einem* Ty- 
p!o  darfteilen,  und  diefer  Typ\is  ift  die  Regel  der 
Handlungen,  dafs  fie  als  allgemeines  Gefetz  ei^iier 
iptelleftuellen  Natur  foUen  gelten  können,  von 
der  man  felbft  ein  Theil  fey.  Diefe  Regel  ift  in 
der  That  diejenige ,  nach  welcher  der  gemeine 
Verftand  die  fittliche  Giite  der  Handlungen  beur- 
theilt  (nach  der  gewöhnlichen  Frage,  wenn  da» 
ein  andrer  thäte?)  Diefem  Begriffe  des  fittÖch* 
Guten  ift  es  alfo  wefentlich  ,  dafs  er  fich  zu  der 
Vernunft  verhalte,  als  die  Wirkung  zur  Urfache. 
dafs  folglich  das  moralifche  Gefetz  unmittelbar  den- 
HyiUen  beftimme.  Es  kann  die  Moralität  daher 
Schlechterdings  keine  andrcTriebfeder (StesHaupt-' 
{iück)  zulaffen,  als  fich  felbft.  Eine  jede  Hand- 
lung« diö  2i^s  andern  Triebfedern  entfptingt,  ift' 
nur  dem  Gefetze  gemäfs,  legal,  aber  nicht  rto- 

f^Ufch*     Diefen  andern  fianliclxeii  Triebfedern 


thut  eines  Theils  das  moralifche  Gefetz,  als  Be- 
ftimmungsgrund  des  Willens,  Abbruch,  und  an- 
dern Theils  Vjerfchafft  es  /ich  felbft  dadurch  Raum 
iü  eigner  Whrkfamffcfeit:  fes  ift  alfo  in  jener  Rück« 
üj^ht  Geg^ftand  der  Furcht«  in  diefer ^^Gege^i« 
ftartd  der' gröfsten  Achtung  des  ^nfchen,  pfe 
diefe  durch  blöfse  reine  Vernunft  erzeugten  Ge- 
fühle (die  moralifchen)  find  die  fittlichen  Trieb- 
federn Aes  IVCenfchen ,  nicht  Triebfeder  zur  Sitt- 
lichkeit, fondern  die  Sittlichkeit  felbft  als  Trieb- 
P?der.  Im  beftSndigen'Kampfc  mit  dffff  finnli- 
chen Neigungen  (alfo  in  endlichen  Wefen^  wird 
fie  Tugend,  in  unetidlichen*  Wefen  hing^eh, 
wo  fie  ohne  alle  Hind.ernitfe  frey^i^irkend  gedacht 
wird,  ift  fie  Heiligkeit. 

"^  -  Zum  Befchlüfs  der  Analytik  foJgt  noch  unter 
der  Auffchrift:  Kritifcke  Beleuchtuog  der  reinen 
-praktifchejn  Fernnnft^  eine  Rechtfertigung^  dea 
Ganges,  der  in  der  ganzen  Ausführung  genonuneii 
worden ,  und  des  Gebrauchet  der  Idee  van  Fre^ 
heit, ,  als  der  Hanptidee,  die'  dem  Gänsen  zum 
Grunde  Hegt,  zu  Verhütung  des  in  der  Philofi)^ 
phie  fo  gewöhnlichen  Mifsverftandes  und  Mi£^ 
brauches  derfelben.  Die  Freyheit  im  metaphyfi« 
fchen  Verftande,  die  abfolute  Freyheit,  im  Ge* 

?enfatzemit  der  comparativen,  welche  nur  De* 
endenz  voninnern  Urfachen  andeutet,  aber  nach 
denfelben  Gefetzen  der  Natürnothwendigkeit» 
denen  die  mechanifche  Abhängigkeit  von  äufseni 
Urfachen  unterworfen  ift:  diefef  Freyheit  ift  ein 
frahsfcendentales  Vermögen,  nichteine  pfycho* 
'togifche  Cigenfchaft.  Nimmt  man  nun  die  Zeit^ 
durch  deren  Vermittelung  Nothwendtgktit  von 
der  ganzen  ihr  unterworfenen  Welt  der  Naturer^ 
fcheinungen! erwiefen  wird,  fiireine  Ejgenfchafr 
der  Dinge  an  fich  felbft,  fo  ift  es  ganz  unmci^- 
lieh  jene  transfcendente  Preyheit,  auf  welche 
doch  das  moralifche  Gefetz  (Reo.  fügt  hinzu,  und 
das  fpeculative  Bedürfiiifs  der  Vemunft>  unver- 
meidlich fuhrt,  mit  der  erweislichen  Nothwendig- 
keit  aller  Erfcheinungen  in  der  Zeit  zu  vereini- 

«eh :  und  es  zeigt  fich  alfo  ^uch  hier  der  grolse 
/"erth,  der  in  der  Kritik  der  reinen  Vernunft  an- 
geftellten  Unterfuchung  diefes  Begriffs ,  der  Zcfit. 
Und  eben  hiedurch  ift  auch  die  Auflöfung'  eiiier 
andern  Schwferigkeit  gegeben ,  welche  dem  Be- 
griffe von  Freyheit  von  Seiten  des  noch  höhern 
Begrifis  von  Gott  als  dem  Schöpfer  aUer  Dinge 
droht  Denn  wenn  diefe  Schöpfung  die  Dlncre 
in  fich  felbft,  nicht  aber  ihre  Erfeheinung 'in  &r 
Zeit  angeht,  fo  deutet  af^ch  dlefelbe -gar  kein 
Verhältnifs  zu  der  Sinnenweb  in,  und  es  ift  atfb 
kein  Beftimmurigsgnind  der  Erfcheintmgen  in 
der  Gottheit  zu  fuchen.  Indeffen  fcheint^  ier 
Verfaffer  felbft  zu  ßMen ,  dafs  hier  noch  immer 
eine  SchiVierigkeit  liegt,  die  er  noch  nicht  auf* 
^öfeh  im  Stande  ift,  und  di^  er  lieber  €luifch 
anzeigen ,  als  gleich  den  mehreften  Fhilo(bphen 
der  vermeinten  guten  SacAe,   die  eigentlich  nur 

da9  Intereffe  ihrer  Eigenliebe  ift,    zu  gefallen 
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iie  flefer  Ift^flAf'Scfi^i^llirrften;  in  der  Hof- 
anng,    dafo  andere  fie  öberfehe«  werden ,  vwv 
dfec&eit  wiIL    (Inder  That^hangt  diefeScbwte^ 
ifgkeie  feKr  gena«  iliic  dem*  Gmnde  de»  ganten 
j^llems  des  Verfaflert  ttnd'mitder  Art,  wie  er 
«e  ObJeftiVitlt  der  inreltfgibeln  Welt  in  prakti* 
tthet   Abfidit,    dedncirt,    cuftfmmen«    wie  die 
Mernächft  folgende  Auäfühmng  der*  Erinn^mn«' 
gerif-die  Rec.  tu  machen  hfit,  zeigen  wird.) 
•    Zwetffes  Buch.    Dial€kt:k.    Das  Gefchäft  der 
Vernunft Ül  allemal  das  Unbedingte  zu  den  in 
der  Sinnlichkeir gegebenen  bedingten  Gegenftän- 
den  Txt  fttchen.     Diefes  ift  nirgends  2U  fihden,  als 
in  deii  Dingten  fettvft.     Unfere  Erkenntnis  reicht 
aÄer  nid*  weifcer  als  anf  Erfcheinnngen.     Daher- 
der  Schein«  derdieVermilift  verleitet,  Erfchekmn- 
^n  fik  Dinge  an  fich  felbft  za  halten ,  bis  der 
d%irau5  unvermeidlich  entitehende  Widerilreit  der 
Fernunfr  mit  fich  felbft».  lie  auf  jene nochwendi- 
ge  Uiiterfcheidung  führt,  deren  Grund  in  der  Krit« 
der  rein«  Vem,  unter  dem  p}^men  Dialektik  ene- 
Wickek  wird«    Im  praktifchen  Gebrauche  fucht 
die  Vernunft  ein  folches  UnbediAgfe  ate  Gegein* 
Ihnd,    unter  dem  Namen  des  Jiöchften  GuteSrv 
Ein  unbedingte^  Gute  ift  nun  zwar  die  Tugend, 
aber  doch  noch  kein  vollendetes,  denn  zu  einem 
fblchen,  als  dem  Gegenftande  des  ^an^en  Begeh« 
Angsfermögens  öines  endlichen  Wefens  gehört 
flfich  noch  Glückfeiigkeit,  und  die  Analytik  hat 
gWttfigt»  däfsdie  Verbindung  dieferbeidi^nBegrif» 
le,  der  Tugend  und  derGKickfeligkeit  in  einem  ein- 
zigen nicht  als  Identität  analytifch  erkannt  werden 
k^nne,  fb  wie  Epiknr  und  die  Stoiker  glaubten. 
Von  denen  Jener  Tugend  im  Bewufstfeyn  des  Be- 
fl¥ebens  nach  GUickfeligkeit,  unddiefe  die  Glück» 
feUgkeit  in  Bewufstfeyn   der  Tugend   auflöTen 
i^ollten.    Diefe  Verbindung  ift  vielmehr  fynthe- 
Öfch,    E§  mufs  alfo  die  Begierde  nach  GlückCe- 
IJjgkeit  Jie  Bewegurfatrhe  ziu"  Tugend  oder  die 
Tugend  die  wirkende  Urfache  der  Glückfeligkeit 
ftyn.     Jenes  aber  hebt  alle  Tugend  auf,  und  die- 
fes tft  unmöglich  weil  die  Erfcheinnngen  der  finn- 
llchenWelt  fich  nicht  nach  den  moraiifchert  Gefin* 
min^cn/ondern  nach  phyfifchenUmßänden  richten. 
■-   Diefe  Antinomie  wird»  aufgelöfet,  fo  wie  ',in 
der  Kritik   der  reinen  Vernunft  die  Antinomie 
der    Freyheit  imd   Naturnothwendigkeit.      Die 
Glückfeligkeit  als   nothwendige  Folge  der   Sitt-f 
llcfceit  läfst   fich  hemlich  in    einer   intelligibeln 
Weit  gar  wohl  denken ,  und  es  empfindet  fogar* 
das   vernünftige  Wefen  fchon  ein  Analogon  da- 
von in  feiner  finnlichen  Erfcheinung,  in  dem  Ge-^ 
fühle  der  Selbftzufriedenheit.     Ein  nothwen^^iges 
Erfordemifs  zu  der  Bewirkung  jenes   höchften 
Gutes  ift  die  völlige  AngemelTcnheit  der  Gefinnqn- 
gen  zum  moralifchen  Gefetxe,  oder  die  Heilig- 
keit.   Dfefe  ift  in  einem  vernünftigen  Wefen  der 
Siflhenwelt  in  keinem  Augenblicke  möglich ,   undl 
Sanii  mu"  in  einem  ins  Unendliche  gehenden  Pro^ 
greflusztt  jener  VolUcommenheit  gefucht  werdend 


Dfefer  iihd  HiiAfn  -tTnfiiepttfkhlteiC  tifef  Seefei  ift 
arUb  ein  Foftnlac  der  reinen  praktifchen  Vemnnfi^ 
Das  zwey te ,  was^  zur  Vollendung  des  höchften 
GutSF  gehört,  ift  die  der  Heiligkeit  durchgehende 
flngemeisfie  Glückfeligkeit,  oder  der  Begriffeines 
Ganzen,  worinn.dre  fittliche  Vollkommenhek  mit 
dem  Maafse  der  Glückfeligkei^f  in. vollkommenen 
Verhältnille  ftehe^;   (Dem  .vorigen  zu  Folge  nur 
fn  der  ganzen  Exiftenz  der  Dinge, felbft »    nicht 
blofs  in  ihrer  Erfcbeinung  in  Zeit  und  Raum  ge<« 
denkbar,    alfo  zwar  eine  befte  Welt,  aber  eine 
ganz  andre,  als  diejenige,   welche  uns  träumeu 
fehrt,  dafs  dlefe  gegen wänige  finntjkhe  Weit  daft 
^öfste  Maafs  von  Gläckfi^tigkeit  enthalte ,   das 
lixre  Form  geftattetä ;  denn  in  der  Materie ,  die 
Ciott  fchuf,  liegt  doch  das   Hindemifs  nicht?> 
Diefe    dem   Maaise   der  Sii^ciichkeit    du^chg^- 
hends  proportionirlithe  Glückfeligkeit  nun  läfst 
fich  nur  vermittelftde»Begrifls  von  einer  heiligen. 
Intelligenz  als  letzten  Urfache  der  Welt  denken. 
Bie  Exiftenz  Gottes  aUb  Ht  daa  zweyte  Poftulat 
cfer  reinen  praktifchen  Vernunft«      (jCm  letzten 
Abfchnitte  fügt  doch  der  Verf.  hin^q,  däfs  jene 
Unmö^chkeit  eineZufammenftimmung  der  Welt 
mit  dem  fittlichen  Gefetze  ohne  Gott  zu  denken, 
nur  fub>eäiv  fejr , .  daher  in  einem  Wefen,  das  zum 
Bewufstfeyn  femer  Morali tat  kommt,   zwar  kein 
Unglaube,  aber  doch  Zweifel,  erox^  möglich  ift.) 
Es  ift  in  der  That  mit  Widerwillen,  dafs  üec, 
hierin  fo  wenigen  dürren  Zeilen  (len  Inhalt  dieies 
Abfchnittes  angiebt,  (einer  der  erhabenftenAbhand« 
langen,  die  er  je  gelefen,)  aber  er  fiebt  noch  fo  vie- 
les zu  fagen,  vor  fich,  dafs  fortgeeilt  werden  mu&. 
Obgleich  alfo  die  praktifche  Vernunft^   durch 
ihre  Poftitlate ,   Unfterblichkeit ,  efne  intelligible. 
Welt  freyer  Kräfte,  utdd  dat theologifche  ideal, 
aufftellr,  deren  objeftive  Realität  die  fpeculative 
Vernunft  nur  durch  Täufchi^ngen   zu  erweifen 
vermochte,    fo  wird  denn^och  keine  Erkenntnifs 
diefer  ObjeAe  dadurch  bekundet,  denn  alles  was 
das  Bisdürfnifs  ^rs  Sittengefetzes  erweifet,    ift 
diefes,  dafs  jene  Gedanken ,  Objede  haben.  Die 
Kinficht  in  die  Natui-  diefer  Objeöe ,   bedarf  die 
praktifche   Vernunft  weiter  nicht,    und    fie  er*^ 
ofnet    auch   keine    Quellen  daau.       Es    bleibt; 
BiCo  alle  theoretifche.  Erkenntnifs  von  der  Natur 
Gottes  und  der  Seele  ein  bjofses  Spielwerk  mit  lee- 
r§n  WoTtenj  oder  ofEeribar  falfchen  Vorftellungen. 

Der  zweyte  Theil,  Methodenlehre  ^  enthält 
j§ine  kurze  ^  fehr  einleuchtende^»  äufserft  fafsli* 
<rhe  AasKihrung  der  Art,  wie  man  d^m  Gcfetze 
d^f  Vernunft  auf  die  menfc^lichen  Gemiitiier  l^a# 
gang  verfchaifen  liiüfle:  es  foll  nemlich  durcl^ 
Entwicklung  des  praktifchen  Gefetzes  in  feiner 
Reinheit,  Achtung  gegen  da flelbe  gegründet,  und 
fo,  Tugend  erzeugt  und  geftärkt  werden»  Ein  gro- 
£$erCönh^ft  mit  derbeliebtenIVIethode  der  neuere 
Er^iehungswilfenfchaft,  die  auf  Erregung  leidenr 
fri^tlicherGefiihle  fo  vielen  Werth  leget,  und  da- 
durcfi'  nu«  (chwadie  und  hQ^irtigfiCk^idoösfe  bildet, 
Xxa  Gleich 
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CMA  MÜen^Wtfim^  iü  6äM  Pablikiim  feit 
VerfidnednM  Jdlbten  von  dem  Ver£  erJialtetf  hac» 

Sewihit  BQch  diefef  dem  forfchesid^o  Verftande, 
er  nicht  mit  einlernen  hellea  BBdren  und  unio* 
{UnriienhilRgendeii  Anikhi^ii  einzetHer  Seiten  fei«» 
nes  GejEenftandei  rafriedeot  den  letzten  Gntn<i  sd# 
llHieUiefUrtheii^  «M  lArefl^  vditeiidigea  Ztifam^ 
hr^haoiit  ^efftetfeAMi^  veriihgt^:  die  toUkooimntf 
Bdfrifdfjpxri;^^ '  aifc^Bui^iHem  durehefnett  auf  di0 
fetzten  tn^äphyfifdiMerafidideeAigebailtef^  tmd 
dbirathcisfki^mfilng  itifriifr  Ahv#endttfig  daliegenden 
^iCNHJcKalttltMh  V4!^tra2/xii  erhak^^  ett 

(^ertrUurt  ilMch  fl&iieh;'  'ttufch  idie^  erhabne  Schönhek 
«^fes*  W^cftmSfstgen  ^  diitf «ur  «weckmäürttei^ 
TC[n  aHetn j^uditeif^  fiMMeff'Schifiu.ek)e  CreyeMü 
'  V(mcd^,We^|r(^e£mpfindangd^rBeii^iijAeran2 
gegen  deh,<}teift  der  fich  in  jederZ(^Ile(  ola  denHerrfl 
^nes  Gejrtoftandes^eigt,  der  ohne  Jflblieideagans 
dorchdathter/^  und  btfftHAdlg  in  feinfem  «iM^n  (i^ 
bnge  4<^fildig^enWirdgen^daifk^'d^fteUt:. 
ii^iStmkmtch  tfHffCfiirede^AiiKd^tolt)»  der  nie 

lithft^n'ErlteWh^flft;  ^Wbünd^*Hnti  dwl^bhaftea 
linfpß{6fii^^iy^iiin'f^mtd€^/k  OipMVitalail^i^ 
eb4{at  a^riclieas>''W\e^V^*d0t(if^ 
des  Wiiy  itö^  ^dMr  'ib- Ito&fiiilK^AtaVteft  grolaeft 
HaürenHi^£eftrifet^gi<d(te^»»^^  daft 

^Tef  Vortffe^-viiAt»tth4l^di|iai!^n.l(U'  frei!  der 
Wto>!^(^ePe*<^i»m^tä  tälr'kft^in^er ^Kritik 
di^^ifAMV^WMtftli!^g^h!md«li^/tni^       gro* 

{i^Atifl»ifn^ng^Mei^^ov:iM<^üiäi<tott3>nni9iw 
fähige  verwickelte  fd^H^^iil^teieh^ofefimllaltei^ 
und  weil  diefer  Gegenftand  nicht  fo  vieler  unge* 
wMmBcher  Anadrücfce'bedurfeei'  ■  oU  jeftaTi  ■  Es-lfti . 
daiier  zu  hoffen,  dafa  diefe  in  ihrer  Art  einzige* 
Unterfnchung  des  letzten  (ttuIiiiM  AcT^StoOd^Mlin; 
nr.Beriditigung  der  gangbaren  wHfenfchaftiUcheA 
t^iäi^^aiv^^^^^  wtrkUch'  föhr  bedürftig* 

üipli^^ißi  be^tf^ge^i  ^i^ef:^.'^hiS<kB^n  hat'  ßch  rilchi 
di^jiEinfichc  des  Recr^iajd^s^^.ieuigeQiUijrte.Sy- 
lleti^etwttS'Uiiirw^islieheS'mt^ifijtffcbUchefU  4nd< 
IMUft  durch  diegalu^e  Abhandt»ifr4lQi^är4<cl^ 


•ber  &äen  •:£rört00nM-  ebeat  d^Awi^cin  Y^n  ^ 
fir6&terk  Wichtigst in."^'''  ,  -^!-.%  ni^i-n^*.  • 
^  ob  'pmhdgeflM^^  li^r  Mtmt  müfen^  tatego^ 
rifcjii  ftyn,  iWfinn  ?ift  ujjerl^^iuj^t  ^ne^*^p»r^ei>en, 
und  dieieAicl^MffJUugneitsl^hre^erapgierQ^^^ 
werden  foU.  NethweiidigiDeit  find[et«  fich-aiur  in' 
VfeHiuhfterketfffCitift;Yifo^lft^r)»neVerniinft  aBein 
djl^'&k'^nn^^ff^gäle  teiner  Sittl?hldlre. '  Das  ai^ 
{eViiiiKeiiiem  Zweiliel  uniierworfen«  und  die  Vfr* 
dteidigtrieinerempirifchen  Moral  als  der  .^inzi|r 
mdgiicKeif  t^^gen  fich  drehen  wiefie  wollen*  fie 
werden  nie  den  gegründeten  Vorwürfen  entgehn, 
ii^  ihnefn  ihdiefer  Kritik  der  praktifchen  Vernunft 
an  mehreren  Steilen  fehr  krfiftig  und  in  den  bün« 
digften  Baifonoements  gemadit  werden. 


-    M»  fttg»  fich  ater,  o1»  «e  relae  Vmmnfi; 
fiir  lidi  aBein,  esmenfjrnthetirciienGravdiatz  ihrer 
Wirkfamkett  auafuncM^  machen  könne  t  nnd  ic 
wdchem  VeiteUtaiie  derfe^  als  fitdickes  Gefets 
M  dem/finnliciien  Nenfchen  ftehe  ? « 
.     Zuerft.,  ift  eS  itbe«haiipt  erlaubt,  eine  leiai, 
praktifthe  Vernunft  au  denken.    Obwohl  neinlidfe 
dfeRealicät  d^Categoriea  nur.  von  Gegenftändea. 
der  Sinne  vermittellt  der.  Anfchautiogen  d^r  rei« 
aen  Form' der  SinnlH;hkeft^ervte|jen  weidef^kaoa» 
foda&n  Aclrdodiaounieua  unter-deu  Categoriea 
denken ;  wenn  gieidi  nicht  erkennen*    £$  üt  al«, 
fo  erbuibt/diie  r^^iml  Vernunft  («jn  .noumenoiO^li* 
Uafaeb^oderfäUifc.  au  gMenken^uud  iksienige^wst 
alid^un^riWMkmifcorrci^wiiirtv^^iir  eii^neaBea« 
Uaa  VetiKal^iü»  unter  dec.  reinen  V^nrnja^abUr« 
fache  mit -liefern  Gittm^is  Wirkunji^  ift  Wn  vMm 
Wille., .  EalalSiin  üchalfoiiuch.fjrmiiectädkeGrusdf; 
fiyM^.irimdä'Verbmdiaig  der  aekm»¥ecnttft(tilf 
lirfachi^i  duirh  Fregr^eiir,   mir 'einem  .<g^  Ji^> 
kannten)  ObjeAe  g^deohm^  imdaifesidiefM^a^ 
i  a  fo  fem  es  zum  AduhedetUoen  (nicht  aiO^mßtj 
ren «  welche  eine  unbefugte  Cnnliciie  EinkleidiioC) 
jener  ^Ueeo^^i»!))  gehörig«  farJ  uich%^^vß^i^ 
werden.  .NüpfbCtIikh*/  Meöemi.^Zu£iaNneiH 
hang  mJtderlSiÄnttn/welt  und  i  hrvf  Ae«litiUiftdie(«^ 
(^lenweifianilaOeti?!  lEskaun  diefeü  umaitt^lbdt 
mchi^aird«fs.gefehefadnvble  reiimftelft  deaBmrtifslI 
fojWÄfeaiie^  *dihft.  afeiWuenVetwanitif  als  bt^u 

Wi|l^na^«ndiBeif^eraibaa»foltttGieietu  wieau^! 
4er.Vevf.MCfejbft)gIekhfeu^An£bn||e/agS)ii  daüiieiof 
Vi*«mtiÄ|iweÄn  ILe  wii«ch,WÄtifcAift^^ 
liUlt  d  urch  die  That  beweifet.   Aber  das  ecfte^/di| 
Selbftbewufstfeyn  als  reiner  Vernunft,  criftirtnir*. 
gends^  Das.zwe]rte,.^s  Bawu£sitfo]rn  des  frey^ 
Willens,  hängt  von  jenem  ab. ,  Der  Vlffucht  dieV^ 
^^4ij^«8;dafe^en<ifi9)2ten  Abfch.  des  ifte  HaupdL) 
durch  die  Bemerkung  zu  erleichtern,  dafsderya« 
ftaMK,  «ttfs^«  feiller  BeKfeh^ng  auf  Objefte^  Audi 
rtbch  elti  Vl^^tmflszumiegehrün^svermögen  ha- 
be. Ab<fr  a«^Bi-kl<^rHog,  die  er  CS.  i«.  d.  Vor.)vott 
diei^mifi^i^hruai^ipeimoigengiebt,  ift  eine  Er^Iä- 
nuigd^sWÜIe^^  St^fieifst:  das  Vermögen  dur^ii 
fo|i«i^yorftem*ngeti  ürfache  von  d^WWrUohkÄ 

4er  mim4^^^^^ 

begehreajif lej^mg^-^^t^oj  4ftnei^wir  t^bß  wifles,, 
dabwk  uiohtrtUrfadKthrer  Wtrkitddrek  feyn  köa^i 
iien.  Jen«JEi*jÜhitihg^|toftt»lfowohlniAtnachdem 
geivöhffMthed  SiilJ;achg:ebraüiAe'^i^  dus  Begdi* 
rungsvecmiügeii,  Ändern  auf  den  Wjfleii^  welcher 
das  Ver^Utiüfi^deaVerS^n^Jss  zum  Begehrangsver^i 


cuerBeftimmpttgea  zu  vermetden,damitalibdie  an« 
gefährte  JErklärungeine  transfcendenteThelema«. 
tülogie  ganz  deutliph  mit  in  fich  begrifft,  wurde  a 
fife  alfo  Uffen :  die  Kraft  Möglichkeit  zur  Wirkllcli- 
kett  zAi  bcftin^men.  So  enthielte  fie  wirklich  lauter 
Catdgorien.)  Der  ßefdüufs  folgt, 
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PHILOSOPHIlL 

I 

:  Riga,  bey  Ifartkiioch:   Kri«*'  dir  proktifchen 
Vemuiift^  etc. 

:  AJchhiß  der  im,  vw^eu  Siikk  obgMhfQchmi^fbKtnfia^^    . 

♦  •      « 

Fragt  maa  endlkh  drittenß,  nadi  der  Erklärung 
der  Idee  des  abfolut  Guten ,  (dergleichen  im 
»ten  Hatipcfiück  der  Analytik,  vei^gt^Widi  gefutRt 
Yf4rd)  ft  läftt  fich  durdiaua  nichts  anders  heraus^ 
briji0ea ,  als  das  r^nuiiftmSfßi^e.  Scfll  diefes  Gnce 
^s  ei»  frafticendentes  fkbje^t  gedacht  werden, 
Co  entfteht;  nfchs  ab  ficHwürfniere^,    da'tiAfere 
(ransfoendeme  £rkennciiffs  tnir  «auf  das  föVnieUe 
geht;   das  fornieHe,  eines  Jeden  transfceridente*^« 
Objeäs-  «bes.  kami  gnr   nichts  anders  feyn  *  als 
Yenlia&gid^tT.   -£s  beft^cigt  iich  alfo  auch  hier, 
vv ie  iB>  fpecobiii^nr^Oebranche ;  dafs  die'  Ver* 
wxaSi  i^-  immer  n^r  ipüch  feibft  herumdreht; 
llcä  fchfechceidtttgs  mchtf  atis  'fich  relbft  heraus- 
(ienke^ ,  und.  für.  fich .  fielbft  f ynthetKche  Grund^ 
Ckze  eatdecken  kan(n.     Wenn  fie  ab^  doch  über* 
hauptxvm  Beh^f  einer  reinen  CefetT^ebungder  Sir« 
tenlehrederglelcheA  denken  dät*f;  Tq  fragt  Qchs,  ob 
mcbt  die  rein^  Vernunft,  wenn  gleich  kein  un- 
Bk^Gtelbarest  Bewuratfeynder falben  in  der  Sinnlich* 
keit  Statt  findet,  doch  ^k  diefer  verbunden  wer^ 
den   könhe  ?    ;Dte  K^diwevidigkeit  eities  folcheii 
Uebergaages  von^er  Vernunft  in  die  Sinnlichkeit^ 
um  BehtttderMoralii:St,£6U(S.  S3.)<la<'wcherwic« 
{en  werden',  da(s  .ohne  die  Sittlichkeit  dasPro^ 
hlei9  der  Freyheit  gar  nicht  »ufgeworfrn   feyn 
wäräe.    Mein   dies  tft  felfof*.    ,Die  Meraphyfüc 
4^  Natur  eiuhäk  eben  Ca  wohl  die.  Veranlaffung; 
7X1  der  Mec  von  einer  durch  (ich  feibft  rollftSn- 
dig  beftiminteqL  Kraft,    und  es  ift  ntir  das  ftib^ 
jieSive  Intefeire;der  GiückfeUgkeit,  welches  dte 
^roge.in  fUtcKficht  auf  die  Sittlichkeit  fo  vielwkh- 
cjgcr  för  u^i3  macht.       Üad  wodurch  (bH  jener 
ÜebergaTigjgefchehen?  Wird  die  Handlung  eines" 
Imnlkhexr  H'^^enSk  als  Wirkung  der  Vernunft  be^- 
tpicKtet,  fo.ifi  dieiea- Verfahren  demjenigen  t^l? 
lig  ähnlich,  welches  invder  Kritik  der  remen  Ver« 
niutfi  unter  <)pr  Uoberfchrift:   von  der  Ainphibo* 
lie  der  Reflei|k>nsbegrifre,    fo  vortrefflich  hi  fei- 
acrgän7en  Schwäche  datgefto'lk..Wtfd»    Eamidisr 
4.  UZ.  '1^88*  l)riU€r  Band^ 


alfo    jener    Uebergang  duüch'  eiwas^  mit  dem 
Sinnlichen  gleichartiges  gefch^hen,'  ivodurdh  diu 
feine  Vernunft  der  Zeitbeftinjmua^  unterwprfeii 
wird,   ohne  Cnnlich  zu  werdeb-.*    Diei^ea  ^l  daf 
nioi^üfchö  Gefühl,  'die  Achtung  ^gegeii  das  Get 
feti.    Aber  ift  diefe  Achtung  keine  Empdn^vin^^ 
Kant  windet  und  drehet  lieh  im  sten  fl[auptiKick4 
der  Analytik  auf  die  mannichfalogÜe  Art,  lim  zi| 
beweiCen,    dafs  Ce  kein  Cnolichea  äefiiKl  fey. 
Aber  hier  ift  er  ganz  unbefriedige^.    Aites,  wal 
fich  aus  feinen' Gründen  folger^  Öfst^    itt  die* 
fes:    dafs  die  angenehme  Empfindung,  die  mi| 
der  Erkenntnifs  des  Vfrnuufcgefetze^  verb^ndc|lI 
"ift,  eben  defs wegen,  Veil lie  mitdemabfohjcijiT 
nerndef  Erkenntnifs,  im  Gegenfat^m/dayemobf 
j^diven  Inhalte  deffelben,  verbunden  iß;  verdi^nt^ 
von  diefen  Quellen  der  Gluck fdSgkeit  ganz  abg^ 
fondertxu  werden.  CWie  auch  z.  £..  Platcner  in  ein^« 
vortrefflicHen  Abhandlung  aber  die  Einfeitigl^^ 
des  Stoifdien  und  EpikudiU'chen  SyfteinSi  jo  dc!r  Ec« 
klärung  Vom  Urfphinge  des  Vergnügens,  im  er-» 
ften  Stiickc  des  I9teh  jßandes  äer  Neiusn  Bibi;  der. 
fchönen  Wiffenfchaften,  erklärt  und  bewiefen 
hat. )    Es  fft  daher  ganz  vortrefflich^   dafs  Kant 
den  Ausdruck  der  Achtung  blofe  für  das  mit  iett 
Erkeüntnifs  des  Vernunftgefetze»  verbundneGe^ 
fiihf  beftimmt,   aber  diefe  Achtung  bleibt  4^^ 
fmnier  demun&eachtet  ein  GefüÜ  der  L^ft^.^fvi^ 
ffchauch  fohr  deutlich  bey  der.ganz.uiit^^ereffir«H 
ten  Betrachtung  grofsermenfcbÜcher  .Charakter^ 
.«leigti  idenn  die  UnU^haglichkeit,  die  hiefnit  naclt 
^es  Verfaflers  Beme^-ku^  uS.  137)  verbunden  }lt 
entfleht  alloirt  aus  dem  Cfefühle  eigner  Schwäche» 
das  dadurch,  oftmals  erregt  wird,    und^  andere 
fiabjejftlven  NebenumÄänden.     Er.  befc'huldißt  d^e-» 
jenfg??n  der  SchwSfnierey,  welche  diefes  Gefühl: 
d^rLuft  am  Gefetze,  zur  mbralifchen  Triebfdle^ 
niaehen»  da  diefe  doch  im.  Cefetze  feibft  alleini 
Beft^hft'tfiülfe. "  pr  findet,  diefe  moralifche  Schwätr. 
merey .  f ehr  verderblich ,    und  erhebt  gegen,  (ie 
die  ReHglohfifchwärmerey  (S.  150),  fo  ti^ie  vor»' 
iirr  (S;  ia5.:E;den  Myfticjsmus ,    weS  fth'  diefei 
doch   mit  der'  Reinheit  des  Gefetzea  vertragen.. 
Diefes;  letztere;  ift  jcwar  wohl  in  der  abftracten 
Ide^' gegründet;  und  in  der  S^eculaticn'  wahr;- 
Anch^ndet  fich  wohl  einmal  irg.^ndwö  (wenii  es< 
ät\A^^'  4*rteubt  ift,   iviriliche'  Iftenfchen,*  deren 
y  y  unend* 


39$ 


AlLG.    IlTERATüH-ZElTUKa 


SS6 


unendlich    rompficirte   moralifdie    Trieb&dcurn, 
keiner  ganz  reinen  Bedimmung  iähfg  find»   als 
Exempel  an&ufteileiO  ein  Fei>elon,  der  fjpine  lie- 
be zur  Schönheit  des  fitdichen  GeCetze^^^uf  tm 
Objece,   auf  das  Ideal  der  Vernunft»  überträgt» 
und  fo  als  re^igiöfer  Schwiirmer  der  erhabenfte   • 
jflelifch  wird:  aber  gewöhnlich  ift  dies  gar  fficht  . 
^er  Weg^dcn  menfcliJicheLeidenfcliaft  zu  gehen 
pflegt.     Vielmehr  ziehet  diefes  Object  der  reli- 
giöfen  Schwitrmerey  flie  nfp^reften  Ton  dencm». 
diefich  ihr. ergeben,  von  der  wirklichen  Weitab» 
find  macht  fie  £anz  rergeflen»    dafs  die  wahre 
fiSoraHtät  nur  in  der  Anwendung  ihrer  Gefetze 
auf  die  finnliche  Welt  befteht.    Daher  ift  die  My-. 
Ifik  gewöhnlich  nur  die  unfchuldige  letzte  ^u-" 
iucht  folcher  unglücklidiev  Pcrfonen,  die  durch 
Elen^  ^aJ  Wid'erwiJrtigkeiten  in  aÜPr  W*irkfam-* 
keit  in  äet  Welt  imfählg  geworden  find ;  cyder  der, 
fthändliche  Deckmantel  der  urifittlichßen  Charak- 
tere» die  in  der  EnuEchen  Welt,  als  welche  dera^ 
Ideale  doch  nie  entfprechen  könne»  fich  alles  er- 
lauben, und  die  Sittlichkeit  dafür  in  eine  intellir 
gibeleWelt  übertragen»    auf  deren  Gefühle  fie 
nur  noch  die  abfcheUlichfte  von  allen  Arten  des( 
Hochmuths»'    den    Uberfinnlichen    theologifchen 
Hochnmih  gründen.     Aus  allen  diefen  Urfachen 
lieben  fo  viele  Grofse  der  Ef de  die  Schwännerey^ 
Hhd  deswegen  lind  alle  Bemühungen  der  Prießer- 
Seelen ,  von  welcher  Dc»nomination  fie  auch  im* 
•H>erfeyh  mögen,  durch  folche  Schwärmerey .die 
Cemüther  folcher  Menfchen    zu  heilen  oder  zu 
tröften,  entweder  vergeblich  oder  verabfcheuungs- 

¥wd\g. 

'  *•  Der  Gedanke»  dafs  das  Gefetz  felbft,  nicht  aber 
^s  Vergnügen  am  Gefetze,  die  Triebfeder  der 
Sittlichkeit  feyn  müfle,  ift  felbft  Schwärmerey.* 
Denn  wfts  ift  es  anders  als  Schwärmerey?  (dieii> 
Aef  Erdi^hmnjg  überfinnlicher  Gegenftähde  be- 
fteht,)  wenn  Achtung  fürs  Gefetz  ein  Gefllhl  und 
doch  keinp  finnliche  Empfindung  feyn  foU?  V»d 
Aiefc  Schwörmerey  führt  unmittelbar  zu  einem 
andern  und  dem  allerfchlimmften  Fanaticismus, 
der  Ertödtungdcr  Sinne.  Wenn  nur  das  Qttlicl^' 
gut  ift,  W5S  unmittelbar  um  des  Gefetzes  wiUeA 
gefchieht»  und  die  Achtung  fürs  Gefetz  allen  finh- 
Kchen  Triebfedern  Abbruch  thut»  fo  wird  durch 
fie  auch  das  Vergnügen  am  Gefetze  eingefchränkt, 
und  wir  haben  die  unglückfellge  und  alle  Morali- 
tlt  vernichtende  Scrupulofität  derer,  diefichfelbA 
jiraften»  weil  fie  an  der  Liebe  Gottes  Vergnügen 
finden»  tind  ihn  alfo  nicht  uneigennützig  um  fein 
felbft  willen,  fondern  um  ihrer  dadurch  entftaadr 
nen  Glückfeligkeit  willen»  liebten. 

Das  Verhaitnifs  det  Ideen  von  reiner  Sittlich- 
keit und  Freyheit  zur  menfchlichen  Natur  ift  alfo 
diefes.  Sie  liegt»  wie  der  Verf.  (S.  75)  fehr  gut 
ftgt»  unfern  Wlllensbeftimmungen  gleichfam  als: 
Vorzcichntiftg  zum  MuRer. vor.  So  als  Idee,  aber 
nicht  ^Is  Ürfache  wird  der  transfcendente  Ge- 
brauch der  reinen  pr^ktifchea  VeiAuiift  1  imm* 
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neat;  und  diefe^  ift  auch  für  die  IfforafitSt  voll- 
kommen hinreichend.       Denn  die  Zurechnung» 
dje  nach  des  Verf.  B^^auptung  mit  der  transfcen- 
dentale^  Freyheit  ganz  Wegfallt»   geht  wirklich 
nicht»  auf  das  (der  rationalen  Pfychologie  in  der 
Krit*  der  rttucn  Vcrn.  z«folge>  gaiwieerertrans- 
Icendentale  Ich»  Xondem  auf  das  empirifche  Be- 
wufstfeyn.    Ich»   in  meiner  Erfcheinung  in  der 
Sinnenwelt»  bin  es^  der  von  fich  felbft  einer  ün- 
glfrechtigkeit  wegen'»  .angeklagt  u{id  verachtet 
wird.     Und  wie  würde  es  mit  diefer  Zurechnung 
äusfehen»  wenn  fie  diis  transfcendentale  ich»  das 
Noumenon,  deffen  Wefcn  die  reine  Vernunft  ift, 
träfe?  und  abfolute  Freyheit  nothwcndig  voraus- 
fetzte? Hier  ift  der  Ort,  die  Schwierigkeit  zu  er- 
örtern»- die  der  Vert  felbft»  wie  oben  angeze^t 
worden,  aufftellt/  und  iii  gewiffer  Rückficht  .vor- 
trelfiich  lofet.     Eben  fpwohl  nemlich  als  die  V«-- 
niMifb  als  caufa  noumenon  gedacht  werden  dar£ 
eben  fowohl  ift  es  auch  erlaubt,  fie  unter  der  Ca- 
tegorie  der  Wirkung  zu  denken »  und  nach  dem 
Grunde  ihrer  Exiftenz  zu  fragen*    Hey  diefer  Fra- 
ge geräth  man  denn »  (zwar  nicht  nothwendiger 
Weife  unmittelbar)  auf  die  Idee  von  Gott  tis  dem' 
Schöpfer  alles  Exiftirenden.     Wird  aber  die  Gott- 
heit als  Urfache  der  Seele  als  eines  Dinges  an  fich 
felbft»  gedacht»  fo  ift  die  r^ine  Wirkung  diefes 
Dinges»  Wirkung  der  Gottheit.    Kant  JTagt  hier- 
auf: die  Schöpfung  beziehe  fich  nur  au&  noiime* 
non»  folglich  nicht  auf  die  Wirkung  defl^elben  in 
der  Sinnenwelt.    Rec.  würde  hoch  w^ter  gehn» 
und  den  Beweis  der  Realicöt  jenes  BegHftes  der 
nietaphyfifchen  Schöpfung  fordern »   der  als  Idee 
immer  gedacht  werden  känn^  aber  deflen  Anwen- 
dung auf  noumena  nicht  erhellt.     Aber  ift  durch 
Kants  Antwort  die  Schwierigkeit  wirklich  geho- 
ben ?  Frevlich»  wenn  wir  d^n  ßegritt'  von  der  Gott- 
heit nur  dazu  gebrauchten,  damit  die  VorfteUung  . 
von  endlichen  noumenis  und  ihren  gedenkbaren 
Verhältniiren  VoMändig  würde.     Aber  die  wahre 
metaphyfifche  Veranlaflung  zu  der  Iclee  von  einer 
Gottheit  und  das  meeaphytifche  Bedürfnifs    der 
Vernunft,  ein  Urw.efen  anzuehmen,  liegt  gar  nicht 
hier,  fondern  in  der  durch  die  ErEihrung  gegeb-' 
,  nen »   und  der  Vernunft  unbegreiflichen  Verbin- 
dung der  Vernunft  mit  der  Sinnlichkeit.     Diefe 
macht  das  leute  una^iflösliche  Problem  der  ganzen 
Philofophie,  der  transfcendenteii  Pfychologie.  fo- 
Vfohl  als  Cosmologle  aus.  Begriffe  des  Verftandes 
mid  Ideen  d^r  Vernunft  laflen  fich  denken»  und 
fihnllche  Empfindung  läfst  fich  anfchauen»  aber 
wie  es  zugehe,  dafs  finnliche  Empfindung  durch 
Begriffe  des  Verftandes  fubfumirt  werde,  wie  die 
Intelligenzen  finnliche  Gegenftände  anfchauen» 
wie  alfo  die  Ideenwelt  mit  der  wirklichen  Welt 
verbunden  feyn  könne,  und  whrkltch  verbunden 
fey,  das  ift  ein  Probtem»  deffen  Uriauflöslichkeit 
die  Idee  eihes  letzten  unendlichen  Urwefens  er- 
zeugt»  in  dem  die  Verbindung  der  intelligibeln 

uud  flri^cbQiAungs.  -  Wek  gegründet  fey.     Die 

Idee 
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Idee  6'erGoi(hinm  »rrö'W»inft*hrl!c1if  itfi'ficfc  Ste  j»I«tt- 
fichVcit  zu'  denken «   wie-  nöumena  TmnJich  erfcheinew» 
thd  wenn  SchOpfangfft  det  Z?it  gleich  ein  al»^eftlHftack^ 
l^r  Gedanke  tu,  fö' verfangt  dodi  di©  Etiftenz  der  Er- 
feheinungen    in   der  i^eit,    tfirt^^Idee,    am    begreiflich 
2a  machen ,  wie  diefe  Errchelfttin^  gediKrht  werden  kdn^ 
fie.  '  Vo«  )eaeni  gro&eit  Probleme »    welches  zu  feiner 
Ajifiüfung  ^r  Idee  der   Gottbeic  nothwendif  bedarf,  ift 
it>et  aucb  die  Frage  ein  Theii;    wie  die  Wirkfamkeit 
«iner  IntelUgenx  •  {,6»»  fich  als  .ürfache  gedenken,  abt( 
nicht  dTkennen  l&(atO     ^^  «^P^r  finnlicben    Handlanj^ 
werde.      £s  i^  daher  gsns  nnmUglich  diefe  Erfcheinnns 
in  der  Sinoeminlt  wa  4em  VechttltnilTe  der  Kraft  feibft 
MBr  GMthtfit»  pnzabtukrennen.    So  unphilofophifcb  alfo 
Mch  tricfar  aliein  der  atheiftifche ,  fondern  aucl>  der  de!« 
Ilifcbe  NatcrfatüifVnns  ift»  fo  können  wir  uns  doch   von 
maen  ander»  intelUgibeln  gar  nicht  loamachen  »  obnedi^ 
Mee  von  dem  hficbften  Urwefen  ausleich  ^u   verwerfen. 
Bey  dicifom  Syfteme  Intel  1  igibler  Mothwendigkait  leidet 
aber  die  Sittlichkeit  gar. nicht;  denn  diefe  b&ngt.gapaaa 
der  Venuinft/    Diefe  bleibt  aber  Vernutift)  fiemaf  felbft- 
IbHidif  feyn»^oder  Ton  einem  andern  Wefea  ibre.Exir 
Heaz  haben :  und  fo.ift  die  Idee. der  Movpijt&t  swar.  mit 
einem  coinparaiiv«B.Be^ifi'e  Ton  . Freiheit  t  C^^^f  Abhän- 
gigkeit von  innarn  Beftimmungsgritodenaagezeig^^nicht 
alMr  mi^  dem  abfolnten  Begriffe  von  Freyheit ,  der  aacb 
ftlbft  von  der  Vernnnft  als  noumenon  nicht  einmal  er- 
wieta  werden  kann  •  wie  fo  eben  geseift  worden  >  un* 
aertmiBlich  vedMuden«  . 

Adf  allen  dieibm  glaobt  'fich  Rec.  berechtigt  f  den 
Schlnfi  zu  ziehen: 

Dafe  ea  gar  keine  *befi»ulre  reihe  prakdfthe  vVer* 
finnftgebe:  fondem  dafa  diefelbe  nur  in  der  Anweil- 
dnnf  der  reinen  Vernonft,  •  auf  das  empirifch  gegebne 
Begebrensvermögen  beftehe :  dafs  folglich  (am  fich  Kan- 
ttfcher  AasdrOcke  m  bedienen  ^  die  tran&endeaten  Prin- 
dpieir  diefer  Cridk  zu  transfcendentalen  herabyeftimint 
werden  mfiffen:  dafa  fie  als  transfceildente  Pisncipien» 
finr  znregalativen  Ideen  taöglich  find »  als  tranafcendeo» 
tale  biagegen  zu  conftitativen  Frincipien  der  Moral  wer^ 
den;  and  daft  bierdtirdi  das  (S.  i62.>  io  der  Ferne  ge- 
zeigt» Problem  der  Einheit  dev  ganzes  reinen  Verikuai^ 
Yerm«g^s,  des  theoratifcfaea  fowohl  aUpraktifdhan»  ber 
relts  aofgelofet  fej« 

.Diefem  znf olge  ift .  der  Satz  des  Widerlbrnchs  da^ 
oberfte  Frincipium  cognöfcendi  der  reinen  SittKchkeih 
Es  find  aber  auch  ihre  Vorfchriften  nrfbrfindich  wirk* 
lieh  nur  verbietend ,  tfad  alle  urfprilngliche  Wirkfamkeit 
der  Vernunft  I  beftefat  dsfriim»  Handlungen  aufztrhirben* 
eben  fo  wie  der  enipfundene  Widerfpruch  in  einem'  Ge^ 
danken  i  die  lUufion  Verni<;htet ,  vermine  defen  er  f£lr 
wahr  gehalten  w^rd..  Nun,  ift  s^ber  auch  wirklieb  das  in 
der  Crit  der  pract.  V.  angegebene  Grundgefetz  der  Sict- 
Jicbkeit:  Haadle  fo»  dafs  die  Maxime  deines  Willens 
jederzeit  zugleich,  als  Princi^  einer  allgemeinen  Gefetz- 
gebung  gelten  kdnnte »  z^ar »  als  Maxime  gedacht«  w^ 
es  Regeln  ffir  andire  uns  ähnliche.  Wefen  mit. in  iicl)  ber 

Eeift»  lyntlietifch  :  aber  auch  nur  als  folche.,  Hingegei^ 
t  ee  ato  oberftea  Gefetz  der  reinen  pr.  Vernunfi; ,  nur 
einen  üaUchen  Schein  eines  lynthetifcfaeA  Satzes.  £f 
fcbeint  ^war »  als  ob  es  durch  das  AVort  allgemeines  Ge- 
letz noch  mehr  in  ficb  fa£en  wollte ,  als  die  Handlung 
felbft»  welcher  es  in  jedem  Falte  angepafst  wird. 
Allein  diele  Allgetneinbeit  zeigt »  (wie  Rec.  an  einem  an- 
dern Orte  aasführlieber  gefegt  bat,^  nnr  eine  negative 
Beftimmnag  an  y  eine  Lofsmachung  von  allen  mögfichen 
^bjectiven  Nebenbeftinimniigen. 

Eben  fo  find  auch  >  wenn  Fregheit  nur  Unabh3neig- 
&eit  von  allen  Bedingungen  der  finnlicben   Welt  andeu- 
ten folly  die  Auflüfungen  der   beyden  Aufgaben,    die 
Katar  eines  dorcÜ  das  moralilche  Gefetfl^'fl^mmteä  WIP* 
lese,  njul  luttvri4«nmdif  MMot  das  MUrnttangsgiaiidea 


emesrfry^yei)  VmenB  tu  ftodwd;  H^A^htfSit^lfi  (wl# 
der  Verf.  feibft  in  den  Annierkangen  zbr  ataa  Att%ab# 
fagt,  dafs  Selbftbewulstfeyn  einer  celabii  pr.  Vernunft« 
"mit  dem  p^fitiyen  fiegriffe  von  Freyheit  einerley  ley. ) 
penn  die  blofee  gefetzgebende  Form  fabjectlvex  Maximen) 
ift.  VernunftgefeU ,  von  der  Vernunft  aber  laC»t  fich  keine 
andre  Erklärung  geben»  als,  das  uu^nnliche  Erkennt- 
ailsvermeigen  des  Ä;lenfchen :  der  Wille,  defien  zureichen- 
der Beftimmungsgrund  die  Vernunft,  ift  t  ift  alfo  von  deä 
Bedingungen  der  finnlichen  Welt  uiiabh  ängijt*  Soll  ab^ 
Freyheit  die  gänzlich  durch  fich  felbft  beftimihte  Kraft 
antiseigen,  bey  der  kein  RegrelTus  der  Fragen  nabh  h{»- 
bem  BeftinKmilAgiigrui^en  weiter  Statt  findet»  io  haben 
wir  gpfehen ,  dafs  di^le  Idee  keinem  hindern  noomenoii 
als  der  Gottheit  kann  beygelegt  wercleo«  </     ^  ! 

Es  erfcheint  denn^  alfo  auch  das  Verhältaifs  diefer 
Theorie  der  Sittlichkeit  zu  den  andern,  gewöhnliche^ 
Theorien ,  et^i'as  anders.  In  einer  Ibhr  fchönen  Anmer- 
kung' ift  (  S.  69:^  eine  Tafel  aller  m^TgUcbea  materialeii 
BeftlittmangsjtTönde  der  Moral  aufgeftellh  Unter  diefon 
find  zwtey  objective :  die  Vollkommenheit  nach  Wolf  und 
den  Stoikern»  und  der  Wille  Gontes  nach  den  ,theologir 
f^ben  Miwallften.  Diefer  letztere  geholt  ^  wenn  er  der 
l^emeineh  'Denkungsart  zufolge ,'  nur  >die  Nachgiebigkeit 
gegen  unfern  Herrn,  der  uns  durch  Furcht  und. Hofnung 
künftiger  Strafen  und  Belohnungeneegiert^bedeuten  folUzn 
den  innern  ftibjectlven  Beftimmungsgrflnden,  Wenn  hipge- 
gen  dadureh  die  erhabne  tbeologifche  Moral  angedeutet  wer- 
den foll  i  da  Goh  als  das  vellkommenfte  Wefen  ,  unfre 
Hegel  der*  Vollkommenii^it  ausmacht  ^  fo  lehrt  es  nur 
durch  einen  Umweg  eben  daffelbe»  was  das  Gefetz  der 
Vollkommenheit  enthält.  ,».  . 

Diefer  Grundfatz  der  Vollkommenheit  aber ,  ift  \m. 
Grunde  ein  formaler  Grundfatz,  und  kein  materialer: 
denn  Vollkommenheit  läfst  fich  durch  nichts  anders,  als 
durch  Uebereinftimmung,  folglich  durch  Vernunftgefetz 
erklären:  denn  alle  relative  Vollkommenheit  zu  einem 
gewifien  Zwecke  fetzt  fchon  eine  abfolute  Vollkommen- 
heit voraus,  nnd  fällt  hier  ohnedem  ganz  weg,  wo  voq 
der  eignen  Vollkemmenheit  die  Rede  ift,  alfo  desjenigen 
Snbtects >  das  keinen  andern  Endzweck  bat ,  als  nqh 
felbft.  Es  ift  alfo  wohl  im  Grande  >  d9»  in  dec  KriC^K 
derprakt.  Vernunft  'anfgeftelUe  Syftem  (arenigftens^ür 
detf ,  der  die  bisher  auisgeffihrten  Erinnerungen  gegrün« 
det  findet,  niid  es  darnach  raodifieirt,)  nur  eiiie  befiele 
nnd  durchaus  befriedigende  Dar fteilung  des  Syftems»  das 
die  Vollkommenheit  zum  Grunde  legt. 

"  '  Der  Verf.  wird  nicht  glauben,  dafs  der  Rec.  dorch 
diele  Beirierkung  dem  Werthe  des  Werkes  das  geriifgfte 
neTimen  mScfate.  Aber  des  Lefers,  wegen ,  mufseinevor- 
treflk)^e.An1ne/kuflg  der.  Vorrede  (S.  14.)*  womit  einem 
I^ecenfenten  geantwortet  wird,  auch  hier  angewendet 
Wrcien:  „Eine  neue  und  rieh tigd  Formel  ift  allerdings 
'etwas  äufserft  wichtiges.  Ganz  neue  und  unerhörte  PriA- 
cipien  fetzen  eine  ganz  neue  und  bisher  unbekannte  Welt 
voraus.  Alle  nnlVe  wiflenfehaftliche  Bemühungen  Gxtä 
weiter  nichts ,  als  das  AufTuchen   von  Formeln.  ** 

Die  Stoiker  aber*  welche  einigemal ,  gegen  die 
«euere  Aloral  C  eigentlich  gegen  die  platonifche,  daferh 
diefii  nur  von  den  fohwärmerSfcheg  Anflehten  gereinigt 
wird  ,  die  ihr »  upd  allem  aus  ihr  .abgeleiteten  .Glauben 
anliSU^ex^)  in  ein  etwas  unvotthellhafteres  Licht  gefteljt 
werden  »  miEkhte  Rec»  durch.die  Betrachtung  fechtferti- 
gen, dafs  die  voUkommne ,  Mos  formelle .  Reinheit  des 
Sefetzes,  als  Grund  der  Moral,  frevlich  irnfpecnlativenSy- 
ftem  unftreitig  allein  befriedigend  ift :  dafs  aber  die  Stoike^, 
(decen,  Ideal  fiaes  Weifen  ebenfalU  ein  in  diefer  Welt 
unerreichbares  Mufter  war)  fo  viel  uns  bekannt  ift ,  <dehn 
wir  haben  ihre  berOhmten  Theoretiker '  nicht  einmal , ") 
alles  auf  den  wirklichen  Menfchen  angelegt  hatten »  und 
-ilftirihreirVbIfttäFdes  Sittengefetzes  enge  mit  den  Em- 
pfiadungen  ^rknttpftea ,  die  demfelben  am  meiOen  be- 

Y  y  a  förder- 
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llaiiptb«(tr«ben  dtr  böKgerlichen:  und  inteU«ctttellen  Ein* 
ticfatmigei]  d€t  Weit,   aofiinachu. 

^      Heber  dttf  G^^tnük^^^^  d«-  DtalHittk  \r1rd  iMmmfhr 

iieiitffhr  vi^meh'r  2U  fageni  feyn.    Di^beyden  Foftala«»* 

8uf^M  ankomme,  vermög^e  deren  Unfterblichkeitund 

Gottheit  als  übiecte  Bedacht  werden  müiren,    wideiTpre* 

xhen  dem  Poftulate  der  Freyheit  aus  dem  üe  hergeleitet 

' , Verden.    I^^nn  die  Freyheit  konnte  nur  dadufch  gerecht* 

fertiget  werden ,  dafs  dreSchSpfong  nur  die  int^lligibie« 

nicht  aier  dre  fenfibie  Keiften«  dtr-  Oinge.angvbn  Mite. 

£)a  aber:  die  fnnlichen  Empftnduftgen  iur  Glnckfehgkeit 

4er  Intdlitenxen  mit  gerechnet  werden.  m«ffen,  (wenn 

^3er Vf.  nicht  m  diefelbe  Atgattientation  verfaiieti  wiü ,  di« 

er  Celbft  an  den  Stoikern  tadelt,)  f^iilfie  aaohfeiiiTfaeiU 

'wenn  gfeidi'C^m  noch  fo  geringer  •  doch   ein  Theü  des 

'h6chfleti  öuts,  alfo  auch  ein  1  heil  derjenigen  Weit,  vjn 

wtlbher  Gd^t  die  l|Hfte  ür fache  ül:  man  mag  nun   die* 

•Tes  VerhäitBifi  CdAi  eigentlich  nur  unrchitkk«:h«r. Weife 

IJtfache genannt  wird)-  Schöpfiin^i    oder  wie  tuan  foalk 

•will »'benennen;     E»  beftätigen  .i«;h:  alfo  auch  hier. d« 

-Grundmteetlec. Dialektik  der  reinen   fpet:uiativenr  S^rr 

nunfti    Und  da  die  Vctflunfi»  vermöge  ihrer .  Natur  auf 

^tne  hückfte  Eiübeit  in.  ibrea    Principien  Arbeitet,   fO 

:fthlaeen.  alie  ihre  ^etffeblichen  Bemüh un gen ,  ihrecldeea 

realilirtW  denken >  ^r  zn  einem  Sp^nozismas  aus,  der 

nicht  aMelo,  wie  iUnt  (Ss  i8^. )  f«l>'  richtig  fegt, -die 

•  einzige  Art  ift »-  wie  die  wirkliclie  Welt  gedacht  werden 
kanti,' wenn  Raum  und  2ei^    für,  ibi  felbU  *nliöngeude 

■  Beftimmung^en  leiten  füllten  :..ii«dern.deranoJi,  vom  die- 
•feil  fftiröhen  ViorthfcHuijgei»  v<wö  Kau/n  und  Zeit  gereimg«;» 

die  einzige  Art  ift,  wie  überall. die  tlieeiogiiciiei^  Idee^ 
:«e<feiht .werben  können,  wenn  iluien  eine  obiective i<ea- 

St&t  Äftgecjicbtet  werden. füll ,  dergl*icbeu  fie  Jur  MnJ^ekn 

fgtzifen  Verilaüd  gar  nicht  haben  können. 

Wenn  aber,  nkch  de»  Re,c.  Ausfuhr uojp,  die  rein« 
.  Vernunft  nicht  praktifch  ift ,  f« kannda*  hadilte  G^t  aMcb 
-Var«h  die  Caiagorie  f^ler  Gemeiiif^ivait.gedacl^e  worden» 

iiiid^weihanck  aUdenA  alle  iuebf«?ipii|  d^s.  VViU^us  luÄ 
'  d^ii  »Uisi-ü^en  Gefetaen  vG^llkommeu.bacnieiut^u.  niiiiar 
<  te«  »  ib  liefte  ßch.auchi  hiM:iiucch,üUei:(|ingedi.eUl(a^  von 

einer  Itofte»  Welt  büde« ,  mi«  welcher,  die  wir-kiiche  de» 

•  fdhreottichften  GoBtra^t  mafibt,    Pa  fetni^:,  undJiieiauf 
-Itemmt  es«  vorzftgUch  an  t  die  Sittlichkeit  nach   der  voin 

Reo.  anfgeOelieen  Theorie,  ebeufowobi  anidep  VeiäuuCt 

V  belebet ,  welrfaetr  kein  Men£ck  entfagen   kstfui ,    der  ficb 

ihrer  bewufst  ift.»  fo  ift  im  Grunde. döi*  Unferfchiednifh^ 

Cehf'b^d^atead,  obma^dien^»th»«endifen  V«rnHiift-ldeea 

.fiir  ökiec*'"  gegründet,  ujiid  ihre  t^riljcipieB   für  confti- 

-♦otiw  halt,  odec  ah.  maü  j^iien  nur  eine  ideatiFcBe  Rea* 

{lität  beylegt|  und  dieft  für  regulativ  hält     AU  Tri^bftc- 

•^r  aber  au eäner  mebrem  C/ilCür  der  Vernunft,  af> det 

,Menfch  fich  ohnedem  durch  Ikh  I^bR  bewogeh  HndetH 

fuchen,  ddyfeu  ^tne  Ideen  keinesweges  gebiaucht  wer- 

'deo,  weil  daraus  uuveimeidlich  Heteronomle  des  \\  illeni 

entfpringt,   und  dajmit  alle  wahre  Würde  der  Moral  ver- 

lohrengeht,    Diefes  letztere  Ul  gan»  unftreitig,  wie  der 

tuivergleichlicbe  SchriftlleUer ,  der  au  allen  diefen  Be- 

VacÄtungen  Anlafsgiebt,  fo  förtrefflich  aufgeführt  hat, 

'das  tfrüfeefte  Verderbnifs,  dem  n«r  diemenichlicbe  N«- 

'tur  aufcg«*^^*  >^-    ^^  verderblich  aÄch  die«  Wii*»*nf  <*^ 

thCrrchtch  waterialiftiTchen  Atheifmufe,  in  der'finnlich«! 

Welt  ift»  d'e  bios  von  Leirfenfchäften  regiert  wird,  und 

'tfie  er  xit  denr^iteln.Wahiie  verieiteti    als  (eyen  fie  für 

ilch  felbft  Glückfeiigkeit;  Tugend  aber  fo  wie  Vernunft 

aus  der  fie  abffaunmt»    ei«   leerer  Name:  eben  fo  Heil»- 

•famJft  im  Reiche  der,  Coltur  der  Vernunft,  der  Einfloft 

'des,  l^ecAlaiivw  Äthetfraus,  ihdemef  dutch  feiutefi  be* 


ft&ndigftt  Wideriprocfa ,  •4ia  A«Mac&tttgtit  •mer.dogma« 
tifch * metaphy fifchen  Religion  zurücktreibt,  die  fichua* 
£ehib«i:  aUemat  liervorthun,  und  die  MüralttätrQ  \vlealle& 
andre  «erderben «  ,wns  «uf  gründlipber  Eiuiicbt  beruheti, 
die  zu  WÜrenfchaEt  brauchbar,  ift :  wenn  fie  nicht  durck 
jenen  beftändigen  Wider fpruchfokher  >  In  ihren  GranzeiC 

S ehalten  wird ,    die  jene  GrJknaen  wiederum  auf  ihrec 
eite  verkennen« 

Der  iVlit^braach  thecJogifcher Ideen ifl:  aber  nicht  bto« 
dem  iVlenfchen,  aU  einvernünftigesfpecnlirendes  NVefea 
betrachtet ,  gefährlich :-  fondem  aachibgtr  dem  ünnücheoi 
Cbliwachan  ,  unwilTenden ,  leid«nfcin£tHdien  Menfchcar 
und  das  feibft  d»,  wo  er  ficii<fdk)ft  duicoh  ailediefe  £«• 
genfobaften  fo  gefähHich  ift,  im.goo&en-  Haufen,  de« 
durch  die  bürgerhche  VerEaiÜihf^  in  Staaten  Tdrbaadea 
wird.  Das  Schaufjxiel  eines'  Cüüchen  Haufons  ton  Men* 
fehen  ,  die  von  aüer  Stulichkeit:eatblufiit»  Uoa  den  fiaa* 
liehen  Leidenfchaften  ergeben , .  fich  unter  einander  daicli 
Begierde  nach  feldiem  Genttf^ie^anfr beben ,  wiiff«  fchreck« 
tfcU,  und  docb-,  weib felbft  diefe»  n  cht  alle' p^ßti^eAei: 
ii>erung aller  KrUf te  ver n icbten ,  «nd  fdhft  nielit  aUe  Vefir 
nunftsedtfifrcfn  k'unnte,  fo  wäre  es  noeh  ein  guttUcbei 
Schaiifpiel,  gegen  den  AnbÜck  eben/ttsefita  Haufeas  *04 
Menfchen ,  wenn  er  ai  aileibpfayilifchMi  Uebnln,  die  iiia 
^uäleuv  noch-  durth  die- Schrecken  jeinen  dnrck  ficii{elbl\ 
ti her (t breitenden  Vernunft,  verwtxtrten  Einbildeestki^ 
in  einem  Haufen  von  Fanatikecn  verwandelt  wticdts  di| 
ftch  einer  den  uniteon  und  jnder  lieh  («ibftr  diefiedorcjb 
Vernunft  beherrfcht  werden  follten^.  dnich  VenaaftM 
f^ai^tüfen  trachietenf-  um-iu.der'HuiUe.ihrec  Sinnlichkeit, 
die  Seligkeit  ihrer  inteinj^ibelu  Perfojialität  zubewirkeii, 

« 

-  Die  fteligiov,  -nls FrncHt der.  mendtfVhefi  Gefmautg.ift 
ihw'eflliabenile  Prodnct  des  mcaifcliUcIieni,Geifte##  ani  die 
Einkleidung  ihrer  Frtncipien  .in  GeCetre  der  ErfchmaD' 
•gen,  die  febönfte  Üicbtting  des  Verftsuides,  aod  iawidi* 
•Ueke  Wefen,  dke  ahönfte  Ulöt»  d<r  Einbildungskraft, 
44ant  hat  vovtreliiSch  in  feinem  Werkegeaeigt«  4a&  fidi 
^n»  vdigiö£»  Ideen ,  das^moralÜch^  S^^em  nicbt voliea- 
itinl  iaff».  \l  el^  alier  der  fcfacinheitig^  ,odf  r  furcbtfami 
•Hnufb^,:aus'diefem  Bekenntnilfe  nqr  BeAatiguHg  ai^ 
•^orurtiieile  zu'ziehKbemtihet  feyii  wirdt  £»  muf»  attc|i 
4ar  Wurnnng  andrer  Phiklopben».  welche: diefes  all«# 
#twa  :geb>aiichqi»;iBügtett.«  uan  Wie^raOfdenallfeiDeiiiea 
Heeresweg  conftitutiver   Principien  der  M^ral,   die  auf 

Sinec  andern  Quelle. als  der  A^eraunft  ihren  IJrfbrunf  ba- 
en»  eiüzolfeiten,  vder  fich  darauf  zu  beruhigen;  hins»- 


he^d\  /lezQgen  Weideo»  füll»  Qiit  den   Grujidniuen  eiae^ 
]ji{skte^)  1^14. i^eiuen  Moral  zu  vereinigen* 

'■'  Nicht  um  des  grofsen  öiHftes  willen,  der  in  derVoj» 
rede  zut  rweyten  Auilage  der  Grit,  der  reinen  Vernunm 
das  Interefle  der  WifTeafchaft  zn  feinem  eig:neo  dlifcM 
"die  Erklärung  gemacht  hat,  d»f&er  nicht  fc^oi^e,  wider» 
legt  zu  werden,  ^Is^^kKesnurdem^ijgenliebigenScww 
•ftellei»  eine  Gefahr  ift ,  nicht  aber  dem  wah^beitfucbe» 
«en  Forfther  lind  demlErketintnift  bef;  rde^nden  Lehrer: 
'nichralfo  ntn  ibioetwillen  ,  (bndern  »ndeferLelbr  wegm 
fif^t  Rec.  fchllefslich  hlnzo,  daf#  er*rein^.«i»beftfcrtBWa 
Verehrung  geg^  die  bewundernrtg«Witr4igeii  Arbeite« 
■^iefes  SchHftftellers  durch  nichts  anders  Witrdig  an  M 
Tat  legen  zit  können  geglaubt,'  als  Murcfi  eine  durch- 
dachte Prüfung,  wenn  fie  aucH  nfchi  durchaits  bey«»ii 
'iiisfallch  konnte ,  wodurch  allertal  da«  Ititereffeder  Wtf- 
lenfehnft;  die  wir  beyde  lieben .  feiKon^a  »^* 
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STcn  merkwürdigen  R.  G.  Ordert  bekannt  ^getvicRr- 

^^n,  fo  übereiaöimmt,  dafs idr /wenig Zweifel. 

tin  ihrer  Aechtheit  hatfn  Icönntii;  •  Uebrigens 

tiUhält  N,  I.  nur  wenig  Stiiclre  aus  den  O/Sctelt 

ten-der  Eingeweihten  aiujiß^n ioder^  \ti^.lreW;** 

will  genannt  haben,  ^er /yia tacken Bmider-^  und 

in  denfelben  (vielleicht  ebendes^^regen)  nicht  viel 

gar  verfangltches;  kideflen  ift  doch  die  gefoder« 

te  Entdeckung  von  Geheimniflen  zu  die  Oberti 

CS.  3^.),  die  Stelle  (S.  29.>:  „Da  alle  Geheimmt 

„fe  des  Ordens  wahres  Licht  find',. fo  verfpricht 

„er  Cder  Atifitunehmende)  Ihnen  getreu  fcis*ans 

„Ende  feines  Lebens  zu  folgen ^  pirne  jemttb  tu 

anfragen  ^  uferße  ihm  gegeben  hatf  woher  ße  gt- 

^^kommen ßnd^  ivirkJeii  kommen ^  •oder  inJZukunft 

; ^kommen werden  \  "  d<»5  VerfjJrechen  (S.  $;>  „ilafii 

;,der.O.  keine  andern  GeheiumiflTe  als  <Ke  ächte* 

^jnoraUfctten  und  phyßfcken  Auffchiüfie  der  Hie« 

^»»K>glyphen  des:0.  der  Fr.  M.befit2ev**  dieNadf^ 

richte  (S.  2O  dafe  es  für  Juden,  Türken.,  Jerfei^i 

Armenier,    Kopten  etc.  eigne  (nicht  JohaniriSi 

.•fondern)  Melciitfedecks  Logen  gebe  etc.  bemer« 

^enswerth  gonvg.  N.  5.  berichtigt  und  widerlegt 

ymanchc  Bemerkung  :des  HerauFj;ebers  von  N.  1., 

.aber  .bcfriedi^rt  bey  weitem  nicht  tillenthiriberi; 

, wie  denn  -axich  bey ,  aller  Mine  der  fatrften  und 

'fchickliphcn  BckandUingdte  Hr. /u.  E.  -fich -^ebt^ 

•>doch  die  jct?t  Mode  werdenden  .Ausdrücke  Pas*^ 

quiüant  etc.  niclit  gefpart^  .die  doch  jenem, Her- 

ausgebeis  jwcnii  ergleich  4iie  und  da  feine Schlüf* 

Rom.  55SS.    .Da    im  Orient  «ein  .Opfer  Jge*    rfe  und  BciTchuldigungen  wohl. mehr  hart«  abw^-' 

biiadit>wutde«  l4^5«'g«  '     -    .gen  käi^ncn,  .nicht 'mit  ;JFlccht  ^^ben  werden 

■'oür&cm  —  N,  3.  aber. enthält, nun. firey lieh, viel 
iiuchr  ,ur.d  Tiel; beträchtlichere  -Stqdke  axis  dem 
Syftem  der  R.  ;C:  ,>in  deuen  .überaus  mierkwürdi* 
.ge  Srellen.'fich  finden,  von  welchen  wir  blofs  et-* 
'.iiige  hier  nushebefn  woBen,  ohne  uns  in  die  Ver- 


FKETMAUREREr. 

l>OWife  Druckefirt«:  Juiikenßfche  Tfäehricht  van 
den  RiU^r  •  mid  Bruder  •  ^mgeiveifieien  ans 
Jfieth  —  'Zur  BAerTigim'ß  für  rreymatwer.  i^ 

Im  Jahr  178^.  XXXll  und  35'S.  8-  (4  {?"•) 
St^  Hambihig;  Abfertigung  an  rden  ungcti^mi' 
ten  rerfaffer  der  ^verbreiteten  fo  genarfnien 
authentifcken  NachritMt  ^\  d,  Ä  m.  7?;  £•  a. 
Aßen\  von  Hans  Heinrich^  £reyhent  von 
Ecker  <md  EcJ^^ffeH  1788.  62  &  8-  (3gr.> 
3)  WiEK,  REQtNSi5uii"G,  BERLTTW^-bey  denho- 
hen  O.  Obern :  V^en  nbrtßtüderlicher  JTahli 
Macht  und  Gewalt  betätigter  Eingang  zur  er- 
ßen  Claffe  des  preißwürdigfien 'Ordens  vom 
GOLl  ENEN  ROSEN'  CREUTZE  nach 
der  letzten  Haupt  und  Reformations -Con- 
vention errichtet  lum  guten 'Gebrauch  aller 
würdigen  Brüder,  fMndreJWeifter  .vom  Sehet- 
lie  des  Lichts  und  -dem  vefldhrnen  *Worte 
aifi-und  auftnnehmeii  berechtigt  4tnd  Cum 
Ccncordia  Fratrum  «rlalTcaito Jahrdes^Herm 

^777'  1788- 
Zweytor  Titrt:  Statikb  Erweif e  aus  den  eige^ 

nen  Schriften  des  Hochheiligen  ^Ordens  Goid 
und  Rofenkreutzer  FUriUe  MTahiteitd^aß  fei- 
nt in  Gott  ruhende ^VäteT*voH*ew  ig er^Thät* 
und  fl^rfftfcHnkeit ßhä,  -—  Nach  abgelaufe« 
nen  Erften  Decennto  ans  ;Licht  gefteHt  .von 
einem  ächten  Liebhaberdeswahren  Liclits.  — » 


Üeber<l)e,Moralität^'Uber  den  Wertli amd  Tfti^ 
ticn  öffentKcherBekanntriratluingen  der  Ac- 
ten und  Schnften  .von  ;geheimen  tGefellfchatten 
jft  jettt  fch9n  fO'Viel  gefagt t^^rden ,  dafsjedeiv 
der  die  vorgetragenen  Gründe  und  Gegeiigriintic 
erwägen  wHl,  feine  Meyirang4eiditfdaruber1)e< 
ftimmeti  kamu  Wir  begnügen  uns  .daher  "hier» 
blofs  anzuzeigen,  daft  in.N. .i.und  3.,der.oben 
genannten  Schriften  rab^mtals  .<Acten  aus  zwey 
verfthiedenen  (nach  der  Angabe .  des -Veif.  von 
Ji,  I.  aber  wohl  mit  einander  bekannten  und  ver« 
ketteten)  geheinien'Orden  enthalten  find,  von  de« 
nen  dleGegenfchrift  N.  2.  das.in  N.  i«,bekannt<i 
gemachte  in  der  Hauptfadie  als -dchtlg  anerkennt.' 
und  die  Schüft  N.  3*.  «n^t  allem ,-  was  fMft'  tibei^ 
A.  L.  Z.  i?^8.  Dritter  Band. 


gleichungeti  ejnzidarfen-,  die  *fich  durch  äle  airf- 

'  feilende  Aehrtljchkeit  des  in  liefen /BrücJift,äCfcen 

■Webenden  Geiftesund  felbft mebrerer^ Atwdriicke 

rhrifandern  Schriften,  fogar^t>ffiBTf(liclieH  jUrkuin 

d^n  und  Edicten,  beynahe,lru<ijfingen.  —  S.24/ 

15  heifst  es.    ,,I)er;Endawetk;des  H.  <)ns  be^ 

.  „fteht  darinn  \   als :    i). den ,  /durch  den  klägH^ 

,,chen  Sünden&U,  Ten  jf^iner  ^erften  Würde  fo 

,;,t|ef  herabgefunlnien  lÄenfchen ,  Twleder  empor 

„iit. heben;  n)  das  durch  die^Siinde  fo  fehr  ver^ 

»vd^nkMte  ^tiA' ^ttmXtikM^  ^^^^ 

Z  %  wie 


^63 


ALLG.    LlTEBATUa-ÄClTUNG. 


jCwir  behalten  faft  durchaus  Schrtibarf,  Orthogra- 
yrphie  etc.  des  vorliegenden  Buchs  au£»grnnitefte 
„bey,  laffen  curßv  drucken,  was  dort  durch 
„Schwabacher  ausgezfefchnettfl  etir.)  iftrelbigfr, 
„fchon  dieffeits  des  Grabes  nach  Mö^lichtelt 
^^wieder  herzuftellen ;  folglich  3)  die  durch  ^^^e- 
^fum'Chrißum  theiier  erkauften  Selen  der  Jlflen» 
;,fchrtnius  *efn  Klauen  de's  Satans  zn  retten;  4) 
»ydiefem  Selenmörder »  dir  alten  Schlange  aU^a 
^»möglichen  Widerftand»  und  erfinnlicnen' Ab« 
„bnichxuthun ;  hingegen  5)  das  lichtvolle  Reich 
,,unfers  hochgelobten  ErtÖfers^  ^efu  Clirlß^\ 
^^^ielea  Sele*i  recht  ivl  erbauen;  6)  gleich  der 
,3tiiTinie  des  Predigers  in  der  ITußen ,  den  Weg 
^/2ube*re^|ten>  xxnA  zxxv zu/'eiften  Zukunft  Aes  Herrn 
^«Bahh  zii  machen;  7)  durch  die  in  der  ganzen 
^tfelt  unfichtbar  ausgebreitete  Verbrüderung 
^«d^m  Erzhirten  ^e/w  eine  Kirche  *u  üammeln 
'^,,und  eine  Gemeinde  zu  bereiten ,  die  herrlich 
]^fey',  die  nach  Eph,  5.  v.  27.  nicht  habe  einen 
^JFleck  oder  Runzel,  oder  des  etwas ,  fondern 
jydafs  fie  heifig  fey  und  unAräflich ; "  (das  alles 
^»wär^n  alle  unfre  öffentlichen  Kirchen  nicht? 
glicht  heilljgl  nicht  unfträflich,!)  aufser  diefer 
yon  den  R«  C  zu  fammelnden  Kirche  alfo  kein 
Heil?  8)',,DieVorfteherdiefer  Gemeinde  fowohl 
»,als  alle  wichtige,  acht  geprüfte  und  bewährt 
„erfundene  Bbr. ,  durch  die  Salbung  des  heil. 
^^GeißiS^  mit  herrlichen  Gaben ,  auszurüflen, 
^»uod  fie  gefchrckt  zu  machen ,  als  Heerführer 
^jde-r  Gerechtigkeit,  ihren  hohen  Beruf,  und  die 
^.Befehle  dea.  höchften  Brudernieißers  defto  voll- 
i,kommener  auszurichten,  und  zu  dielem  End- 
„zweck  9)durchdie,  Ihm,  dem  hohen  0.* 'von 
jSott  verliehene  Macht  (woher  beweiCeft  du  das?) 
.,iind  tiefe  EinficJit  in  die' ^a^zcr,  die  verborge- 
|,nen  Kräfte  derfelben  wirkfam^zu  machen,  das 
i,u.uter  den  Schlackea  des  f  liichis  tief  eingeker- 
„kerte,  inwärts  gekehrte  Licht  der  Natur  zu 
„entfcireln  und  heraus  zu  kehren,  und  dadurch 
,,einem  jeden  würdigen  Bruder  eine  Fackel  an« 
„zuzünden,  bey  der^n  hellem  Schein  er.  den 
„unfichtbaren  Gott,  die  Majeßät  des  Allvaters^ 
,, näher  erkennen,  voll  heiligen  Erftaunens  in 
l,tiefjfter  Dankbarkeit  ehrfiurchtsvoll  anbeten  und 
•^alfo  mit  dem  Urquell  des  Lichts  näher  vereinig 
,,get ,  in  der  holdfeligen  Geuieinfchaft  des  gött^ 
^Jichen  Erlöfers  und  der  heiligen  Engel .  zeitlich 
.«und  eivig  wahrhaft  glücklich  und  feiig  werden 
„mögen/*  —  (S-  56-28)  „Traurigiceit  und 
.iEnt fetzen  überfällt  uns,  herzlich geliebteße  Mrü* 
^der!  wenn  wir  hier  Orts  yon  einer  Sache  reden 
^müflen,  die  wir,  zur  Ehre  der  Chriftenheit,  £6 
„gerne  verfchweigen  möchten;  .dai^  liaiplii.h  es 
„dem  hollifchen  Widerfacher  fo  weit  geluhgea 
,^ft,  Menfclien  durch  Eigeiidüritel,  und  Stok 
„einer  eingebildeten  Weisheit  .und  Gelehrfam- 
„keit,  dergeöalt  zu  bethören/ aafs  fie,  obgleich 
.j,VQn  chVilyicÄen  Aeltei^n  gebohren/*  Cwenndas 
di^ileligioäsai^ynun£<s{^;irj^ad  ejAe^\])(teAf(bM 


beftimmen  foll,i  £6  hätten  Luther,  Zwingli,  Cal- 
▼in,  TMul.aUe  erften  Reformatoren  und  ihre  An- 
hänger katholifch  bleiben  muffen,  ireil  fie  von 
käthoiy^hen  Afeltern'^ebollren  waren;)  b\i£  ^efu 
Bhit  und  Tod  getaütet,  örid  in  der  reinen  geof- 
fenbarten Religiop  erzogen,  ^n  ^g  reinen% 
von  wf  Icher  der  drey  ^fsjem'  oder  der^riele« 
kleinrtra  Abtheilun^gen  unter  den  dfrifterf  fpfc- 
chon  hier  die  hQhen  Qberiv?  wir  kennen  nur  ei. 
we,*  die  fich,  vorzugsweifervor  allen  andern,  die 
rezMc  nennt,  die  gar  nicht  irren  kann})  „den* 
„noch  die  Gottheit  des  TTeltver/ohners  fäugnen, 
„die  wundervolle  Menfehwerdung  des  ewigen 
tiSohnes  Gottes  verlachen,  das  Geheimnifs  der 
•rVcrfdhnung  als  iiiHuöglfch ,  unnütz*,  uAdnUa^r- 
„flüCsig  verwerfen  .und  überhaupt  alle  Myfterien 
•,des  Glaubens  der  Chriften  unter  die  Füfse  tre- 
„ten.  Unfer  Entfetzen  vermehren  fich  bey  den 
„tödpenden  Gedanken,  dafs,  gleich  der  Pcft, 
„nie  in  Einftemfchleichet,  diefer  Gift  des  Ün- 
„glaubens,  feit  wenigen  Jahren,  befonders  in 
^fUnferm  deutfchen  Faterlande,  dergeftalt  jiber- 
„handeenommen,  dads  &ft  alle  Stände  danait  an- 
i»geIlecKct  find.  Ja,  was  am  meiften  zu  erhar- 
,,men,  dafs  unfre  fogenannte  Gottes-  Gelehrte 
„Cwer  find  dann  die,  die  fich  hier  von  den  Got- 
t^tesgelehrten  xMiterkheideii .  und  die  Gottesge- 
ftlehrten  über  Dinge  belehren  wollen,  die  doch 
„eigentlich  filr  die  Unterfuchungen  der  Gottes- 
geehrten  gehören  ?  Sollen  denn  Blinde  in  dea 
wichcigften  Angelegenheiten  die  Leiter  der 
Seheniwi  werden?)  in  nicht  geringer  Anzahl 
vorzüglich  in  diefen  Greuel  verfallen,  und  in 
,^Länd,ern^  wo  fie  der  weltliche  Arm 
f.nicht  im  Zaum  hält/*  (das  füll diefer alfo? 
O I  Ihr  vorgeblichen  Jünger  Chrifti  J  wo  hat  Clp-i- 
Aus  je  gekhrt ,  den  weltlichen  Arm  zum  Beften 
feiner  Lehre  zu  gebrauchen?)  „fchx>n  anfangen, 
„ingeheim  wahre  Satansboten  an  das  «Volk  zu 
„werden,  und,  unter  dem  Titel  einer  aufgeklär- 
tsten und  vernünftigen  Religion^  diefe  Abfchen- 
„lichkeiten  auszubreiten.  Wenn  wir  auch  fonft 
„nicht  wüfsten,  dafs  wir  in  dea  letzten  Zeiten 
lebten;  £b  würde  uns  diefes  fchon  ein  über- 
zeugender Beweis  davon  feyn ,  Weil  wir  mer- 
ken, dafs  die  Weiffagiing  Chrißi,  Matth.  24. 
„bereits  anfängt  in  Ernillung  su  gehen.  Diefi& 
„gefährliche  Epoche  der  fauchen  Propheten  in 
„der  Welt  hebt  an,  und  es  ift/NB. )  hohe  Zeit, 
„dem  ^inreifenden  Strohm  der  Verführung  ei* 
„nen  Damm  entgegen  zu  fetzen,  damit  nicht 
„aUes  überfchwemmt  werde,  nicht  alles  verlo- 
^ren  gehe.  -*  Der  hohe  Orden  ^  der  die  Sache 
^Oir^li  mit  Macht  und  Eifer  treibt,  weil  fie  fei- 
„we  eigene  1/?,"  (das  docitmentire  er;  wenn  er 
iich  hier  vou  dem  Vorwurf  einer  Gottesläßerung 
(tchern  willi  Aber  klar  und  aus  der  einzige» 
Quelle  des  Cliri ftp nthums,  aus  der  Bibel;  dfnA 
die  Proteßanteti  erkennen  keine  Tradition»  felbft 
if^  Jipl^VBfXi  Orden  oicht«  als  Quelle  Uu'er  flWi- 
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gion)  „fcat  die  ghifie  .Notfc  des  Menfchengc- 
,vfchfcchtfi  lehr  anv .  Heraen.      Er  (NB.)  breitet, 
^fich  jetat  mehr  »Is  jemslß  aus»  v^ni  befleifsigec 
^«ich  nach  äufserften  Kräfte» ,  die  Zahl  der  Mit- 
„ftreiteratt  vermeiiren,  um  dem  Seelenmördcr»* 
y^bmmt  f'^iner  verruchten  Schaar,  die  Spitze  zu 
^bieten«  foinf»n  fernem  Eroberuivgea  Einhalt  2U 
^thuR«  und  feine  iiöilii'che  Abfithtea  xu  verei- 
^tela.     Wir  alle,   theuerfte.  Brüder!   find  eben- 
p^hUs  bereits  unter  der  Blntfahne  3^fu  angewor- 
p,bent   in  dem  Verzeichnifs  feiner  Heerführer^* 
^ie  Bibel  kennt  keine  Heerführer  Chrifti)  •^,ein- 
^gefcforiebent  und  uns  allen  liegt  es  ob,  die  Eh- 
^reuntes  Herrn  und  Meifiers^   gegen  alle   An- 
^ygriCe  der  HöUen-.Rotte» .  tapfer  wtid  ftandhaft 
y^ixk  vertlietdigeii.     Zu  lUefem  Endzweck  finden 
^^iwir  höchft  ftöthig,  Ihnen  folgende  Punkte  vor- 
^zufchreiben ,  und  die  genaue  Beobachtung  der- 
,',felben«  auf  ihren  dem  (X  geWfteien  hochhei- 
„ligen  Eid'^  (durch  den  aber ,  fo  wenig  als  durch 
irgend  eineii  Eid  in  der  Welt ,  Pflichten  übernom- 
faen  werden  können ,  wodurch  frühere  und  höhe- 
re Pflichten  au^ehoben  würden,   da  TJ^ehnehr 
jene  wegfallen,   wenn  fie  da»  Gegentheil  von 
djefen  gebieten,)    „ftrenge  zufodern,   als:  O 
^Bringen  fie  keinen  Afpiranten  bey  dem  ho- 
9,hen  Orden  in  Vorfchlag,    bevor  fie  ihn  nicht 
9,wie  überhaupt,   alfo  infonderheit  über  diefen 
y, Punkt  forgfäkig  geprüft  haben,    ob  et  nicht 
'  y, auch  mit  diefem  Gift  der  neuen  fogenannten  auf- 
,,j^ekläxten  Relighfi  angefieekt  fey ;  "  etc.  etc.  — 
Unter  den  Pflichten  eines  0.  —  üirectors  finden 
£ch  unter  andern  folgende  (S..3J.  33):  Er  mufs 
y^bey  aller  Gelegenheit  fowohl  in  denen  Conven- 
9,tionen  als  fonften,  feine  Brüder  belehren  und 
,, ermahnen,  diefen  Hauptzweck  des  Ordens,  ihr 
^^etriges  WM^  und  das  vorgeflekte  Ziel,   nie«: 
„mala  .  aus    den  Augen  zu  verlieren ,  fondern 
,,ftet8  eingedenk  zu  feyn,  dafs  fie  als  ächte  R. 
^,C.  eines  befondern  Gnadenrufs  Gottes  gewür- 
yydigt  find;,  dafs  fie  bey  einem  redlichen  Beflre- 
9,ben,  Schimmer  voUkommner  zu  machen«  durch 
9^den  Orden  eine  aufserordentliche  fieyhülfe  ui>d 
»»UnteiÄiksung  zu  einem  tugendlichen  Wandel 
y^erhalten,    deren  ^ch  f^eweme,  Chriflen  außer 
,^dem  Orden  nickt  zu  erfreuen  haben^'"  etc.   (wo 
ileht  von  dem  allen  etwas  in   der  BibeL?^  Er 
mufs  .„ahne  Unierlafs  ein  wachfames  Auge  auf 
y^das  Thun  und  LaSen  eines  jeden  Mitgliedes 
^»feines  Ordens   haben.     Die  Meynung  ift  hier 
,',  nicht ,  dafs  ein  Ordens-  Direktor  einen  -  pedan- 
^'«tirchen  Zuchtmeifler  bey  feinen  Brüde^rn  vor- 
^yflellen  foll.     Nein !  denn*  es  kann  noch  über- 
^^derti  der  F4il  eintreten,  dafs  unter  denMitglie«- 
yydern  eines  Ordens  fehr  oft  Perfonen  vom  hö» 
^^hiern  Älter,  (NB.)  von  fehr  hohem  Stande  und 
^Geburt*  von  ausgebreiteter' Gelehrfamkeit  und 
,, (NB.)  von  den  vgrnehmßen,A^mtern  und  Eh- 
^^renftellen  Im  Lande  lieh  befinden.     Hier  wür- 

«,d*?  ciae  beleidigende  5!rreii£r«»  w^biMf^r  Ta^ 
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,#de/«  oder  efioie  avfthrtiide  Uit^e^  r^,  Seiten 
, »des  Ordens- DirectoriSy:  oft  fehr  ^i^r' Unzeit; 
„angebracht  feyn"  etc.  (Nach  Stand,  Gebart^ ' 
AenAterp  und  Ehrenilellen  hat  Chriftuis  nie*unter> 
fchieden.)  —  (S.  34)  „Obgleich  unfre  zeitliche 
„Glöckfeligkeit  fchon  dadurch  anoi  meiften  mit 
,^befordert  ^arird ,  wenn  wir  auf  den  richtigen 
„Weg  zu  unfrer  vorigen  Glückfeligkeit  gebfacht 

werden ; So  hat  doch  der  hohe  (kden  für 

feine  Brüder,  für  die^  fo  es  werth  find^   noch 
»>Annehndichkeitenau4[ehobeny  diezuden Freu-- 
^fden  des  zeitlichen  Lebens  gehören  >**  etc.   — 
(S.  39 J  »»Doch  merken  ße  hier ,  theuerße  Brü^ 
^derl  den  Abgrund  der  Barmherzigkeit  Gottes  •*» 
„als  Richter  mufste  er  den  Fluch  über  die  Erde 
bringen»  als  f^a^er  aber  nahm  er  doch  den  Se^ 
gen  nicht  weg»  fondern  (NB,)  verbarg  ihn  nur. 
„preylich,    freylich,   er  vefbsfg  iim  nur  (NB.) 
„vor  feinen  ungezogenen. Kindern,  und  hob  ihn 
„auf  Tür  diejenigen  feiner  frommen  Kinder,   die 
„er  in  jedem  Weltalter  diefes  Segens  werth  fin« 
„den  würde.  Und,  werfinddiefe?  —  (NB.NB.> 
„die  durchgeprüften   und  bewährt  erfundenen 
^^ Kinder  des  Ordens."  (Alfo  a//e,  auch  die  be- 
llen, firömflen,  redlichften,  Chrißen  außer  dem 
O.  find  Gottes  i(iige2;ogene  Kinder?  fi'tr  diefe  ift 
nur  der  Fluch  da  V  für  diefe  ift  der  Segen  verbor- 
gen?  Wenn  diefe  der  Bibel  und  Chrißi  Ausfprü- 
chen  geradezu  widerfprechende  Abfcheulichkeit 
keine  Gottesläßer  ung  ifi^h  kennen  wir  keine. 
Kann  man  es  bey  folc^en  Stellen  denen  verar- 
gen, die  in  ihnen  einen  geheimen  Sinn  zu  fu- 
chen,  und  den  einzigen  wahrfcheinlichen ,   den 
fie  finden,  als  den  richtigen  annehmen?   Es  ift 
doch  faft  unmöglich,  dafs  der  buchfläbliche  Sinn 
der  wahre  feyn  kann.)  —  (S.  70.)  „Unfer  heili* 
ger  Eid  ift  von  der  Befchafienheit,  dafs  feine 
Bindungskraft  durch   keine  Macht  hienieden 
„aufgelöfet  werden  kann,  weilerein  Bund  iß; 
„den  wir  mit  dem  ewig  unwandelbaren  und  aü^  ' 
,^mächtigen  Schöpfer  Himwets  und  der  Erden  ge» 
„macht  haben."  (Ein  Bund' mit  Gott?  wer  hat 
an  Gottes  Stelle  acceptirt?    Ein  Bund  mit  Gott 
wäre  ja  wohl  ein  Gelübde  ?    Die  proteßantifche 
Kirche  kennt  keine  bindenden  Geiübdfe).     Die 
fünfte  Pflicht  im  Eide  ift  (ß.76.)  „denen  Obern 
„^//ffn  Gehorf oiftm  beweifen.''    Die  fechfte  (S; 
8-j«):  „Der  hocherlauchten  Verbrüderung  kein 
„in  ihr  Fach  einfchlagendes  Geheimnifs  eii  ver* 
„fchweigen."    In  der  Erklänmg  diefer  Pflicht 
kommen    -folgende    merkwürdige .  Stellen   vor: 
„Da  weder  ein  Natur  -  Gekeimt^  noch  ein  Ge- 
^^hsinmiß  in  der  wahren  Kunß  in  der  Welt  mög« 
„lieh  ift,  das  fich  nicht  fchon  beytn   Orden  be- 
„finden,   und  den  höchften  Ordens  -  Obern  be« 
„kanntfeyn  follte,  und  alfo  der  Orden  eigent- 
„lieh  keinen  Nutzen  ven  folcher  Anzeige^  fon- 
„dern  blofs  der  anzeigende  Bruder  hat,  als  dem 
„fein  Befitzungsrecht  in  nichts  gekränkt,   fon- 
„dem  ihm  au  fcluiellerer  Belorderung  im  Orden 


»» 


»> 


Zz  z 


f« 


und 


•W 


A.JUZ.  AUGUST  1788. 


36t. 


,,W  xu'fiöjirer'er  Ü^atrting  fefifesC^lieimnäffes- 
„beförierlich  ift;  fo  findet  kein  *  Grund  ßatt^ 
warum  ein  Bruder  'damit  2uri'tckhaltend  feyn- 
*  ;)kömTte ;  es  mtifste  tfenn  -ein  ftrafffilliges  -Mtfs- 
"trauen  g<^-g6n  den  Orden-,,  oder  gar  einölender 
^^NeJdleyn;^  iü^dfclies  beiiediichbcy  «inem  R.  C- 
*i nicht  ^ejeriken  iäTst  etc.  ^,)^An(  ^ben  diefe- 
,' Weife  muts  das  tJewiflen  derer  beruhigt  .wer*» 

•  den.,  die  etwann  von  jemand*  ein  Geheimniß* 
^CNßJ'  unter  dem  Siegel  »der  ^F'crfolimegen- 
^'heit^  (r^B.ßfBO  unter  ^tnem  Eidfchwur  .oder 
**Mr  unter  einem  ^ron  Seiten  <ies  Mittheilet^dar« 

^lajjf  gelegten  Hiich  erhalten  haben;   einem  fot^ 

chen  ift  yörxuhalten':    a)  dafs  die  im    O.  Re- 

^*0lemeAt  vorge/chriebene  Anzeige   —   iha.tleiv» 

\get!alt  iichere,    StrCs  •diwcGehetnmirs  zu  nie- 

*(mand^)5  WiffenTehaft  -im   Orden  -icamme,   «te 

"blofs  zur  Kenntnifs  des  höhen  prdfidirenden  JVUt* 

'  gi,  b)  daft  cBefcr  aber  weht  inur  'das  Geheiitv» 

*^nifs'fchon  kenne,  Sondern  wenn  er  wolle,  auch 

*!iu£^etch   bOTeits  wJfle,     dafs  der   anaeigeitde 

*  Bruder  folclics  In  Befitz  habe,  und  er  folglich 
"^ulchts  eindeckte,  alsnvas  fchün  entdecket  fpy; 
*'c)  dafs,  dasein  j^^der  Bruder  dem  Orden  gan« 
*'zu  eigen  lebe,  er  gleichfam  -mit  dem  Orden 
"eine  Pcrfoti  vorftcUe-,  imd  alfo  fein  Xjehemnifs 
\}jir  fnh  felhß i^ge.  3)  Unter  dem  Tit«l  eines 
^^  Gehewnäifes ,  das  in  das  t'arb  des  Ordens  ^n- 
^^fchHßt ,  gehört  Txtych  dahin,  a)  Alles  nvas  ttnf 
''\ltit'r  iiah^n  oder  entfernt e-n  Wttfe  einen Se- 
^zuß  aul'dtn  Orden  hat,  und  demfelben  niitxlich 
*'oder  fchädlichfeyn  kaim;  ß)  Alle  imd.jcdc<gc. 
'*aen  <Vn  Orden  verübte  Verräthereyen  -eines 
'Bruders,  fie  b^ftehen ,  worinuelie  wollen ,  oder 
''cefchehen  auf  eine  Art  und  Weif^,  wie  fie 
'wollen;  7)  Alle  kleine  Plaudei-eyen 'der  '-Brtider 
"'unter  eihmder,  welche  kein  «rüder  vor  dem 
''andern  verfchweifeeu,  fondern  fogleick  rfeinem 
''unmittdlbaren  Ofcerti  anzeigen  mufe;  ä)  alle  mi? 
"erlaubte  Handlungen  und  iede  :gefetzwidrige 
**Auffuhrting  eines  «Bruders,  die  ebenfsrils  «/leim* 
'^lich  oder  öffentlich  den  Obern  hinterbracht^cp* 
''den  mülfön;  s)  alles  ^ind  ^edes,  was  ein  präki 
^\i/ffct?r  Bruder  bey  feinen  Arbeiten  herausbringt 
'*oder  bemerkt,  'dav€n  demlnfervirenden  Obern. 
''nichcsvcrA^nwIifte^  werden -mufs*  —  Oies  al- 
^'lesund  NB.INB:  -noch  mehr  gehört  zur  ErfiB* 
**lun2  des ' Vken  Eidespunktes.  **  —  'Die  -fiebettf. 
de  Pflicht  (S.  86.  iT^^^    m^*«  Jch^km  Schöpfer^ 


^; feiner  JP^eisheii  urA  diefem  VrdenziX  eigerC  — 
.y,Der  BegrliF  des  Ergenthums -erklärt  tms  diefe. 
„Pflicht  auf  4c[ie  wkhtigft«  und  kürzere  Weife;, 
^ydenn  find  wir  ein  Eigenthum  des  Scliöpferj,  feU 
<,iner  Weisheit  und  unfers  heiligen  hohen  Ordens ; 
,;!}  fo  mUfTenivir  keinen  E^enmUen  haben>y^on*. 
„,dem  tiUe  unfne  V-erhältnijß  und  Verändertingek 
,;miiiren  «wfr  freudig  den  Actordnu-ngen  unfers. 
.^yEigenthumS'-Heif^rn  lanterwerfen.  —  Ate  einEi-, 
^;genthum>ümfers  Schöpfers  und  .feiner  Weisheit, 
.,|iind  wir  aber  nuch  zugleich  ein  rechtmtfsig  er^ 
,;wQrbnes  Eigenthvmi  des iieihgen  Ordens,  weit 
^,wir  uns.fireywiU1g  ihm  zu  unferer  ^GUickfeitg-v 
,;keit  übergeben  iiabeh ,  und  »der  4iohe  lOrden  in, 
,,«Uem,  was  er -niituns  Tomimmt^^  nk^kds-  .on- 
.y^äers^  als  dem  heiligßen  JiTz/Zeii:  des  Schöpfers» 
„unfers  natürlichen  .£^eft^/lii»7X>>flSerm,  ^atäfs 
,,4iandölt,  !und  gleichfam  *nur  blofs  feine  JSefehh 
„an  uns  vollzieht.    -Wir  können  aifo  vaUkomaiea 
„verfichert    feyn,    .dafs   unfre  höchßen  Ordens 
yfObera  tkie  etwas  anders  in  Abficht  ^der  JVlKgU&« 
^der  des  Ordens  thun,   als.  wds  .Gott  felbfi  .jii<» 
„mi^/^/Z^arthun  würde,  wenn  ^e^  ielbft  unmittd* 
^^bar  handeln  woHte.  1(1  dem  .alfo.:  .2)  fo  mifflfeii 
„w4r.mit.uns  im^rden  1^  NB.  nacli  Gutbäfin» 
.i^Aeuf ehalten  und  walten  laflen ;  diefer  Satz  £0^ 
„aus  dem  erilern.    Alles  was  ims  alfo  als  Or- 
.„^ens  Brüder  anbefohlen  wird^  muß  ohne  WT^ei^ 
.^^g'erung  pünktlich  befolgt  werden.*\    (weh 
'cnen  Gehorfam  können  fichalfo  jetzt  die  Füsiftea 
vcrfprechen,  -wenn  der  0*  «ntgegengc&Cite  Be- 
fehle gäbe ! ) „Wache  Äiiiie  vmA  Zit^ 

,^,verßcht  für  uns^  dafs  tjOt/^fx^aüAei(/4Bä^ diefe 

^, Anordnungen  durch  die  höhen  Ordens  Obern 

„über  .und  .mit  uns  machte  .«dafs  uns  alfo  kein 

.„'Unrecht  gefchieht,  .itochgefchehen'kaAn»  weil 

^,diefe  heiägen  Männer  fich  gmau^aach  dem  /A** 

i,nen  bekannten  Willen  Gottes  unfers  Schäfers 

.»'»richten ;"  «tc.  —  —  'IftienuSs  iinttr  den  Prote-» 

.ftanten  eine  gröfsere  Tyminey  djea  GeißesTo^i  U^iU 

iens  gegründet  gewefen  ?  und  ift  es  nicht  d  ie  PAichc 

.aller  AechcCchaftenen ,  denen  die  dnnrh  Ourifium 

erworbene  .und  <dureh  ^Liidier  und  Ake  andern 

1\eformateren  ^wicderliergeftellte   jEve|9i^it  idec 

Chriften ,  »tlenen  <ihre  PAidit  igegen  den-  SfiM^ 

<worinTi  fie  leben,    nnd  gegen  ^i£i«  ;Fürftett  am 

^Herzen  ^egt;^  den  Wirkungen  diefer  fo  tief  an« 

gelegten  Majchine  ,au8  allen  iWIften  .entgegen^ 

rauarbeiteni? 
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Wolffifchen  Buchhandlung:  N«uiah>rgtf^>ml»  ^  tän. 
TL^fef«  MiMtr  fär  (fin)  ihre  .h^mtM/uriige  .TUHurt^SS. 
if's  t%v-^  Em  .tJiiterrid.t;einer  .feto  »wfl»«li«n 
M,^«  an  iSr.  lochtet,  über  die  we.bhthen  T«Ke«aen 
äSffhaupt;  befoiiders  aber  Ui^e  HaMbaltunf ,  »od  vori 
zöi^S  ^üher  'd«»"  VSerl»heB-«aes  WMtheh»  .yg««  d» 


lMbnni«9f«^o«en'aiii<i'illf«aKQ«liabiMt'iiad^etnea  tiaiäa 
c gegen  ihren  Maaa,  ^Es  aft  alles  wahr  ind  feh5a;  die 
Sprache  j.ift-edMü^ntvoU  Warina.l  et.;ijrftrajeu  wäbrcbeii. 
4afs  jede  Mu^r  ihre  Ti^chter  fo  uDkersicbttfte,  und  daA 
|ed#  Tochter  den  sUnteirricht  amSthma;  .£ilüge  Sfradi» 
.fdilertmiülea  .fliehe  ;Sa^gc.ir«cd#ntf  - 
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GO  TTJSSGELJHR  THStT. 

i  Häilbron^,  ift  der  Eckebrechtifchen  &ucli- 
haadlung:  ^öfuimi  Lorenz  von  Mosheim 
tSrchengefchichte  des  neuen  Teßamerits  —  hix 
unf  di'eneueßen  Zei^n  fortgetettt  SeChfl^ 
und  letzte  Band^  welcfter  den  Reß  der  Ge^ 
fchichte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  e«t- 
häU^  vDti  Johann  Rudolph  Schlegel^  Gyimi; 
Rcctpr  2U  Heilbronn,  1788.  6^8  S.  und  56 
S.ia  gr.  'g.   (i   mhlr.)  .     ' 

Bet^nntKch  fiJliit  dies  Werk  auch  den  fchicklt 
ehern  Titd;  5^-  R.  Schlegels  Kircheii^efchichr 
te  des  achtzehnten  Jahrhunderts.  Von  dief^  er- 
haltet! wir  hier  den  xweyten  Band»  oder  vielmehr 
des  xweyten  Bundes  erfte  Abthfeiluhg,  und  in  dei'- 
felben  xuerft  die  Göfchlchte  der  GficchifckeA  nnd 
Morgenläadifchert ,  danddie  erfte  Hälfte  der  Ge: 
fchichte  neuerer  Kirdien,  nemllch  die  Gfefchichte 
der  Lutherifchen.^  Von  der  Reformirten»  und 
von  den  kleinem 'Religionsparteyen  wird  alfo  di^ 
iweyte  Abtheilunfi  handeln»  die  wir  noch  m  er- 
warten haben« 

tPlr  wiinfchtea,  der  Verf.  hätte  Cch  biey  die- 
fer  Fortvetzung  vom  Anfang  an  night  fo  treulich 
m  Moshejms  Methode  und  Anordnung,  gebun^ 
den,  als  er  wegön  der'Glei(;hförmigkeit  mit  def* 
felben  von  ihm  überfetiter  KircÜenge fchichte 
tliun  tu  mölTen  gcfgläubtf  Tiät.  Mm  erhält  niirt 
ein  Buch,  wekhes  lAi  Ganxen  der  ßearbeittmg 
delTeiben  Stücks,  der  Rirfc^icn^efrhichtc  vom  Hrn, 
Prediger  von  Einem  gar  zu  ähnlich  fieht;  und 
doch  hätte  man  Von  Herrn  Schlegel  etwas  voll- 
kpmm'ehers  ^rwarteü'kpiineft,  wenn  er  eineiö 
eignen  und  neuen  Plarie  ge£bfgt  yäre."  Viele  g^ 
aründete  Erinnerungen ,  welche  fich  g^en  diö 
Auswahl  ifnd  Stöllun^  der  Materien ,  die  hier  ab- 
ff^ha^dek  w«rdea ,  machen  laffen »  würden  weg- 
fidlen, wenn  fich  nicht  der  Ver£  den  Zi^ng  au£: 
eilegt  hätte,   nach  eiAem  £reni(!en  Entwürfe 21^ 

arbeiten.'  ~-%j^^   ^ 

Was  voadengriecHifcheh  u,  morgeiiBndtfchö<|r 

ChrlHen  (S.  1-93)  jjefagt  ift,  dürfte  eher  Befchräf- 

hiiwgr  ibres  ZiUttandes  überhaupt,    be^iidcrs  IvL 

^euÄrn  Zeiten,,  ihrer  t€?brfätze  und  OebräiiChd 

ocoannt  werden  muffen ,  als  GelxUGlM}^.      Ahef 
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die  BefchafTenheit  der  Sache  felbft»  der  dibfifil 
an  Merkwürdigkeiten  und  tin  Nachrichten  läOff 
tlchts  anders  erwarten.  Doch  Jkonnte  daefe  Bo^ 
Schreibung  kurzer  getaut  Teyu«  da  fie  grdfst«% 
theils  nur  >riederholung  desjenigen  i(W^  was  Mo»» 
heira  fchon  in  derGeTcifHchte  voriger  J(abrhiinde^ 
te  gefagt  hatte.  Vi^h  den  Jakohkea  in  A^e» 
hätte  doch  einiges  aus  der  GeTchichte. neuerer 
Roroifcher  Unterhandlungen  mic  ihrem  Patriar- 
chen von  Antiochien^  <^r  jetzt  zn  Merdin  odcpr 
Aldfcheiira  in.Mieropotaniien  wohnjt»  hinzugafügf; 
werden  Ijonncn.  Der^egenwärtige^itficÄaerGw« 
ve,  fott  etn  KatKoIifcher  feym  Die  Römifch^^ 
Scudi  haben  ihn  bekehrt,  oder  im  Glauben  befe^ 
ftiget;  dehn  ohne  Ce' würde  fein  Vorgänge/  viej. 
leicht  nicht  geftorben,  er  ihm.  nicht  nachgefolgt 
und  3er  Widerfpruch  der  Jakobiten  kräftiger  g«^ 
weteh  feyn,  —  Der  Gefchichte  derneuern  Kjrchett 
)ft  eSne  ausführliche  ^Nachricht  ron  dem  Zufbnh 
de  der  PhildCophie  una  anderer  DTÜ&nfcha^ten 
in  der  protellantiCehen  Kirche  vorgesetzt«  (5«  94^ 
J74)  Die  Fprtfthritte  oder  Verändenmgen,  v^ei 
che  die  Widfenfchaften,  diejenigen  beübnders,  dr^ 
mit  der  Religion  oder  dem  chriiUicheA  Lehramtf 
|n  Verbindung  ftqhen ,  in  AbCcht  ihres  Um&ngt 
fowohl  als  ihrer  Behandlungsweire  erfahren  ha** 
^en,  .werden  im' Ganzen  fehr  vöUiblndig  «ad 
richtig  bemerkt«  Da  dies  aber'  nach  der  Ordnung 
der  Difciplineh  Telbft  gefchiebt»  und  ^IC^  2niem 
vonder;  Philorophie  der  Ppoteftanten  bis  auf  Mit» 
fere  Tage,  dann  von  Phüologje  und  Kritik  ki^i 
auf  unfere  Tage,  ferner  von  jedem  einzelne^ 
Theile  der  eigentlichen  dleologifcfaen  Erudition 
insbefondfe  bis  auf  unfVe  tage  gehaiidelt  wlrd^ 
fo  wird  dadutHC^  die  D^berficht  des  ganzen  %^ 
^ammenhängendep-CregenOandes  £ebr  verdunkele 
,^nd  die  [Einwirkung  der  einen  Wiflenfchäft  f^  * 
die  andere  )inbeniei4d}a^  gemacht  Wäre  der 
Verf.  hier  der  Zeitfolge  nachgegangen,  und  hat* 
ie  er  den  Zijiliand  aäer  diefer  W'iilenfchaftei)»  wir 
^r  auf  einmal  in  ^{etwjTen  ;£4^ochen  luiierg  Jai^r« 
hnndefts  beichalfen  war,,  .wie  er  wenigf^xi^  im 
den  cultlvlrteß^n  proteftantifcheir  Reichen  v^ 
fegenden  wßx^  betrachtet  und  gefchildert^  |#r 
wih-de'diefeir  ganze  A^^c^l^nkt  jnceredantet  «mM 
n^icher  an  fruchtbaren  prsypnacilcheii  AnmerkiMN 

^  ^A'äT  aber 
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aber  ift  diefe  fiir  die  a«ueRe  Kfrchengpf^Uihie 
fo  wichtige  Abrchilderung  des  neuefteh  Zuftan- 
des  der  Gelehrfamkeit  fahr  mager  gerathen.  Ver- 
gebens fragt  man  mer  naeh  den  Urfae^en  tfitd 
Wirkungen,  Fertfchritten  und  Rückgängen,  Vor- 
theilen;uhd  JUatrhth^ilen ,  .den^vorneJunften  Ver» 
Ünderungen  und  Wendungen  in  dem  Gebiete  de^ 
Wiflenfchaften,  in  dem  herrfchenderi  defchmacke 
gewifler  Zeiten  und  Gegenden,  in  den  Urtheilen  . 
und  Grundfätzen  über  Wahrheit,  Werth  und  de- 
^rauch  der^Verhunft  und  der  Bibel.  Man  erhält 
Jaft  nidittiNwiten  -ab Namen  rotrGetehf ten;%dG'r ' 
Titeln  von  3üc^ern ,  welche  fich  in  irgend  einem 
4'ache  nierkwiirdig  gemacht  haben ,  und  welcfte 
-man, auch  iVöhl;  andefswo  völliger  und  genauer 
-ittfgpführt  findet.  Von  derif  Gefchicktjchreiber 
'Wird  bfOig  mehr  gefedert.  Ef  thut  feinen  Le- 
"fern  nicht  Genüge,  tvenn  er  ihnen  überhaupt 
üen  Gewinrt  vorrechnet,  den  die  theologifche 
ISe'lehHamktit  an  gfuteri  Biichefn  gemacht  hat; 
'ie  verbngen  auch  zu  iVilTen,  was  für  Hülfen  und 
Anräfle,  w.as  für  Zeitbedürfnifle  lind  Löcalum;- 
tlände  zufamtnentrafen,  tim  dielen  Gewinn  zu 
Erzeugen ,  ihtl  intf'reflant ,  beliebt  Und  .wirkfan^ 
iii  machen,  ünftreitiß  ift  die  Theologie  uud  der 
li|a-rfcheride  Gefchtfiack  dei*  Engländer,  Holläifder 
ttrtd  Deittfchen  dies  ganze  Jahrhundert  hindiu*ch 
4m  Ganzen  fehr  Ungleich  getvefen,  und  ift  es 
•noch ;  daft  die  EngPänder  nie  an  Wolfifcher  Phi- 
ioföphie  Gefallen  gefunden,  dafs  fie  mehr  und 
fn Vi. er  als  andre  Ncitioneji  das. Studium  d?r  Bi- 
*el,  PatriftiK,  KirckeiTalterthünieir,  Gefchiehte 
«er  Glaubehsieh'feh  bearbeitet,  dafs  fie  die  erften 
■iBÜfterhafren  Kaiu^lredner  äufgellellt  haben,  wö- 
■ht'f'd^is?  Warum  diä  Holländer  fo  gern  übef  dife 
'Apokalypfe  predigen,  und  an  der  CalVinffchen 
liehre  von  den  üedr^ten  Gottes,  an  dem  meil. 
fchonfeindlFchpn  Satze  von  der  Uhfeligkeif  der 
fluiden  fo  P^ft  haken,  ~  übef  alld  diefe  Frag^rt 
erwartet  man  Vort  einel*  Gefchidite  det  thcölo- 
gifchen  Gt'Jehrfdmkelt  unter  den  Pioteßanten 
nicht*  unbilliger  Weife  einige  Auskunft.  Däfiä 
die  gegenwärtige  Geftalt  der  Theologie  tii  uh- 
fefm  VateHande  fich  unter  manhichfaltigen  U^en* 
düngen  und  Krümmimgen  von  Pietismus ,  Philo- 
fophie  und  Bib«*lftudium  gebildet  habe,  dafs  da^ 
fleiffige  Lefen,  Ueborfe(zen  Und  Nadhdhmeh  Ertg- 
Mfcher  Sc^hrlften  ein  Verbeflerungsmittel  utxferer 
PV-edigtmanier  geivefen  f«»y,  daft  die  ehedöiH 
'irDÄ  unfern  Göt^esgelehrten  fö  VernacKlälJigCe 
und  aUg^indete  Kritik  des  N.  T.  nicht  (o  bald  und 
io  glüt^klich  in  Gang  gebracht  feyn  würde,  wehil 
»icht-^in  fo  frommer,  unverdächtiger  Und  ahge- 
fehenef  Mahn,  als  d^r  Abt  ÖengK  War,_  gerade. 
fltis  FrömmigkeU  gel<*itet,  vorangefchHtlen  wä- 
re; zu  fohhen  und  ähnliehen  Beltierkuhgea 
würde  dem  V(  rf.  der  Stolf  fich  voh  fclbft  darore- 
Boten  h'^ben,  wenn  er  nicht  durch  die  Zerlegung 
des   vollem  irnJ  ganzen   Gegenftahdes,    d eil  er 

abhaodeln  wölke,  ficbielbft  den  tiefera  ^üdc:  in 


ST» 

de»  GaoXalzufai^menhang  der  SachtA  abgefchnit» 
ten  hätte- 

Bey  der  Menge  wiffenswürdiger  Dinge »  die 
er  von  dorn  ^ijlande,  der '^iflenfcfaaften  bey- 
bringt ,    ift  ihm   dennoch   manches    encgangeUr 

.  Tbo0iafins  und  ^ayle  hatten  CS«  96)  Xp  ^^^  »ichc 
abgefertigt  w^d^  f<)Uen ;  dier  xw» te  nq>ch  we% 
niger  als  der  erffe,  von  welchem  Mosheim  fchbn 

.  beyna  fiebenzehnten  Jahrhundert  iref^n-ochen  haC» 
te.  Aber  diilch  t6n  ihnv  war  es  noch  anführangs- 
würdig ,  dafs  er  durch  den  Gebrauch  der  deut* 
•  feilen  Sprache  in  Schriftetl  üiidVöilefutfigen  auch 
luiter  den  Ungelehrten  viele  nü^che  Kennt« 
n  iTe  uiid  freyere  IKeynutigeA  in  Umlauf  brachte. 
•^  Die  Baumgartenfche  Schule  xu  Frankfurt  ift 
weit  weniger  um  der  Aefthetik  willen,  als  weil 
jie  viele  fcharffinnige  Denker  und  freynuithige 
/Theologen  gebildet  hat,  merkwürdig.  Hie  und 
da  fchemt  auch  der  Verf.  mehr  auf  das  jp/ofiP/?fl«- 
tifcke  Deutfchland  als  auf  die  proteßantifche  Kir- 
cne  rlückficht  genommen  lU  haben ;  denn  fonft 
verdienen  wohl  unter  den  heften  SchrifterklSrern 
Whitby,  Bilkoö^,  Lowth  u,  a.vlel  eher  CS.  iSo) 
einen  Platz,  als  MoldrthawDr,'Seebach4  Volborth; 
un^er-  den  .Kirchenhiftoxikern  (S*  169^  leClercv 
Venema,  Gerdes,  Beaufobre«  Lenfant  und  n^chr 
Reformirte,  eben  fo  fehr,  als  Ittig,  Starck,  Stofch 
.und  andre..  Wie  weit  fleilEger  Gefchichte  der 
Lehre  in  neuem  Zelten  ßudirt,  und  befonders 
von  Hottingpr,  Waterland,  Teller,  jSemleru.  a, 
CttUlvirt  fey,  hätte  bey  der  Kircher.gefchichte 
mit  Rühm  und  Dank  erwähnt  werden  müflen; 
fber  Semlers  Verdienft^  weifs  Hr.  S.  in  keinem 
pachö  richtig  i\x  würdigen.'  ,  Von  dem  Schaden 
iind  Nut2eh,  den  die  Obfervationsfammler Und 
äie  Puriften  dem  Studium  de*  N.  T.  geftiftet 
haben,  von  den  Vortheilen,  die  der  Ea^egefc 
ilurchriaturhiftörifcheKenntnifle  Und  Reifebemcr- 
kungehaits  dem  Orient  zugewachfen  find,  von  der 
Ichwedifchen  Bibelüberfetzung,  von  Damms  N. 
T.j  von  Pertfchens  Verdienßen  um  das  Kirchen« 
techt,  auch  voii'deh  durch  Mendelsfohn  Jerufa- 
lem  wledef  artgeregten  Unterfuqhungen  hStte 
an  feinerti^Ofte  igeredet,  oder  etwas  mehr  ge- 
tagt werden  müflen.  trewiffe  Klaffifche  Schrit 
tcn,  die  in  ihrer  Art  Epoche  gemacht  haben,  %, 
E.  Lowth  Von  liebr,  Poeöe,Mi.chäellslVIof.  Recht, 
Hefs  Gefch*.  Jefu,  'Jeruralem$  Betrachtiingen  etc. 
würden  nach  ^Iner  überlegten'  OeköAomie  hier 
irgciidwo  wfeit  mehr,  als'  viele  andre,  gentaat 
iii  werden  verdient  haben. 

Den  ubfigen  Raum  diefe^ftandes  füflet  die 
ÜefchUhte  der  tutherifcken  Kirche.  Nach  eini- 
^en  allgemeinen,  lucht  fehr  erfreulichen,  Be- 
trachtungen über  den  ueueften  Zuftand  diefer 
Kirche  folgen  NacKrichten  .von  ihrem  Anwachs» 
von  den  Auswanderungen 'd^r  Sahbufger,  TO0 
Veränderungen  In  Kirchengebräuchen,  Fefttagen, 

«Liturgien,  von  Verfuchen  der  KathoHfchen ,  die 

IttCjb^eMfcile  ßeli^i^o^fireyl^eit  z«  befchfaÄkeBt  vo« 

Äew 


m 


AUGUST  t^^Z. 


374 


fbrmirten,  mit  Indi£Ferentjften,  übef  Wolfifche 
Philbfophr^',  VerOi^piirtlk^Bibd»  Pietisims  u. 
daritlA  mit  verwickeitcfTäigea,  über  Krafc  den 
göttlichen  Wort»,  CnfRÜsnwirkttsgen ,  Gehorf  am 
Chrifti ,  BeÜeffene  und  Teulel ,  KtDOn  nnif  Apo- 
kalvpfe,  iib«T  Teilen«  fiinldingi,  Be^fedews, 
9teinbftrts  ^erCdyedene  Schciften»  über  Genug* 
tlittiii^,  Ae€htfefftijj[ui^«  Hennes,  Eii^ebungdev 
iL  Schrift,  iyoibelifthe  Bücher,  Piaerit  u.  A  w. 
Sie  Wotae  dl^rrfimittgkeiten  ift  .-w/eder  in  einer 
VerWtfndiCchaft  der  Sti-ettmi^terien ,  noch  in  4^er 
Zeitordnang  gegriindet<  fondern  vöUjg  wiUkiihr- 
Hch«  weldiiis  geWifis  %\i  eiaer  fruchtbaren  Ein- 
ficht und  denrtheihing  der  Sachen  nicht  viel  hflftr 
Der  Schriftwechsel  zwifchen  Gi>xe  und  Schleyer 
übt^  das  Theater  wird  deh  ptetiAifchen  Häa» 
JtelSi  iiiffremgeCchakett  Wohin  «r  gar  i>' cht  gehört; 
fcrift  wüide  auch  der  Streiti bb^. die;fymbplifchen 
Büdi^r  dahin  au  feichen  fcyn«  Wenn  der  Verf. 
an  eni^rn  Stellet^  z«.  ii«,^o  yoA d^n  Vers^ndQ* 
rungen  mit  der  i'rivatbeichte  die  Rtde  ift,  die 
Abrchatfuncr  dorMbeh  in  Zerbft,  de  Streitigkeit 

len  dflj  titoer  in  NüinfaTig  und  lj<><>aig  vwogjftfG»». ^bgjmapJ,unUxfucbl;  und.  mit  einigen  ihnli- 

£o  mag  er  iich   damit   entlchuldigen,    dafs  ein        '    chen  Betfjjnelen  aus  der  neuern  Zeit  vergli* 
TheH  dioft^s  Bandes  fchon  ziv, Anfinge d^  vori-.,.         ehen  vi>nM,  ß.  J,  6i  S.  8- (4  gr.) 


et  a  aber  Im  Whlf/ntbuttfUfche.  t.  S6i  wird 
der  QttedUnbui|rifche  Hermes,  D.  Hermes  ge-, 
nannfc,  und  S.  496  der  Serijnifche  Teller  ein  äU 
terer  Bruder  des  Zeii&en  Der  kleine  Umfland» 
da£5  er  der  jüngere  ift,  war  wichtiger,  als  man 
denken  fc^ee  ;  denn  wahrfcheinlich  würde  fonft 
»wifchen  den  Brüdern  kein  Streit  entftanden  feyrt, 
oder  vielmehr  der  ältere  würde  den  iüngerri  nichc 
angezapft  haben. 

Einige  ganz  (chltzhere  Beytagen  zur  Ge« 
ficluchte  der  Wertheimifchen  Bibelüberfetzimg 
hat  Hr.  S.  der  Vorrede  beyfugen  laffen ;  njemlich' 
eine  Sammliu^ von  Mosheims,  WoLffs,  Heinbecks,. 
Hollmanns  u.  a.  Briefen  und  Gutachten  über  je- 
nes Unternehmen»  die  dem  Herausgeber  von  dem 
Herrn  Grafen  Friedrich  von  Löwenftein  Wertheim 
mitgetheilt  find.'  Mt  Vergnügen  findet  man  In 
Mofihea^m»  Briefen  den  fanften,  duldfamen  und 
eriahrnen  Weifen ,  weichen  alle  feine  Zeitgenbf- 
fen,  KÜe  mit  ihm  bekannt  waren,  feine  Schuler 
und  freunde,  in  ihöi  verehrten.         

LsirziG,  bey  Gräff:    Gefchichte  der  Päbßinn 


gen  Jahrs  abgedruckt  ivar;   deniioch*  dürfte  *ifiau 

einiges  mit  Riecht,  vefuiiffeni  al$  UrJfpergcrifche, 

Crufianifcho,    Leüingifche  u.  a.    Strritigkeiten. 

Auch  wird  Nirmand  au$  der  mnftändlichfter  Hi- 

ft^e  aUec  diefer  Zwifte  von  deA  ^uftande  «• 

Charakter  dei*  hifhH-tfchen    'lüeologie'  neuerer 

Zeiten  fich  einen  richtiß<pn  Bei^ritl  machen  kön- 

nen,    wenn  er  nicht  chneh:n  fchon  weifs,   was 

diefe'Zwifte 'gewirkt,    wie -fern  f>e' die  ]>hre 

und  Lehrart  verbefTert  oder  verfchlimm^rt  haben. 
Verfchfedene  Kleinigkeiten  win-den  wir  un« 

Bemerkt  lafl*gn,  wenn  es  nicht  bey  der  Gefchich- 
te auch  tuf .  niikrologifche  Richtigkeit  ankäme« 

S.  78  mufsahftatt  Ckzrptfoi/ geleftn -werden  Car^ 

jiOVn      S.  152  .wird  zu  veiftehen  gegeben,,  daftf 

Thalemcmns  Ucberft^tzurtg  der  Apoftolgefchichte 

beConders  herausgegeben  fcy. .    S.   156  ift  Pape 

tat  Pcpe  zu  Schreiben;    jiöfffih  für  Albrefch\ 

S.  163  Mller  für  ^7////er.     S.  166  Böhme  fxw  ßöh. 

fier,    S.  167 ßoh.  yJndy,  Schmidt  für  Aiidr.  Schmid; 

S.   172  Unfant  anftatt  i'Eiifant. '     Cbendafelbft 
^mmtein  Obercoutii^ormlrath,  C.  A.  Teller^yor^ 
den  wir  nichi  l^ennen.     Sw  350  werden  die  Wol* 
fenlKittelifchen  Frogmeftte,  die  der  Verf.  im  er- 
lieft Bande  dem  Wertheimer  Schmidt  zufchrieb; 
^ur  das  Werk  eines  gewtfl*en  Pfeifers  in  Braun- 
Ickweig  au&gegeben;  eine  Vermuthung«  die.  gar 
jiiclM  für  '*fich  hat  i   man  iveifs  es  endlich  zu  fi- 
cher,  dafs  Heimarus  Verfeffer,  und  dais  fein  Ma« 
ziufcripc  niemals  in  der  Wolfenbüttelifihen   ßi- 
]rii€>chek  gewefeo.  ift.     Daf3  Pfeifer  die  Gefcliich« 
ee  4er  Sevammbe»  gefchrieben  habe«  ift  gleicii« 

faUs  höchft  unwahrfcheinlich.   S.  4S3  heifst/TwiN  ^     ,  ^ ^  .^„^.  „^^    ^^  ^^^^^ 

tel  der  ßraun/chweigifcke Gencrallupenntendent ;    fotches  von  vielen  andtrn  atm  fonderb f^m*B^^^ 

'^  '        Aaaa-  t^nhei^ 


IVIan  kann  es  denvVerf.  gar  leicht  emräumen, 
und  kaum  War  ern  Beweis  dafür  nöthig,  dafs  die 
Gefchithce  von  einer  Päbftinn  ganz  wohl  möglich 
fey.    Weiter  treibt  er  die  Sache  nicht.    Er  führt' 
die  bekanfiten  Gründe  für  und  wider  die  Ge* 
f^hichte  an.  und  überläfst  es  dem  Lefer,.  fie  ge- 
gen'^etnandeir  abzuwägen;    dann  aber  neigt  er 
lieh,  ohne  weitei'n  Gebratich  von  der  hMlotifchen 
Critifc'^tu  machen,  zur  Seite  derer,  die  die  Exi* 
ftenzder  Päbftinn  glauben;   denn,  fagt  er,  dem 
feynun  Übrigens^  wie  ihm  wolle ^  genug  die  filte 
und  neuere  Gefchichte  weiß  mehrere  ähnliche  Beu^ 
f fiele  von  der  Gefchichte  der  Päbßinn  auf,   die; 
id/ennße  aUch  nichts  beweif en,  doch  wenigßenf  zei^ 
gen  können  ,   dafs  ße  möglich  und  eben  nichts  fo 
rnigereimtee  fty,  aU  ßch  manche  vorßeUen.    Sol- 
cher Beyfpiele,  nemlich  von  Weibern,  die  fich  in- 
Männer  Verkleideten  und  dadurch  eine  Zeitlang 
ihr  Glück  machten,  find  vier  erzählt,  alle  ganz 
paffend  zur  Vergleichung^    Eins  hätte  der  Verf. 
wenn  er  ein  Sachfe  ift,  aus  der  Gefchichte  feines 
Vaterlandes  noch  beyfugen  können,  das  von  dem 
Prinzen  Life..  Aber  in  der  That  ift  es  des  Reful- 
Cats  folcher  Vergleichungen  kaum  werth,  noch 
mehr  Evempel  aufzufuchen,  —  Einen- feJtfamen 
Vermuthungsgrund   für  die  Wahrheit   der  Ge- 
fchichte berührt  der  Verf.  S.  9.,   |vo  es  heifst: 
Jfndejfen  iß  et  doch  merkwürdig,  dafs  ßch  dieNach^ 
nckt  von  mner  Pobfttnn  aus  Born  fo  allgemein  aus^ 
gebreiPet  hat,  dafs  ße  ßch  auch  noch  immer  unter 
ungelehrten  und  gemeinen  Leuten,  gr^s^ntheils 
durch  mündliche  Tradition,  denn  die  wenigften 
Unffen  ße  aus  Büchern,  fortgepflanzt  hat,  da  man 
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ienheiten ,  iie  äotn  ganz  tuvet^l0j^  /««f,  ^»t 
findet}  fblite  man  hieraus  wevigjletfs  picht  auf  eiH' 
£t7vas  daran  feifn  fchlißjsen  liürfen?'  Wit^ 
denken  niciit;  denn  diefe  Tradittoa  mag^in  ge-- 
lyiflVn  G(?genden  zwar  f ehr  gemein,  feyn.'den^' 
noch  hat  fie  ihren  Grund  in  fchrffdichenKach*' 
lichten  unter  den  Proteftanton,  befondcrs  in  dei* 
eh^ttlüls  vbeUebte«  Leetüre  ancipäpillifcher  Bli-' 
»cher.und  Predigteju  —  Dafs  i^/Iosheim  in  Mwhe^ 
Kirchefi^eA:hicht€  Tagte*  man  kqtine  ' vL\xf  Jhchs-^ 
AwijrftTt:  SchtifdVellfex  dttrch  fiia|  Jaförhüftaerte' 
auffiihren,  welche  die  Erzählung  von  der  J-ohan-- 
lia  bezeugten,  h^tce  unfer  Vert  doch  nidit  fo 
geti;:öft  nachfprechen  mUflen.  Mö^heim  fchrieb- 
latei'nlfch  (fexcentoS  fcriptorer  d*  i.  permidtos) 

mid  xwar  beflS?iv  als  unfer  Verf;  deutsch  fchircitr. 

/  •    .        #        «  .     »  .       . 

'  ^>ißiNöE^,  i^y  Heer\>randt:  ürundrifs der  Ge*^ 
'  fchichle  des  alten  Teßäme^ts  r  vM  D.  Sföj 
'    '  kann  FrtedrUk  Mcrkli/i^  Ppof.  derTheolijndf 


'  U^b^  den  immiidifiaftigen  Wef fh  Mr  IfxüBlu^ 
tifühen  Jtei^U^ns ^  MiuL  Smät^gefckkkU ,  (denn 
das  Ifts ,  was  hier  undcnciichet  ^/c/ik  ^  if.  71 
heifst/)  uii4  über  d«a  tidttigen  CuefichU{miict^ 
aus  weichem  dlefeibff  i^etrachteft^  fetchiSifat  und 
Aeff^iger*  ftvdiejrt  «u  v^rahm  TerdSeat»  int  der 
Verl  ^iiktf^t  nicht  gevieme  AnmerkaAtgea  Tor« 
aufegfefthiclctv  Der  GmnclTiiä^  den  tr  von  diefcr 
JGefchichee  in^  fu»bm  ZdjEräume^.  enlvorfen  bdt« 
c^nttisBe,  be^  aller  feiner  Käne  and  Aligeniem«' 
heit,  da»  Wichtigfte  rak  denVerinderungefiund 
Schickfalen»  die  üchmit  dem  bümeriichenWefea 
«md  Go«te&dfenfte  jiiefjer  Nation  xugetragen  ha^ 
Ben.  '  Als  eln6  Vdri^erekung  vaai  gnindikhem 
Studium  diefer  Gefohibhte,  amck  ü&Ltitbieun 
VorlefuB]g0n  «toUber»  fchelncK  di^fe  ^wenig^ 
Bogen  fehr  brauelibar  nad  ettipfehluiiglwä^ie 
TU  fevn.  Ueber  ihr«  nähere  Beftin^nmag  hat  &cE 
dtx  Ver£  felbft  meht  erklärt  •. 


~,  •  • 


r 


H     I   >tiii» 


^mmMmmt^m^^*"»*^    <!  i  1 1  y 


ij       h  1 1— ^ii»o— p»<»*w4»^«^ff— »» 


;      > 


UTERAÖI^ipHE    KXCkaiCHTfiW. 


ip/üHr/erj  in  t?^p  >>/o»-rtf  w:d  Krzlehung.  —  An  dem  Ge-^ 
Vuflsfeft  der  DurcM.  Fr.  HeTTsoiinn  v^  Mr4rtember|, 
«ehftken  den  lö  Jenaer  17«»*  vonjacfe  iStröhlm^  PtfiU 
gü  der  b.  KarWchule^  ftr.  4.  4?  S.  Cj-ÄfO  ^Es  wurdBla^ 
Ibh^r  .  in  diefer  (Schrift  die  Abhandkaig  üb«  dw>Aflo. 
4;iationsgefeUe  der  Begriffe  zu  findeh.  Der  Vf.,  fchnwir 
wohl,  terfcc  unter  vielen  Bildern  von  -den  Schiwewgkei- 
ten  die  WAhrheSt  »i  finden»  »tid  vo«  allcridy  Vorurtheik 
len,.er  erriUii»  «inigt  fonderbarc  PiiiiyameDt,    als  daf^ 

Jycbo  Bralie  fich  vor  Kaolnchijii  fttrcljteta,  und  erklärt 
ch  aui  dem  erftea  Eindrucke ;  er  bemerkt,  wie  es  S. 
29.  beifst,  dafs  die  Sittenlehre  „4!urcfa  ihre  j^ffochtioH 
''ttiit  wirklichen  fittlrcben  Handlungen,  vo«  de»  lebhaft* 

»    ^      «      ^    • ^er$  Herr -^  ^^— -  ^-*  ^'^ 

[jdw,  die 

^  miie  ü«f  i-«»Mv«»v«.«»»*.»  fieghafte, -- -         -- 

ivir  de»  VX  hier  recht  verliehn  ,  -fo  wäre  diefs  alleufalU 
«iiie  Wtrkuflg  einer  Alfofciatioa ,  wenn  macs  Affociaiioil 
nennen  lianri ;  aber  G^f^tz,  der  AffocUftion  der  liegrlSt 
lianii  das  woU  tikht  heUsen.  —  ^och  ei»e  Probe  von 
jder  Genauigkeit  und  i:teutUchktit  der  Sprai>be,  d:e  de» 
Vf  beyjhilofophUchen  Abbandinngen  redet.  S.  37.  »»Matt 
'la'ffe  'da«  zarte  Göfübf  der  itlenfcblithkeit  bey  .jedein 
^nenenCtf^f/t/^^rf  der  Bedifrfnift'e^  derGefahren,  def 
Xbeiden,  4ffti  Preudeir  iler  Menfciibet»  foghrich  *sroll 
.ifr^^nlichw^  CfoU.  webl,  ^fighichurfg  beifsen)  unfre* 
'Enroßn4angett,  ixut  ^en  Einpliudu.ngenunfrer,Mitmeiv. 
r.fclte«  erwarben ,  fo  iverden  bald  alie  die  rügenden,*« 
>Velche^  Alle  ,  als -4.  B.  Fefti^keit,  Anhalten.,  Oaduld, 
Mnth?  ^  »in  veller  BWte  auf  dem  fwohlbaren-Äirfdif.def 
-meMchJtfüiifbe  aiuifirhbigBa ,."  ( iü  voHar  W<U<|  »usf^Ua« 
ien-  der  i^oden  der  Meafchenliebe .  i&  fie  Oenn  mchf 
fciwn  die  Frucht  fclbft^  Nun  kommterft  die  Beftimmun^ 
^leher  tngendcii)  „ii*  Velchea  oit«  awit  fcem  Ricftter- 


,,'ftuhl  meafchllcber  Gefetze«  aiber  ibre  ftSrkfte  Ergk« 
„'iuni;,  Ifwellen^  ve^rmuthlrchdertiefttr«».)  -»»diegeiituertt 
>,Forde£vngen  des  Gewiß'etis,  die  trC^ltticliAc  oder  fracbc- 
»•lAtrft^  VergefiemScblaftiuig^  unitkw:  EmpTiadunfia  mit  fH' 
^(eo  pdor  b«i3B»  .Uai)4tang»a^  verbindea.*« 


KLstffii  F^ajfarattRaatfCHfaFTBM:  ;i)  Olw«  Draeii*' 
pfft:  e^fiehtspHnkt  a  aus  ufelchem  JMßienkcndit  Minjäun. 
^eH.TadLunJeiten.'^  Eär.e  Rede  rehalteu  in  der  CS^'^' 
GL  *uM,  von  dem  Bc.  W.  ArtT^pFebr.  i^gg.  31^  S.  g.  (2 er-)- 

2)  Kimigsdtrg,  bev  Härtung:  Ikde  irm  Fifie  Ä.  Jf«* 
Irewnex,  in  der  d&ey  iCroaea-Log«  so  Kdoigsteg  fP" 
^aUen  .von  «iMm  iiraand»  dar  Wahrheit'  Do»  24  M^ 

i)  Hamburg',  JVeye  Gedanken  üSer  Ggtfs  tfmverjum, 
ßfenfch  ,  Freymaurer  9  Rojenkreuzer  ^  Steiifd^  ff^e^fcPt  ^ 
tigiöfTs  H,  Schrift,  />Hw#r/t,^  Fretfäettkereyk  Aufidärung,  - 
Mit  Anmeskungen  au  den  geheiniea  HriaCtu  Aber  die 
Pieafsifche  StaatEverJEntTmig  f«it  der  Xluconb^Oeiguhg  Fne* 
drich  W  ilbelm  IL  i/gg.  Ö4  ^i.  8.  C^gr,)  N.  i.  et  2.  reden  di« 
Sprache  der  Vernunft;  and  letzterer  befonders  tagt  viel 
tichtiges  über  die. heutige  Lage  der  Fr^ymanrerey  uiw 
die  dabey  n^hi^e-Vorficbt ;  mt  find  beid#  fiir  dea  Gdhaü 
ihrer  ^Sachen  viel  «u ifeltr  ,mit  Worten  unclPtdaqialiQaea 
überladen.  -~  ^.  3«  i^iiraxt  von  der  ,auf  dem  Titel  le* 
kannten  Sdirift  Gelefpenh'cit  zu  fügen,  (S,  ii>.^^^^^* 
;,Uchte  uralte  Frej'oaaur^rey  den  ÜrfpriiÄf  von  den  Ko- 
i,fenkreatent**  Aabr^,  ;,zug1eicii  rf>er  zu  «eigen»  Äfsdie 
„yerimkft  mit  d«m^  ßtt/^^  lud  «der  Ogtfi^^tmg  Gtm^ 
t.VinAdiBfteifmtmrmif  mit  bje^dfm  io  VefbifAng  <»- 

he«*  etc.  Kr  rad«t  bm^deai  wenigen  ^  ^-^  f^^S,/^ 
Taft,  aiiC feine  Weite* der  Vemuflft  und  -der  Bibel  da* 
Wort,  und  legt  ein  religiös  -  wyttifeh -ifW*yffi*ifeb^^ 
flem  dier,  das  weder   vemfiniug-^-  tn^^  littUßk*- 
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.RECHTSGEL4HRTHEIT. 

Ohne  Aozejge  des  Orts :  Praecognita  generaUa 
furispriidentiae  waiuerfae  ßudio  tucommodata 
et  in  ufum  tyromm  hitjm  iifciphnae  concin* 
nata^  a  P.  Navigio  MMr\,\Ord.  eremit  S« 
P,  Ai^vftimpcpV*  Palftt  Bau.  pcofeflb,  ac  SS. 
Canoimm  in  cofiTcntu  Ratisbonenfi  ledore 
ordinario.     1786.  485  &   S* 

Wenn  eine  JÜL&leitung.  in  die   Gnindlehreik 
d^  Jiirispnideii«   den   erften   Anfängern 
aüczlitbe  Dienfte  leifien  und  das  Studnivn  der 
einzelnen '  £ftdier  dieOer  AVifienfchafc  erleichtern 
ffdi,  wie  die  Ab&cht  der  angezeigten  Schrifc  ift, 
fo  Icann  man  doch  wobl  vor  allen  Dingen  erwar^ 
ten^  dafs  fic  mit  gehöriger  Dcotlkhiceit  und  Beo 
ftimnit^elc.  gefchiieben  Tey,  und  die  aüererfteo 
Kenntntffe  fimpel  und  leicht  vortrafe«    Hier  fin« 
det  fich  aber  gerade  das  GegentfcelL     Hr.  P.  Ma^r 
fchreibt  fo  barbarifch^  ulid  ift  fo  voH  von  fcho«» 
laftifchea  SubtilitSten ,   d^fa  e^  einem  geübteren. 
Lefer  oft  fohwer  ^icd«    ihn  zu  verftehen.    Das 
ganze  Buch  ift  in  zween  Abfchnitte  eingetheilet 
Der  erfte  handelt  von  Perbnen,    menfchlichen 
Handkmgen,  MoralitSt  und  Zurechnung  derfeU 
bea»  von  Beweis  und  Praefumtioneh  —  endlich 
vpn  Sachen  und  deren  verfdiiedenen  Gattungen  ; 
der  «weyte  vonGefietzenund  deren  Einthetlungen, 
Gründen,  AualerangeA  und  Wirkungen,  d«  i.- 
Ton  Rechten  und  VerbindUchkeiten.     Dabey  ift 
natürliches  und  pofitive&  Recht  un^er  einander 
gemifcht ,   und  alles  läuft  «hne  gröfsere  -Ruber 
inmkte  in  Paragraphen  fort,  wodurch  dieLeSüre 
ebenfiilis  nicht  wenig  serfchweret  wird.     Einige^ 
Lehren  find  swar  mk  Einficht  vorgetragen:  bev* 
andern  hingegen  fieht> man,  dafs  Geh  der  VerL 
dü^  ridmgeren  und  leichteren  Vorftellungsarten' 
der  Meuern  nicht  eigen  gemf  cht  hat.      An  Di* 
fttnfiionen  ift  er  felir  reichhaltig.    So  werden  $. 
IS-  die  CefeUCchaßen  in  gröfaere  und-  kleinere 
eingetheilet.    Wo  ift  aber  hier  die  Griinze?  Ge« 
wohnlicher  und  be^immter  tfl  die  Eiatheilung' 
in  einfache  und  tuffimmengefetoKte»    Femer  ^fi^r^ 
4en  ^  38-  39*  die  Handfaingenin  a^<  ßpontmeafv 
und  umtat  ^  and  beide 'Wiedarvm  In  aatkitrjliTiiäi^ 
wikA  mceffarku.  eiiqEetheilau  ^$,.  og^.  ij^rild  i^ 
^A.  LZ.  17%%.  Dritter  Band. 
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Axtio  in  frranmaHce^  phyßce  und  juridice  famtam 
emgetFieUet.  Eine  Handlang  Wird  $.  35.  definirt 
durch  id ,  ^uod  rationem ,  cur  ßat  vel  feri  poßt^ 
tu  viftbus  humams  aifivis  habet.  —  Die  ßprachf 
ift ,  wie  gefagt ,  fehr  fchwerfällig  und  barbarifcK. 
Die  Wörter  in  iMAfrJind  dem  Verf.  befonder^  ge» 
läufig,  z.  B.  aflio  impedibilis^  S.  87.  conceptibi^ 
ih,  S.  166.  cognofdbiUs  S.  196:  Doch  wir  müfr 
fen  zur  Probe  eine  ganz  kurze  Periode  hiehe^ 
ferzen;  Praeterea,  cum  uHiil  voHtum^  nifi  pra^ 
cognztum^  in  propatulo  eß^  quod  exißenfia  et  meni 
i^isfubdito  debeat  effe  cognofcibilis,  — '  Der  Hr; 
Ver£* hätte  entweder  anders,  od^  gitr  nkh( 
Schreiben  follen^     *  ' 


PABDAGOerK. 


». 


.  laaLiN,  b.  Vieweg  d.  Aek. :  Betitrag  zur.Me^^ 
thodik  ftJT  eingehende  B'ürgerjthuü^krer  und 
Schdmeißer  auf  am  lAnde:  t Jr88.  8-  ^oo 
fi.  (»  p*.)  •    '  •        ^ 

Das  Werk  ift  brauchbar,  aber  dach  mk  einigei^ 
andern»  die  wir  fchon  tiber  diefeti  Gegenftan^ 
habexi,  «tcht  »u  vergleichen;    Es  find  mehren» 
iheüs  nur  einzelne  Bemerkungen  und  Regeln,  di^ 
Tvtüx  den  ganzen  Kreis  ziemlkh  umfiiften ,    die 
doch  aber  nicht  in   e^  Ganzes  zufammen  ge^^ 
blinden  find,  weil«  es  an  dert  Önindfiftzen  fehlt/ 
Es  ift  äUb  eher ^ eine  cmpjrifche  Meth  de,   aber 
keine  Methodik.       Man  ^ermifst  auch  darfnn* 
die  Abhandlung  von  der  Bildiing  des  Verftan^ 
4e8  und  der  Gefinnunge^«   die  Gründe  de^  Ver- 
6hren6»   und  dergleichen.     Das  Buch  fagt  fiift 
nur,  wie  daszuthun  (ey,    was  .man  gewöhn- 
Uch  in  Schulen  thut.    Seine  Rubriken  find  vom  ^ 
Singen  und  Beten t  vom  Auswendlj^Aen-:  vom* 
Le&n;  von  derflMiglon;  vom  Catechißren;  Na-' 
eurgefchichti',*    wofey  er  nur  von  dem  Nutzen' 
deffötbeAfuf  die  Gewerbe  redet,*  und  den  Nutzen 
ganz  übergeht,  den   Religion,   Menfchenkennt- ' 
niCs  ♦  Vjexedlnng  des  Verftandes  davon  ziehen ' 
k&nnen.    Vte  Zeichnen,  SchneOiea,  Rechnen,* 
Sprache,  Geographie,  Gefchichte und Landesge« 
fetze.    Sehie  Katechetlk  ift  fehr  unvollkommen« 
Gegen  AnflngWmufe  man,  (agt  er,  feine  Fra- 
gen fo  einrichten ,  dafs  fie  nur  Ja  und  (fein  dar« 
ailtf  M^^  4iMiiu.  J3tt4ltsiit^  Hm^iewHv 
Bbb 
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«ine  Antwort  *ii  bekommen ,  abet  nicht 
ken  au  lehren.  Man  frage  die  Anfanger  nur 
über  Dinge,  die  fie  v^jleheii  Jcönnen»  und  frage 
deutlich  und  beftimmt;  :denn'wird  man  iich  nkht 
gerade  auf  Ja  und  Nein  einzurichten  nöthig  haben. 
Die  Katechifationen  S.  94.  14^.,  etc.  find  flicht 
M|  geiraSien  f  Seide  fehlen  darian ,  da'fs  fie  blofs 
Gedäcittni(s  ztPt  Abfleht  haben ;  nichts'  erklären^ 
nichts  ieiiren,  keinen  Schlufs  oder  Gedanken  er- 
zeugen und  entwickeln. '^  Hier'z.  b.  Frage.  „W^ 
fagt  diefe  Worte  ?  Antw.  Salomo.  Was  fagt  denn 
Salomo  ?  was  foUen  wir  hören  ?.  Die  Hauptfdmme , 
«Uer  Gebote.  Mit  welchen  Worten  gibt  Salomo 
die  Hauptfumme*  aller  Gebote  nh?  wen  follenwfr 
furchten?  (Wozu  die  doppelten  Fragen?  ver- 
mutblich dapiit  der  Schiller  die  Antwort  nicht 
fchuldig  blcjbe^  Vvcnn  er  auch  nichts  davo»  ver- 
j[Whenn>Ute.>*  ,«Gotr.  Weifen  Gebote  foUen  wir 
Iwken?  Gottes  Getiocc.  Wer  ibll  Gott  fürchten 
ixnd  feine  Gebote  haken?  nur  einige  MenCchen? 
AUe  McBichcn.  Mit  wekhen  Worten  wird  das 
hier  ausgedrückt?  Das  gehöret  allen  Menfchen 
»u/*  Das  foU  nun  ein*  Mußer  feyn.  Wie  weit 
von  diefer  Katechefe  zu  den  l^ragen  der  A£tcti« 
ichen  GeJGeliCchaft  in  Zürich^  .und  Hen  Kateche* 
^ades  Hcn.  Ca^tor  Brunns  in  :Riemanns  Nachricht 
Toh  ^er  Hekahnfclien  Schule  J  u.  9*  f 
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JIAI.LS»  her  Hendel:  Si/^ffideP  weiblichen  Er* 
Ziehung.  Zweyter  Theil.  Nebß  einem  Ankan* 
.--  gg^über  tue'  u^iblitli0  Sckaamkaftigkeit^  iCon 
i       3lok*  D^n.  Htnfel^  ^  444  &  (20  gr.) 

^£s>ft.  kelfi  Syfteo»  der  weiblichen  Ersiehung» 
fondefn  ein  blofser  Plan  zu  einer  Aniblt^,  zi* 
$|choJen,  Gyinnafieii  tmd  Akademien  für  das  wiäb- 
liebe  GefchlechK  ^Ntchts  von  der  Methode»  keta 
Wort  von  Bildung  des  Verftandes  und  Hfer-i 
lens.  Der  Verf.  rtfdet  nur  von  der  Zeit ,  den 
Stvuiäen»  den  Materien  (die  er  nur  benennt)  de^ 
Vnterrichts»  Von  Lehrern  und  Auffehem,  wie 
viele. und  von  wekhem  Gefehlechte  fie  feyn  fot 
ien;  befcbreibt  die  Gebäude«  beftimint  dt'tfc.Ge^ 
halt^  liie  Penfion«  die  Uniform.  Er  will  haben» 
4afs  man  die.  Mädchen  der  guten  Stände  popuiä- 
ris,  aber  doch  fyftematifche^  Philofophie  iehre» 
wöchentlich  in  einer  dazu  rubricirtefn  Stunde  mU 
ihnen  von  Erzeugung  nnA  Erziehung  des  Men- 
fchen fprechp;  (zu  Mädchen  von  11  bis  14  Jah- 
ren ! )  fie  im  Declamiren  übe «  und  Comödien  auf« 
fuhren  laffe.  In  Anfehung  der  Würdigung  die-> 
fer  Schrift  nuiCs  der  Lefer  auf  die  Rccenfion  des: 
elften  Bandes  verwiefen  werden;  denn  diei^r 
/TÜeil  entfpricht  dem  erften  voUkoinmen.  Der 
V/.  fchenkt  dem  Lefer  keine  noch  foüberflüffi^a 
«nd  geringfügigen  Beweife  oder  Möglichkeiten« 


PHILOLOGIE. 
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Umfi^.     aIis  dem  Grlecfaifchen.    goS.    S* 

1788.  r4gr.) 

.  vWir  J>efitzen,>von  diefem «ind  noch  einem  andern 

WitzigM  Auflatze,  demMnbpogon,  des  gelehrten 

Kaifers  Julians  fchon  eine  andere  deutfche  Ueber- 

fetzufig^vom  PJn.P.vLa/ii^iii  Roftock^  Bec  hat  aber 

'nicht  Gelegenheit  gehabt;,    fie;mit  diefer  MueÄ 

'^^  Ueberfetzilng  zu*Vergleichen,  um  angeben  zu 
können,,  wie  w^it  ^  von  derfelben  übertrofien 

.  oder  ^^urückgelaiTen  werde.  Die  "bekannte  fran« 
zöfifche  Verfion  von  Ezech.  von  Spanheim ,  wel- 

.  che  mehrmals  gedruckt,  hätte  indelTen  der  Verf. 
immer  noch  vergleichen  und  fleißiger  benutzen 
mögen.  Einige  Stellen  find  fehr  veriehk.  Die 
Worte  j  *AäAo/o;  uoi  ^erjs  (payyc  Vfiov  37  tö  Tccpoid'ev 
hätten  al&  ein  Homerlfcher  Vers  ausg^eichnet 
w^en  foUen,  weii  das  folgende  fonft  unver- 
fiändiich  wird,  wo  nemHch  SUen  £»gt,  Tibers 
Anblick  habe  ihn  in  eine  Homerifche  Begeifte* 
mng  verfetzt.  Aber  eben  diefe  Worte  Sil(*ns  find 
m  der  Ueberfetzung  ganz  finnlos  r  der  alte  Satyr 
gerieth  dem  Hovier  Unter  feine  Mufen.  Im  Grie- 
chifchen  fleht:    0  ytfwv  urofri  0  Sätv^oc  tctc/^^xs, 

(täc.  S.  it.  ^iqHters  Polßerrear  hellet^  alrSfl- 
ber^  aber  bläffer  ab  Gold:  ^iXirvcrsox  toUte  feuri'- 
ger\  leucbtendergegeh^n  feyn.  Manchmal  fehlt 
dem  Ausdruck  «e  Scürke  des  Originais,  i)nd 
manchinal  die  charakteriftifche  Gefchwätzi^keit 
des  Dialogs,  befonders  der  Reden  Silens,  S. 
4.  J9ine  Fmbtl ,  welche  zu  hören  fich  vieUeicht 
hier  und  da  der  Mühe  loknet ;  ßw^oi  x^kket  hr;aq 
iX»y'i^ict  ixoTf^,  S.  S*  ^rfe  bin  ein  Freund  von  Fa* 
beln  i  befonders  den  guten ;  iTtu  %tu  ivro<;  «x  in- 
jux^cu  reQ  f$vdisg,  niB  Toanrotieuenß i^Aocvvo^  ree'S^ug 
^Yovrac.  Sv  12.  Homer  fagt  vollkommen  richtige 
ich  glaube  faß  ^  er  hat  es  von  den  Mufen  felbß 
gehöret  f  das  entkräftende  ftiß  fteht  nicht  im 
Texte.  S.  13.  9^^^^^  ^f^  ^^^  ^'^  Mann- da. 
(Julius  Okioa)  nickt  nach  der  Krone  trachtet!  und 
S»  14.  Dasiß  mir  ein  vielfarbigtes  Tkieri  wie  wird 
es  aber  nnj  gehen!  beide  Stellen  find  hn  Originale 
wortreicher;  S.  17;  Da  gilt  es  dir ^  ApoU.  ßirg* 
te SUen  gegen  ihn  hin.  Julian:  derMannflrebt 
dir  entgegen !   der  will  dir  gleichen  I  (  xotpxcfiuva.^ 

^M  xp^  ort.) 

So  wenig  wir  dafür  find,  dafs  deutfche  Uefaer- 
fetzungen  alter  Scribenten  mit  Noten  angefuUt 
werden ,  fo  bedürften  doch  hier  viele  artige  unti 
verdeckte  Anfpielümgen  auf  Charackter  um  Tha« 
t#n>der  Katfer  einiger  Aufklärung,  z^  B.ds£B  Ti« 
ber  einen  Graifim^tiker  gefchlagen ,  dafs  Claudius 
ohne  feine  t'rejgelaflenen  und  feine  MeSaline 
eine  ftumme  Perfon  macht,  (alt  feelenlos  ift»  u.  a. 
Kvar  einmal  giebt  der  Veberfetzer  feinem  Le&ir 
einen  Wink  über  eine  folche  Anfpiclung;  aly*r 
£ehr  r^thfelhaft.  Am  Ende  der  Schrift»  wo  Co»^ 
ßantin  den  Sohn  beti  det  Lieder Uchkeit  antrifft^ 
und  wo  di«fer  amsnm :  IFär.  ein  Mörder^  wer  etc. 
tom  «r  |ft  ituex  ÜB^t  JSötr  rnibOige  Spätteref/ 

.  über 
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über  den  Stifter  dir  chrißHchen  Religiott.    ItTenn 

der  Vert  die  SteUc  für  eine  folche  Spotterey  an- 

fah,  fo  hätte  er  entweder  anftatt  den  Sokn^  nach 

der  Augsburger  Handrchrift.   die  hier  für  'T/ov 

liefet  IN  (d.  h  I?(r«vX  überfetxen  muffen  ^e/ww, 

oder  a«ch  rov  wv  für  den  Sohn  der  LiederlickkeH 

nehmen  xind  bemerken  Tollen,  dafs  diefs  eine  ha- 

mifclie  UmfchTeibung  eben  derfelben  Perfon  fey; 

fo  über,   wie  die  Uel?cffetiiing  lautet,  giebt  fie 

am  natiirlichften  Anlars,,  bey  dem  ^hn  an  Con- 

fiantinsSohn,  Conftantitis»  zu  denken,  undläfst 

keine  Spotterey  auf  den  Stifter  des  Chrifienthums 

feli^lt,  obgleich  im  folgenden  wohl  auf  das  Chri« 

ftenthum»  durchblicken. 

/  rOLKSSCHRIFTEN. 

IfaNNOTHR ,  b,  Schmidt :    Sahrbuch  für  die 
Mknfchheit.    Herausgegeben  von  Friedrich 
Burchard  Beneken,      £rften  Bandes  «erftes, 
iweytes  und  drittes  Stück,  in  fortlaufender 
Seitenzahl.    1788.   soo  S.  8-  »it  einem  ro^ 
then  gedruckten  Umfchlage.    (Preis  des  gan- 
zen Jahrganges,   Id  Stücke^  Präotuneration 
2  Rthlr.  \2  gr.     Ladenpreis  3  Rthlr. ) 
*  Die  Abficht  As%  Hera^isgebers  iil,    häusliche 
Glückfeligkeit  zu  befördern;  die  Rubriken,  die 
ihm  zum  Vorwurf  dienen  ♦   find:  Häufliche  Er- 
i|iehi)ng,    häusliche  Glückfeligkeit,    IMenfchen- 
kenntnifs.    Es  ift  alfo  kein  Journal  fiir  Gelehr- 
famkeit»    fondern  für  gemeinniitzige   Leetüre. 
Hr.  B«  hat  das  Werk  nicht  allein  überhommen» 
fondem  die  meiften  bekannten  Männer  in  DeutCch- 
land  zur  Mitarbeit  aufgefodert,  und  ihnen  feinen 
Plan  zur  Betirtheilung  vorgelegt.      Auch  haben 
ihm  mehrere,  namentlich  SchlölTer,  Knigge,  Stol- 
be^,  Ewald,  etc.  Theiinehmung  verfprochen. 

Das  erfte  Stück  enthält  faff  nur  Entwick^r 
lang  des  Planes,  Beurtheilungen  deflelben,  und 
£inw\ir&  dagegen.     Man  zwei&lt,  dafs  der  XJn* 
ternehafier  fei^^n  Z^weck  erreiche«    Er  facht  fich 
aber  dadurch    aufzurichten,    dafs  immer   etwas 
gefchieht.    Das  zweyte  Stück  enthält  1  )(eine  im 
dritten  Stücke  geendigte)  Schilderang  zwey  er  mu- 
fierlüifter  Damen,  die  1787  geftorben  find,  der 
Frau  von  Hohenhaufen  in  Herford,  und  des  Fräu- 
leins Louife  von  Schulenburg  •  Altenbaufen.   Das 
Stuck  ift  von  Hrn.  P.  Schwager.  -   Rec.  ift  der 
Ton  etwas  zu  empfindungsvoll.      Vielleicht  ift 
aber  diefer  Ton  eben  derjenige,  der  fich  Eingang 
in  die  Herzen  verfchafien  kann.      Alle  Stücke 
durchzugehen  oder  auch  nur  zu  benennen,  wäre 
überflufsig.    Doch  ei  nige  verdienen .  Erwähnung. 
Das  Gemälde  von  Heyrathen *,  eine  Satire  in  Vea- 
fen,   ift  etwas  gedehnt ;    der  Verf.  hält  fieh  zu 
lange  bey  def  fiefchreibung  der  Putzhändlerin 
%\£  wekhe,  da  fie  die  %ene  eröffnet,  leicht  fur 
die  Hauptperfon  ifenommen.  wird  ^   da  .  fie.  doc)i 
nur  Gelegenheit  giebt»     Einige  Stellea  haben 


auch. dem  Ret.  ganz  xihveAändUch-gefehienen^ 
.  ».  B, :  „Difs  Friede  und  Wafi'englück  fein  lor- 
beerr^ickes  Haupt  ihn  wiederbringen  foUte.**, 
Schwerlich  werden  die  meiften  Lefer  einige  Wor- 
te» als  r/^rojreiie^/?,  verflehen.  D<ar  Dichter  muf?» 
wenigftens  im  leichten.  Tone  diefes  Stückes» 
leicht  verftanden  werden.  Die  Nenjahrsfcene» 
vom  Hrn.  P.  Miller,  ift  fehr  gut  gerathen,  unter- 
hakend und  lehrreich. 

Im  dritten  Stücke  hat  Hr.  Hofp..  Wettengel 
eine  theoretifche  Abhandlung  über  die  Beßra« 
fong  der  Kinder  eingerückt,  aus  welcher  erhel« 
leiii  dafs  er  entweder  unfre  belferen  pädagogi« 
fchen  Schriften  nicht  kennt  oder  nicht  billi- 
get. Man  nimmt  an  den  Kindern  wahr,  fagc  er^ 
(S  204)  dafs  fie  zur  Unw(ihrheit  und  zur  P^achah- 
mung  des  Böfen  überwiegend  geneigt  find.  (Die 
Neigung  zor  Uhi^ahrhelt  möchte  der  Pfychologe 
fchwerlich  zugeben* )  Schrift  und  Erfahrimg, 
heifst  es  (S.  ^05.)  ftimmen  darinn  aufs  genaueite 
überein,  dafs  Kinder,  von  ihrer  Geburt  an,,'weib 
mehr  zum  Böfen  als  zum  Guten  geneigt  find. 
Schwerlich  wird  aus  diefem  Auffatze  die  Erzie- 
hungskunft  grofsen  Vortheil  ziehen.  Man  kann 
es  diefen  Blättern  nicht  abfprechen»  dafs  fi(\nach 
der  guten  Abficht  A^s  Herausgebers  Nutzen  ilif- 
ten  können,  da  wirklich  die  mehrften  Stücke ^^^ 
gleich  gute  edle  Gefinnungen  zu  erwecken  fal^Pr 
.  und  angejiehm  au  Iffi^n  find. 

Ohne  Druckort :  Der  Bot^  aus  Thüringen» .  g. 

17^8.  (Der  Jahrgang  1$  gr.) 
Von  diefer  Wochcnfchrift  fur's  Volk,  von  we|»- 
eher  wöchentlich : ein  Bogen  herauskommt,  hart 
Rec.  21  Stücke  vor  lieh.  Hr.  Prof.  Saizmann  zu 
Schnepfenthal  erwirbt  Jich  durch  diefe.Volk^- 
fchrift  ein  neues  Veidienft  um  die  Aufklärung, 
und  er  thut  wohl  daran,  auch  an  der  Erziehung 
-der  Erwachfenen  unter  einer,  nicht.zu  verachten- 
den und  zaiilreichen  MenfcherklaiTe  zu  arbeiteiv 
Zwar  haben  wir  der  Volksfchriften  jetzt  viele, 
aber  decguten  noch  immer  wenige  genug;  und 
wären  fie  alle  gut,  fo  wären  ihrer  noch  nicht  zu 
viel;  Ein  Zerrenner,  Jung  u.  a.  m.  bleiben  in 
Abficht  des.  Dcbits  noch  immer  aufgewiffe.  Prq- 

,vinzen  eingefchränkt ;  dies  gilt  vorzüglich  von 
der  Zeitung  für  die  lieben  Landleute  des  Predi- 

'ger  Bröfs  im  Braunfchweigifchen ;  feiten  wird  ein 
Volksbtich  einen  fo  grofsen  Wirkungskreis  be- 
kommen, als  Beckers  J^oth-  und  Hülfsbüchleia; 

.  und  doch  kennt  man  dies  in  ganzen  Provinzen 
Deutftrhlands  noch  kaum  den  Kamen  nach.  H^t 
fich  aifo  ein  Mann  von  Kraft  und  gutem  Willen 
in  irgend  einer  Provinz  Zutrauen  und  Achtung 
erworben;  fo  lalfe  man  ihn  immer  feinen  eige- 
nen Kreis  ausfüUen,  und  Gutes  thun,  wo  und 
wie. er  kann:  auch  Sachen,  die  hundert  andre 
vor  ihm  gefiigt  haben ,  izgt  er  Taufenden  zum 
erftenmal,  und  (eine  Speditionsgefchäfte  find  auf 
den  Fall  eben  fo  verdieiUUicbi  ab  die  Cefchäfte 
Bbbd  des 
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^es  RHeäers,  ier  !fim  (&M  Güter  an^K^ftmnte 
D.?r  Bote  aus  Thüringen  Weibt  uns  allj>  tomer 
ein  gnni  wackerer  Mann,  der^^jUe  8  Tage-bey 
ei neai gelehrigen Wirt|ia abtrici;  wdlmtnac Gele* 
genh'eic  findet,   eineo  aleei>  Abex^la.aben,    oder 
ein  verjährtes  Vorurt^eil  an^ugrciton»  luid  Wahr^» 
Gelten  in  Umlauf  xu  bringen,    die  bey  feinem 
Pttblieum   das   V-'erdienfi    der  l«feiiheit  haben. 
Bec,  wünfcht  ihm    mehrere  Lotßr  auch  aufser. 
^Iniringen^  .und  erfurht  ihn  deswegen.  Sprich-, 
4vörter  und  ProTinzialismeji«  die  man  niu*  in  fei* 
ftem  Vaterlande,  visrflehc^  furgfsütig  zu  vermeL- 
iöit.      Auch  fiir  das  Volkjgiebt  es  eine  Büch^r- 
fprache »  wenigftens  iß  lie  mögUrh,   die  von  ei- 
nem Ende  Deutfchlands  bis  ^uin  andern  verfländ^ 

Ivckift. 

•  pAP?KNHBiM,  bey  der  litterarifch  *  tjrpc^raphl- 

fchen  Gefellfchafts-BttchhandL:  Der  Volks-' 
freunde  zur  Aufklärung  und  ßdehruug  des 
ß'uraers  und  Landmanns.  Eine  Monatfchitft 
yon^lr^ oh.  Ge.  iVilh,  Köhler,  Pf.  in  Kohiif. 
borg  bey  Ansbach.  Ejfter  Band ,  erftes  und 
^weytes.  Stück  in   fortlaufender    Seitenzahl 

•  '     182  S.  8-  1787'  (jedes  Sf,  5  gr.) 
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Auf  .4em  blauen  UmfcUage  heilst  es,  dafii 
Subfcribenten  den  ganzen  Jahrgang  für  4  fl.,  Prä* 
numetanten  für  3fi.  30  Kr.  bekommen^  im  Ladea 
Sil.  30  kr.  Die  Rabriken  find:  i.  Abhandlun- 
geji»  i.  Vorfälle  in  der  Welt,  mit  nöthigen  An^ 
Wendungen,  .si  Moralifche  Schilderungen.  4* 
.Gemeinnützige  Erfindungen  und  Verbeilerungen 
von  KUnfteni  Handwerken,  Feldbau  und  Vieh» 
zu(;ht.  5-  Auseriefene  Stellen  aus  Dichtern.  & 
Xehrreiche  Züge  aus  der  iUteren  und  neueren  Ge* 
fchichte.  Der  Herausgeber  fangt  mit  einer  zweck* 
jnäfsigen  und  fehr  nutzlidien  Abhandlung  über 
Servituten  an ;  lehrt,  wie  man  Geh  davor  verwahr 
ren  muffe,  und  diefe  wird  durch  zwey  lehrreiche 
Erzählungen  uncerftützt.  Züeyies  Stuck.  Vor- 
ficht beym  Ankauf  der  Landgüter;  nützlich,  und 
fafslich,  m'^hreutheils  durch  ßeyfpielp  erläutert. 
Die  übrigen  Anekdoten  find  wohl  gewählt,  fie 
greifeh  den  Aberglauben  und.allerJey  ifbje  Oe^ 
wohnbeiten  an;  der  Stil  und. Vortrag  fiod.  fafs* 
lieh,  lebhaft«  darfteliend.  .  Das  Journal  verfpricht 
alfo  eine  nützliche  Leetüre.  Die  Sprache  wird 
^ms  Nicderdeutfchen  zwar  nicht  rein  vorkommen; 
-das  Werk  ift  aber  auch  nicht  ^ür  Leute  von  £ei* 
Aem  Getchm^c^  beftimmt 
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PHILOSOPHIE, 

;]^DiN»9R««  b,  9eU,  und  London,  b,  G.  G.  J» 
&:  Rqbinfon :  £//>^  o»  ^/le  active  Powers 
of  Man.  By  Thomas  Reii,  D.  D.  F.  R.  S^ 
£dia.  Profeiu)^  of  moral  Philofophy  in  €\^ 
Vnlverfi^y  of  Gl^^gpw.     l7Sg-  493  S.  4.     : 

Dicfc  Vcrfuche  über  die  thiitigen  Krifte  des 
Menfchen»  find  das  Gegienftück  zu.  den  von 
»n#  angezeigten  Verfuchen  über  die  etkennenden 
ICräfte  von  eben  diefen^  VerfaJTen  BefTer  wäre 
es  vielleicht  gewefen t  wenn  Hr.  R.  das,  was  er 
thätige  Ki'iite  netivitf  lieber»  Wie  man  es  in 
t)eutfchland  gewohnt  ift',  begehrende  genannt 
hatte;  denn  auch  die  erkennenden  Kräfte  find 
rhätigl  Doch  die  philofophifche  Sprache  der 
Britten  werdit  von  der  ünfrigen  info  vielen 
^dicken  ab »  dafs  wir  uns  ihre  Abweichung  in 
iliefer  Kleinigkeit  wohl  gefallen  laflen  können. 
CIbs  ganx^  Werk  enthäit^/?/ Verfuche.  die  wie- 
der in  ▼«rfchiedene  Kapitel  abgetheil(  und.  Der 
enfo  .tondelt  in  fieben  Kapiteln  von  der  thätigen 
furafi  überhaupt.  Da  Locke  keine  andern  Quet 
ieit  unfirer  Begriffe  als  unfere  äufsern  und  Innern 
Empfindungen  annahm ,  die  er  Senfationen  und 
Reflexionen  nennte,  fo  hatte  er  keine  Quelle  für 
ien  Begriff*  von  Kraft.  Das  war  dem  Skepticis« 
mus  des  ^ume  fehr  gelegen,  um  die  Wirklich« 
i;eit  aller  Kräfte  zu  leugnen.  So  weit  gieng  Xo- 
cke  nicht,  allein  eben  &durch,  da£s  er  die  flea* 
litat  des  Begriffes  der  Kraft  annahm ,  mu(ste  er 
(einen  eigenen  Grundiätzcn  widerfprechen.  Er 
Cigte  nemlich;  dafs  wir  den  Begriff*  von  Kraft 
vermittelft  eines  Scfaiufles  aus  unfern  Empfindun- 
gen  herleiten,  und  fetzte  dadurch  ^len  innern 
und  äufsern  Empfindungen  noch  ein  anderes 
frincipium  an  ^ie  Seite.  Er  unterschied  fogar 
die  Kräfte  in  ^A^ig^  und  leidende^  welches  eine 
Eintheilung  ift,  deren  letztes  Glied  augenfchein* 
fich  dem  eingetheilten.fiiegriff^widerfpricht.  Das 
ift  der  Inhalt  der  vier  erften  Kapitel  diefes  Ver- 
/ttches.  Das  fünfte  Kapitel  handelt  von  den  wir* 
kenden  Urfachen  derNaturerfcheinungen,  denen 
Mr.  A.  alle  Kraft  und  Tbäcigkeit  ahfpricht,  weil 
•er  den  Begriff*  der  Kraft  auf .  die  ^begehrende 
Kraft  ejnge£chränkt  hax.  Er  meynt»  die  Kor- 
g.  L.'Z.'r^S{l.  brixter  Band^ 
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per,   als  eine  träge  Materie,  haben  keine  eigen» 
thümUche  Kraft,  londern  ihre  Bewegungen  w^- 
den  ihnen  >lofs  von  äufserlichen  Urfachen  ein* 
gedruckt.      Hier  iß  fchon  der  ivillkühriiche  Ge* 
brauch  des  Worts  Kraft  fiir  Kräfte ,  die  mit  Witt- 
kiibr  handeln»  nicht  melir  fo  unfchuMig,  indem 
er  den  Irrthum  von  einer  todten  IVIaterie  .veraa« 
lafst.    In  dem  fechflen  Kapitel  fucht  Hr.  JSL  dm 
Umfang  der  menfchlichen  mit  WillküHr  handetat- 
den  Kraft  zu  beffimmen,  deren  unmittelbare  Wir- 
kungen die  Bewegungen  unfers    eigenen  Kär* 
pers  und  die  Vöt3ellungen  unfter  Seele   find, 
.durch  welche  wir  hernach»  es  fievdurdi  eins  von 
.4}eideh»  oder  durch  beide,,  aut  andere    Dinge 
wlrketi. ;  Ziffeuter  ^erfuch  von  dem  IPlRen.   Uil- 
ter  Willen  verlieht  Hr.  R.  dus  ganze  Begehrang», 
vermögen^    Das  erhellet  unter  andern  auch  c&r- 
aiis»  dafs  er  in  dem  zweigten  Kapitel  von  dem 
Einflufs  der  Reizungen  und   Bewegungsgründe 
Auf  den  Willen  handelt.      Zu  den  Reizuffgen^ 
oder  nach  der  de.utfchen  pfychologi&hen  Spra^ 
che«  zu  den  fim^lichen  Trieh federn  rechnet  «r 
die  Leidenfchaften,  Neigungen  und  Affi^ionem 
Aufser   diefen  abei:  giebt  es  noch  ein    andere^ 
Principium,  ^ehes  n\if  unfer  B^ehrungsver* 
mdgen  wirket »  nemlich  die  Vernunft.     Er  läfst 
hier  ge^legentlich  die  Anmerkung   fallen ,    dafs^ 
dasjenige,  t^as  er  Vernunft. nennet,  von  andern 
Morali(U;B  der  moralifche  Sinn  genannt  würde. 
In  der  Thatfind  auch  die   Eigenfchaften.  und' 
Wirkungen,  die  man  von  beiden  Seiten  der  Veri 
nunft  und  dem  moraltfchea  Sinne  beylegr,     fy 
fehr  übereinftimmend ,   dafs  man  Ce  mit  Recht* 
für  einerley  halten   .kann,    und  dafs  der  letzte 
weiter  nichts,  als  die  lebhaftdenkeade  Vernunft* 
ift,  auf  moralifche  Gege.nfiände  angewandt.    Waä* 
die  einen  von.  der  Vernunft  fagen,.  dafs  fie  ruhitf- 
und  ohne  Heftigkeit  wirke,   dafii  wir  nicht  u^» 
fem   Leidenfchaften,   fondern  unfrer  Vernunft* 
folgen  n^üflen,  dafs  die  Leidenfchaften  zudem« 
thierifchen  Theile  des  Menfchen,  die  Vernunft 
abär  zu  feinem  geiftigen  Theile  gehöre,    das  al- 
les  fagen  die  Andern  von  dem  moralifchen  Sin- 
ne.   Zu  den  freymlligen  Operationen  der  Seele 
rechnet  Hr.  Ä.  die  Aiftmerkfamkeit,  das  Ueber« 
legen,  das  Berathfchlagen  und  die  Vorßtze  oder 
die  Zwe<;k^.      Wach   dem  ganzen  Innhalte  des 
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dritten  Kapitels  vcrfteht  er  unter  freywji%,  4a$f 
was  wir  thun  und  laffen  l^önneu,   die  Verrichtjia« 
gen  alfo,  die  wir  nsc^i  veriüinftigen  .fiewegungs» 
gründen  vornebmen  können.    Allein  er  bemerke 
auch  fehr  richtig,  dafs  wir  uns  nicht  allezeit  nach 
folchea   vcsnUnfügfn  Bewegungsgründen   d%KU 
bcßim^en»   i|idem  oft  unfre  Aumierkfamkeit  ih« 
re  Richtung  durch  finnliche  Triebfedern,   als  z, 
B.  durch  das  Neue^  das  Wunderbare  und  andere 
Reize,   die  einen  C^genftand  inccreffant  machen 
können,  erhalte;    dafs  oft  Leidenfchaft  das  Ue- 
berlegeh'hiftdere,   und  ein  refzcndes  Scheihgut 
uns  gegen  wahre  Zwecke  verblende.      Dritter 
-yerfirth'.     Von  den  Principie^i  der  tIandtmigtrL 
Diefer  Verfuch  ift  in  drey  'luoile  geiheilet,  wo- 
von der  erße  von  den  mBchaniffhen^  der  zweifte 
vpn  den  animalifcljen^  der  dritte  yon-  den  vef^ 
miutßigen   Princi])ien  dcr<  Handlungen  handelt. 
.Zu  den  mcchanifchtn  Princfpien  rechnet  Hr.  Ä. 
ide«  Inßinkt  und  die  Fertigkeit      Dafe  er  diefe 
jnecbanifch  nennt,  kann  zu  Misdeutungen  Anlafs 
Hieben,  und  ift  demSpradigebrauch  nknt  gem&fs. 
Er  dcfinirt  den  Inftinkt  feTbft  durch  einen  hatiir- 
Itclien  Ufnden  Antrieb  zu  gewilTen  Handlungen» 
.ohne  uns  eines  Zweckes  bewuftt  lu  feynj  ohne 
4JeberIegung  und  fehr  oft  ohne  Bewiifstfeyn  def- 
ien,   was  wir  chun,.  und  als  ein  Exempel  von 
Jreitigkeit  führt  er  die  Sprachfertigkek-an.     Wir 
Jbandein  alfo  in&inktmäfsig,  wenn  wir-ohne  Be- 
wufstfey n '  und  nach  dunkeln  Triebfedern  han- 
deln,    alfo  nach   dunkel  gefühlteit   Vergnügen 
^nd  nach  dunkel  vorgeftellten  Zwecken«     Das 
Beft^  in  dem  zweuten  Kapitel  ift^  was  Hr.  IL  von 
dem  Nutien  der  Inflinkte  fagr.    Sie  find'nüttlich 
ibwohl  ver  dem  Gebrauch  der  Vernunft  aur  Er- 
haltung des  Lebens,,  als  auch  wenn  der  Menfch 
bereits  zum  Gebrauch  der  VernuAft  gelangt  tft, 
bey  folchen  Zirecken,  wozu  der  Menjfch  die  Mit-» 
lel  nicht  kennt,  oder  doch  nicht  nach  deutlicher 
Erkenptnifs  der  Mittel  handeln  kann,  ferner  bey 
Solchen  Handlungen,    die  zu  oft  muffen  wieder- 
botet werden ,    und  zw'ar  auch  mitten  unter  an* 
4ern  Handlungen ,    ab  dafs  wir  unfere  Aufmerk- 
Canlkeit  und   Ueberlegung  darauf  richten  könn- 
ten»   und  endlich  bey  folchen  Handlungen,    die 
ib  gefchwind  gefchdien  müflen,  dafs  wir  nicht 
Zeit  2um  Ueberlegen  haben.      Zu  den  animali- 
ichen  Principien  rechnet  Hr.  R.  folgende  achte: 
die, finnlichen  Begierden,    das  Verlangen',    die 
wohlwollenden  Neigungen  überhaupt,  die  befpn- 
dern  wohlwollenden  Neigungen ,  die  Übelwollen- 
den Neigungen,  die  Leidenfchaften,  die  Difpo- 
fitio^en  und  die  Meynungeh.      Wir  wollen  nicht 
entfcheiden,  ob  es  gut  fey,  die  Principien  menfch- 
licherHandlungenfo  fehriu  vervielfältigen.  Ver- 
fchiedene  von  den'angefiihrten  liefsen  fich  äugen- . 
fcheinlich  auf  einander  «nrückführen ,    und  wir 
würden  hinzufet^en ,  dafs  dlefes  bereits  von  der 
deütfchen  Philofophie  glücklich  gefchehen  fey, 

wenn  wir  ^ichc  fürchteten,  filr  unfere  yatcri^n.* 
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■dtfeheJEtbilofophie  parteyffchzu  fcheinen.    Die 
Begierden  felbil  fiir  Principien  der  Handlungen 
des  fii^gehrungsveimög^ns  zu  halten  ^    ift  ganx 
gege»  ihre^v-ßegrifr;    fi4  find  diefe  Handlungen 
felbit.     Eben  fo  wenig  können  wir  auch  das  Ver- 
langen dahin  rechnen^  demi  unberi  diefem  ves- 
fleht  Hf.^  /?.  dds  Begfhren  dr^yer  U^fcmd^rer  Gc* 
genfitinde,  nemlich  der  Macht,  der  Achtung  und 
der  Eckenntnifs.      Wenn  das  Verlangen  diefer 
Gegetiftände  follte   ein  befonderes   Principium 
feyn ,  fo  mlifste  man  die  Neigung  zu  demfelben 
darunter  vergehen,  und  alsdann  wihrte  erxu  den 
Fertigkeiten geliören.    Ueberdies  feben  wir  auch 
nicht  ab,  wie  man  dic£es  Verlangen  nach  Machte 
Achtung  und  Erkenntnifs  animalifchePrinci^en. 
nennen  köivne ;  denn  im  eigentlichen  Verftariäe 
betijierken  wir  fie  an  den  Thieren  nichts    Wirre- 
den auch  von  der  Republik  der  Bienen  und  Amei* 
fen,  aber  niemand  wird  einen  Staat  eine  anima- 
lifche  Einrichtung  nennen.      Das  .Zitfammenar- 
b^iten  diefer  Thiere  hat  etwas  ähnliches  mit  d^r 
menfchlichen  Vereinignng  zu  einer  GefelUchaft» ; 
aber  die  Verfchicdenheit  m  Beyden  ift  fo  grofs,. 
dafs  es  zu  nichts  nutzt,   beyde  unter  ein  Prädf- 
kament  zu  zwingen.    Eine  Anmerkung  aus  dem 
Kap.  1. '(S.  125.  126.)  wollen  w  fr  hier  nicht  über- 
gehen: ,, Hieraus  folgt,  fagt  R. ,  dafs  die  Defini- 
,,tion  tugendhafter  Handlungen,  die  uns  die'alr 
„ten  Stoiker  geben,  und  dife  von  einigen  Neuern 
,, angenommen  wird,  unvollkommen  m.     Si^de* 
;,fihirten  tugendhafte. Handlungen  durch  folche« 
;,die  der  Natur  gemäft  find.    Was  dem  animall- 
^,fchen  Theile  utifprer  Natur,  den  wir  mit  de» 
,,unvernimftig?n  Thieren  gemein  haben^  gemiifs 
„gethan  wird,  ift  an  fich  fclbft  weder  tugendhaft; 
^,noch  lafterhaft,  fondern  völlig  gleichgültig.   Es 
„wird  nur  erft  alsdann  lafterhaft,  wenn  es  einem 
»,Princip  von  höherer  Wichtigkeit  und  Autorität 
„entgegen  gethan  wird.     Und  es  kann  tugend- 
„haftfeyn,    wenn  es  zu  einem  wichtigen  und 
„würdigen  Zwecke  gefchieht."    Man  kann  in- 
dcfs  diefe  ftoifche  Definition  berichtigen,  wenn 
man  unter  der  Natur  die  ftienfchliche  Natur  ver- 
lieht.     Ohne  diefen  Zufatz  kami  fie  allerdings 
mifsverftanden  werden,  tind  fie  ift  auch  wirklich, 
felbft  in  den  neuern  Zeiten,  mifsverftanden  wer« 
den.     Man  mufs  darüber  bereits  unter  den  altern 
Stoikern  geftrltten  haben ;  denn  (thon  Chrußppus 
fetzte   ausdrücklich  Hümanae  et  univerjae  vom 
turae  hinzu.       Die  verni'mftigen  Principien   der 
Handlungen,  wovon  in  dem  arf^^e;i  Theile  diefes 
V^rfiiches  gehandelt  wird,  find  nach  Ä.  die  Vor- 
ftellung  desjenigen,  was  uns  im  Ganzen  gut  ift, 
(Regard  to  our  Good  on  the  Whole)    Vermuth* 
lieh  verfteht  der  Verf.  darunter  die  Glückfeligm 
keit.    D^nn  er  fagt:  (S.  aog.)  ,.Was  einen  Men* 
,,fchen   glückfeliger   oder   vollkommner   macht» 
,,das  rft  gut,  und  einGegenftand  des  Verlangens, 
,',robald  nls>vir  im  Stande  find,  uns  einen  Begriff 
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es  die  Kei^vifts  ief  W^elhe^  t6L  äUbnlikiten 
ße'we(^  fey;  dafs  dicfes  Priftiipfwm  eineri  geRÖw 
flff  aufgeklärten  Mann  m  der  Ausübung  aHefTt<t 
gendett  fifhren  fiTtHTo.  Iftdeß  h«t  cfi^fes  Prlivci: 
pmm  verfchiedenelflängel,  die  vr  Käp.  4.  nuf- 
lÄhlt  BkCe  find :  i.  dafs  der  gröfste  Theil  des 
jOenfcMkhen  Gefchlechtes  sie  fo  richtige  und 
ausgebreitete  KenntnifT«  vomr  Gut  und  Uebel  er-i 
iiakefl  könne^  drf s  er  diefe*PrinQi|Mumanzuwen. 
den  im  Stande  fej»  2«  dafe  ein  fiandhaftes  Beftr«^ 
fcen  nnferWoM  zu  beftrderti,  doch  nicht  die^nlel^ 
Äe  Art  def  Ttlgefld  heffatbringcn  kßrtne,  di«? 
muf  unfere  liochOe  Liebe  und  A<^htung  Anff^udi 
nacht;  3.  dafs  die  Sorge  fik  unfer  Wohl  an  find 
für  (ich  felbft  keinen  Genufs  von  Glückfeligkelt 
gewahrer  indem  fie  das  GemUth  mit  Furcht  und 
Anglt  erfülle.  Er  fcliliefst  daraus»  däft  man  alfo 
noch  ein  anderes  Principiaro  2U  Hülfe  nehmen 
ttüfle,  nemlick  das  Gefühl  der  Pßtht  (Senfe  öf 
Dutu)  oder  von  Recht  und  Unrecht  Er  bemerkt 
iiidcfe  zugleich  mit  Iteditf.  ( S.  364.  J  dafs  diefe 
Vetdea  Prindpien  nie  einander  entgegen  feyn 
können«  De»  vierte  Verfuch  von  der  Freyheäk 
moralifch  handelnder' Wefen,  verbreitet  fich  über 
afefe  verwickelte  Materie  mit  ^eler  •WeitUuftig- 
keit,  aber,  ohne  fonderllche  Befriedigung  für  die* 
jenigen,  welche  mit  den  Schwierigkeiten  derfel« 
l>ön  eini^ermafÄen  Bekannt  find.  DerVerfi  er- 
Märt  fich  fiir  eine  folche  Art  der*  Fi'eyheit ,  die 
auch  alle  moralifche  NotTiwefldigkeit  ausfchHefst 
Er  fuhrt  für  feine  Meynnng  dre9(  Argumente  en^ 
die  2war  die  Freyheit  des  WiMens  beweifen^  aber 
nfchreine  folche^  derglÄthe»  Hr.  R.  behauptet. 
Diefe  Argumente  find :  däfs  Wfr  uns  der  Frev^ 
keit  emiger  unfref  Handlungen  bewufst  Jindj 
dafs  es  einen  Wahre«  und  wefentlichon  Unter- 
fchied.«wifchen  einem  gerechten  und  ungerecht 
ten  Verhalten  gebe ,  daCs  der  Menfch  ein  niora- 
Kfches  und  der  Verantwortung  fähiges  Wefeij 
{ey ;  dafs-w  fähig  fey  ein  Syftem.  von  Verhalten, 
welches  er  tuvor  in  feinem  Verftande  entworfen 
und  ausitifuhfen  befthlöffeii;  mit  Weisheit  und 
Ktugheit  dttfchzufetzeh..  Allfe  diefe  Grunde 
ichlietfen  »war  djepÄWrÄß'r«iothwendigkeit  atiis 
•wd  feuen  voraus»  dafs  bisweilen  unfre  Hand- 


Wiigen  fewohi;  attf  da#  G«!g»ittaeif  IderMben  ia 
tthiter  Gewalt  ftehe;  fie  be weifen  arber  nichts  ge* 
gen  die  Bedimmungslcrift  dejf^Triebfedfiera::  Dafs^ 
er  indels  diefe  Art  der  Freyheit  verftehe»  welche; 
unabhängig  von  den  Triebfedern  ifi«  fiehc  man 
aus  dem  NettMt^M  Kapitel  diefes  Verfuchs,  worinn 
ei"  den  eigentlichen  Streitpunkt  befümmt.  Hier* 
wird  unfer  Verf.  immer  fpitz&ndigßr..  £r  firei« 
tet  nebenher  mitfLeibnitZ'  über  dien  Satz  des  mi^ 
teiche^den  Orandes,  fo  vrie  mit  PriefHeff  über 
das  Vorherfehen  Gottes ,  als  Tcinefr  Freyheit  der 
GleichgUktgkelt  entgegen.  TJer  fünfte  VerfucI^ 
bändele  von  den  moralifciien  Wiirenfchaften«  In 
dem  erßen  Kiipitel  zi>blt  Hr.  JR,*  nicht  weniger  als 
feeks  allgemeine  %ind  dretf  böfomiere  moralifche' 
Grundfätze  au£^  die  bey  qjneiii  Syftem  von  mora-' 
ßfchen  WliTenfchaften  zjiin  Grunde  liegen  folien..- 
Das  Naturrecht  unterfcheidet  er  von  der  Sitten* 
lehre  fo,  dafs  daserßre  die  Rechte/  dietndere^ 
aber  die  Pflichten  entihilte^  wofür  er  aus  der  Ge-, 
fchichte  unf^rerAecBtswifienfchaft  einige  linnrei- 
che  Gründe  anfuhrt  Das  vierte  KapiteU  welches» 
die  Ueberfchrift  hat :  ob  eine  Handlung^  welchei^ 
mmalifchb  tiHl^ung  verdient^  mit  dem  Glauben 
von  ihrer  moraäfchen'Güii  geschehen  muffe^  hit-' 
te  viel  kürzer  feyn  können;  da  es  fich  von  felbft 
verftehty  dafs  eine  )ede  Handlnng»  welche  nicht 
vm  ihrer  innem  SittMchkelt  willen  gedkan  wird,  nur 
auÖlligei^  Weife  gut  feyn  könne,  Dsisfünfte  Ka-  , 
pitel  von  der  Gerechtigkeit  ift  ganz  gegen  ifw- 
me,  um  lu  bewelfen,  dafs  fie. keine  künfiliche; 
fondern  eine  natürliche  Tugend  fey^  d.  i.  keine 
Tugend,  die  bloft  auf  däi  Angenehme  und  Nütz^ 
lich^  gegründet  ift.  Bey  den  Verträgen  leitet' 
der  VerC  in  den»  fechßen  Kapitel  4fe  Verbind« 
lichkeit,  diefelben  zu  halten,  aus  der  AbGcht  der 
Bezeichnung  der  EinwiOignng  her.  Hier  fehlt 
aber  noch  der  Beweis,  dafs^aus  d^m  blofsen  Wil- 
len«  ein  Recht  auf  einen  Andern  zu  übertragen^ 
die  Verbindlichkeit  folge,  dlefem  Recht  gemäfs 
«u  handeln«.  Das  letzte  Kapitel  foll  gegen  Bume 
beweifen»  dafs  die  Billigung  imd  Mifsbiiügung 
gewilfer  Bandfüögen  nidit  ein  bloffes  angeneJv- 
jnea- und  unajlgenehrnes  Giefiahl»  fondenmud» 
ein  Urtheii  des  Verflandes  enthalte; 
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i\  r  tVi  h.tXt\XTS^      KACK  R  I  <J  H  T  Ell. 

VmrTscnra  Anztitf«^-  ;Voft  ,fcfljend«i  BOcbiiA  .     Pra«  p.  liiri^a^J»,  &of«nnitiH«rs  Likrhtgrigdkf 

§ni  Fortfetmngen  erfthieSÄii.     •      -   '^  ^r^^^^ft^^'  *  *"';   Coim  d,aippi«trique  de»  Hn. 

Halls,  b.  Gebauer :  Morat  in   BeiifpieJem.  lüratts«  La  FtJJ^uberfeut  .vp»  J.  ÄwoWorfc, 2ter  Bwid.  m. K,  I7i| 

fegebea  von  H.  &   ft^agnin.    2tet  Tb.  i?a9.    als  S.  2%$  S.  4tv  B.  aSo  S.  S«  Q  R^hlc  16  gr.) 


Nasim«««  ,  b.  RaflpaJ  Äf    ^  Laben  Räfik  mtkh 
Weflmdiem.    Mit  Karten  und  Kupiert» :  1711.  San  S*«. 


Baainif  k  Hiabafjr<*£aiii^«tti6/iMft<A.4iui  Bdifli 
dt«  ihe^  «t«  i'f%t*  154  &  S*  (ö  (r.> 

BuBSLAtr  und  Lbipzx«:  KrmH  und  Muten  iarch  ein 
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A.  IIX*  AVGUSrhjit^ 


SSfii 


f  tittrt«^  h:  Mwidce^rH  '  13»  If^&iHm»  nur  (Td- 
fihuiä^  A.  d.  E.  itM  B3Uidch.  17^7.  2S9  S.  4t»s  Bändcli.. 
»40  S.  216  S.  9,  C  <  ^^l*   30  (f>  ^ 

MAQiniBiiiiG  ,  b!  Oreutz :  ErzäJitungen  aus  derNätur» 
gtfckieku.  4te  Sämnlt.  »79%^  '7%  S.  S.  U  C^O 

'  Str4sbur««  ta  der  akädemiTcheii  BachluuuliatifS 
JS^kolum(nfitiädem  du  Mannes  von  Gefühl ,  «.  d.  Jf  *  dds  Hn^ 
u'Arnand  überfvtzt.  ater  Jaltrg.  itenBandes  xttt  Th.  178^« 

«31  s.  g.  C8  eO 

FRBrBBR«,  b.  Cr«z:  Erfahrungen  aus  der  Feld '^  und 
tamdwirtkfehai$.  3tcr  Tb.  i7%t*  284  S»  $1  (t)  gr,) 
•      Bbsslab«  b.   Gtttfch;    Ihr   SHMHtmgsfrtmid*  4tfi 
Sftadcb.  h6.  S.  8.  C«  f  rO 

Ki>LN»  b.  Imhoff:  Fredicten  des  ehrwürdigen  Fatert, 
Mlifeus.    A.  d.  Fr.  3ter  Band.  1788.  io6  S.  8-  &o  «[fO 

.  BcRtiii »  b.  ÜBfer :  üemkwürdijgkeiten  aufgezeichnet 
tut  lifjorderung  des  ßdien  und  Schönen,  HtcausvegcbM» 
von  C.  P.  XorUz  ua^C,  F.  Pickels  ^  ateo  ßaodM:  >tM 
St  i788.  15«  S,  8-  (1*  grO 

Ebeod.  b.  Mylias :  BrandenhurgiJcMBriefef  welche  der. 
Oefchictrte  der  Literatur  zur' farifetzmng  dienen,' 2ifk\Aeitl 
A.  d.  it.  dei  Hn.  Abt  Denina.  überfettt  ^n  A»  üoie.  17^%. 


S.  «.  (^  Kr.^  

.  BfRLiJf  •  b.  Hefle:  Cbe^  Kjid  Qlerke.  w»  Zar  Beaot« 
worfung  d6r  Frtgo:  Welch«!  Aud  die  befteii  Mittel/  fo- 
n^ohl  rohe »  aU  auch  fefitcete  VtHker  vernimftiser  zu  ma^ 
clien  und  fie  voa  ihreft  Irrthttmern  <dla  bef ceyeli  V  2tfrr.Tli«' 

1-737.  250  S.  8.  Cu  ti:.>  .         '  ^  r 

AuasBtfRQ»  b. -Staff;    Chmnikfiisdk  3^^f»d  auff 
ff^hr  \747-  3tiea  Jahrg,    4tts  Vierteli,  .I787*  Wo  S.  $« 

KnJ        ■ .   .       '  •  ■  .••.»... 

ClteAvKsCMi^Bi4  indtft  SchttlbuchhaBdldiTg:  Samm^ 
hfiereßi»nter,  Re{ßfbrfckreibungen  für  die  \§ugend  tqü 
1,  U.  Camj^e,  41er  Th,  -»-  Audi  unter  deifk  Ikel:  Kieku^ 
KinderUbUoihek  >  herausgegeben  ron  I.  H^  Ca^ipe,  ictec 
Tb,  1788.  352  S.  8.     («2  grj  . 

Obiii^  Urackort  und  Verleger;  Dar  curwfe  Buch  /«V 
Mfinjehen^  ?oa  W*  .Tiß»t.  1788«  '/Ur  •*•  i»ter  'Ih.  400 B» 
8,  dl    Rthl,)     ^  ^  ;  ;  : 

LaivaiG*  D-CruAust  ßriefwechjel  4er  Famiäudes  Kin» 
derfreändes.  8ter  Tb-  1788.  jW  S.  8.IO2  gr»)  '". 

-     •  Ebenda -b.  J^oius :  ffüdijche  Brirfe  oder,  eine  Meßade 
in  Prafi^wQü^p  V.  J^uinger,  ^to$  HUndch.  1788*  i^^S; 

'  Bbbs LAU»  b;  Gulfcb:  Föetifcbe  Blmmeul^  fütirM* 
Gefämixielt  von  Kaujch.  t$s  S.  it.  (16  gr^)  . 

Zittau  a.  Lbipzio.»  b.  SchSps:  ßUdungtjQÜrnat 
für  Frmuenzimmer.'  t7^g.  ^nuar  — «  jQnio$.  8>  ' 

Lnpzia «  b.  Crnfim :.ff.  ILQ, ßeyer zkr  AfätfkWru^ 
der  yolhsreligion  em  fie^regs  in  Frt^igtetL  2Un,  Band  i7fM^ 
138  S.  8.   C»  ÄtkLJ 

Ebend.  >S^öcli«nf/iV^  ßeytrSge  zur  Befifrderung  der 
Tickun  Gattfetigfteit.  x;tei  Bändcfi.  Neblt  Kegifter  über 
4ie  I8*elrfter<i  B^Uidobem '  17«$. '  164  S.  ü.  6r  sT  8-  (8  grO 

OüvsorN,  b*.  Uil&iiar:  Fredigten  über  dlefihmüickeu 
Sann  •  und  Fj^Uags  Maangeiia  neifft  drey  Bujstagf  '  Fredigten 
▼on  M.  (?.  ^  Baumgarien  Crujius.     ater  Tb,.  .*288._J^9 

S.  4.  C  KtKlrTX' 

RiBA»  b.  Hartknoch:  Bußfthe  Bibliothek  zur  Kennt' 

nifs  des  gegenmirgteniZt^HdetJteviLifhrii^r  JH  tufslind, 

lieriiasgegebeii  von  //,  It,  ,fh,,  Bacmeifieo    loter  jßand» 

•6feä  Sl. '^iitef  Batfd.  f'^^'4t«9  Sr.  1787.  ^f  -S.  -8. C^^ g^J 

*  *   L#ip£io.  ^.  Sbhtiddlerr  Auswahl  kleiner  ütifebefehref^ 

kuUgetK    «tfo  Th:  178^  7yJ—  ioö^  S.  8  C*o  g^O  .   ' 

NflRMBBRO^  bi  Rafpe:  JT^rze  ^nweifung  zur  kümfi' 

.Miin  Siicketeiß.  |ta  Ava^t.  if8f^4tS.  8t  nt,  &.  fiCgr.) 

MAODBauBQ»  b.Coetttz:  jinti' Humane»' pt^BAni^k* 

;I7^|.  «44.S*  «.   ^16  gr.>    .  .       •      .   • 

Leipzig  ^'b^ß^hinet  FractifcheAnleituuM  zur  ganzen. 
Landwirthfchaft,  yon  eihetn  f  lactUchen  QeCanom.  oi.  K« 
ttar  Tl.  1788.  tf88  ^.  f.  0  Hthlr.  16  |rO       ,  "  j  ,  „ 


'  efiend.b.  Hiircliär:.<rfMUeiAiftMA  für  Itieine  Uehen 
4mu6rüderf  Fri^ßerund  Leeiten.  $ter  Tb.  1788*  S28  S. 
t.C2ogf.-^ 

•  .        •  * 

Hamburci»  b*  Hoffmann:  iicf IVB  gdküohgica»  -tes 
Bändcben.  1788«  3>?  S.  8»  fiSgr.) 

,Hannovri(  •  b.  Helwing:  Auterlefine  Abhandlungen 
über  Gegenßände  der  Folic'ey  etc.  gezogen  aus  den  jAr- 
gnngen  des  Hannifirerirchen  Magazins  ron  E.  L.  Üf.  FLath^ 
hf,  3(er  Ba«d.  1788.  968  S.  8*' 

LsrpzrG ,  b.  Heinfia«:  Der^K,  Sidkweä,  Akääemie  dL 
W£enfckaften  muwe  Abhandlungen  ßus  der  HaturMureetCk 
aUfda9.3ukr  IT  fr.  A.  d.   SpWd.   tibjerftttzl  TÖa  Abi> 

0.  ^fli/lwer  u.  D.  I.  D.  Brandis.  8t9r  Tb.  Vi©  Hefä^Iftei, 
17$?.  15».  S,  8«  m.  K, 

Ko'pe;«HAQeK,  b.  Faber a.  ^itfcfake?  "Seffentliche  Finm 
§rifg^  über  die  Reden  und  Begehenhelteu  Sfrfm  nach  den  4 
Mvengeliflen  von  D.,  B.  Munter.  3ter  T|i»  1787.  400  S.  g» 
Ci  Rthk.4.gf.)    ,,  ;    .     .        " 

Stuttgart,  b.  Ehrbard:  Sammlung  und  Erkiurun^ 
mefku>Urdiger  Birföheiffungen  auf^  dem  menfckHchen  L^/en 
ion  J.  Pr.  Abel.  iterTb.  I7<17.  1*8.  S.  8.  C8  pt*^ 

•ERPVfir»  b.  Keyfuz:  l/huhu/f  5«ef  PAt.  1787.  IZM 

Wlbn»  b. JrlöjHog:  fferrn  Abtt  Itacine  Ktrehengem 
fchichte.  A.  d.  Fr.  VIU  Tb,  1788.' 4U  S.  8.  (r.RthL  4gr.J 

Ebendaf.  ITnterweifungen  auf  alle  Sonn  »  und  Feyer^ 
$age.  Von  Hti.  Fruuz  fferzag  von  .^etjamul  A.  d«  F«  2ter 

Tk.  1787.^196.  8.  O  RkbW  4:  gr)  . 

.    .  HAttBy'b.  Fn^kex.  Ausumkl  der mad^iniff:9enAmfi 

ßttze  und  Beobachtungen  aus  den   Nümhergifchen  geleHr^ 

ten  Unterhandlungen,    «ten  Bandes  ffte  Abcb«  1788*  24t 

S.  8.  CU  gr.)      ' 

tiBiPira»  b.  Hangs  *W«: 'if^nii/ie   iTertkheim.    jtsf 

Band.  1  Th.   1787^  3I45  S.  8-  C  ^  Rthlr.  8  gr.  ) 

.    BiBRLTir:  b.   Maarer.*    fTöchentliche   Unterhaltungen 
über  die  Erde  und  ihre  Bewohner,  Von  J.  F.  Zotner  und 

1.  S.  Lange,  4ten  Talffg.ttet  Viorteti.  210—413.5.^1» 
Viertel}.  411-6248.^.7 

IrBirstG«  i>..Bjihiie:   '^t  H^  Mayen  R^enack  dfz 
Schweiz.  3ter  Tlu  ^1^8.  t<So  SI  8.   C'l^  gr.) 
.    ^^ii^ciCKAU»  b.  rroinmanns  £.  MateriaUeH  für  Man* 

rer.  2tB8  n.  ^tes  Sf.  1788. 202  S.  8- 
•     l.RifziQ,  b.  Crdflust  Marie  van  Bismark,  tleSnfl^ 

1788.  184  S.  8.  Cwp.) 

Niia/VBBRaf  b.  Waigel  n.  Schneider:  Neues Magi 
.  Vorzug  ficher  Predigten ,  welche  bey  blondem  F'orfäBen  von 
iioch  lebenden  herukmteU  puttesgelehirten  find" gekalten  war*» 
den,  3ter  Th.  i*rtf,  2?J  5.  4Wr  Th.  345  S.»  8.  • 

:GdkCirz^  b.  Fidkitlibhecer :    Lat^zifehfs  Magazim* 

bofter  Jahrg.  «fs  J.t  i787'  3^  S.  4.  C«  H^i.) 

RsvAL-n.  I^BipziG»  b.  von  Gtehn:    Die  Leiden  dee 
.  Ortenbergifehen  Familie  f    erzählt  von  A.'  io»  Kotztbuti 
«ter  Th.  >r88.  507  S.  8.  CU  gr.)       "-    '  *^  • 

Lkip^xG  ,  b.  Kammcfr:  Lebensfcenen  <su4  dei^^unsM^ 
chen  ff^elt.  Vom  Verfiiifler  derEmilie  Sommer.  8tesB|ndch. 
ffMr  9^-S.  lu  (lg  gr.>  ^   -. 

Ebendarelbft   b.  jacobäer:   Das  Leben  ebtet  Lüderii^ 
^jfChM,  4teBiTb.  1^8^  4te  S.  8*^1  Jlt^lr.  8.  gr.) 

*^  EbenB.  b.  Brenkopf :  >  Regen  'eines  Franzofen »  oder 
fief^Hrei^ufig ^der  vamekmfien  J^<;he  in  der  ff^elt\  herans- 
gegeben  von  Hn..Abte  Delaporte,  ^fter  Th.    föy.S»  8* 

'NoRdVAosBM  ,  k  firoüi:  Gefthicku  der  Tueas»  JTch 
nige  von  Peru,  Ans  den  Nachrichten  des  Ttiku  (tareiiaffa 
dKritt  #^^  vtfrfidit  ^n  G.  C%  Bilttger^  ^Ut  th,  i7Sg. 
400'^.v8«  (to.gr.Juj    •  .<  /i  j.'     -  ♦      •    :       .. 

Gotha f  b.  Ettinger:  Der  Schwache  Konig.  Soeneil 
ktts  der  GefctiichterKsSig  Hetdrieks  IV.  VoäCyiüieiu  3ter 
Th.  1788.  i^o'S.  f.  C>2  gt.J  »'-'    »    -    «        ^  ^ 
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BiHLiif,  Jie4r.  bey  Har^.anQ»  Jn  ijCommiflioa 
f  bey  Maurer:  >SErze/e  ii6jpr  Ij/Ierhufurdtgkeiten 
von,  Staats -^  und  Kriegsg^fcifkiite^  hauptfäch-' 
Ikh  aus  dem  wichtigen  Zeitlauf  Friedrich  des 
Grofsen ,  in  einer  Abhandlung  von  Jhreuffen 
und  Rufsland.  Dritter  Theil»  piit  den  por- 
hiergehenden  javey  erßen  ijß  f^arbindung  ge» 
bracht,  lyü.  i  >Uph.  li  Bog.  8*  <  X  lUhlr. 
JL2  |pr.) 

Der  er^e  Theil  diefer  Ißrlfiü  verfehlen  fjyi  uii- 
ter  (d^m  Tkd:  Briefe  ^axr  Erin/iemng  flii 
Mmrkiiwdige  Zeitqs.  und  rühmliche  Perfonen  aus 
de^n  Wichligen  Zeitlauf  von  i"*4x>  fiis  /^8-  J^^T 
aweyte  folgte  i/to  Mcfc,  und  ift  betitelt;:  farp- 
fetzung  der  Briefe  über  verfchiedene  Merkwürdig* 
Reiten-  aus,  dem  mcktigen.^eitlauf  feit  1740 . —  mit 
f^ermelurimgen  aus^  verfchiedenen  .europaifcheh 
Reichen^  und  .durtch  Zufßtze  .aus  äUe^n  jZeiteh 
verycilßändigt..  Ber  Ver£,  de^Se^  JHaime^uns  un^ 
bpJcaniu  i0«  der  ^ber,  wie  man  aus  mehren  Um- 
ftäodqa  (ie4i^,  infie;rlm  lebt,  hatte  im  ^(ten  Theil 
allerley  Merkwürdigkeiten  van  ßeriin  er.zählr» 
und  .fich  am  weitläufrigften  auf  das»  was^ie  4ort 
axifgeftihrten  Operii  imdi  4^^  ^c>r,tigen  Tonkänft« 
)er  betritt  ^  ^jnffelaflen,  «di^bey  aber  eine  Slenge 
AU9tifia  eiligem  i7chtt  Im  ^weyten  Th^  «.ver brei- 
tete et  fich  über  iGrofsbrittannien»  FraßkreicK 
tipd  die  Türkey,  und.iheilte  ron  diefem  jUindi^n 
mir,  was  ef  in  brannten  Büchern  j[elefen  hatte« 

Der  lieuefte  oder  dritte  Theil  ilT  iaft  eben  fo 
befchaffen.     Des  Neuen  und  .Unbekannten  ift 
frta-  weitlgr  -Esfcheint,  ,als  wenn  fich  dc^r'^erf. 
%Uerbind  &qpera^n  und  Coliedaneen  j^etnacht 
habe  ui\d  fie  andern  in  Briefform  iRuttheilen  wol- 
le:    Nun  Üiefet  oder  hörjt  man   zwar .  bekannte 
Dinge,  we^fin  fie  intoreiTant  Tind,  g^rn  ni^ehr  als 
einmal:  es  mnfs  aber  doch  derjenige ,  der  .uns 
damit  unterhalten'  will,  ein  guter  Erzähler  ^eyn» 
der  den  uns  fchon  bekanMen  Begebenheiten. ei*, 
nen.  gewiflen  gefälligen  RetU»     einen  Anilrich^ 
Ton  Neuhi^jt  zu  gebetn  ve^eht*    Di^s  Talent. 
finden  wir  aberbey  unfernivyerf.  JUicht,  oder.nUr 
üelur  fekep.    Vielmehr  b^rfchet  ,bey  ihm  ein  all- 
Airlicher,   altväterifcher,   und,   wenn  Wir  fo  &*• 

A.  L.  Z.  1ZS8.  thrttter  Band. 
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fen  dürfen ,  tunbefhülfiicher  Ton ,  vermifcht  mit 
rovinziaUfmen ,  unrichtigen  ConftruQionen  und 
.andern  grammatifchen  Sünden. 

Wie  yielerley  und   verfchledenartlge  Dlng^ 
•man  dochhi^r  beyfammen antrifft!  PerVf.  meynt 
.aber  S. .  J8*  Af es  wäre  Einern  LejTcir  röcht,  wenn 
.„er  jmehr  als  einerley  Materie^    .oder  doch  ab- 
'«,wechfMndfo  etwas  antri.ffi;  wodurch  .die*  ilümpf 
jtgewordene  Lefebegierde  wieder  gereitzt  wiiÄ*' 
,u.  f.  w.    Zum  Anfang  wagt  er  einen  VerfucI^^ 
rund  zwar,  wie  er  fagt,  dreift  genug  in  einigen 
yrtheijen  über  Frankreichs  Abfchilderung,    die 
,er  In  der  jCorrefpohdenz  eines  Freunde's  gefun» 
.den  hat.     'Die  ^anthierifcJie   Befchreibuiig  der 
Feidzüge  des  WarfchailsTurenne  giebt  ihm  Ge- 
legenheit, eines  .und  das  andere  von  diefem  Feld» 
Jierrn  wiederholungswiirdig  anzurühren.     Darauf 
iallt  ibni  ein,  ^er  nach/Um  Liafemi  des  Turenne 
.erfolgten  iJj^uptfdblachten ,    zur  himnerMf^  für 
JHelaen  zu  gedenken/  Es CndScMachteo  au^  der 
Gefchichte  .des  Spahifcheri  Erbfoigekriejges.^die. 
er  nur  nennt  und  beyzweyen  die  Zahl  der  Todten 
.ajijpd^t«  ^eiter^nidits!  und  dies  >(<^r  £riiufeti/Frjr 
fiir  Helden.    0ey  jenen  SctÖflchten  kam  ihm  *gan^ 
iPatürlich  Maribörough  in  den  Sinn«    ^Und  was  er« 
.zählt  er  .denn  von  cueTem  Felden  zur  j^^nnerung 
für  -andere?    Wie  M.  begrün  worden»  ..„Der 
.„Sarg  war,  anftatt  foiiil  :nitt.gew:öbnlichen  fiajuy 
,,met,  aus  -/^fÄ^Mng,..mit,cariii^olCn  Saramet  übe^*^, 
iogen."    .Um  von  ,dem  Grafen  Moritz  ^on  Saqhf 
fen.Cölleftaneen  a^lb^l«geÄ«u  können,  maciiter.' 
folgenden  fchönen  UeKeigang:  „So  iniachten  di% 
^Engländer,  das  Denknia^  ihres Marlb.  erheblich : 
,,  —  ^So  haben  es  ihnen  die  Franzofeii ,  bey  dem 
„Begrjibnifs  ihres  Turenne  gteichgethan,  —  \s<^  • 
^^,Wie  auch  in  jungem  Zeiten;    .dem  Sarge  .des 
.^jgrofsen  MarfcKaSyon  Sachfen/'    Bey  diesem' 
verweilt  er  .weit  länger.    S.  43.  bweht  .er  den' 
Tächerüchen  Fehler  ^  dafs  er  feinen  Hdden  1747* 
(alfo  nach  detri  grofsen  Thaten  in  .den  Nieder*' 
ianden)  zum  ^Marfchall  de  Camp  erheben  läfst' 
per  Verf.  mufs  nicht  witfeii,  ^as  für  eine  Char*' 
ye.dieis  ift ;    den  jfonft' würde  .er  gefchricbenl^ih  * 
.^en  Gener€a(feldMarfchatl  cAer  ,Generaßßmus.\     ^ 
^    Der  VerT,  iiai  mijt  .dieien  Dingen  die  erftea  $9- 
&itcti  vollgafiillt:  und >ioch f^eht  jnan  nichts  von  • 
derauf  d^i]i  Tkel  veriJ^ochenefLAb^ 

tXa "    "     'Preuflfen* 
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Freuflen  und  Rufstand,  ileCen'jettt  iMrmäglkh 
auffaüendeB  Reichen,  wie  er  fie  in  der  Vorrede 
nennt.  Endlich ,  S.  ^heifif  es:  ^«Meiir  Zweck 
heifst — Friedericfu  Üfn  di^fen  tu  erreKfeen,  fift- 
det  er,  JNB.  der  Connexion  und  VoUßUndigkeit 
halber^  Bkt  nSCllIg/  den  Zeitpunkt  dnd  die  Unfi-' 
iHSkSiTiü  sa  bdHihren^^  mit'welcheH  die  Mark'Bran« 
^^nhnrg  als  die  Quelle  der  preuflifchen  Kombiiia* 
^tion  nach  lind  nach  iht^'Aufhahme  erreichr  haL*^* 
Vir  unfers  Orts  finden  das  min  folgende  Gerippe 
Ton  Brandenburgifcher  Gefchichte  fehr  xweck- 
widrig»  &  es  lauter,  fogar  aus  Compendien  be- 
Icannte  Dinge  enthält.  Die  neuern  Entdeckungen 
V)der  fiierichti^nge'n  in  diefer  Gefchichte  fcheinb 
Steif  Verf.  gar  nicht  gekannt  zvl  haben.  Er  begeht 
puchUebeireiluagsleliler,  2.  B.  Maria  ftatt  Marga* 
ret/ia  Maultafchia.  Ufebrigens  ift  alles  durch  ein- 
ander  genüfcht,  wichtig  und  unwichtig.  Altva- 
Wifchfer  und  ifehlerhafter  Stil  herrCrtit  durchaus ; 
:%.  B.  der  Adel  war  ganz  aus  der  Schnur  gekoiif^ 
jnen  —  den  Studien  nachhivigeu  —  Sie  konnteA 
£ch  auf  den  Beyltand  des  Königs  von  SchwedeA 
Verla ffen,  und  blieben  alfo  bey  der  Stange,  — 
^erfchuChtern,  —  Mifswi&en.  —  Verßochen  ftatt 
verßeckt.  —  Seh  in  Pofitur. fetzen,  iß  eine  Liöb* 
Imgsphrafe  diefes  Amtors.  —  Anße  ^ihrfenj  hatte 
der  König  2tgrofse  Generale  verloren,  ^—  Noch 
mal  ftatt  Noch  einmal. —  Sich  an  etwas  bilden 
Äatt  erinnern.  —  Der  König  begütigte  fich  an 
iUe  Erteiehuttg  i^r  Ruhe  in  Europa.  —  Davon 
ilie  Umftün'de  hier  einin  Einßufs  (ft/  eine  Erwäh- 
nung) rerdifenen.  Doch,  diefes  SündenregHlei' 
kqnnte'  noch  fehr  lang  werdeu^  wenn  wir  auch 
iiur  die»  viertea  Thcil  delFen;  was  wii*  notirt  ha- 
ken, anführen  woBtcn.  ..  .  : . 
S.  iig  fleht  noch  die  a!tc,  dn^  neuere  Uli- 
ierfuchungen  aui  der  Gefchichte  aüsgemärarte* 
Sage,  da(5  GuÄav  Adolph  von  hinterwärts^  wie 
der  Verf.  fich  ausdrückt,  meuchebiiörderifch  wä- 
rc  erfchoffen  worden,  l^jr^folge  deflen,  wäs'S.* 
1?5  fteht,  liat  der  unmhige  Karl  XU  aus  Sehwe^ 
den  das  Kriegsfeuer  irn  Norden  zu  Anfang  nnfeni 
Jahrhunderts  angezimder.  Dies  ift  ja  wider  alle 
Gefchichte»  —  S»  187  fteht  Dominika  ftatt  ße^ 
iHptika, 

■  Erft  S.  226  kommt  der  Ver£  auf  feinen  Zweck' 
-i-  Friedrich.  Er  will  die  Seltenheiten  einer  So 
'feltenen  Regferuftgsepoche  mbglichj^  auffuchen.« 
'Dies  ift  der  Zeitpunkt ,  welcher  ein  ergentti A* 
fter  Gegenftand  de^  Briefe  war,  zu  deren  Dar- 
Jftdlnng  ein  ganr  eigner  Selbfttrieb  aus  regeii 
,,"Empfindungen,und  fönd^rMch  derürnfangaufser- 
. i, ordentlicher  Thatfachen ,  die  Anrertzung  'd^ftt) 
,;ftärJcer  uiachte/'  Wer  nun  hier  neue  oä?r  nea 
dargefteUte  Begebenheiten  erwartet,  findet  fich 
eiben  fo  getäS'cht,  wie  vorher.  Von  deri' 
beiden  Befuchen ,  welche  Haddrkund  Tottleben 
wllirend  des  itebehjährigen  Kriegtw  in  Berlin  ab* 
legten,   findet  matt  ÜmftJTnde,  die  der  Vetf.  als 

At&£eiizeY%e  erifUhlfc  mi  üt  Üsh^  tvi&ex  IkrUu 
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ebeif  nkbt;  fehr  bekannt  waren.  Hats  er  nicht 
ganz  unparteyifch  erzähle,  läfst  üch  Yon  ihm, 
als  eiiiem  Beif iner  »"^  fchoA  vermuthen. 

Von  Cerfemonien  andreren  Befchreib«ngen 
ift  unfer  Mann  ein  grofser  Freund.  Unter  an- 
derft  befcffreibcf  er  dlfn  Eintug  im*  A^tfenthüt 
der  Grofsftirftefi  Ton-T^ufsland  in  B4»riin  vinftdoÜ- 
lieh,  von  S.  503  bis  S35.  Die  Befchreibung  der 
St|i4t  Berlin  (SL  S6^i  lu  f.)  ift,  wie  der  Verfafler 
felbft  gedehnt,  gröfstentheils  aus  der  Nicolaifchea 
Befchreibung.  Er  hat  aber,  wie  es  fcheint,  nicht 
"  die^ste  und  heuefte  Ausgabe -dabey-jrw*  Augea 
gehabt,   fondern  die  ste.  .. 

S.  581  kbmrtit  er  auf  ein*  fekfaihe  Weife  voni 
,Ka#eetrinken  auf  VokaJ^en ,  und  dies  veranlafst 
ihn  foglelchii^  einem  Auszug  awJ  einerXobitde 
auf  diefen  Mann.  Alsdann  verfallt  er  auf  unfern 
deucfchen  Voltaire,  wie  er  Leflingen  nennt.  Hier- 
a\if  Nachrfchten  von  Jordan  und  Diüian  d&^an^ 
dun.  Weiter  von  dem  Zuftand  der  Mufifc  ifi  Ber- 
lin, Weiterhin  feilt  ihm  ein,  dafs  der  Paters- 
burgifche  Hof  ^m  J,  1780  zwey  merkwürdige  Be- 
•fiidie  bekam,-  vorrdem  Kaifer  und  dem  Ptinzen 
von  Preuifen.  Flugs  giebt  diefs  Gek?g^nhfeit  zu 
einer  Befchreibung  von  IVloskati  und  St.  Petei^» 
"bürg.  Darauf  firilt  dem  Verf.  plötzlich  ein,  dafs 
imj.  1780 Marie Therefieftarbj  alfo-'aüchhfervQn 
etwas,  und  von  ihrem  gtöfseA  Sdhni^,  dem  jetz*^ 
genKaifer^  Von  diefem  fagt  er  S.  617.  „Erfu- 
„chet  feine  Länder  tii  verbeffem  dn\ch  AbSnde- 
^,rungen,  die  an  fich  gut  und  billig  find.  Es  ift 
^,zu  wünfcheri,  dafs  er  fortfahrt  ^  blöfe  darinn 
•,,die  wahre  Gröfse  zu  fuchert^  ni^t  Altoander, 
„lieber  Marcus  Aureltus,  zy  heifiren ;  damit  einft 
i;die  Nachwelt  Von  ihm- fagen  darf:^-Sr  war  in 
ItfeineV'  Jftuke  weit  gröfser^  alt  in  feitien  Kriegen. 
^^  ländlich  von  Friedrichs  letzten  Thaten  und 
Abfterben.  Dabey  eine  weitläufige  BefchreU 
bung  der  drey  Trauerzimmer. 

Wegen  der  auf  dem  Titel  erwähnten  Abhand* 
hing  von  Rufeland  helfet  es  auf  derletzteh  Seite: 
j^D^e'  pnjjewachfpne  Bandosftiirke  imufs  es  jrecht- 
,ifertrwn,'  dafs'  die  verheiflVhe  Abhandhing  iibe» 
„Rüfslahd  hat  zunickgefetit  bleiben;  muffen/* 
Wir  unfers  Orts  können  eben  nicht  fagen,  da£s 
wir  unsl  daifnach  fehnten. 

s.     • 

PARis,  bey  Regnaultr   Hrßüire  de-Aenti  JII^ 

•  Roi  dk^: France  fiT  e^  Pologne,  -  Kr  M.  i*Abb* 
''ydeSavvfgnjf.  17 J7.  1  fr  Bogen,  gr.  g» 
*;Di(?  Gefchichte  ieneis  fchwaSien  und  Unglück* 
Hcheh  Königs  ift  in  den  vielen  gröfsen  tmd  klei* 
ncn  al^emeinen  Gefchichtwerken  über  Frank» 
naidi  auf  fo  vielerley  Art  bearbeitet  ^^lordp», 
dafs  man  nicht  wohl  einfieht,  r/arum  üe  hier 
noch  befonders  befchrieben  erfcKeint.  Zwar  iü 
der  neuefte  allgemeine  Gefchich^f<?hrpiber  de« 
franzöflfchen  Reichs,  Herr  ^Arnier,- noch  nS^hÄ 
an  die  Regierung  Ff  einridis  des  Dritten  gekoBK 

9^ :  iber  Herr  Mt^qnttU  kkt  doch  im  laten  ujad 
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31».  Batt^iehier  Sißobre  db  ia  Ligue  Heinrichen, 

.und  feine  Regleningsgefchichee  richtig imd  ^chöa 

^argeftelit »  aticH  unparteyifcheF,  ui%  d^  meiilea 

Ärübem  GeicfajchtjCciu'eiber»     Und  i^nq^ietil  bat 

•noch  den  Vorzug  vor  unterm  VerfafiVr,   dalÜs  tt 

{fielne  QueUen  firüftuAd  anfiihit.    Beyoi  Hra.  de 

S*  findet  man  nicht  die  n^indefte  Spur  vom  PrU* 

«fen  und  ABfüihren:  .  nicht  einmal  flüchtig,  wie 

-doch  feine  meiften  Laadsleutc  than»  erwähnt  er 

leJner  HülfimitteL     Seine,  Lefer  loUen  ihm  fo 

auf  fein  Won  iiin  glauben» .    Zu  welchem  Ende 

•alfo  fchrieb  er?  £r  feibft  giebt;  uns  hieri.iber'  kei- 

-nen  Auffcblufs;   und  errathen   können  wir  es 

•nicht»      Sollte  ihm  vielleicht  die  jetzige  Regie» 

•rung,  die  einige  Aehnlichkeit  n^it  derjenigen  vor 

•noo  Jahren  hat,  gereitzt  haben,  jen^  Zeiten  iti$ 

^vedilchtniüs  zw^Uck  zu  fuhren  ?  Daan  wäre  feine 

•Abficht  ivirklid»  lobei^werth.;  lumal  da  er  durch 

.einen  leichten  und.untedia^enden  ErzähluMstp^ 

•gewiüs  fich  viele  L^fer,  erworheu  hari.      Einige 

üetrachtungen ,  die  der  Verf.  über  die  erzähken 

•Begebenheiten  anftelit»  fcheinen  uns  dahin  anzii- 

fpielen.     So  fagt  er  z.  fi»  &  IS:   Vh  fouieraiu 

-qui  temoigne  äjas  fujets  le  d^  de  leurylairs^ 

itß  ß  für  d'eoehatUer  tout  les  regards^  ^  de  ne 

Aföit  aukour  de Ju^*  ^ue  des  vifages  faüsfaiu^  que 

les  moindres  marques  de  ^^^üximte  /out;Ja  ceuCu- 

xe  de  fa  conduite  &  de  foii  gouuerhenient. '  Und 

S.  35-  LoTSqii^uu  fouverain  fe  coiicentre  toutentier 

dans  le  cercle  etröif  qiti  fenviroune^  "Qf  compte- 

pour  rien  vingt  tnillions  d^hqmmes^    dotit  le-  fort 

Uli  eß  conße^  it  doit  s'attendre  ä  voir  haiire  plu* 

ßeurs  intrigues  pkrmif  tes  conrtifans  ipn  fe  difpk^ 

-tent  fa  faveur,  if  plitßeuTS  faßions  feditleufe^ 


'  f.  "^ 

liitht  verfij^n«  Er^i^tfs.dje  Begebenheiten  g^ 
f(phickt  zu  ordnen,  intcrcffbnt'darxuftellen,  linrf 
meifientheils  gut  zu  beurcherlen,-  Eins  müflei^ 
lyir  doch  noch  erinnern.  S\h%  ti.  E  behauptet 
der  Verfafler,  nicht  Richeh'eü»  wie  man  gewöhn** 
lieh  glaube»  habe  ein  gewifles  Gleichgewicht  un- 
ter den  europäifchem  Mächten  eingeführt  r  fon- 
dern  Lvitlier  mit  feiner  Reformation  habe  Anlaff 
dazugegeben.  Doch  fetzt  er  evxpeut'^itYe  da- 
zu. Feut -  etre ,  fagt  er,  trouvera  -t^on  torigini 
de  ce  noHveau  fußeme  dans  Ntonnante  revolution 
qu*a  operee  Luther,  en  foutevant  (was  fiir  ei* 
ne  Bedeutung  mag  wohl  hier  dtcfes  Wort  haben  ? 
Der  Gofchichte  zu  Folge  mufs  man  es  überfetzen  t 
Ferblendeten  die  Augen  öffnen,  oder:  Ferirrien 
den  rechten  ITeg  zeigen)  les  egiifes  du  Nord  r oa* 
^tre  ^egtife  Romaine.  Cefchifme  religiett^^  a  pro^ 
duitim  fchifme  politiqivß ,  qtii  fepara  les  wewhres 
de  Cempire  de  leur  chef,  CT  obiigea  tous  les  fecfa^ 
tems  des  opinions  uotweRes  (?)  ä  fe  retwir^  pöitr 
la  defenfe  commune^  contre  Hntolerahce  oii  la  ri^ 
valite  de  ceux  qinperfeveroientdans  Hancienue  com- 
mnnion  Cd.  h.  in  dem  alten  Sauerceig).  Tel  fi^ 
fans  dqute  *)  i^etabli  ff  erneut  de  cette  balance  quf, 
apres  quelques  ofcilldtions  ^  eß  encore  fixee  dans 


derange  entierement,  6n  cjiCelle feretablijfe  für  um 
autre  bafe  etc.  Wenn  der- Verf.  ja  auf  den  Ur- 
fprnng  jenes  Gfeicbgewichtcs  hätte  zurückgehen 
wollen;  fo  hatte  er  noch  über  die  Reformation 
-iiinauf  fteigei»  und  es  in  der5taatskunß  Ludwigs 
-des  Uten,  Königs   von  Frankreich»  und  Frrd*- 


■ten  anfiengen,  und  in  .der  Ligue  zu  Cambray  fU. 
eben  foUen. 


parmi  €ettx  qui  en  fönt  Bxclu^  :  it  trouvis  fonrent    [nands  des  Katholifchen,  ferner  in  den  Kriegeti 

dans  cemx  qiiii  eatichit^  auM  d^petisdefon  peuple,    'der^Fraazofen  in  Italien,  die  unter  Karl  dem  ach- 

-plus  dyngratitttde  eiicore  que  d^avidite^      Enfivk,     — *-~^ ---»  --  ^-    '^^  '^     ' 

guel  isele  £f  quel  attachenient  pent^it  fepremettre^ 

daj:s  les  circoußances  dißciles,    de  eette  tiätion 

^  fe  voit  indignemfiut  facrifiie  ^   (f  qui  ne  co}if 

-nozt  le  Monarqtfe  que  vor  tes  impiu  mvitipiiei 

qu^on  exige  en  fm  n<^Hr       ' 

Da  doch  der  Vetf.  einmal  erne  eigene  Oe»- 

ichichte  o<ier  eine  Biographie. ,diefes  König^izu 

ichneiben  unternajhm^  fo  hätte  er  von  Rechtsweg 

gen  von  deffen  Erziehung  ^nd  «rficn  Bilduag  mit 

möglichfter  Genauigkeit  hai^dcln»  immI  lieh  we* 

nigHens  dadurch  vpn  allgemeinen  G^iVhichtfchrer- 

kern  uncerfcheiden  foUen* , .  Allein,  hVniber  geht 

er  ganz  ftiOfchweigend  hinweg.  Es  fangt  gleich 
damit  an,  dafis  er  uns  deti  König,  als  Herzog  von 
^niou/fchon  in  fernem  fechszehnten  Jahr  an  der 
Spitze  der  Armee  zeigt,  und  ihn  das  Treffen  bey 
Jarnac  gewinnen,  läfst.  Das  that  er  aber  nicht 
einmal,  fondern  der  Vicomte  von  Tava^es«  Die» 
fer  kommandirte »  nicht  aber  4er  i^jährlge  Kn»» 
l»e  Jieinrxh! 

-Uebrigens  aber  kann  man  dem  tttfi^  Abb($ 
das  Lob  eines  fcharffinnigea  GefchichifclweibeiS 


;     SCHOENE    JTISSENSCIfJFTEN. 

'  LFrpzrc,  bey  Weidmanns  Erben  und  Reich: 
' .  .  Meemeine  Theorie  der  fchbnen  Kiinße  tn  eiH^ 
zeli  ^  nach  alphabetifcher  Ordnung  der  Kung* 
Wörter  auf  einander  folgenden^  Artikeln ,  ab- 
gehandelt  von  Johann  George  Sulzer.  ErfVer 
Theii-  S06  S.  1786.  Neue  vermeTirte  Auflage* 
Zweytcr  Therl  589  S.  86*    Dritter  ThcU  63» 

,,^?-  ^Z^J'  *^^'  ^}^  ^78  S.  1787'  C6  RtWr.  8  gr.) 
Wir  mutten  uns  bey  der  Anzeige  diefes  längft 
-unter  uns  bekannten  und  gefchätzten  Werkes  nur 
auf  die  Vermehrungen  diefer  neueften  Ausöi- 
.be  einfchränken  ^  da  die  frühem  Ausgaben 
auCserhalb  der  Periode  unfrer  A.  L.  Z.  liegen 
Dafs  es  noeh  vielerbeträchtlicher  Vermehru^en 
und  Verbeffmmgen  fdhigfey,  ift  fch©n  vor  uns 
von  andern  bemerkt  worden.  Es  fehlen  darinrf 
nicht  allein  gan?e  Artikel  von  Kunft werken,  wo- 
D  d  d  2.  .  ^ 


vo^i 
n  Vorher  hieAi  tt  feui-itre,  jetzt  fchon  fims  dorne.   Ihn  Hebt  darao««  daft  fi  äadi  in  Fianfcrafdi  Oe%%ef  gieW» 
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von  uns  jettt  nur  fosteichdar  Artikel  R&mannhA 
Triolei  einflLllt,  {bndern  auch  verfchieden^  Ma- 
terien find  in  den  vorhandenen  Ardkdn  von  an« 
«lern  philofophiCchen  Kunilrichtern, .  welche  dabey 
hücten  benutzt  werden  können^  gründlicher  und 
deßinniger  behandele  worden.  Das  Triolet  ift 
9war  nur  eine  Dichtimgsart,  deflen  Wefencli- 
ches  in  einer  beföndern  Art  des  Versbaues  be- 
tlehti  allein,  da. das  Wörterbuch dpcheinnrol ähn- 
liche Artikel,  z.  B.  Äondeäu,  Sonnet^  et<*,  aufgenom- 
men hat,  fo  fehen  wir  keine  Urfach;  warum  dai^ 
Triolet  ausgerchloffen  werden  foU,  zumal  da  es 
iiiner  greisen  Schönheit  fähig  ift,  und  infonder- 
iieit  die  Franzofen,  deren  einige  fehr  vortreffli- 
che haben.  Der  Roman  fpielt  in  4!er  heutigen 
cnltiviiten  Welt  eine  fo  grcke  Rolle  und  feine 
^efchichte  ift  mit  der  Gefchichte  unfrer  Culturib 
innig  verw-ebt,  giebt  auch  zu  fo  vielen  intereflari- 
len  Betrachtungen  Anlafs,  dafs  er  allerdings 
jeinen  ziemlich  weitläuftigen  Artikel  verdient  hät- 
le.  Das  Fehlerhafte  in  den  Grundfdtzen  des  Wef- 
Jces ,  welches  bereit«  von  andern  Kunftrichtern, 
auf  die  der  Herausgeber  in  der  Vorrede  diefe)r 
neueftcji  Auflage  verweifet,  ift  bemerket  worden, 
wollen  w'r  hier  nicht  anführen.  Die  Verbefle« 
rung  defifelben  würde  auch  ohne  eine  gänzliche 
Umfchmelzung  des  ganzen  Werkes  nicht  mög- 
lich gewefen  feyp,  und  kann  daher  dem  Heraus- 


geber ^ohne  Ungereditigkelt  «k?kt  tuMtnutket 
werden/'flingegen  hatten  kleine  VerbtflWungen, 
wobey  das  Gänse  des  Artikels  ftehen  bieibem 
konnte,  defto  dftei'er  kdAnen  attgelMracht  werden^ 
Unter  mehreren  Beyfpielen  Stiit  uns  ftur  der  Ai^ 
tikel  5!r/ifrM(^sn  die  Augen,  worinndie  Longii^ 
fchen  Kujiftwörter  der  verfchiedenen'  Arten.  de$ 
Schwulftes  erkliiret  werdeh.  Das  wkpd/fi$yafid^ 
mri  durch  dss  falfche  Tragifche  überfc^tzt,  •wel- 
ches  aagenfche^nllch  daB^  ftflfcheFeye^ielie  helflea 
foUte.  Vhs  aber  überhaupt  dem  Solzerifchein 
Wörte^buche  vielleicht  kunftte;  nodi  eiMn  gro 
fsen  Vorzug  geben  würde^  pefteht  in  dejr  Ve»^ 
bindtmgder  aUgemeinften  Theodemit  denbefoQ« 
dem  Regeln  der  verfchiedenen  Arten  der  Kun^ 
werke ,  deren  Mangel  er  ohne  Zweifel  felhft  ge- 
Bihlt,  und  durch  me  alt)habetiifche  Vertfaellun# 
der  Materien  zu  v^ecken  gefueht  hat  Das  al- 
les aber  lag ,  nach  der  Abficht  des  Herausgeber^ 
aufserhalb  fi^ineS  Plans,  yreleher  blofs  die  Licii- 
ratur  der  fchönen  Künfte  und  Wiflenftrhaften.^jt- 
halten  Sollte ,  und  diefe  hat  er  «nie  einer  (0  nnet^ 
warteten  AiisfShrlichkeit  und  mit  fo  vieler  Ur- 
theilskraft  und  GfifchflfNKfk  in  der  Auswahl  geli^ 
fert,  4Jafs  dadurch  die  jSi]dberi<lpHe  Theorie  ei^ 
Werte  geworden  ift«  ilerglelcheii-fich  kejne;iiid^ 
xe«NatIon  rühmen  kann* 


■•»■ 
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IClbinb  vsaMiscHTsSciiRirT«ic.  MünAtm ,  b.  Lau* 
*  ver :  U^r  ^'w  Jirt  *  imc  man  zwn  Tod  m^mxtheihe  C/eh§f' 
thiiter^  v^rzi^lkh  Aber  ve/fiockte  B6jewkht§r  inihrfnletZ' 
tin  Stunden  behandeln  fcä,  aus  phitßologifchen  Gnmdfi» 
I9tn ,  von  dem  Mofrath  von  Bckarisiiavjen-  S.  79  S.  (4Xr.) 
'Mia  kann  an  diefer  Schrift  vtel  -Gate»  rCibmen ;  befon- 
4ers  erfikich ,  die  läfifte«  ^nenfchenfreundliche  Behand- 
lung der  Vernrtheilien ,  iveiche  der  Vf.  empfiefalt;  «od 
•4lAnn  auch  •  dafs  er  pb/fiologifche  Betracbtungeo  ta 
Hülfe,  nimmt.  Ueberbaupt  ^nomman^  ift  «das.  Wezli- 
^hen  mit  fi^chftück  ;  nichts  Hl  gVinz,  niehts  amgeHThrt, 
und  der  Znfammeiihang  ift^Ujch  fehr  mangelhaft.  In  fei- 
;  nen  Frincipien  ift  der  Vf.  auch  nicht  immer  mit'^fich 
felbft  einig;  feiiie  i4e1igion  kommt  manchmal init  felnea 
^  phyfifchen  GrundPaUeu  in  CoUtiion.  Er  will  jia^fcreft^ 
1^ in' venigen  Tagen!)  und  fetzt  die  Bekehrung  in  Be- 
iehrung; acelches  doch  ^ewifs  nicht  zureicht  Er  hat^ch 
xvL  felTT  auf  d iejea igen  ein gefehiärakt»  welche  er  ffc^7oc<ftfe 
ßofewichur  fyxiAp  unrcbickli<;he  Benennung^  XeHm  nach 
•den  GrundfUtzen  des  Vf. )  nennt.  Er  ble'ibt  nicht  ganz 
hey  dem  Fhylioloziibhen,  wleers  nach  dem  Titel  lagt;  und 
4]arm  -thut  er  recht ;  denn  ift  jenes  gleich  ein  vefehtliches 
Stuckt  fo  macht  es  doch  die  $acb^ nicht -^nt  a(is./Das 
Verfallren  mit  Verurtbeiiten  kann  trlof«  dieCe  ünglücktj^ 
^hen  felbft  zum  Zweck  foul  zur  i^ichtfcbour  habet«.  Der 
Staat  hat  au  ihnen  keinen  Antheil  mehr;  er  hui  ftexer- 
'ftofsen»  und  fodert  jiicbts  von  ihnen.  Wenn  er  fieh  alfb 
-noch  ihpei^  afinimknt ,  h  thut  «ra  hlofs  aus  Mitleiden  ge- 
gen fiiu  Was  kann  ihn«i  Aber  .noch  fiUv  eine  WoMthat 
wtetfefffaUrfJi?  i^  Es  kjuuiühr  jetzigef|ZnlbMMl 'gemildert 
werden^  nicht  fo  ivoU  an  .Anfehmig  des  §ufser]ichen, 
eines  bequemeren«  heitern  Kerkers»  einer  milderen  Be- 
häiidlnng  etc.  fondern  yqrnemlith  in  Anihhung  der  See- 
lADTube  und  des  Mntbes  •    mit  welchem  fit  dem  Utzten 


Avfbitta  «Btgegenfehen  icßanfn.  %)\}m  fie  in  die  Ziv- 
^knaCt  mit  bideren  Einfichten  und  ▼eredeltecen  Seelen« 
Jir&ften  ,  fo.  viel  als  mugliich  ift  /  hinüber  zu  fbndem  Hier- 
zu ffe>i5rt  allerdings  Belehrung.  We4die  «her?  Ricl»tig«i 
«ttfSitende  Begriffe  von  de«  lUeafchen  und.  den  Staates^ 
Einrichtungen ,  von  Gott»  .«na  4ie|Ken  Hand  Ae  ihr  nunmeh- 
riges Sehitckfal  jerwarten;  von  «len  Hoffnungen  jenes  \^ 
jbens. «— .  Nicht  nm  ihnen  Reue  über  ibre  That  elnzo^ 
fKifsen;  die  wird  von  felbft  Icomtnen ;  aber,  nm  iie  mit 
Qott  und  M^nfchen  und  Gefet^an  2a  .wsrflhnen  ;  irai  ih» 
ireBt  wo  nrftglkh»  -ftMiige  Gefilhle'«fon  Tucevd .  j>exza- 
.brkigen.  Aiu  diefem  prunde.miUste  zwifcheu  derPujUU- 
«cation  -der  Sentenz  ^und  äderen  V^illziehung  ein  gcuhe^ 
xeiy^im^la (Ten  werden,  als^emeinigltcli'^a  (hvnpHegt. 
XJiT^ie,  wenn  in^em  Fall»  dafs  <tetr  V^tHrlbeilie  z« 
If^eren  EinOchtea  .und  Geftlhlen  gelangte,  das  Todes- 
jurcheil  nnr  «ine  •^cbrecknifs  w^ro  >  um  d^  Eindruck 
in  da«  Herz  au  hitfördern  ?  Wie ,  wenn  der  Staat  jiim 
jdiefen  Veriroten»  als  einen  geretteten  Bürger  wieder 
^ufnSihnie?  Xlad  wenn  iiur  der  ^anz  Vefhftrfet»  der 
«Strenge  derGefetze  ubergeheh  m^t^t  defeaReditüber 
a>ben  und  Toi  Aibo^aD{it  floth  /ehe  {»r<Ut9ttAii(ph  v^l 
AInfere  («eihtzt'dejiken .nur  an  Strafen ; ,iie  m^igen  lieber 
Vagabunde^i  mid  Colaniftenaufaehmen «  als  cfaas Ge  Ver- 
iirrte  auf  rechte  Wege  leiteten  ,  da  doch  ein  be^adtfeiei» 
und  auf  den  rechten  Weg  gebeaehter  Irriger  belTer  als  je<» 
.der  LandlUttfef  feynnia&#  dem  .m«n  ^Hölfe  and  Fretfaet- 
^n  verwjlliget»  .weiter»  wer  wetfs  warum?  feinem  Va« 
iif»rüvide  entlief.  Und  die  Kirchel  W^n«  man  nur  mit 
WortbekeuntniiTen  und  nach  wdhfemj)fangenen  Sakira^ 
jnenten  a«|(  den  .Richtplatz  geht,  fo  ift  fie  befriedigt I 
WehHie  tin#üHige  ßeräbfetziing'  eitles  Aiatet,  wMchea 
sitr  RetttoUf'  ^r  Satlefte^mefeiU«  ift! . 
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P I cns tag s,  den  liten  Auguft  1788» 
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'  ERDB£SCHX£lBUNß, 

"  t^iiTxiG » .ohne  Meldung '  des  Verlegers :  J?eo6- 
achtungen  und  Anmerkungen  auf  Reifen  durch 
Deutfailand.  In  Fragmenten  und  ßriefen. 
^7iZ*  1}  Alph-  in  3.    ,Ci  Rthlr.  g  gr.) 

Vermuthliieli  haben  Herausgeber  u^id  Verleger 
fich   gefcifiämt,    ihre  Namen  öffentlich    zu 
bekenne« ,  well  fie  wohl  fühlten ,   dafs  fie  nichts 
JBinders,  als  eine^Art  vpn  Nachdruck,  liefern.   5^ 
ifß  bekannt,    dafs  |o  den  neüern  Jahrgängen  lia- 
frer  zahlreichen  periodlfchen  Schriften  viele  Rei- 
febemerkungeh  oder  k\ir7e  Reifebefchreibungen 
flehen ,  und  dafs  fie  vorzüglich  dadurch  viele  Le- 
fer  an  fiCh  ziehen.      Dies  hatte  das  raubgierige 
GeQndel  unfrer  Alltagsfcribenten  kaum  berperkb, 
^Is  esanfieng,  jene  Stricke  }ietr3US7;;u;piej|ien^,  und 
hoch  einmal   abdruc]cen  zu.lafTen.    So  erhieiten 
wir  eine  fchon  zu  acht    Theilen  angew5|<)fife;np 
jiuswahl  kleiner  Reifebefchreibungen^  fcrner^Äei- 
fecorrefpondeuz  in^   durch  'und  aus  .allen  jfwn/*^ 
Tkeilen  d^r  JTeU  i  weijter,  ^e^ue ß.eifßbmerkungen 
in  und  über  Deuifchland ;   und  .nun ,  diefe  Beob-> 
ächtungeu  und  Anmerkungen.    De/  SamlT^er  der- 
felben  iil.^och  in  fo  fern  ein  yirenig  ehrlicher,  als 
äle  vorherigen  Plunderer«    .weil  er  oft  anzeigt^ 
welche  periodifche  Schrifteu  er  geplündert  hat; 
oft  aber  thut  er  ^s  nicht,  ,auf,dä{s  man  vermuth- 
Uch  glauV>ea  foUe,  die  Ärtilel,  j>ey  denen  er  es 
unterMst,  wären  eigene  ^"aare.    '^ei^nfent  hat 
;iber  die  weiften  ,e^td^kt;;  ,o\)  uptex  .den  iibrip 
geny-  auf  deren  Spur  er  .nicht  {poimen  konnte, 
ätwas  Eigenes  fey ,   wird  .Ccji  xyohl  noch  ausfin- 
dig machen  laifen.    Hätte ;der  Samn^ler  ganz  ehr- 
lich und  offen  geftanden ,  .woher  er  alles  habe ; 
ifo  würde  man  in  feine  Verßpherung,  felbß  eigene 
iduffätze  beff^efligt  zu  halben ,  Jrein  Mifstrauen 
tetzen.    So  ab^r  föllt  billig  der  Verdacht  auf  ihn, 
dafs  alles  geftohlen  fey.    .Gewifs  .wird  keinem 
Herausgeber  und  Verleger  4)eriodifdhef  Schriften 
tiefes  Beftehlen  gleidigültig  feyn,  weil  jene  Rei- 
l^ebefchseibuhgen  yorzUglich  ihnen'  I«efer   yer« 
fchaffen. 

*)  Dies  alles  anf  d^a  et^en  34  Setteil. 

A.  L.  Z.  ijßßj  ,IiriH^t  Band. 


;'  Hätte*  der  Sammler  .^ine  ge^ifle  Ordnunji; 
heobachtet,  un^  4^e  ^raerkungi^n  unt^r  gewifi^ 
jRubrikep  gebracht  pdejr  in  Klaffen  geordpe^;'  fp 
jcöhnteman  ihn  no,ch einigermaßen  loben;,  weiia 
.^r*2.  ßp  alles,  was  er^erftreut  voi|  einem  Lande 
oder  von  eine,m,Orce  beme;rkt  (jand,    zufammerh 

feßellt  hätte.  Das  hat  er  aber  nicht'  gediaiv 
ald  liefet  man  etwas  vojx  d^n  ^^fdern  in  Mag- 
deburg, bald  von  de^n  Arbeits -.vn4  A/»ne;ihaus 
in  Ijfarknihe,  bald  von  der  Stadt  und  Univrerfidit 
Marburgl,  J^ald  von  ^er  Galai^erie  d.^r  P^O\en  z% 
M/'etzlar,  bald  eine  Befchreibung  der  JFeftvng  1(q- 
higftein ,  bald  ettwas  vom  Eichsfeld  ♦)  ja.  f.  w; 
Wer  mag  wohl  daran  Gefallen  finden? 

Auch  nicht  mit  Achtfamkeit  und  Einficht  jft 
ge£ammlet  worden.  So  ift  zjwar  S.  133  u.  ff.  Hi^ 
Habeis  Bericht  von  dem  SelterDer  Bru{^i}en  abgit» 
jir^cjct  —  aus  gchlöz/fers  ßriefwechfej  ,.,ohne  dies 
an^zeigen  ^r— ,  aber  nicht  dabev  benutzt*  was 
/ein  Uhgenannjter  eben  dafelbi^  dagegen  ßrli^ 
nert  hat. 

^ ,  Sogar  Stücke  aus  4en  allgemi^n  gelefenem 
Riesbeckifclien  Briefen  ei^es  rejif^den  Fr^r^o^ 
/en  find  eingerückt/  ala  §•  234  u.  ff.  iiber  Wieii»: 
Man  ;fieht  hieraus ,  ^  wie  .leicht  heut  zu  Tat- 
ge  das  Bucherj(nacherha[tKlw:erk  io  ,Deut(ch^r\4 
iü  Sollte  der  ungens^nnte  lo£e  .Gefelle  fer- 
ner fortfahren«,  in  (hs  Jlandw^rk  ;tu  pfufchen^ 
xmd  braven  Meiftern  ihr  3o>d  ypr  dem  Maule 
wegzunehmen ;  fo  beherzige  er  jdoch  ^enijjfteni* 
jwas  wir  vorhin  erinnert  ^ba^beo^  ,^nd  richte  fich 
-7-  wenn  er  nicht  gar  .;zu  fe^  .^M  jungefijhickt 
Ift  —  darnach.  Aufserdem  ^gei>e  ^  floch  ein  we^ 
nig  beffer  Achtung  auf  jQmdtfchler,  deren  wir 
fehr  viele  gefunden  jhaben,  x.  B.  Mörlitz  ftat^ 
ßTörliU,  Zaunfchiffer  {iatt  Zaunfchliffer^  etc 


ßESCHICHTE. 

*  •  ^ 

\  X.ONDON  -und  Paris,  b.  Barrois.dem  jungem; 
Vi^  de  M.  Grosletji  ecrtteen  partie pcnr 
tui-meme}  continuee  et  pubUee\ip?LX  M-^  fab* 
bd  MdjfdieUf    Chanoine  de   TEglife  de* 

TroyÄ 
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Troyes  cn  Champagne,     i^f/jr.  iAIph.4Bo£. 
in  gr.  8*    (1  Rthln  6gr.) 
Grosley  ift  als  Uterator ,  Hißoriker  und  Reife- 
befchreiber,    auch  in  Deutfchlaiid  nicht  unbe- 
kannt.   Seine  Bemerkungen  über  Italien  find  fo- 
gar  ins  Deutfche  iiberfetit.     Dies  ift  das  Buch» . 
W6rüber*der  fei.  BjörnftShl  in  feinen  Briefen  Geh 
fo-  heftig- ereiferte,  tVeii  G.  auf  dem  Titel  dichte- 
te,   zwey  Schwedifche  Edelleute  hätten  iie  ge- 
fchrieben,  und  weil  er,  me  alle  Reifebefchreiber, 
hier  und  da  Verfehen  hatte  zu  Schulden  kom- 
men laflen,    deren  fich  B.   als  ein  im  höchften 
Grade  patriotifcher  Schwede,  fchümte«    Dem  feL 
.Grosley  utid  feihefn  Freunde,    dem  Hrn.   Abbe 
'Maydieu,   mufs  di^s   nicht    bekannt  geworden 
feyn:  fonft  wurden  fie  gewifs  nicht  uncerlaflea 
haben,  Gegenänmerkungen  zu  machen. 

Grosley  fieng  diefe  Memoiren  ( oder  wie  er 
-fie  auch,  nach  Thuans  und  Huets  Weife,  über« 
fchreibt,  Cpfnmen^arii  de  vita  mea\  ßue  de  rebus 
ad  me  peftinentibus)  in  der  Mitte  des  Jahrs  1774 
zu  fchreiben  ^n.'  Er  führte  fie  fort  bis  zum  Jahr 
1757  (im  J.  171 8  ward  er  gebohren) ,  liefs  aber 
-%ernach  diefe  Befchäftigung  liegen,  ohne  fie  je- 
■mals  wieder  hervor  zu  fuchen.  Er  ftarb  1785- 
Sein  Freund  Maydieu,  dem  er  alle  feine  Papiere 
vermachte,  fand  darunter  auch  diefe  Memoiren, 
beförderte  fie  zum  Druck,  und  fetzte  fie  von  S.  14S 
an  —  fo  weit  gehen  fie  im  Druck  —  bis  an  Grosley^s 
*nde  fort.  Was  G.  felbft  von  fich  niedeige- 
fchrieben,'  entfprajrh  uhfrer,  durch  die  lateini- 
fch'e  Ueberfchrift  gefjiannten  Erwartung,  eben 
-nicht  fonderÜ^hi  Mit  einer  faft  unleidlichen  Ge- 
fchwätzigkeit  erzählt  er  eine  Menge  Familien- 
«mftände  und  Locaii täten,  die  nur  feine  Freiuir 
de,  höchftens  feine  Mitbürger  zu Troy es  in  Cham- 
pagne, intereffiren  können.  Vielleicht  hätte  ef* 
-manches  weggeftrichen,  wenn  die  Arbeit  von 
ihm  felbft  wäre  zum  Druck  befördert  worden. 
Doch  haben  wir  auch  in  feinen  andern  Schriften 
des  Plauderns  viel  gefunden.  Wir  müiTen  aber 
unparteyifch  bekennen,  dafs  er  manche  feiner 
JÜeinigkeiten  mit  Witz  und  Naivetät  aufzuflii- 
^zen  weifs,  fo  dafs  man  fie  ziuh  Theil  mit  Wohl- 
gefallen liefet.  M*t  feinen  Verwandten  unter- 
hält er  uns  weitläufig.  Seinen  Vater  fchildert  er 
als  einen  hö'chft  uneigennützigen  Sachwalter,  den 
Xegionen  von  gewiffenlofen  Advokaten  zum  Mu- 
fter. nehmen.  foHteh,  und  als  einen  vortrefBichen 
Haiisvater;  er  war  unermüdlich  im  Arbeiten, 
haushältrifch,  ftets  heiter  und  ein  grofserKinder- 
freund.  Man-iefe  doch,  was  S.  ^6  von  ihm  er- 
zählt wird,,  wo  es  unter  andern  heifst;  l.es 
gtandsfroids  i^ätnenoient  dans  la  cuifine^  qüide^ 
venoit  fon  cabinet  au  milieu  du  bruit  et  des  can^ 
ferles  dffS  etifans^  de  la  mite  et  de  laferx^ante. 
JÜeuant  iefeU  4e  cette  cuifine  j  ma  mere  rechauf* 
foif  Jes  enfans  au  maiüot :  avantque  de  repetir 
Penfant  ejfuye ,  eile  ne  wan^uoit  jamais  ä  en  ap* 

{orter  le  derriere  ä  baifir  ä  mon  pire ,  'f my   au 
aifer^  ajoutoit  ä»  fm  che/la  petitc  claqu^. 


S*  loS  uncf  noch  aus  einer  andern  Stelle  fe- 
hen  wir,  dafs  G.  Verfafler  der  Memoirts  für  les 
campagnes  ä^Italie  de  174s  et  1746^  avec  un 
Journal  de  la  campggne  du^Hlarechal  de  Maiüe^ 
boisen  174S  fey,  die  zuAmfterdam  beyMich.  Rey 
1777  heranskagnen,  ^und  (elten  j.rx^  ieh^  fincl, 
felbfl  in  Frankreich,  wjd  fie  aus  Urfachen,  die 
Hr.  Maydleu  fich  nicht  anzugeben  getrauet,'  wen^ 
vorkommen.  G.  war  felhft  während  jener  Feldzüge 
in  Italien  und  bey  der  Armee  als  Schatzmeiller 
bey  dem  Fuhr-  und  Proviantwefen.  Er  klagt 
über  den  fehlerhaften  Druck  des  Werks,  und 
verfichert»  er  habe  den  Erben  des  Verlegers  ein 
durchaus  *  corrigirtes  und  mit  Zufdtzen  verfehe- 
nes  Exemplar  zu  einer  zweyten  Auflage  zuge- 
'ftellt.  '  Es  fiel  uns  auf,  dafs  er  bey  Uebernähine 
jener  Stelle  erft  rechnen  lernen  mufste.  Bey  je« 
nem  Feldzuge  lernte  er  den  damaligen  Drago- 
nerobrlflen  Wall  (nidit  Wlaalsjy  nachherigen  fpa- 
nifcben  Rremierminifter,  kennen.  S.  108  i^ird 
der  Hr.  de  Lachet  ein  deutfcher  Marquis  ge- 
nannt, vermuthiich  weil  er  fich  in  Deutfchland 
aufhält.  S.  lOg  u.  fF.  kommt  ein  fchönes  Bey- 
fpiel  vor,  von  der  elenden  Einrichtung  mancher 
franzöfifchen  Kriegsfpitäler.  Dem  Vorfteher  ei- 
nes derfelben ,  Mezerai ,  der  hier  un  fort  plat 
M^decin  heifst,  machte  man  weis,  G.  wäre  ein 
Arzt.  Er  nahm  ihn  mit  in  das  Spital,  und  G. 
nnifstc,  er  mochte  wollen  oder  nicht,  den  Kran- 
ken die  Pulfe  befühlen,  und  ihnen  Vorfchriften 
geben*  G.  riieynt,  er  habe;  da  er  lauter  unfchHd- 
BcheDrnge  verordnet,  ivenigere  Kranke  ins  Reich 
der  Todten  gefchickt,  als  Mezerai ,  von  dem  er 
fagtt  die  Mortaürät  fey  ihm  auf  dem  Fufse  nach- 
gefc4ger.  ' 

Die  Fortfetzung  macht  dem  Herzen  des  Hn. 
Maydieu  Ehte.    Er  nimmt  Geh  feines  Freundes, 
der  freylich  bisweilen  ein  fonderbarer  Kautz,  da- 
bey  aber  ein  lebhafter  und  launigter  Kopf  ^ewc- 
fen  feyn  mag,  mit  vieler  Wärme  an.     Mit  Recht 
rühmt  er  dcfien  Enthufiasmus,   alles,    was  die 
Stadt  Troyesbetrilit,  zu  fammeln,  und,  was  fie 
in  Anfehung  ihref  Gefchichte,'  Atterthümcr  und 
Einwohner    rtiefkwürdiges   hervorgebracht,    zu 
befchreiben  und  z\i  verewigen;   ärgert  fich  über 
die  dabey  bewlefencLauigkeit  und  den  Undank 
feiner  Mitbürger;   und  wundert  fich  biUig,    dafs 
der  gute  G.  unter  ihren  Feindfeligkeiten  undNe- 
ckereyen  nicht  erlag.      Zu  jenen   Bemühungen 
gehören  die  Ephempides  Troyemies^   die  G.  von 
1757  an  12  Jahre  lang  ununterbrochen,  aber  un- 
ter taufenderley  Verdriefslichkeiten,  forffetzte. 
Sie  enthalten  eine  Menge  hiftorifcher,   litterari- 
fcher   und  antiquarifcher   Unterfuchungen    und 
Nachrichten.      Ihr  Inhalt  ift  von  S.  171  bis  213 
genau   angegeben.  *  Weiter  trieb  Grosley'n  der 
Patriotismus,   als  er  es  bey  einem  nur  ihäfsi/Vedi 
Vermögen  unternahm.,    acht  mai-morne    Büftea 
7on   feinen  ihefkwürdigften    Landsleuten  durch 

deft  berühmten  f^ajfe  jede  für  aooo  liv,  verfier- 

eigen 
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tigen  au  hflenV  Als  die  fünftö  *)  .fertig  war, 
brachte  ihn  ein  fremder  Bankerott  um  goQO  Livr. 
Die  Ausführung  der  übrigen  mufete  nun  unter- 
bleiben. Der  Bildliaiier  hatte  indeiTen  doeh  das 
Poftement  zur  iechften  gemacht;  darauf  hoüet 
Hr.  Maydieu  —  und  was  wäre  billiger?  —  dafs 
feines  Freun<ies  Bülle .werde  gefettet  werden: 
-vrenigftens  lies  der  Magiftrat  gleich  nach  Gros- 
ley's  Abfterben  einen  gypfernen  Abdruck  von 
deflen  Gefichte  nehmen..  IndelTeii  erfuhr  er  auch 
darüber  —  wer  folite  es  glauben  ?  —  von  Nel* 
dem  und  Niedertrachtigen  Verdriifslichkeiten  in 
Menge»,  Vielleicht  waren  es  auch  diefe,  wel- 
che die  Tüncfier»  die  jenen  Saal  auswetflen  foU- 
ten,  verleiteten,  auch  die  Büßen  niit  Kalk  2u  be« 
fireichen  und  zu  verderben;  Vielleicht  aber  war 
auch  nur  die  Dummheit  der  Tüncher  Schuld  dar» 
an.  Kurz/  nichts  kränkte  den  patriotifchen  Ur- 
teber  mehr,  als  diefer  Vorfall.  Alles  reinigen 
half  nicht,  dem  Marmor  feine  Frifch'heit  und  Po- 
'    Utur  wieder  lu  geben. 

So  wie  G.  feine  Bemerkungen  auf  einer  im 
J.  1758  durch  Italien  unternommenen  R^ife  be- 
gannt gemacht  hatte  (die  2te  von  ihm  felbft  be« 
forgte  Ausgabe  erfchien  nicht,  ,wie  S.  219  fteht, , 
1777,  fondern  1774);  fo  fa|M[ieb  er  auch  diejeni- 
gen nieder  und  liefe  fie  drucKen,»  die  er  1765  in 
London  angeftellt  hatte.      Sie  erfchieneo  hn  J. 
1770 unter  dem  Titel:  Lcmdres^  in  4  Kndchen, 
und  aum  aweytenmal  vermehrt  1774.       Der  lii 
Neufchatel  - 1772  herausgekommene  Nachdruck 
der  erßen  Ausgabe  ift  voll  voii  Fehlern  und  mit 
fchlecKten  Anmerkungen  eines  Ungenannten  be- 
/chroitzt*.      Das  Werk  fand  felbß  in  London  £0 
▼iei  Bey/all,  dafs  es  Hr.  D.  I^ugent  iyj2  ins  Eng* 
iifche  überfet^te  und  mit  einigen  "berichtigenden 
"Anmerkungen  verfah.'    Eine  deucfche  Ueberfe- 
Uung  ift»  imfres  Wiflens»   nicht  davon  vorhan* 
den.    Vielleicht  bewog  dies  den   Hrn.  von  Ar^ 
chenholz   in  feinem  bekannten  Werk  über  Eng- 
land verfchiedene  Nachrichten  und  Urtheile  aus 
Grosle)'*s  Londves  7U  entlehnen  -     ohne  ihn  je- 
jdoch  au  nennen.     Wir  fehen  dies  fchon  aus  dem 
liier  S.  220- z68  mitgetheilten  Auszug.     Wer  das 
Werk  fribft  befitit,  mag  die  Unterfuchung  wei- 
ter treiben.  '  S.  26g  wird  erzählt,  dafs  der  Verfi 
des  Foyageur  frarifois  viele  Blätter  hititer  ein- 
ander aus  GtQsley*s  Londres  abgefchrieben  habe» 
ohne  diefe  Quelle  anzuführen. 

Auch  nach  Holland  unternahm  G.  im  J.  177^ 
eine  Reife»  .und  würde  Bemerkungen  dabey  an- 
geftellt und  mitgetheilt  haben»  wenn  ihn  nicht 
«n  iäi>ig<*r  Reifegefährte  daran  gphindert  hätte. 
Dennoch  fieng  er  an  ♦*  diefe  Reifebefchreibung 
auszuarbeiten:  es  blieb  aber  nurbey  einem  Frag- 
Sieorr  da^-Hri  -  Maydieu  S.  »7S^s^  miuheile t* 


£s  handelt;  einzig  und  ^lein  van  deni  Gefaiidten» 
der  damals  vonTripoIi  nach  Frankreich  gefchickt 
wurde,  und  von  deffen  Gefulge.    . 

Unter  der  Menge  aj)drer  GrösleyifcherSchrlt 
ten  ftechen  hervor  die  1774  in  a  Ottaybänden  g^t 
druckten  und  mit  Kupferllichen  verfehenen  -/w/^ 
nioires  lußoriques  cf  critiques  poar  Jhiäoire  de 
Troijes^   und  feine  von  Literatur  übermrömende 
Vie  de  MeJßeuYi  Ffthoii.  (1756.  3  Voll.  In  12O 
AnflerdemÄehen  ia  den  franiöfifcheh  Journalen 
.aller  Art  96  Aufßtze  von  ihm  über  hiftorifche, 
antiquarifche,  litterorifche  und  belletriftifche  Ma- 
terien.     Vielleicht  freuen  fich  mehrere  unfrer 
Lefer  nüt  ,uns ,  wenn  wir  fie  von  S.  307  benach» 
richtigen,  dafs  de  Hr.  Maydieu  in  2  Oäavbänden« 
uAcer -dem. Titel:  MeUinges  d^ki/loire  ^  de  liUe* 
rature^  herausgeben  will.     Handfchriftüch  hatQ. 
noch  eine  aahUofe  Menge  Auffätze  und^Bemer« 
kungen  hinterlaSen;  denn  er  las»  meditirte  und 
.fchrieb  unaufhörlich;    auch  die  meiften  Bücher 
feifier  anfehnUchen  BibUothek  find  auf  den  Rän- 
dem  mit  mancherley  Anmerkungen  und  Notitzcn 
befchrieben.    ßey  diefem  unaufhörlichen  Studl* 
ren  beobachtete  er  dennoch  alle  Pflichten  eine? 
guten. Bürgers.    Er  war  zugleich  der  menfchen- 
.n-eundlichfte  und  dienßfertigfte  Mann  ven  d^r 
Welt.     Und  dies  alles  bey  emem  fchwächlich^n 
Körper»,  jder  ihn  dennoch  nicht  hinderte,  fein  Le* 
ben  bgf  einer  ftrengen  Lebensordnung  bis  auf 
fiebenzig  Jahre  auiizudehnen. . 

'  Soll  das  Buch  ja  überfetit  werden»  fo  wün* 
fchen  wir,  dafs  es  nicht  von  Wort  zu  Wort  ge^ 
fchehe^  fondern  dafs  mit  einer  gefchickten  Aus» 
wähl  nur  das  Tntereflante  herausgezogen  würde. 
Dabey  könnten  auch  manche  Wiederholungenr 
die  nian  im  Original  zu  Schulden  kommen  liefs» 
vermieden  werden. 


KIND  ES  SCHRIFTEN. 

•  •   '  .• 

Breslau  u.  Glaz,  b.  Komr  Gottesi/erehrungen 
zum  Gebrauch  fiir  jugendliche  Perfonen^  v.  Ä- 
nc^z  Rienert.    Mit  Genehmhaltung  einer  geift- 
lichen  Obrigkeit.  I7g8.  8-136S.  (6gr.)    ^ 
In   der  Litaney  diefes    Gebetbuchs   kommen 
noch  immer  die  Heiligen  Agatha»  Lucia,  etc.  voh 
^.Gebet  beym  Ungewitter:  „AUmichtlger  —  Kö- 
rnig und    Herr   von  immerwährenden    Beherr- 
„fchungen!   üu  haft  einft  deinem  Engel  befoh- 
„len,  dafs  er  weder  der  Erde,  w^der  (noch)  dem 
»,Meere,   noch  den  Bäumen  fchade:    Ach  ftrafe 
>,uns  nicht  in  deinem  (/ r 2 mm^,.  und  züchtige 
„uns  nicht  in  deinem  Zorne.'*  Morgengebet  S.  i. 
",yütt  bift  es,  —  dem  aus  dem  Munde  der  Säugen- 
,,den  ein  unfichuidigea  Lob  gefällt :  Mh  flehe  auf 
E  e  e  2  „das 


^  Die  fflnf  in  einem  Saal  des  Ratfibaufes  zn  Troyea  fttiiendcii  fiüften  ^fieJWn  felffS^  M)bmef .  m  :    Fiih^ 
CPithoeaO*  ^oß^irat,  le  Cointe,  Mignard  und  Girardin,  ...  ... 
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j^iäs  Trühopfer  meines  Herzens,  Welches  ich  ztt 
, deinem  Throne  hinauffende,  mit  Wohlgefallen,** 
Der  bekannte  Spruch,  auf  den  hier  angefpielt 
wird,  läfst  lieh  wohl  nicht  auf  Gebetsformeln,  am 
wenigften  auf  folche,  wie  ciieft,  anwenden^ 

MüNCHEl^,  bey  Lindauer:  Unterrichts-  und  Le- 
febuch  für  Kinder  auf  .dem  Lande^  1788«  8- 

198  S-   C8  grO  ■ 

Das  Buch  fängt  fo  atl:  „Wenn  du  in  diefem 
1,,  Büchlein  Deföft,    fo  denke  nichts   es  wäre  ge^ 


l^fdirieben^  und  er/om»^n,-6m  dhrfi  nur  zu  pla- 
„gen:  *•  tr.fte  Lehre.  —  „Golt  fey  dein  erfter 
„und  letzter  Gedanke.  Bey  allem  Thun  fange  mit 
„Gottun."  S.  14.'  Aus  der  Natur.  ^^ Frage:  Was 
„ift  das  Buch  der  N^tur?  Antiv.  Die  ganze  Welt. 
^^Fr.  Kann  man  auch  in  dem  Buche  lefen?*'  5. 
16.  ,,Was  fiehd  du  oben  auf  dem  Erdboden? 
^,Gräfer,  Bäume  etc.  Was  bemerkt  man  an  ih»- 
„nen-?*'  Mit  folchen  Zi'igen  könnte  man  leicbit 
ein  paar  Bogen  an^üUen^- 


LITERARISCHE    NACHRJCHTE«. 


PuBTsAü^THBiLvilo.' Die  kurfürßL  dtutfcke  gelehrte 
•  CeJeUfchaft  tu  Jfgnitheim  hat  den  Pr.ejfs  über  die  Frage : 
'.Haben  die  Deutjchen  in  einigen  battungen  der  Dichtkunfl 
.  und  Beredjamkeit  die  Römjpr  k*  Griechen  erreicht  oder  über» 
troßen'^  Hn*  Sfohann  Sfaköb  Höttinger ,  Prof.  in  Zaricfa» 
'  nU  einem  wahren  MeifterWerke  icuerkiuuit. 


r 

CHRBMBBZcüGuHa.  Die  im  ^aff^  unter  Autoritlt 
der  Staaten  von  Holland  und  Weftfriesland  1786.  errich- 
tete und  von  denfelben  he^ix\%^  Gejeüjchaft  zur  FertheU 
•  Higung  der  chrißlicken  Meligion  gegen  ihre  itzigen   IVider» 
^Jacher  hat  feleende  deulfche  Gelehrte  zu  ihren  correfpon" 
' direnden  Jffitgliedern  erwählt:   Herrn  geh.  Kirchenr.  .D. 
Seiler 9  zu  Erfangen,;  Hrn.  Oberconfiilorialr.  und  Genö- 
'Talfuperint.    Schneider^   Bu   Eifeiiach;    IJ'n.  D-    Arnold , 
-Prof.  der  Tbeot.  zu  Flerborn;  und  Hrn.  D«  ßergtut,  FroL 
."djer  XiieoL  zu  Duiftbur^.  A^  ß^  Leiden^  den  16  ffiä,  J^gg,, 


•KieiNK  .vERMiscHTB  ScHitirTBM.  Kürlst^h,:  Dem 
Vaterlandstode  der  vierhundert  ^Hr^^*^  voit  JPfqrzhfihn.'^ 
eine  Rede  den  29  Januar  I78S<  in  Gegenwart  des  Hocn- 
fürdiichen  Hanfes  gehalten  von  D.  Er^ß  Ludwig  Foffelt^ 
Markgr.  Badifchen  wirkl.  Geh.  ..Secretär  nnd  Prof.  des 
Rechts  und  der  Beredilunkeit.  I7sig.  ohne  .die  hiltorifche 
Einleitung  ^1  S.  8*  Wir  geßehen  mit  vielem  Vergnü* 
^ni  dafs  vir  unter  allen  Reden  des  Hn.  F.f  die  -wir  bis 

tetzt  gelefen  haben ,  'diefe  fär  die  vorzuglichne  haften* 
)ie  Erzählung  der  beiden  unvergleichlichen  Heldentha« 
ten  der  Lacedämoni^r  bey  Thermopylae  und  der  vierhun- 
dert Römer. unter  Qdiatus  Cäcihus  in  Sicüien»  macht 
den  natürlichen  Eingang , .  und  darauf  geht  der  Redner 
durch  folgende  Stellen  tf^eyd  ihr  bewegt?  Staunt  ihr 
^hinauf  an  folcheth  Edelmuth  ?  —  0  •  fo  v^eit  die  Sonne 
,,leuchtet  Über  der  Krde,  haben  all  an  ihm  hinauf  g»- 
„"ftaunt,  und  werden  liinauflUunen  an  ihm  bis  tut  gto- 
,,f$0n  Attferftehang;  Aber  untei^:anen  feyd  ihr  es  allein^ 
,,die  es  neidlos ,  mit  dem  Bewofstfeyji  gleichen  Ruhmes 
5,thun  V'  Über  zur  ErzUhlung  der^nz  gleichen  ThVit  fei- 
ner Mitbürger  bey  Wimjpfen  ,*  tii>dxas  diefer  fliefstwioi- 
der  wie  aas  reiner -eigen tl ich (l^n  QueUe-eine  eindriiig^n#- 
de  Etmonrerong  zur  W»cbf«mk«it  und  Tapferkeit  fürs 
Vnterlandv  ducchwebtnnd  geleitet  .iron  richtigen-t  ^frey- 


• 
•müthigen  nnd  treffend  dargelegten  Betjrachtnng^  ßb^ 
.deffen  gan^  poHtilche  Lage.     Wie  fehr  viel  mefir  irui^ 
de  diefe  Vplksrede  noch  gewinnen ,    wenn    der   Hr.   Vt 
*fie  von  zu  dichterifchen  Metaphern  z.  B^  S.  1,  „der  glii* 
^tfiendfie  ümfchwung  des  grof».en  Rade-*  der  Weltbändel ;l'  * 
ivbn.  Ausruf ungen ,  die  für  den  Gehalt  zu  Aark  riiid»  und 
.,eben  desMEej^en  fchwacfa  werden  ;  wie  S.  3).  ,^glaubt  mir» 
^,aiif  daCs  Gott  Euch. glaube,  wenn  ihr  auf  eurem  Ster'- 
,,bebett  die  Sfindeti    eures  Le'bens  bereut  —    wo  keine 
«»Sklaven  find,  d* ift  kein  Tyran;^*   (in  welcher  Stelle 
'.der  Glaube  an  die   Ai|||ichtigk.eit  einer  Reue    mit  deta 
Glauben  an  die  Allgemeinheit  eines  Erfabron^fatzes  iu 
gar  keinem.  VerhäUnifTe  fleht;  vonfalfchen  Gradationen; 
als  S.  6,  „Tod  ift  in   ihren  Scbwerdern^  Tod   in   ihren 
•„Pfeilen  ,  alles  verfchlingender  un.widerftefilioher  Ti>d  iii 
,,ihrefn  Blick*'  C'nc^i'  l^o^i  kann  doch  im  Blick  nicht  feyn 
als  in  Schwerdtern  und  Pfeilen)  und  andern  gefuchtsli 
JErhs^be^ihei^n^inij^^n  wollte;? 

Danzig,,  gedr.  b.  Müller;  Rede  bey  der  Ged'dcktftiftr 
feiger  Heveiü  den  28  Januar  1787  gehalten   son  Ephraim 
-Philipp  ßtechp  d.  A.  D.  derfelben  u.  der  Natarwv.  a.  <^ 
.Jjehrer  C^hne  die  Dedication  s^i  den  .Konig  von  Polen  ^ 
.34  S.  4.    Diefe  ihrer  in  N-  67  der  A,^  L.  Z.  1787,  erzlihf- 
,ten  VecanUffung  wegen  merkwürdige  und  Chi«  auf  ein 
'paar  Stellen,  die  vielleicht  4urcfa  t/ocalverhältnifle  juVet^ 
'^leichung  mit  der  ganzen  ftbrigen  Rede  veTlörkt/  babenO 
•in  einem  .edeln  und  würdigen  Tene  gelcKriebene  Redej 
ilellt:den  gr-€|fsen  Mann  nicht  blofs  als  Gelehrten,    fon- 
,dern  in  feinem  öflentlichen  und  häuslichen  Leben ,    fei- 
^nem  ganzen  Charakter  nadi  9  in  einem  Lichte  dar,  worinn 
ihm  Liebe  und  ik wunderung  zuftrömen  m.ufs.      In    den 
langehäflgten  Annterkungen  ül  Rechenfchj^t-ron.den  Tfaar- 
iächen  gegeben,  die  Hn.   ß,  zu  jede.m  einzelnen  Kuge 
berechtigten*   womit  ^er, das  Bild  des  b^rahmten  Mannes 
.itusmi^htte. 

BrefsiaUf  b.  J,  F.  Korn;  J^raum  ,ei9ies  Anüchoreten^ 
1^87.  14  S.  4.  Vpr  dreifsig  JaJii:en ,  als  alle  unfre  z-eit- 
dcnriften  .von  Tr9lumen  .wimmelten,  mogte  .auch  diefer 
Ttaüni  an  feiner  Stelle  gewefea  .feyn.  Jetzt  Ander  tn|ui 
feine  Anfplelung^n  trivial ,  und  fade  fefne  Scherze  und 
Sprache.  S.  u.  ^cocnmtein  Teufel  vor,  de^  H6äenfurch^ 
Jchii^cht  heifst«  4tnd  ebendafelbft  fpricht  der  Verf.  vai4 
Frater  .der  Einbildung  derDamen* 


•^ 
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pHi Los'&p ftis.'  7';  ■"''; 

Unter  der  erdichMten  Äuffchrlft,  Lo.R* 
boh:  Gott,  äey  Meiffck  üiid  die  Naiitri- 
ein  ptülßfophifches  Gemälde,  eißir .^^itai^Hf. 
le.  178g.  (65.  S.  g.  Cl4gr.i  ,.  ;i.,-^, -,-,!■!■.{ 
H  in«  Somnambule;  Toll  hei fse«:  von  Iff^ci'^'Sr 
*-^  Peiin  die  Lehren  von  Gott,  voih  IflehfcftTn' 
und  von  der  Natur  werden  wir  aus  dem  Mendel' 
einer  Somnambule  und  zwar  einer  magnetischen; 
hören;  <ic  fchüttcte  folche  tn  ihren  Crifen,  d,  Ji.' 
während  ihres  magn.etifchen  Schlafes,  aus.-  Drt 
dunkle  Titel  verlrtindigc  wenig  Hetl.  Aber  wfr 
mäfTen  intc-der  Perfon  bekannt  werden,  ehe  wir' 
äe  redenliören;  Sieill,  laut  des  V^rberichts,^^ 
unverheyr^hetftB  Frauenzimmer  von  drpy  uhd 
zwanzig  Jktiren,  von  unfträfiidien  SrcteA,  von 
ei-npfindfabncr  SerleJ  tvieHeicht  dclVo  fchKilinrCr; 
Tür  dt«.Sac4iV  fetblt ;  denn  foI^he  haben  v\e\  Ima- 
gibatiöng  -and  Ikid  nicht  infrner  gute  Zeugen; 
befleii  wärea^«rtäftig:ptne  ftftöSeele  thkSrtSrf-.- 
finn;}.bhne-weite»e£niehung,  als^dmme  (waS 
bedeutecidas  WbrtP-) '  rachtfchtfitthe  Eltern  ih- 
ren Kindern  zu  geben'pfiegen;  ohne  andrö-Ver- 
Ilandescultur.  lil»- den  ÜRterriehfe'im  Chriften- 
tharo.  Sie  ward  'Jo«dldiChv'  brauchte  die  ittagrtei' 
trfche  Cur,  fiel  In  KiWfigo  CriCeh  r  darSnnriethfie 
vielen  Krankea  HeltaHi^mitteli  und'vifeleiderfel- 
bfeu  ßeraCen  durch'deH'QebMlith'  derfelb^n.  In  ■ 
«\n\gen -Crifetf  gienggnihfe  UebRitgsgerprBfcft«; 
BuE  n«ligiön  und  N^tar.  CEmpflsdwn^en  unver-' 
heywitheter  Fraueil  Zimmer  findoftfeliSiSs.  Doch" 
diefs  ohne  AdTwendimg.)  l  Da  fiöfelftS 'Hie  Wohl- ' 
tliiltige  Wirttui);  des^agnetl^iiiiS  chi^fiiAd,  iQ 
war.&e  Jbh  dXTBuf  bedachil  4Mtlk:h^  BegfifTe 
Tom'Mastedstnus  fowoht',  tite'vondiififri'lfisinit-  . 
xiiÜtfAlen. ;  yoi^ditiümid^fen^'foU'  fitfgehwSrtige 
SchriEt  rin  Auszog  fejiiii  Die  Schrift fft  mitWif- 
feii  und  AVillcQ-,  ■■  und  d%r<  Beftätigd/ig  der  Som- 
n'Biabale  an&  J;i<:ht!getretQii;j'(#oii('iu  -mericen! 
Während  der  Crii*±r,-,,ldeKn  im^wadhcnden  Zü- 
(liande.jvdr  jieidaräb&r.roi^jehti Veiiegen,  daffl  ih>- 
reVerleg^idieiGsltiveiUn-auc&ii«idieO:il!pii  über* 
gien£.j  '  Manches /w4n{fc)itai  lieiizu  pDb&dKrr, -' 
iijaAc)tes  itiche;. was  denn  anch  unterdvürirt  wor- 
den ifl.;  wir  bekommen  alfo  nur  BnichiKtcke^ ' 
Uebetdiefs.kt waren  oftmals  der. Begriffe  defiSotn- 


„.r,,  ,.  ;  -i-.^b     .noD^t  "  ■<. 

;,npthBuJe  zuviel .  als  dafs  fte  aUaaoßelqeMA^ 
^natiälicln,Te  midfaiiJfchw(!  Ai4tfli|fthcile^4t<yim> 
^fä;   oft    unterlag  dif  Sprach«,  ilp«»  Qegrfjftirif 

m^fr  T"  \  "■''^-'  ""Wftdi«.ndthiEe« 
„KHite,  »od,  um  jhre  eigne  :$trfK)i<)^«a  veSktt^ 

"M^V¥';''''=-"  ^^"''■'  viele  .Viii*lagwrfe.rMS  , 
c^^ft.die.Mc/ie.  und  noch  .nJ^h*.^«B>v?Kfc»!l*Ii■ 
def  tAteriiö,hmei:;^,.^vwtfä4itiß,,j,lfr4ftiWJp„,yi^ 
BruChltucke,.  denen,  efl,^i^iZ«tamiitenhanffViAi** 
hm^an  überleitender  Kratzt,,  ^*ti^?'  IitefcrfiKjr 
verfpncht  fich  der  KerwfleWiffIa»Wff;^ 
fidi^leicl^  ,,sles  Vo^dieils>^Än,rttt&4  ^teP 
n^^"^,&'"^'i'^«n  S'«S^#r  Z«;ei1yWr|f*»kaime^ 
„mdem  es  ihm  nicht^frub^  ift,,  dfefe- Anefte»- 
,  mit  den  biindigften  Beweisen,  zu  brieJretR''ft 
Worauf  foll  aber  dep  I^fer.  feine- Ueherfeu- 
^ung  gründen?  Wenn,  noch  der  Herr  feineh-Nai- 
nien  gefaßt ,  de,H  Druckorc  namhaft  gemdchf 
hätte;  fo  aber  haifst  es  ungefähr:-;  t.UTeB.  *iV 
„fom  nicht  wiDen,  wer  ich,  bin,  um-en^  ätu' 
„meinem  Character Gründe  deinefl-Vertraueiis-zu' 
„nehmen;  ich  erzähle  dir  Dinge,  dipad  fich  #e*' 
„nig  Glauben  verdienen,  die  flewEife.  kann  idr 
„dir  nicht  geben;  ich  hoffe  demohoerdchtet  aber.i 
„dafs  du  mir  Glauben,  beymefiffii  wirft."  Nuim 
lefeman  denAu6&U.  den  der  H.  am  Ende  feiiteg:> 
Vorbenchts  auf  Spötter  und,  Kunftrichter'  thuö! 
Nun  auf  das  Werk  felbft.,     ,  «r  cnun. 

Vom  Menfchen.  -  Der  Menfch  hat  elneni 
„Geiß,  eine  Seele,  und  pjnen  Körper.  DleferS 
„ift-mit  einer  Mafchjne,  die  Seelen  mit  den-,nä*i 
„dem,  und  der  Geijl  mil,  .deyii^Künftiei-  zn  vcr-- 

„üie  Farben  der.^ele  (.t^Z^m  papzen  ggnom*  , 
„menj  r£heinenfira^wei/s,wi^ Wolfen  ,«ftyn- -■ ' 
„S.  17.  DerMehfchVoflntemchtbWs^Geiftüiid- 
„Körper  feyn,  weil  beide  auf,  einander  nickf 
„wirken  können. ••  (bieten  Sph  hat  die  Kranke' 
wohl  nicht  auSeigAemVoriaitJigefThöpfr.  Üebri-- 
gens  enthält  diefe^  Abrfhhitt  ^hyfiologie  Pfy. 
chologie  und  eiije  Äb^^d^ng,  von  dem.fil' 
Adams  ,„  H.;^]i;giy-  -ffv^magAmr.^ 
„fegiebtemiii8in*tii:ehesfliifsfges.,W6fcn;  dief« 
„ift  das  uoHchtbart  Banel,.'  dagalfea  in  der  Natur 
,  „ntit  einander  verbindet.,  es  ziehe  arj  und  thciJc 
*  BY?"'"  ^'*"'^^^'^^*.'*''^'?*'H'^  eotgegenge. 
.  ....■,  ■,(^,.  .■      ,■  -  fettt> 


#» 


ALLG.  LITERATUR.  ZEITUNG 


#M 


f<^tzt.)  tyts  gehört  m  ien  gellki^n  Weün  ohiüe 
„Bewwfetfeynr    Es  giebt  gei&ige  WeCen  mit  Ver- 
,,f[antl  i>nd  Bewiifsrfeyn »  und  geiftige  Wefen  ob* 
y,ne  dlefetben«    £rftei;e  find  &ey,  «letzlere  wir- 
,»keA  noehwendig.''^    Der  Miigsvettsitius  erwecfcr 
MenfchenUebe»   eraevgt  phyfifehe  oäd  geiftige 
IThrknitg^nr    Von  d^n  Bedinguisgen  des  Magne« 
tfffitens  %0y  dem  Magnetifeur  und  Magnetifircen, 
Tolk  dem  Prozefs  ^ird   eine  Theorie  gegekei»* 
SS  5^    r,Wenn  der  Magnetismus  gehörig  wirken 
ftloüf  lo  rft  nothwendigv  dafs  alle  dabey  gegen* 
yyWärtige  Perfonen  mrt  einander  harmoniren.  Da^ 
^her  in  es  Jedem  Magnetifirer  zu  rächen«  alle 
A^I^ichtfinnige  und  Spötter  iü  entfernenv'*    We<» 
liigftens  iann  der  Räch  fetnfD  guten  Nntzen  ha"* 
ien«    Die  Herren' fcheinen  doch  vor  hellen  Au-« 
gen  fich  zu  fiirchten,  S»  6lr    ,»Schon  die  Aken, 
y^Adam  ujid  andre.  Riefen  tn  der  Natirrkenntnif» 
^gegen  uns»  kannten  den  Magnetismns.    Jetz« 
9, wird  er  wieder  nur  allzu  bekannt^  denn  nur  die, 
^welche,  die   Verbindung  und   das  VerhSItnKs 
.^zwifchenGotfv  der  ÜBtur  iind  dem  Menfchen 
9,kenneny.v  Sollten  iich  damit  abgeben,**    Fon 
ätPi  magn^tifthen  Schlaf  oder  der  Cr> 
Jls\flii  der  Crifis  l>nd  iie  Wirkungen  des  Magnetis« 
y^mus  nicht  blofs  phyfifch»  fondern  zum  Thei( 
,rjoder  ganz  gelfiig;  mag|ittnn  fagen»  dafs  er 
^alsdann    phjfßajfifcmt^'hkvingen   hervor«' 
„bxitigt.    Die  Jungfer  fi>  (reute  fich  fcht  diefs* 
j^Wort  gefunden  zu  haben»  und  behauprece,  es 
ttYfhe  viel  bedeutend*.  Ph^s  bezeichnet  das  kör- 
•«perliche^  und  aßrfch^    die  Kttitt  das  Licht, 
^S.  6/^  ßey  der  Crifis  treten  die  edteren  Theüe 
^der  Seele  gewiffermaßen  aus  ihrer  genauen  Vcr-- 
,|bindting  mit  ien  weniger  edlen  Tleilen,  und* 
^ifiiliern  £ch  dem  Ctetfte;  die  Bände,  die  Geift 
t^und  Seele  hindern»  (Ich  zu  erheben»  werden' 
»ygeiöffc;  die  Vernunft  der  Seele  harmonh-t  mit- 
„^dem  Versande  des  Geißes  vertrauter.  •••   Nicht  • 
alle  JVienfrhen  können  zur  Crifis  gelangen ,  denn 
d'ie  Seele  des  Patienten  mnfs  aut  einen  gewlffea 
Grad  empfindfam  und  theilnehmend  feyn#    Der 
^anze  Zuitand  witd  b^fchrieben,  nicht  nach  fei- 
nen Symptomen,   fondern  nach  dem,  was   im 
Verborgenen  vorgeht,  was  und  wie  der  Geift' 
wirkte    Der  Patient  ift  ganz  in  fich   gezogen, 
dennoch  liegt  ihm  die  ganze  Natur  offen.  S»77.  -r- 
tbid.    Cr  kann  Scb  feibft  rathen,  doch  nur  in  fo 
„fernjes  der  Wille  der  Vorfehung  Ml,  däfs  fie  ge- 
,,neie«    Man  mufs  immer  Gott  und  die  Natur 
„mit  einander  verbinden ;  ^  —    (um  Im  FaD  ei- 
nes mialungenen  V^rfnchs  eine  »Ausflucht  zu  ha- 
ben; denn,mit  tiem  Willen  Gottes  läfst  fich  alles 
machen«)    Auch  erinnert  fich  der  Patient  beyro  • 
Erwachen  aller  feiner  erhabenen  Einfichten  nicht« 
S*  87«    Bas  ift  warlich  Schade  1  Sollte  folgende 
Stelle  nicht  etwas  Verdacht  erregen?    „Es  ift' 
Jodeln  Kindern  fehr  ^uträ^glich,  in  Crifis  «u  fällen ; 
'  „denn  folche  find  fthiger  als  ^rwachfene  Perfo-  ^ 
„neüi  iß  dem  Zufiandi^t  den  unj^efiöri^iA  G?* 
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„nnfs  des  niagnetifcben  Kraft  m  haben,  etc.  *-- 
tJVlsn  mufs  [fich  aber  hüten,   fie  zu   befragen, 
„und  ihnen  dadurch»  Gelegenheit  zum  Forfchen 
^und  Nachdenken  z«  geb^n,   denn  zwar  witfde 
„ihre  Seele  dadurch  heller  werden»  aber  es  wirkt 
„z\ifehr  airf-ihre  Nervenv^^  —'-'In  der-Cri^B  lernt 
man  auch  höhere  Geii^er,   Gott  iitd  göttliche 
Dinge  kennen  und  befler  einfeiien.  S.  93«    (Und 
diefes  alles,  um  es  fogleich  beym  Erwachen  zu 
vergeffen  t  —    „S.  loo.  Die  Zuneigung,  welche 
„man  während  der  Crifis  g^gen  diefen  oder  je- 
„nen  äufserc,  hat  keine  unreine  Quelle;  fie  ent- 
„fprrngt  aus  der  lebhaften  Empfindunjg  der  Ein* 
,^eit,  der  Harmonie,  dre  alle  Menfchen  mitein- 
„andA^  wrbindet.  —  S.  loi-    Sefbll  das  Gefühl 
laflerhafter  Triebe  ift  zweckmäfsig;. Ohne  Feind 
kann  man  nicht  fiegen/^  —  (auch  utcht  befie|[t 
werden»)  —  S.  103.   „Zuan  geißigeu  Magnetiii- 
ren  wird  fowohl  von  Seiten  des  Magnetifirers, 
als  der  zu  magnetifirenden  Perfon,  Kenntnifs 
des  Geißes,  ein  fehr  hoher  Grad  der  Selbfter- 
kenntnifs ,  eine  grofse  Reinigkeit  des  Herzens 
und  der  Sitten  eriodert*    Siie  muffen  Sch^im  Ge- 
bet dazu  vorbereiten^  und  in  Harmonie  beten. 
„Es  ift  wie  eip  Gottesdienft/*  Welche  Ausflucht, 
wenns  nicht  geräth,  und  in  welches  vortheilhaf- 
tips  Licht  ;fetzt  diefes  Erfordemifs  den  Hn.  Ma- 
gnetifeur  nicht,  wenns  grfingt?  Auch  fodert das 
geiftige  Magnetiliren  Zutrauen  und  ErKebnng. 
ä  104;    Auch  ift  man  dadurch  an  verjvhiedenen 
Orten  (die  nicht  namhaft  'gemacht  werden,  die 
frch  aber  wohl  finden  liefsen ,  Ivenn  Jemand  dar- 
nach fragte)  fchon  zur  Erkettntniß  vetfchiedener 
t^ichtiger  ITahrheiten  gekommen,  ibid.      Da 
haben  T\ir  anlockende  v erfprechungen ;  geheime 
\^ichtige  Wahrheiten !  Oben  wurde  der  Verdacht 
yon  Unmoralität  abgewandt,  nun  will  man  auch 
diejenigen  beruhigen,  die  magifche  Vcibindoxi- 
g^    mit  Geiftern   beforgen   möchten,    S.  loS* 
Die  Orakel  der  Magnetifirtcn  find  keine  Einge- 
bungen  von  Geiftern,  fondern  Entdeckungen, 
welche  vermöge  der  genauem  Verbindung  des 
Geiftes  und  der  Seele  gemacht  wurden.     Wen» 
fie  diefes  ja  feibft  fagen  folften ,  fo  wäre  es  bey 
ihnen  nur  ein  Irrtluim,  der  vonihref  Unbekannc- 
fcbaft  mit  ihren  eignen  Geifteskräften^  und  von 
ihren  Vorurtheilen  herrührte.  —    So  l  Alfo  kön- 
nen die  Somnambulen  irren ,   in  diefem  Stücke ! 
Wer  fteht  uns  denn  dafiir,  dafs  fie  in  den  übri- 
gen fohell  fehen,  und  fich  nicht  in  allen  Stücken 
irren? —   Nun  von  der  heiligen  Drey einige 
keit.    In  diefem  Artikel  ift  weiter  nichts,    ab 
was  fchon  bekannt  ift,  mit  dem  zuverfichtlicheti 
Ausfpruch:  Es  iß.  —   In  einer  Anrede  an  die 
Vertheidigef   und  Beßreiter    des  Magnetismus. 
Wird  den  Proteftanten  ein  Compliment  über  ihre 
Denkfrevheit  gemacht,   dem  Philofophen  wird 
vorß(«haItcn ,    wie  er  jedes  neue  Phänomen  be- 
obachten müfle.      Rcc.»  glaubt  im  Namen  «Her 
vk^Ca  ]Pi4ioropheii|    dem  Veif;  verfichem   zu 
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als  PhSnom^ne  zu  beobachten ;  abiendäfs  fie  auch 
nie  eher  glauben  können ,  als  biti  *fie  Gründe  ha« 
ben.    ^e  wiflen,  dafs  es  in  der  Natur  Geheim« 
nlffe  giebt;  3a  dafs  alles  in   derfelben   Geheim« 
t\k  m,  und  doch  glauben    fie  diefe,  weil  fie 
itfchehiungen   fehen.        Eben   fo  werden    fie 
jedes  Geheimnifs  mit  Unterwerfung  annehmen» 
fo  bald  fie  hinlängliche  Grimde  Tial^n ,  fich  der 
XaMent  ^eßelben  zu  verfichern.    Sc  lange  aber» 
Bis  man  ihnen  nur  namenlos  unbeftimmte,  9er- 
ftijckelte   Thatfachen  hinwerfen  wird«    werdeti 
fie  mit  ihrem  Vertrauen  fo  lange  Anftand  neh* 
jnen»  bis  man  jhnen  Thatfachen  zeigen  und  ih- 
rer Prüfung  unterwerfen  wird.      Ohne  fehr  an 
lneimUdie  Abficht^n  :nb  glauben »  Icann  man  leicht 
%vS  dea  Verdacht  genithen »   dafs  diefe  Schrift 
Abficbten  hat.    Defswegen  ha£  es  Rec.  feiner 
Pflicht  gemäis  geachtet,  fich  etwas  dabey  aufzu* 
haken.    Es  herf fcht  in^  dem  Ganzen  des  Werks 
^n  Ton  "^on  Mäfsigung »  und  vDn  anfcheinen« 
ier  Deutlichkeit»  der  leicht  blenden  möchte.   Es 
i^ägt  noch  ein  Anhang  über^Tod,  Siinde»  Aufer« 
ilehung»  künftiges  Leben  »^  Feg&uer,   Fürbitte 
der  Heiligen»    Holle,    Himmel»    Seligkeit  der 
Kinder 9  von  der  Crifenwelt,  als  einer  höhern 
Welt;  von  anderweitigen  Pflichten  desMagneti- 
Ceurs.  -^    Alle  diefe  wichtigen  Wahrheiten  fol- 
kn  wir  auf  die  TrQue  des  erhöheten  Zuftandes 
der  Jungfer  N.  glauben.  —    Sehr  gut  J   Der  Be* 
weis  ift  bündig.    Wie  angenehm  iu  es  nicht  das 
befchwerliche  Studium  des  Alterthums»  der  Kri« 
tik,  .der  £hemta»  der  Plwfik  etc«  entbehren  ^u^ 
können»  und  von  einer  Jungfirau  und  der  Crifis 
alles  zu  ^lernen. 

•  • 

Hannover 9  bey  Schmidt*'  JTeltkluglmt  und 
Lebensgenuß  y  oder  practifche  Bey  träge  zur 
^Thilofophie  des  Lebens*  Herausgegeben  vo» 
Friedrich  Burchard  Beneken.  Erfles  Bund* 
chen  1788«  8«  309  S«  und  34  S«  Vorrede  und 
Reglfter.  (20  gr.) 

Kein  zufammenhfingender  Vortrag  des  Her* 
ausgeberSy  fondern  ausgefuchte  Stellen  aus  gu- 
ten Autoreni  Wieland»  Lefsing»  Herder  u.  a.  m. 
unter  gewifle  Rubrikei^  gebracht»  als:  Weltklug- 
heit/ von  derKunft»   Liebe  und  Vertrauen  zu. 
erwerben;  vom  Genufs  des  Lebens ;  von  Freund- 
fchaft  und  Liebe;  von  häuslicher  Glückfeligkeit ; - 
von  Leetüre;  unter  welcher  ftubrik  manches  Gu-^^ 
te  über  Lefungt    Romane  und  Schnufpiele  vor* 
kommt.       Es   kann    allei'dinffs   Nutzen    fitften, 
wenn  man  die  Gedanken  vieler  gelehrten  Man* 
ner  und  guter  Autoren  über 'eine  Materie  zufam*^ 
mengc&^i  findet.    Uebrigens  hat  der  Herausge* 
ber  eigne  Arbeit  mit  untergemifcht»   und  wie 
uns  dünkt»  ift  die  Arbeit  de&lben  nicht  unwür« 
di£»  neigen  den  Stücken»  die  er  von  andere  er» 
borgt  hat»  Tu-^ltehen« 


loNBöw:  if  Jtevlettf  öf  £lte^^(fpitffiisHdMSik 
mörals.  partictttarly  ckoje  resplk:ting  the  Ort* 
ginöfourlde^ofVirtue^itsNütwre^RktaHfm 
tofkeDeitff^  Obligation,  Suhject  ^matt^  euiä 
fanctions..  The  äfrd  Edition  corrected»  tind 
tatarged  bj  ah  appendik»  containtngaddi«» 
tional  Notes  and  a  DiiTcrtatioR  on  the  beingr 
andattributes  of  the  Deity^  By  Sichafd  Pru 
ce,  D.  D.  f.  R,  S*  1787.  g.  SU  S. 
Da  die  beiden  erlben  Ausgaben  diefes  Wei[lcs 
lange  vor  dem  An&nge  der*  A.  L.  Z.  erfchienettc 
iind,    fo  enthalten  wir  uns  eine  ausfiihrlicher^ 
Anzeige  davon  zu  geben  und  fchränken  uns  blofl 
auf  dfisjenige  ein »  wis  zu  diefer  neuen  Auflage 
ift  hinzugekommen.    £s  ift  bekannt»    dafs  Do* 
dotPrice  fich  in  diefem  Werke  vorgeffetat  liat, 
die  Moralphilofophte  des  Cudworth  und  Cldrki 
gegen' die  neuern  englifchen  Gefiihlsmoralifteti 
^ztt  verthejdigen.    Wir  hatten  beträchtlichere.Ver« 
mehrungen  erwartet»  ab  wir  gefunden  haben« 
Sie  beftehen  blofs  aus  fechs  am  Ende  .hinzuge» 
fugten  AnmerkuRgen  und  einer  Abhandlung  über 
das  Dafeyn  und  mit  Eigenfchaften  der.  Gottheit. 
Vtit^  den  erftern  betrifib  die  fechfte  PüffUffS  Vor« 
lefuftgen  über  die   GrundfStze  der  moralifdieiii 
und  politifchen  Philofophie »  und  ift  die  erheb« 
lichfte.     Diefer  Schrtftfteller  nimmt  cur  Que}Ie, 
der  Verbindlichkeit  den  Befehl  eines  Anderif  anJ; 
Aechi  ift^  nach  feinem  Begriff»  was  mit  dem  Wil«: 
len  Gottes  Ubereinftimmt»  welcher  uns  durch  die 
Strafen    iii  der  zukünftigen   Welt  verpflichtet.* 
Klugheit  und  Piicht  ift  alfo  nur  fo  verfchiedeä;' 
di^  wir  in  dem  einen  Falle  in  Betrachtung  cie«^ 
hen»  was  wir  in  diefer  W*elt»  und  in  dem  anderi% 
Falle»  was  wir  in  jener  Welt  gewinnen  oder  verlie-. 
ren.  Diefe  Theorie  ift  im  Grunde  mit  der  Pitfendor* 
ßfchen  einerley »  und  es  gilt  dagegen ,  <was  man 
gegen  diefe  letztere  in  Deutfchland  mehrmals  ein«» 
gewendet  hat .  Das  Übrige  in  diefer  Anmerkung  ge- 
gen Patfley  betrifil  verfchiedene  poliüfche  Grund* 
Sitae  deffelben^  welche  natürlicher  Weife  einem^ 
Manne  von  Hn*  Pr.  bekannten  freyep^Gefinmift*, 
gen  nicht  geüallen  können,  als  z.  fi.  dafs  das  Recht 
der  Gefet'zgebüng  nicht  in  der  Einwilligung  des' 
Volkes  gegründet  fey»  dafs  bürgerliche  Hegen«' 
ten  ihr  Recht  zur  Oberherrfchaft  nicht  durch  4q% 
Vertrag  zwifchen  ihnen  Und  ihrem  Volke  erhaW 
ten  haben  •   dafs  es  Weder  einen  fplchen   ftill* 
fchweigenden  noch  ausdrücklichen  Vertrag  gebe/ 
und  däfs  alle  bürgerliche  Herrfchaft  jo  dem  pa- 
triarchalifcheii' Anfchen  gegründet»  und  ein  Ge-. 
fchenk  der  Gottheit  fey.     Die  Abhandlung  überi 
das  Dafeyn  und  die  Eigenfchaften  Gottes  ift  nur 
eine  ansführiichere  Zergliederung. des  bekannten- 
Chrkifthen  Bewetfes  aus  dem  BegriiF  eines  noth- 
wendigen  Wefens,    Das  Eigene  des  Verfc  (S. 
498  n.  fo  befteht  darinn*-  dafs  er  den  Satz:  das 
nothwend&e  WeCön  kaiui  keine  Vollkommenheit 
auf  die  Arfbtfiueo  Wie  luedrigere  Wefen/  d,  L 
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^urch  Thelladnniiii|r  an  Etwas  von  ihm  verfchfe- 
40qea'#^n4  unabfiängigen ,  fplgendergeflalc  er- 
fiffii^ftrtn  Esjtann  eii)e_pigenfi;|i3ft^ben  fo  we- 
■  fcig  im  Kochffen'als  Jrn^niedrjgften  ySrade,  eben 
^mf^&  eiidljc))  als  \iii,endlicji,beru,|en,;,  es  kann 


einem  blofsen  Misverßündnirs  bpro^e.  Wels-*' 
Keit  un.d.^cht  find  ,  Aliftrqcta,  die  als  folche|. 
freylich  in  jhrem  BegrifTkefne  Schränken  enthat- 
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j  BKKI.1N,  ia.  Comniifiion  der  KönigL  PreiifsL 
akadexn. Kunit-undBuchhaiitllttng:  \f^ber 
Aufklärung —  Ob  ße.dtm  Staate  — der 
Religion  -r^  oder  üb^koäpt  gefährlich  fey 
und  {ejfn  k6nni>  Sin'WorC  zu  Beherzigung 
fiir  Regentftn»  £!taacsmänner  und  Priefter.  — 
Ein  Jeder,  lege  diie  Lugen  ab  und  rede  die 
ITabrheit  mit  feinem  i^hßen  «~  Ein  Frag- 
ment,   1788?  72  S.  % 

Man  I  hört  in  dieTer  Schrift  die  Stimme  eines 
helldenkenden  Patrioten,  deiTen  Brufi  ven^ 
edler  Indignation  entflamntt  wird,  wenn  er.üeht,. 
da£s  Schwärnier  aus. Licht  FinfternLCs  machen, 
und  eine  Nation  uin  das  Reifte  Recht,  das  Recht 
ihre  Vernunft  in  allen  Stücken  zu  brauchen ,  aU 
les  zu  prüfen  und  nHI.  das  Oute  zu*  behalten»- 
bringen  wollen.    ^^Aufklärung ^  fagt  der  Vf.,  ift 
»^nichts  anders,  als  die  Bemühung  des  menfchli- 
„chen  Geiftes  alle  Gegenwände  der  Ideenwelt» 
alle  menfchliche  Meinungen  und  ihre  Refultate, 
und  Alles,  wasauf  MenfchheitEinflufshat,  nach 
Principien  einer  reinen  Vernunftlehre  zu  Beför- 
„dernng  des  Nützlichen  ins   Licht  zu  fetzen. *V 
Bedarf  es  wohl  der  Fragen  ob  diefe  Aufklärung \ 
nützlich  fey?  Aber  —  viele  verbinden  der  Wahr-t 
heu  die  Augen ,  damit  fie  ihre  Thorheiten  nicht  • 
fehe.     Mehrere,*  deren  Geift  keiner  edeln  Gröfse 
fähig  ift,  wünfchen  fie  von  ihren  Mitmenfchen- 
verbannt,  um  keine  Richter  ihrer  Thorheiten, 
und  keine  Beurtheiler  ihres  Unfinns  zu  haben. 
Die  meiften  finden  ein  wirkliches  Interefle  dar- 
inn,  Vorurtheile  zu  hegen»  weil  kein  F6ld  der 
Specuhition  zu  wichtigern, Finanzoperationen  er- 
giebiger ift«  als  jenes  der  DumnUieit  einer  Men- 
fichenklafle,.  die  Lift  und  Betrug  auszufaugen  wil- 
lens ilt  —    Aufklärung  iß  ein  Bedürfnifs  des 
menfchlichen  Ferfiandes.    —    Das  Kind  an  der 
Bruft  feiner  Mutter  fühlt  den  Trieb  dazu.     Es 
fieht  hinweg  auf  fremde  Gegenfiände,  und  der 
raftlofe  Geilt  fetzt  unermildet  feine  Beftrebungen 
nach  Unterricht  und  Wahrhieit  fort ,  bis  der  Tod  * 
feinen  edeln  Bemühungen  ein  Ziel  fetzt.  -^  Ja, 
i^gjL  ihr ,   n^]|[  bi^  .zu  einem  gewijfen  Grade  jnufii . 
.,  4.  L.  Z,  izsa.  Brüter  Band. 
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man.diefen  Trieb  Itch  entwickeln  laflen,  Vorur-' 
theile  ftatt  Wahrheiten  einmifchen,  und  da,  wo 
ihm  Weisheit  fchädlich  feyn  köniite,  ihn  hindern. 
Wer  aber  hat  von  euch  je  bewief^^n ,  dafs  Vorur- 
theii.,  diefs  fchädliehe  Synonym  der  Lüge,  nütz- 
licher fey,  denn  Aufklärung  das  Refultat  der 
Wahrheit  ?  Wer  hat  den  überklugen  Thoren  die 
Grenze  gezeigt^  wie  weit  fie  gehn  muffen,  um- 
den  Verttand  mit  Irrthümern  anzufüllen,  und  für' 
Wahrheit  zu  verderben?  —  S.^3.  Sollte  die  Äe- 
ligion  allein  von  dem  grofsen  Vorrechte  der  Auf 
Uärnng  ausgefchloffen  feyn?  Das  behauptete 
freylich  die  Mönchsdummheit  zu  Luthers  Zeit; 
fo  gut  wie  zu  jener  des  abfcheulichen  AthanaGus 
und  zu  jener  der  Ketzerverfolg^  aus' dem  Or- 
den des  heil.  Dominicus.  -  Und  dlefen  Grundfatz 
derelendeften  PfaftendummheirfoUte  mein  Zeit-* 
alter,  unter  Proteftanten  in  Schutz  nehmen?  War 
fie  nicht  ein  nothwendiges  Bedürfnifs,  warum, 
ihr  Proteftanten,  liefert  ihr  euch  nicht  in  die  Ne* 
tze  des  heimlichen  Jefuitismus,  und  kehrt  zur 
Mutterkirche  zurück,  aus  welchier  Aufklärung 
euch  herausführte  ?  Oder  nenmt  mir,  ihr  Priefter 
der  Religion,  die  ihr  fiir  die  Vorurtheile  und  ge-- 
gen  die  Aufklärung  ftrettet,  nennt  mir  den  Mann 
aus  eurer  Mitte,  der  fie  fo  fehr  vom  Unfinn  den 
Narrheit  und  Starrfinn  des  römlfchen  Hofes  und 
feiner  elenden  Meinungen  hineinwebte,  gänzlich 
gereinigt  hätte?  Ifts  Luther  oder  Calvin?  Oder 
wie  heifst  der  grofse  Sterbliche,  der  die  Fülle  al- 
ler Wahrheit  umfafste,  den  Kern  von  der  Schaale 
ganz  abfonderte,  und  der  Religion  d^n  Stempel* 
unfehlbarer  Wahrheit  auÖrückte?  Bedarf  fie's 
nicht ,  warum  balgen  fich  eure  Theologen ,  war- 
um  ftreiten  eure  Exegeten,  warum  fchreyen  eure 
de  Marees,  gleich  als  fetzte  der  menfchliche  Ver- ' 

ftand  der  Religion  das  Meffer  an  die  Kehle? 

S.  17-  Ihr  werdet  ferner  fagen :  Gehen  aber  die 
Aufklärer  nicht  zu  weit,  und  was  will  am  Ende' 
aus  der  Religion  werden?  -    Eure  Klagen  find 
zum  Theil  gegründet,  zum  Theil  aber  auch  nicht. '' 
Es  giebt  faifche  Aufklärer,  aufbraufende  Köüfe, 
die  ihre.  Einfälle  für  Philofophie ,  und  ihre  Irr* 
thümer  für  Wahrheiten  ausgeben,  die  fo  gut  wie 
ihr,  und  eben  fo  intolerant  ihre  Meinungen  auf* 
den  Thron  fetzen  wollen,  um  jene  ihrer  Mitmen- ' 
Ggg  fchen 
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Idien  in  beherrfdieR.  — -  Aber  geht  ihr  nicht  su 
weit«  indem  ihr  attgemein  etwas  behauptet,  was 
nur  9Xk{ Einzelne  fieziehving  hat?  indem  ihr  über«* 
haupt  gegen  Aufklärung  2u  Felde  Meht,  da  ihr 
gegen  Irrthüir.er  ftreiten  folltet,  die  einielne 
Kraftgenies  verbreiten?  Ein  folchcr  Menfch  oh- 
ne gefchmeidfgeMenfchenkenncnifs»  der  (ich  ein 
Au&lärer  ftu  feyn  dünkt,  den  aber  die  Vernunft 
nicht  unterftützt,  deflen  Lehren  das  Gepräge  ei« 
nes  ungeübten  Verftandes  verrathen,  ein  folcher 
▼erdient  den  Namen  eines  Aufklärers  nie.  — 
Durch  wahre  Aufklärung  wird  die  fleligion  der 
Väter  nicht -v^«riieren.  iiie  wird,  je  mehr  ihr  fie 
dem  Liciite  der  Vernunft  nähert,  fo  viel  dauer- 
hafter und  k^et  für  die  Zukunft  gegründet.  -' 
S  dl.  O  ihr  Könige  der  Erde,  die  ihr  mit  Prie« 
Hern  euch  vereinigt,  und  m"t  der  Intoleranz  un- 
würdiger Männer  in  Verbindung  tretet,  die  ihr 
Bartpy  gegen  den  Verftand  und  gegen  .Aufklä- 
mng  neiimet,  ^ie  die  fchändüchen  EefTein  des 
B&itendespotismus  von  den  FUfTen  eurer  Ahn- 
herrn mitleid  g  htnwegnahm ;  die  ihr  der  Autklft- 
rung  eure  Gröfse,  dem  Verüande  eure  Sicher- 
heit, uftd  gereuiigten  Grundfätzen  die  Grund^lu- 
Jen  eures  Throns  zn  verdanken  habet,  werwars» 
der  euch  tu  wirldicfhen  Herrfchern  machte,  an- 
ders, als  die  Aufklärung?  —  S.  22.  Warum  wollt 
ihr  eure  Wöhhhäterin  verfolgen  ?  Euch  in  einen 
G^^wilTenszwang  durch  Eigenfinn  eurer  fieirhtvä« 
<er,  oder  infiptcTpr  Rathgeber  einzwängen  laflen, 
den  ihr  leichter  annehmt  als  abweTfc?  Warum 
VfoUt  ihr,  geboren  zu  herrfchen,  Sklaven  geiftii* 
eher  Ohroiibläfer  feyn,  di«  gewifs  nicht  eure 
^iTohlfahrt,  fondern  iiiren  hierarchiicheh  Stols 
durch  alle  Wege  des  lißigften  Betrugs  fliehen?  — f 
Der  Staat  gewinnt  ofTenbat  durch  die  Aufklä- 
Fi\ng;  lle  federt  keine  ungebundne  Freyheit,  fie 
hegünftigt  Geferzgebun^  und  Staatsverwaltung« 
Sie  ftreut  zwar  den  Tyrannen  keinen  Weiluauch, 
und  fchmeicheit  fchwachen  Unmündigen  nicht 
deshalb ,  weil  fie  auf  dem  Throne  fitzen.  Aber 
felbß  in  fchwachen  Regenten  ehrt  fie  die  Wohl*. 
4hat  der  erblichen  Thronfolge ,  und  wird,  ohne 
z.u  beleidigen,  (denn  wahre  Aufklärung  beleidigt 
die  Majeßät  nie)  flathgeberinn  des  Fürilen,  und 
Wohlthäterinn  des  Staats.  Mit  treffender  Aus- 
wahl Ichildert  der  Verf.  die  unfeligen  Folgen  der 
Täufchung  in  der  Gefchichte  der  ameriicanifrhen 
£rey{hatpn ,  der  neulichen  Unruhen  in  Holbnd, 
der  abfcheulichen  Haushaltung. Philipps  II  von 
Manien  in  den  Niederlanden.  —  S«  44«  Man  fe-' 
lie,  was  für  Verheerungen  und  Unglück  durch 
unaufgeklärte  Minißer,  die  das  Herz  der  Regen- 
ten in  Händen  hal>en ,  nicht  geftiftet  wird]  Der 
Ituhm  dc^  Monarchen,  den  fie  handeln  laflen, 
wie  fie  es  för  gut  finden,  flehet  auf  dem^Spiele. 
Die  Verordnungen,  welche  Mangel  an  Aufklä- 
rung und  Vorurcheil  ins  Publicum  orachten,  find 
ewig&  Aften  der  Schande  für  die>  in  deren  Na- 
nsen fie  ausgeh&r  rr 


Genc^ ,  um  diefe  Schrift  allen  Freunden  der 
Vernunft  und  Religion ,  beConders  den  auf  dem 
Titel  genannten  Ständen  zu  empfehlen.  Das 
Feuer,  mit  deni  der  Verf.  fchrieb,  hat  ihm  nicht 
Zelt  gelafien,  mancher  feiner  Vorftellungen  die  nö- 
thige  Beftimmung,  und  manchen  Ausdrücken 
die  erforderliche  Präclfion  zu  geben.  Auch  giebt 
er  felbft  den  Auffatz  fiir  nichts  anders  als  ein 
Fragment  aus,  es  ift  aber  ein  Fragment,  das  uns 
den  Wunfeh  abgenöthigt  hat,  der  Verf.  möge 
diefe  wichtige  Materie  einmal  ausfiihrlich  be- 
handeln. Wenn  übrigens  ein  fiir  die  Wohlfahrt 
feiner  Unterthanen  zärtlich  bekümmerter  Landes- 
fiirft  die  welfeftenund  erleuchtetften  feiner  Räthe 
firlf^e,  auf  welche  Art  er  auf  die  Religionsver- 
faHung  in  feinem  Lande  am  vortheilhafteften  wir« 
ken  könnte ;  fo  würden  fie  ihm  unßreidg  vor  allen 
Dinge%allßemeine  Duldung  der  noch  fp  verfchie- 
denen  Rel  gionsmeinungen  empfehlen ;  fie  würden 
ihn  bitten,  der  Unterfuchung  in  Schriften freyen 
Laut  zu  iaffen,  fo  fern  dabey  alle  Befohdungen, 
Beichimpfungen  und  Verketzerungen  der  anders 
Denkenden  gänzlich  unterblieben ;  fie  würden  ihn 
bitten  zl^  befehlen,  dais  d'e  Candidaten  des  Pre- 
digtamtes in  der  mitihnenantuiVellendenPriifung 
neben  der  Kenntnifs  des  Menfchen  und  der  Ge- 
fchicklrchkeitim  populären  Vortrage,  hauptftchüch 
gute  Gefchicklichkeit  die  Bibel  zu  erklären  und 
hinlängliche  tinfichten  in  die  GefchiClue  der  Reli- 
gion  bewähren  müfst^n ;  und  dafsman  fie  bey  Ihrer 
Ordination  verpflichten  foUe,  nach  dem  Beyfpiele 
GJirifti  undderApoftel  in  ihren  Vorträgen  ungleich 
mehr  auf  LebenspiiicJiten  aA  auf  dogmatifcheSpitz* 
findigkciten  m  halten,  fol^^lich  fich  über  Glaubens- 
lehren am  liebften  der  eigenften  Ausdrücke  der 
Schrift  zu  bedienen,  dabey  aber  ihren  Gemeinden 
ehrlich  heraiis  zu  fagen,  wie  nicht  alle  Chriften  von 
der  Gottheit  ChriiU,  dem .  Veribhnungswerke, 
dem  heiligen  Abendmahl  u.  f.  w.  gleich  dichten, 
auch  nicht  gleich  denken  könnten^  dafs  Gott  auch 
niemanden  wegen  feiner  Vorftellungen  von  ge- 
heimnüsvollen  Lehren,  verdamme,  fondern daö 
jeder  der  ihn  fttrchte  und  recht  thtie  aus  alierley 
Volk. und  von  allen  Secten  ihm  angenelim  fey; 
endlich  würden  diefe  weifen  und  erleuchteten  Rä- 
the dem  [Fürften  rathen,  doch  durch  feine  Con- 
fiftoria  fo  viel  immer  möglich  dahin  fehen  zu  Iaf- 
fen, dafsdie  öllentlichen  Lehrer  der  Religion  fich 
durch  Khigheit,  Fa&lichkeit  und  Wiirde  ihres 
Vortrags ,  und  durch  einen  rechtfchat^nen  unta- 
delichen  Lebenswandel  auszeichneten ;  dann  wür- 
de nicht  nöthig  feyn,  Achtung  gegen  den  Pre- 
digerftand  zu  gebieten,  fie  würde  ihm  von  fttlbft 
folgen ,  wie  fie  denn  fo  vielen  braven,  gelehrten 
und  verftändigen  Geifllichen  unfrerZeit  von  nie- 
manden  yerfagt  worden  ift,  und  fo  würde  eine 
ungeheucheke  fleligiofität,  verfchwiftert  mit  ich- 
ter  Aufklärung,  redlichem  Patriotismus  und  reiner 
Menfchenliebe  jn  gleichem  Maafs  gedeihen.  Sol- 
che ttäcbe  wüofchen  wir  aUen  chrUUichen  Fürfien, 

und 
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*nJ.  ftlmniVii  ftiis  ^lÄrcht  lur  den  GetÄ  Fric* 
drichs  des  Grpfeen,  und  mit  der  innigften  Ehr- 
erbietung fiir  das  landesrväterKchc  Her«  feines 
Nachfolgers  in  folgende  Ausrufung  unfers  V£  ein : 
'iwnßa !  du  glän^t^ft  wie  eine  Sonne  vor  der 
Wek;  dein  König  war  das  Schrecken  derNatio- 
»en ,  wie  er  der  Abgott  feines  Volks  t^ar.  Deine 
Ittiniller ,  die  die  flechte  deir  Völker  wägen  konn- 
ten .  die  nicht  itok  das  Verdlenft  des  guten  und 
reifen  Mitbürgers  gemHner  Stände  verkennten^ 
waren  gerecht  und  aufgeklärt.  —  — •  Du  bift  der 
redendne  Beweis»  dafs  Auflclärünj;  den'  Staat 
glücklich  mache«  in  welchem  fie  wohnet i  O  dafs 
Die  i:^ffenlift  und  Dummheit  ihre  fchwarzen  hol- 
fifchen  Fiögel  über  dich  aiisbreiten ,  und  Stupi* 
ditüt  niemals  deinen  grofsen  Namen ,  deine  Ehre 
verdunkle,  und  die  himmlifche  Krone  der  Dut 
^ng  dir  hohes  Borußa  vom  Haupte  fto&e  I 

« 
VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

■   Kijifi*in:     Frauemmmerzeüung,    Probehaib* 
jakr.    hng.  Sept.  Oft.  Nov.  Dcc.  in  fortlau- 
iettderSeiten2ahl624S,S-  1787«  (Preis  Quar* 
tal  1  Fl.  ohne  Vorausbezahlung. 
Wöchentlich  kommen  anderthalb  Bogen  heraus. 
Es  iü  manches  gute  in  diefen  Blättern,  Anekdo* 
len »  uolitifche  Zeitnachrichten ,  Recenüonen  von 
Schritten  für  Frauenximmer,   fehr  kurz,    Verfe 
und  Lieder  werden  aiich  angetroflen«     Zu  bekla- 
gen ift,    dafs  ^der  Sul  witzelnd  y  gezwungen  iind 
iail  immer  ironifch  ift.     Z.  A.  No.  19,  unter  dem 
Titel:  Neutße  ITeltgefchkhte :  ITitterung.   „Der 
;,poliufc]]e  Horizont  iil  mit  einem  dichten  Nebel 
^•überzogen;  fchläpgelten  fich  liicht bisweilen  hie 
^;iind  da  einige  matte  Blitze  durch  tiiie  fchwarzen 
»«Wölken,  —  wahrhaftig  wir  würden  den  lieben 
»«Himmel  gar  nicht  erblicken/*    Hier  ift  gar  die 
Metapher  unrichtig.    Die  Blitze  m'achen  ja  nicht, 
dafs  man  den  Himmel  Geht.    £s  foUte  wohl,  ftatt 
Himmel,  Licht  helflen.     £s  geht  etwa  drey  Sei- 
ten in  dem  Tone  fort.  ,  Nun  aber  wirds  gar  an* 
ftoisig,  Nollaiid.  „Wirklich  iil  es  eine  wahre  Her* 
^,zensJuft  den  KemiunCrer  Nationalhelden  zu  fehen, 
„wie  fie  mit   einem  fürchterlichen  Hieber,   mit 
^.langen  Flinten  und  einem  zwey  Schuh  hohen 
y,Buu:he  aus  vier  .Hanenfchwänzeh ,    Stadt  au(^ 
9,Stadt  ab  potrouUiren.  -    Selbft  die  Knaben  auf 
„den  Strafsen   haben  ihre  taufeAd  Freude  mit 
„ihnen.     Man  fieht  Schuhknechte  als  Grenadiers, 
^,welche  auf  ihren  zottigen   Bärenniützen  noch 
„Ahle  und  Pechfaden  tragen,   und  in  irgend  ei« 
„nem  Winkel  Schuh  flicken ;  —  Schneider,  mit 
„eingefädelten  Nehnadeln  auf  den   Auffchlägen 
^»und  in  den  Patrontafchen  bleffirte  Beinkleider» 
„um   fie  gelegentlich  auszubeiTern;**    u.  f.  w. 
Wem  foUte  dabey  die  fo  fehr  unfchickliche  Rolle 
der   Generalität  und  Staatsverwaltung  in  Nord« 
america  nicht  einfallen»  welche  während  des  Arne* 


rikanifchen  RHeges  in'  xtfitärn  !Zeitfdififteii  er^ 
fehlen.  Da  hiefs  es  auch:  DieferN.  N.  General |. 
.ein  Butterhändlen  etc.  Solche  Sarcafmen  ver*. 
rathen  den  elenden  Witz  eines  leichtfinnigeii . 
Knaben,  der  yoh  der  Würde  des  Menfchei^,  als 
Menfch ,  von  dem  Werth  der  Freyheit  und  von 
Anttäiidigkeit  kein  Gefühl  hat.  Die  holKUidifchen 
Butterknimer  fetzten  fich  vormals  in  Freyheit; 
und  Wafhingtoh  hat  Amerika  yon  dem  Joche 
des  ftolzen  Englands  lofsgeriflTen.  Kitten  die 
neuen  hoUändtfchen  Patrioten  mehr  Math  und 
Klugheit  gehabt,  fo  würde  man-  ihrer  nicht  fpot« 
ten.  Näh  *>  und  Stricknadel  und  Ahle  führt  def 
preuHifche  Grenadier  auch;  und  diefie  Chun  zur 
iSache  nichts;  Ja  Rec.  kefint  einen  fehr  braven 
preuffifchen  General ,  der  feiner  G^malia  einen 
Anzug  von  Filet  mit  eigner  Hand  gemacht  hat. 
Das  ilt  nun  fireylich  nicht  mufierhatt ;  allein ,  er 
war  doch  ein  braver  Soldat.  So  unfchicklich 
folche  Spottereyen  überhaupt  find,  fdzweckwidrig 
find  fie  in  Schriften  für  junge  Leute.  Junge  nafe« 
weife  Dingerchen  iachen^  -  ahmen  folche  Un* 
fchicklichkeiten  nach  und  verdienen  derbe  Ver« 
weife.  Die  holländifcfaen  Patrioten  haben  allerg 
dings  gefehlt;  das  hat  vornemlich  der  Ausgang 
bewiefen.  Wer  wollte  a  her  die  Orangepartey  von 
allen  Fehlern  frey  fprechen? 

*W«IK  u.  Lsr^ziG,  b,  Staheli  Profaifche /tuf^ 
ßitze.    Erße  SatrnnL  1787.  g.  107  S.  (6  gr.) 

Der  Verf. ,  der  fich  Franz  Hafelßeiner  neiintw 
fcheiiit  Meifsners Skizzen  zum  Mufter  feiner  Sarnm- 
Jiing  genommen  zu  h^ben ,  allein  mit  fehr  wen!» 
gem  Glück.  Das  erträglichfte  find  ein  paar  Rieh* 
tergefchichten ,  welche  unter  einer  andern  Be» 
handlung'  gewonnen  haben  würden«  Der  junge 
Autor  hält  Unfinn  ftir  Pathos,  und  follte,  ehe 
kr  Schrieb,  erft'  die  deutfche  Sprachlehre^ftudiren. 
Beweis  davon  ift  fein  ganzes  Biich.  Unfere  Le* 
fer  werden  an  folgenden  Stellen  genug  haben. 
S.  40.  «fBer  micli  um  eine  Gnade  zupfte^  deren 
Gewährung  ich  ihm  vorhinein  zufichern  mufste.** 
Ebend,  ^^Mein  Herz  war  ganz-  empor  ^  und  mein 
Verlbnd  fiüfierU  fo  leife/*  S.  53-  „Hser*or/eif 
feine  Thränen.  etc.  etc.  Wäre  doch  lieber. hier 
dem  Verf.  das  Dintefafs  geborften. 

r 

FjtAHUt^ilT  und  X«iiP%iG*     TafAenhuch  fiir 
Freunde  und  Freundinnen  des  Nachdenkens. 
—  Eine  Auswahl  gemeinnütziger  Beylräge 
zur  Philofophie  des  Lebens  und  iVlenfchen« 
kenntnifs.'  ^787.  kl.  g.  128  S.  (4  gr.). 
Es  find  ierifareute  Gedanken  über  dns  Nach^ 
denken ;  die  Beßimmung  des  Menfchen  ^ .  VhitSTih 
Vhie ^  Weisheit^  Tugend^   lUenßrheri- und&ikß*, 
kenntnifs^  Fräuenzimiher^  Liebe ^  Ehe  etc.      Ön  . 
Beyfpiel  der  JWanier  des  Verf. :  „Warum  müflen^ 
„wir  erft  denn  in  einer  Schule  Glückfeligkeic  fu«  " 
„chen  lernen ,  warum  machte  uns  denn  der  AU» 
y^mächtige  nicht  gleich  glückUc}!,  wenn  er  doch 
Ggg  2  gliidt» 
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^wliickHdie*  Gefchöpfe  Italiciv  woUtc?  —  Weil 
,;ein  Glück,  deffcn  wir  uns  felbft  durch  «ignei 
-Kräfte  emf^änglich  machen,. ein  gröfseres  Glück 
*1ft  als  das  i  welches  uns  fo  ganz  unverdienter 
*♦  Weife  in  den  Schoofs  fällt.**  In  manchen  Sen- 
*L„en  ift  viel  Feinheit  und  Scharffinn;  keine  ifl; 
falfch  und  d|e  Wendung  ift  in  allen  gefällig  und 
lichtvoll.  Z.B-„Nie  glänzt  der  fchönfteFirnifs  mehrm- 
als wenn  er  wohlgezeichnete  Blumen  überdeckt-, 
Aet  Reix  der  Liebenswürdigkeit  ift  nie  fo  hervor- 
ftechend,  als  wenn  er  der  Gefellfchafter  foliderer 
Eigenfchaften  ift." 

Hallk,  in  Commiflion  bey  Dreyfsig :    Archiv 

der  Forfehung,    für  Leidende  und  Freunde 

der  Leidenden.    Erfteri  Theiles  erftes  Band- 

dien.    Mit  einem  blauen  gedruckten  Um- 

fchlÄce.     1788-  8-  I94  S.  (i2  grO 

Der  Plan  diefer  Zeitfchrift  ift  folgender:  „Wir 

«-.rmVffen  ••  heifst  es  in  der  Vorrede  „unter  un- 

?ern  R*l^  eins  für  Leidende.-    Ein  folches 

'Ure'freyUihnützMch,  a'>er  auch  fehr  fchwer  zu 

v^feffen.  —  MÜicfes  Archiv  aifo  foU  folgende 

Rubriken  enthalten :     i )  Erzählungen  ungiuck? 

•  licher  EreigniiTe  und  Leiden,  in  fofern  üe  dei; 

''Örund.  zu  merkwürdigen  Veränderungen  gewe- 

**^«    nnd  entweder  die  befonderc.  oder  die  o//- 

Äne  Glückfeligkelt  befördert  haben.-    Das 

Se  iü  zeigen  1  intern  einen  Verfta^nde  un. 

wöRlich,   im  andern  v,emg{iens.  aufserß  fchwerj 

ü^  2^     Klagen  über  gegenwärtige  Leiden ,  .  und 

Zweifel  über  (gegen)  die  Vorfehung ,  aus  räch- 

•Ifelhaften  Schickfalen  gezogen      3)  ^"H>fehlung 

-  und  Anzeigen  verborgenerleidender  Mtnfchtn.^' 

CwmckifthierfehrvernachläiTigt.  Wiekann 

San  erft  empfehlen,  dann  anzeigen?    Verborge. 

^Pt  leidender  foUte  heifsen ,  m  verborgnen  let. 

dSnder  —  Man  halte  doch  folche  Bemerkungen 


nicht  fiir  n1]krologIlch.^   Es  ift  unglauUidl|%  wii^ 
fehr  bey  der  Menge  von  Schriften  und  Schrift^ 
ftellern  die  Sprache  verderbt  wird.  4).«? Anzeige  fol^ 
9, eher  Schriften,  die  vorzüglich  verdienen»  von  Lei? 
,,denden  gelefen  zu  werden*!*  In  Anfehung  derZeit 
der  Herausgabe  und  der  Stärke  der  Stücke  ift  nichts 
beftiramt,  es  wird  auf  die  Beyträge  ankommen« 
Diefes  erfte  Stück  enthält:.  ^  Oejfchichte  meiner Kin* 
„der-  und  Jünglings jahre^  in  pfychologif eher  Rück* 
tjßcht^  von  dem  Vj.  deiAuffatzes:  Gejc fachte  nieim 
^^nenj^erirruttgen.   Erftes  Bändchen;'*  (denn  mic 
diefeni  ift  die  Gefchichte  nicht  zu  Ende.)  Diefes 
Wei;k  kann  man  auch  befonders  haben.    Es  ift 
eben  die  fchreckliche»  und  für  jede  Eltern  war« 
nende  Gefchichte,  welche  in  Moritzens  Magazin 
2  B.  3  St.  S.  36 «  72  und  3  B.  i  Sl.S.  9  •  41.  in^ 
Kurze  gezogen  ift.      Hier  giebc  fie  der  V£  gan:^ 
heraus;    und  in  der  That  kann  de  vbngrofseii) 
Nutzen  feyn.    Man  fieht  da;  wie  ein  junger  Kna- 
be von  eilf  Jahren,  von  einem  woUüftigenDienft« 
mädclien  zur  Unzucht ,   und. einem  iiederi|chen 
Kameraden  zum  Diebfiahl  verführt,  und  ins  auf« 
ftrfi^  Elend  i^eriffen  wird.      Man  Geht  auch  .gr- 
aust wie  viel  Noth  und  Leiden  fich  über  einen  Men- 
fchen  häufen  können.    Unterhaltend  ift  das  Werk* 
cheii  9   obgleich  et^eas  weitfchweing.      Die  Pfy- 
chologie  kann  dadurch  wohl  keinen  erheblichen 
Zuwachs   erhalten;     dennoch  find  dem    Buche 
yiele   Lefer    und   Käufer  zu  gönnen»   weil  de^ 
Verf. ,    der  feine  Jugend  in  der  äufserften  Dürf« 
tigkeit  zubrachte,   es  auf  feine  Koften  hat  dru« 
cken  laflen,    und  den  Ertfag  zu  feiner  eignen 
Erleichterung  und  zur  Tilgung  einiger  Schulden 
beftimmt,  die- er  zur  Verpflegung  feiner  armen 
kranken  Eltern  machen  niufste.     So  kann  der  An« 
kauf  delTelben«   der  niemanden  gereuen   wird,' 
zugleich  eine. Handlung  der  Wohltätigkeit  wer- 
den. 
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lU»8iti>«»»«'<»-  An  di.  Stell«  des  «m  reformirtmi  Gytn- 
c  ^,n  Hall«  bisher  f«tt«ndeB«n  Hd.  Vtof^oc  Stuben- 
■*^'L'?  5«  *h  Predif«r  nach  Droflen  in  der  Neaiii«ik 
"fuftl«.  .hMhen  wird ,  ift  der  bUhorige  Director  des 
g^SSÄ  Hmm '  Hr. neoäor  f rW?.  Stande,  Ceh,^ 
^n-*;  Rectt»  «n  Köthen;  erwählt  worden ,  wird  aber 
Sl  Itf  Oft«u  fein«  n«a«1steTte  antteten.    A,  A  M.IU 


«..IMS  MOMiLtt.  SeMnirtW.*.  DettmU.  und  Mey- 

«fc.5r.  b    Helwln»;  ■0»."^«?.f*'**(S^'Tr'i.""' 

r..  SckieUale.    oder  d»e  wichttf«  Wahrheit.-  JBes, 

^„jrer  '>f^^'''   lA  fchan  längfi  von  Gott  zuvor  bedacht. 

!T  "?n*^«f.  VlftPaftor  .n'det  St.  Nikolaikirch,  iä 
.-Von  S'o*.  ««'«"•  "•/  /..„.)    Es  ift  «ine  Predirt  am 

SÄ^Ä  nS  i^^^*'  «»'•  *"  ^'-  •»»•'  "»"^  «^ 


mtl  zum  Drack  aasarb.eitete.  ,»Idiware  eSt  Ci^tder  Vfl 
in  der  Vorrede  dieHe  Bo^n  dem  DriicK  ta  öbergebeD.'' 
ifje  grGfsere  Behutfamkeit  bey  der  nähern  Beleuchtung 
»»diefe«  wichtigen  Gegeußandes  nöthig  war«  defto  mehr 
«»habe  iches  für  meine  Pflicht  geTialten,  die  f^ernunft  nichtt 
9 Jagen  zu  laßen t  was  nicht  mit  einer  richtieeH  ErklS^ 
»>run^  der  heil.  Sehr,  beftehea  könnte.'*  Es  iit  eine  Art 
von  brönunigkeit »  die  Vernunft  einzufchränken ,  damit 
iie  nicht  gegen  den  Ghiubea  verftofse..  lileaaber  Recht  t 
Es  ift  doch  wenigftens  eben  fo  gewifs,.  dafs  'die  Ver« 
nunft  ein  Licht  ven  Himmel  iftr  als  die  Schrift;  und 
wenn  die  Vernunft  manchmal  fchwankt;  fchwankt  denn 
die  Schrift  nicht  auch,  befonders  nnter  den  Händen  der 
Dolmetfcher  und  Syftematiker?  Auch  fagt  der  Vf.  er  ha» 
be  nur  das  Wenigfte  von  dem  gefagt,  was  über  diefi^ 
wichtige  Materie  gefagt  werden  k2>nnte«  Und  darifi  hat 
er  fehr  wahr  geredet« 
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Timra,  \>.  den  Gebrüdera  Reycend«:  <^«r#  di 
^mbrogio  Mertrandi^  ProfeiTore  di  Chi{V4:gia 
JUatica  nella  R.  Univerfita  di.  Tonoo^  Mem- 
fero  delln  Reale  Aoademja  di  Ckmirgia  di 
Farigi ,  della  Sodetä  Reale  di  Torino ,  e  pri- 
sno  Chjrorgo  della  S.  R.  M.  del  fu  Re.  Carlo 
lEjonß  nuele,  pabblica  ce,  e  acorefdute  41  Note, 
e  dl  Suppieinenti  dai  Chirarghl  Gio.  Anto» 

.  nio  Penchknaü  e  Gioanni  Brugngne^  Pro* 
feflbrin^  ^egja  Uni^Ferfitd,  eMcmfari  del- 
la lleale  Accademia  delle  Scienze  Ai  Tmino. 
Tom.  I  .e  IL  1786.  T.  HL  IV.  V.  1787.  je- 
der Sand  beyiuihe  400  S.  8« 

Bertrandi  hat  während  der  kwnasn  Zeit^  die  er 
als  Chirurg, duffchlebto,  icu  viel  Gutes  ge- 
than«  als  dafe  nfum  mcht  Terftmthen  ibüte»   er 
wärde  noch  .Tfermehreres  tnr  Verv^Ucommnung 
4er  Wundarzn^laiaft  beygetragen  haben ,  weni^ 
ihm  die  Votfeimftg  eine  längere  Lebensfirift  g% 
gönnt  hStte^    Die  Heriren  PenchUmiti  und  JSru^ 
gnone  haben  es  über  fich  genömmenf  die  Ausga* 
be  aller  von  ihm  hinterlaffenen  Schriften  zu  be* 
ibigen ,  die  fie  2a  gleicher  Zeit  mit  ihren  eige* 
nen  Bemerkungen,  Erweiterungen  ^nd  Zufätzejd 
berdchert  iiaben.    Im  Iten  Bande  diefer  gefam» 
melten  Schriften  wird  die  ^.ebensgefchichce  ^ee 
Ver£  umftämdUdi  und  lehrreich  erzählt   Er  ward 
tu  Twin  geboren,  wo  er  Cch  durch  dii  VocXorge 
des  würdigen  Klingher^  dafnaligen  Chirurgen  des 
JCenigs,  der  Chirurgie  ganz  widmet^-    Sie  Ana- 
^mie  war  feine  LiebHngswlflenfchaft,  worinn  er 
in  kuner  Zeit  fehr  grofse  Fi^rt&hritte  maohtcu 
Auf  ainer  Reife,  di^  er  «ach  Frankreich  tlmt,  er- 
weiterte er '  feine    Xenntnifie    «ungemein ,     fo 
dafs.er  in  Rückficht  auf  die  chirurgifchen  Ö^era* 
üonen    irerfdiiedene    wichtige    Verbefleruagen 
nutAte^  und  mehrere  his  dahm  noch  dunkle  Theo- 
tfien  fai  ein  heUeres  Lidtt  fetzte.    Die  Heratisge- 
ber  diefer  Aiographie  beweifen  an  mehr  als  ei« 
tiem  Orte«  .und  zwar  auf  eine  überzeugende  Art, 
mie  fehr  fich  «lie  franzofiCcben  Chirurgen  an  Ber- 
jtrandi  verCiindiget  haben,  indem  ie  eines  Theits^ 
decfdben   in  mehreren  P|ll^  xu  .beschuldigen 
liididen..  dafs  er  inige  Meinungen  he|[e,  -Mdem 
d.  U  Z.  ii^SS*  ürüter  Mond. 


««  .      .  .  •     .        , 

Theils  aber  fich  felbftVcrbeiTerungen  raejguefati, 
die  mit  allem  Rechte  dem  Verf.  zugehörteri»    EJa 
er  mit  den  chirurgifch'roedi<;inifchehWi^enfchaf- 
ten  auch  noch  andere  verband,  ("o  hat  er  fich  da* 
durch  die  Achtang  aller  Gelehrten  feiner  iZeit  *- 
.worben.    Er  ftarb  im  4t  Jahre  feines  Alters  ^n 
-  einer  Bniftwafferfucht,  und  wurde  allgemein  }>t* 
dauert     Die  Herausgeber  haben  die  Rede  üb^r 
das  chirwr^fche  Studmm^  die  der  Verf.  im  Jahi-e 
1748  auf  der  Univerfität  zu  Turin  hielt,  und  nach- 
her feinem  Traftat  van  den  ckirurgifchen  Oper^ 
tionen  Vordrucken  liefs,  ^uch  hier  feinen  übrigen 
Werken  vorausgefchickt ,  die  in  jedem  Betracht 
ein  günftiges  Vorurtheil  von  fdnen  wiflenfchafc 
üchenKenntniflen  errege«  m^ste.    Ifierauffblgt 
<tie  unatomifche  Befchreibung  der  lieberin  hi^ 
nifoher  Sprache.    So  fchön  und  lehrrefch  fie'  ift, 
fo  fehleeht  iftr  hingegen  die  beygefügte  Kupfertal 
fei,  die  dem  Ga-nzen  uifbefchaJec  hihte  wegblei- 
ben kennen.     In  der  nemltchen  Sprache  ift  hier 
auch  die  Abhandtong  von  den  Abfceffeh  der  Le- 
*er  eingerückt,  die  nach  Kopfirerletzungen  etrt- 
ftehen.    Der  VerC  las  fie  im  Jahre  17S4  m  der 
königlich,  chirufgifchen  Academie  ^u  Paris  voi; 
und  fie  wurde  im  »illten  Bande  ihrer  Abhandlun- 
gen vom  Jahre  1757  eingefchaltet.     Ungeachtet 
Pouteau,  und^^ach  ihm  David,   andere  der  fei- 
njgen   ganz   entgegengefetzte  Hypothefen  über 
diefen  üegenftand  bekanht  machten,   fo  bleibi 
doch  die  von  dem  VerC  -abgegebene  noch  f  mmec 
die  wahrfcheinlichfte.    Nun  kömmt   in  itaheni. 
fch^  Sprache  die  Abhandlui^g  von  denGefchwäl- 
ften  mit  einer  Vorrede  der  Herausgeber-      Der 
Ver£  folgte  in  Anfehung  der  Abtheilung  cüiriir. 
gifcher  «rartkheiteu  der  damals  allgemein  ange- 
nommenen Methode,  und  theilte  fie  alfo  in  Ge- 
ßchwülße,  ITunden,  Gefchwure  und  Knockenkraifk^ 
ketten  ein.    Die  erftern  theilte  er  wjeder  In  dr^v 
«äffen  ab,  als:  in  die  GefchwiÜfte  von  Feuch* 
tfgkeiten  ( tumcfri  umorali ) ,  in  Fleifchgefchwol- 
fte  (Sarcomatöß)  und  in  die  Brüche  ferii/oifl. 
Von  den  Gefchwülft^n,  dievon  Feuchtigkeiten 
gebüdet  werden,  macht  er  zwey  Unterabtheilun- 

El,  und  nennet  fie  kitzige  und  kalte  Gefchwül-* 
Bepfrandi  gieng  fchon  von  der  damals  durch- 
gehend« angenonimenen  Theorie  über  die  Ent- 
bindung ah,  iMid  behauptete»  der  vermehrteRei»' 
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fey  die  erfteUrfoche  davon;  worinn  er,  riothwen- 
digor  Weiio  ßoerhavens  Anhänger  2u  Gegner  be- 
kommen mufsie.     Im  Uten  B.  wird  die  Abhand- 
lung von  den  Gefchwülfter^  for^gefolzt,    deren 
deutfche  Ueberfetzung  fchon  in  der  A.  L.  Z.  v. 
.  17  Junii  d.  J^-recenlJrt  worden.     Ungeachtet  die 
EintJ^eilungJier  G^chwulfte  überhaupt  nictit  paf- 
fend i(f,  f©  kann  man  doch  fagen,  dafs  die  ein- 
zelnen Abhandlungen  davon  durchaus  gründhch» 
und  dafs  die  Zufätzf  der  Heriiusgeber  lehrreich 
find.    Der  lllte  Band  liefert  eine  Abhandlung  von 
den  Wunden  überhaupt,  und  insbefondere.    Die 
Behandlung  Jer  fcheinbartodten  Menfcken,  und 
'4ie  gerichtliche  L<?ichenbefchauung  haben  durcfh 
'.  dieZufätze  der  H.  H.  vorzüglich  da ,  wo  von  den 
[  vergifteten  Wunden  und  der  Waflerfcheu  die  Re- 
.  de  ift,  vieles  gewonnen*   Im  IVten  Bande  kömmt 
.  eine  Abhandlung  von  den  Gefchwüren  vor»  die 
.  unftreltig  eine  der  heften  und  griVndlichften  ift, 
die  iiber  diefen  Gegenftand  erfchienen  find»   fo- 
.  viel  auch  von  jeher  davon  g*^fchrjeben  worden* 
.  Diefer  Abhandlung  find  2  andere  in  lateinifclier 
.  Sprache,  vorhergplchickt,  deren  eine  den  TitiUs 
,2>e  cercbri  fabrica  et  ufuy   die  andere  den:   De 
Vifceribus  uropoieticis  führet.     Sie  find  zwar  bei- 
!de  lehrreich,  aber  ^ioch  nicht  fo  ausgeführt,  wfe 
fich  der  Ver£  bey  der  erfti-n  Skizze  fchetuet  vor- 
genommen zu  haben,  und  allem  Vermuthen  nach 
waren  fie  für  eine  oder  die  andere  Academiebe- 
ftimmt.      Im  Vten  Bande  konnnen  endlich  die 
TKnochenkrünkheitc-n  vor,  die  der  Verfc  nach  Da- 
verneif  und  Petit  bearbeitet  hat.     Die  Heir^usge- 
.ber  haben  dic^fen  Theil  nicht  mir  mit  e-iner  -Ab- 
handlung iiberdie  chiriu-gifchen  Binden,  und  ei» 
ncm  Artikel  von  drr  Zerre  fsuftg  der  AchülsrSeh- 
.ne,  fondcrn  auch  mit  einigen  andern  niiczlichen- 
Zufärzc  n  bereichert.       Sie  haben  uns  auch  bey 
Gi^lrg»Mihcit  diefer  Aufgabe  der  B^Ttrandifchea 
Werke  m;t  dem  jetzigen  guten  Zuftande  der  Chi- 
rurgie in  Piemont  bekannt  gemacht,    fo,    dafs 
man  nicht  umhin  kann^  einem  Lande  zu  dem  Be» 
firze  mehrerer  folch4T  Chirurgen ,  die  ihnen  ähnlich 
find,  von  Herzen  Glück  zu  wUnfchen* 

AufiSBüRc,   b*  Riegers  feel.  Söhnen  J    Johann 

Gottfried  Ejfich^  d*  A.  ü.  u.  MitgL  des  med* 

CoÜ.  in  Augsburg,   Bewährte  Itettungswittd 

für    Selbflmörder  ^     und    andere    Gattungen 

fchneÜ  verunglückter  Perfonen^     1788-    22a 

*       S.  8-         . 
Der  durch  feine  ca techer ifchen  Unterrichte  be^ 

l^annteV^erf.  hatte  anfangs  diefes  Werkchen  iticht 

für  die  Prefle  beftimmt,  fondern  vertraute  es  nur 

in  ßruchftücken  einem  feiner  Fröfunde  an,  um  fie 

unter  dem   BeFchlufs  feines  Pultes  zu  behalten  i 

alU^in  die  Urfachen,     welche  gemeiniglich  von 

alltäglichen  Tutoren  bey  der  Ausgabe  ihrer  Wer* 

ke  angegeben  werden,    haben  auch  ihn  veran* 

l^fst,   feinen  Sinn  zu  ändern,    und  vorliegenden 

Unurricht  zum  Druck  zu  befördern^  bey  welcher. 


Gelegenheit  der  Verf.  gleich  in  der  Vorrede  den 
RecenfeiiCen  einigermafsen  entgegen  zu  kommen 
fucht.  Uehrigens  entfyricht  der  Haupttitel  die* 
.  fes  Werkekens  dem  grcifsten  Theile  des  Inhalts 
auf  keine  Weife,  und  er  fcheint  nur,  wie  es  der 
Fall  bey  mancheÄ  katholifchen  Gebetbüchern  ift, 
blofs  befTecer  Empfehlung  .wegen. hingefetzt  zu 
feyn.  Das  Werkeben  felbft  ift  in  25  Klaffen  abge- 
.theilt.  Unter  der  Klaffe  entkräfteter  Perfonen 
.  kömmt  nur.  die  £ntkra(tung  aus  WoUuft  in  Be- 
trachtung; erhitzte,  fchmerzhafte,  verrenkte  Per- 
fonen haben  auch  ihre  besondere  Klai&R«  Hie 
und  da  findet  man  zwar  manches  Nützliche;  da 
es  aber  fchon  fo  oft ,  und  dazu  noch  vfol  beffer 
gefagt  worden,  fo  hätte  man  diefen  Unterricht 
wirklich  enti>ehren  können« 

Leipzig,  b.  Jacobäer:    Dr.    Thomas  Arnolds 
Beobachtungen  über-  die  Natur ,  Arten ,  Ur- 
fachen  und  l^erhütung  des  W^ahnßnns  oder 
der    ToHkeit.       Zwetjter  und  letzter    Theil^ 
welcher   Beobachtungen  über  die    Urfachen 
und  die  Ferkütung  des   W^ahnfinns  e^nthält. 
Aus  dem  Engliictien ,   von  Johann  Chrißian 
Gottlieb  Ackermann ,  Prof.  zu  Altorf  u.  f.  w. 
I7»8-    372  S.  8-   (i  Rthlr.) 
Die   Ueberfetzung    des   e'rften    Thells    diefes 
fchäczbaren  Buchs  kam  1784  hergiis,  und  ift  längft 
von  der  heften  Seite  be#annt.      Hr.  Ackern.aun 
thut  den  Vorfdibg,    infania,  Wahnfinn,  als  das 
-Gefchlechtpwort  f^ftrufetzen,    und  darujiter  die 
Arten:     Manie  oder   Tollheit^     Melahciwlie  und 
Blödßnnigkeit  (Fatuitas  der  Lateiner,    Idiotism 
i4infers  Verf.)  ^u  begreifen,    worunter  fich  die 
übrigen  bekannten  Nuancen  des  Wahnfinns  als 
•Untf  rarten,  auch  wohl  als  Spielarten,  leicht  wur- 
den ferner  begreifen  lafTen.     Es  ift  Schade,  dafs 
<?stlem  Hrn.  Ueberfetzer  nicht  gefallen  hat,  die- 
sen Theil  mit  mehreren  Anmerkungen  und  Zu- 
Tatzen  zu  bereichern,  wozu  es  ihm  an  Stetf  nicht 
hätte  fehlen  können. 


STAA  TSITISSEN  SC  HAFTEN. 

London,,  b.  EUiot,  Kay  und  Comp,  und  £din- 

BUAO,    b.  Elliot:    A  Collection  of  Pamphlets 

concerning  the  Poor  with  Abftracts  of  the 

Poor's  fiates  ;    Expences  of  difterent  Houfes 

of  Induftrie  etc.  and  Obfervations   by    the 

Editor.  1787,  164S.gr.  4. 

Die  neuerliche    Verbeflrrung   des    Armeiiwe* 

fens   in  England«  veranlafste   den  ungenannten 

Sammler  diefe  fchon  fonft  und  zum    Theil  vor 

langer  Zeit  einzeln  herausgekommenen  kleinen 

Schriften  wieder  aufzulegen,       Sie  mögen  nun 

»war  von  d»»m  Intereffe  ihrer  Zeit  und  Orte  ver* 

loren  haben,  weil  neuere  Werke,   und    befon« 

ders  Mae  Farlaiis.  Unrerfuchungen »     jmch    für 

Seut£ch];iii^  von  Hra.  Gorve  übcrfeut,  und  mit 

Zußl- 
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Zufrtt2en  begleitet,  ▼olltommener  find ;   aber  er 
fetzt  mit  Recht  hinzu,   dafs  tie  doch  ats  Bey träge 
tind  Berichtigungen  dazu  nützlich  feyn  können« 
Es  find  i)  yorfchlagfi  zu  f^erforfruiig  der  Armen 
und  Vey  hütung  der  ßetteletf ,  fonderlich  in  und 
um  London ,   in  zwetf  Schreiben  an  einen  Freuhd 
von    Thomas  Firmin ^    1678  nnd  i68i*   ;  £r  hatte 
felbfl  ein  Splnnhaus  gegründet,  und  zeigt  deSen 
Nutzen  fiir  den  Staat  und  die  Sitten.       2)    Brod 
für  die  Armen^  oder  Methode^  fie  reichlicher  und 
wohlfeiler  als  bisher^  ohne  Unordnung  und  Man- 
gel zit  verforgen  ^  von  R,  D.  698 »    ?^r  AbfcliÄf- 
"  fung  der  Betteley  und   Arbeit  der  Armen  unter 
'  Auracht  ohne  eigne  Gebäude  und  Wirthfc.hafe 
31  Amofen  geben  keine  chrißtiche  LUbe  unA  f^er- 
forgung  der  Armen  eine   ßefchwtrde  d^s  Volks 
—  audi  über  Arbeitshäufer  und  —   Kirchfpietgel* 
der  —  an  das  Parlament  von  Daniel  Defpe  704* 
Er  zeigt  die  Übeln  Folgen  der  gemeinen  Almb- 
fenpflege  xmd  Arbeitshäufer,   böfonders  in  Ver- 
.  mehrung  der  Dürftigen.      4;  Schreiben,  an   die 
Bürger  zu  Glasgow  über  die  Verwaltung  der  Ar^ 
mengelder  7g3*      Es  entliält  befonders  gute  Ta- 
fein über  ^\e  Annen  nach  Alter,  fai>^iK<?t   Ver- 
dirnft  durch  Spinnen,  Bedürfnifs  naqh, dem  Preis 
der  Lebensmittel  und  nöthigem  Zufchufs.    S-  Be- 
tracktunge}:  Über  die  Armenrechnuv.gen,       Unter 
•diefer  Auffchrift  giebt  der  VerfalTer  felbft  eine 
'  Slenge  Tafeln  mit  pc'itifchen  Berechnungen  über 
.  I.  die  Häufer  und  Einivohner,  a.  die  Armen  ui\d 
die  auf  fie  verwendeten  Koften,   welche  in  den 
Verfchiedenen  Provinzen  des  Reichs  nach    den 
flbiveichenden  Angaben  und   Verhältniflen  von 


King,  Templeman ,  Davenant',  Chalmers  von  lo 
Sh.  bis  8  Pf-  19  Sh.  für  den  Köpf,  in  der  bisheri- 
gen  Verwaltung  der  Kirchfpiele  aber  bis  auf  27' 
Pf.  2  Sh.  fteigen ,  3.  verfchiedene  Arbeitshäufer 
und  deren  Aufwand  zu  Heizung»  Koft  und  Klei* 
düng ,  welcher  mit  Inbegriff  der  Kranken  und 
zur  Arbeit  untüchtigen,  und  zwey  Kinder  für 
einen  Erwachfenen  gerechnet  fiulTö  bis  10  Pfund 
für  den  Kopf  zu  flehen  kommt.  'Zuletzt  aber  be- 
fchliefst  er  noch  mit  guten  allgemeinen  Bemer* 
kungen  über  den  Anwachs  der  Afmuth,  die  Auf- 
ficht der  Kirchenbedieaten.und  Friedensrichter, 
{reywiUige  Sammbingen,  Sonn^agsfchulen ,  und 
"Pbliceyanftalten  zu  Erleicl^erung  eiler  Frugalität 
z,  B  Kleinhandel  der.  Müller,  Haiidmuhlen  und 
Hausbrauen  zu  Verineidung  des  Bierhausgehens, 
welches  oft  zur  Unfittlichkeit  führet.  6.  For- 
mular zu  den  Büchern  über  die  Armen  jedes  Kirch- 
fpiels^  ihr  Alter,  Familie,  Spinnerey,  Genufe 
befonderer  Wohlthaten  und  die  ZufchüHe ,  wel- 
che ihnen  alle  14  Tag«  ausgezahlt  werden.  Ob 
nun  alfo  gleich  der  einzelne  Detail  von  dem  al- 
len zu  fein  und  local  ift,  als  dafs  er  für  Deutfch- 
land  unmittelbar  nützlich  feyn  könnte,  fo  kann 
er  doch  Lefern  vpn  tiijljcht  und  .Thätigkeit  zu 
einem  guten  Mufter  dienen  ♦  für  jeden  Ort  ähnli* 
che  Berechnungen  zu  machen.  Auch  beftätiget 
fich  daraus  von  neuem  die  Richtigkeit  der  alige- 
meinen Grundfätze  von  den  Vorzügen  der  ein- 
zelnen Armenpflege  ohne  eigne  Pläufer  und  koft- 
bare  Wirthfchaften,  welche  autch  in  Üeutfchland 
allmählig  an  verfchiedenen  Orten  immer ,  meiff 
erkannt  und  befolgt  werden. 
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BtroRtiBiiüNC.  Hr.  P«  Gottlieb  }i^jelaffd ,  bisheriger 

.  Privatlehrer  auf  der  Univeriität  zu  Jena,  ift  f^unnöffentl. 

aufikrordemliche*!  Lehrer  der  Rechte  dafelbüernÄnntwor- 

'  den,  \ind  hat  deshalb  einen  anrehnlicheii   Antia^EU  einer 

OTdentUchen  Lefarilelle  auf  einer  andern    üniverraät  ab- 

.  gelehnet 


ToDesFHLi.s<  Den  ?d  loflio«  ftarb,  in  MemtnUigeiif 
[fir.  Balthajur  Köberl'm t   Rector  des .  durti^noityceums» 
un  51  Jahre  feines  Alters« 

Den  2  Jol.  ftarb  in  Koppen hairen ,  Hr.  P^t^r  Kofoed 
Äff  eher,  KöVigl.  Dänifdier  Konferenzrath ,  Prcfelforder 
Rechte  und  Senior  der  UniveifuJU  zu  Koppeuhaigen  1  im 
7g  Jahre  feinet  Alters« 


Klbiitc  thbolo«.  ScHniFTÄM.  Broutifchweig f   hey 
Speyer:  P'on  dem  Sie^e  über  die  f^erfßichungert  zur  Sünde, 
Eine    Predigt    über  das    F.vawg.  Am  Sonntage  li>vqcavit, 
.  ▼qn  Augufi  jClirtfllun  Bartels ,  ^i'^ftor  an  der  Martin^kircbe 

in  ^rannfchweig.  ^4   S«  jj.  "  ^  .^     . 

Ehendajeihfl ,   auch  b.  Meyer :  ^o.  ff^ilh.  fVolfg,  Br^it 
Haupts ,  Faftors  an  der  St«  Martini  Gemeine  in  Braun* 


1 

fchweig  etc.  Predigt  von  dem  VernunftmÜfsigemCv)  in  dem, 
was  die  Bibel  von  den    böfen  Engeln  lehrt.  Über  ßfatth,  iSt 

./j:.  ^<?.  am  Sonntage  Rcmimfcerei 78g.  gehalten.  36  S.  g. 

Hr.  Bartels  betrachtet  den  Sieg  über  die  Verfuchun- 

gen  zur  Sünde  als  einen  fchweren ,  aber  doch  imnner  rwo^- 

lichen  ,  und  dabe;^  fehr  herrlichen  Sieg.     Die-  Ausführung 

.der  drey  Satze,  in  welche  das  Thema  zerfällt,  ift  mu- 
fterhaft;    praktifche   Gemeinnützigkeit  in   den    Sachen, 

, Deutlichkeit,  Starke  und  edle  Popularität  im  Vortrage. 
Allein  im  Eingänge  hatte  der  Verf.  über  feinen  Text, 
ron  Jefu  Verfudiung,  einige  zwar  an  fich  nicht  neue, 
aber  für  die  Kanzel  noch  ungewöhnliche  Anmerkungen 
vorausgefcliickt,  er  nahm  den  Text  als  Gefchichte  einer 
Reihe  von  yorßeKungen  aüer  der  P^erjuchungen ,  die  ffefu 
in  feinem  folgenden  Leben  unter  ähnlichen  und  veränderten 

^Uvifllinden.  widerfuhren^  ft^^ls  ihn  nach  einer  langen  Enp* 
haltung  von  den  Speifen ,  deren  er  fonfl  gewohnt  war,  hun^ 
gerte ,  war  es  ihm  auf  einmal ,  als  horte  er .  eine  Stimme, 
die  ihm  zuriefe;  verwandle  doch  die  Steine  in  Brodt  u.  f. 
w.  V1elleicl|t  könnte  er  diefer  und  jeder  andern  Ausle- 
gung ausweichen  j  und  vielleicht  bedachte  er  nicht,  wie 
empHndlich  die  Ohren,  wie  fein  die  Nafen  mancher  Leute 

find.  Aber  bey  der  unleugbaren  Güte  der  ganzen  Pre- 
digt hätte  man  fich  wohl  einen  fo  feltfamen  und  faft  Rr- 
gerlichen  Auftritt  nichjvermuthet,  als  der  war,  welchep 
'diele  "^anz  ohne  BeftreTtung  dfer  gewöhnlichen  Interpre- 
tation im  Eingänge  dahin  geworfenen  Anmerkangen  ver« 
ttiih  a  *  anlafsten. 
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/«fiVafsten.  ^-Gl^fhSiW  bÜiften'Soiint«ife;  alfo-^liiiidit    '^Charal^r  iie  grl^W 'Ebrt^isaicKi*     Einer   Privstnadi« 
'  iti   toch  fnfchem  luxl  Jcochehdem'  Eifer,    foodern   nach      rieht  Zufolge  war  über  die  bei 


lidittägi^er  fPM  ±um  BuTiunen,  tf^t'def  Callege  des  V£. 
fiJix.* iireitfiaupt ,  w  derMb49|i  Kirch«  auf»  und  sog, -  wie 
e)vii( .Haare»  >  von,  4er.Gi:ic^ichie  des.  puumäirchea  W«i- 


^y^^Afi  tlas  Htftfpt  der  bSfen  Enget  Cv<^n'i}^<'^«^  Raupte 


beideh  Prediger  eine   Injquifi« 

«ion  Vom  geiftlithen  Gericht   in  BraooTchw^i^  ▼erhängt; 

aber  der  weife  and^rofsAHa^zo^eerfchlug  diefelbe,  und 

liela,  an  die  Prediger  der  ^tadt  «ine  nachdruckliebe  jEr* 

iuBfrung  «rge^en,  dais  fie  ßch  auf  den  Kaoreln  ror  allem 

ttflerbaülichen  Streiten  hüten  und  weiter  nichts«  als  die 

refrfe   und"  aiisgerhachte  Lehre'  JeFu  rortragen  mOchten. 

Möchten  doch. alle  Fürften   diefem  v:ortrefticheR  Beyl^tel 

.  i^gt  aber  die  Q^cbichte  'n4chls>  Jefum  jn  •  der   W&fte^    «  des  AbTcfaeus  vor ajien Ketzerjligereyen  folgen!    So  bocb 

j.wirkiicb  verfucht  batj  np^  B).^»f9ilie^üren  Engel  tvte      die  Gefchtpht^  hinauf  reicht,  waren  die  Förften  immer 

^it.Qirifti  (^ auch,  der  Gefchicbte^^u folge»   noch  lange      diegrör&ten,  weiche  ßcb  ganx  von  der  Theiinehmung aa 

Jiiacmie'jf,  bis  auf  Gäfsner)  die  Lei^r  ^er  JÜenichen  ha-      theologifchen  Streitigkeiten  und   voreiligen  Entrcheidun-i 

"  geh  u«d   Bedimmungen  religitifet  Fragen  entfernt  hiel- 
ten, und  die  Ikiterthanen  immer  am  ^hlirnrnften  daraa 
unter  Färften,  die  das  au  ihrem  Hauptzweck  :.machleai 
Man  denke,  an  die  Gefchichte  d^  (Jätern  B/zi^tiaer  iiad 
,  SachÜens  ia  den  beiden  letzten  Jabrfaandertea* 


■jt 


r 


Ven  plagen  lind  beßtzen  ktJnnea.  -  £r  SCigt  noch  4rey  Er** 

'  i«nerungen  bey :  i}  Suchet  keine  GrOfke  darinnen ,  böic 

Oeifter  zu  1eagnf|i;,CWohl!  aber  wenn  guch  Hr.  i9r.  die 

,..£xiAena  bufer  peiftpr  feinen  Z^Mr^tn  reqht  bündig  be- 

"  f^iöfen  hatte  ,  fd  war  doch  die  Warnung ;  ^  Suchet  keine 

'    Crtlfse  darinn ,'  diV  Lehre  vom  Teufel  bey  jeder  Gelegen- 

'iiei^'za  vertheidigen,  noch  viel  nöth iget,  tiel 'mehr  am 

recfatai*  O^es.)  2)  Packet  dem  Erl&fer,  dafs^r  die  ^«t- 

r-kiei^ei^Tenlela.zerft(>rt  hat;  0  ^Y^  iichec  iür  .die.  (vor 

den^  <y•e^|uch^ngen  der  böfen  Engel«  aber  Cürchtet  euer 

«igoes  Herz.    Sonderbai;  genug ,  daf6  der  Verf.  es  wobt 

ei^fieKt,  ^ie  Weni^  pfaktifch  die  Bibellehre'  voni  Teufel 

l^y  i  iitid  doch»  fo  viel  VVe(ens  und  Auffehens  davon  macht; 

"  denn >. wenn  des  Teufels  W-erlte  zeritört  und  nicht  mehr 

/aii*fürfhten  £nd ,  fo  iA  die  Bekajint(cbaft.mit  dempelben 

.',,eineni gemeinen  Chriften  eben  fo  wenig  nüthig ,   als  es  dem 

-'  "B^ohner  eines  fiebern /bequenleu  Haufes  zu  feiner  Zu- 

''^iedenbelt  etwas  hilft/  den  Kifs  4es  Haufes ,    das  ibnft 

auf  diefer  Stelle  ftand  •  vor  ^Aug^eh  au  haben.    Aber  das 

ift  gewifs  noch  viel  mdelnswürdiger,  dafs  der  VI.  gerade 

"bflS  äfy''-^^^^.»  fi^  ^^^  Prte,  bey  der  Gelegenheit,  und  auf 

. 9*^  Ari  die.  llehre  vom  Teufel  in  Schutz  nahm.     Mag  er 

*"    ünmer  nichf  die  Ab  (ich  t  gehabt  habeh,   feinen   C(>ilegen 

•^'•'iik  Verdacht  und  Gefchrey  dei^  Irrlehre  zu  bringen;  fo 

. '  derlrtttte «r  dotb  die  böfen  Folgen,  die  ein  folches  Wi- 

.^.^ec^an.  nnd  Widerlegen,  bey  dem    Volke»  bey  einer 

,.,.  und  ^derfelben  Gemeine«  nach  fich  ziehen  mufs«   beden- 

".kenund  fich  feibfi;  vor  dem  unausbleiblichen  und  ihm 

'^d  feine« 'Amte  nachtheüigen  Argwohn  ,  dafs  er  andre 

r^Abficblen  habr,  als  die  Wahrheit  zu   verth eidigen ,  be* 

ti  ■  wahren  i^Uenu    Die  Ausfeile  und  Winke  auf  die  vorCbnn- 

tügliche  Predi^t^d  nur  gar  zu  ham|grei flieh ;    er  fagt« 


t) 


|die  gegenwärtige  Gelegenheit,  die  alte  übliche  Erkläirung 
der  Gefchichte  von  der  Verfuchung  zu  widerholen ,  fey 
'  kkicUkhi  wir  wüfsten  keine  uhichicklichere;    er  fin<w 


es'hScbft  nCtbig,  vorzüglich  im  umjern  Tagtrudi^  Sache 
ins  Licht  zu  fi^tz^n^.  aber  doch  wohl'  eben  nicht,  nach 
acht  Tagen;  er  müfle  das  tfaun,  um  nicht  für  einen  Leb* 


Nev«  EapiMDVNO.  .  Hr.  Ufigwr  der  jflnftrt  iW« 
reichte  neulich  dem  preufs.  Etat,miniAer  Herrn  Prey- 
herrn  von  Heinitz  eine  von  feinem  Vater  erfundene  Ramm» 
mafchine  ,  deV^  Nutzen  von  au fser ordentlichem  UmCan« 
ge  iA  und  deren  Koften  bey  der  Einfachheit  des  Mecha« 
sifmus  h^cfaft  gering  fmd.  Bey  dem  lchw«tften  J^rnnt- 
ktctz  bedarf  man  nicht  mehrerer  als  höehftens  acki  Per* 
fönen,  und  dieler  Rammklotz  kann  bis  z|im  hScliften  En- 
de des  Baums  hinaufgezogen  werden  ,  welches  dem  Fall 
des  Klotzes  von  aufserordentliche  Wirkung,  gtbt.  Ein 
ffrofser  Vortheil  diefer  Mafchine  ift  auch  dtefs,  daft  man 
ue  aa  «iner  jeden  andern  Art  von  Ramme  anbringen  and 
befeftigen  kann ,  felbft  kann  man  mk  derfelben  an  O^, 
als  z.  ß.  im  Winkeln  ankommen ,  wo  keine  gewöhnlithe 
Ramme  angebracht  werden  kann.  Die  Zeit ,  welche  die 
Mafchine  in  Gange  au  erhalten  gebrauche  wird ,  ift  nicht 
gr5fse^  aU  bey  den  fehon  gewGhnltchea ,  befondtfls  wenn 
man  4ie  Paufen  mitnechnet»  welche  bey  letzleren  i^uir* 
dert  werden. '  Nimmt  man  nun  hinzu«  daft  der  Klöcx 
über  ^oFuAf'hoch  gezogen  werden  kann,  da  bey  de« 
gewöhnlichen  diefe  Höhe  feiten  über  4  Fu(e  betragt, 
fo  «rgiebt  fich  durch  den  hohen  gewaltigen  Fall  eine  Wir« 
kung,  welche  den  Pfahl  mit  einer  Gefchwiudi^it  in  die 
Erde  treibt ,  wogegen  jene  mit  gewöhnlichen  Ramme  in 
keine  Betra'chtan^  zu  koQimea  verdienet  Bey  diefe« 
letzteren  kommen  die  Pfähle  in  hartem  Erdreich  oft 
fcaucR  in  einem  halben  Tage  foweit  m^ie  hier  in  einer  hal* 
ben  Stunde.  Setzt  man  noch  hinzu,  dafs  bey  diefer  M^ 
ichine  bis  an  vier  und  tmanzig  M&nner  eri^rt  werden* 
fo  wird  man«  die  Wichtigkeit  diefer  Erfindung  leicht  ein* 


rer  gehalten  zu  werden ,  der  Aberglauben  gepredi^et  ha-    "fehen.    Das  Bandepartement  atthier  foU  dem  Vernehmea 


be:  aber  au  diefer  Conlequena ,  zu  diefer  Beforgntfs  war 
''  ':ihmv«on>Hn.  ßaruU  gar  aein  Grund  oder  Anlafs  feg^ 
ben«    Viel  ehe^r  h^tte diefer  Urfach  zu  klagen,  dafs  Hc« 
ßr.  ihn  befchuldiget ,'  das  Anfehn  der  ^hriftlichen  Oßenba» 
-rung  utid  aier  ihrer  defchichteti  von  Thatjachen Schwächen^ 
^'"  ffejum  für  eifiift  Schwänm^r  erklären  zu  woHent   n.  f  w. 
Mft  einer  Art  von  farkaftifther   Parodie  wiederholt  der 
Vi  einige  Stellen  der  Predigt  feines  CoHegen;  z.  B«  Ich 
f»gej  £s  war  der  böje  Geifl  fetbfl ,    urtd  nicht  eine  innere 
'  f^yfteSunß  ffefu,  oder  als  ob  hörete  er  eine  Stimme  u.  f. 
'  v..und  ein  iblches  emphatifches  :  Ich  fage  ,   hoch  zwey* 
volU    Seine  Predigt  Jiefs  er  gleich  abdrucken,  ülsfiege- 
'  'ludten  war ,  »od  begleitete  iie  mit  einem  kurzen  Prolo- 
gos an  ibaiiebe  Jiybiictimf    das  viel  darüber  geJfuroc^Len 
haben  Joä  (und  nnn  noch  mehr  darüber f^reclmimuftjre.j) 
Hr.  Bartels  ihsLt  recht«    dafo  er  nun  feine  Predigt  auch 
herausgab.    Er  hat  eine  Zufchrift  an   (einen  CoUegeü 
vorangefetzt,  die  ohne  alle  Bitterkeit,  ofine  Affeetation 
einiger  Grofunuth ,  mit  der  liebri^chften  Schonnojg  in 
der  fres&dfcbafclichfiea  Sprache  aj^geftfiit  ift  #  und  '" 


nach  diefe  Mafchine  nicht  nur  gebilliget,  (bndem  <bgar 
Ickon  Anftalten  getroffen  haben  ne  bey  dem  CnnsA  -  Ban 
zu  Rupj^in  anzuwenden.  Wie  man  fzft,  fo  hat  Hr.  von 
//eiitftzdem  H,  Prediger /S/em  den  Auftrag  gegeben  •  im 
der  akademifchen  Monatefchrtfteine  genaue  BeichreihttOb 
nnd  Abbildung  diefer  Mafchine  dem  Publikum  mitzutheil 
len;  wenigftens  würde  diefeseben  fowohldem^PUnedi^ 
fer  Monatsfchriftangemeffen,  aUerwün(chtfür:rieleibxaff 
Leibe  feyn.    4*  S*  ßerlm  dem  ^  ffmii  i^gg. 


VamniCHTB  AMznsoBir.  Iltjrr  FroMTor  JCom^  ^_ 
Jeachtmsthalifchen  Gymnafio  alHiier«  hat  wegen  canaii.» 
li<;hen  Veriuftae  feinea  Gefichts ,  feine  Profeffur  ui  der 
Phyiik  und  Mathematik  mit  Beybebaltang  fernes  Gebaltaa 
niederlegen  mttifen.  Seine  Stelle  verlieb te<fiirterhn  einer 
feiner  vormaligen   Sohüler,   Herr  Magifter   Woig^-  ms 

i^ijlfe  iü  QfoOspablio  («biMf.  A  A  JMiß,^m^»äi 
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Frey  tags,   den  ijt«a   Auguft   i/SI.   • 


'II     ■•  ■  «4  *i 


GOT.TESGELAHATHEJT, 

)»KA,  1>eYC«no'5  Erben:  R  3^.  ^..GrieAadts^ 
t".  S.  "Vi.  w.  IL  GeheitDcn  Kirchenraths  etc. 
^ii/ei:iiii^  zum  Studium  de^  populären  Dog^ 
maükt  tef anders  für  künftige  Religümsidirer» 
Dritte  verbejferce  Ausgabe.     1787.    ^1  ff^ 

Die  erfte  Ausi;abe  ift  gar  nkltt  in  äen  Buchhan- 
d^J  gt^kommea ,  die  aweyee  war  innerhalb 
eiB^fi  Jahres  vergriÄcn;  daher  Viir  diele  dritte  als 
ein  ganz  neues  Buch  anzuzeigen  uns  verbunden 
haken.     Man  mtifsfich  ganz  in  die  fpecielle  vom 
Hrn.  Verf.  in  dei  Vorrede  angegebene  Abficht 
dferer  Schrift  hineindenken,  ehe  n>an  darüber  ar- 
theilL     Wollte  man  fie  ais  einen  InbegriiFder  Rc- 
rgionskenntnifle  unrht»olQgilcher  aber  auQieklär» 
ter  Chrillen  beiutheilen,   fo  enthielte  fie  zu  viel 
'Wiflenfchaftllches  und  Ueberflitffiges^   daher  fie 
auch  zum  katechetifchen  Unterricht«  Celbll  durch 
Wiflenfc^mften    aufgeklärter    Jünglinge  «^    nichr 
brauchbar  feyn  würde.     Laut  der  Vorerihneruitf 
zur  elften  Ausgabe  ift  fie  £ar  zweyerley  Lefer  tiiid 
Zuhörer  der  Vorlefungen  darüber  beßimmt»  T. 
für  Studenten  nndet«r  Facukäcen  aufeer  der  thed- 
logifchen.  IVach  des  Rec.  Gefühl  möchten  mir 
wenige  derfelben  der. gaMrcii  Ausführlichkeit  in 
nllen     Kapiteln    bedürien.       Ein   KichttheolQgjB 
braucht  £ur  (ich  als  Chrift  durcbaus  nur  Religion^ 
mit  dem  nöthjgen  Grade   gründlicher  Kenncnift 
Ihrer  ErkenntnifsqueHe  und  dereii  Werths,  unä 
{(er  haltbaren,   ohne   Sprachgelehr£anikeit  CafslW 
chen  Beweife  der  einzeln  wohlverftandenen^R^ 
4igionswahrhei|i  n  dus  diefer  ErkenntnifBquellet 
vor  flucti  Dingen  ^inen  fo  hellen  Blick  auf  die 
Vidltlgkdt ,  praktifche  Nutzbatkeit,  und  die  fi* 
cherft  Erwartungen   derfelben ,    dafs  Herz  uiltt 
Gewiffen  für  dtefelbe   intefelfiret  wiwL      Dt^fe 
'Schrift  zeigt  nun  zwat  alle  voigetragenen  LÄ- 
,renauf;d<^^  praktirchen  Seite,  berührt  »aber  dccli 
:nianche  Watxrien',  yon.defieo  es -fcbeiht«  d&h 
diejenigen  N'ichttheölogen,  die  d»Vi)n  noch  nichts 
'witfen ,  lieber  nie  daraufgebracht  werden  möch- 
ten, um  nicht  ^Uf  unnütze  SpeculatU^neh  und  in 
das  Labyrinth  'unfi^liger  Streitfirs^en  .zu^erathen 
und  ^vön  den  eigentlich  pra]ctifchen4}eligiradiett* 
A  t  Z.  trn^  Brüter  jBand.  : 
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den  U^ahrhes^en  abgemgM  ^u  «rerdea«  w\e 
{er  Fall  oft  eintritt.  IndeÜen  giebc  aa  SreyH^ 
auch  unter  folchen  manche  •  die  «m  iriihem  Ae- 
ligionsunterricht  fchon  zu  viel  davon  (ehdrt  ha- 
ben, den^  es  dann  alierdinga  aüteÜch  ift,  isjqie 
fo  wi&hl  durchdachte«  fo  behtttlame«  (oteeittii^ 
fal'fclie  Belehrung  z«  erlangen ,  als  die  .gegen- 
wärtige ift«  Die  ate  Üüclrächt  des  Hn.  Verl  ift 
daher  noch  befiimmter  und  n£|ch  diefor  mu^i  fie 
eigentlich  beurtheik  werd^ ,  ^^mljch  ^ür  W/t^ 
ge  Religwnsiehrer^  die  zwar  nlf;üdi  fel^>fchi|i» 
gerechte  Dcigmatik  wilTen,  aber dodi  ^uch  anC^» 
dem  jm  Stande  feyn  \ri\^en  ^ohte  J^rh^jgel^kiJlkiih^ . 
Jteit  die  Dogn>en  des  Chriftent^mii  verftiKidMplIi 
tayen  gelegentlich  voilftändig«  orden|tkh ,  f^ 
,  ftimmt  und  deutlich  vonUitragen,  jaua^SclKtfr 
4»und. Vernunft  bündig  zu «beweifen,  gegen  JSki« 
„würjfe,  die  aufser  der  SchiUe  £rf ernten  jM^  4« 
^yvertheidtgen  und  räch  verfchiedenel*  Abficht 
«,verfchieMndich  zu  lehjen/'  Solche  Anwei^ui^ 
ifi  alterdings  auf  Univerfitäten  von  grofser  Widi« 
tigkeit  »M  grofs^m"*  Nutzen.  Die  meiflen  Pub» 
diger  wi%n ;aus jSr&hniiig ,  was  as  ihnen  lUrZeit 
umi  Müfie  gefcoftet  hat«  nach  ihre»  UniverfitMt* 
^hren  und  im  Anfange  ihres  Lel^mtea  aus  der 
fchiitgerechten  Dogmatik  nun  das  zu  fondem,  an 
JäuJfcern«  fich  und  andern  in  die  gewöhnliche  Vft* 

fsmgsfprache  zu  überfetzen ,  was  in  ihrem  Amte 
randwarift;  dafs  mancher«  der  dazu  nicht  Kopf 
und  Herz  genug  hat,  mit  feinem  giaaaen  Vemfk 
akademifcher  nefcesentweder  nichts  anzufangen 
wufsce^  oder  Stücke  davon  fo  trocken,  fo  fch^t* 

frerecKt  vortrug,   dafs  ^ie  Gemeine  eine  hebrü« 
che  Pr<Hiigt  zu  hören  glaubte,  wenigftens  el^en  ta 
gut,  Öls  wlhre  fie  faebräifch  gewefen.ohne  B^^lehrung 
•  und  Erbau^fng  blieb.    Der  VL  macht  fich  alfo  uai 
.|(uu&ige  Lehrer  und  Gemeinen  dadurch  fehr  ver- 
dient, dafs  es  erftern ,  nach  &  6.  der  Vorerf  nne* 
rung  nicht  allein  überlaflTen  bleibt«   fich  aus  ihrer 
Schuld ogmatik  eine  populäre  zu  abftrahiren ,  iMi 
.daCt  fie  JUiigion  voun  Theol(^ie  unterfch<^iden  ler^ 
\nen.    In  der  3l:en  Au^a^e  v^n -i^gd.  hH  die^ 
\Schx{h  zwar  nicht. in  Sachen,  aber  im  VQiirage 
viele  Verbefleatnisen  und  Zutttze  erhalten ,  ontf . 
Idie  ViMTede  dazu. rechtfertigt  den  Inhak  aflid  .di^ 
.Aletho^ ^egen  gemachte  Einwendungen  aiiil :€|- 
nt  eben  ^gibefcheidene  aliigründliche  Art*   ;lÖie 
iii  voi 


4)5                                   j%116.  I^ITERATUll- ZEITUNG  '^36 

Tor uns liegenSe 3te Ansgabevoni/gyylMifTi'uclt we*  moflfUlliNucbt  von  Kind  awf  wiffefi  konnte»  nnd 

»iger  Veränderungen,  nur  hie  nnd  da  genauere  Be-  Rep.  erinnert  fich  keiner  Stelle  des  N.  T.,  woent* 

ftimmungeHundübeiflQretc^ald^undnütsRlic6e  wedcr.Chriftii^den?  Apofteln  beym  Sehreiben  gött* 
Anmerkungen  erhaltrtu  In  2er  neuen  Vorrede '.  fiche?  Eingebung  v*erheiffen,  noch  wo  die  Apoßel 
^0211  rechtf^l' 

durchgängig  mit  JVlenfche^a^z»|thun,tathen,  denen  d^n;,  die^VntejfchfÄuupg  ?auli  i  Cor.^,  10.I2- 

dergieichen  Sätie  von<lef  Klnäbeit^in  aU  wi^ti-  rferiith^fieheht^febiefeSMf  ich,  fonderit  der  Herr 

ge  Relig^ionswahrheit^njeingffcRarft  worden  find,  --*  den  and^n  fage  iffe,  nickt  der  Herr^  ift  mehr 

und  die  durcETiTife  CTeifang-  Gebet-" und  Erbauung^-  wider.  ^älsTirr  eine  goltliche  Elngebiuig  des  ge^ 

Ijjidiei^flaj^fhOTrichrain  ^                                  we$-  fammten  Inhalts  ihrer  Schriften,-   und  was  das 

Aa)Ji.4?»iJ,;^ji^  P^  Hiftorifche  betrüFt,  fo  fagt  Johannes  ißr,  i,  1-3. 

•^öM^ÄiY^ein gf^jft;ffppl^^^  gft^d^.daSc.Gegehtheil;   ungeachtet   fonft  eine 

/aj^tejiJ^                            ^jtthörer  für  wefentlich  b^onäefj^  gffttliche  Regierung  ihrer  Gedanken 

,^->  A.:,r  .  L'  L.A...  >    v  ,.    r     .  ,      ,    t    nP     .1.   _  *^ <jpginatift:heA  Und  moraUüchen  niündtichenfo- 
wotu  ajt^  .fdiriftllchen  ße^ehrungen  unläug^j^r  ift« 

li^ß!0i>  ,|7ap;it^a  gex^ .  Voiljeimnge«  nnt  Klug-  JJeftr'wi'cfitig  find  die  5.  §»,  worinn  ^eielgt  w>rd, 

•»[^^^»nifl  S^örft^^                    «aq^  ru  verbeffetn^  •da.fi^^ie,TBipcI|^rtdei5,  npuen,  Tefc   yi^y^^Cok^les 

.ipjad. .^  ^fl^^                    ii«*a«ii,T;ti:tefrkert ,  was  ttK'd  Teiti'pbrelles'  enthalten  j  dafs  ihr  Inh»^t.  nicht 

-^uarf^i^^  von  gleicher  Wichtigkeit   ift»    dafs  abef'me  m 

^i^iifV,J,*(öÄ5B«<»  Woifse ütiäut^rxingen ,'  ü^fät^e,  u.  ihi\^iv. ^pt^al^nea  Beligi^nswalurheite^  .diirj "  ^^ 

•i^lif^find,'  {^ovpif^Tder  Hr,jy«rf.  df^^iieMft'Von  ppaktfCqh  lind  eine  verbindiiche  Richtfc^nu 


'«/|t^o^i^^Wft^  Glauben^.iiitd  Lebens  fiff  aDe  ChriÄ'e^n  fiiid    __ 

•"mTvif^t/,  fffe  5*  5«  von  deSvÄ.  T*  Glaubtvüi^digk^it,  Katfona). 

-4?)ef^  ^cbnlt'j.T^^^^  b[cftiiTimung,    Nutzen  und.jQeijfavichi  dats  fich 

i^'R£i^%-^^                                               zukünftige  Chriflf«^  v^of Mnäich  an.  d^ii^/^qligif^p^uttterrichi: 

^^^edigec'-i^fft,*^  rp.  |)^|^rs^ijfwi^..ße  ron  dlefrx  des  N.^y,  -zu  4^1ten.  J?a)>eTiii jVPO^  Zw^dy  lyad: Hin- 

ti iHÄd tihirficJti^i)^^^                  if^n^.ßft'dazu^nfge^  ' langUchkeit- der  ^iMr>, y:9nR :Pech,te- jedes;  Chri- 

• /i?<<ef t^ Kff j^öff^^^^                                          und  dt^  "ftcn  fi^  it^  Wen,  d^ch^)»iI^4j'{fDlche  Sti'tck^  der- 

*ij^y^iufqmjkf^tae,|-^^^                                     Beße*  rel()en>,jrtie:4^r  v^f rfte^eipt  j^w^~  mitaen  ka^^     yo^ 

3  ^are"^,ß)gyh*cj)j  J^ier^'^gti^^e l^^age  Mf^be  in  de»  Vernunft  und*  (jla\\l!yp^;]  ,yp^i  kirjchj^ctieii  Lehr- 

;:l«6Ußr5  ä^,:3f)M4f^^                             als  exegeti-  VorfcVi&^Prr.'-ab  0FiH»d]inift^|,'.,fl5.cli.welciien  im 

•  Äj^^/o^^,ii|(|[  ^ey.dfx^J(?.«(pWcht;0  det^Dogn^a-  eli>er  beilii?rijnten;  got^e^i^4;^(^i(9hcy^,  Gefeljfcbaft 

•'<ficf  fc^t^e  Äiciifi.d^ÄÄetJ^^iveft'V                und  diejav^def  Bfbpfgefcjiöp^ii^igionstheöri^/  in 

iiiwf^jäife/Kaiw^                                   JanÖ«>ij^  Pre-  A^fchtrftr^itiger  Dogmeit^  d^.Sinnt  dieftr  Ge^ 

^Hl=p^mte  Jtql|^                                                man  ffßfchaft  gemiifs^  öffentlich  .vorgetragen  wenden 

''^Ä)Tv,gfeftoQt>f)S!(jfiiffeT[^                                 mit  Ibl*  'fg^U  -.  'i,;,!!««? ,  wie  ^ch  yoi>  fplbft  vafteht,  Äen 

!^ÄleJi?(Jbnfe^,.^1^^                    tn^  4er  Jii^i^nd  er-  7,»unvprSlufserircl>ff>  Pi^'v^p^c^hten  des  Gfew»ffens 


» S^«lj^i{^  Nutzen  friftet,  •  iwenn.itian  gräde'  hf A  «fen.  «ir/^,/^yf .^  iolfhe  Vorfchrfften ,  4er  grofseji 

rjltf^erftgncr.^.'Wf^  -^oÄ  rirfrinach.fehi'  gelehrter  ^^poÄfcljrjffetie^HryJcrBibefcu^ 

*|^^eu[Ui|nift  (^r:Sp^f^t^,-  ^^jf}mMfifrs9n0  vtrid  \,^i^di*rfkm(^Mnvtri^iderime             .lafeuftel* 

-4^1>9JSwpdp/n  AKf<A|3  pa^ili  ficl^t^.  beifrthelll  weN  ',^ilpH,  lyi  d  d^ur^fe  jjede  ßöric^ tigurig  des  Lehrbe- 

'*g!i'!FftPS'»n»^*^J^  fff^^^  >fJ^^<^»M?  «»ne  dufHttfir*  ^^iTiffi'P^^il?!.^ W^Pi^satuft^             oder  gai;  das  wei* 

— g!  ;W^t/a^^.  FahTJfeft  ;;|i>q;^ /Grufttie^ Jiegt,  \^tj^^^  f ]w;fche^\,**r'  veFb»e«ien ,   erhellet,  fjpi^on  dar. 


^d>^  jÄi^bli^S  .^V^^^^             dffi^p^WenfcKen  tTr^d  \M%.'<i^^  Aie'^f^^haß/Mfchwei^         aber 

•*({ftjg  awibBö^CT :<^^        f^iflld  dfif?  matt  am  heften  ';^deittlich  \gi^i^i}W^ne  ßtdeuieiiHfn,  jHder^ 

-ifpin  ;0e  >^li';?lS^.cuI^i:}ffö^^^  , »^)fr'?«■*^^f  fff^f^m^^l  hat ,r  U'enH  dU(i,ng^ehen^ 

''4i^z\i2itkep  mi^  f«f  ,^r,ppfjj^  4^  deff^n  Weg-  >^ß^^  H^v  k^feMjßm  iimi  isimalig  d^e  m^ißen^ 

'  .  .  Dj£^  Schrift:f^elb(i.,jfc9^fV^lf,.^       .einigen  Vop-  ^,den  fpätetn,  peBmMr^ßfhen^fom^     (Wie Vid 

/♦lirme«ng^Ä.^.nff(?ft](fe^5^  )ja|.  fic^^^^it  ^^r^jZjqrit  hie,  an* i«| .. ifeS^ii^ert ! 

Bibil^  wobey  die  $.  |J  lüm  Beweife,  dafs  dj^  ni[t,«^i«T«ieIfriE?ngc^H^fcn9g  wi|r<Jje;;d?f:^r..tjeK 

Vekf.  der  Schriften  des  N.  T.  göttlicher  ginge-  ^l^-A.diesfjh  ^ahr  CpaterauTeinig^^ 


Ifisn,  3,mH{pJt^|  licjit  ^«|cn  (ie»;  ApöftejfeSinrt  von     „  geRVcrähdör^ngea  df  ^S«oti(clien  LehrbeariflS 
?ie6  Scitfätea  desM^T.  handeln 4atm/ die  Tj^    i;dardi  m2e/<ne«    vomigH),  ,mt^ung*fm^ie< 


tfLeh* 
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;,7>ÄÄ'iN»if  iim^rh^Seleti ,  ^ewaltfamfif,  Zer- 
■f^tüttang  anrichtenden-  kirfhliciieii~  ReuohiCioiieii, 
l^Uieofi'dea  S'mn  erfchu'.tert  haben,  fo'.l  und  kann 
■^,durch  jene  Fürfrhi  iften  ,  fo  lange  es  nothi'^  fl, 
\yVOTgetieugk  »•erileii.^'  .(Si'ht  wahr!}  11.  /"um 
-Cortt  I.  üüechaiiüt,  wo  Act  biblifdie  Grundbe- 
griff ..Ufl*ber   vma   B^hcrrfclifr  der  Wck"  feft- 

geCbCzc '  wird ,  und  in  der  Aiinierkiing  dam  dem 

■VrffcdiäüWfehr  niitiliche  flcßelii  E'^ü'-i^''"  ivcidfti 

^a&-ef  o;  imch  dpmBpyii>ieId,T  Ir  ..  [  ;.-.!;.-li 

'i,voa  Aeämaralifchen  und  u-iiKj..  .  .        ■.  .f- 

„ten    Gottes    reden,    und.  tiefönoige    Specula- 

^jBeftreben,  oileSarthropopathircheiiiVETineiden.  pifchen  als  tlicologitVhin  M^nerfe  (fejjebiii,    und 

„von  GottesGer«>cht:g)ceit,  ^ad«,-BtiHithflr£^  ^^Vir<ri<flein«t}ii^WBrnung.hinuigefugt:  „Geh 

V)k«it,I^itffi|mfbL\fohlge&UenflndenTiiK«ndhai-  ),£egenwltrttg-,  nacb  Exrcteiminoen     der   Engel 

S,teniüreleniinwr^flt^n  folle;  c  >;  Dafs <i-r  VuÖci;  >fehnea.  ift,S(:Wa.c;tJi^i^^iT4^^Kl|I4^FC9f^  wo- 

'„lehrer  fJeUgfi.niC'je'iieii'phiteibphifirbfBi^Btjiiifien  '«^  we4er  jniigler  b^M'«f  iuMw-4nmWniwftmtht- 

„bekannt  feyn,  abnr«))  iricht «nät^dem^NMOAc«  t>h^irctt,'>^»wlt-i»iTfafl-iEi<»i»**giiwüw,jMM 

't,dpr  »euen fhifdftipheii  in  feirterfVoa*fWtrSgefl  „deniftv-  §olcht*tn«f^  ^tfebSt,'    " 


■^«nverftändigi-  Upbertreil),upg  Jer  fl-e'ylich  nicht 
-»,W"le«gnfndi>n  Wicht iakfj c  "diefcr  Lehre  ver- 
iMmeid«!  iniifTe."  Der  iTlte  Abfchn.h2,nAe\t  von 
W^erken  Xioues.  Schö^ifung,  Vorfehung.  Engeln.  . 
-Vqn  letiti-Tn  nur  in  der  doppelteTi  RiicfcGcht:  ■!) 
-Mifsyerftändniire  dur  biblifi:hen  StL-Uen,  dii?"  ihrer 
ETwähp'iinjj  (iuu>.  zu  verhiiren;  z)  aberglfiAbi- 
ge  *y>.(J  fch^idlirhe. Volksmeyplingen,  fonoerlieh 
^yonliöreD  Gfiftern.  ?«  berichcigfh,  ,,  Hier'wer- 
■"deti  iwbön  den  bibliTchen  Steljen,  dk  ■tia.vGfi 
'handeln,  fiir  'den  VerHandtgou '^itt'#  Winkeivtr 
iCigsin-  Bc4ircheilim(i  diefer  miihr  ^lucumatolo- 


'„glXmenwbllan  mijff«,  weU  d^r^iiedSghtige  itäd 
"„feftfrSchiriu,  nor^M  in  gemeinE^  Heligioosoi^ 
'>«eTT<du  am£iqn«fanMlr'>was<-dui«fa  niehrjalirlge 
'„kaltbIGtf«  <PNftHl2''beTirIhre  vt-fo^df^  'ift^  am 
^  wiiften  briiigf  Xfinewtcl«^  /Wß^  rj'.^'eJ-daCs 
•„cm  VoUtAKbrv tfch  äbeir  auoh  jii.  AcEu,«ehn)ei^ 
Vtniüfla^nicbtniBAiihangticUceitstii;^  It^n^W  Ver- 
„broitang'  "t?a>ir«r  Beii^ttf*ai^ea]>itoC>Mrv-£r- 


„Täarcbiin(.K»4f<9«fI^crey,  wie  fich  noch  im. 
^-mer  bey^angaftstttcrifenaiier  Unterfuchung  gc- 
,^£imdea  trtt.^*^-'Seltr'^vahrl  Der  Teufel  wird 
S  86  t^VittWS»i  Ideal  der  hbchßen  Boikeii 
Mnd  SiRaäenfreudel'  und  nach  morgenländifchem 
Sprachgebrauch  ein  Syn/hoi  von  ghrdicken  Strnfhi 
^Von  welchen  manTtrter  alten  iieit  glaubte,  dafs 
"        '       '  '  ■     "  fqndetfi  durch  Mit« 


„*^itoiflfe.^i«der(iiire  iÄ.d*n'^ti^fg*«*'!e^[»rt.,;    -.Cott  ße  nJcht.anniiuelbBr,     fon  

Wa*  der  VerE. .  a)  vqn  dem  mit  äem\  menf<f}i*n  ^    ■  tt^lsperCöneh  ^ollileheX!S(i^  VcA  .^en*.'  ■vMB''Mf 


■ßiutdff.^'-^U*  4ie)^^tm-^.^6ott,uud  doch-  tKm  <üa<  ■'•üA  ge^'agtV  daf*itF<tnti«iaMeffii3Mflefk^VfUfiN^ 

.fsmranUrfchiedenifi^  inJglekhert  vom-heÜ."G»^  -in>eti£Uieni^i(»ft««KMf>  fti#aUfitt<«Ki»d&& 

rmfe  t^iiSÖien  »legendi,  jf^-filg.'   vo^i^etrbeen;  -S^&n-Geifeii*  ,^rie^rJ^>i*'j#^^ 

Ob^«i«trMcht>^aUe^elehjee£cbzif(l<»r^ewmnlfen  /en  u/ifer  den  JUenfchen"  m  der  alteren ^ej^^^i^t 

•Mienilhrtei^-SelM6A?llni  «bAn-dicBeweitJeraft^-  -iltr^^al^  gemettf^nVorfMlmtlMi^Mn^^'n^, 

-oderneu^;un^ll%ker  als.Hteher  vor^«»agHi«QeH  liits  iiBttMetftms'-v»^m^^Utiet*hliet-(fiiinl^ 


'*eifefi^^jiyerden,  wl.^-,--,^_- v~-.--~   -:■(_--., 

'teoift,  wen«  gleich. »och hoheiKiPreifcaa^ui'ai^ 

aebom  wTitrden ,  wenn  nieht  zugleich]«]«».«««« 
■  Uffetibaning  bplcannt  gemacht  würde;  Äe  •^ieSe 
-  ntuew  Bateife  enthielte:   fo  iflä  jlbth  nach  dt!^ 

Z#eclt  dufef'  Sclirjft- in  der  .Tfcat  weisKcb.  ge- 
-handek.  das  Gefagte  au'fa^m.  .sumal  von«i- 
'Bern,  fo  getehrcen  und  fo  toleranten  Schri&ibr« 
-ftrher,'  der  aHjJPtrrelnOütdicfceB'^ontsöntejTicht 
*TOi»  gdehiten  P»v»i^infi9^teh.'i'p"'Jtöbl  iü 

-  fche«)e'n\«nd.  an(len'.£)leln^aItde•.«^  fahlen,': 
-flach  lit>ä^  Anm.-  m  $  S4.  daitii^r-^JlBbc  Kviei 

-  WcdtldttfCtit^lites  6gt ,  rn{bhd«rhe4t^--,;d«ft  ein 
-,,Vbtf«f^9r  bey  diÄr.JVbtürie'.^'iAner'.auf dfi- 

„durch  Jefum  gefchehene'^löfüng ,  und  'auf  91% 
,,ihm|fpmi^«gt«  t%srberrfchaft  itbe^  alles  Rück- 
,J^«-n.e.ftneB.'  uiwVIr  tinbibltfcbc  ^HRft:^llTter, 
^tOi  auftüpnde  Antifbefen^iUe-ivajipftXftfcp^ 


i  limte , ,  £reigi>ifftf  jm^*?* 


BDÜdaliam  WeSw/'mtrtt'  Oi^tM^ÄtfL'  Mi^Sl^ 
aüc);  anderer  Geifter  zufchrieb,  wet(;^c4qei  m 
fpätfrit  Zcheff'wt>iter>M^w?iMMt>ifti^iitartC>iqT- 
däera,Biibylon|e'rn;:i%^%'w*SHS»*B>erfreÄ 
«wr»sf  und  imwiefern  "häcft  (ipirt''Ä(hiÖ%iJJl(3i^chcft 
a|>Ewh8Dbn>iick.irtle;.E«l0ML  3£«.Alldl^,'.?^fflis 
(^ach  dei  «iimial  angenommene»  SrU^ngsut 
ntejTicht    .der  moäifcbeft  Befbl^äng>^it»W«lcwu»Hi  des 

■-'--    -'-'     s>'«f*<f»wp«TfetoiiiWtittdbir^g«itÄhWbfcr,Sl 
^eine  hjftorifih^  tlH«  "tfWfrertfchB  im^.,'-£rfn 

;,Kirehtr'  Wirfctangen    glattbeu) .  nlft^dviÄäcK^ 

Läuterungen  und  VergleicH(lrigfei«',taUau«aujf;  S»e"iae«rim&rztnäi  nac^^ 

,^ehen  und  kritifch'  oder  exegetifch  tmCchern     iV^it^*t^*iVf^^'ti^rm^\4lif,Mff'^eQlt;^fagn 

„Beweife,-   aumaisu«  J-p.   a  /e^  »»*  n.i—ii,  .,  ^ ,^j.i  y^y^^gf^yy  ,j..f  ^itf irnr  4rfnr  irWrir  jffj^. 


ge£eB  sadm  d«Bk«Ade,  und  unbedacmjjpnf^     ,,^gti  brauchen  komitn,    alt  ^cn  iiefelben,   mit 
.  e       Jus  mlchen 
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iigtnden  unordentlichen  BqjierdeH  beßreittn  fnij^ 
^^jin**'    (Vorttefflich !)    /r.  Beßimmung  wkd  mth 
^miiJckB  MaMr  ^s  Menfcheiu      fießiminttng  in 
^efem  Lebm  mid  4n  der  Ewigkeit.    L^ben  nach 
viem  Toie.  WMtererwedkung  der  Leiben    U^elt« 
^ericht.'  .Be)6ofC  lEcicfanet  nur  einige  fchöne  Ge- 
"flanken  «ns:    „^er  Menfch  i&  nicht    Uots  um 
',^de»  Zukunft  willen  da«  und  er  lebt  feiner  Be- 
\,,ftiminung  entgegen,  wenn  er  über  dem  Himmel 
-,,die  Erde  vecgifst«  oder  (Ich  zu  jenem  auf  eine 
,,foldie  Art  geTcbickt  machen  will,    dafs  er  dar« 
,,über  auf  diefer  unbrauchbar  wird.     Das  gegen- 
|y#ärtige  Leben  tft  nicht  nur   Mitlei,    fondern 
-  ,,a»ch  Zwedr ;  und  daher  foU  der  Menfch  nicht 
•^,aU^  feine  Gedanken  lediglich  dairauf  richten, 
V,üm  fdereini?  glücklich  zu  kferäen^  eben  ^  weuA 
^,e9  nicht  tchonü^z^  fdne  Beftimmung  wirev  ^'zu. 
[,f€^i  Cbndern  vielmehr  jeden  gegenwärtigen 
»» AugönbHck  fchdn  geniefaea  —  r^^ter  Genufs 
„diefes  «fe^ens  ift  eugleich  die  btfte  Vori>erei- 
],tuhg  w  Gludcfejigkett  des  tukünftigen^  und 
i^iitogekehrt  das  recfte  Beftreben,  derei oft  s^nck- 
y,lt<rh  «u  Werdei^;  ift  ein  w(trkAimeB.Mtitelr  es  it^t 
,fchm  XU  feym  < — fildfse  Verhiathnngcn  uml 
llHypothefen  von  dem  Leben  nach  dem   Tode 
y[übet4iff8t  man  gern  ihren  Liebhabern,  aber  dem 
**  Volke  misffeh  Se  f^ht  ab  ReUg^onslehren  vor- 
^'gett-agen -w^lrdeh-**.     1/eber  menfchäche  Frey^ 
'  heitV9^  $  9S«  96  viel  gutes  und  praktüjbfaes  ge- 
{agt,   das  jungen  Theologen  zu  einer  nützlichen 
Anleitung  dienen  kiann ,  theils  fich  feibil  nicht  in 
dem  LiÄ)yrinth  der  Specüfetion  in  diefer  fchwe- 
•  ren  Mtterie^iu  verlieren,,  theils  nachdenlcenden 
Layen  darüber  genugthuende  und  moralifch  niktc- 
liehe  Belehrungen  zu  geben.     Eben  fo  verdi^« 
neu  die  $  §  *vtm  nätürlithen  und  poßtiven  Belohn 
ii{/M^en  und  Strafen  naci^lefen  ^u  werden.    In 
Abbcht  der  letzten  ift  die  Bemerkung  Wijiterer 
Erwägung  würdig  «^dafs  die  bibiifche  öftere  uad 
„deutliche  Verfichehmg,  dafs  Gott  Sünden  ver- 
^^gebe,  nicht  Mofe  von  Verwanddung  der  natür* 
,,lichen  Strafen  in  heil&me  Züchtigungen,  oder 
.  IfTpn ' AuiFhebung  einiger  natürlichen ,  rubtr  ou- 
'^^^ich  moralifch  böfen  Folgen  der  Süncfe  (di»r 
i,gri Wichen  StraHen)  «.  B.  furcht  -vor  Goltnetcv 
^yverftamdeiü  iveinden  könne,  woiunoch  die4>ikL 
,,-St^en  kommen,  dafe  Chriftus,  der  UnfchoMig. 
;{fte,*  fdr  uns  Strtife  erlitten  habe  .-<•  dafs  nuin 
), nicht  di«'übeln  Folgendes  phyfifehen  (maaeriel- 
,. Im)  einer  wirecfatmifsigen  Handlung,  «welche 
,>alct  natüiiich,  bald  auch  blofs  zufäl^  (9)  find, 
^,mik  dehF<rfgeu  <i^  morali&hen  CwrmWlen)  der- 


.^n^Ibenvei^edifelnmßft.'*'  fierTieAbfeknHU 
Zuftand  des  Mcnjchtn  vor  und  nach  fernem  V^\ 
faüe^  ift  fehr  behutsam  und  lehrreich  «bgehan« 
deit,  enthält  aber  nichts  vorzüglich  beoieckungsr* 
wiinliges  Neue&     Im  Fiten  Abfchnitt:    C^h 
ßus  der  B^tederkerßeller  des  MenfchengefchlechtSf 
•wird  A*  Jefus  als  MeiSas,.  als  wajfirer  Menfch  und 
'wahrer  Gott,  und  fowolil  fein  lieben  auf  Erdeo^ 
$als  fein  himmlifches  Leben  nach  dem  Tode  vor- 
gefteUt;  wobey  Recenfenten  doch  zu  viel  aus 
der  wilTenichattlichen  Dogmatik  vom  Xpyo^  un4 
von  Zurechüung  des  thuencfen  Gehorfams  vor* 
zukommen  fcheint.    Was  das  erfte  betrifft,  foUte 
es  nicht  beifer  feyn ,  anftatt  des  koyoQ  (von  dem 
-Johannes  [und  zwar  er  allein]  dodi  unleugbar 
-  nurdurch  damalige  jüdifch  f>hilofophifche  •  cabhar 
-iiftifche  Ideen  zu  reden  veranlaät  wurde,  (f.  $  19.^ 
und  wobey  denn  doch  der  Widerfpruch  faft  un- 
vermeidlich bleibt,   fich  den  koyof  2!\s  abhängig 
tmd  zugleich  ab  dem  Fmter  gleichen  Go^t  zu 
denken)  lieber  zufagen:     Goit^  die  nuBO/ric^ 
einzige,  untheilbare  Gottheit  felb(^»  hat  üA  mit 
d^m  Menfchen  Jefu  von  deHen  er^m  Entftehen 
an  auf  eme  in  ihrer  Art  einzige  Weife  Irereinigt^ 
Dies  ift   wenigftens  dem   bibUfehfen  hänfigerp 
Sprachgehrauch  gemäfs  geredet,  Job.  to,  38^  i4 
45«  fonderlj^h  Kap.  I4,  7  ff:  1  Tim.  3,  t6*  2  Co^ 
S,  19«  CoL  I,  IS  und  in  niehrern  Stellen.    B.  Von 
der  Kirche  -und  dem  Lehramt    G.  y^n  der  Taufe. 
Im  Vllten  Abfchnitte:  JTte  mrd'der  Ckryidurdi 
feine  Religion  zu  feiner  grofsen  B^itttmang^^ 
fährt?  wird  Von  jSlnnöei^nderung ,  gut^.Wefw 
keh, .  Rechcfertiguh^  durch  den.Giaällen,  und  iu 
Abendmahl  tweckmäfstt)[  gehandelt. 

Im  Ganzen  genommen  enthiltdi^fe  Schrife 
eine  vollftänd  ige  und  Heurltdie  *BeiehHing, 'nicikt 
nur  von  der  chriftüchrii  fleltgion,  (irndcfn  uucft 
-von  der  Dogmatik  der  lutherifeheii  Kirche,  info* 
fern  fie  populär  vorgetFagen  -werden  kann.  So 
frhr  fie  bey  der  orthodoxen  luth. -Lehre  bleibt»  tp 
ift  fie  doch  mit  iobenswiird^ex  Mäfisigung  und 
pUligkeit  ^egen  anders  denkende,  auch  weifer 

üVamung  vor.  ahgema&ten.£ntfcheiduav^i^  ^^' 
fen,  was  -dte.h.  :Schrift  nicht  -entfcheidet ,  und 
vor  menfciilichen  Erfindungen  necier.  unbibtf* 
'fcher  Lehren,  auch  mit  Vielen  lehrreichen  %  nur 
dhna  dmkenden  Kopf  verftündHchen  Winkeu,. 
-fonderiich  in  den  Anmerkungen»,  gefchrieben,  fo 
dafs  die  Schüler  der  Theologie.,  «umal  diejeat« 
gen,  die  das  Glück  haben,  des  Hn«  Geh,  Kir- 
dienratfas  mibidliche  Vorlefüngeu  darüber  zu  U^ 
reii ,  ^gewtft  igroisen  Nutzeä  davon  haben  wer* 
denw  , 
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3PO  S.  8-  (18  gr-) 

Die  Aiwahl  der  Paragraplien  ift  in  diefen  tefc 
den ,  wie  in  den  vorigen  Auflagen,  mit  Reche 
faeybehalcea  worden.  Beide  unterfcheiden  lieh 
von  den  vorhergehenden  nur  von  einander, 
dOTCh  Hinziifiigung  neuer  AmpÄjrkungen,  worin 
tnanctes  näher  befiinjmt,  anderes  vorher  nicht 
berührte  angezeigt  wird ,  und  di^ch  Aniiehung 
mehrerer .  gröfateatheils  nach  jeder  Ausgabe  her- 
ansgefcomninen^  Schriften.  Zuw.eilen  iß  auch  die 
Ordnung  der  Paragraphen  abgeändert:  aus  wel- 
chem allem  erhellt,  dafs  der  Vi.,  diefem  fo  brauch- 
baren Lehrbuche  immer  mehr  Vollkommenheit 
m  geben,  unaufhörlich  bemüht  ifc  Unbillig  wäre 
es  bey  der  grofscn  Menjge  vorzüglich  von  Differ- 
tationen  einzelne  Auslafluiigen,  als  grpfse  Ver- 
Cehen anzurechnen ;  einige  ^älle  diefer  Art,  wo 
die  Abhandlungen  uns  erheblich  gefchienen  hal- 
ben, wollen  wir  aufllellen,  um  den  Verf.  bey' 
einer  »euen  gewifs  zu  erivarcenden  Ausgabe 
darauf  autmerkfam  zu  machen.  Bey  §.  ig  ver- 
miffea  wir  ßottl.  A^g.  Tittel  diff.  quibus  caufts 
actuum  humanorum  adimputationemaptitudo  ever^ 
tatur  3fen.  1762;  bi?y  §.  ^i.  Hombergk  de 
priodpio  juris  N.Marb.  171S.  und  rfe  verUateg. 
// von demfelben Jahre: bey §,41-  ^/oft.  Carol, 
Chrißoph  F  erb  er  diff.  de  fdlßloquiis  et  men^ 
daciis  maximtinter  fedii^erfis  Helmß.  1764;  bey 
S  loi.  P^^^^  3^^'  Stiffer  diff,  de  morte  vica^ 
ria  3en.  i69S.'bey  $.  I59-  Mos  heim  commen^ 
tatio^  de  divortio.  ^^ew.  1748.  bey  §.167.  Joft. 
ehr  ift.  Sr  leg  leb  de  feruUute.  Coburg.  1771. 
bev  §.232.  fteht  noch  JTaldner  de  Fre  uden- 
ßein^  nach  einem  alten  Druckfehler,  der  Verf. 
heiCst  Fr euitdrßeifl,  —  Auch  in  Anfehung  der 
Sachen  hätten  wir  verfchicdenes  tiefer  unterfucht, 
und  mehr  berichtigt  gewünCcht.  So  den  Beweis 
vom  Dafeyn  feines  natürlichen  Rechtes,  welcher, 
wifi.er  4.21.  gefuhrt  Wird,  blofsäüf  das  Daffeyn  ei- 
WL.  Z.  iZSS.  Dritter  Band. 


txex  Sittenlehre  überhaupt  geht^  da  es  doch  hier 
hauptfachlifih  auf  das  Dafeyn  eines  Zwangsrechts 
fmkommt.  Qeichergeftalt  id  auch  der  §.24.  an- 
gegebene höchfte  Grundfatz  des  Naturrechts  ei» 
gentlich  iuu:  oberftes  Princip  der  Sittenlehre, 
woraus  der  unten  §.  32.  als  Princip  des  Zwangs- 
rechts angegebene  Satz:  beleidige  Niemand,  hch 
ohne  Z)yang  nicht  ableiten  i^st.  Den  Unter« 
fchied  zwifchen  vollkommenen  und  unroUkomm« 
ixen  Pflichten  gründet  der  V£  noch  immer  dai>' 
ffu^  dafs  es  Stimme  der  Natur,  jedem  menfchlt« 
chen  Herzen  eingeprägt;es  Atixym;  fft:,  du  darßt 
mir  thun,  was  ich  dirthue,  du  kannd  gegen  mich' 
unterbifen,  was  ich  gegen  dich  unterlalTe.  Allein 
eben  darauf  kommt  es  an ,  ob  diiefdr  Satz  ohne! 
allen  Beweis  als  Axiom  in  einer  Rrettgen  Wiflen« 
fchaft  dArf  aufgeftellt  werden.  Den  Grad  von' 
Evidenz  wenigttens  hat  er  nicht,  welchen  Axio« 
me  haben' foilten;  auch  giebt  es  Menfthen,  die 
fich  vor  andern  Vorzöge  anmafsen ,  wozu  unfre' 
EigenlieJa^e.  nur  gar  zu  geneigt  ift.  Ohne  alleä 
Beweis  alfo  dürfte  er  fchwerlich  gelten,  und  da 
kommt  {die  alte  Schwierigkeit  wieder,  woher 
man  ihnbeweifen  will?  — ^  woher  bewpifen,  dafs 
überhaupt  dem  tVlenfchen  in  gevviflem  Falle  erlaubt 
ift,  Gewalt  und  Zwang  zu  gebrauchen,  und 
ewar  gegen  Wenfchen  vorzüglich  mit  gewiffen' 
Einfchränkungen,  gegen  leblofe  Wefen  und 
Thiere,  na<h  den  Rechtsregeln  ohne  alle  Ein- 
fchränkimg  ?  —  in  dem  allgemeinen  Staats  •  Rech- 
te behält  der  Verf.  den  Zweck  eines  Staates  als 
Fundament  der  Rechte  noch  bey.  Gleichwohl 
fcheint  diefer  Zweck  als  ein  f ehr  fchwankender 
BegrHf  zu  einem  lichern  Maafsftäbe  nicht  hraudt^ 
bar  XU  feyn,  und  zu  allerley  Misbräuchen,  zu 
Rechtfertigüi)ig  der  allerwillkührlichften  Handlun« 

fen  von  Seiten  des  Regenten  bequ^^m  können  ge- 
raucht zu  werden.  Unter  dem  Scheine  des  allge«* 
meinen  ßeften  laflen  ßch  unzählige  willkührliche 
Eingrifte  rechtfertigen,  und  das  um  fo  mehr,  da 
hur  dem  Regenten  alleii)  zufteht  zu  beurtheilen, 
M'as  dem  gemeinen  Wohl  vorträglich  ift.  Hier- 
über alfo  wünfchteh  wir  gleichfalls  genauere  Un- 
terfuchungen  von  dem  fdharffinnigen  Vi  an- 
geftellt, 

Stendal,  h\  Franzen  und  Grofse:   Cef  duckte 

'  der  Meynuhgen  älterer  und  m^uerer  Völker 
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im  Stande  der  Roheit  nnd  Cultur^  vcn  Gott^ 
Religion^  und  Prießerthum^  von  ^oh.  Gott- 
iieb  Lindemanit.  Vierter  Theil.  .787.  352  S. 
8.  (16  gr.) 

Unter  den  aEatifchen  Völkern  handelt  diefer 
Theil'nur  nocK  von  der  flelfgion  derl«dmas^,und 
wendctüch  von  dantach  Afrika ,  zu-dcn^Schwar-  • 
ten  aufder-Goldküfbe,  in  Kongo«  Angola^  Ben- 
guela,  Whidarh,  Marokko,  und  am  Vorgebürge.  • 
Dann  folgt  die  Gefchichte  der  chrifUichen  Reli- 
gion; mit  der  Gefchichte  der  Meynungen  alter 
\\nd  wilder  Völker  über  die  Entftehung  derErde^ 
jles  Menfchen,  die  Vorfehung  und  den  Urfp^ntf 
äcs  Uebels  tvird  diesmal  gefchloflen/EineSamm- 
Iving  diefer  Art  ift  dem  Philofophen»  der  diö 
J;ntwickelung  des  menfchlichen  Geiiles -ftudiert,* 
Allerdings  .wichtig,  weil  er  nicht  allemal  zu  allen 
Quellen  felbft  gehen  kann.  Nur  müfste  fie  itt 
dem  Ende  aus  den  Quellen  felbd  mit  kritischer 
feehutfaiifikeit  ge20gen  feyn;  und  dies  fcheint 
der  Verfäßer  nicht  hiulängUch  vor  Augen gejiabt 
iu  haben.  So  finden  wir  bey  dem  JTetifcheri 
I)ienft  nur  die  allgemeijie  Gefchichte  SBer  Reifen  . 
ingezogen,  da  doch  diefe  nur  wieder  Auszug  ift,. 
worinn  manche  Bemerkungen  der  Quellen  über- 
gangen find;'  manche  Abweichungen  einzelner 
Reifebefchreiber  auch  nicht  gehörig  vinterfucht 
worden.  -  Auch  die  hiebey  angeführte  Bibliothek 
zur  Gefchichte  der  JVTcnfchheit,  ift  wieder  nur  Aus- 
zug. Hier  durfte  nichts  Zuverläfsiges,  foUte  es 
•  ^uch  Anfangs  unerheblich  fcheinen,  ganz  über- 
gangen werden ;  darinn  liegt  oft  fiir  den  tiefer 
forfchenrkfn  ein  Erklärtings- Grund.  Auf  Unter- 
Aichung  der  Qwf^Hf^n  fo  mancherley  abergläubifcher 
JJKeynungen  IMfst  fich  der  Verf.  nicht  ein,  und 
das  wäre  auch  wohl  gethan  ßewefe"n,  wenn  er 
ich  der  Vergleichungen  zwifchen  Superftitionen 
ilter  und  neu  bekannt  gewordner  Völker  ent- 
halten hgtte,  als  welche  in  einen  blofs  Thatfia- 
chen  ohne  Raifo»nement  aufftellenden  Plan  nicht 
gehören.  Die  bey  folcher  Gelegenheit  zuweilen 
eingeftreuten  Bemerkungen  mifsrathen  ihm  nicht 
{leiten.  Eben  daher  gehörten  auch  die  Betroch- 
tungen  übe^^  den  Zufta.nd  der  Philofophie  bey 
Gründunff  des  Chriftenthums  nicht,  eigentlich 
tieher:  fondern  in  .eine  abitchtlich  pragmatifche 
Gefchichte  der  Religionen.  Nicht  zu  gedenken, 
äafs,  unter  mehrerem  nicht  ftrenge  richtigen,  die 
damalige  Aufklärung  zu  geringe,  angenommen 
>vird,  Ungereimtheit  rfes  Polytheismus,  und 
Jiächerlichkeit  der  Volksmeynungcn  über  die 
Götter,  nebft  dem  Ungrunde  der  ganzen  My- 
thologie, ward  von  allen  einigermafsen  über  den 
Pöbel  erhabnen  allgemein  anerkannt»  und  in  al- 
len Büchern  gelehrt. 

OFrvNBACH,  b.  Weifs  und  Brede:  Benjamin 
Rufk  pnterßtfhung  über  den  Einflufs  kor* 
ferticher  Ur Jachen  auf  die  MoralitUt^  ftach 


^r  aten  engfifchen  Ausgabe  überfetzt.  I7S7« 

93  S.  8.  (8  gr.) 

Qey  den  ganz  bekai>nten  Thatfachen,  die 
hier  onne  aUes  tie^e  Einrieben  nach  Gründen, 
ohne  alle  Methode,  aufgeftellt  werden,  hätte  die- 
fe ühterfifcTiling  ^ar  füfBth  rttöger  «nüiierfetiÄ 
blelben.^  D^  Uc^erfetxers  AmufrkufigenjLeugeii 
von  mancherley,. leider  nicht  genug  verdauten, 
Belefenheit,  uhd  einer  liidmit  nicht  feiten  ver- 
knüpften Selbftgenügfamkeit.  Philofophifche 
Richtigkeit  vermiflen  wir  dariniu  gewöhnlich, 
nicht  feiten  fo  ^ar  Sinn.  Von  erftere'm  mag  die 
Anmerkung  S.  14.  über  das  Forterben  der  See- 
l^nfHhigkeitenzum  Beyfpiel  dienen ,  wo  esheifst : 
und  analogifch  kanii  dienn  auch  fo  däis  Erbge- 
bäude des  Göhirns  ErbVerftand  fortpflanzen ,  ob- 
gleich diefe  mifsliche  Generation  fich  vorzüglich 
Äuf-  die  Gattungen  des-  Genies  zu  erftrecken 
feheint.  Gewöhnlich  ereignet  fich  des  Gegen- 
thcH,  heroumßlii  neqwam  ^  fagt  fo  gar  ein  Sprüch- 
wort; die  Gattungen  des  Genies  find  alfo  dem 
Forterben,  nicht  vorzüglich  unterworfen.  Vau 
letzterem  fcy  folgendes  aus  der  Anmerkung S.  Si 
13eleg :  auch  Aerzte  haben  körperliche  Schmerzeh 
als  ein  reizendes  und  die  Nerven  thätiger  ina« 
chendes  Mittel,  in  Krankheiten  verfucht.  — 
Auch  blutiges  und  unblutiges  Geifseln  gehört 
unter  unfern  Arzney- Vorrath.  Es  gereicht  der 
Menfchheit  zur  Ehre,  dafs  auch  diefe  Blutbufse 
unter  dem  Cardinal  P.  Daniian  bis  zurSchwärme- 
r^^y  flieg,  und  dle^Flagellantenfecte  ausmachte, 
in  der  That  wüfsten  wir  hierinn  nichts  der  Menfch« 
heit  rühmliches  zu  entdecken.  Dafs  an  dunkeln 
ßtellen  im  Buche  felbft  kein  Mangel  feyn  kann« 
folgt  hieraus  von  felbft;  wer  eigne  Gedanken 
mit  Beftimmtheit  nicht  zu  Tage  geben  kann,  wie 
wird  der.  fremde  deiulich  übertragen  können  f 
Nicht  einmal  feine  Mutterfprache  ift  dem  I3eber* 
jetzer  in  ihrpr  Reinheit  geläufig;  fo  ftatt  das^ 
oder  die,  ^omnit  oft  vor,  nebft  Verbindungen, 
wie  folgende. aus  der  Vorrede:  fchon  feit  7  Jah» 
ren  waren  die  mehreften  Thatfachen,  und  Grund» 
fdtze,  die  den  Inhalt  diefer  Vorlefung  ausma* 
jchen,  niedergefchrit*ben,  und  werden  To/cAp  mit 
eben  dem  Eindruck  auf  die  Seele  des  Lefers 
wirken  als  fie  auf  mich  gethan  haben:  fo  wen- 
den fotche^  XL,  f.  w; 

NJ  TUR  GESCHICHTE. 

Berlin,  bey  Pauli:  Herrn  von  Riiffons Natur* 
gefchichte  der  vierßißgen  Thicre.  Aus^rf»ni 
,  Franzöfifchen  überfetzt,  mit  Anmerkung»*n 
Zuftt7en  und  vielen  Kupfern  vermehrt  durch 
Bernhard  Chrißian  Ötto^  der  Arznevgel.  und 
Weitw.  Doct.  Prof.  d.  Nht.  Gofch.  und  0<»kon. 

.  Auff.  des  botanifchei)  Gart,  in  Greifswald 
u.  f.  w.   üreyzehnter  Band.   304  S.  8*    "^»^ 

•  Tielea  Kupf«  ii  lUhlr.) 
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.  Eirmoiiff.  Hkm  von  Rrffonr  Netturgefchkhtß 
der  Fögel,  —  durch  ß.  C  Otto.         Vier- 
zehnter  fiand.  304  S«  8«  mit  vielen  Kupferiu 
.       (1  Rthlr.) 

Jener  begreift  den  Reft  des  zwölften«    und 
einen,  Theil  des  .4rey»ehnten  Bandes  der  ßüfiln- 
fchen  Hi^.  nat.  wiiv.  et  part,  nach  der  Quart- 
Ausgabe  vom  Mufc.  bis  zum  CoqualUn»  diefer 
den  Reft  des. vierten  und   Anfang   des  fünfteja 
^nd^  der  Quartausgabe  der  Hiß*  nat  des  OU 
feauxronderGekhichteiieTMoucheroUes  bis  zur 
Gefchichce  der  Lerchen.      Dafs  diefe  Ueberfe- 
(zung  durch  Herrn  Ottes  Uebernahme  derfelben 
tmgemeingcwomirctrinrtrr,   dafs  er  ^- Stellen 
aus   dem   Supplement  gehprig.  einfcbalte».  ,un4 
vrkbtige  Anhänge  und  Zitfätze,   die   theils  aü^ 
andern  Scfarlfifteliera  entlehnt,  theilS' auf  eigne 
Erfahrungen  gegründet  find «  können  wir  als  be* 
^flnnt  vorausfetzen ;  doch  find  die  Berichtigun- 
gen und  ZaCitie  zur  Gefchichte  der  Vögel  nsK^h 
mnCerm  Urtheile  dem  Hrn.  Prof  beffer  gerathen, 
als  die  zur  Gefchichte  der  vierfufsigen  Thiere ; 
lind  in  der  That  bedurfte  jene  mehrere  Verbef- 
ieningen  als  diefe,  und  in  beiden  w.^ren  fie  ge* 
jyifs  noch  viel  reichhaltiger  ausgefallen,   wenn 
^erfelbe  mehrere  neuere  Werke,  vorzüglich  der 
Engländer,  befler  benutzt  h^cte.     Welche  Nach* 
leie  und  wie  viele  Berichtigungen   hätten  nicht 
liUem  aus  Pennaüt  und  Latham  können  ge(ch6'pft 
Wer4en! 

GöTTiNGiM  und  LiiPziG,  bey  Brofe;  Magv- 
xin  für  allgemeine  Natur  •und    Thier  •  (ze- 
^       fchicfite^^  herausgegeben  von  C  F.  A.  M'uU 
\  .     ler  D.  Erden  Bandes  Eriles  Stuck.  112  S.  g. 
mit  I  Kupf.  brochirt.  (g  gr.) 
Ohne  Vorrede  untl  Anzeige  feines  Plans  mel- 
Äet  der  Verf.  allein  auf  dem  Umfchlage,  dafs  we* 
nigftens  vierteljährig  ein  Stück  erfcheinen  foHe» 
lind  dals  er  die  möglichfle  Sorgfalt  auf  die  Ausr 
wähl  der  AuffJtie  verwenden  wolle,    ^eder  Bey« 
trag  werde  ihm  willkommen  feyn.     Dies  Stück 
enthält :  1)  der  Schakal  von  Güldenftädt  und  ßef- 
thout   van    Berchem,    mit    dor  Abbildung  nach 
Schreberp^  (die  Rec.  jetzt  zum  viertenmal  im  Schre- 
fcer,  Leskens  AnfangFgr.  der  Nat.  Gefch. ,  in  Bo- 
rowki's  .Abbild,  und  hier  im   Magazin    bezahlen 
mu£s)  ohne  Anzeige,  dafs  diefe  Abhandl.  aus  den 
Petersburg,  Commcntarien ,  und  dem  Mag,  zur 
NaturgKch.  Helvetiens  genommen  find.    II)  lie- 
ber die  Dankbarkeit  der  Hunde,  an  den  Heraus- 
geber; alfo  ein  eingefandter  AutYatz  für  deflen 
Wahrheit  Rec.  nicht  bürglpn  möchte.     111)  Frag- 
ment über  die  Gefchichte  des  Salamanders,   ver- 
muthlich  vom  Verf;  felbft:  der  deuüich  ferne  Un- 
Jcunde  vom  Nutzen  der  Verfuche  über  Reprodi^ 
ccionskr«ft<ler  Thiete  verräth,  u.  zeigt,  d;ifs  er  keif 
ne  Verfuche  über  Thiere  unter  der  Luftpumpe,  ^im 
v^rfchiednen  Luftarten,  in  verfchiednen  Graden 
der  Wärme  vu  Kälce  anzi^eilen  vettteU  i  äftfe  deHit» 


.lainsnder  üMtiTonrot^BsX^eh^f  fiatKec^eben* 
'faUs  melur  als  einmal  bei^iei^kt,  IV)  ftocMsert  Von 
.den  zum  thierifchen  Leben  nöthigen  Theiien  bejr 
verfchiedenen  Thi^ren»  wieder  ohne  Anzeige 
dafs  diefe  Abhandl.  aus  dem  XIV  Tkeil  der  Verr 
handelingen  der'Haarlem.  Maatschapygenommen 
(ey.  V). Etwas  über  dps:  Wiederkauen  .\ind  die 
VerdauungsweykTteuge  der-wiederkSpD^We.rf  TW6^ 
re.  Vermuthlicl»  wieder  ein  Auffa.<;1^/4?s  Vö^f-V 
4ler  Haafen  Und  Kanhichen  ztt  d^n  .w^ederkäujen- 
den  Thieren  zählt,  jJW^och'n^eh  iles^Tlec. '11^*6- 

.derhoken  Beobachtui)gea  iU^^w;ied^rk9afetiV*1i«4 
daher  kethe  Kennzeichen  deSvWi^derka^rrs  'an- 
zugeben weifte  d^nn  dikai^Sek^  ^..^gßf^hnen 
find  falfcT),  dajSjjf  ifröfst^tlieflfr  aito'ftuickWd^ 
^icht  wiederkwondeo;  ThJei'eiA^zukjDCÄ«!^  Sm 
übrige  Ift  blofr  aws^ auderii  ScfipftfleUteWi'.ehli 
l^hnt.  Wdlte»  Hr.^M.  fein'  Magazin 'fipf*.;ii5(f'a:i- 
gend  eine  Weifi^  geiheinnützig  mtaicheA^  Ü^'.l^T 
then  wir  ihm,  alle  f;gne  und  etnge'fMdte  A«fi!lt(ft 
wegzulafen,  hlpfe'^jfeUne  und  wiCjirf^Abhaffad* 
hingen  einzurücken i,  anzuzeigen.:,  ivob^|;'-'fT  fitf 
genominen  hnbe,  und-^die  Auswahl  jßin^^^aiu' 
dern»  etwa  Herrn  \Blumenbadi»  zu  übertftiji^iw  i, 
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Hanncyer;  h:  HeWingi  K^rze  FhrMfger^Ubn. 
Sonjti  ^und,^iyttgg^^  £,pfl.ngflien  und  Wißt^n 
'  von  3ok.  HemrUk^FofM ,  WftfitT  anVrferCl^ir 
coläikffcÄeln  SftlHJe.  448I B-.  I7.gg*  kl.«;  («pgra  ^ 
Diefe  Vortr«g^  ftnd/  aUem'  Anirrte»  ili^ 
nur-  Ausluge  aüsgehaüenen  jp^e^fgr^öir,'  denn  }^ 
der  ift  nttr7.g.  Seiten  knj;/ tÖe^ahl  'aet:\[ÄL 
gehsndelten  Wahrheit«!  ilTfehr  gUfc  ^usg/Bfalff  ni 
fie  find  durchgängig  praKtifch' linA*  «ettdaiiu«gs^ 
•reich.    Nur  einige  PropofitfoliÄ'fiÄd'Tiitht  bö- 
•ftimmt  genug  ausgedrückt  ;':z.;E.''2J|i  Ift:  im 
•Gebet  als  ein  iVUttel ,.  aUe$  Gsun  y&ii  Cott  z^  er- 
langen 35  P.  die  Vergebimg  Afrr  Sünaen  ab.  «n 
Giund  unferer.zejtlichen  ü¥id  ^t^rigenQlMckfelijt. 
keit.  43  P.  die  Rel.  Je^fu  als  S^Sb^fe'  Mitt«f*^ur 
Erhaltung  unferer  Gefiu^Aeit.lit'fö  liefen  Vip^ 
potftionen  ift  zu  viel  verfjiroch«n  fcorrfen*    Man 
bringt  nur  die  Religionswaltthelten  inublen  Rut 
wenn  man  fie  mit  der  &&hrn|iff,fn*Wjller(pruc|t 
flellt.    44  Pf.  warum  eher  ioflenliare  Sünder  als 
eingebildete  FromiHe  in  den  Himmel  kommend 
Ift  tweydeutfg  urtd  falfch  «nsjjedrifckc,  denn  <»f 
fenbare    Sünder    l^ortimdh  doeh  nicht   in  .  de(i 
iHimmel.    Alfo :  etw^  warum  oft'enbare Sünder  Geh 
•eher,,  als  eingebildete  Frcmime»  zu  A^t  Frönmiig« 
keit  bequemen,  dre mm  Hhnmet  führt?  U.  d. hv. 
In  Anfehung  def  Ausfiihning  ift  zwar  Ausdruck 
und  Periodenbau  populär^  aber  gar  vteten  Pre- 
digten feWt  es  an  Gründliiphkeit,  Ordnung,  Da«w 
«Itrlhin^kunft  und   «weckmäfsiger   AusmhrRcIl- 
'i^^h.-  Zvm  BeweKcL  diefesUrthetb,  iwg  ein  kur* 
«er  Auszug,  ^nes  gewifi»  nidit   über  Alltags- 
Ji  k  k  Ä  Wahr- 
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^ahAcittn  gehalwnen  Vortrages  feyn/  'Jinlte- 
tormattonsfeße  wird  die  Fr^ge  beantwortet:  find 
wir  fo  aufgeklärt^  wie  utir  nach  ßinferer  Religion 
foUten^  l  Theilf  was  iCt  Aufklärung,  i)die  Zei- 
ien  vor  Luthern  waren  voll  ünwlffenheit  und 
Aberglauben*  •)  Luther  wurde  von  Gott  .zum  Re- 
formator aufgeftejlt,  3)  wenn  wir.  Gott  aus  Na- 
jtur  und  Bibelrecht  erkennen  und  nach  dieferEr« 
ienatnife  le^en;  fo  find  wir  aufoeWärt  2  Theih 
.Könntnwir  unsderfelben  piit  Griinde  rühmen? 
j)  die  Kathdiken,  die  von  uns  ausgegangen 
£,nä  f   (?)  bekominen  mehr  Licht.  3^)  Unglaube 


TindGleiehgiHtJgkertift  an  die  Stelle  des  eliem« 
ligen  Aberglaiibens  »nd  blinden-  ReUgionseifers 
getreten.  3)  Was  hilft  alle  beffere  Erkeniitnifs 
;ivenn  wir  nicht  darnach  leben?  4^  Ohne  Liebe 
hilft  keine  Erkeniitnifs.  D^m  Sinn  der  Theile 
und  ihrer  mangelhafteii  AusfiihruRggeniUfs«  fott^ 
te  doch  die  Prop^f.  wobl  eigemlich  heifsen^  habeii 
wir  die  ReligionsaufklSrahg ,  die  wir  nach  dem 
lu^therfchen  Glai^ben  haben  fditen?  etc.  Sonft 
enthalten  diefe  Vortnige  viel  lehrreiche  uiid  erv 
bauliche  Stehen, 
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EHii»ii««2«.vauH««N.  Die  Kunigl.  Akademie  4er 
fcböncn  Wiffenfchaften ,  Gefchicirte- iifid  Alterthümer  ia 
Stockholm  ,  erwÄhlte  den  ijten  Jan.,  78«.  den  Üifcht^a» 
Lund,  Hn.  D.  Oiof  dlfuts,  «um  Ebrenmit^iede,und  den  Pro^ 
feffofdcr  BerÄdfÄmkeit  und  Pichtktuiü*  iln.  lUwr,  Gabr^ 
JPorihmn»  /tt  Abo^  zum  arl)eitenden  Mitgtiede. 

Die  KCoigl.  Pretif«.  Aktdemie  der  Kfinfbeuiid  mecba- 
iiifcho«  WMreafdiaf^eB ,  hat  hinterm  s  Jäürs  d.  J.  de» 
tlerzoiEl.  Sachfen-Gt)th«ifchen  Profeflbr    der    bildenden 

KUnfie  und  Hofbildhauer,  Hn.  Fridrich   Doli ,   zu  i*- 

Iditglied» erwähle  und  ihm  iu  Piploi^,d«rtU)tr  u 
f  eidiiph  »ugefcrtifet. 
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VxmMisfHTB  A««!««»-    Vom  folfenJ««  Bfichem 
-«nd  peoe  Auflagen  erfchienen.  J  «    .     ^t 

AoiuHMNrM  und  Btob,^tu„gtn  über  d»s  Auge  ujid  deffen 

ÄwtiU  Atrfta««.   1788.  416.  S.  8.  .0  ^^^'O       _ 

Mamhhm»«»  b.  Löffler:  Stafflica  eccUfuu   Oermtni. 
tae  edidit   F.  X.   Ab«,  Editio  aova.  i?««.    630  S.   8. 

•^'  T«i?«ia  und  B«W5M« ,  b.  Deinrer:  David  Holla, 
aens  tvani»Ufch»  Onadtn  •  Ordnmg,    Fünfte  Auflage.  »788. 

^^  Ho».^°Äng:  Det  Fn^.  von  Hofmann  JUumd» 
tungüblr^a  BMnhJtteK.  L  Tb.  Neue  Auflage.  178«.  tC 

•*•  *H*Ä»  »nd  G»TT.m.«.  b.  ^^^^'7^/%- 
Ugifche  ytrfutht ,  W  Bettrag  zur  efwttjchen  Logik.  \oa 
j2C  mßman«.  Neueße  Auflag«.  1788. 197  S.  8.  «  gr.) 
F.A»«rum*  und  Lmpm6,  b.  B^ünner:  SaUmon 
■fiaafent  felbß  Uhrtnd*  Jttckei*MnlL  Vierte  Auflage.- 1787. 

*'*HAtiä!w' Heller;  Elogia  m.  Hemfierkufii'et  9- 
*^GaÄ«??«  vSnde'nboeck  -  R«P-hUche"  V 

^Imk^VS  2r  Weidmannifchen    Buchhandlung: 

.NüMAe,  JiUrlen  au,  «^'l^-''"- «"^^  «\''S  ^ 
jür  alUrlüt  IfStr,  »4»  ff.  ^•/•***f-J  .***""•  "  "^ 
■erbeflerte  Auflag«.  1788.  471  S.  8.  UÖ.F-),.,  ,    ,.,. 

-^akrkuifder*.  ».  K.  4*e  Ausgabe.  1788.  «88,5.  »•(»«*'•/ 
^    TimV  bvltaamVifter:  £w»^  für  »He  Auf. 

jritu  de,  Lebtnt.  Jte  Anflage,  «784.  »3tf  S.  8-  (8  gr.) 

MflHCH«!!.    b.    Lindauer:     Red»»    »"•  7«"„^ 
•Jfei./Ä  S;  «ric««!««   Off««/««*  ««  4«m  »^ 


ratk   sron    Eckhartshaujin,-  Zw^te  verbefTerte  AufUigCk 

l7tS.  25*  S.  8.  C«o  «'"O 

'  BitBMm»  b.  Cramer;  Trauerreden  won  G.S»  Ctmert^ 
ata  AiOkge.  178&.  159  S.  S.   CSgr.) 

NfiaMBEK«»  b.  Moo-iith;  Sammlung  deut Jeher  Auf ^ 
Jui^  von  Fabeln  zu  betjuemer  Ueherjetzung  int  Franzö^ 
ßfche  von  ff.  C.  Chapufet  TerbefTert  und  vcrmebrt  iroa 
ff.  V.  C*lom.  N«ue  AuAage.    1788.  34s  S.  H.  ö©  ^r.) 

HAM«uitG  und  Lkitzig:  /kr  C>tjr/)l  &^(/  den  Sargen^ 
ron  D.  A.  F.  BUjehing,  Neue  Aufl.  178S.  iJ7S-  »(ögrO 

CoFCKHAQBN  uiid  LfiFZto ,  b.  Proft:  Friedrick 
Brüels  gekrönte  Preis fchrift  über  die  befie  Art  die  f fluider 
anzupflanzen,  sie  AuHage.  17^8*  53  S.  8.  C4  gr.) 

Lbipzig  >  b.  Hitfchcr  :  J/.  Ch.  r.  Brocke  wahre  Grün* 
4e  der  pkifficaUfchen  lutd  Experimental  apgemeirren  Forß^ 
wiffenfchgft.  iter  Tb.  424  S.  2ter  Th.  Neue  AuQage  178g; 
73*  S.  8.  Cj  litblr.  8  gr.> 

DUssELDOiip»  b.  Danzer:  Anweifung  für  Aerzte  und 
'fTundarzte  um  iey  gerichtUehcn  Umurfuchungen  PoiS/^n^ 
4ige  Vija  reperta  zu  liefern  voo  D,  ff^  P^  Brinkmann,  ite 
AuAage.  r7»8.*84  S   8.  C^^gr.) 

Ebbvd.  Fergteickung  der  Erziehßing  der  Alten  mii 
der  heutigen  von  D.  ff,  r.  Brinkmann.    Zweyte  Auflage» 

178«-  »70  S.  8.  (l  R*Wr.  4gr0 

Bbbslao  und  Lbi^zlo«  K  Gulfch;  Befchrertung 
aier  Religionen  in  der  IVelt,   Dritte  juud  v«rbeflerce  AuQb^ 

ge.  1787.   279  S.  S.  Ci«  «rO 

Bbaumschwbi41,  b.  Schröder:  Det  Herrn  Bernhards^ 
Qrafens  von  der  Jfiark  und  Terrir^  Abhandlung  von  der  Na* 
tur  des  (philofophifchen)  Eyet,  1788.  I   2  S.  8-  CS  gr.) 

WoLPBNoUTTBi«,  in  der  Scbulbuchhandiung :  ifochß-, 
Müthi^  Belehrung  und  iVamuHg  für  jungje  Mädchen    zur 
friihen  Bewahrung  Uir^r    Uufchuld,    Herausgegeben  von 
ff,  H.  Campe.  2te  Auftage.  1787.  7<5  S.  8.   (sgr.) 

Mbissbn,  b.  Erb  (lein:  Aefckims  Soa%ftici  Dialogi 
UL  graece  quartum  edidit.  ff..  F.  Fifcher,    1788.   12  B.  8j 

Halle«  b..  Dreyflig:  Anweif ung  zur  populären  Jfcnm 
fehenkunde,  ate  Auflage  17^8.  86  S.  8.  (x  gr.) 

Berlin,  in  der  Realfchul  -  Bucbliaudiung :  Per* 
Juth  einer  Anleitimg  zur  phifikaiifchen  Kennini/s  desmenjchm 
Uchen  Körpers.  24e  Anflage.  1787.  80  S.  X.   GfO 

G^TTitiOBH ,  b^  Dieterich :  Mf.  Georg  Ckrfimn  Baffes 
NaturgMßshichte  für  Kinder,  m.  VL  Dritte  vecbeflerte  Au& 
läge.  17««.  35»  S,  8^  OogrO 

Der  Hofaftronom  Hr.  Ftfeher  m  Mannheim  ift  nach 
Mantben  entlaflen  worden ;  an  feine  Stelle  kommt  Hr. 
•Ungefchick  aus  Heidelbisrgf  der  vorher«  «loph  3  Jahr« 
Bach  Paris  und  London  ceiCea  folL 
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GOTTESGELAHRTHEIT, 

'  I.  KöNies^iRG,  tev  Härtung.:  Entwurf  der  ge^ 
tneinmitzigen  Erk^ntnifsßhren  des  Chrißen» 

'  thums  vofi  D.  ^.  C.Schtilz,  Oberhofjprediger 
u.  f.  w.  1788.  Erfter.Theil,  S90  S.  Zweyteyr 
Theil.  310  S.  8.  ( i  ßthlr.  i«  gn) 

2.  WKis^i?fFBLS  II.  Lbipzig,  b.  Severin !  LeAr- 
btKh  der  chr'ißiichen  Religion  nach  Anleitung 
des  Katechismus  Lutheri  entworfen  yon  IVL 
^.  C  FörßeTy  Dorapiediger  zu  Naumburg. 
Zweyte-verbelTerte  wohlfeilere  Aiiüage«  1788* 
295  s.  8.  (9gr.) 

3.  Brcmin  u.  Leipzig  in  Commiffioti  bey  Gö- 
fchen:  Ckriftliches  Religionsbuch  zur  Leitung 
des  Unterrichts  und  des  eignen  Nachdenkens 
m  Sachen  der  Religion  und  ihrer  Gefchichte 
von  Hinrich  Erhard  Heeren^  Paft.  atn  KönigU 
Dohm  zu  Bremen.  1788.  8-  3^0  S.  ( iS  gf •  ) 

4.  Grijz,  b.  Henning:  Lehr-  und  Erbauungs- 
buch fiir  junge  Chrißen ,  be fonders  für  Erß- 
f^ge  zu  einer  gefegneten  Abendmahlsfeyer^ 
I78S-   8-  176  S.  C6'gr.) 

Die  efße  Schrift  veiräth  einen  akademifche» 
Lehrer,  der  über  dieDogmacik  und  die  ver* 
fchiedenen  Theorien  und  IVIeynüngen  der  Theo- 
logen nachgedacht  hat,  und  da«  fie  nicht  für  Gd* 
lehrte,   fondern  für  Anfänger  in  der  Theologie 
und  für  Layen,  die  etwas  mehr»  als  gewöhnlich, 
v^u  derfelben. wiffen  wollen, /beftimmt  ift,  fo  ift 
die  fehr  wortreiche  Weitläufigkeit/J/r  folche  we- 
niger ein  Fehler.     Der  VerE  zeigt  fich  als  einen 
fehr  nützlichen  Erzieher  künftiger  guter  Volks- 
lehrer,  aber  auch  demlick  als  einen  ^Schüler  des  ' 
fcl.  Töllners.    Nach  einer  Einleitung  handelt  das 
effie' Hottptßikk  von  den  Theoretifchen  Haupt/eh- 
ren der  natürlichen  Religion.     Urfprung  der  Men- 
fehen  und  anderer  Dinge,   als  ein  Zeugnifs  von 
dem  Däfeyn ,  den-  Wirkungen  und  Eigenfchaften 
Gottes,  ihres  Urhebers.    Beftimraung  des  Men> 
fchen.    Schickfai  des  Menfchen  nach  dem  Tode. 
JZweifies  Hauptßück.  Von  der  heil.  Schrift^  als  ei^ 
ner  nähern  Bekanntmachung  oder  Offenbarung  der  ' 
Jteligionslehreh  unter  den    Mßnfcnen.      Drittes 
Hauptfi.   Fon  den  durch  die  heil.  Schrift  beßätig-  ^ 
ten  und  erwfiterteii,  Erkenntnifslehren  derRjeUgiöki 
-    A.  L.  Z.  i;^8S.  Dritter  Band» 


« 
Gottes    Pafeyn.      Werke.     Eigenfchaften    und 
©reyeiHigkeic.    Beftimmung  des  tHenfchen  auf 
Erden-    Schickfai  nach  dem  Tode,      (Im  atea 
Eeinde.)  riertes  Hauptß.  Fon  denin  derk  Schrift 
^gezeigten  eigenthumlicMen  Erkehntnifslehren  der. 
ehrißUchen  Religion.     Vom  Verderben  }und  dem 
damit  verknüpften  Elende  defij  JWenfchßn.  .  Süsy^ 
de.     Erhfjünde»    Urfprung  des  natürlichen  Ver^ 
derbens.    Wirkung  und  Folgen  der  Sünde.   Voii 
Chrißo,  eis  demjenigen,  durch  welchen  Gott  die 
Menfchßn  von  der  Sunde  und  ihren  Strafen  be* 
freyen  laflen.     Erlöfung.    Theilnehmung  daran* 
OMnung  des  Heils.     Taufe.     Abendmahl    1»^ 
Anhange  find  noch  3  kurze  Abhandlungen.-   ju 
Jefus  als  Märtyrer  betrachtet.    2.  Verfchi&iene 
Theorien  über  den  Hauptzweck  de/  Mms     Lei. 
dens  und  Todes  Sfefu.    3.  Hat  (;^rißus£ch  feiöä ' 
als  Eriöfer  und  Verfölmer  d^^^Menfäien  nntii^ 
bezeichnet?  Alle  diefe Materien  flndg^t  fibaeh«n4  ' 
delt.    lÄey  den  «reitigfln  Und  alt^  bekannte^ 
verfchiedene  Meynungen  mit  den  Gründen  eiudjr 
jeden  Jiiflorifch  und  unparteyifch   vorgetragen- 
ohne  des   Verf.    Privatmeynung   aufendrii^genj  * 
4>ftohne  fie  gerade  heraus  anauzei^en  iund  diefe 
Befcheidenheit  ift  rühmlich;    «,  fi,  in,  d^r  Lehre  ^ 
vpm  Teufel,  von  Gemigthuung^  vom'  h.  Ai^end- 
«ahl. .  Dafs  bey  de4n  erwählten  Pian  manche-Ma*  ' 
terien  «doppelt^   in  der  natüriichen  und  geoÄenl 
harten.  Religion  vorkommen ,    macht  ^in  Schrift 
fteyhcji  zu  weitläufig,  doch  ifts  nicht  ohne  di% 
aiich,gttte.  Abficht  gefchehen,  die.GK^nzen- voi 
bnden.  nach  des  H.  Verf,  Einficht,  zu  zeichnen ' 
MaJich^^ünde  für  £eineMeynung  möchten  wohl 
andre  in tcht  überzeugen.    So  hält  er  es  deshaifc 
für  wahrfcbeinhch,  .diifs,es  aui^er  dem  Menfchen 
nach  andere  verntiofuge  Gefchppfe.az^/ifcr  Erde 
gebe,  oder  dafs  die  Engel  mich  Erdbew4^h^£i^yn 
„weil  die  Menfche^  Fjeles.^ von  den  in  der  Luft 
„?em  Wafler  und  dec  £rde.  befindlichen  DinireÄ 
„lucht  erkennen  und  brauchen,  z,  B,  die  Entwi- 
»♦Äelung  eines  Kerns  von  feinem  ex&en  Keimen 
„an  bis  zu  einem  volißändigen  Baum  und  deflbn 

'*ll  r  ^^^  ^.^'^"^/Tß''" '  ^^  '^''/^^^'*  di^fe  und 
,»«inliche  Dmge  doch  von  andern  Wefen  auf  Er 

.,den  ei^aif«/-  upd  auf  eine  uns^upbekannte  Art 

•Ä%S£"„-äeffr'^  '*  ■'"'°'  ■"""•  «'*' 
^  *  *  IL  Die 
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11.  Die  2te  Aullage  3er  Schrift  des  Herrn  BT. 
Fbrßers  ift  gegen  die  erfte  ruf  in  einigeacMf«!' 
nen  Sätien  und  Ausdrucken  verbeflert ;  unter- 
fcheidet  Gchaber  von  andern  irktärten  Katechis- 
men hauptfächlich  duArh  ehie  vorangefchickte 
kurze  Gerchichte  der  Bibel  und  der  jiidifchen  und 
c^ti41ichej{Reliakin;«hd  d>rch  belfere  Ordnung, 
'  VttiHänffqjkeitiuAd  DäUtlicbkeit  in  Sacherlclärun- 
gen.  Gegen  manche  als Beweisllellen  angeführte 
Sprüche,  als  Jef.  6,  3-' 2  <i>^ii,  3-  •  Pftr.' S» 
S,  £br.  2,  I4.  Apoßelg.  4,  'nt'.  uiid  mehrere  lie^ 
fe  fich  wohl  etwas  erinnern  j  auch  hätte  der  Verf. 
wohl  beBcrgpth'an,  wenn  er  die  zehn  Gebote  lu- 
erft  als  jijdifches  Gpreti  der  allgemeinen  Men- . 
ft'HefiiiÄitftyri'^kürTiich  'nach  ihrem  ftietftens 
liegStiwW'b'ui^Waßllch^rt  Slnh  und  Inhslt,    oh-. 


nfe    4ie  "gäfUe  'chrlfttiChe    Moral   hineinxinwin- 

ten,  trlaärt,  «'nÄ  dann  die  Sittenlehre  JeRi  und^ 
ei'^pöft^l  bdloWders,  als  die  weit  vollftändige- 


rei'mtfhfJjie^Gelin'nyrigdes  Herzens  und  chatige 
reffif  Sell^liebe  ufid'Mpnrchrnliebe,    und  den 
re^ten'GfebtSu'ch  feiner  Kräfte  und  aller  äufsern 
Uifi'g'e   b'ptrpfii'iidp  und' ordnende   Tugehdlehre 
besonders   nbgrlui^idi'tt  hatte: "  indcflen  hat  der 
VctF.  doch  di''  irtthi^rifclieGlaiilJpnslehre  fo  deut- 
lich, prakcffch  und  mit  ffl  pützlichen'Vy'arnungen 
vor  niifsverflatid  \\\\A  rlWrEUu^en  'vorgetragen, 
dsfs  feiiip   SchHft  als   ein  niltzjjyjies  Händbuch 
bpynrUtilcrl-it-ht  in  d.-r  Leife  dere^ngelifch-Iu- 
therSfchcn  Kirchf  [■mpfohleo'werdeii^kahn.       '.^  ^^ 
■  (K^U>  tt«ter£(ARMebficli)v«miUuillcheR Schritt 
te^ri.'tlBrdifcäe.Ätsfiilirlidriceitvi^'in^eM  es^vob' 
dem.  Veri>:]lU'. einem  feteesOiüt  iibbctoir5i^hri-'< 
£«n>!Ui:iS8irtchtder  Katechii^o^Df^ebraucht,  da- 
o^'.atB^iWfider  andern  hrdigelniiU'Wnein  kiir- 
Wffh '~UntArriaht.i^'  nonhi  aut^^ärhoUehrern    zum 
LehTbuchä,.''«ndem  rsnoncinenT  Mittelbuche  swt-  - 
fc^Ht/i '«itrrgleidiÖn'Jc^inent  J^kfhden  und  einem' 
■utfiilnliohvti  >£rbauuns6bacbe  empfohlen  wird{' 
«..  dnl-ch->dw>  aur  Erw^kung-- tedem  Sane  ange- 
häogtQBVeTCFtiws  dmVBmnifchen Gefangbuche; 
3.  duixjh 'din 'befondew  HtiapritUck  von  der  Ge- 
fchjditevder  Religtont'   befoiideis  des  Chrilten- ■ 
th^unfl.     D^Bücfalew-Ül  vweckniitfsig  «ud  gut 
gefchrieben,    zeichnet  fich  aber  doch  eWn  nicht 
diincK .aufgeklärtere  Einfichten  vor  vielea  ähnti*  •■ 
cl^en  aus. 

-No.  IV.  fSngt  mit  einer  Bitrachtung  'über  du 
Vttkre  Gluckfeligkeit  und  die  Ur fachen,  ivarum 
ße,  von  fo  weniifen  Menfchen  wirklich  erreicht 
wird,  an,  dii»  auf  16  Seiten  in  Abfichr  der  Sachen  ' 
▼itl  TU  wenig;  und  in  Abfichc  der  Worte  viel  lu  " 
viel  fagt  and  mie  5  gerehnten  Srrophrn  fchlielst, 
worinn  dergleichen  Zeilea  vorkommen; 

Ift  tfleres  LebcD  auf  der  Erde 

Nicht!  anders  als  .blofi  Zeil  der  Saat 

So  4iann  man  oi«  lu  bald  attfattgtn 
■  Vm  dem  Sni.*tb*a  au  «ufliclui   •*   «•   «n 


In  dem  aten  Ka»  f^ertreßichkejt  der  ehrißl.  Reli- 
ffKm,  ats  VMch  deren  jinieitutig  man  allem  gluck- 
lieh  werden  kann,  werden  in  einem  Gefpräch  zwi- 
fch'en  dem  Men/ffcqnund  der  Bibel  darinn  die  Leh- 
ren des  Chriftenthums  fo  vorgetragen,  dafs  der 
Menfch  frage  und  die  Bibel  antwortet, ~dafs  der 
Menfch  zuweilen  «ine  Einwendung  macht:  wiefoll 
'  ich  das  verftthent  wie  käfin  ich  das  bereifen?  aber' 
von  der  Bibel  fogleich  mit  der  Antwort  »um  Still- 
fchwejg^n  gebracht  wird,  defs  diefer  Menfch  ja 
nicht  au  fagen  wufsce,  wie  es  zugeht,  dafs 
fein  Arm,  fobald  er  will,  fich  ftreckt  und  fobald 
er  will,  lieh  wieder  zurückzieht,  worauf  denn 
diefer  Menfch  weiter  kerne  Frage  und  Einwen- 
dung waget  und  alles  vortrefflich  findet.  Uerglei- 
chen  Dialogen  find  denn  nicht  fchwer  zu  verfai'- 
fen.  Was  nun  folgt,  ifl^war  nicht  ganz  oatür- 
Lche  Herxensfprache ,  Vaterfprache,  fonderi(  et- 
was geliert,  und  ohne  Noch  weicfchweifig,  aber 
doch  ungleich  befl'er,  und  kinn  Confiimanden 
und  Contirmirten  nützlich  und  erl>aulich2Li  lefen 
feyn,  ncmlich  Auffoderung  und  herzlithe  Erwah- 
nung  all  Erßhnge  (dies  Wort  wird  hier  in  unge- 
wöhnlicher Bedeutung  gebraucht,  foult  heifst  es 
erflgebornes  Kind.  Thier,  erfte  Pruchl  eines  Baums, 
Eelaes,  Gartens)^fA  zu diefer'fortrefiiclien,th^- 
ffhenbegluckeaden  Religion  ^ffu  ßandhaft  bis  an 
ihr  J^iiie  zu  bekennen }  würdige  Vorßelftiiig  vom 
heUjgeii' 4bendmahl t  wobiy  der  Verfafler  die 
^  ki^^alJch,d,ogmatifchen  Unteri'cheidungserklärun- 
(  geo  iwjir  anführt,  aber  doch  mit  weifer  Befchei« 
'.  detjheit  hur  auf  rechte  Anwendung  nach  der  heiL 
Sc^r^ifi'  verweifet.  Es  wird  noch  bplonders  zur 
rechtfi»  Vorbereitung  dazu,  zu  heüfamen  Selblt- 
bE-tracht'ungen ,  für  junge  Chritlen,  die  zu*  er- 
neniTial'das  heil.  Abendmahl  gpniefsen  ,  An- 
weifung,  gegeben ,  auch  werden  GL'betsforiiieln, 
Lieder  und  Betrachtungen  au  ihrer  Privotandacht 
mUgetheilt,  die  fehr  viel  Gutes  und  Erbauliches 
enyialt^p;  ^aher  man  diefe  Schrift  jungen  Chri- 
ft^n  mit  Nutzen  in  die  Hände  gt'bcn  und  zum 
Gebrauch  empfehlen  kann.  Es  irt  gut,  dafs  für 
die  fo  mannigfaltigen  Fähigkeiten  und  Stimmun- 
gen der  MenCchen,  auch  mancherley  Ercauungs- 
f(ju;iften  verbanden  lind. 


TRETMAURERET. 

FKANKrvRT  am  Mayn,   in  der  EfsJingerifchen 
Buchh. ;  Maurereif  von  einer  liihtetn  SeWe  bc  ■ 
trachtet,,  von  elneiji  imglitcklich  Cyntuli.n-. 
.     denBruder.   1757.  XXXIJH.264S.  «.(.ögr.) 
.Diefer  Bruder,   in  einer, Wiokelloge  aufgenom- 
men und  darum  unglücklich  fpyn  foSend ,  f^nciiC 
ia  einer   Abhandlung  übpr'WinkcÜtgen  u.  a  m. 
wahres,  faifches  und  unbeftmmces  durch  einan- 
dtjr,   deflen  .Sichtung  uns  abiT  hier,  viel  zu  wpie 
führen  würde.     Den  Anhang,  der  Anekdoten  und. 
Bwacbtuoceo  über  diefi»  entUU^  übesgehen  wir. 
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um  atcht  mit  unnütier  Ausfiftrlichk^it  fagen  zu 

nTÜffen,  daft  Oe  entweder  oft  fchön  vorgebracht, 
oderungegriindet,  xmbedeutend;  auch  Wohl  gar 
fiide  feyn,  '    *  

^  ■ 

I^iifziG«  .b.  Beer:  Unpartef/ifche  Sammlunfren 
zur  Hißarie  der  Rofenkreuzer^  viertes  Stuck; 
von  D.  ^ofc  SaL  Semler.     17S8.  14  Bog.  g.^ 

(12  gn) 
•  Vnpartey jfch  w4rd  Hr.  S.   von  einem  <  Stücke 

21km  andern  immer  weniger,  und   die  Hiftorie 
felbft  gewinnt  durch  dies  vierte  Stuck  bey  na  he 
gju*  nicats.     Das  meifte  diefes  Heftes  ift  Wieder* 
holnVig*  Polemik  und  hartnäckige  Vertbeidigung 
einer  Grille,     die  die    Welt    füglich  entbehren 
konnte,   und  die  den  SeiHlerifchen  Lefern  gerat- 
diiiu  gar  nichts  nutzt.      Mag  auch  etwas  an  CeU 
ner  Erzeugung  des  Goldes  über  der  Erde  feyn ; 
was  gewinnen  wir  Lefer  b?-/^dein  all^n,  was  Hr. 
S;  darüber  declamirt?    Er,  als  ein  äthter  Auto- 
didaktus  der  uralten  Rofenkreuzerey,    Thcofo- 
pHie,  Alch'ymie,  oder  wie  das  Ding  endlich  noch 
einmal  heU'sen  foU,  hat  auch  die  GewiflenhatVig- 
keit  friner  Vorfahren  geerbt,    und  fchwat2t  fiir 
beide  Indien  nicht  aus  der  Schule.    Er  lagt  S, 
I$9  „Hier  mag  fogarrSwedenborg antworten,  den 
„kh  fiir  keinen    vorfetzlichen    ßetrügi^r  halten 
„kann;  wozu  foUen  feine  GefiL-hte  uns  irgend  . 
,,hutzen?  Uns  aus  derwirklichenphyGlchen  Welt . 
^,in  ein  Schlaraffenland  zu  fetzen?    ^jeine  vielen 
„Liebhaber  mögen  hier  aJIes  auflachen,  was  fie 
„in  Rechnung,  in  Einnahme  bringen  wollen ,  iie 
„werden  aber  gar  nichts  aufbringen  können,  das 
»»In  gemeinen  Nutzen  der  Zeitgenolfen  fo  iiber- 
^^gpgangen  fey ,    dafs  die  unaufhörlichen   guten 
„Folgen  fich  immer  mehr  überall  an  den  Tag  leg-  ' 
^ten/^    Läfstfich  das  nichi  mutatis  mutandis  auf 
H.  Semler  eben  fo  gut  anwenden ,   als  auf  Jwe  * 
denborg?'    Unfere  Einfichten  in  die  Werke  des  ; 
Schöpfers  werden  durch  feine  vorgebliche  Entde- 
ckung um  nichts  erweitert,  die  Welt  wfrd  durch 
fein  Geheimnifs  und  Creheimthun  nicht'  glückli- 
cher und  auch  nicht  baffer,   und. er  felbft  müfste 
des  Goldes  durch  den  Goldfamen,   denerwiU. 
Jcennen   gelernt  haben,     fchon    viel   erzeugen,' 
wenn  es  ihm,  der  doch  einen  Namen  zu  verlies 
i^n  hat,  den  Nachtheil  aufwiegen  foli,  unter  ge- 


meine MarktfcÄröyft*  tInd'GelwImqril'skT  imer.gA*- 
O'Mt  zu  werdet!.     Aber  der  Schaden,  den  er  (tif- ' 
tet,  kann  wahrlich  keinem  gleichgültig  feyn,  der, 
es  mit  der  Menfchhelt  gut  meynr;    ftatt  ein  be* 
trügerifches   oder  betrogenes  Gefchlecht  neuer 
Rofenkreuzer  zu  entlarven ,  giebt  er  ihnen  heue ' 
W'affrn  in  die  Hände;  denn  fällten  diefe  Leute, 
imter  denen  es/d,o^hauch  wohl  ehrliche  Mftnner: 
giebt,  nicht  eben  fo  wohl  ein  Recht' haben,  Glau-^ 
bcn  ohne  Beweife  zu  fodern,  als  Hc.  S,  ?  —  Stattv 
des  erften  Apfchnitts,  der  in  den' 3  vorigen  StÜ», 
cken  alte  Nachrichten  enthielt,  liefert  Hr."S.  dies-, 
mal  zwey  Briefe  ron  Leibniz  vom  Jahre  1696  an 
einen  ungttiannten  Jefuiten  gefchrieben,-.  in  de« 
nen    dieft'r  freylich  diefen  Vätern  fchmeichelt, 
aber  an  der  Goldmacherkunß  fich  fehr  vernünfti- 
ge Zweifel  erlaubt,     Epift.  !•  S.  39  fagt Leibniz: 
Itaque  vereor^  ne  dum  magna  et  adniiranda  quae* 
rimns^    certiora  et  magis  profutura  negligcnuuf, 
Döfs'  Leibniz  als  ein  junger  Mann  fich  mit  Gojd- 
köchen  ^inliefs,   und  felbft  etwas  über  die  Kunft 
fchrftbv  das  er  nicht  verftand,  und  doch  bewun- 
dert ward,    ift  bekannt,  lutd  gefettt  auch,    cr^ 
Wtire  wirklich  gildeßihtg  geworden,  .wäre  diefe' 
Thotheit  etwfMDeine  Thorheit  mehr,  weil  fie  ein, 
grofser  Mann Tegfeng?    Doch  L,  war  •  höchftens  • 
fiir  die  Transmutationen  , der  Metalle  unter  Aet  \ 
Erde,   kreuzt  fich  alfo  mit  H.  S.   nicht,  der  der* 
Federchemie  völlig  abhold  ift     Und  doch  erßiu{p' 
Hr,  S.  diefe  zwey  Briefe  in  einem  Commentar 
voll  Wiederbolungen    oft  gefagter  Dinge,    der 
mit  den  Briefen  hundeiM:  Seiten  füllt.    Statt  des 
zweyten  Abfchnitts«  neuerer  Nachrichten  liefert, 
er  i)  einen  Auszug  aus  den  Betf trägen  und  Zu** 
fötien  zur  neuern   Gefchichte  der  ächten  Rofen»^ 
kreuzer  aus  dem  deutfch<*nZurchauer,HeftXVlL  " 
und    2)  einen  Aus2ug  aus  einem  Briefe  von  ei-^ 
nenr  gewiflen  Rector  uftd  Prediger  in  M. ,    der,' 
\Yenig  fagt.     Aber  Hr.  S.  commentlrt  auch  Wert 
\\ieder  nach  feiner  Art.      Das  Befte  ift  ein  an'g^-« 
hkngtes  chronologifches  Regißer  über  die  4  StU»; 
cke  diefer  Sogenannten  unparteyifchenSammlun*^ 
gen,*  befonders  weil  der  Lefer  damit  ans  Ende'i 
Kömmt.     Wir  wünfchten  fehr;   der  fonft  fo  wüiv* 
dige  Mann  liefse  die  alten  Rofenkreuzer  ruhen; 
und  gäbe  uns  vonder  CpinföderstioM  der  neuen, 
Rofeokreuzer  etwas  mehr  Gefchichte  al»  biiiher* 
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^  MtWMS  über  Ate  Koraten.  V^n  9-  -f.  Ä*^  S.  F.  H.  S> 
H.  40  S.  in  8.  mit  einem  ill  -  und  einepi  fc)iwar2;en  K.o- 
pfer  (6  grO  I^*^^®  kleine  Ajjhandlung  ift,  wie  gleich 
die  Note  auf  der  erftcn  Seite  anzeigt,  aus  dem  JM.  Maga- 
zin für  Frauenzimmer  Jahrgang  1788.  April:  abgedrujckt, 
alfo  für  Frauencimmer,  und  aus  diefem  Cielichtspünkt« 
aHein  mufs  fie  von  rechtswegen  betrachtet  werden.  Li*l 
teznr  Namrgefchichte ,  und  Keuntnifs  derfelbf n*  b<yÄ 
fchoaen  Gefchlechte  ru  erwecken,  war  vermutlich  die 
Abficht  des  Vf..  wenigilens  foUte  lie  es  feyn  ,  und  diefr 
Abficht  wollte  er  durch  angenehmen  Vortrag  um.fo  viel 
leichter  erreiche«-  Wir  trauen  dem  Vf.  zu,  dafser,  wenn 
er  gewollt  hätte ,  im  Stande  gewefen  wäre  ,  etwas  feinem 
Zwecke  entflprcchendes  zu  liefern .  dafs  er  aber  delfclbeij 
iiinzUch  ircrfehle  ,  glauben  wir  mit  der  gröfsten  Gewifs- 
Keit.  Für  Frauenzimmer,  die  nicht  wiflen,  was  ein  1  hier 
iey  ,*  und  foiche  Leferinnen  fetzt  der  Vf.  von  Seit«  5  bis 
3/»''  offenbar  vowus,  ift  ein  Auffatz  liber  die  Koralien 
CTwifs  nicht  wohl  gewählt;  oder  wühlte  ihn  der  Vf.  doch, 
warum  fetrt^r  nicht  erft  gaji^  kurz  den  be^frirt  ^ines 
Thieres  fe(h»'*nd  zeigt  ihnen  nun,  dafs  alle  diefe  Eigeji- 
"  fthafteli>  die  man  allgemein  von  einem  Thiere  fordert, 
auch  den  Korallen  zukommen ,  fiatt  der  neunzehn  bell- 
ten voll  der  f&tiAerbarften  Aushohlungen ,  Demohftm- 
tlonen  und  Vergleichungen  womit  er  daflelbe  zu  bewei- 
fcn  fucbt»  Die  gan^'.e  Idee  der  Stufenleiter ,  vorzügjich 
wie  fie  der  Vprf.  «J^ißeilt,  k^on  «othwendig  nicht  an- 
ders  ats  faifche"  üiid  fchiefe  Begriffe  be/  feinen  ijelerin. 
»en  erwecken.  .Man  hörez.  W  S.  10.  „Setzen  Sie  einer 
Schlang.«  fc4ß^  *"•  ^"^  haben  Sie  einaM|;idechfe;  ver- 
'jiärzen  Si4  "diefe je twasimd  ueljnien  SifeTlrtien  Schwanz, 
*A)  haben  Sie  einen  Frofch  oder  Kröte;  bedecken  bie 
'diefe  von  oben  und  unten  mit  einem  bchiid  ,  fo  haben 
''sie  eine  SchildkrZJte-;  •*  -wahrhaftig  eben  fo  viele  On- 
wahrh^iten  als  Satze ;  h*t  man  denn  nichl  Schlapgen  mit- 
Füffen'^  i>ind  nicht  alle  »ocb  nirht  gauz  entwickelte  Frü- 
fehe  rtfchUüSixt^  maciit  denn,  das  Schild  allein  den  Unt^r- 
fchied  der  Früfrhe.un^  Schildkiröten  ausV  Wufs  denn 
nicht  ein  FraHehzlmmer,  daft  kernen  Kofel.Caldeii  u.f.w.  in 
die  Hände  fiehmtnkatan,  glauben,  vierfüfsige  Schlangen 
vr&ten  EidethCen »  die  KaJUljuappen  verwandelten  fich  <?rft 
M  Eidechfcn,'  danp  in  Frölche»  und  gefcbildete  Fröfche 
feven  SchiWkpöteii  i  Und  welche  ablcheuliche  Verglei- 
chuneen,  venn  man  folgendes  lieft:  „Setzen  Sie  diefen 
kleinen  Würmchen  (<fen  kleinen  Fa4enwürraera-;  um 
'die  Üefnuiig  an  dem  vordem  Theil  ihres  Leibes  i  wel- 
* -che  ihr  Mtftid  iß ,  folchjö  Hörnchen,  dergleichen  Sit  m 
'vden  Schnecken  kennen ,  iaur  viel  feiner,  fo  h^ben  Sie 
'ungefähr  die  Sul^w^^erpolvpen."  Ums  Himmels  willen, 
ih  denn  nur  der  Schaum  der  kochendem  Brühe  fürs  Frauen*» 
ilmmer,  und 'die  Brühe  nur  für  die  Männer  V  Wann  wer- 
(S»n  denn  endlitfh  utflre  SchriÄfteiler  fürs  Frauenzimn»r 
einmal  einfeb»llrfteii,.«5i«fs  dem  edleren  1  heile dbs fchui- 
nen  Gi«fchlechts  ».nur  der  Emil  den  Umgang  der  Jdän.- 
ner  angenehmer,  als  die  ^fellfchaft ihrer  Oefpielenma- 
che  Rec.  kann  den  Vf.  diefes  Auflaues  verlicbern  i  dafs 
ahin  mehrere  wöraige  l^'raneozimmer  geilanden  liiaben, 
dafs  fie  der  fafelnde  Ion  in  den  Frauenzimmerljchrif- 
tefei  e^kle.  Eijer  hat  gewifs  eine,  der  vortre flieh iten  bey- 
fi>icie,  in  f^nea  Bcielcm  an  june  deutfche  Prin^elU^i;;  ge- 
haben, wie  man  für  Frauenzimmer  fchreiben  müfl'e.  Wer 
fo  fchreibt,  dafs  es  würdigen  Frauenzimmern  Cw»d  ^er 
vollte  für  andere  fchreiben^  gefaUer  foJU  vwxl  auch  ge- 
wifs fo  fchreiben  ,  dafs  es  Manner,  felbft  foiche,  die  mit 
^en  Sachen  jjetanntiinjj,  gerne  Icfen.  Pie  iViaturge- 
fthichte  der  KoraHen  felbft  ift  ättfserA  fijperfic^n  bearbei- 
tet, befCer  ift  dasjenige,  was  der  Vi   von  .ihrem  Fange. 

•  und  Zubereitung  getagt  hat.  Wie  theuer  aber  die  Ex/. 
«mpiare  des  Sebaifchen  Catinetr  verkauft  hnd,  wird 
fewif«  wenig  Jdädchen  inttreflirea.      Käc,   ift  in.^di*- 


fer  Recenfion  ausfährlicher  ^»Tefeh  ,  als  «f  es  feyii 
w^ite  ,  ^ielt  es  «her  für  feine  Pflicht,  da  der  Verf* 
mehrere  dergleichen  Arheiten  zu  liefern  verfprichf, 
und-'wünfcht,  dafs' er  dann  befsre  Gerichte  auftifcben 
mö^chtei. 


Klbinp  vnnMxscHTn  Schhiftkk.  Breslau  p  b.  I^ 
Wc:  Reglement  für  äüs  'königliche  Schulrnnfler  »  Seminhm 
riurn  in  Breslau  unddeffen  zweckmajsige  Einrichtung.  17^7, 
gtoir»  is*.  32' S.  (2  gr. )  Das  Regl.  zerfallt  in  vierTheiler 
I.  Vordem,  was  die  Senüiiariften  lehren  füllen  (^voq. 
der  Materie  )  und  ajfo  lernen  müfien ;  Religion  ,  Schrei» 
ben ,  Lefen ,  Rechnen ,  4as  N()jtbigfte  von  der  Geogra^ 
pfiie,  Gefchichte,  Fbyfik,  Naturgefchichte  und  Muiik; 
letztere  fo  viel  als  zum  kirchlichen  Oe brauch  nOthig  ift# 
2)  Von  der  iVlethode,  weiche  hier  theils  unvoUMudig» 
tfusils  zu  detaillirt  und  tfaeiis  zu  ^Ivpmatifch  vorgefchrie- 
ben  wird  i  das  Aber  ift  gut,  dafs  fie  mehr  practifch  als 
theoretifch  j^elehrt  werden  foU.  3.  Von  denen,  welch» 
als  Sem  inariften.  aufgenommen  werden  dürfen;  es  müffea 
moralifch  "gute  und  mit  Pthigkeiten  begabte  b üb jectefejro.: 
Es  foU  Niemand  einen  Schuldienft  e/^hal.ten ,  der  fich  nicht 
durch  vorluuüge  Uebungen  in  dem  Seminarium  dazu  qua« 
liiicirt  hat.  4.  Ordnung  des  Schulunterrichts.  Vormit* 
ta^s  von  7  bis  12  ;  Nachmittags  von'  2  bis  5.  ^Ifo  täglicVt 
g  stunden ,  für  Lehrer  und  Schüler  unftreitig  zu  vieli 
"§.  1^.  wird  geCigt,  dafs  ein  künfti^r  Schuimeifter  we-> 
uijgftens  zwey  iMonate  im  Seminarium  zubringen  mufs. 
Unbegreiflich  ift  es,  wie  er  in  die  er  Zeit  auch  nur  ^%% 
Noibwendigfte  von  der  Methode  erlernen foll.  §.  5.  Vom 
Religionsunterricht  h'eifst  es,  ,,dafs  die  chriftliche  Lehre  . 
„in  ihrer  Reinheit  und  V oHftändigkeit  vorgetragen  wer«^ 
„den  foll  \  der  Lehrer  Mi  hty  dem  verbleiben  ,  was  di» 
„heilige  Schrift  unleugbar  behauptet,  und  nach  Anlei- 
,,^ung  des  Catechifmus  unterrichten.**  ([welches  ift  aifa  ' 
die  Kiciitfchnur;  die  Bibel  oder  der  Catechifmus?  Denn  • 
b^yde  find  fo  ganz  nicht  eiuftraimig.  Und  welcher The^ 
der  Biber?)  und  §.  16.  no»  2*  „foll  jede  Unterredung 
„(über  Religionslehre)  fo  eingerichtet  feyn  #  dafs  man 
,,den  Verftand  der  Kinder  nurieite— die  Walirheitfeloft 
„zu  linden.''  Wird  diefe  Methode  lieh'  ganz  mit  jener 
Vorfchrift  vertragen  1  Manchen  möchte  es  fcbwer  ■ 
werden ,  beyde  zuGunmenftimmend  sii  muuchen.  Uebri»  , 
gens  ift  diel'es  Reglement  immer  eine  Angenehme  ErCchei- 
nMUg  für  denjenigen,  d^m  die  Erziehung  der  Jugend  and 
die  Bildung  des  Verftandes  und  ^^^  Herzens  unter  dem 
Volk,  am  Herzen  liegt. 


wmm 


y^nffisCHTB  AiizisiaKir»   Im  Trlejnfchen ,   wo  ich 
neulich  durchreifte  ,  macht  die  Aufklärung  beträchtliche 
Fortfehritte.     Der  Kalender  war  nicht  nur  von  fo  genann- 
ten Aderiafs-Müfinchen  gänzlich  gereinigt,  fondern  auch 
mit  brauchbaren  Sittenfprüphen,    oekonomUcheR  Beleh*  . 
rungen  zum  unterrichte;  mit  Rätzeln  zur  Unterhaltung,  ' 
und  mit  kurzen  Erzählungen  zu  Ausrottung  gemeiner  Vor» 
uxiheüe,  geziecL      Unter  andern  Wiird  in  letztem  der 
gemeine  Mann  belehrt,  dafä  bey  Gewittern   das   Lkutea 
nicht  nur  nichts  nütze,  fondernoft  den . läutenden  fcha^ 
de,  idafs  Arbeiten  befferfey)als  faulenzen,  vpn  einer  Kir» 
che'  zur  andern  laufen  li.  a.  m.    li^y  einer  neulichen  An* 
wefenheit  in  Montabaur   hat  der  Churfürft  die  SchuleH 
fdlb'ft  befuclit ,  die  Fortfdiritte  der  Leht4tnge  umQBrfObht« 
anch  zur  Ausbefierung  des   5{httfgebäudes  eine  gewi^  " 
Summe  aus  eigener  bewegong  «usgefetzt.    A»  &  iCai^/ 
huy^g  den  Sit  §fui.  ifgg» 
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ST  AATSiriSSENSC  HAFTEN, 

LoMboM,  bey  Paync  und  Sohn:  Defente  of 
Üßmj^  "Skemiig-ifie" Inip4flfC4f  oftke'jttefmt 
Ugal  restraiats  an  the  terms  ofpecuniaru  Bär* 
/  "  gairts.  In  *  JSlertes  öfLitCres  tö  a  frieiid.  ^ 
To  which  is  added  a  Letter  to  Adam  Sm\i\u 
Esa. ;  L.  L.  13.  on  tAe  Viscouragements  op* 
pojed  bff  the  above  rettraints  to  the  Progrefs 

ofiJncoln*5  Inn ,  fisq.  %.  206  &  1787*  "- 

Hier  fteht  ein  Vertheidiger]  des  GeldwaicKera 
auf,  der  um  defto  mekr.  Terdieat  gehört  zxi 
iwerden »  da  die  Erfaiiliing  lehrt,  dafs  alle  Gefetxe 
zur  gäffidichenVerhindening  der  wucfaerUchenCon« 
crnfte  ntdit  «Dein  unwirkfam  lind  und  ihrer  Natur 
fiacfa,  leitiit  können  iiks  geheim  iimgangen  wer* 
öen,  fondemraodu  vreon  fie umgangen  werden,. 
einen  Wacher  v^ranlaflea,    der  drückender  ift; 
als  derjenige ;  welchen  *fie  hindern  foUen.    Der 
Briefe ,  woraus  das*  Werk  befteht,  find  dreyzehn^ 
lasgeiaMmt  afus  Crichoff  in  WeUsrettfsen  datirt«' 
Wir  wotteil  die  dttti n»  enthaltenen  Griinde  kier 
iA  aBer  Kürze  anfiiiiren,  da  fie  allerdings  die  Auf- 
merkfamkeit  der  Gefelzgebang  verdienen,  und 
das  Werk  in  DeittCchlatid ,   fo  .viel  wir  wiflen, 
noch  gar  nicht  bekannt,  audi  in  keinem  Joutnal 
oder  gelehrten  Zeitung  angezeigt  worden  ilV.  -^ 
DieBefttRimung  derZinfen  ift  eine  einfchränken» 
de  Maatsregel  und  -  es  liegt  daher  den  Ve^theidi«» 
gern -derfeiben  .ob»  Gründe  für  ihre  Nothwendtg^ 
iceic  anzafiihreni     Diefe  Grimde  können  nur  m^ 
gende iimfe  feyn.    Erftlich,  nun  wül  den  ITuchet 
mndern.  «^  Dies  tft  eine  petitio  principii.'    Denif 
feein  Zinfenmaafs  ift  den  Geldanleihen  natürlich' 
mehr  angeöieflen  als  das  andere«    Mam  kann  alfo 
bieriim  kdne  andere  idee  T^n  ^S<^iddichkeit  feft* 
fetzen ;  ak  den/  Gebrauch ;  allein  djefes  Maafs  ift. 
anders  nach  Zeit  uid  ^ ;  und  da  der  Gebrauch' 
fidi  anf  dieComrenienz  gründet,  fo  foDte  «r  ficK* 
«tarchgluglg  darnnck  richten.  Zu  dem  kafnn  man 
keine  undce  <3rUnde  fiir  die  Feftfetaung  des  Frei« 
fez  von  dem  Gebnratch  des  Geldes ,  uls  des  Preifes 
irt>a  andm  Wsaren  anfiihren.  Zweitens,  man  will 
^e  Ferfßhmemätmg  Undem*  DieDazwiCdienkunfe 
der  <i}e£ac^gohi|fig  ift  «  de»  B^üffk  der  Geffll» 
gk  Jh  Z.  izii.  Dritter  Mond, 


fchaft  zwar  nützKdi,  aber  nichit  überaH  nothwe««^ 
digt  allemal  aber  muCsfie  die  rechten  Mittel  wäh-* 
len ;  zu  diefen  gehören  nun  nicht  die  WHoherge^ 
Cent»  Denn  einige  Verfchwender  haben  felbei* 
Geld,  oder  anderweitiges  ^f^rmögen,  womit  ü^ 
fich  -Gdd  verfchatfen  oder  ium  Erborgen  delTel« 
ben  gute  Sicherheit  fiellen  können.  Qiejenigen,* 
welcS^  nicht  hinlänglicheSicherhe it  anzubieten  hat 
ben 9  können  ebenfo  wenig  nach  einem  aiiiOiercMr^ 
dentlichenZin$fufse,als;iacfa  dem  ordentlichen  fidu 
Geldverfchaffen.  Wenn  fie  auch  geg^n  hoheZin« 
fen,  durch  Anleihen  kein  Geld  efhalteR.köniien,  £0 
Aichen  fie  es  fich  zU  verfchatfen ,  indem  fie  Waai» 
fsen  auf  Credit,  nehmen.  Die  Wirkung  der  Wu« 
chergeXetze  in  Anfehung  der  Verfchwendung  ift 
aifo  vielmehr  den  Wucher  M  erhöhen..  Drittem^ 
man  wiU  die  Geläbediirftigen  in  Schutz  n^meti,  -^ 
Da  aber  der  Vortheil,  den  jemand  aug  eineKield«» 
anleihe  ziehen  kann, . viel  unbeftimmte Gradehali^- 
fo  kann  a«ch.die  Erkeanitlichiseit»  welcÜe.er  dt^ 
für  bezahlt ,  viele  derglt  iehen  Jbiben«  Das  kana 
nun  der  Gefetzgeber  nicht  u>  gut  beurtheHen» 
als  der  Geldbediirftige  felbft,  ob  er  mit  deotf 
Geide  £b  vid.  verdienen  kann  ^  als  <  die  Erkennte 
lichkeit  .werth  ift,  welche  er  für  die  Anleihe  bo« 
zahlen  nrnfs.  Viertens»  man  will  die  n^ifo/onneneK 
U^Atrnehmungen  der  ProieOmachi^  hindern.  Die^ 
fen  Grund  beantwortet  der  Verf,  in  einem  eigne« 
Briefe  ;  welcher  in:  der  Sammlung  der  letzte  ift. 
Fünftens,  rnnn- wül  di/e  Einfalt  gegem  dmi  Betrng 
in  StbM  nehmen.  —  Allein  ati£ieraemdafs^fcein£ifU 
(illtfger  to  biödfimrig  feynkanu,  dalb'er  hierina 
nichtr  ein  befierer  Richter  als  der  Gefetzgtber  Xeylt 
folile,  fo  würde  aus  dieCem Grunde  folgen,  dafa 
man^  denfelben  audi  gegen  Uebervortheilüageii 
im  Kauf  und  Verkauf  ficheni  inüfrte ,  und  zwar 
nodi  ntehr,  da  die  Uebeifvortheilung  in  diefeüa 
Falle  weit  leichter  ift»  als  in  jenem;  in  jenem> 
Falle  auch,  einer  Unvorfichtigkeit  dadurch  wie^ 
der  abgabolfen  werden  kann,  dafs  man  gegea. 
geringere  Zinfen  borgt,  um  die  erfte  Anleihe  ab< 
zttbezahlen.  Das  ift  die  Widetl^ung  der  Grüa« 
de  fiir  <He  Wuchergefetze.  Der  Ver£  geht  noÄ 
weiter  «ad  fachet  auch  die  Schldlidikcfit  diefier 
Gefetze  z«  zeigea,  wöbey  wir  ilmi  aber,  um 
nicht  zu  weidäaftig'  zu  weiden,  nicht  mehr 
Sdnrftta  loar  $duäu  Saig/ak  koanea;  wir  wollen 
M  m  in  daher 
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'  i^älier  nur  einige  feiner  Betrachtungen  a^sliebes. 
Die  Wachergefebe  berauben  manchen  eines  nütz» 
Cchen  Beyftandes  und  nöehigen  ihxuJutf^Miäm* 
mettk  Auswegen  feine  ZuSuchl  zu  nehmen »  #0* 
▼on  der  Ver£  Beyfpi€}e  ivälyfend  des  letzten  Krie« 
gmi  anfiibrt,  oder  fitü  noch  drückendere  Bedfai- 

Rogen  ^f  dem  Tert^otenen  Wege  gefiiDen  zu 
Ten;-  >Das  IGifetf^  ald^  enEiK^edef«  unwDrkfiinH 
Vier  cArückendf  odef  Beid^  «u]g^ich;  -  EinHdupt- 
«mfiand  ift ,  dafs  die  Wuchergefetxe  tu  V«rrlthe- 
rey  und  Undankbarkeit  Anlafs  geben.  Wfr^fetxen 
hier  noch  aus  unferer  Er&}trun|r  in  unfenii'  deue^ 
fchen  Vaterlande  hinzu ,  dafs ,  da  die  gefetzvi« 
dHgen^  Zbiifeii  4iMle4h  SriiuldTerfchreibiingeii^  _ 
ineinigUch  auf  manchetley  Art  verftecki  und  ift 
«^Valüftftelbft  gKerzt  V^^rdM ,  #eklie  abdann 
Sircht  anders'  als  iSbrch  eldlkhe  Beflairkiiilg  davIM* 
Ven^  ^ruagemitMf  ^i^iVen  ki^nn,  duitii  die  Wndfktr^ 
fefecte  aftvr  alle  ^mcherlfchen  Gefchftfte  ta  die 
WusAe  '«kfr  fchfechteAtm   tind    ttmilTetMliÜen 
WeajfeltfPYig^el&t'weitlehi  durch  diefelbaüMD»» 
fttdicMtrinMife  vide  Meineide^  verankSeriMfdffi 
afiMfem  -  ^^V^mden  MSHebi ,  wodwcb  die  Wudier- 
^«dfeftt^  «mg»Wgen<!^l¥eir<feli  Wnnen  v  weldie  der 
'Vf.ittiyatkPBn  Smtt  ailfijltfti'''fa  wie  -  von  den 
TerftrMWenien  AtcM  «3fie#^irtii«0en-Wacherft,  find 
i^htt^mnierwt^'h^ktt^'getii£tgy''^uliäeTe  bezie* 
'lien  fitfhr<%iriii^hMl''a<if  £ng)aild>    tfnd  würden 
«Ariae«  Titeht  VctfiMdHclf  geifuif  4eyt)^  wir  «ter* 
gehew  Aemlfi»  ^  BbM  fo  üb^rg^n  wir  auch  die  in 
^Se^mfcAtaniBlgMb  a^geTilMteft  <W(indl>  dnr  Vor* 
^tfaHudlerj^gini^idefl  WtedM^r^  4#  it^'l^kke  andern 
^«.a)eieew«liRliQten;ftM<    W«(  beMcfteiK  «nr 
di0Hi,<  )daffi  6^  üArfi  iii^  deib  iütf^tim  Büiefe  «tts 
"^lakr^Mieiii^aiiH^Gillridün  die  otefaiftunfeMfefetsten 

itSpfmen^-?  «er thi«idfgr^  Ünt^r^H/niinP^rmm^vettt^ 

.  lie»^{fe  dffs-Kaufott  (Mche)'  AirtfprUchtf'/  welche 

,  fik4tdt  wjMn  i\^^Mtf:h  ei'Aeft  ^coftbtfrenf'Rechts*» 

fti»eji<liäinien  gälhggeiriilitfhc^wtei^n^^nd  unter 

Cliamprrtif'i9s.'Ar&iheni  •  der/ an  «inem  Cplchen 

H^qk^npeit  'ntehtgeiK  GdkMmimr  gegen  eine  £r* 

J^enntltohkeit,^  welc3i6^dm!;gefetstmMrigen.21)Da*^ 

faft.rühfTfchieitet;'    Er-MÜgr^an '^lnMi*^nIenchp 

fenden  BeyfpSeie,  a. daft  'ee  SlUte^hen^Mtane^ 

wesinn  ein  Cotitraft  iron^d^ü  letarem  Art  dem-Ser« 

.ipefl'fehr  vertheilhaft  ^-foy-z^idieogeflealidie.  Hinde*» 

i»ng  dpffelben  hfri|e«ir1^  ix  anfthalidien  Ver* 

rJBlk .  -briogon  Jränne;  ^tter  leezte  Arief ,   welcher 

der'«^cidkitftigfte  ift,  venbeidigt  die  Pr9>eama* 

*e]^eji  gegen  den  benihmten  Ver£'des  Retthtimws 

4pr  ^ti/Arr,    0.  5Mtk      Untar  Pvoleamacham 

Terfteht  der  Vij  die  Untemehmdr  nmt€p'  Gewer* 

/bei  de  diefenmien  Ckul^febe  nicht  1b  viele  äugte«» 

Ichefnliche  SItherheit  haben  leimen ;  aisbdie  al« 

ten  bereits  feftgegiiindeteni'  fdift  es  natürlich, 

dafs  die  Uncem^nrer  derfeiben  von  dtm  Old« 

iMsfitzefv  der  feine  Sicherheit  nur  nach  der  Ec^h* 

ming  bevthe|k,lnif  lodii^  i&dtre»  lia  WMere 


Bedini^ngen»  Vf^rfchüfTe  erhalten  können.  Difrch 
Wuchergefette .  aber  dergleichen  Unternehmun* 

§yÄ\  ganC4tBmögHch  machen  zu  woUen,  hiefsealle 
orcfchricte  -der  Künfte'-,  des*  Gewerbes  und  den 
Seichthams  einer  i|NatiQin  auf  immer   hindern, 
f^ir  Aaben  My  wlmem  ^kht  alles  merkwürdige^ 
aus  diefesn  wichtigen  $uche  auszeichnen  l^nnenuT 
n|Es  fiMe  a(W%unft)ien  »(ilafsrfs  dfRh  efeie  gute' 
-  UebeA'etzuig   iifVnffM  deitfchA  Valerhnie 
l>ekaimter  wänden  mächtet  zumal  jetzt,  da  feit 
einiger  Zeit  die  Aufiuerkfamkeit  der  Regierung 
'  -nMttie»  ydrbelfettingQkr  bürgerlichen  Gefetzge« 
bung,    auf  eine  fo  rühmliche  Art  rege  gewor* 
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t^IEGSWlSSENSCMAFTEir. 

^    Halle,  b:  fletidelt  I7a0e^  daiSMÜHÜr^  mU 

•  HMarifth^^nal^imaHfck/ti^  mffeniftHiä^  auf 
Vmyer/häUtii,  Nebft  einMi  VörfcMi^  zur 
nUMlidb^h'  Verbreitung  diefer  Wiflenfthaften 
b&y^en  Regimentern  d^  KcMJgt;  J^eufi. 
fchen  Armee;  v.  FmidckHa^umt^A  JtioL 
derPhiiof.  i/gg.  1S4  S.  g.  CpgtO  jrm 
I  Uht^  ndikM<»h.ff^Titltt^nftfki!li«U  ^^Vf^ 
IchaftenrexAelietderVf.  di«3tilifei^nc>aii}MrifH*tt 
WifienfcUafteif,  derenGecMAandi^lkte  Üb  Der 
Begriff  und  Nieten  mim^^Hlett<AMcfiAJ|Dt  knna 
und  gMt  MtwideeliL*  $olgeiide^i4etttesrang^  aber 
verfprkht  dela  ttili€ä#itch^  W4ffiUifch«CUtt  noch 
keine  UchtvoOe  vUi^hcen:  '^/Benikwifleiicitefi. 
ten  werd«nlie  w^l  fcMirer  «M  Uaiverfitnaeo 
werden,  •ufse^fUr'el^igeiwefliige/V'  ^ir*wottan 
das  Beffere  höfietit  Wtohdcan  befehlenden  Staat 
dris  Studlnm  der  Krieg^wlfenfcfai^cen  «didg» 
nndf  die .  Verbf^ittog  deflelben.  eln6  derarilen 
Sorgen  feynfoftie)  (bAMli^eres  nachdiemdirnn« 
fche  vieler  des  g(&)lotfdi^dt«i  Staates  nfclnßinükt 
te^tfLanipe  anttehenlafi^,  fiirh  f«Une»  SAgnn 
dnrth  einen  MieH»  ^ndf  beteifs  fctoUatnw  Weg 
SU  entledigen; '  >  filr  wtfddie  Unraealkätta  mjc 
miUMrifchen  Letn^rn  verftjtaüv  und  ktnad^üMK 
chen,  dafiP  man  inZidranft^ebem  fe  faehlj(  jemand 
aum  Odlcittala^MMFeldfrildiger,  Anriitat^iaitr 
Segimenae-  Arzt  dnnebmen  npertev*  derr^kht 
ieinen*  Curfus^  ^fdtMMbft  Mhdrigf  TCÜelidenxdMrt. 
Waram  folitenianm  die  ^Scierev  die..fiGk/ne«h 
weit  über  die  gemeinten  i^erfbnta  ethafaencdän- 
ken,'.nieht^enigMo9>ebea  Ibi^eteKoflen  snd 
Fleifs  auf  die  Theortn^  Ihrer  ediabentii  oWafen» 
fishafc wenden, 'eis  -)^et  aufdie  TOnriUkanfinin* 
der  geachtete;  f«  baHder  Stauen  fiardeftyf.Daab 
wenden  wir  bald  dieUniipfrtikiteaeoniiiennflM» 
henden  OfioievA^imtneln^lbheik  Ben«fi  fiSbt 
U*  ein^n  «an  der*  lÜHähiTeh^  satfaematiKtt^a 
Wifeafehafcen,  üt  anf  UiilvdriMaen  gelelniLiretw 
den  kennen.  Rec.  fchtfkie^ea  S^  13  uAchrsanO^ 
einerley  zu  feyn;  mit  wefdiernrXKr  ddniMMinn* 
ttt  Wifittfckaftea  der  Anfang  ^wkpdi».<«hA 
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«nd  TiTlr  ans  OrSiiden »  lodb  beleben  der  Veri. 
Sk  76  felbft  den  Anfang  mit  der  Arti^erie  nücheil^ 
wiU,.  wäl  die  BefcA^unjwrilfeitfclttFt  fchoa  Be- 
kanncfchaft    mit    dem    oefchütze  .vorausfetst» 
Scmte^e«  dem  Vf  bey  feih^m  Unterricht  nicht 
ttftndkmaS  f 6  VdtipcJcämiMftleyjt,  akilreim.^^ 
Feldbefi^mgiBig  aadf  W«wei}^:idieTaktilc  vor- 
«tisfetztef  GemeifdgUdr^  &gk  der  V£  gana  rick- 
fcig,   fehlt  es  den  Liebhabern  der  militirSfthen 
Wtifenfehalten-  Ui*  gemogftmer  TJieorie  der  Ma** 
titemacifc,  d^her  kämmt  es  demt  auch,  daftdie* 
Je.  üeAntaifle  joaehr JB^Cjit3ni(ch  als'  gründtich  ftu- , 
^rt  werden.    Daher  kommt  e$  denn  auch,  fe* 
tzeivwirhiinzo,  dafs  folche  Leute  nicht  die  fär. 
higkeit  erlangen,  ihire  Kenntnifle  fifa-  HchAerWei« 
tem  lu  können.      Sie  muffen  fich  alfo  mit  dem 
Wlg^nlgcf^  ."^nß-^  von  dem  Vortrag  dea  Lal^era 
iinswen^g  WkrtlMi ,  oder  in  ihre  H^fce  «o^ee», 
aieichn^r  halH|(.UAd  weil  man  doch  nicht  inmier* 
ibrt  ^nerieyJBeiben  kann»  fownrddiet'es  endhdi 
«ikck  vetgefen.    Wir  billigen  es  daher  gär  fehr, 
db&  der*Ver£  der  Mathematik  das  Wort  redet» 
tuid  ihren-  Niitxen'eitileuchtend  z»  nrächen  facht. 
Hiiigeg^  müfien  wir  hdcldi<fh  bedairiren,  dafs  in 
a»&n  ü^JilgeicHcieiiienen  ui^l  nUtvtichen  Werk« 
4^Q  daa^ V^n^chnife  der  ntilitftcifchen'  Bücher ' 
'Üidlt  sttivi  Befteff^geradien  i&    Da  der  Vf,  vor-! 
lü^cMi  AeienfJ^en  m(bnen  i|iKinG«genftande  ge* 
i^tRüet  halt;  die  fich  tti  Priiratlehi>em  bilden  wol« 
ItnV  li^^t^^lhAeityiel  ^xst  Bacher  2ü  ver- 

.  wiei;id^n  h«b^  /  to  lättte  nitht  mir  die  ftrehgRe 

s  itaiawahl  gf;ipacht  ^  fondera  auch  jedes  fiuch.in 
der  Ordnung  angeführt -werden  foUeny  in  welcher 

-  es-gelelen  wenden  muf3^    Barths  Amii^ndung  der 

fünäm> Mathematik  auf.  die  4rtilleriei  Ül  völjiig 

entbehiüek^  wie  man  fchoh  3us^  dem  afTectirten 

Titerabnehmen  kann. ^Der  Autor  Frie^rA^heiftt 

etgeiKli^  PPfl  Grävenitz,.   Maüvitions  Ejfai  gjt- 

hört, picht. »ir  Artillerie,  und  die  kurze  Abhand^, 

kmg  der  mütiänfihm  Theorie  noch  weniger  zur 

FMdbefeftiguagi    Die  ^iwendung^  der  Arithmetik 

auf  diehiiliHiYifclm  Wiffenfehtmen;  i^tnm  des 

täutchenden  "Titels,. eiti  elendes  ganz  gWlieines 

Bechenbttchelchen. ,  Kurz  in  diefen  VerzekHiuf- 

ISm  bleibt  dem  Ver&(fer  noch  viel  %u  iiperbirf* 

ifaH'ilMg.     UL,  Die  VortheUc   die  das^  Stu- 

dhirii    der '  mifiiJlMDh  -'  mathematifofaea  ^  Wiffen- 

f^haftm  ikxA  öhive^&lUten  dem  Staat' TefCdiaf- 

fen  kann f'fitld' folgende:  %)  Es  fl^idieiiett  viele 

▼cm.  Addy  ..liWr  de^n  doch  zuweilen  einige 

'  find«  die  noch  in  MilitärdienAa  gphen.  9)>  AÜe 
Jkünftfgc^iMrentlichei  imd  Pfivatlehrer:  werden 
muf  üniverfitMten  gebildet..  3)  Viele  Studiren. 
ge;  fiiMen  ihre  ^tlfcftlgg  Verf#rpmg  bey  der 
Armee«  ^Hi|^  dafs  fie  eigentliche  Soldaten  find. 
^iM^r^ri^  Wem^ft  Tpigt  gerade  zu  tifefer 
WlfienfeMift  große  Tatente:  S)  Die  Öffici'-re 
^ey^k^n  ReginiMentfxo«t  diein  Univefri4;äts({äciten 
ihre  tiVtnif^it  haben,-  Jcrönnen  TheU  am  Unter« 

liebt;  lA  dicfer  WiC^oCchaft  nehoieii«     $Mire  dtr 
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Wl  die  StaatsmÜniftar,  '<}efafldte.  xuA  defchklsti^ 
fchreiber  veigeflen  haben  ?  diefe  können  einmal 
die  KriegftwiSfen£eh«ften  nidK  gäntUch  eatfadi^ 
41^%;  Vie.&di  aus  jha«  Thaten  and  Werken  «h^. 
directe,  theils  indirecte/bewelfeft-löfst.  ./Im  Fall 
da9  milicXrifchie  Studiwi.. jtef^* id^nitUnl^effitä^n 
in  Airfnahme  käme,  i  tfb  käfeten^^  PHmtl^hner 
.  keinen  Gmnfl  mehr,  in  dfirKrieg^ßniähaCi^n 
X«  ftiimpern ;  lea  wurde  ahdMn  «ehr  dax8u£ciii* 
k^fiKnen«  daisfie ihre Zöghng^  iaidttiilbihMMh 
tik  gut  zuftutzten.  IV«  Methode.  1}  BeymVor«s 
Mgeiner  allgemeinen  Einleitung  in  die  militii«^ 
■*  ÄcFT&iTdSematirch'efr  WiffenlcKaScnT^  aTitfe» 
,  thode  für  befondere  Vorlefungen  iiber  die  Bete« 
fligutig2P^igi4.Ania9ri«vlflenrchaft,  £ur  künftige 
Ii^nienrs  und  ArtiUeriften.  3)  Unterricht  tur! 
Omcieye  utod  angehende  Officiere^  ^^(pfpen  in* 
Dieanen  find.  Rec.  |i|d9t  ea  niohi  «tLätkig,^ 
tla(8  Aan  die  Ingemeafii:dnd  AitiHerifteü  durah- 
atai  Aach  eineih  6efondern  Pläne  fuhrt«  fieJfön«» 
oen  dJe.An^ng^gruAde  der  miTitarifth^W  teifSn« 
khalcai  mit  den  übrigen  Oificieffa.Mglekih»(Miif' 
ner  ^iMfien  fia  fidi  nebenher  mehr  auf  dte' Ma» 
Hwatotik  Wen ,  üAd  fiir  die  in  ihr  l^ach  einfdiihi« 
genden  WlAenfchaften ,  d|e  tiidit  im  alljfeetnetoft 
Plan  begriffen  und»  befoaderfe  CpQegui  :h£[renv 
Die  Erweiterungen  einiger  der'gemeinfichmti** 
dien  WiffenfciuSten  aber«  bleiben  eatvi^eder  ih« 
fem  Priiratfleüs  iiberlatfen,  odei*  man  ft&t  iie;äm 
Ende  in  ein  befonderes  CoUägium'  ^Viß^mm^tu 
Viß%  Veri  Unteirichtsjplan  für  die.QfSdekf  ift  gut 
gewählt,  .feine  Zohörer> können  veignuge^leyn^ 
wenn  fie  auf  i^ine  folche  Art  ^finjurt^  weadem  i 

tut  würdenw]rim,erfl:en  hiilbenjahl'ie  nej^l^n'^lea 
erlten  Gründen  deirTaköJk  die  erft^Öwide  3er 
Artillerie  Aatt  der  FeÜbefefUgung-aB^elleUt  ^* 
-ben.  Auch  hat  man  keine  Urfache*  i^  der  Tak* 
tik  einen  Uneerfirhied^wifdien  dem  CaTallefie* 
and  Infiynterieofficier  zu  msrchea,  J^^v  n^^ JUe 
t^aktik  von  beiden  Verftehen«  ^  Es  fcheint  aber- 
dar  Verf.  bis  jetzt  noeh  mit  der  Cavallerietaktik 
feibft  unfaeksmnt  tu.feyn«  daher  finden  wir  auch 
im.Vefzeichnifs'kein  b^fohderes  Buch  fu^  diefea 
Gtfp^ftand  angeCihrt,  ungeachtet  es  ejjiige  gute 
dahin  geiiörige  Werke,  gient.  V«  Der  Unterricht 
be^*deh  Preiifsifchen  Regimentern,  f<itt  -dtiü^ 
äK  Peiaprediger;  Andito;«;  und  Regimentsquar« 
derrorrfter  gegeben  Werden.  Es  itt  gar  kein 
etidbener  Oedank« ,  dafs  der  Vetf.  die  Feldore- 
digcr  «n-  Lelirem  in  der  Philofophie  ,  peUtifdien 
Hiftorie  tlfid  Geographie,  end  die  Auditors  za 
tehrerA  im  Nattir  -  ffriegs  -  und  Volkerretht 
macht ;  diefe .  G^genf^in'ifi  kann  man  Von  ihrem 
Amte  mit  Grund /ordern.: ,  Die  mehrefteivSd^wie* 
rigkefteA^Ufdetl  fich  beynlen  Regimentaquartier* 
rtieilietn  efgebfeir,  ;^eldhe  der  Ver£  tul<ehreni 
Tm  mUitJrifchph  Jfache  vorfchlagti  denii  *  diefea' 
^fippdert  durchaus  einen  eigenen  Mann,  und  die 
Regimentsquartiermeifter  können  niemals' -ebei< 

das  fntercffe  haben  t'  fich  mit  daaKiei^Vfiwiflen- 
jnmm  z  f cha£^ 
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fctiaften  Bekannt  m  maclien,'  'als  die  Ofliciere     möglich  reyti,   einen  lungnen  IVTaon  v«n  Kopf  zar 
iL^iuiv      ]((  ^5  iiun  mögUchy' jeoe  zu  nöthigen;     ^eranlaiTeii,   fich  ganz  aut  diefe  Wiflenfehaftenr. 


felbft.     „        _  „     ,  ,    

fich  nebcnhen  (o  viel  darauf  zu  legen,  als  zum*    zu  befleifsigen ,  um 
Unterricht  nöthig  ift,  fo  würde  es  noch  viel  ehef     uncerricfaten. 


ab  Offider  .Offioer^ 
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BsFÄaüBituM«.  Hr,  ffacqmH ,  Profefior  der  Cbtrtkt'f 
CM  und  Qeburtsbiüfe  am  Gymnafio  xn  Laibacb,  ift  im; 
Ancnft  d«  yorigen  Jalttes  1787  aU  Profejfor  der  Natura 
oßMiiehts  an  die  Univerfirät  Dach  Lemberg' hetuien  wor-. 
de».  Mit  ihm  verlor  t-aibach  eine  vortrefliche  Natura- 
llen'rammliing  •  einen  fleifsigen  Natarforfcher ,  und  einen 
«nlrichdgen  biedern  Mann.  Sein  Nachfolger  im  L^r- 
iteie  der  Chitucgie  und  Gebartsh^üff  ift  Hr.  Doctor  Aa« 
«j^iipayeri  ein  Zögling 'des  oeoen  cfairurgifi^hen  InlUtots. 
in  Wiea»  geworden.    A.  S,  Laiback  d.  10.  Julius  irSS. 

*  »  *  ■ 

.  Kt«tH«  naT»nHi*T^  ScHHi»T«ii.  OlmiHz^  im  Ver- 
lage der  patriotircb  -  okonomifchen  Privatgefelirchaft:, 
Kurze  jlnjangfgründe  der  Naturgefckichte  i4berhaupt,4ind^ 
des  Steinieichs  inbefondre.'  In  fragen  und  AntM^itetf  tBvA^ 
Gebrauehe  fOr'dre  Jugend.  178?*  a  Bog.  lin  S-  nebft  zwo; 
Tabellen  auf  gap^efi  feugeo.  C  i<>  gr. )  CiewiAf  em«  der. 
ekadften  unter  den  elenden  Producten  des  vorigen  Jah^ 
res.  Nur  4  Seiten  find  def  Natürgefchichte  Oberhaupt 
sewidmet,  und  äu!  dieren  noch  die  mejirften  Fragen- 
fcbicf  und  falfch  beantwortet.  Z.  ß.  girtch  dh  erfte: 
j»Wie  werden  alle  gefcbaffne  Wden  eing^theilt?  Anlw« 
;,ln  drey  Reiche:  Las  Ibierreichi  da»  Fflanzenreich* 
«.das  Steinreich.«*  Nun  bitten  wir  den  V^.  >ar  nm  die 
Erlaubiuf«  ihm  die  einzige  Frage  vorzulegen:  amwelchenr 
diefer  drey  Reiche  die  Engel  geboren.  Die  dritte  tragt 
auf  eben  der  Swte;  „Was  nennt  man  organifcherKüi^ 
-j)«r1  Jene,  die  die  ans  feilen  und  flüfsigen  Theüeuzn-i 
^gleich  beftehen.  und  dabey  einen  regelmUftigen  Uin- 
Jauf  haben."  Haben  denn  alle  organifche  Körper  emetf 
regelmäfsigen  Umlauf  der  Säfte?  Rec.  venigflens  ward* 
dies  bJofs  von  den  mit  einem  Herzen  vedehoen  Thusrea 
sn  behaupten  wagen ;  in  aUen  andern  orgaaifijheit  Kitoj. 
peni  bewegen  üth  zwar  auch  Säfte  in  Gef klscn ,  aber  ift 
lede  folche  Bewegung  derfelben  ein  Umlauf?  Die  fünfte. 
FraKeS.  2.:  Welche  lind  die  Kennzeichen  jeder  diefct 
KlaSen?  „Antw.  die  Thier«  der  iften  Klaffe  bringen  alle 
„lebendige  Jüüge  znr  Welt,  «.leg«  Ey«.  ?•  b<*^n 
'  Athem  durch  Lungen.  4.  hohlenAthem  durch  Kiefern. 
-  €i  haben  Ftihtfedern  und  verwandeln  fich.  6.  haben  Fiihtj 
Ilfedern  und  verwandeln  fich  nicht."  Einige  Fragen  HefT 
Autor '  Gebaren  denn  etwa  die  fthwimmenden  'Amphw 
bien ,  die  Aale^  die  Aalmutter,  undfo  vinlelnÄcjeiiwndl 
Wfirmer  keine  lebend^e  Jungen;  •  oder  find  ^»«f«  etwa 
nnch  SÄttgthiere?  Gehören  die  Schildkröten,  Ifrofche, 
Eidechfea,  Fifche.  Infekten,  «ndfo  viele  Würmer  auch 
XU  4en  Vögeln ,  denn  ße  legenn*  a»e- Eyer?  Wodmfth 
nnterfcheidln  ftch  denn  Säogthiere  und  VCgeUonden  An- 
nhibien ,  denn  dtefe  balM^n  )•  alle  Lnngisn  ?  Verwandelt 
Ich  auch  die  La»»,  oder  ift  diefe  etwa. ein  Wurm?  Wo 
Lt  denn  das  KugeUhierchen  ferne  Fühlfä^n  ,  (denn  das 
Wltem  fie  doch  wohl  lUttFühlfedernßigen^ßtwn^Do^^ 
ienug  hiervon.  Der  Reft  betr ift,  wie  dJrteyden Tafeln, 
£s  Steinreich  ,  eine  die  Kennzeichen ,  ^le  andre  dasSy. 
fcm  der  MineraÜen .  nach.  CronÄedt»  Syftem ,  worinm 
^«rVerf.  oinige,  nÄe  man  leiSit  denken  kann ,  wich- 
üg»  Verbelferungen  gemacht  hat.  So  verbindet  er  a.  B. 
Jie  Cypsarteu  mit  den  ThonarUÄ ,   weü  fie  am  Stahle 


kein  Fen«r  geben ,  nnd  nicht  mit  SSaren  branfen  •  aie^r 
aUdenn  hatten  ja  auch  manche  Mecgelanen  dahin|^ört;i 
(Utt  der.  Bley  kalke  führt  «der  Vf.  gediegenes  Blejr  auf;, 
wo  mag  er  doch  daflelbe  gefunden  haben?  Die  Platinn 
ift  feine  vierte  Art  des  Goldes  etc.  —  Dafs  doch  alle,  die 
mr  fchreiben  können  ,  ScbriftfteHer  werden  mttflen! 


KtitiMk    KiNDBRscHZTFrKK.     fTten ,   bey  Hartel:^ 
Kindergebete  von  einem •  Kinderfreunde.  lt.  log^ S.  Ca- t^*  >* 
Gebete  fttr  Kinder  1  Das  möchte  nun  ^p  vielen  nnfner« 
FMdagogen  wohl  nicht  fieyfail  finden .  denn  viele  ÜaddeTi 
Meynung,  dafs  ein  uaverftandenes •  hergeplappertes  de«« 
bbt  von  Keinem  Nutzen  fey;  und  etwas 'befleres,  alsge«* 
plappert»  ift  doch'  das  Gebet  rn  dem  Munde   der  feindet* 
mthr.    Doch  mdnMafe  einen  jeden  bey  feiner  Meynnngr 
rvhig  laiTett ». bis  es  gelingt ,   ihn  eines. befierfts  co  be-. 
lefaoren.    Nun  aber  unfer  Gebetbach.    Im  der  yor^e  aa^ 
diie  Kinde«-  fagt  .der  Vf.  ,zu  ihnen:  „Wenn  ihr  .das., wa« 
„tum  ihr  eure  £Uem  gebittet  Cgebeten),  erbalteuj  10  gehet' 
»»Ihr  iroh  felbft  firendig'  zn  ihnen ,   küftt  ihnen  die  Hiiiid>r 
tanket  ihnen  und  verrptrachet ,  euch  wobl  z|i  Tuhslten.  .• 
»»Gerade  -Ib  machet  es  mitGqtt**    Dem  liebe».  Gett  die 
Hand  kulfen !  Aue  dlefer  Steile  ift  wei^ig^ena   fichtbar» 
dals  es  der  Vf  mit  kleinen  Kindern  zu  thun  hat.   'Er 
macht  den  reichen  Mann  im  Evangdimnzu  einem  bSIbn^ 
Mnna ,  der  nicht  betet    Noch  manchSs  ^td  hier  geDigt, . 
dafs  die  hleifien  nnmCiglioh  lMq[fttfen  kösNiefi  •  **  B.  voa, 
der  Nichterhörung.    Gleich  das  erfte  Gebet  ift  über  zwey  ^ 
Seiten  lang;  das  aweyte ,.  eine  Paraphiafe  des  Vatentn-' 
fers,  von  yiettbalb  Seiten.  ** 
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VERMiscHTsAiiZBieKN.  DieFrzu  eoT  cferlSfctehatnn- . 
ttngft  in  n) ehrern  Zeitungen  eine  neueErklSrunggegenHn.- 
Öberb'ofj»rediger  Stark  m  dem  ihr  gewöhnlienen  edelm 
und  ruhigen  Tone  einrücken  lafien.    Wir  ziehen  denns. 
hier  blofs  ans :  dais  fie  nochmals  in  felir  {»yerlicheii  Bo-, 
kräftigungen  wiederholt ,  fie  habe  in  ihren  Erzählungen* 
die  reine  Wfliirheit  geredet,  und  dafs  der  Vt  des  Briefs 
ah  Fr.  v.  d.  iL ,  den  Hr.  St»  abdrucken  liefs .   „das  Be- 
„tragen  dieles  MannSs ,  der  nicht  gefolMMit  fbyn  wolbB^> 
.fttiker  an  beleuchten,  verf^sicht» '*  welches  (lihrzn  vfii^ 
fchenift.  D^ch  wisderhoUen  wir  insmir  noch  nnfi^rn  jien«^ 
liehen  Wunfeh,  dafs  der  Mann  namentlich  beraustretiu ' 
der  die  Beweife  von  Hn.  Su  Katholicifmus  felbftin  Hän- 
den zn  haben  verfichert  hat »  damit  der  ganze- Streit  ein** 
mal  durch  einen  Hnnptftiwidi ,  iMRir  ein  ßeUker  m  fmk^ 
ren  iß,  ^stfckiedMi  wBfide.  «       .       .     » 


a 

'    Den:  ^etr-Ang.  ffttAer  Htv  Gaeeraiayariatend.  iBm^ 
der  eSae  Weimar  cb^ereift  nnd  wird  mk  dem  C^urtriect« 
fcben  C^iUtulareti^  Hn.  Fre/b.  Friedrick  e.  Daklberf  ^  den ' 
er  zn  Augsburg  treten  wird  1  eiae  ßMfy  nach  Itahsa  «tf ; 
ein  Jahr  ^machen. 

mmmmmmmmm 


,-*« 


(. 


•t?Offi  ero  »99. 


mM5« 


n    I 


LITE 


A    L,  L   G    E    M    E    I    NE 


,«•   •  < 


K  A 

'Üieort 


T 


U  R 


Z  E:!'  T.CÜ:-.KvTtJ 


•1  •»  »> »" 


»* 


ienrtags ,  .ideft:  i^ten  Aiigiift  li^f^T 


i? 


^»■««■^«< 


..l 


-l^««H»i 


■pal 


ih  ■■  1 


—■^■»i 


GOT  TESGMLAHR  T  ff  LIT, 


•  t 


> 
V       -   - 


•^    -i         X  , 


'-    f 


'...1' 


-ri  A 


.       M-,  / 


' ,   r»     ** 


1.  -  r  p  '♦'^.»'■ 


'"4 


rT^t" 


,>, 


\. 


w..  jx  i_r,^^^         ;*»!»  gleiche^  JSßfuandny^^  j^nii  desfif^m  kätMi 

«oTTiNfiBM  lind  Leifiig.  h.  Brofe.    D,  Go^N   .^äieß^eiden&krißen 4urik4^^ 

hl^r...  A^   ^.^.    P..Z.  .^M.  ^.u.^      Ailain  von  ..v^lchen  K^(^nSfei  S^ 
V     -   ^.       --     '  "'    -         -. »^  ^iäÄft.idenn  iq,>€tendejnfjßlbeh  Jahr.  Ai'6n,\^ 

*"*^'  J''!*'  -^^^ .«i»»l9»«uns un4Vorr.     iwwiap?.  fie  Jaim^ii  ^a,wdir^^1rJ3neS3SSe 

worden-; iin4,;£?©:  Zaic^Ä fejwnigr,  t«bi-ih'*r. 

i>w.«iiifWjort|^«fl.i  i^afs-jCÄitweymAihlrtÄ 
v«a%eJ«gt  vflef<teB;.rflüfleH«  :S<W»r'ißnd.«twaTAIit 
:«UeParaphr»fefi,r  li)fl<ßr,n  ;iuMWe  g^gÄwgridoe 
4ji/  «ÜWJW  . J»ftr*"  ?W^)WÄh  <«u4sleflt.<  iMvndflI.» 


^^•i 


V-.  ,  "<  - 


.4-f  mefff) 


Aoren  wohl iJfi^R^ fW>jw*Ti^j  JK«HIW9  fle49«^i^* 

.bew  mag.   .i.Ji^Äf  iik öflilWphra^.iiifÄviJpir^^  _     ^   ^^,^^   r.«.,-^,,,^ 

reib*  hW>7»lfeB^A:lwWi^WUtU'ÄJ?toi?.a  ÖÄ^»;  >>WlSWttf^(WWdffJ  iftiq^i^terW 

^e:n  Titel:    l^lf*e.|wJ^^;|#/^^^.^nd jt^yi^^^  ,üäte  fch<w^r^rtt^  u^bßfferte  A^m^^^^k 

^fiiflage  T«:te*t€n  teffiMi..  .Sie,  ift  luchts  .w^iw.  Cefetet  jib^r^.  4$  if älre.,wi*Uch^  A^friSkÄ 

^  em  «ir  tken.f ehicm  4^i«4öAQlter,  «nA^it  ,«in«»  Jah»ÄW^n»}  gefdiohea,  im«^^ 

^tten^J-cAlw.^imliehrt^^  Abdruck. 4er  ^i?ft«n  ^^^erlegerv^aw  ^*«rley  •BeforghjfTeiw  mkht  ar^ 


4eii4cfB^  .<te&  ^s  ^^til  wftBige  yeriig^'\^Si 


..^.        ^^         jot^  f*irf^^.^wrekhedieietiWmüand  nicht  iW'Eiitoiy 


TfO^ 


^*"  'Ä  J.*^  A^i?. V<^i;ücUertt»3^«ftdipm.  I4.    ,arti4^iin«ipf elften,  4«n  es^,^  iiicht «an «§. 

nti^üM^  da  ttemeizjc^ld  jcniaJfi;W»i  Voifch^oge* 

loommehift?  rSi&Ci  hatce  fcbon  bey  der.Ämeige 

dter  neuefteh  J^uAtige  von  des  lei.  Zachariä  bibL 

.T-h^ologie  (A.  L-  £  1787-  Jün,  Ato.  i5oa*.>  CeiA 
'Aefiremden  darüber  -bezeigt,  rdafe*  iie  ^er  jnene 

Verleger  die  dritte  A^sgt  ^enü^  .jttnd   dalier 

g^eb6J«ierfelbe  das^^en  bi€r  ;*-*'  vridwohl  mxieh» 
in^im  fläftr«norchicMiohen  Ort,,  nsndkh^i  Twifohen 
'  ^er  UMeitJang  undrder  &lclät:AHig  des  Bu  an  «Ue 

Galater.  —  dtefel^iMkui^t.daftiber:  ei  kalieJn 


4ertt  ^«rde  gefehlt  Aabeai  ^  -wen»  bey  ^firer'  Mdh 
Ättr  wiederholen  Auflage  avMdicfeeVerbelFerofi. 
«n  damit  ^orgenominen  worden  ili^ären.'  IHefes 
jft  aber  ;nicht  «efchrfien.  Man  Ändet  Aier  aUe 
fprachwidrigen'Atiadriicfce  «nd  OFthographifchen 
Fehler  wiöder,  ,Me  An  der  erfteh  A«lge  ^leSn  • 
,asgefünnen,feyH^üttj^^  f^^  ^3,,  ^^; 

«.  f.  ^.    Und  anftel-de»  find  jteiie  Druckfehler  ' 
WahciuifiOlfji^goirffli,^  Aauptßchlich  ih  den 
Anmerlrangan  bidjr  h«fcTJIiklien.iind  grjechifch^n 
Woft^  in  Me«^  an«tre«en»      Jn  der  Vorrede 
-    ^.  j        «  ,       /.  .,  ^      hatte  ,Z»charÄ:feibÄ4.ehien  bemerkten  Dmrfcfpii 

^m^net^Zetto^on  d^n:i^araphäFafenj  jwl  ß^    1er  beyÄal  iV.;^6  Anm.  angi^geben -aber  nirhr 
-großivn^M^eKhMt^n,  etnezmmfU  .üüch  Kap.. und  Vers,  Sondern  nach  der  SeK 

mfwvmi99tßt^ijiw4m  m£hf^>x4w.^hm>t9m^r4    .«M/nrid  Zeile.    X>iefe  Berichtigung  ift  hier  wie" 


^lAränderung  unter  eben  der  ^ahrszahi  17^0,  «n«     d^t  in  t«er  Vorrede  abgedruckt;  aliein  dil 


ter  der  ße  zuerß  abgedruil^  worden »  ^rfohi&ien 
4.  L.  Z.  i^SÜ^   Dritter  Band. 
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ge  nicht  tu,   «bfiercicbletfonft  diJ  SciteiWÄWen'^nurva^ÄÖfri  Engel,  dfeferabcr  von  tweenEn- 


ubemntreöen.  Ein  nach££drucktCF^rhk?c  fin-  ^elnx^et,  Sthe\x±  Hrn.  H.  am  wahrfch^iniich* 
det  ficfe  flUch  ^  tßi^ir«r  Vl^^'  •  Vie  Ofle  dn^  ili^n  t^geholen  ^denftu  können ,  wpnn  maA 
re  nochiBtii^^em?  -^  l^il.  II,  3*  viro  derfiätk^  Maehktie,  ih&  die^Brangdift^n  in  ihren  ErxShlun» 
/eir  ftehty  ftatt  Ites^ßH'hßen:  Jfur  ziktj  Vlerbef^,^.  gen  f;inei;:J:^ch|eden^Stegi^ge{oi£t  wären,  <Ue 
TAfun^^  ha(  See.  %fim2|»D,  w^lchenber  diefet\  j[^TO^-sien  afdiroj^ken^un^^betä^ 
*^anieA  t^ichr^ininfi  ^erlft^neh.  Die  efffi' hat  bergekommen  tey.;  inaem  nmilicKdic  eine  nur 
man  gewifs^  nur  dem  bed&chtlichen  Setier '^ti  ver«     #tiurn,  die  andere aber.aKeeii'Engel  geCehen zu  ha« 


danken ,  der  die  Seitcsiml^  i^SirvtlA jv'jirtfMb^f ^  ^jf|[^JI^^V)itfKi<Ofl^^  i^^^  derMben  ihre  Er 
te;  und  die  andere  mtfg'feI6ri'ztitäni|  ericfiandeA''  fcEemting  weiter  erzählt  habe;   fo  dafs  alfo  Mat* 

feyn,  indem  S*  16$  die  erfte  Ausgabe  dreymrf thäusund  Lucas  keines  wahren  Widerfpnichs  be- 

auf  eiffPfS^if^  //6tr7>^VvlHift7^r/)(>dS&  IiäC  in  3ie^*'"iciiüT3rgt*W!ei3en  '^lii  den-' voi4iufigen 

fer  vergeblich  dritten  Auflage  aber  mir  das  er- 


4tom*rd«r«k{i«a^|!Mclbliclltn  Vetmt#ird^  Siti^r 
•tin  I»  ibtt<  eiafeft  ^i^tiiit^Ridte  Ffuger  gekMinieti 
4i»ynM^gv  ifo{  dift  man  wirklich  die  VerbrlTe- 
füingü^^ttM^ttailM^i^  ^bev  den' Felder V^vi^f^ifv 

^:^  LiS««4v  MttortV^^rch^hRttlchhatidinnjQt:  Z)i^^ 
.^  ti^ädOekrUei^Mi  Bibet^^  tMils  'zifitft^  M- 
'Thiihdlimg^  ^^M^'^dUt^'Evutrgeiip^  Lucas  Und 
i^:\h  S^bM^rMb'Mi^M/if/^it  fortlaiifenddn'Seit^tf- 
rrrviJiflHÄ  vönfij6j»ö6Jßtt.)'  •*  •  •  "  •'  "  •''' 
^  «liiiiftw(te#3g«fti^  Tftel^Vfeft^'ttftfa^^^^^ 
iHnrOftiuiBu^flSe  wMil^ä^eii  zw^tMi  'Abtue  1«it^ 
Afs.Jwheen^'Flu»»,  ««a^ii'di^  4i^  Abtheihliijg: 
Ähoffjiwnrvbrfg« .J. -fvi  »dS(?r  A.  lir  Z:  Octob;  Nd 

«4fi&rafei|t<'V^e^'^^^^  ^-^  ^i<t  ^läreriU^^n  An. 
ift^rkiuigexk'  ri<wd  Ml>4^i^M^aÄ ^'f^^^er  ^nd  aneb 
Hilf ifv  e^&ift4  «d^  Vs  O^m  MätFH^o^ -tfn^d  iH^rcu^ 
grtW<#h«kAwa<g'^  **%%  ift*fiHi*.  «/ öftMiiVi^af  tJd«i 
«wlaft  en4Dk<rti-:iirji*w*iWrfefli^feeK  j^efa^t? 'hattet 
Mij  dia^aniMfllftrtteft'4)ei¥ehAi  'Tcetiiitei ';  lih  Ltf- 
«Mr  rdteiiie»  ^dM)  rll«<^^  t^M^  '  Antiier ktingen 
▼4«iiB«bhiiffltawJtf^W^ihJitt^  {^5rft,  Kr  U,  r^l 
Bie>  £rlfc)ibnMi^i^ekh^d?^'Hitt^j|''h^tt^/^^ 
T^^t^iuMi  gfikC]ftth^TPVf&lkiti|refi(ftt  eVieiä^t,  weli 
VQ»  die(feritrtißÄeWch^i^>Ofife^*itrtnßeK  A^irife 
BfyJPpiel*>ioi>sAj  'Tv.>wM^oftftm^hv  iinil  liier  «us*i 
Attift^kikK'der/.KafcW  -fiti^ähriitn^^'geth'ah  wh**. 
ÄlVl«,f38j  iKMi'  vbües'^mi^fi  Mini  ^ati  iti  euren 
JSdhaqjfSiffßhtH.  :Hr%  H/<a|t  -gAiit  rkhihg^  dafa 
m«n  hrarrtan  iden  ^äufik  dmki^n  fh(UTe;;derda<>' 
dtmh*<rittfl)i^[d)^'vw«Mnridl^ilTi^gef^iftRder  Ihr  wei« 
UHi  (MifckMdi  diutiAdem  <3(Mel  #nf  i;^eib^  bef^dTg. 
iß«U  ^d  ihtwn  daou^diettre^^  dffiTs  »fie  a^k^rhatlrf 
a^iÜMii&rdMnnM  Wenn 

e;p,nbe^eUftii  ifetfet^ioniJlrii^  itet>^JteJ^Mc6ntieAvohi' 
^>m0irgeniä]MKfthe  Ob^mäii£«fl^?b'eir»frt}f9r  fey  ri; 
3liH^i  daiMift:iHaii6BaifeÄ''|^^c1Mt)^  ftbtt  des 

Uboartfavks  btattobeiibi*bar'^4ie>^iliiis^''Schüker 
ftrhlafl^ti  uad'vailftfhandrfiedütfMlR^ilMtein^^ 
und  dairmnehiMul  d^eriSchttllii*Wtra^,^sVH<^  die  ^^ 

hm  Te»g>'  fe  h^lte^.Red;.  )(«Wii)ia^kt,*^ddäFdiel» 
Vlr^mviti)tvin^  durch  :di>i^<St»&^g&bt^ü^h>'^'t^^her 
d%gf^Cei|.  jui  (fay  r>/efceim>  vb6UHN9itc<^^iSlM«li^Wiirm 
K.  OCXIV«.*  riüWWid^^WKr^  tfiÄft*b*«Jnlifii*«* 
tbilwvad  Lucas  t  indem  jener  nebft  dem^Mmii 


Anmerkungen  über  das  EvangeUjum  Johannis 
zeigt  Hr.  ^•ft  ,^  ^Äi'iWerf  Stf'lvS^kk  mnd\lie  Aus- 
ful^ana  im  Johannj^  von  den  übrigen  Evaof  e* 
«Wi'^%»fcKIW*'tt  my.  Johannes  wrtfte  B^jkWge 
«tiedeh'^Evaitgaien  fehler  Vöigänger  liefe/rt  und 
te^^We*,  J^Risvfttl^Kazaj^lf  fet  der  wtftt^Mef- 
m *rtWI  i^^aWif  «Ott;  Üi^  V^nlaAitoj^^t  die- 
<M  ZWeifk  *  g»beft  lünt  *  die  Gnoiliker  - '  frinder- 
athf-Ciitmth  — »  diid  die  Anhanger  des'^'äkifeTS 
^«ianti^s.  Ey  legt-d^hcr  *e  Lehre  ^AA  'das  Sy- 
flertt  diefl?r  Oegm?r  des  Jöhamiis-  küri  tküd^eut:- 
lieh  Vt*  ÄtWe^V  iitiÄ  m^rtt  U  d^h-^^'^den 
^IkiWküngeif^  myM»  tA^  ftiilW^AabiT^ 'rfä von. 
In  dtefen  hat  Rec«  eben  k^i^e  i^euen  Beme|dci|A* 
igW^gtlfirtdiG^nj'  iilfe*'  «ffe  bHtahnT^  *nd  ät»i 
hierum'  tt^f  fföftfceh^I)e*ttIk4k^t^V*tt«at  w6^^ 
*lii  ' 'Arne- Ärrsnrtitfe  ^äVoik  älftÄe'  fi<^if'etwa 
.W^itrt^^'VfHj8Ä^fih*?tfi  '^Mbrähdm.'eüir f^. 

w^V(fr»i*o  ^rtPÄfft  'i  BiS^r  ^5?Ä*iirtfä^r '  MfäHim 

J^kkt^'Be^iWt^ge^^rt  haben;  wen^  er' w^me'ZeH 
hflebikStts  xt.  i.  \^.,  xind'dle'folßrtidfenirortt: 
i?Ää  ^/4Ae  i*>l  if//^ÄyfV»t^  ;/?«v  (Wleft  Aeflfe  aBtt* 
Öb^fetiJt  'Weratefr:^  ti/cltW^er  fArfJgt/>fce*r*S^ttk,  fi 
riiVi**  e»^^«^fä>feffef;  jfb^fc*  ^ch  hefcHänAiä^ 
b^Hi  Wef  ifti^a^fttibeid^  Sätzfen'  öffenSar'^ Gittert 
I^  •|{efe|^r''R^lj.->J<^|ifttiithW^fcher,  daf^'di*^^^ 
t^V^  w<fl(rh6"'Kf^>1tilP  E¥kläriiftg  aes*zt«i^ey*en-SÄ- 
mBüf^m^v^bM^^ai^i  ^Öt^h  itJ^E^J^fiÄttl  des 
e»ftöD  StfÄieSi^öreii,  ^Möt^k  derfiJhti  Vöü'rffeöi 
zweyei^irfSattt  ftUcfi^?«.^  D.i  Tfttifiw  <*eitWmÄf: 
HrtmftÄrtigwwgWBl&ri»^  ilft^  i^tte^dj 

be^'^ttid^Ä  tWle%1^^-fDe?nJ;^ei'  fi-eÜM  J^ffftön 
6b0t  4klt,^  fMjfeKTSM,  r^Cfc? Wdrte  dÄ'MarftHj<m: 

Attü'ofdmniKj'  to  Jtefli'M  i#i  ttiefeni  Man]W»l^b^tf. 
ÄöTftin,!'  #cfcJfeS  Ä-H<^r4n^fe*rt^ja{t^l*wW71ä\ifi 
fthoA  mi!«iimtfS'g^|haft'9ia«^h  jrtSthte^, ^thiH^W- 

«r^iüdohiifte,  amunehrtietvi  däft'WdsGrdtBiPftl 

dteM^iA))MK4ii^tr9.Ki  >Derti'flytf/^»li»«t^wWf^^ 
türiicher  «u  feY*i*'4a»>«i*^MaHkiaui*h-die%rin- 
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^em  blo(s  ef»ea  Wink  kabe  geben  welUm^«^  fiidi  iMiUitg^|A^i6||»rt<;i|CJift  m^^fW^U^  i¥Mi^4pt\ä 

bold  za  esrfernen,  wkI  dsfe  Jefus»  weU  er  «fem«  auch  der  Jude  wirklich  beJkqnnen  foU»  eat  ley  oh* 

Mangel  ditfgh  ciii  Waiidoi  »Iwyhilfpa  enrfrtilaC,  ^t  Tiinfe  f^T./>n  Cait  ^o> 7a?r  4>y^  f}H|igj  A^  chrift- 

fen  war,  fich  abe»  noch  nichts  davon  yorher  m/^  liehen  Kirche  gewefen^  als-  er  angefiingen  haber 


Jcenh^flen  wollte,  :idie  A|it»o|t  Mamof  J^r^MIt« 
es  fey  nock  nicht  Zeit,  wegzugehen.  B^ .  Joh. 
XIX,  34.  hat  Jter^rtiber  das  aqaJefiir^f^Aeter 
Seite  herausgelloifene  Blut  aivd  Wafler  w^m 
ei^e  MtnerJ^ngy&nmist^  ' 

BsRLiN,  bey  HartmaBar  Ferfnch  eiiter  4gfinifi 

für  Predigßr  von  aS/en  thrißUchen  Kiuhen'- 

päftiffen  7^n  Qnrifiian  Wilhelm  Kr  auf ß^  Gar« 

aiftm-  im^  F^ldprMigef  dfs  KÖni^.  PreuS* 

fictien  von    Lichnowsklfchen.  livfai\terier<s^ 

ments.  17^8-  S-  OS^S^il^  gr.) 

.    ^^'  4pr  Dedtca^iX;  erfehrcn .  wijr^   dufc  der 

jet^.i;^Vr:^AdjsjK^Qig:?pn  Px^a^ei»  dehi  ,i;efcir- 

miriieB  Ktrcfaen;nrittifte«teni  zil  Beriiii  aWgarragen 

knt^4'eme4}eflerQ'KiFcheaage«ide<3u  entwerfen, 

lind  jfe  zur  Afferhechften  Genehrtif^ung  ein^Ur 

fcJjIcJcau  ,^iefä[r,'Auß:f9g  ermunterte .  det»  Verß 

Ji^4teiiig-:geia^w%iigftn.  Vi^fufjh^  yowalegen. 

Aber:  «learni  a^dff  f r  cuetott  feeiae  eA^ie^   oder 

tMBflere  VedViche  votgeleg^^örden  find.  <o  wun- 

dern/wir  tmsiifrht;  wenn  der' König  feine  Mey^ 

iiungjg^iii  ceäa^e^t  ]iat*..  .Jpß&  er  fciwn  ünt- 

fcl44i{srM&iridM^  geändert  We,  Aebet  man  aaa 

de«  vpv.^uiften»  b^anntgemachtenfidikc^  die 

IMjgiMswtA.inuiit  lA  <^  Pi^euffifthen  Stoaten 
.beei^!(Ehid  ^ :  iMorlhaen  äusdruckh'ch  yeirordn6t 
vf'xti'^  dafÄ  bey,  der  Reforniinm  fowohl  uts  tu^ 
therifilmi  <  ^reke  .  die  alten  Kirciüti^genden  -  imi 
JUttirgiefk 'famer  betfbekalten  werden  fgUen.  Al- 
lerdings wäreeS  beiTer,  die  ahen  Liturgien  bey- 
zübehatten,  ab'folchq  einzuführen,  wie  diefe 
KraufiCcbe.  iH  Der.Verfafler  gohört.  unter  die 
unberufenen  'fieforjuanoren,  deaen  joa^a^der  Imt 
ficht;  und  Klugheit  fehlr,  die  *»  eiwemfo  wk*i- 
ttgen  Work  erfordert  wird.  Se*ne  Agende  ift 
Kur  Prediger  von  allen  chriftlichen  Kirchenpar-. 
teyen  beftimmr.  Aber  ke'mc  einzige  Kirchenpar- 
tejr.  iwd,  fich! de»ft4beÄ  joha©  AnSoft  bedienen 
itoanea  ^  >undi  vtelfeicht  dürfte«  auch  irnndie  er^ 
kÜhteSa«inila^er  nicht  gäifz  dfffnit^ülHe/J«t  feytij; 
Waeh  Herrh  Kr'aufens  Agende, fc>lt,  z*.Ev  di^.Tau- 
fe  mit'fi)lgpna«'n  Worten  .▼i'mrwtt  werben  T  iÄ 
N.  Ich  taufe  d  chzar  Erkenntmfa  ^udVemehremg 
G&nejf^:d0pMireifi^n\  :A^'tfti^  und  ASmätM- 
gen,  'dkr  dlckßetsi  erfreuen  und  beglkcJiin  wdJte! 
Amen.\^;  tll^$  ^li^4gf^t.heY,4^jr^  ^'aufe.hejfst 

ia;,,^r  ^^it^fwd^der^Sc^m^  defui^iHiriß^mt 
aSer  Hhnfcken^umt  alter  andimBimge^^'äer^äiek 
19.  'N:  durch  Ttfgend  und'  firdtn^i^ketf  ^liY  hwfjgeh 
GtndifeHdkeirkeffimmt,^^^^ 
^ichetnihßt  in  der  U^eisheit  undÜfifhtfcJif^enhßit 
zu  deinem  beßändigen  Beßen!  Das  Bekenntnifs, 
welches  Erwachfene,  die  vom  Judßpthunu  zur., 
chriftliciien  Religion  übergehen ,  ablegen  foilen. 


:«! 


affih  ;dgi{|^f^ef^  C^iw|La|aM  au  handeln.    Die 
Formeln  bey  der  Beichte  uod  dem  h.  Abendmahl 

£«d  :iaQdarul«.9Ae£ai!0iiiMr»i^ßr^l4^%^ 
fiemeioden  >biraec4ibairi).  ^weili  JttCua  *Mliga^jal$ 

l^brtr  und  Tt%ettdM0(et'iridf  MOellt^winki 

wd  irögft  Vftfflieflunjwflr..  «ffert^^;,ift  ü^^^!l 
viel  zu  bkliesvtühttrtiiebeti,  uad iiuigefiff^t.  /^^^ 
leCe  ntu*  S-'T^'*^  'felAe^^AiffliMciingir.Ufaökt»ijdie 
Jeicbt».. ,  Ss  >fiiy  elne;Sfeha'Äde ,  '{^^^'^^Pifi'iSä^ 
ujifere  Zeaeia  „  da^Ts  li JC(Ö4r;T^c%  Tfe|:z^!(a^ 
Jiai|del4iHtd«n-  B€^ti»^ifcJni:deivWfM(^i^^Jpi& 
theiifchen  Kirohen'?geti!iebettweMle*f*'':<r.  f^iecit^f 
gextamlte  BSchtvater-Wache  bey  der  .ganveti 
heiligen  Gauckeley  %ii  B<jni«n*  ZuW  BäÄe^ 
vesurtiieiker  JV^Oü^tb^tfX;  wiU.er  IlteAS^x  nyLt  js^- 

aar  der  Bcdinguag^cLalafleii^tjwefta  diefiauV(ei4iw- 
chen,  fie  dafcLn  zifi;bftffg€N»'i -daA  «^ie  beyw'^ütvir 
HinauJsrahmng  ^iini  ,G(*fiditSj^^tz^  die;  BfA^e 
4p»..V-e^zwfei#^ng  ,^u^,Sc|ue<iJtfii^  d 
jeden. :  W<ori»U:  S» ,.  {ß3i  dliie  (rhc^ige  /rÜma)fKva> 
geget»  den  geheiligfeeaiiilhMitailippfTdeaT  ^chrifiU« 
chen  Aiterthtimt,  atrs  de&iv  fich<'felbft^id«^rpre- 


'^afa^  lirt^'aofArfohenfielerniatorait'b'-  Duachdlic 
wird  ipde,;;)äuth.n*cH  föftÄA^e'  iind  ifätiircifee 

£thffiing  (iphaoi .  9&  g^^ug  »g^^igt  hai;^ .  'Ät?i><.^ 
Gebete  find  gut  \ind  erwecklicbi.-  nur.  fahlt  e^  A» 
ncii  zum  Thell'  an  DeutlkMbeirdea^^ufldcUcks« 
und  U&wcilen  ift  der  YC'lt  at^i^j^  itf/Woweichr^;; 


.1. ,,, 


■)   0 


» 


.  DuzsBfw,    in  4er.'  WpJtl^'rifjchen;  ^urhlfaiflB. 

l>W.Är^,.  4?r<t^  .,ÄWW^«^^^^ 
jibkawdtuug  ^^i^er.'dieiMenteehwusiig'iide^hßj^* 
f»eHdeni   wit^Kup^f^  iHUt^a&äen.-^^tt'fit^ 

•     SiJ^'S. '4.' (tÖ  61^)  '  '*     '^-'  «V    :jü     .j    s..,w 

Dies  ift  ctigei^iuch  W.  dei^'^ßrtig^  a*fri^nJ|, 
Schrift ,  iraiauC  >def  r mIM^i  ps^^H^  4w»»^er  .X^pj 
het  bl9fB>  di0'«ei«f!lvmia^fdcrhiiac8yient:Manc& 
ft*n:nife  Tom  30^*  3^  J^lWC'^t^llH«^ 


fiftk  d4mi^2dfi'>4^M4iA«i'>E)phe8iei{ideit9Venriiohaa, 
wo  fieh\d^nS^eifc«W^^^-»»*fdnwn»^^Wii. 

ve*5  weIcheÄ,.:;«Jn^äpVÄ         ^  ^,  ^,.,,.  ,,^ 
ganze  Minute  geheiWi^^t^th^ffftViP^^^ 
di£LJ»l££!tii£r  Aufficht  der  königl.  preuisL  Akad. 
der  Wi£  im  Jahr  1776  geüimmelten,  gebraucht 
N  n  n   3  und 


m 


A.  t.  2.  AUeuSt.  1^88. 
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r  < 

btid  -die  fteArinflgsregeln  aus  3en  grdßaii  *ftro* 
nomlfdien  W-crken  de$'Hrn%  de  Ja  Lande  genom- 
men; iuirfcteutfch  überfetK,  eingaüekt  wordeni 
Die  Kupfer'  fitidühdis  ProjectiöMn  «Äefer  Fiüftör- 
tiifs'  nach  Mayers  Art  irön  Sode>  tteeUsTiguren 
ans  la  Lande.xu  den  tiöchi^^  £riä8terifti^«tn^ 
Der  Rec.  mufs  ubrigiens  btfkttnn»n;  dafsei^^nicht 
*Yechc  fAiAthW  w^A'der'Jin^nA^ey  ä[iefortAi4>^k 


eflgdnflich  fifr  Abfiphkeq  jgdiabrhat's,  ^^nn  för  e» 

lte,'AniJin£cr  ift  lie  doch  noch  nicht  israuchbai^ 

•4ind  fiir, Andere«  .^1^  <len.ia.  Lande  lefe»  können^ 

.  iibcK^^sig ;  -n  ^h^q^e;:  .vielleicht  dem  Publicum 

^xa  ^^Ofhen.^etoi   wollen«  dafs   die  Berliner 

.f^fhniing^  4iicht  fenau  igfixixrg  (qren  gefühlt 

f.fVOfid*!^:  . 


ir  "  -r  .  \ 


i  i  » 
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'•■^-^    I"» 
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/;•  •'     f  »f*  S    •^f    J  ' 
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■ 

i  I'f  «■  ftl'A'.R  I  S  C  il  E 

'ß^fi^df^ÜfMem  StthtionlMt-^p  ^üaikffjji6t..^fid   ^^^j^n 


T 


■*ita 


•y       ' 


\     ' 


'Anyei- 
- ..^(inäfhftifi^nilNfcfolrrielen  «W- 


NAC  HRICHTEN. 

Tkiiteenauirche  Ma^iRrat  di«f>ii  Vorwurf  innl(«krte  i«id 

-fÄatP » '  -^  d« r-^f «^fell rcliaff Üch«  Vertrag; ,    <ie«  4^e  Ver C 

.'ZU- Hülfe  Jiimj|U>   niclt^  eine  i?cdi   weit   lupj^er  vergäti- 

.<^^«^^(i^{ie  iey«'?    uiui    ob  .der  iVXajcKlrat   Wohl!  ^q   Üd- 

'jecht  nabe/'för  j^'"*  w^^  ^e?  evangelifchen  Getneiöe  "zn 

Fürfttfuu' /fukUnft  zuforgeri,    <la   im   X'erKleicfce  «idit 

tSifar,  M(*Waiiec  fogmi^  für  dirortlial.  Voigtft^ne  20  Sch^ 

«MMifm.«  g€foi:9t  ilt?  Pa(«  der.  Vf.  <tie./Werflii2e,    die 


J^erti^t  zu  wenisn.    Von^i^  Samirilunf  der  SdUfiffen  Hber 
xiie  kaiMiHlängtf^lYtlitMv  C;omi(ii^ki«libenipds^t. .  ifex^B  ^m 

aderAr  44,  /^.^  J*<^:.'<^7^»  H«  xta^rw^tljjiQngfefche}!^ 
4j]fi   wieder ^.eiTiij;e,  Fo^>tteuungen  Anzuzeigen:  '' 


^9tzU»  dfift..  ß**n^  '4r../^/,T7^..  ^r.    l<orr.     ^aoi  prhü 
^aiiii,uen  die  Dr^ckichiifr:  Einiire  ßHuxchlüygen  über  ^dit 
Jrra^e;  leasjur  eine  £iyi/icij.urg  ^tc,    Sie  lil  \tm  imsibiiüä 
ih^ez^g't  worden^*    '    "     •  '  :.   •'  1:       ■•'^'»  .  .    *•> 

;^,,  /i)u|  irtzfeirort*  ttW  (/*e  Ä«a/e  i»»ff  ÄVlimfeirV^^eirrc;«* 
«Wflf  vorn  r^rlooJe*f  der  Atten  4.  /f'eHnr,  S^uit.S,  r/'^-ip^. 
<^6ni  Hti.  Geh.  Kriegsratli  Hojmapm  in  J#<ef2/ar. )  Des 
aetzte  W4>rt  ilt  ftk  ^äimmife  Judiciair  and  obne  ünter- 

^ — .„„_ __ ,,         — ..^,  „.  _.         ,        4cYüed  Wr,4i  Aimnuigf  b^xtrajudlciairenaite », iV.  wie  für  die 

"♦R'^^  jRleichgiUug.,     In  diefcr  ^^licht  will,  .«nd.fpfl  ^Ue     ÜefcUüffti jung* der  übeilVIuefseuden  ßevfitzer  mk  Extfa- 
'  Weit  «i*:htlieteo,ffen  werden.  •         /  judicial- ün'drelp.  befcJwldtifchiachen.    'Dastir4e>m>/1  c1 1. 

•^  ''•""'"'    '-^  '       '    ''•'  •    '   .      :     '        '-MtV^/jieii '«Mtd^Äfeii  anjerariiene  ^eWefl/i?iTWer:4fttfiwlr4 


.*4iafeJr ^m:^infc1inJdigftt;  ,j  erbniMiVv>Mifd'ilPirchädlj«ch^  fi»- 
.'♦rHf-tv.  ^i^  dari'ie-^en.s'Wljwjkj^ä^leirfi^ulcl^t  er(l,*4>p- 

"lif^^i^«'^^'*^-  ^«*  •^®«  1/1^41  Al^P:  vEf.^i^s  ^^inifUlibck 
'  ^erall  n)eifier1ich  auaa^üJb^^  Pas^  B^rrüjg^n  mit  Namea 
' '>ur' Anloduing  >der  lÜhiTer  itiubhte 'die  ntuthendlB  Jinil 
'  fchnupfebde  \V«)t  >'o)ii1üaj(Hi«n'^ffeu.^'  AbaaatlBter/^e- 
Ainiaiijauchteii  N^«*  itKrr  <*1ff  h^e  j  .<iein  Qefr  lunapifc-nri- 
•  ^er^ienöe,.  tjütackaü^rteli  ^u.  «erkai^fp  >,.  id^  iHr  gar 


WticijLjTAi^sj^^rEiij^wa.  iToif  4^m //^ 

lafidejnerrjctiüft   und  des   derjetben  ^ anklebeyide^   Rvjorma* 

^ßimsreditet.'^e^en  Uh  titn"  der  Stadt   Fürfienau   im    Hoch' 

^*ßjle-  üjshabrtS-k  hty  dem  ^^amgeiifeken' hohen  Jieichsi^ieile 

•  ^l/Wuf<fi|t  &tliffiomih^mtiif(en^    .  Spl^s  ppfmli  SttftretpH  lex 

^  uiA>iiftg«ft*  Gedanken  ileiujgegenwiirtigeo    Vf.  die  He- 

wltlitÄaWVaft^iOgWlaeflegt.     Letzterer  tritt  aHban^des 

;'^)?i«rki'^Ste14e f i>af )  tfntf^tkfnonAri rfaosldeln.^i^tKchaft- 

^''li^Hej»  Vtltrsi|»y  *4^  vfyfii^f  »v.ckt^^  aAJgemWjien,  ,nttd 

^^dew  de|i,tfv^itStaatsWfh.i^j  tfaj'^-fli^^t&he  La^desthercen, 

*  bpyder  re<fhtL  Veimuibunj;*,.  Aar««  Siev<iai  woWde§  Staats 
'*"%eyic{ejrr  'H»it  cferi ^«er?g^c>h^<)^FWi»«reii  unS!  FreyH«»iieii 
-^^m^*t^\MlSnkAnm  atii  ^a<izfti€6»i]kiuffitnf«li  «#iff«  ifö^ei^« 


"  pxiz  wilemchen.  Der  IAt.  Herausg^eber  iiat  dieunai 
turw  abqr  iebr  «rafleade  uad  füaynuitbtge  Anaie^rkwi^ea 
iiinaug;e££igt.  Angedruckt  4ft  von  S.  191  -  2go  der  Scklufy 
der  J/aajifcheti  5i//«///gwi  Gedanken^  worinnen  A\e  bereits 
Yon  uns  erwälune  Heleuc^uuffg  der  Frivi»:^( danken  rec^n* 
'Art  wird.  » 

'    ",Alfe  Fd^l^erznng  diefer  Sammlutic  ^on  Onrekrchriftea 

^id^  Äie  ffTim^i^rge'fidltl.  ComittkldeiiberatrdH»  alKw  iws 

Meiner 'and erli  Feder  ift  erfchiei^en^  I^vifion  kbtr-äie  «pr- 

.^chied^nen  Jff^u^ffen-  viejren  der  J^erbeßejfUng  des  Äeirfc/- 

jcavtrHerpericHliclicn^^ufliizweJenf,     /.   5V6eK  die  g  oder  6 

ftimmigf^n  Senate  otfer  über  die  Gründe  der  Oetavianer  Ond 

Sejctähcr,  ^  i^  i78JU'S.    178- 9 !•    Des  VC.   Hati  giebt  rfer 

.Titel.    Kfirza  und  Po(»darif&tÜAd  i^ik  Vei^iaoiL 


/   . 


MM«» 


» . 


.^  YkKhtr^tA^ben/ßeikzftaad  cu  «arweilen,   ibifia  2afHitht 


.BeatpHTioirHa..  Der  a^Kartialige  BlUiotkakarius  i^ 
der^iefifea  Univerdtät,  Hc.  Hefrath  MuS^r^  ift  nicht 
geheimer  Kabiaetsfeknei^ir ,  wie  ich  letzthin  meldete» 
Ibudern  -wirklicher  KurfUrlHtcher  geheimer  LagaitMii^ 
räch  geworden.    A.  B,    Mäm4  d.  J$  ^uL  ITU* 
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)irli  ni  [isilil'TTinBv^sibalsb  .sinilatin«     -A->iiVl tsb  ow  -E  •!'  -I'f^'i   —  ^f 


t.i  f/rnarislqjj  fs^iiS  it^^iis.i^^eaiabnfi  aib  .n^ivi»     -3*7 


I)  um  «liwe^  nam 


■<iilß  oÜG  alßb  ol    .sdKil  jltLEiTJ  fjiow  goBnisaa     nabnGflnii  ^ifrErui  S'iAlfl'Sftn  ei^bns  s^b  bnii  ;$> 


:.^Wa;,  liey  Hartknoch:    Eu-M-gdium   r<'''ifHff 

i',»  jimi»»"  »n«^  i'ximiiiJ^s  maxi.uim  i.u  ja» 
-gib  'W05']u»!n'il'US  pdidit  et  a/ivnadTi-rhrju-.s^ 
^.j./iecTt  Chnßiaum  Fri^wci^  ■  M^itiu-.t ! .  C^ 
,„-,  fe/.  l>Pf  ri.ll.  n^flt  AlTalir  ct'itiulSri,  .o)l«f 


nÖ^^^b  ilf  ,'Cli  V4<i■'^>l^?J:1  DRJlMat/OOirm  WI'iÄTJni'»  iXf(, 


'iBrS}!Sp 


yS»  W(ti  Wi   ,  Bf  "!>■  .»n«!'«*!«.« 
WWff >'-" " ■!—■-■- 


.aÄ  *fl  Afpfe  ji(  ji)iii»\9!5iii«iie=«,iw]i 

fthrWil!>g.afs4:«i..ili,:»0ilft  SÄjJS»  ^•  l9Mi 

Sfe  Ä'fft».*.''*  iiyiMiB  m.tdliöloweiv* 

Jcönnt«.  mfihdjpffl^)H«ffl,el»5yjM  j[WKe.  JK***  ff»ls 


Apoltelgelchichte.  i^iti  't14^>'iJar 


i)  .         .  .  .  .^ „ , 

Brief  an  die  Römer,  an  den  Titus  und  PJiilemon. 
säg'!,,-**  fliS  As,40ili»j«Wilil*»lt  .WISiJ  S) 
-«?  ■,"?•?.". *s  GaijjM,  S»ll^,«najao)ipper. 
aW  jH  0«  B«;,»?.iajg,Hfhfcl«r  jmdiU4«birer. 
K«»i:t'SIW(fl.W,/ift  Wft-rfen.SlUnndlSilWft  und 
Koloir.  lum  sten,  un^  ^.B.j,^nn««  Gdl«  ik» 


.....^.   .  ..     .  ..j  ...  .^.ilönij:h«r.j|fldvaB!daiD[i5t 

w.*?'*,7tr»  ■iiW  £nf.flit«*tFiiiwij!*a*o»s 

8Äi«5ftii",W)»»  .^Ä<W«l  i*i«liäi«<'Mi1n«*ami 

¥!W"uFW  »;ir.4/eis.«w<uto)<c4eniUoiKim^ 

fi;.i?.fl««WiSi?l  *Sm«ln'».«ritaf»<i*eirtvid«ft 
5^  f*il  »HS  IM,  I^(if?twÄwnv«itfijiiidddBijfTw 

'"    "'■-'"-  ■ — IflKiodieiiyihAJirfiiieii.ieMB 
.',*«Jita»i>taiBa<i>«iu<««i«.lW 

#^4.  ««grti&:ii^e.i  .i£o^4«UtN^ 


ieb« 


d';iW'l|W-.B!»l!i«ri»iSil4«"vJ*'-  »um-at« 
itl^BH^TWFyF^fiÄfJw^!.  .wen»  njaftiilofeijMO 

^i^r,,tMd  1^)^))^f£ualfllqbjQ|cti.  ft«titfwi2^ldii 

,.-  ,3'.,*-iife.'r*»tiiP«W«»««'!<U3i '  f  uiipiiiii; 


-yf  JfwJ's^'J?'?-"--» ..  ■«^-«-_ 

»M.KMalülrmff^Kllsl^eiillemWtifBwA'tjS 

5f«r. '»  <?  .;i  M^A«"))  id^^aiiiicIr^iiwM  nw 
CebrancliJedt^ilbjgBeiiuiWHni  eiifanilithtellmit 

Wl*fi4«nSI>«.f*  £*)lilltn..n«U  a»snUeii«»un»«l 

W  dj  mif.är«p«lKli«i  ft«i(»ina(l»n.  mltiita? 
.jem»Ha(t?tn'.«awj(8B)r.JüiJ-Jbloiie«j.»ii«änl|«* 
Yegl«!idia»«|SSmi(io»*8Bauni(>«,nt.ift,»icll*M, 
Vr*sUll«lVB'n«tfti(S««  daa,diioolgiiclill»MlMAl 

•mj.itw«-wiiiliwni:s»a*tiiuid  »iiYw.niditi«!«* 

I^efieriv,  Hpi!ie^iiWf(t(([il<ben.rfiäi«iil«»ntiM)ljfeftu 

*'.SjS'S.*t-*'«l,*'*>S  **'*"'- inlein»- 61011(1 
«HM*fliflt9niHäS5l»™itflaPil>Or4nll«.lljöhis|il/ 
'««»*W»iS«»l>i»»*ll!<ly,i«d»«.:dl(!«r^«r«l!lnl(«l> 

ajviÄiP.-ijf}  ild.it  i>it3i  invijiii  .dBjui  fa(i»jtt^' 


J 


«'•^    ••. 


Cl- 


hang  von  feinen  gebrauditen  Handfcnfi&eB 
nige  Nachrichten  mit^ilter^  De»n  darf  ben»  (tie- 
fe Vorreden  und  zerQiriutetl^achiichbdi  ficH  im- 
mer auf  einander  beliehen  und  ztir  Beürtheihing 
inL  Text.^rg^u)genf n  lyesarteA^  bedang 
[licsw^  w^en  g^giTe^  fo^dej^^ige,  Wi- 
ener dieie  Ausgabe  brauchen  will,  genölhigt, 
alle  lö  Theile 
einen  nach   den 
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fuario  puJcherrbne  et  diligenttßmt  ftriptns^  und 
^sdaiHw  {blgt|der  gsrnze  Lnbalt  mit  eingerückten 
»grieclÜArheilJProI^^n  i/rid  Verfen  über  die  4 
Svangelifteur  welche  wi^denint  einzeln  vor  dem 
Text  ei|4M  jedan  EraBgeliftM«  d^t^fie  iosbefoa« 
6^  an^hön/^bgejl]^kt  J||nd.  .-JQ|ere]y[Unhgi; 
_  _        quenijichkeit  hat  jedoch  Hr»   M«  ^nigermafseii 

immer  jlim  ficfa  horumzuTegen  Und  .  durch  ein, doppeltes  JVar^eichniCs /"ifavoD  eines 
'n  andcwT-Äithzifttetterrt,  bis  l^r-  hrritef  dtfr'Ofl%rTtä>üitg|c)'hannis,  und  das  andere 
endlich  das  findet,  w«s  er  gefucht  hatte«  Wer  hinter  dem  Evang.  Ma^thäi  angehängt  ift,  und 
X.  B.  den-Ced.  fc-kennen  leiinfu  wilh;  JuMun  ei*"  Wüllnaen  auf  diejenigen  Tiieile  rei  wiefeii  wtrd^ 
oc  Schriftprobe  bey  dem  Bn  an  die  RÖmr  zu  fin- 


d^uir^idefivvnufstdor'BetbhreJbtinj^'dal&Iben  in 
4^ftf<Bn  ^flbdi«Th«iraUn&  187»'  ia  der  Vorr.  zum 
<6f.  a«rdieJH>mihSjiX3B\^^4n  der  Vort*.  zürApo^^ 
-f|pl);e£oh.  &  «^f  und  vicfrnipMtkh  in  den  ^ebien  da<< 
hin  gt«bf>rfge«4 abor^bhenre  Wtfd:  fiä»  donlBtrchbii»- 
^ktr  eyii>mit^*dem  £.vah»^''Ltfcd*:3i«sgagebfenen, 
Kivii^f  dttiK^isr^ra^dBudis^  S.  3541  zlzf&^miu^nfcu 
^ftiiySoaht»  er  eiöe  vBeftrhrerbuhg  vom  Cod.  Ci 
i(k  ftp^dat  )erifae^m3NfaichO:htorg^  (^e  St9irißpr6), 
)^ '^tRiroib^bi3yrtiei!D  Bt^'atirdiD^KDriltth.,  bejrni 
Sivai^.'ijahänitis rund  bey  <Ie(m 'fir/ ! a n ' dfe  Hebr.j 
ll(Qk?j^'<iäleriirrr£dbb'8deit:IIhd:|0Aint}ü'äle'%u  den 
llcttilin.  jetztarfeii'»gehöreirtf^^c))flthien  *^ide«a 
7^\x  erAftrenfindet^ch  gor.ki»<  n«  Nactoichr^  ft^h^  t 
'lii^y.  d^f«fc:k<tiif ^diel\hfifla4o«!i4' t$v^ «Sa^^i^S^S  in  *dric 
.Woiv*  «ÄriApMleIgefcb;&  XI^  UfiB^U'döÄKttthtöJj 
§^i*-Ä3tVI.\vUiidv.hpt.  i?rAdM5Mi  CoÄ;  nur  um 
^Hkig^  Slell^)!  Twätonnn  ^ft^Iiv^n]|)9lift«n  kecü 
^t^  \^nch<WfAeni\  fe^bWt©rwcto'5tfcbf«ibnng 
4a>tnn  .tewihdeivdBr,talnt  dief«rFKleflaL.S»i'a50f  und 
iiiQ^  ScKriftyHtibei»  Hcyni j lEva ngf ^iJ6hähnfeir  ^  bTi na 
1V^itqil^^att^Alcillen,  i4iQd)enrkö(0ik)emi'>  Die>fc  Ver^ 
iwriingr  •*"  ivwlcshe  JWel^/^  ^fer(-diefe  -  Ausgabi 
b*^N'<laher^te3udien''\\iolhey  E^^'  l«<ir*i^  gerathen 
Jwnfite>v'^n[imtt<nifliüfow^hF  dahPfr-  dais  Hr.  M; 
Tf«rfQhii?de»e.Hjaiidfthriften  -üter  verfchiftdone  Bü* 
ej^y  ritttön«BteyiB«4h*l»bntt^bc*n«nnt'ev.  rrte^vieK 
nie^tt,  .twetfimy.^dfeCPv'achridttenund  Befchi^Hbun- 
gen  -dövoÄtnfchtiglcLch^aiHiwigB  vobnigf^Ajhickt^ 
libridem^r^ur/^^^'^^^^^^^  bicr  wml.da  >ongd3racht» 
u«di*da«,MWas'er  an  flipm  etnpu^Ort  gefagtv  enb» 
Hf  df  r  mi*  ittnn*th!j;fefn'Wi>derhTolimgen  «n  einem 
.iHfidiejJti  ^ergänzt  und  beilchtigltyl  örf^ei' g«r  r-*- wie 
40r  JPa4h  beyi»*€äd/iL.  bbeh  wök-  —  w«d^rrjrtfe« 
hfiM-  'iZuraT'Bey^irt  rin^ir-f-rfcl^n  'tannöthij^eil 
WiedorhpJtiJtg  «»dizerftiickelt^n'-'Erg^nzung  führt 
HfeC'  die  Be^^cüareibtutg-'^omr  CoA''K.  an*  Inder 
Vorr*  »u.d^n  KadiW^  Br.  ^.XXIV.  fogt  Hr.  M. 
weäer  ntches'dffvon\  atec  'Ccdeoc  wemSranaceUs 
i5^.  Xli  ptilcerrmjt  etiactiaratstffiWie.fcriptu^,  Hu. 
et,  CWdeA'^  L-.  eonjpleSimtKr'toPttm  N.  T. .  •<  De  Jis 
acanaiius  diro  dh  ^raefati&ne\  adi  ^Evangelium 
Mattkaii  Nun 'fleht' i»  rfirV^ern  kum  MatthÄtts 
nur  diefeÄ:  Cod.  K.palcrff^etdilig^ter  ferzptus 
habet  tarnen  interdum  ie&ioms  .v^^tM  intetpre^ 
tibut^  vel  ex  CrraerisniOi^  UnA'däge^gen  bey  denf, 
Br.  an  die  TheflaL  S.*  192.  'fihij^n  wir  erfljich  diiaf 

liachricht:    Cod.  K.  menAranacius  See.  ^.  in 


wo  jedeHaadfchrift  befchrieben  word^iujfc  oder 
wo  man  SchrJfrpt'Obeayla^^on  finden  kann,  abge- 
holfen. An  diefc  beiden  VerzeichiulTe  mufs  man 
fich  älfö,  W^Aii  n*an^fich  »Ifey  dfenf  Öebrauch  die- 
ser. AuBge^b^/MUhe,'  V^wirrang  un<l  Mifsvf  tß^nd 
eTfpia»»n^vfß;^'^4iue^ft  Wenden,  um  ftcii  d4n>}t, 
gMch^^ffrdl^mft^fl^d^riadrieiftrhen  Faden»  aus 
Soft  \'o:n' äWn.^M:  n4i^  diergföfeten  Genoofgkeit 
erbauetten  ^^liofeyfioth  >vgtU<rklich  heraushelfefi  2u 
fcönnölW  WÄ^f^rt  Wink  Ifätee  Herr  M.  feiaen 
Lofetmfelbft;  gfebetp  Mt^n.  *  E?  hat  ds  aber  nir- 
gends'igetbtn,  fondefrt  '<ii«f4ilb^n'  -*^  ixm  uns 
ewieelJvrf^  Ihui  felbft  beliebten 'Aitedrucßi  zw 
Updieneu  -^  "wie  April -Narren  'beHaükfelr/i  Da- 
gögeisi  fichc>Witl  >4  ein*  bIof!i*?sr  Wffehen  it»  löyn, 
wenn  di^Söhl-iftvfobt?  von^Cod^^/naöl^iAeflii  hin- 
ter dem  Evang.  Matthäi  angehängten,  Verzgiclj.« 
ipfs-nidiÄ  bßjr.diefem»!  fonderd  b^ym^EvaÄgel» 
MaKri:  zu  iindeni  ilY;/:  wiew.ohl  jeho  5chrjft^%e 
nickt  eiami»f-*^'wie<ius  der Votredic  löm  Evatig* 
Wl^x<S\  S.  "XViU  erheUet  ^  eine  ädirifprobe  von 
Godi  9 'felMl*  ':dor  Qüs''dem^  ibüen  Jahrhunderfe 
ifi^  föndcm  von  Äiaöm  Fragment  desEpJiräim 
Syrus^^  welches  ffB$  dem  gten  Jahrh.  zu  feyn 
fdiflint  und  ism  Qodu  9.  zum  Einband  gedient 
hat,  feyn  foD,  iln  dicfem.  Thßü,  \VeJcher  daa 
E<ihängpL-,Matthfii'  etithilt:^:feät«h  M.  43  Han^. 
fchrifted  in  Hilem-igebralichtiüind  dipfelböh  in  «i- 
nem'Vorbearicbftlnfacb:  ifiröm  Inhärk  umUhritifchen 
Wmb  gf^dcrt-  T)ie>  Piriobrü  von  Schrift«tgeri 
find  dirfesnraL  gc^gebea  wördeli  aus  dem  Cod. 
Boin-nor.  (1  Trpi»^  lil;  15.  16.  IV.  l.>  Gi.(Marc. 
XVf,77.  «j).Öx  (tuc.X  1-S.i  Q:  (J*h;.i,  ri,,;^.) 
n*  t  vft^gL  i  Vforr^de  fzui?!  Evang.  ■  Liicä^Äiii*  \ind 
die  finVfe.  «n«  dieahpiaib':&  J\n^^. Zar^Mafeth;. i^ 
I  •  3.)  X.  (»Iare;!3tV|,  .JK  io-:jj l:i>. Ctid.  J.ar.  irfVrai:! 
Fragm<>nt  ^aus , DHn*>lii  i^^  i^  2'z  *  t^i , undo^us 
dem  HifiroiRj'anuSi  "Hirrfcnf: folge»  V«räerchniirc 
.von  UebofCdiJrifcenIreiin'fcelnfT  Abfcimkte.iÄiii  von 
Abth^ihm^jieT»  m  den^iEvarfgöliäriis'iaiid  ileSiona» 
riis,  die  «ufn  öffientiichen' V^ocfcf*«f:ia  der!  .Kirv 
ca«i  g^ncht''U'tn-den£hd;  .i^^ibejq^afetzterifjVipi 
ßrngs*  iiiidScWnf$Wort(*Rj  -  \/ebrfgHns,aÄfidfefei 
Theil  iflleti  yotheiWifelen^  .*«rel<^he' lCch)dniii^'i  d^r 
A*  Ik  Z4  (veargl,  1^. .  No;  87.  $8.  Ajiriltl  und  1786. 
N.  j5.  Jan«) 'naph.LHi"Ä  ga'nxen'Eriiriäh(;ung^indda- 
b«y  gehegten  Abficht  vou  einena  «ndf^-R'^ec.  be- 
fchrieben w^rd^a  fihdv  volUcommien  gblcbV  Ia  der 
Vorrede  recktfactigt  fie|^  Hr.  JW>|Bpgeikdi*jeÄigen, 
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•welche  uttxiifricdcn  darüber  gewefen  feyn  follen, 
dafs  er  feine  Handfchriften. nach  der  Gregörifcliea 
Ausgabe  verglichen  Itabe^  läfst  aber^de'n  Plinkt 
unberiüirt,  dafs  erjn  Än[ehung  dcfe  griechifchen 
Textes  unfh:ei}ijE.,)3«|r<Qr  .gethan.  ^^h^         wSrde^ 
wenn  er  den  GregorircKpn  —  \yeil  ^V  fichdochc 
einmal' viel  meW*d^ef>r»"  als  einer  aüdcrii  Au«^a- 
he,  bedfeneo  zu  miil&n  glaubte  —  bcybehaltepr 
Hnd  kßtne  Aendemng  darinnen  rorgenommen/ 
fonderu  dre  ihijl  richtiger  fcheincnde  Lesart  vie^^ 
mehr  in  jenJ^PcPfterkungen,  welche' ohnehin  bich|; 
*  »uf  den ge5^ndfKten  Text,   fv.ndern.auf  den  Grer 
gorifchen.Wn weifen,,  angegebea  hätte.    :DaTrd^ 
es  »un  aber  auch.  Hr.  M,  nirht  einmal  zum  Zweck: 
gemacht  hatte  >    uns  die  Conftantmopolitänifchfif 
^e<cen&on wieder  hej^zijiflellen,  fondemeitietiVi'cJfir 
tigern  Text  des.  N.  T.  m  die  Hände  zugeben! 
fo  mnü  -  man,  ficl^  aüefding«  darüber  wundern; 
warnm  er  zuweö^n  Wofs  neuern  Handfchrifteii 
gefolgt  und  die  Lesart  der  Gregorifchen  Ausgab« 
mit  einer  folchen  TertauÖrliC  hat,   weiche  andere 
Kritiker  ebeo  nicht  für  die  ricbtij^ere  halten  dür£; 
ren.    /lec,  ÜMwar  nicht  die  Gregorilche  Aus- 
gabe fejbjj  feey  der  Hßrvl gehabt;    alier  dach  dj^ 
JFeJfifche  Orig^aalä^Sgabp  davon,    weiche  2.   ß. 
Martin  XXyil^  46,  Xxtix  ha-t.     Hr.  M.  rnfbrn  abi^r 
V«  iö  den  Text  aitt,.  wcifer  211  diefer  Lesatt 
die  nieiftcn  Zewgejti  unter  feinen  HandfcHtH'tea 
iand.     Ob  er  auch  zu  ißpo^oL^  Zeugen  hajpe,  ftatk 
mßpMotr.dstT^n  zw^^lfeltftec^  fehr,'und  glaubt  die- 
len Jehler  5uf  die  Hechniing  des  porreiffprs  fchret- 
ben  zu,  müiJenV   welcher  ^*s^  üb^rhfiiipt  .mlt^  dpm 
Spirixiis  — *^uch,.da^    wo.'d^er' Si^jn.  c^durch  vei?.- 
Äelic.  wird  —  nicht.  cW.n  fo  gar  genaai  genoQV 
men  hat;  vergJ.  Watth>  I,.2i.  24.  55.    H,  12.  ig. 
III,  4.    6.  7.  12.  u.  f.  w.     Zuweilen  rlt  äbei'  Hr» 
M,  bey  dem  Gregorifchep  Text  .geblieben,   wo 
ihn  feine  Handfchriften  R?cht.  daiu  nö.thi^ten,  in- 
jiem  er  Matth.  VIIJ,   2&^  die  aus.blofeer  Vermu- 
khung  desOrigenes  cntÄandeiie  Les:iii  yepyea^i/cju 
beybehiclt,  da  er  doch,  in  dem  alten  Cod.  b.  nebft 
X  7ötax^7y:tfv  fand;  wclcJics  er  gewifs  weder  dem 
Origeoes ,  noch  Hm*  gcli^  Kirch..  P»  Griesbach  zä 
Guflßen  thiin  wollte.     Aufserdem  glebt  er  2.  B. 
raf'4a&  ^/^4  Matth^-Ir-  x*axur  in  aeuern  Hand- 
fchriften  gefunden  werde,,    und   dafs  dfe  Alten 
(TÄt/rj  hätten,,    behält  aber  äi^(i^dkhiet\Skßii: 
Mat|4i.  S,  ,6.   biehält  er  ^^ebcnftiU^  (rp\o,vLcauToc  ^   da 
doch  4ie  Lesart  tTol^y^utvc^  iSi  Zeugen  .(lü;  fich  haf^ 
unter  welchen  -fogar  h.-uiid  v.  Jjftd,  denen  er  -r 
als  ein^it  R^gel  Inder  Orthographie  «  am  iBeiÄea 
gefolgt  .2!u,,teyu  vcrfichert.    Hr.  'OT. '  fcheiht  bey 
di€f^i;,:SteUe  JB^ngels  jf^pw^tiis.njichc  verglichen 

teteroqm  taro  aut  misquam  n&mem iHebraicumad 
pariktyiatem  Gräecorum  fqrmani  ßeclUur,  /W 
ß^'j},(ityqi,,  .^livya:; ,,  (ruacavQg ßne'rfctibitur. "  Und 
gleichwoU  fagt  Hr.  M.  in  der  V(wrede&,  XXV,: 
übt  mihi  ab  wio -pluribusqueilhrum  (^MUlilv  ßen- 
^elü>  Wetftenii  et  Griesbachii^  diffentiendum  entt. 


ibifemper  äliqnäm  ixnin]ffd\AVßöneiri,  wt^m'h^ 
rej  reperiefit.     F^rnef  w^rd^t 'aÄcfi^-WdM  1f«it» 
alle  .  n^it .  der  Äeiiä^ri^i  >^^W  :tuf«e**  * ttyn," 
welche  WiT%eym'nh:  ^itRi\&eA;\;ßj^e^ök^^^^^ 

wodi  efi'öMäjürt&äm^^  \Ebön 

alten  Cod.  bV  b^y  dö^  ßf.,ah'diö'TK^ffifl.''St  1S3. 

glexivitt^:''  Aliein  'd'ö** Kritiker (bllcän  ^oW^ter- 
jgleicfcen  Fehler  (o^ar  unWlclitli  iSc^lit  fcheiüe'ft,' 
tiad  ]^r.>t  I^^'llch  feM  inmViif^i^e^^m 
Mätth.  därülSer  au^  dafs  hocfi  diö  iyenigftfeh'-W«^ 


rores  Qnfiogr^'ptiiti  aus  Wetftjef As  CÜd:  S  Öftisg^ 
zeichnet  worden  find.  Withtj^lWiip^  d^'RÄ;i 
dafs  Watth.lxVlI,  In  den  Von' eiitig'Ä  fe'i^Wöt 
feiten  Verferi  si-  S3.  juft  die  verflät^ti^^ii  U^dt- 
tet  i^sWayf^g  in  rouv  fjtv^jLceiX'j  fj^srcC  iiiy^djspiftif 
'etuta:  von^'Chjryfoftdiirtffchen  MändfchrittÖft^'j^i^ä; 
Y-  ff.fiy^^L  au^gelaifen  werden.  Die  DdxolOßieiVla«tli. 
Vi,  13  haben  aße  Mo(kauifche  Handfc/irineriiiafeer 
tu  ^.  (c.  Bey  Matth-  XXVII,  9.  fchweigen- die  al- 
ten Scholien.  Dagegen  fchreibt  Hr.  M.  bey  Ma ttk 
y,  26^,  ff^hp^.  rp^d^  4Q.  jcxr»  rTjv  ißfouv^  (fcavTjv 

Ksierw  »^ojiocf^v.  L'tiHam  pünes  tales  interpreta-^ 
tioites  mhibidofUfü  ffeh-aic'oi-uni  Itabei^eim^s^fibi^ 
dem  legitur  'M>i^'uvTr,i'ici  ra  'riru^r^'u  ri^'/V.;/'  Bey- 
nah'e  follce  rnan  glauben,  Hr.M.  habö  da^-Wort 
KoSpxUTtfg.  nicht'  j^eiii  für  ein  urfprnngli^  hebräi- 
fches  geha}ten%  'foitdewi  auch  die.roit*em'6cho- 
Ira.tten  do^^o^/gögeb^n^  Ei-klärü%!(lli^95^  «chtige 
^foftfmmüng'desm'efthes  äng6ife4^)ttenr  Uhr-tfücr 
wieder  auf 'die  vorrede  ixitückizakcnVr'rt'en';  -Hr. 
W.  droh'f  feineri  GegneM;  äla  t^  "Ait^Uekd^n 
Hundm;  qiitik^nä&n' f^itftketi',  ntiA- v^ißeckMi 
Sektaugen vergleidhi,  vLnd&^  hvihdü^jidi^ixr r¥&ki 
H,  monßibj'd  hujus  ßcutiänMdUix '  c  rftfrö  *iAi^*^- 
gica  nennt omii:''AbHjiitdliihg.eh>i)iibÖi'*h  Örigi?- 
nes,  2>.iibcr  einige  ar^ÖiilVhiaaC^lnifthe^i  od^r 
Von  Lntetnenv  itTidBatIi^^Wy^fchfFelyen€;ii!n.f  ^ 
zur  Akxandriuifcheii;  ^tlitnS  ii\i  6'(±V(^n^iAl?äy^n 
Recenfiou  gerechnete  Ifä-n'd'fqhrifeen,  'und^Jöb^r 
die  drey  Wallen  grt^dhifdiep  Ffernrffc^hrifteö/-  Er 
wartet  aber.  m]r..e.rft^nQdi^_bi9_  die  Ausgabe  der 
CambrrHgifchen  Handfchrifc  des  N.  T.  und  dioje- 
ni^'*  iwH\:te:|i|^.]iÖirch  in  Ko4)enhagen  beforgr, 
erfchlenen  feyn  wird^  Die  Börnerifche  Hand- 
fchrift  hat  'er'  fefcft.  fcKbri  '^t^xri  ^a1>gefchi»?eben, 
zwey.mal  verglichen  pfjrf itinj.  Dnirtc''frrtig  Uegtn^ 
Endlich  vexfpricht.eJr  ajushir^^cheini?  kleinere  Aui- 
gab»e  d|?$vN.T\;weIcheidiefe4Ji(|röfs?fii  naihfolg^ii 
foU,  ttnd-Säeif^ft'EinrfdUiwg'^wir'UnCerit  LeftEn 
mit  des  Hrh,  lVir:(^Wiij^fl  ^^'0^ 

digen  v?Qt^e^l^i^^^^^J^l^)i:^^^^^ 

tmbituY  CQdkibtti^mens-^mitiBiuu  *  I£abebU  ergb 
-    Ooo  2  Cae-- 
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^räHeteaperlibnsöMnes^  excepfa  -  nötabuntur.   ExuniverfavariantiunileElionumap* 

-nö  ^911?  Jlloi  iisnnöTlyd  HDiEliiw  afaul  i^b  Jjü^        i^d  1*1  ibw    ,8Jjlst  sich  hxw  »iionrj'iifi*^  uv  » .;'i 


9iü     .nlahnjsfl  i/ri|afliO%JiBpj|9#i^li5ioC^iSnE  i^lN^^tK^JJIPcIl^loeJfift  TthE,»JI 
IfißrnbnodA  .ri  mSb  tnji  oJri^isS  lab  ^9d  nbrnioi        '  •        '*  •  -     .  . 
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*j;r  ir#.i-.. 


.fiel   Y'^a       .u^Th-y^uivj^'w  ,^vi^  iiv«'.r»  Aioii  0 


äberlaßen  ,  and  zur  sweck#»tf&is^' tttt^Mg^irt^^ 
«ine  Suninie  von  i^ooo  il.  angevKiefen.     if.    ß.  JLaitack 
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ek  nnker  üii«f  JtOT 

9M^fi?  R«ftp)rfiififefe^fiä-fe^^  "Witt 

cbe  vou  Äufterft«r  WicHtitkek  wäre.  Er  «abm  «um 
förmliche  Unterßichirof  w>r,  foderte  die  Scliüler  wider 
den  ProfelTor  •Äi'iöiCtÄCl««!^^^  «fr  Verantwortung, 
Al^n  diefer  crftrliien  nicht.    Mit  dem  Bewurstreyn  feiner 

iiA^icW^MMm.  '^^6ih  ^atz>wSVe  litn^  daf« 
füi^tte'l^ttflMi^vhifeif^ilext-jnenfc^iich^^  keia 


:i  :-^  i  - 


^ 


^  ^jA'j^i   .^.iun 


-äitiWn^.  6<^liMmeta  (l«tts:^mi%eiM^'^ti(SffiJMii^lt 

i;„^^.^,ri«*  .^    1V.T drey  reiche  Ktvftcr  auSebopeiH 

tobtot,  ^5i'jiÄffittooiM  .4>fad;(tibei«ie  igrSfj&finnWl»  tabti^ 

werffen*,  das  Qntte ,  zur  reichen  Ciarat  iH  öixtcb  Uewir;- 
rfti&iiU'iQHoi««» vHvQ  di«  miftiilbf»«  i:{oAe^i^ 


ten'dp;CkUm^«rl 

yacn'^ffem  eniwor tenen  •  üXiü'  '#Ael^At4g tot^  hiiii^  in  " 
WhnMlteM  ^ndewar.  v^CKe(e$*  hof^rtäl  AVt -Vfi^S^  mit 


4oht  4f  ?)Tern^l»»i  brt*ricjHung;«(ei  Str4ckirdje«t«i^ftir«ii 
«inb^  Wst<j  awiaaclit  wctrdi-n^  dabi„j«^e^  b(?|tfc3offeo 
Vurae,,-QaiiC^^^  njj-h  dem  Hoff* 

^lh5liiiiR^h<i^i$U6ht^  ni  Vetwendt^Äi  Anclffdas  »ili^frr 
*%^«%ÜriÄ'Stto^t^^^^^^^  wifkÜch  fliifrj'^ii 


*^Äre  e»  der  Würde  feiuei  Amtej  Tiwftibeii>g,   ifegen 

~     *  m  TÄ^ne/,  ?^r  -detrf  Kreit- 


^iM(iMiLÜt#kHkTÜn^ft(btet.';  JöetariÄ  r4helnt«äW4i  fcifti 


.4M'< 


feiltet  Am 

J^SiMchW^ 
biX^t^«leä4'^4ll^Fhl^pfi^ 

«tmofe 


4it4||^FhiiuCopBUch^iäiB$in^  ^^^^ 


[r;al»^Watf  iWito^proVsg^YCheiift  Irieiljew  ^£iine» 


Vaderlewn  ,  f  ft  er  ^ai  tcli^iclie.  rfeijÄi  gen-opuMei 
jml) e9^<i%säce.9«\«^Mf btan  4«&^  rum. , Beiw&\  dekriiöößa 


ü 
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(O 
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•f't'^^^ff'*'"^^ 


•    I 


V 
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■^ 
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KaTVRGMSCHICBTS,  . 


ü   >,..(      10    **v   /^ 


^federhölt^  ziiglclch  abeir  eiaen.fchwer  ^uÜ^«!^ 

äeaStiem  Jn  den  Weg  .wiAi  uadldiehBeftinion^^ 

GsKi ,  bey  Pieftre  ^nd  DebmoHM^re:    G:ii*oÄ    v^rtengt,    wie  weit  die  KaÄ  der  Jiliiaifaii.ufti 

für  ikk  wÜIt^egßmch^  haben  ^  ^ird  jai  ,iiaVfef^ 
das  Mhetl  nöthig  ßewefea./wv.  Er  i(bgene»Ä^^ 
den  PlhrnzOT  eine  LeVei?6traÄ  zitaüeigneii»  \^ 
'cUes  er  iiüdi  isi  ein^  aiidjefhiVorredelniiiip^l^ 
fojhifche»  TheHe  diefes  Wetdccs  weitdc -axistuAiK^ 
reib  ütüiU     Das  gante  Werfir'  ent)iftlt^neialfcft-itt 


■Limati  hotanicvrMm.  prhidpJsrSgßemoi.pIa^f 
t'aritm.Eur0p4^  e^chibmtchata^^rei  naturdies 

fiöti  etc,     I}e'fcriptit>¥er  mrforiöw^.  nee  tion 
Botof  ires  navas.  LugdHnaeam\  Delphinac 


.  Um^  li^umnivant ,  ^mn  wnjffts  j0antis.  exot^    ß^eH  Bäfuknzv/cyTheile'^  ^T^nJi0emaüfi:k^ 


^hiinJiOift^s  £ut(fpae  migo  obfdü,    CutBtit^ 

'  PrdfeCßrovtnQae  Lugd,  pro  epdemiis  Pra^ 
.  tomedteb,  et/e/  1785.-  I7S7'  VIlToitm  gegep 
x^  >Al{ih*  m^  KirpCerR.  &  (i&fitMrO    ^ 

Mfin  würde!  £ch  teht  iiren,  '.wenci  miaa  hiei^ 

^  äemTHcelnaach,  eiaeivSyftematifchen  Aa&*  _                                _ 

zifg.  aller  bisterbekandten  europätfchen  Floren  'r'i'*^'^iche^lliejya  eine)  blofsö  Enudieratfofie^^ 

evwammvtolke.^   sts^  Wi^khcs^m  getit'iflec  iliicfi:-«  'Arten  ;no:h:ihj^n  Näh)enJniLla]ite&Ordi>jt^ 

ficht  'in  e'inem  minder  v'oluminöfen  Wei-ke  hftctd  ids  Igrodnenfisi)  jth^  ;eintge  Zußlize.  meiavd^ 
^eiieCiert  werden  können.   Es  iß  vielmehr  ein  At* 
. drucke  von  Linnes  vörxügücfaft^n  Schriften,'  und 

eine  ^Sammlühgirey&tiiedeäerAnener,   meid  £ran<*  fi^i^.et.JpeCieTimplQ^^                                nSiUm 

^fifcben«  Floxien;  und  ksinn  daheir  £'ant(i&i<;ben  /U  Ctäjeßis  4Mgno]n£is  mridrian^nüpef^ue  invm* 


y(Mn-  erften.bis  Äuin  yif^h  Bande^.  »4d.>>u^ 
jiU/o/op/u/cAefr.  rom  iiin&än  lus/iauni :  Sfieb^t^eik 
ihr  Inhalt  iftaufiblgeii^)  itrb  veiidmitJ^![.nBttttdi 
t)  NomentUitün- .Jfnmedntit  €r.  expktätimtiVmn^ 
ruin  i  in  ,  hoc  i&fßemaU,  pQiUeirb/tr  x}a^ivfrehtmi 
vrdine  ulphabHico  .^hiHUL  i  /^Bo^  Mikutm^ 
m  Tnchoataf.  .emfm^ratiQ,plahtäi'um\:äiyastir^^^ 
Grodnofh  £vü^^  eit  determtkmt  ^flrA  &tih^ 


«eü^  Arten;  entbafe  >  '3)  €tä>rinü^dkne^  voa 
iMQurrette.   '4)  Bora  delplnnattf  Lelemhus^t^ 


.Botatäkern'i  oder  CcdcheÄ^  die  nur  Wenige  der 
darlnn  befindlichen .liitaeifcheH  Schriften  befitzen» 
.und  folglich  Anfängern  ifjshr.wiUkoraniea  Teva. 


taram,^  ix^m  jnatuiibuji  wi^nihm^  feemdüm  nt^ 
iMroj  fyfiem^itis  pldntafum  \Ea^iAea  ^f. '.  iEt' '  1^ 
iert  editumvpera  et  ßudio  B.-  VtOariD.  Mi 


In  der  Vorrede  läfst  Hr«  G.  X.intii68'  Verdienfie^  IL  Band^  In  diefemh^aidi^a.ffch^  Unoßei^eim^  ^ 

die  mwimgänßlichfte  Gerechtigkeit  wiederfahi^eh;  ^^atttarum  Eikyöpoe ,    nach:  Lüinis  Abgabe  •  det» 

gicbt  viele   Bey träge  zur  literärgefchlchte  vet>  Genernm  v^  1763^  — » •  lEL  Bahd*  ^ecwr^jfetiU 

Xchiödemer  fratnigCCUier.FlOEen^^u&ettfehr.bin^  tüvum  Europae  nach  Heteharjjjs'ftusgabe^  stiehlt 

^e  .Gedaiiken  in  Antfehung  dea  botaiilfchenSttii-  denen  ^  vrekhe  dich  in  den  ^(uro{^äi£c40a  päitiM 

-Äumsv  und^guie^iVorfchlSgelau  feiaer  iVeiv^^^  Yorfindea,  —    IV.  Band,  in  diefeot  Werden  die 

^edey  noch  f^clfloffeÄ;  auiAZuffitW^eliefof^ 
ttnd  ein  Supplefnwtum  pläntatum  ßmbpm'mdk 
den  Supplementen  Lmnes  des  Sohnes  beygeföijt; 

r-  V,fi^nd.  VI.  Band.  .  Beide eafthaken  von  cteA 
ans^uCüblren  tft.    Siitbft  ancfh  über  die  Behandlahjx    Difiertationen  ans  Unvt^anaMmtatü^ui  acmh^^ 

...  ..   ,      ^.L. _.„...  ._j^.-x .      eil  faft  alte;:  rartAoöfcMufe.derör,    w^che  g^  * 

njcht'jauf  day.GewQchsreich«  oder  nur  atif  aus^  * 


komnontin^  durch,  igut:  ajisj[earteit^€e  Sl^ren^ 
.weicher^ Gedanke  bereits  bäkanili,  unbcawejfelti 
Aber. nach; dem  Gc^llc  der  Eeit^  und' den.  nöchU 
jgen  £r£3rd^ni(C^n  nichts  überall  mit  gteidier  Güte 


^ciirttclner  * . .  mft  der  Oefcondmie  iind  der  lArzney 
ktwtidßiinfaiavmeiäifingQfider»  Theile  der  Pia,nzeii 


ktHtfitnirs,' und  über  das.  Viele  4  ivte'iu>chau^ii^  Undifche.  Pflanzen  Beziehung  haben«  und  die& 

ift;.  fpricbt  der:  Verf.  mit  Eticficht.'Und  %*ärnriä»  ohni(  7Ilfiddich^  <aiif  .Erl&atei^ttngeo  })ocanifc^ 

U?a^ey  er  fifeylichdie-.lilterf,  aber  um  fij  WenIgÄ.  Gntiidfiita«  Uofc  tief clireiJmi./i    Auch  di^  ^khei^. 

"brehÄTiigftfnjv  'Kfa^fcn. über  die  ReceptanfchUngeit;  mJfchen.  Ete^en,    vrelchfe  fpdter  in  arn^bi^vi^Hi 

Wv  MiidioWRifthßiCuändeudtdi!  «kbohwiu tiiüBenJ  "Hi^atrsj^rniwejMö'^Seti^   itnd  üiw  '^io  -jW^ktA 


.j^  ■■'j\ 


-JlKp.Vä'di  aht5t':iW/5.^*Ü;^üVxt     ;,H     tvi'J 


r     -t. 


■mi^ 
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Suecicam  aus  guten  Griipden  beybehaftm.      Im 
Eingange  nach  der  Vorrede ,  in  welcher  Hr.  G* 
den  Belchlufs  mit  ein^Äi  Auffatze  unter  dem  ana- 
logilchen  Titel:  Cui  bono?  gemacht  hat,  liehen 
noch  aufser  der  wirklich  fo  von  Linn^^benannten 
Brffertation,  einer  andern:  de  ufn  hißoriae  natu» 
9oMs^  und  noch  einer:   Curioßtas  nttturalis^  die 
vom   Hrn.    Ritter  Murray  herausgegebnen   Pro- 
gramme:   Vindiciae  mminum  tfiviatiam'ßirpibUi 
a  Linneo  impertitorum.    Um  einf  genaue  Beftim- 
mung  anzugeben >    welche  Linneifche  Auffätze> 
die  immer  in  Anfehung  des  Genies  und  derKennt« 
nifi^  dfn  Stem|)el  des  Meifters  verrathen,  in  die^ 
<&r  Sammlung  anzutreffen    find  ^    finden  wir  es 
bicht  für  überfliiflig»  Ihre  Rubriken  zu  bemerken* 
We  find  in  einer  etwas  nach  dem  Inhalte  abge- 
Änderten  Ordnung  folgende:    i)  Fundamentabo^ 
0amca^  2^  Incrementa  botankeSy  3)  Reformatio 
iotarrices^  4)  Autores  botanici^  sy  Nomenciator 
flantayum^    6)   Terviini  artis^   7)  Fundamentum 
jruifificationis,^  8)  Ue  Sexu  plamarum  ^  9)  Spon- 
Ifaüa  ptantarum  ^  16)  Keäaria  florum  ^  11)  &«- 
kiones  plantar  um,   li)  Prolepßs  plantar  urt}  ^^   13) 
Wetdinorphößs  plantarum ,  14)  Genimae  arborutvi, 
••5)  f^ernatio  arborum  ^   l6)  Somnus  plantarum^ 
*t7)   Caletidartum  ßorae^    ig)  Plantae  hyhridae^ 
t^yilfusrnufioruni^  %cy   Fundamenta  afrroßogra* 
ipiiiae^    2.1)  Arboretum  Sueacum^   22)  Frutetuip 
Suecicum^  53     Fires  plantarum^  24)  Flava  Oeco- 
^tiowica^  25)  Fan  Sueeicus^   26)  Hofpitia  infecio- 
'-^um^  '27)  Cenßna  Sin.piicium^  2«)  Plantae  oß-^ 
'TinaleT^  2^^  MedlCamenta  graveoleiitia  ^  30)  Üao^ 
'res  niedicamentorum  ^  31)  Sapor  medkamentorifm^ 
'32)  Purgancia  ihdigena^    337  li/Ienthae  itfus^  34*) 
■Plantae  tiuSorwe^  35)  Furietates  ciborum^i^y) 
'lUacellum  otitoyium\    37)   Hortus  CRlinaris^   5^) 
'Potus  Theae^  39;  Pottts  Caffeae^  40)  Potus  choc^ 
eolatae^  41)  Inebiiantia,  42)  Acetaria^  ^i)  Plan^ 
tae  efculentae^  44)  Diae'.a  andularis^  45)  Frw- 
"0US  efculenti »    46)    Transmutatio  fnmientorum^ 
'47    üecultma  vegetabilium  convenienter  wfiitiien' 
da  (ex  aftis  holmienfibus)»    48)   De  funda/iienta 
fcientiae  oeconowicae  e  phvßca  et  fcientia  natu^ 
' r all  petendo  y.  40)   Catalogus  vegetabilium  ^  quae 
in  ufum  medicum  veniunt  et  fub.  coelo  Sueciea  tia^ 
'fcuncur^  So)   Herbae  tincloriae  ^  51)^  Diß^ertatio^ 
ves  phyßcae  de  vegetabilibus  auclore  ^.  Gefnero 
TigiirinOy    52)  Flora  alpina,    53)  Flora  fuecica^ 
^54)  Oratio  de  telluris  fiabitabilis  incremento ,  55) 
^^atUi  de  neceßtate  peregrinationupi  intrapatriam. 
^A\s  Supplemente  findet  man  noch»  i)  Coleniae 
ylantarum,  2)  Semna  jfiufcorum^  3)  Medicathen^ 
^apurgantia.      VII  Band*  In  diefem  lieht  i)  £/«• 
'naei philo fophiabotanicQ^  2^criticabot.^  und  noch 
'«ine  Dijertatio  de  vita  et  weritis  Caroli  Linnaei 
Von  Hrn.  Gilibert»  worinne  manches  anzutreffen 
ift»  was  in  der  Bäckifchen  Gedächtnifsrede  ver- 
mifst  wird.      Die  meiden  Abhandlungen  diefes 
ganz'^n  Werkes  fangen  mit  eignen  Seitenzahlen 
an,  find  zu  verfchiednen  Zeiten , gedruckt  und 


haben  nichtfdten  beföndere  Vorreden,  die  über 
den  Zweck  nähere  Auskunft  geben. 


SCHOENE  WISSENSCHAFTEN. 

Bkrlin,  bey  Mylius:  Zarnor^  oder  der  Mann 
aus  dem  Monde:  kein  blofser  Roman,    1787« 
486  S..  8-     (I  Thlr.  6gr.) 
Der  Verf.  diefes  Romans,  (der  fich  fchon  auf 
den  erften  Blättern  kenntbar  genug  zeigt,)  han« 
delt  in  demfelben  eine  Menge  Gegenftände  ab, 
die  er  fchon  anderwärts  theils  berührt,  ^theils  um- 
ftändlicher  erörtert  hat.     Seine  leichte  Manier  in 
Darlegung   und    Zergliederung    philofophifcher 
und   theologifcher  Sätze,    hat  ihn  auch  hier,   wo 
er  fich  meiftüber  Modethemata  ,  als  Freymäurc^, 
Deismus,    Schwarmerey,    Aufklärung^  Duldung 
%tc.  verbreitet,  nicht  verlaffen;  und  einige  G£- 
'fichtspunkte,   woraus  alle  diefe  Dinge  a^ngefe- 
hen,  beurtheilt,  gebilligt  und  verworK»n  werden 
muffen,  find  mit  nicht  gemeinem  Scharffinn  au- 
sgegeben und  feftgeftellt.      Die  vielen   Unwahr- 
fcheinlichkeiten,  Wi de rfprüche,  Derbheiten  und 
Plattheiten,    die    in   demjenigen   Thoile   feines 
Baches  vorkommen,    der  feinen  Diatriben.  ^um 
Vehikel  dient,  abgerechnet,  lil  dies  Werk  eins 
der  lehrreichllen,  unterhaltendßen  und  gefunde- 
ftej>  unter  denen',    die  jetzt  durzendweife   über 
jeni  Gegenftändc  ins  Publicum  geworfen  werden. 


VERMJSCHTE  SCHRIFTEN. 

LftMGO,   bey  Meyer?     Veber  den    thierifrhen 
'         Magnet:sv:us  y  von  C.  Meiners.     1788.    34© 
S.  8^  Ct(>gr,> 

,,Selbll  der  ^fcheiden'e  Magnetismus,  fowi« 
„er  in  einigen  Gegenden  Deutfchlands  angewen- 
,,det  worden  jft,  zeigt  gleich  im  Anfange  vieles, 
,,was  die  gemeine  Denkungsart  aller  verniinfti- 
,,gen  und  unterrichteten  Männer  nothwendig 
,, beleidigen  mufs,  und  ich  bin  deswegen  über- 
'  „zeugt,  dafs,  wenn  das  gehefmnifsvolle  Dunkel, 
',,wa$  über  denv  Magnetismus  liegt,  auch  niemals 
',,zerftreut  werden  lollte,.  die  neue  Heilart  doch 
„fchwerlich  bey  dem  felblldenkenrfen  Theil  der 
'„Nation  einen  dauernden  ßeyfall  finden  würde. 
„Alle  Zaubermittel,  von  welchen  man  unter  un- 
„ausgebildeten  und  aberglSiibifchen  Völkern  ge- 
, , träumt  hat,  wiird<*n  ,  wenn  man  fie  auf  einmal 
„wirklich  machen  könnte ,  kaum  eines  folchen 
„Mfsbrauchs  fähig  feyn,  uniä  folche  Verwirriin- 
„gen  in  der  ganzen  menfchlichenGefellfchaft  und 
„in  allen  Angelegenheiten  des  bürgerlichen  Le- 
,,bens  anrichten,  als  die  magnetifche  Materie, 
„wie  fie  von  ihren  Vertlieidigern  befchrieben 
„wird.'*  So  denkt  der  Verf.  vom  Magnetismus« 
und  feine  Gründe  dazu  enthält  diefes  Buch,  in 
dem  man  den  ron  aller  5chwärmereyentfernten 

nno 
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und  durch  Erfahrung  \mi  ausgebreitete  Belefen- 
heit  unterltiitxten  Pfychologon  auf  jeder  Seite  er- 
Jcnnnt.      DJe  Abhandhing  zerfäHt  in  drey  Theile. 
Zuerft  werden  die  Zufalle  von  vier  msgnetifir- 
ten  Weibsperfonen  eraählt,    welche  in' allen  Stü- 
cken,   vom  Zucken  an^bis  zum  Wahrfagen,  mit 
den  fchon  bekannten  übereinkommen ,   und  von 
deren  Zuverläfsigkeit  der  Vf.   vollkommen  über- 
zeugt  iß»       Hierauf  folgt  eine  Sammlung  natür- 
licher und  unnatürlicher  Zuftände,   in  welchen 
man  ähnliche  Erfcheinungen  wahrnimmt,   als  da 
find ,  if^r  natürliche  Schlaf,  die  Ekftafe  (oder  der 
convulfivifche  Schlaf,  .wie  fie  Lorry  fehr  richtig 
nennt)  der  Schlafwandel,  befonders  die  Art,  die 
als  einSympton  gewJTer  Nervenkrankheiten  vor- 
kommt.    Es   ift  keine  einzige  Merkwürdigkeit 
dfs  magnetifchen  Schlafe,    die  man  nicht  auch 
fchon  in  diefen   natürlichen  Zuftänden  bemerkt 
hätte,    die  Erfcheinungen  an  fich  felbft  Ond  alfo 
nichts  neups,   nichts  über  na  t?ürliches,   die  Frage 
ift  nur;     Wit^  kann   die    inagnetifche  Manipula- 
tion diefe  bisher  nur  dur.  h  eine  befondere  Wir- 
kung der  Natur   möglichi^n  Phänomene   horvon- 
bringen?    Üiefs  läfst  fich  auf  zweyerlojr  Art  ei<- 
klären,   erftens:  indem  fie  die  Phantaße  errrgt 
tind  aufs  höchlle  fpannt,  und  zweytens  riurcli  das 
körperliche  ßpr Uhren  und  Reihen,       Einbildungs*- 
kraft  allein,   ohne  alle  Boyhülfe  des  Reibens  oder 
andere  äufseriiche  Gauckeloyen,    vermag  fchoa 
eben  das  und  noch  weit  mehr  hervorzubringen,^ 
als  der  Magnetismus.      SeJbft  bey  den  hier  be- 
fchriebenen   magnetifirten   Kranken    gefchah  es 
auweilen,  dafs  iie  ohne  aUe  Manipulation  für  fich 
felbft  in  den  magn-^tifchen   Schlaf  fielen,  und  die 
•nemlichen  Symptome  bemerken  liefsen,  die  fonft 
nur  dre  ßerühning  hervorbrachte,,  auch  dafs  zu- 
weilen duf  die  Manipufation  ganz  andre  und  wi- 
drige-Wirkungen»  erfolgten..     Unzählig  find  die 
Beyfpiele,.    wo  überfpannte  Einbildungskraft  al- 
iein oft  zu  einer  vorher  beftimmten  Stande  den 
Tod  bewirkte r  Krankheiten   hervorbracnte  «nd 
heilte,,    Zungen  un^i   Gl i -'der lahmte >  und  auch 
'wieder  löfete,  ja  fögar  U'unden,  Contuftonen  u;. 
Gefchwiire  erzeugte..      Die  auffairende  Wirkung^ 
/ympathetifcher  Mittef  und  des  Zutrauens  bey 
ganz  unkräfttgeri  Heilmictefn  beffätigf  eben  dies» 
Aber  ohne  alle   Beybiilft»   dt*r  Phantafie-  vermag 
nun  wieder  das  Reiben   unglaublich^^    und   den 
magnetifchcn  Zufallen  ganz  gleiche  Wirkungen 
hervorzubringen,  und  was  hat  man  allb  nöthig, 
au  einer  dunkeln  magnetifchea  Kraft  feine  Zu- 
flucht zu  nehmen,   die  einer  Chimäre  fo  ähnlich- 
fieht,    wie  ein  Ey  dem  andern?     Der  Verf..  läi'st 
fich  nun  auch  noch  in  eine  fpeci^elle  Beleuchtung 
und  Erklärung  der  einzelnen  mnjrnfrirchen  Zu- 
falle ein.     Das  oft  mehrere  Tage  fortgefi^te  Fa- 
ftenund die Unt^JuechungalUr  .^uste^  rur gpn der 
magnetifchen  SdHfer,  erklrfrt  fich  leicht  aus  der 
hier  gpgenwärtigen  krampfigtf»n  VerfchUff^ung 
aller  Abfonderungswerkzeuge;  die  fehr  aullallcn- 


de  Gabe  mit  verfchlofsnen  Augen  zuTehen,  aus 

unmerklichen,  den  Kranken  Celbtt  unbewufsten, 
Oeffne;n  der  .Augen,   aus  den  durch  die  Eindrü- 
,cke  der  übrigen  erhöhten  Sinne  erweckten  Bilder 
der  Phantafie,  oder  aus  der,  den  S- hlafwandlern 
befonders  eigenthümlichen  Gabe,.  Zeit  \vi\d  Raum 
richtig  zu  meflen  Cdaher  es  z.  E,  möglich  ift,  den 
Stand  der  Uhr  zu  nennen ,   ohne  fie  zu  Cehan.) 
Die  Verfeinerung  aller  Sinne,  die  fo  weit  gehen 
kann,  dafs  ein  Sinn   die  Stelle  des  andern  ver- 
tritt ^   und  die  Erhöhung  der  Seelenkräfce  felbft, 
haben  ebenfalls  ihren  begreiflichen  Grund  in  dem 
fonderbaren  Zuftand,     der  das  Mittel  zwiCchen 
natürlichem  Schlaf  und  zwifchen   dem   eigentli« 
chen  Nachtwandeln  hält,  {und  fo  ISfst  lieh  fögar 
erklären  ^  wie  ein  Menfch  der  Art  eine  SpracJic 
reden  kann,    die  er  nie  gehurt  hat^  wenn  man 
mit  Huart  annimmt»  dafs  die  Fibern  des  Gehirns 
durch  Krankheit  eben  fo  modificirt  werden  kön- 
nen, als  fie  es  durch  das  Lefen  und  Hören  ofner 
Sprache  wecdenv    (Vycn'gftens.  ein  Beweis,  dafs 
nichts  in  der  Welt  ift,    was  ein  Philolbph  nicht 
erklären  kann).     Die  gute  Wirkung  der  von  den 
Kranken  felbft  angegebenen,  oft  durchaus  fchäd- 
lichenV  Mittel  gründet  fich  auf  die  bekannte  Kraft 
des  Zutrauens,    und  auf  die  bey  Krämpfen  fehr 
gewohnliche    Unerapfindlichkeit   gegen   manche 
Eindrücke.     Das  Me:fterftück  endlich  des  Magne- 
tismus, die  Gkib?  derWeiflagung^  löfet  fich,  bey 
genauer  ZtTgliederung,  in  die  allen  Nervenkran- 
ken gewohnliche  Eigenfchaft  auf,  den  Zuftand 
ihre«»  Innern  fehr  g^nau  2U  empfinden,  und  durch 
ßellimmung  und  Richtung  ihrer  Phantafie  fögar 
zu  ver^ndtrn,     fo  dafs  alfo-   eine   roagnetifche 
Prophezeyung  nicht  Vcrhcrfehung,    fondern  be- 
wirkende  UrfaCh  der  erfolgenden  Veränderung 
ift.     Zum  fiefchlufs  noch  einige  Waraung?^n  ge- 
gen das  unvorfichtige  Magnctiiirenr    „Die  Wir- 
„kungeu  der  Manipulation  laßen  fich  noch  weni- 
„ger,.  atedie  Wirkungen  narcotifcher  Mittel inNer- 
„  venkranken,  vorher  beftimmen  j  die  letztem  kön- 
».nenheilfam«.  befanftigen,  aber  auch  fürchterliche 
„ConvtillK.nen  hervorbringen.      Die  Zuckungen 
,^er  Manipulation  können  bisweilen  nicht  fcha- 
„.den,  oder  wohl  gar  nutzen,  allein  ihre  gewöhn- 
„lichcn  Folgen  miilTen  dochEntkräftung  des  Kör- 
„pers  und  Schwächung  des  Geiftes  feyn."     Das 
Boyipiel  einer  Dame,  die  durch  magnetifche  Con- 
i^ulfionen  in  Raferey  geftürzt  wurde»  mag  vorfich- 
tig  machen.   —     Die  Gefahr,    die  gute  Sitten, 
Zucht  lind  Ehrbarkeit  dabey  laufen,   berührt  der 
Verf.,  wahrfcheinlich  aus  Rückficht  gegen  feine 
Bremifchen  Freunde,  nicht  weiter;   aber  dafs.ei 
fie  fühlt,   ift  nicht  zu  zweiCeln.  —  Angehängt  ift 
noch  ein  Auszug  eines  Memoire  für  la  decoiwerte 
des  Phenomenes,    tjui  prefentent  la  Catalepße  ^ 
le  fomnQmbuUfme  par  Mr.  P^tetin^  Prof.  de  Lyon, 
welches  alles  übertrifft,  was  man  fich  von  exal- 
tirten  Kräften  -des  Magens  denken  kann.     Boy 
der  hyßerifchen,   nicht  magnetifirten  ^  Kranken 
P  P  P  2  der 
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r/it^';;  ^j?:ymgs\2ü '(ehr  vergef- 
jR.W.  ^ewä"s,^  iin4  Hr.  JM.  wür* 

dafe  aie;  ver^fchMenf  WlrMng 

5Uid  hom^pg'eher  AnS^^l^ftüngen  vo» 
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widjiug^^ 


11- 


^^     %  < 


m 

,  j:;t>:raA»,  ijj  der  Ettingerifchen  Buichhandlungj 

.  f]  Rfden  beif.ikr  Vorbereitung  zum   Gebrauch 

y   r\^\]i^d^ei%Abi^\/dmahk^  nebß  einigen  iSedan- 

V^     Ji^ft^^^mJ^khtliandlungeni  von  Jdc^-m  iN«- 

,'  ^^'^^chEvuß.^iifiobi^  Herzogt;  Sacht  Sup.eria^. 

'  >  .^H  Kmoich£dff.    17»8-  ».  XQ4S.  (S  «r.)      ^ 

,  '^  gs,^  aUeirdiügs  wahr;  v^as  dejT  flr.  Vt  ^^j;i  te4- 

\wr  klei^i^;  Abhr^n^ung  voä  BeichEhandlunge« 

ftßW  4»f^'fiif  ^i^'ÄJg^^  iPrediger,  wd  auch  fiir  fol- 

!c}i«^,  idiß  wbcrnäHTt;e  Afbert  haben,  in  Anfehung 

ie?'  (q.gf.aa^t^AÄhfolutiDnsr€den  tfoch  ^nkht  ^ 

fetff.gÄorgi;  .worden  -ift^  als  fdr  die  ubrigea  Pa- 

ft<?raiverii(;htu?>geD..    Pfefe  h^t  ihn  hewoßen»  fei- 

,nen  Brüdeirn  gegeivwfijrti^e  Sammlung  ziunli^ie- 

^big«n  ^ebiraT>,c£  vor2uI^gefl,     Sie  beßehot  aus 

dxMffifflr^e^n  bey  ;tlec  l^ivatbeicl^^^     und  ans 

^act^t  RecL^n  bey  der  allgemeinen  Beichte.    Muft^- 

haft  jBonjien  awai  .dlefe  Uedeji  jiicht^Qnewvt  wei"- 


de^;  fii;  fcöa,nen,al3Cf  Anföi^fii^ 
tern  Npchdenk^p  i^eben/    Ahi,'^n^rWohi^^^^^ 
boh  hns,Jd(ell\^ehJ?ev^de^  PriVätB^fchte  geftlfen* 
Sie  findzujcurf,  ukld  mii'fieW  derre^ben  enfipfeH- 
lqj\  ficK  >eder^^ckuch  ^ 
PeudichijLe.it  \m^  ^ßewimnitheit^'ä;e's'''A^^^^ 
Zur  Vfobe.  wollen  \vlr'die  siftejÄhredfe  vötJdgeit: 
„Mit.  liecht  neahet  ihr  euch  eiaeh  armen  Süiidcr, 
ÄchJ, allerdings  find  Sünder  ärm^  '  S»e  haben  ei- 
Äfen^Wargd^aa  eigner  Gwechtigkeit.  *   Es  fehlt 
ihii^ij  das  VercTÄuen  zu  Gott.    Sie' find  arm  ati, 
Tfp^.,Es  {('iilt^ihnen  derAntkerbey'denStUrmerti 
eiii^  beleb^nd.^  MofTnung.   W^nn  das  fd^digende. 
lÄenfc^en  iib'eriegen,  fo  können  fiezurßeffnnung 
komn^en,,und  diefe  unfeüge  Armuth  vermeiden. 
Der*  ewige  Erbarjuer  hat  durch  feineii  Sohn  eii| 
Mittel  erfiindea,   wodiü^ch  wir  die  Armuth  deij 
■(^eitte^Wn wegnehmen»  und  an  der  Seele  reicij 
werd.e»,  Jcönnen.    Es  fpU  von  der  Üngei^echtigi 
keit  abtreten,    wer  den  Namen  Chrinl  nennet. 
Älsdean  foUen  wir  uns  auf  den  verbflenf   der 
wiedej"  umkehrende  Sünder  gerecht  macht;    'Nud 
fehlt  es  uns  nicht  mehr  an  Troftr'  Nun  qpquickt 
HiiS  wie^^-cr  eine  frOhe  Ausficht;    So  fey  nun  wje^ 

3|3r?urr4^4cn,  in erne  Seele,   k,önneh  Wir^tagetJ^ 
enn  der  Hfcji;r  thiitdfr 'Gutes.' VSog^fet^h^hi^ 
jAX  dem  ßeiciithüiii  Cltfifti ,  und  nehmet  von  ihtti 
(dn^idis  wn  Gnade.    Wandelt  als  ei i^  beruftnefEr- 
J)e  des  ninin>ets  vofiichMgiich.    G^hetV  lös  yom 
I^Ucii  Gewifien,  id  dieEwrgfceit,  fo  bald  Gott 
V4ifet,   hinüber.,    t)amtc  ihr  ^\i^t  j^tztoh^e.  eiö 
bpTes  GewilTiBn  zum  4ieif.  Abendmahl  gehen  könnt 
Jfoli  Euch  das  U:'ört;cWr  Verföhnung  geptedigt 
werden.    Das  thtie  ich  im  Nahmen  etc."    DieiS 
ift  die  ganze  Rode,    und  yon  diefer  Länge  find 
.die  mehrefleni  4ochfmd  manche  von  belferm  Ge- 
iialt*  Der  Hr,  Xert  ziehet  die  aHgemeine  Beicht? 
4er  Privatbeichte  aus  guten  Gründen  vor,  doch 
\int(5r  deji  Bedingungen  i  dafs  es  den  Zuhörcra 
durchaus  frey  ftehen  müITe,  fich  auch  der  Privais 
4;9#chte  zuibedienen,   und  dtiTs  die  nothwendige 
und   gemeinjglxh  kümmerliche  Befoldung    der 
J^rediger  nicht  dadurch  gefchwächt  werde.     Die- 
ser MeyniMig  iit  auch  Retenfeat. 
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!B^iii«H*70us^,I>8r  AufinerkfÄinlte}t  eiiws  fchSte- 
>area:Cor^örPQB*BnWn   in  HiWfrf^eim.  danUft  wir  fdl- 

"fenfidn  des  iown  Baikfcs  def  Würdtw^imfcben  Oibfidla 
''4tblaÄitt*«i  wirt^gH^r:  i,ü.tn  «in  pwir.  B^yfpielf  ^u  ^ 
na*eni  irakHe'Gffi^n«W;ni-?>.:f'?«P«^^.A<^*^""8  ^^- 
/tdawf.  JjU  cter * W^f«^e^  R^ligwnfr-^eynungen  fcegte, 
l1?(f  ;fe  inaq .\^m^i'  0&TQiÄiie.ÄeUid54tui««i  m  ge- 
^'^Sifföft  talli»«  w  *ah6/eo  ^^^  ^i^ar.  je« ichn*i> yir 

-'^nrelid^'StelK^  ttti^MA.Hetttiidi^kötfi«*  Äie   Anzej«: 
"  IT  » V •.    •  ^'__    ^    ö-i^/i i-.  ^;rixl7A«ib!k9na  .ufii  an  dam 


7,dft  was  ihr  auch  ei)is  ^«wefen:**    Nun  wiri  hterrer- 

tnntli^LcH  jcdKman  gUubenV  die  4  Pri«ßer  iindder  L.ajr« 

f«y^tt  lUtt«r  ( H^netici  j)  gewefec ,    und  «auh  der   Ret. 

fcneijitcs^gegiaiHit  üu  haben^  weil,  er  oben  von  den  ^Gefin* 

.muffen  fijra^n,  fÜe  iw<yi  in  Jnje^imn^  anderer  alt  dßr  eif*^' 

'filmen  Keligiuns  '  ^leifnuftgtn  -he^.    Mir  i(l  aberäos  4fr 

iichw^itz  bcykannt,  dafs  Öott  der  Nafiie  A>««y  bey  dbin 

jgefi^.einetr  Mann  nicht  in  dem  Verilande  4er  HfiterttAoxx«» 

^ l\>ndern  in  jAäem  eines  Sod'omiten  %  oder  ^e(li^itif»n'  ^Kt- 

'  t^r ,  «wentlit>h  (Qitxler^lL  genomtneu  werde  ,   weswegen 

idenn'flirjg^Danaten  Lände  das  Sclwinpfworf  Küiz^r  ».ack 

li^^a  vexpöjit,  üiid  T\iT  die  allerBIbfte  /njurie  gehähen 

wird.     Eä  ^Tcbelnt  itiir  tXKo  äusgemiiBit ,  ^dafs  Ä9ti,  V^.Huo- 

-tetiilaflen  iünd  -V.exibv6niiea'di«'Sl(ftfo  der  \fto^#|Q4e  anid 
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ARZNETGELAHfiTHElT,'      •; 

*  <  • 

'  ZüRiGH ,  bey  f  uesfy :  Die  Kurifl  die-  Gefundhek 
zu  erhalten  von  0,  j^rwßrong^  J^l.  D.  nebft 
zwey  Sendfchreiben,  aus  dem  £^ngliiCcheh. 
1788-  138  S.  8-  (8gr.) 

Es  ift  dtefe  das  belcannte  im  Jahr  1744  luerft 
erfchlenene  Gedicht,  w^s  fchon  damals  den 
Beyfall  der.Difht^r  und  Aerife  erWelt,  und  audi 
indiefer  Ueberfectiing .  nictt  obnfe  Vergnüge« 
und  Nutzen,  .befönders  wasiiie  JJlätvorXchritcatt 
•betrift,  gelefen  werden rwlrd.  Die  angehängten 
Schreiben  deflelben  Vf.  find  betitelt:  f^am  ITohU 
U'oUen\  und  der  Ge/chmack.  Ob  die  Ueberftj- 
tzur^  fliefsender  feyn  kannte,  mag  folgende 
•Probe,  der  Anfaflg  des  ganzen  Gedichtß,'  zeigen; 
-,, Tochter  de»  Päeon,  Königinn  jeder  Freude, 
„Hygeia,  derQn.mil^^  Liäiehoh^die  ye^Cchtednen 
,,Gefchlechter  erhält,  die  die  üppige  Natur  er- 
,,gierst,  und  ui^fterblich^n  Wefen  unfterbliche 
,, Jugend  mittheilt,  ueige  gnädig  herab]  Du  er. 
„freuIicheBefchützerin  des  rollenden  Jahres  uXw« 

AüMFURG,  bey  Kittes  Wk^we :.  5f«  ^  *#^ft» 
der.  Arzneygel.  Doct.  zu  AugfpiiTg,. 'Weriir/- 
nifckes  Tafchenbuch  für  Teutfcl\lauds  Töc/i- 
^^r*.  1788.  i9gS.  «.  (pign.)     •• 

Der  Verf.  glaubt,  fiir  dos  fiochtig  tefehde  Ge- 

fcWecht  mufie  mtln  auch  fl^chtigf  fchrrelben.    Er 

ünterhak  es  alfo  in  dirfen  ßoj^en  ttWr  ftiiatomte» 

PhjHialogleund  Pathplögfi,   und  tht^'ili  zunr  Be- 

fchlufs  r.qcK  ein  kleinem  Halisa'pöthiekgen:  mk. 

Dafs  man- es  in  eirienfi  Tafch^bitche  h?cht;'fo.ge* 

nau  nehmen  müfle,   verfteht  fith  von  felbft ,   in- 

defs  wurd«  es  doch  manchem  Arzte  auch  bey  der . 

'flüchcipften  Arbeit  unmöglich  geweferi   feyn  zu 

Schreiben :'  Die  Ffucht  Im  Mutterleibe  nährt  (ich 

vom  S(?haaf«vaffirt"''—  die  Everftöcke  find  ^e- 

richifr  Körper  -^  TaufendguidenJcraut  dient  bey 

vetdorbw^n  Magen,  <ohne  ihn  vorher  zu  refni- 

jrpn  2 )  u.  r.  w.    Dies  ungeachtet  aber  vtrerden  L'e« 

ferinnen  hier  manches* neue  und  nützliche  finden 

und  ihre  über  .fo  manche  G^genßände  irrig;e  Bet 

^t\Se  daraus  berichtigen  können. 

A.  L,  Z.  1^88,  Dritter  Band, 


OEKONÖmiE. 

» 

Ulm,  in  der  Stetdnifchen  Buchh.:  Forß^Ap- 
chiv  zur  Erweiterung  der  Forft*  und  Qagd^ 
tt^ijfenfchuft,  und  der  Forß^  und  Sagd^Lit- 
teratury  herausgegeben  voh'  IT:  Q.  vonMo^ 
:  fer,  1  6and,  1788-  33a  S.  8-  (20  gr'O 
\„Verfchi^denes  —  (fagt  der  Hr.  Verf.)  kann 
.,,ßeytrag  zu  künftigen  \^  erken*  feyn  ,"  die  übe* 
.,,Forft-  und  Jagd  -  GefchicKte ,  HlBer  Forft-Tecji- 
„nologie  u.  t  w.  noch  erwartet  werden  diirren^ 
^,und  noch  Anderes,  wiewohiAlTehiges  -iäblofe 
^»Unterhakurig.**  Sein  Name  ift  fo*  bekanW  u^ii 
berühmt,  dafs  wir  billig- derglf^icheh  ehvartqn 
Jcönnen,  au<A  noch  mehr  als  blofse  fremde  Samni- 
Jungen  von  ih,m  hoffeh  dürfen;  Sa^derfelbe  ,4ett 
,,40  Jahren  die  Forft-  tind  J.tfgd- Wiffenfchaft  zu 
„feinem  Studium  gemaeht,  atls  RaCh,  als  Ober- 
„forftmeifter  ,  als  Jäger rnefftet,  uhd^luletzt  alk 
„wirklicher  Geheimerrath  und  Kammerpräfident 
„in  diefcm  Fache  gearbiftpft  hatiV^iefes  auck 
„noch  nach  Nied^rlegüng  feine¥'eh(?m;iligcn  ftaf 
„f endarm  (lad  tf^hen  Dienlle  iifiiher  fe^fn  Ueblings- 
^,Gefchäfte  gebHebeÄ^iH/»  ^  -x.  All^was  läffet 
ficb  davon  nicht  alles  mit  'ZüV^rficliltf  erwarten, 
»nd  nach  der  im  vbrfgen  Jahx^  erfchienenön  An- 
zeige wünfche^n?  Diefor  erfto^Band  enthtat  je- 
doch in  der  Thüt  wenig  Beyträge  rii  ^künftigejn 
Werken,  die  über  Forft- und  Jagd  ■  ÖVfcfifchte, 
Sbcr  Forft  -  Technologie  u.  f.  xv.  zur  Erweitel 
rung  der  Forft-  und  Jagd-Wiiftnfchaft  und  de> 
Forft i  und  Jagd-Literatur  erwartet  werden  dür» 
len.     Diefe  behalten  wir  noch  gut,     letzt  haben 

»vir  —  I)  Etwas  Von  den  we/z^yf^^nForfl- Einrieb* 
Zungen  in  den  Könifel.  Preufll  Landen,  in  de* 
Pfalz  am  Rhein  und  In-Bai^m:  unter  andern  die 
bereits  im  deutfckek  Znfchauer  15  Heft  1787^ 
auch  in  der  Fotß^  mtä  ^agd-  Bibliothek  1  Ran* 
&  14S  fqcfr  dem  PKblicufn  .fchoil  wiederholt  ge* 
fchenkte;  folglich  nlch'e  heuefte  inftruction  de« 
ObrifteA, -Frey heften  VortiSt^jn,  vom  2%  Dec. 
JC78($,  wdlch6  indelR^ri'rroch  nicht  realiürot  ifti 
da  derHerr'Hof.  u'AdEandj:igermt'ift(T  vom  Stein 
als  Preuffifdier  Geftndter.  in  Mainz  ftehet.  Ue* 
berh^upt  fcheint  Herr  Verf.  und  Herausgeber  & 
7,  mit  der  voriger!  un«  dermaligen  Preuffifchen 
fpr(l  -lund  Jiifdr  V^röffuog  ,nidit  .recht,  befcaont 

Q  q  q  «n 
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lu  foyn.  IL)  Die  ForftverfafTurg  ■im  iierzog- 
thiim  Wi'irtenberj;  S.  57-i^.  Diefen  langen 
Auflatz  Jiäcten  wir  näMr  uiiyjcürzlr  aiQder  J^ 
ften  Quelle,  in  der  zu^ötiittgard  felbft  herausge- 
Itommenen  Forft-  und  Ja^d-^jJiJ.    biUig   erwar- 

[£kk  Vwrdnuugea    jw 
T)ie'*!reue  K.  K.      ^ 
Jagdordnung  vom  28  Febr.  1786  fteh^  tauch  fchon 
in  mehr  gedachter  BibL  ;$4^  (J^ire  "toi^o^^TÄeilV  -^ 
dafs   bey    dergleichen   Sammlungen  von  einem 
Schnitte^j-r.  w^nigO'ft"*^    ^'^  nfr^m   n^MiMo»».!« 
vermieden  werden  könnten,  denn  man  kann  föK 
<|hft,refi^^,fl^>f[,'P^(r^n,i.  \W^^\  MßmAi^Q.^Qhb 
ti^t^rf.  <t^\\6r^e^\^^ei.im  ,V;qn  Fprft^.-ufnd  Jagit^ 
Si?f;^9S'il?P>ft^»M?flW  kMi^ieJ^  ßemeckut?g«n»  .  Jöf. 
1Hi4'^v,S*   f/TSfiftJs  '^"^  Wunder  aag^ühuet,    cTöi:?: 
Wa^.  /§Sn^  ift^TOMi  Hob  Cäe  {  -  in  det^^.Vfabi 
Zi<||i?'y»'lwJvf?l>ei?  .Wfär.(?  die  Jagdeq.iiipQgq^y^min« 
Ä8lV^ti]j^fjV^ihd!en,{V<lini^»ftFation  dßi*  KJpijjerwul-' 


rfrE  n*A  't  u'ft-.^iöi  T  u  w  a 


.^ 
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ein  won,  uir  ivir  zuverläiHge  Beobachtung  und 
ficliere  Mittel,  das  berüchtigte  Thier  auszurotten^ 
^^zliclD^ern^en»  ^\       / 

Berlin,  b^H^e:  IXjjfoL  Gottlieb  Gkditfch 
^&T[.  Pwr  hiperUiJ[0Le  JÜiamimng^^^  das 
pffiktifrhe  Fmßwejtn  betreffend ^^ nebtt  eiu&t 
Kupfertafel  —  herausgegeben  und  mit  einer 
nybrrqd^ ;>&dfohBa»  Van  D.  K.  A.  Gerhard^ 
Könlgk    Preuflifchen  Geheimen  Oberlinanii« 

. rath  Ptr,  I7i%.  1S2  SL  «.  4  l6  gr.) 

Die  erfie  Abhandlung  enthält  Gedanken  über 
das  in  gevyiflVn  Jahi^n  häufig  lidi'ereifio^nde  Ab- 
falU;j;jp.(Jef  jungen  Zweige  von  den*  Rotht^winen  in 
üii4er,n"Förften,  —  V.ie^zweyte:  Ueber  dv:i\  auf- 
fer-pid^^iyi^TjiM^l^upeivfrafs  in  den  KiiefernheUen 


d^  i\^vlff  ßfandenburg,   voa  den  Jahri^n  J782 
I^'^^n.^ch  Mj],ea  .\vahren  Umßandeu:   nel^ft'etli- 

, cKßiVr\^p>äi^o^^^^^ 

j^\(^(\.  Kqjfer^chei^  Landen.  —  Hwinö^c*.     fc/ija^en.  jliQlcs  däp>n  überijand  nehmenden  Un 
L.QiiiedltnbiTOgt   ^jae  weitläufige  hierher-    -gezi^tierisj  iibj?rh"aupt.       lue. dritte:    ,Uebc.r.def 


'Ai«^t^lS,^lwig^N^ch^ich^  —   IVeue  Erfcheinua- 
•S9IKV/?*'(^^?Ö>  4.*^  Jite^»  ^*nd  Jagdiifbherb^r  in  den. 
.^ä9?filr'i?f ew?i  4v?»^^i  ^^^.  ßefcrip^  <JJ«  Königh 
•lf?iy3®d:,be{i>p#f?nd.  .    Pa?  prft^re-^nbhäk;  Zeis 
luivgsivnjwabi^heite^nt;  ii5elc;hea4^«ic..  ftfe-rAugenieu*- 
afelYi^^rfprkh.t|  ^»Jdas,  an^^^  .gel^öifetjglfnÄ^indi 
•gs^Ejiifi^t  in  daf,  ^f  hi,Vide«(  ffe^a^sgcWs ,  .  fon.-. 
dffn^dei^.  J^tinni^.^bon^^^afn^Pf.rvHfid;  d^r  ForflS'! 
äji*ter..:.ljQbfisf n^  npch  aj^pyley  .7+- ..^iitc^ andern^ 
di^^^^P^rJpLing,  dafe.der  Bl[|2;?i^ch,  iji  <difrßiJchen 
fcliJAge.  ^\YJi?wiiiM"Gfee4^4j<l^n9  Arplu^  ip.;ci<^A  M^x 

<Su!^4§ß^Ji'i4os\Vyalfei#«^WJl^i>tWl  ^  Auh^  Ter* 
.    i^kpfm^u jDßy,-,C^u%g :, :^l[^qflgiS;H^(kf-  Abhmd- 

^.^^:^unßnf4^n  ^^i,g:rQfhnsiw^  , 

-  x'„\und  AtkSfiige^^au^ (ieitfe^lngen.  (,^,^$i ^Gwelin.X^- 
l>^,  i^M^  ^^9:^  8-  .vnd  viele,:  feekfc  viele.  Ta^: 

fi«WfW!.W^fl 6^,11^?  IJeg^waturen. abdrucken  läf« 
fe^flfo^iÄW^.innec'df ;\  Hßr^ VSgejber  ; .  daß  PutUcun^. 
hytg^S^/^.Ffrfi^W.^y  dep  '^ecrü.re.fokher  tlreu* 
e.)tlV.*Afct^i\flüc^e7\  b.e<Hn^er5  ja^Bvtreff. einer  Na*i 
*ur^g^^(?l>iiei^  vAJJ?<?r/vyqteli^  .^e-nichts,  gründlfch\ 
beweifta.:  f- '■  au^h  fliMK^^'/wHp'g  'l?f?>wQifon'  kqn-, 
m^lisf  daidie  Xj9iUf<^gyfc'e^% ^^^rfi|eich5eft.?rotok^l7 .- 
Ie^>)di4tiren  vnd'^G^tl^^sei^-^bröjlpieji),  ^ynlcik  die. 
L^^ICe  ^ndi  ,von  H^?^.fj^rP^d^fi!:?.er\VBrjcf.6,wer- 

d^. xjüi-fea*  ^*  B^yÄ)- oS^  K8r  'id7?' ^ de^.^le^rd  .w. . 
Flur^IfCßiirL  (w  >)^'olJ^l^ij<J:el>.'qi7pz^/^i^:^^^        . 

wifmx/^ß??:#??^^--/f^r'^;iro«^9iHff?  f^en/jnk  *eCen^ 
fchi^Mfr <^ic^i\vfwn; A Jcjt^nftiipkcn,  l)<;l3dÄneiv  Jie^. 
f€«Jni<^  «j^^hfJji^.Meir^'  E^ehä^  fein- 

Kräf(ea  urcheilea  zm  dürtei^  -^  uad  weiter  nicht . 


fc^watzbVaiinen  haarigten  Borke nkä^*r.raH,abge- 
ßutzten,  gellrehtten  und  zackigten  fliigeldBckca. 
ai%  dcfh  (W  efo wi, :  f i^eiwe;^ j .  %p<3^ 

e«%e$»3itwit^erti>Jiitigßn  Gteivächfe  »a  4j?aTPalm-- 
z«>eig§g{«>V'ey^*  verfcthi^deaeh  We^fc'  odw  Saal>- 
\HQi^denk.im  Uhaergactoh  zurvfi&fjia,,  .n«bft.,  einer 
kiif 2ien  -NAÖtticbt»  von  d^rj^endafclWl  i>ofindli- 
chftÄ  ^iGjiettl)l*ttteig^jj&llcr.  (Bttuia  Alnus  quar-^ 
cifoUfi), .  Jflaia  jdar£:tlofoidön'  verehsungswürdi- 
g«aJ^milenrfes  uflilefbirc)tQnr^.groC9eR^Mannes  als 
Vo'bflV«s  dj^iir.  AA^fföue  tiennöa,.  iim:fie  den 
K^iaiä^rn  .M^-.tüetonjdFftiftie./aiaTiupreif^^..      Wie  ' 
i^icht  ubßrG^hefc;mah  naieWälfige  Schreibact  und 
döit<jr.ien;ösi)dene^t)ruckfehler'iu  Schriften^  der 
rein  JnJ«U  ftilcrht  Wi«>d<'rib(Qiungeh  bekanruer  Dm-, 
gfeiiwidu  Jteineiii  A»^imch  »auf  bellettrillifchea  • 
Vortrag  fi^ächeÄ**  MöVl  aber  ^gcgwi  tinfbtrttigr 
\n}^t  diojp^nÄei^BejOidykyngt^n  ntfYdrliciicr  Wahr-/ 
htiiJf$n',gÖl6r^itj  .folgKci'J  zu\Aufkläruij|i'.und  Uaw 
t^ridil  da^iUuiige  m  hoheu  .Gxade  }>cytrdgen.. 

:Wiag{-  ^m^eif^4^^,zi^r:A\\bau^dii^>iiQ4^ 

; .'  ^TM^rtnU^ywmi^,  iV<«h.  Autelt VJOT^^.ng.HSu 
'-' PjePi  V\?rfe  iTchranlf ^^oiR^n  .wrt«ÄgiÄu£4iP5n;rffir^ 

0|J^n^.a'M.dHn*vJB^tri«bHiÄd*^Ki<^<^anb«^^ 

r»rfipi^%^i»Bvol|^i  Er  Mte^äV^g^f^i^rß«*« 

Gegend  Gninii(jKlMa(iRn^t^e^2i^i}^       jhche 

dort 
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dort  Ci^  Lüneburg} fchen )  gröfetentheils  (wie 
faft  aller  Ortciider  .FjH  auch  ift)-,auf  den  befou- 
dem  Einftlien^des  einen  oder  deßandern  beruhe, 
und  folglich  bey  fo  vielen  Abwwchiingen  -  von 
Grundregeln  —  Viel  Zeit  -  ii»nd^  Koftenverluil,^ 
Rcbft  Verwiming  der- Sache  felbÜ,  e^tfteht.  üie*» 
fe  AaweiCung  handeil  dahor  i)  von  Griuid^und 
Boden;  2)  von  der« Auswahl  dwr'Wät^ö» 2lu  den 
Kadclhohbefaamiingen;,  3)  -wie  dec  Boden  darii 
Torxubereiren.  4)  Wie  aiad  *u  welcher  Zeit  dfe 
Ausfaat gefchehen  mLy&«t  ^Diafec^Abfchnitc JeliV 
fet  die 'Kenn^ekrhen  des  gnten  urvdHfchfaurhit^ir 
Saameas,  auch  wie  er  aufziibewahren,  ^]e  en  aus 
den  Zapfen  2U  bringen,  und  xu  welcher  i^eit  und 
wie  er  auszufäen  fey ;  ferner  —  wie  viel  Pfund 
»u£  eiAeii.Calenb£rgi£clxea'  Morgen*  (bey  verCchieT 


494 

dfener  Vorbereitung  des  Bodens)  grtiSre.  'fer 
enthält  lauch  Kofleiia^ifchLtj^e  und  Berechnungen 
mit  Aufrlchlnis-derf  I^efribdigUiQg^  f-E^iich  5\ 
zeiget  er,.'.wa&:'bey)'deÄ^FJS'iäclhol2?fa^ten  ^bpr- 
baupt  nachitfnium.f'i'keo/r  un4'>vie  das  jft^eÜxolz 
zu: verpflanzen  iejU.  ry-i  öJclßQidur^hau&.vprtri^ftf' 
liehe .  pfakti-Äfc€iY»iA)tiaiuili^iigi, .  Hr^ch'§'  iyi?er.,pi«^ 
fetteneni'gtifiQif  xxnd'ßihj^mfl^hißBieii  F9r{Ucti^^|r 
ten^  gabäj«tjT?4!leiä^Hbeioc  Auwige,  dafat?  mi6. 
aller  rOtdnurtg^'eio«^  deutfi^hf^ft  VorOMigfs  ,an  ß^i 
£chön  eiaeÄrwäiftlftane^föirtzÄVerWfidi^t.:'  Wir  vvün- 

fohem  iJinsi)Ow:sh^WLoTei;,iHii<q  gpvyijs  r^i^^  o^f, 
l§hr«p0;dai:qite»<rAalferfe^;  ^«4' (jepipgefdt^i^^^ 
über  genjem»eirFtirft«r:j^rei!(t  .drlMtbon^n*  V^r'"  '"^^ 
daXoT  Dank  mi&a  (w^^i2L    . : . : , 
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Bepürpcvüng.    Der  Kurfür A  vqn.  Mai»ar.*    biit.dto 

ff'ilSMm  Frcul'crrn'  von    Dudwtii^lei: ,    zum   KMinmcjKe//n 
1/ f^utf.i  lhcieruy\frsfL:th  mit  Sitz 'inrf  'SVimitie '  be/  det* 
K€^ieriicg'zu  trTiwt  •rnanwt.  '         :'  < 
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Klsinc  THEaL.  S^HRiFTEK,  i.  Flcnslurff  und  7.cip' 
ZifTf  b.  KoTter  L[cheir  di^  Jßihhn^  guter' FicJi^c/  und  4ie 
hejjere  Einrichtunfr  des  Kamcivo/trapes,  nach  aen  ßedütrfm 
n'tUcn  elres  erletuhtcten  ffakirhunotrts ,  rtehß  cuiigcn  iVu' 
teriulien  für  die  Kanzel j  zur'd\i>iL-  VQKgcle^t/ •  ij'S;"  l/iSl 

7.  Xoburp  ,  h.  AIjl  :' v/i/r/j  r!n  fFvrt  liber  IilNi'-,Teitifid 

Beßim muvg  kunft fp^er  Lnn dp remi^ er.   1 7 < ^' .  5J .    < 4  S . C^^^ f, :? 

Der  wngeuannte  Verf.  d&r  e^Jht: ,  dem  .Hi?rrn  Staat  nji nl- 

fter  Grafen  ▼on   ßeriilli»rf  zugeeigneten   Stluift,    i£t' e^i.ii 

Landprediger,  der  für  Hof-  5itaiit-nnd,  LijiverlUiitcpr^- 

di^er  hier  Be^ebrung;en   und  Ke^elu  Hftferr,  wte  fie  Ujr.e 

Predigten ,  was  die  Auiu-ah!  der   iVateri^n  u'n^  nbs  die 

Einkleidung  betrifcbefler,   als    bisher,*  ^ei'iüiclitc  11    fol-, 

Ten.     Er  nimmt  gleich  in  der   Vorrede  die  HiiCKcn  etwas 

▼oll»  geg<*n  das  bvde  bercheidet  e"r   fleh  d<>nn   d-icli ,    für 

die  jüngere  heranwachfcude    Welt  ^u   fchreiljrw.      ^Jach 

einem  allgemeinen  R-ifonncu^.eut  über  offen tilchen  Gottes- 

dicnß.  verbeiTerte   Ueder  und   1-itujpijpö- ^des  AUa^dien- 

Ücs,  nndet  er,  wenigtlens  in  feiner  i'rft vin 4,  den  Vor» 

tra^^d^rPi^diger  iii^fjjoGien.-uHd^  l>l«iüfii:,Si;Uccn  ,  „fo 

^■feich t ,  elend , .  ja m  ni er 1 1 cl\  \i ^,d.  dn j, ft^ , ..  ma n    ir.A g  auf 

j^(jie  SafKien  f.  o^er  au(  aieJunMciiUin;;^  f^'C|i,/  feine  ei-^ 

„gcnen  VVorte)  dafs  mcn   fnfl    all<?/ithifibrn  .^en    Predi- 

„ger  bald  allein  lalTen  ,  und  fö  der  oiicntljc'lie  G<ttebdienft 

„gan*  eingehen  wird**  (In  was  fiir  einer  Provinz  mufs 

der  Herr  Verf.  wchnen ,  wo  das  Publikum  fo  aufgeklart 

ift,^jQnd  die  Stadtprediger  allein  fo  veruaVWCe'e  Uiiwif- 

leiide  Schwätzer  find  ,   dafs  ein  fo  wojilmfirvender  La^rd- 

piediger  fidi  fo  ereifem  itiuf-^'l )   ,>Auf.bvh^n  v^chvJcn'*^ 

fagt  er  , »werden  zwar  Anweifungen  ^ggjioa-<ind  Uj^ban- 

„j;ep  angebellt ,    aber  die  bilden  keiuen   )<.e^iier;   wer 

/.dü^u  gebohren  ill,  kam  lie  enrbeJijea...  i^ach  ro*>gen 

„die  Ariweifungen  wo)il  nicht  fo  befL-'!alfen,&>n ,  wie  fie 

„fern  füllten.     Die  Seminare  find  aucli  zum  Tiu-il^wchfo 


^bolien  Sdbnjen  an  m^ßf rhatiJteB  Predi|;«rn/'  CWarniii 
wablt.dpjin  li*ein,, Lande« h/^'c,i , der  eine  UniverüliM!,  fiatV 
dielen' ein fichtdvbllen  Mann  twxxx  ÖniyeriitUt^predigci<dltta 
Direktor"  ein\?$  'FrMrjr^r'Seffiiira'rlum«'?  '  f^in  Kante  ^vir<^ 
jft'  \t»f:hlbeye4*<?h''V*iite»g^^ra'*evfr3j5eiT.fa)«n1  K^^k^  eior 
Aufklärflrtg^^Dfitt  4er  iieliJgionT*fnf^  folcl^oi»  .Lancks  be- 

tfrlueffef  Düchda  nach^S.  7.  Herr  Ü'.  '"Baßkolrk*  rn\d^^ 
Vorrede  zu  feiner  Redekunft  die  Errichtung  eines  folchen 
^eminviums  in  ferngm  V^^pvlanri^  v'orggrcfaUgen  hat, 
fo  wird  man  diefen  Äianu  wohl  nicht  aus  den  Händen 
laflfen.;  Kr  befch  reibt  nun  einen  folchen  Director  nach 
ftiii^!01elek(feniin9  Ärbbidbui  V.y  foU  in  jrdf>m  halben 
]ahre  ^im/ Vorlefungen  über  das  deutfche  A.  und  N.  T.  hal- 
^li'Cdabpj  \KiM  ^f-fich  ^ir2^£fO]*g  /^e») .  mUfy^vJ  in 
.Tfi/cm  C^itelder  i>rbeJ  die:  ^laterij^lit-u  .füfj  ili?  .^^''^^«?i 
ZQi^iry  dile  vojrlhi?iciffienbrsiudtiba,vi^a  Tbe^nfttajjlieil^  uiie^ 
ynterab^heUungen  fatnmeln  ((^daft.^ücJite  vM\e,  Iföliantert- 
gf'ben)  -n-fo  -geht. es  fjoiqb  .finjgc^fitan^Wjeitev»  \vorinn 


„h;j'iei)  und  niedern  Ailelv/^unjoiLen.  Schijley..,  vüV.Lefl- 
,^rern  und  Stuilireude«  ,  ¥pr  h'ii^er^  geufia:I;e;JLjUnd  welV 
„riehen  Gerichten  (,ale  ..w'ejin  da- je  gc|ir^d|gt\ivur4e!'^ 
„und  vor  jeder  anfehnliciien  Vferfammliing  in  grofleW 
^nd  mitilern.i?«t^^n.geb^l^|v\^''^r,d«jp/.^  afld,  fet«^in2* 


ren ,  aU  f  s  wir  nur  immer  in  «inec  Co  .wichtige^!  HacHe 
„|)(>t)iig  £u«  ff  yn  fch«int.  ich  fe|tze  alfo  meine  G^^a^keii 
,^}er,.Cqii'Je  Jie  Jitir  beiffu^en  t  oiine  mUh  dasmtd  an  eine 
fyjffffijie  Ördnunff^  zu  kehret!,**'  (Da^giebt  keine  g^ite  Aus- 
lieht ur^ic  künftige  Or4nnng  feiner,  homiletifchen  Vor- 
lefungeis^j  i.,  M'an  foll. feine, -Zuhörer  nicht  in aUfn  FUK 
kn  aifi  kkiivi  Xioder  behandeln  und  bey  den  Anfangs* 
gründen  der  i^eligiqn  fteben  bleiben,. Co n dem.. ;,"4lie,. er- 
b^)e^i)e.n,\\>hr^ieifen  d^r  natürJiQhen  und  ge^ffftobarten 
Religion,  der  Sittenlehre,  der  Stci^tskurß,y,/El,ir  ä^etzgf^ 
hung,  der praktijchen  ff'ehweisheit'vortrstgen.  (.Was  der 
lljeiten  und  11  hen  nicht  immer  anter  dex:.. Au^üfb^  eißt»  ^^Ifion^iticlili^Ueft Jiveifd  und  feine  Zuhörer  lehren  wird!) 
,»Mannes,  der  das  dazu  e»fof  dei liebe  Geicl  ick  hat,  der  i-  Was  die  Staatskuhfl  betrift ,  fo  rechtfertigt  er  ifich  gegen 
f^cektor  einer  folchen  Anftalt  zu  fe>n.    Auch  fehlte  aaf     den  Voxwiir£»  dftb  4ie  IStaatikupft  auf  4er  Kanzel  tn 
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viet  Uphdl '^n^^pclit^t  hab6  »  durch  4  AnhTOrten  »  unter 
welcfverv  äie  Ifettte  iR,  mail  niuffenur  die  Grondl^t'ze  der- 
fel6eo  Vortrag*« ; 'rfie  AöA^^orftm^  aber^eirmn  /Zuhörern 
<CibeiälT«fi  »"aiiwBWbriKni^rmatl  mäclite  zu  viel  fagea. 
jVoirSiii^i  ^rjiclnnwu  ^.dvSs^er  fehß  den  StaacsIIlun^ern 
'an  Höfeu.Voricfungen  über  die  SUat&kuuft  von  der  Kan- 
zel biOten  oder  h^Jt^n  laßen  wiH  ,  weil  diefe  WlITenfcbrft 
.'off  ftiafcbfn««*iind'  fehle ndrlangftiäfsig  getrieben  wird, 
H)hiie  dfifs'tnan'QYnntlfiitzr 'Iwfolgt.  tDä»«  foH^»n  den» 
tfi«*bi;bltM<»n  BeyfjHele  guter  uod  fehl ecbterKun ige,  \:üi:- 
.^D,..StaaUifl';iPW?r  und.  K^icg^ftTieideh,  und  die  Au^ 
fexilcbe  -i^)<^»Vä>  L)avids »  Salomo*^  und  der  Propheten 
dieheü.  ,V•d/'\xiV^^vier'Suürms  ß'e>rpietJan  ,*  der  einige 
JbTcIie  PredVgtwi  C^^«'<5eö  (»eneraMlaaten l-J  gehalten-«*- 
W«nni  «in  fGeifBicher  if>-  diefein-  Fache  au«h<nur  etwu 
••Mittekaiüfti««'^  efere  •  fagUer,  fo  nii'f*tftn  ja  auch,  jctjt 
'<d;i«-2^uiw7»er  Jivit  M4ttelinafi.i^en  vorlieb  nehme»,  und  es 
fev  euieanftUndig«'K.*ühn1ieit,  gewagte  Verfuche  zu  ma- 
clien:  So  gehi-aie  *  ÄpöTogi*  '  tfer"Starftskunft()redigtHi 
liüch  WthVere  Seiten  fort^  ?»  Ä-hin  •  mnfs  feinem  Vor- 
trage altes  .ScV^nnck  f  Zierde  und  Schuiijieit  geben.  4., 
Vftftiv  maa  aw^  f  ip?J?a  erhabepen  Poften  fteht,  (ich  rfarc/i- 
aus^  wic/.V"  zu  feinen  Zuhörern  herabiajferf,  fondern  fie 
nach  und  nach  zu  ficTi  heraufziehen.  J,  Seme  Zuhöret 
auf  die  Schriften  der  Englärader,' .  Deutfchen  und  Fra»- 
zofeh  v«rweifen  und  ihren  V^rfcIiepAdfsgebafarende  Lob 
erih eilen  •^-  ""»  Jtir.ir  eißmti  I^hre  wiäetif  damU  maA 
Tehe ,'  er  wiffe  mehr ,  ak  die"  Elemente  -feiner  ßrodtwif- 
fenraHaftu.  f.  w-  Doch  wir  find  fo  müde ,  Unlinfi  .abza- 
fcTireiben  ,  Tils-unfere  Lefer  »u  lefen;  JPie  Regeln  geben 
noch  bi«  n.  7$fort>  wobey  man  oft  zweifelhaft  wird,  ob 
#k>£rnil  oder  Spott  fey,  wa«  er  fagt,  doch  iftsnach  dem 
Ipftfselrenden  Ton  wohl  fein  ganzer  Eraft.  Er  meint  den 
Gottesgeiehrten  müchien  wobl  feine  Vorfchläge  nicht  ge- 
fallen ,  aber  dicfe  nröchten  artch  wohl  ihre  guten  Urla- 
cheo  dazu  haben,  man  fülle  aber  nur  den  Hof,  den 
^taatßiitana  ,^xlen'Kriegsftand,  und  gefiihlvotle  M^tur  au« 
xten^iöiierrt  Stlwjden  -fragen..  (Die  ächten  Beurtbeiler 
deiTeji,  wasfich  zu  Religionsvorträgen  fchickt!)  Nunfol- 
flen  j^aterialUn  zu  Kameiredem  vor  ei-teuchuten  und  vor- 
fieUmen  Zuhererfii  ßeif  Ifqfe  50  Themata  ,  vor  Kriegern 
'tind  Heiden  25,  vor  dem  Adei  und  vor  höhern  GerUhttn  so, 
ienanoch  wieder  bey  Ho}e  i^Sy  auf  hohen  Schulen  ja, 
'in  gfofsen  volkreichen  und  mittlem  Städ^fn  »o;  unter 
welchen  viele  gute  HauptfatlEe  und,  die  zum  1  heil  oft 
behandelt  -werden ,' .zum  Theil  es  verdienten.  Lächeln 
wnfste  ft^eenfont  über  ^\9  Anmerkung  zum  .Befcblußw 
dafädiefe  Themata fei>c»f  nicht  ih  di^er  C^rdiwjyg- abgehan- 
delt w^den  durften^  vi^l^iehr  das  dem  Gutachten  eines 
ieden  übe? Uffen  bleibe  C^er  gute  Mann ! }  Er  Tagt  im 
Nachtrage ,  dafs  er  fein6  Handfchrift  ein  Jahr  vor  dem 
Druck  zwteyen  der  anffehnlichften  Geiftlicben  feines  Va- 
terlandes ztir  Prüfnog  vorgfilegt:«  zuletzt. «her.  ohne  das 
erbetene  Urlheil  zurückerhalten  habe ,.  durch  deflen  Ab- 
druck er  fich  gegen  R^cenfentenunfog  hatte  in  Sicher- 
heit Hellen  wollen.  Et  bedauert,  dafs  die  Gottesgelehr- 
ten vem  erften  (Pafljje  Po'  wenig  »MenfcheDliebe  haben, 
eine«  Mann,  (wiefer  ift;  zu  befördern-,  welches  fle  auch 
f ewifs  zu  feinem  Beften  ni^ht  thtf»  werde« ,  damit,  es 
am  nicht;  gehe ,  wie  Schummeis  i^p/te^art/i.  . 

Die  2te,  auch  anoi|ymiftne  Schrift,  ift  auch  von  einem 
Landprediger ,  d^er  fcHoD  fünft  fein  Contingent  zur  Litur- 
gii  und  zur  Jteforfm  den  A'i^cliew^/irtf^e  gegeben  zu  liaben 
fagt>  aber  ron.e»eÄ  ibftfchetden««i.>l»ai»e,  der  noqli 
•in  Schäler  »rtt«ug»rt«»s..^pw^rm,  .,9^;^^  ükht  jung  ift. 
Seine  Hanptfache  ift  •  ^zwUchen  <len  beiden  Partetefi 
Schiedsrichter  ztt  feyn-,  deren  eine  Von  jedem,  derlheo- 
loKie  ftudirt ,  gleich  »iel ,  zt  Viel  Wiffeftfchaften  fodect, 
ilil  andre  von  alten  iVedigern  ^ gar- keine  tbeologifche 
Gelrtirfalftkeifr.tind  dagegen  verlangt,  dafs  em.Lan4- 
^Tt^i%ex ,  A»t  t  WuÄdawt»  B«4er,  Oüburtshelfv  «.X.  v. 


fi?)rn  folk  —  Er  nennt  Semter,  Noffelt^,  reUhufen,^ffa- 
Ä06/,  *i?«rt.rt/*,  -CüAipe.  Unfer  VerfalTef  meint,  manmülTc 
*rfion  -auf  Schi^en  di«l<ngfameft,  nervfenibHwachea  und 
weniÄer  fähigen  Kgpfe  vnn  den  feurigen,  geiftigen,  fort- 
eilenden Genie'ft  witerfcheiden ,,  diefe,  wenn  ihre  G^- 
fundheit  nicht. darunter  leidet,  alles  lerlren  laffen,  was 
fieküflneii,*  jene- ab*r  lieber  zurück  halten  ,  als  anftren- 
7gen,  um  nicht  fieche,  ^anz  unbrauchbare  Menfcheu  aus 
ihnen  za  machen;  ihnen  einen  eingefdirlrnkten  Studien- 
nlan  vorfchieiben,  indem  auf  dem  entge^n  gefetzten 
We^e  eigentlich  die  lialbgelehrten  im  ^eiftiichen  oUnd« 
entttUnden.  Solche  ft^Uen  alfo  nicht  gncchiiche  und  ro- 
tni (die  Redner  and  Uubter  lefen,  nicht  arabifch,«  nicht 
Ktitvkf  nicht  hl^kere^Mftthwnatik',  niclit  Polemik  ftndiren, 
Toodern  nur  das.gricchifche  N.  T.  verft«keji,  nnr  einen 
hebrkifchen  ßuf»pfalm  überfetzen,  nur  D</gnuitik  f  füllte 
.wohl  heiffcen  FopuUir^  Dogmailk ,  oder  vielmehr  allge- 
meihnützige  praktijche  Kei'^Ion )  lernen :  dagegen  aber 
«ben  fowohl  zu  guten  Hausvlitem  als  zu  guten  SeelHr- 
'  gnm  gebildet  werden.  Sie  füllen  OekonumLe  ftudinen  r  iid^ 
med iL\mfcke  Kenn tfjii'e  ins  '/'iß ou  und  Jitedent  Schriften 
(ib  wie  Landfeh  ul  in  elfter  c/2/>«>-^r/c/.'e)  erwerben,  das 
würde  dem  Landprediger  mehr  Liebe  und  Vertrauan  ver- 

Ichaifen  i  dafs  n>an  ihn  eher  rufen  liefse ,  als  bis  der  Kr;rn- 
•X  mit  dem  Tode  ringt.  AUes  zum  TJjeil  wahr  und  gut, 
iiur  irichtJieü.  liiUeilen  küre  es  zu  wünPciien,  dafs  die 
öftere  VViederhohluaig  nützlicher  Wahrheiten  die  Auf- 
nierkfamkeit  derer  erweckte,  die  fie  realiUren  JkiHinen, 
iiach  vielmehr  aber,  dafs  man  auch  auf  moralifche  Kil- 
<iung  und  moialifche  Güte  anzufetzender  Prediger  fähe, 
nicht  auf  das  blofse  WJffen-,  blofses  Prediger talent,  oder 
gar  blüiie  Oithudoxle  beym  Exau>en ,  bluf$e  i;.mpfehluii- 
gen ,    biüfse  Informatorvefdienfte  u.  dergl. 


Kleine  ÖKONOM,  ScHRiFTBfi,    Stuttgart,  b.    Mel|* 
Ter:   Oekonomifche  nei^trüge  und    £>emerku}igen  zur  Land' 
wirthjchiift  auj  das  duhr  \/S8*  $0  S.  ^.     Diefe  ßey trage, 
als  i" ortfetz ungen  des  ehemaligen  im  j.  1770.  angefange- 
-nen  Wirthfcbattsk.il§nder8>,  haben  auch  auf»eriialb  Schwa- 
ben, ihre   Liebhaber  gehabt,    unter  welc^jyen    doch  aber 
manche  feyn  mochten,  deaeu  mit  Wieder  höh  lungen  oder 
den  Kunltgrll^en  ficli  felblt  auszufchreiben  ebeu  nicht  gi- 
drenet  ift.     Dafür  mürien  lie  S.  10  - 11,   die  beic/inebe- 
Tie   Cultur   und  .Benutzung  des   Honiggrafes  (Uolc.    la- 
Hat.    L. )   völlig  anfehen ,  nachdem  iie  bereits  in  diefen 
BeytrHgen  17^0.  S.  48 -5^.  aus  dem  Wittenberg.  Wochen- 
blatte  war  aufgenommen  worden.    AegerlKrheriftes  aber 
doch ,   dafs    in   gegenwactigen    Beyträgep    die    Art   des 
Scklelifchen  lieumachens  S.  if>.  uhd  ;»7^  zweymal   Wort 
für  v\  ort  vorkommt.    Die  Ordnung  hätte  aoch  erfordert, 
dafs  die  Artikel,  Wein,  Kleefaamen,    Kaiftoflcln  ,    Ruh- 
kfihüben,  Keumachen,    ß:andkorn ,  abermals  Kartoffeln 
S.  j4-4i/'  unter  ihre  gehürige  Kubtlken  S.  i2.  u.   f.    w. 
fgekommen,  u»tÄ  nicht  fo  verworfen  wären.      Unter    der 
.Hubrik :  Gefundheit  der   Menfchen ,    i\e.   II.  ftehet   ein 
Augeorecept  mit  diei'en  Worten.;  Unter  unferm  Laudvolk 
wird  folgendes   i>iittei  gebraucht,     und.  man    behauptet, 
dafs  melaeie  glückliche  Cureu  dadurch  .gefcheben    leyh. 
Ich    fetze   eä  hieher  zur  Prüfung  und  Beurtlieilung ,    be- 
fonders    auch   desjenigen,     was    abergiitubifch    zu    Je^n 
fcheint,  (feilte  heifsen :  unftreitig  •aberglauöifcb  iß,)'   >jait 
giUbt  am  brtytag  v^r  Sunnen  ^ju/fgang  U/id  unbejchri^m 
S  ^furzein  von  MaupöhrJein  ,,—  ilkht  mit  einem  yc/irf#ar- 
zen  Faden  oJtne  Knup/  einen  fckwurzen  -Fletk  darauf  hin, 
und  behält  die  Haube  oder  Kappe  lag  und  I\acht   auf, 
bis  wieder  am  ivf//<a^r  u.  f.  w.  —  Sollte  man  ui   einem 
Volkfibucbe  dem  Aberglauben   niclit  rüitiger    entgeg^ 
.gehnV  . , 
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'-iLi^itt^  /  Hn  der  ir^Mmtinniffch»h  IkKfMialldl; V 
•-^ .'  Jt>nmfca;'ö«ii  geogttffÄiJfcih  WftprJfchÄ  li^ftsr 
r  bttcHf^  7Uin  Hb*»»  det  fiigefeÄ^a**  ihrfer  tjrif 
r-  ^hh^Von  K  tftkmifl^¥aö^et'9tb(.  u.  C.  TI 
r  XbjfMtf  A.  M:  tQnftür  Sand  ;  ab  elnTe  \7bf^' 
ftfCtfaif^t^i  Eüfopt;  Nord -^Amerika:  V^€ 
r  '   iAiÄrihing.  ]r^  S.  lind  14  S.  Votreäe;  '5iiif*r 

f-laa<  Bueh  ^  icfasRitdiiiiA  mehrere  voAef^tn 
«f^  bevide  Baude. bekannt i  und  a)Ca. ;^re  «1% 
iliirijpit ,  ivejaai  iMm  üb«r  den.  fekfiamefi  Titel  «<^ 
9fs  f^dmchff  ttnd  ober  das  aYv^e^demige  dei» 
^usdm/ctni.  ^4^»  ^¥tfifH  der  :3i9^nd  ühi  ihrer: 
£r^9kerr,wodmch  diff^Hn^  Vi  Rtii  y^ermwOA^^ 
ffg^  4^^  M^itSei  c)a«t!ditfch'  dei^  Zweck  W* 
mmmtc«^  Pbm eine  HiAcerr  otfi^  If^ifen  wot- 
1^,  Bemrkaftgeii  madiQfvwoUte.  :  Wir  beträclu; 
teD'dalicr  diefm  thait  für  Ach,  osuiaiv^r  alsei^ 
ne  blp(89  CompUatton«  4ie  au  AusbrekOfig  ftü«^ 
Ucher  K^ARtnifle  4f^^  beftimmc  ift»  dafo^atan 
4lefielbe{i-uqtear  eine«  GefichisfyiiMit«  v^eifws«.V 
£inialchi^.BtJ|ch  Jk^a^fiTOfi  groCsw  Jiuttteii»  tonA 
ia  diefor  yHinfichc  Cehr  fchttcsbarr  jfeyil«  Daau  wird j 
aber autsar  dra  iKJthigi^a  VorkeiMitnäTeii  i)  etfti 
^oül  >  üb«rdach|ter  Pii|n>«  d.  h.  •  aine  gtice  Aiw^ 
^ahl  id«r  Materien »  mid  eine ,  tvveickintfdfe^  AfWx 
ydang^  vo4.ar€^  ^i^aiiee  a«s  andfeyn  iPkherii 
«ach  gäriger  PrMn^ng  fchickli<h  zurammenge^ 
$elkwd  eni^Uikii4?WiederHphIu)ig^hTuad  Weit*. 
I^a&iglcrilen  :mitiiedei^ -werden  v^l^^lne  :giiM. 
Scbreibvfterladel«^  CedgniyMfcbe Werke  O^feze*. 
KMotnUs  der  Gafkne^rie  luid  mädM^9ti<cb4L 
Ge<^a|ihie  V^raattb  'K$ak^  tMH  dhCe '  den  Ven. 
OtiTero  wohl  iKMtnmAlU  «^  ttiitn.  S«  ^  lleatf  5S»i« 
•e^^MMR  (ma^  ämmk^iß  f^r^vei^hden; 

jy/loj,  #g'ie^.far  tkr^fßu  iß;  0on  ts'^.bh^  Wi 
»otdlkngt.  pdef:^  H<>:  /tTf^M^t^  iiltte  «tfl#> 
-  frhen  a67*  —  330"*  oder  «wifcliön  76"*  -  97*  tfrir^ 
XÄn^e  JIM«*,  -W«ftvd|e  «anran  Verl;  d^  Wort 
Meilen  -  geb^udi^/  verfielt  fi6  femüthftdi  ge« 
iii^liliglich  ge.ograpkifche  Meilen«  diwen  lA  *^P 
ciAeh  Gfaddea  Aequators  gerecjum  werden; 


^0«  fie  iieiuiefi  andre  Arteii^  f  011  BfCsifen  h{<^  «tif 
dft  baiendffs.  Inders  ^fagM Je  S.  ^Sf-  Derfitalf 
ififitM&f,  (gßwöbsAic^ee  der  Itijgimrp'  P^^i)  ^nfn 
l^nge  -Jii^  rieten  cm^e^iiei^  Strlipierii /^o)F(Mi 
di»  jiii£$erfteh    /^ei/Rtf/ie  tanfeni  0$iie.w^ 

▼0»  eiusfiderf  b  wären,  die  Seh  an  imlei^dif 
iWi^fl  Orten  Vi^eintgen»* worauf  der  ffilimitftiiM% 
tta}i  üi«^  einenii  jlaufe  yon '^^niift»  ^riftif^ 
tmft^ni  Meilen  in  Aen  MiffiJ^^^ettli^i^ 
h^  dt^  Heirn  wohl  bedache,  jhü  -t^f^OrMmMi 
der  runfte  Theil  des  Um&nfes  de$gfÜu^Jfl^^ 
l^eia  der  Erdkugel  ausmachea  t  Müwe  iljfo  Mdi!? 
engf^tben  wel;deni  dafs  hier  engfift|ie.lleaeA  iw 
ferftehen  ßn^?.  MUfete  nicht  überhatipt  eine  -ge^ 
tfft^Sti  Beftimniftog  der  Maarse»  wonach  man  nW^ 
fjageben  wlllr  das  exfte  Erfordernifl^  eine^  Ver^^ 
Aüuftigea  gepgruphifchen  Sucha  feyn?  S:  tf: 
^ifd  der  jf^chcit  •  Inhalt  'vprl'  filemr^mermipi 
^u(  39o,odö  .Cj  AUeiieor  fii^gegf befu  Die  eiri^f^ 
»en  Angaben  lind  aber  wje  fylgtt  &  ras«  'Meu<'^ 
OTaie^  0td6iOöo,'  Und  lA^r^rtfor  d4,06o>  'S.i4/f^\ 
DM'BpMfk^  Nord  -  AmerH^a  vor  Aet  Re^pfa^' 
tii9ii69tPOO;  nai?hderl{evdHiHlMi39«g^;  da^  dann' 
die  dfipyxeh)!  J^rerftaatep  2^150  haben  wUrdenv 
AiieinS.c36^  w^rlfM  d^efe  au^  43iO0e^tkn^egeb^k.; 
lodefip .^ ;  wenn  üiaa  lieft'iMich  die^  Summe  diefer: 
Staaten »  i^ie  fie'  einzelii-  hergtnll^  «werden' ;  ^  zu«! 
fysfoi^en  addirc,  fo  kortim^^  otti'  etwa^  aber. 
is^ooD  Jiera^.  Naeh  S^  afi  IL  k^ti1^- LduTßana. 
njo^it  weniger  ab  36^000.  geogr.'Q  Meiten  betra«; 

£a.  .  Ijfach  dielen  ^nteifi<='n'  Angabeiv  hält/cWii^ 
r  hier  benannte  Theil  ^nNbrd'^Ameriiui  eo^ 
vedöT  3o8f.S5o^' 6der-d<yeh .205ipoo  Q  M.  und :dan' 
fehlt  nuA  noch  (^^  und  Wiß  ^  RfHrida »  Ak  Mtid.^ 
liejf - Jl^exieo^^  CatiforniBH ,  und derg^ftze  üivben' 
itßnnte  ifcftKche  Theit  Von  Kän^  sn  b^j^en  dfo  > 
Bteringsßntße.  /SeUtte  ei^an^  wohl  n^uben«  dafa^ 
fa  m^fidi  wlre*  terArhTedne  Nachrichtea  fa,. 
ganz  ohne  Na^denkefi  aitfz\if^hreibea  ?  Di{e  flm^ 
Var£r  ha)i^n  nuii  «einnifil  d^  jjeoj^phi&he  Ord*» 
smög  ZH  diesem  Theili^  gewiUdt.  Für  einen  Welt-^^ 
tkeiT,  der  hlofa;iils  efn  Anhaiajf  v^n  Enrppa  be4 
^cbisee  werden  nfiurs,  iß  ea  gewifa.die  unben 

2 ttemihe»    Allein  eueh  dann  haben  (ie  alle  natihrn 
che  Ändrdnut>g  einea  guten  Plans  darinn  ve^c^; 
£ahte,  daXs  fie  auf  Kanada  Florida  uad  Umifia^ 

i^^.^l^n  |aifei)i  hemaoh  m  <tea  lii^d^^mrH^- 
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nißchen  Freyftaaten  überdehn  —  %ni  djiiw  wrife  ^ 
der  nach  ^/t  •  und   ^<eu  -  Mexiko    uberhüpfen« 
Aber  es  fehlt  überhavpt  aa  aller  durchdachcan 
Ordnung. 

Bey  iedem  Lande  werden  die  Produkte  aus 
4«p  dreyAeicheii,  «inddi^Sicteirder^ilden,  die 
itl«eanf  Norda;nen]^a  foigleicii  fin^,.  bis  ^um 
Ekel  wieSerhohlt.  Im  Eingange  wird  die  Ent- 
deckung von  Amerika  von  Columbus  erzählt.» 
diefe  kömmt  noch  einmarfweitl^iftfg  davor/ wo 
von  denamerikanlfchen  Infeln  geredet  wird.  An 
eine  Auswahl  der  MatPrien  fcheinen  die  VeiiaH*iP 

far  nicht  gedacht  zu  haben.  Die  Befchreibung 
6n  Grönland  utid  'pon  der  HUdfonsbay  fitlk  acht? 
Bogen,  die  von  Kanada  viertehalb,  ftorida 
tthä'Louißarta  geh%  von  S.  «35  -  356*;  die  Frey* 
ftaaten  ven  Amerika  nur  von  S.  359-  47s.  Iftda 
fine  vernünftige  .  Proportion ,  in  Rückficht  auf 
Int^refle  und^Wichttgkeit?  Mit  der  Befchreibung 
fon  den  Stummen  und  den  Sitten  der  Wilden, 
mit  hngweiligen  Erzdhlimgen  voi^  den  Prodtik« 
cen ,  die  ün  den  mehf den  Orten  die  nemliclke» 
find,  -6hne  auf  das  Unterfcheidende  befonders 
tvt  fehn ,  und  das  Allgemeine  unter  einen  Ge-* 
'fichtspunkt  zu  fafTen,  wird  eine  Menge  Papier 
verdorben.  Dahingegen  wird  von  dem  viel  wich» 
tigern  politifchen  Zuitande,  der  Verfaffung  und 
den  VerhältniiTen  der  Freyftaaten  in  Amerika, 
oder  auch  der  wichtigften  europä'fchen  Colonisn, 
nichts  odernur  höchll  wenig,  und  das  Wenige^ 
noch  dazu  höchd  unbeßimmt  und  fehr  verwirrt 
vorgetragen.  Wer  wird  nicht  z.  B.  lieber  den 
kirchlichen  Zuftand  der  europäifchen  oder  von 
Europäern  abdämmenden  Befitzungen  wiflen  wol* 
ten,  als  die  Meynungen  eines  jeden  wilden  Stam« 
ihes  über  das  höchftt»  Wefen  und  die  UnfterWich- 
Jreit  der  Seele?  Wie  konnten  die  Verfafler  folche 
Flibelnalsdie  v^n  dem  Tempel,  denSotoin  Flo- 
rida gefunden  haben  folt,  und  andre  von  der 
Gefchichte  und  Eroberung  von  Mexiko  und  Pe« 
rü,  fo  weitlMuftig  ausfchreiben,  und  diefen  Platz 
iricht  für  viel  wichtigere  Dinge  aufheben?  Al^ 
les  kommt  höchß  vermuthlich.  daher,  dafs  dre- 
Hn.  Verfi  mit  eben  fo  viel  Uebereihmg  als  Be» 
cjuemlichkeit  gearbeitet,  und  fich  nfrgpnds  diie 
Mühe  gegeben  haben,  Nachrichten  zu  verglei- 
chen und  den  Kern  daraus  auszuheben ;  dafs  fie 
nur  die  Quellen  gebraucht  haben,  die  fie  bey 
der  Hand  hatten,  ohne  fich  fehr  weit  nach  an- 
dern-umzufehen*  rZwar  ftellen  fie  In  der  Vorre*^ 
de  etn  weitlSuftiges  QuelleAverzekrhnifs  auf;  eii 
]ft  aber  fo  hlfigeworfen,  dafs  man  nothwendfff 
gbubeh  mufSj  die  Herren  haben  die, BCIcherfelbft^ 
gröfstenthells  gar  nicht  vor  Augen' gehabt.  Soll- 
ten E.  B.  die  Namen  Cafieüux,  Harifchirk^-  Fer^ 
mia,  Condawie^  lauter  Druckfehler  feyn?  So  ift» 
doch  das  gewifs  nicht,  dafs  einmal  Carter/ Reifen, 
und  dann  noch  einmal  Cartiers  Reifen  etc.  durch 
dieinnern  Gegenden  viHi  No^damerica-ttn^efilhrt 
werden«.    Auch«  fohle»- ift^diefeii  V^fiekhiufl«^ 


*  • 


HjiB|ithtfc]ier^;  Jfis    Robertfons  Gefchichte  von 
Amerika,  ^i^  wir  zwar  angeführt  gefunden  ha» 
bßii,  aberwort^is  do^h  da|  fo  viele   Gute  ficht« 
batHch   nicht,  geniirzic  worden    ift:    und  Pauws 
Werk    über  die  Amerikaner,    delfen   kritifch^r 
.Schar£Unn<de|i  Ve^f.  fehr  nöthig  gewffeivwär^ 
damit  jfie   nicht  folche  ficht  bare  Fabeln  ^ufge* 
nommen  hätten,    wohin" wir  aufser" deiT^fchon 
erwähnten  von  Florida ^^  Mexiko  und  Peru  auch 
Erzähltingen    wie  .  folgende    rechnen :      S.    SOi 
von  einem  Hayfifche,  der  einen  Matrofen,  den 
-er  fehoft^4m  Raehen  hatte,  £»ft  unbekhadigt  wie* 
der  ausgefpieen,   imd  von  einem  andern,    der 
15)000  PiV  gewogen,  und  ein  £aniea  verrecktet 
Tfietd.  m  JIAagen  gehabt  haben  ^11.    Oder  &  js. 
vpn  der  Art ,  wie  die  Amerikaner  Wallfifche  bn* 
gea  i-  indem  -fie  fich  auf  die  lebendigen  Wallfifche 
(teilen  und  ihnei^  fo  Pflöcke  in  die  SprützrÖhren 
fichlagen,  und  was    dergleichen    Wundercjinge 
mehr  ii.^.    Die  Gabe^  gute  Auszüge  zu  machen, 
Oahlt  dejA  Verfafern  ganz.    Zum  Beweife  bitten 
lyir  den  Lefi^r  nur  di^.  %fchrei|)ung  der  aoieri- 
kanifchen  Tlevolution  zu  lefeii',    die  durch  und 
diu-ch   ein  Mufter  von   Confufion   ift,   wo   nur 
ter  andeiYi ,  S.  455  und  457  die  Ueberrumpelung 
von  Trenton  durch  ITaf hington  zweymal  erzählt 
wird,  als  wären  es  zwey  Begebenheiten;  fo,  dafiT 
fo  gar  das  einemai  die  Zahl  der  gefangnen  He(^ 
fen  auf  iSoo,  das  andremal  auf  900  angegeben 
wird.     Indefs  wird  man  Proben  folcher  Verwir- 
rungen in  jeder  hiftorifclien  Erzählung  der  VerC 
Senug  finden  ;  nur  dafs  es  zu  weitläufig  wSre, 
e  hier  aus  einander  zu  fetzen.     Die  Schreibart 
ift  endlich  nicht  nur  fchleppend  und  langweilig, 
fandern  au<?h  ganz  unglaublich  nachläfsig.    Z.  B. 
S.  SO.      Ihr  Schwanz    (von  Wallfifchen)  —   iß 
b^y  einigen  vier  Klaftern  bi^it ,  von  verfckiednen 
Gefchlechtern.  S.  61.  Die  Tracht  (von  denRenn- 
thierfellen)  fftngt  in,mer  an  koßbarer  zu  werden^ 
da  der  Reichthum  die f er  Tkiere  abnimmt.    S.  26% 
Man  foll  die  Gattungen  der  Indianer  unterfchei* 
den  erfilirh  in  folche,  welche  in  einer  gänzlichen' 
Unabhängigkeit  und  Znfämmenhange  tritt  allevi 
Europiiern  -^  Uten.  Wer  kann  endlich  diefe  Stel- 
le" verliehen?  S.  350  die  gruhe  Bucht,  oder  di0 
Muckt  der  Stinkenden ,  gehört  zu  den  Stellen,  wel^ 
che  die  Franzofen  alf obenahnt  haben;  allein  die 
Jbidier,  u eiche  um  ße  herum  U^ohnin,   nennen  fie 
Menomonierbuchti^ßefagen,  "daß  fie  diefeii 
Beunämen  nicht  einführten ,  Hm  Frefhde  ^  hinter^ 
gehen ,  fondern  bkifs  ufk  vm  etncMir  in  C^eit.* 
wart  von  Indierh  fpfeeUtn  zu  könnhi\   ohäe  vo^ 
ihnen  v^ßanden  tuu/ePien.     VerniuthKch  hab^A' 
hrer  dte  Verf.  felbft  eine  Probe»  diefes  Khnftftticks* 
gegen  ihre  Leffer  gebea  wollen.  *    '* 

^      <•  ^  ■  *  •  • 
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•  Ral-lk,  b.' IWhimprde  und  Schwetfchfce :  Ei- 
'-^  tagt  Mäen,  für.  ^tthörerrvoH  Qefahmeck,  von 

'  Vhri- 
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•  &  g.  (6  gf .) 

•  Allerdings  enefprecben  AieCe  Reden  ganx  ih«* 

gemTiteL  Reden heibenüemltnecht.  da  fieeine 

Creyere,  nicht  an   dte  gewöhnliche  Ptedigeform 

gebundene,  Einkleidung  haben;  und  Rec.  ift durch 

diefe,  wirklich  treflich  gerathene,  Homillen  von 

neuem  in  feiner  Meynung  befttrkt :  dafs  eine  folch^ 

MCürliche  Art,  Schrifttexte  lu behandeln,  fiir  Ver«^ 

iand  und  Hers  der  tieler  und  noch  melittder  Zu^ 

korer  gleich  intefeflant  ift,  und  Atifmenmmkere 

und   Wiedererinnerung  '4ie6   Gehörten    erleich-^ 

lert.    Freylich  aber  gehört  immer  ein  Mann  daxu, 

der  J\(enfetien*und  Weltkenntntfs  mit  dem  glücke 

BchenGefiihl  verbindet/ gerade  rf«^  feinen  Zuhö^ 

fem,  nach  ihren  individuellen  Bedurfnifl*en ,  vort 

wemlich  .nützliche  ftus^uwähl^n ,    und  es  leicht; 

natürlich  und  doch  edel  tu  fagen ,  dafs  es  fcheinc,' 

der  Text  habe  es  dem  Redner  abgedrungen.    Ei« 

ne  freyiich  fchwere,   aber  Hn.  S.   gewifs  *eig« 

ne,   Kunft.      Der  Inhalt  diefer  Reden  ift:   der 

verlorne  Sokn^    der  reiche  Sfü^gling;    van  dem 

wahren  Werthe  des  Alters ;  dieKunfißchzufreu* 

en^  von  den  ungerechten  Klagen  über  böfe  Zei^ 

ttn^  von  der  Wurde  des  Menjchen. 

• 

'  BiBLiM  und  Stititiii,  bey  Nicolai:  Predigt* 

,     bnch  für  ckrißliche  Landleute  zur  häuslichen 

Andackf,  und  zum  VorUfen  in  4ter  Kirche.' 

Auf  aJUe  Sonn  -  und  Feßtage  des  ganzen  ^ahrs. 

nach  den,  Evangelieji^    herausgegeben  von 

R.  Dapp ,  Prediger  tu  Klein  Schönebeck  vu 

f.  w.    ohnweit  Berlin.    17%%.   791  Seit«,  a, 

(I  Rthlr.  16  gr.) 

.    I)a  gute  HüUsmittel  zur  Privaterbäuung.  fiir 

jedes  Zeitalter  ein  Bedürfnifs  derer  find ,  die  fie 

liebeaund  fucben,  fo  ift  eine   Arbeit,  wie  die 

gegenwärtige ,  ein  edles ,  würdiges  Gefchäft  ei«^ 

nes  Lstndpredigers  ^  und  Hr.  D.  übertrifft  wirklich 

noch  die  wenigen  guten  Vorgänger  in  diefer  Ar^ 

von  Erbauungsfchriften«  Man  lieht  es  durch  und 

durch  in  diefer  Predigtfammlung ,   dafs  er  die 

Fähigkeit  und  Bedürfnifs  des  Landmanss  ftudiert 

hat,  tili  er  liefert  die  Refultate  langes  ernftli«i 

ches  Nachdenkens  üb^  tweckraäfsigen  Religions« 

Unterricht   fi'u*   'Landleute    und    den    gemetnen' 

Mahn  überhaupt.     In   der  Zueignungsfchrift  an 

des  Vert  Schwager,  Herrn  Feldprobft  Kletfchke^ 

uftheilt  er  fehr  befrheiden   über   feine  Arbeit» 

ob  er   fein  Ideal  immer  erreicht  habe,    das  er 

fehr  zweckmifsig  befchreibt.     Unter  andern  fagt 

er:      ,„da    die^  jüdifchen     VorfteUiin^weifen, 

,,wbrinn  manche  chriftliche  Wahrh<»iten  im  neu«< 

^exk  Teftamente  gehüik  änd ,  weil  fie  tu  der  da« 

^maligen  Zeit  völlig  verftändUchundZeitbedürf- 

y^nifs  waren,  durch  den  beftandigjen  Gebrauch  ei- 

9;ne  Sancdon  erhalten  haben,   dafs  wohl  nicht 

9,xa  erwarten  ift,    es  werde  einft  dahin  kommen, 

9, dafs  die  chriftlichen   Wahrheiten»^  ohne  jene» 

»^ehemalige  Vehiculum ,  gant  allein  nach  ihrem 


„Sinn'  und  nach  der  dlgdnMneir  AbBdirwerd€i| 
^«gelehrt  werden;  und  es  vielmehr  alle  Wahr« 
„fcheinlfchkeit  hat,  dafs  das  Zufällige  eben  £0 
;, wichtig  bleiben  wird,  als  das  Wefentliche:  fö 
„habe  ich  nicht  unterlaffen  können  und  dürfen» 
„den  alten  gewohnten  Sprachgebrauch  beyzube* 
„halten.  Aber  ich  habe  alles  Mögliche  gethan^ 
„tias  j^ufällige  vom  Wefentlichen  tu  unterfchei* 
„den,  und  tu  verhüten,  dafs  nicht  wegen  des 
VfGebrauchs  gewifler  Worte,  die  man  tllfchlich 
»«für  fiegriftehält,  weil  fie  nach  und  nach  fo  go« 
,;läufig  geworden  find ,  die  Hauptfache  verloren 
„gehe.''  Das  hat  der  Verf.  wirklich  geleifteu 
Die  vielen  Anhänger  der  jüdifchen  Bilderfprache 
nnter  den  Predigern  find  fchuld  daran,  daft  4lie 
reine  chriftliirhe  Lehre  'Von  dem  gemeinen,  Cbri« 
ften  noch  immer  nur  nnter  diefer  Hülle  gelianal 
und  gedacht  wird ,  die  doch  höchftens  «ur  Ge^ 
fchichte  des  znetft  unter  den  Juden  geftifteten 
Chriftenthums  gehört,  bey  denen  Jefns  und  die 
Apofiel  firevlich  die  Kenntnifle,  die  Bilder,  die 
gottesdienitlichen  Ideen  vorausfetzen ,  entwi« 
kein,  verbeflern,  reinigen,  auch  anwenden,  dar« 
auf  bauen  mufsten ,  ohne  ihnen  felbft  fibrner  re« 
Ügiöfen  Wereh  tu  geben ,  und  fie  als  Ideen  undt 
Lehrfiltte  des  Chriftenthums  fortgepflanxt  und 
beybehalten  haben  tu  wollen ,  wenn  der  Zweck 
ihres  damaligen  Gebrauchs  erreicht  feyn  würde« 
Doch  wie  eit  itt  das  fchon  gefagt,  ohne  dafft 
diejenigen  ihren  Sinn  und  ihre  Sprache  andern, 
die  nur  in  dunkeln  Worten  .und  Bildern  reden, 
ohne  deutlich  tu  denken,  oder  die  nur  empfin- 
den wollen ,  anftatt  tu  denken.  Gleichnifsfpra« 
che  ift  für  den  ungelehrten  ungebildeten  Theil 
der  Chriften  allerdings  immer  •nöthig,  der  gafnei- 
ne  Menfclx,  der  nur  in  der  finnlichen  Welt  lebt» 
ift  in  allen  Zeitaltern  und  Weltgegenden  fich 
iiemlrch  gleich,  kann  nicht  abftraWreni  oder 
abRrahirte  reine  Ideen  falTen ;  aber  eben  darinn 
befteht  des  Lehrers  und  Sichriftftellers  Weisheit« 
ihm  fo  weit  tu  helfen,  dafs  er  unter  deni  Bilde 
die  iSVirAe  verfiehen ,  und  nach  und  nach  die  Sa« 
ehe  ohne  Bild  denken  lerne«  Das  hat  H.  D.  feh^ 
gut  geleißet.  Es  ift  ferner  ein  fehr  jichtig^( 
Grundifatt:  ,« es  ift  nicht  gut,  dafa  man  bey  Be; 
„lehrung  de^  gemeinen  Mannes  einen  Unter- 
;,fchied  unter  göttlichen  und  menschlichen  Pflich- 
„ten  mache,  und  geißliche  und  leibliche  Ange* 
„legenheiten  unterfcheide,  —  man  mufs  beftän- 
„dig  den  Zufammenhang  der  ganten  Denkungs» 
,',und  Lebensart  mit  dem  Wohlfeyn  oder  Uebet 
„feyn  unfers  unfterblichen  Geiftes  teigen.  —  AI* 
«,les  ift  chriftlich»  was  tu. guter  Ordnung,  tur 
„Zucht  und  Wohlanft9ndigkeit  gehört ,  was  uns 
„brauchbarer,  einfichtsvoller,  ruhiger,  tufrie« 
„dener  machen  kann.  .  Kurt,  alles,  was  uns 
„dem  Ziele*  unferer  Beftimmung  tufübrt,  ift 
„chriftlich.  Darum  kann  ich  mich  auch  nicht 
fidaran  kehaeni  wenn  Jemand  dafür  halten  woU* 
Mte,  dlifiiich  pfailofbpfaifche,  aber  nicht  chrift. 
Rrr  a  „liehe 
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iL  L^t^:  AWk\3Vn  HTiV 


*^ 


bmancTtl&lt  tthr  <ttiid«ä>ar  ^iftiiiglaift^  ^Bfr  id| 
^huWtedm  VkimTi  nklic  ;f>ii3djgf«ii"Stf€iiii0beii4*t 
^cftti^iic  mufi^MlMlien^  feigem ^6r  «ron  dem 

)lü^f€ft«!en;  aaft  te«tt  viwni£'Aitr#4e,(TOweBig 

tf^ti  IVü  der  'lAAdfitalmimiilic  Mmx  ZuhörMi 

hat,  wenn  ie  ntchc  dMH  taCoftdani  ttngtariieir 
let  und  eingerichter  väfMi,  dafsr  SchiilfMifte«^ 
Han^lftcaru«  C  w.  dferivs  vprlefm  fQÜen«  und  in 

ficher  btwr«  9ii  .wenii  feine  wahncheinlurh  im 
VertrauMiWr»  TojitttterMdier  An«ede  «eji^^ 
i^fedlgten  dkot  AfMkrunff  abeeflnieke  iwiftm:#eff 
»r  d«n  V«ftefiar  nnCipl>#cWi|5rh  feyn  würAci  .  Bec 
»edliteii  ftid>t)^  aJte  ieKrrejeheri,  pra4c<lfthei|i 
Inhoto.  ^ FQ^nde:aei<:*>nen  fich  ii\.AWi*t  det 
Ibnft  nicht jMwöliniich  An  Predigitafi  |)eh«nd^eA 

äi^ß^  auslegen  hünnfU,*  .6.,l««r^fc»'Q^<*»«W 


lAi^dfn  K^erthäes  Landiämwt  :md]femep,  Ar^ 
bfiii^lß»    %»,  >l^  4(«tl&ll«^  ii^/94ie9i  Teif/M .  hin 

derArmen^  il0^  l/^fün4l^tf0mi»jßnm^^4B^»€kr^ 
ticke  SitBhei  gß^fm  ifwmk'tmd,  Umtffkamite.  >sm 

KhinAAri^  >  eilte  mumbgbar^  IMfe  C^^gstermtm 
tmi»'40i)'^F^  Vn^ück  ifikHn:Mlmfckin4fr  JFM 
Jhkewi^  ^Dec^Momajf  ift  ebenr  fo  &Mldi  -wh^  he% 
Imiam ;  Iiwdiiiiiier  un4>VfKlwtlieil/B  'wevdaar  nnt 
tkkr  W«i|t\fk  vidisriegt,  md  der  Votf.  ftHik 
fip#)in  d«A  Toa ,  .dec  uo«fir  den  isutflen  Bredisami 
V(n4  'Candid0Den  (9  ({^wohnlich,  £0  usanfUndijt 
i^fifl  (chädli^  i(l:  .„^aa  inU(aetiiir  Mchtgkttbenft 
^ds^-inn'liabet  ihr  fehr  |{^jr/ei«.  das  imifteC:  ihn 
4»f^ck  nicht  £0  vQrfteflen'*  wobef  denn  naatcben 
(Mi^  ei»MI<iet^:  ^in  grofaer  VolkfiauftJlrer  mt  fieymt 
w#iOi  er  Mne  afcadeniifche.  V^iaheit«  üoM  gnci 
Bnllffdlifpbei^inafientfijluflief  nniteftMaliii-lifingtw 
Von  ihm  köt>nen  ang]pl%aadä  ttf^iiigex.i^npst^ 
populSr»  ohne  ins  Niedrige  au  (iaken,  griindl|clv 
ohnn  gH^hrte  Sprache. und  gtttfctmj^tmaa^* 
VauUch»  ohfie  Uofs  JUeldenfchafitcn  «u  4 
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L I T  E  R  A  Ä  l  S  C  H  t    *  A  C  H  R  i  C  «  t  E  V. 


Am  i 


'^  'Osv#«irTti(fna  ^AfrarAiYtfW.  Ba^  der  IMvarfltM 
jimbirg  tft  dt«  madieiniltb»  Paeiiltitt  'cmna  Avff^he^ 
'  and  £at  PtofieiWrett  fiiid:  liereita  ftta  Ebdafutifg-i 


& 


3ir  einer  ianriicn«n  pvranmur  tuh  t zoo  ri.   «rineaiKi« 
r.  .S'^i^f^a^t  ^%cti  WieikV'  iTia'  Pr<»reSbreo  d«t  Chemie^ 

vÄIcb^r  Ubtara -^  var  karsam  ron  Z^^ftacfc  dorthin 

T  Pf  ofelWi 
irttrgf 


tiai  den'?  Apt*»  ihfe  j^e'ntlrehe  SittoniT'tr^tialtvn  i  vorfn? 
dar  gMftia  Jrai«  denf  Herrn  •  ^#Voi^»  cMriry^ni«Mto^ 
b^y  daei  Ka«al)erw  U  Heg ImtnC  ,W  B^tnT^  dni^M 
^ermal  gekrCnt '«norden»  das  Qcceffif  dpeia  Hn»;  \71io«| 
mamn ,  z\i  N«n*flreyracW,  zuerkan^  Vorded^  '  Ijf.  Ar* 
«»  iffwit'EJhwTJtigiinj  des  Äün{j$  zürn  offot!e  der  Aka-* 
&nAia  arttaunt  Verden.  ' 


ißrtf etk  ward 


J^.^._ .  MviUtö  bocH  abi  Jidir  ia  ihrem  Stai^j 
e,  jvich  derPfofelWr  der  Vtefikttn^ytutiäe ,  derPfot 
er  Chmirgie  tmd  derTrofedlo^  hahan  erft  nadi 


w        »  ,  % 

Vfuom  ENTDcektTwa.    Hr.  Martht  SAt 


auteaa 


khre  'd]iHcMVat»*danint  aa  n^eaateik 

Det  Ritter  flutfoaf ,  .^n  Eakal  dea  ^er<iinten  Oe1uv| 
ftpmillen»  hat  in  Virgmiep/ «a  Rkhmofiä  /  ätt  Ffaupl^ 
ftait  di^fea  Staates,'  eine  'J^em>  *r  H^jJ^pfcfinftitt 
undtch^tk  Künfif  za  ftiftaif^fefak^ten.  TUeils  aus  fei* 
fi>n  ei^thed  Mktaln  •  tbatls  dtiach^  Bejrtfige  anterftatttv 
Aat  er  etaed  Plato  aekatrft,  und  einen  Baa  ahifttlnen  Uf- 
fkn»  #elcher  der  Verrammlunasort  diefer  Akademie  feyn 
iStl.  Dela  ^74  Juttfag  17^6  tft  b^  Ohindltön  datu  yriegt 
iv^oräei.  'ttr.  Qtefcay  tfttniir  ttt'PaHs^tind  facht  liiw 
UttiiHixmg  aar  femenn  Aaafahrinir^Anaa  Plans«  '  Er 
hM  dah^r  eine  Schrift  1  Mimohrt^  fitpfpf^ft^  dbficrw«fi* 
racadkm'tt  des  Jdentetit  des  httiüx*dr,u  dit  MtaU'tmU 
Je  Vjimhfi^,  bey  CiWh^  dfiiUeri  blT^ti/liroriiider  el*'* 

aeSöbto^on  eröfihet     '^ 


INB0B  iLNTDceKtTna.    Air.  ivarfnr  ottswtwerA  Frof 

der  Btplomarik  au  Pel^,  hetantet  den  H^dahHften' der* 
deni|ren  UnHar(tiits-*1ltMiöHleK  t  SthrifeM  ttiftOb&W 
tef^egalt  aefunden«  *«ieldTe<al1e  iKee  fiitd^  khirihi*  Dä^ 
^teOa  Sieeei  ift  etaem  ftrHet^fs.aiifind^oaht»  den  dr«e^ 
nach  Wian  abgehet^d^  Jeftrlten.votn  P,  Vi'tator  in    dM 

Niederhinden  erhielten;  datirt'^tt  DrftO'a  tddi'.'oiit    '     ' 
oimlkNtt  Jefötcen  -  Siefalikfdir^     *  ^ 
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'  IClIiim«  ratL6$.  ScHairretf.*'  B^Ütt  nnd  «StetCfff  * 
K'Nköltt?  Mfofn  MendtUfom  kHr:rt  AMufftdtlifig  irMTkbK 
ffft/hfbfkhk^  ^Oh-  Skih ,  ans^dem  HebrSiftfhen  flt^erl^taf 
ran  H.  J.  I7S7-  S««  4t.  S.  f ?  fn)  DieAr  AUiknifhina  tf tttv 
häff  die  Lehrfitze  von  der  Uoilerblichkeit  der  Se«|^ 
weiche  im  Phädon  erwiefea  artrden.  Der  fei.  KL  h*ft«*«Mni- 
le  fie  für  I^iüe  denkenden  Volktrerwaadteb.  ^     """J"^. 
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Sörinä'bcndrj.deÄ  a^*«  Aiiguft  1788.  > 


•SRDMMSCKMMIBÜire. 

'.BAi.«,  Im  Verfflg  de«  Wirife^kwfes^:  ^.  Ernfi 
FeUri  neue«  gtogfaphilchet  Magazin;  'lAer 
'    sMi',  3cer  Band ;  ond'  4ten  Bahoea  iftesand 
^-.    stes  Stück.  i785-ir8g.  (ledesSräck  9 jp*.) 

Bey  der  FortfetmiiectirfFA-bettonteil.nnd'tnit 
TCrdüentem  Beeile  avfgenonimfneiiWer'ks,  Ift 
in  iea  weTendlclMD  Stücken  nichts  geändert  wOp- 
den.  Es  bellettt  uich  wie  vor  sus  h^ndtchrift- 
fiehen' NecUiCfiWli ,  R^cenfionen  von  ^ikhcrn, 
KiitCR,-  '' t>rö(^pkten,  .  GnjndrilTeQ'  und  W« 
inifchten  Kachrichten.  Wir  wollen  h«aptf|chlicli 
vAD  defl'firflen  die  Toraiigllchnen  auszelciineh. 
Im  erßrn  Stocke  A^  erden  Bändel  ^fhtUllt  der 
Aastug  ausdebi  Tagebuchs  zweyer  Reifendenvoh 
KtsJarnachTiflisin  a^orgieri  t/gaimsncheerheblt* 
dieZuatie,  ^i^  tteni  Hefte  des  eeograidlircheii 
Magatiiis.  aut^  ZQ  Gcnelin^Reire  dvrcti  nufeland. 
Vieles  Her  f^eCtgtt  findet  man  indefs  TchoR  in 
HaBwan '  Rofen  uuführtteher.  Die  darauf  fet- 
tend« fiefchreibaag  Ton  WfwEcbsn  1784,  Üt  zwar 
wegen  Weler  fpecielleri  Kachriclicen  imnierlfchStz» 
bat,  aber  «a  gedelilat,  '.^itd  xu\panes^ifch. 
Weit  beCeF  geßlien  in  diefer  ftiicklicht  die  B« 
■>ei:^imgen  auf  einer  Tteife  dufrh  einige  GefKa~ 
den  van  Polen  und  Litdiaaem  Polßn  in  ^jer 
msCchädeit,  wie  es  rß,  obne  Verfci^weigung^  des 
Goten,  das  der  Reifende  ^inund  wieder  antraf 
freylich  aber  nicht  voUllHndtgei^ ,  ato  eine  folche 
neii^befchreibung  feyn  kann.  Auf  feiger,  gan^e* 
RHfe-'  davc^  LiiitSneii  konnte  eV  fefl'  keine  Eib-' 
fen.aRttelie£  ^'bclis  wthJ  wenig. '  Hanf  aiar 
Alt  dtrehgiligiti  (tark jg^bauet ,  befond«!«  ^Ü 
•of  dete  feänigl(chcn'  ^felgütcrn.  Jffeyert.  B«> 
merküngen  auf  feiner  Reife  durch  Holland,  £ng>- 
Jaild,  und  das nordwenLOeutfcIi)anclin[i  Jahr  1771 
taflid.  1^4,  enthalten  tiiViel  betanhte».  !n  Goiido 
ift  Ihiji^dle  J^jltanniskirche  weg«!  dtr  vortirflil.- 
*h*tlöia»rtate«y  da^  iiticikWlfräfglte.  Ein  Stiick 
4*rttBtar  foH  fa  -ß-hän'  feyh,  dafs  die  Scadt  An» 

SerdafB  finkdalTelb«  |oooo  Culden  hat  bieten 
ffefc.  .-^  ■*-,•. bi4£ahkrts  Reife  von  Vilüngen 
nach  C^Aiar  and  Bafel,  SCe  Fortfetzung,  und 
MuptfiaMich  die  (bhon  brannten  Merkwürdig« 
Jcetto»  ran  Stralsbnrg.  «.  B,  das  VM  bidwigXT 
-i  d,L,  Z.  ff  HS.  Jjritttr  Sana, 


dem  Mtrfthall  von  Sidifen  ge<;^tzte,MoRinnent 

nad  die  Kriegsfcfaule  zu  Col'rfi^  beCchHeben.  Be- 
fitndeH  lUflMndlich"  mahlf  #*■  die^  j'i  y  rliclikej. 
ten  befl^er  Aiifiiahitie  twpm'ijt'iten  Eleven 
ft*r  awiphtlidi  Ift  dle.Öftfcri«»'-^fo«nit.hiff^». 
«atiftifcW^Befchreibung  der Stadi'Giimbrrmi'n  iia 
breoilTlZken  tttthau#n.  Im  aten  Sti^  l.  ^Lichnra 
fich  SUSI  I.  Ijie  NachriHtt  vdih  Kr^iumtScÄiirar- 
»enbei^  fan  Engebirge.  3,  Die  l^imerkirageÄ 
libetAt^  Sitftn  und  Gebrauche  der  4teuUg^n7ft- 
tionaltitt^aiuu-,  die,  fd  fehr  fie  suclinoch  iji  .d^r 
kulcuc  ^nter  den  Ueutfchen  Zurück  &od.  dpcb 
io  viel  auf  ifire  KIu^iHt  ßc&  einbÖdea ,  «hfs  e» 
dtfrt  eib  3pri>:hworc  ill^  wih  ü«  btj  aflerC«^' 
genheic  «ttbriiigehi  Siebe»  da-  Deocfche  wir4 
fchMi.faftlag,  wie  der  Littfiaufl'.,  3..  Die  Jf^rt^ 
rieht  von  lUe/l  Sew  iiti.d,  Strömen  Ipi,  prenffiftfr. 
IdtiJuinen,  Ji^bft  der'Anleige,  wo  Jetit^re  ent- 
fpriiJgeri,  Welche  Gegenden  fip  durchfb:tS|i>B, 
und  wohin  fie  fich  ^gft'flen',  auch  einigen  afl- 
dem  BeifawloaiiWft  "von  «en  dortigen  ^ifche- 
reyen,  Ksrill^h,  löhittiei»  1784,  iacinfchäizbaner 
Betrag'  uir  GöMbecki'ftSien  .Topographie  .  voft 
Pteiifle».,  in  Anl!&h^ng  des  ««m  ßehuf  dcrpbbi^- , 
fchenSchfftrt'a^tlerMehipi^RuireandGilffeHniet. 
nooinwnenWßfferbau^»,befoöäflj^  der  «euenGilge; 
iwifcbe«  do:  Hilft  u^d  Güge,  und  des  Friedrich^ 
^bensflaaetttutn  hier  keine  vDftheilha&e  Nacl» 
ticbcen.  Aüer  angewandten  Koßeiv  und  Vfrrttt^initf. 
gen.tt!Uf"fditet,CQd,diefcb6nenNiederin^äif(rtt. 
^.  bM^n^irts  diem  den  fcfrnigj.  Domaiienamterft 
tiakanm,  Sej:fcenbnt3g  (weiches  hunmebrahgei 
baue6)  Kt^emefe,  und  zu  den  Gräfl.  Kalferlingl- 
Jrhen  Rantenbilrglfchen  Gütern^horcn,'  jäh^. 
lieb  lo  dergprÖüteB  Üefthr,,  faey  UammÄfüchea 
Gotönd  jLcbea  zu  verlieren.  Die  Strombettefl 
iü  dtr  Gjlg«  und  ^m  Fripdrichsgrabeh  werdeft 
^libey  fo  lelcbce,  dafs  befrachtete  FffhrzejiTc 
über  manche  StcHert,  ohne  fie  zu  Ifcfet*??!,  njehc 
mehr  fortgebracht  wenien  kCnneti.  An  ve;-Ähiei 
denen  Steiliia  dea-Gilgpftnjths  miif!(,tn  die  polni- 
feben  WMinnen  üft  bis  auf  den  Coden  gelictitet.' 
nnd  mÜhCam  ledig  über  die  verfandeten  Stelle^ 
gtMg«!  wftden.  (Eine  folche  Lichtung  koftef 
^n- W>w«ilfn  4  bh  500  Fl.)  Gewift  eine  trau- 
lige  AufichRfdr  den  OftpreufCfchen  Verkehr  mtc 
folen,  «odwcb  djer  Üsndcl  nocbweiidig  nacflr 
S  »  t  LielKiu 
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Xieban  und  Kgä  get^^n  werieri  mufs,  w^fieni 
man  nicht  durch  eine   (tete  fleillige   Ausbagge- 
rung dem  Uebel  abhilft.    Von  den  gröfsem  Seen 
im  polnifch  Natangifchen  Uiftriktfc  beweifet  etf 
dafs  fie  jetzt  einen  gröfsern  Umfang  einnehmen« 
als  in  den  ehemal]£ea  Zeiten «  woxix  felbft  die 
Wn  und  wieder  an  ihren   AbÄüßen  angelegten 
Möhlendämae  nicht  wenig  1)ey tragen.  4.  Zufätze 
ftu  der  Nachricht  von  Flini^bcrg  die  grofse.  Ifer 
betreffend  im  gten  Hefte  diefes  geographifthem  - 
Magazins.    Müller  hat  diefenGrcnzflufszwifchen 
Böhmen  und  Schlefien  auf  der  Speciallrarte  tles 
Bunzlauer  Kreifes  falCch  gezeichnet.     Richtiger 
findet  man  Ihn  auf  der  HonrrannifcHen^  Karte  roii 
Kiederfchleften  vtHi  1745.     Er  entfpfingt  auf  der 
Tafel- oder  Teufelsfichte,  «inem  Berge,  wo  die 
•öränzen  Von  Oberiaufiti ,  Böhmen  utjd  Schießen 
'ftufammen  ftofscn,  tind  nimmt  noch  2  f]x\Se  au£^ 
^inen  oft-  den  andern  weftwärts«    wekhe  bei-» 
4Je  die  kleine  Iferheifien.    Drittes  StiicK  17S6. 
TFortgefctate  Bemerkungen  von  Warfdiau^    w# 
janter  andern  bey  dem    Confeil  permanenp  erin« 
nertwird»  dafs  die  Einrichtitng  dt<F(«lben  nichts 
So  ganz  neue$^  in  Polen  fey.     Wachrichten  von 
den  Städten  der  Provinz  preulT.  Litthauen.    Ein 
Beytrag  zur  Goldbectifchen  Topographie.     Di« 
Zahl  der  Einwohner,   der  Kinder,  des  Gefindes 
and  der  Handweriker-,    der  Feuerftellca  von  20 
jStädten  nebft  einer  Generalta belle  aller  in  ^iiefen 
Städten  gegenwärtig  befindlichen  Wollen-  Baum* 
wollen-  Lein-  und  Leder -Fabricanren,  des  Weftha 
ihrer  Fabricateim  Jahre  ir84.  ^^^  ''^as  d^von  in 
tind  aufser  Landes  debitirt  worden,  machen  die* 
fen  Auffatz  fchätzbar.     Die  Rhönberge  ößlich  an 
.der  FuMarfchen   Grenze.     Verzeichnifs  der  im 
Herzogtlium  Braunfchweig- Wolfehbüt.  Theils  be- 
legenen Stndtej  Stifter,  Klöfter,  Aemter-»  Dörfer 
und  Gerichte.     Diefer  Auffat«  würde  noch  weit 
fchätibarer  feyn;  wenn  er  neuer  wäre»  und  nicht 
felbfl  manche  Unrichtigkeiten  in  den  Namen  viel* 
leicht  durch  Scliuld  des  Druckers  oder  Abfchrei- 
bers  vorgegangen  wären.    Wir  theilen  hier,  fo 
weit  wir  es  m»t  Zuverläfligkeit  können,  die  nö* 
ihigen  Verbeflerungen  mit.     Ohni*  es. 211  tadeln, 
.    dafs  de  Städte ,   Flocken  und  Stifter  nieht  in  den 
IDiftrikten,  wo  fie  lingm.  angegeben  find,  we^lman 
dies  aus  dem  Büfching  berichtigen  kann ,    bemer- 
Jcen  wir  nur,  dafs  die  Zahl  der  Stifter  unrichtig 
lingegeben  ift.  Es  fehlen  nemlich  im  Brannfchwei- 
gifchen  Di  ftrifle  in  Braunfchweig  die  Stifter  St. 
Aegidii,  und  S.  Lepnhard  und  S.  Cructs  vor  der 
Stadt,    W02H  noch  dep  Rafturm,  der  Ziegelhof 
und  StPinhof  gehören.  Im  Wefer  Diftrikt  iitnoch 
das  Klofter  Kemnede  genannt.      Bekanntlich  \A 
dies  längft  feculariCrt,  und  fleht  als  Vorwerk  un* 
ter  der  fiirillichen  Kammer,   ift   auch   defshalb 

{am  richtig  hier  unter  dem  fürftlichen  Amte 
Mckcnfeemit  aufgeführt.  •  Im  Wolfenbiittelfchen 
JDiftrikte  hätte  das  grofse  Refidenxamtnothwendig 
»uerfi  genannt  und  die  Voigtey  Denkte  nuc der  Go« 


grevfckait  Biewetide  verbnncteit  werben  muffen, 
weil  beide  das  Gericht  Afleburg  ausmachen.  In  der 
Voigtey  Bettmar  ift  Liedingen  ausgelaflen,  und  da* 
gegen  unrichtig Beddingen  grfetzt   Letzteres  ge* 
hört  zur  Gogrevfchaft  Sauingen,    wo  es  hier  fehlt. 
Wendezell  gehö^  als  (»erichcsdorf  b^or  gaf  nicht 
hef,   und  ift  felbfl  S  451.'  unter  dl^n  adelicheti 
Dörfern,    wo  es  hiit  gehört,   wieder  aufgeführt. 
Auch  hätte  bemerkt  werden  müITen,   dafs  diefes 
Hefidenttamt  m>ch  die  Criminaljurisdiftion  über 
die  Aemter.  Salidahlum ,    Winnrgftädt,    Acheim 
tmd  Rothenhof  hat.    Im  Amte  Campen,  trelches 
aus. der  Voigtey  Effenhöf  und  den  Gogrevfchafv 
ten  Lehre  und  Gaxxipflen  befteht,*  »ft^fiömftorf 
£latt  Boymftorf  gefchrieben,    tind  Glentorf  ein 
ddelKrhes   Gerichtsdorf  hier    unrichtig   gefetH, 
Das  Amt  Eich  ift  hier   vielleicht  durck   einen 
Druckfehler  Fich  genannt.     Auch  find  feigende 
Oerter  fslfck  genannt  &    Grofsen  und  Kl.  Gl^ye, 
£s  mufs  heifsen  Gr.  und  Kl.  Gleidingen,  £i?rner 
WettlenftedtanfUtt  tl^ettelnftedt.     Die  4  JBraunf» 
P&hklörfer  gehören  nicht  dazu.     Im  Amte  Geb« 
hardshagen  mufs  das  Gerichtsdorf  Engerode  weg- 
gelaflfen  werden ,  eben  fo  im  Amte  Lichtenberg 
Bruchdorf«    und  bey  Lichtenberg  ift  zn  bemer- 
ken,   dafs  es '  aus  Niedernfreden  und  Obernfire« 
den,  und  dem  Vorwerke  Aitenhagen  befteht»  al« 
fo    durfte  Lichtenberg  nicht   befonders  gezählt 
werdeki.      Im   Amte   Salzdahlum    find    Nieder- 
dahkim,    wo   das    Amt  und   Schlofs   ift»     und 
Oberdahlumzu  bemerken.     Im  Amte  Allersheim 
fchreibt  man  2  Allendorf.     Im  Amte  Fcrft  Liit- 
genade  ftatt  Lütgen  Nah^e.     Im  Amte  Greene 
heifst  3  Burghot  nicht  Bruchhof.    Im  Amte  Ot« 
tenftein  2  Hohe  nicht   Höhe,  auch  fehlt  der  An* 
tau  die  Glejfe  ge^nannt.     Im  Amte  Wickenfee  ift 
ü4  Niederbörde  als  ein  Ort  angegeben.    Diefs  ift 
feiifch.    Das  grofse  Amt  wird  durch  die  Lenne  tu 
a  Diftrikte  getheilt,    davon  der  ei«e  die  Oberw 
börde  und  der  andere  die  Unterbörde  heifst.    Die 
Oerter  i.  4.  S»9.  *4.  21.  2f,.  26,  29.  heifsen  Brem- 
ke,  Denkilhaufen,  Dohnfen,  Eimen,  Holtenfen, 
Linfe,  Oelcaffe'n,  Schnrfoldendorf,    Walgelftedt. 
Das  Amthaus  Wickenfen,   und  die  Holzger  und 
Glashütten  -  Kolonie    find    ausgelaflen.       Zum 
Amte  Ba'hrdorf  im  Schöninger- Diftrikte  gehören, 
nur  7  Dörfer,  nicht  12.     Die  Dörfers.  8.9.  il 
und  12.   muflen  wegbleiben.     Im  Amte  Königs<> 
lutter  müflt»n  .Bornuni  und   Rottorf  (nicht  RoK 
torf)  ausgeftrichen  werden-     Im  Amte  Schönin^ 
gen  find   auszuftreichen ,    O/leben,    die  beiden 
VorftMdte   von    Schöning,    Oftendorf  «und   We« 
ftendorf ,  und  Twieflingen ,    fo  dafs  nur  9  Oer- 
ter bleiben.      Zum  Amte  Gandersheim    gehört» 
nicht    Hachenhaufen ,    Helinfcherode ,     Orxhat^ 
fen,     Oyerhaufen,     Ofterbruch,     Himmerrode; 
eben  fo  wenig  lum  Amte  Lutter,   Bodenftein, 
ein  Kioftergericht.     Dagegen  fehlt  Mahlum,  das 
hier  unrichtig  zum  Amte  Seefum  gerechnet  ift. 
Die  Gericht&dörfer  9.  10.  und  xi  im  letcten  Am- 
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W  thlitkn  W€ghleihen7  wii  mr>  fotgenden  Amte 
Stanfenbnrg  das  Gerichtsdori  Windhaufen.  Bej 
dM  Adlicheii  -  und  Kloüergerichcen  find  folgende 
Verbefleriitigen  nöthig*  S«  Deitedt  (nicht  smal) 
daiü  gehört  Erkerode,  Henke nr©de  etc.  g«  Halch» 
fer  dem  Hn.  v«  Rhetz  nicht  Thies  gehörig«  ii« 
lAxklnm)  dazu  gehört  das  Vorwerk  der  Reitling. 
B^  i6i  tveiis  Rpc.  kein  Harven«  19«  Scheppau 
Mh^t  der  Gey^fchen  Familie«  30.  SchUeftedt, 
£]2um  (nicht  Fi tzum)  dem  Hn«  v.  Biilow;  dl«^ 
Kiedem»  5ickte  dein  Hn«  v.  Hohnroth«  22.  Gr. 
Vahlberg  d.  Hn.  v.  Miinchhaufen.  Die  v.  Wä- 
ferling  find  längft  Busgeftorben.  Zu  Vechelde 
gehörf'audh  Vechelade,  Sophlenthsil  und.Für- 
ftenau«  as«  Veitheim  an  der  Ohe-  26*  Veiten- 
lief  iift  Herzog!«  Gericht..  27.  Watzum  demHüi. 
T.  Älünchhaufeti.  sg.  Wendeffen  Hn.  Müllen  3ä. 
Beuem  SchloCs  Äebil  Garten  gehört  der  afi.ana- 
firten  Beverfchen  Linie,  die  nur  fowcit  die 
Jurisdiction  hat«  Flecketi  nebft  Jurisdiction  und 
Pachtung  des  Amts,  gehört  dem  regierenden  Her« 
%o£'  33'  filff>erode  und  Be£Engen  dem  Hn.  Gr. 
T.  iWIctternicht.  34.  Deenfen,  und  55  Kirchberg 
d.  Hr.  V«  Campen.  38.  Mcimbrexen.  4a'  Bu« 
fledt,  Ve]t>ke  und  Worfiedt  dem  Hn.  v-  Piefle. 
Zu  Klofter  Marienthal  gehört  Barmke,  nicht 
Warmke.  42.  Kordftcinke  nicht  mehr  v.  Knefe- 
beck,  fondern  Ernit.  46.  Sisbeck  und  Gr.  Te- 
▼lapfteÄHn,  voti  Bohlen: .  47.:  Süpplingcnburg 
bekanntlich  dem  Johanniterorden;  esgehört  auch 
Gr.  Steinien  dazu.  53-  Hehnfchermlc  der  Fa- 
fnilie  Brauns.  54-  Hothftgdt  ift  gar  kein  Dorf, 
fondern  eine  ofFene  Feldmark.  Von  den  Holz- 
läufen oder  weifsen  Ameifen  und  von  den  brau- 
nen Ameifen.  Auszug  aus  einem  Schreiben  aus 
Surinam.  Jene  (  Termes  fatalis  L. )  hzuen  in 
den  Häufern  an ,  und  richten  diefelben  zu  Grün- 
de. Ihr  Bau  ift  aus  Holz  und  Harz  fo  feft  rer* 
%utiden,.  dafs  er  fich  nicht  im  Wafler  auflöfen 
läfst,  fängt  dagegen  leicht  Feuer  und  brennt 
helle.  Arfenik  tödtet  fie.  Diefe  ( Caraihifck 
Komakko,  arawakifch  Knffe)  entblättern  die  Bau* 
jce,  und  tödten  fi'e  auf  folche  Art.  So'zerftÖr« 
'  ten  fie  die  Obftgarten  der  evangelifcfien  ßrüder 
in  Saron,  welche  die  Pflanzung  darüber  verlie- 
fen. Man  hat  durch  einejiZufaR  gefunden^  difs 
der  ftarke  Geruch  des  Auswurfes  der  Landfchild« 
'kiröten  fie  vertireibt.  Lifte  der  Häufer  und  Ein» 
wohner,  befondcrs  der  TuchiiBacher,  JStricket 
and  Leinweber  und  ihrer  verfertigten  Arbeit  in 
Sagan  von  1756-  1783  a^ich  von  Nauenburg; 
Ingleichen  «ine  Litte  fämmclicher  Feuerftelleui 
Wirthe  und  Miether  im  Oelsbernftadcfchen  Krei- 
ie  1783-  Die  flimtUcl*e  Zahl  der  Feuerftelftn 
beträgt  49S8.  wnd  der  Wir^he  und  Miecher  nur 
4147,  das  wßitläaftißfle  Stück  darin  ift  das,  -was 
er  aus  feiner  Geographie  für  alle  Stände  zur  Pro- 
ke  hat  abdrucken  laffen.  Unter  den  vermlfch- 
ten' Nachrichten  findet  man  etwas  von  den  Son- 
jienkiekern  in  der  im  Fürftenthum  MTölfeHbüttel 


Selegeaen  Co.mmcnde-  Supplidgenburg. . ,  .'Diefe 
Auren  zufammen  4  Kothfaffen  heifsen  fö ,  weiP 
fie  mit  der  Harke  in  dem  0^">ftal.von  joViannis 
bis  Michaelis  den  Herrndicnft  nur  beyrci  Sonnen-] 
fchein  verrichten ,  und  (bbalJ  Regenwetter  ein-; 
feilt,,  fogleich  vom  Dienll  gehen,  Auf  gleiche 
Vfeife  findet  man  noch  in  einigen  Lalidern  Gü- 
ter #<  welche  Sonnengüter  heifsen.  Ihre  Befitzer 
müflen  ihren  Jährlich  davon  abzutragenden  Zins 
bey  Sonnenfchein  entrichten,  wenn  iie  anders 
nicht  in  die  Strafe,  doppelt  fo  viel- zu  bezahlen, 
verfeUen  wollen..  —  Zweyter  Band  1786.  löes 
Stück,  von  der  Handelsftadt  t3efle  in  Nordland; 
2)  yon  den  Gorallen  (Wallachen)  im  Tefchni» 
(ehern  Gfjblrge.  Sie  Jeben  in  ifolirten  Häufern 
von  der  Viehzucht  als  ganz  freye  Leute,  und  trei- 
ben* Concrebande  im  preufsifchen  Schießen.  3) 
Fahrbericht  über  das  bey  dem  Dorfe  ßlanebach 
an  dem  iogenannten  Kämmerberge  .  gelegene 
Stefpkohlenbergwerk,  und  dann  auch  über  dqis 
b^y  Ilmenau  liegende  berühmte  Kupfer-  und  Sil- 
berbergwerk, fchätlbar  auch  wegen  der  Gefchich- 
le  diefes  Bergwerks  und  deflen  gegenwärtigen 
verbefferten  Einrichtung.  Beobachttingen  der" 
•Temperatur  der  Luft  und  Witterung  in  Surinam 
in  Südamerika  nach  einem  imSchatien  (lebenden 
Fahretiheitfchen  1  hermometer  90  -  95^  Nach- 
nüttags  ift  eine  noch  recht  behagliche  Hitze. 
Nur  wenn  es  bis  100,  und  loa*'  fteigt,  wird  Ce 
■befchwerlich.  Zuweilen  fteigt  fie  wohl  bis  110*^. 
Befchreibung  der  Stadt  Infpruck.  Statiftifche 
Naciu-ichten  von  der  GraffchaftOberifenburgvön 
J.  D.  A.  Hoeck.  Unter  die  vermifchten  Nach- 
richten find  einige  von  den  Kaiferl.  Staaten,  z. 
j3»  das  Summarifche  Verzeichnifs  aller  Ochfea, 
Stiere,  Kühe,  Kälber,  Schlafe,  Schweine,  Böcke, 
Ziegen  und  Efel  vom  Jahr  1771  gefetzt,  vermuth- 
Jich  weil  fie  nicht  gut  ausgelallen  werden  durf- 
Xetii  Was  foll  in  diefem  Verzeichnifle  Jnneröß* 
reich  bedeuten,  da  von  allen  einzelnen  Provinzen 
läieSufimedesViehes  angegeben  wird.  Z.  B.  Inner- 
Oeftreich  hat  5596  Oclifen ;  Steyermark  aber  aileiÄ 
65^?  ates  Stück  von  den  Sdtaten  in  Ungern  in 
derf  Ui^grater  Gefpannfchaft  Refiormirte  wahr- 
fcheinUch  aus  Böhmen ;  wird  fortgefetzt.  Die 
4  Ibigenden  Abhandlungen  betreften  Schießen 
und  find  fehr  fpedel.  Die  Nachricht  von  der 
'Kofeftothifchen  Fundatton  wird  jeder  Menfchen- 
frettnd  gern  tefen.  Nachricht  von  dem  füfsen 
Und  fähigen  See  zu  Seebufg  iit  der  Graffchaft 
Mansfeld.  Das  Wafler  in  jenem*  ift  auch  duich 
das  vor  ungefehr  etUchen  60  Jahren  hineinge- 
laflene  StoUenwafier  aus  einem  Mansfeldifchen 
Bergwerke  verdorben,  fo  dafs  es  einen  ftark^ 
und  unangenehmen  von  Kupfer -Watfer.  Alaun 
undSchwefeirdiiregemifchten  Gefchmack  bekom* 
men  hat»  Ausführliche  Nachricht  von  der  Hand- 
lung der  Hauptftadt  St.  Petersburg  in  den  Jah<» 
ren  1784  178S*  mit  einigen  Anmerkungen  aus 
flUyUas  him>ire  de  ia  Ghine,  aus  den  Memotrea 
S$  s  2  cencer- 
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«mceni»nHTiiftoJr«,.Ies  fclehte»,  *es  arts  etc. 

-|«r  lesMiffionatrcs,  aüfldu  Halde  betanntemWer- 
J^e.  — '  Alfo  doch  niclic  ri-cht  ülaubwiirdig,  —  Im 
26tcn  Jahre  der  Regierung  des  Kaifers  Kj^nlong 
foll  die-  Volksmenge  i5,S,:i4S3S  Perfonen  ge- 
»efen  feyn.  Man  lefe  doch  den  Sonncrat  und 
iiiderc.  Ungleich  brauchbnrcr  Und  die  darouf 
folgenden  BeytrSge  iiti-Scatillik-yon  Snchfenvom 
Ende  des  i/ten  Jahrhunderts.  3tes  .S[vkk-.  Von 
Laubaf^  CLaybach}  drr  Huuiitftadtiii  Krim,  die 
Zahl  der  ^ütiHohner  belaufe  lieh  auf  ii  —  t'30cx>. 
Kirchcnlifl«  vom  Fürnenthum  Halbtrftaih',  unit 
den  äaiit  gehörigen  Graf-  und  Herrfclmftcn  Ho- 
heiiflein  und  Regenftein  auch  Herrfchaft  Deren- 
burg  vom  Jahr  i/SS-  verglichen  mit  den  Jahren 
1775  bis  1783.  Vcneichiiifs  des  im  Stifte Mcrf** 
bürg  bpÜAdlichen  unmitteibaren  Amts  auchnnc- 
diaten  Domkapitels,  Domprobftey  und  adlichen 
Dorffchaften.  Kirchenliden  von  Clausthal,  Cel- 
lerfeld  vom  J.  1785.,  von  Leipiig  im  J.  17*2  und 
gS  und  Siliwedel  nebft  der  daiu  gehörigen  In- 
fpeccion  vom  J.  1779  ""d  17Ü2.  Anzahl  Jfi'  Ein- 
wohn.cr.  Profeffionirteii.  Handelsnachrichten  voW 
Heriogchum  Magdeburg,  hier  nur  von  der  preuft 
Cfchen  Graffchaft  Mansfeld  vom  J.  17S4.  Ki- 
Üans  Nachrichten  von  S^'na.  Fortfetiungund  Be- 
fchlufs,  die  Religion,  WilTenfchaften  und  Kün- 
fle  betreffend.  ßeyträge  r\\  einer  ausführlichen 
ökonomifchen  ßcfchreibung  der  Landesherrfchaft 
PlefTf,  diesmal  vom  Gute  Polom.  Reife  von  Ber- 
lin nach  Freyenwaldc.  Hieronviiii  Btiickner» 
ileife  nach  Hulfiein.    Dannemark'und  Schweden 

rmit  dem  Heriog  Albrecht  lU  Sachfen  Gotht  im 
iahr  i&'o,  nebft  einer  kuriien  Nachrtcht  Tön  dle- 
(erp  Gdehrten.  '  So  alt  diefe  Heifebefchrelbune 
tiMrh  ift:  !o  wird  Tnan  fle  doch  unter  aUen  Auf 
(Utien  in  diefem  Stücke  gewifs  am  liebften  lefen. 
Die  Reife  gieng  über  »olfenbüttel  und  Braun- 
(chweig.  Die  Zahl  der  Bücher  m  der  Wolfe»- 
blittelfchen  Bibliothek  foQ'  Geh  damals  fchon  auf 
,135000  belaufet  haben,    «reiches  wohl  «n  vili 


feyn  mddite.  '  fie^'wr  tmg  in'' Znankhweig 

niittflgB\värt9  bat  man  ihnendas  Mauerwerk  de» 
Flnkenherds  Heinrichs"  des  Vogelftellers  geie^: 
Worinn  man  fim^  aoch  nicht  redit  unterrichte* 
hat.  In  Schv^'edeil '  kaufte*  fleh  der  Prina  einea 
Reifewagen  ganz  von  Hölx,  fcgar  obae  eifeme 
Nagel,  für  a.  Perfhnen,  b*u  für  3  Th«ler.  Nuh, 
Hn.  Biifch  Jcauft  man  fich  noch  einen  folchen  o£- 
fenen  Wagen  3u  feiner  Reife,  aber  für  g  bifi  l* 
Thaler. 

■  (Vtr  Befchluft  im  nätltfUii  JUirk.) . 


rERMISCHTE    SCMXJFTEN. 

-  BmLtn  and  Stittin,  b.NicoIifi:    Neue  Afm 

iBgi'e  des  Sokratet,    Oder   Ujtterfuckuitg  der 

Lehre  von  der  Seligkeit  der  Heiden^  von  ^o*. 

Aii^ß  Eberhard.  .  Erfter  Band.  \y%%  sij  S. 

%.  (I  Rthlr,  g  gr.)    Neue  vad  verbeffertc 

Auflage. 

■  Diefe  dritte  Aolagle  hat  ktit»  Verlndernih 

gen  erhalten.'  Der  Hr.  Ver^  vecfpricht  Jn  (riner 

FortCrtkung  des  Werfen  wozaerZeitund  Mufsq 

erwartet;  die  ntithigen' Verbelleningen  and  Auf» 

kl^nmgen  zu  geben. 


ERBAVÜ^GSSCaRIFTEir. 

■  FKAÄCTUiiT  a.  M.  b.  Andre»:  Sec^  Predigt 
'teh  aber  Trafl  im  Leiden,  Betdhmntig  der 
Leidetifchaften^  gute  Werke,  Ferläumdung, 
Bibeißudium  und  Schmeicheiey  i  herausge- 
ben von  Adolph  Freifkerm  von  K.(^igge). 
Dritte  SiimmlvRg.  178g.  i83  S.  8-  ('s  gr.^ 
Diefe  PrMigren  find   den  in  den  Torigen  betr 

<lfln  Sammlungen  an  Güce  g^eidi,  enthuten  gCf 

■neinnützige  noralirche  Abhandlungen,  die  id^ 

gut  and  mit  ffutxen  lefen  M&r. 
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VcKMiieirf «  AHictat». Hr.  IVAft  AmMm^ h 
'Amt  ni«derge1<|t:-  Hr.  Predi.  ^öflnir  verliaht  fetn* 
^owrimiftil'cl"  <  anil  rockt  nadi  JM  T«4«  ^*  et*^ 


U  lernt  Stella 
^wrimiftircb .  and  röcHt  mcD  d*m  J,«ö«  da«  «rilerii  in 
idaffau  Stell*  Hs  PtobR  ein.  Boj-  der  HtnenVirche ,  in 
welcher  Hr.  ZoSner  tl«ht,vir<t  ein  Mjutictull  Mifl.  angenetit, 
ieva  Hr.  O.  C  R.  Sfialilinf  jo«  RtHt.  abgcHUwird,  d» 
'•^■eiittiche  ATmigemenl  ift  noch  nkfab fti«fcUiDt  cani^. 
'Hr.  O.  C.  R.  'J'filer ,  fe  Tagt  mpn  «ll£eBi4ia<r  wird  rein* 
StdU  Kll°*lic'^  niaderlcRt),  and  entweder  jdi' Dirtctor 
,i*r  philorophifchen  Clallc  bey  d«r'Akadeiiire''der  WilTen- 
hluwn  «der  dia  Stelle  in  Ho.  GetL-^Katt  Forte*^  mt- 


iMJten ,  wenn  letzMrwt  abgebt     Rn  Predigw  J&eai  ^(M. 
^•iekttüa  WillMic  feyn.,  fein  Amt  niedersalegcn. 

Von  derAbbandluDf.'  Utber  AufilUruvg —  abßt  drit 
Staate ,  Jtr  StIMoH  etc.  geführllck  fri)  ~  hat  fich  \nA^ 
irften  (  Tagen  die  gante  erlle  Aor»«  »epgriiTeB;  di* 
xweyte  ift  ebenfalls  a^EegaBgefl  ,  fo  dafsabKrhanpiTgo* 
fsemplare  verkauft  fiM,  und  ber«irBU«t»ridci<teB  Aufl» 
le  gearbeitet  wird.  Auch  ilt  gegen  dicje- Schrift 'Tchon 
eine  andere  erfchienen.  unter  dem  Titel;  iMtuthtuH^ 
der  Schrift:  uberdie  AufldünhiB,  von  ewrat  Fatrlotent, 
4tr  wtAtt  PrU/ftr  noth  itrit   ift.    A.  A  Ärfti,    4n   It 

■ÄMg.    t^tl. 


413 


Numero   203''. 


$t4 


A    L    L    G    E    M   #'.1.  N    E 


JU      X 


TER  A  T  U  R 


Z 


T 


T  U  N'G 


SonnabcndS)  den  23*««  Augu  ft  1788» 
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Balli,  im  Verlag  des  Walfcmliaures:  3*  ^^^ß 
Fabri  neues  geographifches  Magazin,  etc. 

.  ßefchlufi  der  im  vorigen  Stück  tkhgehrochntn  Recenfion» 

Dritten  Bandes  Erßeß  Stück,  i )  AusführlicTie 
Befchreibiing  der  Königl.  Preuffifchen  Herr- 
fchaft Serrey  inPohlen  (eigentlich  inderLitthaui- 
fchen  Woywodfchaft  Trocky  und  zwar  im  Powiat 
Grodno,  a\is  der  Schenkung  der  PrinzelSnn  Rad- 
zivil vom  Jahre  i6S7-)  ^^^^^  grofse  HerrCchaft 
von  1S47  Hufen  6  Morgen  Magdeburgifchen 
Maafses,  darinn  aufser  der  Stadt  Serrey  noch  25 
Dorffchaften  liegen,  hat  bey  einer  fchlechten  Cul- 
tur  ganz  nach  Pohlnifcher  Art  einen*  rauhen,  xmd 
fo  wie  er  jetzt  ift,  undankb«'kren  Boden.  Die  Be- 
merkungen lind  fchon  als  Kommentar  über  die 
grenzenlofe  Faulheit,  UnwilTenheit  und  Annuth 
des  Pohlnifchen  Bauern^  und  den  verderblichen 
Einflufs  der  Judeti  jxi\(  fie  fo  wohU  als  das  herr- 
fchaftliche  Intereffe,  welches  ungemein  durch  fie 
leidet,  wichtig.  2)  Von  derKaiferl.  Burg  Fried- 
berg und  den  dazu  gehörigen  Ortfchaftcn.  3) 
Statiftifche  Fragmente  über  Mecklenburg -Schwe- 
rin. Der  Flächeninhalt,  den  Büfching  nur  225- 
240  Qüadratmeilen  fetzt,  foll  bey  nahe  3oot}ua- 
dratnieilen  betragen.  Es  hat  zwar  unwirthbare 
Einöden;  aber  keinen  einzigen  üiflrikt  iu  einer 
ununterbrochenen  Unfruchtbarkeit,  der  der  trau- 
rigen Lüneburger  Heyde  oder  der  fandigen  Marie 
gleich  käme.  Im  Ganzen  und  im  Verhalt nifle  mit 
andern  Provinzen.Deutfchlands,  ift  es  ein  überaus 
fruchtbares  und  ergiebiges  Land;  aber  Ih4uftrie 
lind  Handel  bedürfen  noch  ungemein  vieler  Ver- 
bclferungen,  davon  die  hier  angeführten Urfachen 
ziemlich  bekannt  find.  Nach  einer  Berechnung, 
von  einigen  Jahren  hat  es  im  Durchfchnitte  jähr- 
lich 20,000  Latten  Korn  ausgeführt.  Def  Vieh- 
handel ift  nicht  minder  beträchtlich.  Blofs  der 
pebit  des  Schweinhandels  beträgt  jährlich  mehr 
als  eine  Tonne  Goldes ,  und  der  mit  Butter  und 
Käfe  3oQ,öoo  Rthb-.,  der  ganze  Activhandel  aber 
nicht  völlig  3  Millionen,  womit  der  Paffivhandel 
lange  nicht  beftritien  werden  kann.  Die  Volks« 
A.  L.  Z.  izHSf  Dritter  Band. 
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tnenge  fchätzt  er  in  Schwerin  und  Öüftrpw  üb« 
300,000  Einwohner.     Die  landesherrÜchen  Ein- 
künfte follen  nahe  an  eine  Millipn  betragen.  Blofr 
die  l!)qiqanialpachtungen  bringe»  über  6oOiO€K> 
Thaler  ^in,    4)  Vermifchte  Bemerkungen  über 
4ie  ÜftÜerpfalz.      S  )  Topographifdi  -  Ihtiftifche 
JlachnchtTon  einigen  Städten  ia  der  Uckermark, 
iiemticH  Schwedt,  Vierrahden  und  Angermünde. 
45)  Etwas  vom  Grofs-  Leinunger-  und  Mohrun* 
jer  Beirgwerke  in  der  Graffchaft  Mansfeli    Aus* 
:zug  aus  einem  Briefe«    Nach  der  iiieQgen  Anga« 
te  könnte  man  doch  Im  Durchlxrhnitte  it  P£lind 
Kupfer  auf  3  Centner,  welche  lein  Maafs  ausms- 
•chen,  rechnen.    Wie  viel  aber  ungefähr  der  jähr- 
liche Ertrag  ift,  findet  Rec.  nicht  bemerkt,    f) 
Kachriebt  von  -den  in  den  Kurfürftl.  SächJTifchen 
landen  irorhandenen  Mineralien  und  ^eräi  irer- 
€chiedener  Benutzung.    Ein  fchätzbare\Beytrag 
3ur  Sächfifchen  Oryktographie,  wobey  3<igleich 
die  Fabriken  und  Kunftwerke  angeführt  find*  wor- 
in diefe  Naturprodukteweiter  verarbeitetiverden. 
Auch  hier  fehlt  die  Schätzung  des  jährlichen  Er- 
trags^ welche  eigentlich  nur  den  Statiftiker  ia- 
tereflirt.     8)  Reite  von  Riga  «ach  St.  Petersburg 
jund  von  da  nach  Koftroma  1784.      Man  iiat  Ur« 
fach,  Mer  nicht  Poßen,  fondern  Ruffifche  Fuhr- 
leute w  wählen,  denn  die  Poß  ift  erftaunlich. 
theuer,  vjnd  die  Stationsgelder  find  noch  das  we^ 
nigfte.    Die  Trinkgelder  für  die  PoftiUiojis  m»- 
dien  beynahe  eben  fo.  viel  aus,  wenn  -man  Ccher 
reifen  will      Denn  man  hat  Bcyl|ucie,  dafe  &t 
ufiit  Spitibubeu  in  Verbindung  ftehen»  und  der 
iPoMHon  darf  für  nichts  flehen.      Auch  find  die 
Zel\rungskoften  in  den  PofthSujTern  auflerordent* 
lieh  hoch.      Sehr  fchön  ift  die  Einrichtung  der 
Straften  in  Petersburg,  wdche  durchgehends  f© 
foll  gemacht  werdeti,  dafjs  fie  unter  Mi  ein  Ge- 
wölbe zur  Abführung  der  Unretnigkeiten  habe»« 
Es  Ifterftaunlich,  wie  leichtfinnig  und  geringÜcU- 
tiig  man  hier  mit  dem  Gelde  umgeht.     Ein  Rä- 
iel  wird  kaum  fo  viel  geachtet ,  als  ^  F^^uflen 
«m  Grofchen.      Alles  geht  hier  Jns  Eictremet 
Hitze  und  Kälte,  Leidenfchaften,  Luxus  u.  f.  w* 
Deutfche  werden tiierals  Edelleute  angefehen  und 
fehr  geachtet,    Man -nannte  idem  Ver£  ^erfchie* 
dene  fieyfpiele  Ton  folchen,  die  hier  in  kurzem 
T  ^  ^  {anfehn- 
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anfehnljche  Kapitale  erworben,  und  wieder  nach 
Deutfchlaad  giengen,  urn  fie  da  rvihjger^u  ge- 
niefsen;  allein  fie  kam^n  bald  wieder»  weil  fie 
dafelbft  «u  genirt  waren.  Dns  Regierung  ift  äli^ 
fserft  gelinde.  Die  Kaiferinii  'wird*  bey^lEihe  an« 
gebetet,      Die  Oerter»  durch  die  er  biß  Nowo- 

S^rod  kafii,  waren  elende  kldine  Dorfer,  und 
^r  Weg  ein  Knitteldamm  durch  ein  fiimpfigtes 
Land.    Ein  dürftiger  Fichtenwald  fchliefst  von 
beiden  Seiten  die  Ausficht«    Hinter  rtowogorod 
fängt  es  an,  befier  zu  werden;  doch  ift  noch  im- 
mer viel  Wald.    Ein  Glück  wegen  der  Räuber  ift 
es,  dafs  die  Strafsen  eine  halbe  Werft  breit  aus«  "' 
gehauen  find.  .    Die  Räuber  Collen   entwichene 
Rekruten  feyn ,  wekhe  aus  Furcht  vor  dem  Sol- 
<|$tenft'ande  fich  hier  yerßecken.     Und*  dies  find 
^tisgem^in  die  fchjechteften  Leute.       Der, Edel- 
mann, wenn"  er  gute  Leute  hat,  giebt  liebef  Geld 
fiir  die  Rekruten  ausi    «So  wird  eifi  ftarker  fWn- 
del  mit  Menichen  getrieben:       Alle  Kerle',    8ie 
nichts  taugen,  oder  die  der  Edelmann  nicht  gern 
behalten  will,   find  eine  Waare;  die  nach  Alter, 
Wuchs  und  Stürke  oft  ^u'4  bis  500  Rubel  ver- 
kauft wird.      Daher  find  unter   der   RuffifAen 
Armee  fo  viele  fchlechte  Leute  ohneMoraHtät. 
Weit  befler  waren  die  Baurrn,  davon  auch  viele 
reich  find,  befonders  die  kaiferlichen.     Dafs  Mos- 
kau 5j  deutfche  Meilen  im  Umfange  und  S00.OCO 
Einwohner  habe,    fcheint  ihm  n  cht  übertrieben^ 
«11  feyn.      Die  grofsp  Glocke  in  Moskau  giebc  er 
kleiner  an ,  als  Hrinu^y.     Unter  die  tollen  Ver- 
gnir^ungon  der  Ruffin,  die  mit  der  gröf^ren  Le- 
fcensgcrahr  vcrkiüipff   find,  gehört  dos  Eisberg- 
fahren.    Mit  Schrittfchuhen  und  Schlitten  fahren 
fie  die  Eisberge  hinauf  und  herunter.     Nicht  we- 
ttiger au^fchweH'end   ift  das  Schaukehi ,    wobry 
nicht  wenige  d^n  Hals  brechen.     Er  fahe  es  in 
Petersburg  die  Ofterwoche  hindurch,    "Wo  Vor- 
tiehme  und  Geringe,    felbft  einmal  die  Kaiferinn 
diefe  Luftbarkeit  mit  anfehen.     Hier  ift  es  noch 
ih-ger.     Sowohl  die  Schaukeln  alk  Eisberge  find 
▼erpachtet,    und  gehören  zu  den  Staatseinkünf- 
ten.    9.    Nachrichten  von  der  Leinwandshtihd- 
llingsgefpttfchaft    xu  Urach.      Herzog  *"Friedffch 
▼on    Würremberg,     als    er  das    blaue    Hofen- 
kand  bekam ,  wählte  den'  Gefetzen  des  Otdrtis 
gemäfsfich  rn  London  eine  Zunft,  wo  er  fich  ein- 
fchreiben  liefs,    und  iwar  die  Leinwebemmft. 
Zum  Andenken  legte  er  %n  Urach  1599  Weber- 
(Kihle  an,  woraus  nachher  diefe  Gefellfchaft  ent- 
ftanden  ift.     Sie  verbraucht  Jährlich  wenigftens 
igoo  Centner  Flachs ,  [und  die  rohe  ungebleichte 
Leinwand  geht  gröfstentheib  aufser  Landes.     10. 
Topogra-phifche,    hiftorifche    und    ökonomifche 
Befchreibung   der  churfürftl.  Sächfifchen    freyen 
Standesherrfchaff    Hoyerswerda    in   der  Laufir2. 
Gefchichte,   Topographie  und  Stätiftik   ift  fehr 
aiisfiihrlich.     It.  Ausführliche  Befchreibung  der 
Stadt  Trh'ft;    ein  Pröbefliück^ans  Hn.  M.  fabvi 
Geographie  /»♦r  äße  Stande;  *  wird  fortgefetzc 


2tes  Stück.  Von  Liegnitx  Fortfetzung.  .  Bemer- 
kungen itbenverfchiedeneSächfifche  Städte,  nebft 
einigen  andern  I^'achrichten.       Die  Städte   find 
Aanaberg,  Aue;;  Auei^ach,  Beyerfeld,  Buchholtz» 
Buckau,  Chemnitz,  Crotendorf,   Drefsden,  £h« 
renfriedersdorf,   Eybeiiftock.  Freyberg,  Geyer, 
Hundshiibel,  'Johann -Georgenfttfdt,  Läutern^  Leip-* 
zig,   Neuftädtel,  l^irna,    Scheibenberg»  iSchnee^ 
b-Tg,  Schwarzenbcrg,  Schönheyde,  Sofa,  Wiefen* 
thaA«    Breitenbrunn,    Altenberg,    Grofsenhayn, 
Naumburg,  keine  ordentliche  Städtebefchreibung, 
fondern  nur  Nachrichten  über  Handel  und  4i6  vor- 
riehmften  Nahrungszweige,  oft  mit  Angabe  der 
vornehmften  Handelsleute  und  Künftler.    So  wird 
von  Drefsden  •  weiter  nichts  bemerkt,    als  da& 
man  hier  auch  Borax  und  fchones  mineralükhes 
Franzblau  macht,  2  Steinfehneider,  ein  Galahfe- 
riehändier,"  ein  Künftler,  der  fchöne  Trompeten 
und  Waldhörner  und  einer,  der  überaus  fchonte, 
feuerfefte  thönerne  Ofen  macht,  \verden  genannt. 
Erigebürgifche  Produfte  und  Handelsartikel,  wo- 
von zum  I'heil  viel  aufser  Landes  g^ht,   ein  fehr 
brauchbares    Verzeichnifs , "   wobey     man    kwxt 
die  ohngeßihre  Schätzung  der  Menge  vermifst. 
Nachrichten  von  der  Stadt  Eckartsberga  im  Chur- 
fächfifchen  Thüringifdhen   Kreife  auis  einer  gc- 
fchriehenen  Chronik.     Viele  hier  vorkommende 
hiftorifche  Nachrichten   find    in   der   Gefchichte 
ntchtblofs  des  Sächfifchen,  fondern  auch  anderer 
f ürßenhaufer  brauchbar.    Abrifs  einer berg man ni- 
fchen"  Befchreibung  der  in   der  Graffchaft  Stol» 
berg  und  bey  dem   Dorfe  Strafsburg  belegenen 
fogt'nan'nten  Silberborgwerke.      Stollberg   1778. 
Wohlgemeinte  Wünfche    eines  Sachfen  für  fein 
Vaterland   (fehr  entbehrlich.)     Flüthtige  Bemer- 
kungen über  die  Xaufitz  in  Briefen  1785.    Svtm^ 
marifches  Perfonenverzeichnifs  von  den  beiden 
Ifenburgifchen  Gerichten  Meerholtzund  Gründau 
im  Jahr  1786.     Auszug  ausderReifebefchreibung 
des  Hieronymus  Brückners  von  Geneve  aus  in 
ü^avoyen  und  Delph-nat.  (IlterBd.  3tes  St.  S.  469,) 
Unter  den  vermifchten  Nachrichten  ift  die  von 
dem    Schlefifchen     Hauptbergdiftrikt    fchsitzbar. 
Diefer  befteht    jetzt    aus  4   BergrevJeren ,    de- 
ren jede  eine  befondere  vom  Oberbergamte  ab- 
hängige Bergdeputation  hat.    Die  xfte  die  Jauer- 
fehl?  in  Fr^edberg  an  der  (Jneis,  für  die  in  dem 
Fürftenthum  Jauer  und  Liegnirz  befindlichen  Berg. 
und  Hüttenwerke,    desgleichen  der  Kupfer  und 
Schwefelkiesbergwerke  zu   Rudolftadt  und  Roh- 
nau  in  Bolkpnhain   und  Landeshutifchen  Kreife. 
Von  ihr  hangen  ab  4  Koboltwerke,    i  Zinnberg- 
werk, I  Vitnol  -  Berg  und  HüttemVerk.  i  Schwe- 
felkies-,   3  Kupferfchiefer-,    2   Arfenikal-   uudl 
Kupferbergwerke,  ein  Schwefel- und  Kupferkies- 
bergwcrk.      Die  2te  das   Fürftenthum  Schweid- 
nitz  in  Waidenburg  hat  die  Direftion   über  die 
dortigen  St«inkohIenwerke ,    davon  24  Gruben 
b'etri(^ben  werden.     Die  3te  Mlinftrrbf'rg-  Glatzi- 
fehe  tu  Reichfenßein  hat  7*  Stciuköhlenwerkc  in 
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der  Graffchaft  Glati. '  Ferner  die  Salpeterfiede- 
reyen  und  Kalkbrenn^reyen  bey  Reichenftein  un- 
ter fich.     IHe  Ate  m  Tajfnö>T^itz.'fiihrt  den, dorti- 
gen bfeträchtilclieil  ,SilbÖ^''.ttTftä  Öleybergteu  und 
das  öa2U  fieW^e*;  HüÄ^^HV^i^  HaV'äarneten  2 
Ganr^eW&l?;?S|  ^jJteiÄ^l^^^^^     In  Ober- 
{MeWti  nnd'mtlfeU'^i^dh  ÄÖVilgIfche  Rech- 
nung;' Die  lÄWßfeii.Schie^'fifeHen  Hüttenwerke  fte-» 
hen  uniiifttelbaf  unfer  cJefri  königlichen  Bei-gamte* 
Nicht  weniger  fcliätxbar  zxxt  Aufklärung  des  ver- 
derbten KartieViahüftandes*  in  Bayern  ift  der  fol- 
gende Aufiatt-ÄUS\riiyerh;    auch  einige  andere 
hier  h(Mrh  vö'rkonimende  Nachrichten  machen  die- 
fes  Stück  fehr  intei-eflant.     flftes  Stück.  Nachtrag 
Vpn  Soeft  ^  nebft  <*iner  Exceptio»  gegeii  H.  Hofr» 
Schlötzeri*.  tieogr.  Magaz.  lir  Ö.  9  Heft  von  Hti- 
Äeft.  Und  Prot  Lehmus.    Fföcheniahak  vonSo^lt 
in  Vergleichung  mit  einigen  andern  Städten*  Die 
Stadt  Unna  hält  51  Morgen.    Harn  9of  M.,  S^ft 
abf^j^^Q  Morfr.     AlfJo-jS  es..6|o3al  fo  grofs  als 
Unna  ,  und  (über)  3|mal  fo  grofs  als  Hain,  Soeft 
has  1206  Häufer,  Harn  51g,  Unna  494.     Alf0ift' 
Sopft  verhältnifsmafsig  am  fchlechtften  und  Unna 
am  ftSrkften  bebaut»     Zürch  hat«  nach  einer  Anga- 
be in  den  Schlötzerifchen  Staatsanieigen,  mit  den 
Vorßädten,  -ohne  die  Limatnwr  8,630369  RheinK 
Quadr.  Schuh  (ohngeföbr  240/0  Morgen)  und  in 
II 89  Häufem  10559  Einwohner,   Soeö  aber  nur 
5019  Einw.    Die  Wohnungen  in  Zürcli  find  theu- 
rer  als  feibft  in  Londen-und-Paris ;  defto  wohlfei- 
ler find  fie  in  Soeft«   wo  man  ein  grofses  Haus 
mit  Scheunen,  Ställen;  Qbft  -  u.  Kiichengarten  und 
einen  fcgenannteh,  Bieüenhof  niit  einer  fteiner- 
nenMauer  umgeben,  jahi:Ucbjohngefähr  für  20  Rl. 
Mieihe  haben  kann^  r —  dabey  find  die  Abgaben 
überaus  ertrSglieh,  wie  man  aus  dem  Betrag  der 
Acdfe  fiehet,  derauf  einen  Kopf  im  Durchfchnitt 
Jährlich  ohngeföhr  2  Rthh*.  3  gr.  beträgt.      Wo 
find  die  Länder»  fetzt  der  Hr.  Verf.  hiniu,    de- 
ren Bürger  weniger  geben?     In  der  Exception 
gegen  Hrn.  Hofr.  Schlötxer  befehwert  er  fich  über 
die  Art,  wie  er  feine  Erinnerung  gegen  die  bei- 
den im  Uten   Hefte  S.  363  und  364  flehenden 
Anekdoten  aui^enommen.     Nach  dem ,  was  hier 
davon  mit  fehr  vieler 'Mäfsigung  gefagt  ift,  mufs 
man  fich  .wundern,  wie  d.ef  Hr.  Hofr.  ich  folcher 
beleidigenden    Ausdrucke  irber    d^efe    Erinne- 
rungen habe    bedienen    können.'       Dafs    übri- 
gens unfer  Herr  VerfafTer  allerdings  über  folche 
Kachrichten  mitfhinlänglfcher  Kenntnifs  urthei- 
len  konnte»  b^welft  diefer  A^ftatz.      JS'ents  In- 
quifitionsgericht  in  Parma  1787«  nebft  Edikt  des 
neuen  Genera^-Inquifitors   mit  dem   päpßlichen 
Wapenfchilde  gedmckr.     Eine  Seltenhelr  für  un- 
fer Zeitalter,   die  mehr  als  ein  Lefer  feibft  unter 
den  Katholiken  anftaunen  wird,    Vi?rnn  er  iiicht 
lYMt  deni  Kanzleyftii  diefer  Art  fchon  etwas  be- 
kannt^ ift.     Schreiben  ein€S  dkothoUfrhen  Predi- ^ 
gers  in  Bölimpn  1786.  im  Aus2U,{!fo,    der  abor  für 
ein  fo  uhintereßantcs  Stück  noctr-viel*  Tir-^mt* 


läuftig  gerathen  tft.    Von  Schlqfiea:  Fortfetsung 
(4  B.  I  St,)  enthält  daä^Verzeichnifs  der  Qerter 
in  den  noch  übrigen  Eurftenthiimern  und  Herr-» 
fchaften.    , Die«  kürzern  Nachrichten  find  diesmal 
zaMreich,  yuHd^gröfstcnfheils.  wichtig.    Wir  be-- 
merken  daftiiiÄV  äie.  neü^^erggerichtsverfaflunff 
i»  Ö^aicl^i;' W(H\!ri«!eif'*aAd^rh^de? Zotkitwer %xnd 
Stegler ymU':j^ei:xi^Tif'v/ erden  ^  l  Uie  man  a^k 
nicht  kennen.Wirä:.. '  Äük  Hn.  Hofn  Baldingers  mc- 
diciniftrhfen  Joui'iuif  ßiid  Nachrichten  von  Taurien 
und  clen  Hbrpit^iern  in  London  .l^er  fehr  zwecb» 
mäfsig- i^itg^tl^llt.    .Von  Mexico;.  Seit  einigen 
Jahren  pat»  man' anjfpfarigen'/ia  neue.»Sllbcrberg. 
werke  daf^jlbil  za  bearbeiten ,   das  erfte  an  dea 
Qreivzen  von  Pörtö  def  infernoV  dds  andere  24 
Meilen  unter  ^^erätadt  Votto  Real  fiet  Rofario. 
Der  Centner  Erü  giebt  bis  1 8  IrtÄrk  Silber.   Von  den 
Holzkohlen  vom  Wefterwalde,    Vom  Beutekuch 
(auch  HaartüchJI  Zu  einem  iBeütel  auf  der  Mühle 
werden  5  Ellen  erfprdert;    auf  einen  Mahlgang 
rechnet  man  jährlich  auf  25  Ellen.     Da  englifches 
Bfücelturltf  ein  Vierteljahr»   deutfrhes  aber  kaum 
8  Wochen  lang  gut  bleibt:   fo  ift  die  letzte  Zahl 
auf  keines  von  beiden  paffend,     Uebrigens  fin- 
det man  alles  wefeAÜidie  hiervon»    nebft  Vor- 
fchlägen  zu  einer  folchen  Fabrik  auch  im  i6ten 
Stück   des  ßraunfchweigi-fchen  Magazins  diefca 
Jahres.    Einige  Bemerkungen  von  derStadt  Pforz- 
heim im  Ma;-^gräfl.  ß.identchen:  ein  fchöner  Auf- 
fatz  über  .4iiefe,.'cfiirch  L^ge^   Begünftigung  des 
Fürften  und  eigne  ludulTrie  blühende  Stadt,  der 
feinen   Platz  wohl  in  der  erften  Abtheilung  ver- 
dient hätte.  Von  Ifpahan^  welche  noch  die  Haupt- 
ftadt  in  Pcrfien  heift,,  w'rd,  aus  Kappers  Reife 
nach  Oftindien  bemerkt^   dafs  fie  feit  mehrere 
Jahren  g&niiich  zerftört  fey.  Vomfpanifchen  Han- 
del nach  Indien  wird  folgende  Nachricht  für  au-- 
thencifch  ausgegeben.    Im  J.   17SS  find  an  Ma- 
uufaftur  und  Waaren  luu  38>362489  Pezze  fort! 
nach  »Indien  ausgeführt;  dagege*  find  von  daher 
an  Stangen  von  Gald  und  Silber,  baarem  Gelde, 
Edelfteinen  etc*  tym  63»303S53  gehannte  Peize 
eiDgebracht-     Im  J.  1786  nin*.  fih-  21,764143  obi- 
gß  ^«zze,    und  eingeführt  über  5i,7L8aj3-    Der 
Handel  alfo  ift  doch  immer  noch  fehr  wichtig; 
die  fcb^nigl.  Gefalle  von  Aus-  und  Emfuhr  haben 
im  verflotfenen  Jahre  3»S50426  Pezze  dure  einge- 
tragen..    Von  der  Vermeflung  des  Oldcnburgi- 
fchen ,    und  den  zu  erwartenden  Karten ,    eine 
Nachricht  die  einen  Sachkundigen  verräth.   — 
üeberhaupt  machen  die  kürzern  Nachrichten  ge- 
rade den  intereflanteften  Theil  diefes  Stücks  tiir 
den  gröfseften  Theil  der  Lefer  aus«  — . 

ER  BA  U  UNGSSCHR IFTEN. 

BiR  N ,  bey  Haller ;  Predigten  bey  der  Einfuhr 
rung  einiger  Pfarrer  in  der  E,  Kipfs  Nudau 
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Obgleich  Rec.  nicht  wiffen  kann,  was  die  nähere 
Veranlaflang  dazu  gegeben  hat,  dafs  diefe  Pre- 
digte«  nach  dem  Tode  des  .Verf.  find  gedruckt 
worden,  da  fie  ohne  Vorrede  erfchienen  find: 
fo  fcheint  es  ihm  doch,  dafs  der  fei.  H.  wohl 
nicht  gerade  diefe  feine  Arbeiten  zur  öfTentllchen 
JBekannxmachving  habe  beßimmt  gehabt*  Keines* 
Weges  foil  ihnen  dadurch  aller  Werth  benommen 
Änd  fie  anter  die  Zahl  der  fchlechten  Gelegen- 
heitspredigten herunter  gefetzt  werden.  Sie  ha- 
ben vielmehr  einige  Vorzüge  vor  manchen  ahn* 
Sehen  Reden.  Die  in  den  gutge wählten  Texten' 
liegenden  Wahrheiten  find  auf  eine  richtige  Art 
aus  einander  gefetzt;  hin  und  wieder  hat  der 
Verf.  einige  glückliche  Wendungen  genommen^ 
lind  im  Ganzen  Erbauung  zu  fttfcen,  lieh  bemüht. 
Am  meiden  empfehlen  fich  diefe  Predigten  durch 
einen  herzlichen  und  in  einigen  Stellen  fehr. an- 
dringenden Ton.  Aber  auf  der  andern  Seite  ver- 
lieren ße  wieder  etwas  diu-ch  ihr«  W^itfchwei* 
figkeit,  durch  die  gehäuften  Tavtologien,  und 
durch  die  unreine  deutsche  Schreibart,  in  wel- 
eher  fie  abgefafst  find.  Die  kleine  Sammlung 
Enthält  nicht  mehr  als  drey  Predigten.  In  der  er- 
ften,  über  2  Tim.  2,  24.,  fchiidert  derVerf  die 
Eigenfchaften  eines  Knechts  des  Herrn.  In  die- 
fer  Predigt  Cagt  er,  wenn  er  von  derEigenfchaft 
eines  Knechts  des  Herrn  redet,  dafs  er  lehrhaftig 


feyn  folle:  „Es  ift  eine  wenigftens  nicht  ansge« 
„machte  Frage,  ob  es  jemals  wohl  fey  gethan 
„gewefen,  der  Lehre  des  Glaubens  die  Einklei- 
„düng  einer  Wiffenfchaft  zu  ertheilen.  Aber 
„das  ift  ausgemacht  und  keinem  Zweifel  unter« 
„wor£en,  dafs  wir.  dergleichen  von  unfern  Zuhö« 
,frem  eben  fo  wenig  fordern  und  erwarten  follen, 
,,ab  fie  derfelben  bedürfen.  Das  ift  ausgemacht, 
,^dafs  die  Seelen,  die  Jefus  will  geweidet  wilTen^ 
,, weder  mit  Schidivitz  ahgefpiefen^  noch  in  den 
»rirrgärten  der  Wekvveifeu  follen  herum  geführt 
„werden.  So  ivenig  wir  von  einem  Auswärt!« 
«ygen  fordern,  dafs  unfre  Sprache  die  feinige  wer- 
„de:  fo  wenig  follen  wir  darauf  dringen,  dafs 
^^ein  jeder  unfrer  Schüler  fo ,  und  nicht  anders 
„die  Religion  feines  Herzens  ausdrücken  dürfe.'* 
^1*  f.  w.  Die  zweyte  Predigt  handelt  von  der 
rechtfchaifenen  Bedienung  (Verwaltung)  des  Lehr* 
und  Hirtenamts,  über  iPetr.  5,  1-4.  Inder 
dritten  redet  der  Verf.  über  €al.  i,  la  von 
dem  öftern  Widerfpruch,  ein  treuer  Knecht  ChrU 
lli  und  zugleich  den  Menfchcn  gefällig  zu  feyn, 
Diefe  letztere  Predigt  ift  bey  weiten,  die  verzüg« 
lichfte  in  diefej*  Sammlung.  Die  Anurendungvm 
in  allen  dreyen  Predigten  haben  einige  fehr  rüh- 
rende Stellen;  nur  will  Rec.  die  Anrede  des  ein* 
zuführenden  Predigers  durch :  Ihr  und  Euch  gar 
nicht  heha^n.  / 
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Vkrmischtb  AMZBiQBif.  Fdj^ender  Ausiuf  «tnif^er 
Briefe»  wird  der  -eingeftreuten  mmeralof^rfcheii  Betner* 
iHingen  wegen  wahrfcheinl-cb  den  iKennern  angenehm 
feyn  :  Meine  Reife  bis  Valencia  ift  fehr  -glücMich  gewe- 
fen. Den  ißen  und  zten  Jan.  durchreiflen  wir  die  für 
einen  AfirieratofTefi  Co  merkwürdigen  FttiHmeeri , ' die  auf 
dftefer  Seit«  mehr fanft  anlleigend  als  (Veil,  hin^gen  einen 
breiteren  Rücken  zu  haben  fcheinen  -als  auT  der  Seite  von 
ßauorme,  wofelbft  fie  niebr  fteil  anfteigend  feyn  follen.  Auf- 
fer  den  Vorgebirgen,  die  aus  Flötz  -  Kalkgebirgen  beÜehen, 
ift  die  ganze  Maf^^e  ihres  Gebirgs  durchaus  Gheufr,  dea 
ich  aber  von  allen  möglieben  Abänderungen,-  und  .be- 
fduders  Stücke  von  dem  deutiichftenUebergange  in  Thoo» 
fcbiefer  an^etroÜen  habe.  Von  der-  Spanifclien  GriUze 
bis  hieber  ifl  durchaus  gebtr-gichte  Gegend.  Die  Gebirge 
find  mehrentheils  ganz  kahl,  nicht  im  geringeren  mit 
Dammerde  bedeckt,  aifo  ganz  unfruchtbar  ,  und  geben 
der  ganzen  Gegend  ein  fehr  wildes  Anfehen.  Die  Thä- 
1er  And  zwar  bebaut ,  aber  fehr  (lein igt ,  von  herabge- 
rollten ,  oder  von  den  WaflerAnthen  herabgefiihrten  G»- 
fchieben  der  Gebirge;  ia^'en  aifo  auch  nicht  die  faöchfte 
Cli!tur  zu,  deren  fie  fonft  ihrer  Natur,  und  befonders 
ihres  glücklichen -'Clima  wegen  fähig  wftren.  Die  Ge- 
birgsarten  diefer  Gegend  beliehen  bis  BarceUotiXi  mei« 
fiens  aus.Granit;  unteriialb  BarceÜotta  trift  man  meiftens 
aufgefchwemmte  Gebirge,  wovon  verhärtetes  Thongvbirge, 
FUtzkalkgebirge  und  ßfergel  diejenigen  Abänderungen 
waren »  die  ich  habe  beobachten  können.  Spanien  Hegt 
nnter  einem  gläckUcheaHimmelsftricheb    Wir  empfanden 


diof  unferer  ganzen  Heifo  bis  heute  gar  nichts  von  Kältet 
und  halten  durchaus  fo  warme    Tage  als  fie  in   Deucfch- 
land  zu   Ende  des  ^iay  erfc  gew«'>!TDlich  find.     GrdneErb* 
■fen  ift  fchon  eine  gewohnliche  Frucht  des  Jahres»  die  ich 
•fchon  vefjcfaiedenemale  gegefienhabe.     Pfirfchen  ,  Abri- 
«ofen ,   Krrfchen  und  Pflaumenbäume  ftehea  fchon  in  ih- 
rer vollen  Blüte,    und  ve.ipiechen    im   May   fchon  reife 
•Früchte^  zu  einer  Zeit,  da  alle  diefe  Bäume  in   Deutfeh« 
labd  erd  zu'  blühen  anfangen  etc.  A,  S,  yulencia  den  rg 

m 

Seit  den  24  April ,  als  dem  Tage  meiaer  Abfarth von 
Coruiuia  iit  diei  0:i$  e.  ite  irleciv  b:rde  das  bcb  wieder 
«betrete.  —  Diefe  In  fei  ill  gan/  von  Gebirgen  umgeben« 
und  fo  viel  ich  <in  der  kur;:en  2eit,  da  ulr  ans  Land  ge- 
gangen und,  blufs  um  fiifchcs  Waffer  und  Lebensmittel 
«rnzunehroen,  beobachten  konnte,  beliehen  fie  aus  Bm^ 
J»it ,  Kalk  und  rothen  Sundflelpi ,  die  VHtereinander  ge- 
mengt aufgefühTt,  ein  e^llaunlich  hohes  Gebirge  bilden. 
T>er  Fik,  an  defl'en  fufse  die  hieiige  Stadt  liegt,  iÜ  be- 
kannt wegen  feiner  H2>he ,  und  er  giebt  auch  den  augen- 
fcheiulicheu  HeWeis  hiervon ,  ^a  er  mit  feiner  weif»em 
Kuppe,  die  mit  ^ewigen  St^nee  bedeckt  ift,  fehr  weit  in 
der  See  zu  fehen  ift.  Alle  Gebirge  find  hier  kahl ,  Heil 
anlaufend,  nicht  mit  Erde  bedeckt,  folglich  ift  fehr  we- 
nig Landbau  hier ,  und  das  Wenige,  was  fidi  davon  noch 
«m  biefige  Stadt  befindet,  ift  auch  in  feiner  Cultur  «nbe- 
trächilich.  etc.  A,  ß,  Fuerto  4e  ÄnM  Cht9  üi^dm  ^t- 
Jel  Te9teriifa.  d.  8.  Mojf  i^8i* 
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Montag«)  «len  25^0  Auguft  i7S^. 
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^O  TTESGELAttR  THE  IT. 

■  * 

lTi^i-££,  hn  Walfenliaufe :  Kifrrfcea  -  i«ii  ÄefoiJi 
wationsgefchichte  der  Stadt  Hatte,  Ein  Le^ 
febuch  für  den  Bürger.  Von  Gotthilf  Anton 
Niemeyer ^  Paftor  bey  der  St.  Georgenkirche 

Der  Verf.  tat  fernen  Zweck,  feinen  Mitbin^ 
gern  ein  niitTltches  Lefebuch  über  eine  fo 
wichtige  Begebenheit ,    als  die  Reformation  ift» 
in  die  Hände  «u  geben ,  nidrt  verfelik.      Er  er- 
zählt dÄS  VoTftehmftc  von  der  Reformatiansge* 
fchtchte  der  Stadt  Halle  in  einer  iafslichea  und 
inngekünftel«»!  3chreibart;  4vebt  in  die  Erzäh« 
lang  verfchiedene  intereffante  Briefe  ^nd  andere 
Documente  mit  ein,;  und  fugt  manche  Bemerkung 
gen  bey,    die  -iiir  alle  Lefer  mützlidi  find.      Voi 
-den  Leferndie  Wohlchat  der  Reformation  ^eilo 
unfchauHcher  darzuftelieA,  fchildert  er  zuerft  den 
vorhergehenden  Zuftand  der  Stadt  Halle,   und 
thejlt  eiftige^  Nachrichten  von  *den  Klöftern»  Kif- 
rhen  und  Sctfcung«n  mk.      -Unter  den  letzteren 
verdient  das  Legat  eines  Halltfchea  Bürgers  bap 
merkt  vunverden,  ^er  eü  daauasdegte,  daCs  ein 
-gefchickter,    gelehrter  Mann  dazu  berufen  iver- 
den  follte ,  der  alle  Tage  von  3 ^^  4 ÜWi«  dar 
Marktkirche  predigte;   um  die  Bibel  ausztdegen. 
^S.7. )  Luthers  9S  Sätze  wider  den  Ablafs^  die 
hier  nebft  deflen  fchonen  Brief  an  den-ErzbiCckof 
Albert  zu  Magdeburg  und  Mainz,  in  einer  deut* 
-fchen  Uebtrfeczung.  abgedruckt  Und,  kamen  fehr 
bald  nach  H^ie  und  &iiden  BeyfaJU  ob  fich  gleich 
der  Kanzler  des    Erzbifchofs,   Chrißapk    Tmh^ 
Luthern  und  feiner   Rartey  heftig   widerfetzte. 
Der  Probft  zu  Neuenwerk,  Nie.  Demuth^  verlieft 
iS23'&ja Klafter,  niöd  ^ereftelichte :Gfl).    'Georg 
Winkler ^  Hofprediger  an  der  Domkirche,  ver- 
'^iiadigte  %rS24  zuem  dta  eVangellftrhe  Lehi^  zu 

-  Haue,  und  theike  ^as  Abendmahl  unter  beider- 
ley  G^^altinus^  wurde  aber  auf  feiner  Aückreife 
von  JAainz ,  w^  er  fic^  vor  dem  Erzbifchofe  we- 
gen feiner  X.ehre  verantwortet  Jiatte^  «uf  Anftif« 

-ten  der  Oomherreii  ennordec      Da  der  Carcßnal 

-  Albert  1S31  naoh  Hotte  kam,  fiind  er,  dafs  ein 
.  Alfter  Theil  der  Einwohner  der  evangelifchen 

LelH-e  augetfaau  wur...  Bey  einer  ^Menuett  Pro« 
A.L.Z^  ^788^  Dritter  Band. 


ceGi>n\  die  er  amPalmfmiAltage'nyftellte,  fieJ  eäl 
Auftritt  vor.'  der  vieles  Lachen  errege.      D^ 
Er^bifchof  warf  fich  vor  Einern  Crttcifixe  im  RatJ^^ 
haufff  «ieder,  und  wurde  von  eim'gen  Mönchen, 
tiach  einem  gewöhnlichen  <}ebrauche  der  toxtu 
Kirche,   -mit  RohrftSben  gefchtagen  und  dabey 
gefungen :  •  Ich  mül  den  JUirten  -fcHagen ,  und 
die  Schaafe  der  Hcerde  werden  fich  zerftrenen. 
"Ein  eben  vorbeyg«hender  HaflomiA  rief:  „wirti 
„dasrRohr  ift  viel  «u  leicht,  ichhabeimiCotAe  ei« 
»,4ie'Keule,  die  fi^e  befler  anziehefi.^'    Das  all» 
gemeine  Gelächter,  das  darüber  entftund ,  nahm 
der  Chtirfiirft  fehr  übel  auf.      £r  liefs  auch  dre.  3 
-oberften  Rathsmeifter,   weil  fie  das  AbendmaHl 
sticht  unter  etnerley  Geftalt  aus  feinen  Händöji 
-enEmfangen  wollten ,  aus  ^er  Stadt  iHreifen,  unfl 
verbot  iS34»  ^^^^  niemand  auf  4le>bemichbart^h 
iaehfifchen  Dörfer  gehen  iolite«  um  die  evang^ 
•lifchen  Prediger  zu  hören,  liefs  auch  noch  viete 
Aathsherrn  und  Riirger  aus  der  Stadt  verweife«4 
weil  fie  >diefes  Verbot  nidit  achteten,  und  feinen 
Aefehl  wegen  der  Cemmunion  Mnter  «inerley  G^ 
ibk  nicht: befolgcen.    AHes  das  hinderte  aber  die 
•Einwohner  von  Hatte  »nicht,   bejr  Jer  «vatigrelK 
Cchen  Lehre  xu  bleiben.    Sey. 'Geleg^Aheit  dÄ 
^Landtags  •zu€albe^54i^  drmgen  fie  Jarau^  dafb 
4nan  ihnen  e\-ttngelifche  Prediger  geben  möchte; 
.und  fetzten  fbkhes/  ohnerachtet-des  Wlderwilf 
lens  desEr^ifchofs  und  fetneffCoadjuteps,  durctf. 
Ihre  erften  ordentUchen  ^I^^rer  waveu  Dtv^i^r 
^nox  und  Jff.  Andhtüs  Poäetii-  welche  Im  ApHl 
.1S41  ^u^Halle  ihre  Aemter  antraten.  ^ '  Hr.  !N.  el^ 
tb«lt  von  ihnen  die  nötbigeo  Nachrfchten.     Der 
:NiK:fafelger  des- Erzbilichoft  Alberts,  gietrg  154$ 
einen  Vergleich  mk  der  Stadt  «falleein  ^  wo^ 
-durch  fie  mehrere  ReUglofisfreyliiek  erhidr;  (SL 
-Mi:  &  y  ^Während  des  SchmalkaJdificdien  Kriegs 
-.^rieth  die  Stadt  in  gr^se  Gefiriir.     Mertog  Mo* 
.Titz  zuSachfen,.  der  nachnsaligeKuiifürft,  den  der 
-Erzbifdiof  gegen  die  Stadt  eingenommen  hkte^ 
.bewies  Ächiehr  ürenge  gegen  diefcibe.     „Hitte 
fich  nicht  der  Herzog  Auguft  ins  Mittel^efchla* 

äen^  fo  würe  ein  fchrecklkhes  Blutbad  unter 
_  er  Bürgerfchaft  enüftandm»  denn  es  war  den 
^»Soldaten  Ordre  gegeben^  w^nn^lib  Vrommel 
,rzum  drittenmal  gerührt  würde,  iedeal^aus- 
wirth  umtfubrüigeii. *^  Herzog  Moritz  achtete 
^  u  U  weder 
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weder  auf  Ale  (ufsfänige  Bitte,  ^des  Magißrats, 
noch  auf  die  Fürbitte  feines  Bruders ,  des  Her- 
20g  Auguft,  Da  ab^f  det  U'^*tere  den  Degen 
20g,  und  2u  ihm  fagte:  „WiUft  dm  in  Halle '«ifo 
,,ein  Blutbad  anrichten ,  fo  folift  du  auch  wahr- 
»ftoft'Ä  4^r  Erftp  feyft'*:  fo  ftand  er  von  feinem 
gF^pfanpen  Vorfiaben  ab.  Aber  9jfßt*s  ^f^nas 
und  der  treffliche  Stadtfyndicus  GoTdßein  (S,  129) 
xnufsten  aus  der  Stadt  gefchafft  werden.  Nach 
dem  Paflauifchen  Vertrage  wurde  unter  der  fte- 
gierung  des  Erxbifchofs  Friederich  die  Reforma- 
tion  2u^ Halle  vollends  zu  Stande  gebracht»  und 
der  evangelische  Gottesdienft  »u  Glaucha  eben- 
Mb-  ein aerichtpt..  De&r:  S€hejikungsbrfef  der  & 
Jjfeprgenkir'che  au  Glaaclia  yom  J»  X5S9  wird  hier 
irus  dein  Archive  derfelbeQ  5.  147  mttgf^heUt. 
'Am  ScUuffe giebt  der  Vfc  jCS.  iSt  ff.)  noci^  eini- 
ge Nachricht  von  der  Einrichtung  der  evangeli» 
Ichen  Liturgie  911  Halle,  welcher  er  nocb  einige 
jkhrreiche  fle^ierkungeu  befugt. 

;A«Liifrä]a¥y  b.  Kübi^Uii;    Die  JitdareitHtigder 
y  ihr\ßluhen  Rekgion  Mth  ihrer  wakrM  Jte^ 
Miaffenhett  und  ikrwr  Beweiskraft^   von  JD. 
,       J.  jß.  iMerwald.  Vsg-  lag  S.  g.  (8  gr.) 

Hr.  L.  bemüht  fich  tu  leigen,   d»fs  viele  die 
V^ftände,  w^che  die  Ausbreitung  des  Chrtften- 
jthun>sia  der  Welt  begünftiget,  und  die  Mittel^ 
j||Leiche  fie  befiirdert  haben,  wirkfamer  und  wicli- 
^ger  vorfteUen^.  al»  fie  an  fich  gewefen,  wodurch 
die  Wahrheit»  dafa  das  Chriftenthüm  am.riieiftea 
]der  IVbch€  der  Vorfehung  feine  Ausbreitung  yer« 
danken  eiu>j[eniiafsen  in  Schatten  gefteUt  werde. 
^  g^bt  fich  alfo  Mühe,  das,  was  einige  gefagt 
-JubeB't  »Bi  darzQthuii.,  dafs  es  mit  der  Ausbrei- 
tung desChriftenthüms  natürlich,  und  fo,  wie  es 
Jie  Ordni^ng  der  Weltver9ndeningen  mit  fich 
;^rihgt,  zugegangen  fey ,.  we^l^r  durchaus  in  der 
Cefchichte  gegründet,  nochhiareichend  fey,  .um 
~ii  beweifen,  was  fie  damit  zu  beweifen  meynen. 
^iefe  ganze  Unterfuchung  iftimTon  des  kahlen; 
..  edächtlichen    Wahrheitalorfchers    thne   einige 
jipur  von  Erhil^terung  gegen  die ,  wide/  welche 
'Mit.  h»  "ZU  ftretten  fcheint,  angeftellt.    Der  Verf. 
.]^t.  viel.  wahr^0  und  gründliches  Über  diefen 
•ffrtthh^ltigipt  Gegenftand  vorgetragen.     Gleich- 
,^eU  find  wir  der  M^ynupg,  dais  die  HochaOhtang 
.der  chriftUcben  Reugion    wohl  damit  beftehen 
.kann,  wenn  man  die  Mittel,  fo  bey  der  Einfiih- 
ifung  defieK^en/iii  die  Welt. gewirkt,  fich  wirkfa- 
4lier,  wad.  die  Kindernifle  der  leatern  geringer 
litokt»  tfto  Hr.  L» ,  wozu  unfrer  Meynung  naich 
Ja  dev  Gefchichte  wo)ü  genugfiime  Gri'mde  vor- 
hand^p  feyn  dürften.     Aber  diefes  .zn  beweifett, 
Jft  kier  der  Ort  nicht.       Gibbon  hat  vieles  hierU- 
•^rgeidgl«  und  5in9r/er  und  mdere  haben  noch 
niehr  aus  der  Kircl^eiigefcluchte  beygebracfat,  daf , 
wie  Rec.  denkt»  bisbar  Iwän  nie  widerlegt  wor* 
desifttf 


Ha^ivoi^o  un\i  Leipzig:    Des  Verfaffers  der 
wyflifrhen  Erklärung  über  das  hohe  Lied  Sä- 
lomonis:  Abhandlung  von  der  wahren  Befchaf* 
fenhgit  Hnä  Nutzen  <fcr  Kindertaufe.    1788. 
104  S.  8.  (4  gr.) 
^    Dieif  Bcofi^hür^  würde  jedor^  d^  dea  Titel 
:  nicht  ge/ehen  hätfe,  für  eine  fchlecige  Ar))eit  ei- 
nes  Scriblers^des  vorigen  Seculums  halten.  Selbft 
Druck  und  Papier  tind-gefchicktv  einen  das  glau- 
ben zu  machen;    So  fehr  ftehc  die  typographifche 
Schönheit  Im  Verhältnifs  mit  der  mnern  Güte. 
Ein  paar  Gedanken  giebt  Rec^dem  Lefer  ^um  Be- 
ilen, damit  es  nicht  fcheine ,  ^als  ob  er  dem  V£ 
Unrecht  thue.  Die  Kinder  Uraels  wintiei|,  als  fie 
durchs  rothe  Meer  zogen ,  mit  dem  heil.  Geiß  ge< 
tauft.     Daa  giebt  Paulus  zn  verftehen,  wenir  er 
iagt,   dal's  üe  tnit  der  IFölke  mid  dem  Meere  ge- 
tauft .worden.  (!)   —    Die  Apoftei  ai^  Pfingft-. 
left  bekamen  wirklich  dergleichen  kleine  Ifeuer» 
flammchen  auf  ihre  Häupter,  als  ^ir  in  Kupferbi- 
beln abgebildet  fehen.      Diefe  Flämmchen  dran- 
gen hachhelr  aus  d^n  Haupt  in  dts'Herz  hinun- 
ter, und  wurden  unüchtbar.  —  Die  Kinder  find 
fthon  vor  üurer  «Taufe  g^wifler  4ibematürlicner 
Wirkungen  der  Gnade^mpfilnglich»  und  könnea 
iiuien.  widerftreben,     Sie  find  des  Glaubens  be^ 
rdts  fiihig,  den  der  h.  Geilt  in  ihnen  wirkt.    Jo- 
hannes hatte  diefen  Glauben  £ogar  im  Mutterlei- 
ke  fchon  etc. 

» 

WiBH,  b.  Edlen  von  Kurabeck:'  JTunderwerke 
der  ckrijUichen  Kirche  in  den  erßen  dreykun* 
der t  fahren.     i78<i.  I54  S.  8*  (8  gr.) 

Eine  Sammlung  der .  evangelifchen    Wundeiv 
gefchichten,  und  anderer,  die  in  den  äi^ern  lO'r- 
chen Vätern  erzählt  werden.    Wie  durch  diefe  Arr 
beit  die  Ungläubigen  belehrt  werden  foUen,  wie 
der  Verf.  in  der  Vorrede  zu  verftehen  giebt,    ift 
nicht  abzufehen.  \  Blofae  Anführung  der  Urkniw- 
den  macht  es  ja  nicht  aus.     Der  Vert.  möchte 
auch,   wie  fchon  feine  Vdrrede  zeigt,  der  Mann 
iticht  feyn ,  der  fich  mit  Leßng  oder  Middhton 
<Miere:inem  andern  meflen. könnte,  wenn  er  gleich 
I^effing,  den  Ver£  des  Horua  vu  a*  junge  J^recke 
und  ücribbsr  nennt,  d^ejabis  zur  Veberfül- 
Je  von  den  Theologen  eines  beflem  «belehrt  wor- 
den feyen# 


VERMISCHTE   SCHRIFTEN: 

GoTTiNGiN^  inderVandenhöck-tuidRupreck- 

tifchen  Handlung:    I^ertifeidiguug  der  Pü» 

nifchen  Briefe  über  die  Chr^en  gegen  die 

Einwendung  Hrn.  D.  Semhrs^  von  jLC^  tim^ 

verfmat.     17%%.  160S.  %.  (ggr.) 

Diefe  Vertheidiguig  der  PUnifchen  Briefe  über 

/die  Chviften,.  Cfithäk  manche  tri&ige  ^Einwen- 

Mang  ge^en  Hn«  Senders  gewagte  .BehsMidtung. 

>Wtnn  fik«  Srmteff  anch  in  dee  Uaaittfiudie  Ae^t 

.katte. 
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.halte»  fty  war  ts  bey'cUe  d^m  nfcht  tn  etwaitcn, 
dafs  es  ihm  gelingen  HÜrde,  ein  noch  nie  bes- 
trittenes«  bisher  unverdächtiges  Oocument  mit 
einemma)  um  -den  Credit  der  Aechtheit  zu  brin- 
.gen «  und  diefs  duirch  Anführung  keiner  äufserlt* 
chen,  («Ifo  ihrer  Njititr  nach  mehr  einleuchtei^ 
-den)  Merkmale  der  ünterfchiebung,  fondern  blofs 
innerer  und  folcher  Merkmale,   die  »um  Theil 
nur    von  denen  für  gültig  könnten  angefehen 
werden,  die  Hn.  Semlers  Weife  die  Kirchenge* 
fchichte  der  erften  Jahrhunderte  zu  ftudiren,  be- 
leits  befolgen,  und  feinen  Meynungen  von  der 
^ringen  Zahl  der  Märtyrer,  und  dem  ungemei- 
nen Hang  der  Judenchrifien  die  Sache  der  chrill- 
üchen  R>iig,ion  durchAÜe  Arten  von  Betrügereyen 
.«u  unteHtlüzen   vollkommenen  Beyfa&  geben. 
Wie  viel  Streit  hat  fich.nrd^t  über  das  Zeugnifs 
Tjofephs^  des  jüdifcheh  Gefchichtfchreibers,  ven 
Ijfefuj  erhoben,  fo  wenig  verworren  die  Sache 
•Mieh  fehetnt,  und  fo  frhr  uns  jeti^Xeine  Unächt* 
beit  einlenchten  mag  ? 

Der  Verf.  fcheint  hierin  faft  Hn.  Semlers  Ma- 
.Bier  «1  ftreiten  nachzuahtTH^n,  dafs  er  feinen 
Gegner  Sat»  für  Satz  widerlegen ,  und  ihm  ganz 
keinen  Vortheil  einiäiimen  will.  Er  ftreite^alfo 
aum  Theil  mit  unerheblichen  Gründen,  fo  wich- 
tig auch  and^e  find.  Seine  Rechtfertigung  der 
bei\rittenen  Dokumente,  von  S;  iten  der  Aehnhch- 
koit  der  St)rache  und  des  Stils  m  t  des  Plinius 
Schreibart  ift  nicht  uhbeahtw ortlich.  Wer  Docu- 
mente  fchmiedt^n  will,  ahmt  die  Schreibart  des 
Ver£,  dem  er  fie  imt^rfchiebt,  nach,  fo  viel  er 
kann.  Freylich  fcheint  Tertullian,  auf  den  S. 
verföllt,  zu  einer  folchpn  Betrügerey  faft  zu  we- 
nig fein,  und  in  der  Latiaität  zu  fchwach.  (IJoch 
es  gab  noch  mehr  J^idencbriften,  die  vielleicht 
gefchickter  waren.)  Uer  Verf.  m0Cht  wider  die 
M^nung  ^,dßfs  Tertullian  diefe  Briefe  gefchmie* 
det**'  die  richtige  Erinnerung,  dafs  feine  Aeuf- 
ierungen  über  diefe  Briefe^  die  in  feiner  Apolo- 
gie vorkommen,  fich  nicht  wohl  mit  diVi  Abfich- 
ten  reimen ,  die  derunächte  Urheber  diefer  Do- 
cumenta haben  konnte ,  oder  nach  S.  gehabt  ha- 
ben foU,  und  dafs  er  fich  in  dem  Fall  würde  be- 
üreht  haben,  zweyerley  entgegengefetzte  Wir- 
kungen  bey  rämifch^n  Lefern,  für  die  feine  Apo- 
logie ja  auch  beftimmt  war;  hervonjgkringen. 

Uns  dünkt,    die  erhebiichern  öiWeisgründe 
des  Hn.D.  S.  lafP^n  fich  aaf  folgende  zurückbrin- 
gen.    I.  Das  Verfahren  widpr  die  Chriften ,   das 
FIfiifua  befolgt,  reimt  fich  fchlecht  mit  der  Klug- 
heit und  den  bekannten  FWiigkeiten  eines'  fol- 
chen  StatthaKers.     5.  Es  ift  unregelmäfsig  und 
ungerecht  ^  auch  wider  d'e  römifohen  Toleranz- 
grundfatze*     3.  Di4^  grofse  Ausbreitung  der  Chrl- 
ften  ,   fo  wie  ihr  fchleuniger  AbfeU ,   wie  P.  die 
Sache  vorfteUt,   ihr  Betragen  und  das  Verfahren 
^er  rom.fchen  Obrigkeiten,  felbft  des  KaiferTra- 
^fli»  wider  Äe^-ift-uarwahrfrlteinlfch ,   oder  wider- 
ipricht  der  Gefchichte.    4.  Der  ganze  BericTlt  ift 


fehr  niangelbaftf  *  iknd  all^  Angaben  Cäir  nftb«^ 
ftimmt.  Unter  die  erde  Rubnk  gehört,  dals 
Plinius  den  Trajän  ohne  Noth  bemüht,"  da  fr 
wegen  der,  derChriften  halber,  eingeführten  Pro« 
celaordnung  fich  «nderswo,  als  beym  Kaifer 
Ratbs  erholen  konnte;  dafs  er  bey  aUef  Unwif* 
fenkeit  in  den  Sachen  der  Chriften,  die  er  ber 
kennt,  dennoch  fo  übereilt  zu  Werk  geht,  die 
'  Chriiien  ab  Verbi'echer  behandelt,  eh  er  noch 
weifs,  was  det  Name  Chrifi  auf  fich  habe;  da(B 
er  nicht  von  denen,  die  noch  Chrißen  waten»  fon* 
dem  von  denen ,  die  vor  langer  Zeit  Ckrißen  ge^  ^ 
Wefen  waren  ^  zu  erfahren  fucht^  worin  das  We- 
üeader  neuen  Gefellfchaft  beftehe?  da£s  er  nicht 
Ciacohos,  Presbyteros,  fondem Sklavinnen  fragt; 
dais  .er  die  römifchen  fiüpger  nach  Rom  fchickt^ 
uilddfo  den  Procefa  ohne  Noth' verlängert ;  dafs 
er  die  Chriften ,  die-  er  für  £6  gefährliche  Leute 
hält«  dennoch,  fbbald  fie 'ein  vorgefchriebenes 
^eremoniel  beobachten ,  lo5läfst ,  und  es  beyjn 
KaiCer  dahin  zu  bringen  fucht,  dafs  fie  mit  we- 
niger Strenge  behandelt  werden  mögen;  dafs 
er  fich  mit  fehr  unbefriedigenden  Nachrich- 
ten von  dem  Zwecke  ihrer  Verfammlungen  und 
dem  Geift  der  ganzen  Verbindung  begnügt,  und 
nicht  weiter  forfcht.  Unter  die  zweyte  gehört, 
dafs  P.  einen  Namen  für  ein  Verbrechen  hält,  die 
blofse_Beharrlichkeit  bey  einem  Bekenntnifs  an 
fich  der  •  Todesllrafe  werth  findet,  und  den  we- 
der meafchlichen,  noch  des  gütigen  Plinius  wür- 
digen Zweifel  ,^uftei:t,  ob  man  die  Chriften  ohne 
ifiiteyfcfiied  des  Alters  Rrafeh  müfle  ?  dafs  er  ei- 
ne an  fich  dem  Smate  unfchädliche  Gefellfchaft 
ausrotten  will,  und  fogar  auf  AbfchwÖrung  einer 
.gute  Sitten  befördernden- Religion  driugt.  Unter 
die  dritte  gehört,  dafs  die  Chriften  fich  nach  di^- 
fem  Briefe  fehr  bald  und  fchnell  auagetireitet« 
aber  eben  fo  bald  und  fchnell  abgefallene  da£s 
man  fie'genÖthiget,  Chriftum  zu  verfluchen,  dafs 
fie  Trajans  Bilde  Weyhrauch  zu  (treuen  angehal- 
ten worden,  (eine  niedrige  Schmeicheley ; )  dafs 
fie  zu  Nacht  zufammengekommen ;  dafs  fie  von 
ihrer  Religion  dem  flinius  eine  fo  fchlechte  Be- 
fchreibung  machen ;  dafs  fie  um  des  Verbots  der 
HetHrien  willen  fich  nicht  mehr^ficher  geglaubt, 
und  ihre  Verfammlungen  eingeftellt;  dafs  Tra- 
ian  eben  fo  wohlals  PI.  die  chriftliche  Religion 
der.  Duldung  unwürdig  hält,  auch  nach  der  Be- 
fchreibung,   die  er  davon  gehört  hatte. 

Alles  diefes  thut,  ^wenn  mans  zufammen- 
nimmt,  eine  grofse  Wirkung.  Und  Hn.  H.  ift  es 
.nicht  gelungen,  (wenigftens  nach  unfrer  Mey-  „ 
nüng)  alle  Beweife  des  berühmten  Herrn-  Do- 
•ctors  niederzufchlagen.  Indefs  fchwächt  er  fie 
nicht  wenig,  indem  e^vorftellt,  dafs  es  bedenk- 
lieh  fey,  daraus,  dafs  P.  in  diefem  Briefe  nicht 
fehr  ?u  feinem  Vortheil  erfcheint,  (wenn  man 
auch  diefes  zugeben  wollte)  den  Schluf^  zuma- 
chen, dafs  derSrief  una^ht  fey;  dafs  dieConven» 
CSkel  der  Chriften  der  romikhen  Obrigkeit  m(t 
V^TTtt-»  Recht 
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Redtt  nicht  gleichgültig  feyn  konnten-,  dafs^ic 
Römer  Gefetie  wi4cr  die  Einfiihrung  fremder - 
Ueligionen  hatten,  nach  welchen  gegen  die  Chri- 
llen  verfahren  werden  Iconnte^  dafs  des  Plinius 
Geliftdigkeit,  die  er  nswh  eingezogener  Erkundi- 
rmng  beweift,  aus  feiaer  Neigung,  feine  anfangs 
bewicfene  Härte  gut  xu^nachen,  begreiflich  wer- 
(Je-  'dafs  jene  Chriften  vielleicht  fdilechte  Chri- 
fteii  gewefen,  (dei'gleichen  ja  S.  in  diefen  Zeiten 
e'ne  grof&c  Menge  annimmt, )  -die  vonihror  Ro- 
litjion  tchlechte  Itechcnfchafc  *a  geben  wufsten.; 
ia  dafs  w':t  auch  nicht  wiflen,  ob  E. ,  wenn  fic 
ihm  üb<*f  ^^^  Geift  des  iChriftenthums  bcfricdi- 
gende  Erläutcrnngwi  gegeben  hätfcen»  den  Tra- 
fan  m^t  der  Befchreibung  ihrer  lioligionunterhal- 
tun  haben  würde  u.  f.  w. ,  dafs  P.  fich  um  4h*e 
IleUgtonslehren  wenig  bekümmerte,  da  es  ihm 
mw^m  das^u  thun  war,    was  politifche  t'olgen 


nach  fich  ziehen  konnte ;  daCs  wir  nicht  wi^Ten, 
ob  der  Brief  niclü  mit  Beylagen  begleitet  gewe- 
fen.  Manches  andre  hergegen,  was  Hr.  H.  annihrt» 
fcheint  weniger  erheblich.  Und  felbS^  was  er 
von*  der  römifchen  Intoleranz  fagt,  liefse  fich  aus 
der  Gefchichte  der  Apoftel ,  und  (elbft  aus  der 
Gefchichte  der  Verfolgungen  der  Chriften  wenig- 
ftens  in  fofern  bezweifeln,  dafs  P.  noch  nicht 
wegen  des  Ver>d»chts  der  Graufamkeit,  oder 
vielmehr  die  -ErzähUing  von  feiaem  anfänglichen 
VerEihren  wegen  des  Verdachts  der  Erdichtung 
gcrechtfertiget  fcheint.  .  Rcc,  wünfclit,  dafsLiel> 
haber  der  Kirchenge(bbichte  diefe  wichtige  Un« 
tcrfuchung  noch  nicht  für  beendiget  anfehen, 
oder  Hrn.  Semlers  Zweifel  wegen  defTen ,  was 
bereits  dagegen  gefagt  worden ,  &ir  htnÜAgUch 
widerlegt  halten  mögea. 


LlTERAniSCHTi  NACHRICHTEN. 


B«i5ri)RR0H<=.  Hr.  Viotviith  Markus  Iferz,  «^alde. 
.\.\rrhev  Hüfjaib  und  AtztM  dem  judifcHe«  Smtule  »u 
Öeriin  ,  irt  von  dem  Küpig  von  Preuffcen  «um  Pro£effor 
riet  Püllorophie  ernannt  worden. 


A,r  Kerfeuung  der  erftern  Th^ile  von  Gibbons  Werk: 
üÄo  ^aU  des  römiraen  IJteichs ;  einer  Abhandlung 
üb^  Sie  griechifche  Mythologie,  ift  ^^or '«UMfea  Tagtn 
au  Paris  gcftorben. 


bicmefit  le  Jen  -Ju  Soleil  n  efi  pat  de  l^Oxf- 
gctie,    JLe  yücan  de  la   Lutte  ^  Jitue  dans    la    Fartk 

^Stytentrioftale'  Oriehtale,ä  trois  Minutes  du  bord  de  U 
i/me  vers^  Itt  ^Tache  nppeÜee'  Nelicon  ,  Maripiee  N,  12.  /«r 
la  Figure  de  la  Luwe ,  quiefi  dans  mon  Jfiftron^mie^  A,  ß. 

'Göuingen  d*  10  Jiugttß  i^ßS* 


Tq«ü«  ^HTTiÄOKim«.  Eb-ficTutetm  DetttfchUnajef. 
ri,5-5LnP  niU  HYPothefen  über  die  leuchtenden  Erfchei- 
fchiedene  niu  mp  Mondsfeheibe  befcbaftigen.und 

Äpbaen^^^  ^^^^XSSS 

XI        iirt«V,Ji;^une  der  öeobac  itungen  ^die  Tietteicht  ntfü 

^!!:r^  f«n  a^^^^^^^^  ^""  Siefe^auch  aflr^nonül^ 

"Ät  and  SeMrifteit  fiixi.  nicht  «nwillkemm^il  feyn. 
A^ff  ÄÄ^«  ift  folgende  Nachricht  au.  Fans. 
V  *«  Sprrn  df  Z«  .Zo^rfif  hcNTÜhrt,  merkwürdig,  und 
t'/n  audftL"  hiflorirclH.  fdion  ^bekannt  feyn  folUe.  dej- 
v^eiin  *"*'"^ ,  2^1-3,- ,  ^vel  man  daräua  M  Gedanken 
rX%rotfAÄ;-^"  üb«  di*fe  Erfcheia«««*  fc«. 
L*l*        4^   IJ  Mars,    de   puis  T    ''«<»**  J«/fl«^ /» 

Dom  ■""•"'•*•'"  n    „•;  „Off  eclairet  de  la  Lune  et  quelUr. 
-VTi%  aTJeüi  leTolcVde  la  Lune,  Jemblahleäune 

appcv,u  des  ie  tj""'/"^  Trimfactiotu  phUofophiquef  4e 
**"''i!«t  i   «V  a  paf  <rMmoJphire  fenfibU  d.w  la  Lune ;  *r 


Au9tifcF7DiscH<  LiTBRATv».  Hf.  D.  White.  Hl  Pk- 
.bendaty  of  Gloceilep  geworden.  Sehi  AbdoÜatif  wird 
liefen  Sonuner  nodi  fertig.  £r  hat  ;oo  Cxitn^iare  blos 
arabifchen  Text  fchon  vorher  in  g.  drucken  iafles,  uui 
dem  Hn.  M.  Paulus»  einem  deuttchea  Orientallflen  i» 
Oxfofd»  aafgetragen,  diefe  in  eine  für  Oeutfc/jbnij 
brauchbare  Ausgabe  zu  verwandleo.  Hr.  M.  Fam/us  be» 
TcltäftigC  iich.  itzt  in  Oxiordmit  dem  noch  ungedruckten 
.Tbeii  der  Hifiur,  Saracen,   £lmacmt,     A^  ß,  Xoadon  den 


tir.  i£^ri«arbeitet*aa>«iiMr  Ver^eidigmig  feises  ge- 
druckten 'CataiQgus  gegen  die  Reeenfionen  io  der  A.  «L. 
Z.  und  in  den  Meltv^iädler  AauUepi.  ^.  J^  London  d» 
6t9H  ffuL  ir^S» 


y^MutsCHJ^  AüUknOMV,  Zorn  AndeaksiiiM  Aufem- 

haltsdes  v(|^  Königs  von  Freafsen  in  Fynnoot,  Itefs  der 
Keg.  FürafllVValdeck  am  Fufse  des  Köm^ber^s  ein 
Monument  emchten  ,  und  gab  xwey  Oeiefarten»  Hn.  Prof. 
'liumhr  in  BerUn  uad  dan  Hauptmann  Auknin  Arotfen. 
den  Aufci^ag  cur  Verfertiguug.«iaer  infc&rift  Die  .Ram- 
lerücl]e.».die.4uich  nun  das  Denkmal  siert,  kntec  «ifo: 

.FRIOERICUS  MAX: 
f ONT£  SALUTif*£RO 
VIR£S  ftESTAVRATVRVS 
UOC  S£CESSV 
GAVDEBAT. 

.Zat  Varglelchiing  Tetaen  wir  auch  die  Kobnirdfe^  jiielijf : 

.Futorum  quae Jaiuiifem  Diis  Fridetkus  dTaxv  in  -hoc  ä1 

cejfu  Jtät  numgria/mok^    JU  A,  Qmnmm4,  M9  Jbg. 
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.V      KRIEGSWISSSNSCHAFTEN. 

DusDi w ,  in  der  Hilfcherfchen  Buchhandlung : 

•  t}nieTi[icht  in  der  Feßungsbau^urßnack  Ci&- 

ßerfchen  (Glaferfchen)  Grundfatzeh^  A^^fi$* 

V        arbeitet  von  Friedrich  Ludwig  Aßer.  Zweit^ 

\'       Hefe.  Z788-  184 5.4.7.  Rufi^  (iRchlr.4eirO 

Der  feL   Kriegsrath  Gbfer'gab  im  Jahr  172% 
feine  erfte  Probe   vernünftiger  Gedanken 
ivon  der  Kriegsbaukuntt  heraus ,  und  erwarb  fich 
'damit  den  Beyfall  vieler  Kunftverflälndigen.     In« 
/deflen  fchelriter  foaiemHch  imGeifle  eines  Adep- 
'ten ,  der  den  Stein  der  Weifen  fachet;  gearbei- 
'teczu  haben;  denn  fönft  läCst  es  Cch  nicht  be- 
greiffen,  wie  ihn  diefe  Dinge,  an  welchen  wir 
'weder  wiffenfchaftliche   Unterfuchungen«  *noch 
'  tiefe  Ein&chten,  noch  eigentliche  neue  Erfindun* 
.'gen  wahrnehmen ,  fo  viele  Nachtwachen  und  miih- 
!iames  Nachdenken,   nach  der  VerGcherung  des 
'^Herausgebers,  gekoßet  haben  feilen.     Der  Au- 
*tor  nimmt  bey  ftinen  gegenwärtigen  Entwürffen 
den  Fall  an,  dafs  vor  der  Hand  weder  die  Kfäf- 
'tendes  Landes,  noch  die  Caifeh  des  Herrn,  ver* 
'mögend  feyen,  d^n  Fcftungsbauin  feiner  yölfl- 
gen  S49rke  aufzufahren.     Da  will  er  zuerft  die 
Teßüng  mit  allen  ihren  Werken  blofs  von  Erde 
erbauen,  und  hernach  wie  es  die  UmßiJinde  der 
"Caflen  erlauben,  das  nöthige  IMauerwerk  hinzu« 
thun.    Was  hat  nun  das  Nachtwachen  und  Nach- 
'  denken  bey  diefem  Project  gethan?  Hat  der  Au- 
'tor,  um  einem  Fürften  fo  etwas  mi t  gutem  Gewi f« 
fen  anratheh  2U  können,   nur   auch* den  Unter- 
/chied  der  Bauköften  zwifchen  feiner  und  d'er  ge- 
wöhnlichen Art" zu  bauen  berechnet?   Diefer  ift 
augenfckeinlich  fo  beträchtlich,    dafs  man  bey- 
nahe  eine  befondere  Feftung  dafiir  erbauen  kenn« 
*te.     Um  von  der  Sache  ein  gegründetes  Urtheil 
^xu  Allen,'  müftteerft  die  Zeit  beßimmt  werden. 
In  welcher  die  Feßung  theils  ganz  ausgebaut» 
'theils  fich  nur  im  Vcrtheidigungsftand  befinden 
Tolle.    Siebet  man  ujcfht  darauf,  dafs  fich  die  Fe- 
'fiungbaM  Im  Vertheidigühg/sftand   befindet;   fo 
SwSre  es  ohoebin  uiigereimt,  wenn  man  fie  der 
-Armuth  der  Caffen  wegen,  zweymal,   ftatt  ein^ 
"mal,  aufbauen  wollte^     Müfste  man  aber  einen 
liatdigea  Gebrauch  von  der  Feßung  machen ,  fo 
IkiCte  nian  noch  zwey  Wege»  vor  JGch»  ehe  es  an 
d.  jL  Z.  iz88r  mmer  Band. 
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.  die  Glaferfche  Bauart  kirne.  Man  könnte  nem- 
lieh  das  noch  mangelnde  Geld  aufnehmen,  dfe 
feftung  gleich  in  ihrer  ganien  Stärke  herßelleA, 
-fie  au6  Befte  benutzen,  und  doch,^  nachdeili 
.das  yerhältirifs  der,  Zeiten  ugeiiommen  wii:4, 
,noch  Tonnen  GqljdeS^  erfparen.  Auf  dem  anderti 
Weg  hat  man  zu  unterfachen:  ob  wenige  Fd* 
ftungswerke,  in  ihrer  völligen  Stärke  aufgeführt, 
nicht  eben  die  Dienße  thun  könnten ,  als  vJefe 
.von  blofser  Erde.  An  diefe  und  mehr  radet^ 
ßing?;;  die  noch  in  Betrachtung  zu  ziehen  wäreri, 
mag  GUfer  wohl  nicht  gedacht  haben.  Dah^r 
ift  diefer  Vorfchlag  eben  fo  ungeprüft  hingewor- 
fen, als  der  vorhergehende,  wo  erden  Fürß^ 
den  nath  giebt,  dafs  fie  Geh  die  Entwürfe  zilr 
Befeftigung  eines  acwiffen  beftimmten  Orts  naA 
.Art  der  Preisfchriften  verfchafFen  foUen.  Diefes 
gienge  wohi  bey  aUgemelnen  Entwürfen  an,  abiiT 
nicht  bey  der  Befeftigung  eines  gewifl^n  Orts  ^ 
Nun  kommen  wir  an  die  Feftungsmanierenfelblt 
Die  Defenslinien  foUen  nach  Glafem  nicht  vi« 
über  70  und  nicht  viel  unter  60  Ruthen  betnrireiL 
und  folglich  feine  Feftungen  —.dem  Knaben  Im 
Grofavaters .  Rock  gleichen.  Vor  So  und  meÄr©. 
ren  Jahren,  da  die  Infanterie  noch  tüchtige  Flia- 
ten  führte,  fanden  die  Kriegsbaumeifter  dief^ 
vor  deni  sojährigen  Krieg  den  Gabelmusketen 
angenieffene,  Defenslinten  »um  Thefl  fcRoh  t4 
groiß  für  ihr  Gewehr,  und  fchlugen  daher  WaM. 
musketen  zur  Verthffidigung  der  Feftungen  vdr 

^^^i^y^^/'^^^^  da  unfere  Fliriten  fiift  bis  aüT 
.dife  Piftolen  der  Alten  herunter  gekommen  fini 
.findet  Gbfer  fie  noch  eben  recht.  Hat  fich  der 
JVIeifter  hier  nicht  em  wenig  im  Mafs.verftofseit? 
oder  Iiat  er  wie  ein  empirifcher  Arzt  nach  D-e- 
Waffen  Recepten  verfohrieben ,  ohne  weder  daa 
Alter  noch  die  Natur  feines  Patienten  in  Betrach; 
*ung  zu  ziehen?  Im  Fall  diefer  Vorwurf  den 
feL  Glafer  nicht  allein^  £ondemnoch^ganze Corps 
heutiger  Kriegsbäiimeißer  treffen  föllte,  fo  i# 
die  ^he  um  nichts  belfer.  Die  De&nsHnie  ift 
der  Maaa^Ub  der  Feftungen  ^  und  wenn  man  d#. 
bey  in  Abficht  auf  unfere  gegenwärtigen  Gewefc 
re,  nicht  ehen  fo  gewifienhaft  «u  Werte  aehet 
ftls  difi  Alten  bey  ihren  Cabelm»sketen,  fo  wird 
Aza  Kleid  fchon  Im  Znfchnitt  verdorben.  DiV 
^^i^^^^^^^T^^Mixi  der  erften  Figur  roi^^! 
ftellte  Feftangmagifr  heftehfit.4a.  iUOeJiQng  »f  Jr 
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CtxxnAntet  txin  eineih*  ([ewohiflichen  Ha^wall 
mit  geraden  Flarvken  und  aerfchnittenen  Tenail- 
len.     Vor  der  Courtine  liegt  ein  ßaveUn  mit  ei- 
nem Reduit,  das  eine  gute  Anlage  zur  Verthel* 
digungdes  Hauptwalls  zu  haben  fcheint.  wenn 
es  anders  ifiRelt^m^er  «nbefckädigt-ftehen  ifef- 
^e,     l>e?r  Verf.  wo||te  hier  ern  Mi^ttcl  xwtfchen 
dem  Vaubanfchen  und  Coehornfchen  Reduit  tref- 
i^n;    Es  wäre  aber  doch  wohl  beffer  gewefen# 
-wenn  er  dem  feinigen  ftatt  der  ßrullmauer,  mit 
Vauban  eine  ordezuliche  Brufiwehr  gegeben  hat« 
te.    Die  Contregarden  find  nach  bekannterxManf- 
.  f eh  lind  Vörfchriften  angelegt.    In  den  Waffen» 
platzen  des  bedeckten  Wfjgs  liegen  ge^v^nficbe 
pnllen ,  die  mit  Trairerfen  gedekt  lind.     In  der 
)«^eyten  Figur.find  beym  HauptwaU  zurlickgezd- 
«enife  Flanke^,   itnd  in  den  ausgehenden  M^in- 
E^ln  des  bedeckten  Wegs  vor  den  Ravelineh  Re- 
.^its  angebracht.    Jene  haben  eine  recht  gute 
Atthge  ,  di^fe  fchaden  mehr  als  fie  nützen.    Die 
ißräben  fipd  bey  allen  diefen  Manieren  bis  aiif 
.4as  Wafler  ausgegraben,  und  mit  einer  Cunette 
•▼on  mehr  als  g^nn>hnlicher  Breite  verfehen.   Man 
'«rfpart  zwar  diurch  diefe  Anordnung  am  Rlaiier- 
werk;  dagegen  wird  dem  Belagerer  der  Ueber- 
garng  über  difn  Graben  gar  fehr  erleichtert.    Wenn 
.er  durch  die  Contrefc&rpe  bricht,   fo  findet  er 
,auf  dem  breiten  Rand  der  Cunette  viele  Becjuem- 
,|ichkeiten,  umüe  zu  fiiUen,  und  nach  dem  üe- 
ijbergang»  die  fchönfte  Gelegenheit  Cch  am  Fufe 
des  U^Us  auszubreiten.     Infonderheit  ift  die  fo 

fenannte  ßernfe  der  Abficht,  die  Auffenwerfce 
,  chmal  zu^ufchneiden,  ganz  entgegen,  weil  je- 
jie  den  fehlenden  Raum  erfetzt,  und  den  ßattc- 
[xien  viele  Bequemlichkeiten  verfchaft.  Der  Ver- 
falermeynt  zwar/ den»  Belagerer  dadurch  in  grof- 
fe  Verl^enfeeit  zu  fetzen ,  dafs  er  ihm  keinen 
Boden  ztim  Eingraben  läfst,  aber,  er  läfst  ihm 
]io  Boden  zum  Gehen ,  und  diefes  ift  fchon 
Gewinns  genüg.  Es  wird  daher  nicht  viel  feh- 
len y  dafs  die  Feftung  durch  diefe  übel  angebrach» 
te  Erfparnifs  nicht  die  Hälfte  der  Vertheidigung 
-verliert,  die  ihr  ein  gemeiner  Waflergraben jr<e- 
währt  "hätte,  Diefe  Einrichtung  foll  zwar'Coe- 
Jiornifch  fejii,  ailein  der  berühmte  Coehorn  hr^ch' 
<e  feine  trockene  Gräben  nur. da  an,  ^vo  fie  Cre- 
legenheit  zum  Handgeaicng  geben  konnten;  die- 
*)fe  Gelegenheit  findet  fich  aber  nicht  am  Fufse 
der  Scarpen^  wo  man  eine  Cunette  vor  fich  hat. 
pii^  Aehnlichkeit  ift  alfo  fehr entfernt.  Das  Pro* 
pl  des  HauptwaUs.  ift  auf  die  Art  eingeriditet, 
wie  bey  den  Vaubanfchen  Contregarden  zu  Neu- 
breyfaci^i.  mit  einer  Mauerbekleidung  vom  Grund 
des  (trockenen)  Grabens  >  bis  an  die  etwas  er« 
liöhete  Berme.  Der  übrige  Wall  ift  nach  einer 
grofsen  Böfchung  aufgefetzt,  die  WerthmüUer 
vertheidigen  foll,  welches  er  fich  abef  .vcrmuth- 
Cch  verbitten  rwitrde,  da  ihm  die  gewohnlidie' 
Böfchangen  .fchon  Vorwürfe  zugezogen  habeit« 
Auf  der  fünften.  Tafel  findxrn  dea  BoUwerkea  fo 


genannte  Nafen  angebracht,  wie  die  Botiwerks- 
thürme  bey  der  Vaubanfchen  zurückgezogenen 
Beftung,    nur  dafs^jene^ keinen  Wallgang^und 
Brußwehr  oben  auf  haben ,  wie  diefe ,   und  alfo 
blofs  aus  dem  Untertheil  derfelben  beftehen.  Die- 
fes Werk  kann  feine  Koften  wohl  bRahle» ;  deim 
obwohl  feine  Flanken  den  Batterien  de$  Belage- 
rers zu  fehr,  und  mehr  als  bey  den  Bollwerks- 
thürmen  im  Geficht  liegen ;  fo  decken  doch  auch 
noch  feine  Ruinen  die  Flanken  des  Hauptwalls. 
Die  Gewölber  aber  find  für  den^ -Gebrauch  der 
Kanonen  noch  zi\  niedrig*    NocK  mehr  find  es 
die   von  7  Schuh  Höhe,  welche  Glafer  an   an- 
dern.Orten  anbringt ;  diefe  find  als  völlig  unnütz 
anzufchen.     Am  lerchteften  kann  hiah  noch  bey 
den  fteduits  helfen,  wenn  man  die  obere  Reihe 
Kanonen  wegläfst.     Die  Contregarden  find  bey 
diefer  Manier  zur  Hälfte  vom   ausfpringenden 
Winkel  an ,  nach  Blondels  Manier  ganz  von  Stein 
gebaut. .  Ein  eben  fo  ungeheurer  als  unüberl^- 
ter   Aufwand.      Die  Vertheidigung  von  diefein 
Werk  tauget  nicht  viel,  weil  man  fich  hinter  e\^ 
nör  fteinernen  Bruft wehr  nicht  halten  tann,  Weil 
ferner  der  Wj\llgang   nur  7  Schuh,   das  Glacis 
'aber  10  Schuh  hoch  ift,  fo  kann  man  von  einer 
wenig  erhöketen  Batterie,  die  man  auf  demleti- 
tern  errichtet,' die  Flanken  des  Hauptwalls  von 
Grund  aus  demohtiren,  phne  dafs  man  nur  einen 
Stein  von  dem  Wallgang  der  Contregarde  weg-. 
fchaffen   darf.    Alfo  ift  diefes  "^theure  Feftungs- 
ftück  fehr  unnütz.     Um  die  Contregarden    und 
das  Ravelin  ift  auf  einer  Seite  noch  ein  Mantel 
gezogen,  welcher  durch  einen,   mit  doppelt  in 
einander  gelegten  Brillen  verCehenen ,  bedeckten 
Weg  gedeckt  iß.     Diefer  Mantel'verbeflert  den 
vorgedachten  Fehler  der  Cowfregarde  in  etH'as, 
wenn  man  Luft  hap,  die  Koften  darauf  zu  wen- 
den.    So  viel  erhellet  aus  dem  bisherigen ,  dafs 
der  Verfaffer  feine  Feftungsmanieren   nur  nach 
Gutdünken  aus  andern  zufapimen  gefetzt  hat» 
wie  es  unfere  militärifchen  und  unmiliiärifchen 
Feftungsmanierenerfinder  von  jeher  zu  machen 
pflegten.     Was  wir  an  den  Glaferfchen  *Arbeit^n 
loben  können,  beftelict  darinn^    d'afs  feine  Fe- 
ftungsmanieren mit  allem  dem  noch  immer  den 
heften  an  die  Seite  gefetit  zu  werden  verdienen ; 
dafs  feine  Conftructionen  artig  genug  ausgedacht, 
die    Grundrifle  und    Durchfchnitte    vom   Herrn 
Herausgeber  deutlich  gezeichnet  find,  fo  dafß 
man  fich  derfelben  fowohl  beym  Unt/»rricht  als 
auch  bey  der  eigenen  Uebung  im  Zeichnen  mit 
Nutzen  bedienen  kann,     Nebenbey  dienet  ihnen 
auch  noch  zur  Empfehlung«  dafs  fie  fich  befonders 
auf  dem  Papier  fchön  ausnehmen ,  wenn  fie  or« 
deutlich  gezeichnet  werden.     Ferner  find   die^ 
Glaferfchen  Schrifteil  als  ein  nützlicher  Beytrae 
zu  Struenfees  Kriegsbaukunft  anzufehen,  fo-wom 
weil  beide  in  den  Grundfötzen  viel  Einftimmiges 
haben,  als  auch  vorzüglich  wejl  man  hier   ver- 
fchienikne  Werke  deutlich  ausgeführt  findet,  die 
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fee  zwar  gut  Icnrtfieiß ,  atörndfiÄ  Skhieti  tor* 

«efteöt  hat.  Sdbft  von  der  Glaferfchen  erfteii 
[anier  hat  Struenfee  die  Conftrüction  ohne  den 
Gnindrlfs  geliefert,  ein  Mangel,  welcher  dem» 
der  die  Glaferfchen  Schriften  nicht  felbft  befitxt, 
allezeit  unangenehm  feyn  mufs.  Da  wir  nun 
iiber  diefes  mit  Grund  f  ermuthen  können ,  dafs 
-die  Glaferfchen  ünterfuchungen  über  die  irregu- 
läre BefefHgung  auch  nicht  ohne  Verdienft  feyn 
werden,  fo  bleiben  ungeachtet  deflen,  was  wfr 
«II  feiner  Arbeit  2u  tadeln  haben ,  noch  Gründe 
jgeniig  übrig,  die  Fortfetiung  au  wünfchen,  bis 
einft  die  Kriegsbaukunft  in  einem  wilTenfchaftli-' 
ehern  Gewände  ericheint. 

I.1JIGN1Z  und  Leipzig  ♦  bey  Siegertt  Carl  Au* 
guß  Struetifees  Anfangsgründe  der  ArtilfefH. 
Dritte  Auflage,  i/gg.  (iRthlr.  I2gr.)' 
Diefe  neue  Auflage  ift  ein  blofser  Abdruck 
ier  «weyten.  Der  verdienftvolle  Verfaffer  hat 
«war  längft  fchon  eingefehen ,  dafs  diefes  Werk 
"Verbefferungen  nöthig  hatte;  vermuthlich  haben 
Shn  aber  bisher  andere  Gefchäfte verhindert,  fei- 
nem Kinde  eine  dem  gegenwärtigen  Zuftandc 
4ef  WiSevifchMii  angemeuenere-'GemiH  zu  geben. 
Inzwifchen  ift  es  noch  immer  das  einzige?  deutfche 
fyftematifche  Lehrbuch  Jn<  diefer  Wilfenfchaft, 
Bud  der  Verleger  thut  daher  wohl  daran ,  dafs  er 
die  Liel>haber  durch  diefe  neue  Auflage  keinen 
JUangel  leiden  läfst;  denn  die  Artillerie  von 
Scharnhorft  ift  nicht  fo  wohl  als  ein  Ertatz  für 
diefes  Werk ,  fondern  vielmehr  als  ein  Anhang 
Ton  demfelben  zu  betrachten« 

Hannover,  in   der   Helwingfchen    Hofbuch* 
handlung:    Gedanken  über  die  mlitärifchen 
Forurtheile  vou  dem    Herrn   Marquis  von 
Breze,  königlich  Sardinifchen  Generaladju- 
tanten der  Kavalerle.      Aus  dem  Franzö* 
fifchen    überfetzt   von    W'ilhelm    Schwenke^ 
Fähndrich  beym  gten  Guir-HannÖverifchen 
Kavalerieregiment  von  Eftorf  Dragoner  J787» 
166  S.  g.  (12  gr.) 
1       Breie  ift  ein    fcharffinniger    und  belefener 
^O^zier,  der  feinV  Gedanken  auf  eine  fehr  ange- 
nehme und  einleuchtende  Art  vortutragen  weift. 
Seine  Bemerkungen  find  oft  ausgefucht  und  tref- 
./end»  —  freylich  fiir  den,  der  fonft  in  der  militä- 
rifchen  Literatur  bewandert  ift»  jetzt  nicht  mehr 
fo  ganz  neu.  .  Die  Ueberfetzung  ift  gut  gerathen, 
'  fo  dafs  wir  fie  dem ,  der  das  Franzöfifche  nicht 
Hinlänglich  verftehet,    oder  fonft  das  Original 
jücht    bekommen  j|cann,    mit  der  Veriicberung 
^empfehlen  können »  daCs  er  nichts  wefentliches 
dabey  verlieren, wird»     Die  Abbildung  von  der 
Schlacht  bey  Cannä   felüet  zwar  in  der  Ueber- 
letEung-,  wenigftens  in  dem  Exemplar,  welches 
dem^  Jfecenfe.nten  ^^igekommen;   der  Schade  ift 
aber  nicht  gar  grofs,  well  der  Autor  fie  ohnehin 
nicht  ganx  richtig  getroffen  hat. 
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I4&1PZIG»  bey  Maugs  Wittwe:  PredUgtmt  hey 
befondern  Gelegenheiten^  gehalten  von  2X 
3oK  Georg  RüfenmüUer.  1788,  g.  ^84  S. 
<J2  grO  [ 

."'Zwölf  Predigten  bey  verfchiedenen  Gelegeth 
Hielten  In  dem  nicht  wortreichen,  nicht  geblüm^ 
ten^    aber  auch  nicht  kathedermäfsigen ,  nicht 
uachläfsigen »     fondem   populären    männlichea 
Stil  gehalten ,  wie  billig  alle  Predigten  gehalten 
r  werden  foflten.    In  der  9ten  und  loten  PredigiC 
anden-Reformationsfeften  I7g6und  I7g7äu£i5ert 
der  wärdige  Verf.  Gedanken ,  die  nicht  oft  gei- 
'110g  eingefchirft  werden  können,  und  aus  der 
•Federeines  Cbkhen  Mannes  vielleicht  manchem 
*äie-»A\igen  Öfnen  werden^~  In  der  9ten  Predigt 
^f^n  der  Notkwendigkeit  die  eigen^he  Lehre-^e^ 
fu^on  wenfchlichert  Zuf ätzen  zii  unterfcheiden, 
fagk  er  &  199.  f.    „Durch  die  Reformation  Lu- 
ther! fing  die  Religion  Jefu  flw,  fich  ihrer  erfte« 
Lauterkeit  und  Einfalt  zu  i^em.     Aber  ße 
unähertejlch  nur^    Es  konnte  nicht  aUe$  auf  ein« 
uttM  geichehen ,  was  gefchehen  follte ,  und  es  iß 
t^auch  uns  noch  etwas  von  der  Pflicht  übrig  gei' 
ffilieben^  menfchliche  Zufützevon  der  reinen  Lik^ 
ffre  ^.  abzufondern.  —  Dadurch  wird  dem  ver- 
»dlenten  Ruhm   des  unfterblichen  Luthers  und 
•»feiner  Gehülfen  nichts  benommen.    Sie  hatten 
»(thaten)  aufserordentlich  viel,  mc^rals  manz» 
I, ihren  Zeiten  envarten  konnte.     Aber  fie  blifr 
»tben  Menfchen.      Si^  konnten  nicht  alles  «u£ 
t, einmal  einfehen.;  ••  Selbft  die  chriftliche  Klug* 
»,heit  foderte  damals,    noch  manches  ftehn  zu 
t^laiTen/  was  fich  mit  dem  Geifte  der  Religion 
t,nicht  vertragen  kann,  —  Luther  woHte  nicht»' 
ftdafs  man  feine  erften  Verfuche  für  allgemein 
„verbindliche    Gefetze  halten  follte»    er  hoffte 
„mit  Recht,  dafs  feine  Nachfolger  in  feine  Fufs- 
»»ftapfen  treten,  und  zu  beqxiemer  Zeit  thun  wür- 
„den,  was  damals  noch  nicht  möglich  war;  nicht 
9ftvt  gedenken,  daff  manches  zu  feiner  Zeit  vor 
»>fll69  Jahren  noch  fchidclich  und  unanftöfsigwajr, 
„ii^s  es  in  uhfern  Tagen  nicht  mehr  ift.  % . .  Aber 
»»wie  fehr  wurde  feine   billige  Erwartung  ge* 
„täufcht?  man  biiel>  nicht  nur  bey  dem  Anfen« 
tfg&f    den   er  gemacht  hatte,   ftehen,  fondefii 
f>bald  nach  feinem  Tode  fing  man  fchon  wieder 
i»an,  mitten  unter  den  Protcftanten  eine   neue 
„Art  von  Pabftthuin  einzufahren,  man  vernach« 
fyiüfsigte  den  freyen  <jebrauch  der  Bibel,  man 
»»erregtö  eine  unnütze  Streitigkeit  nach  der  an* 
„dtrn,  nian  fi^gte  nicht  mehr,  was  hat  Jefufi, 
„was  haben  feine  Apoftel  gefagt,  ob  man  gleidi 
„die  Ausdrücke:  WortGotte#,  b.  Schrift,  £van% 
„gelium,  immer  im  Munde  führte f  fondern  man 
„beruhigte  fich  bey  den  Ausfpriichen  angefehe» 
»,ner  Lehrer,  und  wollte  alle  andere  verblndefn» 
^,iich  au^h  dabey  zu  beruhigen.    Die  Zeiten  ha« 
„ben  fich  zwar.  Dank  fey  jes  der  gütigen  Vö'rfe- 
X  X  X  ;(  hungtr 
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,,han£»  MnniAf  wMtt  £retif4ett.\  r*  Alter  was 

haben  wir  denn  bishpr  gethan?  hier  will  ich 
V»Aie  Hand  au£  dcnMünd  legen.  * . .  Ifl^  die  L^e 
;Jeirttriia«*  feiner  Apoftel  nicht  älcer^  als  alle  VBf« 
V,ord<mngen  der  fpä^r^  Kirche?  ate  alle  Gebete 
,  uhd  GeflngB  ?•**....  Hier  werden  Beyfpiele 
''vielei'»  nichrnur  proteflantlfcher,,  fondern  auch 
ktithoBfcher*  Länder  angeilihrt,  dl^  nüixiieh» 
VerbeÄerüngen  vorgenonanieh  .haben,  w:o^ 
d^och  Ali  Brandenburgifcben  nicht  genannt  wer- 
den, in  der  loten  Predigt  über  a  Cor.  lo,  4.  j. 
werden  Btimerkung^n  über  den  Gebrauch  der  V^t^ 
nunftm  def  Religion  vorgetragen  und  «i^ird  ge- 
xeigtt'  dafa^  es  Paulo  nie  in  den  £inn  gakom« 
'men  fey,  denfolben  au  unterfagen ,  fondern  daft 
'er  die  böCen  Aufdiltee .  und  ungei^ründete n  Ei«* 
^Wendungen  wider  .das  Chriftenthum  durcb4te- 
lehrung  und  ftarke  Got'mde  befiegen  wollte ,.  wel- 
ches ohne  forgfältigen  Gebrauch  der  Vernunft 
*  nicht  möglich  War:  Dann  aber  aiKh  dafsidto 
Vernunft  oft  in  der  Religion  gemi$bniueht  wirdt 
wenn  man  alles  leugnet  und  verwirft«  was  niayi 
jiicht  ^quoad  moäum  )  voUkonunen  deutlich  ver- 
ftehc  und  begreifen  kanu»  w«nQ  man  alle  Al^&ch* 


ie»  Gottes*  ergrunden«   aBes  eotfcheiden  will 

wenn  man  x.  £«  nicht  zufrieden  ift,   zu  wifTen, 

^fs  Gott  feinen  Sohn  xur  Erlofung  lies  menfcii» 

Üchen  GefcMechts  in  die  Welt  gefendet  habe, 

Yondem  auch  wiiTen  will»' if(Je. Gott  einen  Sohn 

;£ezeuget , ' E'fe  diefer  Soha  öottes  mit  dem  Men* 

ichen  Jefu  vereinigt  fey,   wie  der  Geiß  Gottes 

die  Apoftel  erleuchtet  habe,  wie  der  Leib  und 

dasB^it  Jefu  im  Abendmahl  gegenwärtig  fey  und 

dergL    Dann  wird  vorn  rechcmäfsigen  Gebrauch 

der  Vernunft  hauptsächlich  die  Regel  gegeben : 

wer  etwas  lehrt,  was- den  gefunden  BegnfieA 

von  Gottea  Etgenfchafcen,   von   Tugend  und 

,,Lafter  offenbar  widerfpricht ,    deflen  Lehre  iil 

»yfalfch,  wenn  er  fie  aiich  taüfendmal  ftir  göd^ 

.H^lich  ausgäbe.    Ein  Acheres  JfCennzeichen  eines 

.»»Betrügers  ift,  wenn  erblinden  Glauben vpn  tins 

»yfbdert  und  das  Licht  einer  vernünftigen  Unter- 

;jruchung  fcheuet.'*     Wie  nöthig  jft  das  alles» 

beut  XU  Tage  zu  fagen !  oft  und  von  allen  Seiten 

||is  Licht  zu  ftellen !  Schweiget  nicht ,  Lehrer  de)s 

Chrißenthums  in  Luthers  GeiftI  Schweiget  nicht. 

.damit  nicht  Fanatismus  und  hierarchifcher  Gelft 

die  alte  Nacht  der  Barbarejr  wieder  üb^  uns  fuhre'2 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


f Hm9MaacBV«vtiaBir.  Dtn  4  M«/  1789.  hat  Hr. 
Coaftftortalraih  ä'acoM  in  Zelle  feine  Amts*Suhel^  Feifer 
begangen.  Oas  AUgemeine  des  Feftee  war  von  dem  Stadt- 
lAftffiftrat  anceoT^n^t  und  die  Directron  der  Au&fiihrurig 
4em  Hn«  Hofgerichti-Affeffor  und  Sfidi  -  Syndicue  .S^fr«- 
meuer  übertragen  Verden.  Geläate  am  Soniiabvnd  Mit^ 
Ul  und  am  Sonntag  Morgen  |^öndii(*e  ein  nahes  Feft  an. 
Wabrend  Uttterm  fahrte  der  Magiftrat  Hb,  ff.  Voran 
cingan  drey  Kinder  des  Hn.  Paftor  Echtep ,  und  beftreue- 
«tn  die  Pfade  des  Zuges  mit  Btamen.  Am  Eingange  der 
K^ircbe  empfinden  ihn  die  übrigen  Prediger.  Sein  Sitz 
war  auf'  dem  Chor  awifchen  Un.  Abt  Cha|}pttzeaa  und 
Hn.  Conf-  Rath  Koppe ,  dU  tus  Hannover  gegenwärtig 
IMuen.  Hier  fk(sefi  j^ucfa  der41ersi^og  Ernd  iron  Mecklen» 
bitcfft  die  Mitglieder  der  hohen  CoTlegien  nebft  kndefn 
Lanaeibedieaten«  die  Staabs  -  Ofiiciere,  fämmtHcbe  Obrig« 
Kelten  des  Orts»  alle  einheimifdie  and  avswUrts  berge- 
kommene  Geiftliche  f  nad  Hn.  |:  Famih'e.  NAch-finein 
Ciefange  nnd  einer  von  Hn.  Cantor  Henne  dv^ü  ver/ec- 
ttcten  vr4  componirten  Mufik ,  folgte  die  Jtibel  -  Predigt 
1  Cor.  lY«  ?•  ^^  ^«*  '''*''*  ^rßnogen  f  f$^  hafl  VÄ^  ^ht 
4u  nicht  empfangen  hufi.  Hierauf  verrichtete  der  Ur. 
Paftof  ilchte  vor  dem  Altare  nach  gehaltener .  Rtde  die 
feyerliche  Einfegaung  des  Hn.  9,  i^nter  dem  Be>(lande 
feuier  beiden  CoUegen  Herrn  Seketelich  und  ThoerL  Nach 
feeodigten  zweyten  Gottes- Dien  fte,  gab  der  Stadt -Ma- 
giftrat auf  dam  Rathhaafe  der  dazu  eingeladenen  Gefell- 
rchaft  von  %^  Perfonen »  worunter  lieb  auch  die  beiden 
Herrn  Gcifttichen  der  katholÜchen  Gemeinde  befanden» 
ein  feflüch  eingerichtetes  Mittagsmahl.  Am  Abend  über- 
brachten die.  ^^glinge  aus  dem  Erziehungs-Inftitute  dea 
Hn.  PaAor  Wicnmaun  ,  ein  von  Band  geflochtenes  Denk- 
njal  ihrei^  Theilnehmunt^ » worinii  der  Schatcenrifs  des  H«. 
ConMorialratba  mit  der  UmfchrtCt  enthalren  war;  •»//n* 
merwelidkh  \ß  (i^'m  Kr^nz  ^ ,  umvergepUch  unt  dein  Bild,** 
'Mi  4aa  Haupt  dea  in  ihre  Mitte  getretenen  Greifes  Hefa 
^m  Arme  der  Mutter  ein  vierjähriges  Kind  des  Herrn 
l^fter  WiebmautB  •ioas   Kranz  aieder&Uen;    und  die 


fibrigen  nmichlangen  ihn  mit  Blnmen- Ketten»  q||4  lefte 
die.  %hea  Kronen  >  womit  (le  bekrUnzet  waren ,  zu  fei- 
nen Füfsen  nieder.  Parauf  brachten  ihm  noch  die  Sta- 
dtrenden  aus  der  erften  Clafle  der  zeHefcheo  Stadt  •  Sebit- 

.  Je  eine  Abead  fi  Mufik.  Am  Nachmrtlag^des  foigeodepi 
Montags  wurden  auf  d^r  Stadtfchuje  feyerliche  Reden  vapi 
Hn.  Recror  Münttrp  Ur.  Conr.  Griinehujch^  und  einen  Stfa- 
4irendenr  üroiier. aus.  iV0r<//zci'Pi  .gehalten*  worauf  H.  St, 
das  Catheder  betrat  und  öffentlich  Dank  fagte.    Nün^ef^ 

'  fkmmelte  fich  Eiae  hieau  erbetene  GeMlfclialft  aaf  deaa 
Rathbaufa  unct^'ohnte  einer  rührenden  Farailiei\  Sceii% 

.bey.    Hn.  ^.  Kinder  fchloflim  um- ihn  mit  den  paaiwelfe 
faereintrecenden   Enkeln  einen  Kreis»,  und  tieften  ihrem 

'  Sjtammvater    von    einer   Grofstochrer   einen   PalAikrana 

'  ttberreichen ,  der  auf  zw^y  Gedichten  ruhete.  Die  dabef 
gehaltene  Anrede  endigte  fich  mit  der  Bytte  um  den  vl- 

.terbcben  Segen  für  alle  Nachkommen  »  den  ihnen  Hr. 
S.  tnit  grolVer  Rührung  ertheilte«    Bey  dem  Schlufle  der 

..Abendmahlzeit  endi|^ten  fich  die  Feyerlichkettcn  mit  Ab-. 
fnigong  eines  Pamiihen- Liedes»  das  deir  bekannte  Dichter 

'  Sfdcobi  verfertiget  and  der   Herr  Orvanift  Detkmmmm  ia 

.  Zelle  in  Mufik  gecfeut  harte«    Unter  den  17  Genecal-  S«- 

.  perintendpnten  »  welche  feit  der  Reformation  zu  Zelle  gr« 
llanden  >  ifi  nur  noch  ein  einziger  über  50  Jahre  im  Am- 
te ^ewefen.  £s^  war  Qiriftoph  Fijcher»  der  nach  5  3  j^rigf« 
Amt^fiührunf  im  ]^t  1597.  I^^rh:  Man  findet  aber  Mr 
keine  Nachricht  von  irgend,  einer  feyer  feüaee  D««aft->- 
bileoms.  Hr.  Jacobi  «rreicbte  den  Zeitpunkt  im  If^te« 
Lebeoe  -  lahre  >  wovon  3p  er  suf  feiner  jetzigen  &te|^ 
verlebte.    Auch  hierinn  ward  Ihm  mehr  als  feipen  VoN 

ßngern  gewShrt»  deren  biofs  ein  einzigier  bia  auih  vg/täm 
hre  die  Zellifche  Gefteral  -  Super inteadentur  bekjei^t 
bat.  Diefen  Neben  •  UmlUnden  »  welche  die  gewUiDÜd^ 
Seltenheit  eines  iblcben  Fefies  noch  vecgco(^erci  verdieat 
vielleicht  hinzugerechnet  zu  werden  >  dafs  neun  Kim^r 
nnd  fiebenzehn  Enkel»  folglleh  überbaupt  26  Nachkom- 
men, des  Hn.  ff,  fich  mit  ibmam  Leben  befiadun^^^A  A 
IjiM^uKg  d*  %i  ffuL  91« 
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PH.11,0  SOPHIE, 


Marbuao«  .in  der  n^uen  «kAdemlfchen  Buchh. : 

Dietrict  Tkdemanai^  ?h\\o[ofhiae  in  Acade- 

.      roiÄ  Marp.  Profefll,,   Difputatio  de  Qiiaeflio- 

ne:,  quae  fuent  /irtiam  Magicarum  Ortgo? 

Qaomqdo  iUae  ab  Aßae  populis  ad  Graecos 

.»  ,  ptquß  Romanos  ^   et  ab  his  ad  cHeras  gentes 

J    ß^( I^opagatäe^  quibusque  rationibus  adduttl, 

•  /jfuednt  iii  qiii  ad  noßra^ulque  tenipörcieasi» 

,...  Pfaf  njiiüln  tülit  ^Sqcietate  fde^tfarupi  regia. 


DiÄp-  t'itii^iai^  Attieit;  Verdient  feine  auii 
fitfirfiÖit^Änzeik^V:ai£  aenLef^^^ 
in  Stella  feÄeirÄ^äUbfei^ev^  tfrfgem<^f. 

An  iSe  d^fi'lteJJMiim  Önfef^r^eim;  üficj  wie 
(eiir  fie  ^CTtff^tl  J%em^lA  bckannt^zu  jverden. 
Sie  brftelit'ajis'^  V^ABfchriitten.  '  Öer  irfle  han- 
aek  von  d^'NaÄf  ^ÖÄ  «Tägie;  Hef  zweyte  ehV 
täitdas'tt^efeiktIicfWe''ft%X^fc^^  und  def 

dritte  handelt  Vöti^  din  BeW.eiftji'  der  Wirklich- 
keit tiefer  KunftV  und  dfeck'ti^re  Schwäche  au£ 
Hr.  T.  erklärt  die  Mag^efo:  Magia  eß  ars,  fwe 
waluerf's  fciMtia'plerpetrdhdi  mira^  ^d  eß^  qiiae 
fuperant' legts  et  Urks  cotpprUm  ^  et  anhnaJium 
terumqüt  tarum  ^  qkai'huichundo  inejfe,  ibiqut 
aliqidd  ejßcere  exptiriehtia  äUt  ratio  ceriä'döcuit. 
t)a  alfoder  Magier  nicht  ubfeTnatÜrBtfhey^rändc. 
fungen  blofs  erfilhrt«  föndern  dergleichen  nach 
giHviflen  Regeln  oder  Vbrrchriften  zu  St^nd  zuJ 
bringen  meynt,  da  er  auch  durch  ein  gewifles. 
Verfahren  den  Beyftand  Gottes  öder  der  Geißer 
erzwingen  und  ihre  Kräfte  reinem  Willen  unter- 
werfenwill; foift  er  von  einem  Menfehen,  durch 
^en  Gptt  Wunder  wirkt»  oder  den  Gott  Xeiner 
Gemeinfchaft  würdiget,  leicht  zu  unterfcheiden. 
yerfatur  omnis  in  eo  retimo^  utDeum  precibui 
ßeitamuSf  non  cogamus.  rrecesomnes^  iff/Ummi 
Muminis  cultiis^  liber^um  Deo  relinquunt\  quieamd 
fttbuerit  dicernere.  Proinde  ar/  effe  magia  yV.a- 
gica)  nequitf  cuk  nihil  certi  promittät.  Qiiodß 
predbus^  et  pietate  cogi  Deumajferis/ religio 
(mtnis  verteretur  in  magiam.  Omnis  enim  religio 
bona  feSatoribus^  et  Bei  benevoleniiampromittit. 
(  Eixve  wichtige  und.  nützliche  BemesJcung.)  Die 
A.  l.  £  1788.  Dritter  Manä^  ^ 


Menfchen  rechnen  z^ir  Mßgie  foldie  Religionage-. 
brauche»  die  von  den  eingeführten  yäteiwhefi, 
Gebräuchen  abweichen.    Denn  den  Gebniud{c^9 
birbarifcher  Völker  werden  Wunderkritfte  .yoii 
dieCeti  Völk,ern  felbft  zug;efch|ieben«    Un^  folche 
l^eliigionen  4nd  ihrer  Natur  nachma^ifch.,  (SX\^[ 
wäre  alfo  der  fubjectiviA:^e  Unterfchied  d^litih.^ 
gie^  und  Heügiom    Aber  iFfr.  J.  ift  Jiic^r  ?u  k0ff% 
und  daher  etwas  dunkel.)  ,•..'*.,/;  J^ 

^'  Nach  der  Erklärung  der  Magie  in^cht!  AfxVJL* 
die  n^thlgen  Abtheilungen  u^nd/Sinth^Üunge»^^ 
wobi^y  2u  bem'erkep;i  dafis'e^  4w  Äl<?byniie  Win 


rechnet,  liin^g?g€^  di^Mi^^gi?.  nuri*  fo  fern, 
Für  einen  TheÜ  der  ^ägie^  g^^S^  Jlfst«  .«Jbs  d(^ 
Afhrplöge  (eirie'WilTenithau.p^ne  Hi^^  ,derOei^ 
fter  zu  erlahgj^rijxneynt.  (Nur  ^<?k^?i..WWiefc,fidk 
der  Aichyipiy^eiji»  ciaf?  er  der  H^lt(?  JiöfeererWa* 
fen  bey,  ErkrnuW  felA.^r  f^ym^  he^ÜrfK  PiA 
meiQen  Alchyipifl^n,  Jr^f hneq^efift  fJi\inft  %wC\\fm 
mie.     Di^  ^ffi-Qlogifjh^^ 

alfo  beid^^zur.Wagii,.  /o/gm  iJ^i;:Zw»^  ifti,  eti 
was  in  den  A'ug^V  y^ÄW^A^E"^  P.WofoBhen.^^ 
Natiu:krafte,übei:ilpigi2^4e3  fu leiftftji,  ,  pdermanS 
mufs.  fie  'auch,^icht.dazu.f^qhijij^n,.  ,fp;^ 
ljc;h.  beider.Kup/te  lieb^aljprnwl^ 
Wirkungen  ,4ie  fip  ium,Zj«i  ilfffir  ßfißr^bungeö». 
machen »  intierhall^ ^(e;at'£i99raiJcen  d^r  Katur  ue«; 
genO    Es  ift.zu  Yfin!^UAderqi;,/:!^ßfs  tfc.Tiede*) 
mann  in  diefer  Ablv^ndlf  ng  ypp  .,diie|rem  befi»nr:^ 
dtern.Theil  der  J)Upe,  ufidd^fl^Bfswetfw f^^  und,^ 
Wider,  die  Realität  diefer  fKunftsiM^  nicht  befolg«, 
4ers  Rändelt.    Es  fcheint,  cU(^  er  gefunden  hiK 
be,  man  könne.die  tyenigften  Adepten  aIs  folcfaai. 
zu  den  Magiern  i^rfanen. 

/  Die  Magie  iS^  eine  Tqfihter  des  Abergkubeos 
roher  Völker^  ^  D^r  iröhe  Menfch  bevölkert  die 
ganze  Natur, mit  Cieiftern«  um  deren  Goidft  er. 
uch  alfo  be»[iuht,  und  deren. Ha£s  er  abzuwendea . 
fucht.    Befonders  ift  er  biegierig«  die  Zukunft  zu 
wiiTep«  je  lebhafter  fei^e  Einbildungskraft,  und- 
je  fchwäcKei:  ^ine  V^mujiftiß,  u.  C  w.    Hn  T.  . 
beweift  diefeni  iailgemelnea  Mang  der  rohen  Völ« 
leer  zurlVlague'mit  den  Beyfpielen  der  meiften  be^. 
kannten  wilden  V^ölker.    (Doch  fiad  die  lapjvea 
und  Negern^  die  wegen  ihrer  Zauberkiinße  von 
jeher  bekannt  waren  •  nicht  erwähnt }   Ue  JVIa- . 


Ä# 
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#^e  entHand  ntdit  aus  einer  zUgeme'mBn  tfeber« 
Bcferung,  die  nach  dem  Wahn  vieler  fich  voiv  den 
Stammältern  des  Menfchengefchle^hts  herfchrei« 
ben  foll,  welche  wirklich  Ding^  verrichten  konn- 
ten ,  die  die  Natiirkrüfte  i'iberftiegen ,  und  alfo 
die*  Mt^e;  zue^ft.kanneen  und  ausübten; 

V.  Hr.T.  feandek  im  s^weycenAbfchniu-JbefonderS 
yrfta.der  Magie, der  Chaldäcr,  Perfer,  Inder,  Ae- 
Uypter,  Gric(?hen,  R5mer,  und  dfec  übrige^  Eurc- 
päifchen  Völker  in  alten.^uiid  neuen  Zeiten,  Er 
hat^dasjnerkwürdigfte,  WjIs  iur  Beleuchtung  des 
Vrfp^'u/fgs,  Fortgangs  und  der  Befchatienhelt  der 
jndgird]^a.l£^UlU^JiPitfir,diefen  Völkern  gehört, 
ittirgröTser'^Gehduigkeit  und  fleifs  gefaitimelt. 


deif  Peifem  waren  Künde  bekannt »  durch  die 
Kräfte  der  Kräuter  Dämonen  anzulocken,  und  tVL 
^ertreib^n«  durch  Befchwörungen  Geifter  lu 
4:V^ingen,  und  wunderbare  Dinge  zu  vollbringen* 
Die  Aegypter  verbanden  aber  m^'t  diefen  Künften 
noch  viele  andere.  Die  Magie  fcheint  beyiihnea- 
in  den  äkeften  Zeiten  bereits  getrieben  \yorc^ 
zu  feyn.  Denn  fchon  zuMöfes  Zeit  maafsten  üe 
fich  die  Kunft  an,  das  Wefen  der  natürlichen 
Dinge  durch  Befchwörungen  zu  verändern.  Aber 
fagt  Hr.  T. :  praeßigiasejusmoditum  demum  aggre* 
diuntuY  homines,cum  ufu  dtuiurno  et  otio  ßiUe* 
re  imperitos  didicerunt^  cumque  tabans  in  morbis 
curandis^    et  fitturis  divmandüs  artis  auSoritas 


<3Cr  ha|i4^  }\^icht.b$fonders  von  der  Magie  det'  nom  daßderctt  Jnbßdia,  Uominum  enimßmplid' 
Arzi^iiijoA^,^  CT^wohner  der  Barba^ey^  und  Chi*  tas  prima  id  modo  refpicit^  qüod  utilitatem  adfirt 
ij^X^^^uhd.^lS^iger  anderen  nördlichen  Völken     praefßntem  et  vitae  neceßtßtibus  medetur^     Die 


Jj^di  hat  erv^n  der  Araber  Magie  manche  Nach 
Ächi  cängefcljÄltet,  wo  er  vom  Zuihind  derfelben 
iiftter'd^n;chn(tUc]ieii  Völkern  redet.  Man  fpHte 
^^t  d<^0h1n^t  d^hiber  erwart^ti»  da  Ste  Araber 
mit  allen  Arten  der  ZiavH>erey  in  allen  Zeiten  fo 
l^kaniit  waTcn.  Von  den  Juden  liefsen  fich  auch 
Verichlcdene  Nachrichten  fammeln.  > 
-  .  Die  Aßrologie  der  Chaldäfr  hat  die  Mcyiiung/ 
.dli{6  dte  Geftir^e  Gottheiten  find,  luin  Grund.  Die 
finflüiTe  'diefer  tiimmelsköri^er  auf  die  Wefea 
^nfrer  Weit  wurden  zur  Ordnung  der  Natur  ge* 
tt^chnet ,  -UACi  (die  Wahrfagerkunft  auf  Erfahrung 
und'  Bebbacbtimg.  der-  Natur  gegründet.  •  Diefe 
U^ahrfagerkunft  war  alfo  keine  magifche  Kunft. 
AUein'  die  Chaldäet  trieben  doch  magifche  Klin- 
ge, dieficlü  au^dse  Aftrologie bezogen, ^wie  Mo*, 
^f^  Maimonides  fagt.  .Wahrfcheinlicii  kannten 
fie'Rvinfl'e,  durch  Op&r,  ßefchwörungsförmeln, 
und  andere  Ritus. die  Kräfte  der  Geftirne  zu  zwin- 
i|en  uiid  iich;iu  unterwerfen ,  auch  felbft  die  Ta« 
listnanef,  (T.  erwähnt  der  Oneiromahtie»  und  an- 
^er^rWahrfägerkiinfte  der  BabyJonicr  nicht,  weil 
^  fie  Wicht  zur  Magie  rechnet?  Dafs  ihnen  fol* 
che*  Küftfte* bekannt  gewefen,  lehrt  die  .Bibel. 
DieLoQSwahrfagungskunft.  war  indefs  doch  wohl 
^ne  ma^fche  Kunii,  fo  wohl  als  die  Kunft,  die 
Teraphiw  zu  fniTOn.  .Und  fo  eine  Kunft  war  zur 
Propheten  ZJ?it  bey  ihn^h  bekannt.  S.  Ezech;  21.)' 
Von  der  Perfer  Magie^  Die  Perfer  trieben  ma- 
jjjfthe  MTahrfofiungsktinfte  aller  Art,  und  andere 
niagi(£h0  Kiinite  mehr«  die  aber  mit  der  ^ftro- 
lögie  nicht  zufammenhingen.  ^  Sie  hatten  ihre 
Magie  nicht  von  den  Chäldäern.  Zoroaßer  hat" 
£e  nitht  zuerft  erftmderi.  Abrr  er  hat  fie  wahr» 
l^heinlich  zuerft  zu  einer  Wifienfchaft  erhoben, 
uhd  ihr.  eine  wilTenfchaftliche  Form  gegeben. 
Von  der /«der  Magie  redet  T.  befonders,  ohne 
doch  Venu  der  unter  Ihnen  einheimifchen  Theofo- 
plile  zu  reden,  die  er  auch  zur  Magic  rechnet. 
fBekannWmafsen  ift  die  Theofophie  unter  den 
Btachmannen  von  Alters,  her  bekannt.  Aber  die 
hieher  gehörigen  Nachrichten  hätten  freylrch  aus 
»feuern Schrifrftellern  gefcböpft werden  muffen.-) 
FcMi  der  MQgie  der  Aegi/pter.    Diefen  fowoht  als 


Aegypter  lernten  die  Magie  nidit  von  den  Ghal* 
däern,  noch  die  Chaldäer  von  ihnen,  welches 
letztere  einigen  wahrfcheinlich  diinken  will.  Bey 
ihnen  waren  auch  wahrfcheinlich  fchon  die  Zaa« 
berkünfte,  die  Mofes  im  Gefetze  verbietet.  Von 
der  Magie  der  kriechen.  Auch  diefe  fcheinen 
nicht  alle ,  obwohl  einige,  magifche  Künfte  von 
den  Aegyptem  erlernt  xu  haben«  Bey  ihnen 
fcheint  die  Nekromantie^  und  die  Be/chmorer^ 
und  Giftmifchetrkünße  einheimifch.  Die  i^ 
thagoräer  legten  den  Zahlen  magiirhe  Kräfc^ 
bey.  Alle  Schriftfteller  verGehern ,  dafs  Pytha*, 
goras  felbft  der  Magie  ergeben  gewcfen.  Man 
darf  diefs  nicht  furhrdiclitung  halten.  DieZei^. 
in  der  er  lebte,  macht  es  wahrfcheinlich*  Oßha* 
nes  fcheint  die  Griechen  mit  einigen  unter  Per« 
fern  bekanntcfh  Arten  der  Magie  bekannt  gemacht 
zu. haben.  Die  MyfteHen  haben  die  Dämenolo- 
gie,  und  die  Kunft,  die  Dämonen  durch  Opfer  und 
andere  Ceremonien  zu  zwingen,  in  Anfehen  ge- 
bracht..  Demokrit  war  der  Magie  nicht  gänftig. 
Aber  Empedokies  war  ihr  ergeben.  Pinto  hat  die 
Theofophie^  der  neuen  Platoniker  noch  nicht  ge«* 
lehrt ,  aber  fie  doch  vorbereitet.  Berofus  von  Ba* 
bylon  bat  die  Aftrologie  unter  den  Griechen  ge« 
lehrt»  In  Theflalien  wurden  befonders  allerley 
Hexenkiinfte  getrieben.  Die  Theoris  von  Lern* 
nus  wurde  wegen  folcher  Kaufte  hingerichtet. 
Diefe  Hexen  ftanden  ua^r  der  Hekate. '  Sie  ga* 
ben  Liebestränke,  fchadeten.  durch  wichGerne 
Bildniffe,  Zauberknoten,  u»  dergl.,  glaubten  fich 
iu  Thiere  verwandeln  zu  kön^nen.  Von  des  Pto» 
lom9us  PhiiadelphuS  Zeit  an  breitete  fich  die  Ma« 

Sie  immer  weiter  aus:  Aus  Theokrit  fehen  wir» 
afs  die  magifchen  Gebräuche  nunmehr  allge^ 
^ein  bekannt  wurden,  und  nicht  mehr  geheina 
gehalten  worden.  Die  kabbaliftifche  Philofophie 
entftand  zu  diefer  Zeit.  (Sollte  das  fo  gewid 
feyn  ?  Kann  man  der  Pythagoräer  Zauberzahlen,» 
von  denen  T.  redet,  nicht  hieher  rechnen?  Und 
gehört  nicht  das  Emanationsfyftem ,  das  weit  äl* 
ter  ift,  zur  kabbaliftifchen  Philofophie?  Ift's 
wahrfcheinlich ,  dafs  diefe  dem  Kindesalter 
der  Ihilofophie ,  und  der  Wärme  der  orientali« 
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itiieb  tmagtnsiHon  ib  an^mpflene  .PhiIo/!»phie 
nicht  alter  fcy  ? )  f'on  lier  ,  MagU  der  Römtr^ 
Es  ift  unmöghch«  alles  merkwürdigere  auch  nur 
mit  ein  paar  Worten  tu  berühren.  Wir  wollen, 
uns  aUb  nur  auf  Beyfpieie  einfchränken.  £s  gab 
bey  den  R(jmem»  und  andern  Völkern  Italiens 
auch  eine  einheimifcha^  Magie«  Dafs  der  König 
Müma  Fompillus  ihr  ergeben  gewefen,  hat  nach 
Arn'obliis  ein  alter  Schri&fteller»  ValerittS  i^on 
jtntiuifu  verfichert;  Die  Tufcer^  Netrurier^  Sa* 
hinet  kannten  magifdie  Künfte.  Mfin  darf  der 
Dichter  Befäireibungen  yon  den  Künften  der 
Hexen^nicht  verachten«  FirgH^  Horaz  und  an« 
Jere  haben  einiges  von  4er  Art^  woraus  wir  uns 
von  den  Hexen  ihrer  Zeit  einen  Begriff  nuchen 
können.  (Doch  hindert  uns  nichts^  auch  CiShoA 
in  dlefer  Zeit  vieles  von  der  Art  xu  den  Spina« 
rockenmährchen  zu  rechnen.)  Die  Hexen  ge* 
kraiujiten  Kiftderbtut^  menfchliche  Glieder,  be^ 
ibnders  Theile  der  Cadainer  hingerichteter  Uebel* 
thäter,  Nftgel  von  den  Kreuseh  u.  d^gK  zu 
ihren  Zaubereyen.  '  Der  Aberglaube  fchrieb  föl* 
tiien  Dingen  die  Kraft  m ,  die  Götter  der  Unter« 
weit  zum  Beyftand  zu  bewegen.  (Was  der  Ver£ 
v«n  den  magifchen  Künften  der  Gnoltiker»  Smon^ 
Katpokrates^  Baßlides  und  ihrer  Anhänger  üagt» 
beruht  auf  dem  verdichugen  Zeugnifs  der  ihnen 
gehSfiigen  Kirchenvater.  Von  diefer  Zeit  an  fchetnk' 
überhaupt,  was  von  der  gemeinen  Magie,  oderZail* 
berey  und  Hexerey  erzmk  wird  ^  gar  vieles  ver- 
düchtig  und  fabelhaftO  Die  Magie  kant  bey  den 
römifchen  Kkifem  immer  mehr  in  Anfehn»  Via« 
le  fchwache  und  abergläobifiche  Imperatoren  trie« 
ben  fie«  Die  Chriften  widerfetzten  (ich  der  Aus« 
.breitung  folcher  Künde,  und  fo  wie  das  Anfirlm 
des  Ciiriftenthums  zunahm,  fiel  das  Aafehn  und 
die  Hochachtung  der  Magie.  Sie  wurde  alfo  un» 
ter  den  chriftlichen  ^ziTern  als  eiäe  Abgötterey 
verdammt,  und  die  weifle  und  fchwarze  Meiste 
wurden  beide  als  Verbrechen  behandelt;  In  der 
heidnifchen  Welt  hergegen  wurde  fie  immer  h&> 
her  geachtet.  Bey  dem  Verfall  der  Wiflenfchaf* 
ten  in  diefen  traurigen  Zeiten  fand  der  Aberglau* 
be  überall  Eingang.  Die  Aerzte  Marceilus  £m- 
pirieus^  Aetius  9-  Alexander  Trattianus  empfehlen 
Befchwörungen,  .  Amulete  und  dergleichen  ma« 
gifche  Heilmittel.  Die  neuern  Platonifchen  Phi- 
fofophen  lehrten  die  Wlflerifchaft,  Gott  undndie 
Geiuer  durch  jfaften,  Enthaltung  von  finnlicher 
Luft,  Contemp^tion,  Opfer  und  andere  Gebräu- 
che zu  bewegen,  fich  den  Menfchen  zu  bffenba« 
sen  und  üip^n  beyzuftehen.  Sie  rühmten  ßch, 
durch  äen  Beyftand  folcher  höherer  Wefen  Din- 
ge ausrichten  zu  können,  die  die  NaturkrSfte 
überftiegen.     Zu  eben  der  Zeit  mehrten  tich  die 

Semeinen  Zauberer,  und  Hexen  gar  fehr.  Bi^ 
[eynung  von  nächtlichen  Hexenverfammlungeü 
entftand  zu  diefer  Zeit.  Wir  finden  diefer  Ver- 
sammlungen bey  Auffuftin  envahnt.  Es  ift  wahr- 
fStheinUdiV  däfs  cbrißliche  Weiber  dief09i^ber- 


glauben  \  ergeben  gewefei^  ^ugaftin  reidt  yoA 
Weibern,  die  zum  Satan  fich  geivendet  hätten^ 
und  durch.  Verblendung  der  böfen  Geifter  fi.ch 
einbildeten,  fie  führen  bey  der  Na  cht  durch  die  Lufc; 
mit'  der  Diana^  Minerva^  Nerodias^  und  u|i*. 
zlhligen  Weibern  mehr,  vijd  gehör Aten  5en  Be^^ 
fehlen  diefer  ihrer  AnfüijisennQß?.  Vpa  fölchea 
Hejten&hrten  findet  fich  fchon  in'ältexßn,  Zeitea 
«Uundie  Spur.  Von  Verfammlungen.  aber  findeii 
wir  keine  Ideen  vifiier  bey  Griettien  noch  Rö-; 
mern,  Arabern,  Aegyptern,,  noch  lindern  Vol^ 
kern.  (ViellekKt  findet  fich  J&ßK9  JM^ey^i^ng  ^vkcjji^ 
bey  Morgenländern,  die  von  F«envenfammmnga<i 
viel  &beln.  Feen  find  Zauberinnen»  die  aber 
do^  von  den  verichdtchen  ff  exen  z^  unterfchei^ 
den  find.f  welche  Menfchen  in  Thieria  yerwandeln« 
Gift  mifchen,  und  andere  fchändlicbe  Dinge  trei- 
ben..) In  diefe  Z^elt  alfo  f^Ut  auch  der  Urfprung 
der  Meynung  vom  Zäuberbund,  (^aSum  cumDä^ 
m&ne.)  Solche  Träume, entfianden  ohne  Zwei? 
fißiiarus  dem  Gebrauch  narkotifcher  Mittel,  die 
die  Einbildungskraft  rege  machten.  Es  ift  nicht 
au  iweifeln ,  dafs  damals  der  Hexen  Zahl  fehf 
ffrofii  gewefen,  da  der  Glai;ibef  dafs  folche  üün* 
fte  »öalich  find,  fo  tiefe  Wutzel  gebist  hatte* 
Und  daher  entftahd  audi  die  Erdichhing  vpü 
fblefaen  Verfammhingen«^  Quamdiu  enim  viget 
epimo^  poffe  artibusjetretU  allici  fiaemones^  ea^ 
tumque' operm  tma  mul^a  pattaril»  ^uicquidde^ 
eemant  concUia^  dißei^ant  pn  fuggeßu/acrm 
orakores^  non  toOitur  magia^  defiiieniibus  Wo* 
qvam ,  quos  maväe  cupiditates  ßgunt  in  trcmsver^ 
fim^  ut  opiou^9  ou9ötitate\  volüptät&u$;abün^ 
dare  kk  Isci  malint ^  qmm  toter atis,  duris  quibuj^ 
€unque  peiS  hone  vitam  dmnum  fruit bßolftiudina 
nunquam  deßtHtm.  Ab  Ins  itaque  wulteribus  fet* 
tnones  inter  Je  d^  rebus  magicishabentibus',  et  altera 
mlteram  ad.eadempertrakentilwfacra  extogitatum 
tandan  ei  ^oncilium  ßagarumnoaurnum.  t>ie  Mey* 
nungvom  Beyfchlaf  der  böfen  Geifter  nut  den  Men» 
fchen  gefeilte»  fich  damals  zu  diefer  Vorftellui^» 
(Diefe  Aeufserung  ift  ein  wenig  b(^denkl|ch,  befon« 
ders  da  Tw  auch  in  der  Folge  diefe  Meynung  vönu 
der  Apoftafie  einer  grofsen  Menge  chriftUcäier  We>> 
ber  nicht  eriüutert,  noch  rechtfertiget.  Sollen  wir 

{tauben,  dafs  es  in  allen  Zeiten  von  Auguftiä 
is  auf  Thomafius  eine  fo  grofse  Miengd  .fokjier 
mit  Voriatz  und  aus  Bosheit  von  Gott  abtriinAi* 
ger  Weiber,  und  Verehrerinnen  des  Satans  gege- 
ben, die  alfo  in  der  HoiRinng  grefser  teitScher 
VortheUe  einen  Bund  mit  ihm.gepaacht  hatten f 
In  der  That  kann  man  die  &iitenz  fokber  H^ 
xen  nicht  ganz  iSugnen.  Aber  man  kann  au* 
tiichtigen  Grii^tiden  zvfeiMn ,  dafs  es  viele  fol* 
eher  Wahnfinnigen  gegeben,,  die  in  Hoffnung 
eingebildeter  Vor^heile  4ch..dem  Teufel  ergebet 
haben,  ohne  dadurch  geehrter  «oder  reict^et  za 
werden.  Unter  weichem  unwi&nden  Volk  ift 
man  nicht  mit  Befchuldigungert^  dtr  Hexerey  g*«* 
gen  alte  Weiber  ^e^QH^rsljr^ygebjg?  Bey  Ne- 
V  yy  a  " "  -       /•    -  ^^^^ 
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Sem ,  GlbSnlän jieni »  c  f.  wr  emtftehm  der  Vef* 
acht  der  Ste«cubefuiig  fe^leickc  als  tmter  dem 
ätriftlichen  PöbeL  Solken  aber  nicht  einige. 
chriftUche  Weiber  vielleicht  die  Fefte  der  Heiden 
iu  feyern  fortgefahren  haben,  woraus  folche  Ge- 
wehte enf  ftanden  ?  Man  war  mit  folchen  Befchul«* 
digungen  gegen  die  Ketxer  freygebig.)  Die  my-? 
ftifcheTheologte  redinet  der  Ver£  auch ^zur Ma^ 
^«  Die'Anachöreten  waren  unter  den  C^ftea 
Sk  erften»  welche  nach  der* Weife  der.neoei» 
Hatöniker  durch •  gewilTe  Religionsubungen  mk 
der  Geifterwelt  in  Gt*meinfchaU  zu  kommen  flreb« 
ttn.  ^^  Vtm  der  Magie  der  Abendländifchen  VöU 
hr  in  Europa  bis  zum  dreizehnten  Jahrhundert. 
D^  Verf.  unterbricht  hier  die  Erzählung TonrdiNi 
lächickfalen  der  magifchen  Künfte ,  um  VQVi  der 
Itbgie  der  alten  GaUier,  Deutfch^n  uhdBritien 
in'inige  Nachrichten  zu  geben.  Hierauf  er^hk 
er  ferner,  wie  diefer  Aberglaube  unter  den  chriA* 
lichea  Völkern  Fortfehritte  gemacht.  Vom  Btyid 
hii\  dem  Teufel  reden  züerft  einige  Schriftftetkr 
des  Xtll  Jahrhunderts»  Es  fcheint,  fiigt  Hu  T.^ 
dafs  fokhe  Menfclten  (ich  eingebildet,  da£r  fte 
Bch  tfiit  df^  böten  Gelftem  anders  nicht;  als  durch 
ixisdrücklicfae  Verläugming  des  cbriftlichen  Glau« 
;^efis»  Verbinden  könnten »  indem  die  bÖfenGeü» 
fter>den  Namen  Chffifti»  das  Kreuzeszeichen ,  vu 
'd^L'fö  fehr  fürchteten, 'da£5  keine  Gemeinfcba^ 
mit  ihnen  tuf  eine  andere  Art  «u  erhatten  ftiindei^ 
*Um  eben  die  Zeit  gab  man  den  Herenverfanm« 
Inngeti  eine  andere  Geftait*  Aiphdnfus  de  Spina 
'ertähh/  dafs  viele  Weiber  in  Dauphinif  und  Ga« 
'ftögtte  zu  Nachtzeit  ihrem  eigenen  Geftündnifs, 
*iölch  zufaminen  In  einer  öden  Ebene  auf  dem  . 
^elde  fich  einfinden ,  wo  ein  mider  Eber  in  einer 
^Steinhöhie  fey .  der  El  botk  de  bitel  genennt  wer* 
1^;  dafs  fie  ihn  bey  dem  Schein  der  Fakebi  «uf 
-den  Hintern  küflen,  und  ihn  anbeten.  Solches 
'fiekenntnifs  haben  viele  vbr  den  Ketzerrichtem 
Vethftn,  und  find  verbrannt  worden.  Hh  T.  veiv 
muthet ,  dafa  ftatt  aper  müfle  caper  gelefen  werv 
den,  hefonders  da  er  Ei^ßach  faeiisen  foU«  Deiin 
'alle  feigenden  Letten  reden  von  einem  Ziegen^ 
bbck;  dem  die  Hexen  Ehre  erweif en.  Aber/es^ 
Tlen  fonderbaren  Grund  fügt  der  V£  bey,  ^ 


mAii  dieCe  ErdicHtung-^klkren  folL  Omginm 
hone  arbüror  fuiffe ,  excogitato  fagarum  concilio^ 
noilurno  mulierum  ad  voluptates-  Ingenium  pro^^ 
num ,  cibos  principiq ,  et;  obhäamenta  guiae  hiti 
addidit  ^  idque  tum  ventre  avido  et  vacuo^  (funt 
enim  hiijurgenerismuUeres  inopes  maximam  par^ 
tem  ipju  egeßate  ad  infanda  cmnia  ßimuhnte^): 
ßponte  phantaßßm  his  implente ,  tum  aßu  ^o  p6K 
res  iisdem  fnpei(ßUionibus  irretirmt^  de  indiißri0, 
multis  talia  üngentümt.  Hinc  faSe  initi»  adL 
alias  eüam  jet^uum .  vefluptates  et  libidines  dein^ 
defunt  progrejae^  remotoque  pudere  concubUus 
etiam  aadiderunt, ,  eiquje  fini  adhibuerunt  caprum 
emncUi»  praefeSu/Bi  (Oiefe  Vermuchung  fchein% 
«ns  nicht  allzuwahrfcheinlich,  Cjefetzt,.  daJTf^ 
üah^n  hier  von  Mahlaeiten  tind  fchändUchen  Var^  - 
mifchniigeA  geredet  würde,  was  foUder  abfcheuf^r 
Itdke  und  unflätige  Gebrauch ,  von  dem  hier  die- 
Rede  ift?  Es  ift  |a  weit  glaublicher,  dafs  folcha 
Erzählungen  melancholi^he  Träume,  oder  Ver^ 
UUtmdangeni)  oder  erzjärungene  Geftäiidoifle^MUl 
Auch  von  den£^/ietefi  fagtiP/d!/ifj  fcfaanin.fidtt^ 
hern  Zeiten,  da(a  fief^mFeft  der  Gedächtnif s  det 
Todes  Jefu  zfifammea  kommen  in  Begleitung 
von  ihnea  belcaonten  Mädchen,  nach.  Be<ybachf 
tung  einiger  FeyerKdhkeiten  die  Lichter  aasÜ>^ 
fchen  und Jich  mit  denfelben  ohne  Unterfchied^ 
ja  mitSckweftem  und  Töcbtei:aijelbft,  vermifckeilt 
Im  iieunten  jVUuid  follen  fie  lu&mmen  kommeiVf 
die*  gebornen  Kinder  fchinden,  die  Körper  vei^ 
brennen,-  das  Blut  in^chaalen'auffaQ^  mit  Afch^ 
▼ermiCcheh ,  und  unter  die  Speife  und  Getr|Uik9 
thun.  Diefe ,  die  vom  höchften  V^efen  ganz  ab^ 
Alien,  und  dem  Satan  allein  dienen,  wollen  durch 
diefe  Gebräuche  undiSpeifen  das  £i>enbiid  Gotw 
teS'in  fichzerftören,.und  fich  der  Gemeinfichaft 
•mit  Teufeln  fähig  machen.  .  Hiefe  Erzählung  ift 
t>kne, Zweifel  die  älcefie  Nachricht  von  folchen 
nbfcheulidieik  Ver&mmlungen.  Sie. trägt  aber 
«uch  das  Ge^g  der  Erdichtung  offenbar  ge« 
m^.)  Hr.  T.  handelt  ferner  von  den  Befchwö« 
irungen  und  magifchen  Ceremonien,  von  denen 
der  bekannte  H^ier  viel  Nachrichten  gefammek 
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Neue  Landkarten.  Carte  tnsexactede  ta  rüde  it 
,  Ckerhoure^  dediee  ä  S.  J.  S.  Mgr.  Ze  Prince  df  Orange 
■pt  de  Naffauetc.  pur  .. '. .  Friefemann,  i^SS*  *a  Amftcr- 
•'datti.  üntea  iteHt :  d,  van  Sogen  fec.  et  dir.i{S  fl.  holl.) 
;Die  Charte. ift  «twM  aber  {  Parifer  Fufs  lanc.  und  2 
•VoCs  breU.    Cherbourg  felbft  macht  ungefähr  den  Mittel- 

punct  der  verzeichneten  Kaft^  ^  die  Ach  weftlich  bis  an 

die  fatäifis  d^'OjtnoTiviMe ,  und  oft] ich  bis  :(iim  rocher  de  ta 
'  Mondret  erAreckt.    Hindert  Toiren   nehmen  die  Länge 

von  6  Linien  ein.  Pie  von  dta  Herretip  Me^ain  und  r. 
•  Abbevheim  COfficier  da  Corps  de  Genie )    angeftellten 

felir  überein (limmenden  MeiTungen  find  ^durch  Puncte» 
'  die  Meerestiefeu  in  der  Ebbe  zur  Zeit  der  Tag  und  Nacht- 

giaicben  daj^chZifiipnif  und  die  imner  150  Toifenvon 


einender  kb  liegenden  Plätte  für  Sf  Scliiffe  durch  Anker 
'angezeigt.  Eine  Befcbreibuni^  dtefer  Charte  foU  balll 
nachiolgen.  1, 

Vkkh.  Amzkiqbn.  Es  erfchien  nenlicii  eine  Bro^ 
fchure  unter  dem  Titel :  ^Ufeif  merkwürdige  (kfchichten 
von  prQtpßantifch  » inquißtarralifcfier  Intoleranz ,  welche  fiek 
im  ffahre  /^W.  in-  Dentfchland  ereignet  haben ,  unter  deifi 
Deuckort  ^tf/to^a^worinn  auch  die  fViaeiß^e  Cefchichtci 
ganz  zum  Vortheil  desHn.  /^nz  erzUhlt  %ü.  Der  Budw 
Händler  Gehra  erhielt  einige  Exemplare»  und  fragte  bevm 
Fürften  an,  ob  er  fie  debitiren  dürfte,  welches d€rFdrit 
ohne  die  geringfte  Schwierigkeit  erlaubte.  J.  A  Neu* 
uned »  dem  22  §mL  l^SS^    *     .        ...  ,    .  .    i 
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Biet.  Tidemamü^  Püilof.  in  Acad.  Marp.  ?toU 
Llifputatio  de  Quaeßione^'  fHaefuerit-artium 
Mßgicamm  yorigo^  etc* 

JBefchlufi  der  im  vorigen  Stück  ahgebrorh^en  lUcenfioK 

Von  der  Magie  vom  XIII  ^^hrhmdert  bis  attf 
unfere  Zeit.  Es  giebt  drey  Arten  der  Magie 
von  dieilerZeit  an ,  eine  magifche  WiiTenfchaft^die 
auf  die  Aftrologie/und  die  Lehre  von  Sympathien» 
Antipathien.,  und  den  dahex  ent(|>fingenaen  ver«> 
börgenexi  Kräften  der  Worte ,  Solchen  nnd  Cere^ 
qionien  gegründet  ift^  die  Thöofdphie,  welche 
toit  jener  verbunden  wird,  aber  auch  für  fich 
befteht,  und  die  teufellfche  Zauberkunft.  Von 
diefer  letzten  handelt  T.  zuerft.  Die  Zahl  der 
$exen  wuchs  anfserordentlich,  als  Innocentiiis 
III.  im  XIII  Jalirhundert  Inquifitoren  wider  fie 
ordnete,  und  Georg  IX.  dem  Conrad  von  Mar* 
pitrg  eine  unbefchränkte  Vollmacht  ertheütCt  wi" 
der  die  der  Zauberey  und  Ketxerey  Verdächti- 
gen zw  verfahren  »  eiidllcli  auch  im  Jahr  1484« 
Innocentius  VJIL  eine  Bulle  wider  die  Zflufaerer 
Herausgab,  worauf  auch  der  Hexenhatjuucr  fvon 
Springer  und  Inßitorisj  erfchicn,  wörimi  die  In* 
^uifitoren  die  Wirklichkeit  der  Zauberey  zu  er- 
weifen  fuchten.  Nun  brannten  durihganz  JJeutfch* 
laird  die  Scheiterhaufen,  Aber  je  mehr  Hexcü 
Verbrannt  wurden,  defto  mehj^  kamen  zutu  Vor- 
fchein..  T.  giebt  nur  ei|ie  kjirze  Nachricht  von 
einigen  der  merkwürdigem  Streitfchriften ,  wet 
che  über  die  Wirklichkeit  des  Verbrechens  der 
Zauberey  und  die  Staräf  barkeit  der  Zauberer  ge- 
wechfelt  worden,  und  bemerkt  befonders,  wie. 
durch  die  Bemühung  einiger  aufgeklärten  Schrifc- 
fteller,  und  durch  die  beuere  Philofophie  des  DeS' 
cartes  und  Wolf,  diefer  fchädUche  Aberglaube 
verdrängt  oder  gefchwächt  worden.  ^Vielleickt 
erwartet;  man  hier  von  einem  Mann,  der  iidi 
in  der  Philofophie  und  ihrer  Gefchichte  to  rühm* 
lieh  hervoi^ethan  hat,  einige  Erläuterungen  über 
dlefe  feltfame  pfychologifche  Erfcheinung,  be« 
fönders  da  Hr.  T.  der  .Meynung  ift,  dafs  viele 
den  Hexenkünfien  aus  Neigung  etgebea 
A.  L.  Z.  1^88.  Dritter  Band. 


fen.  Es  war  in  jeney  Zeit  ieine  unwichtige 't/tW 
t^rfüchung,  ob  es  Hexen  aus  freyer  Wahigelie, 
•  Ulf«^^'<ib  daff  Lafter.  der  Hexerey  eine  Krankheit 
A^^Vei^landes,  '  oder  fein  Verbrechen,  fey , '^'dag 
Stfaren  .verdiei^e?  Wenn  -be/des  zuweilen  Äatt 
^ndet;"  wie  der  Richter  übfrbaupt,  und  in  de» 
Qi^iteri  fallen  die  Sachen  anfehen  und  befaandelnr 
ii^üfTe?  JeC5&t  kann  dieCe  Vnterfuchuag  noch  im* 
merffir  den  Psychologen  wichtig,  vielleicht  afuch 
für  künftige  Zeiten  nützlich  feyn«  Rec.  ift  dar 
Meyauiig ,  dafe  der  Verf.  Ikh  etwas  zu  fehr  auf 
die  Seite  derer  neige^  die  die  Hexenl^nfte  voii 
den  übrigen  ma gifchen  Künften,  z.  fi.  den  Di«* 
vinationsküniten,  der  Nekromantie^  den  B&- 
fchworerkünften  iL  C  w-  zu  wenig  uaterfchelden^ 
welche  ohne'Ueberlegung  und  freye  Wahl, nicht 
getri.eben^erd^n  können.  Wenn  die  Hexen  mit 
Üeberlegung  und  Wahl  einen  Bund  mit  dem.  Fein-, 
de  Gpctes  und  der  Menfchen  gemaclit,  \xciA  ihn 
verehrt.^  und  nach  ihrem  betten  Vermögen  feine« 
Willen  geth^n -haben,  fo  find  fie  fehr  ftrafwürdig 
gewefen,  Wenn  fie  vollends  Menfchen  und  Viek 
befchädiget,  Kinder  ermordet  liaben,  €0.  find  fie 
Uebelthäter  gewefen.  Es  ift  üicht  zu  zweifeln; 
dafs  es  deren  einige»  unter  ihnen  gegeben  hat 
Aber  die  Gefchichte  der  Hexenfroceffe,  fo  weit 
wir  fie  keinen,  fcheint  urs  vielmelu-  voh  der 
fchrecJdichen  W'ahrheit  zu  überzeugen^  dafs  die 
jiahl,  folcher  fchiildigcu  Miffetliäter.  cnir  gering 
geiVefen.)  Von  der  neupfcitoniftrhen  und  kabba- 
lifljiicheu  PhilpCophie,  die  in  dem  XV  ^eculujpi 
urid  folgenden  Anfeängei*  an  Jl^rfifiys  ficinu^ 
Utas  vofi  Mirandula  y  Triklvem^  Agrippa^  Hein* 
rich'H^ruSt  u.  a,  fand.  —  Von  der  Theofophie, 
—  Von  den  Rofenkreuzern.  —  (T.  fcheiat  voa 
diefen  zu  ivenjg  Nachrichten  gefanimek  zu^ha* 
ben*  Er  hutte  felbtt  aus  Semlers  Sanmlungeii  zur 
Gefchichte  der  JRofenkreuzer  feine  Anzeigen  uäi 
vieles  voUfiändlger  machen  können.)  \ 

Im  dritten  Abfchnict  wird  von  den  Bewei* 
fen  gehandelt,  welche  für  und  wider  die  Möglich- 
keit ,  ff^irklicbkeit  und  dm  Werth  der  Magie  vor* 
gebritcht  worden.  Weirigftetjs  befagt  die  Ueber« 
ichrilt  das.  Doch  fcheint  Hr.  T.  an  fehr  viel  Ortea 
nicht  fowofal  die  Einwürfe  gründlicher  Philof«« 
fjien ,  wekhe  den  Vertheidigern  der  Magie  ent- 
gtgfitig^tetsLt  worden,  aus  ihren  Schriften  anzu- 
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fijliren  ^  als  vielmehr  feine  eignen  Gedanken 
über  jene  feichcen  Gründe  vorautragep.  Wenig- 
ftens  citirt  er  in  der  Ejrwähmuig  der  Gründe  wi* 
der  Biotins  y  ^amblichus  Agrippa  «.  a.  Verthei* 
digiing  der  Magie  keinen  Schrittftelier,  der  wider 
fie^  gefchcieben.  hat.  "Die  Mühei  die  der  Verf»- 
^it  giebt»  jene  Liebhaber  der  philofophifchen 
Ifbgie  ihres  Irrthums  zu  überführen,  iß  gewifs 
fehr  wohl  angewandt«  da  ja  in  unfrer  Zeit  eben 
diefe  Magie  abermal  zum  Nachtheii  alU^r  gründ- 
lichen Wiffenfchaft  unter  uns  ihr  Haupt  empor* 
hebt»  «nd-  die  ^R^hiAifrhen  Gründe  der  nvnen 
Platoniker  und  Theofophen  fo  viel  Beyfall  fin- 
deV.  Der  Verf.  führt  in  der  Unterfuchuiig  der 
Wirklichkeit  der  teufelifchen  Zauberkünfte  eini- 

E)  der  wichtigflen  Verfaffer  an»  die  ße  verthei- 
get  oder  beRritten  haben,  den  Perer^  Merklin^ 
:J'hummius^  Bodin^  Gödelman^  Anton  de  haen^ 
Aeginaldus  Sc&lus^  Hutchinfon^  Becker^  Mala* 
kranche ,  5h  Andre »  Spee »  den  Verf.  der  csHutiQ 
mminatiSy  Hauber^  Fr.  de  Canz^  Peter  Eberhard^ 
Sender.  (Gleichwohl  werden  einige  Beweife  wi- 
der die  Wirklichkeit  der  Zauberey,  wekhe  von 
äUefen  Verfalfern  angefiihrt  worden,  oder  hik* 
ten  angeführt  werden  können,  wenig  berührt, 
«der  weggelaflen ,  aus  welchen  lieh  zu  ergeben 
A^heint,  dafs  die  wenigßen  Hexen  mit  Ueberle- 
gung  und  Wahl  folche  Künde  getrieben,  oder 
die  V^rbrv»dw"n  verübt,  die  fie  ohne  übernatür- 
liche Kraft  haben  verüben  können.  Z.  B.  die 
-V»*rgniigunge,  Welche  fie  genoflen  haben  wol- 
len, find  fo  fchändlich,  mit  folchen  Schmerzen 
«nd  widrigen  Voritellungen  verknüpft,  die  Vor- 
thfile,  welche  ihnen  ihre  Verbindung  brachte» 
io  unbedeutend  und  verächtlich,  die  Strafen,  mit 
deh^n  ihre  Uebekhaten  fchon  in  diefem  Leben 
»erknüpft  war^n,  fo  furchtbar,  dafs  kein  fchreck- 
Uchers  Schicklel  feyn  kann,  als  im  Zauberbund 
irerftrickt  zu  feyn,  nach  der  Befchrelbung  felbft^ 
ivelche  die  meiuen  davon  machen.  Die  Hexen- 
wahlzeiten  ufid  BäMe  waren  felbft  fogar  nach  vie- 
ler folcher  elenden  Weiber  Vorftellung  einehöchft 
jÄmraerliche  Luftbarkeit.  Einige  fagten,  dafs  fie 
die  Spetfojv  von  Haufe  mitbringen  ,  oder  ftehlen 
Aüfstep  u.  f»  f.;  andere  ,  dafs  fie  höchß  elend 
«ubereitf^t  wären,  die  meinen  fagen,  dafs  fie  aus 
Kinderfleifch,  Kröten,  verfaulten  Aefern  und 
JMchen  Niedlichkeiten  icehr  beftünden.  Ja  fol- 
che Fefte  fcheinen  eher  ein  Frchndienft,  als  eine 
l&götzung  finr  folche  Armfeligen,  wenn  man  die 
tfc*»lhaftoii  und  fchrecklichen  Dinge  hinzudenkt^ 
die  dort  vorgiengen*  Viele  bildeten  fich  ei!>, 
datl»  dei"  Teufel  fie  zu  feinem  Dienft ,  ja  fi  Ibft 
Tumi  Zauberbund,  gezwungen  hatte.  Die  englän- 
^difchen  Hexen  reden  von  dien-ftbaren  Teufeln, 
die  tiglich  ihr  Blut  von  ihnen  fögen-  -  Die  Ver- 
brechen der  Hexen  find  feiten,  oder  nie  gericht- 
lich erwiefen  worden.  Man  weifs  nichts  von- 
entführten  und  ermordeten  Kindern,  deren  die 
Hexen  fo  viele  k>oo  umgebracht  tu  haben  he-  . 


kannten.      Pie'BeGtzungen  und  Bezauberungen 
find  Betrug  gewefen,  oder  doch  nicht  folche  üe- 
bel,    an  denen  die  Hexea  Schuld  waren.      Die 
Vergiftungen  der  Menfchen  und  des  Viehes  muf- 
fen grofsentheils  erdichtet  feyn,  weil  die  Mittel, 
durch  die  fie  bewerkftelligt  worden  feyn-foUen; 
unmögliche  Dinge ,   oder  unwirkfame  Handlun* 
gen  find.     Die  Hexen  fagten,  dafs  fie  durch  teu- 
felifche  Mi&ffeburten  (Elben^  gute  Holden)  dnrch 
Pulver,  die  ihnen  der  Satain  gegeben,  durch  . An- 
hauchen,   Anrühren  Schaden  angerichtet  hätten. 
Au5-«Hem  dem  -erhcHt ,   dafe  manche  Hesren  ver- 
rückte, melancholifche,  zum  Tollhaus  reife,  aber- 
witzige Weiber   waren,   dafs  andere  durch  die 
Schreckniife  des  Gcfängniffes,   die  Zuredung^n. 
der  Beichtväter,  und  das  unvernünftige  Verroh- 
ren der  Hexenrichter  verrückt  geworden ,  oder 
aus  Lebensüberdrufs ,     oder  durch  den  Zwang 
der    Folter    bewogen    und.  genöthiget,    folche 
Dinge  bekannt  haben ,    an  die  fie  nie  gedacht 
hatten  u.  f.  w. ;  ReuchHns  Griinde  für  d.en  göttli- 
chen Urfprungder  cabbaKftifchen  Philofophie  wi* 
derlegt  Hr.  T.  durch  die  Bemerkung-,  dafs  das 
Jüdifche  Emanationsfyilem   nicht  alter,    als  die 
neuplatonifche   Philosophie  fey.       Die   Beweife' 
diefer  Behauptung  nimmt  er  von   der   Neuheit 
der  fogenannten  orientalifchen  Philofophie,  (die. 
aber  gleichwohl  nicht  auf  eine  übcrzfnrgende  Art 
Erweislich  feyn  möchte;   da  fich  noch  viel  dafür 
und  dawider  fagen  läfst.)     Kaivpanella  und  67f- 
fsow ,  die  alle  Wefen  für  belebt  erklärten ,    wer- 
den auch  widerlegt.       Die ,    welche  Gefpender 
glauben,    alfo  einen  Bund  mit  Geiftern  fiir  mög- 
lich halten,,   werden  abgefertiget.      Von  denen, 
welche  pro  und  contra  in  neuern   Zeiten   über 
diefen  Gegenftand  difputirt  haben,   werden  nur 
Beamuont  und  Hennings  angeführt-     (  Der  Verf. 
widerlegt  die  Geifterfeher   Swedenborg  und  an- 
dere nicht»       Dafs  es  kein  inners  Geficht  gebe, 
oder  dafs  der  Menfch  zugleich  nicht  mit  zwey 
Welten  in  Verbindung  flehen  könne.  Wie  viele 
geglaubt  haben,   hat  P.  Eberhard  in  feiner  Ab- 
handlung vom  zweyten    Geficht  wahrfcheinlich 
gemacht,  freylich  nur  folchen,  die  keinen  Hang 
zurSchwärmerey  haben.)    Endlich  erklärt  Hr.  T., 
dafs  er  einige  BemirisgFÜnde  wider  die  Wirklich- 
keit und  Gründlichkeit  der  Wiflenfchaft  der  Ma- 
gie anführen  wolle,    welche  entweder  gar  nicht 
erwähnt ,    oder  nicht  deutlich  genug  aus  einan- 
der gefetzt  worden.      Die  vorgegebene  Unmög- 
Kchkeir,  dafs  Geiffer  Wunder  verrichten  können, 
auf  die  fich  bisher  die  meiften  Beih-eiter  der  Ma- 
gie beriefen,   hat   wenig  auf i  fich..      Wichtiger 
ift  die  Betrachtung,  dafs  ,  weuns  eine  Magie  gä- 
be, die  Natirr  der  Willkühr  der  Menfchen  unter- 
worfen wäre.    (Rec.  glaubt,   dafs  diefer  Beweis 
von  /Tier  bereits  ziemlich   deutlich   entwickelt 
worden.)    Die  G^efchichte  der  Magie  felbft  zeigt, 
d^fs  fie  keine  fpeBe  WilTenfchafr  ift.       An  ihrer 
Wahriieit  wini  i%  den  Zeiten  der  Uawidenh^it 
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liiid  Roliiglreife  ffitht  gezwelfelf.  Aber  Je  aufge- 
klarter die  .Menfchen  -wf-rden,  defto  un^witfer 
lind  verdächtiger  wird  ihnen  diefr  WiflVnfchaft, 
da  andere  Wiuenfchafteh  und  Künde  hergegen 
]«imer  mehr  Fefligkeit  und  Sicherheit  erlangen,. 
Die,  welche  fie  luerff  trieben,  waren  Gaukler, 
Ate  Weibern,  f»  w.  Die  Magie  behielt  ketneunver- 
änderte  Geßalt,  Sie  fchmiegte  fich  immer  ait 
die  Religionen  dej  Völker,,  die  fie  trieben ,  an^ 
und  ihre  Ge^r^che  und  Vorfchriften  veränder- 
ten fich  unaufhörlich.  Die  Anhinger  der  Magie; 
fanden  fich  genöthiget,  immer  andere  und  ande- 
re magifche  Künfte  zu  erfinden,  um  den  Zweck, 
atuf  den  iie  vergeblich  arbeiteten,  xu  erreichen,, 
und  bekannten  dadurch  dte  Unwirkfamkeit  der- 
felben.  Es  ift  überhaupt  in  di^fer  ganzen  Wlf-^ 
fenfchafc  nichts  ficheres  und  beffändiges,.  nichts, 
dMS  unter  alleii  verrchiedeaeii  Gewalten  ,  welche 


diefe  WiflenTchaft  in  allen  Zeiten  angerfornmeu^ 
unverändert  geblieben  wäre.  Es  ift  erweislich, 
dafs  die  magrichen  Kunile,  fo  weit  fie  von  un» 
parteyifchen  Philofophen  und  Wahrheitsfreunden 
unterfucht  und  geprüft  worden  find,  das  Qicfat 
leillen ,  was  fie  verfprechen ,  und  dafs  alle^  auf 
Wahn  und  Betrug  hinausläuft.  Von  den  iriagf- 
fchgn  Arzneymitteln  ift  dies  befonders  unleug- 
bar.  Die  Magie  hebt  die  Naturgefetz^  auf,  und 
verwickelt  Gott  in  einen  Streit  mit  fich  felbft. 
Mit  ihr  kann  keine  VTeltordnung  beftehen. 

Aus  dem  ^  was  wir  vom  Inkalt  diefer  vor* 
trefflichen  Abhandlung  mitgetheilt  haben,  kanu 
fich  der  Lefer  von  der  Wichtigkeit  und  dem  Nu- 
tzen derCelben  Brberzeugen*  Wlrwümfchen,  daf« 
fehr  viele ,  die  von  der  Liebhaberey  folcher  ver-' 
borgenen  Wiflenfchaft  angefteckt  find,  durch  fie 
von  ihren  Irrwegen  abgebracht  werden  mögea^ 
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Kf.mnrw'Ewv.ScsnfjrrmK.  Lem^OTr  h.  Meyer f  Evän» 
I^Uum^  Drtv  Fefitafrspred igten  ,  auf  /'erlav^en  herausge^ 
if^^^  von  Ewald,  i  gS.  '^2  S.  g.  (4  pr.)  Drey  einzefne 
rredigten  würde  Recenf.  nur  kwr^  srnzeifren ,  wenn  iie 
»icht  von  einem  fi>  beliebten  und  berühmien  Verfaficr 
wären  r  von  dem  man  billif;  et«'»(s  voTzfit^fiches  cjrwartet^ 
wenn  er  über  eine  interefl'anfe  cfugmatifche  Materie  et' 
WB8  drocl<en  lafst;  und  fie  find  Teiner  würdig»  in  dem 
herzlicfaen  Ton ,  in  der  planen  Sprache  gefchrreben  ,  alfr 
man  von  ihm  gewo^hnt  lil;  doch  findet  Recenf.  manciie 
Erinnerungen  dabey  nothtg.  b^r  giebt  ihnen  den  allge- 
meinea  Titel:  Evangelium ,  weil  ihr  kihalt  ifi  ;  ryGlanbd 
^an  Golr ,  ais  deinen  Vater  r  und  an  Jefus »  als  Retter 
in  jeder  Noth  deines  Lebens."  Die  erße  ift  über  die 
Worte :  Den  Armun  mrd  das  EvangeUmm  geprtdigetr  ge* 
haken  >  nnd  hier  nimmt  er  mit  Recht  Evangelium  in  der 
weiteften  Beden  tun  g »  für  ieden  Troft,*jede  Hülfe  (^w»- 
nim  nicht  auch  für  jed  e  Lehre?  »Jefa  fey  fehend ;  mmm 
Sein  Bett  und  geh  nach  Haas;  fahre  aus  r  nnfauberer 
Geift;  Jüngling  fieh  auf;  dir  find  deine  Sünden  verge* 
ben  o.  f*  w.  Jefu  Offenbarung  äT>er  Gott ,  über  Menfchen« 
belli mmung  und  MenfchenfiEhicklal  t%fehet ,  fo  iß  der  Va* 
ter  9  wie  ick**^  (in  diefen  Worten  liegt  n>ehr  wahre»  helle 
Theologie»  als  vrele  Theologen  Tehen  l)  Wenn  der  Verf. 
fagt;  »»Eitles  Wettweifeir  und  Sittenlenrers  und   Gefetz- 

Sebera  bedurfte  die  arme  hülfFofe   WeFt  nicht  r    deren 
ats   %tmjig  gegeben  r  und  keiner  hatte  einen  Tropfen 
Wafler»  um  eine  ausgetrocknete  Zunge  zn  kühlen**  fo  ift 
Tiierina  etwas»  das'u^ahr  iftr  doch  fehr  einfeitig  gexeigt 
und  iirein  falfches  Licht  geftellt.    War  denn  Jefus  nicht 
auch  Shtenriehrer  und  Gereczgel>er1  ift   nicht  der  meifte 
labalt  feiner  aufgezeichneten   Reden   verbefferte  Moi^^ 
Kann  man  ihn  nicht  in  einem  fehr  wahren  ,    edefn  Sin» 
auch  etnenr  Weltweifen   neniten  ?    einen   unendlichr  grö- 
fsern  r  feinen  GrundfUtzen  gemaft^er  handelnden,  als  alle 
W'eltweifen  vor  und  nach  ihin  'i  Frey  lieh  war  und  ift  er 
aach  Helfer  und  Trofter  der  Gewiftien  ,  aber  warum  muffr 
nian  denn  feine  Tuge'ndlehre  gegen  fein  rroft volles  Eran» 
geliüm  und  gegen   feine  wundervolle  Hülfe  an  Elenden 
herabwürdigen?  Andre  Sitten  lehr  er  füllten  nicht  Mefsia» 
fse»  konnten  nicht  Helfer  r  Ertetter  aus  äuf^cerer   Nothr 
feyn  ,  war.  Aber  öieAb a I  b  maMches  .  G u  te  in   i h  rer   S i tten- 
leh:e^<jV  nici.t  gitt"^.   Der  \Xe\t  f>a<  nicht  ni\X^lit:  hl  — .  Uttdu 
nttn  vollends  die  Auwendang  auf  die  gegenwärtige  Zeit, 


auf  Arme».  Kranke  ir^  H   w,  »,es  giebf  einen  Erfetter» 
einen  Arr.t  für  dich  *^  u«  f.  w.  find  wir  denn  in  der  Schrift 
angewiefep  »  2»  ollen  Zeiten  von  ffefu  leibliehe,  unmitteU 
bare  hülfe  zw.  erwarten?  was  wird"  der  Erfolg  in-  der  See- 
Je  des  Chriften  fej^n,  deflen  Erwartung  —  leiblicher  Häl- 
fe von  Jefu»  fo  wie  zu  (einen    Lebzeiten»  nicht   erfüllt 
wird?  Davon  handelt  nun  zum  Theil.  die  2ie  Predigt  über 
die  y^QTte  :  feiig  iß,    der  fich  nicht  an  mir  ärgert  r   wo 
Aergernifs  überhaupt  uhd  die  Urfache^  warum  die  Wei- 
fen und  Klugen  (lieber  die  Stolzen ,  Eigennützigen»  irr- 
difcb  gefinnten  »  Heuchlerj)  feiner  Zeit  fich  an  Jefu  ärgere 
ten»  gut  erklärt  wird.    Kun  fagt  er  aber  von  geg-enwär» 
tiger  Zeit  und  j^r^/^ew  manch ei  ley  Leidem  Jefus  iäf*l  oft 
yybeten  r  Heben  r  feufzen  uisd  weinen  und  tfcut»  als  höre  er 
„nichts ,  fuhle  nichts »  als  fetf  er  nicht  —-  läfst  fich  erheben 
»»und  läftern»  fich  leugnen  und  im  Traum   (ehenr    fich 
^»liebeii  nnd  hafsen  und  rührt  fich  nicht -^  er  fchwetgtnicht 
»,l>lofs  der  Neugierde»  dem^  Grübelfin»»  der   Wunder» 
»»Tucbt»  dem  Verfuchungsgeifte  v    er  fchweigt  auch  dem 
»»brennendften  »  verzehrendften  Bedürfniffe  oft  fo  aner- 
»»trügiich  lange,  dafs  der  Menfcb  es   nicht  mehr  aussu- 
»^halten  weifs  r  dafs  auch  der   Gläubigfte  fragen   mSchte 
, »und  fragt:  Bift  du  denn  Menfchenretter  »  oder  foU  ich 
»»mir  einen  ander»  fuchen  ?   da  geb5rt  ein  offener  und 
»»doch  ftiller»  kiardlicher  und  doch  männlicher  Sinn,  ein 
^4^üer  Glaube  r  fern  von  aller  Ueberweisheit ,  dazn»  um 
„ausznhalten  ,  um  zu  fiehfelbft  zu  fagen :  er  bleibtlan^e» 
»»aber  erkomnit  doch ,.  er  fchweigt  hinge,  aber  er  ift  dodi» 
»,er  hilft  gewifs ,   denn  er  verfp^rachs  ja »   und  wenn  er 
»»auch  Jahre  lang  nicht  zu  helfen   fcheint."     Wovon  re- 
det der  Hr.  Vf.  ?  wie  es  nach  dem  Znfammenhan^  fcheint» 
von  phyfifchen  Uebeln  ,  Armuth  ».  Krankheit»    frübfinn  ; 
wo  aber  fieht  im  Evangelium  ,  dafs  wir  da  phyfifche  Hülfe 
unmittelbar  auf  Glauben    nnd  Geburt  erhalten  foUen?  ift 
das  nicht  der  unbiblifcbe  pbyfifcheErnftufs  Jefu»  den  er 
erwarten  lehrt?  und  wa»  kann»,   was  wird  die  Wirkung 
auf  cbriftiiche  Gemiither  fejrn »    die  folche  Erwartungen 
ichöpfen?  Wirbiblifcbe  Chriften  wiffen   nur»   dafs  Jefus 
durch  fein  f^ort  dem  menfchltchen  Verftande»  Herzen  and 
Griffen  zu  hei  e»  verfp rochen  bat»   und  daläftterwabr* 
lieh  den  nicht  jahrelang    warten»  der  diefer  getftlichea 
Hülfe  fähig  ift  und  nicht  felbft  Hinderniffe  legt.     »»Die- 
»^f^fi  .Sinn**  fagt  der  Vf,  ^lurt  Jefus  bilde;i '  woHen  ,  tJa  er 
„fo  manche^Gelegenheu  20m  Aei geräil^  liefiir    -*B*wtm. 
Z  z  z  2  ,,find 
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}»%^erfn1i'c7i^  -l^it^^Gott  vorziighck  -htrvoysog ,  fo 

fR^JaRöilpWofesv  David ,  Volklfrael,  dieSclKi- 

flJBlai^Ä^^iitfwn«^  ^Scfite  io  viel  UnleagbartSt 

^Js^i  i^SüUciHK»   das  {ür   den   geraden   Menfchen* 

iS?^^Ä^^'VLG;kabe«  war*  Ud  doch  wieder 


ro  yiei.  t.g23^a"?i<,'^i^ed^m:1ieineiide5,  Vnbegreifli- 
licttÄfiftäfeiieff^^l  da^  der  U^^et^ift  ^ W.^^^«. 
'^W^  ^XJM^WfS  <i|Mb0'-*<^  Qlan&e  bliebe.  Steine  des 
fiÄkftÄTfflsJhcaiiTOiifrf  Pn»l^»1fjft^"l  .>  woran  ,Mn  Kindfr- 


vouitÄQöA^^f**^  ^dtSi'V-^i'aS'-beiÄl  wein  ^f/^^r-. 


i^K^«^am 


id*  -•-  und  da**  \Vi- 


wv 


Ml 


auie«-"    ^ÄTÄs  ffefU ^iW1«*\i^frffGrsi«^'-zu  finden,   und 
Äm^fettrem.^'^iw^  fmh*|fftr«tairt)fc,  die  thlHtgfte  Ver- 


&^«^feHatlrthfei:  ChrilU  «ier  die  fa  ^ar  nivbt  verHi- 
täffilü  iÄft:JlÄli«iP«  fo'gar  nicht  geiiörig«  p^»«/'A/-f  i^'»; 
3itt2ii«r,iefi*?^W*artct.    erbittet,    crglaube»   v%iH,    ui>d 

^  raSänr Xffia^^i'f^ia»"  ^rre  wertlen  kann,  ift  febriia- 
;W%fe'^ÖJen  ilclikionslehrer  doch  vorfichtiger 
_;dMe^trf»<htic«fd  folglan>«n  leichtgläubigen  Seelwi 
^itÄütwarlÄmgen  ru^/ühren,  auf  die  J^f««  "*;"« 
^II^'nl^Ln  Sauben  ohne  Ueberz^ujgungsgrunde  hat 

Gott  nie*  vDm  Menfthenverftande^e- 
nUr^kslurii'nc/eli  ei^  Schritt  his  zum 

wanoer»W*bi^*ri  '^«^^  Ab'wttlaiiBen.   ^l^tte  .^er  Hr-   Vf. 
S^^  AbbinAlung  fich  nur  auf  das  eirgefchrlU.kt, 

iX    a^f  da/rVafwirin^einer  Lehre   nicWeji 

^.ä^mtlL  feinen  V^ifchriffc*  »  Aw»«  fi»i«»J^' 


Die  3te  Fredigt  trber  Jef.  40«  36.  f.  Vom  Vertnbea  auf 
Üott  in  allen  Dingen ,  ift  gedankenreich  >  rübrend  und 
duiM:haa6  «rbaulich.  Möchte  doch  ein  Mann  iron  folcbea 
Talenten  und  von  fo  chriAlichem  Sinn ,  diejenigen  ,  die 
feinem  Unterricht  fo  gern  folgen»  nie  anders  als  auf 
dem  geraden  fichern  Wege  des  Evangeliums  führen,  ni« 
ihre  Erv^artimg  aaf  mehr'richtenu  als  auf  das ,  was  Je« 
fus  allen  und.  au> allen  Zeiten  zur  Btferung,  HeiUgnng 
und  GewlÜJsn^tcoil  v.efheif;&en  haf! 


N«u«  Ei«rixBQlcuM9.  kl  «nfeitn  Braunfeliweig  wnrde; 
4.urcb  ^inen .  witzigen  j*;infall  der  fcb^ndlichfte.  Betrug 
oQenbar  und  alle  Bemiihutigen ,  den   tliiepifchen  Magne- 
trfmus  »u  verbreiten,  niedergefthlageiu     Der  Comte  de 
SentHiier  trat  als   Schüler  ^lesmers  auf  und  wollte   anf 
mehr  als  eine  Art^wörketi  uni' heilen.     £r  machte  fick. 
yf/fa/ndlich«  ohi'«  mit  eiiiem  Kranken  'meinem  Zimmer 
zufeyB,  alfo  ia  der  Entfernunig«  ihm  in  jedem  Thetle 
des  Körpers,  den  man  ihm  allein  heftiaimte  ,    Empfin»»- 
cfnngen  und  v^rzii glich  vermehrte  Wdrmfr  zif  .erreg«ik 
Hl'.'  fr.  hildtbrandt  fchrieh  möhrmalsdie  Theile,  auf  di€ 
der  Coin*e  w<irken  ft^llte,  aaf 'einen  ZetteU-und  gab  ihn 
ihm  zugelegt,  ohne  ^afs  diefef  ihn,  To  langer  im  Zim* 
mer  war,  otnete.  .  ßleivranke  klagte nich^mme^r  indes 
'beftimtnten  ThejIetT , .  (Vkidefjh  oft  in  andern  oder  keinen. 
Der  Cüfsiteil'iMVte  dibft«' immer  Xu  «ntfchuldigen,  aber 
Hr.  Bild.  fahj&udi)iA,.'rietblw»iii^en  ^utneifTendaa  Faiieii 
üm(^Un(te  gep^g^,  die'ihf^.I)ia|clhiUfg.  'tiaäiinarflonx(Hfl]G9tt 
kiymiten.  .  Aher  aüBgrklf rj^.^j^n  Vnd  etw|ts  waD]ie|td 
machten  Hn.  n.<^<CNe' jirfciieiaungen ,   die  er  waikpttMhm, 
die  man  «eym  )^'m)|i(!fiirVa'  inr^er  hlutig  -bemMPhiit, 
aber  in  diefi^m^iUlAiHitfi^^  Wirkung  des  1^1^^  tnd 
der  Reizung  d«c  Han^rv^il  halten  konnte,  tla;die-Pei> 
fim  gar  niciit>«xvhf*r^wur<ite.^  Pfg.^chlat,  da|  .Senfzeiu 
die  krampn:aftk:i(binenden^ Zufälle  #(^^  Kopfgelenk,  an 
den  Aktien  ,  die  WäDOie'  Cind  'Röthe  ,   has  Th rinnen  ,der 
Augen  *etc.    'Ans*  AcKtteigfür'  d^n'  Comief  nnd  w^gen  der 
Einfalt  »und  UivfchaU  ^»  ««laddions  'wblüe'  ftch  Hr.  JfiL- 
<k&rtffT/ihier.niiehi  V^rftellungiuid  J^orcht.,/die  Rolle  nicht 
%\]X  genug  zu  fjpieienü  denlien-^    uzvd  fu^enciin»  ö0ent« 
lieh  im  BraunßJi,  Magaz.  feinUrtheH,  01s , mehrere  V^or« 
fliehe  ihn  Weiter  belehren  würden.     In  diefem  Wbchen- 
Watt  St.  22  -  14.  erzlihlte  er  affes  fehr  umlländtidt*  und 
unparte^ifch.,  'ntachre  Jtbef  ctoch  die  Sache   zo  wichti^^ 
und  lohten  zu  zweifelhaft,  offenbar^  weil  er  noch  nicht 
Beruf  gehabt  hatte,  über  thier.  Magnetifinuszu  lefen  und 
a<ft  denken.  .  Die^s  Benehmen  eines  Arztes«  der  Achtung 
verdient  und  ^ «iiiefat,  das  was  man  fah  uud  noch  mehr 
das ,  was  man  hürte-,  mufdte^ allerdings  die  Aü'merkfara- 
heit  und  vielleicht  auch  den  Glauben  ^er  mehrften  für 
den  Com^e  gewinnen.     Schon  war  vieies   iu"  mancheiley 
Scenen  vorbeireitet,  als  der  Hr.  -Comte  durch  einen .uii» 
vermutheten  ^ufuil  genothigt  wurde,   13raatj(ci>w.  zaver» 
lauen.     De«i  i'rbf.  Etitperius  wurde  die  £tu£alt  und  Un^ 
fchuld  des   z 4 jährigen-) Mädchens  verdächtig.      £r   fafpte 
.-kalt  tiitA  unbeiiaugen  zu  den  Anwefen^en,  erwifle ,  maa 
könne  l^rCfOen ,  die  im  magnetifchen  Schlaf  wänen,  di« 
Har.d  abfcivneiden.,  «ohu»   dai's  ße' Schmerzen  empfündea 
und  fieilineri  uie  der  an  fetzen«  ohne  dafs  es  Folgen  hSltte. 
Er  wolle  dtefdii'  incereilanten  Verfuch  kzt  machen.     Das' 
uiflchuliL^e  iViiidciivn  Ifrang  plutzlich  auf,    fchrie,    maa 
foHe  (ie  mn  liüttes  willen  fchonen,    fie  habe   ficrfi  nur 
fchlafeud 'Ctelle«!  miiden.     So  -entwickelten  fich  dieWUn« 
der  des  iM«gnecir4nus  bey  uns.     Nach   der  Ahretfe  des 
^lagneti^euJ$  ve:^uchte^einer  unfrer  t^erühmteilen  Män- 
ner» durch  Geld  das  Mädohen  jcu  hewegea ,  die  Art»  wie 
der  Betrug  gefpielt  wurde,  auszufagem     Ls  weigerte  tick 
aber  mit  den  verdächtigen  Worten  >:  ttiTasder  Graf  denn 
Jagen  wurde ,  wenn  «r  <zair«6ftAiit«K/^     Ji.  A  Amunjckweig 
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L   I  T  E  R  A  T  Ü  R  -  Z  E  I  T  Ü  N  iS 

Don.nerftags,  den  a$ten  Auguft  1788« 


GESCHICHTE. 

» 

Vmiis ,  bey  Brocas  etc. :  Nouveau  Recueil  Hi* 
ßorique  iAntiqmtes  Grecques  &  Romaines^ 
en  fürme  de  äiäionnaire  ;  pourfacUiteri'in* 
telligence  des  AuUurs  Grecs  £f  Latins.  Par 
M.  FurgaUlt.  Profefleur  Em^rite  de  l'ün^ 

'  verfit^.  Noavelle  Edition»  revue  et  augmen* 

Diefea  Buch  hat  auch  noch  den  Schm^ztitd: 
Dißionnaire  iPAntiquites  Grecques  Sl  üo* 
maines^  und  Ul  in  gefpaltenen  Kolumnen  mit  klei« 
fiet  Schrift : gedruckt ,  fo,  daß  es.  bey  feiner 
Schwache»  doch  ehen  nicht  ^enig  enthält.  Der 
Rcc.  hat  die  «rfte  Ausgabe  nie  gefehen,  auch 
nie  gekannt  Er  kann  alfp  von  deji  Vermehrung 
gen  der  itwey ten  nicht  urtheilen ,  ^umal  da  der 
Vf.  felbft  davon  nur  folgendes  Tagt;  S'ejpere^ 
que  les  augmeaüations  faites  dans  tHte  nouvdle 
Ed.  revue  avec  foin  la  rendroni  plus  interejfante^ 
Cf  y  repandront  un  nouveau  degre  duHlite.  Die- 
fe  Worte  £cheinen  auch  der  einzige  Zuf%U  zu  der 
Vorrede  der  örften  Ausgabe  au  feyxi ;  aus  welc 
eher  uns  folgende  Steile  noch  der  Anfährung 
werth  fckeinet:  3'^ims  4  4:ontributipn  les  4^: 
ciens  a  les  Modernes}  faifaii  un  gmnd  ufitge 
du  Threfor  de  GfonoviuSf  des  Antiguitses  de  Äo- 
fin^  de  Celles  de  Montfaucon,  &  für  ^out  des  Me- 
woires  de  [Acad.  Rou.  des  Inficriptions^  4£ou  fai 
tire  ce  qt/il  unde  plus  folide  (f  de  plus  interef* 
fant  dans  la  plupart  des  artkliBS.  Soviel  dcy 
Rec.  ohne  Zufammenhalrung.  mit  4^n  Mem.  d^ 
TAc.  d«  I.  felbft  urtheilen  kann^  «lochten  w\ohl 
diefe  Auszüge  noch  das  befte  am  ganzen  Buche 
feyn.  Doch  ift  ihm  keine  Citatton  -weder  au« 
den  Menü ,  noch  aus  dem  Cronou,  Rolin,  Mont- 
feucon  au^eftorsen.  Dafs  des  Potter,  Grävius, 
Pitifcus  j^ar  nicht  gedacht  yverdeji  I^  .fehn  die  Le^ 
Xer  felb£  Die  Torkommenden  Citatienen  find 
«ufserft  nachiälsig,  a.  B.  Liv.  Dec.  L  i<  c.  ix. 
Perf.  Ät.  5^  flalicarn-  Ant.  Rom.  XI.  lib.  iS.  Ae- 
litCom.  Die  grö&teUnvollftändigkeit  undNach- 
läfsigk:eit  £Uk  aUenthalbea  in  4ie  Augen,  fo  wie 
4er  gäfidkiie  Mangel  an  Plan  und  Methode.  Die 
ComUia  Curiäta^  CentHriata^und,  Tributa  .&nd. 
4«  £.  wktev  dem  Titel:  Affemblioi  im  fiuch(^abea 
A  JU  2;  tz*ü*  Dritter  Bqnd. 


A  befchrieben,  und  imJQ^  wo  wf  diefen  Artikel 
verwiefien  wird,,  kommen  nur  Cv^äces  Cenfyriens^ 
Confulairef  txnd  Pretoriens  mk  w? nig 'Wor(eif 
vor.  FcjMn.de  Aitikel  von  S^  5$  bis  70  m^icheii 
den  ganvpi  Buchftaben  £[  aus:  Bacchßnaks^  Bof 
gue^  Bam,  Batiße^  Barbier ^  Baßlique^* Bataiüe^ 
Bmtelewf^ Bäier^  Bibliotheque^  Sonnet^  Boudfer 
des  Grecs  &  i/es  Rtmains^  y.  Armes,  defenfives. 
Böuclier  farre^  Bouclier  Fotif^  Boulanger^  Braf* 
feUi^  Bneck^^  BuBe^  Suüetin  ckez  hs  Roinains^ 
V.  AffeUfklee  paar  centurieSf  Butin.  Her  Büphfta« 
be  O  enth'^llt  von  &  373  bis  itt  folgende  Art»-  ' 
kell  Ode^m^  Oßcier  miliUiire:  Le  Centwrioni  V. 
icemott  Deeurion.  Kcemat.  Prefets  des  legioHs 
V.  remotf  Les  Prefets  des  Aüies^  Va  ^e  mpt^  to- 
Ivb.  1.  &  Prefets  du  Camp^  V,  £e  mot.  Prefets 
desOuvriers.  (Praefeßijapmrun^J  Oßciers  des 
Magißt&ts  &"  des  Generaux  Romains:  ScrLbae^ 
y.  cemät.^Actenß,  Int^pretes^  Viatpres.  Stato^ 
res^  fmecones^  liBores^  F.  ce  mot  Oi^  Sa^ 
crees^  Olywpiques,  Oracle^  Orgies^  Orqueßre^  K 
Tkeatr^^  Oßrcxifme;  Owsttioi;  V^  Triomj^t, 
Mehr  <winl  doch  nicht  nöthig  feyn  anzuführen« 
unn  zu  i^ewesfen«  daijs  4fs  Buch  unter  alle;|r  Kri« 
tiic  ift,  iireno  es  g^ftifki  die  zweite  Auflage  ^lebt 
Ml  ,  . 

.  If AHCT ;  de  rimprlmerie  de  laiport:  DifKon^. 
nakre  diplomatique^  ou  stifmologies  des  ter^ 
SHes  des  bas  Siecles^  ppur  fervip  a  finceUi^ 

Sen^des  Archives^Ch^rtres  Smic.  fsrML 
iontigoot,  Chanoine  ä  Toul.  MDCQL^CXX  Vit 

319 fl.  und  la  S.  I'rinclpes  gi^nfraspc  de  Di* 

pIoma|äqi|e  nebft  Vorrede« 
Ein  m^l^lirsiges  SchuleKercitium'alnes  dt 
plomatifchen  Tertianers,  au  deflen  Correctur  wif 
diefe  Bluter  nicht  anwenden  wollen  i  Das  Ganze 
£qU  nach  der  ^^cht  des  Verf.  ein  Auszug  auf 
4t)ü&-eane  feynV  wozu  e^  aber  dem  Ver£  gäazlic}i 
an  Gefchicklichkeit  fehlt.  Dafs  wir  einen  Au%i 
^ugdiefef  Art  an  dem  Gloflario  mannali  faereitf 
haben»  hat  wohl  Hr.  M.  nrcht  gewufst;  fonßiig^. 
te  er  mmöglich  £ck  zu  Herausgabe  eines  fol- 
chen  l^elrks  entfchlielTen  kennen.  Zur  Probe 
fetzen  wir  nur  einige  Artikel  her,  fo  wie  fieuni 
beym  Auflchlagen  in  die  Au^en  fallen:  Obßa* 
gium^  pour  obf^s,  ^tag^    Ces  9tagesfe  pre^ 
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fentütent  ifans  tes  Conventions  mportanies^  Ö*  en 
gas  d^infraclion ,   ils  etoient  fous  la  puilfance  de 
la  partie  lifee  uuqju\a  pteitue  fatjsfaiiion. .  Sa- 
gibarenes.    ^uges  des  plaids.     Signetum. 
Fetit  fcel.     Tyrocinium.    Cheuate} ie  Ö*  tour* 
nois.     Tpoteca.    Obligation.    Voravisgefchickt 
find  auf  8  Seiten  prinfipes  generaax  de  Diploma- 
tique mit  einer  Fliichtigkeic,  Unbeftimmtheit  und 
Selbögenügfamkeit  entworfen,    die  Zweifel  er- 
regt, ob  auch  die  fanftefte  und  flei&igfte  Critik 
bey  dem  Ver£  jemals  Gcift  und  Gefiihl  für  die- 
fes  fchwere  Studium  erwecken  werdp.    Weil  die 
Schriftzüge    nach  Verfchiedenheit   der  Jahrhun- 
jderte  verfchieden  find,  fo  meint  der  Veifc.^ii'oii 
w'a  grande  peine^  avee  un  peu  ä^ufage^  a  rffon- 
noi^e  l\jge  des  anciens  dipto7nesj  imd  doch  hält 
diefer  Rofcius  in  feiner  Kunft  S.  5.  verlängerte 
Curfivfiir  Uncialfchrift» 

GöTTiKGKN,  beyBoffiegel:  Ph.  Fermins  hiflo- 
rifch'politifche  Ueberßcht  des  gegenwärtigen 
und  ehemaligen  Zußandes  der  Kolonie  Suri- 
nam in  Südamerika^  aus  dem  Englifchen  mit 
einigen  Zufätzen  v.  Friedlich  Gottlieb  Canz- 
lery  d.  Wckw.  Doctor.  1788.  I59  S.  8- 
,  Das  Original  erfchien  im  J.  1778  zu  Maftricht; 
Im  J.  178 1  küxn  eine  ^nglifche  Ueberfetzung  her- 
aus,  mit  einigen   Abkürzungen  und   Zußczen. 
Xetztre  liegt  hier  zum  Gnmde,   doch  hat  Hr,  C 
"hin  und  wieder  einige  Anmerkungen  beygefügt. 
Die  ganze  Schrift  ilt  ein  niitzlicheri*endant  zu 
den  altern  Nachrichten  des  Hm»  Fermin  von  Sa- 
rinatt). 

T    Bayeeut-h,  bey  Lubeclcs  Erben:       Verfuch 
über  die  altere   Gefchichte  des  fr'ankifchen 
KreifeSf  insbefondere  des  Füißenthiwts  Batf- 
r«UA,  Ton  ^oä.  GottL  //eii^ze,--Hochfiirftl. 
Brandenb.    Archivfekretair.      Erftes  Stiickv 
120  S.  8.  (8gr.) 
•    Wenn  Hr.  H.  auch  keine  eigentliche  hiftori- 
■fche  Entdeckungen  in  diefem  Verfuche  gemacht, 
keine  ganz^nkle  Thatfache  in  ein  nänep'i'.icht 
•gefeit  hat','Tb  hat  er  doch  das  VerdFenff,.  dafs 
•er  noch  nicht  genug  beftimmte  und  erwiefene 
hiftorifche  Wahrheiten  mit  miibfamenFleifte  auf- 
nihellen,  und  aufser  Zweifel  zu  fetzen  fucht. 
"So  wenig  Neues  er  in  den  fechs  erftern  Abfchnjt- 
>en  von  der  älteden  Gefchichte  und  den  erftern 
Bewohnern  feines  Vaterlandes  und  des  fränki- 
^hen  Kreifei  iiberhaupt  fagt,    ein  fo  gutes  Licht 
Verbreitet  er  vom  fiebenten  Abfchnitte  an  über 
"die  Wohnfitze  der  Slawen  (nach  Hrn.  Schlözem 
^er  Sorben  Sla\Ven)  in  dem  fränkifchen  Kreife 
iEr  erweifet  es  aus  Urkunden  von  den  Jahren 
jrSo  bis  1006 ♦   dafs  fie  fowohl  in  feinem  Vater- 
lande, als  umWirzburg  und  hau]Hrächlich  in  der 
•C»t'g<*nd  von  Bamberg  ihren  Sitz  gehabt  haben. 
"Hr.  fl.  fcheint  der  Mcynung  des  Hn.  Hofr.  Schtö- 
'zeis  heyutueten^  iiiuidie  Slawen  für  urfprüngo 


lieh  dcutfche  Völker  halten  zu  wollen ;  indeflen 
möchte  man  nach  allen  hier  angeführten  Urkun- 
denbeweifen  die  fränkifchen  Slawen  mehr  für 
eine  in  Franken  eingewande)?te,  als  urfpriinglich 
anßfsig  gewefene  Völkerfchafc  halten,  weil 
durchaus  nur  einer  regia  Sbvorunugedacht,  und 
es  wieder  hie  und  da  wahrfcheinlich  wird ,  dafs 
lie  andre  Gegenden  mit  Deutfchen  gemeinfchaft- 
lieh  bewohnt  haben.  Viele  noch  von  ihnen  ab» 
ftammende  Namen  derFlüffe,  Städte,  Marktfie* 
cken  und  Dörfer,  mancherley  von  ihnen  herkom- 
mende und  noch  übliche  Sitten  und  Gebräuche» 
die  Hr.  H.  anführt,  der  fogenannte  Herrgoctes- 
ftein ,  der  hole  Berg  bey  MuggendorC  noch  Ue- 
berbleibfel  ihres  Götzendienftes ,  die  gefundenen 
Urnen  find  die  im  Lande  übrrggebliebene  Spuven 
derfelben.  Hr.  Henze,  der  alles  diefes  mit  müh- 
famen  und  gelehrten  Fleifse  aus  einander  gefetzt 
hat,  ift  in  der  Ableitui^g  der  Städte  und  Oerter- 
namen  aus  der  ilawifchen  Sprache  oft  glücklich, 
»ber  aus  Ableitungsfiicht,  die.  er  zwar  vermei- 
den will,  doch  auch  zuweilen,  wie  uns  dankt, 
in  der  Gefahr  des  Irrens ;  z.  B.  in  der  Ableitung 
des  Namens  Benk^  von  Penck^  ein  Stock,'  Klotz» 
.alfo.  ein  Ort,  wo  noch  die  Stöcke  von  gefölhen 
Bäumen  (landen.  S.  45.  haben  wir  mit  Vergnü- 
gen gelefe-n,  dafs  wir  näcWlcns  ein  vollftänd.g'^Ä 
mit  unbefchreiblicher  Mühe  gefammletos  Sorab:- 
fches  Wörterbuch  und  eine  Sorabfche  Gramma- 
tik vcm  Hrn.  Regier.  Rath  Georg  au  erwarten 
haben. 

In  der  Mlteften  Gefchichte  des  fränkifcTien 
Kreifes  und  feiner  Einwohner  ift  Hr.  H.  ftarker 
Zweifler,  gröfsentheils  mit  Recht;  nur  unfrer 
Meinung  nach,  mit  einigem  Unrecht  gegen  die 
Zeugniife  eines  Tacitus,  befonders  von  den  Her* 
munrfuren,  deren  Wohnfitze  diefem  römifchon 
Gefchichtfchreiber  aus  bekannten  Urfachen  beffer 
als  die  Wohnfitze  mancher  andern  deittfchen 
Völkerfchaft  bekannt  feyn  konnten.  Tacitus 
verdient  allerdings  noch  einen  zweyten  Gattcrer 
%\xm  Commentator;  indefien  möchten  doch  im 
Ganzen  genommen  nicht  fowohl  den  phyükali* 
iVrhen  als  moralifchenTheil  feines  Buchs  alle  noch 
rn  der  Folge  auftretende  Zweifel  der  Glaub* 
Würdigkeit  treffen. 

'    ßcy  der  Fortfetzung  diefes  Verfuchs,   den 
Wir  recht  fehr  wünfchen,  würden  wir  doch  Aexn 
Verf.  den  Rath  geben,  in  feinen  Ausfallen  juf 
die  heutigen  Sitten  etwas  fparfamer  und.forg« 
fältiger  zu  feyn.    Er  erklärt  fich  felbft  S.  14  ia- 
der  Vorrede:    «Die  Vergleichung  der  Siteenböt. 
„mir  bisweilen  eine  fchickliche  Gelegenheit  dar^ 
j-iind  Seitenblicke  auf  unfer .Zeitalter,    wo  man 
„fo  viel  Weisheit  und  fo  viel  Thorheit,    fo.  viel 
^Ltchtu.  noch  fo  viel  Finfternifs  im  gewöhnlichea 
Menfchenleben  beobachten  kaiin ,  wo  das  köft^ 
liehe  Wort  AnfitlSrung  von  £6  manchem  fairdn 
i,verftandenoder —  -—  noch  fo.oftgemifsbraucht 
^,wlrd^  S^enniir  Miezu  einen  leictäaltigeji  Sto£ 
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„wovoö  ich'Wer  mir  «n  w^nrg  bcniitzen  koniN. 
^te/*  Ui^ferra  Gefiäile  nach  hat  er  ihn  nur  zu 
oft  und  nicht  feiten  .a\if  UnkoIVen  des  Wittes 
benutat.  '  Wozu.z.  B.  S.  62  die  Anfpielung  bey 
der  jährlichen  Verehrung  des  Swantewitz?  „Ue-' 
^,ber  diefe  Albernheiten  unfrer  Vorältern ,  dafs 
„fie  fo  viele  Zeit  Verloren ,  um  lieh  von  einem 
^^Götzendiener  täufchen  zu  laflen»  lacht  man  nua 
»Jreylich  in  unferm  aufgeklärten  Jahrhundert* 
War*  es  4och  gefchehen »  um  die  entzückenden 
Künfie  eines  Bajazzo  9  eines  Taufendkiinftlefs» 
LuftffH'ingers  oder  Hans  Nords  anzuftaunen» 
„fo  hätte  es  fich  doch  der  Mühe  verlohnt;  allein 
^(o  philofophifch  als  wir,  dachten  diefe  acmea 
»yLeute  damals  noch  nicht/* 


r        EHBAUUNGSSCHRIFTEN. 

CöTTiNGsN ,  bey  Dietrich :    Sammlung  einiger 

öffentlichen  Aeligionsvorträge ,    von  Johann 

.  Iriedr^  Sckleufsner  y  Prof.  der  TheoL    1788» 

S87  S.  1?.  (1 8  gr.) 
Wenn  wir  fordern  könnten«    dafs  Predigten^ 
welche  in  Univerlitätskirchen  gehalten  werden, 
zugleich  als  Mufter  für  künftige  Volkslehrer  ein- 
gerichtet werden  foUen,    fo  würden  wir  leicht 
und  unwiderfprcchHch  bcweifen  können,    dafs 
fich  diefe  Predigten  weit  von  diefer  Vollkommen- 
heit  entfernen..  -  Wettläufrige  und  überl^^leue 
Hauptfäue ,     kathedergerechte  Befchreibungen, 
«jid  fchttlgelehrte  formen  und  Formeln  entfer- 
nen mehrere  diefer  Vorträge  weit  von  der  erften 
und  fchwerfton  Tugend,  der  Popularität,  wozu 
c?n   Prediger  gebildet  werden  foll.      Wenn    es 
aber  erbubt  i«,  blofe  zur  Erbauung  aufgeklär- 
ter und  denkender  Zuhörer  zu  reden,  deren  Ohr 
hl  den  Schulen  an  folche    Ausdrücke  gewohnt 
ift,  und  deren  Verftand  mehr  durch  Betrachtung, 
wäre  fic  auch  bisweilen  trocken ,  und  durch  Un- 
terfuchungen ,    wurden  fie  auch  zuweilen    fpc- 
culativ,  bcfchäftigt,  und  di?rcn  Herz  njehr  durch 
deutliche  Ueberzeugung  von  der  Wahrheit  ge- 
lenkt ,    als  durch  Aufregung  ihrer  Phantafie  hin- 
geriflen.  werden   foll:    fo   würde  es  Ungerech- 
tigkeit feyn.,   diefe  Sammlung  unter  der  Menge 
der  fchtechten  Produäe  für  die  Kanzel,  die  ärgec 
als  Unkraat  wuchern ,    zu  überfehen  oder  erfti* 
cken  zu  lalTen.     D:e  fttaterien  find  durchgehends 
ausgefuci^t  praktifch;.  die  Manier  nicht  gleichar- 
tig,  doch  durchaas  mehr  belehrend  5    bald  nach 
Erfieili  9  bald  nach  Morus ,.  zuweilen  nach  Zolli» 
Jkofes  geformt,  und  da- ani  heften,   wo  der  Hr. 
Pro£  ohne  nachzuahmen,  fich  fi'Tnrr  eigenen  na»- 
türlichen  Art  zudenken  und  zu  fprechen  über- 
läfst  V  und  die  Sprache^  den  wifTenfchafdichen  Ton 
ausgenommen,    würdig,,  ohne  Schwulft,   ohne 
jEeu«r*.  4o<^^  ?i\ich  ohne  Adel  der  Beredtfamkeit; 
welche  in  UriiVerTität^klrchen  allezf'it  ihren  Plaz 
behaupten  follte.  —  Wir  zeigen  mit  einigen Tir- 
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ionerapgen  »o^h  die  14.  Hauptsätze  diefer  Vor* 
träg^e  an«     l)..Ueber  einige  der  mannichfahi**yn 
wirksamen  Mittel",  durch  weiche  Gott  täglich  und 
ßiindlich  das  '  Gefühl  der  gänzlichen   Ablicmgig» 
Keit  von  ihui  in  uns  zu  erwecken  und  zu  erhal- 
ten fucht,  über  Phil,  2,  (3..  Hr  S.  nennt,  'die  Ver- 
eitelung unfrer  gewifien  Erwartung.en  und  die 
Erfahrungen    von  der  Eitelkeit  aller  irrdifchen 
Dinge.      2)    lieber  Zweifel  in   Religionsfachen^ 
nach  Pköm.  14,  22.  S3-    3)  Von  dem  Nachdenken 
über  die  in  einem  Jahre  gemachten  Moralifchen 
Erfahrungen  zur  chriftlichcn  Weisheit  für  die  Zu- 
kunft, über  Pf*  90,  14.     (Ueberhaupt  Anleitung 
zur  Selbftprüfiing  und  zur  Betrachtung  des  ir.ora- 
lifchen  Betragens  in  der  vergangenen  Zeir.     Soll- 
ten nicht  die  hundert  Fragen  den  Zuhörer  ermü- 
den, zumal  da  er  fie  doch  nicht  fo  fchnell  be- 
aiUworten  kann,  als  fie  ihm  vorgelegt  werden  ?! 
4)  Uebey  den  wahren  Begriff  der  chrißlichen  Avp 
richtigkeit,    nach  Matth.   10,  .16.     Mit   diefem 
Vortrag  kann  Rec.  am  wenigften  zufrieden  feyn; 
Weder  wiflenfchaftlich,  noch  viel  weniger  popu- 
lär ift  die  Definition  der  Anfricbtigjkeit  S.    93. 
dafs  fie  in  der  überwiegenden  thäiigen  Neigung 
jjund  BereitwiUigJceit  beftehe»  fo  viel  aiswög^ 
^Jich,   alle  ürtheile,  Reden  und  Flandlungen  in 
„genaue    Uebereinßimmung  mit   Wahrheit    und 
„Pflicht,    und   unfern  jedesmaligen  b^flmöglich^ 
„y7en  Grundfätzen    und  Einilchton  zu  bringen, 
^^und  in  allen  dei>  Fällen ^.wb  {leligibn,   Ktug- 
r;heit   und     Menfchenliebe    dfiefe   Uebereinftim- 
„mung  für  nortwendig  und  nützlich  erklären/* 
Gefetzt,  wir  hätten  auch  an  der  Riclitigkcit  Ale* 
fes  Begriffs  nichts  auszufetzen,  fa  fehlt  ihmdefto 
mehv  Uentli^hkeity.  und  was  gerade  das  wichtig- 
fte  iftv    Präcifioni     Die  Formel»-,-   übemiesfenä^ 
fo  viel  als  möglich^  beßmögtichß^   fo  geläufig  fic 
den  Moraliften  find^    bleiben,   wie  uns  dünkt« 
imm^  nur  ein  Nothhehelf,    wenn  es-tn  fWen 
Beftimmungen  fehlt,  und  was  noch  bedenklichem 
ift,  fie  lalTen  dem  Menfchen  auch  bey  feinen* Ver- 
gebungen ftecs  einen  giefahrlichcn  Hinterhalt,  und 
nehmen  keine  wirkliche  Schwierigkeit  bey  der  ge- 
nauen Beftimroung  von  Recht  und  Pflieht  hinweg. 
(AndereF  Bedenklichkeiten  zugefchweigen.)5)  l^«* 
her  die  Rechtmtifsigkeit  des  Gebets  um  f^ergebung 
der  Sunden..    So  viel  wahres  wider  Ae  abergläu- 
bifchen  und  fchädlichen  Begriffe  von  Bufse  und 
und  Bufsgebeten  gefagt  ift,  fo  fcheint  uns  doch 
S.  128.  gar  nicht  genau  oder  biblifch  behauptet  zu 
feyn:  Die  P'ergebung  der  Siindenbeßeht  nachdem 
ausdrücklichen  Zeugmfs  der  heiligen  Schrift  (?)  in 
der  beßmöglichßen  Veränderung  unfers^  gefamn^ 
thnSvelenzitßandes,^ä\e(3  ifiBufe  zwr  Vergebung 
der  Sunden 0  durch  melche  wir  in  die  feligße  Ver* 
einigung  mit  Gott  und  ^efü  kommen,  (wozu  diefcJ 
Myibk  ? )  fo,  dafp  in  den  Urtheilen  und  dem  Ver* 
halten  Gmtes  gegen  uns  kehe  rnükuhrtiche,  fon* 
[dern   eime  'der  ßren^ßen   Wahrheit  an^emeffene 
'Vermider-ung  vorgim\  (%ihö  Veränderung  fn  den 
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Urtheilen  Gottes?  wer  kann  Biefe  denken?) 
Doch  die  nachfolgende  Erläuterung  ift  befler  als 
die  Definition,  6)  Die  votnehwßen  Gründe  für 
die  vflichtmäfsige  Einfchränkung  ßnnlicher  Be* 
diirpiijfe.  Nach  i  Tim.  6,  6-8-  (Mehr  gegen 
den  Luxus,  aber  fchön.)  7)  I7e6er  einige  der 
wichtigften  Fehler  beij  der  gewöhnlichen  Erziehung 
der  Kinder.  Nach  Luc.  2,  41*52.  Die  Iet2te 
Predigt ,  die  der  Hr.  Prof.  zu  Leipzig  gehalten 
hat,  und  die  ^Qglelch  damals, befonders gedruckt 
wor^ep.  Sie  deckt  die  Fehler  freyer  auf»  als 
die  Zärtlichiqeit  mancher  Eltern  gerne  fehen 
ftiöchte.  8)  Üeber  die  fehlerhafte  Gewohnheit^ 
den  }ttoralifchen  fTerth  menfchlicher  Handlungen 
aus  ihren  fichtbaren  Folgen  zu  beurtheilen^  über 
i  Con  4,  S.  (Ein  fchönes,  gut  ausgeführtes  The- 
ma !}  9)  Zweij  der  ^ntfcheidendendßen  Kennzei^ 
chen  des  wahren  Eifers  für  Religion  und  ITahr* 
keit.  nach  Gal.  4,  ig.  —  10)  IFahre  Menfchen-» 
liebe  wird  in  jenem  Leben  allein  unfern  '  wahren 
JTerth  und  den  Grad  unferer  Glückfeligkeit  be» 
ßimnien^  über  Matth.  2S^  31-46.  (Der  Schlufs 
S.  27S.  beweift,  dafs  dem  Hn.  Verf.  auch  rüli- 
rende  Stellen  . gelingen:  aber  fie  find  feiten.) 
11)   Von  der  wahren^    Gott  wohlgefälligen  und 


dem  Staate  fo  heilfamen  Vhabhängigkeit  der  Mefu 
fchen  von  andern^  nach  i  Theff.  4,  11.  12.  Dea 
beforglichen  Mifsdeutungen  des  Ausdrucks,  I/n« 
abhängigkeit ,  ift  durch  viele  negative  Beftim* 
mungen  vorgebeugt  Sie  ift  der  Zuftand,  in 
welchem  man  andre  zu  feinem  Wohl  nicht  bedarL 
ra)  lieber  die  wichtigen  und  mannichfaltigen  Vor^ 
theile^  welche  uns  körperliche  Krankketten  bey  ein 
item  weifen  Gebrauche  gewähren,  über  Sirach 
38»  9-  10.  13)  Einige  wichtige  ITahrheiten  des,^ 
Lebens^  welche  uns  (die)  aufinerkfanie  Betracht 
tungder  Natur  recht  anfchaulich  mächt,  und  auf 
das  nachdrücklichße  empfiehlt ,  über  Pf.  19,  2.  3* 
(Vorzüglich  fchön  I  )  14)  Ueber  den  Unter fchied 
der  wehren  und  falf chen  Schaamhaftigkeit^  nach 
Sir.  4,  24.  25.  —  Als  Anhang  fteht  noch  die 
Standr^cje  auf  die  Tochter  des  D.  Erneßi.  — 
Wenn  wir  unferm  Gefühl  trauen  dürfen,  -ib  find 
die  beffern  Predigten  diefer  Sammlung  die  jung- 
ften:  und  dies  wäre  ein  neuer  öffentlicher  Be* 
weis ,  wie  fortgefetztes  Studium ,  Uebung  und 
Selbftthädgkeit,  den  Gedti^nlcen  und  dem  Stil  ei« 
nes  Predigers  und  Geehrten  immer  gröfsere  Fe- 
ft  gkeit ,  Würde  und  Vorzüglichkeit  verfchaffen. 
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Jefmnte  f  fir  Abgötter  «erklärt  ^werden  «u.  ia.  «m..  nGegen  alte 
iefe^  fo^wie  wider  jede  feyerliicke  Abfagung  in  Reli- 
gioBspunkten ,  werden  viele  >  febr  'gegründete  Erinne« 
rbDgea  x^machC»   Des  Y^xiafler  iß  Xuifenter,  dies  lehrt 


die  Wurme,  womit  er  Ipricht»  und  befonders  jede  Art 
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» 
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t>f  England.  Cd.  a.  Z7S7.  16  S.  8*  Wider  die  Gegner  det 
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Freytags,  «len  29)«».  Äüguft  1788. 
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RECHTSGELAHR  THEIT. 

'  Hall«,  bey  Hendeh  Mifcellaneßn  'zum  lehn- 
rechtem  gefammlet-  und  herausgegeben  von 
D.  Karl  Friedrich  Zepemickx  konlgl.  Scadi- 

i  ger.  Director ,  Schultheiflen,  und  Salzgräfen, 
wie  auch  ßeylitzern  des  königl.  Schöppen- 
ftnhls  2U  Halle.  Zweiter  Band  1788.  516  S. 

-       in  8.  (iRlhlr.  6gr.) 
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•  Ijererfte  Band  diefer  Sammlung  ift  bereits  in 

JL/  der   A.l^.  Z,  Nuin.  S^-  dlefesi  Jahrganges 
'angeteigt  worden.      Der   gegenwärtige   enthält 
•unter  XVI  Aitffätxen  wieder  fiin£  bisher  unge- 
•^ruckte,  nemlich  Niun.  4,  &  8,  I3^  »nd  16.  Wel- 
;che  des  Heransgebers  fortgefeciten  rühmlichen 
'Eifer  ffir  den  Werth  feiner  Sammlung  bewähren. 
Tl)  Von  der  I^ehcisentpfängrafs    über^das  Staad- 
•und  Budjfldinger  Land  S.  i  -  13-     Ift  "d»»  Proto» 
toll  bey  der  fielehnung  r  welche  K.  Friedrich  IV. 
•von  Dänemark    1707  ^u   Wolfenbüttel    erhielt; 
*ius  Schmidts  Hermäa.      2)  von  der  Belehnung 
-nnd-Lehnwaare  im  Stift  Osnabrück»  und  ob  dpr 
-Valläll,  deifen  Vormund  bereits  beliehen  worden» 
nach  erlangter  Volljährigkeit  fich  nochmate.  be* 
lehnen  laffenmiiffe?  S.  14- 23-     Aus  den  Actis 
iOJriabr.   Seit  1775  braucht  dei^  VafaU*    ^effei^ 
Vormund- fchon   belehnt  war,   nach    erlangtes 
Grofsj'ahrigkeit  die  Lehnwaare  nicht  noch  einiTial 
^u  bezahlen ;  jedoch  mufs  er  den  Lehnseid  able^ 
^n,  imd  die  ütrige  Lehnsüaxe  bezahlen.  3)  NeUft 
Gedanken  von  dem  Urfprung  des  Worts  Lehn. 
•S.24-41.  War  fchod  lu  Dresden  178a  befoiiders 
gedruckt.    Das  Wort  Lehn  zeige  in  .den  älteften 
Urk.ein  Grundftiick  von  beltimmter  Gröffe  (man^ 
füS)  an; -das  böhm,- Wort  Lany^  und  das  lat.  La- 
was  komme  in  gleicher  Bedeutung  von    4)  Er- 
örterung der  Frage:  ob  die  Lehngüter  im  Mätg- 
f'  raftÄum  OberhuÄtr /eiwte  impropria  feyen  ^  und 
ey  dtfrert-  Sucqeffiön  die  Agnaben  bis  zu  dnn 
trebeiVdert  Grad  luzulaflen,    iie  haben  der  Lehn 
und  gefammtcn  Hand  Folge  gcthan  oder  , nicht; 
Wr.Bekanntmachungmicgefheilt  von  D.  ß.  F.  R.. 
Zanhn.    S.  43  -  64.    Der  Verfaflejr  war  vermuth- 
Hch  Benjamin  Leuber   in  vorigem  Jahrhundert. 
Er  bemerkt  hau^tßicinTch,  dafö  die  Lehen  in  det 
Oberkiuöu' nicht  alte  von^eiixerky:  Art:*  EigCJi*, 
.     ^.  L.  Z.  1788.  Dritter  Band. 
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Cehafir».  N^tur  und  Qualitäten  find;-  dafs  darunter 
.nocb  viele  eigentliche  Lehen  vprko^nfi^n;  uoji 
.daCs,K..Hax.  II  Privilegium. von  1576  nichts  an- 
.defSyi«^s  eiixQ  remißo  culpae  0t  »egligentiae  Tt^$. 
;  gen  4^  .brs  dahin  ycrfäumten  gefammtea  Handn 

i'ey,.  und  keineswegs  uneigentliche  Lehen  ge» 
.niacht  habe,  noch  nachher  machen  könne.  Der 
.Auffatz  ift  für  unfere  Zeiten  eben  nicht  von  Bd- 

deutuiig.  Zu  den  S.  4«.  vom  Herausgeber  ang^- 
.  führusA  Schriften  gehört  auch  eine  DiiTert.  von 

Biener,  Leipi.  1785.  5)  Ge.Ad.  Cqroc  von  A^ 
.KeliiitJon  der  Leim   und  Bezahhmg  der  doraistf 

•  haftenden  Schulden,  befonders  in  Vorpommern 
.  und  Rügen.     S.  64 -  t  50.    Aus  den  pommerfchen 

•  Sammlungen.    AuQh  für  die  allgemeine  Theorie 
nicht  unbrauchbar.     6)  Friedr.  Aug.  Huch^  Se- 

.cretSr  der  unmiuelb»  R.  Ritterfchäft  in  Schwü- 
ben,  Cantons -am  Kocher,  vqn  den  Lehnsdete-^ 
riorationen .  und  deren  recjitiichen  Wirkungen. 
!S..i5i-iiQi  -  Die  Materie  ift  gut  Und  praktifch 
vom  Verf.  abgehandelt,  und  in  der  Hauptfache 
^ahin  entfchieden,  dafs  vyegen  Lehnsdeteriora- 
tionen  zur  Lehnsprivation  gefchritten  werden 
jcöjnne,  fpbald  Geh  fqlche  «u  einer  Felonie  qua- 
iificiren«  Die  Rechte  def  Agnaten  u^d  Mitbe* 
l^haten  find  nicht  überga«ig<^n,.und  von  Aniireii* 
dang  der  allgemeiaen  Lehrfätze  auf  diejenigefk 
Mitglieder  der  unmittelbaren  Relchsritterfchaft* 
welche  Va fallen  von  Reichsftänden  find,  wir4 
unfarteyifch  gehandelt.  7)  D.  ^*oA.  Chrißian 
JTpltär  über  den  V^rfta.nd  der  Formel:  zu  t&chn 
tem  Erblehn.  S.  191- 20c.  Au«  den  Hall.  Anz^ 
i777*  *!  tat  über  die  Hälfte  vermdirt.  Wenn  die 
Eormel  vor  Einführung  des  langobardifchen  Lehn- 
rpchts  vorkomme,  fo  wäre  dadurch  auch  den 
Töchtern  ein  Erbfolgerecht  eingeräumt  W€>rden; 
auiTerdem  nicht.  Kaum  wird  aus  fo  eutfernteif 
Zeiten  ein  ßeyfpieldiefer  Axt  vorkommen ,  da 
damals  die  Lehnbriete  nochg(!r  nicht  gewöhnlich,- 
öder  doch  feiten  wafen.  8)  D.  Bernk.  Friedr. 
Rud.  lflw/m,von  der  V^rmuphung  für  die  Lehn- 
fchaftder  im  Lehnbriefe  befonders  nicht  benann- 
ten Stücke  eines  Lehnguths,  aus  der,  als  mit 
einem  Ganzen ,  gefchehenen  Beleihung.  Betrifft 
einen  wichtigen  Lehnsfall  über  das  von  Gold- 
ackerfche  Lehngut  Ufhofen,  welcher  nach  den 
hier  ausgefüiirten  Grundatze.n  von  dem  Appeüa. 
B  b  b  b  *  tions- 
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tionsgerichtwi  Üresain  im  Jalfr  I7$4,eiufchic» 
den  worden  iü.     Ein  merkwürdiger  Pfand -und 
Lehnbrief  über  das  Rittergut  Ufhöfpn  .von  i45y 
ift  als  Beylage  abgedruckt,  nebft  den  Siegeln  von 
ai  Bürgen  in  Kupfer  geftochen.     9)  C  Meißner 
¥om  firivatkriege,  und  insbefoftdcre  von  d.gr  öf- 
•feÄtlichen  Befehdußg.    S.  235  •  265.     Aus'  dem 
Hannover.  Magaz.  1782.  Eine  brauchbare  Samm- 
lung zur  Gefchichte  der   Befehdungen,,  wobey 
DaU  de  pacepubL  nicht  hätte  ungenutzt  bleiben 
foUen.     10)    Ge.  Jndr.   IFiüs  (zw  Altdorf)   An- 
merkungen  von  der  erften  Bitte  der  K»fer  bej 
den    belehnten    Eürfien   für   das    nürnbergifche 
^HattSy    an   lyekhes   der  Lefanftuhl  au^iMchtdt 
i^$r.    S.  t^6-a7o.    Aus  dem  hift.  dlpkUM^aiu 
fürdas  Vaterlaijd  und  angränzenden  Gegenden* 
Eine  intereflante  Nachricht,  wozu  der  Harr  Hier- 
-außgeber  einen  von  Hn.  R.  R.  Spiefs  zu  ÄTireuth 
^mitgetheilten   Lehnbrief  von  MarJ^graf  -Johaxm 
von  Brandenburg  liefert,  worinn  dfefer  auf.djte 
-  «rfte  Bitte  K.  Friedrichs  Peter  Rietern  in -Nürn- 
berg mit  einigen  Gittern  belehnt.  11)  Canr.  iTilk. 
Ußdderhofe  (zu  Caflel)  von  der  LehnsvefUndljch- 
Jteit  der  Eürften  von  Hohenlohe  gegen  das  fürft- 
JUcheHaus  Helfen.     S.  371  -  ^8*    Aus  dem  ha- 
nauifchen  Magazin.     i3>    PhiL  Ernß  Spieß  wie 
verhält  üch  -ein  Vafall  in  Anfehung  der  Ritter- 
.  dienfte,  wenn  twey  feiner  Lehnherren  einander 
bekriegen-?    S.  289'  30o.      Aus  Spiefs  archi^. 
NebenarU ,  und  hier  mit^  einer  vom  Verf.  mit- 
■gethcilten   U^kiinde    von    1433  vermehrt.--  Der 
Vafall  », befielt  geglichen  hern   fein  Dinft  und 
fitzt  mit  feinem  t^ib  StüL'*     13)  D.  K.  JK  Zeper- 
nick<vor\  dem  ehemaligen  Gebrauch  der  Heiligen 
bey  Lehnshandlungen.     S.  301  -  351.   Eine  müh# 
fame,  und  mit  vieler  Belefenheit.gefchrtebene 
Abhandlung.     Dazu  gehört  eine  aut  dem  Titel 
kefindiiche  Zeichnung  welche  ror  Mncü^ii  libro 
de  feudis  fieht,  und  von  einigen  fiir  eine  V<>rw 
ftellung  der  Ableiftimg  eines  Lehnseides  auC  den 
Reliquien  gehalten  wird.     Hr.  Z.  glaubt  darinn 
die  Audienz  abgebildet  anfinden,  in  welcher  Min« 
cuccias  fein  Bu(}h  dem  K.  Sigismund,  dem  er ^eft 
dedicirt,  überreicht  habe.      Rec,  wagt  es  lur^f- 
sie  Abbildung  diier  Belehaungsha!)(üvi)g-wi.  hal« 
ten;  abef  nicht  einer  Eidesleiftnng  über  den  Re- 
liquien.   Der  tur  rechten  Hand  des  KaifersKnie* 
«nde  hat  die  Stellung  emefs'  fchwörenden  Vafal^ 
ten ,  und- der » trelchei^  attf  der  liRken^Seite^knieti 
fcheint  den  Lehnseid  aus  einem  Buche  vorzule- 
fen  oder  vorlefen  zu  wollen.    Der  Hr.  V.  find^ 
den  ehemaligen  Gebrauch  der  Reliquien  «)  bey 
Ableiftung  der  Lehnseide ,  b)  b^y  dem  Lehnsaut- 
tmge' uhd  bey  der  Belehnung,   als  ein  Symbol 
der  üebergabe,  und  f)bey  Entfcheidunffen  der 
J.ehnsftreitigkeiten,  als  ein  Mittel,  die  Wahrheit 
au  bekräftigen  und  fich  vor!  Befchuldigungen  zu 
reinigen.     Ueberhaupt  kann  man  fagen ,  daf$  der 
Gebrauch  der  Reliquien  eine  ehemalige  Rechts- 
litte b?y  feierlichen  Eidesleiftnngeo  gewefeft  jili 


Nicht  blofs  in  deni  Eide  auf  den  Reliquien  •  wie 
Böhmer  (f.  S.  3o8*)  behauptete,   fondern  in  je* 
dem  Eide  glaubte  man  in  gewilfen  Zeiten  ein 
Gottesiirtheil  zu  f  nden.*    Der  Hr.  Verf.  hat  die 
von  ihm  gefammelten  Bev/eife  nach  der  oben  ge* 
dachten  drey fachen  Abtheilung  geordnet    Rec, 
hat  dergleichen  Bcyfpiele  auch  in  iingedruckten 
Urkunden  mehrmals  gefunden.   14)*  Cotir.  IPiHi, 
^  Ledderhofe  worauf  gründet  fich  das  Vorrecht  des 
'  älteften  regierenden  heffifchen  Fürften  in  Anfe- 
.   hung  der  Lehnserth^ilung  der  ErbMmter  diefet 
fikAlichen  Haufes?  S.  352  -  357.    Aus  den  heffi- 
fchen ßoyträgen  zur  Gelehrfamkeit.     ly)  N,_  N, 
Patrik^  ilegier.   Raths   in  Zweybrücken,     vom 
Unterfchiede  der  Lehne  nach  der  Lage  der  Pro* 
vinzen.  •  S.  35S  •  366.    h^s  Eßors  neuen  kleine» 
ächriften.    Eine  locale  Bemerkung,  dafs  Lehen, 
die  in  einem  beftimmte-H  Difirict  liegen,  befon» 
dere  Eigenfchafcen  haben;  womit  ein  Aufiätz  in 
Seiferts  Magaz.  des  Sl  und  LR.  Th.  1.  Num.  6>  ver- 
glichen werden  kann.     16)  Ad.   PhiL  Siegmund 
Semler  über  die  Zuläffigkeit  letzter  Wille^BOrd- 
nungen  im  Lehn,  fowohl  auf  Seiten/  des  Leh|i* 
herrn  als  des  Vafallen.    S.  367-516.  Ift  die  Fort- 
fetzung  der  XU.  Abh.  im  L  Bande  der  MifcelL 
Unterfucht,   in  wie   weit  der  Vafall  über'  dii^ 
Lehnsfubilanz  durch  Tefiament  zu  difponiren  be* 
fugt  fey.    Der  Schlufs  wirdim  dritten  Bande  der 
JYtifcell.   folgen.     Man   kann  diefer  >Vbhandlung 
Ausführlichkeit  und  voUßändige  richtige  Bearbel* 
tung  des  Gegenßandes  nicht  abfprechens  aber 
«8  gehört  in  der  That  Geduld  dazu,  fich  durchs 
zuarbeiten.     Wollte  nur  der  gelehrte  Verfafler 
die  Perioden  einfacher  machen,  und  dieEinthei* 
hingen  weniger  nach  der  Methode  einer  gewiiTea 
Schule»  die  gewi(s  hierinit weder  dem  guten  Ge* 
fchmack,  noch  den  Regeln   der  gröfsem  Deut* 
lichkeit>  folgt,    einrichten  \  —  Die  $org&lt  des 
Herausgebers  lüfst  uns  einft  ein  gutes  Regifter 
erwarten.     Vielleicht  findet  er  auch  einige  von 
den  mehrern  Auffätzen  über  Lehnsmaterien  in 
Bifenharts  kleinen  Schriften,  (die  den  Feu^ißen 
faft  entgangen  zu  feyn  fcheinen,^  der  Aufnahme 
in4«n  folgenden  Bänden  diefer  Sammlung  werth«  ^ 

>  ■  .  • 

Amsterdam  und  Paris,  beyM6rigot  dem  Jün- 
gern: Ejfaifur  la  conciliation  des  Coiitumes 
franfaifes.     Par .  M.  d '  OUvier ,   Docteur  es 
.droits.   M.  DCC.  LXXXVIL  119  S.  8- 
Diefe  Abhandlung  ift  durch  die  Verfammlung 
der  Notablen  in  vorigem  Jahre  veranla&t  worden* 
Der  Verf,^  welcher  fchon  durch  fein  Werkt  dp ia 
reforme  des  Laixdviles  {Nyon  17^  2  Tomes  in 
g.)  bekannt  ift,  will  hier  eine  grofse^   aber  ver» 
kannte,  Wahrheit  wieder  in  ihre  Rechte  einfetzen; 
den  Grundfatz :    il  faut  que  la  Legislation  foii 
ajfez  fimple  pour  que  tous .  ceux  qu  *  eile   regarde 
piiijfent  en  etre  fMcilement  inflruits.     Er  will  den 
Weg  zeigen,    wie  man  die  römifchen  Rechts* 
Aijtzuogea  out  dfo  t«rfcbiedeii^j»  fraiuöilfche» 
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ConiHmef'ireMfAgeni6iihe\-tinä  tüf  dtefe  Art 
die  Eiliwtirfe  beantworten,  die  man  wider  fein 
^ö^seres  Werk  gemacht  hat.    Die  Vortheile  ei« 
nes.    v^rbeflerten    Gefetibuchs    in    Frankreich 
jftlUilt   er    auf»    .und  beantwortet    zugleich  die 
-von    der   Anhänglichkeit    der    Nation    an    die 
altern  Gefetze  hergenommenen.  Einwendungen. 
Hätte  man  eher  roroifches,   einheimifches  und 
natürliches  Recht  unterfchieden ,  und  mit  einan* 
der  verglichen;  fp,  ghubt  er,  würde  man  nicht 
erft  jet2t  an  eine  VerbelTerung  der  Gefetjee  den- 
ken müfTen*    Gröfsere  Aufklärung  eröffnet  inzwi- 
fchen  diefer  Reformation   güniUge    Ausfichten, 
zumal  da  verfchiedene- Verordnungen  über  ein- 
zelne Materien  bereits  vorausgegangen  find.  Ehe 
Qtanmitdem  Ganzen  hervorträte»  müfsten  vor- 
her noch  einige   befondere  Verordnungen  den 
Weg  bahnen,  z.B.  über  die  väterliche  Gewalt, 
und  über  die  Inteftaterbfolge.     Der  Standpunkt 
ies  ganzen  Gefchafts  müfste  endlich  eine  Ver- 
•inijfung  der  Coutume  de  Paris  mit  dem  römi- 
Ichen  Rechte  feyn;  denn  nach  jener  richten  fich 
ungefähr  |o,    nach  diefem  etwa  f  der    Nation. 
£in&chheit  mufs  die  erite  Norm  bey  diefer  Arbeit 
feyn^  und  was  man  bisher  wider  die  Kürze  der 
Gefetze  angeführt  hat,  wird  durch  die  Katur  der 
Sache  und  die  Gefchichte  widerlegt.     Man  fuche 
eine  grofse  Anzahl  Fälle  unter  eine  allgemeine 
Aegel  zu  bringen,  und  analyfire  zu  dem  Ende 
das  ganze  bisherige  Hechtsfyftem ,  nach  Anleitung 
der  Gefetze  und   der  bellen  Schriftfteller.     Um 
die  Ausführung  diefer  Grundfätze  anfchaulich  zu 
machen,  liefert  der  Verf.  von  S.  51  bis  zu  Ende 
einen  Plan  zu   einem  allgemeinen  Civil- Codex 
für  Frankreich.     Er  zeigt  blofs,  wie  man  verfah- 
ren foHte ,  um  diefes  wichtige  Werk  zu  Stande 
zu  bringen,  und  bezieht  fich  auf  fein  grofseres 
Buch.     Die  einzelnen  Sätze."  welche  er  als  Pro- 
ben liefert,  belegt  er  mit  Beweifeii,  die  fowohl 
ihren  Nutzen,   als   ihre  Uebereinftimmung  mit 
*  iierelcs  vorhandenen  franzöfifchen  Gefetzen  zei- 
gen.   Er  bemerkt',  dafs  durch  eine   neue  allge- 
mein verftändlifche  Gefetzgebung  die  Anwhl  der 
Bechtsgelehrten  in  Frankreich ,  die  er  auf  goo,ooo 
angiebt,   bald   auf  die  Hälfte  fich  verminderte, 
der  Staat  aber  dadurch  einer  grofsen  Befchwerde 
eiiedigt   werden   würde.     Wir  können  nicht  in 
Abrede  feyn,   dafs  der  Verfi'mit  Einficht  und 
mehr  Kaltblütigkeit,    als   man  fonft  bey  feiner 
Katipn  gewohnt  ift,  urtheilt,  und  dafs  die  Aus- 
fuhrung, einige  wenige  Digreflionen  abgerechnet, 
uns  zweckmäfsig  fcheint.    Wenigftens  zeigt  er, 
dafs.  die  Schwierigkeiten  bey  einer  allgemeinen 
<Jefetzverbeflerung  fo  grofs  nicht  find,  als  viele 
geglaubt  haben. 

Halli,  in  der  Rengerfchen  Buchhandlung: 
Heinrich  Friedrich  Terlinden^  königl.  preufs. 
Criminairaths  und  Grofsrichcers  zu  Soeft, 
Ferfuck  einer  praktifchen  4n]eitH^g  ^niMe- 


-      ^retiren,  und  tOfeiM»  ffir  än^näe  De^ 
cernenten  und  Gerichtsactuarzen  bey  den  üi|- 
tergerichten.  nach  den  Grundfätzen  des  Cor- 
poris iuris  Eridericiäni.    Etfter  Theil  178Ö. 
82  S.  und  das  Formularbuch  hierzu  136  S; 
Zweyter  Theil  1788.  nebft  dem  Formular- 
buch i6p  S.  in  8»'  ^  . 
Wer  die  Schwierigkeiten  aus  Erfahrung  kennt, 
welche  angehenden    Decefnenteh  und  ürtheib- 
verfaffern  bey  ihrer  Arbeit  oft  aufftofsen,   und 
die  felbft  manchem  geübten  Praktiker,  .in  dea 
preufsifchen  Ländern,    der  die  ältere  Methode 
verlaffen,  und  nach' der  neuem  Procefs-Ordnung 
arbeiten    £611,    nicht   fremd  feyn  werden,   der 
wi^d  die  Brauchbarkeit  einer  Anleitung,,  wie  die 
gegenwärtige  ift,  nicht  mifskennen.     Dievorg^- 
letzten  Theorien  enthalten  das  wefentliche  der 
iem  gangbaren  preufsifchen  PröccCsgefetze  kur* 
und  deudich,  und    die  Formulare   machen  die 
Anweifung  recht  anfchaulich.    Die  Schreibart  ift 
ohpe  Affeetation,  jind  weder  veraltet ,  noch  mit 
lateinifchen  Lappen  verbrämt.    Es  ift  daher  die« 
fe  A^eitung  praktifchen  Rechtsgelehrten  in  d«i 
preufsifchen  Staaten,  felbft  denen ^  die  Vang*. 
rows  Decretirkunft  (worinn  Formulare  mangeln) 
fchon  befitzen,  fehr  zu  empfehlen.     Uebrigen» 
erklärt  der  Verfafler  felbft,    dafs  er  fich  aus  be-, 
fondern  Gründen  nur  auf  die  Untergerichte  in 
den   preußifchen   Staaten   eingefchrÄnkt  habe. 
Daraus  mufs  man  es  fich  auch  erkEren^  warum, 
befionders  in  dem  erften  Theile  des  Formular- 
buchs, mehr  Formulare  mitgetheilt  worden,  als 
Jür  fonft  geübte  Decernenten  und  Kenner  nöthig 
^ewefen  wäre.      Im  zweyten  Theile,  welcher 
auf  den  f^mmarifchen  Procefs  gewichtet  ift ,  find 
fie.fparfamer  beygebracht;  und  diefes  ift  zu  bil* 
ligen  ,  weil  die  meift^n  in  ftimmvifchen  Procef- 
fen  vorkommenden  Verfügungen  nach  den  un 
ordentlichen  Procefs  vorgetragenen  aUgemeinen 
GFundfätten  angegeben  und  ausgefertigt  werden. 
Auch  für  Rechtsgelehrte  awffer  den  preufsifc)iea 
Staaten  ift  es  interefiant,  hier  zufehen,  wie  na- 
türlich alles  feinen  Gang  geht,  und  wie  alle  Fo.r- 
meikr5imer:ey  verbannt  ilt     Der  Verf.  verdient, 
nac^i  den  vorliegenden  Proben  zu  urtheilen,  al- 
lerdings Aufmunterung  au  einer  ähnlichen  Ar-^ 
beit  über  Gefchäfte  der  unicrekigen  und  will- 
kühtlichen    Gerichtsbarkeit,    nach  den   in  den 
preufsifcken  Staaten  geltenden  Grundfitzen* 


SCHOENE  WISSENSCHAFTEN. 

i 

Gotha,  b.  Ettinger:  Felfenburg^  ein  fittKch 
unterhaltendes  Lefebuch,  Erfter  Theil,  294 
S.  8.  (16  gr.) 

Der  ungenannte  Verf.  hat  nicht  blofs  dieEin- 
kleidung  des  alten  Vüiksromans  verändert,  fon- 
dern auch  die  Ideen  deflelben  nach  den  Ge* 
fchwack  und  Bedürfnift  unfera  Zeitalters  umge- 
B  b  b  b  1^  .    formt. 
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'formt    Dafs  6r  Jen  Plan  hicfit  ^t«  iimgefchaf- 
Jtn,  entfchuldigt  ej*  damit,   weil  das- alte 'Buch 
trot?  feiner  eleiiden.  Sprache  und  unmoraUfchcn 
'Droiidfätze  noch  immer  fo  viel  gelefen  ^erde, 
.und  man  es  alfo  nur  durch  eine  fokrhe  Umarbei- 
tung verdrängen  könn«,  die,  ohne  jene  Fehler, 
-dem  H(iuptinhalt  nach,,  fo  ähnlich,   als  möglich, 
Ifey,    Um  es  zu  einer  nützlichen  Leetüre  zu  ma- 

I 


trhen,  hat  der  Unvarbelteran  die  SteHe  empfind- 
4ramer  Declamationenund  verliebter  Tiradeil  aller* 
-ley  Unterricht  von  .brauchbaren  Renntniäen  gQ. 
tfetzt.  Uebrigcns  hat  er  bey  feiner  Umtnderting 
'nicht  blofs  pädagogifche  Endzwecke  gehabt,  da 
idie  Infcl  Felfenburg  von  je  her  auch  eine  Unter- 
haltung für  Envachfene  ge^efen  ift» 


«i 


L1TERARISCH.E    NACHRI  CHTEJf. 


^  f^KiViucnm  SicamFTBU.  Stendal,  b^  Franp^en  n. 
•Qtokt:  Dr.  ffßh,  Theifdor  Pyl  f  Kath ,  i^nd  ordentlichen 
"Mitelted  d«s  küuigl.  Preafsl.  Ober^ollegii  Medid»etc. 
'Neues  Mogazitt  für  die  gerichtliche  Jrzncifkunde  und  me- 
^dicinijthe  Folizey      Zweiter  Band,  viertes  Sl(lck-*785.  8- 

•  £-,2  jrr.)  Diefes  Mafjaain  wird  immer,  reich biltiger  und 
^tmpfehlimjswürdiger..  Sehr  angenehm  wird  dem  Publi- 
3cam  die  Mittheilung  des  KiJnigl.  Prcufal.  Feldlazareth- 
•«eilei»«öt8  feyn-  Nothvendig  mtifste  man  in  diefen 
"  &Saten  die  moglichfte  Vjoirkommenheit  erwarten ,  die  ir- 
'Vtnd  je  einem  Feldlaxareth  su  geben  war.  Ihr.;^!oBarch 
•ü^  der  edeamiUJligfte  Menfchenfreund »  der  den  her^Uch- 
(ften  unA  thitigA««  Antbeil  an  allen  Leiden  ferner  L'n- 
;>ttrthaoen>  undbefonders  der  Veilheidiger  feines  Landes, 

winiji\(*    tr  bat  den  ernaiicbften  Wilten ,  für  fein    krie- 

•  terifch  braves  Volk  verforgender  Vater  zW  feyn,  undMk- 
''te!  genug ,  es  auÄZufaiireD.    Auch  kann  man  ficher  vor- 

•  ansfetzen  ,  daft  die  im  Felde  geübteaen ,  eiurichtsvoUeften 
wndr*cbtfcbalfeBften  Männer. diefes  Reglement  entwor- 
feil habe  a>     Dfther  hat  es    denn   auch  *  im   Allgemeinen 
»or  allen  bekannten  ,  wenigftenjiim  Druck  erfcbieneuen, 
taiarethordnuogen  einen  Vorzug?  und  in  Hückficht  wf 

'  Ks  ökonomifcbc .  wiiCiten  wir  keine  Urareihanftalt ,  die 

•  ah  k«iWgUcfcer  Wilde  und  zweckmUfsiger  Otdnung  der 
Preufsifckeii  den  Rang  ftreitig  machen  kourtte.  Nur 
•fijheijU  uns  die  utttere  Einrichtung  des  MedKrinalwefens 

'  zur  richtigen  Bewegung  der  gröfeeft-Mafthine  niciit  wi- 

•  vaO'end  genuff  in  einander  za  gjceifeo.  YieHei«ht.h^tn«n 
iberim  Stüian  fokbe  VorkeirrungeB^niacbt,    die  das 

:  «rüe  Beduifnifs  einer  auf  die  wpbltbatiefien  Anftalten 

harrenden  preufsifcheiL  Armee  hmreldiehd  befriedigen 

■  werden.    Uec.  darf  wohl  mit   Recht  vermulhen ,    da  ^r 

•  felbft  die  Verfaffong,  i»  Abficht  diefes  Punkts,  niclit 
hinlänglich  kennt,  daCi  mmt  «ine  Pflanafchule  in  aller 

•  Art  wird  zuceategen  haben,  oder  noch  zuziehen  wird, 
aus  welelier  nützliche  Feldärzte  künftig  herausgehoben 
werden ,  und  dafs  man  zugleich  nach  dem  Kriege  ftir  ih- 

"ren  hln-ängfichen  ünterfialt  befergt  feyn  wird.    — ^    ß- 

-  ji^ge  Kleinigkeiten  find  lU»  doch  m  dem  Reglement,  Wo 

•nicbts  av.eydeutig  oder  unbeftimmt  feyn   follte,  aufge- 

i*ftof^en;    z.  U.  S.  g.    „Die  erften  Aerzte  und  W  undarzte 

find  abuldig,  die  Lazareihe  unerwartet  zu  vifttiren .  und 

die*  Deiacbirten  wo  möglich  M  bereiten  ,  davt^ity  wenn 

Sr.  Konigl.  Majeftät  von  Zeit  zu  Zeit  emeB^General   in 

das  Lazareih  zur   ünterfuchung    der    Läzarethanftalten 

fenAu^  di^ftl^wn-  jederzeit  in  der  beftmi^UcUßen  Ord- 

nroE  feyn/     Alfo  wTe'  es  fdieiht,  *  aus   blof«*  angfthlher 

-Fnlrckt  ioll  die  beHm/glicbfte  Ordnni:^  erhalten  werden  ? 

'sollte  d'cfs  -wohl   der   äcbttf '  Aufmuntern  ngsgrnod  >  ziir 

•  Thatigkeit>  und  pftichtmäfsigen  Recht fchallenheit  für  die 
Lara.ethcrticiaaten  fcynV  Uie  ünterfuchuiig  der  i*cld- 
hofoil^ller  veu  e\r.Qi}\  (jenecal  oder  andern  Staabsoßicier, 

'  von  denen  viele  k.iüin  des  zehnten  Iheils  der  Lazarctli- 
'  aageJeirenheiten  kundig  find,  wird  hoch fteiis  nur  auf 
'-die  Oelionomi*- der  FeWheii>ilÄler  ihren  |M»flaft  haben; 


.das  Innere  des  MedicinalweCens   iil  er  nicht,  zu  prufea 
im  Stande,  und  iftalfo  der  Arzt  oder    Wnn^J.trzt  nicht 
gcwiffenhaft    und    einiichtsvoU  genug;    fo   wird  ihn   d:b 
'Gegenwart  eihes  Generals   nicht   fchrecken,    abet   aucK 
.nicht  j*edlicher  und/ klüger  .machen,  .-^r^    §.,4  Ibll   es 
wohl  heifsen  :  Wenn  bey  dem  Feld  -  KriegescommifTaris^ 
Vorträge  in  La^iarethängelegenheiten  gefcheheix,  fo    fU- 
"len  etc.  fie  als  wirkliche   Mitglieder   des  Feld  -  Krieges- 
commiftariats  betrachtet  werden.      Denn  wenn' Tonil  dife 
Worte  ganz  flreng  YerAanden  werden». fo  kann  fieh.di^ 
La^arethdirectorium  auch    in   die   4n  Gelegenheiten   der 
^KriegeskAffe,  des  ProviantFc^hrwefens  u.  f,  w.   mifchen. 
Biefs  könnte  ZH  vielen  Mifsdeutungen ,  und  unangenehm 
*men  Irrungen    Anlafs   geben,    ob   man  gleich,   wie^ss 
'  fcheint ,   dicfen  Sinn    nicht   hat  hinein    rragen  Vollen. 
'Aneh    der  Befehl:    das  Feld  -  KrtegescommilTariaC  /aU 
.auf  das    Fotum    des    Lazarethdirectoriuras    vorzügliche - 
Rückücht  nehmen.     Diefes  ift  an  fich  lobenswürdig  unxl 
zweckmäfsig       Wrtin  "aber  nicht  immer  Ein  Geifi  und 
Eine  unverrückte  «neigennStzige  Menfchettltebe   ein  -füf- 
•ehes  Cotlegium ;    •— «-     befeelte ;  fo  etrhislte  das  Lazar^tlU 
directorium    über   das «  Feldkriegeacanimiflariat    ein    zu 
^ofses.  üeberge wicht,    und    konnte  darch    diefes    SqU 
viele  traurig*    Kabbaien   erregen.   —    Nach   S.  14   find 
'^ao  l^ranke  für  einen  Feldarzt ,  der  vielleicht  afus  Man- 
'gel  ^er  Kenntniife    und  Erfahrung    nicht   einmal   eine 
Cchnelte  Ueberfichi  bat,  wahriiJi  zuviel.     Ntan  bedanke 
Aur;  er  foU  alle    bemerkungswerthe  ZuOille,  die  doch 
nicht  im /^/wg- erkannt  werden  können  ,•  taelich    ia   fein 
1  Journal  eintragen,   die  Diät  für   einen  jeden   Krankeii 
-  auf  der  fchwarzen  Tafel  aufzeichnen ,   u.  f.-  w.   Wer  das 
.täglich   mit  ftren^er  Gewiflenhaftigkeii  und  treuem  Be- 
.plHichtungsgeift  Monate  und  vielleicht  Jabre  lan^  zu  l^m 
ilen  im  btand^  ift,  den  würden  wir  für  den  erden  und 
verehrungswürdigden  Arzt  Europeas  zu  halten  v^ranlafft 
feyn.  —    Von    Hn.     IV.  Borowskit   zu   Franlcfurl  "findet 
'liian  hier  e  n  lehr  wichtiges  Gutachten  über  das  Blauwer^ 
den  der  Mtkh ,  /o  auf  einem  kÖnigl,  Amt  in  der  Ckurmark 
fkU  einigen  ^aLrcn  bemerkt  worden,    das  feh^r  verdien  te^ 
gemeinnützii;er  gemacht  zu  werden ,   weil  wirklich  die- 
fes ökonomM'c  he  üebel  gemeiner  ift,  als  man  glaubt.   — 
•in  der  Eriiiutermngdes%  1^7.  der  peinlifften  Haisger'icht» 
ordntuig  Käufers  Aarl  des  fünften  von  Hn.  Dr.  Am«  Jprpn-> 
.gel ,  fmd  die  ßegrifie  aber  die  Tudtlicbkeit  der  Wandea 
felir  fchwankend,     Befler   hätte  der    Herr  Heraus|^eber 
'jgetban,   wenn  er  uns  mit  einem  eignen  Auffatz  darüber 
be  chenkt   tiätte.  —  Die   Churfüchjijche   rircrdnun'^^    Sc 
.fihüdliehen    triinverfal[chun^en  bet/effend,  ift  ein  kjrnigi 
•tes  Maodat!  Aber.wif  die  Güte  der  rctheh   Weine   prcU- 
biert  werdea  fv^il,  —  die  doch  am   Kewölinliehiien  4er 
Verfälfcbung  ausgefetzt  find;  davon  findet  fich  hier  kern 
N\'ortl  —  Diefitxlfi'  hifchößiche  H^ürzburgifchefsrordifungt 
die  heffere  rerfa^url^  in  jinfekung  der  Jrundürzte  bttref" 
fend,  macht  uns  mit  einer  vortrenicben  ,  felbft  iär  griiC" 
fere  Fürften  mufterhaften ,~  Anfialt  bekannt.  ) 
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ARiNETGELAHATHJ^T. 

\  KüK^NiUG  ttüd  ALTOKf ,  bey  Monath:  Parth 

bUiummiUcamentorumfcr^toresantLpiuStJ^ 

ti  Blaciti  Paptftitnßs  de  medicamentit  ex  anu 

.  maUbus  Über.    Lucü  Apuleji  4e  medutminU 

5  bus  herbarum  ükßr  ex  receryione  et  sum  nvtis 
i.  C.  G.  Ackermaim ,  M.  D.  et  Pro£  AkOrfit 
178$*  3SoS.  Vorn  38  &  8« 

Hir,  A.  unternahm  vor  ein  jiaar  Jahren  eio^ 
neue  Ausgab^  des.  S,  SammoniCHS  uimI  muCs« 
te«  um  feinen  Autor  leichter  zu  verftehen,  un4 
äen  Text  ausi^übedem,  noch  andre  dbnlic)ie 
jSchrifcen  des  Alterthaois  durchlefeft»  und  fie  .mil 
einander  vergleichen.  .  Weil  er  nun  bey  diefer 
*^rb^t  die  Bucher  des  Se3:t)i^  Placitus  und  Luc, 
i^^pttleius  hierzu  vorzüglicii  brauchbar  fiand:  Co 
entfcMofs  er  (ich,  diefe  beiden  zugleich  neu  her* 
ausaugeben^  damit  auch  die  lefenden  Aerzte  ih« 
iet  ivieder  eingedeftlc  werden  möchten;  um  fa 
luehi;«  da  fie  fich  Co  gleich. find,  und  eine,  aber 
freylich  erbärmliche,  -Materia  medica  der  damaUr 

S'  en  Zeiten  liefern«  Dec  Hn  H.  handelt  zoecft  iii 
er  Vorrede  vom  S.  Placitus,  und  geft«^,  nach 
yerrchiedenen  beygebrachten  Meynungen  ande-> 
reir  Schrlftßellert  dafe  es  uRmöitich  (ey^  mit  ßte* 
.wifsheit  antugeben,  wer  derf^be  gewesen  feyi 
und  wann  «r  gelebt  habe:  da  iiüch  fo  gar  def 
Conßantinus  Afiicanus,  de;r  ihn  in  einem  AusiO: 
Jge  hinterläilen  habe^  ihn  ukht  einmal  nenne» 
UnterdeflTen  fdklieist  er  doch  aus  feiner  Skhrel^ 
art,  daG$  er  gegen  das  fincCe  des  vierten  Jahrhun* 
derts  gelebt»  und  die  von  ihm  angepriefeueu 

gittel  wohl  zum  Theil  £elbft  geprislthabea^i^e^ 
s  kam  dem  Herausgeber  fehr  zu  ftatten  ^  dais 
fein  Autor  feine  Sätze,  die  fich  nur  auf  die  grob» 
^fteCmpifie  gründen^  und  btynahe  gam.ohn^  alle 
tTrdnttiig  uiederge£clifiefoeit  findt  gFÖ&lentfaefla 
[aus  Jem  2^  Bucne  der  Naturh.  desiPlinhis  ent^ 
.'lehnt  liat  t)«  isbrigena  Hr.  A.  Jceine  Haadfchiif 
[^ten  Üblbft  veigleidien  xmd  aus  ihi|en  einen  aus^ 
*aEidbeSevten  Text  liefern  konnte:  fo  hat  er  ftch 
,'3Eftzu  der  ^tarn  Ausgaben  de$^  Er«  Eiuericus 
;  Nürnberg  IS35  m  4.  und  Gabr.  Hummelbergiiig 
.  I^39-  4-1  yor^ügÜch  ab«  der  bg&r» Aui^bejJ«. 
4^  U  t,  nUi  Dritter  ianf 
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£mefieiia  bedienet  Die  v^m  Duumiui  en^Dmik 
Ausgabe  des  Albamis^^Toriiiuaaafel  iS3f.  %.  h* 
)in  Ai  nie  «ha]|»n  könnai^r  und  fira^,^  «^  fi^ 
iiach  der  des  Emericus  abgedruckt  fey^  £r  hafe 
aber^ch  fiber  diefe  Ausgaben  di^»  weMbe  14 
der  Sammt9ng  der  Princip.  avtit  meäicoä  des  JfieM^ 
ßtephani  befindlich  ift  und  eine  neuere  #M  A. 
Rivlnus  Leidig  16S4«  f  veis^chenr  Elleil  d|»( 
fer  S.  Placitus  ift  auch  zweymaflns  Deutfcte 
uberfetst  erfchtenen ,  nämlich  zu  Bafel  isgz«  von 
Hemifeh  von.S2|rtfe|dt  in  «;  und  "von  Th.  M[eyer 
zu  Magdeburg  i6ia  in  FoL  Durch  diefe  HuJDb« 
nAttel  und  den  Auszug  des  Cohftaitttnus  Afifca« 
Aus^  den  Hr«^^  A.  hier  i^ch  der  Barier  Ausgabe 
,VM  1741-  S.  112-  1x4.  um  aer  mefarem  Vtdmän* 
ütgkeit  wiUeif«  wieder  hat  abdruckea  lafeir,  baiü 
er  die,  befte  X^stfrt  anzugeben ,  den  Text  aü  Ver« 
befferh  und  das  ganze  durch  kleine  Anm^ku«. 
,gett  zu  eriätttern  geCuefat  Der  Ver£  das  Bächa: 
von  den  Hausjuiaeln  aus  dem  Pflanzenreidie  Vk^^ 
wie  der  Herausg.  richtig  bemerket,  wedei^ 
Xelfus  Apulejus»  toch  auch  und  gewtfs  am  Mlei^ 
i^renigllen  iler  platouifehe  Wekweife  AjmlejiA 
von  ^adau«t  Ungeachtet  aber  Hr.  A.  des  H*- 
jnantften  Barths  Meyming,  daft  der  S.  Pbdeui 
tiefes  Werkchen. verfertigt  habe,  nicht  unwahv^ 
läieiulich  findet:  fo^wifi  er  es  doch  noch  lieber 
Einern  unbekannten  chriftlichen  Arzte  d«i  viei^ 
teu  Jahrhunderts  zu  fchreiben«  Udbrtgena  «9. 
Jtläft  ^  es  gröfstenthetis  für  einen  feMeiiofteJk 
AttffiuKgaus  dem  Plinius  und  v#rziiglich  aus  deM 
Diofcc^fdesi  denn  die  damaligen  SchrtftAeUervo« 
4iet  Materica  medioa  jpJiegten  die  Werke  diefer 
beiden  Naturkündiger  gern  anszut5Khidern«  De* 
Herausg.  nennt  fünf  Hdndfcfaiiflefi  ^  weidi»  h^ 
den  «kern  Attsgaben  gebraucht  worden  find,.»i3 
«mter  denen  die  Peutingerifehe  die  wtKhtMd 
tf.  Weil  er  keine  davon  felbft  hat  feeAutzen  fcän; 
«len^  'fio^  hat  er  fich  an  «Ue  jfrtihern  Auüjfaben  dai 
Tar&Mia,  Bafel  isag.  Fol.  eine  gleichzeitig^  von 
Xagtemifte,  an  die  AMfntfche  Venedig  x$m. 
FoL.  und  die  des  Hiunmelbetgiu^  t$%%  4.  h:^n 
4nü<(ett.  l£r  hat  aber  bey  feiner  Arbeit  ien  Teä^ 
iet  letztem  vorziigUch  zum  Grunde /gdeat,  ie^ 
doth  fo,  dafi»  er  ihn  beftändig  mit  den  übrigen 
nng^ührtea  AttSgabro  und  Ctlbft  nait  den  vea» 
Cccc  fchie^ 
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ichiedenen  Abwracken  in  den  Werken  des.  ApU'* 
lejus  von  Madaura  und  mit  jeder  einxelnen  Stel- 
le im  Plinius  und  Diofcorides  verglichen.  Sehr 
nützlich  find  ihm  auch  die  Anmencangen ,  wei- 
che Reinefius  eigenhändig  in  fein  Exemplar  ge« 
fchrieben,  gewefen.  '  Da  der  Hr.  H,,die  kleine 
jSbhanlilang  c|e  ;VeCon!ca/ die  man  dem  Leii^arzt 
illcifa  b^jf^ifsC^iebn^r  dem  A^ejuszaüchreibt: 
fo^  hat  er  fie  ^em  Hauptwerke  von  S.  laf-i^ 
▼ordracken  laflen.  9ie  v^rfchtedenen  Lesarten 
find  durchgängig  unter  den  Tett  gefetzt,  und 
die  Noten  zu  der  erften  Abhandlung  von  S.  TJ" 
1 12.  und  ztr  der  letzten  von  S.  295  bis  tu  Ende^ 
>)>efonders.heygefiigt.  Ein  Wort*  und  Sachregi- 
/l^er  über  beide  Biicher  behlUt  fich  der  H#r^  vor^ 
;augleiGh  mit  dem  Plinius  yderianus«  %ihej|h 
jichr^tCtelier  voA  gleichem  Schrot  und  KOMf,  den 
:et\  kiö  bearbeitet,  herauszugeben.-  -Hr«  Air^ifaC 
iibrigeAS  vielen  Flelfs  auf  den  elenden  NtcMdfs 
itiefer  l>eiden  an  fich  SiiCseril  einpirifchen  A^te^ 
4iadh  deren  Arbesten  des^^^hrlichen  Paulim  Dieck^ 
#pötbeke  eingerichtet  ift»  verwendet». 


PHILOSOPHIE, 

■  •,    ,  . . «  ■ 

'    FnAMKrmT,  b.  Gebhard:    Erläuterungen  dier 

^  iheoTtiifchen  und   praktifch^ir  Pkilofophi€, 

Aach  Hrn.  .Fuders  Ordnung.      Metaphjfjßk, 

.  ..von  GotUob  Auguß  Tittel.    Neue  vetbeßer- 

■  .      le  und   vermehrte  Ausgabe.      17%%*    7t ^ 

-       S.  8.  r#~ 

4.  Der  Zufittze  tmd  Verbeflerungen  ßnd,  nach 
Angabe  der  neuen  Vorrede,  manche  hinzuge- 
komnien.,-  Vcfn  diefeti  liegt  uns  ob,  jetzt  Rechen* 
4cha£tztt  geben.  Den  Giaräkter  dfer  WirklicK- 
ieit  oder  Exißeni  f^zt  der  Verf.  S.  28  In  die 
Wahrwehmbarkeit  durch  äufsere  fowohl  ftts  in- 
3ierc  Empfindung.  Zur  Beantwortung  des  Ein* 
^Wiirfes,  dafs  wir  manches  exiftirende  nicht  wahr* 
nehmen«  würden  wir  hinzufetzen,  dafs  dies  lUr 
uns  auch  nicht  ejcillirend  ift,  und  dafs  jedeB  den* 
kende  Wefen  nochwendfg  das  exi(Hrende  nach 
feinem  Wahrnehmnngskreife  bcftimnten ^  itiafc 
»er  Begriff  der.Subftanz  hätte  näherer  Beftijnr 
mung  noch  bedurft,  denn  dasExiidiren  aj^W 
andern,  die  eigenthiimliche  abgefonderte  Exi- 
ftenz,rals  noch  zweydeutig,  bedarf  eines  nähern 
Merkmals:  im  blofsen  Verflande  haben  doch 
tucH  die.  Accidenzen  abgefonderte  Exiftenz« 
Sehr  richtig  bemerkt  jnde^  d^r  Zufatz*  gegen 
Spinoza,*  daft  völlige  Unabhangigkdt  nicht  4n 
den  Beg^iiF  der  Subftanz  gehört.  Die  erfte  vXielle 
dea  Begriffe  von  Nothwendigkeit  und  ZiifiUlig- 
keit  wird  auch  jetzt  noch  nicht  befriedigend  an« 
gegeben.  Zweifelsohne  liegt  der  Begriff  am  rein« 
^eaund  deutüchften  in  den  Empfindungen  des 
innern  Sinnes,  wo  wir  die  Unmögliclikeit  fühlen, 
etwas  anders  zudenken ;  diefentr  nachgebildet 
^u  erkennen,  fetiien  wir*  keinen  Crundj  guchfühtft 


der  Vert  keinen  an.  Auf  unmittelbare  Sinnes- 
Evidenz  wufscen  wir  keine  Nothwendigkek  in 
idiefem  ftrengen  Verflande  zu  gründen.  Denn 
dafs  di^fer  bäum  diefer  Baum  ift,  entfpringt 
^  nicht  aus  blofser  Seitfation,  fondern  aus  innerer 
Empfindung  des  Verftartdes^  der  da  fühlt^  dafs, 
wenn  er  eimfialil  geurth'eilt  hat:  diefer  Baum  ul 
diefer  Baum,  er  unvermögend  ift  yu  urtheilen: 
diefer  Baum  ift  ein  anderer  als  diefer  Baum,  pie 
Behauptung,  dafe  alles  in  der  Welt  ftufenweife 
erhöhe  wird,  widerlegt  ein  ZufatzS.67.  mit  dem 
metaphyfifchen  Grundfatze  von  Unverindl^rlich« 
keit  tmd  Ifmnittelbarkeit  der  Wefen.  Diefen 
nimmt  der  Verf.  in  dem  Sinne,  dafs  der  Kiefel 
nicht  zur  Perle»  die  Maus  nicht  zum  Frof^he 
wird ;  wdchen  er  nicht  hat ,  noch  haben  kapn. 
Sbnft  mitfsce  auch  wahr  feyn,  dafs  Korn  nichl 
Wehl,^MeJil  nicht  Brod »  Brod  nicht,  von  TWeren* 
genofcA,  Fieifch,  Blut,  Knocheii  wird ;  deft  ein 
Stück  Marmor  keine  Bildfäuie,  brennbares  und 
metaUifche  Erde  kein  Metall  wird.  Mehi"  foll 
jener  berühmte  Canon  nicht  fagen,  als  fo  lange 
das  Korn  Korn  ift,  ward  es  nie  Mehl,  als  Meh^ 
ward  es  nie  Brod  u.  f.  w.,  fonft  würde  dadurch 
gegen  alle  Erfahrung  geleugnet,  däfs  einerlejr 
Materie  nach  und  nach  unendlich  verfchiedene 
-Formen  annehmen ^  das  ift,  in  unbeftimmlicil 
Stiele  Wefen  übergehen  kann.  In  diefenl  Ver- 
flande wird  ftufenweHe  Erhöhung  fo  Wenig,  ala 
Goldmacherey  ^  durch  ihn  umgeuolj^en.  Daft 
«US  einfachen,  durchaus  unausgedehnten,  Thei* 
len  oder  Monaden  kein  ausgedehntes  Ganze  wer« 
den  kann,  behauptet  der  Verf.  aus  aller  Macht. 
Dagegen  tft  einer  der  erheblichften  Einwürfe» 
dafs  das  Ganze  irgenid  eine  Beftimmung  erhalten 
kann,  wovon  in  den  TJ^ilen,  einzeln  genommeot 
nur  ein  unvoliftändiger  Grund  fich  fand.  In  dem 
Zufatze,  S.  233  leugnet  der  Verf. ,  dafs  in  ein« 
fachen  unausgedehnten  Subita nzen  fich  auch  nur 
ein  unvollftändiger  Gnind  der  Ausdehnung  fin% 
det.  Freylich,  wenn  man  blofs  bey  den  Worten 
flehen  bleibt,  kamt  man  in  der  Verneinung  aller 
Ausdehnung  keinen  Schatten  vom  Grunde  der 
Ausdehnung  gewahr  werden.  Diefe  auf  ei^iea 
Augenblick  bey  Seite  gefetzt,  l^Ut  fich  die  Sa- 
che folgendergeftalt  dar;  Ausdehnung  befreht 
darin,  dafs  mehrere  einzelne  Acte  des  Sehen» 
und  Fiihleus^  ohne  Stillßand  und  Aufhaltung 
nach  einander  verrichtet  werden,  fo  dafs  fie  in 
einander  fliefsen,  ficH  iinmictelbar  an  einander, 
anfchliefsen.  Jede  einfache  Subftanz,  als  fol- 
che,  wird  erkannt  durch  einen  einzigen  diefer 
Acte,  ^ntWUtalfo  einen  unvoUftändigen  Grund^ 
einen  Theilvon  der  Ausdehnung  in  fich.  S# 
bald  ihrer  Mehrere  in  die  Lage,  kommen,  daf« 
fie  eine  folche  urttfnterbrochene  Reihe  von  Ein* 
drücken  auf  uhfre  Organe  machen,  entfteht  dar« 
aus  natürlich  die  Empfindung  A^t  Ausdehnumr 
und  des  Ausgedehnten,  worinn  jeder  einzehie 
TheU  für  fich.  »ichc  wsihrge&oinmen  wird ;    un« 
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geSSht  Wie  Evipitiiiing  ä^^erSufches  d^r  Mee« 
reswellen  entfteht^durcK  ein  fofches  Ineinander- 
lliefsen  des  Baufchens  einielne  Wellen , »  worinn 
•}ede5  einzelne  Geräufch  nicht  mehr  merkbar  ift. 
Daft  wir  dlefe  einfache  Acte  und  deren  Object 
.'nicht  herausfondern,  jeden  für  (ich  nicht  ganx 
:  rein '  empfinden  können »   thut  nichts  zur  Sache ; 

Senvgy  wir  begreifen,  dafs  fie  da  feyn  müflen, 
ey  dem  Seegeräufche  können  wir  das  'auch 
iilichC»  ungi?achtet  wir  wiffen,  dafs  jede  Welle  ih- 
'ren  befbndern  ^eytrag  giebt.  Dies  fey  genug. 
«dern^  Vf.  ftttfmerk&m  zu  machen,  dafs  fein  Werk 
•nicht  blofs  an  diefen ,  fonde^rh  auch  an  mehrend 
'Orten  noch  Verbefferungen  leidet.        *     ^ 


tHILOLOiSIE, 


i . 


•     BiRLiN,  bey  yicweg  dem,  altern:   -P/nfarrfti 

.         VUße  paraBdäe  'Iheffiißaclis  ei  CamUli^  Mp' 

xündri  ^  Caefaris^  ad  optinias  edidones  ejr- 

preflae,  felecdsque  variorum  notis  illuftm-* 

Xse.     In  üfum  juvenum  Graecae  linguae  ItiK 

djoforum  curavit  Car.  Uenr.  ^örd^/ij,  ijgg» 

XiV  u.  266  S.  8-  ( 1»  grO 

■  ■*    Herr  J.  verdient  ßeyfall,  dafs,   da  er  einige 

£tiechifi:he  Stücke  fiir  Schulen  abdrucken  lallen 

I wollte,  feine  Wahl  gerade  auf  Plutarchifche  Bio- 

Eaphien  fieUund  dafs  er  einige  derXelben  ausgehö- 
n.batr  Schon  vor  ihm  hatte  Hr.  Baumatm. 
jetzt  Conrector  zu  Brandenburg,  im  Verlage  und 
zum  Gebrauch  des  Hallifchen  Waifenhaufes  eben 
.'dlefe  vier  Biographien  herausgegeben.  Einiger- 
imifsen  fchelnc  doch  Hr.  J.  feinen  Vorgänger  zu 
tief  hcrabzufetzen.  ^  Wohlfeiler  Preis  ift  bey  Schul« 
ausga^ben  immer  das  Erfte,  worauf  man  zu  feheil 
liat,  und  wenn  der  Abdruck  com  ft  ift,  fo  kann 
eg  auch  ohne  alle  Zuthat  mit  Nutzen  gebraucht 


'werden/  Das  von  Hr.  M.  htyge(hg[k"^6rtregT^ 
;fter  hlltte  doch  das  etw^s  unbillige  Ürtheil  n^il* 
dera  foUen,    dafs  derfelbe  zu  Erklärung  feine3 
Aucors^ar  nichts  gethan  habe,     Iftes  nicht  fo 
ausgefallen ,    wie  man  wohl  wünfchen'  möchte; 
ib  hätte  Hr.  I.  lieber  in  einem  neu  gearbeiteten 
die  fehler  de§  Skern  verbeffern  folle«.  VielleicH« 
wäre  damit  dem  griechifchen  Jünger  mehr  ge* 
dient  gewefen,  ab  mit  den  unter  den  Titel  ge- 
fetzten Noten,    die  ein  etwas  buntes  Anfehen 
haben«    Bald  ftöfst  man  auf  eine  deutfche  Ueber* 
fetzung  von  Kind  und  Schirach^  bald  auf  ein^ 
Note  von  Szylburp^  du  Söulund  Aeiske,  oder  auch 
vo^JL.  felbft.     Oftvermifste  doch  Rec  eine  No* 
',  te  4)der  Ueberfeuung,  wo  er  fie  für  deA  Lehrliifg 
.  ecwortet  hätte,  fp  wie  ihm  zuweilei^  eine  una 
andre  entbehrlich  fchien;    Bey  Reiskens  Noten 
h^\(en  wir  vorzüglich  mehr  Auswahl  gewUnfcht; 
: Bcltaniitllch   ift  fein  Flu tarch  da's  Werk,    nach' 
.dfjp)  man  das  Verdienft  des  würdigen  Mannes 
.  ant.Wenjgflen  beurtheilen  mufs ;  fiir  junge.  Leute 
-find  feine  Noten  überhaupt  nicht,  uiid  felbft  für 
Lehrer  vom  gewöhnlichen  Schlage,  um  recht  be- 
fcheiden  zu  fprechen^  .  verführerich.   .  Ei\r  jetzt 
mag  üch  Plutarch  durch  tith  felbft  Käufer  ver« 
fchaiFen,  und   man  mitfs  dem  Verleger  wegen 
des  faubem  Papieres  und  Druckes,  auch  wohltei- 
leh  Preifes  alle  Gerechtigkeit    wi^d«r&hren  laf«. 
,  fen:    bey  einer  kündigen  Auftage   wollten  wir 
aber  doch  H.  J.  .bitteii ,  uns  eigene  oder  fremde 
Amiierkungen  nach  einem  mehr  überdachten  Pla- 
ne zu  gellen  —  etwa  In  der  Art,  nur  etwas  kür» 
zer,   wie  wir  fie  vöu  Hn.  Gierig  iiher  Plutärehi 
.  Inßtuta  et  JpophthegmcUm  Laconica  haben,  den 
H.  J.  nicht  zu  kennen   fcheint,  weil  er  ihn,  Xm 
wie  anderes   in  der  vorgefetzten  Nachricht  vpn 
Plularchs  Schriften  und  Ausgaben  nicht. mit  auf» 
geführet  hat» 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


Kl« MB  HUT.  ScsrmirTÄK.  Sirmfsburg ,  mit  D&nb«*^ 
cbifcben  Schriften  (Yermathlieb  in  d«a  Vt.  eigenen  V«r" 
bJ):-^rtiV  ttiplomattcae  primae  Hneatt    in  ufum  audito* 
'Ttim  dnacit  Sfer.  ffacoh  Oberlinus  9  Log.   et  Metaph.  F.  P. 
O.  MDCCLXXXVUL  3g  S.  und  als  Anhang  auf  ^  $. 
•in  Index  aactorum  in   g.     Ein  brauchbares  Lehrbach 
4er  Diplomatik  gehört  immer  noch  unter  die  frommen 
Wanrcne  >  da  es  tfaeils  den  bisherigen  an  Methcde  und  Voll« 
fiandigkeit  fehlt,   theils  die   neuern  diplomatifchen  Be* 
i^erkungen  und  Entdeckungen  ,  welche  hie  und  da  zer* 
üreXiX  Hegen ,  feit  geraumer  Zeit  nicht  regifkrirt  worden 
iind.'    Bis  dtefe  Wünfche  erfüUt  werden,    kann    gegen- 
wartiger Abrifs ,  in  welchem  der  Vf.  alles  geleitet  hat, 
was' man  von  einem  Lettfaden  au  Vorlefungen  in  diefer 
iForflA  verlangen -darf ,    bey  niCindlicben   Unterricht   mit 
Nutxefi    gebraucht  werden.     Freyhch  mnü  der  L«hre^ 
faft  alles  felbft  vortragen »   ohne  feine  Zuhörer  auf  das' 
Lehrbuch  verweifen  zu  können;  denn  hier  ift  nichtein* 
jaal  aphoriftiTcha  PaiAtUuog »  foiid«rD^.bl9fif  tab«llaf ifdbe 


und  fyftematifche  Andeutnog^der  Gegenft&ade  der  Diplom 
matrk  zu  fmdeit,  gani  in  der  Methode  i  wie  des  V.  ki^ 
iuum  r^mafiorum  tabulüe^  welche  im  J.   1774  erfchienen 
rind.\   Wenn  alfo  gleich  das  Verdienft  diefer  Arbeit  blofs 
in  d^r  Ordnung  und  vollftiindigeo  AufzUhlong  alles  def« 
fen,  was  für  diplomatifqbe  Wifhenfchaft  wichtig  ift,   be- 
fteht:  .fo  tft  dodi  diefelbe. wahrer  Gewinn  fftr  die  wif- 
fenfthaftliche  Bearbeitung  der  Diplomatik,  weil  die  Ord- 
nuna  der  Materien  einfach  und  natärlich   ift ,    mit  Ver«> 
meidung  aller  unnützen  ui)d  überflüfsigen  Eintheilangen. 
Das  [Ganze  befteht  aus  eilf  Tafeln,  deren  fünf  dem  £eo« 
retifehen ,  und  eben  fo  viel  dem  praktifchen  Tbeil  ge>»i|i- 
met  find  ,.  die  erfte  aber  eine  allgemeine  Ueberncht  ent- 
hält.   Statt  der  Eintheilung  in  Graphik,  Semieltk  und 
Forwelkunde,  betrachtet  der  Vf.  im  theoretifchen  TUeil 
zuerft  die  Urkunde  nach  ihrer  &nfsern  Befchaffeaheit und 
der  Verfchiedenheitdes  Inhalts;  hierauffoigtdia Schreib^ 
und  Schrirtkunde;  fodann  zahlt  er  alles  äff,  was  indem 
Inhalt  einer  Urka&de  merkwürdig  feyn  JMamt  wiA  and- 
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(cont..  der 


^wieder  em«« '  lin^iih»  4JeberfiditiMtfti»9*rcliickl. 
Detin  Wirt  dieflipJomiCaftNT  AMW«--ftH4»r.d«r  in  dem 


-ttfln  GebraiKh  gemacht  S.  33.  aber  follte  bnUg  Gattera» 

*  »Chtönoweürleder  Handtchriften  und .ürkundeo angeführt ; 

.  4eiiD  •6gl^ch,4wt,?ic!ie  felbff  fcKon  ia-dem  Nour.  far^de 

^I)tpIofD.  enthalten  ift »  fo  wird  fib  doch  erft  jetzt  be&h 

aU  b»>«  >  bedutatt 'werden ,  firkdeoi  Gatterer  fie  in  foc- 

'BiamaTtis  cebraAdrt*  und  .aa^ii|ejkfiimid«rattf  femacht 

V«»     fieifiejAbhandluDC  darüber  fteht  in  den   Commen- 


»«t* '  fio^    rM«  &,.Gottrn«. ,  Vol.  VUL   welches  m''^*oH- 

■:  i^J^Uh^'^ffcÄ    k^S:"2g:Uiihiite  um«  dendiplk- 

•  Juft\&M  StreitiikeiWi'aiicli  die  tteiM?re  «her.dae  fp^- 


"Snnle^'pWmV  I*»A*e«w»to«.  Friedr-  I.    v«n  &tff), 
V#iuaietf  ^(fc  QcafiMpflw*»w»4.- «T, v^«^^"*^  (Oper.    mtf. 

.  A«.>.fi^hiui£e  fotfft  aurß«>en  Seiten  eine  Mai^tioa  ^bfift> 
^  aii^^und^^Mi^*«««^  *J*»»dea ,   ty^owaiiiftbe  Neten, 


^c     welch«  der  Hr.. ;v.  irreni  za^rarar^nwagr,  n2^ri\eu. 

Mh  W  Chcw^w'i'ÄMAfcwerdeiid'ii-  J/il,M  Vf.  bey.eni- 


tung.    Herrn  Capeilmeißer  Naamanns  £rk0ning  in  dw« 

t^tztei)' Blatte  fteilt  die  imerften  enthaltne  Nachricht  voh 

einem  Conrefte*  in  welchem  Hr.  Rtfllir  feine  Harm  onil^ 

htfren  teffei^,  in  bin  en  ndcheheilig««  Lidit,  ala^fefi»  n^t 

.  MlLfdiweigen  übergangBn  werden   k^nnt».      Dafi»  eüw^ 

Harmoniea»  die  nicht  dareh  JierbhniBfderSeharenCeUiE 

fendern   vermittelt  einer  Taftata^    gel^ielt.  wirdf  •  tUer 

'  Feirtheilfen  des  Vorttafcs  fklii^  ift ,  durch  wefche  die  Mä- 

Hk  ihren  frfiß-tenf  Reicr  erhält,  däa  iftdem  Virtnofen,  ddr 

fleh  mit  dem  Inftrument^Mbft  b*rch&fttft,  fo  interetlaai» 

.  dal«  er  für  fich  yielieicht  ßjbour  befriedigt  fiiyn  k^fniiiew 

wenn  ihm  diefi^i  einzeln  oad  zufiimmenhSnge&d  meiat 

Word«;    Andere  Zttbörer  verlangen  mit  Rec^e;  dah  afT? 

diefefl  in  dem  ausdrocka/ ollen  Vortrage  ituter  Compofitio» 

nen  angewendet  werde  •  und^  wollen  dio  Wirkung  erfiili« 

reo,  da  es  jenem  genfig|«.dle  Mittet  91  nzufehen,  dnrch 

welche  fie  hervorgebracht  wird.    Ihnen  ift  es  gieichgtiltig» 

ob  Bebongep  leicht hervorzubriiigenind»  «nd  d^  Icbiielte 

Vortiberrak^hen  der  Accorde  •    ihr  Verleh^iodca  «"^  ihr 

"  Zurückkehren,  befriedigt  ße  fb  weiiif ,  alt  döv-LAut  der 

':lchilnften  Aedlibarfii  fie  für  eine  Arie  au»  der  Confchad- 

.  loa  kutten  wördf*    Wonn  der  Spieler  dur  Herr  über  fein 

.  Inftrument  tft»  c^nd  mir,  feiten  AccordverUndnngbn  nnd 

DiiTonantrefoluironen  hSren  läfst,  die  alte'  6tm  reinem 

*  Sat2e  gemUfs  fejrn  m9^n  ,    fo  kann  inmter  Uhi  ganzer 

Verihrag  noch  widerlifinig  u^d  ielbft  diHn    nkfcendoo 

Keniier  itucbft  UngiPeilig  foyn.    DOtt'oiaftimnige  Uctheil 


ftündi 


Üei 


>ift 


^toriun  Migen-    -«-i.K^aÄlwWtorf^ 

•  SCil^2lS*ÄaäiWÄr  JW&  dm^Än-rf;.  p.,i»«Ämdw:- 
-  beit**i^JI#«ifl*^«»!«öftftbe^^^ 

ifnexlvpg^n  •  die  wk  oeym  ijurdioiattern 


uri 


nat.  Ä  tertWöcellÄCÄ*  b 


Fm»t 


de  fidU  viterufti:'  l..«:^«;o^  4'.-  JRrff*^  ftgH»  graeene 


von 
tionum 


^ei^or  scfl«en  &hl  vcq^.Kennenk»    Liebbahern  iMid  «-- 
gfabte;i  iiahörfrn  t  welches  dieVoririge,  vfm  denen  hi^ 
die  Rede  ifl:,  daf 9 r  erklärte .  kann  fchWeH ich  dttrck  eine 
iiiiartige  hxf^^Avinf  tl^i  den  ^Getbhmack  4ee  grolbeiiMaA* 
.fienean  QaflVnkaaera  ve#daehtig^Mui«he  wecdea»   xM. 
:«lMMi  d«rf  iMir  fiu  Stüek  «on  Un«  NaiMMmis  Coffl|iefititti 
.ftirdie.  Harmonicai), allen £tUa  nar  mitteUp^irsig  vorgctr«- 
'gen.  hären,  um  zuwiflen,  dafs  iene  etwM  befTeres  er- 
warten' kotmten',    ale  Fantafien\  worinn  der  EITect  n^ 
'  dtfM:H  blk^ge  C^wehl  nidit  i»  Roibon  nnf  einattder  fot- 
^ade,  wionch  der  V£  foner  AozeigonortekiigattedrüdMfi^ 
.poii^igende  dHnii|b4ni%  Drefkänp  nnd  Septimenaccord^ 
,  gefucb.t^  wtrd ,    di^  ein  ke^leilknaes  Viotoncell»  fwelcbof 
übrigens  ]paufirtj.man  weifs  gar  nicht  ihirmm  mÄfttetclfc 
^'^'itfet  (at8(»^ni4tafldffRe{n<^  voft>den»-  H^  N.  gut  gefeil. 
den  hat,  nichts  2U  fagen,  itl  kein  ^ringer  Beweis  der 
Gefc^macklofigkeit,  die  dem  Virtuolbn  vorgeworfen  wnx4« 


T  '■    »  >        «  T 


p  « 


nörtamü  re&xiöns  Itif  \la  lettnrr  d^s  anciens?,actes.  et.fur 
S  ne^Wt^  töWfttkM^lÄ  ÄflfiAwix.  Sl'S  e:^kwimineri 
d^i?¥'cbii'W^lteÄ  antfipiflima,  yienv  J?«-  4^g. /. 
Ä^iW  i^fP^PW«' »"«^^«  vojjBrfindangdeprfberföW 

fcö«flwiir^Zftm«cf»»ung  «11  EtfiSfttstntkt  der  Dal^n  in 

^^^?^difei^lfe^w^i^T7%^'Fo^  (?ac  tr.» 

-%iftti«Mfai]iMe;3li 


«i»  iwrK/fi»l&at-  d^ijCiirai^ .  ^«#«<  de  eo 
figilla  untverfttanim.   Gien.  1719.  uiid  Lipf. 


dlfb  T.  K  I7>r.  T.  n.  17«2.  «ey  Fonttnini  a  Werk  fehlt 

irhe*?iSjS 

iloma|ica.di  Don.  G.  O.  rr^tw^Ä  flllu^iEO  Neapel  i7fo 
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:;rBio>jita )  hJ7^^  «afiehienette  Schrift 


..;  VaK^iscHTg  AntamaM.  Zwey  Schriftchefl  «*- di» 
bierv^r  <fc»'lftgent^^  werden  itzo  allen  rechtgl&abig 
{byenden>  zu  ihrer  Stiirknng  oder  rechtgUnbig  werden  wol« 
lenden  zm  Ihre  Belehrung  «emplolil^n  mMh  anekr«  Hi  wek 
Ae  Exemplace  raschen  woUm«  «aatis  gegebeth  aoültcK: 

über  die  fymbok   Bächer.    Bekiitt.    d)    Vtber  ^   (rreir«« 
limen  der  AufkUimmg.  A.  B,  im  ^^Ang.  t^gs. 

Einer  metner  heften  Frenade»  ein  cedlichor  Ka«C^ 
mann  am  Bremen*  Inf  hioiiler kleinen  Sjkciif.  SttedleiMNi 
Handwerker  an.»  der  Bücher  auftheütOr  wddM  ^^&m 
Kfretlibhen  GefeUfcHaft  in  Magdeburg  znr  reinen  Liekrt, 
gratis  aosgei^en  werdMi.  Er  hat  e«nige  kanfiemwoflea« 
'  aRern  der  reine  Lehrer  itat  ihm  vor  Gek!  heinei  gobeib 
wollen  f  fbndern  nar  nmConft»  Er  hat  dabey  viel  von  der 
Wiedefgeburth  gefproeben  und  meinen  Ft«uad  heraftioi 
bedauert,  dafs  er  fich  nicht  hat  wollen  wiedopgebihgeii 
lidTen.    A.  B,  leipttg^ien  ms  Awg,  r^^gg. 
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jfnih.   ITir  «rft0  Ziler  Z£lgt4li#  Numer,  die  zw«yte  die  Seite  aa. 


f    '      t 


^n 


0 


004»  524 


^4 

A.   ^'   ^*  *  •',     •'    .     . 

Iref  Erfcbeinuagea  «.  d.  tnenfdiL  Leben« 
:aTb.  .  -  . 

Abiiaii<lluoK>-  d.  Kindertauilp«  r  «, .    - 

Acpiilie  WerttIrtUtt.  5  J  Tb^ , .     .       ->    ^km  l4M*fi^9a, 

Amei-fka^v.  ÄöHiiS?ii'rrfcJiJ^r  uf^^ta/r/;«.    ,  202.  49? 

AneWofenbacbf -»Prieft^r  m'Leviecii.  5  Tb.       li-i^.  394 

AnweiIbiii4.^Jojsf.Me5ffl^  -/  f'i^l«.  JÄ^ 

Arclrf»d:  VftrtjeMlf  X);^r«iTh.  •  i  Bdchih     -v^->«*ltjM*f!)fw:  ^ 


JBrfhkto^^w.  Vennjoftmafsigen  in  ifom,  Wjt  '^ 

4.  Bibel  r;  d,  hdCen  Eogelor  fehrt.  ^  '     '    tn^   Ai 

J3,ezfM  d,  milif.  yp^rt%iU.\ A.  ^^.  R  ij;"  ^ 

firiefcub.  >iiETk«rWdrjk>iteii    d.  Geffcbichta;  3         ^" 


Brief >fechftl  dlTamiJied*  iginderfreunde*;  tTli,  lo^/iL  ^ 

*-  ,  -r-    Vergleich,  d.  trziWi;  d.  Alten,  jnic       •      ^' 
d.  beut.  '!   i  • .     ;     :        .  .         '    ,  . 

f.Bf^kfi  Gründend:  ForftwiffeÄfoheft  ^  ,oJ!'  if! 

*r.  BüSom  NatuTj^fchVWe  der  »ierC  Xb..6t.a  iJZ'  il 

^      Naturjefcb.  d.  Vög.;    i»  B.      ^       J^'  J** 

-B*i/c)n>rj^  Cbrift.  b.  d.  Sarijeii.  .  J;^^'  Jjj 


Anch  r^vWort  üb,<BiMU«f{ii9Lanilpr«4i|i;iar.^li   ao<^'4V}' 
,  teriLv?  Di  •Aßtli.;  .,       -.       •  .,        '5  *•  3?» 


/[Toners  TraWrredeo.   . 


lÜU^Vftjyi^ 


19« 

<9^  43« 


»r 


T  *  »y    -»o 


.1  '1 


f      r 


.^ 


-  \ 


1). 


.* 


BiKW 


-^ar/e//i:  Siege' iib.cd.  V*rfddk. i. ^S«««*!^  J^  •JÄ95i^4^9 
Banhohmiäi  Genus  d.  laf.  «bminu  fiibftaiit,  ^  .7  i^^V'^J^S 
//uj/miTarfi^ßrMJiM/ Predi«4W^»t  TH4>  .r«  -^A»^*  ?9» 
Ä>^eAfÄ  iahrb.  f.  «I.  H«ifcbbeiviaB.^j^  2  S<.  .  |9*f?*  }«» 

Beubachtungen  auf  Reifen  durcb'  DeiftlVbiaii^'J'^b^B»  401 
Bernhard,  Gr.  Natur.  iJ.  pbüofeflh.-^y6f.  •>  4^7«»  44« 
ßertraffdi  Opere.  ;    1  -  IV.  X-  ^    ^  .    ,  ««?#  4tiP 

Befchreibung  «Mer  ReUgioj>)en-W;d.  )iYelV  ,  ly"?;»!  448 
Beyer  z.  AuifklSrutig  d.  VolksreTigion.;  2  B.  191^  -9^ 
»»tragt.  Met1l4d1k  f.'  SdMMire^^    *  '  tp'-^^  '7^. 

Beyliägez.  BeßJrd.  if.  üottfeligkeit.;  17  Bdcb.  lyi^,  %^i 
•  -^  iz.  Landwirthfehaft  aiif*  J.  W.  .-  <^iü^  ^j/ij 
Bibel  n  ^^eW;  Vllf  Tb..  2  Ateh.        .  lyn  *(>7 

iK#«ffK«  Got?es\frebrwngeii.  '      ,      1      .^^i»  "»^ 

Bildangftiouxnai  i  Frauenzimmer.  1788- JaA-^ 

jun.  •       .      -  ,  ...     ^^^^*y^^ 

Blech  Rede  b.  d.  Gedücbtoifhfeyer  BeVeiH.  19?.  ♦og 
Boie,  d.  aArt'Tbarii»gen;  -  --  .  ,»9^"  3*2 


Dapp  P^^digtbueb  f.  tbrifti.  Latidleute.       -        3^2    «oc 
Peclaraftoii  d.  z^  ScItMde  ver&mmeltenCottiiiiif-        ' 
üoiiz.  Deleniionsweten  cl..Wre%ion: '  fgi^   ^^. 


Ij)i6«  3^ 


Delaporle  Reifen  e.  Franzofenj^  34, Tb. 

ZUwfiB« Brandenburg.  Arießeu  A.  i  i.  f.  Aörfe: 
^  ■  I* .  * 

P^nkwöwHgkeiteh  zCBef^rd.  il..Edlta  u,  JT«^  '^**»  W 
'  jrittik^rociiels},  «  ft  2  St.-  ^  .         .      ,pi^  |y|  . 


»»• 


«  > 

i^^r^rif  nejrij  Aj^il^gie  d.  Soknles. ;  r  6. 

p,  Eclartshuufen  Art  veruilb.  üebelthUter  2. 
^behand^hV         ,        '     '•       ^      '    " 

— .'    Reden  &  WobI  d.  Menfchlieiti 
«.  £rtAv>7r  Abfc^tigiipg  d.  Nachricht  v.  d. 

Fiujgew.  a.  Aiicm     .    r-       - 
Slijeüs  H^igtint,  A.  d.  Pp,  5  B.  -      , 

lüiogia  Uemd^VfiDfii  et  Gefaeri. 

Erhauungsfreuod/d!  4  Bddi.    "        -  ,y|„    ,„ 

Erfal^aMeo  a.  cU  gejd  u.  Landwirtfifcb. ;  2  Tb.    ioxi>.  aoi 

:^     Jonas  ^oink.  ^    ^       '    .  ,5^;  **J 


«9^  19t 

l»70it  An 

189»  itfi 
191^*  291 
■97«>477 
♦91/^.  39« 


iff 


M       W 


MONATS  «HEG  ISTCX 


»  .* 


bhohniMftQnaeB  a.  Manoeg  ▼.  Geflihl.  A.  4, 

F.  «  Jahrg.  %  B,  2  Tb. 
EnnneruagcD  f.  alle  Auftritte  d.  Lebens. 
Erweife  a.  d.  Sehr.  d.  R.  C. 
EraKhltragen  a.  d.  Natnrgefch. ;  4  Samml. 
£^fA#  Rettnngfiinittel  f.  Selbftmorder. 

—    med,  Tafchenb.  f.  Deutfcfalanda  Tischten 
Etwas  üb.  d.  Korallen. 
Ewalds  Evangetittm.  ^  , 

FinnfSuiaBdorum.  • 


*S>7«»  447 

t95i  4»7 

301,  489 

»97^  454 


/W&rf  neaes  feofrapfa.  Magazin;  1-3  B.  4B. 

1.  2  St.      "  •      •     .'         •  363fff   lOf 

gaufti»  ed.  d^-philofoph.  Jahrhundert. 
Felix  ».  Freudenfels ,  v.  TkUo. :  4  Bd. 
Felfenburg;  i  Tb.  . 

farmin  v.  Zußand#  d.  Colonie  Surinam.  A*  d. 

E.  T.  Canzier, 
Fortfetxung  d.  znfSHigen  Gedanken  e.  Pxirati. 
J^rfier  Lehrbuch  d.  chriftl.  Religion. 
Fraoanaimmerzeitung;  Aug.  -  Dec. 
Frejrmuthige ,  der?  4  B.  1.  St. 
Friedrich  in.  d.  gebiflnen  Wange;  4  Th* 
fröhittg  Calender  f.-  Volk.  7S9.  ■- 

FurguuH  nouvean  recneit  htftor.'  d-Anti(iQit^s 

Grecquet.  « 


G. 


li):?»  447 

207,  5$5 

199.  473 

I97^  449 
194b,  421 

I85b,  32S 
lt<b,  i\% 

185^  328 
ao7»  553 


Gedanken  flb<  Gott ,  Uni^erAim  etc.         •  190»  37d 

Gen>äJde,  philofoph i Fehes »  e.  Somnambule.  194a,  409 
Ceorgi  Handbibliothek  f.  Unftndirte.  tjahrg. 

I  -  18  St.               -.                    •  igjEr,  527 

Gerchichte  d.  Päbftin  Johanna.                •  190,374 

.    .—    .^    d.  Ynkas.                       -  1916,  39a 
Gericht>punkt,  a.  welchem  lelbftdcnk.  Menfchen 

•    d.  Tod  ai^feiien.                 -               -  490,  376 

Jßleditjck  Abbaiidl.  d.  Forftwefen  betr.  201,  491 
fime{fn  An  hang  z.  dr  Abhandl.  n  d.  Wurmtroduiifs.  so  r »  491 

Goue  nützliches  Allerley^    6  Bdch.  i^sb,  327 

—  6ie  Harzreife                 -             ,  -  •••    — 

—  nützliches  Allerley;    i  B.            -  W«>  447 
Qrleshui;h  Anleit  2.  popul.  Dogmatik,        *  196»  433 


Maafefis  fblbftlehffnde  Rechenknnit         • 

Jfaverjuat  Vertheidi|riHig  d.  Plinifchen  Briefe. 
J/ammerdörf^  OaXleti^  ▼.•  Menfchenbandlnngen 

.•4  Viertel i.  -  -  •. 

ffandbnch  f.  angehende  Prediger;    24  Tb.    - 

•..     ...    oekonomifcfaes. ;    3«  4  Th.        • 
Heeren  cbriftl.  Religionsbuch. 
Jienke  Predigten;   a  Bd* 
Hevjel  S>Pem  jd.  weibl»  Erziehung,;   2  Th. 
Äf»»f  Gefchichte^d.' Fürftenih,  Bayreuth. 
Hermes  Predigten  im  J.   87. 
HUdebruftdt  Bemerkungen  tfb.  d  Pocken.        • 
JftV/r^/e/d  Gartenkalender  auf  87.  n.  88.  Vi  Jahrg. 
JVißmann  ptychologifcbe  Verfoche 
9,  h(fmartn  üb.  d.  EifenbÜtten;     l  Th. 
liojmaf.ft  d.  letzte  Wort«  üb.  d.  Senate  am  Kam- 

mergericht.  •  • 

Hi^U  Statiftica  eccleriae  Germanicae.        •- 
I/vi/a^cns  Gnadenordnung.  • 

H offner  Naturrecht  •  • 

L'Uombrey  d.  neu^ktfmgl. 


•W*»  447 
20(|,  524 

18:^  ^27 
I85*f  327 
185^»  327 
197&,  449 
I8s*i  327 
I9»flf  379 

207»  555 
185b,  317 

»87»  337 

«85b,  >27 
jP'fl»  447 
»PT«*  447 

IPP»  472 
»97«>  447 
»P7fl,  447 
^97^ f  44« 
Ä^4^#  4ltf 


Jfühner  phyfikal.  Tagabnch«  IV 
Mumiktr  Eiaftthrnogspredigteii«' 


L 


ffveohi  Predigten.  iTh.  * 

....    Vorbereitungsreden  z.  Gebrauch  d.  heil. 
'AbendmahTs.  '     -  -       *      ' 

Sfanin  v.  Auge  u.  deflen  Krankheiten.    A.  d. 
F.  V.  Seüe.  -  - 

ffoerdens  \\  örterbuch  z.  ßtifchwgs  Über  latinns. 

ffonaihas  Predigten. 

Journal  i.  d.   Gärtnerey.  /    14  St. 

Irrthümer ,  d.  aus  Uofchuld.  A«  d.E.  3.  4Bdch. 

Julians  Spottfchiift.  A.  d.  Gr. 

Julie  V.  Hiitenthai;  1  Sammi  •• 


K. 


Kant  Kritik  d.  praktifch.  Vernanft.    iSS'»  34^ 
Kaujch  poetifche  Blamenlefe  f.  %4* 
Kindergebete  •  -  • 

e.   Knigge  Predigten ;    3  Samml. 
Knoes  GrundHilze  d.  Rechnens. 
Kühler  d.  Volksfreund;  1  B.  i.  a  St. 
KoSenetz  Feldpredigten. 
König f  d.  fchwache;    3  Th. 
Konvent»  d.  caifonnirendey   3. B.  1  Q. 
▼•  Koftzebue  Leiden  i,  Ortenbergifch  Familie; 
.  2  Th.  -  : 

kraufe  Verfuch  e.  Agende  f.  Prediger. ' 
Kraut  u.  Rüben  durcheinander ;    4  Port. 
Kunft  u.  Wunderbuch;    9  Th. 
Kunzz  Anwai£  2,  Anbau  d.  Nadelhokea» 


185^  32r 
a«^^»  5x1 


X85b»  32*r 
20c*,  487 

X97«»  447 

184»  3^8 
I85b,  327 
I9*b,  39X 
X9i«#  ,79 
19^'h  41^ 


I88b»  354 
X9ib»  ;9i 

19S>  46*4 
203a,  5U 

i«4«  315 
191«»  38? 

l84>  3<>S 
19  <^  ^92 

t^Xby   390 

I9^h  39» 
199.  4^9 
Xpib  19^ 

19 >^  389 

20lf   499 


Lahats  Reifen  nach  Wellindien ;  7  B. 

La  Foße  Ldirbegriflf  d.  Pferdarzney.  A.  d  Fr, 

T,  Knobloch  \   3  B.  ' 

Landfchulbibliotfiek  ;  4  B.    i  St. 
Let>en  ,  d. ,  e.  Lüderlichen ;     ^  Th. 
Leben!» lauf  Therefe  v.  Silberbach ;  i  Th, 
Lebenkfcenen  a   d.  wirkl.  Welt. 
Lehr  u.  Erbauungsbach  f.  junge  Chriftea. 
Lefebuch  f   d.  Frauenzimmer;    1  Th. 
Lieder  z.  uffentl.  u    häiisl.  Andacht. 
lÄndemann  Gelbhichte  d.  Meyu.a.  u.  n.  Völker. 

4  Th^ 
Zmnde/fyftemaplantarumEuropae,  cur.  Gilibert 

1  -  VII.  T.  . 

Lüderwald  Ausbreitung  d.  chriftl.  Religion. 
Ludwig  Ernft»  Hzg  z.  Braunfeh weig;  i.  %  Th. 


»9»fc  389 

191b,  390 
i9^b,  39» 

191  b>  99a 

194<»*  41  tf 
t9lb,  39« 

X97*»  449 
194a,  416 

1940*  415 

^970»  44;i 

20cbt  4SI 
204,  $aj 

«P7«»  447 


M. 


Magazin,  LauHtzifches. ;  to- Jahrg. 

..—      Torzöglicher  Predigten;   3.  4Th. 
Marie  ▼.  Bismark.  2  Suite. 
Materialien  f.  Maurer;    3.  3  St. 
JUatthai  evangel.  fec.  Malthaeum. 
Maurereyv.  e   Itchtern  Seite  betrachtet. 
Maudieu  Vie  de  M.  Grosleif, 
Mauers  Reife  nach  d,  Schweitz;    2  Th. 
Jfaj/jr-praecognitafccneralia  jurisprud.  unlverlae. 
M^nerf  üb.  d,  thlegifch.  MagnetÜiuus, 


t9i^  39» 

191^*  }9S 

19 »b,  39« 

191b,  39a 

aooa,  473 

197b»  45» 

193,  40» 

191b,  393 

i9iOi  377 

20ob  484 

M^intrt 


««f 


Ji,  AM0US^.  %T%9i  .lii 


'     auf  üniverfitätcit  ...  t^*  4«^ 

Mendelsfohn  üb.  d. Untier Michkeit  d.  Seele,  it.  d.  elr«  aoi,  5«i 

MentzeU  ¥tLbe\n.  - 

JferÄ/m  Grundrifs  d.  Qefch.  d.  A.  T.  •  '-• 
Meujelii  bftllotheci  liiftor.  III  Vol.  11  P.  • 
Jffonfigfiot  dictionnaire  diplomatique.        • 


jyo/ffcrPVedigtaaszft^ejroii  $6-^7. 


J^o>r  Forft   Archiv.  1  B. 

Moskeim  Kirchengefcli.  d.  N.  T  ;  6  Bd. 

MüUer  Magazin  f.  d.  Nat.  Gercbkhte*  l  B.  1 5t 

V.  MtiHchhauJen  Reifen. 

i^Miiffr  Predigten ;    1  Th.  -       :•• 

—    Vorträge  üb.  d.  Reden  Jefiu;   3  Tb. 
Mafenalmanach,  Saüi^urger^auf  7»8.  ▼. '^«^««r.  19^0»  33* 
ftuLtzners  Faftenpr edJgten ;    4J  B,;   '        ^  isia^  lU 


194«"»  415 

190,  371 

185«»  3  «4 

*20i>  4po 

190»  3<^9 

»97fl'  445 
19,0,  4  6 

'i9rfl»  jm 

19 '^>  392 


^     aü£g«.;  I  Th.  .  —       >        ,   W*»  l 

JMr  .Ei&ys  on  th»  aefcire  P#we^s  o£  Mao;     .     t9t<^f  I8J 
Retfecorrefp^Uclenz^  it  Bd.  •  rS)^>  33ll 

^ij^^NachtbmuBgen  d.  ChryfoftQmn^;  ißd.  5  H.  18)^«  l^t 
Religionsbegebenlieitett»  d.  neuellen,  11  ]Abxg.,  ,  ■     ' 

».4SI;      :  -  \  /.;        ..-ISS«  3^t 


Ring,  der.  -  '-  I94«i  4»^ 

RoJenmüHer  Gelegenbeitspretf Igten.  20$»  534 

Roujfeaus  fUmmtlicbe  Werke;   i  Th.  185^»  S^S 

^Jl^  V.,  EinEuis  Ja>rperl.  Udächen  auf  die  Mo^ 


• 

Nachricht  t.  d.  Einreweiheten  aus  Afien.  1S9>  3^* 
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Montags,  den  i'«"  September  17 S8- 
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FERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

BiHLtN,  b.  Ji/Iaurer:  Fragmente^  Nachrichten 
if.  Abhandlungen  zur  Beförderung  der  J-wanz- 
J^olicey '  Oeconomie  und  Naturkunde.  Erftes 
T^(t.  i/gS*  loiS.gr.  i*  mit  2  KupferL  (g  gr.) 

Der  Herausgeber  hofil  •  daCs  unter  fo  vielea 
Schriften,  welche  jetzt  über  diefe  Gegen-, 
fiände  erfcheinen,  auch  gegen wärUge  Fragmente' 
etc.  angenehm  und  nützlich  feyn  werden.  Jedes 
Heft  foll  aufser  einigen  in  die  auf  dem  Titel  ge- 
nannten Fächer  einfchlagenden  Abhandlungen, 
auch  Anzeigen  von  Büchern  enthalten ,  £0  dafs 
man  dadurch  in  der  Folge  eine  ziemlich  voll* 
ftäftdige  Finanzliteracur  erhalten  wird.    ' 

Diefes  erft&  Heft  enthält  nun  folgende  Auf- 
titze:   1)  yom  tollen  Hundsbxfs^  deffen  Kur  und 
Gegenmitteln^  vom  Schneiden  des  loüwurms  und 
fonßigen  Mitteln  zu  Verhütung  des  Toüwerdens 
der  Hunde ^  mit  Bezug  auf  die  hierunter  zu  tref^ 
f enden  Landes -Policeyanßalten,     Nachdem  der 
Ver£  -die  bisherigen   Heilungsmittel  unterfucht 
und  entweder  wiejdas  $chneiden^des  Tollwurins 
f\ir  verwerflich,  oder  für  uhzulsinglich  erlclärt  hat, 
empfiehlt  er  dagegen  gute  Paliceyanftaken.     Es 
feilen  nemlich;    i)  nicht  ilberflüuige.  Hunde  ge- 
halten ;  2)  die  vorhandene  nöthige  gut  wahrge- 
nommen,  und  3)  ihre  Eigenthümer^   wenn  tie 
ilenVerordnungen  zuwider  leben,  beftraft  werden. 
Rec  erwartete  in  diefer  Abhandlung  mehr  iiU  er 
fand ,   denn  eigentlich  enthält  de  nichts  neues, 
fondern  fie  ift  vielmehr  eine  Sammlung  alter  und 
neuer  Maafsregein,  die  man  gegen  dies  fchreck-. 
liehe  Uebel  getrott'en  hat.     2)  Fan  dem  auf  der 
Haibinf^l  tTaüoe  in  Norwegen  angelegten  Salz- 
merke.     Diefer  Auffatz  ift  äufserff  merkwürdig  ; 
und  lehrreich:  das  Salz  wird  dort  aus  dem  Meer- 
^afler  der  Nordfee  bereitet,  es  «enthält  iwifchen  . 
3  bis  4  Cjiade.      Cie/er  Salzgehalt  ift  indeflen 
nicht  befländig:  denn  im  Sommer  und  Frühjahr 
wird  das  Meerwafler  am  Ufer  durch  das  Schnee* 
lyafler   gef«:hwächt,    .zuweilen  machjt  auch  der 
Strom  eine  Aenderung,  indem  er  xias  WalTer  der 
Oberfläche  mit  dem  in  der  Tiefe  vermificht.;  die- 
fes letztere  ift  reicher  an  Salz  als  das  erftere,  und 
ijian  hat  beibrachtet«   dafs  es  unter  der  fiiafTüfsi* , 
4.  L.  Z.  ij^SS.  Dritter  Band. 


»*n  ^TTefe  bis  auf  g  bis  iS  Fu/s  genau  gleichet 
Qeh^lt.  habe.     Um  aber  von  diefen  Abwechfo- 
lungejBf  weniger  Schad^?n  zu  leiden»   erftrecken. 
fich  fechs  Pumpen  bis  auf  570  Sehuh  weit  in  die 
See,'  die  kleinften  habeu  12,  die  gfdfsten  aber 
i^  Zoll  sm  Durchmefler ;  fie  heben,  das  WaÄer  iii 
zweeii  Abfätzen  53  Fufs  hoch  bis  auf  d.e  Gra-. 
dierhäufer,  deren  zweyünd,  und  welche  nah  am 
der  See  liegen.    Diefe  Gradierhäufer  haben  nichts 
ungewöhnliches;  zum  Treiben  des  Geilänges  und' 
der  Pumpen  werden  Pferde  gebraucht >  weiche 
theils  Aex  König,  theils  aiurh  die  Uncert hauen 
hergeben*    Man  hat  den  Vorfchlag  gethan  Wind* 
mühlen  anzulegen,  allein  die  fo  häufig  eiutallcnde 
Windftillen  haben  ihn  bedenklich  gemache«   Zum 
Werk  der  Gradierwände  bedient  man  fich  wie 
gewöhnlich  des  Schwarzdorns,    zuwcüen  auch- 
des  Wacholders,  weicher  aber  wegen  feines  gro* 
ben  fleiiigs  nicht  fo  gut  ift,  indem  er  die  Ober- 
fläche nicht  fo  vervielfältigt^  das  Werk  der  Gra- 
dierwände hält  16  Jahr  auS;,    während  «welcher 
Zeit  es  eben  fo  häufigen  Salzllein  anfetzt,  als  un- 
fere  Brunnen  Sohle,    Uiefs  gefchielit  aber  vor-, 
zligfich  im  Sv.xnw  er,  im  Winter  legt  fich  ftatt  def-' 
t^  ein  fettes  fchmierges  Wefen  an,  welches  ia 
der  Luft  trocknet,  uj)d  in  ein  fehr  feines  weifses 
Pulver  zerfällt.      Diefer  Niederfchlag   aus   dem 
Seewaffer,   ift  nach  dem  Urtheile  des  Verf.  viei- 
leichc  die  Urfache,  dafs  das  Salz  etwas  fchwach 
2Ur  Efcherey  nicht  brauchbar  ift,  and  die  Feuch* 
tigkeit  der  Luft  anzieht;    diefes  vcrrnjuthet   er 
auch  noch  überdiefs  aus  der  Bemerkung,   dafs 
nemlich  die  Holländer  zum  einfalzen  d^r  Herin- 
ge fpanifches  ßayfaiz^  welches  durch  die  Sonne 
gradirt  worden,  und  wo  allb  jene  Präcipi/atioa 
weniger  ftatt  findet,   gebrauchen,  und  noch  zu 
mehrerer  Verßärkung  diefes  Salz  abermal  in  Meer-    - 
w.alfer  aufiöfen ,  dann  raflSniren,  oder  crvllaUifi, 

ren*     Lauter  wichtige  Beobachtungen»  und 

?Let.  wünfcht,  daCs  mit  jenem  Niederfcblag  che- 
mifche  Verfuche  angeftelit  werden  mochten,  um 
der  Natur  des  Salzes,  feiner  Entftehung  und  der 
im  Meerwafler  enthaltenen  Materien^  näher  zu 
kommen.  Das  Gradieren  fällt  zu  U^alloe  fchwer 
denn  die  feuchte  Seeluft,  welche  überdies  noch 
fehr  oft  weht^  verhindertdas  Verdünften  aufser- 
ordentlich,  fo  dafis  oft  das  Gradieren  wieder" 
E  e  e  e  ho,;* 
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holt  werden  niufs.    Wenn  die  Sohle  äo  bis  24 
gracHg  ift,    fo  wird  fie  verfotten;    gewöhnlich 
mifcht  man  ihr  noch  EiqjIifchesSteinfaiz  zu,  wel- 
ches von  Narmch  bezogen  wird,  dadurch  wird    - 
der  Grad  erhöht  und  das  Sab  verbeffert.     Die 
EJnrichfungder  Siedhäufer  und  alles  deflen,  yas 
d&zu  gehört,  enthält  nichts  ungewöhnliches.  Die 
Pfannen  beliehen  aus  Eifenblech  und  werden  von 
überliegenden  Balken. an  ^aken  und  Angen  ge* 
tragen.     Wenn  hier  der  VerF.  bemerkt,  dafs  die- 
fes  in  Deutschland  ungewöhnlich  fey,    und  dafs 
man  hier  -du^rch^chends  die  Pfannen  auf  Pfeilern 
ruh^u  laffe ,  fo  icrt  er ,   denn  aJlc ,  wplche^Pec. 
^{efehen  hat,  hiengpn  an  Balken;  wichtig  ift.äbcr 
die  Beobachtung»  dafs  die  l*o  nahe  auf  der  Pfan- 
ne liegenden  grofsen  und   breiten   Balken,  die 
Ausdiinftung  erfchweren;  und  es  wäre  bey  wei- 
tem beO^er,  wenn  fie  in  der  Höhe  angebracht, 
lind  dann  die  Haken  um  fo  viel  verlängert  wür- 
den.   Diefes  Sahwerk  ift  beträchtlich,   denn  es 
iroftete  dem  Königin  der  Anlage  107,000  Thaler, 
li^ovon  aber  doch  die  oft  uhnöthigen  Veränderun- 
gen, und  das,  was  die  CommiflafSen  veruntreut 
liaben,  abgezogen  werden  mufs;  es  unterhält  zehn 
Pfannen,  ernährt  4S3  Menfchen,  und  verurfacht 
rfnen  Geldumlauf  von  20,000  Thaler.     Dem  al- 
len upgejic^tet  fehlt  es  doch  noch  fehr  am  Ab- 
fiU  ,   wozu  vielleicht  die  Schwäche  und  Feuch- 
tigkeit des  Safzes  -am  mehreften  beyträgt     Dazu' 
Kommt  noch  eine  Befchwerde,  dafs  nemlich  der 
bekannte  Seewnrm  Teredo  navalis^  welcher  den 
Schiffen  fo  gefährlich  ift,  die  Röhren  in  der  See 
iternagt ;  diefem  fucht  man  aber  jetzt  durch  den 
bekannten  Ucbefzug  aus  Thcer  und  Schwefel  zu 
begegnen,  und  vielleicht  wird  nach  und  nach  al- 
tes gehoben ,  was  diefem  nützlichen  Werk  noch 
hinderlich  ift.  —    3)  Etwas  über  die  vortkeilhaf- 
iere  Einrichtung  der  Feuerhitern.      Da  die  ge- 
wöhnlichen Feuerleitern   aus  jungen,    geraden 
vmd    wuchtigen    Stämmen    verfertiget   werden, 
ifnd  alfo  durch  ihre  Fällung  derForftkaffe  der  ge- 
börige  Nutzen  entgeht;  da  fie  wegen  ihrer  Län- 
^e  nicht  wohl  fortgebracht  und  endlich  aus  eben 
dem  Grund  nicht  wohl  aufbewahrt,  und  gegen 
den   Wechfel  der   Witterung  gefchlitzt   worden 
ktinKen ;  fo  fchlägt  der  V.  kurze  Leitern  aus  Latten 
vor.  die  man  in  einander  fchieben,  imd  alfo  nach 
Belieben  verlängern  kann.     Zu  mehrerer  Erläute- 
rung ift  ein  Kupfer  beygefügt.  Ift' aber  bey  diefer 
Einrichtung  nicht  zu  befürchten,'  dafs  eine  folche 
verlängerte  Leiter  von  der  Laft  der  auf-  und  ab- 
laufenden Menfchen  nicht  leichter  brechen  würde, 
als  die  gewöhnliche  Baumleiter?  wenigftens  wird 
erofse  Vorficht  bey  der  Verfertigung  nöthifffeyn. 
4.  Anekdote.     Ein  Bey  trag  und  P^orfchlag  zu 
Einfchränkung  der  Defraudationen  und  Contra* 
ventionen.    Der  im  Jahr  1757  verftorbene  Her- 
aos  Chrzßian  Lnddg  von  Mecklenburg -Schwerin 
fahd    während    dem    Spazierengehen   in   feinem 
4i«rteiv  einen  Bauer,   der  zur  Strafe  die  Karre- 


fchob,   der  Bauer  klagte  feine  Noth,  wie  er  ans 
Mangel  gedrungen  dreymal  Holz  gefreVeJt,   und 
verkauft  habe^  und  dafs  jetzt  feine  Familie  zu 
Haus   im  gröfsten  Kummer  lebe;    der  Fürft  gab 
ihn  frey,   und  unterftützte  ihn  in  feiner  Wirth- 
fchaft ,   fo  dafs  er  *  fich  hernach  ehfltcTi    nährte- 
Diefe  Gefchichte  giefat  nun  dem  VerfefferAnlaf», 
ein  und  anderes  über  das  gewöhnliche  Beftra* 
fungsfyftem  zu  bemerkea,   er  fagt  nemlich  -— 
»,man  forfche  der  Wurzel  des  Uebels  nur  nach» 
„man  fuche  nur  immer  die  wahre  Urfache  und 
„Veranlalfung  auf,    und  mache  alsdtrnn  thätigc 
„AnftaltenzurVerhütung  der  Verbrechen  —  dann 
„werden  höchft  wahrfchernKch  die  allermeHlen, 
,,die  jetzt  als  Verbrecher  öffentlich  arbeiten'müf- 
„fen,  flelfsige  Uriterthanen,  rechtfehaflbne  Haus- 
„väter  und  Erhalter zahh-eicher  Familien  werden.'* 
Wahr?   Sehr  wahr!   —   und  ein  Wort  zu  feiner 
Zeit!  Mö(;hte  dies  Saamenkorn,  das  fchon  fo  oft 
geßct  wpVden,   doch  endli<ph  einmal  aufgehen  J 
Nun  folgen  kurze  ökonomifche  canvcraKfchfe  Nach« 
richten  ;  (wäre  nicht  cameralißifche  oder  Camerat 
belfer?)  und  zwar   i)  einige  Bemerkungen  über' 
die  Vorzüge  des  Haackens  vor  dem  Pflug.      Wie 
u'nverftänclh*ch !    was  ift  der   Haacken  vor  dem 
Pflug?  —  es  foll  heif^ien:     Bemerkungen  über  die^ 
Forziige ,   welche  der  Pßughaackcn  vor  dem  ge- 
ii'&inlichen  Pßug  hat.     Der  Verfaffier  glaubt,  der 
fo  ejnfacheVflughaacken  *k:önne  mit  weit  weni- 
ger Mühe  und  Unkoften  im  leichten  Boden  eben 
dieDienftelciften,  die  der  fchwer<r  und  weit  koft- 
barere  Pflug  leiftot;   diefc  Behauptung  gründet 
er  auf  folgende  Erfahrung,  er  fagt  nemlich:  der 
Haacken  erfordere  nur  224  bis  230  Pfund  Kraft,, 
der  PIlug  aber  mit  Schaar  und  Sech  470  Pfund* 
Zwey  Pterde  befchaffen  in  einer  Tagesarbeit  mit 
dem  Pfluge  nur  90,  zween  Ochfen  aber  vor  dem 
Haacken  100  O^adratruthen  —  Aber  mit  Erlaub* 
nifs  des  Hrn.  Verfaffers:    Wie  kann  die  Kraft  bey 
fö  grofser  Verfchiedenheit  des  Bodens  befijmmt 
werden?  —  Erfordert  nicht  eine  Erdart  oft  drey- 
nial  mehr  Zugvieh  als  die  andre?  —  Und  dann 
mufs  Rec.  auTrichtiggeftehen,   dafs  erden  gan- 
zen Vorfchlag  auch  nachdreymaligemLefcn  nicht 
begreift;   entweder  ift  er  aus  gänzlicher  Unkun-' 
de  des  Pflugs  und  des  Pfliigens  gefloflT'n ,  oder 
ganz  mangelhaft  und  unbeftimmt;    der    Beweis 
diefer  freylich  harten  Befchuldigung    ift  leicht: 
Ein  jeder  Boden,  er  mag  leicht  ödnr  fchwer  feyn, 
hat  nach  der  Brache  oder  Stoppeln  eine  durch 
vieles  Gewiirzel  verwachfene  und  alfo  ziemlich 
feft   zufamjnenhängende   Oberfläche,    diefe  foll 
nun  ^umgekehrt  werden,   fo  dafs  Stoppehi  und 
Wurzeln  unter  fich  gekehrt,    mit  Erde  bedrckt^ 
und  alfo  in  Fäulnifs  gefetzt  werden ;  dazu  w'rd 
alfo  ein  Werkzeug  erfordert,  das  erftlirh  einen 
fchmalen  Streifen  von  der  Oberfläche  bis  auf  ei- 
ne gewifle  Tief^ab-und  durchfthneidet;    d'^es 
leiftet  das  Seth   an  unfenn  Pflujg   völUcommen; 
das  farauf*  folgende  Scitattr  deffelben  fchöt  «<s- 
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dann  den  Streifen ,   die  Falire  von  der  Erde  los,  '  lieh  rer£chieieneWettAvaig^  diefiph  vorzüglich 
und  fem  Streich&r«t  kehrt fie  ocdentlich  um.  Alle     ""    r.-  -r. -i j    ^_   i  ■/•_  .^.  .ir.„_.       i---..:r.. 

dtefe  wefentUchc  Erifordernifle  leiftefe  der  PRug- 

haacfcen  durcha^is  nicht.^^er  hat  nur  ein  Schau* 

felförniiges  Schaar^'^  und  alfo  w^der^SipfÄ  noch 

Streichbr^t ^ ,  io^gWoh' yiinvL  Ihn  dfe  gtöfstc  Ge- 

walt  in  einem  nur  einigermaarsen  veriv^chfenen 

Boden'kaum  fortbringen,  und  dann  fchälc  er  nur 

höchftens  dien  Rafert  ab>  Icehrt  aber  die  Fuhren 

nicht-  un»^.  und  gräbt  auch  den  Boden  nicht,  in 

g<ehöiig^r  Tiefe  .a^f»     folglich  ift  er  blofs  zum 

Rühren  «ines  wohlgepflügten  und  geegten   Bo- 

densL,*ünd  zürn  Unterbringen  der  Saat  gut,  aber 

i4di*efen  Fällen  ä\ich  ein  vortreffliches,  fehY  zu 

emufehlendes  Werkzeug;,  —    2)   rorfcHlagzu 

Sicherung  der  Dächer  für  Feuer  und  Regen.  Bie- 

fer  Vorfxrhlag  hat  fich  m  der  Probe  bewährt  ge* 

««igt»  .er  Iß  bey  Gelegenheit  einer  Frage  in  ßer-^ 

lin:  '/Hi  die  bisher  ubtichen  Dachßiite  mfi'inekre*' 

Ter  Holzerfparung  verbejfert   werden    könnten?- 

vx}n  dem  Oberlanitfchaftsrendanten,  Herrn  Rerz* 

berg  in  Breslau^    dem  Publicp  überliefert  wor- 
den,  und  da  er  nicht  fehr  bekannt  Ift,    fö  tfird 

er  hier  noch*  einmal  mitgerheilt.  Er  befteht  in* 
folgenden  Hauptßücken :  1-Jas  Dach  wird  von 
ft'etern  verfertigt,  und  feine  Micteihohe  enthält 
ein  Viertel  der  Höhe  des  Gob'iudcs,  (rs  wird  al- 
fo  ziemlich  flach)  dana  v^Vd  da^  ganze  Pach 
dunxia  mit.Theer  .überftrichen,.  luid  dann  mit 
Sand  üterworfen;  über  diefen  Sand  kommt  eia 
Ai\9fich  aus  einem  Gem?fche  von  Ka!k,  0€hfen- 
biut;,/Han\n>erfchläg.r.ii<'gclmeh!,  Gips,  gehack- 
ten  Haarei), .To?>'unc}  Sand;  über  diefen  noch 
cm  anderer  von  Kplk,  Hammerichlog,  Ziegelmehl 
und  Sand;  Endlich  wird  alles  mit  Kalk,  der 
mit  fäurer  Milch  und  Eyerw ei fs  angerührt  wor- 
den» vibertüudik  fo  bekonrmt  auch  das  Dach  ein 
fehönes  weiflpCAn{ehei>.  Rec.  gefleht,  dafs  ein 
folches  Dach  frey Höh  ficher,  fchön  und  gut  feyn 
kann,  aber  wie  kann  es  allgemein  eingefiihrt,. 
und  alfo  gemeinnützfg'wc'rden?  woher  alle  fnure 
Milch,  £yer,  Qchfeablut  lu  d.  gl.  ?  Weit  beflcr 
und  wirfeflmer  find  eine  gute  ßrandpolizey  iind 
Aflecurariot\sanftalt,  und  zur  Holzerfparung  ftei* 
Äerne  und  ziegelfteirtcrne  Häufet.  —  3.)  Eini» 
ge  neue  J^orbeii^ungswittel  zu  Erkältung  der 
Hornviehes  und  der  i^ert/e^ '^  Üi'e'  fchTouni£e  Ab- 
wechslung der  warmen  In  die  kiUrle  Witterung 
giebt.  jiach  den-, 'Zeufjnilfon' der  Aerzte  der  ge- 
wöhnlichen Hornviehfeiiche  im  oftprenffifchen 
und  prcuflifchjcii  Litthaiiea  eine   andere  wefent- 


in  Entzündung  und  Faulnifs  äufserr.      Entrun- 
dung u»d  Fäülnifs  find  ja  auch  bey  der  bekann* 
ten  Hornviehfeüche  die  Hauptfache.     Di*  Vor* 
fchläge  find  i.  gleich  Anfiings  eine  Aderlafse  am 
Hälfe.      2.  Wird*  eine  Handvoll  von  folgender 
Mifclmng  Moi^^ens;  Und  Abends  gegeben :   maa> 
nimmt  3  Pfund  Kächenftl*';    j  *  Pf;  gereijiiftea 
Salpeter  un44  I^th  Sj^ltaiaX>ivd  ftöffit  aliEf$  zu- 
fammenin  einortiMdrftrttuh» Pulver» -  Weiuidi^S 
Mittel  ^  Tage g^rbriaüohr  wiDr den»    fo^ifebt^waa 
3  bis  4  Tage  laftg  des  Morgens' 2 -BttchWöÄchs- 
rhabarber  und  eben  fo  viel  erfglifchv.Salte  JnJ^w 
wcHmiem  Btey WälTi^tiüfgelod« , 'und-  wäkKC^wl  4ic* 
fer.Zeic  bekammrdHd  Vieh  Morgertö  iiad>  Alp€y^Qf6; 
lauwarmes  BleVwaflerza  ftiUfen:  ^WasiftÄftfes. 
Bleywafler?  —  und  wie  Mti  ei  vferftTt^t?  ift 
es  etwa  das  Goulardifche  Mittel?   4.  .Wahreutf 
diefer  4  Tage  i^uls  ^adVieh  über  den  gaofcs^ea 
Leib  Moivpos  und   Abends    fleifsig  gcftnegfle 
werden.    Für  df^  PftM^  rühmt  ein  zu»  UKUizi^ 
fich  aufhaltender  tJeinrt^  von  Beltrifch  däe^ofc» 
würz  Artemißa  Aörotonum  L*  als  ein  mäditig^^ 
Verwahrilngsmiftel  gegen  alle  Krankheilien  an; 
en  erzahlt  ividitigeUcoblslchtungeii  und  Vei&ich«'^ 
die  er  nrt  dl^eni' Mfttd  angeftettt  hac,.:^    4>. 
Fon  einigen  im  Pflanzenreicii  befonder^f*  J'ibadli^ 
chen  Infekten.' ^ 'Vs^  erRe,   w^lthe«^  W«ti,fÄhjn^g\^<; 
befchrieben  -rWifd';  ^fft  d^bel^aivikte  RöhccÄzcfr; 
ftörende  SchhhMf^.Dtrfneßes  Phtiperä^.^  i)^ 
V£  widerlegt  derl'feL  Vleditfth  äu6^  £t>tmi.<iriw* 
den ,    und  behqil1f>tet,'  dafs-  diiefe  AsmkMw.  ^^i^, 
mehr  den  gtfundei^'Saft  «U'HwM^  *Nah»Hn«;ifir 
chen.      Da*  »AusWhWittert  dtt'-HftwtrQvfeu.ftmr 
di»r  durchlöclierten  hihde,    lUid'VSas.WiutmmpW 
fiAd  die  Zeichen  ihrer  GegenivaTtl«     Di|^.I]f^<te! 
iie  zu  vertilgen  fftbe^atThtrnxan^  heutdJietQäufi^g 
auf  einige  SchHt^e  um  detv  tlWgedatkieo.  ^uqi  ^ 
her  weg»      D^ch  deh  Auffatz^  miüfe/^aite  ge^fen 
werden,   er  iÄ  vortrefilich.'^     Dni-ail?  folgi?J].nM© 
das  Rüifelkäferchen  in  der  AfrfdUüte.;  do^a  4er 
iVeifse  und  fchwarze  Korni^um;  von  diefen  fchäd- 
liehen  Infekten  wird  fo  vi^ePnütlt^ichestu^  brauch* 
bares  gefagt,   dafs  alleö' übgefchrleben    werden 
müfste;.  diefer  Auffacz.  alleiit  macht  das  ganze 
Heft  für  den  Oekonömen"  nochwendig..  -^    Den 
Befchhifs  machen  ' Nhchri^hten^  von  gemeinnützig 
gen  neuen  öffentfitken   Veranfiahungen  ^    Entde^ 
ckungen  und  ErfcthrUngen.  und  Receiijßonen  von 
B'u£nern.  .     »  . 
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-    Onrrmtrrt^  äkstalten.  In  Lijfabon  ift  ein«  Gafeü' 

fchaft  ^er  Hartdluxß  ^  rf^f  Ackerbaues ,    ^er    Manulacturcn 
und  Schiianh  errichtet  worden,  f?e:  cn  Frnnd^tit  uftd  Ci^i" 
oeralinfpector  <Jer  f^icomte  von  l^'iüa  nouuJe  Cencira  iil. 


ToDE«rAtc.  Den  16  Auf.  ^artr  «r  BerUs  Hr.  <?«• 
haim  Geor^  Un^er,  ein  fehr  bekannter»  nnd  gefchtcktee 
rormrchneicfer  und  ^VIeciwHHkeift,.an  Ane^^äaikd^tn^liiit* 
kräftung:  im  73  jaJire  feines  Alters. 
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Klcimb  med.  SeHkiirM;  'rl^p^g  wi4  ^^ff^  l/^h&r 
die  mifieralifchen  Gefunübtunnefi  zu  hieben  Ufid  LmvgetiaUf 
in  dem  Marggrafibum  Brandenburg  ßaireuth,  beraus- 
gegel^en  von  K  U  v.  ü,'  ö.  R*  A.  O.  G.  C  G.  R.  u.  L. 
H.  z.  H.  I  »'2  S.  in  8.  :  6  gr.)  Der  Vf.  mag  es  recht  gnt 
meynen,  den  genannten  unbenutzt  li«geiibden  Wäfl^rn 
Aufnahme  und  Ziigang  zu  verfchaffen.  Seine  Schrift 
wird  diefe  aber  fchwerlich  be-wirUen.  Statt  eine,  nach 
richtigen  chemirchen  Grundfätzen  angeheilte  Unterfo- 
chung  der  \V aller  zu  liefern,  die  den  Afzt  sillpiri  in 
den  Mand  fetzen  könnte,  ihre  Heilkräfte  und  ihre  An- 
\iendungen  zo  beftimmem  bat  er  da  aus  einigen  äiterm 
Schriften  Nachrichten  zu&mmengetiagen ,  die  uns  we- 
der das  uat ,  noch  öas  ufie  viel  dieler  Gefundbrunnen  an« 
geben.  Die  Unterfuchung,  welche  der  Vf.  von  dem 
Apotheker  Fijclier  z\x  Hof  hat  anftellen  laflen«  ift  fo  er- 
bärmlich fchlecht ,  dafs  fie  gar  keit^  Refukat  gewahrt, 
üebrigens  geben  die  äittm  böterfucbungea  doch  ij>  viel 
zn  erkennen  ,  dafs  die  beyden  Walter  eifen haltige  Sliuer- 
linfe  iii)d,  und  eine  anderweitige  genaue  Zergliederung, 
wohl  verdienten.  .       "  ^ 


Klbiub  historischb  ScHAirTKK.  Frankfurt  «im 
Mayvtf  b.  Varrentrapp 'u.  Weimer:  Kurze  l/cberjicbt  der 
/^auptrevolutionen  in  (jAen^  Rkeingp^endeft  urtter  (4en)  Hö» 
niern  urd  JJcutfchcti ,  als  ein  erlithtemder  2^ufatZ  zu  den 
iJivkmUlevTi  von  (den)  allen  fhußfcitn  «nJ  pvlitiJ£hen  lie* 
voiuüonen,  tej'onders  in  (jdenj  Rheingegcnäen ,  von  yiu» 
ggß  Cottiieb  Freujche*!,  1788.  108  S.  8-  Schon  der  Ti- 
tel des  Werks  zeigt,  wie  feltfam  4er  Vf.  in  Ausla(I«iDg 
der  Beyw6rter  etwas  neues  und  ichones  fucht-;  Jiut'  eine 
Art,  die meiflens  dem  Sinn  alle  Klarheit  undBedimmtbeit 
nimmt  e.  B.  in  -der  Auffchrift  des  dritten  Abfchnitts^. 
„von  (d^n)  unglücklichen  Kriegender  Römer  gegen  (die) 
Deutfche  und  Beige"  (Belgier^  S-  ?6 ,  S.  38«  -.»Di^fex 
(Tiberius)  demüthlgte  auch  zum  allgemeinen  Schrecken 
der  Deutfchen  Cdie;  Sueven  nnd  Skambrer.*'  etc.  üeber- 
hkupt  ftbeint  der  Vf.  nichts  für  fchön  zu  halten ,  wasfia- 
tftrlich  ift.  Zvm  Beweife  diefer  Behauptung  k^fnnten 
wir  gewifs  über  die  Hälfte  des  Buches  «bfchüeiben^  -es 
mag  ißdefs  an  «wey  Stellen  genU^en.  S.  1 8*  heifst  ^% 
Tom  Orgetorix:  lutfeiTen  war,  er  nicht  fo  gHicyich,  ^Is 
feine  fchroUuchlende  ( icbmeicbelode^  Hofnui^  ihm  vor- 
zählte; denn  als  der  trotzige  Uelvezier  deHea  (feinen^ 
tyranoifcben  Flan  bemerkte,  fo  worden  Kerker  und  Mar* 
terpftock  unglückliche  KefuUate  für  folcben  attffthwei* 
fenden  Ehrgeitz.'*  lund  S.  20. 4er  locus  communis:  »Bil- 
lige menfcbenfxeuudliche  Behandlutvg  oind  uneigennCitzi* 
ge  Proben  von  woblthätiger  <irof«mtith  -gegen  überwun* 
dene  gedeni^iChijte  ^>inde  iil  C^nd)  der  nächCe  Weg  zum 
Siege  über  fchwürige  \olker,  und  nützt  CnittzeU)  mxAw 
als  Rbms  praclKvolle  ,  für  fklaviCch gebundene  /Küuige' 
ftmütbigende  ,  barbarifchen  Völkern  ablgheuliclie  Trio m-* 
pbe,  mehr  als  eine  furchtbare  Menge  feiner  beldenmi!- 
thig  ftreitender  (nj  Adler."  Alfo  bey  4en  Römern  flrit- 
tes  fogar  die  filbernen  Legionenzeichen ,  die  Adler !  ras 
i(k  dann  wohl  freilich  wundervoll,  nicht  biofs  heh:^«- 
müthig ;  prefet  uns  aber  zugleich  den  heffeen  W  ui45rfi 
aus ,  dafs  doch  unfere  SchrifttteFler  endlich  ein l'ehen.müch-. 
ten  ,  dafs  Deciatnation  im  G^fchicht&ttyl  nur  mit  der  zart- 
lichften  Behutfamkeit  gebraucht  werden  mufs ,  und  dafs 
fie,  wenn  he  vollends  von  Sprachfehlern  (trotzt  und  mit 
▼ieleo  Worten  f«n  nicbi«  oder^ar  Unfiuaiagt,  jeden 
gefunden  Gefchmack  beleidigen  mufs.  Uer  Innhalt  trift 
ziemlich  mit  der  jE.inkleidufig  zufammen.  Der  Vf.  fängt 
Wt  der  Biographie  desj^rolsenjulhis  CSnir  an,  undUe*  ; 
fertdanD  in  einem  fort  {S.  1—65.,), die  Erzählung  i^on 
ien  Kriegen' der  Künierri»n4  EMtfcbenr»  wie  man  fie 'in 
jed^r  Gefckichto  der  Deutfcheni,  nur  meift  belTer.darge«* 
JMlt,  iMtU    V«i  1^»  ^h  bis  lum  Scblafte  S.  108«  folgt 


hierauf,  was  n«(h  dem  Abgange  der  RSmer  in  den  Rhein- 
gegenden ßch  zugetragen  hat.  Auffimiung  netter  oder 
wehigftens  richtige  DarilelluDg  fchon  bekannter  Tfaatfa- 
chen ,  interefl'ante  Winke,  Bemerkungen.  MntliiDaflun- 
gen«  kurz  irgendetwas  nicht  alltägliches»  des  Aushe- 
bens würdiges  haben  wir  durch  das  ganze  B^ch  verge- 
bens gefucht;  und  das  wäre  doch,'dttnkt  uns,  be^dem 
Mangel  aller  htftortfcheu  Kunft  f  wenigftens  im  Stoff  fellÄ 
einiger  Erlatz  für  die  Ltfer* 


Ybumischte  Anzbkssn.  In  Kempten  lierrfeht  fictier  ' 
mehr  i:re>hett  iin  Denken  und  Heden  in  GefeUfchaft,  als  • 
in  Augsburg,  Ulm  ,  Memmingen  etc. t   wo  kein  Geiftli-, 
eher  ohne  Aergernifs  in  4ie  Komödie  gehen ,   oder  die 
Ewigkeit  der  Hüllen  iVafen  in  Gefellfchaft  felbfl  be&rei-  ' 
te^  darf,  wie  hier  fciion  gefchehen.    Alle  die  altrSmifchen 
•Ce'remonien  beym  Gottesdien^  aUe  die  fieÜd&onsfehW&r« 
m'efeyen,  abergläufo liehen  Gebräuche,  4ie  icn  vor%  Jah-  , 
Ten  noch  .in  Schle/ien  und  zum   Tbeil   in  Saclifen  fahe» 
&nden  hier  bereits  unter  den  gemeinAen  Manne  keinen 
Profelyien  mehr.    Jeder  Gottesdienfl  ift  mit  Gefkng  nnd 
Mulik  in  1  oder  <J4  Stunden   hcher  vorbejr»    und  doch 
Iptachen  fonft  mehrere  in   Niederdeatfcliland  bey  jeder 
<jelegei3beit  Obei  £chw*abenden  Menfchenverftand  ab.  Gaf- 
Hern  hielten  7/^  bey  uns  für  «ioeu  Narren  und  Lavatern  * 
für  einen  Scliwürmer ,  wlihrend  ich  in  SchleHen  etc.  alle 
Augenblickeauf  Swedej)i)urgianer,  Schrfipferianer,  Lava- 
teiianer  etc.  iliefb.    Jl,  IL  Kempten  ,  dem  ii  jiug,  174 S*  • 

Jln  ^ii^ir^t-ein  gelehrter  Natnrkfindiger«  bat  vor 
kurzem  eine  Keife  durch  Afrika  gemachi,   um  naturhi- 
Aorifche  Bemerkungen  zu  machen.    Auf  dem  Vorgebür-  ' 
ge  der  guten  Uofiiung  hat  er  fich  fünf  Jahre  aufgehalten.  . 
Von  da  reifste  er  mit  drey  Karren  ab,  von  denen  ^eder  • 
mk  10  Ochfen  beijHtnnt  war.     £r  hatte  mit  fich  emige  ; 
Hwu^ ,  einen  Hahn  nnd  einen  Atl'en.    23er  Haha  fullce 
ihm  ftatt  dei  Uhr  dienen ^  w«nn  feine  Tafcbenuhi:  in  üu- 
orduung  käme,  und  4en  AiTen  liefs  er  alles,  was  er  %e* 
niefsen  wollte ,  kollen  ,  um  niclit  vergiftet  ^u  werden. 
Beide  waren  Aber  frey 4   der   Hahn   iiel  nebenlMr«  und 
der  Affe  fetzte  tich  zuweileti  auf  einen  vea  den   grof^ien 
Hunden*  um  auszuruhen  ,  mit  dem  er  in  guten  VerAäiul-  ' 
flifie  lebte.     10  Hottentotten,  deren  Sprache  er  verAand, 
waren  feine  Begleiter.     Mit  300  1H\  BU|u.  mk  Fnlver  da- • 
zu    nach    VerhMtnifs um  Cartoachen  JB  tnachen,  mit* 
Lebensmittel  und    Bcaudwein  in  üeberflufs   waren  fet« 
■ne    Wagen   beladen«      So   i(k  «r     durch   4ie    Staaten 
mehrerer  FurUen  ohne  -Gefahr  gereül;   hernach  ift  «r 
blofs  auf  kleine  üorden  geftofsen  ,  4ie  ihn  freuodfchaft»* 
lidi  aufnahmen  «ind  fich  z>) weilen   unter   feinen   Schtttt  ' 
begaben.    Diele  Horden  find  Nomaden  ,  fie  tleibe^  ^r  ,- 
fo  -lauge  in  eii^er  Gegend  eris  fie id^felbA  zn  '«^^n liabe« ; 
und  vvaodeiii  dann  ott  grofse  Strecken  durch  ,  eheiie  lieh  ' 
von  neuem  jiiederlafien.    Er  reille  durch  einen  fehr  un-  ' 
wegXamen  Strich   La-ndes,  und   von    ^i<eit  z«  i^eit  «durch  \ 
Wälder.,  die  er  umhauen  mufste ,  um  (ich  einen  Weg  au 
bahnen.    Tief  im  Lande  hat  er  He^rde«  von  ElepJuinten. , 
gefunden  ,  die  einer  feiner  Hottentotten  in  einem  <Ieb3- 
iWie  vi>m  Gipfel  e^i^es  Baumes  bemerkte.      Einer  ;Unter  ' 
ihnen  hatte  Jidi  von  den  übrigen  getrennt.    Hr.  /C    er««' 
legte  dielen  uiuf  nachher  nüch  fünf  undr^ft»   nacbdem  er/' 
•das  holte  und  dCirre  Gras  hatte  in   Brand  ftecken  Ja  Ofen, 
da  die  Llej>hanten  das  Feuer  fliehen.     Auch  hat  er  iünf 
GiraBen  erlegt.    Die  L^wen  fliehen,  wie  er  bemerkt het»- 
die  Menfchen  ,  wenn  fie  nicht  hungrig  find,    finer  blieb 
eioH  iiehen ,  und  betrachtete  ihn;  aJi^  aber  Hr.    V.   ihn 
auch  dreill  aiifah ,  Muh  er  endlich*. '  Die  ganze  Reife  hat 
iiinfjahr^edauerc,  und  Hr.  /^.  hat  eine  vortreiiiche  :^amm- 
lung  nach  huropa  gebnachr,  aus  derer  näcMlens  einigeöa» 
chen  bekannt  machen  wird.  Sourn,  deFam  i794*  ti*  146^  > 
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Dienftags,  den  it«»  September  1788. 


PHYSIK. 

Pah  IS«  b.  d.  Wittwe  Dachefne;   Idies  für  la 
meteorologU ,  par  Mr.  ^.  >f .  de  Muc.  T.  IL 

1788.  «.  '         * 

■   ^Bbrlin  u.  Stitti!^,   b.  Nicolai:  Neue  Ideen 

über  die  Meteorologe  von  <^.  A,   de  Luc^ 

ans  dem  FranxÖf.  überf.  II  llieih  1788«  8* 

366  S.  (I  Rthlr.) 

Was  Ht.  de  L.  im  vorhergehenden  Theile  Ub^ 
die  Natur  der  wälTenchten  Dünfte  und  der 
ausdehnbaren  Flüffigkeicen  vorgetragen  hat» 
fuchc  er  nun  insbesondere  auf  die  Veränderun- 
gen ,  die  fich  täglich  in  der  grofsen  chymifchen 
Werkftäcte  der  Natur,  in  der  Atmofphäre»  ereig- 
nen« anzuwenden.  H  er  finden  wir  nun  wieder 
den  tiefen  Forfcher  .und  Beobachter»  der  den 
grö&ten  Theil  feiner  iVlufse  diefen  Gegenftänden 
widmete,  ein  Licht  über  eine  Wiflenfchaft  zu 
verbreiten,  das  dereinft  zu  (icherern  und  griindli- 
ehern  Kenntniffen  den  Weg  erfeuciHen»  und  den 
fiufmerkfamei^  Beobachter  weiter  fuhren  kann« 
Jlr.  d.  Zr.  ift  indeflen  zu  befcheiden»  feinen  Be- 
mühungen den  W€frth  beizulegen,  -den  ihnen 
fonft  i^et  zugeftehen  mui!s«  der  das  Schwanken*, 
de  in  den  bisherigen  Grundlätzen  der  Meteorolo« 
gie  kennet,  und  unbefangen  über  die  Eirige« 
fchi^nktheit  unferer  Sinne,  und  die  Unmöglich« 
keit,  alle  geheimen  Triebfedern  der  Natur  au& 
sudecken,  nachdenket;  —  und  auch  darinn  be* 
merken  wir  den  grofsen  Mann,  dem  es  nur  dar* 
um  zu  thun  ift,  das  Feld  derWilTenfchafcen  zu 
erweitem,  um  fich' eigene  Ueberzeugung  und 
Genugthuung  zu  verfcbaffen ,  und  weit  entfernt 
von  den  Anfprüchen  unferer  rüftigen  Schriftftel« 
ler  und  HypQthefenkrämer ,  mit  Gdaflenheit  und 
unermüdecer  Geduld,  zu  prüfen,  was  von  anderti 
geleiftet  worden,  und  die  Lücken  in  unferen 
Kenntnifien;  bemerkbar  zu  machen.  Das  merk- 
würdige und  noch  nitht  genug  erferfchte  PhMno* 
men  des  Regens  befchäffti^  den  Hrn.  Ver£  in 
gegenwärtigem  Theile  vorzijglich ,  und  die  Art;* 
wie  er  hier  prüft  und  vergleicbt,  ift  ein  Mufter, 
das  wir  einem  jeden  zur  NaiAohnvuig  aufftelien 
dürfen.  Allgemein  nahm  man  bisher  den  Regen 
fiir  das  umgekdirte  Pbäoot^en  der  AuidünOmif, 
Jl.  L.  Z  izgg.  Dritter  Band. 


d«  h.  für  einen  Niederfchlag  des  in  der  Luft  bloft 
in  Dtfbßgeftalc  enthaltenen  und  sufgeloften  V^a{* 
ienftxi'^  allein  wenn  mau  bedenke,  daüseinCxi« 
bikfchvüi  Luft«  felbft  bey  einer  Temperatur  von 
70  Farenheitifchen  Graden ,  höchftens  10  Grat 
Wafier  in  Uunftgeftalt  aufnehmen  und  erhalte« 
kann,  fo  ift  nach  diefem  Anfchlage  die  Menge  4^ ' 
in  einer  gewüTen  Schicht  dar  AtmofphMre  enthitf« 
tenen  unmittelbaren  Produktes  der  Ausdünftung 
viel  zu  gering,  als  dafs  durch  einen  Niederfchlag 
de^elben  ein  ftarker  oft  Tage  und  Wochen  anhal« 
tender  Regen,  wobey  doch  die  Luft  nicht  eitb 
mal  alles  Wafier  hergi^bt,  was  fie  enthält«  föi^ 
dern  n^r.  die  den  Sättigungsgrad  überfteigende 
Feuchtheit  fahren  lälst ,  entftehen  konnte.'  i}iem 
fer  Umftand  allein  macht  das  ^^^öhnUche  Syttem 
ven^htig,  ungeachtet  Hr.  v.  Sctiijfüre  fich  alle 
Mühefiebt^  die  da  bey  vorwaltenden  Schwierig- 
keiten zu  heben.  Aber  noch  mehr  Schwierigker- 
ten  finden  lieh,  wenn  man  die  Ürfache  der  gro£- 
fen  Trockenheit  der  obern  Luft,  die  Hr.  d.  X.  x^ 
andere  auf  hohen  Gebürgen  beobachtet  haben» 
tingeben  foQ,  da  doch  die  Ausdünftung.  an  der 
Erdflttche  unaufhörlich  fortdauert,  und  al£o  die 
obere  Luft  bald  über  ihren  Sücüjungsgaad  mit- 
Feuchtigkeit  erfüllt  cmd  mit  einem  beftändigc» 
Nebel  durchdrungen  feyn  müfste.  Warum  Oih 
tigt  fich  nicht  auch  die  untere  Luft  gar  bald  mit 
Dünften,  4md  wer  kann  aus  den  Gefetzen  der 
Hygrolqgi^  die  ^ft  fo  iairge  Aeihe  von  fchönesi 
Tag^  erklären?  Wo  bleiben  die  un^ufhorücll 
fich  ^füeugenden  Dünfte ,  warum  verdlt^en  lid 
ficH  nicht  durch  die  Verfchiedenheit  der  Tempe» 
TsHoren  bey  Tag  und  Nacht,  warum  bilden  fie 
nic&t  beftändige  Wolken  und  Nebel  in  der  lObern 
Luft?  Warum  hingegen  trübe  4^ch  die  Luft  joft 
plötzlich,  ohne  dafs  fich  das  Verhältnifs  dei:Tem4 
pieraturen  der  obecn  und  unterp  Luftfc^chte« 
merUich  geändert  hätt?e?  Warum  ergiefst  £cla 
ioft  nitr  aus  einzeln  Wolken  ^in  heftiger  Platzi«^ 
geo^  da  doch  den  Beobachtungen  zu  Fc^e  rin^ 
um  die 'Wolken  fo  gxofse  Trockenheit  herrfchtl^ 
Wie  jerhalten  fich  dergleichen  Wolken ,  ivie  wer* 
gröfiRern  "fie  fich  oft  vor  unfern  Ai^en,  -warum 
verdünften  Ce  nicht,  oder  warum  zerftreuen  £e 
fich  nicht  vielmehr«  4ndem  fie  xinajufhdriich  in  tiie 
fie  rings  umgebende  trocJcißAe  Liilt  verdüaften, 
Ff^f  und 
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unrf  warum  benierM  man  oft  fti  einer  Schicht, 
worinne  es  felbft  regnet,   wenn  nur  das  Hygro- 
«leter  vor  der  unmictelbarefi  ßerührulig  des  Re- 
gens gellchert  ift,   die   auffallendAen  WerkiDgle 
Ton  Trockenheit?   So  beobachtete  Hr.,  de*Luc 
islnmal  suif  djeua  Buet,  bey  einer  Temperatur  voa 
t  6°,  das  Hygjomefer  nur  66,  5  Grad  von  dem 
Fu%kte'iel^r  äufs^rften  Trockenheit  entfernt,  and 
ÄWh  bildfeten  (Ich  plötzlich  dicke  Wollten-    Bald 
darauf  war  der  gante  Gipfel  darein  gehüllt.,  iie 
dehnten  fich  aus,  und  bedeckten  den  ganien  Ho* 
tiiont*    Es  entftand  ein  fürchterliches  Gewitter, 
welches.iite#»^EMBiii9%efl'der  f^cht  fortdaxier^ 
ie  und  lieh  über  aUe  benachbarte   Gebirge  ui^d 
Et>jei^^,ärftseckte    Da  es  aufhörte,  danei^te  d^r 
Regelt  .nur>i!t-einigen  Zwifchenräamen»  bis  an 
den  nätUiimMtt^g'fort»    In  einem  fokh^Zwi» 
'f(henr»ume  1>eobacliteter  Hvi  iL  Z«  das  Hygrom^r 
tetr  hn  Fi^en ,  imd  les  ^igte  nicht  mehr  Diltifte 
»infder  Luft,  «Js  artn^Morgen  des  vorhergehenden 
TageS*  ^. '  Inxwlfdien  wlitten   fich  die  Wölken 
aiUs^neiia  heran,  u^d  der  Regen  begleitete  Hm. 
4't.  bi$  an  den  Fufs^des  Berges.  Darauf  iieng  die 
JUuft  jkn^ikhaufküklären;  abetdas  Hygrometer 
H^d^nnn  faft  Is^Grad  näher  rar  IVockenhett  hin 
•äla-dif  Ta^ezuVör,' obgleich  die  Temperatur  vid 
•gerMiget  und-rfet  Böden^  gön«   mit  WaJfer  ge* 
%lrätik|bw%H^  ßiete  föiiderbare^  Phünomene  fetzte 
de«  ffjn.  Vf.'fti  die  grofete  Verwirrung  über  ^l- 
•kai>  /WAS 'die4Vtet^förologie  bettifit,  und  beftätig- 
tjen  b#y*ih'm'iir^mfet  mehr^  ulfid  mehr  den  Gedan- 
fcap^  ^  de# '*Rigg#if  fty  nichif  das  umgekehrte  von 
d«m^<iteikitinfftttiri^f^)roceM  Wln  Nicd^rfchlag  des 
«iiodi^lE%ift'iKir«WroJbjtifch  «n^rburfdenen  Waf. 
Jers;r^i'Wör^  ^  &'tV$^'  Ib  «flttfstffe'  ihrfi  in  det  Litfc 
ltWehr,'^'t*6>¥r'*fm*l^t;  öH^niatefne  Abnahme 
der*WSrt1jc^vc4Wer^hph  ijnd*ihn  beglefeen,  und 
dieftf  4*bha}ftft*  YhiHste  um  *fa  gröfser  feyn ,    Je 
i(Mte^r  'tffl^l^'eiittitheit .  anfangs  vÄn  ifcrer  ätifs^P. 
I^n  GreWfe^j^ntfrrnt  feciitefeil.  Wäre*     Allein  fo 
■aeigt^^lIfcH'  bejr  obfgern  Gewitter  gani  die  ent- 
gegeÄgefetzcerf  ^ähomene;  'da  fich  die  Gewitter- 
Wolken  bilditeft /' hatten  Wärme  und  Trocken- 
htitdel5Liift'rf/(&1iritt-'£(14abgenommen.  —    Auch 
d^r  Umftand  ,   dafs  «.  B.  der  Regen  eben  fo  (ift; 
ja  öfter  bey  Tage  fta^  finde^r  •  wenn  nach  dem 
gewdhnlichen  Laufe  der  Natur  die ^W^i^e^rif  der 
Atmosphäre  wächft.als  hingegen  des    Nachts, 
wenn  Iie  abnimmt,  war,  fo  wie  mehrere  Phäno- 
mene,   wo^es-  WeydeV'Birtftehung  des  Regens 
sieht  auf  die  Veränderung  der  Temperatur  an- 
kam, nach  der  gew^hrilicften  Theorie  gleich  dun- 
kel.    Hr,  V.  Saujfftre  .fclfteitt  in  folc^en  Fällen 
vieles  llen  yerändtrungeh  der  Winde  lü,  und 
glaubt  hierinn  eine^  örund  des  fi<;h  a\is  der  Luft 
nitederfrfhlägendeii^  Waflers'  su^fiiiclen;  wenn  esJ 
bey  einem  Südwiii'ä^  '^ß'^^.r  fpimejrii^t  er,    daß^ 
dfefer  Wind»  da'^er^/Mi^  ^ibgr^ wanueji  Gegen4 
kömmt,  mit  ^liier  gVfefsetjil  mengp  W'aflers  bela- 

4ea  fey,  und  ei^^V^^:|:H0||'«^^ 


er  mit  iir»fcrcr  k\Hltcrn  Luft  zufammenilüfle.  Reg- 
net es  bi»y  einem  Nordwinde,  fo  werde  folcher, 
weil  er  kalter  als  unfere  Luft  ift,   einen  Nieder- 
fghlag  bewirken  u.  f.  w.      Allein  Hr.  d.  L.  zeigt 
fehr  eiifleuchjend,    wie  wenig  dies  alles  die  Ur- 
fache  des  Regens  ülicrhaupt  erkläre.     Auch  habe 
ja  oin  voji  der  ferne  herkommender  Wind  fchon 
nadi  un^achjfeine  Temperatur  verändert,  und 
di/ Wärme  der  über  uns  befindlichen  Luft  ange« 
noramen»  nnd  gefetzt  auch,   dafs  fich  aus  dem 
Zulaounenitb&en  verfchiedener  L«ftfiröme   ein 
Regen  bilden  könne,    fo  fey  doch  fohrher  weder 
jlark'  noch  aahaUaiid^    Der  Sau«  ^  den  Oc  /.  Hui' 
ton  fehr  fcharffinhig  auf  die  Phänomene  des  Re- 
gens änweödet,"  da&  nemlich,  wenn  zwey  Luft- 
maflen  von  verfchiedenen  Temperaturen  fich.  ttiit 
einander 'Vermifchten,  die  Feuchtheit  der  neuen 
Maße  gröfser  fey,  als  die  mittlere  zwifchen  den 
FeuciitigkMteb ,   welche  die  beiden  rereinigten 
Maffen  aji^j^o^dert  hatten,   fcheiot  dem  ^p.  d. 
X.  fo  w^fiiy;', '  als  das  vom  Hrn.  Hittton  2um  Be- 
hufe  feiner  Theorie   angeführte  Phänomen  der 
fchneeförmigen  Präcipitation  der  in  der  warmen 
•Luft  eines  Zimmers  verbreiteten  Diinfte,-  weafn 
diefe  Luft  mit  der  äufsem  fehr  kalten  in  Verbin- 
dung tritt,    zur  Erklärung  des  ilegensa^hinref- 
chend —  Hiebey  auch  gelegenrilch.nber  HjU.  Hut* 
tons  Theorie  des  ßchtbarenAtltems  dcfr-Tiaiere 
■in  kalter  Ltift,  den  Hr.  d,  L.  auch  nicht  aus  den 
gewöhnlichen  Gefetzen  der.Diinfte^und  der  Hy* 
grologie  zu  erklären  weifs,  fondern  ihi>  für  ein 
befonderes  phyfiok>gifcheS|  noch  nicht  erfoafch« 
tes,  Phänomen  hält.     Nun 'eine  fehr  umflämili-» 
<^he   Kritik   des  Saufluriicheh  rVefi^ukrfyftems. 
Wenn  es  gleich  gewifs   fey «Afs/^  Wolken  uöd 
Nobel  in  bläi^genförmigen  Dünften  beftänden,  die 
4ich  erzetigten,  wrtm  die  Feueheigkeh  fchleunig 
ihr  maximum  überfchreite ,  fo  muffe  doch  immer 
Stoff  genttg  zu  -  einer  anhaltenden   Bildung  und 
Zerflöruilg  folchef  Bläfegen'  vorhanden  feyn,  und 
den  finde  man  nicht  in  ^eirf  iCnmittclba^en  Aus* 
dürffturt-gsprodokr.   '  Denntiiefe  Bläsgen  eneftän^ 
äeiiund'vergirigenundexiftiiten  nur  in  dem.Ratu 
me,  wo  jegliche  Ou>  Ue  der'  Dünfte ,  nachdem  fie 
anfangt  die  gröfste  Feuchtigk«^it  hervorgebracht, 
noch  überflUftige  Dünfte,  tiprbreite,    über  diefen 
Raum  hinaus.  Verdiinft^ten   die  Bläsgen,    'Und 
dies'  beftfmmfe  che  Dauer  der  Wolken  \ind  ihre 
Ausdehnung:  •^•M^.  v^.^mffure  lÄf?t  indoflen,  fo 
wie  fich  die  Bläsgen  zf»rft8rehi  #dert  Ab^arng  be*^ 
ftändig  durch  neue  Dünfte  von  der  Oberfläche  dei) 
Erde  erfetzen .  .,  u;ad  nimmt  zur»  Befchleu^jgung 
diefes  EtöriWI*  eireYi  '^^er tkalea  Wmd*  von  umen 
nach  oben  an.      Aber  Jlr.  d.  L.  zeigt,  da£s  ma» 
bpV  fblWfeit'*VdraH§tcÄiWgAi  dte  izY^m^tiim^ 
t«Ä  'Aui^^StifW'^i '  »ef>  iÄlfiidirt  Efft  tl  «rf  fich 
5^er4törendeo.£Hä5B«'Vi»^üfre  itotft^en()fg1ih  ^oo- 
ße.d*^  Wölke  ieibft  vorhanden  Ceyb,  ttiid  ifichfc 
^qd  elnei^  fa  :.wfeit  entfernten  'Q«*Ö6  hefcübr/^fff 
mp^tfi''^^^^  ffr..  Ve'rf:'h|e/ü!>ei^dr^pii: 
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dang  und  Entdehunj»  der  U^'oltdn ,  des'^Itegens 
etc.  mit  beftändiger  Ruckficht  auf  das,  was  ihm 
fowehl  eigene,  ateandeceErfahrumgen  undBeob« 
achtnngen  gelehrt  haben,  bey bringt,  fcheint  der 


von  der  Au^dünftinig'  heiprühpt,  es  jd«0.noi^  nki^ü 
ab  Difiiflr  dd^  Dainff t  MsTblofrattlgelöfte^W^r. 


cefs  h#FVÖrgebra cht  werde;  Tv^nn  glefeh  Ut^^v 
P'i^lta  und  Cavails  daraus,'  defs  Waiftr  auf  glü- 
hend« Kcfhl^ä  ge)g(!^en ,  ZtMChen  von  negativer 
Elel^tri 


ixieltev  ^esafokhoi^iilbll  TdeAAilvKSrpem^  worauf 
es  Vetdimlteüe,  ^iiiei«het^i*»*irtdV^fchhicken  ixküft- 
fer,   }n.derLliftcnt1i8lItftn'%n  IWime;  icjfnäern .    te,   uAd  ^;;j®i^^  ipJÄ^üflfj^^^ 
fich  in  einem Züftande  befinden  mü^e,  uabr  i^em     &ej  ,we%Jli^ ^tmf^"^^  W^^^  2^^^- 


es  auch  b«y  jeder<Temim9tiir. gpolaeiitbi^ls <S&t 
das  Hygrometer  Terfehtvinde,  und  affo  )fP^  €r^ 
genftand  ^er  Hy|[fölogf«  ftii^hr  ffr.'  '0*ft  es  T5ch 
in  ein  wirklich  Jüftförmlgöa'  Rülduitt'vefvi'äii^d^ 
habe,  Knfere  gatt^e  Acmosphäce  vijelleiGb«  ii«r 
aus  mod<ficiftem  Waffer  bellehe^  warn  woldtgMn 
Batürlichften  aniunehmen^  «umal'da  neuere  Vei»- 
fuche  die  Möglichkeit  einf^r  Verwandlung^  des 
'Waflers  in  lottförmige  Stoffe  und  umgekehrt 
der  ErzeiigQOg  des  Ws^iTers  au»  rmAMtAe^iea 
Luftarten  gelehrt  "^  haben.  Dfi^  an£lltiMmie)i, 
lafst  fich  die  £rklär«tiv|r  der  wUserichten  Meteore 
£0  «Hfannmen  fa(IeAk^  Ourch  irgend  einen  uns  ui>- 


...  _„ ,       . ,  ^P^m 

ibMid#idde*iaM9iähaMi^' lind  £0)^  pjpuliQpii^ar- 
«er  v<frträ!iSle]«^^    W^^n  td^ef^Theofir  gi^un- 

det  'v^t%^  ?&r^;tn^en .  auf  jpli^wHc^f  Bege^vmit 

^^e  gra&fi|;VfifMbr«^  mn  4ieyf i(^  W^^^tf «• 
c&!ktyi{)pher  Fhiid<»  he^C4-briiig»%  ^el«hM\i«dwh. 
reicht  Ifeft  halie*.    Weder  19  dtm  Bejgeh^^ÄAilft: 
.a«!   Wiisg^nfermjge».^lDitnl!4?ii,,  ve:?>täjül  J^JÖle- 
jlSeiirölke  JbiLdeai».kjg>iuie  (üe  Wi)&<i$^^4fiSij|(^^ 
lieigeit.  -£iii43«wjiälce  kiimfitthadmonogeiks^ 
ftreue^  ,^  ö3ei* teilet  Ä  ¥ndli<*?;  ^u^ld-daiiea^diga 
Gewitter  fc'rt.  "^J^J^j^r  ß,4  A?Cl)  ^fdebr' DWniver 
fünfitv-meioi^kei^VB^      $,Jgnd)Kb.£e^  <^|  'Sie 


^kannteiv  Procefs  g^ben-  die  wifericbteo  Dünfte  '^icbdgfte  Bomevklmg  fiissÄgiytetdor^atiqgip^  ^% 
in  wahre  Luft  über.     Diefe  kann  diirch:^ine  uns     wetrn  tcdÄ;ReJ?euge*W8^    Ikh^iiur  a>i|iLj3Midfcn 


gteichf^iUs  tinbekanaee  Urfache,.BnaM)^gig  von 
der  Ten»peratiir,  •(viett'»ichc>  durch  Vermifchung 
mit  irgemt  emem-  Stc^rt^,  denfitch^ü-f^iri^rer  Men- 
ge in  einer  Luftfchicht  fammkt,    um  hier  dIefe 
chemifcheOperatioA  her  voribubtingen)  füeder  ihre 
Ausdehnbarkeit  teflierensin  ihren  voi;igen^Zu(land 
zurückkehren,  undfichinein  tropfl^res  Irluidum 
v^ir#afideln;   ^So^  cntftchenr  alfo  durch  Zerftorimg 
dw  Lttfr,  .l>imfte,*  »^iind  DHnftbläsgt*»,  iiie/aiis 
WoUpen, 'R««^ÄH^S«rfmefe  u,  f.  w.    Diefer  Abgang 
yon  Lilft  ,    fo.  Wie  fie  fioh*ia  Waffer  i^cer wandelt^ 
*wird  durch  feitwttrtsherbeyßrömende  inmner  wie* 
der  erfetiti  nun  ertrugen  (ich*  neue  Düoibe,.'  mnd 
dies  fo  knge ,   al^  in  ,der  erwähnten  Schicht  die 
Urfache  der  Zerilöntng  der  t.u^  fortdauert.  Höct 
diefe  auf,  Co  .^ierftreut  fich' die  Wolke  \rpn  felbflf, 
und  die    Bfäsgei),    waräii^  f^e^ziifartim^ngefetzt 
ift,  verdünften.    Nach  diefrfii  Softem  läfst'fith  be- 
greifen ,  wie  fich  ohne  RÜckficht  auf  die  i'^uscfim-^ 
Kung  von  der  Endfläche,    ohne  Sauffüre's  vertica* 
löil  Wind;  ohnerterkHch  vorh^rgegarngene  Abän- 
derung der  Temp(Tatuir,'   und  alfo  unabhängig 
▼on  a^'  Öl^Wteejti  der,  HygrologieV  eine  grofse 
Menge  Waflers;,    (tiäfcli  Vt»Yn51tnjfs  der  Intenfität 
ii*dr«^>  •  öatte/  <!f'f'bBer^'äHrtt>ii^ürftcht)  Yt^ft 
in -ai^VSeHöoiiö  'rfe?  CrictehTt^n  Lufrerieufen 
KönÄÖV  'i'äA  wie^^  iitihier  ein'  HlAangiitheT-ETf^^rtz 
dp0«n»  w»in  Regert  pd^r  Sjchneegeftak  aus  der 


Ktm 

kenVerdirnftet,    an  d^r  nahen  O^^H^  felbft  vor- 

fondeft'HWW  ti^ttft'gi'tl  ,^^vöAM*cÄneeV  vom  Ha- 
gel,    voW*G^Wtt*r*ähH »tff h'a*Wi^N«*?lAlndenen 

phäwMjett«^tt^Ä|iÄKyMÄtfi^fiÄ?  •  dafs.. 

die  Luftelektricitut  durch  den  Ausdünltungspro^ 


.bilclen  kanrf^räil' vojn  |tea>;Ort^  felbflf,  de«'ts 

'däs<«iii9  «toägc«!.  dMÄr«jQ«wi^l^f  «ausfallt 4. j^iq^t 
in  Dfftrfteh ,-  dfi^^Ä^»  wrÄifCenr  ^ingefGhlaiTen 
geweftü  Vfew)fiS4fhi  ,^^Ä^^:n;%^fie'Bd^awftltefle 

d^ffi^ib^n^.Ww.,e;i..Mw?;:;Ä 

•Form  9  me-dal^Wa£erv'  .urctcMtöGigA  ^^i^^^^ 
Zeit  xij^%i^vtii  '  fn*'dfH<'^tr  ^qrhaAd»ü  ^€a¥0ißn 

'^  '   '      ■'■  »det 

^kkciifckcff inidiitti  'fickrmm^g'Il^^iA'^ 

UlJinden ,. wena  die  )^uiift^;fii?J\.^l%.iiil,4fen  otMh 
•üifckrai»  JA>hiiblFO(:i üWftnfttdißft  Ml^fi^^^eA^    r^^. 

'de  Luc^^-^Cöi m^tsfi&mM^^wümtiM»  i^uJite^mk^ 
in  der.qbörh  Liifc  iy^h^Mlfe^;r'Vv«il'fi^.dhfeto^ 
:;die'-ekttrirche .  iVIateffeJlMjJ^t^^^^  ;' Aber 

Qtich*  wegeii  der  groCseA^GeKltVMai^^'g^^ 
Eluidums ;:  würde "mtidot^  -^kimn*'  JUutt.,J^^e;,An^ 
liSttfang^dieirelben^^ed^kbap  fay^»  e&  würde, fich 
vielmehr  in  dem  vintb,r|d|i^hen  naun^.  ü^rilreuen. 
üebeuhaupt.  findfefc  Hrni^iLü4  i^ipfi  'J^jii^prie  be- 
friedigender; als^diey-i  dafa  dec;^ Blitz  Ja  d^^i.RJlot^^^ 
liehen  Er^^fugjunö^  einte  IVl^gÄ  VHirt'felekiciicher 
Flüffigke?fe Uell^hq ,  v^^ejfidi !|ide.r Ltift  felbfbJjtl- 
de^  ohnen  jedtch«  v(m/tf^r,iii^^4?^Oi  ;&^c^Ber8 
angehiofetli' ffvjmi»  D«»Aolleii  de^I^nnorshiKre 
'Vl^UeitWr  Wfi^  tfnd^tiM^d^lmbtflten  QuilMikeitc^ni 
her,  die  fich  bey  diefem  'PirbtelS  iWtf trtfei Aen- 
Gf legeptlich  auch  vom  Nordlichte»  Die  Strecke^. 
diV  e%  o^(  eiAn^^i;,^^^e^<^*  Ve^t|hFfbra  M 
tey  Orte  ,teyjunyer|n<ii?ijef  ^^^enÖrSt  .tik*  detr*' 

ttifch^ff^Mffwirf^s^feyy  iwe*ni4u:h4,gieichs eyvÄC 
F  f  f  £  2.       '^*  *• '  "'*' ''^» •^»5*  •  •-*'»  '^  ^-aftaloT' 
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analoge  Phänomene  dabey  MiiTserten.  Das  grofse 
Laboratorium  der  Atmosphäre  fey  viel  zn  wemg 
erforfchc,  und  dos  Licht  offenbare  fich  überhaupt 
bey  der  Zerfeuung  fo  rieler  Subftanzen ,  in  die 
es  als  Beilandtheil  eingeht,  dafs  man  die  phos- 
phorefeirenden  Phänomene »    mit   Unrecht  der 
Elektricität  xuCchreibe  •   wenn  fich  nicht  dabey 
ihf e""  unläugbtrjlen  Kerihietchen    fänden.     Nun 
urnftäftiBich  die  Gpiindef  für  und  wieder  die  Thjeo- 
Vie,   daifs  das  WafTer,   welches  fich  in  der  Luft 
eneugt»   aus  ihr  .felbft  fich  bilde«    nebft  einer 
Icurien  Üeberficht  der  hiehcr  gehörigen  Verfuche 
und  Bemühungen  der  Hrn.  Prifißley,  Lavoißer^ 
Cavendifk  u.  a.     Dafs  das  Waffer  in  der  /\tmof- 
phüre  fich  etwa  aus  brennbarer  und  dephjogillt* 
iircef  Luft,  durch  Hülfe  eines  elektrifchen  Fnn* 
kens  bilde,  fcheint  indeflen  nicht  glaublich,  ob- 
gleich die  mit  Donner  begleiteten  Regen  einer 
Tolchen  Operation  analog  2U  feyn  fchienen.  Auch 
'würden  dadurch  nui*  die  Gewitterregen  erklärt. 
A^fserdem  exiftirten  diefe  Lnfcarten  nie  als  ab- 
^efonderte  Fluida,   in  folcher  Quantität  in  der 
Atmosphäre,  dafsfichdureh  ihre  Verbindung  fo  et- 
was hinreichend  erkÜron  liefse,    und  überhaupt 
fchcinedic  Atmosphäre  vielmehr  ein  homOgeneri^ 
als  aus  unterfchiedenen  luftförmigenStoffen  zufam« 
mengefetxtes  Fluidum  rafeyn,   wiewol  allerley 
fre^dartfg^  Stoffe  mit  ihr  rermifcht  feyn  könnten. 
Hft^  i>.  glaubt^dafs  fchon  die  Beftandtheileder  at« 
ftiöfphärifchen  Luft,  als  ein  homogemes  Fluidum, 
allfek  enthielten ,  was  xur  Bildung  der  wäiTerich- 
ten  Dünfte  erforderlich  fey,  nemUch  Feuer,  und 
die  Grondftc^e  des  Wauers,   welche  nach  den 
neueften  Unterfuchungen ,  in  dem  Grundtheile  der 
debhlofiftifirteii  Luft,  und  denn  der  inflammablen, 
nemlich  (km  Phlogiftoüi  buchen ,    und  dais  es 
ftiir  auf  befondece  Uiuftände  ankamme,  dafs  diefe 
BeftanätteUe  >mtt  dem  Feuer  verbuTiden «  entw^ 
der  wäfleridrten  Dunil^.oder  atm(ifpbärifcfael.uft 
bilden {  da  nua  nach  Hrn.  Cavendifh  Vemschen 
d^  durdis  Verbrennen  der  dephlogiftifircen  Lu& 
mit  der  inflammablen  eraeugte  Waffer,  auch  zuwei- 
len ^älpeterfture  zeigte,  fo  muthmafst  Hr.  d.  l^ 
dafs  die  atmosphärifche  Luft  auch  den  Gtuad- 
ftoff  diefer  Säure,  aber  fireylich  in  einer  uns  gan« 
unbekannten  Form  enthalte ,  imd  dafs  viellektat 
die  Verwandlung  des  wäfferichten  Dunftes  iit  «t- 
mofphärifche  Lüftv   wnd  umgekehrt,    fehr  mit 
auf  den  mehr  oder  mindern  Beytritt  diefes  Grund- 
ftoffe  beruhe.      Nun  gfeiubt  aber  der  Hr.  VerC^ 
dafs  auch  daa  Licht  eine  grofse  RoQe  dabey  fpie« 
le   und  giebt  finnrclche  Muthmafirangeii  über  de» 
Einfiufs  deÖfelben ,  überhaupt  auf  .die. meteoisoki- 
2ifcben  Phänomene.      Wenn  Am  -Licht  ein  Be^ 
ftandtheil  des  Feü^örs  ift,  wenn  die  luftförmigeA 
Flüffigkeken  Aichr   verborgenes   Feuer   haben« 
als  die  wäfferichten  Dünfte»  weoa  daa  Licht  mit 


einer  befondern  Subftani  Feuer  hervorbringt»  ff 
find  die  Functionen  der  Sonnenftralen   ia   der 
Atmofphärf ,  und  insbefondere  der  Wärme»  die 
fie  hier  hervorbringen,    der  wichtigfte  Gegen- 
ftand  für  die  Meteorologie,  und  vermuthlich  hin- 
gen alle  grofse  Phänomene ,  die  in  einerley  Gr%> 
de  dunkel  find,  durch  ein  unbekanntes  Band  zu- 
fammen,    woran  gewifs  das  Licht  einen  grofse^i 
Antheilhabe^   -     Merkwürdige  Ideetn,  wie  dif 
Sonnenftrahlen  Wärme  erregen.   VondeafiZuftaii- 
d«  des  Feuers  in  der  Atmofphäre,   deffen    Ver" 
theilung  in   den   einzeln    Schichten   derfelbefi^ 
deffen  ausdehnender  Kraft  und  Affinität  u.  f.  w», 
.woraus  der  Hr.  Wrf.  die  Schlufsfelge  zieht»  dah 
das  licht  an  und  für  fich  kein  Feuer  fey,'    aber 
einen  llheil  deffelben  ausmache ,  uud  ddifelbe  in 
unferer  Luft ,   wie  in  allen  Körpern  •  die  es  ver« 
fchlttcken,  bilde,  indem  es  fich  mit  einer  andern 
Subßanz  verbindet,  dafs  insbefondere  das  Licht 
in  d  chtern  und   mit  mehr  Dünfien  angefiiilten 
Luftfchichtt  n  mehr  Feuer  hervorbringe,  und  fich 
daher  die  gering<-rc  Wärme  der  obern  Schichten 
-erklären  laffeu.  f.  w.     Nun  Muthmafsungen  üb^ 
die  Natur  des  elekciifchen  filuidums.      An  der 
fortieitenden    FÜiliigkeit  deffelben  bätten  vifl* 
leicht  die  Sonnenßralcn  unmittelbaren  Antheil, 
aber  die  merklich  fchwere  Subilanz  der  elektri* 
fchen  Materie  fcheine  nicht  davon  abzuhängen. 
Indeffen  fey  dies   einftweilen  hinreichend,    die 
BUdung  des  elektrifchen  Fluidunis  in  unferer  Av- 
inor.phäre  zu  erklären,  die  Zerfetzimg deffelbed^ 
und  die  daher  rührenden  gröfsern  Phänomene,  An.* 
faäufiing  elektrifcher  Materie  ip  gewiffen,  obgleich 
nicht  blitzenden,    Gewölken,   d^r  Blitz   feÜbft, 
die  Erzeugung  des  Hagels  u.  d.  gl.  fcheine  die 
Gegenwart  gt^wiffer  Stotfe  in  der  Atmpsphäre  zu 
beireifen«  die  aber  vielleicht  auf  immer  unferen 
Sinnen-entweichen.     Auch  nöthigten.  uns  and^^e 
'Wichtige   Phänomene  unferer  irrdifchen  Phyfik» 
fo  was  anzunehmen.      Die  Veränderungen  dor 
Wärme  >  amabhängig  von  den  Jahrszeiten  und 
Breiten,  die  Natur  der  Winde,  das  fliUftebende 
Sarometer,   die  Einwirkung  der  Luft  auf  unfern 
«Seniationen«   die  voriiborgehenden.  utd  Iocalf*A 
pnfteckenden    Krankheiten,    die    niagnerifchen 
•Wirkungen  u.  f.  w.,  feyen  fämtlich  noch  unerr 
forfcht,   ufid  die   artificielle  Chemie  zeige  uns 
ihier   überall  einen  Mangel  an  beki^nnten  Wim 
kungsmitteln.   —    Dies  mag  hinreichend  feyn, 
den  l^efer  ziu-  nähern  Befrachtung  diefer  wichti* 
gen  Schrift    von uberetten.      Auf  vorfchiedene 
£rinn^unge4)  und  Einwürfet   die  wir  ^in  und 
-wieder  der  Theorie  des  Hn.  Ver£  entgegenftet 
Jen  könnten,  uns  hier  einzulaffen,  vertnittet  der 
Raum  diefer  Blätter  nicht.      Zuletzt  giebt  lier 
ifr.  Ver£   noch  A'achricht  von   einigen  neues 
*Werkeny  xUe  er  herauszugeben  gedenkt» 
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.  TiAiNGiw«  bey  H^ei-braftdtc^iy^/i^pQjllf/^Qra 
Schrif^klürMig  ?  was  ßiindjhr  bisher  im 
Weg:  a^i^l  meiß  fie  szweckmfsigzus  Jbefcr^ 
49r»?  Ia  Rüekücbt  f auf  ^ie  jMfyv^Mrtigea 
Z«je«ii,  beantvorte^t  toh  NL  PmL^'Ueiimck, 
Schuler.     vj%%.  «4  S.  8-  («  «t.^ 

Man  irann  diefe  AÜiandlung  als  einen  An- 
* hftog  ^ttrtjre&hipiste  /der  popalären  Schrtfo- 
«rUäraog,  v^khe  der  Ver£i  vor  einigea  Jahren 
berausgab,  betracbteiL  .Alles,  was  übertiaupt 
das  Bibeifiudium  aufhielt ,  vorhinderte  auch  die 
fopuMire  Schrifteridäniiig^  (doch  hat  die  Vor« 
«achläfsigtttig:  voit  .(tiefer  euch  ihre  eigne  Urfa* 
eben«  Die  Meynuvtg^  daä  Luthers  Verfion  die 
belle  uad  aiiflemeiti  verftSndlich  fey ,  «die  noch 
Immer  fortdauernde  Vermfchung  der  Theologie 
mit  der  ReUgionr,  der  GsmadAitz»  ^afsman  bey 
den  Worten  derBibel  bleiben  muffe*  und  die  &{t 
dorchgilAgige .  VernacUäfsigung  des  GeTchmacka, 
find  eiiAfffi  davon. )  Di<^  Vonch^ge,  fie  «u  be* 
fihrdeni^  lind  theorelifch  fete  gut»  doch  nicht 
neu.  Ueber{'6tzvtn||»ea  «1  i^s  VoUcsfprache,  (nach 
Qrieshachs  Vi^rchlKgeiii  Im  Repeacpr.  iür  biU. 
Ut.  sr  Th.  10.)  Auszüge  aus  der  Bibdi^  und  £r- 
Idärm^n  (biblOche  Wöitffrbiich^r  4en  Laven  in 
die  Hände  zu  bringen ,  nach  S.  gju  i.ft  ^hl  das. 
am  wenigften  wirk£ame  Mittel,  ai/;  Einficbt  in 
den  Kbelfon  %u  beföederit:  dep  gesqcine  Laye 
weifs  mit  iblcfaen  Büchern  nicht  ^im^gehen, ) 
Weit  mehr  Mfi^t  (ich  ¥0R  biblifch?»  Bre^igtea  .und 
KB(;edlifatione^  erwarten^  über,  deren  Einiridi* 
tung  gute  Bemerkungen  ge^iai^hc  find  i  i^^enn  fie 
auch  bAerpigt  v^kdenl        . 


«(^ 
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:  aCHOENE^  TrJSSENS<:HJFTEir. 

lAiMii»,  b.  Görchen:  Gemtdd^  muäim  goU^ 

nem  ZeUalteTp  von  Z.  A  U^ienr^ick  27S9» 

aioS.  8.(1%  ffr.) 

ßo  esgeiHlich  find  Hm.  H.  GmäUe  IreiiteGe-^ 

«ilde  ius  dem  wahren  goldnen  Zeitalter,   bey 

welchem  man  Cch  ßets,  mehr  den  erften  rohen 

Zuftand  der  JSeDfchheit  überhaupt,    oder  eines 

Ji.  L.  Z.  vn%.  Jirüter  «omL 


Volles  insfaefondere»^  mehr  das  mrkikhe  ftlrf^ 
akhalifche  unfchuldige  Hirten- ,  als  das  erdichte. 
t^Schäferleben  deaket,  da  in  jenem*  dW  MenfcM 
teuie  Empfindungen  fich  nicht  (pivoU  über  eineii' 
bunten  Schmetterling,  über  ein  ^ftduftende« 
Blümdien,  über  eiaeTeiSb  (prügelnde  OuelJe^  als 
über  grofse  feinfache  Scenen  der  Natur  ergiefst,«. 
Liebe  noch  nicht  in  feinere  Ei^pfindeley  übergc« 
gangen  ift;  doch  haben  auch  Gemälde,  aus  didTer 
Phantaficfirclt  genommen,  ebeniaa*ihren  beftimni4 
ten  Aeiz ,.  .un4  der . Ver£  giebtion»  hier  eine  CöU 
che  Sammlung  van  GeaOUden  aus  der  eigentli« 
dien  SchäferweJt,  ^olL  amae4ieiMer  ijiige  eine* 
liebenswürdigen  Natur.  Den  Stoff  h^t  er  au# 
den  Fromenades  champetres  des  le  ^f&rc  g^önu 
men  ^  yerfchiedene  diefer'^kleinen  Idj'Uen  woit* 
ffi^  übeifefxt ,' andere  hingegen  Frey  bearbeitet 
auch  manche  weniger  intereffiihte  gan«  wem^ 

^fe  'F^.'f^f^  *f«^  ^-  Dinfc  wjiireii.-des  Süw^ 
zoCfchen  Dichters  ^v^enehmM  Wexk^9K  nJkr 
GäTdimack  und  4n  einem,  guten  5t3  hi  unfer« 
muett^nAe  ütetMgen.  4a  Jlcmr  TirfchiedraS 
darinn  ein^her  d^cgeftelk  zu  jiabeni  wienia» 
denn  z. jB.  S.  97  den  STwi/fA,  $,  loi  Hudlis  utut 
Chloe^  S.  n  dem  JKenenßich  etc.  mit  vortuäich«. 
rem  Vergnügen  iefen  wird.  Kur  fordert  bHli« 
Krrtflc  von  des  Ver£  poetifchen  Talente  etWS 
md?r  Correkti^f  it,  Feife  uqd  ^ÄChgenimi^S^ 
bcy  den  Verfen,  mit  welchen  er-feine  wofiii! 
fchen  Erzählungen  uaiermifeht  hat.  ^  £  &  i; 


•»Oft  trübt  fielt,  deine  P|f(r(aotsaett 
4*Mit  ittlia  mkk  ihi4  ^riküfkait^ 

„Scfanwr  wlkteH'H  idta  lAattsntUo  eäm^gm     ' 
«jUeber  ibten  Bufim  eiae  Biätettjchaat^** 

£ndfylbeii  auf  einander  «eime«  zu  luflen  Z  7 
Jattn,  Ummelan^  gUUin;  en^Mehii,  u.  d.*«i.  Wa 
durch  immer  ein  JVIifsklang*«  Ohre  des  Lefera 
eritftdit.'  üebethawpt'iiätte  et  keiner  ffereimtpl 
Verfe. bedurft,  mm  diefea  Meinen  lündlichen  Er  '* 
Zählungen  mcfcr  Heiz  ^u  geben ;  die  Profe  oder 
hodiftens  der  iambe,  £heiiii  iJ|e&r  einfachen  • 

u  SL  Sin 

*  •■•  naiven 


«» 


ALLG.  ^TERATljR^ZJ^yiUKG, 


*H 


naiven  Gattung  vielmehr  angev«ll4ia--tttr#fn»  MsraAttcA«.  ^Uermuthlich  fafste  er  di'efen  EnN 

ak  gereimte  Vrrfe »  weiche  hier  ihk4Nf«ffP1SKtrx*  MmfÜNmalM^^vorhergegangene    Selbftprüfung, 

mifcht,  den  fimpeln  6«ng  iitffer  Icleinen  Idftten  und  »falle  allfn  Ratii  recSichfr  Freunde.     Denn 
nicht  immer  auf 

daher  auch  di  _  _ 

i^  in-diefer«Samnritmg  iPX>r  denen  iit  cereimtifm  ff^^ürde«er  <ttefes  Qttchlkki  and^  iih«rlaflei% 

Y^Cenl^n  |J|ftge^ung^heiLiun^    Naiyetät  .liabeiic^  £etpte^£^h]jnil»n.1qtben^ä^^^ 

^irklioi  iusz^hnen^   und  weit  mehi^  gefallen»  '^end«^  Ticed:  lyrVefcmfhte.ßines  JBaßavds^    2) 

Noch  hat  der  Ver£r  djefen  En^luagec^^einkre*  Meyfrßg  zu  den. Leiden  der  Idebenden^  erftes  Stück. 


auf  das  ||Agen^iiße^nt^recli^»     ^^^'9!)  f^M[i^  ^^M'S^lfl*^  Erfindungskraft  und 
lie  Auffätze  in  ^ofe  undjambenr     tA  £rltfilun^!^ab^^etttcch  genu^  eingefehen ; 


chen,  gaflfreyen  Vol 

die  er  •WfflfTtffflrFranzo 

In  diefen^-tiedem  lerftrftwter'man-jÖejriUde.iiiBS, 

*Bta  Big^A^llchi^n  g:oldenen  Zeitalter ;  wo  Ve^, 

]|^fii«tefi||fe#flnda.etdeiiMiafiMi,  fich  fti  wgei 

l^aiNor,,«iiiii^her,  >fhrrker'S(Mche  irasdi^iifkeii^ 

Hm'ift^M  iStelied  lur  »röbe:-  '■  1  '  '  ^ 


^|£ 


^rf ff^  gut  fß  nicht  jgUtl^  4)  Die  wunderbaren 


Lieder  der  Madag^Ä^^ines  mvafefn^;  i-^aji- 

>»ft^  Zxin  Schlufle  bejgefcgt/  ^  J^e^^en  PihfShOig.  •  ^^ejftragzu  den  Leiden 
oGfchen  nachgeahmt  hat.""  der  UebendetC,  «weyre 


(?r* 


rey: 


«weyres  St.  6>  rftijfer^y  und  v^eu 

xien&ofto  er  baren  iivci.  iiR€ce«l€Mii  oiele 


it  ./♦ .  t\ 


•1  jAh  floCiir 'VMna. 

«lVj<)^ib  r»n^b  ,;f*nrtiU)Vi  i.h  *•  ,i  jt.tr-  ;/ 


M«) 


^;  Ji^TJijMjj  4«r#p  S(iiiii|i^  igt^fleckfl^Ät  Reu 


rfott? 


li  <    n;'i 


L.7   »  .» 


yai 


ama^ 


'   ,>liilU  tüich'^ilitf  IMieo  iHiu^  4^  tacKe»  oder  «ntfr 


•t  ♦ » 


>  -^UifMlinl 


irrr-t 


:  »iOdiw  %^m  VaW  <  •  fit^Mä>  mm^  nw  Vimikirch^ 

oW^cbar  EüiT«  ra^Mi  kau»f4UlMi  »i^Ma  immfcht 


Erzählungen  vereinigt  find,  er&läri  der  V^r£  foJ« 
gendermafsen.:li(S^(^'l<aii  J9t>9faif«»  fagt  er,  fey 
lein  Werk  info  Mn,  ab  derVerC  dorinneti  dem 
Sdeei^gang  AjHtor  ftOmaA^dditllter  na^kfcblmche^ 
fperkfiifs^ viinbitf Üt^  fo  vierh^MCeyi  foll^^Afs  er 
|fllas>aacftahfw^\bhne:'irgend-«twas  «u  drrHiphen. 
has  Idkztjß'ifierpl.des:  (icht»knten^ffaktimkäerts 
%\e\t  auf  dan  Q^brauch^  den  der  VI  von^dw 
jSih^d  iH{|[tor;  Tage  gemaoht  hat.  '     *  a  |- 

"^  ORhe.illl««%e>da6: 0rtat,/.i,AMifi6r\i  «Im  «fahr^ 

•{('^  fi9#4>iiiloMphi9)efilie^.W«ftt^a^flbftj  Baii«;ari4; 

'<lFefhm«'<A^  <9^idbt!kMiWad:iLaf^»£teeft'  dear 
AyätirtVs/i  ung^iihi^ü«lgif^^I>Mlribtgke1t  ih  de» 
ftTRrtihaftt^h,>''Wflhi-i^i^  ^'a^i^^ilen  errtfthaften^ 
fiHirf^'y^ch'iienf'^)e(¥flf  W^rk*  aüsy  'das^^därch 
i^k^'^vHitrn^^kiJbf^n  ^l«:dä9<4\ll<e(tffehenM. 
b^<if<?(^lk:h  ftyft  ttäh^.nF)(n^»;Bhif iBndtiHgeif»  edte 
G^^h«If^t7>(^r    |i^«^illl%^<B^!^fln«g»^d^r.  Thor« 
IW^if^n,  LftftA'tkrf'^ofiH^h^il^l^mattwnes  d«W 
MM'^rifl^n  tcMHl^tki^,  'M4  (ifid^^it  glötklichen 
N^Kahmüti^efi'der^IVilitür  tlntf  lebhaften  SchRd^ 
fHingcft  v*»rl)uii*dn.  '  E»\^  Verf:ießte  efneSvofai^ 
6^MijcHee'ciM^'Ch*HhdW^<'#nid  behielt  den  ^ftien 
eai)^Q){ii1Mbt^'^'M;^V'>^n'<^^keti(e  'l«V^«^i^A 

i\'  jT  i  »lii.«»  v"'j  '^'/ig'.Mi  n*i,^  [  *:  \    ■  )    -  -  .  •     7;. 
'  lN?s^i^bM^(^bM<0miM>r  ^wfMBendAttriter 

Di«  'ABH^ech^u^£t  *^  8e#ft^  Vt^edile  tieiaadi» 
die  efhzige'  UnterhalftiYrg  i^fn\  die  di^t  Lefer 
ht^  findet;'  indemelnffhiafemrfe  Monotonie  der 
£pts{hlttitg :  wtd  Wn^li¥hf»hti^f^^  der  fidSnditng 
übffgeifi^a  ttte  gföf^  Üngi^Vile  errrgen  mitflent 
Wer  freyllchiHt^^^d^^MM  Dttt«i>ndwelfe;  fa- 
briclrt,  dem  iil''^^  tft^'R^i^Hiehr  «fi>  die  Zahl» 
als  um  den  Wiklid'^r  £}*»v9hhin^en  z«  than^v  Dm 


l^h^MffflA^vyAe^}^  UrberCdmftert  df^aa    Dutt^nda  fiitd  felgentte: 


•fc 


'       ^tttlmffen  noch*iifofi%[«  habe! 
ii^fi  aii^fiery(ridäe£erLikki» 


Der.  Ureife\  dbr  fchjfchän  ^  es  za  feyh  f  Ad^lihkf 
SUdfiey^Y  Dank  fetf  erdtfn  Sfeutnaltm;  die  Wirk* 
Mkkeie.dktt^Em]kUkikg^    üffän  mufs  nimtids-^dlm 


»^. 


\ 


0P9 


SEPTCÄIBER  :i7»t* 


ffofnungauffrebin),  die.Gritjtnj  '4v er^Kw**:!»- 
fchuld}  das  Orakel ^  die  brlo^iite  Tugend}  die  Un- 
üiuinme}  idtsUiebe^  Jom^ße  iß. 

;,  AViEN*  bey  Hörtto^:  Tamitiengefchichte  des  Ba^ 

[      rQAVon  ST*f   eiii^.  wahre  Gefcbichte  HAfers 

.Zeitalters  in  zwey  TJieilen.-  ferfter  Thell.  19^1 

S.  Zweyter  Th.  1788-  148  S.   8-  ^}^  S^'^  4, 

53n   Roman    yon  jener  empiihdelnoe^    M.ntJ 

{chwäiBiejclfdien  AfC,    deren  das.  Publicum  un? 

ttflgft  über4nii£g  geworden;  und  da  bey  ftehc  ev 

«irt  der  tint^rften  Stufe  der  MiteelmiUtiskek. 


Halli»  K  Kwit:  .Anton  Stolzenbutg  und  Henn 
tiette  AUmann^  oder«  die,  Folgen  fehlcchur 
'  Er:uebung  und  nbei  verßändener  Außdärung^ 
iron  dem  Verf.  der  adlichen  FamCcfingefchi^h!« 
:    '    ten.viTSg. -336  S:  g.'t20gr.>  '       ^ 

*  Die  Folgen  eiherfc&Iejhten  Eriielruiig  ii.;einer 
übel  yerftaadjien.Äuilcläjrunf  begehen, ^n  diefeni 
Roman  vornemlich  darlnn »  da/s  *  ein  Mädchen 
eine  MaftreiTe,  und  ein  jnnger  Menfch  ein  Schau« 
fpieleV  wird.  Doch  bedV?rn  fich  beide  am  Ende» 
und  beJtommen  auch  fitn  belTeres  Schiclcfd.  Eine 
fehr  fchlÄfrigifr  und  langweHig^  &TSh!nn&.  mu($ 
jeden  Lr^er  gleich^>'>y  den  erßen  Bofljejnriinger 
diUdig  machen.  'S;^o^:  ffndft  man' fö^ertde  De- 
finition von  eihÄfj-'S.chaufpfd?r?;-,;Eir^^fe  von  je'- 
„nentiiithätfgen. Gliedern  df'SStaats,,.wefche  dem 
„Fiirften  die  edie^Z^it  tödeen^iieJfenij verliebte 
„'Raft»rty  und  Verftolhii^jtskunft  Ifebenswirrdig 
,;  AHfrWen;  da^MrhfcTirhigeTchieeht  mehr  \ieWef. 
„ben  tfls  beffern ,  ikiSä  m  die  ÄusTcItWeifuft^n 
y.einM  Zttflctclitsori:4arQfiien.f^ 

Hallv  ,  k  Döftr '  -Kmifitfe^  'Ett^hhttf^n  im 
'.   Gefckmaekdef  Sokkaz.    Ei*fter  Thci!,    17^* 

Die  frage»  oh  der  CSiefchmack  dea  BokkazSo* 
wohl  in  AnfehuRg  d 
Ünmoralil3|tf  feiner 
geahint  w.erden 
ab*!'  ci>en  fö  leicht  l^lfst  ßch  anch  die  Frage 
beantworten,  ob  En^hlangen  So  fchlüpfirlgeu 
inhifta'uiid  ib  fiiefsend  ei^Shlt /  ttrie  gegenw9rtf« 
£e  dem  Gaumen  eln^s  gt'ofsen  ^h^Us  a^r  }etz^geft 
lefeiwefc  behagen  j^ej^fn.    ,  ..  :     , 

.   BtnCtirV  Aastrtefirtk'  Aneftdötmf  und  "wahre 
•  Begebenheiten'  der   witkUdhin  'V^ltr  17$^. 

,-  311  s; 8.  (w^r;^        '   •^\.  ..L ,  :" 

Unter  diefem  Titel  hat  irgend  eiii  Commis  ei- 
nes BadiMlndlers  im  Traume  allcrtey  Profa  un^ 
Verfe  jzufammengefchriebejn,   vjn  diefes  Löfch* 
I^jKtr.  damit  aüdzd(^eii,'^un.d'grft'^i'Aftfft^^ 
gjut^melK^ziiMbeiiv*    ■       *    <;      !•*  '    -'v    -^^ 

•  Aani«  A» .  auf  Kpftea  deriut\gen  Wtitwe  des  Ver- 

•  .M^^ii''^I^äfin\'tnhe'uvdAhetitheuer,  eine 
'^    drollichte  Gefchichte.    1788«  254S. '8.(16  gr.) 


}eit<clderben  Art,  wie  6^  Lakaven^ 
Sänftenträger,  Muftetief  u:  f;  ^Miebeii.»  'ffort 
^veifa  Ä  Ja  woii;  iVöriiber  iJJtderlteTi  'am  lrcl(^ 
Jlen  lachen ,  iirtd  nach  welcher Gättifngvdnr'Wlf^ 
abderitifciie  Schiifcßelier  au\  meiHen  hafthen»^  ''*^ 

;   EtSKNACH,  b.  Wrttdcind:**  /p^Ww^  <j^  Ge- 
!    .  JfMchte^und   Meiftiungen    eiHes^\p^nfch$fi' 
fühis.     1787.  S08  S.  8./(i8gr^  •    V  r' 

Der  Z^eck  di^fer  Schrift  iÜ  vornemlich  Satird 
auf  Philantropin^  un3  ähnliche  Talhtuie^'aucn 
fiebenher  auf  mancherley  andre  Anftalten  luid 
JD|ley jungen  unfers  Zeitalters»  ^*  'Bei  -  Veif.'  ver* 
räth  einige  Anlage  zum  komifchen  Ausdruck^ 
tmr  ift  feine»  Laime  oft  noch  zu  jgefchwätzig. 

.  Biilih:  Adolph  Uitd  ^ofhännd;  f)i^dMTa- 
g^  unfers  Lebend,  jn  Briefen,  VOti  0öhaiifi 
^l  YkieneK  i?^«; , ulS,  8... (8  gr.'  )  'J"^^!^ 
So  fpäc  erit  noch  wird  durch  diefe  Bri^fi^idi« 
ungeheure  Zahl  fdilechter  Nachahmungen  von 
Werthers  Leiden  vermehrt  Der  Vf.  wäre  viel» 
tekhc  fähig ,  ein^  f  rt^ägliches  mor^Iifchea  ,Hand« 
buch  zU  jxhrelben,  aber  nie  wird  er  eiaem  .W^l* 
kegewachibn^  feyn,  zu  -dexn  die  i^eifaefte  Sprache 
der  Leideiifchaften.  erfddert  w^itd;  •         '     f'»^  ^ 

;  Ohne   Artzet^  des/CMs:     Ninä's  Bfi^fi   an 

ihren  Cj^äebten^  von  der  Vertaflerinder'öc. 

.  fchichte  Aroaliens,     1788.  176"^Sp.  B*  Ua  fcfp 

Die  Briefe  einer  Liebenden  an,  de«  Getie&teq^ 

und  ejiiör  ÖaUia  /an  deii  Guttun,   die.  man. hier 

findet,.'  mifefaÖpn  tald    durch.  dii^*-iiberft>anntil^ 

Sejiiwärinerjpyi, .  b^MHutcli  die  plau>iiiiir^iid<$n  Xi^^*> 

den,  uAd  durchdie  aftectirtofi  Dedamathmen»  i'^oji 

denen  lie  voll  find.      Ein'  Nichtpbtonikcr,  der 

die  Nina  verfolgt,  Aelternr,  die .  ihr  Zwang  an- 

jibMJX  woUen;,   und  zuletzt  r^i^  Giüft^unk  m^^fh^ 


►Tygenifek  au  entreißen^    wo  £igeftn^tz  und 
„^hrsdz  diaiike   JMLordtr    ohaedi^    geworden 

,     ALTiKBURß,..in  dar  ^idhtenfchfnfinchlii:  Dm 

•  -  Jfacktfckwarmer:, .  pAct-^  :'ndi0htlich^  Streifß* 
:  reven  und^Aietitheuet  eines  irrenden  Ritters^ 

;  .nach  dem  OriginM  des  Don  Frandfco  .0ie- 
-  :  .  vedov  von  Villegaa  umgearbeiter.  i^ij/rl  tf9 
'      S,'8i  Cwgr.;  ..        ^ 

•  Einte  -ft^ye  Vf'berfeÄiing,  der»  Ver£  fidi  das- 
Verdtenft  erwirbt,  das  dentfche  PübBkbm  ntk'4i« 
nf m  fchr  unterlialtei\den  Erp^ucte  der  fpähffphCin 
Life^atur  gekannt  zu.  machen^ !  ^^^^ -^^^fff^^^ 
hat  daa  IÄu»e  dea.Oi^lnala  sH«^kI|chrt^(«oAf^J 
und  dhiffäck  f€iifcMicii''e'  AetkietuMett  es-^Mlfditii, 
»ferr^nt«fh=kfltfenehmerÄf««cht.*  t'   "tA-iti«. ., 


tdllt 
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A.  L-il.    SEJPTEMBEn  ^788.   .. 
I.I7EftAHlSCHE    FACHBICHTE^i: 


<oi 


r 
KxjCItlC  MATHBMA T.  Sc^HRlPTBN.   äUw^jg  ,  >.  Sckw!^ 

^ect:  A^hmndlv.yi^  zu  ßcrochtiup^p-des  Grades  der  Cemaulgm 
keh ,  »ff;^  welcktr  ort/  «mt?«  ßfawtnjuadrüfitfim  •wtfft  <5^>li« 
Jjifi.S',  xtni  G,  X,  Bramhif^  Ttwiimt^ wttukodgf  die  Ahüiei^ 
liiHg  der  Tliejlkreife  für  die  $o  vmd  ^  TkfUmrg  voäführt 
^.'erdcn  kutt^  ab^efafd  voixifalutvn  JL^nkard  JSpath^  Me- 
chau.  «.*i  mitdipmatircrhen  WiffenfchäfteH- Beflieffener 
(flHO'.n^r  «Äili  Airdorf 'ber^ftwtü^roftÄ"«  1^  {Vlstiieina- 
tik^  I78S-  in  4*' 5f 'S.- r-KiiftfSf«.'  Di«Rfir.:V£^iiidec 

p«rB  mebrer«  iaV«  ^1^  niit  üHew^ni£wi  iVrb«jten  pe^ 

,  fchMlig;t»  jmd  hat,  w?«  de'rl^cc:  aas  \erVMeUeneti  Werk- 

tftifeii  \^^ii  il^iii  beartlWII«»  4eaüa'*,  W  tnikt  aiit  famtit 

elf»  Jkl^kMck  im^T  Tiä9ovi^/»-  ^,  JgMtr^  nm^  .vieVm 

h^ili  wie. gegji'nw artige, Prot» e  feines  FUi&es  zur  Giiiige 
Veftätrgl.  —  Da  ÄViir  und 'i?H/»</.rK/ Verfall ren  ,   etti«ii 

'iTticU  4vt  lie  4ie  Tfaeilpmiite  bfQiiiMntnj  yt»a  «iiaDder 

abvfticU^n / Jo  h'atiidi  def  l^,.V£.4/a.  Mühe  ^gebeo» 

Nid«»  M«thoii«ii  tmt  ehuiftder  lu  v^glei^Ken.  den  Gnd 

ikr  6eii4viigtfc«lt  bey  |«der  zft  ^^trsdinrit »  unfl-di^  mtn- 

'  HkltCa)SUf(en  P^hten  di«iiqr  WMMcK«^GefiMlw^begpift^ 

'  ^en  ««^orft^ii  kMiiieu,  twd  ziiu  }-1i9»(n9««m^i(||i<AAnd>ail| 

SKKijÜfche.lrMiuAiA  2u  brio^sp.    Kr.the^  die^iile^e^Torf 

kommenden  Febler  Mi  drey   Hr.tlpfga^tumgeü  ein.     i)  m 

j>;cftB  ,  (li<*  i^;ii  der  Sc^iürft  des  'ü«t^bt3;  'ö-nd  «es  Ge- 

(iatiU  b^5ni  i'Urf^M:ei]4U£''Zk^AeHVtit^h,  2it!cfi-^4»/m  Ge» 

brauche  e\^*ii  \  crgtviübyflH^sftafMc«  .abbj|B8tfi  r^tafohehes 

die  ▼Ao  d«r  i^cKe  der  Stfit^e^jdea  ^Stj^ngeiui^kelt  t  voa 

ifer  Att>ri*i>oapr  der  A5aB'e  des  CKordeiiiiiä^rsftabes,  and 

Von  der  Genauigkeit  felBft',  'mitSli^e1c!»>t'di'>*Kfinmef  den 

fUafiCdab  und  den  NoniiifffördianArlbeiy{nilfMie%ii^;>kaai»» 

i^^hRtt^ürii ,  uttd'<latili  ^in-CökliA,  .'Aidfilte 'inoa  der  Aus- 

'  debüuiit  der  Ahciif«.de)i'Qiladpintfa4  tt94  ^t,  forden- 

.  tiuuiilüibef ;  uAd^  von  def  DicIitiekeU  und  Scliaellkraft 

.des^rfterii,  bem  Auftragen  «lei*  SA\Ü)Bn  h^rCfhmi,  vtid 

'  ä^io  vpa  der  länftrritfl»^^^«^^tVhm)fHlV  -Vr^Üi- «Mfti  ^a» 

i:heUbjitBte&kl£rrx4i^M^tnC^<ütfd<»Uflr.btMni^  Bia« 

»«<  d^i  «üfti*«  abblii;«*^  .yyi4piMf>fiwliJiej«r  dia 

Ufaa.di^r.ei«»el««ttreWer,  bppgi  %  auf  Formela 

ind  ^elEt.  WAd  auf  liirer  Verbjodrfnrg  bey  denganfti^ftaa 


SSI 


Igt ,  WAS  auf  liirer  verojodurrg  Dey  aen  ganici^itaa 
flier  mHfiftct'ft«*»  UrtÄ^n^^n ,  fÄr>d^fr  Bo|jen  auf  dem 
KiQd»f  fdwaki  rmcH  BMü  ils-'Braudeai  Metboda  ,  «Ir 
eih^^MacÜg^«iA«tK<^i»'V<^i^  ftei>«t.  >  4Ja  eio»  Probe aa» 
d^ai  äelWClta.  aaßr.jünlftffudiuiigfn  de«  Hu.  V.  ' 


Sa  wir*  daTs  Bixds  >^erüihnBn  in  der  erAen  Hälfte  dea 
OuÄdfantw  CvW  ob  bH"*hngefahr  430  der  Theüunr 
tUtfftig^V  dU'BMi^ilff*  'AlitHada^lft^  hiagegea  ta  der 
ktflMmiHi^f^l!^<<kinia.  ^sNidari.ThaÜRiicMiitdea^'or^. 
aag  vierdienet.  \Viq.gf|Pr5;a.b«.  aajcb  be}^ea  -Methode«,, 
die  Feblerfiyc  jvde«  ewzejn  Grhd  des  Randes,  anter 
den  miftlichlten  UAiÄätidfeVi  käifallett  kC?nnen  ,  dat  «eigt 
tik  ia  einer  T3^«r|t(faUdi^'n>iY&  «lach  feinen  Formeln 
barachaet  iMt;  AviiraBe>  >xul>4eMaaK  beurthaüen .  kan» 

au>.  die  PeWer: w  gl  v?*^^  i^^^^-  *^^»J^«H, i»^Jl   und  auf 
♦ae'Ä^'PAnktriVäüi  bey  der  evwn igen   Frirfiuic  einea 

öjttdraiiten*vor2»gn^'  KÄrtt^cte  «u  ftMim%n^hate.  Mach 

aar  Vat¥«d^  1^1^  saa^daai sHit.'  V^  )Mfdi'iiflchAenr  eine 

allgemein^  aailjTttfcha.tlttterfatrlitt^rjj  übet    ien -f-rad 


I  -» 


I  • '  ' 


?♦   I  ♦ 


f  \  ' 


Ten  ftSenVnniWi' wawi^fia  dar  Vf.  MrMAia  lyid  a«-. 
aatttb»  vamtsi^Aitwtiit  MitP» 


Vbrwi acHTs  Airtaxfavv  Qei%.btkannlait  MaafchaiH 

freunde,  ffonas,ffanw^ii^,  iil  m'der  WeAmajifter-Abtex 
ztlXondon/  durch  ft^ywtW^  SablSft'ijptiou  r  beroadere 
^«m  d«r  »Ütrihe'Sodifty,  ittn^ybmkMtA  0G6tik  Worden, 
"tfaa  dKa-  Herren  ^^  f.  iiM  ^darcr-^^ore^efif^oiEfiti  und 
Teffertiaet  iASibaii»  Uaber  4eai  Fiodeftal »  iveaaitf  die  la- 
fcUrirt  I|eht,  ei^hebt  6c]i  eioe^Pyraaifde;^  auf  deren  Gipfel 

icH*  eine  Lampo  i>pßndet »  fie'Fer  un^  tft.dae  Medatfaon 
bs  Verftorbenen»  un4  umfüttelbar  unter  diefea  atn  Sar- 
^t^iagvf  t  ^^df  mkfethen  Wapea-igesteft»  in  dm  Mitte 
der  Fysani^  baäadet  fidh  Mritatmja  <an*#alief  mit  ihfen 
£mbIaBfui.'.d«i:  ^ee^unr«  ydeai^rieie  nnd.FriedaOfi,  4m 
HaadUiu^f  Schifli»rth  und  dem  Löwea«  die  einem  gana 
aackiaa  Knaben  Kleider  reicht ,  der  fia  mit  Freude  und 
"Oankbaztceit-annimmt.  Eb\  andrer  Knabe,  bittet  nm  die^ 
SM9  WokltbAt,  eia  dritter  zar  SeeMirt  anegerüftet  mit 
emieaiiSdiiJfrudiNr«  aei^t  auf  Ibiaen  >WahlthMr.  .  Von 
BJnitefi'weJif  die  .  bftui(che  «Kla^  Ub^  «ine#  ero|iertea 
und  auf  der  andern  Selte-^l^  i'iagae-deKiVWinaSocialf^ 
mitder  AufTchrift:  ^Cfiai-riiJi'ntiä  Polkü  vnkU'^ t^  4^ 
ftifofcrift  des  Denl^daf  Jft  l^%ihfe^  '^    ''     '"• ' 


Siicred'to  tke^Kenwn^  «/     -  ^ 

Wko  ^epurted  tkit  Life  4>p<,  JL  J/M^»^  iigtk >#•  • 
Sitt''44iofe  Dfume  Uwetk^p  and  udlt  eiwir  live 
.  M'küß  ßtiiye  Pieiy  fhaU.d^mgi^  .    ;   . 

Tfie  Ch'TXfiififu,'  ,  .    .'       »       , 
fMügrkyQMä  TrMh  fUU  Meommm4 

TheMrUlfh  M^LTCl^np»         ,   ,-      ..^ 

.AH^Mnivmtfai  ÄmdntfsJkmiL^charj^0mf^€.*.        * 
The.C*t.ti,^n  of  ihn  iTatU^. 
Th€{helpl^  Jmife  a  t »  nnjftuf^^^f^ro^h  his,  #«*»  / 
ThsJtm^iefsFr^fAUuiit,  Siffi^f^  a^d .nffet^ei^f. 

And  *rain\i  te  ferne.  $ud  .^i4c^^f%i«|flbMiff4|^^ ^ 

i^nkid  Im  one  rofnaioe  ßraim  ogf  ^Tveitmifl^* 
Jifär'  t^>aav]f.»  ^hm  Uemfli^fr  .lartMMb   ' . 
j:hit  mi$*bBKF,ri49td  etmd  fatk^Tf^^tim  ^»ar/ 

JDemAndenk'enr  -     *^'         *     *   , 
;.  ■'    ;•      JoKAS   HaawAW.  *•    •        ♦        •    ^ 

fEr  ,  ÄaA  'den  S*'SepL  'i78tf,  alt  74  Jalir  ' 

J^}fiT^  (eui  Nainelebtj  uzidjvird   iihmi^r  lehea« 
^  So.  f^9S«>    fiiUtiga  .FramnaigkeUj.  de^;^  (^HJUpa« 
, .  ^  ^  .    ,  ..'.  /     .    n^)terfchei4eaj  /^ .  \  ,^ ,    ^^  ^    '.  , 
t^d^bke^u^d  W^hrbei^  de|i   BaLTrw<^K^tf0s£||^ 


Üadajlgetnjflne  Treun^li^keit.da^  .WaLf 


,       •       M 


ac^lcho«ii  wird. 


^'^^♦«t.  .««qa- 


.Äa/ijCund^loJfB  Q^r^»»;.   f^hümjM.tel>e*r<^ 
Der  ko^Qfij^ngilafe  Jüani^iNo  von^tl^  und. -tTai^rgang 

.M     t.r,  'hj.        ■  .  r  •  .'•♦««Met     ,    y    ,,,  .    .     .     j 

lfii||,x^,PJeaAiiod.yartUaidi|;«af  faine«  ViMeUiitd  ca. 

jj^satpt*  iHifißfA  •W««!f5»  ^^m.  /*•»  Aenktafhek 
Reagan   van  Ibcaa   WohltlOma  .^ateadi : . 
J£a  nwr  dar  Ariaan  Fcaand  nnd  Vatar. 


.-'.    .'    '  U>  '}       I 


*  *      *i 


./ 


^ 


^'n  vn^rx^ "  m\ 
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t 
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Mitti^ochSj.ilw  3[«««  September  1788» 
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■«««MifM^ 


^1  »■ 


I    ■■(■■■)««■«•* 


fBtlOSOPHIE. 


1  ftfULiv«  bey  Himfsui«.:  D*  Chrifiim  8iNi^ 
•,  £d;ie,  Mkgited  der  konlgL  A kaitf.  <  fl«r  VOTear 
,  , .  .ichftften  zu  ßerUrk^.,C7rMn(^ßM9e^^  t*^^ 
.T     '  Milofapkie.,    1788.? -«loS.  a*  (jte^) 

M;  ler  VßfL  handelt  räerft  vom  Gegenfiahd«  d^ 
M^  Philofophie :  beiUmmc  denCelb^n  aber  gleicii 
vielen  andern  Philofophen  nur  negative  ^    durc^ 
.y^rnunfcerkenncnifs   der.  fiefcha^lenheiten    der 
.JDiinge,  mit  Ausnahme  ihrer  Grärs?«    Heine  VbSt 
lofophie  iK  ihm  (S.  8*  9.)  eun  Svftem  von  Gran<$* 
^<zen  und  Hierein  der  Vefnuntterkcnntnifs.    In 
der  Kecapitulatiön  des  Hauptinhalts  am  £nd^  . 
.Cä*  17S)  aber  find  nur  die  Dinge  in  ans«  Cwoz« 
.nach  feineV  Hintheilung  auch  die  Erfcheinungen 
•d^^s  inneru  Sinnes  gehören)  ein  Gc^genßand  deir 
]i[cinen^^ .  die  CcJGcheinungen  der  äufsern  Sinne  hia« 
j^egen^^eiu  C^egenila^d  dler.  ang«\yandten  f  iiilot^ 
Tofhie,  ..Vis  ganieSyftem  des  Ver£  (wi^^^?  «f 
in  iet  Eihtelcuiig  S.  23>  u^  ( .xur  beilern  Ue^et;* 
ficht  in  12  Icurien  Sätzen  vorläufig  angiebt,)  be- 
fteht  in  FoIgen4^ns    „Die  einti^e  Quelle  aller 
',ymen(chlichen  Erkenntnis  ift  £rJ«hrung.    Slnn- 
'«yljkbj^ejt  ntxd,  Verfiand  fliefsen  aus  einer  Queilii, 
'^yUad  wir  unterficheiden  lle  nur  JOubjediviTch  suin 
^^pehtttpnfrer  Erkenn tnifs.*^  ($.26*)  Erfagt^u^- 
.drücklich:  CS.  ia)  MPl^iloibphie  fey  eine  Frucht 
j^^dcr  Er&hVung.**    Reine  J^hUofophie  ift  ihm  4f* 
^lier. auch  nach  einem- andern  Ausdrucke  (S.  i^) 
nur  Etklarung  und  ße(Un}a}Ufig  der  Zeichen  ui\d 
.Worte«' .  Die, Gran Jxüge  diefes3yften^  find  be- 
.  rt^its  in  der  iriihorh  Schrift  des  .Vqr£ :  .Urbegrjffe 
V0ri  cfer  Bffchaffmtiefi ,  4^m  Urfprunge  um  ^Sm 
/£ndzwecke  def  ivattty,'.  enthalten»   und  in   den 
]  darauf  folgenden  ^/if/o/oji/ii/cfte«  Gef prächen  (B^- 
,4|n  j'78o)^wwter. ausgeführt  '  Aber  iSauUs"  neue- 
re UartVellang  des  menfclillchen  Erkeiufttüifever- 
'  möge«s"niachte  eine  andre  Ausfiihrung  jenes  Sy- 
llwns  \in4  beftimmtcre  Anwendung  ;m^e  liohef  n 

*  Seeleakjräfte  .notWg,?  Mad  4iefe  foll  denn  hier  jge- 

*  gel^jen  w^erdeiji.  Der  Verl*.  Äfwe/fet  alfor  fein  Sy- 
*5e.mJ^  der  erften  Abhandlung,  unter^der  Auf- 
' -Tchtnt;  '  Gefetze  der  menfcml^hen  ^ Bxkenntmfs 
'  Jurch  för^ücnde  Grüade:   VorlIcUangen  roALäe» 

;      vi.  tr^:  ifSS.  Dritter  Band;       


^«Minänden  aehmen.vir  aus 4er  Er&hmnff.    Cttt- 
«jlattllrea  (ta4  RefiUtate  «kr  Eiawirkuftg  der  Ve»-  ■ 
lilütnifle  A^t  Pinge  auf  unftr  lirkenntairstrerm^ 
4t«n.  •  Bejsrifie  find,  f olß^  dieftf  Vetänderua.  ■ 
'g.en  und  J^öfinen  alCo  nichi;.  Afivn  Jükemtcni&ve»- 
mäg.«a  anund  fiir  fich  «ukotwuen.     Vernunft* 
er>:ent)tnifle  haben  keinen  Gegenftaad  ohne  Er* ' 
iahruRg:  Alles  Raifbnnem^nt  ift  our  Bewttfstfeyn 
ier  Verknüpfijtig  der  Dinge  mit  den  GefötaH ' 
«es  Erk^ntniCsvermögens  und  der  Dinge:  Ve» ' 
■luiiifterkpnncairs  befteht  daher.  In  Aawendwif 
der  Etiahmng,    fo  wie  keine  £r6ahrang  öim* 
Vernunftgebrauch  war  Erkenntntfs  der  Wahrheit ' 
fuhrfuinkann:  und  umgekehrt  kann  die  Vemun^ 
.nie-inehr  obj«^ve  Gewifsiheit  geben  al«  die  £» 
fohrung  eiuhält.    Nw  dann  giebt  aofchduenSt 
■Erkenncnifs  objeäive  Gewifsheic,  wenn  die  O*. 
fetxc  der  Erlahmng.durch  Vernunft  erkannt  fin<L 
Die  Ketnncnira  diejier  Ge£efie  aber  fcl|öpft  dlb 
VernHott  «üs  der-  Erlabrungy  demi  die  Gefetae 
.find  btofse  Ab^wa»  dfir'  Erßihnuig.    Atlif  diefw 
^erahet  alfo  das  ganse  menfchUche  Erkeuntnji*. 
v^mögen.    £afiUt gleich  in  die  Augen,  daft 
.diefes  gans^Syfteat«us  einem  iweydeutigen  G^- 
hcBflchc  der  Ausdrücke,  Quf  dar  ErJvkruHg  6^ 
rvkea,  ent^iwt.  Der  Verf.  nennt  alle»  BewuOt- 
:fcjn  von  VorlTeUungeni  welcher  Art  fie  a»^ 
iwwn,  Er&lirung.    En  erfchlelcht  diefen  San. 
.4|ff;aUe«.a«fErfahrHngbenih9,  4«fclidie  nnize- 
awe^lte/Wabr^aic«  da(s  aUe  Begrilfe  dek  Vw- 
.  ftandes  nnd  ScWüfle 4«  Vernunft,  eines  Gnwn- 
,fta«des  b^diirfen,  qm  gedacht  au  werden,  und 
4a*8  nqr  Erfahrung  uns  diafen  Gegenftand  an« 

■  5***v"W  ?*x.  *^^'"  V  ^  Gefetie  des  Denkens 
dwrqh  Erfahrung;  d^nn  ohne  Bewufttfeyn  der- 
feUrpn  wviijte  fr  gar  nicht, .  dafs  überhaupt  Gc. 
.  -feta^  des  Denkens  ftatt  finden.  Ueber  4a6  Wort  • 
...6fr«A««,  ?fklärt.erfi<*  gar  nicht,  «ndaleht  Foi^ 
.  gifrungendarii,?,  alf-^bewiefen  wäre,  dife 
•  aas,  was  ohne  hxfiihning  nicht  gedacht  werden 

K""*.  t?  4t'"t*"S*''^l!  (wieerdwchgehetxds 
Xfreiht)  TheUe,  der  ^rfi^mng  gegrönlet  ^y, 

*^  fo  w»  er  ..  feinea  UrbegriSS:  alle  Moji: 

jütäfr^^ns  ,^er  GefeUlclMft  eatfpriogeo  ttfs»     w«l 

fie  fich  in  dffieiben  vpnüglidi  eMwiSelr  ^Fr 

was 


€U 
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,»was  das  Materale  hetrift,  aus  der  Natur  tipfers 
„Erkenntnifsvermögens  (was  Lfpfbr  denn  wohl 
für  das  Formale  der  Vorllellungen  übrig?)  ,,iind 
„der  darauf  wirkenden  Dinge,     Nur  (llirch.Zu- 
„fammenwirkiing   diefer    beiden    können   Vor- 
,»ftellungen  entliehen:   und  nach  S.  25.  ift  das 
''»rüafeyÄ  der  Dinge  unabhängig  vom  Erkenntnifs^ 
^,rermögen.**    Alfo-^och  üuch  woH  diefes  von 
iencm?  Nun  ift  aber  bisher  der  Gegenftand  aller 
Bemühungen  gründKchejr  Philofophen  geweftn,^ 
ilas  vou  einander  abiufondem;  was  dleförSchfift- 
fteller  fo  forgfaktg  in  Verbindung  mit  einander 
gelaflVnwHfen  will,  nemlich,  den"Ä'ntheri,  den 
die  in    dem    Erkenntnifsvermögen  gegründete 
Form  /an  den  concrete»  Vorfteliungen  hat,  von 
dem  MaterJale,  welches  uns  nur  durch  die  Wahf- 
■toelwinng  bekanntwird.  Die abgefonderten (aber 
darum  nicht  finnlichen  oder  empirHchen)  Votftel- 
-ungen  von  jener  Fofm  machen  den  Gegenftand 
-iler  Erkenntnifs  a  priori  aus,  dergteichen -es  nach 
-dem  Syftem    des  Verf.  gar  nicht  geben  fcann. 
Doch  erlaubt  er,  (S.  44.)    drefes,  was  von  je- 
AerErkcnntnifs  a  priori  gehcifll^n  hat,  fo  ixx  nen- 
tten,  tHV)  nicht  über  \V0rte2u  ftreiten.    Die  Noth- 
fvendtgireit  gewtfler  GefetTe  der  CnnHchen  und 
tinfinnlichenErkennttiifs leugnet  er  aberdennoch 
Ipnz,   und  beweifet  diefe  Behauptung  dadurch, 
rrfafs  wir  uns  gar  mcht  dcrTtOthweudfgkeit  i^ede'r 
<%ufref  fmnl*d#n  not-h  Vernunftvorftellungen  b^- 
^ufst  find.     AHein  hievon  ift  in  dem  Streite  ober 
^ie  Nothwendigkeit  der  VernunfterkenntniTs  gar 
.flicht  die  Pxede.       Dafs  wir  exfftiren,   dafs  wir 
'denken ,   lehrt  uns  freylich  ^  fö  wie  der  Verf.  be- 
teuptet,  nur  die  Erfehrung.    Abier  vörausgcfettt 
•tfafs  wir  denken,   fo  rftin  unfern  Vdrftellnngen 
-#intgps,  das  "p^it  ians  gar  wohl  auf  mehreriey  Art 
«'^orftellen  können,  und  erA durch  die  Erfahrung 
i^ftimmt  wird:  andres  hingegen  kann  fchlechter- 
-Sngs  nur  avif  eine  Art  gedacht  werden.    Wenn 
ttJan  alfo  bewelfen  will,  dafs  die  gan^e  menfch- 
ilkhe  Erkenntnffs  auf  Erfehrung  beruhet,  fo.  ift 
•der  Beweis  natürlicher  Weife- vorzüglich  auf  Ver- 
band und  Verntknft  gerichtet.     Mit  diefett  be- 
•fchäftigt  fich  ä>r  Verf.  daher  aiich  vorrügHch, 
Aber  wie  unbeftimmt  und  widerl^rechend  find  fei- 
ne Erklärungen  darüber:  „Urtheile  find  ihm  (S. 
III.)  ..g^fchioßen^  Verknüpfungen.     Der  Vct. 
»,ftand  flehet  (S.  30.)  ^»e  VerhSkniffe  der  Dinge 
^eiit:  diu-ch  Vernunft  aberTind  wir  uns  CS.  4S.) 
\der  biftge  durch  den  Beg^ifF  ihrer  Verknüpfung, 
*|das  Äeiftt,  ihres  «ireichenden  Grundes  bewufst. 
'OerVernuftfrgebratichfceft^ht  (nach  S.  48.)  d«r- 
'**nn,   dafs  wir  erkennen ,   ein  Ding  ift  vorhan- 
"deh ,  nicht  weil  wir  ea  erfahren ,  fondern  weil 
*'dasieniße  Ding  vori»anden  ift     •"''^  '''*•"  -*«  '" 


mit  dem  es  in 


.Inu^  dux<h  Erfahrung 

wäre  alfo  die  Er«r*rt\trtg-  künftiger  FäUe  dem 


«* 


in  folge^,^  einiWerk  der  Vernunft.'    l^acli  ef um- 
ändern ^fWifling  hingegen^  (S.»  99.)  //befteht  die 
,, Vernunft  iit  dem'  ßetvttfstfeyn  def  ÄUgertfein- 
f^hek .ejiier  Ef fahrüftg.     fTin'ch  VerÄöÄft  werden 
f^dle  Gefette  des  ErkeÄrttnifj-vermö^ens  und  def 
„Dinge  gegeben,^ aber  diefes  heif^ntch^dlridergf 
„als  durch  Vernunft  mufs'  erkaFiVnt  werden,  da& 
„die  Erfahnmg' aiffgemefn ,    fbfglicfr  Gefetz  ift;*^ 
Weitn  aber  dre  Vernunftcrkenntnifs  in  nichts  afl- 
derh  als  in  Ahftraäiou  von  den  einzelnen  Erfah- 
Hingen  beftehc,  wie  der  *Verf.  behauptet  hafte, 
wie  foll  fie  detttt  iie  Allgemeinheit  einer  Erfah*' 
rang  Mir'(*firEr  behaüp'tctTreytreTrtftt27.)  drfft 
alle  allgemeine  Sätxe,  die fich  auf  phyfifche  Ver- 
knüpfungen beliehen^  (ftahf  Gegen fatze  mit  logi« 
(i-henj  nur  Induftionen  der  finnlicheDfErfehrung 
find;  dütth  Analogie  der  Erfdi^inurtgeh  Ve¥alU 
fretneh'eTt  'Aber  erjag«  doch,  (S.  98.)  „fefs  wir 
„d*elfe  allgemeine  Erfohrung  afe  Oefeti  erken- 
,,nen;  ift  cfie  Sache  der-  Vernunft.*/     Di^  Ver- 
nunft mufs  alfo  doch  einen  Begriff  vom  Gefeqe 
haben,  der  etwas  anders  ift  als  allgentefne?  ^t- 
fahrung:  denn  wie  könnte  die  Vernunft  allge- 
meine Erfahrungen  als  Qelotz  erkennen;   wenu 
beides  einerley  wäre  ?   Nach  S;  91^  können  dfe 
Cpfetze  der-Erkenntnifs  nur  der  Vert>unft  d«rr^ 
ii*fthnmg   als  ' G'egenrtüiide  'gegeben    tverdeir- 
Aber  wenn  flie  Gefctie  der  Enrl^nntnifs,    der 
Vernunft  als  ein  GegenftandT  gegeben  werden,' 
fo  mochte  mnn  wohl  frngon,  was  dcnt)  diefe  Ver- 
nunft felbft  fey ,  der  die  Gefette  der  Erkenntnißi 
als  Gegenftand  g^^jT,*ben  werden.      Freylitrh  hat 
der  Vf.  recht,  inrlrfti  er  die  Gefetre  der  Erkennt- 
nlfs  an  und  für  fich  felbft,  Von  denr  Bewufstfeyfi 
derfelben,  vermittelft  der  Erfehmng  üaterfchef- 
iet,   Aberweildie  Vernunft  fich  ihrer  felbft  nicht 
anders  bewufst  wird ,  als  in  der  Anwenduhg  at^f 
gegebne  Gegenftände  der  Erfahrung,    werden 
daruip  auch  ihre  Gefetze  durch  die  Eefehrung 
gegeben?      Verftand    und    SinAlfchteit  geben 
(nach  S.    47.)  beide  nur  fubjeftVve  Gewißheit. 
Verftand  und  felbft'  Vernunft  (S.   23.)  können 
nicht  mehr  objeftiveBe weife  geben,    als  Erfah- 
tüng.      NachS.  4^^aber  '^ieht  Vernunft  allHn 
objSftive  Gültigkeit  ihrer  Urtheile.    S.  ,49.  kann 
der  Vernunftgebrauch  votn  Dafeyn  der  i^inde 
nie  mehr  Gewifsheit  geben,  als  uns  dießrfam- 
rung  gewhhrt,  i  und  nachS.  loS.  föU'doch  dfe 
Vernunft  zu  KennCnifs  von  Dingen  führen,  ^e 
keine  Erfahrung  lehren,  kann."*   So  ilbel  ausge- 
dacht und  unzufanimcnhangend  Ift  aHes ,    w^s 
"  der  Verfaffer  von  der  Vemuqft  fagt.     Zu  dle- 
fem  Syftem,    dafs  alles  auf  Erfahrung  beruht, 
gehört    natürlicher    Weife    auch  die   Behaup- 
tung, da(^  es  gar  keine  fynthetifche  Urtheile  m 
priori  gebe.     Hier  ift  ^ie  geometrifche  Evlden« 
.  vorzüglich  im  Wege?      Nun  behauptet  zwar  der 
.  Verf;  CS.  47)»'"^*^  mache  mit  Unrecht  unter  pljjr- 
fifcher  ufid  mathetn^tifch^r  oder  demonftratirer 
QeWlOsfaeft  einen  Unterfchied^   uod  tetfpridit 


Machetnittlk  nt  erkläi^a/  v^rgifsc  ^&  aber  £ani 
]ii.<ilei^  Faig^^  ,W^i  &k  eine  £;i-kiiimng  lu  er^ar-i 
IM  ^wefeh  Äyii  itiöcTife/  iä£st  (ich  (chöh  »Od  ei« 
Higeti  Behauptungen  abnehmeit^  die  hin  Und  i^i^<f 
der  ▼offköitimeri.    Zi  i.i  foUen  fidh  (S.  iS)  alle 
Zei^keii  d^  Mtithemätik  aaf  Vorflelluitgen  des 
C^efichtiS  üÄd  Öeruhis  beziehe»/     Der  FUitm  iÜ 
Itadv  &  ip.^eift  AUh-act  v<3rn  Vcrril^urigeh  de# 
£rfahfüft£«   und  nii^his  tvesige^  ab  von  iliefe^ 
«itiäbtislf^gi^«    leefer  ftatitn  als  Begriff  betrachtet, 
ilt  Begriff  eines    Dinges i    das  niV^i^rfi  exiftirt^ 
(als  OD  wohl  eiii  Begriff  als  Begriff  l>etrqchtet  lu- 
gleich  aK  äufsrer  Gegenftand  eiciftirtei  des  Man^ 
gels  dn  Genauigkeit  im  AuSdtvi<rke,-  daiiS  dtf  l0e* 
reRaüih  nirgend! ^  «Ifö  äft  keinc'rti  Orte^  in  kei* 
item'Radiltie;  6tifi:irt,  nicht  einmal  W  gedetrkehj) 
Gleich  (darauf  heifst  es:  der  Raum  fey  Bedingung 
der  5iimächkejt*    Wie  kattn  ei*,  das  feyn,  yf%ixu 
ft  titttti  TikiV  der  dtirch  die  Erfahruhg  bekahni' 
ten  finnlichen  Erfcheiritiflg  afUöitiacht?    S,  136 
behauptet  der  Vert,  die  Mathematik  habe   esr 
ftur  mit  BegtiffenvexbiÄdungtu  thutt,  deren  Noth«« 
WeHdlgkeiif  tmr  in  fp  ktn  erkannt  iw^erdeii  kön» 
A^^  all  die  begriffe  nothv^endige  Beihindcheiltf 
dnes  und  eben  deflelben  Geddrifcert^  ausmachen^ 
und  es  laffe^  dch. daher  alle  lUathemätifche  Erfr 
den2  atiS  dem  Satze  des  Wider(jpnichs  herleiten* 
Aber  die  Frage  ift  ja,  Wflfmm  diefe  Begriffe  noth> 
wendige  jBt  uandtheile  dps  Gedankens    fitismd« 
che&v  ftb  di^f^  Nothwendigkelt  nur  iri  der  will« 
kiihrlichen  Beßimmung  des  Gedankens«  oder  ob 
fic  in  der  Erfahrung,  oder  in  keinem  von  beiden 
gegründet  fey?    Irti^^tvejwn  Theile  unter  der 
^ebcifchrift:  Von  den  Qefetzen  der  pinge,  wen- 
det der  Verf.  feine  T^orie  duf  alle  mögliche« 
Arteh  VoA  Dingen  an,   um  zu  teigea«  dafs  alle 
Jirkenntnifs   derftlben  blofe  aaf  lirfiÄrung  btf« 
ruhe.  '  Diefe  Dinge  theilt  er  efti,  ^  in  Dinge  in 
91ns  and  auCser  vns.  ««Jene  find.noumena^  und  es 
;.gehören  dahin, ^  Empfindungen  uod  Vorfleliua'» 
gen,  Gedanken  and  Begriffe,  UrtheileundSchkif* 
»,fe.    (In  JTÖ  feltfamerf  Verftande  hat  wohl  noch 
«^niemand  das  Wort  Noumenofl  jgebrauchtO  Die- 
,,fe  noumena  find  entia  rationis»  wenn  fie  durch 
„Vernunft  lerkannt  worden  find.**    <Äl£b  suibl- 
^e  der  ob^n  angefahrten  Erld«rüngen,  w3re  «Ke 
Jümpfiiuiung  .des  Schmeriens,    defleri  Zukunft 
•ich  .«US  Vorboten,,    vermögö^  des  aus;  der  Er- 
'fehrang   erlernten    Gefetzt  der  Verknüpfang, 
ichHelse,  eh\  £tts  ra^iöiiieJ)    <»,Di«Diiige  M- 
„fser    uns   find    theils  Gegenftände    der   Sinn- 
^lichkeit,  Phänomene  (dergleichen  giebt  es  alfo 
„in  uns  nicht,)  iukI  Diagean  ßch,  oderSubftan- 
„»ett.      Diefe  Subftanzen   erkennen  wir    twtr 
;,'^felbft  ixlcht,.   aber  wir  fchliefsen  auf  fte,  durch 
.^^s.  VerhUtnifs  der  in'  ihrieh  gegründeten  Er- 
„fchnnang  %\\  ihnen^**    Vielleicht  diefes  letzten 
-Sattes  wegen,  fegt  der  Verf.  im  Anfange ,  däls 
er  mit  Kaüt\  obwohl  auf  fehr  verfchiedenemW#- 


SjFtfiM«E'Ä-    iifjt^'f. 
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jeani  Ende  zitfaitiöientrefiei  .  Jm.weyten  Thei- 
ie  kommen  veffchiedene  VMuche  vor,  *theift 
f^änt  zu  widtriegen^  theils  diefe  UebereinÖimi 
mung.  in  gewificri'  Säcteri  zu  zeig<?n.  '  Die  Be^ 
känntichaU  des  Ver£  mit  Kavts  Syfcme  aber; 
erhellt  gleich  S.  ii3,  wo  es  helfet,  Aant  behaup^ 
te<  dafs  es  eine  Synthcfc  der  reinen  Vennfnffe 

febe^  und  Sw   i±%^   vfo  e^hcihtC  Kants'S^^^vÄ 
.  eruhe   auf  dem   Dafeyri    reiner    fynthetifche* 
Vefnünftfüize,   da  doch  bekartntiidi  A&t  Haup^ 
pünkt  von  Kantd  Svßeme  darin  befteht,    dsrfs  et 
beweifet,  es  gebe  m/zeSynthefe  reiner  Verjiunft 
im  fpecutatrren  Gebrrarhe.     lu  der  Abhandlung 
Vom  UrCheile  erf<?höpft  der  Verf-  alle  Wendun- 
jjfen»<  umiMiv^rfifheni,  (aber  ohne  Schatten  ei- 
nes ßeiveifes)  da fs  keine  andre  QxxeWe  fyntheti-^ 
fchet  Uftheae  fcy',  als  die  Erfehnmg-    £r  oennt ' 
tiier  (S.  ijo)  d[e  Ur theile,   deren  Wahrheit  Co;* 
j^leich  erhellt,  lobald  fie  gedacht  werden,  «ml^ 
tifche  Urtheile,    weif  diefe  Ürtheile  in  deni  go 
gebfien  Gedanken  enthalten  feyen.      Dann*  iffe 
freylich  leicht  zu  'feeigen,  tJafs  keine  fynthetf- 
fchen  Urteile .  a  .pViori  möglich  find*     Ab?j  die 
Frage  ift  ja  wiederum  diefe :   auf  was  fiir  Art  die 
-UrtheUe  in  den  GirdanJcen  enthalten  find  ?  ob  .&0 
Äch-nur.aus  demaasfiihriidi  beftimmten  Gedaa- 
ken  entwickeln  ladkn^  .ader.-ob  ein  Theil  des  Ge-^ 
rdankens-  (nach  der  Sprache  des  Ver£  zureden)' 
dem  andern  £q  anhingt,    dafs  fie  fich  in    d^r 
wenfchlichen  Erkenntnifs  gar  nicht  abtrenncik 
und  mit  andern  verbinden  lafien  ?     Hipr  find  (S. 
139)  Begriffe,  Product  der  Vernunft:    'G^daAt^^n 
^hmgegcn  Prodecte  des  Verftandes,  luid  doch  81 
«o  o«  von  Verftandesbegfiffen  die  Rede.      Na<?i 
«.  i46f*Metaphyfik,  dfe  doch  wohl  Fernunfter^ 
kenntnifs  ftyn  fpUte,  Erkenntnlfs  der  Gedankek. 
Vorßellung  ift  nach  g.  147  Bewufstfeyn  des  maÄ- 
.-fiich&ldgen  der  in  uns  durch  Emphndung  her- 
HTM^febrachten  Veränderungr  un«  gleich  darauf 
ß.  J48(aufhS.  «7)MVprftelIungtJn,  «Ider  und 
Copien  der  Veränderungen  uniVer  Sinrtlithfcielt. 
Diefe  Ausfiihru ng  ibU  (^ViÄg)  für  Berichtigung 
der  Kantifchen  Begriffe  von  dem  Wefen  und  den 
Geg^ftänden  dier  reinen>firi6fophie  g'eleeii:!  Die 
frühern  philofophlfchen  Schriften  des  Verf.  eht- 
.Jiielten   lehrreiche  Ide^  über   die   KörperwÄt 
iXLTtA  ihren  Zufattimenhang  mit  den  Seelcakräfteft, 
In  &en 'piiloft>pkifthe9t  eefpräehen  ind  einige 
Jntereffante  pfychologifche^Auöfdhrungen,   iiuch 
.  felbft , UI?er  .abftr^cte  Gegenftände,  {unter  den^n 
'.fich  vorzüglich  die  Unterfuchuiig   di^s.  Begrüß 
"von  einfachen  nnd  zufammengefetzten  im  drit- 
ten '  GefprSch  und  die  Widerlegung  der  gewöliti- 
„liehen  metaphyfifchen  Beweife  für  die  elnfiitÄe 
.Sobftanz  der  Seele,  —  tuu*  nicht  in  fo  weit^e 
gegen  dieMonatdetilehre  gesichtet  Jft--ra««Eeidi- 
net,)  ab0r  in  *efer  ganzein  Sehttft  vermifist  min 
.  da$  Talent,  metiaphyfifche  SpecUhitIp.nW  vorzu-i 
tragen,  ganz.iindgar,   obwohl  fie  immer  ein^ 
-  deftkenden  Kopf,  venrilh»     Ocsr  Vtt^  ftr^  i^ck 
H  hh  h  2  einem 
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nlntm  gcrfrängtc.n  uncl  tccTetituflgjvollen  Vörini* 
fljp  V  fireylich  einer  grofeen  Tugend  eines  philo^ 
lophirchen  Schriftfteilers.,  vorzüglich  über  ab*. 
ftracte  Gejjienfttode.  Aber  bey  diefer  änfcliei- 
nenden  Präciüon,  ift  fo  viel  Unbeftimmthelt, 
find  fo  uniahKge.  Widerfprüche  in  den  BegJ-if- 
Tcn*  fo  viel  Incönareht'lil  ;dert  Behauptungen, 
dafft  die  ßebfih'ung   (und  fes  ift'  keine  geriri* 

fe)  ficb  /äitrcH    den  ver^trenen^  Vortrag  des 
eHaflfefS*    Üirfdürclizüar'btiten  i  'nicht   belohnt 


wird.  'Von-  adte  'MfX^  \ui  11^«  'UMtOitiM  Be<i . 
wei£e  f  näc  -  iedesttosliger  Ahföhmng  der  SeitenV 
zahlefn  begleitet,  um  fo  viel  ni6giich  dent  Vor^ 
würfe  voraubeugen,  daft  diefes  Urdieil  «u.hart 
fey»  £r  Geht  mit  Vergnügen  aus  «ifientUch^Q 
filättinrn ,  dafs  des  Veifafiers  Arbeiten  in  einem 
ändern«  dem  Aec.  ganz  fremden  Fadte,  boyICen« 
Bern  ebeii  fo  vi€4  BeyfdB  finden«  aJ^i^er.  feiner 
EikGcht  »uFolge  «lacii  reifer  PrüfuBC»  .W^  Tadef. 
hat  olederfchreilN>]i^  müffleii.      i 
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r  ^ültSfUHHivii^».  rOan.  fi  laafaa  IM  ^r.  f^cg  etAzmr 
i^|i.'dj|i9  <A>mt|^  tte  Byß^n»  xiad  i^r  XU*.  Cbftff  ^e  ßvuffleri 
mn* dM'^^rzMchtiU  yosiI.]^'oii  Steife  7^  ' Mitgliedern  dep 
jicad^mi*  fr»nfc\fa  aufgenaxä&^a  /worden.     fftAirnul.  ie 
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;'•  ToDii^T'Ai.L. '  Den  «3  7«^i9<  lUrb  JH  Fecran^  Hr« 
JP,  Mlföpfo'  Varnmi  o  di  Ctmteitinöf  der  ifich  U  der  tr»«- 
tdnen  ^'o«H  ai^miclioer  llac»  £ilf  4ehr  efaren^UM  M- 
f  T  ftbaus  ffi  thtn  galialttn  worden^  J^or.  |ei*«  itt  Fkem^  Nj^ 

'    .    Ktaiifc  mn*  StvaiFraK.  ßfuhUtmtfnif  b.  MSIIar: 

' U^OfiM  fifrbin' die  mgifisn  Kinder,  und  waryiü  fimd  wal» 

H^M  dtntn^  difigrufs  tiwrJtn,  yvg^fuvd^  Unterruoht  w»^ 

.^eaatworlct  von  Doct  ff*  ^.  iWftr«  Ans  dem  L^teii^ircheii. 

i^W*  7S  6.  "j.  (4  g»*'  ^    «fc^.»  jicbt^ewilTe  Dinge ,  die  nicht 

Oftkemig  g^ukgt  werden*  kfinnen  ,-  cttid  d^in  gehtirentin- 

IkrtUif  die  VomrtHeU»  ia  Rucldfic^bt  ^•r  fibylifthton  Ba- 

'  £tn41uug  der  Kindec»  dir  ungeachtet  fie  Ta  oft  ig9rU0 

-Wordaa •  ^  ibr  ESnflofs  ac^C  dl«  Monlitit  dar  Jlipdar 

fq  anffallaadift ;  docli  noch  neUn  Wettklafifen»  ja  noch 

'.^xiten  NktioB/^n»  Mgcn  find.    Es  iit^däber  auch   dieres 

'  bücbletn  nicht  überAdrsig;,  weiches  ^re  heften  RathfchHi- 

*  ce  ti^es  Spümh  « J'ißoM »  RofmftMln  v.  a.  m«  su  KrhaUui% 

'^  der  zarten  lüö«Uieit  enibälc»  und,  nacb:  «ttt^kbar  Ceya 

^rde^  wenn.as  die^'neaen  BerichttauQge^  einea  Arm' 

Jitmigi  Sm^HhJ^,  MiUin  b.  a.'  mit  anii^aomnien  häUf» 
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-  > 
f«.ätiia  MATMeatAT*  S<;iiiiFTBirf  Zeiiisj^v   h»  C^ 

.  T1116  '•  Art^obe  eivter  Schwammajchint  $  wodurch  in  einem 
'.  £erifig^  Zeitraum  aut  einer  beträchtlichen  Tirfe  eine  an» 
'lehnliche  Menge  Waffer  tmpor  gehrdek*  Uferdem-  ftetipr»  rdn 
*lCtirt'ifwnanuei  Löjther.  lytt.  70  S.  im  a«>  Knpfeit.  loa 
'  atlgenefaif Ü  ei|iaEii|richt9n8»t«^#icheder  Vtfatfekefi  M|i- 
I  j^bUne  ähnelt»  nor  daf«  das  Seil,  welches  ttn&  die  obere 
and  pbtere  Rolle  geht  1 .  mit  einer  Reihe  von  Sch^Smniea» 
'Velche  in  leiaene  Sapke  elngeiiähet  iintl ,  verfeben  ift^  da« 
*'  mit  diefe,'  wannlieltmen  dorctvdas  Wafier  gehen«  'daüeiba 

*  ain>(aacki»and  fe  eioa  frßfsere  Meajae  -denelben »  in  dia 
..HCba  tttrderiiy^aLi'daa  Vemifcbe  Seil  allein  dardbblonie 

*  Adha^fi|»ihiöa(uf  führen  wurde.  Begreiflich  ift  oben  eine 
,  yorrich^^S»  ^^  eine  Walze 'an  gebrach  t ,  awircben  wel« 
'  Afir  «ti<Ä'^r  Rollet  die  S^hvttnHfte  einen  Druck  leiden* 
'Ito  yM^er  flbletseto';  »nd  as  in  einen  UoteHhts  falten 
/.lafea»  ,vaa  da^as  ea  darcb  Rinnen  yeLi»r  gelaitetver- 
«'^^  kaäa*  Um  dem  auf- und  niederftei^n den  Seile  diie 
'  alidiiga  Gefchwinoigkeit  2b  geben »  damit  die  'Schwam* 
'•1^  ZettbaiMn  ihr 'WailWabziiretzen  >  greift  ein  votf  der 
'  Ana  dar  Drrfikarbel  b^ndiielifr  TnUing  in  ein  Sieta- 


rad ,  aa  ^Hen  Axa  die  Rolle  feftfitat»  a«  die  (htÜ  dai^ 
Seil  mit  aen  Schwanimballen  oben  heromWwegt.  •-  Zur. 
Verf^tigimi  ^efer  Batleo  •  werden  gewöhnliche  PSdrde^ 
oder  badocjiwämme'  genemme«.  'Auch  kän  laaa '  Waüft 
in  Sftck^  faiTen,  ebet  fie  faocen  niehf  (So  ftark»  als  die 
^cbw^imbftUeo.  Oie  Zeicbnuog  und  Befcbreibnn^  daid 
;ft  deudioli  und  genau.  Der  Hr.  Vf.  g^^ht  dabey  den  Ef* 
fect  eines  Modells  an ,  deflen  einzelne  AbmelTungen  hiet 
genaii  beiVhrieben  find,  nm  dSiraasden  £flbctimGffoCsei| 
beurth^ilett  M  hüanan.  £c  «e^eicbt  noch  andere  Ma^ 
lebiae^vm  Wkfler  si|.  haben  t  -  und  fiad«t  üie  Wjrhang 
<}er  l^inifsn  vorzüglicher »  Aufwand  und  Rotten  aber  fe 
yoM  bey^er  Erbauung  als  Unterhaltuog  feiner  ^^afchi> 
ne  nnsfleich  geringer»  als  bey  allen  andern  Schöpf r und 
6mogwerken.  ---  Letzteres  mSgte  aber  nnferaa  Eracb* 
tana  nicht  fo  allgemein  .behaoptet  we/den  kClanea «  fo  wie 
arir  nn«  Oberhaupt  apch  von  der  Dauerhaftigkeit  diefer 
^chwammafchine  nicht  viel  verfprechen»  und  dalier  bef 
anhaltenden  WalTci  fchüpfuagen  uns  doch  lieber  aadarac 
Vb^kefarUngen  bedienen  machten. 
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tCLBiNK  WATiiElitsr.  SeirniFTStf.  Ceip»gf  b.  B8b» 
Ine ;  Grürrdlicke  Anweijung  Vfgel  amnußopfen  und  hefunn 
ders  gut  ZHconJervirin^  179^- .6.<f 2  Bogen,  g.  Die  vom 
.Varfafibr.aaäegpbnaa  V^rrplrifceu  durchzugehen»  wftrde 
;ba>  einer  fUr  die  Liä»kafaer  $9  intere/Janten  Schrift  eben 
to  «xnfchicl^Uch'ala  iina^ita  feiyn.  Wir  te?gen  nur  at^ 
daft  der  Schrift  derWei:^  der  Erfabrungt  derürdnunj 
*mid  der  Deuflichkeit  im  Unterrichte,  nicli  abgefprochen 
-werden  kann/  Alfe6^»,was  an  diefer  auihiamfn ,  für  di* 
:Nat»rge(cbjcbte  and  für  ein  anfUndigef  \>rnagea  iiti« 
^mer  verdienlUicjjen  Kuijft  gehört»  wird' hier  ly-ltematifch 
auseinander  gdetct ,  und  fogar  in  ein  Regtfter  gebrachte 
-In  der  Vorrede  beföhreibt  der  Vf.    eine  Mettioda»  dia 


^mmoej  venurvn.  ,  ts^r  w  em  i^er  una  praKtacticr  na* 
turfurfdief ,  maii  kann  fich  daher voto  der  VOgel^'bicbte» 

*die  er  ttit  inftrbctiven.  illumitdrtea  Helafdinttten  tia  wn»^ 
natitchen  Lieferungen  haraosaiurebeo  gedankl^  vielgcflnd- 

ikfaaa  nad*  aas  der  Nftur  felbft  ^k6\püß$  Tei^preobeif . 
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RcBiaai,iTKRHRt|.-trHaTi>TBii.  Z^/^on  v.  Atpr»  b. 
VMknd:  Ai^tXu>ies  J»  Dider9i..i7^%^  ^«  Eine  Lobrede 
auf  Diderot»  die  fich  ib  wobl  durch  die  £infa(t  des  St> Ta 
.als  durch  die  Wahrheit  und  Mäfsigunff  im  Lobe  Othr  vof- 
theilhaft  auszeichnet.  Am  Endebeiinden  fith  iniareflabta 
Anecdoten  Über  Did^ots  Leben  k  (wi»  wir  aaredbt&ig 
wiflen,)  TOR  defTeo  m  ürdigea  Tochtei^  ^er  ihwu  rom  #^Me. 
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AHZNErGELAHR  TN  EI  T. 

•  WisH,  b.  Grifier:  Abhandlungen  der  Römifck- 
KaiferL  fCönigL  ^ofephinifchen  Medicinifch^ 
chtnirgifcken  Academie  zu  ITien.  iter  Band,' 
ntic  Kap£  1787.  364  S.  u.  LXIV  S.  Vorr.  4. 
(4RchIr.) 

Üeberteagt,  heifat  es  im  Vorbericht;  dafs  nur 
der  Pud  treuer  Beobaditungen  ficher  zur 
Wahrheit  führe,  habe  die  Akademie  Für  rath£sint 
jfefitnden«  das  praktifche  Svilem  zu  ergreifen; 
nur  dürfte  man  das  Sehen  nicht  mit  dem  fieob« 
achten  rerwechfeln«  «—  Der  Beobachtungskunft 
allein  habe  die  Arineykanft  ihr  Dafeyn  zu  ver- 
danken, die  Theorie  fetr  nachgefolgt  etc.  Ue« 
brigens  verfpricht  die  Alcademie,  keine  auiferorw 
denüiche  Selcmheiten  einzurücken,  wenn  üe 
nicht  die  Beweife  ihrer  Aedttheit  in  Händen  hat,^ 
anatomifciien  Beobachtungen  ihren  Platz  nicht  zu 
yerfagen,  und  diefe  Jlbhandinngen  auch  ins  La» 
C^inifche  überfetzen  %ygL  lalTen.  Nach  diefem  Vor- 
Bericht folgt  die  Einleitung,  das  heifst :  Die  be« 
rüchtigt^flede,  die  bey  der  Einweihung  der  Akt* 
demie  ift  gehalten  worden,  erfcheinec  hier  wie« 
der  ins  Deutfche  Uberfetzt,  v^rmuthlich  um  den 
Geift  der  Zwietracht,  des  Paiteygelftes,  und  ei* 
lier  ungegrihideten  Eitelkeir  aitch  unter  den  ge* 
ifieinen  Chirurgen  ( denn  tat  aufgekltrte  Wund* 
inte  ift  die  Rede  wohl  nicht  gefdurieben )  zu 
verbreiten.  Das  ift  ein  Sdu^tt,  der  der  AkadeU 
uiie  unmöglich  zur  Ehre  gereichen  kann ,  man 
geht  gerade  zu  darauf  aus,  die  Aerzte  hejrob  zu 
fetzen,  und  dagegen  die  Wundikrte  empor  zu 
heben.  Ein  dückiur  die  Chirurgie  wird  es  feyn* 
wenn  die  Akademie  einen  folchen  Vprmg  durch 
wirkliche  Verdienfte  geltend  zu  machen  Tuchen, 
w.enn  fie  dunkle  Krankheiten  aufhellen»  Mittel 
gegen  bisher  unheilbare  Zufälle  entdecken,  durch 
gehörig  angoftellte  Beobachtungen  und  daraus 
gezogene  Schlüfle,  viele  tiAer  tioch  zweifrlbafte 
chirurgifche  LehrCdtzeL-siu  tfer  jGrewifsheit  erheben 
xQitiy  deren  Mangel  maa  in  ri^^  Fällen  derMe« 
diciri  fo  oft  und  mit  Recht  vorgäWorfen  hat,  i\njl 
wenn  alle  ihre  Zöglinge  vortreffliche  Wundärzte 
-v^erdcn.  Aber  fo  wie  Jetzt  die  Sad^en  noch  fte- 
h%n,  üeht  man,  <bfs  blofs  Eitelkeit  die  Triebfe« 
'  A.  L.  Z.  iTii.  Dritter  Sand. 


i: 
•  i 

.[• 

der  eines  Tolchefi  Streben»  nsch  Vorzügen  }ft; 
man  Seht  es  der  Abhudlung  an,  dafs  fie  tk 
liinde  der  fiideften  Cpmplimenteii  und  des  Cetb« 
moniels  ift  gefchrieben  worden  \  man  glauibt  4^ 
Rangifareit  einer  alten  Wiener  Dame  aus  denl 
Leonifchen  Adel  zu  höl^ea ,  weiui  fi^  mit  erbürm« 
HchemStoke  erzählet»  wie  ait  und  rein  he  Go- 
fcldecht  fey,  wie  es  zwar  durch  Unglüeklsfriile 
heral^ekommen ,  aber  bald  alle  andern  verdum 
kein  werde«  dafs  Ihr  Ahnherr  einen  RoCsfchweif 
oder  Adelsbrief  erobert  habe ,  waaiUeAer^der  j^ 
ner  ihrer  Vorbhren  beym  K«y(er  iggrgoi|eii«  lij^ 
f.  w.  Es  ift  bekannt,  mit  welolutr  Ik^erk^ift 
diefer  Rangftreit  vor  vielen' Jahren  v^n-den  frai|» 
zofifdien  Aerzien  und  Wundärzten  zur  Schandf 
i»eider  ift  geführt  worden^  wie  w^g  er  aur  Vev; 
befleruui^  is  wie  viel*  erzürn  ;Seteäden  beider 
WiiTettfcbaften  beygccragen  habt,.'uiid,  dis  a^ 
fchreckend^s .  fieyfpiels  ungeachtM»  wM  dleCs^ 
unglücklicbe  Zwift  nun  aim  ueue  wieder  aogo« 
fitdit,  und  wie  man  bemerkt,  Oeiderfeits  ai|^ 
Kitzigften  von  fokheh  Aeiruen  trnd  WundSextef 
gf'fiihrt.  die  meiftens  keines  ^von^beideii  in  «ineiii 
vorzüglichen  Grade  find.  Qier.  kann  mit  Selbig 
gefühl  fftgen;  Auch  ixh  bfn  ein  Wanderst,  tu^ 
ich  hänge  der  Chirurgie  mk  denjenigen  Entbufr- 
afmus  an,  4ett  eine  fo^edle  Wiflenfchaft  e^j^ 
dert ;  aber  jfAe  wird  es  ihm  «eut&Qen  1  jj^p  »uf 
Koften  ihrer  Sidiweftef ,  der  Medidn^  z«  erhebe^ 
weil  er.Cehr  wobl  welfs«  dft(B  Ce  beide  ibitei^ 
trennlich  fejfn  müflen «  wenn  fie  Frucht  bringen 
foUen,  Jtfml  daft  die  Oikurglein  fici^f«lbft(^  vitf 
Ehrwiirdiges befitze ,  um  rnier  fiakben  Art  rjoi^ 
den  Lobes ,  ab  fie  in  diefer  Emphy^stifchek 
Redte  ^erlilk,  nicht  su  bediirfSrn. .  Wie  Jäch^rlidi 
ift  es  Y,  9m  wtnn  A^  Vert  das  Alterthnm^  un4' 
dfe  NothwendMt#tt.der  CMrurgfe  von  der  Tren^ 
nong  derTfabelfcbMr  des  er^gebohmen  Menfchen' 
herieitett  bedenkt  er  denn  nicht,  mit  Welchen 
thieren  er  fidl  in  ein»  Kbffe  fettet,  die  djefe' 
Operation  eben  ^  nredmiMsig  ^erricHtenP  Die ' 
Srmot<}«ing  hM$  wM  man  rfoch  Icetne  ehiruf^h^' 
#cfce  Operativ  nennen  wollen?  un^  was  bew^ft- 
es  wohl  für  ilen  Adel  der  CMrurg^O»  da&  alte^ 
IKBnige,  Patriarchen  nni  fM4#n  darinn  ß^nfk^' 
yifcef  haben?  doch  y        ^  ' 
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Wir  wenden  uns  zvt  den  Abhandltw^i^n  f-It!!; 
I.  Alexander  von  BrambiUa  vojn  Glicdfchuamm 
am  Knie.  Eine  giitapraktüfche  Abhandlung  iiber 
diefe  Krankheit,,  ivorinn  die  Kcnniefchen  dcr- 
felben,  die  Unterfcheidungszeichen  von  ähnlichen 
Itranküeiten»  dSerSlct»  dieUrfachen/  ündciie  Ku^^ 
itt  meiftens  gut  angegeben  ;    mit  Beobachtung 

fenaus  des  Ver£  Erfahrungen  belegt  find,  da- 
er  wir  fie  jedem  Wundarzt  erilpfeblcn  ;  Am^mcich- 
ten  wir  nicht  die  idiopathifche  Waflerfucht  des 
Kniegelenks  läagncn ,  -wie  der  VexL  aller  £riaii* 
rang.zuwlder  zu  thiin  fcheint.  Den  Unterfchied, 
|tei  rdcr  Vierf.  *  ui^tev  feincn>  Gliedfchwamm,, 
jond  unter  dem  bisher  fog^nannten  Knlefchwamni 
Xd*  k  einer  drcumCcri^ten  fchwammicfaten  Ge* 
^chwoUl  auf  der  Kniefcheibe)  macht,  |j[l  blöfs 
ßingebiUct,  da  die  NjMaur  der  Kran^iielten  die 
.nemltche  ^\  nur  das  äu£sfrlic;he  i(i  ein  yi^enig 
.veräiidert,  und  die  Behaiiyttung,  da&eiacrrcum- 
fcripter  Schvtarom  fich  nidit  ohne  Ausfottung 
oder]  Eicerung  heilen  laCe»    i(t  olTenbi^r  unj^e- 

£ 'findet»  und  wid^rfpricht  der 'wiederholten  Er- 
hj^ung  Aes  Ilec»,  welcher  mehr  ak  20  folchcr 
fCniefehwämmegliickUchzertheiUhat,,  i^nd  ziyar 
i^urth  ein  IVlittel,  das  dem  Verf.  wolil  nicht  ,un<^ 
bekannt  feys  bann,  wovon  aber  in  der  Abhand» 
lune  keine  Erwähnung  gefchieht,  nemlich  da& 
1*9  k^räftige  Efnplaßrum  ad  iMpiam^  in  Pltnks 
fharmacia  chirurgica.  2*  Plenk  'njber  den  Ge- 
braiHh  4er  Fieberriiide  ^  des  Qiieckßlbers  und 
des  Opium  beym  Tetanus  von  einer  reruinim 
dimg^  Mach  einer  fchönen  fyftematifchen  Ab% 
iuiBdliMig  über  den  Tetanus,  erzäjilt  Hr.  P.  3 
FäUe  nus  feiner  Praxis,  wovon  der  r^tc  die  aus- 
fchliefsenden  Heilkräfte  der  Fieberrinde»  und 
der  3te  die  Wirkungen  des  Queckfilbers  über- 
zeugend beweifen.  3»  Anton  von  Brambüla 
vojn  deif  blutaderichtenSchlagadergefchwulß{cincV' 
rtf/na  venofuw).  Kdch  einem  Au^faU  auf /Jen. 
Schnepper  •  -als  <ier  gewöhnlich^  mitwirjceuden 
^rfache  dief^r  Krankheit,  erzäl4t  der  Vorf,  eini. 
g^  F^Uq,  welche  durch  6ine  ganz-. einfache  Mek 
l^ode  geheilt  woi'dcn.  Es  wurde  ein  Charpic-, 
jnaul,  etwas  gröfser  als  die  GefchwuUl,  anf 
£^fe  gelegt,  hernach  s  gradluirte  Comprcflen 
(jtrermuthlich  auf  einander  gelegt?  »Ifo^lni  Grün« 
4e  nur  eine,),  wekhe  mit  einer  kreiuiwei»  um« 

Siegten  Binde  befeßiget  wurde,  alle^  wurde  mljt 
Ol  pabftlichen  Wundwafifer,    (woraus  beftehet 
4as?>  befeuchtete    Diß  Kur  dauerte- in   einem 
F|all6  Monat,  ^im  andern  fünftehalb.    (Das  Ver^ 
£ifaren  des  Verf*  .wird  zwar  ein|gp/maf«ea  durch 
den  gkicUichea  Erfolg  gerecht  fertigt;  altein  wir 
Termifien  fiehr  ungern-  die  Anlegung  des  Tour« 
Aiquets  un j^.  die  Ef n;vi^tcklung  das-  ga,nften  -  Arms« . 
2^ey  Hoiup^mittel  bey  dief^r  Krapk^ete,  .der^^nj 
Wickiamkeit  dumctüESf^lvrang  uivd  Theorie  hia-.^' 
Hnglich  betätiget  find,   und  deren  Ai^weodiinrg 
kein  Wundaipit.4,ilisej;  iUhtJafieQ  füllte,  -^     Die  : 
K^ung  der  Pulsadergefchwulß  kann^  au|>  Tiuf 


7-^^05't?rt8y^irt  gefchehen:  entweder  die  Wunde 
der  Arterie  und  Vene  hoilc  zu»  und  die  GefHfse 
crhnlcen  ijfiren  vorigen -Zuftcmd  wieder,  oder  die» 
fe  Gefäfi^  wchden  zufammmgedrückt,  die  Wän* 
de  verwachfen  an  einander,  und  der  Kanal  wird 

'  gfnUich  g^fchlb(ren,''nuf  beidesfSfitei^ift  di^ 
Anwendung  des  Toutniquets,  und  dift  Ein«i 
Wicklung  erforderlich.     2\ir  Heilung  der  verletz- 

'  renGcßlfseift  es  noth wendig,  dafs  der  EInflufs» 
folglich  auch  der  Rückfl'ufs,  des  Blutes  fo  gering« 
die.  Vibrationen  der  GefÜfse-fo  fchwach,  der 
Durchmefler  derfelben,  folgl-ch  auch  der  Wun- 
den, fo  klein,  nicht  allein  die  äiif^ere..  Sondern 
auch  die  fnnpre,  Bewegung  desAfms  fo"  ruhig, 
wir  mochten  fagen,  das  Leben  des  ganzen  Arms 
to  fchwach  fey  als  möglich,  tmd  wo  hat  man 
kräftigere  Mittel  Cohnc  den  ganzen  Körpef  zu 
fchwächen,)  als  das  Tourniquet,  und  die  Ein« 
Wickelung?  '  Läfst'mandieit imgebraucht,  fo 
find  die  verletzten  Theile  immer  d^rii  vollen  Ein* 
drang  des  Bluts  und  der  eiregten  Bewegung  aus« 

fefeczt,  und  man  darf  fich  nicht  wundern,  wenn 
ie  Heilung  entweder  gar  nicht,   oder  fehr  fpät 
erfolgt.)     Bey  einer  Dame»  d:e  ah  einer  folchen 
Krankheit  litte,  war  e^, merkwürdig,  däfs,  wenrt. 
man  den  Sack  auf  einmal  und.  mit  Gewalt  drück«* 
te,  die  Kranke  auf  der  Stella  Herzklopfen  bekam, 
und  in  Ohnmacht  fiel    Der  .Vf.  bemüht  lieh,   ?ii 
zeigen,  dafs  die  Krankheit  fchou  den  Alten,  als 
dcmGalcfius,  Fabricms,  Hjldanus,  A.deDaCroce 
\u  a.  nicht  allein  dem  Wort, — fondern  auch  dem 
SachbegxüF  nach,  bekannt  gewefen  fey.    4,  f^a^, 
Ifntiu  Goepfevt  von  einer  eigenen  Gattung  Pare^ 
ßs.     Eine  ganz  alleriiebft  .ausgefchmlickte  und 
mit    vielen  Cicatis  behangene  chirurgifche  Klei« 
ijlgi:eit,nach  einer  viele  Seiten  langen  Logomachie 
übiT  Parefis  und  paralyfis,  und  nach  einer  noch 
zum   Ueberflufs  beygefiigtcn  Abhandlung  über 
den  Eitiftufs  der  Nervenkraft, '  komn^t  dp  VerC 
cndlicli  zum  Zweck«    und  erklärt,   dafs  er  die. 
Lähmung   eines   Glieds  .von   äuCsern  Urfachen, 
welche  auf  die  Nerven  diefes  Glieds,   an  der 
Schulter,    oder    am.  Kreuz   gewirkt  hat,     mit 
dem     Nameii    Pareßs  bezeichnet    haben    will.. 
Diefen  Prunic  abgerechnet,   find  die  Fälle,   die 
der  Ver£  erzählt,   für  manchen  Wundarzt  unter- 
richtend genug;  er  zeigt,  daCs  die  Arzne3'^mittel 
nÜchtdem  gelähmten  Gliede,   fondern  dem  Ort 
der  Verletzung,  .in  welchem  die  Urfache  der  Läh« 
muog  fitzt,  applicirt  werden  muffen,  und  beftaci« 
get den  yorziighchen  Nutzen  erweichender  Mittel. 
5,  Alex,  v^,  BrambiÜavonder  Bleifkolik,     Der  Hr. 
Verf.  urgirt  in  diefer  gut  gefchriebenen  Afohand« 
lung  vorzüglich  die  nützliche   Anwendung  der 
erweichenden  und  krampfftillenden  Mittel,  «nd 
er  belegt  feine  Gründe  mit  Er&hrungen.   Er  ver- 
wirft durchaus  den  Gebrauch  ausleerender  Mittel, 
die-  eiiiige  bey  der  Kolik  von  Poitou  anger^then 
haben;  allfi^  diefe  ift  ja  noch  himmelweit,  fo 
wohl  in    Abficht ,  ^uf  Vrfache    als.  Heikirt  von 
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nö'trzKch  iftV^   niufe  b«7 'tlteferfrcvikh^ichädlidi. 
fefa.       Der  Ncilime  Ce^liet  ^Metidlica/  ift  HicJK, 
f^cht ,  we'fl  iwaft  hoch  Wahrere  Kdlikea  vOit  «Ö-. 
eöllifchen  Giften  hat^  dtiö  von  der  Weykotik  g»i», 
trefehdich"verfchf(?dcri'tlnd:    S*  173*  5.  i^^^Qine. 
merkwürdige  Krankengefchichte  von  VerCetzüt^. 
eine»  fiechtenartigM  /Vusrchlags  von  lier  einen 
Hand  awf  <iie  eine  ßruft,  welche  durch  Bleymk- . 
tel  bei^irkt  Wurde.  >  6.'  Beobachtunge»  itb^r  ^ . 
Saamen^änge  ^  ihren  Kiappen  ^  und  ehten  neuen, 
Weg^  £ircn  welek^en  der  Saoäie  bey  Männern  ins 
Geblüt  geleitet  wird,   van  D.   Georg  ProChQdiß., 
Die  Klappen»  davon  YA^r  Erwähnung .gefchiehe», 
lamme  der  V£  in  dem'Hoden  Netz  zwifchen  der 
Oberhode  und  eigentlichen  Hodenfubfiiinzi  an,  u^d. 
der  neue  Weg  foll  aus  diefem  Netz  in  die  l^m^t 
menblutader  gehen ;  eine  wichtige  Entdeckung  I  • 
Wenn  fie  fich  betätiget,   fo  fcheint  fie  UchtvoiIi&> 
Auffchlüife  über  die  Natur  der  Girfocele  zu  ver<>' 
i^recben,   einer  Krankheit »   die  bey  onCern  eKt* 
nervten  Zeiten  fo  häufig-  ift,  und  über  deren  Sittt 
TUidEntfiehungsart,  ungeachtei  deflen,  wasRioh^. 
ter  daritber  gesagt  hat ;    doch  noch  eine  dichte- 
ÄffZfe  hängt.    7)  Beobachtung  über  einen  Hunds^ 
iroPfpf^^  der  auf  die  zitfäUige  f^erletzuiig  einer- 
Nerve  erfolgtey'Y^ti  Anton  r  Ü}-afnkäla,     i5erver-i 
letztjB  Nerv  war  ahf  der  Portione  dura  des  7teri 
Paars  auf  der  rechten  Seite,   wdeher  tiim  brei- 
ten Halsmuflcelläuft.  Alsdieferzerfchnitten  war», 
erfolgte  gleich  auf  der  Stelle  zwar  kein  HundS" 
Irratnpf,  wie  der  Ver£  .fogt,  fondern  ntiu  eine 
überwiegend  (larke  Zufammenziehungdesliakei^ 
breiten  HalsmuOvels  und  deren  Wirkung,  wef- 
clze  fich  jedoch  nach  6  Tagen  wieder  verlor,   g» 
Uemerkungen   über   menfchüche  Moneren    über- 
haupt,    und  insbefondere  die  Gefchichte^einer  14- 
jährigen  Schwanger fchaft.     Wenn  diefe  Abhand- 
lujig  zu  den  anatomifchcn  gehören  fölf,    fo-  mufi^. 
Bde..  geftehfrn,  dafs  -fciftein  Hediinken  nach  dieft^is 
die  Anatomie  nicht  ift„  um  welclifi,    wßi  esüti 
Vorbericht  heifst,   die  Chirurgie  fich  als  um  ih- 
ren Mittelpunkt  herumdrrhtr    wir  würden  diefe 
Abhandlung  lieber  den  Actis  Naturae  curiofurum 
uberlafien  haben.       Eine  iüer  beylaufig  vorkon^ 
inende  Operation,  zwingt  Rec  eine   Erinnenmg 
ab  \    man    bemerkt  aemiich  durch  den   ganzen 
Band    einen  Wägl-chen  Mangel  an  chirur/rrfchea 
Operationen.. .    So  fahr  Rec.  übcrieugt  ift,  dafs 
blo&  KeiUiicktes  Opecireii,  den  guten  Wundarzt 
nicht  ausmache  ,v  und  fo  wenig  er  mit  einigen» 
Ibefonders   franzdfifchen-,    Wundärzten  zufrieden 
ift,  welche  von, nichts  als  Operationen  hören  wol- 
]en.f    fonft   nichts  ihrer.  AuFiuerkfamkeit   werth 
kalten ;  fo  findet  er  docjk  diejCen  ganzUchen  Man-^ 
gel  an  Op'eiiBtiohen  in  einem  fo  dicken  Bande, 
Wörinn   vermuthlich  das    Hirnmark  der .  heften 
Wundarzteauseirfeln  fo  igfofscn  Reiche  corrceh- 
trirt  ift,   etwas  bedenklich.       In  diefenBemer- 
kungen  wird  nun  zwar,  wie  geHohiTSTSzH,  211-^ 


fiWtf^jniipi^ fin^e. Operation  erzähft;  diefe  erfor- 
dlert  ^r^ einl^ii^  ßarken  Glauben.     Ei  fl  Kind'  wnr« 
de^j^n  einier  ftarfcnfciiart^  aperirt,   die  mit  ei- 
^er  atide;thaIb.ZoU. breiten  Spalning  des  Ober- 
kiefers  u;id.  des  Gaumens   ^ompUcirt    war.    9. 
^bkandlmysf  üb^r    den  Nutzen  des  Abfuds  der 
grüjlen  jralluhfsfchaale  bey  Gefchwüren  von  O. 
K  Uuuzpwsky^y   Man  ^idist  über  eine  Unze  von 
frifchen  grünen  oder  getrockneten  Wallnufisfchaa- 
len  I  Pfund  Wafler,  läfst  den  Aufgufs  3  bis  j.Scun.. 
den  lar\f.  ftehen,  und'al3denn  erne  Viertelftunde 
langfied^n^    Wenn  der  Abfud  über  den  Schaa len* 
kühl  geworden,    fo   feigt  man  ihn  diH-ch  ein«- 
Leinwand,,    und   bewahre   ihn  zu^n    Gebrauch,. 
Dian  taucht  Cafpjfbaufchen  oder  Compreflen  daria 
ein»  und  legt  fie   über  die  Gefchwiire.      Wäh* 
read  des  Tags  kann  man  diefe  nur  damit  be- 
feuchten, ohne  das'GefcKwür  zu  entbföfsen.  Dej^ 
Hr.  Ver£  will  diefem  Mittel  zwar  l^^^ine  aligemeU 
»e  ■  Keilkrait  aufchreiben»  fondern   folches  nur 
in  Fällen,    wo  keine  beträchtliche  Tintiimdutig, 
Venhärtiing.,  oder  innerliche' Schärfe  vorha-iiden 
ift,  empfehlen:     i)  ßey feuchten ,  flechtenartigen 
Gefchwüren  y.   die  vgn  einer  befoiidem  Schaffe  in 
der  Haut  herrühren.    Da  es  fchwer  ift,  7ubd[llm- 
n^en;    0b  die  Gefchwiire    \*on  einer  b?fondera 
Schärfe  in  der  Haue,  oder  von  einer  ollgcmeiiien 
Schlitfeim  Blut  herriH>ren,  fo  "findet  Hec.  den  un^ 
bedingten  Gebrauch  eines  adfe-nf^irendc  n  Mittels , 
(denn*  ein  folches  ift  doch  wohl  der,Abiüd  der 
Nufsfchalen,^  etwas  gefahrlich,,  und  diefesbcdä* 
tift  auA  eine  eigne  Beobachtung  des  Vf.  felbft; 
ift  aber  die 'Scharfe  im.  ßluC  gt^hobeh,  fo  ift'dia 
Pte<ä;fete  eja^eiaFadies  Geichwilc,  und  hat  Weite» 
nichts   befoiidefs.** '  '2) "  Bey^breiten-  ufid-fchlaffeh 
Gefchwüren.      Hier  kann  ein  bitteres  adftringi- 
rendes  M'fre^  aller* ngs   gi»^  Wirkung  leiften^ 
doch  dies  thut  ein  jedes  anderes  auch.     3)  Ueber» 
.häupt.be^iflie)ij'mfafken  und  flachen  Gefchwüren. 
Diefe  werden   ohne   alle    Arzneymittel   geheilt. 
Wir*g^auben  deshulberi  nichr,  ^aCs,d4ir.ch  diefes 
jVIifctej  die  IVfateria  ctiirurgica  wirklich. bcreiclierjt 
wor4en  fft.  .  lol  Abhandlungen  von  einigen  wir 
dematurlicHea  Bildungen  des  Herzens^   und  feiner 
allert^ächßen  Gefäfse.     Gefchichte  einer  doppelt 
auff^eigenden  untern  Hohlader,  und  eines  unge* 
wölmllch  erweiterten  rechten  Herzohrs.  Gefchichte 
einef  wiiemat^urlichen    Befchaffenheit  der  Bruft- 
'eingeweide,   und  einer  ganz   eigenen  Structur 
"der  Herzgfcfäfee.     Gefchichtö  zwey(?r  ati  erwäcK- 
fenen "  KÖriierii  pflfen  gefundenen  Eyrunden  Lö- 
-cher.       Gefchichte.  eines,   in    der    Spitze   des 
Herzens    gefundenen    Mufchelformigen  *  Heins. 
II.  Abhandlung  über  die  Hartnäckigkeit  geuijfer 
veuerifcker  mit  der  Kreuzfckärfe^  vergefellfchafte. 
ten  Gefcli)4/ürk^'\f6xi  D.   mihelm  Beeking.      13     - 
Meobathtungknitberdie  krampfßiltende  Eigenfth^t 
'der  Ipecacuänhabeif  dWiConvulfl'onen  der  Schwm, 
gern  und  Gebährenden,  voniy.PlenK  'Dfeffedb. 
«hmngi-ip^diu'.ch  der  Verf.  den  nüts^iclien  Ge- 
liii  Z  ^     brauch 
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brauch  der  IpecacuÄnha  bey  Con^^tdfionM  bcwel;5 
fet,  find  von  der  Art,  dafs  man  nicht  an  der 
Wirkfamkeit  diefes  Mittels  zweifeln  fcatin/  Wte' 
vielen  Dank  ift  ihm  nicht  die  ganxe  Menfchheit 
für  die  Mittheilung  deflTelben  fchuldig,  wenn  die 
Erfahrung  es  fernerhin  bey  dem  fürchterlichen 
Zufall  der  Convulfionen,  als  wirkfam  und  wohl , 
gar  als  fpccififch,  bewähret.  13)  Ueber  den  Ge- 
brauch eines  ivirkfumen  Liniments  bey  fcrophelähn* 
liehen  Gefchwülßen ,  von  D.  Heinrich  Streit.  E» 
befteht  ausOchfengalle .  Oel  und  Kuchenfab ;  es  ift 
werth»  damit  bey  dicfer  fo  häufigen  und  ver- 
driifslichen  Krankheit  Proben  anzuftellen.  14) 
Beobachtung  einer  eigenen  Gattung  Elephanten^^ 
ausfatz^  von  D.  Jlex.  von  Brambiüa.  IS)  M^ 
Handlung  über  den  zutn  iten  Paar  der  Gehltnntr-' 
jfen  hinlauf  enden  Bey  nerven  des  Rückgrades  ^  yoB 
B.  Jnton  Scarpcu 

OflENBACH  am  MAifi,  b.  Weife  und  Breda? 
Thomas  IThite,  Wundarxt  am  Difpenfoto- 
rium  in  London,  über Scropheln  and  Kröpfe^ 
nebß  der  Widerlegung  ihrer  Erblichkeit  Aus 
dem  Engl,  mit  einem.  Anhang  des  Ueberfe* 

txers.  1788.  140  S.  8.  C9  g^-)  ^  „„,  .  ; 
Zuerft  eine  langweilige  angebliche  Wfderie- 
«uns,  dafe  die  Scropheln  nicht  erblich  lind?  dann 
Darfteilung  der  Art,  wie  die  Ernährung  im  Men- 
fchen  gefchieht;  darauf  Entwickehing  oder  vid* 
mehr  Verwirrung  der  Urfachen  der  Scropheln. 
und  endlich  die  Kur  Nur  eine  Probe  von  difr 
fchwerfälligen  fonderbaren  Schr^ibarMes  Ver^ 
oder  Ueberfet2ers.der  uns  zugleich  mit  dem  frakti- 
Cchcn  Geift  des  erftcm  cti^asbckannt  mächen  wird. 


•f 


S.  SS  ttBs  finde«  fich  mch  ein  U«i(fa||id;  dar  Er- 
»iWShnuiig  verdient,  und  diefer  i(t,  daCs  man  dia 
,, Kinder  zum  Schlaf  awingt  .  Ein  greiser  Jü-rn 
,;tltiim  !  Und  fiolche  noch  dabey  4^rch  den  un^ 
»«cerfchiedeneii  Gebrauch  der  Mohnfaftmittel  zu 
y,et^Wingen ,  muGi  äufserft  verderblich,  ja  fünd« 
,4i^h,  feyii.^  Schon  von  Natur  Gnd  die  Kinder  zu. 
„fehr  2um  Schlaf  geneigt,  jund  man  fpllte,  fo- 
,, bald  nur  möglich,  Mjt(;e4  eingreifen,  fplchen  zi^ 
„^erftreuen  (!!!)  Di^fe :  laAgohrfge  ^nten% 
,;itdhAlofer  AmmeiHi  als  w<enn  .Kinder  die  erften»^ 
drey  Monate  (chbfen  mtifseen^  iß  daa  f^aFallcl' 
von  fo  vielen  hirnlofen  utvd  eingerofteten  Ma^ 
ytXimen,  wozu  j/>ne  das  Archiv  find  ^  und  denen 
„vielleicht  faule  Mohnköpfe  di«-  Exiftenz  um  ih« 
,jretitwiUen  geben/'  Gegen  dm  Ausichlag  au^ 
dam  Kopfe:  verordnet  ^n  das  Ungui>ntum  faturn^ 
riumü  Das  fpecififche ' Mittel ,  welches  er  gegea 
die  Scrophdn  und  den  Kropf  vorfchlfigt,  iftdas  Ca« 
lomel  und  die  Einreibung  der.Oueckfilberfalbe. 
—  UeberhaiTpt  find  Scropheln  und  Kropf  bey  ihm 
vwey  gleichbedeutende  Krankheiten,  — *  Uurclt 
den  Anhang,  den  der  Uebrrfetzer  bejrgefiigt, 
werden  die  LcCer  doch  ijoch  einigermaCsen  hirj 
das  elende  engüfche  Prodiict  entfchädiget.  Er 
2eigt  Qch  darinh  als  einen  belefeAen  und  felbft^ 
denkenden  Mann.  Aber  warum  Uberfetzte  er 
dergleichen  Maculatur  efnes  alten  englifchenMe« 
dicafters,  da  er  und  wir  übrigen  deutfcheii  Aerz« 
te  von  diefem  Uebel  fchon  gründlichere  Keiint*^ 
nl&  haben?  Beynahe  foUten  wir  glauben,  dafs[ 
es  ihm  um  die  AufüUung  mehrerer  Bogen  au  thui\ 
geweCen  wtre« 
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LiTEHARISCHE  NACHRICHTEN. 


^iTreUrchaft  nna  Profeßor  der  Aftronomie  auf  der  ü«* 
?'     Wanders  t*  den    Phihfophkpl   Tnms.ciUmt  twI« 

n«,  «I  Innioi  ßatb  zu  Pari»  Hr.  Chrißofh  P^t, 
K^wi  in  einem  Alter  von  33  Jibren ,   McMem 

■'^'Äe"-t«Ä.'»ft  »00  U«.  vrfertif  hinter. 

«.  .AA.«  hliua  ftarb  «bendafefljft  Hri  ßuiaanm» 
.  J^^eh^  i£m  der  Akademi«  4er  Infehrift«.  ««I 
jcbCnea  Wiff«ifcbaften  01^  ^«^^  fMo^fifcb«  UeW- 
xtt  Lyo«  '''Vt:  j    ««f  oSkäm  in  Vtrftn,  eine  Wider- 


▼iele  Abhandlungen  in  den  Sdiriften  der  Akademie  der 
Infchrit'ten.  Btend,  N.  aop,  m,  atp. 


Klcime  MED.  ScHRiPTBM.  ^ipira:  Diff.  imraa.  med.*^ 
äe  MafiurbQth^e  Auct  WiÄ.  Ernft.  Ofcrift.  Mvftthi  fWu 
mtrtenfis}  i'8S.  54^  S.  4.  Nech  genaAier  Beitimn^ottf  der 
Zeichen ,  Urfachen  und  traungen  Folfeo  diefes  LaUers» 
gehe  der  Vf.  sor  medicinillpben  Behairdlana  derfetben  über» 
wobey  wir  fehr  billigen ,  daft  er  vor  alten  Dingen  auf 
Tilgung  der  Scirarfen  ,  die  in  folchen  Körpern  immer  Tebr 
häufig  fmd,  drin|:t»  und  den  unbedingten  und  m  eoroi« 
ii^en  Qebrtuch  Aärkender  Mittel  rer^ricft.  Vorzü^üob: 
wird, die  Knr  einiger  daher  enUjpriageiidenKrajiii^heLreni^ 
der  Hypochondrie  I  der  häufigen  PoUwtiouf'n »  (uo  M^ir 
die  poifutionef  diurnas  ungern'  vermifit  haben  t )  der  Dir 
arrhäe  und  des  Nafenblatens  genau  angegeben,  .iih<| 
"tlnrch  Erfah^angeo  'ftiel^ifr.  fiolheii  mit  reifen  Fom»<i 
ransen  berettet  >- 4at  Guajacgummi»  daii»Mi^i&heMoo6 
nn#  QoalSa  ernnfeblen  iich  ungemein.  Da$  ^rogf.  deit 
)ln.  HojEr.  Nicolai  bandelt  romAderüft  inWechfelfiebemv 
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•  Liifue«  bey  H^ttel:  Ckemfche  Jnecd^n, 
V*  pd^  P^fiiche  ub€r  einige  zweifelhafte  tmi 
1 K-  noekheiueeiitaieiUifclm  Gültigkeit  erlangt» S^ 

•  t».  (*y  — -^n  /T'P.  Becker^  Senctor,  und 
•;,  •  ^^s  cäii^.  med.  pr.  Äff.  w  Itogdeh.  —  iHf^ 

Ht.  &  jft  fchon  durch  eiiüge  Schriften  dem 
chentMahen  Füblikum  ^oit  eine»  nicht  fehr 
rorthdihaften  Seite  bekannt»    Rec.  konnte  atfo* 
iuch  hier  eben  nichts  befferes  erw$ften,   da  eaj 
Seh  wohl  Schwerlich  hoften  }ärst,  dab  ein  Mann] 
▼on  den  Jahren  dea  Verf.  noch,  feioa^^lcen  ein-^ 
fewuiseltei^  V«nirthei)e  ablegen,  und  dw  U^« 
Bergewicht  der  Cirandegcgenfeltlger  Meynungen 
%ni?rl^enhi^n  CoUfee»  Jey  aUen  Bemühungen  aber» 
dsB  5vsr  die  uiq^chtet  anwandten»  um  nur  et- 
was Bra«icM>area  i»  dem  Werke  tu  finden»  kön- 
nen wir  verfichem,  dafs  eis  gani  untec  aUer-Ki;!- 
^  ift.    WahrfcheutfHi  \&  der  Vert:  nie  weiter 
gek^nunen  als  vom. Receptirtifche  in  Cein.Labor! 
niorittm  und  hat  aufaer  dem  guten  Neumann 
#tft«r  lilehts  ftudierc    Denn  diefer  ift  fdn  non 
fflu$  Vitra.    Defto  fchümmer  ift  es;  dafs  Hr.  B^ 
^if^JlfitgL  eines  PrxMn:^alcoüegii^  öfifenllich  fich; 

Hea-AttOdlrungen  in  dar  Chemie  .und .  geg? ai 
em  UmsfriditJariiM  emifem  kaonr   DerStik 
des  Werks  ift  fo  elend,  alrfein^iHdudt»  woiroitA 
wir  hier  einiges  »ur  Prebe  geben,  i)  Ferfuche  über 
^^  ViMff^^Mneraiifclte  Sah.     I)itfs.prikMti- 
f^  ni^hti^i  detl^P9al»ten ,  wie  ITei^W  annehme» 
fey  nicht  aus  dem  Glauberfaite  zu  fcheiden-^^  wi€ 
Qrdi  behaupte  *-   werde  nie  anders»  als  in  Ip-y« 
ft»IU«ifc^rvG.Qfta)lfelimden.    Diem;Schmierigeli> 
in  denStbfoten  fejr  durch  Streharchenrahabsa« 
helfen  (welch  ein  okonomifcher  Vor&hlag!    Er. 
l^weift^t  dafe  der  Ver£  gar. nicht  einmal  Digeftiy« 
jüilBi  vom  Kß^hbh  unterfcheidet)    Dasi  minera« 
SfeheJ4i^enfaMes.GlattMflil»es  fey  nvdit^rch« 
Itelkff]p^ec9u^wii9ien.,   JStn.tehf  a(>er»  d«ra 
4er  gute  Wafin  nk^t  eiamM  diejenige»  Tevftan- 
d^»  #dei9  8^s  geilefen  hat»  weiche  er  «wides* 
leg^A  wUL    Die  Verfttchfi«  die  der  Verfi  hier 
mifge9ihlt  hat »  find  foTenvorreniuidfo ohne  alle' 
Kennlfufsi^r  Verwandfcha/ten  angfftelU». dafSi 
tINHi  gHJ^^ht  .daraus  ^nfe  werdM  toW,^  «M< 


der  Verf..  damit,  fagen  will.     Er  wjrft  9llef  un* 
tereinander»*Terwechfelt  die  Begriffe  i^  tuid.  flUt. 
vs^  Hundertftw  Bn&  Taufefide.   .  »»Pas  nfine- 
i»f  alifche  Alka)! »  £agt  Hr.  B. »  ftelle  ich  mir  y#i^^ 
»^als^n  Nittel&tz»  weites  in  Kryftalle  |^h^- 
«.dochXo»  da&  der  jilkalifche  Theil  die.  Obef^v 
^hand  hat  und  weil  das  Koch(ela  bey  naffer  Ltttt, 
^antiehetund  liquide  wird;  fo  halte. ich  dafiir». 
»,da£5  diefesden  bey  fich  fahrenden  Kalktheileis 
^unit  deffen  Salz  «uzufchreiben  feyn  möckt^s 
,^denn  das  ift  doch  bekannt»-  daft»  wenn  ich  der« 
»«Salzlauge  ein  vegetabilifchesLaugenftlzcufetsq^« 
^&e  einen  ThetlKalk  lallen  Ui^  —  ;|  DiftTsifiie^t 
Mmkr^die  Vermuthung»  an  die  Hati|l».  dälV  d^' 
y^mineralifche  AlicaU  %m  dem  Kochthis.  g^gen^* 
^ein  Mixtum»  theils  aus  dem  Kochfßh»  thei& 
»«Kalk  beftehend »  und  feine  feften  JKiryfiaUe^  i^tOi 
»;Kochihh  zuatufqhreiben  feyen.    ^^  siehe  cUefe; 
»,Ver9>uthHpgen  aus  dem  Salze  d^'  Kalks»  und' 
»»4iefe&  Wsert  Itch  auch  bev  verfchiedänen  ch(0«<' 
»»mifdie»  Proseffea ».  v  B.  bey  dem  Ka^uftifchea 
»fSabe,  wo  di^m.  Kalke  eia  fchilcHcher  Körper  zut 
»tgefetzt  worden» .  als  der  Eifeakönig »  und  Salpe*/ 
»«ter.  '*  Wir  glaubeni  die  Lefier  werden  uns  gern  deiiTi 
Mühe  überheben,  mehr  folche  SteU^außtuiiehen»  t> 
defigleichen&ch^uCjederSeltefndep.  2)  Uel^erdiei 
VerwandJbfih^ft  alkalifcher  Salze  gegen  verfchi&ie.*i 
i^Siareß ;,  3)  vom  Harn^,^}  v^n  eüm  Diingungmip^^ 
telt  .5)  wm  der  elfenUichen  Ürfäckäer  iT&kang  imit 
Sehußf^er.  (Wir  können  unsdioch  nicht  aathakt 
too,«hier  noch  die  f^ue  Theorie  des  Wert  herzu«. 
fefueaifiitAlfo  wäre  das  4n4ammahileia  dem  Sat«w 
t^^c^^ggentUchdasienig^»  oder  die  Ur&ch  dec' 
»^Wirfeufig-  la  40m  Schie&fulrer.    £s  ift  die  Fe««, 
»^üpia^rt^»  liadda^«  .was  ber  Berührung  dea 
»rKphlenlWubs  und  Schwefel  .das  SchiefspolTer^ 
^ia  KntsünduagXetst;»  und  die  £z(4ofion.  verai(* 
»«}a(5t»    Wenn  wir  hierau  «weifela  woUteir,  ßg^ 
««dörff  H'Wir  nur  dai  Sauer  des  Miftes  mit  aUpa*": 
y^tff^en  i^i^nfiils»  ftatc  eines  Salpeters  zur  Be-i 
,vi«itiiae,dc»  Scfaie&paivecs  nehmen;  fo  werden^ 
»iwic  ik^hsin  üb^rteugtihrerden  V  da(s  ohne  Phlogin 
^tei|  keiM  fifit^ÜDduHA  gefchehen  kai^n »   uadv 
^dadeas  KMha-oderMiffe^aalnflanimabilefehk^ 
^f<^  ift  es  Vm  demCslhen  Sauer  oder.  Salze  nich^- 
,tW  erwtrtaa»  dalh  aus  demfelben  ein  brauchbar 
»ires  SehieCsfalret  *  gemacht  werden  könnte »  tp^ 
P^9»^  4U9IM  ja|c<gitoi  jeiM  fjq^Moaau  gM 
Iv  k  k^  tiwar- 
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^»wtfien  Hl.'')  6)  Ton  AerAifi  mndkaufifchen 
Salze.  7)  Vom  Sklenit^  8)  «^^  ^  alkaUfchen 
Salze  des  Hn.  Wiegleb ;  9)  vom  Alaun  und  feinen 
Jeßandtheiten  i  lo^  Vom  Ueberfättigen.  Wir 
ghnben  nicht,  dafs  die  Männer»  welche  Hr.  t. 
m  fei neai  Budie  widerlegen  wiH ,  es  nöchig  fin* 
lien  werden »  darauf  zu  antworten.    . 

LaifixG,  in  der  J.  6«  MltUerfcben  BudihandL: 
CaroH  GuiL  Scheele  -  opuscula  chemica  et  phy» 
jCr«/ lotine  yeKit   Godofr  Henric.  Schaffen f 
üpCenfis.  Vol.  I.  edidic  et  praefatus  eft  D. 
Em.  Benj.  Gottl.  Hebenßreit^  p.  p.  e.  iTSff. 
98«  S.  in  g.  (20  gr.) 
*     Unter  den  neuem  chenciflcheii  Werten  gebft* 
^n  unflreitig  die  Schriften  4et  der  SelieidtHcuriil 
avn  firUli  entriflenen  Scheele  mit- In  die  erfte'Itefhe, 
>4la  wir  den  emfigen  Bemühungen  diefes  Maibnee 
^e  Kenn|:nifs  fo  vieler  neuen  KÖrpeiparete'uiid 
^er  Beftandtheile  mehrerer  anderer  trerdanken. 
Und  obwohl  Mangel  des    Unterrichts   in  phy<^ 
tftkalifchen     und    mathematifchen    W4<R^(chdf« 
ifen  in  feinen  ittngern  Jahren   daran  fchnld  itt^* 
•dafs    die  Erklärungen,    die  er  über  diefe  und^ 
jene  beobachtete  Crfchemungen  gab,  befonders» 
fein  Syftem  über  Luft  und  Feuer,  nichts  weni- 
ger, füs  immer  vollftändig  und  sureichend  find,* 
ibi  ift  doch  fein  ScharfGnndarinn  ni(dit  zu  yerketi- 
jlen ,  uAd  er  hat  wenigftena  dadurch  feine  Zeit^ 
^enoflen  zu  anderweitigen  Unt^uchun^^n  auf» 
^muntert.    Es  war  daher  auch  der  Mühe  werth, 
feine  in  den  fchwed.  Abhandl.  und  In  CVeite  che* 
mlfchen  periedifchen  Werken  zerftreueten  Schrff* 
ten  zu  fammeln  •  und  fie  durch  eine  latiunlfche' 
Veberfetiung  auch  im  Auslande  bekannter  zu- 
machen.   Da  wir  aber  fchon  eine  gut  gerathne 
filinzöfifche  Ueberfetzung  der  Scheelifchen  Ab* 
Itendlungen,  befitzen,  (die  wir  ebenfall» angezeigt 
haben  A.  L,  Z.    N.        ):  fo  zweifela*  wir,  ob 
diefe  im  Auslände  ihr  Glück  machen  wifdsV  Der- 
Binhalt  der  Abhandlungen  fefbft  tft  ketn-  Gegen« 
fland  unferer  Critilr  mehr.  -^    Es  wundH*r  um, 
dflft  man  bey  der  Ueberfeiszüng  -auf  4ie  <brono* 
fogifche  Folge  der  Abhandlungen  gar  nictefiScfe* 
ficht  genommen,  fondem  die  neuera  ^ei-  nl»« 
die  friäiem  in  ,diefen  erften  Band  yhnmht  hat, 
ittigeachtet  fichdech  der  Vwt  manchmal  auf^Ö» 
tere  Abhandlungen  beziehet  Dlefer  Band  enthlBet 
r>  jieris   atque  ignis  exämen  chemicum^  nach 
ieonhardU  Ausgabe,  welches  Inder frantßfifchen 
Sammlung  nicht  enthalten  fft,  weil  davon  fchon 
eigene  Ueberfetzungen  In  mehrern  Sprachen  her* 
uns  find ;  s)  Recentius  afris^  ignis  et  h^rügMtae 
axamen^  i)  Quantum  aMs  feetiin  atmo^amru 
^etidie  innt\  4)  de  molt^bdaena^  $)  die  pkmiba* 
gine-j  6)  aefalium  nentraHum  princtpiii  calce  vi* 
pa  ant  ferro  diffotuendisj  f)  d4  magnkßa  'nigta%) 
Torberni  B ergmanni  sutditamentütn  exami* 
mis  SckeeHani  magneßae  nigraev    Bey  den  vielen 
1bsuAm(imn4mm!t^tdi/^i^  Wifleft«, 


fchiften  Jetzt  bdl^ichert  find ,  ift  es  freylich  nicht 
zu  erwarten ,  dafs  eine  Ueberfetzung  in  eine  todte 
Sprache  nicht  p twas  gezwungen  und  rauh  ausfiil- 
IcR  fplke«  IndeiTea  würdc^ie  gegenwärtige  doch 
fiiefsender  geworden  feyn ,  wenn  Herr  S,  nicht 
abfichdich  ziorlicK  hätte ,  uberiJetzen^jpOcn;,  mtA 
fich  weniger  der  ParticiptalconftructibneB,  ui( 
der  gedrungenen  Kurze  des  Originals"  zu  vcXgfUi 
bedient  häctCv  Nicht  £eltpi  ift  auch  die  lieber* 
fetzung  auf  Rollen  -der  Deutlichkeit  büdtidi» 
Hier  find  einige  JlcobfiOi;  .  .  : 


S.  314.    de  piumbagißte. 


Tfnvijfhnus  pltimhaginit 
cribratat^  puMs  mcoribMT, 
^otfuct  nofmm ,  tum  ton- 
inttrmtis  twm  Mhttis  perfyfut 
^wm  et  äigrftimkU  et  ebulU» 
tUnus  Jen  fit,  Parum  mu* 
tütu  ab  acoribui  plUmhag^: 
fefrLpauMum  Uli  abßraxe* 
rttnt.  Umwm  arßentcatem 
fmtnikä  vigere ,  via  fittm  m§ 
äeaät.  .Mm' cum  plumba^ 
gitiem  e^ntritam  mq  dupto 
acoris  iUiut  ßcci  mixtam 
ignif  tUfiiÜatoriyf  feriret,  nr» 
Jjmiei  ßores  eMim  fetwime 
impliruntm 


D^tfclie  Uckefffettunf  sin 
Creis  n.  Entdack.  B.  6.  8« 

153- 

Ganz  fein  ferMeoMuni 
gefiebtes  Reisbify  habe  ich 
niataUen  bc^anntan«  IbwoU 
▼erftftrliaeo.,  ab  verdüfiDiMi 
Sflnrtn  4igaiirt  and  ft« 
kmihr»  aber  nichts  merkll* 
cfaes  dadurch  avsrichttil 
kupnen ,  als  dafs  dier«  Auf* 
I^funssmittel  »in«  kleiat 
Spur  Eif«n  eatbiakaa.  Blb 
Arfenilifllnra  ift  di«  einzig«» 
welche  eine  WirkuBg  auf 
daflelbe  iufsert,  jedoch  hldfi 
a«f  dem  trocknen  Wege« 
Zwey  Tbeile  trocknar  ArflH 
nikflUira  varden  mit  einem 
Theile  gerieben  Reifsbiey 
▼effetzt ,  und  aus  einer  R^ 
torte  defiitlirt*  da  denn  der 
Hals  der  Retorte  mit  Aribi» 
nih  angefüllt  ward, 

Bey  der  Verpotfung'  det 
Schwefels  mit  Salpeter  er* 
zeugt  fich  ebea£an5  nfcht 
mehr  Lafifönre.     Zu  Qbw 

SefchmolzeBe  «nd  gialch. 
arauf  fein  geriebene  Glftua 
m'ard  niif  zwey  mal  fo  ri^en 
Reisbley  in  emer  Retoft» 
wiederhergefteUtr  Und  g4> 
in  der  filaib  ftinaJLuftfiuir«»' 


.$•  zip.  Nee  magif  quid" 
qitam  ai'rei  acldi  nhro  fuU 
phuris   ei  detofiante   porri» 

giimt.    LUhmrgffrium 

tu  titrum  Üquan/iQ  tomrerti 
me  proiinut  contrivi, 
Jffuiui  pulueris  alitfuid  dupto 
ptumbagifiis  addilum  in  re* 
t^fioque  vafe  redurtum* 
jteor  atmosphrneritus 
purut  in  veficam  migrm» 
vit. 

•WiiK.   b.  Kraus:    F.  Aug.   von  JFaffethefg 
'     themifche  Abhandlung  vdm  Schwefel.  —  1788« 
375  S,  in  8-  (»  gr.) 

Man  würde  fich.fehr  irren,  wenn  man  hier 
eigene  und  neue  Entdeckungen  und  Verfoche 
über  den  Schwefel,  feine  Beftandtheile  oder  fei^ 
»e  mannichfalrigen  VerhÄltniffe  gegen  ander«' 
Körper  fuchen  wollte.  Es  ift  nichts  weiter  alft 
eine  wörtliche  Compilation  atis  Utem  und  eini^ 
gen  neuern  Scheidekünftlem.  Weit  mehr  DanJt 
wUrde  der  Verf.  wrdient  haben,  wenn  er  un$ 
eine  mit  Auswahl  und  mit  mehrerer  Benutzung 
neuerer  Entdeltungen  abgefafste  natürliche  O». 
fthtchte  dtefes  fo  merkwürdigen  Körpers  geli^« 
fert  bitte,  ftatt  dafa  er  hier  IfingC^  widerlegte 
Grifien  und  tinnütme  Unterfuchungen  «terer  Che^i 

«lAe^^  «ad  wtittibifc^^  imd  llbigft  Meaaniü 

.Aus- 


1. 


^ 


0EPTEMFEB  f^g^» 


i^ 


ilngt  l&ad :  i)  Eitiige  Vkrfmckej.  die  BeretUtHgen 
0es  Zinnobers  ohn^  Fguer  iHtreffmd  (aus  dem  AU« 
inan«  für.  Sd^eidefc.  ifM);  2)  UmjßäMäliche  Ge* 
fcbichie  dmr  verfchiedeaen  ZabfreUungtn  des  Zin-^ 
^obers  im  Großen  (aus  /Tekers  niicaL  Wahrh.  fiir 
rabrik.);  Ü  Neue  f^erfttche  und  [Erfahrungen 
Iffrer  die  Bereitungsart  des  Zinäobere  (aus  Höpf^ 
iftrs  Magaz.).  -7  Ift  das  nicht  wetme  Bnchhänd« 
ler-Specuiadon ,  und  ivorina  ift  diea  v^Kn  Jfoch* 
Amdc  T^rOshiqde«? 


SC  BÖEN  E  iriSSENSCHAFTEN. 

^  BtKjLiK,  b.  Decker:  Bewnfitfeifn^.S^vt^ 
'  in  fünE  Att&ügen  von  Wmmm  Anguß  Jßand^x 

vr%7.  ig6  s.  c. 
Bey  de«  noch  immerlierrfchenden  Kraft  •  und 
([eniewefen  vieler  unfrei:  dn^BMtjfciieii  Schrift- 
Iteller,  ift  es  für  den  Freund  und  SchUtxer  der 
wahren  theatraiifchen  Kunft^in  henUthes  Labfid, 
ifinner  von  fohervorftechenden  Talenten,  als  Hn 
3.  auf  dem  JtbA»  der  einftlcj|[en  JMitur  einherw 
wandeln  zu  flehen.  Daher  gehören  denn  aucli 
feine  draapadfchen  Produkte  ausgemacht  zu  den 
voTziigiicbften  unfrer  Bühne.  Das  gegenwärtige 
Schai^pieL  —  eine-  Fortfetzung  feines  fchönen 
Familiengemlildes :  Ferbrechen  aus  Ehrfuchtf  -^ 
ift  ein  neuer  Bew^eis  feiner  unverkennbaren  Ta» 
lente.  Die  erfte  Venmlaflhng  dazu  gab  der  Ta* 
del  einiger  Kunftrichter ,  dafs  fein  junger  Ruh- 
herg  in  dem  genannten  Famlliengemäide  bey  fei- 
gem grofsen  und  fchweren  Verbrechen  noch  viel 
29  glücklich  durchkomme.  Hr.  ^.  leugnet  in* 
d^ts  diefen  Sinwurf  mit  eben  fo  wahren  als 
fcharfQnnigen  Gründen.  Auch  verdient  der  wohl 
nicht  gl  Cklich  geprlefen  zu  werden,  der  nur  von 
teidenfchaft  hingeriflen  fiel ,  und  nun  mit  feinen 
üi^rfpannteD  Empfindungen  für  die  Ehre,  ^h 
4urch  fein  Verbrechen  —  fo  heimlich  es  auch 

i ehalten  wird ,  tief  gebrandmarkt  fühlt;  den  das 
ewufstfeyn  feiner  That  ewig  niederdrückt.  Für 
•inen  Verbrecher  die/es  Chanik  teis ,  wlh-e  Gefilng^ 
ais  und  Tod  Wohlthat  gewefen.    Indeflen  der 

Sofste  Thetl  der  Zufchauer  wiUdle  Strafe  auf  def 
tile^  will  in  dem  nemlichen  Augenblick  Vergel*' 
lungund  Züchtigung.    Sonft  glaubt  er  gar  baldt 
der  Schuldige  komme  zu  leicht  durch,  und  in' 
iKe/er  Rückficht  wire  der  angeführte  Tadel  nicht 

Sanz  ohne  Grund«  Dadurch  nun  wird  denn  aucH 
er  Ver'&fler  vera nlafst  den  Charakter,  und  das. 
Schickfal  diefes  Unglücklidien ,  noch  weiter  zti 
enlwickeln.  Ein  Ansfprack  des  Ibyfers  bey  der 
Vorftellung  diefes  Schaufpiels  in<  Wien,  ,Jch 
^jfürde  nicht  fo  gelinde  mit  dem  Xuhberg  umgehen, 
^eder  Ferfajfer,**  beftärkt  diefen  EntfchlnOi 
.Mch  mehr.  Es  giebt  freylich«  wie  es  die  Öffent« 
Mchen 'Blätter  bezeigen,  vielleidit  in- keinem  eu- 
fDpttifchem  Staat»  Cbi^chftens  JBajeni  aasaenon^ 


aftiO'  einte .  Ibld»  Mei^  B^yi^ele  voa^f^^met^ 
ti^omgen  öfTendicher  Gelder,    von  Venräthereir 
und  Betraf,  als  in  den  kayferiichen  Staaten,  un^ 
z«  denfell^n  verleitet  vorzüglidi  der.  aUa  Grän* 
sen  überfchreitende  Sixus,   dem.  Bsift  nicht  a«ii 
ders  Eininltgethanarerden  kann,  ahl  durch. die 
äaiserfte  Strenge,  und  wo  dann  unter  Mcherk 
Umftiinden  die  gefetzgebende  und  ftrafende  Macht 
auf  die  Verfchiedenhek  der  Beweggründe  delf 
Verbreckefs  hA  nicht  Rückficht  ueiuiieA  kann» 
da  die  Verbredien  zu  ausgebreitat  und  «u  ver* 
derblich  find.    Aber  ob  nun  unfer  Ruhberg ,  tot 
Buckficht  auf  andre  Staaten ,  wo  die  MoralitäC 
nicht  fo  tief  gefmken  ift ,  wo  Veibrechen  die«» 
fer  Art  feltner  find ,   wo  alfo  auch  die  Gerech^^ 
tfgkeit  aicfaft  fo  ftrcag  richten  dmrf^  ob  er  aud^ 
fiir  dieCe  Staaten  nickt .  zu  hart  gezüchtigt  wird  ?, 
daa.  ift  «Ina  andei»  Frage.     In  der  That  kaum  , 
man  fich  kaum  enthalten  dem  Verll  zu  zurufen  t' 
du<ftrafft  zu  graufam,  du  richteftnoch  ftrCLi^eri,' 
alSidie  nothgedrungne  Gerechtigkeit  19a  Wien^ 
DiaSituatioA   des   armen  Verirrten  io:  diefena^ 
Scteufpielempörtdieganse  MenCehUdikeit,  weniii 
omn^  Läget  Umftünde  und   Bewegungsgrundew' 
uneer  denen  er  feldte,  bedenkt*    was  nac'erge* 
dian»  um  fo  ftu-chtbar  grttfslich  von  allen  froh^' 
liehen  Ausfichten  eines  edlen,  und  thiUgen  Lebena^ 
zurückgefciüeudert  zu  werden?  da(k  das  beß^ 
dige ,  marternde  Bewuftfeyn  feiner  unglückliches 
That  ihn  zu  keinem  frähHchan  Geaufa  der  Hochp- 
fchatftung  und  Liebe,  die  ihm-  die  edelib&n  Men^ 
fchen  widmen;  kommen  JSfst?  leidet  er  nicht' 
fchon  genug,  umgeben  von  Böfewichtern ,  di^' 
auf  feinen  Fall,  auf  die  Enthüllung  feines  Ge< ' 
heimnifies  lauren ,  und  ihn  in  der  ewigen  Furchig- 
feine  That  möchte  offenbar  werden ,  ein  traur^' 
ges  quaalvoUes  Leben  hinfchleppen  hiflen  ?  leidet 
er  iHchciclu>n  genug,  wenn  diefe  Elenden  dfen', 
Veidadit  der  griKslichften  Verrtttherey  gfgen  (eU 
nea  Freund,    feinen  Wahkhäter  und   Gönnar». 
auf  fein  fchaldtofes  Hefz  wilzen,  und  ihm'  ihr 
zutrauen,   ilife  Freundfchaft ,    ihre  Schätzung^ 
rauben?  iWuft  er  auch  felbft  dann,  wenn  er  Cth- 
ne  Seele  von  diefem  fdirecküciiea  Verdacht  gan« 
Mn  gewafchen  hat,  wieder  gdiebt,  gefchtti^ 
uftd  bedauert  Wird,  mufs  er  auch  denn  noch,  uot 
die0»r  einzigen  rafchenTliat  willen,  elend  blei* 
bea,  und  e&nder  werden ,  als  lemals  ?  Und  waa 
hat  denn  Sophie ^  dlde  edle,  reine  Seele  gethan» 
um  auf  die  ganze  IZeit  ihres  Lebens  elend  z«. 
werden^  um  in  Jamm'er  und  Verzweiflung  ge» 
trennt  von  dem  LiebUag  ihrer  Seele  hinzaw^eat 
Und' mit  dem  fchaudenfdem  Gefühle ^  (us  fitdi  ah 
les  auf  Erden  verloren  und  auch  die,    die  ihaa 
vber  alles  theuer  ift,  elend  gemacht  zu  faabeiy 
mufs  der  arme  UnglückUche  fort,  ohne  alleHol^^ 
Rung,  Je  mit  ihr  ^ckiidi  zu  werden,  ebne  aUa 
Anwirbt,  ße  je  glücklieh  au  wlffen.    Das  ift  z«  * 
fchrecklich  und  zu  bitter,  de  lehrreidi  «rtd  wir^ 
nei^  «saucK  voa  «ia«  IM»  ift».  Was  forif 
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füll, tkMktm;  Siaiatfmitt  qM  Dialoffdieiat 
Schautet»  beinfft,  fo  ceigt  üch  der  Yer&flfar 
Sirinft  überall  feiner  wikdigr  Nfegeiub  Ueber^ 
fpannung »  jToiidcM^n  tiberatt  treae  DarfteOung  der 
Menfthheit.  Selbft  die  fif>rewich(er  ia  dtcCem 
Stächt  Bezonetti^  Metfer  vmd  Nebel ^  fo  rerädits 
Ach  6e  find ,  bleiben  gicichwol^t  deir  Menfchheti 
ge^rra.  I^i^  fchlnue  Manier,  mit  der  fie  ttktty* 
«er  l^eTzukQtiunen  wifTen,  um  lieh  ^ir  einem 
2!wedc  7M  verbinden :  verrMthi  deiv  fcharffinnigerf 
Menffhenbeobathter  und.  Menfcheufcennen  AU 
tt  dref  find  die  neidiOchten ,  bofishafteften ,  nie« 
derttitehdfl[fttm  Creaturen,  und  docii  find  dfelü 
fUgenfchalcen  bey  federn,  ;nach  Naiionalchafni^ 
^,  £rftielpng,  und  Tempemment  vöUig  ve»« 
ijohtedefi  MsgeoiahU.  '  Die  jedkn  CharalEtere  find 
flicht  ndtider  manirigfateig  ntnd  yorsü^idi.  Bt^ 
anders  £ft  6pi^  Louife  ein  ungemeiii  snxiebeiN 
d^  GeniUde-  welbKcher  LiebenMrnrdigJceit, 
Kilirt^d  i^  ^^  füfte  45irhwJlrRierey «  flinit  be» 
Xegeitd  ^a  voUe  Gefühtilires  zärtlichen  Herzens,' 
Smttn  die  Attfopferung  thwr  Leidenichaft ,  i^d 
tferoifcH  ii«  iJk^hetri;  indefe  ihr  Hera  uhheiUMi^ 
Mutet.  ISin  ktthMir  und  neu^r  Gedanke  d^sHui 
Tf:  ift  e»,  d^#  er  gerade  (einen  der  intereflantas 
mnOnirfrkt^re  dieiC^s  Scfaan^ida,  die  edle  und) 
mtüfte  Sophii^i  nur  in  der  letzten  Scene  auftreten 


lilbt  VM  ungeMlMer;  Ü  ft  jÜdü^lSftkhdA 
Seele  durch  aUea^.'waa  yen  thr  geftgt  wM,  un^ 
durch  die  SituMon,  in  die  Äe  der  VerMer  g^ 
fetfct  hat,  intereflbnc;  Uud  bey  ihrer  eintigen  Eid 
fcheinungtriftlie'uiitihrfrm  fprachbfem  Sdimeni 
mitihremftumnwii  Jammer  tief  das  Hen,  (Shenwtt 
te  Öfter^  Ib  müfllte*ihrUngIuclc  xq  bitter  und  fehwe# 
auf  untere  Seele  MIen ,  aber  fo  Ift  der  £ittdr£klt 
den'fie  auf  ms  madic,  mtlder.  Wir  wi^inetf 
c««l»«aoliuber  £e  aus  ▼dUem  Herseh^  aber  uiü 
fer  Gefujü  empört  fich  doch  nkU^  heftig. 


lii 


Gotha,  b.  Ettinger:  Ferdinand  Heliurt^spoU^ 
riiJrTu'£ai^liähn[  erfter  Äbfchnkt^  aoS S.\ 
Ein  Mann;  der  mit  den  Stürmen  des  Unglücks 
fMpft ;  cOiae  M  ertie^n ,  deflefc  ei^abn^r  fifiift 
d^irchkehi^  Artiren  Veffelgung  und  Bedrückung 
gebeugt  werden  kann ,  ift  der  HM-  diefes  Ro«^ 
mans,  defen  Verf.  fleh' aller  liimpliciilt  iorflaft 
bedeifalgt,  undiiur  dahm  g^arbeit^fhat,  «öked 
Charakter  vollkommen  au  entfetten.  Potitifm 
hht  er  die  Laufbahn  Oifies  Helden  in  fcrfem  ge^ 
naiaife,  el»  er  lieh  TttrEügäch'  beelfett-,  TorftUlk 
ge  Mir  ^(Mhitie .  feinte  \raterhm<les  su  thutt^ 
Geflitzter  EnHft^mtd  ungezwun||ne  £ralihlun|^fin# 
die  Verzüge  der  IrieM^,  Ana  denen  diefd^Re^ 
man  beft^  ' 


>«■* 


I»  ■ 


*«i« 


/« 


liteäams.chb 

r-^tinMiin^öilW  AMcaiaBii«  .  Wir  üad  dvch  felif' 
elanfcwtirfpr  geneoifc  bevollmacfaticf ,  fofaende  \VaiH 
^Ilig  ror^. f iMm  aeTelirton.^bieDäiearer*  4trtn  e«  leider 
jl^t  iu)  viele  gieM,  ins  PuBliknm  gellf^gen  zu  lalTea« 
^^uihh  Cdefftrn  in  der  A;  li.  Z.  17S7.  'N.  3f^.  tintei^ 
^üe  fbbrik^.  Berkhtigung  gedieht  vordeS)  iit  Ut 
Mm-einaa  Wirlembergifaien  Laadpredigrä  *  ^ar  nach 
lAt-  Ifn  dtaölog.  Stifte  zu  Tüb>n|eii  betrat  er.  fein«  skas 
teatfche  Laufbahn;  aber  ein  Confiftorialbefehr  zi^anf, 
ftu  bald'f  'fie  iyh"eder«u  irertaiTeft»  am!  er  wurde  rejicirt». 
^ne  die  geringfte  Hofftiang.»  ja  in  fianem  Veyriattd» 
eine  VerforKang  au  finden.  Nun  besog-  er  dia.  UniMiMf 
Etfeaie^.'  Von  da  kam  af  zarfiek  in  i¥in,¥aiar|aad,  fah; 
%|i  atNic  bftld.  gentftbift»  fick  m.  Sotdataoracke  zu  Ver*. 
tergaAf  nna  l^/*dem  a;  k.  K^gimente  Lattenhanft  |Ja' 
^meiner  zu  dienen;  Sein  Vater  kanfte  ihn  wieder  lar 
And  daraaf  wählte  er  Heilbrenn,  %%  reinem  Anfenthalia»; 
#iid  wa»  aaeh  nadi  wahigni  Maaaien  au  FnmkMotkvt 
4tmik  an  diefar  i^ttdt  geliArifea  Derfe ,  .aU  Vicariue  anf«. 
MAcüt.  Hier  hapdelte  ec  mit ,  Pfi»¥den  /  Xf hr^ii  nafi  Ja-; 
i^D,  und  geWabA  in  ehiem'  bklban  ]a%re  fa  viel  durctr 
äiel^n  flaodel ,  däfe  er  abe^  9000  II.  fehäldig  war»  and 
difldena  nnfiebibar  wurde. ,  Nach  (Maar  Fluoht  aas .  daaa 
Hetlhc^nnirckaa  Qebie^ei  wurde  er*  bald  von  dem  Ha*  voa 
Pb  aaf  leinem  Ritieirgute  Wideripacb  >  eine  Meile  voa. 
^fj^ch  ala  Seelforger.erw&hlt,  hier  verheiratbete  er  fich 
mit  einem  todchen  ans  einem  guten  and  annfeheaen 
tfe  iB  Aal^cb ,  dia  aber  bald  wieder  b  dae  altesti 

il^  aaftftcfc/ate.    fir  feliandaie  wiedar  ungeCahri  ein 

Mla»Mr  i*"«  <U*  WM^  eines  pTedi|ers>  fuhr  her 
«inei»  iUirUchien  Elnkpnifnen  von  300  ft.  mit  einem  Poft- 
dpge  ,*  wkxÄf»  aufs  aeo^-  gfrgen  iSodo  fi.  Schulden  xofam^ 
JbUn»  und  rettete 'ficli  -wieder  durch  die  Flucht  aas  den 
MMMMner  OiaobigüL  Uhtardelfimwav  ar  bald  bef 
V^anr,  ))9^dr\ik  StnMMOd*  wa  «r  adch  der  Ver^ 


(cWrunfirdieer  ainem  Mftdfihen  ertheitte*  dem  er  fei- 
Im!  SanJ^'^d  Herz  neuerfiinas  anbot ,  zwffcben  einer 
ft^ld^  an  -wlhtet^  fcattb , .  An^ 


NAC  HR  ICH  TEN/ 

daeinudrta  er  an  baeadan ».  daib  er  nach  B^lta  al«  Fra^ 
ü^er  aiti^it.  ^Riif  mia  leoo  Thlr.  Gehalt  arhsitta  hatie;t 
Am  loten  Jun.  k^m  er  nnfeer  dem  Titai  eiqea  Paofirfr^rdi 
und  Mirpredigers  an  der  akaäemtfchen  Kirche  in  Statik 

Sird  nach  CafTet ,  ga^  vor»  er  reife  mir  1/4  j&hrigen  Ur- 
iib  des  Uaiaon  nach  'Betliti-,  fej  mit  Nicolai  gat  be«^ 
kafbnt»  nnd  ho&e  dort  anndoih  au  warden.  la  Ckff$$i 
npd  Hofgeismor  tbat  er  Cai^r^fdigteu. .  Aaeh  aiaWlfti 
^  hier,  er  fey  beynahe  a  Monate  verbatradiet»  fetae. 
Praa  Hly  bej  (biae)r  Abreife  krank  gewefen  •  nf cbhae 
geaafenV  und>de^  genommenen  Abredezn  foWibm  nadl« 
giraitakräbet.miveinnatb^t  in  Brucfafiil  |e(&rben;  noe^ 
dielteligion  hai^  ihn  #waft  pufrichten  kltaB»Bi.  Dan/ 
ai  Jut'mufste  er  anf  hoben  B^bhl  fnovrlwlb  6.StBadett| 
ueismar  wegen  feiner  feandalSfen  Aufführung  rtamen«, 
«nd  nnn  gieng  er  nach  GSttingea.  Er  ift  von  unger  St»«* 
tar».  hager»  fehr  brttnn  im-  Geftcht  mud  avf  der  Bnilt^V 
triig<terdasHam4'mKn<|ansoiiin  Mna  Halabuiie»  »aaü 
was  tief  mit  einer, modiicha^  Nadel  zu^Qeete  «ad  da«i 
Hemdekragen  umgeicblagen,  ein  nrndfrifirtes  fehr  bloti«. 
d^  Haar»  und  feine  Ausfpracbe  kOndlgt  gleich  dem* 
Schwaben  an<  Anderswo  trSfgt  er  Ringe»  womit  ihnt^ 
Princaflhmen  ihre  Hukl.arzetigt  haben»  era«hltvon  Rei«* 
faa»  die  er  durch  Afiaa  nfdA^ikagaautchtfaabe;  (prichb 
von  Anverwandten »  die  das  gr&isia  Vermögen  befitselli 
fbllen ;  prahlt  mit  fchriftlichen  Unterredungen »  die  er  mit^ 
allen  deatfohen  Geehrten  fahrte ;  Uftt  auf  feine  nlcbft«^ 
haraaskeaimende  Werke 'pranamerirenetä  * 

r  £iplibnUcharAbentfa«arac(bllfidLnafernKachriehcs^ 
nach  in  DanaOadt  anf^ttaa«  dee  £\6k  fntnf  od^r  #V«^ 
n'e  neifnt»  und  für  einen  Profeffor.aus  Jena  auigiebt»  wal^ 
<fher  VerA>Igungen  wegen  diefe  Umverfität  hatte  verfafiM 
asaffen.  Veribignngen  wegen  eine  Univerfität.die  nnte^w« 
a!i%elüftrtcn»  geBBdMen  «nd-Freybeh:  in  jeder  Raek'fiölai» 
heganAifandenFOrtten. Aeht!  4aaift  eine  arge  LAftarnnflr 
Zudem  ttt  in  Jan.  eia  aia*  /raaa  oder  Awaa  PaaMacf 
gewefen.  '^^  ^ 
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ARZNETGELAHRTHJ^IT, 
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•,  Jbna,  'm  der  akade^mifchen  Bachh.:  D;  <^/<j0 
V  Chrißifm  Inders  t  Hofr.  und  Pro£  »u  Jena,- 
;  <-  4inut<nnifches  Handbuch^  ErfterB.  Oßeologit^s 
Syndesmologie^  Myologie f  mit  Knfkxn,  l^ii*. 
i       g.  709  S.  (2  flthlr.  8  gr.) 

Wenn  Kurze,   Deutlichkeit,   Sammlung  des 
Neuern  und  Auswahl  der  heften,  xu  jeder- 
Abhandiüag  geKörige^y  Schriftfteller,  dieVorzü«. 

Se  find,  wodurch  Cch  ein  Lehrbuch,  das  bey  aka<« 
emiCchen  Vorlegungen  zi>m  Grunde  zu  legea 
lOb,  empfehlen  mufs;  [o  hat  alles  diefes  der  VC», 
in  dem  feioigen  vereinigt;  ([xleich>  anfangs  ge* 
fiel  es  uns  jnichjb  wenig,  d^fs  Hr^  J«  in  die- 
fem  X^hrbuche  iiicht  l^loCsdeutfche  Namen  hin* 
gefetzt,  Condernauch,  wenigftens  grofstentheils, 
die  iatemifcheiv  ^einmal  au(geaommenen,  ßenen- 
TMUigea  beybehalten  ha<te,  weil  d^r  Lefer,  wel- 
cher an  das  lateinifche  ufid  firi^<^hiCche  gewöhnt 
ift,  fouÄ  leicht,  im  Fprdefe»  diirch  fchwer  aufgc /• 
|andi^e,wenn^leich/de;i  Theilen  jangemefsne,  deut« 
fche  Wörter,  aufgehalten  werden  kaii;n.  Die  Ofteo- 
logie^rfälkin  yerfcbiedjie  Abfchnitte,  Javon  der 
{^rue  das  enthält,  w$s  von  den  Knochen  über-^ 
kuipt,  ihrer  Entftcjijing,  $tFu&QX  und  Verbin* 
düng  zu  merken  \&i  in  iden  übrigen  find  dieKno-^. 
chen  nach  der  £lintheilung  des  Skeiets  befchrie* 
beAj  und  hin  und  wieder  theils  eigne,  theils. 
aus  andern ,  befonders  neuen  SehrifciteUern  ent* 
lehnte^  nützliche  Anmerkungen,  angebracht;  z.B., 
dafs  die  Wermianifchen  Zwickelbeinchen  nicht 
nur  in  der  Hinterhai;|ptnath,  CondetR  auch  in  an-*, 
dem  N?ithen  zuweilen  gefunden  werden.  V/>n 
den 'Gehörknöchelchen  foll  in  der  Splanchnologie 
gehandelt  werden.  Bey  der  Befchreibung  der 
hintern  proceffuum  clinoideorum  des  Keilbeins 
nennt  d^r  Verf.  das  zwifchen  beideji  liegende 
l^ngUchte  Stuck  den  clwum  und .  folgt  ^  hierinn 
gm.  Btumenbaclu  (Gewifs  ift^es,  dafs  man  öf- 
ters  anftatt  zweyer  hervorragenden  Spitzen  eine 
ländlich  erhabene  Wand ,  welche  rom  Albin  die 
erhabne  Wand  hinter  .dem  Sattel  genennt  wird, 
findet).  An  dem  Siebbein  fin4  xwey  obere  und 
xw^  mittlere  Mufcheln ;  fo  fehr  fie  auch ,  ihrer 
Krummün£  und  Richtung  nach,  in  verfchieden^ 
4.  L.  Z,  iz8i.  Dritter  Sand. 


Köpfen  verfchiedpn  gefunden  werden;    fo  find 
fie  doch  fo  deutlich  befchrieben ,  dafs  fieleicht? 
könaen  bemerket  werden. ,    Deutlich  und  mit 
eignen  Bemerkungen  wird  das  bey  Thieren  xwi* 
fjchen.^eide  Oberkinnladenknochen  eingefirhob* 
ne  OS  tniermaxiUare  oder  incißvum  befchdeben- 
und  d|^  Näthe  g^nennet,  wodurch  es  mk  den 
Oberkiniiladenkaochen.  verbunden    wird.       So- 
wohl von  diefem  an  dem  offe  maxiüari  fuperioH^ 
abhängenden  Knochen»  als  von  dem  Gaumenbeine- 
und  dciTen  Fortfätxen,  find  fehr  unterrichtende* 
Abbildungen  gegeben*  (Rec.  bemerkte  es^ch, 
dafs  die  Figur  des  Oberkinnladenknochcns  des  oÄä 
intermaxiUaris  wegen  beygefügt  war).  Der  xwey. 
te  Theil  fafst  die  Syndesmologie  in  fich  und  ift- 
in  xwey  Abf<:hnitte  abgetheilet;   in  dem  er^^n 
wird  VQi9  den  frifchen  Knochen  und  Knorpeln, 
4er  Beinhaut,  Markhaut  und  den  Bändern  über- 
haupt, ,in  dem  andern  von  den  Bündern  insbe« 
fondere  gehandelt,    Knorpel  find  blofs  eine  ver*- 
härtete  Gallerte.    (Aber  die  mit  Macerirung  de^ 
Knorpel  und  mit  Aufiöfung  der  Knochen  in  dent 
mit  "^a^Sex  verdünnten  Sa^etergeift  angeftellten 
Verfuche  fcheinen  doch  xu  erkennen  xu  geben, 
dab  ein  >efQnder8  cellulöfes  Gewebe  den  gröfs* 
den  Theil  ihrer  StruÖur  ausmache.)  •  Die  befpn- 
deae  Befqhreib^ng  der  Bänder  hat.  der  Verf.  aua 
Weitbrecht  gefchöpft  und  auf  Kürze  vtxtA  Deirfi 
lichkeit  mögiichfte  Rückficht  genommen,    auch 
felbft  v^rfchiedenes  hinzugethan*    In  der  Myole« 
gie  ift:erÖWch  nichts  von  dem  vergeben  wonlen 
waa  yftft  den  Mu&ebi  überhaupt  gefagt  werden 
kann;, hernach  werden  in  verfchledenen  Abthei- 
ittBgen  die  Mu&eln  tles  Kopfs ,  des  Rumpfe  und 
der  Obern  und  untern  Gliedmaften,  fo  wie  fie  von 
dem  Zergliederer  ihrer  Lage  wejren  am  fiigfidi. 
ften  können  gewiefen  werden,    nach  der  Albf.^ 
nifchen  Anleitung  befchrieben ,  wöbey  der  Ver£ 
bey  defkJMuOcelh  des  Kop£s  vorzüglich  die  San^ 
tprinifche  undWalterifche  Befchreibung  und  die- 
jenige,    welche  CouroeUes  gegeben  hat,    zum 
Grunde  geleget  und  bey  den  übrigen  gröfsten- 
theils  nach  dem  Eußach  mA  Albin  fich  gerichtet 
hat    Der  Fortfetxung  diefes  nützUchen  Werke« 
fehen  wir  mit  Verlangen  entgegen. 
Fraiictüät  am  Mayn,    bey  Jäger t    Fünfzig 
cbrwTffißie  prattifoke  CauteUn  für  anstt 
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tiende  JTuniärzle}   von  Johann  Chrißoph 
S'ägßT^  gefchwornen  Wundarzt  TR* TVankft^rt. 
1788.  208  S.  8.  %gr.W         )       - 
Der  Vf.  gegenwürttfen  w«rkcl^n$ ,  -  welcKes 
er  eigentlich  nur  für  Anfänger  beftimmt  hat,  be- 
merkc^if}  desA^re<^gan»  rechfc  dafe  es  fchwe-r 
fer  fey',   CclOor  (Ijlir)  ^dea^ütaifirfi  xu  vexf 
'wanden ,   als  Mucken  in  hafchen  u.  dergl.  oder 
Chronodiftiche  zu  verfertigen,    wiewohF  es  ihn 
Bicht  reue,   um   feinrf  ^mpfinHungen  bey  dem 
Tode  eines   würdigen    Patrioten  auszudrücken, 
folgend4>ji  vcifeitigi  im  luien-:  ü^fclCltieCIViVI* 
SenkenberglVs  obilt.     Es  fcheinet,   dem  Verf. 
J^V'^%tk.^elagätf^ki$  b«kMmei<2u  madieif,  und 
4abei$'hab^tSifie^-diKnn^^«ich  hier' etfrgiPi^kt. 
P«r^->¥erf.  vcirff  riÜitv  ^ Arfs  d^  T€ni$r  diej^  we^ 
n^miBogmtniiMtiiaiAefe^fey^  werde,  akimi 
waj^M' i&k  Praxis  w^meiden^^wf^et^ 
lü  \i9!t  et^ften  £autel0  ver«Hfft  der  VfP  nicKl  »tt^ 
4iQ;<iw«v^ jBrGVumfcUäge ,    f6»di»^  aud^  ^^ 
.cfffveiobelkdeii  IV|u«U4>^m)d4iberhaii()ri}dde^Verc 
l^AA^n-  dear.iAcrgeaT  er  tesi^hetifidii«d^9virej|M* 
i^u£  J^tin^s"'  xmd  'Mlrtms^  Aati6r>rär,  :f Sth  %b&^ 
dafi^^MiiUJdze  iMäj^eriditoSthey-  tr&cknen  Augett^ 
^ntzvinäni^€m;anv^>foc<aiie-bl»y^  leuchten,  daai'^e^- 

}]J^rMbert'&gi:',i  iümn  att  r^tae^rcl^JtrM^^re  Cauiet 
a(y9i^(«iN?]r>bfi^etdKiAv  .«tvd^rrfdUv '^^  dem  Hn' 
JS^'§A(«r;:iden(:i([}Ed9sajcich  d^*  erwnchehdeil»  Mkrol» 
%'V9Jl/i^iObMMdilifikv  fchi'äfücet'fich  Uefs^raf 
Q>jiQi}}it:^fandWäifiniaundciilgf  IderttAugenlkier  einr;* 
l^aAMü  4bef!iVti&br9uchr^rff«ioheialfaTJ^tt^  fckäd^i 
UoUifto3^n;i^ie  zji^äaxoäeRztMiejiden  'Mittel;  iviemP- 
fipt«j)^t>ihit  gehäsfgrb^htubfamkeit  -angewandt' 
^liafdenrnook  vidümtih  viSe  F€^|eti  itacht  Geh' 
2/ehen  köan^m;'Anivlliieja^'aHeFdJi)gS'planmäftt£:^ 
g^^wefen^-rdieif  ätteulebeAimmeov  wo  man  die  . 
^(^v^i^SA  dt^ijsuükreoArt  .vermeide»  foll.    Di«' 
^<[?'iC{^i^lab«trift  dieirü^ilUng  eines. verletzten' 
Wftflef?gi>fafees. .)  Dtjr  Vetf.  iwt  beobachtet^'  daf»» 
'  di^  Jfritung  ani  gefchimfdeibE^n'dUrch  dieSupp»^ 
ratipii  .bewirkt  wqrden  .fty;  folglich,  räxh  er  an,-» 
fotald  als  mögUch.^fokhe  Mittel;;  aufe^ceht 
Vielehe  die  Eiteriuig  befördern ;  ^zu  gleicbef -^l^M^» 
^l^lärt  er  -  aber  alle    zufaiMnienziehßyuleQ^.^^oderr 
ätzenden  Mi^t^l  fiir  fchädlich,  -weil  die  Kun  we*»' 
nigßens  dadurch  verzögert  wird.      Dem^  Muf^ 
iqacht  er  beyn^he^ViOrWürfe-  darüber,    dafs   er 
ejnen  Verwundete«^  der  fich  zugleich  ein  Wat ' 
fergefä^szerfchnitti?n. hatte,    3  Wochen  lang  bis  * 
»ur  vollkommenen  Heilung  mit  dem  Vitriolpul- 
vier behandelt  hat.«^    Weftn  der  Verf.  na^ch  der« 
bpy  einer  Ad.edaJire  gemachten  Verletzung  eines, 
Waffergefäfses  dieSuppuration  als  die  gefchwinr- 
defte- Heilmethode  anüeht;.  fo  ^ird  man  kauna 
lieben  köi^neh,  dafs  die  vollkommene  iHeiluhff^ 
viel  ^her  erfc^en  könne.   ,-Ift*dcr  gten  Cautele^ 
ift  die  Rede^vo-o  alten  Geilchw.üren  an  denFüfsen.  * 
Öer  Ver/.  ^yklärt  hier  rüedeiij.  Heilmethode  für 
die  beAe;  un.d  den  Gebrauch  ff^teruA4Aeizma« 


cfaendiiJIittelt  fo  wie  das  öftere  Reinigen  der 

Gefcnwiire ,   iür  fchädUch.     In  der  4ten  Caute- 

a kömmt  etx^s  voftdenuMiifsbrauche  der  Goa« 
dfciWi  ßI#y»TiittÄ*vor.^ßchon  lange  vor  Gou^ 
larä  hat  ^unfrken  in  feiner  Manual-  chiriu-gie  eines 
Extrakt  fScvturni  c,  otwto  faÜi  ErWflhnufig    gfi^ 
macht.     YJkr-Yhti.  b^hkft  ^  auf  Thedeh,  unA 
behauptet,  dafs  es  Fälle  gebe,  wo  gedachte  Mit- 
tel unajngänglich  fohaden  njöflen.     Ste  Cautel. 
Hier  fagt  dek- Verf.,  diß-  er^'nach  Michel,  einem 
Chirurgen    in    Augsburg,    den  Erbgrind  durch 
icsPTOficn  gehellt,  und  bey  diefer  Brfiandlung 
bemerkt  habe,   dafs  die  auf  beiden  Armen  ge- 
fetzten Vefi^aterren  allzeit  wirkfamer  feyen,  als 
die  jm  Nacken.      In  den  a  folgenden  Qutelen 
v/ird  von  *der  fidiitklkhen-'Auswahl  der  -PihAer 
und*  Satifen'gehandek,»   -Nur  wenige,  und>^war 
die  ^itfacherh,  ^.^kmü^MC^i  in  dem  fCaftcfnf^^^ines 
ächten  Chirurgen  einen  Platz.       In  der  gten  Cau^ 
tdle  wird  4>ra]](dsrt>£iA4richtim|^d€S  vecrdt^'toii 
Obj?>armfS'  tlJb:Fefihahung  (Fixining)  des  SchÜ« 
Oerblattes  »Vtrit)  nem<?m  asr^^mpfeblen ,  obgfeiclr  fte 
viMb  mdf  itr  PraktikeHfiiGrlioh  iangt?  ais^öin-Mittel, 
weiches^.•die'  £3nrichüiogir'nngeflntfi«ft  'lezle^tßrt^ 
ttirgefdildj^n.wtrden.  ;oHiia'auf:>reid«t>der<  ¥er& 
viindtei  £^dibh«tajiiniev3vvBdnil^4ef^jiVlc^ 
diifs«i^^i)rDdaen%  9onvmi^)eäi6hefi'^Vrfs^hpn -^heiU 
itiiiiie.^''B^bnfMfv«n,U«in;:tM%ritm:.U^^      iEräu% 
>  tin*]^doaEJit.fi^(Hsk!Bi/i¥efehenTJSrS0)Qv6niakdC^^ 
miäk>Tea'atfi9|nfvhtt;lSeffeJu3id<((UMeridw^  A0ftnt 
bejrg «f »gt  '|i8tv  ^  Wt:'  er,  tfti0rfi'^*»<oF  w\k  djw  r£ifw 
realen  dBSi.(lmfcitMlt&>tW<^iifteinQi5Y  :ml6zli«h  gey: 
funden.  ^  .-  Wefan^^^der  /äli^dfitfdutaivm!  aV^^I); 
odjar  c^too  . eior^n '^idnerÜtiodÄ  ny^gBfoht^^lentftandeii  - 
ift;>^;fa  hsÜAler  £\i\ts^tgaAvA^^^Il^fi/iafH^^tuvgere  Jivk 
bcxkbacbten.o't  BenrVesf^.^ftelht  «iut,  dafs  er  fid^ 
etdiKuil :  durok  diclr.liRgeiäUdj  :Äes,  :Patient0n  und^ 
durch  e^  deutliche' FiiißVicali^^jS&ufv.tX^riQilB^g,.^^^ 
ner  Tf^chen-  Scfchwulft  hÄUesJ'verteiteri;  bfienn-, 
iVOJÄoffcd^r'iBatiwife  iiibef  geftorbcfi  4fey<: .,  fWejtuy 
eridißd*)n  vielc»^l^f9tkiiket*n:lt>.  ^l^^  -Falle  ge^. 
m:ii^0nt.sBto^l2ftcbtbngeAd^a^  CVif^rW^ii^AU^tr. 
lätrW,  üf^yiüf^^tt  di^fo  tfuurige/l^rfahi^unjji^^ivifs». 
ven(tiedf  QSmtom'^vVin  U/eni  jpifr^tt^d^O^Hni^^ßtt, 
der  Kraricchkvqnrtiy0*ig«»%  rSth  c^^epf.  ^ftidpifi 
lotifti^  Qa^telftKiabft  ndcn  »g(eai>  tolkfc^\  v^^i  >Iw?^ 
dt»:4!in4  aiMib9m£niftt»teincAa3trühi)9$fHi  ffl^f^^g 
auehl^s  iit9^JbtU^g^ngi^eßi9fi.jJUT^ 
m$,t  iäfiltclliftfch^«-;kalieÄ  Sifsf^i  m«er  ^i,^  Bettv 
ftote  f^ts^i^p.  foJifcr^JBpnft.;hat  d^:y^.  ^ey  Exco» 
rimion^n^  w^a  pr,>re»nen  ßllejex^i:aft»  mit  gie|cb* 
vlel-Wlffei?^  .^vq«JEWx^;  tSgHch-  ,^  .a.^^ge- 

legC>  ha^  i|ien  ferfi^n  Erfolg  ^^fV^n  vei^pijret,- 
St>  hß^^T  %^WiW%^ie,F;eUe  «ndjJEle^n  inißti 
AugQiiöwef zÄfcfca^ent-dflSiirfilT^iaB.  Vipernöl  ge-'. 
braHchl9bm<?^<ai|tr^Kn,  bef^ndeji^  Wenn  fich 
der  IJayffi^im  Hfilfe^ureh  «ine  Erfchl^lfong  ver- 
längfri|^tt9^^(4f  brauchte  d^r  V^jfc  dagegen  ei»- 
ne^it^rkeiAiifflöfHng^von  Aiatii\  und'  a»clpm.be-' 
ka^aie»>z|ifjlflto  Hr,D.£fcr-« 

- ,    <:  *  V    -  mann 
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tlßl  bekannt,  welches  darrnn   befteht,    dafs  man 
das  Zäpfchen  Kfi'M  einem 'itiicSaltgflft  anßöfentfh* 
teten  ChorplepinCel  \)eÄreicht»   'ÜebVigeftS  rühmt 
der  Vf.  fülche  iVlittel,^die  voaverfchicijenen  Chiri^r^ 
gen  nur  in  befonde^il  I^äikn  gebraucht  wordon». 
mit  gröfsten^i  Unre€jlt  im  sHgpmcrften" an.  -»in 
der  iStcn  Cautele^v^erdeh  di^'^Slle,   In  wcleheh' 
ä^W^ierhffen  fcfr^dlich  üt^  ,%rührt!     ^.T^qrctn^ 
,^rf^,  fagt  er,  wann^}f;m4a%d  wit  einer  Apc^[^i^ 
^befallen  u  ordert^  fo  Unterfucht  der  U^undarzt^fott 
f.batd  er  zum  Patient  kommt,  ob  Hier  der  Sckkfjt 
ifVom  Serum  oder  Blut  entßandeu.    findet ^er  i^dßji 
^^der  Patient  eine  blaffe  gejbtichti  J^(^}%  ?WcV^'» 
^fichte,    eine  norli  ziemlich  leifhte)  ^ffirMtwm. 
,;ei»ieii  kleinen  fthwathen  und  gefImdenuPuLi  kaif 
^;fo  uird  er  nicht  Adtrlafferiy  jondetn  bis'dei^htrt 
iybeugcYufene  Herr.  Medicus  kommt^ein  pdejr  mch, 
,;reie La i^wßnts  geben''!  !    Nach  dem  bj?tet.^fipt 
i^gten  kamt  man  civar  auf  dSefmelAen  iividiefemi 
¥pVrkthe^  vorfc^mmettd^n  CSautelen  emiiW  «trw* 
flicifi  ^ahrfcVlnlichen  SchUiEs  machen ;  fniwifchett 
tunk^mi^  dem  V^rf.  doc}iaach  die  Gerech tigl;:eit 
wiederbttweti  Ukffe^^jiats  mtn  hie  unddä/jin  nU. 
lem^tTflcM  mU2li<?he  tinttiftv  Z.  B.  la^ifiti24t9A 
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Cet   die  Sckädlichk^ii  der    hai^tv  gWT'ehi^j)   Wi* 
ciftn-fchon  «tti^iefen  fejf/,   maa  doch  iioek' vef« 
fc%4^nlfc  C>%argen  an,«reff^     *^  fleh  dölfeMs^Ä, 
4iim  In acTülieil  def^*F«tienten ,   bedien^,   indem 
fie'dadurch  einfache  Gefchwüre  in  bösartige  und 
fiiliilöfe  Schäden  verwandeln,     Rec«  ift  bekennt, 
dafs  einige  bl^f^  mechanifche  Chirurgen  noch  zu 
tinferfi'  Zelte1iV<  nach  der  Opei-ation  löicHt^  Af- 
terfiftelri,  Ate'  harten  Wieken  einzvtdreititefi^utlieii  | 
Ja  dafs  fie/was  r^jcA  »gi?T ift;  gar  keinen  An* 
ftänd  nehmen,  ihr^  IVletiiocfe;  tti  o|«fifitti.un4l 
zu  yef  binden,  als  die  einfadifl^  jungen' Wuhdkrx^^ 
ten  aii2jurükmen^     So  wird  jiutiif  ,|i^e£^fsrbraiicg 
^r  Bhy^  vnd«  an^eeer-  3A|fi9m«ft.Qf!7i)?h^^iet}j|l^i(* 
tel  bey  gefchvvollenen  Hdmon^ioidali^JKBeacia  J^ii 
firitteo.  Man  findet  nützliche  Ben>erkittigeti'Äbet 
die'  BeH^ndlupfi  der  Schafswimden,  bey  <^elchöii 
die    *riMei<^e»ac .  |/li;;te| ;» ^  nachdem  n\^n  zuvqjf 
£infchtiit«r  eentacht:hftt,  i«llefi.ftn4jeiin, yfxrf^ea^qn 
g'eft  ^ei^aWri  ;•  übef><£«<fiehia4iidlUng:dciB  f  raOukren^ 
ei^ßfperrtfik  .und'^h'^  Eitertingr '  ub^fge«gÄng*nef 
Brüche  i  ^  emig w  V^i  ^ert  Än^jt^/^/ättffn  iurüclt. 


^AUebenen  toankheiteo  t^ub^^r  irerfrhiVcne  Ver- 
renkungen ,   und  auch,  etwas  von,  ÄugeAkfaÄk- ' 
helfen.  -  Der  Verf.  bezeigt  fein  Miftfallen  daifüber»  * 
dafs  man  unter  den  deutfchwi  Chtrnrgen  noch 
Wenige  Öriginoirchrifcftellei-  Wählen  könne,    die 
über  diefeft.  (5egenffan3,.gefc;{}riebenVh3b#nf  er* 
gbubt  d<ih.ef.;avich  keijie.HnnHlVe,  4rl){y|l^^Hnter<i' 
nbhiVti^n  z\r  hai)tn%>:daer  eine  t/i  }e«4M^«^ititetC 
Bfetteherrae'^  Tab^tttf  ünfthSefst,  -•  in^Miekher-alfe^; 
an '  aem'  J^ixä^^^^^^ts^^^^^ 
kommen^'   X>pY,Verf,  pefitzflefo/von  /*^lrietti  Y^, 
firi^veTfafiMiesMMiifociiit^^die  B^9i^ 
diffei'  Krani*«*itwi|^<5^<JÖ^  lA^Wte  ,w§it. 

''.iwen» 

mg  und  Jöenanaiurf|;'^zW*5^^f  W^kw"^ 
heken  ein ,  nemlicH^der  wideruatiirlichen  Hervor^^ 
iretimg  4fiS  Jugapfets  von  innerlichen  Ur fachen 
l^etiiihrend;  v^n?  der  W^Fsi^ii^aiV^I^MmiMes 

jjfgei. ,  ue^^  t^i  Als  ^afi .?  war  rmx^i^m^. 

afaf '  di/^  tfbrigdn  ^CbMiefsenv  kfttMi^^ ^a  .diirn^,  laii 
t(^erFa)?it  Aig^tiiSr^A  iS^fAfich  entbdirikhOCeyitp 
lAdfefleii  köwi^.n:4r^,b?>geföß^^^^ 
immer  viel  .nut^n(;:;hes.^^iJiaUen...  E;iäli<ffl,..wrt 
Iren  der  Schädiichkeilddjdr<»)6e]Mirnni3Jit;^i  U^äfs 
Chirütjgie,'^^  tmd  in  <der  s«t«in>7CaBt6la  tctitäd^wi 
JKut^en  Aer.)ohai^mtßdtlfahin  M&t^Mfimr' 

nugenfehr  Mi^MeK^^ßkg^mm^ii^^,.,^,  ,,^_ 
Ihrer  Kunftitfieht'^^eiTHrchläffigeihX  lmSimf^% 


*   •', 


erwähnten  KlaiTen  können,  gebracht  werden.  Rec. 
glaubt,  dafs  man  fie,  um  einigen  Nutzen  dar« 
aus  fchoüfeii  4n  könrt^h;'  tÄft^Crftie^leWft^nffiffe. 
Üebrigens^iöSrprifhVde^^^^^^  rjJV^feöi^dlft» 
fes  Wertces«,  wom  eKÜch.Bpyfragg  »5»4feK.tet^,  1*W 
AtT  Nüehlaeie^ikmiAtreM  JL^vßti  bef^ri^  w^n%&Q 
qjue4'beiie)i6iaffdimltni^ländMAiM^ 
iJkengO'auft  häb'erl'4ft^r]f'm^^ 

Verrenkung  des  jfemur^^mHi^lÜ  ?w5w^?»  -fiftfl! 
fcKlecht  zahknde  Pätiemtesn-^ink  mdienüiniM'(indp 
konmeri  möchten. •.  t)H*  fUvmel^ h^m^ahfe^ße ,^ fasa 
er  Wletzt,-.tig<dfef^^^w4^^^  !WS 

w»^^  vor  'geJjf(^Ur\eH\m(:Kgraflßn  und  verrei^Kten 
Wnbelbeinfn'^^HiOV  dßm  Winddorn  und  tCrebsfcjia^ 
den,  wo  kBine-Ope^tionßatt  findet:  *€to,\et^.^ 


null  m 
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£.  Sommer,  d.  W,  D.  und  Herz.  BraunfcbfvCi  U«ic«lb  ■♦. 
f.  w.  X788.  8.  (4  gt*0  ^»•f'8  Schrift  ift  fOÄ  einem  er- 
Mirnem  and  mit  einem  felteaeA  fifo^cktsnfifjeift  kf 
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.N.A  C  H  R„r"'<?-;«-'T »'«;"■  ••••'->-^  ^•••»1. 

fabten  Manae  abfelkfttV  P»4'»«»  *WÄ^^^^  "'^ 

fcivfiDunge»  gehte..  ßw  fIn«it.a4.li»l^gaB^,•]e»iL,__, 

brechlichen  ..von  4ef »yij  <i«^ Juafnd  »tabjea.eiiciiic}Sd 

Krankheit  Tbllig  mÜ^#fiäiteteii>  ^rfo»;4ie  luSEt  Ifbühf  en 

LHl  a  konatt» 


639 

m 

1(psiit»»  fand  <ler  V£*  ali  ef  m  ihr  ^truhn  wnrde »  ii« 
GeburtsgUeder  verfcbwollen*  nad  das  Becken  fb  mifsselhdr 
t^C»  dafs  dicfe  Perfon  unoiflgUeh  durch  die  oatürlicbea 
Wege  xo  eiitbindeo  glaubte.  Der  damals  noch  lebende 
^ibarsfc  Wagl^r»  den  er  zu  Ratb  zog»  iHmmte  des  Vf, 
Meynung  bey »  dafs  der  Kaiferrcbnitt  anumgänglich  n5^ 
Ibxg  wäre»  da  das  Becken  nach  genauer  Uncerfucbnng 
in  reiner  obern  üefnungkaam  2 1/2  Zoll  bieli.  Der  Schnitt 
trar  nicht  nacb  4er  neucftea  Methode  in  der  weifsen  Lii> 
nie ,  fondern  |  ify  ^li  breit  von  derfeiben ,  folglich  durch 
den  Qoermi^f^el  feib0  gemacht ,  and  war  7  Zoll  in  der 
X^nge.  Nunmebro  warde  die  Gebährmutter  felbft  gedf» 
oety  der  Vf.  hob  das  Kind»  welches  mit  dem  Kopf  in 
diebeCnung  trat«  heraas,  nnd  fand  nun  zu  feinem  £r- 
ftaunen  noch  eins  in  feinen  Hüuten  eingeCchloflen»  diefe 
worden  gefpeeogt»  nnd  jenes»  welches  mit  feinem  Rü^ 
e^«n  gegen  das  erftre  gelagert  gewefen  Wir,  ebenfalU 
am  Kopf  herausgehoben  t  die  Nachgeburten  worden  ßja^ 
der Gebährrontterhuhie  genommen;  wobejr  er  die  erftero 
•ingefchnitten  t  die  aweyte  elwas  eingeriileo  fand ;  da 
iie  Gebährmntter  fich  zu  früh  zu&mmenzog,  wurde  die 
Abfbhälang  derfeiben  in  etwas  erfchwert;  das  erfte.Kind 
ftarb  nach  Verlauf  einer  halben  Stande,  das  zweyte  bin« 
cegen  war  munter  niid  fchrie  Ternehmlicb ;  beyde  wareiL 
w^blicben  Gefcblecbts^  Nnm&ebr  fchritt  man  aum  Ver- 
bände; diefea  wurde  nach  der  all^n  Methode,  verwfi^p 
aer  Nadel  nAd  ^  beiden  Seiten,  en  chevilte  gemacht; 
Piefo  Nadclfticbei  waren  der  Patiencin  febr  emplirrdUch', 
ungeachtet  fie  die  Operation  mit  S&todhaftigkeit  und  Ent^ 
Xcliloffenheit  aosgehalten,  ja,  faft  krin  iSlerknMd  roa 
heftigen  Schmerzen  gezeigt;  befonders  wäre  hey  der 
Operadon  fo  wenig  Bbit  verloren  gegangen ,  dafs  delTea 
Menge  kaum  2  1/3  TheetaHen  voll  betragen.  Rec,  weit- 
her diefe  Operation  zu  verfchiedenenmalen  mit  GUlck 
unternommen,  ift  nicht  für 'diefe  Meth4»de4  er  hat  g9- 
Tunden,  dafs 'die  Wunde  mit  der  Coatentiv  Binde»  und 
CompreCfe  o.  f.w.  am  allerfaefien  »nd  lichei-ften  vereinig!» 
«nd  zur  Heilung  gebracht  werden  kann,  und  um  dieren 
2weck  ztf  erreichen ,  ift  der  Schnitt  in  der  weifsen  Linie 
Am  allervortheilhafteften ,  nicht  zu  gedenken,  dafs  hie» 
durch  die  Oefnung  des  Unterleibes  mit  der  Gcbährmutter 
barallel  gemacht  wird,  fondern  fogar  ans  wichtigen 
Gründen ,  ftbr  vieles  znr  Heilung  beyträgt  Im  Ver- 
lauf des  Kindbettes  waren  die  Zufalle  gleich  anfängUdl 
bedenklich-,  es  fand  fich  ein  trockner  Haften«  Engbrü^ 
IHgkeit  und  Schlaflofigkelt  ein  ;  die  Kindbetterinnen^  Rei^ 
nigung  blieb  anfänglich  ans,  fletltefcb  -in .der  Folge  nur 
in  etvfras ,  aber  nie  gehörig,  ein.  Die  Nacbwehen  waren 
geringe,  endlich  verloren  fie  fich  ganz.  Hr.  Wagler 
▼erordnete  ein  Pulver,  welches  ans  Krebsfteinen ,  dem 
Gelben  der  Pomeranzen ,  und  etwas  FencheUaatten  be« 
ftand.  Zum  Getränk  wurde  der  MelÜIenthee  verordnet! 
i\riueymittel ,  welche  bey  tiner  folohen  fchwer  verwuni- 
deten  und  äufserft  elenden  90  einGach  ^  unwirk&m,  und 
reweckwidrig  wai^oi  >  a»d  die  der  Vf.  (hlMchweigend  Wohl 
.felbl^  nicht  zu  billigen  fehlen.  Uhfers  Erachtens  watdie 
Behandlungsart  diefer  Kranken  der  Krankl»eii  nrid  de» 
ren  Zufällen  nicht  gehörig  angemeffen;  da  doch  biet  we» 
'l^ntlich  und  vor  allen  Dingen  der  Entzündung ,  dem  Fie- 
ber ,  der  Fftulnifs »  den  Brand ,  u.  f.  w.  b&te  entgegen 
gearbeitet  werden  mlilTen.  ~  Siefiairb;  und  nunmehr  folgt 
eine  genaue  beftimmte  Leidienöfnnng.  Man  fand , ,  aufser 
lefn'untVrmtTdien  Körper,  etm  Auftreibnng des  Leii>Q9« 
an  den  Wunden  ^ngränirte  Bläschen ,  nnd  die  Wund- 
leften  felbft  bläulieht,  aufden  Eingeweiden  zeigte  fich 
eine  klebrigte ,  jeitrVpe ,  o'dcrvielihehr  lehntrtige  Mfcterie, 
•ine  ähnliche  p^atcrie  überzog  die  Gebährmutter  felbft; 
'  das  Bauchfelfwar  entzündet;  die  ueaäfme  aufgetrieben« 
llie^unde  der  Gebährmutter  wai^'voni  einanderftehend 
und^liffif;  fie  näherte  fich  der  w:eifseR  Linie,  nnd  war 
von  deb/ltofsern  Wunde,  um  einen  Zoll  und  2  Linien 
'  entferakAlJfie  dü^ nc|i  Ged&nno  «»reis  Jiia  und  wieder 
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etitsOndet»  ma4:  wtn  Mkm  DioftalkiMl  icb  nm  die  Ge*. 
bÜirmotter  einige  Unzen  ftinkende  •  eiterartige  Jauche, 
nnd  in  der  HiHilje  derfeiben,  ungefähr  zwo  Unzen,  fan-' 
les  nnd  anfgelüftes  Blut;  ein  ficherer  Beweis  des  kaltea* 
Brandes«  Den  Muttermund  fand  man  fchw&rzlicb,  bran«* 
di^  und  deffen  Lefzen  rägertfien »  fogar  die  innere  FUL« 
eha  der  Mutterfcheide  rotfa  und  entzündet  Da.  nun 
dltffi  Ferfopi,  eine  Erft^bährende  gewefen  nnd ,  die- 
fe Theile  eigentlich,  vermi'ige  diefer  Art  von  Ge- 
burt #  nichts  gelitten,  fo  war  vielleiHit  das  gnwaltfft^ 
äie  Toiichiren  •  ab  worüber  fich  anfänglich  die  l^^k^ 
|lnfs«rft  befcbwert,  die  Uriache  dieC^r  Erfcheinnnji^ir 
wpllen  dem  Vf.  hierüber  keinen  Vorwuirf  machen,  müf« 
Ten  aber  doch  von  Amts  wegen  erinnern,  dafs  unter  fe- 
bewandten  Umftänden ,  und  da  die  Perfoa  anm  Kaifer-. 
fchnitt  völlig  qualificirt  war,  eine  fcJche  gewaltfame  Un« 
^rfuchon^,  unnStz,  ja  höchft  fchldlich  gewefen,  weil 
4adnrch  die  Entzündung  und  der  Brand  der  Muttei  fchei« 
de,  und  die  Verletzung  des  Muttermundes,  oder  viel««' 
.  piehr  der  Lefzen  zn  wege  gebracht  wurden.  Da  der  VL> 
fchon  vor  eilf  Jahren  diefe  Operation  verrichtet«  €0  wSxv. 
de  er  felbft  wohl  die  dabejr  begangenen  F«bler  fi:boa  ein- 
gefehen  haben.  n 

I/Hrr^iidt:  ffo.  rifit,  Fridrich  Schlüter  diff,  med.  ipiaug: 
de  crifi  morborum,  1787.  26  S.  4.  Viele  Aerzte  h»* 
ben  zeich  er  die  Entfiehung  der  Krankheiten  aiis  de/ 
Wirkung  der  .  Krankheiisnrfacfaen  auf  die  Kräfte  de« 
belebten  tbierifcfaen  Körpers  erkUUt,  und  diefen  tritt 
4er  Verf.  bey*  Er  lU0init  daher  auch  die  bekanateti 
^wey  {iauptklaifen  der  Krankheiten,  thätlge  und  lei- 
dende, an«  und  lUlst  das  Gefchäft  der  Krifis  mit  Recht  nur 
bey  den  erftern  geUen.  Seine  Theorie  der  Krifen  felbft 
mochte  wphi'manchen  Widerl^ruch  leiden  und  .dies  um 
fo  mehr,  da  fein  Ausdruck  oft  uyverft^dlich  und  die 
SprachiB  ranh  und  unrichtig  ift.  Wenn  die  Krankheit 
jhäj^ig  ift*  Krnorhus  mo/pr/W nennt  der  Vf.  diefen  Zuftandt' 
das  üegentheil  morbus  quietalir:  wir  fehen  nicht  ein»  wa* 
Ihn  bewogen  hat,  diefe  unbequemen  Ausdrücke  ilattmor* 
but  attipMt  un4  paßivus  zu  wählen)  fo  wird  die  Krank- 
beit^urfache  gclioben ,  indem  fi«  entweder  allimiliret^ 
pder ,  und  awar  ohne  die  geringfte  Veränderung  erlitteir 
^u  haben ,  ausgeführt  wird.  Erfteres  ift  das ,  was  di» 
Aerzte  bisfier  Kefolution  genannt  haben«  ifciA  zweyte  Kri^« 
Jig^  Die  Refolution  kann  nur  nach  des  .Vf.  Meynttog  ^«t 
lolgen  ,  wenn  da«  Wefen  der  Krankheitsmaterie  in  de^ 
«idematürliphen  Mifchung  der  homogepen  Theile  her 
^eht ,  die  KriGs  aber ,  wenn  heterogene  Stoffe  die  Krankt 
heit  verurfachen,  weTche  wegen  derUnwandeU>arkeitdetf 
iefiandtheile  nie  aflimitirt  werxien  kdnnen ,  fondern  alle« 
mal,  als  fremder  und  aller  Veränderung  unfähiger  Stofi^ 
-ausgeführt  werden  müllen.  Es  mufften  alfo  nach  diefer 
Theorie  Entzündungskrankheiten,  die  durch  ^rtheüung,' 
«nd  fulche,  die  durch  dieKrifis  gehoben  werden  ,-zwe/ 
von  einander  hfichft  unterfchiedeneürfticIienzumQruBil 
Ikaben;  diefem  Satze,  der  aas  de^' VI  Behauptosgen  0&( 
ienbar  Aiefst,   widerfpicht  ;iber  aMe  Erfahrung. 

Hamburg  t  hpy  HofTmann:  Rettungsmutelder  PeruMm. 
gliickun »  auch  anderer  Perjonen '  von  Jchfinbaren  Todes» 
/üZfeif.  Aus  äer  zwölften  vermehrten  Engl.  Auflage  der 
Herrn  Dr.  Alexander  Johnfon  ins  Deutfche  fiberfttzt»» 
iiebft  einer  Verrede  des  fin.  Dodiurf  Inffenbojifs ,  K.  K^ 
Leibarztes  u.  Hofraths.  Mit  Figuren.  (4  Holzfctinirten) 
1786.  ^.  $5  S.  Rec.  hat  das  Urtheil  des  Hn.  Ingeuhoulk 
über  diefe  Anleitung  vffltig  Wahr^  befunden.-  riSie  fetzt 
keine  medictnifchen  Eänfichten  voraus;  fie  enthält  keine 
mrüftefun^n;  dU  d«n  Leferbeft^häftieen,  fondem  giebt 
lediglich  die  allereinfacbften  und  fa'ft  aller-  Orten  vorhan- 
denen Hulfemtttel  an  die  Hand;  fie  empfiehlt,  in  geh5* 
riger  Ordnung  Rettungsanftalten  ,  welcne'  man*  {n'^ng^ 
iand  nnd  Holland  als  die  allerdienlichften  nnd  nfitalic^ 
.ften  befunden."  S.  45.  Z.  1.  mud  fiatt  vom  Ertriakei^ 
fqm.Erflicken  gelefea  wecden* 
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rSRMISCHTE  SCHRIFTEN. 

■  Hall«,  "b.  Cebau^r ::  f/etie  »trmifjthte  Schrift 
ten^  von  3^.  -rf.  Eberhard^  Prof.  4er  Philo- 
sophie zu  Halle.    tjgS*  402  &  fi.  <i  fichlr.) 

Veifchiedene  tiefer  Abhati Aungen  £nd  berrits 
in  «der  Berliner  Monatfcbrifc  und  andern  Zeit* 
fchriften  pubiidit  i»orden.     Doch  und  einijje  mit 
2ul!Sezen  liier  vermdirt,  andere,  wegen  ihrer  Be* 
2'ehung  auf  neuere  tum  erftenmal  erfeheinende, 
ivieder  abgedimckt  worden.      £ine  Abhandlung 
iifrer  das  Melodrama  enthält  Gedanken  über  die 
Wirkung  4er  Schäufpiete^  worinn  die  Declamatiein 
durch  Mußk  imterfiützt  wird^  welche  iler  berühm« 
<)e  Vier^  bereits  vor  einigen  Jahren  hingeworfen, 
htnd«    durch  Nikolats  UnterTuchungen  über  die« 
Ten  Gegetfftand  veranlafst,  in  Ordnung  gebracht 
hat.     IL  Ueber  .tTahrkeit  mnd  Irrtkum.  Einige  £r^ 
Innerungen  wider  die  Meynung,  daft  es  in  An* 
üehung  vieler  Gegenftinde  ünfrer  Kenntnifsmur 
allein  eine  relative  Wahrheit  gebe.     JUles,  ^aß 
ikr.  £. -Tagt,   beweift  nicht  melir  als foriel^    dafs 
^wev  Jlenfchen,  -die  'den  nemlithen  ^tzntchc 
'beiile  'Ctr  -wahr  oder  fidfch  halten,  inioht  jseide  «in 
wahres  Urtheil  fdQen  JcÖnnen^  und  dafs  mir  -AVt 
Benennung   relativer    Wahrheit  inifsbrauchen, 
wenn  wir  fie  dem  Irrthum  4>ej^egen.    vCAber  tes 
mufs  «doch  ertaube  blcfiben^    die  i&fcheinungen 
der  Ssme,  die  bey  Terfchieden  organifirten  We- 
'fen  rerfchteden  £nd ,  und  in  verfcluedener  Dar* 
tteUttng  derfelben  Objecte  beftehn,  ifekrire  oder 
fubjective'^STahrheii  zu  mennen.    £ben  liefen  Nt* 
men  wird  nian  auch  wohl  ;tfer&kenntntf8<chw«r 
er Sprfchbarer  Gegenftände  ,-geben  ^dürfen ,  -welche 
Menfchen,  die  aitf  :rerfchiedenen  Stufen  der -in* 
teUectueüen  ^olUcomnenheit  Aehen ,  ^on  diefen 
Gegenftänden  haben ,  ffofern  .diefe  ihre  Crkennt» 
ntfs  «war  nicht  übereinftimmt^  raber  «doch  in  den 
'  erkennenden  Wefen  felbft  feinen  gewlflen  Zu« 
'{ammenbaag  %at,  woraus  «loraltfchdchäge^re* 
fianungen   •und  Handlungen  .erfdlgen  Jcönnen« 
S0  wird  ^  fi.  ein  erleuchteter  Chriic  ^andern  we* 
niger.aufgekHrten  Chriftengem  einriumen,  tiafs 
in  ihrer  Reljgionserkenntnifs  Telatfve  oder  fub- 
jective  Wahrheit  !fey.      Befonderi  aber  müfiite 
dLiefer  Attsdiuek  undfttbehdieh  wetfeHt  tMemi  wir 
J,  t.  Z.  iZSSr  Jiritter  JtendL 
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Menfdien  GniAd  fiXtten  su  tfkxAett «  ^iaff  ea  röi 
vielen  wichtigen  Dingen  üoch  gar  keine  abfbliit 
«ind  obiedivwahre  £rkenntAtfs  £ebe^  über  die 
wir  ^ns  aber  doch  ntdit  «ttdhtlteh  kiämten,  sm 
artfaeäHi ,    weil  -di^  Urtheil  «nfern  Hindlu^gea 
zur  fliditfchnur^  dienen  niUfle.)    IIL  Als  Forcfe* 
axunir  «der  gedaditen  Materie  ein  Gefpräch  über 
die  Qtteiien  der  Vei€düedeiiiieit  der  ^nJUi^eA 
und  Femünfbigen  ÜKheile  verfirMedener  Men* 
fchen  über  -einerley  Ge^eiAand  awilchen  £.  und 
•einekn  feiner  Schulen    £fn^  gute  Jogifche  Vbii» 
lefung.    IV.  i^on  4er  Aßranomie  des  Thaies  und 
der  Fythagor^er.  Durch  die  Erinnefung^ines  R.  ia 
der  A.LiZ.  Xl787-  N.  ga  4^)  wider  iL  Meiners  ireram 
lafsc.  H.  C.  ffkubtmic  <iem  ft.,  dafs  Thaies  dieSkni« 
nenfinftemine  ohne  kiinftllche  aflronomifchefiecb» 
nun^en  vorher  gefagt,  lund  ift  der  Meynung,  Jaft 
er  Vom  Cykius  Aes  Mydion  und  Euktemon  einige 
Kenntnifs  gehabe    Vom  P^thagoras  und  leine» 
Schülern  ^ubt  er ,  xlafs  üe  durch  iias  Central^ 
feuer  in  der  Mitie  des  Weltalls  «licht  die  Sonne 
verbanden  haben.    Zu  dem  Ende  ^hrt  «r  .eine 
•Stelle  4esStobäus,  und  «eine  .andere  aus  MSitarcfc 
an,  worinn  ge&gt  wird,  dafs  lieh  die  Erde,  Sati^ 
:ita  4ind  Mond  ^m  das  Centralfcuer   bewegeii. 
Dafs  ««(ndlich  nicht  Philolaus^  "foadern  Ariitardk 
^on  Samos  zuerftdte  Bewegung  der  Erde  uÄi 
«die  Sofine,  die  im  Mittelpunkt  des  Weitaus  ruhi; 
•gdehrt  habe,  fucht  Hr.  E.  aus  Mutarchs  und  Ai- 
chitmedea  Zeugnifs  darzuthun.     V.  Verßhtedede 
AyffUtze  über  die  freyheit  4es  ITJiens.     Rec.  <ift 
«der  Meynung^  dafs  die  meraphyfifche  frage ,  41t»  • 
4er  Determinismus  oder  der  pfychologtrclie  la« 
^HTerentiamus  das  wahre  Syfiem  fey,  keinen  Ein« 
Aufs  aaf die  Sittenlehre  iiaben  kann,  wie  £e  auofc 
beantwortet  wird,  w^n  nicht  diefe  Speculatj^a 
qCwelches  gewifs  fehr  unwahrfcheinlich  ift,)  das 
Innere  Cefiihl  des  Grüblers  /elbft  uinflimmt«  fo 
(data  'er  fleh  für  «in  WiMrkaeug  einer  fremdea 
Kraft  Jiilt,  lieh  in  dief er  Etnbildtttig  4mmer  'wn 
lufilem  Umftänden  iehen  IMfet ,    und  fletchfan» 
To  viel  er  kann,  auf  Selbikhitigkeic  Verlieht 
^ut  •  oder  auch  fich  einbildet^  dafe  er  den  Adel 
'der  Men&hheit  auf  keine  würdigere  Art  An  Tag 
legen  kann,  als  wenn  er  ohne  Motive  oder^eaen 
Motive  ra  handeln  fich  «öfters  entfchUefk.    i\uf- 
ferdem  wird  dar  OeCertnUuft  nicht  anders  als  der 


^ 


ALLG.^'uTEftATUn  -  ZEITUNG. 


IndifFerentift  feine  Willensfreyheit  frebffhdi^* 
io  wie  der  Skeptiker  im  gemeinen  Leben  fich 
mitWahrfcheinlichkeit^  begnüge,  *ob  itrai  gleich 
in  der  Speculation  die  Mathematik  felbft  eine  zu 
un^ewi Je  Wjtfienfchaft  ift.     Aber  die  empirifche 
ÄoFgaBe    von   der  Willensfreyheit   ift  wichtig. 
?Hier  ift  e^  darum  zü'thun'»   zu  entfch^iden,   od 
der  Menfch  von  den  Eindrücken  feines  Körpers 
und  der  finnlichen  Ob}ecte  in  allen  feinen  Hand- 
lungen abhänge?  oder  ob  die  Vernunft  auch  über 
einen  XheiLXeinecJlandlangeA  herrfche,    und 
den  äufsefn  Eindrücken  entgegenilreben  kanü? 
|>ie  f  welche,  das  erde  behaupten ,  findnateiftens 
iiioralifche  Ereydenker,   die»  wo  nicht  alte^itt- 
iichkeit»  doch  alle  Zurechnung  der  Handfungen 
.i^ufheben  w<»llen»  obgleich  es  auch  Wohl  fokhe 
g^ben  kann,  die  ohne  böfe  Abficht  in  dnen  fol- 
'tfhen.^thup:!  gerathen«    Wer  die  Freyheit-^  ge- 
•kleinen  Verbände  oder  in  der  empirifcHen  Be« 
ffeuuing  genomin<^n  läagnet,  behauptet,  dii^  die 
IHieiHfrhen  iibre  ganae  Il^benszeit  Kinder  bleiben, 
lai^d  vpiv  eigentlichen  Kindern  in  der  That  nicht 
!f;jerfchieden  find,  indem  fie«  wie  diefe^  (alfo  auch 
^^^iie.W^bnfinntge«  .Btö|dfinnige)  nur  durch  Sinne, 
Leid^£chaftep  r  und  alfo  durch  ihre  äufsere  La- 
ge^^um,  Handeln  bedimmt  werden.    Er  zieht  hier- 
i^us  4ie  Folge.«    dafs  fie  fi(4i  tiufchen,   wenn  fie 
^uben,  dafs  ihr  Verftand  ihre  Handlungen  len* 
1^(^,1  und  beiutuptet  alfo  aach,     dafs  bey  ihren 
Handlungen  keine  Zurechnung  Statt  findi*^  und 
.  dofs.fie  kein  Verdtenft  haben,  wenn  fie  gut  han. 
4f^>Mnoch  einige  Schuld,  wenn  fie  bös  han- 
^ie/it^i  idfifs  Lafterhafte  zwar  zu  nutzlichen  Hand* 
j|a|ige^.ge;;(wungen  ,^  und  von  fchädlichen  abge- 
J^altM^  wfirden  können,    wie  Kinder,     Thiere, 
.W.al^iiniig^^^ber  dafs  fie  eigentlich  nicht  Zorn, 
:Vn willen  oderi  Strafe  verdienen.    Es  ift  klar,  dafs 
idiefer  Irrthumtempirifchift,  und  durch  g^tiinde 
iX^ehrfikze    der    Erf^hrungsfeelenlehre  beftritten 
.werden  ;mufs.    -  Denn  mit  der  transcendehtalen 
«Unterfuchung  von  der  Freyheit  hat   er  in  der 
•^Tliat  nichts  zu  thun.      Letztere  befchäfti^t  fich 
:  mit  der  Frage :     Ob  unfer  iTdle  durch  änfseteße^ 
*  twegungsgrunde  oder  durch  ßch  felbß-^beßmmt 
^0ird  ?    Jene  Meynung  läugnet  die  Herrfchaft  des 
.  Verftands  über  einige  unferer  Handlungen ,  uftd 
j. unterwirft  alle  Handlungen  der  Macht  der  £m- 
;  pfindungen ,   welche  von  der  Veränderung  der 
c  Aufsenwelt  unmittelbar  abhangen.    Nicht  feiten 
'  wird  indefs  det  Determinismus  hieher  gezogen, 
als  ob  Nothwendigkeit  aus  Gründen  zu  handeln. 


;, 


'^-^ 


^mpfrlftliea^Jcdeutung  leugnen,    und  verwirrt 
den  Determinismus  mit  diefem  £ilfchen  Syftem, 
welches ^gleipi|woh|   der  ♦erf.,   Hr.  Referendar. 
KlewiZf  von  allen  gefährfichen  Confequenzen  zu 
befr;eyen,fich  bemüht.  ^    Hr.  E,  widerlegt  dies 
Svftem  in  dem  fplgencfen  Auf&tze,  und  zerftrei^c 
aller  Dunkelheit*  vollköfilmeft.^  Es  wäre  zu  wmr* 
fchen,  dafs  ein  fo  fchädlicher  Mifsverftand  end<^ 
lieh  aufhören  möohte^  ilt^  die  Wahrheit,  dafs  al- 
le Veränderungen  im  Weltall  eine  einzige  unab- 
fehliche  Kette  (wenn  auch  neuern  Vorftellungen 
nach  nur  vermöge  der  Gefetze  ünlerer  Erkennt- 
nifs).  ausmachen^  -  nicht  gem'fsln-aucht  tifürde, 
Wahrheiten  zu  beßreiten,  die  die  fchlichte  Men- 
Xqhen Vernunft,  diurch  iceine  jSophiftereyen  mifsgc- 
leitet,  noch  nie  bezweifelt  hac.      Vi.   Ueber  Sen 
noralifchen  Sinn.     Einige  Briefe,    Wir   ktinnen 
nichts  ausziehen.     Nur  eine  Anmerkung  ^  Hr.  £. 
f^hreibt  dem  Menfchen  ein  inneres  GK^ftihl  dÄ 
.Vervpllkommung  feines  Selbdzu,  weiche  durch 
edle  gemeinnützige  Handlungen  befördert  wird. 
Kömmt  uns  die  Erkenntnifs,   dafs.  unfer  Wrrth 
durch  Beförderung  fremden  Wohls  erhöht  wird, 
nicht  vielmehr  durch  Refleiion ,   da  der  Menfch 
fo  fc^wer  zur  Einficht  dieCer  Wahrheit  kömmt, 
dafs  ejr  auf  niedrigen  Stuffen  der  Cultur  Vergnü- 
gen an  jedem  fejnen  Mitmerifchen  noch  fo  fcfiüd- 
lirhen  Gebrauch  feiner  Kräfte  findet?  Läfst  fich 
wohl  einp^Vc^re^iung  der  Seelenkräft,  eine  Ver- 
voilkom'iniHig  ihrer  Ilichtiing //'Ä/e«,  oder  umhit- 
telbar  wahrli^hriien?  Ift  nicht  vielmehr  die  Synv- 
pathi^^  das,  Gefiih^l  4er  Ördniinb,'  Märmpnie  etc^ 
j^  der  U^elt,oiifser;.Uns,dieerite  Quelle  des  tii- 
gendhÄfceri  Wojjlwoll^ns ,   da  wir  eben  Col  wohl 
an  l^ben^.'Erhqitupg.l\  Zufriedenheit  in  der  See- 
l^nwelt  Qefallen  fragen,,  ^l&aln  Schönheit,  Eben,- 
mafe,  Ordnung ^in  oer^Körperw^lt?  Ich. kann  a|- 
.lerdings  ai\  der  .£fhakung\^ines  iehen^en  We* 
,fens  fo  wohl  Theil  nehmen^  ^als  an  der  Erhaltung 
.einei;.iyiaf<;hj|ie^  ©b  ich  gleich  ^urch  diefe  Theil- 
nehmui?ig  meinen  Wer^);i^.n!icht!zu  erhöhen^glaube. 
.  VII. ;  lieber  c^i^,  i^^e.     Dep  Ürfprung  der  wif- 
.fenCchaftlicheji  Magie  fin^det  Hr.  £.  /n  Jdem  neuen 
P^jktunismu^^^  Weder  die  j^erfer.nqcli  eine  ppde* 
.re.alte  Nation  kannten  die  Wiffenfchjaftliche  Mä» 
gie,  wenp  gleich  olle  V9}ker  ijire  Jongleiu-s  und 
Tafchenfpieler  hatten,  .  .Wenn  Hr.  £.  Mn.  Tie- 
demanns  Abhandlung  fchpn  gelefcn  hätte,  wel- 
che damals  noch  nicht  heraus  waif,  als  er  diefes 
.fchrieb;  fo  würde  er  manches  ge;funden  haben, 
d^s  diefe  lyieynung  nicht  tegünftiget,  und  Bec- 


«nd  Nothwendigkeit  zu  handeln,  die.im  Zuftand  .fdbft  wurde  fchon  djefer  Meynung  verfchiede* 


dunkler  VorftelUmgen  eintritt,  einerley,  wäre. 
Und  man  mifshraucht  die  Meynung  der  Üete^nai* 
niften,  um  die  Freyheit  in  der  empirifchen  Bedcfu- 
lung  ^u  Uugnen,  die  viele  Determiniften  gar 
nicht  iättgnen»  Von  den  gegenwärtigen  Auuä- 
tzen  verbreiten  die  beiden  letzten  über  diefe 
I4aterie  das  meifte  Licht.  Der  e;rftere  legt  die 
Gründe  derer  vor,  welche  die  Freyheit  .in  der 


jx^^  habep  entgegen  fetzen  können.  Es.  ift  über- 
haupt eine, mifsliche  Sache,  die  Neuheit  gewi^r 
Gebräuche  ^  Ideen  u.  f.  w.  belmupten.^  weil  wir 
bisher  keine  deutliche  Spur  davon  in  altern  2ei« 
ten  entdeckt  haben.  IVIan  wagt  dabey  nichts  ge» 
ringprs,  als  dafs  man  feine  Hypol^hefe  in  kurzem 

au^^g^^a  j^eaöthigeit  fvi^rdo»  iQ  t^akl  der  f  leifs 
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eines  andern  cntdect t,  was  tirts  entwffcht*,  ^oclei' 
fich  neue  Hüifsquellen  der  Gefchichte  öiinen»  die 
wir  noch  nicht  benutzen  konnten.  -^ 

Da  Hr.  £.,  nach  dem  Titel  diefer  ueuenSatnm^ 
fang  zu  fchliefsen,  feine  altern  vermifchten  Schrifi 
ten  nicht  in  mehrern  Theilen  fo^tzufetzen  ge- 
denkt ;  fo  können  wir  nun  die  Anzeige  derCel- 
ben,  die  wir  bisher  in  Erwairtung  eines  zweiten 
Theils  zurücklegten,  niciit  länger  aufTchieben« 
obgleich  wir  mitderfelben  für  alle  Liebhaber  phi- 
lofophifcher  Unterfuchungen  gewifs  zu  fpät  kom« 


«en 


Ebendftfeibfi :  Vermfchte  Schriften  von-^oA* 
;      Aug.  Eberhard.  Erftier  Theil.    1784.   176  S. 

ZuntTheil  freylkh  haben  wir  auch  unfre  Le« 
£er  fchon  £ehr  frühe. damit  bekannt  gemacht,,  da 
wirausdem  Jängften  und  wichtigften  Auffatz,  der 
xweyten  Abhandlung  über  die  Allgeineinheit  der 
frutizößfchem^rfich€f  bev  Gelegenheit  der  Beur« 
riieilnng 6&slPreiifchrift.4es  Hrn.  Ho(rüth Schwabs 
(A.  L.  Z-  178Ä  ftV44*'>  Auszüge  gaben;  nun  aber 
mixßen  Vffx  noch  die*  übrigen  kurz  nennen*  Dei 
er&e  Auffatz  über,  die  fyeyheit  des  Bürgers  und 
die  J^rincipien  der  Rggierutigsformen  fetzt  den  un- 
fers  Wifiens  bisher  höqhfte^ß  ap^edeuceten  Un« 
terfchied  ^wiCchen  bürgerlicher  und  ^poluifcher 
Freyheit  deutlich  auseinander.  »,  Büjrger liehe 
„Freyheit  fey  (S.>8. )  das  Recht,  in  Anfehung 
»»der'HandlttDgenvLdije- nicht  durch  die  Qefetze 
;»de8  StMts>4)€Aiitnit  ili^  zu  thujn  und  zu  laifen» 
was  mir  gut  dünkt.'  Je  mehr,  mei^  Hand-lun« 
gen  dtnrdi'  diR^hiirgerlichen  G^fetze  beftimnit 
find»  defto  geringer .ift  ineia^  bürgerliche  Frey- 


»> 


» 


>» 


»^ 


»»tfer'Somrerrinkiti  :  Je  ,«1^^  BCirMr  i^  ^  ^^^"!^ 
,;Sta9te  an  dieftr  Theil  nehmen,  delta  grösser  if, 
feine  politifche  Freyheit,  je  weniger,  defio.ge-* 
ringer  ift  Ce/*      I>i\ir  von  der  letztern  fey  der 
Käme  Freyßaaten  abzuleiten»  da  fonft  i|i  ^/e^nfet*  . 
ben  die  bürgerliche  Freyheit^*  wierd«^  £rj^hning. 
l^hrt,  wert  mel^  eingeffchrätfkif  fey,  Mki^  Möi->i 
narchien  (S-..8-  ">)    üi*lh?cHife?'äber.<ri>^^€^^ 
£ef  wirklichen  FinfchrSnkung  4ä& .tkh^AßfcPlic*'^ 
ger  einels  folchen  fdgetiani^en' 'FrejÄaf^lfr^  nicht 
feiten  auch  für  binrgerlicfhfr^er,  alsndw  Bürg^  ^ 
einer,  Monarchie,  weif  die  LinfdMnrk^ngf^  ^ü- , 
^ex  bürgerlichen  Freyheit  mehr,h.Twei^^/fi^,ijf^' 
fch^nbar«  vo«  ihm'felbft^b)i^gen:^ii^,w.^)j  ijt^/ 
Republiken  neue  EiirfchrSn*^ungeh(i£chw6f^«^r-:^ 
macht  werden,  als  in  Mon^i^chienyS(^j[teifOj^ 
dann  auch  defto  härterund  fellek-  driick^Hf » ^^^ . 
find  in  diefer  Abhandlung  no^hgiilba'BQmef^^^:' 
gen  üherMontesquien^s  Principi^^  ÖKi  R^i^TXi^g^( 
fori??en.  —    Der  Auffatz  vo«  derZi*jrie^»^h0, 
iß  eigentlich  populär,  un^'hfennt'S  tWaphen.  deW{ 
felben,  —    Die  beiden  letzlen  Auffatze :  ^  tfebeii^ 
den  Unterfchied  der  nachahmenden  ur^i  jieiqtipi^iß'^^ 
den  Künße^  Wie  auck  über  die  Sehbnkeiif  deß^^äry 
ben  und    von  dem  gemeinen  Menfchem&rfiande 
enthalten  gute  und  fehr  angenehm,  befonifcfS  irv, 
letzteren    unter  eiaer  Allegorie,  v^^tg^pgeii^l 
Gedanken  über  die  angegebnen  MatedeE,4)^^c^c;ti| 
fcheint  uns  weder  jener  den  Unterfchied  de^-bei-^ 
den  Arten  der  Künfte  völlig  hinlängfith.Qheft^^ 
bea,>  noch  diefer  alle  die  Fragen  zu,ei:fchö^)tep^ 
die,  i'ü>er  Vorzüge  oder  Cöllilionen  der  äp.ecuj(^- 
tion  und  des  gemeinen  Menfehenverftande^^  «4);ii 
hier  noch  dazu  von  dem  Sogenannten  gefunaqi 


„heit,  je  wehigeir)  deftoigröfeer  iU- ße»'*^    Po/z- ^enfchenverftande  nicht  unterfchieden  ift^  h(jV 
tif€he  FreyheiC2aft(ä.:90  «»»dier.Theilaehmmvg  au     foad^eis  lo  neuern  Zielten,  aufgeworfen  fiad»*  .^ 


.f 


**■  i 


LIT  X  n  h,  R  I  S  CHE      K  A  C  H  R  l  C  M  T  E  I^ 


KtJiiiiB  KBD*  ScuAiFTEN.  Stockholm^  b.  |.  G.  Lange : 
'JftirUdes  Tat  om  Danviks  Hofphals  Inrüttnifig ,    h'Atlet  för 
Kotige  X  f^etenfiapS'Acadernien  d,  fi,    Aft,    x^fiS.   af  An» 
ders  ffok.  Hmgflröm ,  Med.  D^  andra  Anat.  ocb  Cbirurf . 
Prof.  Regem.  F»Wk:  vid  Kongl.   Lifgardef  —  30  S.  8. 
:Hr.  D.  n.  Prof.  Hafftrün) ,    u^tkber  fcbon   fi4?b«n   Jahre 
1)ey  dem  Daiwiks  Ik^^ital  in  Stockholm  afä  Arzt    flehet* 
ftebt  hier  bey  foiner   Aufnahme  in    die    Akaifemie  der 
wiffcnrcbaftea  fowolil  ei»e  Befchreibung  vou   der  erften 
und  jetzigen  Einricbtu»g  4iiefes  Hcfpitals ;  als  auch  vcr* 
Ibliiedene  aas  eigener  Erfahrtiag  gefamDielte  Aumerkuagen 
Hber  die  Wartung  und-HeiUng  der  Kraokeii  beyni  dor- 
tigei»  Irrenhaufo  f  fovvobl  als  dem  fugenannten  Kurhaufo 
'zur  Heilupg  anfteckeader  Kranklieiten.     König  Guftar  I. 
verordnete    ftho»    15^     das    FranciCcaner    Klofter  in 
'Stockholm  dazo,   fcblug  auch  die  Einküafte  aller  foge- 
»nBOten  Kruvtfpftiiben  und  vom  St.  Qara  Klofter  daza, 
ia  fcheukte  dem  Hö^plta^  fei bft' einige  von  ieiuen  väter- 
lichenGüfern»    Allein  im  J.  1J51.  ward  erriach  Däiiwftr, 
wo  es  jetzt  ift>  verlegt,  vor  dem  Thor  der ftidlicben  Vor- 
lädt Stockhelm«.    Unter  der    Kirch«  und    Küdie  läuft 
ein  kleiner  Bach  durch,  der  ia  die  See'  rillL     Die  Kh- 


che,iftiTT  der  Mftter  und  an  des  Seiten  des  Gebktrdn 

Und  i  gron:e  Safe  mtt  40  Hiiltte^»  Dij^  XiaH^^^^®   ^^ 

Hofpitsr^  find  1440  Toniken  Getraider  nnd  an  CjeRfetwa 

io66  Rthfr.  Spec^.   •  Jetzt  fmd  in  Danwik  46  Perionen« 

dite  gane  frey  gehatten  verde« ,   r53,  iie  Armes   ßrodit 

getiiefsen    fernere    koAen  ;     die  Perfbii' d^m  Uofpital 

jliliilich  4f  RhtiT.   66  fsl. ,  lefzlere  die  HHI^)  jetwij  jo 

Perfonen    ßnd  im  ToN--  end  ebenfb  viet*  in^  Kurhaufe» 

nnddie  Kbilen  des  Hofpitals  fteigen  j'ahriich  aru  etwa  $ooe 

Rtht   '^ie  ToH'heit  foicher  Lente»  die  von  heftigen  l.ei« 

"denfl^iaften  und  ftarkenGeniatbfrbewegnngenentAMi^cn> 

liefonders  wenn  foFche  allmähiig  zugenommen,  hat  Hr»  H. 

nie  darch  Arzneyen  heilen  kdnneii;  bitweilen  hat  dock 

ein  pfötzliches  Schrecken»  oder- etwas»  was  ihre  Siiinea 

wid  Attfmerkfamkeit  auf  einen  nndern  Gegenftäacl 'g^ 

zogen,  die  Gefundhett  wieder  hergefteiH.  'Kaftrey  ^ttAd 

Tollheit,  die  von  ptiyfifchen  ürficheu  herr&faft«   ift  bi^- 

VeiFen  heilber,  befonders  wenn  der  Feliter  nicht,  in •  der 

>rflen  BrMung  des  Kurpers  liegt,  wie*  doch  in  ^m,  «nge- 

^(Hirlen- fafl ,  ^a<die.Hienfchirie-8uA><kUitiufQft>^ida^^  Je* 

Mrn  war.    Von  Stramonium ».  Kampher  and   kalten  BU- 

denr  intt  Hr. -H.   wenig  Nutzen  gefunden»   mehr  docii 

!fl»mat  t  vor: 


N 


\ 


M 


«4^ 


A.  L.'X.5£eTEMB£IL  171«. 


64i. 


?0D  lUaäc  IMbbori  ntcflt»  iad  Mteuferr  vm^^SOk«. 
Itt  chroniiclieo  Siiinfficmttlilieatii  luit  thr.  nieht  fef mi- 
4hl,  4»Sm  ifM^iifch«  FJifg«B  itnA  Haarfeile  fo  fute  Dl^a-' 
Ib  lliiio  «1$^  in.  hitLigen»  8«fond«cs^^hreifat«r  das  auch' 
llty  Dtvwik  auflegte  ltnr*«der  SaUvatkmsfaaos  fArqui- 
ibckvndt,  ^efondefs  ▼•Mtifcfatf,  Knmke«  und  die  dabejr 
gemadiiM  KidEaliritiiieii.*  Dacoct  iroo  Ledum  pat«i6re  bat 
«r  «a  fiftdtoi  und  B^unfcn -veiMiüicbvr  Wit^deo^  auch 
jMaiA)^  9V%^f  ^  8^C^>^  «renvrirchc  ICr&tza  !und  Fleeh«; 
^n  ürltf  «Ulrich  ^efun4^n.  für  ünfafilbare  «eirerilch» 
Kranlw  hat  er  d«u  Dacoct  «f  Cortex  McaeMi  gabravchf». 
aber  äbn  fcharf  und  ^aoMtifch  f efiunkiL  in  4ein  «wiifa* 
bäii«»n  Toiyiatffe»  neben  IHwwik ,  voaa^ler  lUaig  «(ooo 
RiilL  feftbeiikt  bat »  daa  Aber  «o  aoooo  Htfalc.  «eftetf* 
find  IS  ZeHeo,  wovon  ly  mit  doji^lten  ThUsen  und  :ftar*' 
b|^n  Schlc>0ern  veribben  find.  Vier  grofte  Site  and  4 
kleinere  Ztmmer  nebft  -etpem  OadeatnsMr  tiavon  finÄ 
^r  C^nrkhtMif  dea  Salvati^Bthatifbe  ^«on  50  Bemm  «b^ 
ftimmt» 


KtBiKs  Gkoiiov.  Scir&tpraii.  ÜPi»^  ^>ef «Ran^bQek : 
jfpfangf  6etroclite  dm$  £n4  i  oder  jpenaue  Etecbnungscafel 
lilr  Beamte «  welche  500  bis  1000  A.  Befoldung  haben«  — 
Zur  Esnhchtuag'  ilires  ilanswefens  nnumcbi^Üch  notlv- 
vendic.  Herauegef  eben  von  S.  J.  W.  J.  X7S?<  ^o  S.  g. 
O  f*^  ^^*  praktikhe  Beantwortung  der*ichweren  l^a* 
ge :  wie  viel  man  brauche«  um  «lieben  f  wifd  niM  wob! 
am  bellen  nach  individuellen  UiaftUaden  und  durch  -eig- 
ae  Uebunf  lludiert4  indelfen  iß «loe  Anleitung,  die  we- 
Aigften«  die  Nothwendigkeit  der  <genau«(len  Eintheilung 
anfchaulich  machte  an  lieh  «ine  ganz  gute  Idee.,  die  auch 
noch  einer  beirepan  Auafiibrung  werth  -und  ifahrg^  wäre. 
per  Vf.  verrUth  is  /einen  ^ofichUlgeo  wentglten«  keine 
Farteylichkeh  für  die  Kuchtl  mvH  idr  Veu^nti gangen« 
Diefo  fallen  ganz  weg-«  und  Jene  Aad  zu  Müt«gb  -  und 
AbendefTea  6  Xr.  aaf  die  l'erlon  angewiefen.-;  kein  Wun- 
der»  dafs^r  Gebaitszitlagen  and  beßere  Auaftener  wunicbt. 
Und  zu  deai*i£ndeaafdieMtkiedcaätAata4ud.'derS6bwie. 
germtttter  Aolprft€bt.ja{itcbfel 


^SfKikmt  $t«eu  ir««  eSeklrifditm  »Feuer  bif  in  deoCbelee- 
n»m  Tbnii  der  buTi^em  fliibhe  der  laiche  «beftändi^^ 
^becgieng.  Als  er  die  Furcfaeaun  in  Anfebung  der. 
Sfiirke  ihrer  Unluiig  mitielft  des  Ansladers  ^inaeriuchei^ 
«ttUte^  Ib  bPMpb  ein  oagefneia  ilarker  Funbem<njt«iaeBa 
•betEMcbiiicben  Knalle  in  -einer  f  uAen  <  aber  nicht  be-i 
iUmmten^J^ntfenmug,  nicht  #us  dem  unbelebten  Tbelle' 
der  einen  Kugel ,  g^gen  welche  hin  4er  Auslader  «rbo«> 
iben  wur«de  ,  fondecn  aus  demjemgen  Theife  «des*  Haiib» 
'der  Flafebe  bervor ,  Jm  welchem  «der  Leüer  baCeftige^ 
Mmx,  —  Kec.  hai  ^nm  auf  diele  Mi  eingerichtete  Raibbe^ 
^fehen.1  fie  tbat  aber  ^n^ohUenehr.,  als  eine  auf  die  rge- 
wöhniiche  Art  vorgerichtete.,  gleich .grofseFiafche.  Nach 
.«dyfbr eignen  Erfahrung  kann  er  «Hoden  Wundern oier 
Schmiedclichen  Verftärkung&flitfche  noch  bit  jetzt  keiiM» 
•Glauben  bevmeflen ,  wenn  er  diefelben  auch  gleich  (iwh 
$•  ea  J  Aäf  i-aeue  und. (iUubeii  einer  redlichen  Manks* 
deele  «ugeßchei^  bekommt.  «-  '  Die  £in&bfanku ng  des 
telebtriCchen  JDUmftkreifes  bat  fchon  Üetmne  lunge  Vor 
idem  9.  Scttm,fZ\ir  Verüärkung  der  Wfirkung  einer £le* 
tctafijrmaCbbine  anzuwenden  «ei fucht«*  aUetn  auch  er  hat 
ikeine  Nachahmer ^efimden,  ob^r  gleich  auch  grof^e  Wur«. 
>kttnxen  davon  cubmt.  —  f^och  dtefes  mufs  Kec.  anmer- 
ken, dafs  der  Vf.  überhaupt  keine  ^ofsen  Binßcbtea 
lin  .die  Lehre  von  der  E!ectncititt  zu  haben  fcheint,  weil 
.er  i>ehamuen  kann,  defs  wenn  «tne  Glafkicbaibe  TOft 
^we/ KüUen  gerieben  wird,  nur  eine  eili£acbe •  *•"■» 
man  aber  vier  Kuflen  anwende,  arweyerley  J::iectricica 
auf  den  ,eotgegei>gefetzten  beiten erregt  würde,  u.  Cw.' 
Er  .reiniget  den  uiibelegten  Tbeil  der  l-iafche  mit  Qneck« 
filberamalgama ,  ohne  zu  bedenken,  dafs^icb  die  ^aineft 
QueckrObertbeilchen  in.die  kleinen  Vertiefungen  an  den 
OberfUicbe,  des  Ulafes  «einlegen,  und  die  ifoJiaende  Eigen« 
fchaft  ^iefielben  zerüören.,  weuigftens  iebr  fchwäcben. 
üben  vion  »diefem  Umilande  rührte  der  btron  von  ele-^ 
ktriichem  l^euer  iier«,  welchen  er  von  dem  Z'uleiter  bi» 
in  die  Hufsere  Belegung  der  Flafche  übergeben  lab.  r*-.- 
^in  Stil  :ift  Obrigeas  dbbr  Jiolfdf  .and  ieine  Sj^ndtß 
.•£t4iiidettc£cb.  -^ 


KLniM*  VIfVMIt.  SCKEMTCM.  3finitotf  :*lt  Hilgtrt« 

berircben  Schriften:  EinJchrJmkMmg dei  ^ektrijchmi  Dut^ß* 
kreifetf  ein  ytrfliiißkuttgsmitul  ^tier  Elektrieitätskrqß  vom 
F.  Theo4.  Jt^iRifdM^  .Fcanzhcaner^er  bShmlMeiriPro- 
vina.  i7S7r  8«  45  S.  Der  Verfueb.»  weldier  den  F.ScIu 
aar  AbfiafloAg  dieTer  drey  Bocan  veraolafst  bat ».  ift  fol- 
gender :  £r  nabln  eine  cylindrilcfae  Flafcbe ,  von  'einem 
Fufs  in  der  Buhe»  nnd  acht  i^ollen  im  Durchmefler;  d«r 
HaU'der  Firfchetetruft  4  ZelL  Die  Ftafclie  warauf  die 
gewöhnliche  Art  belegte  anfser  d^m  Hälfe  blieben  «Wh 
fecbs  ZoU  von  dem  Bauche  der  Flalcbe  unbelegt.  Der 
Leiter  beftaad  «ue  einer  blechernen  Rubre  von  'iwej 
Schub  Länge ,  und  zwey  ZoUeb  Dicke ,  welcher  vi»  «der 
yiitien  von  einer  halb  Ce  laugen,  aber^eben  fo  dicken» 
Röhre  durcbkreuuet  war:  ein  Tbeil  dieser  karzern  Rfih- 
re  gieng  in  die  Flafcbe»  der  andre  endigte  fich  in  eine 
fechl  ^-oÜ  grofse  JkugeL  In  eine  äbnliclie  Kogel  iiei^attcb 
'der  eine  Xheil  der  UiDgem  Rühre-,  der  andre  bingMmi 
in  zwey  glaierne  iwhrchen  aus.«  dur4h  welche.einige  Me- 
tallfädeA  gezogen  wurden ,  die  auf  den  nrrfrflnglieb'el»> 
iLtrilcben  Körper  der  lälektrifii«naichine-1)erabhiengen,  um 
die  erweckte  b>Mneittt  aufaunelisnen.  Alles  Meinll  di»- 
fei  Leiters  war  bis  au£  einen  kleinen  Tbeil  einer  Kugel« 
^ro  die  Ausladpag  >der  Flafcbe  untBrnommen  wurde,  mit 
einer  mcbt  leitende«  Mafie  aac  einem  Tbeile  Wachs  und 
vier  Tbeileo  Pecb  aberzogen«  Während  der  Ladoag  der 
flafcbe  bemerkte  derP.  Seh,,  dafs  ausdem  Leiter  der  Fla- 
fcbe» da  «•  er  in^  Ualib  beüiftiget  Mwdm  w«  «eia 


aCLBiif«  'Tcitli.  ScH&tffyrcN.  SStotihdtm^  V.J.  G.  Lasf 
'ge:. JW  om  mojeUgkHem  j»f  S¥^nflu^  mim%t  .ocb -tijjg^/iee 
JUdutÜQn,  iiäUet  för  Vettnfk.  Aoid.  d.  7  Nov.  1797»  af 

.Z.  JZ.  JPUmmj  lu^ieclor  afvcr  JuStt*  ftälHtjcb  viet.  i7lg. 
33  S.  8-  -mit  Tabellen.    So  viele  Verwirrung  und  tinbe- 

.<q«iemUchkeiten  es  auchjnitifich  fiUhrt,  dafs  fad  an  allen 
Orten , ganz  «uerlchiedeues  Maw  ujid,  <^ wicht  (latt  £ttdet« 
ja  dafs  fogar  in  einem  cund  demfelben  Reiche  Maafs  uiid 
Ccwioht  verfclueden  (tnd ;  »fo  fchwer  ift  es  doch  4>ft,  ein 
•einziges  und  allgemeines  iMaaf:»  and  Gewicht  ein nfuhren. 
In  Schweden  igsiD  «6  bisher  «ein  ganz  von  «einander  ver* 

^fchiedeoes  Victualien»,  Bergs-.,  Rofokapfer •«,  Guf^eiiean, 
Stapelftädre- ond  Landftädte-Gewicbt.^  Staat  .aller  di/oTer 
verfchiedenen  Gewichte  »nur  ein  beftimoileareiiizttfübcen« 
fcheint  freylich  «twasTchwer,  befonders  in  einem  Lande« 
wo  «die  Renten  der  Krone«  dasFufarloha  n.  f.  w.  nach 
diefen  verfchiedenen  Gewichten   beüimmt  find,      Allein 

/dals  es  doch  uicht^nmöglich  Tey ,   beweift  Ur.  lofpector 

'Plantin  in  diefer  Rede  mit. guten  -Gründen^  «nd  r&ufiU 
zugleich  alle  dagegen  gemachte  oder   zu  imacheode  iCia- 

'würfe  und  au fcheinende  Schwierigkeiten »fbbcjgatoias  dem 
Wege.    Als  ein  folches  .allgemein  und  allein  teinaufttb- 

.rendes  Geii(^icht  icblägter  das  in  Schweden  gebrauch  liebe 
Victnaliengewicht  vor  •  und  zeigt  in  den  beygefiigten  Te* 

;bellen  ,  wie  alles  daenacfaietcht  berechnet  werden-fc^an^ 
und  wie  die  Rednction  aiiec  .andern  4iew«eb«e  -anf  ^diee 

.4«  ma^en  Jb/. 
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^ k ZÜE YGELAHR  TSEtT. 


>  *  •  •  .  ■ 

BüJLi.!«  «  bey  Vieweg  d.  iJ. :  Bo^anifid , 

^Afft  die '  LiAre  vwt  dtn  vorzuglkh  Mrkfamen 

.^nhäwiijcktn  Arzneugmdchßni  zu  ifffmtlU 

eben  ForliJuHgen ,  für  ßxtgßhwd^  Aerzte  be^^ 

.  ßimmk    Vaa  D.  Sphann  SoiHkb  Gle^itjck^ 

der  Arzoejwifn  und  Ciew^s^a^de  dftenit. 

•>  -  ]be)irer  u.  L  w.    Heraasgr^V^  von  Friedr.* 

.  .  WiHl,  Äatou  iJ;«<fcrJ.  i  Ä,  D/u.  JPrjiktieul 

*     k  äayeU&erg.    ErÜer  Theil.   t7g8.:4ßO,S.' 

Titr  |et  dfe'*Y/cÄ  ibrt>,^  et  fetii«m  Wflleii 
JL^  n/ich  (Bin  rfeni  gegenjwirtigen  ähnliches  Werl* 
jjtusfiihren  konpte.,  5r.  D.  Luiters^  ^inkt  feiner 
«henjßlieen  S<;hüler,  dem  .er  betete  bey  Teli^em 
Lefa^nhiemt  eihigttdiluftrÄöeerth^ih:  hatte»  über- 
nahm es,  aus  den  hio^erTafl'enen.Mänufcripten 
teiniß  I>hrersrun(]  nach  deiif  Udtenii^bte  defi* 
felben.«  eine  einheioiifche  Materiiw  mdicofn  itk 
eBtnrerfen.  Eigeüthcb  w^ldi  mah ,  nicht«  tn» 
4em  fei.  G.  oder  Hn:  L;  besonders  gjeli^rt,;  dem* 
«hngeachcet  enthält  diet^^chfift  eine  fehr  ^ra|idh 
bare «  wohlgjM>rdnece  tiUd '  einfildt  vorgetragenii 
Sanunluüg.  der  N[erkiiFÜrdigkdtei!^  einjMfimifcher 
Artaeygenvächfr.  Die  Benennungen  i  K^ftzei- 
<hen,  Beffähdaieile;  Artieti  ^^wirlren,  untt^^te 
.▼erfchiedehen  ijlüberiküngej^^  äucü  ftebienh^r 
manche  icur  Ccdtur  und  ölraSon^ifchei^it^n^^t^itg 
jgphötige  Ding^  find  in  tinHH  ^ttrtßföf<^i^  unter- 
richtenden Stile  ange^ij^t.  'Ih  d^efeihe^en  Ban- 
de befindet  Seh  m  d^rXifiUit^tii  )tiiki  Iri^riar  Ent- 
ivürf  iiber  das  WefeÄtliche  der,  G^;tv.ächfö«  ihr* 
4Fam!lieh ,  gebiWeteh  Theile .'  unfl  Kräfte .  aai;b 
•etwas  \ron  der  Gefchlichte  ^et'^Biötanifc.  Die  be« 
«fchriebnen  Pflamen'find  nichtnUöH  dem  Al|^bet| 
Sondern  auf  ibigehde  A^t  ^eOrdh^t,'  z.  B.  JfOh 
stum^Mtdera  temfiris^  J^imila.Veris^  Pulmonal 
.ftUi  ymea  ph^inca  i  Cüchhtiri^  ^  TfifoHmi  fi- 
ibrint»m\  Acacia  germanica',  Ta^^ojcacum.  Arum* 
'Fragaria.  u.  f.  w.  -Man  Seht  darauf;  dtofs.die 
rOttintmg  eben  fo  weniff  nach  ^eii  KrSi*t€fn,  als 
'4iach  de»  Vjerwa&dfch^eii>  faiidern  zu  eine^i 
^nik  der  BJithewtt  In  Verbindung  »Gehenden  Uiv> 
•ftitrichte^^gemacht  worden  iß.-  Das  letstte  Ge» 
Wichs  in  itieiem  Üätfdb  ift  Stkirfruimm  aUmit^  : 
:i  4.  JU  J^  irSS*  Drü^^  Mond. 


Fftv^KicyüftT  und  Lvxfiie^i  kt -der 'Jägi^fdieii 
Buchh :  .  Medicinifthes  'pfaktf/i:b\ei  mikablitn 
tfer  Frauenzimmerhrahkkeifi^n:  iuiH  G^Muek 
^  ifitr  Aerzte  und  des  ftMh^n  Cefekteekts  vbit 
Dn  Johann  Valentin  Miiüeir^  atisiHÄ  Arztä 
'  \%\xfr.  a.  M.  Erßer  Theil:  gatö^^  f:  (iftAln) 
Vlm  ^ennt  den.  Heh-n  V^r£  als 'bitten  fieifsi4 
gen  u^d  geCdackten  Arit,  wovon  dteä  Buch  iM 
Ganzen  aU^dings  auch  eine^^etft.  Diefti 
Theil  aithälr  die  wrzUgäckS^n  KinderlMhi^kai 
ten  ^  He  Zufäüt  4^  mdnamchert^  Reiniguffär  ^hd 
die  hußerifcke  l&ankkeih  Et^QB  Hä^el  f^n  d^ 
phyßfcht^n  Bildung  jwi»e^rM(idtl[ief^ifoA^^^ 
Wt,  kis  zrnn  mannbareii  Altin'^  ^Its^'dunlO^'ddk* 
Herr  Ver£  hScte  Mei^  viele  aHJIemieki'tieMali^* 
Dinge.«  und  diel  k^ne  berondfet6«Bi^tieh«^0|['^^ 
ie($  Weiblich^  Gefchteciithabett,^  wägktSäi' CbJiekf 
i;  JBL  die  B$ifchKeitelii|f«^r  Uiit;et>bMiii^'der  Ni^ 
belfchnur  u.  A  nr.  Sb^t^  ^e6'4tftih^  ä^ät^  rMto- 
ikm»  ja  nur  glerehgüktg  S^ji^n,  neugelid^Aen  Ibi* 
dem  einen  oder  eth  Paiif  LöH}il  Vou  Blot^aus  d^ 
Nabtlfchnur  nbkuftW  tjiiaS^ht  Deiü  varficMk' 
gen  Wickeln  und  Windebl-'^td  das^  Wort  ger6^ 
«et  Da  das  Wiegen  doch^^«  eiiiiüal  fo  maii< 
äierlev  Mifebräuchen,  welchen  It^inenochfo  g«^ 
iiaue.^ffij:bt  inuuer  vorbeugen  Wird«  «üsgefoeft 
ift«  ^nd  da  es  gar  k«i«en  Nutven  Mt«  d^t^  nidka 
auf  eine  weit  ^cherere  Art  erhalten  werde»  kann- 
te.« fQ^XoUte  luan  es  ganz  widetratben;  Kindcttt 
titglicb.  etwas  Wein  zu  geben,  möchce»  wir  nicht 
ftm|^£9^es»  und:wenn  «tauch  noch  fo > wenl^  w9i9 

ve  i3as  gewöhnliche  einfeltige  Trafen  4er  Kt»« 
der  auf  den  Arm^  ift  oft  Schuld  an  ftrhie&n  Be« 
cketn»  einer  häufigen  uachmaUgen  Urfaphe  Cchwe* 
rer  G^biu-^en«  Spiche  Dinge  könneu  idlerdingt, 
nicht  genug  wiederholt  werden;  fo  wie  alles  das; 
was  der  Hr«  Verf.  von  den.Schnürbrüften,  denC 
Sdfatiiill^en«  von  den  engen  Schuhen,  denrneifi 
rötkfm  Cais  de  Pari$  oAtrCnU  deCrin.xL,  f.  w^ 
iagt,  BilUg.  hütte.  hie^  auch  die  hochftverwerflii 
che  Gewomheit^rUg#w9rdeafotUenv  nach  we& 
eher  den  neugebornen  MSdehen  die  Briiileiatts« 
gedrückt,  und  durch  allerW Handgriffe  zurecht 

ßßutat  werdenu    Dafs  Kinder  vom  Züfammen^ 
ütfien  mk  betagten  Perfonen  in  einem  Bett« 
^He  and^e  Urüid^  in  Abnahme  des  Körperi 
a^iiitAu^vtitoii^iFei&üeAUta^       möchttnwir 
K  »  n  9  mit 


an 
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mit  dem  Verf.  nicht  fchlechtweg  behaufletk  Ein  Von  de%,mn»en  Bädern  wird    nichts  gefagt« 

Anders  iß  es  mit  wirklich  ungefunden  und  fie-  Siebendes  Kapitel:  von  der  englifchen  Krankheit. 

chenden  Perfonen.    Z#veyfee»  Kavitel.*    Fon  den  .Achtes  Kapitel:   IP^tUferkopf.     Gefpaltener  Rück* 

gewöhnlichßen  Kinderkrankheiten,      Fünf  Haupt-  grad.      De» -inneiÄchen  hülfreichen  Gebrauchs 


mfachen  werden  angegeben  :•  ^Das  Kindspech^ 
4i^  SäwrSf  das  iahi^my  die  Würmer^  und  ein  ge- 
^jes  ilfliasmc(.:.  £inSf  dec-vorzügliihilitn  Zeichen 
von  Würmern  ift  das  von  dem  Ver^  nicht  ange- 
führte Schlingen  im  Schlafe, .  tfelwißthacoÜa 
flatt  Helminthocortos  ift  wohl -ein  Drackiehler, 
obgleich  es  zweymal  fo  vorkommt.  Unter  den 
Wurmmittehi  rermiffen  wir  ungern  den  SabadiH- 
iaamen,  der  unter  gewiflen  Umlländen  doch  im- 
mer einträchtiges"  Mittel'  bleibt.  •  Den  'Terpentin 
ftennt  der  Vert.  ein  vortreffliches  Mittel  wider 
flen  Bandwurm.  In  einer  Latwerge  mit  Queck- 
mberc  verfetzt ,  thue  die  China  in  der  Würmepi- 
fepfie  Wunder.  Wir  würden  aber  nie  Quecklilber 
In  eines  Latwerge  verfchreiben;  Mit  fechs  Gran 
Belladonnablätter  möchten  wir  bey  keiivem  Itfan- 
ken  den  Anfiing  machen,  es  fey  denn  höchftenS 
hey  Wahnfinnigen.  Den  ZinkbJumen  legt  dei^ 
Herr  Verfaffer  in  der*  Epilepfie  oft -Wunder- 
kräfte  bey.  fiey  alku(tarker  '^^Empfindli^hkeit? 
«nd.  Reizbarkeit  der  f^rven  wird  das  angerühtn«^ 
te*  kalte  Bad  in  der  Epilepfie  fchwerlich  paflen.: 
£s  wirkt  hier  vielmehr  als  ein  fchädlither  Rei^. 
Drittes  Kapitel:  von ' denr  Rlaitern.  -Mit  Reche 
Mrd  das  kalte  Verhalten  auch  hier  eingefchr§nkt# 
Viert«s  Kapitel:  Miatterinoculation.  Der  Ver£; 
üagt  mit  Unrecht,  da fs  diefe  Materie  ]8tet  'al^ 
eilae:  wahre  Antiquität  angefe'henr  und  belian- 
dselt  werde.  Rec;  könnte  vom  Gegentheile  B^* 
fädele  genug  anführen »  wenn  es  der  Raum  hier 
oläubte.  Fünftes  Kapitel:  di4  Mafern^  Sech« 
fles  Kspitti :  vom  Seharlachfieber.  Hiebey'^  elnia 
knrze,'  aber  lehrreiche»  Befchreibung  einer  fetbft 
beobachteten  Epidemie  in  den  Jahren  1712  lind 
1783*  Oft  fioffiT  eine  dünne  fidierfe  Jau«fae  aus 
dünr  Nafe,  die  diefen  Theil  entzitndete  urfd  wuiUd 
firafs»  auch  eine  ähnliche  weifse  Materie  aus  demf 
Munde«  Der  ausfiiefsende  Speichel  war  unaus* 
ftehÜch  flcnkend  und  aashaft.  Bey  «tnigehiiafh 
ttlan  keine  Spur  des  A\isfch]ag9.  -fie^-^hugvit 
CchWoUen.  die  Ohren  •  und  Kiniu»ack«Adnäfein  un^ 
«heudr  an«  Je  häufiger  und  früher  de«)  Axts^ 
Mhlag  zam  Vörfchein  kam ,  defto  fchlimmer'war 
•die  Krankheit,  und.  defto  gewifler  die  WalTer* 
focht  za.  fiirchten»  Umgekehrt  defto  beflfet. "  Die 
JWetaftafe  auf  die  I^r^tiden  war  ok  kvttifehf 
Biet  fparfanv'tfbgehende  V^rk  tierkiuidrgter  faft 
fiBwifs  die  Wa&rfücht«  Bey  eini^^n'war  der 
tiTirin  dannfchwarz.  fiey  d'er  Hartnäi:;ki^eife'dei' 
ftefchwulllHm  auch  Waffl^r  in  die  Broft.  -  U'^enn 
der  Kranke  gar  nicht  fchlucken  kann,  ^foli  man 
ihm  von  Zeit  zu  Zeit  etwas  Brechwelnftein  hin^ 
tan  auf  die  Zunge  legen,  der  Geh  da  auflöft  u.  d 
m.  Auf  die  Oefchwulft  detSthaamthetfe  wurden 
Beittsel  mit  ChannUen,  ¥fopi«*Wolveftey*und  et^ 
Wfts  Salsniac»  ift  TQtiiämMlf4to0  jietoMbCy  '^fc|i^ 


des  Calomels  wird  nicht  gedacht;   auch  bey  dem 

SeJ4)al teilen  Riickgrade-  nicht  der  .Eqntaiv^Uen  ifi 
er  Näh^  des  Schad^.  Neuntes  Kapiil:  vfff 
Augenkrankheiten ,  Augenentzunditng ,  t.ntzun* 
düng  und  Gefchwure  der  Augenlieder  ^  das  Schie* 
len  i  Fteckert  der  Hornhaut  y  fchwarze  Staar  u.  f. 
w.  Zehntes  Kdpitel:  die  Schwämmchen^  dieMund^ 
ßule ,  der  IFafferkrebs ,  der  Kinderhrand-.  Eilf- 
tes  Kapitelr  Kvrthhußen^-  Katarrh^  Steckflufs. 
Zwölftes  Kaf  itet:  'von  der  Cellifitchir.  Dteyzehn- 
tes  Kapitel:  die  Bruche,  Wie  kommen  doch  al- 
if  dfefe  Krankheiten  In'ein  Buicft  rod  Frauenüm- 
merkränkheiten  ?  Vierzehntes  Kapitel:  pkjfßoto* 
gifche  Gefchichte  der  Mannbarkeit  des  fehönen 
Gefchlechts.  Nach  der  Meynung  des  Ver£  hängt 
die  monatliche  Reinigung  blofs  von  dem  in  den 
Knochen  befndlichen  MeduUarbkl^tb.  (Mm  J-^  fünf* 
zehntes  Kafpitel:  von  dem.  widerMotürMckeK  Zu* 
ßartde  der  im^atlichen  Rtiniguttg*  Sechzehntes' 
iCapitel:  van  dem  natürlichen  AußtöreHdeü  wo* 
natlichen  Reinigung,^  und.  von  den  KrcmJtheiten^ 
die  durch  diefe  Feränderung,  zu  erfolgen  pflet 
Siebenzehntes  Kap'ftel:  hy^rifche  N^rvehzußille. 
Die  Befchreibungen  der  Krankheiten  find  gro» 
feenthelte  unvoUuändig,  die  angegebenen  Mitte} 
zuni  Theil  zu  fe^r  unter  einander  geworfen,  und 
nicht  -genug  für  die  einzelnen  l?^älie.iieftimmll 
auch  zuweilen  die  Miteel'felbft  und  die  DoXiet 
bedenklich  u.  f.  w«  Die  Schreibart  iil  nicht  imf 
fn'^r  rein  genug.  Alle*  Augenblik  kömmt  dene« 
ftatt  defi  vor:  Und  woau  die  vi^elea  nuisenio» 
fen  Striche!  Wenn  aber  gleidh  auch  noch  mai> 
c^es  andere  zu  eiinnem  übHg  bleibt:  fo  verkeo^ 
hen  wir  dodh  auch  das  viete  Oute  uAd^Brauch^ 
bare  nicht«  waa^  diefes  Buch  wirktich  enthäk. 

FRANKruRT  am  Mayn:  Medicinifches  ITochen^ 

blatt  für  »Aerj^te  f  U^undärzie  und  Apotheker^ 

herausgegeben,  von  D.  Ji  J*  Meichard^  Gos^ 

gefe«zt  von  Di  J.  V-'-MbUer.    Axthter  Jahrg^ 

vom  Jahc  1787,  g^giS;  8.     (ftRthh.) 

•  Mit  wahrem  Vergn&igen  zeigen  wir  die  Fort^ 

fet^uag  diefes  Journals  an »  welches  durch  Veiv 

breituag  literärifcher  Kenntnifle  und  Neuigkeit 

ten^  durch  eingeftreate  oft  meifterhafte  praktip» 

Arhe  Noäz«n  und  Btebachtungen  und  durch  Be^ 

4lpeitimg«'moili£cher/. und  defto  gefiihf lieber  iV^ih 

ilftheile  und  Mifsbräucke«  den  ausgebreiteUbe« 

-Nutten  fiilSea  mufi» »  und  gewifs  fction  manchea 

HandwerkSftrzt  >au6  feinem  Schloibiiia^  geweckt 

hat.     Dank  und  Aufmunterung  alfo  dem  Herr 

Ausgeber  und  feinen.  Mitarbeitern,  die  fo    gut 

das  Mittel  swiibh'en  theoretifchenSchnickfchMfc 

<«ind  gedttikenlofer  Empirie  au:  hotten i^ü  und  d«^ 

^igentUcU  pral^tifci^f<rgut^Tisz«wilhlen'und  m^ 

zudffUöa^  wtfRbnv  MlMi.  iift^AJii  attdi  muweitofi 

.K.        .  .     \^  1  •;•  ,'^    Ji  .\h»  eini- 
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es -doch  meHrenthe^ls  ParreyÜchkett  fiks  Gute^-r^ 
Vir  begnügen  uns*  einige  Odginalbemcrkup- 
f€n  ausxuxeichiien.  D.  Hochfletter  von  einem 
täglich  früh  kommenden  heftigen  Kopfweh  mit  Er* 
hrechen^  welches  durch  Zinkbiamen  zu  3  bis  i6 
Gnm  auf  einmal  gehoben  wnrrie,  worauf  fich 
#in  fcharfer  freffender  Ausfchlag  einfand.  (£in< 
Mtnftiich  Gefrhwör  würde  alfo  wohl  auch  gehok 
hn  haben).  -—  Der  Herausgeber  entwickelt  mit 
Hielem.  philofophifchen  Scharffinn  die  natürlichen 
Vrfachen  der  magnetifchen  JTander  und  ^under^^ 
Imren^  mit  gehöriger  Rückficht  auf  Enthnliafmus, 
Etnbildongskraeft  und  Gefchlechtstrieb.  — ^  Heß 
Wundtfr^ts  Lan^ ,  ßemerkungen  über  alte  venerU 
fihe  Dyturien^  welche  den  wirkfamften  Mittelif 
Ik^idefftanden /  aber  endlich  durch  eine  zui^lHg 
erregte   oder  abfichtKch   incMcrulirte  Gonorrhoe^ 

Seheilt  wurden,  woher  er  Gelegenheit  nimm^ 
ie  In^cufotion  der  Trippermaterie  als  ein  allge* 
meines  Heilmittel  in  die^r  Krankhnt  m  empfeh« 
ton.  (Nach  Sckwediatters  Efliihrungen  würden: 
fekon  reizende  alcalifche  Einfprüczungen  diefen 
MffeSt  hervarbringen.)  —  Bey  einer  epileptifchen 
Perfon  gab  D.  Armbrecht  täglich  4  Gran  Zinkbla-» 
nen  einmal,  nebil  einem  Abfud  von  Baldrian  und 
FaUkraut ;  nach  iweytägigen  Gebrauch  leerte  ein 
Ai^ührungsmittel  von  Glaubers  Sah  mehr  als 
tweyhnndfert  Wurme  (die  Art  ift  nicht  beftimmt) 
•US,  und^er  Anfall  glich  nur  einem  fchwachen 
Fieberfroft.  Sabadlllfdamen  und  andre  M?tte^ 
die-hterauf  gegeben  wurden,^  trieben  gar  keine 
Wurmer  ab,  bis  der  Verf.  wieder  zu  den  Zink- 
Uumen  aurückkehrte,  wodurch  abermals  viel 
Warmer  ausgeleert  wurden ,  und  die  Kranke  ge* 
.nas.  —  Ein  Wundarzt  empfiehlt,  den  Beinfrafs 
ganz  als  Krankengefchichte  su  betrachten,  und 
«Hch  fo  mit  Digeillvmttteln  ohne  Exfoliaition; 
wenigftens  ohne  merkliche  zu  behandein,  und 
enfthlt  verfchiedene  glückliche  Erfolge  diefer 
Methode*  /     - 

•*  Bkcinsbpkc;  hej  Montag:  Medicinifche  frag* 

mente  aus  der  Ferlajfenfchaft  des  BoSl,  7w. 

Knigge^   in  Regensburg,'   nebft  deffen  Le* 
*'  '  bendaüf  ufcd'Scinttehrifs»    herausgegebim 

Ton  Dr.  3f'  3'  Kohlhaas.    17%%.   222  S.   gi 

(14  gr.)  / 
Hr.  Knigge^^  ein  gefchickter  und  rechtCchafife* 
iier  Arzt ,  ward  der  Welt  durch  eini«n  zu  frühen 
Tod  im-gifien  Jahre  feines  Alters  entriflen,  und 
Ärfn  Freund,  Hr.  Kohlhaas ^  fucht  hier  fein  An* 
Senken  durch  einen  kurzen  Lebenslauf  und  durcH 
Sammlung  der  gedruckten  und  ^nngedmckten 
Aufi^tze  des  Verftbrbenen  der  Verjgeffenheit  zu 
entreißen.  D'efe  find:  i;  Von  den  ungewiffen 
Kennzeichen  des  Todes  und  der  Gefahr  lebendig 
fegraben  zu  .werdeji  (fcboa  gedruckt).  2.  Un» 
ferfuchung,  über  die  Temperamente  imd  deren 
£influfs  au&>Cienie>  einnitht^voUehdeter  Anß 


bitt\.  Üh  if fein  Ttnn^MEltff'  |H|^  rtbl^Qlmiftf^^Af^ifipmrf 

entdeckt.  3.  De  Meiücirum  cüHtrm  iniquas  cfü' 
ndnationis  defer^one^'  eine'iikadietoiüche  Schrifi^ 
4*  ^Examen  hypotkeßim^  quibus  infantis  deforvßif^ 
taies^  pöft  mafris  gravidae  patkew^tß  obortaJ^ 
ei  nonnunquam  ad  ßmilitudinem  objeSi  animum, 
maternum  aßkientis^  accedentes  explicaare  conahi^ 
Uar.  Zuletzt. folgen  noch  eiittge  Bogen  vom  feW 
K.  verfiafste  Rec^nfionen  ans  verfehi^denen^ei*^ 
cnngen  ausgezogen.     .  -  -    ^,\      * 

WiKN,  bey  Hörirng:  lieber  die  goldene  Ader ßifi 
'    Unerfanrne  in  der  Arzntywijßnfchäft  y.  ^oA», 
Kafpar  Stanzer^  K.  K.  Radi  undLeibniLedicus^^ 
Vermehrt  und  mit  einem  Anliange  v<m  4ej^ 
Entftehungsart,  von  den  ünmittelWaren  VifB^ 
'  cl^h  dergoldenen  Ader.,  von  den  einfachen^ 
'    und  zuverläffigen  Mitteln  derfelben  vorzu* 
beugen  und  fie  nebft  einigen  2Laßrllen  grüiid* 
c   lieh  zu  heilen,  ron  ^ofej^  Johann  Maßatir^ 
Dr  d*  Arzneyw.     178«.  g.  .17s.S.    (8  ff.)    ] 
Zu  des  feL  St.  gemefnnütztgen  und  mit  v'er^ 
dientem  Beyfalt  au^enomm^nen  Werk  hat  Hri, 
M.  nur  einige  wenige  nicht  feto  ^hefaliche  An« 
merkungen  beygefiigt.     Der  Anhang  you  S.  13S 
aber  ift  iein  Werk.     In  diefem  geht  er  von  de?H 
Satz  aus :   dafs  die  goldne  Ader  meiftens  Folge 
eines  unoi-dentlichen  Lebens,   oder  f»nft  eihe^ 
Sunde  wider  die  Natur  fey,  und  erlüutert  die  s^ 
wohnlichen  Gelegenheitsurfadien  dieCer  KranK« 
heit.     Das  Wefen  derfelben  fetzt  er  in  die  fCw 
häutang  CAnfckapung  nennt  fie  derVferf.)  des  Gör 
blüts  in  den  Eingeweiden  des  Untedeibes,  ,weP 
che  den  Durchgang  deflelben  durch,  ^ie  Eii^j    ' 
weide  hindert  und  Ausdehnung.,oder.Zerfejtfu , 
der  Hifcmorrhoidalblutge^se  bewirket.    DieVo. 
faauungs-  und  Heilungsvorfchläge  des  VerU  £n4 
einfach,   wirkfam  und  zweckmäijrig ,  mehr  a^i 
richtige  Lebensordnung,  als  viele  Hdlmittel  ge- 
baut.     Für  alle  mit   HUmorrhoidalfoefchwenkn 
behaftete  Kranke  wird  ■  das  SedlitzerwaOer  d^ 
hefte  Purgiermittel  nicht  feyn,  wofür  es  derl/t 
aufriebt.    Sein  Qefai  auch  wiid-m-atten  deaEIfc 
lenfchaden  ,  wo,  Gegenanzeigen  wider  den  Ge- 
brauch ißi^  MitteiAfte  überhaupt  vorhanden  find. 

LsiFziGv  b.  Böhme:  Brauchbare  Anleitung  fiif 

angehende  Aerzte^  die  vorzügHchften  Krank' 
^      heken  der  erßen  ITege  gründlich  zu  heilet^ 

Entworfen  von  Carl  Gottlob  Böhme  ^  d.  Ai 

D.  ijfjjg.  «.  118  S.  (6gr,) 
Deir  Gedanke  des  Vf.,  ein  brauchbares HandU 
buch  für  Aerzte  und  Wundärzte  übeif  diejenige^ 
Krankheiten  abzufeflen ,  die  gerade  am  öTterfteft 
vorkommen,  hat  uns  ungemein  gefallen,  und  t>^ 
würden  diefes  Büchlein  für  eines  der  nätzllchfteii 
mediciriifchen  Producte  derOftermeffe  diefes  Jab^ 
res  halten,  felis  wir  das  erfte  Wort  des  Titels  iy€f 
gehauienk  Dürchfefen  fo  wahr  beJEunden  hilften^ 
ris'  rfer  V^rf.  troht  geglaubC'habeii'  mag^     llfaii 

Kn  tili  2  findet 


4ig 


^A.  Im  TL  SEPTEMHER  xrtt«* 


4» 


findet  titcht  iiTirbjre'4tamfcteQitreil  Krankheiten 
der  Verä&tinng89«rericzetige,  den  Mangel  der  Efs« 
luft^  yd-tetÄfe  ^Veödansing»  Sodl^ennen,.  Heishun« 
ger;  EfceVV  fifteechep,^  Sd?ülo^;f!öI>,^  Leberflurs, 
Galle/iftiHfy  tfent»i^,?:«i  C  Tv.,in.,4iefein  Werk 
tbg^fiiÄdglf  » ,  f ondew.  nviQh  ^  SqU^  Jf^n^ ^khci ten,  ^ 
die  aeitfWftrtö  *fe»3^«^  »ifi^t^Oi»aV  lage^  . 
VefTOpR^gdih'J*Hfet|n4^f5^L^lften  . 

fticht i^fihdßAitc  «toter  di^;  Krani^^eilpn.  jer  erjlen 
We^ '&e#echfiet  iwrde^  .|(Xe;iti  pptholofifche 
tl^TijA^'dlfn' Viert  urenlgeri^ter^lTirt,  als  der 
pi^k^Äh#;  nwd,  #0Bfi  aUclv  wv^Üen.  die  irrten 
der  Ki*rfÄifc«ltennnicfe  de^  tJ^acJ^eu  .uriterfchie- 
denyörtwitod^Xo.leW^J^^osaeniein  die  Kenn. 
«eicHen*  «tfdenen.d^ij^fvfänge^  au£die  gegebe- 
nen Ürfa<*«n  «ü  fcWtefffiflMtt  am  feine  Curart 
dartiat*  «rftwcfchtea.. ,  Sfttehlt  bexmSÄdbrenncn 

de*  tWaUgil  Ei«raJimi^fiirf?<V^  ^au  djefe  KranK- 
•  heit  frf* Wt^ntetv  dw^.*i»fteUb^ren  gehöre,  wfenn 

Se  v^«  ^S^"'^^^"^**^'^^^  *^  der  Leber  und 
dcf'Mlb  awifti«t*  .  H^i^.  jgC^jefikct  diefer  wich- 
ßggjt  ^ffttdie  ditfSadbirenn^ns  nur  beyläufig  und 
fdiweigt  ^ort  den'  Keinnwchen  und,  dem  Gang, 
a^^  ^^§ Ucbiel  UÄteir.diefen  Un>ftäaden  nimmt. 
Audi  die  lÄthotogifche  Abhandlung  von  der  Gelb- 

{M(?/f^  wtd^Jwu|».fur  Anßi?igßr  brauchbar  feyn. 
Vf  Vert  bewÄUkft»  dafs  xii?  ycfachen  der  Ver-^ 
Soiifiink  ^  ^iSM^ngiinie  feJtir,  .vielfach  ttnd ,  und 
aafe -dWfff  W«CbW  inpg^fa^ni^t  in  Betrachtung 

ffcxö«^**-^^'*^*^^^'*®'^'  -^^^^  gefchleht  nach 
fctn*  Meyitang.rambeftent  werin  mai^  die  Ver. 
ftopfa^ge«  1».5fe^GalIf5ngiingen  aiife  gefchwin- 
aefe'^^f  nndr»  tder  AbftMiderungf  der  Galle  el- 
ne  VerbeffenMie 'iwwl  flüf&igere  Mifchung  hewir- 
ket  W«ntt*w*'denJ  Ver£  auch  die  Fehler  in 
der  Theorie  und  den  Heilungsanzeigen  nachfe* 
hen  nnd  es  für  Uebereilurig  halten  wollte,  dafs 
die  Verftöpfung  5ef  Galtengflnge  von  ihm  ida  die 
äinzi^e  Urfache  der  Gelbfucht  angegeben  wird, 
for  Mangel  «n  ^ÄnaüefUIfceafiaht:  der  Arten  aber, 
igfy  die  G«Ue  b«y  i^^^^  Art  der  Gelbfucht  wider«^ 


natürlich  Act  feyf^  fofi,  !dii  Vejr  tlefeif ,  befoft* 
4ers  fymptomattfchen,  Geibfuchten.  das  feptifch«» 
Frincipium  in  der  Galle  nur  %\i  fichtbar  iik;  iff 
kann  er  doch  die  Art  des  Ver£,  erftdie  Heihings« 
anzeigen  feßzufet^n  und  jilsddihn  diefen  die  Ur«> 
fachen  derKrankheitjen  anzupäiTen;  nicht  bilUgent 
und  muls  befnfch(ien,^'dä^  eihe  iblche  Anwei^ 
fung  b^y  c)em  Ah^ngef  ein  feM^'tififidieres  und 
falfches  Verfahren  zot  Folge  hattM  werde.  Audi 
mit  den  Vorfchliügen  cur  Heilung  der  Krankhei« 
teh  kaanRec.  nicht  Uberall-zufrieden  feyn.  Der 
VerL, empfiehlt  z.  B.  bey^  der  Gelbfucht  von  Gak 
lenfteinto,  wo  die*  i^rife  Anzeige  wohl  die  feyn 
mfrchti^,  d^  Reiz  zu  mihdern,  und' dann  die  Au£i 
löfufigder  Steine  zu  verfuchen,  ziemlich  reizeiW 
de  äimt>fende  Mittel.  Bey  d^r  eamindiicbe&Gal* 
lenruhr  foUen  die  Kranken  tä^ch  »^-  bis  fünf 
UnzM  Fieberrinde  im  Abfud  mit  HüaerbrühemeiH 
men.^  Er  fchiägt  die  grofse  Gabe  deft  <  wtrk(a« 
meil  mittels  zwar  nurror,  um  denUebet^v^iLefi 
Etitzitfidung  in  den  Brand  tu  verfaikent  aban'er 
rernacfaläfsiget  bcv  diefem  VorCeUj^  idiie  jp-o£Hl 
Regel,  In  aOen  Fiileh ,Mlrd  EaHzündang  ToriiaiH 
den  i(l,  diefe  zuerft  zu  heHeniund  bedenkt. nick^ 
dafs  eihe  Krankheit,  in  i^elcher'  der  Ae»  ohsesl 
dem  eine  fo  grofse  RoMe  i^elt,  leichr  durch  «in 
fo  wirkfames'toniftlies  Mfttel  vermehrt  itnd  dei^ 
Uebei^gans;  der  Enctündimg  in  denflrand.^ben 
dadurch  begllnftiget  werden  könne.*  lAted  weüu» 
audi  der  V£  eine  niTirkllch^  vorhaikdeiterFllttiAiia 
abnehmen  wölke,  vtFelchedie  'Fld>ereiQdediefn-« 
men  foli ,  fo  würden  ihn  StoUfs  Aphorifmen  ^und 
die  Natur  der  Sache  felbft  gelefaf et  hkbea ,  dafs 
man  nicht  iiberali,  wo  Fäülnifa^dnift,  vur  Fieber« 
rinde  fchreiten  darf.  .Bey  der  Cholera  empfiehlt 
er  als  Opiat  das  breAnen<ie  Diaskoidtuori  des  Frat 
caftori  ^  desgleichen  eine  Mifchung  aus  Theriak 
und  fiid«  «w  Lemnos^ .  I)af&  d^r  Egerfche  Sauec^ 
bninnen  ein  gutes  Stahlwafler  und  mit  dem  ?jt» 
mpmtenfeßer.yoa' gleichet  Wirlamg  fey,  behau«- 
ptet  Hr.  B.  S\  109  wider  alle  Er&hrung«   '  1 


.Mi 
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'IS.\^»n  ran  Chrifiia»  SÄkmhr,  tJnlverfitSUmecluHii- 
^iTwftteXrf.    Nebft  3  F«en  Text.  D-F.  «.  H» 


UTEÄARISCHj:  NACHRICHTEN. 

teil'.  Dar  K^^nig  von  Pr^uften  hat  ibm  In  dem  Ca^netf- 
fef»reib#fi  ^egen  feiner  jßivllaff^ung  ein  fehr.  rubnwolle« 
Zeu^nifa  «ll^hiJciiAer  ^ufiiecjonheii  gegeben;  ein .^e- 
WM ,  wi*  fehr  i^v  ,au/geJdmrte  Ttieologeji  fchäue.    J.  B. 


F^It  iiri  gtbriicjit  habcd;  fy  .wird  apch  feine  Arbea 

*!f^  fftWietontiabcftitti'n^ten  ünd'unntftzen  Abbildungen 
•  JitaSch^nVorkugb^  Die  Gräftr,  welche 

f^rbcfcHWfen  war<ie»  y.  find  ihm  am  heften  gerathen. 
X^Mr  H^ft  fallt  his  xnm  Antang  der  fünften  iinneifchen 

ÄIS    ii«  Abiüd^mgen^flingch  an   mit  Lagurus  watits 

Sa4  endigan  mit  Jinckuja  oßaq^aU 

»•    tr.^w  Ahzbioew.  br.  OterconflftoridradriQwWiiig 
«at  feSa  MmW  ala  Pfobft,  Ufpectw  nnd  Pafter  «Jeder- 


Dem  Veraehmen  »a^h.  ift  dtm|»nfi(A^ciüeif  Heligions-: 
tuet  uam.g  SfitVmpdmchfiiVi  künighdies  Rejcript  an  ,dtH^ 
^Stabtsratk  die  gefeUliche  Kraft  genommen  worden ,  wie 
idifilh  auch  noth  keiner  von  den  Predigern,  die  ihre  Ent^ 
leiluirg  gefedert,  fie  erhalten  hat,  noch  feha  irgend  eine 
Wirknnis^  deffelben  flchibac  gewenden  ia.  Man  fchreih't 
die«  den  vereinigten  edlen  ftem  Übungen  and  Vorfiellafri 
gen  der  berühmten  uud  aufgeklärten'  Minifter  ru,  die 
der  menfchenfreandliche  Monarch ,  welcher  Freyraudiig^ 
keit  in  fo  hohen  Grade  beganftigt,  und  Heuchef^y  nebit 
aller  VetankflnDg  daza.verabfcbaac,  gebUligt  nn(lbefolet 
liaben  (biL    Ji.  ß»  Berlin  4*  »9  Jug^  *rji^ 
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CEia)lfOMISCHB    WJSSNSCHAfTEN.    . 

Wiiw»  ^*  Kn«&{  Abkaniltmg  Mber  die  SchiA 
hmnnaiiinng  der  Ströa^  VerfariTet  mai  0i^ 
feph  SchemerL,  Kamerdl  lAgenieur  iind  ScraC- 
£en-Infpector  im  Herzogthiim  Krain.  196  & 
%  14  Kupfertafeln ;  dlerea  3  in  FpL  die  übri- 
geaiii4.  (iThir,  Jgr.) 

Der  Ver£  Acut  täte  AbtendUng  in  drejr  Th€t 
Je ,  di^  er  in  Arey  Kapiteln  vorträgt:  i)  Hin^ 
ilemiffe  der  Faßbarkeit  eines  Stroms  *  und  die 
fchitifMiflen  Mittel  4e  «u  heben,  a)  Vereinl- 
^ng  fcWffbarer  Ströme-  durch  Schiflfehrts  Kanä- 
le, i)  Anlegung  und  Bau  von  ScUeufen ,  als  dea 
Hauptmitteln  auÜebcrwindung  obiger  Hindernit 
fecund  den  vorzugticWlen  Beförderungsmitteln  de§ 
im  jten  Kap.  erklärten  Zw;edb8.  In  einem  An^ 
iiange  \&  noch  eine  Befchrelbung  dfer  bejr  3*nr 
liehen  Baueu  oft  vorkomm/^nden  Sprengung  von 
Felfen  unter  .Waffiei  beygefugt  Dem.  der  ähn^ 
üche  Arbeiten  auszuführen  im  Stande  ift,  und  Er^ 
Weiterung  feiner  Kenntniflfe  wiinfcht^  wird  der 
Veri  nicht,  durchgehenda^  und  wahrfcheiniich 
Im  Anhange  am  wenigften.  Genüge  leiften^  eben 
f o  wenig  als  dem .  der  Aqik  xu  Führung  ähnUdi«r 
Arbeiten,  durch  Erwerbung  voUfttadiger  Keimfr. 
nifle  derfdbeji,  gefchickt  machea  und  bilden 
will;  und  etwa  da»  abqgerechnet,  was  &  39  ▼o» 
Einrichtung  offener  Durchlifle  fiir  Schüfe  durch 
Wehren  t  xu  einiger  Vermlndcruag  der  Heftig- 
keit des  Strömst  und  S.  19«  u.  ff.  ia  Beriehung 
auf  die  gte  und  9^  Figur  der  Xltoa  Tafel  voa 
Pefeftigung  der  üfisr,  und  ftet  G«i*«J«Wi« 
Kanäle,  oder  einielner  Strecken  darfetb^^  :dia 
durch  Mohrgriinde  fülapen»  gie&gtwird  (oMetch 
«rfteres  nicht  neu  iA.  und  letuterea  wegen  det 
«rofsea  Koftbarkeit  des  Bauat  und  der  beynaha 
Äuüberfteiglichen  Sahmerigk«*en,  idia  fich  der 
Ziehung  von  Kanilaa  durch  l>k>fae  Mahrgegenp 
den  entgegen  ftellea«  fdiweriich  irgendwo  ange- 
«rendeft  werden  durfte»)  wird  keiner  von  beiden^ 
wenn  er  uicht  ganz  Fremdling  in  ^tafena  Fache 
ilk,  beträchtlich  viel  finden,  waa  ihm  nicht  bte 
mr  GeBafigkejt  bekannt  wäre,  oder  feyn  fott- 
Me  WahKcheinUch  hat  der  VerfeflTer  die  Luckea 
des  Werks«  die  Jhm  xur  .VoDftändiglk^t  iehlen» 
.   ,jL  L.JS.  ifgg*  DriUer  Band. 


dvunh  Beziehungen  auf  aadere  Werke.-  feiaa  Hgm 
«a  Abhandhiag  von  4er  vorziiglichflren  Art  aa 
JFhiffea  und  Strömen  zuhauen^  ^ogrerivBefckrel» 
buM  der  Kanäle^ (aus  welcher  im  2ten  ICap.  gan»* 
ze  t^cellen ,  und  beynahe  die  ganze  Xllte  Tafel 
SU  ihrer  Erläutenuig,  mit  Anzeige  derdQueUe  en(> 
-  lehnt  £nd)  undfielidors  Werke,  fiir  hinlänglich 
•ergänxt  gehalten  $  den  fiefitzern  diefer  Werk^ 
dürfte  aber  des  Ver£  vorliegende  Abhandlung 
igana  enthehrUchfeyn,;  doch  kann  das  Werk^  wq£ 
xhas  der  Ver£  lautier  Varnede ,  als  «eine  Fracht 
-feiner  auf  Beifen  gefammelten  Kenntniffa,  votw 
legt,  als  «ein  kurzer  Begnff  Aer  erften'An&ngJS« 
gründe,,  oder  der  hiftofifchen  Kenntnifle  ähSn* 
eher  Baue  und  Arbeiten,  etwa  denen  .dienen» 
4ie  fich  allgemeine  Kenotnifle  von  dem  Zwecl^ 
wozu  iie  angelegt  werden ,  und  von  ihrer  £in^ 
jichtung,  erwerhea  wollen^  itm  fie  nicht  :ganz 
«hne  aUen  Nutzen  anzufehen^  .und  durch  jedte 
Wott^  das  Ce  darüber  äufsern^  filöfsen  zu  geben'; 
«nd  in  diefer  Rückficht  verdient  es  audi  alle  Enw 
4^fehlung.  iJehrigens  hat  d^  V«r£  inafichen  fei- 
ner Gegend  eigenthümlidien  Ausdruck  vieUexdit 
danlm  ohne  weitere  Erklärung  beybehaken ,  wet 
Ar  «vorziiglich  feinem  Vaterlande  nUeaen' wollte^ 
iteihm  durdi  feine  Aeifen  nicht  unbekannt  feya 
kannte,  daft  üe  beynahe  im'  ganzen  übrtgea 
DekidGchland  anders  heifien.  ^£in  jeder  Ausländ 
der  mufs  fich  diefe  Ausdrücke «  £0  wie  die  denl 
Verfi^  eigne  Art,  manche  Wörter  tu  fcfareiben« 
arte  bekannt  machen.,  um  das  Buch  ahne  Anftofa 
au  lelea.  Sa  helfet  2«  B.  beythm  Rtnnßami^  waa 
«um  gewöhnlich  Strombette^  auch  wohl  dan^  waa 
JStcomtiafe  genannt  wird^  HerßdUn^  fo  viel  ali 
«au  Cärbitnen ;  die  ücftle,  &  vid  ala  Weite  im, 
Uchten;  i&i^^iacn,  WobesAntheeren^ader^ib^^ 
ziehen  mit.Eacfa:  JEaldmrßen,  KanipßlMe  etc. 
£r  fchreibt  Rugel  und  kugeln^  letzteres  üatt  dea, 
Mar.  lÜB  JHegÜ ,  «ad  dea  Zeitwo* ts^  wekhea' 
Anco^dnung  der  Verbindung  durch  1  Biegii  ba« 
.deutet.  Motfen  Aatt  Grundpfähle  %  Maffain&aA 
aMEft  etc.  faüuA  ifaM^  TmU  Sk  tay  ' 
Thdl  Druckfehler. 


Dhne  Anzeige  des  Orts  (f^ÜNtavaa,  b.  Leml:^  : 

Anleitung  zur  Deich  •  Sckleufem^  and  SUiikm 

:  ßaurJSunß^worimndiegelnräucUickßenKunß* 

O  o  o  o  Worter 
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Wörter  erkläret y  mdnarh  bdkgefügtin  Z^kh- 
rmngen  die  gewöhnRchßen  Bau  -  Anjrhlüge  an* 
gegeben^    entwürfen   von    Albrecht  AuguS 
Kirchmann,  Kömgl  Grofsbr.  ilnd  Chur£  Ot. 
Luneb.  Oberdeich -Infpectorn.   1786.  367  s. 
.    4.  (nit  U t»  l^ ttera  £edr.  XIX  Kupfeit.  gröfs ten* 
cheib  4.  einige  in  gröfserm  Format.  (4Thlr.) 
VTenit  ein  Mann»  cfer  fein  ganzes  Leben  der 
Attsübtuig  einer  WifTenfchaft  widmete,    deren 
Zweclr  Erhaltung  ganier  Länder  betrieb«,  und 
deren  Ausübung  fchiechterdings  eine  groüse  Er« 
fahranipvMd  mannicliftiUtge  Keimtiiifle  der  Art  cp» 
federt,  welche  fich  gröfstentheils  nur  febr  man- 
^l^rthafi  in  der  Studierftobe  erwerben  hifen ;  wenA 
irtn.folcherManii  auftritt«  lun  feine  in  einer. Imi^ 
*^gen  Reihe  von  Jahren  gelammelten  fir&hrangen» 
sueh  ohne  alle  Verlängerungen,  mit  wettläuftiger 
[Theorie^  nur  ganz  kurz  und  ptaktifck  irof- 
'Zategen;  «rer  wird  denn  nicht  begierig  feinen 
.«Unterricht  in  dje  Hand  nehmen,  und  fich  der 
^Gelegenheit  freuen »  dea  Schats  von  £r£ihrun- 
jeu  eines  Mannes  txl  benutzen,  dem  kein  be« 
.(rechtlicher  Zeitraum  feines  Lebens  verftreichen 
-JcaBB»  ohne   feinem  Beobachcungstriebe  neuen 
'StvW  %u  Wahrnehmungen  darzubieten  ?  Mit  di6- 
^n  Erwartungen  nahm  Rec.    diefs  Buch  in  die 
4{and.    Die  alphabetifche  Ordnung  machte  ihp 
jEhit^en;  »och  mehr  di^  Behauptung  gegen  das 
Ende  der  Vorrede:  „Kur  Ebbe  aliein  vemrfache 
y,.^brttch ;.  die  Fhith  fey  den  Ufern  und  WaiTet« 
^,werhen  nur  bejr  Stürmen  durch  Brandung  und 
«,WellenidiIag  fchädlich/'    Und  nun  nach  Durch- 
jeiung  des  ganzen  Werks  fieht-er  (Ich  gezwufi- 
fen  zu  bekennen :  dafs  er  feine  hohen  Erwai^ 
4ungen  beynah  noch  nie  fo  getäufcht  fiind,  als 
durch.  die£es  Werk.    Wir  wollen  nur  eine  euizi» 
^  Stelle  ausheben,  um  unfre  Lefer  urtheilea 
TU  laflen,  wobey  wir  um  fo  weniger  den  Vorwurf 
fiirc^ten  dür£ea,  fie  fev  aus  der  Verbindungheraus 
geriffen,  da  fichdiefesbev  einem  nach  dem  Alphaf» 
betderKunflwörtergeorclneten Werke  kaum  g^den:- 
fceii  lü&t ,  wenn  man  einen  ga  nzen  Artikel  anführt : 
Stinket  nennt  man  eine  jede  Linie,  fo  von 
einer  geraden  Linie  abweicht^  im  Centro  cibeir  zu*' 
fammfn  laufte    Wat  für  einen  Vlnkel  nun  ein 
mmulegendes  Werk  mit  der   Stromkante  haben 
muffe  y  davon  läßt  fich  keine  uBgemeine  Regel  am 
geben,  fonderh  es  kommet  darauf  an,  ob  das 
WerJi  -per  force  oder  leger  angelegt  werden 
muß. '  Es  kann  der  Stärkße  lao  und  der  Qering* 
Jße  150  Grcui  feyn, 

f  Aehnlidie  Erklärungen  find  nicht  feiten.  Re^ 
ceufent  hat  nur  die  Artikel:  Inventarium^ 
Kahn^  Feldfteine,  Kloben,  Schiff,  Schiff. Anken 
Maer  mehrem  andern*  in  diefer  Rückficht  angck 
«eichnet;.  und  als  vorzüglich  nbthdürfdg  die  Ar^^ 
tikel  Schleufe  (von  S.  30S-3i2i,  von  welchen  ei- 
se alts  Brähms  Anfangsgr,  der  Deich  und  WAf-^ 
ferbauk,  über  die  Stärke  der  Einweichung  der 
Schleiiüenthürea  abgefchriebene  Stelle  mehr  als 
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die  mUfte  einnimmt^  Profundimatria  (wo  fich  bey 
dem  vom  Veif.  angezeigten  Verfahren,  Stromtie» 
fen  zu  meffen  ^  durch  einen  Anker  oder  Draggen 
mehr,' ein  Fahrzei^und  4irey  Leute,  ohne  allen 
Kachtheil  der  Genauigkeit,  fparen  laflen)  ;  Fluth, 
Ebb^ ,  ^Ramme  (d^fer  Art.  bezieht  fich  s^uf  eic^ 
Zeididungi;   die  eine   befondere   Befchfeibuiy 
verdiente ,  wenn  fie  nicht  durch  dA  beygefdtk* 
teh  Maafsftab ,  und  den  vier  Fufs  hohen  hinein* 
SiezetdineteA  Schwanzmeifter,  gleich  auf  den  er- 
üen^nblick  fo  abent)ieuerljch  wäre).  Anfchlag  etc. 
Den  zulerrtgenannren  Astike],  (der  von  SL 17  - 189 
geht,  und  nebft  einer  kurzen  Ergänzung  im  Art. 
StrmArujch^  und  den  untc^  dem  Art  fieici-  Ord^ 
nung  von  S.  223*241    eingerückten  Lünebnrgl- 
fchea  Deichordnungea  von  1748  und  1664«  ^^^ 
alle  Erwähnung  irgend  einer  andern ,    über  A\e 
Hälfte  des  Werks  ausmacht)  hoffie  Rec.  vOrzüg« 
fich  unterrichtend  zu   finden,    und   £indr*eine 
Sammlung  von  fünfzehn  nach  den  roheffen  Be- 
rechnungen gemachter,u.fehrweitläufti£gedmck< 
ter  Anfchläge.  Bey  allen  diefen  Anfcff^en  find 
Steine  Crrundfätz^  zu  einer  Berechnung  erwliint, 
nach  welchem  derfelbe  gemadit  worde«.,  fondern 
es  bleibt  dem  Lefer  lediglich  übertafleir ,  fich  die^ 
fe  aus  den  beygefctzten  Berechnungen  zu  abftnQE 
hiren.     Wenn  doch  die  Herren  Praktiker  ficl^ 
einmal  überzeugen  wollten ,  dafs  nicht  Oeidfum« 
-me,  fondern  Quantität  der  Materialien   und  Ar- 
beit die  Hauptfache  des  Anfchlages  wären ;  und 
dafs  ein  richtig  gemachter  Anfchlag  in  dt^r  gan- 
^n  Weit  zutretten  müfle, 'wenn  man  ihn   auf 
die  Maafse  jede&Orts  reducirt»  und  die  fo  Arhwan* 
kenden  laufenden  Preife  dazu  fetzt.    Dafs  man* 
che  Dinge  an  der  Unterelbe  gan»  anders  genannt 
iverden ,  als  wenige  Meilen  ofeerwärts ,  hätte  bil- 
Hg  einer  Anzeige   verdient,   da  der  Vttf.  feilt 
Buch  auch  an  der  Unterelbe  fiir  hrauchbar  hält. 
Bepcken  Reifst  z.  B.  an  der  Ünterelbe,  iiie  nnbe« 
ffarbte  Böfchung  eines  Deichs  durch  eine  in  den 
Deich  felbft  befeftigte  Bedeckung  von  Stroh  •  ge« 
gen  Weüenfchlag  fchützen.   —    Was  der  Verf. 
Huk  nennt,  hcü&t  da  auch  Hörnen  Deich  Cabett'^ 
Deichmaaife  etc.     Ueber  manche  der  gewöhn* 
,  lichften  Dim^wird  man  vergeblich  Erläuterung 
fuchen ,  fo  fehlt  neben  mehrern.  andern ,  der  Ar- 
ticfcel  Deich*  Band,    Deiche IntereJTenten  ganz t 
und  über  Dinge,  über  die  nian  ausTühtliche  Er* 
Muterung  fucht,.  wird  man,  (ganz  einzelne,  gö» 
wifis  aber  nicht  häufige ,  gleichfam  verlorene  Cehe 
gute  praktifche   Bemerkungen  ausgenommen  O 
gewöhnÜA  unbefeiedij^t  bleiben.    Im  Art.  Stoß* 
eifen  fleht  eine  empfehlungswürdfge  Erfindung 
des  Verf.  befChriebenV  —   Doch  Äec.  enthält  fich 
alles  ferneren  UrtKeils ;  ohne  aber  übrigens  den 
Verf.  di«  zu  (einem  Fach  fo  unentbehrltahen  theo* 
iietifcheh!  und   prairtifchen   Kenntnifle  abzufpre« 
chen,  kann  er  doch  nicht  umhin,  deflVh  Beruf 
tum  Scbriftfteller^  zu  bezweifeln,  und  dabej  den 
Wunfeh  laut,  werden  zu  faiifen:  dajQi  doch  eineir 

>-  •  •  .  dor 


661 


SEPTEMBER:  iTtP 


H» 


^er  iltedett  Deichbcdlenfeen'  aa  der  UnCerelbe  lf|i 
Bremifcten  die  fclion  feit  mehrern  JaliKtra  ftl- 
ijl'R  Vrejinden  gemacl^te  Hoffnung,  »u  einem  prafc- 
Jüchen  Werk  über  den  JDei^-.undÖohIe.aienbau^ 

balderCüUea  inöge. 

.  / 

5TOCK90LU,  b.  Lange;  Förfök  tit  en  Sonde'^ 
Practica^  e&er  Afkandling  til  Almogens  un^ 

.  äerräuelje  i  Swenfka  AkeHmtket  \  ß>rfiu:tad  ^ 
zi^^ha»  L,  ÜSuitihß^  Lagmann.  1787,  a6l 
S.  in  8* 

Uiefer  auf  ei|ie  Cebr  fiiftlic^eAr«  yorsettiiis^e  p», 
wieesfcheii^t,  tLX^  Erfahrung  gegründete  Uniety 
ficht  im  Schwedifche^  Ackerbau  ift  eigentlich  puf 
Verankiirung  eiaer  vüi  der  königlichen  Akademi?- 
äer  Wiffenfchaftei»  1783  aufgegebenen  Frage  TOir 
tin.  Landrichter  ffßunthß  ans  Licht  geftell^  £r 
kann  dem  fchwedifchen  Landmann  allerdings 
nützlich  feya^  und  giebt  dena  Attsttadev-voAdea» 
fchwedifchen  Ackerbau  einen  deutlichen  Begrtfil 
Da  dabey  viel  auf  Grund  und  Boden  tuid  Clilba;.* 
felbft  auf  Volksgewohnheit,  ankommt;  foiftes 
Sir  einen  Ausülnder  fchwer,,  darüber  zu  tirthel* 
Jen.  Die  ganxe  Schrift  theilet  Cch  in  zwey  Haupt» 
ftiicke.  Im  erden  wird  in  acht  Kapiteln  gehan* 
delt  von  den  nothwendigen  Eigenfchaften  eines 
guten  Ackermann?«  von  den  richtigen  Grund* 
fiktxen  einer  richtigen  Verbefferung  und  des  Au& 
kommen»  des  fchwedifchen  Ackerbaues  r  wobey 
die  Hauptfiche  immer  auf  die  Viehzucht  und.  den 
Viehft:^  ankomme,  von  der  Norh wendigkeit 
eines  gewiil&n  ttoruptplans  und  wofür  d^^r  Land» 
mann  zuerft  Sorge  tragen  muffe,  von*  WIefen 
und  Weide,  wie  und  auf  welche  Art  ein  einlgei 
Jahre  gepflügtes  und  befaetes  Land  2um  Gras-n 
und  Wiefewachs  gebraucht  werden  könne;  von 
den  beiten  Grasarten ,  und  wie  der  Saame  dazu 
am  leichteften  2u  ftmmeln  fey.  Aufser  dem  Klee 
wird  befonders  Lathyrns  pratenßs^  bicia  Craccä^ 
^eddcago  fakata^  Avena  elatior^  Dactiflis  gUm 
nterjüta^  JPhleum  pratenfe\  Feßitra  elattor\  Lo*- 
iiumperenne,  Holcu^  lartatits^  und  Poa  aquatka 
empfohlen:.  Eerneryon"  der  Heuwerbnhg  und 
Heüerndte,  v«n  der  Viehzucht  und  endlich  dent 
Bung.  Im  zweyten  Hauptftück  hat  der  Verf. 
4en  Ackerbau  felbft  in  lieben  Kapv  zum  Gegen- 
ftande* .  Er  handelt  von  der  Kenntnifs  der  Erc^r« 
ten  und  wie  folche  zur  Verbefferung  einer  gurenp^ 
Ackererde  zu  mifchen ,  feyn ,  yom  Graben  des 
Ackers,  Vom  Pflügen  und  allem,  was  eigentlich. 
Bereitung  des  Ackers  gerechnet  wird,,  und' 
Tom  Säen»,  wo  er  von  der  verfchiedenen  GetraiK 
defaat  und»  was  dahin  gehört*  redet.  Dann  von 
der  Reife,  dem  Einfehren  und  Einemdten,- dem 
J)refchen   und  der  Verwahtung  des  Getraides. 

SA  Qinem  befondern  Kap.,  wird  ;unierfu€ht ,  ob 
ie  fogenannte  Brache  odeir  Rühr  des- Ackers 
Müechteitf  ngs  ^ndthig'fey'  oder  nicht,  und  wie 
ein  Acker  in  beiden  Fällen  am  beften- eingetheiI^ 
und  gebraucht  werden  könne.    Hr.  M.  hält  die 


Bi«c4ie  inkfi94^1seine««fg9S.  £ar  4uitlug ,  «niT 
]giebt  die  eigenUiüxenaitÄwi*x«nKebenur{aihen 
•an,  die  dawAnlafe  gegeben  haben,  und  wie 
rfolche.aus  dem  Wege  zu-räumen  find.  Zuletzt 
wird  vo.n  der  noch  in  ScJwyeden  gebräuchli- 
chen E  nzäunung  der  Felder  gehandelt,  die  encr 
weder  durch  die  hier  befchriebenen  Zäune,  wel- 
che doch  viet  iiolz  kalten ,  «der'  Steinmauern,. 
oder  aufgeworfene  Erde  erhalten  wird.  Wie  jie- 
de  Art  am  heften  tu  verfertigen  fey,  wird  gezeigt« 
£5  ift.ew  Vor^g  diefer  Schrift,  die  veanuth- 
ikh  auchin  der  OefonomißaHandlingar  der  Akad.» 
rrfcheinen  wird,  dafs  der  Verf.  nicht  blofe  die 
Uudgrife  und  Regeln  des  Verfahrens  angiebt, 
iondetn  auch  die-Grunde  derfelben  fchr  deutlich 
voi;  Ai^ai^  fegt..  ~  .. 

NiiRNBio,    bey  Joh.  Adani   Stein:   Ladistaus 
JUkhuiUeurvtai  StoixMet  ^  Stadt-  Unter  -  und 
Gaffrichter  in  lYtünchen,  dann  der  Land wirth- 
:    Xdiaftl;  Sättl.  Caf..  in  Burghaufen  MitgUed : 
practJfcli'Qeconomifche  ^Abliandiungen    vom 
Ar  Viehzucht  und  ä^m  FedeKvteh,.  ITheil: 
voK  dem\  Hornvieh ^    den  Schweinen y   der 
Schaafzucht  und  den  Ziegfn  ;  266  S.  sTheil; 
von  Hühnern^  Gänfen^  Enten y  Pfauen ^  und 
Tandem  S5&S.  17S3.  g.  (lg  gr.) 
JVlan  glaubt  einen  SchrifrfteUer"ans  deih  rori- 
gen"  Jahrhunderte  zu  leiten,  wenn  man  Hn.  Sr^ 
liefst ;  fo  alitväterifch  ift  fein  StU ,  der  zugleich 
duvch.  Fehler  und  Provincialismen  entftelit  wird« 
Dije*  Vorfchriften  V  welche  er  vorträgt,  find  gröfs* 
teotjiells  längft  bekannt.,;  z^m  The|l   nicht  ein- 
n^  pnobehaltig..    An  di^  neuera  E^tdcckung^it 
in  der  Viehzucht ,  ««  B«.  St^tfüUemng^  f^jtterardf 
nuitg  nach  phyfiologifchen  Regein .  und  deigleii 
Chen-,  ift garuichtzttdenken ; doch bönrmt bey -teu 
ner  Ochienmailung  eine  Declämatibn'Uber  Stalt* 
Fütterung  von     Ueberhaupt  ifrnichi?  s^uiu^^^hri^ 
nicht»  aua  Oritnden  hergeltiie^,.  iHchCB  auf  Er» 
fdhrung  gebaut,  fondern  alles  nur  ft>  im  Actaeo^ 
riCchen  Lehr  ton  vorgetragen.    Z^  B.  .bei/^er  kleh* 
zuchit  .überhaupt  fqlL  das  Ochfihhalten  nützlicher 
feymais  das  Kuhhaitm.  ^  Warum.?  &fl  UfeHdii 
Kuh  dasgcmze^^hr  durck  keinen-  Gpofchen  ver<» 
dient,   der  OchJ'e  aber  viele  Thal^!*  An  Milcl^ 
Butter,  Käfe,.  und  Kälber  hat  gerade  indemAu-i 
genblick  der  VerfalTer  nicht  g^dj^cht; '  Ein  ander- 
mal räth  er ,.  man  foU  die  Kühe  im  FiJfmand  1^ 
den  Ochfen  laflen,.  noch  an  einem^  aiictem  -Qt^ 
nimmt  ein  Verwahrungsmittel  gegen  KraitÜ^he!«^ 
ten  be^fnab  eine  Seite  ein ;  ein ganzerKefl'^^i  voÜ 
widerfinsiiger  Mittel  weiden-  da  ducchejnaader 
gel^raut;:  der  Verf.  aber  weKa- fich  zu  helfen;  m 
(ngt:  jeder  kann  weglaffen  wqs^  wilU  es  thupidoeh 
feine:  iTirMung..    Ift  der  Dantigicht  fteckt  maA 
dem  Rindvieh «in^Unfchlitt  Keraein:den  Schlund^ 

tmeh.  etnerh^Aben  S^xaide-hammt  ßegan^  wd  un^ 

ve^fdhrt -tum  Afimrufied^  kmms^;  -«iid  d«a  Tiiiaa 

ift  curirt.    B^v  diefem  allen  ftehen  für  denLand « 

O  0  0  0  ^  wirdi 
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VfkA  t  WMR  er  mir  den  6elft  der  Priifbng  hat, 
hier  fehr  viele  praktifche  Haodgrife  und  Wiake, 
die  man  woM  Jorch  mündlichen  Unterricht  von 
den  Bauern ,  aber  vielleicht  in  keinem  Buche  ia 
fo  grobet  Menge  lernen  kann ,  wie  hi^« 

TECHNOLOGIE. 

fr 

Elbing»  b.  Hartmann:    Technologifches  Com^ 

pendium^    herausgegeben    von   ^oä.    Kor/ 

Gottfr.  ^acobsfoh ,  könial.  oftpreufs.  Fabri» 

ken  -  Infpector.  iter  Band  1787.  339  S,  8-  und 

eine  KupfertafeL  <i6  gr.) 

Diefer  erfte  Band  enthät,  nach  der  Anzeige 

auf  dem  Titelblatte  *  zum  Mineralreiche  g^kcrtge 

Profeßonen,     Nach  der  Einleitung/  in  we^ciher 


«fi» 


der  Ver£  den  2weck  und  die  Einrichtung  fefiiÄ 
Werks  ♦  das  Auszüge  de»  richtfgften  und  npth- 
wendigften  aus  gre^fsern  technologifchen  Wericen, 
nach  den  3  Naturreichen  geordnet,  mit  Forti 
fchreitung  von  den  einfachem  zum  kiinAIichern; 
entbaken,  und  in  Heften  von  16  Bogen  und  i* 
Kupfertufel  Quartalweife  crfcheineri  foU,  afizeigt' 
fotoen  in  6  Abfchnitten:  Der  Ziegelßreicher. 
iCcM^und  Gips  -  Bv^^ner  ^  Maurer^  Stukafurar^ 
heiter^  Gipßtr,  ßrunnenmacher.  Avt£  Demiich* 
keit,  Genauigkeit  und  VoUftändigkeit  der  Be» 
fchreibungen  von  Werkzeugen,  Verfthrungsar- 
ten  und  «andgriÄen ,  hat  der  Ver£  vielen  Fleiß 
verwendet  Soll  «ber  femer  jedes  Heft  nur  $ 
Abfchnitte  enthalten ;  v/enn  glaubt  wohl  der  Vft 
mit  der  Technologie  fertig  zn  werden ,  und  wit 
>4eJ  Hefte  denict  er  zu  liefern  i^ 


i^-< 
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LITERARISCHE    WACHRICHTEN. 


Adsc.  LiTCAATVit.  Amflßrdam,  ^Heuwe  tUgßmeent 
Vßderlandjche  Leiter^efatlngm  J)erde  J)eel  N.  3.  zeigt  fol- 
gend» Scbriften  an:  1)  ^' J^*  MUha^Tis  Oferzet^ 
Üng  9att  h€t  eerfle  Boek  der  Maccaireer,  uk  het 
Hoogdukjch  door  Ttbrand  van  Bam^lt9^td,  .Wird 
fehr  angepriefen.  2}  Bifbels ifmsboek  d9or  S»  van  Em» 
^re.  Ift  in  Gefpcficben  vx>b  Briefen  nach  Hgrveys  Ma» 
Axer  abgefafst.  $)  f^erz^meUng  van  Biddagtpredikatien 
ioer  r.  van  der  Groe,  Der  Verf.  hat  viel  Scmderba* 
f«8  in  feinem  Vortrage.  4^  Met  Voorregt  dir  ^penbaai^ 
Codtdienfloefeninge  door  H,  van  Gelder^  ift  eine  bmi» 
4erti&brigeisedächcoin>pr«digt  auf  jtine  Kirchs  der  Taufr 
geiuinten  in  WellviandaiD  mit  n^ancJien  biftorifchen  An- 
inerkungen.  5^  AUe  de  ff^/^ken  van  F,  ffojephut.met* 
Aanmerldngen  dvor  ff.  F.Afartin^t.  ZesdeDeel.  '  EnN 
Mh  die  dre^  «rftM  BOcber  der  Gefcbidit«  dM  JAdifcbea 
Krieges.  6)  Nedierimidf^  In/ecten  bejchreven  £»  af^ 
hnld  .doar  ^.  C  S£pp,  Tweede  JJteel»  Schön  wie  du 
▼origt*  7^  Faderlandjche  /fiftorie  zlntt  den  aenvang  dei 
"NoordMmerieaanfcht  Onluflen  tot  den  tegenwoordigen^  tyd^ 
twüde  JDeei.    In  demfoflbea  Gerchmack  wi«  4tt  «rfle.  |) 

8(hwonten  der  ahude  kolken  door  dm  Heer  Goi^h  in» 
ad  9^  Knpferiliciie  siit  Beicüreibv^gen«  ein  lorondec- 
)ieit  für  Zeickiier »  Mahlf r  und  Kujp£erilej:faer  nttttliches 
Wftf k.  5»^  Cedenkfchriften  vmn  den  B,  de  Tot/t,  Eerfle  Deeip 
ioor  T,  van  Bümetsveid.  fiin  Werk  gedruckt  und  eher» 
UMnefi»^^  ^<ii*>  10)  JMee  9on  eene  Jbißfche .  Baw^e 
d90r  J^w9$M^^d  mc,  im  gtee^aft  van  den  Betr  van 
Goen$^  lti$  9ut  Mp^gim^SP^'  UUst  ficb  woU  lefan.  Aber 
der  Name  det  Harro  «•  ß-  «uf  dem  Titel  kommt  dem 
KeoenreetMi  entbehHieh  ver»  11)  Di  l^nterawnden  of 
aangenaame  T^  KoAing  tfe^r  de  litgerjkhap^  getrokk^ 
mit  dektmdigkedem  van  den  gdeerdtM  Memdrik  Cprn^ 
|J«M  A^rifp^f  gerQlgt  n^ar  kkt  Franßh.  Dar  Recei>* 
Iknl  hoftw  4ia|a  die  r^iederländircfaen  Mädchen  im  Jeuten 
Winter  b«flern  {^tvertreib  cefund^n  haben  aU  diefen. 
yiertef  Stück.  1)  ^rtde  ffcödjehe  Briewen  etc.  van  ff.  €. 
Wfeftningir.  Derde  Deel,  Wird« wie  die  TorMen  Tbei* 
le,  gerftkmt  aj  Tmne  Biddag  l^een^edenenover  lucXlIJU 
§,-^enMatth.XH,  25^  door  Ä  A^  Bruinwg ,  Fred,  te 
Vme.  .Unterfcbeiden  ü«*  fehr  uühmliQh  von  dem  je.» 
Wohnlichen  Hänfen  dar  Bettagspredigten  .»^,  die  lange  Re« 
eHbr  von  fiflnden  nnd  Drohengen  und  Fittohe  enthaltea, 
?en  welchen  die  Kirche  wiederhallt.«'  9)  Chr^Me^  Ze- 
Ate*  n0V  Jhm/ißtutßk  JUt  nsfptftfl^idi  dentfcL  g9- 


fchrieben «  doph  hat  der  Ueberf.  einige  nützliche  Vefia^ 
derungen  und  Zufälze  gemacht.  4)  FerhandeUng pan  dem 
Landbum  in  de  Colonie  Suriname  door  A.  Blom.  DerRe* 
cenfent  theik  des  Verf.  Anmerkungen  fiber  dte'jihn;?ei^ 
(en  in  S.  mit.  y)  Froove  eenor  hejehomwende  ontfeedmg 
rans  JUenJchen  Ugchaamdoor  Jf.  Ryfterburg.'  £in  iekc 
fflthehrliches  Büchlein.     6J  Hißorie  der   Ü^r^id  dooi 

?'  ^•r^'*!»*.*''**'  ''**^*  ^^^'  EntbäU  die  Gefchichte 
der  Ver.  NiederUnde.  7)  Algemeene  Bibliotheek  voor 
Damesem  jongt  Beeren  naar  het  Boogduitfch  van  dem 
Beere  iFieUnd.  Eerfle  Deel.  Wird  angepriefen.  S^Brn^ 
ß^houmng  der  Maatjdiapnfi  em  Zeden  in  Fo9ien,  RueiandeUi 
door  HT^Coxe.  Fierde  De^l.    ^3  ^J^rti/indeHng  over  Fmm^ 

ffl^'c^'i,'^« '?-1:l  ip'^j^^^^zm^  Einefe^nütz. 
Itche  Schrift  für  Liebhaher  der  Kupferftechetkunft.  i©:)  ff" 
9.  Q.  ScMler  Beknopte  tatynfcke  Spraajühinfl,  niihfi 
Boofd^mfcK  Eine  der  heften  Grammatiken  für  die  L»» 
lemil^ha  Sprache.  u)  Di/fofuion  der  m/erkwardigße 
fCerkürgelen  in  Friesland ,  Groningen  en  eldgre  door  M.  A, 
Knock.  Eine  giite  Fortfetzung  einer  ähnlichen  Scbritf 
eines  gefchicktenOrganiften  (^.  Beß.  12')  Staats  en  Ka* 
r^kMrkmndigeBgzondeidteden  betreffende  Frederik  den  Hden: 
Tumedf  Beei    Eben  fe  natecfaidtend  wie  der  erfte  Thett- 

■ —  ■ ' 

BspSnoen.  Der  Niederdeutfche  Hoi^dtger  in 
Maag ,  Hr.  B.  Boyaairds^  ift  nach  lUrtchtsvm  erdeptlicfaeai 
ProtefTor  der  G.  G.  und  UniverGitatspredLeer  berufen« 
und  ier  Utrechtifdie  Prediger,  Hc  F.  vanTidckiem,  der 
«tn^n  Ruf  nach  dem  Haag  erhalten  hatte,  ift  ebenfalls  im* 
Utrecht  Prof.  der  The^gie  geworden.  A.  A  Amßerdam 
d,  Jte  Amg»  3S^ 

ToecM-AVC.  Am  igten  Jun.,d.  J,  Ibzl»  im  Haag  i» 
einem  Alter  von  79  Jahren  Hr.  Nkol.  Barkeif ,  ProfefToc 
und  Prediger  der  Deutfeh  reform  iften  Gemeinen  dafelbft, 
der  durch  die  Herausgabe  der  BikUotkecm  Bremenp,  Bom 
gana,  der  Syptbolae  Ikerariae  nndntidere  im  Meußi  utiß» 

fezeigte  Schriften  der  gelehrten  Weit  bekannt  «nd  feit^ein 
reanden  ujn  feines  rortreftichen  Chtraktecis  Willen  feh/ 
fch&tzbar  war.  Schön  einige  Jahre  ver/feinem  Tode  leg^ 
te  er  wegen  L«ibesrchwache  fein  Amt  nieder ,  und  im 
Torigen  Jahr  ward  feine  anfehnticbe  Bibliothek  -  aber  let» 
der  fehr  anter  ihcen|  Werth  ^  fifimtUch  rerknült.  Asß^ 
AmP*^^^  ^*  SQ  Aug»  iFSi^ 
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LITER  A  TUR   -  ZEITUNG 

Mittwochs,  den  10*«  September  1788* 


ERDBESCHREIBUNG. 

Bft!LL}K ,  b,  Spener:  Ber  Zußand  des  Staats^ 
der  Religion,  der  Gelehrfamkeit  und  der  Kunß 
in  Großbritannien  gegen  das  Ende  des  achU 
zehnten  Jahrhunderts  ^  von  D.  Gebh.  Frie» 
drich  Aug.  If^endeborn^  ^Prediger  in  Lon- 
don, Fierter  und  letzter  Theil^  mit  voli(L 
Regifter  über  alle  vier  Theile.  1788.  SS» 
5.  8.  (I  Rthl.  12  gn) 

Von  dem  Werüie  diefes  Werks ,  das  unter  meh- 
rern  üholichen  gewils  immer  durch  viel  ei- 
fenthümlichejn  Gehalt  und  IntereiTe  feinen  Rang 
ehaupten  tVird, .  brauchen  wir  jetzt  erft  um  Co 
weniger  zu  reden«  da  es  Tchon  bey  der  Anzeige 
der  vorigen  Theile  auch  in  diefer  A.  L.  Z.  ge- 
fcheKen  ift.  Ein  fehr  vorzügliches  Interefle  hat  die- 
fer  vierte  Theil  Tür  den  Liebhaber  der  Gelehrfam- 
keit und  KUnfte,  dem  ergewifsfo,  wie  demRec, 
^ine  angenehme  Leetüre  gewähren  wird.  Ge- 
fetzt auch,  da£s  die  Urtheile  des  Verf.  und  die 
Ge&chtspunkte ,  woraus  er  die  hier  behandelten 
Gegenft^ndeanfieht,  manchmal  etwas  zueinfeitig 
wären;  io  verdient  doch  etii  Schriftßeller^  der 
offenbar  mit  vieler  Sachkenntnifs  fchreibt,  der  in 
England  felbft  zwanzig  Jahre  lang  feine  Beobach- 
tungen über  die  Literatur  und  Kunfl  der  Nation 
hat  andeilen  und  berichtigen  können»  ohneZwei- 
fei  mehr  als  gewohnliche  Au£merkiamkeit;  und 
es  wäre  äufserft  voreilig,  wenn  der  Lefer  feine 
Urcheiieiind  Nachrichten  blofs  defjsweg^n  für  un- 
ficher  oder  verdächtiger  halten  wollte ,  weU  fie 
zuweilen  von  äen  bisher  gangbaren  Nachrichten 
und  Urtheiien  abgehen,  die  vielleicht  grofsen- 
^eils  von  flüchtigen  und  eingenommenen  Rei- 
fenden gefällt  worden  find.  Vielmehr  mufs  die 
Unbefangenheit,  mit  welcher  unfer  Verf.  in  den 
m^ißen  Fällen  zu  urtheiien  fcheint*  und  feine 
eben  fo  weite  Entfernung  von  allgemeiner  Büli- 
gang  als  vom  allgemeinen  Tadel,  feinen  Nach- 
richten Zutrauen  und  Glauben  ^verfchaiFen. 

In  dem  erften  Abfchnitte  diefes  vierten  Thells 
handelt  der  Verf.  von  dem  Zuftande  der  Gelehr- 
famkeit und  der  Wiirenfchaften  überhaupt,  und 
geht  diefe  leucern  nach  einander  durch.      Auch 


•  ...       X 

befchreibt  er  dieenglifchen  gelehrten  Gefellfchai^ 
ten  undi  Bibliotheken.  Im  ^weyten  Abfchnitte  fin« 
de^  man  umfländliche  Nachricht  von  den  Scha« 
len,  und  im  dritten  von  denUniverficäteninEng» 
laiid;  zuerft  von  der  Ver&ifung  der  letztern  Uber<» 
haupt,  und  dann  von  Oxford,  Cambridge  und 
den  fchottifchen  üniverfitäten  insbefondre.  Der 
vierte  Abfchnitt  endlich  betriift  den  Zuftand  der 
Kundin  England,  und  zwar,  nachvörausgefchicfci 
ten  allgen^pinen  Bemerkungen  darüber,  den  Zue 
ftanddcrMahlerey,  derBildgraberkünft,  der  Bild* 
hauerey,  ßaukunft,  Gartenkunft,  Tonkunft  und 
Schaubühne. 

Mehr,  als  durch  einen  förmlichen^  und  zu 
viel  Raum  erfodernden ,  Auszug  diefes  Bandes, 
hoften  wir  bey  unfern  Lefern  dadurch  Dank  zu 
verdienen,  dafs  wir  ihnen  einige  defvornehmfteii 
Bemerkungen  und  Anekdoten  deflelben  auszeich« 
nen.  —  Die  Engländer  haben  unßreitig  grofs^ 
Verdienfte  um  die  Wiffenfchafcen,- wenn  fie  gleich  . 
felbft  ihre  Vorzüge  darin  ofc  aifeu  hoch  In  Anfchlag 
bringen.  Denn  bey  den  ungemeinen  Vortheileo, 
welche  die  dortigen  Stiftungen  zum  Beften.der 
Gelehrten  zu  verfchaffen  fcheinen,  ift  eswiriclith 
«u  'Verwundern,  dafs  nicht  mehr  ausgerichtet 
wird.  Die  fo  reich  fiusgeftatteten  englifchen 
üniverfitäten  liefern  gerade  die  wenigften  ötfent» 
liehen  Beyträge  zur  Literatur;  auch  wird  auf  den» 
felben  nicht  einmal  ein  eignes  gelehrtes  Journal 
gefcbrieben.  —  Zu  dem  fo  oft  gerühmten,  aufge» 
klärten  englifchen  J'ublikum  mtf fs  man  gleich&Us 
Icein  gar  zu  grofses  Zutraruen  haben,  ob  es  gleich 
den  Wiflenfchaften  und  Künften  ^nanche  glänzen- 
de Aufmunterung  gewährt.  So  ftellte  z.  B.  der 
MahlerCop/ey^  vorwenig  Jahren,ein  GemÄlde,  wom 
auf  Lord  Chatham  im  Oberhaufe  des  Parlaments 
fterbend  vorgefteUt  wird , .  dem  Londner  Public' 
kum,  gegen  Erlegung  eines  Schillings,  zur  Schau  r 
und  der  Vert  weifs  von  fichrer.Hand,  da&  er 
dreytaufend  Pfund  damit  verdient  hat  —  Es  ift  in 
England  dafür  geforgt,  dafs  Schriftfteller  und 
Künftler  nicht  fo  leicht,  wie  in  Deutfchland,  durch 
Nachdrucke  oder  Nachftiche,  des  Eigenthums-- . 
rechtsauf  ihre  Arbeiten  beraubt  werden  können.— 
Die  Menge  der  in  England  jährlich  herauskom- 
menden. Bücher  ift  freytich  bey  weitem  nicht  fo 

P  P  P  P  grofs 


m 


ALLGs^llTERATU  ff.  ZEITUNG 


668 


grofs  als  in  DetitfcTilanct,     wo  'man  Ce   an  die 
5000  rechnet.     Dort  fteigt  die  Anzahl,  im  Durch- 
fchnitt  genommen  ,    nicht  viel  über  600.     Allein 
es  werden  in  England  lange  nicht  fo  viel  ausfan- 
Äifche  Werke  iiberfetzt;   die  Zahl  theologifcher 
Schriften  ift  dort  weit  geringer ;  es  gjebt  auch  der  ju- 
Ciffifchjnc(uni;^rai|iatifchen  nicht  fo  viel.  .-.Bey 
^i^  aneti  glaubt  der  Verf.  doch  nicht,   dafs  in 
£ngl:aRd  verhältnifsmäfsig  weniger  Schriftftpiler 
«niutrefFen  feyn ,   und  weniger  gefchrieben  wer- 
de, als  in  Deutfchlaftd,—  Die  Menge  gelehrter 
Joumaleifthingegen  hier  weit  gröfsejLJls  in  Eng- 
land.   /Vcn  'Jen  dortigen  ReviewsTinSet  man  S. 
33  ff.  {ehr  gute  Nachrichten,     Die.  Magazin^,  find 
«ahlreicher,  aber  auch  minder  bedeiitend. —  per 
gute  und  männliche  Gefchmack  in  den  meinen 
cnglifchen  Schriften  hat  feinen  vomehmften  Grjind 
in  der  Erziehung,  dem  Umgange  und  klaffifchen 
Äudium  der  Schriftftell^r.     Der  Verf.  giebt  Ö.  4^ 
lehn  VerzGichntfs  der  vornehmiten  englifchen  Üe- 
tyerfetaungen  griechifcher  und  römifcher  Ätito- 
tien,' worinndiefe  Nation  ohne  Zweifel  vor  allen 
übrigen  den  Vorzug  behauptet.     Dazu  kommt  das 
jclalufche  Anfehen  ihrer  eignen  NationcJfcribenten 
^hter  der  Regierung  Karls  und  Jacobs  des  zwey- 
üenund  derer»  die  in  den  crften  dreyfsig  Jahren 
des  gegenwärtigen  Jahrhunderts  fchrieben.  —  Für 
Ae 'AtC5bi^duhg  der  Sprache  ift  zwar  bisher  keioe 
besondre  Gefcllfchaft  oder  Akademie  errichtet; 
fie  erliäk  aber,  eben  durch  diefeFreyheit,  immer 
mehr  Bereicherung;  ob  man  gleich  in  aufseror- 
«lentlichen  Dingen,  brfonders  in  der  Rechtfchrei- 
iBung»    minder  willkiihrlich  und  wandelbar  ver- 
ehrt, alsbeyuns«    Auf  die  neuern  lebenden  Spra- 
l^en  legen  fich  nur  wenig  Engländer,  felbfl  un- 
^r  den  Gelehrten;  und  man  fchmeichelt-fich  un- 
ter uns  vi€l  zu  fehr  mit  der  dortigen  Aufnahme 
der  deufifchen  Literatur«  wovon   üe  fthon  das 
TChlechtere  Aeufsere  uufrer  gedruckten  Bucher 
ai>fcbreckt.     Das  hebräiiche  Sprachßudiumivird 
wenig  getrieben;  und   die  biblifche  Kritik  war 
fonft  oey  den  Engländern  in  gröfserm  Anfehj^n, 
|ls  iet»c.     Ihre  Vorliebe  für  die  griechifchen  tjnd 
FÖmifchenProfanfcribenten  ift  bekannt;  un4<itech 
giebt  es  unter  ihnen  wenig  gute  Kritiker  miä 
Herausgeber  derfelben.  —  Ueber  das  Studium  der 
Theologie  ift  der  Vf.  hier  nur  kurz,  weil  er  fchon 
Th.  3..  davon  geredet  hat;  defto  ausführlicher  aber 
S.  73»  u.  f.  über  da«  Studium  der /JefAtjg>e/e/?r/aw. 
k^it^  wodurch  in  England  hohe  Würden  und  grofse 
Reichthiimer  zu  erwerben  ftehen.  Die  Arzneykunde 
wird  mittd'er  durch  die  englifchen,   als  durch  die^ 
fchotüifchcn  Univerfiräten  befördert.   Man  irrt  ficfc 
indefs,,  wenn  man 'allgemein  glaubt,  dafs  es  für 
einen  Arzt  in  London  leicht  fey,   Reichthümer 
zu  erwerben.     Die  Philefopkie  hat  dort  unge«- 
mein  gewonnen,   fertdem  man  fie  von  der  fcho-- 
kftifchen  Form  entkleidet,   und  befe^nd^ers  die 
ExfJerimentalph*lofophpe  ^ur   herrfchende9    Be- 
fäiä&igung  gemache  hat.    AJle*  Theile  der  WiC-^ 


fenfchaften   hal^eji    dadurch  mehr   Aufklärung,, 
und  eine  weife  Richtung  zum  heilen  dermenfch- 
liehen  Gefellfchaft  erhalten..    Auf  die  Chemie  hak 
man  fich  feit   einigen  Jafrren  mit  yorzitglichem 
Fleifse  gelegt;  und  fie  ift  unter  allen  Wiffenfchaf- 
tcn  die  einige,   >vorinn  uns  die  Engländer  bis- 
her Vorzüge  haben  einräumen  wollen.     Ünleugs» 
bar  find  die.  Verdienfte  der  Britten,   vörnehnr- 
üch  der  Schotten,  um  die  Moralphilofophie}  ob» 
gleich  die  klaffifchen  Schriften  dariiin  jetzt  immer 
mehr  abne^imen,  und  die  altern  nicht  mehr  ia 
der  verdienfenallgemeijnen  Achtung  ftehen.  Die- 
Mathewailk  vfixA  immer"  noch  fehr  hoch  gefchätzt 
und  Euklid  ift  darinn  noch,    wie  vordem,    ihr 
vornehmfter  Lehrer.     Wie  viel  der  Vortrag  der 
Gefchichte  in  neuern  Zeiten  in  England  gevj'Qn- 
nen  hat,  ift  bekannt;   auch  hier  behaupten  die 
Schottländ^r  den  Vorrang.   Minder  Verdien(J  hat 
Jetzt  diefeNation  vim  die  Kirchengefchichte,ia'wel- 
ther  fie  der  deutfchien  nachzitftehcn  fcheint.'Uni  die 
Erdbefchreibimghi^ben  fie  fich  vorzüglich  durch  ih- 
re Reifenunddie  darauf  angeftelkcn  Beobachtun- 
gen u.  Entdeckungen  verdient  gemacht,  fonff  aber 
findgeographifche  Kenntnifle  unter  ihnen  nichts 
weniger  als  gangbar.  So  ftand  z.  B.  bey  der  Abreife 
der  jetzt  rnGöttingenftudierendendiey  englifchen 
Prinzen  faft  in  aMen  dortigen  Zeitungen,    daCs 
diefelben  geradeswcgesvonGravefcnd  nachHan* 
nover  fogeln;  und  dafelbft  landen  würden  t  von 
da  würden  fie,   zu  Lande,  nach  Gottingen -Gof 
lege  abgehen..  —    Die  Biographie  ift  in  den  letz- 
tem Jahren  fehr  in  Aufiiahme  gekommen;  auch 
die  Jlterthuwsjiunde,  befonders  dieeinheimifche. 
Die  Beredfamkeit  hat,   bey  allen  ihren  Beförde- 
rungsmitteln,    doch   lange   nicht   die  Hohe  in* 
England  efPeicht,   welche  fle  billig  hätte  errei- 
chen füllen ;  am  wenlgften  die  Kantelberedfam» 
keit;  weit  befi^r  fteht  es  mit  der  vor  Gerichte 
und  im  Parlament.     Gelegentlich  redet  hier  der' 
Verf.  S.  128.  u.  f.  von  den  Uebungsanftalten  tn* 
diefer  Abficht,  der  fogciiannten  Robinhood  oder 
debating^-focieties^  u.  a.  m.     Von   der  jetzigen' 
J>fV/?tA'«i;J?  der  Engländer  glaubt  man  irrig,  dafs 
fie  in  Abnahme,  und  weit  hinter  d^r  frühern  zu-, 
rück  fey.   Der  Verf.  fucht  S.  ISS-  vi.  f;  das  Ge- 
gentheil  darzuthun,    vielleicht  doch  etwas    zu 
{ehr  auf  Koften  der  altem  Dichter.     Milcon  und 
Young  werden,  wie  er  fagt,  jetzt  weit  weniger, 
als  ehedem  gefchätzt.     Voir  dem  erftern  war  das; 
vom  Lord  Cheftcrfield  angeführte  Urtheil  doch* 
gewifis  zu  hart,  zu  einfeitig  und,zu  franzöfirend. 
-—  Wir  iibergehen,  was,   von  S.  142.' an,  über 
dre   königliche   Societät  der  Wifl'^^nfchÄfcen  za^ 
Lohdon,    über   die    diwtige  Societät  der  Alter-^ 
thurhsforfcher,  und  über  die  Gefolifchaft  zu  Edim« . 
bürg ,  IVIanchefter  etc.  etc.  gefagt  wird;  auch  die- 
S:  168  u.  f.  gemachten  allgemeinen  ^nmerkua» 
gen  über  die  englifchen  Bibliotheken. 

Von  den  englifchen  Schulen  giebt  derzwey*  r 
te  Äbfcbnitt  diefes  Bandes  ei^en  Vollßündigern, 
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aber  fm  Gahien  nicht  röftliellhaftern  Begriff,  ald 
Vfit  bisher  davon  gehabt  haben.     Bey  der  Wert- 
mim  fcrfchule  find  die   Einkünfte    der   oberften 
lehrer  fehr  anfehnlich^    Die  jährlichen  Einkünfte 
des  Kupper-  oder  Headmafter*s  belaufen  £ch  auf 
fSoaPiund  Sterling,  ©der  nach  deutfchemGeW^ 
auf  9000  Rthlr.  und  der  xweyte  Lehrer  hat  \Ve» 
nigftens  6000.    Zuiveifen  werden  fie  dana  her- 
Bäch  noch  weiter ,.  felbft  zu  Erzbifchöfen,  beför- 
dert»   Aufser  dergleichen  fogenannten  Grammar» 
Schools  giebt  es  m  England  fehr  viele  andre  Pen* 
fionsanfblten,  oder  boarding^ Schools^  die  'man: 
hier  S*  1S9  u.  f.  uitiftändlich,    aber  gleichfalls. 
im  Al^emeinen  nicht  fehr  vortheilhaft,  befArie- 
ben   findet,     obgleich  manche   darunter    find, 
in  welchen  die  Lehrer  die  Knaben  mehr  klug^ 
als  gelehrt  2u  machen  fuchen.     Diefs  hält  der 
VerE  mit  Recht  für  einje  von  den  Urfachen,  war- 
um unter  den  Engländern  der  gefunde  Menfchen» 
verlland^  der  fich  in  ihren  Schriften  fo  fehr  zeigte 
mehr  als  unter  vielen  andern  Völkern  ficKtbar  ift. 
Er  berichtiget  bey  diefer  Gelegenheit  eine  in-  Röuf- 
jeaus  Emile^  am  Schlufs  des  erden  Bandes  vorköm- 
mende  Anekdote.  R.  erzithlt  nemlich^dafs  ein  Eng- 
iänder,  nach  dreyj^hrigerAbwefenheit  von  feinem 
Vaterlande ,  feinen  neun  oder  zehnjährigen  Sohn 
habe  prüfen  wollen,  wie  vieler  in  der  Schule,  wa 
er  war^  jgelernt  habe,     Er  ging  daher  mit  dem 
Schulmeifter  un<f  dem  Knabea  gegen  Abend  auf 
den  Spielplatz  der  Schüler,  und  die  erfte  Fi-age, 
die  er  that,  war:  „,Wo  fleht  der  papierne  Drache 
in  der  Luft,   wovon  wir  hier  den  Schatten  vor 
uns  fehen?"    Der  Knabe,  der  den  Schatten  fah, 
a»ntwortete,     ohne    fich  umzufehen,     fogleich, 
über  der  Heerftrafse:**    Der  Vater  küfste  das  Kind, 
lind»    ohne  weiter  in  der  Prüfung  fortzufahren, 
belohnte  er  dea  Schulmeifter  am  folgendea  Tage 
fehr  reichliche     Quel  homme^  ruft  R.  darüber  aus, 
tfuel  komme  que  ce  pere  la\  et  quel  fils  lui  etoit 
promisf  —  F'oyez  quelle  nettete  de  judiciaire  ew- 

riflO' 
uyer 
pu  dompter!  —  Unfer  Verf.  aber  weifs 
von  fichrer  Hand,  dafs  man  fich  damals  fehr* 
über  die  Thorheit  des  grofsmüthigen  Vaters  ge- 
wundert habe ,  welcher  glaubte,  fein  neunjähri- 
ger  Sohn- beantwortete  ihm  feine  Frage  aus  op-' 
dfcheu  Gründen,  da  doch  der  Junge  wiiftte, . 
dafs  feine  Mitfchürer  fo,  wie  er  felbft,  ihre  pa- 
pFernen  Drachenaufder  Heerffrafse,  die  unmit- 
telbar an  der  Mauer  des  Spielplatzes  ftiefs,  flie- 
Sen  liefsen ,  weil  fie  auf  derfelben  am  bequem- 
en laufen  konnten.  —  Am  Schlufs  diefes  Ab- 
fchhttts  warnt  der  Vf.  noch  junge  deutfche  Ge* 
lehrte  vor  dem  fehr  mifslichen  Verfuche,.  iader 
HofFnung  einer  Hofmeifter-  oderLehrerftelle  nach 
Engjfaad  zu  reifen;  weH  eia.  Deutfcher>  der  blofs- 
unter  deif'  Aegjde  der.PaUaa  fich.  gegen  Noth^  zu. 
fchütxea  denke»  ia  Gefahr  fteher  Hungers  zu 
fterben« 


Sowohl  die  äufser^  ^s  innere  E'iwiqjhtu^g  der 
englKäLien.Vnwerfuäten^  äieTo  viel  Ö^enthüm- 
hches ,   ab^r  nicht  gleichviel  Vorzügliches  imd 
Zweckmäfsiges  haben,  .wird  von  dem  Verf.  in 
dem  folgenden  Abfchnitte  fehr, gut  und  lebhaft 
dargefteUt.     Die  wenigften,  fagtcr,  lernen  dar- 
auf etwas  GrünHliches;    und  wenn  fie  aus  der 
Schule  nichts  mitbringen,  und  nicht  auf  deiiiCbt 
regio  fleiffijg  für  fich  itidirea,  fo  kommen  fie  ge- 
wiCs  ganz  leer,zurück.     Ein  vornehmer  und  ge- 
lehrter Mann  fchickte  feinen  Enkel  nach  Oxford, 
trn4  verlangte  von  ihm  blefs,   dafs  er  in  den  er» 
fteji  drey  Jahren    nicht  alles  wieder  verlernen 
möchte ,  was  er  in  der  Schule  gefafst  hätte,   ßey 
dbr  Stiftung  der  CoIIegien,   worrnn  die  »Studi* 
re^nden  Wohnen,  ift  theils  der  Unterricht  det  iun- 
gen^  Leute ,    tln^ils  die  Beförderung  des  freyea 
uVid    ungeßörten    Studirens    fiir     die    FellowSr 
Scholaren  und  Stipendiaten    der  Zweck.       Dies 
Befchreibung  der  gewöhnlichen  Difputationen  zu^ 
Oxford,  S.  218.  u.  f.  ift  nicht  fehr  erbaulich,  noch 
weniger  die  S.  228»  von  den  fogenanncea  Difpu* 
iationibus  quodlibeticis.     Auf  den   beiden  engli« 
fchen  Univerfitäten  koftet  die  Erlangung  der  Do- 
ftnrwürde  viel  Zeit  und  Mühe;,  auf  einer  fchotti- 
tif  hen  aber  defto  weniger.  Die  Befoldiuigea  der 
Profeflbren  find  meiftens  fehr  anfehnlich,  ihre  Ar- 
beiten dafür  fehr  geringe,,  und  ihre  Vorlefungea 
werden  noch  dazu  oft  von  ihnen  fehr  vernachläf- 
ßgt.    Auf  den  beiden  englifchen  Univerfitäten  iil 
die  Anzahl  der  Studirenden  nicht  fehr  grofa.  Eng*   - 
land  ift,    wenigftens  jetzt,  mehr  für  Ackerbau^ 
Handlung  und  Gewerbe  ,.jIs  für  die  Wiflenfchaf* 
ten,  befondersdiefpeculativen.  Vor  ein  Paar  Jah» 
ren  belief  fich  die  Zahl  der  Öxforder  Studenten,.^ 
nach  einem   genau   aiifgenommenea  Verzeich-r 
nifle  nur  auf  600,  und  derer  zu  Cambridge  rech- 
net der  Ver£  etwa  500.      Ihre  Lebensart  ver- 
dien? keine  grofse  Lobfprüche.  —    Das  Gebäu» 
d^   der    Bodleyifcheri   Bibliothek  zu  Oxford  ift 
fchlecht;    defto befler  aber  das,  wo  die  Radclif- 
fif(Qhe,.ßücherfaramlung; aufbewahret  wird,    die- 
man    billig    mit   jener   vereinigen   foUte.       In 
dem  fheWonifchen  Thea ter  war  ehedem  eiae  Dru- 
ckerey ,  ehe  im  Jahr  1712  die  Clarendonifche  er* 
ricfccct  ward.     Die  Arundelifchen  Marmore,  die. 
fonft  um  jenes  Theater  herumftanden,   find  feit 
einigen  Jahren  in  einem  der  philofophifchen  Hör* 
flle  aufgeftellt,  und  wie  bekannt,  mit  denen  ver» 
bundea  worden,  welche  d!e  Grätin  Pomfret  der 
Univeifttät  gefchenkt  hat.      Das  lAfhmoÜfche 
Mufeum  zu  Oxford  ift  von  wetilger  Erheblichkeitt* 
auch  der  botanifche  Garten  ift  ziemlich  unbedeu«» 
tend.     Beträchtlicher  fi^nd  zwey  fehr  nützliche^ 
voa   dea  Executoren   des  RadclifEfchen  Tefta» 
ments  errichtete  Gebäude,  das  Krankenhaus  und 
das 'Obfervatoi^um,.  deiren..lnftrumente  vorzüg* 
UcK  fchoa  und  kofibac  find.    S.  2513  u.  X  giebt; 
der  Verf.  eine  kurze  Nachricht  von  den  OiöOTdi- 
fclleriCöltegtetl,  ilirer  Stiftung uad  ihren  berühm- 
F  p  p  p  2  teften 
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leiten  MitglifclerD ;  voa  S.  31©  mn  ein«  nähere  Befchrei- 
tanc  derüniverfität  xa  Cambridge ,  die  manche  VorzÄ- 
ce  vor  der  oxfordifclien  hat;  und  endlich  S.  341  f  von 
den  fckottifchen  Univerfitäten  zu  Edipbarg,  Glasgow, 
Aberdeen ,  und  St.  Andrews.  Durchgehends  find  diefe 
zur  Erlernung  dar  Wiffenfchaften  beffcr  eingerichtet,  als 
die  cnglifcbeni,und  fie  werden  diefen  Vorzug  noch  h5< 
Xer  bringen ,  wenn  die  Aufklärung  ferner  folche  Fort- 
fchritte  in  Schottland  thut ,  wie  bisher.  Edinburg  ift  un- 
ter den  vier  dortigen  hohen  Schulen  die  neucfte  und  be- 
rdhmtefte  ,  und  das  medicinifche  Fach  ift  dort  am  heften 
^)eretzt.    Auch  hält  man  hier  die  Vorlefungen  fleifsiger 

und  regelmäfsiger.  .  ,        -  ^ 

Was  der  Vf.  im  vierten  Abichnitte  von  dem  Znitan- 
de  der  Kunfl  in  England  fagt,  betrift  blofs  die  fogenann« 
ten  fchöaen  Künftc ;  und  auch  über  diefe  redet  er  nur 
liimmarifch,  ohnefich,  wie  er  felbft  erklärt,  den  Nameif 
eines  Kunftkenners  anrumafsen.  Rec.  gefteht  auch,  dafs 
er  in  diefen  Nachrichten  wenig  fand,  was  ihm  nicht  fchoh 
aus  anderweitigen  Notizen  diefer  Art,  oder  durch  den 
Anblibk  mancher  hier  erwähnter  Kunft werke  felbft  fchon 
bekannt  gewefen  wäre;  und  das  wird  wohl  der  Fall  bey 
jedem  feyn ,  dem  dies  Fach  nicht  ganz  fremd  ift.  Zur 
Vollftändigkeit  diefes  Werks  waren  indefs  die  hier  mit- 
getheilten  Nachrichten  nothwendig;  und  fie  enthalten 
Anmer  viel  Gutes  und  Richtiges.  So  wird  z.  B.  gleich 
S.  353  unter  den  mancherlei  ürßichen ,  warum  die  fchö- 
nen  Künfte  in  England  keine  grofsern  Fortfchritte  ge- 
macht haben,  zuerft  der  Umftand  angeführt,  dafs  der 
Charakter  der  Nation  lUngft  gebildet  war ,  wie  man  erft 
fpät  anfieng,  den  Künften  zu  opfern.  Dazu  kommt  der 
Mangel  aller  bildlichen  Ausfchmückung  in  den  englifchen 
Kirchen,  und  felbft  in  grofsen  öffentlichen  Gebäuden, 
wie  in  den  Hallen  der  Gilden  und  Corporationen.  Auch 
ift  es  nicht  fo  allgemein  wahr ,  dafs  Freyheit  eine  ße- 
förderin  der  Wiffenfchaften  und  Kunfte  fey;  vielmehr  ift 
ffe  der  Handlung  und  dem  Commerz  am  günihgften. 
Selbft  englifche  Sohriftfteller  haben  den  Franzofen  ohne 
Bedenken  den  Vorzug  in  den  nachahmenden  Künften 
zugeftanden ;  und  man  weifk  ,  dafs  diejenigen ,  welche 
fich  darin  im  England  hervorthnn ,  meiftens  Ausländer 
fittd/  Durch  die  häufigen  Reifen  der  Engländer,  befon- 
ders  nach  Italien,  fcheintder  «inheimifche  Kunftgefchraack 
im  Ganzen  nicht  fehr  gewonnen  zu  haben.  Bey  ;<|cn  mei- 
ibn  BefUzern  von  Kunftfammlungenfcheintdem  Vf.  Geitz 
und  Eigenliehe  hervorzuftechen ,  die  nicht  darnach  frA- 

Mtt,  fich  andernmiuutheilen Em  m  dieferAbfich« 

iinftreitig  fehr  WohUhätigeg  Inftitut  ift  die  S.  363  t.  4)e- 
fchriebene,  und  im  J.  1/54  geftifteto  Societät  zur  Beför- 
derung der  Künfte,  der  Handlung  und  Manufacturen. 
Es  befteht  durch  die  patriotifchen  Beytrüge  von  Jaulet 
Ptivatpetfonen ,  deren  Anzahl  zuweilen  bis  zu  drejr  tau- 
fend angewachfen  ,  jetet  aber  wohl  kaum  halb  Xo  grofs  i^ 
üeberhaupt  ift  feit  der  Stiftung  w*nigftensfiin«Simune  von 
06000  Pfund  iu  den  wohlthätigen  Abhchten  diefer  ijocie- 
tat  verwandt.  Es  fehlt  nur  noch  an  einer  andern ,  «ilt 
diefer  genau  verbundenen  Gefellfchaft,  die  denen  Beloh- 
Bungen  ertheilen  müfste ,  welche  fo  manche  nützliche 
Erfindungen  und  Verbefferungcn  zuerft  wirklich  m  Aus- 
übung bringen  wollten,  welches  leider !  nur  feiten  ge- 
fchieht  —  in  der' A/ÄÄ'er^i/ hat  England,  wie  bekannt, 
in  den 'neuem  iieiten  grofse  Fortfchritte  ^ethan.      Die 


im  J.  17^9.  erSfnete  königliche  Akademie  hat  diov  oai 
fireitlg  fehr  viel  bevgetragen ,  von  der  jährlich  im  iVJa/ 
eine  öffentliche  Scnauftellung  oder  Exhibition  veranftal- 
tet  wird.  Sie  befteht  aus  vierzig  Mitgliedern,  Mah- 
lern, Bildhauern  und  Baukunftiem.  Einige  der  vor« 
nehmften  jetzigen  Mahler  werden  von  dem  Verf.  kürz-^ 
lieb,  aber  freylich  ziemlich  unzulänglich^  charakteri* 
firt  —  Dann  von  der  ßildgraberkutiß ,  nnd  zunächÄ 
vom  Kupferftechen ,  worin  fich  diefe  Nation  ,  obgieick 
nicht  ohne  Beyhülfe  mancher  Ausländer,  jetzt  fo  fehif 
hervorthnt.  Schwerlich  wird  ein  Kenner  dem  Urtheile 
des  Verf.  S.  39^  beyftimmen,  dafs  die  fchwarze  Kunft 
gegenwärtig  dort  in  Abnal  me  fey  Lebrigens  ift  die 
Kupferplatte  ^em  englifchen  Kupferftecher  durch  eine 
Parlamentsakte  eben  fo  gegen  Nachllich  zugelichert, 
als  dem  Schriftfteller  -  feine  Handfchrift  gegen  Nachdra- 
cker.  Das  Fetfchierftechen  ,  fo  wie  die  Arbeit  in>  Stahl 
und  Edelfteinen ,  werden  immer  höher  getrieben ;  in  Me«» 
dailien  aber  haben  die  Engländer  keinen  grof&en  einliei« 
mifphen  Künftler  aufzuweifen.  —  Ehe  ky&braek,  eia 
Niederländer,  undKoubillac,  einFranzos,  d\e Bütihaue» 
rey  in  England  in  Aufnahme  brachten ,  war  fie  dort 
wfnig  geachtet.  Die  Weftmanfterabtey  ift  noch  immer 
der  vornehm fte  Schauplatz  diefer  Kunft ;  aber  der  Bild-^ 
hauer ,  der  dort  ein  Monument  fetzen  foll ,  murn  fich  oft 
nach  deÄi  Räume,  der  ihm  zugeftanden  wird,  richten*« 
und  ftine  Kunft  fo ,  wie  feine  Einbildung,  in  einem 
Winkel,  oder  an  die  Seite  eines  Fenfters  zufammen- 
drängen.  Hieher  gehören  auch  die  Werke  der  Plaltik* 
die  in  England  jetzt  von  vorzüglicher  Schönheit  verter» 
tigt  werden,  befoaders  die  Arbeiten  aus  der  Fabrik 
''Wedgwood's  und  Bentley's ,  und  die  fchönen  Abdrücke 
gefchnittner  Steine  von  laflie ,  die  fich  fchon  aufMreyzeha 
bis  vierzehn  taufend  Stück  belaufen.  Von  beyden  redet 
der  Verf.  S.  397.  f  aber  ^nur  ganz  ini  Vorbeygehen.  — 
Den  Gefchmack  der  Engländer  in  der  Baukunfi  juchcea 
Inigo  Jones ,  und  nach  ihm  Sir  Chriftopher  Wren  ,  zu 
verbeffern.  Nach  ihnen  gab  es  mehrere,  hier  ange- 
führte, englifche  Baumeifter  von  Verdieuft.  Die  in  Lon- 
don befindlichen  guten  und  modernen  Gebäude  Itegea 
2ttm  Theii  etwas  verfteckt  Eins  der  fchöail^n  englifchea 
Werke  der  Baukunft  ift  die  Weftmünfterbrücke;  iie  ift 
aber  von  einem  Ausländer,  Carl  Labely«.  Unter  dea 
Landfitzen  giebt  es  manche  fchöne  und  prächtige 'Ge- 
bäude. -—  Auf  ihren  Gefchmack  in  der  GanenkunfiiMi^. 
•die  jetzigen  Engläqder  vorzüglich  ftolz;  und  mit  Recht. 
Um  die  Einführung  defi'elben  hat  Keot,  wie  bekannt »• 
die  meiften  Verdien  fte.  —  In  der  Mujik  haben  die  Eng- 
länder wohl  am  wenigften  einen  eigenthümlichen  I^atio- 
nalgefchmack.  Der  Vf.  iäfst  fich  indefs  nicht  auf  diefe 
LmEerfuchung  ein ,  fondern  redet  nur  von  der  Liebe  der 
Nation  zu  diefer  Kunft ,  und  ihren  vornehm  ften  An  wen* 
<dung6arteu.  —  Endlich  noch  einige ,  meiftens  nur  alU 
gemelne,  Bemerkungen  über  diceoglifche  Schaubühne 
nie  vornehmften  Schau fpieldichter,  und  die  verfchled- 
nen  Schauplätze  in  England.  Einem  dort  lebenden  Geift. 
liehen  war  e»  eher  erlaubt  und  möglich,  hierüber  aus  eig- 
ner, anfchauender  Kenntnif»  zu  reden,  als  einem  in  Deutfeh* 
land  lebenden  GeiilUchen  »  dem  es  noch  immer  herr- 
fchendes  Vorurtheil  und  eigne  Klugheit  verbietet,  fich 
vor  der  Schaubühne  Öftientiich  feheu  zu  laßen. 
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.  ^jTl^SpB  b.  9idat  dl  Sobn»  y.Jeail^erC;  Oeuvre 

Falconet' zeigte  Crh  al$  ^kien  Mannvo^pliefti» 
geii  Leidenfcbafcf n ^  der^ScWffinp«  Wit^ 
ferjfindung«  q^iic  vielem  aij^chanircbe^i  Talente  ver* 
&ancl;  al^r,  ivie  flec  iiacK  Aj^x  Kei;ot«]fs.,mehi:e« 
^er'lV'tcke.  Ceines  ftleif^^  U  tmd  tCqlner'J^jiqr  Cch| 
iU'Pehäupitea  geupa\ie^%phn^  Gefühl  4^rj£&es$ii:^ 
|j.cnc  Schöne,. jWdchcs.3i^cW^kp,de^^ 

fcrahren  Vbntiijje  fiirver  Kuiiß,.  j ndeo)  er  ieiiie  Ben 
ceutang  und  einen  ÄiLsdruck  in  £due  Weipke  za 
(pgeafucbte^  denen  die  Sculptvu-  uicht!|rewaciv| 
£eQ.iP|,'^bey  tiielt  ex  fich.Ju  4er./iiis(ul^ung,zii 
fejfcr^ri  pjj^^ef^ii^tche  Wafilriieit.  tii>^  wajd  i^dfe^ 
Al*aKI  feineri' orineV  4üLr<;hiden.  Q^^ift-d^erAnti^uci 
^clu  g^l^t^t. )  Sein  ia(igi^tU?r  (If  iftj^9ante  j£elp> 
ne  FeHeli^'  tragen,  junil  4er  Aofg^r  H^er  d^ekafch» 
(ifche  Dctnjc-  und  Beuxtlidluig^re  riiahcher  Ge^ 
tehrten.unti  K^dajller,  welche  die  Beiyimdenimi 
der  Werlce  di's  Akerthums  überti;eiben, .  T^ful^ri 
«e  ihn.z^'  otnor  ki^äi£ch3 Midien, yei^i^lj^^im^ 
öirer  Waur^  Voxwgi^  JSeJ^ft  /dajwi,,  »vv<rW  S^i  iw 
nen  G^rc^chdgiceijC  w;edef fahret  ?;ü.  likfft^i^^bj;^ 
(ichc  man  aus  |Jt^.  VerglekljLUf^',  ^^»vjCtt^ivi  er  6^ 
miie\\Agßn  WerJ^en  d<^  Nji^üere<i,.  i«  H«;d^i)i  Mjb) 
Ipn  unä  ^er  Ajitdrameif  des  ,Pujeti  .^«^  d^ifs'ei; 
fie  nie  recht  ge£Uhl^  hat. .  J£r;Jca9Ute  die.vt>rziig^ 
fichilen  unter  den  antiken  St^tifen  nur  ^^^hGy^is^ 

^cl  was^e  es  jdcnaiQ^l^mief^'de!^  vft^c)^tiAk\gfi% 
£Sect  de^OfigüialsHM  4e;&  &;>it(W|ri  9üi  lortheileni» 
i.  %0  tey  ;deiÄ  tffcrde  4e;i  ^M.  Au^-pÜps^  nWImi 
ffnurs-4^^er  |[eiyi  jk^gen  jKvi];iy(tlei;4i^  Kunfifireiini\ 
de  4te  grofrip  BotttMä^Jw  jE^ey  ^«'t^ng,£eir 
^r^chrkfu|n>nwfehl^i.  A^cr  iße^jjeberjgar^bifr. 
tea,.diefeSQhrmeD  iöicht  ^^wr .{lu  lefc^,  als«hit 
£je  durch  eigeJMe^  6d>en^mi€/dein  Qeilb  rder  4)ry 
4ien  «bekannt  gefvordt^n 'find*  Ji^mn  aberover^ 
4en  fie  hiei*  ikoff  cum  t'riifeninb'eiFea^.Mii  uni^ 
wieder  vor  Vprartheüen  iur  mktelinä&ige  tVer^ 
ke  des  Aitdi'ttkums^urücIckoQPuneA.  jdeii  We^ 
;  A.  2f  Z:ifli8.  Britier  MaiSr         '      ^^ 
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dft  0itef&  diifch  uagrorobtaft  Ttdtl'  ndob  «üM 
Aeficyt^tfiiideii»  iMd  üt>er.d:0nvnto0b«itfdi^ft^Jiek 

f jalcM^  ^«10: 4ir  ^ooMrf  icfct,  .mtnteiAf^lJr 

ff  ««» 3IW  AI  Vi  :Cr62  rvioi^niSsUigtt  «M^^ut  y  mtiä 
fil^^def  tfn^^^-fffiHfe^rStiiii^  Er 

51^  damiUl'eiMm.  £0iner  Faemdeilm  'A«fM|^ 
,  i^fe  ixau^  Ausgabe  feiae7.W«ke.«a4i^orMiii 
£r  lieterteiboi  jTetne  £a:piere4n.die:ttttitd0«  wgni 
9v|Uii|end  der  Arbf^^cntt.d^r-Uiftken  i^^  eki^ 
S^rli^  hifi^^  ii#d  >eredec^  fitii.  alt:  feihent 
^ceM#Mr  iifl>^  iMf  ^AMdon«^^.,  die.  dtefer .  Ihtfi 

P^HBI^  iWrd«»jr<!^0Hl9nMtten«i  'D^  i^rfte  Thfefe 
4if^r.Sfii»mlfmg'^)HhiUcf  Die  UAvfttaOig  de$ 
34fiefi  find  jäten  Sucht  des«kefo  Pliniiis,  mit  den 
^^^  £?hpr;ig€^  Note«.    JJmr  dtte>  das  36ce  fiscil 

fittpH  lii^K^fiSfkriftlMkni,  «^««^^«'UIb  »i«  den  Wo« 

Cen^:«^$iBigl^«MfawdhlOge«»  tdife«c£dl^1fofilk 
bey  den  Aiten  Bezug  haben  s  5iir  cfeii;r  peinturet 

fOhfea^,  de  ^mä^e^  .r^f^/efjmät'  ia  Sätrißre 
i/f^Sfp^f*  iS\/wd^xßmnu;^s^4e.MBuRa$..  Am 
Ende  dieliis  Theifs  kommen  Beifnerkungeli/iiber 

«fig«  wMb  d|iC^d«^6w  Auinr  ftdi  Mi<fenieaNaäi|I 
fj^kr^  #nd  Heyimücpn  -nher^mKlire  Aat^rieil 
f|]|(sef  dßr  K<i^\btsth«id(m  ütav  Maixiigate^ 
Ißt  Q&  Seirc^  tobA*  Mmdiin  lab  KunMieiNicf 
l^cMsil^  wmAtf^^  tifagJiefi  -mrdieii^.  '<-•  Def 
2»t(e  Thßil  langt  ficb  nnit  dea  bekannten  «JMbi 
fUn^fiiißr  ia  fpn^H^ei^n^  zdlMBÜnAe«,  .uiHbfar  dM 
Kfintlff^jM  fyimimfkttnjaf^Am  dies  VF/  Daml 
^im«\^i^miiil(      jSvr  la  Aßifte  de  JHan  iüN 

ifm.  f^m,t9blmi:ä^jBMfm&.  (Sie  All^gori« 
fjon  Aam  iiv^hfwkt  M'^lpgtsüod  ^MTen  Fol^ 

5ef>  ini^r^DaA  jPHti^mjßtaiÄ^,)  ifun  Paffagi 
e.  fy^cmeh  fi(s,  &.it^m  ^mapgt^  Mr,  tiag4i 
4»m.  <QeMRch«tttige^  iiber  die  Ma^rey.  BeH 
Vfr^^^u^t  ^J30  4iQ^)  AepH^Biä^^jäkbfi  du: Mos.  ffaiJ 
fid^om  ^^afVi^Mr  to  vfirfcktodtesr  ftikfcfelif  meM^ 
«ad  weaigflr«r}    \Mlraidr;Mi>  DidmtL  U»tt^m 

Qqqs  c«ia^. 


m 


ALLG.  .t^TSRJLTtJft-fllÖlTüKG 


•?* 


twiei.    Sttrh  ihre  tun  AngloiK  C^Wifg^r^Stm^  Jh  WilMmijj,|^in  TiT  ^ertiiiMfi  wertfe,   ab  Aen 
WM  opinian  de  Mr.  Leffing,    Errata  de  quelques     würdigen  Ausdruck  emfter  Hoheit  verbttiiden  mit 
parcelles  dfun  exc^ent  ouvtage.  (Hißmq  generü* 
k  de  Voltaire. )    Ame  B^wta  d  quetmes  ikott 
dfun  autre  ouvrage.    Du  jugement  de  Mr.  ie  Cte. 

'  ^''^  /'«r  \a  Qßd^mnerTrMane.^^  Disnißo9k 
laVltnusyUt  Medids.  rSurfäpein^tirettesJn-; 

€ni.  '  Ziilerzt'  folgek  einlfe  Schn&en ,  welche 
Üe  VerferttgunjE  der  ;9t»tue  JPr t«r9  4^  fhrote» 
m  Petersbttfgi  von  4l«m  V£  /  und  dier  Verdrf^fii- 
lichkeiten,  die  er  dabey  erikten  hat,  Betreffen, 


tb 


m  urtute  dfun  eeftmn  Soumul.    Petit  diffe- 
HMt4einHnu  Voa  BMtky  »a  P^er^iuf ir) 
ArJeefmUetd^kranmr  lje$tpeetri^  de  Peter^ 
tentrg-^vm  Ja.  *nmrfe.    iMttre  4e  mr.  'Bertngee 

iMlCimC  giiccatu:  seftn  diä.  VomürA*.*  dM 

vi  Mtt.rwiad>  ms,  dl^fe«  Vü^rt^idtiii^  Xe^^ 
4jff^\die  iwfchtigltoit  Schrifteiy'dtfi  -  VerC  IcKoA 
wm^  dit  Aikheaeti  Amephen  bekttailt  gi^^eftil 
(nd  ^  imd  «dsfr  die  neu  Mntugeirbmmnen  lu^  di^ 
Kniia  testig  •  mtebliehe«  verf^McMeli. '  Deft6 
l^iiflgenfacLidie  Aend^ngM  nrid  SnOtS»,  ^R» 
min  ni.  titettliieii'SMtett  )MAr  ftiih^r  MAmttc^A 
f^hQifteiiiMbtfib:  h^miewe  kk4Mmtken  Übet 
fite  fib^rfotsfen  BiidMr^in  fttni«i:  InsiiMeheii 
Mi^dodbnodh  itanihe  j|!e«Hl]|t3eMeyiMitiff«*iiistti 
jrMls^'Stif '  bbfse  ftaiivciweliQns  beruhe nlet  'Wth 
^l%ensmgef$othtk  werden  lAMeiit  KM  d^i#V^ 
4m  >bfMKelMi.bWiKeft  MrMkenvud  feiMitt 
ibior  gwwshfihn»  4;wiwie»ii«mit  am«  Eäiii»^   ^ 


Qüee.  Seine  Ah£eht  ift,  nach  dem  Vorbilde  der 
iOipfe  Jti|iiter8|.tiein  KinftW-ein  Ideal  au  beftim- 
men ,  womach  er  feinea  Gottvaterskopf  gluck« 
lioh^-bettÄtiten«  könnt*'  (Warumraber  mur  de« 
Koift  da  ier  V£  felbftlu  der  F^^ge  mfehr  uräfafstgt 
Hierauf  erklärt  er  fich  über  die  Foderungen«  die 
.  er  af  itfi  Künfttj^r  ipapbt,  mm  dies  Ideal  zu  &f« 
'  fto  ondam^iuftihren'.*  ^i^üdd  viel  lu  allgemein» 
mnd  begreifen  alle  VoUkommenlieiten  •  die  maa 
Timitem  KtÜifteA  IHigltwUül  t U  j^d^rlKIfteOa&g 
einfs  erhabenen  Vorwurfs  lodert.  .Auch  dk?  Mit- 
lei r'Wr^oUWomtnenhett  au  gelangen«  wcraen 
angegeben»  und  die  bekannteflien  Wahrheiten t 
i.  %. ,  ^h  Ale  kifCihen  und  ^die  Wfbes  *9%Am 
4»  Ne«em4mdM  Werdeik  üiäffiitt/mit  AutöritS- 
t^  efnea  4ta'Fr^8fiOTi  MStiftA^Us  (hidlt  Ra]fhold> 
^^Mc€  ti;  £  w«  tektt;  fi.^ST'MMmCAariVeri 
a.iif  die  Art»  wje  di«  Gdecbefi  ihren  Jupiter  |f 
VM(^t  hauen.  Züerft  Vtyn  der  J^bpordoh.  Ott 
fien^  befUiinmte  Aüsineflling  der  T6nXiillick&e1i 
Statuen ,  oder  nur  die  Wiederholung  bereita  ' 


■T   V,*»  ^'i   '    v- 


t 

V  TimifMami  k  C^iaüamaain  f  ^JM^*  ^a{pl^•JlM^ 


r:'^ 


l^n/jekrJDmggMhittrtifArat^ai  ^1«^,  iroti 

T  . .  (S  gr^  •    '«•  -r     .'>'..    '  »  . 

.<  Ser  Titel  gidi^t tetoi  fatia«« AMelg»  iNIb4M 
JMAmke  dckiBmcha..  Er  fiikrt  amf  die  Idef  Üdaf 
Stfttealbung  mad^Bemrthrtbmg  efees  iaiifkrinM 
em  ddmJÜOBKAwmxMgwimiSen^ 
VM.ddaailegelirfur  dieVeriamiditiag  der  «rfketf 
Iperlba  mofeee^  Gottheit  k^rgmammen  w^^deat 
iattem.  AUaim  der:Ver£  «•  der  kdne  der  ▼ottflf' 
JicHeii:  antikem  Abbiidiinfan  Impitera  kn  Original 
aefekenhatr  hegaligtf.1t(£t*mmalCunftbiidiem unA 
MdermSahtlftaii.dem  Chaaaktaa  wi*iKe  AMÜmki 
4^  heUniMi^ii  Cbticm  amaamlidbtoV  «md  in  «M 
feffA^ii^ ,  "meM  ifb*«bmui',  «a^  waa  fleh  •  Avto» 
micht  duf  'die  fictehwa  ViMktIfoAr  des  'ewijgert 
Vaters  maab  mrfata  <Hiht%amsli#gilffea  an^i^deif 
lafle;  Mit  ItachC  behawptaa*  dar  Ver£ ,  dift  iei 
jaemere  KünfHer»  dar  aua  der  keiti^fi  Schrffr  Ge-' 
Mi^iade  andclAam  nmfs «  die  AbbiMung  der 
Gotth^t  unter  iilani^lfdKr>OeAatt  ntdit  edtw 
l|ehr^nJt<^nMt  mnd  daA  der  Anfieteftef  b^y  de^ 
smn- AnbÜek  tat  BrweckMg  dei^Daiiltbftrftett;  deir 

VeitraMid.mti^«  BhltedkiH  Mn^  SetlÄ 


i 


kaimter,  futht  man  hifr  vergebens.  Der'YefC 
fie^SgtfltKVfdigenae  üwey  Orundüt«^  fi»  did 
Proportion* aningebeiji.  :£inma(  dafis  fie  mit  dar 
Ermbenhait  der  SentAnexita  und  d^  Chärakterd 
iet  voRttfteOehdem^  Gottheit  ^watfifermUffei 
twb^tMf  »*  da&  ftufeUwetfcl  VerkleinWunj^  de^ 
Vropcrtiohen  ehn^n  Begriff  von  StBrke  und  macht 
l^e»  der' der  otgenommenan  Erhabenheit  und 
GreMke  dar  Gottheit  aXigemetfen  f^. '  Wo  midit 
MfdTi  dodi  ftub^rft  .HDbefBtimit  ymd  mnbef^ledk 
e*d  für  den  Kanffl^r!  Man  fiekt  nur  gar  im  o& 
aft  der  Vtrfl  Mofa  aas-SAehem^  und  noA  im 
midit:  tief;  gelcHdpIr'habe.  S.  46  in  der  Note: 
m«nnt  er  deti  Jupiter  im  Pahilr  Vero^I  *unter  de« 
weniger  bekannten  Vorftelhingen  dltfes  Gottea."^ 
Dfe  TCHe/  die  uns  dhdg  ift»  Unter  den  weniger 
IMMndtM?- Otrd  noth  }^etat  Mn-PUat  Varospif 
Wariii  a^  A^(o*r«ber  Dinge  f^redien  wlB«  die 
dir  hhMt'trefeheh  hat/  waruni  tieh^  er  nibUt  we*' 
^ikft^n^^'Ae*  hemeften  Zeugen  tu  Ratha?  -^  Waar 
«er  Verf/iiMn^tlen  A&dtuckf4£C^,  Ift' «üfterfl^ 
d^ngelfaaflK:'»  und  gtuiM  Thellir  au^  Winkelmanm 
amsgcfßhIHifben. ''  Was  S.'So  iiber  did  bedeutungS;» 
^lle  Bpxiregtinj^  der  Augehbraunen  und  dem 
HaUpta  )e^agt  wHt);  fft  ratlliift^  fthief/  t.  £.» 
daA  das  ttiupH  ieüf  ^eite  g^nfefgt,  SbhwSche'aruan' 
diSlcke.  ««flttAbxaWilehs  Ylaupt«  ifldasHauikf 
des  Ajax  ith  JKäfeö  0eprerrtin(r ^  beide  tin*  Seitfe 
geneigt;  ^uM^riii^k  der  Saii^ScIi^r  -^'  m(s  Ju«' 

ßeeim  Ifimpt  ge<(rä^ch  idh(i  liAeStirm  Mrbe,' 
g^naHn^id^^r^alla  BHahningen.  *  Indem  voiir 
dem  natüHlcheri  Falle  der  Haare  Im  Barte  geredet 
wird,  kihnmf.Bei^Väf.  lauf  die  «dilangenllhie; 
ohdiiieKt^aüth  Hier  wiecfer  Äe  Gclegfenneit  *b*y* 
den  Haiiren  hefbef,  Teinfe  dberfiSthßche  ßrtefen 


» • 


h^li'iA  ce^en.  "5;  6r  tticbt  er  dm  Jxiüite^  naA. 


Batifi^pri  4ia 


.#w«»( 


i 


#► 


.t^'.i$ewp^ 


D<^i» 


kwMI^  iflllS^Mr^^^nMMrflMjjjbi  üBtf,  "Wfe:  1MÜ 
ttti  beym'Hei*dt0iv<««bM».  ^  i9r  fkttlR  ü#i  di 
€lM4i  <aM<Actei^  T«]ii^Srliric^hrit  MURKditeii  «dir 

Min^  «fater  <eftMM  |tq^«er:^ri!M6n«hanen  tatiMid^ 

c*ri  ^er  <S;  8d  SU  Moef  $»h0l«n|p«ik'abe»Hiü«n^ 

4^i|tf'fdfi«r8mn6ifcmM|lmttf  dleVoifteBi^  «hu 
Mftt<««riiUicn  diefiMi  «ad  dtii  Jratfeet  ffiQKiiiriMittti 


greifen  wir  nkh&^^DI^  «Mhl|ali*t  >dii  «ifaM)dto 
vorzi^iciiften  Köpfe  Gottes  am  £ade  hiimige* 
Ittgt  iC  fcMAt  Ms VotkniaaAaReifiMabselSchrte« 

Vi^n  nnri   Mir  THiYfrJlftliiifMg  lat  fff*»-  JakiA" 

meinen  müffien  wir  noch  Mmerken :    Aaft 

Idee»  den  Chax^^tir  TeiijHfl^i^  Hn4t<»!^^ 
Min  aa  den  antiken  Flgoren  Joflisefar  anwst» 
snl^'die^rVdilMtai«  dfii^  iw*»n  Bfadaa^det^tl- 
lM4e  nach-^maton^ritenah^aft^aii  ai)eittii|ieii/ 

Gffondfatte  anffenomynen  iey«  W^'%^MSetä 
Jirtreiidmc  iNfliilbfn  Jmf  .4MwMit9ftlat  ittpFia 
Ifenda  tuid  Yardieaihroier  feMidien  ibtttfa  ^  ftl 

ABMiaut«;Ä'- Jnt>»€W.^'«rtK  ^i*red^  TOdkfit** 

jeiclunf^gin^teanfaeg  {Me«fe.iteao/£rofme||QAei%i 
jto*^rii^lpy<WTiwabfc¥i<fe  ¥ei«MdiMjf  lü'iei'^I^Me 
nuge  mit  den  Vorziigen^ei^  tfi^f^tToHl^ltilfi^ 
gen  Gettea  des  Vautn^xedlmilden  werden  miif« 
fen«      Da  aber  von  allem  diefem  hier  niclits  an* 

'  MirifiP  bt<ffir  föf'  ef ne  ni^Morfie  ä  hI^Hm  .  -  dte^ 
iMwflM^sIg  ift,  ^V^Hrt^Ileit<9it-1^1Bv6)>notninener' 
amd  verworren   vorgetragräer  Begriffe  wegen» 


efa«  ^btt«ä<A|lUi^!  Belei'^eic'^  KAinlH^IMMi 
j|«^:^ad.  %glekipi»  $niiaBcSp<ff l«tjt»  w^ 


-r  -  *-• « . 


'44    '* 


>'r*-. 


"3-*  ^  j  i*^v*  ;''*«4 


••\* 


•  >  Diefe  UebeSbcxakg IftTwieHia«  Xtä  «W»ii^ 
yeWritiB  tMwy  .»a«  Jdoem JE^SWifletriairfiii,  «Mi 
feichl  Akr  JimBiriM  «oiMig«, .  die  äi^r  Cv^TlkBik 

iMiiMis.V0iw^ritet  hat«  -  AAi  £iide'-deft%#M«ei 
l^fteiM'  find  '«e^9N^wd»  iilMiili^lägO^^'iMMii'  der 

Qmt.  ' Aawa ' <He\ Wbffli!  v»*  itini  in  fiilillii  AMgP' 

«er  Simi  >44lB  «Orif^iiils  «AäAt  in  4«#)e. 

fvM  «iMiefai^i.  4a  4mi  (d^äf^ijMifcliiifi  VlMilt 
der  iUia«if«tog3«lM»-^  Sehähi«  tiha  db^i^^ 

•idtt-J«Bito  ga«tt  '««t4l«iMi«*>m4ii*«K.^.a^:fir 
rttfeeb  4i«  deiul'tle  OM^iol  «tt'^ittlie- glmUMi 

:hri«b«B  ill,  liltte,  «li^.«^  glaobeü;  ^fi^ 
latteflircfaeA'  wtedar>  i»  ■jaoe^Spatfilne!  abetfgägtm 
Konen  Unxngefugt«  «r«t<^  RunffiitfdiMdiMttite. 


♦  M  <#    t .  •  .f  . 


»      4    ■'»-. 


■V  i^*«»« 


»A. 


;u«M>ti»  Ki«fe/  n«  .^i%t!  <>^  mofürmi, 

S.  VoL  IL  19a  &  fr  (■»JWJn,,)'.:       .  • 
Ein  ehemaliger  irSr^nn^,  Sattn^e^j^ 
vm  9laJfmg1t|^iA  «<i<«»r»pe{i^it jywftM»  Mira» 
4tftt<!iM9c.>Mii(Kdet.<;Wfoi  4te  iMn'HhM'MM» 


wren  iiatiif;U/^er  |(afijr  aor  l»fe 
eine  Reihe  v«i|  Ui^Iiif:lQ|^(!>f^  J; 


ariir  gor  Mehacholie 


nihrt  wird,  «in>j\ii)gec.0jK^^,r;R9M?^P^<"*<^ 

ffe-%nthfia!iftfrch liebe:  dhvCatüaiii  «r^^'i'fer 

ein  Manh  nathd^t^^^it^'^iTidtf  '^veiietl^n 

diinlielüMber  Bad  JSüttiler  sw  |eflBneb'«Ci- "IRnirUä^  l»«giaftnr  De«lnH^p«t  ift,  «iaKavi: 


-*i 


W^w 


^ 


«Mft  aiflk»  fiii.4t -ifci#gni  Iwrj^ifro  Hi^ 

Üft;  b^fe^eid^er  und  in  fedeofi  ;Beaa^lu  imbwf^ 
lviiff<Ufter  P&rrert  4er  ikrari«tii, liebt,  ein  4^n\viiC| 
fender^  euifebildeter  und  gefuhiloftir  frie^eüSr 
tiditcr»  cÜA  peduntifcher  DorA^Ufsr,  ein  horaiiv« 
«Mieoder  "l  k^teipriücijja;,  -  ,  p:^^  fimi  .di|» 
vom- hinfien  Charaktere  diefes'  Roma^».,.  0% 
ment  wird  an&ngs  weit  von  feiner  Gellebten  in 
^iWfctfipft .{ftgfl^lt  \<¥>d  €^diäCi^^£^rke.<9(r4t>irC..«ut 
,4e0»n^lU  IV^bQuindi^nsu  g^n«  welches 


4iiM>i(M^; {Zäftlickefi  Abfc^fd  ^eranlii^&.t|*  Da 
Indeden  dieEinl^hiäung  des.Ü^inie.iuis  ilcb  ver- 
apEeirt;  fowifd^r  eiaßweileii  n^ch  A^uh  camifau- 
gi^  CapU^n  iTsItp^  dev  jiQy  cvuHe<J^^|;>^}^i4t 
iv»>i:eM^Mntf.  {UUt  i^r»/  <»^-#ff£g(e4fJ|^  i^eibft 
jMbigir%|t^6t  ift,  auf  al)e,A«  IHK4»,  .haih^i^«  ^r  itef 

li^sk-fUi^m^nt  ia  Bath  zimi  i^^c^  jerleiteni  da.f^iii 
Jßri  2rfl/fc,  der  Jkd^  ins  Mittel  jCjCbkg^»  ä»,  W«ft 
pen^V  :iiH^ifcb|üd^n  |ii!ci^4^€ii(kb|fnJM^9».  (pü^nm 

nt  4ei)  >>r&Uu&.  .tfi.  dir  ^ofibui»«»  «d^dniKib 
^h  Ä^^  Ttrißc  yp%^£eyoiip^Of.zu  Iwibw^t  iälf 
er  n«»  bey  iinu  m^d^/xfi^  /tOt  VMMixf^  er.  ^m 
MiüSc^ä^^^^  ^nt>¥^  ^€^9ai9t>  dnMttr  «  «af 
^iiwr.  Wied€rl^5WW|u»ii»  j  ^m^d  da  Ti^qiftff^Ci 
flicht  leiHeA  k^nßp  Wst  erAh%  ^9:'^£^n£pi£| 
areri'^n.  Um  :bey:  ^Wj^»  «die  v«i|i  «toei.-ilile* 
^Tfiter«  Gefa{igMi^h9n^£:niq^ifi>\Y^i4(A  f^iniii 

^  ihr  ia.4!ei^yerdacVt>f|iMr  Uivtre^e»  ;'ti^A9nvjm 


g^Y4ttra,,  Med  14&t  ihr  ^  kto^^chp,  W,atd4 
ih^i  «entwe^elr  darin»  C^hM^^  »u  Mßm»  «Mief! 
UiOrdbdiMKrb  ^u  befr^yieiii  d«^  üe  .fi^eUok^r  IlanÄ 
amurhnie«  Nach  einem  havten  Kaj^^if  ^Atfehl>«(iBife[ 
t« ,  Cfib  .gre^mmhig  i^u  dem  kM^ren^:  mit  f)ee 
S^tfiß  «ibef  ^  die  6e  mil  Ur^on  Mie^nigi(ii(;  ^^ 
4to  -.3rij/ir  9m hfih^f^m •  fe#uifnt^ fi^  iuwrwa^eti 
mitJHrem.  Vafiec  tMfAmme^^u  Hor-ebeA  iaii«>QÜ% 

htfitXiM;*.  IMüd  dafür  foi>g€^    dl»rs^  ^<#Oli  Ceii^i 

Smfe.  erliält..r.  Ckm»t^  der  (ich  Ccho»  eis  (^ 
amiheld  etfcUefeen  wölk«,,  wird,  nun  v^Ukonrj 
«rni.flucJdiok«  JiUtys  nach  der  gearphalÄ^ei^  Aes 
BiiiieiiX>lMi#Mke4  i4lfet  die*  ^I^luiviiif^l^iriä^i 

irnktiuemet  JEram«  dei»n.Ma|ini^ivM(/erIIilig<4b$iy 
gelverb^  iMorden^  ^tniiK)  .£Mfi»»nniQi^H  |i^  e>  d^^ 
iAttNhal«9iäk  .«vorMMiioti  ier  AbfoMedr  l9ey«<eiaeiv 
Kuflumiie«  «und  bejr  d«ri  v^npejrv^ea  VacveiM 
dieSi.C/c^it9f'i^«Ji<f|ieicbea.4fr.Vl^>hii&aji»WJf  #^-t 
t»*fjS  f rau^nt  geeechte. . ;  Aw:JI^  ^in^ /Mnir^^. 
MforiMfir 't,.£.^idi^'l|ndijeb0  JHffflreividfea!  dw 
MfCMrfehwematite.me^Mr^  <« e  Siiln^liftk^  4$« 
fri«(le«Mbthieca»;;Jer.i9tM  reahDe.AinififefftfaM^ 
. «iciRdifuian  Ifcaniu  ;itndidMft  V^eri  «icte:«il?6l  gien 
lueft^n«*  ViAleiftiiMrldiiUeflmgen  M^W«hr<t 
liell  anifl'I^ir  w  «^  B«/yh»  XI.  £«:&[  die  Beichrei:^ 
iWifj^YOAidi^QiiitQiiiUitewciainifilt.  4^  SriTr^ft^ 
Mbibm  Auip^tUklie*  :de.iü^if/^n  dßfk  Ikimi^sMH 
gngfAi^^«  ti^glMfdieniCeniiUde  wdi  vi^  <^ 
selit^tiAi(«he  j9dm)ti>iiffßR.d«<A7iiA(er4ur  dÄ»:^^ 


\ 


'  -f » 


>j  ^  «^ 


.i  i 


» '  ^ 


-  *ff  '    '^r  ir  -  -       '  --f    ---f    " 


««4 


dhfei 


t        4. 


L  i^En  *  H'i  «c  mm   iiA-e^rt  wr  €5WT«»ft 


»  » 


•■«  ••     c 


L     t. 


i^b«>d«r  i^bllofivM'te  gfWitfrAtihi» de«*  *vo»4#r  pbi^ 
lolasifehcfn  CbUTa  d«r  KSnicl»' Preiifs.  AkaikaBi^  derUtfi* 
fahrchaften  iri  Berliii.'aaf  die  beÜe'Beafttwörtuhg  derFra- 
M :    /^#  kannjie  NaQhqh^^nZ  fremder ,  j[oii^/  alter  att 


>        4  1 


MRttdfar.VUWbpIni  lo-iMettiard;  lla.i£Vra^periin  libU 

»bttis*   und    Hr.    Pre^^er    ^trlf^iff  zu 

CrtlKhaft  WaVk;  lind  von  der  Kopiigl, 

i^fr,  Atmitmk  ^ler-fPiffefifdkafuin  in  BettIm  in  uutumr^ 


-^  wB«fO*DeiWMatft^  Ulfe  Abf^^Miijhi  «airaitfMatK 
xaff^^H^BlnASKAtMfliivIViMkc«  ^  0tmm9f^«nrnnd  VArri 

WLt  r;  MiMüiAan^-S^ivifla»  /ao  Brairtf^liMwifr«  Mt  aMU; 
QraC.  £;yirafML4Mr-#MAilUfiBbaa  J^kvi«t^tfi  He4a»#lcU.ar7( 

-'   In  WM^httrg  ^ft  f «r  Niaflenf.  IW!fof^fMli|^  «tf.* 

««rii^u  l'hy fik  4at»>  ^Mtai^  fTt^iaWtwi  eftiaaa|<  ^r  4r 
.4aiA!rjMaifrn^'4>«r  Wk  .      •     /   -     .'  •        .  -     ^ 
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•\. » 
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Hv.  .ProC  Zudwig  iaXaipaif  .ift  Mt  4fr  mttßi^^ 

1cMttd#M'  04ftfchaft  m  Ji^erZrM  i^um  JH/i^^W  .ernannt  ypr* 
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ffj^uui,  bey 


^jsafff.  '  Er> will,  man  foll  die Pfenvtur-ülkhe  eToftfiK 
rvon  Wftflerim  Msf ieabad  deftifllren>    Wie-  dtti^ 


irjüriirgie,  'phdrmacie^  esau^didie  m  ^BSr*  fi^ 
te  du  Roi.    Tom.  LOL  S76  S.  Tom.'LXKl 


och  immer  wird  der  Heraimsf^ter  in  (einem 

Vorütsh  die  vKraatkenhaufer  im  KÖBtgreich 

in  didba  Jour^M^^«  befchreiben ,  duordi  ;vifle 

erMhlicke  IBi^ftf 4fe :  unterftützt.    Deti  70Q«  Thejl 

ibsng^t  idef.  |Sf»i|t^iUerf.fU'  Compiegne^-yfontoife 
näd  Joi£tiy»  .  Bey.  der  Befchitib%nig  d»  S^Wet 
/mCamfie^ie«  hiit>.dj$i:>-Heniiisfi^er  mnßrkwte 
.Gefchichte.  dßr  En^elmnC'  des /nacUi«ri|9i«i 
iVeriaUs  4er  j(raiücf!idliiiCef  \vU  der  fiemti)«iif • 
.In&ngeni  s^li^&fc,  }dte-  man  ^feit  der.  Ae^^ueg 


wirlcCiMiws  W»fi»r  xa.  erhdtM^  Abv/  da"»««  wHfe 

eraichtat  .Widuvg  fiir  di?  atiattiiWideH^tltoNtdb 

4iitd  iiie»Uftmfck»H.  umL  ilimftkenjßkm/kit^i^ 

üke^  die  ZäMUuifikn,  Ton'fi^•  ßauffw/  4Me^F9l- 

.le^^  wo 'dieTes*  MiMei  geholfen  t^ki  gefehadethis^ 

.find  mit  Tidem  FleiCs  gefammelt.  <  &  -ift  aUevnkl 

,fichidiLA,'  w^nii  der  Magen  ai^idermitädich >iÄ» 

«f^dUdi.ift«   'wenn^ie'Zifckivnsgaen  alg  ZttfiiHM#- 

(Iztiger.  Kftairichieiten  erfchetaüif  V '  liberhihlpt  w^fHk 

die  (foTcaikfinidieifen  vott' wideiMtiltttch^^  RHi* 

baalcttitr'öder'.Ton  Schwäche  de^^Nef^ren^iifi^fjJa 

«Wiingalii  Eben  dieferVArsc  hat  mit  dem  mf^f««^ 

ftlmiakr  eine  langwierige  idiopathiMve  ^allAieAt 

geheiiet;'   ^f  &aliditea'!«nd  CeMt AeyentzüHd* 

Uehen  ifinmicfaeiien  land«Mn  An/pK^d -daA  ^It 


Hewuricj^  des!  V^eit^niaagew)eodel;it|stt,  diefoAf •    ififiKr  'L*i£fc;fefdtwJlttgeite»Wafler  »fo^'  ivflR[>arA. 


«fiatee«iaii»s  4^«H%adeiii  der Ceiftlijchkeit  »  näC* 
Mf^  4ind  ^MfvecJ|aiüftiger».eiiititrichteR«  '  Emgp 
,fieobach^iH^san  ub^nbfalfiaae.  und  /veaerifqSe 
,  Kr;afikhi^i^en  ;VOn  Hr  Mem^*»nter  den^ -fl^t^ 
^eine  v^A  auägeHeuAneter  WichUgkeit  Jft,  <u«4 
.einzelne  Fälle  von  Nervenkrankheiten  von  ün 
\f)ufoHr^  fteh^i^^och.iinteir'der  Au£fchrtfc5 
imeiat  ^{hfpifmut  owilf  ^  .weil  fie(;  inSpit^Js^itR 


a        t 


Diwck'  dea;imi«riich0n..fiebra«flh^d«a  iS^M^ 
Jings  alnd  durch  das  ScMerilngspflafter  hat  Hr. 
sAäfmat  im'mehrerKfiiUlen  OKifenireahlriua^e^ 
M  denp^Bcifften ^ehöben.A Daa>P!Mter  ea^^ie  jn>. 
^gemairf^ EntaSiuhiag^andeineii  «iterhafteA  Au^ 
Schlag  ^u(  dem  fi^hadHalcen  ;,TheiL  A^f-  i\e(ek 
Ausfüchlag  erfolgte  d«e  Zercheilung  'des'tfebet^ 
^eas  der  Ver£>mit  Reckt  den:  fiamen  Scfr^hcüi 


.£eniaci>c  wurde«»     Von  d6nieig<0ito  J^dßkwiSL  rftickt  gebea  mag.  v£>Äe  Schuftwunrie,  d^'eb^ 

in  dem  /oten  Bande  zeigen  w^r  npr  di^-  erh^b-  .leineoi  al^  J^fbai^oi  iureh  diel  Lutigen  nhd*  dfe 

Jidiecun.  -.LgLb^rd^vQnMnefr^pdl^kcjim^y^^  ^^tat^  BrflTdrang^  keilete  Herr  JliMra^a^ffhkTTr- 

,tanQ^r^k  RaJttenf^ifer,.  .-Die^'Kr.aA^  w^r»höchft  -tier  Zok.    Hr«  Henncmns -heiX^e  (nach  aQ-hiiti|[ 


f.iiet^naig  und  ihre  ^^giei^de»  Hei?,  daß/ifeben  %u  •renöger(^  0|»eradoh  des  eing^kiemmtan  Brit« 

.rauben»  war  gräni^enlos.    Auf  iehf^gf^i^  Pqr-  khea}  etneD  Hodenfackkruch,  "wo  die  Gedärnib 

^itipnea  de«  Giftes,  iolfffi^  k^^ifie  (pur vden£»tiüp-  inrandig  wareit,  dadnrciit  dafe  er,  nach  Abfori« 

.dlung •  v.kerifi  &j|ini^rit^;  die  Kranke ftaclat,.  Tip4.eni  ^derung^das  :bmadtfen  iDäraiftti^es ,  das  ^ber^ 

,fieau^eclu(ai^i;^a^Mberdan,iy^gen]üag^  £mdf?  des  Oargiain  das  mi&ere' ftedrte  fiifil  mk 

JftiiijM^  ;war  c!'n  Magen^und,  P|kr4a|Caiiai  nicht,  die  -der  Kürfchnernath  t«(amiiiien blähte.  ' '• 

''Adern  waren  auf  i»oi]a.BbR  auag^elCnt.   MerfeU  o  :>  Imc^it^n  AaAde  find^rakie^SpitMei-  beftrHriejt- 

J^  von  etiler  <hQj:I^(lMli  fviihffi^                  äier^  iien;'  anr  einige  ^inajDlnlngeii'tiberfdie  Nerveif 

^haften  yerfßtz^nguufdai.i^daMrn*'.  ßrabetsevon  toankheitm/woSd^*  V^rETdie  «Itere  Meynung; 

^^iner  fcrßphidöfm  Kr^nkbßiir  die  mib  dem  £ein^  Jafs  die  Nerven  am-MiafiUften  durch  ^ehk^r  m 

frafs  am  Arm  vßrbundeH  wurJ  £me  auflofehde  4en  .flii^e«  Thellen  ipi  einen  widernatlhliclie^ 

und  ausleerende  Behandlung,*  Schierlingsextrad  .-2^i{bam)  ^mrTeoztwerdeni  «annimmt,  ^ehen^inter 

>und  vU<5*mit.  defif'G^brauth  des  fluierainralers  Jies  A^lCAAkdefmHefnemdl^iafHktiix^tiviis.  HK. 

^m  B^F^eges  vcrhwid^«enpue<:kftlbereiilreibanfen  Cfej^ee  behaii^M^eD  wlierijbiiieniCk^^        flih  Tadt 

fteliten  deti, Kranken  wieder  her«.       Lunel  vcfn  jl»t8  das  friefdiieber  eine./arl^rnti|rÜehe'.Kraf^lti 

i<fcr  I>^^«PP;rf«f  ^P/^^-^  ««^^^  .*«ltfe3i.,B4aGaün4eXdr^iefeM^jPttiWfiW 

•       A.U  Z.  iZSg:  liritUrMMd.  ^  B  r  r  j                                                     neu 
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neu  und  in  iem  belrannten  Streit,    deadi»  Häen 
wider  Stärk  führte^    befler  entwickelt  worden: 
merkwürdig  ifi  es  at3?r  doch,..dafs  man  vor  1760» 
wo  ein  warmes  Verhiailten  'bey  Fiebern  gewlilm« 
lieh  war,  in  der  Normaüdie  diefe  Krankheit  nicht 
JJMRnte^  die  jetzt  bey  der  aUgemeiir  angenom- 
•jn^nen  i^ühlen^  und  abführenden  Behandluifg  der 
lieber  in  diefem  Lande  fehr  bekannt  iß.     Cara^ 
tertf  won  einem  Rückfall  eines  nachlajfenden  gaU 
licht'  fäulickten  J^iers.     fi^thomer  von  einem 
Wahnßnn^  der  durch   eine  Verminderung  der 
monatlichcDJteintgung  bej«kket4vu£diciIr«JE<M> 
xard  fah  bej  einem  Hengft  einen  anhaltenden 
«AusAnfr  dfr  Stamehfenchtigkeit.     Nach'  vielen 
rVergeUicfa  gebrauchten  Mitteln  wurde  das  Tfrier 
^geretter,  ;^a  4as  MitteUeK^h  an  verfchfedetit^n 
>  SteUeiiiigebrannt  wurde.    Le  6tmtt  vwrder-Bt* 
.wegimg  4$r  idusdünßung'^  .brfimdel^^wie  wieh« 
ytig.diäie  i'teslefiriingmuni.GmIeiheii  und  Wacfti» 
.«hume. aller •Ge£^dp£e:fey.     Mahne  vtm  der  i^ 
Handlung  mnd  dem  Ausgang  einiger  Arten  der 
^  U^4ifferptcht,  Delr  Vf.  redet  befondersvon  -der  pnt- 
.ftünduttgs widrigen  Methode  und  <dem  Blutlaffini» 
,9ls  einem  Mittel  wider  die* Wafferfucht     Eiaijee 
i^äUe«  die  wekl^uftig  beüehrteben  .'werden  und 
.  wo  eio  Btotfiiftfa «  den  die  Natur  bewirkte»  die 
;  gan^  Krfnkl^eat  hob  •  wenn  fie  fchöo  fehr  hcKh 
.fe(|iegen-war,'  find  merkwürdig;  derVf»  btttoe 
•  nur  bei^immen  iolU^n«  in  welchen  Fällen  man  bcy 
.der  Wa^rfucht  folche  Ausleerungen  durch  die 
Kuoft.  zu  bewirken. habe.    Bey  einer  von  zu  ffo* 
Jfeeil<iRejt^barkeit  des  Darmkanals  abhängenden 
.Darmgicht  und  bey  andern  krampfhaften  Krank- 
>eitefl  df$  Vmerkibea»  fand  Hr*  Affc/te/^Klyftaeiie 
;«ad  Brechwurz  fehr  wirkfam.    Eine  ungeheute 
[Puls^eigefchwHlft  der  Schkigader  der  (M^erOchra- 
.Jcels  heile t€t  Hr*  Default  im  Hotel  Dteu  .zu  Paris 
^durch  die  Operation  gKioklidi»  -    Ein  Knochen- 
,^^nd  de^ .  Unterkiefers  wurde  durch   einfache 
.«ei^igf.nf^  Mittel, von  Hr.  Bertrand  geheiletund 
iüe  Na t\ir)  ersetzte  den  obigen  erftorbenrnKno» 
eben  fehr  gut.     Eine  krebshafte  G^chivulft  Ja 
def^^QilgebeilieHr.  Gen^  durch  densRinitt  ohn^ 
.grofsen  Blutfiufsa/welch^an&ags  durch  Brenn« 
eifen  gelM^mmt  wurde»  EinOchshatte  einer  Frau 
den  Unterleib  von  dem  einen  vordern  Winkel 
,des  Darmbeins  bis  ima  andern  au^eriiTen :  Nettt 
lind  GedSrme  YiFaren  herauagefiiUeh  »und  in  d^ 
Jolg^  b^H^  der  firand  dSe   zufammengenShete 
Wunde.    Hr.  Ppincelet  überwand  durch  äufsev- 
Jiclr  und  iniierlich  gebrauchte  antifeptifche  Mit- 
.Ifl  diefen  2u&U'Und  .die  andern  HinderaiiTe  der 
Heilung  glücklich.  —  Laflizt  von  den  tödttirheu 
W'irkungen  des  in  zu  grofser  Gabe  genommen^ 
Säfpefers.    Früh  um  6  Uhr  nahm  eine  fonlt  zten»- 
)ich  gefuiidf  Frau  eine  Unze  ungereinigten  Sal- 
peter, .  um  9  Uhr  ß^rb  fie.    Man  umd  deiiMagcte 
entr^indet  md  feine  innre  Haut  an  vielen  Stel* 
Jen  ab^trennt;      Ein  Verfehen   de»  Material* 
hlndlefü»  d«F  fta»  des  verlapgtea  SedBtzerial«» 


,  Salpetec.  gab ,  veranlafste  diefen  traurigen  Fall. 

^eunet  00  die  Einbildungskraft  der  Mütter  Mut^ 

tfrtnaklpr  bevprkenJönne^    Er  läugnet  es,  weil 

.«Ke  Frutht  aik  der'Muttil^  in  gar  keiner  unmit* 

telbaren  Verbindung  (tehe.     Bey  einem  Mann, 

.Vermach  langwierigem  *  Magendnicfcen  .'fchntBÜ 

^.  fiarb^  'fand  Hr.  BerSneau  eine  grofse  kreksartige 
Gefchwulil  im  Magen.  Eine  Pulsadergefchwulft 
der  arteria  popÜtea^  die  ohne  äufsere  Verletzung 
efitfiandei  xfar,  .beüete  die  Natur,  ohne  alle 
fieyhülfe  der  Kunft,    indem  fich   über  der  Ge- 

r^fichwulft  ein  Bhitkhimpei^  bildete,  .  .Nickt  lange 
nachher  ßarb  der  Kranke  am  Schlag  und  bey  der 
Leichenöfnungfand  Hr.  Uc^li/^diegrÖftern  Blut- 
getkfse  widernatürlich  erweitert.  Am  Ende  fol- 
gen noch  ieialge  aus  defa EngfifchenZeiKfchtiiten 
uberfetzt«  Auäktze.    .' 

Brislau,  bey  Gutfeh:  DiB/J^nJthüien  der 
Hautn  ihre  Ur fachen^  ihre  Sumptomer-umd 
ihre  fbiroH  fcMckhch^  als  uiderßnnrge  5e- 
Mmndlumgen^  von  Hn:  Rett^-A.  A:  D.;  kli- 
nigk  Werter  Leibarzt  Mtefter  Arzt  des  könrgl. 
H^E^tab;  Aus  deih  Frantöfifchen  übeN 
feut  und  nut  Anmerkungen  begteiti^t  vonD. 
'  C.  A.  F..  Mlu  hinein  Kupfer.'  17S8'  t^i 
S.   8^   Wgr.)   •  .      .        • 

Der  Vf.  leitet  aUe  möglieheti  Hdutkfankheleelft 
von  der  Vollgalligkeit  ab«  und  wiHdlefe  Krankhei- 
ten'insgefammt-durch  folche  Mittel  geheilet  wtf» 
fen,  die^der  genannten  Urfaclie  entgegen  wir- 
ken«. Die  vle^n  Anmeribungen  de^-Ueh^leezen 
widerlegen  einen  Theil  der  viel* zu  al^geürefneh 
land  ohAealleBeftimmunghingf^werfenen  Behaup- 
tungen des  Verf.^  der  die  Werkte  der  Neue^n 
über  die  Hautkrankheiten  nicht  kennt  und  deflen 
Werk,  ohne  NachcheU  fürdle  WilTenfcliaft,  detit- 
frhen  Aerzten  «bitte  unbekannt  Uelben  können. 
Die  Kupfertafel  Hellte  Polypen  vor,  die  man  ki 
der  Pfortenaderfolchel'  Menfdten  gefunden  hai, 
die  wilhrend  einer  Hautkrankheit  geifofbenwareA. 

MÜRiiaiRa  utfd  Altbo^f,  bey  Monati^:  Des 
Hm.  Fujol^ '  Arztes  b«  dem  k.  Hofpital  zu  Ca- 
ftres ,  Abhandlung  über  dieienige  Krankheit 
des  Geßchts,  velcke  der  fcfmerzhafte  Trif^ 
musffenannt  wird^  nebß  efmgen  Betracht uh^ 

Sen  über  den  Hkndskrofnpf  des  CäHus  Avre^ 
anus^^    Aus  dem  Fianzöfifehen ,    von  D. 
Ckrißian  Heinr.  Sckreqer,  Arit  zu  Altenbur^. 
I7gg.  XXII  und  175  S.  8.  (Sgr.) 
Das  Original  ift  in  unfern   Blittem    (N.  17« 
i?8S*>  angezeigt.    Bey  Verj^elchung  der  Ueber« 
fetzung  mit  dem  Original  haben  wir  keinen  eN 
•heblid^  Fehler  gefanden. 

Lstf  zre ,  bey  Crufius ;  Ueber  die  StkUdlichkeU 
~  der  Sckmrhriifle  jf  zweif  Preis fehriften  durch 

eine  von  der  Er^ehungsanßalt  zu  Schnepfen* 
*     tkala^fgegebne  Preisfrage  veranlafst.  17%%. 

1^2  S.  g.   (12  gr,)  •    £a 
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•'  Es  iRIchwet  mhegteiterty  vne  in  rinem  Zelö- 
'alter,  wo  man  fo  leicht  Vorutthclk  und  hetg^ 
bracKte  Gewohnheiten  einer'  vemünFtigen   Eiv 
*     fcenhtnift  aitfapfert,  wo  man  übercHefs  liir»  Söhön; 
h«t  der'Natnr  fo  viel  Sinn  2U  haben  vorglebt,  — 
wie'man  da  Mitfahren  kann,  der  Abfcheullchfteii 
mll^Wt^en,    dem  Gebrauch,  den  fo  fchdn  und 
«weckrtiSfsig  getauten  litenfehlichen  Körper  ein- 
xirpaniern;  rölähiiien  und  tu  wrkrüppejn,  treu 
zu  Mefb^n,   und 'feine  Kinder  fo  kaltblütig,  i^ie 
ehedem -dem,  Moloch,  wl  opfern.    Zwar  fcbien 
^es  ror  efnig5»r  Zeit,  daft  man  diefe  Sunde  Ui 
'erkennen  und  «u  meid<*n. anfing ;  aber  dienend 
ften:N*cfirfrhteif'ttnd  Bt?obachtungen  lehren  uns 
leider  das  Gegentheil ,  und  «eigen ,   daft  wedefr 
die  Menge  Krüppel ,  mit  denen  die  Stidte,  wo 
l>rav  geTChnthre  wird,   prangen,  nocli die  benei- 
dete  Schönheit  der  Circaffierinnen  und  anderer 
Nationen,  die  fie  ganz  ohne  Schnütbruft  erhrngeiir 
im-  Stande  fey.  deqi  fchönea  Gefchlecht  das  Vor- 
urtheil  zu  nehmen,    es  könj[ie  ^ur  im  Harnifch 
'Erobemngeni  machen.   ^     Dank  fey  ea  alfo  Hn, 
Slinrmering^  der  in  der  erffen  diefö^r  Abhandlun- 
geit,   durch  eine- genaue  und  meifterhafte  Schil- 
derung des    Knochengebäudes   des.  weiblichen 
Körpers«  leigt,  dafsdie  Schni'urbrüilo  jiUt  die  um- 
gekehrte  Fcurm  der  BmOhöIe  geben ,    die   ihr 
Se  Natur  gab,  dafir  die  Richtung  der  kanftllcheit 
Schnürbruftrippen  der  natürlichen  gerade  entgc 
i[en  läuft,  und  dafs  es  unmöglich  ifi^  eine  Schnur-' 
NTo/f  fo  euiuultgen , .  dafw  ßch  nicht  entweder  die 
Rippen  u»f  einer  Stife  n^ekr  zufanrmen  begeben 
als  auf  der  andern^  odf^fich  unter  und  üteTi  ein- 
ander auf  eine  Seite  verfchieben\  oder  dafs  ßch 
nicht  der  ganze  RUcJigrad  m^nen  Bug  rechtr  oder 
iinisbemben  foUte,  oder^  was  das  gemeinße  ifl^ 
dafs ßm  sticht  der  obere  Theil  von  einer  der  Stuß* 
hatft$n  ganz  deutlich  höher  als  der  andre  erhebt^ 
miid  eine  fogenßnnte  hohe   Schulter  *  verur facht, 
der  fcbrescktitheii  Verdrückungen  und  Verfchte- 
Irnngen  innerer  Eingeweide^  nicht  einmal  ^x  ge- 
denken*   Was  die  Gefehr  der  S^^hniWbrüft'e  um 
«telea  vermehrt,   ilt  der  Umilnnd,   dafs  faft  bey 
keinem  Menfchen  die  firufthöhle  ganz  fymme- 
tirifch  ift,    dafs  folglich  der  ganz  fymnwtrffcke 
Druck  der  Schniirbruft  die  fchwächre  HMfte  der 
.BrüfihÖhle  eindrücken ,  daditrch  die  andre  mehr 
ausdehnen  ^  und  fo  n<)thwendtg  ein?  boheßphul- 
teri  her  vorbringen    mvSs^-  Welche  :im«ter  -ithon 
efne  Art  von  Buckel  Ift^  —    Fey  Mannsperlbneh 
ift  das  Schnüren  nach  der  StnTÄur  und  Zufirm- 
.oneQhang  ihtes  Knochengebändea  noch  weit  nach- 
ihetliger,  und  Hr.  S«  hat  gefunden ,  dafs /r/t/erit- 
^erdingi  aüe,  die  in  ihrer  ^Qg&nd  ßark  and  an* 
haltend gef  chlort  wurden^  im  reifen Mf  er  hacklicht 
worden  find*    ^üch  verllcher t .  er,  dafs  er  noih 
'  iein  Srauenzimmer  ienne  ^  Mekkejf  durch  ßarkef 
.  ^äifmii^einejuac*im*jgeeingßmt^fog^naM    tfeine 
Taüle  erhalten  hätte,  und  dafs  er  fogar  bey  de- 
nen, die  als  Mufter  einer  feinen  TafDF'ber'nmfTt 


er 


«wartn ,  sUemnl  tey  g^tner  Unttrhichmg  enN 

weder  eine  hohe  Schulter  oder  fogeiun4ite  hohe 

-Hüffö«  ofler.ichief  eingedruckte  flippen,   odejc 

weHigftens  ein  fchiefes. S-förmiges  Ruckgrad  gßr 

•fitnden  habe.    Daher  kommcs  denn  auqh,  da(f 

man  In  Frankreich  und  befanders-  in  Holland^ 

wo  dfis  Schnüren  bekanntlich  em  weicften  getrie* 

ben  wirdv  faft  nie  ein  Frauenzimmer  von  Stande 

amrttib,  das  ganz  gerade  wäre«  -^   Selbft  fchon 

urerwachieitisii  Peruuiea  und  fchwa^ea  Kin^i^CI^ 

ifl  iiß Sdittiirinruft  höchft  fchädikli.  fa  lange  fif 

'die  bisherige  Foem  behdk,  die^^gende  d9f  Cki- 

gentheil  von  der  natiklKhen  ift»  denn  S<^hw2k)^ 

fowohl  als  wirklicher  Buckel  terlangoA  ganz  anr* 

dre  Hülfe,  ab  fokhe  Zwang^mtiel, .  uii<^  Rec« 

weifs  mehr  als  einen  Fall,   wo  Fontanelle  und 

Bader  beträchtliche  Vetwaekfiingen  hflhott>.  di? 

durch  Schnürbrüfte  oflFenbar  vcrfchlimmert  wor- 

*den  w^ren.  -^    Zum  Be&hlnfs  wird  der  fchädlt« 

<he  Einfiufs,  den  das  Schnüren  auf  Schwanger« 

fchaft,  Geburt  und  i>äugung,  alfo  euldie^Haupt- 

beftirnnrnng  des  weiblichen  Gefchlechts  hat«  fehr 

gründlr  h  bewiefen.  —    Kan  wirklich ,  glauben 

fie  tliefem  Propheten  nicht,   fo  mag  immer  ein 

Todter  auferftehn  und  ihnen  predigen.  -^   pie 

zweyte  Abhandlung  von  einem  Ungenannte«  ift 

etwas  declaniatonfch  jgerathen«   und  fagt«  twer 

weniger  griindHch  als  die  erftere ,   aber  Immer 

hoch  nachdrücklich  genug,   wie  undnnig  es  ift, 

den  menfchlfchen  Leib,  wie  einen  Teigr  suvecht 

drücken  «ad  formen  zu  wollen« 


.      rERMTSCHTE  ^CHHTPT£ir.     ' 

HAMKovsa :  JKQnatUcke  U^e  zur  fießpäe- 
tung  der  Cul$ar.  Mrjfes  und  3^e^e$  ihft. 
187  S.   g.    (Jedes  Heft  6  gr.> 

Abermals  eine  periodifche  Schrift,  AeeugCBk 
.rcfoejnUch^ur  Nachahmung  der  fferlln^r  Monstfl- 
i^ci^rift  ift  unt^^rn^mBieo  werden,  die  aber  fa  tt^f 
unter  ihr  fteht»  als  A'AänatcÄ  unter  Klopßöck. 
Philöfoph'e  des  LelSfemrift  dter  vornehmfte  Zweck 
4er  Verfefler;  aber  fie  kennen  fi[e  nur  noch  von 
der  Oberfläche «  und  an  .Diaion  fehlt  es  Ihnen 
ganiK.  •  Sie  wollen  Aufklärung  befördern,  Vonir« 
therle  rügen,  -ätti  edle  Empfindungen  erwecken ; 
aUeln  fo  fehr  das  tnsgehlingte  Schild  ain  Hotel 
vom  erften  Range  anzuküiviigen  fchemt,  fo  fehr 
erfcefint  nren  an  der  Art  der  Pewirchnng  das  ge- 
rnefne  Wtrthshaus.  Das  erße  Heft  entbot  folgep- 
des:  I)  Erläuterung  des  Plans,  e^)  Brief  über 
einige  MslRgel  der  Cultur;  ein  fehr  feiehcer  Auf- 
fatz  über  einen  Gegenftand»  den  der  detytfcke 
Merkur  und  andre  Journale  viel  gründlicher  u^d 
beflimmter  abgehandelt  haben»  3  )  LJebjer  .J|n 
Wertb  eines  nätürifdr  £u(en  R^i^ens,  der  ibfn 
,Va»fr  fehir.gejrii^  fefe^V\tr  ^)  Vom  Tifchgebefc. 
5)  Etwas  für  Reifende,  eine  Fa\)eL*  6)  fte^  tlehi 
Hn.  von    Lenche,  ein  mictelmäfsiges- 

Rrrra  *  Se^ 


Ceaiciit  '7^-^iri^''!!tii*^8©ii  WörterBtete-itnes 
BeobacHt^fe/^n€j  Satire.     8)  Ueber  deii  Rftäi 
ifnd'H-ofaerlihtfeafleffor  Sckiisler^  dne  Biographie 
^inesM^.öfa^ekten.Minnes.     9)  Vocficht  h^yBßeih 
^igutjaen  ties  gemeinen  Mannes.     10)  EitveWun- 
derfra^'  in  Hannoverund   Hildesheim.    .11)  An 
e'inen  wöWdurchfchofsnen  Haiiskalender  Tön  ei- 
Vem  jiiiigen'ISh^mftniife ,   ein  fatirtfcher  Aiifi'att. 
12)  Ertnurt'ternng,  fem Gedithc^  ImzweyttmHeSt 
thdef  ms^n  folgende^:     f  )  Ein  Brief  als,  Bey  trag 
aur  Bipgt^aeN^  ^*  Grafen  vJon  iiardehberg^  Re- 
Vin^\^^^r.t'^bt«^'-8ie  Sitte,  •  Gebtnrtstaige  «a 
ffeyei^,  ei$e  Co*Ki'!>ilcit»ön'des  Bekannten.     3)  Ein 
■Epifframiii.   '4)-Lelir-tind:Verroahnttngen  PfaJz- 
S^UidvBgJJ  ßr  Äkien  Sohn  iTriedrich  IV.    S) 
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Et^9  «bei  die;.Xof tui»;;  oeAilkfi  4it«f  ^^  Ffflt?. 
io  w.elchen  üe  noclxwendig  'und.  nüt74icH  ieyu 
kunitie. .  .6)  EiF)^  Beylagezupcv  vorigen^  Ä^i^aczeV 
?)  Fi^grlienfe  über  Vorbev/^ui^  der  l^inder  w 
Co^tfirniAtion,  nemlichüber  die  Mängel  der  ge- 
wölfnlichen  M^Höde.  •  g  )•:  Uifterredung  ein^ir 
.Z^i6bel  mit  einem  Volksbedrücker^  aus  dem 
JVrabi^chen.  .  9}  Fortdaiierade  Ge&iur  der^udeii» 
Jeb^i^g  begraben  au  werden.  ,  ^  to)  PaiziatiCciy^ 
•Dam.enverbindung^n.in  Spanien« ', .,11}  .IJ^er.;ei« 
.nigje  FeWkr  b^y,  der,  ll^ahl:  der.Lebena^t./  1^} 
.Gehört  die  Verläui^icUing  mit  sunter  diB.^ke^ßp. 
Künfte  ?  1 3)'  Lebensiibejrdru|s  aus  den  P^pier^a 
eines  preuflifchen  OiHciers.  *.I4^.  Die  nanipulif^ 
t>eJAau8.  '  l§}  Ein  Sinngedicht. 
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LITERARISCHE  I^ACHni<rtTEN. 


1     .     ■> 


*i*w  i'H^/«*^  ^ronff/wV  t^iemfriä  PiedJcer  bf'y  ehjer   der 


ilf  llt«h  Utei^^itur,  üxwl  zugleich iJer  feines  Vaterlandes, 

rpr  arbeitete  feit  vielen  ];ihren  an  ^"If^,«;"^"/^^^-^^;^ 

,  ^eT  a>*'aUfrc.d,-s.T:beüphraft8    und    befaß  »«»g^^ 

Iwev  neulich  in  Italien  u«d  Ueutlthland  gedruckten  Cha- 

.riSere.  die  nicht  tiur  er,*fondero  auch  fem  Lekrer./^e^fi- 

4tS.  das  W«rk.  deffelben  Iviannes  hielten,    von.  dem  die 

-ft^iÄJt  find.     Hl?.  PiU)f.  iTiitteftbach,  der  im  letzten  StÜ- 

5?fS^fer  'BftUotbeca  critica  den  wü^dt^e«  Grfeis  iehr 

ÄeÄt  Bokrates  vergleicht,  der  felbft nicht  Iphrieb. 

•'tw  der  Rathge|i«r  feiner  iüBgarrt  fchreibe^den  JFreun. 

'i^S'iiti  Kat  »öch  d©o  gaoaefll^ieophraftifchen  Apparat 

*^W  a«  ¥    noch  vor  feinem  Tode  erhalten ,  und  w^r 

ISrd  mitun*«  nicht wUnfchexi.  rfafs  er  ihn  baid  der  «etehf- 

,  tett  Weit  BiiltKeileT  A.  B'  jfnißerdami  ihnjo  Aug.  irtBi 


chitektur  nicht  gar  viel ;  mehr  von  det  Binntnin^  flii- 
•ner  Partien,  Gegenden,  Gebfifvhe  dnd  GewSfler.  und  wir 
haben  däiffiber  manche  anzielieirde  ttikh  aftSckÜ^e  Idecsit 
gefunden.  D^e  Kupfer  flhd  als  Kuailwerlc  nur  t^iittelinttf-^ 
.Sjf».  verjpathen  aber  doch  eine  Jb euere  £re'ye Widmung* 
die  uuter  der  Nadel  vej:Ioren  zu  haben  rcheint.  — -  SoH- 
te  es  ilbrigcns  nunmehr  nf  cht  bald  Zeic.Wef'de^^Ttuveii«^ 
eln^  kleine  Warnung  in  Betreff  dlel^r  Art  vVn 'Anj^Hft* 
'•nie  laufen  Im  lalfieA4  Die  LoHls  find  Mabeljs  mefiieawir 
nieht ;  die  fi4»gen,  Cuviel  fie  wollen,  Wiifteiwye^  anlegt 
uud  Ruinen  erbauen:  aber  wer,,  fo  fehr^er  Ffeund  der 
fchOuen  Natur  ilU  nicht  auch  ein  gutes  Stuck  von  ihr  in 
concreto  beiltzt»  der  bedenke  ja/dafs  mit' Miniaturweffc 
hier  nichts  ^ethan  ift»  bmie  alfb  iieber  ifein^a-Kohi  ki 
fchiiufieriid^  Beeteii,  und.  fr9ue<.ncb  i\>nli»iie^Stj^f»Idn(jr 
Ciefcbeake»  fuUtea  ße  aucbamwid^tfiiatiurUchea  Spali^|;e 
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•Kl«ih«  venwiscHTB  ScHniTTr«.  ■  Prag  VLtii  friMt, 
'  •.,  der  ven  Sdü^nfoHfclieiiHandloBgi  Oitterieder  Gart^- 
"'»•/r^  Ju«  Üändbuek  juv  Gärtner  und  Cartenfrtundei  fcr- 
;««'fleft.    Enthlflt  <i«n  Bau  von  .T«»fieln,   Erenutagw, 

pI«aiionfc  Mon«m«ntear  Brücken  un4  Uuclhäarern,  ftUt 
■^loS^Xu^-  «TS»-  7^  S.  rangrs.   ohoe  die-  Vorrede 

'  j  iTunfer   ( I  Wiür.  8  (fr.)    Manche  <lhr{iier  un^'O*- 

•  i^  tSniii.eieemlich«»  üarteubau.  rudern  4*e  V«;rfcrio- 
'iirJ^S!?  ffi;  »A^rfre'^UmfchaBuns  .u  Parks  urtd 
■'SS^^  «»«Ufchefa  ßrfchmack,  für  die  deim  nun-auih 

fiSof  Tine  iÄite  Schrift,  wie  die  gf«e.wäU:ti«, 

IfTriÄr  «tt  ln«:*€^^.  iüs,e,  du«tb  HirfehfeWs  wi^^' 
'  3K^  SSm».  VV  erk.  gefflbehen  würde.    D.efe«  Seft  .nt. 


AusjüIndischbLitbrator.  Inlfaarlmi^y  J.  Lqq{'- 
jet  kompip  feit  deni  ^teu  Jul.  d.  J.  all«  Freyt^ge  auf  % 
■<iuarirelten  heraus :  A/gemeene  Konfl  en  Letterbodf,  Er 
^oU  der    Aüküadigung  ztxtolge  enthalten:     i>  fiin*4niill 

•  auahUidiilbha  Jlerachte  vom.  ^uftenQ  md'  FertftB^  der  ür- 
iefarfiunfcett»  fiihühen.  WiireuTcbaften  ^nd  'K^a^e,.  DCfe 
.^btdei:Hnngeu  *  Eeßrderuujgen  n  Todesfälle  i  Öelohnun* 
^eu  von  Gelehrten  und.  Xünftiefn  ,  Preisfragen  u,  f.  T. . 
'a^-Berichfe  von  neuen  Bfichern  ,  äkad?m!fcheri  und  fcft- 
-deifn  Schritten,  ne))(l  ihrem  kurzen  laTbai«.  .3)  Land  «i<t 
-Seekarten.  4)  Zeichnungen  luid  KupferlücfaLeit.  5}  Op- 
.mttlde  lind  ßUdhauerarbeiten.  6)  Goiduen  und  fiibemea 
^ünzea^  "7)  ^^4|^lk werke.,  fcj  Neu  erfundeneu  tndrumef- 

ten.    9>  Ttieatejrnenigkeijten.     lo^  Nachrichten  von  Öiti- 

del»  SchiftWhrt,  Landbau ^  Fabriken  u.  f.  f.'  11)  Lilerti- 

:4fiii:he  Anekdoten:     12 j  Geburte»  ticynKtfas  liitd  Starl^* 

.iUlke^.    13)  Wijitd^nd  Wetterbeebachiangep,  liiAm^ü^ 

n^  von  .ßüche^ii.-,uud  Xunrcl^heu^   15^  AakÜBdlgunnii 

*  und  Pfeisaulgaben  von  einheimifchen,  Büchern  und  Scilrlf- 
-ten.  —    Auch  Pfeilen  raweileä  Kupferfliche  von    neiii*» 

'<jebäuden  und  inftrumentea  etc.  .geliefert  werden.  «-- 
.  iVVn^  an  dem  Drncker  «i|^efa«dte^  ^richta  lind  A«- 
kündigungen  werden  uoentfeldiich  eiij^rOck^  Pie  iir- 
.ben  ^rilejei  bisher  erfchieAf nen'  Stücke '  efitlprein^iieA  der 
Ankündigung  fehr  gut »  und  es  ift  nur'zu  wuufch^ 
dafs  efi  den  üntemehhiei^   an  in-   end  aiislündlfchdr 

üa^rllltauAg  wai  m  nsLett  IfMnm  nicht'  Mloii'  wäi^ 
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ALLGEMEINE 


L  I  T  E  R  A  T  U  Ä  -Z  E  I  T  ü  N  G 

Freytags,  dea  la'«  September  1788» 
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GESCHICHTE, 

Halle  ,  b..  Gebauer;    Bie  allgemeine  ITelthu 

ßorie  —  in  einem  voüßändigen  und  pragma^ 

tifchen  Auszuge.     Verfaffet  von  ^.  i%    Le 

Bret.  —    Neue  Hißorie  XXI.  B.  J787,  63*1 

Wafi  Gcbhardi,  Twe  und  Meufel  in  Anfe- 
hung  ihrer  gröfsern  Arbeiten  an  der  Welt* 
hiftarie  gethan  haben,  das  fangt  nun  auch  Hr, 
Kanzler  Le  Bret  an,  mit  feiner  Gefchichte  von 
Italien  xu  thun  oder  wenigftens  zu  beforgen.  Zu- 
folge der  am  Ende  der  Vorrede  raitgetheiltea 
Nachricht  ift  es  der  Sohn  des  Hn.  Kanzlers,  der 
in  diefem  erften  Theile  des  Auszugs  die  wichtig- 
ften  Unterfuchungen  angeftellt  hat,  und  dem  er, 
Tiach  dcffen  Zurückkuntt  von  den  angetretenen 
Reifen,  diie  weitere  Ausführung  überlaffen  will 
Um  die  Ueberlrhauung  des  grofsen  Gangs  der 
Schickfale  Italiens,  welche  der  Zweck  eines  Aus- 
lugserfüdert,  zu  befördern,  find  hier  manche 
Begebenheiten  *noch  umftändlicher  dargeftellt, 
als  in  dem  gröfsern  Werke,  wo  fchon  der  Faden 
der  Erzählung  felbft,  wie  die  Vorrede  fagt,  de^n 
Lefer  auf  die  -Gründe  der  Gefchichte  mnwie$. 
Besonders  hat  e3  dejr  V£  nöthig  gefunden ,  den 
Papft  nicht  blofs  in  Beziehung  auf  Italien  zu  be- 
trachten,.  fohdern  feine  Aufmerkfamkeit  auf  den 
ganzen  Wirkungskreis  deflelben  ?u  richten.  Au- 
feerd^m  würde  er,  als  blofser  ßifchof  von  ftom, 
zu  wenig  Interefle  für  die  allgemeine  Gefchichte 
Italiens  gehabt  habe^.  '  Diefer  Theii  verbreitet 
Äch  über  die  Periode  der  Herrfchaft  der  Oftgo- 
then »  der  Longobarden  und  briechen  und  der 
tranken  in  Italien.  Nach  einer  kurzen  Einlei^ 
tufig  betrachtet  der  V£  zuerß  den  K.  Theödc- 
rich  nach  feinen  verfchiedenen  VerhältnilTen, 
und  macht  bey  dem  Seeftaat  Veneticn  die  ge- 
gründete Bemerkung,  dafs,  wenn  man  auch  aus 
dem  Ausdrucke  CaiCodors,  gratia  devotionis^  (der 
nicht,  wie  S.  I3  flehet,  Var.  L.  IL  ep.  1?.  fon- 
dern L.  Xll.  ep.  24  vorkommt,)  auf  eine  Unter- 
würfigkeit delTelben  fchliefseH  will,  folche  doch 
weder  zu, den  Zeiten  Theoderichs ,  noch  der  fol- 
genden gothifchen  Könige  in  irgend  eine  Ver* 
gleichung  mit  jener  der  Einwohner  des  feften  Lan- 
A.CZ.  n88.  Dritter  Band. 


des  von  Italien  kommen  könne*  In  derJBeTiiS 
theilung  über  den  Gdft  der  Regierung  des  crfc 
gedachten  Königs  zeigt  der  Verf. ,  wie  wenig 
Serfelbe  das  Lob  verdient,  das  ältere  und  neuere» 
ui\d  uiit^r  diefen  Denina ,  ihm  wegen  der  Zer* 
theilung  ,grofßer  Grundftücke  io  kleinere  beyle* 
gen.  Efi  war  nichts  als  Nachahmung  von  Odotw 
cers  Verfahren ,  and  es  bleibt  noch  zweifelhaft^ 
ob  nicht  die  Gftgothen,  »eben  dem  alten  Dritteln 
das  die  Heruler  beXafsen ,  fich  noch  ein  zweytes 
zugeeignet  haben.  In  der  Unterfuchung  über 
die  Gefchichte  des  Boetlus  bleibt  zwar  die  Haupt« 
fa.che  unentfchieden ,  doch  weifs  Hr.  Le  Bn  rid» 
les  zur  Entfchuldigung  des  Königs  anzuführem 
Pas  Betögen  deflelhen  gegen,  die  Päpfte  giebt 
Anlafs  zu  einer  Darßßllung  der  Gefchichte  des 
Papßthums  in  den  Zeiten  Cpnftantins  deflb/lr/>» 
fseh,  bis  zur  ßegierung  Theoderichs.  Hier  jA 
folgendes  vornemlich  zu  bemerken;  EineSche^ 
kung  Conftantins  hält  der  Ver£  S.  26  nichtiüt 

Sa nz  erdichtet,  w«il  fo  viele  PöpAe,  felbft  bey 
em  griechifchen  Hofe,  lieh  darauf  beriefen.  Ijp 
Abficht  auf  deni  .6ten  Nicäifchen  Kanon  wird  ei>. 
innert,  dsifs  bey  der  chakedooifchen-Synode  di* 
romifchen  Legaten  daraus  behaupten  könneiu 
die  Kirche  zu  Rom  habe  ftets  den  Primat  gehab^ 
ohne  dafs  die  Parteyen  der  ßifchof e  yon  Conßan^ 
tinapel  und  von  Rom  einander  einer  Verfälfchung 
dejfeiben  befrhuldigien.  ,  „Wie  hätte  es  irgend 
,jein  tateiftier  in  d^r  Zwifchenzeit  —  ,  wagen 
„dürfen  ,  einen  fojchen  Zu&tz  oder  eine  folch^ 
„Ueberfetzung  zu  machen,  wenn  es  nicht,  ft 
„wohl  ieine  Vorzeit,  als  feine  Zeitgenoflen,  fo 
„geglaubt  —  hättep?**  Dafs  Buffins  einfchräpi 
kende  Erklärung  wUlkührlich  und  offenbar  er* 
künftelt  war,  und  auf  einem  Zirkel  im  Beweif^ 
beruhet,  wird  S»  ag  fo  einleuchtend  gezeigt, 
di^fs  man  fcbwerlich  etwas  erhebliches  dagegeA' 
wird  fagen  können.  Sehr  gut  ift  auch  die  Stu# 
fenfoljfe  des  fteigenden  Metropolit^nanfehent 
des  rdmifchen  Bifchofs,  durch  das  Wachsthui» 
feiner  üobeitscechte  über  imdere  Bifchöfe,:der 
Macht  über  die  Glieder  feiner  Kirche  in  weltli- 
chen Dingeir,  und  die  Abwechslung  äufserer 
Umflände  ausgeführt.  Diefen  find  die  Acaciani* 
fchen  Streitigkeiten,  die  für_die  Hierarchie  gün* 
ßigen  und  ungünftigen  Vorfälle  unter  den  Pänl 
Säss'  -gP„ 
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lleit  Symmaclitis,    Hormisdas  etc.',   die  fiir  das 
p§bftliche  Anfehen  fo  wichtige  DionyfircheSamm- 
long  der  Kanonen,  und  das  ScMekfal  des  JP.  Jo- 
liannes ,  das  er  fich  dnrch  Untreu  g^gen  l*heo- 
dertch  und  unverftändigen  Eifer  zi^og,  und  end- 
ficb  eiA€iturz#Schilderdng  deüLvgeSayo^ensund 
^er  In(efai  Corlita  und  Sardinien  t»eygefiigt.    AI- 
^whd  durchgehendfi  mit  zireckmäfsigen  und 
fpfti  TKeil  neuen  Beinerlninffe&    erläutert   und 
befifttrgt»     Von  da  wendet  Ich  die  Erzählung 
fvieder  zu  den  Oftgothen  und  dem  A'^faj\8  i^res 
VerfaBi  imcer ' A'mälaiuntha  bis  zum  Umfturz  ih- 
res Reichs.      Narfes.wird  S*  123  ff*  aus  guten 
Oraiideii,  fil  Abfieht  auf  fein  Verhalten  iu  Rom; 
Ar  unfchuMtg  erklärt.     Dafls  er  den  longobardi- 
fcheit  K;  Alboin  nach  Italien  einlud,  hSIt  der  Vf. 
Är^ara  unfireitig,  (ob  es  gleich  in  der  gröftefn 
CeftMchie  de^  Hm.  Kanzlers  als  ungewift  ange« 
jpiVen  ifvifi.)    Dfe  Befehailenheit  des  vom  iibri* 
f^n  Italien  ftyfehr  unteröchiedenen  Seeftaats  Ve- 
l»elfeA  uitd  die  tage  der  Pftofte  in  diefen  Zeiten 
^^f^n  den  Sdilufs  der  Oftgothifchen  Periode. 
8ey  den  LxHig^barden  nimmt  Hr.  Le  fir.  ohne 
weiteres  an ,    däfs  fie  ihren  Namen  von  den  laii« 
^ti  Aktten  haben.    £rerzShit,  n^ch  einer  kur« 
«eü'D^dfeUtfhg  des  damaligen  Zuftandes  von  Ita* 
liisn,   Ihri?  Eittfelle,  Feftfetxung  und  Einrichtim» 

£n;  Wobey  S!  Igfiff.  die  Frage:   Ob  der  alte 
ktwöhn'er  Italiens  die  longobardifchen  Gefet^e 
«linehmen'  dürfte,  im  allgemeinen  mit'  Lupi,  ge*» 

5en  Muraten,  verneinet  wird.)'  Sodann  komnit 
as  Exarchat,  '  4i^^2i;ndem  I^ndfchaften  und  In- 
fein  Italiens  i^nd  die  t^^pfte,  unter  denen  S.  217 
^  Bonl&ems  til,und  der  Getf^lligkeit  des  K. 
yho,cas*gqgen  ihn,  ein  ,i>aar  treÄende  Erinne- 
fongen. gegen  c;fne  fiff^thmafsuhg  des  Hrn.  Pro£ 
iLorei^  angebracht,  werden.*  Die  Jn  den  erfteh 
la^rem  des  Ttei^.  Jahrhunderits  erregten  monothe- 
t^Ofcheo'  S^reitiglceitei)  be&hreibt  der  Vf.  nach 
ihr^m.  Zufaprmtienhang  mit.  der  TJxeihiehmung 
mn«^  dem  Verhalte^  der  (Päpfte  2iemlich  umlländ- 
lieh,  und.rHckc,  mit  abwechfelnderMifchung  po- 
litischer und  hlerarchifcher  Hißorxe;  fort,  zu  den 
SWiftigkeiten  der  longoijardifchen  Könige  und 
Ripfte.  der  Theilnishmung  der  Franken  und  der 
durch  diefe  leoüendetea  Vernichtung  des  longo^ 
Imrdifchen  Reichs.  Die  Unterfuchungen  über 
das,  was  Pip<n  und  Garl.deai)  yMpAHchen  Stul 
lche«kten,  feilen,  wie  leif#it7U  erachten,  für  die* 
len  nicht  gimftig  ans,  und  wiigeii  deutlich  das, 
fchlaue,  panmäf&ige  Betrageh  des  P.  Ädriaii. 
Beym  Anwng  der  Regierung  der. Franken  in  Ita- 
Sea  werden  die'  A«<^nungeti  Carls  TioHftändig 
befchriebeo,  '  Ifl/derfcurzenr  Esoeurfion'  über  die 
Synode,  welche  er  zniFvan^ftht  anftellte,  be- 
merkt dW  *Ve|-r.v>  dd&'di^/ipi-  Monarch  fich  itber» 
eilte,  und  naidiher  vom.Papft,  in  Abficht  auf  dfe 
Auslegung  des  nicKifchew  Kanons,  fich  eines  bef- 
'ftrn  mufste  belehren  laffeft , '  dtfs  «t*  aber  bald 
GelegeoheicXaAil^  f^^ä^^uiffhrfihäßlicheKennf'. 
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nijfe  von.ieiaer  andern  Seite  zu  befchämen.     Die- 
fe Gelegenheit  foll  lieh  bey  der  Erwählung  eines 
'l^^O^n  Ravenna  '^ei.eitff,  haben,  die  ohne  Ab« 
geordnete' Catls  vorgenommen,  und  vom  Papfte 
durch  «Berufuij^  auf  das  ^Ite  Herkommen   ent* 
IfcJmIdfgt  wurde.     „ Abfer  tarl  **  helftt  tCS.  39^ 
„belehrte  ihn  vermuihlich  bald  vom  GegentheH^ 
etc.    Wenn  fich  auch  diefe  Vermuthung  in  Ge« 
wifsfieit  verwajideke «  fö  kdnnte  man  doch  bey 
diefer  Sache  dem   Papft  keinen  Mangel   wijfen* 
^fchaftlicfier  Kenntiiiffe  verwerfen.    Die  GfiiTchich* 
te  g^het  fort 'bis  zum  Äbfterben  K.  Carls  des  Di* 
cken ,  mit  gleicher  Volliländigkeit  in  Abficht  auf 
die  politifchen  Begebenheiten  in  allen  Theilen  Ita- 
liens lu  auch  die  durch  Vereinigung  vieler  Mitteiu. 
tJmftände  immer  knehr  emporgehobene  römffche 
Hierarchie.  Als  voriiigl/che  Untcrfuchungen  u.- An- 
merktingen  kdnnen  folgende  empfohlen  worden: 
S;  S5t-  über  die  w^lire  Bedeutung  des  Ausdr^icks 
Cardinalkirchen ,    S.  557-    die  Verftärftuhg  der 
Spittlerifchen  Zeitbeftimmung  des  Caifchen  IGdof 
aus  efnem  Decret  P.  Leo^s  IV.    S.  567.  Die  Er- 
innerung, dafs  Febronius  und  der  Emfer  Verefc. 
nicht  viel  gegen  CurUliften  gewinnen  ^  wen*  \t 
nichts  aii  Pfevdiffdors  Grundf^ze  wegltreiten^ 
und  dabey  aüh  Dionyfifche  Decretälcii  anerken- 
nen.  'S.  574-  Die  Anekdote,  daft  Bacchini,  1)ev 
feinet  Ausgabe  des  AgneHus  von^avcnna,   von 
diefcm.Schriftfteller  recht  viel  Bötes  fagen  mufs- 
ce,  weil  fonft  die  Ausgabe  durch  die  Rota  Aoma- 
na  unterdrückt  worden  wäre.   DasMährcheri  ybn 
der  Päpftinn  Johanna  ttimmt  der  Verf.  in  fo  wei't 
inSchuti,  dafs  er  glaubt,  man  könne  darinnen 
iu  keiner  fiebern  Entfcheidung  kommen,    fer  er* 
kennet  die  Wichtigkeit  des  Grundes,  daJTs  P,  Leo 
IX  den  Griechen  vorwarf,  fie  hätten  einmal  eine 
We;bsperfon  auf  *den   Patriarchalftuhl  ej^hob^n. 
„Kannte  Aber,  feUt  er  hinzu,  teo  diefsn^icl^ 
;, einflechten,  um  einem  Vorwurfe,  den  manJ^e|• 
,.nem  Stuhl  machen   konnte,   %\x  begegi^en?** 
Diefes  .wäiie  nicht  viel  anders, .  als,  vf^n\\  ei«>  Fraji- 
20(je  den  Jphgländern  die   Pulververfchwörurig 
vorwürfe;  .um. der  Befchuld'igung , .  die  man  fei- 
ner  Nation  wegen  der  Ermordung  Hainjichs  HI 
oder  IV  machen  konnte,   wo^wlbe^geJl. ;  Unter 
den  wenige^  Anmerkungen:  die  m^n; nicht  ver- 
mifi^^  hÄbpn  ijriirde ,  ift  folgende  ^  S^  477.  wohl 
die  entbehiti^hfte :  „Eß  k^pn^te  ein  eigeniBÄpfy. 
chologifphes  Prpbleni  weVdeu,  ob  Lothar  mit  f*jl- 
nem  Vater  Cl«wdwig  ,^Qm  Ftpmmen)  durch  Üfö:. 
/eidenzur  AnsfQhpung.gpl^facht  werden  konnte? 
LIfit  fich  doch, gewöhr^lich  .iVlideidfen  nie  ohne 
ein  fiifses;SeJb%ef4W,  nie  oJine  ©ine  kfeine  Er- 
hebung über  audere»  denken.    Dieie  aber iviirde 
Lothan^. gelvife  mehr  gehindert ,\  <46  geförde^ 
haben,  feinen  Vart>x  in  mtlderndoh  L^ehre  eu  be- 
tfachteiiu    Jiocfazüfchätzeav&jid  er  oknedeh^  Irri- 
mei'  weRigeitam  JLudwt/sy  Was  blieb  ain>  übrig, 
ab  lieÄe,  die  oft  noch  Mi.drm  Aii^ertbHbk  wirkt; 
dsi  den  «öfewiqt^teiaem:  andern  UeA  OMeh^'m 

^••.^♦^A  *:>/.    »  ./. . ,.    "^   .-    "--    die 


^ 


S£PT£MB£R    tyst. 


*rS^ 


flie  BmilftÖfet,  aber  nur  wirkt  Vfie  die  Sdtwe« 
re  in  dem  Seein,  der  von  einem  andern  aufgehal- 
ten nicht  xvLT .  Efde  fäUt  ?  AUo  l4«be  mit  SeM^ 
wacht ;  diefe  kam  aber  nicht  in  der  Stärke  oer 
Leldenfchaft. ''  Diefe  SieBe  ^eigt,  dafs  der 
i^ufan^nenh^ng  der:  Icteen  im  Raifonaem^nt 
das Ver&jpicht  inMfner.  leiobt  au ubeifekeii  uAd 
lein ^  Vortrag  nicht,  ganzi  UehtvoU.ift.  UelMrir 
fens  aeichnec  tich  d^fe  Arbeit  yortheühaft  au« 
3urch  fteteB^  mit  förgf^tiger  Kritik  begleiteten 
Gebrauch  der  HauptqueUen  und  fieiu'  Yteter  neue- 
rer Werke  nicht  nur  ron  ^leutfciieA  Geleiocen» 
loadera  aikrh  bcCoixIeff  von  JtaMhaenis  Ton  de? 
ren  Schriftpn  Hr.  Le  Br.  eine  nicht  gemeine  KemiN 
hifshflt*  Obgleich  die  Vorgänger  des  Hn;'Lefir^t, 
befondera  Hr.  Hofr.  Meu^I,  in  ihreu  Auaviignn 
vx^u^em  grofsern  Werke  hier,«niA.da  abgicugeni 
Uftd-Verbefiernngen  ambraehten»  fo  ift  doch,  itsr 
VnfeHbhied  bpy.  kefiieni  fo  beträchtfidi,  urie  In 
diefer'6e(bhfchte  von  Italien.  Der  Auszug  iiat 
(ehr  viel  eig.^nes,  das  ihn  vortheiQiaft  ausaeich« 
Ret  und  auch  Iucl  die  Befiuer  der  weitUuftigern 
Ausführung  unentbehrlich  macht. 

ßtH^E'N^E  iri SSE NSC HAFTEN. 
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. . .SjpN^ipN;  Jb., Allen:  Lord  Tf^ihworfh,'  bt\  Üh}» 
.  Memoire  ef  an  H^UTy  a  Novel,  in  thiree  Vo- 
;  =  'lurnes;  I7g7.  y(xA.  I.  M2  S.  Vol.  II.  140  S* 
*  '  '  VoL  III,  216^  8.  8.  (ß  Rthlr.  12  gr.) 
/»  ^n  aunger  refcherXord  IFinworth  (teht  unter 
dCT/iVormuitidfchaft "eines,  bürgerlichen  Man^eSt 
äer  ihn  vermöge  des  Teftaments  feines  Vatets 
XeJij:^,iBJOgezp^en  hält,  und  hur  mit  dön  nächlbeti 
Verwanfilten  Umgang  halten  bfst.  .  Der  junge 
Herr  weifs  fich  aber  dennoch  andre  fiekanntfchaf« 
t^rt/und  unter  andern  die  einer  gietviflen  Mifs 
thtdley  2u  erwßrbeii,  zp  der  er  bald  eine  ^leftige 
Liebe  gewinnt.  Da  feine  Minderjährigkeit  jiu 
Ende  geht,  fo  eilt  der  Vormund,  ihn  ftandamäf- 
*g  zu  verhefratheh,  und  wählt  da^ü  die  Tochter 
eines  Lordt  Marlowe^  zu  der  aber  U^inwhrth  keU 
fte  Neigung  empfindet ;  ja ,  er  entdeckt  fo  gar» 
dafs  auch  ihr  Herz  fchon  an  einen  andern  vec» 
ftgt  ift.  Durch  verfchiedne  Dienftleiftungen^  ^nt 
beißen  aber  dur^h  eine  in  einefm  DueU'empfan* 

2*  ene  Wunden  maciE^t  fich  Winkorih  der  MikDud- 
}g¥ficMg*    £r  wird  «is^ieh  der  Vetinrnf^  der 
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Mifs  Wbariatite.  und  ift  ihr  tnr  Riichr  «93^  If^ 
Vaters  Haus,  und  «ur  Verbtndui^  müt  ihrem'^C^- 
liebten  behülfijch.  ^fline  i^ei^  J9|»|r ^^ifn^igt  qt 
ßch  noch  über  einen^N^faenb^lilerV,  ^en  «^b^ 
Mifa  Dudliiif  %^  lwbeu.gla|f^fc,  ^ij^bet'^ü  JE^n^tr 
grofsen  Troft  £hdet  es  fiqli  e^^  ^l^C^ 

vermeynte  Nebenbuhl V  fei?v 'prejand'iK ^  .^^  ^ 
jhm  gern  iiberlafst.    Da  abVr,  (jpxix  Vpfi^ärifrMN 
»er  wia<i|9r  ney^  Plane,  zu  /ein^r  Verheil'at^hirt»: 
macht»  fo  beredet  Bf^itmom  Xßinf^^l^udUifrW^ 
heimlich  mit  ihm  zu  verbrndeft/^^  V^cl^itänl^ 
Aeufsernx^en  lalfen  ihn  fUrcW^n«  deryqriD^nit 
iey.  felbft  ein.Liehhaher/d^i*  Z;2iä/^(/y**iihi  ^dle^  , 
mehr  fucht  €f  vdie  h^mliche  H^lrajth^i^u  bpftHfeü» 
nigen ,  und  er  i(t  ebe»  i«»  BegrÜ,  fie  zU  fchllef- 
ien»  als  dt*r  Vormund  daz^u^ömmt«.  \ind/  ida  aSie 
•adre  VosfteQungen  nichts^£^cititerj  wollen;  end- 
lich en tdieckt  —  0r  fe^-  der  Ya t^r  jdey .iWi^jf, .  dft 
er  entfernt  v^u  &h.habe..e^?4ft^e^  )i|fl^a»  w^% 
ff^irziror^^  Vater  .im  iT^ftaaiente.  aus^f  Mc/^^Äi^f- 
beten«  feinen  Sohn  von  ihr  abzuhalten,  und  nur 
unter  diefer  Bedingung  ihr  ein  anfehnliches  Ver« 
mttchtnifs  gemacht  hatte. .  Der  Vater"  defÖDrclfe^ 
i&  gegen  alle  Ritten  des   Lord  /(Tinu^ort/i  .taub, 
uncT trägt  fo  gar  feine  Tochter  einem  andern  an, 
um  dem  Vorwurfe  auszuweichen.,  {^s  pb  er^elbft 
eine  Verbindafig  feiner  Tochter  mit,  feinem  IV^iin- 
del begünßtgt hitte.    Indefien  finden dieLiebej^- 
den  dennoch  Mittel,  fich. heimlich  trauen  «u  laf- 
fen.     Au&er  den  SchicL'Caien  des  Loi^d  ü^^iworth 
enfehält  diefeir  Roman  /auch  noch  die  Begebenheit 
ten  feines  Freundes  B^nviü^^  die  aber  nur  zur 
ElnfSrmigk^it  der  Oeft;Mchte  beitragen ,  indöln 
Bßnvih  in  allen  K^nidU'it^geii  und  Vorfällen  <iei^ 
Pendaut  von  WlnworA  .macht»      Der  VerC  ha^ 
mehr  auf  die  Venvickhiug  feiner  ^  hdchft  miu^I-^ 
mäfsig^n,  Intrigue,  als  au(  4^e  Ausbfldfmg  cfei' 
Charaktere  gefehn^  und  die  Briefe,  woraus  der 
Roman  befteht*  find  fehr  flüchtig  hfugerchj^^Uepw 
Der  Verf.  bekennt  ficHift  dier  Vorrede  felbftalt 
«ifieu  Nachahmer,  un<J  g^elleht^  d4ft  fein  Buth^ 
nie  wtirde  entftandeji  feyfli,  'we^n.  nicht  vor  Kur- 
zem in  England  zwey  Aomaiie  ..uat£c<eiiiein.4)^*- 
Uchen  Titeln  nemlicht  D/kmöift  öf  ait  Meirefs^ 
und  Tke  OreUh  Heirefi  fehrVlet  »eytjJ»  gefun- 
den hätten.    Er  hielt  ea  dahßt  Eir  nfOcKii  zu  Je- 
nen beidesi  EHriimmi^mAtim>dkMomJ^^ 
zuzufügen,.  .•....•  ,.     •,.'/,.., 
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Steht  ßredi^ten  über  verfihiedenfi'  d^^iviißmidie.  -j^g»  ^  *fi 
Bogen  in  arfg.  C6  gr^)  Wie  wir  «o*  VnitTteichntttif: 
d^Br/^ueiipioff^fanftMft;  fbid  ür.  ÖerHi»,  OtAtHik^^ 
des"Prediftan>t«,  verf:  von  die(«n  Predigt«».  Br  t«HU» 
fiebert >  ihn  habe  nicbi  Autozfatlie » n)ndern  Pallk^e^e^> 


Kotton  Itewot«.  OMsr  Qmod  «sht  an«  hitr  m^is  «n, 
friHldf«tlia&«l«r  W#rth.4l^  Pktti^^wt.  ^.Ua4  da^^miiAen 
#if  (hg*«  n  ^  ite4i^9irtNft8ol|f»;«ülmlkK««l  apraibe^ 
fisdv    Der  Vf.  se^  irenigifen»K  ^^  6c  g u£^  Atf^geii 
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*zvL  einem  eeiWidifcn  Redner  U^e  nad  gtOxt  mw  dad«nA 

*ia  küaftigeii  reifern  Fruchten  Hofnung.    N^w  miif$  er 

künfuir  weniger  am  Awsirufkai^  künfteln,  fich  der  Po- 

pularität  z'A' befj^feigen  und  nicht '  fo wohl   den  Beyfall 

Set  ZuJiö'rörviali  vielinehi!  die  wahre  Erfaauunf  derfelben 

•fttcli«ißtti,Diri!hieriW«^«¥»«Uea  Ha»^  ü^rv«. 

^ Aie  r^:0'  ^iflJK^  yan  ,^^^  Af  ^^»,^59  .^^^«f^  ^^ 
dm  Xode.äbrmL  aj  ORerix,  das  firfreulichlte  reit  tur 
Äröfii^u.  ^Sf  t^be'f  die  tJuilerblichkeit  der  Seele, 
'Wi  Hi|iim^^tW.l?^neJ.''iD  Gott  groft'Jnud-'erfa^en, 
Bif'MimÄft'fti^*rt»inad»Wei«.  5)  tH^^Ltebß  «*  "Ott 
utfl  (fe  UIfci?  »  uqjCw«v,N««hÄea,  ,r  eine  wahr^  Qu^^ 
u(l#lt»rA4iM4,  .^JiJfM^Uebe,  ?h  .  C^trupd  dem  Njchr 
i^B.  Atxfcm'WdhrerÖLiieJie.unrers  Lohns.  Mau  lieht,  dals 
2B«WdäJ\W^^  diefer'Saeze  -fiianches 

z/MJnhertt  wfre:i  ahdeUett  fi^VeftlMtficIfsput'jder  A.tt»- 
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->  .Kwww«*  VBBJ«.  ScHÄiFTEN.  Leipzig j  la   der  Dyki- 

Ba^unß^inV^o\  ft.T5^'^3  'Bejr  Dürchlefon«  iiie. 
fesA^ei^^dlÄ'lkier^^^R»  de*.)fo»rikm«  Gedanjie  *i^t 

(kOk '  Mp  VsTAMMssf  Betr%tl^|m»ep  >»l^r  -den  GeCclynack 

■  wohl  eher  ge- 

fcyn  dürf- 
irgermaafen  zn, 
bec  «ien  guten* 

„«^iHi-,  rfwd^<«ier,Hiie  .,^V>tk^  der.üaukuiut  unheilt, 
^-nnd  dech  N^'eiHge.W«4V  f^^ht^eu  %rar  ^^  <Jem  lu- 

lMi^^ÄS.inaai  Ättten'Gelchmack;  VaS  .mau  wahre  S.cho<i- 
'^^^^'^r^M.^f^  f^^r\net,''e^  tttht  iri<M«rflüfsig  feyn' 

jgeh  '«ber'^tn  )Geffbnia<k  in  <ier  Bau»- 

ivuuxv «»!-.««-"—  f  Er>mitfsfce^!i»d<efieto.,Am  Kude  mit 
iiitf#irt>.V*fwch''«irfri^rt#o  r^V^/.weal  ex;  lieh  emfcWois, 

!!Werken  dej  Baukuhft  ^ft*  nicht  e^  in  unfern   /:eiten 
.entftanden ,  ichon  einige  Jahrhunderte  hindurch  hatman 


hrbeTOr'i.^^w/- Äi^  Tcihon -^nife  jatfiKuitdene  ia 
dem'y^^hetrtffteW  arerch«iack«e«auet.  bew^^ft  noch 
lange  nicht,  dafr  iÄal|^iha'mjcden  Wien  gehalten.,  Wi- 
def^tiidie^vbn /ifelfer  Art  «i^b^^s  ja  nur  Z^T.^i;'^'^ 

..möoeu..  dasichiine  zu  eniphnden  ,  «it  UichtlEKe^tda» 
!  Wabce  vSv  äeni  tmteHcheid^n ,   oW  von 

'»demleUtM^  t^fiflirt  aö  werden,  und  es  ^ür  dw  tr- 
^ftere  ±H  hrit^tt^6et  €e&hntVk.  W,rel  dte  FeWer  ^Ter- 
^meiden  *  wetah^  ^fc  die  .Natu»  ^ner  ^^he  und  ^. 
dM  ihre  jaeQimmung  laufen.  Der  Oefchmack  iehret 
JÄS  Ä^^^  gefällige  aeftalt45ebeii,dafs 

!>s  eiiWn  an^iieliniBU  J^iindrÄck-aüf  die  Sinne  und  auf 
V.unfre.E\ttl^Wiing*kraftm<Kjht»-  Diefes  .ieutere  dürfte 
dem  UiU«*rÄi^>iA 'der  .jqtn^öK^kuivtt,  wider  welches 

kom««»-.  Es  foheint  ai)qr  auch    i?ur  f^n  ^erfehen  zu 
KonvBi'»-    '^».  .♦  .  .    .  ^-^     >.T :jj  j^jj^j  andern  ge- 
rn üffe,    dafsfern 
_  ' nachdem  er  eine 

jKr;dre,-e'iWP^a;^tgi*»t|de,ie^  ^ Jl^ 

'flngnife  Anaolegen  iiat^  d^oh  einf^yerliches,  grofc«, 
D^tiffe-L  «efl^liges,   fchaaderivies  Anfehen  die  ver- 
•tÄ^ir\?5  Äi^.'  ^  ^^  «•<>  ^^«1««  hinge,worfen 
ÄS^  Kec;  ^e  foIg,endbtf  „Der  Oefc^ack 

•  befiftUfti^^t  fich*  V^e^  A*t  dem  Nöthigen  ,  noch  mit 
"dem  Nütxlithenr-fenderp  alleio  ani  demöchönjn.'«  Ja 
def  ißimkDffft  M  abej?  «Uejüathwendig  feya  >  .od^r^ocli 


fcheineg  ,  und  der  <ie)HiinijDk  in  der  Banknnft  maft,  ob»' 
pe  Unterfuchung  des  Nothwendigen  und  Nützlichen,  fehr 
'unbe(limmt  bleiben.  Nbn  folgt  eine  Mufterung  der  alte« 
Nationen  und  ihrer  Kunftwerke.  Ohne  Wahrfagungs«* 
geiflwaresiiunwohivorherzufehen,  daf«  eadie  Qriechea 

Saren ,  die  der  Hr.  V{.  uns  zu  Lehrmeillern  des  guten 
efchmacks  anpreifen  würde.  >,Diefe^  die 'Griechen/* 
f^t  er ,  «^reinigten  nach  und  nach  den  Oefchmack ,  fid 
f>verti1gten  die  vieidli  uird  unnatürlicheü  Verziernngeni 
liwodnrch  die  iVef ypter^  £erfer ,' Fbönicier  mid  andre 
»Völker  ibzim  Ci^büA4$(iv  Sqbonh«iC  ii;idein  Anfe;be&voft 
;^rracht  geben  wollten^,  und  führten  a;i  ihrer  ßat^  pin- 
„falt  und  fchöne  VerhältnifTe  ein.»*  Das  heifst  das  Orii 
ginsd-Geni^e  der  Griechen  fehif'  hferabwürdigen !  „Did 
9>Römer  bekamen  xlie  Bfemkittift  von  ^n  Griechen ,  fi# 
#>TerntdUaftigte«pduR|3^e^e^^  uqd  der  Gefchmack  ward 
Mfebr.venmedeijtf*'  Pntfij;  dea  fiey^lelen  hiervon  hat« 
ten  wijr  die  Columy^a  J'rßjani  nicht. erwartet.  >jPiefe  ver^ 
,)nachlursiÄten  und  in  verein edjel ten  GefcKmack  ausge» 
„fühlten  Werke  der  Römer' ftudirten die  Wiederiierffo** 
,rler  des  jgitteft  Gefchmackfc  ^  inT  funä^ehenden-  lakrbtui* 
„dert>  dieS«imm  {ies  iiiteti  QrifcbealaiMie«  waren  ilwje» 
9,unbel^nut^*  welche  wir  j/ftzo  fq  forgfältig  .au^eovjB^'eft 
„und  a1^ gebildet  vor  uns,  haben.''  Nach  JEl^p.  Ueberzeu» 
gung  waren  jenen  Wiedefherftellern  des  guten  Gefch'macks 
diefe  Griecbifchen  üebferbleibfe^  fo  utibekamit  nibhV,  a!# 
wir  gemeiniglich  gruben  ,  wenigftens  \St  ausifareo  -Seht ifr 
ten  zii  erweifen  ,  cUfs  Ae  ao  den  ^ll^ti  u^d  jif^ÄmÜ^iH 
brauchen  nicht  fchuld  find»  Uebrigens  hatl5ereilfi.ieicai 
den  von  dem  Hn.  Vf.  hier  wiederholten  Wunfeh  gethan» 
dafs  die  jetzigen  ßaameliter  die  vor  uns  liegenden  Grier 
chifoh^n  MuSer  ftudifen ,  üe  mit'^cf^n  Neuem  V^^rgleicUeiS? 
und  aus  l>eideu  den-  GePchmack  io  der  Baukntift  beSihWi 
BBfen  mMitea.'  i^ln-vortteiflidier  Rath ,.  jietf.  u«|tar-  |pu0 
Qewull  zur  K«iie  e.üeoden  juqgietiKjinftlern  rehr,^n4ijreck«»; 
nVär^ig  rorkoinc^n,  .bey  dejr  zweideutigen  Lag^  ^ber^r 
in  weichVr  die  Kuhltliebhaberey  in  unfei^n  (kutfcHen  Va^ 
terlahde  lieh  beftndef,  auch  mit  gutem  GewBTen  nicht  ein- 
qiai  zu  geben  feyü  dürfte.  Sehr  worfaeteh  SÄ  der  Hr. 
V{.  in  brzäbUng  der  eqigerifleii^näMif^.bffS^uJi^he ,  velcfa«^ 
aiber-aUe.  fchon  als  verwerflich  ob«l^W4t  fi#id>r  defi.  Qe*^ 
bcauchausgenonunen ,  dieSüi4le,  n/cj^u  ^iedii^Gfie^n« 
i-n  gerader  Linie»  fondcrii  iiach  einer  gebotenen t  zu 
Terjäugeu  ,*  woduch  fie  diis  fchlank'fe  ilnd.'  gef UMi^e  Anfe-** 
ben  verlieren  folien.  >,Die  Uali"mef ,  fagt  der  Hf.  *^Vf. 
„zam  BefcUiufs»  ,>haben  unter  den  Neuern  am  hefte« 
„veriftanden  ,  d^m  Gebäude  :«ia.  ualeriX^^es  Anfelieir  zu 
„geben ,  die  Frstnzofen  «her  werden  pie  eixi'foliü^es  Bild 
„aus  ihren  Gebäuden  machen  köiyien.*'  Dies  bedurfui 
in  Wahrheit  einer  weitern  Ansflührudi?  und  Beftimmung,' 
um  nicht  (bhrirre  zu  führen^  und  kann  fö  nn bedingt  uiii^ 
möglich  'fiUr  .apsgtJttiacbt  angenemmeB:  N^erdeH. 


■•«■ 


VcR  V.  AcNZKiGBN..  Der  .gerühmt«  Mufikus*  Abt  /^«/^ 
ter^^  hat  fich  eiaige  Zeit  in  St.  Petersburg  aufgehalten«, 
yo  ich  Gelegenheit  gehabt  habe.,  ihn  kennen  zu  lernen.. 
Er  ift  mitlhmerAufnahtnedafeibli  nicht  fehr  zufrieden^ 
da  man  ihm  nicht  hat  «rlaul)ea  woUmi ,  'in  der  deutfchem 
Kirche  -iich  auf  dier>OrBeVJi^f«)a.:Zu  leflco,  wozu  maa 
aber  febr  ^i^ige  I^o^c^ln^Cachen  hat*  £^  geht  itst  in^h, 
Deutfcnland,  von  ^o  er  durch  Polen  wieder  nach  Schweden 
zurückkehren  wird.  '  innen  find  hotientlich  die  Gerüchte 
nicht  allbekannt  ,*di^in1iii  über  die- Motive  deiner  Kei& 
ausgefpreugt  hat.  Wahr  lAs,  der  Abt  verbindet  mit fehr 
^i^l  \(^it)^en|ituirs  .eine  St^hlauigl^eit  und  Behutfamkeit 
im  Umgang,  die  zuweilen  mit  der  «ufserordentiichilen 
Freymüthigkeit  ilark  contraftirt.  Indeffen  haben  ebge- 
dachce  Mutfanufsungen .den  hiefigeu  lefuitenjägem  VVit- 
tierung  in  die  Nafe  gejagt»  und  ein  launiges  rroduct  er» 
aei^t,  für  deiTen  V.erf^ffer  jman  den  Coli.  Katfa  IV,  in  St, 
Feterahurg  hiüt.  .-^  d%  ä^  Moskau^  den  ^ten  ^täius^  m, 
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TECHNOLOGIE,     . 

..^  GivssvN^f  K  -Krieger: .  Frßnz  lAjidwig  vm  Can^ 

.    nologifckß  fTMrhe.    jcerTh.iygg.  32a  S.  g. 
und  10  Kupfertafeln,     ster  Th,  1788.  3»4 
^       &  ^  un4  la  «Kupfevl.  (a  Itehbr.)       \ 

.|ler  erfte  Theil  dtefes  Werkes  enthält  vier  Ab- 
«A^-^dluiigei^;  ;  i,)  Von  der  Natur  und  Ein» 
fichtunf  einer. t^ei^belehnung.       Diefe  Ablwnd- 
Jiuig.  würde  Qtnyi^sli^  nütaslicheraüsge&llen  feyn» 
iW^aa  e$  dem  Hn^  Vfc  beliebt  bMtte,  neben  Hertt- 
Mfigs.  Bergii^uch^^  dan^    nebft  idles  Verf.  eigenen 
Schriften  i    beynahe  allein  citirt  ift«  auplx   noc)i 
;das  anzuführen»  waa  in  den  wichtigiten  und  für 
ihre  Läpder  x>hnehin  allein  verbindlichen  Bero:- 
^rdnunge^  über^^inen  fo  wichtigen  Oegenftan^, 
wi^  ^ie  fiergbeiehming.«  fvererdnetundii^ praxi 
-ift.     a)  Von  dem  Terfi^  deffen  Urfpriatg,  Nach-- 
.wuchs ^  Aufbemtmg,    Gebrauch,  und   Rechiert. 
f'Es  ift  ou  verwimdern,  dafs  noch  fp  manche  Ge- 
>^cnden,    in  denen  Torf  u^d  ftolz  «uglci^  vor- 
.handen  ift<    durchaus  .den  ihjren  Gewerben  fo 
.nachtt^ei)jgen.  und   nur  Jangfam   zu  hebenden 
^^Izmangel  erft  erwarten  «u  woUen  fdieineQ, 
,.eh.e  fie  ihrpn  Tprf  hwvLt^end     Der  Vf.  giebtiii 
diefer   Abhandlung,  welche  .durch  Kupfer  erlüij- 
terc  ift,    Anleitung  zu  Benutzung  des   Torfes. 
Nach  dem,    v^as  er  vom  Urfprung  des  Torfes 
fegt,   fcheintea  Jedoch*,    daftihm  der  Torf  in 
ilachen  fumpiSgen  Gegenden  bekannter  fey,   als 
;A?p  in  Gebirgigegenden.  • .—    3)  JRefchreikui^  eu 
jiexviit  meiir  Hoizerfparung  eingerichteten  Back^ 
ofßn^y  auch  eines .  eben  *  folchen .  Ofens  zum  Torf- 
•md  Sceinkphlenhranä,      Die  Ptfchreibungen  find 
'deutlich  und  durch  Kupfer  anfchaiüich  gemacht; 
^die  Sache  f elbft. kann ^n^lr  durch Verfuche  und  Er- 
fahrungen entfchieden  wetden,  deren  fie 'wegen 
des  anfcheineiiden  Nuta^ss  i¥obl  iverxh  feyn 
.TDÖchteu     4)  yon  jier  Zibereitung  des-  Roheifens 
.  in  Sckmiedeeifen ,  auch  des  SiaUuifem  in  Stahle 
beides  ifk  einem ^  Hammer  mit  Mummenfeutr.      \n 
Id^i  Vdmede  ^u  dieäCer  Abhandlung  £el  dem  Rec, 
.  auff  dafjsder  Verf.  einen  zu  £lammenfeuer  ein« 
.. gerichteten  Hammer  für  eine  ganz  neue  Sache 
,  4^  ^,  ^.r  Wijiußritt^  Ami*.  . 


Tiäit;  Rec,  hat  zwar  noch  nie  Eifen  bey  Flam'«' 
Jmerifeuer  fchmelzenund  fchmieden  fehen ;  jleiclk 
^WoMl^'eifs  er,  .^afs  fchon  vor  mehr  al$  ap  Jafhreh 
*ein  "^liber  "^ortheil  und  Verlüft  helldenkender  unä. 
Iciir  unternehpiender  Mann  Kanonenkugeln,  Born- 
y^ea  und  dergL  in  grofser.Mengd  bey  flammen- 
£ener  giefsen  liefs.  *  Die  Anwendung  des  ,Flam- 
menfeueVs.  bey  Silber-,  Kupfer-,  und  Köbold- 
fchnn*lzen ,  Glas  •  und  Porcellanmachen ,  führt 
det  Vf,  felbft  als  bekannt  an ;  und  Rec.  fetzt  noch 
d^s  ölodkengiefsen  als  eine  felxr  grofse  Feuer« 
arbeit  hii^u.  Mufs  nun  hierbey  nicht  dem  Lp« 
fex  die  yermuthung  beyfellen ,  dafs  Eifenberel- 
tung  bey  Flammenfeuer  längft  bekannter  unjl 
mehr  eingeführt  feyn  müfste,  wenn  Gefo  fchlck- 
lich  als  möglich,  und  fo  nützlich  und  vortheil- 
Jhafc  wäre,  als  der  Vf.  fo  ganz  unbedingt,  ohne 
lUjckficht  auf  Löcalvunffände  und  Verfchiederihet- 
teil,  verlichert?  Einlgö  andere  Behauptungex^ 
die  gewifs  nicht  fo  i^ligem ein  und  Unbedingt  rieh- 
iig  find,  als  dpr  Vf.  glaubt,  z.  B.,  dafsBammei^ 
Jeuet  iYtffhr  Hitze  gehe ^  .als  kohlenfenefi  daff 
JFriJchfeuer  bejfer  Eifen  gebe;  als  Löfih^  und 
JRennfeüer;  fo  wie  auch  die  Jnführungd0r£i* 
fenarbeitslöhne  in  den  äeuhfchen  Frouin^ 
zen  nach  U^eifspfennigen,  die  tnan  unter  allen 
dcutfchen  Provinzen  nur  in  Helfen  nennen  hört^ 
und  dafs  -der  Vf.  über  mineralogifche  und  me* 
taliürgifclie  *<jregenAände  immer  nur  frine  .eig* 
neh  5chtifcen  citirt,  rÜ£t  Rec.  blofe  im  Vorbej* 
/gehen.  - 

Oer-ziveyte  Th:  ift  4iicht,  -wie  der  crfte,  mit 
fortlaufenden  Seitenzahlen,  fondern  jede  der  3 
Abhandlungen,  die  er  enthält,  jnit  einem. eignen 
Titelbla'tte  und  befondern  Seitenzalflen  gedruckt, 
dafs  alfo  Liebhaber  die  Abhandlungen  vermuth- 
Jiiih  werden  ^nieln  haben  Jcönnen.  i  )  ß^on  ei* 
iierjeuerfeßen  und  brainifparpnden  Frachtdarte. 
:2)  Von  dem  Bau  der  Wehre,  Ein  iutereflanter 
anitao  Kupfer  tafeln  erlMuterter  Auttatz;  Rec:  fin- 
,det  dabey  im  Allgemeinen  zu  erinnern  nöthlg, 
jdafs  des  Vf.  VorfcHlägemehr  auf  Fefl^keit  und 
33a|ier,  als  auf  Erfparung,  gerichtet,  und  mebr 
iauf  die  ftiUeren  Flüfle  der  ebenen  Gegenden.,  A\s 
Äuf  die  reifsendea riele  Steine,  Grus  vmd  dergL 
sfiihrenden  .FimTe  der  <jÄbirgsgegendeA  anwend- 
,  '     T  tt  t.  W 
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bar  find;  und  Mit  wt^  .eIirJgM|t  jig.#fapfet 
«ekhe  deaüicher  eingfrichttt  untr  bem  ge{tb> 
chen  ^f^n  konnten ,  ^n^il|^ch  ^rlleli&n  wlifl. 
IWhEii»«*!»«;«  w4re  fijliejides  nr«iiin(rt^.  Öas 
l^r/i^keiir  ^M  iieineH  Flujpt.  Tak  1.  Tiff- 
i".  3. 3.  Hl  £1*  vetv/aiiTt.  würde  £s  aber  noch  bef- 
'^Jer  feyfr,  wenn  die  tielen  koRt;aren  3uf  einait- 
derlipgendeB  WthrMujne  tm."JL  Ci— '  fi  f.'  *enig- 
flens  mit  i  Ijigerb^umen  pder,  Oi-;^<J^ehwelIeI^ 
der  "iiCf  W^^  gftn  J  TU  g.  ^öiiD)  iii&'t.  und.. 
Ton  ft^ilLT^Jg!  Durchfchnjtte  unter  a,  q.  «,  ver- ^ 
ff'hcn  wären,  da^^niG  die  S  ^'^'irbaumwände  eine 
daiiPrliafiTP  ,  ftoriTontallage  bekHnicn.  Dan^ 
gtagf  Sa,s  Einli'gPii  diefer  Wehibäume  gefchwin« 
der.  und  die  W'hrbaumwÜndp,  welche,  aavh 
^(■s  Vi^f.  Vorfclilage,  blofs  auf  ErdPiigruiiHü'ni- ' 
irn,  wärt-n  für  ungleiches  Senken  derto  beflef 
gpfichert.  Bi=y  eiiuHii  reitenden  Huffe  um!  fte(- 
nigtem  Guinde  würde  die  J''t'f(i'^hriing  der  Vftr 
w'n  dtippflten  'Dammpluhkm,  welche  viele  Mühe 
tutd  Koften  machen,  und  f.'Iten  haltbar  genuj 
eingerammt  wrrilen  können,  nicht  hinlänglich, 
■"fondern  lielTer  feyn,  wenn  die  Uferwände  v^oil 
Iforizontalliegenden  mit  0*ienaiigen  oder  Ankern 
ve'rfphenen  Bäumen  gemacht,  das  Wehr  aber 
«änTÜch  darin  verbunden  wäre,  Diefe  Bemer- 
kung erftreckt  Ref.  auf  metirere  von  dem  Verf. 
Vorgefc^ilagene  Wehre.  Die  vordere  Reihe 
.Mer  yi  dem  Flufsbetre,  Fig.  Las.  cingelchlage- 
VenPßhle,  mit  dpzw  fche/i  gefchlagenen  grufsep 
Steinej»;  follteVey'l'lS.'Vnd  17.  aneinander  Kt- 
IcfÄrtn  fpyh-,  'aaWltifra^ir,die"  Stein*  fich  'fort- 
'■fcljiaA:  hipiAfk  ^WW^  fliefeVi'  Roft  \intprwtf- 
.'ItlietJ-löhfttt,'  '■Anch' Wert*  Verbeflening  könnte 
key  mehrem  von  dem  Vf.  vergefchla gehen  Weh. 
ren  angebracht  isj^^iVojpijf.h^psijre.Tab.  li.  U. 
:jll.  find  Biir  bev  g^iji.(\i^ftü!fseji4,en,.l(>!rern3n- 
_,we!i'5b3r.  iJryTjlivV^,^.  Vil.v.&is/iß-  »S'l^öber- 
"^mal?  (f:is  Aiieiiian4erei,nf<f^hi#ff^^  (der  u.Hterften 
■ItefhedcrPi'jItle  im'T'liififbet.ie  ?w  eritinern.  Auch 
konnten  die  Daniir«v3nde,  'fta'tt'der  y^rgefchid- 
reiien  PfdUe,  nbch  iiiii'viel'  Terßngert,  und  aus 
(/(tfficktr  t'"!^:  Oa<nn^anlf^R  hinterfeut  feyn. 
jDa£j^ft«rnf  V^^xffi'f'iW-'Kl'^  y^  -*■"■£■  *•  '^^ 
jUKJ  inii'.BrofpecC.  4>vchi  ein^n,  nerlpectivifchen 
^Rifs.  aber^t:ff;,elii§*c^  ypD(5pfcU£;  tjaher,  und 
weil  der  Verf.  fiA  bey  dem  Hotlwerlce,  worauf 
lipy  fieinem^n  Gebäudi^das  meide  ankommt, 
auf  die  vorhergehenden  Vgrfchläge  beiieht,  er- 
fieht  man  hier  tti>hir  iffoS  dW  BelchreibunB,  als 
^BS'dem  REBeL  \.  Üf-y -AemL  jßgineam  Sckieufen- 
wrhre,  Tab.  1)1.  .F,ig,tis.  ilt  nicht  abzufeti£n, 
warum  Aex. MS-Afi j^^atße}fif fixuß'^  W-ßil^  hÖ\z(Toe 
|}frev'»««;Mqh,feifteijv.Ai»pdiM({fcp,,e(eö^«'i/nde 
:  4igt^,d»  dq^^^Sil^Wlflil^lf  .ft^lvDiP  /(t.gptvef- 

Denn  obgieich.iö^^PCpjjejr  nilßfl}  auffeinem 
>Grunde  aufdeni  noTiefncn  iiöWilefttt.  and  lum 
'"Gegenhalt  des  Wafferdrucfcs  feine  gehörige  Sfe- 
'Muuu  hat:  £0  fiecket  doch  das  hälierae  ätäck 


■  iff  Ufai  and  ^iwift3if  n  Stein  und  Rafen,  wo  e« 
ui^telA'e'hci^r'  als  ws  mit  ihm  in  slelcher  lanL 


Einiidtzflrtier  Aaffatr,"  derTiber  diebe^diefen 
noch  zleiitlich  ▼«rwirrten  GagenllaBde  «orkoo». 
'nesdii)  ^aisfniafid'SKfrtti  deatliche  ErUtran- 
gen  giebt,  nnd  daher,  befonilers  bey  StreidskcK 
t£ii,  .'den'NIchtwo'kyeHföndlsen.jrut«  Diente 
leiften  Icann. 

Vfik  li.  XHifaic,  br'Wapplef;   Bejihftlhnig 

.  dtr  Sifenbetp-  md.H'uttenuet^ke  zu  Ei^uärz 

,    in  Steuermt^  j  hebfl  ttfinfralogi/cheUf'Verju- 

*-   cketfon  bildorf%eh  £if^iifffir>tii  urS-^emA-eU 

bung  der  Ei/enßufen  Hef-ffr/txi/then  Natura- 

/(cn-Ca6ifieW.  BUitKupfrrtafcln.  1788.  isTS 

-      f'Cl'Bthlr.)^'---       •     ■■    "  ^-     ■'    'TT 

Ift  alis  dfeni' eifern' Bande  d^"*:»(»bi>rifcJi«i 

Scftauptatzes  der  Kiinßt  and  Handwerker  ge^ota-; 

men,  und'w'ffrtUch,  ohnfe  afle  f<*rtR'tVtintf,''Zli-' 

T^t'ie'  «.  dgl;,  deftn  doch  rMt"!*»«,"«?  jener 

BäiidVedrucJrt'ift;  fe^lfs'UtfrtAfeVit  ibwefch 

wären"  'abäeifriickt:'  %atft'-drf'Wfi¥.*r'WeAl>." 

ficht.,  ^reft  intCfi'ffVteAÄfiiMrtWt'riiiJrtieHi 

gi^oTS^h  Werkfe  hei^itFYiiMJtirt,'  ÜWi  Tol^t  fctfli- 

habern  d«  Mlnrtafegft'  ilnti  1«J-tfclAgie  bSkaniW 

tpr  jJ'Wbchen  uad  «'ohtferI(4"7B'Iirf?rri;  -wkrthn 

«igle  'e^  das  ti!ch(^d"abeV  an?".'XiJf  d(*m-'ntrlWa¥. 

t^  ,&n8Ktirifertaft'lfl  eHvShnr;  >s  H^eft  i«ch  W?y 

d'?lnTs'eifliiläi*,''iäai'Kec.  WJr'^tfh  htt.>  ÖtfriP^t, 

ibVcn  «Stet  riW'eirt(<  iWiWfcH  -dilJW'AWrtitdlttti^ 


deV  'dteT.ffi'ai*3ffe^i*©H^b«Wi*irt*n#lF(»ttS0tib 

drt  '^tti*Wirf!ft'nfWiM*ftl.^9EBiYchewrtWl)r-i*« 
V^H>fet?Afti^tM.  WiiHS'  HWd'-ndch  'tt^lttfKKKäi 


;iGJ 


^  "  'J?yH!*feriA'i-JrM(i&u}iff«d''rfnm»*m»fr<Tr'Bt* 
•  "'  'Bitam')  fitmt  «f"Jte*IW*»iD<rff^'lBi  ^B*r 
-     '  /oMiflb-^mM^it^Fjl(/«obM:i./(*a^iÄ 

■l*irdW'»wlg»'n>iR(<g(«ün|!^vArf8flhhir  lfc«d)nr«> 
'iJefi-Wfft.  'yoff  KöhtjfCitrli^h*  Xi  sltiKdei; 

-Ädet'  Mch  -ftÄT^daW  g'-rili^fti  «fe  &^h)eib  jflohe/ni 
■ft^r'jft  ■■>»  iiftida«  Jift'r'«PirT«l»firf-iiipr  Rt-gl^ 

•rung  Mif  marrcÄrtWf  i^rt-HWir  rvu  htflor«rl*J»*. 
handek.   £»i  da^  wir  in  v«iins  v«»  d«r  L«- 


ytH 


SBr«BKB^  iTtü 


fm 


Htortögn^h »BUbWi j ^lliwrMli^ldH^ti^^  -^wkX ■   '-^"-'rff-r  tiliMriilTilli  ji  fil ■iiu:iijljii[jj  Jitrii 

ÜtTf  Theif  tfn^^lrdt.'lCLti' - JfAClull.ltt<|l ^<ta  MHa^t.  er,  in  l'ciner  wtHHJufti'ii'ii  Aiimorjainji  m  diefer 

»em,   41«  damM  mit  «n  ^A  G^dMAtaTked.  Stelle  in  Leibiueicns  Briefe,    eine  Frage  leicht 

lMt»n, 'Von  ein»^ ■Moni*',  MSiamb-i  VyBtnbmg^)  enti"<;heiden  können,    die  «  ans  Alangel    eiije.s  . 

0^htijf^trtla ,-  aid^^A  MiriHrl«lt»R&«mder.a&  ToUftändig.-ii  Beweiles  unentfcluedenhfleamuj^-* 

4mdM'  i*-5«lwHM*.    ifetm  TkrAw,  ftonOdiv  te.    Rec.  fciieint  die  Sache  noch  mr  Zeit  nicfat" 

JKUirfai,  ^ähretrher^  nekft  n«<k-slner.ilan*'  völiig  ausgemacht.     Hr.  Seh.  unterfachi  unAe^i' 

»w)(n-r'|£päHiclWr  SdHiftcw,  .ÜemaaLhitr  i^  laute«  im  folgenden,  von  S.  S7-100,     die.a^ 

irnfpr  rlmi   ^rnni^on   itiLjm^n   Aar   IlaAitmj^i*   vJa.-  r'.ll 


beti-'^li''  veti  dem  ui  mitt  va^rbeaatt>Sao4cfe''- 
ilM^^liy/ JT/  Hifionm.  %.  vm  r^kit.iify* 

PMMtOimaB^  dt«laiuein.rsaBertvidMtgeirBeyt.' 

teä  gevraäc ,   bis  es  tmilicfa :  «oit  uitgefähr  ge. 
£bn<leii  worden.  -  Es.  -wiii^e  »^  Tcj^iveiüc^  «ns 


den  Ständen  wegen  der  Uedu^tlou  der  GiL", 

ter  aiihfu lirlich  aus  dei'  ichwed.  Gerchichte.  Q" 
zeigt  die  Natur  und  Befchaäenheit,  die  folchovejc^^ 
liihene  Guter  in  den  äkeften  Zeiten  vonOd^Ov 
an  ^lehabthaben,  und  rechtfertiget  fo-.voW  tä»- 
IX  als  Carl  den  XI  oft  mit  ftarken  Gründen.  H-'ä,-.' 
re  man  bey  der  Reduflion  bey  dem  Tode  Gußiy-^' 
Adolphs  den  ö  Nov.  1632  Heben  gcblicbeii,  wie'*' 
fotches  in  demneicbstagsbefchltifs  vun  i655  itft-"' 
gefctitwur,  ip  iväre  manche  Unbilligkeit  «i.'nl-  ' 
■ger  begangen  als  nun.  da  man  liber  diefen  Ter-'" 
ni  n  weiter  in  i^citon  herausging,  wo  es  oft  an 
gehörigem  Lichte  fehlet^ ;  fo  würde  axich  At&  ' 
JVlilsvergiiiigen  in  Liefland  nie  entbanden  feyiii" 
das  zu  dem  urißlücküfhen  Kriege  unter  Carl  X» 
Anlafs  gab.  Auch  wird  von  der  unter  Carl-Xf' 
erngi'fiihrten  SüiivcraiirtiJt  geredet,  und  da'jp* '! 
die  Zeit  vor  und  nach  ifjSo  fehr  uiuerfchiede^  ■ 
S.  101,  ündet  man  Nachricht  von  cingr  damali'-''' 
ficn  allgemeinen  Schwantiercy  in  Schw-'eden,  der 

-.    .      -  ,^j^^  Qp_ 
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l^ffnltchtaelconinien. fern,  nenn  nicht  Hr.  Prof. 

Ufen;  ''Bn^dBiDgtfcUokTe  Bfie£«let:^-'S<A9a> 
>pi*  tAb  S.  33-  Sl*iiiiem  Hit  Ud.<n  «1«  Tp£|pirtq^ 
jmtgetMlt^  liatie«:  J^ian  iiiadcbe»  19  d^mCelben 
««fc'in'cteii  Gcfdidiclitfiif^p  damialigcn  Z(;it  nälier 
•■£•■  J«w  d«o  hiiWifch-iitwtrifchf»  Nficiirich* 
ten  von  den  diefen  Zeitpunkt  erlituteriiden  haaA> 
Schriftlichen  undgedrucktenSchrften.  Tvtrd  auch 
der  beJcsnacen  Antcdates  de  Suede  gedacht,  die 

■■■■  ■'■  JiMjwin—  — ■  Jn-  j.aitY».nict  vnn  t<^  r'il.riir  „n  ]i,  M.  l'VöIifh  ^u£  I.leliand 
bis  16S0  inbelangt,  nnd  wo  der  Verf.  von  Din-  fenbarungt'n  vorgab,  die  Bibil  imi,  ^. 
gen  redet,  die  «rfelbfl  getebenintd  tehürt/htl!  and  KÖnJg^C^rlrXI  ^rkjär^epn^  Iwitern  eirmahtt 
mtverVtSg  find,  «nd  fonn  immer  erfl  nähere  ?rü-  te,  die  Macht  der  Papftes  und  dasTürkifcheReicli 
ivng  effo^fctn.  Hr>Schänberg  häic  daEifr,  dtfe,  au  zerOörea.  SJr  waj^  ci^etiit  iff^sR^ijhs-v^^we- 
WelinflnerderGehrÜdtT  Pnffendorf<l*rVf.-dielOT  fen  und  gien^  nach  Holland,  wo£e.i^erfchietleo4Rt 
Anecdotep.geWefen,  eS  e/i?r  SCai^s.Bl^  äamtiel  ■IberneScIii'ifteb  druHcew,Ue£Bi  rfir  iff-jl/niiMrinii. 
foyt~4fna  diejlandfchrift  voti  SamiiiieJs^Hän^  ip  ,  Wßotiä  Itbroräin  pro^fbithrAt  H^^jfeeid  ütlt'V^t'l 
dw'WoIfeiibüiti'hohen  fljhliotiiek  beweise  iRichtS  g^fü'hr^'Bnd.,'.  ,  ^'  ; ,  _*,^^\':  |^., '.-■■vi  -!-.■..■  ..■,)■[ 
nw*f,'alB  tiafsfolcher  feines  BriMier^Schrifiinit  '  Uoch  Rec.  mufsIaut^/ni^cb'.iMwaf  »«i'ctetß' 
elgefierHand  fiir  feine  Sammhihjrenkönne  «bge^  Tagebuch  Celbft  fagen.,  bia-  w>«  dam  konjgeT 
fctlr4ebeÄftabc^^.  Hr.  WarmhblzHuIsert  ftchindei»'  getoderte  grofte  Öewilligung  -rcn' lÄ- Tanbe«-; 
•«•-  C«lne»,fliblfcoLliffe,aMS  4fJ"j  4t^'l  »fit*  ''.'¥••  i  Golrfes,  die  voflihm  Töi^efthlageheEihrJchtünfe' 
<^ilclrtfen.B»nfetti*i(f(rth(5iliefL  Au«2ügan,d(iriiS«f,  mitr  deni,^oldatenivef^n7  dit  gfrfche^^he  Vetm-  • 
■Itoi' ***6n(memlr-befomt«SJvarv'ia&J-fOib«»,  demng  in-dem;  Tä|ameflt,tiuftay,Ädalph»^,i:il.  " 
0(i'nit,G(Tf'I>lbTiiti'(indek'vori  LflllTfg^]#lnQK>  iefaöki  dei«  Känq;e>te«dif^^liche>AetijfMiruw^ 
Mina<Aten  prl,efe  Vopj  4  ]ul,  .l^I^:^  darüber  iusi  "  wegm  i«  L)tjwldBHort#«rerts.b*7  Aji«n«*i«ib2,C 
dMOkti,  ,iaiß  S4BI.  ..PuiFenofcrf  der  '  iVex&fl^er  d^r  iriif- den  dabey  ohtifrVarwfffen'  deiSOH^e-'- 
derfelben  f«y,  f*  atreydeutig  redet  er  davoR  1»  .  •ngenojnfceneh  Re^fliT  nicht' zufiicden  wir,"  ötis'' 
eln«n  8  Monat  fjÄier  gefchrfebeBem  Briefe  vam  dif  Macht,  welche  die  Stände  dem  Könige  bey  ' 
33,'April' j^lft  *oTop  t^iin  -n  ^.''Buyeitfard  H,/-.  der  Gelegenheit  einfttumtoi»,  <».  dergl.  m.  mach- 


Vii^m,^»S-4jf^f:  ^^0^'4  </?'vli$^''';"  WndievornehujflejiBerathfchlagungen  undStrei- 

n«;,6Raet.,  ^mM. ,ftigt..t^bDia:&relbÄ,;  trgVeI4-ii-diW^15^iÄfe!.gi^=iW-  Sü^tf  trtififef. 

ttifi/titKdottt  Am^Sa»de.i.'^.:faiat^  feion  iou{es  t'gte  fch  aer:^ietleffiaiid.  3er  Gcjf  «nter'"^!^ 

i^äppaf^ncesäela  fanipoßtitm;  de-fiu  SSr.Sam.  fi*men,^^£»fM<)tm  Mi^i.eipa,^i;'vQiyo^,  ^ 

jä^Füffendäfff.'-  OrtTesauräJradUH  du  tatin  en  rwhmliclH«'  "-rfTfrlwVailrctr  \\%mA ■iti£iL-.ü..  ' 

francois.     t  ar  j'ai  dui  äii'e,''  ff  ^  a''loiig  ieiM,-  mft''K*lgA»t*ii*«Atte*flfpw*Wi*«<o«*irsi*»«ja»ii; 

^'il  avaif.  cpmpoß  h»  tel  oiiWflge.''Term-tiQiJiar  TrtiWöirftrtfliüieil.  Unterden  Beylasen  vt>n  S.  143- 


9^3 


A.  USk  ^Be^EEWHlSIt  'u  7  S  8- 


26^.  }i{  attfser  d^r'Reidfmigriprbfofiiicrn  des  i(» 
n!gs  dfe  StT^fdrJt  d^  BietcfrCcftfift  um  die  AUodisK 
fchenk^ngen  iti'belialteti,  def  Beweis  d^r  Prie^ 
ftc^rfdisrft,  darft  ihre  Ssk/ien  und  Einkünfte  nicht 
Aach  dC'm  Vorfchlag  der  Rkterfchaft  angerührt 
notfi  vermindert  werden  können,  fondern  viet 
mehi*  nach  görflich«  nrtd  wdtfichen  Gefetleil 
iinartgefochtcn  gdaflen  tverden  mii&ten,  und  der 
StlJnde  Schreiben  «n  den  König,  bey  Gefege*^ 
heltdetLiJjenhÖkfch^nSaohe  vöin  »6  iit^r.  nerk«^ 
tvürdfg;.  In  letitemn  erWottii  die  Stände  unter 
andern«  inft  es  keinem  tukomme  als  köntgl. 
Wbjertät  tind^  denipn ,  welche  lie  daau  verordne, 
dnige  Regeln  und  Vorfchrifren  fiif  eine  oder  ooi- 
Äere  in  Uienftcft  der  Krön«  ayfzuherten,  itnd 
dafs  tioch  we^niger  ich  Jemand  tmtarfteheit.miiKrei 
dä^iu  tiidöln  oder  lu  Ändert!  ,•  iva«  königl.  4ii»^ 
iefltt  Macht  tind  Recht  bitten  I  itf  bohlen 'Uikl 


704 


M  4Re  .UftitcHiail^n  gobi^n^iefVrriifäfttiQni  'da£| 
die  Scinde;e6  für  unge^-cimtiii^lten,  alsiiieUccA 
MxnfgLiVUicfläf  Tfllmiclig  feyn,  die  Stände  zu  höT 
ven,  wenn'feUüge  einige  ^tatulen«  Placace«  Bj^ 
^ements  und  Vercfrdi^iQgen  macheiky  oder-eineq^i 
Collegio, such  einigen  Perfpnen,  ^  gevyifle  i^ 
ftmclionei»  und  Ifelehk  .bey  den  ihnen  auJ^etrs^ 
gmen  Vexiichitungen  i^nd  CommifEoneik  C^l>qpL 
^otlceii)  dais,  wenn  esaber.auf  Schwcjdens  alJga^ 
mefoet  Gefets^  wejkhes  dos  R^kh  und^alUe  Seäijh^ 
de  angehe,. .ankomme,  und  ^^ißl  Maj/cUuLin^ 
•twaB  .«1  ändern  oder  au  verheuern  und  igu  eiy 
klärea  rflnden ,  die  Stände«  2u  dem  Konica  das 
untierdiänigfte  Zutrtu^n  b^g^n,.  er  wür^e;  ihnen 
davon  Nachcichr.gebe«i «  dooK  ohne  dqRn  Könige 
daritin^tttiMas  Tomufcl^feiben,  Vx  L  yr,  «ip^-^anf 
fehäagte  kieia«  Ta^ttcl^voin  Biic)u)£Pi[>iitifittS| 
von S^ a6i -s^g  iSkva»  keiaer^ Wksil^Ügkek^     . - 


H 


> »  • 


ilTEflARlSCHE    ITACHniCHTEff. 


Klbxke  TedHMov   SfwmrTEW.   Bertin,    t.   PtulfV 
J&/tf  Sf'iferficder  Kintjhton  Du  Hamel;  Ob^rfetr-t,  au^gezo«- 
gen  itndl  t«rmelirrvdit  {^»A.  Sam«W  HaU^f  Prof.  de«  K. 
Prenri  Corps  des  Cadrt«  in  Berlin. .  .m.  K,    17$!?.    i9   S, 
4.  (4  tT' )    I^  ^^**  ****  Werk  zweyer    berühmter    Mäu- 
fier'ift»  fö  uird  die  Erwartung  gefpannti  aber  vielleicht 
eben  deswegen  nicht  befriedigt     Die   Ceberfetzung  ift 
ileif  und  nicht  durchgehende  rem  und  deuilich.     Auch  Uix 
Du  Hamel  fcbon  befchreibt  nicht  alle  HsodgrifleuiuiVet^ 
ItlÜtnÜTe  genau ,  fondern    geM  über  vieles  JDeicbt  hinaus 
und  «raegt  hin  und  wieder  Verdacht  1  daf«  er  die  Sachd 
nicht  gründlich  eingefehen  habe.     Endlich  ift  auch  die 
Kupfefblatte  mangelhaft  gezeichnet,    und   bey  weitem 
aicnt   10  belehrend,    als  Inant  in  den    Atis  et  U$  Mt^ 
'4iertf  in  dem   Schauplatz    dtr  Künfie  und  Handwerker^ 
.4IK.  aa  den  ^eichnangen  and  Knpfern  bey  den  Du  Ha- 
4a«lschcn  Werken  gewohnt  ift.     Sollte  man  wohl  x.  E. 
.chymifch  richtig  reden,  wenn  man  ß»gt:  Oel  und  Fet'tr^ 
te/t  kUtttn  die  Ei^fthaft  Fetdffkeiten avfgulä^?  Inder 
-Betf»  M  da«  Alkali  ettentlkb  das  Aofi^fangs  -  das  Fett 
über  das  Vereiuigungsmiciel.    S.  5.  wird   das  Pottafcbe- 
ilieden ,  aber  ebaofalls  mangelhaft,  bercjirieben .    Tie  W ü^-  « 
kung  des  Kalk«  roll  darinnen  beftehen :  dofi  er  die  Zwi^ 
MienrUume  der  Salttheilclen  terßh liefst,  d^mitdaf  Alkali 
jcharf  und  erdig  gPiug  werde,  dat  Ocl^rdichen  zukimiien  ; 
Diefe  Erklärung  ift  ünbedimmt  und  nicht  «hymirchzich- 
.tig  t  der  Kalk  ei  b«bt  die  Verwandfchaft  des   Alkali  mft 
dem  Wafier  uiul  den  Säuren;  da  nun  das  Oel  eineSuure 
^um  BcOandtheüc  hat',  fo  verbandet  iich  das   KattÄftche 
•Alkali  iflhi|«r  mit  dctn'Oel,  und  eben  fo  ftfch  mit  dem 
•WaflW ,  folglich  wird  das  i'^otfiehra  der  S<*tfe  dad ureh 
tftleiclner«.    S.   13.  wird  uHtenamSchUifs  da«  Xumifdie/i 
daa  K^cbfolzes  zd  den  Üetxügereyen  der  SeiCeiiHeder  ge- 
rechnet; follte  denn  Hr.  Du  Harnet  nicht  gewufbt  haben, 
dafs  diefcs  blofs  darum  gefchieht,  um  das  Wafier  fpeci- 
fifch  fchwerer  'ZU  machen ,    und   älfo  ton  der  Seife  zu 
leiden  ,  damit  Jta  dato  kart«r«wai4t«  m$ge'{  Von  die- 
fem  Säte  kommt  niehts  in  dia  Sctfe^   indem   es  ja  im 
.\^afler  auCgelöft  bleibt,    ßch    mit  ibm  abwUrU    fenkt, 
und  die  Seife  alfo  obenauf  fchwimmt.     S.   16.   bis  zu 
tlnde,  befchrcibt  der  Hr.  UebeHVtzef  die  Berlfaer  Me- 
thode S^tfe  au  ll«dea  gnt  andanaftthrli^h.     Der  letehte 
Scfaaam  auf  det  Kappe  dar  fiadendaa  Seife,  giebt   die 
Aaifktt  iftd  fthwnnanda  Aastfaifa,    Dia  fchwasae  ader 


Sdimierfeife  wtr^  de¥t  to  der  aiedefaj^idacvlihHr  Mt  ^ 
Jahren  verfertigt.  -Mafi  bedi^a»  (ich  di«  J'afttafcbe«   der 

aaUiqirften  Bocbe^fcliia ,  der  Bialoifche  un4i  4er  Waidf 
afcbe , ,  welciie  sH)ti\  fVaiilJiräut  gehrbrtt ,  xtu^  ift^r  Üfäie^ 
und  ßTagdehu rg ,  Zuge f ü Ii r t  wt rd .  lil  «B  ^e wir»,  dalk  d ta 
Waidafchesnis  dem  ß^aid,  ffatis  thtetoria,  bereitet  wird?  •• 
Rec.  zweifelt  mit  Qmnd  ,  dafs  die  bey  deii  ßieichereyea 
fo  öeiiebt«  gräne  Schmierfeife  ibca  Farbe  vom  Indiga 
fg-halfe;  .dies  ik  ii«lmehr  Betrug.  Das  Geheimoifs  be- 
ruht auf  einem  guten  Hanfnel ,  welche«  für'  ßch  (^hoii 
grän  ifti  und  bey  den  gel'.5ri$:&ii  Mandgriffiln  autb  diatb 
Farbe  der  Seife  mittbailt  LahrreJrh  uisd  iafeaawarHi  «ft 
«Liefe  Abiiandiang  Immer«  db  de  gleich  dem  woKUerdien* 
taa  Ruhm  der  baidan  V/.  iiic'jt  gan;^  eaifprlclU. 


Kleine  lttkaMr..  GcnaiPTZN.  Dresden  and  Letp^f 
In  der  ßreitkopÄfchen  Btichh. :    Leben  Jinfn  Kthwrgert^ 
eines -der  er  Aen  und  berOhmteftan  EHichdi  ucjier  in  miri^ 
herg,  nebA  einem  VeraeichniS'e  aller  von  ihm  gedruck- 
ten Schriften.  i7«ö.  3  B.  J,  .   Leben  irt  zu  viel*  gtlajjt: 
Beitrug  zum  Leben  w5re  palfender  gewefen.     Deno>  ge^ 
fetzt  axich,  es  kßnr.e  nicht  mehr,  als  was  hier  gafieifent 
ifl ,  von  Koburgem  aufgetziebenvararden ;  fo  kahn  ea  doUi 
fCr  k«ine  Lebe nsbefchre: bang  gelten.    Der  Vf;  kapu  nicht 
Htncial. angeben,  wenn  Koburger    geboren  worden,  wo- 
mit er  ilch  in  feiner  Jugend  befchüftigt ,  wo  tind  ron  wein 
er  die  B.ichdruckerkunfl  gelernt,  auch  nicht,  was  er  an 
ihrer  VervoUkommnng  beygetrigen '  habe«  •  Das  bayglv- 
lugte  Verzetclimfs.  der  von   Kabargem  -gedcnckten  und 
verlegten  Bdther  liefert  blofs^  Titel,  und  diefe  oft  abg^ 
liürzt.    Bey  ganz  wenigen   Hnd  kurze   Notizen    beyg^- 
iügt.    IndelTen  verdient  felbft  dies  Wenige  Üank.  Eigeii 
fcheinf  dem  Vf.  zu  fcyn  ,  was  er*  v6a'  Koborgera  'Naclv- 
kommen  fchaft  bey  bringt.      Angingt  Gnd   zwey  Briefe 
von  D.  Luther  t  die  zwar  fchi>n  gedruckt,  aber  nicht  fon- 
deflich  bekannt  waren.     Sie  betreifen  Koburgers  Sohn» 
gleiches  Namens,  den  Luther  nach  WiHanbefg  ziefaah 
wollte ,  and  den  Nachdruck  feiner  Schriftaa.    Man  ^yekt 
daraus,  dafs  es  fchon  daipals  Räuber  und  Dieke^  wi«-fte 
Luther  nennt,  gab,  die  ahrlche  Leute  durch  Nachdrn- 
rkerey  beflahlen.    Die  uotar  dar  Vorrede  Hebenden  Buch« 
«fiaben,  G.  £,  fV  ^  bedeatan  Ozorgr  Emfi  if^mldau  ,  Hofpi^ 
talprediger  in  Nürnbazf  • 


7«? 


NamTiro  Mi*. 


■     £*''^S2  '?'"^'*i?Hrs''«' A'*Ä<P,P^>jJ.,-;  £r- 
,, ,  ftef 'r&eii..j^j(,iS^. J.,,„,,.v,„v  .--v  ■-.!.. ;,-  ■*      ; 

Der  VerC  äiefer' Sammlung,'  'dW  fielen  auf 
Jer^xwfijrten  ,Selte  .feyer|i<ii  ej-kJärt,  dafs  er 
liijr  i)  iurCcn,  aj  für  fernen  Hunfl,  urtd  3)  für 
feine  Ptewii^j^ctitieh'eaiiabe^  ijn'd'  deswög"'" 


fe^^ftzu  feff^q,  W^pd^uf^s  yerteJWn .  wenn  \ 

4»ri:h^de^,l^/j^4ma,3ift  oö^ntlitrhe  ÄeEafintn 
cftung  feiBif^ '.Ijjrjdichee^ iettfli  wijjerrufe'p  (jajt/S 
■ne  Saimntiui£  jpl^rit,.jei^e,r,l  'in  ^ ' zf|hir^e.i< 
Ctairä,ife^',fl«4t4ijiiUHi^n  ^ro'dacte',.  und.  d  , 

SvoillfclVvpiÜct^;i4Bcliteji,;,d3S.Ürt)iei(^^er'N^ 


wjeit  »>;(^^r(ehe[v.'  &'£.  enili$it ^üt« iind  Wttäiijäi- 

tivn  aber -«^^«eileo.  d»w"-  «"'"»«^lii?,  f  "Ä*^fffi''H'*- 
fei^  itPHfep.#»rh,ff'i?ften  M«iWrfV  *I(P;'">"  PMf 
W^lien  dVHnter-iflellf^ifen  J){^rt^n  iqrkennt.pljC 

dw(*^t«»i»)rw.8ntt&eftW#ltjf  ^w(l(^etf?fl  d« 
Gi)JJj)nv>^%,,dieJ^itW)FiJei46sMtw>fi(^  WH««» 

■Cfwn^tnenE«.  die.ier.iC«Hwii(kflaipfliV((W|jt^  /eii- 

er  tändele  mit  der  JLekhtigkßj^ -eyi^  ^ j(Unf|t> 
Baroaj  auf  dßm  tMatrefran^ais,  unanur^lcen 
wagt  ers.  Ja  eigenthiimlicher  TraOu  unter /eiac» 
Landsleuten  wierCrtreiip^mj''. '  lI 

Dl  der  Vert  £<di  hauptßcnlieh  .durch  &an- 
«^fi<cli!l^liU«,geW<i|irt^ii,lubu4JTfa9^J)f  ift 
«  ,S:ri!t^^i|in4w«.i,'!«piuir  er'4iejH«twn  ^ys  der 
ßefflu^llte  fr|i»?#6rt  «fld  4»t>.ei;ft.  p..Ä»pt  ^utu«, 
fcgt<.,|(wtiifc  .  So,,fc,^.  .S.,,«-  jh*,  JivÄ«\Jeder 
Zeit,  ktf^MphenMütoPfr,  S^&f  Popi^jAs  nnd 
Katav  BtiUv, i^aJSwua "Gf retter-  ^.O-  ii^-^Jj  Hek- 
t»r,  «t-CVa*.  ilK  HiMen.Aei^C.  g..,^n.^da« 
frarloW*»  ft**«*  etc.]  nr/ An  .ßi^wörtern  Jft 
^pJeWreWitiöftfrfnraffftrtef  dadi»Kb.fain*ba. 
ft«nrtOedai^6fR.:!Z.  Jl-  S-^?«:^)«^..^«^!,^!;^)!,^«» 
pohn  mit  tj^  Kiifeil  iVBreiitea,)  5.  ^Sl- ,  fein  ^etft 
ifeywtt&aMSrtj  .er  AH)&  JtQin  .fiMaffiei.^^VftujS- 
'tfS-  IH  Wi)nbefloUAm.nKn  Axt  niQln«  Ttte^eAg«. 

•■'1  ^-»a  «ov  djiuawv  Oll  Hi-f  t-joT    üV  ,ii, ,'-,>* 


etc.  OAi_Ä&rt*w,fticht,ei'rpften  bdef  tÜeatjin. 
weiche«,  fo  leicte  ihm  dot'h  ott  die  Aiif  tt'waM 

Ebeodai:  Vom  Ged-cnkeh  rcfiou^pmfe^flSnt.  ^rwl 
fe  «*  narJ^-lBlnei'  tirv  c^  /"i'"  «mUW'cM  i/c  TJiÄ 
yeißanä.  ,-  Gaäitlsmen  entlchU\.fwihii.  fo  un- 
^remierttundfo  Häufig,  dafs  man  vprfucht  wird 
diain  fraaacSeiitoniflimente  über  feine  Stärke  iä 
der^eutfchen  Spfeclie  ju  machen.  Z.  B  5  *). 
.Munfctet  ßcli^.ßngt  fich  an  zuficheln.  fpÄ 
Pon  der /£;Son»ii  Acut.  C^-e«,,  tmrj  vom  gcftrlif^n 
Gewimi.  .S.,6^.Df'T;WvHW  ihm  nicht  treu  z« 
feyp?  (U%(mrt  dif)-  -  ^ach  folchcn  NachlSl:- 
EgfcfiiWi).  wifä  map-^cwKs  auch  S^yrachfehler  er- 
warten luid  un  Vo^iis  verzeihen.  Z.  ß.  rur  fol. 
Äöidje:  ,S.,,Sp.  Bu.  den  die  W*lt  verkannt,  je« 
A^iUfhs  würdig  war.  S.  53.  G<ß,;hm  /lii-  d«» 
V*"'  A^.  fflW£''^f  *'*"'■  Ere'nit  ^ind  fteflt  ajiT 
/«M««  37AAi.etc,-  £ndJich  noch  ein  paarßev- 

fim^  da-  «ppig«,!  (jdef  V^f.  iiwynt  Jie  Karte»^  ) 
Ä.5l.,Dies,ttaureÄarsCaerW"einO  ir^,  nie 
.Wage^ufire.,.  ;  -^  ,  ,.,  ,   ;,  /i^i^''^^/"^ 

K.Slern!  ßfirie  Jörm,'2«rB.™i!d»mS^^T 

HI<*Miehfirt  rtdl  m^BpTfltHinl-.'-inarfaiUk. 
Enlvieit,  is.  itt  W  'Jttln  S«"  «lifiJlAV  >i>4w'« 
«nthalt  «ifte- d'et;\irt\rtr!feckteftefi  Zb^iC"   £jAt 

-    •'•    .  •■^'  .■  xh^^U-';-  ■  '.'  ',.'  .;■; 

«H'HlUilOMaPM  lt»«>9<ri>il>  Uütafi  Was- 
- i-J"  äi-^-MMbrtil    ..     P      


^    ,  y*"* 


«ich  Wlli««!^  «M)  «M4if^iiiiit\ir1>IMli|>      ;    . , 


fi^ 


ALLC/LlTERÄTÜB-ZEitUHG 


All  HmtfEhnliwIlrd«  Midie  fch^iiltraHaDde  kfUTen, 
lUttttt,    wüid'  ick  Mitziickt  *■!  Ttff*  ^'"'^t   ■"'** 

fehl  lernen. 
HirGjJiteT.niaelitiMkpirbtKDpBcitsualjhrKItid! 
Ab  Habtiuk  tifl«raid>  Ml  weinen  Bnfen  decken. 
Von  mir  «Ucin  leftho  >  fchU>ri'ich  iit»  Tucli  alt  Band ! 
J\    ^ScbEiSiBfTrtmfiift  'äfti'  nib   die.WoUaft 
«*-,  Tl-^*-     *.    •    -^    fcBiAcke*;* 
Pie  LiebMide  allein  («kwint!^ 
'  Als  Blame^köniijnnV'its,  t^Sriicrno  i''^^^*'^' 
Stlttt)->ctLUL.üu»x  BullL^-jtdch.  ftligettUfcbickL 
KiCntj  Gvtter>  meliieii  Wanfcb  >  »allwidet  nun  mein 

(,r-,i  (!■■:■' v^'-s  .-!-f.--:i/  ii-'1  -fflüBk,  '^1"^  ^     - 
'^'\.jiÜ)i4t'dw{«i:ZrftBr^)IM'E^äck>  "•"^- 

{■!    J'f;-i    -Fehl  vo^' £«*ten . ~atn  ^eltade^ 

y"  j-'V'"^'\V^'6'VVirtl£ife  &'nr«.'lUeht,'   '   '.' ";' 
'''■'"■    !'''/'^»nB'l-««it«'fler  Kajide    ,  '/ '' 

j;  '"■'':  ':^li'iid'|iem^i::c^<^ditfc6,  ^i«d.  q.,r,.W, 

.iÄivoBfiiarwi"rcriöner  E.mjifindänfi  und  eiaä  der 
!yoUeinieceft«il''Stüete  des  Vctt^ . 

■  i  ■     '  r.'  r.      .  Xfrfgjninitni '    -  .  - :  ■  ^-t" 
J;'  '''']7acfa'Vf^z^hy,>iuDaten,^44fff;'^^ii^ 

,'  ,'     t>er  A«UDkuh!ei.S>:h^r  «:er^li.vüd't>  &»|a  ift  die  M  % 
»'      b«Iuiifti,,,i«ü]i,,«r.  h»kw)^t'd^~  A1M^>W> —  mit 

\. •'',:'■:;  ■'>J■^!;:Ä'>^■'l   ■--.■■    .WK«di»    - 
'^^  ijßas  '6c4|ch^'f^'  ^e  m]^!/>((.  j{f,diem  V£  voi- 

■SgJitH  it'lü(l^^,,''üjijl^^ijrjj,tjbejf  .^ijras  mehr 

.rorifpAii-jn^'.  tiiir  j>v,ij(r*^i('  dtklj  inji;  üiHUictü-^ 
ff  e  .Wft-  ftfioiV  ■  ■  ':  ■:i,T;,^«,trlit;l»'iip,V"»:mleichuiig 
■*   iü^hW^n::^  -     !  >■     .rii'^iMiäiigCe  Ü^ej^erfe^zutig  dtr 

?iü'"fi.  bvj  wolch.raie  Mujjjt/es  Originals  iipy- 

.v.il-.''  ■..  ■-■■"■■. is  ^■■■■^'■■^■nrfj--!— ■  ■■     ■:■-      ■     '  ■"• 


.nge^*  ^ongi.  Veten' 
'  i4lv  ""    "" 


^TdckHolH,.teyX  „   .    ,     „.  - 

naderne  Julius,     Aiignüi^,..  Septejnber    .^ 

1787.  mit  3  Kupiert- r   ;'tor  MS^adern&Oäa. 

.',    >er^.N<?yei9>s-r,.l^9^pi^r,i.— ,  tf,tX..  i« 

hlanadfr^e  J|ytiMri^s^i,Fe^^9|i;ims„i)aarcius. 

Im  erlten  yuartal  ßn((än  )j[ir  f(j)Mn44b^hflad» 
JungfA  I.  ÖRMfth-plyiJfaj  Xfgrji^fhft  üiier  di«- 
wätme^  einifl.o.'i;  Sprifwjnripi^e^,,  fle^>iV,anieri{ 

oaWh  gehörigen  Ü(i^rriicf}}uig^W.V3n^-p.:h/Nor^^ 


^leuditen'  nnü  «n  wurmen.  Erftere  ift  bisher 
jiWWWiAfclJlW  Hl 'dem  ungetheilten  Sonnenlicht 
»is  in  deäen  ^inxelpen  ^rrahlen  durch  prismati- 
1^^.'*^%F^1^.^'*",^'"^W^orden.  Letztere  aber 
-"luchMb  iff^nfAnng  W-r  einzelnen  durch  ein 
PrisiB»  gebrochene'  &nnenftnIen^_JlariiJjer  htc 
'  nuhBr.?peNjMm«ifturSfod!SSwildi 
feHr»'beqafe&ielF1riftnWrentnfeal  «e  hfer  ^. 
ferten  iHtigen  VejfucJn  »ngeflellt,  woraus  ziem- 
lich'Amtithcaiieilt,'  Ma  such  jeder  einzelne 
SonncnfttaW  für'Gch  Warme  ha^,  und  alfo  ihi« 
'VefeiriTgung  tut  "Herr orEnngiing"  der  Wärme 
ni^nflliiig^y.'  Pure*»: aprere- angcfvihrte'Ver- 
fucljL' hat  er  auch"  gezeigt,  da fs"  nicht  aUeituda« 
JSflTinenlidir,  fondpni'Bnch^das  LichfaixdPr^nKör- 
■per.  jvfto^  ^  fiel^och,en  wird^  Farbpii 'giähe. 
i  8efc&reiiniagdreyprj5chÜdkrÖt(,'n,  Vo'^C.'  P. 
'Jhiinj^. .  l>i^  jrß«  -iit  ^'ci^wtip  J'^^Ä**" '  *■"> 
pedibta  pinmformibtis  unt-tingnfruiant:,  iyta  ca- 
■rinata,  rrenaia,  poßic¥  qitdd  iloba  j-  du: andf^ 

jcariHaia,' ^lawUp-ßftata,  fcatnai  umi'dte  dJL„, 
T^  qvf^a.ia,,  peiMbiu-digitptif^  tejlji» gibif^ffß^ 

'Sfatf^üt  ei^vaiis;  fubqi^drBi^ititfJf^iiites,  »xiiw 

;.r(».nj?uit,.,4HUflr(jhfsdii»r  fic*i.;.abe,f.  fo«*oftl.  van 

/iV^j^i'-f  apÄegi  ben^woW*!-.  /»  wrfi^i  n  ^er:zifc. 
¥'/?  Pi-^fi'di  fl!iv»n,IS'£<t(riftJ>t)n«ch*3TJÄhi-üw!*. 

Jjiif  inrC'irff'Jt.'.Ä.  -/n!i%Ji<J,r.i.  't.irt)ttiuTiScaT.a. 

'^e\9^A1H"i6nliHi  fciiUHii^tifei,  S>.(nhtbIonilia 

J(ii;»>;  Ayitülitfk'Ä  (Cetetiiea  lal'-r.)  £ui-tnKx.,S. 

/■CgUfal'^jJti  r'Jt^rt"f'tf,  X  (:<::(j.  FJ  Siiiffajna,. 

•US,-  S.  (C^t.  t^Dr.J  £cat3r..'fcutlis\  S.'('imiaiis 
f:^^:-}  -üoiigif^j,  Cuffida/Sanilmuoleiitai-Cv.'mf 
^H9^¥:f^  GMHititoiifVtfjHi  C.  ZQficntis,  ■  Cviunii'ta 

'^a^^'id  ■£ü^f,^. jjäpi^,  <:,. (^-moionii /{/j .-ömA 

•,4f4g*'tt«£t*t.;-  C^XSt^riia-r./  Ti ipioiHiiiitsC^lÄ 
^nrav-iHtriti«ia.i.  -.X'-bkotat  i    viitatii^'    Cu^täut 

MtH^i-^öttte^ö/p^iihd  PkaJaena  Tor.t.  ^cri 
n'^jtn^Hfy  i;4-,-Eikiiae  SVifuci«>  und.  M>iaeikw& 
ge»  Hbyr.drn  AwfBJiuflii  ibwijlil  in  fcnemi-ii'ildflB 
ai$  .iA^Vnc.n  .i^uÖnrtd  ;  Sw  l£;  O."  rttiiärbexj^  sg^ 
i^i^erkwflHeii.ükiöfÄte^W.ifflr.Mt  der  iiiiu}rfK\wt 
CfPpa,j«iMtSü.n  d»al  tfdhcftrifHWiEleB  KianWieapit 
vort  /i.  ÜaKP...  Ba»  Wfcl'rr  iii  (Ten  A»fti^en  Öruni 
nea,  ■(«i4V.ou-*toth  fdär  Üinwohner  crinken,  4^ 
^^ojIs^ftt7ig.l^■til<•ta  uiM-fin,:  daher  Telbiges  «n(V 
yiHeth«ltp«g.i'lttCTTii«-;'iiaiif(i!TB  tfaiiUietjCTPijfde. 
miie.ifleilfeye^lrag«in(i(lt.,  und.dpr  St,i(it-ffote 
M'fttferkittüngir./ijactiftiftorlnßwälren.  6.  ßminige 
GfifchWiiifie  on  ,ei:n^rti-  Orti-n  ,in  Sdiom-n,  im 
M  un^.Ailjjuftmonafd'«  J- 1786  anOchfen  lud 
P6«dea.  bBobÄhtrt  v^n  .4.  H.+tonT.aini.  Pro- 
I«»r*|i8jMlÄläl«idt«mi  an  Luoa,     Diele  jRrünlc- 


•w* 


r4 


S£{TEMB£R     I7S8< 


{^0 


fcHk^euiuhlg  eii\er  heuen  iSÖOTiige  voA  javarvöü 

«dem  Gei'chleciit  i^rrotffcomla^^däs'auf  die  Am- 
t>tta«Maft^fM^/iSi(^ar  (biet  der  Schuppen, 
'Rin£fer,  und  }\u|i/zcbi  mit  lauter  Wanen  befetzt 


*dt  waf  von  '^ei*  ge^öljn^eTtcii' ^^^  yer. 

fchieden,  lödtet  docH  oft  at»  erften  Tpge,  .S^e 
h^t'  AehnliChkeie  tnit  Qlafers  KiK^^akrankiieir^ 
Wagnefs  Fe^ir  inflArnmütcücMCkia^  und  einer  ifob 

fceit.  y.  Von  der  Höhe  dea-MomvMifpben-  Fei* 
lentückens  tiber  das  Mieaü&iüpTtfnBea.  AOIe 
höchfte  Höbe  V^  i^^  EU«t,  g.  '^^Bertebt  vpwi  eiV 
^*ettf>fdW«hHÄ^Itg«i*tf  PWtf«1«?at:iÄhf^eiSthran. 
tefibm,  «ntf'defii^bhlrirlcuAlEä^lii^^^Mib^fi^^^ 
TatirSi»  Oß4i|ianl.  4lb»4K^daMU8it<teted«»fdn^ 
Cöhiber ^  B^r^tr^f^*  Atifebung  d;et<  WMrifiig»^  dea 

5,  ßi*rJcht  VdtvöiÄer;bi^uaii?A  t^Vi^  vb    gdv(fttet 

[SlatdaufeA f^    wn   CL   iiiewwnd^^  ^tf^.  bätwj 

tlpsiwünfcbiv  hier  Mhep  MgeilieUieiV'^Ueliat  nA 

der  m«t  dl^fi»Jrt  g<^uetfchtt¥h  Biatftlltof^  efhiiH<^ 

i^n  färbe  tu  feien,     rOr  Mittr^  di;^- A^1)i*^,il  lÄ 

toiiinjer  jaus. den  Zitruner^*  ^  vwtrcilpe^  von  J^ 

ifSimptetmit  Nttta<»n  hedim^v  Avc'Irtier'tticbt  fe 
RBädfiA-  fiii»  GeVutiähtüt  tind ,  Meiibfeii'  itti    m 
/  ller  Sphwefelrau^h.  .,  .     1'    *       .         /'; 

Mit  deon  stUjaQ^mibl*ifi>devgf^naeacht9B(Kiii 
dtnr  NeciefbiAbWahdkiag««!  der  M^vffA]^ /Uk^dv  dtd 
WMfeifiCchafr^rt  ailif  r  ÄiplJc  g.  ftfit  tö^aW  gph«i 

Jl>e|^|ing€;n  'Äjr  }Qfniunifi%iCch.W<^M¥^^  iGewächSi 
fip,  TfurlVea  Stücki  .Vo^>  At  ^Ahtlmf^  Hier  find 
fügende  fiv-dep'ne«€'ft«n  if^i^^abe 'd(^  #Äwyp  äw» 
ftrd  *nieJ*t*  mit/  awfgenommne'  üe<W4icbf€^  heüchvi^ 
^'^t^^' $ckaejuty'cönipr{ffus^(H^^  A.  halt  ihn  miü 

fpiralis,  ^triptd;  h^orpenfis^'  Pph^mU^^^^^^^^  ?|jl^^^^i9n';jind'^K^ 


4imte]f»tfifn  d^d^  ^|fcndeQ»SfHe^d?£br^       tgm^P- 


Italien ;;^i^:r2tt4>.)f'h-ei}  ^nfehhMcb'ind,;  \^^-7  V'-^ 
-tin  «iemietiä)ea>Oiniftai  <ies  J«  i7S^ft^^}fJ|^, 

Vöh  ;It;  J.^#fttt^^l<j\^v '  l^$''^i^\rtiä«(irt*n.»»fli 
dSi  man  ^^iwfl«:  Oöiew^  iXXf-^^^iff^ 

Friibjahr»  bey  ibileili  ^^WafiWt4iir»-<^oeiA,41^1^p 
i^<im  -  ^  i  He  w  ^  Meli?«  -  *'tf  i  eWktep  •  ibWwrtmn*»^  ;•  ^^ 


f7S3  h«rausg«>böftim*neni  ^fl(Sb*«Jkn#'^i  jftRft^.f^ 


iu/öj»  ^wplclii^s  gemeiniglich  tniß  föiypodihhfFinx 
mß^s  ivyerkX^$ftgi  ^worden^  rHjfpnam  adUinfoid/s^^ 
^Migeai^tanniajänceolatä.vm^  alpina^  Fwii^-pal* 
matnf  vmd  YtAens^.  (tetztexer  ift;  lither  Cf«Wlt>s  .Fu\ 
cijti  CfeuänusJ  Ijjcöj:ierdati  ceßpi^o^^^^^^ 
profus^  glancMS  und  ceJpUofiUy'.Q'^  t'^^HtfetzjUBft 
üer  Befcbrerbung  von- Jo  nennen  'Arten» «vrali'i^ 
'  fecten  von  H^  S.  Sned^rtts.  ffiH:'lind  db^rmälgf 
i25  befcbrieben;  nemlich:  PlialaeaCi  Tf^t'tr.  Jfze* 
Uhana  t^J^d  Latkßtniana  .„^^M/^  27r?eii,r  ff^hric^ella 
und  J^iiisäil^i  Paitol/Jpai  #Ä;toirfiw«vaiiAi  inffUbrisi 
Jchnewr\on  agi'eßoniisjenijgator  und  aßmikcor^. 

Kefi^ßoirmis ».  irfjw* -.  3'r.oii^w#^flr«i5i*f«>uiftä-  IHf^rg^^ 
jkutiliisf  fpinvfck,cephaiQt9S?tnfafitata^  ^fjcxj0mtda*\ 
iämd  Jexinac^taiä^'  Tipida' 'cö^a^Hr;;  MufcV; 


iruflht/'."H»ri.  W'.i  biageg^n/ÄheintJüe  jvm^^W 


der  KÜÄtr  aitf  dem  meeV^l'rfM^  -^elaH^jpittar:  Kiie 
fte»  fieöt.^  ■  derg^c^ä,;dj^.,,1^erfcJie4rtfi»«i^ 
im  Sunde  ^-^üchwi  £piatjrApria\ud,  Sißili^ij » .;  afer 
vermryi^tje  i^rakeirti^oaifofipId^aiiinU  l^u^^^ 


ganz^  iÄaaöWRIv^MrP  ^eijw*.g€^\\(iflf!?iBi5ftf^ 
fefihet'dM  Me)?fignfttfdtSe  «ror  {kHr^4<^fl[e  undl^^^^ 
oöf tfctl^ '  Rpi^hi''b^Äe!tetiT'    Es  ^pi^gellr  ^ch. 


ifcprÄÖJ'*  ö  <*i^  ünti^^Jlj^'ä/fcf^i|?e  \ef5*i^  (hrrken 


LehTfätxen  eHt-v^ickob«  4..  SoluHUiä\'  eine  nentf» 
pfteiiTfTÄpHftrunff  W'WeilinHf^n  von  O.  wSvartz  M.  > 
D.    ;>ie  fiudet  ihxe&^nitz''h' JPenVunaTfä^mcmP 


Sala^au9!dem  Kirfchenfaft  von  P.  J.  H^tm^*  Mdiit 
etMk  dk«  .^al2  anf  folgende  Art:    Man  ftoCsti 
l?H^tK^'1WflB*en*toeHldn'4l^  de». 

Saft 


UttlHi  8 


?6? 


ALL&.  LITERATUR -ZEITUNG 


?0| 


AlaHandTchvbwSrde  idi  die  Tcbiinftn  Hände  UjTen, 
KorfeU,    wliif  ick  uiuücki  ii^JJjji^  Ikait   um- 
fchlieDisii. 

AU  Halttacfa  laSiraicb  JUl  w«iBen  Bnbn  decken, 
Von  mir  altoia  ggfthB  >  fcht^Tt' ich  di«t  Tuch  alt  Bud ! 

Di«  Liebende  allein  MluuDt  \~,   _    '....■ 
'  All  BlnmeakSnisnn', 'jis*tC(litifraa<fer 'ftifSo', 
Stlitb'Jdi-U-ituej:  BuiJL-a-mlch,  ftlieet  Uefc hielt  L 
KxGnij  GCtteri  meinen Wunfcb ,  Toll^njft  nun  iinia 

rf    '   .K«'Z»kHi'-äer'UriUBlDi>liofeAf     '  '^ 

■)pBi»;jG^hfcSw-»(,-/ ■■.•    _-,    ■ 

^i     I^rf.j    .perii  VW  Laätra  1  am  Cefttdeii 

^-i"?  ^...  ■^'._V^0  YjMk&Fei^nWlliehf,'    '."v";', 
'"'"':'■'   '  "■■"SiHig  ■! «<«<*»  der  Najide    .  '.'" 

^'  .""-'•'  \lJud'|tem^h<(diereb,  lJtA>  H.  t.y, 

•Ä^vöUAjtftwrchäner  Empfindilnfi  vn^  elni  der 
jyoUemlaKl&il^btÜCfaj  des  Y^r^i . 

^         ■!'■    ■  r.'  .".'  i' :^rfgriii]ini;'    -  ■  £"■  "T 

.''''''  Bstie^t,' ejliplt  er  fludljeh  Aa,      

,<  .'     'tft^*biobMM.St:h>«rvtfif:hwivi't,  auniftdieMä) 

.".'   Mutt|it,riWa,.<r.^kfta)p('<l?>tAlä4chMi-—  mit 
^-■'  '-:.^r.;  ''•■.y:f'^::->^.-'\   ■■':.-.■    '.^I»' KM»d<»    - 

Äuglrcli  ^.  ..  ,    :  i'il^^iirji.fe  bejf  ^itijras  mt-jhir 

i^OTifpiti  •  :A' tiji  docit.  fnit,  dmilictiffi; 

9e  WiV  ft..yi,  v-i..- ji,  .  ^i^wi;rii<;ti(M^,V"eisleichuiig 

^  i'üsÄ'jlf'/'ii:'"  -''l)ti^^jir^il)äiigte  Ugbefle^zung  der 

i!^n7SfRihfn'Qlif^!:%t&f_'her',nO)f^^  von 

H(ftnKtie*rinVrpra,keK?.q,  eilifr, Meilen  Veberfe- 


I 


'  /VpJ  4cademieiif_,Ni((f^  f^ii^lifig^r,X<a  Wa» 
naÜerite  Julius,  Augofiit^,,  Sr-pCsniber  ^j 
1787.  mit  3  Kupfert;  r   ftor  Mänadefn«,oaft. 

Mänatlerne  JHJll^r<HB.;.Fe{];l;^f|||;tll9„  jyiaj-dus. 

Im  erßen  Ouar^alBfl^ön  >yir  fote^4gb^J«in4r 
»"««•,";  I-  'OBn(Vh:phxiffe%  Xfpr%li«„aiwr  die- 
Wärme  finielp.'r  Spririi.;nT^^e^(,,,fleWV,Mdera 
AWh  sehörigeii  Wl>^rlu,c|}pf  g^W-vqn^'ipch.  Kord- 


luleHchten*  unS  «u  wÄrmen.  Erftere  iil  bisher 
i;WTw  Jy^ljlhf  Hi'dem  ungetheilten  Sonnenlicht. 
b(s  in  deflen  ^eitiieben  Strahlen  durch  prismati- 

^^''°l!F^'^iI^"'kf^'''^¥'^°^^^"'     ^^"^^^  aber 

-"nicht-To  itH*AnfÄning  ■fiir  einzelnen  durch  ein 
Prisma  getaychepe  SonnenftgJenwDaryber  hsc 
''  niihBr.PflrNlrdmai&uf^di^^ 
felb'teqiftineirinftTTfiyientfflraal  dTe  Mtr  gWfr. 
ferten  Mtigen  Ve(-fiicji^  »ngeftellt,  woraus  ziem* 
lieh '4e^litft>iieUt,  -ihit  auch  jeder  einzelne 
Sonnenifa' abl  für  fich  WSrme  bat,   und  alfo  ihre 

Tereimgung  äur  HerrorHrngiing"  "äer  Warme 
Bi^Rööiig&y.'  pareh^ap^f re- angf fiihrte-Ver- 
fucbe  hat  er  auch  geiej'gt,  dafs  nicht  allüiri;d98 
jS^aenUc^t,  fondrim;i«ich-da5  LichtaiXdert;iTKör- 
per.  Tv^ji  ^  ,fiekfOCh,en   wird,.  Farben  g«Uc. 

;g.  (!efcbTeH?iing-(freyprj5ciiil(lk'rÖi(.Ti,-Vo'$,C.'  P. 

ptdibd'S  pinniJönmbHsum'UVgalcuianr,  i^a  ra- 
■ritiata-,  rrenata,  pofJicV  giidd- lioba  j. rfj^.  andf^T; 

£arinata^«U^if^ßtiat«,  fcaluäi  uiui'die'dhrtj 
..T*,  qs'Ciia.(_i^,  peiiibuj^dißitptii^'ttjiaefii^eß^ 
jcat^i^t  eifiuati^,  fubc^drangiMrJtfJaiis,  n.edio 
^PK^s-Jcctl-rif,,    3;  Khi  -ntrit.Sr  tf^t««  iyift  fitcf- 

■  tg.,  n^9wit,  .^«(»(Erhfljdflr  ficJiJiibej; Cöiifoht  von 

duvuff,.zMeh^e.^.4^t^  CiWi*^ !fi^'fricHf  ugÖ 
y/Wf/;M;i;j,an3jcgi  ben-wo'Men ;  Jo  yi<<t^.  n  ^i-zü.. 

?iß  P.51-\icn;n  d9J'<Mi„lH'e?ltriBbi>«tchim:J*h!-2iinin- 
£«»*■?.  4^rOkttl>Ji,rl,.  ^niilojHiS ,•,£.  -Hitt>tt;iiSiScarjir 
dV'-VfimitoHff.tlH'  fid>l*fn-^ti-ei,  S.  (Meihloniha 
J:^l>i;J  Bfi^htauif^'S.  (CeMiiira  la-yr.) £ltii^er.  S. 
/■OiUfaC^'j'Tiiuittüiiai  S.fC'^e,  F.)  Si^aftm- 
■tMf,- Seifet.  ffiOr.J  £iübr...fcul}u,  Si-(tfiflltttt 

^iVav^H^Hi9ta-ir.X.-tii€tJior;  vittata\  Ck/eufia 
ti'mi-^  :^fyt,  Jt^cV/aiut.  Uluter  LuiA^isJca, 
r.atiifr.-e.aaiieiüiiief:\\aA  Maiaena  Tort,  .^cil 
^*fliinWWvit4-i-Eüiigt  WilucwüiaAiimaikn* 
ge»  Wbittarn  AlM-rhaflii  .ftww^l  in  fii;n«n;ivj*dw| 
aJS;,|;Ahpi«n  .ZuÖnridi  SoiifE-  'GJ  Adi&rt«^  -^ 
4»i«erIt»nfp;n,ül&Öc«*a«U7:'Binijt  der  Statit;^»!!» 
CfMa,j«ft«.'#4ttd«it  ifäbtiAillffleÄrieB  Kj^nUiR^PB 
vo\\  h.  fföKe..,'  Das^WTilfir  iii  ^fti  Aatti^cn  Örüai 
nca,  ,d»V.cniv«(oth  f.tl^r  Üi:ivTOhKt;r  ti\nkeä.,.iSt. 
thüjJs.f|]7^j^"U.piÖ  nitrem,'  äBhui-  Teluiges  «u* 
W,fttePh^t!His,p|ftCT  rwi^iöirfi.»  tfuüllietiCTTO««, 
mV  >  «Jf.l  Ueyg^rrsgHmhrit. .  uiuf -der  Sc,iclt -fiote 
WMfr*<itmng»i;iiocbi>*ÖthißwJfren.  6.  BÖsamce 
pöfrbMjjiiaeiln.eijiig^i- Orten  -In  SrhQ«en  im 
M  un4jA!iJguftinonaed.!fi  J.  1786  an<fehfen  und 
PfeWden.  bftjbiMitet  v^b  .^.  H.^lonnann  pro- 
I«»r)j|qinteiakiiiiij«u,i»HLuoa.  Diele  Kranit^ 
■"'"'■  tieft 


T» 


Ichiedeh,  lödtet  &cH' oft 'ahnrerften 'Tage,  .  S^c  -und  Jfoinmt  ' 

lÄt  AehnliChkeie  mit  Qiafcrs  Knotenkranklißir^  liagegeii  i,uj 

Wagners F^tsinflamm^iAawfik^utiik  eineri^oa  ^dft^eloiii^  eiivar  hpuen 

Rtl5»^^midGiiiclmbafahii>b<HBn  ahnlirhan  KrBnirt  4^>F.  Haffufto^i»    Ep 


y^io 


|rW/^^ava%*>öii 


heie;    %  Von  dier  Hähe  4eS'Monivif£ilc)i9ii'  F^U    «dern  Gefchlecht  Acro^hor4a$ ^4a%'^\3£  die  Am- 


fentückens  iiber  «tas  HHiJlieiilpTiffnfieä  MM« 
höchfte  HÖlie  Ift  JSa'^  EUetor    g.  ^^Beritht  v.0fi  ei 


iSiMwar  (kict  der  Sckuppen^ 
ein  mit  lauter  Warzen  befetzt 
ixpY^iim^iiMl  '«.«e'h««H  fünf 
'^mk  iintf'4eß?tf1rir1kimlaaufiiiel^^  Jeften^^ifung^,.j¥4Jft<*a^ 


Rinder,  und 

9m 


p,  Bericht  i^dti/ejaer  bj'Äüiiijii  taV!^'  yöri^^^^ 


Mwünfelit w-bier  fiälier  €üigeil|dlt€»A^^^Uelitt  mk    -iwn  BuAiiv«  tfo^iMi4ivhohl«h  £t>n4<^nr% 


KciflUfife^  jnit  f^^i^h  be(<Hmr»'>^^<^t<£^r'rt)icta:.  fe 
feRädlftfh'  fiir  .Ge^ratiäflöU  und  'M^libteil'  i»;   m 
,|lerSithwefelraMeh.  ,.  .     ''  '        V; 

i]  ^tt  deoi  7ißl^  Qoas^t'ift  der  gt^nae  acbt»  Bonii 
itnr  Neci^i%iAbbaYidkui^^«n  d(?T  feüi^edi^  MkT^v  det 

*jfei  Käpr^}:taf.' ■>fchtö(fVii; '  fe *'^cftSh^- 'j i;;Att5 

ißp,  liarltes  StitCk^  .vo^>  Aj  ^Afeelhaf^  Hier  fiiMÜ 
fbigende  fÄ«'d«p'n««eft#n  f^i5gabe'd€*r  fkßr4»  Jiw* 
Hf*  'nieftt^  mit'  auf^enonirt^nef  Oev/ac^te  hefchii^} 
)^'en  J'  Schäenus'  compfejj'us  ^,  (Hr.  A.  hält  ihn  mij 


««hau  4)^0*5  Hh^^^^Jrt^^kh^rffe^d^Äiftäfo'Al^a^e^ 
•rtH*"iefA(*ffl^t{^rtTiil«»dr,^  irfftfirttiWee*\Mi*^itttiii. 

-lin  rien>eufte»><JiiÄital  des  J*  I7j8^&;^^|f^w| 

ftjHW«Mfclft'H;'M^rü<t/n 'bWfnMfte  '  Blafifen)i?4tfJ 

Vöh  .rt;^.^:^e^trc^ilh\g.:^:  T^s^ Wft^\rtiift5f.(irtfen.»ifl^ 

tön»  von  andern  öbjefl^.n^^ht  N\^<^mpif6oki^ 
oder  aacK,  weif^ÄrVunterde^^ 

^lAÜcbfibar  «ftiMk  ^ttiv  Bi^feb  Jfzt,'sigh,9ßd V^^^^^i\ 
17^3  hfe»auEg«^to[jmiwTOeni,^&tÄfl^«Jbf^^ 


j0mf^mm'mrmmv^^}ri^^^  -«^«r  c?ttW(fltttt!f jf  s^.^  erit^!^  ^^^«^^w^wirfifcMPh^ 


fpiralis,  jftriple^  horfenßs^   IpljfpbdiiJmcn 
ium^  .welchies  g'emelnißlicn  ^la  I^ofypodHwf  Til^x 
m9S  j¥fino$f^ßt  .worden,   cHjffiHim  . adUtfifoid^^ 
^ung&^auntaJänceolaM.vmA  eflpina^   Fucuf-pa^^ 
matufvmi  ruhens^  (ktzte^Qr  iftrlJCher(J«Y»Ilt>s  /w*^ 

profus^  glancM  uxiA  ceJpUafikSy' ,  Q', '  KoiGuet2aw»g     PböKCüift««^  dass  ^r -erMiwr^,  b^^,dii|miiJ  ^ 
^r  Befckreibung-  von- So  neuen  'Artett>»v(rn  ItU     tna«*  biswe^lön- '  th'  eiXi^^f^ewS^eA^^hvk^ng^^ 


r>|ctC5praUiTng  von  der  ßrdflafjae  «w.- ef {C^af^^^j|^ 
Cuflht/T"  Hrrt  W.rbinigegÄniffjK^intjGie  .^fw'je 
ttiede'rftciliendeä  ötler. vi^htieKr  Ri^^wrcrar»^ 


fetten  iirin  J^f.  S.  Sn^derus.  Bi^r/fmd'  db^rmäl^ 
<5  befdurieben;  nexKAidi:  P'mlueiiCi  Jorfr.  -^^/cr^* 
fiiiana  ^jpid  Xathamiana  ,.  JpiJA^^  T/rJe«,,  Pqfjtriaetla 
und  )^i 


der.Kiifte- atilr  dtin  J^eeV^f^aW.  ?'^^1«W'  «itter:  Kiibr 
fte»   fio;at^  •  dexgJeich^Ä,.  di^.;;1^erfcKeirtä 
im  Sunde  ^wifchflfi  Ä^ptetiri^nVi^näv^iciU^^Ät^^ 


M^tlUu  fpirnffa^'Cephal&t9S?bifaj[^7ata;  fxrxpnriHa*'^  feiihe'. tr dM  Meiff^gMttfdts,  vor  der  Kuffe  und , iü$ 

tä'mi  Jex,nacutaiä\'    TiptiUx:'x&ßä^'s;''MufcX  dpftffhto-Rei^hl'h^^eiteti:'    Es  fpipgßUjfich. 

ijll^Ysffßv  ov^ejtkan&^ep^gd^  die  imti^^^Wä^ejlrt^af'^;^  l^t^rken 

tt».  ^  J.   Theorie'  dwt  Biockwate^dtt/ Aii£©hiiri|fi  Be<vegi*ttg»\:  Ate  OboeW^^i^  döfjW 

lfi^:#n&^iai*üb*'ttft<>^Büa*n^^i  313 iVbÄrtein^^^ 

Xehrßtzf^n  eii|.'«rickek*«    14..  Äo/w/iJrdV'eihff  npiie^  Saiz.  aus?  dem  Kirfchenfaft  von  P,  J.  H?^(n**  MÜt 

pftenT^t()g*«nn(f -ffr'UVftfndfen  von»  O.  wSvarti  M.'  erhök:  .dfw»' .Sab  auf  folgende  Art:    Man  ftöfet. 

D     ;>ie  findet  jhs^^ffttti'-^it' J^MiiSftä'mim^  fftf^tPfl^*fgWafen-teiit-d^'4t(^rneRV-  denri 

' Uailli  3  Saft 


ihrer -Sifh^^ere  Vb^^  Thi  ®«8fg.K  '>:N^]örcnÄi AtiaiJ''    fti*  «I 


»MUieän 


TW  At.V.^    S«TEW8eS  178».  fia 

'«e  ftehen  und  £äWen.    Maneiefatden.Suft  dir-    piftrj.ro/^  obtitfo,  /piramiit  Jmtaralibu*  faUta- ■ 
^MmeiMf*m*lk'äamwäi&immett&äA>^9gr    riitmiA  twhhltih^ifli,<li;qwggifeJtf,-vjn,B..4., 

felSfe^Wt^"Mlllww^l1ni(wwnfit*aii  IJIllmiaaJ    — ^-'^  '^ '^^  '  '"^ -::^ -i-"-  ^  .  P^ 

f^SräUf^iä  ctn^rdddC^itttwaffta..  woSe    A  ■'Wnirrtiiiff  nirfu»-_.giri>:i|fnjniTirrpjr''.    „.^, 

ri^a  muts.      h'M-h    iifaeritandL'nßr    Gihriing -viri^    n^--ij--.^. .►    iir:_-_i_.     j_    .,   ,-. ,     _.  .   w 

der  Saft  m  BüUtt-tllrn  gei?<pft,  die  mit  rroni- 
brandweiii  oHiftfcrplitirt  worden.  Die  ßouceiüen 
werdertirs  an' den  Hals  gefiillturtd  verharttt  und 
nach  Verlauf  emes  oder  mehrerer  Jahre  tindet 
(n»n  dar  Sa!*  auf  item  Grunde  o^r  an  den  Sei- 
tW' der  ßtnweille  angeferat.  Um  die  B^fchatien- 
heit  Hetes  5ahes  *u  b«l>itiimen,  hat'  Hr.  H.  eine 
Menge  Verfocht' a'ngffteHt.  welcftedns  Refultat 
geben,  daffidis  Sab  aus  Kaltterdetind einer  ge- 
wlFen  Satire  befteha ,  die  tft  einigen  P'.i;i!;cen 
deriaichHlurc.  in  andern  der  Anieiien- und  JVliich- 
ßure,  Eli'ichlconimt ,  aber  in' andern  >'iinkten 
Wieder  fo  von  diefen  vcrfditeden  ift,  dafs  man' 
Be''fv|r.elne  i'igene  und  bi-rundere  Siiiire  halcrt' 
köftfiö.'  3-  Puiex  pt»ettaits.  probofcidc  cm-pwis' 
mii^r/iiii/itriif  'vonSwarz,  c-in  ävifserft^lcfiir-r  l'loH 
aui.d'pji  M^'nii.'rii'Gegeiidt'n  Amerika»;  der  fich 
in  di>  H.'iui  frifst,  und  dcrt  Eyer  U-gt,  welches' 
die  fehmenhafteflenZufaUeerregt,  vveiin  ernkht 
bev  Zeiten 'hcraiisgehob'co  wird,  4.  'fiif{ln  rii-' 
hicunda ,  ein  unbekannter  und  befondercr  b'ifctt, 
TOtt  C.  F.  Hornßedt,    mit  einer  Zeichnung.    £r 


von  iA^  Ud^gBBfe.  ;w■dk•t«^)ll«vw.:,ifiv,^■.£«UK 

im  >dMiERiiul'AaK«(^  kun  ynK  «a4  iHtfh  Sioi^ejb 

M'««iftaftAJ»-^r  aingqtNime,.<i^  Jii4Mnii'<^. 

bAi9dJ!«it»#QSo«nBeWfaMea^be«ierk«.  rfir  1}%«% 
iür  ^koiSehe-fu^keai.  däeestAehMirveiMwiy' 
•UEt%I*V)t«•«k^:äaa^le«ilB<A  die  BlumenldMcertft* 
jnjhrc.  AttCi«  d«a<  gcichiehc.  dadi  uicbvi>Qr  «!»< 
4ent  BliMie*-i-'^B'«iafati  iirHnlaelbe.£iuiit-«n|. 
warum  i(t4*nKdte£pfjn^e,-'Wie.äir.  f|.tb9aKfik3b  ' 
ztt  tliefeft:  4'H{Miia«ft^nMtiwaniüc(.»s...Tabitttatt 
iiiber  i^e"t^lh?M'  Ä&wel«Jwjig;',d«t>jM«ntetBtM' 

Übet-  di(«'  AförthelllWft«ite  OeOalt  4sa.  aiaiän^kn) 
vo(t  A.  ftlb^ei'eiv  -Er  eitti^iel(«»n.-£Bi)S  «ylindn* 
rches'r«tlL3-|'Ua.  ja'UjaoieMFk  '  utut  a^är  v««^ 
Silber.,  ■•  ■-'-  '   .■;.'^-'.'-v  .i.-l,  n.  .*  ,:    v,  ^  !■»; 
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■■■■^p'^i^-^  E'ri.  A'^R'i 's  c  -H.E'  ■«■.*.- 'ra  a-.i.c'H^^T.Eil,'" 


ton.WmMh  JMII*  iniatVapf  «Irdmninit  meitfMi  «d-      _,     ,, 
Hotaedicut.  »737..  34    S.    4.      £'»  •merliwütdig.r  Fall,      »u"  .die 


fhel«,  undlie  den  Liefchabrin  4«r {rwliirctwii   Üpft  id 

(BD  iltid.  .,Pipfe'erfl,e'SairttnLu(igentlilltAD^Seilicht( 


vo  bfT   cineni    nidit   Eenui, 

«iWli^^nr^'ä'iJAi  nV  em-willrtii  -KindbetUriullen. 
fiMiM' «ti'tflaNtrV^  «defaetM'bngcflehtet  es  flurcli  ^»{Tend^ 
Uin«l-vratniM*rtri^zr!lhrJ>.}Mt   W-n  nacti  du   vieoca 

«Uli.  ceheb«!)  wujdrj.ift.d«^  Ucgeufland  bietet  nütili- 
Shiä^,  Ablaodlune,-  ^em-Ünen  ■nei.en  -Bewei.'  für 
die'  SdrtftHe  ^Ttie3ri*''(itWrt^  '■'  l>pfc»cilli«la'.,  gelinde' 
AWtffiifltm««i(d>>eb(pflitAnr  tfatwii'^did    «rrfla  Hiiih^ 

4M;«vC^r  kfiii|<l]^^Ulo^ii**l«jnuiis,..die  ma^,,  w  fev, 
MB  IUI  d'^refn  o^^^  jenem  ^ege ,  duch  tilebey  Sehanrl- 
luD(  du' Kiodbeit&eberi  ftut  debi  tMdchte'veilK&u  tiacf.' 


.  SairttnLutigentlilltAD^^edichte.  w«) 
■frtMtJji  kiefte  LiedcKhe».  bod'  tbiccftnmea 
iiiifalÄ,-  Rufinüs.Welnig«r,  ^iaral1,A*4rP^ 
DätaBtriitB  Riarrn-,  J^ilippüs.Tbdltlvn-.  Agaitia»  iidjiw 
hilU. -^(illiuir  L«tMi|iiis.  ICcwoAbeiMe  iMuUlticu#.  D*4 
rnuadiKOi,  LncjaDU«,  Sapplro  ,  Jai>cceo>.>  irÜAnuihviU 
Sonnla^   üWiftni.    ,  Von   g(äf(irn   Litdeni   flhdr'' 


fich  hierjyrtjfls  vrerKriegiliedet.  vom  #*«>.  Kleanth» 
Geratig'VkirC'biittn,'  ffitbit^av  ftUrtl»' äiOeh*!  ßoli 
fflertiparbäoiirilcCyklop^xrtlW  i;>litf#iHr,(M4^i«  Fi. 
fth«p,»^rfÄa».ifrj  ,fti»n^^i^b(ML.d«  AfJ»a*»,fl  Arifto«' 

vpa  C«).^«.,  lley.tfet  iHeyi^ir  SammtunB  ibll  ein'tÖmi 
lOTBtar  'fiber  uUq\!i<!  'rfankli  Stellün  m  -j-^a  UüiOtni 
•ttfAt\iff'i.'  Im  ilaiiten  {«noniTBen  mdlTenwirditfi^si/a'-. 
teinebiiieii'iiaiicnri  Mt«Ui«M.  H«d«Kb  ' «ww  jü«b||»-%hjt 
.l>tkJiMmtio««t^ff<fi>  ron.dfttft  j-fiuadei^.^Umca  ,G«- 
-1  !•''.(  ii.  .•  ■v'j.jr^'i-j'^fllKT.fl  fi  'tip,.-.,.-  w  .  ..  .  dieJ(teQ  M^d^'ÄVieipche'h^?**''''«,'''''-""'«''*'^"* 
l,it|H*«,»l|(fcOL.Sc«iM«^r5^^  che   üb*f(eträfijn  find.     Kur»  dttff« uicbd  fcMei*(«  in* 

rcWW«^i^t*tt  ^  Jnäifihcii'mi^HS'^ihi'y^VHi.  ib)  '    Ttj  dlt^r  «nt^i  'SataMlanB.ltiaBinnA.di'  ntBnCiM' 


.btkJiMmtio««t^ff<fi>  ron  dfttft  j-fiuadei^.kUmen^  .u« 

_  ..   1' taBniitatt  Jrqr|^ 

dbo.  ^W«e«ii  Ar  .AbOdH»  jwiMr  d«t)twfi  äcbuluiUIll 
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,,,     •,' .1,1  ;A?h    .ij'i.",  .'j.  &  1-   .    1    iiM! 

pAiiMA ,  «ti*  Ti«?r  körtfrflichen  13tuclceTe!y T  Sag* 
':\  gl  fal  Hßäbilifnttttddi^iHiticä.m^aeGrttU 
'-'  v  Romani  Pittiyrt  —  da  Di^I^'f^i^<itioÄef«^ 
-    ««-(«InetnrpsnifcMehEsljdfaUWn).  <r7$7'£BlnT 

Wichsttlalerey ,  o*e¥  In  der  fogfefialineen  l^lh* 
katkttik;(>er  Alccft»  «ad  uitstefthr  toi"  4  Jahren  in 
jeln€»nv  *Mfeln  ö«air  Äinäö  wfchienwij  ^üd  die- 
fe  U^edeimiiffini^Ukig'  hat  fl>  vM  Auffehi^n  ge- 
^a^'t>  4«fil  in  yUek  (Städteni  liatfehs  .^dn'  «ikift« 
Utr^  «n A  CreMiitieii '  W^eit^erei  Verfttche^  g^hehe 
rn^^Ti;  ^ch«ih  «ihii  idie  Ver Aiehe  dei^  Atif&ndbrs 
»i  verifiefi^eft  V"  th(6Ä  Mmtn'  erbhrtn , '  «Äe'  v^t 


bey  den  Altea^aulclit  fehr  üblich  gewefen  ifefü 
mag.  ApeUe$.«: 'StoltigeBefiK>:uild'i^ri9idA  1^ 
mirten  endlich  in.de^icZftHfmifAleMfldet«  eiM 
vierte  Epoche,  ivo  die  Malerey  in  allen  TheilM 
8U&  Höchfte  (lieg.      Die  CMknJäd|cl9}«»iA^^ 

flachen  befctti^w /IJpA.ftei^  Se^Wl»^.  und  di« 
Harmonie  der  Farben  ^^^^rvoje^.^^^  f  jr« 


Zeitpunte 

4er  Kttnft,,«l^fSi  2?fr^'^<^^h;,H«^ 

ler^  aber  dennoch  TÄd^ej.flfaif^.'nÄ^JiiWlhiaiWtwr 
4len  unruhigen  Nachfolgern  Alexanders  die  Kunftt 
befond»^  da  in  d^Mri«i^gtellichen  Griechenlarrl 
der  Geift  ^Jer ,  f  reyheit  fich  ioim^r .  mehr  jKeiior. 
und  -diefe  R^publifeen  keine  Thaten^  ine^j  iiuf. 

weifen  konnten,  df^'fie^3ijfgemuntert;)ätt«i,  lu 

imndiefä  neat?  Art  brinffrm  kdnne. '  l[)ttr'^g*iite    Ihrer'  V6i*eWgc(hif  *  die'  Künftlei^  ^6 '  nachÄ-iicfc- 


t£yfolg  hat  4en  VerE  aufgemuMeft  a«  End^  ver* 
fldilfeiMa  lahrea  eine  iw«yt&  <  Aisftage^  in  x^ej 
^ro&en  Occavbäddeii  mit  2Ai£atten  und  Erläiit^* 
rjmgÄa  über ^  feitie'  eignen  ^  und  ihsbeföifdeiTe 
iiber  die  neuern  V^erfucke  änd^ef  Kü^ßler  tu 
^eräfiAalDen  und  der  ^weyte  Band  xtenfetben  tiA- 
«erfuctic  /  und  widerlegt  auch  blioi^  die  Eth würfe« 
'iliedtm,Ver£aUref  g^en  ieine  neue  JSIani'er  g^- 
iMcht  wurden*  {>ea  Veri^uchea  it^h(  «ße^  kurzes. 
Gefckidile  JLer  alten  M/Ialerey^^  4ind>  4er  gr^echK 
fi:h$n^Maler  ^oräfx%  der  Vi«  f^höpfte-ftierfn  Be^ 
fondera  aus  PHnius.  Er  teiget^^e  dteQH^1ie*iH 
nach  dem  Mosogivaimma  oder  Linienmaiere/ii^fic^ 
Jftage.Aitt  4  Farben  dem  Weilsenv  Ai^hwar2den\ 
nocä^  and  Oeibei»  behalf« ;  bis  4ie^  gc«(bi>yg 
der  ^drey  Schulen 'V'ani  Athenv  Cdrintb ,  und  Del^ 
|dioa»~€iaei.drit(»  Bfp^äie  fwgmiftt^^^fmti  tdk 
i^e  fi^ft  f owohl  i  n  ider '  Zeichnung ,  <  alfr  Abfte^ 
«iittng.  der  Tinnen.^Sbr/vervollkioma^ete^  Fett« 
fpiotuB»  ^atbardnuV  Apoifodvnui y»  Zmx^c^,  ¥^r* 
faafius,  Melaati«%  jond  EWpoHipus  «It  (einet 
Sbhule4>baben  befonders  diefe  Vetyoltlk^nimx^n^ 
l!iewislBCii4'  i  ApoUodonia  -wair  der  erft^  der  ficB 
mWHaleniaiitdeaB  HnC^  «osaeiißhn^pei  wdleheir^ 
kiwijs  5Z«Jt  voriier4>ey  dem  Aemal^n.  der  Sdiffifef 
^Imdeä  vifiu  Ze^xis  «ud  anderii  übehfa^h 
ibn  TÜier:g»ba]id.  Küch  der  Erfindung  ^1»  Pin; 
iWfri&agcdaim'Paufias  «erft^an  die  D^ctom  ito 


Iföh  «u  fttitWft«ttWlW€f^i^rtfei*i*''toi*  I^W^^ 
verwendet^ '^  tmk  ihrer  Prachdiebe  mehr  jruf 
WilTenifhaft;^  a^&^^f  die 

Künfte.  —    Dits  wehi^^VVa^  wir  von  röSifcheji 

ge  iw^fa.'det  ih  de'ii'^pitek^  ie^  Auguftus  j^Im 
Äeue  Malier  einßfu-te\   und.  zuerll  di^  i^tluw 
iron  Aufsi^n  'up'(J  Innen  91  it  Arabefken,  «oritber' 
Vitrav  f&:;bJe^r^|cW^k^  .Y^Si^n^' 

hier  ^ri  ge\flemMAg,  w^il  ift  ^liei^m^G^ 
fchmack  Von  fdn^n  NtfchfoWer*  dleS'gejaalt,i(K 
WÄÄ  man  in  den'A^dei-n'Zi&fteAV  'ii\  kompeiu 
Herculänum.  \  irt'Meh'  ^Sm/tche^n '  termäi.  unl  • 
Grabmälern  gefüddch  Jiid  VitniV  fc^einet  ml 
Recht  diefe  Arabefkenmalerey  als  die  Hauptur« 
fache  des  Verfaü^  dg-  «unft  ai^(fAei|.^  Ift  der 
ÄweytenAbth*iIühfe  afes  "i^rftÄh  TJändes;  worin«^ 
der  Verf.  die^  Methode  der  a^ten  Mal^ey  Ceßfe- 
txet,  iedet  ör  mii^ifa^  NkiTdf icke  von  der 
Schädlichkeit dek  Oel^äten^  wegen  des  ftajrkea  ' 
Nachdunkdn ».  v^wege^  ftr  viele  der  grofsten 
Stücke  tnp^erner'  kiinftlefr'»ey.näke.3^^^  • 

gegangen.'  Zum'JErlJiw  t^irforrdit  er  von  feiner 
iteiien  Attffindiittjgt  ille^Vilfko^iiiipeh  des 

Oelmalens«  ^e.  dirfi^i^  ^rie  nacA-liche  Ver* 

d^bnif«  di^^mf'i^^Mm^^A^^ 

ftnfin*  iiittnet^  di^  ftl9h^fJifea''VerWch^  fa  ieS 
neuem  Art.  noch  i^«t  vörf  ifcrii  Sciiniefe;  S 


maten ,  iw«khe«  vorher  bey  dcmMriendnrtt  dö^    der  Abftufortfc  der^Tiit^itf  bi^f  tt^maW^e^ 
GtfiffehnildktlwohLftfaliidich  «ar^ttbeAi^^  «ntfernt»  «^  Sati^^dle  Sätek'i^  )m^^^ 


i:^yhA.I^Z.  izBS^  Dritter  Band. 
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ALLG.    LfTEHATUR-ZEITUNa 


iafrefcö)  nodi  fonft  mit  WaOJprfarfccii^gcm^It 
liäctcn,  leugnet  der  Verf.  ^  da  Plinius  ausdriick* 
lieh  nxvF  von  drey  Methoden  redet.  Er  prüft  die 
Aiislegnngipn/  die  von*  verfcTiedeaen  Schriftftel- 
lern  über  den  Plinius  gemacht  wurden ,  und  zei- 

ä£t,  da£s  wed#r  Pal(Mnin»«  Monrjcfieii,  Cavlus, 
et  F.  Harduin,  nocbdie  Iranzöfifch^n  AJcaoemi- 
{ten  Cch  recht  dabey  benommen  haben.  Endlich 
fetzet  er  ^elbß  nfich  den  Worten  des  Plinias  Soh^ 
fi$  Satx  die  Methoden  der  Alten  feft,  und  beweis 
fet,  da£&.4lieXeinfffe  Töil^g  mit  der  alten  über« 
einftimme.  Die  erue  Methode  der 'Griechefi  war 
itt^oreCoeßro^  id  €fl  Ferululo^  wodurch  eigent- 
lich das  Monogramma  entftand.  Man  bereiteten 
HelfeabeiR,  das  durch  das  Alter  farbig  gewor- 
de;\«  oder  ekitfeiites  mit  Ginst  beliebigen  Färb« 

E»tränkt^4  Bjrctt,  9ttf  welches  man  mir  demGrii* - 
I  (CeeßKo)  diellmTfflfe  lingm>,*  die  Fäfercl«?iv 
mit  dem  bt^ilonTheil«dli^l5  6rnüels  aMrhabte^iin^ 
dann  mit  .d/H*  erwilinton   Spirre  d^flelfecn  füuff 
neue^  ^cn  Con^uren  nachfuhr,   um  durch  diefs 
Eij^biieun^n   die  Umrifle'  befi'er  antugeben  ^md 
WQicüeiC ^u  n^^^l^^B«  .  Eies,  war  aHbEncau(\tk  oh*' 
n^cAi^Jac^iSn  >indii«ag.iingcfilbr  arvisgcfahen  hai>ert, 
wie.  ^ne.bl0fte>.conturnicrte'Kupferpiatte,  denn 
fi^.f<;l^ei^e{i.  Jich  der  SchatteT.ftriche'  noch  nrcht 
1)^dier,t  ?.u  habek.,   Der  Verf#  redrt  von  einem- 
äh^ibchen  Gemälde,,  das  durch  einen  Zufall  in 
ÜL'^oe  Hüadß  gekonniine««,    und  auf  dem  rothea 
Gfjuncl^  den  e$'  h;>t,  *lehr  fertig    ausfehcn    foU, 
und  das.,er.fiir  antik  l»ält.     Er  thutonch  Meldung 
ton  em^r  auderj) .  Aft  inodcrntr  KunRlor,*  die 
Uun  Aehnlichkeitn«!  dtT  befagten  der  Alten  zu 
Iwl^ey  fehle A:;   er,  erinnert  fichf  aber  nicht  meT)r 
diiß  Qnftes^  w<>  er  folches*  beobachtete ,  und  dafs 
dipf«  Ar^Hfpf'W^Hvefenüich  von  derMacietder« 
.   Aken  y^t^^iedcn',  im  Anfang  des  i6ten  Jahrfiun- 
dert#  b^yi^tinn  Beinaien;der  lia^ifer  von  Aufsen' 
in  Rom  l<thr  gewöhnlidi^ivar  r  wie  man  jezt  noch  ^ 
an  dea  Häiifom  nichfc  nur  <6pupen,  fondern  fognr 
wohterluiltene Bilder  diefer  .^rt  fic>rt»    Die  eifrenc-  .^ 
lipbe  M6tliode  tvar  dicfe:  man  überzog  die  fJufte*' 
r^  Mauer  der  Käufer  mit  einem  fchww-zlich  ^rtm* 
en  Wörf ,  der  wiederum  von  einer  leichten  i.nge 
reinen  weiften  Gipfea  bedeckt  v^ardv     Uann*rftz- 
tf  n  die;  Kuniller  vermuthlich  nh  einer  Gfesirber-  * 
be  die  Gooturen  ein,  fo  dafs  Are  unterliegende 
.  Schwatz  hervorkam.     Die  Lichtpartfen    feenihr* 
tan  ße  nicht,  hingegen  fchraffirten  Cc  fehr  vieh 
Viom  Grunde  des  Gemäldes  ward  auch  die  ganze 

,  weifse  Lage  wieder  abgefchabtv  und  fo  bekam 
d«s  Ganze  ein  •  Anfehen  Vi>ii  einem  fehr  flächen 
nad  fcharfcoatnrnirtem Basrelief.  Maturitia^  Fö^ 
lidoro^  der  beribimte  Schüler Rapha eh,'  befonders: 
aber  BaUhtifar  JPeruzzi  titheitHeh^vM  *auf  diefe 
Weife;  allein  fic  ift,  wie  man  fieht,  wefentlich 
vi)n  drem  Monogramma  der  Aken  veffchtederi'r 
((Jiefe  ertte.  Manivr  führte  a\ich  die  Oriech':?^  z-nr 
Efündungder  Wachstafeln  beym  Schreiben}.    Die 

^  sweykclAechode^  wodurch 41^ Matere^  zurgröf«- 
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fern- Vüllkommi^nheit   fliege   -war    die  mit  *dem 
Griffel  und'^achs  {Cera  et  Coesto)  de  v/ar  fcl* 
gende:  J^achdem  man  dn^  Wachs  mit  demMafiix 
oder  Gmnmi  ik£  autdie-Art»  wie  nachher  wird 
gefagt  werden,  zubereitet  hatte,  fo  fetzte  man 
diefe  £0  zubereiteten  Faftrenpaftelle*inFo»m  voa 
Cylindcrchen   auf  das   Farbenfcrettr-  oder  hve% 
fonft  die  Farben  in  ihre  Fächer  eingetheik  vor 
ficht    Eine  Glntpfiinne  waf  ^iir  Seite  des  Malers, 
uiti  die  verfchiedenen  Griifel  immer  warm  zu  hal- 
ten.  Nachdem  die  Umrifle  gemacht  ^are«,  wur- 
den die  Farben  mit  dem  GHlFel  aufgetragen^  und 
fo,  baW  mit  dem  fpitrigen  7J;eil  ^erim,   ftld 
mit  dem  breiten  TheiT  geftrichen ,  und  geebnet, 
entftand  das  Gemälde.     Auf  diefe  ATrife  waHen 
alle  Wetke  d^s^Polygnottus,   und  aller   äkerer 
Maler,  bis  auf  den  Apollodprus  gemacht,  in*dcf- 
fen «Zielten  man»  r>fei?flönHgefbgt,  bey  derfi  Be^ 
malen  eif^  Sthifie  d^n^^PlÄf^I'efr&r.cl/  -^    ^i^'jl^f- 
fen  vard,  doch  der' GVji!e]i  nicht  verncchlüfSgUr 
und  die  grofsten  Meifier'2eu:tts ,   i'^pelles,   )f\'öf 
togenes  malten  eben  fo  i^  diefer  Art,  we  inft 
dem   PinfS.  ' —  '  Man  'tajtit  nicht  xunhin,   fich 
diefe  MunkT  feW  lar.girJ^fig/'tnührafti',  und  un-« 
voliyomir:crt  '  t-^rlirftelfe'n;  '  ftiaefferf  're^rfichcrt 
der  Verf.,  "da fs.  fo^,I^''{/mi 'fdini^  F^^         Ver- 
fucht*  h>criifti^b^TVpircn,'  rfbfsman^iri  kurtt?r  Zeit 
zur  neinüch'efi  "f^ertigkeit'  wi*^/mit  dem  Pinfel  ge-* 
largcn  kt)iyf»c.     UebiTgens  finA'iiie  Aken  fdbft* 
uns  B'-tTge  firr  ^hj-e  Vc^lkommenhclt!  —  Mitdem^ 
WachspaftcH,  i^eJches  ium  Mialen  nut  dem  Grif- 
fel gebraucht  ward,  ktnnte^maH  aych  Briefe  fie*' 
gcln )  .aiicfi/fcliÜeK  i^ik  'mrt'dem 'f aileUe  ron 2i* 

nobpr,  fo  wie  dlrf/Kayfer  ihr^7.V^^^^^^^^'f^^  ^^ 
machen  pflrgfrn;'  man  ?liek  d[a.nn' dns 'Gefchrie-' 
bene  gegen  da^'  F^uerV*  und  To  jL)*ekahi  es  durch 
das  Einbreilnen  (•^nen  ^Beffeiii  Schmek.  Die  drit-' 
te  und  geT<'ühnIfche  Art  .cler'  äkeh  Iffilrrcy.  war 
endlich  dftj  m(^^tti*Wach$  und  cfemPlnfer  (r^/a-* 
Itttis  ijrfii  teti/^i ))ennid(lo  utendi)  ^dFc  in  den  Ze5-  - 
teil  des  ApolIc>donis  be^  dem  Bcmai'oa'dcr  Schit* 
fe  ift  eifundeh  Vördön.  *  Hier  proFt  der  Verf. ' 
wieder  die  VerKiche,,  und  Erkl3rungen,'awäerefrV 
neuern  SArifti^eller,  linJ  nacKdem  er  dargetHian 
hat',  ^aft  ditfcf  vöji'^ih  wahren  Sinn  des  Plinius' 
abweichet!,  gfebt  er  feihe 'firklärimgen,  und  die- 
Oefchlthte  feiner  Yertpche,    in  d^eren  wHtcres' 
Detail  wir  uns  ater  hJer^nitht  ernfcffen  können. ' 
Wir  wollen  blofs  noch  von  d^  nöthi|[pn  GeYä^h-  \ 
fchaften,  und  Ingredienzen  feiner  Methode  Met  ■' 
düng  Chutt.  •        "  -  ''       •  •  ' 

D?rs  Recept  für  das  Malen  mit  dem  Pinfel  ilt 

folgender  .'■:'' 

1)  J  Cnren  KTaflLx ,  oifer  gncdiifch  Pech,  oder 
Cwr^^wf /frrtfcrcirm  (fcefl^er  Wäre;«b*r  als  allfc  drey  irhi» " 
%eir»e  babiloaifche  Hara,  vena  .man  a<  nocb  ßadt» 
koiiNto)  ivnd  «  Unsea  veifse«  Wacht  in  einwn  gUfsir* 
tea  G^I^iiiir  in  «tv;as  Wafftr  fibojc«  Feuer  aefetzt»  imd  . 
umgerühzt  bis  es  Hrdet.  piaUnreiiügkelt,die  ricbi)bea 
wz'^t  r  wird  abgefcb^pft  /  und  H  fiedeud,  fchüttet  mim  * 


ts 
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•p  Die  hieraus  eHtfLehciuicn  i'ad^lle  reibt  maR  auf  Pot* 
pnir»  oder  Aöfst  üe  in  einem  Mürfer  fo  fein  wie  mög- 
lich; die  Farben  dann»  deren  man  fich  bey   dem  O^- 
naleii  bedient «  Verden  ^da^upter  gemlfcht,  (meiAens 
zwey  Drittel  Farbe 'zu   einem  Drittel  von^PaflelU,   inlt 
WalTer  C^orzüglich  mit  dem»  wofia  d^s.PaAell  i(^  g^* 
fotten  wordenj  anfefeucbtet  mublet  man  dann  wie  uri» 
mftVkhr  tn\GQMacheodw  heffer  tempera.    3)   Wenn  das 
'  GennUd^'fvrtig,  tfSerftreicIif  frian  e#  mit  weiftem   am 
Fen«r  au^iifstvm  Waclis  leicht  ^ermitteift  d^es  Pinfets» 
•rwärmt  ^es  mh  der  Gtutvfaitne ,  wobey  man  ven  oben 
-  J^materföiiTt,  dafs\d«B  Wachs  theiM*  eindrio^  ^  ttieiis 
.  abläuft)  ui»debe^kah  wird  reibt   mans   mit  •iireni 
Tiicb ,;  «der  htfftt  Mnem  I>db»r.;  und  ib  bektSmmt  das 
.  Büd  mD.(shfy2  Dsd  das  Paftofe^    Hrev  ift  zu  bemerken» 
dafsLuditts  der  Römer»  der  erfte  Beffüfäere^r  der  Ars^ 
■  bvfkea»  fiatt  des  Qammt   u:  f.  fieli;  Mof^<  des'  Leimes 
•  von  Ocbrenobrea  bediente.      Bey     dem    Einbrennen 
mUchte  er  einr  wenig    Oel    unter  das  Wachs.      Der 
>  Verf.  btdienle  (leb  des  gereinigten  deutCchen  Xeimes.' 
.  Der  Fifcbleim  und  sndere'  feinere  Leime  würden  »bnf- 
.  iiierzsi  viel  feangtieher  feyn.    Was  ^ie  ^fppgftio»,  i^  ^ 
.  In/Tt  fo  nimmt  man  halb  fb  viel  Wacbs  als  Hjeittt  und 
TOB  der  Farbe  ft)vi«U  ^dafs'  &^  Leim  und  Wachs  in  fich 

•  :fiMgt.  — —  -       '   .^  i 

Das  Re<!ept  %  das  Mafeft  tntt  dem-Crrffel 
ift.dfefes;   ;.'*•..  \  /  '     " 

•  i>  £hen  Ib  viel  Wachs  ^  Maftiau .  yy  Dje  Farbe 
joitgej^etteo  «  ^fii./l^ngff.  bjSiiie-iaHes'.tttükMgt;«  und  dift 

/  dre/ii^gredlenre^  eütmi^MEe  ^ilohfifiv   h^  tt«  i^fiOWlle 

,  werden  nicht  mit  W;^er  gerieben  %  fomSern  bleiben  ei« 
ue  fefie  MafTe:  und  jaofd«n  nach  ihren  Tinten  io   Fu- 

]  ehern  vor  den  Maler  blagefetzt«  O  Die  Glutpranne  Acht 
kxuqper-  zur.  Seit^»  Um  die  Griucl  warm  za  ifiiicheu. 
5^  Diele  find  von  A'etuU  oder  Kifen  von.  eiuer  Seite 
i\iitZ9von  der  andern  platt»  In  de«.*  Mitte,  maciiet  nia«-  ei- 
se Handhabe  .vcLftJtQi&  um  ikh  nkht  zu  biennen.     6^ 

'  P«s  £«Ae^^ift^l}.y6u^Waihsv  G,ummi:and  Farbs^  das 
unter de'm  heiäen.(Gri0ei;fcitmii^,.  wiAi-daim  iulge-* 

'  tragej)  »t  .und^  die  Far b'e n  m  f^ n^ad cn  go fc b  m  a Ize  n ,  'p 
Das  L  ebefzlfrhen  >  uj^d  Anbrennen  geCchlelu  auf  die 
scmliciie  W^ei/<  wiehey^em  Malen  mit  dem  fiuCeL  .■ 

^    Der  ATjtpr.ßiebt  pm  Ein4^.  feines  erfton-  Btxn^ 
des  NaCbachton  übei'i  di»  ivkleu.-VetfttcLe,   die 
beynaho  In.allenvSiädcei»  ltali««9  befotideps'  iii' 
Bologna»    Veaedigv    Genua-,    iforf^i^z/' (hvirihi,/ 
Verona,  Mantua  Pnd  gcina^it  worderr.  '  In  ilom' 
läfst  fich  Hi  H?ofrath  Rehi'edleiiv  befonuers  an^ 
golegen  feyn,  diefe-neue  Art 'au  beftfrdcrn.  Erliat 
durch  feine  eigei^n-  VefftR*hi>  triehrc^e  der  be* 
riihxnteften  "Künftier  ;*u  fth nilchen  :^rerf>n!n  fst,  iind 
obwohl  mait  IjJtßhep  u.och.  nicht  ;fo  , weit  p^o^l^om- 
men   iß,/.  diefe-Axt^MRlerey   deniO^'^c^emnlden 
gleicift  zufeteeÄ,  fo  »würde  man*(lch-  doch  de/fel- 
ben  fehr  glfeicklich  auf  iVlaiier  ftatt  der  Frcfko  -  Ma-  * 
lerey  bediencD,    Die  Farben  wfxden  durch  das 
Einbrcanea  viel  kräfdi;er.,  ..durchfichtiger,  und 
fchmelzender^    d^s  Wachs  ftchert   gfegen   Hit^e 
Frort»  Feuchtigkeit,  fo  dafs  die-^ärben  nichtdie 
mindefte  Alteration  leideit',  xttii  wvrtfi  Kch  Staub 
und  ITiireinigkeit  darauf  fetzet»  fo  werden  die 
Gemälde  durch  da^  Abreiben   mit  eine«!   Tuche 
wieder  gfhx  rein.       Man    malt  auf  Leinwand^ 
Hofe,  Pergament,  Marmor,  Mnu^p^  Gipsgrund» 
wie  matt  wilU    Die  Kaifcrinn  von  Tuifeland  litfst 


la-Rotti  wirfcfeh  untje'r  der  Äuffichfdes-Hft»  iteif. 
fenßeUi  ein  ganies  Zimmer  auf  diefe  Art  mabo» 
Diemeiften  5tikkefhl«iifcilftkjiMät»lW>lt»»^^« 
und  Rec.  hatfte  vor  ferÄeR  Migrii.  ^lÄebeftfi^  • 
mehrern    tief nern '  tt*vf  ^f Öf|f»»fiK^tiW»iHf  ti^ f 


aus 


nrxh.  Antiken  copi^t,^  aus  ^iiMMftlnfftea;.  a^hir^- 
tonifchca  Vcriicrungeii  \xtvi  Ar^oAtiSQ.  ^;Wir,i*a- 
beu  aüe  Urfadie»  au-  ||l^b««fi^dQ&  .idciMW-:» 
fchiuack  dldK¥*gr9ftea  l^*ftlfei>ifiohi.l^ifritdiSt^ 
finden  werde*»  Hind'  ü^fe^  g^AMi^kpiAtt  ;^e  2joiif 
m?r  zu  Vertieren,  *batd'  älto^miitttr  Me'ftlvopt  . 
iverdßn  dü^ft*.  •  Döf^vWfyt^ÄäÄdiait^ak-iaicItf*  -^ 
als  chyttifche  VJncerfaiANmiM^^utiil  dia^  .Wi#rJi9^. 
gingen*  der  Mnwttrfe,»*e  d^?w  ^iL^fen «pgci^ 
ferne  WiederaüfiSndttng*ngfe«1i^»it  iWöfd^n?!*  ih^' 
etfte  AbfchnM4>etiftffcWii'«tlriAi4UM.  iws  prmmr 
fche  Wachs  mk  denn  Kav.  Lorgna  von  Verona;! 
Der  Vert:  Beliäuple?;  "8Hir  flih  piM Jfciü  Wath»^ 
nlctes.  ai^d^res^^niär^         das  gemeine  Wachs  de^ 
Brenai'*m1t^K€'r*(t<^lche5  heutzutage  n©ch  fe> 
hciÜst)  jijRd  Seew^ei;,^rei4V*|[fe  not^"  gebleicht,.' 

das  tKitrum^^iH^»  M^m'^^B^-^d^m  '\\jmi6gm\  i^atroa  " 

nä^m,iVJd€Mn^M^  fifia"drt*f  ^ghrtlÄtPjUaftiÄy 
beffer  zum  .^mlen/,.,  AV^fl^  dsfs  .\V3c*ftS'iiii%#lWstt 
und  fiüfsig*  würcl^'^  saligi  c^,da'a  A^slt  'o^er*  'j^* 
tK^n ,  und  ifHste  da^iWiKibs  f n  .^in&,-Ari^^^o)\,^cU 
feiifchattW-   tmt    **DiHs«wai«  nhwA  d«5  tpvMHfoii^ 
Wachs;  dann  verfetz«?  er>S  srfft  OiW*tM  T%i?alM<fufl«,' 
vermifchte  esxnfitdfn  Farben  lu  fo  Iwatd  W^itfirge- 
mak.    jLorg-/tarmgcht&  diefe  ^LV^^^^u^^^lige'-Axif«' 
findiin»g>zifr  W^nkrfl«gtfn^des:iiA«fnrt»»/dttr£b  ei- 
ne beföh'dre  Ahanainng''b<5J^hfr;«*^f''^Äa^wM> 
rechtfertigte  fich  gar  bard''{lu)fs,^'r1dfict!a€^.^  '  in-' 
deßen  bedienten  i4ck\>4e2e   Maler 'ctoy^.d'cf'Aufi* 
löCuHg  des -Wackres*  nach  L0rifim*'r'^'[9(nietv  altein^ 
wnttr  Verf.  *efgt,  dafs'»^4*lefts^  ^kht'^mir  wWerr 
die  MahieY  dc^Y  Alten  ;:fCMderft^Tf'«fet'Swhe'ftl^^^ 
fehr  gefehlt  fcy;  denn  das  Wachs *W*Selfett  «ufti- 
geiöi'st,  wird  durch  3a,s  riacTUierige  Einbrennen 
ha¥tV  ^ wftatt  tJdfs "die'  *!rarb«rt- d<ni!t««oh*b«lfer  in 
einander'  fchmeheh*  'fblUfW^  Yirttf 'daS'  Gemülde' 
hctörnmt  nie  d»strans\Varentc,'"v;fö  iß  der  Manier 
der  Aitea,-  dabey  ift  mau  uaßchcr,  ob   daß  AV 
kali  die  Farben  nichr  narit  uwihtach falbft  anfrifst,.' 
Auch  Icanri  man  mit  aufgelofstem  M'achs  nie  mit. 
dem  Griffel. malen/,  ^^pfi^?*^/;^  h^at'fchon  vorher 
auf  gleiche  Wcjfe  UafcWc^iU  mit  dem  Altäli  voa' 
Tartai*  auf^velaftc?^  «welche»*' Aber  noch  weniger 
taugt,  weil  die  Farben,  zu  leicht  abfteheti,  und 
fich  nicht  fo  gut  verbinden.     Die  übrigen  Ab-^ 
fchnitte  enthalten  andere  hilTcnTchcKymifche  Un- 
terfuchungen  •  ^ad   Widerlegungen'  gegen    den 
Abbe  de' txmts^  0ön'Fice}KXi\   <kn  Grai^n  della. 
TorrS   ttwd'hnd^W-JcfurÄalfften,   die  flh-  jeden  • 
Chymiker  !D\:erena5itlteyh  diu-ften.     Jndeflen  ge-' 
hört  dem  vortreffichen  und  uriermüdeten  Spanier' 
die  Ehre,  der  WiederaufEnderdor  Manier  zu  feyn, 
111  wqUfecx  (üa^'/lechifchen    und  romifchen  Ma- 
ler ihre  vürtretiichften  Kunfcwerke  Verfertigten, 
X  X  2c  z  2  Wer- 
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•l?Ui 


fe^eftöÄi  l«AW*iaH©ö  mlzufpchc»  ttJiMl>tt»Wiig.  »n  ard- 
4ieÄ4 'cOicfettt  ^i«»ck  g*it)&iV^ h^^/^.  (fjW^^  t/*    .    - 
jiggt  //-J^^ihw  »ft  zurörderft J^deip  «piftö)j(ch«n  T^ej^e  eine 


lüffs^J^^PH^-^.  ' '=' iWr/MlATÄU-i^ri^.  lieÄ. 

-Ltiil  «icht  xiiahr/  aU  <1>«  £»MKrung  der  fflnf  Epill»|n  vom 

f'^i^iAixk  irobis  habe  it^miiicbiAk^»  ^WiOiitfir  tun 
^  de|  An&wb^f  4frWb«niftu  erJM(i«n^  d?  dem  Pjibp 
filitini.l»>l  y^«««9P  FQrtfet^ttgg  ,4efi  ^^efH«, gedient  fe// 

^/nirer  miKl^lMt#«'  £rkliriisf»li  tf^t  «fnAoIiMeiu  aU 
i^SifiÄli^chcn  Texte  ti^bt.  ^u*iM<^  htt  4cr  .y^tl- .die* 
STifeWftUeo  für.fokhe  ?«-«5y?.r..befti«irit,  :^«5  ^^t)ve- 
der  nicht  felbft  «««"g  exegetifche  fCerin^niire  ond'Haifs* 
mittel  i«r  ^ignett  Betmchtung  d»b;Text^^  b^atrf",  cfder 
Sepe^  e^  f^*>  «^ Uebanif  «att ^MiUs*  Uh)lt i rdk  därina 
•  ''-'-'•-«- "nfieWiig.  »n  ard- 

i|(ch«n  f  *Ä^e  ein« 
S^'  jBm/?< ii^ir  wt '  Be(lÄnTOteair  iei,  2 Wa «nieiihing» 
tiTdÄHiWiJtifanhaltf  ws^retet.^  foli^t.  etw 

WÄiige^  Anmerkunie^/'d^i  j*d<K:h  picbtfoyrohldie  exe- 
ateiifdfef»  ^Grttnde  la  der  |fewM|iUen  Ücberfet2;ung  als 
S^mehrblofseinlce  ErlÄüterüiigen eöthalti^ft. '  Nuivwer- 
Sen^eker  eiftige  airföhrlichere  Entwürfe  »d  Pi^d^tea 
ibermtf 'Akttfet^taA'  Ten»  j^eliefetl.  Mfeh  .Zatil  «fibeu 
^jnj^  iilr «Dd^CiM^  dney  bw  T*er  behiUft^i.wvd  welche 
lMliatth,ieiiig^whm,  «nd.,  -?iaetet  find  poch. ^mi« 
v-matft'  ohne  alle  Abtheilijng  und,  Ausfdhrpng  für  fol- 

5t*    Uifrer  Meyntflir  «^*»  ftirtime  ^KeCit  Eitfriditanf 
S'de^  y^tf.  iiteMlioum  .^^reckgut  «ufaiaineii«'  unl 

lfaibB-fin*.t»ehrj^bei^  motetiTch ,  aber .ri^häg  und  yr 
ntit2ie./»uch  oHne  Zwarig  aus  deiü  Text  abfelettet 
o^rfirWM'i)»^*^^*««^^««****«»  detttlieh,  iidenti 

^VMito^  J&etinte^^/  ,4^  <ii«'  Ukb^retziuyg  fcboitit 
liiJrtilÄgut'feclMliettpwTeyi^.  Wir  fetzen  z.  B.  gleich 
«e:«r<lt  Adveüt5e,^iftel  hieher.  U^ni.  I4,  11-14.  Thut 
S*^«  um  ft)  ▼i^  -*ift^ge^V  Ic  mebr  ihr  erkennet,  dafs 
Se  idkdrHl.  ffeteSeWtaW  <ae4r.SlliMle«>  aaCtvR«ih»V 
ii^ij^i^^^tind  'tlftfetfla';ia[l[fok«(ijitat  »A9ibtr  fHkeniiMii» 

ill^tm  •tei^ÖlJi:i4lk>v*»ji9fA^:ß^i^nK^^  waren.. 

S;^.  Ma«)i*  /dar'  UiiiiKi0enbeitj  Eeiit  iroiner  mehr  zu, 
S^^e?Sd  X^-t^lxi^^'m^^^^^^  tt&kt  immer: 
S^S?  hSah^  blWtii^tfe  daher  Wb^'lJdftfe  «>legtep  ^nd 
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Iffitlf.hff:  Fracke  vuä 

r  ffoip   cxnem  ^aM>n  'an 

.  .      Hir  feyd  d^ar  Saizr  der 

ijd(r;1  ufehHii&aA^  dad'  SiAl«  4tttiiiitf  *w(^d«   WoMt'  fisH  matt 


kMten  gerichtet »  loi^dern  von  der  VerfoJIfuog  erne»  1J9* 
ibeni/cimi  QelftJidien  dttith  feioe  Hti.  Kdfegerv,  bt 'ein^ 

kenjjoirtii\4iißkUänmg»  Ki>  man  fugtt  gefcbuiat,  umr^ 


bentiedi  -mit  vieler  Veritunfc  und  iMäftigung  gefcbritbett 
Mw  Ainid'bey^  «nbem  f oten ,  •  IkbtvoUett ,  Mindf|e« ,  "VeilN 
Idftsnr:  4iei  Sittfiev  >ni,d  einer  ,  befuRder^  Seite  i  nmdi^ 
y^n  Sei^n,  des  A^Jehens  der  Ceißlklikgit,  iibetrhmpt^  utfi 
hefoniers  in  Glaubensfurhert ,  betrachtet  Ueberall  erkeniil 
^an  in  die(«lr  SchriCt  dfti  Verbbr^r.  dfT  Ret^ioQ»  det 
Scbfifl  und  J^fu ;  und  einet»  Mann»  der r  ohne  dibGei^^ 
iiebkeit  4«  «brachten  «od  01  v^ werfen,  derlelbon  ibr»' 
59branli;eB,  «nweaetf   denn   <fer  Aufdruck/  Pharifli^ 


IrtacbCidet^Priefter  an' allen' Zercea,  fowobt  nacfi  der  Re« 
^.rrmajtion  end  tn  deribibon»  ai^  vor  nnd  aufser  Ihr»  .^ 
fährUch  gTCvefe«  fey«  wQbejr  er  aberdie  lliiitfachaQ.okiit 
^nführii  und  blbfs  allj^cmem  auf  die  Oefcbichtei  als  be- 
kahat,  VeV^n^iftt.     (Ls  wäre  wirlili^b  Aoch  eine  niirslf« 
cbe  Sehrtfueu  uni^rn  Zeiten ,  ^Arekh^  v^d  ^er  Gefchicbte 
ail«ir  Jabrbuadene  dij?  Thatfacfaen ,  nadt  der  k^eibev  Wbi 
ljiUmj>gUc^ftec  KOr^undGaiaoigHei^»  aufft6life>  f^ 
fagter,  hat  eine  pa»re  Priellerfehaft  ihr^LehriVitenj  j# 
vorgetragen ,  da"ft  die  gefunde  Vernönft  auf  al(e  W'eif^ 
w»rc>  befriedigt  xrortfen.     <Das  ift  fo  wahr ,  dafa  fe»ft 
di#)eaigeliv  weiche >a«ff  keine  gattliche  OffiNibaniiig  4kx^ 
£brtt^b  «aaöhteo, , ;  ale  di^ ,  Magier  t  Giudduer  r  £mtier» , 
IWdia{;ofBi^    der  cinifermaf^en  hiojrher  gebSrt,    bch  in' 
ein^beiligea  Dunkel  ein hCilIten,  'appdiKtt(ch  lehrten,  niid 
alle  Ünterfact^uüe  niiterfegten«>   Sie  kSnneh   aber  aiif 
ei^n^ blmdvi^  GEiiubete  Itein   Hectu  veriaB^en,   weil  ^ 
felbft  m  einer  jeden-  ^cte'.o.icfat  einftinymi|  ^ünd.  -  'Ke^ 
l^eUgipnftiy^f^n »  iaet  er ,  k^on  ^  uns  aurj^druDgen  wer-^ 
den\   d«ao  Ale    Religion  ift  Sa^he   des  Mcn.rcjiet^,   und 
nicht  des  Buigerb.    Kr  bewellVit  n^inen  Hauptfatt  ddrck 
«biige  VMilsew<ählte  Sj^ftehe   der   fiibct.  ^  Ktito;    dU^ 
Sditifc  i(l  Idi^auwseccb  «Ad  Inuin  ^otireii  ftiftMk  .  -     i  .  1 
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bii9  jeUBt  dIrtA 'Natitea  oa\Dh>'^och  aobekät^nten  Xielehrte*. 


MFothtfrgdferi'^^      -^ei^Ait^eUllildbrejIiiÄflluÄeif     ii»|.«ia)eä.atef;|cheatfiir^         *^f!!*5"  gegründet^IXt 
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.y\i.:-  'irmi'V!  ißmait-nm.  >y  r.n-.-.r:.c--a'  i'j-t-i-ii  I1-!   .•   .-'■•  .»■.>-,».■■  n^  ..,■■'■'' -r  *  Vi  ■*s3''^',':T«  J 


■■  e-M^f^;Pr«P/'-Mt)pr  die  ^ 
,„^.ifcii>,%j^fciien.-«$Vi8vf.  ^.■..■-.^;>  «'^  f     , 

Sollte  tvirklich  jemand  aufden  Einfnll  jjcrähen,  ■- 
.^  dafs  äerKon'ift  von  Grorsbricaniüen^jieirntp- 
wTche  #n  ihn  gerichtete  Schrift  durch  l^lf^t^J^^3^e. ., 
Oegcnfchrift beantwortet  haben  könnte,  u^iirur« 
de  ei  doch,  wenn  er  nur  eiurn  Büß^n'ä?f rgpi 
Cenwärtigen  gelefen  Hütte,  wohl  nictit 'dea,^i^ 
detlen  Zweifi'I  weiter  hegen,  daTs  Ce  yp^^ejitepi 
4cntfchen  '  VerfsiTr/r  dem  Namen  jenes  ,fiiisiE(£0, 
Menarchen  uncer^jerchoben  fey.  Diefs  w^tj/chqiL^ 
8BS  den  Bejfjiiclen  klar  werdi-n  ,  womit, wir  fae»  . 
Ife^en  wollen,  was  der  Vf.  den  Konig  ypn  f^iOÜ-\ 
hritannien  fagcn,  \ind  nie  er  es  Üin  ('n^ii  laCät^ 
S._a,  wird  das  (o  oTc  genutzte  Spriichlai^  4ufcH; 
getSthrfj'AräÄ  totip  «ickt  niederrfijjeft,^  eliiie  z^., 
u-ij^eüi,'  wds  man  'da^eetti' au^bau^n  wili.  ^  lijt^, 
Beg«^  Üt ,  t^ion  inihrem  '^^eatlicl^Fii  yt;rflan<|e, 
-■=-*t,  .aSfieni^ia  wahr.  ,  J^^iij^ejfst  itii,  bs^if^/lige, 


irie  zu,erweiren,  qhn^  i(Oc|i  eilite.lfl^^^.ijq-^- 
fiiFini^iiren.'  'Oft  foVt,atw:h  aus  .der  jijiJtÜer.. 
burtycine'saiiffehomtnenenjSa'ties''<iie.^eha]iil>tiiflg:', 
pjnffl  ^rtHerü  vtfn  re^l^ft/Wenn/rkhjftjliJ- «i^/ 
qSt'ÖVeif 'thr^jjl'lä.ignet, .  oder,' b^^ 
eni&Väa^  tili  gewifs'ider  vyjihncl^'einlich  ,^|M^  i 
tbijs  |Er  ein  blo&er  ftlenßh  ("eji;  JFern^jvirfl.ia* 
X^ott  Ifiederreif^ea,'  VmJfurzEiiii.  if  o[.  fehj-  oft  ■ 
indfeferAngelegenheit  hÖcMl  unCckicfcl'ch,  g^_j 
braucht.  ,.,Wpr,da  fagt:  Jch  w^iü  .(Jie  GoCth?it' 

zUrfinaefi,  dafsich-jdrefe.r^Vß/^  ^hriftniäfsrg 
h^K  kÖn^tei^'der^^erntrlicctj: ja  diefcn.teMa'^ 
»ichl'.ffiT.^iylÄ'pian  ^la  Gibhud*.  ve)[iMJI)(i^,»y^fi,H 
rain,e3tiif(iAtr4i/*tT  £r  Wst  iitn  ja.rü'iaUq  iHJBAit 
fchies .Aenn^ii  di& ihm' mit  Vabf^fvugnng^glMibeiv  . 
köWn ; ■  ifileiin  tTihtn  öleich  fetbft  itli^t  Ileyfoll" 
gieb^V  Ebt'h  ro--ffit:hÄl(cli  fftUcr  Äiüsii^uck-:  fo-  . 
»e»'  eine  Jk'ahrheit  rauben ,   den  maa  fo  «fc  in  i 


Tf^Mv*  wm./ini,eoulint:Ch4ßi,  ««A  «bn»  ftit» 

4«sCliiW  l;MM)e..4BfS'«iaflaf\wiv«inMtfUe>4b' 

M  Ji«flea,tii).^ltfii^  wilnietMtaki):tK#46Ht^a)Hi'' 
44»  fi:>)r«7*^  «l«*'  ir>ttlB%  |«0t)r«tiii  «-^flll^  >' 
deo  P©|a  v^ubmt,  der  uns  tjUhe^  foi^ttflHeitN  ' 
ssdiaii,)'  «deEMff^fie  e#jJulcen-t' Hiirdä'G«'«» 

dig^P?  t^  (V>ttaaA4Md,viol«4s»/Win(HltflaHt<4i' 
£c^g«i)Hr«pf)M<h'flueitoa<*t  1^1^  iW^ÜtfeMt 
Ä^prw«f  Inmdi^rr.dft  M^)ii(M|^|(iMUf>'I^aM'' 
g^bt,.  ,diA(i»'CM<il»  wjfduif.^lMiH.  dafe'fie'IGai' 
nKiht.-A^eifW«,^«  givfs«* JCMt^;M  &»ftlik  «fe*-' 
^iw4  fk»  le£«M.^f3HKK.rwiiaiMlWMi«ei*n]»y«ltt' 
fofeiohte«  ÜPÜ|Hlm<<i4rfwia).4ec)(i««fb}nltMlrl^' 
hätte»  anserährl  w*rdHOTti#nnea>fifr  Jw'Oöttfceft '^ 
C>taM»o»|»lflB<iin'  WWflitoUJiUl  JllMtittItÜ««'' 

„ten  iiiobt&UqiQiptbei»t«»rBfl*Htifi)r.-.4BäilStüt."-' 

.3tM^vl»4;M«(Wiffl»)aiHiq|eted^tiodär]ranV' 

d*  ^  fifh«i%«lHfi»  ]ei4ht)€ilMifa€pMliRiltM-tla' Miil' 

tnilftaa  Kwct»9„srhWr*e,;ifieii,)d«nilfrigptt*fHw'.' 
hili«,.MW«  «nafl  MM  3todd'J«tC<*U(»  d(tt  M«fflÄ.--i 
cltew«i,-I^tw:gi«*(t:6«|eeliitTMeaftMtdr-^Pi<ed»At«'  >■- 

n|ia«r.dJe«ibiBtänt)eiw  «dÄttbfWirftef  o«Mrfe'i' 

wiU^  «inte«*WWMiira«£Mia>«fti«n|feH>iaai-Ijeiic«  » ' 
bjj|»Hr»rip*(«,-  •,i4t«liW»HU8taich'ito».rite».f.' 
at)f[^Gii«£ri^iii)i«„.  JHMfteHl^  ftrie^Rft  XMBt^.r 

GnrrsWWJMweiNMMvi'chiehtf«  UftdiMmivöUertdB.^;' 
der  TMf  ,fBM'  iA««  *w,T<»»T<«itp.adhilBWi*i,'*' 
wi«,.da».ii|HtiiiM^4)  Q«ffiMtluiH-dltt<Aedlc«tIU^.<9 
nen  ä'-f -4r,MiHdffi>-'A«('«lBM-.n»dUku.tt,.'|pt» 

„nifdilSi^taiftai,  -mein^ft.pfaAmarlaän  Cii)oa[m,,V 

^yyj  „Volk 


lu  L|l.nu<klUR'ICllllvi 


at: 


k  ttl^fciAtQrflLjMtyA.gilijfcf- 
„tlMOgem  vni  tMiSA  iube,  die  van  mir  ibge- 

r  mgein  Jlefi  fo  VereKniiiiÜnffÜKlige  Wir 

^enfdian,   welche  u.  f.   w,"  als  ob  Act  Ki" 


>»4 

ito  «nfktiitit :  dlefer  Belendiier 
eia^ti  hem^ea  Auidmck  Im  AJlgc^ 


VftonlDgn^i^  welche  Mut£el  aa 
"gend^a  ft1la,'%&  ob  Jenes  cdictiindnr 


'JEch  eHI  bemühen  dytrCce«  eiiiei;i  Pro&flbr  zu  ep^- d^^^ltt.viit^ ^die  JivJÜ^f^ag  llT.sebi^reiij^ 
Klären,  was  die  Logik  fiir^inDingfry.  S.  lo.  il.  OrdAän^  ToiiJerii  nm  suüamtneo,  verfchnelde^ 
ISfet  der  Vf.  anfänglich  der  König  im  Naitien  alvTCTriifkt:  und  rerftHttk.  —  yp»  »«i  TerkMiern,  fs 
1er  Fürften  rsden:  „Oft  gehonfhertC/ff/.  lirsKsi:r''"^he¥i€K/tSr^iri«lÖ»fh.  Avfillereni  Be- 
fern.  Königen  u.  f.  w.)  unferm  Zepter  iiiehrere^.leuehtej-,  deÄea  fackel sieht. bete^tev fondera 
"Bekhe  n.  f.  w.  "  iind  gleich  darauf:   Wir  fehen"^  nur  veWengt'unJijifchivlrtt,  ruht  derCelftc*> 


Wis  8«s  ähnlichen  Gründen  gpnöchiget,  die  ScöfTe 
»en  Bittfchrften,  die  uns  ftiru'ef/e«  ttiglkh  über- 
reicht werden,  Qtidern  mm  Durchlefen  zu  Über- 
|»flljn  tnid  fo  fehr  es  uns  wehe  thut,  ftrenge  Ge- 
■ttnt  in  geben  und  ihre  Uebertrectmg  lu  beftra- 
'ftti,  fo  haben  wir  doch  die  Verordnung  machen 
ttlüSen,  dafs  kein  Unterthan  und  Bauer  in  unfern 
lieatfchen  Hannövi»r(thcn  Provinzen  u.  f.  w. 
JUfo  «n  erften  Theile  der*  Periode  }8fst  der  Vf. 
^n  König  nech  im  Namen  aller  Potentaten,  im 
JWveyten  von  fich  jnsbefondre  fprrchenl  Welche 
-IKachlHlüfiVeir!  Di'n  Prof.  Tn)y  !:ir?t  er  immer 
■aiit  Er  anreden;  auf  einmal  S.  Z<j.  aber  (Veht: 
'Wie  h»ri*«t'*W/tf|(l^'ftoMW?"^''VeÄi»-abfi. 

fl*iirderVfi  "'"  ""    '  ""  "  '" 

■i^iiKiOltii  MMWAMtet  Hut  »MHtiMII  «lld (tfii  «• 


r.Si^1^^^' 


«tisn  S|lTcfter,fito- 


'/";"  MMftVii-  »UMHiuJliiiit:  (Mir  Atfmnmg 

■    FiJfenfclMfitn,  «o  nun  jBi  snftrdrlrrftff  ifte 
*   fffmtieh  Ar  FolhcharaJcurf  unätnjfitt 
■"^'iBi^finfSf'lmt'^  ■Stimmt,  inim  miit^fa  kIh 
•'""  gWrftrtiifrrte  «wtW*riir*t,  MÄ  aä  mfim- 
fsHftlmKidier  ffümlaktt^  ittflaASlt^ 
'wrtif,  e*nComij)enwrd«Eriieii,  76S,i" 

MWniMIwniailiinEe-     DrWJeMe'l^aHlieeH'Üriiucr^'  mli:  bittrer 'n 


iKäil^wi« 


W«ii>W(,Hi>> 


IC- uu»i   weil  iicmvrri    weit  oittrer  na 

lif  «»■ii«'*tW;"^D«iy'  wrAiftftliie 
it.lü**wre*iTiiiil  «lä  c[0'«oßH»  Brt- 


■ni'««r»  it.lü**WSefT(i«l  «lä  c[0'«oft ,- 

[WeftSairilUtMiriHtSfrawckorftii  nrt«i4«i. 


^  __    _  _    __ '  fHJHi '  HSMsB ,  '^W'flW  W  frarit 

■itiHirattpWiniHH  •«»(««%«•♦■■'  ■'-  •'' '  « ' " 

(T^ftieuJ- '"*  ^'  '^=^''"'""^^""^"'-'' ■'^'''-' " "'  ^■'^''  —  _       _     _ 

vM  fliiiiiiii" i>»w'waam<ftiM««'i'*n«w«i  - dle'iniimtirMw^M ir«iMoii5h<i«'h'' Ktmn. 

»Irö  SIWWf«(W«lWWI('^ »'«,'•"  ■  ""U"'-       «At^MJtMtMH'-teiSeiiJWTtWiwSl-iia 

Uii«letli^OKMhmHnb««'*iMei4H»W>  'MWn'IIMfilMtslail«!";  »»;];<!  VM  aeji  £*)««■ 
.«Kiirialieü:r4ai«hV««ll»»<««"ki 'eeiXWM*-  'MnflKiMnftligeriichni  wir»,  «gm  ÜB ÜAii 
.«Bchi-aiiMiw'a^JltTB'WWItliW  >iibl>ll««ü  -  iWffi4el>'«M-|lll<«t)>  (im  rtdttl^,  nUf'MMW  !• 

■  ««»»^ie^SMrt»  i1«|[1^-«>'<W*H>'**'1K»"'    wt««e><Hnd»K'GeiatcM«'Uiil»rllte''W<W!D 

iieinrfiariiib.  lUn-i-  •r'ttKiviKi«!  der  dirint 

<r«eik>dd»,  iiini>e«nM>im)MaM>r«rartin|n. 
-      >,Vli]aK»irtriniil<«i><MvigaclnKntttai 
iA«i  änn  Aolbllllli'  M>(3lMiei>MiTjMtr 


,>««i>a<ruh«M>lMdMetba)(^i*aMiSMHin 


OHhUMTi»  V«(tnje  WWeiRK/  iMr'W^l»»- 


'  ^V«Ji^«tUIPl4^'lt.«fnil1»!  _._ 


■ihtnaikllMilMaiwnr  dMii  MiiailUs  l>iteoa«iti«iWHiii'ilu%i<tllrt«it'V  '     '   '■    - 


~_. i  &  ««Mii  nantnni  rüMUrUi«  Un-     fe  mehr  ri!;i>>iiliai«&tUt>^aiig\»!lrik>   Geh 

'tertimt  t«Mri«ttaU4MiM)liliw4H(m4^    iMHI  wUäitii  inclxo,  «eu  n  Bei«  einer 


'UnBnttifriHu. 


„ .^aTPRlTAi! 

Cehorfwn  sesen  die  Obr  gleit  Bleibt 
Bch  UDsekrSnkt   -it«*-«»-«Ifcn*entEilcn 
iinem  wohleinffenchtPtPh    StMR    Aufrnhr   und 
fa.p*lrii« rfWÖÄT^rf  bd*rtli|iflf      P/Jf^J^I^ 

idjieyemHomifeih,  docliwe&IgfieM  r<:f1chfkTon 
3«W4  «üM^tHfcche  VttwJMzuqjB  dca  bishcric^n 
fcilleti^  «a  ermrMn  ift,  «la*  Zfe  m*t  vottvrtv  «ne 
^tttrfclKkeMttftvndAusilbtint  ^Uehen^  der 
fifr&iitlicWBru^^lIurtji  sw0iRdI<.  ^dte'SiCh- 
kttodiff^n  dtULftuidruclilkli  pafflefiMWÄKUrden, 
ibvieM  in^fft  pteafiiCchCBMtnurcMeMltdna 
nmtt«li«lifn  (>rmerrche;i  Enrwtfrfe  nior  i^reii< 
|UMlM6drenbuche  der  Fall  itl,   Üey  yelelüin  

•rünÄ 


jmtf«n»'^Uld«!dM«fr-aS»nBr.>B»fa>«bMe  gc- 
"mdeta"  fctowii  Wmum  U  -ni  ttvMtir '  tmiAittt, 

Mdititn«?  dtifiöÄf '*««*?*'? -l»«»*-»ltltP*to* 
\|Kft{>ea,  Tl)^  feiner.  llnt*itiuu«n  v«iiu8«B 

BiVV^Mmvl»  kI^««  SQiin&»inMr*i«n«Oi>r»gtei» 
„eüuAm  paii!UwirdoAfc6nftfr«e  woMffehieWn, 
4aft  tttft  Hvriff«  an^nemiiKfie'^nlwSi  f  tli^t 

-labe  dM£dici;.volUBQiiMMibAKbh^ind«i»;M  <cli 
ritmif  ^ofcMHifcn- ■«  Vem  du XdviJiraeMali 
VihrlwSt'Bettei'w«»«  «stbl'finftffr  VoU^^^iiftr 
■BÄrt^nB,  ro  IcÖane^.e»  ÄÄXi^dsliUHKjmd 
«bi^{lEfitliche»  ^aCriin.  -b^OSUliic  „aUflefpei^^ia- 
■fcfoInt.iMidn.'  Abtr  .^m^  fakh*  VeMniui^ 
lönne  nicht  belUndiff  OefeMsknfc-twIwnt.  IM« 
ZoiaiSäefeji,  (^if  VeTWdr(brid;  *ines,  Syftftblf,  .!»• 
^f^hft  einife:u«d'.iJi^io,Äo«,-ÄM^ 
..■ahme  4«BeUw«  und  ■NidmAw^-flef'  (il)MPti9*^ 
DamlB  fbtgctt-^rV&  1.  d*r3>dM  Gdats  nw4li- 

jpftven  Volk*,    oaef'rtenißftei«  ;feii;deta  JrÖfih 

tm  'Sl«Ue  «de&lbffa.  .,fliveikaiüiC.uM./eia«. 

'V>vbetekaii|{-eewinrcht  wmk.     .s,,  Däa  die 

-'■OK^kert  «^' Wdi^'OeAt«' nlflM^  ehu  •  gelwti 

^  jrakiOMi  der   Leti^epi&.ofetimiK  jifffivj;  ..   . 
<i>fMf:)»-sHDai>St«at.i>«IW'fi|fl7licfe  da*  BedH,  'tflll*' 
seil  la  'WHihltfttft.'^  #fll«ke  d«r  Jtohe  ibaJnVlB 
- •     ""  -   ■tealao- 


«od,der«^tÖfkjreli£l:eit  der  Bürger  enqMffttlaiw  iTaB  werden  aUo  HeDj 
fen.  Allein  «  fey  nach  der  u^eaT^ge  "d^.  «Äefft  alsVn^u^ 
JNajK  CcÜechtefdiagi  nlcbt  mi^Uch,  diir^  Ve>*     «U  dadurch  (Uc  Mon 


3NB«e 


»hiiä  Q«BUim§äm&  tn  t  frotna  fwua^nttfßükc» 
ttmmtViMWi».  Bai*  f*  e»  BicU><itoMdl»»4WI 
BaMlt  ^l!B4n  ("Det  Vft  Mit*  adchMnaiffer 
iz^n^VfutltA,  UAd  ait^  afctfwty"ümt'i'Un«alr 
&etia  wir,  arw*  n  l^ine  P«tuA;e  l^or  lhiW^Cb»> 

übeiieben  Mtte^  'der  fla  4nel:«n^lki£iftll^  *i  d» 

er,    wie  hier  i?ortii8tf|jftBH  Triidy-oJieiflifAo 

'eÜ^iBinc  wurde,    fo  find  )a 

„jThäi-"....  ."-.. ", ;;;, 

folglich  —  imfat  vox  niiffa  teverti)  —  Wach  £ 
nigen  Gedsnken,  worinn  jeaerSatz  weiter  aus-v 
■  getiihrc  wird,  ruft  der  V£  aus:  „Ihr  Fiirßen  \\a^ 
-Priefter,  gebet  euch  keine  überfliifsige  Hiihe ;, 
ihr  könnt  den  Umlauf  weder  des  Irrthums  noch 
'  der  Wahrheit  mehr  hemmen,  es  ill  ein  Strom,' 
der  alle  Uimme  überfteiftc,  imd  wenn  ihr  auf  ei- 
nige Augenblicke  feinen  Lauf  aufhaltet,  fo  wer- 
det ihr  eben  dadurch  feinen  Ston  nar  heftiger 
und  feine  Vef heeruiifi  fchä<Üicher  machen."  Der 
Vi,  wünfcht  daher  mit  lleclu.  data  Strafen  und 
Verbote  hier  ganz  aus' dem  Si>iele  bleiben  möch- 
ten. Wenn  er  aber  auch  alle  Gegenbeweif*  tu 
-den  Mitteln  lälilc,  die  hur  fchadeten  und  Auf-  - 
fc^hn  machten  .  fo  mufs  dies  offenbar  ein  Ditick- 
:  fehler  fey  n,  und  hat  vielleicht  Gegenbefehlt,  oder  fo 
'  etwas heifsenfoUen.  Denn  ebendas  iftbeyderall- 
"£p«iei^en  Freyheit  zw  reden  und  zu  fchreiben  gans 
vortrefflich  ^  dafs  kein  neuer  und  paraiioxe^  Sat» 
junconimen  kann,  K'-'fii^n  den'lich  nicht  fogleich  ei- 
ne grofse  Anzahl  terfem,  und  eine  noch  ungleich 
Pröfsre  Anzahl  Zungen  in  Beweg^mg  feizten. 
Wie  viel  Anhänger  hat  denn  SpinoiS  bekommen, 
Hungeachtecer  mit  aller  treyheit  fchreiben  durfte? 
Der  theorotifche  Atheismus  w.rd  imnner  äufserft 
lytniir«!  Anhänger  find^'n:     da  kein   ITIenfch  im 

'Glatah«»«wOotceg  0,Afv»  IttonevMmWufe  iwfe- 

KUfekMitaa .kiiau«'!  Dm  Bibaiamt Salt 
'mlf  "nnieHK  "RciNMlMB  ^KttiHff.  '-"inaiineaBaU* 

««>inK^MHaiGwdhn.BidaftMLwtU.r:,a._, 

«adikaB«  d«»^laUtM.'iAiiM(|nDchr^fac« 

ITsB  werden  aUo HeDg^nsedtcte  dmn?    Nichtt 

''"~    '   '""""    ■   ]l>^  undHeucheler  bewIrkeA« 

.  Btoratiut  teraören.     U'i«.fMl 

'TT?» 


li«MI)!»hw«)j«J«lndi«lfKjlV"i(.|l?Wi  .Wt«j;     »u»«  MS  Jull«s„ Kind,  j^vcrU&i^  Kachtli) 
'     '"    illl  tllllil*!!  Tlt^i|ifi:ii  r.ll.r''^"!    rf;     teaa«ä  Berlin  tüfo^e^    welch*  uns. fotben' 


WiWilIcUt,  atitJCTMtd«.  Hit  JiWitiier  .!>.><"«»' 

OMAHbai'iaiMdiliigft  9imP^mamM^].m 

itllMli:1tukif*liMI0'Mllf:^Vlen»,»im-ft  -  -,' —  -    ..- ..,.„..jj  , 

aldKa|«n*ttoi<  *»i  ^«cullAlIK^  4V(tt>l)li|)ä  eifojgt.,  jfojh  .^iehSrlffften  AttljäJ 


fr^? 


fiuW    ».»llUitlDj^  JUayil  .,Mfi»iWM  1j-< 


tcfT^c^et  wordpn „- Tiiid  liat  oefohioflen,  ■*'dlt^ 

wenn  sucli'ltfefhd  förrtil'i'Che'atfffieMifi^  Ifeäl 


'■-in-in-ifi  fl 


;Ä->'ffii9:!S^Wf;''*WWHtEw/; 


d*c 


b«rrtnTt.ics«  Anitaltew.  Di?iT]c^i;n  "Tay  i 
Frinkreifl'  ein  Heglement  gemii-ht  wordfri  .  vekhi 
^fktrbaU.  Gtfil^ch»i,  in  /■<.».  m  rwM  Ao^ßi.  i/.jr-, 
cif)'«bt  und  ihc  die  fttchw  einer  Ak^di-iiiis  gieU, 
foH'iji»  iQ  ("""^iniit^^"  f.iuslifficni  und  ^^  [:-e 
-*no(u>j±eflelion,  und  kann  i;cKorrer;'tiii.!enteil  m  !' 
reich,  und  aufterhalb  den  tletfhe  fu  »i*!«'  HsI.e-u 
fie  H'ül  '  Der  frtv^t  Jei "lorckoKän  der  Bißeunda' 
EehrriK  ond  der  Protunur  du  Ä»i  dar  Stadt  J'-ru 
IntMdwit  dpr  Q«jiei»lilät.  der  fräiident  der  Pr-viniial- 
»euanindone  «on  lile  il«  fffce,  zvey  Mitglieder  der 
danifijfl"«  triumedia'i^e ,  die  beyden  iYohfr^uH-'iiirirficr 
fiiid  ulfüciff  orilfiioirff  r.li  dör  (rtfelMthah..  Ki»  Dir«;- 
töthzt  deit  Vorlitt,  der  mit  eiu«m  Vicp  *  Direttpi  ab- 
,rtfcttrt(tUod.  hajlüc  Ver»(i'!luiieflRt.pa|'J".,AiHbew;-h- 

f"l  nnd  für  die  Corte rpon.Itni  el.ien' fe-nSötfia*«  Se-' ' 
creüV  DiefeGerMirchaft  iir' der  WitfelpunUc  dm  ürief-- 
wichftls  «Her ülinlithen  AckcrblugereUldTafMnin Krank.-,, 
reich,  und  giebc  alle  J  Monito  »inen  Band  heraus,  de« 
iBM  etfihitJrte.  die   aeuen   üameikipsoa  ,   Abh»udiuu- 

-(nif-{,;.^.,w-v..! iL. ■(('«. vi  ':iv..i.  i:;-v  '.1,1  .n 

n2M.»«»"Än^tt&:  SSln  «'eVkübe^dje  Cr;«*: 
ie5^Ü.ni'/(ch«««^aer'N«lHrdt.-  •—    "    -'^  ' 


....  'i 

t  tiatk,  flcttim'BftcbWJn  Dflbft  binrWori  /  ^Mw«  J^wHü 

itöl«  ,    r<,trrOBi  »»,W    P-eriix'fgung-  der  drr,  rfci^/«j!f*y 

f^fA>*M  -h^  'vt ,  -wiW4fam''*MtK  bMMv  iMHMM  tllfe 
^iMwit  •■ter^t  «#^üp  «M-dav.  VatUfw  .amdm^ 


am«  ift„nU»l'*cl,-»iw  «Mir^kJtf ifti^ i^enken „übt-r.di». 
•(Iil»flw»ift*«,liq'nplie£«a.,hi^,l6  wenigfteDs   nicht  ii^ 

flSkeit  ftßiTkW-W-hiWt  -MWit  tWhhleW  Ott«  Oetes*»* 
•»■«Il  Ot)]aiiiift;&nrti»iifli»<«wiMK,plm«i4nnt  4i*> 
fcBbh«tiitffliel'      -  ■      ■  ■        - -^  -— 


Ai»t.lMfii»on  LirM'AtVH.  Die,  bifetiUhaiÜtm 
tifkMt  vaitMiMtSiiUxiibw  di»  wiOnvfclMediQtoa.  B«> 
n^ii«l«a.iA,.ltuMinAr44  «tlM>'lbxra  driiar.  'wnic 
IQeawücdleei  fa  in«ldeD.  ^  .  Endllali  ift  wrWliiinie». 
D.  JVhink  rihtOTi.-0xfifrä^iltr'&i^r>iittrA-iltiMUi4ia 
ihi^wslMfiftMmiOMrM.^  -Auf  .«>Mik-ilM»<tebDÜna 
M:  dm-  W^..  twwi»gimiAwi  >wJWto.—  .  V«HMim 
kuMS'UbcaibidctKMhuny  d««i&xdiscti  Va^^  -  KÜJw 
liDd  Au^b  ^abey.  ur.d eine  Karte,  di«  don  Titel  Itiiirt? 
Heue  K»rWf  des  Kaitkafm,  crcrstCTitheiljamGüidenfiäiJt^ 
ritAgWafldtoh' hBM^MTJMeiM'KntwMM' Mfcnm'ti^«' 
tmmi  .AiatoiWAtki.uMidcflm^ilatMipilM/Hn'htiM 

gen ,  di*  der  Vf.  aunEinerlieifeiu  n»refien  <i«I^nt.ei/ 
Wtlf.  '  Üie  nreinoi  davob  ftnd^  er'  wUtirend  dwftlbeB; 
■l*AltfMtti»«an^di«:(AhM(.«iir,'  inMlAi«m>rftiftMil^ 
djvfiK.lwniikald^ilfliadaii.  vf«  ■nothiwM'BM'"!'«  .**> 

G,  ward  fvicetn  VaieiJaiide  wi:1i(icb  au  früh  enuiilietL, 
SeUlstf  fltiddlitianfo  VleTFinrifchien,'  irft'W  riet  teafii 
cknti  ftitiollfhrtf '(fe*  W  viel-  riatieef  m«nrch«Hlieheti«i«  ■ 

foAi  ■f)rli>feii>  HtwßlMtriwf"tt  rtt  l«ut<M>  .FimvtifarMn 

gen  der  leilen^eQ  rflLsdeniiker  priliitch  zu.niadien  ornT 
vdfdi«Aug(!^i  'A-S  Hofes  nod  de«  rtfiifefreh'  PnbUkolri»^ 
M«b*Rig»aViuul'««A«fn(#  tüMUUtS^^  m-lMWAiw 
«lA'td.At'v««.     UMBT<ti»:M«ti«>.TJt>irfM|(t|H|M4uttf 


reiatdiB*  , 

l^e^n  KoI*t*:-'IÄ  ilfd'er  Sllttei'eiti-*!'  dVäT^^treir  iM^ 


h«ü^fflic^«tf, W';iW'«*«i«*«'f'*«W'Bf?  ***     ff'^?"?«  iVS**/* "*"p:  %ArM';'7l-  ,^4,  r-, «.ruft. 
MvUKfr  OfiftdertJeHfer  irBpi«,  ilsmMiln*«».     bprach?  drucken  raffen,  die  aUerdinfcs.  viel  IblettSp  fSt 


oiJ«r,'Wu- 

Mt'jiitr  «od  10D  demjebii*» 


1  *»r  Tiwf.wWtTt»«' 


?■». 


N 11  m  e  r  o  224*« 


OSf 


A    L"  L    G    £   'M    E 'i'*'^"*"©*^*^"''^'''"*'^' '"^•'^u' 


L 


•A 


-  .-  .  «  ' 


hi-n  .r.li..l 


>s 


.*'      ■    f»  ■■  I 


t'lb 


J.    t! 


.'i'^l■■»^«  Si'-»   ijiii/    '  )^  nf^     »V 


1  T  E  11  A  T  Ö  R.    *    A  E  1 '  T  Ü  ^N'  Ä 


1  « 


:.;^ 


i  .j  j :  i 


rr. 


l 


•,,■.;.      ,      V.:-  ,.,      ,es  fu^  noi;lng  ef?clji;en,  ,'unler 


&9hH.,  -Am.  mv-^i  C?T,-#p?  .4%«i  ^m^,  f  w* 


EüUea,  fett  4pf;  peinHrfgnjfcBqif-  ^iv4f^,»kty|f||t 
.^rerden  lj»im«iu  _(pie  g|r%|i  «qrdifi^ 

Verfuchen  z^folie ,  .nicht  fo;«jrol4,^»..4.eB  ftlrfc». 
den ,  als yielmehrz^i .^en .bl(|fs  vfiajmuit^e^m- 
den  PfMinx^pIcötg^ft,., «ad; ,4a.j{i«ir ^^q.ß)^^ 
Artneyen  |n,«tjferfl.  Affit^^/f^flim  if^lMaiiMS'' 
ffcl  habqp,  fo  |cöpn<in  W  d^nS'<n;fri4llv<lQ»^Wfi, 
..den  Atinesyyrrs^h  niit4|?%«  SWte-ftÄfwif»«!!. 

und  der  Verf.,.^^fi,;pir9  ^i)Bf>e»»TÄll«aiii'jAlÄ 
«an  in  viden  (wahrfcheinlich  in  den  meiilen) 


,  h«^inf(inf  genBga!iiss;54riick?^.^l>gi;^p4?J>{P»^o?i  -4«lWlbTs  ÄagE„iji4^(^ngto?(vur4ieiepi.B8hiife'em- 

füjjQft,;ha(i,«r  dpcji.,ifixf«rn  föi!vsöWaei]u,yWUC  .ii>taWe*,.,UJid,,ä,^e«i?W  «flOr»».»«?  ein«ial^«äl. 

.,««t^Mj9<AjesifUT>d  wiifitialA?]? f^t}R^4t¥eR^%  sm-  xpantlhmßn  ;'W»ga«ai5feefhihs^iiei«#.!fQ. ibcli&Biofe 

ifilMcbiet»  '^iefesM^^WF  Wsrjc  }w^*H»pdi<<-  .wird  ge*wj^,-ift  ^c»  mpyiwdWlejailinehii-fchfaWn 

hl  drey  Abfchnitte  geriieilf,  in  den  erften  Jt>eJwj|»  fmittelhtWldef  4ie.  Wftßar/^^ßtt.'  md  däh  'Jlfe^ 

.»nen8e(t«;ft^B|.,A)c^«ji;e)?(.,  o4ift)» 4^  F«Mifth4A  mit  Stillfchweigen  iy»piiö»nßett}r  Atn.  Geb^aoh 

Apotheken  vorrädiig  feyn.ihüffen ,  tinEd  ^i&bfe.«U-  ierfchwär^jchtit  fX«V4**^A?/ieitf«  «emafieWt  <r  «d» 

gleich  die  HeftkrÜfte  derfelben  knrilidi  an,  im  -«Igeaer  .firfaSbnWg^-iyldW' ^*».Jchw&^e»i Staat 

.-ittWWa  «i^WtiitwiJ^rtt  !VrW».tf<jfc:lwn;«rt6Hn9en.  einigö: ander?.  iwaiiei1ij<h(atiÄe<«tlw»eiei<iftche'Ai^ 


^'«frfcheiWv 


«lo  v«r4«i^»««**»»^Ht  Äod»,  iod««KJeite«.irerearie-  nicht  feibft  TerfjjdirfcV  fia^Jbeü  ddth «fcrAttftiahWl» 
bte;  w«r4a»**- ip4ßl^W«Äei» . fewrteroEÄit  .bttteitet  i»  fein  Äp»«heJöii)btteb)^»^Vü«ligt).'  -a-r.  dj,.  /yij^ 
!:werde«)k{mn^>r(«'.i>^Mr'^  rWwi-srtdlea'tos  jedeta    Ithrifte«;  nach  ifdcSiesr  iitf  sw^yten-rAbiHiVitt^ 


)    <J.) .  '«.t 


ALLG.  J.1TERATUB-ZEITUNG. 

€(eMe^o&t\nel'    Tey  tiej^^^^  ,   und  die  Mifbhuns  aus  KtcJ* 

^^       ^"'^"     "*         ^ '''*~'ffjr  läfst,  nach  der  Sublimation  des 

es  kein  Digefiwfalz^  fondern  nur 


£^ 


ten  Heilmittel  gelehrt  wird,  fi\d  gf^gjjgiui^rk     ^ig^ji^^Ä^^himßytikt,  nach  der  Sublimation  des 

,  und  der  Vert  haTlflls  wirklich  "ur.noi  '* 


^^^^^^^^^     ^^^^^  'S#nia*iuru#;    auch  machen   die 


wahre  Mufter, 

nur  an  wenig  Stellen^  Ei  ^ 

heic  gegeben*    Zum  We^e^^fch^ibt^  SiÜSIr-  Kfalkeäin  mil  dte^Arig^  einfchluckenden 

glätte  Vor;  lyjr  würden  ai^  lie>er  fflfcHnige  2«  .d^n^^aufsei  4er  fl^gnefie;  nicjit  nüt^edw  Si»» 

^hm#nrrat1ipirT    <N^  <liefe  v<M^  Kuj^rtheikhe^  ri^  MAe9i'$«leni jpi»  und  «mn  4cf nti  aMb|;ittS  $efem: 

;;^z  9|jr  ifC^nd  ibIgliUk  einen  r^ti^ern«  Keyr  Gj^jjjftde  dfen'Gftu-auchjderJR^ebsft<4ne,.iier  An- 

effig  giebt,  als  jene.    Zum  Acetum  radicale^  das  fternfchalen,  vu  L  w.  wider  die  Säure  in  den  er« 


atich  Alcokol  Aceti  ^itennt 
die  gefalitterte   Weinftginerde»   und  dieCes  Sak 
fchemC  ffOyllCBlB  "dfeler^SBlrcliTeberrlc^  antfFnd* 
bar  m  Ceyn^    id^  die  vou  IP>ßendorffn  vorge* 

'9P^tk<:Vai^  Mpit^deszor  EntUridung  der  Effi^ 
iWUi^'Wöthlge^h  Vftrröb  genstk  belHmmett  fallen; 
^6f/n  ^  '^3S  Wenifaft  in  der  BlStteterde  fthOÄ 
*fl«  flBfe'ff^tt^tfltr  Ift,  fo  kann  nrtm  iM«it?'ftgftti, 
ÄfttSa  «Hfe  tö '  vi^r  Vtrrral  datu ;  el^-^i*r  »^'ol^ 

RrttaftW  Hf  ber  der  l>cßil[qtioit  ölreitker  iraf^ 
'fH-'-i  r.:B:  dfei  Anis-  Peterfilien-  hna-  Zimmer- 
-WÄ^tt^affcfjs ,  •  nicfet  nur  tmi^iift',  fdftderh  o#eni 
•^f  i«h»a!itfr/'a:r''fi^  den'Üebijrßan;^  d^Ot^ls, 
'-feitfit  hcär^Ük&en  Ur  fn  clien.eVrcKy^m  /wir 
'd^ti  tJ^hePlfebir  (bte  derfelb;en  atfdißh  vor^ 

^- W irfP^VbfgH'chrf eb^TT ;  xhan  kann,  tvcnrt  «it- 

lfc^y^<ftr'tlng;t'Wfchce  Walk  gik  i».  ,6  txfer  giviat 

S4hf  ^afffcT  211  der  angegrfineW  We;vge  hehmerit 

Id'dis'PröHuft'Wi^H  dennoch  Hi^  gchiir'fgeTi-Ei- 


hier,  (wie  uns  dünl^j  jikbc  jcecbp,  iyiifiW¥h>,,,Jl#n  )Kfsen4fiÖit.tad^   i^pesKümmelöl  ift  weit 

rennt  wirdV  ^mpßii^ilt  er     fchifrfer,  ife  ddsSfwjm  *  -und  das  dippelifcke  Oel 

ift  fo  ein  erhitzendes  Mittel,  dafs  wir  es  nie  wa- 

cii  Vfiiiiieu,  eine  fo»  giofse  iVlenge* davon,  als 

er  VeHv  vorfchreibr,  fiuf  einmal  aar  verordnen. 

Die  StdrkipfiHe'Siiß,   den  von  feihß  entßande^ 

ngn  rothen  Queckßiberkalk ^    und  einige«  andere 

JMa^pai*a«0i^  blatten  wir«  ntehc  vlitr    fo   t)«k^|kh, 

ilafti^  <wif  ihrÄ.  AiB^fe^mid^  in^  die»  Werk  •  biUigen 

'fe^AtM^  und'Jle-Vc^jefariften,  'ttadi^  wekhen 

hier  dir  '^ß^nip  libi:  tienßiij^e  (hi^ekßibtii^Mu 

tjtat  zu  bereiten  gelehrt  werden,,  fchr/nen,  dm 

fcd«hi{>r'ai^dleöten»  Verfiiche»  zu  Folg**,/  i^lt 

föttnpfehhinfgswiirdig,  alsdiegewohnKciien  mll 

tfioden  7j»  feyn,  etc.    — -  »im  «kritt^ ^bJEchuftti^ 

w'ttd'  dte^ilereUtti  gsäre  verfchied^j  ArziWv^iiit* 

r-  '1  »>.'  .  .■._,_.,  ,1,'».  .i 

""  KcfttiiAfiitv,  h.  Pro^:  WeHriti  ■C^Ji'tJin  iWfc 
.'     *i;»!a  •  jShßffna^s  Chirurgie^  hodiernt», '  'Parf 
•'    ^yrior.  iyss.  8-.  ^^7  S;- <  2  R AIf.  ) 
•   '  HerflßUiCen  hat  fieh  ife.irtöJ^Wen  damit  h^ 
ß^*Wg(f*t,  fein«  hri- Jahr  1777  herqbsgfrköTnni«ne 


Ä'W'WiAf  V»  fantfw^ilf|,'^afs-'däfs  Gc*ür  NachS     ftt'nim  d?f  etfte  Theil'  eities  \Vtitkes,   rfas  de« 
..,,.•  ..^i^-^^_?^._.jp.^.^..ii...    _^-.-  ^^gi;    Nanichs&rhesibenihnrtertVerfeKjrsgani. würdig 

vbni»     Hb:    Bedenkt  m^ir,  "wie  fclnnt'e»  fey,  dre  durrn 


ÄfWjmtf  eiW'trftMsnWerdVtl'^qirihte,  .atifh  1 
ftW W,  ^^ fiäi^ ati< .dkfb ^Aff  jfl^S»^ 

ii^äiiieli ,^ ÄididizÜriiten -''ünS  ScoraJepillen  \vira 


Sfe^ttdiefer^üfaWiti^W  tthferft  Öcy-^ 

klfV  jmch^diä  lM>rm^!„  rtkcü!  Wek>ier  :der  V^ert 


[a5  linermefepcfietmd  öde  Eeld  vr<»ler  jÄhthuri^ 
[exte  ic^ftr«Uteä  SfhS^ze  Tu»  ftttimlen,  *rfasH(>:^ 
ßmmilfe  nächÄirtem  v^hren  \Vertk  ra  fchänöv 
ia^'  fioth^enÜ^e  vom  ÜebVflüfcrgeB,  das  iVeci|^ 
tf ^'.y^ÖnV  Fah^ien  ;  •  daa  Einfitche  und '  Niitzlr^he 
vom  ÄurdkUnftfic^/n ;  und.  daher  ünhutzeii  "ta 
ftcH'teft,  %it  etJjfem\W;ört,  V;rs  Öefle'überdi  aufm- 


ir^;  mft  laf^tiöfchk^t'^iHd^BemmTttthÄt  ttnttV:  de» 
GeväjtcTeinj^t  fHianca  Spniche  rörzotra^eh,  d^i' 
i^ird  %Ce  i^<>hf*craÖieiTe"i<rUeie  des  Hni'  Vör-^ 
<anefs  Habh'^ierdlenifeh  fcliStienurtdbewünd^rrr. 


>*n?i^ts-iCV  yprx   .V  A  1^" 


7J3" 


S£?T£10E&  t7tS» 


% 


jvMm  %«M«4k  go»«  Atefo»  '^iitar  4(ur  Q»i&:  MmM 

di^  mau  nodi  nktifs  befri^rgMAes^-fbvdeni  etft 
unter  der  £[atki  IVhrbi  e  fidittione  ttmtinui^  un  j 
der  Ordnung  f^iänera ;  hier  trf fft  ma  n  auf  eine  Ab- 
handlung msi  lteS.^ÄÄ^vrjrsrrur,  die  «war  jraiw 
TortrefBich  iff»  aber  nun  weic<*r  keinen  Ferüerliac, 


'1 


t  ^ 


•  ♦    •» 


ttogn)  ;     .         .y       .,  '  ..  • 

?r.  Bifitfkeifc  der  Kachdragkjeir^ziiyi$nfi|t6§ifii^^ 
,  fanuSStW^  Ätttik] 

unter  der  Vortede  feibft genannehat ,  diejenigen ' 
eruer Jiac,     ifeinert  .^uÖStie  f*  dTe"TOfi"fh'ifrilarrtr und  anclp 
als  dsft  fieaiicb  hier  noch  nicht  ant  rechten  Ort    jn^  deutfchen  Merkor  und   MnfHmi   erfcWenen. 
ftehet,  denn  bey  einem*  wahren  Anev^yftniMft   ^^afen,  inni  ÄgiMrf'td&iTüBlälum  reiidiit  nnd^ 
weder  ViitauS' noch  folutip  concinui^    IMeAb*:   verbeflert  vor.     ftlan  findet  hier:  i}  Kindefftrei^" 


men 


BandTung- Von  der  Epfk-^fe,   dled^cfe 


4n.   tM  iMmri^mitmß^^  ^^^äMiköd^ 


-?  * 


d»^  C;iiifu^e  gehört,  itr^he  auchwöM  MbPs  ffeM     turer/chii>liriig    3>  £ifHe  titetl^  iMli-siiHMtiiM^ 
bekfen  Stftema  au  Gefallen  da/  dorfi'  die6^*  iind(    mäläden    '^f'uifi^äifti  n)ft*  ÄttJ^'^S)  «te/kAif*^ 
Tiolr  Kferite  Hecken  ^  die  der  (Süte  des  MTerki  im .   teimaiiMr /s^^paMi;^«^^ 
ij{^ iurlen  nichts  (chaden^    Die  ernfaehen  aUgem«^ 
nen  Jürankhelten  der  fefteti  und  Äüfiig^n  Thfejfe^  ' 
^konmum  li^r  feiten,  allein  vor,  doch' hat  derVt 
Se  nnter  heCcmdern  Titfln»  «»I^  laxUas\et:(fekilu' 
fcä.^R^gidHäs morhhfa, >Qaaittuas  humorum. pKO^m 
t0M(ttW^l^f  und  j^iulitas  fhüicyrm  vttiutu  ^€^ 
iWB«t,- und  einaeln  dargeftößt;  damit  tbw  (fi^* 

fcn    Kapitefn   dfejeaigcfi   aUgemeinen  .chrraTgi:     ßch  äugen fchei»nvH' huf^^CT-fif/fren/ Okli^^ 
fthen  Ptittel  gelehn  werden  kannten^  A\»  .$tt    Teufel-  .^  \im<A\Ktz\>^r\uä\  Cranz^^^^ 


Kattiit^y  b.  P«^^ui«I  ^hioMz  }mn$£Jt  m^ 

''\hktm   SeiffrietPr&cHleiie^'der  Ewffehi^äihm^, 

/  '  Samwlniig folch'er  GemUläe^'t^lehe-vr^fi^^^^ 

•häufig  undfehrfparfam  üntrift^ ' erßfn'mthäi» 

^  fj^r* 'Titel  dii&fer  -pei^Afdf^a'SeiiiTfe^  b?cia(U( 


TWrehi**de«en  chtrurgil'chen  Operatia^ea,  nocK    veripricht  DarftelluogfiiuCQUjrtenrchen ,   wie  fier 
Vor  'der  Abhandlung  %^on  den- Wanden  fprecheg^    ivKklkrh  find-      Zur  Zelt  findet  man  aber  hiefr» 


Oj^erarionen  hat  erbri;  xu  der  flihandüujg  ande-' 
xV^/krankJieitrn  aufgefchob«-n.-  -  Biöi>e  Bt-i^l^i-i^l.; 
hruftg.  eines»  chirurgifchen  liiftrurn^nts .  ohne  Ab^ 
«efchnung  defl^-lben  bleibt  alknial' dunkel,  dies* 
wegeir  hat  der  Verf.  ßch  imnner  auf  Abteichnun- 
^en  derfelben  berufen ;  es  i(!  aiWdinjGrsi  fiir  die 
mei^^.  Jand  l>efondpr$  fiir  jinrg-e  WiindUnte  niitr* 
Kdier,  ilf^HPnn  man, ihnen  die  Kupfer Jn.aUgemekl 


-u  ^>'i\ 


-  "        ^      :  '  •       ^  :.-  —.  '•  »  ''i-'»  .^"  .>  5\i  . :?:  ^^  ;4 
llfAMKm^G  und  ltf^r«r  Ai^d^äk^cm^Sciäldiff^ 
r    rungen,  und  X^äräktem^^e  ■   m'JS^^b^ 
zur  Ünixrh^ÜHng  he^  m^^igß^[^^ 

• -'S.  8.  <r6grO'  ^''  '^^     -..ri  «-iv  «.:.;.  ..    ;/'.• 
JTön.  findet  hier  handm¥h44tewwiilii»gÄ^ei&« 

dpten  mit  guter  ^irrp^kftf  a^a^'f  ölferlef 


t^^ffficen  Büchenr  anteigt^   «reB"»  «liefclbigeit    nitd  fra^^fifcKan  StrtrIftti^Ti:cy^^ 

£uit nklit feMeth^ft geitochvn^findy  ai0<we  geiÄnnt haa>.jaMdili»iuelt^ .*    «^^  i     .V>     ~    ''  '    ' 
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hat  den  Cbaraktar  als  ueli«  tiotratfa^'^^ti^at. 
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^»•E;  «KiiVrfin  Uinfian^  »OMmfchickt:  wi<f  ♦or  Altem  die     reich  macht  man  fo^wr  eine  Art  Pap»«  *«  Siyjeflgilnen. 
SordSlffe  Uge  d*r  Sujigen  und  GebÄude  in  d*n      Dutch  AngeßeUte  Verfache  bat  derTf  auch  die  MSgUch- 


'ix "^^A J<l4a«w>totfc>4d.*te .W)»^n»w4prfftMng     k«it.<tort  .Salmik^^Hil^reiten  «efundeo,  .iillein  vegra 
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•  '  ^olirop^'eben  da  y^Sulzen  A&^äai/  theoih'  der  ftSfo- 


'•^HLn  '^Viodil  rttltfftt*fcktolL&'¥iijliHl^»r&a*  häujwki     tciieis  etc.  m  de  latynlcne  laK  öoor  jf.   ueäifie,y  >M\»r 
^Wfilfei^rfol^^  ,     {'''*V>?'*i?'  ^SS  ^'^^««fchenfreund   von    TVe«*,  AI- 
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Nninero  224*. 

■LA  ;r?i';^iCÄ^i|3^  K;''i%'^E'  1 -Eiirir^'l« 

■  i.      ,■  T'  ■•■  T-..'  -;i   1  .I-'. .■■'■.■;  -l-ns.. (.:.,•.'  n  9  ■■)  'd      i- .'.    .   i^  r  -  :i.      :    i  .v     ■••.•■,,■.  ■^\  -nt»' 


■1 


.VdÜirHUKii.  J>ay  Xianta«-«  2>M  «or^mmciXiO 

.  '.  .  JlffcrkivtirdigKieitmder  Ji0ß(imz^ß4t  Mmchfiiii, 

für-  Ijttbitaber  äof  MMiaikniKünJle  ^  tvaaMt- 

..-     öw*a*!/«r.  .i!r88->364Äa.iC?iagt->;  »■  1 1 

T^ieAbCcht  d.;s  Vf..,4ft.-4en,i.i'f;bhaiboi;ier'i>ii. 
.^-^  denden  Kunl>i!  7B.unterl>«J,{eoa*p,ct.iv,l>eiehr 
reu.  Er  glaubt,  dafs  «u 'jeder, il^htigea  Beao- 
iböiuogder  WerkiJ  d ■5f  «anft i/nr; te>i^«'^  beßlni)^- 
t«  Begriff  (e)  erfafdtrt  W£rden"  aa^Ji&^^^ih^ 
in  der  Einleitung  in  feinem  Werte  die  ficgeln 

£clhab^r  uj^t^uft;;  dafs  <m  dief^r  alle^j^einem 
Theorie,  die  o^uiebin^äuils^ft  upvollmind^g  ift, 
#jife  folche,  DwfM'^fi'?  ^ni  UnbÄQijnfn/l>ejti  der 
Jegtitfe  bjöx^i« ,:  wel^li^  fäetv  V«f-  wach,  fflio«» 
eigewa  "~'  "       '   "     --  ''' 

)iig  map         ,. 

dßs.  fr<irt',der^  Sdiä];^mg.^.-..-^r.-,^-.,  -    ,  r. 

^foskt  tu  def  Aafchaueifde»- S^el  ,[jf\pßn^ußen 
tufttiecf.t.'*    Ao  .ejijj^  ^ndeffl  ?itel|e»  "P^  vojl 

■  äeaxOTderiiogcp  a^«flt  h«,..idi^  maa  an,  den 

S^iijJJef   a-B  niacjjei  ^efecbtiget  .rey-^,  ^,fntÜifA 

^^JLolagt  hak«»,,  die-'.fchm^^ti.  ^UA^iftt^^f/^fi^ 
w/oflSn»  cTe/  Ubenffijßfm^:''dq^  i^rfh.Jti,i 


.....  -...,  ,  „..^ .....f'sV'^Äw« 

jSunftwerkfi  fclbft,:  üa4dji^;lu/iiag^.iuÄtei^  SeuEs 
dje^Bn^ep*  ,Jiad  io  Kojj  -ym  Ctb,eE.ttij!E^(^  ,^(> 
|Äg,^r|b5j"nÄpn.-u4ietJ3chtJ^fheii..i^irpc^^n^  .älr 
'^ttirter  SchanZcbreiberey',  d^.Jlic,!£^w4l4  i^Ü 

^e,  «1151, ^H^y^'i^arljeueÄ' la.,l^laiiqipn,,''(rd^na 
j^uf  .dJ^fp.fUiFänlö  ijch.ilex,  Veri^.efftJ  4  A*?.  K^- 
rnnwäiitiae  W,e^fc;jWfiderÄ<^UfliixldlgJlö(;h^u1(e^-• 
l%#*»iÄ•  Die  itunffiwerke  dicrer  Art.  find 
A.  L,  Z.  i/gg.  ÖriKer  Batid, 


JJteilSiii).  {^rdieii,  cheils  in  den  Chjprf^jtlfdiffn 
J?a^ti(l^,  4)fiil|  U\  Prlvathäurcm^^^TuCr^f'^^ 
^»R^.dofr'letMien  ^3ben  ivir  Ijib  iQ^  .|cfij|i)^,». 
ffÖPt^eB^/ilachrichten.  uiicihit^  hacteficW«|[:-V* 
ji»4p^,mf«Wlf'i  iKirnftiiL-bhalier  aifl.lp^iftsp  j[». 
4i«at,||t^ctien  kirnen.  Abex  aUes^^^  i'i.^fy^' 
;S»Oji  aometkt,  Ift  .dies;  dais^  Hcii,  ,iii..dpifl.,T^ 
Jf^eitzeafsldifch«!),  irön  Pit^amlCcheii»  '^^n^i^Lf:^ 
jiCch,  and  Baroo  Bu^iUfclien  Ctibüietterc}  g^tfp 
Gemälde .bofiud'^:!.'  !>:.■  Ifi;ii''.-,vrf:..  ir.'d.;i  Ki^ 
.dfejkbat  Weße.i  ie-.l^ii  in  iViiie;  Ci.-idueilj mig  vo« 
MUnchfiazieiuli-li  genau  angegeben.  Ilec.  feivdec 
»ttMir,bej,4er'VL'i-;jl..>ichuiig,  .dafs  Hr.  R.  hie  uod 
da  .nooh.upiftiir..Ui,.l;E.Tiii  Ccitien  Angaben  ift^al» 
Weft.,  aber  aut'  i'Ir.e  Art,  die  feine  Nachrichi«a 
fehr.  verdächtig  macht.  So  führt  er  S.  ^j.  ein  Gei- 
inälde  TOA  i'ai'nii  an,  wco-urfer  man  JVluhc.haf- 
)iui  wird,,  ^ea  IraiKefio  Palado  wieder  .z\*  er?. 
kjCnoeiu    Der  Ijildhauer,  der  das  Grabmahl  Lad^ 

Sig  4es,ßaipfa(  iu  d-,T  Siiftökirthe  launferer  U«r 
:n,  ,praueji,aij  ;^.'fiihrc,  hat,  hiefs,  nicht  CrfK«. 
,JIW,.  Ifltider'njtiu'f-iii"  K\itir.pter.  Dief^  Monu^ 
JABAt  w-errich.t,  ;;.  konnte  nj^cht  Ludwig  desSce« 
ßCOlsef^Ciedanki.  f.  y:i.  d>'Bn  Ludwig  d?r  ß^iür 
wac|q,dex  iif^;:u;'.g  der  Herioße  diofes  Lande« 
4er  $i;p,aie[ffS^'jmi-'iis,  und  Rarb  lange  nacji  je- 
nem. ,.AffiettjdL.T  5ce  war  es,  der  diefen  Plaa 
.iH^t^A  oieirpf -Aü^fiihiung  Mat.  .L.  vorbehglioa 
liliej).  Wa$,dif'  S.iuiiiilLingen  von  Kunftwerlc«« 
der  Malerey  ^ny  iJ:lJncrey  in  den  Churfürfllichea 
paUaflea  .^nbetn-il;  fo  hat  der  HofkarnmerratU 
vnd  lätfjleriedirf  :l'.'r  i-uii  ireizenteld  bereits  177S 
eäsat  ßefc/u-eibu.j^'  J^i  C'::iyprJ?iu-h^ti  ßiuier^aj. 
/ifj^ie  zft  jSc^eifsifFivi  ^^frausgegebep,'  Te]öräp(t 
ia,ehi^r  d^e  ji?d»reft^n'.,pöoiäTde,.n3di  'Utiihch'ea 
gebonjmen  JlJfltL,  Jle?.,'der  diere  Befcbreihunj 

tt  D^  der  Hana^iha£,  ilt  nicJit  im  Stande  24 
theilsn ,  pf»  ihr  A^  V^eil-  bey  den  Angabe^ 
S^ets.>ind  isf^pleiäei  gfSolgt  ifl.  Als  Rec, 
jcor  piuLjeij  Jatreii  d^^ych. München  reifete,  wajf 
ißt.  Dül^o>-to'.Ga}tar)f'.direAor„  den  dw  Chur- 
türft  dazu  hatte  Keriiber '^omiBen  laCea,  gerade 
beljch^i^ftlgqt,,  dle'Gsiriär^ii  zu'oi-^inep  und  aahr^ 
^fchnea.  S^Inc  AjiiEabe,ri/theinen  bey  deni  var^ 
iegen'den.  Wei*e  ?i.in  t^r/^ndeireLegtiufexti,  We-, 
..njgftcns  komma^yJie  hier  beJindlicliea  Nachrichte«. 
mS  äemjenigeii;waä  ficftÄtltWft  jeiifen'^riniierti 
A  a  a  a  a  über» 


th 


ALLG.  ilTEKATim^ÄÄITUNG 
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whercin.    Allein  ob  fie  in  Anfeltting  ^e^-MtliSni» . 

fchen  Schttlf  richtig  feyn  mögen,  oteibt  grofsen  ' 

Zweifeln  nnterwerfenr    Weiyigfteiis  ift  die  ketL 

Caedlia  S.  29  gewi&  kein  »Original  des  Dome* 

nithino.    Von  den  gefchnictenen  Steinen  in  der 

,  Cühurfürfil.  Gapelle  ffi||€  det  A««or  S/'jtx  ^  es  V9'iy 

/  fen  Antiken t  jir^von  viele  grieehifchr -einige  rö« 

mtfcli»  einige  walirfcheinlich  aus  den  Zeiten  der 

nediceer  wären.    Sieherlich  ift  der  Amor  nicht 

im  Stande  die  griecHHehen  gerchnittenen  Steine 

Ton  den  römifchen  zvt  unterfcheiden.    Gröfsere 

Kenn^ftS  er  Tverden  fichdies  zu  thun  nicht  g^-  " 

trilueOo     Ueberhaxipt  find  nur  wenige  Antiken 

'aaruflfter,  tUid  dt^fe  tinbetrS<:hcffch.    Dtenvehr^* 

-ften  findclnqueeentf.  Steine  aus  dem  ifSten  Jahf- 

-fmndert,    die  damals  ftatt  der  Edelgeftefne  als 

•Schmutic'^häufig  getragen  wurden.    Der  Chriftus 

'ins  Elfenbein  und  die  Abnehmung  des  Kreiree» 

in  Wachs  auf  Schieferftein  S-  Si.»  dürften  fchwei*- 

lieh  Tort  M.  A.  Buonarotti  feyn.     In  dem  Saale 

-4er  Antiken  S.  IS7«  find  die  Eiiften  grofstenthetls 

'modern;  dieäbrigen  Stücke  gehören,    bis  anf 

•wenige,,  tx  den  AnticaUlen.    Bey  der  Befclirci- 

%nng  der  CburfürftL  BildergaJIerie  in  dem  befon- 

'iern  Qebäude  ifn  Hofgarten ,  fchlägt  der  Autor 

^fnen  befondern  Weg  ein  ^  den  Liebhaber  mit 

Ihren  Schönheiten  bekannt  tu  machen;    £r  läfst 

nemlfcK  nach  und  nach  den  Qeid  der  Erfindung, 

tter  Aoordnttng.  der  Färbung  u.  f.  w*  hervorge- 

lien,.  und  diejenigen  Gemälde  anteigen/  die  in 

5ederdi«fer  befonderen  Rückfichten  Aufmerkfam- 

•kpit^^erdtcnpn.    I>iefe  iVlethode  fd  fehlerhaft; 

-einmal,  w/ejldie'lVltitfchenfcheGaflcrie  nicht  voB- 

^llndij^'  gentig  ift,.-  dem  Lfebhaber  eine  folche 

|rraktifche  Jiaiäeitnng  in  'dieVerfchiedenen  Thei- 

te  der  Kunft'ew'gebenj'aweytens,   weil  fich  nur 

Wenjge  Gemllde  nach  einem  einrelen  Hauptror- 

«tfge  daffificiren  kflen ,  mithin  auf  ein  und  daf- 

felbe  *tt  mehreren  mahlen  niriickgefiihrt  werden 

linifiste.  \trie  das  Gemälde  des  homenichino^  Her? 

enles,  der  feine  Kmder  ins  Feuer  whrft,  als  ein. 

Beyfpiel  des  höchften  Gefchmacks,  anders  als  im 

eten  Vertrauen  auf  den  Namen  des  Meifters» 
be  angefthrt' werden  können«  ift  Rec.  nnbe- 
greifiich.  Angehängt  ift  eine  Charakterrftjk  der 
Schulen  und  der  voriüglictiften  Meißer:  um  fie 
gQJt  tu  entwerfen  >  fehlte  es  dem  Vert  an  den 
erften  KenntniBen.  Von  dem  koftbaren  IVlodel 
der  Trojanifchen  Säule,  (der  Churfurft  kaufte 
es,  «uverläfllgen  Nachrichten  in  Folge  für  6000 
Zeichinen)  kann  man  nicht '9.  35/  fagen,  dafs 
es  ein  correftes  Denkmahl  fey*  Die  Figuren 
find  viel  tu  klein,  um  beftimmt  gezeichnet  feyn 
TO  können»  Das  Ganze  ift  ein  prächtiger  und' 
l^efehmackvoller  Schmuck,  welcher  (ich  aber  über 
die  Klafle  künftlicher  Hahdwerkerärbeiten  zu  we» 
nig  erhebt,  um  mit  dem  Verf  lu  wünfchen,  dafs 
Beutfchland  viele  folche  Denkmühler  des  franiö- 
flfchen  auf  Itallänifchen  Gefchmack  geimpften 
I^qxus  enthalten  möchte.  —    Es  bleibt  uns  noch 


üMf4-dl«  fclüechte  Sehreibart  in?  diefem  Buche 
t\\  bemerken.  Es  giebt  keine  Art  von  Tadel, 
dfe  der,Verf.-nichtlK  diaier  Rückficht  verdiente. 
Man  findet  ifi er  eine  f^derhafte  Orthographie? 
üw/,  Saul^  Fftfckologi^  Allegorie  Eßetifch,  Qui* 
dm.-Pront^,  Seä^  Sti^£uTlSlf€ler' S^ifeyi.ierffi^ 
—  GramAiatikiÜfcho  . Unrichtigkeiten :  jE^fco/lf» 
ex,  für  erhfilc  es ;  gemahlen  für  gemahlet.  ~ 
Bombirft  u«4  taijlencirte'Profe :  man  fehe  die  Be« 
fchreibung  des  BetUehemltiCchen  Kindermords 
von  Rubens  S*  287-—  Elende  Empfindeley:  Ick 
fihä  wn  tygkr  Bemahlinn ,  die  Sanfte  Rwtens  und 
fcknmlze.  —  Niedrige  Ausdrucket'  Das  gefan^ 
gene  Frauenvolk  des  Uariui.  ^nüui  Citfar ,  der 
der  Schale  Bitterkeit^  welche  den  Römern  damals 
^ie  Monarchie  zu  reichen  fehlen ,  in  p^fses  Hitiig 
einmachte  etc. 

Berlin  und  Srttrtv^  bey  Nicolai  e  iLet- 
tens  Briefe  an  ^ine  FreHndiji ,  utchrend  ih- 
rer Bekanntfchaft  mit  IFerthern  aus  dem 
Englifchen  überfetlt.  iter  Theil  8*  S.  iter 
TheiL  178«.  160  S.  ^  (12  gn} 
Die  lettres  of  Charlotte  during  her  conne^ioH 
vith  Wlsrther^  wehrhe  im  Jahre  1786  in  London 
erfchfenen  find,  und  von  welchen  hier  eineiiem- 
Irch  getreue  Ueberfettung  geliefert  wird,  beft$- 
trgrn  iwar  den  Anthe  1,  den  die  Engländer  ai) 
^Werthcrs  Leiden  nehmen  ^  tugleich  aber  enthalt 
die  Vorrede  tu  diefen  BeweTfen  verfchJedenfe 
Vorwürfe  und  BefchuWigungen  gegen  die  ge- 
filhriichen  Gnindfdtte  und  fchädliclie  Moral,  welr 
che  der  deutfche  VerfaiTer*  in  fein^em  Romöfte 
fö  lebhaft  und  reitend  aufgeftelk 'hj»be ,  weaig- 
ftens,  fogt  der  Britte,  ,, hafte  man  Werthers  vtet^ 
„wogene  Behauptungen  von  der  ÜTimöglichkeit 
„in  manchen  Fällen  das  Leben  lu  tragen;  vortr 
„dem  unzulänglichen  Bevftande  der  Religion  Hi 
„folchen  Fällen,,  von  der  Unwürdrgkeit  ernc» 
„menfchlichen  Individuums ,  Gegenftand  det 
„göttlichen  Vorfehung  lu  feyn"  u.  f.  w.  ein  Ge- 
gengift beyfetien  foffen.  Was  alfo  der  deut- 
fche  Verf.  Werthers  Leiden  in  fehiem  Romane 
zu  erfüllen,  verabßumt  hat,  das  fucht  der  engw 
Wehe  Schriftfieller  durch  gegen wärtfge  Briefe  ru 
ergänzert^  Von  Selten  der  ftrengeren  theologi* 
fchen  Mdral  betrachtet,  mögen  diefe  Briefe  wohl 
b^y  manchem  chrißÜclien  tefer  fich  vorWettheri^ 
Leiden  ihres  itreng  CtHichen  Innhaltes  wegen^ 
empfehlen.  Der  Lefer  vom  Gefchmack  hingegen 
wird  immer  des  deutfchen  Werthers  Briefe,  dea 
englifchen  Sendfehreiben  Lottens  an  ihre  Freun» 
din  weit  vorziehen ;  weil  jene  bey  tie6»n  Blicken 
fn  die  menfchllche  Natur  getreue  Schilderungen 
wahrer  Charaktere  und  I^idenfchaften  In  öiner 
geiftvollei)  feurigen  Sprache^  dfrefe  aber  wenig 
intereffimte  Situationen ,  alltägliche  moraliftrhe 
Regeln  und  Lehren  ,^  und  abgenutzte  Charakter- 
fcWldernngen  incinerfehf  gewöhnlfrhen  Schreib- 
art »^efttltalten,.     Ein  Yorzüglichetr  FeMeri  ii^eH  ' 
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dals  ier  Ver£  foine  X^^  welche  er  an£änglic)i  "^ht^m9g^efkett  fif^ile^  6a4' nacHMEii^  RRt&iiit 

^  itin  fehr  einflbdiea  ivwvfiiiirnetr  unfckaldig  gn*  'denten^  wodurch  ma^  mit  den.  Ränlceii,  Befte-' 

m  ciittin*  (^t9cit^  «nd  fchiiftgdefarteii    Stadt*  -pflege  ia  ScMtea  und  Dörfern  genau  bekaniic 

üraaeiuaiarogr  wcfden  l|flK,  qhM  daif  matt  «nv»  g^aguichc  wird«  ai^  weldttfp  ^Ue^  Männer,,    die 

diem  kann,  wie»^iuid  wodiir^  tch  ihr  Geilt  auf  .&ch  Laadbedieiiunggen  und  d^  Jaftispftese*  wid* 


«inmal  Ca*  fein  ausgehitdet  hat,  »nd  ikta  natutli« 
ekmn,  f  m|ifod»inyin  in^iiaftdaqr^  übafgqpttfi». 
find.  U^ir  vecfprechen  dtefin»  Hamtau  -dimr 
wenig  Gliick  in  Deutfchland ;  fo  TielFteifs  der 
Veberfetr«r  auch  darauf  verwandt,  ujid  fav^ohl. 
er  dran  gleiUian.  hati».  manche  alliu  weitlau|g(»^ 
und  fchieppende  Stellen  abaukiinen  uiid  au  Ter«* 
beflera. 


^ » 


I » 


fRANKruRT  AM  MATN,^  b.  Eisfingef;  Lri^lor 
redend^  oder  Gefvkicite  einer  Stecknadel  rnnd 
ihrer  Mannten ,  b^n  ihr  feibß  gefikrkbfHu 
I78g,  2  Theile.  ^Erfler  Th.  ää^  S:.  Zweyter 

^  Th.i34a  (I6gr0 

Schon  vor  geraumer  Zeit  iff  ein  ftaacofifcher 
SchriftfteÜer  auf  den  drollrgen  Oedan^n  gefall 
len,  in  einem  kleinen  Werfcch<?n  Qla  Pute}  eine* 
floh  zum  Helden  eines  Romans  av^  maclien»  Auf 
«hnliche  Weife  führt  hier  unfcr  Vert  f  i«e  Stc^ck-r 
nadel  handelnd  und  fpreeftend*eftt^  «tfiAefte  bald, 
in  das  Cabiaet  einer  Cöquette;  bald'ia  die  Hände 
einer  Putzmacherin,  bald  zum  Diettftje  eines MO'^ 
defttttzers  übergeht,  und  fo  nach  und  noch  all» 
Stände  adehcher  und  bürgerlicher  GefeUfchaften 
durchwandert.  Hier  kommen-  dann  ^  ihrer  Be«- 
ftimmung  zu  Äbentheuorn  gemäft^    «eftie  Meng^ 

foAdarbmr  Begebenheiten,  Liebesintrjgu^h  uod,  die  Pflichten  des  Ehdiandes -durch  Beyfpiele  vonf 
Anekdoten  ToTv  welche  fie  alle  in  der  Abßclit     einer  lehrreiche»  angjanehBien  S^ke  aei^^iv  piid 


Itutzen  fqlwpfea  können» 


9a%i.i«  va  &raTT&K  ^  «li.  Kicobir  ^alj^iuflfjMs* 

4r  wido!  SebWQiffiieffjf  und  Aber güadw^^  ^oki 

3^'K.N.  d  Ä  a.  JS^i/ag.  S47  S*  ^  C^BtWr.lf 

Es  würde   iiberflu&ig  und  nunmeht  aoeh  .^la 

fpät  feyn,  das  P^LbUcnm  ron-  der  Bffchekuing» 

.  d^efer  drey  Scütke  tu  benachrichtigen ,  die  ihm 

-'  fdhoir  aus  «ifen  lleiiuftgea  biekähnt ,  and  fowoht 

durch  den  Namen  ihren  erhahnea  Verfaflerin,  als. 

dknrch  die  e^fe^mmliAbd  Alficht^  iad^r.  Aager 

fehrieben  wordenv  fifnliitg^i«  eh^tifbhl^  ind^ 

AHedrey,  det  Seh'iiger'nernhcH,  detVerbthhdetr 

und  dfisßJbmfch^\Sm^iwmn^r  i»  v^i^r  Ufber* 

fetaung  einzeln ütho»  herauagjdkanuvMsn  (nd»  )aaf 

Hr.  Nicötat  Mi&r  in<«(ner  niedllvh^n  Ataifahe  %a^ 

iammj^Ic  ujad  mic  finer  Vorrede  beglrfftetr  *       •  . 

'    •  •  •  '       '  '  •  ■     •  ■      ') 

LarrziG,  KSchnjeiderT  itwonifnus  FL'aj^jA^.: 
•  odea  iMfehi^hta-'Miesi.fdt^faai  vatHeiratlut 
gfkvefenen  ßhemanrtfi^  auli  feigem  Tagakaakm 
gezogen.     J788;  IS8- S.    Citp.  fijr.j 
,,Eheßands»efdi«:hten**  dajSvder  Vf.  S.  $^,fM^[, 
„ohne  Zweifel  dietfütaüchAanr.alelahe^aiLa^unr ' 
„.fern  jungen*  Henrei»  und  C^naaiieiaai  g»«^di».>> 
,3ände  geben  kann.*'  —    AHerdin^?  wtimüe 


jre^^ii  erzählet ,  die  Sitten  des  jetzigen  Zei*aK 
ters  zu  fchildem.  Schade  nur,  dafs  die  Schilde^ 
rung  langweilig  und  dumpf  rfl,  welchen  zumat 
einer üStecknadel,.  an  der  man  fonft  Kurae^^  Eein» 
keit  und  Spitze  fchStzt,  übel  geademt.    « 

.  LaipziG«  h.  Scjiwfcfcert  r  ,  Karl  von  -  KröHeck:^ 
eine  Gefchichte  in  ficiefen.  17%7.  i:ftQr  Th^ 
396  S.  fiter  Th.  349  S.  g.  (i  Rthlr.) 
^Wenn  grefchdiefer Roman  fich  nicht  durch vorfc- 
zogliche  Schilderungen  neuer  Charaktere^  befon- 
^rs  intereijante  Situatjonen;  ;mer]Cwürdige  Be- 
gebenheitei^  einen  rafnen  und  gednaagenen  Stil 
auszeichnet,'  fo  enthalt  er  dock  moralifi^hgiiae 
Abfichtenv  $..  64  (agt  der.  Vfc  t  „welche  Seügkeit 
»«geniefset  der  ManUr  der  im  Stande  ift,  wohl^' 
^thun?*'  Von?  diefem.  Gefichtspunkte  ;geht.  er 
aus';  Karl  von-^  Kroneck  uns  als  einen  Mamv  «u 
fchildem,  der  durch  Fettigkeit  feine«  Chanekters,. 
durch  Liebe,  zur  Judiz,  durch  Qeifs  und  R^dUth« 
Jcaic  jund  fiurch  wibeftechbare  Befövderuivg'  der* 
Gerechtigkaj t ,.  <eh  *iw  alt:  den  Aemtern  ^  welche 
er  beMei^et,  allgemeifie  Lieber  feiner  Un«erge» 
tbenetr,  lAnflmnrpr  wahre  (SluckftÜ^keJt  rerv 
fchafft.      Aach  enthält  diefei:*lftöman  eine  TeKr 


dadurch  diefe»  ehrwürdl|gan'Sesnid'liebe«iawilrdig: 
machen.    Unfer  Vf.  aber  fShrt  fort:  „Ein  Manhw 
,,der  fiinf  Weiber  gehabt  h^f.   mü'ß^  i^icl  erfkh* 
t^ren,  'Viel^elicten  ,,1  rvel  dunK9i^\S{^^che  ^ef^-' 
^en,  jmd  felbff  wdcfa».be^m|eiichaben;  .d»hMI^ 
^ge)i&f t,.  wie  am  Tag;«  lieK^,  tehottdiefor^idaia» 
-„er  iin.  Stande  gewefenr;  fwfffrM'%<!tW\f9tffktn.  ^^  • 
Schockiaus  diefem  ßjt>gafig^.  (i^t  man/,  /daß  der: 
'Vf%  die«  Abficht  gebabi  hai^  ;dea«£h^difid  «ufei^r 
ner  gehüffigen  l^ite  au  zeigen,  ^und  lächeiiich  au. 
machen,  welchem  Pba^'erd^rch  fehlen  ganze» 
rBoman  hindurch  getreu/bleib^  j  rfJnn  es  ift  waiff 
lUNiia'fittanlofe  Ausfi^bweifuiig,;  >eifl^.  Alb*ern- ' 
fteit,'  keiaev  sugeUafe  \V^^tUSmattdykX^^-  k^igifr  - 
'Dummheit  Un4' kern  nnfehit^kKdtea  Ver|;ek«i» 
[denkein ,  welches  ei^^  die\  fünf  Wefber  Mtm ' 
*glüds%iiea  HeldeiLAichf;  b^gjeh'en.  (älSt; 


.0.1  - 


*'t»« 


« *  1 


"••-^■V 


ten^Mecam<irphefe  Tür^  Adepten  baiderleyr\.. 

Gefcblech^s  jfn  i^Mierten;  ^atteAt. ""  "I?«8- '* 
43öS.-Cu:Bthih.y  .       1  :     »    i,*  V  T  7  \, 
t)ie  AbfiAt  dei^  Verf  Yn  cBefem^  u6mai|g.^  jj^  ' 
vV  3s€igeit,.,  ,wie  fg  ipncher  gute- Ju«gl?ng  ixxr^l 

Vom 


74a. 


A.  L.'Z.^^EPTEMBEIL.iTSt. 


^^ 


tÜäti  nüli€tf  After  W|a 

geblendet,  ri9  „^i^JM^Sdi^iniMt  «#NMmi 
^,Hliumclj»nd  Erde  fthwtrret,  Ulvfion  Äir  Wahr- 
IjieiPmti^JlFftiii^  l<$iclitMaMM«iuHer. 
»;tew  fiir  mächtigen  Ztig »  ttefchente  Cbitfre  för 
^^eaÜtäW  MrtimÄ*  /  Kbrnro^  ^d«iii  «^  5»^^, 
^lyo  SdwdÄalej'  iJöf  Umgang  mk  WMeftnJMeii. 
^Jthfen  tindF/ch^eftJiIägfene-  Pia nß  "an*  Enn^rtiin» 
^y^en  ipancher  Art , .  die  ^aChu  lebhlil»  '^ESäbik 


;iaaaM<il>' «üir  Namiwi  ItrMirtiyfiinfliir^H« 
{-.«laat itkftiMgfüiiiiiiiiiii  fiiMwi  ?    HiM» Av 

/We:  Mi  in  imriBM  <mwwi>— iiB»i«jw  hipm 

iberliiäigeii,  liMwuügiii  lipifcihji 
Ji»  yadwiit«  itifeUnv  »iflieMklit  Mm» 
-««Dil  goiM  AbJcfct^—t'WiiBfdiigüiriieii-^di» 
•di^|l:<ieiu'  Aitepi«»'«hBs^  Miiihii>ihf ifan  «jepi« 

-'■-"     .   •       •    /  *)»      : ;  ■    i.      •      '     .  "     •_,  7,;   -   -  ,f 


■^r» 


>*  ^VA «. 


rrr. 


«» 


•«■■i^BVMM 


«fei 


t» 


LiliT''S.'.^.A'jUl^$  C  B  £     K  A  C  B  B  I  C  H  T  £  K. 


i 

liÜtiw  flwiiiir  <to  frittgpirftj»  "ti  ^«  ^^r  in  ^r/MM» 

^9l9^  J>.  ir«pf« »    biflMrtf «n   Uiar»rfiltttf &cr0lftr  «ii  Ro- 

«MtPfehe»  #k«4enufiebca,  BibllAÜick » .  4i«  J>ey  «der  Wi^ 
4limirf»lWAC"»g  beider  Akademien  combinlrt '  ^orHen» 
|m/^^n^GehaU  von  ;2p  ^thir.  jeaiamDh 

'      '  Altf  diCi  UiAveirMt  20  .ttite«  |w4  dit*  Pa|Q«*ciia  der 

'AeMmriOsiHeM'tr  ^r«  FrMdrifh  M^ljfifi  Jü^hter,  Hr. 

t^.  ihr'ßiav  M^ümm$Mnkcr,  \ni,  Hr.  yf^'p^  Oott/jV* 

/^^iit^^  au/tf rQrife'n^ic/ie   Frof^ßoten  diefer   Wifleftfchaft 

»ewör^B.    Aiicfi  wird  lier 'Ifrsherigtf  R^ccctr'  xu  Bttcke* 


r,  •   »  '    t 
-*    •  J<   ^  'r 


GeißUchen/ i7t7,  i  r^SJ  C^  ^.')  Eine  «cShurre; 
ren  Vf.  üch  fäbfUich  (•(iant  au  ftyn  Mlt,nM»/<\9be^ 
ftlle  Qrüade  wider  den  )Cä(ibat  gamz  .nvfricbtif  hecTagt. 
AttilAöiftepTfWWi^  «f  ^  iHiy  .derjfÄi^Ji^anjJieottjn« 
•W»Uw«r  ^»geiWbenew  Pifachc?  .^  warum  ^le  rabft^  de« 
i;;eUbftt  emgefirtirf ,  wod  fd  ftrenff  daröbfer  genalleii  Mtt- 
feh ;  neitilFch-weä  eiHeii^CiMamr  bcf  weiten  nWrt  ^ 
'viele  Bande  an  4len  Staat«  deffen  Mif^^lkdier  ift«r,  Iwü- 

.lHr'ir)»9  Wf j?  .y»{f?«^'^'x4«^i.' i^Äjf"«?^^^  und  depi  In- 
rt^effe  dejf  ö«r4e  trohnen  kann.  Köc.  ift  dtr  Me/nung, 
'dars  diefer  «W  «fce'ii0ttiw«tidi|e  >J^r«Jte '  Folf e  4iM 
'Cälib^te  .  ^icht  aber  die  a4Wttiun4etl(4bea-/Mrv.|JkW 
•i»e  fo  tief  d»rcbdMh«B  Politik  Jiaon  er  dea  ?\4>&eu  4er 
danuülfen  ^h'^iüBm  Siriciua«  jC^ilxtas.cto  unmu^lich 
zutrauet-  MMtt^ietle^KR  "Qett  die  WüuA:Ue  4«g  Vf. 
erhoreri !  Dafs  >er  ♦/'Wirklich  ans  Pfal^l^ayertt  feyn  mBpf, 
beweifen  tiie  tn  defigen  Getettd«»^^«^Kitie&  tipncki^ 
1er  z.  B,  der  Bifchfifen»  der  Beweifen ,'  dir  Kahalar ,  £e 


'!  ;,  KUUp  .jViuiT:^c4<«Tik:  OÜde Olrt/ckört': ^  ^m 

M»%rf.^x  S^C'Jf'rO  P*r?C  b^äödelt  feinen  Stoff 
darck  ^  fihbUlüt$ß  —  «lefnUcfi  mangelhaft «  noordem- 
lich  «Qd  »fldeutrcli.  Vit  i£r  AbläL  ^uthfit  die  Verim- 
hAof  dai»>  4Hf»  lr«  iM9  MMtff*  Ctriwiarfehreibea 


vv« 


K 


_,_  (JVjMi^m'NiipfinsFiM^cajiB.^ie  aUub^^ 
shejffifcbken  f^cabifsthCunerA  die  fugen  ab  nteiiTühmhfigal 
Tacultäten  betreifend;  weicthes  fitinmt  den  darauf  efgcs^ 
g^nen  VerordBiM»ge«  der  3  geilHidiefl  KorfttHMtof  ■'V^ 
dradLtwi^.  Der  3te  A.  foU  ilen  üi^nff  ee^M^dfr.  .ßi^/V 
jOTi^eniffeRi  .f^KuttckAii.'  l]|i  3teB'WMr<l  g^fi^t-»  ver  i« 
der.erfienliird^e^irpeQfirte."  D^r ^telpricJitdiefesKec^ 
deq  Bi(:huf](f  n '^u.  i)ejr  $ts  und  ^te  uaterTdcht»  wann# 
Mt  und  aas  v^-eTdien  Rechtsfitein  die  PlfMte  fldi'diefea 
l^ehts'  b€tei%i4iti|<ei  btibea«  Da^^gjftUBe  ift  Aat'dlH»l»Mieirlii 
lfaiiiirBiiM«'»h»r  Wafat^— ^»fthrwiwo  werd|tfi.t.I;^ei&|| 
da defi M^rÄf^f mi^ WÜ^en^a^eigt »  vudBeUhruog wun/chH 
fo  wojjbe^.l^i];- ibio^kura  aeigen «  vie  er. in  düeC&r  IVHoi« 
nen  Mateirie  TiJitce  zu  "Werk' gehen  roUeü.  Äat-h  befthtatet 
*t>gegebeoem  Begri^'  der  DiTpeit&iitm  Mtte  bemerkt 
Wtf^eu  «allen ^idafkttte  iürvlieiigefiBtta^.ew^faeir  fiAd.f« 

Meftd^e  s.  B.;I^^enAGeCetsffr-loi4  lUlseo{fUl^- ^l|( 
denejri^^  kann  jedfr. ßliCchof  imJlj^itig^i/peQitreii.  Be/ 
^en  Ic^^terp  neliinen  die  Curlatinen  folgende  Grihidr^ 
gd  )&nT  Dcrr  ^ifchof  kann  darmnr  oicütlffilbehlkieBv  9mm 
dftV  GeMr  MMI  Ibm  nidtt  aiMdxlleMicb  dte»»  R<i»kJP>w»« 
anäaiBt  iiat  üHt  KiaBnadüfoken  uivd  ,deiM;(€kfn.KaiiQiMf 
itea  bi^segen  lleHea  gerade  das  G^eniheiL  zum  Haujpti- 
gruQdlatz  auf »  nemuch :  Per  BifchoTkann  es  than,  aii<^ 
Iser  weifQ  irgend  elp  allgemeines  Gefetz  ihm 'diefes  Recht 
f9r  einen,  oder  andern  Fall  a««fc(iek4ich  benoinfne« 
MRM;   JQia-bekleBBretkigBÜ.QcftodenaAliälleiier  Vf.nack 

dfii  Prinelpi^arcdcf^kaii«  Ki^htf  prüCept.  diib^  9ibec.dea 
ftark^  Bewetfs  nicht  vergeffen  föllen ,  daß  alle ,  aizcn 
ailgetneine  DlrcI]:^Inar  -  Geletz^  der  Annahme  eine^  jedes 
Bi^hofs" bedürfen ,  wenn  pt  in  feinem  SnrenieivecviiHU 
Hehe^Rncft  Jkabea  Tottta,  wie  «diefei  das  Trienter  C^^^J^r 
linm  er£abi^e  laiifttr.  r\V^r  abf  r  «die  BinwiUignog  des 
Kfch4i^;aAfiu^;ii€K  noth wendig«  fo  ift. diefelbe^ucR^oc 
liingerp  tiauer  des  Gefetzes  ^nothwendig.  f lit  etnetii 
Worte:  af(e»  aiTch  allgemeine '  Gefebee  w  Kwchracci 
tlndM  biefa  «fli  OKMGttt  -  Oefetze;  iil  f^  ymt  ß^ 
iMftiw€-!fc>swnjlm>»'  ^^trwikcMJ^iditf  wdo.  f^mwim  * .  w% 
llaf»  mM  jaMt.kaum  weife«  ^rae  eigentlich  der  Vf.  wilL 

» 

KcBiMf  .eaiA.  'ScHa,XEX|:H.  München^  M.  Lentntf^: 
^r  •  Lameckt  von  iSIrop  dtr  SumdfLuth  tfiirißent  Cef3w^ 
>ea  49m  U9£t9^.maM.  SfikmHshoüfen^  if^ö.  64  S.  f.  te 
Jahr  17^4:  erfcftien  jni  Pads;  >Uare  e^h^^ff^äm  ^nge»  om 
J'ßaumes  no^uteiement ^  dtconv^rtes  par  M^r^fhal  9  wo'  dec 
Vf.  fich  der  Ficüon  bedienle,  als  hja>e  ,er  iAf»iui«ecfc> 
ÜefWe  wiedar  aafgefendpn;  mn'  foiaen  Nacbjthinpuisf 
1er  Pfilatert' dadttpch  delte 'm^r- ^latHitf^  a«  telMw 
j^«r  Ton  der  Pfeim^it'^kAaara.'iiir  giitgMaoetek  jt«4 
auch  ja  gpg^AwMtfar  deutfckan  UeberfetziHjg  habea  die 
H^mnea  des  »trani^&ibliaft  fiiipkUira  aidMiUi  W^^Jwd 
FtiarÜchkeiltdtl^rto»     =  -  ^      '  .  •  *  .  . 
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L  1  T  E  RA  TU  R-2,E  1  tÜ  N  Ö 


ponnöifftagsv'dcn  ig*;«  September  ^788» 


.V* 


i«ai 


GOTTESGELJäRtJiiEIT,'"'.' 

.,Je.na,  in  der  Crokcrlfchen  Buchh.:    pirifiian 

'^     jytLhelmOemlers  ^   Confifl:.  R.  URd^Suf^erlntt 
tu  Jena,   Repertorium  für  Pafioraltheologie 
,    .  timi  (^yVii^lJ^iE:  t  für  0ijg^he^^ 

tlphab^tifcher  Ordnung.,   ^^^er  Tteil-ii.  J^9^ 

lind  XViS.  Vorn  'gr.  3.  ^17^7.   >(a  ^tihlr« 

,  15' gr-)    jjtej:  Theil,  1276  und  XVI  S.  Vorr. 

1788.     (3  nchlr.X     '    .     ,      .       \ 


r 

IT 

r 


««drucke  («.  B.  an  feiner  Schmadi ,  Ver^dt^twä 
«.  ff  w.  ßrbeUenX  ni  einßriok geft^mpeke,  bald 
aa  wenig.  gebUd.etc  Sprache,  tehlt  es  in  heyieA 
Theilea. nicht;  w|e  dennfeibft  J»  «rt* dcfrt  dcf 


fcng.tmd  4er  Tkel  i)'«»»  Äeto«.d«f8efdiHift.- " 
Der  ä^  jjcht  yoa  /Ca^iwämleir  Ms  '  A»frK<-irti, 


.rjai  Odfe,  welches  em  ä^lar?c.ftec|PJ^fMt(A^     demaushaer  V«r«iA.«idÄe«ücfc»iifc«tt  ijLH 

r;  ilL^--.*7^^';^-  \fH  ''°"'  ^«»^  •%%     Schri^%H4r,  dv^dem  Hrn.  •«»  »«Äi  vaS' 
diefctf,  ge^Aemnuttlgert  Vkerkes  zu^ihmei»  &it^,     «arbcicpt  hfJtiteB,  (wohim  -fenderlk*  di«  Vbrfi'' 


pefcheldeiilitit  iöbOeh,  Womit  derVerE  verfehle^ 
0ene  Bemerkungen  o^ncücher  Beurtheiter 
aufgenommen  hat.  FrejrUch  find  noc^  immer 
diö  ff e Wiifi^cfctwi  WrbcMferangeh  feltener  fichtbart' 
ab  die  Spuren  der  QUbrtigbeit,  des  {ewiämU-.. 
chcn  Wortüberfluflfes  und  entbehrlicher.  Wieder- 


hflbthtti»  r  fallt  leidtt-  in  :üie .  -Atageti;  •    •  -•    '• » -  H 

.Wgn,kap«wohl  vewnidiÄn,  dafs^fi'»  eluink'* 

»«rbevvqn  ija  ,inifi«ed#katen^  üirtftö»."  dal' 

niKh  datu  ÄttMann  i««eMmto  Zeiträume  voM  «il" 

guogcii,,  S«p|»lewent«n .  iiiwi.  ,aadenJ' ' Vdrbfeife,- 
ruiJgen  viicht.  jpi»ftBig«U  Nrq$tte*  «nd  «Ä^dichifthr 
defchcbs  ««clvffti,  wi«  dmin  Re&^4ckM(ttUeiii>B««Ü ' 

"  Worte  £lte  ,«lna>Aidlii:.,«iii)wrtraoi>ctv>..4.aB-^  <^..l 


^Ölungen.     Bflan  foU  tWari  "nacTi  dem  eigaen  _     

Aosdrocke  de$  Hrn,  C.'R;(a;Th.S,  .^^^  'Worte  g«  ^iwi;iu0ht.tiiiV«*äc8tHth«'öd^ 

,,&er  /?««»«  i-«/  mcbt  *J ./%,  whfe«;  »ndeffe^,     zur  ?rot«jfelHBqi>J«<iaote,-i«enn feite dejf'Ort'dS- 
kann  er  wohl  felbft  niiht  läügrien, , ,  ^ft  feina.    W- wJfce ,,.f ucl»  fpMkr^idü  «« AfUW 'JT^Sr  Sfi 
Schreibart  t«wa  fo  wie  der  Vortrag  yipW  Pre-  .  /!er,fng„,l$fef  4»F,Mt,  iSjAi*'^ JJWmir»«*  Ä ' 
diger,  die  «rar  auf  diejachen,    aKer  weht  «u^     m.  ii«^.flM»ch«n,ZMfiit«  ibri*m'WÜrd^J^  *«  j 

hat-    HS  raflt  doch  77  dJefes  einzige^  Uraam^w,    teicbi:  vrki  Ja  den.noefc.folgeiidfift  RubritenTö  i 

kckerVotsmer»^  die»IWW  VorCdiläge  »u  findeä 


bindet  eitiandei",  .wfe"  in  der' Vprred^€j  gefc^e^^. 
»#  tyitia!  tf  üftlie  imi/ÄA^Reteotej^ 
fcAimk  L^ndpred'igei^;  tod  iuf  die  Ärl  ^rVlänner  m 
fernen  Dioces'  itöfst;  öder  xVetm  in  differ,  kiei* 
nea  Vorrede  die  fuftreßkhen  (vonremi^be^O 
Winke  neben  den  fürtreffUcken  i^nxnerkxijigtn^ 
/örJHr.  jÄ\isdrückeh  und  der. /lirfr.  AjUs^irtipijung 


figuriren.  "S'o  ftelit  in  *^  auf  eihitider  folgenden     tet,  bla&  4n  fia^ieiianft  aii£  dM  PrpwSS«:  ^^^^ 

*tw»««Mtti«ld«w.an,.-äisitiäir  " 
aieMigie»  Pfaiifatfeipbi^  ivirklick' 


;i 


'•  / 


WUT- 
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ALLG.  JJirERATUE.^^lTUNG. 


^4» 


Wurden  wider  alle  Entartung  gahz,^^  ^iiifrffelgr 

geriflen  (z,  B.  Kamelwateriaiien  und  Materialien). 

—  Auf  haushälter ifcha.  Hrfpurung:  de^Rauniv  ift 

weniger  gedacht«  als  gtfchefien  ioilte  ;*  Ibnft  ^^ir- 

den  die  überflüffigen  Artikel  C^andLdatenvortkei" 

4?^  Oß^r/eyet^^^2*liUaiitropin  u..f.  w^X,  wie  ^ 

cbr|iphmentiren^en  Qey  w<^^ter  Ofer  veniirungswuf 

äf^e^  ief  vortreffliche  u.  dergl.).  Hie  kraftlofen 

Anreden (o  meine  Bruder!)  weggefelle|i»  die  ua- 

nützcn  Wiederholungen  <f.  K.  Th/5«  &  14- 16. 

vergl.  mit  Th.  i.  S.  658-  u.  f.)  vermieden,  und 

i'iberhjti|ii  wüiüb'rhngSchaden  eines  denkeritfeif 

Lefers  manches  Weitfchweifige  mehf  ins  f{^rze 

f  exqgeo  w^briden  feyii.  —    i>afs  iich  Hr.  0.  itii 

IveUen  (elbft  vergtf&,  davon  kann  liian  fich  cAirch 

VergleichuDg  der  proteftantifchen  Prießerfchaft 

<Th,3.  S.  738^)  mit  Th*  3.  S.  1016,  und  durch 

^a&Lob,  welches  der  Vf.  Th.  III.S.  138  einem  .  n- 

genannten  Prediger  ertheilt;  das  aber  endlich  S, 

$7K.aailihn  fdbft  zttruckfällt,  leicht  iiberz^em 

r-SobicUicIiere-  Anordnung  d«r  -vorgetragenen 

fachen  wäre  viebnal  (wie  1  h.  2f.  S.  2c.  u.  f.)  kei« 

ne '  übertriebcfne  Foderting.  -^    CTegen  mehrere 

BetaBttpcimgeii  des'  Ifrn«  G.  R.  liefsen  fich  woM 

ttiftigere  iüniMendiiiigien  machen«-  als  er  zu  be^ 

forjiea  fchehir..   Sb  möchte  man  (Th.  7.  S.  36.) 

fr#gf  n  r  Wenn  überHa^pt  Eide  ab'zunehmdfi  blofs 

ctia^  SÄcfiBrdör  Obi^eit  ift  (S.  35.);  wie  kann 

fich  der  Prediger  erlauben ,  nach  des  Verf:  Vor* 

tAh%/tmä  befchuidtgte  Perfon   ihre  U^fchuld 

tlüfch  Handfchiag  mitten  Worten:  S»  währ  mir 

ßB^keJfeJ  hexbemetitnhffen?    Was  nützt  6^ 

^er,  Vprivand*  ,,daft  diefe  dochkefn  k^erli^her 

liid  ifey?''   Awh  die  fcfcelnbarltcn  Gründe ,  die 

HrJi  0.  für  die  Beybehaliitfig  Aer  Privatbeichti 

aAlUhrt/kmm  Rec.nkhe  fitr  vollwichtig  evken« 

XM9  ft  inde»  rfich  nock  gar  manches «    das  hier 

vberfeheii'  iiiid<  weder  unbedetifend  noch  wider 

i)ie  Erfffhnang  ift;  dagegeta  erinnern  ISftd    Iii- 

zwifcheamufs  man  dem  Herrn  C.  R.  A\t  Gerech«^ 

tigkek  wledeFfahren  laflen/  dafs  in  diefhn  hr^ 

?ikd  verfclitecfcae  Bemerkungen  eingeftreut  find, 

frekhe.  dKi  .Cotgföktgfte  Behenfgitng  ytMtHteen^ 

und  dbfsr  der  Ver£  urie  dutchgehends«  fo  aucH 

in  Anfehuiig  diefes  ftreltigen  Gegenftandihi,  feBl* 

yderante  und  gemäfsigte  GniAdfatze  lofsert.  ^^ 

Dftfs  Hr.  0.  (fonderlich  Th  3.  &  980-  u.  £)    Pie^ 

iifinus  xtndHermhuterey  vermengt,  war  u.itsiet^ 

was  «nerwartetes.    Sa  nahe  ailchoft  ^  Gritizf 

Knien  von  beyden  raiamiffeH  rikken,   fo  weit 

entipfden  fie  fich  doch- wieder  fn  anderer  ^Hin* 

uiu»«.  Auch   die  Baßer   Pietißeficonßderätkm 

fiUk  (wegen  einer  iRaAen»  Kebenidee)  etwas  hlr^ 

ter  auf,  als  der  Ibnft  immer  (ö  fanfte  Mann  viel-' 

leicht  glaaben  mochte.    **^    Noch  follten  wir» 

dem  ansdriicklichen  Wünfchedes  Verf.  gemäfs; 

die  hin  und  wieder  i%eifsfngenen  Scfirfften  an*^ 

linetken ;  afletn  fo  Mienig  e&  auch  fchwer  hW&ct 

würdet    durch  das  gffAte  Werk  eine  ergiebig^ 

KacUefe  m'bakeji'tdeiiajb  'fiakl^ft^^—  um  nur  ei« 


I 


C       VA         •         — 


JM^'W&ffCf^iqlß  aniviführen  —  Th.  3.  S.  96  11»  f. 
Trautvetters  chrifHiche  Catechffgtionen,  S.  873» 
ittt'a/rfi  Blick-Jefu  npif  Nacur -önd  Menfchheit,  S. 

^879*  *'^chniftmis  HÄid  ^fchings  Trauerred t'n, 
S.  112s.  w.  f.  Heims  Predigten  für  chriftÜaheLand- 
Ifitfe,  &  «Ii37'5en/x-«ind  Si^ckhmufert9  1i€eA\^ 
eolwürfe,  S..II29.  /fc/e/i.  Predigten  ugd  P|:%» 
digtfragmente);  fo  muffen  wir  doch  die  ohnehin 
fclion*  ziemlich  ausführliche  Anzeige  abbrechen, 
Vinci  befchliefsen  fnft  devn  ^^infche,  dafs  der  Vf/, 
wenn  auch  der  letzte  Theil  den  vorigen  gleicli 

'*' bleiben  follte,  "doch  bey  einer  netreir- Auflage 
diefes  im  Ganzen,  fo  .  nützlichen  Werkes ,  was 
ihm  nock  anPhinmüfsigkeit  der  Ausft'i)iriihg«  Be« 
ftinimtheit  der  Gedanken  und  Correftion  der 
Schreibart  abgeht ,  durch  eine  forgteitig^  Rivi- 
fion  erfetzen  möge. 

WiiN»  b.  Hartlt    Ikts  neue  Teßament  nnfers 

*       Herrn  Qefu  Chrißi^    nach  der  uralten,  ge- 

ftieinen^  von  der  iathelifchen  Kirche  beUähr* 

'^'^ien     Veberfetzung   deutfch    herausgegeben^ 

^7V7*  717  S.  8.  (16  grt) 
,Der  Verleger  iß  ehrlich  genug«  zu  geftehe«; 
mifs  das  Werk'großtentTieils  durch  ihn  entftaa- 
flen  fey.  Vi^le^  Seelforger  hatten  ihnermtintert, 
A\G  Schrift  des  N.  T.  allein  auflegen  zu  laffen/ 
£r  .wählte  daher  eine  der  gellen  deutfchen  Ue^ 
berfetiungen »  liefs  Verfchiedene,  die  dnnlcte^ 
^en  Stellen  erlatitemde  Anmerkungen  ausbewShr* 
fen  und  von  der  Kirche  gut  geheiftenen  Schrift« 
Auslegern  dazu  fetien,  und  am  Ende  noch  ein 
Verzeichnifs  aller  Sonn  i  ytfd.  fefttäglichen  Epi^ 
fteln  nnd  Evangelien  hinzufügen."  Die  Üeberfc* 
tvting  ift  Blfo  eine  fchon  gedruckte,  was'für  e\^ 
fle,  können  wir  nicht  fagen.'  Vcrfchieiene  Fro^^ 
vJnzialismen,  als  Ahleiben  ^  Spreuen  u.  f.  fchei-* 
lien  ein  öfterrdchifches,  wenigftenseinfüdliches 
Vaterland  zu  verrathen.  *  Uebrigetis  gehört  ße 
ihit  unter  »die  guten  UeVerfetiungcn.  Die  An- 
merkuhgcn  kommen  nur  feiten  vor,  *  und  find 
J^hr  kurz.  Sie  ffnd  aiich  hin  und  wieder  fchr 
unrichtig,  z.  E^Matth.  2,  23.  dafS  Nazaväer  eU 
ne  Gott  gehellgte  Perfon  anzeige;  5»  4.  ^^de 
den  Himmel  bedeute,  welchert  die  h.  Schrift  i?ie 
Erde  der  Lebendigen  nennet  u.  f.  Indeffen 
kann  das  Buch  fiir  die  Gegend»  wo  es  herausge* 
konimen  ift,  von  Nutzen  feyn, 

t  .  ,  •  •     •  '  »      *  , 

-'tfiFztG,'  bey  Tanbrel:'  JDn?  Bibel  Alten  und 
•    Netten  TeßameMts  nach  ihrem  iröralifchen  In^ 
halte,  nt»n  iiberfetit  von  M.  Chrißian  Fried* 
rieh  Sehneider:   Erfter  TheiU    1788.    06«  S. . 

8.  /  • 

Damit  man  diefen  Ausiug  nach  Erfcheinung 
des  Seilen fehen  nicht  fiir  unnöthig  halte,  fo  *rinv 
nert  der  Verf. ,  dafs  Seiler  nur  das  A.  T.  abge^ 
kiitzt  habe,'  er  auch  das  Neue  mit  Ausfchliefliing^ 
der  Oftenbarung  johannis  in  einoRt  Auszug  brin«" 
gea  wollen  daß  Seiler  die  gewöhnliche  Ueberfe^ 
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be,  fwrrrwiirdea  geiütfr«'' kaof !!••  Sie  gcwÄlmH- 
che  nur  hin  und  wieder  zu  verbeffern,  um  aH« 
mählig  -eine  beflere  fo  wohl  bey  der  Privatan- 


^kBftMäii'irW   ^ 


n^ 


de  atrsAriclien  /  und  Ift  mit  Genehmigung^tmii 
flhxtheiffiiÄff- rfes'Karfurften  von  Trier  iw^crii^iiw 
Die  beiden  erßen  Bände  enthalten  Prole* 


men. 


dacht,  ab  ourh  hnj  dftm  ^ftV'^rlkhtn  flgttrr^itn      c^"*^"-*  «»^  -ii^J>ii«r^»*xiig>»wi^.  ifmim^nrar  des 


fie  einzufuhrenO  dals  er  blofs  Stellen  moralifchen 
Inhalts  t  wohin  abec  auch. Bey fpiele  von  Ti^^ea* 
den  und  Lafterrt'^ezogeri  *  weroeri  J  äüsgeiogen 
habe.  Diefer  erfte  Theil  enthält  die  meiilen  Bit- 
diW*A.-T/  Der  Verf.  wird  es  tiiieht  erwarten; 
dafs  allc^Lefcr  roitJTeiner  Aaswahl  zufrieden  feyrt 
werden«  Wir  würden  z.  £,  in  dem  ig.  und  32ten 
Sap..i.MQ£i  für  .die  Moral  viel  wichtigeve  Steilen 
gefunden  haben,  als  in  dem  Soften.  Aus  jenen« 
hat  er  nichts,  aus  diefem  ziemlich  vieles  genom» 
men.  Die  zehn  er(!en  Kapitel  des  S  B.  Mof.  find 
gswifr-tur  die  MoiliI  feiir  reichhakig,  nach^des 
Verf.  wenigen  Auszügen  aber  zu  tirt^hoilen ,  fehf 
mager.  Aus  dem  Bnche^Jofua  ift  nichts  ausge- 
hoben» und  es  verdiente  hier  doch  wohl  das  I4te 
Kap.  eine  Stelle»  Von  der  üchönen  Elegie  Da« 
vids  auf  den  Tod  Sauls,  welche  das  freundfchafti^ 
Kche  Herz  ihres  Verf.  weit  befler  fchildert ,  al« 
ein  Hiftorilter  es  hätte  befchreiben  können,  wird 
nur  Ein  Vers'  2  Sam.  I.  26*  angeführt.  Die  An- 
i^ede  Nathans  an  David  ä  Sam*  12,.  welche  we- 

fen  ihrer  Einlcleidung  in  eine  Fabel  für  das  Vollfi 
;>  fafsltih  wi4*d,  und  daher  auch  m  der  beliebtei^ 
Henkifchen  jfusivahl  biblifcher  Erzählungen  für 
die  erße  Sfugend  mit  Aecht  einen  Platz  erhalte» 
.hat,  ift  von  dem  Verf.  ganz  übergangen  —  Dat 
Befte  an  dem  Boche  ift,  dafs  die  Sprüche  Salo^ 
mons  in  eine  fyftematifche  Ordnung  gebracht 
find;  Der  erße  Theil  enthält  die  Sprüche  voxl 
dem  Werth§  und.Wefen  der  Weisheit,  derzivew 
te  von  der  Gottesverehrung ,  als  einem  Theile 
der  Weisheit,  der  dritte  von  dem  Verhalten  de^ 
Weifen  und  Frommen  und  zwar  im  erften  Ab« 
fehi^itt  von-  den  Püichten ,  welche  die  Sorge  für 
unfer  eigenes  Wohl  uns  auferlegt,  im-zwevten 
von  den  {^fliehten,  die  fich  unmittelbar  auf  das 
Befte  unfers  Nebenmenfchen' beziehen,  aber  zu- 
Ijleii-h  imfer  eigenes  Wohl  mit  bewirken ^  im 
dritten  Abfchn.  von  den  Pflichten  in  befondeni 
Verhältniflen.  Trofchel  in  Salomons  Maral^  BerL 
«.  Stralfnnd  1782.  (  ein  Buch,  -welches  der  Verf. 
nicht  gekannt  zu  haben  fcheint,)  hatte  zwar  fchon^ 
eine  ähnliche  Arbeit  unternommen.  Es  fcheinet 
«ns  aber  doch  unfers  V«t£  Ordnung  richtiger 
ttnd  fyftematifcher  zu  feyn. 

Augsburg,  In  der  Jofeph  .Wolfifchen  Buchh. : 
Erklärung  der  heiligen  Schrift  nach  dem  buchm 
ßäblichen  und  geißlichen  Ferflande.  Aus  den 
hell.  Vätecn  tind  andern  bewährten  Schrift- 
ftellern  der  Kirche  gezogen  von  Herrn  le 
Maißre  de  Sacy ,  Prieft;er  u.  f.  .  Aus  der 
neueften  Franzöfifchen  Ausgabe  überfetst* 
durch  einige  Benediktiner  in  Banz,  i  Band. 
987-  363  S.  2  Band.  491  S.  8*  (rRthfav) 


1  B.  JVIof.  Dafs  die  Bened  ktiner  zu  Banz  ihrea 
Aueto».  v^rftanden  «nd  ifi  yeii^  verftändliches 
Deutfeh  gebracht  h^ben,  wollen  wir  gerne  zuge« 
ben.  Aber  warum  fiel  di^uWahl  aiu  ein  Buch, 
worin  fo  wenfg  gefundes  uW  vernünftiges  "über 
den  buchftiblichen  und  fo  viel  ünflnn  über  deA 
geiftlichen  Verftand  gefagt  iß;?  pie,KIa(&rgeiftl 
liehen  find  doch  zu  bedauren,  die  Sehr  iu>ch  nii( 
folchtr  Speife  flittigen  mülTen.  r 


f* 


VERMISCHTE   SCMRIJFTEN. 


'  PAPPtNHKiM,  im  V.  der  litt.  typ.  Oefelffchafts^ 

buchhandlung:    Bibliothek  der  beßen  DeuflL 

fchen  Mitfchrifti».  Eriber  BmuL   1788.  42^ 

.    S.  8-  (I  Rthlr.) 

Ein  Vorfahr  de»  Rec.  hat  im  InteIHgeilzblsil 

der  A.  L.  Z.  No.  4^.  1787.  dieCes  droheirde  Unf 

gewitter  fchon  von  wexteiu  befchworen,  es  abe# 

denmi^eftditet   nkht  abwenden  könAen ;   fein 

Beyfpiel  fchlägt  den  jeMigen  Rec.  nieder.      £m 

Autor,  der  »hm  Peitfchcnhiebe  präfentJrt,  hat  dcii 

gegründetften    Anfpruch    auf  feine  Difcretion^' 

Denjenigen  Verfaflern,   Verlegern  und  Käufern 

ddtttfcher  Zeitfchriften  übrigens,  welche  die  An* 

ktimJigung  diefes  Werks  beunruhigt  hat,  gebM 

wir  di6  tröftliche  Nachricht,  dafs=  fife  vtjrf  eineiW 

fo  befcheidnen  Diobe^.der  dieSchmuckkäftchea 

ftehen  läfst  und  fich  mit  alter  Garderobe  begniigc, 

nichts  W  fi{rchteA  hsbeft.        • 

JtÜEMMiNeiN,   bey  Seiler:  Magaün  vQn  uni 

.    für  Schwaben ,   bearbeitet  v^n  fchw^ifchen 

Patrioten,  herausgegeben  von  C\  ^.  JTagem^ 

'     feiL  .  Erftes,  zweytes  u.  drittes  Stück.  17«^; 

d40  S.  8* 

Die  Abficht  dies  Heraiiisgebefs. bey  diefer  neue^ 

Monatsfehrifc  ift,  düe  Spaciaigefchichte,  Topogra« 

phie,  ^tatiftik,  iL  f.  wi  Sthwtfbens  durch  Bey<t 

träge  aufzuklären,  die  eriieblichften  Neuigkeiteh 

aus   diefen   Fächern   aufzuzeichnen ,    und  elfx^ 

gründliche  Kenntnifs  des  Vaterlands  unter  feinet^ 

Londftleueen  zu  verbreiten.       Da  die  Pukiicj<9i! 

n-cht  ^^nwg  befördert  werden  kann,  da  unter  al-l 

len  Ständen  nach  und  nach  die  Begierde  ex>vachi; 

und  da^  Bedlirfniis  wäcfafl,.fein  *?aterland.nach^ 

allen  Theilen  luid  Rubriken  su  kennen«  da  %mt 

ffügemeinen  Ueberficht  der  fortfchreitenden  deut-^ 

fcheri  CultiK  ^*»nc  Specialkenntnifs  der  Fortfchrit- 

te  in  den  Provinzen  unumgänglich  erfode^t  wird,, 

fa  kann  men  diefe  periodifehe  Schrift  keinesweira 

«u-densi*crflüfsigen  xihlen.    .Doch  kann  fich  Rect* 

des  Wunfehes  nicht  enthalten ,   dafs  H.  W.  bey 

^n  künftigen  Heftf^n  noch  etwas  mehr^ückficht 

ßbbbb^  auf 
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A.  I»Z.    S£PT£MB£R-C7gt. 


7:53 


airf  dM  •«tf^SnigM  Lefer  nehmea  mtkhfce » ^als 


lufum  iiii:erefiireB#:   Die  eitigeltrMteik  Anekdoten 
ujui  GedUcfate  fiad  v^n  gar  wesigem  Beling, 


\ .  '• 


ii*«*«Mi«HHaN 


i*»M* 


•   * 


li  I  TznAni^CHt    li  A  c  H  k  i  c,H  Ti&jt,   . 


KtttiMB  oicovoM.  ^ciiRiPTBH.  ^rff^»  b.  Scbt^Aielcl : 
V^ffcUßg  ^  ßiichtr  jeuerjfffi  zu  m^Oien,  —  Jir j^acno- 
ti/rlifr  -fra««.  1787.  44  S.  8-  C'j  gf-J)  Hr.  Kuroc ,  (^ 
StüBt  fich  der  Yt  «m  Kiide »  bdVrhherst  fieinjf  Schrift 
itfo:  K^  f«/:  fefai'WuwM,  tfftfi  ein  jeder  ftiner  jn»- 
t^iötifbbe«  Leflrr   wi    fetiie«^  hier  ebgekande^e^i  Qe- 

SnftiiDde  eben  fo  viel  trüumc«  mßctite*  «Is  'er.f^a  •« 
nft  decb  noch  mit  der  Z^it  ^eTcheben  köiiMs ,  dalb 
einer  finm^  <ft>^a§  befleri  austräumte,.  Rcc.  l^i^n  ihm 
XU  feii^erZufriedofiftelt  fi^en«  dafg  dies  r(;bott  gefctie- 
kefl  Ter.  Denn  die  tarn  VI.  Ä  17.  f.  ▼orf  ^rcWagene  Lehm* 
ielllsd«^  ftod  vor  .vieles,  lahteA  ixi  Sacbfen  bereits  fe- 
meicbe  «ff <*  vefa^beKel  worden  »  wie  reiches  die  Ltipsigec 
InteU'igenibiätter  vom  ].  *n^U  n^  und  176J  fegen. 
>Aurh  bat.bs  nicht  an  ßaumeiftern  gefehlt,  die  in  jihren 
Schriften  VorfchWge  «i  fenerfi^hern  Bedftchtingen  ge- 
tben  hebee.  Wir  woUfW  z.  ÖJ  niir.Z<r«ge  imd  Mmger 
nennen«  und  die  iiKonomifche  lüandbeuwifteufchaft  S« 

.  j^^5 lijg:   »um   Njichlefen    empfehlen.       Auf«- er   den 

Verziehen  des  Bergrath  D.  Glafers  zu  Suhta,  geht  man 
(bb<m  fint  einigen.  Jahren  in  Schlefien  befonders  damit 
Wfti  I  die  vom  P.-  /^e^re  xn  Gedscrona  erfnndetie  Stein* 
pa?pe  zn  ffibriciren  und  xn.  Dephbedecki^ayen  enxnwen« 
Sod;  Uebcigen»  will  Rec.  g^rn .  in  dem  Wönfche  dee 
Vf.  mitPinftimmen ,  dafö  Landesregierungen  oder^  eine 
QtfoUfchafc  ^[atdenkender  und  grofitmathiger  Patrioten» 
demientgen  ^inen  anibhnricfaeii  liewinn  ansfeczen  tiM^ 
ton  •  «elcWer  der  AnfgAbe »  wie  die  Dücber  fenerfeit  xa 
meebett  »/ei»  rottluynwfinee  Onüge^ieieißet  hktte« 


'   Kt«*«T«cttiioL»ScH|iirTeic.    jlei^fÄ,  b.Wioteri 
J^-Jtüns^rtnt  *  Sfkgfl ,  oder  BtSthreUmng  eifief  wrijei« 
hhr  4kfi^chfn  und.  n^tzüchm  Ij^rHmentsfur  äUichniir,,fiti' 
%ftrfipcher  ,    ßo^attiker  und  verfchiedene  Frof^ßowßen,  von 
Conrad  Bernhard  Mfeyer.  Mit  zwo  Kupfertafeln,   i?«.  1$ 
fi   (1  gr.)    Irren  wirnicbt,  fa  whrd  das  zetcbuende  publi* 
kam  Hn.  M.  Wt  die  öekfnntroacbnng  eineeinttwmiems;^. 
wleg*geiiwiUiW  JP«*»^»  Oenk  witfeil.  ^  Ks  eippllehit  fich 
picht  eÜeio  feinet  Nutzens*  fondern  aui:h  femer  etnfnchen 
EinficlJtung  halber .  welche  letztere  bey  einem  folcben 
Inftrument  von  grofsem  Btkmt  ^^'     ^^^  R''"»*  V^ttin* 
ÄaUong  hierzu  beileht  aöe  einem  fetgefdiliflenen  Spie-. 
teiHaft  ohne  Folie  •  wdcbes  in  einen  hWzernev  Hahwei^; 
eingefaftt  iÄ,  und  zwifchen  das  Ürigmaiflnd  ilie  zufc-, 
titfende  Kopie pcrcendicubranfgefteilet  wird    Durch  emir 
^febr  einfache  Kinrichtüngeri  des  Ilafemen?,  verjüngt 
und  vergi^ifltrt  f*ch  das  nbzuzeichneade  Wbject  auf  dem 
hinter  dem  «piegel  liegenden  Papier*    Auf  der  11.  Seite 
7    ZeMe  ttt  ein  Pruckleliler ,  den  wir  ewigen  wöaen,. 
damit  «f  nicht  auf  die  RecJmongdesHu.  Vf.  gcfchrieben 
werde.    Hier  mufs  es  bey  Befchreibung  der  nach  i:nd' 
«ach  xn  tewirkendetf  Veejdngunpen  betfsen:  in  f.  eet- 


MfvAttnde  wird  die  Tafel  mit  ißm  f appier,  wowof  die 
Abbildung  gemacht  Werden  föll ,  hinter  dem  Spiegel» 
Mit  dicfew.peralel,  f  erpendicuU^  awfgeftellt    Klee  ndich^ 


/» 


tea  Mt  frfytidi  noch  Schwiengkeiten  finden  • .  Welche, 
nur  der  Gebninch  znm  Theü  Vetxaa  kfinnte»  ^  Wir  vrthi* 
fchen  dieib  wenigen  BUtte^  um  fo  mebe  in  reclil  tiele» 
.  HUnde  ^  da  diefes  In(bnment  noch  mancher  Verbeflerunir 
ifthtg  ift »  die  fich  bey  dem  Gebrauch  felbil  XA  die  Hanf 
geben. 


KüeiMB  vBRMiscüTs  ^cwtirTBii.  Unter  dem  ma^ 
g^bKchen  Drnckorte  Dnisiar:  ßetrachtungen  über  dai 
SckmbeH  dos  Fabfit  Fit  e.  «-  —  an  Herrn  FürObi« 
fchoff  von  Freiiingen  v.  ig.  Oct  1796.  Mit  deotfcher  Frei- 
müthigkeit  entworfen  von  ffofeph  Herrmann.  1787;  4.  %% 
S.  CJ  gr.)  Der  Brief  Pius  6.  an  den  Erzbifchofvoir 
Freifingen,  ift  ein  Gewellt  veralteter  r9mifcher  Knnlb» 
griffe,  verdorbener  Ifidbrtfclier  GrundfHnn,  und  mancher 
xiemlich  derben  firobberten  gegen  Kaifer  und  Churfur^ 
ften,  er  verdiente  aber  wobl  eine  Rilge,  die  der  Verf.' 
mit  deutfcher  Freymuthigkelt»  und  vieler  Sachken0tnH% 
untjernimtiit.  Er  aebt  einigo  anHallendere  Sätze  deirelben 
beraus »  und  widerlegt  fie  ganz  kurz,  nur  manchmal  zu 
ktttx,  ferdie  Menfchenkkflen,  fOr  welche  folcbe  Zeltfchrif- 
ten  gefchrieMn.  iWd.  Er  xeig^  dabey  ana  ^t  Ge(chicll»e 
die  Rechte  der  Gelandten  in  deir  alten  Kirche»  die  liclr^ie . 
dahin  erftreckten,  die  BifchUlfe  einzufchrlinken »  oder  tw 
unterdrücken ;  die  Rechte  der  Furften  etc.  wobey  er  de  Mdr^ 
^fl,  und  /^WKze- benutzt  hat.  Nur  wSre  dem  Vf.  eine  rich- 
tigere Sprache  xa  wünfcheni  z.  B.  anderfler  handeln» 
und  anderiVer  reden.  S.  d.  die  GericHtberkeit  die  rtltni* 
fchen  Lehrei:  lindern  nicht  von  Grui^dnitzea  S/  j^«  a;  H 
w;  dergleichen  kann  man  anf  jeder  Seite  kfeu, 

JGf^riin»  b.  Helfe:  £in pußr  l^on^  über  dk  fo^enannm. 
ie  Jßüeufhtifitg  der  Schri/t:  über  j^ufkiäruna.  1788.  8» 
ii,S.(2  gr.;  und 

JferPn  :  Der  Lot^f  der  f^elt.  d.  tt  Anguft.  178R.   t  B. 
(1  gr.)  Es  ift*  Coli  man  Ibeen :    luftig,    oder   ekeüiafr: 
anxufehen,  da(b  di^  Verfechter  der   Religion  und  der 
Vernunfr  gegen  einauder  im  Ton  des  Fifchmarktes  fchrei- 
boo.    iCrftere  nennen  die  Andern;  Lügner,  Bülbwichte» 
abfcheuiiche  Menfchen ;  diefe  erwiedarnmit  den  Titeln  :' 
DniAnikopf,  Kfel,  etc.    Man  mufs  geOehen,  iä£$  folrlie 
Argumente  fehr  viel  Scharf fmn»  Frömmigkeit»   Wahr*' 
heitsltebe  tind  Feinheit  der  Sitten  verrathen.  »—  Dieerfte- 
Schrift  RliKigt  nicht  uu» der  Art.     Die  Frage»    welche 
der  Vf.  mit  der  mebreilen  Genauigkeit  unterfncht»  ift: 
Ob  jene^,  —    (der  Vf.  der   Befeuchtung^  pro  pan^  et 
Ijrrro;  oärr  der  Khi^  wegen;  oder  als  bin  Apirfcbianer' 
geföhrieben  1iat^  Selche  ^ngitffe .  und  Vmheidigijnke«^, 
verachten  be^e  din  Religioif  und  die  Aufklärung.    Ge- 
nug» v^  einer  Scbrift«  die. im  «Grunde    nichts  fkgr. 
Die  zweite  ift  ein  Blatt  von  einem  bedinifchen  Wochen^ 
blatte  unter  jenem  Titel:  SieliatdiebefondreAoflbbrift: 
Mtwar  ubi-r  Aujkitirung ,  was  dawn  aus  den  ältefien  Anna^ 
ten  der  A/enfcUieit  erhellet.  -^Diefes  Ktuipt  ift  aus  der'  Ge- 
fcbtchte  der  Schupfung  und  de»  .ifünd'en falls  hergenonw  - 
meu»  und  dabeyu^rden  Worte  und  Spruche  nicht  gefpart. 
Es  iftfchwer»  recht  «uzufeben«  was  der  \u  damit  la« 
gen  will. 
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;  Sfu^rtGARD,  bevMezter:  3^w5  Priedr,  Ahct.%' 
-      L^hrt*  der  Pfydhologie  und  MDrs4  bey  <Je? 
'      hohen  Carls  -  Schule  zu  Stuttgard,   Ueber  dw 

Quellen  der  menfMiehön  Forfieilungen.   1786- 

fl^4  S.  8*  (2ogf.) 
♦  * '       . 

^  FiiAiVKiüÄTimd  Leüpzig  >  t^erfuck  über  die  Na* 

für  der  fpeciäativen  Fernunp^  Zur  Prüfung  der 

Kmtifehen  Sifßem^ '  (Ohne  Namen  des  Verf. 

von  ebendeinfelben. )     178/.  174  S.  ( 10  gr. ) 

•  STü-fTöARD ,  bey  Erhard :     ^ft  Fr.  Abel   Plan 

•  einer  fyflemutifiken  Metapkijftk.   I7i7*  232  S* 
und.  1 2  S#-  Zufiiue.  *8.  -114  g«"- ) 

1^  Im  von  dtefer ,  mit  den  Hier  genannten  Schrif- 
^'^  ten-  noch  nicht  vollendeten ,  Reihe  von 
lehrbiichem  •  der  Philofophle  und  Auseinanderfe- 
tlung  von  des  Verfafffers  philofophifchen  Syiteme , 

fehörige  Rechenfchafc  2u  geben ,  mufs  Rec.  von 
er  Einleitung  in  die  Seelenlehre,  anfangen,  welche 
iln  Jahr  1786  2a  Stüttgard  erfchienen,  und  von 
der  in  der  A.  L.  .Z.  vom  Auguft  1786  Nro.  197 
einige  Nachricht  gegeben  worden  ift. 

Infofem  die&s  Werk  eine  empirifcbe  Pfycho- 
togie  en  Aalt,  geht  es  den  gegenwärtigen  Endtweck 
litcht  an.  Aber  es  enthält ,  nach  einem  äufserft 
Ifehlerhaften  Plane»  audi  noch  die  Lehren  der  ra» 
üTonalen  Pfychologie,  logifdie,  anthropologifche> 
lind  fogar  einige  phyfifche  und  metaphyfifche  Un* 
terfuchungen ,  ohne  Hückficht  auf  die  einander  ent- 
geget^eferzten  Erfödemiffe  der  Behandlungsart  al- 
ler diefer  Lehren  ,  mit  einander  vermifcht.  Der 
Ver£  befolgt*  nemlich  die  Methode  vieler  andern 
empirifchen  Pfychologen,  welche  aus  dahin  gehö* 
rigen  Erfahrungen  das  ganze  Denkvermögen  des 
WeHfchen  entwickeln.  Nun  läfst  ftch  zwar  wohl 
eine  Gefchichte  der  Operationen  aller  höhern  See* 
lenkräfte  fchreiben,  in  weicher  gezeigt  wird,  wie 
das  Ab^ractionsvermögen  fich  allraählig  entwickelt, 
ixnd  wie  durch  da  iFelbe  Vorftelluiigen  von  den  See- 
lenkräften und  ihren  \Virkungen  allmählig  ent*. 
flehen,  üiefe  GefchicKte  würde  iehr  lehrreich  feyn, 
weil  lie  die  Veranlaflung  mancher  pfychblogifchea 
'A.  Ln  Z-   1788*  Dritter  Bund. 


und  metophyßfch^fi  IrrthSmer  entwickeln  würde^ 
Aber  zu  einei^  Wilfenfchafttlchen  Tlfteörie  bliebe  fi^ 
iitirber  untauglich.  A^iflenfchafiiiche.  Segriffe  voit 
diAi  Seelenkräften  beiuhen  nicht  auf  der  ßeobadii 
tuTtg  von  dem',  was  in  der  Seele  vorgeht,  fondeni 
*uf  «ner  Ahalyf^  diefer  Begebenheiten  :  nicht  auf 
dner  Gefchichte  det  Gedanken,  foiidern  auf  einer 
Üncerfuchurig  ihreji  Inhalts.  In  einer  Gefchichte 
der  Operationen  der  Seele  werden  die  verfchiednen 
Quellen  nie  rein  abgefondert,  und  dasj^w^  ficJi 
fei  Vier  abftr^ctert  Theorie  der  Denkkraft  langfara 
und  fpäter  entwickelt,  erfcheint  darinn.pft  falfcW 
Hch  als  Folge  früherer  Operationen.  Der  Verf.  de« 
jent  genannten  W^rke  befolgt  diefe  Methode ,  aber 
nicht  einmal  gehörig.  Der  Anfang  feiner  Seelen« 
lehre  befteht  in  metaphyfifchen  Unterfuchungen^ 
überdie  Subftariz  d^r  Seele;  da  doch  erlt  weiter 
hinten  in  der  Entwicklung  der  Dehkfcfaft  dk^t  Veri 
önlAfTungeh  aller  metaphyfitdhen  Ideen  überhaupt 
Angegeben  WÄden,  ohne  welche*  ^er  Sinn  und  die 
BeMreiskraft  der  zu  Arfange  vprgetragnen  Sätze 
nicht  einleuchtet-  Hierauf  entwickeid  eV;  ei;i  logi- 
fchesund  metaphyfiCches  Syftem/  lyeldfi^e^;  haupt^ 
fächlich  auf  folgehde^m  beruhet:  .  *         '     : 

„Alles  Denken  f  im  Gegenfafee'  niit'  (iniilichäf 
„Vorftellurig)  läuft  im  Grunde  nur  auf  V'orftellunff 
^dlef  Identität  tind  NlchtiderttltSt  hinaus.  {Sl 
ii26.  J.  329.)  Es  ift  (S.  128»  'if:33jO  '\,\{  Gründe^ 
„nur  ein  eiiuiges  Gefetz*  ^ller  Urthrfle:  das* Gefetz 
,^der  Einftimmung  und  des  V/iderfpruchs.*'  {  Weil 
j^tie  VA^ältnifle  ein  Zufämmendenken  vörausf^e- 
tteh,  -alfo  darauf  beruhen ,  ob  >in  paar  Vorftell* 
Jungen  mit  einander  ftatt  finden,  oder  einander  auK 
heben  ;  -fallen'  diefe  identffch  oder  nicht,  identifchl 
feyn!)  ^,Wewl  man  aber  die  verfchiednen 'Ver^ 
„hätnilfe  als  befondre  anfieht ,  fo  fodert  ein  jede« 
„eiil  elgenthümlith^s  Gefetz. '«  Diefer  höchft  feit- 
fame»  aller  philofophifchen  Beftimmtheit  ganz  er-" 
mangelnde,  Ausdruck,  kann  wöU  »ieiits  anders  heif-' 
fen,  als:  jvenrt  die  Verhältnide  def  Identität  und 
Michtidentic^t,  welche  nach  der  vorhergehende^ 
Erklärung  dieeinzigen  find,  aufGegeuIlandeange- 
wendet  werden ',  fo  erfodert  }ede  befondre  Art  von 
Gegenftäfiden  einen  befondem  Ausdruck  jenes  Ge* 
fetzes.  Auch  ift  vorher  f.  328  der  Unterfchied  al- 
ler  Arten  vonUrtheüen  über  Gegenßände  in  dem 
Ccccc  j^ate. 


♦j^ 
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MÄtcrblcn  derfelben  gefuchj:.    &  hcifst  dort  wei- 
ter ,  $.  329 ,  »,dafs  es  nur  ein  Gefetz  des  Denkens 
♦»gebe  •  aber  das  nur  aus  einem  gewijfen  Geßchtspiink* 
s4e  behradUet, ^*  (eine  Art  des  Ausdnic)»»  die  in 
Hn.  Abels  Schriften  untählige  male  vorkommen  1 
und  in  einem  wiiTenfckaftlichen  Vortrage  niemals 
rprkommen  fotite.    Aas  welchem  Gesichtspunkte? 
iragC  ja  der  Ijeler  jedesmal)  »und  wenn  die  Be* 
f »{rriffe  von  Zeit  und  Raum  noch  fehlen.  •*    Aber 
wenn  auch  die  abftracten  Begriffe  von  Zeit  tmd 
Raum  noch  fehlen  >  fo  ift  doch  deswegen  überall 
keine  Vorfteliung  ohne  Bedingung  der  Zeit  t  und»», 
keine  kQrperliche    ohne   Bedingung  des  Raumes 
möglich :  hierauf  eben  gründet  fich  der  ganze  6^ 
weis»  da(s  dasi  was  von  Zeit  und  Raum  erweis- 
lich ift>  auch  von  allen  finnlichen  Gegenftün^en 
^Iten  mu(s.    Nach  des  Verf..  Theorie  aber  i«W?t 
S.  156.  §.  439*)     die  Seele  aus. dem  Räume»  ab 
der  allgemeinßen  Efgenfchaft   aUer   körperlichen 
Erfcheinungen  »  s»ein  Bild«  weil  fie  nach  ^einem 
«weiter  unten  erklärten  Gefetze  -( treflichc  Metho- 
»de!)  für  ihre  Phänoinenen  ein  enthaltendes  > und 
>f  fiir  das ,  was  nach  Wegräümung  des  Körpers  noch 
j)  übrig  ift,  ja  für  das  Nichts  felbft»  wenn  diefes 
»,als  das  noch  übrige  betrachtet  wird »  C  alfo  das 
»Nichts  .ein  Etwas  )  ein  angemeflenes  Bild  facht" 

Der  Raum  ift  alfo- ein  von  der  Seele  wilikühr* 
Hell  ( diefes  behauptet  der  Ver£  ausdrücklich  an 
mehrern  Stellen  )  gebildeter  Begriff.  Er  erklärt 
gleich  darauf  die  Entßehung  des  Begriffs  von  di?r 
2eit  auf  ähnliche  Art.  Gröfse  alfo»  fährt  er $«  44$ 
Ibrti  welche,  den  Gegenwand  der  mathematifchen 
Wiffenfchaften  ausmacht»  ift  felbft  gefchaffen»  alfo 
allgemein  nothwendig  (woraus  folgt  das  wohl?) 
a  priori,  und  doch  zugleich  intuitiv,  in  einer  rei« 
nen  empirifchen  Anfchauung.  (Was  heifstwohl 
dem  Verfaffer:  reiii?  Der  Urfprung  der  Vorftel- 
Inngen  von  Raum  ift  ihm  die  empirifch  erkannte 
^genfchaft  dec  Körper  •  die  Ausdehnung  ,:  aus 
welcher,  dem  j(.  .439  zufolge»  die  Seele  nach  ihren 
natürlichen  Gefetzen^das  allgemeine  aus  alleivVoc- 
fteUungen  herauszuziehen  «  jenen  Begriff  gebildet 
hat.  Wie  kann  mm  diefe  Vorftellung  wohl  eine 
^  tdne  Anfchauung  genannt  werden  ? ) 

^iDxe  fubjectiven  Gefetze  des  Denkens  1  Cwet 
che  er  nach  Anleitxoig  von  Kants  Kategorien  auf- 
zählt» )  muffen  auf  Gegenftände  bezogen  werden. 
(Den  vorher  angeführten  Sätzen  zujolge»  ift  fchon 
alle  Verfchiedenheit  diefer  Gefetze,  allein  in  den 
Gegenftänden  gegründet;  denn  das  Denken  felbft 
Hl  ja  nichts  als  Vorftellung  von  Identität-  und 
Nichtidentität. )  »i  Denn  alles  Denken  bezieht  fich 
„auf  ein  Etwas,  das  gedacht  wird*  Weil  diefes  nur 
»vermittelft  der  fubjectiven  Gefetze  des  Denkens 
,  gedacht  werden  kann»  fo  find  daher  diefe  fub« 
„jectiven  Gefetzc  des  Verftandes  auch  objective 
'»gültig.  (Alles»  was  gedacht  werden  foll>  mufis 
/reylich  unter  iden  fubjectiven  Bedingungen  des 
Denkens  gedacht  tverden ,  fonft  wäre  es  kein  Ge- 
danke*   Wober  aber  follen  9  f^h  des  Vr&  Theorlej 


die  Gründe  gertbmmen  werden  5  zu  bcftimmen  • 
welche  Oefetze  des  Denkens  auf  jeden  Gegenftand 
angewandt  werden  muffen  ?  Aus  der  Er&hrung 
unftreltig ;  denn  die  Vorftellungen  von  Zeit  und 
Raum ,  welche  nach  Kants  Erklärung  gleichfalls  a 
priori  der  menfchlichen  Seele  als  urfpriingHche 
Fortn  der  tinnlichen  ErfeenntnJfs  beywohnen  ,  &ntf 
ihm  in  der  empirffchen  Wahrniehmunf  gegründet» 
und  die  Verbindung  derfelben  mit  den  Kategorien» 
welche  in  jenem  Skfteme  nur  a  priori  gefchehea 
kann ,  ift  in  Hn.  Abels  Theorie  ganz  willkührlich» 
oder  nur  durch  Erfahrung  erweislich.  Aber  er 
lehrte  auch  felbft  oben  ,  &(s  Denken  iw  Grunde 
nichts  als  Vorftellung  von  Identität  fey»  und  dafc 
alle  Verfchiedenheit»  Weh  der  fubjectiven  Gefetze 
des  Denkens»  nur  in  der  Verfchiedenheit  der  Ge- 
genftände deffelben  gegründet  fey.  Sein  ganzes 
lydem  läuft  alfo  auf  nichts  anders  hinaus »  als  auf 
den  allgemeinen  Empirismus  >  mit  deffen, fchon  voa 
mehreren  dogmatifchen  .Metaphyfikcm  >  weit  bef- 
fer  aber  von  Kant  oft  ausgeführten  >  Widerlegung 
Rec*  hier  die  Lefer  nicht  aufhalte«  will ) 

Auf  diefe  Weife,  fahrt  der  Vrf.  fort ,  (5.464-) 
entfteht  ein  voUkommnes  Syftem  von  transfcenden- 
talen  Begriffen ,  welche  (  §.  475;. )  auf  Erfchdnun' 
gen« aus  den  bereits  angeführten  Gründen»  ange- 
wendet werden  muffen«  Ab^r  auch  ( nach  §.  476) 
auf  diö  Gegenftände  an  fich  felbft.  welche  den  Er- 
fcheinungen  zum  Grunde  liegen .  felbft  aber  nicht 
erkannt  werden  können.  Diefe  find:  Körper,  Gel* 
fter,  Welt»  Gott. 

Die  Esfehrung  ift»  wie  Rec.  eben  gezeigt  hat^ 
die  einzige  Erkenntniisquelle .  aus  welcher»  diefer 
Theorie  zufolge,  die  Anwendung  der  fubjectiven 
Gefetze  des  Verftandes  auf  Objecte  beftimmt  wer- 
den kann.  Diefe  Gegenftände  an  fich  felbft  laffen 
fich  nicht  erfahren.  Woher  nimmt  er  denn  wohl 
den  Grund,  aus  dem  erhellen  foll»  wie  die  Gefe* 
tze  des  fubjectiven  Denkens  auf  diefe  überfinnlU 
chen  ^Gegenftände  angewendet  werden  follen  ?  1^ 
fängt  §.  477  damit  an ,  da(s  alle  mögliche  Fälle  aufc 
gezählt »  und  die  Abfurdität  erwiefen  werden  kön- 
ne»  Woher  denn  diefes  letztere?  Offenbar  doch 
fchlechterdings  durch  nichts  als  durch  Uebertra» 
gung  der  Gefetze  der  Erfcheinungen  auf  jene  nicht 
erfcheinende  Welt;  denn  wo  ift  eine  andre  Quelle? 
Und  fo  ift  des  Verf.  ganzes  Syftem  von  Metaphy- 
fik  nichts  beffer  gegründet,  als  alle  andere. Syr 
fteme. 

Nachdem  der  ganze  Zufammenhang  des  me» 
taphyfifch  ^  pfj'chologifchen  Syftems  des  Verf.  an- 
gezeigt, und  die  Hauptmomente  deffelben  angege- 
ben worden,  find  mmmehro  die  Ausführungen  ein»- 
zelner  Punkte  diefes  Syftems »  welche  die  oben  be- 
nannten drey  Werke  enthalten,  anzuzeigen  und 
zu  beurtheilen:  und  diefes  wird  nach  dem  bisher 
vorangefchickten  mit  wenigem  hinreichend  gefche* 
hen  können. 

Das  erfte  derfelben  ,  Fon  den  Quellen  der 
menfchlichen  Vorßellungen  1    enthält  eine   weitere 
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Ausrührung.der  beiden  erllcti  Stucke  jener  Seelen- 
Idve^v   Zuerft  eine  Abhandlung  von  der  Einfach- 
heit der  Seele.    In  derfelben   wird  der  gewöhnli« 
che  Beweis  %  dais  die  S^le  eine  vom  Körper  ver« 
fchiedne  Sublbniz  fey>  aus  dem  Grande  geführt , 
dafs  die  Körper  iheibar»  die  Seele  aber  nar  eine 
fey  %  indem  ein  Gedanke  in  mehrere  Subjecte  rer- 
tiieilc  nicht  mehr  em  Gedmike  bleibe«    Es  ift  hier 
auf  die  bekannte  Hinwendung  gegen  diefen  Beweist 
dafs  die  Verbindung  mehrerer  Vorftellungen  zu  ei^ 
nem  Gedanken  in    einem  einfachen  Subjecte  eben 
dkn  Schwierigkeiten  unterworfen  fey,. keine  Rück« 
ficht  genommen.    Eben  fo  wenig   auf  den  Ein« 
wurf )  dafs  die  Materie«  wenn  fie  etwas  wirkli- 
ches feyn    foU  %     doch   auch   aus    letzten  %    al« 
to  ein&chen » T[)eilen  beliehen  mufs »  deren  Unter- 
fchted  von  der  Subftanz  der  Seele  gar  nicht  «er- 
hellt •  und  welche  der  Verf.  felbft  in  der   Fol- 
ge erwähnt*    (S.  72.)    ^,  Uie  Natur  diefes  We«i 
ytfens  kann  nur 9  fährt  der  Verf.  fort«  aus  der  Be- 
Hobachtung  ihrer   Wirkungen   erforfcht   werden* 
„Dtefe  Wirkungen.' können  auf  zweyerley  Art  er« 
„  klärt  werden.     Die  erfle  ift  diefe  :    Uie  Seele 
^Ichopfc  ihre  Vorftellungen  aus  fich  felbft  >  und 
9»zwar  .entweder  ohne  alleVeranlaiTungäufsrer  Ge« 
^genftände»  (dieiüe  metaphyfifche  Hypothefe  ge- 
bort gar  nicht  in  die  Reihe  pfychologifcfaer  Erklä- 
rungen t)  9,oder  fie  fodern  zu  ihrer,  mit  Bewufst-. 
,>feyn  begleiteten  Darftellung  t  VerankHung  in  der 
,9 Erfahrung.    Der  zweyte  Weg  ift  diefer:  Zu  kla- 
y»  rer    Darftellung  ^    Auswicklung .  und    Bildung 
,}  ift  nicht  blofs  VeranlafTung  1  fondern  auch  Sron  * 
«9 in  der  Erfahrung  gegeben**'      CDiefes  läugnet 
felbft  der  Letbnitzianer  nicht.    So  fchlecht  ift  die 
Grunderklärung   der    einander   entgegengefetzten 
Syfteme  angegeben. )    Er  erklärt  fich  hierauf  für 
diefe  letzte  Erklärüngsart ,  und  beweifet  fie  y  ge- 
gen die  (veraltete  >  Behauptung  v  dafs  es  angebohr- 
sie  und  von  den  Sinnen  unabliängige  Vorftellun- 
gen  von  Gegenftänden  in  der  Seele  gebe ,  mittelft 
des  Erfahrungs  -  Satzes  1  dafs  alles  Denken  von 
den  Sinnen  anfangt.    Nunmehro  geht  er  zu  _dem 
eigentlichen  Gegenftande  des  Buches  über.    Zuerft 
wird  die  Entftäung  der  ßnnlicken  Vorflellungm 
vermittelft.der  finniichen  Werlczeuge  vorgetragen. 
Eine  langet  der. Psychologie  ganz^  fremde  ,  phylio* 
logifche  Befchrejbung  des  Körpers*    Darauf  eine 
metaphyfifche  Unterfuchung  des  Zufammenhanges 
der  Seele  mit  dem  Körper  >  welche  eben  fo  wenig 
als  jene  phyfiologifchen  Lebren ,  ift  keiner  pfycho- 
logifchen    Unterfuchung    aber  die    Quellen    der 
menfchlichen    Vorftellungen  ,    einen   fchicklichen 
Platz  findet:  denn  die  Gründe,  aus  denen  diefe  Un- 
terfuchung gefikhrt  werden  niufs»  find  nicht  pfy- 
cjiologifche  Erfahrungen  y  zu  deren  allgemeinen  Er- 
klärung fie  vielmehr  dienen  foll. 

Endlich  kommt  der  Ver£  zu  den  einzelnen 
finnlichen  Vorftellungen^  Wieder  erft  von  den 
Nerven,  durch  deren  Bewegung  fie  veranlafst  wer- 
den*   Der  Seele  fchreibt  er  eineu  Aotheil  an  der* 


gröfeern  oder  geringem  EöipfingHchkeit  für  eineii 
Eindruck  zu.  Das ,  was  hier  der  Seele  felbft  zuge* 
fchrieben  wird »  könnte  doch  wohl  noqh  durch  ir-^ 
gend  eine  unbekannte  Befdtaffenheit  des  (  ohnehiu 
gar  wenig  bekannten  )  körperlichen  Werkzeugs  er* 
klärtwerden.  Diefe  zu  fuppouiren  zwingt  uns  die 
Analogie  aller  Er&hrungen«  welche  uns  nöthigc 
anzunehmen ,  dafs  mit  jeder  Veränderung  in  der 
Seele  auch  ein  correfpondirender'  Zuftand  des  Or* 
gans  verbunden  fey.  Diefe  Sache  näher  zu4>e* 
fiimmen »  möc/iten  wohl  manche  Philofophen  fich 
berufen  fiihlen »  weil  fich 'über  die  Art,  wie  dai^ 
Seelen -Organ  wirkt ,  wovon  der  grö&te  Pfycho^ 
löge  bis  jetzt  nichts  weife,  fo  fchön  träumen  läfst^ 
ohne  dafs  man  von  jenem  der  Unwifienheit  be« 
fchuldigt  werden  kann ,  eben  weil  er  auch  nichts 
davon  weifs*  Diefer  Grund  aber  fcheint  doch  hin- 
rHtheftd,  alle  Hypöthefen  darüber  vors  erfte  noch 
abzuweifen  ,  da  fie  überdem  gar  keinen  Einfluß 
üu^die  Philofophie  haben.  Unfer  Veriv  geht  auf 
feinem  Wege  fort ,  und  entfcheidet  die  Frage  vom 
Sitze  der  Seele  für  das  Gehirn.  Diefe  ganze  Fra» 
ge  gehört  wieder  gar  nicht  in  die  Pfvchologie*  Ih- 
re Unterfuchung  kommt  den  Phyfiologen  zu,  die 
mit  gutem  Grunde  feit  einiger  Zeit  fo  viel  Gele- 
genheit nehmen ,  die  Philofophen  wegen  ihrer  An* 
maafsungen,  in  Unterfuchungen  zu  encfcheiden ,  die 
aulser  dem  Gebiete  ihrer  Einfichten  liegen  1  zuver* 
fpotten. 

Nachdem  der  Verf.  von  den  Werkzeugen  der 
Seele  und  ihrer  Verbindung  mit  derfelben  gere- 
det ,  folgt  die  Unterfuchung  der  Quellen  der  ein- 
zelnen Vorl>ellungen.  Zuerft  die  Sinne  >  und  zwar 
I )  allgemeine  Betrachtungen  der  finnlichen  Vor- 
ftellungen., Ihre  Entftehung  durch  Einwirkting 
der  Materie  auf  körperliche  Werkzeuge  und  Rück« 
Wirkung  der  Vorftellung  auf  diefe ,  ihre  Zufara- 
menfetzung  aus  einzelnen  mit  einander  auf  man« 
nichfaltige  Art  verbundnen  Eindrucken«  theifa 
gleichzeitigen,  theils  aufeinander  folgenden.  Die* 
fe- Abhandlung  enthält  viel  gutes  in  pfychologifcher. 
Rückficht ;  aber  das  Ganze  erhält  eine  fchiefe  Rich- 
tung durch  die  beftändige  Rückficht  auf  den.Me-, 
,  chanisiiius  der  körperlichen  Werkzeuge«  Diefe  ift 
deshalb  fehr  verführerifcb  9  weil  die  Einbildungs- 
kraft durch  Bilder  befchäftigt  wird,  wenn  man  den 
Zultetid  diefer  körperlichen  Werkzeuge  befchreibt» 
wie  ihn  entweder  Erfahrung  kennen  lehrt ,  oder 
wie  er  Hj^pothefen  zufolge  .fupponirt  wird  ,  die 
hier  fo  leicht  gemacht  und  fb  leidit  wieder 
umgeworfen  ilnd.  Diefe  Bilder  verurfachen  al3* 
denn  einen  Schein ,  als  ob  etwas  erklärt  wäre ,  da 
fie  doch  im  Grunde  von  dem  Gegenftande,  d?r 
erklärt  werden  foUte,  den  Vorfieüungen  der  See* 
Uf  nur  abführen. 

fl)  Die  einzelnen  Sinne.  Diefe  find  verfehl eden, 
infofern  einige  durch  den  ganzen  Körper  verbrei- 
tet find ,  oder  fich  nur  an  beftimmten  Orten  befin- 
den ,  infofern  fie  zufällig  und  unbeftimmt  oder  be- 
fiändig,  oder  periodifch  fixid«  AUe' diefe  Unter- 
C  c  c  c  c  fchie- 
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fchiede  find  blofi!  im  Medianismils  des  Körpers  ge« 
griiudet,  und  g^hen  daher  die  tpfyahologif che  Un-* 
cftrfachtthg  i^pig  an.  -  Einen  anderh  Unterfchie«! 
(inter  den  ^hhen  fihdet  der  Vtrt »  nachden)  üe 
ihnre  oder  aiifsre  Gegenftähde  haben«  Auch  die« 
{^r  tinterfohied  äV  hidit  pfychologifch. ;  denn  alle 
Innre  Qe&fiie  CQtftehq  aua  der  Etnwitfeifig  emen 
TH^ife'des  Körpdr^  auf  andre  Theile*  Diefe  in- 
n'eni  Eindrücke  find  Gounbeftimmt,  weil  der  dunk- 
le Sinn  des  Geßihk  allein  dadurdi  bewegi:  wirdy 
und  wir  von  der  innern  ßtfd\attenheit  unfers  eig* 
non  Körpern  durch  keinen  andernSinn»  als  diefen» 
Kachricht  erJialten..  „Die  •  Empfind ungen  ,  fährt 
^der  Verfc  fort,  diie  wif. durch  die  Sinne  erhalten t[ 
i^find  mehrenthetls  ndt  Ideen  ( Vorftellungen  von- 
»,äufsernG€^ennänden,  durch  welche  die  Empfin» 
»düng  erregt  worxiea  )  begleitet.     Die  einzelne» 


ehie  Solche  vorhergehende  Unferfüdiiing  der  2eit 
und  dos  Raumes  >  worinn  alle  iinnliche  Gegeiiftan^ 
de  erfcheinen «  ift  alle  Erzählung  von  der  Befchaf^i 
fenheit  der  Sinne  »  und  der  Vorftellungen ,  dieCe 
uns  geben»  bloGse  Rhapfodie,  die  nicht  2u  wiflen^ 
fchaUlicher  Kenntntfs  der  Seele  fuhrt*  PhyCfdie 
und  pbyCoiogtfche  Erfahrungen  und  Hypothefea' 
können  diefen  Fehler  niaeadecken:  denn  fie  lehA 
ren  etwas  ganz  änderst  als  was  man  in  der  Seelen«: 
lehre  wiflen  will.  1 

Die  ste  Quelle  der  menfchlichen  Vorftellun«* 
gen  ift  die  Einbildungskraft.  Auf  eine  der  vor*i* 
hergehenden  Ausführung,  über  die  Sinne,  völlig 
Ähnliche  Art,  fiellt  der  Verf.  nunmehrö  die  Wir-r 
kung,  der  EintDÜdungskrafc » vermittelft  körperlicher 
Werkzeuge /dar.  Er  behauptet  auch  hier.«  dafe 
die  Seele,  als  eine  befondre  Subftanz,..  Antheil  aa* 


yySinne  unterfcheMen  fich  alfo  durdi  jene  Empfin-^     dem  Mechanismus  diefer  körperlichen  Werkzeuge 

habe.  (Wodurch  Geh  diefe  geiftige  Kraft ^  die  Be- 
wegung wirkt»  wohl  von  einei  körperlicfaea  unter»: 
fcheiden  foU?) 

So  weit  geht  diefe^  Werk«  Nach  Anleitung 
der  Seelenlebre  wäre  eine  weitere  Entwickelungc 
von  des  Ver£  Syftem  über  den  Veribnd  und  diet 
VernuEfcft  zu  erwarten  gewefen  ,  und  das  um  fot 
mehr»  da.  die  Vorftellungen  darüber  >  welche  In- 
der Seelenlehre  enthalten  find ,  wie  die  oben  ein* 
geCchalceten  Erinnerungen  beweifen«  fo  wenig  be< 
friedigen.  Die£e  Ausführung  ift  nicht  ausdrücke 
lieh  gefolgt»  aber  zum  Theile  in  den  beiden  Bü«. 
ehern  enthalten  ^  welche  jeut  noch  auzuzeigto, 
find.'  ^ 

COer  BerchliUk  folgt;) 


„düngen,  und  durch  diefe  vergefellfchaftete  Ideen. 
Er'  geht  die  fünf  äußern  Sinne  durch«  ^ählt  die 
verichiednenEmpfindungsartea  auf /die  wir  durch 
fie  erh'aÄcen  •  und  die  Vorftellungen  vpn  äufeer« 
Dingen,  die  fie  begleiten.  .  Hier  verfehlt  er  die 
Queüen  des  grofeea  Ünterfchiedes^  iWiter  den  Sin-t 
nen  ganz.-  Diefer  beruht  nemlich  äarauP*  dafs  die 
Auii&'hnuflg  die  allgemeine  Eörm  aller  Anfchau* 
tmg  änfsrer  Gegenftände  ift,  dafs  wir  in  diefer 
Form  nichts.  an&«  als  äufsre  Gegenftände  e^ken* 
nett ,  dafs  aber  auch  die  Vorftellimg  von  äufsern 
Gegenftänden  lücht' anders  als  durth  die  Vorftel- 
kxng  vpn  Ausdehnung  eritfteh^.  Die  Sinne  alfo« 
deren  Vorftellungen  diefe  Ausdehnung  enthalten » 
Geficht  und  Gc&hl ,  geben  unmittelbar  die  Vor«- 
ftellung  von  äu&ern  Gegenftänden  »  die  übrigen 
nur  Empfindungen  ,  die ,  durch  Vergle^chung  mit 
donlmpneffionen  jener  Sinne,  zu  dem  Schlufle  auf 
äufsre  Gegenftände  VeranlaiTung  geben.  Weil  der 
Verf.  diefen  Grund  verfehlt ;  io  mifcht  er  in  der 
Erzählung  der  Ideen,  welche  die  Empfindungen 
der  Sinne  begleicen,  beftändig  die  feit  langer  Zeit 
in  allen  Pfychologien  fof gföltig  von  den  Eindrü- 
cken* dei*  Sinne  abgefonderten  Urtheile  des  Ver* 
ftandes  mit  ein.  .  I^her  rührt  ^  denn  auch ,  dafs 
A  bey  dem  Gehöre  zwar  den  Ton ,  als  die  eigent- 
liche tmpfindung ,  angiebt »  bey.  dem  Gefichte  aber 
d'e  Farbe,  als  eine  Idee,  auttuhrt,  die  die  Em- 
pfindung begleitet.  Diefe  /eigenthüiuliche  Empfin- 
dttng  des  Gefichts  weife  er  freylich  durch  gar 
nichts  zu  charakterifiren.  Unter  den  Ideen,  wel- 
che diefe  Empfindung  begleiten,  zählt  er  den  Ort 
und  die  Bewegung.  Die  Entftehung  diefer  letztem 
Vor  Heilung  kailn  zwar  wohl  fo » wie  der  Vfc  thut,  be- 
fchrieben ,  aber  nicht  erklärt  werden  %  wenn  nicht  die 
Vorllellung  der  Zeit,  welche  nicht  blofe  dem  Ge- 
fichte eigen,  fondern  allen  möglichen  Vorftellun- 
gen gemein  ift ,  zuerft  unterfucbt  worden.  ^  Ohne 


LÜBECK,  bey  Iverfen:  Gedanken  über  die  UntU' 
friedcnheit  t  zur  Beförderung  wahrer  Zufrie- 
.  ^  denheitk     Von  D.  Eckermann ,  der  TheoL  Prot 
ord.  zu  KieL    Erneute  Ausgabe»    17"^%*  176* 
S.  8.  (6gr.) 
Der  Vf.  leitet  die  Widerfprüche  in  den  menfch«: 
liehen  Handlungen',  die- er  nirgends  anderswo  fin*- 
det,  von  dem  verderbten  Zuftande  der  menfchli»* 
chen  Kräfte  her.    Sollte  aber  wohl  nur   in  den* 
xpenfchlichen   Handlungen  Widerfpruch    ftatt  fin*' 
den?    Sieht  man  in  den  'Ihieren,  ja  felbft  iti  den' 
phyfifchen  Kräften,  keine?     Was  diefein  gefundc 
Speife,  heilCime  Arzney  ift,   wird  jenem  zu  Gifc 
Heute    wäifert  und  erquickt  der  Regen;  morgen 
wird  er  die  Saaten  niederlchlagen  :    Hier  zündet»* 
oder  zerfciimettert  der  Blitz»  dort  fchlägt  er  ohne- 
Schaden ,   oder  heilt  wohl  gar  Lähmungen  ,  und 
inuner  befördert  er  die  Reinigung  der  Luft  »    und 
das  Wachsthuni  der  Gewächfe.     Doch  die  Schriee, 
hat  fchon  mehr  Auflagen  erlebt,  und  da  l\^c.  die 
frühern  nicht  zun  Hand  hat>  kann  er  nicht  fagen» 
in  wie  fern  die  zweyte  vei  ander c4'ey. 
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PHILOSOPHIE. 

.  $  T  u  T  TP  o  A  R  i>,  bey  Mcrier:  ^orohFritdr.  JbeU 
Ueber  ,die  i^eUm  der  tnenfchlichm  Vwßellunv 
gm  ctcn 

BefcfalufÄ  des  in  Kro.-3i6«  abgebrochnen  Artikel«. 

Der  Verfitch  über  cUe  Nethtr  der  fpeailativen 
Vesfimnft  ift  mit  fo  aufserordenctich  wenige 
Vebedegung  und  fo  ganz  unatiftändiger  Hintan- 
iittzudg  der  Achtung  gegen  das  Publicum  gefchrie». 
ben^  dafs-der  Vf.  felbft  während  dem  Drucke  fei- 
nen ganzen  Plan  abgeändert«  und  vonS..77bis  jga 
alles  wieder  weggenottimen  •  hat.  Jene  erften  TT 
Seiten  ninsitit  eine  Abhandlung  über  die  Vernunft 
•iti  \  und  zwar,  erftlich ,  in  fo  fern  fie  felbft  erfin«^ 
det.  .lo  :dief€ir  behauptet  der  Vf. :  i.)  Raum  und: 
^tf^yen  Abftracttonen'dev  Ähnlichen  iVorfteUun^l 
gen,  die  vnt\  durch. Erfiahning  kennen  lernen.  Sie 
iKDlterfcheiden  fich  von  den  gewöhnlichen  abftrac« 
It^ii  fiegriöen  finnlicher  VorfteTlungen  nur  dadurch» 
4t£»  diefe  eine  Menge  ähnticker  Vorftelhingen  ent« 
Uakent  jene- aber  folche»  die  in  allen  Individuen 
$n^hr.9k\x(  poUkommen  gleiche  Ar€  extfiiren;  Raum 
vaii  Zelt  wet-den  ifür  immer  als  abftracte  Begriffe 
behandele  Das  find  aber  diefe  VorfteUungen  gar 
nicht i  Sondern  fie  find  fo  vollkommen  beRimmt» 
ab  allef  andre  individuelle  Begriffe,  ja  noch  vi^I 
«lehrc  denn  aus  Vorftellungen  vdn  ihafen  find  wir 
}•- rni.  Si^ande,  «ine  unendliche  Menge  \yj8enfoKafi> 
Ucherr.  £rkenntnifle  zu.  enc Wickeln ;  fo-wie^es  bey^ 
Iteiner  tad&n.  VarileÜiing*  m^fglich  ift.  .Abftract 
find  ü»  nicht  in  Hin;  A.-Sinlie»  ivie  fdhon  daraus, 
«rhellt«  dafs  gar  nicht  mehrere  Räume,  mehrere 
Seiten»  fondern  nur'fin  unendlicher  Raum,  einena* 
endliche  Zeit  gedenkbar  iß«.  Die  Behauptung,  dafs 
vnr  aUeifinnUche  VorfteUitngen  nicht  anders  als  im- 
B.  und  Zi  .zu  denken'  ßihig  find ,  foU  fiflfch  feyn. 
Der  Vf*  yerfuchü  doch  einmal,  fich  Farben  (die  et 
ausdrücklich  nennt)  ohne  Ausdehnung  vorzuftelien.' 
24)  Die.  fiÜTjectiven  Gefetze  des  Denkens  miiflen 
aäf  alle  Objecte ,  die  gedacht  werden  Collen,  iiber- 
tiygen  werden^ .  Hier  zählt  er  dtefe  fubjectiven  Ge« 
fetze  luid  die  daraus  entgehenden  Kategorien  un^; 
geßihr.  stach.  Kants  Anleitung  auf:  ^ber  ohne  im 
gpringden  iiusiufiihiren «  wi^  deiiaau3  ekivm  je«. 
'.     J.  L.  Z.  17S8.  hrilkter  Bund. 


dfen  logifchen.  Gefetze  eine  Kategorie  wird.  Ef» 
kfinn  dies 'auch  wirklich  nicht:  denn  ihm  fehlt  die 
Mittelvorfrellung ,  durch  welche  Objecte  mit  fubw 
jfioti^en  Geferzen  a  priori  verbunden  werden ,  weil 
^r.  Kants  Erklärung  von  Zeit  und  Raum  nicht  an*. 
Öiaiint,  Von  diefes  Philofophen  Syftem  beweifet 
^  eine  fo  oberfläcbliche  Keuntnifs,  daüs  er  S.  ^^. 
fogar  das  Dafeyn  eine  Kategorie  nennt.  3)  end* 
Ui^  werden  auch  die  fubjectiven  Gefetze  des  Den* 
kens  auf  Objecte»  die  auüger  aller  Erfahrung  und 
derfelben  zum  Grunde  liegen ,  angewendet »  aber 
doch  nicht  weiter,  als  um  ihr  Verhältnils  zu  den 
$!rfcheinungen  zu  beilimmen»  An  andern  Stellen 
erklärt  aber  der  V£  fich  ganz  anders  9  wi.e  wir  fe* 
ben  werden:  denn  wie  wollte  da  eine  dogmatifche 
Metaphyfik  herauskommen ,  die  er  doch  in  gewif« 
tet  Maaise  in  Schutz  nimmt?    .  . , 

.;  H^ei^aMf folgt  im  atenjüfchn.  dieJErkenntnifsaut 
Zeugfiiflen-  A^o^i  diefe  derVernunft^  io  fem  fiefeibft 
^rfiode^  eil tgegQngefetzt  werden  könnte*  IJas  Zeug^» 
lüi^s  gtebt  der  Vernunft  eben  denfelbenSto^,  als  ^c« 
fehrung»  9ur  durch  Vermlttelung  andrer  Erfahrung 
begriffe«  In  der  folgenden  Vergleichung  zwifch  dein 
Syftem  des  Vf;  und  Kants  Syfteme,  ift  alles  fb.^chtech^ 
gefafstfUnd  fo  fchief  dargeßellt,  dafs  man  gar  nicht 
weiis  wo  anzui(ßngen«  wenn  man  btrichti^eu  woU« 
te^  Hr.  H;  fpricht  von  urfpriingli^hen  Ge/etzen  des 
Denkens  1  und  will  doch  nichts  von  reiner  Ver«^ 
nunft  wiilen;  er  erkennt»  da(s  die  jMatur»  uin  ein 
zufammenhängendes  Ganze  auszumachen,  einer  An^ 
weodungder  Kategorien  ^auf  Erfcheimingen  a  pri- 
ori nicht  Entbehren  Jkann»  und  Behauptet,  doch«  die 
Natur  (&y  etwas  von  jinfter  Denkkratt  ^äw  unab^ 
häogiges«  Er  erkennt «  dafs  die  Gefetze  des  Den-i 
kens  nur.  auf  Erfcheinungen.  angewendet  wenden 
können.;  und  doch  foUen  die  Gegenwände  der  Me« 
taphyfik»  die  nicht  in  der  Erfahrung  gegeben  wer« 
den  können »  weil  fie  dpch  etwfff  find ,  unter  den 
Categorien  gedacht  werden«  Im  Anhange  verfi» 
diert  der  V^,  dafs  die  Evidenz  der  fynthetifchen. 
Grundfätze  von  Raum  und  Zeit  mit  feinen  fiegrif« 
fen  fich  wohl  vertragen »  ja  gar  aus  denfelben  er- 
klärt  werden  könne«  Diefe  Bjehauptung  beweifet 
aber  nur>  daCs  der  Vf.  von  der  mathematifchen« 
Evidenz  oder  der  Ngtur  der  mathematifchen^De- 
monftrationgar  keinen  Begriff  hat:  denn  ihm  zu« 
folg^  fipd  die  YQrfteUungjen  von  Raum  und  Zeit 
Ddddd,  •  *  em-' 
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empirifdien  Urfprungs;  alfo  können  flure  tEigen« 
fchaften  nicht  apodiktifch  bewiefen  werden ;  und 
zweytens  find  de  dennoch  willkiihrlich  gebildet; 
alfo  kann  das,  was  von  ihnen  erwiefen  wird,  doch 
nicht  von  der  ganzen  Natur  nothwendiger  Weife 
gelten.  Der  Werth  der  Übrigen  Erioneningen 
gegen  Kants  Syftem  läist  Cch  auSs  dem  bisherigen 
fchon  abnehmen^  Sie  enthalten  doch  einige  gute 
Bemerkungen  übet  Theile  delTelben,  die  noch  eirf« 
ger  Erläuterungen  bedurften»  und  einige  gute  Er« 
Innerungen  gegen  einzelne  Behauptungen  und  Aus- 
drücke» die  Ich  mit  dem  Grundfatze,  da&von  de^ 
Wefen  an  Cch  felbft  gar  nichts  prädicirt  werden 
dUrfe»  nicht  gut  zu  reimen  fcheinen« 

'  In  dem  Plan  einer  fyßematifchm  Metaphyßk  end* 
lieh  (teilt  der  Vf.  zuerft  das  Problem  der  Meta« 
phyfik  dar,  nemlichdieEntftehungderVorfteÜung 
voll  Dingen  an  fich  felbft»  aufser  aller  Erfcheinung» 
nus  den  Wahrnehmungen  diefer  Erfcheinungenl 
Dfefes  Problem,  fagt  er»  könne  nur  auf  zweyerley 
Art  au fgelöfet  werden.    (Denn  die  Erklärung  aller 
Begriffe  aus  empirifchen  Vorftellungen  der  Sinne 
verwirft  er  mit  Recht*  weil  diefe  gar  keine  2\llge* 
ineinheit  und  Nothwendigkeit  zulaffen   würden.) 
Diefe  zwey  Arten  find  folgende :  Entweder  nimmt 
man  an,  dais  die  von  derEr&hrung  unabhängigen 
Begriffe  der  -Seele  angeboren  find ,  oder  man  er« 
klärt  ihre  Entftehung  aus  urfprünglichen  undnoth- 
wendigen  Kräften  des  >Geiftes.    (Wenn  nach  der 
erften  Erklärung  diefe  angebomen  Begriffe»  wfe 
es  fich  gehört»  niu*  als  Denkiformen  angefeheh  wer* 
den ,  die»  leer  am  Inhalte »  diefen  erit  durch  die 
Erfahrung  erhalten ;  fo  jft  es  nicht  wohl  abzufehen« 
Wie  diefe  beiden  Erklärungen  anders  als  in  Namen 
rerfchieden  fe jn  foUem)     Der  Vf.  erklärt  fich  für 
Üe  letzte  Art »  weil  man  fich  nldit  auf  angeborne 
Einrichtungen  der  Natur  berufen  dürfe,  bis  gezeigt- 
worden »  dafs  keine  andre  Erklärungsart  rac^licti^ 
fey."  (Alfo  find  feine  angebomen  Kräfte  und  Ge- 
fetze des  Geiftes  wohl  nicht  folche  Einrichtungen 
der  Natur  ?)   Es  folgen  nunmehrö  die  Gmndzüge 
efnef  nach  diefen  Grundfikzen  tund  dienen  in  *den 
vorher  angezeigten  Büchern  ausgeführten  Ideen> 
angelegten  lYIetaphyfik*    Zuerft  der  Urfprung  der 
Begri£&  von  Zeit  und  Raum»  fo  wie  derfelbe  oben' 
fdion  angegeben  worden.    Hier  aber  mulä  noch^ 
bemerket  werden^  dafs  diefe  ganze  Ausführung  im 
Plan  der  Met.  nach  des  V£  Ideen  am  unrechten 
Orte  Rcht.    Denn  find  Raum  und  Zeit  nur  will« 
kührliche  Gefchöpfe  der  Einbildungslcraft  aus  em«^ 
pirifchem  Stoffe»  fo  ift  ihre  Natur  gar  nicht  fbmerk« 
würdig»  und  die  Unterfuchung   derfelben  kann 
Mch  gar  nicht  zu  einer  Beftimmung  der  Gränzen 
der  Metaphyfik  fuhren,  fo  wie  in  Kants  Syfteme  ge- 
fchieht»  zu  welchem  diefe  Metaphyfik  ein  Gegen- 
fiück  abgeben  foll»  das  aber  fchon  in  der  Anlage 
des  Einganges  ganz  verfehlt  ift«    Hierauf  geht  der 
Vf.  zu  den  Begriffen  über»  die  nicht  empirifchen 
lirfprungs  fitid.     Ihr  Urfprung  foll  das  Gefetz  al- 
les Denkern  feyn  i  dalji  die  Setie  nie  ^hlie  Urlachc 


ein  Urtlidl  f^e.    ($ehr  sweydendg.    In  allen  un« 
mittelbar  in  finnlicher  Erfisihrung  gegründeten  U^« 
Iheilen  ift  keine  Urfacbe  aulser  den  Urtheilen  vor* 
handÄi.)    Diefe  fubjective  Denkformen »  die  von 
dem  Vf«  einzeln  aufgezkhlet  find  >  aber  ohne  gehö« 
rige  Rechenfchaft  der  VoUftändigkeit  diefes  Ver* 
zeichniffcs  hinzuzufügen»  (in  welchem  mehremale 
u.  C  w.  vorkömmt»  (ehi  fdir  gründliches  Ver&hren }) 
Diefe    fubjectivcn  Denkformen  alfo  werden  au£i 
'  objective  übertragen»    (freylich  gefchieht  diefes^ 
aber  mit  welchem  Rechte?)  JTeil  die  in  derEinbil« 
dungskraft  fiortdaurende  VorfteUung  eine»<ehemali« 
gen  finntichen  Eindrucks  fich  auf  diefen  Eindruck; 
als  auf  einen  von  ihr  verfchiedenen  Gegenftand^ 
bezieht     (In  einer  Erfieihrung  foll  der  Grund  der 
Gültigkeit  transfcendentaler  Ideen  Hegen !  Der  Vfi 
thut  von  einer  Vorftellung  auf  einen  Oegenftand 
auöer  aller  Vorftellung,  auf  wirkUch  rein  objecti« 
ves,  einen  Sprung»  der  allein  fchon  feine  ganze 
Metaphyfik  verdächtig  nmchen  wurde.    Er  hat  die 
ganze  Sache  zwar  Hm.  Tetens  abgeborgt ;  um  fo  yid 
eher  aber  hätte  er  einfehen  muffen»  wie  wenig  fie 
werth  ift»  und  fein  eigner  darauf  folgender  Beweis 
ift  nichts  beffer.)     Diefe  Uebertragung  und  ihre 
Nothwendigkeit  wird  auch  noch  daraus  bewiefen, 
dais  es  unmöglich  fey»  -zu  denken,  ohne  Etwat 
m  denken.    (Aber  wie,  wenn  dies  Etwas  blolse 
Empfindungen  wären»  die  keinen  andera  Grund 
hätten»    wie  der  IdeaHft  behauptet?)  Da  wir  nu» 
femer  nichts  denken  können »   als  unter  angemefis« 
nen  Bildern ;  fo  muffen  wir  audi  die  VorfteUun« 
gen»  die  fich  auf  keine  Erfdieinungen  beziehen, 
und  a  priori  erfunden  werden ,  auf  Objecte  über« 
tragen.     Dies   ift  der  Urfprung  der  IWetaphyfik, 
(alfo  nichts  als  Täufchung  der.  Ein'bil*ingskraft.> 
Das  Wefentlichfte  diefer  Wiffenfchaft   wird  nun 
wohl  fnVdlftändigkeit  mit  der  fyftematifehen  Auf« 
Zählung  und  Entwicklung  diefer  Begriffe  und  dsrtw 
folgenden  Gefetze  beftehen.      Der  Vf«  aber  (agp 
fißlbft  p4  46»  dals  er  nurfo  viel  davon  auseinander 
fetzen  woUe»  als  hinlänglich»  die  Richtigkeit  feJner 
Methode  zu  beweifen.  Es  folgen  alfo,  die  Begriffe 
von  Kraft  und  Wirkung»  Exiftenz»    Möglichkeiftr 
Mothwendigkeit»  Graden»   Zahl»  Identität,  Inhi- 
renz »  urüachUche  Verbindung .  Einfach  und  Zu- 
fammengefetzt)  Form  und  Materie»   Innere  und 
Aeuisere»  Eigenfchaften »  nach  den  oben  angege« 
beneu  Ideen  kurz  abgehandelt.    Aus  der  eben  aus« 
gezognen  Reihe  der  abgehandelten  Begriffe  erfaeitt 
fchon,'  da(s  das  metaphyfifche  Syftem  des  Vf.  Wer 
nicht  aus  den  von  ihm  felbft  in  den  zuerft  ange«- 
zeigten  Bücherei  ausgeführten  Gründen  ordenüick 
entwickelt  ift»  dals  alfo  nicht  einmal  ein  befriedi- 
gender Plan  einer  Metaphyfik  hier  zu  finden»  Ein* 
»eine  Fehler  übergeht  Rec. ,  deren  fich  fehr  auffallen* 
de  finden  ;  fo  z.Ji,  foUen  die  Begriffe  von  verfchied« 
aen  Graden  aus  Uebertragung  der  verfchiedenen  Ist* 
tenfion.der  Ueberzeugung  auf  Objecte  entftehm 

Im  zweyten  1  heile  zeigt  der  Vf. »  wie  Jene  fie- 
flt^e  UAd  Qnuidiatze^  die  im  erftr«  Theile  aus. 
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einiinder  gtfetit  worilen'»  auf  Gegenfiände  ange- 
Wndet  werden  follen«  Durch  diefe  Anwendung 
nemllch  werden  die  Wahrnehmungen  2a  Gedan* 
tei.  Die  Befügnifs  diefer  Anwendung  ift  darin 
gegründet»  dab  die  Wahrnehmungen ,  auf  die  Ce 
«ng€;wendet  werden  ^  mit  denen »  aus  weichen  die 
Kategorien  durch  AbflractioA  gebildet  worden »  ei«^ 
nerley  find*  (AU6  nichts  9is  empirtfche  Prindpla.) 
jÜe  dienen  daher  zu  einer  Topik  in  Erforfch\ing 
der  Natur  ^  die  in  fipibiger  aufgeworfnen  Fragen 
aber  werden  ziun  Theil  durch  die  Kategorien  felbft 
beantwortet,  und  daraus  entfteht  einSvftem.von 
Erkenntnis  der  Natur  a  priori«  (Ber  V£  hat  vor» 
her  die  Einerleyhrit  derErfcheinungen  mit  vorher- 
gehenden» ab  den  Grund,  angegeben,  woraus  fich 
erwetfen  lälst,  dais  Kategorien  auf  Gegenßände 
ptiSkn.  Wie  ift  nun  in  ditCem  Syiteme  überall  ein 
Beweiis  a  priori  möglich  ?  Er  gebraucht  alle  foU 
che  Ausdrücke  fo  unbeftimmt » .  erklärt  fie  nie  ge- 
hörig, und  giebt  ftatt  der  B^eife  immer  nur  ein 
Baifonnement ,  das  fo  ungefehr  etwas  eni^ült»  das 
die  Fr^e  angeht.  Das  foU  filr  ein  Syftem  gelten  l) 
HierauF  folgt  die  Anwendung  felbft ,  und  zwar  i) 
a\^  Effcheinungen ,  und  2)  auf  metaphvfifche  An« 
Wendung  auf  die  unbekannten  Gegenftände,  die. 
ihnen  ?um  Grunde  liegen.  Die  Prindpia  diefer 
Anwendung  und  bereit  oben  beurtheilt  worden* 
In  der  Ausktihrung  laufen  befiSndig  zwey  einander 
ganz  entgegengefetzce  Grundfätze  durch  einander« 
Eines  Theils  lehrt  nemlich  der  Vf.  »dais  man  von 
den  Dingen ,  die  den  Erfcheinungen  zum  Grun<ife 
liegen,  nichts  erkennen  könne,  als  dafs  fie  etwas 
find.  Andern  Theils  aber  müflen,  feiner  Theorie  zu- 
folge ,  do^  die  Gefetze  des  Denkens,  aus  denen 
die  Kategorien  entfpringen«  auf  diefe  Noumena 
eben  fo  wohl»  als  auf  Phaenomena ,  angewendet 
werden  können,  wofern  wir  uns  nur  vor  der  Ein« 
mCcfaung  von  Bildern  der  Einbildungskraft,  die 
BUS  der  ttiiiütcfaen Welt  hergenommen  find»  hüten: 
und  fo  entfpringt  allerdings  eine  pofidve  Erkennt» 
niis  von  Eigenfchaften  der  Dinge  an  fich  felbft* 

Aus  diefer  Theorie  der  menfchlichcn  Erkennt* 
nWs  leitet  der  V£  eine  fyftematifchc  AufeShlüng 
äUer  Wiflenfchäften  her,-  in  welche  er  ganz  plöt«« 
lieh  und  unerwartet ,  fo  wie  ganz  unvorbereitet, 
ein  ganz  ntaes  fubaltemes  Principium  einmifditf 
nadi  welchem  alle  WiiTenfchaften  foUen  geformt 
werden.  Diefes  ift  ihr  Endzweck»  die  menfchlicfae 
Glückfeligkeit  Der  Werth  der  Wiflenfchaften 
könnte  darnach  wohl  in  der  Moral»  die  dem  Men* 
fchen  vorfchreibt,  was  er  thun»  womit  er  fich  be* 
fchäftigen  foll,  feftgefetzt  werden.   Wie  diefes  em* 

Strifche  Prüicipium  aber  in  der  Ünterfuchung  des 
iufamrtienhang^  aller  Wiffenfchaßen  im  Erkennt« 
Di&vermdgen  gebraucht  werden  könne,  ift  ganz 
unerk^iilich«  Doch  es  mufste  ein  üebergang  zu 
der  Metaphyfik  der  Sitten  feyn ,  der  in  dem  bishe*' 
^igen  gar  nicht  lag.  Es  folgt  alfo  dne  kurze  Aus«^ 
Hihrung  der  erften  Gründziige   von  Kants  Meta« 

fhyfik  4er  Sitt«u»  Toa  welcbei*  «igemerl;^  m  w^r^ 


den  verdient»  da&  der  Vi  die  Ueb«re!n(Ummciaf 
der  Neigungen  des  Menfchen  mit  dem  Gefetze  der 
Sitten»  vermittelft  der  Syn^athie,  kurz,  aber  gut 
aufgeführte  einwebt* 

Diefe  ganze  Reihe  von  Sichriften  enthält»  wie 
ans  den  bisherigen  erhellt,  eine  grafse  Menge  Kan« 
tifcher  Vorftellungsarten  und  Begriffe »  ohne  daQ; 
jedoch  der  wahre  Grund  diefes  Syftems  mit  aufge^ 
nommen  worden  wäre*    Es  ift  zu  vermuthen»  daCs 
diefes  von  mehreren  dentfchen  Philofophen  gefche« 
hen  wird »  indem  es  gar  zu  auäaUend  ift»  wie  viel 
Ti^j^endes  jede  einzelne  Beftimmung  von  Begrif« 
fen  in  Kants  Schriften  enthält,  als  daä  nicht  jeder 
vieles  davon  aufeunehmen  fich  bewogen  finden  follte^ 
wenn  ^eich  nur  wenige.die  wahrenPrindpi^n  derfel« 
ben»  in  ihrem  ganzen  UmÜGinge  einzufehen  vennö«^ 
gen»  uAd  anzunehmen  wagen ,  da  fie  von  den  ge«> 
wohnlichen  freylich  fehr  ^weichen*   KeC  hat  ficii 
alfo  bey  diefen  Schriften  (o   lange  aufjgehalten»  - 
um  zu  zeigen,  was  bey  einer  folchen  PhUofophte 
herauskommt»    die  Kantifche  BegrüTe  aufnimmt 
otuie  die  Prindpiefi,  aus  denen  fie  hergeldtet  fin^ 
anzunehmen*    Was  den  Vortrag  betrift^  fo  hat  der 
fyftematifche  Vortrag  der  Philofophie  zwey  Haupt^ 
erforderniile :  Beftimmtheit  und  Priidfion  des  Ax» 
drucks  und  Ordnung*      Beide  fehlen  in  den  ange* 
zeigten  Schriften  gar  fehn    In  den  erften  Schrif« 
ten,  wodurch  fich  der  Vt  bekannt  gemacht  hat^ 
(Sammlung  und  Erklärung  merkwürdiger  Erfdiei« 
iftngen  aus, dem  menfchUchen  Leben«  Fr&  und 
Leipzig,    1784O    war   der    angenehme   Vortraji 
f?ine  grofse  .Empfehlung«       Die  unfyftematifche 
IJnterittchung  einzelner  intereflanter   pfychologU 
fcher  Phänomene  verftattete  bildliche  Ausdrücke«* 
und  die  blühende  Sehreibart  war  dem  Endzwecke  • 
und  Gegenftände  eher  angemefleni     Aber  in  fyfte» 
matifcher  und  gar  compendiarifcher  Darfteliung 
feines  Syftems»  wäre  die  genauefte  Beftimmtheit 
der  Erklärungen  und  Behauptungen  onumgänglidbl 
ndthig  gewe&n.    Ordnung  ift  zwar  in  dem  Haupc« 
faden  anfchdnend  da ,  obgldch  auch  diefer  ungo«^ 
achtet  der  vor-  und  nachgeCetzten  weitläuftigen  , 
Schematen  fchwer  zu  fiiflen  ift.     Aber  diefe  Folge 
der  Matferien  ift  nidit  gut  ausgedacht ,  wie  fchbn 
dm  Eingänge  erinnert  worden »  und  fchon  daher 
entftebt  der  unerträgliche  Uebelftaiid;»  dais  der  VC 
fich.unzähliche  male  auf  Dinge  beruft»  die  erft  in' 
der  Folge  vorkommen.      Die  Kraft  der  Beweife 
leuchtet  daher  fo  oft  gar  nicht  ein,  und  ein  Zirkel 
in  den  Erklärungen  und  Behauptungen  v.erfteckt 
(ich  dahinter  fo  leicht. 

Brisiaü  b.  Gutfeh:  Mmfchenkmnfnifs »  /«* 

Janmüet  von  ^.  G*  Aieiftner^  Zwote  vermehr* 

te  und  verbeiTerte  Ausgabe»  178g.  in  g^  Erftes 

Bändeben  224^  S.  ^weytes  Bändchen  igg«  Si 

Drittes  Bändchen,  133.  S,  (i  Thlr*  4  gr.) 

liut  des  erften  Al)fchnitt)fc  ift  des  VC  AblichL 

ft^ein  zu  geben,  n^ch  welchen  man  IVlenfchen  fou 

JceiHien  lernen.  Fefteo  wd  beiUnuntea  Plfin  fcheint 
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■tt  fieh  tiklit  entwoifett  %it  hdben  f  demr  ftach  Voto- 
•nusfehicki^ng  weniger  hieher  gehöriger  Bemerkua* 
ggen,  geht  ^  in  4ie  Theorie  der  traehung  iiberi 
und  redet  überhaupt  mehr  von  dem,  W9S  die  M«*- 
^chen  find ,  voft  den  JLeidenCchaften ,  der  G^fell- 
ichaft»  u,  d,  g.  als  von  der  Methode,  £e  zw  ftudiren. 
<)bgleich  wir  feiner  Verficherung,  andre  nicht  ausr 
^efchrteben  2u  haben ,    gerne  Glaviben  beymeflen, 
^welches  auch  dadurch  fich  zu  beftiitigen  fcheint, 
^dafe  er  die  vorzüglichften  Schrü'ten  über  das  Studi- 
um der  Menfchei  >  la  BrilyerCy  Rochefiiucault ,  von 
SokTf   u.  3'  m.  unter  den  von  ihm  aufgeführten 
nicht   n«hmhaft    macht)  :     fo    können   wir  doch 

Sicht  fagen,  etwas  eignes,  neues,  oder  tief  durch- 
achtes  hier  gefunden  zu  haben.  Viel  neue  Hfgeln 
dürften  fich  auch  in  einer  fo  vielfdltig  und  vondea 
beftejfi  köpfen  behandelten  Materie  nidit  wohl  ent- 
decken iaflen.  .  Aber  wefentliches  Verdienft  lieflc 
fich  denn  doch  durch  die  Methode  erwerben.  Was 
»emUch  über  die  Art,  Menfchen  keinen  zu  lernen» 
^iit  vorhanden    ift ;   befteht  gröfstentheils  in  «b- 

griffenen ,  zerftreueten  Bemerkungen ,  ohne  wif- 
:>fch$ftliche  Form.  Nun  ift  offenbar, .dafs  die  ein-' 
«eln«h  Vorfchriften,  in  gehörige.  Ordnung  ge- 
Jjracht,  theils  leichter  behalten,  theils  auch  be- 
quemer und  ßcherer  ausgeübt  werden ;  offenbar 
mner,  dafs  das  Problem^  Menfchen  kennen  zu  1er* 
fieUf  unter  jene  allgemeine  Gattung  logifcher» 
9d^  phyfifcher,  Aufgaben  gehört,  wo  durdi  man- 
t^herley  Beobachtungen»,  die  innere  Natur  eines  Ge- 
genftandes  foU  er^rfcht  werden;  offenbar  alfo 
auch,  dafs  maa  hier  fo  wenig,  als  indei-Naairlehre, 
rhafffodifch  verfahren  darf»  fondern  einem  feften 
flan  folgen  mufs.  Und  diefer  Plan  wäre  denn  e& 
wa,  daOs  map  fich-  der  fogleich  und  zu  aller erft  in 
j^e  Augen  lallende  Merkmale  bediehce  >  um  durch 
fie  auf  genauere  i^nd  tiefere  ■  Unterfuchungen  des 
yerborgeneft  geführt  zu  werden. ,  Dein  zufolge 
Siufste  man  zuerft  die  muthmafsUche  und  ilnficheHf 
te  Bedeutung  des  Ganges f  der  Sprache,  der  Klei« 
dungi  der  IVlienenf  auseinander  letzen,  darauf  zei« 


•gen,  WieYnaii  di^  hlenuf -gAsitteft  VhtttutffuHghi 
durch  andre  Merkmale  aus.  öfterm  Umgänge,  ml 
wahrer  Giewifsheit  bringen,  4znd  durch  mancSeriey 
Proben   tiefer  eindringen  foU..    Von  folch   einenl 
•Verfahren  ahndet  aber  unfer  Vf.  ntcht  dias  mm* 
defte.  In  den  einzelnen  Vorfchriften  fehlt  es  ihm  nicfiC 
feiten  an  erforderlicher  Beftimmtheit,    ja  gar  am 
klaren  Vorftellungen,  daher  er  in  Nonfenfe  ver* 
(allt.  Man  höre  folgendes :  In  Gefeilfchafcen  bey  Urc 
terhaltungen  wird  man  auch  die  Menfchen  wohl 
unterfcheiden  müiTen  imd  können.  Viele  fpr^chen 
immer  fo  mit  Abfichten  —  andre  fprechen   ganz 
leicht  ins  Wefen  hinein  u*  f.  w.     Hier  fieht  man 
•nicht  darauf  9  was  durch  das  Sprechen  mit  Abfichf 
ten  gemeynt  fey ;  ganz  ohne  Abfichten  fprichc  dodi 
nicht  leicht  Jemand.     Es  kpmmt  nemlich  in  Ge* 
fellfchaften  darauf  an,   ob  Abficht  des  Redenden 
hloh  i& ,   fein  Vergnügen ,  feine  Gedanken  mitzn- 
dieilen»  mit  «inem  Worte ,  gefellfchaftliche  Unterw 
haltimg  zu  befördern ;   oder  ob  unter  diefer  Mtf- 
ke  Plane   auf  Befriedigimg  andrer  Leidenfchaft.dn 
verborgen  liegen.     Im  letztern  Falle  gMten  dann 
die- Folgerungen  von  Bitterkeit  und   andern  Ge- 
miiths-Charaktern  mehr,   die  der  V£  zum  Theil 
daraus  ableitet«    Gleich  darnach  folgt  etwas»  das 
wir  nur  mit  Mühe  verftehen :  manche  denken  im- 
mer gleich,  andre  fprechen  mit  Abficht ,   wenn  fie 
mit  unoedachtem  Muthe  fprechen^    diefe  find  zu 
argwöhn!  fch*     Nur  durch  Vergleichung  des  foK 
genden  läfst  fich  folgender  Sinn  iierausbuchfiabicen; 
^enn   andre  mit   unbedachtem  Muthe    fprechen; 
fo  denken  manche  foglekrh,  da(s  fie  mit  Abficht 
fprechen.      Vom   folgenden   Satze  aber   find  wl)r 
ganz  auCser  Stande  den  -Verftänd   zu   emiiüern: 
^ymancher  ift  lieber   unter  kleinen  i  um  grofs,  -als 
ijclein  untfr ,  gro&en  zu  feyn.      Beide,  vcrratfate 
„einen  opiporfirebenden  GeÜL^'  So  viel  wirfeiitü,  ift 
hier  nur  von  einem  die  Rede«    Ueberiiaiipt  wäre  xa 
wünfchen»    der  Vf^iiätte  auf  feine  Schreibart  mehr 
Sorgfalt  gewendet»  um  ihr  einen  gewifien  dufchlä» 
femden«  nicht  feiten  hÖckrichten,Gang  zu  benehment 
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,  A  L  T  E  N  B  u  n  C  V  bü  Richtör :  Gedanken  über  die  veih 
fchiedenen  Mittel  }ind  Methoden»  aftfltckende  wid  eiriffe- 
Jchloffene  Luft  zu  reinigen:  nehfl  Bemerkungen  über  die  Anr 
jfhckung  im  GefSugntjfe  zu  ßiaidftone,  von  Thcmns  Dmf, 
a.  d.  Englifchtn«  IVlit  Kupfern*  i7gS-  8*  S.  jo.  Nach 
der  Bemerkung  des  menfchenfreuudiichen  Howards»  ift 
das  Kerkerfieber «  das  fich  durch  feine  Bösartigkeit  fo 
Tehr  auszeichnet»'  nur  iu  deu  engÜLchen  GentugnilTen 
fcekanitt>'*  und-  verbreitet  fich  durch  die  lofgelaffencn 
Gefangenen  auch  oftmals  aufl'er*denfelben.  Die  UrfacKe 
davon  ift  unftreitig  die  außerordentliche  Menge  von  Ge- 
jE^ngentn«  -wovon  •dort- alle.  GefängnilTe*  wiinmeln*  Auch 
bey  f^ofser  5>orgfalt  filr  Keinlichkeit  mufs  die  Luft  der 
Behältnifle  durch  das  Odemhohien  fo  vieler  Perfone»  zur 
ÜSdce  iden  Moffete  werden.  Kommt  nun  noch  die  itihlige 
Abwechfelüng  eines  freyen»  (hängen  Lebens  und!  eines 
neiteru  Geinuths  mit  Zwang*  Unthatigkeit»  undßetrübnifs 
zu  jenen  phyHfdien  Urfa'chen ;  fo  kann  man  iich  die  Ent« 
tiehung  des  Kerkerfiebers  fehr  gut  Erklären.  Die  Mhtel^ 
l^ldie  verdorbene  Lttft  zu  reinigen »  gewähren  Schwefel» 
ßdliefspulrer*  welche . an gfzündct  werden»  .löfchender  Kiüjkii 
Kslkwaflert  womit  die  Wänden  der  Fufsl|oden#.das^Gerär 


i  » 


NACHRICHTEN 

the  fleifsig  abgewafchen  werden»  abdampfender '£fsig>%un4 
Kampfer.    Der  Vf.  erfand  auch  eine  fogenaunte  Hegeiuaa« 
fchine,   womit  er  audi   gute   Wirkungen  hervorbrachtet 
Sie  beftand  aus  einer  Plumpe*   wodurch  das  Waffer  aui 
einem  groisen  auf  Hollen  ftehenden  Kaften  von  Blech  in 
einen  zweyten  kleinem*  in  einer  ziemlichen  Hohe  befeftig* 
ten  Kaften*  deflen  Hoden  durchlöchert  war*  getrieben^wur» 
de.    Es  fiel  aus  dem  obern  in  den  untern  Kaften*  und  rei- 
nigte auf  diefe  Art  die   Luft  von  den  In  ihr  hangenden 
^ulen  Theilchen.    DiePerfonen*  welche  in  einem  iblcheii 
GefängjiÜTe  >  wo    man   dergleichen  Mafchinen  gebraudnei 
leben  mufsten*  verficherten  •  dafs  die  vorher  fchwule  Luft 
abgekühlt*  das  Odemhohlen  i;neichtert*  und  \ne\^  Krank- 
heiten verhütet  worden  wären.  —    Noch  iil  eine  zweyte 
Mafchine  beygefiigt.  Sie  befteht  gleichfalls  aus  einem  Plum- 
penwerke »  welches  in  einem  groften  runden  Gefafse  lieht  { 
neben  der  Plumpe  befindet  fidi  ei^i  metallener*  ge^lTener« 
hohler  Zylinder  *  in   welchen  ein  St»ck  Eifen  genau  paiscr 
das  bis  ziun  Kothglühen  erhitzt*  die  im  defaile  erhaltend 
Feuchtigkeit  erwärmet ;  durch  die  Plumpe  wird  diefelbe  in 
eine.  Art  von  Sprengrobr  gecriebtti»  uM  als  Hun/l  durcti 
das  Gefängniis  verbreu^t*  ' 
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L  I  T  E  R  A  X  U  R.  -  ZEITUNG 

Sonnabends,  den  »o^en  September  1788»  • 


SCHOENE    WISSENSCHAFTEN, 

•    LiiPziG»     bey   Göfchen:     GötMs  Scbriftetu 
.     ¥ünfterBan<L    1788.  388  S-  8- 

Diefer  fünfte  Band  der  G.  Schriften,  der  darch 
eine  Vignette  und  Titelkupfer,  von  der  Ang. 
Kaufmann  gezeichnet  und  von  Lips  in  Rom  ge- 
fiochen,  verfchönert  wird ,  enthält  aufser  einem 
ganz  netten  Stück  Egmont^  die  zwey  fchon  längft 
bekannten  Singfpiele  Klandine  von  Viila  Bella 
und  Erwin  und  Elmire^  beide  nunmehr  in  Jam* 
ben  und  durchaus  fehr  verändert  Ihre  Beur- 
theilung  verfparen  wir,  bis  die  gante  Ausgabe 
vollendet  feyn  wird,  und  verweilen  uns  jetzt 
biofs  bey  dem  Trauerfpiele  Egmont,  das  auch 
befonders  xu  haben  ift,  als  einer  ganz  neuen  Er- 
fcheinung. 

Entweder  es  find  aufserordentliche  Handlung 
gen  wni  Situationen^  oder  es  und  Leidenfchaften^ 
oder  es  find  Charaktere  ^    die  dem    tra gifchen 
Dichter  zum  Stotf  dienen,   und  wenn  gleich  oft 
alle  diefe  drey,  als  Urfach  und  Wirkung,  in  Einem 
Stücke  (ich  beyfammen  finden ;   fo  ift  doch  im* 
mer  das  eine  oder  das  andere  vorzugsweife  der 
lefzte  Zweck  der  Schüd^ung  gewefcn.    Ift  die 
Begebeitheit  oder  Situation  das  Hauptaugenmerk 
des  Dichters,   fo  braucht  er  fich  nur  in  fo  fem 
in  die   Leidcnfchaft-  und  Charakterfchilderung 
einzulaffen,  als  er  jene  durch  diefe  herbey  führt. 
Ift  .hingegen  die  Leidenschaft  fein  Hauptzweck, 
fo  ift  ihm  oft  die  unfcheinbarfte  Handlung  fchon 
genug,    wenn  fie  jene  :nur  ms  Spiel  fetzt.    Ein 
am  unrechten  Orte  geftindenes  Schnupftuch  ver- 
■anlafst  eineMeifterfcene  im  Mohren  von  Venedig. 
Ift  endlich  der  Charakter  fein  vorzüglicheres  Au- 
genmerk, fo  ift  er  in  der  Wahl-  und  vcrktiüpfting 
der  Begebenheiten  noch  viel  weniger  gebunden, 
und  die  aosfufarlicheDarftellungdes  ganzen  Men* 
fchen  verbietet  üim  fogar«  Einer  Leidenfchaft 
zu  viel  Raum  -zu  geben.     Die  «Iten  Tragiker  ha- 
ben fich  beynahe  einzig  auf  Situationen  und  Lei- 
denfchaften  eingefchränkt.  Darum  findet  man  bey 
ihnen  auch  nur  wenig  Individualität,    Ausführ- 
li4;hkeat  und  SchSrfe  der  CharaktertOik.       Erft 
in  neuem  Zeiten «  und  in  diefen  erft  üeit  Shake% 
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üjpear^  wurde  die  Tragödie  mit  der  dritten  6äK 
t«ng  bereichert»;  er  war  der  erfte,  der  in  feinem 
Macbeth,  Richard  IIL  u.  f.  w.  ganze  Menfchen 
unÄ  Menfchenleben  auf  die  Bühne  brachte,  und 
in  Deutfchland  gab  uns  der  VerfalTer  des  Göt* 
von  flerlichingen  das  erfte  Mufter  in  diefer  Gat- 
tung. Es  ift  hier  nicht  der  Ort  zu  unterfuchen» 
-w^le  viel  oder  wie  wenig  fich  diefe  neue  Gattunjf 
mit  dem  letzten  Zwecke  der  Tragödie ,  f  urdit 
und  Mitleid  zu  erregen,  verträgt;  genug  fie  ilt 
einmal  vorhanden,  und  ihre  Regeln  findbeftimmt. 
Zu  diefer  letzten  Gattung  nun  gehört  das  vor« 
liegende  Stück,  und  es  ift  leicht  einzufehen,  in 
wie  fern  die  vorangefchickte  Erinnerung  mit 
demfelben  zufammenhängt.  Hier  iß  keine  her- 
vorßechendc  Begebenheit,  keine  vorwaltende 
Leidenfchaft,  keine  Verwickelung,  kein  drama«' 
tilcher  Plan,  nichts  von  dem  allem;  —  eine  blo« 
fse  Aneinanderftellung  mehrerer  einzeflnenffand«* 
langen  und  Gemälde ,  die  beynahe  durch  nichts, ' 
als  durch  den  Charakter,  zufommengehdlten  wer* 
den,  der  an  allen  Antheil  nimmt,  und  auf  den 
fich  alle  beziehen.  Die  Einheit  tiefes  Stücke ' 
liegt  alfo  weder  in  den  Situationen,  noch  in 
irgend  einer'  leidenfchaft,  fondern  fie  Üe^ 
ih  dem  Menf^ken.  Egmonts  ivahre  Gefchkfate 
iconnte  dem  Ver£  auch  nicht  viel  mehreres  iie» 
fern.  "Seine  "Gefangennehmung  und  Verurthei* 
lang  hat  nichts  aüfserordentliches ,  und  fie  felbft 
ift  auch  nicht  die  Folge  irgend  -einer  einzelnen 
interefianten  Handlung,  fondern  vieler  IcIeinerQ, 
d}e  der  Dichter  alle  nicht  brauchen  Ikonnte,  -wie 
.^eriie  fand,  tiieer  mit  der  Katalb-ofUhe  auch  nicht 
Xo  genau  zufammenknüpfen  konnte,  dafs  fie  einn 
«dnrff^atifche  Handlang  mitihr^^usmachten.  WoU« 
teer  alfo  diefen 'Gegenftand  in  einem  Trauerfpid 
behandeln^  fo  hatte  -er  die  Wahl,  i?ntweder  eine 
-ganz -neue  Handlmig  zu  <liefer  Katafftrojrhe  :zu  er« 
janden,  diefem Charakter,  den  ^r  in  derGefchich- 
cte'sirorfand,  irgend  erne  herrfchende  Leidenfchaft 
unterzulegen  ^det  ganz  und  gar  auf  diefe  tkwo 
Gattungen  der  Tragödie  Verzicht  zu  thiin ,  und 

den  Charakter  felbft,  von  dem  er  hlnj[eri(ren  war, 
•  zu  feinem  eigentlichen  Vorwurf  zu  machen.  XJnd 
'  Jiefes  letztere,  dastfchwerereunftreitig,  hat  er 
'  vorgezogen,  -weniger  vermttthlich  aus  su  grofser 
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Aehtimg  fSr  die  hiftorifche  WaJirheit,  als  weil 
er  die  Armuth  feines  Scoffs  durch  d«»  lltf?!x*£fLuin 
£aines  Genies  erfetzen  xu  können 4'ühke. 

In  diefem  Trauerfptel  alfa  —  o^er  R^c.  m$tfs- 
le  lieh  ganz  in  demtScfichtspunlfte  getrret  ha- 
ken —  wird  ein  Charakter  aufgeführt,  der  in 
etnem.  bedenMtcheif  Zeitlatif,  liipgeben  voijden 
{Schlingen.  eina>^  .orgliftigeiviPoHkik,  i|^  nichts  als 
fenfVerflenft  efcgehiillt,  voll  übertriebenen  5^er- 
Iprauens  2u  feiner  gerechten  Sache ,  die  es  aber 
nur  für  ihn  allein  4fty  gefiShrli<:h  wie  eia  N»cht- 
Wanderer  auf  jäher  Dachfpitze,  wandelt,  picfe 
übergroise  Zuverikht,  von  deren  üngrun^  wir« 
unterrichtet  werden ,  und  der  unglückliche  Aus- 
fthlag  der&lbeR  foJJea  uns  Fljrchc  und  Älitladeri 
finfloisen,  odei  uns  üragifeh  rührea—  und  die« 
fe  Wirki^Qg  wird  .errdickt. 

In  der  Gefclxichte  ift  Egmont  kein  grofsetCh^-' 
fakter ^  er  ift  es  auch  in  dem  Trauerfpiele  nicht. 
Hier  ift  er  ein^wolüwoÄender,  heiterer  utid  of* 
i^e^er  Menfch,.  Freund  mit  ^ct  ganzen  Welt,  voll 
kichcfinnigen  Vertrauens  2u  fich  felbft  und  zu  an. 
flqrn/fi:ey  und  kühn,   als  ob  die  Welt  i)im  gc- 
kö/te »  brav  und  unerCchr©ckon  wo  es  gilt ,  da- 
l)ey  grofsmü^hig,   liebenswürdig  und  fand,   im 
Charakter  der  fct^öneren  Rjtterzeit,  prächtig  und 
etwas  Praler,  finnlich  und  verliebt,  ein  fröliches 
M^eltkiod  —r  all«  diefe  Eigenfchaften  in  eine  le- 
bendige,, inenfchtiche,   durchaus  wahre  und  in- 
dividuelle Schilderung  verfchmolzen,  die  6^t  ver- 
schönernden Kunft  nichts,  auch  gar'nichts,  zu  dan- 
ken hat.    Egmont  iä  ein  Held,   aber  auch  ganz 
nur  ein  flämifcher  Held^  ein  Held  des  fechzehn- 
t^iV  Ja^hunderts ;  Patriot,  Jedoch  ohne  fich  durch 
«as  allgemeine  Elend  in  feinen  Freuden  ftören 
SU  laflen;  Lieb}>aber,  ohne  darum  weniger  Eflcn 
mid  Trinken  zu  lieben.   Er  hat  Ehrgeiz,  er  ibrebt 
rtß^  Qinem  grossen  Ziele,  aber  das  hält  ihn  nicht 
a^,  jede  Blume  j>ufzulefen,  die  ^  auf  feinem 
Wege  findet ,  hindert  ihn  nicht  des  Nachts  zu  fei- 
nem Liebchen  zn  fchleichen,.  das  koftet  ihm  kei- 
ne fchaflofen  Nächte*.    ToUdreift  ^«agk  er  bcy  St 
A;ventin  und  Gravelingen  fein  Leben,  aber   er 
n^öchte  weinen,  .wenn  er  von  diefer  freundlichen 
füfsen  Gewohnheit  des   Dafeyns  und  Wirkens 
fcixeiden  foll.   ,,J-.eb  ich  nur,**  fo  fchildert  er  fich 
felbft,  „um  aufs  Leben  zu  denken?  Sojl  ich  den. 
^,gegenwärtigen  Augenblick  nicht  geniefsen,  da- 
^ppiit  ich  des  folgenden  gewifs  feyi   Und  diefen 
M wieder  mit  Sorgen  und  Grillen  verzehren?  —  • 
^jiVir  haben  die  und  jene  Thorheit  in  einem  lu- 
y^ßigen  Augeablick  empfa,ngen  und  geboren,  find 
fchuld,.  dafs  eine  ganz  edle  Sc^aar  mit  BetteK 
öcken  und  mit  einem  felbft  gewählten  Unnamcrt. 
^«^em  König  feine  Pflicht  mit  fpottender  Demuth: 
„ins  Gedüchtnifsrief;  find  fchuld  —  was  iftsnun. 
„weiter?  Ift  ein  Faftnachtsfpiel  gleich  Hodiver-  v 
,,yerroth?    Sind- uns  die  kurzen  bunten  Lumpen. 
,,^u  mißgönnen I   die  ein  jugendlicher  Murh  um.  • 
,,HaC«rfi  Lebens,  wne  JJlöf^e  hangen  mjig?  Wenn  . 


»* 


t* 


,,ihr  dos  Leben  gar  zu  erndhaft  nehmt,  was  Ift 
„denn'dmn  ?  Scheint  mir  die  Sonne  heut,  um  das 
„wi  iihtt4egen,  was  geftern  war?"  —     Durch 
feine  ^höne  Hum^ütät/  nicht  durch  Aufseror- 
d^ntlichkeit,'  foll  (lipfer  Charakter  uns  rühren; 
wir  follen  ihn  lieb  gewinnen ,    nicht  über  ihn  er- 
'  ftaunen.    Diefem  letztetn  fcheint  rf^  Dichter  Ca 
forgfirltlg  a«^dem  ^e'ge^gegiiiigen  m  feyit,  drfs 
er  ihm  eine  Menfchlichk^it  über  die  andere  bey- 
legt ,  um  ja  feinen  Helden  zu  uns  herab  zu  zie- 
hen ;  —  dafs  er  ihm  endlich  nicht  einmal  fo  viel 
Gröfse  und  Ernft  mehr  übrig  läfst,  als  unfrer  IVIey- 
»ung  nach  unumgänglich  erfodert  i^rrd,'  diefen 
Menfchlichkeiten  felbft  das  hödifte  Intercfle  zu 
verfehaften.    Wahr  ift  es ,  folche  Züge  menfchli- 
eher  Schwachheit  ziehen  oft  unwiderßelüich  an 
-r-  in  einem  Heldengemälde ^  wo  ße  mit  grofsen 
Handlungen   in    fchöner  Mifchun^    seerfiiefeen. 
Heinrich  IV.  von  Frankreich  kann  uns  nach  dem 
^uzendfton  Siege  nicht  intereflanter  feyn ,  al$ 
Opuf  einer  nMchtiichen  Wanderung  ru  feiner  Ga- 
briele; *-  aber  durch  welche  ftrahleudeThat,  durch 
was  für  gründliche  Verdienfte  hat  fich  Egmont - 
bey  uns  das  Recht  auf  eine  ähnliche  Theilnahme 
xind  Nachficht  erworben?  Zwarheifst  es,  diefe 
Verdienfte  werden  als  fchon  gefchehen  vöraus- 
gefetzt,     fie  leben  im  Gedächtnifs  der  ganzen 
Nation,  und  alles,  was  er  fpricht;  athmet  den  Wil- 
len und  die  Fähigkeit,  fie  ziv  erwerben.   Aichtig! 
Aber  das  ift  eben  das  Unglück,   dafs  wir  feine 
Verdienße  von  Hörenfagen  wiSen  und  auf  Treu 
und  Glauben  anzunehmen  gezwungen  werden, — 
feine  Schwachheiten  hingegen  mit  unfern  Augen 
fehcn.    Alles  weifet  auf  diefen  Egmont  hin,  als 
auf  die  letzte  Stütze  der  Nation,  und  was  thut  er 
eigentlich  grofses,  um  die  fes  ehren  volle  Vertrauen 
zu  verdienen  ?    (Denn  folgende  Stelle  darf  man 
doch  w^ohl  nicht  dagegen  anfuhren?  ^^Bie  Leute, 
fagt  Egmont,  erhalten  fie  (die  Liebe)  auch  meift 
aHein ,"  die  nicht  darnach  jagen.     Klärchen.  Haft 
du  diefe  ftolze  Anmerkung  über  dich  felbft  ge- 
macht, du,  den  alles  Volk  liebt?  Egmont.  Hät- 
te ich  nur  etwas  für  fie  gethan  /    Es  ift  ihr  guter 
Wille,  mich  zu  lieben.**)    Ein  grofter  Mann  foU 
CF  nicht  feyn,  aber  auch  erfchlaäen  foH  er  nicht; 
eine  relative  Gröfse ,    einen  gewiflen  Ernft  ver- 
langen wir  mk  Reehf'  von  jedem  Helden  eines 
Stückes;  wir  verhiiigen,   dafs  er  über  dem  Kleit 
nen   nicht  das  Gröfse  hintanfetzc,   dafs  er  die. 
Zeiten  nicht  verwechfele.     Wer  wird  z.  B.  fofc 
g^ndes  billigen?  Oranien  ift  eben  vonihmgpgan* 
gen;   Oranien,    der  ihn  mit  allen  Gründen  der 
Vernunft  auf  fein    nahes  Verderben  hingewie« 
fen,    der  ihn,    wie  uns  Egmont  felbft  gefteht, 
durch  diefe  Gründe   erfchüttert  hat.      „Diefer 
„Mann,  fagter,  trägt  feine  Sorglichkeit  in  mich 
„herüber.  —  Weg  —  das  ift  ein  fremder  Tropfen 
„in  meinem  Blute.     Gute  Natur,   wirf  ihn  wie- 
„der  heraus.     Und  von  meiner  Stirne  die  ßnnen* 
.^denJtünzelu^wegzubaden,  gieb^  es  ja  wohl  noch 
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^tin  fT^mtäUck  Kititl. "  Diefea  freundliche  Miteel 

nun,  —  werfsnochnpchl  *cif3 — iftkernanflrest 

als  ein  Befuch  bevtn  Liflbchöi^t  "^ie?  Nach  einer 

&  er^flÄn  AböorderviTigkeineii'andern  Gedanken 

als  nach  Zerftrenuiig?   Nein  guter  Graf  EginoncJ 

Hunzeln,  wo  ße  hingehören,  und  frcondlicheMit- 

tel,  wo  fie^tüngehören}  Weftii  es- euch- 1*1  bc^ 

fchwerlichift,  euch.  euret«ignen  Rettung  a^izu* 
,jiehme(ii  f©  mögül't'"  Mben,  .;W^;in   iT^ii^  die 

Schlinge  iiber    e^cn  isfanirnehzieht.       U'if  U^ 

tächt  gewohnt,  unfer  Mideid  zu  verfchenksn.  .- 
UBne' atfo-die'EijiRiifclMins  tiefer  Liebtfsan- 
geleg^nheit  dem  Intereffe  wirklich  Schaden  ge- 
than,  ip  wsr«  djefss  d6ppek:%u  belclage;i,  ^a  <iei. 
Dichter  noch  obenilrein  der  hüforiCdoeB  K^ahrheit 
GewaAtanttuinimuTste,   um  üe  hnvo  raube  tngen. 
In  der  GefcWchte  nemlich  warE^moiitvcrhtiira^' 
thet,  und  Mnterliefs  neun  (andre  Tagen  eilf>  Kin- 
der,  als  er  liarb,     Uiefen  Umßand  fco^pte  4,ec,    *"!?•  ....       .    ...    ,  , 

Dichter  wifTen  und  nicht  wilfcn,  wie.es,feinln-.  erheben,  aWr ,  njcht  »wp  es,  i\\Ji. 
tereffe  mit  lieh  brachte;  aber  er  hätta  ihn  nichu  tiieuer  iäßc  9p-una  alJo^tifefc  Epifodi-  b'-iah.'tfiNi 
vernachllfsigen  folten,  iTobald  er  Handlungen,,  die,  ,an  tit;h  betrachtei;,' geVifs  cin^F  der  fcl13i*-* 
welche  natürliche  Folgen  wfiren.  in,  fein  Trauer.'^  ften  Gein^ide  ift,"  die  in  "einer"gt(9J^<;in  Ccijitpo^ff^ 
fyicl  aufnabm.  Per  wahre  Egmont  hat^  <lurcii>  tion,  wo  üe  von  TcrhältniÜsmälstg  gfüvsonHär.d- 
eine  prächtige  Lebensart  fein  Vermögen  Jiifserft  lungen  aiifgewo^n -vwürds ,  von  dett  hütitifien. 
in  Unordnung  gebracht,  wnd  brauchte  alfo  Aen     Wirkung  wtirde  gewitfcit  feyn,.  '     '     "'   ''  * 


und  verringert  Öffdurch  gar  £t;lir  unfre  AcTifiinjc 
für  den  yerftsud  feines  ileW«»^  objve  ihm  lie- 
fen Vfirluft  von  Seiten  »ies  Hei«eas-iu«rfet?en. 
Iiri  Oegentheil  —  er  bringt  ü^s'iWu^tias -rührende' 
Bild  eines  Vaters,  eines  livben^eo"  QemWt?,  -+ 
um  uns  eiiifn  Uebliaber-von  ganz  gew.önnlicJie^' 
Schlag  dafiir  zu  geben  r  derdie-.Ruhe  eines  I\£S 
Ijens würdigen  iVlädchens,  dai^iHn-nie  l*fi6ien. 
und  nofth  wfnjßer  fffinen  Verlüft  ü^xSfl^bei^^W'ftlß 
au  Grund  richtet,  ^flen;  Hprptej  sieht  ^nmiT, 
befitzen  kann,  ohne  eine  Lieiie, „di«  gltickftdß 
hätte  werden  können ,  verlier  «i  aerfti» enSp  jdt 
alfo,  mitdeai  bfften  peraeiliwar,'  f.  '• 

pfü  HngKicklich'Di^cht,,  \m  dii^ßnpen  ■  '•■-•.» 
von  Sfiaer  SHfjie.  itfgjü'i'^Üv^  ■  lit>iJ    "  ■ . ■  ■  ^ 

kann  er  n»cb  aufe^dOm-eHl, '.nur' a  ;..c<>  n 
der  hiflorifchen  Wahrheit,  möglich  r  -  L.n  ,  Äc 
der  dramaeifdie  üichccr  allerdings  J.ii '.^infcpcn* 


as  Ifttereffe  /tiin^,  Qpgr  rifirmdcs  z)L 
:r ^ i4<:ht iM/V  es  ni-Jimätlitn.       \V"e^ 


König,  wodurch  feine  Schritt^  in  der  nepubltk. 
fehr  gebunden  wurden,  ßefondcrs  aber. war  es-_ 
feine  Familie,  was  ihn  auEeinqJb  unglückliche' 
Art  in  BriilTe]  luriickhiek,  da  faß  alle  i'siiie. übri- 
gen Freunde  ßch  durch  die  Flucht  retteten.  -  Sei- 
ne  Entfernung  aus  dem  Lande  hätte  ihm  nicht 
blofs  die  reichen  Einkünfte  von  zwo  Stakhalter-' 
fchaften  gekofiet;  fie  hätte  ihn  auch  zugKiihum 
den  Beüii  aller  feiner  Gifter  gebracht,  die  in 
den  Staaten  des  Königs  lagen,  und  fogleich  dem 
Fifcus  anheim  gefallen  feyn  würden.  Aber  we- 
der Er  felbß,  noch  feine  Gemslilin,  eine  Herzo- 
giri  von  Bayern,  waren  gewohnt,  Mangel  zu  er- 
tragen; auch  feine  Kliuler  waren  nicht  dazu  er- 
zogen. Diefe  Gründe  fetzte  cr'ff.lbfl  bey  mehre- 
ren Gelegenheiten  dem  Pr.  v.  0. ,  der  ihn  lur 
Flucht  bereden  wollte,  auf  eine  rührende  Art  ent- 
gegen; diefe  Gründe  waren  es,  die  ihn  fo  ge- 
neigt machten,  fich  an  dem  fchwächflen  Alle  voq 
Hoffnung,  zu  halten,  und  fein  Vcrhältnifs  »um. 
Konig  von  der  heften  Seite  tw.  nehmten.  Wie  zu- 
fatnmenhüngend,  wie  menfchlich  wird  nunmehr 
fein  ganzes  Verhalten !  Er  wird  nicht  mehr  das 
Opfer  einer  blinden  thörichten  Zuverfichc,  fon- 
dem  der  übertrieben  ängftlictien  Zärtlichk^t  für 
die  Seinigen,  Weil  er  zu  fein  und  zu  edel  denkt, 
um  einer  Familie,  dje, er  über  pUes  liebt,  ein  haf- 
tes'  Opfer  zuzumuthen,  iliirzt  er  ßch  felbft  ins 
Verderben.  Und  nun  der  Egmont  im  Traae»- 
fpjel!  —  Indem  der  Dichter  ihm  Gemahlin  und 
Kinder,  nimmt,  zerßörC  er  den  ganzen  Zufammen- 
hang  feines  Verhaltens.  Er  ift  ganz  gezwungen, 
diefes  unglückliehe  Bi^iben  aus  einem  Ipfcht- 
finnigen  Selbftveitrauen   entfpringen  zu  lalTen, 


Egmonts  iragifche  Kataflrpphe  ftie^t  a^s^lij* 
nem  politifchen   Leben,    ans  ieinem  Vc^rhrillrti/s 
zu  der  Nation  uijd  «u  der  .flegicrting.     Ejr.eiKtr-  ^ 
(lellung  des  damnligm  ^otttifchbiii^erlirbeBi-Z.»*-- " 
ftandes  der  Niederlande  mufste' daher  fcit-.er  ScHil-- 
d'erung  zum  .Gro'iid' |16£pn ,  ,öds'r  vielmehr  felbft^ 
einen  Theil  der  dramatjfciieji  Han^ong'  mit  a^Va 
machen.      Betrachtet- msn- nun  v"  ^c  wentg,^^» 
Staatsactionen   überhaupt  drenifitlftft   l>ehaii'delii'' 
lalTen,    und  was  für  Kuiift  dazu  gehör«;  fo  i^efe' 
lerflreute  Zifge  iii  Ein  faf^lichps,  lebendiges  ETlIcI.^ 
lufammenzutragen ,   und  dag  Allgemeine  wied»^ 
im  Individuellen  anfchaulfchzumac^ien,  wie-«*.» 
ff.  Shakefpear  in  feinem  J:  CäfSr  gethsn>  har;'  bp-* 
trachtet- man  ftrncr  das  EigenihuifiücHe  der  Nie-' 
derlande,  die  nicht  Eine  Nation,  fondern  ein  Ag- 
gregat mehrerer  kleinen  find,  die-unterlich  aufs, 
fchärffle  contrafliren,  fo  dafs  Cäunendlieh  leichter 
war,  uns  nach Äojw, als  nachfirii//c/zu  verfetzen; 
betrachtet  man  endlich,  wie  unzählig  viele  kleine  , 
Dinge  zufammenivirkten,     um  den  Geiß  jener 
2«it  und  jenen  politifchen  ^iuftand.  der  Nieder-    ' 
lande  hervorzubringen  ;    fo  wird  man  nicht  auf- 
hören können  ,    das  fchöpferi fche  Genie  zu  be- 
wandern,  das  alle  diefe  Schwicrigkeiten^beflegc, 
und  uns  mit  einer.  Kund,  die  nur  von  derjenigen 
erreicht  wird,    womit  es  ans  felbft  in  zivov  an. 
dern  Stücken   in  die  Ilitterzeiten   DcutfchSands 
und  nach  Griechenland  verfetzte,.nu!i  auchin  die- 
fe Welt  gezaubert  hat.      Nicht  genug,    dafs  wiv 
diefe  Menfohen  vor  uns  leben  und  wirken  fehen, 
wir  wohnen  unter  ihnen,   wir  find  alte  Bekannte 
von  ihnen.     Auf  der  einen  Seite  die  frälicheGe- 
felirgkeit,  die  Caftfreundlldikeic,   diefiedfeliß- 
E  e.  e.,«  e  a-  teie 
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keit^  Sie  Grofsthucrey  diefes  Volks,  der  fepu\>li- 
kanifche  Geift,  der  bey  der  gcringften  Neuerung 
aufwallt,  und  (ich  oft  eben  fo  fchnell  auf  die 
feichtetten  Gründe  wieder  giebt;  auf  der  andern 
die  Laften,  unter  denen  es  jetzt  feufzt,  von  den 
neuen  Bifchofsmiitzen  an,  bis  auf  die  franzöfi- 
fchen  Pfalmen,  die  es  nicht  fingen  foll;  —  nichts 
ift  vergeffen,  nichts  «hne  die  höchfte  Natur' und 
Wahrheit  herbeygeführt.  Wir  fehen  hier  nicht 
blofß  den  genreinen  Haufen ,  der  fich  überall 
gleich  ift;  wir  erkennen  darinn  den  Niederlän- 
der, und  iwar  den  Niederlander  diefes  und  kei-- 
nes  andern  Jahrhunderts;  in  diefem  unterfchei- 
den  wir  noch  den  Brüfsler,  den  Holländer,  den 
Briefen ,  und  felbft  unter  diefen  noch  den  Wohl- 
l^abenden  und  den  Bettler,  den  Zimmermeifter  und 
den  Schneider.  So  etwas  läfst  fich  nicht  wol- 
len, nicht  erzwingen  durch  Kunft.  -^  üa«  kann 
nur  der  Dichter,  der  von  feinem  Gegenftand 
ganz  durchdrungen  ift.  Diefe  Züge  entwifchen 
ihm,  wie  fie  demjenigen,  den  er  dadurch  fchil* 
rfert,  entwifchen,  ohne  dafs  er  es  will  oder 
gewähr  wird ;  ein  Beywort,  ein  Komma  zeichnet 
einen  Charakter.  Buyk,  ein  fiolländer  und  Sol- 
dat unter  Egmont,  hat  beym  Armbruftfchiefsen 
das  befte  gewonnen,  und  will,  als  König,  die 
Herren  gaftieren.  Das  ift  aber  wider  den  Ge- 
brauch. 

Buffh  Ich  bin  fremd  und  Künig,  und  achte  eure  Gft* 
fetze  und  Herkommen  nicht. 

Sfetter  (öin  Schneider  aus  BruffcU  )  Du  bift  ja  ar- 
ger als  -der  Spanier ,  -der  hat  fle  uns  doch  bisher  laßen 
mfiflen. 

Rmyfem  («in  FriefslSnaerO  Laftt  ihnl  Doch  oTine 
Präjudizi  Das  ift  auch  feines  Herren  Art,  fpleadid  zvl 
feyn»  und  «s  Uufen  zu  laflen »  wo  es  gedeiht!.     . 

'Wer  glaubt  nicht  in  dieCem  doch  'Ohne  Präjudiz 
^en  aähen,  auf  feine  Vorrechte  ^achfanien  Frie- 
ren 2u  erkennen,  -der  fich  auch  bey  der  kleinften 
Bewilligung  noch  durch  eine  Klaufel  verwahrt. 
Wie  wahr,  wenn  fich  <lie  Bürger  von  ihren  Äe- 
^enten  unterreden,  — 

•  Das  war  ein  H«rr!  (von  Varl  FJpTuhtfriJ  Erlia*- 
.-te  die  Hand  «bcx  dem  ganzen  Erdboden,  und  w^rauch 

alles  in  allem  —  und  venn  er  euch  bc^JU€te>..fo 
«rüfste  er  euch,  wie  ein  Nachbar  den  andern*ti.  f.  f- 
Haben  wir  doch  alle  geweint,  wie  er  feinem.  Sph« 
das  Regi"^^"^  ^**^  abtrat  —  fagt  ich ,.  verfteht  mich 
.-  der  ift  fchon  anders,    der  -ift  majeftätU(;h«r. 

•  ^fiter.  Er  fpriclit  wenig,  fagen  di«  Leute. 

•  Soeß,   Et  ift  kein  «err  für  uns  Niederländer.    Un- 


'  liereFurften  muffen  frob  und  frejr  feyn  wieinri  lebtoi 

und  leben  laflen  u.  f.  w> . 

•      ■  * 

Wie  treffend  fchildert  er  uns  durch  einen  eintii 
gen  Zug  das  Elend  jener  Zeiten :  Egmont  geht 
über  die  Strafse  und  die  Bürger  fehen  ihn  mit 

fiewunderun^  nach. 

•   •      •  i  •.      . 

Zimmtmmifiiri  Ein  fcfiSner  Herr! 

^nter.  Sein  HäU  wäre  jein  rechte«  Frefl^ri  för  et 
nen  Scharfrichter.  U 

Die  wenigen  Scenen^  vip  fich  die  Bürger  von 
BrUflel  unterreden,  fcheinen  uns. das  Reüütat  ei« 
nes  tiefen  Studiums  jener  Zeiten  und  jenes  Volks 
zu  feyn ,  und  fchweflich  findet  man  in  .fo  wenl« 
gen  Worten  ein  fchöneres  hiftorifclies  Deakmal 
liir  jene  Gefchichte« 

Mit  nicht  geringerer  Wahrheft  tll  derjenige 
Theil  des  Gemäldes  behandelt,  der  uns  von  dem 
Geifte  der  Regierung  und  den  Anßalten  des  Kö- 
nigs zu  Unterdi^ückung  des  NiederlMndifchen 
Volks  unterrichtet.  Milder  und  menfchiicher  ift 
doch  hier  alles  und  fehr  veredelt  ift  befondersder 
Charakter  der  Herzoginn  von  Parma.  „Ich 
weifs,  dafs  einer  ein  ehrlicher  und  verftändigcr 
Mann  feyn  kann ,  wenn  er  gleich  den  nächften 
und  heften  Weg  «um  Heil  feiner  Seele  verfehlt 
hat.**  konnte  eine  Zöglingin  des  Ignatius  Loyola 
wohl  nicht  fagen.  ßefonders  gut  verftand  es 
der  Dichter,  durch  eine  gewilfe  JP^eiblickkeit^  die 
er  aus  ihrem  fonft  mäntiifchen  Charakter  fehr 
glücklich  hervorfcheinen  läfst,  das  kalte  Staats- 
iftterefftf",  deffen  Expofition  er  ihr  anvertrauen 
mufste,  mit  Licht  und  Wärme  2u  befeelen,  und 
ihm  eine  ^ewiffe  Individualität  und  Lebendig- 
keit 2U  geben.  Vor  feinem  Herzog  von  Alba 
alttiern  wir,  ohne  uns  mit  Abfcheu  von  ihm  weg- 
zukehren; es  ift  ein  fefter,  ftarrer,  unxugängü- 
chef  Charakter,  ,,em  eherner  Thurm  ohne  rforte^ 
wozu  die  Befatzupg  Flügel  haben  mufs.*'  Die 
kluge  Vorficht,  womit  er  die  Anftalten  ^u  Eg- 
monts  Verhaftung  trifft,  erfetit  ihm  an  unfrer 
Bewunderung,  was  ihm  an  unferm  Wohlwollen 
abgeht.  Die  Art,  wie  er  uns  in  feine  innerfte 
5eele  hineinführt,  imd  uns  auf  den 'Ausgan  a  fei- 
jjes  Unternehmens  fpannt,  macht  uns  auf  einc'n 
Augenblick  zu  Theilhabern  deflelben,  wir  inter- 
eHtren  uns  xlafür»  als  galt  «s  etwas,  -das  uns 
Jieb  ift. 

» 

.(Der^BtfchtuSt  im  fiä^hfiem  Stüdte.'y 


LITERARISCHE     WACfiRlCHTEN; 


'  Verm.  Anieio«»-  Zu  Ehren  clMletttenKSnigl.  Be- 
IVich«  »u  CheHenham^  läftt  der  »Cärimonienmeißer  «ine 
n«iikinünze  in  der  Grüfte  eioes  Krojienftücfcs  fchlagen, 
velchei  auf  der  «intn  45eit«  4ie  Infchrift  hat-;  ^€orgio?Ä 


Tfwcifii  'Opthno^  lind  auf  der  «Odern  «^ie  '<}uelle  «mit  der 
Umfcorift  xeigt :  Ob  faiutem  JUtßauratam  ^. 
Megant.  Cheltenham^  vccud,  vur*  ifSi^ 
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.. Leipzig ,     bey    GöfcheA:    Gothas  Sehrifienf 

^Befthliiff  dir  im  vorlgi^  Stuck  ahgehrochenen  Recffißon» 

Meiftei^art  erfaiiA^a  jänd  atugefiilict  ift  die 
Scene  Egmbnts  mit  dem  jungen .^Uba.ifH. 
Gefängnifs,  und  Ce  gehört  dem  Verf.  ganz  allein. 
Was  kann  rührender  feyn ,  als  wenn  ihm  dlefer 
^ühn  fernes  Mwi^fr»  dte  Aehtimg-bekmii^-  die 
er  längß  im  Stillen  gegen  ihn  getragen.  «» Dein 
9,Name.wars,  der  mir  in  mpiiier  erften  Jugend, 
„gleich  einem  Scern  des  Himmels  entgegen  ieuch* 
„tete.  Wie  oft  hab*  ich  nach  dir  gehorcht,  ge- 
,^ftagtr'Dfcs  KhideS  Hoffnung  ift  derjan^irfg; 
„d^s  Jünghngs  der  Mann.  So  bift  dw  vor  mir» 
;^hergefchrit:ten ,  immer  vor  und  ohne  Neid  Cah 
-^  Jch  dich  vor  imd  fchritt  dir  nach  und  fort  und 
•,,fort.  Nun  hotlc'  ich  endlich  dich  zu  fehen  und 
,,fah  dich,  und  mein  Herx  flog  dir  entgegen. 
,,tfun  hoift*  ich  erft  mit  dir  zu  feyn,  mit  dir  wi 
,i;iöben,  <fich  zu  faffen,.  dich  —  fUs  ift  oun%lIe$ 
„weggefchnitten ,  und  ich  fehe  dich  hier  1^^  -« 
Und  wenn  ihm  Egmont  darauf  antwortet:  »»War 
p,dir  mein  Leben  ein  Spiegel,  in  welchem  du 
,^djch  gern  betrachteteft,  fe  ley  es  auch  mein  Tod« 
9,Die  Menfchea  find  nicht  blofs  zufammen,  wena 
,,fie  bevtammen  ündf  auch  der  Entfernte,  der 
,,  Abgefchiede^e  lebt  uns.  Ich  lebe  dir  und  ha« 
^,be  mir  gcriug  gelebt.  Eines  jeden  Tages  hab! 
-;ich  mich  gefreuet  *•  u.  f.  £  —  Die  übrigen 
Uharaktere  im  Stück  find  mit  wenigem,  tretend 

J rezeichnet;  eine  eiarige  Scene  fchildert  uns  deil 
(Chläuen,  wortkargen,  ^Ues  verknüpfenden  und 
alles  fürchtenden  Oranieii.  Alba  fowoU  als  £g- 
jnoht  malen  fich  in  den  Me^ifcheo,  die  ihnea  na» 
he  find ;  -  dtefe  Schilderungsart  ift  Vorirefifch« 
l#m  alles  Licht  auf  den  einzigen  Egmont  tu  ver« 
fammeliit  hat  der  Pichter  ihn  g^nz  ifolirt,  darum 
auch  der  Gr^f  von  Hoorhe,  der  Ein  Schickfal  mit 
ihm  hatte,  weggeblieben  ift.  ;  Ein  ganz  nener 
Charakter  ift  Brackenburgv  Kiürchens  Liebhaber,- 
den  Egmont  verdrUngt  hat.  Efiefes  GcmSldc  dps 
welanchoJifiljA  Temperaments  m|t  leidenfchafjb- 
U/c^*iJebe'ware  deiner  eigenen  Aivselaanderfef* 
4.  L.  Z.  9788.  DritUr  Band. 


taung  ^iretth..  Klirchen,  die  ihn  für  Egmont  au£^ 
Mg^rait  hat  Gift  genommen  und  geht  ah,  nach^ 
4e«i  4»  Jkm  4en  Reft  zoruckgelafiefi.  Er  lieht 
frr^tiiaitt.  WieJ^teeeUich  fchön  ift  diefeSchiK 
4emiig;»,Sieni(5t  mich  ftehn;  mir  feiber  Über« 
,,Ufea^  Sie  theik  mit  mir  den  Todestropfeii 
»fUfid  XcMckt  mich  weg!  von  ihrer  Seite  wegi 
M$^  zieht:  mich  an,  und  ftö£st  ins  lieben  mictf 
M^ucück^  O  Effnoot»  welch  prei£swiirdig.Looe 
„föllt  dir!  Sie  geht  Voran.  Sie  bringt  den  gan« 
„zen  Himmel  dir  entgegen!  *—  Und  foll  ich  foU 
„gen?  «Werfer  fcitwtlrts  ftehnt  den  unauslWfchK 
fachen  Neid  in  jene  Wohnungen  hinübertragen  ? 
t^/i\i££jräen  ift  kein  Bleiben  mehr  für  mich  unci 
„»ölhund  Jtimmerbieteu  gleiche  Quaal.-*'  — 
Klärchen  felbft  ift  unnachahmlich  fchdn  lyid  wahr 
gezeichnet:  VVuch  im  hÖchfteriAde^' ihrer  Uä, 
fchuld  noch  das -gemeine  Bürgermädchen*  und 
ein.  Niederländifchejs  Mädchen  —  durch  nichtg' 
veredelt  als  durch  ihre  Liebe,  reizend  im  Zuftand 
der  Ruhe,  hinreißend  und  herrlich  im  Zuftan* 
des  Affekts.  Aber  wer  zweifelt,  dafs  der  Vert 
in^  einer  Manier  unübertrefflicli  fey,  werian  et; 
fem  eigenes  Mufter  ift. 

Je  höher  die  illufion  in  dem  Stück  getriebeil 
ift,  deßo  unbegreiflicher  wird  tnan  es  finden,  daf$* 
der  Ver£  felbiF  fie  muthwillig  zerftört.  'Egmont 
hat  alle  feine  Angelegenheiten  berichtigt,  undl 
fchlammert  endlich,  von  Müdigkeit  überwülcigt,; 
ein«  l^isie  Mufik  lä£st  fich  hören  und  hinter  fei-] 
ncm  Läiser  fcheint  fich  die  Mauer  aufeuthun,  eU 
pe  glänzende  Erfcheinung,  die  Freyheit  inKlär^ 
chens  GeAalt,  zeigt  fich  |a  einer  Wolke.  «-  Kurz« 
miuen  aus  der  wahrften  und  rührendften  Situa- 
t'.en  werden  wir  durch  einen  Salto  mortale  in  ei- 
ne Opern  weit  verfetzt,  um  einen  Traum  zu 

fehen^  Liicherlich  würde  es  feyn ,  dem  V£  dm^ 
thun  m  wollen ,  wie  fehr  er  fich  dadurch  ait 
Natur  «nd -Wahrheit  verfundigt  habe;  das  hat  e^ 
fo  |[üt  itihd  befler  gewufst,  ab  tvir,  aber  ihm' 
fehlen  die  Idee»  Klärchen  und  die  Freyheit,  Eg.* 
ments  .beide  herrfchende  Gefühle,  in  Egmont» 
Kopf  allegorifch  zu  verbinden,  finnreich  jfenüit 
um  diefe Freyheit  aUenftUs  zuentfchuldigen.  Ge- 
falle diefer  Gfedanke,  wem  er  will  —  Bec.gefteht|- 
daf?  er  gcxJ^  i^fieiK  Mäisugen  £in/all  ^juhehxft  hat«* 
te,  um  eine  E^npfindwug  ungeßört  zu  genieiTen. 
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DissAtx  tind  Lbip2I#,  beyClofcben:  NeueLU" 

ieratur  und  Völkerkunde*    Erfter  Jahrgang. 

Zweiter  Band.  X7g7«  xrtind  XII  Stück  von 

— »   8.**493-dB9.   25weyter  Jahrgang.  1788.  £rft. 

v;      Balii.  I-UTStiidr.   3^^S.  «•    .- 

Diefe  allgemein  gelefeneMonatfchrift  behaup- 
t^t  noch  immer  durch  die  Mannichfaltigkeit,  ^lei- 
ftens  glückUche  WAI  ntii  loiähce  giefkQge^Be« 
handlung  ihrer  Gegenßände  einen  TorzüglicheR 
Rang  uoteiLden.petiodifrhen  Biartftrn^digifarZ«*» 
lind  fie  wird  fort&hren ,  ihn  zu  behaupten «  fo 
Ungtf  dgr 'Httro^g;  von  feinen  WarideKiftfflyft  dunft 
dl»  FeidL  der  Utteratnr  und  Gefchiehce  Mdi.  In« 
Mrefiantes  f  etii^  ndtfaringet,  «m  mm  ^  dad 
4ide  l/ttiMoitige  fehadlos  «a  kalteti,  4»  er  in 
der  £He  auch  mit  attfrlfil  —  fo  lange  er  Teinen 
Z^eck  mriir  feyh  ii&t,  aus  wen{|r  bekannfeen 
Und  koftfpieHgen  Wericen  lesbare  Ausviige  va  lle* 
feni^alBdflitch  unerhebliche  OriginahirbeTt«^,  kal« 
le  Dri^mea  und  micteimäfiBSge  Gedldite  neu  x» 


Xeyn»  "«Mid  fo  lange  er  den  tnerkantilifchen  Geift, 
der  manchem  Auffatz  eine  Stelle  in  dem  Journal 
▼frfchairt  zu  haben  <cheipt,  mehr  zu  imterdrü* 
cken,  oder  tloch  beifcr  zu  verbergen  weifs.  Un- 
ter den  profaifch^n  Aufiatzen  zeichnen  wir  die> 
Ueberfetzuhg  ausVien  ]äl>ris*7arqdtl|lbrudi,  dÜ 
Lobfchrift  a«f  TeCiH  die  Nachrtchteft  von-Cook^ 
und  die  von  der  Schlacht  bey  Torgau  aus.  Un« 
ter  den  jungen  Autoren,  die  ihre  Verfuche  darinn 
'  ««isAetlen,  fchein^  uns  h>  Schubart  Aufmunterung 
zu  verdienen.  Seine  Sprache  ift  rein  und  fchon 
lehr  gebildet-»  -doeh  hike  er-  itch  vor- d«r- Sucht, 
womit  viele  unfrer  jungen  Dichte  behaftet  fi(id, 
mit  leeren  Wörtern  zu  klingeln.  Eine  folehe 
firevndfchaftliche  Erinnerung  unte^ftehen  wir  uns 
riickt,  dem  iferchterifcfcen Hm.  Hafchka  zugeben; 
man  verzeih  es  uns  aber^  daft  wir 'es  eben  fo 
w^nig  fchpn  finden  können ,  wenn  er  die  Vmc* 
läumdung  mit  Bolzen  fchiefsen  läfst^  als  wenn  er 
von  Ueberfetzern  fagt,  dafs  fte  dextBaumjedw 
Sprache  btkhtUrn^  um  die  Frucht  aus  dem  irij^H 
tu  holen. 
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I^TERARISCHE  NACHRICHTEN. 


..  .  •         •  .    .  •  ' 

.     AÄsilfiBiaCB&  LiTBMTp».  Ai^ßtriam.    ])«i  4i«Mt 

Stack  de«  achten  Tbeils-der  NieoweNedejrhmdrcbe  Biblio» 

Aek  «tfgt  foljeode   nene   Bücher  an:    1;  LHt^t^kt  en 

ppttcülüili  PMtlarhtß'  p^r  tfe  Prophfttßim  t«fi  Exethiel 

jfer  H  yieit  rs  f  X  Ä  -y ^«  r  *  e  #ji  omlere    ffCotirpßttkt 

iue^ch€^  Hamänuijckt  Qttd^eWträem,  BtrfifDecL  Der  Rec 

fiefert  eirk  P^fcKen  dtei'ea  m  feinen  Asfen  vortrefiichoi 

Weiimeftigch  Werk«,     a)  Leerdam  ^egen  z^oi  ofidereatig 

^trwümrjtkokwd  vif  9hfth    äj,  SZ*   door  ffi   Ciueßen, 

Eine  Kafualpredigt.   3)  De  iai^m&idigtdroighige  Gwh^in 

U^.'k9vC9i  ea»  V  tf»  tkikirUtirermeefieremleGtmmä^  gUktbaür 

ferheeritßiihtdw  PtrfQon  van  S^.  F»  D  K.  Der  Rec.  fiatfet 

hl  diefer-nach  Hebten  Dortrecbtircben  GrnndfltMtt  er« 

ieleten  Bekehr ongsgefthichte  nichts  wif  mit  nnf^rer  bibli- 

Ibken  GltiObe««k*re  ftreiiet.    4)  Ftrhandelmgen  ier  naf» 

^99mge  vtm  Je-  ff^uem  01  ^efieldheid   omet  Faierirnnde 

äoor  em  ßmumtfckap  te  Cftmimgcm  pro  txeolemdo  jun^fmm 

ific^  Twefde  i)etl    £nthait  anr  Ein«  •  aber  iNditke  Ab* 

Wdtanit »  nt^ticli  D.  F.  wn  Haljema  über  den  Ziiftan4 

lüvd  die  KH^^tt^'lP^^®''"  ^^^  Ommefonde,    und  das  alte 

Onimdander  OelMbadi  «an  HMlIago  in  der  aHen  Frie« 

ifeben  Sptucha  iteit  Aamerktnisea  dect^n.  v.  H.  5)  Fm* 

.rii  ofde  KmdespQijes  naar't  Lat^  van   O.  Coopmans  Hc. 

bieft  gereimte  LeberfeUung  des  C«  der  That  fchtkien) 

Atceinifcben  Orfgimdf  f^bt,  twar  zieniUch  weit  hinter  die> 

ftHM  dochlmt  fie  naek  dH  Rec  IMheil  ihr  Verdienit 

4>  71  Whimiomirde  ßiektefien  omtaarthig  dimr  dK«trrm^ 

iSiea  Killen,  mU  het  Ätt^lfekdoor  £.  ff.  Tha^^ig^n 

irh  ueMrik  JUfd.  D.    7)  ^.  Leuri  wer  he^  Uerfiuk 

hr  j^eeiw^efi  m  'M^tm^ni  en  e»er  eene  geheet  nieuwemy^ 

ti  imn^  l>armhegt'mg   ki\  h^zonder.     Bejrde  Werke  wer* 

4an  ««>fohfen..  %) Ü^orit'iieir  iFaerMdvotß.F.  Ma^ 

$in^t*  ^evmtde  Beel    Wird  asch  aewohoheit  terfthaMb 

(Allein  die  Katechifiniueiiddaidang  ift  doch  widerlich,) 

•")  5e  Heiendaagicke  Stoieyn.  Dovr  den  Hmtre  Iv.  E,  de 

/»evtJ  onthet.  Juftedi  De^.    Enthalt  zwanzig  Gel^irSche 

mikt  4ia  Tt«ife »  den  iiebraach  -dar  Y^au^  ,a*  i^  f« 


|o)  £.  jf.  /^.  Zimmermmnn  Qeogr^ißdteJfi/hneLpmK 
den  Memjch  etc.  venamld  em  mee  manwmirbmfen  door  t. 
Boddaert.  Eerfle  D'eel,  '  Das  Original  wird  gerdhail^ 
tber  die  Ueberfetznng  getadelt,  iij  Sophiefis  Reize  vmm 
Memeim^nr  Saxeti  9  '^fffde  Becl,  Der  Recenfent  darf  da# 
Laien  dieTes  HcmiaiafreymOtbigaopreHkB*  dochem^Mdl 
er  Voriichtigkeit  •  mm  nicht  glle  Aaafprücbe  an  ^M|K 
und  nnbedachtfam  anzunehmen  (vdrnratbUck  weil  ei* 
nigex^gen  die  Dortrechtirche  Oiuodoaie »  welche  dje<^ 
fea  fTamal  im  Schild  ffifart»  anlaafenO  >^)  Be  I« 
Fl  o  1 1 9  Htfiwip^  Reubejehryvimg  naar  ImdUm.  ffU  iet 
Frumjch,  Ift  awar  inteceflGint»  abermordentlidi  gefckrie» 
ben.  13^  Nederiandfehe  Reizen  Uft  bevorderimg  man  dem 
Koophaudel  IX  •  XL  DecL  Enthalt  nenn  verfchiedne  Rei^ 
fen  nach  Oftindien ,  China ,  Nea  -  Guinea  u.  f.  f.  alla 
•«•  de»  verigen  ]ahrk«ndert.  14) 'Mengtlmerk  FlUße 
^tnkje  Tendimusmd  aml^em  ^»m$rinm,  EschSlteitf^Uebw* 
fetxuny  ron  Halleai  Alj^n,  Gedankan  aiMrdae  Eaipfind- 
Ikmkeu  unfrer  Zeit  >  eine  proiäirche.  Altkandinng:  Qas 
wahre  Glück»  tind  einige Fraginente ans Epiktet.    t$)Re^ 

£*fter  aber  die  hoBand. '  Ansg^be  ron  iMienthmlt  gutm 
iche  etc.  dm>r  4^.  Ck^vatleraM^  16)  I  vmn  Fmm^ 
d-ert  GedMkien  ky  dem  emnvtmg  warn  Ad  S^«r  17/^.  Min- 
der als  mittelmäffitge  Verfei  17)  Ferkandding  ovet  de 
KoßfchooUrt  en  Ontweirp^van  eine  verbeterde  tnrieküng  van 
dienaart.  IXe  Gedanken  enthalten  manches  Gnte^  abeir 
die  Anftfahrmig  des  Plant  des  nniekafinten  G^eraldi^ 
reklati  wird-wefal  uner^ltiben.  '—  Alle  diefe  17  Ke» 
eenfionen  ftehn^a£44  Seiten  >  wie  gHlfkück  kmMl  srnh 
fammen  gedrängt.  ^ 

,  Fierver  Stuck:  i)  Ab  refcfi  Farajp^ußi  et  Anmote^ 
iiofrum  m  £pifi.  ad  Htbr.  Spec.  Jecnndum.  fathilt  das  rt* 
nnd  4te  Knitel  •  und  wird  gepriefen.  3}  Lmeriifke  tm 
praetikmU  rerkUarmg  omerr*  JB^eckie  i  dowr  Mem  ruetct 
Twee€e  emJerde  D^eL  Aberaals  TertreAlcb  in  das  lU« 
cenfenten  Augen.  3J  Brieven  v^tr  9-  Hrrv^ig  amm  F. 
ifftirfty.  TwedeStek.    4)  Frf  gedeckte ^vef  Amt  Fdl 
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Arabifch  fti^iren  woHetu  6),  L  /^  Frani.  Geneeskundi^ 
ge  Staatsre^elifig  door'ff.  A^  Bakt  £erße  Deals  tweedi 
Siukjeti.  wird^  gepriefen.  7)  Tafercel  der  ätgemeeve  Ce* 
fchiedettiffe  van  de  Fer^  Nederhifidrn  tiaar*t  Franfch  vaik 
4tM  Meere  wf .  M.  Cerifier.  Ti^nd^  D^t.  Enthält  Aen  Schlaft 
jeft  Werk«,  tj  Het  Leeven  van  Reinier  de  Klerk  Qou^^ 
pterpdl  door  ^.  Auijer$.  Ift  Icfeoswfirdif .  9}  politiche 
edenkingen  en  Onderrigiingen  v^n  een  ond  en  gewieze^ 
ßicter  der  Byrgertfe  pttn  Amflerdwn  'm  z^r  ßrifvea*  Sind 
«fitzlkh  »in  den  Zuftand  der  N.  vor  der  letzten  kevo^ 
loti«n  können  sn lernen«  und  dabeyfreymüthif  [^efchriev* 
%9U.  10}  Chrißelyk  Zeedenhoek  voor  Domeßi^nen,  Ift  deii$ 
Bec  siebt  orthodoji  -  reformirt  genug!  lO  Algemeen 
Kumßenuars  üandbock  door  L  C,  delü  Fojfe  en  int  Ko- 
jpis  gwaveerd  door  L  de  U^it  Ein  für  ieinen  ^weck 
»utsiiches  Werk,  ft)  Bloemtjent,  „Sind  nkbf  «He  ini 
(»NiederDindirchen  Garten  gewuchfen,  foodern  meidend 
»•»Hfl  fernen  Ländern  geholt»  in  unfern  Ynterrandifcheii 
^^B^den  miüiJun  verpflanzt»  we  fie»  wiewohl  kränkelnd; 
^•MMD  Gemeh  Terbreiten,  welcher  dfr  mvthwilLigen 
9tl«gen^  fehff  fcbädlich  wdrden  mu&.*<  13)  Men  doet, 
i^Af  men  hon,  niet  wat  men  wü»  Btufpetvan den  Heer  Dot^ 
figntf.  „"Ein  nicht  unnrtigee  Stfick/«  14)  Froeuenvaf 
JFnMen  en  Ferteüingen  m  Froja  n^ar  het  Hoogduitjche 
pan  Jf.  Braun  f.  Sehr  kurze  und  einfältige  Fabeln  ifi 
Aefopifcbvr  Munitr.  Aber  «He  Ueberfetzung  ift  elend. 
15)  Qnderwys  in  de  Gecfrofie  ten  nuite  van  de  ^uigd  door 
JC.  Iran  der  FmimJLerfle  Stukje.  Wird  empfohlen.  16) 
Metlewnvan  Rickard  door  ffußut  Schert ferowiiz* 
Kine  Satvre ,  der  aber  Verfiändiicbkeit  (el^.  17)  Ore^ 
fes  en  Jfermhne  door  ff,  ff.  Dufck  mei  eene  Foorreden 
,9em  B.  Feiih.  Eine  irortrefliche  Schrift! 

Fünhes  StiUk.  1}  FerhandeUng  over  de  Fraag  l  hmm- 
rom  heeß  de  chriß^lyke  Godsdiet^  -  de  yi$werking  ^  om  de 
harten  tot  deugd  te  vormen  9  fteckts  6i|  weinigen  von 
'de»  zeljs  Belyders?  —  hu  gelegenheid  van  de  nitgave  der 
JFerhandel'mgen  mt  het  Stoipianjih  LegaaM-brtejsgemfze 
poorgedraagen  door  een  Hoiiandfch  Uer^rmd  Fredikani, 
ftiigegeeven  4oor  I.  fF.  tUanus  Th.  Dr.  Fred,  te  Mar- 
tferwyk  --.  Der  Vf.  diefet  Schrift  war  mit  der  ^ekrdn» 
len  Sdhnft  dea  Hrn.  Prof.  Schwab  fo  wenig  alz  mit  dein 
awey  andera  gedi  ockten  zufrieden ,  weil  ein  wahrer  Be- 
kanner  der  Reformirten  Lehre  —  fagt  nnfer  Rec  •«*  fick 
J^icht  dabey  bemiiic^n  kann  ,  darum  tbeilt  er  hier  /efne 
Gedanken  mit»  die  unfer  Kec.  alle  fo  vortrefllch  findet» 
dafs  er  das  Lefen  diefer  Schrift  aUen  feinen  Lefern  auli 
jUrkfie  aupctift.  2J  De  Ge^fi  der  Hehr,  Foexie  door  ff. 
C.  Herder.  Fierde  Stuk.  Viel  fchönes  aber  auch  ml  ge- 
wagte«! Reii.  empfiehlt  alfo  Voriichtigkeit  beym  Lefen!!! 
kj  Ferhandelittg  opVr  ket  Jderlaaten^  de  Onißeeldng ,  hH 
'Bloedfpuuen  en  de  Terivg  door  E.  F.  Becker  M.  Dk. 
Diefe  $og  Seiten  eVitfialten  nichts  neues  und  wichdgea. 
|)  Froeve  eetier  befckcuuende  ontleeding  van*s  Menfcken 
hgchfHnn  door  H,  Fyßerburg.  Auch  diefe  Schrift  war 
ntLch  Schaarjchmids  und  Flenks  ins  HolMlndifche  Oberfett- 
len  Werken  Mir  entbehrlich.  5)  Güdägten  ovit  de  Leer 
aangaunde  Geeßen  en  Geefien  zhtnders  van  S^.TC.  Hen- 
ning! ^  tweede  Stuk.  Zeuf^  von  der  Beiefenheit  des  Vf. 
Doch  ift  der  Rec.  bey  weitem  'nicht  ganz  eins  mit 
|in.  H.  O  ^eftoog  ter  aenwifzing  van  het,  zeekere  rJUid- 
deU  waar  door  de  zeeman  ieJeren  nacht  Zyne  waare  langte 
tan  te  weeten  koinen  uit  den  Stand  en  de  perfchyninge  der 
vaße  Starren  door>  M,  Jt.  vtm  Idfingß,  Wird  empfohlen. 
7)  Hißorifche  narichten  van  het  lev^n  en  de  fihrijten  van 
Galileo  ßalileidoor  C  ff.  ffageman.  g.  Fervoig 
•p  M.  N.  Chomelalgemeen^  fFoordenhoek  door  ff.  A. 
de  Chalmot.  Tweede  Deel,  eerße  en  tweede  Stak.  Ent- 
hält die  Bockftaben  C  mai  D  tnd  rM  wiflenfwürdTges 


mns  alYerlf r  Wälb'ttfc^aftedr.*-*  ^^A>^«Wr»^  VoW*4l*  JMm^ 
^Ilde  Stnk^.  Enthält  eia^il  IsiTsHehefl  UnlerHcht  Im 
der  oatörlichen  Relikiou.  io>  ißet' Sehönwtooneet  vöoe 
ionge  lieden  dfwr  M.  de  Genltt'/^it  het  Franjch*  deer 
JT.  Bekker,  IVtd.  IVolf.  11  Deelen.  DUr  R»e(  m  mit  Mik 
llbertriabeiien  Lobe  nicht  zufriede« ,  iah  «^ki-  V'^b9§§ß^ 
tzerin  dftWad.  Genlit  gtebt.  (Sie  ^ennt  llelinMik 
mndern  Sainte  (reu lir)  AuchtadeHer  d^ertetoVrai^ 
^6fift:ben  Ansdrilcke ,  die  hi  der  UeberTettUnf  «Mkoai^ 
men.  11)  Bejchouwing  der  9faatfiheppy  en  ^zMiK  A 
FooleM  ,  Bufikmd'etc.  door  JF,  €p  ite.  Ftüede  Bed^  S^ 
i)nterhaltend.  12])  ifom  0/  de  fevaten  van  dtn  Äiib 
Zentberg  van,  F.  Schuiz»  Ongmat  mQ4 , UeMibfjMIlifc 
werden  geprtefen.  -  -  *^  •   "^  .  .   :    1 

Sechflet  Stück.  O  De  Gefckiedehh  ytfff  d^-SUef^  ~ 
Beck^eid  en  Fat  onzer  eerße  Oaderhr,  4^or  Ä  V  tf>»  "^ 
ieetden^  Fred,  te  Antflerdam,  Rec.  ii|acht  ein^ . 
zng  aus  der  Schrift,  ohne  i^in  Urtheil  hjfl^uaiitfl|eti| 
2)  Ferklaaring  van  den  Briif  van  F.  aan  de  MonOmm 
door  ff.  A.  Crom  er,  Twh Deelet^.  Ift  «($1Kfeftitide#^v^ 
»Ylegungskünft  vnd  reiner  C^nivvre)  Theologie  >Wie«MM 
^»den  Vf.  alK^  Lutheraner  die  bi^öndem  LebrMi''  ftiai^ 
»»Kirche  hie  und  da  überraldit  Diaben."  \)  Brieven  aet« 
de  leere  des  verzoenrnf^e  door  Vhr^nr,  zo  im  iezeive  iats  ^ 
ecltte  en  waare  leer  dSr  Hermvorde  Kerk  in  äeore  ForimU 
'Heren  van  enigkeid  Otddehfk  nfordt  vt^g^feH  wkämn  äet 
>le//e/  van  den  —  Heer  ff.  ff.  U  ^nge  ten'  Bro^  AnB/.^Ml 
gepoetßwot4t  etc.  Ihr  Inhalt  wird  angegebfn»  der  dam 
'Ausländer  wenig  Intereflirt  ö  ^^^debßt  jfe^aeynl^äar 
het  Hoogduitjch.  Eerße  Deet.  Ift  eine  Ueberfi»te«ng  M 
Magazint  für  Frediger.  Der  Rec.  bilKgt bey  WeltoHIrtalll 
alles,  was  hier  vorkommt.  0  A.  Kl  nie  AcmBemißmiß 
Bedevoering  over  het  misbmik  vmt  ket  mlfemeen  SUtete^^ 
recht,  ift  um  der  Zeitumftinde  wiRen ,  ^rft  naeh  dre;t 
Ja(hren  rom  Vf.  felbft  out  ZufUtzen  ntederdeutfefc  ke^ 
ausgegeben.  6')  Jfavidle^ing  tat  de  geneezipg  der  inwete* 
dige  iahten  door  het  epperfi  CdSegie  der  Beneeskmde  t$ 
Berlin,  Ein  jutttzlickes  Haiidbiicil.  f)  f^ei^tntdelingem 
'vn  het  FrMntiaal  Utrethtfch  Genobmhäh  een  JLetnßeft 
en  fFetenJehappen.  Fierde  JMs  eerße  Stak.  ^)  l^erhe^ 
deUngen  over  de  Droomen  en  SlaapwändelQarefi  difor  /.  A 
Henninge^  Auch  in  diefemWerk«  kJtntt  Rec  Hiebt  alMs 
billigen.  9)  ßibUotheca  Cri^ca  Fol.  HL  f.  /.  ||rhttlt 
ihr  verdientes  Lob.  10)  Jfet  leezh^  ^emeklyk  gefkocih 
^oor  ff.  Unzen,  tj^  ffe.  Sthrädfei  Üarmina:  RAd 
findet  M  Marone  Heldenton  vad  Naf»>  Annebmlichketc^ 
in  diefen  Gedichten.  13)  H.  Bofrhe  Muja'  Dndkntrid^ 
ett.  Der  Vf.  ift  Rkctor  zn  Dftventer  tmd  diM  kleiiib 
Sanimlnng  feiner  fehr  fchSn  gedmckten  Gddkhte  ^firQ 
den  Scfaradertfchen  an  die  Seite  |efiAzti  tf)  Be  Berve^ 
fem  in  de  Fereentgde  Nederlanden ,  m^  dm  ffaare  tjjo  tat 
op  den  tegenwoordigen  tud  Uf  Dellen.  Gehi)  nar  büi 
17.5^  l>or  R^.  flsfibt,  daTs  die  Gelchicbte  der  neuefteÄ 
mehr  «le  einen  i5aiid  noch  fOüfo  kuarten.  *  i^)  Beize  nä 
de  Kuß  van  Gelnkkig  Arabie  ^  door  Ü.  Bo'oke  •uit-Mf 
Ewgelfch.  Sehr  unterhaltend.  * 

Siehendet  Aüek.  jj  H.  Fenema  Sktmone^  acndmiti 
vice  Commentarii  ad  Ubrum  Fröphetiarum  Zachariae.  Sinll 
lateinifche  Predigten  über  d«n  Z.  die  der  fei.  F,p!i%  UiÄ> 
verfitätsprediger  nu>natlich  halten  ninfste ,  littt  find  dm 
.Anwendungen  weggelafTen«  Rec  empfiehlt  ^e^  nur  gei' 
füllt  es  ihm  nicht,  dafs  der  V^cf.  aucb  in  Z.  Weifsa^m»- 
*gen  auf  die  maccabäifchen  Zeiten  findet.  '^X  Tomlheff- 
tariut  in  Mabacuci  dmo  nriora  copito.'    „Ift  analytifch 


im  alten  Gefchmack  (NB.  dlefs  fagt  der  Re^.  zmn  Lobe 
der  Schrift«  deren  Vf  Ichon  todt  ift)  f)  NederUmd  est 
Dankhaarkeid  aan  God  opgeweckt  ffr.,  idoor  F.  Ahrefith. 
Ift  eine  Bettagspredigt  über  Ef.  IX«  13  ff ,  die  aber  nicifel 
'bach  dem  Gefchmack  des  Rec  faveiot  ^y  AHe  de -fFei^^ 
ken  van  Fl,  ffojephue,  door  ff.  F^  Mnrtinet,  Neyem 
Deelen.    Die  Anmerkungen  werden  geräkmt    5)  ß*  Fnr» 


rtt 
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ibirprift.  Oi^t  mngk^htß  Gvt«  iegen  die  FreygeUler,, allein 
'iilurigtiM'  i(^vii«  büjT  weiteot  nicht  octliodok.!  ö'^Jf.A» 
^'hultipi^  Ora$i9  ^e  Ingj^iä  Mabum-  .  Svenen,  und 
Stkriibart  wcrd«9^.hoch  i^epvieicn«  und  der  KecfenH 
«Kiaftht  nißf»  Mh  Hc.  S.  diefe  Materien  einmal  volUUiii- 
4iM  aufarbeite«  wozu  er  in  der  Vorr.ede  Hofiimaf  tnacliL 
ijO  PiJjf^fltifn  dar  mtrkwaardigfie  Kerkorgelenin  Frieiiandp 
dßrßfh'l^^ «11  ^Utrs^  dQor  A^  A,  Kn oek.  Ift  die  Fort^ 
AtxMkg  eiiifs  .Werk»,  von  Hejst  doch  minfcr  zweckxiufV 
ti^'  ijxi?^  f^ytgt  vttn  .ledig6  üuren  ,  dßor  Jfl^Soek. 
4MfehM>  dia  Lot}  Teirdie^cQ,.  9  ..  £r/2te  Jmecditen  van 
Mntr  4em  Crpotea»  dvor  ff.  fun.  Stfthiin^  Jwetde  LeeL 
BO)  Nidtrlandjcfie  Rtizen  KILaI^  DeeL  l>aa  Werjk 
t$  hmmit,mi£dUfittu^  Aach  diefe  rHieile  find  lefens- 
aiaffli*  it/4r»Voxe  Bef^k^uwing  tfer  ß^aatfduip^y  1^ 
Jb4i»  kä  P^iemf  Musland,  ^weeden  en  Ditnemarhtn,  Dtr* 
lleJMr  Handelt  von  PeterUwi^g  «nd  dem  rafilfchen 
tUbl»  12)  l^rryke  y^rpaa{tH  ,en  Zßamcnfpräflbcrt,  doar 
jf^  Gp  Mtijznßr*  Ti^e  Stulije^,  Ip.eiver  mafsi^en 
Stiuda  gat  2u  lefen.  x^}  Mcerfort  en  tiUmKtjef  e/  Je  ^e«^ 
fMpr^atdsf  ^ptedzame  tn  flai^vst»  lifjde, ,  {/ii  hH  Ho^g^ 
dS*if^  £in  *7ehr  empfahluiigawür^icar  Roman.  14) 
fif  GMtdiMffK  4an  Dr.  Ludemann,  qf  Mloemkof  mth  ^r«; 
kigifckf  Cr9ki{mfn  $  ramkend^  dem  dri^tutrigen  Orantgo  -  Oor* 
I99. .  Pejp  Kec.  lUllt.  diefe  und  «iiB%he  SohriOea  Hit  B^ 
vndjabr  fcb^dlich.  ^, 


N^  jichtei  Stück:  ,  l)  t^erklaaring.wtr.  het  N.  TtßomtnU 
imr  C.  A*  Heumann,  tweed^  Deelt  —  fnet  aantekr 
9inginiy  doör  A»  SterTu  .^  Änch  m  diefem  Theile  findet 
^itt  Racw  viel  (ielehrßimketty  MaTeoheit ,  Sprach  - ,  Alter- 
tlinnii.-  nnd  tjygetifcha  Kanntnifb !  und  ala  Exempe^ 
iimtt  99  .  BL  E^klürnng  ▼on  CoL .  2,  p.  an !  3)  Bybets 
J/mlshcck ,  io$  betiordering  van  -Kennii  en  beter  gtbrmik  dtr 
Jf^  Sefiri/t,  ^or  T,  van  £mdre»    Wird  empu)blen.    i) 

ä.  Edwards  ovcr  Gode  luqfle  wtde  i^.de  ScheppSrg  dff 
'""eereiä  ,  uU  het  Ungeljchf  door  M*  van  fTerkhövcn, 
£in, bündiges .We^kl'  4)  S^*  C.  de  Jifünck  de  tegmrwoor* 
jHgre  Müg^erirtgtvorm  der..zet$fi  vcreetf\gde  Frovincien  ver^ 
ffe^ifd.      lii  .muß    ante  ,\^'ideiJegung    einer   gevifleo 
.Scibif^t  ^if  i'^  A^^ iPatrl^Wn  2eit  viel  Auffehn  macht«: 
^Ofioifdwejtige  HgrfieHifta  van   Ik'e^rlands  Staatsu^zm*     s") 
#..  iV^Decker  wer  .de   N^mnr  en    Uitn^mtndheid   der 
hiirßeldfi  R^eer{ngfw^Vi  van  die  '  Ned^landfche-  Republik, 
Äina-,  Brocmire  ohne  Ofdnung ,.  in  .  einer    fcfalechten 
&hreib«fttf  dnnki»!»  kur^  voll  Gebrechen.  .  6")  ferhande^ 
Jmgtti  ter  najportng  vtnt  ^de  U^etteu  en  g^/wdheid  cntef 
\ Uterlands*  dvpr  een  G^nootjchap  te  Groningen  pro  exco» 
tendo  jii^rt  patrio,    Derde  Deel,  eerfie.  Stuck,    7)  iV.  Bondt 
jjf.  D.  Uijfertatio^de  Cortice  Geoßyaeae  Surinftmenßs,    Eine 
.varzügliche  Abhandlung.    ^J  /f^rgeerige  i^erhandel'wgcnf 
»an.  mojes    Mendelszoon.    — -    flet  aanicckenirtgen 
gwketUven  ran  den  Aptkeur^  door  G,Bren  des  ä  Bran- 
idit.,  fieräe  Bech    Enthälj;  an&er  M.  Leben  die  Abband- 
Inagen  Ciber  die'tmmatertalitiU  der  Seeloi  die  vornehm* 
Aen  Grundfitae   der    fcb.  IL    nnd  W.  aber  die  Wahr^. 
jfchaiolichkeit  und.  über  die  Evidenz  ia  den  metaphjrfi- 
ibhen  WtAecifchaften.      p)  Staats  en  Karukterkur.dige .  h^ 
^nderheden  betreffende  Fr^derik  den    II,       Tweede   DeeU 
.Sehr  lefenfWÜrdig.    jo^  Tacl  en  Bichtligvcnde  oejeningen 
jvqn   het  Ginootfchap:    Kunfl    wordi  door    Arbeid 
v^rkree  g^, '  Pyfde  ÜeeL  Werden  gerühmt.   1 1)  Froetie 
d£  Gezelllgheid  in  v^f  Zangen.    Auch  gepriefen.    12) 
uma  FoTtipÜius  t  gevcigd  ^naar  Uet  Franfch  i^an  den  Heer 
id^  Fl^rion  door^.  B.Fafleur,  Ein  vortreflichef  Werl^ 
19J  Numa  PoinpUius  ctc.   In  NcdcrJuitfcke  P^aerzen  over» 
^jgebragt  dopr  L  N omsz.  I.  JJeel.  Enthalt  die  erAen  fiecha 
Siteh^;  iol  aiaer  guten  poatifchea  Ueberreuuog»   doch 


^« 


(ind.hie  und-daTciiwaciie  SfaHaa. ..  14)  B^  ffmrem ^ 

fValdkeim  uit  het  Noogduitfch.  Eerpt  Beet^  twee  ^i^äflC 
Wird  (^hr  warm  empfobien.  *t$)  Hcinbergs  Lief  des  ge^ 
vollen  in  originele  brikv^n.  'Nicht  fehr  interelfantt  .aoeif 
auch  nicht  anftöTsig.  Die  tleberfeuuifg  ill  üicbt-  olintf 
Fehler.  16)  Briefilßeäng  tuffci^n  de  Fawil^e  en  ßeketft 
den  vq^m  den  Friend  der  ^hinderen.  Tufeede  Beei  eerptSlulU 
|5ehr  lefensw^nh  für  junge  Leute. 

Nettntei  Stück.   1)  Bybets  iakeluk  fTqötdenhoek  ^c* 
^oor  /•   OrSiarlngk.  Tiende  Beet,  Werfte  Stuk.     Ein 
gar  hei^lidies  Werk  >  Tagt  deV  Rec  ,  das  fsichts  von  de» 
fcIiüdHchen  dienen  ,  von  den  verdorbenen  Vorftetlungesr 
hat ,  die  durch  muthwillige  Kopfe  (1}eJgict:  dertcle  vemiffi 
ten,)  in  Ceutibhiand»  in  der  bchweitz«  in  England  u»  fi 
t  ip  Aal^hang  der  wefentlicfadeu  Grundlehren  d^s  Chrt^ 
fienthumateiugefCfhrt  u erden.    2}  f.  SteenrAey^r  oi-e^ 
het  gejckä   nx>pens    t  gezach  der  reden  in  opzici:t  ior  de 
Optnhaartng    -Wird  alten  ^  Freunden  der  Bibel  fehr  aü« 
geprlefefi/    3)  Leerrcdtnen  door  L'C' tupateV  ic  Brt^ 
men  gctduden.    Mit  mehr  als  '  Tüiii^  goarVlnlicbert  Feuwr 
gelchrieben.     4)  i\ieuti/e  proeven  omtrent  ane  w'aare  Keni 
nis  der  Gal,  door  S,    Goldufitz,    Uit  het    Iloof^diutfchi 
Leftnswürdig»    abei*  die   Uebctiri?.tzung  iHr 'tpittetmäaig;: 
5)  Fervolg  op  J^I,  Noet  Chomel-  Alg^mccn   l/uislioude^ 
ijfk  •  Natuur  -  Zedekund'g  •  en '  'Kofift  ■  /^oordctiboek   do6r  Ti 
A,de   Chälmot,   Der  Jen  l^ds  eerße  Stitk.   Enthält  dirf 
Buchftabeit  E.  und  F.  und   viel  Gnte^.    )S)    rerv'olg  vati 
ßf^agenadri  Fadt^landfchf  JTiflorie,   Twei^e  BeeK,   Mth 
Fiaaten^   EnthlUt  die  G^lchjchte   von  .»779   vttid  gc;  atii 
jft  eben  fo  blnmenceich    Und'mif  eben  so  vielen   Aus^ 
jTchweifuugeu  in  befondern  ßegebc'nheiten'»  die  in  einet 
allgemeinen  Landesgefchichte  nar  her üKrt  werden  muß>u; 
^fchriebeRf   ab  der  erfte.     7)   Levensgefchiedcnifs  ron 
rredrik,  yryheer  van  der  Trenk  mctetnigc  aantekcmn)rtn:' 
Eerfie  BecL    Wird   fehr  gerühmt,    ^^  Fhitijch  'ATcrgct^ 
viierk  door  Mr.  Ahynvls  Feit 7t,    Ein  Bn.chhänd]«^}iiff 
nm  VknfOi  gedruckte  und ,  von  Krn  R.  F.  nicht  einmal 
Herrührende  Gedichfe  dem'  Publikum  aufzudringen.    Hrl 
Jk.'F.  hat  daher  auch  otfentlich  gegen  diefe  Aasgabe  j^ro^ 
.tedift.'    p)  ff^ifsheidt  de  ZuH  der  Fryheidf    in   vier  Zan^ 
gen.    Door  F.  <?.  Kaßelyn.     Hat  dichteriTchas  Ver'- 
dienft.     10}    fVielands   Sympathien,     Vermindern   dtÄ 
>lchtung     nicht >    did  (Ich  Hr.  VK'diirch  leine  andeni 
Schriften  in  den  l^ieder landen  erworlien  hat.'     lO  Dd 
Heeren  van  IValdheim.    7'weede  Vcel      Hat  dem   Recen- 
Xentan»     aben  fo    iehr»  wie  der  erfle  Theil  gefallen. 
.18)  Urieven  van  Abrah.'  ßiankaart  f    uitgegeeven   door  JPI' 
Bekker,    H'ed.    iF'olß  eh  Agatha   Beeken.     Tu'Ce 
Beeten*     Die*  Verfafierinnen  lafien  ihren  Held   oft   gar 
leichtfertig  in>er  Religionsfacben  fchrelben »  und  bef^u* 
derage^en  die  Vorfteher  der  Rechtgläubigkeit  und  die 
Gciftuchen  häufig  zu  Felde  ziehen.     «iV/Öe  gofpreklieh 
met  Emilia  uit  het  Franfch  vertaald  door    E.  Bekker^ 
JFed.fi^olf     Sind  fehr  gefchickt /um  jufige   Mädcheft 


im  franzfiHfchen  Gefchmacke  zvl  erziehen,  und  nichtt 
als  heyduifche  Sittenlehre  findet  man  hier  Die  Ueber^ 
fetzun^  ift  indeft  vortre flieh  14)  Ter  Gedachteniße  t-a* 
ff.  C.  ßlohr.  Lauter  Leichengediclite  auf  einen  poeti* 
.leben  Mitbruder«  aber  von  gar  geringen  dichterifchea 
Gebalt  — 


EHRZNaezcuauiia»  Der  Fhrft  von  Tbnrn  und  Tixi« 
Jiat  feinem  Bibliothekar  Hn.  Kayfer,  zu  Reaensburg  tlei 
Hofrathscharakter  ertheÜt  A  B.  Eegensbürg,  dkn  t6 
Sept.  irSi. 
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ERDSESCHREiBUNG. 

•  NiiiiWMÄGbe^  Grattertauer:-  •  Geograjrhie  d^r 
GrUcken  mnd  Mmer  «i/«f  i*W»  Schriften  dar^ 
müMt  venfd.  Konrad  Mannen  LÄircr  an 
der  Schule  «11  St.  SeWld  in  Nürnberg.  Mit 
^wey  KUrtchen.  1788.  XVI.  »nd  4^3  S.  «. 
O  Thfc.  I2gr.) 

Eine  vortfÄfliche ftpobe  einerneuen  luidgründ- 
]i€)ien  Bearbeitung  der-alten  Gcograplue. 
'Sie'zerfinrin  ein  kritifcheB  Verzeichnifs  der  vor- 
nehmften  alten  Geographen  und  eine  Befchrei- 
•bung  Yon  Hifpaniem  Der  Verf.  zeigt  eine  ge- 
naue Bekanntfchaft  mit  den  alten  SchriftßeHern, 
tnatHematifche  und  aftrönotnifche  Kenntnifle, 
0hrt6  welche  über  die  aken  Geographen  >  iusbe- 
fondere  den  Ptotemäus  kein  richtiges  Urtheii  ge- 
ftUt  werden  kaaJn,  mid  Einfichten  in  die  alte 
Gefchidite,  von  deren  unumgänglich  noth- 
wendigen  Verbindung  mit  ^der,  altem  Erdbefchrei- 
bung  fchon  Strabo  das  Mutter  gegeben  hat.  Die 
ieographifchen  Syfteine^  -vwelche  uns  entw^ear 
^an2  cdt^r  ftückweafe  wis^dor  allen  Welc  aiifbc- 
toltJenUnd,  werdehTudi.drey  Perioden  gcord- 
-net.  Dleerfke'gelietvaft'MeroAotus  bis  Arifto- 
teles,  o*er  von  der  Zell:  der.erften  perfilchen  Kö- 
Tilgte  btß  nach  Alexanders  Tod:-  Ohne  fich  bey 
4erti  Homer^  deffcn  ^cögraphifche  Angaben  ei- 
nen gfoföen  «rad  der  Dunkelheit  und  Verwir- 
rting  an'flch haben  follen,  •  (anders  urtheflt  freylidi 
-davo«  S«fabo ,  de*  juaigehlOelehrtett.^a  Göttiri- 
oen ,  die  Höftiets  Geographie  \n  ein  helicres  Licht 
ßefetithdben^/Tucht  nu  gedenken)  *ey  Jnaxi" 
ntandervLi^  Htkatnusmüwhiktti,  befchreibet 
der  Verf.  die  Erd-und  LMnderk^mitnis  HerodötL 
-Der  EtÄÄhlung  iron  «ter  Umfdiiffiing  Afrikas -wer- 
•den  v^ffchtedene  Orümle  eritfeegc»  geiFetet,  oh>. 
^ile  auf  did  Grüridö ,  'woniit  Herodot  aus  der  bibll^ 
-ftiien  Gefohichte  befiätigeti  werden  terin^  Rüclö- 
fiche  au  nehmen.  Den«  dicfe  /werdah  ganz  mit 
Stillfc»#weigen  ükaTgangenv  Der  Verf.  getrauest 
-fieh^i:egar  die  Reifen,  welche  Herodot  gethaÄ 
i»at ,  attttiig«ben.  Hemmo  wird  in^  die  Zeiten  der 
•^rfteii -per  Sfchen  Kernige  gefetzt,  luid  als  ein  fehr 
^uteÖSfsigeir  Autor,  dör  aber  fchon  von  den 
iWteÄ  »iavttsllfatti^a  ift  r  «airühiiit*  Bejr  dem  tSkp' 
.:    .  lA.  L.  Z.  1788-  Tirü^^  Band. 


lax  ilfgen  SchifFernachrichten  tu  Grunde,  dib 
-mit  genauer  Prüfung  zufammen  getragen  find, 
und  er  frheint  auch  felbft  flfr  Schiffer,    die  die 
rKufte  befahren  wölken,  geicKrie'ben  zu  Haben. 
ßythe^s  fchrteb  zu  Alexandecs  Zeit,  -und  <r  httt 
TL\xerü  afh-onomifche  Kenntniife  auf  eine  ailgemei« 
ne  geograpliifche  .  Befchreibung   der  bekanntek 
Erde  angewandt.     I}as  Thule  diefes  Geargraphen 
Icheinet  dem  Verf.   Island  zu  feyn.      Aus  den 
phyftkalifchen  Schriften  des  JrißcMes^  find  die 
Gedanken   diefes  Phiidfophen  über  die  Geftak 
der  Erde  u.  f.  grfamnieiet.    Die  zweyce  Perrödfe 
begreift  den  Emtoßhene^,  deSen  Syftem^^oui^ii- 
bo  angenommen  ift,  und  alfo  in  Vereinigung  mfc 
dem  Strabo  in  Anfehung  der  mathematifchea  ti 
hiftorifchenErdbefchreibutigdargeftelk  wird,  deh 
,Agfippa  Mni^uba^Köni^  von  Mauretanien,  wel- 
che SchrifcfteUer  haüptlacfalich  Pünius  fehi-  g«* 
nutzt  hat,   den   Toinponius  Mela^   und  Plinius^ 
Amd  endlich  des  Arnans  PeripiüS  deserythrüiföieii 
Meeres.,  -welches  Denkmal  der  alten  Erdkunde 
jTür  eines  der  wichtigften,  die  uns  übrig  ßnd^  ge- 
;halcen  wird.     Hier  httte  noch  de*  Agatharehide» 

J;edacht  werJen  kennen.  Die  dritte  Periode 
äAgt  an  mit-  Marmts  imd  JPtolemäus.  Die  'Ver- 
iridiehile  des  letzteern  um  dieg^fammte  Geographid, 
•werden  mit  einer  Gründlithkeit,  VöMändigkek 
sani  Deutlrchkeit  gewnrdiget>  -die  -biaher  ^n^ch 
?von  kelnenv,  der  über  ihn  gefchrieben.  hat ,  ei* 
^•eicht  ift.  Alle  Liebhaber  der  alten  Geographie 
^nüfienidiefes  Stück  nicht  bloXs  lefen,  fondem 
fftudiren  uitd  '^Ufen.  Die  Vermuthung,  dafip 
Ptplemäus  in '.den  ii&ittlern  Zeiten  interiwHft 
iCeyniinö^e,  und-wilalfu  nicht  mehr  den  üchtei 
Text  .hatten-,  whrdtnit  fehr  wcktigen  Grund  eil 
:avfö  der  Innern  Befchaffenheit  des  ganzen  Werkes^ 
^e  wenn  es^beichiron  vielen  citirt,  do^ch  voÄ 
.wenigeoSgekannt  wind,  wWerleget.  Wbt  hat 
'4Sexi  hier  n<H^h  eine  T^achrjcht  Ton  den  jLandksKi 
^teav'<(f^  Al:sith6dämon'%a  äeih  Ptolenn.  verfertU 
mt  liat,- ^erwartet..  Ein  Wuntch,  den  Recehil 
'^hon  lai^ge  und  oft  gexUian  hat ,  ddfs  eine  mue 
4Uid  nach  Handfchnfcen  berichtigte  Ausgabe  de« 
'9t<A.  veranftaicet  wih-de,  findet  fich  auch  hieR 
BeyläiiJ]^  wird  von^em  BionijßUi  Perieffeba^  et- 
.was  weitläufttger  ^6Ti  'Agathemer  voiAmartianm 
rahis  Heraklea  geteodelt»  iC^j^^Lid^^ 
^  g  g  g  £  wacht 
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matht  den  Befehlufs    der  NacMrichten  von  <Ji?n 
Geographen,    und  eine  Anzeige  von  den  geo- 
graphjfchen  Maafsen  (Jcr  Alteji,  wpbey  der  Verf. 
feine  Zweifel  über  die  von  einigen  N.e^^rn  an- 
genommene Verfchiedenheit  des  Stadienmaafses 
Tprträgt,  von  den  Winden,  der  Eintkeilung  der 
lErdbewohneif  in  Rückficht  auf  den  Schatten^  von 
den  Theilen  der  Erde  endiget  die  Einleitung  in 
die  Geographie  der  Alten.     Von  der  Länderkun^ 
de ,  ili  vorjet2t  nur  ffifponien  erfehienen.     Was 
aiir  Erklärm^g  des  geographifchen  Ziiilandes  tu 
Verfchiedcaen  Zeiten  aus  der  Hi(k>rie  beyge^acht 
i(k^  hätte  wohl  hin  und  wieder  abgekürzt -werden 
•IJtSnneh.     Wir  £nden  auch  nicht,    dafs  das  fiir 
.^ie  Geographie,  diefes  Landes  wichtige  FUfi j^eitt 
■/flusilem  $1  B.  .des  Livius  genutzt  ift.    Difebel- 
!deo  Kärtchen  fteilen  die  bekannte  Welt  nauh  dern 
•Syftem  des  ßratofthenes  und  Strabo,  und- nach 
-d^m  Ptolemäus  dar.     Da  der  Verf.  (w^^nn  das 
'feixch  anders  aufser  dem  Beyfelfe,  den  es  verdie«t, 
.inch  eine  hinlängliche  Anzahl  Käufer  findet,  wel- 
Tclies    ieider  nicht   immer    zufammentriffr)    die 
•^äiTderkunde   heftweife  fortzufetzen  verfpricht, 
fo  follten  Schnalle  Auffeher  öft'eritlichef  ^  und  al- 
'leBeiitzer  einigermafsen  beträchtlicher  Privatbib- 
.jBothckcn  ein  Verdienft  daraus  marhen,   durch 
'ihsQ  Unterftützung  zu  verhindern,  dafs  ein  Werk 
.|n  dem  fich  Gelehrfamkek ,  Fleifs  und  Beurehei- 
Jtingskraftfo  glücklich  vereinigen,  über  die  alte 
.Erdkunde  ein  ganz  neues  Licht  zu  vetbreitcn, 

.^icht  unterbrochen  werde! 

/  ... 

,\  GoTRA,  bey  Ettingerr  Geographifchis  Hand' 
t  buch  zu  Lefun^  der  heiligen  Schrift  oder  an- 
-  '  dtrer  vom  gelitten  Lande  redender  BucheTy 
,./    yoti.M.  Chriflian  Anguß  Frege,  ErfterTheil. 

X78S-  XXII.  S.  und  332  8-  (1  Rthlr.) 
'per  Titel  ift  unbeftimmt,  undverräth,  dafe 
kefn  fe(lgefetzter  Pbn  dem  Verf.  vor  Augen  ge- 
fcliwebt  habe.     Denn  in  einem  geogr.  Hamdbueh 
zur  Lcfnng  der  h.  Schrift  erwartet  man  eine  Ein- 
leitung zur  Kunde  aller  Länder,  deren  die  Bibel 
gedenkt,  aikht  blofs  von  Paläftina;   dergli^^Ichen 
Einleitung  z^  E.  ^.  ^.  Scküiiät  im  biblifehen  Gea- 
grUphuSy  Zidlichau   174Ö  gegeben  hat.'    Wenn 
•ber  diefes  Hl:  warum  fotten'  nur  folchö  andere 
Bücher«  die  vom  gelobten  Lande  reden,  in  dem 
.Handbuche  erläutert  und  warum  follen  die,  wel- 
iche  von  den  übrigen  in  der  Bibel  gedachten  Län- 
dern^ handeli^»   davon   ausgefchlolfen  werden? 
Der  Verf.  gefteht,  dafs  er  mehr   für  den  ßudi- 
•renden. Jüngling  und  gemeinen  BibeHefer,  ^is 
^en  eigoatlichen   Geiekrten   und  Schriftforfcker 
^fchreibe.    £r  hat  das  Werk  in  eine  Befchreibung 
von  dem  gelobten  Lande,  das  ihm  fo  vielalB  das 
gepriefene  zu  feyn  feheinet  (S.  i)  und  in  ein  al- 
fihabetifches  Vcrzeichnifs  nichts  allein  der  Ort?» 
frhaften  iaPaläftinti,  fondern  auch  anderer  Län^ 
der  und  Städte;  deren  die  Bibel  undandereSchrif- 
l!te£nvlUuii\t}g.thu4i».abgcUieikv.  Der  Befchrei* 


hvLnfi  hat  er  deÄ  Titel  Einleitnng  gegeben,   und 
er  handelt  darinn  i)  von  Landkarten.     Die  Dan« 
villifchren  Karten  des  Atlantis  antiqui^  werden  als 
ßhr'el^d  ga/lochene  gefadelt.     Eine   offenbare 
Ungerechtigkeit,   der  Verf.   mag  von  ihnen  in 
HinGcht  auTkiinft  oder  Gelehrfamkeit  fgrecheiL 
Man  hätte  auch  Ayünfchen  können  ^  dafs*  er  d^ 
befondern  Fehler,'  die  er  rfn  ihneft  rügfet,  tfllt 
Beweifen  belegt  hätte.      Uebrigens  unterfchrei^ 
ben  wir  gerne  das  Lob,,  das  er  den  Hafifchen 
Karten  ertheilt,  und  die  Wünfche,  die  er  wegl^n 
einer  beflern  Karte  von  Paläftina  äafsert.  s)  -B^y 
der  Berechnung  des  Flächeninhalts  verftöfst  der 
Verf.  gegen  die  Anfangsgründe  der  inathemati- 
fchen   Geographie,    indem  er  das   Factum  der 
Länge  in  iMe  Breite  für  den  Flächeninhalt  "4us< 
giebt,  und  darauf  in  der  Folge.  aUor band  Schlaf- 
ie  undiBerechnungen  bauet.     3)  Wo  er  von  dem 
KUma  und  der  Luft  fpricht»   begeht  er  den  Ir- 
thum »  dab  er  Frühregen  und  Spatregen  mit  ein- 
ander verwechfelt.     Er  fetzet  ienenhi  den  An- 
fang des  Märzes  diefen  in  den  Anfang  des  üq- 
vembers«     Es  ift  gerade' uAigekehrt.  /Wenn  tr 
von  der  Schädlichkeit  des  Sitdwindes  Jpricht.'  fo 
führet  er  folche  Stellen  zum  Bewdfe  an«  weritm 
van  Q^lp  dem  Oßwinde  die  Rede  iß  Ezech.  17, 
IG.  19,  12.     Er  handelt  darauf  4)  von  GewäflVrn 
Quellen,    Badern,    Cifternen,    Teichen ,    Seen, 
Flüffen.     Woher  der  Verf.  die  JNachticht  haben 
mag,  dafs  die  £k>ene  zwifchen  den>  See  Genee- 
fareth,  und  dem  todten  Meere  vortr^ffii^h  fey, 
und  die  herrlkhßen  -4wcii enthalte,  (S.  29)  wilTen 
wir '  nicht.      Wir   haben    bey   alten   und  neueR 
Schriftftellern    gerade   das   Gegentheii  gelefen» 
5)  Weoh    der  Verf.   geradezu    behauptet,   daijs 
die  Schrift    nie  deredlern  Metalle  und  guten 
-Steine,   die  in  den  Gebirgen  gefunden  würden«, 
•ged^fnke:  fo  möchten  wir  ihn  aus  $  Mofi  g,  9. 
33,  25  eines  Iseffern  belefaren.    6>  Unter  den  ^e- 
bräiichen  Namen  der  Thäler,   die  wie  die^übrV 
gen  hier  vcrlwommenden  hebr«  Wörter  mit  deut-^ 
•ichen   Buchftaben  gefchrieben  fibd,  Uefet  mau 
auch  J^iheh   für    nvpO.     7)  Auen^  ttnfeeb^uie 
.Gegenden,  Einöden ,. Witfieneyen ,.  Steppen.  8) 
•Wälder»  Hayne,  oder  kletxL^  Luft  Wäldchen  »(uür 
ter  denen:derMamie.bey  KefarofivMnd  fttprc  bey 
Sichern  kl  der  Abraham utfcheä  Gefchichte  vor- 
k:ömmt!;>  Gärten,'  Fruchtbäume»  Sträucher  9) 
Kräuter»  Gras»  Blumen»  (von  alten  diefen  fehr 
"unvoMändigX     io)  Befchaffenheit  des  Erdbo* 
dens.,  AckerlMÄ,  Wein  und  Oelbau»  Gartenbai*, 
S^lz,  Honig   11^  vierfüfsige  Threre  12)  Vogei^ 
Fifche,   kriechende  Thiere,   Infecten.     13)  .ße- 
Wohnung  des  Landes  vor ruad  zu  den  l^eken  der 
ifraeJiten.'    14"^  ß^weife  und  Ze^gniffe-  für  die 
Fruchtbarkeit  imd  .Schönheit  des  gvlobten-  La^n- 
des»  die  fehr  fl(.>iCsig  gefammlet»   und  überzeu- 
gend vorgi^tragen  find.     Das  alph«belUi:he  Vcr- 
zeichnifs der  Länder  und  Städtcr^/gehet  wir  von 
A  Ua  G«  .\Vena  der  Vf^Vtäüe  geog^aphifc^  Kf^- 


•<      vi 


> 


•  «.*       .      « 


Wien, 


7»9 


S£FT:£Jftfi£B    i7t9- 


naen'y  die  In  ier  LutifterTchen  BibeluberfettutrE 
'Vorkommen,  darin  erkMrt  hätte:  ib  würde  er 
■eine  nüuliche,    und  feinem  Zwecke,  welcher 

•  auf  den  Nutzen  des  gemeinen  Bibellefers  gerich- 
tet war,  angemeiTene  Arbeit  unternommen  ha* 
ben.  Die  Compihtion  fchefnt  auf  die  Weife  ent- 
standen zu  feyn.  Reiandi  Patäßina  illußr.  wur- 
de Ulm  Grunde  getege*  AMe  in  dem  zweiten 
Theil  diefes  Werks,  und  auch  in  dem  erftenge- 
legenthch  angeführte  Namen,  wurden  excerpirt, 
lind  bisweilen  fo,  dals  wer  den  Reland  nicht 
bey  der  Hand  hat,  noch  mit  den  Auszügen  ver- 
gleicht, die  Auszüge  gar  nicht  gebrauchen  kann. 

•  Z,  E.  Actip  auch  Aren  —  nacn  -dem  ^afephus. 
Die  Stelle  des  Jofeph.  citirt  Reland  v.  Actipur,  -*• 
Admathtt.  Wo  diefer  Ort  erwähnt  wird,  lernet 
man 'aus  dem  Reland,  nicht  v#n  unferm  Verf.  ^^ 
Bey  dem  Adortis  hXtte  doch  wohl  ein  Schrift- 
Itellcr,  der  feiner  gedenkt,  citirt  werden  foHe«. 
Rebnd  eigSnzt  die  Lücke  —  Amatha  ä)  eine 
Stadt  itt  Sfprien  an  welche  die  Gränze  Paläßinä 
gegen  Norden  gereicht  haben  foUl  c^ne  einen 
•Spruch  zu  cithren,  wo  diefer  Gründe  gedacht  wird. 
Die  Stadt  vfJki  aber  Hamath  gefchrieben,  und 

•fteher  alfo  hier  am  unrechten  Orte.  Wenn  der 
Verf.  hinzufetzt,  dafs  die  Stadt  Enefa  am  Oron- 
teszufeyn  fcheinet:  fo  ift  diefes  zwar  ein  Ir^ 
Chumr,  worinn  er  Vorgänger  hat.  Xndeflen  hätten 
ihm  dochr  die  überwiegenden  Gründe,  warum 
lüchaelii  u.  a.  Hamath  für  Epiphania  gehalten 
haben,  nicUt  unbekannt  feyn  follen*  AUein  Be- 
kanatfchaft  mit  den  befteu  Schriften  vermiflen 
wir  auch  ah  andern  Stellen  —  Noch  ein  paar' 
andere  Städte,  A'ie  Amatha  hieflen,  werden  aus 
dem  Reland  angeführt.  Sie  hätten  aber,  fo  wohl 
^s  Aius  und  eisre  Menge  anderer  Städte,,  diekei- 
'fier  als  Eufebius  in  feinem  Onomaß^  hat  und  von 
welchen  nfcht  einmal  erinnert  iir,  dafc  fie  tiji 
Eufeb«  zu  finden  find,  wegbleiben  können.  — 
Zu  den  Namen,  die  aus  dem  Roland  genommen 
find^  hat'der  Verf.  e^ne  Menge  anderer  hmzuge* 
fügt,  welche  theils Länder,  tberls  Oerter,  die  in 
der  Bfbet  angeführt  werden,  bezeichnen*  EIn6 
Einleitung  in  diefe  Länder  nach  Art  derjenigen, 
die  der  Verf»  felbft  von  Paläftina  und  Schmidt 
in  d.  Qi  B,  von  andern  geliefert  hat,  wiird-e  fehr 
»wecfcm^fsig  gewefen  fcyn,  auf  welche  eine 
Befchreibung  der  aus  diefen  Ländern  namhaft 
gemachten  Oerter  liätte  folgen  können.  Jetzt 
•ber  flehet  alles  unter  einander  vermengt»  -^ 
So  wenig  wir  übrigens  mft  der  Arbeit  des  Verfc 
in-  der  Anbge  und  in  einzelnen  Thcilen  zufrieden 
find:  üb  hindert  uns  diefes  doch  nicht  die  Nutz- 
barkeit dea  Buchs  zfi  mehr  als  einer  Seite  zu  ew^ 
kennen ,  und  die  baldige  Vollendung  deffelben 
XU  wüttfchen« 

SCH.QENBJfriSSS2fS€JfAFTEN. 
CÖLJLN»  Or  Namen  des  Verkgenrr-tfyrfwey  ein- 
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in  fiinf  Aäi&iq^  )7tB<    1^4  & 

8-  (8gr.) 

Eine  Mtsgeburt,  wie  die  gegenwärtige,   m 
ieit  Menfchengedenken  wohifchwerlich.im  deut« 
fchen  Parnafie  ausgeheckt  wordeir.     Bey  alte«* 
Erfindungsgeift  uni'rer  dramatifch^n  Tollhä^sleri^ 
das  Reich  des  Unßnns  m  erweitern,   ift   es  ut* 
fers  WliTeas  doch  nodi  keinem  in  den  Sinn  gt« 
kemmen»  einen  ganzen  Aufcfitt,  wie  hier  ge- 
üchieht,   mit  Schwabacher  Schrift  abdrucken  %u 
hflen,  um  das  Publikum  davor  zu  warnen,,  weit 
er  dem  Autor  felbft  zu  gräulich  vorkam.    Diefer 
Au&ritt  nun  enthält   nichts  geringer,  als.dafis 
derfelbe  Meafch ,  um  eine  Trinkgefeilfdiafi;  z«. 
annifiren ,  dr&fnml  darinn  gehenkt  wird,    Sonft  i^ 
*das  Stück,  Ml  auf  }eder  Seite ,  mit  Stellen  aim 
Akm  Shakefpear ,   aus  P^pe ,  ans  dem  liesko  von 
. Ceit<<a- gefpickt,  die  hier,  ganz  poflierlich  aua« 
:ftoffiert,  wie  auf  dem  Trödelmarkte,  prangen» 
Wenn  VerrinazuFieskofagt:  „Es  war  eine  Zeit, 
,;wo  du  beym  Anblick  einer  Krone  Z^ckungj^n 
^bekom^en   hätteß,"    fagt  hier  ein  ger^iSer 
Äiandford:  doch  weifs  ich  eine  Zeit,  wo  du  bey 
dem  blofsen  Wort  i  Könige  GaUe  und  Baucbgriilh 
men  bekommen  hatte fi.      Zu  einer  Probe  des 
Dialogs  diene  noch  folgendes :  „An  jenem  Tag, 
an  weichem  die  Angel  des  Himmels  aoffpringeti, 
Sonnen  austöfchen,    Planeten  ftarren,   die  auS- 
rührerifcheMatur arbeiten  wird ,  die  ahe  Welt  zu 
▼erfchlingen ,  und  eine  neue  austtuf^yei^,  w4» 
die  Siihcfpfung  grinfei^,  und  die  gefeheicerte  Na- 
tur das  zerfchmetterte  Ruder  wirdfinkenlaffen^- 
dann  wird  diefes  Blatt  (ein  Todesurtjieil  meytit 
er)  euch  (o  hell  auf  dem  Nacken  brennen ,  daC» 
Lucifer  die  Hölle   felbft',    wenn   ße  auslöfche« 
konnte,  an  diefeni  brenneadän.  Unbtft  vfieder 
anzünden  wird..*'^ 
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..  y.ERMlSCHTB  SCHktFTEN,\ 

ÜANNövan  und  Osna»rück,   Im  Verlage  der 
Schmidtifchen  Buchhandhmg:  Beuträge  €ur 
Naturkunde  und  den  damit  verwandten  O^if- 
jenfchafien^  hefondev^  dsr- Botanik^  Chemie^ 
^  Hau^^und  LandwiiPthfchaft ,  Arzneijgeiahri- 
heit  Mud  Apothekerkmiß,  von  Friedr.  Ehrhart.    ' 
2ter  Bandiga  $.  gr.  g.  (la  grO 
Auch  in  diefem  Bande  hat  Hr.  El  von  feinen 
teißreuten  Sachen  mancherley  Gutes  «fammen* 
df uckehr  laffen^  das  er  indefs  auf  viel  wenigem 
Seiten  hätte  Kefern-  können,  wem  ihh  nicht  fei- 
TO  ioviahfche  Laune  und  fein  unwiderftehlicher 
Hang ,  allenthalben  Denfcfprüchelchen  und  Verfe  ^ 
anzubringen ,  daran  verhindert  hätte.    Den  An- 
»tig  machen  wieder;  Auszüge  aus  ein  paar  Brie^ 
Jen  vom  £cel  Hagemann  aus  Bremen,  welche  ei- 
ne w^hi;e  Auflofung  des.  Schwefels  in  SalMeiÄ 
und  eine  zerlegte  Eifentinktur  betreffen ,  die  Je- 
^n*«te^«nrTjeheimef  Specifikum  in  mancher- 
C£SXEa  ley 


«I 


A.'TV.X  SEPIEJIBEa    l7St. 
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•4e^«ratfaitdteD^aiidftenodd^hiiR}aldtmanA  ^bA  die  Ranzd  Jaaofch    mtMUjrt  'Wmi^  A) 

lum    beliebigen    Gebrauch    nach(i»chen  -kann,  •.^»'«ly*« /"(Wtrö^ajBff  des  VerÜif*«,  einwV^Wetch. 

^j.Jpotheixra'unffhf:    eigentüch   Wünfota   des  oiilTfs  de?   um  Haftnover  wHdwachfälwäen  Pfta«. 

■Fiiblikums  die  Aiiothplaen  und  Apotheker  hetröf-  .yeiv     9)  Nochtin  y«rfueh  mitäer  gMtioia  ngf 

Imtd ;   ae  iind  dofäi  Ichon  an  vielen  Orten  befrie-  4,.  S  Graa  derfelj^en  fein  geAofsen   »rieben  5  Ta- 

,digt.  zum  Theil  auch  nicht  fehr  erheblich;   die  .ge  nach  jeiinnd«r«««<i*n,   iraa  einem  KnftbeR 

-wlchtigßcn.  und  noch  am  wBmgftea  befriedigtem  -^er.djifl  OwsCanfiCk«- kat«, -jeiae  unziWffieaie*- 

-fflimnen  uotc*.e,    von  der  Anlegung  einer  rtpc-  ige  lebendiger  Madenwuraior  weg,     J&cfc  ai  l'a- 

-(JFWbiWii?thcj£.  und  den  zu  haltenden  VorieÜM-  .gen  eb^n  to  ioßtQtüJiTta „  hörte»  die  Stühle  tü( 

g»B^Ai»difaierscralIfifl.    ^  Pharmakoiagifjjke  .»ad  oftc^i  j  T^en.weJWt.  verlor  Cdi  »«di  dto 

AB^MB^i    baAri^en  rarfohiedeae   grobfi    ueid  FieVer.     itji  Den  ßiafeaßeinOeirefftnd.    Eiae  an 

fchä3licheMj8bfäiich«.dierfer  Verf.  in  Apotheken  -fict  CeMift  gedachte  *«*a«htqng  fahrte  den  Vi. 

faunK^rki  b;it.     5)  r^ffiuh  einiger  Regeln  beif  Be-  .«uf  den   Gedanken,    doX»   vieles  Waflei:trinken, 

■i^rauin^  dcticß-Mf  Kiiiäi-r.    Wie  £ch  dies  Aitikd-  .Bewegung  and  öftere*  Urinlaffen  die  h^n  Ver- 

chen  liieiuT  verlaufen  hoc,  bejfreifen  wir  nicht  juahjuftgaqiittel  g«geii  diefes  Uabel  feyen.     n) 

try.Sfjtnf.hi^fur  JMiiäiiiite  tiie.l-'eröeff'crmg  ilirar  -.Botafiifdi&  Zii/^ecktiheifungett^  -einer  der  fchäti- 

l'fauikulejtdKr  beu-eßemi.     AkcI»  fchon  tüngl  be-  Jiarftei)  Artikel  idie^er  S«njmliihg,  w*  mtn  nrft 

kaiitkt  und  grofttrtJifJls  bcfiiedigt    7}  A^rage.  .Ve»gn«eten  lieht,  wie  hier  der  V«t£  f«  mm  I« 

.Obruemlidniie  Geifliiehen  nicli^:  zuweilen  übar  .feinem  fa^lie  ilt... ^3)  B^imming  eitvgfr  Bäume 

^Irekung-der  GeAindlieitj  Seforgung  der  Kraii-  und  Sträiicherouj uiiftrn  Lußgebafchtn. .  i,^)  Rti- 

K-eii;  H."j;i«ftt«AjT  der  Kindrr;':BbfleUvng  der  Lä(i-  Je  des  yf,   nath  ditr  ,Grafft:kctft  iSaRttie'K,    HU- 

derey,;  \PaKui3g  des  Vicln's  »».Befonguoe  -da-  ^nd  und  ifi/eder  zmiitk  «i^Hsrrmhauf^.  Meift 

HwRwirdirchaft,  prerfiEtn  t'QUtea?  .,-(-  .  NaMtet,  bptamfch,  aber  dochiwch  iMtncbes  vom  Chacalc- 

diaKcnmnüraundlj^illhienathabeti,  laflen  mai»-  ter  ganzer  Gege«den.  ^«on  «iid  üÄbewoqtt  4ar 

cÄes  düven  inSiiren  gewMiAliSlten  Reiigionsvoi-  Einwohner  ijnd  von  fjol^nd  »ms,  .gute  Sbeaiec- 

QÖ^eiiT  njnilit'fseji  (   niaiidii'S -andere  iheilen    fie  ktuigen  über   die- dortigen   Botiraiksr.  etc.     ly) 

ifeer:Ocnifii>diiboy^riv;itLni(erredunfienmic  und  ^oi±.tt\nmä\botanifclie.Zareektwtifungen.  läjunit 

da3Übnu!-lehiieotieik.mnLljrchBeyfi)iela;  inon-  47)  Ein  paar  Pflamengattangtui,  MmekMevaS.^ 

.dei^icher  l^edigtfortn-auf  der  Kanzel  möchten  reu  des .  Hn,   l*rot  Mönch  zu  C^Hel  Ve*f.  eiaer 

■fidli  aber  foIchtiyoflTage  döclj-  nicht  f»  rechLaua^  fbelÜfchen  Wpra  und  Wot«teftji«.tu.  Ehren  des:  fhj 

-aehmen,  wMRjimäaucfealeV^inichtfageiikim«,  üonlseny.  Vpr^  einer  ^«fGhennBlona.   .  .  ; 
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■EBARIS-CHE    Tf  A  CH  H  I  C  H  T  E  K 


Cethvn, 


in  der  OUrf 

,      ..  _      ^,fm.au.Stmtm 

t./ltdt^irn^iites  tulherifcheH  Geifiii- 
rhen  über  die  junget  Jriner.jiiräit,.  vaa  Sahann  Sijltit- 
fitr.  S?tM  \7p7  U  §■  |-  Xi  Er.)  \Venn.wic-*i\cli  von 
deoi  bikhlltriviarrn-  Intflle  ä'nsfex  -BläNer  niclMs'  h^a 
wollten;  liiliC'der  Herr  Uye  itenn  nicht  «in ,  dafi  nun 
"biJlil  erH  follieyc'in'üicn  krneiL,  -eha-aivt^drudun  l^sl? 
■.Clfich  der  AnFaiig  lautet,  wi«  l'olget:  »Uey  der  neult- 
..cbeä 'V«j:ramTnlung,  der  jcli  k\tua  eini^mN]  als  ein 
'„Vremdling  b^j^fwuhnel  habe.  Und  mir  jedenclt  rehr 
' „erfreiilicli  ill,  aü'^to/- nir  felbft  und  in  der  SiiUe  den 
-r, Wusich  &tir«ere ,  fbUhar^ojirbnliciien  VerfanalBfif  von 
.,)*er«liiuiigi.würdigen  A^Itur.eiini  in  deiieu  po^h  ;w«bre 
„GiiCtesfurchl  und  Keligiui)  als  eiiL  glÜn^ender  Dianiaot 
„herfürleuihtet ,  znmüfieren  beiwohnen  rj-4üni)eii,  bis 
^.jecxt  aber  nuah  da«  Siliickral  von  Ilmen  etwas  Teitent- 
-iifarvati  vnA  llf>M  f  mtk.  ntcbc^ia,  durcli-  Bequeiiilicfi- 
,„keit>  «^mitftndere  iron ^|bw^  JiegabcC  toA,  zit.i»- 


„lftn«en 


ver^ngUQ.^ie 


t  EiuUduneifclirifc  c 


&tia:  Eina   EiuUduneiri  .   _    

'RtS.  ihltntto  rum  Ejianien  im  loachiwsibalftheu  Oyi^- 
itärium.  I7S7-  Fii-  bat  die  »mTA'keMtaie  Lefefucln 
itliliu«  'Zeiialttr»    wn    iiUaiitB«fenftand,     und     trljc 


W<hrh.ii«»,  dM  *<J»r«^  tu  wer««n  ,*t«leiie»,  n* 
iWkrm«,  J^Ucbdrnck  mid  in  Mier  edlm;  .  kraftFoU« 
.Spracbe  rwu  t-rb^ft  die  Veraniaffung:  au,  r»iMa  B*- 
•tracbiungenaui  demVaradoxon  des  P,inios,  jtnt*  B<tA 
feyfo/Merf».  du,  nicht  z,,  irgend  ^wa,  gut  ftf.  Ks  ma» 
. immer  *ey  dem  K^enwUrtipen"  Zndarde  der  Litwatur 
iiiaDdie«  Tchieolite  Buch  bcl^  Ung«(i;biteti*B  bleilian  ,  cc 
«n»«  mancher  Misbrauch  mit  jenem  A«»fBriHli  da»  P*. 
,iuiis  getrieben  werden  .  fo  ill  doch  an  .fith  iiichis  mgm 
■den  üttz  relbft  einiuwenden,  und  cj  klin«  wickliS 
™radox,  wenn  Hr.  JH.  folgende»  ftrengp' (Seru-rtit  übw 
«en  nm  dsa:  LtUcatsr  hoCbrtfrdientei]  Hlmer  errehM 
■JäTsp  ilfffiäüü/fm-cm-jam  lutl»r*r  iiidetairt  jfwwTiwm,* 
jKdKiHm  ««ntiw/ ,  quod  k»c  tiiii  dUto.  niäii  aliat  muti 
et  ,g«ub,lei  iHcHüli  juerint,  ut  Jmi  hu.^i.or-cuU  PImiam 
fpe.  feUct^et,mf«t^roi.  Jua.  qualhcu7<que  eß^nt .  in 
-iarijorwuna  radigertut,  et  cum  umnibur  conmHnimrfittl 
■WeniriiMÄ.Iehrt  ;dic  EcUinD^,  dlb<  bev:  WBMeitt.d* 
-.»rfiriteD  uDfrei;  &riW«.fieb  eben  fp  wqt^  U»  beI«C^ 
,teD .  Spruch  d«E  tlimus  ,  den  fie  oft  kaum  eianul-  du 
Namen  nach  feennea,  qlg  um  die  Frage  bekümmern^  oif 
-WH»  fie'fthreiben  auch  ru  irgend  etwas  ent  /«-  oiW,«  (W: 
■•M>4f  dab  es  dech  /«•  >«  /rfbA  w«üu  0»  mAr*  ikf 
.■V«rla|!ei>  nicbt  mi,  Stiele  Igftt,  oder  gytvxUig« 'ävbftol- 
-benteu  ihren  Selbft»er]aj  unterftütien,  zu  EtitUEutiiL 
»»»mafBetilciiw  zieht,  als  der  fleyfall'  der  Lef«.  jk 
TelbA  die  Hoffnung  von  irgend  eioem  Menrcheo  atiüer 
'd*i&'.S«t4ergüulCon*««>r.pldM.sK.iÄulla*.  ~. '~ 
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Die öftajgs ,  den  ij!«  SeptBinl>e,r  178I» 


mtm 
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yERMISCHT$SCHSIFT£K 

.  .  J«MA ,  bey  Cwno'ß  Erlieii ;  Ueber  die  riich1»n 
Mutet  t  die  Prot^anUn  wifl^.  den,  Katholik 
asmuj  zu  ßchern.  -n  vom  Hofrajh  JfchnaHf 
hert  in  Jena*  178g.  ^44  S>  & 

Es  ift  wohl  keinem  Zweifel  unterworfen »  da& 
Hr»  51  zu  diefem  Bach  durch  die  ihm  gt* 
machte  Befchudigung  des  Kryp(okatholiclsmii9 
Teranlafst  worden  ift.    Damit  er  die(*ea  Verdacht 

ganz  ablehnen  mochte,  hat  er  fich  hier  fehr  ftärk 
ir  Hen  Proteftantismus  erklärt,  und  Mittel»  ihn 
XU  erhalten  9  ang^eben»  Wir  glauben  es  ihm 
fchuldig  zu  (5pyn,  einige  Stellen  der  erften 
Art  aus wzeichjien :  S.  39.  „Der  Geift  des  Prot«., 
{tantispfius  empörte  (Ich  gleich  bey  (einer  erften 
^ntftchung  wider  alle  Herrfchaft  über  die  Gewit 
fen,  zerrifs  die  FeiTeln»  womit  di§  Hierarchie  dia 
Freyheic  derselben  eingefchränkt  hatte ,  prü&e 
felbft,  fachte  Geh  durch  Gründe  von  der  Wahr» 
fceit  zu  überzeugen  und  glaubte  in  Religionsfa« 
r>.en  nicht  biofs  auf  das  W^ft  andrer  Menfchen.** 
5.  4S.  »»Ihm  ift  jeder  Domina t.*;>de  Bin/rhrMn- 
kuaß  4er  Gemffensfrfiyheit^  jedei  Bkndwerk  zur 
£rhebfing  um  £erpifherung .  der  tKerarchie  ge^ 
braucht,  jede  leert  dem  ächten  Geift  des  Chrifien^ 
thums  widerfprechend^  Ceremonie  JunertrSglich.'* 
S.  99.  „Die  Gewiffiensfrejheit  ift  du  srfte  und 
edelfte  Kleinod  des  Pro^ftantißmus,  Diefer  er* 
laübt  }edem  auch  in  der  Religion  nachzudenken 
und  zu  prüfen :  ein  wefentlicmes  Recht  eines  jer 
den'vemünftigen  Menfchen! "  e^c.  S.  11«.  Die 
JGewiflensft-eyhejt  „mufs  daher,  wie  der  Augapfel, 
iey  den Proteftanten bewahrt  werden;  alles;  was 
üuch  riltr  von  weitem  eine  hierarchifche  Miene 
macht,  mafs  fogleich  entfernt:  jede  Verfehrungs- 
^rt  in  Religiönsfachen.,  die  der  alten  Hierarchie 
Ähnlich,  mfift  für'  tiin^uUiiarifch  und  unerlaubt 
angefeben  werden.  Ohne  diefes  ift  ^er  Proteftan^ 
tismus  nicbt  rein,  fondem.  vpm  Geift  des  Katho- 
liCismüs  aogefteckt  und  yerdot-bei^'^.  Dahin  ge» 
]hö|[tau,chdii6i»waserVön  deiti  Kathoirdsmus»  und 
<lem  Umctfchieddcflelbeu  vom  Proteftantismus 
fagt,  wasgewifd  jeder  redliche  Prpteftant  billigen 
wir^  2.  B.  S. '71.  „DerLehrfatzyon.derUntrug. 
Jidikelt  d^r  ^r^he  macht^  jneiner  Uebearzeügu^g 
.\  A.L.Z.  im»  Irritier  landL 


iiachv  i^lnzig  die  Scheidewand  t wiCchen  dtt*  *fi|; 
thoiifchen  und  proteftantifchen  Kirche  aus/*  ^ 
7$.  Die  Erkläreng,  dafs  der  KathoUdSmuftinimel? 
jBoch4frfeibe  fey  und  nur  einzelne  unrichtiger^ 
Dinge  habe  lauen  lalTea;  ferner  die  häufigen  War^ 
nungen,  dafs  nicht  der  Geift  des  KathoUfismii« 
Vinter  de9  Proteftanten  einreiße;  z,  !>»  S,  i^j^ 
Zum  Gliick.  (lir  den  Proteftantifmiis  find  die  Sin, 
noden  in  den  meiften  evangelifchefi  Kirchen  in 
Deutfchland abgekommen;  und  tyo  fie  nochgän^ 
und  gäbe  find«  kann  der  liandsherr  und  die  Kif« 
die  nie  wachfam  genug  feyn^  .damit  fie  in  deg, 
gehörigen  Schi»nken  bleiben^  dlaprpteftantifcheii 
Begrifie  von  den  Kirchenfynodei\  nicht  fahreii 
la^n.  —  J<ie  kann  und  darf  paph  proiyeftan4» 
fchen  GrupdGltzen  der  Geiftlichkeit  sugegd)en 
werden^  dafs  fie  die  etclefia  reprqefe»tativa  [eyi?^ 
Sp  xaS*  »»Wenn  auch  nie  eine  allgemeine  Hierai^* 
chie  unter  den  Prqteftaiiten  zu  befürchten  ift; 
ftf  ift  fchoxj  Schade  genug,  wi^nn  nur  etjy^Sidt* 
yon,  etwas  ähnliches  in  Einem  jLande,  in.  einer 
Stadt,  jauch  nur  eine  Zeit  lang,  fich  for^nirek 
ipUte»  Auch  dawider  mufe  geai^eitet  werden !  *' 
—  Auch  macht  folgende  Meynuog  des  Hn:  Vf, 
ihm  fehr  grpfse  Ehre  i  (S.  1^0: )  , .Es  leidet  üb^fc 
genskeinen Zweifel,  dafs  folcherg^ft^ttbedräxw» 
te  yuiterthanen  in  Deutfchland  wider  die  xte^p 
laubte  jGewalt  Hülfe  bey  den  Reichsgerichteni 
mm  (und)  ein  Mandat  de  non  offendßndo  c,qmcieiip 
tias  nee  viafatli.  fed  juris,  nemlich  natiirxi^ 
lis,  procedendo,  u.  f.  w.  S,  C;  ^lachfuchen  kÖh» 
jien* .  So.  wenig  auch  den  Reichsgerichten  eine 
Gerichtsbarkelt*  in.  geiftlichen  Sachen  derPrir 
teftai^en ;  nach  der  Reichsyerftflbng  eingeräumt 
werden  kann;  £q  kann  ihnen  doch  die  Be£bgn$i 
nicht  abgefprpchen  werden ,  X-euten ,  die  in  dea 
wefentlichen  Rechten  der  Menfchheit  gekrän|;t 
werden,  zu  Hülfe  zu  komralen,  und  fie  wide* 
^efe  Gefahr  ficher  zu  fieflen.  *^  —  Die  Äütt« 
gegen  den  KathpÜcism^s ,  di^  Hr.  5.  angiebfe 
Mnd  vorriiglich  folgende;  i).  Grijndlicher  Vntefk 
ficht  in  der  evangelifchen  Religion.  2)  Ein» 
lyahre  Kenntniü  des  Katholici<m\i$  und  der  k$.f 
tholifchen  KirchenvetfalTang.  Der  Hr,  Vf.  fa« 
bier  geradezu;  dafs  das;  neuere  ann^^mlifh  |5» 
machte  Epifcopalfyftem  in  tder  katholifchea  Ku^ 
fl?«^^er  Gewiffei^jSreyh^^  £ßl 
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das  päpfiliche«.  Auch  ift  die  Emptchlungi.dcv'Po*» 
lemik  als  Uniyerfitätsfiudiiim  fehc  zu.  billfgen, 
die  denn  doch  aber^aach  wieder  Jetzt  ^triebea 
zu  werden  anflogt»  obgleidi  mal  fie-  äneZeit- 
iaog  aus  einer  edelh  Ltebe  zum  Frieden  lieber 
Uftgenjiers»,  .  3»  Vermchtimg  des  faUehen  Profe» 
^tinmjeicherginindesy  dafj^  nacbder^^^^ 
Lehre  niemand  aufser  der  katholii<chen  Kirche^ 
nach  der  Lehre  der  JProf^apten  aber.}eom(L 
auch  Inder  katholifch^-Kirthö^ftltEr  v^^rden-klm.- 
ne.  Hr>  S>  zeigt,  da fs_die  kaöiolif chen Theolo- 
gen felbft  m^r  Einfchi-änkungen  machen*  Frey- 
lich wohl;  aber  mit  welchen  Spitzfindigkeiten? 
itfifl  trle^fie  denken,  ii^enln  ieh&  Behauptung  ah« 
giw6Yidee  und  xu  ihren  Nutzen  gebfeucht  w^r* 
den  f6H;  das  iek[en  taufend  Be^fpfele-  i.  E* 
fchoil  die  vom  Vh  felttff  afng^fdhrte  AeüfSehin^ 
in  dem  Glaubeit!»bekefmth?fe  der  BraunfehtV^t^ 
fchcn  Primeffinn  Elifaheth:  „Diefen  -wabreri; 
j/fiß^emeitieii  Glauben,  aüfser  welchem  niemand 
^•,feUg  werden**  etc.  und  am  kräftigften  die  Sehtet* 
lerhmifen  der  Ketzer.  4)  Dafs  nichts  utiter  deii 
t^dtefianten  geduldet  werde ,  wodurch  der  Pf o^ 
ivMnösmüdfidtdemKiafeholfCi&miis  nähern  kt^tim 
♦)  *Dn(s  das  Aeufsere  der  Relfgton  FeyerlichKeiü 
iKbeh ,.  und  alle  liefen ,  öder  aus  deiii  KathölH 
cifmui  übrig  gebüebenen  Geremonien  afbgefcfiaffl 
werden.  Hier  finden  Cch  manch^rley  Gedankeri 
ilbcr  dte  proteftantifchen  Ltturgien ,  und  ddrun- 
tfet  Viet  Gutes ,  u  B.  dafs  es  ftyerlicher  nnd 
fdn'cklicbet  wäre,  das  Abendmahl  vor  der  f^cAl^i 
%^ haU^h  etc.  Der Rath  aber  S.  ia6,dafs denGeiftlii 
cileif  gÄr  köinfe  Ver^hderungenin  der  vorgefchrfe^ 
kenen  Liturgie  fällten  gemattet  werden,  ift  gerade 
dtem  entgegen,  was  mehrere  aufgeklärte  TheO'* 
lS6^en  vorgefchhigen  haben,  und  was  der  Hr.  Vfi 
felbft  SU  f  38.  au  behaupten  feheint,  dafs  nemlicfi 
flicht  «u  Viel  Einföfn^igkeit  iti  dein  GottösdienfV^ 
feyn  miifleV  61  Strenge  Auftcht  gfegen:  Profrlyi 
ttenmacherey.  p  Sorge,  d^fs  nicht  mit  Atifreij 
bung  der  Protettahten  der  Prol^ftefntismtis  felbft 
veroräQgt  werde ;  wobey  der  Hr.,  Yf^  des  Cörpo'-- 
fis  evangelicorum  ^  als  einer  wichtigen  Vormafuef 
fiir  die  Evang^Kfchi^n  mit  Riecht  gedenkt  und  fei- 
ne AufrechteJhaltung  auf  afl*»  Att  etfipfiehlt.  -^ 
Man  Iteht  Jfus  di^ef-  Aufzählung  der  angegebehed 
Mitteis  daft  difefelbea  zwar  meiftens  ganz  'gut;, 
•bet  nichts  weniger  als  neu,  fond'ern  allgemein 
t^ekannt  frnd ;:  und  dafs  felblt  mehrere  wichtige, 
ile  jedem  Nachdenkenden  fehr  leicht  einfallen. 
«itllfen;  gar  rticht  bertihrt  worden;  4.  B.  bey  der 
fcfnpfehluftg  eines-  guten  Unterrichts,  in  d^r  pro- 
Cfcftanctlch^n  ^  ii^öhl-^fe  den  Untctfcheidungs- 
llhreii  der  kafthoJlfcheh  Religion,  iil  vergeflen; 
turanflereeben  fo  wichtige  Punkte  des  Untefi 
fichts-  aufmerkfäm  zu  machen;  dafs  man  die  jun- 
jjen  PröteflynBen-  nemllch  von  dem  grofsen  Vot- 
fkeil  der  Fr^yhelt  im  Denken  und  UnterfHchenr 
fricht  bfofs  in  ÄückScht  auf  Religion,  fonderrf 
gata^WitHih  ütü  HäiictelÄ,  iküf  wahre  Tugend 


>. 


.und  Glitckfeligfceit,  und  von  der  grofsen  Gefahr 
unterrichte,  die  diefer  Freyheit  in  jeder  /JJrr*« 
ßcht  durch  den  Katholicifmu^  drohe,  (deffen  Un- 
terfchiei^on  det  kath^Üfch^Q  Religion,  wie  wir 
hier  beyläufig  gegen  den  Hrn.  Verf.  bemerken 
woUen ,  darinn  .beilehtr  dafs  der  ^  Katholicifmuj; 
fehtf  vieleLehrßkzederÄa^/ia/r/fAeii  Religion  ganz 
entbehren  kann,  weil  es  ihm  nur  an  den  Dogmen 
VOQ  d^rUntruglicbkeitund  ^lein  feligmachenden 
krsrift  d^r  Kir<Ae,  und  an  dfenen,  die  die  Herr- 
fchaft über  die  Gewiflen  gründen,  liegt) ;  dafs 
mäh  Ce  mft  der  Gelchichte  der  cHfiRlicEen  Re- 
ligion vertraut  mache  und  diefen  Unterricht  auch 
bey  Erwachfenen  in  öifemKchett  Vorträgen*  fort- 
fetze, um  zu  zeigen,  wie  vieles  gegen  den 
Sinn  äe§  Stifters  ifchen  in  den  etfttn  JahpifuniÄeT» 
ten  gfeftrhehen,  und  ^i^  Äch  die  Herrichaft  der 
ftiefler,  i^eiche  feiÄen  Lehren difrehaus  entge- 
gen fey,  allmählich.ufid  dü#ch  i^ifityrrechtiichc 
Ufurpationen  gebildet,  ferner,  dafs  man  Tug(*n^ 
tind  wahre  Religiofität  (die  von  bfojs  dbrmati- 
fchen  Lehrßtzeh  gar  nicht  abhörtgt,)  auf  ftlÄ 
Weite  durch  ^^eckmäfsigeEfziehnng  und  freyd 
Auficläfting  des  Verltandes,  vorzüriich  bey  Vor^ 
rtchmen,  pusbreite;  dafs  man  FurRen  ei  begreiß 
Bch  rhsche,  iVife  f(&hr  ihre  Macht  überhaupt  und 
ihre  Freyheit,  ihr  Volk  nach  ihrer  heften  Er- 
kenntniFs  zu  beglücken,  durch  den!  Kathoilcis« 
mus  pingefcht'ankt  werde;  dafs  man  ihnen 
das  durch  Efeyfpi^Ie,  die  felbff  in  urtfern  Zeiten 
häufig  genug  firtd,  einleuchtend  mache,  u.  C 
W.  Doch  dr«frMlrngeI'mtrfs  rii^h  der  Eile  tU'' 
fchrefben,  m^  welcher  der  W;  Vf.  offenbar  gear« 
beitct  hahen  mufs.  Denn  ohne  diefe  hätte  et 
fich  wohl  nicht  die  auffaDencfen  ühbeftimmtheji 
ten  und  Widerfprüche  zu  SchuMen  kommen  laA 
fen , .  auf  die  rhati  hie  und  da  Itäfst ;  z./^.  gleicK 
fn  der  erften  Periode  (S.  i.)  ^^Seitdem  fich  di* 
Ib^enannte  fcatTiöiifthe  Kirche,,  fchön  bey  deA 
Altern  Räigiofnsi^rejtigkeiten^rwfVJ  hat,  fafstt 
ße  auch  den  Entfiithtjs ,  keine  andere  Kirche  ne^ 
ben  fich  äuflcomfnen  zu  lalTen.**-  (S-^)  PuWicf- 
lät  ift  eiiie  Fretfheit  und  Neigung,  dasjenige  oft 
lentMch  bekaÄnt  zu  machen**  u,  L  W.  (Sie  ift 
V?ohl  k^iris  voif  *'e/en  heiden.)  S.  170.  „Di* 
Denkfreyheit  trtrd  dadurch  nicht  unterdrückt 
werden;  es  mtift  nur  zwifchon  Denk'  und  Red^ 
Schreib^  ü.  XeÄr/reiffieft  ein  Unter fchied  gemacht 
werden."  Auf  diefe  Art  alfo  foll  nnr  D^nkfrey. 
heit  befchützt  werden,  fft  das  Pröteftariti^mus? 
0 !  die  unterdrückt  auch  die  ftrengfte  InifuifitFoA 
des  Katholici^müs  hT<iht,'  wenn  dre  Zunge  nicht 
Verr5ther  der  Gedtrnken  wir.d;  Aber  das  walitl^ 
Hr.  9.,  wife  hiafri  ätß'  dem  firfgendeh  fi^t;  hie# 
auch  nicht  taget! »  d^nrl  fer  i^irft  ^ichfe  die  höthft^ 
öewalt  des  ftaats  auf,  g^gen  die  R^de-  un^ 
iSchreibfreyheit  Qefetz^  zu  machen  ;  fond^rn  eV 
fodert  blofs  roii  d^r  Klügheft  des  Privatmanns, 
ffew/ffe  Bih^  hrtht  lufageh  ;  d^^8  geh«  aber  we- 
der die  RethK  und  SÜrfeib-  noijh  ffiö  Ijutkfr^i 
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fett  et*af  a» ;  "lind  Jewsfebörte  alfo  hierg^ 
nichther.  —  Eioer  folchen  liebereiking,  tmd  nicht 
einer  ünwiflenheil  in  dw  ne^iern  Unteffuchun» 
aen  über  IkB«ioR  wd  Kii:pl?(?ngefchiclicrr  djff 
ftian  Toa  erne»i  SdiriftfteWer  des  Kirchenrechtj 
nicht  vertnuthen  kann,  mufs  man  es  auch  i^ohf 
lufchreiben ,  W:enn  Hr.  S.  S*  46-  fa£t  \  der  Lehre? 
„muffe  »eigen,  dafs  alte  Grundfittze  der  evan* 
ffelifchett  Religion  von  Chriäits-  ui}4  den  Apoßeln 
gepredigt,  nur  diefe  in  aen  erßen  Zeiten  der 
diriftlichen  Kirdie  angenommen  worden ; "  (S, 
iGg»  unten  kS«mt  fineyifch  noch  eine  AeuCsernng 
die  es  zu  betätigen  fcheint,  daTsdies  Hn.  S.wah« 
fe  MeTnung  fey)  oder  S.  51-  die  Prediger  fol^ 
ten  „nicht  ihre  Theologie^  löndern  das  Erränge-; 
^littm  lehren/'  d»  er  doch  in  der  Fojge  inebr  als 
einmal  fagt,  fie  foUtea  die  Leeren  der  Jf^mboll- 
fchen  Bttcher  vortragi^n,  gf rade  als.  ob  diefe 
durchaus  Evangelium  wären,  —  S.  65-  heifst  eS4 
,».Die  Kennzeichen .  Tvekhe  die  wahre  Kirche  an 
fich  tragen  /o//,  Einigkeit  ^  Heitigkeüy  apoßoli^ 
fcher  Urfprung  und  Allgemeinheit.*'  Wif 
wollen  .'hoiTen,.  dafedies/oÄ  nicht  fo  viel  bedeiif 
te^  ab  ob  dies  wirklich  die  iLffoderiiilTe  der  wah^ 
ren  Kicphe  wäcen ,  fondern  nur  fo  yieU  dafg  ihr 
dlefe^  von  den  Katholiken  beygefegt  würden? 
aber  die  Zweydeutigkeil  ift  immer  lichtbar.  — » 
Noch  viel  dmitlichcr  zeigen  fich  Spuren  fokher 
Eilfertigkeit  in  dem,  was  Wr,  S.  iiber  dieneuern 
Unterfuchiingen  wegen  des  Krypcotatholicifmus 
fagtv  man  (iehtgar  xu  kfar,.  dafs  er  fich  mit  den 
dahin  gehprjgciv  Thatfachen  gar  nicht  bekannt  _ 
g^tnacht  hat.  Er  Könnte  fanü  unmöglich  S«  ig.. 
fagen,  dafs  er  es  bey  einem  etwas  rechtfchaffe- 
nen  und  aufgegärten  IVkinn  „fik-  eine  Chimkre 
lialtCv.dafs  er  CS.  17.)  imter  dcrIVlaflce;der,Pro. 
teftanten  darauf  ausgehen  werde»,  um  Profelyten 
für  die  katholffehe  Kfrcihe  lu  mächen,,  weil  nur 
der  niederträchtigfte  Menfch  einer  folchen  Heu* 
cheley  fahi«  feyn,  niftr  der  fimpolfte,  halb. ver- 
rückte Kopf  fich  überreden  könne,  dafs  der  Papft 
ihm  erlauben  könne,  ein  Heuchler  zu  feyn  ; '' 
denn  i)  es  ift  keinem  einzigen  Manne,  den  man 
genannt  hat,  vielleicht  noch  der  Vorwurf  gc^ 
macht  w^rd^n «  daCiser  ein  red/ic/ier  Katholik  un* 
ter  der  MaOte  des  Proreftantifmws  wllre ;  und 
dafs  Ä>  Katlibitken  es  felir  wohl  für  mö^rUth  haß 
ten^  auch  redliche  Männer  zu  beruhigen,  dafs 
fie  nach  ihrem  Uebertritt  zur  katholifchen  Reli- 

«ion  noch  öffentlich  Proteßanten.  felbft  prote- 
anttfche  Prediger,  bleiben  könnten;  das  kann 
man  mit  dfen  WaröÄen  dünften  Worten  aus  ^?a^^. 
lers  y(ahrem  3,^rußiterirS:''S^6  und  390.  fehen.. 
^0  iettgjt  eij  axt^h'  Utibekahrttfciaft  mit  dem  Wah- 
ren Hergange  der  Sachen,  wenn  S.  2g.  gefagt 
^ird:  „w^Ma'maa  auch  bey  einigen  geheimen 
GefeÖfchaften  Gründe  hätte,  hinter  den  unbe*- 
kannten  Obern  Ejcjiefüiten  zn  vermuthen ;  fo  kön- 
ne aiefe'Bfäme  deiinoch  nicKt  ^Uen  geheimeji 
Verbindungen   ub^^rhäüpt  angCharigt    werden.?* 
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Dies  ift  ja  nie*  gefcbehem.  Fey-einettr^fblch^i} 
JMangel  an  eigentlicher  Kenncnifsr  in  diefc«  Sa- 
chen ift  es  dena  auch  nicht  zu  verwundern,.  dat$ 
ür.  S*  die  bekannte  Sprache  von  ,  Jnquifirionen 
aind  heiinüchen  Ketzergerichten,  bey  denen  daf 
Klatfchen,.  Confequenzenmachen  und  Lügen 
.dieStellediCS  Anklägers  vertreten,"  (S.  350  wie'- 

depholt. >Joch  viel  verwirrter  und    widei^ 

fprechender  find  die  Grnndfätze,  die  Hr^  S.  übef 
das  Ver&hren  gegesf  KryptokathoÜken  ä^ufsert 
Js'ach  S.  flS.  foUncian  immer  den  Weg  Rechtens 
dagegen. eii^fchlagen..  (SoS  vielleicht  wäre  da^ 
alfenfaiis.rathfam,  wenn^  der  Betrüger  blofs  in 
dem  Orte  feines  Aufenthalts,,  oder  veriT^iitelft  fe^- 

*  nes  Amts,  Profelyten  zu  machen  gcfucht  hätte; 
wie  aber,  wenn  er  durch  g^ofie  Verbindungen; 
weit  aiifser  feinem  Lande  i  wi«,  wenn  er  durcl^ 
Schriften  dies:  zu  bewirken  gefucht  hätte?  wärp 
es  denn  auch  genug,  ihn  Uofs  i-n  Unterfuchung 
bey  einem  Gerichte  zu  bringen,  das  fich  gar 
niehtdie  nöthigen,  weither  zu  holenden,  Bev/eifp 
fchafien  kaiin,  dahingegen,  wenn  eine  ganzeGe- 
(ellfchaft  attf  ihn  aufoierkfaai  wird,  jeder  die  ß^- 
weife  darüber  in  den  oft  fehr  zerftreuten  Untei;- 
handtungen  leicht  auffuchen,  und  nun  öffent- 
Ikk  dafür  oder  dagegen  rede^  kann?  Wie  es 
heifst,  fo  werden  wir  baJd  ein  entCcheidendei 
Beyfpiel  fehen,  was  blofsc  Bekanntmachung  ei- 
nes Verdachtes  mit  Gr'imden  am  Ende  fiir  ß^- 
weife^ans  Licht  bringt..)  ^jrenn  es  im  Wege 
Piechtens  niciit gehe\i  wollte ^  denn  moclic  mnn  cfie 
Aften  dem  Publicum  bekannt.  —  Durch  den  Weg 

'  Rechtens  fey  einmal  die  Sa  die  puBITque  gewor- 
den.'* —  Hier  alfo  nur  erft  }wch  verfuchten 
W^ge  Recfitens.*  S.  25*  Hi^ifi^t^s  im  Gegentheil: 
„Hat  man  Urfache  den  Weg  Rechtens  auch  mit 
einem  hinreichenden ,  wirklich  gegräftd?»teiTi'V>r- 
dacht  tu  fcheuen ;  fo  gebe  ipan  den  Verdacflt 
^Calfoiohne  de«  Weg  fteth^ea^^u  betreten)  blo^ 
als  Verdacht  an,.**  etc.  Was  ift  den«  in  deo-allerme|* 
ften  fällea  bi£h(rr anders  gefchehen?  Hr.  S.  wird 
uns  die  Befchuldigung  gegen  ihn  fofbft  anfiihren; 
und  da  muffen  wir  denn  freylich  geffehen,  was  aucli 
fchonmehrmaiS.inderA.L.  Z.  wiederholt  iff,  daljS 
wir dieshöcl.ft  unwürdige  Verfahren,  das  auf  die 
elendeften  Grimde'get)auttryi',  höchft  verwerflich 
findenit  imdvllr.  S^  Erklörungeii .  in  fo- ferfi  fie 
diefes  treffen ,  nicht  mifsbilligen  können ;  allein 
er  hätte-  darum  hier  nicht  fo  allgemein  fprechen, 
und  am  wenigften  in  die  Grund fatze  Widerfprä. 
che  und  Unbeftimmtheiten  einfliefsen  laflen  fol- 
len..  —  Am*  allerweni^ften  aber  kann  das  be- 
friedigenf,  vf^  er  über  die  fynibr i^fchea  Bücher 
tind  ihre  Atrfrech«?i«htfr^ung  fagt;  denn  darinn 
find  die  offenbarftcnW'fderfprürhe.  NachS.  lO.Ml. 
104.  foli  der  Prediger  ,^  nach  den  ihnen  von  der  Kir- 
che vorgetragc?ne»  Vorfchrifteo,  lehuen,  fonft  kann 
"die Kirche  ihiif  den-Abfchied  geben:-  nach  S.  iiS. 
ib^^  Wird  kein  prör't^ffan tifchpr  TheologfS»'  gerwitfi- 
gen,  immer  (Tie  •Lehre'n'd^ 'Kifche'VörzattageTf. 
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tr  darf  früt  Sifcheidenheit   und  Cründen  mich 
feine  Meinung  bekannt  machen,    !NiiCh  S;,  l$9. 


jie}^\*''f'AKorj^ir,, nichts  wider?    oben  hiefs  esc 
' nfch,iei^{eii)'i^^y6Aer  äen  Abfchied!    doch  das 
ibmmt  %yTich  gleich  darauf  nochmals  vor  i^nd 
jächL^eirwas/mehr  dazu :  die  Lehrer  Collen  während 
iJir««  Lrfij-a^ftts  hieriha  mit  der' Kirche  überein^ 
ftiftimed ».und  {<osH}  gl^Mförmi^  -denken ^   wu 
Urigenfaüs  aber jdailelbe  airfgebeit;  .«nd  dann 
'Wird -die«  :i5t'' 229»  »HmTheiT  wieder  ziirückg^ 
'iK)ttiipeh  finden  Anmerkungen  211  A^m  vreuffi^ 
Xfcken  ^iü  \QX^  9  Jul.  X7gJ,  bey  dem  treyUch 
iÄielleiin*  hoch  härtere  Principien  »Um  Grande 
liegen,  «nd  dna  Hn&  daher  als  Bey  läge  hat  al^ 
drackfifa  ialTen.}'^,   Und  wamit>  nun  das  aUesf 
<larum,^weii  er  S.  104^  ,»äU  l)iener  der  Kirche 
Jbierinnthun  mafs,  wa^  die  Ä/rc /ze  von  ihm  ha- 
ben wffl/*     Die  Kirche?  JTasi^  die  Kirche?  wo 
ift  dii^  Kirche?  wer  miicht  die  Kirche  aus?  wie 
"wirdTbewiefen ,"  dafs  die  Kirche  ^as  will?  und 
dafi?  fie  iioch  immer  daßtlbe   will?  ~     Es  ift 
waHHich  nicht  erfreulich,    ^äfs  ein  SchriMel- 
Icf  •  und  I^hrer  des  KircheitU-echts  den  Kauptbe- 
]|rjffjfeiner  ganten  Wiflenfchaft,  befonder«  in  fo 
fcrn  er  EinSufo  3uf  diefe  und  andre  Fragen  hat, 
n6ch»in.'ejnem  fiplchen  Zwitterlicht  der  Unbe- 
^imbtheii  und  Zweydendgkeit  läfst ;    ab^  iei- 


der!  Wer  Von  unfehi  llechfcsgeflehreeii  hat  Iht* 
äenti  fehon  in  das  beUe  Licht  gefetzt,:  das: ei«^ 
gentlich  auf  ihn  fallen  ttiiiGitls?  Die  Geiftlichkei« 
macht  die  Kirche  nicht  fiua ,  dns  bemerkt  Hr.  S;> 

Jranz  recht;  aber  Wer  denn  t,  lk>ch  nicht  der  Fürft  ^ 
önft  hä^n  wir  lauter  kleii^e  Päpft^.  Doch  nicht 
alle  Evangelifc^eii  in  DeuUchland  zaijammen'? 
Wenn  haben  diefe  ihr  altgemefiifes^  Concilium  ge-, 
halten?  und  wenn  dies  l^efttifim^n^könnte^  waä 
als  Glaubenslehre  gelten  foilt^;  fo  hätten  wir 
i^ermahk  Katholicismus:  Oder  wUI  man,  daäi 
das,  was  einiml  fefii^efeWt , ift;  AimKr  gelten  foO^ 
te?  Das  wäre  ja  noch  ärger  nls  Kathdltciamus; 
wo  doch  eine  Aendenmg  von  der  I][irehe  mog*- 
Hch  ift.  Das  will  aber  Hr,  S.  auch  nicht.  oD&. 
die  Kirche  di^  Macht  habe*'  ^a^  er  S.  16g.  ,»mit 
ihren  fymbolifchen  bUchern  eine  Aendermng  Tor«» 
siinehmen,  leidet  keine  Zweifel/^  Man  fiehit 
aber  leicht,  bey  diefem  Ausdruck :  die  Kirckm. 
und  alle  jene  r ragen  zu  wiederholen.  Veb^- 
hanpt  ift  es  klar,  dafs  diefe  individuelle  Benen«* 
nung  im  fingulari:  die  Kirche^  ganz  ofFenbar  eins 
ron  den  Uebetbleibfeln  des  '  RathoÜdsmiis  i% 

{regen  welche  Hr.  S,  mit  fq  viel  Geradheit  ek 
erc,  und  deifen  AbfehaSiing  und  Ausrottung, 
die  nur  durch  Auffiellung  ganz  klarer  Begrüß 
gefchehen  kann,  vielleicht  eins  der  kräfdgfteii 
Mitter  wflre,  den  Proteftcrntismus  auf  ewig  vqt 
dem  Eindringen  des  {CäthOjicismus  zu  CcherOi  . 
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II  T  SaARISCHE      NACH  RICHTEN. 


*  •  'SH«<^ataa(l«i^e«.  Dia.  HoUäBdirchen  OettH- 
icbafteo  der  MViüeofchaflen  zuT^ierecÄt,  Rotterdam  uod 
ifarlem ,  haben  vor  kurzem  ttpd  ftft  za  gleicher  ?ett 
den  Hfl.  Hofrath  ßnmer  unter  ihr«  äatwIUrtigen   ftüt- 

'    •       •  •        ' 

Hr.  Fr.  Jug.  JLudw.  von  Burgsdorf,  k5maf.  ^eofs. 
'wirU,  Oehciinerrath .    ift  vaa  <!er  Könitl.  Churfürftl. 
LandvirthfcMftsgefeHTchaft  zu  Celle ,  yor  kurzem  JBUtar 
ihte  Mitglledar  aRf|;enoinioeB  irordan. 

BafSacsiiuKOVif .  W r.  Abt  Feithyftn zn  Helmftädt  hat 
dBO  heraogl.  Ruf  iudei?  Stelle^  das  erßen  J'rofefforr  der 
Theologie  Aui der  viede^hergbiWIktäa  UnirerfuUt  i2o^<«rA. 
Und  -einks  .  mAHMn :  Ctietkirck^n  -  und  Conßßori^lruthi, 
mit  tio^  Rt^U  B^oWUng »  e*«at  baarau  Hauimiethe  und 
etaem  Ülhrlicbea  GehaU- für,  feine  Wittwe,  nebft  loö 
"lottiid^or  au  den  Rcrrekoftea  acgeiioinmea  und  wird  auf 
Oüeto  l  ].  'f»>«Wn  Anaur^aiwn;  iSu  den  übrigen  acht 
QtdcoÖiehea  Lebt ftÄtlleo.,  Ah  dar  Hwraog-  Erb^ertrag«. 
iaaf«ia  nar  noch  aa  befelzaa  bat«rwarden  uema fteas  jioch 
Twey^ÄwIlrtiga  fJalehrta  «rwartat.  Wer  dieft  ab^r  feyn 
;Wdei}?  Jft  ^ofh  abpn.40vwea«  bakannt.  aU  wakh« 
^on  den  n  Bßtiowjcben  ProfefiSr«n;aa  ^ianfaciui  M- 
^^enden  Stellen  ^serfehaä  find^  odet  wohin  die  zarück- 
f  k»!baaflaa  jieaarvaitig  baldfdatt  wrdea  foUeol  4.  ü- 
^.  ß.  MnMf^n^^^im  .*.^.  tf^^.  I7$i^ 


Hr.  D.  Batke  ift  «um  ^^JstrordentUckin  Froftffor 
fer  Rechte  in  Halla  .araaiiajfc  iv:or4an,  4-  ß*  HtiMe^  dim 
iö  S^t,  xfSS  ' 

T&DasFALL.  Den  6.  A«ril  lygg  ilci|>  sn  Magde» 
Jyacg  an  ainer  Eotkr&ftoog  rlr.  ff^h.  Friedr.  Schröter» 
Kömgl.  Pceufs.  Regierangs- und  Coofiftorial  -  Sekretftr» 
im  79  labr  feines  Alters^  and  i«^  fsIVen  Jah^e  feiner  treit* 
▼ecwalteten  Aemter.  £r  war  jein  xechtfcfiaffaner«  neo- 
fchenfreundiipber  und  überaus  arbeitfamer  Mmib.  ^  Seiaa 
▼oraUgtichften  Scfariffeen  Gnd:>0  Angemetaa.  Ceftrhicbta 
der  Uadec  ujtd  Vülker  icon  Ataerika'  mit  D.  Bfiinngarv 
teas  Vorrede  in  2  Theilen ,  Halle  i7(Z.  in  gr.  4.  velcha 
ar  tbeils  als  Ualieribtzerj  titeiU  aJaVf.  berausgab.  9)F«r« 
reras  GercHichte  von  Snaniea  in  $  Bänden «  .ans  dem 
Franzöf.  übedetzt.  3)  Leben  und  Begebenheiten  UCefh 
Thomfooa  2  Tbeile ,  ans  dem  Engl.  4)  Fraaeozitfuilarf- 
pelaftignngenj  4  Theile  In  a.  aus  xaxffchledeaen  Sprarr 
«hea  abaiTetzt    4^  A  Magdeburg  ^  i,  i.'  Sept,  i^rss. 


YuiM.  Anaaiasir.  Der  berOhaita^Kr.  d$  U  Crange» 
#ines  der  ▼oczüglichften  ausländ iftihen  Mitglied^  Siet 
Akademie  dar  Wrilenföhaften  in  Berlin,  liat  diefe  Stadt 
im  liihr  i^S/varlafTen«  und  dafür  Phria  z»  üpinem  Woha« 
4>rte'  gew&Met.,  wo  ar  als  Fenßannaice  Veteran  atld  feit 
lutraem  auch  als  Directeur  der  da^n  Königl.  Academia 
des  Sciences. Cf^r  gcgenwäcti^ei  Jahr^leb^  af  iftfchaa 
|lui|ft  Afiacid  tftranger  derfelbea  ^ewatau 
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Dienstags, 'den  ijten  September    I780. 
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p  irr  SIR 

fRANKTFifÄT  ,und  Lkipzig:  Enhmirf  einer  neuen 
Theorie  der  anziehenden,  Kräfte  de f  Et  her f,  der 
Wärme  und  der  Licht f  von  Ge*  Fr.  Werner  ^ 
Fürftl.  Heff.  Darmftädt.  Ingenieur  -  Lleut^ant, 
und  öffenlL  Lehrer  der  MeGskunft  in  Gieffen. 
1788.  116  S-  8»  (8  gr.) 

^^enn  ein  Schrififteller  fich  fchmeicjielt .  ein 
Buch  gefchrieben  zu  haben  ,  welches  in 
Irgend  einem  Theile  der^  Wiflenfchafeen  eine  gänz- 
liche Umänderung  zu  bewerkftelligen  im  Stande 
fey,  fo  kann  ein  Rec. ,  deJTen  Gedanfcenfyftem 
Äicht  mit  dem  des  Verfaflers  übereinftimmt^»  feine 
Unparteylichkeit  nfcht  befler  zeigen ,  als  trenn  er 
fien  Geift  des  Verf.  fo  treu  .  als  es  nur  immer 
rfiögllch  ift,  darfteltt ,  und  dann  das  Ürtheil  zu 
ftUen  dem  Publikum  UberläCst  Gerade  in  diefem 
Falle  befindet  fich  Rec.  mit  gegenwärtiger  Schrift, 
deren  V£  ofFenhertig  gefleht,  dafi  es  ihm  an  Zeit 
«md  Gelegenheit  gefehlt  habe,  das»  was  über  den 
Gegenftand  feiner  Schrift  ron  andern  gefchriebeft 
worden  ift,  zu  benutzen,  und  ddü  er  *fidi  wichti-^ 
ge  neue  Schriften  und  Entdeckungen  in  der  Natur- 
lehre feiten  anders,  als  aus  Hecenfionen  und  pd4 
riodifchen  Schriften ,  Bekannt  zu  machen  im  Stan- 
de gewefen  fey.  Die  Lectür e  neuer  Schriften  ift 
nun  zwar  eben  nicht  nöthig ,  um  eine  wichtige 
Entdeckung  zu  machen ;  aber  ohne  diefelbe  läuft 
man  doch  weit  eher  Gefahr,  manches  als  neu  und 
gewlö  vorzutragen ,  was  fchon  alt  und  durch  trif- 
tige Gründe  widerlegt  worden  ift  ,  oder  wentg- 
ftens  dem  Ziele  der  Wahrheit  nicht  fo  nahe  zu 
kommen,  als  man  mit Beyhülfe  einer  reifen  Lectü- 
Te  gekommen  feyn  würde.  Diefe  Betrachtungen 
dringen  (ich  einem  aiif,  man  mag  die  gegenwärti- 
ge 3chrift'  felbft,  oder  die  Vorrede  dazu  lefen; 
doch  haben  fie' keinen  Einflufs  in  folgenden  ge- 
•treuen' Auszug  aus  dem  Werke  felbft  gehabt.  — 
Die  allgemeinfte  und  vielleicht  einzige  Kraft  in  der 
Ji^tQT  m  die  anziehende  Kraft ,  welche  in  die  me- 
\shanifthe  und  phyßfihe  eingetheilt  werden  mufs : 
die  erfte  ,  welche  aller  Materie  in  der  Welt^ge- 
•mein  ift,  äufsert  fich  in  einem  Triebe  der  materiel- 
len Theile ,  fich  einander  zu  nähern ,  die  letztere 
ift  gegen  die  erftere  ungefähr  das ,  was  bey  Thie- 
ren  Gefchlechtstrieb  gegen  allgemeine  Menfcben- 
A.J^2.i  788.  Dritter  Bmd. 


U^e  ifK    Sie  ftrheint  fich  erft  bey  der  unmfttefbl« 
ren  Berührung  zu  äufsern  ,  wiiict  mit  ^ahl  und 
Ntigungf  v^d  folglich  befitzt  al(e  Materie  Neigung 
und  Bnpfindung  X  kurz  Leben.     PhyCfche  Anzie» 
hung  kann  blofs  zwifchen  einfechi^n  materielle» 
Theilen  liirfehicdenen  GefthleehtSt  mechanifche  An» 
Ziehung  hingegen  nur  zwitchen  Elementartheilchen 
einerlet^  Art  ftatt  finden.  Mehrere  Arten  von  Element 
tartheilchen ,  phyfifch  verbunden^»  machen  ^'n  kor? 
perlichesTheilchen,  und  mehrere  körperliche  TbeiU 
chen  in  Verbindung  einen  Körper  aus.    Die  Fe* 
ßigkßit  der  "Körper  hängt  von  der  Menge  der  Artea 
von  Elementartheilchen  ab,   woraus  ihre  körper- 
lichen ^fheile  zufammengefetzt  find.    Abfolut^ü/-. 
ßg  können  nur  blofe  ganz  einförmige  Stoffe  feyn  9 
die  übrigen  werden  es  durch  dieWärme.    Die  phy» 
fifch -'anziehende  Kraft  äufsert  fich  in  einem  um  fo 
itürkern  <}rade ,  }e  mehr  man  phyfi(ch  verbunden 
gewefene  Theile  durch  die  Kunft  von  einander 
trennt  und  vereinfecht*    Diefe  Aeujserung  der  an«> 
ziehenden  Kraft  verrinEsichter,  zuvor  phyfifch  mj^ 
einander  v^erbundner  Theile ,  Jcönnte  man  Hw9gfff! 
nennen.»:  Die  Schwierigkeit  der  Trennung  wifM^ 
je  näher  wir  dem  eintachen  kommen  ,  und  wir4 
endlich  zur  Unmöglichkeit;  ein  deptlicher  Beweis 
von  der  Gegenwart  lebendiger  Triebe  zur  Exiftenz 
und  Erhaltung  in  dBn  Elementartheilchen«    Chemir 
[che  Elemente  find  folche  Stoffe,  die  wir  durch  die 
bisher  bekannten  Mittel  in  keine  weitern  imähnlir 
<hen  Theile  ierlegen  können-—    Der  Ether,  (fo 
Ichreibt  der  Vert  zum  Unterfchiede  der  gleich* 
namlgen  chemifche^  Flüfsigkeit  den  Aecher,  V  ,be- 
fteht  aus  Elementartheilchen  einerleu  Art^  und  i^: 
abfUut  flüfsig  \  nicht  elaftifch ;  äufsert  gegen  alle 
Stoffe  in  der  Welt  eine  phyfifch  anziehende  Kraft, 
-und  wird  fie,  wenn  nichts  im  Wege  ftehti  auflö- 
»fen.    Körperliche  Stoffe  im  Ether  aufgelöfet,  ftel- 
len  Luft  dar.    Das  Wort  Lift   bezieht  fich  alfo 
nicht  auf  das^  Wefen  einer  Materie ,  fondern  bloC? 
auf  die  Form ,  auf  den  Zuftand  ,  worinne  fie  fich 
befindet.    Jede  Auflöfung  geht  auf  eine  völlig  gki* 
che  Vertheilung  des    aufgelöften  im  Auflöt'ungs- 
mittet:  ift  diefe  vollkonrunen  gleiche  VertheÜuqg 
bewerkftelliget,  fo  ift  Gleichgewicht  und  Ruhe  da  : 
\im  Gegentheile  wird  fich  diefe  zertheilende  Kraft 
um  fo  ilärker  zeigen ,  je  mehr  der  Zuftand  des  Aufr 
.gelöften  von  ier  yeicbej)  Vfr^heijung  abweicht. 
Jiiii  P5# 
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Die  Gegenwurkung  Aer '  vertheildhden  Kraft  iS^s 
Ethers,iftder  einzige  Grund  alter  Etaßidtät  der 
Körper.   Die  phyfifche  mid  mpchaniCphe  ^aiiehtnig 
der  Körpertheile  nennt  jter  VrC.dle  UndenieKraß 
Diefelbe  wird  vermindert  entweder  durch  die  U'är- 
91^»  odef  durcb-die  Abfonderuag:  einiger  ßeftand« 
4i^le. .  pie  aufiöfende  Kraft  des  Echers  wäcWt  im 
VerhäkniCs  mit  feiner  Reiiiigkeit.    Die  durch  die 
Wärme,   oder  durch  das  &inmachen  des  Ethers 
von  den  mit  ihm  verbundenen  groben  Luftarten 
bewiirkte  Auflofung,  heifst  nicht  Luft  ,   fondern 
Hunß.    AusTeffen  und  waflerförmigen   Körpern 
kann  I  ohne  Veränderung  der   Beftandtheile.  ein 
piinft  «  tirtd  aus  die(em  jene  erzeugt ;  hiageginik 
mufs  die  Verwandlung  -eines  Körpers  in  Luft  durch 
eine  Abfonderung,    und  die   VerkörpeKUDg  cbair 
Luft  durch  den  Beytritt  irgend  eines  Stoffes,  ber 
ivirkt   werden.     Nirgends  •  felbft  im  kiiiifttichen 
luftleeren  Räume,  findet  fich  reinarEther,-  fbndern 
in  diefem  Räume  ift  eine  feine  Luft  enthalten ,  wel« 
che  die  Zwifc^enräume  der  Körper  eben  fo  diirch^ 
dringt,  wie  die  dectfifche  Materie »  welche  eine 
liemlich  grobe  2ufammengefet«te  Luft  tll.    Ganx 
^in&che  SfoSe  erhält  man  nie  anders,  als  in  Luft- 
geftalr.    Die  phyfifche  Anziehung  zwifchen  den 
im  Ether  zerftreuten  ElementartheiTen ,  macht  kör» 
perliche  Theile>'  die  mechanifche  Anziehung  führt 
dieCe ,  nach  erfolgter  Sädigang  ,  zufammen »  und 
die  phyfifche  Anziehung  ^wifchen  den  körperltchesi^ 
ThdUn,  bewirkt  ihren   Zu&mmenbang  zu  fefiea 
Körpern»    Ift  die  phyfifche  Anziehung^  der  körper* 
Beben  Theile  fo  fchwach  ^  dafs  fie  von  mäfsiger 
Wärme  zerriflen  werden  kann ,   fo  entfteht  ein  waf- 
rerförmiger  Körper ,  deiTen  Theite  Mo  Mofs  me. 
cbanifch,  Jedoch  unter  fich^gef^ttlget»  an  tmaiM 
der  hangen  :  zwifchen  feßen  und  waiTerförmigen 
körpem  i(b  kein  Un^ei^fchied  ,  wohl  aber  zwifcheii- 
i^lnem  fi^en  oder  waffctförmigen  und  einem  Inft» 
förmigen,  weil  diefem  letztern  noch  Beftündt heile  , 
^ur  Sättigung  und  Abwendung  der   aufiöfenden 
Kraft  fehlen.    Wenn  an  ehiem  Orte  unferer  Erde' 
viele  Körper  txx  Luft  werden ,  x   ß»  ww>n  nach  ei* 
nem  gefeMenen  Regen  das  Waffer  wieder  aüsdiin- 
ftet,  oder  im  Herbfte  viele  Pflanzen  verfaulen,  iL 
L  w*  fo  mnfs  von  diefem  Orte  ein  Wind  nach  an- 
dern Gegenden  hin  entftehen  :   umgekehrt«  wenn 
fich  an  einem  Orte  viele  Luft  verkörpert,  z^  B. 
wenn  ein  Regen  fchnell  fällt ,  Pflanien  fchnefl  wach- 
•fenu.  f.w.  fo  imifs  von  andern  Gegenden  einLuft- 
2Vtg  nach  einem  Orte  hin  erfolgen.    Diefe  Umftxin- 

■  de  gehören  xu  deii  hauptftchlichften>  ürfachen  der 
Winde,  befonders der  beftändigen,  '—  tt^arwehe- 
fteht  in  einer  ofciUiren'den  Bewegung  der  Körper- 

■  theilchen ,  welche  entweder  durch  ein  gehobenes 
G  efchgewicht  der  bindenden  undauflöfenden  Kraft, 

"  oder  durch  Mircheitung  erregt  v4rd.  Wird  ein 
Thpil  «nfers  Körpers  in  diefe  Bewegung  auf  irgend 
•  eine  Art  gefetzt,  fo  entfteht  in  uns  das  Gffüli.der 
'  Umarme.  Gefchehen  auf  das  erile  ofclllirencie  Kar- 
^  percheilcben  immer  -neue  Stoffe  >^ber  von  cii^r 


Gröfse,  gleich  <?*  $umme  der  Frirtten  aller  TheiT 
chen,  fo  können  diefe  Stoffe. wohl  diejenige  Ge* 
fchwindigkeit  ,  w.4che  dt«  Reibung   aufgehoben 
hat,  wieder  erfetz<*pp  abei*  die  Schwingungen  wer- 
den nie  bis  ans  Ende  der  Reihe  kommen ;  d  •  h. 
man  .kann  ^inen  dicken  Körper  ^qhne  ^Aijfhöjjen  auf 
einer  Seite  erwärrnen ,  ohne  dafei  dieft  Wäfme  i« 
auf  der  andei*»  merkbar  iß,  wenft  neiittich  die  Er-- 
wärmnhg  nicht  ftärker  ift »  ^|s  die  Reibung  wieder 
vernichtet,  t  Dt^fe-ofcillirende  Bewegung  erreicht 
endlich  ihr  Groüstes ,  wenn  der  Abftand  der  Theile 
fo  groffi  geworden  Ift ,  daft  er,  ohmrtfcrfe^er  Kör« 
per  zerreiiset»  (fchmiht)  nicht  vergröfeert  wer- 
den kann.    So  lan^.  ittb leiH  Körper  nicht  bis  auf 
die£en  Punkt  ^erhitzt  ift,  fo  wtrd^v  auf-4erieyU||g(a 
Seite»  wo  er  erwärmt  wird«  immer  wärmer  ieyn» 
als  auf  der  andern*    Diefes  wifd  durch  .folgenden 
Verfuch  bewiefen  ;   ein  Gefiift;  wird  mit  Wailer  ge« 
füllt  f  in  daffelbe  ein  kleineres  mit  Waffer  fo  gehan« 
gen,  daft  es  nirgends  «an  das  erftf  ain(lö&t;  wena 
das  Waifer  im  erltem  kocht .  fo  hat  das  WaC<^  4nr 
andenrnur  er ft  eine  Tenrperatur  von  6*  r^  7^ 
Rcaum.     Aus  diefem   Verfuche  wird  gefolgert  9 
da£s  die  bisher  angenommene  gleiciie  Vertheiluns 
der  Wärme  in  feften  Körpern  ein   Phantom  Sey^ 
Die  ofciÜirende  Bewegung  der  Rörpertheilchen  ift 
nicht  fo  grob ,  da(s  ein  Körper.theilchen  das  andre 
in  einem  und  demfelben  Körper  erreichen  könnte^ 
fondem  die  Mictheilung  gefchiehc  .blofi^  di  rch  ,d|$ 
anziehende  Kraft :  im  ^Atgegeng&fef^ten  FaB^  e^^ 
fteht  ein  SchalL    Dia  eigaulid»«  Krßfk  der  W^riq^ 
bangt  von  der  Mafle  der  körperlichen  Theile ,  ih» 
rer  Spannung,  oder  der  bindenden  Kraft,  und  ihr 
li^m  Abftande,  ab^,    Wenn  die  bindende  Kraft  ei? 
nes  Körpers  auf  eine  bleibende  /^rt^.  z.  ß.  duri$i 
Hinzuthun  eines  verwiM^c^en^tp{&j»yQrii9^)i^' W^ 
f<^  f}}\iSl&a  ip  diefem  Avfifn\\i^(fke  ^im.  ^^^S^^ 
gep  kitfifif  werden^i.  d^r :  Kiörper ■  fich- sgii^wnent 
z^hn  >  am  Theriuometer  einfn  gi^ringe^en  Gr^ 
zeigen  r-  kxinerkältfti.  —    Licfit  ^odl^ht  im  Eth^ 
eben  fo,  wie  der  Schall  in  der  L^ft  ;>  die  Far^^e^ 
werden  im  £th^  eben  fo.*  wie  ^die  Töoe  in  d^ 
jLvift,  hervorgebracht.     Nujr?  fliehe»  Kptr^»  W^* 
^he  eine  gewilfe  feine  elalliü*})?  Betfchf^^^^t.^ 
-ben/  können,  die  vom   Etijer  erJiiaitenen/Schwinr 
guQ^^n  dem  zwifchen  ihren  Theilens  bffin^icheii 
Ether,   und  diefer  wieder  ic^n  anlief t\d^  Köi^ 
pertheilchen  mktheilen  ,    welche  zuletzt  den  au^ 
.der  andern  Seite  .4^s  Körpers  befindlichen  £thc^ 
ebenfalls  rühren.     Solche. Kprper  Sp^d:  dtfirfkß^l^ 
tig,.    Sind  die  EipdrücJcf   des  Lichts  nicht   fefar 
heftig,  fo  können  die  phyfifch  v^erfeundencjn  l^ifir 
meiuartrieile  in  eine  Schwingjuing  gera^ben  ,  ohqp 
dafs  die  körperlichen  Theile  fich  von  der  Steüe  b^ 
wegen.    Wenn  aber  die  Stoffe  des  Ethers  fo  heftig 
fijjjii ,  dafi^  auch  die  körperiiqhen  Tocile  in  Bewj^ 
fxmg  kopimen  >  fo  entfteht  W^irmc*    Doch  fcheint 
hier2U  der  Erher  d^  Verlj^ung  »mit  einer  grpi^ern 
Luft  zu  bfc^/liirfen,  weil  es  a,pf  hohen  Öer^^r-n  ka|t 
.ift,  DAüG^iie^tki^ceisi»  wie  nun  U  äroieAuit  uudottiie 

.     i-icht,. 
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(Icht,  itind  'Ejdie  4iln«^t«Aeniili  m(t  «nd  ohne  K%r« 
p>^  enift^hen  könne.  Wenn  wir  Hitze  .und  Licht 
^u^Kh  (empfinden,  £b  nennen  wir  diefes  fhtfr. 
Sieff 5  Wort  t>e7iehfc  fich  alfa  bloft  auf  einen  gewif* 
ÜBn  ^aftand»  auf  eine  Eigenfcha^  der  Materie ,  oh* 
me  frlbft  Maifcerifi  W  feyn.  — .  Di^  elektrifche  Ma- 
terie (cheint  fm  f^ne  .brennbare  Luft,  und  ihr 
(j^^rer'JBf^adthfi)  Cdeftn  Brennhaim^nftit  einerSäui^ 
c^,  ^\\€hi  mit  Wafler.  verbunden »  ocidGht ,  nach  dem 
Wsrf,»  brennbareLuft  ajis)  Salpeteffäüreaufeyn^-r 
Die.  mit  Licht  und.  Wärme  begleitete  AuilQ(Mngde& 
Breoofaajpen  ja  Xebensluft^  hdfstJ^i^ftrtfimu^^^  Die 
grifCiere  oder  geringere  Heftigkeit«  Gefchwindig« 
]^it  j  «ronoit  fid)  dajs  Srennhane  mit  Leben«laft  ver* 
dfiiget  y :  fr^wifkt  den  hohem  oder  fchwächera 
Griid  vpn  W^rme  itnd  vom  Licht ,  oder  vom  Feuer. 
Sejip  Verbrennen  hat  mam  überhaupt  auf  die  Wir^  . 
kling  Ton  3  4(räften  zu  fehen ,  nemüch  i )  auf  die 
S;;rv!wrmung  I  :;2 )  auf  die  aufiüfende  Kraft  dtr  Le* 
hewslmft«  und  3)  a«f  die  bindende  Kra&  der  vert 
breiKxilicheA  Körper.  lEioen  rerbrennUchen  Körpes 
^imi4m  beiü5t  alfo«  ihn  an  eineni  >£nde  ib.  evbi«! 
tmm»:i'ajne  bindende  Kraft  fo  vermindern,  dafs 
ieioe  Lebensluft  von  (latten  gehen  kanni  der  brjen» 
a^de  Jheil.erhits&t  aisdeim  den  anliegenden »  und 
das  fir^mea  dauret  fort*  Diefir  Ati^kidm  erklärt 
ßck.atii  dgr  Thttorie  einer  Feuermaterie. fckleehter* 
ämgs  nkht<^  *-*  Wemi  die  Wärme  einos.feihtnJ^ör« 
pers  ,w£  iiqs^  eioe  W.eifefo  vermehrt  wirdv^  ibfii 
der  phyiifche  Zufammenhng  zwifchenr  feinen  kön» 
perlichen  Theilen  zerreifset»  fo  geht  er  in  einen 
wdireiiorQ[Ug£D-21iilhnd.»iiher.^  d..h»  er  fckaUzet^, 
Zerreiiserauchder  phyfifche  Zufammenhang  zwi« 
fchen  den  Elemencvtli^ilen^.fp  g^ht  di^  VerMn-^ 
ßung  vor  fich.  ,;Kurz>  HieaUemieißtn  Erjiheinurr* 
9,gm  in  der  Natur  hjfen  ßch  aui  der  vorgetragenen 

'wtdkfübe  JkFt.  erUärSetik^  vmdge  Ic^en  ficifi  aus  Mamr 
•>rff/'  hmlängtieher  ßrfakrttti^en  tioj}  gleichßm  hn 
jfVJ^ttijiJb^greifen ,  'm4  kefi\e  einzige  uiderfmickt 
^yihirJ"^  r^  Wir  überWile?  es  den  Imurforfciexiv, 
adiefe'Tihadrie.aun  ferner  zu  ,pciifea« .  Hier  wider* 


4eph.4em'Ve/f.  inal^  einzjelnen  Siezen  nachLU» 
^IctlgeUv  und  zu  zeigen. » .wie.  fich  auch  bey  feinen 

Ergtärungen  noch ;Schwierigkelten  finden,  und  wie 
*  die  mehrefften  Naturerfchönungen  eb£^n  fo  leicht 

s^s  den  bekannten  Tlt^eorieen  yon  Licht  pnd  Feue^ 

crldäct.K^erdeu  Jcönnen » —  dies  wü^e  juehr  eine 
'  Abhandlung  ^  als  eine  Rec^nfion  werden«- 


HcTettcien  Titei  «iiftifth^tr  wpUtan  f  fQ  f  Hi*  jeder 
Mefefcatalog  bald  eine  neue  Art  von  Fabrikwaare 
mehr  anzuzeigeji  habf jn^  Gegenwärtiges  Buch  Ut 
ein  gutes  Modell,  nach  welchem  fich  dergleichen 
Schreiber,  wofern  fie  nicht  ihren  eignen  .gleick 
verkehrten  Weg  ?u  verfolgen  für  gut  behnden  •,  . 
bilden  können.  Es  foll  zwar  nadi.S-  a  den  Zuhö- 
rern des  Vrf.  allein  gewidmet  feynt  und  ue  in  den 
Stand  .fetzen,  fich  defto  leichter  vo?  der  Natur 
des  Feuers  und  feinen  Wiiiungen  ein^n  deutlir 
chen  Begriff  zu  machen,  und  beru*higende  Gran- 
de  davon  anzugeben.  Allein  weim  Hr.  W.  nicht: 
das.  Unglück  hat  ,  unter  feineu  Zuhörern  lautef, 
Flachköpfe  zu  haben,  welche  lieh  mit  alleni,  wall 
fie^von  ihrem  Lehrer  hören,  beruhigen,  und  nicn^ 
weiter  darüber  nachdenken  ,  w.eü.  fie^giaubeti^ 
ihr  i.ehrer  habe  fich  fchon  die  Muhe  gegeben ,  die- 
fes.faure  Gefchäft  fiir  fi?  zu  v.o%ringen,  lo  wircj 
diefes  Büchlein  fciiwerlich  den  angegebenen  End- 
zw«ck  erreiche;  -^  ••Die  Aeuf^erwgen  des  Feuer^ 
könmen  feyn :  \)Mcht^ ohae  IFäme,  ^l^f^^ 
nybobhcLkkti  beides  ohoe  «xerkliche  Auflorung^ 
j)  Hitze  und  dunkel  Licht,  tnit  beginnepder  Auflo^ 
fung^  4).  HitZ0  u&d  keües  licht  mt  völliger  Au& 
löfühff  des  Körperp.;  Uaher  ^e  Ausdrucke ,  wo- 
mit  wir  die  Modiß^tion  des  Feuerwefens  be- 
ttfichnen  ^  Wänpe  .  Licht  >  Glut ,  Flamme.  Sieh 
dai  dies  ■  find  diÄ  Hauptrubriken  dieCer  AbhancU 
lung^^r-!  So  *^  Einleiiuiigl  Die  Ausführung  felbft 
latiinddlen  nur  3  AhfpbiMJ^e,  wd  die  dritte  und 
vierte  Rubrik  find  zuCammengetchmoben  worden. 
T)if  AxfildimnÄ  des  Ganzen  mag  aus  folgender 
Probe  erhellen  :  Erßer  Jbfchnitt.  Begriff  von 
der  WärmP.  C  Der  V^rf-  hajt  einen  eignen  Weg. 
Begriffe  zu  *eftimmen  r  man  höre:  „die  Warme 
hat  Beziehung  aufs  Gefühl ,  und  läfst  fich  in  die- 
^T.  Hf ul^t  befler  ^empftdlen. .  -ßls,  mit.  Wörtern,  be-  _ 
«immeu,.'' j  .Qtfchichte  der  Meinungen  über  die 
Wator  «er  Wärme.'  ( Eine : GeSdiichte ?  Sie  itt  iif 
den  Worten  enthaltet! :  „Von  jeher  war  em  Dis- 
put unter  den  Naturforfcherh,  ob  die  Wärme  ei« 
-ne  Wirkung  des  Feii^w^.fens,  Q^qr  nur  ,eine  Mo^ 
-difirtftion  jenes  Körpers  fey,  der  warA»  heilst., 
'(Wären  M^f'wktt  und  Gou^er '  nach  diefem  Beyr 
fpiel/?  veirtahr^h,  fo  hätten  jSe  fich  die  Mühe  e.n- 
.fparenköwen,  einen  ganfie»  Quaftband  über  die- 
fc  Materie  zu  fchrelben.)  WörJnn  die  Wärme  h& 
flehet  Die  rege  Feuermaterie  4ft  der  Wärme  Ur- 
;. fache.  Unm  der  Wärmematene.  Die  Wärmema- 
-terie  wirkt  als  Wenftruum  ,j[ia<;h  chemifchen  Gefe- 
tzen.  Leiter  und  l^ichtleiter  der.  War^ie-  Wir- 
kungen der  freyen  WMrnfiem^terie  find  t  1 )  Aiu^- 
dehnun^  der  Körper,  a)  Grade  der  Ausdehnung, 
3)  ausdehnende  Kraft  der  Wrirme ,  4)  (iefchwin- 
digkeit  der  Wnrmemittheilung r  S)  Auftrocknen, 
Abr^iuchen,  mieden  ,  ^chmelzen  •  6)  Verwand- 
lung der  Körver  zu  Afrhe,  Kalk  undGlas-    iNach 


Lanpsh.vt,  bey,  Weber  :  lieber  da^  Feiier: 
ein  ßeytrag  zu  einem  Vnterrichtsbuche  aus  (ier 
Naturlehre  vwi  ^of,  Weber y  Lehrer  der  Phifik 
(Pnyfik)  an  der  hohen  Schule  zu  Dilingen» 
Mit  1-^Kupf;  l^88.-2X6*S:  g.(l4ßr.) 

Wenn  alle  Liebhaber  von  phyCkalifcher  Lectu-  .  die^.r  Eintheilung  zu  urtheilen,  mag  es  in  dem 
re  das  Gelefcne  uuter  gewiffe  allgemeine  Rubtikfio  Kopfe  des  Hrn.  Prot  Webers  zu  Dilingea  ziemlich 
jMringen,  una  nun  dem  Publikum  unter  einem  ein-     unordentlich  ausfehem  >  Urtheile  über  die  Wanne 

Iiiii  2  nach 
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iach  unfrcr  Empflnäung.  Von'rfer  Kälte.  Ab^ng  der^ 
ibätigen  Wärmematerie  gründet  die  Kälte.  Das 
Gefrieren  der  Körper  überhaapt,  und  des  Waflers 
insbefondre.  Ausdehnung  des  Eifes*  GrundeJs» 
Lufdeerer  Raum  unter  dem  Eife.  Schnee.  Reit 
fiageL  Nebenfonnen,  Nebenroonde,  Höfe.  Künft-- 
liehe  Käke.  Da^  Aufthaaen.  Allerhand  Erfchei'." 
Dungen  bey  der  Kälte  und  Wärme;  dahin  rechnet 
der  Verf. :  i )  das  Erkalten  der  Körper  im  luFt* 
leeren  Räume  «  2 )  das'  Bhren  a«s  dem  Munde , 
3)  das  Gefrieren  des  Waflers  in  verfcMoffenen« 
Gefafsen«  4)  Zugluft  in  Krenken  -  und  andern 
Zimmern»  5)  Ausdimftung  des  Eires.  6).  Aus- 
nahme von  der  Ausdehnung  der  Körper  durch  die 
Wärme.  7^  Wärme  des  Eifend ,  deffen  glühender 
•fheil  in  xileErdev  gefleckt  worden.  8)  EaJIen  deff 
Thermometers  im  warmen  Flüfsigen  ,  und  Tein 
Steigen  im  kalten.  9  )  Wärme  bey  Mifchung  flüf- 
figer  Mafien.  10 )  Kellerwärnie  und  Kälte.  1 1 ) 
lieber  die  Hitze  und  Kälte  auf  der  Infel  Maltha. 
12)  Thierifche  Wärme.  -*■  —  Hoffentlich  wiixi 
äiefe  Probe  hinreichend  fcyn»  zu  zeigen,  wie  on 
dentlich  die  Gedankenreihe  des  Verf.  fortfcbrelter« 
Allein  man  glaube  nicht,  dafs  Hn  W.  nur  im  Ent- 
würfe des  Ganzen  ungliicküch-  fey.  Wenige  Bey- 
fpiele  aus  unzähligen »  welche  einem  gleich  beym 
Durchblättern  ins  Auge  fpringeii ,  mögen  bewei*« 
fen ,  dafs  er  überhaupt  nicht  gefchickt  fey»  tmdem 
wilTenfchaftliche  Gegenwinde  deutlid^  zu  miachm^ 
weil  er  f^lbfl  keine 'deutlichen  Begriffe  davon  hats 


S;ifi  kommt  folgendes  Cefetz  eh WfchW^ Körper 
vor:  •  ^<ler  Winkel ,  unter-  welchen  iie  aufftllen , 
ift  den  (dem )  EinfalliBwiftkel  gleich."  S.  3.  Well 
Reiben  und  Gähmng  nur  Bewegung,  keine  Sub- 
flanz,  ift,  fo  kann  beides  keine  Urfache  von  Wir- 
kungen /eyn.  S.  lg.  Stählend  heifst  derjenige 
Theil  der.  Wärmematerie  ,  welcher  mk  einer  G^ 
fchwindigkeit' durch  die  Luft  ^rt,  da{s  die  Luft 
nicht  Zeit  gewinnt ,  diefelbe  iiftit  iich  zu  verbin^ 
den«  S.  44  find  die  franzöfifchen  Scheidekimftler, 
Marveau »  Mamt  und  Durand^  in  Mot ,  Matei  und 
Daran  verwandelt.  Vielleicht  ift  diefes  ein  Druck« 
^hier ,  aber  auch  diefes ,  dafs  Cart  Bannet  ein  be- 
kannter Naturforfcher  aus  Frankreich^  S»  90  ver- 
muthlich  aus  dem  Grunde  genennt  vfitfd  t  weil  er 
franzöfifch  fchreibt?  Dafs  nur  Hr»  Ingenhoufz 
nicht  auch  deshalb  zu  einen  Franzofen  umgefiMtnt 
wird  *  S«  49 :  »,Wo  fich  faure  Dämpft  vVon  N^ittrr » 
oder  durch  Hülfe  der  Kunft  Tarn  mein  >  da  mufli 
Kälte  entliehen. "  Hr.  W.  hat  ficher  nie  rauchen«* 
de  Salpeterfilure  t  um  nur  ein  Beyfpiel  anzufüh- 
ren, bereiten  gefehen ;  fonflr  würde  *«r  dieftn  all« 
gemeinen  Satz  gewi&  nicht  hingefchrieben  haben« 
Man  fieht  aus  allem  dem  angeführten,  wozu  noch 
eine  äufserß  a£Pectirte  Schreibart ,  ein  höchft  un* 
reines  Deutfeh  t.  und  eine  gro&e  iMenge  finnftöreiH 
der  Druck  -  oder  Schreibfehler  hinzugefügt  wer- 
den .kdiuieii»  dafs  diefts  Buch  au  keinem  U^M^ 
ndUsbufhe  aus  der  Naturlekr'e  voh  gutem  Gewifiea 
emfifohlen'  werden  jc^nae» 
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Kleiice  FHfsiK.  Schrijfteii.  Ifamhwrgi  Ehiw  U'nvotf' 
iommenheit  der  BUizableiter  nebfl  ikfwr  yerbejferung'  artp 
gezeigt  und  empfohlen  ron  Jt^Ufhias  ßi^ßekßnff »  j.  W«  W* 
D.  1787*34  S'S^vtfrO  Die  Unvollkammeiiheitder  Weuerat>- 
leiter  fo]!  ^darlnne^ befieben ^  dafs  fie  theQs  Gebäude»  aus 
welchen  eiiie  holdere  Rauchfaule »  als  die  Wetterwände  ifT» 
;iufileigt ,  lucht  fchützen  9  well  der  Blkz  akdenn  dem  Rau- 
che nachg«1ity  tind  muf«diere  Art  in  dis  Innre  der  (iebätt- 
de  eindringe»  tbHl&tdeii  Seitenfchlag  »idit  rerhüte»  icon- 
4ien  9  welcher  aus  etsepi  benachbiirte|i  CTebaude » in  das  mit 
.einer  Wetterftauge  verfeh^ne*  libWg^hen  kann.  Gegen 
beide  Unvollkommenhetlen  brmgt  der  VerFafler  die» 
'von  ilmi »  feineb  Einbflclung  nach  9  auef^eibnnenen  Ver- 
'beflenmgeu  bey.  Dit  erfte  befiehl  darinne  *  daß»  er 
-über  den  Sdiorfteiae  eine  eifern«  Stange  ,  welche  der 
Rauch  nothwendig  umgeben -mufs  >  anzubringen  >  und  fie 
mit  dem  Abieiter  zu  verbinden  anrath.  Die  zweyte  Ver- 
belTerung  ifi  die » -dafs  »Ue  Gebäude  einer  ganten  GoGe 
mit  einer  kupfernen  oder  blechernen  icbmalen  Platte »  die 
entweder  vqu  einem  S(;horfteine  zu  dem  andern »  oder  an 
der  Wand  hin  geleitet  wäre  p  luuer  einander  verbunden 
wiirden,   wo  denn   ein  einziger  an   irgend  einem  Haufe 

Siefer  Gaffe  flni^ebrachte  Wetterableiter  alle  Häufer  vor 
en  Seiten (chiägen  fiebern  wurde.  —  Dafs  der  Rauch 
lekei  und  der  Blitz  deufelben  verfolge  j  id  «ine  bekannte 
flrfahning ;  aber  eben  fo  bekannt  1(1  es  >  dafs  hey  gut  an* 
gelegten  Bliuableicem  hierauf  Ruckficht  genommen  wird« 


1 . 


r. 
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Der  Verf.  hatte  nur  den  RelMll^uf  «bn*  BlMe,"  ilftd '  de« 
-Hath^fMimeKT^n/eittor^«  U^tmetüfUtäiF  anzdtigsn  p  nixk^ 
'f<phlagen  dürfen.    -^    Seine  zweyt^  Ver{>^0erung.  ift:  v^t^ 
her  eben  fo  bekannt  gewefen : '  denn  es  ift  im.  Grunde 
doch  fürwahr  einerley*  ob  empfohlen  worden  Iä;  die  Ös?- 
cHer  eines  fehr  weitläufttgen  Gebäudes  mit  folchen  MeftalK 
'ftttifen  unter  einander^,  und"  mit  dem^izigen*  oder  mk 
jcweveu  am-  -Ge^äjudet  4i%ebrach(eu  \y.e^ei^i)Witer%  »f-.  vei^ 
i»i(;aei^^  Ofller  pb  der^Verf«  dijs  Dächer  verfcbiedeuer  klet- 
ner  Käufer    mit  deni'  Abieiter  eines  gröfse^n' Gebaiid^s 
'mittelft  folcher  S ereifert  zu  vererftigen*  vorfchlägt.'   VM 
mberdies;  ift  der . ifi  d<5n  Wörter:    an  <fer  if^tmd,hm  ge- 
geleitetp  enthfiket>e  TheU  feinet  Vorfphrifc  ^«i>z  fal^. 
Denn  die  Veri>iiidung  der  Häufer  einer  Gafle  mit  einer 
an  der  Wand  hin  geleiteten  Metallplatte»  würde  den  Sei- 
tenfchk^  nicht  hitidern  ,  wenn  ddr   BJiti'  z.  B;  auf  dcfii 
iScborftem  eikidd  Haufes  gefallen  >  uiid'nün  auf  densDacbe 
hin  nach  e^inem.  bens^chbart^i  .  gialaufejt  .^Yäve.    -—    Bäfj^6 
der  Hrl  Verf.  etwas  an  den  Blitzableitern  verbeiTern  wol- 
.len»  £0  hätte  er  ihnen  eine  folclie  Einrichtung  geben  muf* 
fen  >  dafs  fie  die  aus   der  Erde  auf  (Neigenden  BÜtze  leben 
fo  ficher»  als  die  aus  den   Wolken  au^fahretodeiist  an  der 
äufsern   Seite  der  Gebäude  hiiKzuleiien'Acrmögeqd  wür* 
den.    Man  lieht  nun  hoffientJich  ein ;  dafs  das  ^lue  Werk 
für  die  Gelehrfamkeit  gar  fügliobi  liiiiA.  uiigedruckt  blei* 
l^en  l^Önneu.  1   .    « 
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Mittwochs,  den  3^«>Se{»cttaiber  17^9* 


I«* 


.     FRETMAUREJtEr. 

0KiBifT  ©1  hos^^is :  La  Mafonnerie  icoffou 
fe  comporee  avec  les  trois  profeßons  &  le 
fecret  des  Templiers  du  146  Siede.  —  Pren 
miete  Partie.  144  S.  —  Mhnete  des  quatre 
ypeux  de  la  Compagnie  de  5.  Ignace  ^  des 
quatre  Grades  de^  la  Mafonnerie  de  5.  <3^rnn. 

—  Seconde  Partie.  1788-    i3ä  ui^*  54  S.  8» 

—  Der  Schmuititel  für  beide  Theile  helfet: 
Les^efuites  chaffes  de  la  Mafonnerie  Cf  leur 
p^'gnard  brife  par  leg  mafons. 

Die  Aeufeerungen ;    welche  bisher  meiflend 
über  Freyinawrerey  von   Tolchen,   die  der 
Sache  auf  den  Gnind  tu  fehett  vorgaben,  voijje-* 
bracht  wurden,  waren  fo  unbeftimmt  und  wioer- 
fprechend,  dafe  fie  die  Dämmerung,  die  darüber 
Jiag  und  die  von  Zeit  zu  Zeit  fich  zu  erhelieii 
fehlen,  beynahein  diedickfteFinfternifs  verwan- 
deken;  und  es  würde  daher  gewifs  ein  grofsear 
VerdieAft  um  das  gefammte  menfchliche  Wiffen 
feyn,  wenn  auch  diefer  Fleck  am  Horizonte  dcf- 
felben  völlig  erleuchtet  würde,   damit  der  For- 
scher einen  ganx  beleuchteten  Weg  habe,  auf  dem 
er  mit  völliger  Sicherheit  fortwaildeln  könnte« 
„Es  ift  auffer  Zweifel,  "  fagt  daher  der  V£  des 
vorliegenden  Buchs,  (  Hr.  Nicolas  de  Bonneville; 
wie  er  fich  unter  der'DeafcatJon  an  die  Parifer 
jLoge  de  la  Reunion  des  JßtYangers  nennt.)  mit 
Recht,  (Th,  I/S-  2.)  ..*afs  d»«  ß«i^»  »^^e  Ent- 
deckung einet  unterirdifcheil  Politik»  die  bey  ei- 
ner fo  vieljährigen  ißeduld  dem  anermüdetftea 
Beobachter  immer  unbegreiflich  blieb,  ein  helles 
Licht  auf  die  Gefchichte  der  Revolutionen  dei 
heutigen  Europa  werfen  wird ;  »nd  das  wird  für 
unfet  Europa  eine  grofse  Wohlthat  Ceyn;   dena 
je  mehr  man  die  Fackel  der  Venuinft  fchwingt« 
um  (üefto  mehr  wird  die  Aufberkfamkeit  der 
Völker  wach;  und  fie  lernen  in  die  Fe^ne  fehen» 
und  um  fich   blicken."  —     Und  Th.  L   S.  35. 
heifst  es:  „Ich  habe  gefiinden,  dafa  die  Frey- 
•  mäurerey  einen  grofsen \  Einflufs  auf  die  Sitten 
von  Europa,  auf  die  herrfchenden  Meynnngeti, 
und  auf  die  Un^erllprbarkeit  gejviflfer  immer  fiirt- 
gepfianzcer  Irrthiinier  hat ,   von  •  denen  fich  die 
'misen  SchriftfteUer.    die  fie  —  -  bcflritten, 
A.L.2.  /fM.  Urtttet  Band. 


fTar  nfcht  tf Sunien  Ifeflen ,  Alfs  ebe»  dlefe  bv«' 
uiüitier,  d|e  fie  fiir  veraltet  hielten,  fcn  Schöofse 
der  FlnfberniiTe  verehit;'daf$  da  der  Fanadfmuff 
b'efefitgti,  üt(d  durch  GeheimnUTe  und  Hoffiituigeoi 
genährt  würde;  dafs  da  die  Rechte  der  Vernunft 
von  neuem  unverheiratheten  Prieftem  unterwofw 
fen  würden»  die  fi^h  für  ein^  mft  der  Gottiieit' 
ausgaben,,  deren  wilde  und  graufimie  ScMüffb. 
göttlichen  Ortkei  gleich  wären,  die  armen  Hand« 
wertem«  fchon  durch  Auflagen  genug  gcKlniokCt 
lächerliche  Titel  verkauften ;  die  kindi&lie  Meli*- 
fchen  zuverfammeln  wagten»  um  ihnen  xu  fageni' 
Ich  wiD  euch  einmal  etwas  fchenken,  wenn  niirs 
belieben  wird.      Bis  dahin  aber  betet  mich  an»' 
und  fchafit  mh*  Waffen  und  Kriege^.      FaMt  vöTl 
mirnieder,^  Fürften,  uiid  ich  will  euch  noch  ef*v 
nen  eifernen  Scepter  geben.  •*    Diefe  letzte  Aeufc 
ferung,  verglichen  mit  dem  Titel,  befboders  dea^ 
«weyten  Bandes,    zeigt  fchon  deutlich  genug«- 
wohin  der  Verf   feine  Unterfiidiungen  lenke. 
Das  Relultat  derfeiben  ift  nemlich,  6$d^  die  ftefi 
mäurerey  ein  Inßitut  der  ^efuiteH  fey«      üiea 
Anflöfung  des  ganzen  Knotens  wire  nuo  nati^ 
lieh  genug,  wenn  fie  nur  waSrfcheiiüich  ift.    ,  . '. 
Das  Buch  hat  fi-eylich  viel  ^ider  fich^  es  A 
bochft  unordendich,  verwirrt  und  dedamtcorilÜI 
gefchrieben ;  es  enthält  Erklärungen,  die  offeivi 
bar  viel  zu  fpitzfipdig  $nd«  und  die  derV£  felbÜ} 
ganz  unbefl^lttdet  feines  Syfteins,  viel  n^^üiljcher 
hätte  geben  können  ^  iL  B.  gleich  S.  ig  foU  d# 
Titel  def  Buchs:  The  UffandMufe  qJ  Breema^ 
fcntif.  nicht  das  bedeuten;  was  eir,  auch  im  je* 
futtifchen  Sinne,  ganz  natürlich  bedeuten  kanni 
Der  re'öhte  und  der  falfche  Gebrauch  diefes  lo^ 
itttuts,  welche  beide  nach  der  urfpningUchen  Al^ 
ficht,  die  bey  demfelben  zum  Grunde  iageti,  foe- 
urtheik  werden  muflen;    fondern  weil  tf  nach 
'  dem  vom  V£  langeg'i^bnen  jefuieifcben  Chiffre  3: ' 
so  und- A  rr  i  fey;  (o  wäre  das  Refultat  davon 
Si  oder  yz=:VeneranA^  o.  dL  gl.  Diage  koamM| 
•flbetiri  felbft  zu  feiner  Hypptiiefe  g^Az  ii«inri>«4^ 
vor;    als  die  Entzifferung  des  Worts:    Mc^m 
Th.  IL  S.  p4  deflen  Urfpruiig  dock  aus  der  Gb^ 
'fdiichte,  die  ei' mittheilt;  Jclsir  wird,  etc.    AoA 
gereicht  das  nicht  «ur  EtiipCaMung  das  Bncfai^ 
^eih  Fehler  gegen  die  öffiBiitlicIie  oiidiiiiauseii« 
frhe  Gefchichte  vorkooinao^  i.  &  wem  TK  4. 


/^ 


( 


*  ; 


e  r. 


ALLGviU<&R*AtU<>>ZglTUJJG>  ^^ 

S.  138  Ferdinand  Imit  Ft-rdinand  U^.wf  fTEth^  .Jjchcgt^frMg^^ndfe  Wekc|ieile,  2Cidreut  ift/*Th. 

feit,   oder  Th.  IL  S>  gj»  gefagt  wird:    ^ohnfon  ^  .11.  S.^7:  Jp^n€i.Jinei\fJefuitifchen  Grund  wMre 

yN'ixt  \xi  iet  ITaHburg  vhgel^qcht  r^ori^  ^  wOf     es  :umnöj[lidi » ,    eine    Enefchuldigung   für   die 

'>w>n  wir  in^^hfM^vdas.Gegentheiiwifien;   ob-'    fcTirec^Qjphe  Eidesformel  zu  finden»  die  man  A\^ 

l^iclf^  inAs^r  fe|r  zu  tvünfchen  u^Sre,  darsctas'     Elnge^hteg^bleg^  läfst»}*      ^*ch  IZ.  11.9. 

iiber  diefen  Mord'  in  ?ngla^d  herimlailfönd^a-  ^i\  iSf.'jt  StSdifTm^^  WfllerÄ  Tep^^h  *» 

«tifcriptfgedrucfct  wüÄe,  damit  feS^ähcH9eleuch-''icho^^  d^rPeiic^n,   Adler  fSpes-^. 

tet  werden  könnte.-  '-'   .  '  'be/)VJLöi}^;%BiMhBleW  AfFc  aus  des  Jefuiten 

Demungeachtetal^r^.v^rtJiexitdiefltBtldivU^r  TygatH  embfema^a  1601  entlehnt.      Nach  S.  39 

Aufni^rSItllitClc  und  die  Sache  feibft,  da  fieHim     IftHumcn  die  Maafag  und  V^rtheilmigeiv  die  fich 

vors  Publikum  gekommen  ift»  nähei^  \}jitSli\X\  J}}1  ^^^  Salon^onifchen  Tempel  auf  dem  Tep- 

^Öiiing^,^ '^'per Tfrf.  jiirtfrh«  im  eiften  Thcil-von  '"pich  des  ^t.;vÄJi4r«l»^Rittersffiii^!'^n,    gsm  mit 

'l^q^£^){ ^i^'lj.t^^  den  von  demj^f^i ten,  ^ZVai2Z  Äio^raj,   (In  fei- 

'N9«»itifh(9i),  ^die  vwir^i'om.  Tempe;herraorden' lu- .    l^:^  ««Mf)^P»»^k^eiiiu  .,  J^acb.  S.  43  Uf  die 
*•  beiF;  >ü&mmqöwJiaken.     Dojs  Reful«fci  iu,  oals     Sonne  das  Sinnbild  des  Jefuiten  -  Ordens  f  T>  7wki- 


;lA^ni  können,  we^l.z.'  B.  der     §öc|?rfwft  ^/twbiitf'iW^^Alit^ 

^MWiMW^i^^IMV*^^        wichtiges  öeljLeipinifs  hat-,     uellt  den  Fireymaiirerördeu  vor,   weil  pr  von  der 
^im^m'^Wf-iif^i^mi^^tpn  bekannt  war  ^ju.d.'  ''jSottöe^Cdffrn  4€lb»rttA^.©rtAi>iÄiV,L,icfit.^fij»^ 


«-»'f  ;^f|irf»iffi^Jv<*Ärt^    dafsdies,  nach  des  Vf.*   :Biänft'iwrhfe:n«fcriii(*K(fcrf 

•'»rni  6?Wern^;ilMp-th4Us  vieles  dazu  vQU.fler  Pti-,    'we  tt^  iti«bUDgsimilK;'ij|BfTri^lnw 

aJiipltgBtheik,  theils  ui  £«^itiwa  der  Öüffre  der.  ?Azyxi  wkümii^'»      3  nv' ''-'ir  ..^/  #;;..ij;  • 

*-^./y^^ni.ft^.^^^^«>'t«EeJ^^  de^ÄlM  -"'-  .rflw'dfer'iig/jiltltiStenc/jUÄQrfwhuift^  dÖefjer 

-'licift'i^^<«^iel^  ^Jhiif i  dlftftdiöh .  bekamt  Jnachun  /ffln586nJily|blhefQi/i*fci;iiarti«t.f;^S  ilnvjlt.  ßlpijh 

^^föÜiM**''MsrA'4/9(^$^ji4ro«i«>bwty^  diefbr  darau£jaA^'igefiaftt;Aiflhi»£ptii6<t!<!  w^l^  mß^  ^PrVt^^i' 

nk^yftungübt;l^^4i^VMt^OQ|}jil£»Freymauxfrm  '  ^dei:pikGt9»4  ^£k  .wJiiiolI2i2>r/^«|yi.%K.^r;e  ^^e- 

wir  pwtf^be  wiffea  außjden  Beif^^gen  zur^pnU  i^ni€if^ptvi.Un)ttirififjl^ 


^..^JIyli«iWodö»ivi^tei#ht4löÄai;  iwe  gFfchqpft  ha^     •gmohfllifcb«jiIr«jjjiat«^f  ^udie  :,die«  .(Jletelrn^ 
''-"totf^  Wl^4WViHi^Kiv4er  Vi^vM^<d^utIjCh9^ghfif-     ikif9'*BidikickcbiWV^9  i^«Nkfi»erKi»rehr^B  '4nPfl^^ 

;/ttrti  keifet,  •;^^^/^:,  .       :  :  Jchrifc&fllei^TlftllfetfcliQlbifi^^  i^ii\H.:\Jk:^^ 


«Bier  uad  viere  ffittoglyphen,  die, die  Symbole    »iiwte»i  vnd  ii»cr^j)«iif  l^neni,,d;fjCtO  vytfij»] 

flt|ich  anfangs    von   iJuwn^«u.«rt^»Jten?'^i)o^ 


<l€C  Sanct  -  Joh»i>ws  -  M?1jr?rey.  erläutern  köft-     £li|ich  anfangs    von   iJuwn',«u.«rt«»Jten?  .■  i)or 
AoMdä*  Colifgi»m  »«  das^iqaige.vöJlKäiren  Jefoi-    .  Jund,  titrjfan'^;jftft.a  yoUeiiaet  ^tftzWe^rfi^  ä- 


tfim  h»äui»ri£clU!n  St  ra<f  «Hiey,.  «fy/in;  »wte  <l»r  '„tterw^nreu-^rtip  befiannt^i*  WB«iW>te%>ii6iWe. 
:_Jte«rir«^.:-  lli».s'6t.pJ^rtl»-?6H*hiin  »ft-da-  :,nMeft?.A]^e^Si^'mn^rn'(;e,  thfils  die  angeblicheGß. 
ll«5«n(:pr"icl^AiJefU|t^-^CaU^^  «?»  »JjCrtufifet^  (^frjMfjijteri^ »  wie  fi€  i<n  QrdeA  erräWt 

,«fa«ilewjlipin;^att<te*JVfti##^(H;^^)^^  ..wifd,  gaw  W«fj,«lJitttcrjte.   •  Der  .Vfc  fcJieint  «- 

.gkK.SfifidieSif^. '  J»raiikSiHnft*«A|iifrt  ,Oc  aid)t  ,  wafj»<nv«li«fcr..  Foderunß  .(Th.  'i^p.i^).  itwaim. 
.hngf-lj«»  A-wabl-iliSö^ffc Sohanm i Ihge  «dftr  die  ,^.i>;;  a^er  ^»öfiO^'^f tc^iyeitim^'^uilf  ßan« ; 
üfoUkemauie  Manrerey  durcli  ganz  ^MSOf a*  fiplbft     dennoch  aber  h^l^ef  t^ir  e»  ins  ui^re  Pilidir,  a^s 

"wich- 


w 


t. 


>5  » 


>«     <k^ 


^,,  n^ffe«S9Hl5%i^t^>^E%W         nur  , 
in<*fc^»iji,Vn^f  <P«F  4^  Worte  feyÄ  be- , 

^^^ufet  f  ^^ff,  imÄnitnena^  Stern  G  . 
vis  5&ir;  Ta^PiM  «pefirnWJ'.vbn  ScBtift- . 

S^b^:Smth;.,pn.mk^ti,.  anRtli^t.  »fegt :   ih . 


f^«' 


den,  ,di« Geißel  deSMenfcheftg€fcHechfc»»^Ö^fte^ 
hälbei)  verrieben  worden;  «teer —> er ftl^t^ftiv 
neu  Ropf  tvieder  mietieitt  }l»rf9tgtn^r%miiStf^^ 
-^  Die  imbekannte»  Obern-' vÄr{adiflHi/)/d»fsite|:^ 

Jungling  noch  febc;''v^O'rt»ÄnsidmcT»«iiaßa>fctaH^*t- 

ter  dem*  Sdilf^ier  deV  Jftttfiretey  v^ert)orgB»bi  «wi^. 
der  erhebt ; '  iJas  ift, ^e^-gröft« fMeftcr  ►.  dfat^cfe^. 
/ett  und  i^oi!  (?^/^*ölW/dlte»'J»5^*^^lfe 
lahgt.*'^  .Th.  it  fttS^eiid<dieWiaf*iifi>|ter>!$?^ 
d:er  Freymaürfercjr  1l*Rd^dte?^ie(l|ilftf#lqfl^^Gf^g^fW^ 
vetglifhen:  '  /      '.  *     '      \;^"n  t*fe   i?fv^tv    te^ 

'     ^M^iflit  ^   '^  '•■*-*•   emhk   t.iM«Y|  -*)*^  •>»I>Ä' 

Jeftt'tlfthe^'Ortfde irtiftdörÄicKrtf»  ,^i|<#v  'P'rtiJ 
.'  od^i^  acrGerenrchiStt*w'JkficrAiiät^#:',Äj^ 


ein  Leichnam  in  eiaem  Sarge  vor.  Der  Kopf  ift 
wie  T»ii  eitiWW'  jM^g^n  ftark^i>n  J^fleATchcai^rdae 
beiden  Arme  find  über  der  Bnift  gekreuzt.  Der 
Körper  ift  in  piirpurrAth^  ÜctwK^f^  i^^  'M^ 
T,on  priejlerlichem  Mefsgewand,   die  ihm  bis  auf 

ind'Arm  \vSd  ^«^W^fs' '^^  ftrif^WJcKfcen  Anft 
'über  dem  EIle^HBÖgi^n  Wö'^tfflfc^'-^trairftwdthcn 
'Leinirand  hat  er  m  i«f)»^.  f*?#ü.M'H%  ^einfgen 
.Logen  hat  def^Lfe*!eKfthiitiVyfnK?WGn*d  oaf  dcjr 
Stirn  V-  m  anderrt  Iteh't?  fiitth v^  «l»ftl  der Kbpf  ehe- 
mals  abgehauefi  /'aWe^  nieder»  nitM^deonlÄiwr 
vereinigt  ift.     Mart^*ttfWi«M?iWH%ibi*ii«toen  ^ö- 

'  lau ,  2uweiien  aucK'^JiP»^j£t/iii|äefc^.*i<  DaA  höchfte 
^lAm^l  #wr^dhi«iatkJic*«nrfii«ft§VV^^tf lUW-dk 


rfliilM4ilgfte«t>filiF 


,Tep- 


•  der  Ordert;  ip*rt  hatihn  iuiig^wSltr^^ilMl*- 
'fer  OrdeWl**d^r  s?ken-'Wc4t-'iwekUiWMr^  Apck, 
tveil  /»r  unermlidete  Micgltcrfer  und'  'ZöhWwtle 
Anhänger  hatte ;  —  ermQrdctr-w^il  AUffc^  ^ 


/'  ^^'"'•.  .M.-r ':'-»- '0^/ ^»M  MV '«-.S  ...  •(>i»^-j^\ 
Hiebey  ift  fehr^«icA\^üftK^,  rdÄfsUos  .War^  ^ 
dritten  ttiauf^rffthefi  Gr»Ae^,'  In  H^iW!  flib^k  9jä 
tö22  heifst ;  ab*r  Hve«  ^t^*m*  (TiöÄMAw^wn^jt^  4  *»c 
fliJg  waf.  fo  fchritb  «tan  *  f?w?/fp>j.(iWirt^;f  ' 

talls  beraubt  wird,  Tubalcaiii  heilst,  geTchl 
nt!r>, inn "Htm  Tewj>ora/u  das.ITjm  finden.  S.  60 
Nach  S.  42  leigen  3ie  gewoKnlicheri  Tftöl  iWör* 
4e^5  :^/jP«f»'^f t  -S"*^^^*"  ^ruMrdiger,  Hochwür* 
diger^  deutlich  aen  gelßticnen^^tandder  Frey^ 

'inaurerar^f  .unddiQiiefe^il  §*^?Bll,J 

picb  ftttd  die  fifjbenaVeiheiiHWÄfll,^. 

die  unei-fofsHch  fitttf^jtrtrt**lt»*nfti?7J|«lÄi^ 

(ieii  der  Jefuicen'i'u^RfeiÄ«Je«.»^'«'S.il!?.«i,\«Jwi* 

^ra.  üammenden  Stern  ift  d^^ö^ÄlfS'^f  JWfit 

ten.     Dicfe<ri  üfcir,*jwr4wWn'ß*2C/iaf4.^(-%^ 

l^imal  auf;geki^«9  t^d'.'tf^oh  d^tMi  T^x^,4f||^- 

f erft  feltne n ,    hipr  aber  angeiiä  rtgten ,  öuche  : 

•  Maffontif  diffeeted  JTed^ulSr  den  grofsen* '  Baa- 

mcüÄer  uft*oftWöWg  4Q»^^\'^^^^P^teirf%^Ä^ 

4er  ctiif^dBv^Mp^  ms  XMum^^m  tXmm^i^siiip- 

,ben  worden  z/?  (alfo  getviia  vA^fi-CMU^S^ 

^4$  In  dem  fraAiofifchen  Grade  Äo/ecfofjtip/iet'ö. 

Her  de  /*£p^  heilSr3?r''ßIeifter.vQ'm  Stül  Gene* 

'  Grade ^efi/fi«*ri'*etfteih\  «in%/^»ie -Äj^^iüiel 
•und  aUen  Uebe^fekTt«Kt?t<F|««<teti»Wfc9iMWir- 
>fteUer  des  zvfe^\^  ''i^SN®  ?bfcW^4f»rf<W!t)rwA)- 


^m^ 


'  rbbäbei ;^M^^Si.ff  ..,^  _  -^^  ,,.^„.,„  ,„,  --, 

-4ia.BrJi4er^6'///?fön'feyn.     S.  ^4.  „IDerTWarfeN 
•«f^i$ein*r.ier!höch{kp.Qpdc!3f^^^^^^  Zieirnth  ei- 

_npn  Trjp^^gej  mit  ciaei»  Pf  Ulli''  In  der  fymboli- 


Kkkkk  2 


^hcr. 


HS 


A.  L.  Z.^i?FT£JftßEfti788. 


fchen  Spräche  der  Jefuiten  dfiutet  man  die  tre- 
liibdcdes  Ordens^  mit  Pfeilen  an    (Image  primi 
feculi  \\  i6jf  *'    Sehr  wichtig  fcheint  ßlgendes  * 
Faöum  (S.  54.   55):    «Auf  den  urfprünglichen .' 
Teppichen  der  Freymaurerey   finden   lieh  drey 
Fenfter;  ^tns  Jn  Often,  eins  in  Weften  und  eins 
in  S^en.    .Wanim  wur  keins  in  Norden?  Weil 
man  dort  die  Jcatlioüichen  Geilllkhen  verabfcheu- ' 
te«  we  1  es  dort  keine  Jefuiten  gab»  und  folglich ': 
aHes  iorlijinßer  war.    Das  konnten  die  Jefuiten 
i6g3  fagen!  Jetit  fägt  man  vonder  Sonne,  fie 
finge  an  nach  Norden  durcliiubrechen,  weil  jetit^ 
i;^ie  bekannt, -in  Ruöjand,  Schwfed^  uwd  Däne^ 
mark  Jefuiten  lind."  —.  S.  56., „Unter  den  fey-* 
ei^ichkeiten  der  Aufoahme  luip  FreynifuriSivift 
fbs  Em:blöfsen  von  allen  Kleidern  bis'  auf  den 
Gürtel  und  von  alleni  Metall  bey  den  Jefuiten, 
wie  bey  allen  Möuchforden,  gewöhnli'ch.**  -.  S. 
57.  „Das  Entblöfseades  ßulens  und  Knies^je- 
fchieht  uro  wegen  de^Gefchlecbts  ficher  zw  feyn.;. 
denn  nur  das  männliche  Kind^  Jieifst  es  in  maf- 
fanrij  dijeiled',   kann  die  Sele  meiner  Pnrwörfe 
kennen-'^    S.  62.  .•,Im  Gefeilengrade  fragt  man: 

JfTo  hgbt  ihr  euren  Lohn  empfangen f  Antwort: 
In  der  nnttlern  Kammer.  Das  gefchieht»  weildie 
Prießet  zu  Jerufal^m  in  dermittlern  Kammer 
des  'I  enipek  ihr  Opfer fleifdi  vcrzehrien.  **    S.  64^ 

,In  einem  hcrupilaufenden  Alanufcripc  des  Hrn. 
von  Jyachttr  unter  dem  Titel:  Ot innres  magi^ueS;, 
heifst  es:  ,<Wer  nicht  von  der  Zahl  7  und  t  tft. 

hat  die  Parole  nichc*'     Das  bedeutet;    \fr*er 
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nicht  weifs,  dafs  7  und  s,  welche  p.nisirlKii»- 
(nach  dem  vom  Ver£  Th.  IL .  S.  ir  angegebnen  ■ 
jefuitifchen  Zahlen- Alphabet,  von  welchem  merk« . 
w^ürdig  ilt,  dafs  nach  Th.  IL  S.  94  auch  Caglio- 
ftro  es  ganz  ranan  foin  einer  Aakifadigungsn' 
die  Maurer  hiLondön  gebra^dit  kac» )  den  neioN  t 
ten  Buchftaben  des  Alphabets  /  bedeuten«  weifs*, 
nicht,   dafs  er  Jefuk  ift.**    S.  66.  •»Ueher  dem.; 
Lieichnam  im  Sarge  fteht  ein  ^«  das  alte  (ver^, 
loren  gtgangne)  Wort  des  Meifters,  ^eho«. 
vä,  ^enifte;^'  ah  deflen  Stelle  das . neue  Mac*- 
BenaCy  ilftfon,  Maurer  heifst.  S.  6g.  „Die  <ri»fr^f 
lim  Cunter  den  Meiftern  ver9iftcktib€joai}utor9s)^: 
fagt  der  Katethifmas,  find  Steinhaaec,  welche  sh%' 
reMateirialien  mit  fo  viel  Genauigkeit  «izukerei«> 
ten  wufsten»  dafs  der  Baumeifter  (nach  dem  obi« 
gen  der  General)  bauen  konnte,  ohne  dafs  man 
in  der  Gegend  umher  fiarnnter  ^er  üacken  hör^ 
te**  ( oder  von  rf/e/ew  Bau  etwas ^jnerlcte.)    S. 
69.  „Das  ^ Ott  ^ehovah  mvX^veKborgem  bleiben  ;i 
w'iedef  eine  Allegorie  um  ansudfittten',  dafs  jiie« 
maad  den  wahren  Namen  der  Freyraaüter  ecfbh« 
ren  müfste.**    S.  ibs.  „ift  öine  Kuplierpbtte  voa 
einer  Afte   eines  neuen  niaurerifchen  Zweiges 
beygefügt,  worauf  gani  klar  das'berüditigte  Zei- 
chen: H  ßeht*    Einige  andre  Hieroglyphen»  ^e- 
(ich  auf  die  damalige  Gefchichte  bctiehen,  ubeiw 
gehen. wir«  '        r  - 

(^Der  BtfeMufifplgi  im  nisckßen  «S^dfc.) 
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L  I  t  E  R  A  B  I  S  C  H  E      N  A  C  H  R  I  C  H  T  E  N. 


«  • 


ToassFäu-B.  Zu  Ende  des  Julius  od^t  Anfarj  An- 

-tufts  ftarb?inberülimfer  Mann.  Doctor Johann  Shebbear.— 

tr  war  nicht  ohue  FUhigkeiren.    Im  roedicinircheii  räch 

Sab  er  eine  Anleiüing  zur  iVaxis  auf  neue  GniwJfatie 
er  Phyfiologie  und  l'athologie  gebaoef ,  aus.  Dcrcrofse 
HaUerthat  diefcm  Mann,  deffen  medicmifcbe  Schnftea 
man  in  feinem  Vaterland  nicht  b« .  dik  Ebre  a»»  im  m 

.|biiieil*rofcen  pbyfielog.  ^^>nke  öfters  aaaB führen  und 
au  wideriegen.  —  Seine  politifche  Laufbahn  war  "nickt 
febr  troftrcich.  Wegen  eine?  polierfchen  Schriftcbenst 
woiin  er,  venn  ick  nicht  irre,  König  Geor^  *'«'"^*"* 
angreife,  wurde  er vernrthetlt ,  «"i  »»ud  '*»  der  Schaud- 

.  btibne  *o  ftebswJ.  W*l«  (i'illory  genannt;  iÖ  fo  gexnachtj 
^ü  Kopf  und  HSind«  dui;ch  das  Holz  durchgel>ea  und 
gercblußW  find.—  Dkf  tfnder- Sherif.  iWr  dien  AUfte^« 
fcatte.  das  ünbeSiVoilF.ogen  r«   feben,  ^ecgafa  da^-  y'ort 

•f»  and  Heine' ihn  nur  QMf  die.  Wiandbühne ,  weJchea 
>  iliB  eisige  floo  Jm.  SterL  kiiHete.  ^  Doch  der  üliickaern 
ladeitefich  mit  ipilerm' Sdiriftfteller  und  ur.trr  dieft» 
ILönigi  Regierung  geuoft  er  durch  Vermitttuig  Lord  ßota 
einen  aiemlicb  anfebnlicben  GnadengehalL  I>ie  fte- 
meo  der  Roaiafie, '4ie  af  ^elclif iebes »  kann  ich  nicht 

attcebaft« 

Kin  andrer  BierkwOrdiger ,  aber  befiertr  Mann  flarb 
den  i4ten  Aug.  in  Murgaie ,  wohin  er,  vegen  fohwadier 
Gefundbeit  gegangen  war  >  nm  4ie  SaWuft  tu  g/gumSkeu» 


Tiiofftms  Sheridtntt  iler  Sehn  Doct.  Slitfridans »  desFrev^ 
des  Ton  Dechant  Swifts  —  ^ebohren  im  J.  1720.  in  Gui* 
lia  in  Irland.  Er  ftudierte  in  feiner  erften  Jugend  an4 
widmete  fich  naehgebends  dem  Theater.  In  Dublin  lebt» 
er  als  Scbaufpieler  und  Director  einer  Schau fpieferge- 
(elifchaft  Im  Kufe  de$  rechtfchaßenften  Mannas.  Ergab 
'verfchiedene  Schriften  Über  die  li^ziehnng  heriias- •  i^ 
'<Sfudi'um  der  Mutbrrfpracfae  ottd  Kloqaeni  rtibante  er  be- 
(bnders;  *—  auch  ifts  hier»  um  (ich  empor  an  fehlgingen, 
.beynabe  unentbehrlich.  —  Es  lA  währ»  'man  trift  von 
dfir  Schenke  bi«  in  den  Pallad  Leute  an ,-  die  niemafe 
in  Verlegenheit  find,  eine  Reda  an  halfen  ,  nnd  Wenig- 
ftens  einige  von  den  Zuhörern  auf  ibve  Seite  an  brin- 
gen \  wie  vielmehr  mafs  ein  Mann  nicht  ieiften  1  der 
,aa«gerai&et  mit  allen  Regeln  der  Kunft  onerrchroeken 
vor  einex  gefetzgebenden  VerAimmhing  aiiftrtttV  Sfae^ 
dan  ward  das  LO01'  zu  Tbeil,  leinen  Saha  Brim4teif  Ske» 
titfan,  (dan  Vf.  der  LBfierfthnleO  den  erAea  Redaisrder 
Nation  •  etnea  Cicero ,  mehr  a2s  ^Cicero  (hier  gehen 
.  denn  die  Englünder  doch  wohl  um  ein  gut  Theil  zu  weit) 
nennen  zu  h&cea.  Sein  wicbti|Aes  Werk  ift  das  engfi- 
(fbe  Wörlerfottcb  über  4ie  Auslpracha «  wo  er  die  eng» 
fifche  Sprache,  die,  in  Raekficbtdef  Ausl^racbe,  fo.kii^ 
fsM^rft  nnbeftimmt  in»  Fremdan  und  Einbeimifchen  nna 
Vieles  leiditer  gamacht  kU>     A.  ßm  Xandan  d.  4  «W« 
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Mittwochs^  te  t4t^  SeptcAk^Vj^SS* 
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<    ÖaivHT  l»t  LOHBtu :  la  Maföimrtt  An^pif* 

U  cmnaaris  mute  Us  trois  wtftßums  ^tfu 
.'   -."^  ..      •   •  -.  •.  ' 

rVfvti  etwts  von  4er  Cefchicttte.  Xbib  4tar  te 
^^  Oideii  Tocf6trt|ieiie  illegorlfdi  Iby,  ft^ 
üiit  ftea  deutlkhfteA  K^ortea  ia  mehretn  SckM- 
.te4»  «od  uiifer.V^r£:fiifaft  wter  andter«  Mk 
SmiA^s  f//e  and  ^SbußB^  69.  foigepde  Stelle 
nl  «iWeKfi  rntn  Jülich  «nfre^ekiiie  .Qefciiid^ 
te^  Tvte  fie  im  lio^A»  GrfMie  ^  Maororey  »li» 

4rtckr^  mrrftclitn  fry»;  maa  würde  nwjje  u% 
dmchdriagUcKe  HöUeuBfrerQ^heiniAiCelMi^eä«'' 


e4«ia  <4e9  iMo&p  liih  E^\iiud»^  J^vm 
pif^imK  ZiwM  IIO;.4W  *«^«^>^;v«»!Mtf^ 


4fe 

_   -_    .   ,    d^rWi. 

tl|$<ieat,  Cdff  tifo  damiiW 
4<»cA  «ickt  il«^  wdire  1GI. 

.keliMi.  ÄMtiCirlitn    Gnui» 
«(■«tchdcdi»  ErlMboiaf  eltüig 

pÄb  roll  ITm  •  tnm  2wa«k 
Im»;  #:  ii.  4mr  dva  IMMn 

«ad  dia  JtAiten  bt 


»tkad.  Mieter    «brctiM 


t4^4*f+fÄrt 


apaiM 
difM 

fcetftn  fbllce.  DiefM  rdiof. 
iHUie  Grad  var  der  51.  ^A^ 
Jmö^  -  itiiWr »  «Ml  ^di*  Aa- 
hUW^  d0i  PrittondwKia 
.MlcoQ  dtofta  öffnitUidi.t^* 
geor  w«nn  er  wiadeceuiM« 
ftut  war«. 
t+7  +  f*f«Si^ 


jlKk  uaCmii  Ver£  liedea  €d|  die  aafkJBaMaa 
Vorfddlliaa.  ia  felaer  ^aM  ^IdatKir  TtrM^  Shmtk  die  ttsffijtato^CeftidcIrt»}  die  Gefidiidite 
:teii  Rafonkreaaeria  die  MaiireiKitdefiiaehaien»  iderMaura^y  inällsa  aber  in  deii  firigeodea  Ze»- 
^M»  ficb  in  den  SVeA  derCelben  rerftmiacifa  a^  >iea .  &(tBe£m€  wetdea;  daher^leflceiaaa  }etit 
icömu».    lefaleen  tchiidm^  Bdi  ia^die(e •-  «ri^  -  judkM Af gebeakattea  aam  Gruade :         . 

lamif 


4a.jade,  GeCeUCcteft  u»d  Jküdecfclttft  ^ 
vedUiderten  i6ga  aOea  su  ihrem  Zvf^^./Tik, 
V^  i%  »»TM^  Gel^ichte  der f  reytnattrerey»  wie 
twkk  6t  hk  denff eyiaaareifealifaae^it  iuideit»  gilbe 
die  £peclien'gena%  nnrämereMr^agiHlfciiett 
Mülle«  an/^  Wir  woHea  etwaa  davaa  aaasiehea» 
«iViAdfaiieikiiaitr  eMaiMm.  dtede^VC 
«nfiOirt,  waram  dir aarjafc/jttijGefddAtejaoth^i 

weadlg  &lfch  fey« 

-    -  ^   .  •   "   •  • 


Jtigorki^ 


rakr0  (Ot/Mcktß: 


il  ba  L  ueu  v«cfolf«a       O  ^m  I*  U6i  faTstt  4ia 
^»  WaiSai  f:iifo6eth  dia  «a  Äljfv  vaH&nam^  //«•- 


aa/mfy  verfinaiiMdto /rae- 
»  Mmdikak  Mtte 
SchiiA  fttaa  dia  IM& 
•ad  ikim  HanpetiU  tß, 
Frankreicb ,  daa  Cslue  m 


•    ^ 


Ctti  I  fid  Maaaaa^« 


,^#flH^  4i«  >la«twrar4a  Eaf- 

IniK^  ainL  »ui  n^cq^to  «a 

erßa  Log«- 

•  ^  s,;a»  und  7  ■ijulrt.)^        '    «^»'atfddiimcVaiK&if. 

'    a>  Diefo^rHaLogadaaaflw'      lyOurlllariaabttfiBiiim 
'to-fot  to'  an   AtMAae«   Bcodar,  dim  Haraiy  voa 


f: 


'    f).Bar  Baämeiftar  JWSr*       0  ü«f  J- 1667  aar  Mm 
Mlf  Kuala  Hato  Lagaa.     de  Layola ,  ade»  iMae  4a>. 


•       t     »   » 


<<*    ' 


tiaaaBradera,  YoA»  dta   erfta   Jefaitra- 

^J&MUfO^raieajftlfiiflhat»)'  Cofi^ianl  «a  Lendon  Cdaa 
den    Fiejraianrara     einen    fick  von  feinem  SUfcaroacliF 

»  .  .  ^.  .fiJMinte)  SU  erüodea'h»  J. 
16)2;  udd  in  atiend^  I«hr 
lärmten  die- lüfaiH^ 
lAatet^«  ata« . 


d>  dk^aivallftlidiiiWIil*  d)  Cs  mrd  xöCromireltii 
UlitlfWlifiai  maararifche  2dif  ein  Exemplar  der  jefui« 
^maTdli  ar  aidü  im>  tifeben  Conlhtutionen  ge^ 
'Aa&L  fcadam    oad  bekannt    (^ 

macbt;  aber  nun  TedUmd 
und  benerkte  ue  nicbb 

L  ,  Bea  J^wi  Juliwa  i7io  ift  eine  grofse  Veii 
ftmakuia  der  freypiaturer  gehalten »  w6  man 
jHiibare  npierevarbrannte^  di^  das  grofse  Ge« 
lieimatia  entdecken  konnten;  denn  damals  hat- 
tm  i€tk  das  Haim  vDrauiiCdiweig  auf  dem  Throne 

''tiiu feir. 


«^ 


ALLG.   tlVEIlATUR« ZEITUNG 


1» 


feßgefetzfc ;  der  Pritf  nttent  unS  die  /efi^a Jra* 
ren  verloren.   (S.  77.) 

Von  jetzt  an  fachten  fit  die  Fl^eymabrerey  auf . 
andere  Weife  zu  nutzen,  und  dachten  an  ihre 
grofs^K AusbrßUiinß,     irai.und  17^3  wurden 
viele  Logen  fn  london  geuift^,  1723  da«  Cohfti- 
tutionenouch  bekannt  gemacht      Bald  nachher 
brachte  &e  Lord  DerventwaterxMex^  Öffentlickvi^iCh 
Franicreich,   der  nachher  zu  London  ats  Hodh- 
verräther  enthauptet  ward,  (S.  78.  7^.)    Für  die 
rranvQPwit  eiiaiiu  nreti  an  öpteiwcric  uci   f  a|?i*' 
logen  etc«    Nun  gab  man  auch  in  den  höhern  ura- 
lten eine  amdre  ^egorifche  GefchSohter  ^S.  /^gl.) 
^»Paläftina  erobern  hiefs  im  /nnern  Heiligthum: 
äie  Religion  voiifnglandVeHnd^rlii;  die  let^n 
.KreuzzUg«  bedeuteten  die  ungKicklichVh  Verfii- 
^ehe  des  Prätendenten;    die  Schottifcheil  /n/e?» 
•^ai^n  ein  Emblem  ßr  Paris ^   das  in  ^et  Jnfel 
*Frankreich  (Isle'deFÄnce)  lag;  A^f!Mont  Here^ 
\4on  zelflte  das   College  de  Cler^-Mont  an;   die 
I^bauuttg  des  elften  Tempels  bedeutet^  die  Er- 
^'Viehmng  des  Jefuitea^  CoUegiums ,   durch  Jacob 
^.  als  HörtogvönYoi^;  die  Erbauung  deszwey- 
*;>en  Tempels  durch  ^erubabel  war  Emblem  fiir 
^iie  Verbindung  der  Jesuiten  mit'dem  Prätenden» 
lies.     Die  EnglHnder'taannte  man  die  Gefango« 
*«^n  in  Babylon.     Der  Prätendent  folite  der  neue 
TSyrus  feyn,  und  Se  nach  Paläftina  führen,  um 
den -neuen  .Tempel  [eu  Jerufalem  zu'bauenlJ^— - 
Xarnfaif  follre  173Ö  dies  neue  Sydem'  in  lEngland 
^ihftflmn;  cv  >ear  aber  hier  nkhr  fö'gKicMicIi, 
-eis  der  Orde»  m-  ffankteit b  war.    JVian .  mrbanA 
itÜK  Uec  jilhrlieh  16  Louittfor  zu  zahlen »    Ramf^ 
fty  fagte  damals  i »  etaMa  gedmckten  „  aber  jeMK 
i^  feltenen ,  Rede,  er  hoffe  aus  allen  maureri* 
fcheti '  CüktiA  aeboo^  Loui$d'or*/ür  äen-Jiöchßett 
Zweck  der  Maurereu  zu  e]:halten.,    JDer  Jphan* 
"  ^üisducaten  ia  Beutfcnlan^  hat  keinen  edlern  Ur^ 
Sprung/'     Eben  diefer  Ram(ay  fchrjeb  (ß^\i^'^ 
Akt  den  Mteikn  Sohn  des  EMioenjentep  in  ^^ 
tMeOn»  Abficht  4ie  Reifen  des  Cyrus.    Er  liefs  ihm 
'Mn  ftyerlfch^s  Gelübde  thun ,    dem  Herrn  (au 
Seigneur--  5—  Socieiati)  einen  Tempel  zu  Je* 
^rufi|le9im  Judia'^«^ baue«»- wenn  er4lea^K^m 
lOrtent  (d*  i.  von  England»  das.tw  Qrißvt  MPk 
dkr  Maurerl^ache  lag)  bey  feinem  Eintritt  in 
Babylon  (London)  geworden  wire."    Man  fu  h* 
tß  (S.  g3.)  indeflen  jmmer.  dem  heimHcheo  ^iel 
\ier  Superieurs  Inconnus  näher  zu.  rucken ,  und 
(errichtete  immer  nerue  Grmlf ».  z.  B.  ;d^s  Syßem 
ider  magifchen  Frevmturerey  zu  F/oreiiz;^  d^ 
Tempeihirrn  oier  die  Jhriße  Obfervanzin  Frank- 
reich, etc.  '  Doch  das  mag  genug  feyn  ven  der 
Gefchichte,    obgleich  auch  zur. neuern ,    f^^lbft 
ibeütfchen ,  fich  noch,  vieieä  hier  findet;  wir  be- 
merken nur  noch  von  S:  too,  dafs  feit  1783*  ^iA 
neues  Syftem  in  England  entftanden,    clas   fic4 
Votdre  Royal  de  Hie).R(e)  Won)   IVKont)  dk 

Kilwining  en  Eeoge  nennt ;  und  iefleit  Acten  fibf 


•  »^^ 


jdea  V€u:f*  Meinung  fehr  deutBch  m  fprechen 
fchemen. 

Qhne  uns  hier  welter  in  die  Priifung  diefer 
Hypathefe  inizuladen ,  me,  fo  viel  fie  auch  für 
fich  zu  haben  fcheint,  dennoch  immer  erft  voll*' 
jR'^diger^  Auflöfungcp  nö^hig  ipacht,  ehe  fie 
befriedigen,  Iknd  3ewifsheit  gewähret  kaniv;^ 
muffen  wir  dbcTi  noch  etwa$  bemerken,  wditi 
uns  die  Note  in  den  gedachten  Beutrügen  zur 
fhiloföphifcheM  Offckiche  der  geh.  GefeUfch.  S. 
89.  Anlafs  giebt.  In  diefer  heifst  es:  ^Na'ch 
^er  in  dem  Gutechton  des  Br.  B.  v-r -gegebenen 
Erklärung  der  Hieroglyphen  und  Allegorien  iil 
eine  Jef.  IW^ns-  Ufia  SeketirungianßaU^  die 
Nanfän^lich  nur  für  England  beftinimt  war,  nach 
lind'  nach  aber  aftck  In  andern  Ländern-  -mut^^is 
mutatidis  gebraucht  wegfden  konnte ,  d? r  endli- 
che Auffchliifs  «Ter  eforetifchen  Lehre  dergan- 
F^-MP»  —  BJe  ft*eyma*r«i-ey  wSre  irifo  mtht 
blols,  wie  unfer  Verf.  fagt^  eine  Decke  für  d\ß 
^efuiteii»  fondl^h  zugleich  eine  W^rin]:KTgStnß&Ic 
Tur  die  kaiholifche  i^eligion  und  tieileicht  eine 
^geheime  katholifche  Kirche^  welches  unfer  Vf.  als 
4Catholik  ^elleidit  überfehen  hur.  Dazu  fchaK 
^en  wahttich  Anzeigen  genug  in  die  Au^eu  aa 
-fangen.  Vürtitffigft  ßfiA  Ais  fdM>a,  dafs  in  dem 
"Coi^ftituttonenbuch  nach  Thi  I.  Sl  38.  ausdriickli 
fkh  gefiiga  wirde  die*  Mawef  müfsten  Katkolikeff, 
i^n»  eben  wie  naeh'Tli.  n.>$.  SS*  i^  GekeuMk 
^nifs  der  Moffe  daflelbe  gefagt  wird.  Aber  ma« 
4tndet  be;f  genauere^  Avmierkfan^ceit  weit  wick* 
tigere:  Ifh  Grade  der  yierumtßkfuüräß^ti  (qutf« 
erefeis  Nef^pellahA^)  Ongt  mtn  die  Afbelten  mlHL 
^m  Hochamt  an;  Th/  IL  91  115.)  IunI  bekasM- 
IfcK  wird  sdiea  Vdn  aiMi^em  Syüenien .  gefiigti; 
kn  der  engehtngeeii    maßernry  diffeaeJTb^m 

Ä  S.   17:-     '    •      ■    ^    ■  '     '         .  r 

%  VM.fit  •iaaCMak  liai^i^  iM*^ 

,:  Ji.  Ein  Haf li«:kM  VitMck    .    ^>         . 
,.  WialaagiAAt? 

..  (^  \Mi  Cfisn  mxk  W#«a)  JDtea  ift  amtteialea^ 
-..     fo  flMiis  ea>  aäar.  >nifaap%  ^ 

Wie  brattl  •    •  ..         .r 

J.  Von  Nor^n  ead^  S«4en.  tlc.  -* 

Warcmi  da^  t  -     ,  , 

JeSUM. .  •.  •  . 

VicFlelcht  ift  der  Meifter  vom  Stuhl  Her  Mfefle  le,- 
fende  Pri^ftcr',  nnJdle  beide«  Vdrftehpr,  die  im- 
mer genau  in  Aeii  erften ^mA'zw^ten  unterfchie- 
den  werden ,  der  l^nchn$ff  und  SubdiacMus^  die 
bey  der  hohen  ^  Mejfe  dem  Triejter  beyftehdl-, 
«.  dergl. 

Doch  genug:  denn  wennwiraftdi  vottdl«* 
fer  ganzen  Hypothefe.'viel  mehr  überzeugt  wä- 
oan^nia  ^ir-cs  find,  04er  auch,  folange  Jene  obi* 
gen  Foderungen  aicht.erfiUlt  werden,  fevn  kön- 
nend ^  würdr  doch  eine  weitere  Au^fiilfrung 

'  "    -  -       '  mTe* 


nt 


SEPTESBElt  178» 


»P^ 


.'/ 


Wir  wiTnfchpn  indeflin  fehr,  m»n;ftet«te  diefe 
W^htigen  Ünterftiehnngeii  fort.  Dafs  «Ue  iieje* 
liegen  t  welche  von  den  hoheö  Obern  gefa|idt  ni 
fryn  vorgab^m,  fehrd«gegen  ftreiten.  werden^ 
•Mfst-  lieh  xum  vo!*aas  vermuthen ;  denn  fie  k9^ 
men»  wenn  diefe  Auslegung  lieh  beftätigte.  in 
^as  «nadsweichtiche  Dilemma:  „Entweder  wat 
met  Vorgeben  folfth  und  ihrft^yd  Setrüger,  odet 
%reim  e«  g^frundeiwari  (o  f eyd  ih>  irmrkzeug^ 


t%. 


If4TVkGBSC  RICHTE. 


•     "< 


.    Wi«w,  JiryWapplen  Lowao»,  key  White  tk 

;  ^    ^^n\  LaiJOBW,  »Ky  S.  uftd  I,  Lucbtnoanas^ 

SYiiA9airR&,  *ey  «eriter^/foiiej  ptantarum 

.  rrkü&ßmu  ^£dltor «  AÄCö/da  Sf^fepk^  5^»*. 
atffa.^ttKitaiitees  ProfeiTore.  VoL  I.  Fafo 
V-Vlll;  178«.    VöL  II.  Faftr.  1.  1787.    Jek 

^  dtea  f^ft  m  2$  lOnminiiten  Tafeln.  Die  AU 
bildttügen  des^  erfteh  Bindes  ^nd  auf  6  Bor 
g^irtn  gr.  Fei*  nach  dem  Liim.  Sjrfteme  ve». 

tefehtiet  ^ 

'    DieCiite  diefes  ^iMhtfdüen'W^lB99  tft  bereits 

'«nttkMeden,  ttiid  der  Tadel;  de«  iMn  wegm.  äf* 

ierer  Iftiieftaff  -tg  der  BtiMenvarl^ling  und  wti- 

gen  der  lAMdgUhkeii;  tttwtileft  <He€berflitohc4 

griiörlg -aüsroarücken , '  herbeyholen  kdithte,  ift 

Segen  die  Sehönhek  der  Abbildtmgen ,  die  i^ 
en  eiftiülin«n  mufc  1  tind  g^«i»  ihre  Treuen 
die  eine  genan^^e  Unttifuichuns  tuMOt^  aMt 
in*  Anfchlag  zu  bringen.  IKe  fanfte,  fchalten- 
V*prf»  iff^ni^r^  prbanden  .  mit  riocr .  riclltjg^a 
Zeichnung  ift  unftreidgdie  belle,  die  man,  bey  dem 
Gewächsreiche  anwenden^aiin.  Da  ep  TkUeidit 
ans  yerfchiedenen  Gründen  manchem  untrer  Le* 
fer  daran  lie^fi  tndthte/  b^Aimndtiü'wtfleil/waa 
In  den  angegebner Hefrefi  b^fihiHehttey»  fo  weK 
len  wir  ülie  N^rnm  der > Arten  triiiefgim,^ und 
übernehmen  d:efea->fo«i  Jb^Uii*ml:ht>cf  Gefchäft 
um  fo  lieber,  dsrwia  Airdidett^AttbBckd^sAhön- 
fien  FleiiTo^  bor  .jeder  Art  ftrhadloftgehaken  wer- 
den. Im  funfien*^is  zmA  atbttnlNefie  iV4rden 
folgende*  abgebildet.'  Qltjcme  cm^ata^.ConvoU 
von! US  fioridus ^'^i^fidii  pNißmta^  AubigfrutU 
cofa ,  Xenanthemum  fulgidHm4  Ji^m^  glaucui. 
Mlomk  Si^nU^^  ^,.Sohaum  i^PTi^rnbofum ,  fani- 
-€üni  maximtm^  Vß^fpermvi  <aexuleum  i  Ruia  U^ 
'gitimu^  Toumtfoftia  ctfwtbfa^  Lyianthns  glaa* 
'Cifoliusy  Ecftifies  dßmingenßij.  Pafflß^a  iwrama« 
nata^  Cacülia.  iäciniatd\  Cjfnojfiirus^  coeruUui^ 
find.  SvaerQcepkatiiS ^  Poa  dißiihay  Althea  nur* 
innenßsf  Orchis  mafekla  und  pcäußris^  CeTntaur 
fta  j^utamt  Trägtff^mn  'pcnrrifolius  ^  Sdiatia 
'fpeckffä^  Ctißa  fennoiMs  ^  -  dilHtrlfis ,  «^»'und 
rufci/olia ,  rlantago  '  maximc^;'  Fhws  Mughui^ 
Hibtfcus  praemorfus,  AndtemedaJucida^  Q/e^ror^ 
nicum  tetragomm^  revoluium ,  matrorrhizum  und 


gtuthibfm^  enpüämdtr.  Sbil^4aßßU!uitMd^ 
6alega  ochroleuca^  Euphorbia  ^/^lra«nd  linifa^^ 
kä^  Zo€geci  ttleppic€t^  fljfptis  vfrtieillataA^ni  fO», 
püata^  Sonchusfruticofus.  4r*emßahifpanica^ 
üabitdaveficaria,  Dwdia  trirgimca^.l^ipatorwm 
faandms^  Gettm  aleppicum^  Jßragalus  hians^ 
Solanum  lydotdes,  Cortufa  matihioli ,  Tfrmina^ 
Ha  catc^pa^  Poapenh/uma^  Dolichos  foja  ^  Me^ 
dicago  carßienfis^  Jgroßis  tm^ciffma^  CißuSfre% 
tenfis ,  Malva  fcgparia^  Seh^nus  up^Uatus^  So^ 
lammacüteatißtniinis  Pa^atu^pif^§tumf  -P*^//^ 
mfp^vm  tmd  JcBomoidäi^  Afplfnwm  mg^ßf^ 
Hum^  Salvia  abußnicä ,  .trichmMm  canßrienßs^ 
<:rato»  gtandulejum  ^  Saxifraga  petrofap  Av^^ 
'ßemlify  Fitisvinif^a,  Hürwim  faxßHU^  Sal^ 
via  feroiitia  und  fpinofa^  Bupl^rnni  pefraeifm^ 
Afäbnwmrenßs^  If^moea  hedßracea  xk^iluteola^ 
jO^ßus  arabioit  ^  Inferpitium  Jxchofigeiica^  Alf 
iuca  x$kißma »  Prunus  ckamaecerafi^  * '  Arenan^ 
4fi^ora  ^  Delphmium  mnte^latum^  Paßfl^a  ruf 
*wv  Hibzfcus  virpnuus  ^  Clematk  angußfoUtL 
Piper  obtußfoÜum  undjm^ium^  Akhamantha,  Ma^ 
4hioU,^  Dianthut  fyiueßrii^  PUomU  canbaeOp 
'Ijfcinas  grandiflora ,  Drac^ephalum  mßria€w% 
\OiriUa  raeemißara  ^ ;  Mibifcus  wMuc^Dtpqs »  N^ 
^rmm  cmnmarium^  Dais  laurijoUu*  It/k  fKfi^ 
'Hefo  der zwifften  Mondes JUmn.^  CmiUQlw*l¥S  cre^ 
W^9fSt  IponumaUmcanmm^  Solanum. pfifMiamm^ 
learoknenfe ,  virginianum  und  iäno^aefoHum^  Cet 
4Öfiar  virgaia  ^  Cynemelmm  ob^mm  und  carpUr 
nenfe^  Gompkrena  iraßlienfis  ^  Samcula  mat^iofir 
iUea^  A^aam  wginka^  Cdßß  ünemrii^  Doticfu^t^ 
^iiatus^  fkafeatui  /ffarifflMf >  Gßleg^ifofem^ 
jfr,  Aßragalus  exfcapus^  Carduus  acaulis^  Cih:^ 
njgiß  qfiroiinenßSj  Senecio  tos  mqrtnifolius^  Orchis 
variegata ,'  Paßflora  Juteal'  ^atropha  göffyp^o* 
fäftj^  'MjftifCkfefffegt^a^  und  J^^rtr  caudata. 

VERmiSCHTE   SCHRlfTEii    ^ 

_iii,  b.  Staher:    Handbuch  der  detttßhent^ 
teratwr^  von  Gottfried  Srun.  '178g.  262  S<  T* 

Eine  feHOfciiertt^  m*  beytfwaere  loftiinwlf 

fiefaneiberey  ift  dem  Recenfenten  doch  nicht  leicht 

vorgekommen.  Auch  wird  je  Jer ,  der  diefs  Buch 

-mir  Aäehcf^-Htnithliiirt^  der  Quatte^ar  b^lfi  auf 

<der  SfNir üiyii^  «a  ^ier^ielib-d«^  .W.-««#  gemltlh 

l;ch  lagern  durfte,  um  mit  ftarken  und'frtWfef* 

holten  Zügen  dar^jigj^u  fd^fen.     Diefe  Quelle 

war  keine  andre,  als  Meujels  gelehrtes  Deutfchp 

%iid  i    Aovtta'^iedoch  nieht.  oimiiak  -dia^-oeniefte 

"Ausgabe,  wenigftena  nidit  de^  erfte  MKhtnJL 

'bemitzt  zu  feyti  fchelÄt.     Sel^ft  das  VerdieA 

^er  Anordnung  gehört  dem  V^  nicht  einmal 

^ni,  weil  Hn  menfel,  wie  bekanst,  ieiMm  ref • 

'^ienftvoHeni  HterariMieii .  WeMto^^kie  daAüte- 

Hon  .  dlieü^  jetz^ebenden  deutfchen  Schriftlleliir 

bwgefügt  hat.    Deßo  mehr  befremdet  es,  die« 

LI  111*  fes 


^ 


m 


r 


^ 


{NrlbeehirBlmt  xaniiidett  ATjclmelB-.  näumt^ 
wk  vet£  in  der  V<««d«,  fcit^drey  lahreaalM 
sSÜäfiRMiigetriigM  ixk  haben,  was  er  niu^.ati6 
£iih1,  VBd  eines  feit  iwanxig .  Jahren  mit  den 
.ittehreften  hier  angeführten  Sdiriftftellem  gepflö^. 
tenen  Umganfes;  wekhea  aber  freylich,  vwie.idie 
rolg«  Idirt,  nur  toa  <ler  Lefung  Uuier  Schtifbeii 
M  T^ffteHen  fl^.  Dies  mufs  man.  dem  Verf^.aun 
frei^thj«N>hl  «ntfi  Verdlenfie  anrechnen«. weil  er 
in  Oro&fy^efi  tebt ;  denn  der  Vorbericht  ift  von 
Pofen  äni  d^tirt;  tand  dieCier  Umfiand  Ül  deim 
«och  wfrfit  der  etntige»  in  deflen  Hinficht  man 
ile  Ef^cft^hoiigaiMt  die  ganae  Gefbit  und  Ein» 
ticirtnhg  fi^inetf  Handbuchs  e4tfdiiildsgen,''iind 
nitt  Einiger  Nachficbt  benrdieüen  ttiofis. 
«^  Der  Tkel  des  Bads  Mftr  jedoeh  weit  ttetr 
firwatten»    ab  abah  -  darin  ancrilb;    es  um&&t 


endkibrdie)  MMlIfchen ,  pltitofophifithen^  ^(acit^ 
ichen  und  Uteiarifche«.  £a  wäre.  indeAnircii^ 
ttiifiig  mnd  «weckto«,  ^a^eon  vir  i&viin.dje  Krik 
fa;tg  des  EinzeUen  l^y  einem  Jndie  eJnlaÄt 
woUcen,  das  ü^  auf  jeder  Seile  au  Erinnert!«- 
g^n,  wider  die  SteUang  wd  ClaSfidranit  4it 
Schrtfifteiler  iBiehf  als  Einen  Anlais  giebt  Aevfr 
ferft  dorftig  £nid  v»ilei|d9idie  karseii  Einfeteub 
S$n,:dte  4ef .yer£.;b^  \timm  AUdmirte  ^vMno» 

Sefetxt  hat»  und  cite  yon  Jeder  fr'-r fr ftrifr rffrlic» 
lattung  einen  oUgemeinen  Begriff  geben  fÖUen» 
aber  ihn  nur  höchft  mtiMlfcaft,  fckief  nnd 
fchwankAdrg^ben. .  I^i«rt«inMr. .  Ms  fie  gn>. 
Csentheils  fehr  geawnnfen  and  unnatürlich»  an» 
sreOM  ;fe«lr .  «u^gmMii^fGli^ :  d«fc&(äi!  »id. 
£a  fejr  amfelflendaa  B<f(»i^le gtnitg^  dss ^  6i 
vorkcHnnit ,  wo  ida6  Kafdtet  v^  den  IdyOAdidi* 
Meiit  die  ganae  deutfohe  Literacnr,    fondem    .tem  fi»  »nftngtt   ..In  d^Teai  ^Vriuwilir  |^n  Ich 


Mtft  die  /dtone  literatnr  der  Deatfichenv   i»!»- 
jjßeich  anch  noch  in  der  Einleitung  von  demgMr 


»»tttgleichgefoniieyi»  die:Sch«leq|e«chte  tu&». 
vthehmen»  .wenn  fi«  atieV  gleich  a<rikl  ^jiMk 


iMm  Ui^fiiage  and  den  verfchiedenen  Thetten  4^entfptr9cfHm. .  Soviel  ift  d0c)i:a«8geiMclU^  dhb 

^frer  Sprache  und  literatnr  die  Rede  ift.      Vet  ^ftch  dos  3ciilfenpBd*ciit  der  Id^Ue  nttb^f^^fländ-* 

IftHgtoa  hat  dies  Handbuch,  fieben  Ha^pcabtfaei-  ^liclien  Bodeft  imd.lindtidie.&«en  :Mn  C^gen» 

Inngtü*  Dtocrflehandeltv^ndenHiU&niicinUaiir  «^flande  hat,  wenn  i^idi  letxtere  icAiN»cer  mui 

lCen]ltniftder.deotfchenSprachenndLiteratnr(die  ^«ittftyoU(«e:ift;.n|$e^ftQr{!^^«^  »^  Andern  Bf gi^ 

^iweyteyon  den  Poeten;  di»  dritte  von  den  ScktUr  -ftscweriua  dnt  Biuih0i  fielbü  hätte  fioh  der  Ip«^ 

jfeleididtttfrii)  die  viert«  von  den  BoauindicheaEni  -  -•  ..        .  ^ 

iHÜ  fitnfta  von  den  BroCuften ;  die  .£ed»(U  von 


temitr  köonen'  gonifff^n  lafen ; .  abif  dtf« 
i«tte' daran  iK>oh  adchi  genng»    Wandern   (Uittm 


Aen  deutfchen Biographen;  mnd  die  fiebende. von    Bbch  IktfafteliiUi  Bogen   mit  einem  aUialKti^ 
4Mi  Ueberftttungen.    Vielogifch.uorichg'irdki-    idiettVeiari<dinirederS<hrifUhrlIerdiflteWerla^ 

auid. einer  aWmnIigen  Anführung  ii^ 


tk  Sntheiittng  f<^ ,  bedarf  wohl  Jmum  einer     .     ,  «.        .     

rt   nlid  b^  «M  lAitctnbdic^ttttge  ttHir  ant:  d^g^nminen  Vebeifidi^ 
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7  T 


X. 
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'    ^      a«  «  I  k^ 


t.tt4E:R'AIUSCIfE  ^  1f ACRUfeHTSJI. 
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Bitrtenanvva..Ifr.  Proftflbr  aad  Pradigar  ^dltrig 
_aa6l&i^AmfUaa7rQb^Vor.VtYnKt  die 

fft  QmiAu^  in  dar  Philoraphif.r  und  dar  ibfßtt 
JBimdmf  in  dar  Hiitaria  baj  4«r  .^ni^asattl  a^  lUftn» 
faftnaofeit^ckt  wörddo.  -^ 


aarfolpalm  Veribn  vitüailtv » #6ra«i  dw  Sehrm  i^1>W 


»rf'*iu 
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^  « 


'r 


Barr  Jr«ir#r,  varhar  Pftadifar  an  LMII^# 

4Mhrddi^  Tbasla«o.«n  AiiAMT  mmmh  .  . 


'''  gigaaiiaaa<tfatmn>  ByrlkaMfinr  CWigarwaOjg^ 

nana  umwn  j^^Btifr^^pr*nf^^Biwi  .^^^  hv^  ^^iw^^^i^pjä^^w^p 


'# 


.r: 


mm 


i   -• 


"  ilNir  frr  far  aair  lif 
dH^ayir  üMf-  ca  4"!  itr 

-       triht  Jmmk  fiiUrfiik  d^  Tptkßmt^ 
'"*  #»ilr  Mt/MMif  i'^lMa^pw^/tts. 

i)at  VC.  ^acitt^  abch  auf  aina  Mit  anfsaalnaa  Art 

tbar  die  ÜnmlUiaitttliait  ib  vitlar  aaoiSMdar  $dian> 

-ibicJar»  lila  io  froCiar  Pradu  «adOeberflafKletei»  m4 

.&  aimea  hanfriglii  SchriraeUtr  rtcicbUtdi  b<N|jaMiai- 

Echo  fia 


fit 


«umn  aiannnrtt.  Saitntamii.  JWf>  >.  »#fisi:    i?!^  <pr*«,EävfiV^^ 


llcart  acadtittilas.*  ly  9.  >i.  i  «  af*^  "*  S'iuv  ^w»/«..^» 
aaan^  ünt  VariVa  tetMrdit.  Di«  >rafti(bhan  Stadw 
IM  Mir  mktilaritfkif I  in dmOaüdnm ■adwrdch am- 
ga  i>mi  »rd|t  tmJMt  Btilnai     Hm  hsan  bN«^ 


ftr.Le«0.,dB«m, 


w  v^^B^v^a^ft  wo^mo^o  ^^%   a^^^p  •  ■Bg^b^m^p 
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Donnerftagg,  den  ^^te»  Sepceniber  1788* 


^ßmm  n-i.l» 


f^ 


MArHEMATIK. 


KoNicsAtRG  und  Lfifki«;  bey  Härtung,  Ver* 

fach  einer  genaüert'  Theorie  des  Unendlichen 

von^^fohaHH  Schmlx^  kgaigl,  Preaf€.,  Hofpre* 

^      aiger  und  Prof.  derMatfaemaeik.  ErfterThell 

iiiit?2?#^Kttpfert..36?&  g^CiThlr.  iigr.) 

les  Wcnk  ift  vonjigHcIi  At^oh,  die  Betrach- 
tung derWünkeljS^chen,  worauf  (^ch  des  Üiu 
Verf.    Theorie   der  Parallellinien  gründet,   und 
Hn.  Ho&achs  Karfien^  Einwürfe  dagegen ,  veran- 
laöt  worden,  ab^,,.wie  u^s  deucht,  allerdings 
«um  gro£59fi  Vortb^e  {1er  Analyäs  .des  Unend- 
lichen ül^rljaupi,  minder  deutlichen  Auseinaii- 
derfctoum  der  in,  de^i,  eitlen  Grundlehren  diefer 
Wiflenfchflilt  ivoch  lif  gen^eh,  MisverAändniiTe  und 
Dunkelb^teiv .    JZu^x;ft  vom  ^U/ieadlichen  über- 
haupt   Eine  jCJrpfseTieitse  anfich  oder  im  abfo- 
tuten  Anna  ^^ejadjfch,  ^enn  fie  nj^cht' endlich 
fey,  und  zwar  Ufie{\dli^ü  grpfs,  weqn  fieWöfser, 
unendlich  Weiur-wnii  fe  kleiner  afe  fcHe  end- 
liche Gröfse  ift.  .  Diefe  ;Öefinifion   hält  der  Hr. 
Verl;  fiir  weniger  zy^eydieu1Ci|f  udd  dtml^ei  als  die 
gewöhnliche,  dafs  hemtfcheine^Uni&ndlithe  Gröf- 
se cftie  folche  fey,  die  größer  oder  kleiner .  fey 
als  i^de  a/^efr/ir/M^.  :I)ar:BegrJ^  des  i^e^enj  oder 
Angehens  werde  bey  d«  |ljGvfch^jp^iJc?rn  in  fö 
vielerley  Bedeutung  genommen,,  ^dafe.derfelbe 

ohsle  n^«e  Beffimpi^Ugn-nvcl^t^fu^ei^^r  ^^^ßn»- 
don  tauge.  Aber  ,  d^r  Begrn  des  Unepdlichen 
fchliefse  gar  nicht  den  Begrit  ies.^rößeßen  in 
fich,  undwenu  Hr.  H.  Karften  meint;  es  folge 
fchon  aus  dem  Begrifie  vom  Unendlichen,  daft 
^aflelbe  mir  EimJi^j  u^nd .  darinn  einen  Haupt- 
j[rund  finden  wiü,  aes  Hii.  *Verf.  Theorie  der 
Parallelen  um»uftoffen ,  fo  widerfpreche  dies  gar 
vielen  Sätzen  in  t!er  MathenMtik.  Da«  unend- 
lich Grrofse  fey  kein  befiimmter  Begriff  und  un»*  . 
gleich  dunkler  «to  der  vom  Nichts.  Dafs  man 
'£ch  bey  Z.  o\  3.  01  ftiehlsanckrs  denke,  als  bey 
l.  o,  fey  gewifs,  aber  •  bey  ta,op,  j*  w,  denke 
man  fichgewis  was  anders,  als  bey  i.  00,  und 
wer  alfo  eine  imiüill^äifte, Menge  denket,  denke 
•fich  folche  nicht  als  nw  Eine»:  Auch  Hrn.  Kar^ 
dens  Beyfpiele  zeigten,  dafs  liian  bey  unend^ 
liehen  Grofsen  VerhüitniiTe  annehmen  müjfe »  und 
fhan  feile  auf  Chim#ren  und  Widerfprüche«  wenm 


man  annehmen  wollte,  zwifch^n  tatii^Ä  u..fec. « fiw 
de  fiir  «  =  90%  keine  Vergleichung,  mlthiaaucb 
keine  Rechnung  mehr  ßatt.   (Ofienbar  /q  gut  ab 

bey  dem  Differenzialrerhältnis  -^,  wennrieick 

*     dk  ^ 

beide  dy,  und  dx,  abfolute  malen  find)  Gfb  in* 
deffen  einöunendüch  grofse  Grd{se*iind  Meng» 
nur  einmal,  oder  ob  fie  mehrere  male,  ja   rieft 
leicht  lyieder  unendlich  vielraaf;  geilommen  wei^l 
den  könne,  das  fey  eine  Frage;  di#  fich  nicht 
aus  der  bloften  Analyfirung  des  Begrift  voni  Un« 
endlichen  entfcheiden  lafle;  tbndcfn  hier  kom« 
me  es  erft  avif  die  Unterfuchung  an ,  ob  es  audi 
in  der  Thac  unendlich^ofscf  Groften  gebe,  -odei^ 
ob  fie  ein  Hirngefpinftfeyea.^.GeJbe  efc^tlergleSI 
rhen,  fo  entfcheide  es  blofs  die  Natur  u'n4»  ße^ 
fchaffenheit  dcrfelbcn ,   ob  das  unendlich  Grofte 
zugleich  das  AUergröfsefte  fey  ^  oder  i>lcht.    Dii 
Begriffe  von  Einheit  und  Mehrheit,    aus  dereü 
ßeltiniraung  die  Zolilen  "«ntftehön;  fey(Hi  zwtfr 
reine  und  von  aller  Erf»hrtingtintfbto»ngfgö'Verfr 
ftandsbegriffe,  9der  KatTgorien^aÜwebeü  d^i 
her  weiter  nichts ;  al»  «r«l«rafi«:  Hr^i^fain^  ^^^ 
giebt,  nemlich  die  Fnrm ,   nach  welcher  wir  al* 
lein  ron^der  Quantität  der  Dinge  uftheilen  rköiu 
ii^n,  folglich  feven  fie  auch  nur  m  fofern  .obje* 
ctiv  giUtig,  In  iTo  ferne  Dinge  oder  GiPofsen^mö» 
iich  "find*  auf  welche   raa«  fie  beziehen  Jtan^ 
Eben  dfther  fey  auch  die  Idee  >vo«i  ^ner  unen^di 
liehen  Menge  nichts  weiter,  a}6  ^e*€orm,  -WM» 
welcher  allein  die  Vernuaft  Ihrem  ErkenntnilTe 
von  der  Menge   Totalität,  oder  FoUßändiqkeil 
geben,  iind  iich  bis  zur  AUheit  erheben  kann- 
wofern  anders  im  Erkenntttilfeder  Menge  tllheit 
möglich  fey.    So  unleugbar  tlfo  dfe  fubjectivi 
ßültigkeit  d^r  Idee  eitier  «nertdiicften  W^igc  ifb 
fo  bleibe  doch  immer  die   Fragd.  ob  fie  auch 
objective  BeaUtit  liabe;  letztere  laffe  fieh  nicht 
aus  arithmetifchen  PriOfOipiefi  herleiten ,  weil  der 
Begrif  von  einer  Zahl  ein  uichtbedeuteiider  Be* 
grif  wäre,   wenn  nur  ein  Ding  möglich  wäre; 
Aber  uafere  VorftelUing  von  i^um  und  Zeit! 
fetze  die  Realität  des  Begrifij  vom .  Üneadliehe« 
aufser  allen  Zweifel;  Wir  kennte«  die  Natur di^ 
fer  Dinge  durch  reiite  Anfckauung,  und  diefe 
»eige  ans  die  abfolute  Nothwendigkelt,'uns  foU 
^e  als  unbegrätiz^t,  ala  uoeodiich  grofs  zu  den« 
M  m  m  m  m . -«  r  j^^^^ 
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kew*    Dte».  fetit  nun  der  Hn  Ve^L  fchf  umftand- 
£c^  auseinander,  und  folgert    daraus  auch   die 
oJ^Jective  Realität  desr-fiogrtäB  einer  unendlichen 
lidenge,    Indeirea  fcy  letztere  nur  in  fa  iveit  ob- 
jfictiv  gültig ,  und  habe  einen  wahren  Sinn,   in 
fo  fern^  fich  3ie£llbe   iiti    unendlichen  Raumei  ^ 
und  in  der  ««endlichen  Zeit  .darfte^len  und  an- 
fchaulich  machen  läfst,    alle  übrigen  Ausdrücke 
einer  unendlichen  Menge  2.*  E.  00,  00+  q^*®  "«• 
d*  gl  feyen  nichts  als  leere  Ideen ,   algebraifche 
Rechnong^rpfaclie  ohne  alle  Bedeutung,  fo  lange 
iTian    nicht  die    Möglichkeit   foKher   unendlith 
'grofeen.  cgncreten  Dinge  erwiefen  habe ,  wpraut 
nch  gedachte  Ausdrücke  beziehen  können.    (So 
Vi e  man  2.  B.  Differentiale  erdichten  Sann,  de- 
en  Integrale  nlenrals  in  der  Natur  vorkonnnen.^ 
iiin  gelegentlich  einige  Erläuterungen  über  ei- 
jien  h>eh€i[  gehörigen  etwas  zweydeutig^n  Aus- 
xlruck  des  Hn.  v.  Leibniz,   t^'oraus  man  folgern 
)<öj)nte,  als  wenn  das  Unendliche  eigentlich  kei- 
jieGröfse,  fondern  nur  Kiinllfprache  fey,   ver- 
«nittelft  deren  wir  daCTelbe  blo£s  als  eine  Gröfse 
^nfähen  und  behandelten,  ohngefährfo,  wie  wir 

4iie  Ausdrücke  ai,  a  ,  als  .wirkliche  Potenzen 
ifoa  a«  letetr^chten,  ob  fie  es  gleich  nicht  find. 
•Aüch.iTbets  etnen  andern  Satz  Hrn.  Eulers,  den 
flr,  Karften  misrerCanden  habe.  Nun  zeigt  der  Hr. 
Verf.  aus  der  Natur  des  Raumes,  und  insbefon- 
iere  der  Modificationen  defltlben,  dafs  das  Un* 
^endliche  nicht  Eins  fey,  dafs  unter  mehreren  im» 
endlichen  Gröfsen  von  einerley  Art,  in  der  That 
«eine  gröfser  als  die  andere,  und  alfo  folche  in 
<ier  That  einer  weitern  Vermehrung  fähig  feyn 
kennen,  und  erläutert  dies  durch  die  zwifchen 
den  Schenkeln  verfchiedener  Winkel  enthaltenen 
«uiendlich  fortlaufenden  WinkelAächen ,  durch 
die  unendlichen  R&ume  körperlicher  Winkel  u. 
d.  gl.  Indeffen  gebe  es  freyiich  auch  Arten  von 
unendlichen  Grofsen,  nach  deren  Natur  und  Be* 
fchafFenhcit  eine  weitere  Vermehrung  fich  nicht 
gedenken  lafle,  die  alfo  zugl(*ich  «das  Größeße 
ihrer  Art  feyn.  (Man  iieht  aus  aJlem ,  was  der 
flr.  Verf.  beybringt,  dafs  feine  unendlichen  Grof- 
fen  immer  zum  Theil  begränzte  lind.  Ganz  uri- 
l^egränzte  GrÖfsen  werden  unausmefsbar,  and 
das  Grofsefte  ihrer  Art  feyn.  Hierinn  liegt  viel- 
leicht der  Grund  i^on  allen  Zweydeutigkeiten  iri 
der  Lehre  vom  Unendlichen ,  dafs  man  M»6e- '^ 
gränztfeyn^  und  unendlich  grofs  feyn  ^  nicht  im* 
mer  gehörig  von  einarider  imterfchieden  hat.) 
Nun  geht  der  Hr.  Verf.  zur  Betrachtung  der  Zeii 
chen«  womit  man  in  der  allgemeinen  Rechen» 
kunß  die  unendlichen  Gröfsen  ausdrücken  folL 
Pa  das  Unendliche  Ci^icht  ganz  begränzte)  nicht 
immer  einerley  fey,  fo  werde  das  gewöhnliche 
Zeichen  co ,  ohne  nähere  Beftimmung  fehr  un- 
f(£:hickltch  zur  Bezeichnung  einer  jVden  unendll* 
eben  Gröfse  gebraucht,  und  es  fey  nöthig,  ihm^ 
W  für  allemaj  einen  befUnnnten  Werth  zu  geben, 
woaai  der  Hr.  Ver£  aus  mehrern  Gründen  die  un- 


endtiche  jfna.cJ!  der  einen  Seke  unbegränzte) 
Reihe  i+iti....,  am  dienlichften  findet;  Auch 
iA  fiettnter  atdern?die  ^infachfte,  die  fich  im 
unendlichen  flaumte  confltuiren  läft.  Die  Anwen- 
dung und  weitere  Ausführung  blevon ,  die  hin 
tnd'  wied^r>ingf?mifchißft  Strrttiglrrtten -fiiit  Hf. 
KarftiHi,  di^  Betfachtuifgen  über  das  UnÜndl^^-^ 
kleine»  u.  d.  gl,  verftatten  hier  keinen  Auszug. 
D^r  Ute  Abfciinitt  diefer  Abtheilung  handelt  vom 
Relativu^endlichen.  Ob  die  fogenannten  ver- 
fchiedenen    Ordnungen   vom   UncndJichgrofsen 

z.  B.  die  Ausdrücke  <»  ^ ,  po  ■  11-  cl*  gl«  objecti- 
ve  Realität  haben,  ob  es  in  der  That  unendliche 
.Gröüsen  gebe,  auf  deren  Werth  diefe  Ausdrücke 
pafien;  beruhe  blofs  auf  der  Geometrie,  o^der 
der  Mefskunft  des  Unendlichgrofscn,  und  da 
zeige  fich  denn  freyiich,  dafs  viele  fclcher  Aus- 
drücke H>rngefpinft&  feyn.  Zum  Schlufle  die- 
fer Abtheilung,  Betrachtungen  über  r^ifonsle 
lind  irrationok  Gröfse»  und  Verliältfiifle.  ll-/3|f- 
iheilung,.  Anfangsgründe  der  Mefikiinft  des  Uä- 
endlichgrofsen.  Wie  fich  kiemifhtganz  begränz^ 
te  Gröfsen,  nach  ihrer  verfchiedenen  Natur  und 
Eefchaifenheit  im  unendlichen  Räume,  darftellen, 
conflruiren,  vergleichen  und  ausmelfen  laüüea, 
das  mufs  man  alles  im  Buche  fvlbft  lefen,  fo  wie 
ftuch  das  ümftändliche  von  des  Hrn.  Verf.  Theo- 
rie der  Parallelen  hier  weder  eines  Auszugs  noch 
einer  fieurtheilung  fähig  i(l. 

PHTSIK. 
Wi£N,  bey  Kurzbek:  Anton  Pilgrams  Unter- 
fuchungen  über  das  fP^ahrfcheinlidie  der 
IFetterkunde  durch  viel  jährige  Beobachtungen. 
i788.1Abtheilung.  316S.  in4.  (iThlr.  I2gr.) 
IJiie  Wittcrungslehre  ift  feit  einiger  Zeit  mil: 
•fo  vielen  Schriften  Isereichert  worden,  dafs  man- 
chem ,  der  fein  Scherflein  dazy  beygetragen  hat, 
eine  nicht  geringe  Hofnung  aufblühet,  es  werde 
dies  weite  Feld  such  einmal  urbar  werden,  und 
mit  nützlichen  Früchten  prangen.  Andere  hin- 
gegen verwerfen  alles,  was  in  die$  Feld  ein- 
fcWagt,  wollen  keine  Wetterregeln  gelten  laffbn^ 
und  meynen,  alle  Perioden,  die  man  in  den 
Veränderungen  der  Atmosphäre  gefunden  haben 
will,  feyen  eitel  Tand  und  Gewäfche,  woraus 
-fich  nickts  Sicheres  und  Brauchbares  für  die  Zu,« 
Jnin&  fblgern  faffe,  Diefe  zwey  in  der  Witte- 
rungskttnde  ganz  entgegen  gefetzte  Meynungen 
•bewogen  den  Hn.  Verf.  gegenwärtiges,  alTec- 
•dings  fehrmühfames  Werk  zu  unternehmen,  auf- 
suzeichnen,  was  fich  in  Chroniken  und  andern 
Büchern.,  fo  weit  er  fie  bekommen  konnte,  von 
einzeln  merkwürdigen  Witterungen  und  Natur- 
begebenheiten vorfindet,  fie  nach  Ort,  Zeit  und 
ümiläaden  zu  ordnen ,  und  wo  möglich  Gefetze 
•zu  entdecken  /  woraus  man  mit  einiger  Wahr- 
•fcheinilchkeit  etwas  für  den  Gang  der  Witterung 
im  Ganzen  (denn  für  einzelne  Orte  fo  was  beftin^ 
laen  zu  wollen,  daran  ift  vor  der  Zeit  gar  nicht  211 
denken)  fchlieflea  k<>nnce.     Hier  fü^i^d  au^  frey- 
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'UchdcrHr.  Verf,  eime  unbetretene  Bahn,   di^ 
tfiii  verfolgen  ihm  mehr  Mühe  kolläte »  als  er  fich 
«h&ng$Tor{lellte.     Er  fand  zwar  verf^hieden^ 
Reihen  von.  Jähren«    die  ganz  aufserordenclichip 
Witterungen  hatten»  aber  keine  juthlreich  genujj^ 
"viele  unzuverl^fsig ;  die  mei(ten  ohne  alle  Fol- 
^.gerungi  ^nd  fah  fi^  daher  genörhfgtt  die  Quet* 
*len  (elbft  aufzufuchen»  und  die  ötcers  zweife^ 
Jjflften,  ja  irrigen,  Jahre  iiach  den  Umfiän^ie^ 
^tt  befiinomen.      Er  liatte  Gelegenheit«  fich  be/ 
diefer   mühfamcfn  Arbeit  der  anfehnlich&n  Bir 
-Uiothek.der  P,  Auguiliner  an  der  Wiener  Hof- 
Jkirche  zu  bedienen,   und^ebt  daher  ein  Vep- 
;Beichnifs  der  Schrift fteilor  und  Chroniken,  wor«- 
aus  er  feine  Data  fchöpfte.     Dafs  iich  hier  man^ 
che  liicken  finden  müflen,  iß  leicht  zu  erac>iten,, 
dahet  denn  der  Hr.  Verf.  nur  die  merkwupdige^» 
feit  ungefähr  loo«  Jahren  angiebt,  und  die  al- 
tern Angaben,  als  uniuverlöfsig  beyfeke  fettt. 
Pomit  verbindet. ei"  noch  eine  :J5  jährige  Reihe 
.von  eigenen  zuWienangeftelitenBeobochtungent. 
4ind  fucht  hieraus  Folgerungen  und  Wahrfchein-' 
Jichkeiten  herzuleiten.     Er  ift  dafiir,  dafs  in  den 
'Witterungen  einige  Gefetze  liegen,  woraus  man 
mit  einiger  Wahrfcheinlichkeit  etwas  für  die  Zu- 
kunft  folgern   könne,    und  empfiehlt  fleifsigpa 
ifbrfchen  und  Beobachten,  \\m  dfe  Anomalien  die- 
fer  Gefetze  kenneu  zu  lernen.     Nun  nach  eini- 
gen Vorbereitungslehr(?h  ein  Hefultat  aus  eige- 
lien  Beobachtungen,   in  Abficht  auf  das  Wahr- 
Ccheinliche  der  Witterung  auf  einen  jeden  Tag 
des  Jahres,  für  Wien,  nebft  Folgerungen  daraus«. 
Betrachtithgen  über  den  Gang  der  Winde,,   und 
ihres  vorzüglichen  Einflufles  auf  den  Regen.    Et 
fneynt,  dafs  alle  Regen  von.Dünden  herriilurten, 
die  grofsentheils  von  den  Meeven  auffUegen,  und 
durch  Winde  herbey  geführt  würden.     Verglet 
chung  der  Wiener  Witterung  mit  der  von  Paris 
und  Padua.    Ausartungen  der  gewöhnlichen  Wit- 
terung und  was  fich  hierinn  voraus  fehen.  laflTe. 
Nun  eine  Sammlung  von  aufserofdentlichen  Wi^■ 
terungcn,  in  chrbnologifcher  Ordnung,   wie  er 
fie  in  Chroniken  fand,,  mit  der  nöthigen  Behut- 
£amkeit  aufgczeichniet,  nebft  der  WahrfcheinÜtK- 
keit,  wie  dergleichen  Witterungen  für  die  näel*. 
ften  loo  Jahre  ausfallen  möchcen.     Es  ift  immer 
angenehm ,   folche  Reihen  von  kalten ,  warmen, 
ieughten   Wintern   und  Somiu^rn ,   von  Jahren^ 
fvo  befördere  Trockenheit,  heftige  Winde,  JDon- 
tier-  und    Hagelwetter,    Ueberfchwemmungen, 


Cleef»  neeueil  Ap  fierer  mmfanlef.  cm- 
l  c^rnänt  les  AntiqinUs^  les  Beaux  ^AtUr  tes 
BeUes-Lmres,  et  la  Plülä/ophie  f  traiuvUs 
de  differentes  Langues.  Tome  IL  1787-  4^^ 
S.  gr.  8.  -  '^ome  111..  ijrgg.  4Z9  S.  O^.  %. 
,  (3  Rtlilr.  4  gr.) 

Jedem  patriocifchen  Deutfchen  wiufs  der  gu- 
.te  und  gefcjiwindp  Fortgang  diefer  Sammlung 
angenehm  feyn ,  wodurch  ^nfre  betten  und  fcharf- 
.ßnnigßeA   Schriften  über  Kritik  r   Alterthümer, 
Kunft  u..  f.  f.  den  Franzofen   auf  die  beffe  Aä. 
mitgetheilt  und  bekannt  gemacht  ijverden.    Die 
Auswahl  macht   dem  Gefchmäck  des-  Sflrmmlers 
Ehre.     Der  ^weyte  Theil  liefert:  Leßngs  Abhaudk 
liing,  wie  die   Alten  den  Tod  gebildet;   NeynB' 
über  den  Urfprung  der  Homerifchen  Fabeln;  Ä^- 
attie*!.  Gedanken    über    das  Erhabne;,    Ramlers^ 
VertheidigTung der  Oper;  des  Hn.  von  iM/^rrSi- 
'ßoriBchiB:  Äemeriomgen  .ober  das  Gefchlecht  und 
Leben  Martin   BoekainPsy    eines  ungenannten 
deutfchen    Schriftftellers  Abh.  ^ttbe«  3<is^  alff  in- 
iterm-  Gefühl  gegründete  Urtheil  in  Sachen  d#6 
Gefchiuacks  *r  und  eine  Allegorie  über  den  Voif- 
«rang  der  fchö^ien  WtiTenfchaften  und  Künfte,i  von 
Klofpßockv  (tos  dem  Nordifcheft  Auffeher,   R  t 
St  430  —    Ixn  dritten  Theile  find  folgende  Ab- 
handlungen überfetzt:    tieune  über    die   KünflJ- 
«pochen  i\ts>  Plinius;:  Derjl.  über  die  Schrifcftcf- 
ler,  deren  fich-  Plinius  bey  feinen  Kuaftnacbricl^ 
ten  bedient  hat ;  des  Abts  Domenico   Teßa  Abh. 
über  die  Refonnanz  klingender.  Körper  ;   Herder 
über  den  Einilufs  der  fchön€;n  aut  die  höherh 
Wilfenfchafcen ;    Beaitie  über  die  Träume;.  dA 
Abts  J^.  Fif conti  Bemerkungen  über- die  Ri^fl 
beym  lloraz:  Nee  qiiarta  loqui  perföntf' laboyet i 
•und  der  Anfang  einer  Üeberfetzung  von '  BriQets 
Ideen  zu  einer  iVlimik,  die  hier  bi^  zum  eilftej» 
Briefe  fortgeführt,  und  wozu  die*  Kupfer  gai^ 
fauber  nachgeftochen  find.. 
.     Die  Üeberfetzung  dieferStücke  ifF,  überhangt 
genommen,,  und  fo  weit  wir  fie  verglichen  ha- 
ben,  überaus    gut   gcrathen..     Man   lieht  bal^, 
dafe  fie  mit  erfoderlicher  Kenntnifs  beyder  Sprt- 
chen  und  ihres  Genies  gemacht  ift..     Ein  pa«r 
Kleinigkeiten ,  die  uns  in  die  Augen  fiden.,  wdl*» 
len  wir  doch  anmerken.    In.  der  Leffingifchelt 
Abhandlung  über  die  ßildungsart  des  Todes  b^y 
den  A4ten  wird  S- 69  das  Wort:  Alter thuwskrä^ 
mer  durch  marchänd  d*antiques  vberkvit:    pH 
ift  e€  aber  hier .nicht>   wie  ßch-  aus  d^al  £bl»eAj. 


Erdbeben,  Nordlichter li.  d.  gl.  herrfchten,   y<ft     denefglebt,  fondemein  blofeer  Sammler,  dem 
r^««/v.Ko«    A-^f^iuaAi^ir^r.;^^^    ,..^i^u«  n^u *  es  nur  u  ms  Kramen  mit  Alterthümern  zuthun^iff.. 

Wenn  ^5- ferner '  S.  63  feiner  Abhandlung-  fagi: 
»♦Indefs  will  ich  mir  auch.  hier,  einen  Gegner  dei- 
„Jcen,,  der  jeden.  Schritt  des  Feldes  kreitig  in 
„machen  verfteht;"     fo  dacht«  er  fich  gewifs 


iichzu£ßhen,  da  felbft  diejenigen,  welche  fich  von 
feftgefetzten  Perioden  darinnen  nicht  überzeugen 
können ,  dafs  die  Zufammenftellung  fokher  me- 
teorologifthen  Begebenheiten ,  wenn, fie  anders^ 
die  Witterungskuüde  zu  vervollkommnen,  geneigt 
und»  aufigri^li^alsdiu&Attbcaafhbacflndentniüfren». 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN:    '  ' 

Paris,  gTRAsau-Rc  und  HAAoTTi^y "ßnrroiS^W 
der  akadem.   Buchhandlung,    und  bey^van 


nicht Hh.  Klotz^.  alsfolch  einen  Gegner.,  fnd^r 
Üeberfeming  ater^heffttef:  •,;'A\i  r^ftfeJje  --^- 
avoir  ä  faire  a  un  adverfaire..  qui  faitaifi 


te-twrrtttrrjyrmi»  i  p/erf..**  — 
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EngeVs  vortreflich  gefchriebene  Briefe  über 
€ie  Mimik  ins  Franzöfifche  zu  überfetzen ,  war 
^ewifs  keine  leichte  Arbeit,  fxe  ifl  inde&  dem 
.Ueberfetzer  klyr  gut  gelungen;  denn  es  war 
Schuld  der  &>rach6,  und  nicht  die  feinige ,  wenn 
der  franzöfiiSi;he^  Ausdruck  oft  hinter  dem  deut- 
schen zivückblieb ;  wenji  jener  oft  da  wortreich 
,iind  unifchreibend  werden  mufste,  wo  diefer 
kurz  und  gedrungen  war^  Folgende  Stelle  be- 
darf jed4)ch  einige  PerlchtlgTung:  S.413:  vous^p 
fumofez  probaSlentent  ajfez  ae  connoijfance  en 
jnetaphvßque  jumr  itre  Vßrfuade  que  tn^me  dans 
r  eifiiißtre  le  plus  parfait  de  toutes  les  facultes 
del'ame.^  et  dans iefommeil  le  plus  pro^ 
fi^nd  de  fes  paßonSf  je  qrois  mcore  a  fon 


actwite  contlnuelle.  '  Im  Original' ftehtblDJTs;  im 
tiefßen  Schlafe  \  und  die  Rede  ift  hier  ficherlich 
vom  natürlichen,  körperlichen  Schlafe,  nicht vöft 
'dem   Schlummer   der  Leidenfchaften.   —     Bald 
hernach  fagt  Hr.  Engeli  „gtellen  Sic  fich  alfa  ef- 
nen  Menfchen  vor,  der  in  eine  nihtge  Scene  der 
Natur  blickt/*    Diefs  wird  S.  414  überfetzt:  /üe- 
prefentez  •  vous  HH  komme  qui  e'ontemple  nnB 
fcene  tranquille  de  /ä  rtähre.  '  Das  Wert  c^nVenu 
p/er  drückt  hier  fchon   zu  virf  eignen  Anthefl; 
eigne  Thätigkeit  aus ;  mud  doch  ilt  gerade'  vom 
einem  MenicheR  die   Rede,    der  nichts  welter 
ttiut,  als  daGs  er  die  Augen  vor  fich  hin  Öffnet» 
und   bey  diefer  Richtung  weiter'  keine  Abficht 
hat»  Sondern  fich  ganz  leidend  verhMk. 
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LIT'ERARIÄCHE    NACHRICHTEN* 


-''•  19«QS  EMtOBCK.  Folnndes  merkvCirdife  Refultai 
4tfr phiiofonliifcheti  Gelcbicjptß  rcheijpt  uns  fo  eut  als  irgend 
«ine  ptbyfiKai^fch^  oder  apdre  Entdeckung  dzv  fchneUfte 
PekanUtnuichung  zu  verdienen; 

,  „0  So  allgefnein  6et  gtnieint'M^tkenyerfymd  dvuuk 
4[it  einneUig»  Stim^ie  aller  g«fitteUn  Nationeo  über  die 
•H ausfrage  vom  Dafeyo  Gottes  eotfciiiejden  hat ,  fo  weni^ 
JiOAOte  die  fbilofoptiireRJA  Vernunft  bisher  darft1)er  mit 
fidi  fcJbft  einig  M'erden.'  *  n        • 

O  y^'  ^^"  gemeJnen"M^nfthenv«rftaiid  heiftt  diefo 
Haupnrage:  Giebt  es  Milien  Gott?  und  i^  wir4  von  ibm 
^eiaWd  b«antworttt ;  f ür  die  pbilofophireade  Vernunft 
lieifst  ß«:  Giebels  eineÄ  Evk^nntnlßgrur.d  für  das  Da- 
feyn  Gottes?  und  fie  wiri  von  einem  Theile  der  philofo- 
Ähifchen  Welt  t>*;ah«|,  uhd  voll  dem  aiUlerR  verneinet, 
*  .  3)  IHe  hfiahefii^  Mmtsptpimätf  aerflUc^ieder  in  awejr 
beTondWe  auiaad^r^^iirgesaiifttreute  Farteyen«  wovon 
Vdie^nrden£rkpiUUoifs«gr|indfaf  dasDal^yn  Gottes  ifU' 
iierhM,  i'ifi  andere  außerhalb  des  Gebietes  der  Vernunft 
»efunden   tu  liaben  V*"^-    ^**  ^^*  nennt  Hirea  Er- 

{enntnifsfrund  reMunftbtiteis ,  4ie  Andere  (^flfeu- 

harufig.    Dogmatißke  Tkeißett ,  unj  Supernat^rfliflen. 

aS  Die  verneinende  Hauptpartetf  ^etWXt  ebenfalls  i|i 
swey^iliml«  wid4y»<^9head«  Partejreo,  wovon  die  Er- 
ike iedan  Erk'eni>tnii'^grund  für  das  Dafeyn  Gottes  ver. 
wirft ,  weil  Ae  die  Frsge  an  fich  felbft  für  ficbtecbcecdin« 
iinbeaBtn^6A!ic1l^\KrWatt*,  und  die  ZM/eyie,  weil  fie  die 
^rage  ytrnaiDesd  befiKwsprten  au  mttifeu  glaubt.  Die  e^r 
jie  erklärt  den  ßegriff  der  Gottheit  für  grundlos;  die 
jwijere  für  wideriprechcnd.     Dogmgtijdie  Skeptiker  und 

O  Die  .ftreitendeti  Hairptparteyen  kOnnen   fich  um 
^  wentcer  vewinigö* .  ^^^  fi«*  von  jader  derWben  die  ei- 

•  9»  Bitfte»fag«a  ibca  eigene  f^Uere  Hälfte  mit  der  eipen 
Hllfta   iljrär    CegiVet   v^rtindst:    di^   SupexnaturuUflek 

'Su  deii  Skßptfliern  in  diPr  ßÄhauptung:  dttfs  Jich  über 
\gre  Frage  iföm  Dafegn  Göltet  durch   f^ernunft  nkhtf   emtr 

^hheiienlle&^\   «nd  die-  dogttaiifthen:  Theiaeff  mit  .den 
Vth«fi«w  ^f  die  Belai«MMng;  dfl>  dU  Vernunft  wirft- 
ti€huh0r  diele  FroMe  entjcfileden  hohe.  , 

e)  Der  kritijche  Skepticismus  diein  kann  einen  den- 
iend^i  Kopf  der  Noth#fendtgk4»it  Verheben,  Turh  zu  ei- 


ner  dieftr  feürteyirti  lA  fthlagtÄ ,  nnd  ^  mit  aUen  dreye;i 
-iTbf ten  «atont hiöÄJ.t^  fir  i»bfc^ie  jeder  einaclnen  Par- 
»iw  •J«a*Äm/i4^  ßehoMjfung  aus»  und  verninrnit  über 
i^be  dwJfHnt^n  ^r  !pil%^ »  WO  ••  fich  dann  er* 


ß)  die  den  Skeptikerm  eigen thü milche  Bchanphtag :  Da/f 
die  Frage  vom  Dafetfn  Gottes  fchlecht erdingt  unbeantw^^ 
tet  bleiben  müß'c,  von  ailen  dreji  übrigen  Arieyen  eivtfiin^ 
mig  verworfen  werde.  ' 

^J  Oiefs^ittjeben.foTebr  von  4n  den  SwMMßoUirM^' 
Ijflen  .eigetUhümlichen  Behauptung:  dafs  die  Gritnde  der 
Beantwortung  Jctfer^  Fragfi  außerhalb  d^t  Gebietes  der  Fer^ 
nrnnft  lisge. 

r)  Vdn'  'der  dkr^dogmQtißphht  ^AMfßen  r  d^e  ßek  dm 
Jfieh/feyn  GoUer»öeifielßHiUffe.' 

d)  Von  der  deo  d^gptptiffkfin  Deifi^^,4^  fifh  dm$ 
Dffjeifi»  Gottes  beweifen  .lajfe, 

8)  Die  Gcgenjütie  ^ätefer  Behauptungen  über  derea 
jeglichen  in  der  philorophifchen  Welt  drey  Farteyen  gegem 
eine  einzige  eiui^  flnd «   hetlTeB  aKb :  * 

a)  3ie  Fveige  über  di»si  ihfuiM  Gattßf  lUftt  fich  befrigi^ 
Jigend  beantwortet* f  Difs  wird  gegen  die  Skeptiker  vob 
den  dr^y  übrigen  Parteyen  behauptet. 

b)  Die  Frage  über  das  Dafeyn  Galtet  läfsi  fick  nicht 
durch  Oßenbmrung  beantworten.  Dies  wird  gegen  die  Su^ 
pemßturßliflcn  von  den  drey  übrigen  Parteyeu  behauptet, 

c)  J)i.e  Frage  übfr  dßs  Dafeyn  Gottes  lüfst  jich  nich$ 
verneinend  beantworten.  Dies  wird  gegen  die  dogrnati* 
'fchen  Atheiften  von  den  drey  Übrigen  Parteyen  behauptet. 

(Q  Die  bejahende  Antwort  auf  die  Frage  vqm  Dafeyn 
Gottes  läfrt  ßejh  diird%  ftevne  apodiktifchhn  Beweife  dartkum. 
Plefis  wud  gegen  di^  dogmßtifckeu  Deifien  ron  den  drey 
Übrigen  Partey.en  behauptet. 

Bey  der  fonjl  fo  durchgängigen  Unetnigkeit  wareii 
aUb  immer  drey  Parteyeii  gegen  eine  über  «beit  diefeU 
•ben  Hanptfdcrfe  einig»  welche  Kant,  als  Refuitate  feinec 
JUnterfiickani  des  lilrkeRnti&irsvennjgens«  aufgehellt  bar> 
und  welche  m  de.m  ^pjx  ihm  entwickelten  moralifchen  Er* 
l^nntnif 5 gründe  Ihre  volle  Beftäti^ung  erhalten. 

pie  phüorophirende  Vernunft  hat  ^£p  nicht  weni» 
^r  eiahelüg  «la  der  tgemeine  Menfcbenverftand  dordi 
Mehrheit  der  Stimmen  entijcbiedea.(  nur  dafs  man  ü« 
jr<Kr  dej  iCn^  Ar  mnen  jffemuntt  nicht  verbanden  hat.-^ 


fi 


Karl  läonhtird  ReitdwU.'' 
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^CF^itn-  Hr.  Pcef.  Pott  in  HeimflUdt  ift  cmnonfe9#- 
tichein  PrtfefSor  der  Theologie  Mit  einer  Gehaltsvemfehnm^ 
von  300  Rthljr.  benannt  motäetu   jL  Jt»  Mehs^de  d.  2^ 
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Donnerftags  den  25'^«  September  1788. 


PHYSIK, 

Weissknfels  und  Lbifzig  ,  b.  Severin :  An- 
wendung ,  und  lP7rkfunikeit  der  Elektricität  zur 
Erhaltung  und  If^iederherßeüUng  der  Gefwidfieit 
des  menfciilichen  Körperf.  A.  d.  Franz.  des  Abrs 
Bertholon  de  St.  Lazare  überfetet  \ind  mit  neuern 
Erfahrungen  bereichert  und  betätigt,  voi)  D. 
Carl  Gottlob  Kühn ,  Prof.  d.  Med.  in  Leipzig. 
1  B.  m.  K.  und  Churf.  Privjl.  1788«  413  S* 
gr.  8.  (  I  Rthlr.  6  gr, ) 

ijU  er  von  unCern  Landsleuten  fich  nur  eini- 
^  •^  germaafsen  überzeugt  hat>  dafs  natürliche 
oder  künllliche  Elektricität  auf  die  Gefundheit  des 
nienfchlichen  Körpers  ,  und  felbll  auf  feine  Gei- 
ftesfäl^gkeiten  ,  Munterkeit  und  Laune  ,  grofsen 
Einfluß  hat,  dem  wird  es  gewifs  angenehm  feyn, 
ein  Werk  in  feiner  Matterfprache, zu  befitzen,  wo 
f^ift  ulles  gefammlet  ift>  was  auf  diefen  Gegenlland 
Bezug  hat.  Bercholons  Werk  hat  das  gute  Zeug- 
,  nifs  einer  ganzen  Akademie  und  vieler  einCchts- 
voUen  Männer  fchon  längft  für  fich  gehabt  und  in 
der  neuen  Ausgabe,  der  Hr.  K,  gefolgt  ift„  hat 
es  fein  Verf.  durch  Auffammlung  aJler  bekennten 
dektrifchen  Curen,  durch  Hinzutugung  des  hierzu 
nothwendigen  Apparats  und  verfchiedener  Kupfer 
etc^  noch  mehr  zu  verdienen  gefacht,  (f.  A.  L.  Z. 
a.  J.  No.  173Ö.)  Hr*  Fr.  K.  ,  der,  wenn  er  ge- 
wollt hätte ,  felbft  ein  folches  Buch  zu  fchreiben 
im  Stande  war ,  hat  es  durch  feine  gute  Verdeut- 
fchung  und  zweckmäfsigen  Zufatze,  wo  er  Ber- 
tholon ergänzt  oder  zurechtweift,  zu  einem  Ori- 
ginatwerk  gemacht;  auch  der  Umftand»  dafs  hier 
die' allzu  wortreichen  Stellen  de^  Originals  ins  kür- 
zere gezogen,  und  die  Wiederholungen  ganz  jveg- 
gefchnitten  worden  find ,  vermehrt  die  Güte  def- 
felben.  Was  übrigens  Hr.  K.  in  der  Vorrede  von 
ÖiFcntlichen  Anftalten  fiir  elektrifche  Curen,  von 
elektrifcher  Behandlung  de'r  Taubftummen  ,  und 
von  der  Gleichgültigkeit  f|gt ,  mit  welcher  die 
medicinifche  Elektricität  in  unferm  Vaterlande  be- 
trachtet wird ,  verdient  beherzigt  2U  werden. 

Halle,  b. Hemmerde  undSchwetfchke:  Grund- 
rifs  der  Naturlehre  zum  Gebrauch  akademi- 
A.  L.  Z.  I788*  J^ritter  Band. 


fcher  Vorlefungen,  entworfen  von  Fr.  Albr 
Cari  Gren,  der  A.  D.  u.  o.  ö.  Lehrer  zu  HaU 
le.   1788.  563  S.  ohne  Regifter.   ( i  Rthlr.  4 
gr.  )  . 

Die  Anzeige  diefes  Lehrbuchs  d er  Phyfik  macht 
uns  ein  Vergnügen  4  theilsweil  es  nach  ^nem  Plane 
ausgearbeitet  ift,  deflen  Ausführung  wir  lange  ce- 
wünfcht  haben ,  theils  weil  es  die  neueOen  Entde- 
ckungen  in  diefer  Wiflenfchaft  enthält,  und  über- 
all  deutliche  Spuren  von  eigenem  Nachdenken  über 
phyfifche  Phänomene  verräth.     Hr.  G.  hat  einen 
glücklichen  Mittelweg  zwifchen   allzu  reichlicher 
Einmifchung  der  Lehren  der  angewandten  Mathe- 
matik und  allzu  grofser  Magerkeit  chemifcher  S». 
tze  beobachtet,  worihne  die  VerfafTer  der  bisherl. 
gen  Lehrbücher  der  .Naturlehre  einen   nicht  un- 
wichtigen    Fehler   begangen  zu   haben  fcheinen 
Man  bemerkt  hier  und  da ,  dafs  er  einem  Eraleben' 
Kratzenftein ,  Gehler  u.  a.  m. ,  bald  in  der  Anord'  ' 
nung,  bald  in  der  Darfteilung  und  Behandlung  der 
Materien,  gefolgt  ift,  allein  diefes  wird  niemand 
dem  Verf.  übel  nehmen ,  da  er  diefe  Männer  ge-  ' 
iiörigen  Orts  angeführt  hat.  —    Nach  der  voraus! 
gefchickten  Einleitung  theilt  er  die  Naturlehre  in 
die  a)  allgemeine ,  wo  er  von  den  allgemeinen  Eiaen- 
fchatcen  der  Materie,  der  Ausdehnung,  Undurch 
dringlichkeit,  Porofität ,  Theilbarkeit ,  Cohäfion" 
von  der  Beweglichkeit  und  Schwere  der  Körper- 
von  der  Bewegung  und  dem  Gleichgewicht  fchwe' 
rer,  fefter,  und  flu fliger  Körper,  und  von  dem  Wi' 
derftande  flüffiger  Körper  und  dem  Zufammenhan. 
ge  mrt  feften  redet:  6;  in  die  befondere  ein.  Hier 
geht  er  in  der  Stellung  der  Materien  am  meiften 
von  feinen  Vorgängern  ab.     Denn  erftlich  mebt  er 
eme  vorläufige  Kenntnifs  der  einfachem  StoiFe  und 
Beftandtheile  der  Körper   der    drey  .Naturreiche- 
dann  handelt  er  vom  Warmeftoße,  dem  Lichte' 
dem  Wafler,  der  Luft,  dem  Feuer,   der  elektri 
fchen  und  magnetifchen  Materie,  und  'endlich  lie' 
fert  er  eine  nähere  Betrachtung  unferer  Erde.  Man 
Geht  leicht,  wie  dyirch  diefe  Stellung  der  Materieh 
die  Deutlichkeit  des  Vortrags  gewinnen  mufis.  -I- 
Vom  Uarmeftoffe  wird  i.  428.  behauptet,  dafs  er 
nicht  fchwer  fey.  fondern  vielmehr  eine  abjbluie 
Leichtigkeit  befitze;  dafs  er  fich  folglich  bey  f^ 

ner  Vereinigung  mit  andern  fchweren  Materie»" 
Nnnna  ^^ 
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als  eine  negative  GrSfse ;  und  das  abfolute  Ge- 
wicht der  letztern ,  als  eine  pofitive  Gföfse  ver- 
halte ;  er  befitze  alfo  das  Gegentheil  von  Schwere  > 
nemÜch  ein  Beftreben  fich  vom  Mittelpunkte  der 
Erde  zu  entfernen.  Auf  den  Einwurf ,  welchen 
man  diefer  Hypothefe  machen  könnte,  dafs  der 
WärmeftofF  auf  -diefe  Art  der  Erde  ganz  entwei- 
chen würde,  antwortet  Hr.  G.  theils  durch  die 
Vorausfetzung ,  dafs  für  diefe  Entweiohung  durch 
die  Vereinigung  und  Verwandtfchaft  des  Wärme- 
ftoffs  mit  allen  übrigen  fchweren  lYIaterJen  geforgt 
fey ,  theils  durch  einen  neuen ,  und  ganz  artigen 
Gedanken,  dafs  nemlich  vielleicht  hier  Spuren  ei- 
nes Kreislaufes  und  einer  Verbindung  zwifchen  ent- 
fernten Weltkörpern  angetroffen  würden ,  und  dafs 
vielleicht  auf  diefe  Art  der  Sonne  ihr  Wärnieftoff 
erfetzt  v?erden  könnte.  Nach  §.  520  foH  die  Ader- 
haut, der  .Sitz  der  Empfindung  der  fich  Vereinigen- 
den Sorinenftrahlen  feyn.  Wahrfchelnlicb  ein  Druck- 
fehler  für  NetzhmU  In  §.  S29.  findet  def  Verf. 
.die  Frage:  warum  wir  die  Gegenftände  nicht  ver- 
kehrt wahrnehmen ,  da  doch  das  Bild  derfelben  auf 
der  Netzhaut  verkehrt  liege?  lächerlich.  Rec.  fand 
hingegen  diefen  Ausdruck  etwas  fonderbar,  da  die 
gröfsten  Phyfiolpgen  und  einfichtsvoUe  Akademien 
diefe  Frage  als  etwas  fehr  ernfthaftes  angefehen , 
und  die  Auflöfung  diefes  Problems  auf  manhigfal- 
Xige  Weife  verfucht  -haben.  Die  vom  VerfalTer 
gegebene  Auflöiuig  :  „  wenn  wir  alles  in  der 
„Welt  eben  in  de»-  Verbindung  wahrnehmen,  wor- 
„innen  es  natürlich  iR  ,  fo  lehen  wir  ja  nichts 
„verkehrt/*  frhelnt  die  Sache  mcht  aufzuklären. 
Die  Gegenwände  durch  ein  adronomitches  Fern- 
röhr  betrachtet ,  erfcheinen  uns  doch  verkehrt> 
ungeachtet  kein  Geirenftand  feine  Lige  in  .^\bficht 
auf  die  übrigen  nur  im  geringflen  geändert  hat. 
Es  wäre  mit  einem  folclien  Inftrumeiue  ein  Ver- 
fuch  mit  einem  Blindgebohrnen  anzxillellen  ,  der 
durch  die  Operation  eben  fein  Geficht  wieder  er- 
halten ,  tun  feine  Empfindungen  in  dieiem  Falle  zu 
erfahren.  f}ec.  hat  bey  Erklärung  j^nes  Phäno- 
mens zu  der  Beobachtung  feine  Zuflucht  genom- 
men , '  dafs  wir  mit  dem  Geficht  das  Gefühl  von 
Jugend  auf  verbinden,  und  in  der  Folge,  yio.  wir 
wegen  der  öftern  Wiederholung  der  Bericiui^ung 
des  Gefehenen  durchs  Gefühl  eine  Fertigkeit  in 
Beurtheilung  der  gefehenen  Gegeiiilan'de.erhalten, 
etwas  zu  fehen  gbubeh,  was  wir  blüfs  aus  dem 
Gefehenen  fchliefsen.  Mit  diefer  Beobachtung  läfst 
üch  noch  eine. andre  verbinden.  Ein  zartes  Kind, 
dem  ein  Licht  vorgehalten  wird,  greift  ßcher  nach 
dem  zuerft  ,  was  den  ftärkften  Eindruck  auf  fein 
Geficht  macht ,  nach  der  Flamme  :  demungeach* 
tet  gehen  die  Hände  zuerft  nach  dem  nicht  bren- 
nenden Theile  des  Lichts  hin ;  wenn  es  fich  aber 
in  feiner  Erw^artung,  die  Flamme  zu'erhafchen, 
hier  getäufcht  findet,  fo  geht  es  fuchend  mit  der 
Hand  höher,  bis  es  die  Flamme  erfneifen  würde, 
wenn  man  es  zulies.  Hieraus  läfst  fich  alfo  ei- 
»e  nicht  unwahrfcheiaüche  Ji^yärung  jeu^r  Er-i 


fcheinung  geben*  J.  645.  Die  fefte  Luft  ift 
nicht  als  Luft  in  feinem  höchft  zufammengeprefs- 
ten  Zuftand»  fondern  als  eine  figenthümliche  feile 
Säure,  welche  durch  Verbindung  mit  demWärme- 
ftofFe  erft  luftförmig  wird ,  in  den  Körpern ,  wor- 
aus fie  entbunden  wird ,  vorhanden  :  es  ift  offen- 
bar falfch,  dafs  Phlogifton  und  einathembare  Luft 
zu  Lüftfäure  werden  follte.  §.  660.  Die  durch  die 
trocloie  Deftillation  aus  thierifchen  xmd  vegetabi- 
lifchen  Körpern  erhaltene  brennbare  Luft  fey  of- 
fenbar nichts  weiter,  als  ein  luftförmiges  Gel.  §. 
65/4.  Eis,  Wafler,  Waflerdampf,  und  dephlogifti- 
firte  Luft  find  einerley  Stoffe ,  nur  in  verfchiedc- 
ner  Menge  mit  dem  gebundenen  WärmeftofFe  ver- 
fehen,  und  daher  in  verfchiedenerForm  ihrer  Ag- 
gregation. —  Beym  Schalle  vermifst  Recenf.  die 
Chladnifchen  Verfuche  ,  die  Schwingungen  der 
kleinften  Theile  einer  klingenden  Flache  dem  Au- 
ge fichtbar  darzuftellen.  —  §.  713.  Alles,  was  die 
fpecififche  Elafticität  der  Luft  ändert,  bringt  auch 
Veränderungen  in  der  Gefchwindigkeit  des  Schal- 
les Zuwege.  —  §.  781'  Der  Verf.  befitzt  grünes» 
aus  mehrern  Erdarten ,  ohne  Alkali ,  gefchmolze- 
nes  Glas  »  das  kein  Nichtleiter  ift.  §.  803.  Der 
Verf.  nimmt  zur  Erklärung  der  elektnfchen  Er- 
fcheinungen  zweyerley  Arten  der  Elektricität  an, 
welche  fich  gegenfeitig anziehen,  und  dann  gleich- 
fam  vernichten.  §♦  845«  Zwey  Flafchen  ,  wovon 
die  eine  am  erßen  Leiter  aufgehangen ,  die  andre 
mit  der  äufsern  Belegung  der  erften  in  Berührung 
gebracht  ift,  werden  mit  ähnlichen  Elektrftitaten 
geladen.  Diefer  Satz  fcheint>  wo  nicht  ganzfalfch, 
doch  wenigftens  fehr  undeutlich  ausgedrückt  zu 
feyn;-denn  die  eine  Flafche  ift  pofitiv  ,  die  andre 
negativ,  alfo  find  beide  mit  entgegengefetzten Elek- 
tricitäten  geladen.  §.  883  gefteht  der  Verf.,  dafs 
bey  der  Elektricität  das  Phlogifton  einen  grofsea 
Antheil  habe,  und  dafs  vielleicht  beym  Frey  wer- 
den defielben  zum  Feuer  die  entwickelte  Wärme 
auch  fogleich  eben  wieder  fo  gebunden  wird,  als 
das  Licht,  f.  965  hätte  als  Urfache  der  feuerfan- 
fjenden  Brunnen  und  Bäche  aufser  der  inflamma- 
blen  Luft  auch  dieNapbtha  angeführt  werden  kön- 
nen. —  Diefe  ausgezeichneten  Sätze  mögen, hin- 
reichen ,  um  zu  beweifen  ,  dafs  theils  in  diefem 
Lehrbuche  viele  eigne  Behauptungen  vorkommen, 
theils  dafs  Rec.  mit  der  gehörigen  Aufmerkfamkeit 
diefes  Lehrbuch  durchgelefca  habe. 

Ell  E  M  E  N ,  bey  Gramer :  Anfangsgründe  der  Ex* 

pcrimental'  Natur  lehre  für  Gymnaßen  und  /ich 

here  Erziehungsanßulten  von  ^^o.  Chriß.  jnilhl 

liicolaiy  Lehrer  »m    königL  Pädagogium  zu 

Halle  etc.  Mit  Kupfern.   1788-  3oo  S.   8. 

Nicht  leicht  fand  Btc.  ein  Buch ,  dem  Geh  I^ob 

und    Tadel   in  fo  gleichem  Maafse  ertheilen  lief- 

fen,  als  diefe  Anfangsgründe.     Denn  weim  man. 

auf  die  zweckmäfsige    Auswahl  des  für  die  Faf- 

fungskraft  junger  Leute  aufGymnafien  tauglichen, 

9uf  eine  {idtlirliche  St^Uung  der  Materien^  aaf  ei- 

neu 


837 


SEPTEMBER    IJ^88 


Ht 


nen  fafslichen  Vortrag  Riickficht  nimmt ,  fo  kann 
man  Hn.  N. ,  ohne  ungerecht  211  fejjn ,  fein  Lob  nicht 
abfprechen.  Wenn  man  aber  auf  die  häufig  vor- 
kommenden Verftöfse  gegen  richtige  Beftimmim- 
gen ,  URd  auf  den  daraus  für  junge  Perfonen ,  wel- 
che Geh  diefes  Buchs  ohne  weitere  Anführung  zu 
ihrer  Selbftbildung  bedienen  wollen  ,  erwachfen- 
den  Schaden  >  auf  die  Flüchtigkeit)  womit  der  gut  an- 
gelegte Plan  ausgeführt  worden  ift,  2urücke  Geht, 
fjp  wird  auch  dergutmüthigfte  Rec.  mit  feinem  Ta- 
del nicht  zurückhalten  können.  —  Das  Ganze 
wird  in  fünf  Hauptabfchnitte  eingetheilt.  Wifr  ge- 
wöhnlich ,  wird  mit  Betrachtung  derEigenfchaften 
der  Körper  im  Allgemeinen  der  Anfgtng  gemacht» 
wo  Rec.  diefes. tadeln  zu  muffen  glaubt,  dali  Hr. 
N.  den  zweyten  Hauptabfchnitt  ,  von  einigen  allgc-^ 
meinen  Eigenfc haften  der  Körper  inshefondre,  von 
dem  erften  Kapitel  des  erßen  Abfchnitts,  das  die 

^    allgemeinen *Eigenichaften  der  Körper  betrachtet, 
getrennt  hat,  da  doch  beide  auf  das  genauere  mit 
einander  verbunden  find.    Im   drittm  Abfchnitte 
wird  von  den  fcgenannten    einfachen  Subftanzen 
und  Elementen,  das  Licht,  die  elektrifche  und  ma- 
gnetifche  Materie  mit  einbegriffen  ,  geredet,   und 
nach  einigen  vorausgefchickten  Vorbereitungsleh- 
ren aus  der  Chemie  von  den  Salzen  ,  brennbaren 
Stoffen,  und  Metallen,  von  der  reinen  Erde,  vom 
Wafler  >  von  der  Luft ,  vom  Feuer  und  Wärme- 
ftoffe,  von  dem  Lichte  und  den  Farben,  von  der 
ElektricitSt ,   und  von  der  magnetifchen  Materie 
das  Nöthige,   felbft  ipit  Anziehung  der  neueften 

'   Bemerkungen    und  Entdeckungen  ,  beygebracht. 
Im  nerten  Abfchnitte  kommt  eine  nähere  Betrach- 
tung unfers  Erdkörpers,   und  im  letzten  endlich 
der  übrigen  Himmelskörper»  und  des  Weltgebäu« 
des  von  —    Nun  einige  von  den  nöthigen  Verbef- 
ferungenJ    5.9.  Gränzen  des  Raums  liefern  nicht 
Aufdehnungy  fondern  Figur,    §.  11  mit  dem  Bley- 
extracte  fchreibt  man ,  und  mit  dem  Liquor  pro- 
batorius  wird  ein  andres  Blatt  Papier  bellrlchen. 
$.  29  ift  wahrer  ( abfolutus  )  und  fcneinbarer  (  re? 
lativus)  Ort  falfch  beftimmt:  daraus  folgt  auch  §. 
30  die  unrichtige  Keftimmung   der  wahren   und 
fcheinbaren  Bewegung.     J.  52.  Rec,  zweifelt,  dafs 
der  Verf.  aL*e  die  angegebenen  Fälle  vom  Zufam» 
menftofsen  unelaflifcher   Körper   mit  einem    Paar 
weicher  Thonkugeln  werde  machen  können.    Die 
angegebeneu  Fälle  find  von  harten,  unelaftifchen 
Körpern  abftrahirt,  welche  bekanntermaafsen  nicht 
ganz  mit  den  beygebrachten  Fällen  vom  Stoffe  wel- 
cher, unelaftifcher  MafTen  übereinkommen.     §  54 
ift  Niederfchlagung  nicht  ganz  richtig  beftimmt,  §. 
S6.  Der  Cylinder  bey  Guerickens  Luftpumpe  m^ach- 
te  eben  fo,  wie  bey  der  Sengwerdifchen  einen  fpi- 
tzigen  Winkel  mit  dem  Horizont .     §.  98.  Der  He- 
ber läuft  nicht  blofs   fo  lange,  als  feine  kürzere 
Röhre  noch  ins  W^sffer  reicht >  fondern  fo  lange, 
als  die  Oefnung  des  langen  Schenkels  noch  unter- 
halb   der   Oberfläche   des   Waflers  liegt.     §.  loi* 

Brennbare  Lufc  brennt  auch  ohne  mit  dcmoff  bäri« 


fcher  vermifcht  werden  2u  diirfen's'^mir  gcfchieht 
diefes  Brennen  ohne  Explofion.  §.  102.  Salpetei> 
luft  ift  mit -dem  WaiTer  nicht  vcrmifchbar;  üe  ift 
fchvverer,  alsatmofphärifche  m  103:  100.  f.  loS 
vermuthet  Mr  N.,  dafs  das  mit  dem  Salpeter  und 
dem  ßraunfteine  vermifchte  Waifer  die  dephlogi- 
ftifirte  Luft  hergebe.  Einzig  luid  allein  ?  Femer 
geben  nur  verfchiedcne ,  nidit  alle  Pflameft  diefe 
nemliche  Luftgattung?  §.  109^.  Die  Beftimnilung 
von  Schall  und  Klang  ift  äufserft  unrichtig.  §♦ 
192.  Faifche  Benennung  des  GaUläi(chen  oder  Hol- 
ländifchen  Fernrohrs.  $.  198  mufs  es  ftatt:  def- 
fen  Spitzen  nach  einerley  Richtung  gebogen  find, 
heifsen :  nach  entgegengefetzter  Richtung.  §.  200 
ift's  falfch,  dafs  dem  Surinamifchen  Aale  der  Ma- 
gnet^feine  erfchüttemde  Kraft  raube,  f.  ß20»  5üd» 
liehe  Abweichung  des  Magnets  giebts  nicht.  $♦ 
223.  Anmerk.  horizontal  nicht,  iöndern  fenkrecht» 
§,  264.  Nach  ßladh's  Veffuchen  ift  es  nicht  ausge- 
macht,  dafs  die  Sahigkeit  des  Meeres  mit  der  Tie- 
fe zunimmtr  (S.  Neue  Schwedifche  Abhandlungea 
Th,  II.  S.  2i3.{ff.)  §.300.  Nicht  24.  fondern  27 Secua- 
den  braucht  ein  Hagelkorn ;  um  aus  einer  Höhe 
von  12000  Fufs  auf  die  Erde  zu  kommen.  ^  $.  326« 
Zeit  des  Umlaufs  des  Merkurs  um  die  Sonne  ift 
um  ein  ganzes  Jahr  unrichtig.  —  Wenn  der  Vf» 
diefe  und  ähnliche  Fehler,  welche  Rec.  noch  an- 
führen könnte,  von  diefer  Schrift,  bey  etwa  erfol- 
gender zweyten  Auflage,  entfernt,  fo  wird  diefes 
Buch  feiner  ßeftimmung  eine  vollkommenere  Gnu- 
ge  leiften, 

GESCHICHTE. 

Pär  IS,  bey  dem  Verf.  und  der  Wittwe  Hcrif- 
faut :  Lei  Faßes  de  la  marine  franfoife  ,  ou  les 
actions  les  plm  mcmorables  des  Oßciers  de  ce 
Corps ,  dont  la  vie  ne  fe  trouve  point  daiis  cet* 
les  des  plus  ceiebver  Mifrim*  Par  M.  Richer^ 
auteur  de  plufieurs  ouvrages  de  littörature, 
1787.  227  S.  VI  Vorr.  12.  (i  Liv.  lo  S. 
broch. ) 

Bey  den  Unter fuchungen  ,  die  der  Verf.  bey 
Herausgabe  feiner  ries  des  plus  celebres  warins  au- 
fteilen, mufste :  ( fie  find  bey  Belin  herausgekom- 
men j  und  Rec*  find  8  Bändchen  bekannt  gewor- 
den,) fand  er  eine  Menge  des  Nachruhms  wirrdige 
fran2öfifche  Seeleute ,  deren  vorziiglich  ausgezeich- 
nete Thaten  er  rn  denfaßes  de  la  marine  fammlen 
und  der  N^jchwelt  überliefern  will,  die  eine  Fort- 
fet^ung  der  rics  des  plus  celebr.  marins  find-  Die 
Faßes  werden  bis  zum  letzten  Kriege  fortgefetzr, 
und  werden  auch  Lebensbefchreibungen  dermerk- 
würdigl'^en  Seenimifter  enthalten.  Der  Verf.  blt* 
tet,  weil  er  necii  viel  zerftreuten  Stofi' vermuthet , 
um  poftfrcye  Kii  fendung  von  lieyträgen.  Jeder 
Oflxcier  crliäh  'einen  befondern  Artikel,  und  nichts 
wird  erzählt,  :Ws  was  durch  archJvaHfche Nachrich- 
ten beftiin^^L  ift;  (doch  dies  Verfprechen  fcheint 
nicht  mit  d^v  gi  öfsren  Strenge  erfiillt  zu  feyn ,  ) 
ünnun  z  der 
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der  Vrf.  liefert  die  Artikel,  wie  fie  ihm  in  die  Hän- 
de fallen« 

In  diefem  erften  Bande  find  enthalten ;     i ) 
^ofepli  de  MofOigny ,  CheV.de  Makhe,  Vice-ami- 
ral  fous   Louis  XUI  et  Louis  XIV.     Er  zeichnete 
fich  vorzüglich  1636  bey  Wiedereroberung  der  Ey- 
lande  St.. Honbrat  und  St.  Marquerite  auf  der  Ku- 
tte von  Provence  von  den  Spaniern,  und  163!^ bey 
JFuentararia  au5.  Er  ftarb  in  hohem  Alter  1655.  2) 
franfoif  Louis  de  Rouffelct  ,  Marquis  de  Chateau 
Renautf  naarcchal  et  vice-amiral  de  Fr.  Ouv.  de<5 
Ordr.  du  Roi ,  war  1637  geboren ,  diente  erft  zu 
Lande;  nachher  abwechfelnd  zu  Lande  und  zur  See. 
Sein  Nachruhm  gründet  fich  vorzüglich  auf  die  im 
Jahr  *'l689 ,  bey.  Gelegenheit  der  defu  König  Jacob 
zugebrachten  Hülfe,  gelieferte  Schlacht  gegen  den 
engl«.  Admtral  Herbert ,    nachmaligen  Grafen  von 
Torrington.     Starb,  1716.     3)    S^cqucs  de  Cuers 
de  Cogoän^Chei  d'Escadre   unter  Ludwig  XIV, 
der  erfte  Seeofficier  ,  der  das   Ludwigf'creuz   er- 
hielt   Er  leiftete  mann  ich  f;jltige  Dienile  ä\if  Ka- 
pern und  königlichen  Schiffen,  und  rettete  1672 
die  combinirte  franiöfifche   und   enL;lirche  Flotte 
von  einem  Ueberf:ille  des   berühmten  de  Ruirer. 
Starb  170a     4.)  Henri  Fr angois  Deihcibiers  y  Mar- 
quis de  TEtenduere,  Chef.'c*lircrid.re  unter  Lud. 
2^V.    Sein   Lebenslauf  ift  am   ausführlichflen  er- 
zählt, imd  zugleich  der  Unterricht  bemerklich  ge- 
macht,  durch  ^^n  er  wurde,  was  er  war.    Seine 
letzte  fich. auszeichnende  That  war  dieBefchützung 
einer  im  October  1747  von  riochelle  ausgelaufenen 
ftarken  ihm  anvertrauten Convoy,  gegen  den  engl. 
Admiral  Haivke:A^vi  2r  Oct.  1747;  wo  er  fich  und 
einige  Kriegsfchitle  7U  Erhaltung  der  Convoy  bey- 
liähe. aufopferte.     Eben  diefe  Seefchlacht  giebt  Ge- 
legenheit ZU  Aufl^elliing  des  folgenden  S)  Louis  de 
'K-rlercc,  Cipit,  de:  Vaifleau  ,   ancien  gouverneur 
■de  Loiüfiane,  der  1769  exilirt  wurde,  weil  er  als 
Gouverneur  von  Louifuna  zu  ftreng  gewelen  war, 
und  bald'  nachher  ftuib,  da  er  eben  alles  zu  fei- 
ner Rechtfertigur^g  gefammelt  hatte,    6)  l'aul  de 
Cardaillac  Lowne ,  Capit.  de.VaiiTeau  unter  Ludw. 
•3CVL'    Machte  fich  im  letzten  Kriege  durch  Frey- 
•gebung  eines  dämfchen  Schifi'cs  ,  welches  er  nlß 
-i'rife  eines  engl.  Kapers  nahm,  fehr  beliebt,  und 
-blieb  17IU  in    der  Schlacht ,  welche  Suiiren  im 
i\pril  des.gedachten  Jahrs  dem  Commodore  John- 
•fton  zu  Porto  Praga  heferte.    7)  M.  le  Baron  dß 
Durfort  Deynre^  Comm.  de  Tordre  de  St.  Lazare, 
Capit.  de  VaiiT.     Nahm  in  Gefellfchaft  mit  einer 
•ipaniCchen  Corvette  einen  engl.  Kaper,  dem  er  wegen 
.cingefallner StUle  nicht  beykommen  konnte,  durch 
die  Schaluppen  beide' .Schitie,  und  befreyete  zwey 
franz.  Prifen  des  Kapers.    1779.     8)    Af-  U  Vi- 
xomte  de  BecLumont  y  Capit.  de  Vaiff.,  neveudeTAr- 
cheveque  de  Paris  ,  nahm  1778  im  Septemb.  die 
:eng'.  Fregatte  Fox*  die  Capt.  Windfor*  ein  Neffe 
des  Eribifch»  von  Canterbury,  commandirte,  nach 


einem  (ehr  hartnäckigen  Gefecht.  9  )  M.-de  Coue^ 
die,  Lieut.  deVaiDT.  commandirte  die  Fregatte Sur- 
veillante,  fein  Gefecht  mit  der  engl.  Fregatte j^«^- 
bec .  die  Capt.  Farmer  commandirte ,  und  nach  ei- 
nem hartnäckigen  Gefecht  mit  ihr  verbrannte,  ift 
noch  aus  den  Zeitungen  bekannt,  Ueberhaupt 
fcheinen  die  6  letzten  Artikel  blofs  Zeitungj-Nach- 
richten  zu  feyn.  Manche  der  erßern  weitläufti« 
gern  Artikel  hätten  fich  durch  Weglaffung  der  Er- 
zählung folcher  Kriegs- Begebenheiten  t  bey  denen 
blofsim  Allgemeinen  angezeigt  wird,  diefer  und 
jener  habe  fich  dabey  ausgezeichnet,  ohne  Anzei- 
ge deffen ,  wodurch  dies  gefchah ,  beträchtlich  ab- 
kürzen laifen. 

Memmixgen,  b.  Seyler:  Gefchichte  der  Staaten 
von  Georgien  ;  entworfen  von  Georg  Auguß 
von  Breitenbauch*  —  1788«  8  Bogen  und  y 
Tabellen.    (  12  gr, )  • 

Es  ift  dies  eine  Ervyciterung  und  Vervollkom- 
mung  der  Gefchichte  der  Georgifchen  Reiche  (Iml- 
rette,  Minn^ie.i'n  ,  Gujiel,  Carduel  und  Kaketi') 
die  der  \'f.  vor  fünf  Jahren  im  erften  Theil  feiner 
Ergänzungen  der  Gefchni  te  von  Aßa  und  Afrika 
voi^'.^tnigen  hat  AHls  demnach >  was  dort  ßehtf 
findet  man  auvh  hier  mit  eir»igen  geringen  Verän- 
derungen. Es  fii.d  aber  aufserdem  beträchtliche 
Zufätze  eingefchaltet,  vorwiglich  in  den  Abfchnit- 
ten  vou  Carduel  und  KalcJc.  Brcnncri  Epitovif 
Commcnt,  Moi^fis  Arm-  fcheiiit  dem  \  f .  hierbey  be- 
fonders  ^lute'üienfte  geleillet  zu  hal)en.  Es  ift 
auch  die  allerneuelle  Gefchichte  beji^ofügt.  Neu 
ift  auch  die  'S,  loi — 116  augehängte  ßelchreibung 
von  Georgien,  wobey  Pallas  neue  Nordifche  Bey- 
träge —  mochten  doch  dlefe  fortgeftt^t  werden?— 
und  Fabri's  geogr.  Magazin  die  heften  liiilfsmittel 
waren.  Von  den  Tabellen  ift  die  erfte  fynchroni- 
fiiich,  und  die  übrigen  genealogi6:h. 

PHILOLOGIE. 

Munster,  beyTheifcing:  Latciuifche Sprachleh- 
re zum  Gebrauch  der  TrivialfchiUen  in  dem  Hoch* 
ftift  Münßer.  17S7.  1768.  8-  (6  grj 
Die  vom  Hrn.  PrdF,  Kißemaker  herausgegeb^ 
4ie  lateinif$:he    Sprachlehre  zum   allgemänen   Ge- 
•brauch,.ift  in  unferer  A.  L.  Z.  i7g8»  No.  416.., 
angezeigt.  Die  vor  uns  liegende  kürzere,  für  Trivial» 
fchuleny  zu  der  fich  ebenfalls  Hr.  K.  am  Ende  des 
Vorberichtes  bekennet ,  foU  zur  Einleitung  in  Jene 
grofsere  dienen ,  und  wenn  wir  der  letztem  am  an- 
geführten Orte  Ihr  gebührendes  Lob  ercheilten;und 
nur  an  einigen  Stellen  etwas  mehr  Popularität,  et- 
was weniger  Kunftwörter  wünfchten ,  fo  finden.wir 
'jetzt  mit  Vergnügen ,  dalfe  der  Hr.  Verf.  die  Faf- 
fungskraft  der  frühern  Jugend  fehr  wohl  zu  berech- 
nen ,  und  die  Sprachregeln  in  leichte » und  dennoch 
üehr  nahrhafte  Speife  für  fie  zu  verwandeln .  fehr 
wjhl  verftand. 
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Frey  tags,  den  ifiten  September  ly.SS* 
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i  HANDLÜNGSiriSSE^SCHAFt.   . 

•  St  KU  K«  im  VeverCdira  Verl :  Logarühntifcht 
Tafeln  fiir  Kaußeute^  äerw  vortheÜhafUsr 
GArmA  zu  fekr  kurzer  und  bejfuemer  Me^ 
re^nung  aller  bey  Handlungs-r  mfonderheii 

^     mberjbeif  ITechfelgefchäfften  eiußehejnden  Jteclu 

!  uuugsuorfälle^  in  einnr  befonderu  Zeitfchriftf 
unter  dau  titeh  Beyträge  zur  kaufmUnnu 
fcken  RechmHgskunde  ^  für  alle  der  wgarüh* 
mifchen  Rechnungsart  Unkundige  xing^wiefen 
iß,  w.  M.  IL  ß.  Gerhardt^  iL  Preu£$»  HaMt^ 
[  .  banco  •  Buchhalter.  £rfter  4and,  ite  Tafel« 
^larinne  die  geaieiaen  Zahlen  nebft  i.KreaXi^ 

^  garithmen  in  6  Ziffern  yoa  No^  xbis  io»SOQ 
mit  den  nöthigen  Qroche^i*  ohne  Brüciie  aber 
ypn  ^^ou  1  M^  »u  lOQvOOO  enthalten  -find* 
I7SS«  23|  B.  gr.  S.  (Auf  Or«  Paj^  ji  Rthlr* 
Sehe  Fapl  ^  nthlr.  Y»  gr.)  v 

4  ine  nähere  Anwendung  der  Logarithmen  auf 
^  aJJe  Gattungen  der  B^echnung^ n  im  bürger* 
L'chen  I«ei>en  Ut  eine  Sachet  in  der  man,  fo  ivün« 
tchenswerthüeauch  feyu  mag,  jdoch  npch  wenig 
^orcfchritte  gemacht  hat  21ie  Ift  indeflen  wirk* 
)ich  to  £chwer  nicht«  wenn  iie  nur  (lufea weife 
betrieben  wird»  Von  den  Logarithmen  auf  gan* 
se  fahlen  hat  man  ake  und  neuere  Tafeki«  un* 
ier  wegeilen  die  FoiiftäAdigfteii  unftreitig  die  findi 
^ie  Hr^  joh.  Carl  Schulde  in  Berlin  ^778  Kerausi» 
jtab«  wo  der  Logartthmua  aller  ganzen  31aUen 
jpbn  i  ids  loi^oco  mit  7  Dedinal'- Stellen  nnge» 
^eben  wurde.  Doch  da  diefea  aus  ^ween  Tkei* 
^n  begehende  theure  Werk«  das  noch  andere 
fTafieln  zum  Gebrauch  der  Mathematiker  enthüll« 
Ikeils  au  koftbar,  audi  für  bürgerliche  Berechnung 
^en  nidit  bequem genung  ift»  theils  au  viel  infi^ 
lehliefstt  das  nicht  in  jenes  Fach  gehört«  fo  war 
aUerdingi^  ein  Werk;  das  dem  vorerw^n^en  Zwe- 
cke entipräche,  fehr  SU  wünfchen.  Die  Special- 
Wteln',  die' man  biisher  unter  den  JNamen,  Arbi^ 
prage^nnA  iTaaren-Calcutationstfifelm^  SiUfena^ 
felm^  Holztafeln  u.  L  f.  geliefert  hMt  haben  für 
iich  ih^5  Wer0i|  -find  sber  nur  für  wenige  Alen- 
ichendauen«  %.  EL  für  Vefhfelfpekulanteii«  Sil* 
>erhäfidl^  i(nd.Hiohh9n41^f.,«|^  ^ejx^  betÜmMtea 
4.  L  2.  i^Sii.  Brüter  Rand. 
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Zwecke  dieidich.  Hr.  Rothe  im  Wiener  (Miipiet. 
ritten  ift  der  Sache  näher  gekommen,  da  et  #^1». 
fchiedene  Tafeln  über  Zal&tt  mit  Brüchen  liefet^ 
te«  Weil  er  aber<liefe  in  Folio  abdrucken  iiefsi 
wurden.ße lur den Ibiufmannzu. unbequem,  übu 
fetxt  beym  kaufminnifchen  Rechner  natUrUcli 
voMos,  dafter  giMM  Fertigkeit  im  Rettn«ii  Ge- 
fitzt. Wenn  ihm  nun  das  Nachfchhgen  der  Ta« 
fein  in  Folio  mehr  Zeit  weg  nimmt,  als-  ein  ^ey« 
inaliges  ftechnen^fo  gewinnt  er  beymTabefienWerk 
nichts*  Die  Idee»  Logarichmifdie  Tafeln  fiir 
Kaufleute«  die  i>ey  jeder  Rechnnngsaufgabe  an« 
ireodbar  find »  heraussugeben »-  hat  Aec  Mngft 
durchdacht»  auch  zum  eigenen  Oebra«c1r  §at  ein 
^ar  Jahren  fichmit  deren  Verfertigung  befchäC. 
(iget,  £r  bat  abei>  hierzu  Logarithmen  Init  7 
I>ßCimalfteUeiK  vßn  Anftng  angenonrnieh » '  weih 
folche  bey  grofsen  kiufmii}nifchen  Pollen»  und 
felbft  beyBer^chaliti|r  d^  Zins  a«f  Zins-  und  Im* 
^ern  bürgerlichen  oder  pplittfchen  Rechnungel 
das  Fadt  Cphürfer  nngeben*  Er  hat  nur  erft  nocl 
die  Briidie  von  SchiUiogen  and  Pfninigen»  Ja  ail( 
Ung^ich  fo^M-  halbe  Pfennige  zum  Behuf  des  Oe^ 
Jconomen  undKrä^ners  als  Theile  der  Mark  rorgii 
nommen ;  mit  den  Negativen  in  der  Fortlbhref« 
tang  von  i  P£  angefiingen,  .und  mit  den  PoCt^ 
Iren  unmittelbar  tortgeiahren »  doch  nur  In  de^ 
FortfchreUung  von  ganzen  Pfennigen  bis  No.  ^ 
mit  eiogefchloflen.  Alsdann  folgt  die  Fortfchrej^ 
«ang  voB  f  Sdhiü.  bis  JSlOb  11»  und  von  da  ge* 
denkt  er  mit  Groten»  als  sstheilen  einer  M^K 
fo  lattge  fortzufahren ,  bis  die  Logarithmen  m^ 
noch  einen  Unterfchied  von  einer  einzieferigA^ 
Ziefer  geben^  Rec*  fuhrt  dieia  nur  an»  um  eine« 
Wink  zujgeben »  wie  diefe  Tafein  einer  taHiei^ 
dien  Oafle  der  Gefchäftsiente  noch  gemeintiutzii 
«r  werden  könnten»  gefteht  aber  gerne«  daQj 
der  Plan  foweitläuAigwilie,  dilä  mehrere  f%f^ 
fenen  viiUauf  sn-thUn  finden  wutden »  wenn  der- 
£elbe  nemlich  dnrcb  afl^  Geldforten  und  Redt« 
nungsmiinzen  dvrcfagefiihrr  werden  toOte  Rr 
Gerhardt  veidieiit iiier  viel  Dank»  da&erdem; 
Kaufmann  (o  hajd  eui  »ajiemefn -bequemes  Wei¥ 
fttieokt»  das  in  gedrängter  iEikie  ib  viele  Önäge 
leiftet  und  fe  w^  ^orditet  ift.    Er  hatiri  dem* 

Vorberki^t  die  iiMU><elgeafidMftdn  iogftiiUimi« 
0  0  ©  0  o  f ^jh^ 


ALLa.  UTEjIlATUfl. 3|&]^U]I6 


m 


Icher  Tntein  för  Ka«fieute  fehr  ^richtig  anfes^e- 
ken.  In  AbCchc  der  zweyten  Eigenfthaft  aper 
möchten  athtzieferige  Logarithmen  doch  wohl 
vorzuziehen  feyn,  da  be:y  Kaiifleuten  de;r  Fall 
fehr  häufig  eintritt,,  dafs  y.  E.*  eine  Stimme  über 
^opo  Mark  das  Faclt  jfi;  dann  kommt  es  aßer 
fl?lk>n  '4Ä  6  KT  mehr  öder  wen^er  ,an\  uJ^  in 
^l^efäyWll  jkmrireQ;  die  |ecfhsi|*ferijjeH  1-ogarith- 
men  Tiön  Üfrterfchted  iticht  angeben.  Aus  die- 
fem  Grunde  will  der.Hr...Ver£  im  zweyten. Bon* 
de  die  ganzen  Zahlen  von  i.  hisiop.odo  in  acht- 
zieferigen  Logarithmen  abdmdkeri  laffen,  wor»' 
aus  iuÄjfe  flciftigc  Leute ,  die  fidi  hineindeuten 
können,  Immer  neue  Tafeln  mit  Brüchen,  fo  wie 
^^tßhSh9:m  Bimn  Oefchäflflen  Wm'  hothwendigw 
^ A^  W)»H^n  V  werden  t»  (9^^  hti  Stande 

^p,j  .jHl»^«flrtJttch  wkd'tfkwrhp/d^m  flr.;G;%^^A^^ 

^^fMM^^^^'^^'^'fW''''  Ii^^tdbuA  der  deutfchen 

^f'it;J!/l¥^ßlWj^-^Wfd  Gm^th^kiixide  für  Kauf- 

'  »ipi'7^'1/^«^  Andei^  i  uiäkhe,  ^vöh  der  ehemaligen 

:ji\'Jvi^  f^0:-ili^^hfeUoarfen'und  ihrem  Pari  iii 
•>:  ii^Ui^rn^(h$gi^i^h^vjbn\B8äafsen^  Gewichten^ 
i;    /lß^^A\iMf¥if!9^n^dM 

r'  ^mftiMb^'^^^olim^  gpeftinunelt  und  bearbeiiet 
':i  [iy9fit»MtiAh^Bi.GeFhmrdt/K.  Fr.  Hauptban- 
r  A  ^<**diha|l*r.  1  i^gg.    T  Alpji.  S  Bog.  gr.  g; 

\\i%}  rmh^M^miüii  ^tti  einmn  Titelkupfer  ( t 
^    /.I5rt*f.T«gr.)- 

#  Hj /Vlltf^  ^deAHKidiam;,  die  bisher  über  die  ror* 
4^e(iannteit'Miterien*'gefi:hrieben  ^  wördeii  find» 
.jrefdi^nt  di^teüfaivr  eftie''Vorzügliche  Stelle,  fo^ 
If  9^  de^  ^nUfirBfllMm^Volrt^  al&4iuch  der  Ge^ 
1k^||)p?lt]]ftidte 'Angaben',  und  der  Sachkunde 
lü^B!^  iitlll^iuniptV  die  man*  dariMie  wahrnimmt« 
Hr.  Gl  h^Jiiei^^Ues  i^leiftet,  v^as  das  Publicum 
ymdr^fi^  fleifstgen  -und.  gefchickteii  Manne  er* 
illlrarten  .Ktfnn^  der  detWiQenfchaft  zum  Vortheii 
ajrbejtet.  .E^iefer  erfte  Band  be^Ift  das  deut- 
Üche  MünisweCen  vei^ngener  Zeiten^  nebft  d^f 
JÄiinz-  Wiwft-  .und  Qewichesverfafiitng  d<^r  i^&geb* 
wärtigen  in  drey  Aiifchnitten  fn  fich.  Der  ^rft^ 
Abfchn;- zeigt  den  iJtfi»'ung  der  geWöhnlichea 
4iutfchen  Recbnungaisninzen',  und  ^  Af^pcher* 
2ey  Verändjeniiigen;  we)d)e4ilit  dem  MuAzWefeii 
^  laruf  «iM^re  Zeile»  y<orgegangen  find.  Zur 
Vetierß^  4er..^0mehmfteii:dmitfdien  Münzfar'» 

SD'iolgt  S4  6s^  eine  TafeI,~Buf  d^  das  Gewicht, 
ii^Gehak  und. WerikderfeiDen  ingegeben  wer- 
.^efi.  Der  zweyt6  enthitte  folg^de  Rubriken :  i) 
tl^utfchlandii  gewÖhnU^fte  «nd  fämtliche  Rech^ 
nitf|g;rwünzen  jetziger.  Z^ten.  d)  peutfcUands 
i^tzige  Münzfufie/ln  Silber  und  Gold,  famt  Ta« 
hjetten»  .wo  ih(is.;Verh^|l(fiiafle  ia  Einander  ange« 
•S^lgtßnd.  .  3>D6n  0irth  i»ni  (SekaU  aller  J^ 
^(jgei^  \d(HitfckenJGald^  und  Silberrtehnungtniün^ 
^en  iu  swey  ;TabeUeiu  .4)  ,D^  If^erth  i^fr^m^^ 


den  JtBinzen^  die  Deatfchland  durch  den  W.ch- 
felhandel  enttvcder  empfängt  oder  bezahlt.     $  ) 
Nachrichten  von  Deutfchlands  Banken^   lilrij'en 
.xxtkd.ß^rkten>       6)  Von  den  deutfchen  Längen" 
Flächen  -  kml  Körpermaafse^  nebft  dahin  gehöri« 
gen  Tafeln.     7  )  Deutfche  Gewichtsverhäknifle 
und  Vergvsichungen  nach  der  Schivere ,    in  Tfli« 
belleh.  8)  Zu  zahlende  G'titerMnA  Dinge,  nebft  ih^ 
rem  VerhältniÜle.       Im   dritten  Abfdin.  endlich 
giebt  Hr.  G.  eine  Ueberficht  der  Münz-Maafs« 
,  uodGcwich^verfaiTung  der  deutfchen  Reichskrei* 
fe,'"  Länder  und  Städte »  die  hier  des4>effern  Zu« 
fammenhangs    wegen»    nicht   in   alphabetifcher 
Ordnung,  fondern  nach  den  Kreifen  u.  f.  w.  vor- 
geftdk  ift.     Durch  ein  befonderes  ftegifter,  das 
zu  Jin^e  des  Vorberichts  folgt,    wird  dem  Lefer 
das  Nachfchlagen  fehr  erleichtert.     Mit  welcher 
.6eri^itij^keit%ftd  b<Klä«d]ger  Rückfidht  auf  gröfst 
'  tndglf^  Biriatiäibari^it  aHes  ausgearbeitet  wor* 
den',  -erfiehet  man  auf  allen  Seiten ;    fo  find  hier 
z.  E.  die  Wechfelpreife  unter  iedem  Wechfelort^t 
das    Pari   oder  der  wahre  Werth   der  fremden 
Wechfelmunzen  gegen  deutfche  und  deren  Münz* 
fufs  in  Silber  beredinet  und  angegeben,  wo  man 
fonft  in  ähnlichen  Bi^^fttttt  dfie  Freife  nur  fo  bey- 
läufig  anzunehmen  pfl^^te  u..  d-'^'gl.  .  Hr..  G.  ift 
willens',   <]!e'Mtlnz-  Maafs-  und  Gewichtsverfaf« 
fungder  übrigen  fremden  Länder  eben  fo  abzu* 
handeln,  und  (olche  in  3  bis  4  Bänden  nach  und 
nach  herauszugeben.     Zu  diefem  Vorhaben  wün* 
fchen  wir  ihm  alle  Aufmunterung  und  die  Unter« 
ftützun'g  (achkundiger  Leute.  ■*-  -  Ein  paar  Un- 
richtigkeiten^ die  ^ir  beym  Durchlefen  bemerkt 
3uiben,  wollen  wir  hier'  i^nzeigen.  <   Nach  S.  2S6 
foll  das  Lüneburgifche  Gewicht  diefelbe  Einth^ 
lung,    GrÖfse  uitd  Schwere,   wie  das  zu  Hanno^ 
ver  haben:—  -Eigentlich  treffen  beide   weder 
in  der  Einäieilung  noch  in  der  Schwere  überein. 
Zu  S.  407  merken  wirtin,  dafs  Wien  mit  Am* 
fterdam  auf  6  W.  und  d'ML  nach  Dato,  Augs- 
bürg.  4  W.,  mit  Hamburg  wie  mit  Amfterdam^ 
Venedig  zu  4  W.,  London  6  W. ,  Prag  ad  Ufo; 
Paris,  6,  7  und.  gW.,    und  endlich  mittGenutf, 
Livorno  luid  Mayland,    wie  mit  Augsbiw;  dli 
Zeit  rechnet,     ^icht  gerade  dfi^  meiilen  waarem 
(S«  419)1  fondern  nur  Baumöhl,  Mandeln,  Reiß» 
Rofinen,  Sicilianifche  Weinbeeren»  Feigen,  Or- 
fbi*  und  Tramfeide»    gemeiner   und   türkifcher 
Weizen ,  werden  hier  auf  diefem  Platze  nach  Li- 
.  re^-  hingegen  pantifche  Cörinthen  nach  ZiecdliüÜt 
türkifches  Garn  nach  Kaifergrofchen»    und  !dif 
übrigen  Artikel  nach  fi.  u.  Kreuzern  gehandelt.  Zu 
S.  427.  Nach  der  Erfthrung  6nd  44  Berliner  Eilen 
z=  51  Breslauer;  beträgtiiSä  nicht  I2i|  pro  Cent. 

Fkakkihrt  u.  L11PZI6,  in  Commiff.  der  Stet* 

tinifchen  Buehh.  in  Ulm : ;  Der  wohluntefmie^ 

•  I     fene  eurtpätfche  Negoiiant ,  oder  cdlgemeine 

tkeoretifch  -  und  prkktifche  Anweif ung  zu  al* 


t4  - 

:"■  gm'et^.lvM  $oh:'  Aiilifp  ^Ibofn.  Erileiv 
• '  oder  theoretifcher  Theil ,  ^velch«-  ein©  ällge- 
'       lineine  Anleitung  7U  den  nöthigetr  Iraiifmänn- 

liehen  Rechnungsarten  enthält.  l/gg.  364 S* 

'Zweyter,   oder  pralrtifcher  Theil,  eine  alt- 

'        gemeine  Wechfelr«#dctf^n  über  46  der  vor- 

nehhften  Hahndekplätze  rön  Eulropa.    43S» 
-        S.4.  (SRthlr.)  -  *■  i> 

Wenn  gleich  Br,  W^  in  dei*  Vorrede  flefc  das 
Ati^fehn  giebti  als  werin^  ^r  etwtk  feM^  vonfi^i«» 
dies  lieferte,  to  halten  wir  doch  diEifüry  dafs  das 
Publicum  folche  Producte  wie  das  gegenwirttgÄ 
fft,  gar  wohl  entbehren  kann.  Mangel  an  guten 
^raktifchen  fleehenbüchem  kann  Inir  jemand  fidi 
ernbi  Wen , '  dei*  fich  nicht  wÄi t  umgefehfn  ha t ,  *  oder 
irerade  einen  Vbrwand  braucht,  uih  mit  feinet* 
Handarbeit  ans  Licht  2ti  kommenj  Wfir  habeA 
der  guten  und  brauchbaren  AnweifuRgeh  in  die» 
fem  Fache  genug.  Was  des  Hn.  W.  Werk  be- 
trifft, fo  gelallt  uns  weder  der  theoretifehe,  tioth 
auch  der  fogenannte  praA^i/ffce  Theil;  denn  In 
feuern,  vermiflet  man  die  Beweife,  und  einen 
kundigen  aber  doch  lichtvollen  Vortrag ,  in  die- 
ftm  hingegen  Icheint  der  Mangel  an  Sachkciiritv 
nifs  und'  Erfahrung  auf  allen  Seiten  durch.  Wie 
fehlerhaft  hier  %.  E.  der  Unterricht  vom  Agio 
fey,  kann  man  daraus'abnehmen ,  dafs  nicht  ein 
Wort  von  der  eigentlfchen  kuhftmäfsigen  Be- 
rechnung deffeiben  gefagt  wird ,  nämlich  ih  wel- 
chen FMen  nach  der  Intereffe-  oder'  nach  der 
Rabatregel  veiffahren  werden  föU.  Statt  deffen 
ichwatit  Hr.  W.  ein  langes  und  breites  von  all- 
täglichen Dingen ,  die  jedem  Anfänger  bekannt 
^eyn  muffen,  oder  mifcht  ein,  was  nicht  xtir  Sa- 
dic.f  rfiört.  Und  fo  ift  es  unter  d«n  übrigen  Ru- 
briken  auch.  Der  praktifche  Theil  befondere 
ftrot2t  von  Fehlern  und  Unrichtigkeiten,  und  die 
follte  doch  wohl  ein  Mann  vom  Metier,  der  fich 
einer  20j5hrigen  Erfahrung  rühmt,  "fich  nicht 
au  Schulden  kommen  laffen.  Wir  wollen  nur  ei- 
nige anzeigen:  S*  38.  die *nfederlmdifchen  Du- 
katens (nicht  meyländfchen,  wie  hier  fteht,  find 
fphon.feit  1755  auf  61  Stiiber  Wjechf^lgeld  erhö- 
ftet  worden.  S.  57  Courantgeld  zu  Berlin  be- 
fteht  blofs  in  königL  Prettfs^  Äj  f  und  ganzen 
ThaJern,  hkngMsn  Friedrichs  Friedri<*h  Wilhelms 
«Ite  Louis-  und  CarW*or,  gelten  S  bis  68  Agio 
über  5  Rthh-.  Gröfch'el,  find  weder  daiiziger, 
noch  polpifche  Münze,  fondern  fchlefifche.  Un- 
*er  Botzen,  S.  70,  find  die  meiften  Angaben 
ialfch^^  und  paffen  nicht  mehr  auf  die  heutige 
Zeit.  .Unter  T^ro^^r  Cöurant  verfteht  m^'nun 
den  Wertji  der  hiefigen  Rechnungsmünzen.'  Der 
Convent.  Thaler  gilt  hier  a  fl.  6  Xr.*  die  Valuta 
ift  folglfch  5§  fchlechter  als  Wiener  Cour.  Bo- 
teen  wechfelt  Jetziger  Zeit  blofs  *nach  Amflfer- 
dam,  Hamburg,  London,  Augsburg,  Frankfurt, 
Leipzig,  Venedig  und  Wien,  nicht  auch  nach 
den  übrigen  Plätzen.  Ganz  unrichtig  wird  S. 
117  unter  Danzig  der  Curs  der  rüheburgifclien. 
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münzten  Drittelftücke,  wie  auph  der  Loui^d  pif 
angegeben.  —  PreufsifchCourantift  lobis  laprq 
Cenrbeffer,  als  Danziger  Valuta,  und  derLouisd'or 
gilt  jetzt  da'  über  2ö  Gulden.  3  Pr-  Gulden  ^ 
4  Denziger  Guldfen.  Florenz  (  man  feUe  S.  laQ 
hat  kein  Cotrrant^eld,  foi|def n  die  Valuj:»  ift  ffpr 
ifiefa  btiönfr,  bekanntlich  um  einige  B«Q(C*  \^f^3 
rf*  Livdmer  Moneta  lung«.  in  diefe»  Artif^ 
1*  noch  mehrere^  falfch»  fo  wie  unter  Liffaboo, 
Livömo,  Stöökholrti  etc.  Sogar  bay  d^fi  dcut* 
fdien  Plätzen  hiä^cht  -  uiifer  Unterwelfer  eiff^n 
groben  Schnifzer  nach  dem  andern. .  Breslau  fpll 
n^h  S.  f7  fluch  urtd  •  Reclmong  jil  BcblrMi£gr, 
^5nd*fl 'halten.  -^  liJr  ebe»fo  ünge^üft^ett  :aj< 
das  üteige,  r6  hier  voitt  Cöt»amgiPide.  dein/Preif 
f^-def  alten  Lows'^  \\n6  FriedHcksii'ö»  .wd  4e9 
RefipfecHa^en  gefagt  .wird,  S;  ISS  l«i&t  :^»^- ,  ^ 
*eyn  (find)  in,  Hamburg  i^Refpecttage  nach  dein 
Verfalltage;  •  t)iefs  ift  falfch^  den«. dfsr  Verfaß, 
eag  aes.Wephfefe  w^rdlllr  d^n.  eifteo;  Refpie^tfag 
angehoAmenV  '  ^,1«  .l;eJözig,  «iagt  4«  YL  .S-ri^;^ 
Wechfelt  mah  auf  aüQ'PlÄ^eiii  esur.*  wekl^^ 
b'eftehetaus'S^rfififc^enV  Bnmdeabungifch^eu:;, 
4  Ä,  4;  und  8  Grofchefnftüeken:**.  Auch  feil  Jäi?* 
»Ig  S.Refpect'tage  geben  etc.  Das, Auch,  wird 
durch  die  vielen  ^rovinzialaosdrückeiund  Sprach* 
fehlet,  die  auf  jeder  Seite  vorkoami«!),  vpU 
lends  recht  fchlecht,  ünü  avch  liehrijncea  ufi^ 
•bräuthter.       • 

BiÄi^iN,  Vey  rtimburg:  Handbuch  für  fPein* 
kähälert^vonSf^RF.  178g.  160  S.g.  (8gr.) 
Die  IVfateriaUen ,   woraus  dfefe  Bogen  zu^m- 
mengeftoppelt  worden,  findgröfstentheila  a«|s.ei^ 
'paar  andern  B«khern,  ii6mliah.au6:^^^  4^.'ffW^» 
dameliorer  et  de  conf erver  le  Fin^  etc.   und  Üi- 
napius  Haimtzwefgen  desH^einhandels,  genommen/ 
ohne  3afs  der  Äusfchreiber'dre'  Quiftlen  genaimt 
hat.  Kaum  der  zwanzigfte  Theil  von  diefem  Hand« 
i>uchß TgehÖrt ^^m  Verf,  zu,  das  übrige  ift  fremr 
des  Eigenthum.    Alles,   was  der  Mann  aus  dem 
erfterh^erk  feiner  tompilatJQn  einverleibt  hat, 
ift  noÖi  <jazi^  ganz  .pTuie  sprach  {  uM  Sachktnnt- 
'  nife:töngewdrfeik    Uiuer^j^rn  liefet  maAr  Da* 
mas;  &afeUa^  ^IxJwr^-ßiarr^iiim^  Cajßs^  In^ 
teßttis  {\iT  I}amafk^,,6f^^^  ^XerraM,  Icu^org. 
Sorrento^   fchwarze^^oHannisbeeren  und  Einge* 
"  weide.    Pome  de  Pip!  (TannzapCen)  überfetzt  er 
'durch  Aepfel;    pruneaux  de  Damus  (fchwarze 
PfiaiuXieÄ  aus  Touraine)  hei'flen  S.  t^okkineFflau^ 
niea  von,  Damas ,     B^arrade  (  ei Ae  Art  ange- 
nehm fäuerlicher)  Pomeransen)  ftull  eine  Gattung 
Pflamn^  feyn,  n.  f.  w.      Die  Preife  der  Bur- 
gunderweine und  ihre  Rangordnung  find  hier 
fo  angegeben,  wie   fie   vor  30  Jahren   gewc» 
^en.'    .Jiiner,   der  .nur  halbweg   Erfahrung  iQ 
diefem  Fache  hat;  mufs  wiäTen»    dafs    es' fich 
^  heudges^  Ta^es    ganz    anders    damit    verhält: 
*'Aucn  ^fe  lEmtheUung  der  Champagner  Weine 
0  0  0  0  o  2  fchlecht. 


^ 


A.  .}U  Z^  SEPT&MSiEIU  ^78S« 


m 


ttV^eOitw^  Hl  wdfl^  «der  Irodife  SorMi^  «eij|t 
^on  weniger  Keaiienifs*  der  Sache*  Man  unten* 
fÜieidet  dkf  Landesart  überhaupt  m  Revier^  oder 
tiame*  und  Gebitf^sa^eine,  Jene  werden  aa 
den  Ufern  des  FluiTes»  und  diefe  auf  den  Anhö^^ 
lien  un4  an  den  Bergen  gcwoanen»  Ple  erftern 
find  ^eich  von  An&ng  lieblicher  ve»Ce£chm3ckv 
«ti  auch  «her  d-inkbav ,  als  die  andren ;  ai^er  Itf 
Iteigen  Dft  den  Kopf,  und  halten  lieh  nicht  A>  Itftr 
ät.  Üeherdiefs  find '.fie  Ueicher  von  Farbe*  Auf 
rlafchen  gexogen  dauern  die  Sergweine  S  Ina  6 

Jahre.  Maa  findet  rn  dem  Handbache  nicht  er«^ 
riirt,  wefche  Sorten  vx>b  diefea  Wemon:  Klinge 
ÄWH'  oder  noch  aaf:dem  £a|g6r  liege»d  gehaAr. 
«dt  wenfon « ladeflen  ift  diefer  Funkt  gtr  Wein» 
Mndler  fchon  wem,  Belang.  'Muftatelli^r  von  Ri» 
^efiikea.  der  hier  für  einen  LaiigiiedukweiA  aus«» 
Mg^bea  wird,  wicfaftin  teuilillon.  £r  hat  mehr 
Reife»  sh  der  Frontignon  (heifst  es  im  HandbUh 
cte);  tlfo  w«fs«e  ^er  Verfl  nicht  einipal »  dafs  je* 
Mer  «in  geloochtefr  Wein  tfti  Von  licrniitage^ 
der' nach S.  €%.  ie|n  feuriger  roth?r  yffem  (eyn  (Q^ 
wird  jetzt  wa/üü  «eilTer  in  Meftg^  Mbff  .Avignoa 
cum  Handel giteictir.  .  l)\e  Pfeife  der. Bordeauxer 
Weine  S.  60..IL  £"ihul  &ft  durchgängig  in  Livce« 
^ng^gebed,  w6  derAugenfchein  lehre,  dafs  fo 
Viele  Ecus  fteheh  ikdken.  Hier  fagt  auch  der  V£ 
weder  «tw«rd»TOii,  dafsdi^PreiCe  nur  von  neuen 

IV^iA««.  3«  veh^fteheti  &!q4  $  4}P  4i^  Wieii  hündler 
unmittelbar  nach  derWeinlele  einzukauf<^n  pflegeii» 
noch  vom  Unterfchiede  im  Maafs  der  Gebinde, 
•und  von  ^er  eigenen  Behandlung  *<nd-dem.V^r- 
Ydmeiden  der  Bordeauxer  Weine#  Auch  von 
-den  fogenannten  Bayonnifchen  Sorten  S.  73-  fin<i 
Mie  Prelfe  unrichtige  man  mu(s  ftatt  50  bis  70 
•livres ,  40  bis  loo  Tludcr  annehmea»    Im  Arti- 


M,  Rh^ittwttlM  S.  7d&  Q.  t  heKihH^^ar 
.hlofs^  die»  welclie  im  Ringau  gewonnen  werden, 
als  wenn  nicht  in  andern  Gegenden»  4*  £.  am 
Oberrheine«  auch  fehs.gute  Sorten  fielen.  Nichts 
fom  Nieriteiner»  Markebrunner,  Bodenheimer, 
JUttbenheimer,  BU^fsh^er  und  dergL^  die  doch 
»n£^ri\  WejahSiKU^ra  und  jCennern  recht  gut  be« 
kahnt  find!  Eben  fo  dürftig  find  der>Mosler* 
Ifeclcar*  und  Fninlccnwetn abgehandelt,  iindiwas 
im  Handb^fch  davoa  i^orkommt,  in  gutentlieilf 
ganz  £alfch,  t,  £»  nach  &  gj.  foU  der  Diftelhäur 
Cer  vom  Würzburger  Mheinuein  bloCs  der  Einbä- 
4ung  nach  au  anterfchelden  feya«  ^  Gegead 
lim  Ochfenfurt  guten  Fraokeawehi  ceugen  u» 
dergL  Voa  S.  96  bis  154,  folge«  die  Arkana^ 
Diefe  find  |ii§i(teas  aus  dem  firapaofifchea  WerJc 
genommen,  i|ad  haben  Xchaa  auf  den  erftea  Ai^ 
M^ck  ein  fear  verdächtiges  Anfehn ,  z»  £.  dea 
.Wein  zo  klären  1  foll  eitnir  nach  S.  116.  auf  eif 
Oxhpft,  anderthalb  Quart  des  heften  Weinefl^ 
^a  das  Fafs  fchütten.  Weifsem  Weine,  der  fchwad^ 
geworden,  ift^  wieder  aufzulialfen,  foll/m|ia  ein 
J^fi^nd  Alaun  und  einige  aiidei:e  Diagczuinifchea. 
>lalva&erwein  lUiitaciieii,  g'ebt  das  Handb^cb^ 
&  lEiS.  diefe  Vorfchrift :  n^m^tGalanga^  Iwwefi 
Melken ^  einen  Gran  von. jedem ^  alles gr^blimzer'- 
ßofsen  ,  und  laßet  folches  in  giiUm  Jrunzpran^ 
wejih  digeriren^  hkruon  wird  eiu  BeHtel  gemdchti 
.di^es  wird  in  zo  Bouteälen  befien  Clmr^iumn  ge^ 
'iiänj^r  '<^  ^ch  s  Tagen  ncU  mam  einen  vw^ 
trejjlicken  Maluaßerwein^     Wenn  lauter   folche 

Sefduckte  und  erfahrne  Leute,,  wie  der  Ver( 
iefes  Handbudis,  mit  Ernft  aas  Werk  der  Aal- 
.kiärung  im  Fache  des  Handels  gehen»  fo  koo^ 
.men  wir  gewifs  weiter,  wenn  aiidi  nicht  ^ea^ 
de  vorwärts] 


LITEBARISCIfE  NACHRICHTER 


BatSaamvaa.  Der  in  an<l  anffer  Dentfchland  ba- 
kannit  AnctBA«» ,  Hr.  MUt  ilk  iww  dm  Mmrkgtufen  zu 
JnlpIchtiiraJhfrath^   Hbf^t^iuUflen   ttani   Jh^vattOi^tr 

'Erlangend.  jjApt.  ^rSS,        ,        - 

'  T  • 
ToaasvXi.iia.  la  ÄfaiP  JabreÄarb  za  Leffam  iai  H«r. 
f  aotdiam.  ßiamea  4er  dortije .  durch  laahwra  Schriflen 
.iNiEttDnte  Prediter.  Herr  Samuel  Chrfßion  Lappenherg, 
im  ÖSftan  Jahrfouiet  Altert.  Er  fab  aaletaf  oTine  fei- 
'  mn  Namen  herani :  FnuieiiüU  der  S^gee  Uvaters  in 
"  Bremen.    A.  ß.  d.  is  Se^  J7S9. 

Am  *1Ü«n  Ao^ftc  ftarb  ia  V  Im  Hf  rr  WL  güuum  Uhr- 

••  etfter  irdid ,  Ukft  «m  dortifen  Gymaafujin  ,  ah  |^  Jaij. 

*^a     Er  hat  fieb  durch  viele  Sclirirten,.beronder8  durch 

I  eiM  fierchreibdna  dar  ReichÄadt  LUn  und'  ihres  tieb^ 

ttf    bekanat  leoMcht    Ay  B.  d.  i4  Stft.  179g.     - 


Vmaa,  ANzatjBait.  Tfa.  Th.  $emlani  tiVRfdIi  aelgt 

'%ey  htt  Uhterfuebanf  durch  Chemiker,  alta  Zeidi^n  dS 

iüapftrrs.    Vecmathlich  bat  Ibia  Labaranf  ^  am  es  recht 

; wohlfeil  to  liefern,  nur  Goldrcbaam  ia  den  Kolben  ge- 

^Ihaa.    So  Uage  feine  Inarcdienzien  bsgr  eiaam  andera 

Cliemiker  ftehen  ,  will  fich  ^idit^  weiter  zeigen ,  bey  dem 

•von  Hu.  5".  uDtethalteeen  'Laboranten  abe'c  Qrhmelzen  die 

'Si^el,  womit  er  vorwahrt  ift»  durch  eine  «tut  ferfeim 

.avitark  gewordene  Hitee  ab'     Hr.  «$.; hat  eine  Parttl» 

dam  Prinzen  Ferdinand  nach  Berlia  gefchicbt  upd  dssa 

eine  Dedication  in  Yerfen  drucken  laien,  die .  dea  Pra^ 

celä   in  anftfindiedr  Dankeibeit  be&hreiht..    Hf<.    Prof. 

'  fif^^efiphrnl  hat  auch  eta  sweyces  Gedicht  zum  Pendant  des 

i;aadesvaters  geliefert  und'  Hr.    Setnter  fchreibr  fdr  daW 

.Raligionsedict  «ad  wider  die  caK'iaifirhe   Oo^torprorooc- 

tioa  in  Göttingen.    Was  ertebt  mau  nicht »    weau  tmaa' 

alt  wird !  A.  B.  ÜaU ,  den  i$  ä^p.  iriJU 
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yn>Vk,  Chrißian  Gottlob  Qhrün^Ur^  Kau&nftfin 
in  BerlU,.  Erfte^  TheiL     X7$S*    IX2  &    ^ 


^bGclk»,  jrewiÖe  wichüge  Fragen  über  die.Uänd« 
laag  der  fVeü&iCchen^caat^n  zu.  erörtern,  unü 
4ie'lAän^el  \id4  Gebrechen ,  .^£e'  derfelben  noch 
dpkj^ben^  niut  pauiedfcHex^' ifreyniüchijTkeit  aiH 
zweigen*  Einil^e  HaVöh  üiid^  wie  bekannt;  neu; 
fflif^ 'gehoben  \y Orden ^  ,Wdem.die  Regierung 
gf^wiäe  Mön^ölien  tbjgeCcKaftl;  dem  d^rcil  zu 
hoh€  Geßlle  venixfachten  Schleichhandel  durcli 
Erniedrigung  diefer  geßeuert,  und'deh  Tranfito- 
lüÄdel  auf  m^ifche  Weife  erkichterjt  und  begiiii« 
^£e(»hat :,.  Indeflen  bleib^  dem  Patrk>ten  noch  ein 
i])a3..ai\ders..zu  wünfchen  librig,  das  das  Wohl 
^  Scai^  a^äit«  und  aufidie  verbefleruAg  des 
lUadeis  !un4  der  Gewerbe  abzweckt.  .    Die  ge« 

gnwiFtige  Schrift  enthält  fürs  erfte  mehr  Prü<* 
Af  aUgeuiemcyr  Beförderungsmittel  der.  Hand« 
bang,  ajs^irkltche  yorfchlMge«  welches  zuiöhefii 
^. .  ÜieCer  erS^  Theil  handelt  von  der  Bilanii^ 
eitler  dem  Qieichgewiclite  derHandlui^,  denlVUtT 
«etnr  di^e.ä^^dle  '$eiee  des  Staijts  zu  a^eben,  fk. 
^jßiT^  4^»  Qiiiderniffeo,  ^ie  bisher 'd^efem  Zwe; 
cke  eütgegen  waren,  un^  wie  fie  groben  wer« 
den  könnten.  Hn  G.  giebt  3  Hauotregeln  asi, 
oenilich:  Ermunterung  und  Unterltü^uag  6ei 
Mfimi&kturon!,  .Vetmeluv^  de#  Kapitalien. loi 
nW^öides  Staats,  tfud  '^\m,^  zweclcmäfsige^Qrd-, 

W%g>94  fi^^<>^i^?ili^^^  K^wpijr^ge^. 
Cci|aate.jy    Zum  BefcMiif?  folgt  ^9f:h  eipJIcimL^f 

Sfitwurf  irngp^ne^ner  Haifdmngsg^  BiiCj 

Qjg;  ^ktt^  hiq'  die  Lan^i^irthfchaft  nicht  yberCe«^ 

hen  weijden.'  follen. ,  Sie  ift  der  Haup.tj|run^  üim. 

Wohl^nde^ 


*Ä%?J!'^S^te* 


*^    '      .     ^        r 


•     ' 


fe  tiiewrr4u&$demlfaiid«^wkauteii,  «nddiigeMIl 
die  ye^l^ei^tenWaaren  wohlfeiUr  und  ^efl^  Mft^ 
einzie^Mrl^a^:  ^ber  es  läfst  fich  keine  Lage  deQf 
):eQ,  wed&e  t^ndwjrthfchaftjiu  fehr  begünftiget 
Werden  könnte. ,  Man  nehme  dem  iiandel  nur 
Xßine  Kette»  ah;  fbdere  möfsige  Abgahe«  unl  Gei^ 
/älie,  .yefi»anAe«aUea  Zwafg  im  Gewerh&ch«^ 

fjand  .iafle  der  ^atur  ih^eu,  Lw^^  fo  ^(^d  ge9itU| 
.VuUur»  llandUing  und  Oewei^be^  tu  ihrer  #ehöt> 
an  X^g^  unA  aliea  kann  gedeihe^  Aher  ^ttsh 
wt^g  u^dEinichräakuDgen  w^en  die  Regtei-. 
fuogen  ninunennehriliren  Zweck  erreichen,  odier 
jatwas, Gutes  und  Erfpri^fiMjches  bewirketu  Jlti 
jG.. Tterßeh^ unt^  dem  GieichgcMtidtit  d^Hand^ 
luai^  im^Älllg^ßiii^  dt^sMito^l,  wodui^hmaM 
4¥ideQ;  kgnn^  o(f  ein  Jtfihck  keif  dem  ffßH40lfmü4Uk 
jäusiahde  gemkl^er  oder  perlte,  lau  helkv^heu 
^berdiay  Mktet,  wo4urch.«uin«rfllhrCi  durth-ite)^ 
^  Kanäle  der  Hand^urfg  ein  Reiek  gpwyune 

?der  .verliere.  »,Kqmmerzbalanfe  bod^tift  di^ 
.  'ergleichung  der  Verkäufe  und  SiQkyirfe^Mvtytt 
putze  oder  Staaten,  die  bhmen  einer;  belUeMtiBft 
Zeit  Statt  £^iiabthajbep.  —  Aber  es  ift übeAsEmlt . 
u<ig€«;rundet»  dafs  die  Balance  denVertoft  &Ue 
GewinA  des  Handels  .anzeige,  fe  wie  eUke  gf0bk 
petdasafle  auch  fucht  den  wefentlichen  Reid» 
üium;  einer  Natloa  yorftellt.  „  Flelb  und  Ge;^ 
fchjcklichkeitt:  das  ergiebige  Erdreich,  und  die 
i^heilkäfteLage  z^  yerbeCTern,  (ügt  Hr.  G* ^ 
d4. }  Aieü  *  Und  Reichthümer ,  auf  die '  man*  Stk 
w^it  meh^-verla^p^kaenr  eis  auf  defi  Befitacder 
(fold^iin^  Sill^iWgwerke»'^  -r-  Un(treitig  fial 
wohl  die;daxpeshaAeften  Reichthilmer  folcbe,  wA 
che  au^  Territprialerzeu^ifle  ficb  griindeu,  «nd 
4«ch  innfra  -uimI  Kmflem  Vertrieb  unteriKibdl 
wcsden.  f^f^^  ß.  77  foM  eines  4er  TerzifgliclK 
ftea  lüttel,  di^  .KaniteMen  des  Landes  m.  remiefe 
Ui^ ,  In  eiuer  #ll|{ein»^Jn<m  Hedtictton  des  fieUHab 
tieiFele  bfftehfm,  liftd  diefe  befoftders-  tiet  6ett 
KerWyfiihreik  ^  Frq^  ift  der  niedriBe  Zli* 
inSs  d«  H^^yorbniUQpn  nUt9li<h:iibef  er  ift  dem 
Uterefle  der  Kappialiarn  MwUer»  «nd  tätigt  aft 
i^'#iH  iM's^giikXielefeBtek'diis  Geld  anzuhü 
HK^,  rüeiiwi^^  M«  pMlMttlt«  XleteiMhtfiiineeAr 
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AI1&  "1^1  nUATUVS.  aMr  UX6, 


mxscjiicHT^^ 


■dRVfMkttta.'/eiter  lUien.    CrtnAtAerta  eine 


'^        LlI  1^«i«  Oldnang'  £ewiUt.  th  Schöp&in;  er  er. 

SrtaSBvKe,  in  der  j^tdeiidfch^  BitHOi. :  W-  itfflE  2eMl^'>ii^dtleM)i«erni]«  dicfer;  and  hat 

yirir«  eecUfaßißme,  mititaire,  civih  tt  Htt-  ^erfatrapt«  et  er  fittinölkh  fchrieb,  das  GKk^ 

rain  de  tavrovinn  ttAlfacei  iedie  fu  XoU  röainehTbra  ge$e£en  fln>werd|ai.  ab^hi  Vergl»« 

^,    Pgr  X.jJbbi  Ürem^äi»,    T«m.  pKinier.  ,mk:.  Sei^uiU  Fftraiitdei  $köp£^rch^  VwJ 

'Vkhtig^nd  empfindlich fMrtüiftr«iU£derVer-  «jer  Iridolenx  des  gewoaiÜLChKea  TSeib  der  !£• 
loA,  den  die  Gefchichcknnde  diurch  das  alhafrü-  ier  anßöfsig  feyn  danj  lin  Jiecle<,  ou  tout  deit 
lie  Abfteri>eftdCT  Hr».  Abbi  G«anJf ^f»|hip  njWhaf .  ■  tjyrgi&f  (fJI&  SL^}!Sfhj£El'"ij"  vonärvitplut 
de»  Torigen  Jahres  erlitt.  STin  frühzeitig«  Ge-  eludier.  thi/oire  que  'dansTes  dÜHbnhaires  et 
.itie*  nm  für  Gd^kfaM  Eebeces,  mit  triti«  7ei  o^manorf.  -  £r  fdiildert  hieratif  e»en 
fdwn  Förrehanasgeift,  mit  d«r  trefficIiflenTDatC  'Their7eJner  clgenen'WftbmchenTiufBahn,  und 
M... ,  ,.,.,. -_. Wert» 

„     _.-„-„    ,-„ ,..-.^.  .,,  ^-^ ..  -— -- , enCel- 

«tM  in  kafügftr  UntemütiutuE  rfmeMner  un^  iea  -«Si  llSiberh.  -bis  '^zur'Erriehhihg  9^  '  ft^n. 

«etehrter  JKämiea  begleitet,  lei&te  er  f{^a  Toft  zSfifcheli  JRÖhirchie'  iti  QalKfii.     Die  Qefcfiicfa- 

Khieoi  neansehntea  Jahre  in  mehr,  tte  iiiaiiGii6  te  der-  BiCcmttS  \ori  StraÜnnf^  Bitffs' eftieit  «n- 

%iIiteifChf<<;nabäite,   ftarbabernn^  bclyall?ii-  felmUch»i.   ThaU   det  .V/erIrs  tusirtiämk,    ^da 

Ibrlur^nftiwn^g  feiner  Kritßie,  dahtti  im  ^S^tti  Ge  tli^ils  als  ^eiftUche  Oberhäupter,    thd^'.«M 


eiftliche  Oborhä 

önier;Eifdin-s;'ftd 


yitlif«  feJneis.Lepen«.  ■  Au&er'tmrt  M«^£ev  'n  der     S^rfdgräfei      ,  j         •  v— 

iwtrtw„M*m.: .    .—.AiAor,.    ii[n.,..^r.>. :  w:.:c>!b;-I  -»t,-      rejigüiferi  als  jjolitij'clwn'A.igcK'jipnhPit^,  ')lfl&- 

ien.  .  Die  BiMiing  und  di*  virfchjedenen  Vertn-- 
BerBrüieti  rfereh^maÜf  enden  tTchcn  iie^yeaÄeichS- 
Öadt  Strafiburg;-  die  Gefthfchte  delr  eherntJ^W 
tterioge  von  Elfofs; '  der  Grafsri  Vkrt  Woragan,; 
Sondgau  uadOtenau,  der  tanagraf^  von  Ober-i 
Und  UntV-EUHfe.  ä^'Oüi^Ti  von  Egisfaeitn,  Da-' 
bo  oderßagBbiirg,  Werd,  Ferreft^oHer  Mrtmd 
iticl'ef  andrer  hohen  Häufer^iaElfaür,    die'ebei 

J^eder  dort  eßtftahaen  warfen'»  ddcr  Cch' ^ele 
ahrhnh4«te'  'dafefbft  beiVor^ethan  hatten  -^, 
wiVdmit  in  diefes  Wert  Verwebt  werden,  'Bfe 
tferipgc  von  I^tlirfn'gert, '  von Zaring^ff  pnd  \an 
Tfecft  "  ^^  "CrM^*"  '^*"'  Habsbürg  nifd'  At3idlb, 
die  E^herrdge  ^öh  'Oöfteirelchj ,  d|e  lfMrferfti' 
tfn  Von  Badint','  dfc  '(^v^fetl  roh  WM«;;  Irey- 


«eicfrneter  t  "-meiflenä  Wflorffch  -  ftrifiTtfbc^  Abi 
-iKiQdltiflgen;  die  nran  biDeotRhland  nicht  leicht 

•tti  feRen  Wkoniint,  qRddte'dbch  -r  wenfgÄetii 

anm  Thei]  —  belranitCer  pnterBns  zu  ieyii  verdie- 
nen, erwarb  er  fich. von üglichen'Bey&B  durch  ifeini 

ifrßoired&i'Eglifeeiäesevf'qitij-FrincejdfRr'äA 
,bourg,  deren  eHler  Band  17^6.  iind' der  andere 
( «778 .  wOTtnn  die  Qefthicht^  nur  bis  zum  X.  lÖJ; 

«eht,   erfchien,    Die. ypHendung^diefes  V^rkp 

Itarf  diiich  das  Abfterben  äeß  vorigen  ifÜrÄ-Bi'- 

ichöft  von  Strasbourg  geTiindert,;-  denn  '^eRei| 

Kafhffllgrr,  der  dwcS  die.  famBfe  Ha^lKHUdge- 
.  ftdiichre  in  un4  «ufser  Defltfchlaiid'beniHftit  wot- 
■tetitlt,  9i^6g  pün  jene  VQnIeJnerti  Vorgänge? 

**n  Wbi-Jh--  geleißete  UitterlKiiMüg,' ■  jedrf 

WeÄwtdct  ÖefAicitee  möf^  ÄicßbpdaUe^nViö-      »^n  »u»   uam-..,    «..r  y.«.«,,  .,«»  j.«i.,   *.cj- 

IrtPifAc«  wollen  wkbeJfen,  der  Verf.  fc^rde  de^     b'urg,"lTIli*p(^gärd  und'äridre.  die'ürieht'oaÄ- we^ 

^Enes  ifheil  jenes  v^r*iiI*en'W"erRe3  jip  dfi^     higer  Änthcil  äri  dtn  S(JrticbftlIcn.deBEIftfliBlnit- 
.  «ene.    das  wtt'jeizt  befchr(*Jben  woBen».  nnd  e^     ihn,  werdeh  mft  fruNefiHai  ü^id  ihre  GefaüdWt 

fanivoBeödGlihUrterlaffen  h4b»h' {"oB,  init  hüg  eHauMrtS»'trriÖn.  .'N?chl  mindferateVöriicMAiftefi 
ÜverärbeÄeeliaben.  '  •  '  '  '  '■  ,  ,*1  Begeb^heiten  aer~aRg*ineinen  Ktrthen.r'  «»W 
.ru',Ma5A'"dei'Ztiei^ungiflrfenK8nlgfron^r?n^  fleutTAeh  Heiclisge'fdji?Hte,  in  fo  fpTif  fi^i "BeiOB' 
Mik  folge«  ^te  Zengnifc  venderf  AJatlemien     JuPÜfaft  haben;  wft  buch  dhr  belttri**'  G^" 


Ä  SeÄni^oh  und  An^s*,- denen 'der  Verf.  dbn  er- 
Aen  Xheil  ftine»  \ferÄa  'ytir  deft'AbflhfcV  tnr 
frü&ng:  VQi^Hegt  Karte ; '  hhnafch  eia-BiJwini 
p-d^fmiitire  ftra  X9CV MtcTn;  "Dev<V^r£'8i^9^ 
iHoiaiiiWtk  rein«  Ged^nfcetf'äbiä' 'die  SctHflfe' 
■igldeUfefr,'Sftecl9t^»n:hle»ten>«ttIi«iArt[t^h,'Bt!3 
«»ieh .  abW'toÖe^E^fhv 'ditf 'ficl^lH!ly%bföifth  tf 
.  JerfieiiaifaMdcrffifitftfcliaWfefgiaifia^-'totflgriig    ^litlLcli  ff obl  d^ äirinUchen fleliglon  ^  fchüU^ 
krn»diMn«tief)S^'&eAeft'VB^ffigi^.  9eih>^   ■  Wr-,   ■die  verfthiedenen  TrtTinöngen,"  die  fidi 
täten  La '&itlü*-vm^'^^f^m'^U^flfHj ^rtügi     fwirehen  der  feeiftlfchrti  'nnd'iitdtlichen  Iffacl* 
ltibl«K<»ii,  <«tr^»:Mitat^l«^i«ÄlFf<'^^  itigten-;  die K&dienv&rQiniMnngen-ünd  Rekh«^ 

Vei^t.brMwHMti^MIllMMmeMAäHaft^n..'^^    ög^t  '^dfe  zur  Zkk"iin^t:'tri^s^  f&mlteh 
er  wirklich  gplelftet  hac     AJafden  SchuM^i^«««     Mi^hnf  fieVÄiMA^''wmt^  fOifa  in 

MS-A^Ehen  Maniiei  konnte  er  btjizb  iD!m(iJ^.    g^^cK^'ind'  ^(tt^'^^^i|^f '^^tSlrje^ 


fchfchte  der  benächb'artcrt'BrtbiUmer"tiM  Eliidefr 
als:  Bpfan^bri,  Bafet.  Speyer;  Iflett,  'Cortfla*!? 
Grtfftib^ffBurgiirid  •  tftthmgeT 


ÄW  »saen'ifliJWükMiSifc  W^ti  .-.„ 

BWMtten  »J  MSIleHiAeA  StHinilBni'  ^  <(.■ 
T^  :.„,  .._«.  ._-i...  .,„.,.'  -Suolonl'i; ' 


*» 


i  teW^Ä^ft  .t7M%ik.  , 


£atKickel4l>£  I«il9«T  Gebr^Khe  »in*  ßewylj* 
helten;.  oen  fhemaligen  bürgerUchtri:  Z^iAana 
feiaitt  Vtlteerfehnftgii  verGlidirir-ttiH  dem^Mut^ 

1«^  $^wehn^  re£ierti,wui'dcn;    den  Ur^ring 

Jnd  S^PttgUnftdflr  ^irci*tpvereihigvuia  (  der  neutv 
«^«  fciölgt/irj.iG.rjwie  oft, ftd^^mam  es  wieder; 
.l«*^.-.^*i"*je^<Mnf?|eKJ\er(lefl#»g;  der  fllten  x«. 
qMiiL.9brqr«WSrJ>vdie  SiaÜuhnific  deadeutfc^il 
Con«»r4sts  und'  ie»  $«e£cuilfchen  Kalender»;,  die 
UAtef)»i)äIaß£^n.  des  WeAphäJifcheiv  Frieden« 
i\e  AMu ,|litEt,der Vß  v  das .GiÜck^ÖTerfchaften, 
FranzeCea  «u  Werden ;  die  Kriege ,  dc^^n  £chau: 
jdij|»7E(fa(i6i^.T«a'fth^9penZ«^t«i»iw»r;,diebe^ , 
fo»4efe.Gr«fcbK:He,d(»  ^(ItedraUciirdie  m  Stnwr 


bnt^dwBlpnalcti^],  CQllegialftifteE,   A^teve 
Commendamcaeft,  'Klüfter,,  fo.^ohl|m  t^aSs  ^]6 
in,iQrte.mii^  i^ia  Heiligen,,. die  pelehr^n  ujiq 


KiinftienflW  Art  werdenfik^t vergeben  werden^ 
:  llbttv^.tv^ig  die Gefchic)>terd«r  awgeftorb^neif 
m<noc]iTOrf^qd^^en,a4^i^AP  U^^^i'i  befon^ers 
iwttli,  -.die  jheiU  liii,  ,Tf(«^.4e«.  .unpiits^ltisren  M^l 
|n'JUs(«ff-^U'aifiavs>na£it£n;.l'e,auch,dieGe£cnifli: 
(«deF^cidte.liagenau,  Celntarv  SchletiUdt  luf.-  fus  nadi  Germai 
Wl-  Eß  wird,  _R>  Weit  ^ s  die  chron^logifche  Ord«>  Königreiche  Biian; 
»wng  .^uläfet.  ,jJ)r  Vr('pmnH.\.liire  Befrßigiu^ 
ihC9  öfffii^liche«  GeMupe,-  iwe  Älterwiümer,  ^oK 
fen^Uf^  ^VJ^Wt^^^herül^ute  Vertomea,  Privileg 
.glelliii.,  !4f*el,,  a{i£«B^|)c»  weHJen.  .  Dts  gans« 
WjjTfr  w'T^  '^cfcJ'lfiwiT  werden  mit  erpem  ßegi* 
fter  8Ugr_?iVi^>pft  ,wnd„.pfi:ünclep»  aller  H^rr- 
{(:t¥>Aei>t.  Aein(pi;,jStädt«.i  fieo]^»i.  Uqrwi  unj. 
V['ejiter<i'  ^nic  erläi^temd^.  4ninetkungen.  <■  Die 
jf^tt^Fg^i^tii^itR  will  der  yer£  apdern  liberiaETiint 
'jfK^em,  3iiTi>le--^(^  .^i^ Urkiin^e^bucli  beygefügt 
Y/Cfd^üit  ;W(ii^ii.  die  fciiod,  ged^uc^tea  Ui^u«. 
if»  ft«f  angeifi«''  Pdef.(^»«gew»geii,  f^je  ytwhe» 
«ngedracl^n  aoerrgaftz  B^itgpchcilt  vaa  ^mit  hi* 
l|ori£chca,  geograptiiftbeix  und  genedogifchen' 
^ri)er}cu[)gea  Verfelieij  werd^if^  fqllen ;  fc.ur^  fo 
wie  in,defi.V*^;^er^)Gfifch^e  4ea  Biflputnif 


,,^^j(pel7eyti^bpn.wIr"imiübeT'dle-gute;»G(ulld-: 

mfteft.  ^ad,bfiy^?:.^ifs.«r)3«j)tui\gipIl)ft,befoV 
gßt-iwst*  t,JOie,ßiPMifche.,§ciweUi«Ti.'.--  (f^gV  «f» 
-mtü^.fcfar.iliinp^I  und  naciiUltch,  i^y^.     .Qet 

«nd'aas  "Studium  "des  Ka^hä|jj(i||d\ea .»itg  iift- 
fchaiTen  feyn ,  wie  es  wolle ;  'mögen  docÜ  aücH 
feUift  di«  meifien  Gelehrten  mit  der  Epfgram- 
-       .  i>dei'"lffa»inr«hßhÄe  "behäTfet  fe^K 


Aeji  mciilen.ubngen]  Qttd  wieTobiKttTyw  ^^'^ 
«MU  dier*! .  deir«n  GnuidCiUeL^fihgffiiS''*' '•.^ 
ity  A^subupg  brinjjen  wollten !     '  ;         ~ 

Wir,  i#.g«fn  niv  .api«.iT(»j*  M  ^rfttH  ^n} 

des  genauer  angeben,  Ini  cEiieu  Sattle  Ittdie 
Rede  von  derl^e,  dem  UmtAg  und  den  T.and- 
Icarcen  des  Elfafles,  von  deffcu  ehemaligen  ritd 
jetzigen  Grenzen,  Namen  und  alten  Bewohnern;  / 
von  den  celtifchen  Städten  des  alten  t!faffea#,,: 
als:  Argentorat,  Helvec,  Novient,  Brocmag,  Sa- 
let,  ArgentLiqr,  Stabul,  Brifiac  u.  f.  v-'.  i  von  aöi' 
celtilchen  Sprache  der  alten  Elfafler.  von  dem 
noch  dortgOtvöhnl:chemPato1s,  von  RegiernngB-l 
art.  Sitten,  Wallen,  Kleidung  di-r  celtilchen- El-l  ■' 
falTcr,  von  der  I'nichtbarkeit  des  altCn  Elfafles 
und  der  Nahrung  feiner  Bewohner,  von  dem  l^i^ 
fpriuige  der  dortigen  Weinberge  u.  f.  w.  Vbi^ 
der  Heligion  der  alten  Eifalfcr,  von  ihren  Dnüii 
den  und  Barden  u.  dergl.  Die  ültefte  Gefcliidr--i 
te  des  Landes  ift  unbekannt,  und  die  aiifljewShri^ 
ten  EnäWungen  ungewifs.  Am  merkiviirdigflen 
iÜ  in  der  altern  Gefchichte  der  Zug  des  Sigdoe-  ' 
■  ;  ferner,  die  fogenannterii 
:nd  Trier,  von  denen  Elfaft' 
eine  Provinz  gewefcn  feynfoiJ;  auch  der  fabel- 
hafte König  Trebeta,  der  unter  andern  Straff-, 
bürg  und  jdabern  foll  gegründet  habrn.  .  ' ' '., 

Im  zweyten  Buche  ftehi  die  Gefchichte  de^i 
lüfalTes  unter  den  Romern,  von,Csrars  Zl'k  en^' 
der  Elfafs  eroberte.  Da  wird  denn  hauptßclilrch' 
gehandelt  von  der  Expedition  des  von  den,  11^ 
niern  in  UüterelfaCs  cefchlagencn  Ariovilh,  von 
den  Hääralcero,' LätolH:lgch,,7\itfrt^iT(f,  F^ifcofe'-  ' 
kern  «nd  NemeWra, -die;  ehe^e'm  £ira(Vbew6lfc>l 
fen ;  yöin  Uifiirunge  der'drey  Zabern,  f'fl'Pf  Tf^ 
äet:iiäe^  JVtagafioe  fiir  die  .römirrfiett:  TruppljhJ 
ElfaU!-fthein.T4iJid,BergrZäberil-,  Voll' den- tfctett 
rqmifchen  Wegen  ,  deren  nicht 'ünUeträchtficlJi 
Sparen  noch  hier  und  da  gaeheii  weföen; ;  Von  ■ 
d^t  ^^mer.^^er,  l'dauer  ijnd  Felhing  lii^öh'eilfc' 
jiUj^  vipyaa  wii  die  fchöne'  Silbefrtiannifcfitf  &eji 
fchicibufie haben t  voi^  der  roiQjrchen'iyiaQ^rvön 
Jlohcnacfc  iäs  Wafenburg^  'yoii  d^ti  ft^lh'j^ 
I)«;iJcnialeii  auf  dem  flerge  Sotloi^t  ^in  yer.'GfaJf 
(t^affDBjpbure,  luNieder'biiöna,  Laagenfniz. 
i»chr  WÜrth.  R]eichsho^*niiiiaati»iiamjOrteai 
V«P  deii,.V^4i4efan£Bn  ui,;5Iftfs   ürttti*.  rism 


?t=«uBt, 


tlus  PlancWthÄufeftarilegtei  *oii'"IJrül_._, 

Stifter  deg  QrtgB  Dfuftaheim;  yon  dem  Ümfaijr 

'mS-     ggTRnrOTn'TTfaMflr'dW^fti.'riau,   twd'voii  den 

"    "     1  r&mlfchen  AlterthUiperp;  von  den  r* 

aSdttheiftn«!  «eltfieidlp  £lAfI%r  an^nah- 

men,  und  vtm  den'  Ueberbteibfeln  ihres  .üötzeW 

^Äjjr;  ■■■■■.■  .^"■■' -.-■..•  .-ii'  -.■:■>., „".».„iT^ 

,;'  'D»n"  iVer«^'9i^K:-'ltt■■'ii(^^e^^iJgtx■^S)U^ 


geh  Se  doch  einer  hochtrabenden  Energie  «der     dortigen  r&mlfchen  AlterthUiperfi ;   von  den  rt>- 

Krtdifchen  Künftet^;.  iWtJideiH  Wohe;  *m  .^»cK«n3"- ■^'    -    "" 

£|^fh^n  Glänze  in  Gedanken  u.  der  unnatürlichen 
Wcunitifa  AusdhiRften  iiMl]j«^i|^f«:^iv«T^-'idk 
MW  ftiKhe  W^Ef-^nidtt^^elnftflligen;'  -^rft^mih 
fcetiiertStei^r'a«-*Aifertha*siWi*ft>i\irtaiv«. 
cbe  die    fchönfie»  Zeiten,  | der  WiCcofchafte»    teau  äet'Mnaneei  ^^Jtrimkit'Von'^i^fßk^^^ 


»SS 


A;3£.;Z.  lA^^fi^BdA  17  t  I. 


^  fÖTipfi'ipn  de  cifV^ei  ifu'ön  Hbnima  'eufititb  Gel*- 
manie  premiere,  Ge}-manie  feconde  et  prouineb 
f^quttnoife  S.  j63-j?5.  DerVf,  derfonftfehftA 
durch  pin  Wertr/*ber  deh  birrgeriichen^  Züflatijt 
ilcr  PeffoncnSn  GalHen  bekannt.  Hl,  fucht'df« 
'.  l/ej^mt^t^nj!  ünfers  Certarias  lürGewIfsheit  i\i 
ferinjen , '  *acT^  ft-elclrtr  Germania  fuperior  ;und 
hr'ima,  To  wJc  inferior  wnA  feeanda  keineswegs 
Pyponymen  gewefen  Ceyn  rollen.  In  den  bpidrn 
erflen  Jaürhuuderten,  hacH  Chridi  Geburt  wätre 
7Wfr.<Jie  von  den  Itönrern  fo  genannte  Germa- 


j»ßi''f  $trwatä£  ßipirieirf  ek4iifeyiiatei  it^füt    Jftrt^Ä'rtiitagii AlehWiinBnt dWfeHdfcrtiJ.'SB^.ffihA 
'"    '■  .     -  f,  :  ■....._._,.,,..„-.     ßtie  j„  H€«tsth»ten.   'Njiehffle,   «ic Stfhäyfillf 

glaubt,  Fondern  d|e  Franken,  hatten  Geh' beAtoU 
di{^  WphnfiKe  dort  erfeChtes.  Hr.  G.  &Kl|t 
.TolbiacHtn.  wo  Klodwig'dle  Alemanneiv  tn  eiMM 
fistiptFr^tfeit'fchiuK,  Rkhfr  IM  JUlürhtCcheii  bnr 
ZQ{p~'ch,  'ivtr' dre  meifteit' thim »  föndtra,-  -lAR 
Heufcixn '■ukd''#friern  im'taMst -inrftr-WiKfhi 
barfdisftvof*  Strafsbut^.'  ■DiefofirtiaWBte'Peat 
tiirgerrfche  Tafel  fetzt  G.  auch  (S.  2fi4>HMk4nit 

K'  oder  jte  JuKrhandert  -  htvh  Chr.  G^,   ihi 
emptar  ?b^r ,  -  das  «fis  äbrrg'gebHebtni',  '!■ 
niacisJiHenana'Sa'ßijiethreiTfnndinferioreta     Heuert  ■  Zeit  ■  '    '  -        ■■■-.    .1 

flingetheilt  gewefeK :'  dbrr  hn  dritlsnUate  M  ■  Ä'ni  Eftdfe  des  gten^BncheS- fijrf«fi<*i'wfe 
ins  drey,Theilpn  beft^ndeTl;  -der  erfte-fcitte'tHdM  fl^rein'e'AWiandlurig  des  Hrn.  PetredotfitT  ttri- 
nör.HelVetien  uhd  das  Land  der'ntaraSer.foni  gine  det  Francs;  für  t'ithÜißirment  de- Ui  rnim»' 
(lern  auch  die  Sine  dfr  Seqitaner  und  Ltfngfer  (hie  franfaife  ietntitsGauUstt  fur  AifanTit* 
von  Rhäiicn  an  bis  in  Unterelfaft,  -tWlches'die  Hw ienii«  S.  «94 •  J24.  Viel  Gfelehrfoihkeit,  «be» 
Triboklcer  damals  bewohnten,  bt&fttfett.'Ani  k-iieh  Viel  Vocaasfetnngen .  dte'- ftieMAi»  tuiY 
den  Namen  Maxima  fe^uanoriim  öder  "Gtritr.  tm  fei^Hl  oder! gar  yng*gHitidet  find!  Söt.  ft.-'fiil* 
'tla  erhalten.  (Der  VCrf.  (Kitic  fich-'ln  Äilrehun^  dqitt  Vf.  TKlin^er  tWd  TküringereXtv^^ji  An* 
diefes  Umßandes  antcr  andern  aüf-e«ie  *tte  No-  Bis  Zengnlö  des  ^u  Confltntiiwpel  fti  ^«r-Mittb 
tii  von  GalKen,  die  Du  Chffii^'in^^rifAty-i-M  ijes  fechftcn  Jahrtrtinderti  lebeiiden'  PrAtepPJ 
Banäcar.  T.  I.  p.  8-  mitgecheüchst-.) 'Der«Trtyi  fchaßt  er  Bch  gallifche  ftnd  eifaffilWie  T^tiiringirj 
te  Theil  oder  Gfrm.  priH«i,  habe  fiA'bh  nadl  Von  ihnen  hat  die  Stiidl  Türkheiihi  die  etgenC 
Andernach,  und  der  dritte,  oder  ^m.  Jfep;.  T04  Meh  TTiöriOgheihi  hoffen  foflte,  den  Nainen. 
da  bis  an  den  Ocean  erlb-eckt.  Die  Grifafde, 'di(!  ^ü  TUfpärgim,  »vöder'firinktfcJie  König  Opdld 
der  Verf.  fiir  feine  Mi?ynung  anfSlirt,  tntfft  oitn  fith  gtewÖhnHch  aufhfHt,  »nd-wotuber  fth»*-fil 
bey  ihm  fclbtl  narWofcn.  ßey  Gciegenlieit  die-  ♦Irte-GelMirtelJeh  ■die'«8^fe;eerbi^ch^i  ift  Is 
Jer  ünterfüchiino  tottimr  nnch  därF!äfiHO*rinif(i  Öfafe  %u"  futhen ; '  es  tffTftgsburg.  DiSfer  G*- 
Vor,  den  Pcotenidus  als  die  arenTrehiidu'nrawii  dro  hatte  S«hn'e  —  die  Gifdiidite  Weift  *iA*i 
fchen  Ge'rm.fiip.  et  inf:  nennet..  Die  GeJdirteÄ  wie  Tiele:  H¥.  P.  weift,  dtfe-ihm-  i^er  ww*n  ■ 
wiflen,  djft  einige  die  Aart  ivtf^hen-ßönnund  —  Die  Oefchiehte  werft  itifeht,  v*ie  iß*.  MKfltft» : 
Andernach  darunterverftehen  r'andre,  dieMöfel,     Hr.   P.  weife,    daftwer/jgftens  eine*  M*M»»ui 


iinfres  It'ifl^ns,    nctt^  VeTttTuVh>riig.   !fldem  h-;  Haupturfache  il 
S.  ;it  ect.  2,  glaubt,  es  fey  eInTheil  des^eins  Nach   diefer  Abhandhing  folget  ein  chraiio* 

ifelbft  darunter  lu  verftehen,  der  ober  •' lOrein,  logifches  Verzelchilifs  der enjlhkea  Begebenhel* 

weil  diw  «nch  mit  OfrriuBn  «nrbieften-tdfcnitAe^  ieH-ttilrV«JrweKin<g  auf 'dfe 'SHtemattleta. 
Hlninie.     In  der  Thal  haben 'die  indehi'V«min^  faß  die  gsnie,  andre  HUfte  diefefc  BtnÄHr. 

Uiunirenniitdemirprte  ÖÄrfw^flgarniHHs'gentein.  'iiitHiht  "■däiiiTrAqn'  PrwWhiW' "und  mit  Mnerlate^ 

Im  dntten  Buche  folgt  die  Oefchiehte  des  Ttifflfen  ^y^trede  fi^lei^te  UrintnAtobuth'^ 

"fifaffes  Tftn  'Chr.  Gefc.  bß  'auf  Klodwi£,  'at(i  We'i^riWÜrhöfide' taer  »ie!n»e*ieA«(?n  derliaR 

ttaußtiUftoj  der  franklfchen  "Monah:Sie  in  Gal-  itffcMn  Syflödt?  fft  roh  346.  und  dtfc-HetÄe'VMl 

lien.       Hier  alfo  Ein/ühmng  des  Cfirfffenthum^,  YoSg»  -ütWcrSMIft  genau  ange^eifet,  VobÄ*  jed« 

Wo  'der  VC  Tides'awtft-lbef  Geft1Ütht«;d4?s;Wi.  «eBbitiHfth/'pdtTr^Vo  jMe  fehon »Bgedrütki«.»** 

^i.SRraisbüri  *rtederhbft:  fe^k.mm  *ön«.'%<fift&«iP»;     ,  '    ;^  ■  '■;_'-■  ;-  .     ;■  •J'J 

■h  r,  ■ .,   *:  ;."..■ ..  "    '-' .  ^    ■  'J  -   ..  -.      ■  >  ..-i  -     .-.  '    -.  •    ■    -r  '     ■.-';.  >■   ■'■   11  .[i\_';\  -iL  "ilJo't 
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•  •  ■.     :   ■•■  'Paris'»ufbel«tten  Trerclen.*'    Das  töftte'W.  #, 

:''  'Ha-nVqVbr/oVc  .MeWung  des  ve^muthliA  ^-  4^»  Jn  den*  voit  jhafc  iin>efi»irtett  Aß^.  (%i^ 

.      ••  geiien yeäag5;-F(ytt*/'apJer  utidUen  vgr  dbtr  ■  and 'Prdp^ß' ef  tPyiHf^  find*n-  <5«nfte»fc.   •  1}^ 

''TiJn  y.  gab  fchon  tt^jC  ctni 

^ä*  fett  nichtigen  und.  deswegen  "von  fo  mai-  :KÖh%ai^G^ÖT^»-^äf  aerWahÄ^i^efftHeh  1^^ 

^chem  krirffcken  GeRrhitht-  UHd  Ak^thtimsfor-  ihek  ^it^efiUirt  lytd  lol«  befcftrirt?^.- '^Atts'^ 

Tchtreifecfi-bÄrbeitteterf  ünä  beyÖVtffg  Wühitcfn  '  anhrfTung  der  Wit*d^Ttuitg_mitlB<*wl^^ 

'Oegehftanrfh'eraiis!^  Ühittkm  a^ei'  liatrclr  fti  N^-  •  und  Kanfhverice  \n- di^^eMöel-'W  fiilF^  \j^ 

•Jjenfttindeii^  'mit  Y^mßAeife  'tltKr  incf  MtÄi  *  auf  ciie  Öellibüfetafefe  V.  'A''r.\%ärcfi\fÄft:^VS, 

%utfspirtteIn*Vf^rdti2liife^aiiimetctiti(i  dafte/  thdt  'ter  den  hoherrieit^^M  '^ch^tarfghfhäcteh  auA 

*es  ftün-  ftirt  tP'fek'anVoimäadigWit  leicht,  äll^  * woM  die  fiölzerhen  nittenVröfeiid^if  tindSle TioAi 

•titshfetigen  aÜvon*  Er  hat  aber'ötrch  ftineff  Stoff  ^'nt»iierUch  nach'lVdewtgvfn"'gfrasbih-^  arfd*  BeVj^ 

''l^ut  verarbeitet,  -das  be'kahtif e  iti  giitc^T  OrrfnutiK  •  Saliwer k  m- Halle 'g^bratrcMWieli!^  atidnrt  rf^rlW- 

•VorgfettagenV  itian Acsr  ieu(er  betiii&rkt  und  alles  'cheverwahrtt^n  WachstäffS^lh  ä^f*'t>Ä'rftWihTfer*rf* 

'    •*ÄttrcHftn£efiihrteünli''me)lfe*n^^hiitab^^^  •  ne 'ferwäbnüng  verdient : ^  Trtd^l^chficlbr VA 

"^Srelfen  der'5eh«h:ftelfe^  gyn^ü  lielegt  und  ang^-  «d^n  Palmblätterfdtriltetii  •  deV^lnÄiflit^f ^  Usd/del. 

•'\\ehtti  eriauferh    Ridr  lÄti^ivöiTen  ^bevitahe  Ids  *  gleidifen  Blbtln,  ift  «f  dVink^  trtel'  dh>r«fe^afc 

"Citireb -äbertrieben.     'Zugfeiich  btit  den'erftän  ^tlafs  dastJßtctngerlSxJii^^ 


Itbcr  die  älteff^  Bfaeö^iftfien  ßenfcwäieV.    'che  befehrieben;  •'  A^f  Baümrihdö  befitm  *^S 
•'ödfer^rtr/W.  wfrd  fohff  tu  WeitEhiüg;  fo  wie  ir    'Hallifche  Waifenht^  auch*  nöl^^lne  grö&e  p^ 


bt^Vgef  über 
^ödfer^rtr/W. 
"hei  Ärffdhrung  deä  Nöav^au  TrmtPdtDiptomn*   *^Jmtfcfte  Händföhtfft  mff  bojnhanifchea  Bnrfifii- 


%.'k 


gekenen  Unjrerfchf  ^- 

\  Toti  dem  Sitiljarü* 

döft  neuerÜÄ  '^in  cj. 

nach-  Flinius  Befchrä* 

aiTS*  leöteitetti  v^fefti^e  Prob«n  an  dl 

fgei-  SticiitSlf^^gefcWcfct  Jtecl  >  3.  /W?  M 


'fJ9  ALLG.  titEltATUR.ZElTUKG.-  iNe 

)p«WRf.  Kl  wkA  rkkfg  cezei^  Ja^iHfiliTi  hi^J  '  AHltf^Jitß'di«  Erfindane  der  in  iMllen  elief- 
«3  nt  vcil>eflcit  ktt.  „Thierhäfte,  fagt  Hr.  V.  Torhanden  geMfenen  Mühlen,  vom  Papierma- 
.iWnrdim  roh  nnd'^egarbc  7nir<AA>R*Miff^p*^>«(ffinHhAdHWhiedwi  ift..  Seinen  Vermuthun- 
f^braucfat.  Man  tötete  nvfpilcerif  ZeiCie^ie  iWl-  'fCn  aber,  diWvorcieii  leloenen  Lumpen  baum> 
(»ÜchenHaat  QiufFleifdjbe&^idi^  Itii^HHm-  ^IleiQebiatchi  j<^rderfuad  man  auf  ein  Land 
'3t)ieÄA,  tefittete  foJcB  tu'HneY  SchrnbiiNip;     fabien  uriiffe,  wc  '--" —  ''-' *--    '• 


,  wo  leic«ere  ttiiKnee'^evreien,  fi«d 


^och  Jet« 'Membrana  genannt/'    Das'hierirtli^-    bauet  unH  veriu-beitet.   WaWfcheiTilich  find,  mcÄ 

Sendtneiie  ^txx  Ift  m^  JuSOft  KUidU.:.  Aft&.tZde^  SMnif^f  rierft^dUL  in  den  Konllen  bB» 
ie  fcinften  Membranen  werilert  ati5  der  gani^n  orey  eJier,  nacn  Äl-t "äcr  Kalmiicl'en,  gÖlht  anJ 
.Haut  dyrcllicJiabea.  Hauen. iiui  ÜJÜw-alilcJüiiiiu-  Ju.ti'iUf  rar t inen  Decken^und  Kleidern  gebraucht 
«.  £.  vv.  bfTPicet,  allenfalls  einiL-ln  gi.'fliclvt,  nie  als  gt'iiJoiineTi  und  gewirkt  worden;  und  nur  erft 
lct  di^  Blätter  aus  einem  Teig  gebildet,    wie      fiiiterhat  nj^a  auch.  d|e Lumpen  geniüzt^  fo 


^e  3i<geijjhrten  technologifchen  Werke  firn,  W. 
h^cten  lehren  follen.  Auch  jlls  übt-rtrieben  lu 
l^luiipt&n,  dsuPer^ment  (oUte  eigenUich  nur 
aflS  Kalb  feile  n  gemacht  werde».  Ift  das  andre 
fljpjch  .Xchlechter^.  Co  ill  eg  doch  keihe  Verfil- 
i^ung,  und  Hr.  W-  widtrTpricht  lieh  f«lbil,  da 
•r  hinter  htT  fagt,  das  gemeine  Pergament  wer- 
4!fe  von  Hammeltellen  gemacht.     Am  Ende  in  ei- 

Mgi  Anhang  vom  UrIpHiiig  des  äcempelpapiers 
JJehf  ant  rremde  Dinge,  logar  Hje  nöthigelüin- 
.wHIigung  der  Landlläiirfe  lu  Üinfiihrung  delfdr 
,))eQ  uisgt'i'chwfirt. .  4.  feit  baummulitnea Papier, 
YOTAÜgUeh  nach  JVlucfrmann.  Es  wird  geaeigt, 
dafs  dieles  in  den  M.9rgenländern  ältec  ifl.,  als 
^er  Zug  der  Araber  in  die  Bucharey  im  7ten 
Jahrhundert,  wie  Caliri.  oder  gar  nach  Spanien 
ifo.  iiteii  Jahrhmidi^cc ,  _wie  man  vorÄii«  geglaubt 
^ba^ie.  Aber  di^Ü^litidu^g  felbft.bltiibt  dunk«). 
Ifei -Ibjtiuing  desN^jnei)«  charia  cotoiiAci  von 
,'Kiißiu«'  VergkicJjung.  .der  briichie  dc8  Bombax 
vijc  df.a. 'fjfäofieu  waiis  oder  Oi''tcct>  ^^  ^^'br  ge- 
llfütillelt.  K<*iCun  '^H  jaeine  alte  und  fehrausge- 
ficeitfte  Benennung  der  Baumwolle  in  den  ftlor- 

fenJäiider».  Ueber  die  ■Verfertigung,  den  Ge- 
rauch  und  die  UebL-rbleibfel  diefes  Papiers  in 
Spanien,  franlcreich,  KogUnd.  Italien  und 
D^tl'chland  iü  viel  artiges  gefammelt  und  es 
!fchlc  ni"'  noch,  dafs  man  der  Einführung  von 
cler  andern  &<site  durch  die  Griechen  und  liulTea 
nachgehfe,  Oai^uf  weifet  der  lentern  Name  de« 
-  Papiers  Buinaga.  den  Hr.  W..  oder  vielmehr  fein 
Sptfter,  vermathHeh  aus  Mangel  rulfifcbeff  Lettern, 
fthr  unrichtig  Äywara  fchrmbt,  uni"  welcher  »»- 
^flleich  Öflumwolle  und  Parchend  heifst. 

•S).  y^f^  Liiinenpapier.  (Leinenpapier,  linnen 
'  ift  piaitdeutfch)  das  längfte  Hauptftück,  worin« 
\orzitglich  nach  Aleennant^  und  Breitfcopf,  aber 
«pch  viel  eigener. Belefenheii  in  hiftorifchen.  fcrt- 
tUclien  und  technologifcjien  Werten,  jn  Abficht 
der  Erfindung.  SpAoien,  tTaolcreichi  l^ngland. 
Italien  und  Deucfchl^sd  durchgegangen  wird, 
Am  Ende  läfst  fich  dip  Z^it  und  der  Ort  der  Er- 
^dung  doch  nictit  genau  und  gewifs  belÜmmen. 
pi;t,  W.  erklärt  lichfiir  den  A»i»ng  des  141«« 
J^lHuuieru  und  DeutfcAUad,    ^  Iwmerkt 


die  Zupffeide  in  Fabriken,  oder  Schefben 
auf  Gla^hütiep  und  lum  Porcellan.  41fo  kann 
ja  auch  wolil  das  Leinenijapier  von  m,brgcniSn- 
ländifcher  Eifinduijg»  obgleich  dort  »oii  ,weni- 
germ  Gebrauch  gcwefen  feyn,  ifreijn  die  im 
Unjjarffchen  Magaiin  erwähnte  Urkunde"  von 
IJ09.  wirirlich  von  LPinenpdpier  Jlt;  fo  fliimit 
der  dort  fo  früh  fchon  davon  gemairhte- Gebrauch 
fchr  gut  damit  überein,-  und  'wenn  die  ,ofl4j- 
chen  Länder  Eiiropens  fo  durchfuchc  worin  hIs 
die  weßlichcn,  tu  yy^ifde  ivaa.:w^t^  u)^J^,-,^wei- 
fe  haben.  AuCser,der.Eijüidjj^g.,_vert(jerie|[  fich 
lir.-  W-  auch  über  die  allrnjitUige  yeiht^Terung 
der  Kunft.  Den  holläcdifcheii^Hörtfat  ,odt^  Cy- 
linder  halt  er  aus  waJjrfcbeinlichen  Gründen  für 
eine  deiitfche  Eihndui^.  Wenn  er  aber  meint, 
man  miilTe  ihn  allein  ohne  Scampfgefchirr  einfiih- 
ren,  weil  di«:  grofseuLöcbeibiiuoie  hieiu  immfli 
ffltener,  iyer<ien>  fp  hac,  er  Mobl  nicht  bedacfjj^ 
dafs  Üß  auch  künultctiuif»<nin.ep. gefetzt  werden 
gönnen  u}id  tlal^ . di^cji  ili^  Arbeit  mit  Meofchen- 
iiaiiden  koftbariT  werden  mufs,  als  auf  derMiih- 
Id.  Er  gedenkt  ferner  icuralicb  der  Wafchma- 
fchine.  dts  Lumpenichneders,  der  Verfertifitti^ 
tub^er,  bunter  und.  i<iiverholläudir<^eE^piMft 
endlich  der  Koften  ,u»d  des  Ertrags  nacX  eifiep» 
Äntclilag,  dcrjileicbtn  auch  em  aiiderjrr  nocliifie- 
n3uererausderMarkju.t,ßorg(lede»s>GruQdfauen 
von  Verpachtung  der  Duniainen  lu  finden  gcwe- 
fen  wäre.  V'-ei  kommt  tnuner  auf  dje  iclhcn 
Lm)ij|)ea  an,  und  ein  Hauptgrund,  warum  {{{«fe 
iiJCh  Holland  gehen,  den  Hr.  W.  nichi'lijrt..  .fpU 
diriun  beliehen,  dafs,  man  te  zum  Veflfickep 
der  Contrefaaiide  gebraucht  und  dafjcr  t^i^furer 
ein-  ais  wieJer  »erkauft.  .  Jiifonderbeit  wird.tüc- 
bey  aucli  4^r  voraüglichen  Miilile  bey'  Halle  ge- 
tischt, die  aber  ihre  Einrichtung  .nicht  Co  V.oAl 
dem  Dr. ,  Franke  zu  dankeji  hat  ,  als  Vwl- 
niehr  dem  .Erbpaclitsbeütjer  Hni,  Keferöein,^'aeC-  - 
feo  Vaterricht  .röcTeine  Sohne  Hr.  W.  atyjefiim 
har.  Diefe  hAben  feie  den  hier  gebraacbten  Nadfc- 
richten. Holland  und.  England  bereiAt  uiid  n^t 
manche  VerbeTerung?u  angebracht.  Doch  hi|^ 
auch  w«ht.,^ie  KfiftterXthe  iVUili^e  .^u  Truten?« 
bey  KönigsbefjiL^a  tj^eu^n ,    wfilciw  lucbt^bl^aTs 

.    j,  ...,...;,„  'U,-     --.■)..-  .„tu      -,      i     «*JC.ÄP 
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aieron  Hrn.W.  «neeRihrten  Preftpappen  verfer; 
tiget,  die  OS^ß.iiiefS![<:iie  znpeinerT  imGIaiifchen 
ond  die  vom  vorigen  Kon  ß  2\i  SpechrsRanfpn 
in  der  ma''-fe.f"if  3a?(»JW^:  Ziifchiifs  angcU-^te 
erwähnt, HU  werdep  verdienet,  obgleich  nielit 
a^es  den  bellen.,  b~oi;t£sn£  )iat. 

6)  Fom  f hineßffhen  Papier,  ntchKVTrs,  AftlrS, 
Brckmsnns  u.  a.  Ntlt4irlchctii'.  £s  wirdfehr-mk' 
fctaieden  ans  Banii)wol)<%  Bambu-  Maulbeer*  und 
andern  Banmrinden,  wenig  aber  nur  aus  wirk- 
licher Seide,  welche  lieh  am  Vtrbrennen  ohne 
Flaimne  FrXeiiiun  tfefet,  bis  60  tirfs-limifgfnwettt 
und  nähert  fich  den  neuerlich  bekannt  geworde* 
^nZeugender  Südländer,  7)  KQ"), fft^Mfifchtn 
ptrßftrhen,  tibetanifchen  und  hjndoßanijchen  i'a* 
fier.  In'j3i>an  wird  nach  Kilmpfer  und Tbunberg 
die  Hinde  des  mortis  papyrifera  in  Lange  gfkorht 
mit  Biafenfornien  gefchöpftund  mit  Ileisfaft  g^- 
jeUnt.  DieferCer  haben  baumtvollenes  oie,i  ru- 
TOpüifches aber  geglättet,  wie  die  Türken.  Das 
tibetanifche  aus  der  Rinde  einer  tinbekanntcn 
Wunel  ift  nach  Georgi  und  das  indianifche  iqa 
iet  Ciotolaria  Juncpa  nach  Ironfide  und  Ilebftr- 
^n  in  den  philofophifthen  Transaflions  befchji^- 
feen.  Hieher  mochten  auch  noch  niancheiandene 
Arten  Pöpier  gehören,  welche  Hrn.  W,  Aiifmerlc- 
ümke.t  entgangen  find.  Z,  B.  ein  roches  Tehr 
^ines  unddtinnes  nur  elmeln  mit  groben  Fafern 
gleichrain  verunreinigtes  von  der  Iiifel  Ceylan. 
vin  dünnes  weiTses,  das  doppelt  xufammen  ge- 
^ejjt  und  fo  mit  Wungalifchen  Schriften  aaf  bei- 
\rfenSL'itt;n  bK'^i'^benifl,  und  endlich  das  blflije 
mit  den  Tangutifchen  Schriften,  weiche  Vovrr- 
mtint  fiir  Peter  den  Grofsen,  aber  unrichtig,  aof- 
lÖfete,  .welche  in  Bibliuthetten  in  Hamburg,  Hal- 
.  le  und  anderwärts  zu  Enden  Jlnd, 

8)  yom  Verfall  <ier  PapltrmanufaBuren  und 
,  ien  Mitteln  foichem  vorzubeugen.  Ueber  diefen 
'  Pol icey gegen lland  fcheinet  Hrn.  U'.  Kritik  min- 
der Gi'niige  zu  thun.  Er  fetzt  den  Ver(aU  geg«n 
fonß  als  entfchieden  voraus,  woran  doch  noch 
^fchrio  zweifeln  feyn  wird.  Die  alten  Biicher- 
I  bmmlungeD'  haben  auch  Proben  genug  von 
fchiechtem  Papier,  obgleich  die  Modewaare  am 
'  efften  verriflen  itt  und  wahrfcheintich  wird  bey 
der  jetkt  überhaupt  unvergleichtich  gröfsem  Men- 
,  ge  doch  auch  gogen  fonft  mehr  giites  gemachr. 
•  Ais  d?n  erften  Grund  davon  Tiehec  Hr.  W,  die 
^ Zuuftmffsbräiiche  an,  und  eifert  dnihtr  gegen 
'^cn  Unterfchied  dpr  Stampfer  und  GlÜrtrr,  die 
\  CebrÜache  beym  Lernen  und  Losiprechen .  da 
1 4er  Braten  too  bis  2qo  H^hlr.  IcoRe,  die  gute  Keft 
^4er  Gefellen.  welche  einem  mitUein.  Kammer- 
•flft^e  gleiche  n,  f.  w.  Allein  alles dte^V«  ißim- 
jjtedimmt,  nach  den  Gpg(*nden  -verfchieden  and 
j«m  wenigfti'n  dufch  Verordnungen  zu  belTeiin, 
-4«voR  Hr.  Wi  eipißa  t»^^P^obefl;il£bt.  Denn  jils 
Aufwandgcfetie  können  fie  fchwerl  ch  nach  Bil- 
liekeiteiBg«ichcet  uad  £ift  nnmogUch  durcbji«- 


ntue  A-afficht  lur  AniÜbung  gehiwlit  wef^f(B 
Grobe  Unordnung,  wie  das  f\nrtichtigmacliBO 
md'AiifFrefben  der  Arbe»H'^ftb«F  Wtt^m^Wl 
mcrkfame  J-olicey  durch  ;i!ljTeniei«,OiV*li»Mri«!f 
gen  untT  Anftaltpji  iilvtThttiefl»«airti;*'EJR«tf«J[- 
ler  Grund  foil  die  N3chTHfl;j.keit^d^t.Pa(HÄrm»- 
eher  felbft  ftyn.  Hierbey  Wii^  das  ÄirtiiÄn^MÄP 
V'erlefen  der  Liiinpen.  dif  Hlänmi»  des  W-afT^ 
derZufatz  di-syaWs  und  VftTi»t«*t.dwgl.fdMi;»- 
^gangert^"HWi"n^«'<-ln{ge>tf»Hl!hm.  Mn-fnO^ 
nicht  glfich  allen  in  Deutchlnnd  fchuld  gegeben 
werden,  und  da  jetzt  immer  mehr,  auch  viel  wohi- 
fcile«  Papier  gebrauctiet  wh#.  fo  ww^aa-ai^J^ 
hierüber  wieder  gefetzliche  Vorfchriften  mifslich 
»nauwenien  Yeyn. /!  Das  dritte  Hindernift  end- 
lich beftcht  in  dem  Mangel  an  Materialien.  Da- 
gegen wird  Verbot  Jet  .Ai>sAihr«v  Attö»ri»*"b&r 
de  Lumpenfammler  mit  Püffen  «;  Jwgi.  To»»- 
fchbgen.  Aber  (üe  Erfahrung  von'deul  f*Weafc- 
ten  Erfolg  <\i**fer  im  iJanni^verfcheh  und  P|^"5" 
fchen  fchon  bnge  geweienen  liimrichiung^'fiJmr 
wohl  endjieh  beweifen,  dafs  ße  wi«Tdi«  «wiffie 
Einfchrä[t!t\infi  dos  Hif^dels  nichts  taugt.  NaeWl- 
dem  wird  die  Klaprdlhifche  E^firtÄung  ffefrtfjfpi 
MaculatUT  mit  Walkererde  zu  reinigen  ^nd*TB 
neuem  Papier  iimnitrbeiten.  Aber  die  Hlinweii- 
duBgen,  w^lftbe  dagegen  Hr-  Keferftein  in  dejn 
HalUchen  InbelligenzH^tt  gtrfl^achc  h«ti  fchei- 
non  Hrn.  W.  unbekaantgeblieben  zu  feyn.  fjP* 
diefen  i(l  kein  Vortheil'dabey.  weil  das  V|etß^- 
ren  die  KoUen  fteigert,  unrf  doch  meiCtens  ntif 
Packpapier  glebt,  dazu  ditHflacuIatwr  ohfieWn 
dienen  ionnte,  oder  allenfalls  grobe  tu mifenw- 
nug  und  wohlteil  iti  nhaben  find.  Mphr  Wli|e 
vielleicht  von  dem  hier  auch  erwähnte^  >lil^- 
brauch  anderer  Gewächfe,  wie  Pappelwolle,  .fttf- 
fein.  IftoQs,  Habelfpäne  u.  f.  w.  voriüglich  nach 
SchSfers  Verfuchen  zu  hoffen.  Denn  obglerth 
Hr.  Breitkopf  die  Unbrauchbarkei*  fokhes  Pä^iws 
zum  Drucken,  und  weldies  hier  nicht  einmal 
■bemeiitt  liÖ.  auch  Herr  .J^e/^rttein  in  feiae*n 
Unterricht  die  Koübairkeit  maochei'  dTefe/  Qe- 
wilchfe  «ber  die  (jrobe»  Lumpen,  die  de  dß^lt 
nur  erfetzen  können,  einwendet;,  i«  läi^&S  i^h 
doch  von  wiederholten  und  mannigfaltigen  Pro- 
ben nochB-'fferung  erwarten,  wie  Hr.  U'.  im  All- 
aemeinen  mit  Recht  aiuvr«rtet.  Er  hätte  noch 
öefonders  hinzu  fetzpn  kennen,  dafsder  Papifr- 
liiacher  Levricr  Delisle  zu  Sens  in  Buigiiiiut^s 
dach  1 786.  fo  welc ins  Grofse  getrieben  hat  d«fs 
die  Werk«  des  Marquis  di  Valette  suf  EjbiffHia- 
pfer  gednickt  lind,  und  alfo  werden  dit!  Pr^e 
auf  dergleichen  von  Hrn.  W.  mit  Grunde  empljph- 
ien,  ZuJeUt  gedenV  er  noch  der  FaxiJiilien 
Steinpsppeii ,  nicht  aber  der  in  Berlin  i^%f).  öhd 
von  Chriftii»  in  Norwegen  i/g/.  fogar  wiOm^o 
nachgemaehtefi.  auch  ift  es  virl  tu  w»wü|g3«- 
fer  noch  fo  wenig  belcannten  Er&ndun^  den^u- 
tKn.;*bzufpi-e9beiV    ^^  - ^,    _^        ",   '  *  « 


^JUAftdUt 


"Wer 


■1...  . !  .*.;. ■r-r- — -^.".;'<;|  "  j "[..'"!".'',  '':'■,    '„  ■;;:'.:;;; 


'.'  -«.«MMviRaifTBKATVi.  ^on  4*rf  Tili  t'*rIliJ(fto<n 
'^B  wirtoljeode  DnicVrchTil-w»  »i>iuMit'*n- ■   ,       ^, 

II 1/3  Bojen.  ^^^^^^^^^^^^^^    »o«    ^irit   /Jifn   K»rf 

•■■ji.7B  Vntk.lim»'dreAMtaB.lng.»d(rHlrlir.<«r.«d. 
;t'b.Ii™  Mei  .otau.gefÄckt..  A=«..ft  e.oiger  «rat 

-4„  d«i™.a    di'  «Vr  ■  ?' ^«L^n.?Ä"Äf  S'° 

'  i.rp"  i«.  d«  K°  !"■  '^""«  wf""*-  .'>"■  «'■ 

'  E     ii'r'ndrt,  i.r.»..«.b,i»d  d.=  ortod«.  ..Id.. 

"  Bremen  «m    14  )u'-   .ngegeben,,  «i(rvni  .*  de».  11.JJÜ11- 

ikM}«ii:'Brjm«*dpriw*.J»rfi«  W*--i;^  -''.'  ^  '*- 
^^  »■J»g;„„j„,4„„„^  ,„  a,Äi,  fj!..»  *  B. 

-  ■ .-  t)  fu^««"  i"«l>*»,»"  W"."''l  '''f  «•  Ä''- 

l?Jt^S™ttnu    n  *.  Ä"'''°"e   reeieJ"   t.e«le/eppiieg- 
■'•  ÄW.  Kv  »ei,j»dutje«  fefMej  „d  .K^M. 

*V*     IIj-— ™n    n^fbeechwietii  .  -auc  1  darüber  auf- 
•"i:Ä  befieSe.  dieen,.!  dd.  .luriil.ßl-*««;". 


.p...e.      ..'.j^'^.^g^'.ee..        » i^^  ^ '^y . <■  .^aa «      bCJrrjft/JRa      ^-WU 

rtihrchlarulS*»:'   Jiot  Ran».  AUofci  nab   tt* 


ufohehen  w»r.  liäBdtjteJier  der  At^Mpd  CVnvb^o«  nk 
7e'ni  ReicIi'^nUd^rcheD'  Dir«ctori6 '  leti^rei  twni:  (Z 
*eif  B?föfttIeto  bcliTufi^in-,  crklÜrK  }vtack  riii^heh  ttiA 
-rfiiF  Stadiifch*  CvUrghim  dem  -  rqnMumj.AKintM   kvMMII. 

JtrvaliuHe  fiiliia   dem    Cluir- Mpiniifchea- lUicli»3ireaft- 

rio  abefUtfetl.  '  ■'  " '  '         "^ .  ''  -  JT 

!;  -t)  -4«  ÖiwÄi-mfM- '''"'/'''■  ift>^  aUruntertldL 
•tmgfiat  JtKtht  •  (^tHrndtiäiM.  JttgvilbBrgJt»  «»^W.  V« 

■.umi  dir  diihin  ti«/ch!jglndl  Ce^r?^'''»'«  bttr'ffffnii,  Fot 
'R*gMi6»rarf.  a"l/i    BBgeli:-    Hicf'   ilfniiti   if*g   R^fiilut 

■«ll«t  iHwnh»er     -'-^--  ■^'   "- ■-  ^ -• 

■^Ir  B«r»ihrch;   _     _  _, 

rdtb  Hfiipliflhtlt  «nzatMgq^T-tfilMMr'.dint^f'iiftiSitl. 
^.daü  D«)iaitiv(iclua  qni'iBE^r/aijiuorüi«  vüpt  ^fifiiutmt  Jia- 
isnirt  yon  niintlichon  Bevllti^rti  d'«  jrilipdiMÄ.Jiidiciö- 
'^feliate  und  nur  im  Köthf*llB»QcIi' ron  d  jedottf  nielit 
■wenifein  Alfrffnreil  «tigafH^gan,  fOUg^r»!»  ftml^ faenl- 

•  ^8«t.  U.  vDob'-di«  KxIruudicül-nad.ilUvifsJiittTbM^ 
^ttirien-aitch  iiabbochuiracii«;,  welci«p^a/«r,,  yfcluj^iit- 

jferii  nokiHi»t«  ,  »ti  actorw  reor  te/inf»)'»«««««/ betreffen, 
ven"4(13nd^en"E)c([<jud1ciutr«nat^n  'zu  6'und'im  cÜk- 
'trrtehdeB  ¥»<Xt  fron  j  S«iriu«nr  nrfenoMm«!]' "aixOi'- 
--«rtatt;.|U.  '<4rp'die..-EiaMJHdi*UI*Int»1«cM«iriM'-«tfd 

.uoabändet;!.  ScnaltD  lu  4  und   refp.   J.  ,B«ifltze[n    Dogi 

feriierli'ln  verhandelt  werden  rolUn;  iV.  dab  der  'Bf- 
'  (tlleidlircb  beywbefralteir.  .  V  Daft  i»/' Paritttt  in  n. 
'  liki*\&tltttttin  «adar«f  Senat  lo  Ad]«Bdlioii*fc  aaA  W/ 
-wieder  eatiat>eiider..Stin)Bieiieleichbei(,  falbica:an~^s 
-V^'-.«""  V-l»ring^9tJjinge5ep>fWr8;iiJ(<ti^^i,i^«j-,i,,,r 

SumbiEiigleiclu.eit  ein  ||Jeichailiger  Senat  beyiuordiien ; 
■'Vr.  «MR'in'Benefaw  AdjmieiiönjQ  in  Ixflai-iia  rf/lit^- 

i.onti  in  i'iTgmm'iani4tato%i:ntB\ireartmeJnmarotfil^ 
<,  r(«i»}iun'>;die  vpr.dri  Euic^noEi  d^  MUigeu-ftiiuiiKen 
■  Stiuile  eingewendete  Refliwlloiifn  !■  ddm  iluomeliyi- 
'  gen  Senate  des  Hfcferefiten  odnf  B«ioI•d^tft!^'Voi^liilH[- 
■  men  ,  bey'dan'faachider'KiririühnnVg  der  Hbi#(ge«:Scfi«- 
i:taaafeV>0)>Ui{t  l^cftitaiionfa  flie^attt, V«iliui'|n-4tr 
I  Faitejcn  «»,ji:it  de*  Aditinojon.nie  jh  f((^  »flri«ri'.«i 

(laltenTej.  l*s  wird  auch  der  AntfajgetraJhf;  dtk  dli 
'  Cammerier.icln  ÖWr  die  Vtfllftfeckung  qnd  WirJtUiiydit- 
l^tet  neuen  VorkAranKen ,  fbririiidie,  tihtfr  varfchiaMe 
(  aadeie  Grgeoftand*-.zrU>  dan  Miffcraudi^  dm  r*«c4A  t. 
^  r.  f.  bactici  «aifpvocliuie.KiitacIitl.rTollftüBdiga  &Ätica- 
-Je  an  Kaif.    Waj    und  'das  Keich  gelari|Fn  IjÜiS.  ,  .       . 

JT^ü»  !>»":  I-ai^uiilhu.!  im  Aui/rhcn  Srlclii  pin ifxAt 
■'Drbtfchet,  fi.if  druifihW- Ffflli^it:  g.  irl?.'  ■  -tat  •  Ve* 
t  ■iebt'fich'dia' Alieitei  4lB,Käiferl. 'Imefeffl  ^•^'n'Aa 
rbchrirtAalle«.  ^wetcke  1 //if  dep  .davHKtwn^'iiiiftABbMl 

(efcliciclien  t  V>  veri,heiüiie»i  aber  «u  dleTer  yeHlieifU 

•  «unE   bedi':rrie  es  v«bl  nicht  d^s,  bevnali   tat  Hlthi'^M-  ' 
MenT\clilbarru  BeRvebensi'  die  glürtKche  Harmoflie-* 

ßUeen,  v^clie  iwihbtn  den  deutTchea  '  lt«JtblMB4k 
.--.ecrfiMiUeiMi'  Hfiicicn  t«4qnwärttgj>elt<efiet.  f*,  h^ft 
,.4itiaicr4nerlwü[dtf  i.daf«  dci  t'ütll|wibuad  auT^eiankl 
.,  viedef._(a  Ieb|i^fc  ange^iffen,  wird.  '  Sollte  ;el*a -jena 
'  t'iiiiractit  der  vferrcIiiedenen'Heligionspartrien  ,- »ofdW 
'«Tf  ebengl^rddet  haben,  dem'  Geift,  üer  tm  «nIMta 
'  feblncbk,  ein'  Oprn  bn  A>ge  feytel  :  Pbt  .M&  Äw-Hb> 


1  I-;. 


■[ 


•irl.  n-iS  r(i!r  ..i  ir>"  i'3'i  Ü  /«  t-A 


#1  üpp^ic^ili;;!^^ 


«s,>U^'Vji»>»(»iH-.«.« 


jum    .  ■        ■ 

^^     ARZNETGELAHRTHEIT. 

-^t^' Staasbdrs  bpy  Lorenz  n.  Schiller:'  Sitits 
'^  4ft  Cures  faites  par  dtfferens  wagw^tifeurs^ 
'...:  MtttbFCr  <^  la  Societe  Harnioiujue  des  amit 
^f    witinls  d^  Strasburg,     T.  U.  1737.  348  S.  g. 

*vJ^/h»'  /o  tftec»  if  fi"  fomnawbuiifme  tttagnetigue 
l^^.rarM.  T.,Cw*ü)  de  M.  Conrra«!)     17S7.  65 

7'^P'  SrnÄSiufiB.  iH  der  abtdem.  ßui;hh.;  ^Mr< 
'.).  V  #«'  rf"  tfaiMneitt  magntüque  de  Madame  S. 
'.^i''-ir<uin)  pour  fcfvir  äe  fuite  au  Journal  du 
i'-..utraiteweiit  wagmti/fue  de  La  IMk  AT.  ...  et 
%:  deprenvea  la  Theorie  de  tEjfui,  jjar  IVL  T. 
K'.'j  <prdi)  (M  M-  [oßtrayeJj    1787-  27»  ß-  8- 

t!{tlfer  UrcheU  {ii>er  den  äc)||;fl6aih<''<iliM3MF 
iMf.-ichrifcen  habi^i)  wir  fdiag^ -^TlMt  Vaiä^m-«^ 
fitbHcie  in  di>:l£n  ZeiLnngelt"b^$|li«;^-<liA''ii| 
jttat'iibermUGg  feya  wMe,  #Sä^iä-«k.' iM 
«Madn-holcD  iv-jiHcen.  Es  wii>«to'im  ifafc'  rtl 
gttU|lg«ji,    dicienjf^eii  eines  bejfetfly)(iff«üarm| 

,   ..  lu   &hreii»«riM'Alfc'    4$ 

freue  uns.  zu  fehen,  dafs  dieses  j^MriT^MlMIf^ff. 
fiU  1%.  l>Cral!sbur£  und  etwa  eini{pf  friiMUMkllV, 
Vroflito^^^A^^  ausgenomtneo  ,  nva  #a|l-i|iiii 
gäjidf  «eiu-  QffentlicJtmagwt\Sut:  |>IOii(<imW>^" 
fchwcigt  «der  rprichc  mit  einer  KiUlt%4j(4Neid^^ 
gjilMifceic  (iavon,  welche  geaugfajii-lwifNMli,4N'( 
^ieienig(^,  wekhe  Jene  Lehre  teMWl» 
»nmahlTch  anfen^a-n.  fich  vor  der  AMcl^.t^. 
fluiidei'   1' ■  ■"   ■  ■'         "vjftien. 


»Ha 


Ctien,  wenii  MagnetifeHrB  \mA  aaJrrOTanttf 
richdff  tipopheiejiit  hätten  r  fo  aber  wfrd  «  b«I| 
wJt  andern  grofsiju  Hevalution^n  «nd  nefarmett 
womk  Schirfrnierey  die  Wdt  b*<lfohtc,  eW(3 
ley  Schictfal  liaüea.  •  <« 

Die  Sammlung  ■voaCuren,  Na.  t.  ,'ift*ftii 
Fortfc»«ng  4e5  Buchs.  welcheB  wir  im  JtiWi 
gaofi  1785.  <ier  A.  L  Z.  N»  21J  S.  StJaBgeteiS! 
habpiu  Man  wird  uns  nicht  umruthMi ,  efiiSp 
A«S2ug  (MK  den  hier  zu{^iniMcngetra|7ten  rfÄ 
Krankengefchichtea  und  Certific»fn  m  gtbfrS? 
Wer  Twej  oder  dri-y  derfelben  gelefen  iiat.  rf^ 
hat  fie  alle  ^elefen.  Alle  SomnaiMMen  ftheiit« 
xur  Fahne  der  Hiimoralpathologre  gefchw«i<HF 
TU  haben.  Alle  fehen  in  ihrem  Ktirjter'rfej  hö- 
ßrucnens  dant  let  vai^eavr  oh  datts  iei  ^lerfs  dei 
matitfes  bÜiBußs  ou  glaitvufet,  des  depot/ vte. 
¥Vr  «tn-igens  fich  noch  niirht  von  d«-  W^hrhe« 
dfs  IVh^/necisiTMi«  iibcrjpiigen  will,  dem  ift  hl« 
da«  Gebot  tiAd  dt«  Hegel  feiaes  GtaHben«  v*ej 
gefichrlcbea.  //  /enf  donc  troin  au  mfagiUft 
tümie?  fraßt  der  Mflgiietirew  eine«  SotirnaVnbtf 
Ißß.  Die  Antwort  tlV:  nnm^n  »«  art»c/e  rfe/W 
Eben  die&r  Sonuinmbule  wicd  einmal  adeti  (M 
fragt,  ob  «r  Zeugen  feiner  KrrtVn  haben  wolfe'f 
worauf  ar.  gani  mi  Gc-ift  einer  Lehre,  dif  bloft' 
Ciaubea,  iiicl>t  Priiluftfr  vvHafigr,  fehr  iweel^ 
«äfsig  Mtwortet:  //  *jf  frrt  a  pro^oj-  de  fft«' 
AVOU-  ^«  de  tres  prudent  gent  fui  de  critim,m 
potnt.  Nun  weifs  man  doch  MCa  auch.  was1* 
der  Sprache  der  Magrwtifeiir«  g^ni  prudeuftt 
ncluiret  find.  .  1 

Tfo.  r.  lil.-K.eSammhMB»©«  Briefen.  tr<4|;- 
Oh«  den  v«t.  um  im  Jahrgang  17^0  der  a.  (^  ^. 
f,o,  219.  S.  S,7.B^zeiste.£f«/«r/fyb„„a;^ 
ftv/i/wetheUsbeftretien.  ttieifa  vertheldigen  fofc' 
len.  hl^njfie  i-on  den  ÖeftreitendeR  Briefrn  ent.^ 
halten  imr  Zweifei  geßi:^  Herrn  Tardfi  Theoitt  " 
ohne  die  ReaJicät  des  HsEnetwirras  anmgreifeifc- 
welche  vielmehr  durch  neae  Wimdprgefchichteii  ' 
fi>gar  durch  BefcehraDgen  lor  fc-nholifchen  Rel£' 
ßion  welche  dnrch  falhungsvolte  Soliinambiilei 
geichehen .  beöitigt  werden  foU.-  andr«  Cnd  gS- 
E-n  die  Glaubwurdigfceie  des  JHafinetifeur«  fclLft 
ßerichtet,  aber  fo  leicht,  dnfs  es  fn-ylich  dem 
Vt  ie»er  SS*i  BJc4tt-fe)v.fi^faw«r  eewovd«o  fevfe 
Hm?,  5eh  dagegen  xtt  yücheidiffen. 

Brr  rr  «- 


ALIG.  ,llVE949|W«t9f  ITUHG 


Mn  Une  Krankbeit  Vipcws  Jnnini^     Uf.  TH4i      japeii  «wlehntsn  f 
■Kkt  fich  über  ßeS^  Vott.latti§,  vM  meiat,      ärtgei     ■  ~^ 
t»  werde  voa  den  Anstn^  oftgcbni  '  -  •  .  • 

lU  fe^m     ^Sex  oodoch  woH  die 
■etifeuTB,  und  inebcfttidre  Hr.  Tordi  ^^  JKpo; 
travtl,  Cajätohte  du -Mtigimmt'^Rieiff,  ejiftn 
dentbchen  Bagiiff-v»»  d^m-^iben  mögen.  in> 

w.  nenaen  ?   Die  Sonunmbnlintfdini'Krifen  wnr- 

l^b^n  iNr.<Ä»*7!M*  ■Meto  fc«ft)rn  nMtt'Wt« 
Imgen,  dar»  Sc  K^irtic  Gtdamuieft  fottbij 
WfOk  wmvtMM  iWiiiniarfwJhte  Nmigi»  ni- 


^rni|H||-^"chj^er,  weil  der  Ver£,  vm  Jen  An< 
Tcheiii" efiM^i^nins   xa  entgehen,    die  tos 


Mfc  8.  Ift  te  JoviMt  SberWe  ""gBftf'V 
1^  einer  nenreniechcn  Fnu.   TMgmlBte  hat> 

•dnl  «t  «nSern  Worten  vor- 

_       „.  .     .      ._  Igen**o0»^  uri*dart  -nicht  einmal  das  Ge- 

e«  werde  voa  den  Anttei^  oftgebnucht,  nm  der     fchtcJc  hatte.      Hier  ein«  Prabe.      &    1 3  heilst 

*..^-    --i.._A,^ -V        *«nd  ^^  Unwir--/ e»-«iiir  ita»  Poi| 

Ig  w(^  oft  der     eß^ußiie  citpus/^ 
I  fej^n^      Attex  oET'doc^wotil  die  ßerren  IVhg-      corpore  in  pu 


VitTmera:rs„^i^*riJ^päpiiftr^ 

usAumCml  P^^.  vi  ad^o  tA 

.  uiverti  remgi  poteß : ßc  oUaßü- 

lätiäa^  cwt^fOfa^  i^fjHm,  caßormm,  vctracta 

addita  aliö  €Orp'o^k  (wtsdenn  für  einem?) 

ffl  pulveret  re^imturf  fapo  vtnttvs  qmfrtuptem 

•rtut  ijt,  mtkim»  ttidtm?)  pmittm  regut- 

...,   ut  bnepulwerttur,  imo  infantUms  eam 

fextupia<MktUrialt^Ü*e^^A»t*^^t>tiß. 

mt."    ferner  ebendnL  „cmMtHis  *ß  &S^"*' 

mt^atteht'.EUf  OtfffMmner^miieHAemU 
Miefi<Seniitaire-^e1k  Ai"Wt&'«^»T-:i«*  « 


Ita  (4.:£.i9>i><(kf<lMetM.M^ 


len'  n^ililluis  l>ry  l)ec«teii  xlRlt  er  fad 
.      .        .      _  MfcWil   1«,    •«    ßlUrtt  Ifaftr^       D«  hat  «ch  dsr  Hm  CaiJIdM 


jtS^  ,an«*<>«c  .JMi».<lfiri  ««fl^jm  ik 

^  ,  4>  W.1 1«»to.Mtliaiii>i».M>.'W*HL  Tüjticv. 


Wifwrf  Epitaiirtrettwirtf  rtthcverfati^rt*»  Za 
«ei^WtfM«  Wtl^«t'«)r  ftaiA'3^4^ ,  '^knH'Mi  fe< 
»mmmK»  l«»M«l<>'<C«»  rWF.  llr  «nWi-allber 

das  MUAflä^GEeaiattilMIMIItiil  mHK  der 
Sonne  wieder auffetrocjrnet  werde.  Diesfettifl^ 
(r!)thftnigie(H)niMrtRDifclt^5ediihentf<^  ftbkcnl 

.  _„ H»-s-  •— .  —  -.."     C»)  Ei«  waWe*SAnii«**a.    Aaeh ei»  fclliem« 

„..  .„.  Wanidai-jlMiniiMijiWiüliiMwliWl  ti!rm!lh*tr,.ß'lim  tMÜ'Mi  ftittnuin  Uli 
«MtSli^-«i|l)<«>r*i1|g>litH  'MitiifeWII',  MI«  <»f»>«Bil' r ' nd«  »idllcK  «<«  «bA  e» Myt«*[ 
«MiiffiiV^ljl'lltll»!»  l««-ft»l— t  Wl»el  BW."  I  S»«*»»tfAHHil*tfolleiitK-Ä«»w«Miiii* 
@iiK»,«i«Im»«iK  ^elt-il»»«»  «r'HHW  mtt«  »MHlelli»<  Jw  l»miit»«i>liW  eWlltil»»-,  ■WMI» 
aeltqy^m'aMHrihlliHtMiMR.  •truMWeiiaMi  Mer  Hf'  i.;  tHien  <Mv  lia|;nMfil("Etli(llcMi« 
ijt.lir  •»  SaMM  *•  wn»i)!M<><MII,i«er  elliK  «MHtien  in  6  nkftn .  tnd  dteftr  iHhkr  in  «t- 
leBnckMkT^n^nleiarHlfadrriehtnällenMnGei'  iäig#  Ordnungen.  Si«  lefet -voii  aenK f^AeinMlft 
k|>«cV4<"/WlifaM«et  HuKMngnr, .««  «•    Meit '  HM»  *•  Velt4  !  '•  VfufmtMfV  T> 


ltfr»i«al^i«lri>tdK  oM.IHdM« 
vbrberichte  ftgV  der  HenasRebei  , 
Abhandlung  unter  den   Wl.inirrcrjpten  des     fei. 
Steli  gelünditn  worden  (ey ,    \\v^  dafs  mptirere*    ^ 
Candidatrn  den  Mediein  fip  abgefehrieben  in  h*"    JÄJft». 
ben  wünfchen.     Ite*.  weifs  aber  aus  miindlii  hen)    jUtrl 
NHchfichtcn,  dafs  das  erftpreeine  I.ÜRP  iö,  und' 

■  dafs  die  Stoililclie«  Erbpn  fich  vielniehr  ttber  die-' 
fe  dem  fei.  Stoü  naj^elrhriebenen  «nd  feinpr  fo' 

•  nnwürdigea  Ariieie  beklagen.  Doch  dami»  nn-' 
ftre  Lefer  wüfen ,  was  fie  hier  is  fliehen  haben,- 
Ä)  aielden  wir  ihnen,  dafs  der  erlte  Afafcbnitd 
einige  Regeln  «om  Heeeptfchreiben  enthält,  dipf 
gan»  aus  Ganbius  und  Cruner  entifhnt  find,  ^rari 
lyehts  neues,  »vo'il  aber  vieles  unbefHmmte,  tri- 
viale und  iiberttiiilige,  mehretes  gnna  mangelhaft^ 
iaj^n,  und,,  wo  wir  ttitbt  irren,   rührte  dies' 


•lMl<erfa<lt««.    JWl«lli*,'   •'>-ftyM)«MM  JM)l<»il#^  i^W 

>r  ,--<•»»•«»    J«tl/l>ytW«.-  ■»>*H)l>-<lg»Wl««,">J»ll«l* 
ptpn  dps    fei.     AinMiirii*,     e)  »Wimi,  •  Vf  mm*imti0>  »> 


e)  <MMi  •  Vf 
f)  -thuiflfllr»-^  , 

I.,  ■>■■-  ri^ä    ,e-pr :.  ita  r.jlr-':  adU 

anM.OMwiSn VIVfnnft;  OWR^aSe^^UnUWgVMP 

l^ntoWUtll»  W»ttneln«niMMIiftj._1»  *B  ri» 

Ml".'. Ich r LCR'  ttno"  il ii v (jBRntfMcB' i^"**tt^  ^^ 

Anttn,  ftw  iwn  'tjwJ  vM  Vffnlv  '(Mttr''wB^ 
itunf^n  ptiafWtie-  *bSF*W  v  ^Wj*,^! 

l«)Nlimt«niK<r;  wie  'r^KBii-pä»^  ii||<w) 


■ttt^' 


43^iäKMM«xa=!iH[»»r  ,A 


TSCUNOIOGJE. 


^ .. .  »er« 

Europa  bpfchrielien ,  nsr  Sch»de  ,  da&  iß^ViU^ 
die  Oaellen  diefpr  Nachrjctiten  nicJjt  «nßisM.  .. 
S.  13.  wird  die  Pfalz  (beksnnüi«*!  an  Climi 
und  Fnu-lubarkeitdas  l'aradics  von  De}tt(cblit\0 
■anter  die-  ziemlich  rauhen  Uimr-wlt/lriche  gerecft- 
net.     A\icli  gehört  die  PfsJ«  gai  nicht  u,w,cr  tji* 


BtiLiN,  b.  Pi^:  Die  Leiiumiuuiufaßitr,  oder. 
mi  iiMtii*!,!  Ciimiimiiii  *TiV«fat—n 
»ack  a&n  fmun  Zwtigtn ,  von  Johann  Sa- 
iden Cori4  des  CaSfS^SSrSlTMSn 

^»'(Ititpfcnafelu.  178».  aSaS,  4.  (l  RtWr.  l6gr.) 
*  Abermals  ein  Werk  diefes  flejfsigen  Verf., 
ihs  lieh  durch  die  Sufserfte  Vollftändiglceit  em- 
pfiehlt, und  dem  Technologen  fowohl  als  dem 
«abricitnteB  niiimigiähigea  Stof  zu  Verfochea 
«ad  Verbe&erängen  anbietet.  Nur  kann  man 
«ich*  genug  bedauern,  dafsderVerP.  in  derlVlcy- 
nung,  feiner  Schreibart  Lebhaftigkeit  lu  geben, 
fi^  oft  durch  aöeftirte  Ziererey  fo  veruimaUet, 
^£s  &e  für  eineu  Lefer,  der  die  dem  didaletU 
fehen  Vertrage  anttändigpSini]ilicitÜt  *n  den  he- 
ften Wildern  hat  kennen  lernen,  oft  ganz  uner- 
träglich wird.  Man  lefe  nur  folgende  Stelle  S.  S 
me,(|i£.  iiiüts.4es  flachles  belchj-ieben   \¥ird; 

>e  ftniii  aiwiiiihiaicHidte  ma^ aalmim 
-'^     "  i'Hil»!'^ ^uf Bi'f'fWAfaBtljeytÄt 

/*eiä«»^äS3.-J'  jtW»tt«e98>$li^  '-^^  *-^-  -•'--  «»^^ 

.*>•■•».  4verda»>lHi«M«  >••(«»  • 

«iAwVilritliwdMHirM  f 

-"Sr^*elPlbertt*ft; 


Hachsländer,  denn  diefos  ProdiiS  wird  W  f*  J|^ 
ringer  Menge  erzeugt,  dafs  fo  gar  die  kleine  Sia 
mois-Manufeflur  in  Lautern  ihren  Hanf  und  Flachs 


""■  '  ■'■  «•■'-v«m«ii  Hm.  ■iLuu  IUI  ven-^enen: 
Solcher  kleinen  Unrlchtwkehen,  die  Jedoch  der 
Lefer  leicht  mm  ihm  falbit  verbeflernitaini,  ftiadit 
•rficboft  fcbaU%.    Dmb  w«  Jai'HU'  dir^y 


ans  dem  benachbarten  £//flf  uf«i  Baadeu  beii^ht. 
Ucber  Ale  Jusuakl  des  Leinfaamens,  viele 
■:j brauchbare  Vor(rhriften.  Er  giebt  xuletzt  diefe 
"uiini-pititi  richtige  Haupcregel:  man  gebe  jeder 
üegerd  jedtsoial  einen  önfftrn ,  iedi/sh  W  eiwat 
i'e)imii[ltefj  Saanien,  und  fchvne  wedtr  den  Pflug^ 
noch  Dunger,  fccw  etwas  dünner  jlusfaat.  adv 
Ausßremagi  noch  den  jähriaen  Sagmenu'echfek 
Dies  6nd  die  eigaen  zum  'flieil  übel  getteUten 
Ausdnicke  de«  V*rf.  &  20.  in  Maßnium  etc, 
wird  blofs  ftnhemifcker  Saatnen  zum  fiachih<m 
angewandt  —  dort  aber  wird  iibethaupt  kein 
Flachs  gebaut,  wie  wir  ganz  gewifs  wiffen;  na* 
■wenn  auch  unter  fanfeig  liwisvätern  etwa  eitier 
ein  paar  Schuh  breit  faete,  wiewohl  auch  dies 
nicht  einmal  um  Mannheim,  und  Überhaupt  ik  der 
Piak  gefchichet,  fo  köante  da^  nicht  als  Bey- 
fpiej  des  tlacfasbaus  betrachtet  werben.  Va^ter 
den  übrigen  Arbeiten  7ur  Behaiidking  des  Hadl- 
fes  wird  fonderltch  die  Leinärnte.  und  hier- 
nächft  das  Brechen,  Schwinge«,  Hecheln  ua4 
Spinnen  vortreifiich  bcfchrieben,  und  oiit  Kupfern 
erläutert.  Die  mannigfaltigen  Erfindungen  luf 
Betreibung  derSpinnerey,  and  die  veiCciiiedeneij 
Arten  der  SpinprtdCr  find  fiir  den  Technolog«» 
und  Mechamlier  inter^tfant.  Unter  meiirer» 
wird  auch  die  franiöfifche  Spinnmafchine  olm* 
Tritträder  von  Andtv,  w«kb»-bey  der  Academie 
der  *'iffeiUctuften  zu  Paris  den  ßpyfall  erhalten 
hat,  umßäiidiich  befchrleben,  und  i«i  Kupfer 
Torgeftellt,  Vom  Hafpelp  und  der  Garnbleiche, 
Bey  diefer  fcheint  die  Abbaadlving  etwas  mall* 
gelhaft  zu  feyn,  indem  mehr  das  Verfahren  det 
Hausmütter  als  deFtenen  Fabriken  befchriebcn 
wird ;  d»cb  wird  uj«en  bey  dem  Ue'nwandtl ei- 
chen das  wefentlichfle  nachgeholt.  Vom  Garn- 
handel,  fehr  gut,  nur  werden  die  Nacliriehie^ 
ntctit  mit  Anfuhrung  der  OuelK'n  belegt.  Vaw 
Zwirnen  am  Spinnradi.  Hier  fehlt  aber  die  Be- 
■fchreibung  der  Zwiinmuhle.  lias  Gefchafte  dt^ 
LetHwebens  wlrdS.  130-148  ziemlich  fmuroarifch 
und  eben  nicht  am  ausfirhrlichfteu  befchrieben- 
Freylich  wird  wohl  des  Bild-  und  Damaftweben« 
gedacht,  aber  nicht  fo  hUUänglicli,  als  man  es  if 
einem  felchen  technifchen  Wecke  erwartet.  Der 
Verf."  befchreibt  hierauf  die  einheinüfchen  un^ 
arUSÖnctifchen  Arten  der  Leinwand,  und  die  vef- 
fchiedncn_  Methoden   Ee  zu  bleichen.       Bey  der 


A6Kind]tf[f  Mm  Garafyt^K  im  Kiemen  nimmt 
U«  mimmit  Humrfiümk  *a  HiU&.  weil  ie 


tfn- VlmAiCti  echees  lürkifches  rotli  lu  tVo^n  ^ 
^173. 4ie  Probe  hält,  Cd  ift  er  unfchüizbar.  weil 
>r'w«H'tetn£ichpr.  »ohifeilfr  und  we«i£ermiih- 
■•ftm  Ift.  al*  olle  bisher  bckinnte  M*Hiio<len.  Zh- 
l^t  i^ird  d&s  -weibliche  Nikhcreygr'f(;hü£[v!  in  AU- 
*Bd«  n\ü  den  Zui'chnitt  üni  die  V  ■ifercigung  deß 

BZaiigefiuiiiifaÜu5lich«nCebrauch,uiidilM^    Imn^^-Wi 


lieh  in  gutem 
iriiNi  ,liiUterj<i 


weMfa4 


iimmi'i  iBj!  w^4T"m*# 


liiiilWH|i'lii<i*iiim]i]HiiiilUiii  iililii  I III 


««t(nnraf|[<lO  rnoip  • 


ji9k  .yi-a 


()■#'('■  W-IChk  Avsmltc«.  Sein«  MajfASt  derK«- 
Ar  tilbeD  «ntt  dem  Hofdtkret  van  uieci  Aiigull  ä.  ].  be. 
willi-t,  dafe  der  aiifelinliche  Bilclier.orraih  ■l^raiifgeUo- 
fcenenAbley  Sittlcb,  bis  auf  emige  Manufcupte,  wd- 
^^  ^n  die  Wiener  Hofbibllolliek  ■b(S|ei>fln  U'eritan 
Hilfen  I  <1er  Bititotliek  das  Lyeeuina  lu  Lathach  Mtn 
fcHhiB  «erMontlichen  LelvanlUlwa  cii(v<rlcibt  wecd^li 
Bifin  IMiec  riiid.«w;h  xar  Uebecfahrunt  clflTdbi 
^■jtw  AjiftaUaD  f  etcaCea 

^  '/•«■ 


"""^"■^"«:»:f3»»«».;^'irr;:^^rr^;/ 


1  wcidan.    j^i   B,  Laifach   d. 


BBrC«ciai>uHa.  Hr.  AmfeM ,  voranX'i^Kt  Prof,  der 
-Vltffili  ^<"  Lyceb  in  L-aibich  ,  ill  durcti  ein  Hofdecrat 
'  »äw  Profeffar  in  eben  dem  Fache  an  J«r  Wiener  Uni- 
«•rlitlt  entaDnl  worden.    <f.  ^-/uij^cA^.  jj  ^C  VM- 

*  -  '  Um  '*M<  philorophirdien  Kur«  «ra  L^ibacfaer  LrcUo 
-Mit  rfen>  Aii(»nge  desgegenwürligen  Sdiuljalires  wieder 
«B  erüfnen.   riiiiT  folgende   Profefforea  ernunnt   wotdan. 

'  llr  /■funz  ^f/fpA  V.  7"ninw'--i'rp ,  bisher  ProfelTor  der 
KCmL  am  Lyceo  lu  Olmüu,  tOr  die  Ph).fik,  Jlr.  -5fl!'jn 
t^Jwr.  biabcr  LelircE  dar  Beredfamkeit  lu  Laibtcli,  für 

-  «•  Mathematik,  Hr.  i''™«  JlfiU*  für  die  Logik.  Meu- 


KtllKK  »KILOI..  ScMBlfMU.  MagJriuff,  h.  Gfiiv- 
'A»t-  JTWrt/f/o/it«  isMenifche  Anmeilung  lur  itidtutn 
■  ^ni  griivMUhtm  Fahtnuitg  *«d  k..rie>n  Uebtr^d-.t  der 
trmHtölifihmSpraine;  v.  AvilallcwaKi,  Lehrfft  der  Franz. 
iaracht  an  der  Domftbule  m  Magdeburg.  17*7-  »o  S. 
Kl  f  lO  gr- ')  ^  *-*  ■'^  ''*'°'  Zweifel  ein  |«(er  Ge- 
danke ,  die  aU^emeinften  GrondßttM  eioer  Spr.che  in 
Tabellen  t.a  briagen,  um  d«ii  Ur^iantleil  eine  f/ftema- 
.  *irdieU«b«raclitdiera«(«ln"  verfiba^en^  d»  He  ju  beo- 
bacbtan  li»ben.  Allein  niaii  rnnfs  aoth  geftehtn,  dafs 
«Uefe*  ftnütilifha  UrtrroellBied.  di^giHndncbften  .  hel- 
jjfleu  unil  verdiutefUn  Keoalnitfe  «rfordei«.  Um  g^t» 
^Ta^n  dieTer  Att  lu  lerteligco  nmu/«  pun  alle  begeh 
-««rSf(«lw  »iJ)ii.»nifl»£»l»H»*P;.  die  w*fti!Üi«Uii_jo^ 
-4h  .ufierwefenilirbep  cn  unteifd.eicJrtl  wiKan,  «IIa  ihr» 
.^tiehnuiten  auf  eißagaer  d«otli4. :  aBSa&fl  .  '(b4  te  » 

Sit   t^w    .iiiull  .'.-i  Äiida'':..v.ft-Av;ll!W.Vli'J  WH 


J^S%# 

"".«MinlnilitfMft- '■(  w'«*«'^ ' 
^  »iM't9f  mjrSTA  fb*  WW.- 

.  nnsatt:  ä  qunn  Jit  n'(^  pai  tauiomn 

Verbum  ifiVe  keine.iurege«  den  InAnitiv,   und   gleiekwiflil. 

jll  fie  Ta  frautGrircb,    dafi  man    firh  gar   >icbt  »adcis 

aiisdcfickan  kann  ;  i)  weil  fagar  alsdunn  ,  uTun  da^,  (»!•' 
•  gedde  Vebum  lieh  auf  da*  Subicci  det  Wrhum  di<i  be- 
.«ieht.  iliefc«  letztere  nidii  immer  den  Iniiiiinv  regiereti 

denn  iiian  l'xgt  eben  to  rii;biig.-  U  4it  qv'il  a  rrfu  ie  J^w-. 

gent,  als  ;  \l  el/L  nuair  tlfndcTargirti  ja  ti  giebl  fug^ 
-  tSlIe.  wo  die  «rll*  Art  lu  fitreciicn  volhwendic  ued, 
'  niivermeidticb  ifi,  wofarn  man  furb  gen^u  ni  beitimmt 
;  auidriickea  will.  AlUt  diefes  aeigt  der  VT-  nicbt  an,  aB- 
,.  terfcbeiilet  vnd  erUJiEl   es  nicht     Von  den    nicili  iFtiUi-' 

lülifdieii  Eicemfieln   neben   hier   einige,   lum   Bej^^^ 
''•%.   13.  <'  mr  laut  trai:atUtr,     A'r  tonf.a-l  tilfat  ^abi 
liÄKf  mrai'f'^r  dipttit  bt  pirtc  gue  i'mu  aiifc  tÜfiy^f  4 
r,  IW«!  /wt  '  il  fUi  .rrctinHb/f  rt  hl    Ixtnfaia  t    All  ,d 

ttcfaerliche  Bey^ieü  kann  man  auifüiitB 

mvtmjey,  und  votnenlidi:  uam plait -il 
^-^  M-  Du  WerkleJB  mmmOt  i{M  FcUh»  £efi«>Mk  . 


:.r.  J   . 
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Comt^.  :*  GtMiiÜtt^^ämr'ileQentin  van  ^itda 

||ieles  »AA  hat  ;at|Cli  d^n  Titel:   tSeßch!cht0 

md  4emäif$or  Jkmdi.  ^*  Aievfi«f«f  ii«d«*nitt.  <ieii 
€rraddfiAie«i»v^'iiw*ipok-*rr  V^^^  die  G«fx:hjclil»r 
4er  Jttd^i^beteM^ri^d  tidederMtffiknrv  V94tfi^ 
er  fi^ erzählet,  und  mit dei^ gkiten  *  för  ekie  acli« 
t\ing9WiiTdigc  KluflW  vm  LefcnioiizkheadiMi  &0Jh 
Mit  ^ei- j^MiainiM  Werjtes /duroh«  eifieiWUie^vott 
'  B^deti^  firftdmvmt  ge^k^ord^n»  da^ es  iiber&uäig 
^^krc  /  (le^  ht^r  ivbe&htieiben.  -  Keue  AuCkläru«^ 
4ef  Scbwkrjgkeiiea,  tiofe  Blicke  in -deA  .G«i|b 
ier  Z«iien'mnd*iddft-.£igMtliamiieke^d«r.tMatta^ 
fiYfd  hi^'fd  W0ii^,  ^tisf iii^de«  Tori|!9n  Thtiimi^- 
rfitfuXltPii:-.  Illi^faeils>;ift  der  Führer^  den  iet 
VewtM^fi  nie  aiiis  den  Auge«  veciiert«!  Der  flegen# 
wimfgB^'TlMfl  bertImtiMi  6ip{ttich  d<ui  2.aäa(id> 
dl^tl»ti<tti  im.'E«iitt04:f.'  rUiMv  edieCtr  AiMprik 
ftitderntah 'ehieir  AiifMgsii^  ^e«  1  Bvf<^em:  Kiie;. 
chlel  imd-DainieL  ßie>Gv{tMci)Sfi  der  }  A^^iimt 
ittt^^feui^endfett,  KffibuMfidaezarg  £rtiÜiiii«K  voa 
fi»in€m^iäiHrheiHZ»(biide%  klü^im&r  V£n£i  filr 
Aftht  «nifvlitrdfmilteli«  ^fime^re^aniie  iBctnei*- 
li^ng 4cömtnt  S.  199  vor,-  daft  die^Jud^n  mehr» 
inirls  «die^  Kemitniüe  fireaubr  Jfociaiien^beiiufiat 
Mbeni  inAAeff7^leD.d6i^Aeg9ifti«^'CMdik4(lr. 
€fnitdi«rv^daA,ilD«wid«jrati¥yn^  tefei]«iiatoa  ^hi. 
Egy^iwrmiterTcCTiAatieg^teit  intden.Mirfai£dMi. 
$&tfti#amthälc«i  ütiA.lDMilAdai  Geffäga  vm. 
4er  nA^gentiAdtrchen  PUMflipWe  an  i^iiraf^c 
wrd  idafs  «iiette  dadufcti.  4li«<;  ^acMiek;  dieCer 
9StiHfl|m^b^wieiren  vitxde.  Obj^ieidl  mach  dein 
Verf.  die  BegrüFe  ssroti  einet,  iiriter  Gott  |teliet^ 
^M^eiflemalt-bey^dea  )ijssi«Iitea  n^äkeivgivä» 
ib 'Mm  Jbdiiim»  £9  #aiiba^^7idaichy^^ia'«0\ia 

Mt  <i|dv  w^djirck  ^MT^C'diA  einen  ^ßette  dfe 
Ki^elitea  aia<)h^brer  ßückrifehr  axoTS  etilem  flück* 
firil  in'^obe  Abgckberey'  vfemahit  geblieben, 
über  aiidt  auf  ^ler  andeüi  .eisian  liaiig  ziw  Magie 
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amd  Geifterfeherey.beltaimiien  hatten,  dt?r  nacfci 
kerkern  F9Bi0aiigid«ii  BiwaagÜiiMH  /Afeftv  Mnd^u 
Bth  igeareCiB»  f^«  (W«^«W«ilela4^^/'dirßrfi^ 
Werau*  die  Abßei|?tmg.der  Mraelh«ft  v^r  •  Abgöfc 
terey  nach  d«»  ßxü:  'luRlSiigk'cli  erWteen  W!^ 
SeÄA  wenn  diQvBa8»^€>'*^a-4ef  Qeiftarmritir<^ 
keriikkt dm.«iitMtofteit  »aiwfe ' aitf - d«^%€^«k 
bM^I»r^l&a4<^4f^'«iid««'.0tiH^i«i  G9te  whakt 
fakberD:  tfo  *^a^d^  fi«**iniüh  näiAher^-naäife*-^^^^ 
ihnea»  lBQdi.>tiefer  eiagepräf t  w^iwt ,-  eftie  fd  firciC 
feilMolnakm^icbtorikabieii» j^emrkieii  MWfien}  DI« 
«weyteüälfte  tiefes  ^'beib  e^MMhrdfetJefeMch;^ 

te  derfle^nfieii:nÄiA  d<»tnrfijdlid,  Vo*d«lli«dlct 
dÄS  C{rn»a«M;v<qiHAHä|Q j«^  die  Ai^klcebr  vei$ 
fiaö;^tv:wird,vUi*.aadie  VoUeoduiig  der  Reforme 
.mntar  dem  Neh^miaa.«  Was  vrni  dör£ntft«niW 
cla^aJl^giiHiiB(&  iP<M^'ehie»ü<A<h<ila^Mft^ea^Lan^ 
da^V  -dfen  man  wn  iSzeebf^  Hnitf)«mel  fin^  j^' 
ÄgfwiwU  i&.3P7-3«i..)(iiiüft  Vflai^denen>  we*.' 
d>en,es  um  die  Aufklärung  der  Gefchichte  der 
Laha^.fiM'dm.  E«igelf»>«»wtb«n  jft«  'beheniget^ 
iftfiew^  öi«€refcWchl!^  de^r.Sifthe^wfrd  nack 
derM^ekanotea  AWiandhtng  des  Hn.  Jttfti  ericHPrt 
Auf  die  Hebttoi;  der  Schwieri^eiten  iiat  ficli 
der.V:ai£.nichOeitt«eiaffio^  VieUetelvt  fthe^nen  ^ 
faihmaiiiiafheblich,ai»<3eyiu^  Weaigftens  flöb^ii« 
xpis^  iitfea  invder  fiehauptiitjg^re  Mögeh  TJ,  35 g), 
ia&  )pim4lf;i(id«s.fi;ßcodQt^  in  ^  Itenris 

äeKbkHte  manches  :ll«r.  wahr  teil«,  .^  friert 
Sat  viele' iaaere  Wahtf<*efailkrhkeit  iiabe ,  als  das 
Aufiiünfen  dea  Hamiui«  l4i  der  Gefchichte  roii 
iM  EsiüßSutog  d«r  &efndian  Weibeir  mi0-Etiü 
J(ap.  i^  (S»3S7;i»-wMwf  des  Uu^aivd»  dafs  di» 
mitJhiieft'eiivevgtan  Mmtor.a«di  a^erih^^  wnl*- 
*EmV'-«teht^^ehiig  lWefc4icJiFt  geri^mwieA.  V*t 
IrtV|ftwlAii2deiickeii^HWOll*o  aber  mcht  ^Ttfißr^ 
-9^.  viel Jliin  .ift^t-  iadaqi'dei:  VerC  awtjciien  ^aäiUr' 
uni  0MäM» >naa#pfchaidtti  Hß^  ayt»K  ift  daa  Badi 
ificht  frey.  vÄ  E.  täMkmtfcii^  mt  rörg^t^     • 

WiiK,-*k,.Hirli!^:    F^fuch  tintr  naturg^ 

.'    m^ftfi  Siudheiiw^^du  Minemireickf  för  An- 

Ä*fi««  -..  fäng^r 
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fanger  ^  wnt  tCwrl  Freyh.  v.  Jtßiid&ngef^^TÜxti. 

kaiCerl»  Secrrtairt  verfchied.  A^raa.  der  W. 

«nd   der    BerK    Gefeiifch.    naturforfchender 

Freunde  Mitglied^.^  1787.  g.  ( i  ft  gr. } ♦;        .  ^ 

In  der  Vorrede  wird»   wie  oft,    angefüliVt: 

ob  wohl  die  Summe  der  Qlinecaifyft^nife  fehr  an» 

gewachleh  MXii  daher  da's-  gegenwärtige  4iber» 

flüfsig  fcheinen  möchte,  fb  habe  man  fich  doch 

nicht  überzeugen  können ,  dafs  in  xien  bisher  £t^ 

fchienenen  Mineralogie^  ^e  Eoflüien  nach  ihrer 

wahren  Verwandfchaft,    Entfiehung,    Mifchung 

und  Ve]j^tiuiisJb.eiiigethei]t  und  behandelt .  vA- 

ren,   dafs  dabey   eine   V'^erbeflcrung  unmöglich 

Slatt  haben  fcoime^    In  wiefern  ntih'dief&s  neue 

Softem  die  bisl^er  erfchieiienen  übertreüe,  wird 

fin  kiirter  Au3mg  dariius  errachen  laflen*    Utk 

Y«  M.  theiiet.das  Minerabetch  nur  indreyClaüEen« 

liemlich  In  Metalle,  Sähe  imd  Erd  •undStein*^  Ar-» 

ten.     Bey  de^.  Metallen  nimmt  er  noch  Rückt 

(cht  zyxi  ganze  und  halbe  Metalle,  wWcher  Untere 

fchied  aber  in  einigen  neuern  Sy (lernen  fchon,nichC 

(»hne  Grund»  aufgehoben  worden  iß»     Unter  die 

$alze  werden,  nur  die  Kochfahfaure,  VitrtoUaure 

un4  das  Mineralalkali  aufgenommen,   der  Salpe4 

(er  aber  wird  ausgefchloflen ,  weil  das  Pflanzen^ 

seich  den  erdigen  Grundftoif  dazu  hergeben  müfi 

{e.«    Von  den«£rd*nnd>   Scieia  -  Arten  werden 

die  Kalk- Arten  ausgefchlo (Ten «   dafür  fiber  eine 

ganz  neue  Ordnung,  gemifchte  (gemengte)  odev 

Felsileinarten  ekigefchaltet,    (die,   weU  fie  ge« 

ipengtfind,  in  einem  oryktologifchen  SyÜemgar 

Qicht  aufgenomi)^en  werden  können^  Gsadcrn  ia 

ein  geognofiifchefs  geboren).  Aus  welcher  Urfach 

aber  Zeelich,  Laiiufiein  und  f  lufslpath  unter  die 

l^el&ftt  inar^en  aufgenommen^  finden  wir  nirgende 

in  d  eft'm  Werke  angezeigt.    Bey  den  Erd  -  und 

StetnaFten  glaubt  Hr.  v*  M*  von  aOen  übrigea 

iSyftemen  abzugehen,,  wenn  er  z.  B.  Kalk  imd 

^ips  in  Eine  Ordn^ung  bringt  {  aber  es  beobechn 

tetcn  dtefes  fchon  mehrere»  uitter  andern.  Hn 

Aj^erner  in  feinen^  CrOnftedt,   der   1780  heraus*, 

kam.      Dafs  ab^r  in  diefeni  nruen  Syftem  die 

Taikarten    welche  ihr  Gehalt  an   Bitterfaherdeit 

fp  merklich  auszeichnet,  unter  die  "J'heii  •  »nd. 

Kiefel-Arten   vertheilt   warden,  gehört  gewilt 

nicht  zu  den  Verbefferungen»    ,üie  Avs^SückeM 

Oefchlechter  u%d  Ajpten,  fcheineii  A^m  iin<  v«  JV!^* 

lächerlich ,  weil  Steine  nicht,  wie  die  organifchen^ 

Körper,  ihr  Gefchlecht  fortpflanzen  können.    Qiejl 

Laven  und 'Erdharze  werdea  aus  dem  Minerale 

reich  ausgefchlofleuj  ^erfiere  avs  ^m  Grunde»; 

vveil  das  f^uer  ihre  vorige  Geftalt  fo  .veränderr 

hat,  dafs  nicht  n\el)r.zu  bemerken,  wonatts. fie) 

befianden  haben.    Man  ift  fchq«  vor  Hn.  v«^l\L. 

auf  diefen  Gedanken  gerathen,  aber  nur  weni» 

ge  find  ihm  nachgegangen»     Denn  eriUich  wird 

man  fie  durchgeh^^i  aus  iDin^cärtrchenBeftand* 

theilen  und  zufammengefetzt  finden ,  und  zwey^ 

tpAS  würde  4uaii  mt  eb^n  dem  R^eht'die  l^ddß* 

Ueu»  die  auf  dem  naflen  Wege  entftajidea  find. 


ausfchliefscn  können ,  well  fie  das  Waffer  in  vo*- 
rigen  Zeiten  deßriürt  und  in  anderer  Gefiak  wie- 
der abgefetzt  hat.  Auf  diefe  Art  würden  man» 
5 'He  Oreming^e  dic^  SyA^ms  aiemiich  leer  wer* 
!en.  Die  Erdharze*  wercjen  deswegen  ausge* 
Schloffen ,  ^il  i^  Öliger  fettejr  Beftandtheil  aus 
'  den  Trümm^n*  d||r  Thfifie  unaGewächfelberg« 
kommen  fey.  Ift  tliefe^  flückf^thc  Mnntr  di^ 
Neuerung  Bey  fall  finden ;  4a  fie  aber  doch  gröis» 
tentheito  mit  erdigen  ifieAnndtheilen  innigS  ge* 
mifchc  find,,  auch  im  Inaernder  Erde  gemadea 
wecdea».ia  frheinr  ein.PiatauJur  fie  imJflineniK 
reiche  allezeit  paiTender  zii  feyn ,  als  in»  Thier« 
oder  P^niitenreiche«.  Was  die  Eintheifaing  der 
mineralifGhen  Körper  betriifc,  fo  thut  Hr.  v.  M« 
tu  einem  Fall.e&  «u  viejv  im  aadfrn  hingegen 
zu  wenig.  Vom  Golde  führt  er  z.  D^  fieben  Ab^ 
ünderuugen  de»  gediegenen  pnd  aohc  des  ve^erz« 
ten  aUf  al«  güldifcher  ^Z^in^ober,  Bleygjlanz» 
Kiefs  u.  f.  iv.  Vom  Queckfiiber-  hingegen  nur 
zwey  Arten,  als  gediegen  und  verftaltet,  und  z^ 
dtin  letztern  wird  nur  Zinnober  gerechnet,  det 
Hornerzes,  Amalgams  u.  f.  w.  aber  nicht  gedatht» 
Die  BravtTifteiaacten  werden  durch  den  Wotfraea 
vermehrt,  und  der  Schwtfrfpath  paradirt  noch 
unter  d^n  Gipsarten«  '  l}\^  Absinderungi^n  des 
7  Itons  werden  lo  vervielfältiget ,  dafs  man  faft 
fo  viele  angegeben  findet,  als  verfchieden  die?» 
fes  Eoflil  im  gemeinen  Leben  gebrauchjK  wirdti 
als;  Pteiien^Thon,  Töpfer »Thonvitein^Thonv. 
Mulmthon,  Saud  -  Thon  u.  f.  w»;  dagegen  ver* 
mi(st  man  mehr  wefentL  verfchiedene  Thonarieilk 
tjieils  ganz,  theils  find  fie  den  Kiefelarten  uHters 
geordnet,  als  Eeklfpatb,  Jaspis  n.  f.  w.  Der 
Raum  verAattet  nicht,'  mehrere  fieyfptele  zum* 
Beweis  anzuführen ,  da£s  die  Wiifenichaft  durcti' 
dieCen  Verfuch  einer  naturgemäfsen  Einthei» 
lang  etc..  um  nichts  gebeflert  worden  tft,  befon«» 
ders  hätten  wir  «bey  der  vierten  Ordnung,  S.  193 
noch  mancirerley  zu  erinnern ,  wir  brauchen  die* 
(elbe  aber  nur  zur  Schau-  aufzüdoUen :  „iV.  Ord«^ 
,*,fttinff*  .  Gejnifchte  ^teinarten  oder  Fekifteine«- 
,,L  Abtheüung,  bey  welchen  die  Kaikerde  die 
„Oberhand  hat.  24}  ZeoUtb.  cs)  Flufsfpath« 
,;26  iiofurßeln..  IL  Abth.  bey  welchen  die  Thon« 
„Erde  die  Oberhand  hat  27)  Trappfels.  flgX 
,iSerpentisftl&^  8$^)  Then&b.  .IIL  A\Hh.  Bey. 
,iwelchen  Ktefek  und  Quarz  die  Oberhand  hat.* 
,i3o)  Sinopd.  31)  Porphyr.  3a)  Granit»  •33> 
»»Puddiagftein.'^ 


GESCHICHTE^ 

/  f e^m:tvivr    A-sr;  Math,  ia  der  Andräifcheiis 

•  '     fiuchhandiungt  Luämg  (kr  h'dttge^^   König. 

von  Fr^ttkretck'.  ^  Theile«  ITtt»  17  Bögei^iit 

kl.  S.  (16  gr.> 

,^  Wahridieinlich  ift.  dies  das'  fchon  vor  fiebeii: 

Jahrea  unter  dem  Tüei:  Ludwig  dar  iktäge^  .eixk. 
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tiagtmpMfckerr' Vtrfiick^  ahgekündt^te  Buch; 
WtvoBl^exiS  .erinnern  ym  uns,  in  Meufels  hißor. 
iittwäiur  tat  das  J»  1781»  eine  Ankondi^ng 
defleiben^  begleitet  mit.  einigen.,  finnaerungen 
des  Herausgebers,  gelefen  2u  haben^'  Ob  dec 
ungenannte  und  uns  ganz  unbekannte  Verfafler 
£e&  Erintienfnag^naüch  gelefen»  ob  er  üe  be» 
Mtftty  und  ob  ift  dlefem  Fall  fie  die  Verzöge^ 
mi^  und  Vecvolikommung  feiner  Arbeit  bewIHct 
hkb^n  'irr-  denn  icbon  kn  Jalir  1782  foiltie  jener 
Verfuch  erfcheineii  *-r-  Icimnen  wir  iticbt  fiigeoi 
Denn  es  hat  ihm  niciit  beUebt,  irgendwo  etwas 
von  feinen  Anftatten  zu  diefer  Biographie,  von 
den  dabejr  gebnrediten  Hülftmirteln';  oder  voit 
feiner  Ablicht,  oder  fonft  etwas ,  zur  Anweifung 
feiner  Ufer,  za  erwähnen*  . 

^. .  Pem  fey  indeflen,.  wie  ihn?  woHel  Der  Ua* 
genÄnnteixat  etwas  Gutes  geleiftet,  ixat  manchen 
^   Franzofen  in  Oaritelhmg  feines  heiligert  Ludwigs 
weit  hinter  fich  gefalTen.    Er  ift  —   das  tmerkt' 
rtian  bald  —   kein'  ungeübter  Schriftfteller.    Er 
^eifsden  Lefer  an  Geh. zu  fefTeln,  weifs  feiner 
^rzdhluog  Interefle  zu   Terfchaffen,    ohne  der 
Wahrheit  ttntreu  zu  werdcPr    Wirklich  verdient: 
die  lebhafte  Darfteilung  der  Begebenheiten  und 
die' treue,  glückliche  Schilderung  des  fekfamen 
Charakters  feines  Helden  viel  Lob.    Der  hifto- 
rifche  Kenner  wird  bald  liihlen,  dafs  der  Vert, 
geforfcht,  krittfch  geprüft  habe;  aber  er  prahlt 
nicht    mit    feinen  kritifchen    Unterfuchungen : 
xietmehr  verfteckt  er  ße,  und  giebt  luis  nur  die 
Eefultate  derfelben.    Er  vertiefe  fich  eben  nicht 
in  WeitBufdgkeitenundKleinigkrften:  vielmehr 
Vefteifsfget  er  fich  der  Kiinte^fowohl  in  Sachen, 
als  in  Worten,     Bey  diefem   löbUchen  Beftreben 
entwifcht  ihfti   jedoch  feiten   ein    zwar  gering' 
fcheinender,  aber  charakteriftifcher  Zug.    Eben 
fo  lobenswerth  ift  es  ♦  dafs  er  den  Lefer  durch 
feine  gefchickte  Erzählung  unvermerkt  auf  nütz- 
liche und   angenehme  Betrachtungen  hinleitet. 
lihir  bisweilen  fetzt  er  Gemeinpliitze  hm^   und 
erzählt  hinter  drein  die  Begebenheit,  die  ihn  da- 
tt  veranlafstef  wie  z.  B.  S.  157  und  220. 

Den  gröfsten  Theil  des  Buches  füllet  die  Be- 
fdireibung  von  Ludwigs  tragifchem,  aber  dem 
Geifte  feiner  Zeit  angemefTenem,  Kreuzzug  ia 
Aegypten»  Es  läfsc  fich,  ohne  Erinnern ,  erwar«. 
len,  dafs  dies  der  intereflanteße  Theit  des  Bu<» 
ches  feyn  werde ;  und ,  \n  diefer  Erwartung  fin- 
det man  fich  wfrkUch  nicht  betrogen.  DerVerf* 
hat  fowohl  abend  -  als  morgeniMndifche  Schrift- 
fteller dabey  vortheilhaft  benutzt ;  befonders  den 
biedern,  treuherzigen,  naiven Jotnvilie,  den  ^m^r- 
ziigBchilen  Vertrauten  feines  Merm ;  der  mrhi; 
fWeen^fth^rfer- Ufi4  .weiter  gefehen  zu  häbea 
fcheint,  als  der  ganz  in  "Bigotterie  verfenktc 
Ludwig. 


DieTe  Bigotterie  fdilMeil:  Aer  Ymh  Avrdk 
viele ,  meiftens  aus  JoinviUen  entlehnte^  CharaJc<> 
terzüge ,  fo  dafs  man  oft  ärgerlix^h  oder  unwillig 
wird,  zumal  wenn  man  fieht,  daf«  nicht  felteft 
IK^itifche  Klugheit  der  reUgiöfen  S^hwürmeref 
«achftehen  mufste.  Auch  die,  biftweüen  ins  AÜf 
zuniedrige  fallende,  HerabiafluE^  des  Monarcheii 
Ml  Mönchen,  erregt  gerechten  WiderwiUeiJ.  Osf 
bey  hätte  aber  der  Biograph  das  politifche  Betta* 
gen  Ludwigs  gegen  die  Klerifey  nicht  mit  Stille 
fehweigen  übergehen  foUen«  Denn  fo  froq|n| 
L.  auch  war,  fo  hoch  er  die  Diener  der  Kirche 
fchätzte;  fo  gemattete  er  doch  nicht,  dafs  fie  in 
weltlichen  Dingen  zu  weit  um  <rch -greifen  durt 
ten.  Joinville  felbft  erzählt  einige  hierher  gehcK 
cende  Umfiäade;.  vprzüglich  denlenigen,  der 
S.  13  (tiach  der  Dttcangifchen  Ausgabe)  voi^ 
koinmtj  (Wer  den  JoinviUe  nicht  beittzt,  l^ann 
den  merkwürdigen  Vorgang  auch  in  Meufels  Ge^ 
fchichte  von  Frankreich  ß.  i.  S.  746.  letei^X 
Hätte  der  Verf.  auch  fliehe  Tharfachen  erzählt} 
fo  würde  fein  Held  in  Anfehnng  diefes  Punkte» 
nicht  fo  tief  im.  Schatten  flehen.  Von  Ludwigs 
pragmatifchen  Sanction ,  die  er  kurz  vpr  feipen^ 
letzten  Kreuzzüg  ergehen  lies,  wird  gar  nichts 
erwähnt  (vefgL  Meüfe»  a.  a.  O.  S.  823*  «•  AI) 
Uebcrhaupt  fcheint  uns  der  Verf.  mehr  Fleifs 
aiif  das  Ausmalen  der  nachtheiligen,  als  de^ 
voftheilhaften  Seiten  Ludwigs  verwendet  zu  ha# 
ben.  Darüber  hat  er  fo  manchen  fchönen  Zug 
in  deffen  Charakter,  fo  manche  feinem  Herzen 
Ehre  machende  Anekdote  verfchwiegen.  Dahia 
gehört  vorziigiich  Ludwig^  Unwille  über  den 
Betrug,  den  der  Graf  Philipp  vcHlMontfort  bejf 
Aüszahhing  des  Löfegeldes  den  Mamliken  fpielte» 

Unangenehm  ift  —  wenigftens  dem  Recen-. 
fönten  -^- die  Abtheitung  des  Buches  in  nume« 
rirte  Sätze  oder  Paragraphen ;  es  find  ihrer  170^ 
wovon  manche  nur  aus  einigen  Zeilen  beftehen^' 
lltfan  wirfi  dadurch  ^u  ofVim  Lefen  unterbrochen; 
auch  durch^  die  fond erbare  Art,  die  Git^ten  ini 
Text  anzubringen  und  fie  durch  Striche  zu  mar^ 
kiren. 

Zur  Probe  des  Stils  und  der  Manier  unfers 
Biographen  heben  wir  tolgende  SteUe  S.  4.  u.  tt^ 
aus:  „ÄTeflen  und  Predigten  und  Koren  —  dazu 
wurde  L.  fehr  frühzeitig  gewöhnt.  So  fpfehe  er,« 
als. Kind,  mit  der  Andacht,  die  nachher,,  im  AI« 
ter  des  Jünglings  und  des  Mannes,  mitihm  fpiet 
ee.  Lud.  VIII  ftarb  friih  (8  Nov.  1226)  als  O^fer 
unfeeligen  Eifers  fiir  die  Remigkeft  der  Lehre: 
Nach  feiner  letzten  Verordnung  foUte'L.  feirt 
Nachfo^er,.  undBkinkft  Vormünderin  des  zWÖlf^ 
iührigen  Ummindtgen  und  Regentin  feyn«.  Die 
Krone  hatte  ehrfirchtige,  unruhige jiffid  michtigo 
Väfallen/  Ein  KiAd  «um  König,  efne  AüsRlrtde« 
rin  zur  Regentin.  -*  Der  Stok  fotcher  M^ner 
S ss$s  z  fühl. 


^                                                Kt.^.  S^BTeilBf?  178«.  »• 

~fcH!t«fidiela4i»chhe!oi^ißt,  PiraVeygrGflerttiim-  «i*       .IKii;ft  un^   junger  «rWten.      So  warf« 

flicht  gprciEtt.'   IWiu'r  F^hd-rauf  JFHlrfe',  önefl^  W*' Köif er  al^ehaitet;  und Hvig  WCchriÄ  clas üBr 

av.chKiio-nTir  Vji^iasiA'.  Cns.I)erüii diefef Fetidei^  ilfrv.V<'r,"  daran  e«iin*rtfd  manche  fflnutioii  in 

virl  'iViiii.s  ffl  iVtpff 8vfo6 .  aber  ivicbtig  ihr  feinem  Leteö,    wo  er  bi9*wifti  Unglaubliche»' 

fti"i'iilL-5f.     iilriTiIrS -WiauiWeti;  iioh  als  HegentiiLj  Busnand.".-      ■'•     -   ii. 

'dgs   k.in^glicjro  AofeheB  ei-liieJt   Geh,  b<*ftigte  '        -     '   ■ '     "■■  ■' 

,f)C}i  i'o^T  uiitiärAtr  -ivieäfThehan  Hetiixnmiage»  DMY.-fehr  f3«berin  Bsb  gefdutfttene  Meda!k 

v4ti  SeilßD  ^i-t Gnisiftt ',  und  L-bUdeteCch.  -uit'  len  Ludwigs  dcü  Heiligen,  die  aach  von  dem 

t.r^Gm  G'-i'.i-.üVjii'   d.f  Waflen,  'inm  SoWaterf  VwE  ifl  feinei- fErÄUüng  bertürt  worden^ -xiei«« 

tUiti  ii»ii  li'il  ;['::.      Tl^I«!  dieiV-r   Fehden  ri^  diefe  Biographie,   deren  üriiebdr  Itätig -w  jndii 

ihiv  ins    liH.      II].';    Iirr.te    er  frdi  aiai  Hi<*  rtrnV«rlucheii«ufeninuntefniÄ.-                 .     '  ' 


!*i:'"\T.^^i"L'.';::;lr':. t^iTiRAif^isdni  NACHRi^a'TEH;""'  ':"-':.  '\.":..^.''''-.   * 

V'.'S*^^''»?-.*"''^''*'"   ScH«i">T«w,    Ltiptip,  bey  BBl»'  De/Mchttt,  'ifiiif  iHn  Mgtiiien  fäi  nieitf'iniimitien  til»>' 

W;iR''^''i«>*''^-"-''^*'&'*''-'''*'*'''''™? ''*'■''''*'"'''*''*■  i*»-    In  tl*  BioleiWnr.  Wurinn  «  TicH'7Ib«  &4n  MariiriC' 

»»WMrtBW»'  £«üh*«rtd  mgi  ;P™f*>  ,tjiifiMir.ru.hugfim  n*tihiM..Gf:iind  ie  der  l£ttcl)R!i(.4(W-«ddi«D  CJartbMig' 

Ä^röH'Mi  *r  -i'i;('{#".,  OirWftfe»    Gurejfvtertif,    #»ol  di«fe»/.Ijindw,  ftets/iurih«;  eigH«.,-ni»  di*  Th»i*i»,.ili, 

«-ijjrJritfp- fJ'lfwra^joBrn.      i/t(J)(cS   cm   Vf)'™««™  düft  jxi  Vflrr»hrert,  zd  ewülilen  ,  ßnäet,  ve'rmuthet  er  dpth,, 

TrUH  tturij^uHu'ln^  dit  Vaftatii  oAr  ifftrS'anrfi',  -(i*a  j»-'  d«R  ein-AmeWkaiiftr ,  «rlAAr  Rrfi  jfe  ^mchen  deAer-l 

«ri^tm 'S*  ''/»^-*"*l^"Jfyw*'-**"*'' *''<';''*"  "^"-f'  «f  P««>ilfeh- ü*»  »tt  il^sr.tfiM«:  üe^iebM^sffinDeik' 

l^^^t-Aht*hm^>*.^er^ut>fltriy.iViU,ua&fiteu   &,  würde,  ,,P^  JJuefc.hiliß-jfl  in  J-Jtc  MfrllWtöiMiftÜlflih,- 

irucle  oiitüiarn  Miiler;;>Heil ,  (dl   Staren,  AtKihen,  -mit-  TerftliitiWr  l&Ioniimenie   aus  Kulms,,  und  CatTH«  fi^.' 

?J*OBd  «■JiKM''S»1*on',"  VittAlstf,    MeUllen  «itd   dfO.  (Ä /<wrfd»n  i«t4rH-d*V«rt;  <ne''W«I>fn:l.eml(cIiheH;' 

toifücte"  aiiE  (fem  liiier-  tmd  -GeirtcbiBai^W!».    Rwfc  alitwkht-ii  ä>b  fi«  .j»y»i»wC»r««*ii  Mmi  .genMobt  wor- 

trge-.cU*m1faie-,Orthrt»-»!trdiWMi  Wafund  wi«4cr  y«t-  d«,  fcodsm  d^ifi  «i;  Jifi  >i«la)etw  Mok  *ff  Otnnti^m, 

aW*ti,'tefi>n4«*-hey    dpn    lolafnden    bsftlireAungen^  H,'!^  ^^   «""tf»"   ^"'»'''DiMSetS«!«  .hsbO-. .  «o«  t'üfoB« 

fci    Tuet   fiboo   ^l^«*   hiiißintlicben  ^ei^iFVotf-der-  (BHntb«ile'«mari*e  Crteft,  eircnmm'HCTn  ^u^e    der  m" 

&breib»rl.-    N«h  «eh  Beiim    fclp  *e  *#Wiw*ff  i*«*  #n.Üli»f»Moürtd*m  MifflIJfpt,  WH**TOmfctanqKHpte  A« 

VStbeft  AwoM'f'l^  «M(  C«»aft-Jü»-L«i*ndro(fci^a^  U«v.Jwn*»  ^«'«(■^  ••-U»*afl«i' »fi.«e«afolrön»tti  «n* 

suPdM'  l^iM  bnnodnet  Aicinum  ..begebt  m  fobantVjuig  uigC  daft  üe.kejiu),CPK>äbD,i^d9UtU0.naA«iwikn«ftj 

das  £e{rn  iwe  Suratch.  :eha'«r  -in   du    Kr»ppbr.ii1ie  ge-  ftjn  komiso.     In  jjer  J;i.»e>teii  Abfiiailims  b«rc)ii«i(i[  "er 

bjwdir.wüd.  .  X)ie  Birbung  des  türtiCchen  Koihes  ift  hiPi-  riii  «nArrs  btsber  nie  tettlifiebeneB    l/ebsi*l)leibrel  eine« " 

SiwnP  älinitche  ArHnEes*Iieii  ,  yie  fieTchnft  Mf  meh-  mitWail  «md-Sfrinnl  «fl-cTiiteB   Hftgals   unfer'Fort  Vrit 

»rn  ivbtikeli  bfkinl«  ift.     D*e  LiSnp»ierifckeit^der  A"^  »»  Ohw.  knr»ei«errt3«fcfy*hefi»dlieheii'Pyxaintde,   odar 

&^t>b«)-.fo)«^fcf^f"AflW*chpPmV«*Vn>>^^^^»'^^  vKlp>«iur  Ken! ,  lUijr  jvnlttmiUcb.  tJe(eis«inM  Ürnfid- 

5b  rtrlKfch»  ^»■in^ ---Hif" .  Mn**'"   ;on    ßarkeiB-B«-,  nls  deffelben  uiij  ,o,gi.  ^aft   «Jwljeä. '  Ip.  »MdW  we  di. 

HbÄ»  Wiiw«  ft  voctlieübafreii  Gebrauch  hwwm  macben.  «ndern  dierem  Eholiclicu  Ueberblelbrol   in   Woriaraerikj. 

iiB  ■F«ll   niwi>ilicÜt   *ine     efg*"»«    Pa'E«r«>   dandf.W  «On  <elj   jettipn  ftnctilnMrten   Kationen   deilelben  her- 

fcWMte.     '  ■         /  .    .  •    ■■   ■.'  rf**"-    Iw  itittto  Äfcfcni««  ttWir  e*  «;t  Robertron.1 

.^    -■  ■■■     ,v       -.    ■/  ,■  (Jt"«*««  *»    UÄvahifölTOÄlicHwIt  nm   M»doe'i   Rmft 

-     .  ■• — /^— — r—  „  -««h  Amerika  dar,  .dar.iW'iilishkeJt  swifdwn.  d^a  BriN. 

■'  laiiifthen   conirrliEn  GrabmÄlilerü,    und  tfcn  «merikkw-" 


r    ■      ■     ■  .  j  -  —  j        •  ............   >.«.....  .....i  -u.aLjNriUiniu ,    una  oen  «meriMW 

■    .JCujlM)   «>"•■. PCH«.     I.o)idon.,.  mt   KMleO'  Bm-     fchcn   Dinkn;ähleru   viiefaclitet.     hu   vicrleO   Abfcbailt 


:i; 


wfiirrt«<'ri-&;**-;Jip«**/*"'^|Ki-',j  4-«,;  »»/ucji  Awe.  4«  MwuUof«..  mtd  ilfl«  ^4slcaiaur,  Und  ^cUWit«lu>, 

fo^iiN".'VJ>ii''^  -ß-i'""  M«n^i?Pr  er  Ilie  ^ny-    -M«*-  r«i;- dfetlirreBDmJKrien/  'Die  grof.e  U«beMUiainiinaiif 

iotiatIP'OtKdi'Bbiii  A  hc.   ohneii-lirtiiW,  7<t'Se»»fl  ta'fc^  »fcer  z*i(thefl  den  BiefeRigouKen  großer  PISt»,  und  anf-- 

jBd/milCupftV  C4«Bilr.>-  Üft^lnSJ»   vm  Arawihwwfl  »i*>efi»n.1iiifelo  ,-*(.m«a   in   fflMit  ftilf«,  und  wH-i 

la^MW&it*»,*M0JiRtM»iit.ffclerJMeJw4eaU«ftio«  di«.,dH'J^k#«R'Mt..-Utkcto»i  hibta^  M1mi>'  Mt'^MM'. 

KWiW*lP*wAlM««n«^«kiHfM«",>^"*"«i*''u^  »ra«ikajnfd«nUeb.rreften,    bringt  den    ¥«£*«(*• 

KSSSÄÄifAVnfü^ia.^  »Ort  ÄSmen'b^.cht:  ddr^r fi,  die  Bt.alI2.^(K 


«4^ic*i0^ra^nMaui/%aB,.M4  diab  10»^ 
■iteilubi\^  hkOaa-  .    ^  -■■■■,    ■ 
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ifATVRGESCHlCHTE. 

.  Vim,  bcy  Tnttiiprn  c  Karl  JFrfiiflurrn  von  Met- 
äingey^f  <  Karte  Freyhemi  voa  MekJinger) 
BömiCchkaiferlichen  Sekretärs  ^<  f.  w.  Ver- 
fuck  einer  deutfchen  fyfiemattfchen  Nomen- 
klatur  aller  in  der  letzten  Ausgabe  des  LiU" 
neifchin  Naturffffiems  befindlichen  üefchiecl> 
ter  und  Arten  uer  Thiere.  Als  eine  Beylage 
«u  P#  L.  St.'  Müllers  .dei\trch^i)i  Conv^oiitar 
.über  das  Lianeifche  K^teurfyftem*  1787*  ^SS 
&  3i  ohne  tlas  Be^ifier.  (9  ^r.) 

Dafs  les  {eht  vnknCchenswttih^   ^afs  es  von 
dem  grörstea  Mutzen  fiir  die  NaturgeCchichr 
Xe  Jfeyn  wurde «  weim  irian  im^DemCchcn  in  den 
Benennungen  der  Thiere  eben  fa  fehr  ülierein- 
itimmte,  .als  im  Lareinifchen«   dafs  dieMüUeci- 
fchen  Jfiei\ennuQ£en  der  Thiere  Äufserft  fchlecht 
und ,   dafs  grofse  Kenirtirifs  tier  deucfchA  Spra- 
che, und  voUlcommene  Bckanatichaft  mit  dwt 
Linmeifcken  Syfteme  dazu  gehöre , .   die  Namen  ^ 
'<ler  ^attanßen  und  V^en  deflelJben  whttg  und 
'jut  ^u  äfaerfe»en,-  Äa-Cs  endlich  der  "gröfee  Vor* 
theil  leicht  in  die  Augenieuehte»  "«renn  man  vat 
Benennung  jeder  Art,  wie  im  I«ateinifchen »  den 
Tn^ialnamen  mit  dem  tvattungsnamen  ve^rbinäe, 
geftehn  wir  flr%  T.  JVI.>gerne;  aber -dafs -diefs  ei* 
*  ne  herknüfche  Arbeit  fejr^  -wtan  «ein  "wahrer  ffa- 
tuWcenner,  -und  ein  atioef^rdarf  es  dech  ivölfl 
nicht  untornelmien ,  -diefes  austurkbtem  fucht, 
•daCs  Hr.  v.  M.  die  flegeln,  <denen  "LinA^j^ey  Be« 
Kimmung   feiner  Beneniuingen  folgte-^    Ireimev 
^afs  er  der  •deutfchen  S{>r«(fhe  <niachtig  genug 
fey,  wHl  Rec  nicht  einleuchten.     LinnJhat^ie 
Regeln ,  denen  er  folgte,  fo  J}eIlUnmt  in  ferner 
Muofophia  io^amVa  angegeben,  und  IkreVor- 
trefflichlceit  iftfo  in  die  Augen  fallend^  ^dafs  fie  im 
tatcitrifchen  fehr  aMgemei^i  bald-angencmtmen  Bni 
Da  nun  Hr.  v,  M.  diefs  felhft  erkennt,  warum  foL^ 
xe  er  ihnen  nicht?,    Dafe   er  ihnen  aber  nicht 
folgte,erhdlt  aus  jeder  Seiten  Xo  find  z.  B.  wider  den 
;3ia  und  322.  §.  die  Namen  Würgvogel  (nach  I.e^ke 
Würger),  Grofirfchnabelvogel,  Pfeffervogel  (Pfef- 
.ferfraf»),  OchCenhackervogel .  ÖchfenhacSer),  Ma- 
den vogel  (IVIadenfrelTer),   und  gei^ifa.  der  vierte 
Theil  der  übrigen,  bey  denen  Hr.  v.  Ilt.  überaUden 
4.  L,  Z.  ijSS^  hritter  Sand. 


JVamen  der  Qafle  mit  einem  andern,  on^noch^nit 
ohneNoth  verbunden,.flndcevorl|anden.e«.vo«£ii« 
ten  Naburforfchern  er^nd«9eidieiM^1inkU«nmevii 
ftehn,  wider  §,  ^3,attndaa9.  vettvorfep«:<«nd  d««« 
g^  ^clüechtere  au^geftsUt  hat  1  und  iinter  dieiM 
l4omina  fesquipedalia  wie  Ci^fsfciinabidvog4, 
Ochfenhackervogei  wider  §•  249.  Wir  wollen  in* 
<lefs  zugebeilt    dafs  es  manqhmal  im  Pei^chen 
nicht  allein  erhmbt,  fondern  ai^ch  Xelbfl:  hüH^«h 
leya könne,  den  Claifennamen,  .itHtdnein : ange- 
hängten Worte   vor    demfdiben  hey^ubehdten, 
w^nh  diefs  allgemein  eingeftth^  jft,    wie  9.  3. 
beym  Eisvogel,  aber  noch  alsdavn  4ib'fen  Jte  ne« 
wiCs  nicht  3em   23s.  239*  und  249  %,  Mwider 
.feyn,  worauf  im  Deutfchen  um  fo  meBr  anlA)mmt, 
da  wir  fo  oftgenothiget  find,  Trivia^lnaiiien  utd 
Gattu^ngsnamen  in  Ein  W;ort  %^  Y.e^Nnd]en;.viier 
kann  x.  B.  ohne  fein  Gehör  und  feine  Sprachor« 
gane  zu  beleidigen»  folche  Wörter  wia.if/ansf« 
raubenabendfalker ,     UTidderhornfandfchnecke  u. 
f.  w*  ausfprechen ;  und  vollends  ohne  Noth  und 
Grund  fölche  Wörter  w^hlen^   -ift  fewiis  unge- 
Täumf,    wie'  Dcehvog«!  ftott^W^ilelmls  irtid  Co 
unzäMige  andere,  ^efer  FeWer  ift  *i>ch  um  ^o 
Yiel  unver^eHilicher ,   wenn  Hr.  v.  Ä.  wider  d^n 
M^  '$.  dl^utfche  und   lateshifdie/  oder  andere 
>frenide  Wörter  verbindet,    wie  in  den  Wörfetrn 
D^liinfifcfa  Xfür  Tommler),  Sittvwel  iSitta  ftatt 
'a«Wii€totfchen  richtfeen  Wortes  Kleiber^,  Tropffc- 
■  vogel  (ftaftt  Tropfker )    Palamedevogel  Cftatt  ka- 
TO&hi),  Pauwisvogel  (Äatt  Hocke),  Neritenfchne« 
cke,  (ftatt  Nerite).    Ailediefe  Erampel  beweifen 
sugleich.,  dafs  der  "Vf.  weder  Hie  deutfche  Spfa- 
4dic  hoch  ihren  GetiinS,    nach  welchem  es  uns 
!Etiveriftffig -erlaubt  iit,  fremde  Wörter,  wenn  uns 
dXe  Gegenwände  ielUen^  a«dzunehmai,  kannte, 
'<lb  er 'gleich  di^ffes  einigemal  felbft  da  ^than 
*f»t,  wo  *er-gate  deuffche  Wörter  h«ttesebnm- 
'  xhüi*lcÖnnen,  z;'B,l)e;^de«i  Wa'ffefjiuigfer^,  4ie 
;  ^r  LibdUen   nennt.      Benennungen  wie    ChÄ- 
le«,    (Gracüla^    Bäte  des  beff^n,    mon   Pvllss 
isingcfföhrt^n  Namens  Attel),   Merle  (TanagräL 
^ZciligVDgel  fP^a^,'  aiirfen  nicht  .'geduldet  w^» 
iden,  da  fie  allen,  Vögeln  anderer  Gattungen  -^^ 
kommen,  und  find gewiflermirfsen  wider  4.  3S4, 
•obgleich  Linn^ Jelbft,  z.  B.  bey  Granrfatmd  Pipra^ 
'  «einen  thnlidiien  fehler  4>e^angen  iiat.    IRelu-ere 
Ttttt  tiamen 


^3 


A.  WZ.  ;SEPTE1H 


X788. 


•Sf4 


Kliinen  fivEine  Gattunf  ^  wie  Tfiipfesd,  MHroft» 
—   Nashornthier,.    JNashorn,    —     Stachelthier» 
Stachelfchwein ,  u.4  w.  wegenVewütsninff  tuxd 
find  wider  §.  215.  J Namen,  wie  Scorpionmege, 
Kameelfliege ,  Schnepfenfliege,  Krebsfpinne»  u. 
X  w.  find  wider  §•  224.  undgäniikh  zu  Terwer« 
lien,  w^e  auch  folcbe  Afterjangfec^.  AFcerbieüe« 
Fledermaus,  WaHrofs,  Stachelfchwein,  Nilpferd, 
SAeerpferd,  Meeraifche*  Schahkäfer  u*  dergk,  wels- 
che wider  $.  225- '  find;     Namen ;  wie  -^nfiora- 
fifch  (fiatt  Narwall),  Hornvogel  (ftatt  Calmo)  find 
f^lfch-Amd  wideF  $•    2^2.     Einige  Mameft  dw 
Ordnungen,    z«  B.  SpechtTögel,     Hühjiei-vögel, 
i^f/fkü^ngsrbgeU  Tfiierpftanzen  find  zum  Theil  ver- 
werflich,   weil  wir  beflere  haben,,  theils  ^Ifcb, 
'und  wohl  fdiwerUch  )ft  der  letztere  damit  zu  ent* 
'  i^huldigen^,    dafs  liitnes  Benennung  Zoophytß 
'  ebenfalTs  falfth  fey.      Die  Trhriahiamen  dürfen 
.'wir  weh)  weniger  tadeln,     da  die  Linneifchen 
'  felbft  alle,    nemlkh   die  vom  Vaterlande,    der 
'  Gröfse ,  Menge  u.  f.  w.  hergenommen  find ,.  den 
*vcin    Ihm    feioft    gegebenen    Segeln    zuwider 
'  find ;  folche  aker,  wie  z.  B.  das  peruanifcfae  Schaf- 
»  kameel,  das  chiUfche  Schaafkameel,  der  gemei- 
•  neSClerochs,  Aer  wilde  afrikanifche  Ochs,  und 
mehrere  dergL  find  doch  gewifs  unverzeihlich,. 
'  As  zween  ft«t-t  eines  Trivialhamens  vorhanden, 
.  und  der  zweyte  noch  dazu  oft  mit  dem  Gattungs- 
namen verbunden,   diefem  das  Anfehen  eines 
▼ecfchiedeaen  Gattungsnamens  giebt     Warum 


»ueh  Kr»  iuix\  HL  die  fchon  bekatmten  guten  Trivial 
namen  fo  verworfen,  und  ftatt  deren  häufig  neue 
erfunden  hat,  dienodi  dazu  feine  geringe  Kennt« 
nifs  des  benaaaten  Xliereq/V^i'^^^^^Af  ^  unbe« 
greiflieb.  Bey  den  Tagfaltern  hafc  Hr.  v.  M.  dei^ 
Trivialnamen  ^  weniv^r  ein  nometL  proprium  war, 
hinter  di^m  Gattungsnamen  gefetzt„  weiter  glaub- 
te, dafs  diefs  beli^  klinge;  dadurch  wird  efier 
eine  unerlajabte  Ungleichförmigkeil;  in  den  Be* 
nenaungen  eingeführt,  und  nach  des  Ree.  Gefühl 
klingt  es  eben  fo  gut,  wenn  man  Anchifes  der 
Tagfaker,  als  der  Tagfalter  Anchifes  fagt.  Hät^ 
te  Hr.  v.^  M.  die  Vetbeflerungen  neuer  Natur- 
forfcherr  forgfäldg  genung  benutzt;  würde 
er  wohl  die  Antilopen  aufgeftellt,  und  die  unter 
ihnen  vorgekommenen  und  benannten  %ten 
wiederum  unter  den  Ziegen  au^eführt  haben; 
würde  er  Müllers  Supplementenbande  fo-  ohne 
die  geringfie  Vergteichung  mit  dem  Linneifchen 
Syftcme  gefolgt  feyn,  wodurch  fo  viele  Arten  zwey 
und  mehrere  Benennungen  erhaken  haben  ?  Um 
ihm  dieanur  an  einer  Gattung,  den  Tauben,  tu  zei- 
gen, hätte  er  nicht  bemerken  foUen,  (kfs  Cö- 
bimba  viridh^  mit  CoL  vernans  L.  —  Cöl.  Mo" 
luccenßs  M.  nrit  C.  aeneaJL  — ^  C.  feneguleu/is  M. 
mite,  afra l^  —  C  hifirio und  ventralis M. mk  C^ 
cmnadenßs  L.  —  C  fufca  mit  cäroUnenfis  —  C^ 
atricaüis  M.  mit  C  capenßs  L.  cineriey  Artea 
feyn? 
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'  Bvchliandloog:  Denkmal  des  Daukesundder  Verehroag 
Ihrem  Vorderilen  Cnrator»  dem  weiland  R.  F.  Hoch» 
«ohlgebohrnen  Herru »    Herra  Paul  Carl  JVelfer,   ron 

'  «ad  zn  Neonhof  auf  Röthenbadi  bey  St.  WoUjnmg,  t»ey 
der  Fr.  Reichsftadt  Nürnberg,  des'  altera  gen«  Katbs, 
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rtih milch e  Zeugnille  von  ihrer  Thätigkeitg^gen  dfe.Aka» 
demie  ablegen  kann  T  —  Am  Ende  dieftr  Scbri/t  (ttad 
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«US  dem  K..  K..  Hausarchiv  zu  Wien  dem  Inhalte  na^h 
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'  K.  Ferdinands  L  Sohne,  betreffen.  '^'  Das  Program  ,  weU 
tbea  jUhrHch  an  Jacohi  sum  Andenken  der  ven  dem  f. 
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d^$  grofsen  Mannes  mit  erklärenden  kurren  Aamerkun- 
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>VoaltenbUtt ,   medic>  t^on  JUkksri  C  gAälff ; 

8  Jahrg. 
"Wort,  e.;  zja  Teiner  Zeit. 
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NAtUKGESCHICHTE,    . 

»  4  .  ,  ■  -  '  1,1 

i    .fyßetnatifcUer  Cmchifiieni^  Kabinet  i   fertge^^ 
.     fetzt  :und  vcUendet  durch  3<ih4    Hier;.  Chem* 
'     mtz ,  ft ftor  bey  der  daiicfeheiirjGailiiibiigem, 
.ca  Kopenhagen,  JWlqflied' der  JtfJ  Leopold.'' 

•  Akad«  der  Nat«rt  ecc^  ctc^     ^ftneer  und' 
-    i^totor  Sand.    Micatna^d^Ndirar^emaM- 
,'  tai  und  darcfalebettdif «'Farben  ^e«ctitet«ti 
/    Jbipiiereaf.    Reg.  4.    Z76S.  und  ^24  S*  Dedic 

•  snd  Votrede.  478S«    X^o  RcUn)    ' 

Der  Terdlettttvolle  V£  retxtMermit  feinem  vor- 
trefflichenmjt  unendlichem  Fleifle  undder  ge* 
-in^fTenKafteften  Sorgfalt  für  das  InterelTeder  Lefer 
bearbeiteten ,  vad  einem  überaus  groJTse^  Koften- 
aüfWimd  uncertlüutem  Werke  die  Kr«ne  auf; 
euiem  Werke  welches  Jahrhunderte  hindurch  fei* 
frt!n  vollen  UTerth  behalten  Wird,  alle  vorherge- 

fängenekoftbaren  Werke  <iiefer  WUTeafchaft  ent« 
ehfHch  mache«  hoffentlich  .auch .  .unberuEcne 
Sammler  in  etwas  veränderter  Ordnung  CoJHen 
•«^  liefern»  auf  lange  Zeit  eb(chrecken.wird!  Es 
t€t\evBLt,  als.  ob  ^er.£  und  Verleger  ,-es  recht  jnit 
Fleirs  darauf  angelegt  hlUten»  den  jetztra 
Bind  durch  die  Seltenheit  der  hier  biefchriebenoa 
Stücke,  durch  die  Schönheit  der  Abieichnungen» 
Jlluminatron ,  und  typographifdier  Ziedichkeit 
tipch  /übt^r  ^lle  vorhergehende  .heraus  zu  hebeiv 
VerfchiedeneOriginaheichnungen ,  die  miihfain« 
:ften  ihrer  Art«  hat  derrin  dieser  Kund  fe  meifter* 
iilft  geiJbte  At.  Hofmiificns. Ziegen  in  Kopenha- 
£en»  Xelbft  auch  Kenner,  gefertiget.  jDie  bejr- 
gelugfen  37  Tafeln^  enthalten  von  f\p  1271  bis 
16912«^  in  lüäen  .421  VorfteOunjEen,  gisöfstentheils 
eigene  Arten/  und  nur  üfenige  AEiinderungeq* 
ooeir  eine  und  die  nndere  jCebr  «nSthige  Verbeile* 
Tiing.  Dem  x  feit  GefchtecÜ  dem  Argtmauta  wur« 
de  feine. einzige  Art  j^evgefüg^  ^üei  kleine  Pa* 
ptornautiluSf  der  üufseru  feiten  ilt^  Er  hat  nur 
efne  Breite  wpn  S  Liiiien.  Vonder  zweyt^  Ab- 
theitung  des  «rften  Gefchlechts«  dem  iVairti/114, 
ebenfaSs  nur  eihe  Art«  der grof^e prächtige ge^ 
nabelte  Nautilus/  Siiefes  auserieiene  Stück,  aus 
der  Spen^leHfchen  Sammlung,  ift|ni^a)asiiebiiie|U' 
J.M  Z.  iTiL  Vierter  iwd. 


der  Kunituad  SchfSohei^vorgeftelfc  woMheii:  8MP 
Sefitter  wunden  tiv  das  Orit[tlial'>40o  JUn^s  aivr. 
geboten«     Da5  zweyte  bekannte  Ex^ikiiifab*  ivänrr 
de  in  deir  foriterfchen  Audion  um  StSXmrt^X 
kauft.     Vom  aten- Gefph.  demComr^/Zwunictf^ 
7J   Fjg^rei»  der  koftbarfte»  Scitcte  vorgefteUi^i 
Die  voroügUichilen  lind  :der^dMijf/frAe  Kegel  t^  wei«^ 
eher  nacb  den  gründlichften  ^richrigungta^  <  detr 
Conus  Prit/kcefs  Un$K  ift»    den  man   iange  vecvr 
k^nnt  und   verwechCelt  hatte^«    lione^erkUrttf» 
ihn  felbft  fiir  die  koftbarfte  Sbltenheit  der  V^M^ 
nets  der  Könygintt  Lud.  Ubrtke.  .  Eetner  der  ädW» 
t^<:onus  glüutus  Unn.^  bey  deie^n  Aügabefidi» 
Martini  und  andere  fekr  geirrt  Inttea.-    Conus^^ 
itffurus  lapiäeus^   eine  der  neueßen  Conchylleii^ 
von  den  Nicobarischen  Infein.    Sie  hatweiflei 
uAd  dunkelblaue  ^  abwedifetnde  und  geiinärlklc^ 
Flecken  und  gelbe  Linien.    Der  Admirmlunt^ 
den  Amadistuten.       Das  fo*  künftUche  Gewebtt^ 
der  Zeidinüngen  diefer  Schnecke,  ift  fehr  genau» 
abgebildett  fo  wie  eine  neue  der  koftbarfteftAriM- 
Apt  Generaleofitwts  undefaie^ndcredieüoiaMRii» 
4er  SMfee,  ^et  der  Cedo^nntÜ  vom  zweyeeflffiint^ 
aus  der  Spreng^esificben  gro&en  Sammmnf.  Hier» 
n^ifd  augleich  ilie  Gefchiphte  des  bekan,iiten  Cedik 
JiNfli  vom  erftdn'Rangv  erzUJt,  wetcke  ber^Hs  Hn  * 
Spc^ngierin  den  Sefchilfctgun|^ea  der  Katur£  FrA 
eingerückt  ha^    Auch  'die  Päfidentinn  Md«.  de^ 
ßßndevilh  in  Paris«    l^efitat  ßtoc»  ^lef^ithetf* 
JCedonuMä  ^on  4em  tnan  vorhin  ^glaubte,   dafi^ 
Aar  der  König  von  Port^allln  ^iern  «hi«1gell\ 
fiefitafflte.  Oer  dänifche  Juftifzrath^  ffr.  iyara//^u 
jiat  den  allerfchönften  au&uweifeä.    Nun  felR^ 
tiodi  eine  Beihe  «der  feltenften  wjdbirtra/r^    nadi^ 
verfcWedenen  Abändervngen^  wobey  Giemen*  * 
nig^tigen  Art^n  derfeben,  mit  grpftterOriind^ 
lichkejt  .auseinander  .gefetzt  werden*    Der  ächW '' 
Conus  buüfüns  Unn.^der  fron  Wareini  und  Hrtr 
von  B<WA  jtnridhrig  ift  angegeben  worden.«    Cbiir 
Ghria  maris.    Dfefc  grofte  4Ce^fthnedte;  wel^-' 
che  -nach  Jer  Mannfgältifi^keir  und  Schltaüiefr  I**' •» 
TerZeicbmingen ,  mit  Hecht  diefen  Name»  ver- 
dient, «ndetüch  In  jtopenhagen  allelne  In  d«iw^ 
gräaUrh  jyiottkifdien  KaWnet ,   und  *  fonft  nui*  in  ' 
-ein:  pnd  andern  (Sammlungen  in  HolUnd  «nd'Pi^^ 
Tis*    Ve^  Preis  ift  gagenwttrcig  auf  «10  !F|.  g^le^ 
gen«    Am  4ia£er  JnvsenTilne^p^Jrd^jnan  aaT 
^  die 


/•  r 


^ 
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Xe SekenlielteA  ili  i  liii  i  lir  j£(  In  iiriijj^iijüiiw  i\i 
ten  den  Schiufs  machen.     Das  3U  Gejchl.  die 
Porceüanfchecke  (jCypr§im)^  Ut^hier-mit  «wölf.  Ar- 
ten vermehrt.     Die  gfofste  witer  "den  Porcdlän^ 
fchnecken.     Sie  wird  fiir  eine   Abänderung  der 
Cfi^aiUbemajlMinMitialtßn.    (Dem  Rec.  dünlu 
ii^  dfrjAb^glcha^  £e^  w^ntliyV  zirfeyii^ 
Si^lft  bauchtcbter  als  jene  gebildet,  und  bey  aU 
1er  körperlichen  Gröfse^.^d  di^,  );l0ckqn  ^  fo. 
kleinerund  »ahlreicherj  Welches  arifset  andern* 
Abweichungen,  fpecififche  Kennzeichen  ergeben 
möchte rTcumat  da   mehrere  •  txemphirB  grttanx 
übereinftimmen.)    Vom  4ten  GefchL  der  Blafen^ 
f§lnKtUi^Suäaf  ßM^  9  Arten  hintiit^ftigt  wdr« 
dm.  ..Hiei^unterlwlrd  die  Neg^agge  ahgebiUeii 
und 'l)e£chrlebenr  ^welche  n^ch  gründlicher  Er- 
läscming«  tihrhtdie  SyAmplußre- lAim.\  daliir  fie 
jMdire  gehakcn « 'feyn  kann ,  und  diefa  auch  itach 
Becidnigung  des  Martini«    Df^  n$ne  Oblate  ^  eU 
ne  iex  Qeu«ften  und  felteaftenBlafenfchnedcen 
y»  Ceylf^n.    Von  dem  St&i  G^fthL  der  Oliven^ 
wiurde  äne  ganae  Tutel  mit  17  Figur^^  welche 
^   merkwünfigften   Abttnderongen    verftetten, 
Wygebnkrht.     Vielleickt  entfohetden   fich  ein« 
ftens  auch  hier  die  Oattungsrechte  1    Dem  6^^ 
eefchL  Aen  Fobtten  hat  Hr.  Ch.  3S  Arten  beyge- 
fiigt,  unter  denen  die  FoL  Ctpnbiola  (V.  Fepper^ 
^/u^^etne  einzig  bekannte  Art  aus  dem  gräflich 
Mbltjftifchen  Kabinec,  die  höchft  feltene  VöL  cth 
Pfitiil^vüi  ^et  Spenglerifchen  Sammlung,    die  F. 
SSiisTVögtüana^  welche  tou  andern  fehr  unrich- 
tig iiir  die  V.  Coffea  Linn.  angegeben  worden, 
^huebefondere  Wahl  ungemein  merkwürdig  find. 
Slas?te  Grfcht.  der  Kinkhörner^  (Buccinum)  war« 
Act. mit  .2%  Arten  vermehrt.    Die  Toraügtichfien« 
forfi^wer  die  Wahl  sn  fich  ift,   möchten  folgen* 
4b  Cpyn;  das  gröniUndifcke  Bucc.^  das  vom  B. 
/daciale  Z^  gj(r  fehr  verf<;^ieden  ift,  die  Waffer» 
J^l^ufei  aus  Neufeeland ,  und  die  fo  voraiiglich 
Ichöne  Jmf^ialharfe.    Auch  das  %U  Gefehl,  d#r 
ftigelfcbnecken  (JStrtmpus)  hat  einen  £ehr  be- 
tvftchtlichen  Zuwachs  von  21   Arten   erhalten. 
Vniter  (Jiefi^  ift  sni  merkwürdigfien  das  wonfiro* 
t^Sfhminsokr^  :St.  Pugil  duplicatus^  eine  Ein- 
Mit  ans  '  der  Sprenglerifchen   Sammlung  «^  und 
ieatSt*  laciniatus^  aus  der  eigenen  des  Hrn.  Vf.* 
4<9r.d>en£ill8  nicht  weiter  vorgekomroem  JDie 
UwßUkommen  ausgewaehfene  GicktrÜbe  aus  dem 
CrftK.  Mo}tkifchen  Kabinet«    welc^  ehmals  4ius 
d«r«Seb*ifehen  ift  erftaaden  worden.   Nach  eini« 
£ei^  V(H-fteUungen^  xeigc  der .  Hr.  Ver£  ^  den  ^  ge- 
sniicÜichen  und.  fehr  vorinderten.  Wuchs  diefer 
Ä)4derWen  Schnecke.  Zu  dem  9ten  Gefchl.  dem 
Mm^  Itamen  3j)  Arten.    Unter  diefen  erfcheint 
4en  jh' XMful  nach  des  erften  Abbildung.     Die 
Ollginale  finden  fich  zur  Zeit  allein  in  den  Spreng* 
letifchen  «nd  Lorenzifchen  Sammhingen  zu  Ko- 

Sentaagen. .  tJf^t  Af.  hexagonus  ift  unter  den  Vef- 
einerungen  nidit  fd^cen.  ^Van  hat  ihn^te  der 
fük  «adJ&ltsihgi  unßtt-  4eft^ihillnitil)Brhfp  fiM- 


V     .> 


•« 


wiiiSmmJkWiß^*  ^^  ^  wiclitiger  ift  daher  das 
Original,  wekhes  auf  den  Cookifchen  Seereifen 
^entdeckt  worden.  Nur  zeigt  fich  darinnen  ei« 
•Unterfohied«  -dafs-^ie  i^rßeinerten  Exemplare 
eine  fllnfeckigte  Pyramide,' die  naturlichen  aber 
etn^  fechaeckig^e  vod|ellenr*  l^eti,*U^ack(ßock^, 
einjl  der/igröfi^fcip  unjt  fondi^^rftqi  Artf^  aus^ 
den  Südländern.  Won  dem  lofe»  Ge£chL  des 
T/ochus^  haben  fich  iek^  der  Ausgabe de^  fünften 

^  BaiTiies' nicht  mehr  als /mm/ Arten  vorgpfundent. 
die  auch  hier  vorgeftellt  und  befdhriebeh  werden. 

•^thttpr  diefen  Ift  deriiöckericftte  Kremfei  ans  Neu» 
feeland  einer  der  zierlichften  und  ^hönften,  fo» 
wie  nach  d^n- k^rnigteti  Punkten  ^  der  fungfräu* 
liehe  Kreufel^  ebendaher.  Vom  ii^en  GefehL 
d^m  Tiir^Ot.hsben  fich  7 "heue  Arten  .der Ztft 
v.orge&nden.  Hier  bemerkt*  der  Ver£,  da&  die 
meiiten  eineii  hornartigen,  die  ülirlgen  aber  ei- 
nen kalchartigen  Deckel  haben.  Es  würde  dJefe 
Verfchiedeikheiteine  wefentliche  Abtheihingtab* 
g;eben ,  wenn  bey  icder  Ant  die  richtige  fiSnier- 
knng  könnie  gemacht  werden.  Vielleicht  ent* 
deckt  ficb  auch  in  dem  Bau  der  GehSufefelbften, 
noch  den  mit  hornartigen  u;  kalchartigen  Deckela 
verfehenen  QonchyUen,  .eine  wefentliche  Ver- 
fehiedenheit.  Die  Mondfchneeke  mit  dem  Ring* 
kragen  aus  Neufeeland.  Th.  Martyn  hat  fie.  fehr 
unrichtig  für  einen  Melix  erklärt.  Sie  ift  von  vbr» 
zrig\icher  GrÖfse ;  Seltenheit  und  Schönheit,  Das 
I2te  GefehL  Nerita  ergab  nur  drey  neue  Aften|. 
die  aber  auch  um  fo  merkwürdiger  waren.  Von 
dem  i2ten  GefchL  dem  /fe/i;c  kommt  nur  eine 
einzige,  die  neritenartige  Schnirkelfchneeke^ .  (Ä 
häliodea  Fabr.  Fn.  GrönL')  vor.  Das  I4te  Gefek, 
der  Meerohren  {Haliotides)  mit.  8  Arten  berei- 
chert. Unter  diefen  ift  nebft  an^lern.  die  merk- 
Würdigfte,  dal  fchbnße  Meerohr ^  welches  die- 
f6n  Namen  mit  Recht  fuhrt,  wenii  es  auch  dae 
kleinfte  ift.  Es  hat  folches  Cook  in  den  Südlän- 
dern entdeckt.  Ferner,  die  prachtvollen  Arten  ^ 
Aet  Riefenohre  von  Neuholbnd  luad  das  Regen** 
bogenohr^  welches  nach  der  Mannigfaltigkeit  und 
Höhe  der  Farben ,  auch  Jmvelen  zu  übertreffen 
fcheiht^    Sie  find  fämmtlich  mit  moglichfter  Kunlt 

*  vörgeftellt  worden.     Das  I5^e  GeJehL  die  PateW 
/en,  mit  16  Arten  ergänzt,  darunter  zwar  auch  * 
Verbeflerungen  der  vorigen  find.     Hier  wird  die 
Bemerkung  gemacht,  dafs  die  diekfchaligte  wa» 
fse  Dragonermütze  nach  T.  I.  fig.  Fig.  m,  n2,  ' 

.  keine  Patelle  ift,  dafür  fie  damals  Martini  erldärc; 
fandern  eine  Aufter,  welche  nach  der  unteni 
Schale  feftfitzt,  daher  die  fie  deckende  dünnere» 

^  leichter  kann  losgemacht  werden.     Das  B^agen* 
räd  eine  der  fonderbarften  Patellen.  .  Es  hat  die  ' 
Sciiale  regelmSfsige  Strahlen ,   welche  den  Spei«  * 
chen  eines  Rades  fehr  ähnlich  find.    Sie  zeichnet  * 

.  fich  durch  ihre  frifche   Farben  verziiglich  aus. 

.  Die  drei/fach  geribte  Patette^  eine  neue'  Art» 
nach  einem  zwar  einzelnen  Exemplar,  aus  der 

..Itelunkuut  ^€d  Ur^  Hofmnficu«  pegen  zu  Ke- 


t    J 


i-KorbMufchet,  i  Arche  ^  »y  Venusmfcbdn  ^  f 
Mief muf ekel  ^  i  Chame.  i  Steckmufchel ;  i  iAote«  > 
cf^.  Die  ii?no%e  Mya,  eine  der'foilderbaffteii' 
Arten,  ift  die  einxige.Müfchel,- wdehe;fpW*: 
ßC-Kaoten  auf  den*  ,Wirbd  bat.  Efie  ri'^«-^ 
nHifrige  VeMsnarffhtly.x  *]3f s  Örifinal  UtSM  a^tf. 
Bc|Itenifeheir  Sanittüicing;  und  jtegeawÄrti|r  nock^. 
bey  et%va  ii^end  fichyorfindfehdfen  Originalen/'  iii  keiner  xtt  KoperiW^eTi/ Äuth  von  liw^^/c*«^^ 
npcb  auf  eine  genauere  Unterfuchuag  an,  ..ob'  r^en.find  drey  vcfn  verfchiedcnen  Arten»  bey* 
diefe  nicht  unter  die  zweyCchalkhteii,  und  e^  gebracht,  eine  BuBa  virffimcf^  HtlUcgmeK^^^ 
vtn  mit  den Trigonelien  TerwaAdteu' Arten »'  iväl^ '  patufins und trodioides.  jJodi hatHr« Chi>deii.£ii» 
Jciu  «ählenfeyn,  Nach  ' 
fuchung  warb  es  doch  im 
Jtim,  dafs  die  einfache  Schalle 

dem  Deckei  oder  Boden  einer  zweyfcheUchten^     ker^ines  Schiffes,  das  vor  Cadix  lag»  angefetit^' . 
gleiche  Geftalt  und  B'luUTig  ergeben  foUce.  Möch- 


^♦nhagftfc  (ReÄ  ielltxE  eiAc\^erftelnemng  in 
grauen  Kalchftein,  welche  ganz  frey  ift,  und 
nach  der  Form,  der  Grdfse,  den  Arey  frfir  ho- 
hen fcharfen  Ecken'  und  breiten  ausgehöhlten 
Furchen , .  mit  «der^  uiiter  fig.  ']i6zz  v^rgeftellten 
Abbildluhg. -ganz  «piihktUch  iibereinftininu,  wo 
aber  die  genau  »nfchUebende  untere'  l^hale« 
fehr  deutMch  wahrrtmfehnfpn"  4ft. '    So  kirne  'es; 


ien  fich  zur  Entfcheidung  mehrere  Originale  vor- 
finden!) Von  gleicher  Seltenheit  ift  dasi^Aiif^- 
fche  Dach  9  .a;us  der  JSprenglerifchen  Sammlung. 
Kodi  ift  dne  genauere  Abbüdung  des  ächten 
chineßfchen  5b» wen/cÄfrwjbey gebracht,  undfonft 
mehrere  Arten,  die  noch  nie  in  Abbildung^ ^r* 
fthiienen  find.  Zu  wunfchen  wäre  es,  dafs  fich 
der' Hr.  Verf.  auch  mit  den  kleinern  Arten,  und 
befionders  dem  Speculadonguth  hätte  abgeben  mö- 
gen, unter  welchen  gewifs  noch  eigene  Arteh 
TlelfiUtig  verborgen  find.  Vielleicht-  dürfen 
diefs  die  Liebhaber  in  deu  von  der  Verlagshand- 
lung  angekündigten  Supplementen,  erwarten, 
worinn  dieneiieften  Entdeckungen  nachgetragen 
werden  follen..  Auf  die  fo  gründliche  Abhand- 
mng  der  Patelleo,  folgt  eine  Nachlefe  aus  den 
Geschlechtern   der,  zweyfckaÜchten   Conchflien^ 


fi6  wurden  von  dem  Capitän  bemerkt  und  dem  Hn» 
Vf.  lügefendet.    Es  ift  diefer  Ch.  lederartig,  von ! 
brauner  Farbe  und  ohne,  alle  Schlipp«**»  '  Ebeil^ 
fa  fonderbar  ift  der  nicobarifche  ßachelpßUh  Oü\\ 
Ueberdipiälmmtlicheit  zeken-TheiledkiCe^  Werks . 
wird  von  Hn.  Sitperint.  Schröter  elniilt>habetlfelier 
Ifegifter, gefertiget ,   das  auf  derJVIlthaells-  Medfe; 
in  gleichem  Verlag  wird  atisgegeoen  werden.    Iti 
^er  Vorrede  meldet  Hr.  Ch.  fein,  allen  Uebh«- 
b^m  diefer  KeniKtnifle  '^wifs  willkommenes  Vor* 
hüben  alle  zwey  Jahre  emen  Oftavbatid  unter  dem 
l>(amen  des   Conchylienfr rundes  h^rauszugebeni,  ^ 
worinn  er  neue  Eatdeckungea«  Verbeflerungen» 
Betichtfgungen,  Lebensbefchreibungen  befühm»* 
ter  Cöftchj'liologen ,   und  mehrere  dergleichen, 
auf  diefes  Fach  der  NaturkenntniCs  fich  beziehen- 
de AufC&tze  liefern  wird. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


VsEH.  AifsaiHE«.  Van  Hn.  Blanchardt  Luftmfe  in 
Brauftfchveig  werden  Sie  fchon  genug  in  den  Zeitungen 
telefe»  haben.  £f  war  in  der  That  ein  prächtiges  Schau- 
Ibiel,  data  die  fchöne  Einricbtung,  und  das  gOnfiigfie 
Wetter  «icht  wenig  beytrugen.  Auch  der  Verfncb  mit 
dem  Fallfchirm  am  folgenden  Tage  machte  ihm  fehr  viel 
Ehre»  Ksra  man  war  iroUkommen  mit  ihm  zafriedeni 
«flgeachtet  er  das  lange  nicbt  geleitet,  was  er  in  der 
Ankündigung  verfprochen  hatte.  Er  felbft  hat  einen 
Bericht  daron  im  Courier  du  Bas  Rhin  bekannt  gemacht,^ 
der  auch  deutfch  im  ;6ten  Stuck  des  Braun fchweigifchen 
llagazina  geliefert  ift. 

Aber  ebea  diefer  Bericht  ift  es,  worüber  ich  glaube, 
Ihnen  einige  Anmerkungen   fcbreiben  au    miiffen.     Er 

fiebt  ror,  dafs  er.  /i«h  durch  die  Kraft  feiner  FIOmI, 
le  etwa  5ö  qoadrat  Fiift  zufammen  haben  mochten ,  ge- 
r*??^.*  l^^^^\  *-«(«  öb«r  der  Stadt  Verfchiedene  Winkel , 
befdiTu^beH ,  ^nd  lavirt ,  fo  dafs  er  den  Ball  „wenn  gleich 
«icht  pxia  nach  feinem  Willen  gelenkt,doch  fo  nel  in  (einer 
öeii^l  gehabt ,  dafs  er  dem  Lufti^om  nicht  folge?  durfte. 
Das  alle«  leugnen  die  iiufdiauer ,  die  die  Sache  ein 2- 
ger^afsen  beurtheilen  können.    Zwar  will  er  es  durch 

JKechnunii  ^^^[^^n»  indem  er  angiebt,  dafs  der  Hanf  t^ 
ttbegnff  der  br<?nnBaren  Luft.  nebÄ  ihm  felbft  aag  Pf* ' 

iS!!^rf'»Ä*'"vV'?"'*"  *"*?"  noch  7iP£  Ballaft.  Alfo   ^ 
wäte^3.5l«  Jg.  zu  beben  gewefen.    Ar  macht  gjir  i»9  P£ 
dMaterin»fffte  Magazin,  welches  vennuthHcb  ei« Drud? 
«Bhlfc  Ift»  Wie  «neigend«,  dafe  er'  mit  90  ?!.  jKraft 


an  dem  Boden  gedruckt  fey,  welches  bey  Weitem  nicht 
heraus  kommt ,  wenn  man  ihm  auch  augeben  wollte» 
däfs  die  verdrängte  Luft  nur  327  Pf.  gewogen.  Es  waren 
in  diefemFall  doch  nur  71  Pf* ,  di^  er  mit  der  Kraft 
feiner  Hügel  gehoben  hätte.  Allein  Hnch  das  ift,  vi» 
man  fdion  voilier  vermnthfen  kann ,  eine  grofse  Prale- 
'.•/•  J^i^^  ^^^^^  Angabe  liatte  der,  große  Ball  20  Pa- 
nfer  Fufs  =:  20,^  Rheml.  Pnft  Durchmeffer.  Alfederkör^ 
oerhche  Inhalt  betrug  4Ä14  RteinlUndifche  Cubicftifg. 
J?  «*  i-  *"  gröftsn  Ball9n  war  noch  ein  anderer  für  den 
Falifcmrm  an  der  Gondel  v'erbiinden,  deflen  Durchmef« 
^?*;  ?^  ?*f*C"  ^^^  ^^^^'  ^8  betrug  al(b  fein  körper- 
liehet  Inhalt  ix>g3  Rhefnländifche  Cnbicfufs,  und  ffir 
hevde  zufammen  $6aJ  Rhelnl.  Cnbicfufs;  *  Man  kann  an- 
nehmen, dafs  nur  9/10  diefesliaumÄ  mit  brennbarer  Luft 
ausgefüllt  waren,  Alfo  Weibi^n  nur  SORaCrib'icfufs.  Ninlmt 
mkH  für  das  Oe^icht  ^ines  »h%inmndifc1ien  tubicfufs«» 
Wafiar  67f^  /l'  und  die  elgenthöniUch*  Schwere  der 
Luft  aom  Waffer  s  ifioö  2  fo  wiegt  ein,  Cnbic  -  Pulk 

hlf^  ^r^  ^S:^  ^"**  ^^^^  ^*^*  wdrangti«  daher  ^8^7 
PL  Lnft.  Die  brennbare  Luft  war  von  Zinkgemacht .  und 
wog  Mo  fhncefehr  ifi  ilitkB  Gewicto.  jSeii  «1^ 
^S^L^fVf^}  ^**ti?°  P«Är  Ti^ge  vo^h^.in  einem  ge* 

d  mehr  mag  die- 
gefehaibaeMaiui 


wMgtn.     So 


^1  ich  «Uf^en,  An«»beo.  feiner  Leme^  die  mir  jedes 

&tkck  nach  ihrem  Gewicht  fagen  mi|fsten  ,   fehliete.  ift 

w  von  ihifc  ang^jcbene  Gewitbt  der  brenobareA  tuft, 

A  ?  det 


A.  I«  ;i^  oc,Tp,B^&a,  «TU. 


i  t> 


J  w 


fi^iruMii  hjicmteq«  S-^'f^A.  Die«  (abe  mit  dem  Ballaft  =:^ 
7©  W.  untl  ftliWm  Gewicht  n;:y5  Ff.  iri^*frfmhit  42«  ''t 
wetcbt  als  üef eiidrobU  von  jeoetih   Dratit  d4t  Ltlr  ;S; 
4^9^  ?fi*  abgeiBCf m>  tmr  «iftea.lMBrMvtif^vcÄiicybsifi- 
Mr  «iPi'twrwil  T  womii  #r  p^fpa  B«^<H«fft.  ffi«fr  f i^  i 
1r^  iB^ie  Höii^fteig^n  kannte.     Ver4nj»tbj9£h  wu  «ufb 
eine  Hebe  «Kirafc  dicht  grcifser»  ^nner  (lieg  fehr  lanc^" 
fam.~  'Nath'dem  «r  alwr  über  der  Stadf  zm  ?nialen  bald 
hnrier  einliader  Batlafti  jedeavialit  wie  «r  fii^i.   so  F£»  > 
a«SK<^cA»n^  ^<ns>tft-.m«Q  deutlich  .Mp «..  wi»,  er  iiapi' 
i«l«li>Mtwi>rf  metkäch  ftiec.    Alfa,  nicbt  feine  Flügel,., 
fcmd^ra  bioCUeine  BSUe  ^oben  ihn  in  die  Hl^i^e.    Wieec  , 
^Khibte,'  dem  Au^  feiner  Z^fchanerweksenug-entrucU 
au  Sevn  .  rtthtife  er  aiioh'  ^iel^ificet  flieht  weiter«  ja  ^ier- 
eiae  bitig  galia  ibhcig.ati  dtße  fi endel  heraater  >  aatd  «e* 
«ada  damals. /cbietf. er  iiasAm  hficiiftea  au  Oeifao«^  V"^*' 
fich  noch'«nehjr   z«   überaeugen ,    dafs  ihn   otchi  feioe 
l^i^gel  hebejn»  darf  man  nur  den  Bau  derfelben  fieh  ge- 
deaken.      ^  iielen  nicht  etwa  beym  Heben  in  dier  Hl-  ; 
be'xefil^m^i^ :     ibrideru  tüeben  auegebseltec»  hobetudfa  ■ 
dt^  ViertheUi^  derßfl«««iMig<hi«di  ihre  entgegenige&tate  ; 
Riobteng  wieder  aM»  die  f^  etwa^f^c  dein^iette^drucken 
verfchaft  hatten.  Kann  aber  Hr.  B.  würkl]ch  mit  ifeinei»  W&- . 
gelueinefo  grofse  Laß  heben  ,  aUerfichin  feineaySchcei- 
ben  r^ihmt:  fo  h^k^c  in  Berlin  -hey  feinem  Vef  fbcte  Ge- 
legenheit»  Mafakünftlet  dav.en.rn  überaengen.    £c  darf 
n«r  feine  Wage  «^or  feiner  AbfabiEt gehörig  Branchen ,  ua4 
durch  diele  uns  Oberaeugei^,  daife  wir  falfch  gefehen  haben.  , 
J^a  folcheÜeberieu^ung  wönfch«  wir  von  ftinen  . 
vdraeblichen  Manoeuver«  m  Anfehung  der  Richtung  de«*  ► 
Baf&'    Was  wfr  geiCehe»  haben ,  War  weder  lävlÄu,  «och» 
Efttgegenarbocen:  gegen  den  Wind,     üeberhanpt  «ar- 
a^^eienk  Tajp  der  Wind  kaum  merklich.     Der   >^°^ . 
i^  der  unterlieft  Region  ^eng,  wie  er.  den  kleinen  BaU 
loii ,  oder  ded  f6  genannten  Vorläofer  abfchickte«  nacn 
Nord  «en  Often.    Wie  er  aber  hoch  genug  ceAiegen  warn  - 
£d  -war  feine  Richtung  nach  Nord  Weil.    I^efer  kleine 
BälUra?  ^VL  ^^f  den  er  füUte.    Der  Grofse  war  bereit! 
tefüUt    Nun  Cam  dieReibeen  den  13  füfaigen  fttr  den 
Fallfchirm ,  über  deifen  F«hing  aide  aie«iÜche]2eil  y.0r. 
lurenging.-  Würend  deft. hatte  fich  der  untere  Wind 
nach  Süd  -  Weil  gen  Süd  gedtehet    Mit  diefem  fuhr  Hc 
B.  ab ,  und  kam  fe  über  die  Stadt.    Dafs  er  dabey  lavict, 
liiiben  wir  nicht  gcfehen,  und  wie  wuUie  er  aach  Uvi- 
ctn  %  Mitfeinen  Flügeln»  die/iin  der  Gondel  in  ihren  Zapfen- 
lagern  nur  ^ine  eintßnnigeiBewegiingvecßatteten  >  kx)nn- 
te  er  es  nicht;  litd  fonft  hatte  er  nichts.     Kura  er  gitng» 
wohin  ihn  der  Wind  Xrieb*  Apx»d  feine  Bewegung »utjclen 
Bibeln  warvkiter  nichts,  als  ein  Spielwerk,   da^^ioch 
gans  gut  ausßihe.     Als  er  hoch,  genug  an  die  Gre^* 
des  Obern  Luft  Stroms,  der  noch  immer  nach  N..W. 
ging  gekommen  wit ,  drehete  fich   der   BaH   um  feine 
Ic^rechte  Axe,  und  nahm  nun  fo  gut  als  der  kleine  J^U. 
feipe  Richtung  nach  Ner^  Weit 

■  Einen  Schaden  veruifachtenfeine  FJäffeL;  diefennUm- 
lich,  ^afs  durch  die  Erfcbütterungen  oder  den  Harken 
Ruck  der  Opndel,   wie  er  lelbjl  fant,  fei»  Baxoiwt«  , 
ilim  unbcaucbbar  werden  mnfeie.  .  Sehon  bey  ^anz  fauf-  . 
lea  Bewegungen  kann  man  ^as  SpUlen  de«,Qweckttlb€rr9 
in  der  RBhre  nicbt  ▼eriiindern,  wie  viel  weniger  beyfo 
heiligen  Kucke«?  Glckhwohl  wiUttnsHn.  B.  aus  feinen 
BhremeCerhitfaes  fagen,  -vie  hedi  er    gekommen  l^yt 
Nachdem  er  20  Pf-  Kaitaft' ilusg^wotf ei» ,    fiig^  er »   habe  ■ 
ieder  Fliigelfehlag  fernem  Lnftfbht£Peinen  reichen  Ruck  ge-  > 
feben ,  <lafs  er  jtift  Bewegvng  -ilerfeiben  habe  einhalten  -" 
mttfleil»  um  ttndl  dem  Barometer  «uIVTien,  welf^ft-auf 
24  ZoU»Äand,  ««d  'alfö  eine  HOhe»  rort  f&if^  Fuft  an- 
deatelr-  WSireiid  dlefer  UnterfocltuAg  und^ß^^cftfrafig^m 
,  wir«  er  m^nrm^kt  ^1  Fufs  hembgeftiegen.    Dafb 


mt  fo  fchnell  geBpnlM  #   lial  Iceineft  ^m  ,mif  Vraetietä 
und  i^eher  wl«ft^err4Ä>r-e«Vadi  52  Fitfs  gfefÄnkti^r' 
i::ii(k ift .dech^Mbeff. eitle 'LmleiVhifibrNSidbridit«.  ganft^^ 
]iu(;4left  Loft  go^ilbo,  .WirOEbe«!  daiw^  alle-4iibieider 
Uitige  Streifen  feinet;  BtaHs;«  nnd>Alle  $trkke  mit  blo«. 
fsen  Augen  »  welches  eine  4>ptifche  Unm&gUcbkeit  wäier- 
wenn  er<lie  HQhe  ^on  3440;  Fnft  erreicht,  4)der  att<*^ 
iMilNniittlbtt«4ber  ^ff  Midl^lttM^eMi  #^M.* .  CF  Mtr  djpi 
nvdk»  Md  ^MntmM^wm,  Sfcde  oAenSand beMbendaac 
BeUiaa.fJMfupuif.  noclKgai|.«i^;Weil  |^)(oq|aB#ft<«|id  üt^\ 
venig.^hodi  gf  llie||^n  •  dafs  wir  4xf  «M>»l  SMhir<iiUut  . 
•genau  .begrfinat  eisennen  konnten. 

Nachdem  jer  aum  sten  mii  BaEfiaft^^auageirorfen ,  iHir» 
4cli.dlafii;GegeDflttsule«twas^^itiidealUäber«  werauS  *ettl> 
eben., nic|^Mcliel|et#  dafs.er.ei«e  hatten  Siukde».iaaigr'i»v 
der  nj»i^lichen  H«he  über  der  Stadtfifbljeben.    ¥:rfagl,», 
dafeer  virend   des   verfchiedene   Winkel.  J^ejcbiiebep,.-« 
und  i^fticbrlittbe  fich  da  irieder  ^nled^rxulaflen  •  .wo  <^xr. 
aifffsiUeeen  ^ar^  weM  er  Mcht  weit  4aron  entfernt  'ge^  - 
'wel^    .£ceytiefa  nichti  wsk  «ncfcrnt;:  tAfttHiMBtm  Im^i* 
fchrieb  er  denn  nuht  noch  einen  Wiakd,  «m  ^ws  wie^ 
der4ahin.  an  Itoromenl  Der  LuütArom  bieh  ihu  ab.  —  : 
Aber  •dieftr  Iti&erte  fidi  erft  nach   dem  3ten  Anawnr&  ' 
«ls;er  4ich  kräufelte  und  nach  N.   W-  getrieben  wurde. 
]cm  fage.«p^  ÜBnrer  4ogf  Fi/f#!ho<;h  ghwefen.    DasTheiv  ^ 
tnpmeaer»  4afs  bey^eioer»  AeSüinanf  soGraA  Iblod»'. 
haue  fich  jetzt  auf  3  Grad  4>e£«ndeii  •  die  KSlU^  abea  «Ol*  » 
xe  erträglich  gewefen.    Nach  einer  ^^Auot  y«m  35  jytinu<^ , 
ten;  habe  er  endlich»  nach  Auswerfun^  des  noch  übrl^  ' 
gen  BaUaAs  eitie  tifihe  iren  SZ6p  Fnfs  erreicht.     Wtfid' 
l>iNittctitig  fetct  er  nodi  dabi^ ,  daft  «r  au  diefer  Hohe  • 
fiph  4urch  4ie  Uittfe  feiner  Flügel  erhöbe».    $e*.  haU  er . 
mit  ihrer  Beumung  inne|ehalfeen»  .wftne.er  tiefer^gekonoF-. 
irien.  -^    Das  Barometer  mmd  damals  feiner  Bemerkung  ^^ 
fMkrh  «uf  ar  i/d  Zdl  nnd  das  Thermometer  auf^f  Grad  ^ 
flberNatt. -—    £kte  Ibbr  Ibndeshkiiw  Erfcheimmg;     In' 
einer,  weit  f  röfaeen  .UOfae»  und  fpftter  hin  saan  Tage  ftehrr . 
fein  Thermometer  ,2  Grad  hüber  als  vorhin     jeicc  f rierS^-  • 
ihn,  vorher  nicht.    Was  das  ror  Neuigkeiten  find*  die   . 
uns  Hr.  B;  erzlUiltl  Dafs4bn  in  feinetn  leichten  feldnen 
Rodie  oben  kann  gefroren  haben,  -wolfiMi-  wir  gern  giau-  " 
b^n,  getoit  4ucfa^  dafii  er  »nur ,  wiev  es  wa.«ifchei»{idh«>> 
ift,  Überiiaupt  1500  Fnfs  hoch  gekommen  ift.     Dafs  ef 
aber  bey  dem  Ruck  (einer  Gondel  durch  die  Flu^eJand 
fetsntirddteD:  B^wegtog  kk  derfelben  je  eine  brauchbare 
Barometer- Beobachtung    gemacht    habe»   Mnnen  .wir 
nicht  glauben.    Nicht  einmal  das  Thermometer.,  dasfcü»* 
che  Raoke  Übrigen»  wohl  ▼erträgt«  hat  er«  wie  man  .■. 
0(phl,  ordentlich  beobibcbtct. 

Ich  (agie  vorher ,  dafs  er  walirfcheiüljch  nicht  :über 
x$ooFufs  gediegen  fey.,    und  fcfaüefse  dies  theils  aua.« 
der  geringen  .Steigm)g6kraft  feines  Ballons^  .  der  noch 
da^u,  wie  er  'wHfea  will»  wgrend. feiner  Luft  Reife  eine  ; 
Kraft  ron  29  P^  Terioren,    theils  auch  daher^  weil  er  r'^ 
dib  Ünglle  Zeit  blofii  ron  dem  «uotern  Landwinde  getrie» 
ben  worden,  deflea  Würkungen bekanndich Xo  bocbüch  > 
nicht  erfttecken.    IMan  fieht  dies  fchon   aus  dem  Stand 
der  Windfahnen  auf  den  HUafem  und  Tliürmen.    Estte 
find feverSioderHch  als  der  unterfte  Landwind;  letztere 
fchta  viel  beftäftdiger., 'Weit.der  Land  wind.. hier  .fchw|l-  ' 
eher,  und  nicht  fo  verinderlich  tft.   Ob  der  Wind«  der   , 
dre^aitze  Zeit  über  «ach  N.  W.  webete^  uochzudiefagfi  . 
Litndwmde  geh(Srte,  kann  icn  nicht  f^gfi»-    Ich'gjaubees 
aber  nicht«  weil  daa  Kriuf^ln  feines  B^onp  gef^  >be-... 
/vUh »  dafs  er  in  einen  andern  Luftftrom  kamJ     Aber 
audi-feibft  in  dietanLufcftrem,    wenn  die  Vergleichmng 
feiner  Hlih*  mit  dem  Andreastfanrm ,  dem  liucbften  »  in- 
delfott  NShe-er  war,  nach  Mofsen  Angenmaalse  nidu 
feh^  triegtr  kann  er  fchwerlich  viel  ülb^r  die  vorhin  ge^ 
-däcMe*  H&ie  gekonmien  fe^^ n.    Möchte  doch  Hr.  JB.  durdu 
foIche'firaXhlongen, 'Wie diefe'nnd  andere  find*  welch»  . 
e^  /von' feinen  Lefhreilbfii  belunnt  gemacht  hat,  feian   . 
Glaubwardigkei«  nfchf  fo  fehr  fcfdlAtig  miMJitet  ^ 
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pöÜtitiMes  für  let  etatswns  de  l^äm$rique  fcp^ 

'^     ßenMünale.  ^Biiide.  IT&S«  g*  (3  R^b).  I2gt.y 

D^r  Ver£,  «In  gebomer  Vfegfnlcr,  4er  ifiufD*^ 
)ui  und  einen  Thefl  der  Levante  durchreift' 
ßSt.  will  in  diefen  UnterruqltttnsM  «je  fiiirchen 
J4schiickC)en  und  Urtheile  wid^nejge« ;  dte  dtirdv 
BaynaU  Mably  «nd  andere  Ibniöfifche  und  eng^ 
lifche  Schriititeller  über  die  Gefchichte  der  drey-* 
«eiia  amerilcanifcben  Frey(to»tent  ihre  Befcbaffen« 
keit  and  ibren  letzten  Kampf  mit  GrafsbflCtan« 
jKea»  ins  europdifcbe  Publicum  gekommen.     'Er 
jGihlte  fleh  um  defto  mehr  zu  diefer  tmdahkbareri' 
Arbeit  verpflichtet,  d^  er,  wie  feine  Schrift  atl^r^ 
Orten  «eigt,  fein  Vaterliihd  genA^Icennt,  und^ 
)A\Ag  Ze^ge  war,  wie  ^an,  vonüglich  in  f  ran{r-' 
reich,  durch  jene  SchoftlleUer  Tenejtet»  die  {pn- 
derbarften  (leynungen  von  JSfordamefikn  hegte. 
Im  Ganzen  becrachcet,  ^irdfcejner,  der  lieh  gber 
^n  neuen  F/eyftaat    unterHehten   wiK,    diefes- 
Werk  ohne  Nutzen  di^fcbteiTen,  ^wenn  ^eich  der' 
Patriotismus  unfern  Verf.  ^u  ^ft  hinreiüat,   bey-. 
JkJeinen  Unriehtiglceiten ,    einfeitfgeil  Urtheilen 
jund  Decliimationen  die  Ehre  feiner  Landesleuce 
angeeaftet  zu  glauben«  und  manche  oft  iiicht  g^e« 
jUig  geii^Sblte  Ausdrücke  ^nd  iJebereflttng9fi:>hter 
mit  zu  grofaem  GeiHufche,  und  %\\  vielem  Wort* ' 
aufwand  ab  Beleidigungen,  oder  höchft  gefilhrli* 
che  Irrthümer,  widei:legt;    £r  würde  auch  feinem  ' 
Werke  ejnen  höhern  Werth  rn  Europa  verfchaifR 
Jbsbeny  wenn  ^  zuweilen  bey  feinen  Widerle* 
gungen  liefer  in  die  l^atenen  gedrungen ,   und 
Schriftfte}^»4i^  In  Jedermanns  flinden  find,  wie 
^efferfons  Motea  oh  Virginia ,  Adams  Schrift  ge- ' 
genRaynal  etc.,  weniger  oft  .für  4ichhitte  reden  ' 
laden.    Wir  cweifela  auch,  dafs  ei»  dem  Verf.  ge- 
lingen dürfte,  4ttrch  dieOrfchichte  4er  amerika/-  ^ 
nifchqn  Revolution,  der  dabejr  yorge&Uenengrof* 
fen  Handlungen  und  edlen  Züge  ungeachtet,  die 
der  Str/ßit  für  Freyheit  und  Vaterland  fo  oft  er« 
zeugte,   ttkoliche  Ebenen    der  alten  Gefchichte» 
und  die  fo  lange  bewunderten  Thaten  griedd«'' 
/eher  und  röariSSdnir  midte,  <Te  fehlt.  ;dler^ttek^* 


Örtne  Äbficht  jXL  Jteyn  jTche^nt, )  ?u  yerdfapfadiLi 
oaer  Jie  fp  aHg^mein  zu  verbreiten,  aU  jenei(^ 
Blte  durch  öftere  WJedefholiuigen  in  fe.vißlei' 
JkhAundertexi  tinter  aUtivirfen  Wenfchenbetoiniit' 
geworden  find.  v   '  ^'^w 

Per  Ver£  ftngt  mit  einer  kurzen  Gefqbic^Ht* 
Äne«  jeden  preyftqats,  und  der  erßen  Nordnme-. 
ritoni^hen  Cofoni&ttDn  durch  die  Engländer  nn« 
Da  er  htei^nlAt  vollfliinvliger  Gerchi<;htfchreibM 
feines  Vaterlandes  feytl ,   fondern  .nur  eine  jaa,' 
ft*haulfcheüeberricht  ihrer  aKmüMigen  Entftehüjiff; 
geben  will,  fo  riigien  wir  d^  IVTangcl  an  Betatf! 
nicht,  das  andere  Schriftfteller  über  Aifierica  ^vor 
Mnferm  VcrftiTer  voraus baben.    JBey  Peafiivanien 
haben  wir  indeflen  Viel  eigehös  gefundein ,  und 
nadb  -iinferm  Verf.  verdiene  der  S&fter  4icfer  Co-' 
Jöiiie  dfe  Lphforüche  nicht,  die  man  jTe^t  hnndert] 
Jahren  jhm  fo  ireygebig  ertheUt  Aat.    JPeim  fuchv 
te  ketneswe^ea  «die  freyheit  in  Eeniavanieh,  fon-.- 
dern  nur  feineGewatc,  auszubreiten.    JEr  Jjelegtel 
4aher  Jjleich  nach  feiner  Ankunft  die  den  C«o^ 
nien  tugetheilten  Ländereyen  mit  iCiuer  heftlndU 
gen  Abgabe,  woräbej*  bjild  heftige  Streitigkeiten; 
zwffch^  beiden  eni;ltenden^  felber  ab^  jtrugV^ 
nichts  <u  den  LandesaJ[^gabe.n  bey,  auch  edaubtei 
er  detfwejjen  nicht,  Wviitc^ntracte  jnitden  WiU 
4en*  jtregen  Ländctreyen  zu  fchlieflen ,  iUmit  ear 
nur  das  von  Ihnen  unter  .offendJchc^'Aut^itäteri' 
katilke  Land  defto   theurer  .wiedetr   ausbringest 
.möcbte^      PenOlvanien  kam,  diefer  jind  andern 
^f^fmeynten  Bedrückungen  ungeachtet,  f chneller 
^lifipor,  als jmdere  Kolonien,  (die  Urfacben  weir« 
^n  auch  davon  angegcibcSn. )  ajich  .thut  jder  VC 
Jierm  Jftnn  J)isweuen  öfEyibar  junrecbt.      So 
glaubt  er;  da&  l»enn  feine  Cplonie  yon  der  kä- 
Aiglrchen  Taxation  abCcbtlich  nicht  habe  befreyen 
jvoUen^  and  jdaher  in  feinem  jFreyWef fetzen  kif. . 
f(^n,  der  König  foll  vonPenfilvamien  kcune  Taxen 
von  Grundftiicken  ;oder  Jindem  Artikeln  hebäu  ' 
ohne  MinwilHgung  Jei  JEtgenthumers  oder  'der. 
J^ernktymn/^ig^^  .ADieln.dies  fagtPenng 

Charter  nicht,  fondern  Wer  fteht  jnit  düiren  Wbr- 
ten,  tit^  m  CCarl  II)  fhi^  Mno  Hmexäu/f  to 
f^^^i^ß^on ,  c^Jfom  x>r  othltr  taxaßha^  uk^ 
lefimtktk»€onfentofth€proprUtaru  and  «A. 
fembiyv  ^  Antli  den  eriteü  Abbau  von  tArpimi, 
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«3id  dte  Verwirrungen,    welch&^die  fonderbare 
Yerfaffttflg  erregen  mufste»  die  Locfc^Ä^Wefe-- 
Cotonie  entwarf,  werden  fehr  gut  aus  einander 

fefefezr.      Wena  deFj!yer£.<^jneynt,  dfifs    v/te^l 
:hwerUch  mehr,  als  hucnlert  ^nglifclle  V^recher, 
in  einem  Jahr  nach  Amerika  transportirt  worden  ; 
i|X.ift  diej^  AI^E^  beyi  weitem  n  geitage  ange-  ' 
i)p^me|^j  Blo^tus^ndc^  pfl^(jtenxai3enlecz- i^ 
teh  Jahren  vor  dem  Amerikanifchen  Kriege  über 
400  nach  Amerika  verbannt  zu  werden,  ohfn^  die 
SU  rechnen,  welche  voi^aüA^üi  G&kKtdiwM  dW-  ^ 
fier  wii^klich  härteriv Strafe/  als  man  gemeinhin 
glaubt,  verartl>eilt  wurden«. .  In  einem-  folgenden- 
Abfchn1?r  werden  die  Urfachen  der  crften  Strei- 
tigkeiten zwifchen  £ngkKid^,uj^  ^nen-Coi^oi^ii^) 
fiW^  ^twäS  zit  VQrtheilh^ft  fiir  letzt^re^  ange* 
g^BenvtiAd  errechnet  die  H^nd^lsetnCcbcänkun« 
frt  voriägllch' dahin,;      (J^le^ntUch  kommt  er 
if-Afe  Wirklfch  tiöcK  von  kejnem  viurgedragene 
Bemerkung,,  d^fs  die£e  Einfcbräakungen -eigen t«' 
Ärh von deni' Rum p -Parlament herrührten»  undda^ 
Me  Acten  di^ft^s  JParlamenls  .  nach  der  Aeßor^»-: 
tioh  aufgehoben  worden,,  fo  hätten  oiaCpl^nien 
dtadurch   freien  Ha|idi?t  wieder  erlaagu     4^^'>^ 
sBri^en  nicHt  dieHjndTungseinixrhränknngen,  wel>. 
die   nach    der  Eellboradoo    fp^er  ge£ründeten> 
colbnien,  unter  andern  Ptfnftlvaniefii  axi/eiiegt, 
lümrdtn.,  dafs  die  Krone  eben  fo.  wie  das  Rnrnp. 
Ifirtement  dachte, /und  den  Handel  mit  Afnerik«: 
fltr.  England  behalten  walke.    War^  harben  &ch 
Mch'die  Nbrdämerikaner  di^ües  ArgumeaMge-* 
gen  d^s  ^jigil^Tche  Parlament  niemals'  .^dlf.nt. 
Auch  der  Thleefturm  .von  Boftonj,.   diegr^bite; 
Ztigellofigk^it,   Wird  entfchuldigC.    Die  fonft  fo 
fihr  einigen  Amerikaner  hätten.  }a.  nur  den  eng*»^ 
Iffchen  Thee  nicht  kaufen  diisiea,  £b  mufstea  die' 
Schiffe  von  fdber  mi^  ihrer  I^dung  ^urücl^eh-: 
s^n.    Manche  Befchwerden  der  Amerikaner,  wäh^ 
tehdcdcrr  englifchen  Herrfehaft,  fel^n  Unparteyi^. 
Ic^eih  einem  andern  Gefichtspunct ,,  als  unter* 
Verfefltr.    So  befahl  der  Hof  dem  Gouverneur 
von  Virgini'en ,  daß,  wenn  die  zu  grofsen  Oraf- 
f^hafcen  im  Innern  des  Landes  in  mehrere,  kki« 
ifc,  ihres  zu  groisen  Umfangs  we^en ,  getheilt 
Würden,  deii  neuen  Graffchaften  kerne  RepföCen«^ 
tahten  in  der  Volksverfammlung  ^u  ycrfta.tcen,  s 
lATfermEedünken  nach,  aus  dem  Grunde»  weil 
die  neuen  Graffchatten  noch  nicht  Einwohner  ^ 
uhd  Krä&e  genug  hatten,  Antheil  an  der  Landes* 
rlrgierung  nehmen  zu  können,  weswegen  Flori* 
di  iHid  Canada  auch  kein  Unterbaus  hatten.,  Un-^ 
fer  Vttt  aber  glaubt,.  England  habe  dadurch  den 
Qraffehaf^^n  an  der  Seeküfte,  üucl  an  den  fdiUt* . 
bai'en  FlülTen  einen  gröfsern  Eanflufs  au(  dem  , 
tandtage  verfchaffen  wollen,  weil  England  diefe 
dtircfa.  feine  Flötcen  bichter  als  die.  andera  zu 
feinen  Maasregela  zwingen  konnten    Nach  der 
lAdependenz  hat  man  in  Virginien^.wie  in  anderiü 
Sc^a^,  dffe  Repräfehtadon  der  ßevolkej[U^  gß^ 
»riiA^  ettigerichteri,,  HiiA  <}^  Ci)iUß|B[ajiH..Wi<r 
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Kamsburg  und  #er  Stadt  James,   wo,  nur  ^nige 
FgfrtlBW  <aiihiiten,  das  Land lagsrecht  genommen«^ 
Virginien  war  die  erfte  Provinz,  welche  den  an« 
^i\  eftfiiBeyfjlel  wal,  CcÄgegen  England  wegea 
flrfer  an'gefofctftene^  Freiheiten   zu  vereinigen» 
und  fchon  den  12  März  1773  ward  auf  Anrathen 
-«ine?  vewMA^Ii  Dijfbney  e|ri;  c^e  C9Mnittfe  nidt 
derg^tzt,  mit  d«iFand^f<n  PrdvinzAi  wefen  N^ 
rer  Streitigkeiten  mit  Grofsbrittannien  zu  confe« 
riren^      Wie  ^Boßon  1;^  eingefchloflen  wurde« 
watWlerSitbr^  denfümfchen Provinzen  ausneh* 
mend,  cliefer  Stadt  Lebensmittel-  zuzufiihren.    In 
VungiAieA-dräHgten  &chr  die  Einwohner,  -um  nur 
ihren  Reis  und  türkifches  Korn  in  die  nachfiofton 
beßinmverq:  apkflf^  Isafen  Aa.  Mnnen. ;  VSeaetauf« 
leute  diefer  Provinz  und  von  Carolina  lieflcn  die 
AftcKaAderft Orten  beftiinmteA.Srhifie.ihitLGbe1ls« 
mitteln iia«[feBt){|oA  gehen ,  und  vf^lefetzten «ine 
£)ue  darinn,  Schjtieblofs  .für.  ihre  Rechnung. t^hne 
andere  Theilnehmer  dahin  befrachten  zu  könneiu 
Zä.  Anfiifige  .4es  Jahrs  17W  ertheilte»  d^rQbi» 
grefs  dem  Genera.!  Wtffhiiig;t()n  alle  Qewak  eilVei- 
Dictators«.  ftbfsf  ckr.VerfTfctzt  hinzu«    weni|^ 
]^r£cmen  in  Sfordaoiesica  wiSen  es»  dnEsJe  fei» 
ne  Gewalt  fo'  grof^ewefeü.    Ueberhauj^tjefzählt 
er  von  Virginien  ^r  genau,  wie  und  was  fUr' 
Verfügungen  vor  und  'nach  den  Independenoer« 
klärungjen  dornen  gemacht  wurden.     Des  Verf. 
Bemerkungen  über  die  jetzige  V-erfefliing.der 
dreyzehn   Freyftiiaten  . erläutern  diefen  Gegen- 
ftand  ungemein»  uadrip^cl^n  nebft  den  Btießen 
eines  Bürgers  voa  Neubafeai  über  die  Unf chick- 
lichk«itund  Unmöglichkeit»  dieGefetzgebend)?n 
unter  verfebieden^  CoUegien  zu  vertheSen,  bey  - 
weitem  die  geeiste  HsUite  diefes  Bsndes   aus.. 
Beym  C<^PgKefe  der  fibntUchen'  Staaten  geben  bey 
minder  wichtigen  VorfäUen  üeben  Stasten  oder 
Stimmen  den  Ausfchbg,   bey  wichtigen  Angele«' 
g^nheiten  a^r,  bey  Krieg  und  Friedeo^»  werden 
wenigftena  neiui  Stimmen  zur   IMehrheit  erfor* 
diert.     Dafs  nur  in  Amejjca  Leute  vojt  gewifföm 
befiimmtem  Vermögen  im  der  Regierung  Theil 
nehmen»  und-,  Unb^oJCtelfe  fogar  von  der  Wahl, 
der  Repräfeniantea  ausgefchloflen:  find,    findet 
der  Ver£  jungerocht»   und  einige  feiner  Gründe 
v^4]ienen  um  fa.n>eh]s Erwägung,  da  man  in  den 
neuen  Republiken  eine  allgemeine,  fo  viel  mög«-^ ' 
liehe ,    Gleichheit  unter  den  Einwohnern  einzn* 
führen  gefucht  hat.       Weniger  überzeugt   uns» ' 
was  vom  Verf.  dagegen  eingewandt  wird,  dafs. 
man  h^y  fieftimmung  des  Vermögens  Unterfchie*.. 
de   zwifchen   beweglichen   und   unbeweglichen:. 
Gütern  gemacht  hat.     Den  Nämea' Gouverneur-. 
Tür  die  ei}fie  Perfan  der  AegienMig  hak  der  VerC 
nebft  der  ihm  beygelegt^nExceUen;»  für  unfchick* 
lieb,   daher  habjen  Penfilvanien ,   Delaware   und 
Neuhampfhire   den   erfteg  'JFfamen    abgefclialft»  ^ 
und  einige  Provinzen  deA  letzten  in  Mpnorablm 
verwandeltii    ,  Qer  Staat  Neuhumpfhire  hat  X7g3 
£qifl(  Ip^j  dw^  AeyeintJHiik  eotwftmae^Ver&fi^erng:  ^ 
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t^Qn»Pw  '  A^  ERdfe  eines  ieden  Bande»  dieftf 
Vnterfuchunf^n  «bfJiden  aaicrikahifch«  fsej* 
fteat  fia^  aüertey/Erifiuterungen  beygiBfügt,  Äic 
fich  iwfet  wpW^te:Äo|«n  an<er  den  Text  krin^ 
gtft  ii«ftien«>  7  Bw.  Yf»f»ttÄl«*ft«n.  ditf«i  *ri!etl 

der  JPSr6vci|i9  feii£lvMi«Ar.apfiJteeft:>eb^raflU2^ 
£ij|flUh^iAer,  im^'-dj^m  bekannten^  aitieiicaiiif 
iäph^n  KUmfcft,  wormnjdie  la  Staaten  17^6  di# 
VrfjKiken  ihfes  Ab&Us  von  GfO&brktsmien  t^ 
abejgtfpi«.  .  .  */  ::  ■  '  '> 

3^#r  i^wejte  Bund.  Jft  |pit«.  C^ß^i«  MaWs 

E^at^  i\ni^  ilffäm^i^^  gerichtet ,  die « Priiüuiig.  ift 
i^£W9Q«  imd  der  V&:  findet  faft  auf  jednF  Seft 
tB.^.dififÄr  ia  Franlcreich  fehr  gelefenan.  Scbrift 
Frobea  grofser  Flüchcigkeit»  übertriebenes  Leb 
und  Tadel»,  iiyid  allenthalben  eneueder  Wklef» 
üpUfüche;  oder  Decjamationen  und  Machtfprüche* 
l^ns  i(t  es  «jacjaL  zuweilen  unbegreiflich  gewefen# 
wie  iJsy  M.  e^  habe  w^gen  kühnen»  eine  fi^ 
ianerk|yürdjge&igebei)heii:  neuerer  Zeken  aufem 
J^lären,  ^ihne  ficb  die  Miüie  nur  zu  nehmen»  das« 
i^ni£Q»  .was  darübei»  gedruckt  vorhanden-  war, 
oder  nur  naii  gehöisiges  Genauigkeit  die, Grund« 
jgeCetze  .der  Nord9n>erikancr  zu.  lefen.  Dem? 
unerftchtol  $nd  djefQ  QbCervaeions  in  Frank« 
reich  beynahe  claiSfch  geworden,,  uiid  Oelbft  Ge« 
Ifi;hi>te  glauben  f  der  Abi  ffiy  vom  Congrefs  beym 
eiflD^en  j&ntwucf  der  neu^n  VorfaiTung  zu  Rathe 

J exogen  u*or()^o».      Zuweilen  giebt  Mabiy^  Wi^ 
erlegungdem  Verf.  Gelegenheit,   fich  über  ein- 
zelne Gegenftände  in    fruchtbaren   Digreffionen 
auszubreiten,  weswegen  eben  diefer  Theil  eine 
wirklich  iniOToflante  Lootuiic  wifdrtmd-  wir  bc«' 
gnügen  uns  nur  unfere  Lefer,    über  die  Veran- 
laiTung  upd  Nothwendigkeit  drr  nicht  fo  allge- 
mein  bekannte«  enßfiVcheii    dotirti  of  I^qimy^ 
über    Religionsfrcyhrit  ,      unabänderliche    Reli- 
gfonfiiyfteme ,  und  des  Vcrf,  Gedonkrn  über  die 
fd  oft  unverdienterweife  bewiuiderten  Heldentu- 
gj^ndcn  deraken  Gefcl«ichte  aufmerkfam  zu  ma^. 
chen«'   Van  diefen.  letzten «   fo  oft  zur  Nacheife» 
rwngvorjfefteUten;  Beyfplelen  werdTen  einige  kalt- 
bttitig  geprüft,   jnit  chnlichen  Scenen  der  mitt«»' 
Jijrn. und. neuern Gefcliichte  TferüIicLen»  wodurch 
d^a   nian^   fo   U«ge.  bewunderte!»    grofüseiv^' 
H«ndlu]igeM|^er  Altern  eine  gan%  andere-  Geftirlt^ 
gjh^fnnen/ <^n  den  •  angelangten  Zufätzeh  dffe*^ 
£Ä"Thei]ß  fiittf  yerlchiedejie  ^ufferft  intereflanie**, 
Anecdoten  von 'Grofsmuth ,  Vaterlarulsliebe  und 
wahrer  Tapferkeit,  «»e^  «ue  der  Gefchichte  des 
am^ri^anifchen  Kri.(^ges,  ^fammelf.    Wir  wollen 
blbf«   davon    eine  ganz  heterogene   ausziel^eÄ,«: 
d^^d^n  Abb^Mably  tietriSt..  .£r  i|ehnt  aQ  einem'. 
Orte    feiunx. . . WerJs,Q  .rdea.  tflialehrte^^'^uiM  'f^^ 
fchmackvollen  GeCchichtfchreibrr  Gibbon  einen 
fchwerfäUigen  Autor  ^   ohne  mehr  als  Hinzöuiciie 


fehirlit!T'v«Ktilmnrifa  tsdeltr:^  gewaitf]g!;v;«r!ind 
^ad  geringft«i)d«voti  gelcfew  zu- lisfecn;  -  'Sbrift 
verdieirt  auch  uiter  die&a  Zuf^tzeri  und  :Not8il 
Äie  FrotcftatiÄni  dec  -mehreften.  Einwohner  vo« 
V.rrfweaigeWtolzAowefdäji^.^  welcb*  ffte^aT^i* 

äiit;^i«iH»  <kr41<»ätfi»gtith,iMr'idi  ^aeitteimrni 
de^  fixes;  Odk^eisfindiMii;  'idäefermüIlMlreiÄ 
d^n«  iwie  die  Geiflüdiexi  nd«  andern  OlaiibiMa^ 
parteycm  von  dem  irejirilifgeÄ  ley träge w  ihre* 
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RayniJ  gerichtet  i*  lud  hu  i^onif ettt n{  tt^erditf^tiMi 
^ttrlftieh  erftaQntmJ&JfEenj;eit^riY)Mi^Mtt^''u44 
^cbereilongsfehtei:  igeüigs?  '>ro<voii^  diffitn^b^ 
kamite  Ge£clliid>tel  in^dei!»  AVchnittea  vo^  Nordl 
america  wimmelt*^  t  Wir  hHitengewtinfeht,  daf§ 
der  V£,  ftatt  diefer  mühümi^n  Kptijc,  feinen  Le^ 
feto  Udber  eine  eigene  zufBmwienhHhgejidip  Atr^ 
fithrvo^übei-die  GdGcMchte,  Vftrfzä\i»g,M^«uf» 
und  üaakieismerkwüfdigifeitic*  gegeben  YiWft^ 
HOvfOifiiehrr  derdiefe  'WidedägunTg  ^ia^eli^of  Steb- 
lien\nic1ic.  anziehend  ge^ug  für  deägFöf^ten  Theil 
feiner  tefer  feyn  kann«  .aaich  dterVerf%  folche 
nicht  mit  fb  initractivenEpi  Jaden,  und  dem  Ge« 
gea&ande  angemeiTeiien  Bexnarküngon  bereichM 
hat,  als  feine  Erlnnerungin gcjfen  :Mably.  Uc» 
berdem.  ift),  -  was  er  ho.  e»(lcn  Theil  Von  jfdem 
Freyllaat  gefogt  hat»  zuk'^rz  und  hingeworfeil] 
um  i^aynaS  Gefcbtchte  zn  Terdrängesv  ••  Aiifset 
dem,  was  der  Verein  diefep.Widefiegung 'am 
führt,  dafs  alle  Verfucke,  'nach,  ifen  fiidliclu^ 
Stuatpn  vonJKordtmerika>  iidbi^^*Cit»^9vif  imd 
OelbSume  zu  verpflanzen,  verunglückt  find, 
z;-tchnet  fich  in  diefem  Theil"  ein  1776  von  dem 
franzöfifelien  StgatbnTinyfter,^Oiafen  von Vergen.- 
nes,  aufgefetztes  Gutachten  aus,  werinn  die 
Fr^j?e^  evt'^ickek  wird,:  .aus  ^v^^c^^*^  Geficht-s-- 
'punkt  r>3iVkreich  uitd  Spänibn-den  Streit  Groft- 
britgnniersS  mit  feinen  Colcnicn  betrachten  4;nüf- 
f(?,  lind  "welches  für  l^eide  yoEtti^lif.aÄqr  feyn 
dürfce«  wenn  die  Colonien  ihre  FreyHeit  behaup^ 
len ,  oder  voii  England  unterjQfchbwerdein  Kt 
wünfcht  ztm  Vorthfeil  der  Weftfn'dJftrhen  Cote«- 
nien  teicfet  ExirdFgfTicfTrn  dss  letztere,  weil  ei 
ihm  wahrfcheiniTch  ift,  dafsjnit.äjerjt^rcyheit  voä 
America  der  ZwangimndeLaU^.  andern. europü*«) 
fcken'  Colonien  eine  grosse  VeHli^dFFtin^g  leideiy 
TMerde.  ••  Seifte  «brf^ciV  Grutafftt^e-find  wlhre;i# 
dtes  liordajfiefi^niXchen '  KrH^'elj,  j^Ö/sientheil^ 
fiÜplgt  worden ,,  ,und  wegen  dfß  hoheii  damajji^ 
06«.  Deficit  in'  den  <£ramiöfifGhe]i'  Finanzern 
f«cht  er  den-Krieif  mlrErqgJaniJiregüthftzu  ent-- 
feVnen.  ;*       ,  .  * 

..  j  Im  letzten  fiande  .we^er^  aüerrey^defutteuc^j^» 
]^ffyJKAat&  yomiigUch  betvefiettdo. Materie a  «' ihre^ 
fe^nibU^nkie  A^Miie^t  llv  »Pv^ivi^k^.u.Nfftio-A 
nalfchuld,  der  Cincinatusorden ,  die  Fortdauer 
uri3"ÄlifthaBVing  der  Sltiavetei ,  die  Hinderntfle 
&  a  ihre< 


»s 
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ihi-e&Hän^ds  th!t  £raidkreicHnele.'iAr(irtert;  AxuSk 
hier -wird  der  Liebhtiber  der  fiardamericamf dien 
Gefchichte  viel  incereflantes  ^antrejlen«  Der 
Scaac  Kt'naikej«  den  unfei«  Zeitungsfdiretber 
iminer  noch  als  mit  Virginien  um  f^ine  Freyheil 
^ekeftd  fehildern«  hat "1786.  fchon  (eine  vojü^e 
Unabhangigtaiici  etiuiker\%  Sein^  fiftjidiiea  ^Grent* 
«nrtibid  tieflimttit^.rer  befi^bt  letst  aus*  5  Gra£» 
fiihafticif,,'  und  dlie  ;I»m4biaee  wäfnSen  ifL.Aran^ 
«lUftgehaltefiL  *  Craitfclaod:  aber  hinter  IferdcaviM 
Itna  wh'd  ttpck  mcht  ida  fän  befoaderer  Staat 
erkannt,  und  4er  Verf.  glaubt»  daCs  die  bisbar 
Init^HiÄchilfiBtsbaij^.  .Tedbiii»lene  Srotiinz  üfaire 
kiäifcig'  Vfohlt  «in  eigener  Smat  userdeiv  dürfce; 
MalTachitf^esb^y  war  die  ^r(iei^o^im  in  Hori- 
amerika^S  die  «fafierg^ld  q-eirte^  und  die^'g^gf' 
üchahe  fchon  xu  Eo^e  des  vorigen  Jahrhimdarr$^  ^ 
Während  des  letzten  amerilcanifrhen  Kriegea ' 
Mischten  die,£ngtander  das  amerikanifcHe  Paprexw 
field  insroftten  Siuncnen  nach»  dadiirch  vermin« 
4erte  fich  der  Werth  defleiheii  nioch  iii^r,-  di4 
Amerikaner  wiirden  davon  •  1778  durdi  >dSe  £r^ 
oberung  einaa  .Schiffes  vtfrjuewiffert »  das  von 
Schottland  nfkch  Amerika,  beüimmt  ivar/  für  etli- 
che JPliironen  Piafter  &lfchea  Papiergeld  und  alle 
Geräthfchaften  und  Materialien  am  fiord  hatte; 
folcbejs  noch  weiter  zu  vermehren.  Die  fetzige 
Nacionaifchuld  deramerikanifchen  Bepublik  fteigt 
auf  45  AliU.  Piafter.,  davon  ift  fie  in  Europa  eUf 
MiU.^  und  das  übrige «Inheiinifchen  Staatsg^u» 
bigem  fchuldig.  Zu  den  Hinderoifl*en,  M^eswe* 
gean  der  Hand^zwifchen  Amerika  und  Frankreich 
nicht  emporkommen  kann,  werden  gerechnet^ 
die  Vei;p8cUiurgen  königlicher  Revcni^en,   4ie 


Yi^rfdüedenen  flandetegefetz«  t»eid^  NaltoMO^* 
die  veri«itkeiten  £ra«i«5fifdten  ZoIlt>r4lrtuA{ref}^ 
Unterfchied  4er  Sprache,  der  Mün^n  und  Naft*^ 
fsen«  #uch  dafs  die  firanzüfifchen  Ifanufacturl« 
fien  noch  nicht  den  Gefchmack  der  Amerikaner 
)ren««i.  Zur  jEhre  der  Mei^chhei«  r«rfieHert  der 
Vf.,  dafe  die  erfrfarecklifttii^  voä  Ver£  4is0^mm 
|ilQ|ai£dien>  Pafdieers  «nffhlteP^  Mfi^afuiiit  ^iü«^ 
Ifc^gers  iii  €arollM>  dm  m^^i^m  Wälie,^  ik  eli» 
neiti  Kefidit  aufgehangen, ^l^fidigd^Sanbii- 
vtigftln  Prei^  gab,  nie  v6rhSlh|ft  «foräto.  Der 
Verf.  h$t  genaue 'ErkuAdfgtthgdieferw^gea  In- 
der Provinz  angeftellt,  und  jedermann  ht^t  (oK 
che  ßif. eine  Sitfoidung,  weil  keiner  5e  ^twaS  da- 
von erfahren.  Die  gafvzcf  Er^lühfung  Ü  autfa  19 
der  neuen  von  uns  eoeAfalis  angezeigten  i^anzo^ 
ÜTchen  Ausgabe  diefer  Briefe  wej^elaffen  )v#t^ 
den.'  Zuletzt  breitet  fich  der  Vf^üfeerdie  vori* 
nehmften  in  England  und  Frankreidi  vet  und 
nach  dem  Kriege  erfchlenenen- Werke  über  die 
anierikanlfche  Revolution  aiis;  yS^ne'  Urtheite 
über  diefe  Schriften  >  haben  wir  iibeftiir  treffend 
{[efunden ,  ^enn  gleich  Chiatetfuic  RetCeti  nicht 
aitts  dem  rechten  Geüchtspunkt  betrachtet,^  und  z^ 
%veitläuftig  recen(kt'tind  widerlege  find.  Von 
den  Erläuterungen  und  Anhängen  diefes  Theä^* 
«eichnen  wir  noch  zuletzt  des  Vf.  Unterfoehung' 
über  den  Einflufs  der  ameiikanUchen  Revolution . 
auf  Europa ,  nebft  den  Entwürfe  der  neuen  Bun« 
desconftitution  fiir  die  dreyzehn  Staaten  aus» 
weiche  zur  Zeit  fclio;n  von  deli  i^eiin^en  Pro« 
yinzen  angenommen ,  und  vom  Ver£  mit  piiA» 
gen  Bemerkungen  erlpute/t  worden. 


^m^fm9m'^9''im 


LirnnhRiSiCHt    u  achrichten. 


Kleine  rsjCH«oL.  Schiii^t.e/i.  Oöatingen  t  In  Vki- 
^etihoj^kifchen  iiii4  Rupr^ditHchcn  yerUge :  fföh,  H^'mr, 
■Schärjf  Rerepte  iitew  verfi-hiede^e    GtkHungen   von  Fartieff.^ 
£i!fte«  Sfttdu  vetches  di«  Fäi*bact  des  SdiarJachi»    uni 
einitfar  andern  Cocheniil*  färben «ntliült  i7Sa.  kl.  8«  f 6  S^ 
Die  6,charfifche  Cainelot-  n.  ßarakanfajirik  bey  GGttii^fien 
Aiachte  fich  vottSigllch  durch  ih«  Yortrefirchen  hoclrre- 
Ateii  färben  liekannt ,  wjfriche  fogar  das   ächarlach  i\et 
Oobdins  ai»  «SchSafaeit  «nd  F«uer  Cihertraf.     Der  nn^e« 
iMM»iteiHerft«»ie,b««  ü^dicfett  hier  ^nea  TWl  der  ai- 
tfnb'andiE  aufae^eichaejen  Faxbrfscep^edef  Ho.  >Sf/j«r/v 
and  '  erUU(tert  nj'diHn  Vori)ericht. manches  ^l^e-ftetenuilf: 
4ier  Ctmipofitiort  oder  ^tin^uRe(\1ng:,  f&  wie  das  Verfali' 
r*tt  h*y  dfmFilrbenielbft»l)efi^f?frendes.-    Diefer  Heft eac« 
h9U  »way  Ä bfchaitte  ,wor on  des'-erftere  di«  hochrothen.. 
^'#»^#1»,  defsweifa  #bar  die  CfamMy^-tL^^-uf^d  ^n- 
«uriinifiirbau  liefert  1  bey  denen  ijimmftich  die  CompoGcIon,  ^ 
der  Hoitf  und  die  Mifchung  snm  (Anuiutchen  .an|;e2eigt' 
ffiad.    ief  den  hpchrotfaen  Taigen  kommt  fyetonders  der 
gelb«  Xirttnd  der  2eafft  oder ihie Or attginliijBf in  Betracht* 
Pia  Cw€umt  jdn  Mnti  merif  >a{aij|t  Jir.  JBd^  .e  aa^i 


züsltcb,.dacch8  Meerfaltz,  uad  die  K$rner  von  ArigBo«j., 
welche  noch  von  wenigen    ihrer  H«i<^arke.tt  wegen  em- 

goMen  worden^  dnrch  W«inftein,  Salmiak»  Starkeaad 
^haidewairer.    Aufserdem  empfiehlt  (ich  noch  der*  Z«* . 
-fau  4er  Cuxacmne,    wenn  damit  4ia  Cofhemlle  .eill(^" 
weicht  wird ,  fehr  vat  ErQpamn^  des  4etstaren  koftba* 
ren  Material».    Der  üerausgeber  Jbemerkt ,   dafii-die  äs- 
4l«rn  Cocheoille  Farben  *  welche  das  glänzende  Anfehea 
•habe«»  «nter  den  Farben  mit  •nehitfch  -blauer  Muffe»  zam 
XlieEl  aach  aoter  denjenigen*  dtemit  famp^y  gelb  oder 
Middrn  Farben  vertniicht  <vfn  »galiafert  JMpd.a»  lotttt  s. . 
Was  die  hier  mitgetheiUen  Reccpte  anb4JXgt  t  fo  .ßefte 
jch'  freyiicb  wohl  Ajanches  ^rereinfachen«  ifo^ttber  ^dlfT 
eigentlich  V.arfncba  .aatfcheiden  ^Sllbl^ 


ToDEsrALL.  Dej  am  die  ^^ntTche  Btthaa  .nad  ihra  ' 
iBelunptm^thung  in  Italien  wohlverdiente  Graf  Awrelim 
«SlMeM^  d^t  ^mzilfe  Sehn  des  gelehrten   Verfaflers  der  * 
,4Riiaü  jiei«fMi/j »  Ül  di^fev  Sammar'geliafi»an, 
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PHILOLOGIE.  ^ 

PARijs,  bey  JVTyCer  und  Jiyon:  Hißoire  iHeto- 
.dotei  traduite  du  Grec^  avec  des  remarques  his» 
toriques  et  oritiques^  un  ejjau  für  la  chronolo* 
gie  iHirodote ,  et  uhe  Table  Geogroiphique ; 
rar  M.  Larcher^  de  racadcmie  royale  des  in- 
r  fcripd  Qns^e  belles  I^ttres»  Honoraire  de  Ta- 
^       cademie  deVfciences  et  belles  lettires  de  Dijon. 
%  L  S^Z  Sl ,  T.  IL  521  S.    T.  IIL  499  §• 
T.  IV.  442. S*    T.  V.  sog  S.    T,  VI.  600  S. 
.T  VIL  S7^  5.  1786.  8-    ( koftet  zu  Paris  72 
Liv.    Auch  find  4g  Exemplare  auf  Papier  von 
Annonay  in  Quartformac»  und  12  auf  Papier 
von  Velin  gedruckt    Ein  Exemplar  von  je- 
nen koQec.  150  Liv. »  und  eins  von  diefen  24p 
Llv.)       '    .. 

|\eit  der  Erfcheinunig  3er  Weflelingifchen  Ausga- 
^^  be  von  der  Gefchichtc  des  Herodot>  haben 
wir ,  befonders  in  den'  letztem  Jähren  »  manche 
trefliche  Beiträge  zur  Kritik  und  JErklarung  diefes 
ehrwürdigen  hiftorifchen  Denkmals  aus  dem  grie« 
chifchen  Alterthume  erhalten;  aber  es  hat  noch 
immer  an  einem  Humanißen  gefehlt  •  der  diefel- 
ben,  zugleich  mit  den  reichhaltigen  WefTelingifchen 
Anmerkungen,  nun  dazu  benutzt  hätte,  uns  eine 
Ausgabe  vom  Herodot  xu  liefern ,  die  für  den  Ge- 
brauch  bequemer  wäre,  und  di^man  auch  in  Rück- 
licht auf  Kritik  des  Textes  und  Erläuterung  der 
Sprache  und  Sachen  für  vollendet  aniehen  könnce« 
Schon  vor  mehrem  Jahren  hat  Kr.  Prot  Reiz  ver- 
sprochen»  dem  IVIaagel  abzuhelfen,  und  fich  fogar 
dadurch  >  dafs  er  die  erlle  Häifte^  des  griechifchen 
Textes  drücken  liefe ,  zur  Erf^iUung  feines  Ver- 
fprechens  verbindlich  gemacnt;  indeiren*  ift  nach- 
her nichts  weiter  erfolgt  >  und  walirfcheinlich  wird 
die  geiechte  Erwartung  des  Publikums  >  wo  nicht 
£anz  gecüufcht  werden  *  doch  vorerft  unbefriedigt 
bleiben.  Unter  diefen  Umftänden  müflen  die  Be- 
mühungen des  Hrn.  Larcher  auch  in  Deutfchland 
vorzügliche  AufmerkCimkeit  verdienen,  nicht  in- 
fofem  er  den  Herodot  au(s  neue  ins  Franzöfifche 
überfetzt  hat,  fondern  weil  feine Ueberfetzung von 
einem  ausführlichen  Commentar  und  andern  kriti-. 
fchen  und  hiftorifchen  Nebenunterfuchungen  b^« 

4.  U  Zx  Z788f  Fint(rßm4$     ^ 


gleitet  Ift,  wodurch^  wenn  man  nur  einen  blofsai 
Abdruck  des  griechifchen  tDrfginals  damit  verbin- 
det, die  bisherige  Lücke  ^^M^^^rwaa/r^  au^efullt 
wird. 

Die  Entftehung  des  ganzen  Werks  war  zufäl- 
lig! und  diefe^  mufe  man  wifTen,  um  es  aus  dem 
rechten  Gefichtspunkte  beurtheilen  zu  können , 
und  Hn.  L.  Gerechtigkeit  wiederfahren  zu  laüen^ 
Der  verdorbene  Abb6  Bellanger  ^  der  durch  eine 
franzöfifche  Ueberfetzung  des  Dionys  von  Halikar- 
nafs,  und  die  Effays  de  critiquefur  les  ecrits  de  Afc 
Rollin ^  bekannt  geworden  iß,  hatte  nach  feinem 
Tode  auch  eine  Ueberfetzung  des  Herodot  hinter- 
laSTen.  Diefe  befand  fich  handfchriftli€h  in  deft 
Bänden  der  Verleger,  war  aber ,  vermuthlich  weil 
der  Vert  fich  noch  manche  Aenderungen  bey  der 
Correctur  vorbehalten  hattet  fo  wenig  berichtigt 
und  ausgefeilt,  dafe  fie,  fo  wie  fie  ivar ,  nicht  ge- 
druckt werden  konnte.  Um  nun  ihren,  dem  Abbe 
B.  fchon  darauf  gethanen ,  Vorfchufs  nicht  zu  ver- 
lieren, trugen  die  Verleger  Hrn.  L.  auf,  fie  zu 
verbeflern ,  nachdem  fie  das  Manufcript  bereits  meh* 
rern  franzöfifchen  Gelehrten ,  unter  andern  Hm, 
Gibert^  zur  Durchficht  mitgetheilt,  von  allen  aber 
die  Antwort  zurückerhalten  hatten,  die  Ueberfe- 
tzung fey  fo  fehlerhaft ,  dafs  fie  einer  gänzlichea 
Umarbeitung  liedürfe.  Auch  Hr.  L.  fand  die  Ver» 
beflerung  derfelben  mit  zu  grofeen  Schwierigkeiten 
verknüpft ,  und  entfchloCs  fich ,  ftatt  fie  umzuar- 
beiten,, lieber  eine  ganz  neue  Ueberfetzung  zu  ver- 
fertigen ,  und  diefer  aufeer  der  gröfeem  Vollkom- 
menheit» noch  durch  erklärende  Noten,  die  zum 
VerftändnilTe  derfelben  erfoderüch  waren  ,  eigen- 
thümliche  Vorzüge  zu  geben.  Er  war  zwar  da* 
mals  zu  der  Arbeit  nicht  mit  den  gehörigen  Kennt- 
niffen  ausgerüftet ,  und  hatte  z.  B.  noch  nichts  da- 
von vernommen,  daCs  eine  Ausgabe  des  Herodot" 
von  Wefeeltng  exißirte;  mais>  fagt  er  (Pre£  p, 
29).fetoifjeunes  et  le  travaüne  iTfeffrayoit  pax^ 
je  crus  devoir  conmencer  par  tire  avec  Join  Herodote^ 
afin  de  ine  le  bien  mettre  dans  la  tete ;  je  lus  enfüite 
la  plus  grdnde  partie  des  Ancienst  la  plume  A  la 
main  t  aßn  de  recueillir  taut  ce  qm  pouvoit  fervir  d 
Peclaircir.  Si  Cedition  d^Hirodote  domie  par  M* 
Af.  Wefseling  et  Valckenaer  rrfÄt  hi  connue  t  eile 
nfauroit  epargtii  un  trayail  immenfe.    Zur  Untere 
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ßützüng  feines  Vorhabens  bekam  er  voiijiiu J^'o<^» 
Aufleher  der  iVlanufcripten-Sa*iimlang  in  der  kö- 
nigl.  Bibliothek  zu  Pari^,  drey  pandfchriften ,  näm- 
lich nach  dem  .gedn\cktea  .  Verieichniüe .  No* 
MDCXXXIV.  MlVICMXXXm.  und  No.  MDCXXXIII, 
welche  letztere  ihm  befonders  zur  Wiederherftel-  . 
^ng  des  reinen  lonifchcn  Dialekts  in  Vieleiv  Stei- 
fen ,  die  in  den  Noten  angezeigt  und »  nützlich 
gewefcn  ilh 

Itzt  wollen  wir  unfern  ^efcrn  etwas  genaner 
auseinanderfetzen,  was  Hr.  L.  auf  diefe  Art  gelei- 
ftet  hat.  DieUeberfetzung  zuvörderft  iß  fehrflief- 
fend »  un"a  läfst  fich  wie  ein  Original  lefen.  Aber 
die  Treuherzigkeit  des  alten  Vaters  der  Gefchichte, 
Öie  Naivetät  und  SimplicitSt  feiner  Sprache,  die 
Kürze  und  Energie  der  unmaafsgeblichcn  Reflexio- 
nen v  womit  er  feine  Erzählungen  durChWcbt  hat, 
find  unter  dem  Beftreben  des  Ueberfetzers »  den 
-griechifchen  Ausdruck  fo  zu  übertragen,  dafs  das 
läenie  der  franzöCfchen  Sprache  nicht  darunter  lei- 
de, fall  durchaus  verloren  gegangen.  Doch  kann 
äiefes  Hm,  L.  nicht  zym  Vorwurfe  ger&lchen  ^  da 
'die  Natur  feiner  Sprache  und  der  Gefchmack  fei- 
ner Landsleute  es  kaum  erlaubten ,  diefen  Verluft 
2U  verhüten.  Einer  andern  Foderung ,  die'  man 
an  jedem  Ueberfeczer  eines  Schriftftellers  machen 
•darf,  dafs  er  den  Sinn  des  Originals  treu  jund  rich- 
tig darftelle,  hat  Hr.  L.  im  Ganzen  genug  gethan, 
Hec.  hat  das  erfte  Buch  der  Ueberfetzüpg  forgfäl- 
tff  mit  dem  Griechifchen  verglichen  ,  und  ift  nur 
%uf  einige  wenige  Unrichtigkeiten  geftofsen  ,  die 
lieh  gewifs  dbher  efngefchlichen  haben .  weil  Hr. 
li.  durch  ältere  Ueberfetzuhgen  verfuhrt  wurde, 
und  den  Text  felbft  nicht  genug  ftudirte.  Hero- 
«ot  erzählt  z.  B.,  (I,  45,)  daCsAdraft,  eihlYIa»n 
nus  dem  königlichen  Stamme  in  Phrygien ,  der  fei- 
gen Bruder  unvorfätzlicher  weife  getQ4tet  hatte  > 
»um  Cröfus  feine  Zuflucht  genommen  habe  >  und 
tfurch  ihn  vonr  feiner  Blutfchuld  gereinigt  fey,  Crö- 
fus fandte  ihn  bald  hernach  mitllinem  Sohne  Atys 
^uf  die  Jagd  >  um  ein  wildes  Schwein  zu  tödteii , 
clas  die  Saaten  in  Myfien  verwüftete ,  und  durch 
^inen  Zufall  wurd^  hier  Atys  von  dem  WurffpieCse 
lies  Adraft  getroffen ,  und  verlor  fein  Leben.  Der 
Vater,  obgleich  äufserft  betrübt,  verzieh  demun- 
rrhuldrgen  Fremdlinge ,  der  aber  itzt  des  Dafeyns 
liberdrüfsig  geworden  war,  da  er  erft  kurz  znvor 
feinen  Bruder  getödtet,  und  nun  auch  den  i/n- 
glUcklkh  gemacht  hatte ,  welchem  er  die  Reinigung 
Von  der  Blutfchuld  verdankte.  Diefes  letztere  hat 
Hr.  L.  fonderbar  misverßanden  ,  wie  aus  der  Zu- 
fämmenhaltung  feiner  LJeberfetzuog  mit  Herodots 
Worten  erhellen  wird  : 

>ii(T«0-^X^«/  /Ulf    XfX#V*rir  TflT  yff- 

H^ '  Mym  nif  rt  ieporf^rif  ^#v- 

«lue  f. 


jlJrafle  Us  mains  Hertduet 
vers  Cr*fus  f  le  cvnjure  de 
l'immoter  für  fon  ßls ,  ia  vie 
ItH  ^tant  deveHue  odieuje» 
depuis  qWä  firnfkremiercrt^ 
me  ii  en  a  ajouU  unftcond* 
en  ti)aiu  c«itui^  qui  Tavoit 
porifi^. 


.-     f,AIfo  tödtet^  Adraft  nicht  den  Atys,  fondem 
den  Cröfus  felbft,  der  ihn  von  der  Blutfchuld  ge- 
reinigt hatte,"  fragt  hier  Hr.  LarcUer  in  der  Note, 
und  findet  naturli<±ierweift  einen  Widerfpruch  in 
Herodot's  Erzählung.     On  a  mi  cepcndant^  fetzt 
er  bi^zu,  qn^  c^etqit  Crifuss  qui  avoit  expie  Adra^ 
ße.  1  Ce  Prince  a\pit  furanent  lui  feuljc  droit  dexr 
pier  aja  coür;  niais  il  pöüvoit  Pavoir  conße  d  fon 
fils ,  a  Poccaßon  de  fon  mariage  {  wie  finnreich ! )  >  rt 
ß  Herodote  ditf.que  ce  fid   Crefus  9  qui  purifia- 
Adraßey  t?eß  fans  doute^  parce  qu'il  en  avoit  feid 
le  droits  et  par  la  meme  raifon,  qu^on  attribuoit  d 
un  General  iarniee  la  victoire  r empört ee  p^  fes 
Lieutenants  et  fous  fes  aufpices*.   .  Wer  Geht  hier 
nicht,  Äafs  Hr,*L.  nur  «fie  Worte  :'  w;  rev  Kot^if" 
fotvToi^  clircKoMMi;  ify^f  falfch  überfetzt  Jiat  d^rdli: 
en  txx^ni  celui  y  qUi  Tavoit  pufifie  y  ftatt  dafs  er*fie 
hätte  überfetzen  föUen:   ayant  rendu  malheüreux 
fclui  qui  tavoit  purifie  ?    So  fällt  der  vermeyncc 
Widerfpruch  in  Herodots  Erzählung  weg.     Cröfus 
Wurde  unglücklich  durch  den  Tod  feines  Söhnest 
als  Vater»  und  dar  kümmerte  dSo  Adraft/  Ein 
'geringeres  Verfehen  findet  fich  I ,  :4s.    Es  Ift  da 
die  Red^  von  deä  Antwörtea ,  Weiche  die  Gefand- 
ten  des  Cröfus  auf  die  Frage  zuHjckbracht^.»  die 
er  durch  fie  denfberühmtelten  Oiräkeln  halte  vorle- 
gen laflen  ,  um  ihre  Glatibwürdigkeit  zu  prüfen. 
Bekanntlich  fand  er  blle  unrichtig,  che  AntiVorten 
ausgenommen ,  weiche  das  Orakel  zu  Delphi  und 
des  Amphiaraus  ertheih  hatten: '  Herodot  drückt 
dies  fo  aus :  rm  /usv  Si^  ouSev^  ^(o^ierS-  (nv »  un^ 
Hr.  L.  überfezt:  U  y  en  eutfam  aoute%  qiCil  n^ap^ 
prouva  point*    Es  hätte  heifsen  müflen  :  il  n*^  en 
eut  aucune ,  qu^il  apprauva.    Ein  paar  andre  Stel- 
len ,  wo  auch  dieUeberfetzung  nicht  ganz  dem  ent- 
fprichti  was  Herodot  hat  fagen  wollen »  übergehen 
wu*. 

Jedem  einzelnen  Buche  find  die  Nöt*n  ange- 
hängt. Ihr  Inhalt  ift  theils  kririfch  und  gramma- 
tifch,  theils  hiftorifch  und  geographifch.  Es  lieft 
fich  vorausfehen»  dafs  Hr.  L.  hier  befonders  den 
to  lehrreichen  Commentar  von  Weffeling  benutzt 
haben  würde,  und*  aus  ihm  ift  auch  fehr  vieto 
entlehnt,  oft  nur  wörtlich  überfetzt.  Doch  hat 
Hr.  L.  die  Noten,  welche  ganz  Weflelingen  gehö- 
ren ,  immer  forgßildg  von  dert  feinigen  abgefoÄ* 
derti  auCser  wo  er  fie  beftreitet  und  Widerlegt» 
oder  mit  neuen  Gründen  beßätigt.  Eine  nicht  ge« 
ringe  Zahl  andrer  Anmerkungen  ift  von  BeUanier^ 
die  aber  nicht  viel  bedeuten,  wenigftens  nichts 
enthalten ,  was  einen  gelehrten  Humaniften  inter« 
efliren  könnte.  Wir  wollen  nur  eine  der  kürzern 
herfetzen,  woraus  fich  auf  die  übrigen  fchliefsen 
läfstr  Sie  betrifft  den  Biast  wovon  Herodot  I, 
27  fagt»  da(s  er  »  wie  einige  glaubten,  nach  Sar- 
des  zum  Ctöfus  gekommen  fey.  ,Jl  furpajfoit  t  er- 
innert B.  hiebey.  tdut  les  hormnes  de  fo^i  ßicU  par 
la  force  de,  fes  aijfcours.  II  faifoit  de  fon  eloquencc 
un  ufage  different  de  celui  des  äuti  es  Orateurs  >  ,9ie 
NntplsH/mt  QJid  difcndre  les  indigens  qpprimef.    Da 

Hr 


ai  r 


Hr.  L.  felbft- vonihnen  das  richtige^ IJrthell.  gefällt 
*hat>  dafe  fie  ilch  meiftens  nur  anf  Stellen  bezögen, 
welche  nicht  brauchten  erklärt  2u  werden,  und 
dafs  andre  entwed^  abgefchmackt  oder  nicht  tref- 
fend waren ,  fp  begreifen  wir  nicht  »warum  er  ihnen 
noch  einen  Platz  eingeräumt  hat;  das  Werk  würde, 
wenn  er  fie  weggelaflen  hätte,  zwar  um  einen  Band 
kleinel- ,  aber  nicht,  fchlechtef  oder  mangelhafter 
geworden  feyn.  Die  übrigen  nun  haben  den  Her- 
ausgeber zum  Verfahren  Den'  Fleifs »  welchen  er 
aufgewandt  hat»  alles  zp.fammen2ubringen  ,  was 
irgend  zur  Erläuterung  einer  Stelle  dienlich  feyn 
könnte»  i(l  bewundernswürdig;  um  fo  mehr»  da 
er  kein  Deutfcher  ift»  und  Sanmlerfleifs  fonft  eben 
nicht  Im  Oiarakter  feiner  Landsleute  zu  liegen 
.pflegt#  Vor  deiti^erften  Bande  fteht  ein  Verzeich- 
niß  der  Schriftfteller .  die  er  für  feinen  Zweck  ge- 
lefen  und  ausgezogen  hat,  und  das  fft  fehr  anfehn- 
llch5  man  Vermifst  darinn  keinen  der  altem,  die 
zu  Rathe  gezogen  werden  müfsten  und  könnten, 
und  auch  d\e  hieher  gehörigen  Bemerkungen  der 
neuern  franzöfifchen  und  hoUändifchen  Kritiker, 
find»  fo  weit  Rec.  fie  kennt,  alle  gebraucht  Ei- 
ne Folge  dicfer  Sorgfalt  ift  allerdings  ,  dafs  Hr. 
L.  den  Text  in  vielen  Stellen  glücklich  verbelTert » 
oft  a\if  neue  hiftorifche  Refultate  geführt ,  über 
manche  Dunkelheiten  Licht  verbreitet ,  und  räth- 
felhafte  Widerfprüche  in  der  älteßen  Völkerge- 
fchichte  und  Erdkunde  fcharffHuiig  gehoben  hat 
Wir  würden  Proben  hievon  liefern  ,  wenn  der  Be- 
griff des  Merkwürdigen  nicht  fo  relativ,  itnd  uns 
•daher  bey  dem  grofsen  Vorratht  die  Auswahl  er- 
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wie  Hr.  L..;  bedarf  eines  folchen  Vdxikels  nicht» 

um  feine  Kenntififle  zuadgen  ,  und  fein    tle^ 

verdient  dabey  keinen  Dank.    Wer  eine  Ausgabe 

•einenl  alten  Schriftaeller  kauft ,  lyauft  ße  des 

um  den 


'von 


Teictes  wegen ;   die  Noten  kauft  er  mit 

Text  leichter  und  richtiger  zu  verfehen.  Man  forgt 

alfo   nicht    für   fein  Interefles  »    wenn  der  Coni- 

mentar  durch  Noten  angefchweUt  wird ,  die  durcn- 

aus  überflüfsig  find.    Die  Noten  muffen  entweder 

unmittelbar  auf  Kritik  de»  Textes  und  auf  Erklä- 

nmg  delTelben  abzwecken .   oder  ,-  wenn  i»e  das 

nicht  thun,   doch  durch  ihren  lehrreichen  Inhalt 

ihre  Unzweckmäfsfgkeit  entfchuldigen.    Hr.  L.  Hat 

den  Abh6  Bellanger  getadelt,  dafe  er   Stellen  er- 

klärt  habe  ,  qui  ne  mirüoieiit  pas  d'etn  expltfien 

und  er  felbft  hat  fich  eben  dies  nur  mehr  wie  zu 

oft  erlaubt.    Zu  den  völlig  unnöthigen  Anmer- 

kungen  rechnen  wir  erftlich  alle,   wonnn  Hero- 

Aots  moralifche  Räfonnements  weidäuftig  erörtert 

und  bewiefen  werden*     Höchftens  hätte   Hr.  L. 

bey  einigen  erinnern  dürfen,  dafe  Plutarch,  urti 

•den  vom  Herodot  verdächtig  gemachten  IPatriotis- 

mus  feiner  Böotier  zu  retten  ,  ungerechterweiie 

^alijmitatm  Herodhti  daraus  gefolgert  habe,  wer 

•kann  hingegen  fich  des  Lächeln?  erwehren ,  wenn 

•erden  itzt  fo  gemeinen  und  fofafslichen  Gedanken, 

welchen  Herodot  (I,  8)  denr^  Candaules  in   den 

'Mund  legt:  ^dafi  die  Okrtn  des  Menfchen  unglau- 

'biper  find  ah  feine  Augen,''  noch  mit  den  Zeug- 

•nilTen  des  Dionys  von  ifelikarnafe,  Horatius,  FP- 

lybius,  Heraklitus.  Theophraft  und  Plutarch  durch 

einander  auf  einer  Octavfeite  erhärtet  fieht;  wenn 

'in  einer  Note  zu  eben  diefem  Kapitel  die  Beob- 
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fchwert  wäre.     Allein  auf  der  andern  Seite  kann - r     u  iih         * 

man  vielleicht  eben  dem  Sammlerfleifse  des  Hn.  L.  ^'achtung^.^ti'ww  fenrme,  ^n  quitte  f"^^^^^*^^ 

zufchreiben ,  dafs  er  auch  viel  Bekanntes  mit  er-  '  bas  toute  pudeur .  gegen  den  Plutarch  ,  «er  ftiw 

müdenderWeitfchwelfigkeit  wiederholt,  lange  Un-  'blofs  Wiickenfauger  ift,  ausführlich,  und  wieder 

terfuchungen  über  Meynungen ,  hauptfachlich  fran  •  'atifeiner   Octavfeite    mit   Fragmenten  a^s  öen^ 


zöGfcher  Gelehrten,  aufteilt,  welche  zu  prüfen 
'bisweilen  ein  Deutfcher  nicht  der  Mühe  werth  ge. 
halten  haben  würde .  da  das  Gruiidlofe  derfelben 
nicht  feiten  beym  erften  Blicke  einleuchtet ,  und 
dafs  daher  der  Kenner,  nachdem  er  mehrere* Sei- 
ten durthgelefen  1  am  Ende  nicht  Fruchtkörn ei^, 
fondem  Spreu  einefndet.    Ueberhaupt  hat  Hr.  L. 


Timaeus ,  Theopomp  ,  wid  Ennius  vertheidigt 
wird?  Es  ift  ein  Glück,  dafs  Herodot  nicht  nach 
der  Mode  einiger  unferer  neuem  Gcfchichtfchrel- 
ber  mehr  moralifirt  und  reflectirt ,  als  erzähU ; 
denn  da  würde  Hr.  L.  Stoff'  zu  ein  paar  Banden 
mehr  gehabt  haben.  Zu  den  unnöthigen  Anmer- 
kungen rechnen  wir  zweytcns  alle ,  die  gleich  die 


^ween  Fehler  begangen,  die  feine  Arbeit  minder  ganze  Literargefchichte  folcher  Männer  enthalten, 
vollkommen  gemacht 'haben  als  fie  wohl  ger^-  *  deren  Herodot  nur  zufällig  und  beyläufig  erwähnt, 
-       "  '•   '  ^.     ,      .   .  -fo  wie  alle,  welche  einen  ähnlichen  Charakter  ha. 

'ben.  Herodot  fagt  z.  B.  I,  12:  ».JuchArchiUh 
'chus  habe  die  Ermordung  des -Candaules  in  einem  Ge* 
'dichte  befungen.^'  Diele  SteUe  hält  WeTcling  nodi 
dazu  mit  Recht  für  interpolirt,  und  fie  ilt  fogar 
'  von  Aexxx  bedächtigen  Hrn.  Äriz  in  Klammern  ein- 
^gefchlolTen.  Demungeachtet  fchleppt  Hr.  L.  aut 
vier  Octavfeiten  alles  herbey,  was  er  (oder  viel- 

^ , ^ .-.vv..^....»v-   \mehr  unfer   Fabricius^  vom  Archilochus  weiß, 

ftellers  alles  auslegen  müfle  .  dafe  jede  Zeile  des  ^rückt  fogar  aus  Ärwnib  Analekten  das  bekannte  üe- 
Textes  gleichfam  eine  Rubrik  fey ,  um  darunter  dicht  auf  fein  verlornes  Schild  ein*,  und  Verweilt 
eine  Menge  von  Parallelftellen ,  Citaten,  und  an»  am  Ende  auf  eine  andre  Note  T.  IV.  S.  33i  von 
dem  mit  dem  Inhalte  derfelben  nah  oder  fern  ver-  dcmfelben  Archilr.chus.  Eben  fo  führt  Herodot  1 , 
wanitea  Excerpten  zu  ordnen.     Ein  Gelehrter,     27.  als  ungewiße  Sage  an,  dafe  Blas  von  Pnene 

Q  2  ^^^^ 


^then  feyn  würde,  wenn  er  fich  der  Anftrengung, 
die  ihre  Vermeidung  koftet ,  unterzogen  hätte  ; 
"Fehler»  deren  wir  bey  künftigen  Arbeiten  ihn  gern 
endediget  fähen,.  da  er  alle  Anlage  hat,  einer  der 
•gröfsteh  Kritiker  zu  werden,  und  die  alte  Litera- 
tur einmal  in  Frankreich  aufrecht  zu  erhalten.  Der 
<erfte  fehler  ift  ans  dem  falfchen  der  Vernunft  und 
dem  guten  Gefchmacke  widerfprechenden  Grlirtd- 
fatzegefloflen,  dafe  der  Ausleger  eines  alten  Schrift 
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oder  Pittactis  von  Mitylene  «um  Cföfus  gekom- 
ftien  {ey.  Natürlich  verbreitet  fich  alfo  Hr.  L. 
gleich  bey  iicCet  Gelegenheit  in  einer  vier  Seiten 
langen  Not^  über  die  ganze  Gefchichte  des  Pitta- 
cus;  vom  Bias  mülTen  ihm  feine  Excerpten  nichts 
gemeldet  haben,  denn  von  diefem  fagt  er  dnge- 
.gen  nicht  ein  Wort.  ludeiren  könnte  man  auch 
'dafür  Hva  *  Dircher  erkenntlich  Ceyn  ,  und  fogar 
tolerant  genug  denken ,  das ,  ivas  wir  als  Feh- 
ler erklärt  haben  ,  nicht  dafiir  anzufehen  ,  wenn 
er  nicht  blofs  In  folchen  Noten  nur  die 
Notizen  gefamwfU  ,  fondem  fie .  auch  mit  Kn* 
tik. geßchM  hätte*  Aber  hier  ift  fein  zweyter 
Hauptfehler  bemerklich  ;  er  hat  fich  mehr  um 
Wortkritik ,  als  um  Kritik  der  Sachen  bekam», 
mert;  ein  fpäterer  Schriftfteller  ift  ihm  fo  viel 
werth»  wie  ein  älterer;  nur  dürfen  beide  feinem 
Herodot  nicht  widerfprechen  ;  das  ift  ihm  ein 
heiliger  Kanon  ;  übrigens  rechnet  er  auf  die  Ver- 
fchiedenheit  der  Autorität  der  Schrifffteller  gar 
nicht*  In  was  für  ^nem  Lichte  da  nun  manche 
feiner  Noten  einem  Deutfchen  erfcheinen  müflen., 
der  in  diefem  Theile  des  Gebiets  der  Kritik ,  wor- 
jnn  wir  fo  grofse  Fortfchritte  gemacht  haben, 
nicht  ganz  unbewandert  ift ,  wird  man  ohne  un- 
fere  Erinnerung  abfehen.  Viele  mufs  er  als  un- 
brauchbar erkennen ,  wie  gleich  die  angeführte 
über  den  Pittacus.  Hr.  L.  zeigt  fich  darinn  als 
blofsen  Compila^tor,  hat  den  Diogenes  von  Laer* 
te  und  des  Pfeudo-Plutarch  Conyiv.  S(j^.  Sap» 
»Usgefchrieben ,  und  aus  dem  letztern  tofear  das 
Volkslied  beyzttbnngen  nicht  vergeffen,  welches 
Thaies  von  einer  Frau  in  Lesbos  beym  Komma« 
len  gehört  haben  foU ,  und  worinn  gerühmt  wur- 
de, dafs  Piuacus,  rffr' König  des  grofsen  MituU" 
ne,  feine  Hand  -  Kommühle  auch  felbft  gedreht  ha- 
be. Zu  den  unnöthigen  Anmerkungen  rechnen 
wir  drittens  manche  von  denen ,  worinn  Hn  Lf 
Unrichtigkeiten  in  der  lateinifchen  Ueberfetaung 
des  Laijrentius  Falla,  ur)d  in  den  altern  franzö- 
fifchen,  zeigt.  Hin  und  wieder  war  diefes  wohl 
nützlich  ,  wo  der  Sinn  einer  Stelle  zweifelhaft , 
oder  wo  eine  hißorifche  Muthmalsung ,  u.  f •  w. 
auf  die  felfche  Ueberfetzung  gegründet  war ;  aber 
in  vielen  Stellen  auch  nicht  >  zumal  da  wir  fchon 
einen  eßay  für  les  tradacHons  ctHerodote  von  Bei* 
langer  befitzen  ,  der ,  wenn  er  gleich  mancher  Zu- 
fätze  fähig  ift ,  doch  auch  manche  Zurechtwei- 
fungen  des  Hrn.  L.  entbehrlich  macht,  Aufser- 
dem  aber  ift  bey  dem  Commentar  noch  am  mei- 
ften  zu  bedauern ,  dafs  Hr.  L,  fo  unbekannt  mit 
allem  war,  was' in  Deutfchland  über  den  Hero- 
dot und  die  ältefte  Völkergefchichte  gefchrieben 
ift.  Wahrlich  es  mufe  einem  Deutfchen  weh  thun, 
da£s  unfere  gelehrteften  Werke  bey  den  Auslän^i 
dern  fo  wenig  ftudirt  und  gefchätzt  werden, .  da 


whr  ihre  elendeften  Producte  nicht  einmal  unliber^ 
fetzt  laffen  !  Wie  viel  würden  die  Anmerkun- 
gen  gewonnen  haben  ,  wie  manche  Irrthumer  hät- 
te Hr.  L.  vermeiden  können ,  und  wie  ganz  an- 
ders würde  insbefondre  fein  mit  eifemem  Fleif- 
fe  ausgearbeiteter  Verfuch  über  die  Zeitreclviung 
des  Herodot  ausgefallen  feyn ;  wenn  er  die  Schrit- 
ten  von  Gatteter  y  Heyne  luid  Meiners  ^  oder 
auch- nur  die  Abhandlungen  der  beiden  erftge- 
nannten  Gelehrten,  die  in  den  Commentationen 
der  Oüttingifchen  Societät  der  Wiflenfchaften 
ßehrf,  genutzt  hätte  !  Da  Hr.  E. .  von  allen  Deut- 
fchen, die  fich  um  den  Herodot  Verdienfte  er- 
worben haben,  keine  Notiz  nimmt*  oder  genom- 
mea  hat  »  fo  wundert's  uns  ,  wie  noch  Hrn.  Ä>r- 
hccb  Namen  zu  ihm  gedrungen  ift  ;  denn  der 
wird  als  ein  befonderer  Kritiker  Herodofs  iCehr 
oft  angeführt,  ungeachtet  er  fich  bekanntermaaf- 
fen  durch  einen  von  Fehlern  wt-nmelnden  Ab- 
druck auf  fchmutzigen  Papier  nur  an  ihm  ver- 
fündigt  hat.  In  einer  Notezu  Lib.  II,  14^.  T..  II. 
p.  466,  wo  Wefleling  ftatt  i^^KOvrst  ireu  j(94  <$/- 
Taoi  lefen  will :  s^^iHovra  )m  iuxrcv  ,  weil  Hero. 
dots  Rechnung  felbft  die  letztere  Zahl  erfodert» 
fetzt  Hr.  L.  hinzu :  ces  raifons  ont  paru  Jans 
dautesji  convaincantes  ä  M.  Borheck,  qui  a  don- 
ne  a  Lemaow  une  edition  toute  grecque  de  notrt 
Hißorien,  ^U  n'a  pus  bulami  3  fadmettre  duns 
U  texte.  Sr^i  cru  devoir  fuiire  [exerpiple  de  ces 
Savans  (Weflellhg  und  —  Borheck),  et  tradui- 
re  en  confequcnce.  Wir  trauen  Hrn»  borheck  die 
Unejgennüttigkej{  zu,  daCs  er  uns  erlauben  wird; 
ein  klemes  Mlsverftändnife ,  was  hier  obwaltet, 
zu  berichtigen.  Hr.  Prof.  Reiz  hat  in  die  erften  vier 
Bücher ,  die  er  vom  Herodot  herausgegeben,  ver* 
fchiedene  Lesarten  in  den  Text  felbft  aufgenom- 
men .  welche  Weffeling  nur  in  den  Noten  em- 
pfahl;  und  Hr.  Borheck  ift  in  feinem  Abdru- 
cke bey  den  erften  vier  Büchern  nicht  dem  Wet 
fehngifchen  ,  wie  bey  den  Übrigen  ,  fondem  dem 
Reizifchen  Texte  gefolgt.  Hr.  .Larcher  mu& 
Hr.  Borhecks  Vorrede  eben  fo  wenig  ,  als 
feine  latemifche  Ueberfetzung  von  Gatterers 
Plan  der  Gefchichte  Herodot's,  gelefen  haben- 
fonft  hätte  er  diefes  felbft  bemerkt.  So  aber 
legt  er  die  Aufnahme  der  von  W.  vorgefchla- 
genen  Lesarten  in  den  Text  Hrn.  ß.  bey  ftatt 
dafe  er 'fie  hätte  Hm.  Reiz  beylegen  foUen.  Ge- 
rechte Lefer  ,  die  das/ia/w  cuique  lieben,  wer- 
den alfo  fowohl  in  der  obigen  als  In  folgen- 
den Stellen ;  T.  IL  p,  450.  T.  HL  p.  303 
317-  364.  387-  den  Namen  Reiz  am  Rande  ihl 
res  Exemplars  anmerken  können^  wie  Rec.  gechan 
hat» 
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PA&i8,bef  MyCer  ttnd  Nyon  :  Hißoin  (tHi* 
ro(ht$  etc. 

Befdiluft  des  in  Kro.  ^37«  abf^broehseA  Attikeli« 

l^ach  der  Ueber fetzung  und  den  Noten  folgt  im 
-^  ^  fediften  Bande  S.  149  ein  effay  de  chror(ol<h 

£>  für  Hirodote.  Wir  wiederholen  ,  was  wir 
hon  daron  gefagt  habeo,  dafs  er  mit  einem  el* 
fernen  Fleiise  ausgearbeitet  fey  ,  und  Hr.  Lar* 
eher  hat  auf  diefes  Lob  um  fo  gerechtere  AnfpriU 
*«»  je  befcheidener  er  felbft  von  feiner  Arbeit 
«rtheik.  3e  riofe  me  fiatter,  fagt  er,  T.  VL  S. 
184  <f  orajr  rSußU  Cepeniant  je  campte  d'autmt  plus 
für  Pinddgenee  defLectewrf,  que^  walgri  mes  infir^ 
mitis,  je  n*ai  ipargni  aitcwi  foin  ,  afuune  pHnt^ 
pmr  lex  mettre  d  portie  de  Ute  avec  fruit  le  plus 
■eincien  et  le  plus  intereßani  de  tous  les  Hifiorimis. 
Bey  aller  Hochachtung  indelTen  fiir  Hn.  L.  rühmü« 
chen  und  edlen  Eifer»  zu  der  wir  uns  mit  Ver« 
gnügen  bekennen,  müflen  wir  doch  gefteheni  dafis 
uns  nach  einer  genauem  Beleuchtung  fein  Syftem 
der  älteften  Chronologie  noch  beynahe  fchwan- 
kender  vorkommt!  als  manche  der  altern,  und 
dals  wir  daher  auch  feinen  Verfuch  die  ältefte 
Chronologie  ins  Reine  zu  bringen ,  zu  den  vielen 
verunglückten  ebenfalb  zu  zählen  Luft  hätten, 
welche  die  Literargefichichte  fchon  au^uweifen 
hat«  Um  diefes  darzuthun »  wollen  wir  nur  feine 
Unterfuehung  über  die  Zeitrechnung  in  der  Ge« 
fchichte  der  Aegyptier,  einer  ftrengern  Prüfung 
unterwerfen  9  und  hernach  auch  unfere  Meynung 
überfeine  Zeitbeftim.mungen  in  der  aCatifchen  und 
griechifchen  Völkergefchichte  freymüthig  äu&em* 
Ca  giebt  Ichon  eine  ältere  Chronologie  für  den  He* 
rodot  in  den  frllhern  Editionen »  die  fidi  aber  nach 
feinen  eigenen  Angaben  nur  richtet »  vom  Gyges 
anfängt  und  bis  auf  die  Schlacht  bey  Alycale  fort« 
geht,  alfo  blo(s  einen  Zeitraum  von  240  Jahren 
begreift,  und  übrigens  auch  fehr  mangelhaft  iil; 
welches  letztere  befonders  Hrn.  L.  veranlafste, 
auf  eine  neue  Zeitrechnung  zu  denken  ,  um  da- 
durch den  hiftorifchen  Gebrauch  feines  SchriftlleN 
lers  zu  erleichtern«  Er  prüft  alfo  zuerft  die  5y* 
ft^me  der  altem  Chronologen  von  der  ägyptifchen 
AM  Z.  I788.  Vierter  Band. 


Zeitrechnung  »  iiemlich .  eines  altern  Chronifte« 
(beym  Syncell.  chronogr..  p.  5i«)»  des  Maneth^ 
beym  JoCephus,  des  Julius  Africanus,  des  Eufe* 
bius,  und  des  Syncellus  felbO,  der  auch  die  An« 
gaben  des  Eratosthenes  und  ApoUodor  auf  behal« 
ten  hat;  hernach  theilt  er  von  den  neuern  mit  die 
Hypothefen  des  Petav  ,  Marsham,  Usher,  New« 
ton  9  d'Origny .  ( chjronologie  de;  Rbis  du  grand  Em* 
pire  des  Egyptiens  T.  I.  p*  34).  Perizonius,  Des» 
vignole§  i  Chronologie  de  Flfißoire  Sainte)^  Con« 
ring  ( Ad  verjar.  CkronoL  cap.  XV. )  Freret  C  D'* 
fenfe  de  la  Chronologie  contra  lefyßime  Chronologie 
que  de  Newton  p.  242  )  und  anderer ,  (  das  Fran« 
kifche  Syftem,  welchem  Gatterer  folgt,  ift  ihm 
nicht  bei^nnt  geworden);  endlich,  geht  er  zu  der 
Zeitrechnung  des  Diodor  und  Herodot  über »  weU 
ehe  letztere  er  für  die  richtigfte  h^»  auch  dat 
wo  fie  der  Mofaifchen  widerfpricht.  Das  Frag« 
inent  einer,  alten  Chronik  bevm  Syncellus,  deren 
Zeitalter  nicht  über  Alezander  hinauffteigt ,  be« 
ftimmt  für  die  Regierung  der  Götter  und  Halbgötn 
ter  in  Aegypten  34201  Jahre ,  und  fiir  die  d^yf« 
fig  Dynaßieen  der  Könige  2324  Jahre«  Da  es  nur 
bis  Nectanebo  geht ,  i ;  Jahre  vor  der  Eroberung 
Aegyptens  durch  Alexander,  fo  fällt  der  erße  Kö- 
nig von  Aegypten  ins  Jahr  20143  der  periodus  ^U'» 
Uana^  und  2671  vor  unferer  Aera.  Vom  Mane* 
tho  führt  der  V£  die  Berechnung  der  Dauer  von 
den  Regierungen  der  achtzehnten  Dynaftie  ( der 
Memphiten )  an »  welche  1 5  Könige  und  2  Koni'- 
pnnen  begreift ,  die  zuCammen  340  Jahre  7  Mp* 
nate  geherrfcht  haben  follen.  Er  hält  diefe  Be«» 
rechnung  für  richtig  ,  weil  fie  mit  —  der  regU 
des  generatiom  übereinftimmt*  und  weils  dem  Ria* 
netho  überhaupt  nichts  vorzuwerfen ,  als  fon  pei^ 
de  conformiti  avec  fecriture  ;  ( ungeachtet  Syncel-? 
lus  fchon  ihn  für  einen  Lügner  erkliirt ,  und  Ju- 
lius Africanus  in  der  Berechnung  von  der  Dauei; 
eben  der  achtzehnten  Dynaftie  um  S^  Jahre  7 
Monate  von  ihm  abweicht,  auch  die  Königimw% 
wegläfst ,  was  Hr.  L.  nicht  hätte  misbiUigeu  foU 
len.  U'ir  wünfchten  übrigens  ,  dafs  ilrn.  L.  der 
Panegyricus  zu  C&ßchte  gekommen  wäre  »  v/eU 
chen  Afeiners  dem  Manetho  gehalten  hat.)  Jul.. 
Afn  rechnet  532  Könige,  die  in  26  Dynaftieei^ 
bis  auf  die  Eroberiuijg  Aegyptens  durch  Camby, 
D  k% 
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{es  einen  Zeitraum  von  5826  Jahi^n  hindiirh  regiert 
haben  foHen.  Nun  lebte  Pfammenit,^wHchen  Camby- 
fes  überwand  525  a.  C.  n.  ,  folglich  fallt  Menes , 
als  der  erfte  König  A^gyptcus  6351  vor  Chrifti 
Geburt»    Diefe  Berechnung  wideifpricht  der  Bibel 
(das  braucht  Hr.  L.  doclvhter  als  einen  Grund  ge- 
gen den  Julias;  und  beym'Herodot  will  er  denfel« 
•4tfn  Gruüd  nicht  gelten  la&n )  der  regle  def  gme^ 
rationfy  und  der  Gefchichte  nach  Herodot.    Der 
Kanon  des  Eufebius' fängt  mit  Abraham  an   im 
Jahr  der  Welt  1948  nach"  der  Hebräifchen  Zeit- 
rechnung.    Um  diefe  Zeit  regierte  in  Aegypten 
die  fechwehte  Dyhallie  und  die  fechs  und  2wan- 
aigfte  endigte  mit  Pfammenit,  Alfo  eilf  Dynaftif en 
Regierten  in  einem  Zeiträume  von  1492  Jahren- 
!Vfah  findet  nich»  beym  Eufebius  über  den  Zrit- 
räum  der  fechs^ehn  Dynaftien  ;  wenn  er  dem  Ju- 
lius Africanus  darinn  folgt ,  ifo  lebte  der  erfte  Kö- 
nig von  Aegypten  500  Jahre  vor  ErfchafFung  dei^ 
Welt,   und  alfo  find  hjer  auch  diefelben  Wider- 
fpriiche.     Georgius  Synreilus  wollte  die  fabelhafte 
Sgyptifche  Zeitrechnung  mit  der  biblifcheti  verei- 
liigen;  und  nahm  nur  dje  Exfllenz  von  86. Köni- 
gen an,  wovon  auch  Mehes>  der  nach  feiner  Rech- 
iumg  2724  a.  C  n '  den  Thron  beftiegen  haben 
tniiffte,  der  erfte,    und  Amafis  der   letite  waK 
Hr.  L.  verwirft  diefe  Abkürzungen,  weil  Synce\. 
lus  fich  dfefelben  ohne  allen  Grund  erlaubt  habe. 
Nach  dem  Eratofthenes  und  Apollodor,  deren  itzt 
Verlorne  chronologifche  Werke  Syncellusvor  fich 
hatte ,  und  die  69  Könige  mehr  annahmen ,  wel- 
che zu  Theben  regierten,  bis  Uchoreus  Memphis 
aur  Refidenz  machte,  ftllt  Menes.  1075  Jahre  frü- 
her; denn  dieThebiCchen  Könige  will  Syncellus  nicht 
anerkennen.     Wir  übergehen  die  Berechnungen, 
die  Hr.  L.  aus  den  neuern  Gironologen  beybrfngti 
weil  fie  theils  beknnnc  find,  theils  an  und  fiir 
fich  nichts  enthalten ,  was  hier  entfcheidend  feyn 
könnte,  um  gleich  auf  den  DIodor  zu  kommen. 
Nach  ihm  regierten  Götter  und  Heroen  über  Ae- 
gypten etwa  18000  Jahre,  und  Mcnfchen  i^ooo, 
liemlich  gerechnet  bis  auf  die  CXXIV  Olympiade, 
wo  Diodor  Aegypten  befuchte.     Die  Zahl  der  Kö-^ 
hige,  welche  er  herrfchen  läGst,  beläuft  fich  auf 
470»  und  da  die  T3auer*  ihrer  Regierungen  nach 
der  Regel  der  Generationen  beftimmt  wird  ,   fa 
fallt  Menes,  welchen  er  gleichfalls  für  den  erfien 
König  erklärt,  ins  Jahr  15060  vor  unlerer  Aera; 
•denn  Diodor  war  in  Aegypten  60  Jahre  vor  Chrin 
fti  Geburt.     EndUch  Herodot  nimmt  drey  Reihen 
von  Göttern  an ,  welche  über  Aegypten  herrfch- 
ten;   die  erfte  begriff  12,  die  zweyte  g  Göfter; 
von  der  dritten  tveife  man  nicht,  wie  viel  fie  ent- 
hielt.   Die  Dauer  der  Regierungen  der  erften  Rei- 
he beftimmt  Herodot  nicht;  die  zweyte  aber  fieng 
an  17C00  Jahre  vor  Amafis,  5214  Jahre  vor  Me- 
nes, und  17570  vor  unferer  Zeitrechnung;  nach 
der  Rechnung  des  Hm.  L.  fällt  Menes  fellift  ins 
Jahr  10266  vor  Chrifti  Geburt,  und  62j;3  vor  An- 
fing der  Welt  nach  der  hebräifchen  Aera.    Hr.  Lt 


ift  nach  FeftfetzuHg  der  Epoche  des  Menes  weiter 
ins  'einielne  gegangen ,  und  beftimmt  die  Dauer 
der  Regierungen  der  Könige»  welche  die  Gefchich- 
te nennt ,  wo  ^ir  ihii  hiejp  n(cht  .verfolgen  kön- 
nen, Itzt  wollen  wir  nnr,  da  es  Hr.  L.  felbft  nicht 
gethan  hat,  mr  leichtem  Ueberficht  die  verfchre- 
denen  Epochen  des  Me9«6  naoK-deiinfilteri|<Chroi| 
nologen  znfamiuefiftell^fi«  unr\.einig^^Anip$rki^(Lf> 
gen  gegen  ihn  verftändlicher  zu  machen. 

Chfon.   IMüne-  1  Julj*  -ßynceB.jErato-  l Diodor.  I Herodot 
apSyncI  tho     lAfric.  iftheiies.l  | 


iVlenes 
a.  C.  n. 


Menes  I  Meues.}  ^eues 
6351.     2724 
a.  C,  n.  a.  C.  n. 


Menes 
a.  C.  n. 


,»  — 


IVlenes 


_^_  Menes 

1I060.     10166. 
a.  C«  n*    a.  C*  n. 


Von  allen  diefen  bcmfen  fich  der  ältere  Chronift, 
Man'eth'o',  bledör  und  Herodot  «üf'ialte"ag>fi«- 
fche  Urkunden  und  Annalen  der  Priefter,  «ingeach- 
tet d^r  fo  aoffiiflenden  Verfchiedenheit  Ihrer  An- 
gaben ,  und  ihres  Widerfpruchs  mit  den  Mofal» 
fchen'l^achrichteni    Gletqhwohl  firid^-Hr.L.  thi» 
ter  allen  nur  allein  Herodots  Chronologie  hißotifdt 
wahrfcheinlkk y  und  Qu«wds  für  einem  Grunde?'— 
Man  lefe  fein  eigenes  OtaubeilsbeicennwiMk  4aru* 
ber  T.  VI.  p.  248':  Hiroiote  mhite  notre  ^onfian» 
ce  dünf  tous  les'faü^^  dont  il  äHitimoin  $  jou  quU" 
a  appris  de  perfonnef  dignes  de  foL    ( Diefes  kann 
man  zugeben  ,-  allein  waren  die  Priefiir  und  die* 
iffJLY^vBE^^  wovon  H^erodot  feine  Nachrichten  übei* 
die  ältefte  Öefchichte  <Aegypt0nß  enipfieng ,  piffr- 
ßnnes  dig^m  de  /öi?)  L^/  Annale f  der  Egyptzens 
dnnennent  vraifembtuhlef,  ß  Fon  fiippofe  Ummie 
eternel  >  ou  qiCil  a  commend  a  une  piriode  keaucoup 
plus  rerulfe  i  que  Celle  ^  qiie  lUt  aßßgne  l^Eirüure. 
(Allerdings  werden  fie  da  wahrfcheinfich,  wenn 
man  fonft  keine  Urlach  hat,  a«  ihre»  H'ahrhejt  zvt 
zweifeln  ;    und  wenn  es-  nicht   ein  fonderbares 
Nothmittel  wäre»  um  die  Annalen- der  Aegypdcr 
zu  retten  ,  die  Ewigkeit  Aet  Welt  anzunehmen* 
Gefetzt  aber  man  nähme  fie  an  ,  oder  räumte  der 
Welt  ein  höheres  Alterthum  ein ,  hat  denn  Hr.  L. 
nicht  daran  gedacht »  dafs  in  dem  Falte  auch  die 
Angaben  de^  Diodor,  des  Chi^oniften  beym  Syn^ 
cell ,  eben  fo  wahrfcheinlich  werden ,  als  die  d«g 
Herodot  ?  •)     Ueberharupt  müflen  wir  dem  Gtau- 
bensbekenntnifle  des  Hrn.  L»  folgendes  als  das  un* 
frige  entgegenfetzten.   Die  Annalen  der  Aegyptier* 
worauf  fich  Herodot  bezieht ,   find  höchft  wahr** 
fcheinlich  eine  Erdichtung  der  Priefter,  und  Rec. 
follte  glauben»  dafs  man  darüber  itzt  wohl  ein- 
verftanden  wäre.     Diejenigen ,  woraus  die  fpärern- 
Griechen  gefehöpft  haben  wollen  •  find  von  ihtien 
felbft  erfunden ;  auch  das  leigt  eine  genauere  Kri- 
tik  derfelben.     Ferner  die  Gefchichte  gewinnt 
nichts  dabey,  wenn  man  den  Angaben  des  Hero- 
dot folgte  fie  machen  neue  Verwirrungen,  info* 
fern  fie  den  IVlofaifchen  widerfprechen ,  «ü  denen 
man  doch  immer  zuriickkehren  mufsy  um  wenig-: 
ftens  in  dje  fpätere  Gefchichte  Harmonie  zu  brin- 
gen.   Endlich ,  wenn  man  auch  Herodots  Epoche 
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des  IVfencs'aht^fmiiit«  (o  lafl*en.  ficfi  Aöth  die  Epo^ 
chen  der  übrigen  Könige  nicht  feOCetzen«    Dennt 
wie  lange  Menes  «  Sefoftris  ,   Pheron  »   Proteus» 
'Rhampiinitt   (bey  denen  man  noch  dazu  an  die 
flgypcifirenden  Griechen  denken  mufs»)   Myceri» 
nus»  A{ychis>  Anyfis  u.  a.  regiert  haben  ,  weifs 
man  gar  nicht»  -weil  Herodot  davon  fchweigt*  Er 
giebt  nur.  die  Regierungsjahre   des  Cheops  und 
Chephren  an,  und  hernach  vom  Pfamnritich  bis 
auf  Pfsimmenit  herunter,  wo  auch  die  Chronlogie^ 
der  Aegyptier  erft  hißorifchr  gewifs  wird.  Bey-den"^ 
andern  Königen,  die  Hr.  L.  in  die  Reihe  von  Me- 
nes bis  Amaüs  aufni^imti  borgt  er  zwar  die  Epo- 
chen dem  Synceilus ,  Manetha  und  Diodor  ab ; 
abei^Wie  verträgt  fich  da^s  mit  dem  Urtheile»  das 
er  fotvft  über  ihre  Syfteme  fällt ,  und  mit  ihren 
übrigen  grofsen  Abweichungen  vom   Herodot  ? 
Das  befte  Refultat  aus  al^em  diefem  ift  wohl  :     es 
ift  nicht  rathfam  ein  bel^immtes  chronologifches 
Syftem  früher  anzufangen ,  als  mit  dem  Pfemmi- 
tich,  der  nacb  andern  zufammenftimmenden  Da- 
tls  intf  Jahr  650  a.  C  n.  flillt.    Wir  müfsten  zu 
weitläufig  werden ,   wenn  wir  den  unermiidetea 
V^f,  aUcn  bey  feinen  Forfchungen  iiber  die  Chro- 
nologie der  afiatifchen  Völker  und  der  .Griechen 
eben  fo  begleiten  wollten,  wie  bisher.    Wir  wol- 
len nur  erinnern,  dals  wir  auch  hier  Kritik  der 
Schriftfteiler ,  denen  er  folgt,  überall  vermiCst  ha- 
^  ben.  Er  verwirft  ihre  Data, wenn  fie  dem  Herodot 
widerfprechen ,  und  nimmt  auch  die  Angabe  eines 
Scholiaften  auf,  wenn  fi^  ihm  gemüfs  id.  Auch  war 
das  Unternehmen ,  die  äkefte  mythifche  Gefchichte 
Griechen  der  chronologifch  ordnen  zu  wollen ,  von 
der  Art ,  d^b  es  unmöglich  gelingen  konnte«    Hr« 
L«  hat  isey  allem,  was  er  hier  geleiftet  hat,  nur 
feine  ünbekanntfchaft  mit  der  Natur  der  älteften 
Mythologie  und  mit  der  Kritik  bewiefen ,  und  fo 
kann  ein  Gefchichtforfcher  von  feiner  Ungeheuern 
Arbeit  im  Grunde 'wenig  Vortheil  ziehen. 

Defto  brauchbarer  dagegen  ift  feine  •vortrefli'» 
che  Table  Geograpkique  de  PNiß&ire  d^Hirodote  im 
Sehenden  Bande ,  die  Rec.  für  ein  Meifterwerk  in 
Ihrer  Art  hält*     Hr.  L.;hat  darlnn  die  Namen  der 
Völker,  der  Länder,  Städte  »  Flqfle,  Seen,  Ber« 
ge  u.  C  w«,  die  im  Herodot  voKkommen',  a^pha-» 
betifch  geordnet,  und  jedem  geographifche Erläu- 
terungen beygefügt ,  die  eine  Menge  neuer  Be-< 
mejrkungen  und  Entdeckungen  in  der  alten  Erd«  « 
künde  enthalten  ,  und  wonus  fich  noch  viele  Be«« 
ricbtigungen  der  D'anviUifchen  Arbeiten  entleh- 
nen laflen.    Es  wäre  zu  wUnfchen ,  dafe  man  die^ 
fes  Wörterbuch  der  alten  Geographie  wegen  {eu 
ner  Reichhaltigkeit,  wiewohl  es  nur  für  den  He^ 
rodot  eingerichtet  ift,  durch  eine  Ueberfetumg 
unter  uns  gemeinnütziger  machte,  und  derUeber- 
fetzer  könnte  noch  etwas  für  die  Vervollkommnung 
deflelben  thun,  z.  B.  damit  dieOerter  leichter  auf 
der  Charte  gefunden  werden  können    die  Länge 
und  Breite  derfelben  ,  nach  dem  d'AnviUe  oder 
Ptolemaeus  hinzufetzen ,  fo  wie ,  info weit  &e  aus- 


gemacht find,  ihre  gegenwärtigen  Namen ,  die  L, 
nicht  immer  angegeben  hat.  Auch  könnten  eini- 
ge Artikel  belTer  geftellt  werden  ,  die  unter  den 
Rubriken  nicht  leicht  jeroaiid  Aichen  wird ;  der- 
gleichen  der  Artikel  von  der  Infil  der  SeeU^et^ 
(  einem  fruchtbaren  Striche  Landes  mitten '  in  dei\ 
Sandwüften  Libyens)  ift  ,  welchen  L-  unter  di^ 
Rubrik  Bienheurcux  gebracht  hat.  Bey  der  lieber- 
fetzung  von  dem  effay  de  Chronologie  »  die ,  wie 
wir  vernehmen  ,  fchon  veranftaltet  wird»  möch- 
ten wir  rnrhen,  ihn  nicht  ganzt  fondern  in  einem 
Auszüge  zu  liefern ,  der  nur  die  chronologifchen 
Data  nach  Herodots  eigener  Beftimmung  enthielte» 

Le  I  pzi  o ,  in  der  Weidmannifchen  Buchhindlung: 
Arißophanis  Nuber,  graece  et  latine  una  cum 
fcholils  graecis.  Edidit  et  animadverfionbus 
iündrnvk  Tiieophilux  Chrißoph  ffctrles.  1788- 

XXX VL  u.  398-  S.  g.  (  I  Thlr.  8»)  . 

Unter  den  neuem  Herausgebern  der  Schriftitel- 
1er  des  Aherthums  ift  Hr.  Hofr.  H.  ohne  Z>veifel 
der  fleifsigfte  ,  und  dafs  andere  mit  ihm  nicht 
Schritt  halten  können ,  rührt  vermuthlich  daher » 
weil  fie  nach  einem  andern  Plane  tu  arbeiten  ge- 
wohnt find.  Jetzt  hat  derfelbe  eine  alte  Bekannt- 
fchaft  erneuert,  und  fich  an  des  Ariflophanes  ^?f* 
ktn  gemacht,  deflen  Ftutus  er  uns  ehedem  in  ei- 
n^r  zweymaligeh  Bearbeitung  gab.  Freylich  find 
die  Wolken  gerade  das  Stück  ,  von  dem  wir  be-. 
reits  einige  Handausgaben  befitzettt  mit  denen  der 
geübtere  Leier  wohl  auskommen  kann  ,•  iu* 
deflen  hat  Hr.  H.  fich  doch  das  Verdienft  ge- 
macht ,  uns  auch  den  Scholiaften »  und  zwar  mit 
Noten  zu  geben ,  welche  entweder  ausErneftis  be- 
kannter Vorrede ,  oder  aus  Nagels  Programm  ge- 
nommen 9  zum  Theil  auch  mit  anderer  Gelehrten  ge- 
legentlich beygebrachten ,  oder  auch  Hn.  H.  eige- 
nen bereichert  find.  Was  den  Text  betrifft »  fo 
hätten  wir.  doch  anftatt  des  ßerglerifilicn  lieber 
den  Brunkifihen  zum  Gjrunde  gelegt^  So  viel 
ift  doch  gewifs,  daft  Hr.  Brunk .  zum  öfterii 
bey  dem  Gebrauche  mehr  als  einer  Handfchrift  die 
wahre  Lesart  glücklich  aufgefunden  ,  durch  ver- 
beflerte  Interpunction  oder  abgeänderte  Bezeich- 
nung der  fprechenden  Perfonen  vieles  Licht  ia 
den  Text  gebracht,  oft  audi  ohne  Nffte,,  desMe* 
trums  wegen ,  fich  zu  kleinen  Veränderungen  be- 
rechtigt gehalten ,  oder  auch  dem  attifchen  Dich-« 
ter,  war  es  auch  nur,  um  ihn  fich  über^U  gleich 
bleiben  zu  laffen  ,  atüfche  Formen  ;und  Flexio- 
nen wiedergegeben  hat.  Rec.  weife,  wohl .  dafs 
Hr.  ßr.  zuweilen  auch .  einen  Salto  mortale  wag- 
te, wo  ihm  bey  allen  Handfchriften  doch  noch 
immer  kein*  rechter  Sinn  in  einer  Stelle  zu  liet 
gen  fehlen,  >Voüte  nun  Hr.  H.  einmal  bedächt* 
Scher  feyn ,  fo  hätte  er  blofee  Conjecturen  weg* 
laflen  können  ,.  dagegen  aber  die  vorher  nnge* 
fü^>rten  oüenbaren  V  erbeflerungen  nun  nicht  wie- 
der in  die  Noten  verweilen  foUen.  Hr.  H.  hat 
Da  bey 
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bey  feiner  Ausgabe  'auch  '«wey  Handfchriften » 
die  eine  aus  der  Chur&irftl.  Baierfchcn  Bibliothek 
zu  Miinchen»  die  andere  aus  Eibingen  ^  deren  Les* 
arten  Hr.  Prof.  Trehdelenburg  aus  Danzig  zuge- 
fandt  hat »  ^u  benutzen  Gelegenheit  gehabt.  Oft 
Ift  es  der  FaU ,  dafs  der  neuere  Herausgeber  fei- 
nen Vorgänger  hloGiaus  Vorliebe  für  feine  neuen 
Hiilfemittel  verläfsr.  aber  wir  nniflen  Hr.  H.  die 
Gerechtigkeit  wiederfehren  laflen  ,  dafs  er  den 
Werth  der  feinigen  fehr  richtig  zu  fchätzen  wufe- 
te,  und  fie  den  Brunkifchen  fo  wenig  vorzog, 
AdSs  er  auch  ihre  oft  gute  Lesarten  nur  in  den 
Noten  Platz  nehmen  lieft.  Ueberhaupt  hat  der 
T«xt  des  Ariftophanes  durch  Hr.  H.  Handfchriften 
nur  infofern  gewonnen ,  als  die  Brunkifchen  hin 
und  wie#er  durch  Ce  betätigt  werden»  Bey  vfA" 
tein  die  meiften  Abweichungen  find  *  —  Schreib- 
fehler, und  vorzüglich  hat  der  Abfchreiber  des 
Elb.  Cod.  fich  dergleichen  zu  Schulden  kommen 
laflen  >  ob  er  gleich  fonll  einige  gute  Lesarten 
vor  dem  'Baierifchen  voraus  hat  4  Rec*  ift  nicht 
eben  dawider«  dafs  maA  Schreibfehler  auszeich- 
«et  ♦  aber  aus  allen  hier  mit  angeführten  möch- 
te fich  fch werlich  etwas  herauspreflen  laflen ,  et- 
wa V.  58  ausgenommen ,  wo  ftatt  «xJ*  der  Eibin- 
ger  gy  hat ,  welches  allenfalls  Bentleys  Conje- 
ctur :  i*  zu  Hülfe  käme,  v.  ic«8*  ^^(oy  für 
HotivoVf  woraus  fich  etwa  naifiov  machen  liefte« 
V.  106Ö.  hat  der  Cod.  «V«w  ro  yt^iro^  für  iiÄwy$ 
Ki^Soq. —  Viele  Variariten  -ändern  den  Sinn  nicht, 
und  betreffen  nur  Kleinigkeiten  ,  etwa  das  N» 
i<J)6XJ€.  u,  dergt  oder  haben  in  der  zweyten  Pcr- 
foh  des  Medii  und  Paflivl  >y  für  et»  ob^eich  das 
letztere  allein  recht ,  und  *  dem  Ariftophanifchen 
Zeitalter  gemäft  ift.  Bey  dem  allen  ift  doch.  Hn. 
H.  Verehrung  BergleriJ  nicht  fo  ganz  uneinge-^ 
fchränkt ,  daft  er  nicht  auch  hin  und  wieder  eine 
ihm  beifer  fcheinende  Lesart  aufgenomnien  ha- 
ben follte.  Z.  B.  V.  145.  «üV?<  für  iJr?^.^  V« 
357.  ^aXuioyevh  für  'rra'Keuyevs^»  V.  359-  ü^»- 
nicj^y^ev  £  J^TMuroic^/Aev»  weil  dies  nicht  fprach- 
richtig  wäre.  V.  441.  äokw  iaifw  f.  Ä/f«v*  V. 
505.  >sMXif}^Hq  £  X«\3J<n7;,  wird  durch  die  Elb.  u» 
Bai  er.  Handfchrift  beftätißt.  V.  S4Ö-  '»•«i''''  /ür 
rcttr  f  aus  dem  Scholiaffen.  V.  547-,  «<r<I)fff <w 
nach  dem  Baier.  u.  Elb.  V.  717.  <|>f  öuJjj  yt^X*?* 
V.  809.  iwo%i-^ei^>  So  der  Elisinger.  V»  nsj« 
T  igx/iSwfar  i^fixf  nachBifetus«  Küfter»  Span- 
heim, (  auch  Ernefti, )  Brunk »  und  dem  filbinger* 
V.  1307«  BfwärH^  Im  Texte  fteht  zwar  s^adS'^, 
dies  ift  aber  Druckfehler «  dergleidien  wir  auch 
fonft  einige,  doch  unbeträchtliche  gefunden  ha» 
ben.  V«  141 1«  ifn^OfMm  et  für  yi »  worihn  Bav* 
und  Elbing.  zufprechen.  V.  1414.  niwravr  mit 
Brunk  und  Bavar.  -*■  Noch  wünfcht^  Hr.  H. 
( Vorr.  XVIL )  auch  v.  323.  ifeux»  raur»^  au& 
genommen  zu  haben  »  aber  Bec. .  möchte  doch 
nach  feinem  Gefiijiile  um  gleiche  Rechte  fitr  fol* 
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gertde  bitten.  V.  3.  ^«VgJfÄvrdtf,  wriches  Brunk 
in  vier  Handfchriften  gefiuiden  /  und  der  Eibin« 
ger  beflätigt  hat  —  V.  36.  ^•f/cj)«  für  ^f/<|)Jf, 
und  fo  überall  in  der  Folge  ,  wo  die  zweite  PeV- 
fon  vorkommt.  —  V.  58#  ^«ät*/  S^tx.  —  V« 
195«  ^f^iv  für  ^(jitif  mit  Ho.  Prof»  Schütz  und  der 
Baierifchen  Handfchrift.  —  V.  271.  Xf^^^'j?  "^ 
v.  agö.  würden  wir  6v,  fo  wie  v.  338.  V^getilgt» 
und  dagegen  in  dem  letztern  noch  K/p^i;>.£y  au^e- 
nomm^n  haben.^  —  V.  4iS*  f^KTs  ^tySv, —  V, 
4«2.  ^dJj  für  «vflfcf.  —  V.  470.  i^  %.iy^q  mit 
Brunk  und  dem.  Baierifchen  Cod.  '—  V.  529» 
0  irii<pfm ,  nadi  Bav« »  Elb.  und  vier  Brunkifchen 
Handfchriften.  —  Nach  y.  ggs.  wäre  die  von 
Brunk  eingerückte  Zeile  :  og  riSoix  "Ksytisv  ivx^ 
Teiltet  rev  a^Hrrevok^  die  fich  auiser  dem  Vatic«^ 
i^ifchen  und  ^Arundelifchen  1  auch  im  Baier.  und 
Elbingifchen  befindet »  wohl  auch  .aufzunehmen 
eewefen.  —  ^V*  929.  r^ev  ä*  &.  —  V.  1133.^ 
ßoitroiimi  y  ifix.  — '  V.  i33o.  würden  wir  ra 
X(^^^  >1^  GloUe  mit  Bav «  Elb.  und  zweyen  Brun« 
kifchen  Codd.  weggeftrichen  »  dagegen  u»  riv 
Ai*  oü  gefetzt  haben.  V.  1256.  Mgj{  tSt  ttärSrit 
wie  au&er  mehrem  auch  der  Baierifche  hat.  — 
V.  1303.  findet  Hr.  H.  den  Vorfchlag  Hn.  firunks 
i^et^  (von  «ttw)  und  itri  fr  uKS^  C Cur  aKs<r». 
ifon  trumpf s?  Contundam  te^  —  felbft  fchöm  — 
V.  13 '6  hat  d^r  Elbinger  für  ifAvvctrdys  —  0/40* 
VA-S-f  re.  Sehr  richtig',  wenn  man  es  als  ein  Wort 
zufammenlieft  ifÄUvi^erSy  zumal  da  es  vomScho« 
Haften  beftätigt  wird»  und  eben  diefeibe  Form  ^ 
I4g4.  Snawi^a»  für  SstiKti^  vorkommt.  *-*  Vm 
136g.  und  1369.  würden  wir  der  Verfuchunjj 
kaum  haben  widerftehen  können »  den  glücklichea 
Einfall  des  neueft^n  Herausgebers  des  Aefchylos» 
diefe  beide  Verfe  herumzufeczen»  und  iym  7«^ — 
^pnircü^  fich  als  Parenthefe  zu.  denken  >  in  den. 
Text  aufzunehmen. 

Der  erklärende  Theil  der  Noten  enthält  un* 
gemein  viel  Gutes.  Dem  jungen  Humaniften» 
tiir  den  diefe  Ausgabe  doch  vorzüglich  beftimmt 
feyn  mufis,  würde  es  vielleicht  angenehmer  gewe« 
fen  feyn  9  wenn  der  Herr  Herausgeber  fich  öfter 
zu  ihm  herabgelaiTen ,  und  aoftatt  nur  .imroec  eine 
Note  zu  machen,  wo  ihm  eine  gerade  beyfieU 
lieber  einen  fortgehenden  Comnientar  gegeben  bät« 
iff^  Zwar  fcheint  die  beigefügte  lat.  Ueberfetzung 
und  der  Scholjaft,  diefe  Stelle  vertreten  zu  kön- 
nen 9  aber  dem  wifsbegierigen ,  Jüngling  bleibe 
dann  doch  immer  noch  manche  Schwierigkeit 
übrig  f  die  Hr.  H.  ihm  oft  durch  eine  kurze 
Note  heben  konnte.  Hätte  Hr.  H.  hin  und  wie« 
der  die  Ueppigkeit  in  Citaten :  Pierfön  ad  Moe* 
rin  9  Rtthnken  ad  Timaeum  ,  Koen  ad  Gregor. 
Corinth.  etc.  eingefchränkt«  fo  würde  auch  immer 
ohne  die  Bogenzäl  zu  vermehre^  n^ch  Raum  da«> 
zu  geblieben  feyn« 
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N4  TU  Jt  GESCHICHTE 

'.  ZüRiCH.bey  Füefsly«  Mamzinjmr'di0tß' 

Pier  xxnA  Paulus  Ufieari.  1787.  Zweytes  Stück 
xol  Bogen,  und  3  Kupfeiiplatten.  JJrittes  Su 
10  Bog.    8.    (lAüiIrO 

Unter  den  eigenen  Aoffätzen  IcSmmt  erßlich  elie 
verbefferte  FAnrichtung  des  botanifchen  Gar* 
itens.zu  Opfali  vor.  Da  der  jctttl  regierende 
König  deli  bisherigen  botanirchen  Ckrrten,  we- 
4er  der  Lage  noch  denn  Umfang  nach,  feinem 
Endzweck  «ntfprechend  fand ;  fo  i>:henk:ten  Sr. 
Maj.  der  Akademie  dazu  nicht  allein  den  Schlofa- 
garten,  fondem  auch3i36oQttadra teilen  an  die« 
fem  angränzendes  Land ,  litb  die  felbft  angege- 
hene  Anlage  dazu,  ftu  dem  Wohnhaiif e,  Hörfaai  und 
Cewächshäufern  aus  feiner  «eigenen -Ca fle  beftrei- 
ten,  und  legten  ^en  GrundfteinTeibft  mit  eige- 
rner  hoher  Jland.  Welche  ausnehmende  Aufmun- 
terung zum  Eifer  auch  für  diefe  fo  heilfaine  als 
nöthige  WiffenfchaftJ  Der  Auffatz ift  von  Hrn. 
Prot  Mvrray  in  Gdttingen>  imd -^der  ^Nachricht 
auch  die  Uebeffetuing  ^es  Sjchenkungsbriefes 
beygefiigt^  ivle"  auch  eine  Nathricht  ^on  der  kö* 
niglichen ,  zu  'Unne's  £hre ,  nach  deffen  Toda^ 
geprägteiK  Schaumünze.  2«  Abhartdlungen  von 
Hn.  Albert  Wilh.  Roth,  worunter  er'ft  Aa^anZ/irfee 
Berichtigungen^  und  awar  vverichiedene  nach 
fremden  abgetrockneten  Pflanzen ,  ^di^  «fc  nicht 
die  zuverläfsigfte  Auskunft  geben  können«  Und 
hey  Aet  Stemonitis  cinnabarinaMkttieHT.  R.  doch 
auch  um  Hder' übrigen  willen  Scfamiedels  Jcones 
Plantarum  zu  ^athe  ziehen  feilen.  '^Ferner  einige 
Ver fache  «von^ider  Reizhatkeit  "der  Slätter^Aes 
Sonnenchaues ;  BlsFortfetzuogderirarerftenThoil 
feiner  Beyträge  zur  Botanik  9. 66  «'68'beieits^nge* 
g^benen»  Am  langblSctri^et^.tofserten'fie  haupt* 
uTchlich  *  di^  >Haare  4erfeUxen.  Dann  ^einige  ^ih 
nterkungen  kker-den  hamj^arHgeh.Saft  der  Blu'^ 
men^  wodurch  esjedodinuch  nichtimmindeften 
lichter  um  die  Natur  ?un4  Befehaffenheit  defiei* 
^n  wird.  Der  zweyte  Abfchnitt,  .^ifjxüge  aiiT 
freirtilen  Werken ,  enthält ;  i.JJac.  »Ditkfons  fafci^ 
cuium  ^lanlwum  cr^fptogamunmim  ^hrittotmme 
aana  mil:  iUmüAtt  Vprrede  unid:Pi8tC6ii  xicht}g 
,.     JtiL.  Z.  rz88*^i^ter  Band. 


•  coupirt.    2,  Jones  Dryander  botanifche  Bqfckm^ 

-bung  von  d^n  Bonzo^  Baume  auf^Smatru  «(a^B 

^en.pkitoC  Trans^idion«.^  3*  Wnu^^^/^g;  tvk  di» 

^JPflamen  und  Gfßräuche  am  »beßpn  können  aiß* 

gehoben  und  zur  See  verfchickt  werden ,  ohne  die 

bey  dem  Original  befindliche  Zeichnung  der  Kf ; 

ften.    Unter  der  dritten  Abtheiluhgtiiefes  Jouf- 

nals  befinden  fich  die  AUiancIliing^noi^er  Jbqhmi- 

fchen  QefeltfdiQft  zu  Prag  auf  liaa  Jahr  ^7gS«  er* 

,  fte  «nd  aweyte  Abtheilung.    Eben  der  C^eikd|. 

.7U  Drefeden  bey . Walther  herausgekQmmeneidri^ 

.Abhandhingen  über -die  phyCkalLfche  Befphaffeii» 

.'heit  einiger  Diflrikte  und  Gegenden  von  .Böh« 

men.    -Böhmers  fyftenmtifch-literärifches  Han^ 

^buch  der  Natuxgefchichte,  Oecononiie  tind  der 

*damit'  vecwandten  Wifleiifchaitea  und.  Künfte? 

:faft  etwas  zu  einseitig  in  < Hinficht  auf  >Hiüef^, 

Moffminni  hUloria  Saliaini  iconibus  ßußxqta  /^o^ 

J.    Jletzu  jafciculus  -obfervationum  boUihicarum 

j^uOTtus»      «IVIenchs  Verzeichniis  .  auslänidifcha^ 

Bäume  und , Stauden  des  Luftfcjiiofles  Weifleop 

*Jlein  bey  Caflel.     Chloris  lugdunen^s  d^s/Hrru 

sLa(:ourette,   .  Scopofi  fundamenta  iotanipa ,  naek 

'dem   '1786   erfchienenen    «Wiener  .Nachdrojclc; 

Srouffpnet  xipufcuies  de  JPierre  Aicherjde  Belhuaft 

Ingenhoufe^Vei'foche  mit  Pflanzen,  4n  Anfehung 

""ilirer  Eigeafchaften  die  -Luft  im  Sonnenlichte  z^e 

^reinigen,  im  Schatten  aber  <^und  der  Tiacht  zu  ver* 

^derben;  verbeflerte  iind  vermehrte  Ai^age'  V09 

1786.     Hopnanni  obfervaüones  öp^ntree,   eine 

in '^Erlangen  ^bey  ^Palm  i-i^Sj  herauagekaomm^ne 

Gele^ehheitsfchrifi;.  Die,  der  Göttiirgifchen  Uni« 

Ter Qtät  ntcht'zuiii  Ruhoigereichende,  Streitfchrift 

^on  Gottl.  Fried. .Malthe^  degenerattonemufcom 

y MW,  vom  .Jahr  1787.    Das  erfte  Bändchen  von 

:|In.£hrh8rt8' Bey  trägen  zur  Naturkunde  und  di^ 

mit  verwandten  Wiueufchafpeo.   *DaU  Hfbjervom 

tiones^0tanicae  *  circa  fyßema  vggf^eifilium  diui 

.«  lAnn4'GM.>\7%^,  edit^nk  Hßvniae^ 7787»  eiiie 

Stseitfcfarift.     Des '  Gär«iers  -su  .>iaideii,  Johanp. 

Heiar:S(ein,  Gefehichite  einer  kunftUchen  Befruch» 

rtung-^derlievcoyen.    Minden  1787.   VonLinn^ 

MateriamMca^  neuelle von  Hn.vHofr. Sch^^eber 

^eforglse  Ansfpbe.     VierzeidmiCs  der  91  dem  kö* 

niglichen  Berggarcen  ^zu  .Herrenhaufen  UefincQi» 

chea  Glas«  und  Tfieibhaus«:Pflaiizen^  inoglercheii 

der'Obftblamemiiii  In^ifiK^üfcte^mw  «^^  der 

^  köiiigl. 
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Jcönigl.  Plantage  dafetbft.  Mithth.yQiK^m  H«il- 
kräften  der  Bella  donna  in  Anfehung  des  Collen 
HundebiOes.  Blicke  in  die  Naturweiebeit. ..  üfla- 
ckie  Difquißtions  ort  the  infiuence  of  föil  and  ^lU 
tnate  in  improving  the  nourishin^  of  vegetabUs. 
/'TIachrieht  vbn  deA  Wollpflanz«!  in 'ffalz- Baiern. 

*  Endlieh  Prof.  Pfingftens  Journal  über  ForlT' —  — 
Sachen,  i.  2.  Heft.  Unter  den  kurzen  Nachrich* 
ten  befindet  fich  unter  andern  Hn^.  D.  Hoffmanns 
Anzeige  feiner  neuen  tAvsgabe"- Von'  Fledtten 
und  Sex  Auszug  eines  Briefes  von  Hrn.  Morell 

*  aus  Bern  über  ^  ne  artige  Mi  r6geßakung4es>4>faer* 
ften.  Blumenkronen  einer  Pedicularis  paiußrii. 

. -Die  am  Befchlufs  deffelbeii  von  Hr.  M,  au^* 
«werfene  Frage,  woher  die  ungewöhnliche  Bil- 
"^^^ung  gekommen #ift  flh*  den,  der  ir.it  der  innern 
-  Oekonomre  Hier  Gewächfe  in  richtiger  Bekannt* 
•ichaft  fleht ,     leicht  gründHck  zu  beantworten 

•  und  unwiderfprechlich  darzuthun ,  dafs  das  nicht 

•  im  Saamen  hig,  wie  er  vermuthet. 

Im  dritten  Stück  befindet  fich  unter  den  ei- 
-genen  AbhSandlungen  und  Auffäzent  i.  Hn.  Prof. 
•Satfch  in  Jena  über  das  fchlängtickte  Gewebe, 
.  'welches  organifche  Körper  unter  der  Fergröfse* 
'tung  im  Sonnenlichte  zeigen.     Was   Alexander 
•Monro  fchon  vor  zwey  Jahren  an  organlfirten  fo 
-wohl  als  unorganifirten  Körpern  beobachtet  und 
in  fenem  Werke:  Bemerkungen  über  die  StruÄur 
^nd  Verrichtungen  des  Nervenfyftems,    wovon 
^ie  üeberfetzung  bey  Schwickert  1787.-  in  4-  er- 
•fchien,  öfientlich  bekannt  gemacht,,  auch  aui.der 
11.  in.  i3ten  Kupfertafel  diefer  Ausgaie,  abge- 
|>ildet  dargeftellt  hatte ,  faheauch  Hr.,  B.  ohne, 
wie  es  fcheint,  von  jenen  Bemerkungen  etwas  ge-* 
wufst  zu  haben.   Die  feinigen  find-  indeflen  vieltäl- 
tiger,  in  einer  fchönen  und  lebhaften  Schreibart 
vorgetragen  und  mit  neun  Refultaten  begleitet, 
Ale  er  aus  allen  gezogen.    Monro  dachte  an  kei- 
nen optifchen  Betrug  bey  feinen  Wahrnehmungen ; 
'unfer  Verf.  aber  glaubt  fich,  nach  aller  gebrauch^ 
ten  Vorficht,  dagegen  gefiebert  zu  haben.     Rec* 
ift  mit   diefen   mikroflcopifchen  Erfcheinungen, 
die  jedes  hellbrennende  künilliche  Licht ,  fall  mit 
der  nemtichen  Stärke  des  Sonnenlichtes,  darfteUt, 
wenn  das  Objeft  Unit  den  gefammelten  Strahlen 
erleuchtet  wird ,  feit  mehr  als  zehen  Jahren  be- 
kannt worden,   wollte  fie  aber  nie  nigen,   weil 
er  bald  auf  das  überzeugendere  inne  wurde,  dafs 
fie  eben  fo  unficher  für  die  Schlufsfolgerungen, 
als  die  Äugen  waren*    Der  zwey te  Auffatz  ift  von 
Hr.  Merklin  dem  Jüngern  üteir  die  Frager  Sind 
Schwämme  ^?\hey  Pflanzen  ?  #der  ßnd  Je  Irifc'^ 
etenwohmmgtn  P      Erft  trägt  er  die  Cründe-  der- 
jenigen vor,  die  der  tetztern  Meinung  zügethart 
find  und  wideriegt  fie  ziemlich  gründlich.    Hin- 
gegen foilen,  feiner  Meynung  nach,  die  Pilze  die 
zwote  oder  letzte  Vegetation  einiger  Pflanzen- 
ßfte  feyn,  die  durth  die  faule  Gähmng  erregt 
i;^if d.    Nüch  verfchiedenen  bey  der  Gährung  die- 
ler Säfte  angegebenen  .£r£cli^ftun£.  i»lgert  als« 


36 


ifr.  M. »  dafs  die  Pilze  fiichts  anders  find. 
als  die  durch  felbige  abgefonderte  fchleimigte 
;  Beftandtheile.,  die  den  Zufammenhang  der  Pflan- 
*  centheile  veiurfathen,  und  nun  nach  der  erwähn- 
ten Art  abgefondert ,   von  dem  fortdauernden  in- 
?    nern  iWißrfymi/iww  der  tliÖSting  «triefen,   fu. 
sKörf€rn  von  fo  laancherley  Art  iSkl  Geftale-er- 
wachfen.     Folglich  fällt,    nach  diefer  Theorie, 
ihre  Fortpflanzung  durdi  Befruchtung  und  Saa>* 
inen  weg.-. . '  Sie  bürden  auch ,   wenn  dies  wirk- 
lieh    fo   vorhanden    wäre,     in   Betracht    ihrer 
JUenge.^ztt  dem  Vermehrung5vermög#a ^anderer 
Pflanzen   diu'ch  die  Zeugung,     manche  urbare 
Felder  uAbrsmckbar,    manche  fruchtbare  Weide 
für  das  Vieh  fchädb'ch,  und  die  Luft  an  manchen 
Ofrtfen  der  Gefundhek  nachtheilig  machen.  Mutb- 
'Bwfslkh  beftehe  ihr  Nutzen  aber  darinne,   da(s 
fie  auf  eine  vorzügliche  Weife  der  Erde  das  wie- 
der  geben,   was  ihr  die  Gewächfe  entzogen  ha- 
ben.   Da  fie  folchemnach  ehi  Spiel  der  Natitr  wä- 
ren ,  feyen  fie  der  von  der  Gröfse,  Farbe,  Ge- 
-iJalt  der  Blätter  und  Löcher  hergenommenen  fpi- 
-cififchen  Charaktere,   als  blofs  zufällige  Dinge, 
ganz  und  gar  unfthig,    obgleich  zu  be weifen 
•^itehe,    dafs  fie  mit  Recht  in  das  Pflanzenreich 
aufgenommen  werden  müfsten.     Unfern  Lefern 
wird  die  Aehnlichfceit  diefer  Meynung  mit  derje- 
higen,    die  der  Regieningsrath  Medicus  in  fei- 
ner   der    Ghurpfälzifchen    phyfikalifch  -  ökonö- 
mifchen  Gefellfcliaft  zu  Heidelberg,   zu  Anfeng 
4liefes  Jahrs  vorgelefenen  Abhandhing  über  den 
Urfprung  und  Blidungstrieb  der  Schwämme,  ge- 
*ftufsert  hat,  und  deren  Auszug   No.  41a  der  A. 
L.  Z.  fich  befindet ,  fogleich  einfallen.    Wefsbalb 
auch  die  Hn.  Herausgeber  diefen  als  Nachfchrift 
der   M.  Abhandlui^  haben   beydnicken  iaflen. 
Beide  befinden  fich  durch  ein  Verfehen,  am  En. 
de  diefes  Stückes  von  Journal.      Beiden  Vert 
prophezeiht  Rec.  Neckers  Schickfal,   mit  feiner 
Meinung  über  die  Fortpflanzung  der  Moofe,  zu«- 
veriäifig.       Im  zwpytert  Abfchnitt  beftidet   fich 
der  Auszug  aus  Scopolis  5)&enw?eii  iotanicumde 
Aßragabo    aliein.        Im   dritten   find  recenfirt» 
zum  Theii  auch  nur  kurz  angezeigt:    ^af<y.  fro- 
nesplantarumrarioruw,  VoL  L  Eiwert  fafdrulus 
plantarum  e  Flora   JMarggr.  Bäruth.      Miiiftlef 
Auszug  aus  den   Berliner  Abhandlungen  4  Bd. 
Chamberlain  vom  Stizoiobium.     Stein  Verfuche 
über  Angewöhnung  der  Pflanzen  an  das  wefl^hä« 
lifche  Clima.     Lüder  botanifch  praktifcbe  Luft- 
gärtnerejp.     Epheiaeriden  derMenfchheft,  ^786. 
Stolps  Türken  -  und  hiftorifcfaer  Alma  nach.    JVb- 
tice  fmr  la  uie  de  Mr.  Potvrt.    Aikinn*s  Naturka- 
lender.  Naturkai.  der  patr.  Gefelffeh.  in  Schlefiem 
Heffifche  Beytf äge ,  i.  2.  Bd.     Verzelchnift  ver* 
käuflicher  Pflanzen  zu  Herrnhaufen.  ScopoU  delu 
dae  infubr.  P.  IL     Höpfhers  Magazin  fiir  die 
Naturkunde  Helvetiens,   I.  IL     Oekonomifches 
Portefeuille,  i.  Bd.    Ommetel  für  la  rüäne  (fa^ 
kufUianct,    Balfäi  difpofiHp  genemm  ^ptamatum 
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"^inenßum,  "^'Ühter  den  kunien  Nachrichten  fipüd 

^«jgene:   An^üiidiguxig  einer  hei vecifchen  Flora» 

.Ton  Apotheker  Morell  in  Bern;  dafs  die  Hn.  Her« 

-ausgebet,    von  Hrn.  Apoth.  Zorn  in  Kempten» 

eine  fchöne  Sammlung  von  Zwiebeln  und  Saa- 

«snen  ziun  Gefchenk  erhalten  haben,  die  ihm  vom 

.Vorgebürge  der  guten  Hoffnung  zugefandt  wur* 

'denr  Namenverveichnifs  einiger  Pmuixen»  die 

nach  Haliera  Tode  noch  in    der  Schweitz  ge* 

fanden   worden »    und  in  feinem  grofsen  Wer- 

^ke   nicht    befindlich   find;     dafs    de    Lachenal 

an  einer  Enumeratione  ßirpium  helveticarum  ar- 

'beite;  ein  kiitftes  richtiges  UftheU  i*ber  Plenks 

Jcones,  plantar  um  medicinaliitm  \    und  endKch  fti 

*der  Nachfchrift»  dafs  alle  Abhandlungen»  welche 

«künftig  in  diefem  Journale  ohne  beygefetzten 

•  Jtamen  vorkommen  j    die  Hrn.  Herausgeber  va 

"Verfaffem  haben. 

Liipzio»  bey  JuniuS:     D.    Georgii  Rudolphi 
Boekmeri  bibliotheca    fcriptor^um    Uißoriae 
Natttpalis^   Oeconomiae    aliarumque  artium 
!        ae  ftientiarum  ad  itlam  pertinentium  reaüs 
ftjßematka.     P.  III.  Phytologia  VoL  11. 
£•   George   Rudolph  Böhmers  Handbuch   der 
Nacurgefchichte  ^     Oekonomie    und    anderer 
damit  verwandten  IFijTenfchaften  und  Kunße 
Dritter  Theil,'  GeuHcJisreick  ^  zweyter  Band. 
t7^7.  8.  I  Alph.  I7U.  |Bog.  (i  Rthir*  i^gr') 
Diefer  ganze  Band  befteht  aus  dem  zweyten 
Abfchnitte  der  Schriftfteller  vom  Gewächsreich ; 
4enjeAigeh    nemlich,     die    von    einzelrten ,  Ge- 
fchlechten  und  Arten  handeln.       Und  das  zwar 
nicht  .nur  in  BecrefF  ihrer*  Kenntnifs  und  Beord- 
nung  der  Gattungen  jener  unter  einander»  als 
ihrer  Eigenfchaften  und  Heilkräfte.     Die  Menge 
diefer   Schriftßeller.ift  d^m   Gegenftande  nach» 
den  Ce  abhandeln,  in  alphabetifche  Ordnung  ge- 
fiellt.  -Hier  findet  man  nun  unter  Fungus  Glc- 
dlitfchens    Methodum  Fungorum^    D.    Batfchens 
Elenchum  Fungorum^    und  unter  Mufcus  ^   Linne 
Swartz  Methodus  Mufcorum^     Hedwig  Hißoria 
Naturalis  Mufcorum  Frondoforum^  die  man  frey- 
lich eher  im  vorhergehenden  Bande  unter  den 
Methodifleii   würde  gefucht   haben.      Auf  dem 
letzten  Bogen  befindet  fich  noch  ein  kleiner  Art* 
hang   verfchiedener  hieher   einfchlagender  Ab« 
handlungen,    befonders  derer  von  einem  unbe* 
ftimmten  Gegenftand  des  Gewflchsreiches. 

Xeipzig»  in  der  Weygandfchen  Buchhandlung: 
0ofcR^  tPTütehurßs,  Mitgl.  der  Königl.  Gro& 


britt;  Södfetft  d.  Wiffenfch. ,  Unteffuchun* 
gen  über  den  urfprünglithen  Zußand  und  dii 
Bildung  der  Erde.  Aus  dem  Englifcheiw 
Nebft  ZuOtzen  und  Anmerkungen  des  Ue* 
berfetzers.  1788.  288  S.  8*  «•  »wey  Kupier« 
tafeln,  (sogr.) 

In  JRückficht  df»  Werks  felbft  können  wir  bleib 
bemerken»     dafs    fioh   die    Ueberfetzung    m^ 
und  fliefsend  lieft;    die  Anmerkungen  des  Ue- 
berfetz^rs    kündiget    einen    gefchickten»     der 
Sache    kundigen    Mann    an»      und    enthalten 
gröfstentheils  Widerlegungen  und  Berichtigun- 
gen:  die  vorziiglichften  «ikrfelben  betreffen  dia 
Verfteinerungen»  fo  wohl  ihre  Lage»  als  die  Maf- 
..fen,  worlnn  man  fie  antrift,  ^'oder  worinn  fie  ver- 
wandelt find»  und  die  Vulkane»  wobey  die  Ma« 
terien»    welche  diefelben  auswerfen»  in  folche 
eingecheilt  werden»    die  gar  nicht  durch .  diefie 
VuUcane  entftanden  feyn  können»  s)  in  folche» 
die  zwar  auch  durch  das  Feuer»   aber  auch  auf 
-andre  Weife  erzeugt  werden  können«  3)  in  fol- 
che»  die  offenbare  Producte   des  Feiiers  find» 
auch  theilt  er  die  allgemeinen  Rennzeichen  yul- 
kanifcher  Gegenden  mit»  und  giebt  die  vorzüg- 
lichften  Vulkane  kürzlich  an.      Die  Zufatze  des 
Ueberfetzers  enthalten  erftlich  einige  Anmerkun- 
gen über  Whitehiu-fts  Geogonie»   oder  vielmehr 
eine  Widerlegung  derfelben»  worinn  gezeigt  wird» 
dafs  «das  Chaos  nicht  flufiig  gewefen  feyn  könne» 
theiis  daraus »   ciafs  es  der  Geftalt  der  Er.de  we^ 
gen  unnöthig  gewefen  fey»    theiis  wegen  A^ 
nothwendigen  Wirkungen    der  Wählanziehung 
der  Thejle  des  Grundßöffs  auf  einander»  gleich 
von  ihrer  £nc{lehung  an»  theiis  wegen  der  ein-  . 
gefchränkten  aufiöfenden  Kraft  des  Wafiers  und 
des  grofsen  Raums»  den  das  Chaos,  in  einer  f^lüf- 
.figkeit  aufgelöd,  hätte  einnehmen  muffen,  auch 
zeigt  er  die    Unrichtigkeit  der  Whitehurftfchen 
Lehre  von  den  Verfteinerungen^  und  beweift  die 
Unmöglichkeit  der  Entftrhungdes  unterirrdifchen 
Feuers  im  Kern  der  Erde;  alle  Gründe  genauer 
anzuführen,  oder  einige  kleinere  Fehler,  die  fich 
dabey  eingefchiichen  haben ,   zu  rügen  »^  erlaubt 
der  Raum  der  Recenfion  nicht»   da  wir  fodann 
faft  fo  wfitläuftig,  wie  diefe  kurze  Schrift  felbft 
feyn  müfsten.       Der  zweyte  Zufatz  ift  eine  Ue- 
berfetzung  von  Fothergills  Beobachtungen  über 
das  ungewöhnlich  hohe  Alter  der  Menfchen  aus 
den  Memoirs  of  the  litteraty  and  philofophicäl 
Society  of  Mancheßer, 
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oder  Biiizeti  poH  verfckiedenift  Soriett»      Nekfl  einer  dmuU- 
cfrtpi  jfnii^^ltfif*gHm  figureti  und  Biumefijchneiden    und 


^ 


^,  !•  ?•  OCTOBEP-  1788. 


ifehi^jk  Jehm^rze  und. grüne  Farhe  auf  «f/f  utohlfeitße  Art 

klbft  zu    verfertigen    und  ^Holzarhtit  von    aSerlqf  Jlrt  tu 

"^erfteinern ,   denen  Sdhreincrn   vder   Tifchlem   zum  -nützlU 

rchen  Gtbraueltausgearlfeim,  i/^S.'ki  «-4^.  S.  'Etiw'Samiii- 

Tun*  Ton  8ec«|)tea ,  4er«i  Gebmutb  der  weitläuftige  Titel 

•4er  wenie^n  Bogen  ichonhinlän^ichiinxeigt.  In  Anfehsng 

öer Holzarten ubB  ihrer -Fäfberey  lurt ficTider V f.  bloft  äii£ 

j^en  Gebrauch  äes  Abarn,  d«r  Wildca^ftanjen  .(▼«"»"thl»«^'» 

des  AefcüHii  hippoenflonuni)  der  WeSRrbiltliea/and  des  wei- 

i'senAi^pl^Hn^^&iriiUunihdzeffmirg^eliränltt.  t>er<Hft«4- 

Üntifs'-aui  beinB  oüdin  Bier«iii;geU>ften4ürrclTg^mnii,  die 

^bwar^ff  «Fatbe  4nis  verbianntea  l^arrenkmate ,  ^und  die 

:Ve^Wnerangen  4des  tioUes  üod  mit  depn  Übrigen  "von 

'wenigen  Werth. 


'KuviiiB  THrtoL.  Schriften.  Zübeck,  "b-Donatin«-: 
Verfuch   unfern  iungffi  (jungen )  'Landesleuten   (Landj- 
'leuken)   hefonders  -  ftlederfachfen    die  ffemehtßen  ^nd    *f- 
rträchtUcfffien  Sprachfehler  abzMgev^ökfien,     17W.  62  S.  ^ 
C  3  «r. )     Schwerlich  mochte  ,diefcr    Verfuch  in  fciMr 
G«eend  fo  »iel  leiften  können »  als  die  Moritz ifchenklei- 
Inen  Schriften 'ahrilicher  Art  für  Berlin   nnd  die   Mark, 
wenn  Aufrehn ,    fVeyfall  nnd  Ntftfen  als  Wirkwng  «it» 
'dem  rnnern  Werthe  als  der  Ki^aft  in  gleichem  Verh»l»- 
mifs  fteben  Toll.    Der  VL  fch^iiet^Kh  maoc^n  Aeurae- 
-rum^eB  ein  Schulmann  zu  feyn ,  wenigften»  kein  rfau- 
*en*iHiTOer^  wie  irgendwo  vorgegeben  ift.     Denn  dieHrt 
-würde  bey  Co  viel  Kenntniffen  feiner  nnd  lafslicher  im 
-Ausdruck  feyn  und  nicht  Ehre  darin  fuchen -„wir  Schrifl- 
•ftcller,  imsSprathgelehTte»*  wi  fprechen.    Er^ifcrt  a^- 
•crft  to  allgemeinen  wider  die  Seltenheit  der  Sprachnctw 
;tickeit  in  Dentlchland  imd  tadelt  an  Hn.  Salrmann  nehft 
der  Zurückfetzung  der  Taufe  auch   grobe  Fehler  wider 
'die  Sprachlehre  in  feinem   Curlaberg  nnd  *n   Hix.  vmi 
Trenk  in  feiner  'Uben»gefchichte-    Zm  liart  aber  P/fheiit 
^r^ochwöhl,    dafs  man  4»reh    tokhe  jünkirtde    die 
Schwachheit  feiijfes  Verbundes  oder -die  ^"«fc«"V!^^*'|- 
keit  feiner  Mntterlprache  ^inrSinne.     Andere  fchlenrfe 
können  mit  Ttecht  lagen :  es  ^iebt  ein  «ritte«-,  wr  ach- 
ten die  -gmniwatiibhen  Kleinigkeiten    nicht  -genug  «n« 
darum  zu  berattben,  '«lid  das  wSre  allenfalls  unriciitig 
'-eeorfheilt*  aber  doch  »ni^Sht  gleich  ünvei^mi  au  fcbel- 
Än.    W11S  wird  denn  nun  der  Vf.  felbA  antworten,  wenn 
man  df  n  Satz  auf  ihn  xurück  anwende'?  Er ,  der  bebaup* 
tet,  dafs  die  deutfche  Sprache  die  reg^hnäfeigfte  vofIi  aliea 
turgpäifchen  fey^  C^ie  er  affo  ^ohl  alle, *eniieB  und  ge» 
Tiau   au  henrtheilen  -^'iffen  tnofs;)    *^'»   der  lieh  zum 
Lehrer  -darin  «ufwirft,  liifßt  denn  doch  felbft  fich  fo  man- 
-•ch^n  kleinen  Fehler  entfehl üjpfen,  -dafs  gleich  im  Tnel 
zwey  vorkommen,    poch  wird  darum  noch  immer  feine 
Schrift  mit  Nutzen  gebraucht  werden  können^  fonder- 
'licTi  von -denen  ,  vMdM  die  tonftform  und  He^n  der 
Bpi-acUlehie  fcheuen  uiwi  fich  lieber  durch  3eyTjpiele  und 
in* einelkngere  Brühe  aufgelCfte  Vorfchriften  belehren. 
•  Er  gebet  a4  befondere  Fehler  durchs    üher  die  Artikel 
der  lind -rfi'e,  die  Cafus  dem  und  rfew;  mir  und  micfc,  die 
.  anomalitchen  V«i»ba .  wie  frug  und  gefiocl'fn^  dte   HälfH 
Wörter  ieirw  «pd  i*a^«»~,  das  fchleppende  i/««wv  die  Ufüf 
bey  den  Vorwörtern  T  dazu  feltfiun  genug  auch  Med  dir 
gerechnet  wird  ;   für  und  vor  und  tey  den  Z^twörtern ', 
die  Verdoppelung  der  Verneinung  und  des  Hülfswoitea 
haben',  ^ie  Auslaffung  <ies  ich  aus  Höflichkeit  und   den 
Mifsbrattch  einzelner  Wörter,  wie  gr''''fii^\J^^  ^f ^-^ 
'aehen,    MelTlehsitt  wM  dw  geuieiiie  -heWer  hencnli» 
Sf  aber  den  gründliche«  Scharfblick,   womit  ein  Mo- 
iitz  ins  innere  der  Sprache  dringt,   vermirst^man  hier 
g&nzlich.    Bey  den'  Ail^k^n  fad  ^fegen^^en  ^F*»^»«  Jff 
^9tyftQh£tiangi€»  der  and  die  •«uuge  «einzelne  Kejcem 


übfr  das  Gefcbleclit  der  Haaptw^rter  fegebea  *  jibwfBC 
in  Abficht  der  VerUefnerungswörter ,  iNamen  der  Buch* 
41aben  und  der  Endnugen  heit »  ung^  fiift^  und  altohöcM 
•nncuULagUch.     lieber    den   Unterfchied    xwllbliini  dm, 
den ,  «Jr«  mich  n.  f.  w.  loli  die  Jagend  fich  darch  Fra- 
gen wer,  was,  wem ,  helfen,  und  doch  wird  zugegeben 
^afs  fie  die  rechte  Frage  eben  fo   wenig  wifie.     Bei  Je 
.Arten  Fehler  find  eigentlich  deswegen  in   Kiederfachfek 
'To  gemein ,  weit  das  Plattdeatfcbe  gleidi  d^m  H<a(||Äidi. 
'^eo  im  Artikel.  biaveiieB  nwr  xwvf -Kitlchietbter  hat 
.«nd  AtiviRod  A^cc^fatir  fall  dorchgilvgigY  oft  auch  No- 
Biinativ  und  Accufativ  einander  gleich   macbty   und  alfo 
mufs  darüber  die  Jugend  aus  dem  Qrunde  und  mit  phi« 
iofophifchen   Begrrfi^n  der  <jelt:hlechter   und   Cafuum* 
*d6cii  in  gehöriger  Oeutlicfakeit,  -belehret  werden.    Aber 
:*fo  tief  «inzattaachtB  fcheiot  dem  V£  a«  fcbirtc  o4ar  ul 
«lühfam  -gfwefen  zu  feyn.  ^  Wenn  er  denn  n^r  auf   der 
/Oberfläche  immer  vorfichtig  geTchopft  und  lauter  rich- 
tige Delehruftg-mitgetlieilt  hätte.     Aber  auch   darin  ift 
"manchmal  gefehlt  z.   B.    Tagt  «r^    mit  der  Nadei  ffickt 
"vian  zM  F/er/oFi ,  labur^man  ßfckp  fie  in  «in  Tnch ,  in  da« 
jnan  doch  eben  Ibwobl  flechen  -karm,^    Das  Wort  empfind- 
fam  vergleicht  er  felbft  mit  wirkfam  und  doch  will  er  es 
.  flieht  adiv.z.  B.  -ein  empfhidfames  Mädcljtn  ,  -fondem  jinr 

Jiafliv  z.  B.  ein  ^mvfindfames  Sturmwetter  gehraucht  vif- 
(frn.  Das  ift  bSdift  Oberkrttifch  und  «letatena  noch  wi- 
derfpnechend  dazu  3  »'I<^h  komme  derweile  s«  dedl  zehn- 
•ytea  Fehler**  i(l  gar  plattdeutfch ,  und  alfo  mag  «r  fich 
hüten,  nicht  felbft  einen  Kachtrag  oder  zweyten*  TheH 
zu  den  am  Ende  angehängten  fenlerhaften  ^efprSQhen 
und  Briefen  abzugeben«,  womit  er  feinen  inngen  LMids- 
deuten  drohet. 


ICtETNc  EaBAUcrMtsracHRTTTvif»  BrefflaUf  h.  Kom^ 
1^  Cediiclitnifsprtdigt  zu   Ehren  Friedriehs  IL  von  foh» 
Coitl.  £her.  i  Bog.     2)  Fredigt  zum^lorreichen  jind^^ 
ken  Friedrichs  II,  von  £rnß  •Cott/r.  beirre/,  l    l/j  Bo^. 
jj^  Uer  auch  im    Tode  >unjkirblicl£  Name  unfers    grofsen 
Friedrichs  —   in  einer   Gedäcktnifspredigt  von   Sfoh.    Cari 
Weber,  I  1/2  Bog.     4)  Las  Opfer  fitr  die  erfit  ittfke  HnigL 
<iebffrtffeyer  Friedrichs  miheim  IL  von  F,  Jifie.  Schreiber, 
FrancifcantT  z  Bog.     5)  Lob  --und  Trauerrede  zum  .  Ge- 
dtichifiifs  Friedrichs  IL   von  ff,  S,   i  1/2  B.     <0  Tmuer- 
^rede  bey  dem  Tode  Friedrichs  TL  von  ff.  JVepom,   Felkel, 
C,   R.  JL,  des  Atrgufiinerordens  1  1/2  Bog.  17)6.  8.    N^ 
^,  2  «nd  3  ,  find  Leicbespredtgten  im  aUtkji^dien.  Ver^ 
^ade  9  «ohne  Schwanf«  Würde  iind  ^uer  in  Gedattkaa 
und  im  Ausdruck,   die  beiden  erften  mit  Reimgebete« 
und  Sprüchelchen  von  Anfang  bis  ans   Ende  durchweht 
und  die  dritte  in  der  JForm  einer  Chrie  abgefafst  4ind 
-gedruckt.    N.  4.  trSgt  ganz  ||ute^  erhanliche  Ciedanken, 
faber  ohne  ^lle  Verbindang  mtt  der  Haoptfacbe»  ver.  Von 
N,  (.  hier  eine  ?xsohe  fiatt  alles  Ürtbeilens:  -»»Aber  wie, 
:*>fagt  Hr.  J.-  S. ,  hat  der  unbefcheidene  Tod  fich    erküh- 
„nen  dörfen ,  dem  köaigUchen   Preufsifchea   Kaufe  fein 
^»gekröntes  Haupt  zu  «ntreifsen  ?  Sollte  diefer  Menfchen- 
„würger  wegen  diefer  graufamen  Unbefcheideilheit  nicht 
^,einei\  fterbeo  Verawia  verdi^t  habea?"  Und  Hr.  J.  S« 
nicht^  einen  derben  VeriFeis,   dafs  er  fo  «twae  an  an- 
fern Tagen  fagoa  unddruckeqlafljen konnte?  K.  6. zeiph- 
rnet  fich %an  der  Seite  diefer  Produktiv  zu  feinem  Vortheil 
-aus.    -Hr.  Felkel  hat,  W!«nn  -auch  jiicht  allemal  eioftgAoz 
reine  Sprache,  doch  kraftvolle,  det<iegenftKnde8  wür- 
dige und  eigenthümliche  Gedanken.    Im  <inizen  ftehea 
«4*0  Brofriaalfchoa.Gedlicbta>larodeaihgoaMfanzen  Wer- 
the nach  fo  wei<  unter  den  in  Berlin  gehaltenen  Gedächte 
nifsreden ,  dafs  fie  oadh-diefeahiliig  gacoiicht  in  die  Welt 
litten  tzeton  ^fjBlle«;  /• 
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UATUReESCHJCHTM. 

-  J  *  -  «  . 

'  Ehfü^rt;  bejr  «eyfer:  Schöpf u^g  4ind  Schüfet 
jc^der  Anleitung  zur  gemeinnützigen  Kenntnifs 
'd9T  üatwrgefjckfipfe  und  Hinfukrung  atrfih^ 
tm  ScMpfet,  von  Garl  Irkd^ich  JükP^rkH* 

iTlie  jAMcht  aet  V^  i)  v«iliifin6rkfiinii:te{t 
J^^iairf  di«  Schaffung  tu  ^rwi?c4ceB|  :sO  Die 
nfieftiirnnung  4es  Menfchejii^rQTi  Seiten  der  uno^ 
^gantkhen  aind  jorganiCcheffi  JKacor  heratiszii£»» 
,,tsen»  otiul  3)  aus  xe4endeii  Endsw^ol^n  .der 
»»Natur  ^v£  JÜti  iieetodzweckendes  W«fea «  .von 
^-dän  ;anffr!leiKi:Qn  xuid  nur  ^xu  fiohtbaren  VorziW 
i^gen  der  iOenfchen  jtii(f  Idine  Beftiimnun^-^  A.  U^ 
ffm£  deinen   groften  Sohönfer  dse  j^taze  Schö» 

♦ftpfüng  «urucktöfiihren**  *ä^  *«l^*  »**^  «*^»  *^ 
gleick  4n  dem  letxten  4asiß^  £o  vfhe  im  Titel 
4e8  Buchs  rdbft  «kpin  rechter  Simi  jft:  .daCs  er 
4u  dem  £ttde  vom  Wefitgehtode»  -der  frde^  dem 
Menfcbeiü,  Kakerlacken^  .Gibbon»  Oraatgutang» 
Satjrr»  Wddteufel«  Pavian  ♦  Beizebiib,  den  drcy 
Aelche^  der  Nalut^  4em  Slfaieralitichet  Pflän2e»- 
Teiche  4Mri  Thiecreidiei;  Ton  £lemenren ,  Mate^ 
rie.  Körper,  (worunter  Hc  D.  ^twa  Metaphyfik; 
£heitfie  und  Phyfik  irerfteht)^    Ton  der  fiatui;^ 

Jnd  ^Uch  ^am  *SchÖ|ifer^  <  fo  iieifsen  iiie  U^ 
er£chriftefider.<iigenanlicm  Ahbandla^gen)  t^ 
4et,  ift  aiürh  redtt.  gut^  jOfbgtdldi  .der  letzte  Ab- 
ic^iiitt  £o  mager  imi^gefiilien  ift.,  «tiid  von  .deii 
BeziekungenKlesMeni'chen'fo  waiiffg  geri^.wir4 
•da&  er  der  sweyten  und  drkt^ Abfitht  -gstnz  ver^ 

Sflen  9u  iiaben  fdieiiit^  dafs  -ferner  Hn  O.  Hrn. 
.  ^  da  loJier  AUand24iie  vxnn  ttteltgefaäude,  in  dar 
KatWEjehreikfli  Cb'ddea  >Hn«  lüttteribeigen^gefiblgt 
ift,,  fandJn*JRütlMiihtder£htfmteidie  vt>9  iin.  Wie- 
üb;  «rhaitonMdn  &imnerühgeft  aih  Ende  ange- 
^ngtitft* '«mfl  xlicCiei&^geA^ti  iftaxtdktreciitgilt, 
.dafe ^^ab^game  iSbiten iiitht  blob  awfiodea» 
^er  lichtlMas^kMi  Auagebe  4er  jedTtlebeirfehen 
)?^fikAnd4milrenIiiGhiem>ergifcbm  SctevftetVidle 
•«r' liier gienatuit 'hat«  fondern  tuioh  aus  Wiqglebs 
Cheyniiie^.L>mi4  firxlebens  NaCurgefchichlse,  Lef- 
kef\aJ(alauEgerdt^'  MtfUer  Veberletaungdes  Lhin. 
Syftema».  JiilniLe^V^  undMidesn«  »ohise  ^exiis»eii< 
.  stf,  L.  Z.  1788.  f^i^rter  Band. 


!Mi»»:'W«rt1ich  abge£(rhfiidbea  9ial: ,  #ft«ki. ^..^ 

atfid  fUefiehauptungir  dafftser^^-d^nich  Leaihai^tifNil' 
^,a11wtflt)«Mdea  Vofr&homg  midesL  OedaatketoibMl 
^,  Weii:.uxeii  twerfea  ge£rilen  fejr^  '»klingciiareef  dM& 
jTen  Urnftäudeimiciit  riel^befler, ab  mMinfi^tßm* 
4e,  dle£di  bldrs;ailfsf iirden  undMwaletxwefMen^ 
£igentv!oUten«  dtfa  tfieim  Namen  Mmi'06teite  ßit^ 
'^ef  .auf  .die  Me^e  tgiageii.  Wer  üfber  im  JSteiMlift 
jft,  jetzt  jmdi  der  Venus  einen  Trabanoea  jiKü«lii 
fclireiben ,  xu  bdiftupte»:.  Uramis  fey  von  Fttim 
ßead  Georgium  SidHS  geantttttf  Jde  VexftelnerariH 
^n  ^ftdliixulcgi  im  Mtexe^  Aer  Menfch  ginge  ißon 
jNatttrwaCaUen  aperen;  fejr  i^ider^ie  NatiirjBd feh« 
ireflend^  Ak  Patagenen  feyen  acht  Fufs  hochi 
Wer  im  Stande  ift«  ^den  Kakerlaken  fo  phiveatUf 
tKehntnifs  mt  dem  Orangutaag  ^«a  TerwediMtij 
afU  lehren «  Maiigel  des  >IafaruxWaftes  bey  deil 
pflanzten  Isriog^  £lumeii  fotd  f^äite  Jienror.,  A^ 
StacheUcbwem  fchlendre  Xeuie  &ai:hehi  auf  deft 
Feind,  idieFaiken  machten, 'foiaii|geider<>udku<flt 
^  rufe^  4iiit  den  VSgiih  ai^eff(aiiftiMaiid,  ii.  iler^ 
üer  h^e.aiaftreitig4>effer£ethah^  idielm  ^Maa^ 
ge  erwäbnlte  Abficht  durch  xnAePe^  Ale  4krh  aÄ 
4ie  Mittel  läktä  biafier  TerftUnden,  ^am^ah^  'ni 

,  Jx^mU^f  %.  fiiirchfr:  Entwurf  dm^  fnfetMUu 
mffeiifck^f^  <oacr  was  mn  dm  SCetimhiJh, 
Brziotgui^,  y0rwandlmgiifidJSmnnttMg)Mr 
Inf  Uten  tu  wiffen  Mötkig  iß,  Mebß  ^^n» 
JÜaffenoränmgderiJom^ßttn,  tmdffMt 
.Behoiidiimg.    Von  i.  5.  St.  ijfU  B.    jMWI. 

In  der  Vorrede  «wird  über  die^riechiA^hewM 
Sateinlfche  Sprache,  über  die  unverftSndlichem 
iCunftwücter ,  Ate  vidßlltjgen  Namen,  und  über 
die  Syftönie  jeeWatr.  ÄaÄ^^d^  V£  iJt^e  ioH 
man  doch  einmal  an&jngen ,  aUe  diejenlgenAr- 
?t«fi  abänbaden,  ^^  iftli^eiaeim  t^er^flt^ykSeKHft- 
ßeller  ^m^antmeo.  Br  weife  tf  fo  nidit  einmaC 
5vof  <«rie  ^rieten  ..4iea  fchen  jgefchtfien,  ^  nock 
wie  wek  man  jetzt  damit  ffdcommen  £e%  Nach 
Tdi<ifem  ifolgen  in  dmr  Abhandlung  felbft  elhige 
^kteinifche  Kmftwdrter  init  ihrer  Erklärm*. 
und  dann  die  Hamen  der  Liiin«fchen  GattungSi 
.Apitoer  0»iii«|g*«t'k»iwr«efc^^  ley 

^  allen 
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allen  diefen  aber  fft  keine  einzige  nntei^MMbie^ 
te  Art  angezeigt  worden.  Und  fo  ift  der  Ver£ 
und  der  Lehrling  freylich  fehr  glücklich,  wenn 
l^ide  keine  andem  Schwierigkeiten  kennen» 
Ihm  zYtfolge  mufs  der  AnßTnger,  ohne  Abbfldun* 
gen  der  Theile,  ohne  Mußer  einer  Art»  (Ich  in 
dl^  Kt(pftrpr^%  zü'.findefn  lernen,    Und  fich  mit 

Uefem  £ntwiir(  begnügen.  i^X  f^^^  ^^^^  ^^ 
Inf, ,  ihren  Gliedern ,  und  der  daher  gemachten 
Eintheilung,  2)  Fan  der  zweufachen  Geburth 
der  Infecten  (ein  fehfemer  Ausm-nck  *)  oder  de« 
ren  wunderbaren  Erzeugung  und  Verwandlung 
nach  den  Bemerkungen  alter  und  neuer  SckriftfiA 
leK  Hier»  ein  mannigfaltiges  AUerley,  fogar 
4Bti  RiMQ^  ans  PHniits  und  Ariftoteles.  Von.  den 
ffenern  wird  blofs  Reattniur  angeführt.  An  fich 
ftkeint  diefer  Auszug  ror  viekn  Jahren  rerfer« 
tiget  zu  feyn,  indem  aufser  andern  Verbeflerun- 
gen  der  Ausgaben  des'LinnäCclsen  Syftems  nicht 
einmal  bey  den  Abcheilungen  der  Phalänen,  der 
Attaker  erwähnet  worden.  3)  Vom  Sammlen 
der  Inf.  und  ihrer  -Auf behaUung  in  Cabinet^en. 
Diefe  letztere  Abhandlung  wäre  noch  die  befte» 
wiewohl  alles  fchon  hundertfäitig  gefagt  ift«  Wi- 
.  '  der  das^  ölichtwerden  einiger  Schmetterlinge,  weifa 
der  Vf.  kein  anders  Mittel,  als  dergieichen  Exem- 
plare gahz  wegzuwerfen ,'  und  ^  zur  Verwahrung 
fchlägt  er  noch  den  alten  Gebrauch-  {linkender 
und  wohlrrediender  Oele,  nach  etwas,  abgeän- 
derten Receftte»,  vor.  Man  weifs  aber  'n«r  iel- 
der  gar  zu  wohl»  dafs  fie  nicht  lange  wirken, 
und  einen  grofsem  Schaden,  die  Vernichtung 
der  Farbe  veranlagen.  Beflere  Mittel  find  }a  faft 
jedem  Anfänger  bekannt ,  und  ma^  hat  fünfzig- 
jährige.'3^  i^n>lnngen,  die  an  fich,  aufser  dem, 
was.  di(^  Zeit  auch  in  fternemen* Körpern  zerßörr, 
iahrhunderte  •  ausdauern  können;  In^^  welcheir 
Verbinchiiig  zu  diefem  entomologtfchen  Entwarf, 
der  noch  kürzere  von  Conchylien,  hinzugekom- 
men, hat  der  Verf.  nicht  angegeben.  Er  enthält 
,die  Linn^ifche  Eintheihing  der  Schalenthiare, 
und  die  Kennzeichen  der  Quittungen,  hauptffich« 
Ji?)i  aber  wie  fie  zo  reinrgen  und  zu  poHrer»  find, 
welches  alles  ^tvölf  Blätter  fnlk,  inj  welchen  aber 
iKtcfats  neues  gefagt  ift.  Von- den  Linksfchne- 
c^ki^R  ^3'  ^^^  Verf.  noch»  weniger  etwas  be- 
kannt, da  er  doch  minder  erhebliche  Umltände 
w^wähnt* 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


««• 


.  SvKiWsaunG,  in  der  ac^demlfcben  Buchhandl.: 
: . .     Di^üonnaire  geographique^  kißorique  et  peli^ 

.  .  Haue  de  PAlface.  Tome  premier.  1787;  3 
Alph*  8  Bog.  gr.  4. 
.  Wir  haben  neulich  den  erften  Band  eines  fehr 
weitläufigen  Werkes  über  die  kirchliche,  kriege- 
rifchp.,  büjfgerliche  unfi  gelehrte  Gefdüchte  des 
ElfalTes  vcm  Hrn»  Ciraikd^^icir  «ngezeigt.     Hat  es 


iawrifirhgn  der!  verftarbene  VerftlTer  fo  Vollen- 
det, wie  er  es  angefangen,  und  wie  man  ver* 
fiebert,  zum  Druck  ausgearbeitet,  hinterlaflen; 
(0  wü&ten  wir  nicht,  flras  den  Elf  flern  in  An- 
fehung  ihrer  La ndesgefchichte  zu  wünfchen  übrig 
bliebe.  Und  dennoch  erfchien  zu  gleicher  Zeit 
dar  erft|*Ban(|^  eines:  "^bcn/b  weitläufigen  und 
kaftbaraH  Werkes,  ^as  fetner  Einrichtung  nack 
wahrfcheinlich  noch  umftändlicher  ausfallen  wird, 
worinn  die  ganze  Gefchichte  jenes  Landes  in  dia 
den  'Franzofen  fo  behagliche  Dictionairenform 
gezwungen  wird.  Wozu  mag  das  frommen? 
möchte  man  wehl  fragen.  Ift  das  Grandidieri- 
fche  Werk  geendiget,  und  wird  es  mit  einem 
vollßändigen  Regifier  verfelievi;  fö  bedarf  man 
keines  Lexicons.  Und  —  hätte  deiTen  Urheber 
nicht  die  völlige  Erfcheinung  jener  Gefchichte 
abwarteif  foUen?  würde  er  nicht  feiner  Com()i« 
lation,  wenn  fie  ja  erfcheinen  foUte ,  mehr  Voll- 
fiändigkeit,  Richtigkeit  und  , Genauigkeit  da- 
durch haben  ertfaeilen  kpnneu  ?  .  Z^fhn  .bis  awölf 
dicke  Quartanten  werden  kaupi  hinreichen,  daa 
Gai»e  zä  faifen,'  wenn  aUes  fa  eingeridktet  wird, 
wie  der  erfte  Band.  .  Denn  diefer  erklärt  nur  die 
Buchftaben  A  und  B ;  nebft  einem  Urkundenbn- 
che,  das  beynahe  ein  Alphabet  füllet ,  und  aus 
lauter  nenern  Ediften  und  Verordnungen,  belle-»« 
het,  die  nach  der  neuern  Ausgabe  des  itecueit 
des  Ordonnaces  Id'Alface  bekannt  geworden  fin^ 

Willi  man  etwa  auf  jene  Badenklichkeitea 
keine  ßückficht  nehmen;  fe  gebühret  nach  Ab« 
rechnung  derfelben,  der  Compilation' viel  Lob. 
Sie  ift  wirklich  nicht  gemeinen  Schlags ,  fondem 
mit  ungemeiner  Sorg&lt  abg^fafst«  Der  Verf. 
^*- es  föU  Hr.  üferrer,  ehemaliger  Archivar  der 
Stadt  Strafsburg«  jetzt  Amtmann  zu  Waffelnheim, 
feyn-  hat  nicht  etwa,  nach  der  Weife  des  Trofiea 
franzöfifcher  Didionairenfdireiber,  mechanifch 
abgefchrieben  und  alles  ohne  Beweife  hingefteilt; 
fondern  mit  Ueberlegung ,  Auswahl  und  Ord« 
nung  g^rbeiter,  und  unter  dem  Text  die  Zeug^- 
■nifle  und  Gewährsmänner  nicht  ä  la  Eranfaife^ 
-fondern  ä  CAlhemande  aufgeführt.  Sein  gewöhn- 
•Ucher  und  ftärkfter  Führer  fcfaeint  Scköpßin  zu 
ieyn;  deflen  Alfätia  iüußrata  am-^meiften  ci« 
tirt  wird.  Wir  finden  aber  die  nachher  vor- 
•gefalienen  Veränderungen  fleiffig  angemerkt. 

Der  weicläuftigfte  Artikel  diefes  Bandes  ift, 
wie  ficlifi  beynahe  v^n  feU^  verfteht,  Alface  (S. 
9-I59V  .Er  befteht  ans  21  Abfdhnitten,  worin« 
-fien  Lcrge,  Gränzen,  Umfang;  Einkheiluhg,  E^ 
-mologie,  Gima,  Produde,  Gebirge,  FKiSe, 
Wälder;  ehemalige  Oberherhi,  Schickfiiie,  das 
geiftliche,  militalrifdie  iind  bürgerliche  Gou^er* 
nement,  Sprache,'  Rechte  und  Gewohnheiten, 
Privilegien,  Auflagen,  Bevölkerung,  Religion, 
Landkarten ,  Adel  u;  C  w.  fummaiifch  behandelt 
'W^den.  Eihgefchaltet  ift  aiicitin  diefem  Artikel 
>eine  Ne^ienclatureulpbcAetiquedts  Vitium  Baurgs^ 
VilU^et^  Genfer  9t  mtfes  JUem  hobitis  de  la 
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^ovince^AtfäCBi'(erik&[  Efätde  f-AlftLce^  öonm 
tenant  ies  lieux  habttes  de  cette  ptovince,  difiru 
hues  par  Seignewries.  BMfeVen^ichniiTe  zuiani* 
men  füllen  14  bis  iS  Bopn.  Unter  demrArtikel 
Aubcdne  findet  man  ein  chronologifches  Vertelch- 
nib  aller  Xänder.»  die  von  171S  bis  1782.^  voii 
Jenem  barbarifchen  Heimfallsrecht  befreyt  wor- 
den find.  Weil  die  Diöces  von  Bafel  den  gröfsten 
Theil  von  Ober-  Elfafs  begreift;  fo  ift  unter  dem 
Artikel  Bäle  ein  Verzeichnifs  aller  dort  befindli- 
chcn  .Stifter,  Klöfter,  Kapitel  u.  f.  w.  mitge» 
theilt ;  auch  Nachricht  von  dem  Taufch,  den  der 
Bifchof  von  Bafel  im  Jahr  1779.  mit  dem  £nrbU 
tifchof  von  Befan^on ,    deffen  Suffi-agan  er  ift, 

SetrdfFea  hat.  Baii  de  la  Rothe  oder  SteinthaU 
as  der  Hr.  Stettmeifter  von  Diedrich  in  Strafs- 
Imrg  befitxt ,  und  dayon  im  Jahr  I7g3,  den  Titel 
eines  Grafen  von  Steinthal  für  fich  und  feine 
inännlichen  Nachkomhien  erhalten  hak,  ift  ein 
lefenswürdiger  Artikel.  So  auch  von  der  Stadt 
töld  Graffchaft  Befort.  Noch  intereffanter  ift  der 
Jittüiel  Benefices  ^  wo  auch  von  den  verfchicde- 
iicn  Patronatrechten  im  Elfafs  Nachricht  gege- 
ben wird.  S.  304.  u.  f.  die  ganze  Befchaffenheit 
der  Diöces  Befangon^  die  fich  über  einen  Theil 
des  Sundgaues  erftrcckt.  Uoter  dem  Artikel 
Pruche  (Briifch)  findet  man  eine  genaue  Befchrei- 
Vung  desBröfchkanals.    Von  Brumt  oder  Brumpt 

St  363.  u.  f. 

Vor  dem  Werke  felbft  fteht  ein  alphabetifches 
Verzeichnifs  der  Gelehrten,  die  vom  Elfafs  ge- 
ichrieben  und  folcherElfafler,  die  fich  überhaupt 
durch  Gelehrfamkeit  hervorgethan  haben;  und 
am  Ende  ein  alphabetifches  Verzeichnifs  gedruck- 
ter und  üngedruckter  Werke,  die  von^  Elfafs 
handeln.  Beide  haben  wir  eben  nicht  ganz  voll- 
händig  befunden. 

Paris,  bey  Prault:  L'efprit  de  Chr.  Necker. 

1788*  S44  S.  8- 
Unter  diefem  Titel  hat  jemand  in  Frankreich 
tftis  Hn.  Neckers  bekannten  Werken,  de  Padmu 
nißration  des  Finances  de  France,  das  diirch  wie- 
derholte Auflagen  und  Nachdrücke  in  jedermanns 
pänden  ift,  einen  Auszug  verfertigt.  Diefer 
kann  feinem  Verf.  keine  Mühe  gekoftet  haben, 
da  er  Hrn.  N.  Ordnung,  Eintheilung  und  Wor- 
te Überali  beybehalten ,  und  bald  einzelne  Stel- 
len,  bald  ganze  Stücken  ausgehoben  und  einzelne 
Abfchnitte  entweder  ganz  weggelafen,  oder  wii- 
kührlich  abgekürzt  hat.  Befonders  ift  manches 
Mer  weggeblieben,  wo  Hr.  N.  ins  detail  geht;  fo 
fehlen  hier  aus  dem  erften  Tfaeile  die  genaue  ' 
$chfldernng  der  einzelnen  Abgaben ,  die  Bemer- 
kungen über  jeden  befondern  Generaletat,  und 
die  teaBaöfifchen  Coloniea;  fiatt  defl*en  find  nur 
die  GeneraltabelleQ  abgedruckt  uni}  yom  dritten 
Theile  find  die  erften  fieben  Abfchnitte,  und  ei- 
nige andere  über  die  Leibrenten  und  die  Cafie 
d*£fcompte  ganz  weggeblieben.    Zuw«fleit  hat- 


der  Epitomttor  befoQ^tefe  Abfdmitte  ßM  einieU 
nen  Epifoden  feines  Originals  gemacht,    au?h 
wohl  manches  alß  bey  einer  andern  Stelle  an- 
gehängt,  was  ficft  im  Auszuge  felbft  vielleicht 
nicht  recht  fügen  wollte,    oder  überfehen  war; 
Sonft  find  in  diefem  Auszuge  drey  befondere  Ta- 
faeUen  angehängt,  die  Hr.  N.' nicht  hat,  und  die 
fich  über  den  neueften  Zuftand  der  franzöfifchem 
•Finanzen,-  bis.'tam  Ende  des  Jahrs  1786.  ausbrei- 
ten.     Die   erfte  Tabelle   enthält  die  wirkliche 
Vermehrung  der  königlichen  Revenuen  feit  X78T. 
welche  wirklich  80,250,000  Lty.  innerhalb  6  Jah- 
ren betragen  hat.    Aber  darunter  find  die  zeheii 
•Millionen  üeberfchufs  aus.  Hrn.  Neckers  Compte 
rendu  berechnet,  die  nach  dem,  was  Hr.  Calon- 
ne  dagegen  eingewandt  hat ,  unmöglich  in  Ein- 
nähme  gebracht  werden  können.  .  Durch  eigent- 
liche  Abgaben    der    Unterthanen,  haben  „fich 
die  Einkünfte  in  diefer  Zwifchenzeit  mit  39  Mil^ 
Konen  Liv.  vermehrt,  die  andere  Hälfte  iß  gröfs- 
tentheils'durch  Abbezahlung  alter  Schulden  undEr- 
löfchung-mehrerer  Leibrenten  entftanden.   Dage;. 
gen  aberhaben  fich  in  diefer.  Zeit  die  Ausgabeft 
auf  191,900,000  L  vermehrt,  weichender  Könl£ 
1786.  mehr,   als  im  Jahre  1781.  batte.    Davon 
betrugen  blofs  die  Intereffen  von  den  unterdef- 
fen  gemachten  Anleihen  83  MilL  I.     Wir  haben 
die  einzelnen  Poften  mit  ähnlichen  Ängaben.iE 
neuern  frantöfifchen  Finanzfchriften  verglicheii, 
und  mit  diefen  übereinftimmend  gefunden.    Die 
aweyte  Tabelle  zeigt,    wie  Hr.  N.  von  1776  bis 
1781.  durch  Verbeüerungen  in  den  Finanzen  un^ 
Erhöhungen  einzelner  Abgaben  die  Einkünfte  um 
84  Millionen  Liv.  vermehrt.    Die  letztere  giebt 
eine  fehr  anfchauliche  Ueberücht,   wie  fich  die 
Nationalfchulden  von  1776  bis  1786.  durch  An- 
leihen und  Anticipationen  mit  I57^  ^^«1-  I-  ^^^• 
mehrt  haben.    Von  diefen  Schulden  foU  Hr.  N. 
von  feiner  vorigen  Adminiftration  53©  Millionen 
L.  hinterlaffen  haben.      Der  Verf.  hätte  lieber 
prüfen  foUen,  was  Calenne,  der  Hrn.  N.  Schuld- 
denrechnung  nur  zu  490  MilL  rechnet,  dagegen 
angefiihrthat,  und  wirklich  find  von  ihm  in  die- 
fer  Tabelle  40  Millionen  zu  viel .  berechnet;  Weil 
er  erft  die  von  Hr.  N.  gemachten  Schulden  zu 
hoch  annimmt  und  hernach  die  Anticipationsver- 
mehrurtgen  zu  ijo  MilL  anfchlägt.      Entweder 
müflen  die  Anticipationen  in  die&r  Tabelle,  auf 
140  MilL  herabgefetzt  werden,  oder  man  kann 
Hrn.  N.  Vermehrungen  der  franzöfifchen  Staäts- 
fchulden  nichtliöher  als  450  MilL  Liv.  annehmen. 
Folglich  haben  fich  in  diefer  Zeit  Frankreich 
Schulden  mit  1536.  MilL  Liv.  vermehrt ,  da vo« 
aber  doch  vorher,  um  genau  die  wahre  Vermeh- 
rung zu  wiflen,  dieunterdefs  getilgten  Leibren- 
ten,  und  die.wirklich  abbezahlten  Schulden  ab- 
zuziehen find.     Verfchiedenc  andere  Poften  find 
ebenfalls  «1  hoch  angenommen ,  wie  die  Anleihe 
der  Stadt  Paris  im  Jahr  1786.    Diefe  wurde  zwar 
wSo^iU.  L  vergefchlageo ,  doch  die  wirkliche 
F  3  Anlei- 
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Vsi^i^^nm«.  Der  als  Schrifdlelfer  im  jt^riftUcties 
FUch  fluti*  einigt  AoffStze  in  ien  heßjchen  ßeytrag^fl^ 
«od  «»ne  Abhandloiig  Ober  4äB  Siltwerk  be/  Atlendorf 
in  der  Sader ,  b>lUimt«eworaettei  bisherige  Regteru«^ 
}uI^Abr  Hr.  Ktjpp  tu  Kaflel>ift  »ttnincltf  sam  Jui^iurath  dih 
ftlbft  ^riüitet  iverdcn.     J.  ß.  iCaffel,  d.  ^o  Sepu  ^7*^ 


TobKS#At.L.  O^n  ii.  Sept.  itn  Ende  ftiftet  «iften 
Tahfes  ftarb  cu  Lüneburfr  der  Pirofofyfidikiis  Hr  .if<6«rt 
^aftd61  AVüut»  -eiu  Mann  von  vielen  Talenlen  und 
^ioH  dflD  grtMeten  VerdieAften  «m  diefe  Shidt  und  ihre 
jQerechtfajne.  Er  war  MitheniOsgeberderSraunfirliweig^ 
Lübeburgrchen  AnnileHand  Verfailer  tne1irei^rAa(initse 
fm  HanirSverifdien  Ma^ada  tind  jmdem  fiertodifdiea 
Bthrifteiu    -rf.  Ä  IMntbw^g  d,  ^  S^u  i^MM^ 


AsiZBiOB*  ifki.  Jahirganf  e  1717.  ^er  Alg.  \Xu  Zeitiml; 
f^r.  jou  war  einekleifie  in^ngarifii^er  Sprache jgefdhrie- 
^ne  Schrift  1  welche  geyen  den  Hn.  Matthias  Katht 
•infen  jetzt,  nachdem  er  Pun  Predigtamt  frey  willig  nieder« 
selegt ,  in  Raab  privatinrerideti  Gelehrten  gerichtcft  war, 
und  angeblich  211  P^fi  -li^ratas gekommen  feya  ftdlle ,  re- 
cenfirt  worden.  Dem  Recenf «  einem  Dearfchen «  der  on* 
^rübhen  S|)rache  kundigen  Gelehrten»  war  diefe  Schrift» 
'Ich  weif«  nicht » -durch  welchen  Weig  2ugekommen«  e^ 
i^eigte  hlefa  den  Inhalt  an ,  wie  -er  ihn  fand  ,  ohne  dea- 
balb  den  Be&buldigungen,  dieVn.  lUth  in  dieier  Schrift 
gemacht  wurden  %  beyzutfeten.  Vielmehr  iagt  (er  aus- 
"dr^^cklich  &  720.  am  a«gef.  O.  «,Doch  diefe«  -alles  ISfet 
v,(ioh  ohfie^geoaue  Kenntnifs  der  herondem  Vorfälle  unH 
j^Uanft&nde  «uswUrts  nicht  gründlich  beurtheBen/'  2h 
•Anfange  diefes  }ahrs  erhielt  ich  einen  h|.  enggefthriltefe 
Blätter  in  grofs  Qilart  (larken  Aufiktz  des  Hn.  Ra^, 
über  befagte  Reeenfion;  wvtchelVinem  Verlangen  genuifi 
<ixi  der  A.  X«.  Z.  eingerückt  werden  fidite.  Nachdem  ich 
ibkhe  dorchgelefen »  und  die  Recenilon  damit  vergUchen^ 
jfrft4  ich ,  dafs  Hr.  Rath  im  timnde  feine  |^ae  Ver«» 
Ifaeidigung  gegen  den  Autor  gerichtet  hatte«  weiche.  V^r« 
^Keidigung  mir  auch  (^r  srandlifch  •und  <iben»et^eod 
Vorkam »  dafs  aber  der-R,  ihm  far  keinen  Anlafs  ßch  ge^ 
>en  ilff  zu  i^ertbeidigen  gegeben  ,  weil  er  felbft  der  Rec, 
iiii.  Rath  ja  nicht  beurtiieilet ,  fond^rn  nur  angefahrt 
katte  >  was  iKm  der  Autor  der  kleinen  Schrift  aeur  LaA 
legte.  Ich  hielt  alfii  daffir,  dafo  fioh  4ieftr« ohnedem  für 
^ie  A.  L.  Z.  an  weitiluftige  Anffata  -gar  oioht  tur  lik- 
f^tion  qoalificire^  und  konnte  mir  car  nicht  vorAellen» 
Mb  Hn.  Rath'a  £kre  oder  Gliick  dabev  /interöfllrt  feyn 

Knte,  wenn  er,  «fenigaetis  in  der  A.  'L  Z.,  uA^drtirkt 
be.  Nun  erfahf^  iieh  aber «  dafs  'niali  ^Vi-  Lemberg 
und  N^en  ficb  dänm  jg^^fsKti^  dafii  Hn.  tatha  V«- 
f  heidigting  in  der  A.  L.K.  bi»her<nichterfchienen.  Icbbe* 
seuge  daher  nicht  nnr  noclimats  atisdrücklicli  t  dafs  Hr. 
ILath  üainen  Auffatz  41  n  mi<;h.  bereits  tu  Anfab^  diefei 
lahraa  einge(chickt,'da^8  mirlblcher  gegen  den  Angriff 
^  Verf.  der  Broifcbare:  9^ß^  En^bmA  tmUkx\&», 


Jigenid  j^efchieoeh  •  dalTs  a'ber  eben ,  weH  Jtlf)r  f(^c.  der* 
feUten«  Htt.  I^Uth^ar  hidits aufgebürdet«  ^eknehr  attck» 
i^s  jemhT'lfeKhgt,  ah  fetn^ni  Ort  ^dfteltt  halte »  aucbidi 
4ie  Vtrtfaeidigung  ^gea  dao  ,i\Meine)rtfin  fttr  liberaiU 
%  gehalten »  den  Abdruck  in  der  A.  li.  Z.  aber  fchoji 
l^rer  VVeidäufiigkett  ^huLber  4inhiügUc1i  ^^efknaen  ha<^ 
l)'e.  IbdeTs  will' ich  jiän  "Ste  HaOptpuitkte  jfaf  dMlM 
AnfDitze  liurz  avf Ohren,  tir.  ^«th  f&hrt  a^foan.  £.  Daftl 
^r  in  i^^ner  Ankfirfdigun^  «i««i  nngkriftUn  Lteici^keif 
«eaweges,  waa  er  dort  ^on  ^rangelifichen  National  Un- 

farn  ond  «inem  eimzi^en  Simeriatendenten  gefagt  ha' 
e,  auf  alle  fclwangeliiche  rrediger  in  Ungarn  «idff 
;äne  Sufietlntendenten  habe  ungewandt  wtflen  walkhu. 
{Eimngelißht  nenirien  fich  fchleditwef  die  ijitiheraiiei^ 
in  dea  K.  K.  KrblSmdern ,  ^denn  Lu$herifck  iMlen  ü» 
•durchaus»  nicht  hei(sen.    Diefer  Name  iß  dort  oraf  nlliTu 

fu  einem  Schimpfworte  herabgewürdigt  W6rden.*^  DÜf 
ivangettfchenjiübea  in  Ungarn  viFr  Superiittendentl^A«flnd 
hiit  dbni'itfi  Sieb^dbtirgeafuafe.  Hr.  R.redefi  tMr  von  ^rnek 
^inaii^ti  Dllices«  die'ihan  dto  ICreia  ienfbits  der  Dona«^ 
nennte'«  und  nur  von  einem  üimxi^en  Sweriotandenten. 
ff*  Hr«  R.  widerlegt  mit  vieler  Offenheit  die  fänem  Ikto« 
rdÜchen  Charakter  in  jener  ßrofcharfe  ^ein^dfitteii  Y4»t«i 
würfe.«  und  beruft  fich  auf  feine  Amtsführang«  n'ndalle: 
Ute  ihii  in  derl>Üben  gekahnt  hab^fl.  ^.  £r  neict»  'daft 
der  Vorwurf  grundtfaifcb  Ikv,  ab  habe  «r  im  llmgang» 
mit  feinen  Coltegen  und  l*atronen  ein  btifes  Herzge^- 
aeigt  Die  einaekiea  Facta«  womit  er  diefes alles  bewet^ 
fet,  anziaführeni  verftattet  hier  der  Kaum  nicht;  follt» 
jedoch  l^x.  K.  «s'nodi  aSthig  linden«  in  RCkkficht  au( 
leine  Wefithre  Beförderung  ,  'noch  •etnoi  eignen  Aufikt& 
drucken  cn  ia0en  ti^o  ioU  derfelbe «  fo  bald  ert  verlangv 
im  Intelligenz bialt  abgedruckt  werden-,  obgleich  fbnlt 
der  Plan  delTelben  keine  andre  FertKetdigüfigm  9\%  Mi^k94 
die  .gegen  Kecenfenfeen^efCihrt  werden  ,  einfclüieftt  Jena 
d^'i.  Oetobte^7)g«  i 

Üh.  4j9ttfr.  Skkiii^ 


BttaieiiTf<»i/iia.  Diät  R»e.  »mi  ^H.  Dl  «OHN^adht 
MmMiurt^  zum  SMitihi  ät)r  p^ttUtfm  JhgmiHihf  botana 
4er  Stelle  der  Fortrifottrung  5u  2.  Z.^  21  f.  »tßey  dem' 
«»Vortrage  der  aar  populäfien  Dogmaük  g^faSri^etr  lieh^ 
«,ren  enthält  man  lieh  alles  deflf^n«  Wodurch  ar  4Hk 
„ttichttheoto^rffchen  ZuhöftrM  anverfiändlich  wefden  wilr% 
>fde*«  j^eibMuilen ,  ^afs  ^i^e  Vorlefuiigen  QwU  anf  an'^ 
dem  UntverfnUten  gri>rlydilich  ift)  auch  den  StudioGa 
der^ad^r^  KakliMten  ibeftaR4at  wäjoen.  Darauf  be^te^ 
hen  ßch  einige  Erinnerungen «  dieRec.^eltnacht  hat,  dafa 
maiiche  ih  dfefer  Schrift  abgeHanttetteti  Materien /old/m 
£üh(ciefti  zä  'wit^  unttCthig  ^tten.  i>a  Rnc.  nun  ab*« 
«i*färta*ii  hat,  dinift  dibfe  Sehrift  und  die  Voaiefum^ 
4t^ü^T  tiöß 4heologtftkim  iSimiämUn  beftimmt  find«  Ib 
nimmt  er  faiemit  j^ne  Erinnerungen  gern  zurück ,  da 
künftigen  Volkaiehrern  allerdings  rieles  %u  «wilTen  9^ 
thlg  ilt ,  was  «ktheölogiMiea  diriJlen  an fcfifc  nicht nnn 
•iberUMi^ ,  ibndi»m  «ft  nnehlMlif  wlire. 
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/BniSLaiu,  bey  Korn  dem  älter» :  JoAoJHi 
^/rottlieb  JCukn  DiäM  ^der  .Ub^^jfor/inuntt 
«8©  S.  ^^78«*  »•  .(»a£r^ 

Das  Buch  felbft«er&llItlB6.Abfchnitte.  X  Vo^ 
der  Luft.  Vonndeii  Wirkungen  derwarmeiL 
Icalten  und  -feuchten,  -trocknen  /warinen,  -un^ 
ftrjQofcAen  kalten»  ,i)ea  Tcn^chie^eiien  J^bwechs« 
lungen  derfclben,  iinid  der  wepfaiüfchen  iAifc 
»ier  vernrüsteft^ir  Regeln  zur  V^ffidxt/bey  Oe^ 
oung  der<}rüfte4>nd  JangeZeit  veirfchloCiner  fier 
hältniili^  ^a  den  Mictdn »  die  Xuft  eiircs  Zim» 
mars  zu  reinigen,  und  zu  verljcffern,  gehöre^ 
anch  die  irijrchen  Zweige  der  tt^nnen*  die  Junt 
-gen  "BirJten  ffiu  d.  gl.  -welche  man  des  Tags  in 
die  Zimmer  Hellt,  iL  Von  Spcife  und  Trank. 
KKChotlefn  Mittftgs.  Effen  «mptehk  der  Verf.  gan^ 
'4iQbedingt  den1$chla(<andful»:t%.&  die  ^hiere 
an;  dagegen  'i(l  doch  noch  ^iA  ^inzu wan- 
den, "bey  einigen  Sonderlich  jungen  Perfonen  er* 
T«gt  er  «u.vi«l  .Wattwig  ^nd  bey  den  mehrRei» 
vjrd  ^e '  Vardaiaxmg  geCchwäiäii;*  ;Nach  -  eiaw 
{Dichcn^cUafe.  findet  fich  Tfäflfheit,  übW 
ijie£chmacic ,  Sd^Mm  ^eof  4ßt  Zun^e  Aind  a4 
JUhnen  eii>,  «c-^'K  fahrt^erner  an,  dafs  fer- 
ionen  •  die  maciitdeai  .Mittags  -  EflTen  fdilafen, 
in  der  Peripherte  samelunen*  Das  sft  ^ook  aber 
^wife  nicht  allzeit  •in'&cheresiCemizeic^enei« 
vsier  guten  Qefundlieit  und  zfßg^  fielmehr  t>£t  ei« 
'»B.ieW^hafte  GaUe  :iiii.a/cW€^l)te  Vc^dawng  anJ 
Die  Behaupmiiig  5.3»  fcheint  uns  .foadei|b^ 
dafs  das  Weitkenbrod  nur  '(lir  ftarke  Atbei^r» 
^er  Pampenikkd  aber  für  Oelelirt?  r«nd  (itaenAt 
Pertenen  gehöre.  Ift  twohl  etwas  leichter  aii&os» 
Hebend  verdaulich. als  eine,  zumahl  e^iV^a^  ak- 
bac^ene,  Senmiel?  üodrdieKleyff»»  die  bekwmt* 
lieh  %ixm^  P^inipernickel  kommen » .oiö^htea  dochi 
j^wife  Pei5fon/Bn,t  die  keine  Bewegm^g 'haben; 
fiidit  irohrbehageu, .  JUebfa«h?m>t  ;fchöint  der  tbr^ 
V€r£  Goff&s  Veaftiche  nicht/zu  kemieu.  —  Jpeii 
Si>inat  und  «^ttiMccihl  hült  er  für  fi^hr  fchädlick^ 
Qerichtel  DarSauei^tMut ,  fagt  er ,  fcy  d#sbefat^ 
Mitteig«gen.difiTOthe  Rwhr;  ^mochte 4ach  w^ 
in  den  ivenij^en  f  ää^a  wrturjqra  1  —  «ey  de;i. 
Kartoffeln Mne  er :iFor  d^n.foü^fprenj^ea  wgr- 

id.L.2.  tzSin  Vierter  *     ' 
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fg  wegen  ihres  <Äarken  ^ud^erns  ig^htoft^  ▼flifr 

utfa^hen  aber  heftiges  #reanw  auf  .der&tfftiUl 

iDru^ken  Im  3VIagen.  —  XJnte^  ^eu  IVlcMipetfell 

flutte  /d^r   lleifs,   Sago»  Graiipen,  Schwtdi^ 

Buchweitzen »    Hii^£eii  u.  f.  £  bemerkt  vtretiem 

Collen.  Seilen,  Spargel,  Mucker -und  P^iwfilieiH 

M^urzeln  Jiäkder  Verf.  iiir f ehr  btthend,  wirhki« 

gegea  willen  keine  Gemüfse.,  -welche  hypochon« 

driTchent  .mit  filöhnngeii  uad^ichwarhenGedifap« 

4i)ea  »i^eMtflften '  i^erfeoen  J^elTer  4»efcSmeii ,  Mi 

xiiefe,    Aekäü  in  diesem  Artik^Lhatfir^/KUhailehb 

3?iele  gebriuch^ichegute  Gemiifseäbeisangen.  ^^ 

lürfckea  Schemen  dem  V^£  ^ae  ynit^eriaimM 

dici»  w  leyn;  -er  fagt^  wer   meSicinifch  Kvm 

fcheneuen  wolle,  müfle  den, ganzen  Tag  lua^ 

durch  neflen»   in  faulen  fiebecii  dieictien  fie -äk 

Medpaa>.  Jyäisg    ^n  4eif  I^uhr;  ;^ron4en  fiiaeha 

fKirlohefi  ia9en  wir  ^Üefes  gelten ,  4odh  ftuch  mtd 

i^  defc^fauiea  jluhf!^  aber  fjtt^e  rfCif'fc'heti,  zumd 

die  TogenaiTOiei^  Weichfein ,  vt&ck^:h^vAge  Blä« 

knngen  ^erzeugeuK   die  £iiigeweide  enfchkfei^ 

und  xlt.o  Sftfte  fehr  verdünnen  «uiid  auflofen.»  ge»' 

>(caut»n  wir  uaa  ^lidit  in  l&uHebten  'Krs^ffkheitni 

W'^wul^ni  zumal  weT|n;&hpn  ein  «ntkräftea«« 

dec  Durchinüll  'm^eaep  4ft»  ,  .Gleikh  darauf &g|  -m 

zwar  (eibftf'dafs  d|e  wäfsricht  tXiifi9en  'KirftAMa 

nicht  viel'Caugea,  widerruft  dAch.vabei- den  Bey« 

&11  nichts  den^  den^Kirfcbenaiabedingt  ia^fiiof 

ißn  Krankheiten  gegeben  *bat,     *Die..^firrche* 

lobt  w  fehr.,  iind  wir  Rennen  ^ele  Pa^fenea^t 

die  nac^h  dem^enitfs  derfelbeiiiettie  canptndljcbe 

Kälte  im  Magen  und  Ko)ikuiidf>ttrGii&lleb^om*' 

onea,  befler^bel^mmen  die  A-prikofen,  idie  deti" 

Ver£  .ganz^  bhn^  den  Grund  ansugd>^n  v  yer^- 

wirft.  ~   ^nter  ^lem  Obft  iiad  4ie  -Himbeere» > 

:Qrombeere»  Mai^beere,  Breifei  und  Heidelbeere^  - 

^ie  AUapeln  .n.  f.  <£  nicht  :4ingen\erkt,  und  ver-^ 

rdieiiteJiieftd^  g^wifs«  'öafietfo  gewohnlich^ad,. 

'«inige  davon  wifJ^ch^  i|iedi(SnUj3ie  tKräte  i>^j 

.Qiaen ,  ^ja^,  Zaber^tunsteA  <  aus  • ; dMblbeii  .^attt^i 

fcinfill  find.  .  •  .i 

.    iOey  den  SpeiiQefa?aus  dem  Thietarädinennt:«^ 
'S.  47*  als  die  ünfarni  Körper  am  jragem^Baftenr ' 
-^nefft  die  vierfufs^ea  Tbiere^  «daati  ^dis  VögdU 
raisdenn  die.PIfcb«  und  8.  49  ^Dagt  er  doch»:  'die 
^vierfüfsigen  Säi^thiere  wären  lichlechter  iik  idid' 
Tyjch^J  Feifn(M:>e.y  Tbi^en,  -die  i¥eniyt  t^e- 
j»9£'^d  eia  ^eicbicai  fteilob  OiiUMi  te»  :der 
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Theil  am  ziiträglichfte» ,  welchei^am  mdßeA  be- 
wegt würde,  2.  B.  die  Füfse.  WäS'IoTken  die- 
fes  für  Thierc  fej^n?  tjj^d  Füüise  w-erden  bey  ie- 
dem  Thiere  wegen  ihrer  ftarken«.  Gallerte  uad 
sähen  Fleifches  eine  etwas  fchwer  zu  verdauen» 

^^^iahsung-rgipben. S.  52;^u  »echter  Zeit 

||^e^]\,  feükgeräiicher der  Sctübkea  fein  oiHenC* 
liches  Ccnfortativ  feyn ;  wenn  i(l  denn  aber  die 
rechte  Zeit?  —  Dai^idas'  gahi  beym "geräucker* 
ten  Schweinfleifch  das  *Fett  ranzig  mache»  glau* 
ben  wir  kann» ,  .vi^mehr  das  G«genth#iL  Oiuia 
grofse  Ausnahme  würden  wir  4ie  Milch  nicht  im 
BhKfp^ai,  Kolik,  MAzfucht,  Mutterkrankheit, 
ikihr ,  BrKttne  u.  f.  w.  emjrfehlen ,  wie  der  Ver£ 
Jfc'57  thut. .  Wie  konnte  er  wohl  S.  5g.  eine  trSch- 
ItgeKuh/die  gemolken  'wird ,  mit  einer  Afnme, 
^ieBeyfchlaf  treibt,  vergleichen  kommen  bey  ei- 
ner Amme  nichtyiele  andere  Urfachen  in  Betracht, 
als  heftiger  Nerven -Reit«, •  Erhitrung  des  Bluts 
11.  f;  t :  ^vodurch  natürlich  fcharfe  Milch  entfte«» 
hen  mtifs ,  welthes'  alles  aber  bey  eineV  Kuh  weg- 
filHtS  in  Auiichlen  Krankheiten  preifst  er  auch 
die 'Milch  wegen  ihrer  fiifsen  und6Iichten  Theile, 
und  eben  desfralb  wwden  wir  ße  nicht  geben.  — ^ 
S;  58.  hält  er  die  Kuhmilch  für  leichter  und  wSfs* 
figier  als  die  Gelfs^utid  Pferdemilch  ^n^  S.  59 
ftgt  ej  gerade  das  Gegentheil,  welcfieni  letztem 
wo*  auch  beypflichten.  —  S.  69  hält  er  die  Schne- 
<^en>nitfht  für  nahrhaft,  und  es  giebt  wo^ii  kein 
fcirker  birtdeftdes  Nahröngsmittei ,  wdches  ^e* 
bömg  2ttbereitet  /  entki^fteten  Perfonen  nutilt- 
eher  wäre,  als  Schnecken.  Die  Mfneralwaffeir 
kat  er  ebenfelfe  nur  obenhin^  berührt,  —  Z« 
Tifchweineii  empfiehlt  er fehr  faur^  Weine,  Mo&- 
kr,  RheinWeln. .  ete.  Am  öllerwehigßen  paflen 
Äeielben  nach  unferm'Urtheil  zu  Tifchweinen^ 
weil  fie:  vermöge  ihrer  Säure  die  Verdauung 
ichwächenr  und  di^ef  Galle  unkrüftig  machen^  Di^- 
ies  be weift tidas-ftrure  Aufftofsc»i,  wekh^s  Hy- 

Cchondriften ,  mit  Nerven  undMagenffchwäche 
haftete ,  ingleiehcn  4u  Gicht  und  Podagra  ge- 
neigte Perfonen  nach  dergldcheh-'Weine  Seköm» 
oi^n.     An  deren 'Äelle  würd^h  wir  ^lieber  einen 
guten  nicht  «uaken  Frftit?weln  yorfchlagen.  — 
flejr  demBiere  hätte  bfifig  folleft  angegeben -wer- 
den^ welche.  Afti?n  diefsr' odet  jener  Conftitu- 
tjon  am  2utrügli<  hfien  wären.      Die-  allgemeine 
Qegel ,  4aft  für  fchwache-MSgen  ftarkes  bitteres 
Bier  hHliam  fey ,  n^öchten  wir  nkhfe  ünterfchrW» 
IvliLv  da  bekannUich  fckwache  Perfonen  von  #oK 
dich  Vieren  oft  heftiges  HertklOpfe^is  Beäligfti- 
gÜts,  jSchwindelmid  ulf^i:ba«ipt  (terk-e  Wallungen 
bekommen.   -^   Den  Thee  betrachtet  er  nxn  v#ä 
«berierfchla'ifendeh  Selce  wegen  ^es  warmen  Waf- 
fffls^'und  zeigt  die  fchädlichen  WlrkYl^geh- ded' 
fflir  contentriflGen.Thee-AitfguSes   nichr,  w^ 
^är  grä!^  tIc1>  vord^rbHdhei*  als  der  fehwathe^ 
THteeiMÄu^nfsaft:-  *     '  •■•     •    •.-*':■:     .';•;■'; 
.«» .HL  ^w«gung und^  Ruh^.  S.  Tr6.  rätherKiW 

4ein  4MB  T^o^m  m^,  «die  ^cJihiJitn  Mogen^mitM^^ 


viel  l^chenwei^  und  andern  Leckerbiflen  angt* 
füllt  haben,' und  kurz  vorher  fagt  er  doch,  man 
müfie  nicht  tajj2en,,weniY vorher  viel  fey  gegef- 
fen  wosden.ft  JDiefes  hät^  überhaupt  zum  Arti« 
kel  von  der  Bewegung  und  nicht  der  Ruhe  gehört. 
r  Wv  ScMpf  undWachf».  S.  «ff.  W^  d^  VetL 
mit  h^merk^  fomn,  dafs  d\4,albeij^e  Q^wohj^ 
heit,  Kinder  und  junge  Leute  bey  alten  Perto* 
n^  fch}afen  TV(l9ttfjk;  tür  erfiere  felu*  fchädlich  fey. 
V.  Von  den  Gemüthsbewegungen.  VI.  Von 
^n  Aasliihrungen  und  andur  zur  Gefundheit 
niltzlichen  Sachen.  $•  47.  können  wir  dem  Verf. 
nicht  beypfiichten,  dais  die  Perfonen,  .welche 
des  Tags  mehrmal  zu  Stuhle  giengen  und  leicht 
Durchfalle  bekämen,  ein  grofscs  Prärogativ i^or 
andern  hfkten  und  aus  diefen  Urfachen  auch  mehr 
von  Speifen  und  Getränken  zu  (ich  i^ehmeu könn- 
ten« weil  die  J^atii^r  durch  eine  Diarrhöe  fichdit 
Üeberflufles  alsdenn  wieder  entledigte.  D2^fd3 
ift  doch  wahrhaftig  keine  diiketifche  Vorfcliiiff ! 
Und  die  Nelgiuig  zu  Durchfällen  giebt  doch  nut 
eine  Schwäche  der  erlVen  Wege  au  ei  kennen« 
S.  148  fagt  er  ja  auch  felbft ,  defs  Perfonen  die 
fchlecht  verdauten ,  oft  Stuhlga AghStten  und  um* 
gekehrt.  S.  löj.  DaCs  Perfonen  von  vielem 
Beyfchlaf  ohne  angefteckt  zu  werden,  venerjfch 
Werden  konnten,  glauben  wir  nicht,  tweifeln 
auch ,  ob  dem  Verf.  je  ein  folcher  Fall  vorge- 
kottinien  fey,  S,  17^.  fagt  er  blofs  von  >det 
gchttiinke,  dafs  fiedle  Schweifslöchef<JesGefichti 
v^rftopfe  und , die  Ausdünftung  hiiidere',  warum 
erwähnt  er  nicht  der  ftrhSdUchen  Folgen,  Aus- 
ft^ehrung  u Ad  •  unheilbare  Neri^enkfankheiten» 
die  von  dem  Gebhiuch  mancher  Schminken  enc» 
ftehen»  die  "aus  BleykaHcen  lind  noch  fehSdU« 
thern  Sachen  bereitet  werden?- Zu  Ende  diefes 
AbfchniKs  Ringt  er  wieder  von  der  Schädlichkeit 
der  'warmen  Semmeln ,  des  Büttergebackenen  ü« 
ä.  gl.  an*,  welches  alles  zum  zweyten  Abfchnitt 
gehört  hätte.  —  Bey  fo  vielen  giiten  Vorgän* 
gern  hätte  der  Verf.,  bey  wenia<»r  Flii«  htigkeit,  als 
er  auch  hier  wie  in  elnigen«wiihern  Schriften  ge^ 
iHgt^at,.  feinem  Werke  leicht  mehr  Griifndiiciu 
keit,  Anordnung»  und  VolMlänidigkeit;  vt?rfcha£- 
feh  können.  ■    .  -»     "     ' 

'  WBRLiif,bey  H\mh\\rgi  Ch^ißian  GüUliet^ fkl^ 

le  Mediana  cfimen  o€fer  Hcn/idbuch  der  medU 

'      cMfchem Praxis.  f^i€rt^AÜß.\%Kx\\\v.\2:^u') 

'   '"Wie  yleten  Beyfall  iich  diefe^fchfitzbar^WerJc 

ehvY^rbett  Wf;  -zeigen  die  häufig  auf  eitiä^ider 

ioTg^den  Auflagen,    deren  nun  in"  Zelt  voii  7 

Jahren  4  erfcWeneii  find ,  weleh'es  Sdvickftf  nicht 

fiele  Bücher  erleben.     Dfe  jetzige  Auflage  hat 

IMif  wenige  ZuRltie,    foviel   wir  b^y  der  ge- 

rfaulfen  Vei^eichung  mit  der  3ten  Auflage  haben 

^i^Wen  können,  bek<nnQf€%i,    fo'dafs  we<r  dief 

dritte  Jiat,  Tiicht  vielrediert,  wenn  erfie  belÄlc; 

iflöf  &  S«SB^giefs€»n'ink  Iraftem  Waffer  helfe' 

\f^  ««»kfeft;  Aitea'  'WÄ  -  T^erus  «nd  Trifiifüfiir 
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:Bity  der  letttem  Krankheit  hat  Rec.  auffallende 
.Wirkungen  von  dem  Begiefsen  des  untern  Theil$ 
des  GefichCfr  mit  fehr  kaltem  Wafler  einmal  ge- 
fchn.  S.  569.  Die  fixe  Luft  fey  beynahe  ein  fpe- 
4»fifchps  Mittel  gegen  die  fcorbutifche  Schärfe. 
£•  5gi...m3cht  er  noch  die  gute, Bemerkung  dafs 
die  kalten  Bäder  bfy  Fehlern  der  Eingeweide 
entweder  gar  nicht»  oder  nur  mit  der  gröfsten 
.Vorficht  angewendet  werden  mUFen;  wir  würden 
J^efenders  in  einer  ftarken  Pl^bora  abdominali 
j^ine  wichtige  Gegeaanzeige  finden* 


.  JxNA,  in  der  akademifchen.Bnchhandlang:  Dn 
^oL  einriß.  Starkes  Archwfiir  die  GeourtS" 
kuifet  Frauenzimmer  -  und  mtigebornhf  Kin* 
,     ,  derkrankheiteu.  2tes  Stück  mit  einem  Kupfer» 
I    i   lyVriK^S.  8.  (lÄgr.)     . 
/     Auch  diefes  ste  Stück  werden  Geburtshelfer 
fnitNuixen  und  Vergnügen  lefen ,  dalHr*  Sr.  nicht 
l^fs  genaue  Bekanntfchaft  mit  der  Theorie  der 
Kund,  fonde:rn  auch  durch  vieiräkige  Ausübung 
derfelb.en  Scheine  gute  Erfahrenheit  erworben  ha  c. 
Die  Abhandlungen  find  meidens  gut,   und  die 
crifcifeiion  Anmerkungen,  wumit  der  Herausgeber 
fie  zuweilen  hegleitet^zweckjfiäßig^,  und  mit  Bejcheu 
denheit  angebracht«     i>  Schneller  Tod  einer  Krei- 
fenden  von  vorherg^^gangener  Mutterverblutung 
nebft  der  Leichenöiinung,  von  dem  Herausgeben 
Bey  dl erer  Frau. waren  die  Empfängnis -Werkzeu« 
geauf  der  linJien  Seite  ganz  verwachfen,  und 
ckich  hatte  fie  4  Mädchen  und  3  Knäbgen  geboren. 
*    2)  Unficherer  Gebranch  des  Alauns  bey  Mut* 
Jerblutilüffeji »  von  D.  Denxingor. 
. .    So  ejj;i  wirkfames  Mittel  der  Alaun  gegen  fot« 
che  Bhitfiüfle  ift,  die  aus  Atonie  der  Gefäfse  der 
GebäJirmuttcr  entftehen,  fo  bedenklich  fcheint 
deiti  Verf.  der  innerliche  Gebrauch  des  Alaun? 
bey  blutreichen  Perfonen ,  oder  bey.  folchen,  die 
'  ftcarke  Mujskelfafern  haben«    £r  erzählt  iwey  fol« 
€b^  FiiHe,   wo   nach  dem    Gebrauch  deifelben 
Scifthus  und  Krebs  der  Gebärmutter  folgte,   es  ^ 
UlTst  fich  zw^r  nicht'  mit  Gewjfsheit  behaupten» 
dafs  der  Alaun  die  einzige.jund  wahre  Urfach  des 
Scirrhi  fey,    allein   da  in   beyden  Fällen,  unter 
einecLey-Uoifiandcn,  «inerley  Mittel  gebraucht 
wurden,  und  auch  nachher  einerley  Wirkung  er« 
folgte,   10  verdienen  diefe  Bemerkungen  aller* 
dSng«  die  fernere    Aufmerkfamkeit  des  Arztes, 
um  £0  mehr,   da  jjiaa  nach  dem  Gebrauch  des 
Alauns  b^  ^l^cfti^rzen  aus  den  Lungen,  fo  oft 
icirriiöfe  Verhärtungen  derfelben- entliehen  fieht* 
>  3)  WideraatHrlichev  Geburt  durch  frühen  Ab« 
gang^  der  Nachgeburt  vor  der  Entbindung,   des 
mit  dem  Kopf,  einer  Hand,  unddenFüfsen  ein- 
getretenen  Kinds.    Vgn  Z)r.  ^(mdens. 
.'    Die  Eoo.  ftarb  wegen  verfpäteter  Hülfe.  Dtefe 
Beoibachtiing  Jift  von  dnem  SehiUei*  des 

gebers.  '        -^^  •    * '  * 

4)  Etwas  über  die  fehr  QOthwetidigP'Veibefff  ^ 


's 


rang  d^s  HebdUinaeawefeais,  inSacbfeUf  nebft 
•einigen  dazu  gehörigen  Beobachtungen  von  2>r« 
^ußL 

^DerVerf.  erzählet  einige  Beobachtungen  wet« 
che  die  Dummheit,  Ungefchlck)ichkeit,  Bosheit, 
.u*den  Starrfinn  der  meiften  Hebammen  beweifen* 

5)  I^r.  Sachtleben^  Beantwortung  der  Frage, 
Xoli  man  das  AusdoITen  der  Nachgeburt  der  Na* 
tur  itberlalTen?  oder  verdient  eine  künftliche 
Entbindung  den  Vorzug  ? 

6)  Eine  heftige  Raferey  von  zurückgetrete- 
ner Milch,  vorzüglich  durch  den  Huxhamfchen 
gpicsglafswein  geheilt.    Von  Dr.  Reichard. 

7)  Sonderbare  Erfcheinung  vom  gänzlichen 
Ausbleiben  der  monatlichen  Reinigung  und  d^ch 
erfolgten  Schwangerfchaft.     Vom  Herausgeben 

Aus  den  Uebrigen  (lebenden  Artikeln  bemer- 
ken wir  eine  bequeme  Vorrichtung  des  H.  Hör» 
ausgebers  zur  llnt;erbindung  der  Miitterpolype. 

Unter  den  Briefen  ift  der  S.  173  von  Hn.  Pr* 
HofFmann  in  Altdor^'dem  Rec.  am  meiften  auf; 
gefallen«     Hr.  H.  behauptet  darinn  ohn^  hinläng« 
liehe  Giünde  anzugeben,  dafs  der  Mutterkuchen 
jederzeit,  ohne  die  Hülfe  der  Natur  abzuwarten^ 
bald  nach-   der   Geburt   weggenommen  werden 
müfle.     Diefen  Grundsatz  hält  Rec.  für  gefährlich ; 
und  hält  vielmehr   d^n  gerade  entgegengefetz- 
ten  für   richtig  und  ficher:    die  Placenta  jpuÄ 
(wenig  unendlich  Seltne  Fälle  ausgc^nommen ,  ^ 
niebsild  nach  der  Geburt  weggenonmien,    fon^ 
dern  der  Natur  fchlechterdings  überlaflen  weri 
den.   Diefen  Grundfatz  befolgt  und  lehrt  der  Hec* 
die  Hebammen  und  Geburtshelfer  feit  20  Jahren! 
Den  Hebammen  im  Lande  feines  Fürflen  ift   es 
ausdriickhch  unterfagt»    die  Nachgeburt  jemals 
wegzunehmen,  und  doch  ftöfst  die  Natur  fieimv 
jner  fo  richtig  und  zuverläfsig  aus,    dafs  ihm 
kaum  ein  paar  Fälle  bekannt  und,  wo  üble  Zu- 
falle von  Zurückhaltung  der   Nachgeburt  •  ent- 
fianden  find.    Hingegen  fahe  man  ehemals  bey 
Beobachmng  des  entgegengefetzten  Verfahreiui 
oft  genug  die  übelften.  Folgen  nicht  von  der  zu» 
rückgelailenen,  fondern  von  der  zur  Unzeit  weg* 
genommenen Nachgebiurt.     Hr.  H.  fagt;  erlabe 
durch  btidtge  Wegnehmung  der  Nachgebiut  fei- 
ne Kindbetterinn  gerettet,  aber  war  denn  diefe 
in  Gefahr?  weiter  fagt  er:  was  hat  die  Placen* 
ta  im  Utero  zu  fchaden,  wenn  der  Foetus  fort 
ift?  darauf  antworten  wir,  die  Placenta  ift  das 
hefte  Mittel  Blutung  zu  verhüten  und  zu  ftillen, 
die  nur  gar  zu  leicht  gleich  nach  der  Geburt  cnt* 
ftehen,  wenn  die. Gebärmutter  durch  das  plötz- 
liche Zufammenfallen  erfchlafFt,   und  di.e  Mün« 
düngen  der  Gefäfse  offen  ftehen ,  hier  verftopft 
fie  die  Geföfse ,  und  ohne  fie  wären  die  gefihr* 
lichften  Blutungen  kaum   zu  vermeiden;  zieht 
fich  hernach  die  Gebärmutter  wieder  zufammen, 
to  iftireylioh  die  Nachf  ebiirt  ein  unnützer  Kör# 
per,'  abe^  eben  dtiith-' dtef^^Zitfemmentiatong 
wiwi-  fie  jlenn  auch  ficher  ausgeftoigen ,  und  man 
G  9  könnte 
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tJtef  o  TU  fcJiflften ,  wenn  -es  tbitt  Ileife  jFekoimiteii 
jft,  mufs  man  deflen  Austreibung  auch  nicht  .ge^ 
duldig  "von  der  "NatiB"  erwnrten  J  Zuweilen  •  afs 
2\var  auch  das  Kind  durch  ^unft  undCrewalt  enC« 
bitnden  werden,  fo  'giebt  es  auch  fälle,  in  dei- 
nen man  die  Nachgeburt  iiachliolen  mufs »  aber 
im  Allgemeinen  bleibt  die  -Heraustreibuiyt  der- 
selben, <b  ^ie  ^ene  ^es  Kindes,  -ein  -Gefchift 
•der  Natur,  und  feiten  ^Mfet  fie  fich  ungcrftralk 
^urch  voreilig^  üände  -vorgreifen.  Unfterbli- 
chen  Dank  verdient  Aepli,  der  üü*  Kechte  mit 
fo  viel  .Nachdruck  und  Einficht  verfochten  »hati 

• 

KoMNHAGBN,    b.   Proft:     Jfeinrich  <^allifen^ 

'  .jRftrzrachs,  und  ^er  W^sdartmeykunA  Ö& 

fenflichen  Lehrers  Si^em  der  neuem   H^und^ 

arzueykunfl,  iftcr  Ttf.  1788. 853  S.  «•  (fi-RcKIr. ) 

Eine  iJeberfetzttng des  ind.  A.  L.  £.  N6.  224a 

angezeigten  lateinifchen  Werks  des  Hn.  C.  Weiui 

auch  die  Sprache-  in  diefer  üeberfetzung  nicht 

Ib  zierlich  und  abgerundet  ift,  wie  im  -QjHgkial 

felbß,  fo  hatiiedochim  Oantea4as  Verdienft,der 


"trcneitfia  DeutUclAceit^  und  gütlft  es,  daf  iB% 
fö  bald'  'nach  4ler  Herausgabe  des  Origiitals  ei^ 
fcheinet«  um  andere  wiinderfilhig^IJeberTetcer  ab^ 
zuhatten.  Denn  Hr.  CalUfen  ^t  fchon  das  Un* 
glück  gehabt,  Van  Hainen  deatfchen  "Ueber* 
ietvem  -verhuniec  «tt  werden.  Von  der  «ifteA 
Ausgabe  feines  Werks  vor '  xo  Jahren  erfchtenen 
hM^twej  Ueberfettdngen ,  aber  %eide  waren 
f leichweit^von  der  edlen  SimpKdtät  de^  i^t\gt 
nate-enfefif^mt.  D^crfte  Ueberfetzer  ein  öfterrekhiL 
fcher  Feldwuniavsi,  <Hr«  Sdkmidt,  hatte -eine  nock 
nicht  ganz  ausgebildete ,  zu  ieiur  affectirte  &>ra- 
xrhe,  undnvurde  eben  deswegen  oft  undeutlich, 
der  ändere  Hr.  iHdittr ,  'Naifa^  Saarbnidcif^er 
Wundarzt,  gieng  vollends  gar  erbttrmÜchmkdem 
fittdi  um.  <£r  zerrt  fs  nicM  allein  das  x{[Mi«e  Sy- 
Hem,  und  'fetzte  «b  nach  »eigenem  GutdiMcea 
wieder  jzufammen,  fonddrn  er  4>eit3ngte  ^ticli 
iioch  ^as  ^^anz^  Buch  mk  fchrecklidie«  Note« 
(ind  Citaten,  über  und  über;  eine  lEhre  ungefllhf 
voh  der  Art,  wie  de  dem  Wdtamfeegler  Cook 
widerfuhr,  da  ihm  ein  Neureelinder  jnitißiakeA^ 
üem  lf4fohlran  'das  iQeCcht  beicfawfierte.  * 
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fcbted«ft«1tleiire  Sdi^ften ,  ftio«  Moraenandachten  ^  iC^i* 
MB  UeberiVtntn^p  «os  dem  fsanti^rifcben  und  reitie.Po«? 
fien  Cdtt'ttMin  »  <i«r  Heflifcben^loinenkCe.,  ind«r  Nie* 
derrkeintfchen  Monatsichrtft ,  und  -in  den  rffSokifchea 
MafenaUmanaclien  Y^^ammlet .  findet^  6nd  \  Beweife  feiner 
Talente.  ^Br  1i«f  im  Jabre  1795  «ine  Ure^erelircliaft  an 
Hacheaburg  errichtet,  weiche  jetat  aue  .f 7  Mitgüedom 
«nd  i^J^Hlefern  belUht,  nnd  s  bis  600  rdünde  von  miiv* 
cheflf^iiduät^efitst-    Ä.  JKMocfanb,  d.  jjpnL  17 iS* 


«u..  3t  Sefl.tbif^«o^Uipaig  der  dafige  Dekan. 'der 
nedic.  Facttliat  and  »PrcfMTor  Iliecipef t. »  Hr.i>.  £n^ 
&iffo6j8e/e.   .A*  B.  Leipzig -d.  .^  Sept.  i^Si. 

^Am  24  Septenfb.  ibrli  elfetr  Chrißian  Gotthotd  JtiUer^ 
'6.  der  Arzaevfelahrheitond  StadtpIwricQt  an  Baaaen,  im 
32ften  Jahre  ftlnee  Allers.  •  Er  tat  ach  -durch  einigb  klei* 
sie  Sdiriften  1)  4?.vMro  contfro ,  j3t),de  rtmemoiübut  et  «ilt 
■mevmJmMKm'ttÄacirivßtmdi  meihodo,  i).'4e^ethQdis  fvßu* 
ßanem  oculor^m  curandi. aCafa  Amata  et  Simoiie  cuU 
$is»  und  4) -de  therapia  .^r  .elecirum,)  und  .befonders 
4lofCh.die  von  ilim  und  reinem  Freunde  fi'ewner  4ieriaus« 
geeebeae  Dejcriptio  'P'aforMm.iacteontm  .atque  Jtfmffhatico* 
wum^   ti^    i;'^^.   rblnmlicb  iheliaaiit  ,a«>9aciit.    A,  Si 

Am  26  Aug.  ÄaA  tu  -Praf  1>ey  .den  i>annber2fgen 
tradern,  der  gelehrte  Avanturier  '/Mark*  ^JKcUer  ge^ 
kürdg  aat  SchwAl^eo,  w^iier  Komödiant,  Soldat.  Lnffr; 
baUonbaumeiAer,  SchctftiieUer ,  miles  rhapCndtfch  durch* 
einander  in  den  vomehrnften  Stadien  Deutfcblands  .war* 
Es  fehlte  ihm  nicht  an  Talenten«  .ahar  -fein  unrohiaer 
Qeift,  feine  bnufende  Hitze,  mit  .-wekber  er  alle  Fe^ 
flbln  des  |>eli^bea  cWohUkaudee  ^i^wlhen  woiite.,  Cfa 
SOoMk  ars.  9».aa.Or«dea.^iAa.el!pdiftie/iHr  dit  Töek^ 


.fmüfPWP 
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ter  Her  Freuen  und  au  Fre/berj  ein  injerivrea  TMeem, 
diefV^r  Stadt))  machte  ihm  viel  Fetntfe  ^ndf«iae  L<!de^<A» 
fceit  immer  «rm  -und  jver4cbfiidet.  Zu  XMfKleR  vdllte  er 
Kinidlcr  and  Gtiehrte  in  nähere  Vierbindang  briagail 
uud  Giftete  .ein  fo  ^peiiaantes  /'antfceoM,  wiehinaUe.Fiewh 
de  kommen,  die  Bokanntf<Hiart  der  Rün^ier^  QiriehrM 
.und  dee  Adek  maciien,,  auch  4CunAraclien  Tehen ,  beue» 
tbeüen^  kaufen  etc.  konnten.  Es  batrev  auch  wiridi^i 
4lie  mei^tt  Oelkadten,  der  vomehmae  Alel,  riol  Gefehr« 
te«nd  Kttiidler;fiibfcribirt,  QemiHile^'  Kop&iillich*  ^eic» 
.in  dem  fchon  gemietheten  Saal  heK;gegetfe«r  tili  We£l| 
fcheiterte  -aber  fchon  iu  der  Ausfüiisaug«»  aus  Mjfitraii- 
^n,  Kabale  u.  f  w.  Die  klee  verdiente  ^klldi  ^filfiri 
an  werden  ,  da  4Uinftler  aiifser  ihrem  Fache  gHSf^vn-* 
tbeila  FrcmdUnge,  Qeiehrle  aber  «feiten  lUiiilkeAoetf 
;find,  welefaea  vielruanataea  »Fedeakrre.<  ««nt^  iboen  geii 
biert.  Seine  letzte  und  hefte  Sehrift  die  er  wahrfcheuw 
lieh  Teibft  niclit  vollendet  gefehen  ,  war  das  Dresdner XCmji^ 
4fr/exi«m«  was/,  wenn  es^uch  nicht /voll f&njüiigÜt,  dock 
.ftineniiiFleifbe  JShre/niaeht. 


-»•i^."^p«««" 


VaaMisOHra  Am.    Hr.  IVaaeMvmliataufaiisdraM.' 

'Verlangen  Sc.  Majeft&t  de«  Köa.  een  Pt)eallien,etnegeofW 

Oper^ür  ihn  und  feinen  Hof ^  ge<eUt,  welche  antgeftUirt 

werien  foU  ,  .an  welchem  £tttle  Hr.  •Naamann  i^on  d«k 

.-^hin.abgerelfet. 
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BaaieHTiotmo.  In.Nro.i[^a  der  A.  1u  ^  ».iid 
behaaptet^in  ReeenTent:  ^ie  BetniASheif  ^omiwA  pfwfkt 
mit  der  ihxd(>ibe  i  im  ce/a  rerio  «tHten -mit  einem  ^  ge- 
4chjuebe«  werden.  '£)iea  ift  ganz  wider  4)e  rpAÜtifcM 
Grammatik  und  OrChograehie ,,  kein  einaigeaftomeajm; 
prium  diefer  iilndung  wird  mit  y  gefchrieben^  wie  es  nn- 
i're  Zeitungen  fehlerhaft  tfann,  fondern  Brtnlkomld  -^ 
^aatei^oiaffi,  ^  f^keUki^  ^/'erecU;  4ies  beWiel&t  auch 
•fchen  difr  Bergung  m  Qeftitir^  ;ir»  m  *  '^  '  "  " 
.kowtüego  .und  nicht  iBroniknifikifeg^^ 
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kYiiifihe  [jHtßrfuchungen  über  dasji.  Teßa^\ 
.      mtn^  aticLäeffeu  Göttlichkeit^  befondirs  über 
die  fmfaifckiJüeligion^  ein  Kommentar  za. 
den  phiiofpphifche^i  und  kritifchen   Unter/u* 
ckMngeH,  ei^ißf^Unge^iißnnten  Jiber  das  A*  T«' 
undi  4^jftiin  Göttlichkeit  11.  C  w«  von  £  £ 
£ciard  Paftor  ?u  A^oXefeld  bey  Lübeck,  ijg;^, ' 


r     t 
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Ob  es  fich  der  Mühe  verlohnte«   und  vielen 
Nutzen  ßifcealainn,  ein  Buch  zu  widerle- 
gen t  4*$^  wiedas  angetüfarte«  nebtt  einigen  ra^ 
tea  Geäaoilfen  eine  Menge  gewa|^eic  und  unbe«* 
igr^^(eper^3^ze  enthält,,  mi^en  andere  iinterfo-' 
chen-,  Gemvg  dafs,  map  Hn-  £c*ard  Ve^  diefef| 
ffolemirghen  Schrift  das  L0I?  der  Befcheidenheit' 
%|nd  Gelehr(ainkeit  nicKt  abfprechen  kann.    Hr.  £. 
bat  Teine  Schrift  in  gKap.  jgetheik ;  i)  von  den  Un- 
terCiicbungen  über  Religion  und  ihren  Urfprung ; 
%}  Urfpriing  der  Religion  .  nach  den  Moraifcken 
«,amdrec.V(>lkerSyft^men ;  3)MofisBefchreibang 
vWjiii^tltehung  der  Welt  und  dem  Zi^ftand  der. 
cacften  Menschen, nijt  den  Kofmogertien  anderer 
Volker  vefrgUchen ;  4)  Mofes  und  feine  göttliche 
Sendung;. 5)  Voa  den  Wundern  und  befondera 
4en  Mouirdien ;  6)  Die  Kraeliten  In  Aegy pten  und ' 
ibr€} Wegfuhrusg aujB diefem Lande ;  7)Die  morai« ' 
£chc  Theofcratie  mit  den  Lehren  und  Gebräuchen 
aperer  yölker  .verglichen;  8)  Von  den  eigenen 
Ö^ttieserk^ntniiTen  MoCs. '  I^efer.  die  Geh  nicht ' 
Ibgleickan  den ,  Inhalt  der  p&//o/o/7Äi/c/ieii  l/w- 
tfrfuchungen  erinnern  mochten ,  werden  aus  die* ' 
tjHt  Rubriken  abnehmen «  über  welche  Materien 

Ieibrittejp«  wird.    Hn  Eck.  verteidiget  die  Vor- . 
eUttfl^ei^  ^elch^  der  gen;ieine  Hattfen^er  Theo« 
I<;gen3äv0|i  hat»    jedoch  ohne  Jhnen  in  aüen; 
S^I^n  ftecjit  zu  geben»  z.  jE^'iri^d^r  L0hre,  Von! 
4efi  Wu^eifi»' von  welchen  «r  yiele  in  die  Rel- 
lui  voA^offenbarep  .Katurbegei;)enhelten  fetzet,, 
und  tie  nicht  als  Bejglaubigungen  der  Lehre  oder 
4^  Lehtpn  .gelten  laffen  will.    Wenn  et"  fie  aber. 
ate'BegUu)iigiing  der  theokratifchen  Veranfl^l-l 
mf»g,'undal&  tneokratifcheh  Perfbnen  ^nCeht» 
fo  fcheutet>Si  uns  dochi  npit  dem.voqgen,  amEn«« 


de  auf  eines  hinauszukosunen.    Der  VC  bitte  W 
hauptet »  äais  feUxft  nach  den  au)£iU^hen  EnA* 
lyngen  und  Schilderungen  der  erl^^titeo  Ütt^ 
V^ker  der  Vi^rwelt  meifienseine  Art'dea  wildem^ 
Lebens  geführt  haben«    Wirf^uben,  da&die-. 

gr  Satz  der  Wahrheit  vollkommen  georiUs  ür. 
er  V£  hatte  dabey  den  ge&indenen  Zufland 
d/er  Wilden  in  Amerika  mit  dem^  wekhen  man , 
aus  der  Skern  Gefchichte  der  Völker  .kcnneii 
l^nt^  verglichen.    Hc  Eck.  erinnert  jdaMgen»! 
cUfs  die  Reifenden  nicht  behauptet  liabe»»  Mch! 
behaupten  können ,   iats  der  gefundene  ZUtftand 
der  Wilden  der  Erfte  fey,   und  dafa  man  in  der 
GeCchichte  Bey fpiele  von  Völkern»  z.  E.  den  Amr. 
rit»n  und  Griechen  finde»    wekhe  nack  ewm 
belTern  Zuftande  in  Barbarey  Jiuigeartet  finrf/ 
Def  Vert  der  Unterfuchüngeu  ift  gewiüza  «•* 
lehrt,    als  da (s  er  diefes  nicht   wiCen   folkeT 
Aber  Soviel  ift  doch  ausgemacht»  daft  die  Ge- 
fchichte  kein  xultivirtes  Volk  kenne»    weldie» 
nicht  vorher  roh  gewefen  ift,  und  dafsalleVöl« 
ker  (ehr  wahrrcheinlich  aus  dem  Zuftande  der 
Rphheit  und  Wildheit  in  den  Zufiand  der  CultiHT' 
üVrgegangen  find.     RückftUe  aus  der  Coltnr  i« 
die  ffarfcarey  hat  es  «^  Wer  wini 

diefeam  Abrede  feyn?  Die  fchiofe  Vefgleichunr« 
der  Lehre  MoCs  mit  Euklidis  Geometrie»  und' 
da(s  jene  faft  denfelben  £infiu(s  auf  unfere  Re* 
ligion    gehabt   hätte»     den   Eiiklides    in  die 
Mathematik  hatte  (&  3.)»   hütteo  mir  wes^«. 
ffünfcht  .  ■* 

W^iRiBoM.  bey  Ricnner:  rttOßändiau  Süßem 
der  PafioraUehr^  mm  aSgemeiuen  Gebniuk 
der  Stilen  H^jonderkeitücken  Nutzänwe». 
düng  des  Fttldifchen  Clerus.  Ver&ffÄt  to« 
Fratiz  Aadreas  Schramm,  FuJdiichen  «eiftL 
•  S"?»  Sulwefienten  u.  Pftirer  «wn  heil  Oeifte. 
ErflarBaniTMitErlaubjüfederObeni.  17M. 

Diefe  PaftoraHehre  ift  zwar  mtbodoic  kathoHfclL 
ohne  dem  tndeiutmifchea  ConcUium  etwss  «1 
T^gdbe».  ^d  i^  flehte  (Trudition)  wiij 
y»«  ihm  ausjinickl.«*  der  heiJL  Schrift  an  diesZ 
te  gefetzt;  in^e^ea  i«d  die  Materie«  ordeniS 
aWehandek,  und  da  Verl  fpricht  voa  d«a  VS 
Am  ^nutzte«  protdUatifckM  Sdüsßci^^mJt  g^ 


:»w 


Si 
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^ebiihrenclef  Achtan£ ,  fo  wohl  ^n  ältef i^^  C^U^  dfdGMb^(g vinda^erördnunMn ,  InflruSio  paßo* 
tu,  Delling,  Seidel,  Fecht,  als^YdfTneuern,  ^m  und  injffiftnopro  Conf^arüs,  §•  I3^  ibü— " 
Plitt,  Miller,  Rofenmiilly,  dem  Haififche^  JouTfr  vef  denr-yerdtfnden  :der  Maria  Therefia,  gere« 
sial  fiir  Prediger.  In  &a  ToriingefchlcWeen  ßr*  d^,  wdb'ey  dei^  Veff.^  doch  gefleht  „Selbft  unfre 
innerungen  an  die  Fuldifche  Klerifey  redet  er  fie  „Glaubensgegner  haben  hierinn  viel  Gutes  ge- 
enißhaft  i^d  henlich  an,  ip  da£»^anTden  firom-  i^<;,t}Mi^  umires  goreichrihnes^iu:  befendorn  EV 
ntertEi^rdesV/rfaiStrsli^  ge^ilint.  .sfr  RihrtjV„re,\4ibfs  lidUuf  AbenUoireiififiiten  ^efenLwiotä. 
ihnen  zu  tJemüthc,  virie  ihrer  Landsleute  xeitli-  »»tigen  Theile  der  praftifchen  Gottesgelahrheit 
ches  und  ewiges  Heil  durch  ihcf  Amts^u^ruM  ,^  y^^^d^pelzL^n^PehjrfliiU  eingeräumt  haben,  als 


befördert  oder  gehindert  i^erde,  wobey  er  dtnn 
^eylich  (ich  einiger  Ungerechtigkeit  gegen  die 
Retormatüren*  erlaubt;  und  nach  dem  römifcheiT ' 
Grundfatz:    extra  eccleßatn  nuüa  falus^     fagU 
»^ '  hrii  '  Fuldifche  Äeb'g^onstehrer    anfingen , ', 
,fdBe  Wege  luifrertilattbensAifter  (66nißicius  und ' 
S^m)  „iztf>  f^)srflen  und  mit  d^m  Müffi^gange: 
,^e  Unwiff^ilheit.ünd  darauf  die  WeTcMichkelf. 
y^  unfre  Gränzen  einzuführen,  fo  nahm  auch  das 
y^Volk  ihre  Lehren  und  Sitten  an,  verHefs  den 
9,fwahren  Glauben,   und  ein-  grofser  Theil  der 
pfieejAe  tr^ttnte  fich  vom  Schoöfse  der  Wahren^ 
flKircbe-,  Äc  wir  noch  jetzt  als  vetlrrtfe  Schaafe 
,Jaeyi[9iitLen  und  uns- nach  ihrer  ftüclckehr  in  dpn,' 
,#tvahreil'  StehaÄfftall  Chrifti  ,fehhen/*  .  Dafs*  das 
Mtzte  die  herrfche^de  Denküngsart  katholifcher' 
Geifilichenift,  iftbekännt;  aber  von  einem  fonft 
geMilten  und  befcheidenen  Manne,   der  $•  lo. 
fdbft  TOÄ  d^n  Jahrhunderten 


„\Vif  Käthblifeen.-  Dann  führt  er  §.  14.  die  ka- 
tholifchen  und  $• '  15.  unfere  Schriftfteller  an, 
afe"  e"r  hier  zum  erttenmal^  Pfötejtanten  nennt, 
und  ift  fo  J>e.li:h^jden , ,  S-  30.^  zu  geftehen,  dafs 
er  an  diefem  *W«rkfe^  wenig  *igenesii|bei  Axt  Ma- 
terialien  aus  vielen  anderen  guten  MPiriften  ge- 
{amh\elc  und  fie  indicfer,ihrh  i^iPUfilUMchC 
rfe^  Jungen  Qerüs  bequemen  Ordnung  tu  emem 
Syfteni  zufammengerfellt  habe.  In  der  £#ii/ei- 
tung  theilt  er  die  Pailoraltheologle  in  drey  Theile. 
I,  Die  Brbauungspflicht  2.  tyie. Unterweifungs- 
fßichi:  ■  3/Vie  Jtusfpetrdutmpflitht,  welche  denn 
dfe  3^Hkupt)theile'der  Schrift  aüsVnächen  weiden. 
Im  gegenwärtigen  eritenThefl  bandet  das  Wße 
Hauptftück  in  den  4  erften^ABfchiiitien'vo«Bf:den 
zum  Hirtenamte. nothwendigen  Eigenfcbaften  des 
Geiftes  ixnÄ  des  Herzens,  Und  den  Mitteln^ zi^ 
beiden  zu  gelangen;  dam  von  den  Pflichten  ge* 


VerftU  derReli^pi 

wfifreneto  Scholaftiki  „  _, _^.  ^ 

I^yisa  In  der  Dogmaßk ,  von  Att  gänzlichen  Ver-'  cißats^uüd  AcoluChats;  *  \  Vöhi  E^orcffflfat  bgi  er, 

nachläffigungf  der praftifchen  Theologie,  von  den*  §.54.  dafs  es  in'dör  GeWüIt  bWehe,  'die  Macht 

kindifcben« Und  albernen  Fragen,  dem  Laxismus*  rfes  Teufels  von  den  Körpern*  der  Menfchen  zu' 

in  der  Moral,    der  fchmutzigen  Kafuiftik,   der*  entfernen!!  fetzt  aber  doch  hinzu,  „dafs  frey  ^ew- 

ängftlichcn  Abwigung  der  Sündenfchwere,*  der.  ßfteten  Völkern  folche  Fälle' feltcln  find,"'  (der* 

beilfenden  Pblemik,  den  überfpannten  Gedanken!  Teufel  fcheuöt  fich  alrt)  doch  vor  gfeß^t^fen  YöU 


JBider  Aftr«t{k  als  den  Gegenwänden  der  Schu- 
llfi' feit  dFem-  I3ten  Jahrhundert,    von  welchen 
der  fehwürth'ge  Theolog  zur  Sedforge  überging, ' 
matMifsbflliguhgfpricht»  ^ätte  man  nicht  erwar- 
tet, dafs  er  den  gelehrten  und  unerraiidet  ärbeit- 
fiinien  Lehrern  der   Reformation  Unwiflenheit, 
Miif^igamg,  ^Weichfrchkeit  und  böfc' Sitten  wider 
die'hiftorifche Wahrheit  Schuld  geben  —  ntfchdrrff^ 
cr$.  ^^'  ^^^  Kirchenrath  zu.  Jrient  es  wider.die 
Gefchlchte  und  denXu'genfrhefijzufdrreiten  wur- 
de.^ alle  jene  Fehler  verbeffert  zu  haben;   — ^  In 
def^  Folge  ermahnet  er  ftine  Brifder,   atis  chrift- 
lilrhen '  Gründen ,   zur  Amtstreue,  (wenn  er.  nur 
därünjter  nicht  zugleich  das  Bemühen,'  die' Px^Dte- 
(bstettzuMner  Kirche  zuKiclczu  bringen ,  Tt\prk- 
lifl»\;irat.befriiFe!  Wehrt  doch  jeder  Rfeligionsleh- 
rer  fichnar  darauf  einfchj^ken  wollte v/ef/JeGe- 
miriiie.weifeWd  gotlfelig  zu  machen/);  Hierauf 
folgt  eine  -Gefchichte  d^r  Paßoratlekre ,  'zwar  et- 
ii«pa  weit  von  Adam  und  Mofes  iiusgehoft,  doch' 
(wieiiatürfich)  kurz,  vot^den  Ajpofteln,  apoftpll. 
fdiÄh  Vätern,  dann  vpm  yerftU  der  Erkenntnir^' 
u«>d"dÄr  gitc#h;  {fer^TridenCinifchen'Kirchenvery. 
famimhing,    4tom''h^9i&'K«fl  von  Bcfrromäeo  una 


kerh^  T^uf&lsbefitntngen. finden' alfö  nur  beV' 
iingefittet^n;  unaufgeklärten  Völfteni' —  jjlfe'^ 
deren  Phahtafie  ftatt,  fo  wienurdPrÄterglSdbTg^'^ 
Gefpenfter  Geht)  „dafs  man  dlö  ftrenfeßenKhig- 
„heitsregeln  ^rizüwendeiii  habe,  daifiit  man  beyde 
„Klippen  der  Leichtgläubigkeit  und  des  Betruges 


„'manches  alberne  ZeugauS,'  was^  weifs  fch  Kit  Ab** 
,,)ichten,  ift  getrieben  worden/*  Darauf  geht  er 
die  .Amtspflichten  der  Subdiaconen,  IMaconen^ 
und  PrieHer  durch, .  wobey  von  Abbetui^'aH^ 
Bfevi^rS  der  Schuldiglkeit,  feinem,  i-echt!ett-Ö«-; 
brauch' unfi  den  Üi-faCh'en  der  i^tfthxAdigiitk^' 
voa^  diefem'  Gebete  avfsfvihHrch' geHatiileK Vlro. 
Der*  Ste  Abfchnitt  handelt  vi>VL  (äen 'PfllAkeii  der 
Geiftlichen  gegen  den  NSfChlfen  und  der  '6te 
von  gewiflen  Beziehungseigenfchaften  gegen,  ien* 
Nächften/  worlnn  viel  Gujesgeftgt  ift.;lni  ne^ 
ten  ' Hauptßikke'  mvd'voti  Aen  idfeeriicheh  H» 
l^nfchaften  der  Seeirorger,'' erft  Überhaupt,'' ifehrf 
beftftders  Von  der  Eijmcncüng  dei^^ltteriV  Ge- 


»V  >•>* 
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dar  Zunge»  voa.rBinriäiMni8^  dett  ;Hau£QS^  vo« 
den  Gefchäfts  -  «ai  Evholuagsihiftitei^,  ▼on 
■ericlitigung  der.  PEsuirmatrikeU  von  Uuger  £r« 
kakung  '  «ttd/  Anwendaag  der:  Pftrreindcün&e, 
HQÜ  feiaeoiiViedialtcn  gffien  jene«,  mit  wolcbeft 
er  vefteög^'A^inas  Attites'in.  emigem  VerUUtJii& 
fe/ibebisi'>gegäni;  leind  Obrigkeiteni,  vum  üAnäat 
gefeUtgen  tUiitgtüge^  eviieiKtlkb und  gm  ffebaai 
3tk.  $i  J2&  VbatlBefarageh:  gegen  fremde  Reliti 
gionsvervrfindte«  empfieiilt  er  dem  AellgionslehM 
ler  I.  die  Setiiigen  bey  aUer  Gelf ^peiiheic  sn.eui 
aer  wabrbttftiChriiUkiien  Duldung  .tui!ertnahneii,) 
49iii^di^er|]UUuagciSeli9^  mfic  üinew\:Beytif'Mm 
mlrmgehen  und  .iicb  vor  alten  :Ai^giid)keli6eflr 
sthöb^av  ßiuea>  im  UmgaJige  hodichaiild  ihenc 
fichenfireimidKch  .KU  begegneU  und  ftin^p  thätigA 
MenfabenUdb«iiri  jedem  Falle  mit  aller  fiereitwii- 
Ugkeit  angedeiken  zu  laflen,  3.  in  feinem  Unter« 
siditeif^neik«£farruntergebeRen  die  Lehren,  der 
katholifoiieDK  Kiocke ,  .die  ^d^ttldfgk^k  ihres  «Gom 
cesdienftes  und  die  reine  Sittenlehre  fafslich 
and  gründlich  bepubringent^phne  verfängliche 
Stichefeyen  aut"^  ihfe"'CilauBerrsgegner.  4.  fei- 
nen Eingepfarrten  einzufchärfen«  in  Zufammen- 
künfcen  und  Schenkhäufetft  YaA'^afl^h"  BK 
ligionsftreitigkeiten  (ich  zu  enthalten.  5.  (licheln- 
Od  V«r*«npfe^fid'  lw«iflififte'  Auf  bardungeh' väi 
^et  a Adern  Stelte  n'J^f 'im  ir8imli<;|i^n  Ton  zu  be^ 
ajitwörten.  6.  durc}i  .wahre.  thäugeJ4ärh(]t<?nlieba 
liegegenTich  geneigttitiachen.  Das  aUea.iftfehf» 
gut*,  doch  fdgeh  nun  Warnungen  vor  vertrauli- 
"chem  Umgänge,  vor  ö/i(-erw  Befuch  ihrer  Kirchen^ 
Befondersf^ar  Zeit  des  Gottesdienßes.  Der  Re- 
ligipBslehr^ii)!!  bßy  Hausbefuchen  darauf  fehea«. 
dafi&^ei^'ins  f^nKeitandOche  Bücher  entlehnt  ha- 
ben, lefen,  oder  ihren  Ki;idern  zu  lö'fen  gebend 
Ehdlicfi  vverden'iioch  etu^elclje  (fo  fchxeibt.der 
Verf.  'immer)  Vci h'altungsregeln  gegeben,  im 
Fall  eiues  Aufruhrs;  g^^gen  bö&artige Ffarrunter* 

rebene;    g^gen  Auswärtige,  die  fich  in  feinen! 

Krchfpfengel  aufhalten  und,,deren  Sitten';  Voij 
ratielr^uffich^  'apf  die.  Heiligung  dea.^QWCßga« 
Sc^nr^jng  derPeppiigkeicen.  und  Attsfohweifungen 
in  .WirthehäUfeni)  »zur  Zeit  der  Verfolgunjg  !*  fß 
Rill  fefiner  unfnid^tbarc'n  Äßitsarbeiten.  '  Hiem'i^ 
dndigtficH^eferftö  Theil,  dem  olfo  noch  zwey 
naehtolgen  werden.  Die  Ausfülixungder  Mate- 
id^n/iftizweckmäfsig,  die  wenigen  a/igeteichne« 
tsei^)  Seifen*  attsgeflommeri  unpartej-ifch  ,  die 
Sehf^fRiff,  «5  adf .  'einige Trov^pziarismen,,;  ge, 
Bfld(*!r^s  gute,  redliche  JIer;f  des  Verfaffewk iÄ 
iich(bM'!tind r'maft*  halt  .Urfache,,  die  F^refetzung 
WBSi  VolleaduTfJi  des  Wertes  eben  fö  fehr  zu  wün« 
Obhen ,  als  fich  von  des  Verf.  Voriefungen  über 
daffelbe^  bey  jfpinen  Schülern  yi/jjl  .fiKtiSiUi'irJQung 


li. 


^^erih'i^  4i«  BranchbarhH  der  Chnffafif^ 
mijsh^  Srkfärung^reden  über  das  Neue  Te^ 
ßfimentc^  Mnd  deren  Veberfytzung^  .1787.  3il$ 

.  Ht  Uütfu  Sihniider  und  Hr.  Prof. ,  JFßJ^T  * 
^A  4fe  Pjredigtjbn  des  Chryfoftomus  U^er  dai 
OlatlMius. .  deuachi  überfeut  nic^c  phn^.  BeySi| 
hemi8ge0eben.  Sie  waren  im  Begciä^  auch  fftie^^ 
deflelbeb  J^redigien  über  das  Evangelium Johai^ 
aiiiin  gleicher  Geftalt  drucken  zu  lauen,  umdurcK 
diefeBemühungeft  „die'Kenntntfs.der  h.  SchrifL 
j^di^Leftiire  der»  alten  Kifcbctf^ri&ß0l)er|^\^n| 
den  gatea  GsSehraacki  im  KahaeWa^Irtgejfü  ^| 


zu 


.1  ^gO  i^y^L  »bi'x  ;.■•':?  1«: 


Augsburg,    bey  Kletts  Wittwe  und  Franck: 
Euhgius  Schneiders,  Heraogl.  Wihieiib.'IIrt^ 


r»föirdGCm''>    Zu . — -.  «^^.,4^a    - 

^i^  g^KeilwirfigäsSfthrift  e||ie  Votf^^^wJp^J^ 
$ie  erfchetnc  abir  hier  noch  vor  derf^ep  befoiV; 
dcirs».  weil  fie  vielen  uütaen  kann^  4ie  den, Wert)) 
des  deucfchen  Chryfoftomus  nidit  kennen;  ö^ei; 
nk  VoTjiithailea  gegen  dierKirctehvälie^^ge^ 

rtommenufiod«.  ..2»gle9c&!niuimiJia«Riipk/i)^^ap^ 
das  Ürtheil  eines  Äecenfenten  der  erftern  Oeber- 
fetzung,  welcher  dem^alten  Bifchof  keinen  vor- 
züglicheiTHahg  als'Exegeteri'zSgöftOTd;  ^"waxh  ei- 
ne deutfche  Ueberfetzung  feiner  biblifchen  Pre- 
lligten«  .:m|toal  naph  tfer  lateinifchen  der  Benedik« 
tine^  vor  überflüfsig  hielt.  Der  Verf.  beftimmt 
a4fö  tijierR  <)ai  infTerh"  Wertk  de? -ezc^eti^rheA 
Schriften 'Chry f.  1  ,Wfonders  :über,  dijls '**.  Htefla 
Chryf.'befitz(  li^enfch^nkenntniisujiad  cjpe  k^"^^ 
fe  Gewandtheit  4eB  Gei'ßesv  ein^.  I^ic|iti^m 
&ch  in  die  Scenen,  die  befchrieben  werden»  üu4 
In  die  Lage  der  Rändelnden  oder  redenden  Per? 
fönen  zu  verfetzep,jn  einem  hohen  Grade.  Dodk 
ift.fr  ftärker«r,JäjVE»cWwnner,  i»l§  Cntacer  üftA 
Gefchichtkundiger.  Ja  felbft,  ^ohne  .Uel^:^ifi:h  ^j| 
verliehen,  wul'ste  er  Schwanz  in  die  hebräitcne 
Sprache  des  N.  TelTTiinefn  zu  denken,  und  bloCs 
durch'  auC^rkfames'  Gegeneinanderhalten  ^ der 
PaisalieUleUen«  uAd  durch  die  Analogie  der  L)U( 
den  Sinn  meiftenthelis  zu  treffen.  Was  et  9l£? 
^^t  das  A.  Teft^lijhrieb,  konnte,  nicht  fo  jgut 
geraden. "  Docn  ift  idV  alljema}  ein  nadhahm^.n5f^ 
würdiges  Mutter  für  den  Religiorisfehf er,  deir  'rfft 
Schrift  auf  einefafsttcfie,-smgenehme  und  gemein- 
nüt^ijpe  W<tife  auf  d^rKaniel  erklären  will.  Er 
hat  taufendertey  edr^\Kunftgritfe,  die  Atififlerk- 
(amkeit  und.|ieugierde  feiner  Zuhörer  zit'f^ 
«zei>;^weifiS  Glaubeitslehre  und  Moral  iySn^S 
angenehme  Art  zu  Verbinden  j  *  nWeht  »uweileji 
j^Af^rwa^rtei^it  ^b^jr  nie>iiuwe^ltfliä,f«iige  Djajeffio- 
jym  ;rltfikt«iitieder  unvecmerkt  eJAiirt^MniKj"'^ 
dürfniflefeinfer-GemeSne  nie  aue^deaiAu^^; 
det  überall  Gelegenheit»  nützliche  Wahrheiten 
einxufchalten,  undTelbft  die  ünfruchtbarften  Stel- 
len ymf4w  in  f^net  fcMpferifahei^,  H|94  ^^ 
QiseUen  ffgetid  einer  g^ten  Sidle^lelilei.* )  landet 
KtfiM,  'ei^fibrllMifelfde'Ejeci^e«^^ 
vorzutragen,  hat  es  keiner  fo  weit  gekracht,  als 
^Rh&**Tre81gteu  über  das  N*  T.  thun  auch 
H  2  dem 


^ 
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l^teÜienft^.  Sie  enthaken  ^h  gefteues  Gemäl- 
de der  damaligen  Polemilt»  Was  fie  aber  am 
imeifteft  empfiehlt,  ift  Ate  g^funde«  reine»  dem 
Reifte, des  Evangeliums  encfprechende^Sitcenleh- 
|ei  die  er  darlnne  vortrügt.  ^  Iler  Ver£  «aittwi« 
ekelt ^uchdiefes  genauer,  und>2eftebt  zugleich 
^liige  moralifche  Flecken  ^  feineS'  SchrtftfteUers. 
CarauiF  zeigt  er  in  der  Verglekhung  einer  lanaea 
$teUe  mit  dem  OrigiAal  und  der  Benediktiner  Ue- 
berfetiuiig«  ivie  viel  befler  feine  und  feines  Freush 
Aes'  neuf^  deutfche  fey.  Endlich  giebt  er  den  Pre» 
Sigfcm'  fekier  Kirche,  nachdem  er  voraus  gezeigt 
hat/  ivie  ftothwendig  die  BekannUohsft  der  heili; 
56hitft  för^Ue  Chrimn,  wie  wiinfcheitsiveerth  in* 
föndefheic  ^ne  richtige  und  pr«kti£cKe  Eii^mrung 
iks  N.  Teft.  in  feinesL  ganzen  Zulammenhange» 
in  Predigten  Cey,  folgende  Regdii»  deii  überfetz* 
tten  ChryCoftomus  su  nützen.  Seine  Reden  übes 
äjtt  Bibel  müflen  ftudiert»  nicht  auswendig  gelernt 
Ader  nbgefchrieben  werden  s  es  oiu^  in  denfek 


ben  dis  UktAe  r^m  -ABgem^Uien'  tinterfchiedea 
wevden;  :wab  fidi  <)ariiiiieau£luAfere. Zeiten,  9i^ 
tenrund.  BedüMnifle  nicht  anwenden  läfst»  *  miÄ 
nan  entweder  «uslaiTen,  oder,  umfchaflen ;  und. 
überhaupt  alles  foigfältig  prüfen;  was  msn  aus 
Mim  entlehnt*  *<*^  Die  gfiten  ^Etafichtea  und  der 
Fkhtijge.  Gefchmcck «  wekM  m^-diefiE^  kteSnei» 
Schri&t  mit  einem  feinen  Ausdrucke  ^verbiindem 
findt  bewogen  «ns^  lünges  difbegr  ftehen  zu  btei^ 
ben*  Für  ü  i(athoL  Lefer  kann  fie  befonder^ 
recht  nützlich  uud  aufmunternd  werden,  fich  im«, 
mer.mehr  roi^.eewiffen  Voruitheifen  los  zuireiini 
fen:  und  eia  fo;;wül?diger  IVlann,  wieVr.  S.;  der 
Mf  hinein  fokrlien  Wegeilb  snhMich'  fi)#tgeiit^ 
wird  üA  felhft  gewifs  immer  mctfar  über  m^ndia 
zur  Rechten  und  zur  LiniceA  iiegende  Steine  des: 
Anftoifes,'  wie  z.  B.  über  die; in  ihreia  Grunde^ 
und  in  der  Anwendung  fo  unfichere  Maxime  (5« 
14.  ISO  die  Aus(4}rUdie  der  Kirchenväter  wur« 
den  alsdann  zur  Glaubensregel  ^  wemiße  mit 
ander  übereiußimmen^^*  zu  erheben  Witten« 
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i:  OtMmxicvn  Amkaltbii*  Eioe.tfi&tAliche  As^ 
gsbtifOr  Wahrheit  und  Uteratur.  zeigt  (icb  in  Dra&dao 
4|d«rcfa,  daf«:  il^rtSeiftder  Verficimiidiung  feice  Flu- 
Zd  nicht  m^r  fo' mSditif  rchwidgen  darf.  Mit  der 
n^fsten  Berek#ini||keit  bewiUi^t  der  ObeMcammerherr  Hi 
^«f  Mcrcolim  •  f  ecen  hini&aglio)ie^Ca»clea  koftbaj»  Co» 
dicM  «od  andere  Mpte.  zum  (Urentli^ti  Gebrauch.  VieU 
leijcht  veriipbwindet  n«th  nnd  nach  auch  das  heitigeDna- 
iiel»  was  aoferlB  Archive  für  den  Gefchiditiforfcher, 
•ftxum  Schaden  der  Wahrheit«  i^tiOiMktl  A.  B.Dret^ 


ToDCSFALi..  Der  dareh  viele  Tortrefliche  Aaftalten» 
tekannte  .F«ril--fi<ffW  ««  FuidA »  Heinrich^  aaa  ten 
t^iche^yberrlichaa  Gelchlecbte  derer  von  Bibra^  ift  «m 
acten  Septefliher  diefea  Jahres ,  im  7sften  lahr  (ainea 
Alters  und  ini  lüften  l«in«c  Regientic »  Tarftorban.   J. 


•  4 


;    ktsm«  jvnisf.  StiHKTVTBii.  AM^gf,  SpedaMn  in- 

aicnr.  cfl«/«*  jyfiitiat  ex  gruwtmime  metritmliirß  fpedätim 
taufet  Ttßiutlftnis  mmtriaäarls  Norimbetgenßs  exhibent  •— 
iMBndit  ^ok,  M^rün  Fmeii.  eh,  £ndHr,  r#i{u  Neriab. 
«Afoeat  txlraar4*  iT^S*  55  S.  4* 

-  jMorf.  0iff.  iaaiifiiral  rf»  iirr/aitf  cifätaftrm  mkmki* 
peiluk^  Oermama^ruhiUit  Geäofr.  Heget,  nftip.  N»« 
rimk  ad««da«8a.eaaraoc4«  i?9B«  H&'4«     . 
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BanicMrara«.    :fa  Nra  igH   §it  iUlgett:  Lit. 
e^    befioM  fiA  ^iiM.  NacbckU   een^einet  iehai^ 

QeWWrbaft  #  irak^m^  Salabwy  nwfmt  "i^^ 
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Bif  ^Anonjmas  rOckte  daffgan  in  4er  Qbaf4ail(blNMM«tt} 
Zeit  eine  Widerlegung  ein»  ;iiad  erklärte  diefelbe  für  die, 
Gejburt  eines  hitzigen  Kopfes  and  leiden fcbaftiichen  Her« 
aens.  Ich  hefflTe  daher  • '  es  werde  Uinen  nicht  unlieb  tepkf ' 
die  wahre  Befcbafi&nheit  der  Sacfae^  zo  er&hren. 

Seit  einiger  Zeit  exiiUrüe.  in  Saixburs  wirliiieh  fine 
Gefeiircha^ti  derea  Endzweck  war,  ihre  Menfcbeakeanf*. 
fiifs  zu  rdiarfeii  und  eine  gleichgeftimmte  Denkart  oo- 
ler  fidi  an  verbreiten.  Die  Micflieder  arbeiteten  in  ge-' 
baimand  am  leM^ft- ihren  Mit&rüd^cH  nabekannt  zn  biet- 
ben,*  bedienten,  fi^.foh  erdichteMr  «ndr  aar  den  Ober«' 
bekaoater  Nameiv 

Die  Sache  zeg  endlich  die  Aufmerkfamkeit  der  Re«- 

J;ierung  auf  fich  ,  und  auf  hochften  Befehl  ward  eine  fGmi«' 
khe  Unterfucbunf  angeflelit*  wobev  (ich  aber,  aufset^ 
der  myfteriofeti  HäUe  •  wanig  Bedenkliches  zeigte.    Aaf 
gefcbehene  Relation  fällte  alfo   der    Furilerzb&hof  ein 
Urtheil,  webhes  den  bekannten  Gefinnung^n  dieias  w^ilbn 
Pttrflen   vollkomtnen  entforichf.     Er  er^kiSrte  nemtich» 
dals»  ^Irenn  die  GefeUfchaK  auf  feinen   Sthatz  Anf^rucb 
aMcheo  wotite »   Sie  die  MyAerid^küUe  Jiblekfen  müikte. 
|(«ane  Abrichten  bUtten  das  Ueblni^brizuifcbeiien»  und' 
würden  jederzeit  einen  Befchüuar  an.  ihm  iindee :  alltin 
V^rfaelnDÜchunf  würde  in  feinen  Augen,  nur   Verdacht 
erregevv  ^ 

Ditfies  Urtheil  wnrde  der  Gefenfchaft  ordentlich  be- 
kannt gemacl^t »  nnd  den  gebOri^n  Ferfenen  die  Wel-' 
fuBjr  ertbeiU>  daianf  zu  üheu  ».  ^afs  nicht  ecwatf'  dMt 
Befehle  des  Fürilerzbifishofes  zum  Trotze^  die  aiMxieck« 
te  Verbindung  unter  dem  verdacbterweckendea  Gaumn- 
de  waiter  fortgeibtst  werde.  ' 

.  Pi^ein.Alench>  P.  &  IliinbJlMid  dabey  hätte,  ift' 
«fbeniaUs  wahr»  ob  es  gleicb  der  Herr  Anonym««  in  der 
Oberd.  Lit.  Heiu  au  leo^gnen  Icheint.  £rbiefsa«trarBiGlit 
Föntilesc  maximus:  allein  diefs  wallte,  wie  ich  glaube»' 
#»rHefr'£iiiteider-dief»  Nachricht  in  feiner  ligarli- 
eben  Sfcacha  auch  nsaht  ikgen,  feMurt ,' itß'  xeiSMr 
rZ9i*  *-  *^ 


r*.*'.     1.'  'JilJ'-W  .'.    \ 


1  1 


'►  » 


I'.  i 


sw 


\ 

Nnmero  i4i*. 
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■k^M»* 


^  ji  2-  j«/f  y  6  Bf-dH»  T0Bm 


Med,  Doö.  «  PhjrC  W^XSava^  Phämaca  ft- 

.leäa ,    obfervatiönibut  .r/iniclr  jctmjpr^baiä  $ 

V  4e]ia0  edic«.et  ad(Utainent|s|i^.  ;788>  137 

•  1\te  Z^ ßte« »  Anteil  inr^che  fichi  diele  JMiflage 

^MJ-  von  der  erfiera ,  .Üe  Im  Jalite  J777  heraw-« 

•Iram,  unterfcheidet»  AeJi«^  ^W  fo  oetifchtä' 

•'ch^n  Raum  xliefes  ^<grkch«ns  ein.  d^ft^e^kr 

unHüegKch  nUc  angrf^hrt  werden  kwien.    Wir 

-begnügeti  uns  dahcjr,   /lur  einige  .dcrftlben  m 

Heimen^  Mnd  hiedurch  nnfere  Lefef  «tif  ilksfe 

Mieue  Ai»g«i%e  ««fnfiertriMi  tu  micken.  Atttt  d^s 

^Rabelfihän '  MTalfers  «fttipfieiat  der  V^rf.  eih^  tfll- 

Vthung  aus  igfTeichen  ^hdlfcn  yji;riol|rBlft  lind  ycir. 

rufstem&tlpeterg«aft;'.und  rühmt  ibfenGebr»* 

Infokhen  Fiöen,  wo  man  krainpfWidrlge,  fili- 

jungen  trcfbende ,  IHrMmdeiindder  Fluhiift  wl« 

deiSehende  Arxfteyen  nö(*lg  *Pt.    Er  »v^rfichest, 

-diefes.    Mittei     fcey   äufterordenlÜöhcr  ;6chi^- 

'Che- tri  und  liadi  bösartigen  Ne^rertfiebittn*  Aey 

Ohnmächten,  hyfterifdheit  »nd  hypochondrifAen 

Zufifflen,,   u,  r;  w.  o^Ft  mit  yj^tei  Wutten  srnge- 

wendet,  und  es  Imm^rwirfäiwncr.  ^Isdas  lUibet 

€che  Waäqr  und  d*e  HfrUeri«glien  Tropfen,  b^n- 

-dcn  tu  .haben.'  Die  bek^miten  HeffimnnifchBn 

\F«fcn  lehrt  er  aus  eln^m  *5ilben  Thelle:^frefleh. 

*den^  jm  mfiP^^Z  Walter  w^jelöft»^  Queckfilber. 

iubiimatfund  xo  Th^len  SemmelkriMneierei««, 

^nd  rerortlnet  Aren  Gebrauch  in  T«rfchledenen 

-hartnJktWgen  Uebelni  er  hat.  wieerfagt,iiiel|rajs 

'einmal  den  anCmj^endM.  undfdbftden  beyniihe 

*tur  TiHIige^  Reife gck^mmeneft  grauen St*iar ,  das 

H^cnerifcheNafengefctM»*r.  .und  »hnlkhÄCefahwif. . 

te  des  Schlundes  tW^Hfch  damit  «eheftt.  und 

'fich  dcrfdben  aitch  fn  manchen  andern,   nicht 

vxrti  venerifcherürfjsH^M  entftandenen,.llrtinkfiel* 

ten  bedient;  doch  .hat  er  fie.  iwle  er  hiifawrfettt, 

"flicht  immer  in  JPiHen^eftalt.  fondem  auch  cuwei* 

len  in  ein  .Pulver  V€?rwahddt,  ,tind  mit  etwai 

Zucker  yermifchtt  n^mc-n  und  dabey  .^ö^eich 

andere  den  Umftänden  .des  Kraidcen  angemefietie 

Mittel  gebrauche?!  ^ffen.  -Die  uhertrtMdvn  Ptl^ 

4.  L.  Z.  trSS.  VierWMMd. 


M  (mid  drejr  TMten  l/BlatnenMt^  f/Tfaeil^tt 

7ra£a<»nth£)^eci«8^ilndväniem  ^«fiben  Jhette  fraüt 

•  |end#n  QitecklilberAibitmae,)  %leht  Hr.  V/.  in  vie« 

-fen  Fitten  de«  Keyferfehen  Pillen  ^  der  Pieakl« 

fchen   Mkeur,    u<h(  felbO  den  Hofiitaxin|£dita 

Ptlleii  yor»  .und  nemit  einige  <ehr  gefthriidie 

'  Krankheiten ,  in  w^hen  er  fie  .mit  Vprt^ej.l  ah< 

j^ewtodet  hat    Si^^ct  der  Sagerffkm  Sßlbe  e^ 

piiehlt  er  eine  ffifchung  aus  vieitehaib  HJ^aea 

Schweini^hiiiat^^  .««^Diadimen  SchwefetUii« 

.then .  eben  Xo  viel  weifsen  VJtiiol»  «md  swaadg 

Tr{)pfen Bergamottenbl ;  .wid«r  c^vulfiyifcheZu« 

liUle  rfUh  ;er4ien  Oebraucfa  efaie&  Pulrer»  aui  10 

•Crranen^^lfeokratttntFa^,  et».»  fo  viele;n  Zink* 

.Uuivteii«  3o^<^t^Men  aidtttburfUEdKrMagwIlettnd 

i»io'^r#Mii  ^lllklizttdrer;  iaiid.#idQr  dar  fiurdi* 

faö.    die JRuhr.  das  Ertar^cNil,  ÄdCoBk.  die 

'Üamftri^ge  /  •dte'^ft^aff^^tfudit  ,u.  t  w.  TeoeMnet 

.erre^hledeneMfaifitticng^^iEi^  dfe 

juns  nicht  übel  ge&Ken  lu^w,  omd  die  wate- 

'fcheiidf dl  auch  .di^  JBwIUtt  j^ftderor  Aerste  jerhal- 

—  werden. 


"  l^lÄi*.  bey  KÄler:  ÄÄwAns^^w^^  ., 
.^rlefener  liiUf  dultch  am  £rfakruttg  ke/ätigtwr 
Zi^ammet^zui^m  einfach  J^^atai^iittlte/ 
xum  GeWautheßr  Mgelmah  JFkndtfrzte  mÜ 
Apotlmker;  4us  den  hinitcriaflenen  S(;)iHfteii 
eisfe»  liraflififhen   Aitit^  liemusgetogen/. 

^785-  ^?'*-   8-;  <8«r-)       •  ' 

Tlik  GruMe,  lititikuen  der  flehitisgeber  Ul 

4ler  1cftrxen'^6H>etfe*di6  tekä^^tmachung'  diefl?r 
fumHitaeu  jSainiiailüi^  tt»  Vei^^ea  .Ufid  jge- 
^Tchmacktofen'  Reccfpa^  tu  t^Aibii^mxi  Xucfat; 
und  Tön  fo  M^enl^^  Bedeutung ,  ,Aifi  ie  Xe}bft 
einen  minder  Ilren|ten  Kuiiftiiciiter  nicht  y^m« 
lalWn könneh .  efin  gUüftigesf^stlhea ,«ber diete 
fRrei4cdien  au  ftUiM;  denn  die  yorfchrifteii,  i^ 
\Atf  sur  Nadialimuiig  «mpfehlen  werden  *  ^tet» 
Chentdenen.  die  .man  in  Crottii  Be^^  tkffndcm. 
in  Stki^sThefiiuro,  in  WpftduScksihäuannm 
«ndJA^affdem  ihnlidien  Büchern  findet,  «nd  fie 
9ftMeMn  daher  eben  fo .  wie  diefe »  getadtll 
fttt  Werden.  Doch  anfore  Lefer  mögen  felbft  ^ 
iheflen.  «rider  ^ie  ^bwlnStfucht  wird  foffe*^ 
4e9-«aiiiier:teiwiiliit:  •  R6c  4Mp*»  MflMW.  im«. 


^ 


ALLa     WTJiaATUa-ZiSlTUWG 


ß^ 


wr/f,  ana  unc,  U  oL  Com,  ceru.  hL'ümh^hax\\t9* 
ß^  vitr.  aib.  vitr,  mart.  facch,  Saturn.  Gumm.  anu 
mon.  galban.  cpopcfiu  anal  änc.  |.  JML  —  ]  tJm 
die  Wunden  zu   heilen«     die   dturch' 'vergiftete 
Gewehre  verurüicht  worden  find ,  verordnet  der 
^addfthe  ^rtt,  äi|s  deS^n  VSf#la(renTcha%  dief« 
ftece^te  feyftfoUen;  eine^Salbe  aus  ^t^chenThei^ 
len  Theriac,  Drachenblut»  Maftix  und  Rettiche 
fiaamen  v  die  Ruhr  behaAdgl^  er  miteif\er  l^inöfuc^ 
aus  SenneabUttern,  Galant,* W^rzfi^Mren,  Zimitit'. 
Weingeift  und  andern  erhitzenden  Ingredienziea 
und  'Wider  «fle  Ztrf^e  empfiehlt  er  •  folgendaa 
Trank:    Rec  jlqu.   apople£f.  carbucuL   cinnam^ 
f.  V.  ana  dnwhm.  vh  A^UiifH^lifr.  bortiagiii^wiic. 
iana  «nc.  /•  Corif.  alknm,.grßtL  xvt  «^r«  Metof. 
dtr.'  Slfr^  fljor*  tunic^.  tn^  unc.:/,^   Sjivr.  vitrifL 


Die  Vorrede  fnfehält  eine  kürze  Vertheidignng 

"flgslFlNan^  III  wider  den  Hcrausgelscr  des  Alma- 

nachs  für  Aente  und  Nichtärrte,  die  wir  dem 

UercaÜofir.  iirunef  zu  Einantworten  überlaffen. 


CöTTiNGBN,  bey  Dieterich:  Zweifel  gegen di9 

-Entmcklunggtheom:    Erp  Brhrf  anfierr-fe^ 

^■nebiewvon  L.**  jP**,4aas'  det.  franxÖfifdien 

Handfchrift  überfetzt  V.  Georg  Forßer.  1788. 

Hr..  g^  Räth  Fbrfter  fend  die  firanzöCfche 
Handfchrift  in  der  Bücherfammhing,  welche  zum 
Naturalienkabinet  der  Univccütät  Wilaa*  gehört, 
unter  einem  Haufen  zerriffener  und  als  unbrauch- 
bar vffTV<n*^er'pa|>i^r^..  AiÄ'dem'Dj.tum  des 
Briefes  (Nov.  1778)  und  den  Anfangsbuchftaben 
fthliBfst/.er/.  dafs  fierr  Ludniig  ^atriu,  ein  Fr^nd 


•gatt..  XI  M^  S^    AUa  St«nd^0t  eiaen  Löffel.  —  .  feines  Vorgängers  in  WUna,  Hrrrn  GiH><^fts,  Ver- 


Von  diefer  Art»  imdFwe  nnighchr  XK>ch  fohlech« 

•  ter,  (afian  fehc  S.  la  14*  45.  So,  .5^  S(.  77*  78- 

•  96»  119«  13^  u*  C  w»)'  find  fftft  alle.  Fennelxi «  die 

•  hiev 9  oft  auf  eine  £ehr  abgefcbmac^te^W^iie, 
>  angerühmt  werden.,  und  die^pme  Sammlung  ift 
-  älfo  wirklich  ni<;ht  foivieL  Pfejuiige  wexth»..  f^ 
:  &e  GroCcfaen.kaftet,. 


falTer  deflelben  fey  und  verüiuchf  ^,  naaa  werde 
in  Deutfchland  yiiijlleicht  mjt  Anth«iLlefea,,  was 
in  Wiiha  unbefehen  unter  d?s  Awskehrlcht  der 
Bibliothek  geworfen  ward.     Die  Zweifel  find  ^i- 

>  deit  den  Httuptverfecfat^r  ,der  Entwickehingstliao- 

>  tie ,  '  Herrn.  SpallaitKaiü, .  gerichtet»;     Iiv  einem 
.ScherxhafEen  tiod  muntera  Ton  beftreiiat  dei;  Vf. 


die  von  Spstllanzani  ang^noitimene  Pr^xifteaa  d^r 
HviDBLiSR«,  bey  Pfähler :,  De  <f7oJt.  FriedrMi    .Keime  im  Dunftkrei%  die  nach  des  M^vnuBgdi^* 
Chrißian  Pichlers jtnleiiung  Jtjecepft9  zu  fchrei'    .£es  Gelehrten  die  eiazigc  UrTachQ  fin^  wesw^a- 


l        ten^     Ans.  dem  Lateinifcben  über(QCat  ^od 
vordem  Vexli&r.  {eibftr  beridiUget»,  1788. 

rtoS.  »•  .<8  gf.i 
Wir  swetfeln^  da(a  mait  de»:  U^bertetter  die 
4Kihe>  die  eraii^diefifi  Verdeutfckung  verwendet 
kat»  fehr  v^tlanken  werde;  denn  die  Urfcbüft 
zeichnet  fieh  Tor  juidern  ähnlichen  Werken  eben 
sieht  fo  vortheilhaft  aus,  dafs  fie»  difin  unlateiai- 
fchen  Aerzten  zum  bellen»  durch  dlefe  Ausgabe 
gemcinntitoiger  igeAachl:  tU;  w^erd^a  verbeut 
tiütte.  Doch,  wjr  wallen  uns  mchtin  deaStreit» 
ttberdeaWerthdiefeaWerkchena^  CM^V^Pich. 
ter  im*  Jahre  17SS«  zu  .Straßburg  her||ii%ab, ) 
ittiifchen»»  fondem  Uafa  l^ey  der  V^rdeutichung 
.-verweil^iu  >  Diefe  ift  ao  den  meißen  Orten 
richtigt  aber  gleichwohl. vnijcht  ganz-ffehler- 
frey«  wie  folgende  Beyfpiale  darthun«:  ,5.  iff.'^Z, 
9«  Vi  ii«  fi^dsdie;  Worte«  raro  forUonraf  ,un4  & 
«ai«  Z»  6.  V.  u«  die  Worte:  Sarißis  fcr^i^kuha  hor 
bet  grrnm  viginti  quatuor^  ausgelfJTen«  S«  16» 
Z.  3.  ifi  baßs  dwch  .Hulfsmiuei ,,  &  ao*  ßlmbor 
go  durch. Bleyweis  und  &  78.  Pufvis  mneralis 


«^n  1»  PflanzeDauligiUIen  Infufiofischierchen  en{:* 
aahen  und  an  i(kfidi8inde&  Fdi^nzen.  und  ^tinerxhei* 
.ten  Schimmel  wächft».  Er  fetzt  df  n  Verfuche}i 
•des  ,Hrn.  Spi  nicht  fo/wo^l  eigen«  Erfj^hrttngeA 
.ent;8egen>  vtelokehr  ift  ihm^die  ungeheure  Qiian* 
Citftc  von  Keimen,  iiß  in  der  ^tmofphilre  herum« 
fliegen  muTa^en,. .un^greiflich *  auch  Icanner  bey 
,Verfachen».t¥0.diePflanzfnau4LÜlIe  inhermetifc^ 
verfiegeken  Xi)i^ern  einige  Ijofufionsthierchen,  in 
Gläfem  aberj  die  eiiien  fehr.  ^ngfn  Hak  Hatten, 
eine  utiendlif lie  Menge  derfelben.d^^  Auge.daf- 
.boten^  nicht. bfgteifQn^  v^'e  J3efoiuiers  in  detp 
letzten  Fall  .die  gcofse  jyic^n^e  von.  Keimen  dje 
enge  Mündung  des  G^fäffi^  ge£ui^den  habe. 
Er  glaubt  dagege« ,  dafs,  ein  präorganifirter  ^tr 
fioft  bey  der  ^ildung/dar  XnfuAans^ierchea.znm 
Grunde  liegt  ,r  nemlick.Ma^n,  einer  organiCrtea 
Materie,  welchli  die  Fälligkeit  l>^2f  n^  neue  Ver* 
bindungen.z«  bilden,.  auSrdenen.  ein  orgaaifche^ 
Ganzes-  entfiehet«  Uj»  diefe  neoen  Verbindun-^ 
f  en  zu.bawiiken^  fey  der.  Zutritt  der  Luft  nur  i|i 
f o  fern  nöthig  •  als  ohne  ihn  keine  Gährung ,  das 


4Aurch  natürlkhes  Pulver  gegeben.   S^  ai.  h^tder  •  \^i  keine  Auflofung  und. Trennung  der  organt- 

Veberfetaer.^daa  Gewicht  eines  Scrupels  umriciii     £chen  Grundtheilcheiv  i^tatt,  £i\den.  könne«     Bey 

' tlg^  beflimm^,^  und  S-  56«  Z.  13«  v.  u...die  Wofiet     dem,Schi«iiiii€^  ift  ii^m,die^PrSk,fxftenz  der.  Ij^ejime 


Mdam diaa^üam,. und  anandernStelleAfdieWo^ 
^i  Balneum  märis\,mof(ch^x^  vinumiu»  f»  !V«\9a 
VerdeutCdien.  unterlail^n..  Qie  übrigen  feMer^ 
die  wir  S^ 40.  86^  uad.us.  bemerict  habeia,  überr 
gehen  win  mit  &UUchyi^gen%  und  er>naen%,^c 
nothf  daß  der  Ver£,ein  paar  Zußitze4>eygefög| 
iMH,  die  cbaa  iwiteiiicir.Wicbrig^t.tMi. 


4am  in.^err  AtmofjphSira  vollends,  gar  uabegreil^ 
Ikh.  Ja  felbHifey  dein  Miftd  und  andernSohmar 
rotzerpfti^zen  zweifelt. er,  ob  ihr  Saamen  zu  iK- 
reri  Epi^anzmig'  diene..  Mit  dem  l\(liltel.  verfi- 
j^ert  ev:  ^e  Menge  Verflache  gemacht  z.u^haben, 
die  alle  fehIfchiHgem.    Selbft<\yienn  er  ßeeren.au<^ 

4ni  SÄifr^iv^dliiA«  ebe&..edfgt^.  DfolTela   nAhnx 
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und/diefd'vnt^pr  4eA  vefichiedeaften.  Umfiändeti 
.  in  die  Rltzca  aJt^  BauuiQ  l^ßte,  Uh  er  nieein« 
eiozige  Mfftelpflaau^  «nijporwacjlifeii.  Auch,  bey 
dem  WandbFaut)  (parietoria)  nieynt.  er,  l;öaA,e 
man  nicht  allemal  fäg^ich  die£iit{lehung  aas  deai 
Saamen  annelunen» 

•  •    •      .        •     •        .  * 

der  Ni^feni^  d^,  Jtamblafy  ukd^  c(ey  uJjKigen 
zur  jih  «  und  A^sfonderung  des  ff^rns  befihnm'- 
ten  2'heile.:  £^  Ausnia  aus  dem  Icaliäai- 
£chen  des  Herrn  Michael  Troja.  i/g}.  8* 
25i  S. 

Von  den  Krankheften  der  Theile,  welche  den 
Rarn  anffaa wahren  und  auefiiKpony  komm4  in  dia» 
fem  Werk  nur  wenig  vor ,  und  das  einzige  Kapi* 
tel  von  der  Harnverhaltung:  wird  es  nicht  recht« 
fertigen,  dats  JteciTflret  melvr'^ verrpticllt  /all^das 
Buch  felbft  enthält.  Die  Arbeit  des  Herausgeb. 
.Scheint,,  fo  viel  Jlec. ,  ohne  das 'Original  V^v  dar 
Hand  ttVk  haben,  urtheiieA  itaan,  gut  zu  Tej^n.. 
Ck  128  ift  det  Ansdrudi,.  Pm^d^tt  wte^MSobi'^ 
Hdr. 

.    CHine  Heldiifng  dea  Qruckorta  md  Verlegers r 
•  Die  Erzeugung  der  Menfdten  und;  Heimliek» 
heittn-  der  JFraueftzinnner  ^   wie*  auch  von  der 
Erzeugung  der  Söhne  und  Töchter  vbn  Rio* 
län^  Erlter,.  zciceytcF  uiid.  dncter  TheiL  J7g3* 
8.  jeder  Theil  6g  S.  (i2.gr.). 
ABTjger  konnte  wobt  der  f^me^Rf^bna'  kanili 
gemifsBraucht  werdeft-,    als  dadurch  ^  d^s  tnaii 
.ihn  dem  Namen  des  beriichtigfen  Organi/Ven  bey 
jder  Kirche  Stv.  Martini  in  lüldesheim ,  Herrn  Jo- 
hann Chriftoph  Henke,  unterlegte),  denn  diefes 
'Werk,  von  Erzeug^mg   des  Wenfchen  ift  nichts 
weiter,  jils  ein,  Hecweifs  nicht  au^  welcher* ^b- 
Hchjt,  in  dray  Theile  getheilter  um!  mit.dr^y  Ti- 
-^Iblättern   verCuheaen  Abdruck   des  bekanj;iten 
Werirs  des  genannten  H^rrn  Orgtwriftea:    J^öliig 
entdecktes   Geheiwnffs.  der.  Natur ,  fowohi  in  Er- 
Zeugung  des  Wlenfchen  ^  als^auch  in  wittkitHrlicher 
JPläil  des  Gefchfeclits  der  Kinder,,   welches. der 
Herr  Vei£  er(b  nur  fiir  die  hereusiugeben  ver-- 
fprach,   die  (Wo  Gehefmnlft  fiir  einen  Bitca-teti 
bezahlen  wollten,    dann   ober  gern  verffhttete, 
dafs  das  ubrfgß  Publicum  für  ein  weit  geringeres 
Geld  das  groffse  Geheimnifs  auch  erfuhr».    Uiefer 
'Nachdruck' fcheint,  nach  denv  itufserft  fchwanen 
Papier-zit  tirtheilen,  (üt  ßie  niedrigetie-  d&Sk  dirs 
Vplkes^beftiimhtzuiüeyh*./  * 
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Seitdem  wif 'Deutschen  a»,4?^  BiHiotivek  dier 
fchonen  IVi^ifchaften  ein.  eignes  Journal  IfiJr 
.  fdiöne  Literatur  undKunft  haben,,  daß  auch noc^ 
immer»  wiewohl  in  f^^  ung^leicher  Gilt«,  fort* 
gefetzt  wifd,  feitdem.  find  tchon  oft  Verfuchte 
gemache»  jicner  periodtfchen  Schrift  andere  von 
ähnlicher  Bedimmmg  zur  S^ite  zaftellen,   nioa 

.  den  UrtheUen4iber  Werke  des  G^fchmacks  m^Hlr 
VQUdäadig.k^ii^  uikI  VieUeitigkeit,  »^verrchäixeti. 

;  Keint'..aber  von  die/en  Zciürhrjften  ifi  zvl  einer 

.  beträchtlichen  Fortdauer  gediehen ;.  fiiß'  alle  eN 
.i:eicluen,ibte  Endfchaftgfir  bald' nach  ihrem A|i- 
fiingü;*und  JEinbufse  fürs  PablUoifn  war  dab^ 
feiten ,  oder  nie  der  Fall. 

-  •  ^- Vor  Soi4on  des  inn^fnWerths  macht  gegem«^ 
wältige  Uebcrficht  gewifs  eine  rühmliche  Aus« 
nähme  von  jenen  Verfuchen ;  und  fo  ift  au  :wün- 
AiieM  M^  z«  hoffen ,  ^daB  fe-ifes  ihnen  auch  an 
Fortdauer  zuvorthun  werde.     Die  Herausgeber 

r  bitten  auiserdem  ihr^  Le£er^  ^icht  zu  voi;eilig, 
und  Uofs.voa  dem,  was  in  d^ip  erlten'StücI^e 
ironihn^ffgieleiilet^roffden^  auf  daszufchlleiTseQ« 

,  was  fie  iib^aupt,  oder  in*  der  So^f'  leiAen  «it. 

.  können  (Tch  fchmelchelh  dürfen.  Ihre*  Abiicht 
g^tt  auf  nichts  geringers,.  als-,  den.  Liebhabeik 
eine  kricifche  Ueber ficht  des  gaAa^n  Gebiets di^ 
heueten  fchönen  Literatur  derDeiufchen  zu  v^- 
fclifltfem     Die  fl^Tnlicherr«  Produkte  der  Dicht- 

.kunft  und  BexedC^mkeit;.  n?bfl;  den  Theorie«, 

•^e  di^raift£  Bezug  haben  ,.ige>;ören!ln  ihren  Plai$. 

•  Wichtigere  Werire  foUen 'freylidii  W  awfiihrlid^- 
.ften,  aber  gani' elende  nicht?  «iiimner:  am  .  kiirzf» 
'  ß'en  Beurthejlt  werden,  .  Voh  ZWt  zn  Zeit  wHl 

mas  Qud» 'fiiien  Blick,  auf  d/l^  Qbrigen  WiffM- 

.  fchafeen werfen,  und  d^  den  Gitfkd  dios  Ge£chmac^s 

und  der-fieredfiimk^it  annlerkeA ,    womi^  Mäj^* 

j/ner  von  Bedeutung  dtefelben  ra  behamieln  HcJi 

bemühen  oder  erlauben.    Jedem  Stücke  Ml  fet- 

ner  eifl  Ausaiij^  von  dHi  UrtheUe^bevgefügt^w^- 

den,  die  auslStidKche  KunftriGhteru&rdieWer« 

.  ke  unterer  fchönen  Geifter  fiHlen .,    welche  .mtn^ 

'auf  ihren  Boden,  verpflanzt  hat     Hier  wollen  iicli 

aber  die  Herausgeber  nur  auf  dte  K)-itHceti  di^rfer 

einfchränk^n ,   von  denen  Ce  glauben  können,. 

dafs.i^ur  UrtheiLmit  dem  Urjtheile  ihrer  Nation 

.  iufammentrjfit;,  j  .f?iv 

£s  wäre  zweckwidrig,  wenif  wiir  alte  ih  dttr» 

fem  erften  Stucke  enthaltne  Beurtheilüngtn  eiii'i- 

zeln  durchgehen ,  od^r  auch  nur  anführ/eh;  w6tl<^ 

.ten.    Ihrer  lind  in  allem  athtzehns    wey-  üb^ 

« dieoretifche ,    Geben  über  dramatlfche    Wertar,« 

•  «nd  die  «wej^e  Hälfte  über  Romane ,!  Erzähhur- 
gen,  fat^bi^  Satyren*,  ii,.f..w..-^  I*obenswerÄi 

\ ift  di^  Strenge,  w6nn> manche*,  felbft  bejm gr^< 
jTsen  Häufen  beliebte  Schriüten ,  geprüft^  undihne- 
Mängel  gezeigt  werden;,  um  fö  mekL\  dfi  <iiiQht 
dlirtn  a%emeine  Machtfpriicheabgeuitheilt^ibm*- 
dh-n  di&  Schi4{lt  genau  imd  ftellenw«ifjs  ^rgltK 

;4<?xt  wrd.  Bev  deni  aüen  werden  fich  dien.Peir- 
ausgeber  mit'  einer  ^alfg^ftteliiea  Beiltiümung, 


\ 
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^iucl '  Icilift  iiripftr AeylRher  'ßftdik«it!er ,  nicht 
ichmelchetn;  am  wenigÄen  «ber  wird  ihnen  das 
U/theil  mancher  durch  Lob  erwähnter  SdmAftel- 
1er  da  hevibmmen«  'wdi  ron  ihren  Schwächen 
uBdUnrc^kommeobeken  die  Rede  ift.  —  Unter 
^enl^iibriken  verwifchter  GedUiite^  wr^  zerßreu^ 
ier  und  flüchtiger  Poeßen ,  f  ft  diefsmal  siijtrhts  ge- 
liefert; faft  möchten  \^\t  «uth  wänfchen,  dafs 
*fie  künftig  nnr  •wegblieben,  es  müftte  denn  die« 
Ter  J^ebenxweck  zugleich  Beförderungsmittel 
eines  betffern  Abfatzes  ^erd«  kiUinen.  Von 
JJrtkeilen  der  jimlünderSÜ  hier  der  Anifiing  von  A»* 


Iferfs  Kritik  über  die  fechs  tettternTliriJe  desTh^a* 

Ire  de*  Ailemands  aus  dem  Mercure  de  Frante 

überreist.     |ft  fie  durdigehend«  fo  fcicht   wtfi 

üüchtig»  wie  diefer  An&ng,  der  LegingsN^tht^ 

mnd  Philotas  betrilt;  fa  w9i^  es  doch  wohl  der 

Iranxöfifchen  Nation  x«  «riel  gel^n ,  wenn  man 

annehmen  trollte,  .ihr  Urtheil  treffe  auch  hier 

'mit  dem  Uitkelle  ffnberl's  ituCaibmejfi.     Fi^ich 

-Aber  giebt  woW  der  S^kurin  den^metften  Fäl» 

•Jen  diefer  Art  den  Ton  an,  uiid  man  hält  es  der 

JHühe  nicht  werth^  feil^ft  tu,  unterfacheh. 
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L  t  T  £.  R  A  R  I  S  C  IL  C     ff  A  C  H  A  I  C  K  T  £  fi. 


OarraKTLTtfit«   ANSTAi.raif.     Der  CharfCIrft  vdn 

Sacbfeo  bat  ta»  Uebe  für  4i«  WlfTattTelMfian  die  ütber 

'te^irfihDl.  ^op  Rihl.  ifthrU  Vwi^m^.yfrftär^^gder44hMnf. 

fimoihtk  aaf  bpoo-  tUhL  jährt,  ^n  ciMwa  geruhet ,  HQd 

.dec  iierdienftvotie  •Oberb^iÜothekkr  Hr.    Hefr.  Adelung 

Ifträt4ioei9»i»ä«t  die  nn  Uten  und  2ten  Stocke  des  präch» 

titSi  lapatiifchen  PaUi«    nun  ▼««!«  attfjreftente  «  upd  (aft 

aos  140,000  Banden  beftebeode  Bibliathek  aar  erftea  in 

DettcMlattd  ao  Aiachcn.     Wie  er  denn  nur  in  diefem 

•Mosal  4ie  fcküne  Pnvatfammlttng  des  Hik  AppelUt.  Ge- 

«M:Uiafekietlir<J>'M«diwflw»'»  \)eftelveAd  aus  einigen  100  Stück 

sttiKdru^kier  S!U;hf.  Utkimden,    aus  raren  M^tei^.  imd 

'sSdtechf oftibwi ,  dann  an»  den  ^otaöglicKÄan  fcdaKk- 

ten  Wet^H  aur  S&chC  Vaterlaudsge&hidite,»  «iit  Ijol" 

ntum .  VartaeOmmgen  >aijs  Qrigiaalen  uad  andern  hand- 

\fefartQHeben  NgUn  ,  Jfu  aichtgeniijer  Zierde  derfelben 

.BiA  rtpo  Rthlr.  erkaaft  hat*  *  -.       _ 

Ferner  *at  der  Chnrf.  au  g HItortsr  Aafauntenuif 
'  der  Oeconomie'»   der  UtaMCriMflen  uoid  JUnmarako  18 

'Misciiletat^Btt  «(ea  4er  iCaaimer.  Deputation  «n  etnem  be- 
!f9Bdmi  AiBrti&ment,  Aem^ru  und  Städten  ankaudrg<» 

Der  neue  ObenH>*fift*  Frtfident  Hn.  ».  ßurgsihrf, 

hiit  hier  die  auch  fchon  anderwärts  aMenomwene  Ein- 

>?kbniiia  cetrofien,  dafs  die  alten  Candidaten,  caeterit 

l^rikmfsmta  in  ai^iöndige  Aemter  follen  verforgt  wer- 

Sm*    -d.  M.  J>ftjiden,4i.  25  S^-  'TU* 


VamMiscHTB  AnzBiaan.  DieiOlenad  erfte  Aoflaje 
.^m  flaviffehkraUiifcben  Bibel  kam  ^.arjemal  4m  Jahre 

«S4Van  das  Licht  Q^org  ßam^m .  erft  Karrer  einer 
'  tÜKnmbeB  Gemeinde,  <iann  eif rmr  Anhänger  der  eyan- 

«Äa  R^^^^  »°  *»^^  brachte  mit  Framn 

•Ivlrfi^   *iwmjE5^^  Domberni ,   und  noch  an- 

I^iJiiS^m^ttn  feiner  Zeit  .diefrs  Werk,  nach 
'2S  SSefder  deutTcben  Intherifche*  Bibel  «u  ^de, 

ÜiJlSTesattf  *<Aen  /der  -  Stande  yph  Kraw ,    Swiar- 

'T«k  undidSUnÄi/f^^       r^^^,^.*^i^;rä^ 

£"c<wre««r.hillber.TtrCäfte,  dniclen.  Die  Auflage 
SuerSjh  wf^ie  aoco  Eaemplart,  hatte  aber  das  wi- 
A^H  ^hickfiü .  dafs  fail  die  meiftendaron  bej  der  Ein- 
SS^^iÄFrovhaeAanderOr^  undirön 

Snatifcben  iGegnern  iterbfannt  anndjn.  Nnr  Tehr  m. 
SS  Bw«iW^?  ;«««en  ^«rettet  Mit  diafem  Werke 
«l^r  iär  Sa  iknWfcbe  Lisesamr  eine  neue  Epoche  an. 


<(bhen  Slawen  .Überhaupt  4nte^afnliti(bfieti  Ivettem  fcbria- 
•ben  •  wevan  man  noch  Mi»  «nd^fa  .S|iafe»  Jintdrc»  ^ 
-Boarde.diefifc&ibeidaa-firtlec^a)  mt  Isftiaifthdn  U^^ 

ifedrackt.      Ble)  ^3itbo]ir^:hen    ^ifchöfe«,      denen     4aiwi 

lag,  fich  an  die  römircb - hteioifche  Kirche  immer n^^r 

jmsuCclvlieiseQ.,    natnen. diele.  Neuerung  .mit  Verrnügea 

-auf«  f9  fehr  IM  auch  die  '0«ber(btaang   vecabmeuiea. 

>  Diele  Tonftfoielsane  Ueberibtaaiv  vccd  durch   die  4ai| 

'  VerUamda^gen  4U(i%efülite  Vorrede«    noch  ..mehf  ,aber 

.durch  die  «nrichtige.»  dunkle^  und  an  .vielen  Orten  hü^b 

deulfche»  halb  kroatiTche  Sprache  febr  entflellt      Uliai^ 

'eerftrichenen  awey  vollen  Jahrhunderten  eribMeoen  4iß 

Zeiten  JorMhs  U,  imd  4nit  diejbn  die  Lefk^nnd  Drpck« 

f railwit    iSie  JCathaükep  durfte«  nun  felbft  tn  d|A  Oä^ 

•checn  ^er  Of£snbariing  Belehrungit  Troft.und  Ecbaiuiof 

fuchen.     Allein  woher -eine  flaviich-krainifcb?  Bibel?  — 

'C(ie  alte  ift  theils  hSchft  feiten  geworden^  theils  ift  fia 

wegen  der  Cehimpftichen    Vorrede  und    Marginatnotaa 

<  wenig  geeignet«  dem  Volke  friediicbe  and  t9iBr.ante  4Mh 

^.finnmigaa  eiazuüfilent    fisie  neoe  UeberfeibsttBf ^Ift >di^ 

^aamJGkdürfnüre geworden.    Hr.  Kumerdei,  Kiei^cbv^i^ 

xvnmiSVir  zu  CUitz  in  der  Steiermäi^»    und  Hr.  ff^jpff» 

'lYafrerznSt  Canaan»  unweit  Laibach,  tffitetäame«  .nun 

diefe  neue  Umarbeitung  t  von    frafsmiitbijpen   Beflteid»- 

,i;aoi  'ornfgemuntert,  uad  mit  HOlfsqiittela  jeder  Gattung 

.«nnietiHltzt,   worunter  der  für  die  Aufklärung  Kraina 

..▼iel  zu  £rtthegelVorbene/Mr>?6i/clio/,  Carl  Graf  von (fen- 

htrflein,,  die  erfte  «^rwahnong  verdient  •  brachten  lie  die 

'  .UebeHbtaaag  des  Muen  Teftamenta»  und  der  fünf  j)«- 

•tbar  Mais  aaa  dem  allen  Xeftaliventr^ackiich  am  -Sta»- 

jde.    Per.eBlle  Tbeü^  .der.die..v|er  i^angetifUin  enthält 

kamiih  Jahr  17^4  zu  l^ibach  auf  iMedian  lite^ttch  gen 

'  druckt  heraus  >  und  Ward  von  dem  lef^ begierigen  Publi« 

kam  mit  vielem  Beyfalle  aufgenommen.     Der  zw^^ta 

Tbeil ,  der  die  ApoAalf  efcbiohb ,  die  £pifteln  Püali,  und 

.die  tfbrigen  ifiMier  des  neuen   leftaments  in  äch  be- 

KVitt,  a^iad«  im  Jahr  178<(  aach Ju  Laibac^  in  .gieichem 
ripa^  aufgelegt  üer  dritte  TheU  /  nSmlich  die  .fiinf 
Bttcber  Mofis»  befindet  iicfa  noch  hn  Mamtfcfii^;  tajr 
,^em  Confiftorinm  in  Laibach  ,  und  wartet  auf  die  Ga- 
-nabmigung  des  neuen  ;FMi:/Ien  .ErMJckQfs^  Frtiherm  vom 
Brfgid^.  ^Äi  «bedaiiern  i^,  dafs  ^ne  ^beid«B  Idftiner» 
die  Genie , "  das '  red I  ich Ae  Herz  •  und  '  gememfoiauuche 
Arbeit  mit  feften  Banden  au  verknüpfen  fehlen ,  ima 
dnrck  aina  Strecke  .von  12  Meilen  .gatx:eiint  .find.  Die 
fieanera  l^bei^^tfni^  ^dec  Bibel  bek^mfat  «dadurch  einen 
laQifamen  .Qau»  und  die  3vachfelfeittjsi  /Autmun^rw« 
hdrft  iaft  täUailch  auf;    Jl.  A  iMnuh,  d.  i§,  fi^.^M* 
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.  Mannksim  :  Leben  und  Sildnijft  der  grofs/fii 
Deutfchen^  van  vtrfdi^demn  Verfaßem  und 
Künßlern^  herausgegeben  von  Anton  Klein  ^ 
der  Philofophie  und  fchön,  Wifl;  Profeflbr, 
kurfürftl.  ivirkl.  geheimen  Secretär und  Räch 
etc.  Zweyter  Band.  Mit  3  hiftorirchen  Ku- 
pfern  und  4  Büdniffen.  ij'i^.  Fol.  (6  Rthlr. 
oder  I  Carolin.) 

Jeäufsere  Pracht,  worin  diefes  Werk  auch 
in  dem  vor  uns  liegenden  zwevten  Bande  Geh 
^anz  behauptet,  gereiche  nicht  blofs  dem  Heraus* 
^ber ,  fondern  wirklich  auch  unfrer  Nation  f!eibft 
aar  Ehre »  die  hier  ihren  grofsen  Männern  ein 
pjenkmal. errichtet  Geht,  das  ihrer  witrdig  id,  und 
deifen  fie  Geh  )gegen  das  Ausland  nicht  xu  fchä« 
men  hat.  Eine  den  beriihnaten  englkfchen  Aiisga« 
ben  der  Klaäiker  fich  ikähemde  Schönheit  des 
JDrucks»  au^gefucht  ßärkes  und  weisses  Papier« 
lind  vorzüglich  die  treflichen  Arbeiten  eines  Cho^ 
dowiecki  und  Hefs  mit  der  Radimadel ,  und  eines 
Verheiß  und  ddcan  inifc  dem  Grabftichel »  Gnd  wew 
nigftens  unterCchieäene.Yoraiige  deflelben»  die« 
Wie  uns  dUnkt,  mit.grofsem  Unrecht  bisher  meift 
ungerühmt  übergangen  worden  find,  da  fie  bey 
eine^  Werke»  das  zur£hre.der  Nation  und  zur 
ferw^ckung  des  gerechten  Gefühls  ihrer  Gröfse 
beftimmt »  und  aS  eine  Gallerte  ihrer  erden  Men«. 
ifhenanzufeh^  iA»  mit  zum  Hauptzweck  gehö- 
ren. 

In  diefem. 'ZMvytfTi  Bande  find  enthalten  : 
I.  KaifcY  Maximil^ian  /,  an  biographifchem. 
Cehait  das  g^ringße  Stück  im  ganzen  Bande.   Der 
Verf.  deflelben  (der  Yej:(lorbeije  JVIarkgräflich  Ba- 
4üiche  ijof-tiod  ßegierungsrath  //.  iST«  von  Gün" 
i^TW/^i  ^'»e  manaus  dem  zweyten  Theile  feiner 
von  dem  Hn.  g^h^imön  5ecretär  D.  Pojfelt  hei:a\;is- . 
gegebenen  Werke  fieht,)  erzählt  zwar  treu  und 
voilft'^dig,  ^ber  ^ach  in  gleichem  Grade, kalt 
und     ermüdend.        Wenigftens      von-   eigentli- 
cher biog^aphifchen  Kimft,  das  heifst,  von  d^r 
Kunft»  dem  G^ift  ei^ies  Mannes   in   allen  feinen 
Tiefen  un^  Winkeln,  hn  vollen  Zttfan?menh3ng 
feiner  Ha^ikdlungen  ^ach^ufpüren  4  und  dann  ein 
4.    .^.  L.Z.  1788,  VierUr  hund. 


Bild\con  ihm  zu  zeichnen ,  auf  dem  dieferGelft  (af 
jedem  Zuge-fichtbar  fcbwebt;  von  diefer  Kunft, 
die  J^lutareh  und  Taatus  fo  fehr  verftanden ,  die 
aber  freylich  itzt  beynahe  unter  die  verlorcnea 
Kühfie  zu  gehören  icheint»  haben  wir  in  Maxmv* 
ticais  Leben  —  niphts  bemerkt.    Und  eben  diefer 
Mangel  erzeugte  den  Uebelftand»  dafs ,  indem  der 
Vf.  am  Schlule  den  ga|izen  Charakter  feines  Hels- 
den  in  gehäuften  Zügen  zufammenträgt,  mehr  als 
ein  Zug  öde  *   unglaubwürdig ,    und  wie  vom 
Himmel  herunterge&llen  dafteht »  weil  in  der  gan« 
zen  vorhergegangnen  Erzählung  kein  Grund  zu 
einem  folchcnflefultat  liegt.  Wo  findet  man  durch 
folch^  Charakterzeichnungen  am  Ende  dis  plumpe 
Nachhelfen   in   den  Meiiiem  der   btographifcheti 
Kunft  \inter  den  Aken  ?    Sie  fchliefsen  ihre  Bio« 
graphleen  ganz  einfach  mit  den  letzten  Lebensunit 
fänden  ihrer  Helden »  auch  allenfalls  mit  den  ;,Re'» 
volutionen  ,   die  ihr  Tod  unmittelbar  bewirkte, 
oder  (ie  fetzen  höchilens  noch  einige  in  der  Reihe 
der  Handlungen  weniger  wefentliche^  obgleich  zup 
VoUendiuig  des  ganzen  Bildes  nicht  ganz  unbe* 
-deutende  äuisere  Zuge  hinzu,  die  im  Zufammen? 
hange  der  Biographie  felbft  nur  mit  Gezwungen« 
heit  oder  nur  mit  Beymifchung  manches  Ueber« 
flüfsigen  eine  Stelle  erhalten  haben  würden.    Da« 
gegen  erzählen  fie  die  Thaten  ihrer  Helden  fo 
dafs  ihr  Geifl  von  felbft  daraus  hervorbricht,  wie 
der  Geruch  aus  d4r  Blume.  —    Wann  werden  wir 
thnefi  diefe  Kund  ablernen  >  die  allein  die  Bijpgra- 
phie  zu  etwas  mehr  als  Chronik  oder  Leichenrede 
macht?    Freylich  id  die  Hofnung  dazu  noch  ziem- 
lich, ferne,  fo  lange  man  noch  folche  Unrichtig- 
keiten in  der   Sprache  lind  Nachläfeigkeiten   \h\ 
Stil  zu  rügen  hat,  wie  hier,  z.  B*  S.  5,  t,e}n/im. 
ger  ^  unerfahrner,  feuriger  3^ngling.^     S.  u. 
„Maximilian,,  über  diefes  treulofe Betragen höchft- 
aufgebracht»  droM^  Rache»  und  ungeachtet  aU 
1er  Bemühungen  derltaliäner,  ihn  zu  besänftigen, 
hat  er  Italien  eilend  verlaflen, "     S.  i6.    „  Das 
franzöfifche  Heer  Ludwigs  XII  fchlugen  die  Schvv  ei- 
tler ^  und  trieben  ße  aus  Italien.*'    Sf  17,  mit 
gtofse?»  Pracht^  '*'  u.  d.  m, 

IL  Albrech^  Dürer  ,  diefer  grofse  Künftler  , 
der  fich  in  dunkeln  Zeiten  für  Kunil  und 
Cefchmack,  ohne  Unterftüuung  der  GroGsen  , 
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wugct»  rem  Matlerfl  eines  J^arbarifdien  Ge* 
fchmack&r  unter  der  Geifsel  eiifis  bpfisi  Wothecy 
aa  jener  fekcnen  Gröfse  erhobt  die  zii  feiner  Zeit 
felbff  Raphail:  mid  Lufmvotf^egdeii  be^yundertenv 
und  noch  itzt  alle  Kennerlder  Iwnfl:  .anftaijnetn. 
Seine  Verdfcnffe  als  Maler  ,  Kupferffechery  Bild- 
luiuer  \)ßA  Schriftf^eU^r  über  die  Kan|l»  werden  in 
dlif  fer  an  Inlu^  undDarftelhing;  vorzügpchm  B|p- 
graphW  mit  groiser  EinCcht  gewUrd'fget  r  io  dafs 
feder  mit  dem  VerC  in  ihm  ,jdea  Vater  der  W-^ 
denden  Künfte  in  Deutfchland  erkennen  wird »  der 

5ewiß**;(  hier  feilte  freylich  wohl  vielleicht  ftehen  r 
a  docfr  wohl  Bürer  \ind  Raphae[  nicht  durchaus 
verglichen  werden  können)  »größer  als  Raphael 
mewof den  v^äre  r  hätte  er  Michel  Anpeto'  •  Roth 
u&d  />o  X  vor  Cch  gehabt  ^*  Zttm  Si^lufle  folgt 
49B  Verzeichttifs  feiner  Sdxriftenr  Gemälde»  Kup*^ 
fecftiche  und  Holzfchnitte;. 

in.  Jlbreckt  Wallenßein ,  Herzog  von  Fried- 
limdr  diefer  feltene  Emporkömmling,  an  dem  daf- 
ielbe  alle  feine  Launen  erfchöpfte^  den  es  zu  der 
gläozendften  Höhe  wie  hinaufwarf ,  und  dann 
.wieder  hinunteriliinEte  f  ein  geringer  böbmifcher 
Edelmann ,  der  als  ein  ungefathener  Student  die 
UniverGtät  Altorf  verliefst  um  —  kaiferlicherGev 
sxeralililmus  mhr  nie  erhörter  Gewalt  r  Herzog  von 
Eriedland  und  Sagan*  dann  auch  von  Mecklenburgv 
findf  bey  nur  wenig  veränderten  Umfiänden^  Kö- 
nig^  von  Böhmen »  und.  Gott  weifa !  wa$  dann  wei^ 
feer  XU  werden-  Dien  Geift  diefes  au&erord'entli^ 
eben*  Menfchen  ,  mit  allen  feinen  Stärken  *  und' 
Schwadien  ^  deren  er,,  wie  jeder  gro&e  Mann^ 
viele  und  aufTallende  hatte;  wie  erf  mit  Anlagen 
ftum  Grofsen^  geboren  «  bald  au&  Grofste  r  niid' 
suletzt  aufs  l^ngeheure  üinn  f  waa  die  Natur »  was^ 
das  Glüdc»  was  er  felbft  fich;gab;  kurz,  wie  er 
als  ein  fiir  aUie-  Jahrhunderte'  merkwürdiges  pfj^ 
chologifches  Pltänamen,.und  als  dlos  merkwürdig«^ 
fie  des>  Seinigjm  zvt  beerachten  iil;. —  das  alles  ent«- 
wicjceltder  Verf.  mit  Richtigkeit»  VoUf^ndigkeiCr 
vnd  eben  fo  zweckmäüsiger  als  edler  Darftellung» 
Als  ein  ßcheres  Merkmal  von  biographifcher  Kunffi 
bemerken  wir  hier  infonderheit».  dafs,  fo  wie  der 
Vf»  auf  der  einen  Seite  an  feinem  Heiden  nichtsr 
übertreibt»  nicht  alles  grofs  findet  oderfchilderty 
alfo  auf  der  andern  Seite  dadurch-  fein  Bild  den-^ 
noch  nicht  das  m^ideiVe  von  feinem  Interefie  ver^ 
Bert..  Wir  heben  zur  Probe  nur,  eine  SteU'e  ausr 
worinn  JP^aUmßdn  als  Krieger  charakterifirt  wird,, 
da  fie  zugleich  eine  fehr  merkwürdige  Parallele 
mit  denr  grodsen  GußafAddf  enthält..  »«Sein  Tod 
war « "  he^fst  es  S.  44-  f.  >»wie  fein  Leben »  eine 
wunderbare  Vü6±m\g  von  Grofsem  und  Kleinenv» 
GrofaeEigenfchaftenlmGleichgewiditemit  grof«^ 
-  fen  Schwachheiten ,  und  hohe  Thaten  herabgewür« 
digjr durch; niedrigeAbfichten..  Afs  Feldherr  durch 
Glück  und  Klugheit  grofs  r  als  Held  ftehr  mittel» 
mäifsigJnperfoiScherTapferfceit.^  Edel  und  grofs» 
müdiig  durch  Uneigennützigkeitr  womit  er  aus  ei» 


genem. 


für 
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Hellte;:  aber  ungerecht,  da  er  fich  mit  eben  dTe* 
ü»  ttefsen^  clurch  Erpreflungen  aus  dem  Raube 
verwüffieter  Länder  zu  bereichern  ft  chte.  Zwey^ 
itönigjB,  •  beide  ficb^  gleich  an  Tapferkeit »  aber 
nicht  ad  Gluck »  waten  feine  gröfsten  Gegner.  Er 
belegte  d^n  dänifchen  König ,  und  wurde  von 
dem  fqhwedifchen  im  Laiife  feiner  Steige  gehemmt. 
D^reh  di^^iegK  iiber.  dl;n  eixifn  erihohete  er  dis 
kaiferliche  Anfehen;  durch  nicht  BeCegung  des 
andern  fodite  er  ikiv  felbft  auf  den  Thron  feines 
Monarchen  zu  fchwihgen.  —  tTallmßem  fleht 
aber  doch  an  der  Seite  Gußai^r  weit  zurück.  Bei- 
de waren  in  ihrer  ftriegszucbt  hochÜ  flreng ;  In 
ihren  Entwürfen  vielnm£Biirend ;  an  Kriegswiflen» 
fchaft,  Klugheit»  wachfamer  Verficht  und  Glück 
beynahe  fich  gleich  :  aber  Wallenßein  war  mehr 
Nachahmer  ;  Gnßav  ganr  kriegerifches  Genie« 
Walleußein  gefchickter  ,  grofse  Heere  zu  werben 
und  zu  unterhalten  i  Gnßa»  filMger ,  fie  anzufüh- 
ren. Jener  fiegte  meiftens  durch  Glück;  diefer 
mdir  mit  kühnem  Muthe.  Wenige  Mannfchafir 
machte  durch  petloairche  Tapferkeit  den  fdrwedi» 
fchen  Kpnig  zunx  gröberer  von  Deutfchland ;  un* 
geheure  Heere  durch  Uebermacht  den  kafferlichen 
Feldhefrn  zum  Defpoten  feines  Vaterlandes»  wel* 
dies  er  mit  Co  vieler  Wuth  veriieerte ,  als  es  der 
ausländiiche  Eroberer  durch  Schonung  zu  erhal» 
ten^  fuchte^  Beide  befeelte  unbegranzte  Ehrbegieiv 
de  zu  grofsen  Thaten ;:  aber  Woäenfiem  mehr  ef- 

irennützige  Ebr^  r  Gvtßaverc  dife  Ehre  r  dt?r  Retter 
einer  gedrücktem  Religion  zu  werden.  Darck 
fiblche  Eigenfchaften*  war  Wcdlenßem  audi  unter 
Freunden  geii'trchtet  und  geiiafet  r  Gvfiav  au^'  itt 
fieindttchen-.  Landen^  geliebt.  JTalienßein  bftibt 
unterdeflen  noch  immer  ein  grofiser  Mamr»  wd» 
dler  in^  der  Gefirfaichte  der  Menfchen  befönder^ 
Aufinerkfamkett  verdient  r  merkwürd^  als  Kfie»^. 
ger  und  Staatsmann »  der  dSe  pofidfche  IVIafchine 
Deutfichlands  als  erlie  Triebfeder  zu-  einem  Gfmge 
]!enicte\.  wodurch  das  Haus  Oefireich  m  der  moK 
narchifchen  Gröfee  erhöhet  wurde ,.  welche  vieS^ 
reicht  fchon  Tange  vor  BTailenßepr  der  Plan  war,. 
und  vielleicht  nach  fTalknßem  nie^mehr  der  Aus- 
fuhrung  fo  nahe  kommen  wird.  *^ 

IV-  Edler  Zug  mß  dem  Xebetf  LaOangr  der 
Frommen  r  da  er  nemlich  ,  als  feine  Söhne  fichv 
wider  ihn  empört  hatten ,.  und  nur  \ii^nfge  alte  Rtt» 
ter  ihm  noch  treu  blieben,,  diefe  felbff  von  ficlr 
entliefs ,  mit  den  Worten :  „Geht  zu  meinen'  Sohy* 
nen,  ich  will  nidtt haben,,  daä  meinetwegen  nur 
ein  einziger  das  Leben  oder  ein-  Glied  verfiereir 
f«lL  *^  Sie  weinten  und  giengen.  — ^  Bitfpfjöht: 
£efer  leutert  Aufiatr  aber  dtnr  TitetS*  ' 

FERHISCHTE  SCffRFFrSNi 

Fr  unrrRo,  b.  Craz :  Bergmärmifih^^bumai.  Ee^ 
ften  Bandes  r,  2  u.9tes  St.  r7S8.8;»^^hrg,  4  Rthty 
Wenn  irgend  eine  periodifche  Schrift  unentbehr^ 
Eurfien  Heere  au£^  lidr^eweCea;  und-  ausg^breitesen»  JMutzen  verlpro»- 
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fken  If fff,  Co  t(f  e»  geiv(&  Aäei  BwgmäAmfehe 
loufnal  denen ,  für  die  es  gefchrtebeil  wird^  .Es 
ftat  die  Bergwerltdtunde  im  weidäulcigifen  Siane 
siim  Gegenraudde,  und  Rtu^beiterv  ton  denen 
lEch  nichts  ftblechtes  erwareeb  tatst.    Auch  i(t  von 
^en  Herrn Unternibmem  nichtra beförchtea, dafk 
€e  iemals  Beyträge  annehmen  ^i^rden ,  dieihr  Jonr«- 
nal  vemnftaken,  und  denr  erflben  guten  Eindruck» 
^dchen  ddiTefbe  gemadit  hat,  nächtheilig  feyn 
^ürftenr    Die  Auffitze  des  erften  StUcks  find :  i) 
Aa  die  Lefer  diefes  Journals,    d  >  Vonr  de»  ver* 
Ichiedenen  Graden  der  'Feftigkeit  des  Gefteins, 
9h  dem  Hatq)tgninde  der  Hauptverfchiedenheiten 
der  Häuer  *  Arbeuen.    Hr.  Akademie  •  bfpectof 
Werner  beftimmt  nach  den   gewöhnlichen  fünf 
Häuer  »Arbeiten,  alsi  WegfuUen,  Keilhauen -Ar« 
fteft »  Elfen -Arbtlt',  Itohrtn-  und  Sprengen  /  und 
Feaerfetxen ,  fünf  Grade  von  Gefteins  •  Feftirfceit, 
als:  völlig,  milde^^gdbtecht  fifteundhochmefte; 
und  lehrt,  welche  Art  der  Arbeit  in  diefem  oder 
feneni  Fall  vofzmiehenv    3}  Beobachtungen  libef 
das  Geirfi^  bey  AHemortt'irt  Dauphin^^  von  dem 
üenro  Bergdirector  Schreiber. «u  Allem'ont,  und 
von  Ha.  Hoffmann  ins  Deutfche  iiberfetzr»    Esbe* 
fiebet  diefes  Oelmrge  ausGneuCs  und  Hornblende, 
«nd  Hn  Hoifimtnn  vermothet  mit  Grund  davon » 
dais  es  unfer  Hürnblaidefchiefer  feyn  dürfte.    Ue* 
haupt  trägt  derfelbe  durch  feine  lehrreichen  An* 
merkttogeu  mfäsB  hefs-  diefen  Auftez^  ve^ftändli«' 
icber,  twd  ihn  deutfchen  ^fMneralogett  wichtiger* 
%n  machen.    Die  Lager(!3ttd  der  Erze  üi  bemel-^ 
deter  Gebirgen  find  Gänge  r  die  zwar  we^er  iu 
die. Länge  noch  in  die  TIefir  anhalten ,-  aber: eine 
groSie  Mannigjfeldgkett  an  Enen  und  Steinen  ent- 
halten v  die-^um  ThHl  hier  befchrietJen^  wefden? 
Die  Hohe  dca  Ggbifgs  ilt-fo4yeträdKlich,  dafs  fie 
¥om  Flttflr  Hotnarnhe  bi&  hinauf  2um  Ittiouiloche 
des  Ha^ipcftofiens^  altetn  64s  Toifen  beti^tr    Auf 
e^Mge  Bieobaelitungi^n  feigen  Utiterfaehtkigen  €9*^ 
hfger Crie-tVonHo. Sdin ,  uiirf aufdfefe  dnekür-^ 
ze  Nachricht  vou  einigen  FoilQieQ  derGegend  um 
Bmy  iOifant  iron  Hrir  HoiFmann>  nach  der  Wer«^ 
nerfehen  M^od^;    4 )  Erfahrungen  ,  welche  die^ 
ÄmaTgamatiort  des  Eifens  zu  bew^Merr  ftheineh,. 
von  dem\.  Herzogt;  Wurtembergifch«n  Oberberg- 
ames^^SecredirHfi.  JFiAifemmiimt.'  An  «inen  eiferoem 
Rechen,  der  bey  ehiem  Verl\iche  mit  der  kalteir' 
Amaigamation  gebraucht  wurde,  blieb  eine  ziem- 
liche Menge  Queckiilber  hängen  ■,  welches  auch 
ufcdit  gpaz  rein  davon  abzubringen  war;    Diefes 
bradwe  Hn«.  W.  auf'  die  Vermuifhung;  ^!t  fleh 
(5ueckfifbÄ'mit  IJIfert  uhtergewilTen  Umftänden 
amalgamifen  iiefsev  ^^d  dies  wurde  dadurch  noch 
wahr£chei«lieherr  dabey  derFeinbrennung  diefes' 
amalgamirten*  Silber»  eine*  fogenannte  Speife  (  me^ 
ttrffifcherRiickffand  )  fiel ,  die  nebft  andern  Metall-^ 

Arten  auc^  Eif^  ^f^^iid^..  5J  A^^.^S.?^  einem^ 
firfefe  von  Petersburg  r  das  daixge  Berg- Corps  .be>: 


30  auf  Kofferi  der  Krohtr  ern>gen  wdfden;  Es  iff 
2u  diefem  Ii>flitut  eiu  eigen  Gebäude  eingericbtelr 
und  die  Kalferinn  hat  jährlich  socoo  Rubd  dazp, 
ausgefetxt.     6  >  GefcK Ate  ,  CharakteriÄik  un# 
kurze  chemiTcfae  Unterfuchung  des  Apoülf »  vw 
Hn.  Ber^ademle  -  Infpector  Werner.    Es  wnr€ 
hier  ein  Foffl  genauer  beftImntK,  welche»  wtJSf 
UngewBsheit  femer  Beftandcheile  bbhet  manche 
Gefchlechter  des  Minertttclcha  durdiwandeit  hatr 
durch  diefe  Verft*^  aber  als  eine  ihit  Phosphor- 
ßure  verbundene  Kalkerde   bekannt  wird.     7  > 
Kurze  bergmännifche  Nachrichten*    Sie  enthalte« 
vorzüglich  Preife  von  Bergmaterialieu ,  welcher 
für  entfernte  Bergwerks-Anftakea  gewifc  von  nicht 
geringem  Nutzen  feyn  wird.    Das  zweyte  Stuck: 
enthält:  —    i)  Von  der  Aufbereitung  der  Erzc^ 
auf  dem  Berg  -  GebHude ,  Seegen  Gümr  zu  €fiv- 
dorf ,  von  dem  Herrn  Vice  -  Obereinfehrer  voa 
Oppei    Ein  wohlgerathener  Aoffatz  ,  der  kaum» 
einen  Auszug  verftattet.    Da  bey  diefer  Grube  die . 
Aufbereitung  mit  die  Hauptfache  zu  feyn  fchelnfr 
fo  hätte  keine  gewählt  werden  können,  bey  wel* 
eher  fo  viel  nützliches  über  diefen  Gegcnftand  an> 
zuführen  gewefen  wäre,    Bleyglanz   und  Fahler^ 
muffen  hier  aus  einem  Gemenge  von  Flufafpath, 
Schwer efpath  ,  Kalkfpath,  Qtiarz  und  Chalcedonr 
in  welches  fie  nicht  eben  häufig  vertheik  find  y 
durch  Pochen  und  Wafchen  ausgefchieden  wer- 
den.   2)  Von  Eifenwerken  und  StaUfiibriken  it» 
Steyermark,  von  dem  verftorbenen  Herrn  Ober-» 
Hütteuvörfleher  Klitighammer.      3)  Veneichnil* 
der  in  letztvergangener  Oftermefle  herausgekom- 
menen Bücher. die  ßergbaukünde  betreuend,^ für 
eine  gewilTe  Klafle  der  Lefer  gewifs  fehr  fchäcz- 
^ar.    4)  Eine  Recenfton  über  Herrn'Ämortmr  mi-*^ 
neralogifch-geographiiche  Nachrichten  von  dem 
Akaifchen  Gebirge.    5)  Regulativ  der  MaiTe  zu  B e^; 
flßmiming  des  körperiichen  Inhalts  der  EöTdemi^-» 
ijpd  aaderer  Behälcnifie ,  wie  folche  hn  1788*«» 
Jahre  für  das  Frcybefger  Berganusrevier  beftimmt: 
wGffden»  und  bey  den  Gruben  für  die  Zukunft 
eingeführt  werden  foUen ;  wöbey  der  zweymänni* 
fche  Kübel  zur'  Einheit  angenommen ,  ond  fein? 
Iflhak  auf  2SOQ  kuWfche  Zott,  Leipziger  MaafSr' 
feftgefetzt  ift.  6)  Kurzebergminntfche  Nachrichten. 
SieenÄalcen  eine  Foi'tfetzunfe^  der  PlreiCe  von  Berg.» 
materialieiu  wie  falche  gegenwärtig,  in  Freyberg 
ftehen..    Das  dritte  Stück  enthält :  l)  FoTtfetzung: 
der  Klinghammerifchen  Abhandlung  von  Eilen-' 
werken  und  Stahlfabriken  in  Steyermar fc.    i)  Ver- 
füch  einer  Oryktographle  von  Kttrßichfen  ^  vo» 
Herrn  HofFmarin.    Dem  Oryktofog^n  mufs  ffiefer 
Aaffatz  ^  der  fortgefetzt  wird  ,.    allerdings  fehr* 
fchätzbar  feytf.    Der  Hr.- Verf.  hat  die  Wernerifche 
Claifification  zum  Grunde  gelegt r  (  die  leider  nocto 
ni^ht  piFcntiich  bekannt  gemacht  worden  ift  5 ,  utul 
iS  nach:derfeiben  vom  Chrylblich  bis  KiefeKchtefef 
fbregerückr-  -  Wem  auch  gleichgültig  £eyn  foUte^ 


treffend..    Die  Anzahl  der  Berg  -  Cadetten  ift  da-^     ob  die  angezeigten  Folfilien  in   Kurlachfcn   voi^ 
ÜBlbft  «meipij^ch  ISO"»  wovou'aber  nur  ^%  bis"    kommen  oder  nicht r dem* wirdi doch  diefiefchre^ 
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IJulBg  derileflji» ;  nach ' Jer  \V€^er}fcheft  Wletl^ßde, 
•fticht  gleichgültig  bleiben  ,  und  Hr.  H-  benutzt 
'fehr  fichtbnr  diegünftige  Gelegenheit,  übet  dies 
mfid  jenes  Foffl  etwas  tm  fagen  »  was  bis  jetit 
noch  nicht  allgemein  bekannt  war«  3 )  Phosphor- 
fdure^ein  Bcftandtheil  des  4p£itips.  Hr.  A^.(^li{pp- 
föth  beftätigt  hier  durch  angebellte  Veriiiche^ 
'dafs  ^fesFdffiljwirkUch  eine  phpspliorfirare  Kalks- 
erde  4ft.  >'r4>  Schüßerniühleii-  Durch  d|efen  kurr 
len  AuflÄtz;  fott  ©igentlkh  'Aufmerksamkeit  auf 
ein  Fabricat  errögt  werden,  welchesr  unter.: dem 
Namen  Mermel,  SchuOer  ,  Stännert,  Kniker  u.  & 
w.  bekannt  id.  £s  find  KalkA^inkUgelchett  ^  die 
,  in  eSgeiY  dasiu  vorgerichteten  Mühlen  gerundet 
vnti  darinne  bis  curPoUtHrfget^rachiw^rden,   Der 
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JHr.  Yt:sm»(ter(j  ßA,  .d«kfe -in  eifttmtaiidr,:  wo 
frJiw,|ri4^;Und:graue,Marw^rartert  211  £ndeq«  nipb|: 
auch  fliehe  WiiW^n  angelegt  worden. ,  ts  frtgt 
fifji -aber,  Qb  Maripor  (kprnjger  K^lkftem)  ** 
diei^em  Ge|?raueh  recht  tauglich  und  nicht  7U  fprö- 
;de  feyn  nwÜte.  da  man  lieber  den  gelblic^tgrauea 
jicbteQ  Katl^ftein  der.Flötfxgebirge  hierzu  anwen- 
det. Es^  Wird,^qglf!i/:h  angegibrt«  dafs  das  ^ui» 
£end  folcheri  Sphn^lkjiigelchen  ^  yon  der  ^emeiiir 
ften  Sorte  für, X8  Gr,  Conventionsgeld  au^  der  eN 
flcii  Haftd-2*vbflfonjitien  wäre,  See»  erinnert  fiich 
aber  r'  z»  Sonnenberg  b^y  Coburg  das  Taufend  für 
,10  leiqhte  Grofchen  a^s  ^er  zweytenHand  gekauft 
JIM  habent.     . 
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L  I  T  E  R  A  R  I  S  C.H  E     N  A  C  HR  I  C  H  T  E  N. 


Rlezite  ÖKONOM.  ScHRiFTBw.  Lelpzigt  bey  Böh- 
me :  Fraktifcher  Unterricht  von  .  Erziehung ,  Pflege  und 
JVartung  junger  Obflbüume »  deren  l^eredlun^ ,  gehörigen 
Verpflanzung  ,  und  Anlegmtg  eines  Obfigartens.  Nebfi 
Einern  Anhange  von  einigen  fehr  guten  Hulfsmitteln  win 
,  der  das^  Aufblähen  des  P'ielief»  Zum  Beften  dps  Land-; 
mannes  abg'efafst  ven  Chrift,  Tiefsen.     1735.  71  S.  8<  Cl 

fr.)  Das  erfte  Kapitel  handelt  von  ddr  Anlage  einer 
flanzfcbule :  es  ift  vorzüglich  gut  >  wenn  fich  der  LanA^ 
mann  felber  die  Obßkerne  fammelt«  fie  fetzt*  und  die 
Stämme  erzieht;  die  Kerne  itiufleii  rei^  feyiii  im  Schat^ 
tea  getrocknete  und  dann  in  einer  Schachtel  im  Kellep 
i^  Sand  aufbewahret' werden.  Die  Lage  Mner  Iblcheii. 
PflajizfchÄle  foll  an  der  Morien -Sonne,  uni  rttdit  fchatS^ 
tiqht  feyn;  wenn  dter  Boden  nicht  zu  fett  und  nidit  tav 
mager *i^,  fo  fcbickter  üch  am  beden.  Im  Hej^bll  wird 
der  Platz  durch  Ra']olen  etlichemal  nach  einander  tüch- 
tig aufgelockert»  daim  in  gewinfe  fchmale  Bette,  einge- 
Cheilt>  und  im  Frühiahr  werden,  fo  zeitig  man*  kann» 
die  Kerne  gedeckt.  Dies  ge(chiebt  in  Riefen ,  die  mttxi 
aber  mit' fruchtbarer  Erde  ausfüllen  mufs.  Das  Einwel* 
eben  der  Keöie  in  Midjauche  xäth  der  Verfaffer  an. 
Nach  dem  Aufgehen  der  Keime  mufs  jährlich  dreymal 
xvu  Vertilgung  des  Unkrauts »  und  Auflockerung  des  ßo-' 
4ens  gehapkt  C^^^*^?^)  werden.  Zur  Zeit  der  Trock-. 
ne  wird  auch  begoßen.  Gegen  den  Winter  bedeckt  maa 
die  Wurzeln  gegen  die-Kalte  mit  Mifl,  imr  nicht  zu  nah, 
>ii  die  Sci^mme.  Wenn  die.  Bäumchen  2  bis  3  Schuh 
hoch  geworden ,  fo  ver (jetzt  man  fie  in  die  Baumfcbule-»' 
tlue  Eile  weit  Von  emander;  "die«  gcfchieht  im  Früh* 
lin^,  wobey  man  abar  ^die  Hshl Wurzel  tmt;£inem  .fchar- 
ferr'l\'la{re©  faub«siusfi^nieiden  inufe;  denn  fie  fteigt  hin- 
ab hl  den  todtpn  Bo4en ,  und  findet  Keine  Nahrun?.  .'  Ei- 
ne fviir  xicjitiga  üncl  fchone  ßefnerkung  »  Ue  gilt  aber 
nur  von'  dfen  OWJ  - »  ja  nicht  von  di^w  wilden  Bäumen. 
Auch  mirfe  da»  Setzen  '  nicht  zu  lief  gefchehen.  Das 
Folgen  wird  hier  filmen  fo>  wie  in  Je^?  Saamenfchule  *  fort- 

gafetzt.      Di?  St^n^me  müffei>  in  der  Bauu^fchulo   durch 
_tangtan   pder  C.atten   gel'ialtqn    werden',    di'mit    ihnen 
Hein  Wind  fchade.    Ehe  der  VctfalTtr  zum  Oculireniind 
Pfropfen  übergehet,  gicbter.xu  einer,  fehr  gut^n^Baumr 
ölbe*^  oder   Bäumwachs.  diefe  .VorCchrifc  ;  ,  GeU; wachs  t 
Pf  Lind;   Harz    f,  Cplofüiüum  ^*   3   bis   l  ^L  \    TtroentinC 
.  X  ^i* ;    f«in   geftoffene    Wyrrhen   und  Alo;!  von    jedem  r* 
Quentchen  \  alles  diefes  wird  in  einem  Tiegel  zerfchmol-' 
zen  ,  dann  werden  ScaiM^en  daraus  gemache,  und  zuih. 
Gebrauch  aufgehobeju    Di«  Myrrhen  und  AkK;  kommen. 


um  der  Bienen  wOUn  dazu »  weil  fie  {onfk  das  Wichs 
forttragen.  Das  Verbinden  mit  Leimen  verwirft  der  Vf. 
mit  Recht,  deiui  er  hält  die  Nafle  nicht  ganz  ab.  Das 
2te  Kap: '  lehrt  dax  Pfropfen  der  Bäume,  Erft  wird  diia 
Be&ha^enheit  guter  Pfropfreifer  nmfländlich  beCcfarieben  ; 

tann  benimmt  auch  der  Vrf.  die  Werkzeuge  fehr  genau » 
ie  zu  diefer  Arbeit  nÖthig  find  ,  und  lelu't  dann  die 
firey  heften  Methoden  der  Veredlung:  i  j  das  Pfropfen 
in  den  Spalt,  2^)  in  die  Krone  und  5)  das  Abfüngeln. 
Das  4te  Kap.  befchreibt  das  Ocutiren  oder .  Anplacken, 
im  5ten  Ktp-  wtt^  die  Anlage  ^etnes  Baumhofe  oaerObfK 
fl^rtens  gelehrt.  /  Dei^'^arf*  gründet  alle  feine  Kegeln  auf 
Pliyfiologie  der  Pflanzen  ,.  aus  he  wahrten  Erfahrungen;  ec 
t'rä§t,ohne^  ein  übörflüfsiges  Woft  zu  fa^enVin  wehigen 
Bögeli  metor  iuitzliches  vor ,  als  niftn '  oft  in  keinen  Innd-* 
Wtrthfchafdichen  Bücbem  findet  t  welohe  mehr  dui«h 
lyiachtfprüche  und  Declamationeu  aufgefchwelU»  als  durch 

die  fülle  gefunder  Bemerku^igen  au$gedehnt  werden. 

* 


*      OerritTttiCHE  AiffSTAtT.    Hr.  D.  Üofmmm,  Pre'ß 
4er  Medidfl  zu  Attorf>  hat  alsrStadtphyficu.«  dafelbft  voe 
unffe^r-:)  .Jahren,  ein  Krankeniaßitut .errichtet »  durch 
welches  arme  liranke.  in   der  St^dt  luid  auF  dem  Lände 
ünentgeldlich   ciurirt,  und   mit  Arzney  VCirTchen    Weirden 
follen.    Mit  diefer  wohlthätigfen  Abficht  ift  auch  eine  an- 
dere veTbunddn»  nämlich,  dafs  jungeAerzte,  die  auf  der 
Unlverfu^t  dafclbft  ftifdiren  ',  angewiefeii  werden ,  zu  ih- 
rer Vorbereitung  zujc  klinifchen  Praxis  i  diffe  Kranke  zu 
befitchen,  'unVt*uiit6r  der  Aufücht  ihres  Lehrers  zu  be- 
forgen.  ^  Im  vorigen  Jahre  erfcWön  die  erfte  Nachricht  von 
diefisr  Anwalt,  an d heuer  diezweyte»  in  weldi^  ^letztem« 
\yie  vorhin ,  di^  ßerepbotMig  df^  Dey^rage  und  ^d^r  Koftea 
voräusgeTchickt»  dann  die  Zahl  der  iti  oer  Qwx  gewefe- 
nen  Pörfonen  überhaupt  bemerkt, 'endlich  aber 'jede  ein- 
zelne Perfon  und  ihre  nrankfieit ,  nebft  den  gebrauchten- 
Mitteln 4  und  dem«  was  erfolgte,  genau  angezeigt  wird» 
Bey  d^  zweyten  Nachricht »  4ie  4g  Qctavfei^en  ausmacht», 
ift  noch  zuletzt  eine  Kupfertafel,  worauf , das  monftröfe. 
Geficht  eines  tdd|;ebornen  Kindes  abgebildet  ift.    Die  Ein-^ 
nähme  von  1737  bis  88  betragt  mit  dem  vorjährigen  Refte' 
4»8,  die  Ausgabe  104  Guldei^.    In  diefer  Jahres^ift  wur- 
den 79  Kranke  aufgenommen.»  wovon  nur  4  ftarben.   Etf; 
ift  zu  wünfcheu,  daf-i  diefes  löbliche  und  nützliche  Infti*. 
tut  durch  viele  MenCchei^fr'euhde. 'uhd  Wohlthäter  iinter- 
Äitzct  werden  möge.     *  A{  B*  Aihrf  den  17 ten  SrpU 
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Äjjttwochs,  den  8"»  Oetobcr  1788. 


^       .  G0TTBSGEL4HR;THEIT.    .       . 

\  Gotha,  beyEttinav;  FrfymiMhige  Ge^nkem 

*  ,  über  dif  jGo^t$juereh^mg^näßrPratefimtai 

*  '  von  Kar/  *?pazteic,  der  Churmain«.  Akademie 
'  der  Wiffenfcbaftea  Mitglied.  i/U«  8*  3o6S. 
[■^     (logr.)  . 

•  '  .  ■ 

er  Verf.  hat  fein  Buch  dem  Berlinifchen  Ober- 

'  confiftoriunn,  wohl  %vl  merken»  vorder  Oßer- 

keffe  die/es  3^^^'^^*  gewidmet.  .  Er  nennt  e^  ein 
Coueßiunu  das  achte  Aufklärung  und  vernünfti- 
ge Religionscr'kenntnifs  befördert,  und  darin  bis- 
her dem  Auslände  nachahmungswiirdiges  Muftej 
^ar.  in  der  Vorrede' fagt  er:  ,,Grade  jetzt  fällten 
^wir,  wo  wir  noch  (jüirfen^  den  glückjichen  Zeic-r 
i^punkt  niiuen,  mit  Offenheit  gerade  gegen  ein- 
;.ander  her^uszur€?d?D,  und  feil^ft.die  unerwartete 
;,aen  Refultate  unfrer  Beohocht^ugen  und  unfer» 
»»Nachdenkens  unfern  Älitbrüdern  yorjegen.  Denn 
^wer  weijs^  ob  wir  es  über  kwr:^  oder  Iwg  wieder 
^'Jo  gut  h<^ben  werden  ! '^ 

'  Der  Verf,  beantwortet  xuerft  die  Fragen ; 
j.  qb  wirklich  Religion  und  Jntereffe  an  alle 
dem.  was  ßch  auf  diefelbe  bezieht ^ßch  verviirtr 
'4er t  habe  und  ob  mf er  Zeitalter  das,  unmorq^ch4 
feu?  2.  ob  dies  eine  natürliche  Folge  neuerer  Auf  • 
härnng;  oder  was  fonß  die  Vr fache  davon  fey? 
^nd  gfhtdenn  zu  feiner  Hauptfache  übeft  ind^m 
er  behauptet,  dafs  ß\n^,  der  vornehmften  Urfa- 
chen  verminderter  HeUgioIltät  die  Befikaffenheit 
der  öffentlichen  Rßligion  fetbß^  oder  derfchlecht0 
Zußand  unfret  Gottesverehrungen  fey.  Er  machl 
^rjflich  einige  allgemeipe  Anmcrkupgen  über  die 
ftothwendige  Verbefferuag  des  prpteßantifcheÄ 
Gottesdienöe»  un^  giebt  dann  den  Beweis,  dai^ 
von ,  bey  näherer  ^ergliedernng  einiger  Theilc^ 
deffelbeiu  Erfagt:  Preü^i:enliAdgrofstentheila 
kaltes  langweiliges  Gefchwatx,  voU  afcetiCcbe« 
PhraCeologie  und  unverftändlicheir»  unwirkfamet 
SchuUhcologie ,  Qebete  und  Formulare  find  fchlepf' 
pend ,  uadeutfch ,  Jeer  an  Geift  und  Kra&  •  lie*i 
der  find  meift  durfügen^  vernynftwidrigen  Ju* 
hiilts,  nicht  feiten 'poietjfchfcblecbt.  Ceremonien 
und  Gebräuche,  famtden  Gepäuden  upd  Verzie^ 
rungen  darinn  find  phne  Schicklichkeit  und  Wür- 
de und  beleidigen  den  guten  Gefchmack,  (das 
fß  an  den  meißen  Orten  alles  ;wahr. )  Im  ^Jten 
Abfchnitte  redet  er  befondcrs  \on  Frßdigten^  tte- 
,  A.  L 2:.  trSS.  Filter  Band. 


rem  vonBiigliohem  Nutzen  vor  dem  Zwange  Aü 
SMifgefiätstt  und  vor  Schnfeen ,  daher  Jefus  atic^  , 
Max  gepredigt  und,  fo^ viel  wir  wMen,  itidita  ^ 
Schrieben  hat;  dals  aber  unfre  Pr^igten  iik 
Pttr(|rfchnitt  das  bey  weitem  nicht  bewirken» 
^as  nl^nnten  und  ibiUen,  nicht  feiten  gar  das 
Gegen theil,  dies  Hegt,  wie  der  V£  lagt,  zu» 
erll  an  den  Materien^  worüber  gepredigt  #ird  ( 
trockene  LehrfiUze ,  unbegreiftche  Dtnfi?.  Ailei 
Uebervernünftige  kann  zur  Glückfeligkek  des 
Menüchen  nichts  weniger  sk  nothwendtg  feyn; 
ift  vielmehr  hinderlich.  Offenbarung  heifst  daft 
Dunkle  deutlich  machen,  dem  Vermnd^tur^r* 
kenntnifs  eines  Dingesaufdie  Spur  helfen.  Was 
aber  dunkel  ift  und  bleibt,  ift  keine  Offenba*- 
rung,  oder  wenn  fie  für  den  ungebSldeten  Men* 
fcboi  zuerfi  noahig  war,  die  noch  niciit  vorhtio> 
dene  Veanimft  zu  fubftiwiren  und  zu '  ihr  binz«^ 
leitetf,  £o  wird  lie  als  ein  Erftehangsmittel  der 
Kindheit  mit  jedem  Grade  der  Au^ildung  defc- 
Vemunft  entbehrlicher.  Gefetzt  dies  auch,  aber 
darum  nicht  zugeftanden,  -würde  es  nicht  deaF» 
noch  oadanklMr  feyn ,  diefe  erfte  Bildungs  und 
Erzlehungsanftalt ,  ohne  die  wir  gar  nicht  dahiii 
gekommen  wären»  zu  verachten?  Wahr  iftsoft; 
was  S.  65«  gefagtwird:  „Die  Fertigkeit ,  die  der 
»»Menfch  erlangt,  an  dem  UebernatUriichen  zii 
hängen  und  äs  Wunderbare  zu  glauben,  bringt 
ihniinl  .den  ruhigen  gefunden  Sinn,  der  fü^ 
,^die  Unterfttchung  ni^licher  Wahrheiten  und 
„ihre  Anwendung  auf  das  Leben  fo  unumgühg- 
,»Uch  nöthig  ift.  /  Sie  fchwächt  den  Sinn  fiir  das 
»«»TtfatürKche  in  der  Erkennjinifs,  für  den  Genuft 
„der  Natur;  das  gjEJ^fste  Wunder  Gpttes.  Vnd 
„das  ift  unbefchreiblicherVerluft.  WerlUe^og- 
„liehe  Wundrc  imd  Gehetmnifie  hiftörifch  wtif| 
und  ghiibt ,  ift  wenigfteiis  danun  noch  um  kein 
Senfkorn  moralifch  beffer  und  rellgiofer.  Aber 
^wie,  wenn  nun  mit  4^^  Waohsthum  der  Ver» 
»,nunft  Zwai&l  entfteh« ,  die  Jenen  Oleubeir 
^fchwächefi  oder  a^ifheben,  woran  hält  Hch  ab^ 
„denn  fe^eich  der  durch  Täufchung  bisher  hin* 
,>gehakene,  des  «Nachdenkens  und  Foifcheng^ 
„usigewohntefllleiifch*?  Encw^er  fcbweifteryer-* 
,t lauen. und  troftlos  in  den  Irrgähgen  der  Z#ei4 
„felfuciit  UHoher,  oder  er  wirft,  wenn  er  zu  eig- 
„ner  Kraft  boonmt«  aUes  weit,  von  finh  und  dann- 
„iß  aus  dem  Gläubigen  ein  Ungläubiger  gewor- 
spAetu"'  (Indeflen  m  nicht tamer»  di&mitdem 
h  Wachs 


> 


ALL&  U^1l4«'JU««9PltUH& 


Wathslihiim  der  Vernunft  der  iwAfrir  _     

fztrem  ftllc.)  Der  Vf.  tadelt  an  den  gewi>hnli- 
chen  Predigten  fernar  die  ^pccutativen  Sätze  v^ 
ftreitigen  Unterfchcfidungsldirenr-  die.aiur  ^ar- 
leyfucht  unterhalten»      die    unabläfsigen   Wie- 

f^hol^M^gea  H^er  ^etat  fo*  feltf-befifittenen  und 
;^ei|l^  ge^lyibteaüC?)  Wund^gefdhjchteti  uod . 
eiÜMigungen,  der  erzwungenen  biblifchen  Ac-     Wahl  diefi 
cooimodationen ,  der  kleiaen  VorfilUe  dea.e^    überhaupt  «mhui»  «me  voricnnzc  uc,  nat  aucn 
maligen  jüdifchen  Volks -uxfd  eihrjger   Perlbnen  '  feinen  Nutzen.     Ber  Vf.  meynt»  es  fey  befler, 
unter  ihnen.    Er  (agt:  wie  kann  das  'Reiz  ftir     dßS^  ftatt  deren  zuZeiteiidi€4i;osBy«licUbnLanl 


Jifrtff  •lafllim  herabwürdigen»  Heber  gerat 
Freidenker  polemifiren  etc.  —  Von  fchleichenden 
Erommlin^en  ufd  monUfcl)en   Eiferern    gegen 

eiiteelne^Laftermiid  PWbne». Von  dem  Uebel» 

dafs  gefetzmäisig  über  vorgefchriebene  Evange- 
lien und  :Epißöln  gept^digf  iverdmr  müf^**  (If 
nickt  aileathalfaea  ohne  EinichrMnJiung  4b  »  dtfr 
Wahl  diefer  Texte  könnte  befler  feyn ;  aberdals 
;.i.«rko««i.  darinn  eine  Vorfchrift  ift,  hat  auch 


unter  ihnen.    Er  Cagt:  wie  kann  das  'Reiz  ftir 
den  denkenden  Menfchen  und  Interefle  für  den 
|^|neii)en'NMn  .habend  -Wie  «ber»   wean  icr 
Wfßi^ai^  ^^  ^rtkciifeh  WL  beoutMA  waUkp?  onid 
{^^  den  ^tp^imtn  Mann  ift  AeU^on,  Mqmi  ynä, 
]3'pfiiiiBg,Bn.Gefidiichte  angekni^ft»  gerade  die  be^ 
(le  jyiethode ,  hat  ifiir  ihn  weit  «leiir  iMfffreSif 
fis  alle  Theorie.    Erfagt  weiter:  aw  &tti  VeiF- 
gl^ichttugefi  des  Chrifleothoma  mit  dem  juden^ 
(l^imi  auf  der  Kanzel  und  den  rednerifchen  Be- 
(^r^ibw^eB  jener  verftockte«  Juden  m  Oirifti 
iLeite^t.auf  di^en^edauenisvt^iMlig^NB  SdiicfcM 
^gir  ei«  theglogifdier  Beweis  fiir  die  WaliHielt 
und  Vortreflkhkeit  der  chrifiüchen  Beiigion  ge- 
gründet  wird»  entft^ht.uad  erfcäkfich  der  Haik 
gegen  die  ietztgen  Juden»  gegen  die  alle  Veiv> 
H^ftgriinde  und.aUe  Beredfunkeit  menfcheii^ 
4^e«nSiicherPhik>(lpirfienBichtsaiiisriohten.  (Wahri) 
jltX^  deQ  fiiUchen  iehrßtxeR  auf  der  Kanzel  recb- 
j|£^t  etr  i.  Die  I^ehre  Ton  Behidtgung  dar.  GtOt^ 
^eoi^  durch  Sündea.  .  (Der  Fehler  li^t  doch 
gentlich  nur  im  Ausdruck»    und  von  verfit 
gen  Predigern»  die  iha  nodi.btauchen,  wind  er 
jwpfal  eben  Co  erklört,  als  wenn  ein- Vater  zu  fei- 
gem Kisde  fagt:  Dii  beleidigft  auch  durch  dein 
Plifstrauen«  detnen  Ungehorfam«)  2.  Gottes  Zvwt^ 
itfer,    ßrafende  Gerechtigkeit  Us  in  Emigheit. 
(Dererfte  Ausdruck  ift&eylichjüdifdieldee,  dar 
l^weyteii&ftt  fich  doch  aus  der  von  Gott  Teraa^ 
fUlteten  Verkettung  von  Uriach^  und  Wirkung 
^rrichdg  erklären  und  beybehaltea. )    3.  Ur^ 
Jb/ünglicke  Verderbtheii  mtnfddicher  Nittur^  4, 
^^Ivertretende  Genugtuung  und  Ergweifii^g  des 
f^erdievßes  Chrißi.   5*  Glauben,  als 'das  einzige 
JftU^el  zur  Seligkät.  6.  Fergekuüg  der  S.  durch 
^enufs  des^  Abendmahls,  j^  Dafs  wir  um  Got* 
Us  willen  GHtes  "thun  fallen.    ( Wenn  nur  aidit 
QianjQh^  Kopf  durch  die  fcholafiifchen  und  fyao« 
^fütien.  ErkUningea  «ad  Beftinunuagra  obiger 
|äta^  verdreht  wäre,  .fo  liefseh  fich  Alle.diafe 
Ausdrücke^  bibVfob  «tcht^  «ad  fehr  verniia&ig 
fTkläTien  und  pi^ktifch  gtSrauchea  v  ab^  freylurh 
ä  nidU  zu  leugoea ,  dafs  bey.der  gewäbnlicheii 
Erklärung  und  Anwendung  derfelben  niehr3cha^ 
den  als  mtzen  geftiftet  wird. )     Wider  das  Vor- 
dedamiren  der  «Ugemeinen  Vierbindlichkeit  zur 
IrUgend»    anftatt  ihnen  eioselne  Pfiichaen  ihres 
Standes  t    Allers  und  BemGs  beQmmt  und  nüt. 
)(Mbdruck  ans  Hera  au  fegen«  woait  viele  Ppe«* 
djger  weder  Kopf  noch  Herz  haben,  die  lieber 
Ihre  UefcgfljehrAiiadkiitistiefltf hfiUaii  :^    •"'^- 


-ii^ssuAlialiftan 

desgefetze  erklärt  wiiiden.    (Zwar  an  fich  nicht 
übel ,  das  iiie£i&  aber  doch  *weäer  ReUgion  leh- 
ren noch  Moral  predigen,  denn  Zwanggefetze 
griittran  nicht  in  ttte  Moral  und  der  IVedi^i^« 
lie  dadurch  nur  ein  Werkzeug  der  Mitik.  *  Ein 
anders  wäre  ea,  die  Verbindüchkeit  gegen  Lan- 
desgefetzeübarhaupt  aas  reüfHMen  Griindeti leh- 
ren  und  gelegentlich  ein  getadeltes,  mifsverftan. 
denes  gutes  Landesgefetz  richtig  erklären,  rortF 
fertigen,   ein  vergeKnes  wichtiges  GeTelz  ii 
GedichtniA  bringen,    Gottes  Wohlgefallen  am 
Gehorfanai  gegen  die  Obrigli^it  lebhaft  darftelfen, 
nur  nicht  einzelne  Gefetze  zum  Text  machen.) 
An  der  äufsern  Form  der  Predigten  tadelt  der  Vf.,, 
iafs  fie^zufammenhängende  ununterbrochene  Re- 
den find  und  zu  lange  dauern,  wünfcht  nach  Art  der 
SaizKiannfchen  Gottes  Verehrungen,  Abwechfelung 
mit  Ge&ng.  Dazu  und  zu  ähnlichen  Abänderungeif 
ibilieadie  Frediger  von  den  ConCftorien  authorifirC 
werden.  (Darnach  fiehtes  wohl  jetzt  in  der  prote* 
ftantifchen  Welt  nicht  aus.  wäre  auch  um  fehf 
befeijÜchcrMisbräuche  willen  nicht  einmal  rath^ 
4-'  ?^*?    "^  Misgeburten  kranker  Gehii^ne; 
^asfur  Unfinn  würde  hie  und  da  exitftehen?  Der 
Verf.  denkt  fich  noch  Ideale  voh  menCchen,  wie 
fie  feyn  könnten  und  foUten,  kennt  fie  aber  hoch* 
ÄkJ^   wie  viele  find. )     Dafs  zu  oft  gepredigt 
wird,  dafs  Predigrea  (von  eingeführter  Form) 
dadurch  ihre  Feyeriichkeit  verlieren,  i\nd  da» 
ein  Mann,  der  zu  oft  predigt,  unmöglich  immer 

Et  predigen  kann ,  ift  wahr.  Er  tadelt  ferner, 
rs  Alte  und  Junge  und  Kinder  in  der  Verfamm- 
hing  unter  einander  gemifcht  find ,  dafs  daher 
*^'^^'2^®^  "  allgemein  find ,  auf  alle  Clafieii 
paffen  follen  und  auf  keine  paffen ,  dafs  Kinder 
dadurch  von  reb'gföfen  Vorträgen  abgeneigt  wer. 
d<-n,  ia'dflfs  es  fchädlich  ift,  wenn  fie  Warnun- 
gen  der  A^Itern  vor  Laftem  hören.  (Wahr!) 
D«"  Katechf farionen  fisflten  mehr,  dtr  Predfgteti 
weniger  feyn.  <Sehr£ut  ?)  Bey  Gelegenheit  der 
^edtgerßuOkn  wird  in  der  Anmerkung  anter  dem 
Text  von  einem  Prediger  C.  in  Berlin  erzShlt, 
dafs  er  €ln«i  gefchickten  Mann  abgewiefen,  weil 
er  gefagt  habe,  er  wiffe  nicht,  ob  e^  Beweifbder 
Dreyeinigbeit  aus  dem  A.  T.  gebe,  mit  der  Ant- 
^^j,  *^^*?"«  ^  hingehen  und  es  erft  lernen: 
tw>  die  Gefch'Chte  überhaupt  xvdhr  fey,  welfs 
Hec.  nicht;  das  aber  weifs  er,  daCs  der  Bnchfta* 
be  C.  gewifs  falfch  ift.  Unter  allen  Berlinifchen 
Cmfiftoriafaütheti  und  Predigern ,  die  mit  Tentl-' 
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*AilttUefem  An AiigsiMMftIhribeii, /Aerr  Cnbe^-^ber 
«m  -Ttd  '^u  gelehrter  ScliHfti?eimer,  *'^n  riAm 
"kSltger  lllinn<  ab  ^fn  ^er  ^ifeoifr  einen  fonft  ge- 
IMiiditen  Gsm^Mn^efi  .^fWetfen,  ilm  noreiftnuil 

«Ais-  im  ^EmAe^faiK™  ^<^^« 
'  <Ueber  ^Lkmrgü  (tüj|t  der  VmC  leini-IVSst^- 
ü^ptmfen  4iii4  Volfdills^  «w  V^AeiTening  6b^ 
'A^  weftMufig  vor«  Er  Terileht  damnter  ^«Ue 
-HSikmltlH^  iwlrgWC^  Gedanken  and  Empfindend« 
<|{en^tt  erwe<fken»  die  «Hb  nie  Hmptmiie  fejfli 
wüien«  Wenn  ßrmiiche  HiBtoihteldAxii  Mwen« 
*fe  find  'fie  mMlidi ,  dn  der  MenMi.  nfcht  Unfs 
^Mim  Denken^  Condem  iocii  «mm  Enrit^Snden  ge« 
«fcÜsA^n  Hl  7  «bar  weder  das  Iriofs  JHinlMiet  ne(Si 
;dM  Uoft  Oelftige  ift  Ar  Hm  pie.  CintÜdm 
4lli9ingel  alles  SiniUklien  llfte  dae  Bert  knie  ui^ 
benimmt  derbeAenreinften  Religion^  'v^nfgfteits 
J>eir  iMigebIMeeeniNenfetien«  vM  <ren  ^farer  Wirk* 
iftmkeit.  Nun  g^bt  der  VI  das  Shuflkhe  dardi, 
4 ie  Ekifichtting  nnd  .  VerKlemng  der  Crebind^, 
-lOeidimg  der  GeiMidiM  beym<;;otte9dfeBftei  den 
«AltargeCiiig,  tadek  manehes  Unfchicklkrhe,  giebt 
-nber  unbilliger  Werfe  den  Predigern  und  M>nfi- 
itorien  die  Schuld,  daft  ea  nicht  abgefdurfft  ift. 
<£r  innfs  die  Schwierigkeit,  im  £ancen  Lande 
•neue  Kirchen  -in  bauen,  oder  die  alten  neu  ^ru 
i'wttmten ,  Ae  AnhingHchkett  der  alten  Gemein- 
tdegüeder  am  Aken  nicht  kennen^  die  man  dnrÄ 
gewakftme'  Abfcha^ng  erbittert  oder  kränkt; 
«nuifs  defvLeicht&nn  der  meiften,  nicht  nm  diefer 
.Nebendinge  wiUen  vom  Goctesdienft  al:^nei|n- 
-ten«  fanMrn  durch  Lüfte  in  Unglauben  rerderb- 
-aen»  Jtt|gend  nidit  kennen,  die  durch  die  grdfste 
-Seimgung  und  Verfeinerung  des  Gottesdienftes 
#och  nidic  «ir  Gottesvereiirung  gelockt  werdet 
iwürden.  JMoraüfche  Bildung  der  Jugend  nicht 
nur  durch  Unterricht,  fondem  noch  mehr  durdi 
•beflere  Erziehung  -und  Beyfpiele  mufs  vorange- 
hen  und  wenigftens  dreyftigj^hre  lang  an  einem 
Orte  durchgehend«  fortgefetzt  werden;  dann 
Mtrd  es  fich  mit  beSsrer  Einrichtung  des  Aeuf- 
cfecnivon  feUift  geben.  IK^ab^  jenes  bey  fort- 
uwähreaden  Beyfpiden  deMnen,  oder  der  Frem- 
Hleu ,  ader  der  von  Reifen  Zurückkeiirenden  i^ 
IStande  kommen  wird ,  das  ift  eine  andre  Frage. 
|>er  ficherfte  Weg  ift,  wenn  veriländlge  Pred  g^r 
ida,  wo  dergleichen  Dinge  noch  nicht  abgefchaffb 
dkid,  erft  das  Zutrauen  und  die  Achtung  der 
i^setuetncA  repdienen^  ddnn,  ohne  <^on  obenh^r 
:}I^HodeTt  «na  w<erden ,  in  der  S^Ue  nach  und 
Jiiktktituf.  G^legenlieit,  Formulare  fiir  fich  verbef- 
-Jtrmp  i>hae  daiseS' dem  gemeinen  Manneafrf** 
-$i}k,  tinfdiichliclie  Ceremonien  nach  und  nadi 
rnreglaflen^  oder  zweckmifsiger  0inricht(»n.  ftec. 
batei^e  £s£ihruiTp;f>n ,  d^fs  dteft  gelungen  ^ft. 
'Sil?^yMi  MKÜffB  eaiiem  Verftandeund  Nerzen  de- 
.fiffinjclüt  difamlkb«  die- firotellanHrche  Prediger 
/fmr^egebQbakuiig  aller  ^nlten  Fosmulare  und  Ge- 
bräuche zwingen  wollten:  aber  doch  .kenn  ^s 
auch  die  Obrigkeit  nicht  aineifff  jeden  firey  laflea. 


^sekt^Jiimst^%  #l^tr«nir  ««madbeftlMd^in« 
'Wfiiiren.    Was  wunde  aus  der  ofariiUtfiben  Bm- 
<gian  weiden,  wenn  mehr  üoJche  Produde,  nls 
"den  Berlinifchen  Feldpredigers  Kraufe  neue  Jui* 
torgie,  nicht  nur  «ifammen  geschrieben,,:    Ohi* 
dem   auch  in  chrifilichen  Gemeinen  gebi:Mictit 
*  winden?    ZuUtac  beküne»  wir  .fpjiK>zi:(liMi^» 
J^üdieMtlciie  ^  und  wer  weifis^  was  fir.Xifurgiefi. 
^Sm  wäre  tu^wtefobcn«  dafs  ans  mehreren,  aiim 
ThM  fchon  >?oiiuindenen,  Vorarbeiten- gelehrter 
•und  rechcfeharfener  Prediger,  die  die  Ffihigkeic 
und  Bedürfntfs  des  ugelehsim  Theds  der  Cia» 
meinen  kennen,  die  verAllodige  Herzensifiracbe 
in  dlirer  Gewak  «ad  den  Zav^eok  jeder  tttufgifehen 
HMdltiiK  vor.  Augen  iieben,  dann  von  Confiflp« 
-ff  15  das  beih^  gefammeitund  daa^  gedruckt  wir« 
*de,  aberfo,  daft  fiir  jede  Handlung  mehreiiey 
Formen,  mehrere  Gebete^  um  das  mechanif^ 
Eineifoy  tu  veiküten,    auch  &r  BUiigere  und 
unfitiiigere  Zuhörer Y  doch. alles  ohne  BtUerfpffi- 
ctfe  und  Syltemfpniciie ,  befacgt  würden« «—  Wi- 
der des  cu  hftufii^  Uesbeten  dcsiVatemufers  Mit 
RechtD  und  «das  Anfloftige  in  «aanchen  Kirctaeii« 
gebeten»  «•  E.  91  174*  in  einem  nhüracbfifebefi» 
„wider  die  HMgea  AnficUägd  der  Papiiten  uqd 
,yCaivinißtn  wMm  ^Gottes  W^ri  und  Volk^  t^ßm^ 
^^zureftten.^   (Gegen  Verdrängung  hat  man  hfe 
und  da  wolil  allerdings  nckhig,  au£.(«tner  Hut 
-tu  f eyn.}  Wider  die  Furbkte  auf  dem  I^ttde  ßir 
•den  hochadettchen. Erb* jund  Gertcfatsherrii  u^d 
delTen  Kinder  eifert  deir  Ver£  friir»   daO(  fie  döf- 
fen  Stolz  nährt  und  den  Bauern  auch  beym  Goc- 
tesdienft an  feinen  f)nick  und  fein  Elend  erin* 
nert.       Die  unfchickliche   Titulatur  abgerecji* 
nee,  hat  doch^eine  felciie  Fürbitteden  jucen  pp- 
Udfchen  Nutzen ,  bey  ihnen,  den  Gedanken  #a 
.  Unrerthinigkeit  gegen  Ihre  näcfafte  Obrigkeit 
naehij9€tei  Ordmtmg  lebhaft  i\\  erhalten.    Weiin 
nun  dadurch  Widerieccung  und  Murren  verluicec 
*  und  friedfertiger  Gehorfamifgn  dtlx  Gemffens  wiU 
len  bewirkt  wird,  ifts  denn  der  heil.  Schrift  u»d 
dem  Zweck'  gottesdienftüdher  Feyer  nicht  ge- 
mäfs?  Sollen  fie  nieht  auch  fiir  wundtrücM  H4-- 
ren  beten?  Liegt  nicht  Troft  fibr  den  gefilafbaa 
Bittenden  in  feiner  ffürbitte?  ~    Mit  der  Aip« 
dertaiife  ift  der  V£  wieder  nicht  zufirieden,  weüfr 
ihr  nicht  den  eigentlichen  Weirth  und  Zweck  bei- 
legt,   Einweihung  zum  Chriftenthum  und  Ver- 
pachtung der  Eltern  «u  durlftUcher  Erzieh«uig. 
Et  thiit  dabey  den  Vor&hlag,   däfs  Eltern»  die 
4tch  bloTs  tur  f^efnutA^  und.nichit  aum  Chrißep- 


thüm  '  bekennen,   ihm  Kin^  tutf  die  yetnu^ft 
-Büfett  Uffen  follen.    Ein  felBamer  Eiafafl!  W^^- 

um  nicht  eben  fo  gut  auf  die  Vernunft  befchifu 

den  laffen?  '^  In  einer  Anmerkung  werden  ^^^^ 
<dem  hollifchen,   vom  dafigen  Minifterium  17;^     ^ 
•TerbciTert  herausgegebenen,  Katecbismus  einige 
'Tragi^rt  und  AMworten  ausgeac^en»     dje-^a^n 

freylich  in  dem  ^ahre  zm£  eiuer  pret^fchen  U^i- 
'^erii^t  nicht  erwanec  hätte,  u  £.  v.Befpbilftiguiig 

,ides  Verftandes  mit  Nachdenken,   Ueberlegung 
'^^^  1:2       -  •  ,.und 
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-  ^^des  Glaubens  nicht'.'  xu  Guoften  des  Kind^- 
-glaubens.  Was  denn?  GnnlicbcGetuU^?  -  o<ief 

•  was  fonft?  Nun  tadelt  der  Verl.  befpnders  i. 
■  die  Zafage  der  Taufxettgen  auf  das  Glaubenfil^- 
--  kenntnifs.  (Er  nennt  das  atbänafianifch^  anftailtt 
.des  fogcnannten  apoftolifchett.)     Allerdings  ift 

das  Formular  feltlam , .  dafii  man  den  S^gU«g 
'  »ber  Glauben  an  Lehriätz^  bdErMt^.  und  die^Ta^- 
»eiigen  in  des  Kindes  Namfen  ^  antwoit^ii.  ?i- 
:  ncn  Cohtraa  fchlieCseii  läfst.  Der  Verf.  hält  fs 
•^überhaupt  für  Unrecht»  wiecsdtnn  auchjft,  je- 
"  mand  in  einem  immerwährenden  Bekenntnifs  vqn 
Glaubensartikeln  ge«n  Gott  *u  verpflichte^,  da 
kein  Menfch  dafiir  ÄehcH  kann,  dafs  er  nicbt 
Itüftfdg  einmal  aus  überwiegenden  Gründen  uM 
^  mit  gewiflenhafter  Redlichkeit  das  «Oegenfhoil 
von  demjenigen  fiir  wahr  halten  wefdq ,  was  er 
jetzt  glaubt.  Ift  ein  Gewiffensxwang  rechtmÄf- 
fig?  eiiUUcberxeugimgszwang  möglich?  kann  er 
mit  gutem  Gewitten .  gehalten  werden  ?  Wenn 
aber  der  Verf.  meynt,  da#  allgemeine,  chriftliche 
Glaubensbekeantnifs  l«  dfefthalb  bev  der  Taufe 
ganz  wegtulafien ,  da  £aft  die  mebreften  von  den 
Erfw^achfenen  felbft  das  Wenigfte  davon  glaü- 
ben,  fo  geht  er  in  beiden  Behauptungen  «u  weit. 
Dahin  ilts  doch  noch  nicht  gekommen ,  dafs  in 
chriftlichen  Gemeinen  die  Meißen  das  Wemgße 
au$  deni  apoftolifchen  Glaubenabekentnifs  glau- 
ben, in  weichem  von  Chrifto.  meift  hiftorifcb, 
ohne  NicänUth  -  athanafianifchfl  Lehrbefttmlauii- 
gen,  auch  im  dritten  Artikel  in  blofe  biblifch^n 
Ausdrücken,  ohne  deren  vorgefcbriebene  Ausle- 
gung, gehandelt  wird:  und  was  deflfn  Weglqf* 
fung  bey  der  Tau£e  beörift,  fo  foU  ja  das. Kind 
in  die  chrißliche  Kirchengemclnfchaft  derer,  die 
das  bekennen,  von  Kind  auf  angenommen,  «u 
einer  chrifiUchen  Erziehung  und  zufolchem  künf- 
tigen GUuben  an  Gott,  wie  er  hier  nach  der  ^i- 
bei  in  ganz  allgemeinen ,  von  jeder  Partey  ange- 
nommenen. Ausdrücken  belchrieben  wird,  eiijg^* 
weihet  werden. '  Ifts  nicht  nützlich  und  fchick« 
lieh,  zur  Erinnerung  der  ötein  undTaufeeügen, 
die  deren  Steile  nöthlgenfalls  in  ckrißlifher  Er- 
ziehung eben  dadurch  übernehmen ,  das  apoftoli- 
fche  Glaubensbekcnntnifs ,  aUenfiJls  mit  Auslaf- 
fung  derunbiblifchen  HöUenfehrt,  (wie  fchon  feit 
Balimgartans  Zeiten  ziemlich  unbedenklich  ift,) 
fterzute/e«  (nicht  zu  fragen:  glaubeß  du?')  und 
zu  fagen:  auf  di^en  allgemeinen  chrißlickenGlafi* 
ben  weihe  ich  dies  Sand  düj[ch  die  Taufe  zum  Mit- 
aHede  der  Kirche  jein  ?  lecenfent  und  viele  an- 
dcre  Prediger  thun  das ,  wo  verlländigere  Tauf- 
zeugeh  zugegen  find,  und  da  hat  denn  noch  kei- 
Ä  ^  Hr^r  einen  Anftofs  gefunden..  Es  Ccheint  hier  tU- 
^s  daran  zu  liegen ,  dafs  der  Verf.  noch  immer 
.  das  athanaf.  Glaubensbekcnntnifs  im  Sinne  h;|t, 

•  da«  aber  nie  und  nirgends  be^er  laufe  vor«. 
-iUen'wird.  Bey  der  .»Formel:  entfageß  da  dem 
'  Teufel  u.  C  w.  nennt  er  es  hart,  dafs  im  MVi- 


^fcfteal(#i(nchi6imui  mm.Vf  (^»iäee  TepWafqa^ 
-  Luß :  unä^  ^hofifpieie  /gerechnet  werden.    Frey« 
^,l|ch  w^re^dasdem  erften:$inne  dieferjboroiel  bej- 
der^n  Ab&fi^ng  in  den  erften  Jahrhunderten  gf* 
^  mäfs,  .i^fiem^di^  damaligen  heidnifchea  Schai^ 
fpiele,  Thiergefechtji^  Sklayengefechte\dei|Gä!^ 
.tern  zu  fhnan 'gehalten  und  von  den  Chriileii 
ytompa  diaboti  gon^niit  wurdf  f>,  denen  der  Täul- 
.  ling  3ani^  aUerdmgf,  .4ilst'einem  Tiieil4esGötze»- 
.  dien&es,  entfj^en  mufste,  ohne  dals  gerade  ietzi* 
ge  Theaterfpiele  damit  gemeyat  wären.   )  Da  in» 
'deflen  jene Entfagungjetitganzüb^rflüflig  ift,  Ip 
'  ift  iie  auch  eben  fo  unfcJ^ivklich,  ^pd  es  wäre  ui|* 
.  ftreitig^befler,  der  Sünde»  der.Go^esverleugnung» 
^  der  Religionsfpötterey,  d^mÄl^ef glauben,  zu  en|* 
fagen,    >venn.  der^icbcm  vorläuiige  Entiagung 
im  Namen  des iQada^ überhaupt  nötlügund  ftSuck- 
lieh  wäre.  *—    Vom  heil.  AbendmmhL    Wir  kön« 
.joen  hier  nicht  alles,  beybringen  oder  beweifen, 
was  wir  gegen  den  y£  zu  erinnern  hätten.    An 
unfrer  Ab^^mahlshaltuiig  tadelt  er:  i.  dafs  Se 
'  Anlvxngaweife  nacht  ißinem  ermüdend  langen  Go(- 
tesdienfte  geiialten*  wird.   Gefchieht  denn  da&  al- 
.  ienthaiben  fo?  nicht  an  vielen  Oitien ,  alsjn  Ber- 
lin, metftens  früh  Morgens,  nach  eznem  Gefange, 
oder  etwa  einer  kurzen  Ermahnuagsrede?)  2.  dafe 
es  {ich  auf  die  bioCse  finnliche. Formalität  ein- 
\  fchränkt«    Wider  daa  Singen ,  das  elende  Singen 
^  der  Formulare,  <das  alleruings  unfchickUch  ift,) 
das  KreuzmacKea  über  Brod  und  Kelch  (gefchieht 
i^cht  aiiendia^e^i  in  deir  Luth.  Kir^she.)  3-  d^ 
.  zu)  oft,  alle  Sonntage,  Abendouthl  gehakea  wiitL 
.  (Eben  fo  einfeitlg.  Wo  die  Gemeine  klein  iil,  ge* 
fchieht  es  feltener;  wie  nun  aber,  weotn  eineGe^ 
.  meine  aus  10^  oder  12000  Mitgliedern  befteht,  de^ 
,  ren  j^des  auch  nur  einmal  jährlich  communiciiUft 
wollte,  fokoipi^eaauf  jeden  Sonntag  fchon  2oa> 

i.  von  dem  Ekol  und  der  Gefoihr  der  Anfteckung 
urch^^en  gameinfcliaftlichen  Kelch«  Hier  ift  zu* 
forderft  die  Gefahr,  felbft  nach  den  Verficherungen 
mehrerer  Aerzte,     entweder   unerwiefen   oder 
.  übertrieben ;  hiernach A  wicd  üe  felbft  durch  hereita 
übliche  Vor&ch^  beider  -Darreichung  .des  Keldis 
.vermindert;  encUi^Hlnd  desy£  Varfddäge  zu 
,  andener  Einrichtunjj^  ganz  .unaiif riilicbar  und  fofai- 
'  märifch.     Ueber  dlß  leichte  iagt  der  Verf.  viel 
wahres  u.  nützliches,  das  fiey  fall  und  Beherzigung 
verdient.  Endlich fagt  der  Vf.  feine  Meynung  über 
lAeder  und  Kirchengefang^  wobey  er  über  alte  und 
neue  Li((der,  über  daa,  was  demC^^aiften,  her 
Be;gleitwig  des  ChoraigeAnges  obitegt  und  0t 
,  über^etea  wird,  über  Singchöite  und  Klrchenmufik 
,  fehr  )>illige  und  richtige  Urthelte  &ilt;  und  nicht 
gemeine  Kenntoifie  zeigt;  wie  dehnüixerhaupt 
uch  vpn  diefem  Vf.  bey  mehrerer  Erfiihriing  und 
.  Wekkenntniia ,  bey  zunehmender  Befchejdenheit 
.  in  Urtheilen  und  Vorfchlägen^  nochmandiee  Gute 
.erwarten  läfst,  da  es ih|^  nicht  an  Genie»  Beo* 
.  b^chtuiigsgeift  4  nodi  an  der  Qabe feines  guten 
Vorträgst  lehlei.   .»    -.    .       /       ;     «  ;      . 
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GESCHICHTE. 

•iiBivswAL»»  bey  R6fe:  EUas  Luzacs  Be^ 
trachtung  über  dm  UrfpfUng  des  Handels^ 
und 'der  Macht  der  HoUänder^  nach  der  neu- 
en vermehrten  hotländifcken  Ausgabe^  ins 
Deutfche  überfetzt.  Erfter  Band.  1788-  551 
&  gr.  g.  (z  RthlTf  II  gr.) 

^iSu  er  entweder  Lhucs  Verdienft  am  die  von 
^^  ihm  überfeuteii  iücftefe  de  la  Hollan- 
4e»  oder  die  Mühe  und  Qefchicklichkeit  beur« 
theilen  will ,  die  Pir.  Pro£  Lüder  auf  die  deutfche 
Umarbeitung  diefet  Werks  verwandt  hat,  der 
wird  beides  aus  diefer  wohigeratheaen  Ueber- 
£eczung  Unlängtich  erfehen  können.  Den  Namen 
ieiner  woidgerathenen  Ueberfetzang  Terdient  fia 
in  allem  Betracht,  wie  wir  nach  genauer  Ver- 
gleichung  mit  dem  Original  verfichern  können« 
Der  Sian  deifelben  iil  liberal  gecroften ,  der  Ue^ 
berfetzer  hat  beyde  Sprachen  gut  in  feiner  Ge- 
walt gehabt,  die fchleppenden  Perioden  des  Ori- 
Sinais  durch  kürzere  deutfche  ausgedruckt,  nnd 
as  Ganze  überhaupt  in  einem  lesbaren  deutfchen 
Gewände  geliefert.  Wir  glauben  aber  kanm, 
d.a&  der  Üeberfetzer  für  feine  Mühe,  und  der 
Verleger  ftr  feine  Koflen,  denBevfall,  des  Pub- 
licams  Belohnung  zu  erwarten  Homung hat,  oder 
aUe  vier  Theile  deö  Werks  in  ihrer  üeberfet- 
lung  vollenden  werden.  Denn  wer  wird  nicht 
lieber  das  Wichtigfte  und  l||0|ießc  über  diefe  Ma- 
terie in  einem  Bande  zufammen  gedrängt  lefen, 
als  bey  vier  ftarken  Bänden  Langeweile  haben, 
die  mit  Auszügen  aus  bekannten  Werken ,  weit- 
läuftigen  Deductioaen,  oder  fluchtigen  Unter- 
£uchungen,  und  mehrentheiis  unordentlichen  Aus- 
führungen angefüllt  lixid«  Doch  wir  wollen  nie- 
mand durch  unfer  Unheil  von  der  Anfchaffung 
ader  Lefung  diefes.  Buchs  abfchrecken ,  damit 
wir  .nicht  den  Vorwurf  eines  Recenfenten  ver* 
dienen,  die  Luzacs  Weric  als  ungeniesbar  vi?r- 
(ictureien,  von  donen  der  Herr  Üeberfetzer,  der 
feine  Arbeit  vorzüglich  für  den  Kaufmannsftand 
▼erfertigte,  bereits  in  der  Vorrede  prophetifch 
geweüTagt  hat.  Diefer  erfte  Theil  befchreibt 
den  hoUftadifchen  Handel  von  feinem  Uripruag 
an>  bis  an  den  Münfterfchen  Frieden,  Han  flu* 
.    JL  l.  Z.  I788*  f^i^rter  Band. 


• 
det  hier  alfo  die  Gefchichte  der  Entftehung  der 
oft  -  und  weftindifchen  Gefellfchafcen ,  der  hoK 
ländifchen  Fifchereyen  in  der  Nordfee  und  dem 
Eismeer,  die  Befchafienheit  der  ehemaligen  Ma- 
nufacturen  und  des  Handels  überhaupt.  Allein 
ftatt  einer  wohlgeordneten  Reihe  gefammelter 
Nachrichten  oder  wo  es  nicht  anders  feyn  konn- 
te, z.  ß.  im  Mittelalter  von  Fragmenten  über 
diefe  Gegeuftände,  erzehlt  Hr,  Luzac  unter  an«* 
dem  bey  der  Fifcherey,  dafs  die  Oiauxen  Fifche 
gegefl^en«  dafs  in  den  Büchern  des  Pijnius  vielea 
vom  Flufslachs ,  den  man  in  Spanien  höher  ald 
den  Seelachs  fchäzte,  vom  Fange  der  Purpur- 
fchnecke,  und  der  Perififcherey  vorkomme,  daf^ 
Appius  Claudius  den  Feind  in  den  FlüÄen  des 
mittelländlfchen  Meers  mit  Fifcherfahrzeugen 
kuffuchte>  dafedie  alten  Holländer  in  dem  Rhein 
und  der  Maas  gefifcht  hatten ,  dajGs  fie  vermuth- 
lich  auch  die  fchonifche  Küfte  befahren,  und  der-i 
gleichen  nicht  zur  Sache  gehörige  oder  allge- 
mein bekannte  Sachen,  anftatt  diefe  Flfchereyeii 
nach  den  verfchiedenen  Epochen  zu  fchildern, 
oder  einmal  bey  der  intereflanten  Frage  zu  ver- 
weilen, ob  denn  die  holländifchen  Fifchereyen 
vorzüglich  der  Heringsfang  wirklich  im  Anfange 
des  vorigen  Jahrs ,  fö  blühend  waren,  als  viele 
holländlfche  und  englifche  Schriftileller  vorgaben, 
Rec.  hat  auch  hier  iicl\  vergebens  nach  Auszüge« 
aus  Meinert  Semyens  kurzen  Befchreibung  der 
Heringsfifcherey  umgefehen,  das  1639.  hollän- 
dtfchzu  Enckhidfen  gedruckt  worden,  und  Interef- 
fante  Nachrichten  von  diefem  Gewerbe'  enthalten 
foll,  das  er  aber  nur  dem  Titel  nach  kennt.  Von 
Luzacs  Bemerkungen  über  die  holfändffchen  Ma-' 
nufacturen,  im  fechszAnten  und  (tebzehnten 
Jahrhundert,  können  wir  noch  weniger  anführen 
da  er  nur  einige  Befchä&igungen  diefer  Art  nennL, 
und  daa  Ganze  in  drey  Seiten  abfertigt.  Von 
den  Beylagen,  die  im  Original  den  erßen  Theil* 
begleiten,  und  aus  den  erften  Octfoyen  der  Ofl- 
und  Weftindifchen  Gefellfthaft,  nebft  einigen  al-' 
tcn  Urkunden  und  Freybriefen  beftehen,  find  eiJ 
nige,  die  nicht  den  Handel  überhaupt  angehen;* 
weggelaflTen-  Bis  auf  die  beiden  Gctroyen  hät- 
ten üe  unfers  fledünkens  fimtlich  hier  fehle« 
könaeii«  * 
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LiiFziG»  bcy  Crafiußr   Gefchichte  des  hollUn» 

difchen  Handels^  nach  Ltizacs  4^dom  [he* 

'  handelt,  von  A.  F,  Luder  Prof.  am  Caroli- 

num  jnBraunfchw^Ig.  1788«  708 S.  g.  (2Thlir.'} 

Im  Jahr  1778.  erfchien  in  Holland  unter  dem 

Titel  RicheJJe   de  la  Holländer   in  zwey  O^art- 

llSlRden  eCne  fogenannte  Gefchichte '  des  hejlän* 

Af^hea  äkindeis ,  worinn  deflen  Entftcrhen,  Stei- 

gen  und  Fallen  von  den  älteilen  Zeiten  an  bis 

auf  die  neueften  befchrieben  i^ofden.    D&s  Werk: 

enthält  bey  vielen  intereflanten  Nachrichten  eine 

Menge  weitfchweifiger  Digrfilloaen ,.  Auszüge, 

aus  bekannten    Werken,    und  überall  vermifst 

man.Ausxvfthl  und   geläuterte  Kritik.      In4efien 

fand  Herr  Luzac  iil  oeidea  doch  fo  viel  Lehrrei^ 

ches  für  feine  Landsleute  darinn,  dafs  er  folches 

nicht  nur  in  vier  Octav- Bänden  für  feine  Lands* 

leute  von  1780.  bis  1783.  —  überfetzte,  fondern 

auch  mit  vielen  Zußltxen  bereicherte«    Eigene« 

iich  hat   das  W>rk  dadurch  wenig  gewonnen, 

denn  diefe  beliehen  theils  aus  fehr  weitfchweifi- 

gen,  weitern  Ausfithjrungen  desjenigen,  was  im 
original  nur  mit  wenigen  Worten  ang(^zeigt  war, 
wirklichen  Vermehrungen  bey  diefem  und  jenem 
Abfchnitt,  und  aus  vielen  angehängten  Urkun- 
den ,  u.  alten  und  neuen  Staats  Verordnungen,  wo* 
durch  Herr  Luzac  diefe  Handeisgefchichte  aufzu* 
klären  glaubte.  .  Indes  haben  diefe  Verändemn- 
dcrungen  des  Üeberfetzers  den  Gebrauch  und 
das  Lefen  des  Werks  für  Kenner  und  Nichtken- 
aer  der  Landesgefchichte  äuflerft  ungeniesbar 
gemacht,  und  eine /Umarbeitung  des  Ganxen 
mit  Weglaflimg  aller  Wiederholungen,  Declama- 
tionen,  und  Ses  unnützen  Wuftes,  eine  Ver* 
gleichung  mit  andern  Werken  über  diefen  Ge- 

Jrenßand,  vorzüglich  der  neueften  Ausgabe  von 
0  Longs  Korphandel ^  und  Einfchattung  der  neue* 
ften  holläadifchen   Handelsveränderungen ,  wo* 
^on  Luzac  fo  wenig  hat,  war  lange  fchon  der 
Wunfeh  aller  derer,    die  Luzacs-  Ueberfetzung 
Ipannten,  und  mit  Nutzen  gebrauchen  wollten. 
Diefe  Arbeit  hat  hr.  Lüder  hier  übernommen, 
«nd  dabev  foviel  Flels,  Gelehrfamkeit  und  Prii* 
fungsgeift,  bewiefen,  dafs  feine  Qefchichte  in 
den  meiden  Abfchnitten  als  ein  eigenes  Werk 
angefehen  werden  kann«     Er.  hat  unter  andern 
die  alte  Gefchichte  des  hqiländifchen    Handels 
nach  guten  Quellen  von  neuem  unterfucht,   in 
neuern  Zeiten  diefen   Handel  nach  fernen  ver- 
fchiedenen  Zweigen  befchrieben ,  fo  wie  er  von 
befonderen   Gefellfchaften ,    und  mit  den  ver-. 
fchiedenen  europäifchen  Reichen  getrieben  wird, 
«nd  vorzüglich  aus  den  neueften  Handelsliften, 
und  in  vielen  Werken  zerftreuten  Nachrichten ,  die 
.  Waaren  welche  Holland  braucht  und  ausiiihrt  und 
dus  Detail  feines  Verkehrs  mit  Auswärtigen, dar- 
zufiellen  gefucht.     Bey  diefem  mühfam  eufam* 
irien  geleienen  Detail  hätten  wir.gewünfcht,  <)afs 
Herrn  Lüder  das  Plegifter  über  dieAmfterdammer 
Einfuhr    bekannt  gewefen  wäre,    weiches  bey 


Hetßnann  dort  5tückweife  herduskSmme  und 
mit  dem  Hegffter  oft  he  trade  of  London  grofse 
Aehnlichkeit  hat.     Dies  würde  ihn  in  den  Stand 

S^etzt' hoben ,.  fowcJhl  über  den  KoUändifchen 
[aiidel  im  Ganzen,  als  auch  über  einzelne  Zwei- 
Sredeffelben,  wo  unferm  Vert  die  Nachijichten 
ehlcei>,  die  ficher^len  Data  vprzulegen.  Auch 
glauben  wir,  Hr.*  L.  habe  zuweilen ,  die  £St  man- 
che I^fer  vielleicht  intereflanten  Ezcurfus,  über 
den  fchwedifchen ,  ruffifchen  Handel  etc.  in 
manchen  Abfchnitten  entweder  ganz  weglafien, 

«oder  doch  fehr  abkürzen  können,  vorzüglich  da 
er  dabey  nur  die  bekahnteften  deutfchen  Jour- 
nale benutzen  konpte.  Der  Lefer  freut  fich  frey* 
lieh  hier  fo  manches  Interefiante  zufammen  zu« 
finden ,  aber  fchwerlith  wkd'  jentand  der  über 
djefe  mit  dem  hoUändifchea  Handel  nur  fehr 
entfernten  Gegenfiände  Aufklärung  wünfcht, 
folche  in  >  einer  Gefchichte  ^  der  hoUändifchen 
Handlung  erwarten. 

Herrn  L.  Gefchickte  wird  alfo  allen,  die' über 
die  Entftehung,  Ausbreitung  und  'jetzige  L^t 
des  hoUändifchen  Handels,  untarcichtet  feyn ,  imd 
die  Urfacfaen  feines  Verfalls,  welche  hier  nach 
Luzac  .in  fruchtbarer  Kürze  mitgetheilt  find, 
näher  kennen  lernen  woUen,  zur  lehrreichen 
Handleitung  dienen,  und  da  der  Verf.  neben  dem 
umgearbeiteten  Luzac,    deflea  Vorgänger  über 

'  diefe  Materie  mit  kluger  Auswahl  zu  Rathe  ge- 
zogen hat,  fo  ift  diefe  Gefchichte  jetzt  als  das     . 

-  voSftandigfte  Handbuch  über  Hollands  Handel 
anzufehen.  Nur  die  Gefchichte  der'Amfterdam* 
mer  Bank,  haben  wir  hier  ungern  vermifst,  um 
fo  mehr  da ,  aus  dem  was  Savary,-  Wagenaar  in 
feiner  Gefchichte  von  Amfterdam,  und  der 
Verf.  der  Recherches  für  le  Commerce  ouldees  re- 
latives  aux  Interets  de  differentespeuples  de  C  Eu^ 
rjope^  über  diefe  Bank  und  ihre  Gefchichte  ge* 
fagt  haben,  eine  gute  Befchreibung  derfelben  oh- 
ne grofsen  Aufwand  .von  Zeit  und  Büchern  ge- 
geben werden  konnte. 

In  einem  Werke,  das  fo  viele  Zeiten,  L8nJ 
der  und  fpecielle  Artikel  umfefst,  können  der 
Verf.  und  Recenfent  unmöglich  überall  überein- 
(^immig  denken,  wir  wollen  alfo  zum  Schlufle 
4iefcr  Anzeige  noch  einige  wenige  Bemerkun« 
gen^ anhängen,  die  uns  beym  Durchief en  beyge* 
fallen.  S.  31-  bezweifelt  Hr.  L.  wie  billig,  die 
verjährte  Sage,  daCs  Beukelsfohn  den  JNiecier« 
ländern  zuerltdas  Heririgseinfalzen  gezeigt  habe. 
Aber  felbft  aus  Niederländifcken  Urkunden  läfsc 
fich  erweifen,.dafs  man  dort  lange  vor  Beu» 
kelfon  Heringe  eingefallen.  /  So  heifst  in  einemr 
der  Stadt  Harderwyk  vom  Könige  fP'aldenuxr  3. 
von  Dännemark  1326.  ertheilten  Privilegium  (in 
Schrojferts  Hardervicum  Antiquum  p.  iSo.)  St  ita 
contigerit^  ut  halecia  non  cäpiantur,  nee  in 
Scania  falfentur.  S.  344»  finden  ¥yir  Krüni« 
tzens  und  Tricwalds  übertriebene  Rechnunj^en 
Dc^m   Ertrage  des   holläadifchen    Heringslange 
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^leäeAiöltt  aber  ili  Vhrfchtfgkelt  iderTeitieiii 
nicht  •  gehörig  fluseinancler  gefetzt«  So  berech* 
»et  Krüriitz  den  jährlichen  Fang  der  Holhknder 
auf  3©o,boo  Tonnen,  da  man  Jetzt  höchftens  auf 
JedeBoife«  25«  bis  30.  Laft  gerechnet  ioo,ooo. 
Tonnen  annehmen  kanti.  Der  Preis  des  Heringa 
ift  eben  fo  übertrieben,  denn  ftatt  <y&  er  för 
jede  Tonne  &00  Fh  rechnet,  koflet»  die  Laft 
oder  la  Tonnen  wie  Luzac  fchrieb  mir  190  Fl* 
Den  Gotenbttrger  Herlngsfeng ,  toii  deiTen  Auf* 

Sahnte  S.  348-  Herr  L;  redet,  würde  er  nttch  An» 
fr f 6ns  Account  öftke  prefentßate  of  the  Hebri* 
des  noch  genauer  haben  befchreiben  können« 
A.hatunterandern  eine  Tabelle,  woravns  manfe* 
ben  kann,  wohinvön  1775  bis  tjtgo.dte  mehrften 
fihwedifchen  Heringe  gicrngen.  Noch  mehr  wiin- 
detn  wir  uns,  dafs  Hr.  Lüder  den  Schotrtfcheh 
Heringsfang  als  einie  I/Nturfache  der  verminder* 
ten  niederländifchen  Fifcherey  anführt,  zu- 
mal da  man  feit  etlichen  Jahren  im  englifchen 
Parlament  fich  diefß  Fifcbetiey  Cctfehchat  ÄUge-. 
legen  feyn  lafien,  der  fchottifche  Heringsfang 
kelnesweges  unbeträchtlich  ift,  auch  Knox  An- 
derfon,  und  andere,  delTen  gegenwärtigen  2u- 
fiand  genau  detaillirt  haben.  S.  497  haben  dem 
Vert.  Nachrichten  über  das  Handelsverhältnifs 
zwifcheh  Holland  und  Norwegen  gefehlt.  Eini- 
ges darunter  würde  er  in  der  kleinen  Sclu-ift,  die 
man  den  Kammerherrn  Sühm  zufchreibt,  gefun- 
den haben.  Om  Danmarks  o^  Norgs  Tilßand 
fenfoende  til  handelen.  Nach  diefer  verlor  Hol- 
land 1787.  an  Norwegen  i 37, 478.  und  im  folgen- 
den Jahre ,  ss7i,So3.  Reichsthaler. 

NoRBLiNGiN,    bey   Beck:   Johann  Friedrich 
Schöpperlins^  ftectors  des  Lyceums  zu  NÖrd- 
lingen,  kleine  Hißorifche  Schriften.   Zweyter 
Band  1787-  493  S.  8.  und  2|  Bogen  Vorrede. 
N.  I.  Gefchichte  der  Nördlingifchen  Reichs- 
münze  —   ift  Fortfetzung.     Es  kommen  hier  lehr- 
reiche Anmerkungen  über  die  Rechte  der  Reichs- 
unterkämmerer  in  Verwaltung  der  Reichsmiin- 
zen;  über  Vererbung  derfelben  auf  den  weibli- 
chen Stamm ;  über  den  Unlerfchied  zwifchen  Sie- 
gel und  Pettfchaft  (Devife,  Chiffre)  über Münzmei- 
5er  etc.  vor.     II)  von  Nördlingifchen  Münzen 
und  zwar    0  kridfches   Verzeichnis  der  Nönil. 
Goldgulden    —   Sehr  richtig  wird  vorläufig  be- 
merkt, dafs  JF/oren  nicht  von  Florenz,  fondern 
von  der  drauf  flehenden  LiUe^blume  (c^  Flore), 
den  Namen  habe;  andre  Anmefkungen  betreffen 
den  Unterfchied  des  Epßeinifdien ,  Wejnsbergl- 
fchen  und  'Köhigfteinifcheh   Waj^ens,'.  und  dert 
Anfang  der  Jahrzahlen  auf  den  Münzen.     Der  al- 
terte Goldg.  von  NördlJngen  mit  Jahrzahl  ift  von 
149^.     a)  Anmerkungen  dazu.     Erheblich  ift  die 
iron  der  Währung  der  Nördh  G.  G.'  3)  Ein  daflifi- 
cirtes  Verzeichnis,  derfelberl :  und  ii  ^^erzeichniq 
der  Nördl.  Grofchen  etc.  ' —    Did  ünteriuchung 
über  den  Urfprung  der  Grofchen  ^werdea^Kemicr^' 


d^  tMchichte  der  Munien  jeHo.  pfiToMändig 
finden^  niclidem  Foigt,  Kioizfch  etd,  fo  vld 
neue  Auftthlüffe  hierüber  gegeben  haben:  UI$ 
Von  der  iyiJr/«  Altheim.  Unter  tünf  da  heriim 
liegenden  ift  S.  für  Längen- Alt- heim  irti  Eich. 
ftädtl.  —  IV)  Von  den  Bergfchlöfrem  im  Ries  — 
unbedeutend  —  V)  Vom  ßergfcWofs  Kazerißein. 
£s  wäre  wohl  im  J.  i66  von  den  Catcenoder  Ka«. 
aen  erbaut ;  habe  den  Edlen  vpn  flirnheim  bis 
•^tW»i394,  nacJkther  den  Wefierlletlen  Ceit  140g 
und  feit  1584  dem  Staufenbergen,  und  endlich 
dem  Haufe  Oettingen  gehört.  VI)  Von  TTaibUn* 
gen  auf  dem. Hert$feld  —  in  der  Abficht,  daft 
nicht  nur  die  häufigen  Verwechfelungen  der  0er- 
ter.diefos- Namens  verbietet,  fondern  auch  man- 
che Stücke  der  Gefchichte.  des  Riefes  aufgeklärt 
werden  möchten.  VU)  Von  der  ausgeftorbenei 
Graffchaft  Trüdingen  —  Ein  guter  ßeytrag  zur 
^pecialgefchichte  iene.r.  Gegenden.  VIII^  Von 
der  Teufelsmauer  im  Nordgau  —  welches  eine 
Römifche  Hecrftrafse  von  vortreflicher  Bauart, 
von  der  Donau  zum  Necker ' hin, 'gewefen  ift; 
nicht  eine  Mauer,  wie  andre  vermeint  haben. 
IX)  Sueuiae  veteris  per  temporum  Periodos  de* 
fcriptae  primae  lineae  —  ergänzt  Speneri  Notit» 
Germ,  fo  wie  X)  Sueviae  mediae  per  pagos  de- 
fcriptae  primae  lineae  -  das  Chronicon  Gottwiceth 
fe.  In  der  Vorrede  wird  des  feel.  Seh.  Leben 
und  Character  kurz  und  mit  freundfchaftlicher 
Hand  gefchrieben.   ■ 

Dankenswerth  ift  es ,  dafs.mandes  fleiftigeii 
Mannes  Schriften  diefer  Art  zufammendruckte, 
da  fie  aufser  ihrem  Entftehitngskreife  fo  feiten 
zu  haben  und  doch  lefenswerth  waren.  N.I.  IL 
find  ohne  Vergleichung  befler  als  die  übrigen^ 
und  eine  Bereicherung  der  deiitfchen  Gefchichr- 
te^  N.  III  I.-  VlIL  hätten  aber  viel  kürzer  auS- 
^aUen  können.  Etwas  zufehr  überliefs  Geh  S. 
den  nahe  an  Rudbekianismus  gränzenden  Etymo- 
logien, ohne  Thatfachen  genug  vor  fich  zu  ha*-' 
ben,  und  leitet  z.  ß.  nicht  nur  Kazfenftein  voii 
Gatten,  Trüdingen  vpn  D//i^  und  Txen  (da doch 
nicht  ding  fondern  ing  die  Endfylbe  Ift)  u.  f.  w. 
fondern  auch  S.  252.  aus  der  gemeinen  Benen- 
nung MarkgraffchaftBnden  her,  dasdiefeMarfc» 
graffchaft  gegen  Frankreich  geftiftet  fey  1 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

AuGSBURO,,  b.  Wolf:  Hauslegevde^  oderFeifeT'^ 

• ,   ßund^n  eines  Chrißen.  Erfter  Band  von  (^'o- 

feph  Sebaß.)   Rittershaufen  (Priefter,   Kur- 

pfalzbaierifch  -  wirklicher   geiftlicher  Rath,) 

1787.  4Ö3S.  8. 

Dies  foU  nach  der  Abficht  des  Verfaffers  ein 

Erbaimngsbttch   für  rörtiifchkathölifchc  Chriftea 

iipyn    ,*das  ,dur^h  Htilfe   der   Einbildungskraft 

„durch  erregte  Neugier;  in  den  Wahrheiten  der 

ir^iVicürUcheii  und  geoflenbarten  ReligJon  unter. 

M  «  richtet. 


M 
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i^richtet,  Äc  Gründe  von'  beiden  entwickdt, 
,idas  Elead*  des  UAglambens,  die  Schwtonerey 
.»des  Aberglaubens,  die  ThorheitderVonirtheUc 
.^xeigt,  das  Zufiillige  rom  Wefenrtichen  unter- 
,{cheidet»  das  Befchauliche  mit  den  Handlun« 
Mgen,  das  Nothwendige  mit  dem  NUzlichen  und 
^Anmuthigen  durchwebt.**  Es  ifteine  poetifch- 
profaifche  Erzehlong  des  Lebens  Jefu ;  und  man 
kann,  wenn  man  von  den fehr  wichtigen Einwen»- 
düngen  abfieht,  die  fich  gegen  diefe  For m  im  AU- 

Jremeinon  machen  laffen ,  welche  »u  den  Zwitter- 
ormen'B^hört^  dieCrefchichte,  Poefie,  und  Lehr- 
Yorträg  auf  eine  fiif  den  guten  Gefchmack  uner- 
trägliche Art  mit  einander  vereiffbaren,  obt 
gleich  des  VerfalTers  Deutfeh  im  baverifchen 
Dialekt  und  unreiii  fft,  dennoch  fein  Werk  als 
Dichtung  betrachtet  in  Ab&cht  der  Erfindung 
und  des  malerifchen  Ausdrucks  ficher  neben  La*^ 
vaters  Mefliade  und  über  Ffenmngers  jüdifche 


9riefe  ftdlen.  Der  Ihrfa  BtfAd  mufii&fc  die  Bege« 
benheiten.voQ.der  Chriftnacht  bis  zu  den  bethle» 
hemitifchea  Kinderroorde.  Man  kann  hieraus  die 
Weitläufcigkeit  des  Plans  and  die  Anzahl  der  zu 
erwartenden  Bände  beurtheilen.  Als  Weck  deif 
Witzes  betrachtet ,  enthält  diefe  Schrift  hin  vmÄ 
wieder  her^orftecl^nd  ftarke  Stellet!  mit  edlem 
erhabenem  Ausdruck.  Sie  befteht  aber  niäit  mos 
lauter  poetifchen ,  (bndera  auch  dogmatifchea 
Kapiteln  über  die  Gottheit  des  Meffias  aus  dea 
gewöhnlichen  Gründen,  feinen  Wunderwerkes 
tt.  f.  w.  auch  wird  über  die  Gedeakbatkeit  der 
perfönlichen  Vereinigung,  philofophi,  auch  tob 
Jakobs  Weiflagang  vom  Scepter  aus  Jude ,  voa 
der  .Glaubwürdigkeit  des  Zexignifles  der  Hirten» 
▼on  ihrer  gehabten  Erfclieinnng;  u«  f.  w..  weitig* 
ft^ns  befler  gehandelt  ^Is  man  yon  Welea  katkia^ 
UfcheaSchrifcfteUera. gewohnt  ift..     * 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


EntLvVBBCBireuMaBV.  Hr.  Dufttnhofer ,  h^hx^r  der 
flatfietnatik  bey  der  Carl« •  Akademie»  fin  ehemal-ger 
ZöeliDff  diefe«  Inftituts ,  de/  bey  Einweihung  deffelben 
»nr  Hohen -Schule  die  Magifter  -  Würde  erhielt,  wurde 
kürzlich  von  dem  Herzof  mit  Beybebaltung  feiner  LeHj> 
ftelle  zum  Lieutenant  bey  der  ArtiUerit  ernannt.  A.  A 
Stititgard  d.  i  Öct.  if  W. 

j 

Klkiivb  med.  Schkiftbk.  fTien^  bey  Wapj^tr: 
M  ieSaltaha,  Med.  D.  de  morhis  varioluritm  pofikumii 
comm^äüo.  I7«8.  ^7  S;  g.  OßrO  Bisher  ftunden  die  Aeta- 
'U  in  der  Meynufig,  dafs  die  Krankheiten,  welche  aU 
.Folge  der  Pocken  erfcheinen ,  theiU  von  dem  durch  iJie 
KrSIte  der  Natnr  unvollkommen  unterjoclrted  nnd  nictit 
ffehörig  auseefchiedeneii  Pockengifte ,  theii«  aber  von  An- 
faeen  und  andern  Krankheitsmaterien  entttündeB ,  wel- 
che durch  die  Pock^krankheit ,  wie  durch  jedes  Fieber, 
in  Tliähgkeit  terfetzt  werden  können.  Oiefe  Meynun^ 
flicht  der  Verf.,  ein  Schüler  und  Verehrer  Siotis,  in  fo- 
fern  zu  entkräften,  dafs  er  <iurcha«<  nicht  iogeben  wiUv 
^afs  das  nicht  gehörir  entwickelte  upd  autcefcbiedene 
Pockengift  als  Krankheitsmatcrie  von  eigener  Natur  eini- 
gen Antheil  an  den  Krankheiten  habe,  die  nach  deü 
Pocken  erfolgen,  Denn  wenn  er  auch  nicht  leugnen 
kann,  dafs  in  dem  Fall,  wenn  das  f^c^f»»?^  nicht  ge- 
Wfig  entwickelt  und  ausgeführt  wtrd  ,  Nachkijnkheiten 
CwA  zwar  die  hftufigften  und  rchlimmften)  entliehen ,  fo, 
cftaubt  e»r,  dafs  alsdann  die  Kfankiieiten  ausarten ,  dafe  al- 
fo  das  Pockengift  in  diefem  Fall  unter  fremden  Charak- 
ter wirkfiun  fey.  Ferner,  fagt  er,  worden  durch  die 
Pockenkrankheft  Diq^onen  zu  Krankheiten  in  dem 
Köpper  erttuickelt,  andtre  entftehen  von  der  Gr&fte  der 
^ori«en  Krankheit.  Ton  der  Schwache,  oder  von  den 
nntSdrücktcn  Krüften  und  von  vernachläffigter  Behand- 
lunit  der  Pockenkrankheit.  Viele  Krankheit» gifte ,  die 
torher  in  dem  Kiirper  nndiätig  lagen,  das  Ciift  der  Luft^ 
fcache ,  der  Scrolelh ,  n.  f  f  werden  durch  die  Pocken- 
krankheit  in  Thfttigkeit  vcrfetat,  und  nun  fleht  man  die 
Wirkungen  d i ©T^r  uifte  alÄfolchean,  welche  das  Pocken- 
giit  »rrtgt  haben  foU  Wid  rernacbiafligt  feine  Kranken. 


Auch  die  Gichtnuterie  fpielt  oft  anter  den  Krankheiten^, 
die  durch  die  Pocken  entwickelt  werden  ,  eine  fehr  wich- 
tige Rolle  Diefe«  find  die  Gründe ,  die  der  Verf.  für 
feine  Meynung  angiebt;  aber  ein  unb^fkn gener  Lefec 
wird  leicht  fehen,  dafs  fie  das.  nicht  beweiCen,  was  fin 
beweifen  foUen  und  dafs  fie  füglich  ftehen  bleiben  kün« 
neu,  ohne  dafs  die  Meynung  von  der  Wirkfamkeit  des 
PockengiftPs  bey  Erregung  der  Nachkrankheiten  entkräf- 
tet wird.  Hütte  fich  der  Verf.  d«n  Begriff  des  nicht  ge- 
hörig entwickelten  Pockengiftes  bey  der  Krankheit  un4 
den  von  Verfetzungen  diefes  Giftes  von  der  Haut  auf 
andere  Theile  in  l^iner  Richtigkeit  gedacht,  fo  würde 
^  weder  das  Pockengift  bey  Erregung  jder  Nachkrank- 
heiten als  allemal  fchuldlos  angcfehn,  noch  die  !(ngegrüo-' 
dete  Behauptung  gewagt  haben ,  dafs  die  Nachkrankhei- 
ten defiiWegen  nicht  von  dem  Pockengifte  vcrurfachet- 
werden ,  weil  fte  erft  nach  überdandeneu  Pocken  ihren 
Anfang  nehmen  und  zuweilen  erd  lange  nach  der  erften 
Krankheit  erfcheinen.  lu  diefem  Stück  ift  Übrigens  Rec« 
völlig  des  Verf.  Meynung,  dafs  man  bey  diefen  I^'ach- 
krankheiten  nicht  das  Pock^ n^ift»  fondern  die  Verknd»' 
rungen  mit  Arzneyen  aiungreifen  habe,  die. eben  vot^ 
banden  find.  Denn  fo  lang  uns  die  Natur  diefes  Gifte« 
und  das.  eigentliche  Mittel  dageaea  unbekannt  bleiben 
wird ,  fo  lange  werden  wir  die  ICrankheiten  nach  den 
Pocken ,  wenn  fie  auch  ihren  Grund  m  dem  Pockengifte 
haben,  nicht  anders  behandeln,  können,  als  wirdasOift 
bey  den-  eigentlichen  Pocken  behandeln »  wir  werden 
nemlich  das  Abreinigungs^efchUft  begündigcn  muffen. 
Nun  geht  der  Verf.  die  einzelnen  Krankheiten  durch, 
dienacb  den  Pocken  entftehen.  Zuweilen  bleibe  im  Bln- 
tn  eine  entBüadltcbe  Anlage  nach  den  Pocken  zarück»* 
flie  fich  oft  «nter  dnr  Geilalt  anderer  Krankheiten  yer-, 
^ecke  und  fchwer  erkannt  werde.  Einen  Veitstanz ,  des 
von  diefer  Urfach  abhieng,  heilete  der  Verf.  durch  die 
«ntzündungswidrige  Methode.  Selbd  bey  den  Angea- 
krankbeiten  und  Cicfchwüren  nach  den  Pocken  .mag  eb 
die  P^ckennaterie ,  die  der  erfte  Grund  diefer  Krankbei« 
ten  war ,  nicht  erkennen.  Lateinifche  Ausdrücke ,  wie 
S.  $T  Jiimulut  reheiimrix  und  die  fehlerhafte  Rechtfchrei« 
bnng,  wie  z.  0»  fhthifftSi  üad  aicbt  zu  entickuldigen« 
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..    AR22fETQELA;iiILTlIET.T,     ..    '\ 

JÜARBURQ,  in  der  neuen  alcaäemircHen BuchV^ 
Seobachtungen  über  die  Krahkkeiten  der  Se^ 
leute  von  Gilbert  JBloJte^  ^uTsercrrdend.  Leib^ 
arzt  des  Prinzen,  von  Wales,  Äret  vom  St* 
Thomas  -  Hofpital  und  Arzt  der  Tlotte  im, 
letzten  Kriege,  ^üs  dem  fnglifchen.  :i788« 
S.  SSO  & 


'^_  ~» 


iefes  Werk  verdiente  iror  andern  übertetrt 
rzu  werden.  Bee.  jvenigflenÄ  kennt  kjin 
Töllßändigeres  und  nützlicheres  Werk  über  Äie 
Krankheiten  der  Seeleute  in  helfsen  IChmpiten, 
4ls tiefes,  (f.  auch  A.  L.  Z.  1787^  n.  ao2. ).  Die 
Üeberfetzuhg . hat  hach.dqr  Vorrede  ein  der  5a- 

?he  und  Sprache  TÖllig  kundiger  Gdiehrter  -be- 
örgt,  und  diefem  nach  vermuth^teRec.^^er  wiur; 
^e  ifiefes  ?B«ch  denen ,  di«  -dais  Original  »nicht  im- 
tzen  kcmneti  oder  mögen ,  empfehlen  könmeui 
aber  l}eYm  Vergleich  der  Ueberfeczung  mit  dem 
Original  fand  er,  dafs  das  Urtheil  diefer  Voraks- 
fetiung  ganz  entgegen  ausfallen  müfle.  'Unfich» 
tigkBi't  im  .deutfcl^n'  ,Aujsdi:uck,  Tliichtijkeit, 
Mangel  des  Zufammenhanges  im  Deutfchen ,  wc^ 
d2ES  X)riginal  einen  lehr  juteti  iufammenhang 
gab ,  -und  offenbare  Bewefife  von  d«r  fehr  gerin- 
gen Sprach-  uud Sackkunde  des U«berf.,  hatHec. 
4n  fo  hdiÄgem  Maafs  ^jefunäen,  als  er  fich  kaum 
bey  einer  UeberCetzang  je  erinnert  gefunden  aa  ' 
hab^.  Einige  Pro^n  werden  beweifen,  nJafe 
tiefes  Ürtheil  nicht  zu  hart  ift. 


■thcmgh  theifwürked  hwd* 

t)rig.S.223i' 

^JOkrtßin .  irtiemal  wnediei» 

w>X ,  firehdr'bittert ,    aroma^ 

tks  f  and'fmall  qyaHthief  of 

Jpirimöus  '/ifikors  tend  tQjnr^ 

Jerve  the  Wy  Jram  dts  bad 

'effects,:  '  , 

;  .a  well  utt^d%ßanC9^ 


L      «  >^      •         ^ 


oliii|«achtet  fit  han  t 
leiteten. 

TTebcrntlTi. 
t£riüt  ganx 


t  k 
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s.  175:    •  - 

T^wjpCflhfet-,  V«  da^  Fiebec 
•«ft  rmm  T«g[* flracfihvreiit- 
i^df  sinmitn  ^ngfehdeiitf 
<di«  L«iiia  -—  ^ 

Wef  HÜ«  Rinde  blo6  tQ« 
Pfiramitivfmndit  Kranfc^ 
iieiMii  'des  -Cumaf  nehmeit 
irill ,  'der  fhat  beOe«  roiK^ 
ZtM  zxL  Zeit  einmaT  elnin 
"ftarkr  Gaben -dieret  MitteU; 
al<iileiM  Gaben  Bdftäiktiij 
rza  j^raodieii,  wie  dödi  ht\ 
«uiictbea  htnibem,  4A9d:  ' 


t)rig,  IS.  ^n. 

I  k0ve  known  a  iiumdert 
ifards  in  a  road  make  a  diße- 
rettet  in  the  health  ofa  Ship 
et  anckori  by  herbemgmn^ 
der  the  lee^  ofntarfkes  tn^ltit 
^matioftt  and  nQt^m ,  tk^, 
other» 


S.  Ü12. 


Mfihealthif 

I 


tJebeirt  S.  l59. 

Ich  habe  JlUle  gefebenn 

wo  die  unbeträchtlich  fcheH 

ticqde'Entfcrnöflj  Ton  106 

«llen-  bey  v«^  ^nker  Ue^ 

fenden  bckfffeo  *den  allepK 

jgriißen    Unterfcbie^  mach^ 

te  \  Jbert  freylich  'la;  da», 

ein«  Schiff   fo»    dafr  der^ 

wind  Ton  den  SfimpfWn  es 

tfeffin  konaie ,  da«  attdentf 

:aieli^ 

5-  170»  . 

teil  ia  di^tt 


'     'S«  324» 

-«••  ftate  /wir  —  that  *tke 
fever  —  mof^  yn^*apptmr  /er 
wmny^duyft  afitr  the  «acriU 
'^Mf  frincjlple  kus  been  'imMt 
^e^ ;  lefn  iiaumg'beenfQme' 
■times^^ 

.  iänd  in  ftrdler  fe  '«Kend  eg^- 
i99ßthedif<i^  0/  ^i>  r/i- 
fffiate  i«  generalf  it  wotUd 
be  niQre  proper  to  take  Jörne 
.'Urge  fdofif  t>f  bark,  once 
•im  eiiher  of  thejk  periods^ 
■ibän  to  muJatA  cmiftimtpta^ 
'pice  ,oß  taJekig^  a  litUer  asJ 
häve  kttgikm  fume  peotUe  *do» 
^by^itfhich  ihey  tney  ulfo  H*«- 
*der  their  body  m  fome  mea- 
JureinfmfkU'toUs^odef'» 

jfeett»  » 

«/ 

TJief^  wenigen  "Pn^n ,  welche  bey  weitem^ 
lilchi  alle  Dehler  endialteM,  di«  auf  t/ier  Seiteit» 
der.  Ueberfetzung  ftdien»  Tecfatferttgen  nmfer 
'oben  gefälltes  Ürtheil.  Beym  Vergleich'  einsei«' 
ner  !||^erer  'Stellen  haben  wir  die  ATbeh^4iid^ 
h^ifer  %efunden,  und  überhaupt  in  dem  At^dkmtit 
▼on.S,  16«  bis  175-gegea  j20r erheblichere  Ui^ik 
utzersfünden  bemerkt.  .  Wenn  das  \^rMUthHki 
li(ch  in4en  .JSö  Seiten  gleich  bleibt^,  fo  wirdr 
'weon  es  9uph  Torn  IjEerein  'etwas  'g/exkigv  iifti 
'{pQte,  das  <fftnze  doch  fo  Viele  Ferner  embalten;^ 
dtfs  wir  diefe  Arbeit  'deutfchen  Aeivten  mit  :£»• 
'^m  (^ewiflen  nicht  eofifehlenjfönneii«  > 

.',Xi»ziQ,  bey  Kummer:  JlbhaniÜwi^ti^>m4a9 
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AtLG.  LtTERATVH^  ZEITUNG 


xee 


TTenceikm  Ttnkm  von  Krzowitz^  fttler^es 

h.  Römifihen  Beichs  —  und  ordentL  Pro£ 

4er  Pathologie  zivPeft.  *  Aus  df  m  Laleinifch» 

I788.  8-  344  S.  (iftthlr.)  ^  - 

Mach  Rec.  Urtheil  hätte  diefe  Ueberfetzmg» 

die  aufserdeitt  den  Sinn  des  OiriginUs  nc  ^aus* 

driickt»   füglich  unterbleiben  können  *»  denn  die 

Arbeit  des  Hrn.  Trnka  ift  nicht  von  der  Art«  dafs 

die  niedrigere  Klafe  von  Aerzfeen  Geh  vielen  Nu« 

tzen  von  ihr  verfprec^en  ksnn^  •  VolHMndig'ift 

feine  Compilation  io  wenig,  dafs  die  grobe  Un* 

Wahrheit  auf  dem  TUel  jeiem  S><?hkwidig«i'«l 

die  Augen  faulen  mu£s. 


.-   V 
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XaiAaciK;  b«y  Palm:'  Gefchkhte'äiriaißet'' 
liehen  neunjährigen  Bundes  v.  ^.^  IS3S^  1^44« 
nls  eine  neue  Erfcheinung  in  d«r  teutfthen 
Reiclisgefchichte,  auf  den  Orfginitlaften  dar- 
geftellt  von  Philipp  Ernß  Spi^S^  ^ochfurftt 
.r:  Bnmdehb.  W.  Regierunj^sracb  und  v(rrder{ten 
ierßen)  geh.  A^chilr.  i^gg.  i  Alph«  ilBog. 
4*  O  Atlür.  12  gr.) 
Den  Namen  ein^r  iieuep  Erfcheinung  verdient 
ttefe  Nachriciit  allerdings.,  infofern  nur  wenig« 
^twas  davon  ahndeten  und  noch  keineririchtig 
davon  geuf  theslt  hatte.  Die  Urfache  der  bif^lileri« 
gen  Unbekamitfehaft  jener  Verbindung,  die/ nach 
Ablauf  des  Schwäbifchen  Bundes ,  durch  wieder- 
holte Bemühung  K.  Karls  des 'V  mit  Oeftureith, 
Salzburg«  Bamberg,  Eichßädt,  «Augsburg,  Baiern, 
thh.  -  Neuburg  und  Brandenburg -Anfpach,  haupt« 
itclilich  zur  Handhabung  des  Wormfer  Landfrie^ 
dens^  zu  Schwähiichwörth  zum  Stande  kam^ 
ilind  worinn  nach  und  nach  auch  verfchiedene 
Reichs Aädte  -aufgenommen  wurden,  liegt  wolü 
sum-  TheU  in  einer  Verivechfelung  mit  dem 
Schwäbifchen  Bunde  ^  welcher  noch  -nach  (einer 
Auflöfung  in  meiveren  BundstägenftiUfciiweigend 
fortgefetzt  wurde,  aber  vielleicht  auch  darinn:. 
weil  durch  den  neuen  Bund,,  ungeaclttet  man  fiiit 
atte  Jalinre;3'bls''4  Bündsttge,  auch  einen  beibli)- 
digen  Bundshauptmann  (3en  ErbmatfV^hilT  fjraf 
Leonh^d'  von  Pappenheim)  und  Buhdsrithcer 
hielt,'  doch  im  Grunde  nichts  erhebliches  und 
voUftäfidiges  ausgerichtet  worden  ift.  Darum 
konnte  auch,  als  feine  9  Jahre  um  wareu^^yden 
zunehmenden  ReligionstrennuTigen  in  Dentfth« 
khd;  kein  neuer  zum  Stande  kommen.  Di^m 
wiinHgen  Hrn.  Verf.  der  Archfvifchen  Nebenarm' 
heken  wird  es  jeder  ächte  Kenne>  det  d^tfdteii' 
6efchichie  -Dank  Wi^<*n*,  dafs  er 'die  merkwur-- 
jdigften  Aktenftücke  diefes  Bundes  nach  den  Ori- 

Sinalien  der  Brandenburgjfchen  Archive*  in  den 
oy lagen  feiner  Gefchichte  (S.  ,41- 256.)  aus  djtr 
Verg^flenheit^  hervorzog.  Nach  dem  SchfuHe 
d^  Vorborichts ,  *  haben  wir  Hoffnung,  von  der 
Uaher  geivioluMeft  Benutzung  de^Kenntnife  uad 


r. 


WMSe'Sdi^inu  S.  in  feiner  Lage  noch  melirere 
ähnliche  Anecdota  zu  erhalten.  Gerne  unter» 
fchreitef  wir  die  B|tte  d#8  Hm.  V£  (S.  40.)  att 
feine  nfh.  AMsbriMer  in  Deutfchland :  .,dafs  fie . 
alle  (vermuthlich  wohl  nur  unbedenkliche)  in 
den  ihnen  anvertraueted  Archiven  bisher  vefw 
borgen  und  ungenutzt  gelegenen  Maiteriatten  ^ 
fentiich  mittheüen^  oder  wenigilens  denjenigen 
ilirtvm,^.^  an  Verbefening  oder  VervoBftän^ 
m|['der  detttfcHen  Tlefchsgefckichte  arbeiten; 
williger  damit  an  du  Hand  gehen  mögen  ^  als  es 
bisher '  gefchelieii  ift 9  -~  weit  das  Publicuw  durch 
Zurückhaltung  folcher.  archivifchen  Nachrichten 
gar  zu  fthr  leidet;  der  Landesherr  aber  Ruhm  und 
Ehre  dnvon.hät,  dem  kein  blofser  (pvku^  im  Ar« 
chiv  dient;**  fie  wird  aber  wohl  fo lange  uner«- 
fiilk  bleiben ,  als  ihnen  noch  an  manchen  Orten 
durch  allzuängftliche  Inftrüftionenfch wacher  und 
eben  darum  furchtfaMer  und  elferfuchtiger  Obern 
die  Hände  {gebunden  find] 

^  SCHOENE    WISSENSCHAFTEN.   ' 

;  Lii6viT2  u.  Ltipzio,  bey  Siegert:  Gefchich* 
'  ie  dts  (jrotiskekomfchen;  ein  Beytrag  ztit 
Gefchichte  der  Menfchheit;  von  Carl  Fried* 
rieh  Flöget^  Prof.  tn  Liegnitz.  Mit  Kupfern. 
17^8.  3^5  S.  gr.  g.  (I  Rthlr.)' 
Mit  dem  vierten  Bande  fchlöfs  zwar  der  nun 
verßorbene  Verf.  feine  Gefchichte  der  kowifchen 
Literatur;  aber  nur  biofs  dem  Titel  nach,  weil 
er  feinrf»n  Plan  nur  erftzur  HHlfte  ausgeführt  hat- 
te, und  nun  das  Uebrige  in  einzelnen  Abhand- 
lungen wellte  folgen  lauen,  dje  zwar  unter  be* 
fondern  Titeln  erfcheinen ,  aber  doch  als  Theile 
und  Fortfetzungen  des  ganzen  Werks  angefehen 
werden  füllten.  Jetzt  ift  freyMch,  der  Vorrede 
nach,  etwas  weitres  von  diefer  Fortfetzung  nicht 
zu  erwarten,  ob  man  gleich  noch  hofit,  unter- den 
Papieren  des  fei.  FL  manches  hieher  gehörige« 
lu  finden.  Diefswird  uns  auch  um  fe  viel  wahr- 
fcheinlicher,  da  die  Gefchichte  der  komifchea 
Literatur,  feiner  eignen'  Bezeugung  zu  Folge, 
fchon  &ft  ganz  ausgearbeitet  War,  ate  er  He.  her« 
aus  zu  geben  anfieng.  Gefamnielte .  Materialien 
müflfen  wohl  gewifs  jioch  vorhanden  feyn  ;  und 
fchon  diefe  verdienten  bekannt  gemacht,  oder 
vielmehr  von  einem  dazu  gefchiCkten  Manne  be- 
arbeitet zu  werden.  Von  der  hier  anzuzetgendea 
Schrifc  ift  ein  ^weyter  Theil,  ti^er  die  Hojnarrjen^ 
noch  von  dem  Vf.  Vollendet,  und  liegt  zum  Drude 
fertig. 

^  Üer  hier  gelieferte  Theil  befteht  aus  vier 
Hnuptdiick^fl »  deren  erfies  das  Groteskekomifcke 
in  der  Komödie^  bey  den  verfchiednen  altern  und 
neuern  Nationen  betrifit.  Der  Hang  z^  Belufii« 
gungen  diefer  Art  ift  ohne  Zweifel  TeSr  alt,  und 
fehr  aU^tukin ;  der  Verf.  verweilt  fich  indefs'zu- 
erit  am  Dtt^e»  bey  den  Qri^cben  und  Aömern« 
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M»i  bcy  Ären  ^wffchicdnen  Wktela»  dii(lta  Ifop^ 
m  beHedigeii.  Hier  trifft  der  Lefer  auf  man- 
die  iaterelßnte  Bemerkungen ;  %.  B..S,  ii,  dafe 
dUe  iMarioiiÄtten  fchon  den  Griechen  und  Römern 
bekannt  gewefen  find,  und  von  mehrern  alten 
Schri&ftenem  erwÄnt  werden.  Beym  Herodot 
heiflen  fie  vsuoitriruw  ^^fikfietriz  t  und  die  Römer 
bedienten  fich  bey  den  attellanifchen  und  andern 
Soielen  voraiigEch  einer  Marionette,  die  Mändu^ 
cus  oder  der  KinderfrtÄer.  hiefe»  Diefier  Um- 
ftand  führt  den  Verfc  auf  die  Erwähmmg  ähnU- 
eher  Schreckbilder  bey  derrömifchen  «nd  andern 
Nationen,  -^  Den  Harlekin  des  neuem  Theaters 
hSle  der  Vf.  fiir  eineja  ursprünglichen  Abkömm« 
fing  des  Hiftrio  bey  den  Römern .  det  ceniuncu^ 
lus\  öder  Hundertfleck,  hiefs.  Sowohl  von  die* 
fer*  als  den  übrigen,  Masken  der  italiänifchen  Buh- 
ne*handek  erumftändlich,  und  bringt  darüber 
manche  ganz  unterhakende  Anekdote  bey.  S. 
59  wird  des  durch  Gozzi  wieder  empor  gebrach« 
ten  Lußfpiels  aus  dem  Stegereif  erwähnt ,  und 
ein  Ssggetto  oder  Entwurf;  2ur  Probe  mitge- 
l^il(.  Die  Spanier  übertreifen  faß  aUe  übri- 
gen Nationen  iili  Groteskekomifchen,  befondera 
In  der  ungeheuren  Vermifchung  vom  Heiiigen 
und  Profanen,  von  Engeln  und  Teufeln,  von 
Weifen  und  Narren-  Von  ihren  Jutos  facra- 
mentales  giebt  der  Verf.  S-  73  ft\  einen  ßegrif, 
und  S.  83  von  dem  irtaciofo ,  dem  vornehmficn 
l;omifchen  Charakter  der  fpanifchen  Bühne,  der 
viel  Aehnlichkeit  mk  dem  Harlekin  der  italiäner 

iiat.  Bey  den  Franzofen  find  die  Farcen  die  äl- 

teilen  Schaufpiele ;  und  die  alten  Myßerien  die- 
Jcr  Nation  waren  am  Groteskekomifchen  nur  all- 
zu reich.  Aus  diefen,  und  den  fogenannten  iwo- 
ralites^  oder  allegorifchen  Schaufpiclen ,  entftan- 
den  in  der  Frige  die  Paraden,  die  anfänglich 
blofs  zur  Beluftißung  des  gemeinen  Volks  gege- 
ben wurden.  (Hier  hätte  der  Ver£  das  Theatre 
des  Bouleimrds,  ou  Recueil  des  Parades  anführen 
können,  welches  zu  Paris,  oder  der  Angabenach 
zu  Ms^hon,  1756  in  drcy  Bänden  herauskam ,  ^e- 
ren  erftem  eine  Lettre  de  M.  Gilles  für  les  fa^ 
rades  vorangeietzt  ift. )  —  Bey  Gelegenheit  der 
englifchen  Poffenfpiele  gedenkt  der  Verf.  S.  107 
des  ihm  ungegri'mdet  fcheinenden  Vorwurfs,  den 
Voltaire  dem  verlornen  Paradiefe  Müton's  mach- 
te, dafs  es  aus  einer  italiänifchen  geifilichen  Far- 
ce, Adamo^  gcnomrtien  fey.  An  nch  ift  der  Um- 
ftand  wahr;  nur  kann  man  das  Stück  des  Andrei' 
llt,  welches  Mi/ton  gewifs  gelefen  hatte,  und 
woraus  er  manche  Ideen  benutzte,  nicht  fchlecht- 
liin  für  ein  Poffenfpiel  erkHren,  fo  viel  UnnatiVr- 
Hches  es  auch  enthält.  Dr.  JFarton  hat  davon 
am  Schlufs  des  aweyten  Bandes  feines  Ejfatf  ah 
Pope  einen  Inhaksausxiig  geliefert.  —  Von  den 
fogenannteif  iHupt  -  Ut  SlM«Nini«aeft  derjOnil« 


.  fchen  Mttep  wk  die  NachrtAten  S.  116  C  etwti 
ausföhrüdher  gewünfcht.  ^eitläuftiger  ift  der 
Verf.  .mit  .Recht  über  den  Hans wurft,  und  über 
das  jetzt  ziemif ch  fettne  Buch  der  OnäVöCAäk  de4 
durdigetriebenen  Fudismundi,  deflen  Ver&ff» 
Stranitzhf  vfsiv.  Hernach  auch, .  S.  144  £*•  vcia 
dem  deuilchen  Pickelhitring,  Courtifan,  MarJt0- 
kin,  Bernardon,  Lipperle,  Kafperie,  u«  C  f.      ' 

Im  zweiten  Hauptjtiicke  wird  veo  dea  Pi^" 
fenfpieten  an  ckriftlicnen  Feßtn ,  und  aueHl 
von  dem  bekannten  Narrenfeße  gehandelt,  def* 
fen  Ürfprung  der  V£  von  den  römifchen  Satur« 
nalien  und  dem  damit  verbundenen  Neujahrsfe- 
fte,  herleitet.  Im  J.  iSSs  wurde  es  durch  einen 
Pariamentfibefehl  zu  Dijon  gUnzlich  aufgehoben. 
Von  ühfiUcher  Art  war  das  Efelsfeß^  deifen  frü- 
hefte  Spuren  fich  fchM  im  neunten.  Jahrhunderte 
in  Frankreich  linden*  Femer:  die  fdiwarae  Pro« 
ceffioii  zu  Evreuz»  der  grofse  Tau  zu  MarüeiUta^ 
die  AlmQfenfammlung  Aquil&nneuf  um  Angers» 
die.  Proceifion  i(u  Alz »  der  Adam  %m  {lalbeobdc 
u*  a*  m« 

Ble  komifchen  Fefie  bey  weltlichen  Gelegen- 


Faftnächtslüßbarkeiten,  das  Schönbartlaufen  JA 
Nürnberg ,  das  Tamerlansfeft^  die  Wirthfchaftea 
u.  a.  m.  gehören.  Von  S.  244  ari  findet  man  ei- 
nen befondern  Abfchnitt  üb^'  verfchiedne  "Ruf- 
fifche^Fefte  diefer  Art,  unter  andern  von  denl 
Hochieitfeft'e  des  Hofnarren  Sotof^  aus  dem  von 
BergholziCchen  Tagebuche,  woraus  auch  die  Ei;- 
zähiulig  von  der  Wahl  des  Knea  Fabfts  Stroho4 
im  J.  1725 »  gezogen  ift. 

Unter  den  im  vierten  Hauptßücke  befchrie- 
benen  komfchen  Qefdlfchaften  fteht  die  Gecken« 
gefellfchaft  in  Cleve  oben  an  ,  einNarrenörderi^ 
den  der  Graf  .Adolf  au  Qeve  im  J.  isgi  ftlfteie^ 
und  deifen  Ordensteichen  felbft  einen  Narren 
vorfteUce«.  .  Ungeftbr  lu  gleicher  Zeit  entftand 
eine  ähnliche  Gefellfchaft  tu  t)i}on ,  welche  die 
Narret  mutterr  La  Merefolie,  oder  La  MerefoU 
Uf  auch  iVnfanterie  Dijonnoife^  hiefs ,  und  o& 
aus  meiir  als  500  Ordensgliedem  beftaiid.  .  So 
auch  die  Gefellfchaft  der  HömertrSger,  Societas 
Cornctrdoruni  j  die  im  isten  und  i6ten  Jahrhun* 
dert  zU  Evreux  und  Ronen  im  Gange  war;  fer- 
ner, das  Königreich  fiofoche,  die  Babinifche  Re- 
publifc  in  Pplen,  und  da^  Regiment  der  Cilotte, 
am  Hofe  Ludwigs  XIV  m  Pari^.  Die  Abfidit 
der  meiften  fokner  Gefellfchaftefn  war  urfprüng- 
lich  Satire  und  Verfpottung  der  damaligen  Sit« 
-ten;  war  nicht  VemHefamngi  fmdern  Vermiiide- 
run|[  der  Xf airenxahL  '     '  - 
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;       >0wvv9i^TCKS -Ajistaltbii.   Die  'Reichsfiailt  iViünf- 
^j^fil»  bat-eine  MaiKierakademic  ,    ^epen  Üirectop  gegen- 
wärtig Hr.  IhJei1\.    Sie  befitzt  Modelle,  Zeichnungen, 
'*Riire>  QemUlfto  f 'Bücher  n.  f.  w.^ancb  ein   Kapiul  wvon 

y^mmexP  >.:9^äafia  and  Ratsen  ,  Staub  .nnÜ  Moder  Prats 
^«egeben;  tind  diefes'wlrA  verwendet,  aJ>er  die  Mitglie- 
'  tf^  dne  lAtaüivnrve  vilüen  •iBcbt ,  —  wi«?  fitefen  trauri« 
?f  en  iCufVan4  bat  «in  braver  und  g^T^^hickter  «^ür^ber^- 
-Joher  Künftlcr».  Hr.  Jkidißkas  Leonhard  Möglich,  zu  Her- 
xen  'genommen .  und  einen  Aufratz  .anter  folgendem  Ro- 
bro  bey  derlüitbsdej^tttation  abecgeben.: 

.^»Gedanken-,  VorKeUbngvn  ,  Boten  und  Wün'fcbe  an 
iHn.  Direktor  IMe  (^beih  da«  :n^rnb«fgirche  Künftlerinfti- 
tiKder  Akadeoue.  Entwprfen  von  ji,.t.  Möglich  ,  'uD<i 
ibergeben  im  Namen  alli^c  freqücntirenden  JÖItglleder/' 
^lere  Sdirift  wurde  fchc%  4len  iten  Mlirz  d/}.1^er- 
Wclit,  nndwoeh  jetat  — '«u  Aoialig'OiCtebei»^^  iftkei« 
'ne  Refolocioii  .dacauftfiiolgt,    ^^ J9.  JNürfiberg  rf.  J.^rf. 


«««i 


"^'^  BiKF5RnBi(«itQ.  Oer'AdjttnctderPfailaf.Taeulät'imd 
Diaconns  an  der  Scbldfs-niiä  UnivarßtäU  Kirehe«  an 
U^ittenbfUT»  Hr*JM.  Gottlob  Svttfi  SthuUe ,  geht  aU -er- 
aentiicher 'Pxor^or  ^r   ThiMotlhiii  -nach    Helinftildr. 

'J.  M.  IVittenberg ,  rfe«  20  Sept.  t^»g. 

Hr.  Prof.  Sgg^rs  ift  zam   Ptojeßor  des  StaattrediU 
Jiey  4er  Akademie  za  Kopenhagen  ernannt  worden. 


"Esu'Bi'**^*^^^*^*  X^^  bellen  BrClder  und  .Ru«XU 

itCf  Hr*  -rfwdrW  Levnhard  Möglich,  ^wch;ier  ,-Kiip/er- 

ftecber  n.  Stadt -Tapizierer  zu  Nürnberg,  uhdHr, /'V/e- 

'drich  Möglich ,  Knnftmahler  u.  Portraitmahler  zu  Korn, 

'ivtirden  venn^Jge  efaiM ,  ilen  soften  September  1788.  ans»- 

«efertifttn  D^lonip»  von  diueJCnfifimkaäemie  zu  Augsburg 

zu  Mitgliedern  aufgenommen.    Die  Diplome  find  .untrr- 

fchrieben  ^on  vier  Rathedeputirten  :  Hrn.  Paulv^n  54€*- 

-tcw  'rin.  5^-  ^«P**  ^'^^  ^'^  ^"^^^  ^**  &iQTwel  ßiermann 

«nd  Hn    S^kP^  ^*  ^^  S^'**^**^^ »  u-  "vson  den  zweyea 

Pirectoren^  Hn.  ^©Ay*  iTu^^r ,  nnd  Hn.  Sfoh.  KUas  Haid. 

\k,  JB.  Nürnberg  d.  j,  ötf.  i^gg. 


ICLftim  MILITÄR.  SoHKrffTBN.  StöMofm ,  h:  LaiW 

•e:  Tal  om  KofigL  Svetijka  Fortifications*  StaterisJnrktt^ 

'ZhiahtlletforKQ9igl''^^t,ji€adem.  —  af  A.  M.'p<>W"^W>m, 

'General- Lrieutenan«  General-Quartermlftare  «ch  i^wectevv 

^f ar  Ronel.  Fotdfication,  famt  Reddareaf  leifl:  Svikdser- 

"«Lo   1787.  12^  Ä*»P  «.    Der  Hr.  Vf.  hielte  fchon  im  Jahr 

.Tt?«  ¥0r  der  Akad.*d^r  Wiflenfch.eine  Rede,  worin  er  die 

Knrichtnng  des  KCnigi;  Fortifw:atioDsftiat«  in  Schweden 

bi«  auldenlJod  K.  Cari  Ötifbvs  entwarf.    In  .einer  nettem 

'Rede  hater-^i^efar  die  Schwedi&he  Kriegskande  iwah- 

«rfdauot  #JWr  exA  jetzt  im  Druck,  Dex  -^uftand  tind  die 
E^aicfatnog  desyForiificationswefcns,  Während  der  Ad- 
miiiiftration  des  berühmten  Gr.  Dahlbcrgs  nuter  Cafl 
XI  und  Carl  XIL  wird  dar»  befehrieben.  Diefer  um  die 
•  ^feftigongrftttnit  fo  verdiante  .Mann ,  der  fchaa  .Carl  Ga- 
ftav  bauptfadüich  ermunterte^  4jmi  .bekannten  Zug  über 
^nBelt  vorzunehmen,  war.aj|f4ajlich  iUmmerfchreiber, 
ward  fo  Coaducttur»  damals  <fo  viel  als  i^eatnant^inaei 


1  y  '  1 
!lngenieiprs»  damala  fo  viel  aU  Capitain  beyderV^itM 
•tion,  üod'flieg  endlich  zn  4^en  bacbften  Würde  deeifteitlli 
als  Kijnigl.-  Rath,  'Mdmarfchall,  Gottvvmanr  io  Bremeil 
4uid  Lieflaad  d.>  f.  «r.  empor.:.  Carl:  XI..fatzog  die Au^ 
iichi  über  dae  gnpze  -Fortincätian^wefen  und  alle  einliel« 
jnifcbe  und.ausiändifche  Feftupgen  dem  "KriegWollp^fe; 
und  verArauete  es  diefem  gerchlckten  Manil  ab  Geitfrati 
'quartiermeifier  an  ,.der*d^  Könige  allei»  dafüber  .(ia4 
Zither  di^  V-erwaltang  der  dtaiil  alf  afitUa^Biit^  Gelder  Be^ 
ickbtau>erfiattea.,  Uli  Tenibm:Befehlzn  empfangen  hatte. 
Seine  Vardianfte  am  dia  Eionchtong  «des  Vortitications» 
wefena  w&hrend  der  30  Jahre »  da  er  folchen  vorgeftan^ 
den  ,^ find  ungemein  grofs ,  man  mag  non  auf  die  voq. 
ihm  gemachten  Veranftaltungen  svr  rriadensZwtt.  fdec 
im  Kriege  fehen.  Kr  untarncbtete  felbft  w&hraad  de^ 
arftern  pl^hickta  junge  Leute  in  der  Fortüications  -^and 
iUiegswiIIenfcbaCt.  Dalieine'Unt^oiHcier  beym  ^oriH 
.ficaHonsftaat  waren ,  fo  \(^rdeh  jungen  Leuten  gewiw 
iFragen  vorgelegt,  für  jede  gut  beantwortete  Fwagß  ba* 
kam  ain  folcber  i  Thaler  S.  M.  Lohn»  imd  wer  alle  gut 
ibeantwortete:,  -bekam  Condncteurs  l>ohn  yon  dam  Staat;» 
Es  .ward  auch  damals  ein  Ingenieor  Cepitain  verordnet^ 
•der  bey  den  Infanterie  Regimentern  herumreifen,  And 
den  QiHcier«  Unterricht  ertheilen .  ihufste.  Die  F4»niAca-» 
4iet>soificiers  bekamen  atte  Kuatgl.  VoUmaeht  und  dei| 
Itang  nach  der  Artillerie.  Aach  ward  zi|StrtUifiHl  nnd 
)^[ismarein  Pionnitrcorps  erricbtet.  Dahlberg,  ron  dem 
wir  auch  die  Suecia  anuqua  und  >hodlerna  haben  •  mach« 
ie  eine  Menge  Riffe  von  ireflungen,  zeigte,  wie  folcheatii 
.heften  ankalegen ,  undverbeflertedaf  Vertheidigungswexlc 
auf  vielerley  nützliche. Art,  vichteta  auch  die  Veftam^ 
arbeiten  beffer  ein ,  und  nachie  .gota  Anflalten  iregem 
der  dabay  uffthigen  Handwa^ec.  ,  2u  Ae£  ftegFeichea 
Mitlacht  bey  Lund  bahnte  er  dem  Könige  den  >f/eg 
Qurch  feiiie  pünktlich  eintreffende  Ausrechnung,  6/af^tMä 
Truppen  zu  gleicher  Zeit  auf  dem  Samäie^ilaiz  kamen« 
nnd  den  iglücklichen  Uebergang  iiber  fo  maacbe  Sc^* 
me  im  Angefleht  des  Feindes  hatte  Cari  XIL  ihm  z« 
danken,  u.  d.  m.  Unter  den  Beilagen  ifl  befunders  ^e 
erftevon  S,  H5^  —  120  felbfl  für  die  Genealogie  tielee 
fchwedifchen  Familien  merkwürdig.,  worin  Dahiberg  iei-^ 
hem  Könige  eine  S^pecilicatlen  aller  d«  1  Jan.  idyg  im 
ICönigl.  Dieaft  fleh  beendenden  Ufficiers.nnd  ihrer  Vai^ 
dlienlte  giabc,  vom  Obeiflcn  und  Geoeräiquarciermeiibr 
Stuart  an  bis  auf  den  Conducteur  Bildner.  Hr.  v.  Urbi« 
hat  noch  einige  biogr^hifch  hiftorüche  Nofen  hinzuge- 
ifügt.  Uer  jieuefW  Zeitpunkt  des  fofaw,  Focü^cattons« 
vefea^  feit  Dahlbergs  Tod  ift  hier  ooeh  4uche  berUbrc. 


Vaaw.  Anz.  lU.Sfoh.^a'kob  Renmnfi WlUf'^Kmimwiri^ 
dum  r(;mifdien  KaiTer  unter  den  Hutern  in  Nürnlfartv  ha\ 
zttm  heften  einheimifchar  und  fvemder  KunfUiebliabec 
ein  Kunßkabmet  j^ngalegt:,  das  an  jedem  Tage  und  zu 
jeder  Stunde  für  einen  Convent.  Gulden  gelVheo  wer« 
den  kann.  £s  enthält  v'oi  treflicfae  Gemüldo  von  HaliaaU 
:]^hen,  niederlUndifchen  4]od  deatfotidli'ftliKfiecB.if  i>ri< 
{;inäl  -  Handzeicbnanteit  barUlinitte  i;MU«r|  ^ern^ff 
spiele  van  Holz.,  Bl£Bubein»  $kein  a.oWarha  igefcbnittene 
und  bottiyite  Flgoren ,  Basreljefs  und  Gruppen;  aadi 
antike  Urnai\,  Jcjguren  von  Bri>nze,  und  aiidera  hit» 
Seltenheiten  ;  z,  £.  euifc  ägyptilcb«  Mnmie;  und  endlich^ 
noch  eine  fbirfce  Sammlung  aas  deadrayen  {leichea  dac 
^atur ,  namikh  Mineralien,  Petrcfactan ,  ,'Gonchy Üaa  «^ 
£^  .W.H!  ^  Ä  JHHmb^n^  ^-  /•  ^rt*  ^rti. 
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GESCHICMTE. 
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,    FABf  simvvM »  im  V^riag  der  liwrarifdi  •  typt- 

.  ^iraphiCchen  Gefellfchaftskiichh, :    Die   ^«r- 

dienfiß  Baier ns  und  ihre  Bdchnufig  in  einem 

perioMfchen  Anszuge  aus  der  pragmaiifch^ 

Gefchichie  ßaiernju.  £rfter  Th€iL  I7SS«  x$o 

Üntar  den  vielen  BaierifcUen  Batrioten ,  die 
dsijs  bekaanie  T^ichprojcS  in.  Bewegung 
.£etite»  hat  ^er  .gegeuwärfig^  fick  einen  ganz  ei- 
;gen^  Gegenftand  gewählet,  worauf  er  Jagd  ma- 

ctet..  Er  pi;oteßirt  nemlich  g^gen  den  bey  dic- 
.fer  Gelegenheit  dem  Pfalzbaierfchen  Churhau;^ 
»zugedachten  Konigstkcl,  der  vielleicht  hie  und 
ida  Qin«  öttfchende  Vorftellung.,  erregen  möchte, 
..und  ro^yHt , .  dafs:  B.  dadurch  eigentlicli  nichts 
.gewinnt,  s^b  was  es  vormals  hatte,,  odpr^worauf 
ites,  nach  feinen  V^rd|enfl:en,  ohnehin  gegründe- 
:fce  Anfprüch^  habe.  Um  das  xu  be weifen,  wiift 
'er  die  Frage  auf:  tMi^  hat  man  di^  Verdienße 
jBal^^rn^  von  jeher  vergolten?  oder,  umdenGe- 
ifichtspunkt  beftimmter  zu  feffen:  ,,Was  ha^JCA 
,Äeic)isregenten  Jen  Regenten  Baicros,  u^nd  wsjs 
-diefe  jenen,  van  jeher  gethan?'*  Die  Antwoi^t 
.  geht  darauf  hinaus :  „4^  man  Baierps  Verdien* 

.Jfte  fehr  wenig -pder  gar  nicht,  £aft  immer  mit 
'^Bedrückttttg  .fid^r'*pndank,  vergelten'  habe.f* 

Wir  denken  xur  Zeife  4iXcht  an  die  hierunter  vcf- 
'  borgen  Üegencle  Abficht  der  antiöfterreichifchen 
f  Partey  vifii  beurtheilen  diQ  vor  uns  liegende  Ali- 
y  rechnttngblofs  vqn  der  Uterai;ifichen  Seite,  als  ein^e 
-  liiftoriCcheJBUanx  i^wiCchen  Credit  und  Debet, 
..Wov0i^  der,  RevifD«  allerd^ng;5  richtige  Rechnupg 

und  gültige  Belege  zu  erwarten,  b^ecbtigef  iS. 
.J^j^xjexe  find  hier  fa(twc|rtlich  au^  dcr,->irf  chur- 
•  furiUichen  Befe^d  (i78Sr>).iierausgfge.bei^n  ß^- 

fchifihte  von  Baiern  fdr  die  fugend  und  das  FoUt 
.($.  A.  I*.  Z.'I78S,  SuppL  N,  360  hergeno^nmen, 

woraus  aucU  Ordnung. und  Eifxtheilui^  beybe- 
.fcaloen  ift.  .  Dafür  bleibt  alfo^  der  ungenaj^^iti?  Vf. 
-.cAg;»ntUch  iwcht  verantwortlijch,   londcrn  n^ir  f^yr 

die.dicauajsewgeAea  lfplgerj^gei>  i^d  pi£e^9p 
/  fieoierkuiigeii^  .  ,.  .^-ir  .    ..  ,. 


■»-*■ 


A.L  t  X788.  Vieris  Bani. 


i    > 


•  Abn  vefmnthet leicht,  dafs  bey  fokh^reiaf^i- 
iigeiii  Schätzung,  um.  einen  fo  überwiegenden 
-Erdr^  fajerau&zubringen«  manches  als  Verdienft 
ift  Redintmg  gebracht  fey,  was  niciit  geradezu 
eingeräumt  werden  durfte.  NatUolich  wird  der 
Scl^jftlletter«  deriCch  mit  dem  vosgefaCstea  Ro» 
fultat  in  Gedanken  hiofetzte,  um  nur  die  Prae- 
i^iS^  dazu  aufzufuchen,  diefe  allenthalben  fii|- 
den»  wo  das  unbefieingene  Auge  nichts  als  wecb* 
Xelfeitjge  .  Verbindnngen  zu  gemeinfchaftlidieA 
Vortheilen  (z.  ^.  &  g.  14.  30.)  und  eigne  Enfh  * 
ichlieffung  (S.  ii.  570  aa  der  Stelle  der  f^erdieii- 
ße^  auf  der  einen  Seite,  hingegen  ebenfo  will» 
icUhrliclue  Bandbrüchigkeit,  (z.  £.  S,  $,  2€.  2^ 
•oü'enbare  Auflehnung  (z.  B.  S.  55«  6o,  66.  69«) 
.mit«alWfi  unausbleiblichen  Folgen  einer  falfchea 
.FoUtik  oder  mifslangenenSpeculation,  bey  der 
;QhQrlun  Stilemai  bedenklichen  Lage  eines  SchwiU 
.ehern  ift  Verhältnils  gegem  ieinea  Mächtigem» 
.(S.  IQ.  2%.  30.  '6i4  96.)  oder  unerweisück 
.beygetwflene«  Ab(u:hten,:(S:  12.  14.  37.)  ftatt 
des  vorgeworfenen  Undanks  auf  der  andern  Sei» 
te  erblickt«  Wer  gewohnt  ift,  die  Urfache  ei- 
•nes  erlittenen  Verdrufles  oder  Verluftes  lieber 
Jn  andern,  als  19  fich  felbfl  aufziifuehen ,  de^i 
jkann  .man  diefe  Klage  zwar  gerne  gönaen* 
sAbei;  ^c^ran.  dachte  vielleicht  der.  getäufchte 
^der.iuriifk.  gefetzte  Scbw^here.felbft  mdit  eio» 
jnditr  Ct^dern  wartete  feines  Orts  nur  auf  Gele- 
{£e«.|ieM:^  von  .deim  Kreislauf  des  Glücks  ähnliche 
:y«Bthnüe  über  feinen  Gegner,  oder  über-^ekie» 
noch  fchwä<hereA  Nachbaren  zu  erhafchen.  Difc 
.Gefclu/shte  MÜet  Zelten  undJLänder  ift  Voll  vm 
Proben  di^er  fehr . inacürlichen «  utd  im  Stande 
der  ungebildetem  Natur  defte  weniger  verfeineo^ 
te»  Afa^w^chiblung.  Scimus  e^  hw  vemam  dfh 
ßm  PßtimusmeviciffiviL  i 

.  Der  Vetfl  geht  fchon  gletcii  (mit '  dem  Jahitt 
-55S«>  von  einer  gan«  willkUhriichen  petitioprit^ 
cipii  aus,  wenA  er  die  Unabhängigkeit  der  erften 
Qaier/cken  HertogcvondenFranken,  und  eine  vcA^ 
iige<>Ie<ckheit:beidar.  Nationen  voraurfetxt  uüd 
^.4mt'  gan^^n.erfl^a  PeH«de  mit  königlichen,  Ur^ 
rech^efi  der  JBalerfcben  Regenten  fq  freygebig  ift$ 
' da  ea  doch  im  .GegentheS  bekannt  ift:  dafii ,  fo 
iinge  fkiu  AgitolfiaslC^e  UHi  v^B  Saiern  kennte 
0  diefe 
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diefe  eon  den  fränkifchen  MorArchen  abbtegig 
waren,  wie  noch  das  ßaierifche  Gefetzbuch  (i. 
B.  Tit.  2.  Kap.  I-  §.  I ;  Kap.  9 ;  K.  so.  §.  3-) 
beym  Georgijch  (S.  a6*{.  *£eqq.)'uncr  die  ^^fnze 
Gefchichte  diefer  Gefet2geb\lng  beweifet.  Und 
wärediefes  nicht;  fo  muCste  ja  die  ganze  erfte  Pc- 
jrtodera^  der  Btrechrtung.geg^'dieJTfeif /xi-Rfe- 
^etiteit  weg(^rich#n  w4NrdeHr-  Ini»4feineni  ^M 


Um£  4?f  Orjj^.  Guelfic.  (T.  III.  LJb.  VIIL  §. 
68')  2wr  Entfchuldigung  der  unbezwingbaren 
UnbiegCamkeit  fagen  mögen»  womit  er  den  Mo- 
iiarcUen  (ii'fs.)  glade  axxt  Zelt  der  Äufserfteii 
Noth  im  Stiche  liefs  un<f  das  Oberhaupt  der  Chri^ 
ftenheit  bis  zum  Fufsfail  vor  feinem  Vafallen 
Ti^ab  ^rmiithijgte ;  fS  mufste  d'och  ebfn  dle|e 
b^müthlgung^  den  Zuruf  det  Kayferinn^  Sui^^ 


aber  pafst  die  xweyte  Periode«  (788-9iiO  wo  mi  domine,  memor  eßo  cafus  hujus  et  memor  ßt 
die  Regenten  des  Fr^nkifch-deutfihen  ^eiclj^^  ^De//j^  (Albert.^  Stadenf.  ad  a.  1177.)  dem  Kaifer 
zugleich  unmittelbare  RegeiTteii  i'aierM' w%ir^n,  ^ 'tief  iil  die  Seele. präg Ai  und  fo  lange  der  Kaifer 
In  das  angegebene  Verhältn'fs.  Der  Ver£  Weifs  zugleich  Menfch  blieb»  einen  unauslöfchlichea 
ihnen '(jäher  auch  Ireinen  Utritanlc 'Wrtrer  ggggy  TSindnick  in  ihm  zürücktä'ffert7'1i!ngpgen  die  gaii- 


B.  vorzuwerfen,  als  dafs  (das  folange  von  HH. 
Regierte)  ßaiern  von  Carl  deAi  ^r.  kein  König- 
reich genannt  ift  (S.  35*  50.).  Gleichem  aur 
Schadloshaltung  feines  Vaterlandes  dafin^»/<nennt 
«r  die  folgenden  Karolingifchen  Kaiüer  Deiitfolh 
lahds«  au  deren  Landesantheile  Baiern  gehörte, 
«iemal  Köni/fe von  Sedemi  Ueberhaüptfcheint 
^  romantifche  Idee  voa  einer 'urfpriingfich  kö- 
-AJglichen  Würde  und  Unabhängigkeit  des  BaieN 


2e  bisherige  Baierrfche  Verdienftrechnung  durch 

die  unglücklichen  Folgen  jener  HülflofigKeit  (S* 

161.   166.)  bey  weitem  überwiegen.     Auch  be* 

-durfte 'es  keines  Undanks  auf  Seiim  desKaüftrs» 

'lader  der  RekhsiHkide,  fonderh ;  nach  einer  fehr 

tiatUrlichen  Confiellatiön ,  nitr  delR^n  •  tiiaa  man 

'li^tttiges  Tages 'Erhaltung  des  Gleichgewichts  von 

I)eutjchjand  nennt,  utn  -f  ifieti  fo  übermächtigen 

als  gefährlichen  und  eben  diirum  £aft  ^Igi^tyiein 


^dien  Haufesund  Landes  das^teckenpferd  dea^    gf hafsten, Prinzen,  unter  dfmdufsern.Schein-di^s 


Verf.  XU  feyn.    Wäre  wirklich  Arnulph  I.  fo  au5- 

Jemacht  ein  Sohn  des  ertten  neuen  ^ierfcheh 
L  Lnitpalds  get*reC^n,  wie  hier  (S.  SS^)  ange»- 
kommen  ift ;  fo  war  ja  feine  Regierung  oüeih 
ter  e^ne  Folge  der  königlichen  Beftelhuig  feineb 


Rechcä  zum  Sinken  zu  bringen;  und  daj^  i^ar  in 
einer  Zeit ,  wo  Reichs^efetze  und  Reichsgefreli* 
te  dem  Mil^brauche  '  eines  )fK)ll^ifrheh  Ue%^f>gt« 
wfchts  noifh  keilien'Ihmm  «mtgegenfetzteh  j  eHi 
'noch  weit  intereflanteres  Augenmerk  für  Mla- 


Vaters  und  d^ralimUhligen  Erblichkeit  deutfcher    >  dermüchtige ,  die  zu  eben  fo  wHlfirührliehen  E#- 


Aeichslehne,  nicht  eines  heimge&llenen  Wahl* 
Techts  der  Nation;  fo  wie  die  folgenden  Regier- 
•liiufef  der  dritten  «ndvlerten iVHode<9ii^ix8o) 
#hnb  aUeh  ZiveifeMhr  Recht  kaiferlidienVet. 
leihungan  ,^nrchty  wieunCrt-  Verf.  alfeft^ft,  bio- 
fteft  Beif^igang^n  landdftndifcher  Wahlen^^udan- 
iieXi  hatten.  Mit  diefer  unrichiigeaVoratisfötzuiig 
<Allt  auch  die  geriihnfte  freyivillige  Abt^gung  d^ 
XÖnigstitels  und  tlie  bewafnete  Vertheidigung 
geheiligter' Urrechte  und  angebomerVorzUge  ge- 
gen die  BeltUrmer  derselben '  (S.  loa)  iaua  d^ 


Weiterungen  ihrer  refpeftiVen  Gräiizen,  unter 
'gleicher  G^fetziofigk^it ,  gleitchen  Beruf  in  6eh 
'Rihlten.    Was  aber  auch  fiir  Verdiente' den  Wd- 

fifeheh   HH.    fiegeh  dasr) ReicRr  Itind  deffen .  Re- 
*  genten  lu  gute  bleiben ; .  fo  kommen  fie  doah 
^nieht  allein  auf  Baiertfchei  föndern  «ben  fo  gäf 
'atifidiiP  Rechnung  ihrer  libHgen  ILänder^  Braun- 
•fchi^eig  Lüneburg  und  Sachfen,     Und  wenn  fie 

denn  dafür  der  Welt  Lohn  empfiengen;  fo  war  ja 
'eben  diefer  Und^^nk  an  ^iner  Seite  tugleich  ofa 
^der  «ndemdas  Mittel,*  ctieirbf^  dahin Hiriterdriick- 


ibvtnirten  Ba^erfchen  Verdienftrechnung,'  biaatrf   M^n  Arifpriit^hen  des*  Jetttregferehdcfn  Wittelsba 

^hern  Beweis,  weg,  vind benimmt  den- ai^eti^    ^chifehen  Haufes  ^G^reehU&keit  Widerfähren  «a 

Üdien  ZüfUdcfekinngeR  eines  Nationat  -^.Wahl- 

teohcB  hey '  anderweitigen  Verleltaixtgen  4$.  taiJ) 

^n  btrgemifehten  Anftrich  von  Undank*'^  Am 

leibhteften    hebt    (ich  das    berechnete    Deficit 

te  der  Einnahme  bey  den  häufigen  Abweohfe- 

langen  der  Baierfchen  RegierhMufer,  (vo»$it* 

S07^>  n^  bald  DeutfcUanda  und  Bäiema  Regen- 

«an,  (verdienende  und  belehnender Theii )  Mul' 

Eine  Perfon  waren,  bald  Baiem  eoAtfa  fiaterü 

in  Cfppößiioln  ftand,'  foigifdt  das,  waa  ^Tür  einen 

Herweg  Unerkenntlichkeit  und  Ungerechtigkeit 

genannt  wird,  Tür  den ^NachfoIger Gerechtigkeit 

und  Belohnung  ward.    Selbft  die  wirkUch  ver- 

Siienfiv^Ben  Welftfehen  HH*  von  Baiern  t)fiegu 

«en ,  bey  ihreh  Ver^vöeftdungien  fiir  die  Säcke  de* 

Kai&rs,  fich  fe&ft  nicht '^  vergefien ;  und  Heim» 

fkh  A^'UHv^  heite  mfrKaifer  Friedrich  dem  P. 

«0hl  tbattchak  ilMU^^Mkw  ^all^a•tlll4  immer  dii 


^chifehen  Haufes  ^G^reehtigkeit   Wii 

'  laßen,  oder,  wejin  man  will,  d.eiftn;  Verdiettfte  aa 

-belohnen.   Wozu  frorijhtet  aifö'efn  ftWito^einATi- 

•tiges  Opfer,  dem  Nationalilolze'geh^itcht,   a«f 

Koßen  anderer?    Wenigfl:en's  ^«weifeBi  wir,  db 

dadurch  nach  des  Verf^  Abficht  <am  SchluiTe  de» 

•Vorberichts},  „VätörhnasHeb^eingefÄfset,  gfc. 

:re€kier  fF)  Stoh  auf /^/^he^Verdteiifte  nnd  Ali* 

.rprll<?h^«enährrt  werd^.  -  :  ! . '  -  -*    -  '    :•.  ^     ' 

-•'•     ir^ltTiberÖie  HMffe  hStlte^^s  «uehab|fc. 

:iarit  #erderi  k8?nneh,  wenn  der  V^k  hiirfit  j^e 

'Gelegenheit  recht  gewaltfam  herbeyge«9gen  hit- 

•te»'  in  den  Anmerkungen  ganz  Uberflüfsige  Di- 

-jjrfel&onen  und  Herzenserglefsnng^en  a^n^ubrii^en« 

•Wal5  habe^i  z,  E.  der  „Uebelgeruih  des  fäiüen« 

p^dön  •  Hiihnerfierfches  iw  fchi^n  den  Brüftea^r 

^i^Fruiidifcftt^n*  Brimeffimien  rw.  Dettang  vbn  d»n 

M Andringlichketten  der  geilen  Huhne^/^  (SL  id) 

der  HiUe  im  c^eutCchep  Lager  vor  fiom»  JS.  46) 


w  •»  ^  •  "V 
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ÖasörmäWe  voit  3i?rpabftirrK'eii  lüiferkrc^i^üng, 
tS:  lio)  dieWdber  von  W'<*jnsberg,  (S.  i"34^ 
tlid  die  ^ewifs  fehrvetdienfllofe  Erhängung' ef- 
hts  WcmdiftHfen  Wn^x^rtmWe^HeiAiarig:,  ($.  iS?) 
mit  den  Verd&BnßeYi  Baierns  und   ihrer  ^ieiah- 
imng  vo.  thun  ?    ;Wo2ji , .  unter  dter  (S.  54)  bjofs 
als  wakrfcheinHfh  anjgegelie'nen  Afaftammungiies 
tt.  LuidpaldsVon^deiir  Agilolfingem  art  vHterticher 
Whd  von  den  Karolhigerii  an  miitteriicher  Sejt^» 
;jHff  triumphirende  Note  ;   „dem  heutigen  Ba^er- 
^«hifthen  Kurhaufe  ift  alfo  (?)  fchon  nach  fei- 
irer  Ankunft  von  dem*  gräftten  und  äftfeften  K3« 
higshaufer  die  Wth-de^ines   könTgHchen  Haüfi^B 
^anz  eigen  gewefen*'  l  Den  Ausruf  bey  der  G^ 
fchfchte  von  der  Verfiibefuflg  fiayerfch'r   Kif- 
thenzierrtithen  luf  Abfindung  der  Ungarn.  (Huti- 
Iftcn  iieiint  fie  *ei*  Verf.)  S.  So»  ♦, Welch  ein  uiu 
^ßöfslicher  Beweis  för  die  Erhaltung  der  Rir- 
'chen  urrd*  Klöfter !  Wenn  itiän  Klirchen  ihrer  koft- 
Varen  Zi^de  und  Stifter  thr^  Hahfchaften  oder 
Schätze  beraubt,   wer  hilft'  der  Dürftigkeit  ab» 
ehnecten  fchmachtönden  Landmann  oder  das  er- 
Icboplke  Land  mit  Millionen  Schulden  auf  immer 
«u    bekdenj^^     kann  .man   einem    Bayerfchen 
Scbriftfteller  eben  fo  leicht  2ü  gute  halten  >  als 
'clen  Beweis':  „dafsdentfchenLsTnde^fiirften* wirk- 
lich feht  vieles  dairan  liegt,  dleßifchöfe'Deütfch- 
^nds  2a  Freunden  tvt  haben ,  und  die  FretinS- 
jjchaft  der  Bifchofe  nie  ohne  KachCheil  wegiu'fe- 
tren,   fondern  fich  derfelbe'n  durch  unverfehtte 
'Erhaltung^  ihrer  ütaltcn  geiftlichen  Rechte  «n  ver- 
•fichcfrn;**  wovon  die  biArhö^ichen  Comitralftim- 
Dien  gegen  Oefterreich  in  äer  be^nnten  Grafen- 
fache zur  Nutzanwendung  dienert  foUen;    (S.  6$) 
TAuch  dem   Papfte  macht. der  Verf.  gelegentlich 
'^ine  Verbeugung,   Wenn  er  (S  116  ff)  die  grdf- 
ienVortheile  rühmt,  die  der  Kaifer  und  diedeut- 
*Cche  Kirche  aus    dem    Kalixttnifchen   Vergleich 
Aber  die  geiftliche  Inveftiturftreitigkeit  gezogen 
^haben  folle'n,   und  denjenigen,  die  über  Verlud 
■^n  Rechten  des  K.hiebey  klagen,  „nur  Mifsgurift 
"urti  Haft  gegen  den'  rönii.  Papft   Schuld   giebt. 
fFürdieF.  Ä  aber  ift 'dlefe  Unterfuchung   woW 
'nicht  viel  erheblicher,  als  der  Vorfchlag:  dieftö- 
'^nrermon»te  vielmehr  bey  Kaiferkrönungen ;   als 
.bey  Kriegszeiten  zu  Wahlen,'*  (S.  113)  und  den 
kurfiirftl.Titel  in  den  eines  Erzherzogs  zu  verwand- 
kn/"(S.  iSi)  Konnte  man  es  nicht  fchon  den 
raehrften  übrigen  Anmerkvi,nge;i  gnfeheji^  fp  gä- 
be diefe  letztere  den  Auffchlufs  darüber:   wem 
•döF  Verf.  eigentlich-  damit  wehe   thun   wollte, 
^gegen  welches  Haus  und  in  welcher  Abficht  der 
-  Nationalhals ,  durch  die  ganze  Parallele  zwifchen 
Baierfchen  •  und  Reichsregenten   empöret  wer- 
;den  foUte.      Wenn  denn  nun  aber  das  fo  anftöi; 
;fsigeT9ufchproject  überlang  oder  kurz  doch  ein- 
.' mal  zum  Stande  käme  —  und    fchwerlich  wird 
•€be/e  Vorrichtung   eventualiter   eine  ▼er<»imgte 
•Operation  ^eutfcher  und  EuropSifcherCabfnetfer 
hintertreiben  — ;  Was  ift  dann  hledutch  Vörbe* 
reitet? 


^  Von'der'f^tWTW  ftei'fen  uriä'kbllbötefi  SchOK!ib- 
•art  haben  wir  fchon  Probenbeygfebrachfc:  häui^ 
-find  wir  auch  auf  Provincialismen  geftofsen,  Z- 
E. :  orderen  Namen  -  erfchrakpn,(Si5S.) Herzog»* 
^ah/e,  Laufbahwe,  will/wÄr,  Mwida/jCftattdainiO 
Abholde.  ftaU  UnfireundUchkeic  (S.  189)  ^  ^'  w* 


SCHOENE  mSSENSCHAFTEN. 


Afzid^   bey  Beygang:  Hartkopf  unfi  Solm. 
eine    komifche  Gefchichte.      1788-    Erfter 
Theil  231  S.  Zweyter  Th.  336  S.  'g.  (ai  grO 
Hr.   von  Martersberg,   der  kleine  Defpot  de» 
Dörfchens  JFurchertau,  fucht  ein  fchößes  Ba^iren* 
mädcheui  Nahmens  Kätchen,  zu  verführen ;  die 
•keufche  Nympfe,  in  Hartkopf  einen  andern  Bati* 
renjüngen  vergebt,   wideröeht  den  NachftelluH- 
geit  des  Edelmannes,  welcher,  um  fich  fdnen 
Nebenbuhler  vom  Hälfe  zu  fchaSeH',   denfelben 
unter  die  Soldaten  verkauft.     Nach  xehen  Jah- 
ren kellet  Hartkopf  vefabfchiedet,  in  feinDoirf 
zurück;  findet  fein  Kätchen  noch  eben  fo  getrau 
als  tugendfam,  heurathet  fie,  und- zeugt  «eineit 
Sohn  mit  ihr.  Diefer  Sohn ,  zu  mannbaren  Ja*« 
ren  gekommen ,  findet  eines  Tages  Gefegenheit, 
•fefnen  längßirti  Herzen  verfchlolTench  Groll  an 
'Hm,  von  'Martersberg,    fiir  all  das  -Unrecht»   fo 
•er  föinem  Vater  zugefügt  hatte,    auszulaffen* 
Ein  Wortwechfel  zwifchen  dem  gnädigen  Herrn 
und  dem 'trotzigen  fiauemjwngen  giebt  diefem 
Gelegenheit  „mjt  nervigtem  Arm  ,^  einen  dalje- 
'  »tuenden  Mifthakeh  z\i  ergreifen ,  womit  er  Im 
■  f^Sechsachtel  Tcr/tteauf des  Edelmannes  fpeckvol* 
^Jen  Bücken  fpielte,  bis  Hr.  v.  Martersberg  fich 
,;wegen fein.esfchwerßilligenWanftes,  keuchend 
„undunfanft  auf  den  daneben  befindlichen  Mift- 
„hanfen  niederliefs.**  Auguft  (fo  heifst  der  jun- 
ge Härtkgpf)  wird  ron  dem  fchurkifchen  Amt* 

•  manne  fogleich  in.  Verhaf^  g«ogen,  der  Edel- 
mann "bringt  felfche  Zeugen  vor  Gerichte,  wel- 
che iuf  Meuchelmord  ausfagcn.  Der  Delinquent 
wird  zum  Tode  venu-theiit ,  und  der  Tag,  an 
welchem  er  den  Kopf  wirklich  verlieren  foU,  ift 
bereits  angefetzt.  Der  alte  troftlpfe  Vater,  wel- 
eher  Icein  Rettüngsmittel  für  feinen  Sohn  findet, 
reitA  fogleich  zum  König,  der  fo  eben  in  der 
Nachbarfchaft,  die  "Revue  feiner  Armee  hielt. 
Hartkppf  wind^vpni  Monarchen  erkannt;  es  ent- 
•decke  iaöh ,  ^sffs  ^r  ehedeflen ,     feiner  tapfern 

,  Kriegsdienfte  wegen,  .und  weil  er  einft  dem  Kö- 

\ .  nige  das  Leben  in  einer  Schlaclit  gerettet  Tiatte, 

r  bereits  zum  Rittmeifier  ernannt,    durch  Ränke 

♦feines  Öbriften  aber  ab  gemeiner  Spldat  verib- 

■fchfedet  worden  war,    "Der  gerechte  König  fcut 

Hartköpf  auf.  der  Stelle  wieder  als   Rittmeifter 

ein,    verabfchiedet.  den  ObriHen,    beftraft  die 

'  ^iLhigereehcigkeflen   des  Hrn.    von    Martersberg 

-   tind  feines  Beamten  auf  das  fti-engfte,  und  ninunc 

•  Aiiguften  in  feine  Dtenfte.    Nach  yerfchiedenen 

0  2  ,.  mnken 


A.  Im  TL    OCTOBEH  l^gf. 


RSnlreii  des  iie1difch.en  Schickiak»  nad  häuig  er- 
Jittenen  Ho£lrabaleir,   fchwingc  Cch  endlich  der 
alte  HartköpC  beym  Moiifarchen  bis  zum  Obriften 
der  Leibgarde  hinauf,  und  Auguften  feinem  Soii- 
>«e,  gelingt  es,  nach  vtelen  überwundenen  Hiä- 
•derniffen,  WiUhelminen«  eines  angefehenen  Grei- 
fen Tochter,  xu  heurathen,  und  „der  alte  Hart* 
„köpf  hatte  gar  bald  die  Freude  einen  kleinen 
„Eiikcl  auf  feinen  Armen  hemmiutragen.^*,  Spra- 
che,   Dialog  und  Stil  find    in   diefem  Romane 
.'eben  Cp  fchleppend,  trivial  und  albern,  als  Plan 
und  Inbalt.deffejben  unbedeutend,  alltäglich  und 
'  unwaHrfcheinlich  lind. 

•  / 

-  Prag  und  Liipzig,   in   der   Schönfeldfcheft 

•  iiandlung :  IfabeUens  Leiden  in  Briefen^  aus 
dem  Franzöiifchen,  ivon  ÜotA«.   i^gg«  130 

•  S.    8.  tSgr.) 

^     Unter  die  JVlifsgeburten,  welche  feit  W^rthers 

Leiden,    fo  zahlreich  zur  Literarweit  gebracht 

worden  find,  gehören  auch  J/ai^ffeiij'  J^iüeii. 

Croli  (fo  heafst  der  Held  diefes  Roman»)  ver- 

'liebt  fich  be»fm  erßen  Anblick  in  Ifabtlleo,  eine 

'  Nonne »  wdche  er  in  der  Kirche  zufälliger  Weife 

•  fteht.    Das  MMchen ,  welches  gegen  ihres  Her- 

•  «ens  Neigung,  erzwungene  Gelübde  abgelegt  haf 
tei  und  des  klöfterlichen  Lebens  längft  überdrüf- 

•  fig  war,  widerfteht  geraume  Zeit  den  verführen« 

-  fchen  Abficl^ten  ihres  Liebhabers^  bis  endlich 
ihre  Religionsgrunde,  nach  langem  Kamp^  durch 
Liebesfeufzer  befiegc  werden,  und  fie  fich  ent- 
fchliefst;  ihrem  Geliebten  in  die  freye  Welt  zu 

'  folgen.  Ifabelle  entflieht  muthig  aus  ihrem  klö-* 
fterlichen  Kerker,  folgt  ihrem  Geliebten ,  der  ihr 
In  London  das  Rendesvöus  zu  ihrer  Verehligung 
beßimmt  hatte.  Hier  aber  findet  Ce  nicht  die 
geringfte  Spur  mehr  von  ihm.  Verzweifelung 
efgreift  ihre  Seele,   kältere  Vernunft  aber  trägt 

•  den  Sieg  über  ihre  Leidenfchafe  davon,  und 
Ifabelle  entfagt  grofsmüthig  ihrem  lieben  Crgli, 
den  fie  ihrer  Liebe  un,würdig  findet.  Die  ent- 
fprungeue  Nonne,  reifst  fich  jetzt  aus  des  Ver- 
führers Schlingen  völlig  lofs,  und  wandert  un- 
bekannt und  troßlofs  nach  Neapel;  wo  fie  fich 
einige  Zeit  verborgen  aufhält;  bis  fie  endlich 
vom  Papße  felbft  die  £i-laubmfs  erhält,  ifart  tur 


Ilt 


Andacht  aufii  neak  g^mmteil  Leben ,  in  einen 
Klofter  befchliefsen  zu  dürfen,  indeiTen  ihr,,  voii 
Reue  und  Gram  verzehrter  Liebhaber  troßlofs 
an  Gift  ßirbd  Hinweg  mit  diefem  ej^ndea  Äo? 
manel 
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;    DiKSfiiK,    bey  Geriach:    Lankarts  Tamiliel 
eine    Erziehungsgefchichte,    grofstcntl^äi 
für  ftudierende  Hefren*    1788. 235  S.  (14  gr.) 
\  ßie  Abficht  des  Vert.  in  diefem  kleinen  Ro» 
.fiifthe  Iß,  zu  zeigen,  wie  vergebens  Eltern  und 
.Lehrer  fich  beßreben,  ein  Kind  zu  einem  gewl^ 
^fen,  beßim^nten  Stande  zu  bilden,  zu  welchem 
.es  von  der  Hatur  weder  Beruf  noch  Neigung 
erhalten  hat.    Max  Lankärt^  der  Sohn  eines  gui« 
.ten,  aber  etwas  fchwachcn  Vaters,   und  einer 
.^iklutter,   die  mit  Voriutheilea  ihres  Cefchl^dv* 
.tes  ausgerüßet',  überdies  noch  das  Regiment  in^ 
.Haufe  hihrte,  wird  in  der  Wiege  fchonzu^n  Stu^ 
dieren  beßimmt«  däfs  elnft  ein  vornehmer Staat&i^ 
mann  aus  ihm  werde.     Das  geliebte  Söhnchea 
ejrhält  von  einem  vortrefflichen  Lehrer  die  beßefi 
lehren,   Grund  fätze  und  Unter  weifung  in  Wit 
'fenfdu^ften.     Diefem  ungeachtet,  wills  mit  deri 
'Studieren  auf  keine  Art  und  Weife  fort,  foiidera 
.  der'  Hang  zum  Soldatenßande  reifet   mit  jedeifii 
.l'age  mächtiger  in  Maxens  kriegerifcher  §eel<^ 
welchem  endlicb  Frau  Mama   (fo  viel  es  ihren| 
.  Herzen  und  ehrfüchtigen   Planen  auch  Icoftet,! 
nachgeben  mufs.    Lankart  wird  nun  durch  Hül- 
,  fe  eines  Verwandten  OfKciers,  Soldat;  und  dt- 
.  mit  fchliefst  der  Roman«    Was  aus  dem  jungen 
.  Lankffrt  in  feinem  neuen  Stande  ferner  gewor- 
den,  erfährt  der  Lefer  mit  keiner  Sylbe,  wor- 
über er  fich  wohl  um  fo  leichter  trößen  wir^ 
als  ihn  der  Held  'diefes  Romans  gewifs  £ehr  we- 
nig kan^  intereßirt  haben.    Noch  hat  der  Vert- 
hier  Gelegenheit  genommen,  alsCpifode,  ein^ 
rechtfchanenen   Landprediger   und  einen   vol^* 
kommened  Informator  zu  fchildern,  vobey  maij- 
cherley    Vorfchfiften   und    Regelii»    für   junge 
Geißliche  und  Schullehrer,  eingeßreut  fmd,  \v3-. 
che  aber  nichts  enthalten,  was  nicht  längß,  la 
fo  manchen  Erbauungs  und  Erziebungsfcnriffcen 
bereits  viel  beifer  vorgetragen  und  grüncOidu^ 
entwickelt  >vc«den  w^e.  .     < 


i » 
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LITERARISCHE.  NACHRICHTEN.. 


VmumiBcnvi  AiriKiQEiff.  In  Nürnberg  ift  der  erfie 
'  ßUtsableiter  tn  dem  Haufe  des  Hn.  Doctors  if^ktwer 
"  durch  den  Hn.  Mecbaoikui  Gütle  an%eriditee  worden. 

*  Ein  paar  Jaiire  rorhcr  ward«  dergfeiehen  in  dem  Nüm- 
:    hersHcken  •  an  dem  ICiw*lli«rBW  aa  fürrenbachp  weü  er 

fchon  oft  in  Gewitter»  JjeCpbSdiyt  worden  iil>  durchden 
dafiÄen  fefchiekte«  Ugenienr  Lieotewnt,  Hn.  Uz^  An- 
gebracht. Ef  ift  w  WÄnftfien ,  daTs  diefe  beiden  trßm 
BeYft)iele  NaclmhAiang  bewirken ,  wtdarsDaefanndnach 

•  die  luten  Vorarthetie  plHizticb  aiia  den  Köpfen  laeiaer 
.  Undeslente  T^lchwinden  möge«.   A.  M*  Nürnberg  den 


EHRKHBKzjiCQUira.  Die  Akademie  der  WilTenfbliaf« 

ten  zn  Petersbur]^  hat  den  Hn.   Renc  Kammer  -  Expei. 

i  Rath  Ifürtmann  in  Stuttgart»  7on  deflen  Fftrde  and  MauU 

.  Mer"  Zucht  erft  ver  kurzem   eine   sweitie   vecbeflerte 

^  und  vermehrte  Auflage  er&bienea.  ift  •  zam  Ehrfu  Mijb- 

glied  aufgenommen.    Er  arbeitet  ^genwärtig  an  »n^c 

vollftändigen  Sammlung  Wirtembergifcher  üefetze  uifd 

General  •  Refcri]^te.     Em   rerdienftlicbee  Unfemehmea« 

daa»  wenn  es  cur  AoeCuhnuig kommt»  zur beCEem  Kennt« 

.  jilfa  der  Wirtemberg.  VerfalTmig  vieiM  be/tr«gta  wi^* 

A.  B*  Stuttgart  d.  z  Oct.  i/^^« 
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ALLGEMEINE 

LITERATUR-ZEITUN  G 

Frey  tags,  den  loten  October  1788. 


ERDBESCHREIBUNG^ 

LOMDosf,  bey  White:  Voyoßeto  the  ru'er  Szer* 
ra  Ltwu  ^  im  Pke  Coaß  of  Africa »  contammg 
an  A^ount  vf  tkr  trade  and  Productiom  ^f 
ihe  .  Omntri^  t  cuid  of_  the  ciyü  and  relmouf 
Cuftoms  0id  Mannen  of  the  people*    fiy  Slokn 

I   Jie  letzten  Debatten  im  brittifchcn  Parlament» 
^"^  Üj^er  die  Abfchaffung  des  Negerhandels ,  ha- 
ben diefe  neue  »  in  achc  Briefen  verfafste  ,  Be« 
fchreibung  >  eines  nicht  unanfehnlichen  Theils  der 
fr^ftaftikMÜfthen  Küfle  vemnlaCk;  .die  Küfl^.,  pe- 
fen  Natnr-IVlerkwardiglceiten  und  Einwohner  der 
Verf.  hier.  beCchreibt,  liegt  füdwärts  des  Gambia» 
zwifchen  den  7  und  iiten  Gra^  nördlicher  Breite» 
und  ift  hinter  dem  Namen  der  Küfte  Sierra  Leone 
VnNegerhandei  nicht  unbekannt.    Er  hat  Cchhier 
von  178$  bis  1787  aufgehalten»  und  giebt »  auCser 
den  berdts  bemerkten  Gegeniländen »  noch  aller- 
kand  -Nachrichten»  wie    der  Handel   von  feinen 
Landsleuten  getrieben  ivird»  und. von  den  Sitten 
und  der  bürgerlichen  Ver£»dung  der  Negervölker» 
mit  denen  er  im  Verkehr  ftand»  vorzüglich  denjeni- . 
gen »  welche  an  der  Kufte  vom  Flulle  Rio  Nonu* 
Qes  bis  an  das  Vorgebirge  St.  Anne  wohnen »  wel- 
ches ä«n  Skerbro  Meerbufen »  gegen  Süden  be- 
grenzt:   Da  über  diefen  Theil  von  Africa  ;  der  mit 
^r  ^aven  •  Küfte  gehört»  Reifebefchreibungen 
genug  vorhanden  fino»  unfer  Verf..  fich  nicht  von 
der  Küfte  entfernt«  aUb  von  den  landeinwärts  woh- 
iiendea  Negec Völkern  nichts  mehr  ,als  feine  Vor- 
gänger erfiuir»  und  feine  Bemerkungen  eigentUdi 
mir  für  eine  fr^undfchaftliche  Ccure^ndenz ,  und 
urfprünglich  nicht  fürs  Publikum  beftimmte»  fo 
Aarf.man  hier  keine  voUftändigeBefchreibung  von 
Afrika»  oder  eigentliche  poUtifche  oder  naturhi- 
ÄorifcheUnterfuchnngen  über  dieGe  Küfte  erwar- 
ten.   IndeiTen  da  er  manches  voi*  ihmgefagte  theils 
beflädgt#  theils  mehr  aus  einander  fetzt»  die  Kü- 
Ae  zwifchen  dem  vorher  erwähnten  Ftufs  und  Cap 
Anne»  fowohl  für  detjn  Seefahrer»  als  dem  Geo« 
Uraphen  genauer  als  andere  vor.  ihm  befclireibt» 
^nd  tmt  einer  befondem  Charte,  vorftellt  t  auch 
keinesweges  leer  an  Unterhaltung  •  .eigner  Dar« 
.:     A.L  ZriTii.  Vierter  MtvnU  


ftellung  und  mit  unter  gemachten  Beobachtungen 
ift»  fo  wird  fchwerlich  ein  Lefer»  dem  Afrika  und 
fein  verhafster  Meufchenhandel  intereffirt»  unbe- 
friedigt die  Leetüre  diefer  kleinen  RelTebefdirei- 
bung  endigen.    Die  Einwohner  dtefer  Küfte »  di^ 
unter  dem  Nam^n  der  Fübtos »  M^idingus»  Bo» 
lams  und  Bagoes  nicht  unbekannt. find .^  verleiti« 
gen  Safz  aus  dem  fähigen  Moder»  den.  da»  Meer 
bey  der  Ebbe  am  Ufer  zurückläfst»  aiif  eben  die 
^ Weife*  wie  die  dänifchen  Bauern  in  Jütland  und 
den  Infein»  indem  fie  diefe  Erde  auslaugen»  und 
liie  dadurch  erlangte  Sole  fieden.     Daher. ;erbm* 
ben  die  Neger  den^Solaren  -  Schiffen  nicjit  Säte 
jpach  der  Kufte  zu  bringen»    fo  Celu* diefe  Waare 
auch  von  den  Inländifchen  Nationen  gefuclu  winL 
]L.öwep  fieht'  man  hier  feiten »  aber  Leoparden  hU 
len  des  Nachts  häufig    die  Negereyen  an  »    and 
fchleppen  Menfchen  und  Thiere  fort.    Das  fondcx* 
bare  aber  bey  diefen  RaubthierQn  iil »  dafs  fie  die 
andere  Nacht  unfehlbar  wiederkonunen »  wenn  ihe 
nen  in  der  erften  ihr  Angriff  gelungen»  und  £6« 
dann  gewöhnlich  aufgepaßt  und  eri^  werden» 
Die  grof&e  Schlange,  welche  Schaafe»  Schweine» 
fogar  Tyger  und  Leoparden,  die  ihr  zu  nahe  kommen» 
verfchlingt»  heifstbey  den  Negern  Tenni ,  iTennee^ 
und  ift  erwachfen  fon^Kehn  bis  zwanzig  Fufs  lang«' 
Selbft  fchlafenden  Menfchen  ift  fie  geföhriich.  So1)ald 
fie  ein  Thier  erhafcht  hat »  zerdrückt  und  zermalt 
fie  alle  Gebeine  t  als  wenn  folche  unter  einer  jilüh^ 
le  gewefen,  um  fie  defto  bequeriier  verfchluckea 
zu  können »  durch  Umfchlingung  des  Schwanzes 
Sie  Ii0gt  aber »  wenn  fie  etwa  ein  grofse^?  Thier 
verzehrt  hat »  hernach  ganz  leblos  »  und  verdaut 
etliche  Tage  daran.    In  diefem  Zuftande  wird  fie 
leicht  getödtet»  auch  oft  eine  Beute  der  weifsea 
Ameiren.    Baumwolle  wird  in   diefen  Gegenden 
häufig  gebauet,  und  die  Neger  wilTen  daraus»  al- 
lerhand Ze^jge  zu  verfertigen.    Reis  ift  der  Ein^ 
wohner  gewöhnliche  Nahrung  »  und  wenn  zuwei* 
len  Neger»  die  den  Europäern  als  Knechte  oderMa« 
trofen  dienen ,  keine  andere  Speife  als  Fleifch  und 
SchitTsz wieback  haben  können»  fo  fagenfie,fie  hat* 
tcn  in  vielen  Tagen  keine^Speife  genoflen.    Hier 
wird  auch  auf  Anhöhen »  oder  an  den  abhängigen 
Seiten  der  Berge  Reis  gebauet,  der  nach  unCer»n 
Ver£  angenehnuejr  fchmeckt,  auch  nahrhafter  ift 
^  ,         :  als 
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ab  ikr  in  den  Niederungen ,  oder  überfchwenim- 
ten  Gegenden  wächC.  Die  Mandingae»  «üf  dfefer 
Kufte  bekennen  Mahomeds  Religiorf.  und  füchen 
diefe  mit  Gewalt  und  lift  a^ubrdten.  In  deft 
Borfern  ihrer  Nachbarfcliaft  erricht^en  fie  Schulen*, 
WOf  Innen  Neger -Kinder  umfonft  im  Arabifch-  Le 


ihnen  befitzen  |oo  bis  looö  von  beiderley  Ge<« 
fchTecht.  Diefe,  Kriegsge&ngene «  Verbrecher 
und  Zauberer«  werden  den  Europäern  verkauft > 
die  jährlich  btdfs  voft'der.bler  befchriebenen  Kä- 
fle  3ooö'SklaVen  holen.  ÄuletTt  wirft:  fich  derVf* 
noch  xujn  Vertheidigef  des  Skia venhandelr  gegen 


^|VJ>n^  ISchr^iben  linterwiefen  werdem;  und  ihre"  'diej<*nigen  auf,  die  ihn^  jetzt  fn  Engl*id  abfchattai 


Miffiortorien  \^en  fid>  als. Zauberer,  imd  durch 
Ihre  grofse  Herrfchaft  über  die  Geifter,  Ehrfurcht 
2U  erwerben ,  daher  maji  (ie  auph  rpitten.uucer  den 
Heiden  ;als  Rathgeher  bey  widitig^n  Angelegenhei- 
ten, findet,  und  fie  werden  von  den  Negern  ßuch- 
männer  genannt.  Sie  reifen  ficher  und  frey  mit- 
ten durch  das  unbekannte  ^Afrika ,  von  Marocco  bis 
;nafh  AbiÖin;en;  und  vom  Nil  bis  nach  Gtunea, 
.Durch  diefe  Pilgrimme  und  fchwar^en  Katifleute  er- 
fuhr der  Wf.  die  Zerßörung,  der  fchwinFmienden 
Batterien  vor  Gibraltar,  vierzig  tage  nach'dlefem 
Unfall ,  wekhe  NachricLt  fie  -m^ten  durch  Afrika 
KQ  ihm  brachten.  •  Die  Sogenannten  Neger  -  Könf. 
ge- werden  von  ihren  Unter rhanen  Faß  ,  d.  i;  Viafter, 
genannt  Sie  belltren  ihre  Srelten  nicht  erblich  ^ 
fondern  werden  aus  dem  ganzen  Volke ,  nach  dem 
Rufe  ihrer  Fähigkei t;en ,  gewährt. .  Doch  können 
diefe  Fjfis  fich  Interhns  •  Nachfolger  ernennen. 
Bey  einigen  Nationen  zeidinet  fich  die  königliche 
Wurde,  durch  Vortfagung  emes  Elefentenfchweifs 
«u^,  vorzüglich  sm  Scherbroflufs.  Auch  das  Ti 
towtren  iß  bey  den  dortigen  Negern  ge^yöhivUch , 
und  fie  nennen  -es  Soccala.  Nicht  nur  die  Stämme 
unterfcheiden.  fich  dadurch  vt)»  einander,  fofidern 
auch  die  Freyen  von  den  Sklaven ,  welche  letztere 
auf  gatiz  andere  Weife  geieichnet  find*  Mcü  Viefc 
weiberey  rft  bey  den^Grofsen  ein-^efnhrt,  bey  A^n. 
vornehmen  Weibern  fogar  das  Cid$bekt ,  wotiir  fie 
in  ihrer  Sprache  ein  eigenes  Wort  haben.  Ein  je- 
der Verftorhene  wird  vor  feiner  Beerdigung  mit 
vielen  Ceremonien  um  die  Urfache  feines  Todes 
befragt,  und  die  Neger  glauben,  der  Todte  kön- 
ne durcii  e\r\  Zeichen  nicht  nur  diefe  Urfache, 
fondern  denjenigen  angeben  ,  durch  deffen  Schuld 
er  iims  Leben  gekommen«  C^ieinehrn 'ift  dies 
ihrer  iVleynung  nach  durch  Zauberey  gefchehen  , 
und  den  der  Verftorbene  diefer 'That  bcjucHWgt, 
der  wird  ak  Sklave  verkauft,  oft  mit  feiner  gf»n- 
%9r\  Familie  Nach  diefer  änderbaren  und  üiifserft 
t^iUkiihrlichen  Verfiihrungsart  gegfn  vermeynre 
Mörder  ift  es  7U  verwundern  ,  d:.fi^  niefit  noch 
mehrere  SkJaven  aus  Afrika  tranrportirt  we?dert.' 
Ber  Glaube  an  2auberey  ift  unter  den  Negern  all- 
gemein, und  jeder  aufserordentlfche  Vorfell'u^ird' 
derfelben  xugefchrieben*  D;:^egen  fuch^'n  fie  fich' 
durch  allcriey  Araule^e  ru  fchiit7en,  A\^  fie  ge^^e.T 
Feuer,  Gift,  W'nlfer  haben-  Sre  nennen  fukhe' 
Griggori«,  und  diefe  hefiehen  häufigaus  Papieren  mic 
Sprüchen  aus  dem  Koran  befchrfeben,  Ihre  Krie- 
ger find  mit  einer  Menge  fofcher  vcrfchiedenerf 
Zaubermitrel  behangen,  doch  gegen  Kinonen  find 
fie  ohne  alle  Wrrkur^g.  Sklaverey  ifl:  imter  den 
Emwohaern  aii^emein  gebrauciüidu    Viele  .unter 


wollen.  Seine  -Gründe  find  aber  voi!  keinem  G«^ 
wicht»  und  können  auch  wohl  nicht  anders  feyn, 
da  .fie-rvon  einem  Sklavenhändler-  kommen.  Er 
meynt,  die  ehglifche  Schiffarth  würde  dadurch  ver» 
lieren,  Frankreich  diefen  einträglichen  Handel  an 
(ich  ziehen,  weil  diefes  Reich' fchwerlicli"England$ 
fieyfpiel  in  feinen  Zucker  >  Infeb  folgen  würde ^ 
auch  nicht  folgen  könnte^r  tveil  dorten  weifse  bey 
der  Feldarbeit  nicht  ausdauem  können»  Endlich 
würde  Ä^r  Zuftand  der  afrlkanifchen  N^ger  dulch 
Aufhebung  diefes  Handels  gewifs  vA-fchlimmere 
werden ,  wenn  man  für  Krieg*>gefimgene  in  endlo* 
Ten  Fehden  auf  der  Küfte  keine  Käirfer  fende* 
Diefe  würden  alsdenn  insgefamrat  ermordet  werden» 
wie  vor  Ankunft  d^r  Europäer  gefchah,  auch  felbft 
während  des  letzten  amerikanifchen  JCriegeijf'  gß* 
fchehen  ift,  während  defien  w^der  die  Franlofen 
noch  die  Engländer  fo  viel  Sklaven,  als  vor  deni« 
feibenS  katfen  konnten» 

L.E  r  p  z  I  (t:  temerhmgen  iihtr  Rufflmd  und  dk 
Krinm ,  nebß  Bemrhmgtn  über  das  KUma  von 
Rufshmd^  von  ^f-  ^'  ^^^i*    An»  dem  EngL 

Herr  King  ift  ntir  Ver£  eitf es  ef niigen  Auflatzetf 
in  diefer  Sammlung  über  das  Ruiiifche  Klhna,'  der 
fich  aufserdem  durch  keine  neue  oder  hefvorfte» 
'ch4?nde  Bemeri<ungen  auszeilrhnet ,  'und  höchften» 
dem  wichtig  fcheinen  kann»  der  noch  nichts  tiber 
Rufelasd  gelefen  hat.  *  Dies  ürtheif  psrftt  «ngleicK 
auf  die  übrigen  fechsrehn  Auflar/e  diefer  I^mm* 
lung,  die  ohne  Verbindung  und  Ordmmg  aÄertey 
über  die  Rulfifchen  frodutte,*  den  Character  der 
ViKiffcny  die  Orden' am  dortigen  Hofe,  die  RüÄfehe 
GelftHdikcit  etc.  enthatten ,  «Kein  2u  fehr  crt>en  ab- 
gefchöpft;  aus  den  aüerbek^nteften ,  tini  niciit 
allemal  fichem , Quellen,  engJifchen  WonatfclwSftenf 
Fabris  geographifchem  Lefebuch  ,  entlehnt  find 
auch  ge^töhnlicb,  wie  bey  der  ruflSfchen  Bipvölke- 
rung,  Gr6fse>  den  Abgaben,  etc.  ntir  »It^  •'  oft 
gafiTt  felfche  ,  NÄchriditert  wiederholen  ,  welche 
befeere  OuelVen^längft  widerlegt  haben.  IJeb«»* 
h^upt  Ift  die  gant^  Sammlung  ohne  alle  Answaht 
find  Kenntnife  verfertigt,  und  welcher  Lefer  wird 
wohi  unter  diefem  TiteJ  zwanzig  Seiten  voll  Röffi^ 
fche.  Hansmfttei  gegen  Ow^f<*ungen  ,  Nagelge* 
fch'wür>  kalte  Fieber,  Zafhnfrhmerzen  etc.  ^rwaK 
ten-,  die  mitten  'unter  den  ängefilhrten  Aaffßtzen 
(Wien*  ZwW  derfelben  ,  Are  Bemerkungen  auf 
efner  Reffe  von-'Petetsburg  nach  der  Krimni  hti 
Jnhr  t77l ,  und  eine  Naclrricht  von  der  Jetzigen 
Befc^a«e^heft  der  Taurifchen  Halbinfe!. ,  könnet» 
demungeachc^  4ier  ganzen  5inmüiing  einige  Lefe^ 
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VcrfchnÄeh ,   Dtrell  darihft  verfchiedene*,  flicht  all- 
gemein bekannte,  Nachrichten  vorköniffien  <  od^r 
dw  bekannterrt  doch  fo  geftellt  und  vorgetrageii 
'find»  <}^{s  mart  folche  wohl  noch  einmal-  wieder 
itePet.    Von  den  Elleh-tindMetDlIarbeite'n  In  Tnlä 
'Ivird  hier  verficherti  dafs  folche,  wie  ü^gen,  Ge* 
•wehr,  an  Gefcnniack^  Feinheit  und  Zierlichkeit, 
"dem  Aftfchein  nach  •  den  fremden  Arbeiten  diefer 
•Art  nichcs    nachgeben,    Viafs  fie  iber  in  Abficht 
der  DaH€X  und  Innern  Güte  felbigen  weit  nachfte- 
hen,  und  mit  außerordentlicher  NacWäffigkeit  ver* 
^fertigt  find.    Die  Ruilifchen   H'aldungen   werdea 
•Äurch  die  fonderbare  Gewohnheit  fehr  erfchöpft> 
dafs  itian  an  den  Feyer -,  Krännngs-,Geburts-lKid 
Namenstagen,  die  Kirchen,  Straflen,  Dächejrund 
Häufer,  mit  un^ähHgen  jungen  Bäumen fchmückt, 
nvelches  für  ein  einzehies  Dorf  taufende  von  Bäu- 
men jÄhrlich  wegmmmt. 

'  £kLAXG8^r,  b.  Palm*  Vnjer Tagebuch^  oder 
Erfahrungen  nnd  penierkungm  eines  Hofimßers 
vnd  feiner  Zöglinge  auf  eitler  Reife  durch  ei- 
ven  großen  Theil  des.  Fränkijchen  Kreifes  nach 
Carlrbad,  und  durch  Bayern  und  Sagan  nach 
Linz.  2;weyter  Thell.  I7g$.  zl  Bogen  in  g. 
(i6  gr.)  '  . 

Eben  (04  wie  der  von  uns  befchriebene  und 
^rapfbbkne  erfte'  Theil ,  ja  gewiflermafsen  nocfh, 
forgökiger,  bearbeitet.  Der  Verf.,  Hr,  Fiiffirl» 
•Pfarrer-2u  Oefrees  irti  Bayreuchifchen ,  giebt  aller- 
hapd  niftiliche  und  angenehme  Nachrichten  voti 
d^r  füdc^khen  Gegend  um  Bayreuth,  von  den 
für  den  /^turforfcher  fo  intereflanten  Hohlen  bey 
Ittuggendorf,  von  Forchheim,  Bamberg,  See- 
liof ,  PonfMnersfelden  ,  Bayersdörf  ,  trlangeh 
Ermreuthi  Kadohburg  und  Fiirth-  Auf  die  ße- 
fchreibung  der  Stadt  und  UniverfitÄt  Eilangeh 
fcheint  der  Verf.  vorzüglichen  FleiCs  verwendet  za 
-haben«  Sollten  auch  einige  Kleinigkeiten  nicht 
'ganz richtig  feyn,fo  iftdoch  das  Meifte  tirtd  Interef- 
fancede  genau  und  gut  befchrreben  ;  wieRec,  de^r 
fich  vor  kui^em  geraume  Zeit  dafelbft  aufgehal- 
ten; und  6\e  gi^t^  Einrichtung  Mer  dortigen  ünt- 
verfität  geprüft  hat ,  bezeugen  kann.  Ein  dritter 
Theii  wird  diefc  intereflante  Reifebcfchreibung  be- 
fchliefaen» 

PtflLÖLOGl^, 

S  T  t  K  D  A  L  «  bey  Framt  tmd  C5ro{fe  i  Oderi  des- 
Jioratius  FAirru/,  überfet7t  und  mit  Anmer- 
kungen begleitet   von   Chrißiah   Fridr.'Catl 
Herzliebi  Domjjrediger  211  Brandenburg.  Zwey- 
ter  Theil.     1788-  304,8.  8-  ( «Ö  gr  ).       ^    " 
Cerad«  zu  der  Zeit,  da  Rec.  fein  Urtlieil  über 
den  erften  Theil  diefer  Ueberfetzung    (A.  L;  Z. 
1787.  No«  311.)  niederfchrieb  ,   fand  er  die  Er- 
fcheinUng  des  2weyten  Theils  fchon  angelcündi- 
get,  er  darf  alfo  nicht  verlangen,  dafs  Hr.  H.  auf 
«iaige  dafelbft  g^inaclite  Erinnerungen  Bedacht  ge- 


iiomnieii  h&b^ff  folle:  Wir  finden  deifH^clt  Mck^ 
diefen  Theil  im  Ganzen  nicht  minder  gut,  als  den 
erften,  ob  wir  uns  gleich  auch  bey^  vielen  emzevs^ 
nen  Stellen  die  Möglichkeit  eines  tfeffendern  Auf- 
drucks tfnv  fo  mehr  dachten , '  da:  H^.  tt.  W  die  Fef- 
fejn  des  Metrum  nicht  gebunden  war-  Wir  wow 
len  uns  diesmal'  kilrifer  fagen,  und  u^fer  AerMh- 
ges  Urtheil  nur  durch  einige  Beyfplele  beltätlp 
gen.  —  Der  Dithyramb  auf  Bacphus  ^,  l^  «» 
überhaupt  gut  getrotfen,  mir  der  Auedruck,  we* 
nigftens  gegen  das  Original  und  Ramler  geWIten ; 
etwas  nüchtern.  DaEs  ein  Domprediger  dk  fünfte 
Ode  des  «weyten  Buches  lieber  utiüberfet^^t  Mm , 
dawider  hab^n  wir  nichts  ,  nur  giebt _diefs  eine 
kleine  Unbequemlichkeit,  daGs  die  folgenden  Oden 
nicht  mit  dem  Originale  fortgeiühlc  find^  undnuft 
die  fechfte  xur  Rifntten-U.  C.  w»-  geworden  ift.  -7 
Od.  a,  äs.  propriaw  laurum^  ewigen  Lorbeer> 
m  utiftreicfg-m  iWk.  Die  dafür  ang&füHrt^n  Stel- 
len betreiftn  nur-ftir  jsrfrpf^wi/fi  und  daCs  die  Stet 
le  dadurch  gehoben  wirdi  mag  wohl  wahr  feyn^ 
aber  der  Üebcrfeher  darf  eigentlich  nicht  heben.  -- 
Od.  4,  1%  lucro  averfam  t  Jeglichem  Wucher  feind, 
möchte  für  ^\n  minterejfirtes  Müdchen»  das  Horat 
fich  dachte,  dochauch  nicht  der  gewähltefte  Aus- 
druck feyn.  —  Buch  9,  i<  2.  Fvnete  Unguis  , 
horcht  und  verßutmnety  foUte  :wenlgftens  heifsen.* 
Horcht  und  fehwfiget^-  Verftuhinien  und  Schweigen 
find  dö(?h.  gewiß  eoen  fo  wenig  glcidibedeutend > 
als  Tucere  und  Sikre  im  Lat^inifchem  Die  NoteA. 
find  gi^fstentheite  ,  wie  Hr.  H/  felb'ft  fagt ,  frem* 
de  Arbeit  i  vociüglich  von  Jani,  indeflen  finden 
tvh*  doch  y'  dafs  er  dnfgemal  von  ihflrt  abgeht.  Ge* 
fallen  hat  es  uns,  dafe  er  In  Od.  a#9<mehr  freund* 
fchaftlichen  Tadel  als  Troft  findete  wodurch  man^ 
allerdings  einen  feftern  Geilcäifc^punkt  erhiUt  ^  durclt 
den  fich  das  Ganze  der  Ode  nun  befl*er  ausnimmt. 
Dagegen  Od.  2  *  10  #  9*  ♦  wo  faepius  endtitt  faniui 
beybehalten  wird ,  dürfte  nun  zwar  ier  Kritiker 
imftreiüg  rethtf.  der  Aefthetiker  aber  doch  immer 
mehr  Stimmen  fiir  fich  haben,  fo  wie  Od»  i^,  i-;* 
Janis  Erklärung:  me  duices  dömiftcte Mufa  Lictpriniae 
tantiis  dit&e  i^oluit  —  A\e  Mt^'e^iü ,  dafs  ich  Tüfv 
*fe  Lieder  meiner  Licyfiinia^  fingen  foll-^  die  befr 
•fere  bleiben.  —  Etwas  viel  Fehler' enthält  dJe  Stel- 
le S.  76,  Trigfiäic ,  U^irticfegefmg  mit  Tanz.  nacÜ^ 
incflf  hirfs  ßs  Tragödie^  ein  ßockgefar^^  und  daf> 
ans  mßand  diH  ITortTrjfgoedie*  ÄiiGser  dem 
SchreibfÄkf  Trrgodie  fiir  Trj/godie  ,  •  hemerken 
t<rfr  nur,  dafs  diefer  Nnmfe  mej;r  ton  d«i  bw  er- 
ficht mit  Heefen  beftrichenen  Atrfeur»  feinen  Ur- 
sprung, und  Trygödie  ntit  det*  Tragoedje  Jhichts 
lu  thun  habe,  vielmehr  aHemal  Comoedie  beded» 
te,  —  S.  89-.  itiehr  al*  einnial  Lijffien  für  Libiferf,^ 
S-  123.  Athaeneits  u.  a.  find  Vei'nhuthlich  Verfeheii 
"der  eileuden  Feder,  fO' wie  dieJVleynung,  da^(!i-d^ 
bekannten  Partheniae  (Jangfernkinder)  ihre  Exl- 
fteiu  dem  Kriege  der  Lacedämonier  mit  den  Athe* 
nienfcrn  feilten  zu'  danken  gehabt  haben.  S.  2g^ 
fagc  ür.  Hi  Monafes  war  vermutlich  ein  Ehren* 
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harne  bey  Jeti  I^rthern  »  und  t!\fo  ein  Seyname  des 
Surena.  Gemde  umge^  ebrt !  Hr.  ü  hat  Hxu  Jani 
nur  nicht  recht  verilandef . 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

I 

HA!9NoviKit  und  Osnabrück»  im  Verlage  der 
;:H:h^idti(cheh  Buchhandtung  :  Beyträge  zur 
Naturkunde  9  und  den  damit  verwandten  inffen- 
ft  haften »  hefonden  der  Botanik ,  Chemie » Häux- 
und  Landwirthfchaft  <  Arzneygelahrtheit  und 
Jpothekethmß.  —  Von  Friedr.  Ehrhart^  kör 
nigl.  Grofsbriu«  und  churfiirQL  Braunfchweig- 
Lüneburgifchen  Botaniken  Dritter  Band.  i/gS* 

183  S,  8' 
^  Hr.  Ehrhart  liefert  im  gegenwärtigen  Band  fei- 
ne in  den  Jahren  1783  und  1784  gefcfariebenen  > 
%ind  in  Terfchtedenen  deutfchen  Zeitfchrtfcea  be- 
kannt gemachten  Auflßtif .  £r  erfüllt  4arch  diefe 
nach  dar  Zeit,  in  welcher  feldie  erfchienen  find» 
geordnete  Sammlangt  das  Verlangen  feiner  Freua- 
de »  die  nidit  alle  Gdegenheir  hatten  ,*  jene  Ab- 
Jkandtungcm  einzeln  zu  lefen  ;  er  verGchert  auch 
sogleich  in  Einern  vierten  Bande  noch  ganz  unge- 
^ruckte  Auffitze  mitzutheiien.  Da -die  Abhand- 
inngen groGstentheils  jenfeits  der  Grenze  der  A.  L. 
Z.  liegen,  und  auch  bereits  tum  Vortheil  des  ML 
find  geprüft  worden»  fo  dürfen  wir  uns  nicht  fehr 
Mreitläuftig  über  ihren  fo  v^rfchiedenen  Inhalt  und 
Werth  erklären.  Wir  können  von  ihnen  überhaupt 
^v^fichern:  dafs  fie  mit  £inficht  und  Genauigkeit, 
in  einer  biedern »  nicht  feiten  etwas  derben  Spra- 
che abgefaist  find.  Einige  Bemerkungen  des  Verf. 
wollen  wir  ausheben ,  und  die  Abhandlungen  felbil 
«lamhaft  machen  ,  denen  der  Ver£  durch  kleine 
Zufätze  und  Verbeffin^ngen  noch  mehr  Vollkom- 
jnenbeit hätte  geben  können»  da  fich  manches,  feit 
iflurer  erden  EHcheinung ,  geändert  hat  i )  6at^ 
-tenanmerkuhgm  :  über  den  Misbrauch  des  Oculi« 
xens.  —  Die  Urfach  des  öftem  Verfrierens  folcher 
Säume  und  Sträucher  unter  unfein  KUma,  in  de- 
ren Vaterland  es  doch  öfters  ungleich  kälter  ift  ab 
4n  Deutfchland :  —  es  ift  die  fchneile  Abwechslung 
4inferer  Witterung ,  und  man  kann  es  verhüten » 
-wenn  die  Gewächfe  fo  fpät  als  möglich  im  Früh- 
Jing  der  Wirkung  der  Sonaenßrahleu  ausgefetzt 
^werden.  Fehler  der  Gartenmauern,  -  und  die  Ur- 
d'ach  ihrer  geringen  Dauer.  —  Der  Verf.  hskte  da, 
wo  er  von  der  fehlerhaften  Bereitung  des  Mörtels 
iprichf,  die  neuere  recht  gute  Angaben  zu  einen 
-dauerhaften  Mörtel  beybringeit  kö^aen«  ~  Von 
nien  Vortügen  einer  lebendigen  Befriedigung ,  für 
Zäune  oder  Blanken.  —  Schon  oft  von  vernünfti- 
gen Forftieuten  gefatgt «  und  bej  einreifsendem 
•Holzmangel  um  fo  mehr  zu  beherzigen*  -^  Ver- 
fiümmlung  oder  figurtiter  Zufchnitt  der  Bäume.-^ 


Alle  Verfchönerung ,  in  der  Form  eines  Baums , 
würden  ^ir  doch  nicht  geradezu  verwerfen ;  Kunft 
uMt  Natur  vereint  ♦erhöht  den  Eindruck  des  WoW[- 
gefallens  ,  aber  freylich  nicht  jeae  gefchmacklofe 
erkünllelte  Kugel  oder  Fächerform  der  Bäume.  — 
JEine  ganz  artige  Bemerkung  für  Landfcbaftsmaler, 
die  öfters  freylteHende  Bäume  mit  einem  fehr  ho- 
hen Stamm  zeichnen,  welches  wider  &e  JNatur 
ftreitet:  nur  in  dichten  Wäldern  findet  man  hoch* 
ftammige  Bäume,  s).  Beßmmung  einiger  Bäumt 
und  Sträucher  aus  unfern  Luflgebüfclien.  3  )  0^ 
nomifche  Beiträge:  jdie  Blätter  der  Kronsbeeren 
(  Vaccinram  Vitis  idaea)  fand  der  Vr£  auisermeb- 
rem  angegebenen  Pflanzen ,  als  Thee  getrunken« 
nicht  unangenehm.  —  Ein  Mittel  für  KaiFee-Lieb- 
haber  gegen  das  Gerinnen  der  JVIüch ,  welches  ganz 
janfchädlich  ift:  zu  jeden  Quartier  Milch  giebtman 
lo-riy  Tröpfen  zerßofsenes  fTeifißeinöl  C  oleum  tac- 
tari  per  deliquium  O  rührt  es  unter  einander,  und 
Jftfi^t  nun  die  ganze  iVliich ,  wenu  fie  auch  bereits 
fauer  zu  werden  angeßmgen ,  damit  auflkochen ; 
nach  Befchaffenheit  der  Milch  fetzt  man  etwa« mehr 
oder  weniger  Weinfteinöl  zu.  4)  £in  paar  An- 
merkungen zu  den  Gedanken  eines  Schweüzetifehen 
Bauers  9  über  Ferbeß'erung^  der  Landmrthfih^^.  — 
Es  betriftt  die  üxRlärung  einiger  ichweitzerifchen 
Pro  vinzial  Wörter»  die  derVert  als  ein  gebarner 
Schweitzer  am  bellen  geben  konate:  «.  ß.  Hm^ 
banden^  iÜ  Hanfland,  neben  deip  Gartenland  da« 
belle;  befchütten  (fo  viel  als  begielsen);  Grierh 
ächter  Land  (grufichtes  Lsmi^  folum  gliäteofumU 
Oehmd  t  Grummet  ,  Grummt).  —  j;  Ferfuck 
änes  Ferzeichniffes  der  vQrnehnßenMineralHfaier  des 
Churfurßenthums  Braunfchwteg-JMneburgtoÄ femer 
Gränzen.  —  Der  Verfc  befchrcibt  hier  auch  dea 
Pyrmont  Trinkbrunnen  und  Bergßuer/^g^  wobey 
er  füglich  in  einer  Anmerkung  die  neuere  chemi- 
fche  Unterfuchung.derfelben  von  IFeßrumb  ^  in 
Maxcards  Befchreibung  von  Pi/rmont ,  hätte  beybrii». 
gen ,  und  ihrer  Abweichung  von  der,  Skppifcheii 
und  BergmUmüfchen^  auf  die  fich  der  Ver£  nur  al- 
lein  bezieht ,  gedenken  kpnnenr  6^  Batantfcim 
Zurechtweifungen.  -*  ßey  den  jumm  ecngjMeratus 
hat  der  Verf.  richtig  nur  drey  Stauböden  bemerkt, 
bey  den  effufus  finden  fich  aber  nach  uaüE^er  Be- 
obachtung nicht  feiten  fecks.  r-  Das  fioiifgmum 
amphibium  ( var* » )  hat  gewöhnlich  nach  unferer 
Bemerkung  kurzere5tanbtädenit  die  Blume ;  var. 
ß^  aber  längere,  doch  nicht  für  beftändig.—  ßey 
den  jiurunrmactUatuni  (  Bacca  tnfpeniia>^  das  4ier 
Verf.  als  eine  Planta  mongica^  menandra.  wonogu- 
na  angiebt,  hätte  könnea  zuge£etzt  werden  9  daCs^ 
neuerlich  Tkunberg  das  ganze  Genus  unter  die 
•  Monoecia\  oder  vielmehr  JPoli/mndriapolggymia vef * 
fetzte.  Moch  folgen  verfchjedue  kleine  Aafihtze» 
Briefe ,  Anecdote^  u.  f .  w 
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'  Ohne  Atnefge  des  Druckortst  Eclairaßemem 
*  idßoriques  fw  les  caufes  de  la  reuocation  di 
tEdit  de  Nantes  &  für  tetat  des  Proteßans 
en  France  depuis  le  commencement  du  Regne 
de  Löuis  XIV ^  jusqit  ä  nos  jourr.  Tires 
des  differenUs  Arehives  du.  Goutmrneffrent 
1788.  ?.  iter  Theil.  384  S.  Jttcr  ThciL  367 
SL.CsRthlr,  9gr.) 

DiefeB  ^IP'erk  hat  fehr.  viel  Aufifehen  gemacht; 
ieß  ift  unflreitig  auf  Anßifcen  der  Regierung 
felbft  bekannt  gemache  worden ;  um  die  Gemü« 
ther  au£die  Vejr^nderung»  die  lie  damals  in  An- 
jjehung  der  Proteftanten'  vorhatte »   und  die  her«- 
nach  ausgeführt  worden  ift,  vorzubereiten.    Man 
^eht  ea  augerifcheinlich  daraus ,  dafs  dem  Wer« 
ke  das  ganze  Memoire.,  das  der  Baron  von  Br^« 
teuü  dem  Königl.  Staatsrathe  vorgelegt  hat,  eia* 
yerleibet  ift.    Es  ßeht  im  iweyten  Theiie  S.  19- 
J36  unddas  Such  felbft  enthält  eigentlich  nichts 
als  die  avtsführlichen  Beweife  def  In  diefem.  M£« 
piioire  eingeführten  Thatfachen.    Wenn  man  das 
bedenkt/fo  ift  es  immb'r  merkwürdig,  dafs  die 
fri^nzöfiCche  Regierung  diefs  Bucfh,  ohne  Anzeige 
des.  Druckorts,  ohne  Cenfurpafs,  und  dergl.,  als 
eine  heimlich  Cch  in    die  Welt  einfchleich'ende 
Schrift/,  ejfcheinen  läfßt.     Das  zeigt  reche,  thcils 
ihre  Schwäche,  theils  welche  überfchwen^liche 
iWacht  die  Klerifey  und  alleMeynungen  und  Vor^' 
urtheile,   welche  diefe  begünftiget,   annocli  in 
diefem  Reiche  haben.  —    Das'  ganze  Werk  hat 
swey  HauptabCchteh :  erftlich  zu  beweifen,'  dafs 
I;udwjg  der  XIV  gar  nicht  durch  die  Furcht  dei' 
ehemals  von  den  Refo^mirten  angezettelten  Un« 
ruhen  ^^u  ihrer  Unterdrückung  bewogen  ward;' 
dtens  darzuthun/  (lafs  die  gaaze  Mafle  der  dahin 
einfchlagendeni  Gefetze  gar  nicht  die  Wirkung^ 
eines   weislich  angelegen   Entwurfs,    fondern 
blofs  ein  W^rk  des  Zufalls,  und  der  jedesmal  zu- 
ümnientreffenden  ümftände   gewefen  fey;  und 
dafs  ile  daher  auch  ßmmtlich'zweckwidrig,   un«. 
vernünftig,  und  fowohl  von  Seiten  der  Religion.' 
1^  der  Politik  betrachtet,  ganz. unverantwortlich, 
^aren.    Freylich  ift' es  unter  uns  bekannt  genug, 
dafs  die  Unruhen  *  von  Seiten  der  Refonnirtea 
A  i.'  -Z^  'TSS.  Kieriet  tand^       * 


nichts  anders  waren/  als; Nothweh^eii  gegen  Sii 
abfch^ichen  Verfolgungen  der  hcjxfchenden  Re» 
Ögfonspaftey.  Aber  daraus  folgt  nicht,  dafs  iej 
fte  Begebenheiten  in  Frankreich  eben  £0  angefe« 
hen  worden,  und  wenn  auch  der  .crleu^eete 
Theil  der  franzöfifchen  Nation  die  Sache  in  ihrem 
wahren  Lichte  betitachtete;  fo  war  doch  die'  Da^ 
fteilung  des  Verf.  keinesweges  überflüffig ,  unj 
der  Klerifey  tum  Widerftandt»  geg^  die  heilftN 
men  Maaferegeln  der  Regierung  den  Vorwand  1« 
benehmen.      Schon  zu  Anfange  der  Regierunjr 

LudwigsXIV  waren  die  RefbrmirtenkeineStaatar 
partey  mehr.  Schon  da  fie  das  Edict  von  Naai 
tes  erhielten,  neigten  Üe  fich  zu  ihri^m  Untergant 

fe.    Heinrich  IV  war  als  Prinz  vom  Geblüte  ihJ 
r^tector  gewefen.      Als  diefer  fich -bekehrte? 
und  dadurch  König  ward  ^  wollten  fie  unter  de« 
Gro&en  keinen  andern  Protector  wUilen,    foiu 
dern  übertrugen  das  Protectorat  einer  Verfamnw 
lung  von  Edelleüten,   Getftlichen  und  BurgentI 
nach  dem  Vorbilde,  der. La ndftftndc.    Dieia  war 
'ein  HauptftrMch  zu  ihrer  Schwächung;  denn  dun 
fielen  alle  votnehmen  Häüfer,  die  nun  wei^rkell 
he  Mittel  »u  Befriedigung  fhres  Ehrgeizes  vo« 
Cch  fahen;  eines  nach  dem  andeitn  von  ihnen  abj 
Aufserdem  war  das  Edict  von  iST^Mfef  .felbft  eijj 
fehr  unvollkommnes  Werk-    Auf  der  einenSeite 
hatten  die  Katholiken  die  Hauptartikel  abgefaütw 
und  darinn,  mit  gtofser  Lift,  den  Keim  zum  Veri 
derben  der  Reform,  gelegt;   die  Separatartikd  " 
hingegen  waren  von  Calvlniften  verfafst»  und  m 
Ihrem  Vor  theiie  eingerichtet;  bey  einigen  voa 
denCriben  fehlen  es ,   als  fey  es  darauf  angeleßC 
dafs  ganz.  Frankreich  einftens  proteftantifch  wewn 
den  würde ;  in  der  Folge  nun  blieb  das  EdictL 
aber  die;  Separatartikel  wurden   eingefchränk^ 
welches  denn  fireylich  für  den  künftigen  Zuftand 
der  Prot,  gewifs  keine  guten  Hoffnungen  gab*  -* 
Richelieu  nahm  ihnen  ihre  Sicherheit;splätze  weä*- 
fie  waren  ihnen  aber  auch  nur  auf  eine  beftimmte 
Zeltzugeftanden,  und  diefe  nachher  verlinßert 
worden,  allein  auch  diefe  Verlängerung  war  ver^ 
flößen.    Er  nahm  ihnen  das  Recht  poliofche  Ver^ 
fammlungen  zu  halten,  das  ihnen  im  Edict  v.  K. 
nicht  einmal  eigenth'ch  gewähret  war.    Er  fchlofg ' 
die  Reformirtcn  (wenige  aufsprordentliche  Fälle 
ausgenommen)  von  allen  hohen  Ehrenftellen  bev 
Hofe  und  der  Armee  aus*    Unter  Mazarin's  Mi- 
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ulfterfchaft  litten  fie  gar  keine  ft^änkii^^j^müti 
beaeigtea  fie  fich  fehr  treu  und  gehorTam  in  den 
Zeiten,    wo  ganz  Fratritreid^'gegom  die  königli- 
che Gewalt  in  Aufruhr  war.  'MazarTh  felbft  fagte? 
lieber  die  kleiuß  Heerde  habe  Ich  nicht  Urfache .. 
iliieh  zu  befchweren ;    denn  wenn  fie  gleich  das 
t^nkrant  iiebt/ fo  verlMutb  fie  fich 'doch  nichc 
Mazarin  ernennte  CommiiTarien,  um  ihre  (Uagen 
%a  unterfuchen ,  die  zwar  hernach  ein  Infteht^es  ' 
Mittel  zu  ihrem  Ruin  abgaben,  aber  doch  anfang« 
lieh  hächfr-  nnparteylfch  gewSKlt  waren.      IWan  ' 
bat  die  von  Ludwig  XIV  felbft  djctirien  Denk? 
Würdigkeiten  der  eriten  zehn  Jahre  Teiheij:  i^eg?e- 
fUTig  auf  der  KöhigL  Bibliothek  zu'Paris.    In  die« 
irn  fchildert  er  aUe  BefchwerlchkeltehV  die  er 
b'eym  Antritt  feiner  Regierung  fand.»   allein  dey 
Refomiirien  erwähnt  er  darinn  mit  keineiti  ^Wor- 
4e.    Ja  er  fagf  fogar,  dafs  der  Minifter,  dem  die 
Sorge  fiir  die  Angeregenheften  diefer  Religion«^ 
f^airtey  <?blag,   ein '  mittelmäf&iger 'Koprgewefeii 
fey.f  deff^n  "Einfithten.blof»  der  Fuhrang  feines 
Amts,    worinn  eben  nirhts  wichtiges . VorfiiUen 
konnte,  angemelfen  war,  f.  S«  SQ  f.    Kann  man 
deutlicher  zeigen,  dafs  die  Ref.  gar  keine  gefahir- 
Kche  Partey  mehr  ausmachten  ?    Indefs  ward  fie 
frevüch' .von  der  käthofifcheh  Geittlichkeit  inimer 
ifaenr  und  m(^hr. gedruckt.'    Diefe  erhielt  von  dcyr 
Äegferung  eine  Verkürzung  ihVer'Priviieglea  nach 
Äer  andrtn.     Davon  wird  die  wahre'  UrfaclieS» 
'46  gut  bemerkt.    Wenn  fich  die  kathplifche  Geift- 
lichkeit  verfammeite ,   fo  gab  fie  der  Regff^riing 
Oeldt     Die  Ref.  Geiftl.  mufste  aber  Geld  von  der 
Regierung;  zu  ihren  VerTammlüngen  und  ziiinUh- 
terhalt  ihrer  Geiftlichen  bekommen.       B  y  jeder 
Verfämmlüiig  erkaufte  alfo  die  katholifche  Geift- 
KchkHC  von  der  Regierung  einige   Federungen 
gegen  die  Reformirten.    Anfänglich  waren  diefe 
gemäfsigt;  fie  wurden  aber  ihimer  unbilliger,  da 
die  Ref.  weniger  furchtbar  geworden  waren.  End- 
lich wardim  J.  IÖ63  Ludwig  bewogen  eiii  öetetz 
^  fingen  die  t\\  ^eben,.  die  nach  dem  tjebertritt  zürn 
itatbolifchen  Glauben  wieder  zum  prote(!ani|fchen 
fibergiengen.  Auf  diefe  Vergehung  ward  Landes-! 
♦er%veifung 'gefetzK     Im  Edict  von  A^awfej  wjar 
darinn  Freyheit  gclafien  worden,  weif  man  wäh- 
f end  den  Unruhen  gar  zu  viel  Proteftanten  rilit  Ge- 
walt zum  Uebertrjtt  gezwungen  hatte.  Aneln.dieie 
Ifreyheit  hatten  einige  leichtfinnige  GemiiÄerge-. 
liiisbraucht.    Schon  lange  hatten  dießi(chöfe  ein 
folch<»s  Gefetz  verlalagt,  allein  Richelieu  .ii^  Telbl^ 
im  J.  1660  noch  Mazarin  hatten  fich  geweigert 
es  zu  geben;  endlich  aber  erhielten  fie  es  unter 
iet  nruen  Maatsverwaltung,   und  diefs  war  die 
Haupturfache  des  nachmaligen  Unglikks  der  Re- 
formirten.    Dazu  kam  noch  ein  Gefetz  gegen  die 
Auswandrungen;   das  im  J.  1667  gegeben  ward. 
Es  girng  daflV'lbe  zwärurfpiünglichcSieProiefta^-. 
ten  gar  nichts  an,  wurde  aber. hernach  zu  ihrem  . 
gVöfsten  Verderben  gegen  fie  angewendet.  S,  S. 
S2  S.  u.  &  75' £    So  khge  fndefsXüdwig  b^#fs ' 
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ein.  WjoliüftHn|r  ,^ar,  blieb  der  Zuftand  der  Prote- 
ftanten immer  leidlich,  und  fie  verloren  dann  nur 
kieundda  einige  Kirchen,  ipder  einige  kleine  Vor- 
^hte;-^enii  ^m  ^tn  AnnH  von  Frömmigkeit  an- 
wandelte« Seine^egierung  war  in^j^s  f^Aon  v^j- 
her  Jurch  die  Streitigkeiten  der  Janfeni^en  uiul 
Mottnifien  beunruhigt  worden.     Dli^fe  fchieireti 
zwar  beigelegt,  allein  fie  yykxen  es  nur  zum  Schein, 
uniA  beide  FaAatto  blieben  vor  wie  nach  in  ihren 
Religionsgrundflltzen  und  in  ikrem^  Haffe  gegen 
«tnander. "  tMefirhatte  hefftädrelneTi  ggnx  befon- 
dem  Einflufs  auf  d^n.Zuftand  der  Reformirten. 
Endlich  ward  -im  »^ji- 167$  Ludwig  XIV  mehr  als 
jemals  und  faft  gänzlich  zur  Frömmigkeit  gekehrt, 
deren  erfte'  Wirkung  der  tletitf  wiederaulabeiide 
Gedanken  war,  dIe.Ketzer  In  feinem  Reiche  xu 
bekehren.     Zufolge  fei  her  Gefinnungen  lie(sder 
damalige.  Staatsfecretär,  d^er^efes  Deperte^^ent 
•hatte.  Befehle  in  die  Provinz^t»  ergehn  *.  ihijii  Be- 
richte von  dehivZuftamde  der  Reformirten,,  und 
von  den  befieit  IVlttieln ,  fie  zu  bekekren,  einzu- 
(chicken.     Diefe  Be'richterwaren  mangelhaftv  und 
zeigen  deutlich,  dafs  über  die  Sache  gar  kein  or- 
dentlicher PJan  abgefafst  war.     Unter  andem-'kf - 
inen  indefs  zwey  Memörlale  ein»,  über  die  bi^fteli 
Mictd  die. fteformjirten  zu  bekehren.  T)er  Vf.  hat 
beide  vor 'Augeri.gehabt     Das  erne  war  Von  der 
)anfeniftifchehP[aht-y  und  nach  ihreaGrundfäczeii 
abgefafst.     Es' treibt  ganz  befonders  auf  die  Ver- 
belferüng  der  katholifchea  KleriiVy.    Es  verlangt, 
3afs  man  nicht  Controvfrs ,  fondern  reine  evah- 

f'relUche  iVloral  predige.  G'gen  die  Reformirten 
bir keine  Gewalt,  fondern  nur  gelinde  Mfttelge- 
|)raucht  werden.  Gnadenbezeliguag^n  follen  ihf 
iien  entzogen ,  den  Bekehrten  aber  welche  er* 
zeigt  werden.  Denn  die  Janfenifl^n^  p^^g^ 
von  dem  Grundfatze  aus:  dafs  es  befler  (ey,  aüd 
fer  der  Kirche  zu  leben,  als  nicht  aus  eigner  Uc- 
berzeugung  ein  Mitglied  derfelben  zu  feyn.  D^S 
andre  Memorial  war  ganz  mpliniftifch^,  und  ver- 
langte Zwangsmittel  zur  Bekehnmg  der  Ungigu- 
b  gen.;  Indefs  ward  in  beiden  rpit  keinem  Worte' 
an  die  Aufhebung  des  EdictsvpnJSTa/ii^ejr  gedacht. 
Es  erfolgten  auf  diefe  Meiponale  gleicjh  verfchie- 
4ene  Edicte  gegen  die  Proteftanten.  t)^rch  das 
eine  wurden  dfe  getheilten  parlemcmrskamuiprn 
fiufgehoben,  die  halb  aus  katholifchen  und  halb 
ajis  refojrmirten  Gliedern  beftanden.  Sie  waren 
nur'iii  den  Partementern  der  mittaglichen  "Provin- 
ien  eingefiihrt  worden,  wo  das  Religionsfermejt 
^on  jeher  am  heftigftei)  gewefeh  war.  Darauf 
wurden,  alle  Proteftanten^  aus  den  Finanzbedie- 
nungen vertrieben ,  die  fie  fonft  gröfstejitheib 
bekleideten.  Hierüb^er  macht  der  Vf.  eine  neue 
und  wichtige  Bemerkung,  S.  174.  So  langedle 
I^eformirten  die  Flns^nzbedienungf^n  befetzt  hat- 
ten, waren  die  Erheber'der  Einkünfte  des  Staats 
kein  Gegenftand  des  allgemeinen  Hafses.  Kehi- 
S^tyriker  der  damaligen  Zeit  fchwingt  .Öi  *  Grf* 
fdlgegen  fe".    lOolkreiiat  fdcKt .einen  'wniigen- 
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<Mi&  Th€ikt%tjeA9l£iitk  ABerhskrh derzeit  Bsidal^ 
•Min  ilire  Rilutoreyeiir  und^hre  rafenden  Ver- 
^chwetfAseys^n  überall  fefohllderc  «nd  vari^octec 
Auch  ctec  C<>U»eit  aUes»  was  er  konntet  um  diefii 
-Editt  «ü  hlnterttelbenfv  ebef  timtonft.  Da  man 
^uA  fal^,  wo  Ludwifs  Abficht^n  und  Wiinfche 
Mnaitagiengen^  <fien2  Jeder  an  daran  2U  arb^cen« 
^e  2u  befördern^  .  So  bald  die  Regierung  ein 
£did  aoagehen  U^tü,  fuehten  eile  Befehl^abar 
-iti  i^  Provlni  die  Relbmrirten  einer  ^Uebertra* 
-tung'  dagegen  zn  befclfuMigt^n«  cim  AnlaA^  zu  be- 
fcoitinien'«  ihnen  ihre-Kircmn.au  nehmen«  Ein 
i^er  eiiat  Voifchlkge  zu  neuen  Gefetien,  in  die« 
jfer  Ablic|ir,  die  Biich  genehmigt  wurdetv  uild  wo* 
von  einige  ganz  uAHnnig  waren«  f.  S.  iga  fF» 
liouvoia  ha ctß  bisher  immer  gefucht«  der  FrÖoi- 
meley  Ludwigs;  entgegen  zu  arbeiten ,  weil  fie 
thm'  al«  Rnegsminifter  höchft  zuwider  und  gefähr- 
irclr  war».  Da  er.  abef  fah»  dafs  nichts  dagegen 
tel£«  fo  wollte  er  (ich  de6  Bekehrungsgefchäfcs 
ieibft  bemächtigen«  £s  ward  ein  Gefect  gege- 
ben, dafß  alle  Neubekehrten  auf  zwey  Jahre  von 
aller  Einquartierung .  frey  feyn  foUten.  Diefa 
Wendete  er  lehr  lifttg  zu  feinem  Zweck  an»  Er 
iTchickte  Truppen  in  dte  Provinzen  mit  geheimen 
Befehlen,  fie  in  die 'Häü^r  der  Proteftanten  zu 
legen»  uild  da  häufen  zw  TafTen.  '  Diefs  war  der 
i/rfpruftg  der  fogenahnten  Dragonaden.  Nun 
.erfolgten  daraus  freylich  eilte  Menge  von  Bekeh- 
rungen, deren  Liften  mit  Prohlerey  Ludwig  XIV 
vorgelegt  wurden.  ErftannKch  iiU ,  wie  fehr 
tiiefer  grofse  und  mächtige  König  dabey  hintev- 
gangen  wurde,  und  ein  (hirker  Beweis  für  die  über» 
grofien  Monarchieen  nothwendig  eignen  -Uniroll* 
kommenheiten.  *  Endlich  gelang  es  den  Prot«* 
ftanten  doch,  ihre  Klagen  vor  den-Thr^nzu  briff- 
£en.-  'Ludwig  erfchrack,  als  ei"  hörJre»  «»it  wel- 
cher Graufamkeit  man  ihnen,  feinen  Gefinnun- 
gen  ganz  zuwider,  begegnet  hat^.  Der  Inten- 
dant von  MaritlaCy  in  deiTen  Provinz  die  Dr»go- 
fliaden  voraügKch  waren  getrieben  woixien«  ward 
zurUckberuSen ,  aber  -  nicht  geßraft.  Die  -  Protq- 
Ibnten  bekamen  einige  Rnhe.  Oifenbare  Gewalt 
biefchlo^.  Ludwig  4ticht  zu  gebrauchen.  ;  Indefs 
wurden  doch  immerfort  auf  Anliegen- der  Kle^l* 
fey  eine  Menge  drückender  Gefetze  gegen  die 
ProteflantenauiJgefertigt.  Es  wurden  ihnen  v:e- 
le  KircheiT'genommeh ,   ihre  ScTiuIen  würden 'atC 

Sefchaft,  ihr  gr<]|fses  •^ädagogaim  zu  Sedofi  ^rd 
en  Jefuiten  gegefcen;  "kein  ^gerichtliches  oder 
Munlcipalamt«  ice}iM;AdvocatenT  oder  Pjocur)!- 
tOrftpQie  dur&en  fie  tnehr  bekleiden,  und  Weder 
Arzney  tioch  Chfrurgie  freiben,  den  ipröteftantf 
fchen  OiKderen  würden  ihre  PenConen  genonr- 
hien,  Griethifch,  Hebräifch,  Philofophie,  Theo- 
logie durfte  unter  ihnen  nicht  gelehrt  werden, 
XL  d.  m*  S..  S.  364  ff.  Kfrßigte  fich  im  J.  168» 
da^s  einfr*nz9fifches  Hew'an  dfe  fpartifche  Gränze 
gefthirkt^wiirde..  DJefe&.Hj  pcfand  da  nichts  zii 
chun )  aber  auf  äem  fiückzuge  brauchte  es  Lou- 


rTois  abermth«  ^te'  e^t^tzIithfteaDragpnadengp- 
-gen  die  Aefbrmirteiif  Mszuübea.     Hief  berichtete 
•nun-  Bouflers»    6er  diefe.  Arm^e   commandirte* 
den  hexrlichften  £rfo^  feiner  Bemühungen  in 
i|gan%  Guyenne»      Andere    Dragonaden  wurden 
•ih  Languedoc  angeftellt  uiid  davon  gleich  vojr- 
theilhatte  Berichte  abgeftattet»     phne  Ludwig 
.wiflen  zu  laiTen»  welche  abfcheulige  Mittel  m^n 
ficli  dazu. bediente«     Nun  dachte  diefer  König» 
•  es.  wären  n^ir  noch  wenig  Reformirteji-in  feineoi 
lAAde»  die  eben  nicht  fehr  an   ihrer.  Religion 
Jungen»  da  eine  fo  grofee Menge  fich  fo. leicht 
bekehrt  hatte;  und  diefs  beweg  ihn  auf  einmpl 
ohne  vorläufige  Abficht  dazu,  das  £dia  von^o^i- 
t€S  aufzuheben«  welches  auch  den  igten  Odob^r 
^eflelben  Jahrs   gefchah.      Durch  dieXe  Aufhe- 
bung ward  .aber  ihr  Zuftand  doch  lange , noch 
-nichc  fo  (Jchlinim  als.  nachher.      Die  öftendichje 
Beligionsübung  ward  ihnen  genommen»    nicht 
abe/  die  in  den  HsluCern.    Es^ward  ihnen  erlaubt, 
in  .Frankreich    wohnen  zu  bleiben,     ohne  dafs 
.man  fie,  wegen  der  Religion,  beunruhigen  dürf- 
te; ja  man  lud  fogar  die  Ausgewanderten  wi^ 
der  zur  Rückkehr  ein.     Sie  mufsten  zwar  ihre 
Kinder  durch  katholifche  Priefter  taufen  laffen, 
da9  hatte  aber  keine  Schwierigkeit;  wegen  ihrer 
Beerdigung  wurden  auch  Einrichtungen  gemacht ; 
von  ihren  £hen  ward  aber  gar  nicht  geredet.     l0* 
:defs  mufste  doch »  um  das  Werk ,  f o  weit  es  ge- 
diehen wat,  zu  erhalten,  eine  entfetzliche  Stren- 
ge gebraucht  werden.     Hier  zeigte  fich  nun  dje 
^raü&ime  Wirkung  des  Gefetzes.  gegen  die  Wfe- 
•derabgefallenent  und  des  Gefetzes  geg^ndieEmi- 
grarttea»    Diejenigen,  die  die  geriiigfte  kathoß- 
fcfae  Handlung  gethan  hatten,   wurden. als Keu- 
.bekehrte angefehen,,  und. die,,  die  fliehen  wog- 
ten, wurden  als  Emigranten  beftraft.    Viele  der 
\Neubekehrten  wiederrieftjn  indefs  auf  dem  To4- 
bette  und  weigerten  fich,  die  Sacramente  ahzü- 
nehmea.     Gegen  die  ward  das  Gefetz  gemacht, 
daHs^fia  auf  der  Schleife  heraus  gefchleppt,  ihre 
;Gmer  conilfcirt,  und  venn  fie  genefeten,  auf  die 
Galeeren  gefchmiedet,.  werdei^   follten.      Allem 
die  Vorfälle  waren  fo,  häufig  und  fo  fcandal^, 
-dafs  ^heime  Stfehl.Q  geg€43en  werden  mufsteci, 
-dtefsGefecz  nicht  weiter  aiuizufuhrei>.' .  Diefeund 
mehr  dergleichen  Vorfalle  machten  endlich  tüd- 
wlgitiV  "geneigt ,  die  anderetmd-gelindere  Par- 
^  ttj  afjxwhoren.  ,  Im  J^  lü^ftedchien  eine  Decla- 
^  rätioTi,^dle'gaiii  hach  Jsinfi^nAifchen  Principien 
-fiepi^c.h^  war. .  Diefe  vejabfcheuteQ  den  Zj^^ang, 
« allein  £0  weit  gingen  ile  doch  nicht»  dafe'fie  ijie 
-ehemaligen  fchrecklichen  Gefetze  gewdezu  ab- 
rcharÖten,     Im  Gegeritheil  hielten  fie  dafür,  es 
fey  gut,,  fie  zu  hc^lfamer  Drohung  und  Furcht 
«u  lauen ;  daher  fie  nur  andre  auf  Schrauben  ge- 
sellte Erklärungen  herausgaben ,   die  jener  ihre 
Würkung  entkräften ,  und  den  eigentlichen  wah- 
^en  Zwang  verhindern  follten".      Denn  fo  hoch 
erhebt  fich  auch  ein  /erleuchtetfer"Kachdlilc  wohl 
--•-Q  r  -  feiten 


lar 
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feiten ,  dafs  er  einfeheii  föltee>  es  mii&.vom 
weltlichen  Arm  für  die  Religion  gar  nichts  g|- 
than  werden.  Drohungen  tonnten ,  der  Janü- 
ftiften  Meynting  nach,  doch  jmraer  voitheilhaft 
feyn,  diefe  wurden  alfo  ferner  gebraudit »  bot 
der  härtere  Zwang  foUte  aufgehoben  feyn.    AI* 

•  lein  gegen  das  Ende  Ludwigs  verlor  diefe  Par- 
tey  wiederum  ihrAnfehn,  die  Gegenpartey  eilte, 
ihren  Triumpf  2U  vollenden.  Den'  Janfeniften 
wurden  die  Sacramente  verweigert,  die  Refor- 
mirteri  wurden  gezwungen  fie  flnrtinelunen.  End- 
lich ward  das  Gefetz  gegen  die  Wiedcrabgefialle- 
n^n ,  welches  beynahe  fiebzehn  Jahre  lang  ohne' 
Wirkung  geblieben  war,  nicht  nur  erneuert,  foa- 
dem  aufs  abfcheulichfte  dahin  gcfchärft;  dafs  al- 
le die ,  die  fich  erklärten ,  fie  wollten  in  der  re- 
fbrniirten  Religion  leben  und  ßerben,  ftir  Wie^ 
derabgefailne  angefehen  werden  follten,  fie  möch- 
ten  ditrfe    Religion   abgefchworen  haben  oder 

•flicht.  Indefs  lebte  Ludwig  nicht  lange  nach 
dief em  Edicte ;  der  Regent  war  ganz  andern  Sin- 
nes. Die  in  den  letzten  Monaten  der  Regierung 
L.  XIV.  in  die  Geftngnifle  geworfene  oder  auf 
die  Galleeren  gefchmiedete  grofiße  Menge  von 
Proteflantch  liefs  er  frey  geben,  und  was  noch 
merkwürdiger  ift,  er  erlaubte  den  freyen  Aus- 
gang aus  dem  Königreiche  und  das  Auswandern 
hörte  auf.    Nach  feinem  Tode  ward  der  Herzog 

"von  Bourbon  Prcmierminifter,.  er  glaubte,  diefe 
vchvickeltfe  Angelegenheit  durch  einen  Haupt- 
ftreich  zu  entfcheiden ,  wenn  er  alle  Edikte  L. 
XIV  erneuerte.    Daraus  entftand  das  entfetzlich- 

*  fte  Ding  von  der  Welt*  Unter  jenen  König  hat- 
ten weäfelsweife  zwey  Parteyen  in  diefem  Punkt 
gewirkt ,  welche  beide  widerfprechend*  Gefetze 
gegeben  hatten.      Das  war  noch  angegangen, 

*  denn  wenigftens  hatten  die  Gefetzte  nur  wech- 
f^lsweife  Kraft  gehabt.  Diejenigen  aber,  die  iie 
nun  fammelten,  vereinigten  fie  zufammen,  und 
nun  ftieg  die  Verwirrung  aufs  höchfte.  Jeder 
Bifchof  oder  Staasboamte  konnte  nun  handeln» 
wie  er  wollte,  und  fand  immer  Grund  zu  feinem 
Verfahren.     Hier  wurden  die  Reformirten  zu  den 

•  Säcramenten  gezwungen,  dort  wurden  fie  ihnen 
geweigert,  Diefs  hatte  Einflnfs  auf  ihre  Hei- 
«thcni  da  bekanntüch,  nach  kathblifchcn  Be- 


zgtiflkns  die  E;he  a^ch'eii)  'jS^^fameiit  ift.:  AU^ 
wurden  in .  vjejen  gr ovinf e^  iüe  M^nfühetv  ge^ 
zwüiDgen  entweder  die  eheUc}ie£i»feeMuig  gaasc 
und  gar  ?u»  entbehreft^.ojder.  heiwlWi  durch.  Fre- 
udiger ihres.Gl4.ubeiiSfZtf,e9>pfan£eQ«    Indefs  wur« 
den  diele'Shea  lange  ^Is  gültig  anerkafinc    Mag 
fachte  der  Frage  auszuly eichen ;  fo  wie  man  ifnh 
,mer  der  oft  fich.  ereignenden  Nothw«idjgfce|t 
jein  Gefetz  darüber  »alHifeffieja  au^ewiehenjM^tt 
-X739  gefcbah  esf  lum.eiüfi^nmfiie«  dafs  ]di^sf  Geh 
•mht.'m.  Nim^Sft  .gegen  dein  ausdniicklidien  Be- 
iebl  der  Regierungn  eine^&he  derArote(lanben  fiir 
nichtig  erklärte,   U9di hernach  nahmen  die  an- 
dern Qericheshiöfe  diefelbe Maxime  an.    Dadurck 
ward  nun  der  Zufland  der  Refbrmir|en. kläglichem 
als  jemals..     Daher  traten  fie  J.744  zulammeiC 
und  hieli;en  eine  Synpdalverfftmmlund  zu  NiAe% 
-um  ihreAngelegenheiten  zuf eguJicen.  AUeiat  174$ 
.erhob  fich  einergraufarneVerfolgvng.  wiedep  gegeg 
fie,  und  ungeachtet  fie  nacWje^  nacbliefs,  fo  Miefr 
Jhr  Zuftand  doch. immer  äufaerft.  ungewHa- und 
elend,      Fünfmal  hundert  taufend  ßfcen  £ad  in 
Frankreich  in  der  beftändigen  üngewi&hek,  «und 
kpnnen  ihrer  Gültigkeit  wegen  singefoehten,  und 
über  eine  MiU  Menfchenfür  B^ßarden  erklärt wex> 
den,  Diefer  fchrecfclichen  tage  hat  endlich  im  ge* 
genwärcigen  Jahre  dafr  newekönlgliche  Edift  noth« 
dürftig  abgeholfen*  -^  Diefs  Werk  wird  in  mehf 
als  eiivem  Fache  den  Forfchern  Gelege|üielt  zu 
wichtigen  Bemerkungen  geben»      Wir  begnü. 
gen  ims  anzumerken,   dafs  u«ter  den  Cardinal 
len  Richelieu^  Mazarin^  Noailiefnnd  Fleuru  die 
Jteformirten  die  jedesmal  mögliche  grd'lste  Tof^ 
.Jeranz^    unter  weltlichen  Minifltern  aOemai  die 
-wenigfte  geholfen,  (unftreiiig,    weü  &eh  diiet^ 
vor.  der.AlAcht  der  JKIerifey  immer  weit  meht 
fiicchcen  jnufsten  als  jene,)  und  dafs  fich  der  Zui. 
ftand  der  Reformirten  in  Krtegszeiten  jederzeit 
verfchlimmerjt,    mit  der  Wiederherftelhmg  des 
Friedens  aber  verbeffert  worden;  weiches -woM 
:beweift,  dafs  man  fie  nie  für  eine  denr  Staate 
geföhrliche  Partey  gehalten  jiat>  um  fich  imKrie- 
ge  vor  ihnen  m  fürchten.  —    üebrigene  ift  da« 
Werk  zwar  febr  gründlich^  «bernichd  angenehm 
geschrieben.  •    - 


■^^ 


LtTEn' ARISC  HE      NACH  Hl  CHT  E  N. 
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%Lmtvi'  MVDieiKicswsScHmTfTBir.  ffatt,  KRea- 
Ktr*   Spedmin   ntvae   editittfh   Au^-Comelii   Celfi^   quo 

veriÜttßri de  N^ßmattn  »  Atudermae  Fridericianae  Con- 

ce^nriQt  A/^  l^^tXüa  grqtuiatwr  Aug.  jiefiotheus  ifVfbtr» 
Mfidkus  fialenfis.  1788.  lÄ  S.  4^  Nach  einer  kiirzeü  Em- 
DfeUunc  d€s  Studium»  der  alten  griecMfchen  und  römi- 
fcHen  Aerzte,  kündift  Hr.  Prf.  U^eber  eine  netoe  Aoega^ 
vom  Celfofi  an,  und  giebt  davon  zugleich  eine  Probe,  Bey 
dem  Text  fbli  vorzüglich  die  Ausgabe  von  Targa  zum 
arnnd  gM«gt  werden ,  doch,  mit  Rückficht  auf  die  ver- 
fchia^oen  Uj  ^»im}«FI^  vorluMBinendan  Lesa^^^^      laden 

«  -  . ■ 


Notaa  will  Hr.  W.  'ia  rchwarfttaSMien'erTftatera^  QnJ 
die  VorfchrfCten  der  ftiiernArate  mit  'den  ä^u^ni  Itfevi 
nnugen.  vergleichen.    .   Di^  deutiche  UeHefffttsnur  ii^ 

Herausgebers,  von  welcher  l^ier  ebenfall»  ^ine^-ob» 
gegeben  wird,  füll  dem  lateinlfchen  Text  io  geWochM 
Columnen  bey^efügt  werden.  —  E»  iil  Hn.  W.  zur  VoU 
lendung  dtefer  Arbeit»  von  wrfchtr  alterdings  *^Nat*e» 
px  erwarten  ift,  Au£munt|?qi]jg  zu' wünfehen., '  Dem  «öft^ 
^«ö  Jfieii  der  Ufer  aber  wäre  ps  vieüeidit  ,aig9iie&il«w 
die  Ueberfetiung  als  einen  Anhang  geli^&ft  mLy%A^ 
leicht  auch  einxeltt  TerkaOff  zu  fehen:      '  *      '  ^^  ^^ 
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"     HAB  t6  Xkpferpliitten.  iiiul  eiMr  befoiulerA    Mi&a  «ach  de»  SfiiiUeeiaf«£TA^«S!^S^ 

in  P«Ifc«  /f'at^.  <»«UBUc]un;F    «ioIMc^e t^beviaf«,  den  ijial^  bMU^T^^ 


;; '    ttftd  «tU^  ut)aiic^eadea  Infela.. 

<E^  ttfli  \3tefer  abentts  ffitrielKrnilefi  mid  itiffam« 
Mvfti  9ei^i<en  arbft  den  eii]^eftrM€M  Bemer«) 
tiaige»  aber  die  unfclnifillseii ,  'pnv^üme^ 
fini  fricdUdien  Bewohner  der  Unxgfe  ^ftifftfeMn 
tähM  Iftfeht  va  vttämken  iKabeii^  fcheitefxte 


sjoftMedoM!« 
Bediirfufle  di«(w 


Sicher  GftcbSpft»  Ihres  ^aro 


Ä-a/aittriwft  dem  offindifchei»  Padcecboot  Aire»:    rer  oft  UadiTcliea  tnmie^v^^ZJSiiS^ 
Iboa .  £m  von- Macao  na^  ETuropit  beffimmt  war..    haJbea.'    Der  Heiaii'     '  »uuwuaa«*»? 


Die  hraos  Hegen  zwiAdien  dem  ^ 
•ördL  Breite ,  «nddenr  13A  nnd  136.  Grad.öfB. 
Unge,  Ten'(%-eettwich  gerechnet.  Gantainb«!» 
Inmnc  waren  fie  tot  Herrn' 'WiQTons'S^lilfbnidi 
fiiejtiA  in  Enropa  nicht,  dSoth-  ror  iHm  von  Eo- 
roplcrn ,'  «nbefiicht-,  indienr  nar  tut  K9&  ta, 
^(tfiiiiedenett-  ZMtenr  Einwohner  derfdbea  an 


ip<^!lens  nur  fcnrx  keruhit,  mi  diireh  Mq«  S^ 
ffeUend«,  einad^eode«  nn«^  tL^fdmttlkvdt» 
Jchaadtangde.  G«x«n  fo  »ie»  "SSTSS 


«e  Küften  derPWilpgnei»  TOdMarianenverCrtÜk.     te*  gijwuCrt»  daft-ÄceaC  ^iea  Siddnijk: 
^en  «nurden,    Ipanitlihe  Iffiffionarien  befonden    ]:;ectäre  dieler  Reüfe       -  r^  ■»«•«»f«'^ 


:^  A^^nge  tfnf^  Jahrimndetts  felbige  befchrie-  n^w^  hirii^uSh^.^jr'*^*'^.**»^ 

kenTaudl  daüer  die  neneften  eagiifchen  Welt-  Sr^S  «?&dSi7S^I  S?**  **•' 

chatten;  (bidirin  der  IfachbarfchSft  der  PJiUlp.  ^  d«  ÄhSSSL  &S-.?^**i??^.'*'** 

een  Vmeldmet  ftaVeih    Da  Heix  Wilfon  hii.  K  *^dL    LefS  «rf   j2?  ^ 

#iml« ,_. e^ imd «eine Geflöarten ,  nicht  afie Pah««-  «jelfterlÜfte  DreBerfetaanTT mSm. 


WetoÄndeni  nv  einter  d^MHnem  befoch,  ,  ■Wnryw.ntol^raniSl^lSSraS^  '*^' 


CIM«  fich  Mar  Sb^hampt  irar  drey  Monac  aufliiel 

tai;  fthr  liliif]r  <Be  AiHtifht  una  Meynung,  /er 

Einwöldiier  iildit    irerftatideit ,    ungeachtet  fie     ^^^^i^r:r  urr  .^...«Mna^  i^..-^    —  ^    Äiii#^v«ut 


^d  iKOB^nielfte  Zelt  mit  £rbaimn£  eines  Fahr* 
iTeüa  ^«Krathtetf « -  um  Marao  den  Ott  ihrer  Ab* 
6birt  "^iedl^r  m '  erreichen ,    fo  i(t'  die  vor  ans 


g^^  JIM  jMtertil^ 


ßKer  Treibe  beaat«te,   deiKKi;  idST  ÄSE 

liegeiMa  «efchrelbtang  dieftr  Infdh  weder  allgi  SJ?  OroHneJ'S'- »tj  tJ^ÜI^J""'^ 
«ein  ««(aflend ,  noch  Yollftlndig,  auch  hab^en  non  ÄVlSiauta  W.  iS^J^J^*^^  »to«,  «Ü.-: 
Herr  W.    und   feine    ReifegeaSiten   in   ihren    i^ wSSl' JiZif^^ ^*^1^?^^  '^^^^ 

Agenthii  inltche 


"4.1.2.  tzaii.  Fimt^rBmtd, 


ft 


lea 


«3» 


»ALLG.   LITERATUR  -  ZtlTUNCL' 


Q    *»  * 


ietiheifst,  oder  iie  Neferey  Pejew,  ^ie  folche 
iron  den  EngUlndern  genennt  tiyird^^,. 


Infel  Curnra,  den  übrigen  diefen  Kamen  geffe* 
ben  habe.  Die  NamM  der  übrifen  kflen  Sok 
zwar  nicht  mit  den  Benennungen  mi  Ae^Letifei 
^fianUs  Tereinigen,.  wo  man  ebenfiüaNachridi- 
tj^  yon^  ihnjiufindeyikami ,  dec)i  fcteint  es^una 
fte  ifa^rfcVfilniichi.  daÄ  die  «dor#.  vnter^'dei^ 
Pakos  angeführte  Infel  PeUlieu,  eben  dief^beift» 
welche  Wilfon  Pelelew;)%Bi|t.  'i  \  ..  :  w  ^  . 
Die  Reifen  von  Macao '  bis  nach  der  kleinen 


^ 


ftttdi  m^aden»  # ber  Ton  den  Elttwolifif m  nfeht 
flitiMi^jyß^e  EngUnder  dem  König  der  In- 
lein  an  diefer  Speife  Gefchmatk  beybrachten. 
Sibkaniiten  fie  gar  nicht  ^'  daher  wollten  fieauch 
«khts  Von  Stinnk  A  -und  andern  gefallenen  Spei- 
fen  koften.  Das  Oberhaiipt  oder  der  König  die- 
ftr  infeln  { «nterfllhied^  ich  d&rch  k^ln  a|idere| 
Zeichm  yfßk  feinen  UAterthftifen,  kls  Alfs  "ef 
ein  ipit  Eijfen  verfehenes  ^eil  auf  der  Schulter 
taeg:^  d|i  jergleitt*n  Werkzeuge  der  übrigen  nur 
mit  fcharfM  Steinen  verfehen  waren.  XDie  Rela- 


Infel   wo. ■  das-  Packe tbeot  Antctopg  filielieitgt^-"  ttwign   dar  t^lTm^n.  JVriflTönarlen.  bemerken 

fchon  Toa  diefeh  Inf<^,  .dai^  ^as  hier  fdceae 
und  zufdliff  hergebracht^  Ei(bn  nebft'andern  Me* 
taUei) ,  .d^nJCönlgen  eigentümlich  gehpre)  A^* 
(er  deni  Abteuerft 'der  Gew^hrejTetztto  die  iEla- 
tvcrhner  dieniüs  den  Steinen  Iprühe'nd'e  Funken» 
das  BHnken  itr  Metalle  z.  F^  eines  Baionnets 
in  grofse  .Verwundferunff.    Sie  rucbten  fo  gar  in 
der  Schmiede  die  herumfliegenden  Funken/^ und 
glühenden  llifen ehelichen  *   mit  den  1(^^ndeli  zu 
hfffdren.    Ungeachtet  die  Einwohner  aufser  ve* 
getabilifchen*  Gegentiänden  fp  '  wenige  anderer 
Art  .un)  ikh  ileb^  ^  fo  Jihme/i  fie.  doch  Jn  So  ßtti 
es  ^ngeht|.diewei>igeh  ihnen  belKann(enTinereixk 
Ger Sthfchaftan  nach.  Bßr  Vett  befchreibtumiii;-, 
fert  die  AlibOdung  einer  von,  des  Kotiigs  grofaen, 
lius'HöJz  gefcVnitzten  Terrinen,    die  er  ihnea, 
hei-naph  als   ein  koftbares   Gpfchenk   mit  gabj, 
welche  die  Eiguir  eine^  brütenden  oder  rohendea 
Vogels  vQpn  F^nergcfchlech't  hat^e»  undauswSrtSi 
mit  Mufchelfc^halen  zürn  Theil  in  Geftalt  jdeiner. 
y o^el  boijift  o^r  ei  ngelegt  war.    In  diefeipchan«  . 
llbn  bereiten  die  Palaos  em  füfl*es»  tlem  Scherbet 
Sthnliches  Cretrllnk ,  das  lie  aus  WaiTer»  Zucket^,. 
Pomeranzen  und  andern  Ingredienzen  bereiten» 
und  dalB  hey  allen   Zufammenkiinften  gegeben 
ward.    Die  Ku^nft.  der  Einwohner  fteigt  a^ufffer. 
der  Verfertigung  liirer  Wohnungen,. Gerithfchaf-. 
ten,ünd  Waffen,  nicht  hc  hrr  als  bey  den  Bewohi^eirii- 
der'^kleinern  Südfeeinfeln,  und  ihre  Weberey  er* 
ffrecktfich  nicht  weiter,  als  auf  Verfertigung  d^r. 
matten,  die  fie  zu /ihrem  Lager  aus  Fifangnüit* 
tefn  flechten.    Die  Häufer  der  palaos  und  fehr. 
grofs ,  beftöhen  aber  nur  aus  einem  Gemache» 
Selbft  in  des  Königs  Pallaft  war  die  f o  genanni«;.. 
Küche   am  andern  Ende  des  Haufes»  wo  er  im 
▼orderA  mit  feinen  Grollen  fafis.    Daher  hewun«. 

laiid  nichts  Coiehr^  als  die  geraden  aus  einer.  Maf- 
fe  %eftehenden  Wände,    nb^h  :jnehr  die  fl^che% 
ebenV  Decke  der  Zimmer,    und  von'defi  rer*' 
fchledeiien  Stockwerken  der  Europiifchen  Hau« 
Ter  pflegte'  er  zu  fagen ,  HiüiCer  wären  auf  einan-« 
der  bis  In^den  Himmel  gebaut,  oder  wie  er  fich 
englifch  ausdruckte  houje  upon  koufe^  V-*^  ^* 
muGcälitche'Inftri^mente   wurden  .  bey  dea  ^Ui^- 
iVohnern  nicht  bemerkt,  bey  iiu;en;  Tlinzen  und. 
andern  ^reudenbezeuguivgen  ertönte  bloÜs  eia 
rauher  .einförmiger .  uad    äu|[erft  onangenehna. 


Tom   ai  Julius   unter  »fehr  ftürmifcher 

ll^twrwgi>is  «um  io  Aucfüf: ^  SehV  :yorttieil&aHß 

Wl^rM  l«i  die  Engländer,' dafsiTe  eiheh  ^Drtu-* 

atefei  a0b&flMhatte>n,^der^Iaifclf redete,  auch' 

$ypl  4^;.der  gMifsen  Infdl  Cururad  Vorh^r'^^In' 

.3ii«tei£Bhe»«e«rä«ber«  Fäbfieug;  Schiftruch  ^Mlt- . 

t^fthttt»^'««eiide0^  WTa^fchäftl^^^  einige  un- 

tj§r  denSkmqhnetik  befanden.  St  die  Spracht  der 

Bftb«»  eriemt  hatten  /  und  jetzt  durch  deren  H\\U 

&^ eifiUiAerifat  Terftähdigen  konnten.     Weifse 

ILe^te^  aber  ^haltten-  Wefe  Infulaher  ni^  gefeheh. 

Sie^ii^lttodahe»  jlie  #effse  Farb^  der  fVeniden' 

^  geipfteltr^:  die^Wliilen  Adetn  ira(  deit  Händen 

iiif  .taiafirt^   und  idre  'Kleider,  b^fondeiis  '  ihre' 

iiersaej*  Hute  tmd  Schuhe  ftirTheiledes  Körpers. 

IDj^e  mänftäefaen Infulaner  gehen  ganz  ohne  alle. 

•3^1^eidung   eiirtier,    fie   tatariren  üth  auf  der 

J^ruft  und  den  Anisen*  wMche  Mode  fie  Me/^^M . 

Ae.9i|en<^  rdi^  roeiften  reiflen   fich  die  Barthaare' 

«as^  filrben-  ihre  Zähne  ^bliwatz  und  bl^dl^nen. 

Adkdea  ii|h<}ftfndfrchen*fd)r  ^eforänchllcheri  ffe-' 

t0ls.  Die  Ufefberbedeeken  den  Unterleib  und  die 

Lendei»  Qit  meiner  Art  ron  SchUrze^  die  lie  aus 

4eaFa£erti  der  Cocosnuß  rerfertlgen.    Dodi  die; 

irornelKaen  Damen ,    oder  Gemalinnen  ^dei*  Ru* 

packt  l^emalen  ihr  Gefichttthd  Briifte  mit*Orleati, 

<  ruriveriA)  und  find  gleichfels  btarirt.'    Vierfüf- 

.£geThiere  kennen  Se  gar  nicht.    Die  ittnglän« 

.der.beme.rkten  hicfr  nur  eine  Art  von  Waldrttzen, 

iü^errielmehrfliegenden  Efdihörnih^,  und  etliche 

Magere  Xatien',  daher  iwey  Hunde  i  die  mahäus 

4em;  Schiff  gerettet  hatte^   durch  \ihre   Geftalt 

unduebelle  grofse  Vetwupderung  erregten,    ni- 

a^ervoA  diefen  Hunden  hies  Saylor  XMatrofeX 

wfii,  nadi  ihm  benannte  der'  Prirtz  Lee  Boo ,  der 

mit  denCftaiden  nachEn^^nd  gieng,  allegröCse 

'fKiere»  die  er  auSder Reife fdhe,  z,  B.  eiriWerd/    vierte'  deffen  Sohn,  der  Prinz  Lee  Boq  in 

dUi  dfen  groben  SaUoi'.    Ihre  Spelfeft  find  fehr:    '"^^  "'^*^^"  r.  r.^^   _._  ^. ^ ._^ 

einfiKii«  Se  leben^TOrzüglich  Ton 'Cöcosnüflen, 
jKame  und  FIfchen;  Fleffch ,  ^foiiäelrs  von  wil- ; 
dl(|n  TMben  genieften  mit,  die  Vornehmen,  dc^ch* 
«ar^n  diefefcrfeken^  data  deh  Engländern  nur 
ilne  aitf  einmal  iu^etifcht  #urd^,  fie  '  haÜ^n 
fibch  aber  kein  Hsnagefliige^  fondem  nehhieh  die 
fttageii  Tauben  aus  dem  Keftlr,  'wfflen  dteTe! 
aber  nidu  anders  bey  fich  zu  behakenVi^Is  dafg 
Se^  fipkhe  mit  dem  "einen  Bein  ah  Irgei^d  etwas 
feil  binden.     HUner  wurdea  ftuf  ditf^ii  Xiif^Ui. 
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«dt  U|9ia  tff^MlIi»  MWäli»Si«lliid0r$e 
49J^  i|^t  ciivr4(9fWi^'^tlidie7.tMd  üntenAütiseii 

K$iAJiC4WviPl4sv>s^.  )|i||fie..i9;  leöropäUcben  G^ 

H^ypfi^AJ  vd^^^jrJB'Awdknlkitef o  feiMr  Gieftihr« 

^ßtf^C;. .  #iPA|r  Ifnni^i:  -eialge  ..irofi  .feiiMetAl  SMbgß%' 

^r  Cbifif  fen;«  toa  .  denep  das  Schiff  sehn  MAon» 
SM  M9f£isli«n :£iir<>p9iO:Wn  Mairofe»  ia \BofA 
iMßt^k  $ill4e|ft»ft£niKo)ifiQrfH(elir.iuif»  «lideiiuMV 

Tergleichuni^weife  inK  ^^u.  Enfländern.  «edetf: 
S^gruv  !%i4Bniem'#es  Fabnteü^es»  auf 
i,Yie-.^n£|tti]Ml<r'  zurück  nach  MbGao  .ii^ 
iBl6g«lB  dachten,  wsird  ihnen  eine  Alt  voft  Man* 
^hiealhoH  zu  verarbeiten  von  den  Einwohnern 

'  i^s.uogbickUchabgerpthen.   Der^Verf.  berüchtigt 
dfifferi  Wfcnüng .  hfilber  die  Eiawohnef  ab  der 
ZiiaberfQr  eiiBe&n*^  .Wir.  bezweifeln  dicffen  bey. 
atten^Sebild^ten  und  «agabiMetM  Völkern ,  frey«i 
liefa  leipgeia^^iieken'  Wahn  keinesweges  bey  den. 
Ba)ao6t  uns  Ccheintabery.dafs  6e  die  Fraaaden; 
nar.  fiir  di^'  Hök  wegen  (eines  giftige«  und 
fchttdlichen  Safes   und   feiner  Fruchte ;wamtent 
und  dafs  die  Engländer  nur  die  Veranlaflung  di^* 
%.JW^Sr!UiUUaIfidetti;eceiu.  Beym  Bi^h^a  dSft, 
$cniIsgeriDbes  konnten  Se.  MajeA.  von  Palaos 
nicht  begreifen«  wie  ein fojches Fahrzeug  irafler? 
dkht  werden  könnte  •  da  er  von  Plankwerk  kel« 
nen  Begriff  hi^tte ,  und.  nur  Canoes  aus .  einem 
Rmm  gentfliBelt  kannte.  « Iii  ihren  Kriegen  über«, 
fallen  die  Palaos  ihre  Feinde^  nie  plözhch  oder 
biey  Nacht.  » Vor  den  drey  Ge&chteh,  worfain  fie 
darai  Hülfe,  der  Engender  über  die  Einwohner 
der  hife)  Aftingal  uegten ,  wurden  immer  güt- 
liche Conferenzen  verfucht»  wiewohl  vergebens. 
Hire  GefiU^gene  bringen  lie  bald  nach  der  Sclilachl 
«mi  jedoch  ohne  fie  zu  quftlen.    indes  fcheinen 
ihre  Kriege  nicht  blutig  ii«  fevn.    Von  aoo  Ca« 
jl^s,  womit  dter  König  von  Petew  die  Infel  Ar-, 

,  diigal  angrif  und  die  wenigftensmit  zwälfhun« 
dert  iVIanp  befetzt  war,  blieb -in  einer  ISee- 
fcklachr,  worian  neun  Feinde  graingen  wurden« 
k<|in  einziger,  und  wenige  waren  verwundet. 
Cdrallenfchnure ,  oder  vielmehr  aiif  Faden  gerein* 
l^ete  durchborte  Steinchen  von  rother  Farbe»  ei« 
na^t  fchiechterCarneote,  werden  beydeVi  Ein* 

S Konten  f ehr  gefcliHtzt ,  und  der  Kon  ig  beehrte 
e'*Gro&en  feines  Volks  damit,  .welche  ilupäcks 
heiffeh.  Bie  Palaos  hatten  auch  dergleichen  aus 
Glasftücken  verfertigt,  welche  <te  aas- dea  im* 
Sciüffe  gefundenen  und  zu  diefem  Zweck  zer- 
Müagehen  GHfern  und  Bouteillen  zufanimenrei-' 
hteten.  DTelich  einen  hphcA  Wehrt  fie  äberhaujit 
^auf  ,j^^e.Zie:|Ttteiv  fetotien4  seigt  £blgendler.  Uait 
ftand.     Dem  rarher  fchofi  sngffiihrien  ^riosaa*. 


«TU Jhniija  «iw^s  iiiftimnrdfntKci|»«8t^>< 
iedeirmaanjüflidpskÖftUefaftelüHi^xfWe.  ij^^^-a 
WOfoa  inflfocUgft  \^,  ein  chlnegC^h^s  ^cHj^i^ 


iQiaie,  der  Eqiii^iMe^,^  iafTar  d«a /Prüften  ^dii 
$e  .^m  Könige :  iibfmr  Vetar  -  eiM^^u  wiiroei^ 
hey  ihrer  iUckJcünft»  ekie  oder^Kwejr.yoiij^i^ 
nemlichen  Glfiscoralkfi«  (o  hoch  fchliute'er  ihren. 
Werth,  ^verehjren..  Die  Vorftehiaea  unter  den 
Palaos  oder  ilue  Jtupacks  haben  eki^fü^eaesZej^j 
dien  ibrer  Würde.  Dies  beftelit-  aus  einiem'  n^i« 
den  Fifchknochen ,  den  fije  oberhalb  der  eineiit 
Handtragent' nie  ablegen  dürfen  und  mit  ihrenij[ 
Blute  und  lieben  v^theidifi^n  müieq.  Hr.  Wü^, 
foA  erhielt  vpm  Könjge  diefes  Ehrenzeichen^ 
ebea^aUs»  und  hie%  heraachbey  den  Eingebörn'epi^ 
Rupqpk  Enjp^lers.— >'  In  den  Ffiirzattgea  der  Pa%' 
lioai  jiie  fie  ^aas  eiaem  leifis^en  Baum  verfertitj 

8en^   hfbep  an  dr^fi^  4^erfonen  Itounv    Siä 
aden  fich  täglich  in  rüfle^  Weffer»  aber  jedfi^ 
Gefchlecht  an  einem,  befon^ern  Ort,  und  weatW 
Qin  Maan  fich  zufiUlig.  dem  weiblichen  Badeplät* 
aen  näherte,  malste, er  voi^er^n  Zeichen  ge^ 
be«p..un4  durfte  fich  dortm  .nicht  eher  biden^ 
als  bis.  jene  weggegangen  waren."  Ihre  Geräthe, 
.^fL"^*  Werkzeuge  wa/en  wie  fey  den  andern 
Sudieeinlulanern,  mit  mufcheirchaalen  kuniuieii 
eingelegt.     Statt  der  Meffer  bedienten  fie  fich 
libhZrl^efchliffener  *  M'ulc^lfchaalen ,    und    ihre 
Fifchai\geln.  waren  9us  Schildkrötenfchaalen  ver» 
fertigt.    Bindfaden ,  Netze  und  SchilureA  %?ba(« 
ten  Se  aus  den  Fafem  der  Cocosnufs«    Zum  Wa(^ 
lerfciiöpfen ,  -  und  folchies  von   einem  Ort  zun^ 
andern  zu  briiigen,    bedienten  fie   fich  dickaa 
Bambusröhre,    zum  Kochen  irdener  Töi^fe,  ditf 
tfber  beym,  Feuer  nicht  lange  aushalten.  •    Der 
Nafenknorpel  war  bey  ihnen  wie  bey  andern  lo*, 
fulanem  durchbort,  und  häufig  deckten  fie  BIü<^ 
ten  oder  Blätter  von  Pflanzen  in  die  Oefnung;^ 
Voi>  ihrfen  Beliglansk^mut/iiffen  hat  Hr.  WilföSh 
keine  £r&hrung  gemacht,  auch. bey  ihnen  k^ine( 
Spur  von  gottesdIen{Uichen  Verfammlungsoften^ 
geftind^n,  doch  glauben  fie  an  Vofbedeutungen^r 
und  fucbcn  durch  allerley  Zeichen  die  Zuicuufe 
tu  erforfchen.    Auch  vom  künftigen  Leben  ha- 
hen,  fie  «eä^ffe.  I^e  Boo  ftfit^  f  liubal  in  Eng?, 
land,  bofeMeofchenbMbeaJn  jler  Erde,  guca 

Sehen  in  die  Lüften,  ui^  werden  fehr  fchön. 
Ihr  ruhrfend  befchreibr  der  Heraasgeber  'den 
Abfchifd  der ,  Engländer  von  den  Päkos;  Sie 
lieflenhier'eifien.Matrofen  zurück,  den  die  (»ij^ 
te  der  Eingebornen  fo  fehr  ehmSahm ,  daft  0S 
nicht  wieder  nach  Europa  wollte.  Von '  dftiii 
Pdnzen  Lee  Böo,  feinem  ^eträge^  auf  der  Ret 
£!U  J»nd  ^n^c^Y  in  En^^d ,  wo>  er^  na^  «iawr 
Aafrnrhsit.yott  fechs  mm^  ii)^.deu  KinderbUt- 


isi 


iU^LiZj   OtTOSSfi  X7t|. 


^k^Cc^t^/^*^^^  ^  ^fffaMif  d«ir  l«ietss#ftk<2 
aisft^it.  "^bk  it  m' *nhtfmef  Atfp  Reito  ct^ii 
^exief ,  odkr  meikw^igtm  Ake  ^  madK«  er  ei- 
nen Kn^en  in  feiner  Schmip«  c(l«t  «iterblieb  hi 
äer  Fohje»  wie  fidi  bey  feiami  Attfeatüak  in Jlfah 
du>,  Onton»  iind  Engisitki  dto  neuen  Gefe»* 
fllUiae  fo  feht  Muften  i^d  et  fich  die  Bedk» 
tiiiisder  Vfdeh  Knoten  nkhctKtoerlnnefnteMi«^ 
ce.  tl^  ^  ficli  «am  erftennnete  im  Spi^ICilicL 
^iclite  er  mit.groliBer.Verwandenmg  wie  ian4er 
iu  thnn  pfegen,  die  Uifadie  devon  hinter  dem»' 
f^efiien.  Sirine  erfte  I^ndreife  Ton  Fortemoudi 
nach  Ix^nden  befciwieb  er,  er  wire  in  dn  tief^ 
^fi  Haus  gieTecit  werden«  mit  dem  die  f^erde 
itn-tHeffen  ,^  er  habe  jgefäilefeii  f  «berea  \^rededi^ 
^rtgcg^ngen^  ^tid  indem  et  nrft  ihm  yorwitniä 
gegangen,,  hittea  fleh  Hinfer,  Mnme  und  Fel- 
der liadi  einer  andern  SHcie  bewegt  Vdn  ehiem^ 
|rofften  Gardinenbette  In  Hn.  WilfiMia  Hau(b, 
Xortnte  er  iich  gar  k^en  BegrHr  machen  #  ei^ 
Befvihhe  die  Qtrdinen,  fj^rAnf  ieU  hindi^  tald 
Wieder  herani  und  figie  endlitk;  in  Englind 
^ire  %lr  Jede  Sadie  ein  eigenem  Hatu»  EnMUch^ 
Ifcfen  iifid  fchrefben  leimte  er  mit  mOem  Fletlb 
In  einer  öffentlichen  SMnle.  Er  A  In  Lendon 
Z»nardi{n  die  Cttft  ftmen,  die  damie  Teifbi»* 
denen  saiwierigkeitmi  IcUeMn  fimi  aber  ts>  ff^ 


SrntWä^denOcki:!^^ 

man  <6  ^id  fae^piemer  «it^^  M^de  und  ^'  «fam» 
Kocfche  ftaftfemmiimi  Itöane.  Bey  Mne«  TW# 
b€danemecftniehttfi»fehr/hltdi(h  er  MMtf 
Vneeriron  dm  ^ffden  fch#nen  Sadienktf  nellMb» 
rtcte  geben  kSmw,  die  er  in  Enj^nd  geMmt  ' 
-  FwSniwJk&iidierlftam^iided^ 
tImsehn  Seiten  1ai«ea  Vbcibiderinm  de»  fem« 
che  der  Itfioa«  nngeMngt,  fti  ^len  ZdUen  r# 
wie  in  indem  Werten  flndeti  Oth  maiicft^  Uder* 
einMmmniigen  mic  andern  Spredlen  ^ee  ^dfee.« 
AnMr  ehier  Chart«*,  wmrauf  «e  FMHppinen  /  Pik 
hma  nelift  den  QiroHnen,  abgebildet  Mv  iftA» 
Werk  mk  tehsiehn  tu«  wgezeidinetin  «id  ge^i 
tochen^n  Knpfeni  wraiem. '  / 

*-  Auf  diefett  find  einl^  dier  wünchmiin  Tn^ 
Adaner  der  IWnig  Abba  Thnfie«  der  Prftot  «.ew 
Boo;  die  GeaitiiSdiaften  der  Etnw^ncr»  neUl 
cnnigen  AnaCcfaten  der  Maoe  abgeMktet.  Diw 
Oiartehat  eben  keine  neue  BeikhtfgMMn  ddee*- 
Zntttte  TOB  Wstfatigireit  erhaltet  Ilf#  Piriae# 
Begen.  hier  gerade  wie  ati^den  brtMnttn  tim^ 
ten  vowCo^  Seereiten  >  tmieieii»  i^  diefelnftJk 
(frappe  nebft  dem  fie  mngehenden  Kff.  h^: 
demiicher  geaeichaet,  andi  find  bey  einiMn  dM 
Kmnen  Omtong,  Cofuean«  ArOngal  ett.  bev^ 
geieiie  worden.  .  ^ 
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XITEAAllUCHS    KACHBICIITEIL 


Ofrravri^emi  AiyrALraw.  Nan  ift  ^  Batiwaanf 
fm  MtmwfcbeD  ProMbrea  «nticKirdm :  ^tr  H^rm  1o« 
£a-IUthc  Mitttini  «i4  Tom  aot  4rr  iaritircbM,  der 
Kerr  IhraC  <]bnanuaw  «na  dtoriaeJicieirAen  pM«Mtt  nad 
ete  Hüm  Hofir.  Tychte  nevl.  4«  UMWfmlliriifihin  U-. 
aimtor»  Halr.  Waw,  PmT.  4m  N»mr«wi4  VSOmt» 
Bach»,  HadMr  Ptrf.  dm  Nabirlriice  and  MadMauitik* 
«n4'IUrfita  Prot  dor  Oaconomio  aadi  Kameralwigoa» 
fchafttftiriwB  in«b«n  dioUni  CgoofcluiftMi  aaf  Olbm 
Sir  Akadenia  nach  lUAodL  iWr.  Dor  drin»  lUclinloh» 
aar  Hr.  Omftteriiinth  Probe  wird  fieheevadiarah  Jnftia- 

tith  nit  VfrboCMniBf  fitinot  Muht  ia  dio  haniMElidit 
ftix  -  lUBzlmr  Torfotxt.  Hinaofoa  dir  (eifttichon  Horra 
taSftMlal-RMdM  and  diaotofUbho  PmCtflCMOf  D.  D6- 
döritiB,  Bflaaritii  and  MWar,  «aoh  dm  Pvof.  dar  Mal^ 
aaiaianhanft,  Ur.  Batmk  fldMuurfidnBtdt  bloihan»  mk 
payMiakiina  ihrar  Bafoi^jaegm »  bis  aal  waitaro  Mf^ 
inHiUovi  fo  aria  dar  Hofir.  Spaiatanbarf  (choa  varfnat 
aut  PaxbabaInmK  Mom  PraMbfüahalti »  als  Laibarsc 
dar  varwtttapatae  rma  Bttaaain  parchL  aadi  RoAock. 


Vaaetscnra  Ana.  Dar  bardchti^  Abandieärat 
ft^aa,  Vart  daa  Daftaan-nnd  Staaten-  loanuüa  ^bitlt 
Beb  feit  firinar  Flacht  aai'Barlxn  aatär  dam  Baman  efnaa 
anai>f<si^M  Lorda  odar  Ondba  Jhi#  in  dar  darand  ron- 
Bacaahmf .  aai  Nakhar  aa{  aiaam  aHLflicbae  GoW  ani 
'Hiaff  wafirtaar  ficb  ü»  aiandbbmaichala r  dafii  att  aU  dar 
uraf  vor  kämm  aaf  aioa  Beifa  aleDa,  als  Fraand  daa 
nittl^«  xvrIKk  "bilai »  and  in  Abwafeoheit  da«  Giafesdaf*' 
mt  fMbbUta^  iNrhahm.  «aiabwaU  biak  «r  fichlädb 


M* 


Üpfa  eidit  mahr  ficbar  \  «ad  HdchMi  fteb  «,» 
A/^/rlta/*  d#r  Gräßn  nach  lUatlinaaa.  AUaio  ^  «<_ 
dafeibft  aaf  RaiyiifitioBder  k.  k.  Rni«tiof  m  R^bSÜIJ 
aai  at  Sapl^  abrann»  and  aa  laOMra  Ort  tnuMaardr^ : 
Ifcy«Wichua«dM«^^ 
fehaft  Hobaiibarc  mit  dem  daa  piraaAirdbaa  fftmaiar  ■  Qa. 
nchU  voni  6  Mira  beAttigta  aa^  daTs  ZorTj^if  «^2 
FranM,  Rudoiph  v.  Oroßng  ataa  and  diefelba  Partoo  ferT 
Brym  Trantpart  macht«  or  vorfohlicha  Varfacbot  mitCiL 
wak  dia  Placbfe  aa  acgrailnu    Br  iB  dar  ¥ar&lf^  mom 

dkm  l^itrl  jf  ona<m/]r  odar  9rir^dp/ait  #«m«  i^ifrMrM  *r. 
JM^aar»  dia  in  Raotlii^amKednickt  ift^  and  iq  daran 
Vorrada  ••  bailSd;  „maa  mlfekte  jm  diefe  Mmmiome  aicte  * 
»pai»  drm  Xu/t-iMjifMi  afnatefc/?nt,   iMMiiit  a^  iariig 
t^Bfor  Ai/iar  der »^  aia  er  if  aaioit^.  Bo/aiMi^a«r  eH»  i|^ 


Zaitonti^ltttdni  dam  IPaUikam  anfapriSreti  ward™  üa- 
Itr  dta.  Papiarea  ^^  Flidirltaas  fimd  «m  aotao  laoooo  A.  r 
falfeba  WccbCtl ,  da#  Cancfpt  aiaaa  li«cha '^fraMiMkan^ 
Briefs  an  den  Kßnif  to«  Preiifioa,  worinnen  IkbG.  aatac 

nahflMii  voUaa;  aineo  btahurcboB  Aafenf  ^itr  Impdnine ' 
an  ^a  Uocara;  «ad  mahrara  mit  vormkmem  Jihm£pru^* 
fände  Ordani  -Papiere«  aai  denen  man  liebt»  wie  laicht 
aa  i«  «tiljmi  Tafen  dralften  ßatrficerii  wird,  Paifooen 
aaa  ^n  bMiern  lOalSra  an  hintarteben »  and  Ü0  kTX' 
faieOttifm Ahidummm>wbraacb<a,id;ir, d.^SkM. . 
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;     ^KRJEGS»^ISSENSCHAFTEN. 

i 

,  lA^is  ^  b.  Didot  tind  Jorabert  d.  :Jirng. : '  VArt 
de  la  guerre  für  mer  ou  taSique  nauale  af^ 

\  Jujettie  ä  de  neuveanx  principes  tf  ä  uu  moik 
M;el  ordre  de  bataiUe.  Far  iVI.  le  Vicotnce  de 
Grenier,  Chef  de  divifion  de«  armi^es  nava- 
les.    54  S.  «  Kupfertafeln,  gt.  8.(1  Rthln 

Vieljthriger  Scedienft,  drey  ScHaclitcn,  dene« 
erbeywohivete,  tind  ununterbrochene  Auf- 
merkfamkeit  auf  alle  Wachrichten  von  ähnlichen 
Begebenheiten  feiner  Zeit,  von  denen  er  nicht 
Augenxcuge  war^  überxeugten  de»  V£  von  d^ 
Wothwendigkeit  der  Verbefferung  des  Angnft 
und  der  Vcrtheidigung  2w  See.  Er  glaubt  die 
Sacke  iinter  einen  ganz  neuen  Gefichtspunkt  zu 
üellen,  und  bittet  mit  der  Befcbeidenheit  eines  ein* 
lichtsvollen  Veterans  Seeoffcierc ,  wenh  fie  fei» 
ne  Vorfchläge  nickt  billigen ,  doch  feinem  WiU 
len Gerechtigkeit  wiederfehren  xu laffen.  Erzeigt 
die-mSnga  der  gegenwärtige»  SChlÄClitordfiutiß* 
in  welcher  beide  fchlagende  Flotten  auf  einerley 
Mnie  bey  dem  Wilidet.  einander  par^Hcl  rangirt 
find  ai>drügt  nicht  ohne  Grund:  dafs  die  kishe- 
«ffcn  Lehrbücher  der  Seetaktik^  welche  Wof« 
die  iettt  gebräuchlichen  Schlacht-  und  JVIaiCch« 
Ordnungen  abhandeln,  die  fie,  Xot  lange  die  gegen«, 
wärtigtt  Einrichtung  und  Bewaffnung  der  Kriegs- 
fchifte  diefelbige  bleibfr  als  ganz  unveränderlidi 
ibrftellen»  nur  die  ßewe^ngen  einzelner  Schiß- 
fe  und  Abtheilungen  einer  flotte  beCchreibeÄ, 
die  fie  machen  müflen»  um  fich  »ur  Schlacht, 
«der  in  eine  Marfchorcjinung  zu  fteUen,  vom 
AnsriiFundderVerth^idigungfelbft,  wenig  oder 

nichts    fagen.      ^  ^f^^f^T'^'}^  J%.'!^'';2 
Schlachtordnung  des  Veiff.  ift:  einen  Theil  d«f 

feindlichen  Macht  gan*  unbrauchbar  zu  machen^ 
«ind  dem  Theile  der  Flotte,  welcher  wirklidi 
fchlägt  beide  Flügel  zu  decken*  Sie  itt  auf 
die  nicht  ganz  «chuge  Vorau&feaung  (S.  33-  ia 
4er  Note)  gebauet:  dafs  eine  dicht  aufeefchloüe- 
Ae  Flotte  fchlechterdinga  nur  vom  einer  ihr  glei- 
ten Anzahl  SchiflCt  an  einem  Bord,  und  nie  voä 
«iner  llärkern  Anzahl  angegriffen  werden  könne., 
rBevdea  äufcerften  Schiften  der  Linie  fällt  das  Ge-, 
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f  enthell  -geradezu  -in  die  Atigen ;  vielleicht  UM 
iöber  der  Verf.  diefen  Fall  darum  irlcht  einer'be- 
fondern  Erwähnung  werth  gefunden,  wefl  die 
■Öufterften  wirklich  fchlagentjen  Schiffe  feiner 
neiien  Schlachtordnung,  durch  andere,  dieaufser 
der-tAtrfe  bleiben,  gedeckt  find.)  Bie  drey  Ge- 
fchwadcr  einer  unter  dem  Winde  der  Angreifen* 
den  fchlagcnden  Flotte,  ordnet  er  in  diefer  neue« 
Schlachtordnung  fofgendergeftalt:  das  eine  Ge-. 
fthivader  liegt  auf  einer  der  beiden  Linien  bej 
dem  'Winde  der  feindlichen  Flotte  parallel^ 
in  der  gewöhnlichen  Schlachtordnung  fo^  daf$ 
nemlidi.  jedes  folgende  Schiff  im  KleTwafler  fei« 
nea  Vordermanns  fich  befindet;  die  beiden  an« 
dern  Gefchwader,  von  deri^n  jedes  einzelne 
gchiff  mit  dem  ebenerwähnten  Gefchwader  iibe^ 
eint5»  Bug  liegt,  werden  -auf  die  andere  Linie 
bey  dem  Winde  dergeftallt  e«  er/i/^M/er  geordnet^ 
dats  die  ganze  Flotte  drey  Seiten  einer  Raute 
bÜd^;  (Für  en  echiquier  weifs  Rec.  kein  deutfchef 
Wort<  Die  holländifchen  Seetaktiker  nennea 
esruitwtfze.  Es  ift  die  Stellung,  dafs  dle'Kiele 
der  Schilfe  nicht  in  einer  geraden  Linie  hinter 
einander,  (ondern  dergeftah  neben  einander 
liegen^  daf^  die  Richtungen  ihrer  Kiele  parallel 
bleiben.)  Der  ftumpfe  Winkel  diefer  Raute  am 
Vordermann  des  in  d^r  gewohnlichen  Schlacht^ 
Ordnung  Hegenden  Gefchwäders  ift  begreiflicli 
^cht  Strich ,  und  der  fpitze  am  hlnterften  Schi£ 
eben  diefes  Gefchwäders,  vier  Strich,  Diele 
Schlachtordnung  einer  unter  dem  Winde  oder  aft 
Lee  ^chlagenden  Flotte,  nennt  er  mdr^  de  ba^ 
iäiüe  natureL  Bey  Wner  Flottfe,  die  über  de^iyi 
Winde  fchlägt,  bleibt  die  Stellung  im  ganzen  ebem 
diefplbigc,  und  üegt  denn  der  fpitze  Winkel  der 
Rau^  am  vorderften,  iiur  der  ftumpfe  am  hin« 
ierften  Schiff,  des  in  der  gewöhnlrchen  Schlacht- 
ordnung üegendenGefchwaders;  der  Verf.  nennt 
ie :  ordre  &  bataiüe  renverfe^ 

Auf  diefe  beiden  Schlachtordnungen  gründe* 
fich  alle  Übrige  Anordnungen  der  Flotte  zum 
Marfch,  zum  Geleit  (CoHvoiJ^  zum  Jagei),  zum 
Kreuzen^  «um  Rückzuge;  etc.  eta  Die  Anord- 
nung der  Schiffe  der  drey  Gtfchwader  auf  den 
beiden  Linien  bey  dem  Winde  bleibt  bev  allea 
«inerley;  nur  darinn-^nd  fie  unterfchieden  daft 
die  Scbi&  afidere  Cuiie  Jislteiit  und  Are  Dlftan- 
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Miknntpp- einander,   oder  auch  der  Gefchivader 
C^lbd-,    gröfser   werden.       Unftreitig   gewähren 
diefe  neuen  Marfchordnungea  dije  V-occheile,  dafs 
der  ^hef  und  j.edes   ^fnxelne^  Schilf   die  ganze 
Flotte  lekrhter  iibecCeh^a  kann,  und  dafs  dadurch 
das  Signalicen,  fehr  erleichtert  Vyii:d ;,  auchift  die-  ^ 
Flotte»  ungeachtet  der  Raum,,  den  fie  in  diefer 
n«nen  Marfchordnung;  einnltnmt,  dem  gleich  ift», 
den  fie   in.  drey  Colonnen  geordnet  einnehmen^ 
würde  ^  und  ungeajchtet  die  entfernteftea  Schiffe 
um  ^  weitec  auSv  einander  find  als  bey,  dem  Co«- 
IpnRenmajcfc^h^  doch  Aähec  beyAmmen,.  weit  das. 
Schiff,  welches.  lA.  diefer.  neuen  Marfchordnung; 
.  yiTv  wjeitften.  am.  Lee.  ift»:  doch  i^iich  nicht'  dei»: 
am^eitfteti  Lu&wärts  feyendea  S^rhiffe- fa  weii. 
unter  dem. Winde  licyfjt,  als  die  gaote^amweitK 
ften  am.'li^e  feyende  Colooiae.  hej:  dem.  CoJcmaea«. 
'ft^arfdi..  • , 

'  Da$.  w'ii^  der  Umrifs  dießr  aeuen  Seetglctiki. 
Tq  weit  iba  die  Gränvea.  der  ßeceafioa  ansage*»- 
lieif  erfauhenv  und  fo  weit  fie  ohne-  Kupfer  fid^ 
dacftellen  läfst».  Die  lVbr(thordnun^,  welche 
äfet  VerJF..  ordrei  de<  mar  che  primitif  fyus-  U  v^nt 
HemU ,  und',  welche  nut  der  0..  d.  bat.,  rtnv^rfi. 
lafo  fern.übeceinftioimt,  dafs  dabey  die  f^wey 
^efchiKadec,  welche  die  heiden-gegeaeinaadef 
Uberitehen49  Seitea  den  Raute  biSen,  ^uitwäfe^t^ 
ilton derdnttea fiädr.  d|e Gel(eiti^Qrdiiti«ißv und  dic^ 
Anordnung  der  Floite  «um  Kreuzen  „^^dienea 
%enig(tens  Beyfall.  Bey  den  Schtachtordaungea 
])atder  Verl.  augenfcheialichirnGjanzenungleich^ 
ftjehr  Rilickficht;  auf  Vertheidigung»  als  au?  deiv 
Angriff  genommen^,  abe^  auch?  felhft  dahey  iflf 
is  ujileugbar».  dafs  in  der  Sdilacht^da^ngv  wel*»- 
the  er  die  natüriiche  aennt,  beynahe.swey  DriOi 
ijh^ile-  der  Flotte  auf  gewifle  W^if^  am  L^  ua^ 
äiätig  bleiben ,,  und  blofs  die- Flügel  d^^  drjttea 
Drittheits  decken  ;,ai;^:h  gar  nicht  zur  Thätigkeit 

Jufsec  dec  Liniie  gelangen  können,,  ohne: wenige 
;en$^  einmal  %n  wendeu ,  welches,.  fobaJid  .es  nö^^- 
^g  wird>  von  den  vocderaSchift^n^ deren  ediir 
^uier  geftellten  Gefchwader,  ohgieich^anX^  desit 
^  der  gewöhnlichea  Schlachtordnung  Uegendea 
Th^ils  der  Flotte«  doch,  nicht  anders  ala  nahe  bey* 
diem  feindlichen  Feuer  wird;  gefchehen.  konnon!: 
Soll  ein. Schiff  dioferOefchwÄder  felbftin  die-LU 
Hie,,  fo  mufs  es  zweymaX  wenden^  und.  einmal: 
4nftreifcig  im.  feindlichen.  Feuer..  Das  dritte:  in/ 
der  gewöhnlichea  Linie  zvLjn  Schlagen  liegctdser 
Gefchwader-  wird  einen:  äufserß^  härten  Staodi 
haben,  weil  es  der.  feindlichen  Flotte  leichfc feyni 
On  der  alten  Schlachtordaungi  »och»  leichterv  atei 
in  diefer neuen)  und  wegendergröfserii Schwie- 
rigkeit des  Segeliis  ent  echiquier  von.  zwey  Drit-^ 
theilen  der  Flotte  unter  dem  Winde,,  bey  derr 
geringften  Ueherlegenheit  im.  Seegeln.  hfy^i^he* 
nothwendig  werden  wird»  immer  neue  Schiffe? 
alir  Aftion  zu  bringen,  uad  wenn  etm^.  zu  be*. 
furchton  wäre,,  dafs  das^au^das  hinteröe  Schiff 
4isr.  Flotte  unter^d^WilMibs^  «9  iU^hiqHmgeticth* 
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tcte  Gefchwade^^ es  wagen  follte,  die  hinterftea 
Schiffe  der  Flotte  über  dem  Winde  abzufchnei- 
den ,  oder  dl^  Linie  der  z|iletzterwähnten  Flotte 
zu  durchbrechen,  fo  kötmen  die  vorn  aufser 
Ä£lion  gel»3tnime||en  Schiffe  ,<!^fo  bald  fie  aufser 
dem  Feuer  der  Flotte  i^  Lee  find;,^gleid¥  wen- 
den, iuftwärts  ihrer  eigeaen  Linie  wieder  abhalten, 
das  etwa,  durch  die  Linie  gebrochene  Gefchwa« 
der  der  Leeflotte  zwifchen  ein  zweytesT^euer* 
brihgea,.  oder  auch  wieder  hinten  an  den  Nach« 
zug  ihrer  eigenen  Flotte  anfchtiefsen,  und  fo  ei- 
ne. Art  vo«  laufendem  Gefecht  uateriiaiten.  etc. 
'  Die  dritte ,  des  evolutiont  itberfchrieberie  Ab- 
theilung des  Buchs,  ift  vonrtiglich  praktifch,-  und 
zeugt  von  den  Einfichften  ihres  "Verf.  in  diefem 
Tkeile^fehr  voptheihaft,  leidet  aber  keine  Dar- 
fteUung  in  einem  Auszuge.  Aber  auch  hier  fcheint 
dec  Verf...  einzelae  Vt)rfchiäge  auf  Vorausfetzun* 
gta  zu  baoea,  drein  Concreto  doch  wohl  nicht 
immer  gan^  wahr-Weiben  ^irften.  ~.  So  f^^t  er 
9,.  B*  S»  44/  ia  der  Note:.  ConnUe  on  4^it  neceJfaU 

rement  fuppofer et  .que  tous  le^  f^aiJTeaux. 

tune  armee  Jant  montes  par  des  Officiers  aujji  brtt^ 
l»tqk*inieäige9it^et  tapabies,  jenevoirpoitit  de 
reäjons  pour  dafimer  particidierement  le  Vai^etiu 
qvi  dtHt  itre  ä  lä  tite  ^Une  ligtie,  —  Bey.  weU 
chepfi  Corps  ia  der  Welt  wifd  das  in  jedem  Falle 
fittz'wahr  feyn?  und  folkeft  ntoht  auch  amdere 
Aiickfichtea,  %.  B.Stirke  der  Schifte,  und  vor- 
zügliche Eigenfchaften  derfelben,  Veranläffungea 
feyn^  ihnen  folche  Stellen  in  der  Flobte  aazuwel^ 
fen ,.  wo  fie  diefe  Eigenfchaftea;  vorzüglich  gel* 
tend  mächea  können.. 


SCHOEKE  VriSSBNSCHAFTEN.    . 

I^i;pzi<;,  bey  Kummer:.  Der  Menfch  unter 
Mmfchen^.  lyi^.  g..  itetTheil.  22Q,S.  ater 
Theih  304  & 

Ein  reichhfdtiger  Titel,  einen  Roman  ins  Un« 
eadliche  hinaus. zu  dehnen«,  welchen  der  Verf.  ia 
diefer  RückCeht  trefflich  benutzt  hat,  in  zwey 
voUea  Bänden  uas  einen.^omenhelden'Zu  fciiil« 
dem,  der  fich  mit  eiaer  fehr  empfindiattien  Seele, 
eiaer  etwas  überfpanaten«  Phantafie ,  und  einem 
menfchen freundlichen,,  zur  Liebe  geneigtem  Her- 
ren ducchdle  Welt moraljfiFet;  den  kleinfteaGe# 
genftand  in*  der  Schöpfung,  in  B^^iug. auf  fei  nea 
Schöpfer,  bewundert;  fein  Herz  leicht  in  Thrä«» 
nen  ergiefset;.  fich  wIMirend  feiner  mühfamen 
Waaderfchirfc  auf  dem  weiten  Erderund  Aets  an 
dl«  heften- Menfchen  zu  ketten  facht,  um  Stoff 
9U  feiner  VerTollkommnung  zu  fammeln;  Gutes 
alten thaiben, befördert,  wo  ihm  nur  die  gerina^^e 
Giel^genheit  dazu.aufßöfst;:  und  kurz«  ein  Mo« 
dell  der  Menichheic  ift ,  welche  der  Vf.  S.  324  zur 
Nachahmung  deflelben  aufForderfe  .«Habt  ihr,  " 
ruft  er  aus,  „in  diefer  Gefctiichte  gute  Menfchra 
»»gefunden ,  i4  ftrebc  ihrem  Beyfpiele  nach ;  und 
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,;-bcmiihk  Weh ,  aie"  Würde  rf^  Menfchheit  mit* 
,';menfchlichcn  Thaten  2u  krönen.**  Es  läfst  fichr 
beynalie  keine  Skiiatibn  des  Lebens  denken».« in 
welcher  dec  Vprf.  feinen  Helden  nicht  erfcheiheh 
Hifst.  Allenthalben  wird  er  von  einem  aken> 
fehr  gefchwät7igen»  Bedienten,  Namens  Lebrecht^ 
begleitet,  welcher  ihm»  während  feiner  Röifen^' 
Märchen  moralifchen-  Innhaks  zum  Zeitvertreib 
osähiet»  die  aber .  maift  feinem.  Herra  eben  fa 


viel  Langeweile,  als  dem  Lefer  verfchÄffen. 
Unterdcflen,  diefe  öfters  wiederholten,- längwot- 1 
ligen  Erzählungen,  abgerechnet,  welche  alslipi- 
foden  eing«fireuet  find  ,  zeichrt^t  fich  diefer  Ro- 
man durch  efnen  ziemlich  reinen  Stil,,  verfchie-» 
dene  inrereflante  Situationen  und  Schildcfungenv 
vor  fo  manchen  ModebrofchUren  diefer  Axt  noch 
aierklicb  aus,,  und  wird  nicht  uDgele£en  bleiben^ 


vp 


literarische:  NAG  JiRI  cbten: 


VeRmscHTV  Ai»zB-i6cii;  Si«  {örd«ni>  tnichadf,  eitt* 
Gemälcle   von  dem  wiflenlchaftHchen    Zuftande  Re^tüs^ 
^r^  zvL  entwarfen.    Allerdings  verdient  diefe   Ueichs- 
Ikadr  al»  der  Site  der  dirutfcben   Reicb^vexfacaiDlang  dre^ 
Anfmerkfliiiikeit  ^n  gan»  Pentfehia&d;    Wäre  mehr  Nar- 
tionalgeift.  unter  um  >  fo  würde  Ae  kein  reÜeoder  Deut^ 
fcher  unbefu^ht  nnd  unbeobacluet  laffen.     Doch   näher. 
tuin  Zwecke..  —    Ich  erinnere  mich  in  einer  Beilage,  zu« 
NicolaiV  Reiibbef^kreil^Bg'  Ober  Regensbar g;  Riefen,  zu, 
baben  »  dafs  fich  die  Eimvobner  die^r  St^t   ii>  gewifle 
Kretfb  llieilen.  lafiens  die  in  Abficbf- auf.  ihre   Lebensart 
lehr  gegen  einander  abRecben.    Man  könnte  wohl  die(e- 
Abtbeiluiig  auch  in   ßetrefifder  daügeft.GeiftescuUarna^« 
^hetl..    Das^  Reicbstagsperfonale  mit  ^iAfchUifs  des  Taxi- 
IHieii  Hofes»  der  MagiliraMnitiWi^en  Borgern,  der  Färfl- 
ltifc!H>Üfaint  detr.RfeichftAiltem  •   KKiilem  und  ihren  Be^ 
amten  nnd  Untergebenen,  bilden  eigentlieh  3,Hauptkreife*. 
die  wieder  verfchiedene-  kleinere   t'omirea^.   I)si&.  Corps 
Diplomatique  befcbSftiget  fich  meiAen&>  mit  der   Lectüre- 
■nd:dem  kixtrabtren  jener  Deductionen  und;  Piecen».  die 
.  anii  R«tdh9tafe  etirealirei»  «ud  noir  dto  Abfaffung  feiner 
Berichte.     Der  befchränkie  Kreis   feiuer  gelehrten  Be^ 
TchUftigangen  ift  jedoch  durch  die  netieA  Verhandlungen. 
Über  dii9  kammergerichtUche  Jaftitaweien^   das  manches 
belVanbte  Cojnpendium  hervoirge^ögenihahett  iiiag^  etwa^. 
erweitert  worden  und  möchte- bey  fortdauerndei:  XhÜtig;> 
keit  des  Reichstages«  nech  mehr  erweitet't  werden..    Un- 
geachtet das  Studium  des  deutfdien  'StaMsrecbts-dafelb.ft! 
un  Allgemeinen  wenig  betrieben  wird ,  fo  gieht  es^  doch, 
einige»  die  fich  darinnen,  hervorrhuu.    Man  kann  in  Re-- 
gensbtirg  Privatiflima  dacüber  hüren.  und    es^  iit  jungen' 
Gelehrten,  feieibnders    (blchea,.   dieiicli   zu  deiufcben 
Staatsrechtdehrern  auf  ÜnFverfitäte«  bilden  wollen »  we- 
nigftenszu  ratbeo»,  fich.  in.  Ragen«bprg'  eine-2eit  lang 
S^ufzahalten  und  den  Zutritt  zu  einer  Gefandcfchafbkanz-- 
ley  zu  rächen,  denn  feitß  Futters    Lehrbücher  enthtUten 
in  Betref  des  Reickytages  mtU  L^tt richtiges,    iDie  obener- 
wähnte Circulation  von  PieceA  maefat  für  einige-  da(i^e> 
und  auswärtige  gute  Köpfe  ein  eigenes  Gewerb  aus..  Ute 
Ineiften  G^randfchaFten  uwd  Correfpondenten  haben  deft. 
Auftrag,  alle  am  Reichstage  circuHroiiden  Druckfchriften. 
XU  kaufen  und  «inzufenden..    ii^iuige  dürfen  felbigefogar 
um  einen- hobern:  Freiti,.  als    fie.  gefcoftet,   verrechnen'.. 
Pies  und  häufiger  iV&augeJnau.Matei'ie  zu  Berichten,,-' bä- 
fordert  jenen  litera(ifchen  Vertrieb,  fehr..    \Venn  iicbdar- 
her  nur  irgend  ein  Vorfall,  im  deutfchen   Reiche-  erei^. 
ixet,  der  die   Retchtsverfammlun^  intereiTiren    kann,    A>> 
werden  gefchichtmäisige   Oai  Teilungen  ,    Beleuchtungen',. 
Lnvorgieiiliche»  Lnroafsiyebhche,' Privatgedanken,   pa- 
triotifche  Vorfchll»ge  u.  f.  w.  zu  iVJarkte  gefaraihti    Man. 
läf»t  fie  privatim  verkaufen,  Celzt  ei a ige  hundert  Exem«. 
pTarien  aby^giebt  dem  Verkäufer  ge>A iife  verwilligte  Pro«- 
cente  und    llreicht  den   übrigen   Profit   geo^dilich  ein. 
Wie  beträchtlich  diefes  literarifche    Comnrf^  fey,  be^- 


agtdie-  ibgMamite-ReielialagsHieraturvdie  fie  ia>  ihrer 
Zenung  hefein.  , 

^^>  i^**  i^*****^  ]»,^t^rn^  Ver^tM  Iral-  gute  und  ga^ 
fcfiHkte  Lnctv  m.^hrem  Zirkel,  aber  die-  Beeidungen. 
fiiidrä»fter<l  gering.  BieÄr  üttiftan*:  thu^  entgeeenff«' 
fttAte  Wirkung.,  Anftatt  dafs  ea  fähig»  KMe  bewegen 
IblUe^, auf  andere  erlaubte  Krweibmlitel  zu  finnen,  er- 
füllte er  diefelben 'mit  eiuer  kleirtlithen:  M'uthlofi^keit, 
4ie'ZttIetatiii  OleichgutegkdilhuusarteK:   .   » 

Der  kacholifthe.  HeligionstheiKedei:  Krei«  ift  Im  Gän- 
sen, tteth  weiter  aurück  «la  derjenige^  der  Stadt.  Die 
ergjebigjn  Bedienungen  und  Religionsvorurtheile  be- 
wirken^  bey^jenem  ,  was  rfa^  geringe  Einkommen  bey 
■diefem  »acb  und  nach  erxeugf.  Ea  fehlt  d^mfelben  awar 
auch  nicht  an  guten  einfichtsvixHen  LeoteÄ  „  aber  Weni- 
Vi  ^"*"  t^^r  ^"*  ^«cH^diren  bebaiten.  Dib^  Bayri- 
^he  Gefchichte  ift ,  wie  man  o^it  fagt,-.  noch  da«  einuge 
Studium ,  weiches,  fie  neben,  ihren.  Brodwiflenfcbafteii. 
der  ibeotogir  oder  Jurisprudenz,  cultiviren.     -    ^     - 

Auf  dem  evan«elircbeti  fogenamrten  Qymifafio  poeä^ 
^;T*/**°  **S  nötkigeh  Vorbcreibng*wiffeivfeh^len.YOB 
giefctiicklen,  Männern  g^lchrv  1:^1«  -^aj>l  der  Sek{i4erfedL 
iich  auf  100  belaufen.  Bürgerskinder  (fnd  Arme  können 
tias  Gy^nnafmm.  ohne  Schulgeld  fre((uentireu..  Söhne 
von  bamilienVv  d^  nichtisttr. «Stadt'  ge^i^iveti)  mufljn  daa 
ietztere^beiahlen.  Wie  es  bey  denjefuiten  gehalten,  wird, 
liaba  ich  nicht  er&hten  können.  Die  Zahl  ihrer  Sch«- 
ie».  ift  g«)f8*:  «elf  ftabeili«  mit  einigen  Proceffionen  paar- 
weife gehn.  gefehn..  Der  t'ürilhifchof  hat  für  iie  neue 
-aweckraäfsjgeie  Bücher  nnd  einige  Wiffenfchaften ,  die 
vorher  niclu  geWirt  v^^^^^  De^    ^öTate 

-14veit.d#e  kathülifthen'SHftiiofen  ift  arm.  Die  Einfüh- 
rung^« ireuer^  ^rWfcJiejJib-tte  arfo  entweder  mii^  eiftfr 
Unentg^MicäeiiyAtteHielliilrgt«  derieJben-  verbiwden   fevn. 

^^^Ja^'^T^i^t'^V  ^^J^^?  r"  •**«"  ^<>^w  nelrmenund 
-fwcht^ftehjenf  fogt  das  Sprichwort  für  die  Dürftigen. 
Dies  find  alfo  in  einem  Seitenblicke  die  Auffichtan 

^'w'f*u^"^^t^"^^^*^^*«^^"  Generilionf fo  w^ 
lehTfiaKkfcntee..  La»n  Sie*  uns  itzt  wiederatnr  ceaenwär. 
tige»^anKiekk*hren.'  :  »  B5"w««r 

«%r  «'«ne^f  fche^  Rfdlgionstheil  hat  vor  einigen  Jah- 
Ten  die  leutelsbefchwörung  bey  der  Taufe  abgefchaft 
wnd.  «Ml  n«tt^  Gefiirtgbach  ,•  nfcht  olihe-  Widw&röche. 
emtfatföhrt..  Di^  liebte  Ohren;>eichte  ift  abernoch  im  vuil 
•lern  GaBge.j^ünt«r  den  Froteilantifciien  GeiiHichen  find 

gefch^okte  MUnner  und  einige. ftjft'r  gute  Prediger.  Hr. 
rrimm,.  der- ältere,  ift  ein  aufgeklärter  gtjiftirQller  Kau- 
aelredner.  DerDomprediger  und  der  zu  St.  Emeranfollen 
-itat:auclr  gute  helidwikende  Prediger  feyn.  Daeecen  lobt 
wan-dent^rediger.  bey  den;  Dominicanern  nicbt.  Man 
▼erficfaerte  mich  fogar,.  er  bitte  viel  mit  der  Teufels- 
bannerey  zu  fchaffcn,.  wobeyes  ihm  nicht  an  guter  Kund- 
fcjiait  fehlte.' 

Die  zwey  öffentlichen:  Bibliotheken,  m  Regensbur« 

köMtan.  mattcfa«r^Cretr  wirken,,  wenn  &^  mehr  benütat 

*•  würden. 
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«  ~ 

-W*ira«ni  Vo9  flcrTaxifchen  hat  Jcfaon^in  anderer  Cor- 
^cfpondent  im         Stück   der  A.  L.  Z.   Nacji riebt  gege- 
"ben.     Das  Aeuffcre  dex  Seadtbibliotbek  ififchoncr,  auch 
ri\  fie  gföfser   und   im   likk^rilcben   Fache  vollftändiger 
als  jene.    Dagegen  hat  die  Taxifche,  mehr  neue,   koft- 
hiTc  a4id   gemeiiniützigere  Werke.      Der    Zutritt  zur 
Stadtblbliotliek  ift  Diendags  und  Freytags  Nachiuittan;« 
einige  Stnnden  lang  oßen.     Wer  fie   anfser  diefer  Zeit 
befehen  will»  mtifs  fich  Üey  Hn.  Syndicus  Gemeiner  mel- 
den.   Eben  diele  Vorßclu  findet  aucli  lieyder  TaxifcheS' 
Bibliothek  ftatt,  indem  fich  diejenigen,   die   fie  aufser 
■der  ßefuchzett  in  Augen^ciiein  nehmen  wollen ,  an  Hn* 
Bibliothekar  Kayfer  wenden  muffen.     St.   Eraeran   und 
das  Srhottenkl öfter    habe«  «beniaUe   -merkwürdige    Bi- 
:bliotheken.    Jenes  ift  wohl  das  fleifsigfte  und  diefes  da« 
aafgekliirtefte  Kloller  in  Regen»biiig.     Die  Büjcherfamm- 
luHgen  der  übrigen   dafigcn  Klöfter  erheben   fich  »ieht 
;))i8  twx  Merkwürdigkeit,  fo  wie  fich  diefeConventefelLÄ 
«ar  durdi  gev^iße  Andachten  4ind  FeAe  bemerUich  aa^ 
eben.    Das  fontSgliche  Rofenkraiizgebeth  tey  jdeo    Dor 


fewaitiglien  Wäldftrojiis  zu  hör««.  Nicht 'minder  bß» 
^ucht »  )edoch  des  Jahrs  nur  Einmai,  ift  das  Ablafbf^ 
ider  Capuciiier  am  PortiaocuUtage,  Man  hat  mich  verfu 
chert,  man  fey  am  Abend  diefes  Tagej'  vor  der  Stadt 
j^T  betrunkeaen  Landleuten  kaum  ficher»  weil  die  mei- 
den  derfeiben  mit  der  AbfoltUion  auch  einen  töchticea 
iUu&h  2urückbriii§en. 

Zxi  den  üffentlichen  Aniulten  in  Regemsburg  gehurt 
vöftreitig  die  bey  der  Städibibliothek  errichtete  Lefege«- 
felKchaft.  Sie  befteht  aus  etlichen  und  30  Mitgliedera 
vom  Corps  Diplomatique^  und  dem  Stadtflwgiftrate ,  aus 
«in igen  Domherren  und  —  wo  ich  recht  gehurt  habe  ** 
ein  P^u^ir  Kloilergeiftlichen.  Jedes  Mitgiied  zaliit  deajahrs 
6  GiSden  und  giebt  dem  Auf  härter,  der  die  LefebAchej: 
ins  Haus  irägt  und  wieder  abhohlt,  ein  Neujahrsge« 
fchenk.  Dafür  hat  man  immer  etwas  zum  Itefen  iit\  Hanr 
fe  Die  Bitcher  und  Journale  gehören  nach  vuJieudetem 
Turno  d^r  StadtbibUothek.  £s  pirculiren  biilorifche« 
Dolitifche  und  i^atiliifcbe  Journale,  auch  Reifebefthrei* 
bunffen  und  mit  unter  auch  andere  vorztiglich  merk^ßr* 
dis^  Schriften ,  die  über  die  Zeitläufte, .erfcheinen.  Ei« 
ffitUcbe  BeUes  Lettres  ünd^  fo  fiel  ich  weife,  gtn« 
ausgefchloüea.  ***  fagtcmir-  ein  belletriftifcher  Schrift^- 
{UUer  und  ein  füfser  Herr  oder  Geck  feyen  bey  vielen 
aagefehcnen  Perfoncn  in  Regenaburg  £q  gut  als  Syno- 
nyma.   Die  armen  Mufen ! ! 

Verfclüedeue  hiefige  GeGindte  and  ein  .paar  Privat* 
perfonen  befitzen  fcliüne  Bücher fammlungen  und  üuii 
commnnicativ.  Die  DÜputarionfcfamnjIungSee  Hn.-Stadi« 
cämmeier  Dietrichs  foU  ibpes  Gleichen  Tuchen.  Aifo 
^^xeu  Geiegenbeiten  genug  in  Regensbnr^  cum  Stndir 


Nichts  könnte,  meines  Erachtens,  fio  fcjir  att£4eii 
Gefehma^k  und  die  Bildung  dicr  Kegensburger  wirjuen, 
als  ein  gutes  Theater.  Es  wird  von  allen  btkndeix  und 
RcUcionen  tefucht ,  und  wür^e  mit  einer  Art  von  Lei- 
den^haft  geliebt,  wenn  die  gegenwärtige  .^diikanederifcbf 
SchaufpielergefcUCcha/t  BJur  mittelmäfsig  wäre.  iVUnbat 
mich  veifichert ,  dafs  die  Felderifche  üefcUfch«ift  in  einem 
weit  befchrÄnkteren  Raum^  und  unter  viel  ungünftige- 
ren  Un\Mnden  vor  ein  paar  Jahren  faft  iauter  gute  btü- 
cke  KUt  gegeben  und  dafs  die  bedcn  immer  die  befuch- 
teilen  wajen.  Beweis  genug,  dafs  die  Einwohner  vom 
HAhea  a»  ^*s  ;tum  Niedern  Anlagen  zum  guten  ti©- 
ixhmaclt^  h^ben,  dafs  ihnen  aher  dab  Bedüriiufb  eine« 
-^^^jtreibs  zu  viel  Genügfamkeit  einlloUt,  um  mit  je- 
^exii  Gerichte  vx)rlieb  zu  nehmen,  das  ibi^en  Hr.  bchi^ 
kaneder  auftifcht.  V.  ieunfcre  vortrcllichlteu  Stücke  auf 
diefem  Theater  verhuuzi  werden  (^  denn  was  kann  es 
Ji«ll*eo    Ä«.ftU  ^  Ä»*®  ^^^  ^^^  andcM  Rolle  gut  geljpieijt 


wird  ,  ift  fie  dann  mehr  als  em  fcht$ne« 

fchlechten  EinfaifungV)  kanu  ich  nicht  genug  Tagen;' 
aber  wehe  dem»  der  aufträte »  und  dem  üey  falle  der 
Keivuer—  jede  Art  hat  feine  eigenen!  —  widerfpräche  ! 
kh  übergehe  ^\e  MullertotnerU ,  die  Äruutfchneider^ 
und  dergleichen  artige  Sächelchens»  die  gegeben  .ver^ 
den  >  und  auch  alieine  von  dtefen  Actears  gß^eben.  wer? 
den  foUtenu  Was  halten  Sie  von  der  Idee ,  ein  'Luflfpiel 
dem  Pubiiko  vofzufteüen«  woriunen  mad  zur  Unterhalt 
tung  der  Zufcltavter  einige  Ferfonen  4iuj  der  Tortur  erblickt  t 
Ht  ile  nicht  charakteriftifch  .  genug  für  idie  lii^^ctardisrc*- 
tion  und  das  Publikum^ 

Die  KegensbjrgiCchen  Sehriftfteller  keimen  Sie  aas 
"Meufels  gelehrten  DeutfcWand^ ,  ich  vtrll-  Sie  -«Mo  -mit 
keiner  Lifte  derfclbcn  ermüden ,  wiewohl  üe  nicht  grof«' 
ausfallen  würde,  üey  diefer  Lage  der  Sachen  können 
Sie  fich  vorftellen ,  daiV  der  Vertrieb  der  jdafigen  ein^ 
zigen  ( Montagifchen  j  iiuchhandlung  dafelbft  nicht  grofs 
fey,  befouders  wenn  mau  den  4>belleewlMHitett  Rvicbs- 
tacspietenhandel  davon  abzieht. 

Die  Mußk  ift  am  Taxifchen  Hofe  in  der  fchSnftea 
Bifite.  Der  Ffirft  unterhält  eine  zahlreich«  Kapelle  voa 
den  auserlefenllen  Meifteen.  Dabey  it  der  Zutriu  zum 
Ftirttl.  Concerte^  das  im  Winter  alle  Donuerftage  gege-  ^ 
ben  wird  und  dem  der  ganze  Adel  bey^^ohnt,  jeder  gut- 
ffekleideten  Perfan  eilaubt.  In  diefem  Concerte  kann 
man  häuiig  die  gröfsten  durchreifenden  Muiiker»  San- 
der und  Sangeriiiaen  gratis  hören.  Was  die  anderen 
Ktinfte  anbelangt,  Xo  gedeihen  Ce  in  RegeuÄbiicg  nicht, 
Mahlereyen  und  KupferiUcUe  finden  einige  Liebhaber; 
die  letzteren,  befonders  Euglifche,  werden  mehr  gefchätzt 
und  geflieht  als  die  erileven.  Faft  jeder  an  gefehene  Manu 
hat  m  ieinem  BefucHzimro^r  Kupfer  unter  Glas  und 
Kahm.  Sammlangen  von  denfelben  exiftir«n  nur  weni- 
ee  Regensburg  hat  an  den  verftorbenen  Ha.  AffefToc 
Hartlaub  einen  grofsen  Verlutt  erlitten.  Er  war,  wi» 
maa  mich  verlkliert,  einer  der  gröfsteTi  Kunftk^nner, 
Die  Stadt  hat  feine  vortrelliche  SamnUungr  die  aus  mehr 
als  i  00  EiigUfchen,  ans  55?$K>  FranzüOfdien,  aua  s^oS 
Italienifchen  Blkttetn ,  aus  18^0  i\Uhier-  unrf  Kunfiler- 
Dürtraits  ,  überhaupt  aus  ^6900  BUUtejJi  bcftand,  verlob- 
ren  Die  Kunfthaudlung  Artana  m  Wien  hat  Ue  um 
iioi)0  (juldeu  gekauft.  Für  die  Kunftliebhaber«/  ift  eg 
ein  uneifetzticher  V^rluft ,  dafs  di»  y  gefchrxebenÄ  Ver- 
«eichniüe  von  den  W-erken  euizelner  iVieifter^  welche 
in  g  FolioMndcn  die  gcündlkhften  und  nützlichften  auf 
r*m*n  Reifen  und  bey  feinen  AucUonen  gemachten  An- 

an  denen  Hr.  Hattiaub  wele  Jahn  Ung  mit  dem  eifrig- 
ßen  fleifse  eearb.itet  hütte ,  in  «teo  K*uf  mit.  einbedun- 
«n  wurden;  denn  «iis  den  Händen  de»  tnenwäirUS« 
alfi««  Sben  .  der  Artatiafchen  KunlUiandlung.  ift 
wohl  -  keSe  öekanntm.«i.ung.,  aus  «ercancü.fthe« 
Utfachen  zu  erwarten .  üoch  *s  ift  f « •.  J»^.«*«?  Stoff 
™^ri«s  Taeebachs  «u  Ende  geht.  Wie  viel  batic  wh  Ih- 
nen nlchÄnlefchriebettT  Dae  l^rulcat  a»»  diefem 
Tium  ift  leicht.  toiigi««»veruttheile ,  reiche  und  gerin- 
-^WdttnKeu.  ßefcüaffenheU  der  Dienlle.  vermOge 
feÄmuS^^«  auch  mit  höchft  mittelmäßigen  Kjwnt- 
niXb.  «ehörig  voiftehen  kann.  GeUgeaheUM  ^erftreo- 
uurenfXke  Koft  und  noch  ftarkerer.  j:cu«k  -  «el- 
S  audh  der  theil.  tmnUUh*,  thmü,  oßemU^  «nbunii. 
TTst^TL.  AAÜ,,  -^  Wühl  einmal  von  einem  guten 
'^««r«  mzüchticet  la  werden  verdiente,  —gegen  Jede^ 

^"L'fh  j^  t^keli^n .  übir  welche  üch  nur  W*nig.  er- 
Sc«  Üaf.  ich  dirtto  Uttteren  doKh  meine  Beobach- 
üLicen  mcht  au  nahe  habe  treten  wollen  .  »erfteht  üclu 

iendxn.    J^gnsMrg  d.  SO  Sept.  tfSS*. 
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''iKN.  bef.Wt!pi£8L  Mjjjtkcdißchfi  jirbsitett  der 
eiHm^ig€»J^emukSn  Wien.  ^^  Aufgefam» 
oielt-  von  J^mu:  JEifefe  van  &>rii,  K.  *Ks 
wirkL  Hofrath  etc.:  «rrr  Des  zmir^tsn  Jahr^ 
gaoges  drittes  Qittrt^l..  1788«  9^4  S.  gr«  4«^ 
(t  athkp  4gr.) 


\  « 


».  \ 


Dl  ' 
iefs  Quartal  «ath^ltt  i^.^fchreibung  dsr 
Clialzedoifß  des  Itaif.  Slonißi,  ifatkralknea^ 
iin^tszu  irfeti^  nel^ßv^jchimteßen  Anmerkungen 
aber  äiefe  Steinart,  ^von  fferrfi  St'ut^,  ^qf.  der 
Natutf^^fhickfe  bey,  4er,  ßtf^lßkademie,  9)  Del 
Herrn  B,  JF.  Herrmann  ^  Pr^f^ffor^  der  TßchnpUh> 
ftic  etC4  Bemerkungen.  a»f.  einer  Reife  durch  Oe* 
ßerreich^  Salzburg.  Bauern  und  Schw,gben,  Im 
Qahre  1781.  Der  .kleinfte  Theil  davQo  ift  phv:. 
lilcalifcli,  dA  die  jiatiurJiiftoriGchctt  mvl  lAyfikafi. 
fcfaen  Beiiiefkiiogen  desiel^cerii  fm  fp^&iHj  die 
«  ineiäen  tppogj*apbifdi  {tvkd,  .  . 
:  ;  Hn  Sfu^  Uf£&rt  xijerft  ein  Verieichni&.des 
|iierkwurdigera..Stüclre  .aus  der  fo  ^hlreicheii 
Sammlung  der  ChoU^edane^  des  Kaif^  KaUnets^ 
BeJTchfeibung  können  wir  diefs  unmö^cb  mit 
dem  Ver&iTer  ne^aneQj  noch  ureQiger  (eine  .Defi- 
nition ,  dalJs  4eF  Chalxedott  ein  edfer ,  mehr  od^ 
weniger  gremer^  .gegen  das  IMIf^  halbdurchfichtif 
crer.  etwas  trüber  ^  mit  ßiner  grßban  .^inde  uerfer 
hener  Kiefßl  Jey .  furwUr^nCchafOich.  und  richtig 
halten..  l& .  deon*  der^  abg/eCdill^ene  Piabedon 
nicht  noch:  auch  CWiedon?  Er  iQ^cbt  ^ach. 4e|{ 
lafsem  Fenn'  '1$  A^liridenngßn  des.  Ghabe^o^Sir 
9I5:  a)  gaijx  dichter,  b)  fchiphtenftfrmiger,  ß} 
riAdexiförmig  übQr2ieh#nder^  d  )  •  In  Q|Uea  uuid 
Höckern,  e)  19  SßUlwa  9^  Pylinderttt  "»d  O 
kryftalliikter  jQhabedofi» :  Vpa^den  Fiartieft  ftin^oM 
er  deno  aochUnt^abtheilungeB  ben«  JJilan  amff 
aber  nicht  glauben  »^  dafs  aUe  die  in  jder  letxtei^ 
Abtheilung  yom  Verf;  aqfeefiihirten  JcryftalliGrten 
Chaizedone  wirkliche  Kryftallifatioaen^  deflelbeii 
^$x:eQ,  foQdern  er  hat.a^ch  die  Inqruftatiov^,  wel« 
c^e  deir  iChalxedon  auf  andern  kry^eUinsfche« 
Steinen  and  ^en  mncht,  Ijieher  gebsacht.  H| 
das  aber  mineralogifche  Genaulgliek?  Als  efpo; 
i^>ire  KryftaUifation  in  Würfeln  nennt  er.S.  ß$'. 
eiiiep  Umnafjblauen  von  Tprotsk  19  3i^benbijfT. 
,    /4fL^  Ä,  '788.  Vi^rP^fi  Sand. 


^"^m 


geiu    Die  Würfel  wären  angehäuft  und  ftiindefi; 
wie  beym  Flüfsfpath  und  Bleyglanz,   mit  ihren 
£ck99  fn-  die  Höhe*  'Die£».  habe'  Hm.  Bradcmailn 
irre  geführt,  diele  ^(cy^aliep^  fär  dreyfeitige  Py^ 
ramiden  eu  lialt^n«   Das  dachte  zufamoienliöngen« 
de  WeiCen  diefer  Rryftalle  beweife,    dafs  fie  kdil 
nesweges«  wie  Bruckmann  tnuthmafse»  blo&i 
KaUcfpathinkri|ftate  wärenu'  —  Der  ^weyte  Ai>- 
fchnitt  dief(B»r  Abhandlung  enthält  Gedanken  und 
)}en»rkui}gen  iiber  die  ffatur  und  EntßehungMrt 
des  Chalzjedons^    Aus  der  kurzen  Dauer;  däclw 
%e%  wir»  )Yeldie  die  bisher  bekannt  gewordene 
^rzengm%gstlm>rie  der  Stejnarten  gehabt  habe»; 
foUte  man  behutfamer  in  Entwertung  neuer  ä^ 
worden  feya^  •*-  und  doeh  ift  man  Jetzt  bey  ntchti 
gefchwiBder  fertig,  |ds  den  Weg  anzugeben,  vreU 
Chen  die  noch  nie  hierinm  beku£chte  Natur  ge* 
gangen  feyn  fojl !  —  Wir  tbeileh  hier  die  Theo^ 
rie  unfereß  Ver^  über  die  Erzeugungen  des  Chat» 
9;edons  mit,  auf  die  er  jans  An&ngs  nicht  wenig 
aufmerlcfj^in  machte.,,  da  er  S.  a  zurerildhtUcli 
behauptete;  dafs  er  glaube,  fich  dadurch  um  die 
Mineralogie  defto  verdienter  zu  machen,  je  ge« 
wifler  es  fey,  dSft  die:GebeiiiihiA  diefer  Wiflen« 
fchaft  durcli  gemachte  Verfuche  und  Erfahrungen 
im'eHten  .äftugedeckt '  wcfden  kSniien.    '(  Sr  5 j. ) 
„Ich  habe  fcbon  angemerkt,   da(s  die-  meiden 
»,£;kalsedene  eiitwedör- in  wirklicher  Lava  Wer 
,jiif  Mandelflseineilecken,  der,  wo  nicht  leine  Er« 
M^^ey^Sviig,'  doch  feine  Erhärtung  einer  uhlerir« 
MdiflcfaAn  HkzQ  zH  danken  hat»^     Dtefn  diefer 
filutftep/verkotnmenden'  Achate  rUnd  Chaizedone 
dürften  fif^  wfoh\  zjugieich , .'  oder  «Is  c^ne  Folge 
_diefer  IRitze  erzeugt  worden  feyn.  — -  Jede  Ia« 
M^tft^MbU  BlafiA  ttrid  Drüfenlöcher,  oder  vrkd, 
Mie»  wenigftens  beym  AbküUen;    In  diefe  Blafen* 
»^können  entweder -^  fchon  vorhandenen  Waf« 
,ifertheile  durch  die  Hitze  getrieben  werden,  oder^ 
,»es^  können,  elie  die  l4ava  noch  ganz  ausgekühlt 
„war,  TageWafler  emgedrüngen  fey«.    In  beideei' 
„Fällen  kann.(irh  die  etwa  hie  und  da  losgewor. 
„dene  LufitDiure,  die  fich  ohnehin  divchs  blofse 
„Schütteln  mit  gemeinem  Wafler  vereinigt  C^ucli 
„nrut  heifsem?)  Und  ein  Mineralwafier  erzeü;^t;' 
,^lt  dem^usgetriebenen  oder  einCeckernden  w^c^' 
„fer  vereiniget  haben.      Die  Kalk«  und  Eifen. ' 
i^theiie,  die  jnehr  den  Wirknngen  einer  Säure 
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9,aiisgefetzt  find ,  können  fich  ^tM^^l^  wed  die 
itKiefel-  und  Thontheile  mit  Cch  genommen  ha- 
»,be».  Die  ganze  Ifffchung  hat  In  de'n  Drufe^- 
,,löchern  ftehen  bl^ltfeh  können»  wp  Henn  ailes 
„M  einer  (7<i//ert  geworden  ift.  Wie  die  Lava 
^,il\i8köhne,  'dühftete  das  WoÖer  weg.  Die  Erd- 
,>iheifer^er6niien  ziirGaBerte,  und  da  nun  äucK 
^ydie  Säure,  und  der  gröfste  'Hieilder  Eifen-  und 
»»Kalkerde  hinweggien^  -etHärfete  die  übrig  ge- 
»,bliebene  Mafle  zum  Kiefelacbat  oder  Chahedon./* 
Wenn  aher-attch  4iefe  Hypothcfe  -em  Phänomen 
erklärt,  fo  wderfprechen  ihr  dagegen.. viele  jiii^ 
^M^t  oder  bleibeil  wextigllehs  däbey  unerklärlich; 


•n 


/>{. 


j^  ^ti^  nerra  Ihtmanns  Bemerkangen  auF  ifeN 
^iw*f  Reife  wird  zwar»  wir  wir  fchon  erinnert  ha- 
'fceir;  (*er  NacurfbrCcher  wehig  Neue$  urtd  Aut 


«41 

) 

jaahi  JejC,.ßebryi<ch  das  befte  daraus  für  die  hoch- 
deutfcheSclirifcfprache  fchöpfen  könne.  Ob  aber 
diefe  Ab^chcen 'alle  i(f  der,4(üne  erreicht  wer« 
&n  kp^nen^iftl\oi:h'  fe)i![ztL 'bezweifeln.  Schon 
auf  den  erften  Anblick  niufs  es  befremden»  die- 
fe allgemeine  Skmmlitngder  Vishei* 'Vorhandene^ 
befbndeitr  WöiterbütSv^r  dejttfcher  Mundarten; 
welche  doch  leicht  über  efn'  Dutzend  Alphabet 
betragen  fli^ti^  in  e|n  fo  kleines  Bändchen  zu« 
fanimen  g^prefsfi  ^u  finden »  aber  Hr.  F.  ift  auch 
sugieieft'  10  DOiGAeifieny' icin  %i^enf Tel^iviiur  tur 

r-6toea.mivollftändigea*Aiifiwy  atiS7ug€ben.  Denn 
es  ift  der  Auszug  eines  grö&ern,  darinn  mit  Bey* 
behalt^ng  der  aiph^^i^etifchen  Ordnung,  die  Wör- 
ter aurihr^  e^nfacfhehCtrundbiite^zunick'gefiiKrt 
werden  t  fo  wie  in  feiv^«  WonelwÖ/tefiMiche. 
4as  für  den  t^ichen  Gebalt  im  {tenntniiTeii  blofs 


»  i^  tlbe^  Donau werth  und  Regensburg  näcfi* Wien  Sammlung  mit  d^r  grÖftern  Voiiflijidigk^  iet 
^«tftüdL  ihterPlTant  waren  uns  die  Kachrichten  fe-i*  2Ü  erziehen  gewefen  wäre  und  bisher-oSne 
^*rl>ri  dem  tofcnhamtai(»r  beySr.' Wolfen,  von  der 
JliifettiAfiibrfk  «u  Fridai,  deh  Pröd\^en  Von  Ober- 
•iftftert^frh,  der  phyflfthen  B^ifchaifenHeit  von  Salz- 
*%ttr|,*  das  Verzelchtiifs  iJer  f^Vodu^e  des  JVfkiefal- 
?«i^9  m  Salzburg,  dle^  NaCW-Jdhl^ri  vori  den  Nfa^ 

»«ifallureh,  deh'Hifftlpn-  und  Hämmerwerken  die- 
'^s  liindess  und  von  Vf»rfchiedpnea  Werkwür'dU 
-  jgfrt 'BiUtotheken  \ind'Nätui»änei>fftm&l«ngph;T0 

nM  t»e  f4ngri!tipu^r»te^  fröyrfVüthfgert  Bemerken* 

<Cer«tterinduftri^,  Haftdelünd  Al>ergbuben. 
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•M&w.  «nd  SMTifrK,  bey  Nicolai:  V^fmck 

Jkng^^  SftiBS«lM»i  ithd  .Lii!bh<*e^  viif  firff»« 
fitMiC  ««HigeUichtr  IHiihief  b^y  li«f6ffir>fcl|fon 
5 . ' '  M^^^&HM&flMr-  WSttefn  und^'  ta  M^hteres 
..t  ..')«f0fine0  Fortfistttung  gegeben  Von  BrkeMch 

.     )Kna  im  Jtois  Witttentaerg'r    ffSf;;  StS'  S« 

.t  t  g?*  «.'^-(rRthlr.) 

V  }.  B€»y:dem  {«imerwscMbxiden  V^mtli  befeinde» 

i^r«  Wortetbüctiet  '(5r   die  efimdni^n  .  dimrftrlieiv 

^  lAundsitea»  tniK»  nasöriieh*  der  llhfiyfek  elicfiehe^. 

i^  in  finer  Sammbing  vevehiigt,  dtAo^b^^q^temer- 

beiiii(zen^u-k#nnem     Daher  £?tlte  .ft1vi>n  i778«' 

^r.  DoQikapitularvan  firabcnrk  zu  Mal^z  efn^n 

J^reis  von   lOQO.Culdea^ifi  dR'y  Th^li^  fiir  die 

,  xoMHüfAkfgfktn  Vierfucbedszu  aus;     Dtf s4nie  in^l» 

.  Iftk^^Micb  tfni.rF."zm  iUefer^SMitidiiiig  V(*ran<> 

^:la4l«  wd  er  b^Atmnit  in  dar  f^orfede  fehrgut 

..tta4jric)itjg  dfm  Endzweck  undNuft^en  dner  foU 

.  cl^  !Saisrnluog  sttesiMundiftert,  diniirdei'  gan« 

^1^  J^jE^c^ithiim  chtrudteutfcisei^  9pnHdi«  «os  iteem 

Iilir#u^4^iit;yii4b9ge  isKmiget  wEffiMle^  uad  aUmilii* 


tfeh  nfitc^l&flfefi  Nutzen  Vefgröfserit     Aber  aüIcK 
unmittelbar  ift  ts  fth:  die  deufOrhe  Spfa^hküiTde. 

'  iHimereln  nütilither  ßeytrag.  tic^nn  tlK  J^.^Üal 
bey  d'^r  Au35arb4»ftüng  die  vornehmfteh' 'Pto- 
VihefalwWt^rbifchW  vbn  Richey,  StrödtViiaiin, 
ffeiwf^,  TKidlgei*.  Ant^nWd  das  Äfeiriffchitfte* 
tfe^ßchBfrhi^  ausgezogen.  Einige  neiier^;^  t^ie 
BShhe^l*'  Pottimerfches ,  Henning^  Preifflifc^^s; 
IWfndts  ScHJ^fifches  Und  Nfcölafs  Nilrnb^igifirhc« 
Khd  OHJerrcIchifches,  a\ich  einige  kleinere' Im 
Journal  von  und  fiir  Deuifchland,  demtjnytfri^ 
rc^e^tm* Weftphäfifchen  Magazin  it.  ^<^r^?.  prrio^ 
dftfcheti  io«*r  andern  Schr«t*eh  ftheih#*rf*?tf  ^^hleii 
ttWd^dtf{U<feh'f4>eft  dt^Wli^hüiaffting  v<A?ffi--£rü-i 
hern^  Aiisart>Htu  Hg  aiefefe  Werks  ^u  b^ffläi^^n. 
Aufs^rdem  find  ti:cx\\  alte^  lind  rieue  ScAulvv^hteri 
büehet  ^on  W^iföwann,  Üenrfer,  •  Fr«Hi  "und 
Sekeiter,  GldflcifrlM;  sKe  JBb^in,  tJefVtre'und 
Dichter  tergUehenV  such  mam^hesaüs  efgehei» 
■eobacht^i^g'  fm  Terf^h  und  l^mg^l^  Minznge- 
'leftsh<  l)liraa<^4ft^iin  überhäuft  ^Im^Ssftimlüng 
v6iv  et^a^ü  7  Ws  s^o  W^t^m  entflM^n ,  die 
Aenft  ft«^ich^  In  ^er  Kürz<*  nur  ttift  ^^h%  Wör- 
*^'n ,  A^tti  Zeiche«»!  d^  Gefchfechts  bey  lfb<}pt- 

'  Wörtern  und  allgemeinen  AHegaten  haben  ^rkHIrt 
#erden  Iröhnen.  ^        .  .  •*,    - 

-    Um  den.  Wün^^t^imith  »üf  efM  fo  «nftft^cf 
4lnahi>  «iiTammcri^ieMeri  ^i  kf»tin^  ^  wüV  ndHi. 

V  wendlJK^,  'thfs  Mbft  iii  AbScht  Ihfl^  AXiiMIMi^ 
Wifle  Ebifehrinknngen  fefigefttze^  tHrerdeti  ifttfAK 
tM2 "-  Dtefb  bMinHiiee  Hr.  F.  in  der'^on^^Mlte« 
Ua  »  ilaA^'et  ttUe  tUgemeih  b^karffAte  lüoc^i^dMc« 

licht'^SKÖitf^;  jK^bM  weaa  &e  te  4eA  tjkbiJirtfen 

eige- 


t     ÜL. 
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^eiieäfdetituhgen  haben,'  und  '«Se  fipHdä^  am 
dffii  ^tr^nir^hen.'FraaiS&f^heh'ünä  SäViltAeA 
^rgepyiTimene  vppj^elaHVn,'  die befO'ndcrf^Mitad* 
arfen' eigantiiuitTtidhen  aber  mo&ncfift '^i»' ihOdCti 
ä'eu'trcher  BSlduiig;  döcTi  ohne  wiBkiihrlicha  Vta^ 
Snderung,  darftellen  w<^e.  Bey  dett  MtbeftiiAttö 
t^;t  Gränzen  der  hochdeutfchen  Sprache  mit  den 
(flundarren  tlad  "der  fo  oft  ungewißen  Abttam; 
anuaff  der  Wörter  mufste  es  überhaupt  faft  un> 
mi^ch  &llen ,  diefe  Vorfchritten  dorckgüngig 
genau  zo  beobtefaten.  Es  finden  Cch  daher  nicht 
wenige  Wärtfr  hier,,  die  jedermann  unilreiüg 
für  hochdeHtfch  gelten  laffen  wird,  x.  B.  Acht, 
l^ndesverweiTung.  jteehzen  lenhen,  JnierVeia^ 
inaafs.  Backt  Wil^  San,  Bakbord  link»  Seite 
^es  Schiffes,  Gilde  Zanfe.  Srkeuiw,  Theutr,  /fTch 
gtn,  Zopf.  £ben  fo  offenbar  find  Tiele  J^lei« 
nlCfh,,  ytie  Aibe  das  thoriieAide/  Fif^tn  fiirBolt. 
nfn  von  'phafrötes.'flii-ie/JGatd  In  Her  ScbweJs, 
KdShf:M^,'^lQikpe{'tilli^Barid  und  ittna«»  Dach, 
faime,  ^ebe  Kürbis.  PodagFa,iMafjpr  E4ell!teinJ 
und  frantöfifch,  wie  Aiteui*,  Finte,  ^ot  Wein> 
nials  lii  ^Rt,  TOrftrke-Stckvi.  -  Aas  dem  Skvi* 
fchen  endlich  kommen  Babe  defAfchtmchenvoiq 
polnifchen  Baba,  *«ii/VTi4jd'J'<*yi*eF;Vl»i  ^a 
Peitfche  und  Paczyna  Ruder,  Btrniz  Ak  Welk» 
röM  ■wnWi!f^'^v''irAaitBikHi'GrufsAeL,wrM 
fcalis;  l^/f/iö  altes  Meifti:  fon  Ho»,  Pit/fAie 
äie ÖPi't'w'and  yon  Peria  der. Ofen,  Pletfck  StcÄ 
yoitTj/ec?^  breit ,  pomiichei'  der  Durfch  vom  ppf- 
niCrhen  Pomuchla ,  u.  a.  In  Abficht.der  Bildung 
»iaefi  der  lÄiehdeuPfehen  Aehnlielilceit'  ift-  auch 
man^hL'^'Wilraelrt'Ort  doiipeb  Sufgefthrt,-  wl« 
AlJkränS^iiel  fufSChabe,;  Äfert'^Hd  fW«it 
rnrJmp&n.  i>e&e,  IJo^?,  Tiffe  Rir  Hiindino,  GS- 
kti-und  Giikel  der  Hahn,  i^wk  ^sA'^ipJi  ^^iofi. 
Kig,  Twrtei  arir)  Zier/ie  ■Betttibenog,  iJmßckcl 
lUld  ZttniCsJ  ein  Ijch  thc  lender-Zveig,  <yder.'a«ck 

fiir  »«bOsU.-.  «<t/i<r  iü^KoHm^^K/üATur  Klau- 
se, ]IWn#»Ti^1\lu«*rf*Ä»p*ir#;feopii  5fA*«j». 
jjen  föf^ügchtigpfch.  TW/«7^  ftft-  Drdhfte  ttjhinlichi 
Biene..  Aafi«e  wieder  kohtjeij'rgjtr' nicht  )t]Ci  den 
MeentHell  doubfcben  Mundarten  {refechnet  würden^ 
Von  der 'Art -ift  «das  hoHöndiflihe  pmitn^  die  Tic. 
fc  di^SH  IHMVn  ;  fieJiifeiifyh  dwkeit  von  penfer, 
d*afl8gUfcjti4*?Y*P^ '^'''^''^  •  ^'^^^^S'^'C^ 
4ic)iMav<«f(ntA>£ür  (^ttcn,  .dqs  fchifcdjfchc  ifi^tt 
iÜrtatt  mnA6a»\ifÜnMft:kaJ^adbieiic\..ä9inar3 
vftSOäi^H^tHm^  das  d«oi^e  Ntppf  weite. 

^f '.waUei>d^  W^et»  äisM&(()Mhi[äit  4fna, 
nUtifimet  ^Weiit.i;fari^Sch;9C9^  .ja  es.  ItommeA 
fogar  ganx  fremde  mit  vor,  wie  \A(iKi{'\iT€^Uf^ 
«reiches  wohLiiiclit_£lKfliluU£)u  .&n<^nn  Jiidifch 
'l^b^'fchen  SsM^-  KI>en  fo  wird  bey  7)fa^ 
'  ""a  ein  m^er  tthd  WWftp*  Älfl. 


ÖCTOBEft  X?^\ 


«% 


und  vieler  Ühnticnen  hätten  nun  mimaic  «naere 
Wfirter  angefOhrec  weiden  können ,  die  etgeat- 


voHdn  itiggfiihiteu  o.  a.  nkk  g|ebF9adNK  IJm* 

Ith  würden 'noch  Tiefe  hundert  eitfefierVÜ^ter  hif. 
■Wä  IMerik  Ifjfnnen..  a.  Ql  aus  Popotrttfch,V«iV 

-ftirti- einer;   Vereinigung  der  ■  nl(h»dartöii    WM 
IJeutfclüand  fehlt  das  balerifche  jtf«  Ar  Ahm*. 
■jdas    fteyermÄrkifche    Däche    für     Dohle,     d« 
öfterrcichifche     Gät/e     fiir     Schnake ,     MütS»;  . 
das  fdiwäbtfche  ZMvmile  für  Saugekahne,    dtB 
mShriTche  Pt/ra  für  BeUen,     das  .  ^ftfekh&hfc 
i"fWec*fiirBniflfaft,    das  rheiiuitehe   TVrf/W  &fc 
Wuadwieke,  das  oftreichifche  ÄPTrteW  ßr'lfi*«- 
«hen.     £elbß;djevon  Hrn.  ^olda  wirtÜicH  «f» 
gezt^enen  haben  noch  viri  hW  dodi  ttidit  vdl^ 
kommende  UrSrter  z.  B..  Hfchey  dife  HsbiBiÖ^ 
Yihcn  Mbn,  die  Oecfce  di'sZimmerB.'dt^OWi. 
gaumen,  iiiitk  hurtig,  fchneü,  Kärnten  wehkXa- 
gen,  fchmachten,  JVbjVj^  ftir  iiiflern ,  QnnnswdJ 
xum  Schein,  ÄA/Birgei.  Riiig,   71c;>feGafstiJer, 
Ä^ri/e«  fufsknüche!  und  Handgelerkr;   Scrodfc- 
mann  die  Osnabriickfchen^niei-öer  Afltprvntei; 
Brink  Hügel,     Grasanger/    hopp    FnKrt-nafrel. 
£nter  jährig.    Galteyn   |iriigeln.    Huul   KelTtlha-     , 
cken,  Kanze  Gelegenheit,     Kufe  Keule,"  'tapeu 
•btoefciu  Jtftt*fcStjitie,  -kl?inps  Brod ,  Nitn  kei- 
nef,  tfhttrf.  ftWerf  (fflaftzen^  Bingfien  Wagea- 
lej^^^%  &ncr,Hahn.  Talke  Sirrin,  SchwÜwerin; 
■l^inxo  bitfefi '  Äptfrlliib  ftftrhenl  »ftift  <«flabei 
Äfl» gasiert,  ertig,;,Befpndefs>8tte  mStt irön ai* 
Jus  eigner'Beobachiwli^  in  Ablieft  der  fchnSW- 
TSaw«  MttivUm  etAc  gewiffe'  VoUfländiEkeit,-*»- 
>iirt!ef  min.  -  ts  /e«*n  AerSiJ'VtiftUUiiiiiS 
mM  deiji  t^ithpr  noch  ^gcdnickMn  IdJoBcbn  der 
'fi«Mi(d»4ft4W)«  r^n  ginirinifar?Mi'?tfifMnMi' 
hottntangsvoilen  GeMineik folgead«  eigene  Wi^- 
.aeiwoitenSUap/Ä-frl^orf  f^itieeken,  wie  gahrendö- 
ftlüß.  K«Wßll>twiiift,  £rd/K/ Erdbeere,  />»rWn 
fchiuawMTfl,.  iJi^,,  h^miiiphTedeB.  wifoern. 
iamfe  »*ao*Hnipev  G«ßi'r«;tftlgUc1it..  ff^li-hti 
SiHeiiArfif  ÄÄf/f'i'if  weichitch'V«»  G«fchitiacfe 
Ji.>i<;f>(j(fflu>i)>?fr  ß^hm^-bb^tter,   Ä'i^ge/it  4*rf 
«echen  ,,,7>d^)»,i^,ßj,^l^ ;^^^  eiJig,,hifttft 
Sjf«2eji  heioihch  W^fl^WHlSA.'  Ji^(«ie/ij  getchaT- 
flÄt.*^*"b'E  ftijn ^f-lXai^licht  ßrupy&, ^  n4t 
xerwvnem .Haar.  .'.,,,    ■•  .  -  ^,         './ 

*l''":'vhi  Abficht  der  Behandlung  lie/s  Cch  von  Hn^ 
F.  K^rftitnifs  und  riciiügeniürCchmack  viel  gu- 
tts  envwu-n.  Seine  Erklörnngen  der  U'Üiter  find 
Äur.bMuk'ilen  zu  kurz,  unbeiiimmt  und  dunkel 
IhMgefeSen,  weil  die  erße  QiwUe  mangeihaCc 
Öageitogi-n  wnd  niifsverRanden  ift  z.  B.  frefelti 
Wifstfnach  Frifch  .lichtSalzfliicketrocknen.  fon- 
dern.  fie.euni  Tiocitnen    allmihlig  in   die  Hohe 

■'»'Wn.iind  iß  fo  verwandt  mit  Frevel.  Hoch- 
mut», ^Unrecht.  Gewaltthätigkeic  oder  vielleicht 

\f*^f^^*'^>ff^l'>  reiben.  Weilüevonmey  an  bev- 
denSeiten  angn-if-nden  Arbeitern  wpchfelswelfs 

tera  in  di«  Horie  gebrätJlt  rt^iäl-r.;**  rfifchUhB 
bedeutet 


T» 
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-«»ßiaiange.?  wH^er.SihweiA,  und  in  Sftchfcp 
•tlnrn  JcWi>en  ^;^n  auch  nicbt  anders  jLl^wenfi 
•er  dävoft'^ft^i  Kalben  -t^ßt  ypn  Kühen^cht  fiii« 
dernd,  i.  nach  daoi  JSticr  Hitaig  £eya^. Sondern 
•ein  junges  bdugen»  Hnd  da^  ift  all^^iein  hoch- 
deutrch«  KräffhenA&  niphtebeii  l^^m^er  bn« 
.ten,  (bn4ern  lias  Geräulch  d4J)ey,  /(Hppelhäf* 
tig,  Ulmifchiv|r4e?k}ärt|^  der t^ndern gern  J^ßän^f;: 
^'€ben  anhängig  ßhet  (iaa  i^.im  Hochdeutfche^a 
^el^exi  fo  unverft^ndlip^.  füirrig  helfs^  x^cht  zAhm' ' 
-kirre»  fcxidera  vielmehr  emp|[ncll}ch,  böfe  und 
liitzigt  :A^el#«4n^{>(tedeiS(i(chfen  nichc  eineMuh|« 
-abgäbe  oder  DrefcKerlohn ,  fondern  die  fUetiej 
-welche  der  Müller  oder  ]>er(:her:V.Qn  jedem  ScheV* 
•fei  bekommt*  Ni^s»  ift  ^^Bf  ßin  Waflergefchppf 
4eB.  Abergteubwip^  aber  pi^Jit  d|e  .griechiüSe 
Kymfihe.  Oibeni^  .ßlpenttaer  ifk  etentlich  njcht 
^  KflmelederPriweJaiv  fpÄdm»  der.Elephan^ 
JPuf^.id  nicht  ein  (ctimo^H'^l^aer  (ju^ft»  ifor^t 
der  Köder iiii^fit,  fondern  eigen^ich  einivalzeii^ 
iormiges;  fenkrecht  fchwiipmenjes  Holt  oder  Bün- 
del Binfen,  welches  inijt  Puppe,  Öocke,^K}tj[- 
der^del  iindi^hqrfalis  übereinkpmiiit,  dal\er  die£p 
Bedeutungen  von, Hn.' Adelung  pl^ne  Gfund  als 
•verfcUed^ne  Vl^l^w^rter  angegeben  find.  Pas 
Zeitwert  Pypjfen  heifst  auch  nicht  «eigentlich 
«tfinden»  ynti£ij^f  ir^i^tiiy  fondern  Ift  nur  ron 
der  eingewickelten  gewundenen  Pefl^lt  derjCin- 
derpuppen  und  ha)bverwandelcen  liaupen  und 
dem  Gebrauch  derHdlxerbeymFifcJi  •imdfondcr- 
fich  Äal&nif  heigenc^mffirff .    fSti^av^  ift  t^MM  b^ 


&9  ):r^«.  /onflesn  eine  Stelnart.  SchStl  helfet 
jrein^öivegös  in  Sachfen  ein .  glänzender  falfcher 
^idelftein ,  Iphd^rn  ift  eipe  Art  des  EifenerzteSf 
JTf^/iweiftnlclit  der' Name  des  Ifätbekrautes  Rci. 
'jTeda  Ittt^ola  Unn.  fonderh  Wau,  Die  eigeneii 
Ableitj^ngen ,  welche  Hr.' F.  gemacht  hat,  find 
Wweilen  zu  kunftlich;  gelehrt  lind  figSrlich  %^ 
B,  Br  äff  che  gehört  nic^t  zu  pratfchfgdlckr,  platt^ 
tpnderil  itt  vpm  italiänifclien  Bracda' Armgeige 
im  Gegenfatz  des  Violöij.  Puggern^ '  der,  kleine 
IjTaufclui^ndel  de^r  Kinder,  kanh  nicht  fuglich  roii 
dem'  augsburgifchen  Handhitigshäufe  benennet 
feyiVi  fpAdeni  gehört.;tu'fickcn/  ^ckftcfcen.  Die 
Endung  in  Ofterode  ift  nicht  von  ode  Landbefite^ 
fondjern  von  Rode  üeute^  nojale.  .  fritfch^  Hei* 
dipritfch  v/eg  verdorben,  ift  picht  von  priV/rftj^ 
Vfiit  ^inem  Schlag  Ubßr alle jHe/ife»  weg»  fonderfi 
erfteres'yom  noInifWien  rrzei  di|rch,  vdiVey, 
zuEiirfeund  Jjeidrnach  Anzeijge  des' Tons  aüd 
dem'  ffanzöfifchen  adi^u  verderbt,  TrefehakeH 
prügeln  ift  nicht  von  fchapken,  f^ndernvondre* 
fchen  oder  vielmeftr  dem  Kurtenfpiel  Trefchaels 
mit  4rey  Königen  tre  Jpiacfiizi  Zabel  inSdiacK« 
zabel  ift  nicht  von  dabei  Spiel,  fonäjffn  von  Ta* 
fei  Schachbrett.  Jii  AbjQchtder  Ordnung  jl»ndlieh 
ift  eine  Schwierigkeit  im  Auffuchen' daraus  ent*; 
ftandeii,  dafs  in  der  Mitte  die  harten  und  wei* 
chen  Buchftab^n  wie  b  und  p,  d  und  t,  g  und  Ir^' 
zufamtpen  genomiperi  find.  Gleichwohl  ift  die« 
fes  nicht  durchgeführt,  fondern  in  den  Anlaiig*« 
büchftabeh  ift  die  |ren?eine  Folge  des  Abcbeyr 
behalten*    ' 


»••»*iN*^»*ip""» 
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lITtnAllISCHE    »achrichteh; 


Todssf1li.k«  Den  31.  JnL  iUrb  an  den  Folfeaeintr 
AufSehruiig  in  feinem  26  Jahre ,  Hr.  Th,  Rußet ,  Mit- 
clt«4  de<  neuen  Collegti  ^  Oatford»  der  feiner  aufterot- 
denttidieii  SprachkcnMiiii«  l^ettn  tefvttclidi  }>et§ihmt 
war*    Ccnti.  Mag.  ^rst» 


Jfgure^  «nzureden.  bi  feißien  jungem  gahren  pflegte  '•• 
oTt  mit  feinen  BrSdem  die  Kinder  eise«  benechbartee 
GciftUchen  am  befacheo.  Man  hatte  (ich  viel  vtcgibiichs 
Mühe  gecebcB ,  einen  Piell  so  •ntdeeken,  d«r  djinGar? 
■     Pri -^     •  "  • 


^n  des  Predigarfi  oft  befohlen  hatte.  Der  junge  Gains* 
bprongb  fetzte  (ich  eines  Tages  ganz  früh  in  einen  abr* 
gelegnen  Winkel  diefei  Gartens,  iidi  ttine  alia  Ulm  &«' 
zeicniien,  und  hatte  kanm  «ngeGragen»  als|er  einea* 
Menfcfaen  mit  fcbüchtem-  Blicken  abif  die  (Javtenmane« 

fvcken  (ab.  £r  seipbnete  in  der  Geschwindigkeit  dem 
lopf  diefes  Mannes  auf  ein  rauhet  Bxet  9  nnd  traf  ihn 
fe  gat,  dafs  man  ibn  fogleich  erkannte »  und  des  Dieby 
Ibhis  tberf flhrte.  Er  hat  aberlynpt  beftNidera  ia  For- 
tflliten   AAsifterAOehe  gettefect»  (ämtienfft  Mag.  Jtng* 


Den  2^en  AiignA  (Urb  sa  London  in»  giften  Jah- 
f«  Iblees'  Alters  der*  berfihlnte  Mafiler  QalnsbQraigk. 
Er  ymr  gebobren  sn  Südbozg  in  der  ILandIchalt  SafibÜt 
IJ27.  man  bemerkte  fcbon  ia  Aiaer  ftOben  Jugend 
^ne  gror>e^eiguttg^*um  Zei^bnea  w  ihm.  Die  Natnr 
war  feine  Lehfnveiilennnj  and  die  Wälder  von  S^^elk 
:^eli>«  Ak^demi«. '  In  feinem  I3tten  fähre  gieng  er  nach 
Londosii  wo  ibnderKnpferftedier  Gravtht  in  die  alte 
Akftdemia  der  Kteft»(Si.  Mac^m  s*hme>i«f(Uirte..  Nach 
•iniieo  Jahren  cifPiec^iKih/jßfii^f^»  und  xaj^  da  fuici| 

Bam.    Hier  wurde  Qainsborough  einmal  eu^A  Bauern-      venauer  der  schritt  »»rtjiont  tn  rerji 
iuDÄen^  mit  einem  Tiera^bängendehHut^  gewahr,   M     if  yomigtrMindt.'*    ^entl.  Mag.  Widk 
'fchnfachtsvoii  tJber  ibine  Gartenwand  nach  etmcea  Bilh- 
;«eii  fcbitfce ,  die  tom  Winde rabgefcbütartt  waf^i.    Et 

jiahmeioßtßckjBrflt»  und»eichnetejbn.d«raufc  .D#sG»ef.      ,^.,-..^*  ^^  ^^ ~.-.^.-  ,, — ,.  „ a".  '"    

i^d«  wurde  auf  eiivfe  Wand  im  Garten  ^es vornehme^     und  andl^rer  inechaalfchen  Schriften»  |e^orffes«   OmnU 

Herrn  10  Wm^'c/»  »ttfjpi'feUf ,  wo  (ich  Vi^^  Mag.  Aug,  ^     -       t 

tu^vif  (&tktr«mf^gfor^Mil^ißfi^uf{^inelamQhifi^^  •      •      .      •?    i        ;    .    .  .  •    , 


DenstenAv*  i^rb  za  Sl^  i^banV  4?r'D.  Cotton, 
Ver&ifer  der  Schrift  «^^w  Ai  Ferfe  forthe  inflructi6m 
'^oimgtr  Mindt.**    Uentl.  Mag.  ibid^ 

*  K 

Dan  t^  Ang,  lA  sa  honimn  der  Mecbaniknf  tm'fjim^ 
Yerfaifer  dpa  berühmten  Werks  %tihe  Schoot  0/   jirts** 
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i      rjBJi MISCH t£''  SCBHIF TUN. , 

.  •;  IBiit^^iM^  \^t^\Qd\$ii  BeyJträge  zur  Phyßk^  te- 
h}nomii ^^TJi^^iölo^  ^  Chemie  und ^f  Stati'^ 
ßiil  beß&deirf  Hei  Rüßjfhen  iind  ängränzeivi/ni 
.,    jMitt^  voh  B.  e.  iürrmfm*  Mt^^ 

.    ,     ia  iiUen  ^§tucken  1^  unjä  zei^^  fo 

firfir.  wfe  ^er  auch^  vc^n  ^u^s  angezeigte  Anfang 
*,  ^  .  r.^ . .  .  ^ ^.  ^ii^^h  |VfajinJ4Jtalfigkfiif  dus  ^  wenn 


Mioeralbgi^n , j)^  fjici^  yopiigOch.  er« 

UvdffK  fin'^ep,  w^i^jen. ' '  Er  bellelit  aus  zehnf  befoa- 
d^rn  Aki^uen :  x)  Anmerlcung^^^  über  einige  Trau- 
rings* i  Gebiirts  -  und  Sterbe  •  Li(bii  ver/alj^dener 
Biifl^dften  Prpvinxeiu! '  Voraa  gehet  eine  kjifrzf  Ge- 
fi^iditf  4^  Rul^cben  Tfjb^eU^^  iijfcb  ly^^ber 

Scier  der  Gfo(se  i7sa  in  feinem  Leichenreglement 
tuerft  den  GeiftUcben  be&hltdie  GebomenundGe- 
ftorbenen  z«  verzeichnen«  Seine  Refulcal^  hat  un« 
fo  Vfr£  nur  aus  den  {«iften  einze^nfsr  Diftripte, 
CitatthaltcxfchaftPn  und  Eparchten  ziehen  können ; 
.  ipdeflefi  hat  ef.  fie.  gerade  von  den  voUrreichften 
..'n^enHufsIaods  benutzt» .  Dies  Reich  nimmt  an 
Volksmienge  iiu&eTtord^ntlich  zu» ,  »In. Petersburg 
ift  das  yerhältnitf  der  Gebomen  zu.  den  Geftorbe- 
nea»  wie  13  zu  lou  In  der  Provinz  Twer  ,  wie 
5t^^  la.  In  Wologda»  ^>vie  23%  undinTobols» 
^ron  welcher  Provinz  Hr.  Herrmwn  die  genueften 
Tnbellen  bekannt. macht»  w^e  ^i  .zu.  lo^  In  den 
Provinzen,  deren  VoUQjiften.demV^er£  zu  Geficbt 
gjekommen,  fioü  imn^er  gegen  100  erwtidifeneiun- 
.  ge.  HiiniisperCönen  X04  bis  105  junge  Mädchen  v«r« 
handea*  Liebhaber  dar  poUt]^hen  Arkfamettk  wer- 
djm  mehr  dergleichen  intereflante  Bemerkongen 
uber^ttfidands  Volksmenge  und  Einwohner-  Ver- 
hiUtiüis  fu^treffen^  Die  b^ländigen  Einwohner  von 
Petersburg  werden  hier  nur  aut  140,000 Seelenge» 
4  tääxifu  '  mch  einer,  wirklich  1784  vorgenommen 
men  Zählung  aber»  davoa  das  neue  Pecersburjfer 
Jouraat  das  nähere  Detail  enthUlt  •  wurden  hier 
eine  w^  gröbere  An/ahU  x8t»S4$  Seden,  ge- 
^^deni  darunter  uns  aber  die  Zahl  der  Mamsper* 
iQuen  zu  unverhSItmäisig  gegen  die  Weiber  vor- 
l^moit,..  jSO  JNachricht  von  der  frevea  ökMoml* 

\  d.LZ.im.Fkrterßmi, 


Sehen  Gefellfchäft  in  Petersburgs  Da  die  SdirMen 
derselben  teic  dem  eilften  Bandenicbt  weiter  deutfcl^ 
ubertetzt  wpird^n «  fo  wird  es  gewiis  vielen  Lefent 
pngen^rti  feyn,  hier  die  GeTchichte  der  GefeUfcfa^ 
wgld  .die 'TUel  aller  in  ihreh  bii^her  edfrten  jj  fi|n« 
'den  bdü'ndGctien  Abhanditingen ,  und  daaVevzeich* 
iivfiR  ihri^r  ^Glieder  zu  finden.  Diefe^GefetUchaft 
^n^^lahd  1^6;  auf  Veranlr^iTang,  4e8  yerßprbef^a 
Fürften  CklqtW*  Der  Prupkjhrer.Si;Kriftett.  wlfd 
v6nd!er  Ral(eHpn  ^ezäbU ,  die  auch  bed^hdicfaa 
Summen  für  U^berfetzung  <{konMiifckff  Bücher« 
z.  ß.  YoungsReifw  und  MiDs  Feldwjrthfchaft ,  h#r» 
gegf^en  hat.;  i)ZurJCenntiii^fdefJ^g'^undHtl^ 
tfAwefais  in  Kufäand*^  Diefer  Aufian  befteht  fSog 
i)echs  fpeci^len  Berichten  von  einzebienmtfifcheii 
E^fur  jind  Ku4??erh«ttftii#  dem  dortigen  Schmelz? 
.proc^fs«  ihri?iu.jährUctien  Gewinn»  «nd  aad^w 
l^rgmäcwifcHen  Merkwiirdigkeita.  Uater  denfi^* 
ben  gndet  lieh  eine  TroducdoMr.-T^^^lik^d« Xit 
fen  •  und  Rüpfertiiicten  in  Ruftbind  vom  Jahre  17^^ 
Wir  haben  dlefe  Tabellen  mit  einer  andern  im  voii^ 
^en  TheU  ,  welc)|e.^d^-dJ9Ce«WAte  nahmhaft 
macht»  nicht  vereinigen  können;  befmidefa  Ml  die 
fp  febr  verfcbiedenf  Zahl  der  *f"tim  imdiflbid  ^ 
und  eine  von  beiden  ift  gewkä  uarididg»  So  wa« 
ren  1767  im  RnSilchea  Reiciy»iitfs  dici&ir  Hütten^ 
in  den  beiden  aiden^  jähren  anr  ji^f  «id'hi  der 
Proviaz  Caiaivin  der  erften  PesMe-4a»  npid  ij&6 
und  .i779'  nur  Ifehsehn  Kupfi»'  •  und  EtfenhütMt 
l^orhanden^ .  ,4)  Nachricht  von>  der  Bfen  -und 
Stal^maniiHilation  bey  den  gräflich 'LodfoaUJbke« 
Etfenhücren  in  Rämthen.  Sie  Hegen  unweit  Gmünit 
ifl^Ober-Kürmhen.  Dec  Auflatz. felber  hat  bereita 
in  den:  Schriften  der  ßerlmer  nacnrfiirfdiendeii 
Freunde  gellanden».  er£diemr hier  aber  ferbeflert 
und  vermehrt.  Hier  wurden  177g  an  5635  Cent. 
Elfen»  und  228t  Centner  Stahl  enengt,  und  der 
Wertfa  diefer  Waaren»  die  meift  iau:h  ItaHeh »  dev 
Schweb  und  ins  Reidi  gingen »  betrog  msen 
60»  000  Gulden.  S  )  rnn  drr  «S'tfAaa/^Jk^  fo  Jbff/i. 
landy  eigentlich  eme  aus  den  Schriften  dar  dkoao? 
mifchen  Gefell£cha&  übecfeitztePreisichrift  liberale 
Frage  :  Was  ift  die .  Ur&che  v  dals  die  mflifdie 
WoUe  fo  hart  ift»  und  kann  fm  durch  eiaa  befoii« 
dere  Zubereituag»  oder  darck  eine  vcrSndeffit 
Z^cht  der  Sc)u^p  JH^m  wrdm  f   »>  Vdp 


m 
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der  Hobfrat  fai  den  nordlichen  Gegenden  des  Ruf- 
Cfchen  Reichs.  Eben&Us  eine  Üebeffewftng"  *» 
den  Schriftea  der  vorbedachten  GefeUfchafb  7) 
Beftimmung  des  Landen  für, eine  Bauem&miUe^ 
Eme  Preisfchrift  eben  daher  vom  PallorGrofemaan* 
?1  X^^^^^figö  Nachricht  von  einer  in  das  altal^ 
»eGe^birge  au^liiiWctei^Schiirifexpedition*  Ent- 
£«*  wofs  dW  perfonen  •  Anzahl  der.  m  diefem 
Zweck'  beftimmten  neun  Parteyen ,  nebft  einer 
karron  Anzeige  der  von  ihnen  au  befudienden 
Gegenden.  9)  Etwas  ttur  Kenntnift  deis  Handels 
iwtt  dem  Chinefer.  WerPallas  Reifen  gelefen,  und 
was  dorteiMiberiter  CRfiiefifchen  Handel  inKlacK- 
tageftgt  worden,  wird  hier  wenig  neues  finden. 
Wh  find  hit^^dietbJnefifchen  Zofe,  Maafse^üni 
gewichte  fehr  genau  fpecifidrt.     Von   177«^  bis 


Licht  treten*  Dir  Text  ift  jetzt  von  fehr  vielen 
Sprbch*  und  Midern  Fehlern  gereiniget,-  und  die 
häufigen  Noten  enchaiteivVerbeflerungen  und  reich* 
hakige  V^rmehrungef».  Die  Arbeit  »  die  gewifii 
fehr  beftrhwerNch  war«  vei'dient  allerdings  wegen 
ihrer  Brauchbarkeit  belohnt  m  werden.  UnteideiTeit 
da  Hk.  Ml  i^  einmal,  nidit  ohne^  diehierzOf  erfo% 
dertichen  Kenntniffa.  dieCl  Muhe  ubern^men^oUtg^ 
fo  w9re  es  vielleicht  ein  noch  verdienftlichers  Werk 
gewefen ,  wen»  er  mit  fljeybehaltung  d^  Köhleri« 
^hen  Pl^ns,  Text' und  Nbcen'  2ufammengefchmol* 
zen,  und  auf  diefe  Art  etwas  Zulammenbängendes 
geliefert  hätte ,  iumal  da  doch  der  Stil  illi  Texta 
an  mehrmi  Qrten.hQlü^ericht  und  nicht  nach  jetzl« 
gern  (Sefc^macke  ift.  -^  Sdion  in  der  Vorrede  des 
Hq.  M»  K^  wird  eine  beträchtlich?  Lücke  ergänzt^ 


|78o  wurden  hier  (Ürdeh  RuffifchenHofsöo  Stück    wo  thells  von  Schriften.  In  welchen  Äe^ln  fiir 

i^'J^^TI^.^^^}^^"^^^^^'  gegen  Pelz.  ^  Reifende  gegeben  werden,  thells  voh  der  Reife* 

"^    *"     "       -«  ,.    ..       ^.    klugheit  felbft ,  und  2war  vor ,  bey  und  nach  dem 

Relien  gehandelt  wifd.    Dann  fblgen  die  fecha  Ab« 
fchniete  von  den  fechferley  Gegenftänden ,  die  au'' 
dem  Titel  angezeigt .  find.  .  B^  jedem  find^dij 
wichtigften  Materieiifi   mit  welchen  man  fichvfi 
der  gdehrten  Reife  befchäftigen  foH ,  nkht  bloi 
berührt  >  fondem  oft  uiiiftändlich  und  fpeciell  be^ 
arbeitet,    Rec.  will  wegen  der  ^vorgefchriebenen 
Gränzen  den  erften  Ab^fchnftt  nur  etwas  genauer 
zergliedern,  unä  dann  hierzu  noch  einige  Anrtier^ 
kungen  machen.  Zuerft  alfo  von  Bibliotheken  libeN* 
haupt,  wie  man  fie  kenne^i  lernen,  gebrauchen #; 
anordnen  und  einrichten  folL  •  Hierauf  befonders 
von'ihreA  wefentlichen  Stücken ,  von  Handfchrif^ 
ten  und  gedruckten  Büchern.    *  Bey  den  erfteriv 
von  ihrer  Kenntnifs,  Verfchiedenheit  und  Suiser* 
liehen  Geftalt,  Infofern  fie  entwed^  imgebunden 
oder  gebunden  find ,  von  .ihrer  iiinem  Beftrhaflen»' 
htett  oder  von  der  Materie,  worauf  und  wontit.  man 
gefchrieben  hat«  von  Ihren  Zierrathen  ,  Sprachen 
und  Schreibarten;    ferner  von  ihrem  Alter,  von. 
der  nähern  Beurtheilung  griechifcher,  lateinifdier, 
deutfcher  und  orlentalifcherManufcrlpte,  und  von 
ihrem  Werthe ;  endlich  von  neuern  •  von  berekf ' 
abgedruckten  und  noch  nngedruckten  Handfdirit 
ten ,  von  Originalen  und  Copieen.    Bey  den  ^ 
druckten  Büchern  von  den  alteften  mit  unbewegH* 
chen  und  beweglichen  Buchftaben  »  von  gro&en 
Werken  ,  von  verbotenen  >  zufammenhängenden  • 
feltnen,  polygrapbifchen  und  unnützen  Sdirifrem 
Zuletzt  von  Nebendingeii  in  Bibliotheken ,  und  zwar 
von  Bildniflen  und  Statueut  von  Inllrumenten ,  Kn^ ' 
pferlllchen,  Landkarten  und  Verzlerungiwi.    Dies* 
zufantmen  füllt  allein  217  Seiten    mit  kiefnefer 
Schrift ;  in  der  erilen  Ausgabe  aber  find  nicht  mehr ; 
als  64  Seiten  mit  gröfsem  Lettern  dazu  gebmchc  * 
worden.    Nach  dem  Inhalte  diefes  Abfchnftts  kän- , 
nen  nun  die  übrigen  beurtheilt  werden,    <^    Rec.  *. 
bemerkte  bey  Durchlefung  diefcs  erften  StütkS  fol- 
gendes :    S.  10  hütce  die  neuere  Ausgabe  vpn  deiii 
Catalogo  Bibliothecae   Unwerß,  Lugduno  -  Batavae  ' 
ijid  loL  nebft  den  Supplementen  174X  fotftatt' 


werk  eingehandelt;  Die  Ruffen  erhandeln  hier^üch 
Jactarte  Soalienfchirme,  das  Stück  zu  100  —  150 
IVibeL  400  dergleichen,  die  fai  der  vorher  ange- 
gebnenZeit  fihr  diefen  Preis  gekauft  wurden  ,'muf- 
*en  aber  mehr  als  5000,  vieHeieht  Socob  Rubel , 
gekoftet  haben.  lo)  Nachricht  von  den  ßbirifchen 
BiÄÄdbeuleo.  von  welchen  Palhis  fchon  in  fehlen 
lK)rdifchen  Beytragen  ,  auch  Falk  in  feiner  Reife, 
gehandelt  hat  Im  Anfiing  ift  die  Cur  diefer  fonft 
»odthchen  Krankheit  fehr  leicht.  Man  flicht  mit 
einem  Pfriem  erft  in  die  Mitte  der  Beule,  und  dann 
hm  uud  wieder,  hierauf  legt  man  SalmUc  mitTa- 
*>« :  d€f  mitJEffig  angefeuchtet  worden,  dsriibcr, 
verbindet  die  SteUe  Morgens  und  Abends ,  und  in 
tm  oder  aweyTagtn  vergehen  die  Beulen. 

MAoniau»©,  beyCreutz:  ^tofc.  Da^  KShlerr, 

etemaügen  bcriihmten  B-oTefiTors  der  Gefchich* 

t      Mm  Gflteingen  ,  Anwrifung  zur  Reifcklupheit 

.     firjwdge  Gekhti^.mrt  ßitliothekeri ,  Müni- 

.      Mbmette  ,   Antiquirätenzimmer ,  BUdergalle- 

rien ,  Naturalienkabinette  und  Kunßkammern 

mit  Nme9  zu  befehen ,  neu  überarbeitet  und 

'    mjt   berichtigenden   Anmerkungen   verfehen 

von  M.  3oh   Friederkh  Auguß  Kmderünjf, 

::     »weytem  Prediger  TU  Calbe  an  der  Saale.   Er- 

.      «er  und  Zweyter  Thefl.    1788,  XLII  u.  032 

S.S.  <i  Th*  i6gr.)  ^ 

.  Die  Köhterifche  Schrift ,  welche  hier  zum  Grün- 
de hegt.  Hl  fchon  1762  unter  dem  Titel:  AnweU 
jmgfür  wtißmde  ^lehrte  u.  f,  w.  Frankfc  u,  Lelpz, 
8*  auf  d84 Sehen,  nach  des  Verf.  Tode,  erfchie- 
nen»  aber  nach  einem  fehlerhaften  und  unvollftän- 
digija  Hefte  auf  das  nachßfeigfte  in  Worten,  und 
weh  oft  m^Sachen ,  abgedruckt  worden.'  Hr.  M* 
KlnderÜPg  ,  der  ein  beiTeres  Exemplar  von  ^liefen 
nadbgefciariebenen  Vbriefungen  erhielt ,  und  feit- 
dem  noch  mehrere  Zufdtze  und  Berichtigungen 
fammelte»  nimmt  fich  diefer  verwahtloften  Ge- 
hurt»  als  einer  v»rerlofenWaife/an,  und  läfet  fie, 
da  fie  vorher  fch wach  und  hnreifwar,  in  einer' 
weit'  grdfsera  und  Vollkommenem  <ieilalt  an  das' 


der^^tnHanfPtMigtwefdeii  folleiu*  VondarBod' 
kianKcHe«  otrientaiifiphen  Handrchri&en«  Sammlung 
iÄ  erft  im  vofigen  Jahre  der  erfteTheÜ  eines  neuen 
Verxetchnifles  zu  Oxford,  in  gr.  foL  erfdilenen*  Job« 
Vri;Mtdi5r\effaff€:r.    podice^,  voij,i>i«Ichen  fi-  67 
die  Rede  ift.  werden  nicht  allein  refiri^ih  fondem. 
nuch  palimpfeßi  genennet    Zu  dem»  was  S.  120 
f.-  -wen    Hen    F&ren^ifchen    Pand^ten    nror* 
kommt  •  könnten  noch  Chriftian*  Gotlib.  Schwär- 
2Ji  diir.  momniaPandiCtamm  exefnflarkip  quoi  ad- 
HkcexßMtt  eFIßttintimsmfmaumat?  Altor£ji733, 
^  und  Gebauers  drey  Sperma  Atmufiriaü  cujus-' 
am  ^BrfnchnatmiaiH  dß  OrthogrqjA^  P(mäßctarwn. 
die  D»  WeifiMwantelin  d^iweyten  Band  (Jer  ixer- 
i«i  Aeodenk  imü  arpum^nti  Gebautri  zu  Erfurt 
S777i  4».  eiridrudüen  lieä ,  bieygefügt  werden.    SL 
Vi^  mangeln  Kennicatf  Nachrichten  von  Ixebräi- 
fdien  Handfchriften  •  tyelcj^e  Bruns  zu  Braunfchw. 
1783^  8.  heransgab.    Sw  li9*  ßey  den  erftenVer- 
Aidieft.  4er;  Bttc^njulceftunft  hät^n  Heinel^e's 


(^CTf)«Hl -1 7|;e.  ,    1^ 


iwey  befondeft.Ifecboer»  dpppeU  T>«reclinetwlrd » 
deren  Rechnungen  durch  einen  dritten  geprüft  wer-> 
den  t  verdient  ein  fiir  allemal  einer  befondem  An* 
z^ige  feines  Inhalts ,  die  nns  in  den  Stand  fetiM 
wird,  in  der  Folge  eewa  dabey  vorgrtxende  VerÄ4 
4erungeo  kuirziiaxuzeigea,  "■  '^  * 

Auöer  dem  Kalender  der  engÜfchen  hchetß 
lOrdie  y  dem  Mondwechfel  und  einer  Amefge» 
merkwürdiger  Stände  der  Planeten  gegen  die  Sou4 
ne  und  andere  Himmelskörper  $  yorzügUch  de# 
Mondes  gegen  Fixfteme  ,  enthält  er,  für  die  Son-* 
ne;  Litoge,  gerade  Auffteigung  in  Z^it,  Abwei^. 
dMing,  und  die  Gleichung  der  Zeit  für  alleliitt»i 

äjfii  JHalbmeirer»  Zeitg  welche  fie  braudit  dorctf 
en  Mittag  zu  gehen »  fiündliche  Bewegung ,  tum 
Logarithmen  der  Entfernung  von  der  Enfe^  VoÄ 
fechf  au  fechs  Tagen;  famtlich  nach  den  lyiayer- 
fchen  Sonnenjtafeln«  Fiir  die  Planeten  :  Heliom^ 
^ifche  und  gtometriCche  Längen  und  Breitet  ^ 
Abweickuag  und  Ziit  der  Culminadon ,  für  de» 


Schriften  empfohlen  werden  k/jnnen.    Ueberbaupt  ^    Merkur  von  drf?y  zu  direy  Tagen ,.  für  die  übrtgeir* 


fcheint  hier  in  Anfehung  der  allererften  Drucke 
iMSHchea  aiehe  genug-feerichtigt  zufeyn.    S.  J$i. 
Die  Maynzer  deutfche  Bibel  von  1462  irt  nach  dem, 
was  Steigenberger  .diriibet  Jfiitifircp,  noch  vi^en 
Zweifeln  unterworfen.    S.  iSi*  not.*)  helfet  es 
von  Aeä-  Siblm'  Ompbitenß^mr  „  Qer  Uruck  ift 
,A4dit  fonderKch  fcWfn,  weil  e».  von  yieUn  orlea» 
,ianfchen  Sprachen  der  er(te'ift.**    Wie  viek  orien- 
talifche  Sprachen  kommen  darinn  vor  ?    S  iy5» 
Coleti  Collect*,  Concilior;  befteht  aus  33  —  und 
Manfi  Supplement.  1748  —  $2  aus  6  Folianten«  t 
l)as  BuUarium  PartC  172  t  gsb  Coußant  %   nicht 
Conßmtt  heraus.    S.  162  fteht  Anderfon  fiatt  San* 
der<on#    S.  I82>  not.  *)  Von  Clement's  Bihlioth. 
ctirieitfe  find  9  Kinde  von  A  bis  H  vorhanden« 
Wideklnd  hat  den  zweyten  Bachftaben  nicht  wttefi' 
^t,    S'  1918  wird  die  Fabel  mit  der  Spinne  noch, 
wie  fenft«  von  dem  Stifter  des  Francifcaner  Ordens 
angeführt,  d«  fie  doch  felbft  in  den  erden  Legen« 
d[en  vbn  ehiem  Bruder  gleiches  Namens ,  der  zu 
Abruzzo  war^   erzählet  wird*    S.  195   (teht  eine 
Aussähe  vdn  desPhtinae  vicis  Ponti£  VercelU  148  S^. 
Sfe  M  aber  bey  Job.  vpn  Vercelli»  zwar  ohne  Ort, 
aber  gewtft  zu  Tfevigi  gedruckt  worden.    S.  2%i. 
\Jon  Okolsky  orbe  Folono  ift  vorzüglich  der  erfte 


Planeten  bis  zum  Satutn  vbn  Techs  zufcdis,  nadi' 
deaTalebi.  der  zweyten  Aufgabe  der  Aftronomie 
des  Ho.  de  la  Lande.    Der  Kalenderliir  ijyTWt^: 
häit  auch  «hnliche-  Beftknomi^ep  für  den  Uranus 
von  zehn  zu  zehn  Tagen;  Rec»  llndet  fie  aber  Bey 
feilend  Ezeoiplsr  für  1799  x^cbt  *  auch  nirgends  an* 
gezeigt,  nach  welchen  Tafeln  diefe(Sertef  deiüra*, 
nviß.  der  hier  ^TMjpwn  ßdus  heiCrt  >  beriSrhnet 
find;    öte  Stellung  <kr  Jupiters-  Mondän  «nd  ihre 
Ve^nfterungen ,  letztaeref  Er  den  zweyten  nachbe-i 
fondem  von  Hi^  Waifgentiii,  d^in  Ha.  MaCketyne' 
( welcher  ak  Mitglied  der  CMuniiTion,  auf  deren 
Befehl  der  KaL   herauskömmt »   und  als  kdnigU 
Aftconom  der  Sternwarte  zu  Qfeenwkhf  für  dettw.« 
Meridian  der  .Kai.  berechnet  ift  ^  die  HerausgsA>e^ 
dtrell>en  beforgc  )  mitgecheüten; Tafeln  »  die  irrt' 
Naut.  Alm.  £iir  i77Sr  abgedrmrfct  ßcheni  fi«  die; 
übrigen  Jupiter  •  Monden  nach  deta  Wargeocinfcheii* 
Tafeln  a.  &  O.  der  Aftronomie  des  Hn*  de  la  Lm«' 
dev.  Für  den  Mond:  Alter,  Zeit  des  Durdigangs  ^ 
dlx^ch  den  Mittag,  fernen  Lange,  Breke,  gera- 
de Auflleigttng;,imd  Abweichung,  Halbmeflerun* 
liortzbnttJ« Paridiele»  auch  Propprcional - Logarith*'^ 
men  der  letztem  för  den  Mlt«ii  und  die  mitter*^ 
narcht  Jedes  Tagej ,  und  den  Ort  des  auffleigendehe 


•- 
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Theil  ffelten  ,  weil  die  meiften  Exemplare  davon  '   Kiibti^nd  v^i^  ^l^^hs  zu  /echs  Tag^n.  ^Aieh  nocb^ 
verbrannt  find«  ,   za  Erleicb  terung  4er  fieiiechnung  der  Länge , .  die  ^ 

bekannten  Entfinraun^en  des  Mondes  von  Stemen>| 
.];x>NDOK^beyElmsley:  The  nauHcal  cdmanac^     die.  bisher  in  den  firtinzöfifchen  ConnöiffMfes  der 
mid  ajßronwnifol  ephtmeris  for  the  Tear  1791,  \  tms%  und  aus  diefer  feit  i787  in  einem  fpanifafaeai 
itiud  by  order^f  the  Cummiffloners  ofLoa-.]  Schi&kalei^er  ( i;  No.  62 eu  dielJr  Zeitung)  »pfbge-« 
fti^Ebendiefer  Kalefidertfüv479n^ jedvt «   druckt  murda»,  aock  feiti^ftS  in  di^Hambüi'ger' 
168  S.  1786.  8.  ( 3  Sh,  6  d)  "  •  Schifferkalentfer.    (  Vtwi  17$^  m. aber  foUen . fis ; 

Diefer  in  De  utfchland- wenig  bekannte  und  viel*     für  die  Cotuioijfance  dep  tem  auch'  befondets  m 
leiohemit  darunr  feltene  Kalender;,  welcher  (eit     Frankreich  berechnet  werden.)    Alle  Beftimmiyn*> 
]f67  auf  Befehl  der  zur  Unterfuchiing  der  Entd^^  gen  fiir  den  Mond  find  nadi  den  von  Hn.  Charles .' 
ckungen  «  welche-  wegen  «der.LSnge  zur  .See  ge«w  Mafon  unter  AuÜBcht  des  Herrn  Mafkelyne»  nach* 
macht  werden,  niedergefetzten  Coinniilfion»  her-     deii frradleyfdienB^ofaaAtungenf'fl'beflorqr» Mayer* ^ 
ausgegeben  #  und  mit  beionderer-Socgfadc.  durch     fchen  Mondstafdn  1  bey  denen  man  ficherfft,  in 

U  2  der 
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fiir.^ea  Mittag.>on  einen)  andern  6ii  fln-'dieMi^ 
temscht  j  die  njchd^eit  derlMben  ift  diirdi  Va- 
ißittbiem,  die  bey  der  L3nge  des  Mondes  bis  xn 
des  vienen  gefucht  find ,  ee^rütt.  MUi  bemerke 
Jelcht,  dafe  überall  nur  turroidie  Sande  der  Htm- 


^sr  Unge  Ün  MondM  nicht  «ti  fetne  hilbe  Mlntttfr  £»  fCditoders .  bt-tiüider«  fitr  SnlMM  i  MfM  r«n< 

«u  M^[k:   Dlefe  Beltimmungen  firr  den  Mond  Cnd  AnEUe  lo^  rigeflc  Ta^In  bettünmt ,  dto  erße  Auf.: 

-i—  «mifln  berechnet ,   von  *tnem  'Recfmer  flh*  Ugf  jdqrfclbeii.v  dip,  176Ä  ,her»tBktaii  aw*  roooo 

.....__    ,_ 1__  «.B-..j=-^.-  EMmplftfti:  w.  VaT.i7^f +Btgr(Sen,  6«  «nr. 

dcil-  daltMile'  bettüduUch  rvmebxp  Uf^/crnrclttttf 

Deuatt^«|¥gt* 

Der  Ktf.  fiir  179t  «lAaUj  n&er  denfME«* 

flieUkörper  Rücklicht  genommen  1".  die  füt  jede  «Jgwn  gewöhnifchen  Inhalt,  noch  eine  N^diriditf 
Brette  anwendbar  find ,  and  aus  denen  jeder, der  an<  ron  der  am  Ende  dieles ,  oder  luAnBmg  deskünf«' 
dereAngaben  fiit  befondcrePoIhÜhenwtlTen  will,!,  rfgen,  Jahrs  zu  ervrartenden  Zufliciciniii& eines  Co- 
li. Auf-  und  UntergÜnge  etc. .  die  Jn  muichen^ßrö-  mnen ;  eine  andere  vom  Verfchwinden  und  Wie- 
Vjnif^hm  Kalendern  Viel  ffeum  filUen ,'  fie  tekht  dererfchtmen  des  Riagfc  des  Swturti  In  eben  &e6t» 
4uirch  Tafelet  die 'Jedeü' Sadiknitdige  ftlrfeiiw  «U  Jaheto;  und  luletM.nq*  eiee  Anwi£*rtronDn»cki^. 
gettf  i^üvbÜe  berechnet,  finden  kann.  '  und  RechHUt^frhlern  in  der  neuen  Aoiftagp  der. 
.  ..;;■''."■  '  oben  enrtWntw  iWlfttflüeta.  Der  Kai.  £jr.  I79JI 
.,  .  Die  lErkltlning  des  Kilendtrs  geht  VMi  9;«4f-  hat  gar  JceineiMindetn  ZnOtxe.  Vor«  fiad  ^ie- 
X6tt  undMn'cenin  noch  ein  VerrädlMfir' «Qe«' a«'  fitm^Kal.  n*diiA«»uig«AUCtdu><p4(Ji^E«l^ 'AAtert 
QefeU  der  CoiiimHTion  .  ■welirhe  di»  Keiwösgob»  uttgni  «irerHertas^r  ,  .«i^d  ji^r  «ufi'Jie.Erfiii* 
4itfciKalenders,Ter3nftaIteti  herdTisgv^ebeh^n  BÜ>  dbngenni  leftbanitug'dtnUitg«  jaScft^lsCaum: 
cbera  »^gedruckt.    2inn  bequemeht'Gwatuihdi?-  Ptimiet  Torgtdnickt...  '.'    -".:,. 


X't.Tjea  ARISCHE    NACH  B  I  C  H<  T  £.«.  ^ 


Üufcr  ■■^ßr'  fieirn  Mar<imtt  ti  CVittrttl  -^  Lobrt^t  «V 
fftrrn  B»niti 'BtnnitiU;  dw  Nauwfchrt  wJtutl,  upA,  *» 
AnAefk.  MfHiWAiHi.  ttaSOH  «u  Saftl.:  Am  ^ 
FtatfaSAIttwii   libarlout  iui4  i^it  AiMnsrktutgfn  bccbutac 

aOaiM.Btniouai.  dw  Artntyk.  Dottor  u.  lier^Pha 
itl.  Frof.  difclbft.  x-rvt-  t6  5.  in  er.  f.  -i-  Tw  fii« 
Jibren  fph  dn  UaMfllüer' 'fcfWr  LobflArta  «M  kuai 
Andenlnn  1tlB4»  'Ww^ifWi  OhMoia  gAitteM  iMrioifcfaa 
litdc  btraufl  ««rtnii  v  dif  Lebantnmltinda  deReiben  mit 
alln  billorilclieM  Tnue  luid  Genauigkeit  aniblce .  ohne 
auf  tum  Ruhm  dtr  Eltgu»  uiid  Atimuih  de«  Auidruchs 
RÜtpniiii  Tn  machen.  Sieh  htttern  EictnfcbafMit  gm- 
gtht  et  der  fegenwiiniceR  Lobnde  ak  Vonüfc  willif  ni ; 
nur  bhien'iliiB  dar  Verf.  deifelb*»  varMKednt  na  Sim 
«tittiUe  Anekdfticn  und  UndMidei  di))  ihm  twi  nicht 
gni  ficfaret  Ha>d  moditea  angigebes  Ityni  ahne  weitn 
Riifung  fiir  wahr  au^mvautien  ut  habäi.  Dfcr  Junfve 
th,  B.  wtnifi:^»  nun  audi  (Uk  Lande^ut«  .  und.  daa 
gapaa  detttldM  Publik«»  mät  bkiw  (Hicima  Verfall«» 
Sekännt  KU  nUKbcui  und  wktlu  imn-  der  tBkönen'Ein- 
Ideiduni  wegen .  lieber  Sie  Lobfcbrift  dM  SecrM^n  dtt 
fitniäC  Akadenüt  Atr  UKfaa&liAeii  •  die  iA  d«t  G»- 
«liäfate  dwCdbm  T»m  Mrir  im  «bgviruc^  flabi.  üb«i- 
fttate  fie.»  atid  fctghcate  ia  «it  verTditeicmai ,  meiAcna 
bwIduiganAen,  A«marlwPie>.  Vebu^ni-  ift  dieCe  Lab- 
täaih  m«k  «Ina  GaCdticbte  Mm  ArbeiUR.  ala  taaer. 
■ünder  «b^icban,  obw»U  Jtkbt  gaiu  iibei|ügcM«> 
Lcb«nau«ltind«i  und  aben  'daaura  wird  fie  d«ffl  Ma> 
llwmKiker  uad  fhrfihar  iffto  unterhalien^ar  und  lahr- 
ta«Aw>  uimal  tUär  V*if.  ■!«' 9adilienMr  in  dicfea  F»- 
dtem.  btkaiuu  i».  Am  Vm^tm  Towifit  «r  Beb  dAee 
auch  bey  den  BaAwullUth«!  W<ahaa..aui  <areld)*a  Cho 
Gdi  umefftfaeldandar.  CajtMdwMkwr  am  meUen'  barraa- 
lauttoet»  befiMifcra  %uf  tMdr  Hi4rBd)riura)ik>  und  bajr 
de*  vm  ibmauf  ^  Spielt  aufsa  Blattemimpfung >  aii£ 

dia  Dauer  der  Ehen  .  nn4  andre  Gafanftlade ■^- 

Aiulyre  dar  WahrfAainlitUtaiieu.  Zdwmri 
•her«  Btrmmm  «Mi  P»a  dar  Earite  Akaden 
ar  Mit  «an  triiftiM.IWb>ii>Hcni  bi  Brnnf*  waitaitete ; 


kaaa,  Va«  iftüta  Freiifdffi&en  «tht  Hr.  C.  nur  ads' 
durd^;  die  baideji  andern  werden  vwi  ini  Vebtittute 
aachgttfagen.  —    Zur  Probe 'de«  Origiiiala  fi 

UcKerfkkiih«  wäMen  wir  folsande.  S.  73  bai 

kr  ^.EK  liAot  An  lUaMaat  iMd  Oa-Luk^.iß  dwck 
»baina.ialctwta  Sttaitigkcitw  jamab  trüba  genadK  war- 
«datv  £a  ^r^cban  Geh  feiten  dargleichto  timer  dan 
»Melikilnltlern;  lie  haben  nur  wenige  ttkfacer;  diefa  kS»>'- 
i  weder  t«btende(  noch   irrr  püäm  •«tden;^H«d* 


•>!•  fiofa  'm  ibrem  Unheü,  bftrogen  haben  \  Ge  wiir&n  ua- 
»^ric|i  mit  demjeni^n.'  deffen  Anfprücbe  fia  t— *;-*;— 
(.hauen  I  Untarliegen .  ilnd  ihr  agner  VaM«9  »1 
»bUliK  n  byn.  AwA  haCea  ih  «e«H  l-«ba>:i 
kFabden  ««nJaiifer  Oauai  gaiebait  aU  ft«w  Afcfa  fid« 
»die  fragen .  die.  ip  den  Ccüqien  der  ||leiapkyfili  und  der 
^rMebkunS  Uegan.  und  die  ron  Seilen  der  eticn  -diefer 
»beiden  Wiaeiiftbaften  rielcn  ZWaifehi .  SvhiibdiKMtM« 
»rielar  Dunkalfade  und  Ungewi^bei»*  vkht  rawoU  *>« 
»Ifficfai  .sm  der  An  3ir«r  Gagmltand«  wiBa«a  ala  rirf- 
»mehr  durch  di«  Schuld  derer  •  die  lidi  'tfunh  belchäfüge 
••habenT  auagaCeot  Rad-  In  denjeuigen  Abbindlungen  dum 
,.Hem  Jrntmdtf .  die  auf  Aldi«  Unirrfuchun^  Btmt 
«haben  ,  fleht  man  einiee  Worte  der  BiKräRitflg  ihmtleiab- 
»(am  wider  letBan  Willen  «ntAbnat  di»  nrac  sn  feltea 
»find,  um  den  Vardachfau  arwetlwp»  dab  fia  feioa  Ria* 
nl»  hatten  SSren  k$nnen>  dock  aber  taUtaidi  gmif< 
..um  sU  bewaiAn.  daJäi  wenn  er  du  Frieden  litw*>' es 
»niekt  fbwehl  aua  Kahfiüa' dek'TaaapaiameMa.  «ad-Ua» 
..aiKpfindiiiMdt,  ala  aaa  Vaba(ti«iuf  >imI  HäMMiia* 


*^Mta 


BHMasn.  Hr.  Prtf.  Erxtlttn  m  Maifeurf  M  a 
wr  Zulage  *va  toa  Thalar  cum  gdwiman  J«iiu*ila 
laoM.    A.  A  Moftme  dm  14  S^  »m. 


r«  1 1  s  i   jT.   • 


r\ 


'     .Ä   , 


»-  ^ 


<   ^ 


"■    i^ 


Ä-^  L '  t  G  ■  E 


.-1  .«-      il 

. /' ;»'  ■*' 


••    '  '      if  .  '  '^*  *■ 


,'      r 


t     r 

t    • 


m  £.*■  n;-.e 


*.)  .    ^. 


.  .:r 


/   Sit 


.t 


I »      •     •/ 


^ 


lii     ü'   III     ^1 


-»>• 


r»  iU 


Cö  r  TÄÄiff^  *4«F4  I1Ä£  /  T. 


I '  I«* 


■II I  t»i  ■»  ^1 


■  ^■iH' 


JIX 


»'  # 


»M-^ 


l-^j?««^»*^^^''?»-  5<^fw«*««?f^*'^/^^.  ÄOcH  didTsmal  *ti  die  ittdlfckd  Sch^hiiiaft  j  ^i^^ 
t  ji^if^  fw  ppoiihJr  :  che  den  Menfc}!«  t^rdtf  enttog^^  wettert  r-^ 

thel^a)9f>d|{e^  di^  Scriptum.  Val,t     Aus  1 3Vlof.  14,  tj».  wfrd-  aicUt  btoft  «a%  üoheÄV 

t€r  4ßr  Sklaverey  bewlefon,  foiideirn  änth  ^vts' 
«ben  diefem  Unjbnd,  ^fs  AWaham  fth^ii  ^^tg  * 
Sklaven  iifttto^  gekslget^r^B  möchle  die  Xettfe<$h^ 
Aungder  LXX  richfitger  als  die  hebräifche  feytu 
~  ^  Mof,  8,  ^S-'*)H'^iN:?^n  d^ktra^Mü'^tttkl 
$  MoC  i^  s.  u,^fr8->  ftatt-dea^uiitelli  ^WjJrttl 
cuiejCeafiiviv   AJntet Üt  metiigen  guten Ei*I**' 


l^um^lVrefV^SL  268-530.  Vol.  11,  Jfüun* 
berl*  3»^»  IS^7*^  S*  CS  (^i^  6*d.) 


Ii  £  aiftütn;  ftbr. re^tfcWedette  MttarfjeiJapr.ati  die- 
4  fer  ^»nuoivukg  fe^  wetiffteM  fiikb  ihre 
CriMuiÖtip  J  n  der  .Au^f|rtüis  fehr<onträßireriA 
Währer^d  a|$  Äpr  £iiiö.  dle^äfte  «üfbietcl;  et- 
4vas  Air  die  l>ociniafiifchen  Ideeil  vx>n:J^fus  za 
^a^Qn,  ^erfui:ht  ein  andrer  die  meffiamfchen  WeiC- 
fagungen  wa  ^verchetdigen»  odi^r  die  kidfftftijgen 
ßchickfale  der  Menfchheit  aus  dem  Diaftiel  zw  be- 


mmgen  tablenwlr dieBemefiratig,  dafg'SMof.^s' 
8.  aas  Wort  3'n3»  von  itm  Voä  Ifrjfel  ^  W 
ftehen  feye;  vergt  K  3S>  3-  (euch  der  PahiBea  ' 

.  ^  -.         ,.  ^        Wönitis  begüftfligr e«;) -**  Wartwi  rK6ittb-^<  <i 

flimmen,.   Indeffw  haben  Sclxriftcin,  di^  vöo  Ge.     die  Worte;  ausgenommen  in  de«  Beti^Äi  oS  ' 
iellfchaften  auß^egehen  .werden,  fdten.  fein'Sy^     gen  ÜTia^^  luiScht  feyü  fofle«*?  fehea  ^  nkht 
Aem,.  und  es  aft  genug,  wertn  *e  nur  Mat^üen     ein.    Di©  IXX JaÄ«4ie^*•e|^hfc:ib#^  (Aei^fc.«^^^ 


JVlit  fprtlfitifender  «eiteniahi '(  A.-Ii.  2.  17%$.  H 
53t.*  ßeylagä)  finden  wir  folgende  Abhändhm- 
gen: .  IX)  KrUifche  Anmarkungen  über  verfehle^ 
dem  Steüen  des^A.  T..  r^en  Hi  M.  •.  V^n  febr  vei^ 
f chied^emli^rth  4  über  die  faiftorifehen  BScher, 
-Hicib,  Pfalmen  und  Sprüche  Salonions.  Hin  und 
«vieder  find  einige  gtue^etvierkungen,  aber  ebefjL 
fo  oFc  unkritifche ,  nngranimatifche  und  fchitech 
ialifge.  1  Mof.  4«  16.  foU»  *VU  nicht  als  nomen 
propiiitm  eines  Landes  angefehen»  fondern  in 
<ler  Bedejitun^  imß^^  genonsmea  W0i4en  s  diefs 
ift  gilt:  aber  wenn  der  Ver£  bey  den  Worten 
T\\r^  ^mhti  'M  tii^Scim^weJi  den^  die  C^ovl 
T\x  Adams  Zelten  Tox^nden  war,  fo  ift^  diefs 
»rohlitt  bezweifeln»  ob  fo  frühe  ein  Symbol  der 
götdidien  iJegenwact  vorhanden  war«  ;  V.  ^6. 
jneynt^r,  weU  in  einigen  Handfchriftea  bey  Ken. 
nicotiitnt^S  r^/ene^  angetroffen I werde»  fo  mttC 
fe  man  in  diefem  Vort  das  Patticiphnn  päffirttm 
jtnerieeniien :  Man  fiefig  ait^»  ßch  ucuk  Sfebovms 
Namen  zu  itenmni  oder  fick  durch  deB\N9men 
JehoveM  s«  uat€hrfcheldea,  d.  h.  VeüchiedM 
ineligionsparteynailiea:'»ir&uhringent  <als^b  die 
Kennimtfchefl  Variiiiten  nicht  a^ck  den  Infinldv 
-anzeigen  könnten, -oder  }e^n  FallToekime,  wo 
.das  Participium  pafllvusi  in  dtefem  Smne  ge- 
ivandtt. würde.  .  rAber  fcs.gieiK:..vi^e  Aiifileg^^ 
jtL.Z.  ('iSS^  Vierter  Band, 


der  Gefchichie  entgegen  feynf  Wenn  eudi-der 
Ahnalttt  «nurvom  ciffenttiehea  GhaiaktiBr  13dv!d^ 
als  Königs  4reden  wollte ,  fo  t{ehore  j*  doch^das 
Betragen  gegeÄUdjra«htu.demft»en\inrf'»!^M: 
snAt  ftrivaÄhar^ktiir  Da^rdsf,  ^er  dleOknat  feinfc 
*ür&^uf  «i|ttkung  eines  Unfchuldigen  m\^ 
bmnchte  und  dariiber  vonGott,  d.  *.  %ioiHleflk 
ftm^et^  Bhthan;  Veiwelfe>hiA*  Nett  »die 
V^erf^jitt  Job. J6,  32.  33*:  Mit  fiiker  hoMek 
Hand  btrgt  er  dvt^rme,  titki  häk  "mit  fdneri  JFb% 
keußezurUcke.  Ber  Hirte  (tnr»)  fagts  vorher 
<«id  Äjlte  Ais  R^notooon  wn  Stynn  ^nd9|». : 

^**^^  ^f^}  ykg^itof  ^aßetm^ermimnrtt^ 

<mf.  Brcm  tee#  mein  iferz  ti.  £  *t^.  ©^  §{,„.  |a 
^kklidi  fchöin  aber  Wir  Ändenihn  doch  Üchrlm 
Or^naL  ~  Der  zn^y  und  «wahaidtePfelm^ftll 
gsM  «ad  OiUem  vom  Meffias  :i«mdeta  und  betßr 
nach  dergriediifchen  VerfioÄ  der  LXX  ir  eildl 
xen  feyn,  jjschdöm  die  wichtigen  Pröeheze*- 
Jiungca  dcffeiben  von  der  Au£e3fcshimgÄ,i^ 

.Csls  ;ob  nifehe  ebro  fo  natöHiöi  verttmKw' 

1?  Ifönnte,  daft  die  Ueberfetzung  von  Chriftrt ' 

wäre.zAi  ihren  Ablichten  «eaadertT  worden^  " 

Viele  ktiti£che  VesbeifetSigS^Mnm  Sen^. 

c^ch.wi  der  «sinaiStMU4diu  ftoHofio»;fi!Jd 

^  «Sek 


^^ 


ALLG.  ct^tBOllTini.iZÜTUNG 


ie!4 


öachWhithmaflungen,  die^,  wie  g:j?Mtf?UtUi>*Hj^'**>" ' . ,,J»**W<ito,SjP«nde  des  Tra  vis  werden  aus  Gries- 
und'  gewaltfam  lind ,  wollen,  wir  nicht  berühren,  bachs  NTt.  widerlegt.  XIII.)  WMlk  der  iwey* 
X)  Evidenter  BewtiSi.dnfs 3 <»{ks  bl^s  ein^erfcl^qf-  tA  Baftd.  anfängt.'  Erläut0rung  über  j  Kor.  xo, 
/e«er  Menfch  mit:  aufi^rordentiichin  Kriften^ge-'    44  •  24,^*on  ^nergiJk.    Wir  verftehen  das  Reful- 


Erfcheinung  auEdet  Erde  wegxiiräiüneni  ui^d-  %xl  ne,  (bndern  nur,.  dafs,.i^enn  wir  miteinigen  Per 
entkräften.  Wir  fihA»  iäfiÄnenwedfetWeAheifc^  ffdÄti»  eÄSiiyUtiä  tfinkeÄ,.  wir  uns  zu:  ihrer  Par- 
nochcUnparteylichkeit..  Ueber  Joh.  i,  i.  17;  4..  tey  beJcennen:.  (als  wenn,  nicht  dkserffere  über- 
5..  v»^\  fiP^i^t^^ -^n^  SnHnia4itffhp^ft.5»yili>m,  nichts  ,  Aaupt  aus^^denii  tetatern-  folgte  ««4- -dev-^Apoftel 
günßige  Stellen,  eilt  der  FblrXcher  fchc  fchneHWn?.  von  ReligiGnsmahlzeitea  beffimmr  genug  redete, 
5i__    v«.v^A«-^'-b.-«:^.^.:4w«*  uw*«»^i^i*fc:i;.*ii      wie  fiei  b«y  d«f»  ^^eki^dneiv  lk%i[c^^arteyen 

gewöhnlich  waren»  XIV,  X  Erläuterung  der  Leh- ' 
ri'Pmii'v^nAiiei/'rStHdpfioi^  äittr  ßihge'dimk  Sf^- 
firni  €9^rißum,  VMRobeft  Tlkyrwkitt:  Da  hijebey 
Hph;  fi-,  ^i  wmcJGtviiuif  llegCj  fo- Wfst  fleh  fo- 
gleich  ejnfehi^n^'dafs/d^r  Attsd^rtck  vart  d(<r  Bil- 
dung dei^  lüenftheh.  cdis"  Judeh  ^und  Ifeiden 
zum  Chciftenthum  vecftanden  wird.  (.Denr  S^ 
Jen  Cö!.'T^.  Wi'ühavEkäp.Jii:»^  S;  iftidet  V£  auf- 
mtidke«.  X  XV. )  Äe  •  Ättfkr^ung  '4er  ^ÄhfcA 
dinrdi'den.Menfch€n0:^C: ,  '  i  «CJbn  15,  ^T.  rok 


^BCg/  Xi;):A]iniBckurig^i^:über  einige^Steltet 
Danfti:  Zu0rft  K,  ?,  .«-14.  fiU»  25.'.  3VIit  fchlr* 
^nn.  ^Bcjt ,.  als.  djer  Sehet  felbft  bette^  fiAde^  ^. 
»Äi<jryjj.4^r:Yerf*.die£e^  Aufiatoes^.  Ji4ö*-*B  G^ 
Arhichte^  det  Hieiajrchie,.  voraemlkh  im  Orieatfc. 
üa^  fckifie  HOtn  ift.  di^  .hier$rchifche  Regierung, 
pnter  Gonftamin  in, Gonfta;ittnopeh  ^welche  fich 
ypn  da  uach^Siid..  Oft  uj?4  d^öi  gelfldböSa» lande 
liedJf^Uetew  uad  In  dtenidrey:Kitriar,chaten>voii' 
AkxMdriwi.  •Anlioehien'  ^wd  Mufaten»;  »eigte, 

Ini'i^^jil»  W'njftwIiftiejK.  d.  i^.ficb'gp.ttUchf  Gewljlt 
in  6eiti^ui}uiig,d6r<^äub^aaruicet  a:nmaäiie»  und. 
Chrrßi  Teiripel,.  orierdi^  Kirche  dadurch,  zentütt 
ticte..-(yv  12  und.  24.).  Diefs^  g^fchäh  vornemüch 
durchs  AellgitMifikriege.  Wenn,  ma^  anninitnci 
dofa^  flec  erffe  Heüa^nakrieg  im  Jahr  51  ♦»«s*^"^* 
CnichfefxUhe.»  ?)r  und- hicaus  die  propherifcbe^ZaM: 
fRon  ii6o  Tag<gp;  oder- Jahren. «ddisir,  fo. kommt 
das  Jabt  1774  l^wöis^».  das.  die«kwiirdigeÄhr»,  in 
48eidM^'^«i'  B^Mch^wti'^heA'  GroftbrittaiUiitn 
«nd!  Amerita.ßch.  ereigneteis.  «nd  gpiade-  di^»- 
/Ter  e«eugte  ein*  yoUkommneres  Syftem  dfer  Re- 
Jigianßfreyheitn  als-  Sonik  in  £ur<>pflt  ift,.  da  in. 
«ittigen.  3€Ml3e|^:.  niw  Bfektiiiitoißc  des.  Chriten^ 
4}iu(^&t  in>  a»def?i  .Wtt&  Beteiwöiift  dts  PiiOf 
teeßantisroW:  eriordtrj::  wiwtv  um  lan.  den:  blifr 
»rli^n    R0cUten.  T'htril"  »u.  fihdtn«.  :  Bhemit 

«an .  das  HOrn  wird,,  ohne  HjEindi.z^rf>ro«h^i.  tmil 

ahoe  Äteöfchwgewalt  wird,  iwchi  und  nach  dÄ 
ifiinflufp^  der  lyeJdiQheni  Macht  auf  die  Religion 

VirrwiÄdftri;.  —  AirfäbnUiaheArtlautetrdie  Er- 
'itfäft^ÄftiVonlOips.  IV4  3^*-rr  IT,  tu  E»  rechnet 
/den^^^Anfang^  der  m6©^ Jahre  v^m  ConcHtuta  zuMir 

M»»,'  fieht  ^te'  Tüitken-  ImDinlelu.  Welfche  das 
idbr  Hifiiprdiift  fo  günftiige  jporgenländifche  .KäI- 
.  ftrthi»mt  ^ndigteoi  und:  dadurch   auch  den  Sturz 

^^  aaiichritbfchenr  Aberglaubens  b^fordi^rtcn. 


ebeniiemfcUitny  Dfer  V£  glaubit  die  A-ufrrß^ 
himg.'der  Todcn,  iefwsvtoc  ite  von  dem  -Men* 
fchen  Je(\is^und:i'Gh9r{t,  nur^it  vieter  Dedatfiai 
tion,  die  Bfehierlhmg<e^ln,  dhtiB  b^y  det  Erwar» 
tuftg tmd'  d^m  :Genufe'dpr  Wöhbbit^'jBfu  man 
nicht  Urfache  habe,,  über  fei Ae  Natiir  au  dffpu^ 
cicen;.  „B^y:  aUetl «tifcrm  r/»eori«ir Überlas Welo- 
f yßem,  Wiritidgeh^Ke  Soöneuber  oder  uftter;  u«. 
frrit  Erdkreis,  iecien,'  gis^ftehipn  wir^doch^n^  dafs 
fie  die ^ette  von  Licht  und  Wllrmj&  ift:  fo^wei^- 
den  wir  bey  allen,  unfern.  Theorien  über  Chrifteit- 
thum  Jefam  für  das  Licht  und  das-  Leben  der 
Afenfchen  hatten,  wir  möge^n-  Ihm:  eine  höht^re 
.Würde  feiner  Natur  beyl^gen  pä*>r  gteubeti,  dafk 
er  feinen. Brüdern  i«  alhn  Stücken  gleich  ift.*.* 
X.VI.)  Ikber  Ef..  63,7.  Wider,  die  Erltiärung;der. 
•Btitthüariften.  -        . 


ITATURGESCHIPCJITK 

tfAx.Li ,  b^  Hemmerde  uild«  Scftwttfchte :  En- 
ckiriition  htfionae'  rtatmalv  infer viefiTy   edü 

'  '      tore  ^ö.  Rywhoidiß  F&rße^,'LL.:m^d.i^'K^  Phl- 
:     k)f..Ü:  1798..  224.S.  in  gr.  g:     (l4  gn) 
Wer  die  Schwierigkeiten  fowohr,  als  die  Voir- 

theite  kennt,  welche  mit  der  fyfiGmatiT<f«t^h  Bi»- 


'fo  bftldt4e  Awl^rdes^Danieti^arxlen,:  aiätehi  ; »fet^  enöiäit  JiHnt-  fehr  coiicife,   *abtr  dcwtbche, 

Gfelehitem  eine  W^mungr  feyn •    nifcho  Schlufl>l  'ifatdi-^ M^ie/e^.  von  mn«m  JNOJjfeii  ^t|£^ 

«tt  d4efen  WeiflÄfiüngtf ni.{wÄnn: efe  anders  Weiffa-  ^  war  — i-  vortü^fliehis  Eriüiiferung  aUer ' dsrjenigra 

^  ffmeefTfimi,  )^iw:hen.xtti Wollen?  -    XU.)  -rlr-  Kunftwörcer,.  welche  bey  der i-yftematiöchen  Be- 

werliiwi?««  uber,Tr<mi^s:  n^e-rertheidigung^dtr  fchrcibfUng  der  Vögel ^  Fifdie,    Ipfecueh  iiad 

\AcÄrtStet««i*iä^«^7^^                          '^^  lliaitteÄ  vtoIian«.Hittd»ttdernSfftmsüfcemig*- 


.l6S 


r 
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braac]l(f:»roNhrn  fiod*;.  nach'^ül^r  Atl».  wie  £e,  bey 
den  ^fiflanacft«.  'X.inn^  f^lhft;ia  feiA^c^  PhiloJ^ophiq 
botaMC€ts,0igßben-hKn^iivdmr(tem  f^^  noch 
die  Giumktere  der  Or^fkungf a  und  CeCchlechcer 
bey  d^a  Vägf^ln*'  fifchtn  iindlnfect€n:hiniu£e: 

dafrÜr»  £i  itwiir  die  .Zofltae  und^.Veahe^erun« 
fglnk,^  decai.-dt&  Unoüi/kriie  Syftcnn«.  nach,  {o.  vier 
Jleti.  neueini.£^neicli9ini«C!^n  der  lNio|iir£.efchichtet. 
tedüsfte»  (tf^,  8«b(^rig|^  vOrc  einjg^^oMtQt  hat», 
ohne  do^deft.^ortB^ütie  Werk  ipa€5^ilm^  di^ 
WaflCb^dbfifC-limßechlftQh  yf^rdi^^OQn^  Gelehrten 
:iiterdrängQfi>.  züc  w<^n«.  Wa^  puiti  quch.  imme^ 
gßg^n.fis^^  ^(le^tdieles  wa^iA&  £fc)(se|L  Mpar 
.^s  in^^blz^hieti^S^ickf  i^  mjt  l^ug^(id<{leGh6eix^ 
jv^lkdej^^iwni,..  fo.jftti-.dcodi  d^fi^ieichtefte»  &r%»- 
Jkhfte  .^nd; voUftSadigfie  und  wJrd^  grwifs  "bej  der 
JM^chwelt.  in-de^jenigen  Weri;h, bleiben,,  in«  wet^ 
^lenL.es  jeut.bey  i&ni  vomebmüen.  Nacur^br* 
ichera  aliejri  f  urofiäifchen  Nationen  ffiehc«. 

Dieejgenciicke  AbXtcht  aber,,  welche  Hr..  F,. 

}ie^  dlem>£no«ur£diefes  Handbufibs  battev^  war«. 

jwie  ^:ii>  dec  Viprrede*  ben»erK<r»  diefe^.-  daf5<4^ 

ficih.deflelbea  b^y/  der.  Befchre^pg^neue^  Thi^r^ 

iuul^  £ilan«n'  al9  «ines-I^k&denS'  bedienen^  wqll- 

Xtf.  unt  die  bsreits,  ei^^gefuhrte  Tetai'nicibgfe  ia^ 

niertzu  bnauchen^  und  alW  Verwicrua^,  vvelthe* 

aMSsder»  unr-ichcigen  Anwendung  der  Ktuiftwör- 

.ter.zu  encßehea:  pfl^g.c«   dadurch^  ^uvaazukoai*- 

.men.     Ein  fiofcher  Leitfaden  ward  Hto^  iv  z\i,ttL 

'.we£endÜfüiften  Bediiirfni&^  als-  et  feine'  beSiannte' 

.ßetfe  uQidie  Welt  nmchcev  wandle  Müngel.  der- 

. ihm» iLOrkommenden  neuen  CLegenftände  iha.^^ 

'dergellalt  ermüdete».   da£sr  ex  üch  nk^t  iguuer 


^fs'disi;  jüngere  'Hr.-is^ein'ähnlidies'  Handbuch: 
«über,  die  noch  fehlenden  Theile  der  Naturge- 
•Cchichce*  liefern  wolle*.  Wer  wird  nicht  die  bal- 
dige Erfüllung:  dietes  Verfpcechens  wünfchen,, 
.und  a^n  der  Freude  gern  Theil  nehmen ».  die  ein 
<(blGher  Vater  über  einen;  folchen  Sqhn.'  bezeigt?' 

Frankfurt.,,   bey.  Varrentrapp^  und=  Wennerr 
NaturgefchiehU  der  EuncpäifiKen  Schmetter- 
linge  nach^tyßmatifcher  Ordntmg  von  JWd- 
.        riz  BaltHafar  ßorkhaufen^'EsSex  Theii:  Tä- 
.    gefchinettedinge.     1788«  *8 8  S.    8«    mit  ei- 
ner aaisgemahton  Kupfert.    (I  Rthfr;  4:gr.)? 
,.    T)pL  die  HoiVbarkeic  dernrehrcffcn  entomologf- 
fchen.  Werte  .ihren  Ankauf  liv^bhabern    diefer 
,Wiire«&^fc  iäufig,  unm  moc^t,.  und  fte 

,dadiuch  vpm.  fi?lvw"igstn  Scudiiint'  derfelben  crb^- 
.häU,.fai^acht  Hr.  ß.  durch  dicfes  Bvich,.  \t^he» 
2auXiaeKfeiiKni  eigenen  ßeobachtung.en,  einen  Airt- 
;Xuk.dec  wichtigfien^Schtlfcen- über  die  Schinet- 
.teningp  enthalt,  dem  Ätöng^  einer  grofsrn  ßf- 
.hioschelc  abzuhelfen,,  und  Reo^glnubtj  dais  diefe 
.Arbeit  nicht  leichr  in  belfere  Hände.,  als  die,  * 
.des  *Ver£,  hätte. fallen  icinneru-  „Ich  habe  g<«- 
^^fußbtp.  läge.  Jir»,  Ä.».  jeiesnjat  die  ß.enaufte  ße- 
♦^fchieibung^  der  ftaupei,  dbr  Pu^pe  "urid  des 
.„Schmetterlifigs- zu.  liefern.  Ich  habe  die  Zcir, 
>,in.  weichet. die  Raupe. erfibeint,  diu  Pflanzen, 
Mvwelche-  iht  zunfN^hcung.  dienen ,  die  Art  ihr(?r 
„Vefiyandlung,  dia  Zeir,.  welche  der  Sohmettcr- 
-»>^ipg^1^'  de»  PujrpeziWKingj:,.  wann*  und  wo  er 
.^ fliegt,-  iriäches^^  Xe|ne  Naturtriebe  lind,  fo  genau, 
j,,als-^p  möglich.,. y^t^.  beßimmf. .  Ich  habe  förg- 
„ialtig.,  i-uod  fQ 'gut  als  -ea  theils.  nach'  meinen. 


aller,  nöthigcn  Kunftausdnicke  würde  ertnneri;  h^--   ^f,iht &  na^h.  auderar  Beobachtungen  gefcheKcn 
ben,/wenn  er  feinem  Geüächtnifis  nicht  durch e^.   .»«konnte«  Gat tauigen  und  Variewcen  von  cinarf- 


Xolches  tabellarüches  Verzekrhnifs  zu-  Hul£e  ge 
kommen,  wäre..  Von*  der  Brauchbarkeit  diel'er 
Schrift-,  welche  Hr.  JF.  zuerft  auf  feJner  fli?ife  im 
Südmeer  ausugaibpRut;.  Ixat  erilchTiachher  ttttrdp 
eigne  Erfahrung  zu. überzeugen.  Gele^nhcit  ge- 
,nug  gehabt; 


i^den abiufondem,  unddadurch nach  manche  a«- 
„.dere  VerwirruRgen  aus  einander  zu.  fet^fen-^ge- 
„fucht^**    Er  bemerkt  femer,  dnfs^  „man.in  B^- 

■■n'yflimwmiij^.  dei.  j\ttt?ir  TTTfd"-9tiiglari'€Hi  behutfam. 
„feynj^genau  auf  die  Zeit,,  zu  welcher,,  ouf  den. 

^  ^Orn  *o^i^Wfe«  g^^elfce^,.^x:hthabeni.  feine 


Einen  andern,,  eben! fö: großen»  Niitwft  wird]  „l^bensert,    feine  Naturtriebe  in   Betrachtung 

He,   wie  Recenf..  fich. veriiclwiA  hält,.  .altt»n.Xol-  >ii4eheir.miifle,  und* -dafs^  es- ifenn^  ieichtej;  fey, 

oheh  Liebhabern  derNäturgefchichte.gewiÜireo,.  nv^^Aiten:  uniSpielirl«»» lu?  iMiWr^cheiden..  ö^afs 

die  fich  erll  mit  der  Kunihpracbe  bekannt  ma-  ,^män' ober,,  wenn  nrannbiHf  ungewifs  bleibt^  ata 

cheuf  wollen,,  aitlTi  die  Llnhäifchen  und  andere  '  ,^be(brnthüe,\veiTn.mnnüchx^d'er  für daf. eine, 

,fyÖematifch^'  Schriften-  verHeiie.n  ,  ^u..  Jcc/nnen..  *,,inoch für *d6s- andere •poCtlverklilrt^. ntireinege- 

Für.diefe,.  ohne  Zvveifcl  fehr^ zahlreiche,.   Kiafife  ,,treu^e ßÄfCibmbungdtelofe?ta|refert,fei.he^^J^ 


„achtungen,.  welche  man  dabey  gemacht  hat;,  ifift- 

»,theilt,.  allenfalls- «dte* Gpüade  anführt,    welche 

„uns  eher  diefer,  al6- einer  anderen^Meynung 

;i3ey«utreten  Beftiüinfen,,  ücd>.fomii:  es  nähern 


von- Leferu;  würdfe  aber  der  Hr.- Vf;  Oeine^Stiirift 

wohl  noch  nützlicher/gemacht  haben,:  \V6nft  .0s- 

ihm  gefallen  hiftte,- einige  Figuren  zur.  Erläute« 
]  rxing^hinzuzufügen«,   Es^  ift.  zu,  wünrchen,..d^s^ 

^llf.   Jt\  fieinem,.HaÄdbttßh,.  bey   einer  cweyten  -' »^^bbacfttitngfm   überljlfsi:,''  weicher  Meynung 
-  :AuAagev.  die^w»^  bald. nöihrg  feya.wtrd,  dte- '/  „man  n:Ät: Gewißheit  b^ytreten  Könnf ..*••  Diefes 

ftn  neticntVer±|ig.fdtaflen  möge..  ,  ift 'altes Jo>walur.geftgt ,•  Wd. die  Griinde;  die 

*•  '\D:e;ZüeigtTurigs/:chria,de&ber4ihmten.Hh::V^^^^ ;,  der  Vf..dariir.anfiiHkt,e  finiiifo» richtig,,  däfs  fie 
'  anl  Tein^n;  nicht  nMQ^^rbrriihfUteDi^^  ernfllich*  jedem  Naturforfcher  empfohlen  zu  wer« 

aufser.  einer  kurzen^,  aber  intere {Tanten,  Anzeig^e^    den.yerdienep ;  nur  ift  der  Vf:  zu  ängftllch,  unt* 

der  Art,.wieer.ihn.erzogen,.  die  Veifidierungir  hat: eben,  dadurch. zuverlälEg  viele  Spielarten  zi 

X'3.  '   -  Artn 
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Ärteti  geniacht,'  und  IfcreVerglelAÄng  nodi  4^ 
^tnrch  crfchwetr,  ctefs'ier  fo  nahe  verwandte 
Schmetterlinge,  deren  grolse  Aehnlichkeit  er 
Ädch  felbft  einÄhe,  jticht  bey  einander  fteilt» 
/Öadcfa  oft  mehrere  Arten  «wifchen  4)elden  ein- 
Schalrete;  t.  fi.  Pamiio  Po ly chlor os  %md  Papille 
JCantkomelas f  die  zuvcilaßig  iinr  Abänderungen 
"find'i  und  von  denen  der  er^tc  die  fiebente,  tier 
^eyt^  djle  vi<?r2(>hnte  Najade,  des  Verf.  ift. 
Aach  dle-Be£chreibtingen  des  Hrn.  B.  (lad mehr 
Ati&tthlnögen  der  "Farben  als  wahre  Befchrcibun* 

fen:  In  derEintheHung  iftHr.  B.  mehr  Denis  und 
cW  ffermliller,'als  Linnegefolgt,  u.  iwar  mit  Repht^ 


^,  beide  GilCtimiiM  Sdi^netterliage  Jndic:  dftfc^se« 
,,rrrtgfttf  w«<ler  In  s)tf eh»  •Bau,  «och  in  der-Lttonsi 
,,firt»  der  Oekonomle.  «m4  VefwandkingiMt'  dar 
„Rftupemit  einander  gmiata^  haben«-**'     BiefeR 
Gründen  femftjTSy^ie&ec^r,  fi»«ing;emer4iUdufianft4 
abfchreibt ,  -  hier {wUrdkli^ergeii^tkt  Mt «  um  s« 
zeigen  ,•  wife  philero^htHA  tichtis*  Hr.  B^  iibQii*fyf 
Aematifche  BintheUiirt|Meii^ttrtheUev^A4.di«ae- 
iblM  einer  ge£aitdeti^h<fQde^b«iMAitt^efcM€fe , 
te  mwende»  seriegt'er-^e  gtx>Ise  GättaUg  der  . 
Tagfchmetcerifi^BeinfetcendeCiscte  Hoadoi  odeir 
Phalangen ,  üe  er .  wenaes^  die  N^dmetidigk^ 


mit  eben  ib  viel  Recht  aber  auch  hin  und  wieder,  erfodert»  wiedaram  m  Famitien  eintfaeik«  L'UfWf 
von bdd^ sb^^angen.  »»ich habe/'&gt er^  ^di^  phalen,  i)  Kajaden«  s)* Dryaden^  i)  HaniMrah 
^Linncifche  ^y&in  zu  Grund  ixum  Grunde)  g)^.,  -des»  4)  Oreadeti,  IL  Bitter»  iitmityerderAv-. 
^left,.habc  nach  Ärfeiüung  meiner' grofsen  Vor*,  jreln,  wefche  ven  ihrer  9n&erAefi  S^itae^ur  un- 
»»ganger  darauf  weher  fortgebaut«  und  fo  wie  terften  gemeiTen»  'brei<*er'find,  ala  von  tiefer  midi 
t»ue,  4ie  Schmetterli'nge  mk  Rückficht  aui^  ihren  der  Einlenkung  «3.  (Equitea  Linn.)  2)mt£chmp» 
,ilieherefi  und  niedren  Zufiand  lu  clalÖictren.  len  Vorderflügeln »  an  wdchen  der  Amoi  swi* 
♦»««fucht.    ich  habe  aus  dtefer  Urfache  die  Lin-    fchcn  der  äufeerften  und  unterften  Spitze  kürzer 

,»iieifche  (n)  Rifcter  und  die  beide  (n)  Europäi-    '*     ^'-  ^"  ^ ''^  "       •'  '        ^   •      — 

.,|che  C«0  Hdikonier,  ApoHo  und  IVIncnnofyfte,  in 
,^n«  Horde  vettunden ,  1? eil  die  Raupe  tlA 
»Apollo,  wie  die  des  Machaons  uriÄ  des  PodaH« 
[[x'ms » Xchneckenardge  Börner  hat ,  und  ich  der 
»Analogie  nadiCchliefse,  dafsdie  dtr  Kneinofy* 
..neÄben  £0  gebaut,  fey.  Ich  ha'be  die  IJnnei- 
'»Cchen  lianaosfeßi^s  mt  der  vierten  Fantüie 
^[det  i^mpfen  Yeithrinien  ^  t^efl-ie,  wie  diefe, 
,*niir  v^r  VöHtonrmenc  Fiffle  fiaten,  ^ndV  wei- 
^^che$  wenigftens  fchon  beytinrgen  rfiitCcwifa- 
»^heit  jpntdeckt  worden  ift,  eben  fo  wie  fie,  ans 
tizweyfpitzraupcn  entftefaen.  Ana  gleichen  Grun- 
lldea  haoe  ich  auch  einige  Plebejer  th  dieferFa- 
/milie  gezogen,  ich  Mbe  die  Plebejot  urbke^ 
^a$  von  den  jMebejis  rwrflllbut gpxa  abgeionileiiC 


ift  ,^  als  der  Raum  «wifphen  iMefer  uni  der  _ 
tenk-niig  (Parnalfi  Fabr.}  III.  Hdikeliien  IV.  Da- 
tiaiden.  V.  Bauern,  Cftebejirurlcoiac  lim.\  ' 
1^  Kleingefchw^nate  Fakeft  a>*<Ioldgläniend« 
"Falter,  3)  VieKügiffte  Ifälter»  Arguffe.  YL  Bär- 
jer,  (Plöbeii  urbicolje  Linn.)  «ey  den  ßefthrel- 
•bunigen  find  durchgängig  die  Efpcrfcheniind  Berg- 
ibaflerfchen  Abbildungen  angeföhrr,  und  die  Br- 
nonymen  ih  einem  Anhange' zie^rlich  roUßändig 
-angegeben.  VJer  S^hmettertfnge  find  als  neue 
Arten  bcfchrieben,  und  die  drey  erßen  derfelbeii 
gut  abgebildet,  nemlrch  Papilio  Petopia^  Naidton 
<wcl£her  nach  deS  Rec.  Vermuthung  doch  nw 
eine  Abänderung  des  P.  Jrcanws  m),  LaldipH 
und  Eryßmt 
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BstoiiKima.  I>«r  Pfof.  Wkft^frni  in  SfcdnahstM- 
IM  anatomifcfaen  TabaUcn  hwaofgaeeban  ,  4k»  -mit  dam 
Kr9f9ten  Be^tt  anffBO^nraMa  aNjrdieo  fiB(l  Ikr  Gro(ä« 
beraoc  «on  T^cana  hat  ihm  zur  B^lofamng  «in  Gafobeak 
von  500  JDacat«n  ad^r  JSechmtn  nmadit,  and  (Vinea 
G^balt  verdoppelt  Der  nwilhnlt^  Preis  der  Tabaliaa 
ift  35  Ze^htneni    4^  S.  /Savla  4L  -^m  S^.  0rn. 


voa  VAnml,  #^f  kahnm  atc;  Ttommeri  wird.'  J.  A 
jP»9ia  4.  ji^  S$p$.  irM,  >      ..  ..    i   .  i 


«•■i» 


TonasrftLtc.  Itdjen  haft  in  fief^m  lalira  Verfehle- 
dane  atorsa  Gelebcten  verlohreii ,  «Ii  Po^i^  den  Gra- 
len  Batti  tax  Verotm ,  'den  Maraoia  von  Tawino  kh  Fer- 
«ara .  dan  Ritter  FiUngieri  «o  Neapel.  PojnpkL^j  Lebta 
ha«  der  Pater  Pomxaa«  Frafeflor  an  der  adHckeii  -Schale 
«a  f4aHfti>dt  -yafchfeben » '  watefa^  mit  in  £0  Saaunionc 


A^^Z',  ^"^'*Jf^-  J*  **«  diplamatircTiatt  Gercfittbia 
^i:i*^l'^^^ «  BefchtellMinf  Herfbmkf  r<m  G.  JS. 
iTa/da«,  JU^t»  HaffUaipcedicer  xa  Naanbara,  178!  f. 
«rarde  «pn  der  CK/ei^M  Abüuältmg  der  eanae  eWI#  w#*- 

-K^tllJ"*  5f/,,^°f«f  «««««iricheii^  i^eilar  alte  Ort- 
ftbaftaa  «pdiwlt .  w«JAe  an  4««  Hersbrucker  Amtexa- 

l^iT^JF*  '^^"'rS'?^  t!^  ^»  dieftthW^kcba«.  *e 
uanabarenS'deni>elic.li(eriQib.'aad  aaaiä  H^  mm 
'iSt<  ^t^^  ^i'  Gefdi iobi«  dar  Stadt  HUn^t^xVU 

Heft  178S.  8.  leicht  ,aasf  allen  kann,  iadÄaTirlSrB^ 

7eraaftaiiata.    jf«  A  ^tfimal^^tf,  i.  c^.  ,,f:gg-  * 
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Mittwochs,  den  15t«  Oc-tober  if  8J» 


.1 


&i*«*^ttMMjL 


,■■.■■,,_..■.:•■'.  t  .•,    .  I 

••  'J(iiRNiHKG,'b.  ÖratVenatter!  Staats -G^ifcUchte 

'^       der  Marhgraffchaft,  -Burgau , '  f n  Bezug  auf 

die,  iwifchen  dem  Er7häufe  Oefterreicn*und 

•  •'  afeiiBargauffchenlnnftffenobwaltehdenStrei- 
•      tigkeitcn,  entworfen  von  Spf^ph  Edlen  von 

Sartori^    voi^maligen   FünrL  Ellwangifched 

•  •  Hofrathe.  .1788.  698  S.  8v  (i  Rthlr.  16  gr.). 

. \   .   .   •  -.        •'  '      •       ,  "     ■       "  -  - 

Butgau  liegen,*  öufscr  äerfurtmittetbäi-'Oefteri 
teiAlMien  HerrfchaftenV.  Biu-gau , '  Ö\itah\ir^ 
^cl^pp^<?b  und  Möhertwafüg,  (der  eigentlichen 
^Grüjfchaft  J?wrgflM)  bekanntlich  auch  diöReichs- 
'ftifte'r  Wettenhaufen ,  Urfperg  und  Roggenburg; 
Mn4  verfchiedene  andre  unmjtceibare  Reichsllan- 
de;  namentlt'ch»dds  Haus^  ßaiern.  das  Hochftlft 
"Augsburg  ttiit  deflen  tiomkäpitcV  aas  äcJft  Kempi- 
'teU;''dife*  RetChJabteyen  Ekhingl^n,  Kalfersheiin 

«rid  St,  Ulrich  zu  Augspurg,^der  deutfche  Orden^ 
ie'  Grafen  vo^  ijugger  und  Stadion,  möhrer^ 
peichsritterrchaftliche  Glieder;  auch beiltzen  aus- 
wärtige Klöfter.und  Reichsftädtifche  JPatricien  -  Fä- 
jnilien  darlnn  einzelne  Hei  rfchaften  und  Güter, 
TDiiete*  geögraphifche  Ver.mifchüh.g'Erbländirchef' 
pöitiaiiieh  itilt  ältereh  iind  neueren  Befitzthiünerh 
I9  riiartchfejf'^erfäüedener.KlaDfen  VOR  perfönlicK 
>i»g^feiftni&tt  bnd  nicht  i^ingl?feB>nen ,  Hoiieit^- 
täMigfen  und.hichtdäfllf  g^^haltenen.  Rfeichs- umÄ 
icreii^-St'ändifchen  und  nictht  mit  der  R.  und  Kn 
'StandftKafr  begabten,  Grurtdöbrigkeiteh  hat  über 
'4i0,  in  gleichem  Maafseemahder  durchkreuzen- 
'den,.politif^ben  Grärfzen  %e;"  refpectlVeiiBefuj^ 
'njffe;  Xejt  be*yn>ti6  360  Jarfifen  zwifclten  den  Laä- 
%e$hetr4  siuf  der'einrti,.  und  deii  InfaffeH  uüd'B'ii' 
güterieV  ijxi  der  andern  Sjfeite,  Wtgen  der  Lao- 
dcßhöheU:  .Ai^'d  jderett  Ausübung,  föhr  vetwicket 
^teXolUfrpnqft  tkerVörgebracht ,  die  durch  .e\t\±ei- 
rte  Vefträge.ufid  Privilegien  vori  Z^ie  zu  Zeit  in 
ijiren.individuclieft  WlrlSingeh  zwar  eiöftweilen^ 
iüe  3ber  aüsrdem  Ghtnde  gehoben  find;-  ibndern 
Hpmer  nofh'di^  trage  übrig  gelAflen  habien ;  Ob 
Qie  darlnri.e^itfthifedeh'^n  Fälle  ein  altes  Recht  .be- 
tätigten; cde/^'irt  neues  feftfttzten,.  Regef  oder 
ÄusnähTnfeti  Wäfen?  tiird'wem  ä*fo  la  Aöä  nStmenr- 
-    JL  L.  Z.  1788*  fwtn  Bandf 


llch^nicht  auseedriickten  Fällen,  o^er  im.emttä^ 
die  I^rtdeshöheit  über  die  M«:kß;-»ffchafr  Bor^ 
«iRehe?  Die  Frage  ift  an  lieh  Äiön  vohJSSJ 
UmUnge ;  und  die  mehr  als  3oojä*irifiä  V«bk». 
duAg  derKaiferwÜrde  mit  dem  HaqfeOeflwreiA 
ivahrend  welcher  nur  fdceh  abgefonderte'  Pr».^ 
«n  jpn  einer  Nebenlinie  in  ß.  regierten ,  «Ä 
ten  die  Beantwortung  jener  unberührt  eebliebll 
aeu  Frage .  wo  auf  der  einen  Seite  die  ttaJ^ 
senden  Hausprivilegien  derErzherwge  Wo^ 
•und  &yxi  der  andern  Seite  fleich«inraidi«ät  u^ 
Cönegmlverhältniffe  auf  demißi^  flWdS?,^^ 

ten  die  Graflich  -  Fuggerfcle  Verlaffenfchaft  fe 
der  M.  Burgau  ( 1766),  die  Freyherrlich. Schalt 
von  Staufenbergfche  Salpetergr/berev  zu  jS, 
gen  C1768),  die  Roggenburgifche  AppdtaS^^ 
tnftarvx  ^  17;^^  >  und  m.  a.  JurisditfcidJ^lX 
pen.  nach  Sfechfeireitigen  ßedeuS^ÄS: 
dieih  Reichsiiofrath  un^  der  K.  */i*fSen  ?,.fti? 
^dle  wndOefterreJchifcheaöaftaS«aiÄ 
;bedenfcilch^n^Kaif«llchen  RefSSl  S^S 
C  S.  4t  8  -  432- )     Dieies  gab  zuerft  Ge W^iS  -7 

:dafs  die  Oell^ireichifche^BehaL^'l^LTeS 
Deduction  unter  dem  Titel;  Grüni^h.wJlhZ 
Ager  Unterficht  von  des  Erzkduf^p^L^l^ 
um  und  neuerh  Befitz  der  MaiS&WM^wti 

-B^fpete  my^rafCchaSt  dieLand,abSM,l% 

Öffentbch    vorgeleart   wurden.    Hier  Ja/n    «2 

Verjafferhicr  (S.  Ata,  not.  gl  >  <ler4wn&..WjÄif 
Bath  und  Oberamtn,ahn  vo«  CÄrSirSifS! 
^;rd,  Auch/erEta«R.iWfl/«.'^iS^;f^gJ 
ein  für  fie  in  allen  Stlirlrpn  ^^^i^^^^  r"i?'??? 


fofti^rn  (nach  S.  433)  nura«  wefenüi^Se  daJl 


/ 
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«15  «if  äetn  STcftwSbifchen  Kreftconrenr  ( 1787) 
w  etoiem  Schreiben  dem  Kaifert  Minifttr  Frey* 
lierrR  vtm  Lehrback  wir  weitere  a  Beförderung  »\»- 
geftellet- 

AUe  diefe  Schriften  aVer  blifbe».  bey  ^e« 
neuereA  Verhancftungen  ftehea ,  da  dach  nur  die 
Cefchichte  älterer  Zeuen  die  eigentliche  Entflte* 

S^S  ^^  urlpXingl^he  A&ranh»iFung  diefes  oder 
es  IcfehtsMchwftfetrfoigrrch,  foic  HiÜfeder 
Analogie  der  übrigen  deutfchen  Reichs  und  be- 


fdrfffiche  Hohelfc  aOeiil  svalgii^te;  iüct  Itm  an« 
tlf  rn '^Sh*' hatiie  Terrkoriai  -  Rechte  aiigeflahe« 
wollte.  £r  glaubt  dagegen «  nachdem  er  dem 
Ihifevi^eifeaAJai&i^  beUierfeitiger  Gperechtfame» 
CowokL Vor4ils  nnWIr  der  öfteireicbtfclien  Regia« 
rang»  in  vier  Abtheilongen  gräwttich  unter* 
Cochjt  uRfl  ausflihrtichf ^argei^gc  Inia;  da«  imik* 
red  Mit^IvregiCS.  63^3  mctem  ]|^liilca|.ra^ 
deft:  r*oafs  die  Landeshoheit  im  Ganzen  genom» 
men  ü^er  die  Markgraffchaft  &  dem  Erzhaufe 
fanders  fchwäbifcheiti  KVaisverfeming,:  «tie^ti*  :  Q^R^f^c^KiSifh^S^mitentiai*^ 
Teriäfstgfte  Quelle  der  lintrchei  Jung  beiderfeiti«^    ^n  Eftect  der  Unmittelbarkeit»  mit  den  mehjriAea 


ger  BehaiYptungeu  enthält.  In  dieCer  Hiniicbt 
iiatte  der  um  das  FL  Ritterfchaftliche  und  R» 
Städttfche  Stfiatsrecht^ichoalange  vorzüglich  vei^ 
jrdUfKit^  Äl/d  /ß^.  von  5!  (Vorbericht.  S.  3-  )  CchoA 
gm  lahre  x/Ja»  (arTs*  damaliger  Fur{!L  Elwangt 
ifch^  R.Rath)  eine  Bi^rgauif  che  Staats '  Gefchich^ 
Jte  mm  Ijsrtfck  gefei-tiget.  ADeih  die  eiferfiicb- 
^ge  Befergnifs  der  Infaffen  für  einen  Veriuft  ah 
jihren  öerecht&iiien  bewirkte  bcy  dem  Fürftbl^ 
ichoffe.  «o  AugspUTg'»  dem  Kurfiu-ttea  zu,  Trier 
jBftd  regierenden  Coatfjutor  zu  Elwangea»  die  Ab- 
ibderuiig  des lUfpts  aus  den  Händen'  des*  VerfT, 
tawi  er  »kwhte,  aller  Vorftellungen  ungeachce^ 
ffeifi  iwthlermfrbenesi^  Eigen thum  nicht  wieder 
^rhaltcmv  Ms  er/  in' feinem  itzigen  unabhängt* 
^1^  Zuibnd^;  m  Ifriner  neuen  Ausarbeitung  £ic|i 
^feequcrmte^ 

Diefe  befteht  nun  aus  zwey  Theilen,,  roa 
.weicben  der  erfte  die  Gefchichte  der  M.  BL  und 
jieit  aWtjrte  dteRechte  befder  Parteyfen  in  ehrono- 
i^giCdier  Ordutiftg  mit^^Ktarhetc  uifd  Sacüketin^« 
^ifsdarftdk»  'tfenef  reicht  fatveit  ia  die  iltere 
^yerfa!flViQg  DeatiEchtands  tcndf  Schwabens  hinauf 

21s  &ct>»ar Spüren  von  Aem'^Pago  Bureau  und 
^  eflen  ftegciiten  entdecken  laSbn,  zerßut,  nac^ 
^cn  vorgefttieneR  Irsruptßchlichften  Staats -Ver- 
Jinderungendieres  Landes:  der  dßerreichifchen 
)^SA%MhakXkXig  {i3oi),dem  Matumilia  ni  fchen  Frey- 
Jieitsb^ieC  (l492.>,  der  Wiedereinförung  desL^n- 
.c[ea  aw\der  Kfthöfifth  •  Augspiirgifchen  Pfand* 
ifdi^ßCaSS^J),  und  der  Feftfetiung  gewilTe^  IiK 
^erimiftifcheii^  Auekunftsmictel  (iS87-)i;  in  fHolT 
^ichmtie,  und  endigt  fich  mit  der  wtederKot- 
(tep  ErbietiR^  des  Itzt  regierenden  Kaifera  ( 1785^) 
^u  einem  Ccunpre'mifs  über  die  Präjudicial-  Fra* 

Er:  W^m  dieLatideshoheit  über  d{e,Bufgaüirche^ 
{^flea*Giiter^bShre?  (9-443-)  Jedem  Ab- 
£;biHtte*i{h^eiiie  üHanz  iiber  den  jcldesntaligeii 
Z«wacfi8  oder*  Abgang  an  latidesrurdlichen  und 
^^[^(ö^m  Giarechtramen  aus  dem  iurUckgeIejg[* 
Jtf^n  Zemaunbtam^&ingt*  Im  II  Theilewirdza- 
^^rft  (S*  4SI»  >  der  cfgentÖche  Status  e^ntrth 
pepßae  dahin  beftimmt:  »,0b  die  landesfiirftllch^^ 
Iloheit.dea  EtzH.  Oe.  fich  über  die  ganze  Rark- 
gra^^falät^  d.  i.  ubef"' alle  Eingefeflene  und  Be^ 
Wertis«  wie  über  das  Land  fdbft,  erftrecket?** 
|*acfi  jdfta  Hifc  Vfc' Mieynintg  gfengen  beiJe  Pa«^- 
t'cj9«-Mr>wek,  wenn  ^eihe  jede  UcK  die  lajicles* 
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t^** 
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Wixkungeikxlen  InXaflen  aivftetfce.  ** .  Die  Verwech" 
feiung  diefer  beiden  wefentlich  TerfclüadeMm 
Begriifehält  er^&  6(>C'£>fiir*dfe  Vutael  aHea 
Uebels  in  den  vorliegenden  btreitigkeften ;  (o^ 
jlekh-ijiMir  mit  ihrer  Abfoiuierymgt nicht  sriel'Wel« 
cer  kommen  ,  ^enndie  Frage  aufgeworfen irtrd: 
U>m  diefesbder  ienes  einzelae  Regale,  zukaaimtf 
da  noch  immer  uneatfchiedea  bteil^t:  Wie  viel 
'^xi  dem  einen  und  zu  dem  andern  eigentlich  in 
concreto  gehöret?  An  fich  ift  auch  die  ganzt 
bittinktion  zwifchen  Territorial-i/o/id^una  Ter» 
rhcfriäl-  Recht  nicht  neu  £  Crmmeir  obfervai.  jwr, 
J.  IL  obf.  SS7-  p*  236^.  feq. }  und  im  deutfcheft 
Staats -Recht  zur  Vermeidung  uiinölhiger  Vet« 
wirnuig  des  Ganzen  niit  einzelnen  Theilen,  oder 
der  Urfache  biit  der  Wirkung«  fuglich  zu  ent» 
pehren  y  wenn  maii  hier  nur  dem  Ausdruck  Ter- 
ritorial -  Recht  den  Begriff  von  Reichs  unmittelbar 
'rem  Grund- Eigenthwn^  welches  den  Standpunkt 
^n  Verbttltnifs  mit  Kaifer  und  Rßick  beßimmter 
ängiebl ,  ohn<  den  landesberrUcnen  Regieru.i\fl3«i 
fechten  eines  drittea  Abbr^ch  zu  thun^  fuMU- 
tuirt.> 

Es  wurde  uns  zu  weit  fuhren»  wenn  wirdea 
Gang  des  gefchichtmäfstgen  Beweifes  flir  die  JL 
Hoheit  des  einen  und  für  die  R»  Immedietätdeft 
andern  Theils  in  diefem»  zunSchß  für  locale  Be- 
dürfnitTef  gefchriebeaen»  Buc^  Schritt  vor  Schritt 
controuiran  wollten*  Nur  folgendes  heben  wir 
'^ur  Probe' heraus:  die  Märkgraffchatk B.  warnte 
ein  gefphlolTenes^jLand^  (S.  4^}  >voWaber  efti 
gefchloflener  Regalien  •  Diftrict  (&  468O  Die 
Markgra&n  übten  darin  das  Land  «^Gericht»  Aeii 
Bhubann,  Wildbann,  Geleit , und  ZoU  aus»  an^ 
fangs  nur  verwakung/^wdre»  im  Namen  des  Kai- 
fers »  d^mnlchfi lehnsweifef »  erb  -  und  ergenthünn- 
}fch  CS.  47S-478-  X  Die  lufafle»,  Adel  und  KIÖ- 
'fter  aber  hatten  ein  fireyes  *  von  d^  Markj^afeli 
unabhängiges»  ^^fg^u^up  '•  die  völlig^.  Gericht«* 
iarkeit,,  wiewohl  in  Concuri^enz  mit  diemMark^ 
Wäflichen  Land- Gericht  »(S.  479»  £)  indiefem 
verhlfltniis  kam  B.  an  Oefterreich«  Die  Landea- 
HcAelt  i(t  feitdem  immer  mehr  belell^et  und  an« 
(erkannt  (5.  ^11.  C>;  aberauch  von  d^r  IL  Unmit- 
telbarkeit find  unverkentibjstre  Wirkungen  bis  itzt 
unvßrriickt  erhaUefi,  (S.  630.  ffi  >  Den  ^imvur^ 
dafs  die  dem  Käufe  Oe.  in  den  ünniittdba^en  tL 
Quterö  i^}  IJÜärkgraircW^  B.  zaftehen^tf  Gel-echt- 
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möclkeii  i.  widcrl^t  de^.  Hri;  Vf.  (S.  S4^.)«uf  daa 
«iftlettdrtettiiftei. ,  HiiuS^Eea  <J*c  Frage;  Ob  Oe,^ 
leine  bekwiÄ^ja  Jfaus . ftfiy ilegie«. < S.  ^^lO auck 
Ifcer  die  i]p«er  erwefbciwr  M^rkijrafichaa  B.  ph-, 
0«  aUe  Rückß(^t  wif  di^.  älteren  Gerechtfamei^ 
der  EinwöhMi!»,  habp  erflxecken  können?  be-, 
MWi^rtet er  (ÄSSaO  mUIviteymüthigkeitundße; 
Mieideiihek,>w0jlibef  wiegead(^9  Gründen,  vernet* 
ngmk  Bne  twoie  w^chtigejfrtige :  KannOefterreich 
ienftftxiroiKanifchen.Freybeic/jTBrief  (140?-)  wiöf 
deiTttfeh?  Wifd<5-  64SO  gleichfalls  yemeiii«*,  lUe* 
fes  floiWttifcJ^«  Gm^dgefeu  CS*  igiOr  aus  wet 
diem eigentlich. diemehreßenlnrung^p  Ihren  Ur- 
btnnst  nehmen,  gabK,  IVIa»mihan  L  de»  Einj- 
«feflenica#  aU.fi^^^fur  Einlöfungder,  an  Bauern 
^fetztea  I«arffgi]«ffchaft,  durch  den  fogenann- 
«eir  Feni^ättc -Gulden^  den  Pfandfchillinff  »u- 
femmeAhrachteB*  Verfchi^entBch  ift  es  nach- 
her «Mie  B»to  g€*)rfichii :ff »rden»  als.wennOe. 
liefen  FreyheUsbrief,  gegen  AiiSxaWung  des 
Teuerßättegeldes,  au  ieder  Zeit  wiükührhcb  *u; 
Yücknebmen  könne,  Freylicb  möchte  es,  wenn 
e\n  folches  Principium  auftonHnen  follte,  ia  vie- 
len  deutfdien  Temtorie^  um  die  m^hceiten  ftän* 
^fchen  Privilegien  fehr  mifsUch  ausfelikeni  der 
VerL  verwirft  felbiges^feer  aus  fehr  guten  Grün- 

lU^^IMto«  *l'-  ''*'  ^.•< 

Ueberteupt .  erfcheinet  Hr.  vpn  S.  nicht  a^ 
Deducent  fiir  eine  der  (breitenden  Parteyen,  fon» 
Äern  ah  kaltblütiger  Unterfacher  und  unpartwi- 
fcher  gründlicher  BeurtKeiler  beiderfeltlger  «e^ 
hauptuBgen  und  Atrfpfüche.  ;  Wir  gh|uben  day^n 
«MiMiß  gefagt  ttt  haben,  um  die  Aufmerkfam- 
Jceit  des  Gefchichtforfchers  und  des  Staatsrechts" 
gelehrtem  *Ä  reiben.  Etwas  zjx  voreilig  ver- 
Ürt  indcffen  Hr.  von  S*  wohl ,  wenn  er  ( S. 
'^15  ^  die  von  den  Burgauifchcn  InfaSen  »«Ä»- 
JÜhrten  vormaligen  Vorltellungen  und  Protefta- 
tionen  deswegen  für  unächt  hält,  weil  fie  in  el- 
lier  Infaffifchen  Drutkfchrift  (173S)  auf  das  Jahr 
ISio  und  in  der  Bürgermtißerfchen  Urkunden^ 
iimmlung  Äuf  das  Jahr  1504  angegeben  findi  und 
/weil  katM  l^^erUche  Erklärung  darauf  bekannt 
gemacht  ift;-  eine  andre  fcheint  ihm  darum  wt» 
^derfprediend,  weil  fie  vom  Lucientag  den  H 
feigentUch  den  13)  December  iS99  ^»tfrt  ift^und 
loch  auf  eine  andre,  am  letzten  Dec.  defelben 
Wrej^em  Römifchen  Konig  Ferdinand I.  fcboti 
-nberkebeae^  >fich  betieiit>  ila  dodt  Ferdinand 
erft  Wy  Jahte  nachher -(15S1O  Rom.  iKönig 
mird'  DeV  letztere  Umftattd  machte  fie  aller- 
'dings  verdacht«,  wenn  F.  wlrkli^  fchon  iW. 
-mfcher  It  genannt  wurde;  ohne  diefen  Zufata 
Tiineegen  konnte  ihnf*  der  Königstitel,  .wegen 
"Ungarn  und  Böhmen  nemlich,  mit  Recht  beyge- 
ieaot  werdea;  aber  der  erfte  fcheinbaireAnachro- 
,:^i;m«s  erklärt  fich.  Ccjirfich  jius  der  .noch  ti^f 
*is  XVI^  lahrhundert  (2.  B. .  Sptefs  Gßfcb.  <W 
kaiferk  wmjährigttk  Sundes  %^i$%iM*  i.  zO 


beybeha^tenen  'AftTOn  JSekfecfcfwmg:.  -die- Jahre 

nach'  Chrißi  Geburt  vom  as  December  änzufan* 
W^^f.Mli}i^i^f  ,W?«..wir.vpm.3X  Dec.iSa^g. 
4*tii^n  .wÜFdea, .  fchoa  jnit  ^der  folgenden  Jahr* 

..  JDieJetzte  Äbthellung  zeigt  die  .BedentUch- 

kei^und  Ünann^biQilichkeit.desangebptenen  Com- 

promi^s,  hingegen  aiKrh  4Ic  Incompetenx  einer 

^miKhwJi«.  de«::;Hejcli«[erlcl)te  un4  felbft  .^er 

RcÄCji^verfauimiung;  *  Vq^pfielt  daher  von  aDeja 

J^eiten- eine  gütlich^  Auskunft,  (S.  656-678)  uie 

der  Ver£.  iaijn  un'pröiudicirli^fhften  Rir  fämmtlich^ 

itlterc^i^ntpp  darii>n  2g  finden  glaubt:  WennO^. 

den  Infaffen  ^as,  Vjon  Hr.  von  S.  ihnen  xuge- 

fcbriebne.  Territorial -.Recht  ,aum  Reichs  -  After- 

jiehn  verliehe.     Qb  diefer  (g.  679.  ffO  näher  ent- 

.)yickelte,Vorix:hl3g,afcehr  BeyEalTfinden  und  aller 

,F^h4^  ein  Ende  machen  weri^e  ?.  mufs  Rec*  da- 

liia.  gfülellt.feyn  lailen.   Schede'  übrigi^ns,  dafs 

^Ln  fp.  brauchbares  Buc^h,  bey  .dem  wir  uns  fo 

-igern  verweilten  ^   darch  Pa^kfeHler,  fo  cntßeljt 

ifl:^  die  bey  ^veitem  uki^t  alleange^cigt  find:  z. 

E.&6ia.  2;.  $  ift  das  Wort  ^^teri  dtuchaus  nicht 

au  verftc|hen ;  ^^ifche^  dem  dl9  VLXxi  200  $•  fte« 

.ket  noch  ein<$..99jl.  undäuCS.  33fS  folgt  357, 

io  dafs  das  Buch  So  Reiten  weniger  enthält .  als 

finjiegebcp  Än4»  _ 


(U. 
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•  GöaLiT2^  bcy  Fickelfchererr  Meme  Gefihich* 

r        te.    1788. .  *7*  S.  •-  ;     1     .1 

Der  Sohn  eines,  Oberamtsadvocaten,   durch 
ÜcKlechte  Eniehiöig  in  f^ine^  JugentJ  verdorben, 
;dani>  als  KaufinaÄusdiencr  dn  Verfcliwender,  ^in 
..unpräuchbarer  JQenfch,    hieraut.als  Soldat  ein 
-Ireulofer  fiurfche,   und  endlich  als  Bürgrr  bis  in 
'fein  fpätes  Alter  ein  liederlicher,  höchft  unordent- 
licher Gefeile;  kur?,  ein  Taugenichts  durch  fein 
Sianies  Leten,  hindurch,  erzfimt  \^  .einer  fehr  pö* 
elhaltea  Schreibart,,  ferne  wenig  lACer/eflant^n 
Avantären ;  wohey^er  die  morallfche  Abficht  hat, 
wie  er  filh"  felbft  $.  174  ausdrückt:    „dafe  eia 
»i{CMler  der  andere  Jüngling/ ivenn  er  etwan  eine 
iygewifle  Neigung,  aur  Debaucha  ^bey  fi<;h  vc>- 
»fpürte,  oder  fie  vielleicht  etwan  gar  Xchon  zur 
j^Letdenfchaft  bey  Ihm  geworden  würe,  durch 
i^meine^efchichte  bewegt  wierden  mochte,  folche 
.Jbt^y  Z/eiten  zu  unterdrücken ,  fie  fchleunig  ai\8* 
.^urotten,  danbit  fie  nicht  tief  Wurzel- fa0en  mög* 
,ite,**  —  Wohl  fchwerlich  wird  unferVerf,  einea 
"geduldigen  Eefer  finden,  welcher,  diefcn  Roman 
]  nur  bis  zur  Hälfte  wird  durchlefen  wollen  und  kön* 
,:nen;  gefchweige,  dafs  er  ßch  Lebensregeln  ui>d 
Sittenlehre  daraus  nehmen  follte,  die  man  in  je* 
dem  Bauernkalender  beflec  und  nützlicher  voi>* 
|;etragen  finde  t«  als  iilf  r* 
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'   Leipzig  tind  Chemnitz,  »in  CommiflJoir  t)€t 
lieer  und  bey  Stöfseh-Ä^y^i'Ä^c  2wr  Sefer^ 
derung  einer  vernünftigeä  Ktnderzuöht  uHt 
wahrer  M^ifckenliebe  von   G.    J."   Fetfche. 
Paftör  Subflimtus  in<j\öfn  i  Hilbrfsdt>rf  und 
SchloCs'  Chemnitz,     l/gg.  äoä  S.*  g.  <i2  gr.) 
*   Es  ünÄ  Predigten.    Die  Abfieht  des  Verf.  bey 
!der  Kerävisgabe  dcrfelben  ift  fehr  Idb^nswürdigJ, 
juiid  verdiene  Aufnterlcfanrtkeit  und  Brmuntfemng^ 
Tflit  dorn  Ertrage  derfclben  will,  et  in  l^eipzig  ef- 
nen  Taiibftammen  erziehh  taflen;   er.  wölke  ßt 
zwey  tolchTe  •  Beklagenswürdige   forgen;    aHeih 
"der  Kürfi'nrft  vdn  Sachfen  hat  ihni  rfen  'einen  ab- 
.genommen,  und  IMfet  ihn  ertieh^n.*  Aiich  belauf 
lieh  das  Subfcribentenreg'fter  a\if  mehr  als  taü- 
iend  Exmplare,  wovon  der  Verfi  fegt,   es  fey 
!ein  üenkmal  thätigerMerifchenücbe.   Schwerfich 
tnöchteft  jetzt  «luch  Üie^  bfrflfen  Predigten*  fo  viete 
Subfcribenten  erhalte».    Tiine  folche  Abfidit  aber 
Jmüfste  auch   den   fchlechteften  Abnahme   fer* 
fchaöeh.  Von  eitrigen  wenigftfentf  muffen  wir  dem 
PwiBlicum  Rechenfchfaß  geben,  i  Pred.  Wie  chrfft- 
'liehe  EkerH  Und  Erxieher,  in  Anfehurtg'desNadl- 
aliri-kungstriebesr-dW  KiridW  fich  iu.Vethaiten  h*- 
\yQ^^ Rec.  glaubt,  dafs  der  Verf.  -einlu wei- 
tes Feld  umfafst,  mithin  nicht  ausführlich  bear» 
beiiets   €S  fißhlen.^.  Bi  djc  |Vli(;teJ,.w4^,man  in 
gewiffen  HäHen ,  bcy  Frehidten ;-  die*  Kihder  -vor 


•^  i.  '^iftßegjierde  dte  KiÄder.  g.  Uiefköi^w^ 
Kchx^n  Klette  üb^n.  -^  Ein  fchönes  TiBttfarJ  .£• 
Kt  keifi  Fehler  der  Kiniler^  fond^m  elfte  hätsli« 
che  Eigenfch&rt,  -Wemn  fi^  tMdg  flttd^  Es  Oi 
^ine  un  liatilrliche  FodeiliUg,  wehn  mun  veriao^ 
&(s  Kinder,  viele  Stunden Jang^^anfefnerSteHb 
gant  ruhi|^  fitien  follen.  Mur  KimitBf  ,^7imnk 
am  K«rpi?r  wrtd  en  d^  Seele,  köntieÄ  (biehe  er* 
fiVHen.  IKan  mufig  fie  (o  früh  als  möglich  ah  ii»t»i 
lichfe  -Arbelc  g)?wöhnen.  'In  den  erden  Jahren 
ft;ber  iftSi>ielen  ihre  Arbeit.  4.  Vom  Wohiwcriieii^ 
S-  Vom  chrifliichen  Mideiden^  — >  Nun  Teriäfst 
der.  Verf.  die  Eriiehung.  g.  Blinder  Retigionfi» 
eiferiftfürChriften  wahreSchande.  „Uefaerhanpe,** 
fagt  der  V^f.  S.  ig4.  „^eugt  Hafs  und  Feind*» 
„fchaft,  zumal  wenn  fie  InRachfuthc  und  Vee^ 
„fblgung  übergehft,  in  den  meiften  Fallen^  tk» 
'„eineiti  ohnmächtigen  Geifte;  es  ift  ein  Bewvis» 
;,diäifs  urtfer  Verila'n* unter  der  fferrfchafc  uniier 
„Sinnlichkeit  ftehe;  dafs  er  der  Thor  unfrer  Afr 
„feften,  das  Spiel  unfrer  Leidenschaften  jfey.** 
'-^  „WSinim  erkältet  bey  vielen  die  Menfcheniier 
»»be  gegen  die,  die  in  Reftlgionsnieynuniren  mit 
'„uns*  nicht  übereinftimmeil?  Jofus  erkläit  diefi 
\,ttaür!geEfrcheinung,  -^  iSielrennen. weder  mc». 
V,tieii  Vater  noth  ^i^idK?*  r:  ^  Der  Voctng  haft 
Würde  und  Simplicität.  Auch  von  diefer  Seile 
^verdient  der  V«rfc  EnhUliterulfv^. 
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VinM.  Ahzbigsh.  DaCs  Uich  sa  akad^ivifcheix'Std- 
Un  (zamftl  wenn  fie  nicht  belTer  befoWet  fmd,  afs  in 
den  K.  K.  SfÄsil«i)  ßd^Iltute  aus  guteit  ÜJinfel-ö  mel- 
den ,  ift  ein  lii^mlwli  ftik«nerl^ÄU.  In  Vtk^  hat  ficfi  ahifr 
tum  die-  Profciüur  d^^etdorbmißen  Ttfangk,  nater  an- 
dern dw  QrSii  Schuf gotjch ,  K.  K,  I^aiidrath>  wüijkli^i 
ein  iMann  ,  der  in  der  Mathematik  leb.t  aqd  webt»  p- 
rneldet.  Von  diefem  Teffaiieck  Vai*  die  A.  L.  Z.  heuhch 
all  ukarr.  Kr  War  «in  Mathematiker *vy>ngtdr!fcn  Vd-- 
dieniten.  S^ine  KclSpitinihe«n,def  Na«^aifth«fl  th\X^ 
foflii«,  dia«f  lfttei^ici:i?dyvtt»d  i7gK  Jbei^;hisfab ,  ^^eAg- 
nn  voa  ung^eicen  KenptujlTefi;  Aber  eben  (iieCis 
Werk»  das  ?r  auf  reiilfe*'KofteD'^Irücten  Iicfs,  und  der 
verftoibröri  K.  'K.  itieCgh^e,  Wieb,  man  weift  Ttibft 
nicht  darcb  veiilt«ti  Zufall,  «an  ilur,  diefimft  dieScbrif« 
twi  nftd2uei«i«agattder  Ge/jfWir<^.jrei<5feIttii  v^galt,  ia>- 
l}etohn^t  und  diefer  .Aufwand,  verwickelte  ihn  in  der  Fol- 
ße  in  fall  dürftige  Lage.  — '  Als  MenfcK  wa«  er.  fauft, 
üliiie  faU'ch  und  ohne  Streitfucht,  und  eben  deswegfeh 
von  Mreuigea  feiner •Ordene-brtMer  Ib  geliebt,  wie. er  es 

verdiente. E.s  fdll  eine  iieae  Proleffu«  der  O^kM' 

itomie  i»  Peag  mit  vierhoudert  Qtfiden  Beiblditng  le^* 
richtet  werden.  Audi  rj^fislU'man  von  «tner  der  v^uter- 
ländifchen  Gefchichtei  und  nehnrim  voraus  den  verdien- 
ten Hiftoriker  Pehet  zu  folcher.  —  ^achdrlicke  ficht 
man  leider  noch  in  Böhmen,  man  wende  fich  «rohin 
man  wolle.  Der  berüchtigte  Trafsitr  in  IVrüu  kündigte 
AeaÜch^eipea  ICachd ruck  von  Adelongs  Wj^iterbuch  an; 
^nd  bewög  dadurch"  ehd1ichd«n  rechtmaiUgcn  Verirr 
ihm  eine  anfehnliche  AnfM  tx^mplare  «1  ÜbeiTaÄfc. 
In  welchem  Preife  kann  man  daraus  fchlief^en,!  weil 
1  rangier  vm  la  Rthl.  12  gr.  ein  Werk  verkaufen  konn- 


1  Y 


'K  ACH  n  I  cm  T  E  N- 

te. ,  .,was-  bey  Brcitkopf  bisher  2^  R^M.  gegoTtea.  <  lEr  J(0 
fo  auf'  goo  £xi?m{)^är  abge(Vtzt  iraben.  In  Pieg  nShit 
'lieh  utrter  itVidern^die  DiesbachiA^lie  Hanütanf  £tft  gamE 
•^bn  Nactnli*{tcken.. '  Ich  fand  liaj^moin^r  Ptirdireife ,  dals 
^enr^^P  JRKim'H  vicn  ihr  nacltyedrurkt  wordei^.  Nqc{i 
.unredlijcliei:  b^  mir  folgendes  iletragen  gefchienen  *.  Der 
^6\e  Herr.  vu)i  Schvnfefd  hätte  gleich  im  Anfang  fein«* 
'Handels  eine  ^fI enge  Nachdrücke,  und  utiter  anders^ den 
"Won.  ff^eijen^^liinder}rtu*id'(Uii  .xitfidlttideik  .kommen-; laf> 
-Am',  j^'achher*  halber  ^waeitntlM^licheafiaU  dafs  ihn  di« 
^r^ue,^vel»(ieiiert;  aucKdem  wurdigep  Veff.  felbft;^  da^ 
.,tt  es  bedture,  cagefc)iworen,  letzt  h^t  ft  oiblff-'lißiMh 
'RückrairvoH  feiner  Krankheit  beknnxm«Jii,  uMSwarAa^ 
"Theife  dre^s'  ndulichen  Werks  ton  'neuem  !i»aelig»- 
Idrutkt.  -^  Alseineh  Pendant  lia^  er,4lle  ^ti^n^M^uf^cM 
yobeihßffem- fi$'ife9i  (iah  we}fs  fo/eben  den  eigeiinicbeii 
.Titel  nicht)  at^ckauf gleiche XV^eife auflegen TalTen:  WenA 
uBf<e  Nachärucker  immer  an,5adien  diefeslettt^  Scbläia 
.ihre  HUDd^-vet^l.nreinlgten';  ^%H««e  el  ^iftylich  auä 
^eeh  ein  ÖidbAjiHl:'  aber^'feicitdirjliv.:ei;<vi»rji#iklkl)«» 
^ti  im  ecffam  "FaU.  r^)— *  ,:^n^U^^  d^t  O^a- 
.kutlft,  d^e  Nr.  115^.  der  A*  ^  ^^.^aua  e^eji  freiem  Vei'- 
liag  .aiigecelgt  M'ar^f  V..  verdiente  auch  "kanm  -dek 
'Qimpf,  der%rwJedferfdh^.  Si^  hjmien  die  Woi^-Fa* 
brik.-uad  Gewerbe  -  Zeitu^ ;  die  Sahttefiad  grofsl»^ 
i  theil»  laus  dem  Beriuthifckea'^'i^f  ade  -  ionrifal  abdrücken 
.lafst.  Lr iefe  empfängt  allemal  eine  lediglich  gut  //irfch" 
JeJds  Gärten  Kmnfi  aligebergte  Vignette  \  um  dlefe  copirfe 
•  platte  zwiefach  zn  nutzen,  nat  der  Vterleget  hier  dia  Vi#- 
nette  noch  einmal  abdrucken ,  und-  mit  ^iäi^t'  g»ac  a«i 
'd<tei  Hirfchfeld  gezognen  .Bj-ey  übaif  iefceii  lafian,  «*  Ji^ 
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;      STAArSiriS.S:ENS(;HATTEN. 

'  HÄKNovrt »  in  Kommifllon  t!cr  HdwingCche«!  • 
fiuchh. :   Für  die  foiicey.  —  Erften  Saades 
^rOerTheil.  178«*  I99  S.  «•  (12  gr.) 

Vt)n  aiefCT  Sclirift  foll  vierteljaiirTjch  Ein  Thcil 
ausgegeben  werden ;  ^ine  Abhandlung  von 
Äer  Landwtrthfchäß  \  und  chie  von  4en  Jiand* 
Jk^rkem  AindXunfiUrn,  füllen  den  gegenwärtijgem 
In  'jener  wird  bcfonders  der  Anbau  und  niie  Ur« 
tarmach\ing  wüfler  Plätrc,   Berge,  Tiefen  und 
M.oräfte  empfohlen»'  nind  eimgcrmafsen  .gdehrt.. 
JWcift  gute  und  richtige  Gedapken,   aber  doch 
ganx  bekannte  Sachefi.    Die  zwevte  Abhandlung 
befchäftigt  fich  vontiigllch  niit  den  ZunftverCaf- 
fungen ,  deren  Einflufs  auni  Nachtheil  der  VolK 
tommenheit  «der  flandweilccr  dem   Hrn,  Vert 
(jntfchieden  und  fehr  grofs  zu  feyn-dnnkt.   Frey- 
rieh  ftecken  fie  jetzt  voll  Misbräuche ;  indefTcu  ill 
doch  das  Zunftwefen  an  fich  eine  fehr  uierkwür-H 
4äige,   ja  wir  fchämen  uns  nicht  au  fagen.,   ebr^ 
tvurdige  Erfcheinung  in  der  hStgerlichen  Gefeil- 
fchaft;    fo  durch  fiA  felbft  ent^roffea  und  jge^ 
dtehn,  fo  gefchickt  in  diefea  niedrigen,  -wenig 
geachteten  und   begünßigtcn  Ständen^  Würde» 
§tolx,  Gehorfam,  Freyhdt,  und  Lielje  zum  Ge* 
werbe*  aufrecht  zu  erhalten.»  -dafs  wir  für  die 
'gUtiTÜche  Attflöfung  «Ines  Sandes^  das  fo  treff- 
Seh. zur  Leitung  «u  tiätzen  wäre,  fchwerlich  (Uöw 
men  würden.     Befremdet  hat  uns  die  Behau|>tufi2 
des  Hrn.  Ver£,  dafs  England^  HBlland  und  £rant^ 
reich  die  Zunftverbindungen  nicht  kennen.    Was 
war  es  denn  anders,  wo  wider  Turgocfo  «nüh* 
^m  und  fo  TergeUiCh  kämpfte  ? 

Ohne  Benennung  des  T)ruckürts  ^x.  Verlegers-. 
Vor f Mag  dinch  Ferf orgung  der  Armen  eine 
anfehntiche  üenthe  zu  erlangen^  wie  auch  ße*. 
völkeruttg  und  Benutzung  &s  Landes  zu  ver* 
mehren ,  nebß  Torf  chicigen  zu  vortheilhqfter 
Einrichtung  eines  U^ayßnhaufes^  der  Schulen^ 
des  Ackerbaues  etc.  Mit  bejgeifüj2;tea  Kupfern. 

17«S.  160  S.  8*  (9ßr*) 
Einem  Buche  t^le  Brauchbisirkeit  nbfprechen»; 
ift  viel  gefagt^  und  wird  Recenfenten  befonderjl/ 
dann  nicht  lefcht,  wenn  ein  VerfatTer  fich  auf  ^ufe*" 
'  4.  L.  Z.  rrSS*   Vierter  Band.  ^ 


gemeynte  Abficfaten  berufen  kann.      Aber  YOii 
gegenwärtiger  Schrift  irönften  wir  k%ln  anderes 
Vrtheil  feilen,  und  dürfen  auch  dfefeä,  wenn  wir 
lauch  Schonen  woOten,  nicht  auf -dem  Henen.^e^^ 
halten ,  weil  der  <»egen{bnd  m  wichtig  ift«  vmd 
-luviel  darauf  ankommt,  eine  folche  Greburt  ent- 
weder der  tlefften  Unwiuenheit,  oder  der  ui^ver« 
fchSmteftenWindbeiueley>  von  andern  Projetften 
lind  Verfuchen  befleren  Gehalts  auszuieicl^nen. 
Vnfer  Urtheil  tu  belegen  ift  lehr  leitht      0er 
Verf.  glaubt  ^co  Waifenldnder  neb'ft  dem  Auffe» 
lier»  fetner  Frau«  dem  Schulmeifter  und  dem  He* 
finde ,  mit  40  Mcoi^en  Landes  -und  Xgoo  Thder 
jahrlich,  unterhalten  zu  könneA  \  nun  foll  jedek 
Kind  jährlich  33  .Thaler  mit  Spinnen  verdienen^ 
macht  von  sob  Kindern  6$oo  Thaier,  bleiben  ak 
1b  4800  Tbaler  reine  Reifte  übrig.    Sein  Mittel 
die  Armen  des  Staats^  die  flenler  und  Vagabim« 
den  zu  Verfolgen ,  ift  folgendes:  „MaHCi  nehme 
(fo  hebt  dasRetept  S»  ig  an)>,wä&e  Heydeo« 
^,oder  abgelegene  Feldfiiiren,    oder  man  rottt 
M^^iclBngen  aus,  man  £ebe  fie  her  van  Herr« 
^fchaftswegen«  eder  «nanlarafe  fiewoMfeil,  odet 
^man  kaufe  Güter  und  Mcryereyen,  womöglich 
^in  Ländern,  wo  fie  wohlfeil  find,  wo  das  Klima 
-^^gut,  «der  Al^infter  nicht  zu  lang  ift,  und  die  Pro« 
-»«dufte  gut  anzubringen  find>  u«  f •  w.  '  Auf  die* 
fem  neuen  Lande,  das  denn,  wje  natiarlicA,  übet« 
ifigut,  wohlfeil  oder  igar  umifoncft  an  haben  ift; 
werden  Dörfer  (wovon  Grondrilsand  Anficht  im. 
ICupfer  zu  fehen  ift)  angel^,  und  -die  fiecdet 
9IS  Koloniften  angefeizt.      Jeder  erhSt  Haus, 
Stallung  und  füni  Morgen  Landes,  und  nun  ift 
Srein  Xiewächs  unter  der  Sonne  ^   das  niciit  auf 
diefen  5  Morien  gebaut  werden  foll;  %wey  Aemd« 
ten  jährlich  ift  das  wenigfte,  un<  jede  Benutzunga^ 
ai^  wirft  £0  viel  rcjnen  Ertrag  ab,  dafs  -an  Ende' 
der  Reichthum  gar  nicht  au  überfehen  ift.      Die 
Abgaben,  die  der  Verl  vorfchlägt,  find  3  Tha. 
1er  von  jedem  Morgen,  nebft  3  Thaler  Kopfgeld 
iron  jeder  Familie,  und  das  hält  er  für  fehr  billig 
und  wenig.    So  hoch  find  -doch  notb  zur  Zeit  in» 
keinem  Lande  die  Abgaben^  fefbftin  einem  phy« 
iictoatifchen  Staate  wurde  manbeiTer  wegkom- 
<men ,  und  iit  ga^vs  Deiitfcliland  kann  mau  wohl« 
feüer  pachten,      Wenn  der  Staat  jeden  Bettler 
nitt  einem  Almofen  von  Haus  und  Hof  und  fünf 
Z  Morgen 
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Bforgen  FeMes  abfinden  kann,  oder  wenn  die 
Bettler  folche  indliftriöfe  Leute  find,  ab* hier  vor- 
ausgefezt  wird«  fo  Ü^  es  mit  den  Armenanfial- 
ten  eine  leichte  Sache^  Wh*  itberg^hen  den  Vbt- 
fchlag»  die  Felder  mit  der  Feueri'pritt?  2u  be- 
giefsen ».  die  Mädgen  2U  Hebanwnen  z»  erziehen», 
lind  zwanzig  ähnliche  Ungereimtheiten»  bey^  de* 
nen  wir  unmöglich  länger  verweilen  können. 
Eine  neuere  Schrift  von  diefem  VerfaDfer:  JTau. 
fchläge  fTaifenhäuf^  einzurichten^  (No.  S3b.  d". 
Z.  V.  J.  1788O  jft  wo  möglich  noch  fchimMri- 
ichetj  wBtA  beweift»  dafs  er  uarecbclferlich  ifL 


MATHEMATIK. 


OEKONOIUrE. 

' '  WitTiNBKRG  und.  Zekbst  ,.  b.  Zimmerm^inn: 
'  '  Landwirthfchaftf'Calender^  worinsi^die  in 
jedem  Monat  vorfallenden  votnehmßen  Hpns* 
,  phtUtngsverrichtungen^  nach  allgemeinen  präk- 
iifchen  Grundpitzen  an^ezeiget  werden  >  nehjl 
leygefiigten  unbeweglichen  Fefien  ^  undmutlu 
maf Stichen  V^itteinungsbeabacntungen^  1787-^ 
126  S.  8..  (6  gr.)  V         . 

'.  Bcr  im'  Jahr  176S  bey  Weidmanns  Erben  und 
fieich  herauflgekommene  La ndwirthfchaft Skalen« 
der  des  verftorbenen  Kammerkomnilffionsraths 
Bucher»  war  ein  Buch»  das  fiir  feine  Zeit  allen 
Werth  hatte»  den  diefe  Metjiode  vcrträigt^  aber 
von  einervermehrten  Ausgabe  (un*  das  i(f, wie  die 
Vorrede  geftehi,  gegenwirtiger  Kalender)  hättea 
vir  nach  sd-an  denkende^n  und  fcfireibendenLand» 
wirthen  fo  fruchtbaren  Jahren»  mehr. erwartet.^ 
Itizwifchen  find'^doch»  die  Fefitage  und  tmitk^ 
mäfslichen  V^tterungsbeobccchlungen  nicht  mitge-« 
lechnet»  wirklich  }üe  und  da  nützliche  Zufätze 
angebracht;  von  der  UmaAeltung  verfchiedener 
Paragraphen  aber  feken  wir  gar  keinen  Zwccfc 
und  weder  Ideen  noch  V^ortrag  haben  dabey  ge-* 
woimeu.  Gleich  dfeerfte  Regel  nn  Januar»- xiinr 
Beyfpiel»  heifst  inderäieem  Aufgabe:  Der  Jn» 
fang  mit  Gott  und  Gebete  woher  aller  S^gen  und 
€edeihen  urifrer  Bemühungen^  jedoch  in,  feiner 
Ordnung^  dein,  fo  Kopf  und  Verßandzt¥m  Nach-^ 
denken »  Hände  und  Gliedmafsen  aber  zu  fl^ßger 
nnd  ordentlicher  jirbeit  gebraucht  ^  reicblieh^  dem 
Unachtfamen  und  Trtigen  hingegen  nur  fparfäm^- 
zufliefsen  wird.     Und  hier:  £ete  tmd  arbeite!  in 

^  diefen  wenigen  J^orten  liegen  die  Pflic4itßn  eines 
jedän  Standes.  tienn  ohne  andtichtiges  Gebet 
kann  6ott  unmögliok  Segen  und  Gedeihen  zu  «jn 
fierer  Mühe^  Fleifs,  Nachdenken  und  Arbeit  gl?-* 
ben »  zumal  bey  der  Landwirthf^haft  <  wo  fö  gar 
tkel  von  der  U^ittepung  abhängt^  uAd  nicht  durcK, 

'  Arbeit  allein  erzwungen  werden  kctnn.:^^  60U  viel*: 
leicht  der  abgeänderte  Verlag  durch  folche  neue* 
Bearbeitung  geredilfettiget  wetdeu  9' 

'    A 


Paris:    IntroduS^on   ä  Petude  de   PAßronO'- 
mie  PhyJLque,  par  Mr,  Coußn^  Lefteur  et  Prof,. 
Royal»  de  IfAcad,  li  d.  Sc.  a  Paris.    1787- 
•  340  S.    4.      •  ^  "       -r 

Es  find  erft  etwa  So  Jahre  feit  der  erften  Ausgabe 
von  Weutons  Princjpien,  dafs  die Geometcr  dar* 
auf  dachtep »  den  Entdeckungen  diefes  grofseA 
Mannes  ötwas  hinzuzufügen  und  anfingen  mit 
der  erforderlichen  Genauigkeit  und  Aligemein» 
'**'1ieit  Aufgaben  zu  bearbeiten»  zu  dererr  Auflö* 
fung  Neuton  nur  unzulängliche  Gcundfätze  an» 
wenden  konnte.  Die  Schwierigkeiten  haben  liciv 
Uberdem  nachher  gehäuft  und  man  hat  da^er 
heije  Methoden  erfinden »  die  Bewegung  der  fo» 
Kden-  und  ffuüigcn  Körpef  dem  Caicul  luiterwer* 
fen  und  zugleich  die  Integralrechnung  und  die 
Dynamik  zu  mehrerer  VoUkommcnheit^^^bringeff 
müflbn.  Endlich  find  nach  40jährigen  Arbeitca»- 
von  den  erften  über  die  Ebbe  und  Fluth  erfchie* 
fienen  Abhandlungen  an  zu  rechnen »  die  vornem* 
ften  Aufgaben  der  phyCfchen  Aftronomic  autge- 
töft  und  zwar  nicht  aüein  diejenigen»  welche 
Neuton  abgehandelt»  aber  hicht  vollftäÄdijBf  ent« 
wickeln  konnte»  fondern  auch  viele  andere,  wet 
che  alte  durch  dife  bewundtungswürJige  Ueber-^ 
eiT>ftimmunff  der  Theorie  mit  den  Beobachtung 
gen  dazu  beytragen»  den  Lehr/atz  von  der 
allgemeinen  Schwere  zum  Rang  der  unumftöfsiich« 
ften  Wahrheiten  zu  erheben.  Die  neuen  Theorien 
über  dielen  Gegenftand  wiren  bisher  mir  in  vie* 
len  Abhandhingen  zerffreut  anzutreffen»  und  es 
frar  vornemlich  der  AYifiinger  wegen  zu  wüu- 
fchen»  dafe  feJbige  unter  einen  Gefichtspünkt 
lu  ein^m  Ganzen  vereinigt  und  durch  eine  fchick* 
liehe  Ordnung  und  einen  deutlichen  Vortrag  det 
Methoden,,  fö^  viel'  mögHch»  begreiflich'  ge- 
macht werden  möchten.  Ur.  Coulln  hat  fich  nun 
br^  gegenwäregen  Werk  dies  VeVdienR  erworben.' 
Es  if>  In  6  Kapitel,  afbgetheilt.  Das  erfte  entlßlc 
ein«  abgekürzte  Erkllrüng  des  Planetenfyftem's, 
eine  Vorftcllüng  der  Bewegung  der  Planeten  und 
ihrer  Ungleichheiten;  am  Schlafs  (lehcn  analyti* 
fche  Sätze-,  die  in  der  Folge  ihre  Anwendung, 
finden.  Das^zweyte  Kapitel  handelt  von  derfort- 
fiickenden  Betvegung  eines  Körpers,  der  durch, 
gewiffe  Kräfte  getrieben  wü*d;  Um  hier  fürnieh-* 
rere  Lefex  verftändlich  zu  werden»  jiimmt  Hr. 
C.  die  «Qthwendig^fteu  mechanifchiDn  Grundge« 
fetze  mit,  um  auf  Gleichungen  zu  kommen ;  dfe 
das  Pfobtem  in  feiner  gröfsteu  Allgemeinheit  vor* 
Indien.  Diefe  Gleichungen  in  eine  f^^rckliche  Form 
gebracht  und*auf  die  Erfahrung  angewendet»  ge- 
ben die  Ellipfe  al*  diejenige  Bahn  der  Planeten» 
dtekirner  Veränderung  unterworfen  ift.."Dic 
Kepplerfrhen  Gffetze  find  daVon  eine  folge.  Hr. 
G:  giebt  DiäereJitialformeln  über  die  Aufgabe 
voiv  den  Körpern'  und  allgemeine  Mitte!  fie  zu 
tetegrke«.     Ifx  l»%i^  augb  die  Theorie  über 
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4iet6geTt9LrttAiSec\ä2ir  UifglricUieit  der  Planeibeäi 
-tb  «nd   giebt  darüber  wichtige   Benierkunii^n 
tind  ÄuffchliKre.. .  Das  dritte  Kapitel  hafe  zumCe- 
genftaiid  die  Bewegung  der  Körper  von  «iiier  ge- 
^iffen  Figur  um  den  Mittselpunkt  jlVrer  Schwere 
^nd  den  Iunflu£s  ibrer  Rotation  -si^f  die  FqsuU- 
kxkiig  %u  erkläreiu    Nachdem  der  VerC  hierbey 
die  -wichtige  Uivterfuchttng.des  Hriv  de  la^  Gdraog^ 
befolge,  kömmt  er^  wie  diejfer  greifse  Ceemeter 
aufi^  beiden  folgenden  mit  den  fieobachtivngea 
übereinfttmjnen^i  Sfitse :  i.  Der  mitlilef e  Qft  de* 
niederfteigendeimnotena  vom  Mondtaquator  fäU| 
mit  dem  mittlem:  Ort  des  auffteigendea  K^iotena 
der  Bahn  zufatranen;.    s^  \Jm>  zu  erklären  »•  war^t 
tiin  der  Alond  uns  allemal  diefelbe  Seite  zuweib* 
det,  Uk  es  stcbi  nothtg^  attzuaehmen,  dajfs.di^ 
tiriFprungUche.  XäefchwiAdigkeie  der.  Rotation-  de» 
tlODdea,  £ekier  mitilejrn  C^£chwkidigkeit  um  die 
ferde^s^Ukommen  gleich  fey.     Uie  3e<alar-  Un?- 
gleickheit  der  inittlern  Be(vcgui»g  des  Moiides,i 
die  die  neuem  Aftronomen  angenommea  liaben,. 
¥fkd  ^weifelliaft »/  da  Hr..  de  ia  Place  auS'feinea 
tieffinnigen  Unterfuchungen    itfoer  die  Theori«r 
des  Jupiters  und. des  Saturnu»  gef^lgept«.  daf% 
die  Ungleichheit^  welche  man  der  nvitllorn  BeT 
wegung  diefes  Planeten  «ugefchrieUen,  yün  twej^ 
lehr  beträchtlichen  bis.  i^tzt  poch  utibekannt^iv 
deidiungen  entäehen,  deren  Pc(riode>9i9t  Jahra 
j(l.     Nimmt  manalfo  eine  wirkliche  Befchieuni^ 
gung in. dermittlern  Bewegung  des Moodqa  an^ 
fo  iß  die   Urfache   davon    fo  wohl  in.  dem  Wi»* 
derilandedesAethers^  aft  ia  der  ungleichen  Wir- 
kung der  Schwere  auf  die  Korpf  r  in^  Verhältnifi^ 
ihrer'  Gefchwindigteit  äu  fuchen..      Da$  Werte- 
Kapitel  handelt  von  des  Anziehung  de»  Spbaeroi-« 
den  und  v^n  den  Figuren  derPlanetem     Hr.  Cm 
giebt  hier,  allgemeine  Bormeln.*  zur  Beftimmung, 
der  Anaiehungskraft  eines  Körpern  vpn  irgend, 
einer  Figur 5   und.  folche,  welche  das  GWeichge* 
wicht  einer'  flülEgen   Mo/Te  vorausfejptenr  auß 
welche  gewSe  iiräfte^.:wurk^n..    Er  Tvejadet.'.die-; 
eine  fo  wie  die  andere  auf  cUiptiTch^  Sphaecpi^dei^t 
an,  lind  folgen  daraus  die  LehrfätzevonMacJaü*' 


JK^   phyfifche  |!k(troftoa4c  Mögt  i^Jizlicfi  von» 
-jAtegraipalcul  ab,  und  es  iit  dabey  fehr  wich- 
f^ig  die.  Näh^rung^i^iothodeh  zu   ciiiem  gröfserit 
(prad.  4er  J/f^lIkommei^heit  z\\  brmgen  ^    da  die* 
Von  den  faccesßven  Sui)ftitutioi>en  in  gewilTe»? 
.1' allen  d er  Gei^if igk^it  d er  Berechnung  nachthei- 
4ig  werden  können«     Um  endlich  die  Unterfii^ 
(Chung  -über  das  Weltfyftem  voIlIFändig  zu   raa» 
.^ben,  .gie))t  Hr.,CL  noch  die 'Ausübung  vori  der 
jyiethode  der  Uxn«.  Clairaut  und  de  la  GrangeübeiF 
die  B^rechming.der  Perturbatfon  der  Kometen.  £r 
befolge  ^erb?]!.  .iH^rnetnlich*  die  Ahtunidlung  de» 
letztern,   welcher, im  Jahr  1731  von  der  Acade- 
mie  zu  Paris  den  Preis  erhielt*.   Bey  der  Mannig* 
faltigkejt  und  Wichtigkeit  der  hier  abgehandeS^ 
$ea   ^genßände  nebft  dem  fchicklich  gpwähl- 
Mb^  und  zufammenbängiiiiden  Vortrag  derfelbenS 
ift  diefes  Werk  allen  denjenigea  ^hr  zu  empfeli* 
len,:  die-  die  e^habi^n  Lehren  der  phyUTcliea 
Ste;vnkunder  fo  weit  bis  ietzt  dieKenntnilTe  des 
Menfchen  reichen»,    zu  üu^irea  dck  vorgenon*.* 
qoi^a  haben*. 


GESCHICUTE^ 


...^^rsWy  b*.  Kurzbeck:.  Kurzgefafste  Ahfangfr 

\\    S^M^^^^  ^"'^^  Cd^O.  (ilten  Ku?}ns?}:atik.,  znfam» 

meilgetragen  von  AbbeEkhel  Direet.  dös  knfC 

.      Ajatik^nkabinets,    und   Lehrer    der   Alter* 

^umskunde  tu  der  hohen  Schule  zu  Wien«. 

.  :i    ohoie  Jahrzahl,  niehft  dKiipfertafeln  aufwcl- 

,,   chen  isS  Münzeu» '  oeflochen   £nd^    133  Si 

t)pi5  JNTame  dcsbeninmtenNiimiTmatllcers  dient 
iSfiefen)  Büchlein  ichoa  %un  Empfehlung,.    undE 
kenne«  werden  ihm  auch  den  Verdienten  Bey* 
£aU  nicht  verfagen,    ungeachtet  es  fchcinc,   aiS" 
ivenn  deit  Vf*.  den  entworfenen.  Plan  nur  fluch- 
|ig  bearbcket  hätte..    Er  mag,  diefen  Verdacht 
y^Il/(?icht  felbff ,  aber  doch  mit  dem  fiewuftfeyti 
Ipiner.Kei^nifle,.  voraus  gefehen  haben,   weH 
er  den  kurzen  Vorbericfit  niit  den  Wortfen  an* 
rin  und^£lairaat,iibgr.die  Rgur^der  Erde.      Das      fiingt:  ,,So  verjüngt  undeingcfchränkt  diefe  An* 
fünfte  Kapitel  ift  vornemlich  der  wichtigen'  Auf-      fangsgrvmde'mahchem''reI5nn  der  Folge  irheh 
gäbe  über  die  Ebbe  und  fluth  beftimmt,  wet      nen  dürften,     fo  find  fie  Cdoch)  gerade  das,: 


dies  der  Verf.  mit  vielem  SciiarffiÄn-  ausführt», 
und  .untex  .andern  auch  die  von  Hrn.  de  la  Place 
Hierüber  herausgebrachten  Refultate  vorre^gt.'dl'c' 
in  den  Parifer  Memoiren  fiäehen..  Er  laTsttifelbi.* 
{|ea  eine  allgemeine  Theorie  über  die« BG^eeiv^j^ 
flüffiger  Körper  vorangehen^  die  erouch  amVetn 
fchiedene  Aufgaben  von  ein^randWrr 'Gatftingj 
anwendet  ,  Zum  Jchrufs  beweift'  er  die  ßhnreP 
die  Bemerkung  d^s  Hnv  de  la  Place,-  dafs  bey* 
den  Erfcheinungen  der  Aberration,  und  Mutatjoi» 
die;  GewJifler  des  Oceans  denfelben  fiififlufs  ha-^ 
Üen,  als  >^e1in  fre'folideMafftn  wären.  Im  fe'ch-- 
ftcn  Kapitel  ift  die  Rede  von  den  Näherungsrtie-' 
thoden  und  Toji  der  Theorie  der  Kome^enlehren» 


ni^ht  mehr  nicht  weniger,,  was  fte  nach  ihrer 

Beftimmung  feyn  foUen.**    Er   fetit  hinzu,   fie* 

feyn  b^fllmnrjrdef  Jtigertd  auf bollenrSehulen  einen; 

Hauptbegrif  der  Numifmatik  beyzubringen'  und 

gli^ich(am"in',einem.  flüchtigen,  ümrifle  das  Nutz^i^ 

Uffhe .und  Anmuthige-davon  vorz^zeichnen ,  uiit 

dadurch  den  "ijin^n  0der  den.  andern  zu.weiternr 

UntT^rfuchungen  gefchickt  zu  machen,    woferm 

fleh  fein  Genie,  mit  der  Münzkimdeaufeben-dem^r 

felben  Wege  treffen  follte.''    l3ishera  habe  un^ 

Jire  Nation  (Soli  wohl  die  kaiferlickeni  Untertha^ 

nen  heifsen)'.  auä  IVhngel  an  Bekanntfchaft  mifi 

verfchiedenen  Zweigen  der  Literatur,  fie  nidi«» 

Ifeb  gewlaneur  mcht  därindea-fortfchreitenl^^* 
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Jer  verfobrn^n  Trfeqje  liegen  i* '  und  yielkichc 
«uch.die'Hawpturiadte  ties  Kakfini»,  iiift  dem 
fich  bisher  unfert  JV^irto«  grofetfeBthelfs  fegeifi 
dfe  Literatur  betragen  habe.  Die  Verbreitung 
tnancher  niitdichen  Kenntnifle  fej  alfo  tlie  Ur- 
fache  der  in  die  Schärf,  m  wenigen  Stunde« 
{das Jahr  tiber,  eingefuhiten  Mitnzenlrmide«.  Bie 
Vorlefüngen  hätten  affo  kaüptAchlich  kUra  feyn 
tniiflen,  ohtys  diibey  di^  HauptaBficht  eiäea  hin* 
läfefflkhcJi  flegnffes  «u  verfehlen.  UM  ri«r  aus 
diefcm  Gefichtspunkte  muffe  wim  die  in  Aiefem 
Lehrbuche  enthaltenen  Anfangsgründe  heurthei- 
if n.  Mit  diefer  Erklärung  &s  Vf.  nyifs  man 
vorzüglich  den  IX/§.  der  Einleitung,  von  dem 
Nutzen  der  alten  Nurnffinatifc  Vergfelcheif  /  W9 
^r  fich  am  weitfö'uftigften  bey  der  Aiti^einaikler^ 
fetzung  deB  Nutzens  auf häk^ ,  den  die  nlten  Mün- 
tten  leiAeu,  indem  fie  die  ficherÄen  Nachitch« 
ten  -geben,  auf  was  fiir  einem  fufse  die  bilden« 
den  Künfte  in  verfchiedenen  Zelten  iind  LHndetn 
geßanden  Und»  Diefer  Nutzen  wird  faft  »uf  ¥ie« 
ganzen  Seiten  erklärt,  da  der  itbrige  vielfache 
Nutzen  der  NuHiifuurtik  nicht  gaqz  auf  einerSei« 
te  vorher  znftmmen^edrängt  wbrden.  Kurz, 
das  Buch  foll  nicht  defi  Gnuid  le^4i^  auf  wel* 
Äemder  gelehrte  Nuniifmatiker  rartba»«!- tocm* 
ne^  f6ndem  es  foU  niu*  den  Liebhaber  bilden^ 
aus  nvekhem  leicht  em  Kuiuifmatiker  werden 
kaim«  wenn  aöe  dazu  erforderHchen  Hiafshnttel 
gehodg  zur  Hand  genommen  werden.  Man 
fuclk  alfi)  hier  mit  Recht  vergebiens,  numijfma- 
üfiche  Bücherktmde ,  Unte^f«hung>en  fcfcvfeerer 
numi&natifchen  Au^alsen  undl^eltenhetten;  ^e* 
fttchte  ErMÄrung^  der  Klafliker  aus  Illühien^-%* 
d.  m.  Was  aber  der  ei^le  Anfänger,  der  gani^ 
fremde  braucht,  das  findet  er  alles,  imd  zwar 
mit  kennerhaft  aus^efuchten  Beyfpielen  Von  Mün* 
^en,  die  deutlich  luid  fauber  in  Kup^  {;efto^ 
chen  find,  erläutert.  Am  forgßlltigften  nnd  weit«i 
läuftigften  und  die  alten  romiftheh  Münzen  er», 
kläret;  weil  üe  «m  häu£gften  vorkonünen«  land 


idaher  an>  elften ' zmi  Leltfiiclen  diftnen  köftneiw 
Von  allen  andern  Arten  alter  Miiazen  ift  das  no* 
thigde  bleib  'zufammengedräiigt»  Das  yortüg- 
iichlle  und  eijiie  der  Methode  befteht  darinnen 
dafs  der  Vf.  vop  jeder  Art  Münzen»  d.  i.  Fami» 
lien,  Kaifer«  StSdce«  Königsmünzen  eine  be* 
trächtliche  Anzahl,  -oder doch eine^  anführet un4 
^mAättdtich'erläutert,  docb auchhieriaitUebef^ 
gehimgder  «ufeenVefeatUchea  kleinen  F^qireil 
Und  ZeH?li#n ,  die airf denfn  Kupfer |[frftb€nene4 
Müno^n rorkommenj.  DieEi^meang.befteh^aut 
X  4$Aund  erklärt  ätte  tinemfamniche  Voarkeunt? 
niffe.  Die  An6aiiigsgrönde  hegreU!^  zwiey  Haupt« 
kiaien:  die  erfte;  die  lUhnifchen,  tlie  andre  die 
aufser  Rom  ^iefchlagenen  Müazem  Die  Rpmi« 
«che  KlaOe  hat  awey  Theile^-  BemlMh  die  Far 
liiitlen  4!ind  Kaifermünzen.  ]2ie~zweybe  KUIfe 
^ftlich  die  Münzen  der  Vfilker  und  Sübice«  bem« 
Üch  die  A'tftonoMlenniaAzen ,  Pfiiobtmäciaaii  und 
Kelonienniiünzen  ^  xweytens  &B  Münzen  der  Kck 
nige  und  Fürften*  Die  Schreibart  ift  im  Ganseni 
4er  Abficht  angemeiren ;  gegen  ihre  BeiAigkett 
mddzteJich  aber  wohl,  manches  ein  wenden  faiX^ 
£en,  das  wir  aber  «icht  rügea  wollen»  .Doch 
müflen  wir  erinnern  >  dafs  der  VL  ohneNothufli^ 
▼erfitndtich  wird,  wfttih  er  von  Stäbebüodeln 
<Fafces>  Feldiurften,  (IsivpenrtO  Wafenpfälen 
CTr<>päum)  Loostetteln.  (Teäera}  u^dergLred^^v 
ohne  die  lateinifchen  Wörter,  die  fie  ausdr<|ckeii 
ibllen,  wie  wir,  in  f^lammern  beyzufiigeii.  Druck«» 
fehler  find  uns  nur  wenige  vorgekommen*  Ua* 
erwartete  Ae«fterungen  nnden  fich  S«  JU.  ^ejt 
Erklärung  des  Afykuh.  S,  5c*  Feieriichkdten. 
S.  toj.  Don  fx^fctutt;  welche  Zeugen  der  Bufge« 
klärten  Denkungsart  des  V£  «find.  Dafs  endJ^J^ 
4er  VI  alle  technif^rhe,  fhinzäfifche  Woru^  de 
in  nuizilfmatifchen  Schriften  häaiig  vOrkoannen^. 
^az  verfchwiegen ;  Itat  uns  -doch  tefremdet» 
nachdem  lie  einmal  in  diefer  VÜTenediaftgleich-^ 
hm  4a«  flurgerrecht  erhalten,  und  deswe^ea 
auch  dem  AnfiUiger  aitdic  gm^  eatbehrlich  wa 
feyn  fcheiaen. 
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ist  Ferjorgimg  der  Armen  befondert  in  den  Provinzen  Ck* 
v€  upd  ÄTmrk.  Nebft  einer  Preiisaufgabe  tut  Beftim^ 
mnag  der  zweckmSnsi^n  Befdiäftiir^"^  ^^  fblclia  At^ 
men  ,  die  Wh  arbeiten  kirfHi«K  17!^  34.  S.  ki  S-  Eiaa 
kleine  9ihr  fefenawürdiw  und  f«^  gATchvIebene  AiiHand^ 
hing.  Der  Vf.  lagt: .  Bejrder  Unttrfiidittng des  Armes* 
vefeas  kommt  et  auf  die  Beantwertang  Cblgeoder  zwey 
Fragen  an.  ErlUich,  wekhe«  lind  die  Urfachen  der  ra* 
nehmenden  Armathuoddnrdiwas  ffir  Mittel  kikioen  Toi« 
ehe  gehoben»  mhhki  dem  üebel,  In  der  QnttHe  aVge^L« 
Iba  werdea?  Zieeitens»  wi^  wird  die  miji.  einmal  w'wk"' 
lieh  Torhandeae  Armetb  auf  die  beftmöglichfte  Weifet 
▼a^fcMTgt?  Der  Vtd.  UUft  fich  nar  aof  die  Beantwortung^ 


diefer  aweytea  Frage  «i»  und  Ikgt  darfiber  fekr  Tiel  m- 
-arundet^e.  Am  Scbtiift  (ctzt  er  einen  Preifs  von  2oFn»— 
4ricl^^\>r  auf  die  t»e(le  BeantR^ortang  tler  Frage*:  If^tU 
dt9f  ßfid  die  fchieJ^kflen  Arbeiten^  womit  in' gleite  und 
MmrkiütArnÜ9t\OHf^Sg9miine  JC^fitm  i^fckäfHget  wer- 
ben bönnefi »  umd  wie  laßen  fichfokkM  wm  btflen  zur  Errti^^ 
<kunf  des  End€wecks  anwenden  ?  Die  AbfaaniflBngen  wer« 
den  m  dentfbher  oder  hoUändH*c1ier  Spratha  mit  Oftara 
dee  Jahre  m^*  *n  ^^  iBoigKche  ^odeeregtemng  ia 
Clev^  etogefkndt,  aiu|  ve«  dacftlben  demjenigen  der 
Frei fazaenkaant ,  dar  die.  Frage  am  gffindlichften  be« 
i^ncwmrtea «  aad  die  aiufiikrbariUii  jyimel  rocfchlage« 
wird. 
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VECONOMIE, 

.  Pit  A4»,  1m7  Die^»achi  M.'^9rg  Stumpfs Wod^ 
fiirftl  FftrftetibfH'gifchen  Oeconoim^-RäthCs) 
und    4>tdmifKck^A    MirgH^dCs)   der    Chiir-^ 

^TTir  rechaen  diefesBttdi  tinterdie  reicldifllti;* 
^  f    ftentKidleiirreiciiftcninfetneniFach.^jsem- 
l»ft«lA£chiaiiid^~^rüiidlfe!w  nekrh  mehr 

^dordi  die  M««i)9e  ]|^MrtBiifiiite»  fiMa^  *Niir 

ii«a»  dieHSk:far6ih8rt4>etf«fe;  finden  #«1r,  '^^fs  Hr. 
St.  zu  oft  oacfc  SeclQ«rblu»i0ii>iihd  'frUbh^m'  iTiiaee 
lagt.  Z*  B.  w  der  Vow«te  €agt  tler  VerÄiTef : 
jNeim^das  JusUind foU srfaritmni äaßdie  Nacht 
des  SMe^idriQnsvoriibergegaiagih^  Seiaufg€^gom* 
gern  Sonne  der  Cultiir  §nmer  und  hetleiß  äter  Boh" 
mens  -Geßde  fcheimet],  xtis  über  ^ik  die  *  La  ff  der ^^ 
nake^utd  entfernte ^  die  unter  dem'  eifefnff»  Stepi 
Mr  der  fhamomfirhen  Hut*  nnd  TfiftPerechHgkeH 
feufsen^  JTie  fanftJäeheifi  4kL  gmekticke  Za- 
hinft!  -  Etwas  weiter  jiQteii1ie!fstA:£r.»/tfr- 
4&e  JTtiUßthrMi  getkan^  mni  bald  wnf  dirfer» 
iiftld  von  jener  Seitm  ruft  man:  Jücte  iäer  iß  .4sf<r 
mekonomifehe  Chrißiifil  So  entßehen  ßecten  unter 
den  Landwbrtben\  der  eine  fagt*^  -^  flsig  4es-ApeU 
i9t  der  ahire\  des  Fauiu^  und  derdtftee  iß  der 
€epkau  (Ke)^»)  etc.  Soll  das  MP^iti  feyn«  fo 
tbiGt  er  £eine  Wirkung*  aidit»  dem' das  Jiehnlithe 
im  Unähnlichen  feUt  ganx;  dazu  koimnt  Aenn 
noch  eins;  es  ift  nemUch  die  frage,  ob  die  Ver- 
faiadaag /o^fcpr  Bmrifie  fchicfclkh  fey?  IDle  e!fw 
Ite  Abhaodimg  heifie:  das  gereektfeetigtet^  B^eh- 
meir  und,  Österreich  unäer  Bett  Hn^Megienrngs*' 
kath  ScUettwein.^  Hier  werden  veirrchiedeBe 
Ifljfehe  J^ciirkfaten  des  ScUenvrelnlfelfeA  Aar« 
diters  berichtigt,  vofKÜgHcit  ift'^elne  auffallend: 
Hr.  Schlettwein  giebt  die  ZaM  der  Schaafe  im 
ganzen  Köttigrerck  Boehmen  nur  auf  f  45$  an; 
und  unfer  Ver&Ser  findet  alleiik  im  Czaslauer  Krds 
9o»ocx> Stück«  und.  auf  veinem  einzigen  Gut  im 
Rakonizer  Kreis  allein «  irpoo  Scbaafe.  Es  ift 
mit  dergleichen  Nadhriditen  eine  mislicl^  Steche ; 
Aklits  iS  ichwankender  als  Iblehe  ftatiftifdbe  An** 
< «  ^,1»  Z.  1788«  Vierter  Band. 
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£aben  wxi  fleredmttngen;  «renn  £e  iiicht  atf 
jlie  znreriäSß&eh  Zihlungen  im  einzelnen  ge« 
jgriindet   ündi     2)    Das  Oelgewerbe  im  RcXL 
etizeryfCreis.      Das  Itörren  des  Bübfaamehs  ini 
Backofens  ^veldhes  4er  Ver£  doch  S.46fureiti 
Häujitftucfc  iidk^  Ift  durchaus  fctädlidV^'^a  gar 
das  Däaren  an  der  Sonne  ift  nfcht  ra  rathem 
Chjra)Kc2ieGrua(Ktoel>eweife^,dafs£^^^         wel- 
ches lieh  halten  und  braut?hbar  bteib^  fblf,  £0 
viel  wJeinogUch  von  all^r  Wirkung  des  Feue» 
entfexnt  bleiben  mufs.    Ueberhaupc  iJI  die  ganze 
Befchreibun^^  idaßsman  den  gedorrten  Saanien 
juf  eoie  ordentliche  filiihle  bringen  inufle«  ^fs 
dann  eki^  theeik»förmige  Maffe  zwifcheri  den  Std- 
«en  heraus  gueile «  die  «lan  mit  heifsem  Wafler 
ia  einer  Mulde  kiieten,  dann  ineinem  eiTernen 
Topfe  ifoften  mliff^,  etc.  Jana  gegen  alle  tech« 
fK>l0f(rche  Regeln«   und  widfer^richt  auch  der' 
Attsöbün|r  in  attea  guten  Odmühlen.    S,  49  i^irJt 
«odi  die  Bereitung  des  fiuchel  -Oels  fehr  unroll- 
AätftHg,  und'theils  unricheij^  gelefhrt,    z.  B.  was 
"Will  das  Xageni '  ifiämnkißte  nickt  zuviel  JTaffkf 
iunzagießen  (zu  den  gemahhjen  oder  geftampftetf 
SueheikenieA') ,  fondem  nur  fo  wexäg^  als  zum 
Zufammesthalten  der  4)elkuchen^  und  zu  fieforde-' 
trwig  des  jiuspirejfens  des  Oels  nöthig  iß.    J  y^^ 
in  sdler  Weit  Tchlägt  denn  das  Büchelöl  aus  ce. 
«dtzte»  «achelraehl?    —   Bey  der  allerletzt 
Sorte  fcanns  atai%fejrn^  doch  aber  kaum  j  denn 
das  Oel  wird  Schlecht,  trSbe,  und  hält  fich  iiicht. 
VoÄ^SchiBender  Blichdkerne.    Von  ihrem  Ab- 
tepiAen' mit  iieifeem  Wafler.  von  der  Art  fie  dann 
wieder  SU  troknen ;  von    ihrem  Mahlen,    und 
WÄrmen  des  IWeMsim  Dampfbad,  tind  von  der 
ferrneren  Behandlung,  wodurch  das  ßuchelöl  allen 
^ern  de«  Bang  ftreltig  macht,  lauter  Sachen. 
die  faft  allgeAidn  bekannt,  ^indzumThelifchoff 
i*Uebunß  find ,  fteht  hier  kein  Wort    tefe  doch 
dfer  Verfaffer  die  Scmmlvlng  einiger  Abhandluns^n 

MS  der  Oeconowie^  Kameral-^Wlff^fchaft  Arz^ 
neukunde  und  Seheidekunß^  wf  fche  vrrr  beV  ÄiV- 
fcher  in  Leipzig  herausgekommen,  fo  wird  er 
v^trcÄiche  Verfuche  in  diefttn  Stück,  un<» dar. 
auf  gegründete*  Bemerkungen  finden.  Zur  Be- 
richtigung der  Nachriefet  von  der  Seife  wel« 
che  S.  5©  und  Si  fteht,  dient  folgendes',  dem 
Verfc,  tde  M  fthetns»  unbekanaiess  fene  Oele 
A  •  mit 
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sittit  Sode  Salz  Ironftmifsig  bereitet»  gebg|)^.j}arte 
Seife,  die  mit  der  gemeinen  Bartfeff^aus  der 
gewöhnlichen   SeSfenfiederlauge,   die  aiis  Holo- 
eder Pottafche  verferjtf||t  wisdT  Aehnlichkieit  hat. 
Alle  flüffige  Oele  aber  mit  LaiigenfäLzen  gek<icYit^ 
geben  weiche  oder  Schmierfei£e',  d^nn  die  Lau^ 
^lifalze'zieheit  die  Feuchtigkeit  def   Luft  an, 
mt  Sode  abef  wen!g  oder  gar  nicht     3)  Die 
töhmifche  Schaafzucht.  >Hier  ift  nun  der  Verf« 
wieder  in  feinem  Fach.'    BOhSttwn  hat  uiigeßlhr  t| 
Million  Schaafe.    Dann  foh|t  eine  Unceiüichung 
der  Frage,    ob  die  Schäfareifen  der  Uepvfckafi 
nützlich  feyen  ?  und  diele  encfcheidet  der  Verf. 
durch  prak  tifche.  Erfehfung^  und  BerechiuMig  voi^ 
treflich;  der  Schlufs  laufe  am  Ende  dahinaus:  deir 
il^rr  foU  die  Schaafweiden  an  die  Unteithanen 
verpachten  •  d|e  Ställe  zu  BindviehftäUen  «fn^ich- 
ten«  und  dann  mit  dem  Winter fucter  der  Sch^a« 
fe  OcKfen  mäften.  .  Auf  dit^fe  Wjsite  gewinnt  die 
Herrfcbäft,  ^ der  Druck. der  •Unt^hanen    durch 
die  Schäferey  hört  auf  9  und  doch  wird  dteSchaaf* 
zucht  nicht .  dadiHch  Ycrmindert;  etc»    Die  foK 
genden  neun  praktifchSpn  Regeln  find  meiiterhafe; 
eben  lo  gut  ift  der  Plan  zu  einem  Contract  mit 
einem  Schaafmeifter.  S,  96.  4)  lieber  die, Schaaf- 
ßälle  eines  Guts.  .  S.  loo  tadelt  der  Vert» '  dfeft 
ein  Bauer  die  Gerßeafelder  vor  dem  Winter  ge» 
eggt  habe,  denn  dadurch  wurde  die  Erde ullen  Ein» 
ßtUTen  des^  Froßes  und  Schnees  verfchloffen ,  das 
aufgehende  Schneewaffer  rwne  fchneiler  ab  4  und 
die     jriuterfeuchiiigktit     verlöhre   fich     baldet* 
Aber'die  Feuchtigkeit  aieht  fich  ja  b^fTer  in  die 
aufgelockerte ,  als  in  die  fefte  Scholle ,  der  Pflug 
aber  läfst  die  Erde  in  Schollen,    und  die  Hge 
lockert  fie  auf ;  und  dann  weis  Rec.  aus-  Vielen 
und  wichtigen  Erfahrungen,  dafs  die  Erde  nebil 
gehörigem  Dung  und  Bearbeitung  defto  ergiebi« 
ger  werde,  je  mehr  fie  vor  dem  Winter  bearbei- 
tet wirdJ    Was  die  SchaafßäUe  betrifft,  fo  for- 
dert  der  Verf.,  dafs  jede  Gattung  Schaafe  eine  ei- 
gene Weide,  und  alfo  auch  einen  eigenen  Stall 
haben  mlifle;  ein  folcher  Stall  müfste  luftig  feyn, 
und    fordert    auch  ,  einen     kühlen    Stand,  .s) 
Von   dem    Gyps^  in  Böhmen  imd  deffen  Nutzen 
fürs  Schaaf Vieh.,    Eine, wichtige  ynd  noch  nicht 
fehr  bekannte  Entdeckung:  man  giebt  denSchaa* 
fcn  Gyps  unter  dem  Sab  und  fie  werden  dadurch 
jiicht  jlofs  gegen  Krankheiteu  gefchüzt^  fondem 
auch  davon  geheilt.     DiefÄ  wird  du^ch  verfchie- 
dene  wichtige  und-  merkwürdige  Verfnche  und 
Erfahnipgen  bewiefen.    Der  Gyj  s  wird  roh  oder 
ungebrannt  fein  geftofsen,  und  *u  i  bis  2  Pfund 
auf  100   Stück  täglich  unter  das  Sab  gemengt. 
6)  Ob  die  Schweinzucht'den  BÖhmifchen  Herrfchaf» 
ten  vonheilhaftfeiif  Hier  werden  gründliche  Be^ 
Technjingen  mitgetheilt,  und  dadurch  erwiefen, 
dafs  weftig  Ä^bey  heraus  komme.     7)  ^^«  der 
löhmfchen  BieHßnzucht.  ^  Eine kurxe  Abhandlung,^ 
aber  voll  guter  Be-wrkungen.     8)  Von  dem  Ho^ 

f fehbau  itn'  SaaU^r  Järw,    it  Vw  de»  yerfchic 


deoj^  Gattung^  des  Hopfen«;  fi)  Der  Hopfen« 
garten  fott^n  der  Morgenfeite,  und  der  Sonne 
offenließen,  B9ume  dürfen  ihn  nicht  be träufeln; 
dfr  Staub  \on  den  Lan4ftrafsen  ift  ihm  fchäd- 
lieh ;  etc.  3)  Der  Boden  loll  fchwarz,  fett  und  lo- 
cker feyn.  .  4)  Die  Anlage  d^s  Hopfengartens  ift 
gan%  vortrefflich;  und^  iiberhtupt  ift'di^  ganze 
Abhandlung  meifterhaft.  9)  Die  Nordamericä» 
nifche  Baumzueht^  in  der  Landwirthfckaft  Böh* 
mens,  Diefe' Abhandlung  ift  fehr  gut,  aber  we* 
gen  ihres  m«anigfaltigen  Inhalts  keines  Auscugs 
.Sihftg.  io)  Eine  bvhmifdie  Wirthf^kaft^von  86 
Strichen.  Hier  wird  eine  felche  Wirthfchaft  be- 
rechnet, und  jedes  Gefchäfte,  alles  fehr  lehr- 
reich und  praktifch  beftimmt.  Dann  folgt:  ij') 
die  Befchreilfkng  eines  bökniifchen^athtjguts^  wel- 
che eben  fo. wichtig  ift.  Am  Ende. fteht  ein  &ra* 
meu  bey  der  Aufnahme  eines  Wirthfchafisbeam* 
ten;  Endlich  la)  macht  die  Befchreü>ui>i; *«f/fej> 
böhmifcken  hertfckafükhen  Gutl  naeh  alten  Sit- 
te  bewirtkfchaftet ,  den  Hefchkifs«  Die  Amteord« 
nung  und  Inftructiqn  für  ^ie  Beaüiten  a^s  einem 
hundertjährigea  Wirthfchaftsbuch  lit  fehr  lefensr 


würdig. 
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.K:ÜRNBS  R€,  bey. Stein r  iMüstaus  Rnehs^ 
^.  edlen  van  Staixnetp  &fcad(tiiKter  •>  und  G^fi» 
txchter  (s)  in  Mimchen ,. .  dimn  der  iandwivth^ 
^  fchafilichen.  fittUc^ien  Gefellfchaft  in  fiurgw 
hau&n  Mitglied(sX  Abhandlungenvom  Seiden^ 
flachs-  und  Hanfbau^  inigleichen  von  einer 
Art  Seide  aus  Spinnenweben.  1788*  8*  S.  196. 
(8  gr.)  • 

Im  erften  Capitel  handelt  der  Verfaffer  vom 
Urfpnwg  der  Seide  und  Seidenwurmem\  und  lie- 
fert eine  kurze  recht  artige  Geftrhichte  des  Sei'^ 
denbaus ;  nur  fehlt  es  an  der  Anzeige  der  Queb 
len,  aus  denen  er  gefchöpft  hat,  tolgUch  kann 
man  feinen  Nachrichten.,  befonders  da  fie  hin 
und  wieder  von  den  g^öhnlichcn  abweichen,^ 
nicht  ganz  trauen.  Dafs  die  Kinder  Ifrael  in  der» 
Wiiften  fchon  ei^ent/ir/te  &i(/e,  und  zwar  in  fo 
grofser  Menge  gehabt  haben  foUteo,  als  uns  S/loX 
Jes  ^ntfhlt,.  ift  fchon  längft.  von  den  gefchicJste- 
ften  Bibelforfchern  widerlegt  worden :.  denn  die 
Worte,  wekhe  dort  Seide  bedeuten  foUen,  drücken 
nichts  weiter  als  ein  fehr  feines  Gewebe  von 
himmelblauer  und  von  weifser  Farbe  aus;  ob 
das  e^fte  nun  aus  feiner  Wolle  beftanden  habe,« 
wei£s  man  nicht;  das  letzte  war,  wo  nichtfeine 
Pelttfifche  Leinwand ,  doch  fehr  feine  Biaumwol« 
le;  denn  beides  wurde  in  Aegtfpten  häufig  gno^ 
gen  und  bereitet;  S.  lo.  Das  iVIphrehland  des 
^irgi/j«.  in.  welchem  dleuS'erer  die  Wolle  von  den 
Bäumen  kämmen,  liegt  nicht  \n.  Afrika^  und 
eben  fo  wenig  liegt  Tunquin  in«C/ti/ia.  >. Ludwig 
der.  eilfte  legte  lu  7oNr.r  1470  die  erße  Seideji^ 
manufactur  an;  Heinrich  der  xweyte  trug  die  er« 
ft;en  feidenen  Strümpfe  bey  feiner  Schwefter  Ver- 
mi^iluiig«  und  Heinrich  der  fechfle  (wensdie-- 
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fe  2Uif  nlcM^mltBachftAihr  M0f^       da 
^e^  Cq.  könnte  imm   fiefür  einen  Drudcfehler 
Itnfelin^  }  fetate'*  cUef^s  W«ric  t^or^  igo  Jahren  erft 
cecht  diurcb.    -WmAenn  der  Verfaflei'  niehe,  dafe 
Frankreich   npr  vier  Heinriehe  gehabt/hat?  S^ 
muüs  alfo  Heinrich  der  IV  heffsen.    In  den^  fol- 
genden Kapiteln  handelt  der  Verf.  von  der* Be* 
-ichaifcnhelt  des  Landes  zur  Seidenzucht«' von  den 
Maubeerbaumenf  der  Natur »  der  Wartung »  ,den 
Krankheiten«  dem  Einfpinnen  und  der  Verband» 
KEngder-Seidenwiirniel',  nreiilens  praktifch  rich- 
tig.    In  München  nähren'  fich  ao  Perfoifen  von 
dem  Seidenhan  der  verwfttweten  Fhin  Herzogin» 
wekhe  jeder  täglich  04  Xn  Lohn  giebt^  iindmeH- 
^entheite  felbft  erzeugte  3eide'an  ihrem  Leib  tr£lgt. 
£i9t  vortreffliches  Beyfpiel  ^ner  deutfchen  Für* 
fiin,^.'  der,  wir  viele  Nachahmerinnen  wünfcfaent 
TOofi  Kapkel  vom  Hafpelh  bat  uns  weit  weniger 
liefriedigt.     Wefta  man*  aber  im  Elften  Rapitd 
beTcbrleben.  findet ',  wie  man  ein  K^bfliitMaul^ 
l^eerblättem  ülttMm,  dann  üeiuien  lalTen  v  und  aua 
ctitifer  Fäuinifs  Seidevwürmer   erzeugen  könne» 
£0  weift  man  nicht,  recht  was  man  fagen»  und  ob 
jpfian  (einen  eigenen  Augen  trauen  foU«    Freylich 
fygf,  deriVecbleriwoU,  4afs  esi>ey nn&annähe^ 
yec  Efflihmng  mangele  uiid  dafs  er  ea-  nur  eins* 
lifeHea  zur  Nachricht  und  Wiflenfchaft  mlctheile; 
nU?in  s«dt  nur  dies  Mittheüeu  ift  zu  unfern  Zel^ 
ten .  nicht   mehr   erträgüdi.      Cap;  23«    abermal 
Ibiismittel  von.  den  Seidenwürmern ,   nach  dem 
Oehalt  der  vorigen  Jahrhunderte:  die  Seide  an 
ßchfelbß  ifi  trocjkat  und  warm  im  erßen  Grad^ 
und  wird  zu  den  Veberfchlagen^  4urfs'  Hefz  ge* 
bvßhkchts  weUdauon  dieSpirttusnaitwMles^^  viia» 
Us  und  animaies  {.bI£o  dreyerleY^&t>iritua  im  Kör* 
per)  exquiclu  werden.    £y  i  Ey  r  Cap«  «23.  Procefa^ 
Si^ie  aus  dem  Baft  der  Maidbeevzwfiige-Flschs  zu 
machen«  nach  dem  Oliuier  de  Serres  in  feinem 
Tiieatre  d  Agticulture  L.  6.  C.  16.  Diefer  Ver» 
fuch  verdient  weiter  fbrtgefetzt  m  werden  ,•  :denn 
er  ift  nicht  .übel.    Endlich  folgt  ein  Anhang,  von 
der  Seide  aus  Spinneweben.   Alles»  was  hier  übri- 
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ni^ht  /  fondem  der   fette  Mmff  feuchte.    $.  4- 
iBefchafFenheit  des  Flachsbaus,  in  der  Wald  Revier 
in  Nieder >  Bayeifn ,  wo.  vieler  und  fchöner  Flachs 
gezogen  wiipd :  dort  ift  die  Säezeit  zu  Ende  des 
Mayes  und  im  Anfang  des  Junius»   nach  dem 
Vollmond »  gegen  das  letzte  Vier(;el  zu.     Hier  iR 
auch  die  Thauröfte  gebräuchlich,    andre  legen 
den  Flachs  erft  4  bis  9  Tage  ins  Wa^er,  und  brei- 
ten ihn  dann  .au£s  Eeh).    $.  5.  In-  Ernmingelung 
des  Düngers«    empfielt  der  Verf.  eifie  Saamen- 
beize  aus   Küknholds   Oeconomia  experimentali. 
-Sie  beileht  wie  gewöhnlich  aus  Salzen,  ölichteh- 
nnd  Dung.-Subftanzen«  welche   NB.  mit  etnetH 
Knoblauchs  •  Haupt  in  Wafler  gekocht  werden 
n^ifTen«    „$.  6.  Aufmerkfame  Wirthinnen  habe^ 
,,fehön  längft  die  gegründete  Bemerkung  gemach^ 
»dafs  der  bey  dem  Spinnen  in  den  Flachs  gebrach« 
»#ce  Speichel ,  befonders  altliclier  Per  fönen  nach 
^»einiger  Zeit  ätzend  wird »    und  die  Feiligkeit 
i^oes  gefponnenen  Eadens  aufhebt,  etc.    Könnte 
»»nicht  ein  mit  verdorbenen  ätzenden  Speicheln 
»»angefülltes  GefpinAe   die  wahre   Urfache  der 
„viäen  Hautkrankheiten  der  Leinweber  feyn?'* 
Indeflen  lind  die  Leinweber  wohl  mit  Krankhef* 
ten  des  Unterleibes,  feltener  mjt  HautkrankheF^ 
ten  geplagt ;  diefe  find  mehr  das  Schickfal  der 
WoUenatbeiter.    Wenn  der  Flachs  auf  einem  grü^ 
nen  I^fen  gerottet  wird»  fb  foU  er  weit  zarter 
werden,  als  im  Wafler.    Wenn  das  Werch  ge- 
kämmt wird,   fo  entfteht  daher  ein  befler  Gtw 
fpianft»  als  wenn  man   nach  der  gewphnlichen 
Weife  verfahrt ;  diefe  Bemerkung  ifi  vortreflich. 
(•  9.  giebt  der  Verf.  eine  £ehr  gute  Vorfchrift; 
wie  der  Flachs  verfeinert »  und  der  Baumwolle 
gleich  gemacht  werden  könn^ ; .  tifid  $.  10.  zeigt 
er  eine 'ähnliche  Bereitung*  ihnSeidenartig  zu  ma* 
cS^eh.    $.11.  Bleiche  in  Flandern  ^  und  in  Brit» 
tanien.  (feil  i?re^a/;iie.heifsen>   Am  Schlufs  wird 
noch  ein  KunftiKick  gelehrt»  wie  man  den  Flachs 
miuäfi  einer  Lat^  uHtiß  .und  fchön  machenkönne. 
Die  Abhandlung  vom  HaAlbai»»  ift  zwar,  zur  Be- 
lehrung des  gemeinen  Manns  gut  und  brauchbar» 


gens  gut  und  -befriedigend   Torgetragen   wird»  -  -endiält-  nber-  wenig  neueSt  --' Webrigens   foUte 


ift  fchon  aus  andern  Schriften  genugiam  bekannt* 
Wir  hätten  gewünfcht,  dafs  der  Vcrfafler  efgenl? 
oder  neuere  Verfuch»  aogeführt  und  uns  alfa  be* 
lehrt  häcfte»"  wie  eine  fokhe»  freylich  fehr  ekel* 
Hafte  und  ungefunde»  Seidenzucht  im  Grofseni 
anzulegen  feye  ?  Ungefund  ift  fie  gewifs ,  well 
das  Einathmen  des  Staubs  ,  der  hey^r  Menge 
der  Spinneweben  .  unvern^eidlich  iu,  dpr  Briift 
außerordentlich  fchadet.  Bec.  hat  dtfrUber  be« 
lehrende  Erfahrungen« 

Auf  die  Seidenzucht  folgt  nun  der  Flachs -und 
Hanfbau.  Ztm  Jnbau  der  Leinpflanze  iß  eia  aU 
ter  Saame  iminer  J)effer  alfi  der  neue.  In  diefer 
Bemerkung  liegt  auch  vietlc^ichtder  Grund»  wsfrunt 
der  Saame,  den  man  ans'Liefiand  verfcTfreibc»' 
beffer  anfchÜJgt,  als  ^er  felnheiftilfcfte.  Zum. 
Flachsbau    taugt  der  leichte  und  warme  fiod» 


4(;h  sjitr  Ye^rf..  inebt  Mühe  geben»  den  Stil  zu  ver« 
Seffern»  tind  Vor-tind  Hülfs^renntnifle  zu  fem- 
meln ;  denn  auf  allen  Blättern  findet  man  Spuren» 
wie.fehr  es  ihm  noch  an  richtigen  phyltfchen  und 
irhyroifchen  Begriften  fehit^;  Indellen  ift  £ei;ic  ed« 
Je  patriotifehe  GJfinnttng  eben  fo  unverkepabar» 
als  feine  praktjfche  £rfal)rang»  und  eben  darum 
ift  es  fchade»  dala  ihm  jeäe  UnterfKitzung 
mangelt.  ' 
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Pakisj  De  la  Mefure  du  tetnps ^  ouJ^uppl^ent 
Mu  traife  des  Horloges  JOannes^  et  ejfaijur 

.  IJhoriogefte »  etc.  par  Ms.  Bertfioud  a vec 
-iW-^  «Ä.teü/e.dpwce,  Äjj^.  pag.  in  4, 


f$l 

Velciieiii'  UhrmiRrhar /:  icr  leb  aber  das  <k- 

wohnliche  feiner  Kauft  %u  arhebea.  Antrieb  uad 
Gefcbtcklichkeir  hat »  ifl  der  Nnmb  «nes  Bei- 
Ihoüd  tmbeitdiiM?  Seine  febr  fchäiczbaren  Werte 
über  die  Uhrmacäerkitnft  und  übet  die  S^^Uh- 
ren  haben  ihn  der  W«lt  als  einen  denksiden, 
ieifsigen  und  fefchickten  Kunftier  bekaaut  ge- 
macht *  sind  er  fcheint  jn^  denfelben  faft  altea  er- 
fchöpft  zti  haben»  was  diejTe  nützl&phe  Kunft: nacti 
der  feinften  Theorie  «nd  gefchrefctefcn  Auaiibvrfg 
'aiileifften  vennag.    Gegen w^ti^es  Werk  ift,  mtie 
auch  der  Titel  fagt,    ein  Anhang  2a  Jen  bei- 
den vorigen  und  irerdieat  recht  (Äf^,  «rie  jenev 
In  den  Händen  aller  U4vniacher  Ton    nicht  ge- 
meinem  Schlage  ^11  feyn ;  ja  felbft  Biinitler  uad 
"Liebhaber  methanifcher  Wifenfchafpen  könnibn 
daraus  lernen »  wie  die  kinfke  Mechantkbey  Vet> 
ft t"gung  aller  Tlieile  von  VbrePr  iie  fehr  richtig 
diekTejn^en  Zeititfowentearigebejä  foUen,  ilpre  Aur 
Wendung  findet  und  welche  Mfttel  der  menfch^ 
licüe  BcharfEnn  nach  vielen  vergeblichen  Verfilm 
^chen  endUch  »ur  Hebung  aller  dabeyfichftiden« 
den  Schwierigkeiten  ausgedacht  hat.    J3aa  Werk 
"hatawey  Theile;  Im  ^tften  fchligt  derVerC  finte- 
nreiche Methoden  yWr  %wt  VervoUkpmznBng  der 
Pendal- und  Sack«- Uhren,  die  zu  den  Beabachtun^ 
-g(>n  der geographifcJien  jLäNigeBienen  f olieiu  ^n- 
Hchtungen  diefef  Uhren;  wr  'Bcffiordening  d«r 
Gleichförmigkeit  der  Wirkung' di^c  Feder.  vmz% 
^fonders  eine  neue  mon  ihm  ausgedachte  Coln* 
^nfation  gehprt    iKittelv  um  auf  hmgen  ReiTe» 
diefe  Uhren  rnit  nte^r  Std^erbeft  gäiramchen  oil 
können.    BeärbeUuiig  der  j^irale  üni  Mktei*  Oä 
völlig  gehqgen  ^härten.    Gmndfatz^  der  ;z:u^ 
JammentettutiftAq!?' Werks?'  vemirefen  Qang^ 
oder  Stpfswerkv^Weklif«  der  Verfi  zani  Ti»i4  er^ 
fonden  und  liier  |m£  liie^  einhictiSte  /Vrt  rorjleJls 
und  befchreibt    Metboden-  die  Kraft  dier  f  edea 
inden Läügeti-Uhien  rob^iiechneii,  lotehel gleich» 
förmig  2ti  erh^^ii  etc,    Bar(^eibuttg^aind.Za« 
i^tM^e^OAiMns  vatfeMait^atte  ArCiyon  UAgen* 
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ütteft  «te  ^alHQifaradiMir  #eftal«ckM  flPcal^A. 
r^&^.  ««eVwf^WigeiWaherigeiii/ttregelmM- 
figk^uen  derfelbefialÄÄkellifn^  BeSehteßm  v» 
|ichie4mer  {nftinmejite  w^  IVerteeuge^  im  vm 
Veifertigunga^rLUtigeft;^ Uhren  gfiSicht  wtA 
T*?'-!^.'^^^?^^.  «na^ft^Uke  Verfache  fiber  die 
GleicWQjrn^gkfiit  des  Zug«  der  f  eder«  nmd  dfe 
iVlecbawk  der  Züömmenfetanng,,  ängeeteXkeuZ 
iterfuehuogettjw,  einer  übe«  däe ^drfchiedeneä 

Ber  «weyee  Theih  Mittel  «tr  Vei^dfennig  d^ 
..Tafchear- »nd aftronömifdieÄ  Uiaren;    va^  die 

lihtten,  Grandfiltse  %wc  Verfertigung  folcher  in«, 
bareii  Uhren ,  die  den  gröfsten  Grad  der  Genatt^ 
«kejfe  erhalten  «ptten.  üeber  die  Zofamme^ 
retauftgderTafcbeii.UhteÄ.  Voft  der^mS 
ft^^der  Wärme  »d  IBtoe  In  de»  Dhrel!^ 
fchreifeung  Ferfchiedener  afttpnetiiiftrter  UhreA 

um.  Fendill-Wrfen,  dtehalbrSecittWeh^lrfii 
gen.  mitetaeok frejpen  Genge,  roftfermige Coon 
peniaiionapeadtti  w«r  VertuBOeräiig  der 'Wirkiiiie 

IM»  «ttv9Mnit£eActt  Uhr,  4ifr«»  AwMu^ffiinff  ^m 

^  «fa»fs»i*e  Räder.  flattkStrSerSK 
li«d.  ttaget  9^»n,   Sttiadie  sut  Viettellhiit<t« 

«;teutwu  de,  ye«£  durch  öt^JcÄSr  .1?JJ 
Ä2!.***  »ÄS?«?*?*  te«t>e.^  a4J 

«rttert»  Ttea^f^fc^&MideiB»^  „Toripn  de« 
y«rt»a«ch«ielanatrficit«  Vorfcbrifccn  mv  Veiu 
£srtii^g  äcMft  Reader-  Längen  -  Uhren ,  ihrec 
«BTClaea  Th«ife.  jind  ZuCaiiiaienfet»u»*  «tebt 
BndmMKkwim.crftea Tbeüaeütsow  ftock  ttOt 


-•t-.v 


^tiftm^-^m^Mrmt^mrmni^-  i  m 'jh     n    iiai]   n  iii 


■^■^^■^^■w^»^»« 


J        H  "  Uli 


iharding  Med/et  irhir,  Ö.  itamnrenta^o^  ithipsiTj^co^  oIh 
ftetricia  i*  */^«  ÄM«^Jb   K:^fS.  a2)S.  in,  a.  Hti  0.^ 

der  iidi  foKiOa'  dur«li  ffi^JM^^fi^Hrmimaßfdii  finiku$  «I 
HVt«  morfp  mi^Uc^at  jompJs.^  jaciemlfit yerfionU,  (jenae 
*7S»-  3%ß^  W  i-  als  «inen  gefchickren  iihif  ciufu:htsvol- 
l»n  G«bttrtsfte16r  /  röbmlfdiftferfcaiHit  «leVtMcht  Hat,  ktiffi 
digt  nun  feine  AkademiAslie  Lasf^atiu  in  Rottdk  inttcit 
diefes  Programm  an.  Er  nimmt  «ron, ümkehrung der  Ge- 
bärmnt^er  drey  Oinade  an»  wejche  er  nach  ihrer  Diagno- 
/«>  Ffogmjt  undr^eilimrdivcligeht  uodikmit  feine  Zu- 
hörer au  Vorleftmert*  **•«'  »^hhu^iä  ikMta  und  Geburtsm 
hütfe  «inladet  Voti  (einen  Taitefllten  läftt  fich  einft 
tirt  ariwaitn.  .-;-•'     •:*.,•..-.      "  :  ?:  :    , 

.LsiBKir,   b.  Hönkoop:    ^an/m  M.  D.  3i  Itelagra 
ilnrU  in  Mt^olurttfi^  4ticati  enihntio  1717.    Oi^ft'Krank- 


^,  Untert.«ch*n  ta  kalt  VC.iTer.    Den  iLftSffiSAw 
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PHTSIK. 

\ 

V  LsiKiG»  in  der  MiHlerifchen  Bochhandlaiiff: 
Kieine  Phyßhalifch  -  chemfche  Abhandlnngtn 
vx>n  ^olumn  Friedrich  ITeßrunib.  Zweyten 
Bandes  «weytes  Heft.  1788.  3ioS»8.  (20 gn) 

Tjiefe  FortfetaninjP  der  kleinen  Schriften  des 
A-'  Heh-n  ITeflrumb  enthält»  aufler  einigen  Icür« 
xem  Auf  (ätzen,  Heben  vreitläaftfgcre  Abhand- 
lungen ,   worin  der  Vf.  die  Verfuche  befchreibt» 
die  er  mit  verfchiedenenMineralwäiTern  und  mit 
eimgeti  Körpern  des  Steinteichs ^  angeßeilt  hat. 
£r  redet  merff  von  der  Lsjge  Und  von  den  Be« 
ihihdtheiBen  der  ^ineralwauei'  zu  Driburg  und 
macht  einige'  Erinnerungen  gegen  die  UrtHeile, 
die  von  andern  Naturforfchern  über  die  Mifchung 
einiger  diefer  Wafler  gefällt  worden  find.    Der 
Driburger  Geruadbtunneh  liefert  ein  fall  immer 
klares  Wailer,  das  fchon  durch  feinen  angenehnt 
flluerlkhen  und  eifenhafcen  Gefchmack  die  Ge* 
genwart  einigfer  feiner  Befcandtheile  zu  erkennet 
^ebt;  es  nimmt,  felbft  wenn  man  eine  beträcht- 
liche A)enge  davon  getrunken  hat,  den  Kopf  nicht 
fehir  ein,  und  behält-,   auch  in  ofihen  Gefäffen» 
den  fäüertichen  Gefchmack  länger,   als  manche 
andere  mit  Luftfäure  und  Eifen  gefchwängerte 
Wafier.     Hr.  IT.  hat  es  zu  verfchiedehen  Malen 
mit  aller  Genauigkeit  unterfucht,   und,    au&er 
LufcCMure  und  Eifen,  auch  eine  ziemliche  Meng^ 
hiftvelle  Kalkerde,  Gyps,  Glauberfalz,  Kophfalz 
und  Bitterfalzerde,  die  theils  rein,  theils  mit  Vi« 
triol-  und  Kochüalzßure  geßttigt  war^  darih  ent- 
deckt.    Ueberhaupt  gehört" diefes  lAineralwaiTer 
unter  diejenigen,  die  mit  viel  feften  und  flüchti- 
gen elaftifcben  Theilelf gefchwängert  find,  und 
man  kann  alfo  wirklich  in  manchen  Krankheiten 
fehr  vortheilhafte  Wirkungen  davon  erwarten. 
Die  Miheral<{uellen  bey  Amhaufen  und  Vechten 
hat  der  Verf.  zwar  nicht  fo  forgfäldg  unterfucht, 
da(s  er  fich  getraue te»   ein  beftimmtes  Urtheil 
über  die  Mifciuing  derfelben  zu  fällen,    doch 
glattht  er  aus  einigen  Erfahrungen  folgern  zu  müf- 
len ,  dafs  das  Wafler  der  ecftem  Quelle  ein  wah- 
rer eifenfuhrender  Säuerling  fey.,  und  dafs  die 
letztere  blofs  fixe  Luft,  und  nichJt ,  wie  Herr  von 
geroidittgenbthsmptet  )mt,  brennbares  Gas  aus* 
.d*L.Z^  iZüS.  f^ierter  Mand. 


diinße.  —  Das  Mineralfalzwafler  bey  MelnSerg; 
diis  Hr.  /n  Jn  der  zweyten  Abhandlung  bcfchreibt; 
hat  feine.Wirkfamkeit  gröfsten theils  einigen  Mit- 
telfalzen und  einfchluckenden  Erden  zu  verdan-' 
ken;:  dcfnn  es  enthält  im  Pfunde  etwas  über  4^ 
Gran  Kbchfalz,  3  Gran  Glauberfah,  5/5  Granfalz- 
gefduerte  Magnefic  und'  beynahe  81  Gfan  ein- 
fchluckende  Erde.;   diefe  letztere  und  der  weni- 
ge Eifenkalk,  der  diefem  Wafler  beygemifcht  i% 
fcheint  durch  Hülfe  der  Luftfdure ,  deren  Meilga 
im  Pfunde  Wafler  4J  Gran  beträgt,  darin  aufge- 
loft  zu  feyn.     Uebrigens  hat  der  Vf.  in  dem  fri-^ 
fchen  Mineralfalzwafler  weder  Schwefel,    nochl 
Schwefelluft  entdecken  können ;  er  nimmt  daher 
an,  dafs  das  fchwefelartige  Gas,  das  man  in  dem' 
eine  Zeitlang  aufbewahrten  Wafler  bemerkt,  aiui' 
der  Säure  der  vitriolifchen  Salze  und  dem  verfau- 
lenden Extraftivftofte,  durch  eine  von  der  Faul- 
nifs  bewirkte  Zerlegung  jener  Salze,  und  aus  dei; 
Verbindung  der  frey  gewordenen*Säure  mit  dem 
durch  die  Fäulnifs  verdünnten  Brennftofle  und 
dem  fpecififchen  Feuer,  erzeugt  werde,  und  dafs 
es  folglich  nicht  zu  den  waiu-en  Beftandtheilea 
diefes  Waflers  gerechnet  werden  könne.  —    In 
der  dritten  Abhandl.  theilt  der  Ver£  einige  die 
Schwefelwäfler  überhaupt  betreflende  Benterkun« 

Jen  mit  und  macht  zugleich  die  Verfuche  bekannt;^ 
ie  er  hiit  dem  Wafler  der  eigentlichen  Schwefel* 
Siuelle  zii  Meinberg  angeftellt  hat.     Diefes  Waf-. 
er ,  deflen  Quellen  vom  Herrn  Tramps  in  den' 
Jahren  i/go  und  gl  entdeckt  worden  (üid,  opa- 
Mrt  etwas  und  fetzt  nach  einigen  Tagen  eine  klei- 
ne P<^tion  Thönerde  ab ,  die  fehr  wenig  Schwer' 
fei  enthält;  es  befitzt  einen  fufslichen  fchw'efelf- 
chen  Gefchmack  und  verbreitet  einen  unangeneh- 
men Geruch,  der  dem  gleicht,  den  eine  mit  Säu< 
ren    vermifchte  Schwefelleber   von   fich  giebt. 
Diefe  und  andere  Eigenfchaften,  die  wir  mitStill-^ 
fchwetgen  übergehen,  beweifen  fchon  die  Ge-" 
genwiirt  eines  uhwefelichen  Beftanddieils.    Der' 
Verf.  hat  fich  aber  auch  durch  chemifche  Verfu-* 
che  von  dem  Da  feyn  deflelben  zu  überzeugen  ge- 
fucht,  und  er  folgert  aus  feinen  Erfahrungen» 
dafs  diefes  Wafler  den  Namen  eines  fchwefelarti« 
gen,  crdigtfchwefelleberifeten  und  falinifcheh  Mi- 
neralwalTers  verdiene.    Ein  anderes  fchwefekr« 
diges  Waflb-»  .das  bey  Meinberg  hervorquillt»  e&t- 

B  b  .      .  »-   3jy^, 


J5S 


ALLG.  LITERATUR.  ZEITUNG. 


ip6 


hält,  fo  wie  jenes,  leberartige  Lu!t,  Gyps,  JCalk- 
erde,  Thonerde  und  Bitterfalz,  fcheintaber  von 
aller  wahren  Schwefellcber  und  vou  einigen  an- 
dern TheJlen,  die  jenem  beygemifcht  find',  gani 
frey  zu  feyn.  —  Die  Anmerkungen,  die  Hr.  W, 
über  die  Schwcfelwäffer ,  ihre  Verfchiedenheit, 
Kennzeichen,  u.  f.  w.  macht,  verdienen  bey  ihm 
felbft  nachgelefen  zu  werden.  —  Die  vierte  Abh. 
enthält  einen  Nachtrag  zur  Unterfuchung  der 
Meinberger  Trink-  und  Badequelle,  der  aber  kei« 
ner  neuen  .Anzeige  bedarf,  da  er  unfern  Lefern 
fchon  aus  dem  zweyten  Bande  der  Beyträge  zu 
dfn  ohemiTchen  Annalen  bekannt  feyn  wird*  -^ 
Die  in  der  fünften  Abh.  erzählten  Erfahrungen 
Betreä'cn  das  bey  Rengersdorf  in  der  LauGtz  bre- 
chende Mineral,  das  Hr.  Charpentier  für  fchwar- 
aen  glasfcöpfigen  Eifenftein,  Hr.  Leske  aber  flir 
Erdkobold  gehalten  hat.  Hr.  If^.  beweißV  dafs 
es  weder  den  erftern,  noch  den  letztern' Namen 
verdiene,  fondern  vielmehr  ein  mit  WaflVr,  Ei- 
fen,  Kiefel-  Thon-  und  Kalkerde  und  etwas  Ku- 
pfer verfetzter  Braunftein  fey.  Zur  Verfertigung 
einer  fympathetifchen  Dinte  ift  diefesFoffile  nicht 
anwendbar;  denn  wenn  es  auch  gleich  mit  Kö- 
nigswailer  eine  Auflöfung  macht,  die  in  einigeiTl 
Betrachte  d<?r  mit  Kobold  bereiteten  grünen  Din- 
te gleicht,  fo  verhält  fich  doch  die  Schrift,  die 
naan  damit  gefchrieben  hat,  in  der  Kälte  fowohU 
^Is  in  einer  mafsigen  Wärme  ganz  anders,  als  die 
eigentlich  fogenannte  fympathetifche  Schrift.  — 
in  der  fechßen  Abh.  beftimmt  der  Vf.  nach  feinen 
■^erfuchen  die.BeftandtheUe  der  rothbraunen  ile- 
Ider  Wacke,  und  in  der  fiebenden  giebt  er  eme 
urze  Anleitung  zur  Zerlegung  der  Erd  -  und 
äteinarcen.  Diefe.  letztere  Schrift  ift  mit  vorzüg- 
lichem Fleifse  ausgearbeitet,  und  enthält  fo  viel 
fitfi  Anmerkungen,  dafs  fie  befonders  von  An- 
ngern  in  der.Scheidekunft  hiehr  als  einmal  ge-» 
leüCen  zu  werden  verdient.  — *  Die  diefem  Band- 
chen  beygefugten  kürzern  Auffätze  (über  d-eBe- 
uan^theile  des  färbenden  Wefens  der  Berliner« 
blaulauge;  über  die  ficherfte'Art,  das Queckfilber 
zu  reftificirenj  über  die  Gährung;  über  die  Leh- 
ren voif  Luft,  Brennftoft'und  Metallkalken ,  u.  f, 
igjr,,)  empfehlen  fich  durch  einige  lehrreiche  Ver- 
fluche, und  andere  gute  Eig€fnfchaften,  und  tie 
find  daher  ebenfalls  der  Aufmerkfamkeit  "der 
Scheidekünftler  würdig.  Wir  wünfchen,  dafs  der 
Vf.  diefe  Sammlung  fortfetzen  und  uns  auch  in 
4pr  Folge  die  Nachrichten  von  Turners  Verfah- 
r.en,  das  Kochfalz  durch  Glätte  zu  zerlegen,  (die 
der  Ihhaltsj^nzeige  nach  fchon  in  diefem  Bänd- 
qUeh,  abgedruckt,  feyn  foUten ,  die  wir  aber  nir- 
gends gefunden  Ixaben, )  mittheilen  möge. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

/Paris,   b.  der  Vf*  ».  la  Grange:  CoUeBtondes 
,   .  meiUeurs  oui/rages  franfois  compofes  var  dw 


femmes\  de(fS^e  aux  femmes  fran^oifes ;  par 
Mademoifelle  de  Keralio  de  Tacademie  d*Ar- 
ras,  et  de  la  Societö  Datriotique  Bretonne. 
T.  I-IIL-  I786.&U.  87/439»  467  S.  (4  Rthl. 

Nach  dem  Vorberichte  der  Vf.  wird  diefe  in* 
tereflatite  Sammlung  die  heften  jpoetifchen »  thea* 
cralifchen  und  romantifchen  Aufiätzd  von  den 
berühmteften  Frauen  der  franzöfifchen  Nation 
nebft  ihren  Briefen  enthalten  und  ohngefahr  36 
Bände  in  8,  jeden  zu  4  —  500  Seiten,  mit 
einem  Kupferftich geziert,  ausmachen.  Beynahe 
den  ganzen  erßen  Band  nimmt  ein^  kurze  Ge- 
fchichte  von  dem  Zuftande  der  Wiflenfchaften 
in  Gallien  bis  zum  I3ten  Jahrhundert  ein.  Diefer 
übrigens  fehr  gut  ausgearbeitete  Entwurf  encha/t 
mehr  Geiehrfamkeit  und  UnterCuchungen  als  die 
angenehme  Sammlung  der  MMe.  d.  K.  zo  erfor- 
dern fehlen»  Man  könnte  diefe  fchöne  und  gelehr- 
te Einleitung  mit  einem  fehr  geräumigen  Säulen- 
gange vergleichen,  defien  Bauart  einen  Tempel 
oder  prächtigen  PaUaft  verkündigte,  der.  aber 
nur  in  einen  mit  den  fchönAen  Blumeugefchmück* 
ten  Garten  führte.  Man  geräch  wirkKch  in  Er-> 
ftaunen  darüber ,  dafs  Unterfuchungen  iil»erThetit 
und  Merkur,  über  die  alte  Regierungsform  in 
Marfeille,  über  Trier  und  Paris,  über  Druiden 
und  Barden,  überHmcmar,  Scotus,  St.  Irenaeus, 
St.  Athanafius  u.  f..  f.  auf  erotifche  Briefe  von 
Heloife  an  Abälard  hinfilhren,  welche  nur  die 
vier  letzten  BlStter  diefes  Bandes,  einnehmen. 
Der  zweyte  Band  befchäftigt  fich  wieder  mit  der 
Gefchichte  der  Wiflenfchaften  in  Frankreich« 
und  fetzt  diefelbe  vom  I3ten  bis  ins  i6te  Jahr- 
hundert fort.  Her  ändert  die  Verf.  ihren  Gang 
und  Methode ;  es  ift  nicht  mehr  ein  hiftenfches 
und  zufanvmenhMngendes  Gemälde  von  dem  Ztt- 
ftande  der  Wiflenfchaften  in  Frankreiclu  Der 
Abfchnitt  mit  der  Anffchrift  über  den  Zußand 
der  ITtjfenfdiaften  im  i^ten  Jahrhundert  beginnt 
mit  dem  Leben,  Notiz  und  Auszug  der  Werke 
der  Chrißine  de  Pifan  ,  die  in  Italien  geboren 
War  und  fich  in  Frankreich  unter  der  Regierung 
des  Königs  Carl  V.  nlederliefs,  der  ihren  Vater 
Thomas  de  Pifan,  einen  PhiloCophen  im  Ge- 
fchmack  fvine^  Zeitalters  an  HoFrief;  Die  Aus- 
züge aus  den  Schriften  diefes  Frauensimmers, 
weiche  aus  mehrern  leieren  dichtertfchen  Auf- 
fetzen und  einigen  promfchen  Werken,  wor- 
unter fich  eine  Gefchichte  Königs  Carl  V-.  vor- 
züglich auszeichnet,  beftehet,  gehen  .bis  S.  X3a« 
des  sten  Thciies.  Dann  kehrt  Mademoiff^ne  d^ 
K.  abermals  zu  der  Gefchichte  de«*  Wiflenfchaften 
in  Frankreich  zurück ,  und  liefert :  Bemerhuitgen 
über  berühmte  Schriftfteüer  des  JSten Jahrhunderts* 
Hier  fchränkt  fich  die  Vf.  nicht  auf  eine  gedränc« 
te  hiftorifche  Notitz  ein,  fondern  fie  findet  für 
gut,  mehrere  überall  anzutreffende  Aufßitze  eini- 
ger berühmter  MiMer  üu.  liefem.    Von  derjirt 
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iHffi^  EfafoK  Eridlidi  kommt  fie,  nachdem  fie 
lange  Zeit  durch  die  Weiber  gana  au»  dem  AngÄ 
verloreji,  in  der  Wlitte.des  3ten  TlieiieS  wieder 
auf  fie  zurück,  um  die  Lebensbefchreibung  und 
'einige  poetifche  und  profaifche  Werke  der  Mar- 
garetha  de  Valois^  Königinn  von  Navarr^  und 
jichweÄer  f  rate  L  zu  üefern. .  Diefe  3»  erftea 
Bände  haben  unftrcitig  ein  weleödiPcheßVerdiefifl 
um  die  Gefchichte  ^ier  Wifienfchaftcn  jn  Gaüiea 
und  Frankreich,  und  trennte  man  die  Auszüge  aus 
den  Werken  der  Damen ,  die  den  kleinern  Theil 
davon  ausmachen,  von  ihnen  ab:,  fo  entftünde 
daraus  em  belbnderes  Werk ,  welches-allein  fchon 
der  Gelehrfamkeit  und  den  UnterfuchuAgen.de« 
Vfc  viel  Ehre,  machen  würde. 

Mit  Rfcht  glaubte  Mlle  4eK.,  dafs  bis  insi/te 
Jahrhundert  die  Werkender  franzöüfchen  Damea 
nur  Auszugsweife  mitgetheilt  werden  dürfcen« 
weil  lie  in  der  That  mehr  die  Neugierde  als  den 
Gefchmack  reitzen  köanen.  Sie  verfprichtaber, 
nach  dem.4ten  Band  den  Anfang  tu  /nacheni 
ganze  Werke  der  Schriftftellerinnen  unter  der 
Hegiemng  Ludwigs  XIV.  und  Ludwigs  XV.  zu 
hetern,  und  alsdann  wird,  ihre  Sammlung  eine 
reitzende  Blumenlefe  abgeben  ,  worinn  man  all0. 
Annehmlichkeiten  des  einziehen,  kunftlofen  und 
gefchmackvoUen  Stils  vereint  findet,  welcher  daa 
Uauptverdienft  der  frnnzöfifchen  Sprache  und  den 
Charakter  von  den  Werken  der  Damen  dieCer. 
Nation  ausmacht,  die  fich  unter  diefen  Regie- 
rungen befonders  auszeichneten.  Die  Sprach« 
der  MUe  de  K".  iß  rein;  ihr  Styl  aber  zuweilen 
aed ehnt  und  verwickelt.  Der  Gefchmack,  den 
fie  an  an  Erörterungen  und  Unterfuchungen  zu 
finden  fcheint,  fuhrt  fie  manchmal  zu  tielinklei- 
ne  Details,  wodurch  fie  den  Hauptgegenftand 
aus  dem  Geficht  verliert.  MichtS  defto  weniger 
verdient  fie.  den:  Dank.der.J&anzöfifch^n  P^i»en;' 
deren  Ruhm  fie  diefes  fchöne  Denkmal  errichtet, 
und  den  der- Ausländer,  denen  fie  die  Bekannt- 
fchaft  mit  den  liebenswürdigen  Produkten  ihrer 
berühmten  Landsmänninnen  erleiclitert.  Unter 
welchen  letztern  fie  felbft  ohne  Zweifel  einefehr 
vorzugli<ibe  Stelle  einnehmen  wird. 

Paaua,  in  der  l)ru(;kerey  de3  iSejuinarium.^; 

Sttggio  sutVorigine,  cidtö^  letttratura  e  coßkh 

tni  äegli  Arabi  avanti  Ü  pfeudoprofeta  Mm^ 

netto  ^    dell'  Abate  Simone  AjJ'emani,   Prof. 

di  lingue  ori|Bi[itali  nelSeminario  e.focio  deli* 

academia  delle  fcienze,    lettere  ed  arti  di 

padoiidi    1787-    ^^a  S.  g*  « 

.    Der  Verf.  macht  in  der  Vorrede  ffirien  Leferp 

die  Hofhungv  da^s  fie  hier  nicht  aUein^las  Wiclk> 

tiefte  aus  den  Schriften  feiner  Vorgänger,   des 

Abraham  Echeilenfis,   Ed.  Pöcock's ,  und  feines 

Grofsoheims,  Jof.  Sim.  Alfemani,  fondern  auch 

dazu  noch  manche  .andere  erhebl|c}|e  Nachricht 

tnden^^^^den.    Uefe  Erwartung  Ikad  Rec  nicht 

fehr^l^efil^^^*^  Zrwar-4uK4er  Veri^  hie  und  da 


OCT0B1ER  lyaa. 


I9S 


aus  :neuernWcrken.>befojider$4us  eqßri  catalogo^ 
bMioik  Efc4>r.  einiges  zugetmgen^  aber  Bereiche- 
rungen au$  weniger  zugänglfthen  Quellen,  aus- 
ungedruckten  Handfchrifcen,  findet  man  imcnt 
Inzwifchen  ift  es  ganz  angenehm,  auch  bekann, 
te,  aber  fonft  meift  zerft^eute ,  Nachrichten  hier 
unter  fiinen  Geficktspu»kt  geftellt  zu  fehen? 
wiewohi  auch  felbft  4i?  SteUung  noch  Emwct^ 
ditngen  leiden  möchte v  wm  ß.  dafs  ^«?\^vie^ 
ten  Abfchnitt  von  den  Sitten  und  Gewohnheitexl 
der  alten  Araber,  zuletzt  von  S.  90  an,  die  Ge- 
fchichte der  alten  Regierungen  angeführt  wird, 
die  doch ,  wenn  fie  je  angeführt  werden  tollte» 
vielmehr  in  den  erfte?i  Abfchnitt  gehört  haben 
müfste-  '  Sonden  iß;  befonders  jener  vierte  Ab- 
ichnitt  nur  mager  au^gefellen;  die.  Gewohnheit, 
mit  Pfeilen  zu  wahrfagen,  wird  S.  7$  nur  ebenhin 
berührt,  mjc  Zurückweif ung  auf  Pocock;  bcy 
djar  Materie  von  der  Zeitrechnung  der  alten  Ara- 
ber find  die  Anmerkungen  des  Golius  zum  Abii^ 
faragiuf;  nicht  gebraucht.  Wir  \Ä'ollen  doch  noch 
Einiges  auszeichnen...      . 

Man. findet  bey  n^ehrern  Schriftftellern ,  bey 
dei»  alten  Arabern  habe  Bacchus  auch  den  Namen 
r JJJ^J ,  Du'l  Schaia  geführt,    derycrf.  ift  de^r 

Meynung,  flatt  f  -MkJf^J  muffe  esTichtisrcr  heif- 

fen  'i^^A*Jf  5*-)  jüu'iSurat,   Herr  des  Gebäudes^ 

unter  dem  Gebäude  fey  das  berühmte  Haiis  (die 
Caaba)  zvi  Becca,  nachgehends  Mecca,  zu  ver*- 
{Vehen ;  die  Stadt,  habe  ihren  Namen,  von  diefem 
Haufe,  und  das  Haus  habe  feinen  Namen  vom 
Bacchus,  dem  es  geheiliget  war,  erhalten.  £*ne 
»rtige  Bemerkung  ßeht  S.  S6..  So  begierig  die 
Araber  in  fpätern  Zeiten  auf  griechifche  Litera* 
tur  geMen  ikid,  fo  haben  fie  doch  von  gviethir 
fchen  Dichtern  keiifeti  in  ihre  SfHrache  zu  üh^n 
fetzenverlangts  fie  muffen  alfo  au  der  Di(:htktiJi(ft 
der  Griechen  durchaus  keinen  Gefchmack  gefun- 
den haben.  '-*  Von  einem  gebornen-Arab^  hört 
man  nicht  ungerne  ein  Urtheil  über  die  Ausfpra- 
ch^  der  arabifchen  Sprache,  S.  56.  Sie  fey,  wo 
nicht  «ben  fo,  doch  nicht  viel  weniger  harmo- 
i^ifch  und  wohlklingend,  als  die  griechifche  od^r 
lateinifche;  ihre  Gutturaltöne  werden  von  dem 
i;ebornen  Araber  mit  fo  viel  Feinheit  ausgefpro* 
chen ,  dafs  fie  das  Ohr  gar  nicht  beleidigen ;  die 
Ausfprache  fey  nach  den  verfchiedenen  Gegen» 
den  merklich  verfchieden ;  zu  Haleb  weich,  bey 
den  Drufen  hart  und  rauh,  zu  Damaik  rund  un^ 
klar,  bey  den  Maroniten  gefchloffen,  zu  Jerufa- 
lem ,  Tiberias  und  an  der  benachbarten  Küfle  o£- 
fen;  ii^  Aegypten  fey  fie  gar  fanft,  und  nähere 
.  Jich  vielleicht  d^r  ak^n  am  meifien.  —  Zu  Mecca 
werde  heut  zu  Tage  -das  Aralnfche  nicht  mehr 
in  der  alteh  Reintgkeit  gefprochen,  indem  durch 
die  Pilgrimrtie  von  .allen  Orten  her  nach  und 
nach  fremde  Worte  zurück  geblieben  feyen,  S.  SJ- 
Des  Hrm  Präkcen  Borgia  Kabinat  kufifcher  Sel- 
tenheiten hat»  feit  der  Ausgabe^der  Adlerifchen 
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$efc1ii^ibim£  im  Jalir  178«.  poften  "ZnwtchB  «r. 
halten.  Aiifser  achthundert  hinzu  gekommenen 
lAunt^n»  befitzt  Borgia  auch  ein^  Himmelsku« 
gel,  von  Erzt»  mit  kiififcher  Schrift,  v^m  J. 
3»  Hedfchra  6l2,  Chriftt  1215.;  eine  Seltenheit, 
4ie  in  ihrer  Art  ganz  einzig  ift.  In  einer  weit- 
iättftigen  Anmerkung  S.  W.  u,  f.  werden  ge* 
£en  die  Glaijbwürdigkeil:  der  bekannten  Nach- 
richt des  Abülfatagius;  dafs  Amni  auf  Befehl  des 
thaüfen  Omar  die  grofse  Bibliothek  zu  Alexan* 
dria  habe  verbrennen  laflen,  fehr  erhebliche  Ein* 
Wendungen  gemacht.  Der  Verf.  felbft  ift  der 
meynung  S.  94»  dafs  gleich  naeh  d€$r  Einnahme 
der  Stadt  Alexandria  die  Bibliothek  von-  PrivaC* 
acrConen  zerßreuet,  dafs  ein  grofser  Theil  da*- 
von  inKlöfter,  und  dafs  fehr  vieles  vöndenGrie* 
chen  nach  Conftantinopel  und  in  andere  griechi^ 
fche  Städte  gebracht  worden  fey.  DieCe  Mifife- 
rie  verdiente  eine  eigene  aiEisfiihrliche  Unterfli». 
chung. 

*  V  ■  •  k 

Berlin,  bey  Nicelal:  Arthmeolögie  der  Lit^ 
ratur  und  Künß^  von  ^tofc.  Sf^ack.  Efchen- 
hurg^  Herzogl.  Braunfchw.  Hofrath  u.  Pft)f, 
am  Colleg.  Carol.  vx  Braunfchwejg,     1787, 

ISO  S.  8-      (8  gr.)         •,         ^  ,,   , 

Unter  diefcm  Titel  wird  der  erfte  Theil  des 
Handbuchs  der  klalKfchcn  Literatur,  zweyter 
Ausgabe  bcfondei«  verkauft.  In  deöi  neuen  Vor7 
bericht  »ur  zweyten  Ausgabe  des.  H^ndbüchi 
faßt  der  Ver£ ,  dafs  er  fich  bey  der  neuen  Aus» 
eabe  vorzüglich  auf  die  Vermehrung  der  Notiz 
der  klaffifchen  Uteratur  eingefchrUnk^  Indef- 
fen  werde .  man  auch  in  den  übrigen  Abthellun^ 
een  des  Handbuchs  feine  beftändige  Durchficht, 
«nd  forgftltigc  Aufoserkfamk^it  auf  Verbefferung 
der  wcfentUchften  Mängel  in  den  Sachen  fo  wohl 
§ta  im  Vortrags  wahrnehmeniL     £r  würde  aucl» 


deh  Wunfcfa;  die  gcmtehten  ZuflUx^  berondera. 
abdrucken  auJafien,  gern  befriedigt  haben,  wenn, 
es  die*  Natur  der  Sache  verftattet  hätte,  und 
wenn  die  meiften  Aenderuhgen  nicht  mit  dem , 
Texte  felbft  fo  in  ein  Ganzes  verwebt  wären,- 
^fs  fie  fich  nicht  wehl  elnaeln  aasaiehen  und 
mittheilen  liefsen.  Dem  ffondbuche  ift  eueh  bey 
der  zweyten  Auflage ,  aufser  dar  Inhaltsanzeige 
noch  ^In  alphabetifehes  Regifter  beygefuget^  wel* 
ehes  aber  bey  der  einzelnen  Ausgabe  unfrer  Ar* 
chaeologte  fehlet,  und  doclvxiabey  eben  fo  wohl 
ein  nöchiger  Zufatz  feyn  dürfte,  als  bey  dem 
Handbuches  von  welchem  es  der  Verf.  felbft 
einräumec  So  weit  wir  hin*  und  her  die  ake  Aus* 
gäbe  mit  der  neuen  verglichen ,  haben  wir  ge* 
Ainden ,   dafs  der  Vf.  nichts  in  dem  Vorbericht 

Sefagt,  t^s  er  nicht  geietftet  hätte.  Dodi  ha« 
en  wir  keine  wefenttichien  V^rbeflerungen  an« 
getroffen,  die  auch  nicht  nöthig  gewefen,  wenn 
man  einmal  über  den  Plan  und  oie  Ausführung, 
wie  fie  in  der  erften  Ausgabe  waren ,  mit  dem 
Verf.  einverftanden  ift.  Dafs  diefes  aber  der 
Fall  bey  den  mehreftenLeforn  gewefen  feyninü& 
fe,  lehrt  der  verdiente  6eyfall,|  den  die  erfte 
Ausgabe  gefunden.  Uebrigens  enthält  die  nene 
Ausgabe  zehn  Seiren  melir  als  die  erfte,  woraus 
fich  die  EinCchaltungen  und  Vermehrungen  im 
Ganzen  öhngefiihr  beurtheilen  la^en ,  ib  Schrift 
Und  Format  unverändert  geblieben :  es  wäre  denn, 
dafs  der  Setzer  unvermerkt  die  Buchftaben,  War* 
Ce  und  Zeilen  aus  einander  gerückt,  wodurch 
ier  unveränderte  Text  mehr  Kaum  als  vorhera 
eingenommen.  Ein  einziger  Auslaflungsfehlee 
ift  dem  Rec.  aufgeftofsen,  nemlich  S.  131.  wo 
vergeben  worden, anzuzeigen,  dafs  von  der  2)e» 
fcription  des  principales  piems  gravees  du  Ca^ 
binet  de  Mgr.  le  Duc  d Orleans  auch  der  zweytü 
Tome,  Paris.  178^^  foL  herausgekommen«  • 
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Kc.«»*«"**-  ScHaiFTEW.'J5r/aw^«ii,  b.  Kanflmana  j 
lbc}iter  diff.  Ex^erimenta  et  togitata  circa  hilit  naturdtBf^ 
hnvrimit  ejui  principium  falmum:  1788.  »•  4«  D«if  «*♦ 
Abfchaitt  die&r  «andlicban  and  gelehrten  Abhaadlanc 
MtbUt  das  hiitorifche  4er  Galle  rea  Niffocrtuet  bis  aaf 
GMwitz .  deffen  va  dreift  bebanpteten  ^igesheiten  fthon 
Hr  Grenwiderrpracbnnddienoonochmefar  Hr«  R.  durch 
neue  chymilirbe  Verfache  zu  widerlegen  focht  Geld- 
^tt  habe  gans  feUch  bey  fetoea  VeHudiea  coiicentnrti 
Vttriolf&ttfe  ;tfwewendet  and  von  dem  Nicblerlolg  des 
ll^nuftas  an£  den  Mangel  tmi  LaageDlaU  geficbloffeB. 
Äl^HreyS  Abfch.  ftellt  dil  eieene«  Ver fache  des  Vf  mit 
Ochfen-  und  ScbweinsetUe  an?,  wo  «  •«  Aafbraafea, 
•inea  SpiefsglaWchwelel-Oertch,^  itahres  Glaaberftl^ 
mix  diUifrter  Vitriolfaaie ,  «ut  Salpeti|r  mad  balißhire 
«ineii  cDbifchen  SalpeUr  aad  mm  KockfiOz  erhielt  Mit 
C&c  ercab  fich  am  daadritifches  Salz,  das  er  aber 
■icht  Cor  geblätterte  Weinftein-Erde  aaf geben  will. 
Alle  Mineral  Säaern  coagaiiren  die  Galle.  Bey  der  De- 
ftUaHen  erhielt  er  eine  PlüfsigWit .  Die  mit  UugeaCOa 
nicht  braafta,  Pflaiwn-  Saar«»  nichtvertoderle  aad  wie 
Biefiun  roch*    Pas  Mefduum  caluAtf t#    f assittb  tiaan 


*  •  ■ 

Knoblanchgeruch »  pJb  mit  Vitrioininre  Glanberfalc  nnd 
diefes  ausgelaugt  raineral.  Alkali.  Von  Schweinsgalle  er* 
hielt  er  hey  der  Deftillation  einen  ÜUchtigen  Lriquor,  der 
mit  Sabnure  äalmiac  gab.  Endlich  bebandelte  er  Qeh- 
ibngaUe  mit  Alcohol  Vini,  Ihte  Theil»  weicher  ^ron 
ni<:ht  angegrifiFen  war»  wurde  der  KUce  auagefetat»  und 
mau  £and  wahre  Kochfalzkrydbdien«  Die  noch  Qberge- 
biiebend  Erde  war  Kalkerde. 

Ebendafelbft':  DeHi  fuper  Hie  humana  Bifirpeüomes 
fionnuäae  micnfiopico  ->-  cfiemicue  EpiOola  ad  M.  Bichur 
Erlang.  178S.  mit  iCnpfeni.  Der. 'barühmte  Hr.  V£  be- 
merkte  durch  Hülfe  des  Microfcops  in  der  mendchlicheii 
und.  anderer  Thiergalle  verfchiedene  Cryftallen.  In  dee 
ttenfirUtehe»  waren  fie  knbilbh  >  in  dar  OckfiM^fewitt 
Sonnen »  in  der  Schweinsgalle  tbetls  kubifbb  »  tbeile  wie 
Salmiak»  letztere  waren  auch  in  der  Galle  einea  Hahöä 
und  faben  veilfarbig  und  ftahlbUu  aas.  In  der  Karpfen« 
galle  waren  fie  wie  ein  Paralefopipedon.  Die  Galle  kSn- 
ne  man  figlidi  cum-  Serlhi^rbUiu  'gri>räu^eit.  nnd  atta 
alte  FeltfleckesdamitiaaB  den  Kleidangsftöcken  macb«au 
Mit  l^agffdJi^ef  Juttfc  mA  4eipi8eo^  Waflar»  (ab  fie 
ihm  tme  Stifei 
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WrsK,  bcvHörlfng:  i^frhkhtederinderia' 
thßtifchen .  /Qr^rfte  xingepibrtm  und  bis  auf 
■  dit  gegenwärtige  Zeit  fiaigefetzten  Faßen- 
mßalten^  mitAnandhen  wichti^n  Hedeiiken, 
den  Bifchöfen  DeutfcUttds gewidmet,  yy^j. 
303  S.  «.  ivz  grO 

Unter  fo  vielen  ofterrekhifchen  Scfariften,  wel- 
che in  rdejti  neueftftn  Jahren  über  kindliche 
find  gottesdienfilicfa^  Cregenftbide  ^eine  freyere, 
prüfende  Sprache  geluhirt  M'^n ,  ift  £e  ge^eh-' 
iväirtige  untcrettjgeineiler  griindfichfteniind  nüüi- 
Jiichften.  IMe  Gelegenheit  d«Kii  gab  die  kua 
.vorher  von  4em  Magiftrat  der  Haopdladt  Cfiei 
in  Seeyennark  an  den  dortigen  Bifchof  ergange* 
.ÄC  Bitte,  in  Anfehung  der  Abftinenagefette  £va 
wdie  Soimabendt^desgaaizea Jahrs,  weiin  Jie  ixicht 
mit  einem  jfonft  geboteiien  f  afttagei  ]belegt  WSi- 
rren ,  NachCÄt  ^u  ht^gtn.  f)er  Bifchof ichjug 
4iefe  Bitte  ab^  akier  «nfer  Verf.^  der-awac  Jteui 
Bifchof  %xx  feyn  fdAeiot»  abtr  «in/leftp  bdgerer 
Kenner  der  Sddie  ift-,  von  der  die  Frage 'war, 
ergriff  die  Feder  oind  fertigte  hier  ein  Jimori£cb> 
ntoralifthes  Gutachten  darüber  aus»  ^iasden  bnb* 
ven  jiftagiftrat^u  <Gvftz  einsweilen  über  iene  üb* 
fchföglge  Antwort.  bearJaMgeR  kann.  £r  ift'da- 
Jiey  völUg  den  geraden«  sur  JLIei>er«e^gung £&• 
fchsckteften  Weggegaagen ^  indem  er  ioihne  aUe 
Deelttmation  den  /Urfpning,  die  ^yerfchiedenen 
Veränderungen  aind  fiiiirkhtanjsen  des  religio» 
fen  Faftens  .unter  den  Chriflen,  befonders  in 
der  abendtlndKchen  und  TÖmifcheji  Kirche»  ja 
dem  gtölserh  Thelt  feiner  Schrift  liiftori&h  eni- 
wickelt,  und  durchjaängtg  mit  fchem  2^og- 
ixilTen  begleitet  hau ;  datauf . aber  aas  iliefenThaCh 
fachen ,  verfiffichen  ^it  jindem  wichtigen  Be^ 
iUmmuogsgrMnden ,  fehr  jnerkwürdige  AeAilta^ 
te  zieht,  .die  er  unter  «dem  hefcheidenen  Namen 
von  Fragen,  Bitten  undBedexiklichfcefiten,  vor- 
trägt Obgleich  der  Verf.  für  ProtefteiM^n  in 
der  Hauptfache  mditajievies  fagt,  wohl  aber 
diefto  mehreres  fiir  feine  Glaii1?ensgenotf«n;j  fo 
werden  .doth,felbft  ^ene  mit  vielem  Vier^iMgen 
Jbeaterif en ,  ^<ie  oft  iswb  di^amd  des  Waivlieit 
fi«bettdfe  £ai:(chei:  i»  der.&eftftkitft^juk  ihnen 
A*  L.  Z.  1788.  Vierter  Bmd. 


'«uCammen  ttBSe:  und  wenn  fie  eben  dieJTelbreh 
:ihiftorifchejf  Wfthfheften  beym  DaUäu^  (de  giiiknÜs 
'Mt  t^aitM^fimu)  mit  ungemeiner  Gelehrfamkeit 
•Bdsgefiihrt,  gelefen« haben,   fo  werden  fie  dage- 
'"gen  hier  nichts  von  dem  pcrfemifchenGeifte,  der 
•jenen:  etwa»  läftig  macht ,  auch  oben  drein  man- 
:|!he  feJtnere  Nachrichten  und  ausgefuchte  Beob- 
jBChtun^n  finden.    JDie  Summe  deiTen ,  was  den 
'Ver£  die  Gefchichte  gelehrt  hat,   kommt  auf 
folgendes  an.    Chrlftus  und  ftine  Junger  wareti 
vvüm  Faften  der  Pharifiter  Soweit  4nitfernt ,  daÄ 
ler  (ich  gegen  diefe  wegön  4e8  freyeh  Genuiles 
HTon  Spelfe  und  Trank ,  ^«^erth^idtgen  mvfsjte.   Br 
'hetegte  feine  Schüler  mit  kemem  ^Ge^tlte  vörti 
Ffliten;  überli^fs  es  aber  ihr^r  ft'^^Uh'gen  U^ 
bung,   uhd  gab  ihnen  auf  diefen  l^all  Vorfchrit 
sten,  wie  Jfie  lieh  vor  Scheinheiliger  Andacht  ver- 
wahren Sollten.     Im  ganzen  neuen  Teßam.  ^eht 
:lcein  Befehl  ßr  feine  V^tehrer  8ch  entweder  auf 
«ln5B  Milgej^e  Zelt ,  oder  jm  ^ewiffen  beöihtinten 
''Tagen«  ^gewißer  beftittimter  Speifen  cu  «nthal- 
«teh.    €luiftiis  lehrte  vielmehr ,  jia  &  -  keine  Spei- 
^  die  'Seele  vcmnrvfni^en  k(^ne,  und  i'auhii 
avertheadigte  Aefe  Frejyhef t  iiachdifickJich.    Ün- 
:terd^flren  ward  doch  das  Faftenfchon  in  dem  tweyl^- 
<en  JahtliundBrte  -bey  ^en  Xhriften  fehr  Jiochge- 
fCHätzr  un^  tftnt'^ebet  reihunden.     Daher  ka- 
Meitfbhbndämtdsdieaween'Mrddiendfchen  FaA- 
tage\  .jd(^k>war  Ihre  •Beot>a<5hmng  der  Willkühir 
li^älffS Jeden  iiberlaflen ;  mir  .^wifdien  Oftern  und 
iPfinglren  £elen  4ie  -gänvHdi  weg.    Am  Sonnaben« 
.de  fefteteman  i&ie  in  der  erßentCirche,  ausge» 
jnommen  am  n'achllen  vorOftern ;  nach  und  nack 
•aber  wurde  jn  derjämifdien  'Und  andern  abend- 
^ndifdien  ICirdien,  doch  Mbft  im  fünften  Jahiv 
hunderte  stoch  nicht  allgemein»  das  Sonnabends"- 
'lEiften eingeführt*.   Die'Hitefte jind  zugleichfeycN 
llchfte  Faroeiizeit  war  diejenige,  welche iinmiccef* 
Ibai^  vor  Oftern  herging,  anfänglich  nur  ohnge^ 
iahr  40  Stunden  dauerte ;  nachher  willkiihrlich  f  n 
Terfchicdefien   XJemeinen    verlängert,    «ndliÄi 
«nach  mehrern  Jahrhunderten  auf  vierzig  Tage  eiN» 
wsitert   wurde.      Gleichwohl  rechnete  man  os 
vor  dem  Ertde  des  vierten  Jahrhunderts  niem^m^ 
den  zürn  Verbrechen ,   wenn  ^r  fich  h'mer  f  rey<- 
'heit  bedienen,  und  fich  an  diefe  iC4rchenanflä{t 
«licht  halte»  wölke«  ^-«fiben.iawiftn^-Wfl^eMnflrn 
Cc  bis 
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bis  iMi^  etfns  ven  einem  Ger^ze«  das  dieOtäu- 
higen  rerbunden  hätte ,  lieh  von*  geWiiTen  Spei- 
ien  und  Getränken  zu  endialten.     Allein  um  die- 
fe  Zeil  haben  ßaß^us^  ^iphaüius^  "JmbrqßtSt 
Hieronymns  und  Tkeophilus  von  jilexandrien  ih- 
nen nichtnur  das  Faftea«  fondern  Auch  den  Uo- 
t^fchied,  deu'&e  an  Fafttagen  in  Rückficht  auf 
^e   Sjyeifen-zu   beobachten  liätten,    als  eine 
Schuldigkeit,  vergetragen.     Hingegen  gab  es  in 
der  Mttte  des  funßi^  Jahrhu^der tj|  npcH  anfehli^ 
che  Kiichenlebrer ,  (yfleAugußinuSy)  welche  das 
Faftea  eben  i!Q.ni)hl  als  den  Uiuerfchied  der  Spei^ 
fe  9  an  den  Fafttageia  für  eine  willkührliche  JSa- 
,  che  iiieltea. '   Vom  Ocieiit  her  ivurde  das  Faden 
.aiu  m^iflea  betrieben;    aber  auch  im  Occident 
.  viirde  es  ioan^er  mehr  empfohlen«    Lto  der  GtQ» 
fse'i^whü  zi^rft  benimmt  von  den  .Quatember« 
flften«    Im  fechilen  jaiurhundert  nahm  üch  nie- 
mand mehs  die  Freyheit,  den  BiCcböüeB.au  wi- 
derfprechen»  ob  ile  gleich  das  Faden  nicht  mehr 
der  Willkuhr  der  Gläubigeu  übjerllefsen ,  fondem 
es  ihre  Schuldigkeit  nannten.    Vermuthlich  kaih 
.die£es  vondem  Atifehen  her»   das  die  unechten 
'.KirchengeOsue   und  Kirchenver^rdnungen    der 
lApoffel  Tun  diefe  Zeit  erhielten.    Vorzüglich  in 
.'der  Quadragctfimalfaften  waren  die  Chrifte^  ver- 
jtundin  ivevhaken  fchreibt  der  Ver£>  Beweift 
Ihitiger  liebe  abzulegen,    viele  fpnfl:  erlaubne 
Dinge  zu  «nterlaflen  und  ohne  ajle  Nahrung  bis 
auf  den  Abend  auszuharren.     Am  feyerlicl^ften 
nind  ilrengftei^  war  das  Taften  der  Marter wocke. 
—  JKachc^m  der  Vf.  folchergeftalt  die-Gefcfaich- 
te  Qie&  Faftens  bis  auf  Kciti  den  Grafs^n  fortge- 
führt hat,  befchreibt  er  fie  im  dritttn  Ahfchnittt 
XS»  113  xuLy  von  den  Zeicei^  diefes  Furften  bis 
auf  die  Reformation,  und  im  vmtw  (S.  175.^  n.  £0 
l>is  auf  die  gegenwärtige  Zeit.    Nun  wurde  das 
cihgeliihrteFaRen  dutchKirchenfimfenundGeU- 
bufsen  unterftutzt;  in  Karls  des.  Gn  C^^imlaaiea 
.  wird  gar  den  Sachfea»  welcNb  in  der  groike^ 
Faften  Fieifch  efien  würden»  die  Todesftrafe  ge- 
droht.   Den  neuhekehrteü  ?<Am  wurden ,  wenn 
£e  diefes  thaten»  die  Zähne  aus  dem  Jtaffe  m^ 
^fchlagen.    Und  doch  Mhm  die  aite  Strenge  a^% 
Faftens  ungemein  ab,  wenn  gleich  die  Fäften- 
xeiten  vervielfiUtiget  wurden.     Es  wurde  daxaus 
eine  blofse  Enthaltung  vom  Fleifcheflen ;  lächer- 
lich genug  wurden  an  Fafttagen  awey  Mahlzeiten 
erlaubt.  Die  Tridentinifche  Synode  beßätigce  alle 
verhandene  Faftengefetze.    Dem  ungeachtet  wa;- 
ren  £e  bis  um  die  Mitte  des  jetzigen  Jahrhunderts 
ftlbft  in  Italien  fo  fehr  gefunken,  daCs  übefgus 
wenige  Katholiken  fich  daran  hielten,     ßenediä 
Jcir.  fchärfte  fie  f^hon  feit  dem  J.  1741,  mehr- 
mals ein;  er  nannte  das  Faften  ein  fchickliches 
MitteU   die  Wunden  zu  heilen»   die  fich  ein  ie- 
4er  durch  feine  Schwachheit  fchlägt ;  e$  f^y  riir 
iiie  Reinigung  der  Seele  f^wohl  als  des  I^ibes 
keilfam ;  audi  eine  geringe  Enthaltung  verfchaf- 
&  ups  keine  £€rip£e  Belohnung  im  Himmei 


DMM£jvurde  ^ller  Eifer  der  Bifchole  überall  re<- 
ge,  das^^^ffien  herzuftellea.  Am  fchlimmftea 
waren  die  Italiäner.  Spanier,  Franzofen  und 
Niede4äilder  ^i|ran,,a||s  wc^he  Nationen  von  je« 
her  gehalten  waren ,  #n  den  Fafttagen  nicht  nur 
die  FleiCc^gerichte,  andern  auchEyer,  Milch, 
Butter,  Schmalz  und  Käfe  zu  vermeiden.  Sie 
konnten  wohl  darinne  Nachlicht  erlangen;  al- 
lein die  Bifchöfe  erfchwerten  es  oft,  befonders 
i(ft  ltalietl>  rfolahge  jener  Pa^^ft  lebte.  Dort  läfst 
fich  auch  der  Pöbel  lieber  alle  Schandthaten 
Schuld  geben,  als  eine  Uebertretung  4es  Faften- 
gebots.  Ein  Bandit  zu  Neapel  geftand  vor  eini- 
gen Jahren  deiiV  GHithle  viele  MordÜi^en  und 
andere  Verbrechen,  als  man  ihn  aberfragte,  ob  er 
«üeh  die  Faften'  hec^bÄchtet  hkbe,  :wärd  er  böfe, 
und  fragte  feifiefUcbtec,  ob.fie  ihn  denn  nicht  für 
einen  Chriften  hielten  V  In  Spanien  beftehrzwar 
.daS^sGefetz^  fichash.den  Fafttagen  der  Milch  u.  f. 
.w.  zu  enthlijten^*mst^h  immer;  abcrwenä^  man 
nur  den  Kauffchilling  für  die  ErlaubiiiCs,  diefe 
Dinge  zu  geniefsen,  erlegt,  den  der  König  Kraft 
3ter  Kreüzbulie  bekftmnät,  Cnnd  dtefer  beträgt  fvr 
den  Aermften  24  Kreuzer,)  fo  ift  man  auf  ein^fahr 
frey  von  diefem  Gefetlie^  in  Frankreich  und  in 
•den  Niederfanden  find  die  Bifchöfe  in  Abficht  auf 
das  Faften  nachgebender.  In  den  Oefterrekhi- 
fchen  Staaten^  die  weder  zu  den  Niederkindeii, 
noch  zu  Italien  gehören,  befonders  nber  in  de- 
nen, welche  näher  mit  dem  Detftfchen  Reiche  be- 
uachlKirt  find,  wird  fent  beynahe  niemand  ange- 
troffen ,  der  nicht  in  der  grefsen  Faftenzcit  um 
Difpenfatioa  anhielte,  ßmiedikt  XIV  fuchte  den 
<ienufs  von  Eyern ,  Milch',  lu  dg),  m.  auch  in 
däefen  Ländern,,  wo*  fie  nie  veri»oten  waren,  aut^ 
-cuheben ;  aber  veigebens.  Wer  unterdelTen  cb- 
felbft  in  der  greisen  Faften  UHkche  zu  haben 
glaubte,  fich  mit  Fieifch  zu  nähren,  der  ward  an 
&inen  Seelforger  eder  einen  Conffftoris^lrath  ge- 
wiefen,  «m  ihm  feim  Gründe  vorzulegen,  und 
auf  das  Urtheil  eines  fölchen  Manne.«,  drr  ^inen 
KepC  fagt'der  Vf',  mit  einer  guten  DofisMönehs^ 
moral  g^üik  iuit,  kan>  die  Difyenfati^n  ai%.  Der 
jetzige  Erzbrfchof  von  Wien  drang  mitbefonde- 
rem  Eifer  auf  diefieobachtun^  der  FaftenanftaUen. 
Allein  zu  gleicher  Zeit  lieis  der  päbftliche  Nuntius 
diafelbft  laceinifch  gedruckte  Faftendifpenfen  für 
17  oder  20  Kreuzer  durch  feinen  Portier  ansthet* 
Ien*  Viele,  welche  dem  Verhöre  beymScelforv 
ger  ausweichen  wollten,,  wandten  fich  lieber  an 
den  Portier,  der  aßieh  keinen  Urfachen, fragte; 
noch  mehrere  abes  fiengen  nun  an^tfiurh'  Itv  der 
grofsen  Faften  altes  zu  effen,  was  ihnen  beliebte : 
und  diefe  freyere  Denlrungsart  ward  inuner  aU- 
g^meiner»  ^^  AiM  de»*  Ueberkgung  der  Tiiat- 
fachen,  welche  das  Faften  der ^meu  5  Jahrhun- 
derte becreifen,  entftanden  bey  dein  Vf.  eine 
Menge  fragen^  faejr.  denen  es  ihm  bange  wird; 
(Fünft.  Abfich.  S.  294.)  wieer  fie  als  ein  Jtnth.  Leh- 
rer früadlich  kaabiwöitep  «üffe,  okae  ich  wt- 
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•der  :dte/|fi  Tdo&i'  Ktrche  etiigefuhftan  F&ftettMH 
'ftaken  zu  erklären.  .  Z*  £.   Wena  ihn  ^tnftnd 
fragte:. eh  es  nicht  der  Lehre ^efn  und  feiaer 
ülceäen  &{achfoi|j[er  ^mäGser  wäre^  nad|dervoa 
ihm  ertheiltM  Freyhett.,    alle  Speisen  zvl  effen, 
•Mav  Ml^fsigkeit  au  pred^eu?  oder:  ob  die  Ka« 
•tholilcen »  welche  mit  mäisiger  Nafaruag  für  U^ 
Ten  Lei^  borgen,  ohn&  Faftengefeue  nicht  eben 
io ^teänd  göttgefiUUge, Menfehen.  feyh  jcötiflr 
ten,  als  es  die  erSca  Chriften  jvafea»  die  406 
Jahre  hindurch  kein  Faftenge£^cz  hatten ?    oder: 
ob  vielleicht  die  fpdtera  BifchöfFe,  cfie  Vtrfchcilfr 
ten  ßefu  und  der  Apoftel  durch  ihre  Faftenae« 
bete  verbefiferc »  und  dadurch  den  Rechtglüupi^ 
{«nein Mittel  2ur  Vollkommenheit  angewiefea 
iuibeiiv    weläies    der  Stifter  des  Chrirnnthums 
nicht  aeig0ii  wölke  oder  konnte  ?  ob  der  zure^ 
xhende  Grund  der  wahren  Gottfeligkeit  in  den 
iamea  SiigewttdeA'des  lÄenfchen^   in  Fifchei^ 
in  Mehl ,  u«  f.  w.  (lecke  ?  ob  die  Gründe »   v»elr 
che  Bafilius  £ur  die  Schuldigkeit  zu  faften  an« 
fuhrt»  nicht  eben  diefelben  find,   welche  Tertul" 
tianus^    irregeführt  von  den  Montanifien^   äen 
Rechtgläübrgen  cntgegenfetzte?  ob  es  mogHcÄ 
fey,  die  übertriebenen  Lobrprüchet  wekhe  Am» 
broßus  und  Hteronumnr  dem   Faden  beylegtn« 
j(z.  B^.es  Cey  ein  Opfer  unfrer  Wiederausföhnung,) 
mit  den  Grundlätzen  des  Evangeliums  zu  vcref« 
joAgenf  u.  d»  m.     Aber  die  fiifchöfe,   fagt  man, 
haben  einmal  die  Faftengebote  eingeführt :  und 
iie  hatten,   als  SteUrertreter  Cftrißi^  die  Macht 
folches  zu  thxktfL     Darauf  antwortet  der  Vf.  Su 
^36«  £  ihre  Macht  hat  nur  die  Glückfeligkeit  der 
MeiUcheii  zum  Endzwecke;  Herren- der  Chrlflen 
f(^ten  fie  nicht  feya ;  •  fondern  nur  ihre  Väter 
und  altem  Brüder.     Dafs  aber  durch  Beobach- 
tung des  Faßens  ni^and  glücklicher  oder  voll* 
kommener^werde^  wird  vpa  deni  VL  deutlich, 
unter  andern  5^  241  £  in  Vergleichung .  «it.  den 
Proteftanten,    die  jenes  Verbot  nkKt  kennen*, 
gezeigt»    Sollten  über  die  Kirchenlehrer  und  Coa- 
cilien,  welche  das  Faften  fo  felu*  empfoUen,  ep 
ohne  hlttreiehende  .Gründe  gethan  haben  9^  Dag 
fcheint  nur  fo' lange,  eswiedert  er,  als  man  dai 
eigentliche  Gefetibuch  der  Giriften,    das  Neue 
Teßament  nicht  zu  Rathe  zieht  i    fondorn  blofs 
dem.  Ansehen  der  Menfchen  huldjgt»    Ihre  Grün« 
de  find  i>  die  Abtödtung^   Kafieynng  ufid  Krtih 
zigungdeiFleifckei^  die  in  der  Bibet  empfoh^ 
len  wird.    Darunter  ift  aber  nitht  Entkraftung 
un4  A^märgelung  des  Körpers  dur<;h  Fallen^  Gei\ 
fein  u.  dgL  m.«  fondern  die  Pflichfe  des  Chaiilen^ 
fich  ^  wenn  es  höhere  ObUejrenheiten  erfedern-, 
alles  Vergnügen-  und  aHe  Bequemlichkeiten  ^m 
Tecfagien,  iinnliche  Eindrücke  und  andere  Rei- 
9ung€!A  zuc  Sünde  abzuwehren,  u,  f.  w.   Uoddas( 
gefchieht  allein,  durch  moraüfche  Miteel,  nicha 
2ttfch  die  Entheltfamkeit  von  Speisen  zu  g^wif«^ 
feit  Zeiten«     sy  Die  Genugthuiing .   welche  jfe- 
der  nach  der  Taufe  £efitülene  Chrift  bey  feiner 


Bufsie.zu  leUlea,  habe.     AHein  dae-FalUnf  efetz 
ift  nicht  der  BefchafFenh^it  einer  jeden  Sunde  a  11- 
geoieiTeB;  uöd  wäi»  es  wirklicli.  ein   UniveifaU 
jÄiitel,  tomiifsie  erft  erwiesen  werden,  daß  die 
J(ra&   deffelben  auch  in  dem  Unterfchieie  der 
jSpeifen  liege.  3)  Die  chrißlkhe  Keujchheü^  vou 
der  das  Faftea  die  Grundfe&e  Ceyn  foll.     Allein 
die  VlH£5Jgkeit  erhält  fie  weit  ficherer ;  gän^lichü 
•£nthaJllang.dec  Nahroing  auf  eine  Zeit  eatzün-^ 
det*  vielmehr  den  Trieb  zur  thierifchen  WöHuft; 
£iithafcuM  aber  nur  von  einigen  Speifen  kann 
•am  weniglten  ein  Cplches  Mittel  feyn,  ja  die  fo- 
genannten  FaAenfpeiTen  find  gerade  die  fchäd« 
Uchft^n  für  die  Keufdihcit.    4;  Soll  das  vierzig^ 
tägige  Faßen  eine   Vorbtteüung  zion  ulirdigen 
^Gßuu/s  des  h.  Atendmals  feyn.     Dazu  gfcbt  es 
i^doch  weii  würkfamere  Vorbereitungen»    Der 
Vaterfchled  der  Speifen  infonderhelt  kann  nichts 
zur  Befferung  des  MenCchen   bey  tragen»    wa$ 
nicht  iV|ii£sigkeit  weit  glücklicher  ieldece.     Den 
fi^chlufs  macht  der  Vu  mit  demßcweiCe,.  dnf^ 
das  Faftengefetz  mit  dem  Näturgefctz  im  Wider- 
fpruche  flehe.     Nicht  allein  die  Enthaltung  von 
alter  Nahfting  auf  lÜngergZeit  verdirbt  den  Kör* 
per ;  fondern  felbft  die  Wahl  der  Faftenfpeifen 
ift  ohne  Zuuiifahung    vc«   Fl^fch,    demfelben 
fchädlich.    Eine  folche  Anftait  foÜte   alfo  auch 
nicht  einmal  empfohlen  werden  j  gefetzt  mawkön- 
ne  Nachßcht  von  derfelbcn  erlangen.     Bedenkt 
man  vollends  wie  die  Faftenübungen  zu  bleiben« 
defi  Gefetzen  geworden  find,  fowird.es  einem 
aufgeklärten   Kopfe  unbegreiflich   vorkommen, 
dafs  fie  noch  beßehen.    r-lic  weifera  Nachgeben 
erlaubte  ßefus  das  willkuhdlche  Faßen  ,   das  in 
•^nen  heif^eu  Ländern  ,  woi  f^iae  Lehre  ilch  zu^ 
erft  ausbreitete,  nicht  fchädlich  werden  konnte?; 
aber  in  den  nördlichen  Ländern  daraus  ein  unver- 
brüchliches Gefetz  zu  machen,  ftreitet  mit  dei^i 
gefunden  Menfcheaverftande.    Der  Zuftand  der 
•erftenGhriftcn  machte  öfter». ein  freywiliigcs  Fa- 
ftcn  anftändig-  und  nöthtg ;.  die   ägyptifch  flaton 
.ftiTche  PhilofophJe  beförderte  da^lbe  nicht  we^ 
tMger,  ars  dasfieyfplel  derMontaniften  und  Gno« 
ftllter,  iagieichen  das  Mufter  der   S^gyptifchen 
Mönche;    Die  Zeiten  und  die  Nationen  änderten 
fich  nachmals;  oft  bemühten-fich die Chriften ver- 
geblich, ihre  «alte  Freyheic  wieder  zu  behaupten. 
Fs  ift  Zeit,  dafs  in  den  nördlichen  Ländern  ver- 
nünftige und  medicinifche  .  Grundfätze  dariiber 
die  Ob<*rhand  behalten.     Man  wende  nicht  ein, 
die  Güterbeliczer    und  der   Staat  felbft  würden 
d^urch  leiden,  wenn,  die-  fo  häufigen  Teiche  fn 
den  Oefterr.  Lindern  nicht  mehr  eine  einträgli- 
che ,  ftark  geftichte  Waaae  lieJSern  könnten.  Sie 
werden  doch  auf  Keften  des    Ackerbaues,  dar 
Viehzucht  ivad  dar  Gofundljeit. unterhalten.  Viel- 
mehr forgoman  fiif  diefe,  und  fcKaiFe  die  viele 
MeAen  grefaeu  Teiche  BahmeM^ia  Wiefeagruiii^ 
uml 
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Paris,  k.  de  fiiire,  Bonois  Aine  et  Bttrois 
jeuue:  Les  Livres  Ciaßques  de  ^Empire  de 
la  Chine  Recueillis  par  le  Pete  Noel^  prece* 
des  d^Obfervätions  für  fOrigine  la  JNature^ 
et  le  Prag}  es  de  la  PhJlofopkie  morßile^  0t 
Toli^iqiie  düTis  cet  Effrpire  ^  i78ö*  12#  Tome 
5me  S,  213.  Tome  6me  %.  266  S.  Tom€  ytu% 

226.  Ci  Rt^iil-  i8gr-) 
Das  fünfte  und  fechfte  Bändchen  entMlt  das 
Buch  Meng  -  tfee\  dre  Arbeit  elnei  Weifen ,  der 
von  einem  Enkel  desConfiicius  unterrichtet  wor- 
den, und  450  Jahre  vor  Chriftus  gelebt  hat.  Bs 
ienthdlt  Sittenregeln  für  Fürfton,  und  Eriählun- 
gen  löblichcj  Gelmnungen  und  Handlangen  eini- 
ger tugendhaften  Kaifer  der  Vorarek.  Es  fehk 
nicht  an  fchönen  Stellen  darinn.  Schlechter  dem 
Gehalt  nach,  ift  das  Buch,  das  dem  Confudi» 
zugefchrieben  T^ird,  von  den  kindikhen  Pflichten 
(im  iiebenten  Bändchen).     Hier  Jinden  wir  gar 


•fätMs  als  Wiederholungen  der  Voi£chrift  diu  <ie» 
Bfoi-fim&iond  ;der  Ehrerbietung  gegen  Eltern  xmii 
Obere,  utui  Anpreiijungender  hpiiichkeit6pfiichtf  n 

Eegen>  Jedermann,  aus  denen  der  Chiaefer  fich 
ekanntermaOsen  fo  viel  macht.  Sklavifche  An* 
hängiichkeitan  die  Gebräuche  «nd  Sitten  der  Vos- 
jahren  wird  auch  S.  14*  »Is  die  erfte  der  Tugen- 
den 0m9S  Staatsminifters  empfohlen.  Utes,  ifol- 
•gcßde  Buch  Ton  der  Erziehiuigskunft.harcj^en 
l^orzüglicheni  Werth.  Sein  Verf.  ift  Chuchi,  ;der 
um  das  Jahr  1150^  der  chrifUicben  Zetoriachnung 
lebte.  )Der  Herausgeber  hat  diefeBiidiar  Jne  und 
da  abgekürzt.  Wenn  fie  dem  imgesehtet  noch 
hie  und  da  todt  und  langweilig  genug  fdieinen^ 
fo  mufs  man  gleichwohl  einräumen,  dafsfie^di^ 
Vergleichung  mit  den  tnoraliücfacn  Sencenoei^ 
^tmmlungeii  der  Juden«  Araber^  Perfiegr  us  £  wi 
^eichivohl  fehr  wohl  aashaiten«  und  vieUeicfat 
liefen  in  mancher  Huckfitofat  yorzu^uehea  üejö 
Kiidchten. 
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Klsivs  th«ol.  Scu« iFTBM.  BatK  A  ÄfM'  JfJTay  oji 
th§  ctlebrated  pr9p>ijicy  Jfajah    ^IL    M.    IJ.    iCu   Bfhold, 

0  yirein  £tc.  ete,  cotupared  with  tbe  Gofpfl  of  Matthew 

1  lg  — 23.  bf  Philip  Dafid  Krauter,  D.  D.  178S.  «-,7$ 
S.  Der  Vf.  v«n  Geburt  ebi  Deiufcher,  der  ^durck  feiae 
Concordin/jf»  /vw»»  P^ifia^  üieoria  C  London  i7.7d.)attdi 
in  feioem  VAter lande  bekannt  worden  ift*  wiU  das  Re- 
ittlttt  feiuer  vieliährigen  Bcfchäftigung  mit  den  Weiffli- 
Vuncen  abf  Chriftus  in  «inaelnea  Abhaudbuifen  der  Weh 
*orleeen ,  und  macht  mi»  der  ge^nwärttgen  -den  An- 
»iaiig.  Mit  Recht^iebfcer  ihr  den  Titel,  a  n0w  egmy  (pdMt 
-viehnehrj   »•»  ^ß^y  towards  a  »ew  »xplifiaüoM -—  ')  den« 

4es  Sijm.«  w^lcheo  er  in  der  Stelle  findet  >  ift  ilim  wirk- 
lich gaiix  eigen  «  und  feine  Anilegung  ift  von  allen  bi«- 
herigen  terfchieden.    Hier  ift  die  Ueberfetzu»,  wie  er 
•fieS^52*a«tft«ll*"-  S.  t4,  DarvmUntdMr  (meLn  Cott)  gehen 
-meinen  Jirnn  (^dtn  lUffiai. )  Er  M  ^uch  em   Zekhm 
Je^n,    Stehe  die  ffia^rnu  Jihwarger  »  Mfid  jeinen  Sohn  mh» 
ier  dem  JUrnen  tragend^  und  dejjen  jS^amen   genannt  Im^ 
'münuel,     F.  /5.  Butter  uvd  Honig  wird  man  eßen.    Nach 
feinem  Erkennen  foU  das  Fen/erfen  der  Bojen  und  dmi  Är- 
'Wählen  4er  Ä<«i  gefchfihen.     h  t6.  Denn  ehe  derffüng^ 
bng  edt0infn  mdrd  ,  die^Böfen  zu  verwerfen  find  die  Guten 
MUjerwiihient  JoB  diejes  JLand*  weichtet  du  ( Hauf  David) 
oiir^nnt  haß ,  von  Jeiji^n  zivcfn  Königen  vertaffen  Jeyn. 
üiefe  Ueberfetaing  fcheint  den  Worten  dea  Originale 
fo  nahe  za  liegen,  dafi  et -nicht  ieionml  «Stbig  ift»  inip 
tkm  LetBtn  erft  ^anaugeben ,  wie  der  V,  dabey  veriahren 
rfeT'  indem  er  4larcfaau^  «eiier  eine  andre  Lesart,  noch 
'4ine  har0  IVortfligung  oder  irgend  *ine  nobekannte  Be- 
dentung  daher  snUdlfe  nimmt.    Dennoch  kann  fich  Rec. 
ran  der  Wahrheit  derfeiben nicht flbersaagen,  kannanch 
Bkht  eUÜbent  dafii  fie  befiimml  hj,    von  nun  m  4i9 
kertimn^a  s«  w>erd#a.     Penn»  Aufaer  Terfcbie^enen 
MMoniatiicbea  BedeBklichkeiten»    hat   die    ErklSrnng 
ESSSüich  dieft  Schwierigkeit:  ob  4ie  ZeHgenoffent 
die^zSrtfrer  dee  Propbelen  bey  Äiaen  Worten  diejmt 
SifitvdefreÜ>en  mi^beher  Wäifii  ich  hafepvi  denkcai  k«»> 
nen  ^  Aber  mit  t'eberaeugung  giebt  Rec.   dem   Hft.    Vu 
daa  Zeagoirs. .  dafa»  i^iinef  BcdOnkena,  Jtx  feine  Meynong 


^nt  austgefahrt»  und  derfelben  mityielen  (Schaf fßnauna 
grofser  BecfächtÜchkeit  die  mbgÜchfte  Haltung  und  &in«> 
düng  2U  f[ebeh  gewflfu  habe.  Es  iftairozn  wünfcben» 
dda£i  er  Jemen  Vorfata  juisf  iUn-iO »  .diefer  erften  AUuuut 
iung  noch  manche  andere  nachfolgen  aa  iaffen.    • 

Von  eben  diefem  Vf. -ift  bald  he^iiach  eine  andere 
Schrill  ausgegeben  worden :  A  new  fuccinct  unä  carjJfd 
Mxumination  vf  Mr.  David  Levft  Objccticns  agoinft  ffefut 
thrißy  Mnd  Üie  gqfpel  hißory;,  m  Jäsietters  to  Dr.  PrieJU 
ieg,  by  P^Hip  David  Kräuter,  D.  D,  «7kg.  g.  7;»  g.  &ie 
.war  Jtnfaags  beftiq[ina,  zugleich  in It  derrorigen,  ;alsela 
Anhang  zu  Üerfelben  »  zu  «rfcheine'n.  Um  jene  n]i:h:t  zu 
vertögeiti,  ift  jede  .einzeln  gedruckt  worden.  Bekarnx- 
kkh  hat  der  VieirdiMber'i'Vii^/ei/ «{ne  AnfTordemag  am 
die  Jaden  ergehen  laufen«  die  chriftÜcbe  ÜUtli|i6a  jiasiif 
nehmen.  Auf  iiiefe  antwortBte  David  Zevi,  em  bekann- 
ter judiTcher  Gelehrter  xm  London,  mit  Anführung  dejr 
Bedenklijchkeiten  ,  welche  der  Ju^e  hey  der  chriftlicben 
Lehre  finden  mHifle.  Diefe  Einwürfe  nun  fieSt  -Hr.  J?» 
ttttsi  fahrt  fie  jniiDavid  Levi's  eigenen  Worte»  jm;  and 
lüfat  ^asanf  feine  Prüfung  fotgep.  Et  find  «bnnr  —  nur 
üebea  :  i.  dap»  Jefus  entweder  aU  -die  zwete  Ferfon  4et 
Gottheit  oder  nur  sds  «in  Prophet  angenommen  werde» 
a.  daGi  Jefus  Moii  widerfprecbe ,  3.  oaib  er  daa  Ge&u 
Motie  aufgehoben ,  4*  dsXs  er  die  Heerde  Schweine <hirch 
4ie  Teufel  habe  nmkomuen  iafien»  5«  dafs.er  4en  Fei^ 
cenbaiHn.vesÜncht  habe,  ^.  dafs  fie  GefiEiileqhtaregifter 
Sey  Matthäus  «nd  Lucas  fich  wideriprechen  •  7.  Ober  die 
Worte  Jefu,  Joh.  f>  37.  ihr  habt  nie  weder  feine  Stimme 
gehört  «tc.  —  Da  ^ie  Einwürjie  ntcbta  wen%er  als  nea 
ind;  fo  ftaan  man  bUUfer  Weife  nicht  erwarten,  dafs 
die  Benntwoftnn^derMben'es  feyn  folL  Aber  fie  ift. 
bey  aller  Billigkeit  4wd  Mäfsigang,  trefte&djond  hiarei- 
4:head.  Aach  fcheint  diefer  Hr.  David  JLevi  nicht  eben 
der  fnrcHtbarfte  Widerfacher  zu  feyn,  wenigftena  d^m 
deutfchee  Fragmentillen  niclü  gleich  jin  kommen,  in 
dec  Von«d»  Htt&ert  der  VfL  leiae  Denknufaert^  die  fei* 
dem  Verfkand  und. feinem  Heraan gleiche  £hre miacht»  and 
die  Ausführung  felbft  fteht  mit  derfelben  in  Tollkomttie* 
ner  Uebereinftiuttmang. 
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Montags,  den  50*«»  Öctober,  178$. 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

Zui^iMVef  ftiefslif  O:'//.  Ädfcw,*  a.'A.  D. 

Caiionicus  'und  Prof.  a.  d.  Zlircln  Carolin., 

'*'  SrUfuechfet  mit  feinen  elwnaUgm  Schülern, 

'  ^rfte  Sammlung.     17^7.  5So  ,S.   B* 

•-  -  .  • 

Per  Hr.  C-t  ^<Jr  fchq^n'  Co  manchen  Theil  der 
Afineykunde  durch  mündlichen  und  fchrift- 
)ichen  Vortrag  hat  aufklären  helfen^  will  durch 
diefen  ßriefw^chfel  mit  feinen  Schillern  ^nicht 
nttr  verfchi^dejLe  vwihna;  rvorgetragene  Ju-eh- 
ren  wiederholen^  fondern  ihnen  auch  aus  fej» 
ner  Leftüre  das  wrchtigde'  und  Brauchbarfie 
inictheilen.  Erßer  Brief.  Fan  den  Bofch  Be* 
p^erkungen  über,  das  Mufkely  er  mögen  der  Haar;* 
gefnfsaien^  Die  gröfsern  Arterlqn  bedtzen  diey 
fe  Krafc  nicht,  fondejrn  blo(*s  die  };lcii\,ern.  Wird 
der  letztem  Thäciglceit  widernatürlich  vei;mehrt, 
^ann  entlieht  Entzündung.  Man  findet  .hier  die 
ganze  Theorie  voUfiändiß  und  .devitlich  yorge- 
tragen.  Dar  zu/eyte  Brief  enthält  einige  Einwür- 
fe und  Beantworcungen»  nemlich  wo  MuQcelkraft 
fey,  da  feyn  Nerven;  und  wo  diefe  fehlen, 
feMe  auch  jene.  JPTilter  aber  habe  gezeigt,  dafs 
we4eran  das  Rippenfell,  nqch den  Herzbeutel etc^ 
jierven  gehien,  und  doch  ßey/egung  jener  Qct 
fäfschen  dafclbft  ftttt  findej.  -Hr,  n.'.^hr^bt  die: 
iffs  blofs  dejc  Schnellkraft. zu,  weil ^es  i;i  nach 
4eF  thicfifcheh  Öckpnomie  nicht  nöthig  feyi  daff 
an  allen  Orten  Heiz^arkeit,  v -Empfindlichkeit, 
I^Ia&elthHügkeit  (kh  befinden  miifle,  indein  dioi 
Ce,  j(äe0ifse.  zu  andern  Vefricbtungen.  beftimnit 
wären.  l)ie  Enpzlinäung  ^eitj^  Hr.  fl.  lieber  von 
Q'^fkef:  vennehrten.  Spannkrärt  pder  wirklichen  i^Ufn 
C9mn9ensiehi,ing-  des  gf^n^en  SyJlteini^  der  Schlage, 
aderii  her*  die  aber  eiiiie  tra^pfta&eZufairinjienti 
Ziehung  der  kleiuften  (Gefäfse  vor^usCetze.  .  InK 
dritten  Briefe  erzählt  er  ferricV;die.Ent{lehung 
cler  CQRgeOiooen »  arthritifchen  Krankheiten  und^ 
Nervenkrankheiten,  die  Geh  auf  die  vorige  Thepi 
ne,  gründen.  Ah  dieCeh  haben  die  .Ner,vßn  Ofit^ 
t^bar  oder  unmittelbar  AntheiL  Diefes  an(er«r, 
ijchreibt  Hr»  R„  fp  wie.  auch  ßec» ;  aber  die  Gich^i 
allezeit  aurden  Unrcinigkeiteh  der  erden  Weg^ 
.     4.  U  %'i78S\  Vierter  Bäni. 


herzuleiten,  ift  gegen  die  Erfahrung:  denn  Pei^, 
fönen  bey  derftrengften  und  forgfaltigften  DiÄ 
leiden  eben  fo  woW  daran^  als  andere.  DeV 
vierte  Br.  enthält  vortreffliche  Gedanken  iibrt" 
dg^s  GaJIenfieber  und  dre  gaUichten  J^rankheiten 
Das  Fieber  fetzt  als  näcWle  Urfach  eine  Atonie 
der  kleinften  Gefäfse  voraus,  welche  durch  die 
^entfernten  Urfachen,  die  eine  ftillende  und 
fchwächende  Eigenfchaft  befitzen ,  oder  fp  auf 
das  Nervenfyftem  .wirken,  däfs  fiedle  Energie 
.des  Gehirns  vermindern,  hserdnrch.clne^chwä- 
irhe  in  allen  Verrichtuhge»  des  Körpers  <ind  yof- 
neifilich  in  den  iWirkungeh '  der  äufterften  Eiv 
jden  der  Gefäf&e  hervorbringen.  Diefes  alles 
läfst  lieh  auf  die  Wirkfamkeit  des  verdorbenen 

S^^^  '*.?.^„^'*^?  ^^^^  ^^^  ^'""^^  anwendet 
Poch  will  Hr.  R.  damitnicht  fagen.  dafs  alle  Fieber 
wie  vieie  andere  behaupten,  x^om  flüchten  Stoff 
.entf^?ring?n.  Sogar  entzündliche  Anftecküna^. 
heber  kommen  «üch  felbft  aus  den  erfton  Weo-'erf 
defshalb  ^uch  Bicchmittel  entweder  eine  Revui* 
fion  oder:  vortheiihafte  Erfchütterung  in  denNefi 
ven  machen,  welches  ganz  Rec.  JVIeynunff  und 
ein  darch.iBannIchfeltige  Erfahrung  erprobter  Sati 
ilt. .:  Allgemein  findet  aber  diefer  gar  nicht  ftatt 
Denn  nach  der  Erklärung  des  Hrn.  R  ift  Ur* 
fa^h  Aind  Folge  nicht  genug  unterfchioden.  Dife 
erßen  ^cge  können  bey  Fiebern,  die  fich  aber 
g^nz.  allem  aus  dem  Blut  oder  andern  Kiften  entf. 
wickelt  haben ,  wie  bey. Pocken,  Wafern  etcl 
mit  ms  Spiel  kommen,  wenn  durch  die  Rückwifl 
kung  der  Nerven  entweder  die  Digeftionswei*-: 
zfuge  gefchwäch,^  ^j,    ^ie  zur  vSTng^: 

^^'^f'J'^^f^^^^^  worden  lind 

Änh?  f  „^^"»  »»'^^l^JBk^^ten  i  di.«a3armka- 
nal  anh;SHfen.  Das  ift  aber  folge  von  den  geftör- 
ten  Vemchtunger,  und  niefit  Urfadie  des  Hei 
bers,  kann  *bei:,  wenn  man  fo  will,  alsdanrf 
Urfach  eines  Ä^uen  Fiebere  werden  und  dann  ift 
nach  dem /«/./ten  i?rie/ materieUe  Urfache  von 

HiLKo""f  !,\  «'"*  ''^*^''«  ^u.  unterfcheiden. 
Hierbey  ündet  man-  noch  eine  lichtvolle  Ein. 
fthaltung  von  der  a^olera  und  den  nöthiW 
Vorfichts^^^^^^  gS 

^  die  Complicatjonen  einer  Krankheit  Adtt  zu 
gel^e^n,^  tvomi(,  er  mdüm  ßebent^T  i^U% 

von 
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von  ihm  gewohnten  Gründlichkeit  fortßhrh   Zu- 
gleich beweift  er  auch  gegen  van  den  Bofch^  dafs 
Githc  und  Rheumatismen  nicht  blofs  mit  den  Uo- 
reinigkeiten   der  erfleh  Wege   confenJTuel  feyn, 
fondern  aus  lYIetaftafe,  vorzüglich  wieder  einer 
gallichten  Schärfe,  entfpringen.     Oft  ift  dies  un- 
Wügbar,;  folkö  dies  danft  imiT\^r  der  l^alU  fejrt? 
^PaFs  beui||ifeivi)uch^chwerlic)i-  die-'beygefügten 
fonft  fehr  lehrreichen  Beobachtungen,     wo  Gua- 
jac,  Salmiac,  Brechweinßeln  in  kleinen  Gaben. 
immer  als    die    wirkfamfteiY   Mittel   angeführt 
werden»   die  es  auch  find,   nur  nicht  zum  Be- 
weis, dftfs  Galle  die  erfte  Urfach  der  Gicht  fejT. 
Achter  Br.  über  die  Blutflüfle  aus  der  Gebarmut; 
ter  von  t).  Becker  an  Hrn.  R.     An  dicfen  habch 
die  ^^erven  den  meiften  Antheil,- worüber  fich 
der  Verf.  fehr  Cnnreich  und  wahr  erklärtt^auch 
ift  die  ßejimethode,  mit  eincmWort  die  ganiÄ 
Abhandkuig,  vortroflicli  aus^^fvihtt.  Neunter  Bf. 
von  den  Wirkungen  der  Coryphillata  im  Wech- 
felfieber,  deren  Wirkung  er  noch  im  Zweifel  läist; 
wei!  fie  ihm  in' £echs  Beobachtungen  nicht  ganz 
Xeinen  Wünfcben  entfprach.     Zehnter  Brief:  uiier 
die  Wirkung  des  Queckfilbers  bcy  hartnäckigen 
Verftopfungen  des  Unterleibes»    Er  ticfs  es  ein« 
reiben  und  gab  bey  Waflerfuchten  innerlich  zu- 
gleich Kanchariden-Tinäur.      Der  Speichelflufs 
machte  gemeinigÜcfa  die  nothige  heilfame  Aus* 
leerung.    Elfter  und  zwölfter  Briefe  noch  einige 
Beobachtungen  von  der  Wirkfa«nkek  des  Quecke 
£lbers  in  der.  Gelbfucht  und  Epilep&e,  auch  der 
Dulcamara    in  Flechten,  worinuen  er  zugleich 
.einen  voliftündigen  Auszug  aus  dem  von  Hn.  Stark 
comoientirten  Carrere  gibt  und  deflen  Beöboclw 
tungen  durch  neue  beUätigt.     Warum  aber  ein 
.flüchtiges   Aleali   wie  Salmiacgeift,    bef(Hiders 
mit  thebaifchec  Tindurverbunden,  nicht  fo  fehr 
hitze,  wie  der  Hofmannifche  Liquor,  iSfst  fich 
»ach  Hn.  R.  Theorie  im  erften  und  zweyren  Brief 
.'treflüch  erklären:  Weil  diefes  Opkit  KraftipfiftlÄ- 
dernd  ift,    die   aiishauchendon  Gefilfsche4i    er* 
ifchlaät,   de,n,ftb(figem   Säften  freyern- und  gc* 
fchwindem  Durchgang  verfchaffr,  und  dcrflüfch* 
tige  Salmisc  joth  Uirigens  und  Beförderungsinit'- 
tel  den  Schweife  und  die  Crifis  eher  bewirkte. 
Wodurch  zugleich  das   PhlogiPon  gefchwinder 
verflüchtiget  wird,  als  durch  den  Hof.  Liquor, 
der  reitzt  und  es  zugleich  vt»rmehrt.     -D€t  aretf- 
zehnte  Bf.  charakterifirt  verfcMiedene  chronifthe 
Krankheiten,  welche  aus  Verwachfung  der  Ge^ 
därme  und  anderer  Eingeweide  entftanden  find, 
nebft  den  Gelegenheitsurfachen,  die  dipfe  bewir- 
ken.    Rec.  findet  das  Gefagte  alles  der  Wahr- 
heit gemäfs.     Den»  oft  waren  bey  einer  Kranke 
heit  die  fürchterüchften  Symptomen   und  nach 
dem   Tod   fiand  man    nichts    als   Veiwachfung 
ier  Eingeweide,  .  Der  letzte:  Brief  macht  den, 
Befcblttfs  » t  dem  cpüeptifchx!»  Hauch  (aur£i  epu 
Uptica)  und  lehrt  djefen  durch  den  Druck  eines 
TottTAi^ue^  »uidte  Wade  mMdd^rt»»  dtfs  kein  Pa« 
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.roTfsin%».kon:u«e.  Hr.  R.  hat  es  durch  emBeyfpiel 
befiätigt  und  übrigens  gelehrte  Betrachtungen  dar- 
über angcftellt.  Freylich  ift  es  nur  ein  Pall-ativ; 
abcrauch  djd^e  Ci)df  bey, IplterndenAnnülen wohl 
zu  nutzen.  Diefes  leitet  ihn  auf  den  Tetanus» 
dafs  diefer  auch  bey  Verwundungen  ofr  ausdea 
erften  Wegen  ehtfteh^  wie  difrch  etri  Bey fi)iel  ge* 
t^gt  wfrd.  -Itec.  gläftbt  aBer  ddth,  dafs  dti 
Verwundung  immer  die  formelle  Urfache  wird, 
wodurch  die  Nerven  mehr  gereitit  und  alfo  fä- 
higer werden ,  fich  in  einen  heftigen  krampfhaf- 
ten Zuftand  jetzt  eher  durch  eine  concurrente 
Urfache  fetzen  zu  laßen,  als  zu  einer  andern 
Zeit. 


VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

[    BKfii.iN,  h.  Mylius;  irohlgemeinte Eritmemn* 
gen  an  ausgemachte^  aber  doch  leicht  ^zu  v^r« 
g^Jfende^  If^ahrheiten  ^  äufFeranlajfun^dcS 
.    königL  Edicts^  die  Religiomuerfgffung  in  den 
Preufsifchen  Städten  betreffend  und  bey  Gi* 
legenheit  einer  Introductionspredigt  von  D. 
mihelm  Abraham    Teuer,    i/gg.    8i  S.    r» 
(6gr.) 
*  ^  Es  war  wohl  nöthfg,  dafs  nach  fo  vielem  un« 
nützen  Gefchreibe ,    das  das  königt.  preufsifche 
ReUgionsedict  veranlafst  hat,  endlidi  ein  Mann, 
wie  Teller,  die  Feder  ergriff.     Von  beiden  Sei- 
ten fiir  und  wider  Aufklärung  {ein  Wort,/  das 
darüber  (eine  anerkannte  Würde,  fo  wie  ehedem 
manches  andere,    beynahe   verloren   hat)  ver- 
fdilte  man  das  Ziel.      Beide  Parteven  fingen  an 
Aufklärung  mit  Naturalifmus  und  Tieifmns  fiir 
gleichbedeutend  zu  halten;  jene  begehrten  t\xt 
Naturaliften  ein   freyes  Öffentliches  Reiigfonsex- 
ercitium,  (das  fonft  Naturalifton  eben  nicht  be« 
gehren,  und  das  in  London  fobald  ein  Ende 
genommen  hat,  )  iiefe  befchuldigten  alle  Aufge- 
klärte und  Aufklärer  in  der  Religion ,    auch  die 
redlichen  Verehrer  Jefu  und  feines  Evaiigeltums 
unter  ihnen,  des  Naruralifmus ,    und  glaubten^ 
durch  diefen  Glaubenszwang  an  fymbolifche  BU- 
eher  müfste  nothwendig  die  Ehre  Jefu  und  der 
Bfbcl  gerettet  werdmV   Wie  gewähnlich,  verftan- 
den  beide  Theile  fich  nicht  einander,   wurden 
heftig  und  die  Berlimfchen  ^ahrbücher^  fein  Wo» 
Äenblatt,  das  befler  anfieng,  als  fortßhrt.Jwur- 
den  ein  Schauplatz  von  Schimpfredpn  und  Schmäh- 
fehriffen  wider   Aufklärung,    fils  fey'^fie  Fein« 
dinn  des  Chriftenthitms ,  Gotterund  guter  Sitten, 
^hne  allen  Beweis ,   wenn  nicht  Schimpfen  be* 
weifen  hfffst.    Hier  tritt  nun  ein  Mann  mit  fei- 
nem gewöhnlichen  kühlen.  Verftande  und  reiner 
Urtheilskraft  auf,  frhrefbt keine  Krltikde^Edicts, 
deflen  Gutes  und  Nützliches  er  zwar  auszeichnet; 
aber  deflen  Vertheidig(*r  üVid  Lobpreifer  er  auch 
nicht  durchaus  fft,  redet  hur  diejenigen,  dicf  es 
angeht.  Gemeinen,    Prediger  und  Candldaten 
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über  defleh  Inhalt  väterlich  M  odamit  nicht'* 
wie  er  in  der  Vorrede  fegt  ^  „über  jenen  fcbte- 
y^fen  Urtheilen  uud  MifsverftSndniiTen  das  ver* 
^»geflen  werde,     was   allgemeine   ausgemachte 
^»Wahrheic  ift  und  bleibe,  und  fo  auch  nach  allen 
^»Edicten  der  Regenten  bey  Verftändigen    und 
«yGutdenkenden  bleiben  wird/'    Er  redet  zuerft 
einige  ITorte  an  Schriftßetier  und  Leftr^    klagt 
über  Leichcfinn  bey.ornühafcen  Wahrheiten  und 
Über  Bitterkeit  und  Ungezogenheit  beym  Durch* 
fechten  ilreitiger  Punkte«  welche  den  Eindruck 
hindert  oder  fchwächt,  den  die   Sache,   welche 
au  vertheidigc'n  man  übernommen  hat,   machen 
würde»   woniLer  der  Spötter  lacht  und  es  der 
Religion  felbß  zum  Vorwurf  mache,  die  Menge» 
die  auf  beiden  Seiten  zufieht,  fich  freut»  und  die 
nur  die  kleine  Anzahl  ernfthafter  Dt^^nlar  niedet^i 
fchlagend  findet.     Hierauf  folgen  dann  die  (ich 
hierauf  beziehenden  Ermahnungen  an  Schriftftel-? 
1er»  wobfry  zugleich  gerügt  wird,   dafs  in  den 
vii^len  Brochüien  über  Aufklärung  und  Gewiflens- 
freyhelt.die  Volkslehrer  der  proteftantifchen  Kir- 
che* faft  durchaus  Prießer  genennet  werden.   Der 
Vf.  £agt:.,,wenn  haben  wir  Proteftahten  Prlefter 
^»gehabt?  wo  haben  wir  lie  noch  und  wie  kön- 
vvnen  wir  fie  haben ,  fo  lange  wir  Proteßanten 
„find^  Und  Gottbewahre  uns  ferner  dafür]  Wir 
„haben  Prediger*^  n.  f.  w.  wobey   die  Apolo- 
gie der  Aujjfpurgifchen  Confrlfion  angeführt  wird. 
Von  Aufklärung^  „die  das  Edict  nicht  in  Übeln 
iyRiüf  hac  fetzen  wollen ,    da  es  §.  7.  nur  vom 
f^Mifibraiich  derfelben  redet**  zeigt  er.    welch 
ein  fchwer  aufzulöfiendes  Problem  es  fey,    ihr 
und  der  Prefsfreiheit  Gränzenzubeßimmen,  um 
nicht  einzelne  Menfchen  und  Ständen  nachtheiltg 
2U  werden,  um  nicht  das  ganze  Religionswefen 
in  ein  neues  Pabftthum  öder  in  ein  politifches 
Spiel  zu  verwandeln»  oder  auf  djer  andern  Seite 

fefchehen  zu  bflen,  dafs  fchwache  Köpfe  weiter 
eine  Grunde  de?  Wohlverhaltrns  ancrjfennen. 
Erveigt»  dafs  AnflcKhung  eben  das  iß,  wasfonft 
Erleuchtung  heifst,  dafs  Propheten,  Philofophen, 
Zeugender  Wahrheit,  und  Reformatoren  die  ei- 
gentlichen Auflclirer  ihrer  Nation  und  ihres  Zeit- 
alters  gewefen ,  deren  fpäteßer  Nachrufrmfmmer 
der  bleiben  wird ,  atrf  dem  Wege  deflen  gewan- 
delt zu  haben,  von  dem  gefchrieben.  1\eht:   Ich 
ftm  das  Uchf  der  JfTeit ,    das  wahrhafte  Lfcht^ 
der  wahr^  AufWMrer  der  Menfchen.  So  foüfe  fich 
^ih  jeder  auqh  aufzuklären  fuchen,   worinndas 
Edict  jedem  Privatmann  feine  völlige  Frey  hei  t 
mngekränkt  geiaifen.     Hierauf  folgen  Erinnerun- 
gen an  Prediger  und  Gemeinen ,  von  Lehrern   in 
Kirchen  und  Schulen,  die  durch  das  Edict anfser 
der  Si  hrift  noch  an  eine  andre  Norm   ihrer  Un- 
t^rweifungen »  den  Lehrbttgriff  ihrer  Confeffion» 
gebunden  feyn  und  dJe.  kircWiche   Beligion  mit 
der  biblifchen,  als  eine  und  dieflbe,  vortragen 
follen,    ftellt  der  V£  fich  eine  4fache  Gattung 
voB  Predigern  vor:  i.  Ungelehrte  und  Leichtfin- 


nige »  die  reden  ^  wie  es  veriangt  wird »   unhe- 
kiimmert,  wie  es  zufan^menhange »    was  daraus 
fürs  Leben  und  Handeln  folge  ;  2)  die  fich  durch 
niedrige  Abfichten  regieren  laflen»  ihr  Glück  da- 
durch zu  machen  oder  zu  erweitern  denken,  und 
fo  wie  die  crflen  im  Grunde  des  Herzens  gar 
keine  Religion  haben.    Beide  werden  wohl  gar* 
den  fymbolifchen   Lehrbegii ff  übertreiben,   Or*  * 
thodoxie  affectiren»  wo  fie  nicht  Kingehört  und 
niemand  fie  verlangt,  die  Begriffe  verdicken  und 
Unglauben  der  I^ichtdenkenden  und  Schwärme« 
rey  der  Undenkenden  noch  mehr  befördern.  Ge- 
gen diefe  warnet  er  die  Gemeinen  auf  ihrer  Hut 
zu  feyn;     3)  diejenigen,  die  aus  Ueberzeugung 
den  fymbolifchen  Büchern  ihrer  Kirche  ergeben 
find  und  4}  eine  anfehnliche  Menge,   Jenen  es 
an  dieier  Ueberzeugung  fehlt,    aus  langer  Ge- 
wöhnung an  eignes  Forfchen  der    Schrift  und 
freyes  Urtheilen  über  die  Entßehungsart   aller 
m^nfchliciicn  Vorfchriften.     Diefe  letzten  wer- 
den fich  in  ihrem  Gewiflen   befchwert   finden« 
Da  fagt  nun    Hr.  T.:    „Aus  diefer  Verlegen- 
„ht?it  helfe  nun  ein  jeder  fich  felbß»   wie  er  es 
,',vor  Gott  und  feinem  Gewiflen,  vor  dem  Köni- 
„ge  und  feinen  Dienern  ambeßenzu  vefantwor-  > 
,»»ten  denkt**  er  ermahnet,    oder  bittet  nur  alle 
4  Gattungen:  i)i)/e  GewÜfensfreiheit  der  Zuhä* 
Ter  und  Religionsfchiiler  ßrh  ßets  ehrwürdig  feyn 
XU  lajfen ,  nicht  alles  als  Gottes  JFort  mit  Dro- 
hung und  Ueberredung  aufzudringen»     wobey 
wahre  Herz^.sreligion  bey  den  meißen  verloren, 
geht»  daher  die  Gewißen  der  Gemeinen  umfowe* 
niger  an  beßimmte  Lehrfbrmen  zu  binden»  JB 
mehr  fie  Kw  ihrTheil  fich  darnach  zu  richten  ver- 
pflichtet find»    nach  dem  ,sten  und  }t€n  §.   des 
Edicts,  2.  Den  höckßen  letzten  Zweck  der  Religion 
ßch  heilig  feyn  zu  lajfen ,  rechtfchafi'ene  Gefin- 
nungen  und   frohe  Erwartungen.      Tugend  ift 
Zweck»  Religion  iß  Mittel;   wozu  Mittel  ohne 
Zweck?   Daflnn  verfchülden  manche  Prediger 
yieles,-  die  im  Religionsunterricl&t  der  Jugend 
nur  Glaubenslehren  ins  Gedächtnifs  treiben  und 
wenig  v6n  ihren  I'flichten   beMiren^-So  auch 
li  Predigten.    Das  woUte  Luther  gerade  nichts 
«hd'$.  II.  des  Edicts,  indem  es  den  Untertha- 
nen. Gottesfurcht  und  Tugend  empfiehlt,    fetzt 
t1>raw»  dafs  die  Lehrer  fie  bey  aller  Gelf^gen- 
h^it  dazu  anweifen  werden.-    Den  Cremeinen  fagt 
^r:  Prüf  et  alles, ,  fey  ihr  Recht»  wobey  das  Edict 
fie  gefchutzt  haben  woHe ,  und  hätten  fie  Urfache 
fich  mit  Dank  der  Reformation  zu  erinnern ,    die 
fie  in  dies  Rech^,    im  Gegenfatz  der  römifchen, 
Kirchenpartpy,    wieder  gefetzt   habe.      Zuletzt 
werden  .  noch  denjenigen ,  die  fich  dem  Predigt* 
amt  widmen  wollen,   einige  frinnerungen  gege* 
ben :  fich  feflp  U^  berzetigung  früh  zu  verfchafiea, 
dafs  diefymbolffchen  Bücher  die  Norm  oder  Äe- 
gel  des  rolksufiterr  i  cht  s  feyn  können »  ohne 
dafs  doch  die  heil.  Schrift  aufhöre »  die  einzige 
Regel  des  Glaubens  zu  feyn.    Wobey  aus  der 
Dd  ;i  Gefchichte 
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Gefchichte  der  Reformatfoft  tind  der  folgenden 
Zeit  in  Erinnerung  gebrocht  wird,  rfafs  die  Rei 
formatoren  voh  diefem  Grundfati  ausgegangen, 
und  ihren  211  Aiigfpnrg  Carl  dem  5ten  übergebe* 
nen  AuffatT  von  ihrriVr  Lehrbegritf /«>  nichts 
fnehr  als  fiir  ein  Belcenntnifs  deflen  gehaltexi 
vviflen  wollten,  was/erfawa/x  glaubten  und  ihre 
Prediger  lehrten  ex  fcripturis  fanfUs  et  pur  o 
perbo  Dei^  dafs  aber,  nachdem  hernach  die  Prd- 
d?ger  vetxflichtct  wurden ,  diefen  Auffatz  iie* 
hen  der  Schrift  als  eine  zweyte  Richtfchnur  Jh* 
res  Unterrichts  nn^uerkennen,  die  Röniifch* 
kathol  fchen  mit  Recht  die  Proteftanten  mit  ih- 
ren eigenen  Warten  fchlugen,  und  gieichfam 
das  Herz  das  Froreftantifmus  angriffen,  indem 
fie  behaupteten:  es  fey  dafFelb^  ob  die  römifchc 
Rirchp  der  Schrift  die  Tradition,  oder  die  prötb» 
ftautilche  ihre  fvmbolifche  Schriften  an  die  SeJtc 
fetzten;  und  dafs  daher  dre  Diftinflionen  von 
norma  normans  lind  normata  encft«nden  find* 
Da  giebt  der  Verf.  nun  Candidaten  des  Predige* 
ämts  2u  bedenken,  ob  fie  lieh  nach  reifer  lieber« 
legung  ohne  unredlichen  Vorbehüit  dazu  verfte» 
lien  können  oder  nrcht.  Im  letzten  Fall  müflen 
Ijio  ehrlicher  Weife  fich  auch  dazu  nicht  verpflich'. 
ton  und  es  darauf  ankommen  laflTeti,  wozu  er*  die 
iyierki>(^ürdigen  Worte  fetzt:  „Je  mehr  das  voft 
„vielen  durch  Einfichten  und  Lebensart  fich  atis- 
^^zeichnenden  Jünglingpn  gefchähe,  um  fo  beffer 
„würde  es  in  mannigfaltigen  Betrachtungen  feyn.*^ 
ti.  f.  w.  Er  empfiehlt  alfo,  fich  mit  dfr  Gefchich« 
t;f ,  dem  Inhalt  und  der  Abficht  der  Auffätze  kirch«. 
lichdr  Lefcrformen  genau  bekannt  zu  tuachenv 
wovon  die  mannichfaltigen  wahren  und  wichf^gea 
Gründe  angegeben  und  m!t  Exem^jeln  erlä uteri? 
werden  I  wovon  man  hier  keinen  Auszug  geben 


tenn,  -ohne  ^onz  srbzüfchrdbcif»  \vÄs  FTfen^D.  T; 
mit  feiaer  gewohnten  gedrungenen  Schreibart 
fagt.  Von  Sabbathsfeyer  nach  den  fvmboJ.  Büf 
ehern ;  in  welcher  Abiicht  fie  von  Chrirfi  V^erdienß 
und  Genugthuung  gegen  opus  operattm  wid  /«? 
pererc^ationis  und  fatisfaiiiones  cananicas  rede» 
ten.  Er  fchHefst  damit:  „Sie  werden  finden« 
dafs  ihnen  noch  vieles  übrig  gelaflen  ift,  worubet 
fie  in  freyem  Nachdenken  und  UnterfuchuÄgfich 
üben  können,  werden  einfohen  ,  wie  fe  das^ 
was  ausgemachte  Wahrheit  in  den  f.  B,  ift,  auf 
ZeiteQ  luid  Umftände  in  ihrer  Amtsverwaltung 
anzuwenden  haben;  aufftofsende  Zweifel  und 
Schwierigkeiten,  wenn  fie  fie  auch  nicht  heben 
können,  werden  2u  irgend  einer  andern  nützl% 
dien  Einficht  behülil-ch  feyn ,  Schonung  gegen 
redliche  Zweifler,  Verträgliclikeit  mit  andern 
Parteyen  lehren  und  dann  wird  auch  ihr  zeitli* 
ches  Glück  gemacixt  und  wenigftens  ihre  Her^ 
zensruhe  gegen  alle  änflere  Anfälle  geficherf 
feyn.'*  Diefer  Auszug  ift  keinesweges  hinrei^ 
chend,  die  eigne  Lefun^  der  ganzen  Schrift  je- 
manden luerfparen,  fondern  foll.  vielmehr  Rei* 
«ung  dazu  feyn.  Möchte  dies  Mufter'  der  fle^* 
icheidenheit  lind  Mäfsigung  doch  viele  Nachah^p 
mer  finden  l  Die  angehängte  Predigt  über  Luc, 
IG,  3t.  bey  Einführung  des  Iitfpektor  Protzen  in 
Frankfurt  nimmt  von  dem  Worte  Prießer  Gele* 
genheit,  überhaupt  ausführlich  zu  zeigen,  dafs 
Prediger  nicht  Prieller  find  und  wie  man  das  Pre> 
difren  und  Prediger. in  der  Chrißenkeit  gehörig 
Schätzen  foll,  fowohl  in  rarßellungen  und  Urthei^ 
ten,  als  durch  Gefinnungen  und  Handlungen^  mit 
der  allen  Tcllerfchen  Predigten  eignen  3imf  bci^ 
täc,  Huhe  und  Gründlkhivcic. 


LI  T  E  R  A  R  I  SC  H  £     K  A  C  H  R  I  C  H  T.JPN. 


BHmfäYBVZsvMtR««^«  Hr.:  Pr4>f.  Ifedwig  in  Leipzig^ 
ift  von  der  Sodetät  der  fl'ißeMjcLßfte»  zu  Londttti  KUsjeig"^ 
oer  Bewegung  xnm  Mitj^Uede  erbannt  worden.  ^,  p, 
Leipzig  d,  II.  (kt,  IZSS. 

In  QSftingen  ift  Hr.  Hofrath  usd  Prpf.  MidiaM  mm 
geheimen  Suß^tzrath ,  Hn  Prof.  D.  Miäer  zum  Coh/ifloriaU 
ruth  und  die  Hn.  Profefforin  Licht enherg,  ^leiners ,  Gmelin , 
Biumenhach  und  ^ivitler  im  Jlojratlien    ernannt. 


BsLOHNUNa.  Hr.  /f  W//^/jw  77/t'fe6f/w  ausCaflel ,  Pen* 
upaViv  des  reg.  Herzog  von  Sachfen  Gotha ,  ift  von  der 
Königin  von  Neapel  für  das  Portrait  des  Erbprinzen  mit 
einer  goldenen  üofe  und  zWey hundert  Unzen  befciienkt 
worden.    Ji*  B»  Rum  rf.  /.  Ocu   ir88. 

.     .T«ir«eFAH^.  Den  2g  ?«^t  ßarb  zu  Altdorf ,  Hr.^^o- 
^n^  Andreas  Michael  Nagef.f  ^loiefföi  der  orientalifchea 


Öpi^ajchen ,  Metaph^fik  und  Beredfarnlveitv^  AiifreYieff  de^ 
Bibliotheken  und  Senior  der  dortigen  ÜniverfiüLt,  im  7a 
Jahre  feigeft  Alters. 


'  .1 

Klkivb  mathbm.  ScHKiFTKvr.  Berlin^  fprdrvckt  b.. 
Klofe  undPaali:  Anleitung  zur  Berechnung  der  Bruche^ 
nach  den  fünf  Species  in  gebrochenen  Zahlen  eingctheilet 
von  if.  Bf.  'Lembcke.  Auf  Kofteti  des  Vf.  17^7.  4  ih 
B>  8.  C«  fr.)  Hr.  L.  htm  fldi  und  feinen  KSnfern  die 
Koften  für  diefes.  klägliche  Büchlein  fparen  kennen,  denn 
man  kann  in  allen  Auctionen  das  darinn  befindliche  nnd 
weit  mehr  noch ,  eben  fo  giU  und  beü'er ,  für  wenige 
Dreyer  hftbeir.  Wenn  es  nicht  ganz  aus  einen  alten 
Weitfchwetfigen  vüii  erzmechanifchen  Rechen  buche  wort* 
lieb  abgefchrieben  ift,  fo  ift  et  doch  w^nifften« ' ein«« 
fkUvÜc^  Nachahmuog  ein^s  Solchen« 


^k» 
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L  I  T  E  R.  A  T  U  R  *  Z  E  I  T  ü  N  G 

DIenftags,  den  31 1«"  October,i7S8» , 


.       I  11   u 


■-^^ 


R£CHTSGE14HI^THEJT,      - 

FnAKKFuitT  ui^d  LsiBT^ii^»  bey  Zxiffler;  Dar 
deutfche  Gleichg^mcht  ^  öder  die  Uajtsrecht- 
liche  und  politifche  Abwägung  der  Aejichi? 
«wiefpalcigen  grofsenund  kleinen  deutfchen 
Hll/'elt,  nach  dergro£sen  und  kleinen  weltlichen 
und  geiftiichen  deutfchen  Frey  hei  tswaage» 
ftaatsrechtlich  und  politifch  erwogen  voa 
Chrißoph  Ludwig  Pfeiffer^  Confulent  und  Ad- 
vocat     1788-  igö  S.    ft 

Fin  Produ^,  an  dem  die  Kritik  erlahmen  wlir«- 
'  de,  wnnn  fie  es  nach  allen  feinen  Gebre- 
chen, Fehlern  und  Abgefchmacktheiten  lerjrlic- 
^ern  foUte»  oder  das  vidmehr  unter  aller  Kritik 
itj.  Der  Hauptgegenftandt  womit  der  Vert 
auch  hier,  fp  wie  überall,  fiqh  herumtumnielt, 
jft  der  b^a^rungfiwurdige  deutfche  Bitnd\  dem 
$r,  wie  eiilzwäyter  Hannibal^  ein  für  allemal 
tödtUchen  HaCs  gefchWoren  xu'  haben  fchelnt« 
Bntfetzlich  ift,  was  er , uns  von  demfelben  im 
Prophetentone  yerfcündiget;  „ffur  ein  gewaltfa- 
,,mcr  Ausbruch  diefef  -r-  zum  fiirchterlichften 
,;Sturmwetter  beyih  heitern  Sonnenblick  Cch  zu- 
,,fammengezogenen  und  mic  innerlicher  Gluth 
„fchon  angefüllten  gre!fl*endeil  Gewitterwolke^ 
,, —  nur  ein  Windftofs  «u  ihrer  engern  Zufam- 
„pröffung  —  dann  berften  vielleicht  die  Blitz-  und 
„Hagel- fchwangere  DunftkreiCß! —  undfchiitten 
».Ströme  von  Verderben  über  das  fo  neugiervoÜi 
„Ce  angellaunte  DeutfchlandJ  —  **  S.  89.  Ganz 
neu  und  einzig  ift  infonderheit  S.  5^,  das  Ver* 
xeichnifs  der  berühmteften  Feldherren  Guftav 
Adolfe:  „Herzog  Bernhard  von  Wevmar  —  Ban- 
„ner  —  Torpen  Sohn  (Torftenfohn;  —  Wränge! 
^,—  Graf  von  Mansfeld  (ftarb  1626^  und  der 
fchwedlfche  König  kam  erft  1630  nach  Deutfeh- 
land!)  —  Emfi  (der  erftgcnannte  berühmte  Graf 
Von  Mansfeid  hiers  mit  feinem  Vornamen  fo, 
und  daraus  erfchafFt  Hr.  Pfeiffer  einen  eigenen 
General,  der  nie  in  rerum  natura  war)  —  Hom  — 
^^Lefsle**  (bekanntlich  in  kaiferlichen  Dienften 
und  Befehlshaber  linEger,  .  aJs  Wallenftein  da- 
felbft  ermordet  worden ,  alfo  doch  wohl  nicht 
Cttftav  Adolfs  General)  —  Doch  wir  brechen  hier 
«b,  um  nicht  -^  zu  Tiel  zu  (agen  über  gar  nichts. 
J.  L.  Z,-  f^88.  hinter  Band, 


■^^ 


:        ARZNET^ELAHRTHEIT. 

.JITilN,  bcy-Kl^ttu*  Fr^nk;  Atüon.  .^„.»,^..^ 
PhiL  et  Med*  D»   hißoria^  de  uter^  d^plicU 

,  ßUerutro  qtmrto  graviditatis  menf^  ruptü; 
1788-  ^7  S.  &.  nebft  einem  Kapfen    .  ... 

Nach  vielen  hier  ganz  nicht  locale»  Ausfth*refc 
fungen  über  die  Beftimmung  des  weiblichen  Gtr 
£chlechts  mit  Schmerzen  Kinder  zu  gebährei« 
welche  (bgar  mit  biblifchen  Sprüchen  dufcJov^jbit 
jverden ,  kömmt  endlich  der,  Ver£  ftu  feiger  G^ 
fchichte.  —  Eine  Frau,  die  fdio(l  «wey:9ia(^U<:|;^ 
lieh  geboren  hatte,  und  fich  nach  Ausbltiben  4«^ 
Monatlichen  wieder  fchwa^ger  fühlte^  ^P&Ai 
auf  einmafim  vierten  JVTQnftt  ihrer  Scbwaogeiy 
fchaft,  wie  Ce  ganz  ruhig  f^fe,  einen  heftige« 
Schmerz  im  Unterleib  und  nach  za  Stunden  war 
£e  todt.  Man  ai^ wohnte  Gift,  find  fid  w;ird  gö- 
piToet.  Mau  &nd  im  Unterieiff  wM  Blut  und  ^^ 
nen  Coetum  noch  in  feinen  Häuten  ufid  im  shiue^ 
fchmnmend,  die  Gebärmutter  gber  auf  der  rech- 
ten Seite  am  Muttergrund  anderthalb  Zoll- breit 
zerrilTen;  die  Nachgeburt  aber  noch  innerhalb 
feß  angewachfeiu  Wird  das  wohl  ein  vemünft^ 
cer  Gebuftskeltier  und  AaatomUcer  gbivben,  da<s 
das  ganze  unverletzte  Ey  19  4er  Baucfaho^e  ü^ 
Jiecd  T-  und  die  Wachgeburt,  —  an  welche  doch 
alle  Häute  des  Foetus  feefeftLrt  und,  noch  in  der 
Gebär^jutterangewiichfengelundeii  wtorden  foy? 
rr  Diefen  kleine«  Erroreju  loci:«lMeredinet,.fo 
lit  deich  der  Fall  merkwürdig,  nenSch  der  Ut^ 
rm.^  wo  der  Foetus  gelegen  hatte,  war  kleiner» 
als  der  andere,  der  auch  wie  gewöhnlich  geformt 
Aber  drcy  Zoll  grofser  war*  Aus  dem  Mutjtfi;. 
hals  des  groisern  und  hinter  d^fleuMuttedippf^^ 
sn  der  Scheidendecke  gi.engea  zwey  Oeffhunge^i 
in  den  kleinen  Vtervks ,  durch  wekhe  er  kaum 
eine  Schweinsborfte  bringen  konnte.  Ueber  das 
vorgefundene  werden  einige  Betrachtungen  an- 

Seftellt.  Doch  war  hier  kein  gewifles  Zeichen 
er  Ruptur  der  G*  M. ,  als  der  Schmerz,  der  abec 
eben  fo  gut  bey  der  Bieykolik  feyn  konnte;  die 
Urfache  liefs  Cch  eben  fo  wenig  angeben,  als  di^ 
Hülfe,  die  bey  den  kleinen  Öeffhungen  unmög« 
lieh  gewefen  wäre-  Die  übrigen  Veränderung«! 
des  grofsera  Uterus  würde  Rec  hlofs  fiir  confeu, 
fuai  erklären ;  damit  aber  CoQceptiou  habe  he^ 
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wirkt  werden  können,  fo  muffe  der  Saaiim-(^lf» 
die  ganze  Saamenmafle?)  durch  die  kleinen  Lö- 
cher» vorzüglich  durcbjdie  äuflere  Oeäbüng  du«- 
gedrungen  feyn,  Zi»t2t  «ftellt  Ur.  d  einige 
grundliche  und  nützliche  Betrachtungen  über  die 

S^rfaetationaii»  ^' '     ^^       >    i.  .  « 

flfcden  koiine»  ^  ^ 


jllir'ch  den  Sinn  des  Gefühls  empU 
rifch  darftelft. 

:  Dafi»*vHr.  &  das-:Wörlerbuch  zum  leichtern 

Gebrauch  de^l(ant>fehen6thriften,  welches  der 

vorigen   Ausgabe  angedruckt  war»  bey   diefer 

^nur  in  iffero  diiplici  jtatt   *  wegfelBifleA  uhd  fi&lches^fonders^^t  beträcht> 

liehe»'  Aenderuiigen   und   ZuTätzea  vermehrt» 
nächffens  herausgeben  wiU^    wird  gewUs  fehr 

PHILOSOPHIE.  .  f.    ,.  6  «^   ,,  rj. 


Jena;  tirdOTTfoKärrchen  Buchh. :  Kritik  der 
reinen  Fernunfi  im  Grundrifs  von  Carl  Chrir 
ßidn  lElirUard  Schmtd.  Zt^eyte  verßelTert^ 
Auflage.  1788-  ?02  S.  8./ ... 
.*  Dfefe  iwey te  Aufgabe  hat  vpr  der  erfteii  ^  'de* 
ten  Werth  i^6.  Np,  119.-  von  einem  ändem'Rcc. 
fcho^beftimmt  ift,  beträchtHch'eVorzirge  foVohl 
in  der  Kritik  der  fpeculativeh  als  der  practifQhen 
VtmuAftr,  welthes  fchoii  aus  der  Vergleichimg 
der  Seitenzahlen  in  beiden  Ausgaben  erhellet 
Siefe  Ausgabe  ül^ertrift,  bey  gleicher  gedrätig- 
4er  Külue,  die  vorige  um  38  Seiten.  Ihre 
^er«uge  vof  der  CTflern  be(fehen  mm  haupt.- 
«ÄchÜtb  darfftH,  dafe  die'KrH;k  cjerpraftif^hen 
Vernunft  hier  gänzlich 'umgearbeitet  erfcKeint; 
iBey  der  erftern  hatte  Hr.  S.  hierinn  l^lßfs  die  Kan^ 
^ch^fr  Gnftidfe'gting  zur  Metaphyilk  der  Sicteri 
benutzen  können,  gegenwärtige  befif?t  aber 
Zugleich  deBen  Kritik  d^r  praktifchen  Vernunft 
in  fich.  Es  ift  indeffen  diefes  Buch  nicht  bJöfser 
■Auszug  aus  deA  Kantifchen  'Schriften:;  obgleich 
*tiuch  diefes  fchon  ein  wahres  Verdienftfeyn  vvür- 
'i^^  dii  niemand  einen  folchen  AuÄug  liefern 
"kann,  ohne  fich  In  dfe  tiefltnnigen  Speculatio- 
*tien  des  Hrn.  Kant  hinein  ftudirf  zu  haben,  foh- 
iem es  enthalt  auch  zwar  kurze,,  aber  treffende 
-Wideriegüngen  einiger  gegen  das  Kantifche  Sy* 
-ftem  vorgebrachten  Einwürfe.  Z.  B.  Anmerkung 
%ü  9.  94-  ^<2v  174.  ao^  3J8.  530.  235.  3S3.  ür- 
l>erhauÄ  glaube  Rec,  dafs  ein  mit  der  Kanti- 
Tdieit'  Philoföphie  bekannter  Docfent  durch  die- 
fes  Büeh  f^hr  vii^len  Nuttfen  ftiften  koinne ,  und 
•wSnftfht  defewefeeii,  dafs  anfallen  Academicii 
•Voriefungcn  -darüber  möchten  gehalten  werden; 
^ins  iß  Inzwifchen  dem  Rec.  doch  aufgefallen^ 
das  er *hf er  anmerken  nrtifs.  S.  9.  Anm.  fcheiint 
Hr.  S.  zu  zweifeln:  ob  fich  die  äuftere  Anfcjiau- 
ttng  auch  bey  Blindgebornen  finde.  Saunderfon 
könne  hier  nicfef  ium  Beweife  angeführt  ivci-den; 
6cnh  diefer  fey  nitht  bl'nd  jgeboren.  Rec.  fin- 
det nicht  das  mindefte  Bedenken,  aus  den  Hrnl 
S.  bekannten  Grühden,  die  befonders  Kant  in 
aer  vortrefflichen  Abhandlung:  Was  heift  fich  im 
Denken  orientiren?  aus  einander  gefetzt  hat, 
aiefes  zu  bejahen.  Aller  Unterfchied,  der  fich 
fiierinn  zwifchen  d^m  Sehendeft  und  dem  ßffad, 

Sebornen  findet,    beftehet   wohl  haupcficMieh 
arinn,  dafs  der  erftere  dfefe  äußere  Anfchaupng 

jB^ewStoÜch  durcb  den  Sinn  des  Qefichcs,   der 
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SCH0iNE1f^iS$ENSCltA'PtEN. 

BRssl.Atf  und  Lti^zifi,  bey  Meyer:  '  Moriz 
Brandy.  £in  Ifalbroman^.famwt  einem  QtiatU 
'  cfien  Pfäfferey.  irgg/  34a  S.  g.  (20  gr.)  * 
.  In  den  erfteh  66' vollen  Seiten  diefes  Romans 
%igt  der  Verf.,  welchen  Einflufs  der  Eltern  Cha- 
fafter,:  Geiinithsart  itnd  Pflege  auf  ihre  HMer 
haben,  zum  Beyfpiel  diefes  Satzes,  nirdf  jetzt 
Moriz  Brand  aufgeftellt^  welchen  als  Knabe  fchon 
durch  den  öftern  Umgang,  mit  feiner  Muhme  Si* 
rc*  einer  alten  Becfchwefter,  die  unwiderftehli- 
che  l^uft  angewandelt  Gottes  V^ort  zu  lernen. 
Sogleich  legt  er  fich  g^r\z  auf  idas  Studium  Ä|r 
BibeU  in  welcher  er  \^\e  meiften  Gefchicht^ 
'durch  Bilder  vorgeftelJt  findet,  diefe  biidferreiche 
y prfleliiu^gsart ,  giebt  feiner  .N^igimg  zum  geift- 
liehen  Stande  nun  eine  ganz  andere  Richtung,  Ce 
flöfst  ihm  die  Luft  ^afiim  Zeichnen  und  Maten  ein, 
der  er  länger  nicht  widerßehen.  kann,  fo,  daö 
/er  fich  wirklich  zum  Maler  b^ftimh}t,  in.vvelchef 
Kunft  er  riaclihe;r  große  Fi)rtfchr:tte  macht,  un4 
durch  Anleitung  eines.  Freundes 'endlich  ein  an- 
derer  Raphael  wird.  Do^h gelngt  es \hm  nichts 
diefe'Höhe  zu  erreichen ,,  bevor  er  nicht  eine 
Menge  iiebesaväntiireh  und  abentheuerli- 
che.ße^ebenheit;en  erfahren  hat,  worliber  man 
des  Mannas,  den  man  als  grofsen,Kimftler  gern 
näher  möchte  kennen  lernen ,  ganz  verigifst  und 
>ur  eineji;gemeinen  Avoniuriejc  in' i lim  Jleht,  wo- 
durch diefer  Rojnan  fehr  zwecklofs  und  uninter^ 
^flant  wird,  .weil  ej  gan?  vom  Haupt;jpgc'nftand 
plötilidi  abführet..  Wenn  der  Verf.  alfo  S.  iio. 
wörtlichfagtT.  „Der  unnachahmliche  Veif,  des 
„Trittram  Shandy  und  der  empfindfnmcn  Rei- 
„fen,  behauptet,  dafs  ein  I^fer  die  Haltte  ^^r 
„Unterhaltung  bey  einem.  Buche ^.  fchon  mit  ficli 
„brinj^en  n^Uu^**  diinktes  uns,  der  Verf.  habe 
diefe  St^He  tur  Encfchuldigung  feines  Romans 
hier  angeführt,  indem  er  voraus  ahndete,  kein 
Lefer  würde  wohl  d  es  Buch  ohne  dabey  einzu^ 
fchlafen  vollenden  können,  „wenn  er  nicht  felbft 
„eigene  volle  Unterhaltung  mitbrächte.** 

LITER4RQESCHtCHTE, 

.NÜRNBBRc»  bey  Grattenauer:  M.  Georg  ff^olf- 
gangFametfy  Schaffe»  an  derSt,  js^balds- 

kirche 
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^     ^  IcIrÄe  iif MTfriberg,  Jnnalen  der  hltirndeut^ 
' »  fcken  Literatari  oder  Anzeige  und'BefchreU^ 

bung  derjenigen  Bücher^  welche  von  Erfin^ 
'      düng   der  Buchdrutkerkunfl,  bis  MDXX  im 

deutfeher  Sprache  gedPUckf  worden  find.  1788. 

464  S.  gr.  4-  i2  Rthlr  16  gr.) 
je  ttriger  uha  öfter  ein  Repertorinm  tiefer. 
Art  jedem  deutfchen  Literatoren  und  ßjadierfor- 
fthe'r  Wunfth  ^nd  Bedürfnifs  war;  defto  lebhaft 
ter  mitfs  feine  Fffeude  und  Dai[Ucberkeit  iept^ 
aiefen  Wunfch  jetzt  auf  eine  fo  vöükoininene Aut 
erßllf ,  diefem  Bedurfnifle  mit  einer,  fo  reicb^ak 
tigenr  Sanwnlung,  wie  die  gegenwärtige  abgBteN 
fen  ^u  fchen.  Von  dem  durch  feine  voraitgüch© 
IJtcratur  und  Bücherkenntnifs,  und  durch  feinen 
lincrmüder  forfchendea  Fleifs  fchon  durch  radi* 
i^ris  Atbeiteu  Vühmlich  bekannten  Verfafcfr  l»eö 
fich,  %Mr  AüsfiHhing  jfcncr  Lücke, .nichts. F|iicktb 
ges-  oder  ^  G*ie^nes  erwaröen;  'at«r  i  feibft  die 
vortH^aitafrefte  £rkiii^tüiig  -wird  ÄJön  ^uucb  ^jx% 
was  er  hier  geleiftet  hat,  noch  übertroffen  finden. 
Es  ift  bekannt,  dafs  Maittaire  in  feinen  typogra- 
phifchen  Annalen,  in  Rütk ficht  der  in  unfrei- 
Mutterfprache ,  von  Erfindung  der  Buchdruckeiv 
gcmft  8m-rgi!diüi!kieii  DUüiei  feh 


wunigy 
nach  Verhäitnifs  der  Menge  der  noch  aus  dem 
fünfzehnten  Jahrhunderte  v^KbapT^erfc  dcutfcheii« 
Bücher,  eigentlich  gar  nichts  geleiftet  hat.  Ün« 
t&T  unfer«  Landesletiten-fiiid  freylich  VM  Zeit  zu 
Zeit  einzelne,  und  tum  Theil  fchätzbare  ficyträi- 
ge  2ur  Kenntnifs  jener  erffcn  typogrÄlf^hifchen 
Ppochi?  geliefert  wordcAT  a*berjife  waren  fö.zer. 
JKreut»  daCsihre  A\iftreibwp|i:u'ni.,2:uAÄfi«nen£iu 
dtmg  immer  viele  Sdiwierigkelto».  halte,  u«a 
daÄer,  felbft'  dem.  emiJgfteh  FiJrfch^ir/gftr '  Ifeicht 
manche*  Wotk  erit^J^eng. ,  TöeftoV  ^erdiehftfiAefr 
•war  die  Unternehmung  Solcher  fortläufendeni  Ali» 
nalen»  die  der  Verf.  uheo.  vOr  eiaem  jahipem* 
^etft^anküwdigee.  .  ÜeberaU  ?eigt  fich  der  viel jäh- 
"rlfec  Ffeifs,  d[cn-  erauf^die  2ftf?mmentragting  fei- 
jier  JKLäterialien .vjenvandt;,  'und. die  genaue  €<^rg- 
fftlt^  .mit  der  ,er  me»  un^erfu^t  hat.-  :Da«a 
Jtommt^  dafeerfieinerVerfichidim^  nadiu:. nicht 
Teidit "»etwa«  «li^hm,  8äi  er  nkht"felfeft'  ver 
Augen  gehabt:  pder  aus  ßcTicrn  Nachrichte^n  jg^. 
Jcannt  hatte;. dafs  er  gegen  die  meiflen  Verzeich- 
nis, v^^n^^i^^l^^^*^^^^  md&tirpuifch.  wdlT» 
lind  lieber  manches  übergieng,  als  ilch  der  Ge- 
fahr ausfetzte,  die  von  äiöern  begangenen  Feh* 
ier  weitpr  %v^  verbraten- ...    ,  •   ^  ..  , ,    ...  •, 

.Dief  äük&ece  lUnrichtziog  diefec  Amuiib^n-^iat 

g9T\t  die  bf  tennte  Form-'der  Mai^tatrlfcton.  Zu- 

erft  find  die  Biithfer  ohne  Aiizerge  desf'Druc^- 

jahr^,  tmd  daratif  Jahrweife  die  n^it  diefeT/An- 

zeigp,  vom  J.  1462  an,  nach  der  Reihe  aufgeführt 

f'lhre  ^tfli  b«t  Ier  Ver£;  «rdgetia^,  ab' möglich, 

^^TidiKe  wirfiTid^^befindll^feen  A^reefgen  möifteris 

' voiyRJridig. ^^ifsk^^ri.  .^Ü^be^r.Jed^ "Buch" fiiiiS» 

i!j\ach jStfodejnifs  Icin^s  .U^e^ths  und  femei'\\tßi^' 

rifchen  Kerkwürdigkeit»  bald.lciiine|i  baU.läA£€* 


n  Ifolizen  Bejii^efiigt;  letztere  vörnemlich.dar 
wo  eine  'Berkhdgung,  oder  eine  genauexe  Be«. 
ficfareibung. riSthig  zu  feyn  fehlen,  da  hin^egea^ 
hey  foidhen«  dte^fchon  anderswo  hinJängJich  be*_ 
Cchrieben  wdreh  i  asif ♦  die  heften  Quellen  hinge-» 
widien  wird.  Und  hier'wPrd  nmn;nichtieicht! 
Konntatfs  'diefcr  Quellen  bey  dem  Verf;  vermif^ 
fen.ibndern  vielmehr  in  den  meilten  Fällen  mit 
Vecgiaigen  bemerken»  dafs  feiiier  Aufmerkfam«« 
k^  hicht:  leicht  etwdev<^ii  diefer  Art  entgangeR 
ift.  'Audi  gfilti dies  nic^t  biofs,  von  fleiSiger  Be« 
mt»MnS  ^  ^0^dich  ;blbliQgrffpKifcher  Scbfiftea« 
fondern  auch  von  der  Hinweifung  auf  iblche,  in 
deiteii.SÜG&iecihnufe  tind  Literatur'  blbfs  Neben* 
zweck  War.' 

-.  Es. bedarf  wohl  mdjts  weiter,  als  diefer  kiirf 
cen  ^nzeigp ,. :  um  Freunde  und  ^orfcher  untrer 
jratetEfndrfidteii  {>ltebtur  auf  «If^fes«  jhnejfigc^ 
wKs TTorüig^ch  wichtige  un^  brauchbare;' Werif 
aufinerkiämi  jku  madien«.  '» ^enn  wbnn  Wit  m^if 
ifnirer  Beuj^heäupgtns  £f^zete0/gehcit.  wollten^ 
fo  liefle  fich  freylicb  bey  manchen.  Artikeln  man- 
ches ergänzen;  und  näher  benimmen ;  wir  inüfs- 
ten  aber  felbft  ein  Buch  fchreiben,  wenn  wir  die 
_  fwe->vcfdienRvulle  Arbeit,  die  f^'HweH-Zweck 
genug  leißet,  diu-chgehen  wollten;  und  neue 
^'    ^     •      *•••    '      äinmer  noch  Statt. 


. . . « *  «  » 


r'    ; 


.    .    VERMISCHTE  SCHRIFT  in:  ^^ 

:  P4R15,  in  der  kqnigf.  Buchjlruckprey':  i^rinrr- 
1  •  V^ßf^^mi^p  de  jPolüißU^  etfdfi $roii)7i(bU^, 
.  '  '\püifeSi\d^aki  -fHißweä^tuotre  M^ndvchle^ 
:.  ' '4fm  ^DifeoMPS  far  fHißßtre  ^de  Fränoei  Papr 
'•'•.  Mti  •'i^tel»efefl^^.  Hiftortogniphe    dfe  f^ränot. 

Tome  Vingtiiihe,,    itäS-     1  Alph.  9   Bog. 

i.    (I  Rthlr.  I  gr.) 
►    rDie '  Manier  dieCe»  Hifterfogrephefi^    die  in 
?»»i^Irtr<?ieh  Vfel  Bieyfa»  zu  finden  fcheint,   «lie 
rautJriÄ  ftSc.kffic^^:au^Dal•iElelIl;nvg  dei^  Begcbeii. 
,heix»e^  JLoU  vqr^ient»  vdie  wir  Deutfche  tbef^ 
.weit  wir  beflere  Müller  halwuy  entbehren  köO- 
Tteri;;ift.irt»  den  verhergelienden  Bänden  bekm^c 
'gffcmtg.    Wir  erz ählenr  alfo  nur ,  dafs  der  neuefte 
dxGf  f  ortfetzung  des  22ßen.  Discourfes  (oder  For- 
lefu^g'odei  Betrachtung^  wie  man  das  ftanzÖ- 
^üith^DißroUrs  überfetzen*  mag)  oder  der  Regip- 
ruAg^fieftbichte   Königs  'Ludwig  des    Neunten 
;'öder  %7len;f,en,  enthält^  *  Zaerft,  vondeT- 
cirent^erftcaKreiuiiigJn  Aegypt^n;  alsdann,  vdn 
ide{*e»  ;totfcliherq|ett:  Handlungen ,:  hefouders  im 
VWrhtithife  gpgen  "England,   Spanien  und   Ita- 
Een ,    wie  auch  gegen  feine  Vafa]Feri ;    weiter, 
von  deflen  Betragen  gegen  das  Volk',  befonders 
-van    deir  >aii  40mfelben.  ausgeübten  Gerechtig- 
nfceksJiete;  wt^  aiioJt  von  deifen  kJngea  Verhal- 
lten g^g(Jn*öpff  uM  kläHl>y.    Bey  «üen  dtcfen 
;4%^^eg?Wv^^en:J&rfl•)jelht, Ludwig  'oft  von  felar 
.'a.cht;a^swik4yieii.Si^iiai^  die,ii^ifi  {i.weft^r  de\it- 
.     Ee  3 fchrr 
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(eher  Biograpli,  ''')  von  äeffeh  Bncbe:  Luduigi 
der  Heiligey  wir  letzthin  fprachen,  iaft  gar  nicht/ 
oder  nur  fehr  fluchtig  berührte.  Der  Franxofe 
Jconnte,  bey  dem  reichhaltigen  Stoff»  den  ihm 
Ale  Regierungsf^efchichte.  feines  Helden  darbot» 
noch  nicht  alles  in  diefen  zwanugfteh  Band  brin-^ 
gen,  fondern  ein  Thell  des  dritten  wird  noeh 
befonders  Ludwig  als  Gefetzgeber  fchildehi  (ce 
worceau^  {agt.Hr.  NU  ^e  fera  peut^etre  pßi  Is 
mows  ittterejfartt  de  manouvrage);  Das.  Enda 
feiner  Regierung  9  vorzüglich  fein  letzter  Kreuz<< 
%«g  nach  Tunis  9  ift  jetzt  gleich  mit  vprgetra«» 
gen  worden. 

Angehängt  find  diefem  Bande  die  Lehren^ 
die  Ludwig  feinem  älteften  Prinzen,  Bhilipp  dem 
Kühnen,  kurz  vor  feinem  I;nde  gab ,  in  der  Ori- 
gtnalfprache.  Vor  diefem  ehrwürdigem  Denfc 
mahle  fteht  eine  Entfchuldiguttg  desHn.  Morgan 
über  feine  UmftSndlichkelc  ih  Darfteilung  der 
Gefchlchte  Ludwigs  des  Heiligen »  mit  einer 
patriotifchen    und  -  freymüthigen    Aeulserung^ 


lieläslsütt  ef.au^  s^H  eß-une  fpo^uf,  altugueBs 
jefois  excufable  de  vfitre^  iQtigrtemps  arrete^  {?eß 
ceue  que  je.  fuis  für  le  point  d^akaiidonrifir  c'eßaux 
jdtdsde  S.  Loms  tpienosPrince^  viendront  toiif  na* 
imreäementfeplaceXf  qußndUs  voudrontjugarfftine^ 
ntent^  (f  les  ev^nemens  qui  U  precedßreni  o  ceux 
qtü  Pont  ftävi.  Heuraufe  f£ur&pe^  ß  les  mimßres 
Charit  4^  veiüer  aux  inter^ts  des  ußtions^  tCeufh 
fentjamais  mi  dfßutre  poUtique  qu/B  lüßenffel  Ei 
ß  qiM  ßeciet  ee  grand  exßmpU  etpit^U  pluf  nfc^f^ 
faire  ^au  nolre?  IL  fera  %n(ament  le  cofifolateur, 
de  fesEMs,  ü  /<?'«  ß^  ^^^^  ^fiffi  lleur  reßau^ 
tat^nri  lefeuverain  quU  perfußdeäe  laßmplicite 
des  moyetu  qui  nous  furent  donnes  ppur  etre  heu* 
rettXf  marckeraf  comme  S.  Leuis ,  a  la  furniere  de 
Ja  confaence ,  fuivra  cor^anment^  les  loix  inva^ 
riabie^  'äe:la  imrale,^  (f  repeterß  fans  cejfe  a 
eemx  ^uHl  hoHorßra  de,ffij^Qnfiatice,\  mßlheur  q 
telut  qui .divife^  malheur  a  ceiui  qui 
$nvahit^  malheur  ß^fefui  ^ui  trompe^  • 


*)  H«rr  ArcluT*R(egiilrato]:  Hefs  ip  Goth|i ,  wlf  wir  in^wifchM  ^rfiihriBn  lubta» 


w« 


f""^'!      >    ' 


,"l     V     \      »'11       I    xvn^i^^t^ 


mmmm'^^m'ffmm 


•  ^    ^  «  « 


4  ■   • 


LITERARISCHE  HACHRIGHTEN. 


Xp;>BgpALi..  Den  17ften  Sepf,  ift  Hr.  M.  Joh.  Ar- 
»old  if«^«»i<«<^ »  Rectot  ^ei'FiirAI.  CjMinafii  zä'«  SphS- 
ninceo,  an  der  EnlkrSftnDg  in  einem  Alter  von  S^JaÜ- 
y^ii%erftorbeA  v  naebdem  er  an  den  Schulen  zu.  Wolfen« 
bfittel  and  Schuningen  $3  Jahre  treulich  gearbeitet  and 
fein  Amt  bis  6  Wochen  tot  feinem  Ende  mit  uB'rermin- 
dertar  ThStigitrlt  varibhen  bat.  Er  irar  ein  aatfr  lat. 
Pich ter  und  bat  fi^b  durch  rarfcMe^eiiet  ffrOadUpfaia  Schrif« 
HD  bekannt  gemacht»    4*  M.  Magi^g.d.  6.  Of^jzit. 


KvKSTHACHntcHTM.  Dl«  GemSlia  ta  äet  dingt* 
^raantan  Wachsmalerey ,  welche  die  Raflifcha  JCaiferiki 
unter  der  Aufficht  dee  Hrn.  Hofr.  JtBißenftein  aar  Ver- 
xierunii  eines  SpiegeUimmers  hier  machea  U^tb  •  .find 
a  Tage  in  dem  PaHaft  des  HaiCfcb.  ConiUli  Hn.  Süfttini, 
xnr  Iffentl.  Schaa  aaagaftaliat  worden.  Hr.  NffftithatHrp 
•in  Bayer«  der  fic^  bisbet  am  meiA»n  in  diefer  Malarl^ 
kerrorgethan ,  hat  die  grSlsern  hiftoriTcben  Stücke  nut 
•inigan  kleinere  gfan  in  ^lau  geroahlt  Dia  kleinem 
find  voB  Hn.  def  Erm,  einem  Maviünder,  vnd  Hn.  QU 
anni  ehien  Bologneibr.  Zwey  Landfchaftea  fiad  von  CWai« 
mQveuhio*  einem  Romar».und  die  Arabalkta  mit  andern 
Veraiernngen  \on\  Angehnh  der  gleicblalls  ans  Ron»  §•• 
bärtig  ift*  i>i«  Aasftellung  der  traozürifcben  Akademie 
in  Rom»  hat  Heb  diea  Jahr  befondbrs  durch  ein  Geniai« 
4e  von  Gaußers  die  Cleopatra  wot  Augnftns  TorfteUend 
und  dordi  »ae  Skiaae  ron  deaifciben  die  Aakmift  des 
arfien  Schtfiers  auf  der  Infel  i^icb  Gefsner  darftiHand» 
ansgeaeicbnet  Fatrfe  hat  ein  ▼ortrefliches  Portrait  tou 
oincm  ^iner  Frenade  gemacht  Die  akademifchen  Figo* 
reo  waren  atemlich  mittelm&fsig.  Die  Bildhauereien  waren 
durchaus  in  «inem  elenden  Stil ,  anfiiar  aineiii  paar  Por- 
tf  ftlts  9  das  aina  TOin  voriaen-i  daa  andere  'von  jetaigtn 
DirecM^r  dar  B«mUchea  Akademia.»  welche .  Chaudet-  J^it 
t^  viel  Wahrheit  modellirt  hat.^  •—  Architektonifoha 
Flaue  waren  gar  keine  da.  Die^  ift  das  erfte  Jahr »  däfs 
die  draj  FtnflaaaiTet  dar  ArcüiteetarilUitfend  uamn  ajah* 


Vtgea  AolbnihaU  aa  nichts  andar»  -varbaadan  Aid»  als 
daft.  ein  jeder  wübraad  dif  far  Zeil  der  Akademia  in  Pa* 
ris  die  Reftaaration  eines  altea  Mpnämantaa  nach  ei» 
jfener  Wahl  in  allem  Detail  ausg^ührt  tiefern.  Waa 
aber  diefe  Ausflellnng  befoitders  intereflant  machte*  wa« 
]ren  die  wenigen  hintarlaflenen  'Arbeiten  ^oa  Jhvnais^ 
dar  vatfloflanan  Winter aaf  der  AksKtanda  an.  Blattcm 
im  a$ftaa  Ja)|r  feine«  Alters  Aariv  Diefer  JÜagliag  if^ 
Uli  Rapbael  daa  einziga  Beyfpiel,  .der  in  fo  früher  Ja- 

S'  eaa  fich  durch  Meifterwerke  ansaeichnetp.  Die  Stücke, 
ie  hier  noeh  an  fthen  waren»  beftehen  in  einer  Fig*it 
Ton  dam  vetfldTanea  Philoatates »  ainair  Qvpie  nach  Dornt« 
tticbiaa»  ttdd  etäjsr  Zeichnung»  das  S^eideo  dea  Ca>iia 
GracchHs  von  feinem  Weiba  vprilellend.  welche  er  in  lucy 
benigrüfse  aasführen  wollte.  Die  Riinile  hsbaa  den  be- 
daurungswürdigften.Varlaft  durch  feinen  Tod  artJtteä,  — 
Das  kleine  Denkanal  •  wakhea  ihm  feina  Fredäda  und 
^  Mi^venftonairas  weihani  wtod  im  karzaniii  dariünl»  A, 
jr,  ia  a/a  j/aia  auf  4^  Or(  feines  Bagcäbniflea  emchiac 
wardan»  Es  be^ht  in  einem  Basrelief  ^  wo  diedrey  ver- 
einigten KCinfte  das  Medaillon  des  Tedten  krönen,  mit 
einer  kurzen  Infchrift»  Die  Arbelt  ift  von  MichaSon  in 
•tnam  fahr  gatan  StiL    A.  E.  Eom,  d.  t.  Ott.  r/jy; 


VaaifisiSHTa  A»niaKK.  Der  in  Neapel  Mralteh 
tarftorbene  Cav.  FäungieH  foU  Tarfchiadana  Handfchrtl- 
tßü  hintarlaifan  haben,  die  anrFnrlfblnuf  feiaar7fiin« 
da  Aber  dia  Gefetzgebung  h&tten  diasan  fi>Ikn.  ^nn 
hoffet  dia  Pubjication  derfelban  von  Ibinaa  £rben«    Ji* 

DiaFranzofifthen  Minivaa  in  Rem;.  Miantifcrvn 

jOogft  verftadianen  Mitb^adar  fatar  Jacgwurr  '«dar  lieh 

durph.  feine  vielen  ^hilofophifchan  und  inatlwmatifchan 

'$cKrif(ea  durch  Kuropa  fo.bekknntjgenachtliät,  ainklat- 

'  nes  DenkinM  in  ihrer  Klaftefkirdia  S.  IVäilti  da  MoM 

aXritihtan*  '  4^ainM.  .      .  v-i.  .i  i.   . 
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■  foRLiK.  b:  Vieweg:  Die  uknlifchB  Sutger^ 
fchule^  nebfl:  ^nein  Beytrag  zur  Methodik 
für  angeheüde  Bürger^  SchiillehrernnHSchut 
meifter  auf  dem  Lande  von  ^^o/?^««  GottkUf 

'       Lorenz^    Rector   und  Prediger  in  Kopenik* 

*        1788.  380fS.  8.(18  gr.) 

Tn  der  Einleitung    fe;ufxet   Herr   Lorenx  übejr 
Ji»  die  traurige  Lagie,  in  welcher  fieh  dermalen  die 
Lehrer    an  Bürgerfchulen   befinden ,   ermuntert 
flcli  und  feine  Coüegen  aber  wieder  durch  di?» 
Gedanfceh,  dafe  das  neue  Preufifche  Oberfirhid- 
collegium  ihrer  Noth  mit  der  Zeit  abhelfen,  wci<- 
de.    Wir  wwiifchen  feiaer  Hoftnung  Erfüllung. 
Hr.  L.  i^hfi  bat,  wi^  er  mk  einer  Cabtnetsordre 
•bewetfstv  »u  einer  befleren  Verforgung  die  näch- 
:fte  Ausficht;  dadurch  ift  denn  freyisch  ihm ,  aber 
•keinesweges  feiner  Schule  geholfen ;  wie  übciv- 
iiaupt  die  Beförderung  gefchickter  SchuUehrer  in 
•den  Predigerftand  zwar  unter  den  jetzigen  Um* 
ftändea  in  Rücklicht  auf  die  Lehrer  felbft  eine 
Pflicht  der  Cöntiftcrien  ift,  aber  zugleich  auch, 
■wie  jeder  Sachverlländige  von  felbft  einfieht,  ei* 
nen    Hauptgrund  der  ichlechten   BefchaSeahejt 
der  Schalen  ausmacht.  '^  dem  erfien  Abfchnitte 
hat  Hr.  L,  das  preufsifrhe  Edict,   das  Schuiwe' 
fen  und  die  Errichtung  des  Schuldireccoriums  be- 
treffend,  nebft  verfchiedenen  dahin  gehörigea 
nefcripten  und  Tabellen  abdrucken  laifen,  und 
«Oeriey  Anmerkungen  und  Vorfchläge  über  Büf^ 
gerfchuleAr     deren    Lehrer    und    Infpectoreii» 
Cregenftilnde  des  Unterrichts  und  Methoden,  ge- 
wacht.   Der  zweyte  Abfchnitt,  welcher  die  Me- 
thodik enthtUt,   ift  mit  einem  befondern  Titel* 
*blatt,    iiber   mit  fortUiu&nder  Seitenzahl,    ae- 
^druckt*     Hr.  L.  hat  üb^r  die  Gegenftände  des 
iUnterridits  vielgiites,  wenn  gleich  nicht  immer 
%ti  der  heften  Ordnung  und  dem  fchicklichften  Zu« 
•fammenhange ,  gefamtek  lind  gefagt    Er  ge- 
.fteht  felbft,  dafs  vieles  davon*  im  Grunde  wähl 
aDes,  von  den  berühmteften  praktifchen  Erziehern 
(gefagt  worden  fey ;  indeden  ift,  hier  alles ,  oder 
doch  das  meifte  felu*  .prakttfch  und  anwendbar 
i^orgetragen.»    und   die  Verficherung ,  dafe  er 
alles  in  feiner  Schule  felbft  aus^^übt  habe,  giebt 
feinen    Regeln  und  vorfchriften ^  viel  Gewicht 
A.  L.  Z.  i788^  Vierter  Band. 
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Bie  häufige  Anführung  von  Autoritäten  tner^ 
kannt  fachverftändiger  Männer  l^flen  wir  gem 
als  zwekm^fsiggelteA;  nur  find  die  büitterlafig^ii 
Auszüge  »y}s  den  bekanmeften  upd.  g^angbarAen 
Schriften  z.  B.  Refewitz  Erziehung-  des  Bürgers.« 
dem  Revifions werke  u.  a.  wohl  nicht  «eben  fo  un4 
noch  weniger  der  Schwall  von  Anmerkwgen  de« 
Freunde  des  Ver£  zu  feinetm  Buche  7u  bUligeii, 
&a  diefelben,.  den  einzigen  Auffatziiber  das  Rechl 
nen  vom  Hn.  Prorector  JFifcker  am.  grauen  Klofter 
in  Berlin  attsgenommea ,  nichts  erhebliches  enfc» 
halten;  fo. hauen  fie  alle  füglich  iftngednickt 
bleiben  können.  Auch  hat  die  2w^ckmä£$igkeit 
diefer Schrift  nicht  weaig  dadurch  verloren,  daft 
der  Verf.  für  Lehrer,  an  Bürgerfchulen  und  an 
Landlchulen  zugleich  gefchrieben  hat.  Aus  meh* 
rem  aiidem  Anmerkungen ,  die  wir  über  .einzeln 
ne  Dinge  machen  könnten  nur  noch  doeJ  ..Qef 
Verf»  Öingt  den  Abichaitt  von  der.  Di'l^iotf  fol^ 
gendermafeen  an.  Religtonmufsder  MittseipttneC 
feyn,  auf  den  ßch  alles  bezieht,*  was  in  Schu^ 
len  gelehrt  wird.  Alles  mit  Anwendung  auf  Re- 
ligion, Das  ift  doch  wenigftens.fehr  unbeftimml 
gefprochen  und  könnte  fchwachen  Köpfen  zu  eit 
Hcr  fehr  zweckwidrigen  und  wunderlichen  An» 
Wendung  leicht  Verasüalfung  geben« 

OECONOmiK 

Wien,    bey  Kraus:    Freymüthige  Briefe  über 
^  die  Schaaf zuckt  in  Böhmen  und  Oeßerrdch 
von  franz  Strunz,  178«.  «8,  S.  «.  (lagrj 
Lange  ift  wohl  kein  Werk  herausgekomea« 
In  welchem  die  Misbräuche  bey  der  Schaafeucht 
Uüad  herrfchaftlichen  Schäfereyea  fo   gründliclJ 
deutiich ,  und  mit  unter  fo  heftig  gerügt  werden* 
|ils  in  <liefen  frevmüthigen   Briefen.      Haß/er 
Aüströmer  und  Schubari  von  Kleefold  find  die 
Müller;  nach  deneri  fich  Hr.  ^.Strunz  gebildet  hat 
Zugleich  ift  er  aber  auch  felbft  Präcticus»  und 
wie  es  fcheint,  fo  hat  er  fich  viele  Jahre  mit  der 
Schaafzucht  abgegeben ,,  und  wichige  fehr  beleh- 
rende Er&hrüogen  gebammelt.     In  Böhmen  und 
Gefterreichgiebtes  grofee  Strecken  Landes    wel- 
f!^J''  Gemeinweiden  für  die  herrfchaftüchen 
gohäfereyen  bBftimratiind,.diefe  werden  «tedana 
an  gcwiffe  fo  genannte  Schaafineifter  verpachtet. 
^^  «et 
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welche  auf  alle  Weife  der  Vferbefferpg  .jder 
Schaafzuche,  und  der  blühenden  Laitffwirthfchaft 
hinderlich  find ;  ein  Uoiftand,  der  an  pjehreren 
Orten  vergeblich  beklag  wird»        »       *, )  1 

Diefem  Uebel  abzuhelfen »  hat  es  Hr.  Hofrath 
Jtt^e  bejr  verf^edenen  Herrfeiififcen  dahin  ge« 
Wichti,-das  .fe  jene  Graieinweiden  unter  cifi 
BaHern  vertheilt,  eder  neue  Höfe  und  Dörfer  art- 
gefiedelt» und  dann  die  Schaafzucht  Fachtw^e 
unter  fie  Tertheilt .  haben.  Auch  gegen  diefe 
Maasregetn  eifert  der  Ver£afler*  Indem  er.be- 
weift,  dafs  die  Wölhxitht  und  Veredlung  der 
Schamf^  darunter  leide.  Seine  Lehren  find  von 
doppelter  Art,  einige  betrefi'eh  die  Verbef* 
ferung  der  Sehaafe  Und  ihrer  Wolle  unmkcel« 
l^rrhierift  der  Verf.  tintadeBiäft,  und  ertheilt 
zugleich  fehr  wichtige  ßt^obachtungen'  mit,  on- 
ire  gehert  die  ftaitsx^iithfchsrftliche  Verfeßang, 
tindden  Einftüfs  dei'  ScJiäfereyen  auf  diefelbe  an ; 
diefe  find  manchen  Einwendungen  unterworfen. 

Zur  Veredlung  der  Schaafe  und  ihrer  Wolle 
wird  ein  feiner,  hoher  und  Kiftiger  Stall  erfordert, 
in  welchem  der  Mift  immer  weggoft  hafft ,  und 
mit  reinem^  weich  g<*drofchenen^  Stroh  geftreut 
werden  mufs,  auch  darf  es  nicht  darlnnefi  ftäu* 
ben.  Die  Hitie,-bef6nders  wenn  fie  dumpf  und 
feucht  ift  ,  fchadet  diefen  zürtlicheft  Thieren  un- 
gemein ,  daher  mnfs  man  ihnen  immer  Kühlung 
verfchaften,  und  eben  deswegen  mufs  ihr  Stall 
hoch,  groft  und  löftrg  feyn,  Näffe  iß  ihnen  eb^n* 
hl%  IKif$erft  fchädlich,  man  mufs  alfo  auf  ihren 
Weiden  einen  Scinoppen  in  der  Nähe  haben,  in 
welchen  man  fie  2ur  Zeit  des  Regens  treiben  kftnn. 

Die  Kälte  und  der  Schnee  fchaden  den  Schaa* 
fen  nicht,  daher  kann  man  fie  auch  im  Winter 
en  der  fteyen  Luft  laflen«  Hier  möchte  Rec; 
gern  »ine  Einwendung  machen:  es  ift  wahr, 
nicht  allein  der  felige'ÄrÄwAflr«^;  fondem  häufi- 
ge  Erfahrungen  anderer  gefchickter  Männer  he- 
weiCen  hinlänglich,  dafs  die  Schaafe  Kälte  ufld 
Schnee  ohne  Schaden  ertragen  können ,  aber  man 
geht  warlichxu  weit,  wenn  man  behauptet,  dafs 
Kälte  und  Schnee  die  Wolle  veredle.  Es'  ift*  Ja 
eine  ausgemachte  Sache,  d&fs  fich  die  Güte  der- 
f elben ,  wenn  die  Kunft  nicht  mitwirkt ,  verhal- 
le/wie d\e  Wärme  des  Himmels^  Strichs;  Jiukte 
(aber  nicht  kalte)  und  i^eiwe  Luft  im  warmen  Cli- 
ma  ift  das  Element  diefer  Thiere;  wenn Schubart 
und  andere  boÄere  Wolle  erzielten ,  fo  entlhrnd 
dieCe  Veredlung  aus  der  beflern  Lebensordnung^ 
Alcht  aber  von  der  Kälte. 

Ua  der  Verf.  die  Weiden  beybdiält,  fo  giebt 
er  nur  wenige  Winke  vem  Füttern,  und  dock 
kommcs  bey  der  Veredlung  der  Wolle  hauptföch« 
lieh  aufwies,  feine»,  gewürzhaftes  Futter  an; 
Eben  deswegen  möchten  grofse  undeinfichtsvol«. 
le  Männer  gern  auch  hier  die  Gemeinweide  ab- 
fchaft'en ,  und  durch  Anbau  aw  ckmäffiger  Fut* 
terkrättter,  durch  Stall* und  Pfercbfii teerung,  di^ 
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Verbefferung  d*  Schaafeucht,  and  mk  ihr  der 
geTammteir  tandwlrthfchaft  befchleunigen. 

y  Auf  die  Veredlung  durch  fpanifche  oder  an- 
dere gute  WiÄdervdringfc'^'der  Verf.  mit  Recht; 
zugleich  aber  behauptet  er  auch,  dafs  es  bey  wei- 
.  tem  nicht  genug  fey  fpa^ufche  Widder  2a,Äafcei^ 
? fondern  mafi  müfie  fie  auch/recht  «u  brauchen 
wiffen ;  deswegen  giebt  er  den  vortreflichen  Rat^: 
w^ü  fallen    IPßder  ein  pites  Muttetfchaaf, 
und  hernach  keine  andere ,  au  von  ihm  felbß  ent^ 
.^  ßandene  Thiere  befpringen  iajfen.     Femer  foUen 
die  Schaafe  nicht  ehe  zur  Paarung  gekäTen  wer- 
den ,  bis  fie  ausgewachfen  und  dio  ;3|  bis  drey 
Jahr  alt  find.  . 

Bey  dem  Scheren  verwirft  der  Verf.  das 
WafcheA  mit  voHem  Recht ;  am  heften  wäfcht 
man  die  Wolle  hernach.  Wenn  er  aber  will»  dafs 
man  die  Schaafe  zweymal  fcheeren  foll,  fo  irrt 
er  gewifs ;  dies  behauptet  niemand,  der  mit  den 
Wollfabriken  bekannt  ift,  denn  zu  Tüchern  und 
Zeugen  darf  fchlechterdings  keine  zweyfchürig^ 
Wolle  gebraucht  werden,  ihr  Haar  ift  nirht  lang 
genug,  um  bey  Tüchern,  vielweniger  bey  dem 
Kämmen  einen  hinlänglich  dauerheften  Fadea 
zu  geben. 

üebrigens  ift  das  ganze  Werk  äuflerft  reich- 
faaltig  an  guten  Lehren  und  Bemerkungen,  fo 
lang  der  Verf.  bey  feinem  eigentlichen  Fach  bleibt 
Vorzüglich  wichtig,  merkwürdig  und  ganz  neu 
ift  die  Erfthning,  welche  er  über  6m  Drehen  der 
Schaafe,  diefe  födlichc  Krankheit  gemacht  hat: 
es  ift  bekannt,  dafs  der  fei.  Leske  die  Waflerblafe 
im  Gehirn  der  Schaafe  als  die  nächfte  Urfache 
jener  Krankheit  angiebt ,  und  fie  den  vielköpfig-^ 
ten  Blafenbandwurm  nennt.  Siehe  deffen  Ab- 
handl.  vom  Drehen  der  Schaafe  Leipz.  1780  in  S. 
Hr.  Strunz  theilt  uns  dagegen  folgende  Beobach« 
tungen  mit: 

im  Monat  Junius  und  Julhis  I7gi  bekamen 
gegen  70  Stück  Schaafe  den  Schwindel  oder  das 
•Drehen;  die  Kühle  verminderte  das  Uebel,  aber 
die  Hitze  vermehrte  es.  Bey  der  Oefnung  de» 
Hinterhaupts  fand  der  Verf.  ein  ganzes  Neft  voll 
wefpenartiger  Infecten ,  deren  er  ungefilhr  «o 
in  einem  einzigen  Kopf  zählte.  Diefer  Wurm 
fieht  dem  Infect  vollkommen  ähnlich,  welches  im 
lAnne^s  ThJerreich  Tab.  ^5.  fig.  2.  lit.  E  vorge- 
ftellt  wird;  es  kommt  in  vielen  Stücken  mit  der 
Geftait  einer  Raupe  überein ;  auf  dem  Kopf  hat 
es  einen  rothen  i^unkt ,  und  riicJcwäfts  ift  es  mit 
cwey  ankerlürmigen  wefpenartigen  fchwarzen 
Stacheln  verfehesn,  die  es  bey  jeder  Bewegung 
y<m  fich  ftäfst,  und  wieder  anzieht,  und  da- 
durch das  Gehirn  des  am^en  ThJersverletzt.  Rec. 
weifs  ebenfals  aus  Erfahrung,  dafs  man  diefes 
Infect,  welches  mic  den  Kellerefetn  (MiUepedesy 
viel  ähnliches  hat,  in  dem  GeUrn,  oder  vin  der» 
in  demfeibea  fich  befindenden  ßlafe,  die  mau 
für  einen  Bandtvarm  hält/  gefunden  hat.    f^n 
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war  iet  Ver£  nebgforig  »i'ei^fftbtdfit  wie  diei« 
Infeceen  in:  den  Kopf  .des  Schaafs  kommen  kön^ 
hen?  and  Rec  war  ea  gewifs  auch,  denn  dafi^ 
dem  &chaaf  Fliegen  durch  die  jNafe  hinauf  in  den 
Kopf  fteigen ,  und  dort  ihre  Eyer  ablegen  foUen, 
wie  viele  Landwirthe  behaupten »  Aind  wie  man 
such  dem  Verf.  verficherte,  das  mufs  jedem«,  dar 
den  Bau  der  Hirnfehaale  kennt»  lächerlich  vor« 
kommen»  sndeflen .fuchte  H.  üriag.. hinter  iHe> 
Wahrheit  zu  kommen»  und  es  gelang  ihm.  Im 
Julius  17(2»  als  es  recht  warm  war,  und  üch  vie- 
le Fliegen  um  die  Schaafe »  Vorzügüch  um  die 
Ulmmer  aufhielten»  lies  er  10  Stück  binden»  und 
Ins  Gras  niederlegen;  bald  darauf  bemerkte  er 
«uf  einigen  mehr»  auf  den  anderen  weniger  brftun^ 
lichte  Fliegen,  von  der  Art  weIckeUnne'  Spinne 
fliege  nennt»  fie  fumsten  ftark  um  den  Kopf  deir 
-Lämmer,  bald  fetxten  fie  fich»  bald  flogen  fie 
wieder  fort»  keine  aber  kroch  in  die  Nafe.  Nach 
einer  Stunde  wurden  diefe  Lämmer  in  einen 
Schöpfen  aliein  gethan »  um  fie  einige  Tage  king 
beobachten  zu  können;« da  nun  <Jer  Verfafler  be- 
merkt hatte»  dafs  fieh  die  Fliegen  vorzüglich 
um  diie  Fontanelle  aufhielten^  fo  unterfuchte  er 
auch  diefen  Ort  genau»  und  fend  ihn  durchge- 
hends  durch  .  viele  Fliegenftiche  verwundet. 
Wirklich  fiengen  nach  einigen  Wochen  etliche 
diefer  Schaafe  an  (ich  zu  drehen»  diefe  lies  der 
VerfaflTerabftechen».  und  ihnen  den  Kopf  öfnen» 
wo  er  dann  gerad  unter  der  Fontanelle  die  Waf- 
f*erblafe  fand ,  welche  ein  gelblichtes  Waffer  ent- 
hldc»  und  mit  entzündeten  Theilen  umgeben 
war.  Auf  dem  Boden  der  Blafe  be&nd  lieh  ein 
zäher  gelblicher  Schleim ,  in  welchem  die  Flie* 
gen  -  Eyer  In  der  Gröfse  der  Hirfekörner  enthal- 
ten  waren,  aus  diefen  ehißunden  hernach,  nach 
des  Verf.  Beobachtungen,  die  oben  befchriebe- 
nen  Infecten.  .  Das  Streueii  .des  Tobackspulvers 
aufden  Kopf  oder  das  Blafendeflelben  in  die  Nafe 
kann  unmöglich  wirkfam  feyn,  wenn  aber  der 
Verf.  räth,  dafs  man  lur^hürrgenZcit  im  Som- 
mer den  Schaafen  die  Kopie  fleifsig  mit  Tabaks- 
"brühe  wafchen ,  oder  Pflafter  von  Pech  auf  die 
Fontanellen  legen  foll»  um  d^n  Fliegenftich  zu 
verhüten»  fo  läfst  fkhdfrs  eher  hören.  Dafs  übri- 
gens diefe  neue  Bemerkung  äuflerft  wichtig  fey, 
.und  mehrere  Verfuche  erheifche^  wird  jeder  Na- 
tnrforfcher  leicht  einfehen.  • 

Mit  den  Regeln  der  zweyten  Are,  wo  (Ich 
der  Verf.  in  ein  fremdes  Feld  wagt»  kann  man 
weniger  zufrieden  feyn :  er  dringt  nemlicli  auf 
Errichtung  befonderer  SchSferfchulen ,  und  fagt» 
dafs  fie  in  Schweden  eingeführt  wären  und  gute 
Wirkung  thätcn.  .—  Aber  es  bedarf  diefes  un- 
ausfiihrSiren  Vorfchlags  nicht..  Gute  Dorffchu- 
len ,  in  welchen  die  gefammte  Landwirthfchaft» 
folglich  auch  die  Grundfiitze  der  Schaafzucht  ge- 
lehrt würden;  wären  hinreichend  genüg.  Uh- 
ifberfegtift  der  Yorfchlag»  dafs  die  Ausfuhr  der 
Woüe  »och  mehr  muffe  erfchwert,  «der  gar  ver* 


hindert  werdem-r  Seht^cwrder  Tewiunfttgc 
-Verfc  nicht/ ein»  4afs  :der  böhu;4£che^»nä  oft^r* 
Ireichifche  Wolleiifabricant  gewifs  die  inlSlndifche 
•Wolle  kaufen  vuürde,  ivenn  er  Geld  Mite  od* 
ift  fie  ihm.zuithe«er»  wie  kommts  denn,  dafs  fie 
dem  Ausländer  nicht  zu  theuer  ift»  der  dopli  üb* 
»deivPreiaund.diftJmppfteB  auch  noch  die.  Frac^ 
bezahlen  mufs  ?  —  wie  elend  würde  es  um  die  ' 
Schaafzucht»  djejäpch  der  Verf.  über  alles  erhebt,  ' 
ausfeilen,'  wenn  die^ßefitzer  ihre* Wolter "BtCht 
mehrauffer  Landes  verkaufen  dürften ^  und  in- 
nerhalb Landes  nitht  könnten  —  Verbefferung 
und  Aufmunterung  der  Fabriken  find  die  wahren 
Mittel  allem; aufzuhelfen»  nicht  abei^  ZwanjJ  und 
pinfchränkung  der  Handlung,  deren  Freyhei tMen- 
fohenreckt.undOwHe  des  gemeinen  Wohlftandla 
ilt  Der  Stil  diefes  fonft  fehr  brauchbaren  uni 
nützlichen  Buchs  ift  gut,  wenn  man  einige  xie. 
Äige  Felller  in  der  Rechtfehreibung  z.  B.  Uiber 
für  Ueber,  dann  Saubrighit  Kh  Sauberkeit  }SL.i. 
gL  ausnimmt 
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BiRLi^  und  Leipzig :  Der  kranke  Jüngling. 

150  &  1788.  (8  grO 
Eine»  bey  Anfchauung  der  Natur  ftur  Freund- 

fchaft»  Mufik,  und  Lcctüre  reichgeftimmte  See- 
1^»  welche  (ich  S.  1:1  alfo  wörüich  felbft  fcMl- 
dert.  „ein  fonderbarerZug,  ift»  dafs  ich  gern 
„in  Gottes  freyer  Luft  bin,  und  ftatt  zu  Jagen, 
»,zu  reiten^  zu  tanzen»  zu  (chmaufen,  zuh  -^ 
»»und  mich  bey  fröhlichen  Gelagen  der  raufchen- 
„den  Freuden  einzufinden»  von  Jeher  rneinVer-» 
Mgftügen  auf  einer .  blumenreichen  Wil^fe,  am 
»» Wafferfalle ,  auf  einfamen  Gängen»  in  einer 
t^melanchoHfchen  mondheUen  Sommernacht,  oft 
,^au$:h  am  ßernebefteten  Wintcrhimmel»  auf 
i/rfer  nackten.  Heide,  am  Strome»  aufm  Felft, 
„und  im  iSturme  fuchte,  uiid  —  fand.**  Diefer 
Siegwart  der  ztveyte,  pflücket  jedes  kleine  Blüm- 
chen auf  dem  Pfade  zum  ewigB^n  Leben»  reichet 
^  ififs  d:em  fj:ommen  Lefer  mit  empfindfamen  Herren, 
und  fachet  ihn  von  dem  Satze  zu  überzeugen, 
^i dafs  das  Brauchbarfte  in  der  Philofophie  darirtn 
„beftehe»  diefeibe  «ur  Berichtigung  der  ürtheile 
,»ub>r  Sacheii  im  gemeinen  Leben  anzuwenden» 
„und  ihr  dadurch  das  Anfchcn  des  natürlichen 
„Menfehenverftandes  zu  geben»  es  ift  ein  ange- 
„nehmcrblumeni eicher  Pfiid"  fährt  er  fort  ».wcl« 
,»chor  durch  dies  Leben  führet»  fagen  die  ölück" 
„/7r/2c«,  wril.Ce  es  fühlen,  und  die  Weifen^  weil 
„fie  es  verftehen**  Mit  diefen  feften  Grundßtzen 
iloifcher  Philofophie  ausgerüftet,  trotzet  unfer 
Jüngling  den  Stürmen  des  Schickfals,  und  ab 
er  felbft  nachher  v^n  Krankheit  befeilen  wird»  üni 
In  'der.  ^rzneykunde  koih  ffeilongsmittel  findet; 
richtet  er  feine  zugleich  leidende  Seele  d^*"^^ 
TroßgrUadf  auf,  und  erhebt  ficjx  dadurch  ^^^t 
'S  i  2  den 


jfca  löl9prfa*n'  K»^^#/  Biefe- neue  Art  Seeleii- 
^km  ubt/deir  berühmte  Ant  St^lL  in  Wien  an  nii- 
i^erm  Krankeii  itiicfehr  gutem *£tfi)lge  aus,  und 
bringt  den  Patienten  mit  Hülfe  moralischer  Troff- 
.ijründe  an  fhtt  Medtcin  aus  der  Aitotkeke,  war 
^oflkommenen  Genefung»  wodurch  unfer  ero- 
Wndrame  Ifdd»  des  Lebens  ürdh,  im  Stande  iA, 
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atufil  ntae,dem'Biumefl|rfadr,  det  Leb^s  fiort3«r- 
wandeki»  wd  er  &  1129.  ««suf  Er&hrungsgeRihle, 
i^^als  aul.  einen  Wanderftal»  geftützt»  feine  üeife 
Vtgertthig  und  mathvoU  dmx:hs  Leben  fbrtfetit^ 
^bis  er  uncer  dem  Schatten  des  AUmtehtige« 
Vi  gelagert»  in  belTere  Welten  hkmber  fchlum- 
mertfc'.* 
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LITERARISCHE    KACHRICHTEN. 


OarrmaTiriCRB  ANSTAi.Tm.  Der  Herzoj^  zu  Saefi- 
Jen-  Vkciinarbat  d»s  bekannte  StarJufcPie  AV/ni/rAe  privat- 
Inftitut  zu  Jena  zu  einen  öff^ntüchen  Erhoben  ttnd  deia 
lin.  Hofrath  Stark  zum  Auf flsher  data bec  «naont 


i^i»- 


Klbiub   fiKDiciN.  ScHaiFTKN.     CrttffwatJe  ,  bej 

ItSJe:  Fr.  ffenning  Präftde  HthfM^diff.  ßflem  anal^a  hi- 

fiorica  ad  theoriam  epilepjiae  1788*  30  S.  in  .4.     ^Mpftp  mit 

grofser  ^elefenheit,  Fleifs  und  nicht  gewöhnlicher  Be- 

urtheilung  der  Schriftfteller   gefchriebene   Ahbandlang, 

Terdtent  aller  Forfchec  Aufmerkfamkeit.    Oie  berühmte 

jiüra  epitepitca  kommt  nach  de»  Verf.'Meynong  ron  dem 

Arcbaeo  der  Alten.      Das  Programm  des  Hn.   RehfMs 

•liefert  marbi  JingMiaris   Ppile^üco-cataleptici  opio   patij!' 

mum  Janati  hifioriam  ,•  eine  merkwürdige  Gefchichte,    die 

.aber  <n«ch  uafem  iBedünken  ftaehr  zn  den  teUnis  ^h$rt. 

J9Baic«Ti6.    Den  Verf.  der  Allgeiji.  LitcrÄturzeitung 
.tBii&  e§  lieb  ftyn,  wenn  parteiliche  CorreSpondenten  irä- 
mer  mehr  entfernt  werden.    la  IMumero  2^3,  hat  nnt^r 
dea  Uterarirchen  Nachrichten  S.  8f8-  «in   Ungenannter 
in  weniijen  Zeilen  3  Unwahrheiten  in  die  Uteratnr -Zei- 
tung eingebracht.     1)  ^^^  Zeichen   des  Kupfer«  foUen 
-lieh  bey .Unterfuchvng  durch  Chemiker  zeigen»  bey  mci- 
xiem  Laftgnide.    Das  möflen  ganz  neue  Chemiker  fejfrf; 
.  wel^ie alfo  fchliefscii ;  wo  grünk  farbthey  mciuem  Loftgoi- 
deiit,  da  fiild alle  Zeichen  des  Kui^fer«.  Ich  will  aber  es  ebr- 
llchfogcn.    Nicbt  in  dem  tuf^lde;  denn  daaiftundMei- 
'  bet  ewigdotd ,  inaliem  Feuer;  tirndern  in  der  Mafia  germi- 
naata»  ift  hie  und  da  noch  fermen  auri,  in  grüner  Farbe, 
ehe  es  metallifches  Gold  wird.    Die  Benedicta  virid.  aller 
theoretifchen  Chymiker.    iSe  ift  alfo  2)  ein  falfcber  Be-- 
*liclf,  der  Laborant  habe  wohl  mir  Ooldfchaum   heimlich 
•  eint«fteckt.    Dia  i^'^/T«  t^urUtra  ift  fteU  unter  meinen 
.  eignen  H&Bden;  ich  gebe  davon  her,  um  es  weiter  inei^ 
nen  Kolben  zu  bringen.    Gold  habe  ich  nach  und   nach 
eüiche  40  Gran  ausgenommen  :  davon  13  Gran  nach  Ber- 
lin gefchickt;  Gold  ift  alfo  kein  GoUifchaum.    3)  Es  ift 
auch  nicht  wuhr»  dafs  meine  Ingredientien  bey  einem 
.  andern  Chemiker,    nichu  weiter  zeigen i    aufler  -wenn 
der  «ndere  Chemiker  keine  Luft  an  einbr  folcbeii  Wi- 
derlegung i»at.    Ich  habe  dc^n  Hn,  Prof.  Gren  yon   einer 
^and  derfelben  Maffa  im  Be>ieyn  des  Hn.  KR.  Prof.  För- 
'  Her  €ine  Pottion  abgegeben  ,  nebft  dem  Uquor  ntercuHalu 
•dazu,   ondals  er  mcb»  heri^ufibrachte,   habe  iph  durch 
'  den  angebUcben  Laboranten  es  dennoch  wirklich  fcbalTen 
.>  wollen;   er  foUte  Früh  und  Abends  zu  dem  Hn.  ProfeiT6r 
.  kommen;  der  Herr  Kanzler  von  Hoffmanu  wollte  diefes 
felbfi  bezahlen;  «her  Hr.  Prof.  Greu  wollte  C^ie  er  hef- 
'tig  fagte),  mit  einem  Betrüger  nichts  an  thon  haben 
^'Idf  hin  nach  tAie  Tage  biezu  erbpthig^  weil  ich  der 
fiiphb   lewilk  hin-     Kben  fo  habe  ich  mir  eine  Verüf- 
f  gelung  gefallen  lafTen;    aber  ich  konnte  mir  doch   den 
li6tbigeB  Grad    der  Hiue   nicht  zufiegeln   laflen;    alfo 
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Tchmelzete  die  Fiear  im  Siegel  weg ;  dafs  hiefs  nna  wie- 
der'verdächtig.  Ich  habe  wie()er  in  zwey  Kolben  eben 
idiefe  erfcfaeinuag;  denn  es  Ht  phyPifche  Ordnung.  Eine 
4wue  Löge  ift) es»  daf$  ich  wider  die CaWinifche  Doctor^ 
•promotioB  in  Gfittingen  gefch rieben  hätte.  Der  Verf. 
.wufste  nicht,  dafs  ich  fchon  lange  etliche  Bogen  an  Se; 
K.  Hoheit  den  Kronprinz  von  Preufsen  habe  drucken 
laflen,  unter  dem  Titel:  eucli  iider  den  Calvinismus  in 
CötUttgen,  fp  pr  aar  Vertheidigung  des  Hn.  Prof.  iToft- 
meri-  Hiemla  habe  ich  den  Leiern  einen  guten  Dienft 
^eleiftet;  denn  nun. werden  wir  wohl  keine  Unwahrheit 
ten  in  der  Alldem,  .L  tefatur-Zeitung  fo  leicht  wieder 
eingerfikt  finden.  -Selbß  die  Men^henliebe  mofs  es 
Tchwer  madien,  einen'  armen  darftigeii  Menfchen,  mit 
dem  ich  umgebe»  datum.aa  einem  Betrtiger  zu  machen: 
weil  fonft  meine  Fhihtomena  für  die   bisherige  Metallur- 

f"  ie  lehr  gichtig,  und  ein  Beytrag  zur  menfchliphen  AnS^ 
l'arung  werden  !  Dafar  will  ich  felbft  eine  Neuigkeit  mit- 
theilen.  Ich  habe  (Iber  Gotha  au»  Hartem  {yro  die  Lite- 
ratur- Zeitung  aMb  gdafett'  wird) .  ainett  Brief  erhalten 
deffen  Verf.  eben  au«  diefer  Zeitong  einige  Nachticfaten 
▼4>n  meinen  hermetijchen  KentnÜTen  bekommen,  und  mir 
Kach rieht  giebt  von  einem  alten  Manufcript  der  Rufen- 
kreuzer  ,  das  er  in  Venedig  ehedem  von  einem  Adept, 
bey  dem  er  gearbeitet»  erbsltea ,  er  hat  den  Inhalt  al- 
.ier  Kapitel  und  Fij^uren  gemeldet,  und  a'iH  et  verkau- 
fen ,  fo  jemand  dazu  Luft  hat.  Ich  brauche  es  nicht; 
aber  zur  Hiftorie  kannte  es  wolü  nüUen.  Mailt  tL  6. 
OciQb,  178t* 
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Das  Gymnafium   der  Akademie  der   Wiflenrchaf- 
«enan  St   Petersburg    hat  nicht   fwie  N.  31.  der  A. 
L.  Z,  d.    I.    fteht)  d vy   fondern  ilehzehn  Lehrer.    Et 
ift  nicht  aus   der  üniferutät  gece^j^c  worden ,    fanden 
bald  nach  Eröffnung  der  Akademie  ungefähr  lyj?  oder 
1728  mit  der  Univertifät  zugleich  geftiftet  und  vom  grof- 
f^n  Wolodimer  Orlow»    auf  einen    beflern   Fnfs  gefetzt 
worden.    Indeffen  ift  et  wohl  ein  Ueberbleibfel  von  je» 
ner,  dafs  die  altern  Eleven  des  Gymnaliums  den  Namea 
Studenten  führen,  die  denn,  nicht  eben  alle  Jahr,  fon- 
dern wenn  man  fie  tüchtig  findet,  nach  einer  deutfchea 
Univerfit&t  — •  ohne  Unterfchied ,  ob  es  D^utfche  find 
oder  Kuflen  —  abgelbndet  werden.    letzt  nun  ftudiren 
.drey  vi«  diefen  in  Göttingen ,  die  in  diefem  Jahre  ver- 
mutlilich  nach.Edimburg  gehen  werden;  fonft  baben  lie 
gerne iHigl ich  In  Strafsburg  ftudirt. 

Auch  ift  Herr  /i^'o/fce  im  Examen  nicht  durchgefallen. 
•fondern  wohl  beftanden«  Er  darf  jetzt  feine  Penfion  ia 
allen  Zeitungen  ankündigen  laflcm ,  nnd  hat  auch  fcfaoa 
lusgcachtet  des  hohen  Preifcto denh  foaft  ift  der  ge- 
wöhnliche hier  von  200  -  250  Rbl.  nnd  er  nimmt  500 
Rthl.  -i—  an  20  Penfionair»,  A.  Ä  Su  Fttersburg  den 
löfen  Sepffrr.    1788. 
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Frag:  tebensgefchich^  des,  Römifchen  und 
iphmifjch^n  Königs  ITemcestauL  Erßer  T^ 
«ntMit  4^e  Jahce.  1341  •  1395-  nebft  ei- 
«i^m  tJrkimdenbuch^  von  honaert  fe^hszehn 
j^tzt  erft  gedruckte  Dipleinen,  Briefen 
'  und  Aflenvon  Franz  Martin  P^izd^  des 
Reichsgräfl.  Haufes  von  Noftitx  and  Aineck 
ßiblioUiekar,  ctc*  Miuwey  Kupfern-  1788. 
^4  S.  Text,  164  S*  tJ^.  u.  XL.  Vorb,  ff.  t, 

Aus  Vielen  üdhetn  und  rdcUialtlKfrn  Oaell'eii, 
aus  einer  Menge  Uri^unden  in  •  und  aut^ 
lündifcher   Landes  * »  Haus  •»    Stadt  •  und   Klo« 
fterarchivi,   aus  Aöen,  hanärclirxfdichen  Chro- 
niken und  gleichieitigen  Scbrif^ftellem  CcUbf^t^ 
fir.  Biblioth«  P.  Yaine  Nachriciitfn  von    einem 
CbnK  nicht  fehr  vöriheilhaft  bekanntpu  Rej^en- 
^en,  nicht  um  lUrnihn  eine  Schutzjfchrifczu  Ue^ 
fern,  fondeiti  um  dle.HahdLyuiffen'jUnd  Lebens« 
üniftände  deflelben  in    ein  h^res  ,Lich(    za 
fteilen,  um  Vefbeflerufigen  und  21u{ätze  »i  der 
Gefchichte  eines»  noch  lange  liicht  genug  bear* 
betteten«  Zeitraums  zu  liefern.    Eben  die  aijge« 
ieigten  QueUen  fetzten  iluimd^a  Stand»  Wen* 
xeln  von  der  Wieg^  bis  nfnm  Grabe  Schriet  fui^ 
Schritt  zu   folgen  f    feine  Begjji^pingi^efchä&e 
und  fjeinen  Autent^dlt  b^yna^e  kuf  jed^n  Tag  in 
chronölogifcher  Ordnung  anzugel?em     I^er.  vor 
uns  liegende  erfte  Theil  geht  ypn  Wenp^üs.Ge« 
burt  (1361)  i^iB  zur  Zerfchla^ung  der  mit  Üem 
Markgrafen,  Jdd^k  von  Mähren  verfuchten  Ver^ 
^eidisunterhandluhgen  und  defien  Abreife  voii^ 
Prag.  (1395,  d.  13  May)  -  Er  iü  .glekhfam  eine 
Eprtfetzung  Aer^  Gefchichte  Karls  äts  ly.  die  4€r, 
tan  die  böhmtfche  Gefclüchte  ohniehi;i  fdhon  lau* 
ge  vorzügHch  verdiente  Hr.  V.^  vor  einigen  Jah» 
ren  herausgab,  und  wozu  hier  der  Yprbericht 
ZulUtze  und  Berichtigungen  liefert.  . 
*    Vergebfich  fuchten  v^ir  zuerlt  nach  ficherA, 
Kachrichten  von  der  Erziehung,  dem^  ÜiiterridiC, 
und  den  Lehrern  Wenzels^  ^  Der  Ver£  fagt  uns 
davon  nur,  (S.  '4.)  dafo  fein.Vater,  Kaif er  Carl 
rV;  mit  Franz  Petrarcha  correfpondirt  und  ihn. 
tu  bewegen  gefucht ,  an  feinen  Hof  zix  kommei) 
A.L.Z.  ir**.  liierter  Band. 
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und  die  Erziehung  au  iibernefamepn ,  dafs  diefcT 
^s  .i^bgelehnt  ti^be^  und  der  Prinx  de«  Erzbj^- 
ichofe  von  Prag  und  andern  Geiitlichen  zur  £r^ 
34ehu^itn vertrauet  fejr;<S.  %y  äa&  3er  Srxbi« 
icAof  die  frühe  Krönung  des  Prin«enaus  der  Vr« 
fadie -widerrathen  habe,  weU  ihm  das  Gefchäft 
der  Erziehung  dadurch  «fehr  wurde  eirfchwere« 
f^y^  I  «CS.  17.)  dafs  der  Kanzler  und  Prokft  «ins 
Wifchehrad  fiorgiiard,  in  eioerUrkunde  der  Pro- 
cura cor,  Vormund  und  Scbaffer  des  Prinzen  |r^ 
l!Laant'wer4e4  und  Hr.  P.vernmthet  daher,  dafii 
er.zif^gleich  die  A^fKchc  über  die  £rziehuh|^  def« 
ifelben  gehabt  habe;,  weiter  Jcann  er  dasvon  nichts 

Sewifles.  fageA,..als  dafs  et  <öhne  Zweifel  von 
reiflichen  undtateinifchen  Grammatiken  (S.  30.^ . 
feinen  Unterricht  ctf'h^lten  habe.  £in  Mangel^ 
der  um  fo  .mehr  zu  bedauern  ift,  da  man  da<> 
durch  aufser  Stand  j^etzt  wkd^  gehörig  zu  beiu^ 
(heilen,  ob  dis  unverkennbaren  Fehl(9r  diefes 
Monardien  zum  Theü  vielleicht  Folgen  einer. 
msAselhi^fcen.  Erziehung  gewefen  find? 

Der  Kaifjsr  liefs  den  Mmten  fchon  ^^on  der 
sarteftea  KincÜieit  an  bey  den  ErUändifclxd« 
Staatsgefchäften  als  theÜnehmeftd  und  michan* 
clelnd  in  den  Urkunden  auftreten.  (Eine  bekamt 
te  Erfindung  iener  utifichern  Zeiten,  wo  •manger* 

:  ne  recht  vide  Zeugen «  Micgelober  und  Theilneh* 
mer  jeder  leiagisgingefieii  VerbiiUlung  xu  Hülfia 
nahm,  um  den  Verhandlcmges  und  Vsrtrige« 

.  «^  detka  ausgobreil^ee^es  Andenken  und  umim* 
i^ö£ilichere  Fe&igkeit  au^Seitendw  Parteien  und 
des  ßegierungMiachfoIgers  «u  verfchafen;  die 
aber  im  Eirunde,  doc^  nur  auf  ein  .  Blendwerk 
hinauslief^  fo  bn^  der  Eveittuirifucceffbr  noch 
kein  eigenes  Sieget  führte  land  daranCer.  Lücken 
UefB!»  d*  h,  (ohdiVkftfi  er  4U>ch  mindeiilhrig  un^ 
tlfo  «in  blojfser.j^igiwitnt  ws«<^  Darum  lieft «uck 
Carl  feinem  SpHiie  ^  wie  «r.  noch  in  Vinddn  b^ 
and  ehe  er no<A einmal  g!^r<kit  war,  eJR  eip^es 
^gel  ftechen.  Hr.  F«  wikde  daker  kausB  «othig 
gehabt  habe«,  aäe  folche  erboi|[te  Ausfectiguii- 
gen  (bis  &  60»),  wozu  Wemd.  nur  den  Nameft 
herlieh ,  auf  deffen  Rechnung  «u  fetsen ,  da  er 
felbfl  hinzufügt ,  dafs>ey  felbfgender  Vater  ei« 
geatUch  die  Haiiptpyerfp^  giewefen  fey.  ,  Die  er» 
ftteundiettte  Abfi^^  bey  fdl^n^diefen  Vorrichtu». 
gen  war :  Wenaeln  Tit^  wd  Würden »  Itfader» 
<*g  Macht 
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Macht  I  Anfehcn  und  vortheilhal^e  Ausf(.q,||b|MtfiL  in 
die  Zukunft  zu  verfchafFcn.  BfltelSers  merk- 
würdig find  CarU  Vej:\yencUiBgea  Ci;73-i376«) 
für  die  RdmifcheKönigstvahl/tüiiesJSohne«.  Da^ 
die  Erwerbunjsr  der  Kurllinimen  grofse  Summen 
gikoftet  hab^,  iA  tvohl  zuverlüMg.  2war  wider« 
u|]rich(d^r  Vf.  dem  bekannten  Vorwurfe,  dits  ie* 
dem  Churfurden  fiir  feine  Stimme  ioo»ooo  Goldgul* 
den  verfprochen»  und  ßact.dojr  Bezahlung  yer-  Ufirir^ng^^ 
fchiedne  ncichsgliter  '♦^rfetiift  Worden/  Wenig-'  *  cheli<Jhen' 

ftens  in  Anfeliung  der  WeltKchen ;  riiumt  ihn  von      möchte,)    Der  bekannten  boshafteji  An^yrkung 
den  Gerftttchen  "abcf  ein,  *  irnffTfewellet  leibit'*  der  aeiiclchen  HeicEnäncfe  *von*3er  anziehenden 


*35 

ab.^ijß  .Liebe  ^ine  Leidehfcbafc  gewefen  fey 
Yund  allerdTTlgs  laflen  &ch  a^s  der  letzteren  aiich 
£etne  UngereUkkettj  TeiA  Hang  zu  ßarken  Ge- 
trlnkeh^nd'-fjlbd^ine  GVauiamkeit  fiiglich  er- 
klären)  und  dafs  vielleicht  Wenzel»  dietekannte 
'  (je^Wchte ..  mit  Aeir  BHemQd  aidgen^nmci^ 
(S.  S92.  519I.)  fi^i^beft  Btchi^^jel  lus  dem  tfff- 
dem  Gefchlecht  gemacht  habe,  (wenn  gleich  die 

t-  (fiWft  ehelichen  und  aufser* 

eVer  aas  Gegentheil  beweiren 


durch  eine  Quittung  des  Ckurfürßen  von.Toer» 
(Urkundehb.  N.  XVO  darsdieOnfi  4000Q  Gt)ldert 
wahrfcheinlich  aus  keinem  anderii  TItei  Wtahl^ 
find.   •.  .  '  ' 

.  .  .Nochdem  dei^Kaiferdi^  mehreren  O|^at?oi 
neu  «um  Vorthctt  feines  Sohnes  iui*  RH fege^ 
bracht  hatte»  "(gnlS. er,  nicht  lange  vorT(?inem 
Tode,  ikm  die  vttcerlithe  Crmehruihg :  „Lieber 
«»Sunf  nimm  wahr  und  lerne  Weisheit  von  mirj 
»^und  fleh  wie  ich  thue,  alfe>  thue^ucli  dii  her* 
Hüech.  Und  hab deine  I^e<fnde  tifid  Güter  lieb; 
i,deno  dieGüocrhabenr d1tK'zlim'Herrf)'Uiiä'obcTi 
viften  König  gcmachr.'' tS^^'frJ^dfQm,  imd  wa^ 
,»du  daych  '  <7Üte^  e»tiirng*^n.  k«mnft,  das  fii^ 
^iChe  nicht  durch  Krieg.  Erw^irejed^rntann  EK« 
i^r#t  und  Hab  den  Papif,  die  PlTaiflieft  tt^d  ditf 
»;Deut£chen  zu  FreuTiden,  fd  wirft  du  deflio  beC« 
i,fer  in  Frieden  bleiben.''  Allein,  fetzt  ein  gleicN«' 
teitiger  Chronift  Benefch  von  Horctowitz  (S.  59.) 
kintu:  Wenieiibigte  dem^cert«  Rathe  des  Va- 
tera  nicht  1  (Und  waskofiifte l]ieatfchlartd  bey  dem 
Terwirrten  Zulland,  worcniv  ek  (kh  bev  Carli  Tö'i 
debefiind«  zu  reinerBiruh(){eing'von  diefenr  ig- 
tlhrigen  auswärtigen  Prinzeß  erwarten.  Wenn  er 
euch  alle  die  herrllchenEigenfchaften,  Flhigkeiten 
«nd  Anlagen  gehabt  hSItte ,  die  der  Verf.  und 
fein  Gewährsmann  ihm  fo  fre^fgebig  beylegen? 
Schade,  daft  die  Gefdiiohtexfeibft  zu^  Mtt  das 
Oegentiieil,  und  die  Wahrheit  desi  Urtheits  ]6^ 
aeaChroniften  erweifet;)  '    ' 

FfeyUch  hat  der  Verf.  ydert  Charairter'und  d}< 
Neigungen  feines  Helden  Initner  voii  der  heften: 
Seite  dartaftellen  Och  bemühet.  Er  wiO  auch  (S. 
e6.)  dem  d9  Martn  nlchr  elnriumen,  dafs  bey 
Weniela  Reife  inDeutfthkn^'CiMoX  da  erNum- 
herf,  FVankßutond  Aachen  lefuchte,  der  letz«; 
le  Ort  befonders  feinen  Sitten  frhidRch  gewe*- 
iHn  wäre,  geftehl  itiewifchen  do€^,<  d^rfs 'der  jun^^ 

ElKöalg,  de>  noch  nicht  so  JKhr  ^If  w5r ,  fich  viel^ 
icfat  manche  frMOichekemie  gemätrh^haVe.  D*> 
Behauptung  Mttgkau^^  dafe  W^niel  das  (i^So) 
angefangene  PaSla  blofa  in  der  AbCcht  gebanet 
liabe,  um  den  WoHiiften  deftb  ungeMrter  und 
bequemer  ntdifriien  lu  könrien,  fticht  er  (S. 
9^  dnmit  «u  widerlegen «  defs-  ee  glekh woM  - 
em  1399  firrtto  gewocienv  Zwar  SkiSt  er  Wenr 
nela  von  der|ptichen  |ugendfi»Mem  ^  nicht  günx 
teyfpctdmi»  meynttbery  daft  die  Jagd  mehr. 


Kraft  des  Präger. Biei;s  jind  der  Prager  Frauen, 
wenn  von  dem'^Befach  e^nes  fteichstages  die 
Frage  w^r»  weicht  er  ^S.  aog.)  damix  aus :  jj»& 
de*  Rfteiiiirei^  un*  dti  dentÖA^ 'Fräiiefti  nimer 

h 
i^mg 

terWelt  er  dcnnoth,  g^gon  deSen  \tiH(Jn,:  ein 
im  Jahr  I3S8  (^3.  g^),  anfangs  in  guttr  Abficht 
fiir  den  "Papft  erneuerte^  Öiindnifs  mjt  defTen  vor- 
züglichen Widerfachef  k.  Carl  V'  VQn:Frankt:eich. 
OebfchÄXipt  fchieil  er  keiit  Freund.*  d^r' Oeiftli- 
chen  zu  teyn ;  vielmehr  \^r  er  ftjrenge  gegen 
fie,  und  mebrn^4^  müfsten  üe .Jie  Opfer iei^r 
Äfa!\?^xfetf  Gerec^htmtea^wei'd^  ;.  Man  fehe  jur 
(fers  gtailCsrm0  Verrahreh  gegen  deniDechant  zu 
Breslau  und.  gegen'  den  Ertbifchof  2^  Prag  (S. 
106.  143O  I^etzterer  Itatte  darum  das  Unglück, 
die  GfläVie'  des  Könrgs  zu  verlieren ,  weil  er  an* 
fangs  manche  HoflliirbarkeJten^  mitgemacht  hat- 
te, aber  (cjrtvadi  gentrg  /v^ixrj  dej)  plötz^chea 
Ted  des  wtifften  Er^KfcjSofsL'ucJwißS  zu  Magde* 
bürg  fiir  ,  ein  'görtÜHi^S  *  Sträfgericäit '  anzufeh^ 
ttnd  nun  n'cht  pur  (Vltjß  feine  ganze  Lebensart 
indeite,  (bndern  auch  Wenzeln  gleiche  Siunes- 
Slnderung  ^nzufiöfsen  l^Lichte»  und  fich  aus  ei- 
nemWoßnanmViit'clntpafttn  dineii  Sträfprcdiger 
zu  verwandeln;  ftctf  irnterftjind,  3  FrevHch  durf- 
ten die  aitsge:stceten  Skä>i(  der  dimaligen  Geifti* 
»Cltk^jt  aVerteu^  Vnf 'NachOqht:  mcht  viel  An- 
fpraeh  Uiächeii,  •;  Mir  äadixj*A  verdarb  Wenzel 
es  auch*votIertrfs  mir  der  -FfäßliHt^  auf  deren 
Freundftha^  ihn  doch  fein* Vater  fo  weiflagend 
hingewiefen  hatte .  und  legte  ^aducch  wohl  den 
erften  Grund  'um  Sinken  feines  iponüifchen 
CVeditsf.  ^   i/   *     •  :, 

•  •  /  Eben  fo  hn^tnjjedertfc  wi^  W*  i^J:  'vjterli- 
cfcen-  Ermahnung  in  Aufehung  der  Üeütjcheo,! 
V^rfcHedene  ^i^f^fiiVlVen  mochtir'-u  gleich.  An- 
fänge um  fö  weniger  Verrranon  zu  Ihm  gehabt 
hab^n,  da  es  fich  fehr  bald  entdeckte,  dafs  et 
mehr  ^uf  ^ie  Seite  Ihrer  Gegenpartoy,  der.  Städte, 
fich  nergt^,  Tterru  hatte  A^r  PabiTl  Oomens  VU 
unter  dcit  deu^chen  Fürfceh  noch  immer  einige 


malfge  'Hlafgdeburgifi^hc  nriDUcfi^t  i.u.'ewig  voiv 
MetKU  gegen  ÜQ  nu^ebrachc»   weü  dnrch  feid 

•"Vor- 
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VorrchreibW.ah  den  Pa\)ft  Adolph  rott  Naflau 
in  dcm^Bfefit»  aes  Enbisthiims  Mainr /beftädgt 
war  Diesr  alles  möchte  indeflen  für  Weniem 
nicht  voa  fo  geöhrlicheh  Fofgen  gewefen  feyn, 
wenn  erfo;  wie.er  anßeng,  fortgefahren  iväre^ 
fich  der  d^mfcheÄ  Angelegenheiten  mitErnft  an- 
»unehmen;  Als  cRe  Stände  Cl586>  3urch  pine 
Gefirfidtfchaftihn  umT^i^ieUebprtunft  fehr^ehr- 
erWetifi  er&chen  Uefferi/  antvyortete  Ihne^i  der 

Köniij  tS.  181-  iS3)i'  Mlje^>  Gefandtea  aus 
dem  Reiche,  Xo wohl  euch,  afs.  auch  allen  andern 
l'iß  bekannt/dafs  wir  ein  gckröfttcr  Rdmifcher 
König  find,  ui>d  dafcWir  überdies  weiter  nichts 
vpnnöthep  haben,  Ijt  .aber  >era3»d  im  Reiche 
begierig  ^^  W  feheh ; .  fo  föll  er  nach  Böjrmejf 
;;kpmTnen;  „uod.da;  Kahn,  er  uns  mitaUer  Frey- 
heitin  ^iifteafcl^^in  ,nehmen.**  M  c  einer  ahn; 
licbeiv  Aäiw.rt  /wiirden  die  Ileichsftöhdifcheij 
Gefandtea  TOi>icl?fiefchickt'/als  Deutfchland  fich 
durch  den  Baictfchen -Krieg  (iSSp)  >n  der  groCs- 
teiT  Unrixhe  beüand  und  der  IL  wieder  erfocht 
ward,  iaa  Reich  zukommen  iS,  zxi,  ^14- )•  Na- 
türlich nuiistetew»  fa:. indolentes.  Betragen  da» 
piistr/juen  .df r  Sunde  gegen  den  Kpnig  Ümmer 
ver»i>iÄern.  Auch:?»  jfi?inem  hrbreiche  fehlte 
es  mcht-^n  W-srerMÜgte^  Sdion  i385  war  ex 
^u  Prag  einem  AutruBr /durch  Örenge  Ju(l|l;z  ger 
gen  die  Aufwiegler  xuvor  gelcom'mea  (S-  l6S)- 
Befonders  brachte  er  die  Bohn^tfchen  Stände  durch 
cewaltfame  Zurück  forderung  der.  verfetüen  Krön- 
iüter  g^gen;  fich. auf  Cf.  f23-:|39)-  Hey  den 
neuen  ^«itigkeitefi,  mit  dem  Erabfcijofe  und 
den  übrig^iii  Geiöiichcn  (.1593)  f^i^lte  W.  voüig 
den  Tyrannen.  Sp  eerieth  ern^ch.und  nach  irr 
Verfatf»  nnd  hatt^  cocfi  rmmer  die  weftern  uu- 
glückücheh  Folgen  gtöfs^entheils  fich  felbß  zii 

verdanken. 

"\yir  bab^  die  vörljegpnden  Umfländi^  aus 
der  (jefchlchte*  \)t'eniels  ftenu<:gehobehr  iim'iü 
»eigen,  wie  weit  der  Hr.  Verf.  dem  Vorfatze  fei- 


rungeaMer'  Regieriitigsfeefchlchte  KtTen^rfs    iil, 
und  dafs  unfere  deutlche  Reichs*  und  did  ßöh- 
mifche  Gefchichte  feht-  dadurch  gewinne;  wird 
aas  den  angeführten  i^enigen  Probeti  fc^on  er- 
hellen^     Befo-adcrs.  J&nthalten  die   beygefügten 
116  Urkunden  einen  fchäxibafcn  Vorrath  «chter 
und  bis  dahin  ungedruckter  Materiaiien^  fieCnd 
-nach  chronqlo^ifcKer  Ordnimg gerefh^t  und^gröfs- 
centheifs   von  Öriginalle^    genommen  ^  die  am 
Ende  einer  jeden  nachgeworfen -Werden,    Scha- 
de nur,   dafis-  ihr  Gebtjöüfr  nicJit*dttrch  die  Ue- 
berfchrift  oder  durch  einen, voranftehendcn  Con* 
fpeft,  felbft  nicht  durch  Hinweifun^  auf  die  dar-- 
auf  Bezug  nijhmendeSteHe  desT^xtfes,  erleichtert 
und  vermehrt  Ift,  fgnd^rh  dafs  ifiatt  erft  die  gart- 
zen  Urkunden  durchlaufcJh  rtufs,  «he  mah  weifs» 
Vas  man  darinn  zu  fuch^n*  liaf;'     Unter  dt^n  in 
Kupfer  geÄochenen  Siegefh  ift  eines  von  der  Kai- 
ferin  Antiavon  'Schweidriiti ,'  Wenzels  Mutter^ 
'mit  dem  rcthts  fehendfen  Adler,  nm  darsJus  zti 
beweifen»  dafs  aus  diefem  U|iä  dem  links  fchau* 
enden  in  dem  Rückfie^l  Kaifers  Carls  IV  (&  u. 
12)  Wenzels  doppelter  Adler,  zuni  Zeichen  fei^^ 
rier  Abftimmungj  ^rrilftanden  feyn  foH:  Eirtfe  Hy- 
pothefe,  Aie  Hr.  P.  fchön  in  "den-'i^W;r7Hrf/«to^e« 
det  $bhmifchen^6^feÜfchaflS^  Wißhijöwften 
1785  vortrug,  und  die  ihm^  hicrdadurdi  um  f^ 
viel  wahrfchelnlicher  wh-d,  wel  Wch2e!$  (huibi 
bürtige)  Schweiler,  die  Herzogin  Cacharina  von 
Oefterreich,  fchon  vor  fexner  Geburt ,  den  zwei- 
köpfigen Adler  rm  Schilde  :gerahret  hat.    (Allem 
dereniHutter,  eine  franzöß (che  Priuicffinn,  fuhi^ 
te  ja' keinen  Adler  im  \Vajrpenr,  alfabczeicinelfe 
hier  der  zweyköpfige  offenbar  etwas  anders,  als 
die  miltterlicbe  Atkürift,'  urid "ftclrt  folglich  der 
AZ-jeZ/rAeif-Vermuthuft^  gerade  entgegen  f) 

Mit  Verlangen,  fehen  wir  dem  zweyten  TheÄ 
entgegen,,  den. wjf  um  fo  Aer  erwarten,  da  Mt 
Materialien  dazxi,  fchon  In  den  Händen  dfes  Ver- 
faffi^rs  lind.'  Wir  Vetmuthen^des wegen  atich  faß| 


ftJ^VodißiichjÄ.£öi:ettÄ?bJjebtiiXcy,  ..Wiirp..»':,^^.?^^^,  VJ}(?J.?J?i^.^^^^  Vorfchlägcn  zu  fpHt 

nichts  weiter  als  ein  gekrönter  Wiiftling  gewe-  *u  kommen,  wenn  wfr  ratheh/ihn  nicht  zu  fehr . 

fen,  fo  möchte  er  eben  fo^g^t^uf  Naihiichi  An-  -mit  ^cipEraablwi^»  mancher  Kleinigkeiten  und 

fpruch  machen,   als  fo  niaiiche  Anäre  vor  ihm  'unbedeutenden  *  Ausfertigungen    zu    überladen, 

*' ^      ±^'ty —    a:-     k^^r  w.«-.««r.i,txrc:«#^-  ^j^i.  W6nn  auch  da  rnber  einige  nicht  merkwürdige  Ta- 

Se'V4).a  Wenzels, Leben  verlotrea  gehen  follten, 
*  doch  iViemand  in  ifi^nzeln  eln«n  Titus  fuchen 


und  nach  Ihm  ♦  die ,   bey .  vernachläfsigtejr  od.ei^ 
verwahrlofeter  Erziehung,   bey  flärteprem  Refz# 
ynd  häufigerer  Gelegenheit  zur  Au?fdiwe?funf; 
ftÜerÄ»ßS»Ä»<?h  fcJjonendern  Grundrat'ien  der  Sit4 
tenlelire  beurtheilet  weiden  UMiiTen',  ai^  Wjr  öä^ 
der»,  die- ««f  den  minder  verRihrerifcheii ,  go* 
fchäftigern  Stufen  diefes  Lcbehs  (tehetV.  'AHe-"n 
die  Gefchichte  wütde  ihre  ,g.eheih'g:te  Würde  ei- 
ner  "Priefterin  der  Wahrheit  verkennen^    wenn 
fie  'of^nbäre:  Uhrhenfchlichkeiten  und  Grawbm- 
ieiten ,   deren  fich  fo  gar  das  rohere'  Z^Mkef 
H^enxels  Xchämcte,  irgend  vertheidigen  woUte! 
I)ocb*d«s.»5td  Hr-  Pv^ohl  nicht  gewollt  habend 
wäre  ihm  auch  hie  und  da  etwas  dem  ähnlicheg 
unwillkührlich  entfeUen.  —    Dafs.  iibrjgens   Saß 
Buch  fehr  reichhaltig  an  ZuTätzen  und  VerbelTe- 


rriemand  in  iP^nzeln  einen  Titus  fuchen 
wfi^d. '  Dte  etway-tirigclvöhnfichpn  A^t>n  dcr-Con* 
4i^Moaz.^B.  .C$w  78>  „di/e  rveichsftäade  ver^an^ 
ikii.üth^Aje  wplian «ejc. *-*  (  woUren,),  dcjrgleicbi?a 
M  oft-  vd^köomit^*  sie  dafs  maa  jCfi.  £<Jf  eiw?9 
Druckfehler  halten  foüte,  wie  (.S.  119)  ,»fo  mttfs^ 
te  er  vernehmen,  3a ßTvTele'  Städte  Biindnifle  er- 
richtet /wr*^/iV  (*<ltrfft)  HU.  f.  .w^  w.iirtleu  ,«  ei- 
ü^m  VenigInr'fchSczbarrn  Buche  kauii)  an^gezßif^ff 
tiet  zu  werdeh  verdiei^*n.  •         ^^  :  -.  -i 

•.  '"'ÄARf  sil"'b,'  i^yp/i"  ^em •  altern;  Mvmbirti  fwf^rj 
^  egans  pour  fennr  a  l'liißotre  cte'rrauce ^*  ön 
Tahleaii  Kißorique^    chtonohgJque,   civil  c 
Cg  2  ntilitair 
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mViktire^  -des  Maifons  rwjchies^    Chgieaiif 

.^t,  Parcs  dts  Roisde  France,     Aci^^  ßgit^ej 

jrmmes^ en  tailLe- doiureu  Par  M.  Po n c et  d. e 

Ja  Grape,^  Avi^x^caul^arleraent»  Ecnyer, 

Confeiller  du  Jloi,  Ion  Procureur  honoraiie 

üu  Siege  g^n^ral  de  f  Auiiraute  de  France» 

jCenfeur  Royal,  Citoyen  de  Calais^  Membre 

4e  .phifieurs  AcadiSnues.       Tome   premiei;, 

■.,    xontmant  Vin£exf,n£S  et  hutes  fes  depen- 

daK£es.    178g.  iSl  Bogen..—'  Tome  Xecond. 

16  £og€n  £c   i>a^(  l  ßthk.  ip  gn  ) 

"      ,  >    ' 

.   Wenn  de^  ♦  fdion4iur<:h andreüftorifche  Schrir- 

<en  bekannte,  Vf.  fo  fcwrtfahft ,  alle  Lußörter  der 

Köoige  von  tVankreich  mit  ebea  der  Umßänd* 

JlicWceit»  wie  in  diefen  ieiden'  Bänden  Vincen* 

jies,  *H  befrhreiben ;  fokcinnte/eiaeAcfceityiet 

leicht  zn  einer  kleine«  Bibliothek   anwachfen. 

Man  ir.iifs  ind«;ffen  bekennen,   dals  Vnicejunes 

tisher  minder  genau  befohrieben  war,  al^  andre 

ähnliche  Oerter.  %.  B.  Fpntäinebleau ,   Marly  q. 

f.  w*  dafe  es  folglich  verdiealUich  war*  umttänd- 

lieh  davon  zu   bandela.     f)en  I-andsleutcvn  dejs 

Vf.  «ufs  es  incereffant   und   angenehm   feyn^ 

»Ues,  was  je  in  der  franzöfifchen  GeCcJiichte  Be- 

tugauf  Vlncennes.  hat.,  hier  bey&mmea  *u  fin^ 

den.     Erft   eine  allgemeine  Berchreibun^   des 

OrtS4  b<?:raach  chronolpgilche  Aufrählung  alles 

defie^n.  wäS  die  Könige  vctn  Frankreich  vom  J. 

U6^  a*  bis  a.uf  die  ajhvneuefle  Zeit  Cur  und  in 

Vincennes  gethan  haben.     Der  Audiändej:  kann 

freylich  wenig  ^vj>a  mit  fonderiicher  Theilneh- 

mung  Jefen.     Inxwifchen  dürfte  er  doch  nicht 

ganz  leer  ausgehen.    So  wird«;.  B.  der  Deujtfqhe 

im  iften  Bande  S.   I3S«  u.  C  verweilen  bey  der 

aus  einer  gleichzeitigen  ^ochungedmcktenChrp- 

ftik   mitgetheiken   Beschreibung  des  Befuches, 

d^n  Kaifer  Kai:l  dqr  4te  «nd  Xein  Sohn'  ÄTence?- 

lau^  im  J.  1378.  bey  König  Ka^rl  deoi  Stcn  abge* 

legt  haben:  wiewohl  fchon  andi;e  aig^ruhrlichf» 


Bef chreibungi?a  da.vo«  yarhanden  ftnd,.  f,.B.  ia 
'Pelzels  Kaifer  Karl  dcrA'tV^^  K  :t.'S.  9Z4—  933.' 
Auch  die  unter  den  Beyta^en  feefi'ndlkrhen  Ur- 
kunden, -das  VerzeJchnil's  aller  Kleinodien  uni 
Koilbarkeiten  Königs  Karl  des  5ten ,  die  Rech- 
hungcn  über  gewJffe  Ausgaben  im  lötcn  Jahr- 
h\mdcxt  u.  d.  gL  werden  manchen  Odbhrten  Stoff 
zu  tJnterfuchungen  geben.  /  %    * 

Sonderbar  finden  wir  /ie  Tdee,  das  Werk 
dem  nun  fchon  vor  400  Jahren  geftorbenen  Kö- 
nlg.Karl  dem  sren,  delTen  Biidnfis  auch  den  er- 
den  Band.zieret^  züdedidren;  und  zwar  ht  einem 
1.6  Seiten  langen  Sermon.  Vincennes  war  der 
Lieblingsaufenthalt  dlefes  wegen  feiner  Staats- 
klugheit berühmten  Monarchen.  Er  ibauete  viel 
daran,  und  ftifte^e  dort  eine heiHge Kapellenach 
dem  Jtfufter  Aßt  P;irifer.  Kein  Wunder  demnach^ 
dafs  fein'Kame  in  dieremiyrerkefebrx>ft  genennt 
Viri  Aber,  es  ihm  zu  dediciren  J  Vielleicht  hatte 
der  Vf.  eine  patriotifbhe  Äbficht  dabey*  Denn 
es  fchelnt  wirklich ,  jais  wenn  die  neueften  j6»n. 
töfifchen  fliftoViJter ,  tvegen  der  feit  einiger  Zeit 
in  Ihrem  Vaterland  elngeriflenen  Verwiirungen, 
ireclit  gefliffentfich  der  Jetzigen  R^ö^'ermig  Bey- 
fpiele  von  thätigen  und  populären  Königen  aus 
der  Vorzeit  vorhalten  woHnen.'  Wi^'  feurig  er- 
hebt  nicht  Hn  Poncet  de  la  Grave  die  Weisheit, 
Gefchäfeigkeft,  Güte  und  Herablaffung  Karls  det 
Stenj  Aipmnt ,  fagt  er  .unter  andern  in  der  Zu. 
fchrüfit,  ä  faire  le  bien  et  ä  contenter  toatlemofu 
de,  vOHS  J2e  penßez  pas ,  *$!fre ,  qiie  la  majefle  ä^ 
Trdne  conßjiat  a  fe  rendre  etrjanger  ä  vas  fu» 
jets,  var  la  dißculte  de  parvenir  jufqitä  poHff 
popufaire^  bon^  eu  m  viot^  Roi  et  bamRoi^  vous 
receviez  vous  mime  tes  placets  ju'on  v6uf  prefetu 
toit  etc. 

Die  Kupferftlchc ,  dieverfchtedeneAusfichtca 
und  Theüe  des  Schlofles  zu  Vincennes  vorftelleü, 
find  von  Qn«  San/onnette  Xehr  (dober  ^efiocliea» 
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BcrSaDCiivMa.  Mr.  Hofr.  äVä/iow,  4)isb«riferPml 
der  orienmiHchAo  Uterattir  zu  Sfena,  ift  um  Micba«lit  als 
Köft.  an^Jibr.  umd  Kurf.  HafinHv.  ßofmuk  umd  ordentii' 
Jm  Pr<jt^S9r  dir  //u/a/opJue  jiAcH  QiUüff^en  ajif eganfen« 

Hr.  Prctfiger  Riem  in  Berlin  tft Vom  königr  von  ftrea* 
Cian  zum  beftänditen  Secretair  .4er  4«fls«n  Akadomiodei 
%JS^t»  ^rntnat  not6ßi^   4-  ß*  ßerlm  d.  tf  Oct,  /riA 


Cotnpagnoo,  di£  Jagd  der  Diana  an  «eifiaai  frfilie»  Mer^ 

5 «tu ,  geflochea  wird.  Der  ^labler  dirigirt  die  Arbeil 
es  Knp£erftQcherfi  £stlbfl«  usd  nach  WooUet  d&rfu »  be* 
fonjiers  was  dea££Fecti>etrifirt,  nicht  leicht  etwas  befierea 
in  diefer  Art  ^feheu  werden.  Man  kann  ^imaf  priuia»i 
meritea  ,  im»  -die  betfiern  AbdrOcke  zu.  bekoauaen ;  die 
Ausgabe  gerchteht  ecft«  wenn  das  GcgeüftVck  jpxtif  i^ 
4.  ß.  Rom  d.  /•  Oh.  iril. 


Mcm  KtfUFBusTfeH«.  Hr.  Jfonrffe ,  eia  fratis6ßfehac 

^ferfi^cher  in  Rom.,. der  fich  fchon  ikivch  T«Tfehiede^ 

jie  Stiche  nach  Pliill^^  ffael^rt  bekannt  g)^flaacht  |)at  •  iß 
nvn  mit  einer  Platte  nach'  dem  berühmten  fchottifchen 
LuidfiBhaftsmahlor  iKfoore  .fertig  aewordigi.  ^ie  Aell^^ein 
ßj^d  der  Diana  ifijm  Mpodfcfiem  vo^;   vom  jetat'dejr 


AvaUUiDMCiw  LiTBaATOK»  Ein  Poloifeher  Dkfiter 
Xnkasnin^  der  fich  am  Hofe  des  Fürft^n  Csartoriiisky 

ILuCh^it,  und  vonXeiaer  Nation  als  DichterXebr  gefchltzt 
wirdj  hat  den  Anakceön  in  poUiifcb^  Verfe  fiberfetsi 
«nd  Mist  die  Ue^erfettmig  itzt  drackto.  A,  B.  Wmrp^ho^ 
d,  jo,  Sipt.  trSi* 
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BECHTSGELAHR  THEIT. 

)Mai wt»  tuf  Kofieii  der  Cypographifchea  G«feU- 
fchaft«  gedruckt  bejr  CrtCs:  Fetus  et  noua 
eccUßoM  äifdpUna  circa  beneficia  et  beneß» 
ciarios»  in  tres  partei  dißribata  —  auSore 
Modemque  iotenirete  Ludovico  Tlumaßno 
«*  Accedk  traäatus  beneßciarius  Fr.  Caefa- 
rii  Mariae  Sguanin;  pro  indemniter  faivmn^ 
disjuribus  fmißae  matris  ectlefiae  quoad  b^ 
neficia  eccUßaßica»  Part.  Ili.  Tomi  X.  171;^ 
U.  17*8.  übers7Alph.  ff^^  {i8afthk.i8gr.) 

Mit  diefem  Eaubera  Al>dniek  eine«  der  toIL 
ftäodigftea  und  gelehrteften  Werke  füt  die 
KirchenrecbSgelehrfamkeic ,  macht  eine  GefeU- 
fchaft  zu  Maim»  unter  der  Diredion  des  Hrn. 
Prof*  W'eftkofii ,  den  Anfing  einer  grofaen  Suite 
von  kanooiftifchen  Schriftftellern«  Auf  Thomat 
da  folleii  tunttchll  de  Marca »  Rofluet  attd  du  Pin 
folgen.  Daa  Unternehmen  unterfcbeidet  £ch 
Ton  der  verha&ten  Nacfadruckerey  durch  die 
Auswahl  der  Schriften »  welche  geliäert  werden» 
und  auf  deren  Verlagsrecht  wenigftens  von  va* 
terttndifd(,en  BuchhSndlera  aiemand  Aafproch 
macht» 

Das  Werk  felbft  ift  benihmt  genug,  ab  dafil 
ea  Jetzt  noch  einer  geuauam  Vjeurtheiiueg  be» 
durfte«  Wir  wünCditeA  aber,  die  Herausgeber 
hätten  durch  eioen  getebrten  und  fachkundiget 
Mann»  fo  wohl  eiae  Xebensbefchreibuttg  dee 
Verf.,  als  eine  literarifch-krttifche  Gefehichte 
diefe9  feines  yprziigijchften  Bueha  aufietiett^laC» 
jGen ,  und  beides  ihrer  Ausgabe  beygefiigti  demi' 
das  ßlogium  tufioruHm  fkomaßni  yon  ManS^i 
wekhea  hier  voraaftefat ,  ift  viel  au  wenig  uw 
ftruÖlT.  Perrautt  (Les  hommet  tüußres.  T.  II.  &. 
$0.)  und  NicMTon  (Th,  XIL  S*  42SO  ^ebea^diocii 
einige  Auskunfc 

Dafs  die  Herausgeber  Manßfs  Aamerkungeii 
üb^r  den  erfien  Theil  aus  der  au  Lucca  im  Jafar^ 
172%.  von  ihm  veranftaltetee  Ausgabe)  beyge*' 
fügt  habeo,  mufs  man  ihnen  danken,  obgleich  rie» 
le .  transal^ntfche  Aeufserungen  darinn  Viorkom» 
roeui  aber  m  wiin^hi^ii  wire,  fie  hüttea  dief e 
Anmerkungen  gleich  bey  den  Stallea  ^es  Tho< 
maffinfchen  Werk$^  jv^lche  dadiircii  berichtiget 
A  L.  Z.  ifSSn  Vierter  Band. 


oder  erilutert  werden,  unter  dem  Texte  ab* 
drucken  lalTen.-  Nun  fiehen  fie  hinter  einupder 
weg,  im  letstea  Bande,  S.  347  bis  4:24.  und  Im 
Texte  find  auch  nicht  einimd  die  Stellen  beaelcb« 
net,  bey  welchen  Manfi  etwas  au  erinnern  hatte» 
Eine  fo  kleine  Mühe. hätte  den  Gebrauch  dee 
Bucha  bequemer  gemache  Audi  würden  die 
Herausgeber  wohlgetiian  haben,  wenn  fie  ent« 
weder  über  diefe,  Anmerkungen  ein  foefoaderee 
Begifter  beygefügt,  oder  doch  theHs  in  deqi 
geogfsphtfchen,  theiia  in  dem  Sachregifter  dar- 
auf Ruckficht  genommen  liätten.  Ein  blofser 
Abdruck  ift  wirklich  zu  wenig  rerdienftiich ,  £0 
genau  er  auch  beforgc  feyn  mag.  Für  die  kiel« 
ne  Bemühuiig,  die  wir  den  Herausgebern  an« 
Cnnee,  hätten  wir  ihnen  den  beygetugtea  Tra- 
datus  beneficiarius  von  dem  Serviten  S^uaniit 
henlich  gern  erlaiTen«  Denn  diefer  Servite  i|fc 
kein  Sarpi.  Sein  Auffatz  ift  halb  aus  fcholaftt« 
fcher  Theologie,  halb  aus  fpräfliftifcher  Juris* 
pr«deat  « 


I     PABliAS04SIK. 

Ba AUNSonvxte ,  in  der  Schalbnchhandfaag  i£^ 

Wiaw,  bqr  Gfiffer  u.  Comp. :  AttgemeineR^ 

vißon  der  gefammtmit  Schd^  und  Erzuhuns^ 

wefems^   von  mim^  <^feäfchaft  praktlfchet 

.      Srzieken    Herausgegeben  voi^  ^.  Ä  Cam^ 

pa,  Aidultdefauifchen  Eratehüngsrath.    Eiv 
«er  The«.  462  S.    Zweyfeer  TheiL  6x6  iL 
Dritter  TheU.   616  S.    Vierter  Th.   604  S. 
Euitifcer  Th.  73c  S.  Sedifter  Th.  306  S.  Sie- 
kehwrTh.  SSjS-  Achter  Th.  400  S.  NeunI 
i      UtTtii€lsS:  ZritttarTb.  640 Si  ly««^ 
17«8-    (Subfcr.  Preis  für  fedeh  Tlidl  tlar  * 
Ladenpreis  für  Jeden  Theil  t  RtMr. )      ^  **^ 
Der  grofee  xuvorbafende  BeyfaU,    mit  ieÄ 
dtefea  Werk  fchoa  vor  feiner  Erfcheinung  anhe^' 
nonmien  wurde,  bewies  das  Zutrauen  des  Publi 
feam  aa  den  Kräften  des  Herausgebers  und  feL' 
aer  Mitarbeiter^  nicht  minder  eu  der  mtzheh' 
keit  und  Verdienftlichkeit  dH  Unternehmilnr 
Der  Erfolg  hat  d^ffelbe  fceiiiesweges  gelÄ'^ 
un4  weaa  wirJilahiNr  day^  «efch wiegen  ha  beiu'J 
fe  hat  SUIS  nicht  Kaltfitttt  dagegea^/ftmlerti  küC^ 
"^  fer 
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fer  andern  zufälligen  Urfachen(  die  Betip(:lUV>iS 
bewogen»  dafs  einem  Werke ,  trefrti'es  ichon 
durch  die  Unterftütiung  einer  fo  grofsen  Aniahl 
Ton  Siibfcribencen;^  fo  f  if^le  H3nde  kommt,  an 
der  Frühzeitigkeit*  tinfref  Anzeige  nichts  gele- 
gen feyn  könne* 

•^  Es  ^ar  .'xnjljiu^bar  ein  ftÜr  guter  Gedanke^^ 
'inehrerd-  denkende  Köpfe  und  gute  Schriftlbpller 
»ur  Revifion  der  Pädagogik  zu  vereinigen.  Man 
konnte,  aufser  den  giit^li  dadjucch  entweder7:U'Ta* 
ge  geförderten.oder  wenig Ilens  von  neuem  in  Um- 
laufgebrachten Grundfäuen»  den  Nebenvortheil 
davon  hoffen,  dafs  viele  unberufene  pädagogifche 
$cri})l^r  fladxurch-abgefchfeckt,  nn^  viele>Freun- 
'Vie.der  beflexn  ^iebung«:  (^le  foüft  nicht  dav- 
'ubgr  gedacht   mitten^     ode^    ^hlechtfii  .  Füh- 


wecdfj^y^ohne.ilafs  man  fie  ganz  unabhängig  von 
Berührungen  "des  Körpers  macht;  wenigftcns  be- 
durfte dies  ein^r  ErklMpung .  wie  weit  diefe  Un- 
abhäng^j^eit  gfhen,f$llte.  Der  Stoff,  den  die 
Vernuntt  bearbeitet  ift  immer  doch  am  Ende  fmn- 
liclv  Dßi;  Vejijf.  zeigt,  übry^^ns  j^i^z ,  jj[ut  uu^ 
praßifch  den  j^ofsen .  Vortilg  der  letzkern  vom- 
den  übrigen.  Die  Quelle  älter  angenehmen  Em- 
pfindungen der  Menfchcn  fey  Thatigkeit,  (Diefs 
Kt^  qUgpORän  gexiommeo«  2u  viet  gefagt.  Mit 
aüer  Thatigkeit  kann  man  fich  nicht  me  ange» 
si<ebiiie  Empfindungen- ver(cba#en,- -weil das  an- 
genehme lehr  oft  aus  der  Einwirkung  andrer 
Dinge  auf  uns  refuldrt,  die  nicht  immer'in  unf- 
rer  Macht  fteht.)  Vegetative  und  animalifche 
Thä^igkeiten  geben  WvlUlmßnden\  die  übrigen 


^rn  jn  die  Hände  j^ejafien  wären,    fe^ft  durch    ^GlücKjeligkeit.      Heiterkeit^  nentit  der  *V^«rf  der 


'nie  Sufjsere  Einrichtung  in  dem  Fortgange diefes 
•M^erkes  ^auf  richtig/^re  .  Wege  geleitet*  werden 
'äürfcen.     Der  Unbequemlichkeit,  die  ein  jedes 
'bandreiches  We^'k'mit  fich  führt,    daüis  e^eben 
durch  feine  i^usdehnung  in  defto  wenigere  Häa- 
'  de;  kömmt,  w^ird  ^in  diefi^m  Falle  diu-ch  ^en  fehr 
'wohlfeilen  SuW'criptjo^spreis  glücklich  fb^ehol- 
'fen.      RlngegeA  waf  .e^.ein    grofsec  Vortheilt 
'in  diöfer  Sammlung  nicht  nur  mehrere  SciiT)m#p 
'jrti  vernqi'njen  y  fondem  bey  fireitigen  Materjen 
'iiuch  unter  den  Mkarjjeitern  felbft  da^  pro  und 
'rou/ra  vertheiäigen  zu  hören,  welches  durch  die 
in  vielen  Abhandlungen    hie  und  da   ilnterge- 
*fet2tpn  Zweifel  und   Einfchrinkungen.  der  übri- 
gen Mi  tarbeiterr.bewirl^t  wiirde.  '  Djeerfte  Ab- 
"nandlung  über  kw  Zweck  d^r  Erziehungyon  Hn» 
•t);  i^ihrc/f.  'Der*  Verf.  fetzt  d§n  pUidzi^fJc.  dßf 
Erziehung  in   dem    Vergnügen   aus  Thatigkeit. 
Dabey  giebt   er  folgende  Claflification    menfch- 
licher  Thätiglr^tf  9,::ä),  ThSttgKeken  ohne  Den- 
ken, I.   vegetative,  2.  animalifche.   b)  Thätig- 
keifjep-,  .die  dien  QeiOihfcfehüftig^ntni.  haibior- 
^rliche ,   d.'  k;  (pichen, . jvp  decV^feng  od«-  das 
Tride  der  Wirkung  in  den  iichibar^ajtrobß^i^ 
l^n  4Je|^'/ll(LenfV:heii^  ^^  i^^    Dahm  gehören '"ckk  die 
%)rhJiv  geminntf  n^  animalifchiMi;  £(rr{ä»sc1iä  uns 
rhitoi^erti  4^  ImaginjicionVereidiete,' '^der 
litihlifhe  Wa}irijÄ)iAJungen^  *&•  körp^ifichefThS- 
ffgicciten.,   b^y  welchen  wir  Reflexionen  atftel« 
JeW  ci".  .fplcl^i  ^e  >n^lr  nw:b  gewüTeiuiEwetken 
verrichten"  XU^V  -f^W^ .^s  t'^  genaüBftop&Äärfe 
fii  decEij^öijW,  ^a  aftch^iefe  g^B«*i  zu 
^r'iweyt^f '!Upi^grttis«/W>;  weil  fieffbtn  fo 
Wötif'ftc^exivn  frfo^dl^iipl  {loch->feHi^a.lvQhl 
mehr  Awj  Äffsdruck^.    ;>fei<Öi»i!mter  »drückt  cTich 
Ifn-Ö»  S.  3S-'aqs,    .d?fc  er  idi^fe.  beiden  Glieder 
läeenfafhnümg  durch-,  die  Sk^n,  und  :J^ß9xim\ 
über  7?«»d/fi/?Ä4n  :i^nw.)-  a.  rBlqff:lgcißige,x  wel ' 


letztern  höhefte  Stufe,  (Aber  hier  liegt  wteder 
eine  kleine  Verwirrung  in.den  Ausdrücken.  >  Hr. 
fi.  bemerkt  gleich  darauf  felbi>,*  dttfs  die  Vege- 
tationen und  animalifchen  Tliättgkeiten  einen 
grofsen  -Antlleil  an  der  Heiterkeit  haben:-  wie 
.kann  alfo  dief»  blofs  cüe  hochfte  Stufe  d^  Re- 
'fttltats  der  ittrigenThätigkeiten  feyn?)  Der  Vf. 
. unter fuci^t'i);iin  fernfr^  welche -VorlleHungen  ei- 
gentlich Freude  machen.  Das  erfte  menfchlicke 
5edürfriif*  (das  thiefi&he  abgerechnet)  fey,  alles 
«m  ficii  her  lachend  und  heiter  lu  fehen.  Es  enN 
fpringe  daraus  der  Trieb  der  GefelUgkelt,  der 
Ehrtrieb,  ja  fo  gar  auch  der 'Gemjfenstrietr^  die- 
fer  fry  nichts  anders  als  das  Bedurfeift  bey  fei- 
nen Handlungen  oderBefchaftenheiten  Zeichen 
der  Sreündiichkeit  und  Liebe  anderer  v«rtönfti- 
geh  Wefen  zu  fehn  oder  uns  vörzvftellen^  (AU 
teln  Aier«iftvein  fo  wichtiger  Begriff' als  ier  Be^ 
grtf  des  Geuiiffens  ift ,  vöHig  verfchöben.  DieCeB 
beruhe  ja  gähzhch  auf  der  Achtung,  d/e-wir  ge* 
gen  4^  möralifche  Gefetz  ^empfinden ,  und  darf 
fchlechterdings  nicht  abhängig  von  dem  Vergnü* 
gteii,'Aas.a^Miere  über trWfere'Tiind hingen  bezei- 
gen pasb^ti,  abhängig  gemacht 'wer<(€<n.>  Alti^ 
dieC»  Ixteb^  'flehert  utvte*^  dfen  Greihefnbegrifie 
'frifbe-  d*r  ?XieK -dartfüs^dtSiri»  Hr; 'ß.  l»;ied4M^  ab- 
leitet »dofsWidgenie  fehen,  we'tin  andre  Menfchen 
firoblichAhd,  geneigt -find  andere  hniinlrer  Freu- 
de [r/teti  nehmen  zu  laflen,.dafs  es  uns  freut, 
wicai<i  uns  andre  Zeichen  ihri^r  Liebe  gebCn^  und 
n^.ch^mehr;  dafe  wir -felbft  afrdtüji  Vergnügen' 
nwchen- können;  i-^  Alfo  Ift  Culfur  oder  Bildung 
zAr  .Lieb^.xter  Mefifcheh  »der /Zweck*  der'firzie- 
lltog , /ddm;  alle  4ndtr.ei  untrrgeordne  t' fey  ri '  m  äf- 
fen. Hn.  B.  war  von  einem  Freunde  ein  Einwurf 
geiTiacht  worden^:  Kmder  auf  dtefe  Art  f»r70gen, 
tsätdn  aus  dem  Ki^eife  ihrer  Frzieher  in  die  gröfsere 
Wejt,  wie  aus  einer  feenweit  in  die  wi^klfche,  wo- 


inm,mtcr  4eyn,^  J\^ianpi^«>woni,:nr^i  ^-.vtriianci  gvcrag&iv,  em^  louiH^icimmc,  ais  n 
die  Befcfilftigv^pgeii  .dißS.iM^cb<fenkenß4i  dilÜE*  fchrift, -gegen  welc^he^e  gerlthteC  ift: 
kifnnen  a%;;TQ^  ,^efi  iai»Mften::^uiieiioluede»'  iß  »«  die  Welc  ein  gro&er  Sohaupltt 
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^fcbenliebo» ,kann'es  immer  .mehr  werben ,  »nd 
/qÖ  es  a'wch  feyn*    Aber  freylich  Hc  Bahrdt  hat- 
te über  dem  Eifer  für  die  Liebe  ^ii  andern  dejr 
Selbßliebe  vprgelTen.     Gleichwohl   entftehn  alle 
JErfcheinungen,  welche  den  EinwHz:f  hervorbrach- 
ten aas  nichts  anders,  als  a^s  den  fteten  Colliiio- 
nen  der  SelbAliebe   mit  der  Liebe  zu  andern» 
JQaf^  übrigens  dieTe  Erfcheinangen  in  der  wirlcr 
Jichea  Wekjäem  Zöglfag  bey  Zeiten  bekantijt 
gemacht  unä  iiufgelclar(  werden  mülTeni  iflwobi 
unleugbar  t    denn  es  dürfte  .doch  fehr  oft  der 
Fall  feyn,  dafs  das  Gegentheil  von  dem  erfolgte« 
.M7as.Hr,  B.  S«  37«  als  den  Erfolg  bey  einem  nichts 
^Is  Liebe  ^nd    Gegenliebe  kennenden   jangen 
Menfcben ,  wenn  er  in  die  wirkliche  Welt  ein« 
Iräce,.  vorausfetzt.    Er  könnte  leicht  ein  w^r^c 
hqfter  Mifanthrop  ^ei^fen»  'Der  V£,  fchildertim^ 
folgenden  das  CharakteriflUTche.  unfrer   Welt-* 
Er,  rechnet*  dahin :  -  i.  Erarbeitung  unfrer    Be-* 
dürfnilTe.    fieyläufig  über  das  fpiejende  Lerneni 
oder  die  Spielmethode  des   Unter ri€hts^     Er  ;er* 
klärt  fich  mehr  dawider  als  dafür.-   Hr.  Trapp 
fugt  auch  einige  Anmerkungen  bey^  welche  die 
•  Vorwürfe»  di,c  man.einigen  iteuern  Pädagogikern^ 
darüber  genü^cht,  .'ablehnen  follen-     Das  Beße 
bleibt  wohj  immer  ^i'6e/>  undiyiJzWiuiinterfchei- 
dem     D^r- eigentliche  Unterricht  foU  immer  ße^ 
^chäftigung^  nicht.  ]£rhoIung ,  alfo  auch  nicht  Spielj 
leyn.     Veritünftige  HerablaOfung  zu  den  jedesma«. 
ligen  Kräften  des  Kindes,  mechodifcher  Fortgang' 
yom  Leichten  zum  Schweren,  verdient  nicht  den 
JKamen  des  Speis.     Aber .  wenn  feafedow  ßuch-^ 
ftapen  backen  läfst,    we^^  Campe  ein  Lefefpiel*' 
unter  Singen  und  Springen  vorfcbjügt  fo,ftnd 
das  Spielerey'en /deren  der  Unterrfcht  nicht  be-. 
darf,  weil  die  Kinder  dabey  kindifcher  voraus-" 
gefetzt  werden,  als  fie  wirklich  lind..    Die  Steife. 
aus  üoctoFLuther,  die  Hr.  Trapp  bey   diefem 
Anlafle  anführt  ,,xedet.ühxig^ns  nur  gegen  die 
);ewaltfame  und*iiahe*  ZtrcSt  der  Kinder  tlur(^h 
Strafen.      2)  Das  Verhältnifs  zwifchen    Gehör* 
cheh'deh  Mttd   Befthlenden  ;.  wovon  *  ÄnWitaAg  ; 
»um  Gehorfaffli  entfpringt.-   i)  Der   herfchende  * 
Charakter  der  Mervfchon,  dafs  fie  nicht  anders  als 
nach  ibren  VorfteUungen  handeln  ,•  dafs  fie  mehr 
fchwach  als  bösartig  find,  dafs  lie  alle  einerige- 
wifleri  Stolz,  undgewifle  Launen,   endlicl^  böy. 
allen' iHrfi^  Fehlern  invmer.yi^l  Cf^^s  haben,   4)' 
Die  Bedurfnlfle  <fer  Menfchen,  daher  die  Kunß 
zu  leiden  nothwendrg  bey  gebracht  werden  muf- 
fe.,   S)  Vi^  einfreführten  Conyeniiquen.     Hr.,B. 
befchliefst  iTiit  Bemerkungen  übiefrEihfluf?  des - 
Kjima,  der  Lebensart«  der  äufserlichen  Sitten,  der 
ReUgiM ,.  der  Staatsverfaffung  und  des  Natio-  - 
nalcharakters.      Die  ^te  Abh.  von  Hn.-  Garpipe^- 
von  den   Etfordern\j[en^einer^  guten   Erziehung 
von  Seiten  der  Eltern  vor  und  nach  der  Geburt 
der 4(i!^dei\  ^  Hier  ittufs nahkctne'neneisBeifier* 
kungen  fuchen,    .Es  4ft-dber  eine  mit  eftidtrn-^» 
genfer  Beredfamkeit  abgefafste  Anrede-an  JüHg- 


.liilge  und'  Mädcheii^  «afi  Verlobte,  wid  ^h^leiuq, 
.Sie  kann  keine,  ajidein.als  gute  Früchte  brihgeif, 
',da  die  darinh  yorgetragenenfGrundrdtze  .memen» 
dem  gefund^  Menjfchenverftande  fo  oßcnbar 
[einleuchten,  dafs  es  nichts  weiter  bedurfte  als 
den  gehörigen  drad  von  Wärme  mit  demrLiclv* 
te  der  Ueberzeugung  zii  verbinden.      Bey  der 
Klage  über  Mang^  an  relfgiöfef  Gefinnung  odeir 
vernünftiger  Qottesfurcht  hätte  Hn.  D.  NöITeUi 
kleine  Schrift  aber  dieErziehung  zur  Religion  eine 
JErwälKitnig  v^^dienj!;*    Die  dritte  ^bh.  v.ön  Hn, 
Pr.  Stuve  entiiält  allgemeihßeßrundfütze  der  Erzie^ 
hung  hergeleitet  aus. einer  richtigen  Kenntnifsdei 
'Menfchen  in  Rückficht  auf  feine  Beßmmung\  feu 
ne  körperliche  und  geiJUge-  Natur  und  deren  in« 
nigße  Verbindung ^  feine  tähigkek^  zur  Gtuckfe^ 
ligheit  und  feine  ißeßimmuna  für  die  Gefellfchaft.^ 
Der  Gelichtspankt  fiir  diele  Abhia'ndlung  iß  nicht 
fcharf  genug  abgefteckt,    daher 'kommen  ^hie»r 
zwar  recht  gute  Sachen  vor,   aber  damnter  \^ 
vieles,  das,  wenn  es  auch  nach  der  Ueberfchrift 
in  diefem  Auffatz  gehört,  doch  in  andern  Ab- 
handlungen z.  B.  über  den  ^weck  der  Erziehung, 
t^ieder  vorkommt,  ,vmd  alfo  unnöthige.Wieder- 
hohuigen  veranlafat',    manches  au<;h,    was  gar. 
hicht  einmal  dem  Titel  nach  hier  erwartet  wer- 
ben ^onnte^  z.  B.   die  phyliologifche   Bcfchrei^' 
bung  der  Functionen  des  menfchlichen  Körpers.; 
Die  %nerte  Abhandlung  ebenfalls  von  Hn.'  Prof.", 
Stuve,  begreift  Aie  allgemeinen  Gruiidfatze  der, 
körperlichen  Erziehung^   die  bewährtcften  Vor-* 
f(;hriften  der  Aerzte  hierüber  find  gut  zufammen-* 
geftellt,  auch  hat  der  Ver£   vor  de^n  Abdrucke' 
das  ürtheil  leines  gefchickien  Arztes  über  feinei>^ 
ÄufCatz' eingeholt,  und  fich  feiner  ßeyflimmung-  ' 
verfichert^^    ^  ^  »     ^' 

Im  sten  Theile  ßehn  zwey^bhandlnngen  5.) 
über  Biefrüheße  Bildung  junger  Kinder feelen  von 
Hn,  Cfimpe  pi\(J  6  J  über,  das  yef  halten  bey  den 
ierßen  Ümrten^der  Kinder  VoA  Villaume.    Beide^ 
enthalten  vi^l.  Gutes;  doch  zicjhen  wir  die  letzte 
vöi*,  weil  fte  weit  mcfhr  ins  einzelne  geht,    hr^ 
V.  giebt  Vorfchläge,    wie  >der  Eigenfinn,    das! 
Weinen  und  Schreyen,   die  Bosheit,   die  Ver-. 
ftellüng,  die  ungezogenen  Ausdrücke,   die  Ge» 
ivifchigkeit ,   die   Habfücht,    die  Neugier,  d'e 
Furcht,  derEckel   und  Schmutz,    der  Mangel^ 
an  Scham ^  'die  feindfeligen  Leidenfcbaften,   dic^ 
Eiteikcicrund^ie  Unaehifamkeit  bey  Kindern  w 
behandeln  fej'n.    »Er  wJderlegt  dabey  eine  Men- 
gfe  fehr  garygbarei*  Voruttheile. 

;.  Der  3te  TJtieit  enthält.  7,  Diätetik  (Ur  Schuvfir 
g£rn  von  Hn.  D«  Job;  Chr.    Unzer. .    g.  Diätetik 
der  Säugenden  v^nHn.<t>t\t.¥Twd.Ud4frn.  Beide    ' 
enthaften  nütrliche  Regfln.  Nurfcheintunsin  den 
Ictzjtern  das  Verze^ichfijfsder  l^rüci^te  und  Fleifch- 
ayt^n  einunnöthiger  Auswuchs  zu  feyn..    Wer> 
wunde  wohl  in  öitmip  tdi^CBtik  für  Singende  fol- . 
gende  unrf- meh^erfe  «hnlrche  Artikel  erwartet? 
Kirfchen.  Einen  angenehmen,  mehr  oder  w6ni. 
Hh  2  Mf 
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ger  fiifsen' Cefchmack  haben  folgende  Sorten  t 
die  grofse  fchwar^e  mlde  Kirfche von  %^vtctn  und 
w«ichem  Fleifche.  Die  fchwarze  Herzkirfche  von 
MeichKchen Fleifche.  Die  kleine  Henlcirfche. 
Die  grofse  weifseHenkirfche  von  etwas  fefterem 
rieifche ;  und  fo  geht  diefer  Artikel  allein  noch 
zehn  Zeilen  lang  fort,  S^d  his  nunc  non  erat 
locus» 

Ct>it  Portjenung  folp.) 

'  KÖKiGSBSRG,  bey  Härtung;  Qrundrifi  eines 
vernunfmkfsigen  Religionsunterricht  für  gut 
"  erzogene  Jünglinge.  17%%,  gr,  g,  X76  S,  o^- 
ne  Vor  •  und  Nachrede.  (  9  gr, ) 
Als  Rect  den  Titel  las ,  glaubte  er  ein  liefe- 
buch  der  naturlichen  Religion  %u  linden,  Das  \^ 
^s  aber  nicht»  fandern  ein  Cpn^pendium  der  Re- 
ligion überhaupt;  alfo  glaubt  er»  dafs  es  auf  dem 
Titel  vernünftig  heifsen  miifste.  Ohne  tehrer 
fcheint  das  Buch  den  Jüngling  nicht  unterrichtei^ 
lu  können  f  weil  es  in  blofsen  Sätzen  ohne  Er- 
klärung und  Bcweife  befteht.  Als  Schölten  ^nd 
Sprüche  aus  der  Bibel  angehängt*  Die  Ordnung 
hat  nichts  ausgezeichnetes  ;  von  der  Religioi> 
iiberhiiupt ,  von  Gott»  von  Jefu  etc.  Pflichten 
überhaupt,  gegen  Gott,  fjch  felbft  und  Andre. 
Zuverlä&igkeit  der  chriftlichen  Lehre,  Nui>  die 
Rubrik»  PÄiehten  gegen  Gott  foUte  endlich  wolrf 
weggelaffen  werden;  Gebet,  Gehorfani,  ü^ter- 
werUiBg»  fin|l  Pflichten  gegen  uns  5  Liebe»  Ver- 
ehrung  find  nicht  P/iichten»  denn  die  Empfindun- 
gen laifen  fich  nicht  befehlen;  fte  find  unfehlba- 
re Felgen  der  Erkenntnifs  Gottes*  Durch  }enep 
Ausdruck  wird  der  U ngelehrte  zi;  dem  Wahn  ver- 
leitet, dofs  wir  um  Gottes  Willen,  oder  Qott  ei- 


nen Gefallen  damit  zu  thun »  foiches  beobachten 
muffen ;  daher  das  leidige  Opus  opermtum  in  hei» 
ligen  Handlungen »  die  nie  ohne  Seelenerhebung 
gefchehen  follten;  d^her;  Gott  mufs  das  Seinige 
haben;  wie  jener  Priefter  fagte,  der  von  der  Fla- 
f che  aufltand »  al^  die  Glocke  läutete »  und  feia 
Brevier  gefchwind  expedirte.  S.  6.  wird  der 
Spruch:  Ich  bin  nicht  gekommen»  das  Gefet^ 
9ufeulpfen ;  auf  die  altteftamentliche  ReUgion  aus* 
gedehnt,  pamit  mü(ste  man  fich  fehr  in  Acht 
nehmen»  da  Judenthum  und  Chriftenthum  in  we- 
nigen Stücken  vereinbar  find;  und  da  erfteres» 
vermöge  feiner  Sinnlichkeit  »"'auf  das  Volk  weit 
mehr  und  kräftiger»  als  das  letztere  wirkt»  fo  dafs 
man  das  Volk  unter  df  n  Chriften  nicht  unrecht: 
getaufte  Juden ;  nennen  könnte.  Vieles  sber  ift 
auch  fehr  gut.  S.  ipl*  heifst  es :  »»Dafs  Goti 
,»inr  Marter  der  Gpttlofen  befpndre  Einrichtung- 
9,gen  machen  foUte»  l9fst  fleh  uipht  denken*  Sie 
„wercjen  ärndten»  was  fie  geßiet  haben;,  die  na* 
„tUrltchen  Folgen  ihrer  Verkehrtheit  werden  iie 
„begleiten.**  (Wenn  etwa  Leiden  «u  ihrer  Bef» 
ferung  und  Beglückung  nöthig-  feyn  fpUte»  moch<* 
te  fie  Gott  wohl  verhingen/)  S»  133,  »»Die^at 
,»ten  Philofophen  mochten  denSelbftmord  fiir^« 
,»laubt  halten  i  oder  gar  anpreifen ;  (  P^hsgoras 
verbot  ihn»  und  fa^e ;  Man  müfle  (einen  Poften 
nicht  VerlalTen,  fohdern  warten  bis  wir  von  un« 
ferm  Befehlshaber  davon  gerufen  wurden.)  »»Wif 
„wollen  uns  hilten»  fie  defswegen  2U  beneiden, 
,»ober  auch  die  ISelbßmörder  zu  richten^  (fchön!^ 
„denn  die  meiften  wiflen  nicht»  was  fie  thui|.** 
ly^it  jfinem  Wort»  diefes  Werk  kann  in  den  Hau« 
den  eine?  verft^ndigen  I^hrers  fehr  kraucfcbaf 
fe^. 


LITERARISCHS  NACHRICXTEA 

aiaa  n«t  folcfa«  Sc/Ickf  arwarhMi  kam »  wia  fit  in  Ib 
ainam  Kabinac  arford^rt  werden.  Eine  gjite  Eiarisiitung 
bejT  diefem  Kabinette  ift  es »  daft  es  iai  rif  and idMa  Ver- 
ftande  gemeiaaaizi| aeouMiht  veMen  ift»  an  fewÜTea 
Tafen  rob  jedeai  Ueohabtr  beOidit  werden  fcana  u4 
j^dem  Fremdaa  ^^  jeder  Stunde  aelJfnet  wird.  Uoitf 
den  Verdeiperunj^n  beßtzt  es. viele  feitj;ie  top  iScftjeadk« 
aer  und  ^oe^wtfrtffelbCk  refaumelte  und  beftflene  MdLe» 
Ap  A  pmet  fyijemäen.  MJßLmngtß  d.  /a»  Og^  tzü. 


OapaavTLiiCiia  AasTALTa«.  Das  l»ia6(a  Herzo^i- 
cbe  unter  der  Anflicht  des  Un,  Raths  and  erftetp  Biblto« 
thekars»  B,  G,  Ifatch »  ftebende  Naiuralienkabinet »  das 
fdion  eine  fehr  grofte  VoUftändiakeit  in  Ruckfidit  feU 
ner  Sammlung  ven  Seegewjicbren »  Con.ebylien  und  Vet^ 
ftei«ernngen »  und  in  Rückfif  ht  der  edlen  fo  woM  rehan 
aU  gefchlinenen  Steinarten  Tielieifcht  an  VoUfiändigkeU 
wenig  leines  Gleichen  iiat»  hat  jetzt  einen  neuen  Za- 
wachs  durch  eine  vortreflicba  Mineral ienflimminog  er^ 
bftlten  »  die  mehrere  feltna  imd  dnxchatta  fclitfne  Stücke 
in  fich  falst.  Das  Kabim^  bat  eine  nocb  siemUch  ergiop 
bige  Qaelle  unfeiner  VerroUkoi^ranaag)»  fich  felbft.  £§ 
ha^  einen  fe  reichen  Vorrath  fo  wobl  an  Conchjli^n, 
als  an  edlern  Steinarten»  -heToaders  den  ftgyptifchem 
Riefeln»  Grani^iBn*  Povphjrra»  den  OrieataliSäien »  Ita^ 
lienifchen»  Portjagzeßfchea  >  Corfik^nifbhen »  Lothringi^ 
fchen  ]afpisarten»  an  Achaten «  an  Cgnvsolen,  Toaafen» 
AmelhydeiH  Sardon  i/sh,  Ony:(Ct  Lapis  Lazuli#  an  Pudding» 
lüid  Staarileinen^^fs  es  noch  manches  Kabinet  Qiit  den« 
IMbea  bereichern  and  fich  dajiegea  durch  Umtanfch  mit 
den  ihm  mangelnden  Nahisaiieii  f:erToU(lftndigen  kann« 
Mae  ift  aeib  dort  za  jedem  Umtaafcb   berstt»   fo  Md 


Bap8aj>aaj;^Ha.  Hr.  Httg^t  bbherlgar  In^mctordes 
Erbprinzen  iron  Defftu»  dbr  vor  ainimi  Jahren  daa 
Freu  bey  der  biefigea  Jarift.  Faealiftilbrhielt»  ift  znas 
aofserordeatl.  Lehrer  dar  Rechte  hiar  amaaiil  iifotäuu 
A.  B.  &iumgen  d.  ae.  S^.  /;M#. 


.    B«afcBTx<urir<sB]i.  N.  139.5  S,  5a.  lieg  ftaft  TatorW 
Ifiaaitf  S.  53'  l  ^  fit naiager  Ifnßnger, 
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GÖtTE^GELAHRtHEIT.'' 

CA^'««ii9vitr«  b.  Simiiions  un^  Kirkl»y/  Am 
Att^mp^tQ  ilUißrate.  variffuit  mportüiß$  Paf- 
'  /«ar^  *».  tke,£pjtfiies  etc»  ^f  the  Nem  Teßor 
naem^  frmßUr  Lor£s  JPropkecies  of  the  d^ 
ßru€t\oH  of  3feritfalem .  and  from  /»»»  Pr<h 
pheciei  of  the  Old  Teflament  — ,  By  N^  Ui^ 
beU^M,  A.  17 17.  143  S.  8,  (25h»  6  pw^ 

ie  Urfs^he,  warum  dieAusleger  4^  Weisügat^ 
geaArVL.  R  T.  fiel)  forpft  und  f p  [ouder\>kf  ver- 
irren« ift  vorzüglich  Mangel  an  Bek^ntfchafi  mk 
dem  Gei(i  d^r  Prophezei  huag^.  und  die  fjcf^Kafmng 
(päter  ErfviUHOsder  Vorherverkündigung^n,  ^ena 
iie  diefelbe  auch  gani  in  der  Nähe  fänden.  ^  Ge- 
gen beyde  Fehler  hat  lieh  der  Verf.  diefer  Ver- 
buche gefiphert  und  einige  glüUiche  filickq.anf 
ijie  Weiffaguflgen  des  N.  T.  g«w;ai%n.  in  4^neu 
£onft  andre  Ausleger»  nicht  nur  Dunkelheit*  foa- 
dem  auch  AnftoCs  gefunden  haben,  W^as  die 
Appft^l  vprherfagen ,  Tch^int  ohnehin  nm;  £rwei- 
terufig  der  Mr>iiragungen  JeA^zu  feyn^  wie  jn 
ihren  übrigen  Reden«  [o  auch  «n  den  Ankün- 
digungen der  zukünftigen  Er^igniiTe«  iä,  immer 
Rückblick  nuf  Wort  und  Vorlleflungen  fhr€^  Mei- 
fters,  fo  wie  auch  diefer  auf  die  Pxopheieii  fei« 
ner  Nation  hinfchaut  und  Ton  ihnen  Bild  und 
Wort  nimmt.  Es  li^gt^  wie  richtig  Jb^roerkt  ifl^ 
überall  das  zum  Grunde ,  was  Jef^s«  bald  in  f^ 
rabeln  *  bald  deutlicher  und  feierlicher  yon  der 
Zerftörung  der  Stadt  Jerufelem.»  dem  Untergang 
des  jüdif^en  Staates  und  der  Errichtung  und 
Ausbreitung  feines  Reiches  angeksindigt»  fonderr 
lieh  Matth.  24.  nebftden  Parallelftelieo  4er  ubrii 
fren  Evangeliften»  welche «  auf  eine.witer  «»$ 
fchon  bekannte  Art«  vom  Verfader,  durchaus 
von  jenen  Begebenheiten »  nicht  aber  vomEndd 
der  Weht  meift  nach  dem  Bifchoff  Nemton*  €?• 
Hartwerden,  fo  tvie  felbft  <ri/yrfiA««  rpv  JXfsm/f^g 
1  Cor.  IG,  II.  und  Ebr.  9»  26.  von  jenen  Bege« 
benheiten  gebraucht  ift.  Hieraus  hellet  der  Verf, 
einige  Steilen  in  den  apodoHCphen  Briefen  aiif; 
unter  der  Bemerkung«  dafa  e$  den  Chriften  da« 
mals  fehr  wichtig  war,  den  Untergang  des  jü* 
difchen  Staats  Cch  als  nahe  zu  denken ,  weil  fie 
bey  demfdben  zugleich  das  Ende  ihrer  härteften 
A»  L»^*  1788*  Vierter  Band. 


Verfolgungen  nahe  wuften;  und  dafs  die  iOag* 
keit.ea  oidit erlaubte«,  bey  ihren  Befcfareibungefi 
diefer  nah^  Revötutinj^^n  f«s  Oetaii  zu  gehen« 
oder  manche  JPerfonen  genauerzucharakterifiren. 
Di^  trften«   und  intereUanteften  SteUeaünd  aui 
den  Briefen  an  di^  ThefTalonicker«  wo  «r  den 
Taji  des  Herrn  nicht  vom  künftigen  Gerichtstag 
gfB«   fondern  in  der  Prophetenfprache  von  der 
merkwürdigen  Periode,    da  Jefus  fich  in   fe^ 
|ier   Gröfise  zeigen  würde^  verlieht.     Voirdie* 
fer.Zerftörung  der  jüdifchen  Vei&iTung  «rklärt 
ex  a  Theff.  i ,  6-9.  vergL  Ef.  33,  14.   und  das 
e^Tfß  ^ppfftifircv  tov  uvpiwj  aus  Jen  a3,  39.  4a  von 
der  Verwerfung  der  Juden.     Hiervon  verfteht  er 
auch  a  TheC  o.  und  rettet  diefen  Sinn  gegea  ei^ 
nige  Einwendungen  des  ß.  Newton.     Auch  den 
Theflalbnichern  war  die  Revolution  des  jüdifchen 
SuatQS  wichtige  da  fie  mttjenifsriem  in  Verbin* 
düng  ftunden,  und  die  dafigen  Juden  mehr  als 
andere  die  Chrißen  zu  verfolgen  fchiene».'    Ue- 
trigens  redet  der  Apoüei  ^efliflendich  duwkel 
wenn  er  die  Zeichen^  welche  vor  der  Zerftöruna 
Jerufale*ti&  vorhergehen  wurde«,  befchrelbt;  da^ 
m it' er  fich  oder  feine  Mitchriften  keiner  Gefahr 
ausfetzeamoge.    Daher  iit  es  jetzt  kaum  aiiszu** 
machen,  wer  der  v/oq  irotkaa^ ^  der  «yr/Mueevor 
u.  L  w*  feye?   and  es  möchte  vielleicht  wahr- 
fcheinlich  bleiben ,  dafs  Paulus  mit  der  ganzen 
Befchreibung  bloisausdrütke ,  was  Matth*  «4.  t7 
JZ4.  jiefagt  ift.    Aus  eben  diefem  Gefichtspankt 
betrachtet  der  V.  Ebr.  10,  26.  und  felbft  i  pjee, 
4j  f-  *gg-  .i  Alle  allgemeinen  Ausdrücke,  fo  ftirfc 
fie  bey  Petrus  klingen«  find  prophetifche  Sprach« 
»ad  j>efchreiben  die  grofse  Revolution  de9  Jüdi* 
fchep^taates ,  mit  Ausdrücken  des  A.  Ti  fonder. 
fich  aus  £C  34,  4.    Nahura  i«  5,    Ef.  3.    j^^  ^^ 
Jlala^  4.  I.  und  EC  65,  17.  -    Von  der  Apol 
k^ly^  und  ihrer  Harmonie  mitjeaea  Weifliffuii* 
aenianur  weniges  erinnert;  wenn  in  Engtind 
Herders  Maran  Atha  bekannt  wäre,  fo  würde 
unferVerE.  der  diefem  Buche,  ohne  an  defTen 
Aechtheit  zu  zweifeln ,  ein  hohes  Alter  bevleg t. 
pinen  wichtigen  Vorarbeiter  haben  nützen  kön- 

5!?*-fr7vi^*    ^^^n^  .^^.<*f»egt   noch   einige 
Schrifterklärungen    Macknights  in  deflen  Coun 
mentar  über  die  Briefe  an  die  Theflalonicher 
den  wir  aucJ^  angezeigt  haben.    Auf  dem  Weire* 

^^  "     aei 


*s« 
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den  dieCer  Verfafler  in  der  Auslegung, hatiarffii^  jiiiai»tii»jqqd  lej^rhten  Stange;  als  möglich,  %vl 
hat,  und  auf  welchem  er  fehr  vorlicmig  und  be«  den  VerfiicRen  bedienen,  fo  würde  doch  in  der 
fcheiden  fortwandelt, -^ird  ec  viel Gutps  leifl^9,  ^isüb^ag  die  Beftimmung  des  Abftandes  des 
wenn  er  auch  gleich  ^icht /allen  ^'  dia  bey  dür  lyfittcljXuhkts:  cor  Sihwlaj(tung  vom  Aufhänge- 
Auslegung  der  genannten  Stellen  einiges  Inter-  ^punkt  des  Pendels,  immer  feine  eigenen  Unbe- 
efle  Cüt  den  fCiiaub«Mfi5arti^el,''H2e  omfummatio-  ^ueanltchkMen  halben,. die  U^r  dM^Hear  Vei£ 
He/erM^f?  fin^j^i,  vj^A  fi^  milihr^  neuficri- jr  j^rzä)4^,  ui]|  es^v^j^re  ^^llerdi^s  ficlererl  w^i]p 
gen  Blklc  gerne  in  der  Zukunft -verlieren ,  nicht  man  diefer  Beftimmung  ganz  entbehren  "könnte, 
fehr  gefallen  wird,        e  '^  ^  -    -  ^    i  ^  -»  „  q    t  '.• .  ^uch* wäre  c§  beqyem  ^  -wenn  man  die  Einrieb« 

.jj  ;-      ,     .  -    .  w  . .   .>^         ..  ^yj^x\g  ¥o  treten  könnte,  -dafs  ein  von  der  Abmef- 

BiNGKN  AM  RHsiN,  bey  Voigt:  R.  P.  Natalis     fung  der  Zeit  hergenommenes  LängenmaaCs  ge- 

jilexandri  Hifioria  eccießaftica  vet  notnqw  -Tran  mtt  einer  ganzen  Zahl-  voit-Schtihen  oder 

Te/lawenti  opera  et  Studio  Conßantini  Bon*      Zollen    des  bürgerlichen   Maafes    iibereinkäme» 

V  •.  caglia  —  acc^dunt  anifnaduerffi  "-<fyo*  J>dwi-      oder  dafe  wenigftens  die  Abwekhung?  riicht  er- 


f.  mc.  Manß  etc  T.-.ll  -*IKi  1785  -"i »787.' 'J^ 
•  der'Band  drey  bis^  v^ei«  Alpliab.  '4/  '  -'  " 
Den  Anfang  dlefes  Nächdrucks  höben  wiMu 
feiner  Zeit  angezeigt,  und  dasUnternehmeh  eni<- 
pfohlen.  'Die  Italiänifche  Ausgabe  von  diefem 
gchriftüpller.  welcher  dem  fonft  in  der  katholi- 
fchen  imrche  fo  beliebten  Fieury  an  Gründlic^h- 
keit  und  Volldändigkeit  in  vielen  Abfchnitten 
der  Kirchen^efchichte  weit  vorzuziehen  ift,  War 
in  Deutfchland* feiten  zu  finden;  hier  hat  nVan 
alles  beyfammen,  yvas  fie  vorzügliches  enthält, 
Papier»  und  Druck  find  nicht  fohön;  aber  dei-' 
Preis  des  Works  ift  auch  fehr  mäfsig.  Der  neun- 
te Band  reicht  bis  ans  achte  Jahrhundert« 


MATHEMATIK. 

•  London,  bey  W.   Bcnt:  }in  crttetjrpt  towatds 

obtaining  invariable  rneafures  of  length,  va* 
i  pacity  and  weight^  froin  the  wenfurationS 
oftime^  independent'of  the  mechanical  ope* 
rations ,  requißte ,  to  afcertain  the  Center  of 
ofcillation  or  the  true  length  of  penduluwf^ 
iy  Sfoh^  Jtmtehurß  F.  B.  S.  autbof  of  an 
jnquiry  into  the  original  ftate  and  formatiori 
of  the  earth.  4;  34  S.  '  rtebft  drey  'Kiipferta- 

fein  1787-         '     ' 

*  Von  der  Ausmefltinrg  der 'Zeit  ein  rifttürlkWes 
und  allgemeinverftändfiches  Fundamental- Lah* 
genm^afs  herzunehmen»  iftein  Wunfeh;  den  be- 
kanntlich Wren,  Hugcnius  u.  a.  fchon  geäiiflert 
haben,  der  aber  bishet  aus  mehrerenr  t/rfacheii 
noch  nicht  ertlilFr  i^orden  ift.  *M^n  hat  dxzu  di^ 
Länge  eines  einfacheii  SccnndeVipendels ,  a^n  ei- 
nem gfwiffen  b^ftiminten  Orte  d>r  Erde,  vorge- 
fchlagen,  aber  dre  Befchwerlfchkeit  diefeXÖnge 
durch  untnittelbare  MeJTungen  und  Beobachtung 
gen  zu  erhalten,  oder  aus  den  Dimenfionen  ei* 
Äes  zufammengefetzten  Pendels,  deflen  man  fich 
doch  nur  In  der  Aui^übung bedienen  kann,  ficher 
Tind  genau  herzuleiten,  hat  die  Vollendung* die- 
fes  niitllichen  Vorfchlages  bisher  verhindert. 
Wollte  man  ficH  auch  eines  zufamnrengefetzteit 
Pendeis  aus  einer  durchaus  gleich  dichten  und 
mdgUciift  Yollkonnwenen  Kugel,    und  einer  fo 


heblich  wäre.  Diefe  Bedingungen  fucht  nun  der 
rtr.  Vt'rf.  gegen <^äniger'S(fhrrfc:iiM)i%1ftfefti^ von 
ihm  verbeflefteh  Entwürfe  zuerftitlen,  den  Hr. 
"Watt'on,  Uhrmacher  zu  London',  bti»eiti^  im*  Jahr 
^779  der  K,  Gefelifchäfe  der  W.  da'felbft'  vorge* 
legt  hatte,  und  der  auch  von  ihlp  genehmigt 
worden  war,  wiewohl  mit  der  Erinftei-ung,  dafs 
Ce  die  in  der  Ausübung  hoch  damit  verbundenen 
Schwierigkeiten  gehoben  wimfchte.  Diefer  Vo|^ 
fcklag  benanci  darinn ,  firh  nicht  nur  eirtes  Peg- 
dek  ;  wobey- allemal  die  Beftintmung  deö  DlittA 
puVikts  des  Schwunges  erforderlich  ift,  fondeni 
vieltnehr  zweier  von  unterfchiedeneh  Längen  zu 
bedienen,  urid  den  Unterfchied  ihrer  Längen^ 
zu  einem  allgemeinen  Längenmaafse  anzuwen- 
den. Der  Hr.  Verf.  findet  es  aus  mehrerern 
Gründen  fehr  bequem  j  fich  hierzu  zweyer  Pen- 
del zu  bedi^tftn ,  von  denen  das  eine  42  Schwin- 
gungen,  und  dds  andere  doppelt  fo  viel ,  alfo  84 
in  einei"  Minute  ntacht.  Dann  ilt  nach  feinen 
genau  angeftellten  Verfuchen,  der  Unterfchied 
der  Längen  beider  Pendel  (die  Länge  Jedesmal 
vom  Aufhängepunkt  bis  an  den  Mittelpunkt  der 
Kugel  gerechnet)  zl:  59»892  englifche  Zoll,  eine 
Länge  welche  ziehilich  genau  mit  5  engUfchen 
Schuheh  übereinkömmt,  und  alfo  eine  der  Be- 
dingungen- des  Hn.  Verf.  erfüllt.  Dafs  man  aber 
bey  einer  folcheh  Anwendung  zw^Uer  Pendel, 
der  Beftimmung  6^s  Mittelpunkts  d^er  Schwin- 
giuigen  nicht  bedürfe,  zeigt  Hr.  Charles  Hutton 
in  einer  Aufgabe  S-27  nemlich,  aus  dem  beobach<* 
ieten  Unterfchiede  der  Längen  z%veyerxufammen- 
gefetzten  Pendel ,  und  deni  Verhälcnifieder  Zei- 
ten ihrer^Schwingung,  die  Längen  der  Pendel 
ftlbft,'iv«d  daraus  weiter  af ich  die  Länge  eines 
ielnfad^n  Secundenpendels^u  finden.  Man  mufft 
bber^d^b^  beide  Kugeki  der  Pendel  von  giticher 
Gröfse- und  MalTe  nehmen,  und  übrigens  die 
Aufhängedrttte  fo  dünne  und  leicht,  dafs  man 
ihre  Malfe  in  Vergleichung  der  Kugeln  .bey  Seite 
fetzen  darf.  Der  Hr.  V.  fetzt  beide  Halbmefler 
der  Kugeln  rr:  i  englifch.  Zoll.  '  Die  üräte 
woran  fie  hängen  ^  wiegen  nur  Wenige?  Grane* 
Nach  dicfen  Vbrausfetzungen  berechnet  Wr  die 
Länge'  desjenigen  Pendels ,  welche^  84  Schwin^ 
l^uhgen  ia  einer  Minute  macht  tr:  19,^39  eng* 

üfche 
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LTche  ^oll,  dfc  X^fige  efncsf   Secünd^pcndels 
2u  London  abw"  r=^  39»iiy6  Zol!.'    Obige  von 
aller  Wilücülrr  ütiabhMhgige'  Länge .    nemfich  der 
Vnterfchied  def  L^rfgert  iHvever  Pendel,   wbvon 
*^^4  e\v\e  42,  das  andere  84  Schwingungen  in  ei- 
ner Minute  itfatht,  4ft  nnndasNormalmajtf»;  das 
der    Ör.^VerE    mt  AusübiVng  vdrfchlägt. '   Die 
mecHtfntfthen  Vorrichtungen  aber,  uiii  die  Pandel 
anfeuhängen,  O'derHrielfnehr  t*ines  und  deflelben 
Pendels  Länge  nur  »lach  der  gegebnen  Xahl  von 
SchwingtftVgen  '  f<y   rträ^ndern^  M  Whn^nj  ^dafs 
mah  dert'UnterfchleS  der  Längen* Vöw  einef^  Sca- 
le bequem  <nefien  k«nn«   fo.  wieidte  Verbindung 
des  Pendels  mit  ein^n  Räderwerke  und  Gewich- 
te, um  den  Gang  deflelben   gleichförmig  zu  er- 
halten u.  d.  pL  j£jiß>n..^jr  der  Kürze  halber  über- 
gehen,    da   die   Befchreibung   ohne  Zeichnung 
doch   undeutlich  feyn    wiinlfi.     ,pßT   Hr,  .Verf. 
theiknun  obige  Fundamentaflänge/  n^iiiliclrg^ 
dachtessh892  engli&he  ZpJl»  in.  6  gleiche  Thei- 
le*  und  erhält  folchergeftalt  einen  Fundamental 
fuß,^  der  von  dem  bürgerlichen  englischen -Fufe 
nur  um  o»o2i6  eines  englifchen  Zolles  abweicht. 
JDiefen  Fufs  theilt  er  weiter  in  ib  gleiche  Thelle, 
jwelchßs  alfo  Fundamentalzolle  feyn  würden.   >[un 
Jumdelb  et  im  IV.Jibfcbiiitcyon  den  körperlichen 
Maaäen  und  von  Gewichten,    welche  lieh  nach 
dem  beftimmten  Ftmdarmentallängenmaafse  rich- 
ten.     Da  «in   gemeiner    ^nglifcher  Kubikfchuh 
deftflHrten  Regenwaffers  (bey  einer  Temperatur 
von 60°)  1000 Unzen fli^ofr-dw'-PoWj wiege,  und 
iblglich  bey  der  Decimaleintheilung,    1  Kubika. 
'1  Uiwe'Regenwaflers  enthalte,  fo  folle  auf  eme 
ähnliche  Art  das  Gewicht  eines  Fundamcntalcu- 
))ikzollos  Regen waflerS.  (bey  obiger  Tempera tur^ 
ein  Fundamentalgewicht  feyn",  woraus  man  ku- 
bifche  Gefäfse,   z.  £.  von  64,  oder  ;t2  Unieii 
aufammenfetzen  könne,  die  fich  dann  nach  der 
ProgrelEon  1,2,4,8,   u.  f.  w.  bequem  abtheilen 
lalTen.     Z^uleczt  noch  eine  Vergleichung  yerfchie- 
dcner  Schuhmaafse  mit  dem.  englifchen  1  aus  i/ar<- 
rip  l^x,     teckttic.  deren   Verhältnis   gegen   den 
yundamentalfiifs  man  alfo  berechnen  könnte. 

'    WiKN,  bey  Trattner  nr./Twrzer  Lehrhegriff  von 

der  Mechanik  und  Optik  von. Franz  Conra(l0 

Bartl.  Prof.  d.  Math,  zu  Olmütx.   iS5  S.  iug. 

12  Kupfert.,  1787.  (16  gr.) 

Die   Elenientarfätze    beider   Wiflenfcljaften, 

gründlich  und   deutlich.      Neue  Wendungen  in 

Beweifen  haben  wir  eben  nicht  bemerkt;  wozu 

auch  das?  weftn  man  fchon  gute  Beweife  hat. 

Der  Beweis,   welchen  d^rHr.  Verf.  indefien  vom 

Hebel  beybringt,  und  den  ihm  Hr.  Nagel  K.  K. 

Hofmathematiker'  und    llirector   der  phtlofDphi* 

fthen  Studien  zu  Wien  mitgetheilthabe,  i(l:auch 

in  der t Hauptfache  nicht  neu,  und  im  wefentli- 

chen  Archimedis   und  Wolfens  Beweis,    mithin 

eben  den  Zwe  fein  unterworfrn,  welche  Barrow 

dem   archimedifchen    Beweife  '^Ät^^gehgefetzt 


'\kt;    Unftres  Eratliten**m  die^  K»ftfl€rif<Ae  Daf- 
•ftellang.  des  Satzes^  vom  H^bel  Immer  die  eia- 
leuchtendfte.     Van  Anwendungen  theoretifchar 
Sätze  hat  der  Verf.  wenig  oder  gar  nichts  erwähnt, 
weil  er,  wie  ei*  ich  In  dör  Vörfedfe  ausdrückt, 
nicht  zweck mäfsigzfi  handeln  glaubte.,  wenn  er 
philofophifche   Wahrheiten,  nur  ia  Rück'fichf  auf 
ihre  Anwendbarkjeit  den  iLohrhngen  der  Ph|lofo- 
phie  empföhle.    Uns  deucht  aber,^;^^eR  dadurch 
miflendei^eichen  Lj^hr^n  mehr  Eingang  finden, 
und  von  dem.>Vorwurfe  jler.   TrQckenheii;  und 
unniitÄerS|>ecubrion  b'eiVejret, werden,   ein  .Vor- 
wurf, der  leider  3  gar!  zu  oft  von  minder  föhigen 
Köpfen  iiicht  fowohl  Lehren  der  Philofophie  als 
auch    der    theoretifchen    Mathematik    gemacht 
wird.     Den  meiften  nützlich  zu  feyn ,  mufs  man 
'ais   trocKWy?/ie/H«Äfe  mlt-Tiem-Angenehmen, 
d.  h.   mit  der  Anwendung  verbinden,   wie. das 
'Uti^fere  ^iüeK  SchriFtfleller  thum 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN.     ^ 

«  • 

Weimar  und  LBr?zio,  bey  Göfchen:  Pando* 
ra  oder  Kalender  des  Luxtts  und  der  Moden 
für  das  Jahr  1789.  155  S.  ohne  den  Kalender, 
luici  die  Kupfer,  Zeichnungen,  und  Notenblät- 
ter, zufammen  59  Blätter. 
Da  die  Herausgeber  ihr  artiges  und  beliebteji 
Tafchenbuch,  diesmal   ganz   dem    fchönen    Ge- 
fchiechte    und   hauptfächlich   der  jungen   weib- 
lichen Welt  gewidmet  haben ,  fo  ftellt  das  Titel- 
kupfer die  Hebevor^  den  Adler  Jupiters  fütternd, 
nach  einer  bekannten  Antike  fchön  von  Seidel- 
manngezeichnet,  undjvon  Äer^er geftochen.  Von 
;Hn.  !t1eil  zwey  ajigenehme  Erfindungen  Pandora 
als  FaÜnacht  tanzend ,  und  Penelope  vor  ihrem 
.Strickrahmen.  Das  erfte  Blatt  dient  fechs  colorir- 
ten  Blättern,  die  Faflnachts-Masken,  nemllch  eine 
Peruanifchc  Sonnenpriefterinn,  eine  Römerin,  ei- 
ne  orfentalifche   Sclavin,    eine  Pilgeriip,    eine 
•Aebtiliin,  und  eine  Cleopatra  vorüellen ;  das  letz- 
te   einer  Anzahl   Blätter   nüt   Stickereymuftem 
gleichfafn  zur  Einleitung.     Den  Befchlufs  macht 
der  Obcrorttani  von  Breitkopf  den  Jüngern ,  mit 
der  Choreographie  und  Notenbegleitung.     Daß 
Sujet  zu  dtefem  Tanze  ift  aus  dem  aten  Gefange 
des  Oberon  25  -  S5  Strophe,  genommen.     Die 
Auffätze  lind  zweckmäfsig,  leicht,  angenehm  und 
unterhaltend.      Die  Briete  über  die  Modefucht 
der  Seele ,  fcheinen  uns,  wenigftens  was  die  Leich- 
tigkeit betriftt,  eine  Ausnahme  au  machen.    Viel- 
leichtrührt es  daher,  dafs  hier  nur  erft  drey  davon 
geliefert  find.     Dcfto  leichter  läfst  fich  der  Werth 
des  intereflanteii  Gedichts  angebea,  welches ün 
Schilter  zu  dem   diesmaligen  Kalender,  geliefert 
hat:   Die  berühmte  Frau;  Epißel  eines  Ehemanns 
an  einen  andern.     Sie  fiinrt  eine  grofse  Le^hife 
durch,  in  fchönen  Verfen,    reich  an  Gedanken 
und  humoridtfchen Zügen.   Derarme  Mann  klagte 
i  i  2  dais 


dafs  iie  Sttclifc  nach  litteratifcher  Cetebrttä^4ie 
ferne  Frau  be&Uea»  das  Glück  feiner  Ehe  xer* 
fiört  habe. 

Schon  fch  ich  fchone  Kinder  am  mich  Mieten  ,- 
Ib  ihrem  Kreis  die  fchdoAe  fie 
Die  glücklichße  von  alleii  ße,  . 

Und  fMin  dufch  Seelenharmoole 
Durch  ewig  feßen  Bsnd  der  Herzen. 
Und  nun-  erfchetnt>  o  m5g  ihn  Gott  Terdammem 
Ein  gro/ffr  Mann,  ein  fchöner  Qeiik. 
f  Der  grofse  Mann  thut  eine  That,  nnd  tetftt 
Mein  Kartenhau*  rom  Himmelreich  zoTAftimen.. 
Wen  hab'  ich  nun?  beweinenswerther  TauTcht 


A.  t  Z^.  aCTQBER-iygj; 
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Ermcht  aui^  die&tft  Woasifanfph. 

Was  ift  von  diefem  Engel  mir  geblieben  %\ 

Ein  üarker  Geiil  in  einem  aarteif  Leib 

Ein  Zwitter  rwifcfaen  Mann  und  Weib.     ^.         s 

Gleich  ungefchickt  zum  Herrfchen  und  zum  Üebeft! 

Ein    Kind  mit  eines  Riefen   Wafiea 

Ein  Mittelding  von  Weifeo  und  n>n  Affenj!« 

Um  hümmerUch  Ama  fiürkem  nac|uakri^^9i^ 

Dem  fchöneren  Gefchlecht;  entfloluiA 

Herabgeftärzt  von  einem. Thron» 

Des  Reizet  heiligen  MyOet ien   entwicbeo« 

Ana^Gjrthereea's  goldnem  Biuh  geftrichea» 

Fftr    -^    einer  Zeitung  Gsadealehn  1 


LITER ARIS.CÄE    NACHRICHTEN. 


Klbtnb    akad.   Schriftbh.    Würzbufg.    Dlfquiß* 
tio  critito  extgeuca  Matthaei  Cap,  V^  comm,  ja.  — -   prae- 
fide  Vrafic,  Oberthür  —  examhti fuhiieit  Franc»  Ant,'Donat4 
laesfr^  ^  d.  2  8  Jun.  178».        Der  Verf.   will  beweifen, 
dafi^  jefus  die  Ebefcheidang  9  anch^  in  dem  Falle  ,   dafs 
'di^'Fratt  Unzucht  getrieben,  iiit  unzuläflig  erklärt  habe. 
•In  den  Worten  Vaflßxro^  Xr/a   Topveixe  ftebt  nun  ge- 
-rade  dae  Gegentheif-,  und  der  Verf.  mofs  fleh  fehr  an- 
dren gen,  den  Sinn  herauszuh r tilgen :  felbfl  mcht  ausge» 
nommen  im  Unzuchtsfalle,    Etwas  mehr  Schein ,  als  die- 
'ft  Erklärung  WÄhrlieif  hat,   giebt  er  dem    Argumente, 
"dafs  im  Mofaifchen  Gefetze  die  Unzucht  der  Ehefrau  mrt 
-Steinigung  beftraft  fey.  — ^     Allein  das  rp^arcv  yf/6v6o(; 
-der  ganzen  Abhandlung  liegt  dariun ,  dafs  vorausgefetst 
wird  >  Jefuf  rede  von  gerichtlichen .  Scheidungen. 

Leipzig,  De  hiftorka  tibrorum  facrartim  intervrefatiuh 
rte  eiusgue  neceßitate  commentatia  9  ift  die  Ueberfchrift  ei- 
ne« Programms,  mit  welchem  Herr  Carl  Aug,  Gottlieb 
JKe^  im  Mai  d.  ].  eine  aufferordentliche  theol.  ProfeffioH 
angetreten' hat.  Da  das  ganze  Gefchäft  des  Schtifter- 
ilärers  darin«  befteht ,  dafs  er  lehre ,  welchen  Sinn  fein 
Autor  bef  den  Worten  gedacht  habe,  alfo  ein  Factum 
herauszubringen ,  fo  ift  es  fehr  verwandt  mit  dem  Ge- 
fchäfte  des  Gefchichtsforfchers ;  alfomufsteinfotfern  jede 
richtige  Erklärungsart  hiftorifch  feyn.  Aber  der  Vert. 
ceht  noch  tiefer  in  die  Sache,  und  entwickelt  die  Naior 
und  die  Gefetze  der  hiftorifcben  Auslegung  zwar  kurz» 
aber  doch  fo  gründlich  und  eiiifichfsvoll ,  dafs  wie  a^f 
die  Anleitung  zur  Hermenevtik  des  N.  T.,  die  er  ver- 
fpricht ,  begierig  find* 

ffetfnßHdt,  De  Crifconii  concordia  canonum  fiusque 
coäice  MI.  m»deränte  Menr.  FhiL^onr,  Henkn  den  XIV. 

fchriften  jenes  Buchs ,  die  fich  auf  der  Helmftädt.  Biblio- 
thek befinden,  und  nebft  vielen  andern  aus  dem  NacH- 
lafs  des  Matth,  Flaciut  übrig  find,  ift  die  eine  das  Ori- 
'  tinal  der  andern  ,  und  diefe  wird  hier  weitläuftiger  be- 
schrieben..  Zugleich  aber  find  neue  Unterfuchungen 
über  das  Zeitalter  des  Crefconius  auch  über  andere  per- 


rönli<ihe  Umfttnde  die  wahre  Efnrfchtnng  mnd  Ahficht 
feiner  Concordia  angeftellt  worden ,  die  zwar  hätten  ei- 
nem würdigem  und  wichtigem*  ScfariitfteUer  gefcjienkt 
werden  mögen,  aber  doch  nicht  ganz  fruch^os,  geblie«' 
hen  find*  Die  ältere  Gefchichte  und  die  Kj'jtilc  des  kv 
nonilcKen  Rechts  müfsten  viel  gewinnen,  weiifi  alFe  ein* 
zelne  Sammler,  Sammlungen  und  Aufzüge  ^r  Kiichen- 
gefetze  fo  lergfältig  vorgenommen  und  bekachtetwücdenb 


KtKINB  HOMILET.  SCHRIFTBK.  OöttiKgen,  hejDie'- 
terich :  Piredigt  am  funfzigjärigen  ffubeljeße  der  ClniverlU 
tat  Gott  in  gen.  Nehfi  einem-  Anhange,  von  Doct^  G,  Leff 
1787.  gr.  8.  9t  S.  (5  gr.)  Hr.  D.  Leff  hat  zuerft  in  dxei 
fer  kleinen- Sammlung  von  Predigten  die  au£  dem  Titd 
angezeigte  Jubelpredigt  drucken  laflen,  welche  auch  un- 
ter den  Beylagen  der  in  diefem  Jahre  in  Fol.  erfchiene^ 
nenffubelfeier  der  Georg  Aaguflus  C/niverfität  aufs  nere 
ift  abgedruckt  worden.  Der  Inhalt  diefer  Predigt  ift 
eben  lovrotl  der  Würde  ihres  Gegenftandes  und  der  Feii- 
erlichkeit»  wodurch  fie  veranlafiet  wurde,  angemefTen» 
als  kraftvoll  iind  eindringend  der  Ausdruck  in  derfeUem 
ift,  der  Vert  ftellt  in  derfelben  ,  nach  VeranlalTung  de« 
Text«  R8ra*  ir,  33 -B^^«  die  unermefsfiche  Gröfse  Got- 
tes,  in  der  wundervollen  GrtJfse'des  Menfchen  dar.  Al>- 
le  in  dem  Haopcfatze  enthaltene  einzelne  Sätze  werden 
auf  dasjenige ,  was  Gott  durch  Menfchen  vom  Anfange 
bis  itzt  an  der  Univerfität  zu  Güttingen  und  durch  die^ 
felbe  gethao  hat^  angewendet,  und  die  Zuhörer  daduich 
zum  Danke  und  Lobe  Gottes  ermuntert.  In  dem  An" 
agiait^e  hatUr.L.  noch  mit  fCinf  andern  Predigten  den 
Mfern  ein  fchätzbares  Gefcbenk  gemacht  Die  Haupt- 
fätte  diefer  Piedigtenfmd:  Weifer,  chriftlicher  Gebrauch 
finnlicher  Ergötzungen ;  würdige  Feier  der  leiden  kfu 
durch  Gefälligkeit  nach  feinem  Ma(ter;*die  Himmelfahrt 
|efu ,  Grand  und  Kraft  zu  einem  erhabenen  und  feeliren 
Himmel -Sinn,-  ^er  EiftAufs  des  Chrifteathums  in  die 
Freundfchaft ,  in  zwey  Predigten.  iMafi  wird  alle  diefe 
Predigten,  vorzüglich  die  erfte  und  die  beiden  Ucsh 
teren,  nicht  ohne  Belehrung  und   Rührung  lefen. 


Drucklehter\  N.  244^.  S.  114.  Z.  13.  ▼.  o.  ftat  SolarenfchifTe  lies  Sclavenfchiffe.  N.  44^*.   S.  130  Z.4, 

'v  o    ftatt  Gefchichte  l.  Gedichte.        S.  131.  Z,  29.  ^.  o-  lies  tatowiren,  für  totariren,  welches  Wort  an  mehrecii 
Stellen  vorkoaimt.  N.  247*.  S.  153.  Z.  ii.  v.  o.  lies  Kirchenreglement  fite  Uichenceglement. 
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SlAtoLi,,  nel  "Gabinetto  lettcrario:  Niiava  äe^ 
'  fcrizione  ßorica  e  geograßra  delle   SiciUe 
■deWAuvocato  GalAntC  Tom,  L  1787^  424 
S.  Tom.  M.  tjrgg-  400  §• 
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Der  V^fafler  dirfcr  Befcl^rcßmftg  von  beiden 
Sicflien,  die  cftijne  Ävrdfel  eines  dm*  inter- 
efiknteftett  und  YOrtfäglicHfteh  Producte  ift,  die 
Italien  *}n  diefem  Zeitalter  hervorgebracht,  hat 
*ch  fchon  diirch  -andere  Schriften  auf  eine  vor- 
flieilhafte  Weife  bekannt  genia'cht.  Mari  erken- 
net  in  jedeiti  Federxtige  den  Mann'»  der  die  Na^ 
mr'  'der  Staaten;  d!e  politlfchen  Verhältnifle  th* 
Tcr  Glieder,  «nd  die  JjaroEd  Oelconomie  derfelben 
als  Philofoplx  "nbcMeht-  'Liebe*  zur  Wahrhek, 
verbünden  mit  einem  edlen  Patriotifmus,  eine 
befcheidene  Freyheic,  fern  von  alier  frhwSrmeri-- 
•fchen  Dedamation';  Ordnung  tmd  Dcutliciikeit 
charakteri&rt  feinet  Stfl.  Et  kennet  die  einge» 
tirurzelten  IJebel  iWr  jetizigen  Verfaflting ,  fucht 
fic  innlii^m  Urfjmtng  aiif,  veVfol^'fie  in  ihrertr 
Wachsthvim ,  und  zeiget  die  Nothwendigkeit  ei* 
ner  auch  gewaltfanien A^erbeffcrung. 

Das  Lehn-  und  Kirchenrecht  werJen.in  die« 
fem  Werke  als  Grundurfachen  aller  Übeln  Verfaf* 
fangen  von  Exifopa  aufgefteHt^  die  in  Iseiden  Si« 
cilien  vielleicht  mehr  ^s  tn  andern  Staaten  (Ich 
«verbreiteten,  4ind  wo  vieHeicht  bishör  am  wenig- 
ftcn  ift  entgegen  gearbeitet  worden.  Den  erftta 
Anfang  der  AuQcHlning  ift  -in  unfern  Tagen  Nea- 
pel ohtte  Zweifel  dem  Abt  Genoveli  fchuldfg,. 
Glannoneliatnachhef  nrnt  viel  Freymiithi^eit  die 
Gefchichte  beider  Sicilien  gefchrieben,  und  Filan- 

geri  feine  Büch^  über  die  Gefrt«gebung^   — 
iefe  netie  Befchreibung  beider  Sicilien  fthi^itet 
imn  näher  zum  Zweck,  indem  fie  unmittelbar 
die  Grundiirfachen  Äer  fehlerhaften  Verifaflung 
a«ifdecket.    Was  ift  ein  Reich  vier  fdchen  Män- 
nern nicht  fchvddig?  Denn  obwohl  ändere  Man« 
ner  «nd  Nationen  ihnen  in  diefer  Aufidämng  vor« ' 
angegangen,  fo  haben  fie  -doch  das  Verdienft, 
die  erRen  %vl  feyn ,    das  ücht  bey  ihrer  Nartion 
«a  veifbi^ten.      Es  firUeiftt  auch ;,  dafs  wirklick ' 
dIefeW  fehiinea  Landeten -eliie^ gtofiie  Revolutioil ' 
'  4L  L.  Z.  iZ88.  Vierter  Band. 
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pevomene,  aa  aie  tt^gieningfelbft  4iefe  Anft». 
me  be^unftiget  und  pnv^legirt ,  ,fo  vM  Wider. 
n>ruch  (liefe  auch  v«n  ^ewiflen  Ständen  und  Pfeiv 
fönen ,  die  bisher  den  gröfsten  £mflu6  .jn-  dfe 
negierung  hatten ,  haben  m^g.  Die  fi^erune 
machte  fchon  feit  einigen  Jahr««  verf<£jed«n« 
Streitigketten  mit  der  GeiAlicbkek.  hefondteH  fn 
Änfehnng  Roms,  anhängig,  unddie  Art.  mittie» 
«  bcttieben  wird ,  »ei^et.  von  einem  att&ekUbtea 
lyunitteriam ;  aber  die  durch  iange  Z^t  verwirrte 
JCnoten  find  fchwer  and  iaoffwierig  zu  t&tetC 
wenn  man  nicht  fchneiden  wil  .  " 

•      Die  angezeigten  jtw.ey  erfton  Bünde,  (denen 
n;och^ref  andere  folge»  wew|en^.h«ndelii^tt 
Fu^ha  oder  _dem  Königreiche  ^eepä  aüein.    D]« 
ganze  Oberfliche  enthält  29,o«»  QiaaA^tmeiten. 
Der  Auetor  ift  mit  Jam  Comniandeur  Dolomiea 
°^' 5?^<y^'*''*f*  ^«fs  nach  der  aJtea  Sage  Sicilie« 
wirlrltch  ehemals  mit  -dem  feften  liande  2ufam* 
mengehangeh  habe,  weU  die  Koiee  der,ApennJ. 
5f'!:.<''«J"*it«**e'?  durchzieht,  WaTaomiina  iü 
SiciUen  fortgeht.,  und  Xowohl  in  dem:  einen  all 
andern  Lande  eine  gleiclie   ^BiMans  -von  4(alb 
geblrgea  exiftkt.    Die  Ebene  oder«iedem  Erd." 
ftriche  an  beiden  SeUen  4le«  Bergräckens  geße« 
die  beiden  Meere,  fcheinea  theils  renAbtrÄg 
diefer  Meere,  theils  von  Vulkanen,  hanptaohli<^' 
iber  von  den  vielen  QueUen  4uid  StrÜiiMn,   die 
von  den  H&hon  der -Gebirge  «bflie&en.  and  im. 
mer  einen  TheU  vom  Erdüeieh^er  hehen-Gebir. 
öe  mit  fich  fuTu-ejw-entftanden  au  Äyn.    lii  die> 
fem  Vraönen  Erdflrich,  wo  ^e  Vegetation  nie 
auf  hor^  liegt  doch  der  SclM»ee  durch  aciit  Mona« 
tfe  des  Jahres  in  <dea  hohen  <}ebii^n ,   ^e  fich 
durcKganzeProvineen  erftrecken.  NebftdenTieleii 
kleineji  Spörnen,  wovon  jetat  der  einxve  tleri».' 
Ilano  fchiffbar  iÄ,  Abliefst  ÜaCi Heichls  Lani 
feen  in  fich.    Die  vielen  Infelp  wnher  find  theils 
vpn  Vulkanen,  *heils  4us  Stücken,  die  das  Meer 
vom  Lande  losrift,   entftanden.    Die  Luft,  ob- 
wohl fie  In  einigen  der  niedern  Gebenden  während 
^er  helfen  Monate  ^  geflihrMch  tft.  iftdoehim 
■Ganioi  fo  vollkommen,  4»ü  der  aicul  der  Le- 
i«P<'«° /»  ^e«  Tödten  fifji  wie  36  m  ernte  ver- ' 
hält:  alfo  befTer  als  w  Frankreich  und  finaUnd. 
-  ^  Wird  jetit  in  f  aris  eiae  vortreffliche  Kart» 
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Tom  gan^a  Reiche  verfertigt,   die  in  weniger 
als  »wey  Jahren  erfcheinen  foll.  — .»—c-i 

In  dem  zweyten  Abrchnitt,  wo  der  Vf.  die 
Gefchichte  abhandelt,  ent^ipkelt  er  in  den  ße* 
volutionen,  die  diefe  fchdnen Erdgegenden  mehr 
als  jede  andere  erduldeten,  die  häufigen  Uebel, 
die  jetzt  noch  die  Bedrückung  \^o.ni  gr,^ten  Th^ 
üriner  Bewohner  machen.  Die  Rörrn^r  find  ^le 
Hilfen,  die  dM  blütiendetT  und  'vollcreichen  Re- 
publiken von  hetrurifchen  und  grlechifchen  Pflani- 
völkern  ein  Ende  machieii.  Unter  den  grlechi- 
fchen Kaifern,   die  auch  nach  den  Einfällen  der 


iitanifchen  iindificilien  noch  wenig  bewohnt  find. 
Die  älTn^Bfimer  flücWeten' Geh  autAnhöhen «  um 
von  plötzlichen  Ueberfälien  geficherc  zu  feyn, 
daher  alle  die  Ort»  die  «Namen  von  Schlößera 
(CaßkWb)  tuid  Fdi^ngtiui  haben.  Nichts  war, 
was  die  Völker  in  diefen  Zeiten  noch  in  einiger 
£u(Cht  «fit^ieit  ,^als  dif^eiiai^;  idMier  d»e  Coq^ 
cmjen  ini[XI  JaJ^hunc^xte  digü  TagA  des  x;iotteit« 
Friedens  befchloflen ;  daher  der  immer  an  wach« 
fende  Einflufs  der  Päbfle,  wo  ihre  Decrecalen  und 
Schliiire  der  CoiH^iUen  ab  Gefetse  aufgenommen 
wurden.      Diefe  Entfiehung  des  Kirchenrechtes 


Barbaren  immer  noch  einen  grofsen  Theil  davoj^  qi^erte  in  diefen.  UooßändeA  .allerdings  die  Här- 


beherrWiieir; — Mtr^ff^pfizlichen  Verfall.      Die 
Eroberungen  der  Lombarden  legten  dann  den 
Qru'ad'^«  der  VerTaAing,  an  der  'd'aä  neapolica- 
p|Cch0.  Reich  >  gleich   andern  von -Europa   nocÜ 
krank  JUegt,  und  welche  im  Grunde  nichts  anders 
W^r,    als  die  Verfaflutig   der  alten   Deutfchen, 
wÄe  jie.Täcitus  befchreibt.     Der  König  ward  aus 
4[eAVorxiehnifte)i  gewäfi]t,,die  Her20ge,undGrafeH 
f^lirdete  ini'Fried^n'  Landvögte,  Richter,  Einnch- 
9ier>  dec^SoldatGüterbeCtzer,  und  die  uberwun-^ 
^aen  Volker  wurden 'als  eine  Art  Leibeigene 
^handelt,   die  ihre  bewafiiieten  Herrn  nähren, 
ipufsten«  *  Per  ganze  Codex  der  Lombarden,  der 
vom  Jahr  643  bis  ins  XII  Jahrhundert  feine  Dauer 
^tte',  ift  gans  im  Geift  der 'Germanen  nach  Tar 
fiMi6^bge£fst.i   t)as  Lehnfyftem  nahm  unter  ih-^ 
nen  einige  Form  ari,   die  Karl  der  Grofse  und 
^iTen    Na'ehiblger    t\k    feiner  Vollkommerheit 
brachten.    Das  Kirchenreich  hat  auch  feine  form-' 
iiche  Entftehung  unter  ihnen ,  denn  da  die  Lon> 
Wdifchen  Eroberet  die  chrißliche  Religion  an- 
o^hmen,  gaben' fie  der  Kirche  viele  Freyheiten 
ll^d  Gefcfaenke-,   und  (lifteteh  Ktöfter.     Die  Bar* 
^furen  glaubten  dadurch  ihre  Sünden  fcu  büfsen,.. 
ui|d  das  See}enheil  zu  erkaufen;  die  überwunde- 
nen Völker  waren  defto  bereiter,  fich  in  Einöden; 
M  verkriechen,  da  diefs  das  einzige  Miuel  war, 
bch  dem  Joch  zu  entziehen,  und  felbft  von  den 
Qeberwinden Achtung* zu  erhalten.     Feuer-  und 
W^flerproben  hatten  in  diefen  finftiern  Zeiten  den 
Aii&ng,  wo  man  bey  jedem  Vorfall  eine  uberna-. 
tj^rlichjei. Einwirklang'  glaubte;    die    Geldilrafen. 
wurden  für  jede  Att  Verbrechen  gegen   feine 
Mitbürger  feftgefetzt:  Was  Wunder,  wenn  man 
glaubte,  hinreichend  für  feine  Sünden  zu  büfsen, 
i^enn  man, Kirchen  und  Klöfter  bereicherte!,— 

,  Je4ef  Qiann  weifs,  wie  Karl  der  Grofse  (ich  ge-. 
gen  die  Päbfte  betrug,  um  feine  Macht  in  Italien  ^ 
zu  verbreiten,  und  den  Namen  eines  occidento.-' 
lifchen  Kaifersi,  tmd  des  rechtfnäfsigeh  Bcfitsiers 
diefer  Länder  zuerhalcen.  Seine  Nachfolger  ver- 
loren aber  bald  den  feften  Befitz  von  Italien, 
nftd  diefe  fchönen  Länder  erlitten  durch  mehrere 
Jahrhunderte  die  fchretfclichfte  Anarchie,  fiey. 
fa  grofsen  und  langwierigen  Unruhen,  bey  fo 
vielen  Prätendenten,  entvölkerter  fich  dai^Land, 
daher  heut  zn  Tage  noch  dh^  Ebnen  im  ji^apo* 
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te  des  Civilrechts  und  Lehnfyflems.  Alexan* 
der  III  hob  -die-  Skiaver^  auf  j^  die  Urti^eile  Got- 
tes  wurden  auch  durch  Päbfte  abgefchaft.  Die 
Bi^höfc  und  Aebte  wurden  nun  «aU  Lehnträger 
auch  gleich  den  Grafen  und  Baronexi  Stände  des 
Reiches. 

Die  Normanen  machten  endlich  fiep  langen 
Streitigkeiten  zwürhen '  den  orientalifchen  und 
deutfchen  Kaifern,  und- de,a  Päpften  durch  Ihre 
]^oberungen  ein  Ende ; .  de  et^ip£engen  zwar  xosk 
deutfchen  Kaifern  die  Invefij^»  \fnd  gaben  nacii 
der  JVTaxiine  Karl  des  Grolsenr, —  feinen  Raub  in 
Sicherheit  zu  befitzen,  —  die  eroberten  Provin* 
zen,  die  bisher  noch  unter  dem  Patriarchen  von 
Condantinopel!  geßanden«  .uutar.  den  Gehorfam 
der  Papille.  Hierauf  grÜBd^te%di<^  nj^chkoinu^en« 
den  Kircbenhäupter  Kir  Reditvj  ^ies  Reich»  an 
wen  fie  wollten,  lu  übertra^j^iu  77-  \  Diefe  Köni- 
ge führten  nebll  de^  befiimmcern  Ordnung  des 
Lehnfyfiems  IVlagiftrate  im  Reich  ein ;  duldeten 
eine  Are  forum  ecdeliaiticum',  fo  dafs  di^  Köni- 
ge die  Geifllichkeit  als  Richter« in. Kirchenfachen 
beftellte,  indeflen  die,  BiJfchpfe  und  Aebte.  als 
Lehn  träger  dem  Könige,  den  Eid  1  der  Jreue. 
fchwuren.    '     .    .  ^       -.      v   •  .   .» 

Die  fchwäbifdien  Kaifer  folg^i^a  den  N9r* 
manneii  in  der  Regierung.  Der  Ye«t  läfst  dem 
Kaifer  Friedrich  II  die  öerechtigkeit  wiederfah- 
reo,  dafs  ^^  der  ^röfste  Monarch  wsar,.  der  den 
Thron  beider  ^leihen  beftieg«^ .  ßc^a  iiifer^  den 
Ländern,  durch  weife  G^tce  find  Abfchaäung- 
der  fQ.' vielen  eingef(:hlichenei^\Miifsb£äuche  wie- 
der »avifzuhelfen,  war  ünermüdet.  Viele  Städte 
und  Vafallen  der  Baronen  ipacfate  er  £reyl  Die 
Frießerfchafc  und  die  Güter  derfelben  wurden 
dem  Staat  untergeordnet.  Die  Decret^jen  wur- 
den ausgefchlolfen«  .^  Daher  der  fiafs  d^r^Päpfte 
gegen '.ihn  und.fqine-  Nachfolger»  ,  ^-.fii&ete 
Schulen. des  Civ  li;echts,und  d^r  Med^i»;,ernch« 
tete  öiFentliche^  Ai^rJkte  ;^üi;  üavdlungf  iib(^  Dul- 
d^^S  R^R^^  Judeii  und  Sarace^ieo,  deren  er  fich- 
in  manchen  FäÜen  als  firuftwehr  gegen  die  Pap« 
de  bedieiUe*  ,Hier  zeigte  fich  der  Anfsing  eines 
g'Uicktichjejrn^  Zeitpunktes.    Aber —  . 

)/    K^Lvof)  Aa^u^  derTwhya^niitteJft  derPäp* 
(U  inSf%icH  dra^gr  veipciic^tete  äuf-eifimal  Meß^ 
CaUe,  /^a/i^cier  grpfi^e  fri^d«  g^ftift^t  ißf*e^ 

" '   .••  '   .u     .  Äie 
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Siie  Priefte^fcKaft  wird  tom  Staate  unabhängig« 
dipd  der  Einfiufs  der  Päbfte  defpotifcher  als  je« 
m%ls*  Die.freyen  Städte  und  Bürger  worden 
unterdruckt;  die  angefehenflen Baronen  mitPrU 
T^ilegien  überhäuft.  Er  war  der  erftc »  der  den 
Lehntribut  von  gooo  Unxcn  Gold  an  den  rörai» 
fchen  Hof  bezahlte.  Die  Uebel  häuften  fich  un» 
ter  feinen  Nadbfolgeifn  aus  diefer  Linie*—- 

Unter  dei*  Regietuiig  der  Aragonier  befand  fich 
das  Reich  etwas  -befler.  Ferdinand  der  erfte 
fuchte  den  WiOenfchafteh ;  Kilnßen,  und  dft 
Handlung  aufzuhelfen.  Aber  In  den  Zeiten,  wo 
alle  Nationen  anfiengen,  fleh  von  ihrer  alten  Bar« 
barey  lo^uwlekeln,  betraf  diefe  fchönen  Reiche 
das  gröfsee  Uebel,  indem  fie  Provimen  vom  Kö* 
Aigreicbe'^Sfyamen  wurden.  — 

'*'  Die  Schilderung  der  Regierung  der  fpani- 
ft*en  VJcekönige  ift  rin  Meift'erfliick.  —  Die 
Prl^fterfchaft  fettte  fich  in  ihren  Immunitäten 
immer  fefler.  Der  Adel  empfieng  immer  mehr 
Privilegien  und  machte  jich  Tributfrey.  Jeder- 
mann fuchte  Maj'orate  und  Fideicommifle  zu  er- 
richten. -  f)i^  Menge  und'Unäeutlichkeit  der  Ge- 
fetzfe- verurfachtö  die  elendel^e  Judizverwaltung. 
Daher,  die  Menge  der  Tribanalien ,  Advocaten, 
Kotarien,  die  jetztnocheirte  dör  gröfsten  Geifleln 
des  Reichs  machen.  Das  unterdrückte  Volk  for« 
ftiirte  Räuberbanden  von  mehrhunderten,  diegan- 
ze  Provinzen  verheerteh,  und  unter  Cöntribu- 
tfön  fetzten.  Die  Häufung  der  Elenden  in  der 
Hauptfiadt  ward  immer  ftürlcer,  und  die  beftän- 
drge  Furcht  eines  Aufruhrs,  bey'Ermargelung 
der  Lebensmittel  verurfachte  die  Veronftaltung, 
dafs  alle  Erzielungen  der  Provinzen  nach  derHaupt- 
ftadt  abgeliefert  werden  muffen.  Dazu  kom- 
men noch  die  öftern  Excorfiönen  der  Virekönige 
Von  aufserordentlichen  Tributen,  fo  dafs  es  von 
^er  Natur  ein  fo  gefegnetcs  Land,  und  ein  fo 
geduldiges  Volk, "  wie  das  Neapölitatiifche,  feyn 
rimfstc,  um  folche  Laden  zu  ertragen;  Diegeift- 
liche  Inquifition  konnte  indeffen  nie  feften  Fufs 
finden ,  die  dann  auch  im  J.  1746  im  Königrei- 
che Neapel,  uitd  im  J.  17S2  \n  Sicilien  ift  abge- 
fthaiFt  worden.      '  ' 

Diefe  xwey  Reiche  haben  unter  ihren  eige*» 
nen  Kurilen  allerdings  jetzt  beffere  Ausfichten. 
Die  Reformationen  von  andern  Staaten  von  Eu- 
ropa /  befonders  die  nähe  von  ToÜcana,  haben 
allgemeine  Aufmerkfamkeit  erwecket,  und  das 
lyiinifterium  fcheinet  ernftlich  mit  vielen  Verbef- 
f^rungeh  bqfchäjSciget  zu  feyn.  Der.  wirklicphe, 
Züiland   di^fes  Reiches  ift  kürzlich  diefer: 

; .  Die^  J.Qtjalbf^fplk^jrung  wirdjetzt  auf  4,ttoo,ooo. 
Seelen  gerechnet«  )VQV;0|i  die  Hauptftadt  aUeini 
5So(pooh?^l£ft. :.  £^  kommen  auf  dieQuadratmei-'' 
1^  i6q\  Peiilbnen»  da  doch  ganz  bequem  2SCf 
-wphv^n  ^li^<il^^ßf^  Der  Autor  glaubt,  dais  die  . 
Bevöllj^rungiit^c^nr  altern  Zeiten,  im  XJmüng:  cÜBf 
f es  nemüchen  Reiches  fich.  auf  xp  bis  xa  Millio* 


nen  Einwohner  imiflb  belavfeix  haben  (  alfo  400 
auf  eine  Quadratmeile  gerechnet ;  in  einer  Zeit 
txemlich,  wo  ifeder  Lehn-  und  Kirchenrechte, 
Majorate,  Fideicommlfie,  Qoch  barbarifcher  Lu- 
xus der  Grofsen  eingeführt  waren. 

Im  4ten  Abfchnitt  werden  die  Menge  und 
Entftehung  der  obern  Gerichtsßellen  und  ande^ 
rer  Aemter  der  öffentlichen  Verwaltung  fowohl 
in  derHauptftadtals  in  den  Provinzen  angegeben. 
Der  Verf.  fchreibt  der  Menge  äerfelben,  und  der 
Unbeßimmtheit  ihrer  Gefchiffte  die  meifte  Üa- 
Ordnung  2u,  die  darinn  herrfchen»  -^  Der  Cd- 
dex  derRechtsgelahrtheic  ift  ein  Chaos  von  römi* 
fchem,  geiftlichem,  und  Lehnrecht,  von  Con- 
fiitutlonen  der  Normänner  und  Schwaben ,  Kapi- 
teln der  Könige  von  Anjou,  Prammatiken  der 
Äragoner,  uiid  der  fpanifchen  Vicekönige,  Sta»- 
taten  der  Stadt  Neapel,  und  anderer  Orte  des 
Reiches ,  von  Gebräuchen  des  grofsen  Gerichts- 
hofes der  Vicaria,  der  Kammer  der  Sommeria, 
Initructionen  der  Mauth  zu  Foggia ,  von  Privile- 
gien der  Stade  Neapel  etc.  Ift  es  wohl  tu  verwuh- 
derui  wenn  fowohl  die  Civil-  als  Criminalprocelfe 
uie  sfttt  Ende  kommen,  .und  fich  ins  unendliche 
yernfiehren  ?  Im  ganzen  Reiche  werden  die  Tri* 
bunaliften  auf  26  Taufend  gerechnet,  wovon  in 
Neapel  allein  6214  find;  die  Advocaten  und  Pro^ 
curacoren  alldai  belaufen  (ich  auf  3600,  und  die 
Notarien  im  ganzen  Reiche  auf  6000.  Es  giebt 
Advocacen,  die  jährlich  bis  15000  Ducati«  und 
Subalternen  bis  4000  Ducati  gewinnen.  I3ie  44 
Buchdrucker  in  Neapel  werden  faft  eiazig  von 
diefen  Leuten  befchäfftiget.  —  Man  hedenke 
die  Kette  von  Uebeüi !  — 

Beynahe  alle  Zweige  einer  guten  PoUzey 
find  noci>  veriiiachläfsig^t.  Weder  Anfialten  für 
die  Erhakungder  Gefundheit,  noch  Markt  gefetze» 
Regulirung  des  Maafses  und  Gewichtes,  wed?r 
directe  noch  indirecte  Anftalteu  zur  BefTerung^ 
4er  Sitten  durch  Erziehung,  Wiflenfchaften,  Re* 
ligion,  Schaufpiele,  Armenanftalten,  Arbeits -und 
Zuchthäufen  Keine  Anßalten  Mifiethäter  7^  be* 
ftrafen ,  gefchweige  folche ,  den  Mifiethaten  be*. 
vorzukommen.  Betrügereyen,  Bevortheilungen, 
kleine  Uiebftllhle,  per  fönliche  Injurien  blei-^ 
hj»aungeahndete  Dinge. 

Der  Kriegsfufs  fcheinet  nun  am  meiften  zu 
gewannen.       Die   Landarmee  befteht  jetzt  aus 
3jp,ooo  Mann.    Der  Vf.  glaubt,  fie  könnte  ohne 
Naditheil  bey  befierer  Bevölkerung,  und   dent. 
eingerichteten  Gleichgewicht  aller  Stände  iniRei- 
che-auf  6o,0QO  fteigen.    Sie  koßet  überiS-Mi^io- 
nen  Ducati.    .Darunter  find  3  Schweizerregimen-* 
tfn  '    Die  Landmüh  formirt-e'^ien   Corps   Von 
l6oooM««n.      Die  Marine  befteht  jet^t  aus  3C)r 
grofsfsn  und  kleinen  Kriegsfchiffen.     Der-  Könige 
lüfst  fich  fehr  angelegen  feyn,  fowohl  Land  -  alfr 
Seemacht  durch  fremde  Oiiciere  auf  den  heften 
Fufs  zu  fetzen,      Dte  Militärgerichte  find,  wie 
überall,  kait  und  befiunmc    Die  Einrichtung  , 
Kofc.Ä  der 
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äer  MafiA  •  -and  MiRtMrrcliiiIe  vcm  jetzigen  iCdlH- 
ge  lind  nach  dem  Plan  der  beiTern  Schxilen  dicker 
Art  in  Eurof«  eingerichtet.  Die  Gegenftände 
des  Unterrichtes  find  Spracherr^  etivas  Phügfo- 
phie  und  Gefchichte ,  beronders  aber  Zeiehnen 
und  nkathematifohe  Wifflenfchaften.  Der  Curs 
dauert  IC  Jahre.  -«-  In  der  Marinfchule  werden 
40  junge  Leute  -ereogeii;  fie  empfangen  die  nö* 
ölige  Theorie,  und  werden  hernach  3  Jahre 
prakcifth  auf  der  See  -nnterritheet.  Das  MUitär- 
walfenhaus  xur  Ersiehung  verwaifter  Soldaten- 
mädchen, womit  auch  eine  kleine  Ausfteuer  ver- 
Icnüpft  ift^  hat  feine  Stiftung  auch  vom  jetzigen 
Könige.  Die  Mönche  und  l^nnen  muÜBten  hie» 
zu  30,000  Ducati  herfchiefsen. 

Der  Vlte  Al^fchnitt  handelt  Tom  geiflliciien 
Stande  9  und  ift  einer  der  jnterefanteften.  Die 
AniaM  der  dem  geiftlichefi  Stande  einverleibe 
ten  Perfonen  belauft  (ich  auf  1 00000;  al£e  der 
4^te  Thefl  der  Nation.    Der  Männlichen  £nd  un* 

fefähr  73000,   der  Nonnen  27000.    Erzbifchöfe 
ndzi;  Bifchofe  iio;   auswärtige  Bifchöfe  und 
Aebte,  die  Im  Königreiche  Junsdiölou  liaben; 
find  5S.    Die  BeneficieA,  Legat«  und  IrommeR 
Stiftungen  find  unzählbar.     Die  Collation  derfet- 
feen  hat  der  römifche  Hof  meiftene  in  den  Zei- 
ten der  d'Anjou  erhalten.  —    Afle  Geifttiche  Ic» 
l»en'in  der  Immunität  ihrer  Perfonen  und  Güter; 
fo  find  auch  die  Pfarren,   Spitäler  und  Mond  di 
pieta  frejr.      Die  Jurisdiction  der  Priefterfchaft 
erftreckt  fich  über  aUe  kirchliche  und  geißliche« 
'  auch  verfchiedme  weltMche,  GegenlHinde.     Der 
römifche  Hof  hat  hauptCächlich  feine  Hand  dar* 
inn.     IndeiTen  darf  feit  dem  J.  1779  nichts  mehr 
bev  der  Curia  angesucht  werden,  auAer  mit  kö* 
niglicher  Erlaubnifa,  und  keine  Schrift  ron  Rom 
hat  Gültigkeit  mehr  aufser  mit  dem  königlichen  ^ 
Exequatur.    Der  Verf.  gtebt  die  detailiirte  Lifte 
VOQ   dea    gewöhnlichen  Renten   der  Bifchöfe, 
Aebte,   Pfarren,    Capellanien,   Benefioien  u.  £ 
nebft  deii  aufserordentlicheA  ContributioneA  mit 
viel  Genauigkeit.     Die  Totaleid^ahme  beläuft 
fich  auf  ^  MilHonen  7390  Ducati.      Alles  diefes 
nur   leicht   berechnet  ohne  4ie  iährüchen  Ge-' 
fdhenk«  an.  Kirchen  u.  f.   von   3^«ooo  Dueati. 
Die  letzten  Jahre  gingen  nochjährltch  für  Difeen*- 
fbrione«,    Äbläffe,    Vergebung   der  Beneäcien 
59^79  Ducati  nach  R091,  die  14^206  Ducati  derChi#. 
liea  mitgerechnet.    —    Die    vacanten  fiifsthii» 
mer  find  hier  nicht  gezählt ,  da  ihre  Sufpenfion 
fortdauert^  auch  die  kleinen  Summen  an  die  Be* 
n^eficiati  und  die  Häupter  4er  OrdeiugeiftUehea 
in  Rom  find  hier  nicht  mitgerechnet. 

Im  Tten  Abfchnitt  von  Wiflenfchaften  und 
Kiinften  fchreibet  der  Verf.  daa  Zurückbleiben 
6er  Neapolitaner  in  Anfehung  anderer  Provinzen 
Italien^  ihrem  Nationaldiale^ft  zu.  Die  Sprache 
fand  keine  Cukur ,  da  man  felbft  heut  zu  Taga 
noch  fich  bey  den  mefften  ÖfTentlichen  Gefchäften 
eines  bikrbartfchen  Lateins  bedient.  Die  Jefuiten 
£ad  nach  ihm  die  Haupthinderoib  der  Aufldi« 


>^£  gewefen.     Die  Akkdemie  der  ^ffenfchaC- 
ten,  feit  dem  J.  17^0  mit  .einem  GehaU  von  looop 
Ducati  emchjtet,  hat  »bisher  «loch  nicht  vielige* 
than.     Die  Aikademie  von  Herculaneun^  errich» 
tetim  J.  17S3 ,  ift  wieder  eingegangen,  nachdem 
Ce  einen  Theil  Aer  fiefchreibung  2er  drey  ent* 
decicten  Städte  ptiblicirt  hatte.     Die  Univerfität 
inNeapeV^on  Friedrich  dem  II  geftiftet,  hat  ver« 
fchiedae  neue  Lehrftühl^  erhalten,  jedoch  bleibt 
fie  immer  äu&erft  mangelhaft.  ,  Sie:koftet  jühr« 
lieh  i^7po  UucatL    In  der  ilai:y>tfeidt  find  hie« 
nach  i  noch  eine  Menge  Coilegien  und  Sßmina  . 
rien ;  auch  find  Schulen  in  den  meiften  Provin« 
cialitildtefl,  wo  Jefuiten  waren.;  aUas  unter  der 
Direßipn  dar  Prl^fiericbaft.    Sie  kotea  ungeGlhr 
zufammen  210000  Ducati.     Der  Autor  zieiit  die 
Opera  Seria  und  Buifa  in  Neapel  allen,  andero 
vor,  redet  von,  der  Vortrefllichkeit  ihrer  Virtuo« 
fen,  Mufik«  Tänzen  und  Pantomimen.    Die  gute 
Tragödie,   und  das  LuAfpiel'  kennt  man  noch 
nicht.      Die  Komödie  im  aeajpolttanifchen  .Dia» 
leftift  zu  frey  und    pöbelhau  ^  demnach 'weit 
entfernt,  eine  Schule  d^  Sitten«   der  Sprache» 
der  Jlöflichkeit  und  .dea  Gefchmacks  zu  feyn« 
Eine  Akademie  der  Künfte  hat  in  Neapel  noch  nie 
teittirt,  und  man  fcheint  Icit  ein  paar  Jahren 
vergeblich  an  einer  ähnlichen  Einrichtung  zu  ar« 
beiten;  otiwohl  hievon  ein  vortrefflicher  Plan  ge- 
macht itt.    ^Neapd  hat  wirküch  keine  Künftler 
von  Bedeutung,   aiilser  einigen  fremden  Deut» 
fchen  im  Dienile  des  Königs.    Unterdeflen  er- 
mangelt der  V^r£  nicht,   mit  den  Kunftlern  ih- 
rer ehemaligen  Schule  grofs  zu  thun ;  aber  mit 
wekhem  Grund  ?  Durch  was  zeichnete  fich  Bec« 
nini,  Luca  Giordano,  Solimene  und  andere  be« 
rühmte  Leute  -diefer  Schule  aus,  als  durch  eine 
regello/e  Phantafie ,   und  den  verdofbenften  Ge- 
fchmack,  der  fich  zum  Unglück  über  ganz  Eu*. 
rppa  verbreitete,  bis  auf  die  Zeiten  eines  Mengs  ? 
Der  gföfste  neapolitahifche  Kün/Uer  war  unllret 
tig  Girolamo   Lxciolaute  von  Sermoneta  ,    ein 
Schüler  und  Nachahmer  Rßphaels;  a|>er  in  Nea* 
pel  wenig  gekannt,   w^jl  feine  Meifterwefke  in 
Rom  find.  —    Die  43  Buchdruckereyen  in  Nea- 
pel $nd  die  einzigen  im  Königreiche ;  allein  auch 
diefe  find  einzig  mit  Drucken  der  I^rotelsaften 
bcfchäftijjet.     Neapel  zahlt  Jähriich  für  Bücher 
an  Frankreich,  Schweiz  und  Holland  15000  Du« 
cati ;  an  Venedig  eben  Co  viel  und  an  Tafeana 
2t)00  Ducati    Der  Adel  in  Neapel  ift  fehr  zahl, 
reich«  prächtig  und  begütert.     Da  er  weniger 
unwiffend  zu  werden  anfängt ,  läfst  fer  auch  von 
feinem  Stolze  ab  und  wird  bürgerlicher  und  arti-" 
ger.     Qie  Handhmg  wird  vonfUmfi  veraditet; 
er  lebt    von  feinen    Kapitalien    utid    eigenen 
Produden«  bringt  lein  Leben  in  Hof*  und  MUi- 
dMmcem^    und  Vergnügen  hin.     Die  Anzahl 
der  adelichen  f  amiMen  in  der  Haapcftadt  fteigt 
auf  I SCO,  und  in  den  Provinzen  anf  4Soa 

CVer  BefchUff  folgt  im  nichfien 
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•  BRniSSCJtRElBÜH'Qi' 

"   KXppti,  nel  GaWnetto  letterano:  Nuovt$.dB^ 
•        JcVfifJO/ie  i/orzf^  ä  geograßcä  deftt  Sidtbß SäC 

....  ^  _  ,  .    .  • 

E^^^r  König  theUt  yerfchüedne  Orden  tus.we» 
/  von  der  vpn  St,  Genaro  der  berüljmitefle  i^ 
Von  der-  Aiiftläwpg  'arid  den  Sitten  der  Prieffefr 
fcl»aft  wird  ;we»ifi  yorfhpilhaltes  gefagt.  •  Boch 
verdieÄt  «in  felce)ies' Eiempd  hier^lne  Stelle; 

;i)äniiano'Petrone,  gdjoren  in  Moritagaoo  »m  Ge« 
bierHoUTe  JDi'jäJir  1(559.  geßorben  "Ti  J,  I^Jp 
Pfarrer  allda,  legte  feinen  Beichtkindern  n:e  fei« 
ne  andere  PuCse  auf,  als  gewifle  beßiminte  Bäu- 
me, die  ran  d^n  refchtm,  auch©»  von  firem- 

'deji,  Gegenden  mw^en  he/beygefcfiaötwerdfeti. 

"auf. ihr  eigenes  .f^d  1511  verpflanien;    »"J  f«| 

■  des  Uriver «ögens  fcbofs  er  fejblt  d»s  nothijfe 
.Geld  zuoi. Ankauf  der  Bäume  und  P.«»njten  her. 

Der  Ver£  ivar  tey  Bereifung  ^iefe?  <ifiV»^ 
"über  die  Schönheit  und  Nutzbarkeit  fp  viel  felte- 
\  ner  undVruchjtbarer  BHuwe  erftaunt ,  tmd  da  er- 

fuhr  er  dip  GefchichtedeS  patriotifchen  P&rr^ 
'der  iiwh?bejf  de«"  Vo^ke  irf  ^eilfgein  Andenke» 
*Ebet,  Üebufiens  (öü  er,  ein  unwjfender  Mann 
'ce«efei  tev^  J^er  ^tuftaild  des  Bürger»  und 
"lauers  ifl  hochU  elend/  Diefe  *«ey  St'"«!?,  T«* 
'chen  wir'iwey  Drittel  ^er  Nation:  das  ubpge 
m  Ad^t  vPriefterfchaft,  Gelehrte,  Soldaten.   Die 

Dienerfclvift  In  Weapel  ift  fehr  ftark.  fchlechtbe- 

■  foldcti  debcr.  diebifcK  und  bettglbaft.  Unter  dein 
i'ni^dcrM  SadttJ^olke  Ift  viel  diebifches  Gefmdel, 
Jähere  ift^uhlß.  Die  TQ^tftJtiläge  Im  ganzen  Rel- 

che  werdei?,i'ahrlLch  auf  60p  gerechnet.^  "^I^^ 
:Sn  Betrunkenheit,  'jveniger  ^}is  Eiferfucht  un« 
:St«tfsear3uU.  Oid  Üebelthäter,  dte  the«?  i6rUfr 

terfuchung  noch  im  GefilngnlTs  theOs  lur  Beffe. 

riiag  au£  den  Galeeren  fchhiächtett';  «je^Je^ift 

Iß^Ten  'lleiphe  .?uf  209^  «<'5<=^L"t!i^  Ä  S 
rakter  des:  f  raueiwinmwrs  in  Neajfa  Wird  eben 
ScK^rähndJcIes  g^fagt,  «alaAtjrff* .  *piej. 

:  T^St«r,  TW  vnd  Klei<ftng  ßn«*  Reffen 'H^upt- 
oÄ^äftev  iupg  a^if  «{in^devote  Weigim  roj 
fier   er«iet}      tr^bin  ^Ce  als^  retheoraäie« 

I  « 


,'  ivas  ihnen  beliebt«     In  Provinzen  herr« 

-fchet  nach  Zunickhaitung,  liebe  zur  HaiuJidi« 

^eit  tmd  Simpiitität.      Nachniittags  Seht  in«a 

' keine  FratiTU  Fufs.    Die  Kleidung  [{{£ranzöiircfa» 

jlüfsfel'  dei»  NeglfgiSe ,  wo' eine  Art  Mantel  fpi- 

•  hifchen  Vrfpmnges  bey  Morgenb'efuchen  und  Ha 

•  Kirchen  noch  immer  der  bequemfte  ijl.  Die 
Ehetrennungen  ohne  Ehercheidüng  find  hau« 
iig.    l>as  Cölibat  nimmt  immer  flärker  überhand, 

•  und  ungeachtet  der  vielep  Nonnen  giebt  es  im- 
mer eine  Merige  alter  Jungfiern.  Jeder  Staak 
'h{lltrein«befondem  Zufammenkün&e;  der  Zeit«. 

rertreib  ift  Spiel.  Die  freyheit  zu  reden  Xbll 
lyenig  befchränkt  feyn.  Aber  die  Nation. lut 
ivenig'  Gefchmack,  und  £ift  gar  keine  Belefea* 
iieit.  Der  Verf.  fiigt  daher:  ein  folidgefchriebe« 
nes  jSudi  wird  ron  20,  ein  unterrichtendes  von 
300 /und  ein  geftüiges  von  500  Perfonen  gele- 
gen, Die  Titulaturen  find  hi  Italieh  nirgends  ü 
tiättdg,  wie  in  Neapel,  und  eben  fo  lächerUch 
als  m  Deutfcbland.  Die  Gebräuche  an  hohe« 
feßen»  Gebyrts-  und  Namensugeh  zu  gratuU- 
fenund.Gefchenkezu  geben  u.  £  dauren  auchhier 
noch  fort.  Das  Landleben  wird  vom'Adel  und  dea 
Aeichen  fehr  wenig  geliebt,  obwohl  fie  die  an- 
muthigften  und  fchönften  Landfitze  haben.  E^« 
jfamkeit  tft  dem  Neapolitaner  unerträglich.  • 

Deriweyte  Band  betrift  den  ökpnomifchen 

Zulbttd  des  itönfgreichs  Neapel,    Um  über  de« 

rfefwlckeken  Zuftahd  der  Finanzen  mit  mehr  Zu- 

verläfligkeit  %u  fchreiben,  hatte  derVer£  die 

]Elrlaubmfs  vom  Könige,  die  Archive  zu  durchfu« 

jchen,   und  alle  Regifter  mufsten  ihm  von  dea 

Verfchxedenen  Finanzdepartenjeots    mitgetheitt 

\verden^     AHein  die  Materie  ift  fo  verwickele 

•Jaft,  lingeacfcteit  der  groften  Mühe  des  Verf.  und 

jAer  Begünftlgijjng  des  Mlnifteriurti .   fich  doch  im 

'gajdzen-  viel  unfichres  urid  unzuyerläQiges  findet, 

•jinddasDctailfehrfchwankend  bleibt  Die  Angabc 

der  Mittel,  wodurch  einiger  mafsen  den  Uebeln, 

worunter  der  gröfste  una  indüftriSfefte  Theil  der 

NätüTn  gedrückt  fchmachtet,  fcöjinl«  ibgeholfem 

wefd eft ,  fetzen  den  VerC  noch  in  eine  gröfs>» 

">e  Vertegenheit.    Es  find  der  üebel  zu  viel,  und 

"Äurfch/tange  der  Zeit  im  [tief  eingewurzelt,  ui« 

*fie  auf  einmal  heben  tu  können.    Die  VorfcbU« 
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£e  fc1ieisi!&  daher  n(ie)ir  Linclriings-,  8k4fffidngs-  -ITircIR^^fMMciht/  w»«tf^fer  Aclelvnid  dieGeift« 
mittel  SB  feyn.  lickkeit  auch  |o  Protelt  sablt      Verfchiedene 

,  Die  erften  Abrofaiy^te  haHdela-'vom  ^uftMie  OePälte^ac  eif  ancblR^ieiliran  die  Krone  gezogen 
ier  Finanzen  in  den  altern  Zeiten,^  von  der  Epo-  tfnd  dnige  Ä*  fchtWidiften  felbft  abgefchafFt.  — 
che  der  Normänner  an,-  bis  auf  die  Zeiten  der  Der  wirkli^e  ZuiHd  der  directen  Abg:abcn  des 
Jlceköiffge.  Es  find  diVinn  gute'illgeaieineT  gai^tem  Refches  ,l(k  folfendeYf  Je«?  h^lerae^Me 
Veobarhtungeir  eifig^ftreuet .  woduf cH  die  Fehi  -  d^r  I2  Füfllentliühier^dkhlt^'jlihrlicfc  unfcr  ^ä- 
ier  der  jetzigen  ökonomifchen  Ver&flVng  an*  fch^ednen  Namen«  und  In  yerfchiedenen  Zeiten 
fchaulicher  werdem.  .  «I^s  TTeltatfidifte  läuft- >ftv*:  ^Aija^  iiigeaikin6f  f)äcart.  Diefs  macht  un- 
liinaus.  Die  Lehen,  deren  Befitzer  urfpriing-  geflSlhr  die  Summe  von  2 Millioneh  527*891  Dac 
lieh  zu  allen  Arten  yoh  Staatsp&Lchten  yprbttJBLi»,—  UieTon  ift  ausgenoxxupea  die.Geiftllchkeit,  die 
den  waren,   wurden  nach  und   nach  Herrfchaf»     frommen  Stiftungen,    der  Adel,  dietSeaatsbeam- 


feen;  dasjenige  alTo, .  wa^  anTänglich./die  Stärlye 
'iind  den  Wohlftand  des  Staates  ausmachte,  waai 
Btfitzthüm  und  Erbgut  von  Privatfamilica*  firqr 
Von  gewöhnlichen  Abgaben.    Die  Priefterfcbaft, 
clie  fich  ünrtermehr  in  deiiBefax  liegen^^ Güter 
tind  befonderer  Rechte  einfchjjch,   machte  fidi 
i^gJticÄfills  vom  Staate  uirabhängig.  Und  ihre  Per- 
■fönen*  nebft  üiren  Befitzthitmcrn  freyi    Auf  wen 
■  anders  konnte  alfo  die  Laft  der  Staatsabgaben 
*fillen,    als  auf  den  Bürger,,  auf  den  erzielenden 
und  indüftriöfen  Theii  der  Natipn,   ycjcher  nun 
' einer  dreifachen  Fedrikkung  unterlagt  -r     ^o 
'isnt'ftandeYi  nebft  den  fogenannfcfen  Regalien  der 
Kfone  die  S;teuer  auf  die  teuerftellen ,  die  Kopf- 
^euor ,  cfle  Anlagen  auf  gewiffe  Produfte,'  Ha^d- 
-  Werke,  Gewerbe  ik  f,  —    Die  Mauthe,  weit  ent- 
fernt zur  Leitung  der  luduffrie   und  Handlung 
'•zu  dienen ,     %<urden  in  allen  Ecken  und  Enden 
"des  Refchs  eiYichtet,   um  oft  von  der  nemfichen 
•flache  dreyfa che' Abgaben  zu  ziehen  u.  dergL.— 
•Die  AHeinverkarife  und  JVTonopolien  vermehrten 
*fich  tägfich.      Der  hiedurch'  erdrückte  Landbau, 
die   finkenÖe   Indaftrie,    der  gefuerite    Handel 
teiarhte  überdiefs  dem  Staate  diele  ne\xc  Erfin- 
dungen der  Bedrückung  deflo  notwendiger,  je 
MTehr  das   gcfräfsige    Heer  der  Einnehmer  anr 
wntchi?^      Da2u  kommen  die  aufserorde^nt^chen 
Abgaben  In  Kriegszeiteit,     und    befonders  die 
beynaJie  jöhrlithen  Steuern ,  unter  dem  Ifamen 
Gefchenke  (lyonativi)  in  Zeiten  der  fpanifchen 
Vicekönige  die  fich  aÖein  vom  J.  1506,  an  bis 
1646  über  83  Millionen  beliefen.      Eben  diefe 
"VicekÖnige  fchuft  n  hey  den  mancherky  Bedürf- 
iiiffen,  welche  die  fpamfche  JWonarchie  durch  ihre 
keftändigen  Unruhen   hatte,    immer  fort  neue 
C(^&Ue,  jetzt  aus  diefem,  jetzt  aus  jenem  AJrtikej, 
"die  fo  gl^'ich  an  Particnliersbalc^anelnheimifehej 
"bald  an  "fremde,    verkauft  wurden«  -  Der}€(t:v'gß 
!Rönfg  von  Spanien  hat  währena  feiner  Regie- 
rung verfchiederte'diefer  Gefdlle  wieder  an  dit  Krö» 
ne  zurückgekauft,  und  die  Steuern  auf  die  Feuer« 
heerdeauch  mit  weniger  Ungleichheitauf  die  gan* 
26  Population  vertheijt*  Die  Kirchengüter,  weiche 
Tor  dem  Jahr  174I  ^fworben. waren, fwang  erden 
halben,  die  nachher  ac^irirten  den  ganzen  Tribut 
zu  bezahlen,  ausgenommen.  diejSeminarian,  Pfar* 


Ven,:Spitäler.  —  Der  jietzige  König  hs  c  ein«  i^ullag;! 
2tur  Einrichtung  der  Heerllra^en  voaia^Q^^^i 


ten,  die  «)elir^  KlafiTe«  mehrere  4^rivi(e||irte  Städte 
und  Pei^oneh.  DIefe  directen  Contrlbutionen 
Jiegea  .einzig  auf  dem  hervorbringenden  un4  in- 
.d^Jbriofen.The'}!  der  Kation,  und  da  die'H^Btmg 
derfelb'en  in  öfterA  und  be^nah^  n;ionatli- 
chen  Batis  gefchieht,  giebt  es  mehrere  Klaffen 
der  l^nehmer ,'  lind  ;dte  Vexa.c}mi  ,|ft.ti]|aiifi|ör- 
lich.  Zu  den  indirecten  Abgaben  gehören  erft- 
K^  und  ATornemhcb.  die.  AcciCen  und  jyiau#i4P« 


.  ungefähr  auf  Xj,434»569Duciti.  iWan  zahlt  bejr  Ein- 
end Ausfuhr*  aus  d^m  Reiche  und  iits  Reich,  bcy 
.den  Paflagen  von  einem  Gebiet  ins  andeae,  im 
den  Gel^ieten   felbft  itnd  die  IVtauthgefillle  be* 
fohders«    Nichts  iß.  fönderbarer  und  wlQkührli- 
.cher,  als  die  Gebräudie,  Tariffe  und  Gefetze  die- 
fer  lAauthen;  die  Pia  ckereyen  werden  defto  h'är« 
Ier,  dadiefelbenmeifteiis  anUntereinnefamerver- 
pachtet  ,£nd«     Durch  diefe  Unordnungen  ge- 
schieht es,    dafs  die  innländiCcheo  Waaren  Jelbft 
jsiebr  als  fremde  bezahlen,    fo^lich  hian   bey 
.  einer :  folcben  Verfaflung  nie  eine  blühende  In- 
.duftrie  und  Handlung  hoffen  kann.     Befonde- 
re  Abgaben ^uf  gewifle  Erziehungsartikel,   als 
Oel,  Seide,   Safran   u.  f. ,.  Alleinverkaufe  des 
Salzes,  PiUver  u.  f,;  andere  Regalien  und  Ge« 
jfälle^    als  Poftamt,    J^g^rey,    Lotto,  Protorae- 
.dicat.   BolCrung  -des.  IViaarses  und  Gewichtes^ 
.^eane^uranz.»    Seedepiitationeh ,     Spielkarten, 
Stempelpapier,  Gerichtsfporteln,  Zölle  auf  Met 
fen,   Jahrmärkten  u.  t  betragen  ungefaihr  die 
Siimmf   von   3    Millionen    6ä5«4S0  Ducati.  -^ 
Jed^es  P^^und  Seid^  zahlt  38  Grani;     Man  rech- 
.net  ein  .  Jahr  ins .  ändere   die    Lefe  auf  '  eii(e 
jaülion  uud  106,000  Pfiind,    tw^vtih  aber- nar 
«JBoOiOOO  angegeben  ^erdefi.    -^    Votn  Saffiran, 
A/tt  meiftens  .in  beiden  Abbruzzo  erzielt  wird ; 
^h)t  man  einen  Carolin  aufs  Pfand.      Dies  hat 
aber  den  Anbau  delTelben  dergeftalten  zu  Gnin* 
de  geridutee,  dafs  man  vor  stooo Pfund,  diamaü 
ioa^  JiOf lieh  femmejte,  Jetzt  nur  bev  5000  Pfund 
^^hü.   -^    Pas  G über nium  iicKt    diefe  Uebel, 
flfber   e^  '  ift  ^lir    fthlcunigcii   Hülfe   unv^rmS« 
gead^  fda  d\f  raeiften  dlefer  Gefalle  fchon  feit 
|^n|^  an  Particuljers  ^Verpfändet  find«    Daa  Salz 
Bjldit  Tarjptct^bif  9  «jii  M^&  d^r  Kron^  al- 
lein 
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le!n  einen  BeM^'  ^'^  '^^^  ttilSo4  goö»M)  Da- 
cad.     Das  Reich  h^t  d»f  j  Saltwerke.  Zu  Bariec- 
ta ,   «n*  Awetrftha  irradiet  iwwt  Seeftb :  ift  Cala- 
Via  findet  Ceti  das  MinVraMah.     I>as  Lotto  bringt 
einen  remen  Eettng  von  :27i|POc5  Ducat?.  Der  Vf. 
redet  viel  über  iJie   Abfchaffiing  oder  befferer 
Einrichtung  der!  kftxtern  Finantsweige ;    doch 
ineyhet  er  ernfthaft,  dafs  n»an  den  Papierftempel 
Viel  höher  fetten  foBte^  weil  es  der  ^ooeisfuchc 
einen  Zanm  anlegen   tvürcfe^       Es  befremdet, 
'fo  was  aus  dem  IVUinde  eines  Adrecaten  tu  ha- 
aren. ^    Die  befondem Afogabeiider  Scadtffot^ 
fei  betragen  (5^245  Dacati«       Die  bernhmten 
chafwefden  des  Sdmmefs  in  den  Oebüi^en  von 
Ab}>r}Jtizcr 9    bti  Wfarte^  In  den  mildien  Ebnen  Tcif 
To^fia  trtigeh  dem  Fiftns  j^iCell  499,065  Oucati. 
Obwohl  dei'  j^tige  Mdn^  ^ine  befondere  Aufti'* 
g^e  ^r  Anleguftg  Hknd-Ef iHitrintg  4er  Heerfiraüson 
machte»  fd  Mialten  fidi  doch:  nepch  die  W€gxoBe 
in  den  Provinzm  •*  die  an  245  Orten  gehobtn 
.irerd^n,  Bnd^etne  Summe  -ron   73»Soo  Dticati 
betraget*.    Dtefe«iwie  gehören  mfeiftens  in  Par- 
ticuliers,  die  die fetberr  kauften,   wahrfcheintkh 
aber  nicht  mit  der  Verbindi^g,  die  Wtg:e'ta  un* 
terhalten.   —'    C^brwohl  d|e  gekannten  Summen 
Aer  veifchieffeden   Finamzi^eige  tafamiHeng«- 
rechnet  nur  etwa#  ifber  9  Millionen  betragen  y  fo 
'  tmt  doch  der  Vf.  -in  feiner  al^melnen  Becapi* 
tubtion  die  Contribmion  des  VoUrea  im  Ganten 
iraf- 14, 400,000  Diicati »  wovon  die  Prleßer  drey. 
•fUIUonen  tiehen.  Die  eigentlichen  Einkünfte  .des 
Fifcus  follen  nur  ungf falir  g|  Million  üucatf  b'tf« 
tragen«  Man  Seht  hierads  das  fehr  $diwdnkende 
in  den  Angaben  über  den  nuahituffand'diefes  R6i« 
clies«  Die  Conuibntionen  ißsVofk&  im  Ganten  fol- 
len fidi  avf  14  IVHIL  400,000  Du(Mi  bekxifen} 
und  im  Detail  der  i^inanttweige  giebt  Aer  Verf* 
uns  nur  etwas  über  9  MiDioiten.       Der  Frfcus 
'  sieht  nur  Ü  Millionen;  die  Gelfilfch^n  3  aiilUo- 
^  iien;'«iEif  was  Weife  und  von, wem  werden,  äie 
j  afridern  drey  Miöionen  gehoben?  in  weflen  Hön- 
'  ie  kommen  fie?  -    VondenSftaatsauSgaben  uftid- 
-  \Jnkoften  ift  nichts  detaitlirt,    '  Der  Verf.  gi^bl' 

*  hfer  noch  eine  Lifte  der  Handlungsbikuit  m^c  an« ' 
'  dem  NaFtionen  vom  J,  1771 ,   wo  die  Handlung! 

dem    Königreiche   befonders  voirtheilbaft    war- 

*  Mit  Frankreich  war  der-gröfete^erkehri  damii 
mit  England  und  HoQand.  Mit  Deötfchlahd» 
Dänemark,  •  Schweden^    Ru&land  wenjfger  be-« 

*  trichtlfchr  anfeh'^licher  hingc^gen  mjt  den  italle'« 

*  nifchen  Staaten  und  der  Levanie.  -  Der  Total-- 
irerkelu'  .1^0»  £iiv-  und  Aiöfuhr  helief  fich  auf  un-  * 
Ijreßlhr  1%  Millionen  Ducati,  wo  xinf  eine  halbe, 
fVliltinn  die  Bilanz  wider  Neapel  ftandr  *Das  Cön-- 
treband  wird  auf  30  Procent  gerechnet,  das  #on 
den  Einwohnern  bey  der  Atisfuhr  gemacht 
wird'  — 

'  Der  Vf.  untctlüfst  nicht  am  Ende  iehr  nach-, 
driickliche  Beobächtungpn  iiberden  Übeln  Finanz-. 

Mailand  tu  machen ,  die  allerdings  hur  n  {^}tr 


I 

gegHindet  fin<]^  Aber  d^e  Angabe  dei;  OSUtel  ift 
fcbwach;  .es  fcheinel,  dafs,  da  die  Materfq  neu 
iß,  der  Auetor  die  Geifter  nicht  beunruhigen  woll- 
te, bis  fie  fich  n>ehr  gewol>ot  hätten,  fotche  Ma* 
tearien  au  iiibardenken >  durch  Palliative  aber  Wird 
der  fo  lanne  kränkelnde  Staat  nie  wieder  fem 
daidigenicht ,  nie  wieder  eine  rjc^htige  Circnla- 
tfon  und  guten  Leben&fafc  bekommen.  Allein 
die  waiqrenJVUttel  zurVerbeiTeningfcheinen.detn 
I  Minifteriam  fowoU  als  dem  Autor  vor  At^en  '^Jä 
liegen«  .  Mnn.  werfe  einen  BUek  auf  den  benach-^ 
barton  Staat  von.  Tofkana«  der  vdr  io  Jahren 
noch  an  den  aemlich^n  Staateübeln  kmnk  lag,  und 
ntii\  den  voUkommenftenGegenfatz' von  dennea* 
poBtanifcbcnStaaten  machet.  KiclKs  würde  fvir  den 
Staatamannund  Philofophen  interefsanter  feyn,  als 
ein^  gesaiie  T^useitfanderfezung  der  Gmndf^ze 
und  JHSttf  1#  dnrch  welche  der  g^enwärtige  Regent 
Yoa  Tofkana  n^ch  ^hd  nabh  diefe  glükHchen  Re» 
▼olntionen  .bewirkte.  .Wir  ül^rgehen  hier  alle 
Anftalten,  welche  zur  Verbf  (lerung  In  Anfehung 
der  Rechtsverwaltung,  der  öffentlichen  Sictrerheit, 
der  Religiqn  und  Priefierfchaft,  der  Künfte  und 
Wifsenf^haften,  der  Aufklärung  und  Sitten  find 
.  gemacht  worden«  Wir  wollen  hier  nUr  ein  Wort 
von  der  gänzlichen  Umfchaffimg  desFinanzfuäes 
beyfiigen,  wodurah  directe  die  Aufnahme  der 
Haodking,  der  Agricmltur  und  Induflrie  bewirkt 
wurd^.  Der  alte  Finanzfufs  waren  Ropffteuefn, 
Grundfteuern,  Acclfen,  Monopolien,  Gefä^Ueohne 
fnde  u.  f.  —  Adel,  GeilUidikert,  fremme  Stif* 
ru'Agen,  der  Orden  des  h.  Stephan*s  waren  fteu« 

>  ernfrey.  und  viele  Orte  privilegirt.  Dergeßalt 
lag  6ie  Laft  auf  dem  VoUce,  jand  die  reichen  Be» 

[  'fizer  konnten  nur  durch  viele  Nebenwege  mitÜn« 
terhalcung  eines  ganzen  Heeres  ron  Eiunehmern 
jtng^legt  werden.  Das  Vorrathshaus  von-  Flo- 
r^iz»  wo  alle  Erzlelungen  des  Landes  nmfsten 

.  zu  Markte  gebracht  werden ,  fetzte  allen  Pf odu- 
i!ten  den  Preis,  und  Handlung  und  Ausfuhr  war 

:  von  felbigem  abhängig«  Dazu  kam  noch ,  dafs 
unter  den  letzten  Medicis  der  Staat  fich  fehr  ver« 
fchuldeee»  und  unter  den  Gouverneurs  der  letz« 
ten  Rei^ertkng  wenig  zur  Verbefferung  gethan 
wiB-dei  -  Bey  folchen  UmfiSnden  hatte  der  }e« 
tzlge  Fürfi  den  Muth^  das  alte  Syftem  ganz  um* 
zuwerfen«  und  einen  Schritt  zu  wagen,  der  das 
lAnfehen  vom  hdckften  Unrecht  hatte.  —  Die 
Grundfteuer  nach  der  verfchiedenen  Güte  des 
Bpdena.  wnrd  olme  Rückficht  des  Beficters  *  im 
ganzen  Grofsherzogthum  eingeführt »  die  Befitzw 
thämef  des  Fiirilen  felbft  nicht  ausgenommen. 
So  traten  auf  einmal  alle  Güterbefitzer  nach  der 
GröfSe  ihres  Befirzthums  in  die  Kiaflen  der  Zah« 
lenden  ein.  Alle  Taxen  auf  Perfon  und  Indu- 
ftrie  wur^aii%[ehoben«  Das  Mauthwefen ,  Jetu 
nicht  mehr  fowehl  ein  Zweig  der  Finanzen, 
als  ein  Hulfemlttef  die  Handhmg  in  Aufnahme 
za  bringien ,  bekam  eine  ganz  rerfchfedene  Ein* 

richtnng,    flebft  dehC(;^ii»nautheA  Ift  deabelTe- 
3L1  s  ren 


dielcbensmltttlandenThörftlnfier^HrfaptftÄdtij.  -titlÖten\GttMf^^fii{».«r%  .am  meiilen' bcy^  ^iefer 

wo  der  reicbfte  Theil  der  N.it?(in  wöhÄt,  feftgc-  -Einrichtung  «k  vieren,  fchjenca,  dufcb.  Aul. 

feut  worden.      Von  den  xv^reifdichen-  Gefällen  thebxmgr  der  indirecte»  Ve^toi^eA,    und  einer 

blieb  noch  der  Alleinverkauf  von  Salz  und  Ta-  ^^nzUchfi^yen  Handlung  mit  i^if^n^Producten  Tie[- 

bakt  und  das  Lotto.      Die  Annona  »u  Florenx  'niehrdabeygewannen«fodaisiiu*Q£^ikün£teinehr 

hoTte'^atrf,    tmd  dem  ganwfrVolke  ward  'efoe  als  um  einen  ür#ct«i  aawu^nn.  .  Der  Anbau  des 

unumfchränkte  Ffeyheit  der  H^iidlung  erthe*.  .Getraides.  0»ls,  Weiivs,  d^r  Seitfe»  Früchte  u,  t 

1^  UmdieStäatsfchnWfn  zu  tilgi'n,  und  •jLiigleiöh  :hat  fe;dier  unglaubliche .  fprtJGchjrltte  gemacht^ 

der  AgHcultur  aiifinbelfen ,  wurde a  die  groisen  .Ffiicieii,    rauhe  Crebirge  juod  vvrlailene  Gegß4«. 

.Domänen  des  Fürften  xerftiickc,*  uftd  an  den.un-  den  und  in  dte  frachtbm*ßen  j^iiAiderpvcÄ  ver» 

'  niitielbaren  Bebatler  verkauft.    Die '  ftngehen'wn  -watidTelt  worden.       Caiiiitaliftea',  die  ihr  Geld 

.  Baützthümer  der  frommen    Stiftungen  wurden  vom  Staat  zurücknehmen  muGsten^  haben  ea  in 

'^egen  übler  Ve^^altung  vomStaate  eingeto^n«  die  Handlung  gdegt  und  dielndudrie  erniua*' 

zer^uckt,  und  eben  roverkaufr,  indem  ßcteder  tert»      Dorcft  diefe  Vftr^a(afC^UDg  der  Finanz« 

Staat  verbindlich  maA«e,  alle  guten  Abflchtdn  .aweige  verMic  ichr  das  ^^fhlreic^ie  Heer  d^EJa- 

.  -.'.*-  »      „ Atft^.  WA-.-.     -^.«.U^W^  ^i.-^^WmU  -JuL^^..^«  J^-        -r-,_J^^      ILT...«.! /*__'_: •        T  -• 


hatte.      Auf  üblche  Weife  ^wurden  <ein6>Menge    laucb  dieis  ift.iinbetrücbüich»,  7-* 
kleiner  Güterbefitzer,  und  der  Staat  konnte  nach  7 

und  nach  feine  anawärtigeh   Schulden    tilgen»  Verdient,  nicht  ein  Fiirft»    dermft  fo  vid 

wie  auch  den  grölsten  Theil  deffen«  was  er  von  •  Weisheit  and  angeftcengterSorg&lt'fiir'das  Woti 
den  eigenen  Bürgern  entlehnt  hatte»  welchea  -feioer  IJutertftaneir iwa chet>  :Vorzugswei£e  d^si 
um  fo  leichter  ward,  da  der  Staat  zugleich  •  ^rjviam&a^^ßs  F^dkitfrßtuid^^? ^ — '  Uiidhafc^as 
durch  Aufhebung  von  den -meiften  .der^ftehen»  Miniftdrii;uii>  von  Neapel-  eii>en.  andern  P)3U  i^u 
den  Truppen»  und  durc^i  derfelben,  Verin-  feinen  Verbeflerung^n -fiq^ig,  ^s  'de»  fchqn 
derung  In  eine  bürgerliche  Miliz  gr^fse  Erfpanin«  -  autgefithrten  von  ToUcan;^«  «irenigßena  in  d^n 
gell  machte.      Die  Erfahrung  hat  gezeigt»  dafs     we^ntUcMleu Punkten»  zu  folgen?.— 

UTEBARISCBE  NAiiHRICKTf  N.  •     .         .    ' 

•  '       -  '  *  "  »      •    .  .  . 

VzKM.  Avzeiavir.    VielMcht  ift  0»  anfern  Lefeni  ragitfran^.K^i^r*  JJaTapii.n.  jilUfusti^rtii&nigft  tage- 

aBeenehm,  iie  ▼ollftluidiae  Ularabir  .des  Fr<K:ei)*(H  »  *rel.  .  ei^a^t    Di^i  fey  ein  für  allemal  gefagt.    BevJ. '  Amfter. 

eben  a#r  ffaftere  Ratfa  mit  dem  kUiuern ^atrUiattfcliea    ;  dam.  4.  %^  S.    p/l(jirZ0r  Begriff  dcrReirhf  Stadt  Nani- 

Räthazn  riurnWrc  b€y  dem  böchften  Keiphsi^eridite  zu  WrgifiÄen  Matricii4tr-  Aiiaelef|[eah«ie.  f,  U  HtKow  14  S. 

Wien  eeeenwiirtig  führt»  zu  überfehtn;                            •  10.  'mdiridit  «oa  der  tafiing  m  Nttnibecr  und  Rtauttm 

^  1^  Z»  Gnn(Ven  des  grOfsem  Rftdif»  d^  Barfer&lnft  kungto  über  einige  darauf  fich  besiefaeniie  Piu^tt  dfi% 

«nd  deren    Reprafeotenten    fctieinen   £pJfeade    Schrif-  ^'a^1bergi(£hen  Staatsrecbti.  f.  l.  Folio  3;  S.     ii.  Ex- 

tea   heransgegebea  ^uirden  za  rcyo :  tract  aus  dem  Hamburger  politifchan  Journal »  laVirgang 

Im  Jahr  1796.   f.  Gr4iodrat*e'  der  rinantadminiftfa-  1757.  des  1  B.  1  Stflck,   Januar  178?.  ptg.  Vf.  Enthalt 


rn  lai   Sonnabens  den  3  Juntus.    Enthftit  dia  Recen-     lunit  ^^  Rechte  des  -gcafiern  btirgerlicheo  ffUtbe  ^a 
ro-    ?  •     »     .    ,-  .       «___._ 1:..,:.  .  ii.^.-       xi.,-«u —  r. — 1.1  ^'bechaupt,  ab  befonders  in  Stevcrfa- 

ttßg  jder  £lxce}>tiop.um  fub  et  obrep' 


iion  obrger  PaHiodfcher  Betrachtungen.    Folio  ij^en.      Nitro  barg  fo«vhl  tibecbaupt»  ab  befonders  in  Sfe^erfa- 
<.  Urkundliche  Nachrichten  «ron  der  dnivA' den  ^4fgU     fhf«:    ^uBejrönd 


ni  Nürnberg;  aebß  einer f^enaaen-EilHa^eruii^  der  dar*  Aouer.  wA Mdere  httrsärlifbe  .Bafieha^erdea  betregeodr 
tiber  vorhiindenen  Urkunden.    Mit  Barilli|(iiag  <fer.kai-...f!egen4fe  allethScbitair  ga/feclicfiea  ErkeantoiQe  vom 

Art    konial.  Cenfor.     Wiaa»    bey  Friedach  4^hriÜian  14*  Pvember  Torigen  Jahrs  au*isiiführen  jgeuathlgr  tft. 

Wappler   Folio  45  S.  Mit  BeyUgen  von  Nre.  I  -  XLV.  f.  U  Folio.  S.  go.  B^jO. 

Im  J.  1787.    7-   An  einen  Hocbl()bl leben  Rath  nn-  125  S. 

terthaniae  Paritionsan zeige  der  OlmtlicheD  Syndicorom  Im  J.  1788.   t^.  BoTtrage  aar  GefchicKle  der  deat- 

im  Namen  der  tibrigen  Genannten  des  gT^^rsam  R«hs.  frhen  Juftitapßegrtmacitizabntenjahrhunaeirt  f.i.  eta4^  8« 
Fofio  i  Bogen.      8.  PhiloCiiphiffche  BetR«tktmgeti  Clber^  f  ..  iL  4iMrVerthai,digung  des  kleinern  MtriiiatirchenRailis 

diel^eptibHkanilbarhaHpt«ftd  aber;diekaÜarlicbo»fre3'en  erfchf^n  rfiefe  einzige  Schrfft*.  G.  Ch.  C.  de /I^i4rr»f  <)>e- 

IteitfbiSUdfee  in^brfondere.    Ans,  dem  jfraazöfifchen  band-  ,  cinien.  i>ai/^wK<i/^,    feifcta  capita   doctrinae  juris  p«bl. 

fcbriftlicben*  Original  des  Hn.  Seriehx  le  Sohnint  wi^rt-  ifecin.  de  cuniUtintonb  cif  itatmn   imperü  'iaMtia  ealii- 

lUh  überfettt.    Vom  Verfaffer  Sr.  Majeftät»   den  jHzt  bans^  Altor£  i-^gy.  4- 

*  *              *    —    Ä    •  ■ 
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Au  L    L    G   E    M    E    IN    E 

l  I  T  E  ll^U  T  ü  R    -    Z  £  I  T  UNS 

M er«  tags,  den  ayten  öctdber  17^8» 


GOTTESG'ELJiHAJr.HEIT. 


IPappbnhpim,  im'Vefiagjaerlitt.'typogr.  *Gc- 
felifchaüfsbucWiandiung:     Auserlefenes    ia- 

*  f^ißifckes  Magazin.  GeTammkt  von  Sfoh^ 
U^iUhelm  Loy^  ^evangelifchea  Prediger  in  der 
Rekhsftad^  Leutkirck.  sErßerßand.  tyit 
416  S.  8-   Xi  RtJilrO 

Der  Zweck  des  'Verl  diefes Magazins  geht 
dahin,  a]le  jemals  vorge&Uene  wichtige 
'GewiflensfäUe.C?)-aus  den -Schriften  der  Cafui- 
ft«n  und  ans-  andern -Büchern »  in  welchenihrer 
zufiitliger  Weife  gedacht  wird ,  z«  fammlen,  und 
die  darüber  ^gegebenen  EnCfcheidungen,  nebft 
»den  Zweifels  •  und  'Entfcheidungsgrimden,  in 
einen  Auszug  zu  bringen,  lir  glaubt  dadurch 
Tiicht  nur  jungen  Predigern  und  denjenigen, 
•welchen  es  ^n  den  nöthigen,  in  die  Cafuiftik 
einfchlagenden  Büchern  mangelt,  einen  nützli- 
chen Dienft  zu  leiftea;  fondern  auch  ^enJVficht- 
theologen,  -die  in  Contiftorien  und  Ehegerich- 
ten über  *Ehefachen  und  andere  kirchliche  Ange- 
legenheiteji  zu  fprechen  babeit,  und  denjenigen 
Magißratsperfonen  in  den  proteftantifchen  Reichs- 
fUuicen,  die  aus  den  ungelehrCen  Ständen  find, 
lind  doch  oft  in  folchen  Fällen  mit  Hiinmen  muf- 
fen ,  ein  Buch  in  die  Hände  zu  gehen ,  -aus  wel- 
chem fie  tich  .Raths  erholen  können.  Das  Feld, 
das  Hr  Loy  zu  bearbeiten  unternommen  hat,  ift 
allerdings  .grofs,!und  das  Werk  mufs,  nachtlem 
allgemeinen  Plane,  den  er  in  der  Vorrede  vor- 
legt, aus  vielen  Bänden  beßehen.  Es  mufe  «uch 
keine  leichte^  noch  weniger  angenehme  Arbeit 
für  den  Verf.  gewefen  feyn,  fich  durch  die  dick* 
bäuchichten  und  oft  bis  zum  Ekel  ermüdenden 
Werke  der  altern  Cafuiften  aus  der  proteftanti- 
fchen und  römifchen  Kirche,  z.  B.  eines 'Suarex, 
Sanchez,  .Dannhauers,  »Dante,  ^.Mengerings, 
Bechmanns  und  anderer  durchzuarbeiten  und 
aus  dem  aufgehäuften  Unrathe  hin  und  wieder 
einige  Perlen  aufzufuchea.  Aber  ivir  rwuhfchen 
nur,  dafs  der  Verf.  bey  der  Ausarbeitung  der 
künftigen  Bände  des  Werks  die  AuFfchrift,  nach 
welcher  er  ein  anserlefenes  Magazin  errichten 
will,  nie  aus  den  Augen  verlieren;  fondern  die 
vortchtigfte  Auswahl  treiTen'moge-,  »damit  nicht. 
A.  L.  2.  /f  ^^.  Vierter  Band, 


•ias  Werk  ohne  Noth  rergröfsert^'  und  durch'üiw 

nütze,  auf  unfere  Zeiten  nicht  mehr  paffende 

GewiÄensfragen ,    und  durch  unbeftimmte  Anc«* 

Worten  auf  dieCelbe,    dergleichen  man  in  den 

altern  Schriftftellem  tiicht  wenige  findet,  mehr 

»Zweifi^Ifucht,  als'gewiffe  Richtigkeit  des'Gewif- 

fens  befördert  werde.      Das 'Ganze  f oll  in   la 

;Hauptftücke  abgetheilt  werden,     deren  «einige 

wohl  mehr  als  einen-Band  anfüllen  mpchten.     In 

-dem  vormns  liegenden  erften  Bande,  werden  die 

'GeM'iffensfragen   über  die  Befchsrffenheit  gottes^ 

dienftlicher  Gefellfchaften  vorgetragen ,  «und  in 

geht  Abtheikmgen  *^von  «der.Befchaffenheit  ,got- 

tesdienftlicher  Gefellfchaften  überhaupt,  von  der 

obrigkeitlichen  Gewalt  über  die* Kirche,  von  der 

-Gewalt  der  Kirche  über  die  Glieder,  vom  Gehör«» 

fam  der  Glieder  gegen  die  Kirche,  von  Kirchen^ 

"verb^flerungen ,   vom  Bleiben  in  einer  irrglaubi« 

gen  Kirche,  von  der  Befuchung'deffGottesdienfts 

fremder  Religionsparteyen,   vom  KircheiibaueUi 

voft  der  wahren  und  falfchen  Religion  gehandelt» 

Bey  der  Beantwortung  dermeiften  Fragen  iiefert 

«der  Verf.  bfofs  die  Meynungen  der  älteren  unü 

'neueren  Kafuiften,  und  fpricht  feiten,  wenn  auch 

jene  fich  einander  widerfprechen,  felbft  darüber 

ab.    Wir  glauben  aber,  dafs  er  die  Befcheiden«» 

heit  hierinn  zu  weit  treibe;    denn  aus  einigen 

'wenigen  »Fällen,  wo  er  feine 'eigene  Meynung 

jgefagchat  ,iftzu  erfehen ,  dafs  er  feine  Vorgänger 

an  I&chtigkeit  des  Urtheils  hinter  fich  lalTe,'!, 

B,  §.  4g.  49«  S,  III -113,  wo  die  Fragen -vofkom- 

imen:   „Ob eine lutherilcheObriökeit , »deren *Un- 

.„terthanen^eben  die  Religion  haben,  aufser  dafs 

,„einige  Reformirte  und Päpftleruntermifcht  find, 

»Jedoch  «ohne  ^öfientllches  ^Reljgionsexercitium, 

.„erlauben  könne,  dafs  ein  reformirter  oderyäpft« 

.,,licher  Priefterdie  Kranken  feiner  Religion  befup 

.„che?    Ob  -eine  lutherifche  -Obrigkeit «erlauben 

.„könne,   dafs  ein  zum  Tode  verurtheiker  'und 

einer  andern  Religion  zugethaner  Miflethäter 

von  Prieftern  feiner  »Religion 'geliihrt  werde  ?  •• 

Diftfe  beiden  Fragen  werden  ^von  Bechmann  ver. 

.neinet,   und   deuen  elende  Verneinungsgrande 

.angeführt;  ^vondemVertvaber  naeli dem  G^ifetze 

der  Liebe  bejahet,  und  jenen  Scheingrunden  die 

ftärkften  Gründe  en^egen.gefet^.    Auf  gleiche 

'Weife  beantwortet  er  auch  die  Ton^d^a^Sitef^vund 
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von- verfthi'edencn  neueren  Theologen  verneinte 
{[rage :.  „Ob  ein  Lutheraner  bey  den  Reformirten 
,^communiciren  könne?.'*  mit:  Ja!  und  untcr- 
fiützt  dicfe  feine  Entfchcidung  durchs  gültige 
Gründe.  Gleiche  Verbefferungen  und  Berichti- 
gungenijätten  die  Entfcheidüngen  der  folgenden 
Frage»  gar  febr  verdjent.,.S.  I4i  ,,Oh.eineObrig- 
y^keit»  wenn  fie  falfche  Lehre  ausrotte,  über 
^die  Gewiflen  herrfche?*'  §•  66>  »»Ob  Calv.ini- 
„ften  in  einer  lutherifchen  GomdndB  zxx  d\ih 
„den  und  7u  copuliren  feyen?**  S.  Si.  ,,Kann 
,«Rian  Refb'rmirten  das  akäd'emifche  Bürgerrecht 
„ertheilen?**  u.  f.  w.  Diefe  und  mehrere  ähn- 
liche Fragen  find  eines Theils  ganz-  unnütze»,  und 
follten  wohl  in  einem-  auserlefenen  caftiiHifchen 
Magözine/i/r  unfere  Zeiten  nicht  mehr  aufbewah- 
ret werden  ;•  andern  Theils  aber  häKe  der  Vcrf.^ 
wenn  doch  ja  folch«  Fragen  hier^ftehen  und  be- 
antwortet werden  follten,  die  falfchen  urfd  un« 
feeftimmten  Antworten  der  altern  Thologen  auf 
diefelben  nicht  ohne  Berichtigung  hier  abdrucken 
laflen  follen.  Bey  dem,  was  der  Verf.  S.  52  -  66* 
über  Toler€iuz  fagt,  föhrt  er  blofs  den  alten  Bie^ 
denbacJi  und  Dietelmaier  an;  warum  nicht  Lude* 
kens^  35U  Berlin,  und  Döderleins^  2U  Bützow,. 
Schriften  über  Toleranz  und  Gewiflensfreyheit, 
die  man  doch  wohl  beide  gelefen  haben  müiste, 
wenn  man  in  unfern  Tagen  von  Toleranz  fchrei- 
ben  wollte?  Ueberhaupt  fcheint  uns  Hr.  Loy- 
mehr  mit  den  älteren,  als  iieueren  Theologen- 
bekannt zu  feyn.  Die  neueften,  aus  deren 
Schriften  er  in  dem  erlVen  Bande  feines  Maga-. 
»ins  gefchöpfc  hat*,  find  Pfcijf^  Baun?(rarten^ 
Hejjelberg^  l)itelmaie}\  und  ciRigcmal  wird  Wr.. 
D.  Bbderlein  -zu  Jena  und  Hr>  Oemler  genennt,, 
aufser  diefen  aber  kein  Theologe  ans  dem  letz-^ 
teren  jahrzehend.  Manche  Weitläuftigkeit  hätte 
der  Vef£  auch  billig  vermeiden,  und  das  Buch 
nicht  ohne  Noth  vergröftern  follen.  Wer  konn« . 
te  m  einem  cafuiftjfchen  Magazine  Abhandlan- 

gen  von  dem  Worte  Gottes,   als  dem  einzigen 
ichter  derReligionsftreitigkeiten,  von  dem  Pri- 
mate des  Pabfts,   von  der  Autorität  der  Conci* 
Hen  etc,  dergleichen  S*  156*164.  flehen,  erwar- 
ten?   Auch  die  faft  ganz  eingerückten  Tübihgi- 
fchen  und  a-ndere  Bedenken  über  d'e  Herrnhu-- 
feher,    S.  i$9  u.  f.  und  die  Bedenken  über  den ^ 
Seilorfchen  Auszug  aus  der  Bibel  konnten  nur' 
nach  ihrem  wefentlichen  Inhalte  angeführt  wer-  ' 
den«. 

Quedlinburg  und  Blankenrurg,  bi  Ernff;  • 
Abrifs-  der  Briefe  der  Apoßel  und  der  Ojf^U"* 
barung  ^ohannii^  weldier  die  Sachen  dar* 
fiellt^  die  abgehandelt  uf erden  ^  und  auch  die 
Gründe  ^  durch  welche  fie  befiaci^et  werden^ 
von  ^oh.  Heinr,  l^an,'  Moldenhawer^'  der 
h.  S.  Doctor,  Paftor  am  Pohm  in  Ham- 
burg ,  Lectk  fecund.,  etc.  1788*  «r.  8«  124 


Diie  Hauptfacbe  des  Verf.  ift,  nicht  eine  blof- 
fe    Zergliederung   der     Schriften    d^r-r    Apoflel, 
fondern  den  Zufammenhang  der  Sachen,   die  fie 
in.  ihren  Briefen  vortragen,   in  Tabellen  darzu- 
ftellen;   und  dabey'vornemlich  auf  den  Zweck 
derfelben  zufehen.      Ma^n  mufs  ihm  zugeftehen» 
dafs  an  der  Einficht  in  diefen  natürlichen  Zufam^ 
menhang  der  in  den  Briefen  der  Apaftel  enthal«- 
tenen  Wahrheiten  (in  wie  weit  derfelbe  ftatt  hat, 
und  nach  der  Befchaffenheit  ihrer  Schriften  ftatt 
haben  kann,)  allerdings  viel  gelegen  fey,  wenn 
man  fie  recht  verliehen  und  richtig  erklären  will. 
In  diefer  Abficht  kann  daher  auch  diefe  kleine 
Schrift  denjenigen  nützlich  feyji ,  weM^en  es  an 
folcher  Einficht  mangelt.     Wenn  aber  Hr.  M.  in 
der  Meynung  ßehet,    dafs  es  ungegTJindet  fey, 
wenn  man  dafür  halte,   dafs  die  Briefe  der  Apo- 
ftel  Erweckungen  in  fich  fafsten ,    die  ohne  alle 
Ordnung  hingeßxeut  waren:  fo  wird  wohl  auf  der 
einen  Seite- nicht  leicht  Jemand  fagen,    dafs  die 
Ermahnungen  und  Erweckungcri  ia  den  Briefea 
der  Apoftel  ohne  alle  Ordnung  niedergefchrieben 
wären  ;  auf  der  andern  Seite  aber  wird-  auch  Nie- 
mand behaupten  können,    di:fs  in  allen  Briefen 
der  Apoftel  ein  genauer  Zufammenhang,   oder 
fyftematifche  Ordnung,  der  darinn   enthaltenen 
Wahrheiten  und  Pilichten  zu  fachen  fey,   am  aU 
lerwenigftcn  in  den  Briefen  eines  Petrus.     Denn 
es  find  ja  Briefe,  in  welchen  die  Apoftel  den  Ge» 
meinden,  oder  einzelnen  Perfonen  gerade  dieje- 
nigen. Lehren  und  Pflichten  des    Chriftenthunis 
naph  einander  einfchärfen,  von  welchen  fie  wufs- 
ten,  dafs  fie  ihnen  nach  ihren  geiftlichen  Bedarf« 
niOen  noxhwendig  und  heilfam  wären». 


KINDERSCHRIFTEN: 

r 

Lbifzio,  bey  Gfußus:    Kleine  Wanderungen^ 
auch'  gröfsere  Reifen  der  i4^iblichen  Zögiin- 
ge  zu  Schnepf enthalt  mn  Natur ^  Kunß  und 
aen  Menfchen  imnter  bejfer  kennen  zu  lernen. 
Mit  einem  Kupfer.  144  S.  8«  (8  gr.) 
Herr  Andre  befchreibt  liier  die  Art,  \vie  er  zur 
Erweiterung  der  Kenntniffe,  und  zur  Bildung  der 
Leibeskräfte  feiner  weiblichen  Zöglinge,  mit  ih- 
nen  kleine  Reifen  von  einer  halben^  und  auch 
von   anderthalb  Meilen  unternimmt.     Me  Reife 
gefchieht  zu  Fufs,   wobey  ein  kleines  Mädchen 
von  vier  Jjahren  nur  raittelmäfsig  ernüidet.     Die 
Reifen,  (es  findzwey)  die  hier  befchrieben  wer- 
den, grfchahen  im  März..      Die  Gefeljfchafc  be- 
fuchte  ein  Bergwerk,  ein  Vogt'ikalinrt ,    einen 
Korbmacher,    einen   Fichtenwald ;    ur.terweges 
wurden   Kräuter,    Blumen ,   ein   Ameiicnhaufen 
betrachtet.     Bey  allen  diefen.Gelegenheiten  wur- 
den den  Kindern  Begriffe  von  den  dahin  gehöri- 
gen Hauptfachen  beygebracht.       Der  Styl  ift  an- 
genehm, für  Kinder  gut,    und  die  Befchreibung 

ü)  lebhaft,  daft  der  Lefer  fich  in  dem  Zirkel  des 

^  '  .  Hn. 
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Hn.  An^re  zu  feyn  ghiiUh    Zuweilen  artet  dic- 
fe  unterhaltende  iS'aiveiüt'n  Lan^rweiligkeit  aus.- 
Die  Uebung,    welche   die  Zöglinge  2U  Schne- 
pfenthal durch  diefe  Reifen,  die  eigentlich  Spaiier- 
gänge  heifson  foUten,  erhalten,   ift  fehr  nützlich, 
auchfelbft  für  Mädchen;  deren  Körper  man,  was  ^\q 
Gi?f«ndheit  und  Stärke  betririt,*noch  immer  fo  fehr, 
als  ihren  Verftsind  verabfäumt.   Selbft  das  kleine 
vierjährige  Ding  macht  die  Reife  mit^  und  mit 
vieler  Munterkeit,       Man  foUte   nicht  glauben, 
was  die  Kinder  leißen  können;    und  wenn  die 
unfrigen  immer  Mafchtnen  brauchen,  immer  fich 
auf  die  Kräfte  andrer  vertaffen,   fo  gefchit^ht  es 
nur,  weil  wir  den^Muth  nicht  haben,  ihnen  die 
Anwendung   ihrer    eignen  Kräfte    zu  erlaiibej».. 
Was  die  Bildung  des  Verbandes  wwd   die  Ver- 
mehrung^ der   KenntnifTe  der   Andreifchen  Zög- 
linge b<ttriö\ ,    fo  fcheint .es,,   dafs  das  Naturftu- 
dium  das    Zvveckmäfsige    überfchreicet ;    es  ift 
wohl  nicht  nothig,    dafs  Mädchen  fo  viel  von« 
B'äümen,   Vögeln,  Mineralien  wiflen,  als  ihnen 
hier  bekannt  gemacht  wird..     Für  Mädchen,  die 
keine  ISaturgelehrten  "werden    follen ,     mochte 
iich  die  Naturkenntnifs  auf  folgende  Punkte  ein«- 
fchränken  lalfen.    — ^    i)  Was  in  die  Wirthfchaft, 
die  fie  dereinft  vermuthlfch   zu    treiben  haben 
werdeu,  einfchlägt^.      Daher  die  Artikel  in  die* 
fen  Reifen,   von  A^vk  Ameifen,  ihren  Dienßen» 
wie  man  fich  dabey  vor  Schaden  verwahren  kann ;. 
von  dem  Waldrauch  als  Rriucherwerk,   von  den 
Schöfslingen   der .  Heidelbeerftauden    als    Thee, 
allen  Roy  fall  verdienen..      2)  Gehurt  in  die  Na- 
tiirkeautnifs  aller  Menfchen ».  und  folglich  aucii. 


der  Mädchen »,  altes,  waa  ziv  Verhütung    des- 
Aberglaubens  dient«      3)  Alles,  was  die  Gröfse, 
den  fieichthtim    der  Natur,,  mithin  die  GrÖfse,. 
Weisheit  uryi  Macht  des  Schöpfers  in  ein  hellesi 
Licht  fetzt.     Und  endlich,.   4)  alles,  was  2ur  Be- 
kanncfchafc  mit  dem  Menfchen  verhelfen  kann*. 
Dahin  gehören  z.  ß.  die  iNaturgefchichte  der  gro- 
feen   mrchtbaren  Thiere,     die   dem'Menfchea 
fchrecklich   feyn  könnten,   «He  er  aber  znbefic- 
p?n  weifs..    In  diefe  Schranken  könnte. billig  die 
Natiurgefchichte  für  Alle  verbleiben ;    und  zwar 
ift  diefe  Sphäre  grofs  genug,  um  die  Zeit,   diet 
man  darauf  verwenden  kann,  auszufüllen..    Alles 
übrige  müfste  höchfteivs  berührt  werden» 

Berlin,   bey  Petit  und  Schone:    I/e&er  rer» 
fchiedene  Ge^enßände^    vorz'tiglich  aus  der 
Natur gefchickte  und  Völkerkunde^    zur  Un* 
terhaltaug   und  Erholung  für  die  fugend,. 
Erftes  ßändchen.  1788.   8»  1468.  (i2gn) 
'       Es  find  abgerifTone  CoUectanea  *>    der  VerC 
fagt  felbft,   arn  Ende  feiner  Vorrede,    er  folge 
keiner  gewiflen  Ordnung,  um  die  Jugend  deffo 
belfer  zu  unterhalten;  und  in  einer  Note  zum  er- 
ften  Stücke  fagt  er,  dafs  er  nichts  erfchöpfi?.  —7 
Eine  folche  Methode  erleichr.ert  die  Arbeit  fehr. 
Gleich  in  den  erllen  Zeilen  giebt  folgende-Con- 
ftruction  keinen   fanderlichen  Begrilt'  von  dem 
Werke:  Furcht  vor  wilde  Thiere.     Ob  die  Mora- 
lifationen,  aufweiche  fichderVf.weitläuftig  ge- 
nug einläfst,   ein  Mittel  zur  Erreichung  feines 
Zweckes  find,  laflen  wir  dahin  geftellt  feyn. 


t  I  T  E  n  A   R  1  S  C  H  E      NACHRICHT  E  N. 


Landkartwh.    Kurte  vom   Fü^ßemhum    ffalherßaJt,.. 
Grajjchafiitn  Ji'eyninero  de  und  J/oi-ettfiein  ,  urd    dtr   //fr- 
teif  Cluediiniiuvfc,  bearbeitet  und  init  K.    Pr.   alJergnildig- 
i'ier.Fre>h«'it  uud  Approbation   d.  K.   Ac.  der  W  ifl.   zu 
Berlin  herausgegeben  durch  j4.  K  Treuer,  geilochen  von 
Carl  ffftck  i/ftS'.     Diefe  Karte  liat  man    den  ehemaligen 
iitaatsRuniiier  Gr  v.  d  Schuleiibiirj^  Kehiieit  zu  rerdan- 
Icen  :  tiekanDteraiarsetiliefsderforbe  vor  einigen  Jahren  die- 
jeuigen  Theile  der  Freuf«.  rrovinzen  ,  wovon  noch  keine 
Vermeffungeu  der  Feldmarken  berliidiich  varen  ,    aüfceh* 
men ,  und  hiernach  eine  ganze,,    ans  bcynahe    .-co  gro- 
fien  ßlüttern  begehende  Karte''  durch  verfchieiiene   Con- 
ducteurs»  worunter  Hi\    Treuer  auch   war  ,.  in  feinem 
Hattfe   zufanmiencrag eti ,    worüber    der  Graf  v.Schmet/ 
tau  und  liofrath  t.  Oei»feld  die  AufHcht  hatten,  und. die. 
eigentliche  2iiramn;enretzung  der   Frorinzeu   und   Feld- 
naaiken  beforgten.     Ein  jeder  Miniller  trug  zu    diefer 
Lnternehmung.  fo  viel   an  Gelde  bey  »als  fein  Departe« 
ment  erforderte,   und  erhielt  dafür  daifelbe  faaber  ge- 
zeichnet.    Von    diefer  grofsen  vortreflichen    Karte   die 
riele  taufend  RthJr.  gekoftet  haben  mag,. hat  Hr.  Treuer 
die  feinige  mit  Genehmigung  des  vorgedacbten  Minifter« 
um  den  sten  Theii  reducirt,  und  diefe  verkleinerte  Co- 
pie  zum  Stich  im  gewöhnlichen  Landkartenformat  beför- 
dert«   Ub.e4.demr.  Yf«  MO  cieich  leicht  war«  von  fe 


einem  ,.f6  woht  an  innerer  Voirkommenheit  aJ$  lufsern 
Sciiönheit  gleich    guten    Originale  eine  gute  Kopie   zvk- 
liefern;  fo   hat  er   doch  verlchieifene  Fehler  begangen, 
die  Reo-  hier  nicht  unangezeigt  laflen   kann.      1)  Sind 
die  Kffeife  worein  das  Furllenthum  Halberftadt  eingetbeilt 
vrtrd  f  aioht  gehörig,  abgegränzt  >  weiches   doch    leicht 
hUtte  gefcheben  können  ,    da   es  an  Haifsmitteln  dazu- 
nicht  fehlte.     Im  'J3  Stück  der  allgemeinen  Berliner  Ati» 
zeigen  wird  bemerkt,  dafs  die  Grlinzen  der  Kreife  ab- 
.getheilt  fe^n  Tollen  ,.Recenfent  hat  ße  aber  fö   wenig  ift 
den  elften  aU  letzten  Abdrücken  gefunden,    i)  Eben  fo 
iiatten  die  vielen  Stichfehler  vermieden,  und' viele  0er— 
ter,  FliilTe  und  Bhche ,   noch   benennet   werden   follen. 
^znm   Bevfpiel.flatt:     Qoedlenburg    ,QaedHoburg,V  ^m* 
Afcherslebenfchrn  Kreis  ft;  Gr.  u.  Kl.  Qnnftedt     ,ür.  n. 
Kl.  Qiienftedt,  desgl.  ft.Neiendorf  »N^eindorf,   desgl.  ft. 
Heterborn  »Heteböxn,  —    11.  Nei»gcb::ude  CTiefenbrann 
oder  iS'euebau)    im  Ofterwickfchen   Kreifs   ft.  Deddele- 
ben    ^edelebeo,.  —  ft.  Bocium  »Koclam,  ander  Braun- 
fchtÄsi gifchen  Gränze ;  im  Halberft.'Landkreifs  ft.  Stör- 
beck- ,Strübeck,   ein  ehemaliger  Fleckendes  Schachfpielg 
wegen  berühmt,  ft.  \Vockenftedt,Wockenftedter  Damm, 
ft.  Ellenftedi    ,Eilenftedt ,    ft.  ßöderhof  »RSderhof,    ein 
Vorwerk  beym  Klofter  nayCehurg;   im   Wefferlingfchen 
Kreis  ft.  Seggcroderbof  >Seggerde  HcfT.j  ft.  Ribbendor^ 
.   W-m  Z,  ,Kib 
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,Ribbcnfidorf; ;  iih  Ernifilebenfche«  Kr.  ft.  Meiofdehrf 
-.Meis'dorf  >  das  Klofter  Hadmcrsleben ,  neben  der  Mag- 
deburgfchen  Sudt  Hadmersleben  >  getiüret  ratione  con* 
trtbutibnis  zum  Oscber&IeUnfcben  Kreifs»  es  Teilte  alfo 
«iDgränzt,  und.£elb  angelegt  worden  feynt  eben  fofollte 
da5  Pfarrdorf  Rcddeber  oberhalb  Wernigerode  wer.ig- 
"^ftens  umgränzt  feyn  ,  da  es  zum  Ofterw ick f eben  Kreife 
«nterm  Amte.Zilly  gehöret.  Pa«  Pfarrdorf  Fabsdorf  liegt 
hier  ganz  im  Braonfchweig  \Volfe.nbtiUelfchen  ,  und  ge- 
herzt docb  halb  zum  Hai beriVäd tischen  Landkreifs  ,  die 
GrUnze  füllte  dies  Dorf  alfo  berühren  wie  die  Horoanfche 
Karte  zeigt.  Die  nicht  benannten  FiüUe  und  Bäche  find 
der  Leimbach  bey  der  Stadt  Schwanebeck ;  die  Goldbeck 
tey  der  Stadt  Wegeieben ;  die  Eine  und  \V  ipper  bey  der 
Stadt  Afckersleben.  Der  Ranimelbacb  in  der  Graffcbaft 
Wernigerode  >  die  Stümraecke  ebendafelbft  beym  Dorfe 
Stapclbnrg,  der-^'///cfcf»'fc£;rh  ohnweit  dem  Viehhof  Hohn« 
und  die  Ecker  beym  Scharfenfteinifchen  Viehhof.  Gaiiz- 
rich  ausgelaffene  Oerter  find,  Buchenberg  ein  Eifenftein- 
brnch  in  der  Graffchaft  Wernigerode,  wo  ein  Stetger  und 
Gefchworner wohnt,  Chriftianenthal  eine  Grafl.  Fifchmei- 
fterwofannng  ebendafelbll ,  Grauig  ein  zum  Amte  Wefier- 
lingen  gehöriges  Vorwerk  und  SchUferey ,  Niederdorf 
die  Vorftadt  vor  Ermslcbcn ,  Bubiingen  die  Vorftadt  vor 
Schwanebeck ,  und  die  Pleffenburg  ein  neuet  Jagdhaus 
öhnweit  dem  Dorie  Drübeck ;  das  Torfwerk  Heinrichs^ 
kühe  auf  dem  Brocken  ift  zwar  da,  aber  fehr  undeutUch 
»u  lefen  ,  und  Langenbrück  undjacobsbruth  ebendafelbft 
oberhalb  dem  Dorfe  Schierke,  fehlen,  ferner  find  auf 
der  Karle  folgende  Wariermühlen  ausgelalTen ,  als ;  die 
Stummühle  öhnweit  Stötterlingen  und  die  Steinfeldet 
OeMmühle  unterhalb  der  Stadt  Horneborg ,  beyde  im 
Orterv^ickfchen  Rreife,  eine  Waffermühle  bey  Ga- 
tersleben  und  eine  bey  iMeisdorf,  die  Windmühlen 
bey  den  Dörfern  Wilslcffaen,  Winningen  und  Kunig«- 
aue  im  Afcherslebenfcheft ,  bey  Sargftedt  im  Hal- 
berftUdifchen  Landkreife,  bey  Vellheim  und  der  Stadt 
Dardegheim  im  Oßerwickfchen ,  bey  Hornhaufen  im 
Afcherslebenfcben  Kreis  und  bey  dem  Doife  Dankerode 
im  Harz.  u.  f.  w.  Was  da«.  Ganze  der  Karte  anbetrift, 
fo  bleibt  ße  diefer  Fehler ,  welche  bey  einer  etu'^nigen 
neuen  AuRage  leicht  abgeändert  werden  können,  ohn- 
geachtet,  immer  ein  fehr  brauchbares  Produkt,  weil  be- 
fonders  die  verfchiedene  Befchafifenheit  des  Bodens ,  ob 
es  nemlich  Acker,  Wiefen  oder  Waldung  lind,  darauf 
genatt- bezeithnet  ift.  Waiendie:  Wiefen  beyni  Stich« 
etwas  fch>^>ächer,  und  die  Schrift  etwas  ftarker  gehalted 
Worden;  fo  würde  manche  Benennung  deutlicher  aus- 
gefallen feyn.  Ueberhaupt  wäre  zu  wünfchen  ,  'dafs  ihr 
l'onft  gefchickter  Kuplerltecher  Hr.  ]hck  bey  künftigen 
ähnlichen  Arbeiten,  die  Buchftaben  der  Cuirent  Schrift 
nicht  fü  fchräge,  fondern  etwas  gerader  und  die  Grnnd- 
ftricbe  lilirker  anlegte  ,  dies  würde  von  doppeltem  Nu- 
tzen feyn  ,  da  es  theifs  mehr  Deutlichkeit  theib  dem 
fticht  fo  fcharfen  Auge  mehr  Brauchbarkeit 'verfchafte. 
Die  Sublcribenten  bekommen  die  Karte  für  den  fehr  bil- 
ligen Preis  von  8  gr.,  und  an  andere  Liebhaber  wird 
fie  für  12  gr.  in.  allen  Buchhandlungen  verkauft. 

Cefieralkarte  von  der  AHemark  entworfen  : und  mh 
Genehmigung  der  Königliehen  .r/cademie  der  ff^ijfen^ 
fchafun  ZH  Berlin  hf^rausgegeben  von  D.  F,  SoU" 
itm^n,  ztt  linden  bey  ].  A.  Kunz,  Akad.  Buchhändler  >2i». 
Berlin.  »788-  Der  vor  einigen  Jahren  .geftorbene  Krie- 
ges und  Domainen  -  Rath  ^chirrmeifter  hatte  i^ährend 
feiner  Dienitzett  bey  der  Kurmärkfchen  Kammer  eine 
Karte  von  der  AUemark. gezeichnet,  die  er  ven  Zvit» zu 
Zeit  auf  feinen  Bereifung;en  der  Provinz  verbeflerte. 
Piefe  Zeichnung  hat  der  Hr.  Vf.  zu  Grunde  gelegt,  da 
fich  aber  darin  noch  viele  Fehler  > und  Mängel  .fanden, 
fo  glaubte  der  Hr.  Sotzmanu  dem  Publikum  ein  ange- 
nehm Gefchenk  zu  macfien ,  wenn  er  diefe  Karte  gehö- 
rig verbe0ert  zum  Druck  beforderte.      Wir  haben  die 


'Schirrfneißerrche  Zeichnung  mit  des  Vf.  Karte  ^rergU* 
chen,  und  muffen   gefteiien ,  dafs  leutere,   die  ztifieich 
den  Tierten  Tbeil  griiffer    ift.  faft  gaf  keine  Aehnlicb- 
keit  mit  dec  etfteni'  hat,  .mithin  als  ganz  neu  mappirt 
angefehen  und  für  eine  Special  Karte  gehalten  werden 
kann.    Aufser  einigen  3c  mehr  angebrachten  Dörfern  und 
Verwerken  ,    die    alle  nach    den  "hiftorifchen  Cameral- 
Tabellen  orlhographifch  richtig  gefchrieben,  find  befonders 
•die  Braunfchweig  Lüneburg  und  VVolfenbuttelfcbe    Gren- 
zen nach  den   neuern   Verineifungen   eingetragen-,    und 
•die  Karte  in  ihre  landrUlhlrchen  Kreire  jeder  befonders 
illuminirt  genau  abgeiheilt,  wie  denn  auch    die  Berge 
nnd  Anhöben  angedeutet  find.  Zn  dem  Braunfchweig  Lüne^ 
bnrgfehen  Amt  Calvörde,  welches  zwifchendem  Tanger- 
mündfchen  und  Arneburgfcben  Kreifs  oberhalb  der  Mag- 
deburfifchen  Gränze  liegt,  hat  der  Hr.  Vf.  die  von  dem 
Ingenieur- Hauptmann  Gerlach  177a  neu  aufgenommene 
fchöne  Karte ,  nnd  zu  dem  Amte    Klötze  im   SalziredeU 
fchen  Kreis  (eine  befondere  i^eichnong  und  die  über  den 
Urfprung  und  Lauf  des  ühra  Flufles  von  S.  W.  iT37.ge- 
ftochene  Karte  ^umAlvensleLenfchen  Gerichtaber  eine  gute 
Zeichnunggebraucht.  Nör.Rec.  wünfchtcdafsderDrömling 
nach  feiner   Ührbarmachung   hier  wäre  vor geftellt -wor- 
den,  .alsdann  'müfste  d ie  bey  cCalvorde  an  ^ der  > Ofam-ver- 
zeichnete  Waffermühle  wegfallen,  weil  man  felbi^e  um 
das  Bruch  trocken  zu  haben ,  hat  eingehen  laflen  muffen. 
Wahtfcheinlich  konnte  d*r  Vf.  damals  als  er  diefe  Karte 
zufammentrag,  davon  keine  Zeichnung  eiÄaiten,    ^s  «rüf- 
de  daher  gut  feyn  ,  wenn  er daräber>n«ch '«in  blonderes 
Blättchen  nach  dem  nemlichen  Maasüa^b  der  Karte  van 
ohngefähr  4  Quadrat  Zoll  verfertigte,  damit  es  aüenfals 
übergeklebt,  und   die   Karte   folchergeftalt  vollkommen 
gemacht  werden  könnte.     Hr.    Sotzmaqn  war*anfang8 
Willens  die  ^pecialkarte  hiervon  <anf  ^.grofsen  Blättern 
herauszugeben,  da  er  aber  hierzu  keine  firlaubnifs  er- 
halten konnte  ift  es  bey. dieferfogenannten  General  Kar- 
te geblieben,    und  deshalb  find  wohl  die  4  Durchfchnitts 
»Linien  mit  Sect.  1.2.  5  u.  4.  bemerkt. liehen, geblieben, 
welche  alfo  noch   ausgemacht -werden  müflea..     Drack 
und  Pappier  ift  vortretiich, »der Stich. aber-nicbt  Togut. 
Es  fcbeint  als  wenn  der  Kupferüecher^er  -fich    Frenzel 
nennt,  -eben  keine  grofse    Fortfchritte  im    Landkarten- 
.  Stich  machen  werde ,  denn  ^Ue  Karten  r<» er femachl -ha«, 
^nd  worunter    die  Cromifche  vt>m  Burgundfirften  Kreis 
.auch  gehört,  find  mehrentbeils  radirt,  die  Scl^ft.fteht 
tnche  horizontal  und  .parallel»   fendern 'läuft  bald  Berg 
.  auf,  bald  Berg  nieder ,  und  überhaupt  das  einselne  hat 
keine  Haltung. zusn  Ganzen.     Bey  .dem  .allen  «bleibt  es 
rdoch.immer  eine  fehr  wiltkomnwne  Arbeit-,    ^nimal  da 
wir  von  diefem  Lande,  noch. nicht  ^einmal  eine  mittetmU- 
.fsige  -haben  ,  denn  Joh.  Janfons  Karte  veo  der  AttemarH, 
welche  Covens  und  Mortier  nafhgeftociien ,    ift  nicht  zu 
gebrauchen ;  die  von  I.  P.  v.Gundling,  wekhte  ßufch  zu  Ber- 
lin geftochen  und  ScWeuen  für  einen  fierlinifchen   Ka- 
lender etwas  verkleinert  nachgeftochen  faafr  ift  zwar  et- 
was belFer,  aber  doch  immer  noch  äofserft  unvolfkom- 
meu,  befonderii  was  «die  Xisänzeii. anbetrift.      .Sie^ke- 
,ftet  12.gr« 

AMztm«.  Es'hattinsintr  Zeit  noch  an  gnten'Seg- 

rmenten  zu  Himmels  nnd  Erdkugeln  gefehlt,  diefen  Maa- 

,gel  wird  der  durch    feine  Qefchicklichkeit,     rübmlicbft 

bekannte  Aftronom  der  Ko'nigl.  Akad.  der  WkTenlbhaf* 

ten  zu  Berlin  Hr.  Prof.  Bode.  abhelfen«      Er  wird  •^nem- 

llch  die    ^»egmente    nr    Uimmelskngel  nnd    der  tieo- 

graph  gedachter  Academie  Hr.    geh.  Secret.  Sotmaon, 

die  zur  Erdkugel  zeichnen.    -Wie  angenehm  -mols  nicht 

'den  Freunden  der  Aftronomce und  Geographie  die  Nach- 

.  rhcht  feyn ,  dergl.  Segmente  von  2  in  .ihren  KSüfaem  ge- 

fchickten    Männern  zu  Stande  .-gebracht  za  fefaen!    Die 

Zeit  der  Ausgabe  wird  erfterer    in  feinem  kenunendea 

Aftronemtfohen  jahrbuoli  v«b  175^1  beftimmtB. 
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GV  TTESGELAHR  THEJ T.  ^ 

.  ScH(vsRs»r,  kl  CAmmiffioii  bey  fiXrenfprans: 
Schriftwklärungen.  Voran  eine  Jbhand^ 
lang  von  der  Metapher  in  af Ceti f  dien  Vor^ 
trugen.  Von*  P.  H.  Hane,  Prediger  in  Woo- 
Aeiu  i7gg.  LXX  S.  und  soo  S.  8«  Cid  £r.> 

Wenige  Bogen »  al^er  reich  an  Gehalt  und  ei- 
ner ausnihrlichen  Anzeige  und  Bekannt« 
machung  werth*    Laut  der  Vorrede  jA  Hr.  Pr.  Ha  ne 
eben  derfelbe,    der  vor  2  Jahren  eine  Beurthei- 
lung  der  Gedachtnifspred^ten  auf  den  damals 
yarftorbenen  Merxag  friedrich  vjpn  Meklenburg 
iierausgab,   über  feinen  fireymuthigen  und  ge- 
rechten Tadel  aber  heftig  angegriffen ,   und  in- 
fonderheit  wegen  einiger  Schrifterkläriingen,.  in 
welchen  er  den  mßchtbaren  Teufel  und  deffen 
tnorxäifche  Herrfchaft  über  die  Menfchen  da  nicht 
fand»  wo  ihn  andre  feiner  Landesleute  zu  finden 
gewohnt  waren«  verketzert  wurde.      Der  Mifs* 
verÄand  und  die   Verdrehung  <leflen,    ityäs  er 
dort  vocn  Gebrauch  der  lAetapher  in  aiGcetifchen 
Vorträgen  kurz  und  beyläufig  gefügt,  hatte«   ift 
die  VeranlaflTung  zu-dieier  Schrnt,   der  er  Celhi 
bey  feinen  Landesleuten  jcte^  wenig  Beyfall  ver/- 
^richt.    Sie  zerfällt,  befiage  des  Titels,  in  zwey 
Theile :  i  )  Von  der  Metapher  in  afcetifrhen  For^ 
trägen  und  Schriften^  Sie  mufs  i .  erläuternd^  -alfo 
von  allgemein  bekannten  Dingen  hergenommen  feyn^ 
nicht  aus  den  Älterthumern,  der  MyiUk,  Chemie^ 
wie   die  theofophifchen  Embleisatiker»    4^refi 
Schriften  aus  dem  vorigen  Jahrhundert  viel  Einfiufs 
in  die  afc.etifche  Sprache  und  Begriffe  gehabt  ha^ 
ben.  Dagegen^  fagt  er,  fuchten  feie  dem  lichtvoUea 
Jfdosheim , « deffen  Nachfolger  nur  feine  rednerir 
ichen  Figuren  anzubringen^  in  der  Folge  ihn  zu 
libertreften,  und  verfieTen- dadurch  in  Schwulft 
und  poetifdien  Klingklang:.      Dadurch  kam  nun 
felbft  Mosheim  bey  vielen  in  Übeln  Ruf  und  der 
finnbildliche  myftifche  Vx)rtrag  erhielt  fich*  dec 
durch  den  allgemeinen  Gebrauch  in  Predigtei\ 
Liedern ,    Gebet  •  und    Erbauupgsfchriften   eia 
ehrwürdiges ,   religiöfes  Anfehen  gewonnen  hat« 
te,  und  eigentliche  Sprache  der  RclißUui  zu  feyn 
fehlen.     Wcf^jie  abfcbtt^n  ^pUt^,  .k^fu- ig.,Y«- 
d.  L.  Z^  iZHi.  Vierter 


dacht  der  Neologie,  wer  fie  tadelte,  derFreygeV 
fterev.      Gem'afsigtere  wollten  fie,   wenigitens 
um  der  Einfältigen  willen ,  geduldet  haben,  (um 
deren  WHlen  (Le  gerade  ami^chäcUichften  find)  Dar» 
um  machte  man<ieAiieuem  und  ^erbefferten.  Lie* 
dem  Vorwürfe,   und ^widerfetzte  4ich  deren  Ein> 
führung.      Man  gab  dies  fiir  Bibelfprache  aus, 
düe  Theofophen  &nden  ihre  Chemifchaa  Termi- 
nologien in  der  Bibel:  Ofen^  Schmelzen^   Tiegek 
zerbrechliche  Hütte  ^  IVafferbad^  Wwdei^eburti^ 
durch  3^fu  JVunden  heil  werden^  in  iie  man  fiie* 
jien,  ftch  verdecken  ft  verXchliefsen  muffe«  OEiaa 
machte  aus  Jefu  Wunden  eine  Höhle  u,  L  ww 
Dadurch  brachte  man  die  Bibel  bey  VerftSndigeii 
tim  alles  Anfehen,  herechtigte  ihre  Verächter  «« 
dem  Vorwuf^  die  Bibel^rache  fey  niedrig,  myw 
Aeriös,  veranlaffe  und  begünftiga  Schwärmerey; 
(Wie  ift  das  aUea  noch  jetzt  fe  wahr,   und  ei« 
Wort  zu  feiner  Zeit] )  Hieraus  beantwortet  er 
^ie  Frage :  ob  und  in  wiefern  man  in  afcet.  Voi^ 
tnlgen  4ie  in  der  Bibel  varkommendien    Meta- 
jnhera  gebrauchen  dürfe  ?  alfo :  „wenn  die  Dio^ 
^,ge,  wovon  fie  entlehnt  worden,  den  Zuhörern 
und  Lefenii»alcannt  find,  und  ohne  exegetifche^ 
antiquarifche  und  Kunftkenntniffe  verftandea 
werden  können,  3a\**  welches  er  mit  guten 
feyfpielen  erläutert.     Seine  2U  Regel  beym  Ge» 
brauch  der  Metapher  ift :  ße  mufs  Würde  habem, 
«licht  platt,  niedrig,  kiadifcli,  ftobeUiaft  feyn,  die 
jt^Uegerie  mufs  nicht  Us  ins  Ueiafte  Detaü  er- 
.W^ait^t  werden ,  fonl^Xällt'man  ins  Unanftändl- 
.ge^  '^Mic  AenderuBfi  ^rSIti^  verlieren  manche 
fiilder  ihre  Würde  t  welches  durch  gute  Beyfpiele, 
Te&ft  durch  Luthers  Metaphern  «uid  Homers  Bü- 
^er:;  erttutertwird,  4ie  zu  ihrer  Zeit  edel  warem 
es  }eut  aber,  uicht  find;  2.  £.  die  Vergleichung 
^ea.4t<^  nnit.^rnem  Efel,  wie  IfufcharsxoijL  ei> 
Aem  beinernen  EfeL  ix  warnt,  die  fiilder  nickt  der 
Itührung  w^gen  au  fehr  au  häufen,  damit  eine  Re- 
de nicht  wie  eine  ffilderbode  werde»     Endlicii 
jnüffen  die  Bilder  auch  Wahrheit  l^aben.      Alles 
l^itnftelte,    affectirte  ift  widrig  und  verdäch- 
tig.   Fectus,difertos  facit^     Das  Ganze  verdient 
liadi^Celefen  zu  wfjrden.     Kua  iffißunit  er  zum 
at^^Theil.  :Sc:hrifterklärun,gen.   £a  find  f 
{dmofe  Stellen,  die  auf  eine  jründUcbe  und  ge^ 
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V,  7  bis  8*1.  V..  8.  eine  36    Seiten  lanjjp.JUiiimnd-. 
lang;*,  u'orinn  diefe  Stelle  fo  erklärt  wird,    dafs. 
ein  mit  dem  Zweck /les  ganzen  friefcs  ^\t  z^- 
üammenhängender  Simn  herauskomme , .  indeirt  er 
coofMi^  axp^t  vojj,o^9  ^ofioi  u/jMprmQ.xat  dfxyxrov  von 
der  jüdiicheOi  Religion»  ^povTffix  rrfg  cotfMi  voa 
det  AnhJinglichkeit  am  Juaentham  verlieht,  ^vri- 
rx  dODfiarx  durch  den  im.  Judenthüm  moraliCcK 
HngebefTerten  Zuftand,.  und  was  davon  noch  bey 
ipdAchsn  Judenchriften« .übrig  i^ar-,  ^erklärt,   da- 
gegen irvsvfiXf,  vo/Mog  rov  Tveufixrog  durch  chriß-- 
liehe lirtire-,-  vitxpnwy  Bit  nrveufivLn  «fl«w-dtlf€^^Gh«*• 
ftenfinn  erklärt.    In  einigen  Erklärungen,  gehe  et 
wn  Teilet'  und-  Koppe,   die  er  anfiilirt,  ab.     3> 
X  C5^r.   tv^   Iv  erklärt  er  Pßahl  ins  Pleifch  und 
JFäußemfchläge  nicht  von.  einer  Kra^ikheit,    fon« 
dem  von.  Lehrern^  die-das  JMenthonrk  m't  dem». 
Chnfb^nihum  xuvpfibkvd^iv {achten^  undd^m  Apo^- 
fteUunfitgliohen  Verdrufs  ma<jhtea,    gegeaweK 
che'das  icte  undiite  Csipltel  efrfe  Apologie  enty 
fiält.      -Er   beweJfec  feine   Erklärung  aus   dem. 
Sprachgebrauch,  dt^m  ParalleHsmus  und  aus  deut- 
fchea. ähnliche n«  Redensarten:  AirMenfch  ift  mir 
«iu;  Bom  im  Aum^,  ein   eingeßeifchter  Teufel^ 
im.  Tmtfels  Helfershelftr  ^    der  MenDch  macht 
mich  mürbe..    Auck  eine  gründliche  Abhandlang.. 
Q)   Gal.  4>,  13,  i'44  erklärt  der  Verf.  att^itvBix  r^ 
itnffttw;  in  VergleidK.  ifUt  t  Gör.  i ,  26.  27.   durch 
Vßiigehkrt^unpidiTt^  AI  wie  R«m.*l4,  i.  15,  u 
Schwache  am.  Glauben,  Gebrechlichkeiten ,  waw- 
^elhafte  ReligianserAenntnifs.  ausdrückt,    vergt.. 
iiCör.  9,  3.  alfo  als  ein*  Lay&t  ohri^ ^eUhrte  Spitz* 
ßhdhgk^it^n,     Fleifch  jü^iipffe  Vlß>2f^haft,  LU 
itfrOtur^  Pkihfophie^  Theologie;  eivi st' d\\ch Dia* 
-Uktiky.  im'  Gffßenfäte  von  Gdft,  göUdiche  Offet^ 
ihinfitg>»'  ^ergL  Hörn.  6,  1^.  uttd  '*'p//)<^.oir  €v.  rif 
&afH»  tieft  Spött^füdifHierLehlrepv^X^iM  prüft  kr- 
Jote  Lehmrt.    4)  ünuei^iucht^er,  objoh.  la,  3*^ 
-14^  3P^  16,  II.  der  Rirftdiefer  Welt  ^>jfi<rfi/VÄ« 
'Qbrigk^ii,  oderrfJ^  Ito/e/  fc*y?  Rec.  erwarti'tGv. 
Mt  würde  lieh»  ßrdftsVtftfe  erJtHlren,  er  etftliw«  fich. 
-Aber' fiir«  die  tte  •  Bed^titlmg.    Zuerft  Q^Ut  er  d^lt 
•Begriff  W^ti^in  etaerÄu^hrliehen'RetehÖdn  yc?p- 
^j^kied^tier'  n«*uer  gelehrter  Auslegunge«  »»s  ie^ff-^ 
^mder»' '  und  beftimmtS  fich  dann*  f«r* die- Eric Wrurtgf: 
HtTYfthmde  jüdifthe:  Kirchs  undRtpublik,    mit 
-gätixKcher  Entfernung  des  K^beiAegriflfe?  Paßer- 
kaft.    Derallgemeine  Bfcgriff.iffiWfefigy,  daHer^re 
Äahlretchern  Htiden.  gegen  dl^'Twniger^täWret- 
-ilketi  'Jud\?n;  fo.  vrfewiöder  die- Jüden^  geg«i «die 
•d«w»te  weigern  ChrilterfJr<^*^h'e*ften ,   n«t  de- 
tten,  Wtti*  d»c'  Chriften   im.  wMt(^T\:ivL .  fcKtifftn 
ftatteivi.  wobi-y-^'d^  Vei-f..  'Vide '  BhnHtho  S?t«>lWi 
«nrührt,  •  WittiD  fo*  rAeife tltf'^drfs'' *reme  Dunkelheit 
ilbrig  Welbt;     Ineftier^Note  über  Gal;  4,  3.»  wÖj 
er  gegen  desHn.  Äiopjfe  Weynuhg,  Weib  bedeute- 
«berhannÄ  HWnfchen ,.  (efnd^Meyriung  beha»ptetv. 
wagt'er'V.J  eiA'e^r^'röhiS^rt«  Leftarti   firf^^fx^Bi 
^ k /'d c^ntott -de"«!/ ?ii%inIR:h^iifraece|ptls .  welche 
4»toli/k0iif!eiAilgcb  h^KalittefiMliimftryprf or  ficjhi 


hat^  JQan^  erklärt  er  Furß  die/er  JTelt  nach  der 
jiidifch-chäMäifchen  Dämonologie  vom  ßeelze* 
bub^  als  dem  nach  gemc?ineni  Volksglauben  nicht 
moralifch)  foi^dirn  pliißfchi-fchädlichem  Beherr^ 
fcher^  Dämon  des  jüdifchen  Landes^  der  Heu- 
fchreckeAr  Küfer  u.  f.  w.  unter, feinem  Befehl 
habe^  Rec.  wünfchte  doch*,  dafs  der  Vf.  die 
Prädicate'  in  dieüen  3  Stellen  mit  erläutert  hätte» 
ob.  es  Joh.  IS,  3;  heifsen  foll:  Beehebubs  Macht 
wird.aufhären».  .odet  die  abergläubige  Meynüng 
von  ihm  wird  fich  verlieren,  (welches  leider  noch 
h»  jettliuntcf  dorn  goffloJacn-Volfc-mcht-gefche« 
hen  ift,)  oder  ob  er  die  altkirchliche  Idee  von  Ue- 
berwindüng  des  Teufels  dvudv  Chriftum  in  fei- 
nem  Leiden  und  Tode  und  Erlöfung  der  Men- 
fchenfifeeien:  von  Tejaec  Crei^ale  in  der  Gehemia 
annehme?  ob  Joh«.  14,  30.  „er  hat  nichts  an  mir** 
hei&en.  föUt  et  hat:  keine  Anfodening,  keine 
übeflegeneyMacht^  ob  C  16;  li%.  /,er  ift  gerich- 
tet** heifsen  foll:  et  ift  .aJs*'ßag^f^partey  Qhrifti 
abgewiefen,  verurtheilt,  verdammt?  Diefe  Prä-^ 
djcate  machen  es  doch  bedenklich,  dafs-Jefus 
folche  Meynungea  begünftiget  haben  follte ,  die« 
Rec.  wichtiger  fchcinea,  als  das  Argument  des 
Verf..,  daCs  xpxcoy  niecellective  vom  Synedriunt 
•gebraucht  Im  N.  T.  vorkomme..  5)  Ueber  aiwv, 
wovon  er  eine  neue  Bedeutung  in  Pauli  Schrif- 
ten bekannt  macht:,  Syftetn^  Relrgionsfußem^ 
\ivtd  13  Stelle»  anführt  und  erklärt,  in  denen  es 
diefe  Bedeutung  habe;  welches  denn  freylich  auf 
die  Beyßtze  ot^ro^ ,  0  vw,  0  ive^wQj  das  jüdifche, 
0.  ^«A^wojv  das  chriftljche  Syfte.m ,  fehr  gut  pafse, 
ivovpn  Rec;  doch  die  Stelle  i  Cor..  4,  4.  ausneh- 
men möchte :  dpr'Göet  diefer  Welt  hat  verblen- 
det u."  f.  w..  Sollte  woM:  ein  Apoftel  den  Teuffel 
denf  Gptfdes  jüdifchen  Religionsfußemr  in  irgend 
einjeai  Sinue  nennen?'  Was  der  Veirf.. über  alle 
diefe  und*  mehrere  Stellen  hier  lagt»,  verdient 
fehr,.  Aachgelefcn  tu  werden.  6>Röm.  g,  39,. 
"Wo.  er  die  Worte  öit«  v^pa,\ux^  ovts  ßx^g  über- 
setzt: weder  Geftingnifstniirm  noch  Gefängnifs* 
'grübe ,  und  viete  biblifche  Stell^n'^  auch^  eine 
Stelle  laus  dem  Eutyphron  des  Phto  Tur  Beftäti- 
giing  diefcr  Ucberfenung  onfiihrt.  '  .7)  Eph,  4, 
« - 10'  iy>erfV txt  er :  f>u  haß  die  'F(ßurtg  erftifgen^ 
haß^etUe^  (d\e  darinn  waren)  zu  Gefangenen  ge* 
jnatht,  (h?.iVL6fegeld,- Ranzion,,  wider  morgen- 
ländtfthf r  Sieger  Gewohnheit,  grofsmirthig  an^ 
genommen ,  ßihrft  fic  nicht',,  fogar^  die  Rebellen 
^Flich^  als  Sklaven  Von  ihrem^Wöhnort -fort;  fon- 
a^rn  läffeft  fie  bcy  ihrem:  Eigenthum ,  ftgt  der 
WÄfmWV,  an"  di^fftm- Statt;  faf^tPaulupO  Du  haß 
^ben,  A^rnttrahsgef-heilp^  (wie.in eroberten  Pro- 
vinzen^ wo  neue  Regfeningsförm  eingefiihrc wur- 
de,, auch  die*  Staatsämter  neu  l^efetit  wardmO 
ßafSs  er  aber  die  Feßnhg  erfliegen ,  gehört  dazu 
iriChfmit,.  dafs  er  auch  in  diß  Geftingmjfe  hniah- 
g^ßi^gen  utiddie  Gefhngenen  befreythat?  (die 
'Heiden  an  der  UnivertalreHgion  des  Chnfteu- 
1lmintl;ThcU.  nehmen  lafifen?!  Ber,  Befreyer 


38S 


OCTÖ&EU  1788. 


aSo 


det  HeUfin  ißik^antkrer^  als  derEr oberer. 

d^j^Md^iMawi.Cde&gainien  Himmeb),  ißAüein*. 
herrfcher^.ilarum  hap  ^r  einige  zu  JpoßefnvL.  f.  w. 
8i)  i.Pctr.  3,  J8-20»  bringt  er. durcli  veräadertq^ 
Ifiterpttuction  einea  y^eii  leichtern  Sinn  heraas» 
der  auch  baffer  ia  deit  Zulammenhang  pafst.  V. 
do  Täagt  er  mit  w-t^curaS,  ivJe  v.  ig,  an,  das  er 
aaii^U.  deSi  «r4L  ia  den  gemeinen  Aufgaben  liefet». 
und  dM*  ett^iä^v^h  nfwUchMbQxCetzt^    hält  es  für, 
^jxerCaipieetur»  vdnvderer  nicht. weife,   ob  für 
diereL<^orj:.Cod|<;es  anzuführen- find«.    Cln^Hn^ 
Gfi^sbacbS  Äiitfigabe  ^k;*-.N.  T.  fxnd.fb  viele  Hand- 
fciu-ifcQn,.  ak^  UeberfeUungen  und  Wrchenvä- 
feer  für.  djef^^be  angetuhrJt,     dafs  er  &e  in  den 
Text  au4[®'><^i'"*P^*^  bat,    ab  er  gleich  vor  äxä^ 
^aX^^^:  rtiötLjßfcart  a^e^tJs^ßr»  vqr,zieht).     Df^» 
dtaccjictringt  ider  Verf.  nun  den  Sinn  Heraus:  v» 
1^;  »»^eÜer  i(]^,   dafs-  ihr  eures  Ü'ohlverhakens,.. 
^pls. ^Äitbr^cheni halber  leidet,  y.  ig,.  So  litt  auch« 
»^CM^^i^^^^^^Viiifri^r  Süi^e  halber,   der  Uri- 
^fcbuWpgeivfii«^  die.  Schuldigen,    um  unfr  einea 
^frey^a  Zutritit  xii  Gott  zu.  verfchalien,    v^  19^ 
9^VLnd>4fr*v(fLX^in  die£^T,  /l^e/t.  hingerichtet,    aber 
„nQihd§iß  er  driscjbbd^u  Tod  auS:  der  Welt  gegan- 
n^tki  «ysM*,  wiedieC'  au£er^et;ket,   und  dann  erft 
Vfhefs  Qß^ei)  (locicblinden,.  fonftrfo  {larrünnigen, 
„Heidqn  das  Evangelium  verkündigen*,     v^  20j 
^\So  Tif^fs^^ufibveimnai  zu  Nöah  Zeiten  der  lang-^ 
„müthige'Gött  viel, Zeit'*  u.  f.  w^  .  9)Phih2^. 
^.  verlieht  er.  von  Chriften,  Juden  und  lielden». 
fiir  welche  ßrJwlärung.  er  wieder  viele  Gründe  an- 
fiihrjt,  vind  bey^ufig  noaar.he  andt^e  Stelle  befleri. 
als  ^ivQlm.lich'  erklärt ,,  .welchesr  nachßelefeji  zii 
werden  «verdiene,   wie  dejnn.^Kxinnpr.  ßlcher  Ar-' 
beiten-d^fe  einer  io,  a^^s.führlichen  AnÄeig9"  nuib 
wohl  werth  finden  werden.       Dergleichen  exe- 
getifche- ÜÄfcerfachiuigen  einzelner  fchw^rer  $tel- 
Jen  ilod  den-,  Geljehrtea  angenehmer  unAmitzIi- 
eher,,  aU  ganae  zulamnienhüngende  Cammenta- 
nie.^y.  in-  denen  nothwendig  vieles  nicht  neue^ 
fi9«iter5  allen  beJkaunt?  vorfcopinjen  n^ufs ,.  wor- 
über gar  nicbt  mehr  die  Fw|tx?  ift.    Der  Vflzeigt 
d'urchgehends  viele  hii'maniftifche  KenntniÖe  d^r 
acht  gricchifchert-  und-   römilchen.  SchrittfteHer,, 
und  vmib  diefe  -Keantmlle,  zu:fein.enF>. Zw^eck  zu 
nutzen..      Er  fchlieCst  mit  einem-  fehr  befcheide- 
nen.UrtheiKüber  feine  Ärbeir,  mit  der  Enrfchul- 
digung,   dafs  er.  die  ^bel  ghne  Hirlfsmittipl  eig* 
ner  oder  öftentlicher  Bibliothek  ftudiren  mtifle, 
Cwestige..  Öudiren  ..fie  ^iiit  <iief?n^  H.iilfsmjittf In  fa 
gründlich,)  und  verbittet  d«n  Vprwurfdipr  fteie.- 
rodotie..    Wir wünfohen.  fehr,.  defs die  Vorfehung: 
di^fen'wardigf?av  Mann*  aus    feinemr  beengten« ■ 
Ki-jeife  bald:  herausheben  möge.. 


ZRBAuvn'gssch:r>iften;. 

Halli,  m.  der  WäifenHaus-Büchh. :   Befchäf^ 
tiaunffen:  der  Andacht:  und.  des.NacJidenketis; 


-    :  /wr^i^n^/fK^^.     InApxeden  an.  die  Zöglinge 
desfiontgL  Pädagogiums'  zu   Halle.      Erfii 
'    *  Sammlung,.    Herausgegeben  von /fwg'.Äerm. 
'   '      Niemeyer],  Prof.  di  TheoL  und  Auffeher  des 
königl.  Pädagogiums.  1787-  372  S.  g.  Ci2gr.J 
Sowohl  die  gewählten^ Materien,  als  auch  die 
Ausführung  und  der  gröfstentheils  fanfte  ver- 
trauliche Ton  ift  der  Abficht  und  dem  Airer  der 
Zuhörer  angemeflen,  ift  d^r  weichen,  noch  nicht 
ganz  verdorbenen  Seele  des  Zuhörers-  völlig  an-^ 
fallend.    Die  Vorträge  find  von  gedoppelter  Art: 
längere  und  kürzere,    ^ene  find  in  den,^  vom^ 
Hrn.  Mew/.  zweckmäfsig  eingerichteten,  tind- in. 
der  Vorrede  nSher  befchriebenen  göttesdienftli- 
chen  Verfammlungen  gehalten  irorden,  (loart 
dcr^hly)  und  haben  ihn  felbfl"  und  einige  feiner 
Würdigen.  Gehülfen    am  Pädagogium,    Ale  H"n.. 
Richter y  Ewßrbeck;  Dletlbi  und. Ä/f/i,.zä  ihren' 
Verfaflprn^    Diefe  (in d  Anreden  an  die  Zöglinge 
bey  dem  Anfang  und  BefchluCs  des  T^ags ,.  und 
bey  einigen  andern  befondern  Gelegenheiten  und 
'V'or.fällen :    aufser  den  noch  hinzugekommenen 
H*n.   Heinzxlmann  \xnS  Nicolai^'  gleichfalls  von 
obigeaLehrern.     Zum  erßen  Abfch.  hat  Hr.  Niem. 
vier  Abhandlungen  geliefert:  Von  der  Hochach- 
tung des  Jünglings  aufdieVrerKefTerung  des  Cha- 
rakters feiner  Mitfchüler^    Von  dem  Werth  der 
Aufrichtigkeit  aus   der  vergleichting   mit  dem 
Gegentheil..    üeber  dns  tehrreiche .  daft  in^'der 
Erinnerung  an  den  leidenden  Erlöfer  für  nach- 
dankende  Jünglinge  Hegt;     flede  an  die  Zöglin- 
gedes  königl.  Pädagogiums  bey  einem  unglvickli- 
dhen  Töciesßll  ihres  "Mit(chü;ers.'    Jede  ift*  des 
Jemens  ihres,  Verf.  Wiirdig-,;  1^^  trägt  das*  G'e- 
ptä^e  f(4ner  andern,  beltebten  Schriften..    Von 
rin.-  Richten  find  N.  1.   ü.'  9..  über  den  Einfluß 
früher  Gottesfurcht  auf "disis  Leben  des  Menfcheh, 
und  Erhöhung  unfrer  Freuden;     LebhafteSchil- 
derung,  wodui:cIi  er  den  Zuhörer  für  die  vorge- 
tragene Sache  zu  gewinnen ,  und  die  Aufmerk- 
fanikeitzu  feflVln  wcifs,  fo  wie  auch  gedrängte, 
Gedankenfülle  cHafakterifiren  beide  wohr  durch- 
gedachte  Aufßtze.     Nur  fcheint  dem  Kec.  der 
Periodenbau'  etwas  zu.  gekünftelt,  und  die  Spra- 
che bisweilen«  zugeaiert.      Hr;  Ewerb.^.  deflen 
Vortrag  ungekünlfelt  und'  rührend^  ift-,     fpricht 
n..  s;  von  dem  Werthe ,  den  zweckmäfsJge  Zu- 
-rüipke«nnprung   an^ie.  entfernph   Eltern-  und 
'  Freunde  Yüi'dfeh  Jüngling  haben  kana;  und  macht 
m  4;  feine  jungen,  freunde  mit  den  Mitteln .  be- 
kannt, wodurch  fie  den  Charakter 'ihrer  Mitzog- 
liüge  frey\vifllig  und  mit  der  nöthigfn  Vorficnt 
verbeßÜrn  können*     Hr..  Dietlin  redet  n.  8«  von 
der  Selbft'erkenntnifs  ,  und  fchlägt  nicht  nur  die 
wirkfarnften  Mittel  vor,  feine  S^ele  vor  fich  felbft 
zu  entfaltea,  und  ihr^  geheimft'en  Fehler  forg- 
fiiltig,  auszufpähen ,  fondern  lehrt  auch  ganz  rich- 
tig-,, wie  es  anziifangpn  fey ,.   um  davon  guten  ' 
Gipbrauch  zu  machen..     Sein  Vortrag  ift  leicht, 
flfeffend  und:  bilderreich;.   Jedoch  find  die  Bil- 
An.  3:  der 
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der  £;röfstentheils  wohl  gewählt  und  a\)5  -der 
gphäre  des  jugendlichen  Alters  entlehnt,  Hr. 
•  Jüuth  handelt  n,  9.  von  den  Selbftverfchuldun- 
^en  uftfrerkörperUchenundgeiftigen  Schwächen, 
und£ndetdie  Haupturfachen  davon  in  Arbeit- 
£dicu,  Unm^Csigkeit,  Empfiadeleyuud  Unkeufch^ 
keit.  Treffend  ift  v.orzüglich  das,  w^s  ex  mit 
Vorücht  über  die  beyden  letxtern  gefagthgt.  Die 
Schreibart  ift  zwar  noch  nicht  völlig  ausgebildet, 
aber  auch  nicht  unedel,  l^usdeoi  Uten  Abfch. 
können  wir  n^iir  derjenigen  Abhandlunge^n  geden- 
ken ,  die  Hn.  Heinzelmann  und  Nicolai  zu  Ver£ 
haben.  Die  Bc^trachtungen  des  Erßern  über  den 
Werth  der  Zelt,  übejrdie  Pflicht  der  Duldfagikejt, 
Uefonders  in  Beziehung  auf  das  jugendliche  Al- 
ter, und  über  die  Harmonie  des  Charaictera, 
machen  feinem  Herieu  £hre.  Nur  ifl  letztere 
für  die  Wichtigkeit  des  Gegenftandes  zu  kurz 
lind  zu  abgehrochen.  Voii  Hn.  ATc.  und  zwey 
Auffitze,  am  Morgen  und  am  Abeni  überfchrie- 
bcn.  Beide  find  gefchickt,  gute  Empfindungen 
und  Entfchliefsungen  zu  erwe^j:.en  und  z,a  un- 
terhalten. 

|»IiiRNBtRG,  ^  Gratt«Bau€r^  fredigten  von 
QoU  und  der  Natur  ^  für  alle  Sonn-Feft- 
und  Feyertageeinea  ganzen  Jahrs:  gehajteji 
von  Herrn  Heinrich  jiuguß  ^ndrms  jlies^ 
I)iak.  zu  St.  Egydien ,  aind  nach  deflen  fei. 
Tode  auf  vieler  Zuhörer  Verlangen  heraus^ 
gegeben  von  Johann  Ferdinand  Rothy  Diak. 
a^n  der  Kirche  tax  6t.  Jakobe  j/SS*  3  Aipbab. 

4  B.  in  g.  C  ^  Rthl  8  gr* ) 
Es  kann  feyn ,  dafs  viele  von  üen  Zuhörern 
des  fei.  Vj^xb^SeT%y  diefe  Prj^digten  gorn  gehört, 
£e  erbauliehgefonden  undihren  Druck  gewü.Qfcht 
baben.  Für  ihren  .wahren  innern  Werth  bewei- 
set di^fs  nichts;  höchftcns  kann  man  daraus  fol- 
gern, dafs  Hr.  Ries  ^ufserliche  Kan^elgaben  ge- 
habt ,  die  Sachen  zieoalicb  gut  einzukleiden  und 
fich  auch  fonft  Liebe  und  Vertrauen  zu  crwer- 
iien  gew]tif&t  hpbe;,    Unferei' Meinung  najchkonja- 


ten  fie  immer  tmgeclmckt1>leiben,  ivnlkttfk  fie  wirk' 
lieh  kaum  zu  den  mfttelmiif^igen  gehören  und 
iptthin  dem  V£  *  keinen  M<»ibenden  Ndchruhm 
erwerben  können.  <jute'Änüägen  zur  geiftUckeli' 
BeredfamkeSt ,  und  warme'Empiindungenftirdie' 
Rdigion  wollen  wir  dem  Vf  hierd,upch*nicht  ab- 
fprechen.  Aber  den  erftem  fehlte  "die  nöthige 
Ausbiklang;  daher  die  Weitfchweifigkeit  im  Re- 
den ,  die  iJnbeftimnrtheic  in  Sachm  und  Aus* 
drücken  und  die  Öftere  leere  peclanHition  ftatt 
gründlicher  Unterfuchung.  Kaum  fbUte  man  glau» 
Den,  dafs  ein  Nürnbergifcher  Stadtprediger  nock 
fo  weit  in  dogmatifchen  und  exegetischen  Kennt* 
niflen  zurückgebHeben  fey,  als  es  z.  £.  aus  der 
Fredigt  am  ijrunen  Donnerftage^  wo  die  keilige 
Dreyeinigkeit mm  Jordan  vorgefteAet  wird;  —  au« 
der  l^xed.  ^m  Tage  Piittippi  und  ^acobi^  wo  die 
wichtige  Lehre  von  der  iioHheit  des  heiL  Geißen 
abgehandek  wird^  —  aus  der  am  26  Semtt^  nach- 
Trinit.  von  dem  edlen  und  vor  <iatt  tfmier  geaclu 
teten  Menfchenblttte ,  erheHet.  Der  Hr.  Heraus* 
geber  gefteht  diefs  auch  in  der  Vorrede  fdbft, 
entfchuldigt  es  aber  mk  der  erften  Lage  des  V£ 
Vind  verfichert  zugleich,  dafs  derfelbe  iie  befle" 
rc  Gelegenheit  in  Nürnberg^  willig  «ur  Verbefle* 
rung  feiner  KenntnMTe  -angewendet,  auch  fcey 
einem  längern  Leben  weiter  gekommen  feyn 
würde*  Diefs  mag  feyn  und  es  gereicht  ihm  zur 
Ehre.  Aher  jetzt  urtheilen  wir  über  feine  Arbet» 
ten  nach  ihrer  nähern  BefchafFenheit,  tu'cht  nach 
dem,  was  iie  hätten  werden  können.  Hr«.  Roth 
hat  fie  nun  einmal  dem  Publikum  vorgelegt,  und 
der  TadeJ  trifft  ihn  in  Co  fern  mk,  wi«  er  auch 
nach  feiner  eignen  Aeufserung  zu  erwarten 
fchcint.  Vor  dreylEg  bis  vierzig  Jahren  konnte 
diefe  Predigtfammlüng  vielleicht  ihr  Glück  ma- 
chen. Jetzt  aber,  da  uch  der  Gefdtmack  €0  fehr 
geändert  hat  und  da  es  nicht  mehr^an  mufter* 
haften  Weifken  diefer  Art  fehk,  kann  fie  hoch« 
ftens  nur bey  denen,  die  nichts  beiTersgelefen  und 
gehört  und  üb^r  Religion  nicht  falber  denkea 
gelernt  haben«  einigen  fie^£aU  findeou 
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VBftMi^cHrjt  AMZBiasN.  ZvL  (fftrabtra  JHirde  vpn 
^4m  tirn.  Lic.  ff,  Leonhar/I  StaudHert^  Beifträgen  zur  Ge^ 
fchichte  der  dcrf/chen  ffufiitzpfleg^e   im  achtzehnten  ffahr^ 
hunderte,  C*7880  ^^^'  3  in  4- «onfifoirt,  weil  «r  in  diejkr 
MHmer  io  Ajifeliuog  des  Pro^efles«  worinn  (ier  (r6f}«er« 
Ratk  dafelbH:  mit  dem  kleinern  p atriciatifohen  Rathe  be/ 
dem  h^ichit^o    Reiciisgerichte   za  Wien  verflociiten   ift, 
Blanche  Uitheile  KufEerte,  die  den  nürnterairdien  Patri* 
ciern  nicht  bebauen.     Andere  bingefeu   geben    ftir  die 
Urfaohe  der  Conhfcation  die  Gegenwart  des  Hrn.  Reichs«« . 
hofraths   von  l^olker  an  ,   weil  darinn   die  v.  f^ölherifcht 
ErijLtttejiipa  i$t  mt^b,ftfiiQ\iefi  Refutnitftioji  mit  einer 


fcharfen  und  beitf enden  Lange  begoflfen  worden  ift. 
Diefe  Uifache  ift  om  fo  ^tel  wahribheinÜdier»  da  diefte 
Schrift  erft  nach  ein -paar 'Waches  conlUcirtwarde«  nach» 
dem  4ie  iMift«n  Exemplare  Cchoa  «ergri£0»a  wacea»  A. 
J9,  Nürnberg  d.  ;:a  Oct^  17 iS* 


BsRiCHTMüN«.  Nicht  bejT  der  Jaftixkaniiejr  sn  Ro. 
ftack»  C^  «9  1>^«  345^  der  A.  L.Z.  heifsO  fondeoi  {»e/ der 
zu  Schwerin ,  ift  der  bisherige  Prof.  JaHs.  Hr.  Conf. 
Ratk  Prekn  an  ßüUow  angefteUC.  S.  a.  Scfwerin  ä.  t2, 
0<$,  1799.  '  . 
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in  der  Frankfurter  und  Leipziger  Michaelis^ 
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Die  Anzahl. ift  viel  ßärker  als  fie  foi>ft  ge- 
wöhnlich in  der  MichaeltsmefTe  wan  AHein  eine 
Urfachfe  diefer  Vermehnmg  liegt  darinn,  daft 
theils  mehrere  ältere,  fchon  in  vorigen  Katalo- 
gen befindliche,  Titel,  theils  ein  Haufen  von 
Wiener  ganz  unbedeutenden  Brofchüren,  tbeils 
fo  gar  die  Titel  von  einigen  Nachdrücken  aufge* 
nommen  find,  wie  wir  denn  beym  flüchtigen 
Dijrchlaufcn  fchon  ungefähr  17  von  der  erften^ 
20  Von  der  zweycen,  und  3  von  der  letzten  Art 
bemerkt  haben» 
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ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


'  Höp  und  Plauen,  in  derVierlingifchen  Buch- 
handlung:  Predigtentwürfe  tiber  die  Sonn" 
und  Feßtagsevatigelien  und  einige  Epißeln 
des  I787ften  3^hrs.  1788.  207  g.  (10  gr.) 

Gleich  beihd  erften  Anblicke  des  vorgefetiten 
Inhalts,  gerieth  Rec.  .auf  den  Verdacht,  man- 
ches hier  vorkommende  Thema  bereits  vof  meh- 
reren Jahren  entweder  mit' den  nemlichen,  oder 
doch  nur  mit  wenig  andern  Worten  in  des  CeL 
Sturms  Entwürfen  ebenfalls  tiemerkt  ivt  haben, 
und  bey  einer  angeftellten  Vcrgleichung  fand 
ßchs  fehr  bald,  dafs  der  ungenannte  Veff.  die 
Kunft,  fremde  Arbeitfür  eigne  unteraufchieben, 
nicht  fein  genug  zu'üben  wifle«  S.  73.  fagt  der- 
Oo  2  felbe: 


29Ä 


A.  L.  Z.  OCTOBER.  1^88. 


reibe:  Da  ich  an  dicfem Sonntage  nicht felbfl:  ge- 
pfed^t ;  fo  habe  ich  dicfe  Abhatidlung-  aus  des 
beliebten  Sturms  Entwürfen  entlehnt.**  Davon 
fedeÄkter  nuji  S.  i6.  nichts}  dafs  er  ßber  hier 
nichrnuraxis  eben  der  Quelle  gefchöpft,  fon- 
iem'aiefelbe 'auch  mit  unter -ein  wenig  getrü- 
bet habe,  davon  mag  folgende  Parallele  icugen: 

Sutrmf  Pr,  Entw.  r.  J.  1779« 
5?  7.  pWö  voK  de«  ehciftei^ 
ff^achjamkeit  die  RerfeiftO 
„Wir  muffen" auf  alle  Um- 
hlndeinerken,.  in  welche 
^fis  die-  Vorfifliiing  Gotte« 
gefetzt  tiat,  deren  weife  Anp 
Wendung  uns  in  vielen  Fäl- 
len vor  maiiclien  Uebelnia 
Sicherheit  fetzen,  odcrwe- 
'inigfteai "  diefßlben  erträgt 
lieh   nucfaea  .kann._      Wir 


UnferVf.   iW* 


•  •  •* 
„!>as  Wachen  mactit'nns 
aufmerkfam  auf  die  Vorfe* 
hang  Gottes »  deren  weife 
Anwendung  uns  in  vielen 
Fällen  vor  manchen  Uebela 
verwahirt,/  oder  wenigftens 
diefelben  ertraglich  macht» 
weil  wir  vns  immer  vorftel- 
len>  wie  leicht  wir  diefts 


muffen  nns  immer '  vorfiel^ 
len>  wie  leicht  es  gefche« 
fien  kö'nne,'  daTs  wir  die* 
fes  oder  jenes  Gut  verlie- 
ren kBanea.       '^ 


^96 

odct  *jett^  Gut  ferlierea 
k6|inen» 


Gar  leicht  liefsen  Cch  mehrere  dergleichen 
Beyfpiele  eufftellen;  wie  denn  fogar  eben  der 
Druckfehler,  der  in  Stßrms  Pr,  Entw.  ▼.  J.  1752. 
S.  123.  das  Gerücht  in  ein  Gericht  verwandelt 
bät,-'auchhier  S.  60.  in  einer  gleichfalls  aiizu- 
wörtlich  geborgten  Stelle  treulieh  wiederholt  wird, 
l4ideien  tP^ollen  wir  damit  nicht  behaupten,  dafs 
der  Vf.  «icfc^i  eigenes  geliefert  habe;  fo  wenig 
wir  leugnen  mögen,  dafs  dies  Werkchen ,  felbff 
bey  dem  zu  fehr  vernachläfsigten  EbenmaaCse 
der  Entwürfe ,  doch  manchem ,  defien  Kopf  und 
Bücher  fand  mlu^g  gleich  dürftig  iß,  alseinhomi- 
ietifches  14oth  "und  üülüsbüchleia  dienen  kSnae. 


LITERARISCHE     NACHRICHTfyf. 


BsFÖRDERUNfl.  Derdurcih  eiaige  Einladangs  "Scfarif- 
len  bekannte  Hr.  Rector  Fuchs  ZM  Ratreburg,  ift  an  die 
Stelle  des  verÄorbeiJen  Hn.  Prof.  Fries  zum  Reetor  an 
tJer  Sdiule  zu  Quftroiu  berufen,  J,  Ä  JSshy/er'm  4*  XS 
Oc$.  JZSS. 


LANnKAaTEH.    Topographiftk   Ökonomifeh   utid  mili- 
tarifche  Karte  des  Nerzogthums  ßlecldenburg  und  des  Ftir^ 
flem^ums  ßauehurg  p    auf  Koften  und   Befehl   des  re^. 
Herzogs  von  M.  Schwerin  ^ufgenonuanen  und  dem  Köni- 
ge von  Preufsen  zugeeignet  durch  den  Grajen  vop  Sehntet' 
tau  ,  Oberften  in  Sr.  lV3aj.  Dienfte».  1788.     Von  diefem 
vorzüglich    fchUtzbaren    Beitrag  zur   Bereicherung    der 
I^änderkunde «    der^' dem   holten   Beförderer^    wie   -dem 
Ha.  i-Ieraufigeber »  in  gleichem  Mafse  l^bre  mapht,  find, 
feit  dem  Junius  d.  J.  dre/  Blätter,  jedes  von  24  Quadrat 
lAeilen,  in  unfern  HUn den  ,   mit  einem  franzößich  und 
^utfch   a^ifrgetheilten   ^emaire  pour   jervir   d^explLcation 
i^  la  Carte  etc.  12  S.  4.    und  4  Kupfert^feJn,     ^.ur   Ürfa- 
che  der  bisherigen  Verzögerung  ift  in  einem  befondern 
Blatte,  (Berlin»  <k  i.  Nov-  1787.)  die Unzuverläfsigkeit 
<le5  berliner  Kupferft.echers   Hn.  §acke   angegeben   und 
-dagegen  aus  der  OflTicin  des  Kupferftedhers   Hn«  AlbeHi 
in  Wien  alle  4  Monate  eine  Lieterung  von  2  vollen  oder 
jT^A- geringeren  Platten,  mithin  in  i,  1/2  Jahren  (von  Dato 
an,    die  zyverläfsi^e/ibliejerurig  des  ganzen  f^erksverkütuH' 
*get.    Ob  dicfes  richtiger  em treffen  werde,  wird  der  Kr- 
iolg  bald  zeigen;  gewifs  ift  aber:  dafs  unter  den  vorlie- 
genden  Blattei  n  der  Stich  des    Wiener  Künftler^  fich 
lehr  vort.  eiihaft  vor  dem   Berliner  auszeichnet.     Dafs 
an  den  inner«  Vorzügen  einer  T.  o.  m.  Karte  der  Voll- 
iländ:gV:e.t  und  Richtigkeit   hier  nichts  auszufetzen   ifti 
läf»t  heb «  bey  den  get  ühmten  und  auch  fonft  bekannten 
bülfreicV»en  Vorricbtongen  fchon  vorausfetzen ;  und  Ken- 
ner liabfii  bey   augefiellter  V ergleich U4i g ,    nicht  mehr, 
iiU  EiiKtt  fehlenden  Ort  auf  der  X.  Section  entdeckt.  Eber 
^Ögte  da<»  au  genaue  Detail  der  Ökonomifchen  Figuren, 
z,  B.  Graben,  Bäume,  Hecken,  Erde -Arten,    etc.   der 
Charte  den   Vorwurf  zuziehen :    dals  es  für  das    Auge 
eben  die   nachiheillge  Wirkung  hervorbringe,    die  em 
flu  übeiUdcnes    Gemälde  liat^    dem  das  gehörige  £n* 


fembU  fehlt    Wahr  ift  es  wenigftens :  dafs  ebetxdariiheff 
manche  topographifche  Brauchbarkeit '  verloren  geht:  fo 
ift  2.  £.  ^war  .aje  CTrundfläche  faft  jedes  Gebäudes  in 
einem  Dorfe  mit  länglichten  Puncten   bezeichnet;    allein 
Vfie  inim  oft  Muhe  hat,  eine  etwas  längere  Reihe  diefer 
Punkte  von  Grenzmerkmalen  zu  unterfcheiden  $    fo  ver- 
miist  man  «uch  den  .exprefllyen    Charakter  einer  Dorf- 
ßelle,  dem  man  lieber  ^was  yon  der  individueUen  Genauig- 
keit fchenkte,  wenn  letztere  nur  etwa  fo  wie  in  den  angren- 
?suden  Ländern  bezeichnet  ift,  mit  den  gewöhnlichen 
yperi  ins  Auge  fiele;' denn. def  blofs^  ^fame  des  Dorfs 
bezeichnet  eines  Theils  defl'en  eigen  dich  Lage  gar  nicht, 
ander«  Theils  kann  darnach  auch  felbft  ein  ein  beim  ifcher! 
nicht  ganz  genau  mit  dem  Local4bekanntet  Lefer  fciiwer- 
üch  ein  Dorf. von  den  oft  ähnliche  Namen  fähreodeo  ein- 
zelnen Revieren  eines  Feldes  unterfcbeideu  —  Kirchen 
und  Mühlen,  die  doch  zur  topographifcben »  felbft  »ili- 
tlirifcheu  Kenntnifs  eines  Landes  unentbehrlich  find,  be- 
merkt man  gar  nicht,  da  fie  doch  eben  fo£iigiich  en  pro- 
fii  hatten  da^geft^let  werden  können ,  als  hänme  zur  Be- 
zeichnung eines  Waldes  ,   ohne  Abbruch  ihrer  Herizcn- 
tellage.     Wenn  w.ir  der  Vollkommenheit  der  Karte,  noch 
diefen  Zufatz  wünfchen,  fo  find  wir  car  nicht  gemeinet, 
dadurdi  ihre  übrigen  entfchiedenen  v erdien fte zu  (Ih wa- 
chen.   Aber  dafs  ein,  dem  Lübeckifchen  Hofpltal  gehö- 
riges Dorf  auf  derl.  Section  mit  dem  -bleichen  der  Lan- 
desgrenze  umgeben  ift,    dagegen   werden   die  Mecklenb. 
P^blicHten  i  die  der  Sudt  Lübeck  hierüber  k^eitfe  Lau- 
debhoheit  einräumen,    (.S.   Meckl.    Staatskalender  17?^^, 
H  Tb.  S.  72. )  fehr  prateftiren.    In  der  geographifchen 
Eintheilung  ill  fonft  der  M.   Schweriuifche   Staat»kaien- 
der,  fü  wie  in   der  Graduatcon,  da  noch  von    keinem 
Orte  i»  M.  die  Fol  höhe  richtig  aufgenommen  ift,    die 
von  der  Berliner  Akad.  der  Wiirewfchaften  1764  heraus- 
gegebene  Mecklenbur gifchen  Karte  zum  Maafsftajbe  ge- 
nommen. • 

Nach  Vollendung  der  XVI.  (letzten)  Section  wird 
djer  Hr.  Gr.  noch  eine  Geneicalkarte  von  ganz  MeckI  nach 
einem,  dem  Eriauterungsmemoirt  (S.  la)  beygefugteii 
PU«  liefern  ,  wovon  er  im  voraus  verfichert:  dafs  noch 
nie  eine  geograpiiifche  Karte  das  geleiftet  hat,  was  « 
in  die/em  Blatt  dem  PubUkum  vorlegen  wird. 
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Maximen  über  den'  gegenwärtige  Zufiani 
der  Religion  und  Sitten  von  M .  g.  /*.  Ijp: 
pold^  Diacon  zu  Wittfoberg.  17S7.  467$« 
ia  g.  (fio  gi.) 

./V  asdem  TUel :  MajMN^en  •  kam  man  den  Jnhalt 
.         diefer. Schrift  nocl;i .nicht  errathen^  man  fo}!- 
ie  eher  iiaftreiiige  Reg^hi^  ^^raktiiche  GirundßlUe 
9ur  .»chÜAen  fieurchailung  der.  gegenwärtigen 
jLage  der  ü  und  S.  oder  der  Streitigkeiten  darü- 
iber  erwarten^  ^  und  aber  4  Abhandlungen  i) 
jTon  der  ITahrbeU  der  chriftlichen  Jieligion  und 
M/on  den  JJr fachen  der  /Ungewißheit  in  Aeligioas- 
jmeynungefu     ^)   Vm  fter   Neujerungsfucht.    3) 
ßTider  die   Gleichgültigkeit   in  .Religtonsmemm^ 
^en  imy  aller  Duldung  und  allgemeinar  Meufcheiih 
4iebeu    4)  ,Vüh  der  Simpliäfät  denrhrißlicb^  leh- 
re.    Es  -h^rrfch«;  in  der  ganzen  ScKriit  ein  ruhi- 
ger Ton^  befcheidne  Brutung,  viel,  wohl  ange- 
•brachte  Belefenhett  bey  «einem  herzUchea  Inter- 
efle  fiir  die  Religion  .uad  praktischer  Amtserfah- 
mng  ven  demjenigen^  mM  gefneinnutstig  und 
was  nafäuheHig  ift.     In  d^  erften  Maxime  lagl 
derVeri,  dieHaupturfache  derZweifelfey,  daCs 
Jüan ,  ehe  man  das  thriftencbum  felbft  ^ennt  und 
angenommen  hat»  ^cbon  Zweifel  liefet,  und  aüe 
Zweifel  günzlidi  gehebctfi  wUTen  will.;  and  weil 
die  Bewetfe  ariis  WeUTagungen  und  Wundern  .fo 
arielea  Zweifeln  unterworfen  bleiben.    Da  fodeot 
er  nun,  fioauichiiefsea:  „wasich  von  den  Leh- 
^,ren  dee  Ghriftenthums  rerftehe^   ift  wahr  und 
«»gut,  alÜQ  wiol  das  irrige«  was  .mir  noch  ua- 
9,deutUch^   unbegreiflich  oder  »veifelbaft  vor- 
^, kommt,  wohl  eben  £6  gu(  feyn,  weil  beides 
»,in  geawefter  ^Verbindung  fteht^  fo  wie  ma^ 
«,von   einer  kleinen  Probe  ^.ein  vom  ganzen 
^Fafs  urtheilt.'^    Diefe  Reg^  mochte  wohl  für 
diejonigetn  gut  feyn»  die  darüber  nicht  weiter 
4iachfragefl  und  AJntekuchwig  anftdlen  können^ 
ob  das  übrige  alles  auch  Bibellehre,  ChriftcuKhums- 
lehre  fey,  \vas  und  wie  es  dafiir  ausgegeben 
wird:  was  finden  aber  die  Menfchen  nicht  alles 
Inder  Bibel!  Der  Gdehrte  unterfucht:  fteht  das 
wirklich  in  dem  Sinn  da  ?  aber  der  Ungelehrte» 
auf  weffen  Entfcheidung  foll  iich  der  aurii9kiier 
J.  U  2.  iz88.  Fierter  Band. 


iaen  oder  wlaflen?  Oer  Ver£  Ägt  denn  ^-eyltdi 
fclbft  ,« man  f olle  die  Lehre  ^efu  aus  den  Schrif-» 
»^ten  d^  JEvang.  und  A^p,.  recht  verß^en  lernen^  ' 
^in  ihr^  edlen  EinßUtiOhne  Zufatg^e  menfchüchee^ 
t^Kunß**    Ja  wer  dahin  erft  gekommen  ift,  dem 
werden  die  ^eMlen  Dunkelheiten   und  Anftofse 
yon  (ielbft  weg^len^  ohne  dafs  man  nothig  hätte» 
Ce  auf  Abrechnung  des  Verftandenen  ohne   Ue« 
berzeuguui;  anzunehmen,  gekea  ^ujaflei^    Bet 
beffere,  befte  Rathift  im  fönenden  der::  „machet 
»,den  y«raich^  betretet  den  Jiiv  gezeigten  Weg 
M^ur  Gluckfelig^eit......  alsdenn  komnii:  und  £^ 

^get  uns  wieder,  ^h  ihr  euich  bey.  der  chriftü« 
,«chen  Religion  wohLoder  ubei  be^det  '^    Alleiw 
dinjjp  ift  diefer  Beweis  iyr  alle  Zeiten,  alleMen- 
fchenklaflen  der  ückedle ,  ohne  welchen  jdle  »n- 
^reunsfelbfi  daw  wh«s  helfen^  wozu  Cbriften* 
thua?  helfen  XoH    4?ie  ß%e  JUrfache  der^eligions« 
»weiff  1  Cexix.tf^esr  V^rL  darion ,  daß.  man  Micht  di^ 
Hauptlehren  des  £hrifienthums  von  den  ßreitigem 
Ndjenfrqgen  und  Jusfclmiickungeu  menfchlich^ 
Kunß  Mnterfcheidet.     Die  Hauatlehren  werden 
S.  g.  fehr£ut  .ausgedrückt  i;(ndder  VerfiiOer  ur« 
thdit  hier  fehr  billig  über  Vor^hiedenheit  der 
Sciiriftarkläruagund  Lebrart^  überVewechfehin« 
der  hettfäifchaatigen  Ausdni^e  out  ejigentlichea 
deutlichen  W^orten,    und  dafs  vieles   als  neue 
Weisheit  ^theils  bew4indert,   theils  Areiiclu*ieea 
wird,  was  doch  lalte  Theologen längft  auch  ge* 
Xagt  haben^  die  man  nur  nichc  mehr  HeieL    Et 
beurtheilt  nun  einzeln  die  bisherigen  Beweife» 
Xi  Den  beweis    4tus  der  Ueberai^mmu^g  der 
Uhre  ^efu  mit  den  älteßen  Offenbarungen  4joite^ 
der  mehriur  Juden  brauchbar  ift,  wobw  «ute 
«xegetifche  Anmerkungen  ai^ebtacht:  find;  2) 
aus  den  J^rophezeihungen ,  wobey  er  aus  Lmhera 
Auslegung  Mof.  02  deffen  «ericwürdige  Meynun^ 
von  göttlicher  Eingebung  anführt  ^daCsjeneMäiH 
„ner  über  eine  Sache,  die  fie  fchon  wwikea» 
»»weiter  nachgedacht  haben.,  und  Gott  ihnen  em 
»»neues  helleres  Licht  in  ihrem  Varftande  habe 
.»aufgehen  laffen.  **    Wenn  mancher  jetzige  Theo* 
löge  die  Infpiraiion  fo  erkütte»  würde  er  nicht 
hier  und  da  als  ein  Neologe  verfchrien  werden 
der  nur  alles  ganz  natürlich  erklären  grolle  ?  ^ 
Uebef  Ge/f  Ät« ,  prophetifche  Gaben  wird  viel  Gu- 
tes aus  Origenes  angeführt.     3.    JTunderthaten 
rechnet  d^f  Vert  q»cht  geradeausudienBeweifen 
P  P  \  der 
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der  Wahrheit  der  Religion ,  foncl|rn  zu  ^iftjyj*'' 
teln,  die  Menfchen  auf  Gott  und.fefhe  Werke 
aufmerkfam  zu  machen,  i^^eil  5  MoC  13,  i.X 
Match.  24,  14.  vor  V/erführung  durch  «Wunai^r 
(nicht  Täufchungen)  falfcher  Propheten  gewarnt 
wkA ,  und  zeifet  deren  iptzige.  En^hrlichkeit 
wider  Livatirl  iiUus^eitujig  det^hrißlfthen  . 
Religion.      Auch    diefer    Beweis   wird  gehörig 

gewürdigt.  :    '   ^     *   .    '      .  .  (j    'i^*'; 

In  der  zweyten  Maxime  von  Neuerungsfucht 
wird  gezeigt,  dafs  IS'eueningen  ohne- VerbelTe«* 
rung  kndifoh  und  fchädlich  find.     Vom  fachen 
Jhfite  Chrißi  bemerkt  er ,  dafs  Metanchthon  nicht 
Erfinder  diefer  Theorie  fey ,   indem  *  er  «las  dem 
Eufetius,    Philo  und-  ^ofephus  Stellen  anfiÄftrt,- 
wo  diefe  3  in  einer  Pt*rfon  ^efeinigte  Aerhterbe» 
merkt   und   unterfchieden   werden.  «In'Abfirht 
des  h,  Abendmahls  misbfilfgt  er,    dafs,   da  ^ie 
^iten  die  Cerehionien  dabey  fo  eingerichtet  hat- 
ten, ^lafa  das  band  chriftHchel*  Liebe  befeftigt 
^urde-,   man  nicht  anftatt  des  damals  üblichen 
Liebeskufles',  der  freyh'ch  jetzt  nicht  beyziAehal* 
<en  wäre,    etwas  -anders  einfuhrt',    z.  E^  -dafii 
einer  dem  andern  die  Hand  gebe,  welches  nicht 
übel  wäre.     Bey  des  Verf.  Vorlchllgen  in'  Abficht 
ißx  Ehegefetze^  ift^derierfte,  dafs  um  Hürerey 
und   Kindermord   zu  verhüten,   ein  jeder  ohne 
Anfehen   der  Perfon  feine  Gefchwachte    heira- 
then  mufste,    wenigftens  dafitn  einzufchränken 
f^wenn  ddr  ThMter  verftühdfjje  Jahre  hat,**  denn 
fonft  würden  genfteine  fcHÖne  Dirnen  aUe  reiche^ 
und  vornehme  Knaben  und  Jüxiglinge  deilo  ange^ 
iegentlicher  reiten  und  defio  unwiderftehlicher 
verfuhren,  um  auf  diefem  durch  die  Grefetze  ge- 
scherten Wege  reiche  und  vornehme  Damen  zu 
werden,  die  der  zu  Verftande  gekommene  Mann 
^enn  bald  überdWfsig  werden  wurde ,  ürid^o^ 
bey  die  fijetfam^n  Müdchen  und  Fräulein  feihe^ 
Stffndea  unverheüpathefc    «uriickftehen  •  ttiüfsten. 
Der  andre  Vorfchlag  aber  iß  befler  und  thunHch, 
Äafs  die  Laften  des  Eheftandes  erleichtefrt  Wür- 
den, wozu  Eihfchränkung  des  Luxus  der  erde 
Schritt  wäre. 

%  Die  dritte  Maintn^  von  Duldung  gegen  Irrend 
de  ohne  Oleichgültigkeit  £egen  Religion^mey^ 
sangen ,  enthafti  auch  fehr^billige  Regeln.  Irren, 
ikgc  der  Verf.,  jft  menfchlich,  nieiViand  kann 
ich  die  Natur  Gottes  fo  vorftelleri ,  wie  er  Ift,  es 
|ft  auch  nicht  nöthig  und  mögfich,  dafs  alleChri^ 
flien  in  allen  Nebenmeynungen,  Lehr^rt,  Cere- 
5W>nieÄ^bcrciftftininien.  Die  Toleranzlehrer  find 
0fc  die  «itÖleraAteften ,  wie  Arlaner  und  Athana- 
fiMflr'  g«^gfeÄ'  einander  waren.  'IndeÄen  wenn 
gtekh  keine  fteligionspartey  (0  vollkommen  ift, 
dafe  :fie  nicht  etwas  an  fich  zu  verbeflern  hätte, 
£0  berechtigt  dies  doch  nicht  zur  Gleichgültig- 
keit gegen  Verleugnung  Gottes  und  feiner  Re- 
gierung, gegen  aufgegebene  Hofnung  eines  an- 
dern Lebens ,  \ind  kleinfcheinende  Irrthümer  filh- 
«en  oft  nach  utid  mcii  zu  gMfseri.     Schein  der 


^siiia3i^tJj|j^^t  eben  fo  wenig,  als  Skrhein  des 
VernunftlttKWgen  einen  Irrthum  zur  Wahrheit. 
, ..   Die  ^Abhandlung  der  vierten  Maxime  von  der 

JShppliCiibt  der,chrißächen:Lehre  fängt  S.  171  mit 
dem  fehr  richtigen  Satz  an :    „Gelehrte  Erkennt- 

^iinif»,  j^hiiofophie  der  fioligi^Mi*  ift-^dcn  I^efareni 

.  wnötj],ig,  v^Tx  m^  alyj^  difi  Haugtlehtjfn  dos 
„Chriftenthums    von   den  verfchiedenen  Neben- 

^^^^mejfmwgetti  düs  <jemff0  vom  Ufigewiffen^  die 
f, gelehrten  Unter fuchungen  von  dem,  was  allen 
i»Hitier  Religion  zu  wi&n  mMgAStj"VMMei{<Aieu 
„den,  und  dies  ift  leicht  zu  &&n  und  zu  ver- 
„ftehen.  Hätte  man.  daft  Evangelium  J.  in  feiner 
„erften  Ein&It  immer  vorgetragen,  oder  zum 
«,w6if|£ften  die  gelehnten  DiiceyfQchuiigm  hkht 

'  „mit  c^m  nöthigen  Religfcmsimterrichtxvernnfcht, 
',»fo  wtirdtt  die  chriftliche  Ldire  den  Unwiflenden 
iiVerftändHcher ,    den .  Zweiflern  abear  ^uMhmli« 
„eher  und  weniger  anftöfsig  gewefenfeyn.  :Aber 
„was  ift  £efchehen?  Man  wollte  durch  Zufätze 
„menfthlicher  Weisheit  die  Lehren  d«B  Chriften- 
„thuilis  ins  Licht  fetzen,   und  gerieth  auf  un- 
„nütze  Spitzfindigkeiten.    Man  wollte  erktSfren« 
„wie  Gott  der  Vater  unfers  Herrn  J.  C.  und  jm 
„diefer  der  Sohn  Gottes  ift.    Dies  ga4-Gilegen^ 
,iheit  zu  vorwitzigen  Fragen -v»on  der  ewigen 
»^Zeugung  und  Geburt«    Andre  verirren  fich  auf 
„einem  andern  Abwege ,  weil  fiedas  Chriftenthuni 
„recht  'Vernünftig  machen  wollen;    fo  'laflen  iie 
,;hichts gelten,  als  die  natürliche  Religion  etc. 
fjl^rauf  trägt  der  Verf.  die  Suntme  der  chriftll- 
xhen  Glaubenslehren  in  einem   guten;  Aussage 
deutlich  vor,  und  beantwortet  d^nn  a  Einwürfe 
gegen  die  Religionsgeheimnijjfe  ^  oder  das  Unbe^ 
greifliche  in  der  Religion«     1)  „Dafs  man  fie  fiir 
„Hirngefpinfte  und  Grübeleyen  miifaiger  Köpfe 
^,hlilt/und  lieber  bey  dem  moraüfchen  Chriften* 
„thum  bieibeil  will,  weit,'  was  itikht  t«r  fieffe<> 
„rung  und  zum  Wohliergehen  der  <MeAfchen  bey* 
»«trägt,    nicht  zur  Religion   gehöre.^*      Hierauf 
iintwortei  er:  fie  lehren  uns  Gott  und  die  Welt, 
das  Gegenwärtige  und  Zukünftige  mit  ganz  an- 
dern Augen  Mfeben;    Gott  will  nicht-  nur  als 
Schöpfer  und  Herr  der  Welt,  fond^m  auch  als 
Vater  tinf^rs  Herrn  J.  C.«  «rerehrt  ^ä  und  feiat 
Anftaken   durch   Chrifium  -zu  4infeivr  Beflerung 
IMien  leinen  neuen  w\mi^i«b  zur  Tugend  geben. 
Sie  App.  leiten  Warnung  und  Troft  aua  der  ge^ 
heimnisvollen  l^hre ;  dafs  die  getauften -Chtiftea 
«mt  Chriito  gekreuzigt,   geftorben,    begraben, 
auferftanden  Ikid.  '(Das  find  d#ch  mar,  bildliche 
Ausdrücke,   anftatt:  Chrißi  Tod,.  Auforftehung 
Ift  uns  zu  gtit  gefch^hen ,  wkr  hatendtran  Theil, 
bauen  darauf  bhhre  Erwartungen.    Solche  iebha^ 
te ,  rührende   Vorftellungen    find  ja  noch  ^icht 
Geheimnife)  Jefu  Vorft^hrlfcen  haben  eh)  gräfse* 
fed<jewidht,  wenn  man  glaubt,  dafii  er  nicht 
nur  ein  aufeerordenUicher  Lehrer,  fondern  auch 
Herr  über  Tödte  und  Lebertdfge  fey,  Macht  ha- 
be^ Tod€iex>  au  erwecken  und  einem  jeden  nach 
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fefhm  WtrKan  üt  tF^fl^ell&n.  Die  V&r^er  Jw 
babtfi  fdl0  ge^i  eigne: Hof nung  und  den  V:prv^ 
«n  feifi^r  thMn«ili(iSeii  jHeniichkeit  Theil  lu  nehr 
4kiem  •  Reitglo^isgebdiimiffe  können  lieh  in  ^inem 
kÜTifiagen  hieben .  dtfiuUclier  aufklären ,  köanea 
Pdlfuoc  HncL  UebuQg  unftrs  Glaubens  feyn ,  u.  C 
«yu  Da.deif  V«rf-  db(^  wahri'chieinlich  hior^defOr 
iehis^en -nJ^bt  i«fd4r|predieAwili,  was  er  S,  17t 
«nd  173  S9^i^^  ^^*  '^  ^ilrftelu;  er:dot;?h  cfhnf 
jZiri6ifel  jiucii ,  wiei^uliia  unter  pLxmfpiov  nicht  4ir 
oie  ttnbegreiflkhe,.  onfiern  andenweitigen  tBegrif«* 
»feiL  widec&vecileode  Lehre »  Sondern  eine  neuo, 
bisher  unbekannte  ^,.t^n  äureh  ^eßum  utid  Celnß 
Apoftet  zuerß  bekanntgemachte  ^  ins  Licht  gefetz- 

^j^ergewifferte  Wahrheit  »^i]i:ie  _die  Aumahme 
ßeideii  z\im  yhlSi  Gottes  Rom.  16,  26.  27/ 
CölolT.  I,  26.  27.)  wid  das_find  die  von  ihm  an- 
gefüteten  allerdings,  '«wiÄer  cfe^teeiha  -Chrii  et- 
tvas  einwenden,  cüe  kein  Chrift  für  unnütz,  un* 
nöthig  erkliif^n'^ifd^  ^e^hnfich  gtefth  Jedes  In- 
dividuum dSiS^uotnödi^ti^eh  feiner  Art  «v«rftellt. 
Das  fchelnc  mkoh-def.Siwak^oA  d»  Verf*  Antwort 
auf  den  %ten  Zweifäl  ^^ilas  JJnbegreißkbß  ifleben 
,^fouiel^  als^Wf^Wman  es  gar  nicnt*''  ^uüeyn: 
y^Wlr  mögen Gocc  aosfeii^ej»  Werken,  und Eigen- 
',',fchafteii  erkennen  und  uns  dar^n  vergnügen« 
„wenn  aber  rfet  menfchliche  Vorwitz  It^  die  Tie- 
,,fen  der  Gottheit  fchauen  will,  wird  er  geblen- 
„def*  w.  f.    Mim  merkt  aus  dem  folgl^nden  i^ohl, 
dafs  erWer  hur  wMer  die  NatfaraKllen  ftröitot, 
die  die  Hiftorie  iHid  die  LebrAtze  dea^  reinen  Chri- 
ftenchums  beihreiten,  es  wäre  aber  doch  zu  wün- 
fchen,  dafs  er  hier  uitd  da  &cK  befttmmter  aus« 
gedrückt  hätte,  und  iiidiC  daa  wieder  ^Kurüekzu« 
nehmen   fchiene ,    was  er  S.  171  gefagt  hatte, 
und  fo  :W^den  auch  die  S.  l%i  beygebrachten 
GleichniflTe^*  ilafs  ^is  eineitn  Bewohner  der  Län- 
der .iiater  der   Linie    CNB*  bn  -ia^an  Lande, 
Aicbt  auf.  den   hohen  Gebirgen)  und  die  noch 
•unentdeckcefi  Länder  (der^n  jetzt  wenige  mehr 
übrig  feyn  können)  uns  Geheimnifle  find,  befler 
"paflen,  weil  dies  nicht  undenkbare,  fondern  nur 
Khella    bisher   gewiflen    Menfchen    unbekannte, 
theils  ans  uns  bekannten  Dingen  nicht  hinlän|(- 
lich  erklärbare  Sachen  find.    Der  PlaTi  der  A.  L. 
Z.  leidet  nicht  den  Auszug:  über   die  noch  übri<* 
ken  Betrachtungen  des  Verf.  fortzufeczen.     Die 
leute  Hälfee  feiner  Schrift  hat  freylich  durch  Wie- 
derhoHlung  deiTen,  was  bey  der  eriien  Maxime 
fchon  kurz  und  gut  gefsgt  war ,   und  durch  ei- 
nen  zu  wortreichen   homiletifchen  Ton  flecenf. 
etwas  ermüdet,  dennoch  find  die  Sachen  richtig 
und  gut  vorgetragen ,  de%  Verl.   Geiehrfamkeit, 
«gnes  reifes  Öurchdfenken  der  ganzen  chnflli- 
chen  Glaubens  -  und   Sitteiüehre ,    feine   BiJKg- 
Iceit  im  Urtheil  über  anderer  Meynungen,   foiae 
Bemühung,    das   Chri(l<'nthum    in  feiner  epftpA 
Beinigkt*itherftellen  zu  helfen,  feine  reine  Wahr- 
heitsliebe, feine  Vorfichtigkett,  dafs  durch  über- 
eilte JNeuerungs  -  oder  Verbeflerpngsfucht  nicht 


Anftcjfs  \u4  Scfaa^^an. gefti£tet  werde»,  macht  ihn 
Jiebenswitrdig  und  bochachtungswerth.  ^  Wit 
viel  mehr  könjote  und  würde  in  der  Chrldenheit 
putes  ausgerichtet  werden,  wenn  alle,  wenn 
nur  die  meiften  Prediger,  Jb  wie  er»  chrlftlichfe 
Frömmigkeit  mit  Kenntniflen  der  6i6///VÄeif Wa^- 
^it  und  0e£cheidenheit  verbinden  wollte^ ! 


MATIfBMATlSL  .    '    ' 

:     LoNsoM^^    bey  Dilly,   d.  f.  ingleichen  Ca M* 
BRijDGx^  i^ey  Mer-jfi,  und  Oxik>ro  ,  bey  Flet- 
cher,  auf  Subfcripdon :     An  Ejfaü  oh  fnä* 
thematical  language  ^    or  an  introduction  to 
''  fKe  nfäfhematicalfaences.hjTO  G»  Jf.  "Bafeln 
IL  1787  440  S.  in  g. 
■i      In  ¥a  ferne  manäi»  der  Mathematik  Gröfsen 
und  ihre  Relationen  durch   Zeichen  ausdrückt, 
fty  ditfc  WiHenfchaft  mit  einer  Sprache  zu  ver- 
gleichen, worinh  diefe  Zeichen  ds»  find,  W9fi 
Th  einer  Sprache  die  Worte  VörfteBen ,  nemUch 
.äo^ere  Merkmale  und  Bezeichniungeh,  def  jnittlen 
.GegieRftanden  der  Mathematik  verj^nü^frea  I3e- 
<en.    Nach  diefer  Idee  lafle  frckauch  diele  Wif- 
'fenfchaft,  wie  eine  Sprache  vortragen  und  leh- 
ren.    Wir  lefen  (fagt  der  Hr.  VerC)  mathema« 
tifch,  wenn  wir  die  Zeichenfprache  in  gewöhn- 
.Uche  Worte  überfetzen  >  vrir  fchreiben  mathema- 
tifch,  wenn  wir  die  Wotte  durch  Zeichen  aus- 
drücken, und  yp/ec Ap«  mathematffch ,  wenn  wir 
,un8   der    Zeichen  bedienen,   bey  d^T  Unterfil- 
*chung  ekles  Sataea,    oder  dem   Beweife  eines 
Theorems  i   oder  der   Aufiäfung  einer  Aufgabe. 
Je  nachdem  diefe  Zeichen  in  Zahlen  ^  -  Bucbfta- 
ben  oder  Linien  befleheo,, erhalte  man  die arith^ 
'  metifche^  algeßraifche ,  und  geometrifche  Sprache, 
^der  eine  aus  di«fen  gmmfmt».^   jL  £•  die  arith* 
ftietifch  -  algebraifche  u.  d.  gL    Nentons  Fiuxio- 
jaen  nennt  der  Hr.  V«  the  languag«  fluxiohal  or 
.tranfcendental,  «und  fo  wie  alfo  Niemand  eine 
-Spraehe  vollkommen  verftehe,  wenn  er  nicht  in 
llfr  lefen,  fchretben  und  reden  könne,   fo  fey 
dies  auch  der  Fall  in  der  Mathematik. .  In  die- 
fer  muffe  man  aber  erft  die  Grundfprachen,  die 
£ch  auf  Mtfiig:e,  Ausdehnung^  und  Gröfse  in  aft- 
^ra<?o  beziehen ,  kennen  lernen,  ehe  man  in  Un- 
terfuchungen    und  Anwendungen  beträchtUohe 
Fortfehritte  fich  verfprechen  könne.    So  viel  aus 
der  Vorrede  zur  Erläuterung  des  Titels.    Sonft 
ift  aber  dies  Buch  weiter  nichts»  als  ein  deutliche^, 
oft  bey  Kleinigkeiten  nur  zu  umftändlich  abge- 
faftes  Kompendium  über  diegemeineHechenkunft 
iarithmetical  ianguage\  worinn  der  Verf.  fchreU 
ben^  lefen  und  reden  lehrt,  dann  aber  die  Buch- 
ilaberirechenkunil  (jarithmettco  algebrical  langua^ 
ge)  und  Atfflöfung  der  Gleichungen,  worinn  die 
Bedingungen  der  unbekannten  Gro^^envöiUigbe« 
ftimmt,  und  alfo  di^  bekannten  in  Zahlen  gege* 
ben  find,  uhdzuleiftt  über  die  Algebra  {the  alge^^ 
P  P  z  ,  brical 
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brkal  tanguage^t  worinn  nasn  bekannte  towohl 
als  unbekannte  GrÖfsen  ünbeftimmt  in  Buchftft- 
ieti  ausdrückt,  wnd  ihr  Verhaken  in  aligemeine 
'Gleichungen  abfafst»  woraus  «a«  die  l^fonderti 
Fälle,  wenn  man  es  nöthig  findet»  herieken 
kann.  Ueberal  zeigt  der  Verf.  den  Gang  bey 
der  '  Unterftichung  cmer  Auf^^be  fo  deudieh, 
daft  dadurch  der  Verftand  zum  eigeien  Nachden- 
ken und  zuritfiudungskiMift  geleltia  wkd.  E« 
würde  unnöthig  feyn,  Wer  die  effizel^  Materien, 
die  in  gedachten  drey  Sprachen  vorgetragen  5nd, 
anzuführen.  So  viel  vcrfichem  wir  aber,  dafs 
der  Verf.  wht  wek  über  die  effkea  Anfangs- 


grunde hinaoageht*  VefA^edenAt;%iK  fn  die» 
fem  Werke  neu  feyn  foU'  c^  £.  das  Ver£ihrea 
den  Ausdruck  V^  (a>b«'t^€xx)  'ra«toiitfl  m  map 
chen,  und  S.  3gg  einer  gegebenen  Reiii€  ihr  ali» 
gemeines  Glied  u«id  Summe^zu  ündea,  mögte 
doch  wohl  eben  nicht  fö  ^qtbekanntieyü.  üe^^ 
1>erhaupt  haben  wir  in  unfeitn  Vsterlaade  Xelttw 
bächer,  die  zwar  nicht  au£-<b  £th6neiii' Papier 
gedruckt,  aber  ungleich  be&er  «is  das  gagenwürti^ 
ge  find«  Der  V&ri,  verif rieht,  wenn  diee  Bück 
^eyfall  gebunden  haben  folke,  auch  cHie  gemeine 
und  höhere  Geonietrie,  und  den  Fhudoi^eiicaicitf 
Aadi  feiner  Art  au'  bebandeku- 
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BefS««««««'^««  Herr  Puof.  CMnOier  z«  ffelnrß^tit 
l^ordefitiicher  Froießorder  Bechte,  und  B&ffitzfir  derffw 
riiienfaailtiii  ^wordeo.  An  die  Stelle  des  Ha.  Abt  Vcijt» 
imfen.  welcher  auf  Oftern  in  fein  Vaterland  znröck  a^ 
hcfi  und  «rfter  Profeffor  der  Tfaeoiof  ie  aueli  Oberktrdieiw 
rath  tu  Roftock  werden  wird ,  ift  Hr.  Prof.  Seootrak  m 
G^Mlnae«  berufen,  witd  auch,  Wd  wb  Micbaelia  in 
.gfelnißadt  eitktrtßen^  und  die  vierte«  auf  Oitern  die  drit- 
te Stelle  in  der  theolo^ifchen  FacultSt  eilialte^i ;  die  fünf- 
U  beköjmmt  jetrt  Herr  JPott,  hishtr  aufferordenti.  frof, 
der  Th^ciogie.  Soch  find  der  fürftlieiie  Secrciär,  Herr 
Bifchoß  in  «rwmfchweig  xow  aujfentrdentiichw  Fnrf,, 
dm  B^hu  MJiä  FhU^fephics  Heer  M«  uud  Diak.  Schuüfß 
im  Witteuherg  *am  ordentlichen  Prof.  der  togik  und  j\Ü^ 
tanhujik^  Hh  D.  Hpjelberg  in  GöttiBjfen ,  nird  Herr  D. 
KUenhart  ptmußerord.' Lehrern  der  JRechts^Qelmkrtheit  ai«C 
^ierrribeii  Univerfitäi  berufen«  Mbeu  aucii  den  Ruf  an- 
«enommen ,  und  werden  mit  naclirte;m  iiiie  Ahmtet  >ui- 
tt«te&    A  Ä  Milmßäjdt  d.  20  <ku  ^/^8. 


•  ■  I 

VmMiacacB  h»m^v&m»>     Nodi   hecrficbt   in  der 

Heicbtßadt  Nürnberg  mm  A^rger  aufgeklärter  Prieftat 

•aind  Laven  das  möncmfche  Chriüenthum.     Nichts  davon 

itt  fagen ,  dafs  die  datig*n    Religionslehrer  nodi   immer 

«enöthigt  find ,   die  »nbeqnemen  und  iäftagen  fchwarxen 

'Talare,  die dkkeB,  kmuflen ,  mühlr&derahnlichen  Hais- 

Icraees ,  jwd  die  ikifen  CkocJbemdea  zu  tragen  :  fo^wvll 

ich  nur  folgendes  zun  iieweife  anfuhren«  dafs  die  Auf- 

WÄrung  dafelbtt  nur  langCune  Fortfdiritte  macli^.     Diefe 

Reichsftadt  fchcint  auf  dem  kirchlichen   und  ftolhifchen 

Pfade  die  Finftemira  mehr  zu  lieben,  als  das  Licht/  es 

Itommt  da  freylich  alles  auf  4iie    Kraft  4ier  Augen  au, 

denn  nicht  jedes  Aujje  kann  viel  Uf  ht  vertragen     - 

Noch  werden  die  iforaB  täglich  Vor^  uud  Nachmit- 
itags  lateinifch  «efuDgen ,  und  ^  Nien»nd  leiht  feine 
Ohren  dazu;  noch  werden  m  dreyeu  Kirdien  dafelbft 
alle  Sonntage  naciider  Predigt  Taginnter  gehalten ,  und  — 
Niemand  bleibt  zugegen;  noch  wird  der  Gott^&dienft, 
■^alve  Sfgina  ^tQ.%!tn^T^t,  in  der  Mariankirche  dafelbft 
iortcefettt»  und—  «keine  Menfchenfeele  wird  dadurch 
erbJUit.  In  Hirem  n«neften  Gelangbuche  ftehen  nodi  -fol- 
gende «rbauUche  Verslein  i 

„Ach  I  wo  ift  Rath  "  der  Mofes  naht 
mit  dem  GefeUes  Bejtn : 


Er  Witt  t!9^  um  mich  kehren  k\m^     ^ 
ttik  andern    UnfLat  «  fFefm,'* 

«        »tfch  bin  getauft  r  ^ron  dir  erkinlr      - 
«nit  deines  Bluts  <ie/d-€MiilM. 
fafs  nicht,  was  dei« »  verleliveft  fiiya« 
da  zaMteft  meine  Schndden,-*' 

wTch  w<eifs  em  Blumlein  hitbjübh  ^nj  feior 
das  thut  ^ir.  Wohlgefallen j; 
les  liebt  mir  au  dem  Heraen  mefa 

«  •  

dasBUimeleiAtf  .'««r  Andern  Biümleln  nUeju'' 

M^ie  beilig#n  fünf  Wufideu  deua 
lafsmie  iieohtefeirs-iLjSch^r  üiyv^ 
darein  «ch  flieh  *  als  «eine  T«uh« 
dais  mich  der  %5ttifehe  §§^£^h  nicht  rwb.^ 

«»BehOte  mich  •ffir  'Ungeherdr 
<i«enn  ich  mein  Hao^t  nun  uejigeo  yerd.^ 

<Nocfc  liatflHi^  dirStime«  Im  adlgemeinen  *Klidienge1>e^ 
4e  cu  Gott  zu  Aged :  t^Uönnt  uns  noch  ieruer  den  Frie- 
denj  Noch  komntiefi  in  den  Kirchenkollaklvn  Tolcbe  Re> 
densarten  jund  Sätze  vor«  als;  das  Kceutz  ift  av»  Kenn- 
zeichen der  Liebhabe^r  des  gekreuzigten  H^rm  Chciftii 
und  noch  hSrt  man  in  denfetbenvon  Kreuzorden  (hxg«:xi.  — 
Noch  kommen  «bey  der  Taufhandkwg  dte  Obrigkeit  der 
Hnßerwfi  y  4i0  Säoddu^ ,  der  Noab,  der  Pharao,  das 
rothe  Meer  u.  f.  w.  vor.  Noch  wird  vor  dem  deutfcftem 
Gottesdienfte  lateinifch  intonirr.  Ein  dafiger  Diaconus 
wollte  den  iatc)inifchen  Intsoitnm  unterlafTen;  feiu  byper- 
orthodoxer  Herr  Kotlege  aber  verklagte  ihn  deswegen« 
und  —  «s  blieb  b^m  Alien.  Noch  dauert  die  PHvat- 
belebt  fort«  und  in  demdaflgea  Katechismus  6eht:  ^»Vor 
dem  Beichtiger  Jollen  wir  allein  die  Suade  bekeimeQ« 
die  wir  wiffen  und  fflilen  im  Herzen "  obgleich  Nxfr. 
wand  feine  Sunden  vor  dem  Beichtiger  Mennr«  woran 
man  auch  wirfil  thut.  ^libch  mfiien  die  Kinder  aas  der 
Kinderlehre  heri)etc;n  :  Qks  Bliit  Ckriai  lA  ein  heälg««  theu- 
res  Bim,  weil  es  iildas  Blut  des  Sohnes  Qottas,  iadajcf>e^ 
neJBlut  Gouef  feihßl''  Man  4enke  ficÜ  hierbej  den  Za- 
lUhd  eines  Religionslehrers,  der  einen  gefunden  Mea- 
IchenverAand  !hat,  und  der  wakrti  ChrÜlenthum  zu 
lehren  wättfchtül 
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Donnerstags,  den  30««»  October  1788» 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

ScHwiftiN,   Wismar  und  BuTsoWf     in  der 

ßödnerifchen Buchhandlung:  Religion^  Glau- 
be und  Tugend  im  Ferhältnijfe  gegen  einander 
betrachtet  von  Andreas  Gjottiieb  Majch, 
HerzogL  Meklenburgifchen  Confiftorialr.  u. 
Supcrint.  ijgg,  ^48  S*  und  38  S.  Vom  8- 
(UgrO 

Der  gcwifsermafsen  neue  Gangi  wdchen  Hr. 
M.  erwählt  hat,  fich  in  dicfer  Schrift  über 
die  auf  dem  Titel  angcxeigten  wichtigen  Gegen- 
ftände  und  über  ihr  wechfelfeitjges  VerhSltnifs 
gegen  einander  xu  erklären,  und  a«f  eine  philo- 
iophifche  Art  über  nia nche  Wahrheit  Licht  xu 
verbreiten,    mufs  die  Aufmerfaiukeit  der  I^efer 
an  fich  xiehen.    Wir  achten  es  daher  der  Mühe 
werdi,    2U  befferer  Ej»ficht  in  das  Syftem  des 
Verf.  das  Wefentlichfte  aus  feiner  Schrift  auszu- 
heben ,  und  der  Beiirtheilung  der  Lefer  vorzu- 
legen.   Dafs  Religion,  Glaube  und  Tugend  na- 
he an  einander  grämen  und  nicht  von  einander 
getrennt  werden  können;  das  ift  allgemein  ari- 
erkannte Wahrheit.    Aber  dem  ohngeachtet  miit  ^ 
fen  ihre  Gränzen  genau  beßimmt  und  ihr  Vcr-" 
hältitifs  gegen  einander  richtig  bemerkt  werden« 
Hierbey  kömmt  alles   auf  die    richtige  'Beant- 
wortung der  Aufgaben  an:    Was  ift  Religion? 
Was  ift  be^  derfelben  wcfentlich  ?  Gehört  fie  zu  den 
wefentli^hen  Verpflichtungen  desMenfchen,  edcr 
zu  den  zufölligen ,    welche  auf  göttlichen  Rath- 
fchlüffen  beruhen?  Kann  Religion  ohne  Glaubeu 
leyn?  Was  ift  Glaube?  Ift  Tugend  eine  morali- 
sche Fertigkeit,    oder  find  es  Handlungen;,  wel- 
che eine  Rechtmäfsigkeit  haben  ?    Wie  Verhält 
fich  Tugend  zur  Religion?  Ift  fie  ein  wefentli* 
eher  Theil  der  Religion ,   oder  eine  Frucht  und 
Wirkung  dcrfelben?  u.  £  w./ —     Als  ein  Ge. 
fchöpf  Gottes  fpUder.Meßfch  in  einem  richtigen 
Verhältnifse  gegen/Gott  ftehen;    ich  finde  aber, 
dafs  ich  jetzt  in  eifern  unrichtigen  Verhäknifle 
gegen  Gott  ftehe.  '   Öasjenige  Verhalten,    wel- 
ches mich  ia  das  richtige  Verhältnifs  gegen  Gott 
iuiückfetit,  ifkJujübung  der  Religion  im  eigent- 
lichften  Verftande;    und  die  Anweifung  zu  die- 
J.'  L.  Z.  1ZH8.  Fierttr£and. 


fem  Verhalten  ift  Religtottsunierrickt  in  der  eng- 
ften  Bedeutung.  ($.  la)    Man  findet  bey  atleft 
Völkern  etwas ,  das  ihnen,  ihrem  Urtheile  nadi» 
das  gewefien  ift,  waa  der Clirift  als  Religion  aner^ 
kennt.  Sie  fochten  durch  gewifle  Handlungen  fich 
In  ein  vortheUh^teres  Verhältnifs  gegen  die  Gott« 
beit  ztt  fetzen.  (§.  11. 12«)    Es  ift  ein  allgemeinec 
Crundfq  tz  roenfchlicher  Erkennt nUs,  dafs  die  Gocc- 
beit  dem  Menfchen  durch  Wehlthun  und  Belohnen 
vortheilhaft,  und  durch  Strafen  nachtl^ilig  feyti 
kann.     Das  erkannte  ^ler  Heide  und  der  Jude^ 
und  der  Chrift  erkennt  den  Gott,  der  feUg  machen 
und  verdammen  kann.  ($.  13.)  Eben  fo  aUgemein 
bekannt  ift  es,  dafs  ein  JMienfch  in  einem  fol- 
eben  Verhältnifs  gegen  Gott  ftehen  könne,  dafs 
Gott  ihm  nicht  vortheilhaft ,  ibndem  nachdieSig 
werden  mufs«  ($•  14.)  ^  Ift  der  Mefifch  ein  ver- 
nünftiges Gefchöpf  Gottes«    und  der  Schöpfer 
ein  höcfaft  vollkommenes  Wefen:    £0   mufs   der 
Menfch,    in   Anfehung  feinet  moralifchen  Be« 
fchaffenheit,  zu  der  Zeit,  da  er  gefchafien  wor- 
den ift,  in  ein  richtiges  Verhältnifs  mit  feinem 
Schöpfer  gefetzt  worden  feyn ,    oder  in  eines 
folchen  moralifchen  Zuftand,  dafs  er  mit  Gott  fd 
viel  übereinitimmte ,  als  zwifchen  einem  unend« 
Uchen  iind  endlichen  Wefen  mögbch  war ,  folg« 
Uch  ider  Menfch  ein  anpaflendes-  und  vollkomm- 
nes  Mittel  zu  allen  den  Endzwecken  war,    wel- 
che der  Schöpfer  bis  in  Ewigkeit  gefetzt  hatte. 
^  niufste  der  Menfch  gefchaiTen  feyn ,  wenn  er 
ein  Werk  Gottes,  des  iOlervoUkommenften,  war« 
J^ut  fteht  abiNr  der  Menfch  nicht  mehr  in  einem 
folchen  richtigen  Verhältnifle  gegen  Gott.    Die 
menfchliche  Veränderungskraft  mufs  dergeßalc 
in  Unordnung  gebracht  worden  feyn,  dafs  dasje- 
nige, was  dtefelbe  von  felbft  hervorbringt,  nun 
<bofe,  folglich  von  den  göttlichen  Endzwecken 
abweichend  ift.   (i  Mof.  g,  21.)      Wodurch  die 
Menfchen  in  diefes  unrichtige  Verhältnis  gegen 
Gott  find  gefetzt  worden ,  das  fagt  uns  die  Bi- 
bel (Rom.  5f  18)     Diefes  unrichtige  Verhält- 
nifs ift  l>fy  allen  Menfchen  allgemein,   obgleich 
niicht  wefen tlich,  fondern  nur  zufiiUig;  hat  aber 
die  Folge,   dafs  das  Verhalten  Gottes  gegen  die 
Menfchen.  anders  feyn  mufs,   als  es  gegen  die« 
jedigen  feyn  mufs,   welche  in  einem  richtigen 
Q  1  Ver. 
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Verhältniffe  gegen  ilin  ftehen.  ^  Die  JHenfdieir 
ftehen  alfo  in  einem ,  ihnen  felbft  nachtheiligeix 
VerhUtnifle  gegen  Gott,  (§.  14.)  Nur  zweyer- 
ley  ift  hier  möglich*  Entweder  bleibe^  die  Men« 
fchen  in  Ewigkeit  in  diefem  unrichtigen  Ver- 
hältnilTe;  oder  fie  werden  wieder,  in  ein  rieht!- 
g9S  Vefhäknift  gegen  Gott  zurückgefetzt  Ift 
ia&  Erß^re:  fo'niiienalle  die  Endzwecke  weg,  die 
mit  dem  Verhältnifle^  in  welches  Gott  die  Men- 
fchen  durch  ihre  Schöpfung  Igefetzt  hatte,  ver- 
knüpft  waren,  und  aUe  Menfchen  find  verloren. 
(Nachdem  Ausdrucke  der  Bibel  Matth,  ig,  il« 
Joh.  3,  I7.>  Ift  aber  das  Letztere:  fo  mufs  ein 
Mittel  da  feyn,  durch  welches  die  Menfchen  wie- 
der in  ein  richtiges  VerhSltnifs  mit  Gott  gefetzt, 
und  Gotte .  wieder  zu  den  Endzwecken  ihrer 
{Schöpfung  in  Ewigiceit  brauchbar  werden  kön« 
nen,  und  alfo  mcht  verhren  bleiben^  f andern  ein 
0wiges  Leben  haben.  Es  mufs  dahf^r  auch  bey 
diefem  Mittel  ein  beftimmtes  Verhalten  feyn, 
•durch  deifen  Beobachtung  der  Menfch  das  riehst!- 

£c  Verhältnifs  gegen  Gott  wirklich  wieder  er- 
inget.      Welches  von  diefen  beiden  nun   feyn 
wird,  das  Erftere  oder  das  Letztere,'  das  beruht 
auf  einem  Rathfchlujfe  Gattes.       Und  das  zeigt 
uns  nun  die  Gränze,    in  welche  dasjenige,  was 
»ur  Religion  im  eigentlichften  Verftande  gehört, 
cingefchioiren  ift.  (§•   15.)    Alle  Wahrheiten  in 
Beziehung  auf  Gott  und  Menfchen  laflTen  lieh  un- 
ter zwey   Haüptarten  zufammen&iTen,   nemlich 
wefentlich  nothwendige    Unwahrheiten  ^    welche  (ä 
priori)    aus    dem    BegriiFe    des   höchften    und 
voUkommenften    Wefens    hergeleitet    werden » 
und  folche    tf^aiirheittn  ^    welche  nicht  in  dem 
Begrift'e  von  Gott,    fondern  in  den  Rathfchlüf- 
fen  Gottes  gegründet  find,  die  fich.  auf  befon« 
dere  zufällige  Umßände  beziehen.     Aus  jenen 
wefentlich  norhwendigen  Wahrheiten  von  Gott 
fliefsen  wefentliche  Verpflichtungen  der  Menfchen 
her,   welche  in  dem  Wefen  Gottes  und  in  dem 
Vefhältniflp  ein^  vernünftigen  Gefchöpfs  gPg^^n 
feinen  Schöpfer  unveränderlich  gegründet  find. 
Aus  denjenigen  Wahrheiten,  die  auf  göttlichen 
Sathfchliifren  beruhen,    folgt  ein  Verhalten  der 
Menfchen,    welches  blofs  durch  die fe  göttlichen 
jkathfchlujfe  pßichtmiifsig  wird.   Der  Verf.  nennt 
dieiües  Verhalten  um  defswillen  ein  von  Gott  an^ 
geordnetes  Verhalten,  ($.  16.), Vergleichen  wir  diefe 
beiden  Arten  von  Wahrheiten,  und  das  daraus  flief- 
fende , Verhalten  der  Menfchen  mit  dem  Begritfe 
von  R»ligon:  fo  gehören  die  wef entlichen  Ver* 
pftichtungen  des  'Menfchen  eigentlich   nicht  'zur 
Bfiligion:  denn,  ob  fie  gleich  pflichtmäfsig  blei- 
ben;   fo  kann  doch  der  M^^^nfch  durch  die  Erfül- 
lung derfelben    das  unrichtige  Verhältnifs  ^it 
Gotte,  in  welch'*«  er  durch  ein  freywilliges,  je- 
nen wefentJichen  Veruflichtungen  zuwider  feyen- 
des  Verhalten  gekommen  ift,    nicht  aufheben. 
(Hierüber  mufs  man  den  Verf.    felbft  nachlefen 
$•  J7O    Da  aber  das^  Mittel,  durch  welches  der 


Menfblt  wieder  in  ein  riclitiges  Verhältnifs  gegen 
Gott  zttrückgefetzt  werden  kann,  aaf  einem 
göttlichen  Rathfch^ifle  beruhet,  und  das  darauf 
gegründete  Verhalten  des  Menfchen  ein  von  Gott 
angeordnetes  Verhalten  ift:  fo  gehöret  diefes  eil- 
lein  zur  Religion^  und  ein  AeUgionsunterricbt 
mufs  beftimmen ,  i)was  Gott,  als  ein  Mittel,  die 
Menfchen  wieder  in  ein  richtiges  V'erhältnifs  zk 
verfetzen ,  befchloffen  hat ;  2)  wie  der  Menfch  Cch 
verhalten  foU,  dafs  er  wirUich  diefes  richtige 
Verhältnifs  erlanget.  Wie  nun  bekannt  gemachte 
RathfchlüiTe  Gottes  von  den  Wahrheiten ,  wel- 
che  a  priori  erkannt  werden ,  verfchieden  find ; 
fo  mufs  auch  das  von  Gott  angeordnete  Verhal. 
ten  von  den  wefentlichen  Verpflichtungen  der 
Menfchen  ganz  verfchieden  feyn.  Religion  mufs 
alfo  den  Menfchen  glucklich  machen ;  und  der 
Religionsunterricht  mwC^  ihn  anweifen,  wie  er 
glücklich  werde,  oder  das  Mittel  anzeigen,  durch 
welches  ein  richtiges  Verhältnifs  des  Menfchen 
gegen  Gott  hergeftellt  werden  kann,  und  das 
Verhalten  des  Menfchen  beftimmen,  der  durch 
diefes  Mittel  glücklich  werden,  will.  (§.  I7'i9.} 
Hieraus  4a  (Ten  üch  dfe  Grämen  der  Religion,  Co* 
wohlder  Zeit,  als  dem  Umfange  der  Wahrheiten 
nach,  beft'inmen.  So  lange  der  Menfch  in  dein 
moralifchen  Zuftande  blieb,  in  welchem  er  er- 
fcharten  war;  war  keine  eigentliche  Religion 
möglich.  Alles  war  wefentliche  Verpflichtung, 
und  der  Menfch  war  in  dem  richtigen  Verhälc- 
niffe  gegen  Gott.  Wenn  aber  bey  dem  zufälli- 
gen unrechtmäisigen  Verhalten  der  Menfchen 
SöttUche  RathfchlüiTe  über  ihren  künftigen  Zu- 
and  eintreten:  fo  bleiben  zwar  die  wefentli- 
chen Verpflichtungen  des  Menfchen  unverändert 
lieh ,  wie  das  Wefen  Gottes  und  der  Menfchen 
unveränderlich  ift;  aber  nun  nimmt  die  fleligiqn 
ihren  Anfang,  wodurch  die  Menfchen  wieder  in 
das  richtige  Verhältnifs  mit  Gott  zurück  gefetzt 
werden.  Die  Gränzen  der  Religion  find  hier  ficht- 
bar; aber  man  würde  fehlen,  wenn  man  aus  die- 
fen beftimmten  Gränzen  eine  Abfonderung  der  Re- 
ligion von  den  wefentlichenVerpflichtungen  des 
Menfchen  herleiten  '  wollte.  (§.  2a  21.)  Das 
richtige  und  unrichtige  Verhältnifs  eines  Men- 
fchen gegen  Gott  läfi^t  Geh  nun  auch  hieraus  ge- 
nauer beftimmen.  Wenn  der  Menfch  im  Stande 
ift ,  alle  wefjpntliche  Verpflichtungen  zu  erfüllen, 
und  fie  auch  wirklich  ertüllt:  fo  ift  fein  Verhält" 
nifs  ein  richtiges;  im  entgegengefeczten  Falle 
aber  ein  unrichtiges.  Da  diefes  letztere  in  ei- 
nem gröfseren  oder  geringeren  Mangel  der  Ue- 
bereinftimmung  zwifchen  dem  Verhalten  des 
Menfchen  und  feinen  wefentlichen  Verpfli<:htun- 
gen  beftehen  kann:  fo  folgt  daraus,  dafs  das  un- 
richtige Verhältnifs  feine  Stufen  haben,  und  bey 
^erfchiedenen  Menfchen  gröfser  oder  geringer 
feyn  könne.  Weil  aber  das  richtige  Verhältnifs 
nur  ein  Einziges  feyn  kann,  und  keine  Stufen 
Verftattet:  fo  mufs  diefes  dem  Menfchen  noth- 
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wenclig  **ft«ert  vortheilliaft   ttjn.      Hingegen 
*das  unrichdgc'Verhältnifc  mufs  nothwendig  dem 
Meiifchen.nachthejljg  feyn,   und  das  mit  dem« 
felben  yerbundene.  Nachtheilige  mufs ,   nach  de« 
Stufen  des  ünrichtfgen  Verhältnifles   des  Men^ 
fchen  gegen  Gott,    auch  feine    Stufen  haben. 
Diefes  NaühtheiÜge  kann  man  fich  überhaupt  in 
^wey  Arten  vorftellen;  in  einemlVIangel  des  Genut 
fes  des  fonft  möglichen  Guten,  .und in  einerrich- 
*  ferliiAwAuÄegungbefondererStrafubel,  fo,  daf9 
auf  diefe  Weife  zwifchen  verloren  ßeyn^  und  ver^ 
dämmt  werden^    ein   richtiger  Unterfchied  ftatt 
findet.  ($.  22*3       Diejenige   Religion  iß^   wenn 
man    das   Wort  in  eingefchräakter  Bedeutung 
nimmt,   die  iM^ahre,  welche  dem  Mei^chen  das 
Mittel  ift,  ein  richtiges  Verhältnifs  gegen  Gott 
zu  erlangen,  nni  weteheigSttfichc  Batbfchlüfiß 
vorausfetzt,  und  ihn  alfo  zu  einem  von  Gottan- 
geoaiunen  Verhalten,    oul^er  .Crinen  wefentli^ 
chen   Verpflichtungen    anwpff<»t.      Nimmt    man 
aber  das  Wort  f^eitgion  in  weftefer  Bedeutung^ 
dafs  es  aBe  Verpflichtungen  des  Menfchen  ge* 
geit<Jott  in  fich  begreift,    und  denkt  fich  ei- 
nen einzelnen  Menfchen,    der  z.  B.   Erkennt- 
niC?  Gottes  und  feiner  Eigenfchaften  und  der.  Ma- 
lier fiiefsetiden  Verpflichtungen  hat,     and  die: 
felben  auszuüben  fucht  :> '  fo  hat  er  zwar  Wahr- 
heit ;  aber  es  wird  ihm  gerade  das  fehlen ,    was 
das  Wefentliche  der  Religion  ausmacht.    (§.  23.) 
Boy  der  Frag*:      Ob  es  eine  allein  fetigthachende 
Religion  gebe?  kömmt  alles  auf  den  Ausdruck: 
feligmachend y  an ,  welcher  a^  der  Bibel  genom- 
mVn  iä,  und  daher  auch  nicht  anders,  als  im  bi- 
blirchen  Sinne  erklärt  werden  mufs  v  itnd  da  ift 
die  Frage  leicht  zu  beantworten.     Verläfst  man 
aber  den  biblifchen  Begriff  des  Worts ;  felig^  oder 
feligmachend^   und  nimmt  dagegen  einen  relati* 
vifchen  Begriff  an:   fo  wird  alles  bey  der  Frage 
auf  einen  fehr  unrichHgen  Wortftreit  hinauslau- 
fen.     „Der  Chrift  ift  feiig/*  fthrt  hier  der  Verf, 
fort,  „und    der   tugendhafte  Heide»     mit  ihm 
„verglichen,   ift  nicht   feiig;    und  diefer,   ver- 
„glichen  mit  dem  RnwiiTenden  Helden,    ift  fe- 
„lig,   und  der   Letztere    nicht   feiig;   und  die- 
fer,  verglichen  mit  einem  Verächter  des  Evan« 
gelii,  Jft  . feiig,    und   der   Letztere  nicht   fe* 
lig.      Ich  weifs,^dafs  Gott  mich  in  meinen  Le- 
„benstagen  gebraucht  hat,  feine  Endzwecke  aus* 
„zuführen ;  was  er  sTber  durch  mich  ausgerichtet 
„»hat,  ift  mir  fdbft  unbekannt.   —    Nun  denke 
„ich  an  die  künftige  Ewigkeit;  ith  denke  mir 
„eine  Fortdauer  ohne  Ende,    in  welcher  Gott 
„mich  fo  gebrauchen  wird,  wie  er  es  denen  ver- 
,,heifsen  hat,  die  an  Chriftum  glauben.     Aber  zu 
„welchen  Endzwecken  wird  mich  Gott  gebrau- 
„chen?    Ich  weifs  es  nicht;    und  nun  follte  ich 
„beftimmen  tyollen,  wie  Gott  diejenigen,  welche 
,, nicht  an  Chriftum  glauben,  und  ver/ore/i  genennt 
, .werden,  gebraucnen  werde?    Weifs  ich  es  von 
„mir  felbft  niclit:  wie  viel  weniger  kann  ich  fol- 
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„ches  y^n  andern  wiffen?  Ein  bärbartfclies  Vei^ 
,',gniigen  würde  es  feyn,  wenn  ich  diefe  aHe  zu# 
„Holle  verftbfsen  wollte,  ich  bin  dasu  ^cht  he» 
„,  recht  iget;  aber  voh  mir  würde  es  Vorwitz  feyn» 
„wenn  ich  diefe  in  das  eii^i^e  Lebern  verfetzto 
t, wollte,  (der  Ausdruck :  hineinfpielen ^  den  wir 
mit  einem  andern,   fchicklichern  vertAufcht  hii 
ben  ,    war  dem  Verf,  wohl  entwifcht.)  wcskhei 
^,tlenen,  die  an  Chriftum  glauben,  veriieifsen  ifti 
„ich  bin  hiezu  nicht  bevollmichtiget.**    <$•  04,) 
Da  die  Rf4^gion  oder  der  Aeligionsonterridht'  eia 
Mittel,  durch  weldies  die  Menfchen  wieder  iii 
ein  richtiges  Verhältnifs  gegen  Gott  gefetzt  wer« 
den  können,  anweifen,   und  das  Verhalten  der 
Menfchen,   welche  in  diefes  richtige  VerhültniTs 
wirklich  kommen  wollen,  beftimmen  mufs:   fo 
frndtelU  fie  Frag«:    Oh  dtefl^sJWittel  von  dehi 
Verhalten  des  Menfchen  verfchieden ;    oder  ob 
6m  Verhalten  des  Menfchen  felbft  diefes  Mittel 
fey?    Nach  der  Erklärung  des  Ver£,   was  Reli- 
gion ^m  eigentlichften  Verftandefey,  mufs  diefäy 
Mitte!  von  dem  Verhalten  des  Menfchen  verf chie» 
den  iVyn,     £s  ift  daher  zu  unterfucheii,  welches 
das,  auf  die  Rathfchlüfle  Gottes  gegründf^te  iinq 
von  Gott  angeordnete  Verhalten  des  Menfchen 
fey;    wenn  er  wifl^Iich  in  das  richtige  Verhält^ 
nt£s  gingen  Gott  gefetzt  wird  ?  Diefes  Verhalten 
mufs  nothwendig  Von  der  Erfüllung  der  wefent« 
liehen  Verpflichtungen  eines  Menfchen  verfchie- 
den feyn.     Es  kann  daffcJbe  nichts  anders  feyn« 
als  der  Glaube^  der  die,  ihm  durch  ein  götclK 
-ches  Zeugnifs  bekannt  gemachten  Ilathfchlüffe 
Gottes  als  wahr,    (Joh.  6,  40.)  und.  das  Zeugnifs 
von  denfelben  als  Verfprechung  der  vortheilhaf- 
teften  Folgen  annimmt,  und* diefe  Vorcheile  nun 
mit  Gewtfsheit  erwartet.    Dlefem  Glauben,  den 
der  Verf.  einen  Erwmrtungsglauben  nennt,  kann 
und  darf  es  aber  nicht  am  Leben,   oder  ander 
Thätigkeit  fehlen^:  denn  eifte  jede  vortheilhafte 
Erwaccung  erfordert  nothwendig  ein,  mitdiefef 
Erwartung  übereinftimmendes Verhalten;  indem 
bey  dem  Mangel  eines  folchen  Verhaltens  der  Er- 
folg,  oder  die  Erfiillung  der  Erwartung  verliin- 
dert  werden  würde.  (§.  «5  —  34.)  Tugend  muft 
alfo  bey  der  Religion  feyn;    allein,  ob  die  Aus- 
übung der  Tugend  die  Religion  felbft  fey  ?  das 
ift  eine  ganz  andere  Frage,     i, Frömmigkeit  und 
„ein  gottesfürchtiger  Wandelift  eine  ncthwendi^ 
„ge  Eigenfchaft  eines  Menfchen,   der  von  der 
„chriftlichen  Religion  diejenigen  Vortheile  erlan* 
„gen  will,   welche  ihm  die  göttl  chen  Verhejf- 
„fungen  zueignen  ;    allein  ,   dafs  Frömmigkeit 
„und  ein  gottesfiirchtiger  Wandel  die  chriftiiche 
»j Religion  felbft  fey,  kann  ich  mir  nicht  vorftel- 
„len.    Religion  lehren  ift  pA'xhtmäfs^'g;    allein, 
„dafs  blofs  Tugend  lehren  diefe  Pflicht  fchon 
„erfiille,    davon  bin  ich  nicht  Ubcrieugt/»    (§, 
S5.)  Wie  der  Verfl  diefe  feine  Grundßtze  vom 
Glauben  und    von  einem  tugendhaften  Wandel 
nähtr  entwickle,  und  daraus  das  Verhältnifs  der 
Oq  3  .  .Religion 
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fieligion  snr  Beförderung  eiives  tugendhaften 
Verhaltens,  und  das  gegenCeicige  VerhUtnifs 
der  Tagend  gegen  die  Aeligion  herleite,  das 
Jkönneil  wir  hier  nicht  weitläuftig  anführen,  fon- 
dern müiTeA  die  Lefer  auf  das  Buch  felbft,  ^  36 
^*  46  verweifen.  Auch  verdient  das,  was:  Hr. 
WL  über  denUnterfchied  zWifchen  Theologie  und 
fieligion ,  (  S«  47« )  über  die  natürliche  Hi^ligion, 
( ^  ^  ..  52. )  über  heidnifche  Aeligion ,  Aber- 
gkmbea  und  Tugend  der  Heiden,  (|*  53  —  660 
über  jüdifche  Religion,  (^^67  —  96. .  über  chrift* 
liehe  und  befonders  moraUfche  Aeligion  ($.  S7  ~ 


1 1  g. )  u.  C  w.  fagt,  in  der  Sdiri  k  Csibft  nadigelefen  zu 
werden.  Uns  mufs  es  genügen,  den  Liefern  die 
vornehmßen  Grvindfatze  des  V£  vorgelegt,  und 
fke  dadurch  auf  den  Inhalt  feiner  Schrift  aufmerlc« 
fam  gemacht  zu  haben^  Die  Vorrede  giebt  ver* 
ICchiedene,  aichc  unbeideucende  Winke,  i^n  ei- 
ner einzigen  Scelle  der  Schnfc  $».69.  S.  iro  Ü; 
fcheint  den  Verf.  feine  phiiofophifci\e  Kaltblütig- 
keit verlaflen  zuhaben.  Zu  bedauren  ifts,  dafa 
die  Schrift  diuch  fb  viele  Druckfehler  verunftal* 
tetiO. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


OBFFEKTt.  Amstaltb«.  Der*  ttrdieDft volle  tnark- 
gr&flich  brandenburg^cuUnbachifche  Minifter,  freiharr 
pon  SeckenäorJ,  zu  Üaireoth,  ift  zam  Curator  der  Uni- 
.verfuat  Erlangen  ernannt»  und  dagegen  die  bisherige 
Univerlltäts  •Deputation  zu  Anfpach 9  deren  erßeji  Mit- 
glied £r  bereiu  war »  aefgehoben  worden.  Ji*  3.  Er» 
langend.  la  Oct,  i/iS. 


Heh  wenn  fie  mit  dem  Detail  der  afiatifchen  Gefbbiclite 
bekannter  find,  als  der  Vf.  zu  fe^n  fcfaeiat»  der  feine 
Meinungen  mit  gewabltem  und  hku£gera  beylbielea  aas 
diefer  (iefchichte  zu  unterilütxea  aus  uju  aobekaoatea 
Grüadeü  Tergeflen  hat 


Klbihu  hmt.  ScHnirTBN.  Hr.  G.  N;  ^JUednerf 
IdKnzmeifter  zu  Nürnberg,  hat  dafelbft  bey  Schneider 
in  4.  «in  Ferzeichnifi  aSer  hier  izu  Nürnberg J  ß^räg^ 
ten  MedaiUen^und  Schaumünzen  f  vom  J.  1679  bis  1787. 
worinn  auch  die  ganze  Reibe  der  rom.  FäbAe  enthaheu 
ift.  788.  herausgegeben.  Diefes  den  Samnilerh  an- 
genehme Verzetchuifs  wird  wohl  wenig  in  dea  JSach- 
bandei  kommen. 


Rlbiicb  öbour.  Schriftbm.  London  9  b.  Murray: 
Differtaiion  on  tfie   Government^    Manners  and  Spicii   of 
jijia.  17S7.  *7  S.  4.    In  diefem  nachgefchriebenen  He£t 
einiger  ron  Herrn  Logan   17S0.   zu  Isdinburg  gehalte- 
nen Vorlefungen  i'iber  die    Qefcbichtea    das    nocti  dazu 
ohne  des  Vf.   Wiflen  aus  dem  Ganzen  herausgerifTen, 
und obneTeine  Eclaubnifs  gedruckt  worden«  ift  das,  was 
der  Titel  ¥erfl>richt,  nur  fehr  obenhin  geleiftet     Hn.  Lo- 
ffsns  Abhandlung  ift  eine  blofse  Declamation   tiber  die 
Sitten  der  afiatifchen  Völker  zur  ^leit  ihres   früheften 
Verkehrs  mit  den  Europäern  und  die  wahrfcfaeiohchen 
üifachen  its  dortigen   Defpotifmus*      So  mk  er  auch 
darinn  aas  einzelnen V  nicht  genug  geprüften  Berichten 
allgemein«  Schlfifie  zieht,    Z.  B.  Alien  ift  älter  als  En. 
ropa»  man  findet  dorten  weniger  Spuren  grofser  Natur»- 
volutionen,  keine  irerfteinerten  Coiichylien,  keine  Betten 
^on  Foffilien,  wie  bey  uns  fem  von  der  See,  Afiensphy- 
fikalifche  Lage  und  Geftalt  begQnftigt  hier  mehr  den  Uef- 
fbotilmus  aU  in  Europa ,    die    Ueberwipder  iiaben  hier 
cUe  Sitten  der  Beilegten  angenommen,  welches  doch  zum 
Theil  die  iVlogolen  und  Kuhllles ,  noch    mehr  aber  die 
Knalünder  widerlegen, fowen ig  neu  auch  die  mehreften  hier 
miigetheilten  Bemerkungen  hnd ,  z.  ß.  über  die  aliatifcbe 
von  der  uafrigen  fo  lehr  verfcbiedenen  Fracht  und  baaart# 
fo  ift  das  Ganze  doch  fehr   correkt  gefchrieben,    mit 
vieler  Wärme  vorgetragen ,  und  kann ,  da  es  nur  aus 
wenigen  Bogen  beileht ,  nachdenkende«!  Lefern  Gelegen- 
heit gebsu  des  Vf«  Gedanken  weiter  zu  prüfen ,  vorafig- 


VaatiiscHTB  Amzbxgbii.  Das  Dramades  Abesmea* 
t&t  Schabers  C^.  die  A.  L.  Z.  17SS.  n.  114.^  nUhert  Jicli 
dem  Ende ;  wenigftens  wird  er  nun  eine  andre  Rolle  <a 
rpielen  anfangen  muffen.  Er  hat  fich  «  noch  im  Monat 
Auguft  in  der  Nachbarfchaft  von  Leipzig,  in  welcher 
Stadt  er  unter  der  Mafke  eines  Marggra/L  ßaden/chen 
pjßSciersBVLttr2Ltf  und  der  Police/ verdächtig  wurde,  einem 
ttrenf^ifcheii  Werbofficier,  den  er  noch  von  Heilbronaus 
kannte»  als  Recroten  siafgedruhgen ,  und  wird  vermuth« 
lieh  jetzt  fchon  in  Königsberg  als  dem  Standort  feines 
Regiments  angekommen  fejrn.    Ji.'ß,  «f.  ig.  Se^  i^Sf* 

Mag.  Schaber  ift  hier  als  angeworbener  Soldsit  de» 
Regiments  von  Romberg  angekommen.  Der  ehrwürdige 
und  allgemein  geliebte  Hr.  General  f  on  Nötendorf  wollte 
ihn  loff  laflea »  wenn  er  feiae  70  Rthl.  Handgeld  erftat- 
ten  könnte;  er  berief  fich  auf  feinen  Vater,  der  es  ihm 
fchicken  würde.  Er  wollte  hier  Coilegia  über  Natur- 
lehre  oder  Naturgefchichte  lefen ,  die  er  auch  heute  an- 
gekündigt hat.    ji,  ß,  Berlin  d,  ig.  Sept,  i^tS. 

Die  Univerfitätsbibliothek  A  Turin  hat  uuaefäht 
fotooo  Cände  und  3000  Handfeh riften,  Y'orontec  ein 
Thucydides  >  Sextus  Empirikus  und  Theokrit  niiber  un- 
terfucht  zb  werden*  verdienten.  Der  Zottand  der  Ge- 
lehrfataikeit  Ift  hierfofchlecht»  als  man  ihn  fich  nur  vor^ 
fiellen  kann.  Die  Grafen  von  Saluzzo  und  Marozzo, 
einige  Abb^s,  wie  der  Mathematiker  Calufo,  welche  alle 
ander  Spitze  der  Akademiker  ftehen  ,  ausgenommen  kann 
man  weht  fagen,  dafs  Turin  eine  Uni verfität  ohne  Gelehrte 
ift.  Griechifche  Literatur  ift  hier  und  auf  mehret  eu  Ita- 
iiänifchen  Univerlitäien  fo  ver nach iüfs igt,  djfs  man  kei- 
nen Lehrftuhl  mehr  für  diefe  Sprache  hat,  weil  fie  nie- 
mand lernen  will.  Chemie  und  Naturgefchichte  werden 
xioch  am  meiften  betrieben.    A.  ß,    Turin  dem'  S*   Od, 

Der  Hr.  Superintendent,  Dr.  Schinmetfer  t  hat  den 
erhaltenen  Ruf  zur  Geueralfuperintendentur  zu  (ireits- 
walde ,  wovon  neulich  in  der  A.  L.  /.  Erwähnung  ge- 
fchehenift,  von  lichabgeleltnet  und  bleibt  nun  in  iAibeck* 
A,  ß,  Lübeck  d,  tg  Scpt,  J^üg, 
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rentes  methodes  .poßf  it^fHif^M-  ohfir^ 
vatwns  nauüques ,  for  le  Chevalier  de  Bor- 
4a  t  eapitainde  vaiffeau^  che f  de  dimjion^ 
et  membre  dis  dcaaeniies  röyales  'des  Seien» 
ce  et  de  marine.  4.  87  S.  Text  und  33  S. 
'  Tafelir,  nebft >  Kup£  1787.  .  (iRthlr.  3  ^r.) 

Tob.  JUÄy^KS  Mitoptrifch-  dioptriCofce«  Werk- 
zeug, um  .«oPder  5ee  die  Cchembarcu  Di- 
ftante«  ^8f  iOoftime  «1  meffert ,  •  ( JA.  f.  deflcn 
Schrift  theeiria^  Lunae  etc.«  welche  nebft  dm 
Mondstsfehi  ,1770  xu  London  gedruckt  worden) 
hat  iwar  Tor  den  g^ew ähnlichen .Seeoctaaten  und 
ähnlichen  Werk«eugea  den  Vorzugs  dafe  man 
die  von  ihm  (Camm.  Soc.  JL  Gqtt.  .Tom  11,  ad« 
a-  I7S5)  «T  genauem  Ausmcflung  det*  Winkel 
Vofgetchiagqn^  i\lletKode»  nemlich  an  deni.Mit«^ 
t^lpunlste  des  W^vkzeugs  ein  Multiplum  dea  aus? 
xumeflbnden 'Winkels  su  erhalten,  auch  daafiic 
befolge»  kann.  Aber  die  UnbequiBiiilichke*t, 
dttfa  bey  jeder  Opeiration  die  Spiegel  immer  wie- 
der parallel  geftellt  werde»  oDÜlTen,  und  fich  die 
dabey  begangenen  Fehlerchen  auf  die  iolgeaden 
Operationen  fortpAaniea,  £0  wie  überhaupt  die 
ftufammengefeUtere  fiehandlnng  diefed  Werk? 
^eu^s,  ift  l^hüld,  daüa  es  dea  Gebrauch  der  Octan* 
ten  noch  nicht  verdrlUigt  hat ,  und  })i$hef  £aft 
gar  nicht  itüfSchifffn  gebrauche  worden  ift.  Die^ 
fen  UnvoUkominonbeaben  abiuheiCen,  ifl:  mit  die 
Abficht  gegenwärtiger  Schrift,  die  aufserdem 
i^er  dea  cScHlrder  Längen« und  Srejten.zur  See 
fehr  dbecaiUirte  uiui  lekrreichei  Nachrichtea  giektj 
tiiid  daher  dea  See&hrern  wülkooimen  fey^ 
wird.  .  In^  IXZap.  werden  ntwi  vors,  erfte  die  Verr 
befleranj^endes  Mayeri&hän  Werkzeugs  ange^ 
geben,  die  darinn  he&ehen,  dajb  man  den  Raum 
awifchen  dem  kleinen  Spiegel  und  dem  Obieo* 
tivgiafe  des  Fernrohrs  hinlänglich  grofa  täfat, 
-damit  das^on  dem  grofsen  Spiegel,  der  .Alhi^aj 
-dent^gel  reflectiirte  Bild,  eines  .Gefiiriks  Mch  Toa 
^r  linken  Seite  Jher  jn  das  Feriu:^hr  komn^ea 
Itöaae«  daies  bey  /der  gelvc^iaiichen  £i|irkhtiing 
4iur.aUein  v/».idec'4räCth(e6Seilf'.lMCiia'.daii£eri^ 
jLJLZ.  17  HS.  yierPnßmd. 


fobr  gelangt.      Verbindet  mikn  djefe  j>eide«  ArT 
len^.d^s  r^ßeetirte  BHd  in  das  Femrohr  w  brinsi 
gen^.  Sq,  kano  man  zvtßy.  Berührungen  deflelbe« 
ipiCdofn  di^tr^f^ea  Biidei^ines  andern  Gegen^ 
ftande#,cS^  de$jllondrand^>  ia  dem  FerarOhfi 
l^eoba^hteAv.und    dadurch,   wie  der  Hr.  Ver£. 
steigt, .  nichi^  nur  der  I/Iühe»  in  Abficht  auf  die  pa« 
raltele   Lage  der  Spiegel,  ^or.  jeder  Operation 
iiber^ob^h.-^Ceyn,  fondern  auch  die  Arbeit  bey 
der  Vervielfaltigiing  dea  austumeuenden  Winkele 
um  die  HMite  abk.ürzea* ;  ^'un  die  Befehireibuac 
des  verbeflecteniWer|:fefiga  i^bft,  anit  dem  ge« 
i^^uedcn  Detail, uii4  dea   AbopeiTiingea  feiner 
einzelr^en  Tiieile.      Der  Vf  gUubt,  4afs  es  aua 
d^s.  brauchbärße  .  We€kze^g  zum   Winkelmeflea 
auf  Schiften  feyn  werde,  workiu  ihm  gewifs  jen 
4er  .beytre(en  whrd.     Das  II  Kap.  handeli  VQ^a 
dem  Gebrauche.des  Werkzeugs^  von.  der  Lag^ 
4ea  kl^^men  Spiegels  gegen  dea  Fernrohrs  iVxe>- 
vpm  fenkre^tea.  Stande  dea  grölsera  Spie^e^ 
von  der  Lage  der  Axe  des  Fernrohrea  gegen.  di0 
Ebem»  d^  eingetheiltea  R^ndea ,  i»ad  was  foaft 
bey  dergleichen  Werkzeugen  au  betrachten  vofH 
kümmt.      III  Kap«  Berechnung  der  BeobachtuA^ 
gen»    um  daraus  Länge  und  Breite ^zur. See  her 
zu  leiten»  a^bft  den  üeweifen  der  hievbey  ge« 
bcauchten.  Formeln.      Dana  £rkliMrun#, der  Tsp 
fehl.  ^  £s  find  ihrer  13.  l  uad  U  be^'elteiQk  4ie  Rev 
fractionen;  III  die  iiimieddgung  des  Horii^Atsj 
IV  die  Vermehrung  ^  HaJbmeiTers  dßs  Moat 
4e$^  «ntsch.  feiner  Höhe  über  dem  Horizont :  V-  VL, 
haben  die  Correctionen  oder  .Fehler,    die  voii 
der  Neigung  des  F,ernrobre$geaen  die  £be^ed<^ft 
RaQ4es  und  von  dem  NichtparaUel  feyn  der  Spie* 
gelherrllhren-,  zum  Gegenftaade;  VII  Paralla^ce 
des  Mondes  «nach  der  veiifchiedeaen  Krummunf 

der&rde;  VIII  HöhenparaiiaaDa  des  Mondes  w^ 
niger  der  Refiractioo«  IX  Tafeit  der  logiftifchea 
Logarithmen  bis  auf  180  ftUnuten;  X  XI  fiif 
den  Unterfchied  der  Mittagshöhe  ei^es  Geftirna» 
und  derjenigen,  die  einige  Minnten  vor  pder 
i)ach  *'feiaer  Culmination  genommen  worden, 
XII  Höhen  der  Sonne,  die  gefchickt  find^  die 
Zfejt  fttt  beßio^^en ;    XIIL  (mtMtHdes  da  SoUiL 
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t^e^  Cambridge^  the  See.::  e<litlori,^^ith 
aridkions.  g.  97  S*  3  KupferMTJf.  (20  gr.) 
Diefe  Sammlung  enthält  fünf  Abhanüungen» 
I-  ^JF^if  on  uUimate  rations^,  Eia^Aüfüt« ,  im 
Neutons  Lehre  von  den  Gränzea  der  Verhält* 
j^iffe  «ipendUfh.  wachrender  oder  abnehmender 
^coffea  ^  welche  et  fiatLder  ExhMftionsitietho* 
de  der  Alten.,  und  der  Geometria  indiviCfailium 
des  Cavallieri  ei^eßihrt  batte^  nicht  aur  %«  er-^ 
autem,  fondern  amchfliK  logifche  Hichtfijfceit 
gejgea  rerfchiedene  Einwurfe  und  Mifsverltänd- 
nlBe  gtfTediifenigen:  -Beyfpfete  «u  der  Abficht;* 
aus  der  Arithmetik»  Geometrie,.  Optik  und  Me«^ 
attnik.  tlfMA  maa  in  der  Geometrie  von  dei^ 
fiomm»  ekiev  unendlicheB  Reihe  rede«  fo  müfl^ 
maa  das  nicht  Aach  dem.  Wortverfiande  nehmen^*^ 
weit  es  UAgenebnb  fey,  von  der  Summa  aUer 
eiüeidet  eia^runendifohea Reihe»,  d«.  h^  derenGlie-' 
«ler  nfe*  di?e  <nentlfthi  obJecdV  >  vothanden  find,. 
SU  reden«.  Unter  Sitwme'  niiiSe  knaiv  Üiec  etti^ 
6r6fae  :^^rftehea».  iet  ßth  das^  A^gtegg^t  aller 
Gliedieffimmec.ni^riiadrhehr  nlikeTe^  ohne  fie 
|e  vm  erreichrnV  4i»d  w^nki  fo  überhaupt  A  eine- 
Üabbeftef,  4ev  fidir  ^ne  veränderliche  X  imnier 
mehcund  mehr  nihert;  laber  unter  det-Sedln«- 
Kung^  d&a  <)C  nie  grär^>et  al^*  A  werde^  aber 
4tettfc^AnShier  afe^imjediea  angebliche»  kleinen 
Vüitetfchted  kommen. kckine,  datin  heifs»e  A  di> 
keczte  GdUite  der  veratiderlichreif  (^röfee  X»  ohne 
^fi&  es  9bi1g;ens  erlaubt  fey«  X  }e=  A  zufeizen». 
fawle  man  einen  Kreis»  dem  fich  ein  getadli«: 
Bigte»  Vielek  immer  mehr  und  mehr  nfiMTft  kannv 
dWk  niemals  für  ein  ^et^dlinlgttes  Vi^fek  felbÜ 
leiten  dürfe,  ti.  d«  gl:,  meht,  wäH  in  tinf^rf»  gu*^ 
Am*  deutfc)ien  Xehrbiichern  fchon  lange  g^agl 
SL  IT.  Oh  t^pHiwerof  the  weige.  t^ißtvi  über 
4fe' Kraft»  weltheaua  dem  Dmcke  oder  Wider«^ 
Sande  des  Hohes  nach  efner  auf  dem  Rucken  dea 
Keils  Xenkrechten-Richtnngentfteht,  nebft  Bemet^ 
kungen  über  dieSilh4vier)gkeiten»  die  hieb^yob«- 
walten..'  Aber  jedfe  V4rausfefoüilg  für  die  Be«^ 
ftimmiiiifg  cBefer  Kcafe  fey  eine  fUr  de  Austi-^ 
Imng  unnütze  Specutetlen.  Nun  auch  über  Ma*- 
Ichinen:»-  dergielchea-GriLvefändev  DefaguSers». 
IFeigiifon  u^  a».  uiki.  diefe  Kraft^'zu  zeigeir». .  ongec 
geben  haben..  *  J  U;.  On  SSr  ^.»  iißmtons^  Jlbeünd 
^wvfnipüon^  VerfefatiedeiieBeti^tungeti'iiber 
Ciröfsep»:4aren  Maala  entweder  fchonin  ihrei:  eige-^ 
fteft.  Katnr  und  Befchafi^hheit  liegt,  Oder  voa 
andern  Bingent»,  Ytti^  diane»<  fie  in  Verbindung 
flehen,,  hergenommenr  Wer^n  mufs.  So  habe 
jleä^e  i^eoihetrifche  Ausdlahaong^  fhr  Mat^fs  in  fich 
felbft.  Die  Zdt  JTcheuie  ihr K^s^fs  nicht  in  ftch 
felbfi:  tvt  haben,  fOJldern  ü^  werde  nach  Umdre-' 
hungeneii^ea Weltkärpers um  feine Axe beftimmr,; 
und  io  faMttetif  alte  moralifiChen,  und  die  meidem 
phyfifchea  Qualitäten  nichfc  ihr  IVTiiafs  in  fich  feMV». 
Eine  Kraft  fey  für  fich.  nicht  ausmefsbar,  man- 
Heftimme  de  gewöhnlich  hur  nach  der-WuckwJg». 
die  fie:  fttiiaert.;  Abeeakciidiiea'fe^-enraä^ey^ 


^f  ^^tWi ..  d^nn  Wirkungen  mathematifch  unter 
einande/' Vergleichen  zu  können,  fey  auch  wie- 
der ein  MaafsHuöthi^  und.es  fey  daher  derSatz, 
da^s  Ktätte  UJen  Aüüfkungan  proportional  feyen, 
immer  etwas  unbefiimmt..  IndeiTen  fcheinen 
diefe  Bemeckungeh  dem  Hrn..  Verf.  wichtig 
um  ^erfchiedeaaft.  in.  Ikutoiia  GAuidgifetzen 
der  Bewegung  genauer  zu  beitimmen  „  und  ge- 
geaEinw^dungen  tU'fichern.    Uns-  deuclttaber, 

-  daft  der  HrcVctClfeht  6ft  Schwierigkeiten  AicAf. 
IV.  Propertiet  ofthe  Cycloid.    V*    Ondefinitiom 

"^Ttmtt 7^frö1t;T.jfrüp:  Xz  with  Cur. -h  yrüprXIII. 
Book  A  of  Kewtovt^s  Principia^  Unferm  Urtheile 
nach»  haben  di^ Behneäkuageilf  Aas  Hm»  Ver£ 
über  gedachte  SStze  Neutons»  fo  wie  die  mei« 
ften  andeHi  Ih  ijegeftWlM^Mt  Aiidhe»  'n«e|h  dfm 
jetzigen  Z^ftdade  dar-inatheitoajEifdi^ii  ^hilofo«- 
phie»  wenig  Ertieblichtoeit»  ^ 


£RnßESCJfJt£I<BüN6. 

LoNDote ,:  bey  Rondaff: .  Tkfi  Skipwfeck  <^  fhe 
Antetepe »  lEafl  •  India  packet ,  on  the  Petew 
Iflands.  Situated  in  fje  mftpm^tqffäepa^ 
cific  Oceatu    1788- 134&- J.- 

Uhter  dtefem  Titel  hat  einer  von  den  Offide- 
rea  des  oitindifchen  Packe tboots  Ahtalope»  das 
1783  an  den  PaJaosinfehi  fckeiterte»  wovon  wir 
bereits  No.  245 b.  der  A.  L.  Z.  eine  umfiiftnd'liche- 
re  von  Hrn.  Keate  heforgten  QefchiclHe  ange* 
zeigt  haben»,  ein  andeces  hin  und  wiedet  abge<i 
kiirztes  Journal  heraas^egjeben..  Deut  Hanptin* 
haltQ  <nach  und  der  Folge  der  Beeebenbeiten 
fiimmt  es  mit  dem  gräfaem  Werke  genau  über«> 
ein ,  ,  wir  haben  fogar  oft  wördiiche  Ueberein- 
ilimmungen  mit  demfielbea  gefimdea  «ad  find 
daduf ch  iaberzeugt  wosden  ,.  daft  Hr«  ffeate  audi 
diefes  Jonrnal  bev  feihec  Arbeit  ^of  fich  gehabt 
habe.  Doch  fehlen  hier  die  dert  mitgefcheäteti 
Kupfer  fiiavmithch».  l2»eleichea  ^U«  Chartie  der 
Paiabs  lind  iVlarianen».  das  ganze  Wortregffier  der 
Sprachen  der  Palaos»  und  was  Hr  Keate  vom  29 
bis  aum  26  Abfehitit».ittiAltgenaetneniiber  die 
Lebensart  der  Palaos »  und  wodureh  fie  fich  fouft 
Von  andern  Bewohnern  dieft»-  CKegenden'  aus» 
ceichnen,  zufammengettagen  hat..  .Di^Gefchich- 
te  des  Prinzen  ILee  Boa,  der;^  umi'vaa  dea  £ng«> 
Bnder ft  InittzUdte  Känfie  aui  erlernen»  mic- nach 
Europa  gii^i  feine»  uaivdn:  BemefikuDgeti  über 
die  vielen  ihm^atft'ftofsendipn  nett^'Gpgdnftjtnde» 
tmd  feihT^d»  finae&ii^hhier  mit  i^eBfNebenüm^ 
(Uttiden  wiederholt,  4ind  auf  dem  Titelkupfer  ift 
die B^ebenlteltVbi^eitellt, wie dieiroh  ihremSie* 
ge  Ubefdi^iliWdhnervionOningale  h^imkehrenr 
den  *^aLvi»s  im  Fahvieuge  einen  von  thieia  GefaA* 

f<?Hen>^itii^lngeTJ.  >lM>erhkupt  giebe  düBs  Tiaee- 
U^  hinr^ibh^ifdar  Na(»hribht|>n  voniener  zuf^ 
gen  ßatd^ekung  de!s  Capieain  Wilfiia»'  voade« 
CigMtMiitili4iyieil0ft  der  Eiatmaifaaca,/  uinLwtr<i 
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ik^H  ^Ifitnrn^Bmn^fkhngen  eines  Atigenattfgen 
chthäUf»  riefjdcht  ehte  giewiffe  Art  Lefer  eben 
fo  fehr  Intereiareri»  als  Keaftes  größseres  Wetb 
über  die  Pi^aosinfeln»  welches  zu  benutzen  docK 
nor  wenige  Zeit>  und  Gelegenheit  haben» 

I/)NnoN,  b.  Stockdaler  A  Short  Accoimt  of 
thc  FAnce  of  ITales  ^fland'  or  Pulo  Peenang; 
in  th§  Baß  In^ies.    i/gg.  34  S«  8^ . 

Diefe  mii-vielet  typographiiehea  Pracht  get 
^büKrkte^,  mfit  einem  laubern  Titetkupfer-geiier«^ 
te  Schrift«.  w'(^Ii;hea df e  brittirche  Beütanehniiftitg 
von  Pulo-Feexung  vordellt,  enthält  die  kurx^ 
Befchreibung  einer  kleinen  Inrel«'  wekl&e  die; 
£ngHl^der  vx>t  kurzem  im  Eingänge  der  Strafser 
MaTacrtt  erlangt  haben.  Sie  liegt  8**  3»'  nördii- 
ihec  freite,,  und  98^40' oßlicher  Läfige,  fehr 
sähe  a«  der  dfUidieji  .Kiifte  der  Halbinfel  lyia-: 
hecti^  welchevQüiedah  iieifst«  tind  enthält  ini; 
VmBinge  iwiCchen  3o'tind  4ä^ng!Ufche  Meilen» 
t)er  K^nig  von  Qaedah  fchenkte'  te  einem  eng- 
lifchen  Omcier»  dem  Gapitala  Light,  der  fich  mitr 
einem  iisocnehmea  malaifchen  FraMjeniiminer 
-v^ffnUOike';  X7y6>  ward  fie^vaa  den  Englikideros 
hefttzt^  und  w^R  tKe  'B^itznehmitug;  gerade  auit 
dea  G^buitst^tg  des  englifchen' Kronprinzen  fiel^ 
deawegeoPrinz  tob  Wales -Ih^i  bei&aant.  jetzt; 
wtihniei»  «üwa  äoo  Familien  Alala^n  , ,  neUt  ver» 
fchiedenea  CWnefen  auf  derselben  ,  die  fi(?h  mk: 
der  Viehzucht»  denv  Reis  und  Zucfcerbau  befiehlt 
feigen^  Soiift  l^at  die  Infel  nach  guten  Vorrathi 
uppa  Mola  »un  SchilChau..    Eür  die?  Engl^de^  U^ 


(kaharidesw^Sefi^  widitfß.  da&  ihre  ScKtffe ,  die 
Ivnft  hej  den  nördlichen  Monfons  die  Küfte  Co*^ 
r6btahdei  und  den  b^ngalifchen  MeerbiiCen  vcr- 
la^Ten,    und  Ihre  2Luflücht  nach  Bombay  oder* 
Trinconomala  be>'  der  ftürmifchen  Jahrszeit  neh- 
men, mufseen»  jetzt  in  demCanal  zwifchen  dfefer - 
Infei  und  der  Küfte  Quedah  ficher  aakeipn  kön- 
nen.     Sie  wh-d  auch  den  englifchea  China&hi 
rem  zum  beflern  Winterungsplatz  all  Malacw 
oder  das  ungefiinde  Bajtavia  dleneii,.  und  den? 
Handel  der  Engländer  mit   dea  Mabyen^  der 
Jetzt '  fehr  iron  den?  Halsadern,  beeinträchtigt 
wird*,  befanders  mit  Opium  erweitern.      Zur  Sin 
chefheit  gegen  femdliche  Angriffe  Wfst  die  Oft-' 
indifche   Gefellfchaft   Jetzt  auf  derfelben   ein^ 
Forterefl^  «nlegen.      Der  Verf..  diefer  ßeCphrei- 
bung  hat  fich  nicht  geniannt,  auchfich-ro  keia, 
weitlä^feiges  Detail  über  die  B^chaiffefthcit  der 
Ii^el:  eii^iailen  ;  oder  fie  bot  ihm  in  Ihrem  jge-« 
gehwfaCtgen  Zußande  fa  wenig  "beiherkensivüt** 
diges-  <Lar,  dafs  er  nun  feinea  kurzea  AuiTatz  nur 
um  etliche  Seiten  aa  vedängernv  eine  B^fJ^rpi-- 
bung  der  mala iifchcn  Heirathscerfmouien  einge«^. 
rückt  hat.,      üjine  Charte,    die  dea  ganzea  atr* 
lantifchen  und  iodifchea  Ocäan  und  die'däraft- 
ftefaende  Länder  begreift,,  und  tuiteinigen  klei- 
nen Vertnderuhgea  ebendiefelöe  iil,.  welche  der 
Verleger  zu  feiner  Hißory^  of  New.  Seetand  fte«i 
dien  lailea».  zeigt  die  Lage  und  Geßalt  der  Infel' 
nebft  der  Bay».    wa  die  Schi^  ficher   ankern* 
können.. 
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LITERARlSGöE   NACKRiCKTEN*. 


fcken  Pforte  aus  den.  (lueUen   der .  jPtUtik  und  VeJeUckte^ 
£ifie  Unterhaitufig^  am.  Reichstage:     Fof*fa  fubÜmif   TiumT'^ 
Umta  cmrrvet  Samfane  Sofeph4  U     O^eajumimmenfun^!.  %*. 
1788.  7y  &<  Wie  iera*a  aus  Aicfar   Fieve-^  dkf»  Frank-r 
reich  die-  einzig«-  Xriebfedor  d«^  gtfsenwäjtigan  Türkeo-' 
krieges  föy »  eckaltea  darinnen   die  Frage  beantwortet: 
ob  d&r  Kaifer  einen  reetHmafeia^a  Krieg  gegen  diePfor. 
te  fühieV  u.  f..  f.     Haben  wir  den  Titel  dfer  Piece  gaor 
yeTnBtiden.»'To<W0llwdec  Vf.  mit  reinem  GeiAtsproductd- 
dam;  JlMH^«a|«peHiniale  eine-  UmerViaituns  ra/ioh«n.    Xn^ 
wieferne  ea»' feinen  Zireck'. erreicht  haben  nuiiet  davonv 
iiuig'.&l^)Bnde:>n&chfie  hefte  ßteile^fugen:.  „uerDiju^iea 
»ypräßdirr»  u^t  laftaU^enKiinen  üathe  .Fon  .Enra^a   lie;^ 
*,der  Waag  ▼ona  potitifchen  Gleichgewicht  ö6en  an';,  — 
»»nebenher-^,  düuch»  ■nuh^^KnyUoiL.  JSairsIand  hat  feine  _ 
»«IJändel  mit  der  Pforte  za  fchUchren  v  Fohlen  längd  vba '^ 
9,der  Dyjenterie  zu.  Gcund  gerichteti.  liegt  an  Att  ^Juir 
g^zehrung'  (dSmiedet)  Schweden,  philojpphirty  wetin   ea^ 
>*nichtetwa  von  ^nmf^p&Pg^  Jitfß^io¥rpr  ^^9  feiaeK, 
«»phitofopHifcheo  Rnbe^auf gejagt  .m^\  etc.    Frafikreicht 
^^plUndertmx  Stillen,  und*  ini  verJ>ififier  Wütn\  die  Archht'" 
9püt  F*Utik„  aaii  aiai  W4hnmgfmimU  fagfn-  4ia:  Oha^ 


f^ttiacBt  aalza/indfen  and^  den<  venrelktev  Lilteaein«  €rL. 
Mishf  Vege|a(ion^  ^^^^«liK/fig'^n.  DietieninrainaattB&räfi«< 
w^ln  ^\  ^em  ausfetihtiden  Fuisx  DSalreRHurk  windßeuertk 
u^at  es  drauläen  tobt, -br^uft  und  tlfirm^'.''  v.  f.  w.. 
•  Vorfc^läfre  zur.  Ferhejj^eruvg  der  Jieferirmeihode  am 
k^Httdß.eiehskammergniehty  tinvt tuinftigen  Legaiatifm  zur 
Frußunk  gewidmet.,  4.  1789.  5f*  S«  O^  Un*.  SiatfftieA 
a^s  Gotha;  y 

,  AJe^ne  Gedanken  üherdtk  vor  Kurtem  erfehiiene^fe  Schrift  i, 
Deutfcfäattds  Erwartupnen  vom  Furflenbunde.  §..  17««^  32 
ä  Det  Vf.  der>id^Hegtfes  Sjchrift  TerrOeke  gefliflaat«' 
lieh  de»>Ge(ichtspuifkt,  aas  weld^en  üian«  dta  d..  UaiaiL 
lieti;achte^  muffe ;  Vi^iiA  fie  ihrett' 2weck'»  die  Krhaln 
tua^;  dek  pQlitiTchfin  4tatfi«  quo  ytin  I>eikfehlknd'>  arr^i«-. 
che»''ro  k^nhe.män  tiön-  ihr  nicf^c»  wefteres- verikngaa«' 
Was  jf^ner  Patriot 'voai^'fYH't'eribatrde  et¥fart»  «ad  ißi- 
Jche,»  hätte  er  vom- jT^cmzpyi- Reich  erwarten-  nnd- faeifchea» 
aicIitaber'Te'n  ki^iii  aiugerühiunuaefteib Eatteygeift wie^ 
^r  aufwecken  föUen.. 

Patriotijche  IVüvtJche  iw ■  AhficKt  auf,  die  ji'etzt  am  R^hs^ 
tage: bearbeitet  werdende  Kammer»  Gerichtliche  Gegef/ftön- 
lie.  4.'I7I9^>^4  8!<*V4jip^Hd»ll'.  Bj.  Vaß4  l^rof. .  JUufi  in 
Stattgard).  Schade»,  dafs  diefe  patriotifclien  WüoYcheerft 
im  Drucke  erfcbienen«.  als  das  Reichsgptachten  fchon  za 
■•Acas—  -  •  Stan- 
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^^ ^ , M^^^-WÄifWlidlit  ♦öä' 

4*eD  in  uem  ReicIisgaUchteii  ^nonweaitii   BtßtHOÜQi: 

b&ufi^  ab  and  äafsert  fich  über  alla  6P^b>ratioofyiactiu> 

Pi0ch  JvaiiAiie  in  der  Folge  noch  cute  JlTrucbt^^tra^efi.  ' 

.     ^wdljteß  Verzeichnifs  was  des  Ja.  R.  ReUiis   Chuyfür'^ 

fitrt  9  fürficn  und  Stiinde  an  des  K,   und  jR.   Kammerge* 

richts  Ünterhnitung  tmo  von  dem  i  ff  an'  i^S?*  'bis  Z.  31 

Dec,  d.  9*  hezmhlt  haben  •  sdo  u'<is  felbige,   a)  iu*f  //v  bif 

gu^Jßnde  d4s'.ffqhn  iF^S  verfallene  ^^jjer  Zi^er,,    fo  Ufii 

bi)  .anj  dif  iüfijiende  nenerhoiiete  244  bis  Ji^te  ^tel^  ^^fl*^z 

rAh  un4^^o  was  der  g€tme  Üiickfiand  eiytes  jeden  ttühen 

Standet*  cem  '31  ßee.  17 ST  befaget;    vilt   vofraüsg^jentaft 

VJuQl'-Mtnrktä.     Hol.  i/f^itzütf  ij47^  6  ifi  Bog,     .       -  • 
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Di^'io  Kreife  geben  jiaf^  dfr  neu^a 

ilstricpla  ufuali  mit  EiAfvblurs  der  ncjX- 
«erwiUigten  Erböjbung  zu  jedem  Ziel 

,  An  «ton  Zieüero  i(l  von  dem  1  jünnef 
bis  3 1-  !>«•  1787.  famt  den  Intereflen 
(ti  4.203  Rtt.L  36  Xr.  von  den  aubgelLa« 
keneii  Capitalieo  eingegangen 

'VVifWichcit  Rückfund  ajiZieUirRiQ;     1    ._    •-'^'-,    .r 
SAoh  Abzog  der.geCpiieiitfu^eM  z^ablung  ' «  r 

jliaarpec,  I7g/g«büe1)ea       *  r"    '    ."  5J>*f9-   '^f^' 

.  '  ßrleje  und  Mhandlkn'gtk  iäkr  die  jetzige  J^erßajjfting 
^^ k. und  ReUhs Kammer^erichtes  8.  ütadi  am  iioj.  lygg. 
itei  Hrft-  113  S.  von  Hn-  Frocortto*  Hofma««  «u  Weiz*., 
Ur.  Üer  ChiirpialabÄierifche  Hr.  Coraitijilgelaudte  ,  .Graf 
«üa  LfErrchenfeld,  hat  daffelb^  vpi-niehrt.heraufigegeben. 
Dßs  4Ä^*  Heft  ift  rchon'  i/35.  erfchjenen.»        •       ^  ;  ' 

J/ar/fcijr;///:  ßctdenfchts  Sihreiben  ak  die  hohe  Mitei». 
terfcimmlung  zu  Rtgensbmrg  dd,  Karhrt^w  ft^n/i^^giü.^ 
in^.  (yoi  i  Udg.)  CuMi  Beleuchtung  der  ven  J>.  aochj.. 
Gnaden  Hn.  BiJcUpg  zu  V^cr  hey  der  hochßcn  JleU^is- 
perfammiung  übergeoeren  Jogenannien  kurzen  /iciennüijngin 
Vortlellung  und  ßeuds ,  dajs  in  Sachen  des  reg,  U.  M.  zu 
Baden  Ä.  I>,' wider  den  if^enannU^  M.,BiJdLoi  aon^/im 
JC  u,  Ks  C\  üericht  weder  die  Außrägal  -  Infiouf.abßp-^ 
fciinitten ,  noch  auch  der  eingelegten  Revifion  der  Lßeaus 
fufpenjivus  habe  benommen  werden  können  ,  «.  /•  ^^- ,^^"- 
dati  S  C.  eu  —  Mit  AnUgen  von  AT.   /  b[S  XXXyi.f. 

Karlsr.    IZS^Oi^Sg.   ßl^S^f^J^fÄ^ 
in  der  Speier.  A^tenmkrsigeirVörlWtmflif  Öti  Mgfuilitlie  - 
Vorgang  in  ßetref  des  iütlingifchea  Jefaiterhaufet  «icht 
£an*   richtig   und  vomtändig  vorgetragen    worden,   fo 
werde  derfelbe  durch  gegenwärtige  BeleMchtnrIg  ifx  KÄr< 
tm  wahrhaft  dargeltelU  und  überzeugend  dargethan ,  dafs 
der  SBeierifcbe  iu^-u^w^deiibringl.  Schaden  der  ^iiftung 
bwwdiwftckte  i^euj^  u^^tthaft  und  die  a^fdireibendeir 
liH  JfürAieyi4e*  Über/lieuiiTchefi  Kreifes  mit  Kechl  er- 
fuclu  w»rdiBPt,leyu,  d*e  ihi^e»  aufgeif ageue"  Executiön« 

^^J^!^*4ifi{euchtMng  der  unpaJsgthikV.en  Gedanken  det 

^nden  ^irmuitaneums  und  f^^^Jf^^^^J^^l'^^^^  ' 

aeiuhrten  Mejekueräen.  ^on  dem  A.  iV.  Jekienb.  ^Lin. 
aenkhen  H.  A>  K  ifchaiidtzzu  J,:ngen,  4--.  ^^«^f-'^^^^^r 
Ci 'Wir  hfiben  *us  4ief^'u  >/..,/^f./"/;   diejSietrßind 

vlff  der  in  i>lEO.  9««  f^^  A  L.  4-  d.  J.  Ättg^xeiftt« 
yni^hänigft9i^nH\i^^n,Aust44t}sfingp^-,l»f* 


Cy  M^ifitt.  tOtriPxäSirM'^iiof^lMemtrammkm^^imkl^ 
Utke  fiUgemeifie  ÜeichSueffmmmj^g  2ui  Rumntffurß  de  dati^ 
9*en  Aug^oJTSjS,  dießändige^i  pä'bßliqiu:n  AiurKiß^urj^evIck' 
ie  in  beutfchland  «nd  äerje/ben  vefjHoge  anviajituher  Fa^ 
cuitihen  und  fftirisdicti'on  wageüde^mgriffe  in  die  'eti^und 
hijchöfliche  DioeeJanreOue  f^Btteff^rtd,  .  AL  dUgensb.  «  bo^ 
dictat.  p.  Mog.  die  22  Aug.  17SK.  Von  wegen  Sr.  Kai- 
iari.  Af^iv  wird  nach  v«jausg«fchi<kter>kvirzerKrzÄblvnf 
der,  h/^.  Aller bocbi^depenfelben  ^iilgegen  däf  ^! tincbhec 
«nd'Cohnefnuiftiatute^l  angebrachten  D^fcJiM^^den  und 
darauf,  getroffeneoi  Vei^gtngetiv  atArH' hieraaf  cefcke* 
Kened  ibftTiifal«bd«r.  Mafsnau^en  fttot  i  ••  Ali^r Wl^  ft- 
nt( iefiofibe  %  ^rür^en ,  nqn ,  i>e/  ,  .aUeif :  foi^ap  4  riag,«udem 
„Umtüiaipn^  a«Bial  bey  dar  «iigpIUlnieo  Art,  womit 
,Jaer  KÖmifcbe  Hof  una  feine  Nun  zied  übet  alle  Ihr^ 
«»nactdrQcklichen  Warnungen  fich  Jiinwegfetien  zn  dür« 
,,fen  glaubt^M ,  vollkommen  beftigt  fsfu ,  nach  den  fieOi 
»rttnbeAtitteAea  <irinif4n<t2tn  itt^  Bfyfy'teAmn  ihtpr  hoch« 
tAitm*  Voriaiirea  an  Hficlie ,  m«hr  ^rpüliche  Vorkehran* 
»fgea  zu.treiren:  da  Si^  jedoch  züglaicn  uberzedrt  (eyn, 
„da(6  b'e/  denio  fehr  verfcltie^enea  Begriffen  ,  die  liber 
,;daff  NuntsfatuH- \^^eii  nodi  immei' Hn^ReidlM  hecp» 
,(roheii,  fae  hm  EuHoaft  übcrbaayf  kein  cv<nidlv;keeM 
,,aa4-  danecl^ftlifeea  J^iitet»  .ala  i^a  «daraber  xajverfiafTes- 
»jdea,  al!  gemein  verbindliches,  Reicnsgefeia  erdacht  wer- 
uden  möge  etc.,  foCanden  Al'erhuchftdiefelbe  gar  keines 
,',An(Und  dFefen  für  das  ganze  Ueicfa*  in  mtnciieBi  Be- 
„tracht  bothwicktigfeo  Cegeafttind  KiuffiribBli«  Ftixftea 
,v«Äad  Stäaden  bej^  der«Ug4  HMbav«rfii|Bfni«a^  so  .ni- 
^JSar  %waguAg  luedarch  voniule^ea  u.  f.  w^ 

,  Churk^^^ijches  ^Fromemorta  in  ßetref  der  Nu3iciatU' 
rpn  ;if  Deutjchland.  4.  43'  S.  Kfi  wurde  Tags  dariaf,  nach» 
dem'daff^KaH*erl.«beii'  angezeigte  BoTdecret  dktiftA^ot* 
den  war,  von  der  Kurköilni&hen  Coniitialfef«i4fcKM( 
«nsgetheUt*  {^^ach  einer  gründlichen  Ansfuhmng  der 
Ünftaxthaftigl^it  der  ftändigea  pait  Gerichtsbarkeit  ver- 
fe^enen  ^uociatacen  im  Allgemeineu  luid  in  Rückficfat 
auf  De utlbMand  insbefondere  und  nach  einer  Gefchichts- 
^fiahltang  d/^r  kMrn  und  neüArii  kßllaifoliMr  ^anciatHt 
ren  werden  famtl.  höchft  und  hohe  Reichsftände  erfnchr, 
mit  Kaif.  Maj.  zu  einem  Keichsgefetz  dabia  mitzawir- 
kiHfty  daft  künftig  im  «<*nffrlM>«  k^ii^h  hftinff  ftf "'^'g'*  mit 
Gerichtsbarkeit  verfehene  Nunciaturen  ftatt  haben  fbllen» 
folglich  die  Nunciator.in  Külla  und  München  anfhörea 
munti 


'^'  ToBtSFlLLK.  Der  berfihmie  Archkeck  iffiiy«  Mohert 
t(^yl6rund  der  Ltadfbhaftsmahltr  A^forr/on  ta  Lo&doa, 
find  mit  t oda  abgegangen.  <*        . 

-  *    « 

'^  Den  iiÖ.  Sept.  ßaA  in  Wien  Hr.  Dr.  Äarl»  vo«  Aftr- 
tTiks ,  des  H:  R.  R.  Ritter  «.  Niedatöftceichifcher  Land- 
manni  im  5t.  Jahre  ftines  Alters. 


VcRM?  AM2KTQB.  Dm  fckütAiM  kiirf.  'Mtescabiset 
iti  Drsfsden '  iit  m4t  der  zwoten  iVladaifcl|eai  MOaxlanim- 
lung  Von  yzz5  Mtl«Een  des  inittlern  Alters^  und  der  Fol» 
ge&r  kleinem  Maaten  aller  Reiche  aaid  Länder  berei« 
ckrtt  w«rdeh.     A.  B.  Dreßden^  d,  11  Oa.  grif.    - 
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ALLGEMEINE 

L  IT  E  R  A  T  ü  R.  ■  Z  E  1  T  ü  N  G 

Frcytags^    d«n  31^  October  i^gf^ 


4yEK0N<iMIZ. 

Arspach,   bey  Haneifen-     fiitArich  Zndwiß 

JTaUhers   Handbuch   der   JFörßwijf^fchaß^ 

für  Ferßbediente  ^  L&ndwirtke  ^  policeibeam- 

te.  Ccmeralifietf,  Richter^  GericMsverwaUer 

4ini  diejenigen.^  die  es  werden  woUeu.    1797^ 

186  S.  g. 

Waram  nicTit  auch  nocTi  himn  *-*  fdrPhilofo- 
phen,  Mineralogen,  Medkiner,  Theotogen, 
Naturforfcher  ,  Bellettriften  etc  ,  welchen  diefes 
Buch  doch  eben  fo  unnütz  als  den  aufgeführten 
Ständen  fe^n  muft.  Wir  beklagen ,  4afs  unter 
der  Menge  YCtrhandener  fürtteflicher  „Lehrbü* 
,»cher  über  die  f  f)rßwiirenfchaFt  —  dennoch  kei- 
„nes  hinreichend  gewefen  ift  —  Geift  und  Be- 
^.lehrung  bey  den  Vorlefungen  C3es  Hji.  V.)  zu 
^,verfchaffen,"  und  er  fich  daher  ..genüthigt  ge- 
^jglaubt  hat»  felbft  etwas  zu  entwerten." 

Es  enthält  ^, Vorbericht,  forftwiflenfchaft, 
„rorftkalender,  /Torftrechnungswefen,  Forft- 
^,rchrifkfteller,,Förftpolicey,  Würdigung  der  Wälder, 
^,Pacht  und  Verpacht  der  Wälder,  forJliurjisdi- 
j.ctton  lind  einen  Anhang.**  ~  Vielleicht  find 
diefe  wichtigen,  überhaupt  zur  IForftwiffenfchafit 
felbft  gehörigen  Stücke^ —  noch  nie  dürftiger^ 
verworrener  und  unrichtiger  bebandelt  worden, 
Seite  2  wird  iwar,  wie  bilfig,  und  nach  Anlei- 
tung der  angexogenen  Schritten  —  die  Forftphy. 
iiologie  als  eine  Grundlage  der  Forflwiflenfchafi: 
aufgeftellt.  Man  fönte  alfo  In  einem  Lehrbuche 
über  diefe  Wiffenfchaft  doch  wohl,  wo  nicht 
Kvichtige ,  ^  doch  richtige  Grundfätze  und  phyfio- 
logifche  Wahrheiten  erwarten  dürfen.-  Allein 
der  Verf.  fagt  z.  B.  §.  3:  t,Die  Nadelhölzer  un- 
tcrfchcidet  man  in  Baum  -  und  BufchhÖlzen*^ 
Wo  bleiben  die  Bauhölzer  utid  W6  giebt  es  wohl 
Kadelbufchhöber —  zu  welchen  letztern  der  V£ 
S.  14s  ganz  Irrig  den  Wachholder  und  Taxus 
rechnet,  denn  der  Wachholder  ift  kei«  wahrer 
Strauch,  und  der  Taxus  kein  Nadelholz,  welches 
der  Vf.  doch  S.  146  beftimmt»  ^,Es  fchlMgt  nie 
aus  den  Wurzeln  oder  dem  Stamme  aus^  ent* 
hält  «nen  har^igten  Saft  (wo  paffet  wohl  derTa- 
3CUS  hierher)  und  hat  immer  männliche  und  weib- 
Kche  Blüten  auf  einem  Baume."  5ö  Talfch  diefe 

A.UZ.  i7ii.  Fierter  Band. 


letztere  Beftimmung  ift,  eben  Co  wenig  köanea 
beide,  der  Wachholder  und  Taxus  hierunter  ge* 
fiiflet  werden :  da  folche  bekanntlich  getrennte» 
jSrefchlechtsfind.  Fcmerfagt  er:  „das  Wadelhob 
hat  nur  zwey  GefcMechter ,  das  Kiefern  -  und  Taa» 
nengefchlecht.**  Gehören  nicht  beide -Gattungen 
unter  das  Gefchledit  Pinus?  «nd  wie  könnte  der 
V£  demi  doch  tnoch  S.  14S  fagen :  daifs  Juni« 
perus  und  rTastua  auch  Nadelhölzer-ind ,  woraus 
alfo  doch '  vier  iSefchlechter  au  feinem  eigenen 
Widerfpruch  heraus  konnnen.  Ferner  fagt  ei^ 
,fcBey  den  Tannen  kommen  die  Naddn  mir  ein- 
zeln aus  einem  «ekhe.**  Wo  ift  der  Kelch,  und 
welchen  Bejpriff  kann  d«r  V£  fich  vom  Wort«  Kelch 
machen?  Ferner:  „Sie  fitzen  rund  um  den  Za- 
cken (  foU  wohl  Zweige  lieifsen).  Stehen  dann 
etwan  dielfadein  der  Weifstanne  nicht  kämm« 
artig,  iHir^ubeiden Seiten ?  S.  127.  befchrcibter 
uns  dic^  £ic^e  mit  ausgezackten  Blättern,  S.  isg« 
die  Buche  befchimmelt ,  die  Eckern  in  einer  wei* 
eben  Schale,  die  Weifsbuche  atit  dankeigrüner  Hin* 
de  und  deren  Blätter  auch  ausgezackt,  wie  er  die 
Blätter  der  Eiche  fehruneigentlichanftatt  ausgebo« 
gen  befchrieben  hatte.  Die  Lehne  ^C^cerpiata* 
neides)  foll  zirkelförmige^  ein  wenig  ausgefchniN 
4ene^  die  zahme  Kaftanie  lange  kleine,  md  die 
fiirke  runde  Blätter  —  die  Eiche  Wofs  Zwitter^ 
Wumen^  und  die  Aspe  (Pap,  Intemula)  eine  fich 
nicht  weit  ausbreitende  Wurzel  haben.  S.  134 
führet  fr  die  Lindei  (jTüia)  mit  Beeren  an  Stielen 
auf,  und  dergleichen  phyfiolc^fche  Seiriet  und 
Unrichtigkeiten  mehr« 

In  Abficht  der  Forftwirthfchaft  ift  esdsrchge*> 
hends  eben  fo.  %.  3:  n\if :  S.  7.  iTcWibt  der  V£ 
ohne  Rückficht  auf  die  Holzarten  ^und  auf  deren 
verficrhiedene  Auisbreitung  In  die  Krone  —  deh 
Machtfpruch  angemein  vor:  wie  viel  Stück  Haüpb. 
bäume,  Oberftänderund  Lafsrefferin  dem  Schlag, 
holz  gehauen  auf  einem  Motten  flehen  bldberi 
follen.  Ferner:  „Nadelhöteer  weiden  ganz  reine 
abgetrieben."  Er  verftehet  nicht,  dafs  feine 
Quelle  Hofs  von;  Fichten  handelt  und  es  fehr  un- 
recht feyn  würde,  wenn  man  WeiCstannen  utid 
Kiefern  ganz  reine  abtreiben  wollte ,  -  wie  er 
überhaupt  irrig  lehret.  Ferner  §.  13,  ^.Erftwifd 
„das  Bauholz  gefällt,  dann  das  Näddholz.**  Der 
Verfi  giebt  lieh  btofe,  dal«  w  gar  keiÄC  BegrüFe 

^  *  van 


m 


A.  L  Z.    0CT09£B  17c 8« 


3H 


Ton  (fiefen  ÖeMftiius£eit  hab^«  Ferner  $.  :?3* 
^Vonüglich  vetg.effe  man  nicht  bey  den  Nadel- 
^hölzern  ein^n  Mantelfteheit  zu  lauen."  So  weit 
fut  —  aber  weiter:*  »»Dicfen  befetxe  man  mit 
^tiefwturzelnden  ^nd  £chattichtea  Baiimen.  Auch 
^ift  es  gar  nütilich,  wenn  man  Vorhöher  von 
^Schlaghoh  anlpgt,  wodiireh  der  Mantel  gedeckt 


düng  dgr  Bachdruckcrey  geelart^  Stadt,  auch  der« 
malealoiSUnde  fey ,  Werke  der  hochften  typogra» 
phKchen  SchonheiteftMfc  liefern.  In  der  That  trSgt 
indiefer  HinGcli^t  der  ^vor  uns  liegende  Abdruck 
das  Cxepräge  der  höcKften  VbDendung«  die  edel- 
fte  Simglicität,  das  fcbönfte  Papier,  der  reinile 
Druck»  die  angenehmfte  Zeichnung  der  Lettern, 


^^rd. .  Die  Pktanusörtcri  taugen befbnders/Mr-'    dievortrcfflichftelVoportiandesFormatsgegendie 


.tJßefflich  2um  Mantel.  ^  Der  Verf.  will  alfo  dann 
erft  Schutz  anbringen,  wann  der  Wald  umge« 
krochen  ift?  Sollen  die  niedrigen  Schlaghölzer 
den  Hochwald  fchiitten  f  SoILman  unter  deniPia- 
lapusarl^n'^  ^  den  occIdentaKfchen,  ori^ntali« 
fchen.und.fpanrfGhen,  oderaber  etwa  die  Ahorn-* 
tfrt  (Acer  pfeudopbtanus)  verftehen  —  undj  ift 
der  Nadelholzboden  diefen  LaÄbhohtartcn  auch 
immer  angemeffen?  Kann  der  Verf.  auch  den 
Ahorn  mfe'ynen?  (von  welchem  er  dochS.  129» 
jbgt;  er  fey  „ehne  Pfahlwurzek") 

.'  Des  Togen^nnten  Forftkalendevs  mit  wenigen 
Worten  zu  gedenken:  i^o  liefert folcher  ^.  3.  im 
Janudr,  anuatt.der  Gtefchifte  für  diefen  M^nat, 
di^e  Methode  den  Saamen  aus  den  Lerchenzapfen 
zubekommen  und  wie  theuer  das  Pfuad  in  Wer» 
nigerode  zu  ftehen  komme  (nemlich  zur  Zelt  des 
ieel.  v#  Zanthier.)  Er  beschenkt  uns  auch  zum 
Befchlufs  der  Würdigung  der  Wälder  &  g3-  mit 
«nem  „Preiscourant?*  einiger  Hofebamen  bey* 
/.  Pk  Faflel.  Wo  z^  B.  das  Loth  fogenannter 
Schottendorn,  foUfeyn  RobiniaPf.  acacia,  i  Gul- 
den und  30  Kreuzer,  mithin  das  Pfund  4g  Gut 
den  koden  £oll^  welches  iU)ecall  fiir  s.Gulden  zu  ' 
Itaben  ifi. 

.  Das  Gan«e  beffdit  übrigens  aus  Jiiifsgera thneft 
Auszügen  und  ÜBlfchen  Anwendungen  aus  Jung, 
YÖn  Pfeifer,  r^  Zanthier,  der  Oec  for.,  Strelin,  Tae- 
zjel,  Pickel,  Hcpp^  u.  a;  m.  welche  darüber- 
nachgelefea  werden  kiifihen.  .  Das  Land  rnüife 
&ch  glü^Uch  fchÄtzen ,  welches  in  dfefer  Forft- 
Iphul^  die  Verwalter  ferner  WMlder  erziehen  und 
'«»n.  foicheai  3ofiifsi>ge  Kiefern  zu  Münteln  und 
Saaipenbäumenauf  d«  ^den  Waldplätzc  ve'rpflan- 
»en  fieh^.  welches  Rec.  als  eine  Thatfa^hezu' 
k^w^eileH.  üieniii^mt» 


*-,. 


FHJLOLQGIR. 

ßiiftAS^ii^T    Qjiinti  Horatü  Flacct  Carwina:^ 

*    CiirBvit  ^eremias  ^acobus  Oberlinus,  PhiJof. 

ProX.,Ärgentoratii     Typis  «t  fumtit  HoHandi 

et  Jacob! ;    nunc  proftanc  af>«d  G^orgium ' 

Treutteii,     »788.    4to  max.  330  Sw     (36  Li- 

.    vres.) 

ÜOiefeAusgabe haben  die  Herren  Oberlin^  Roüand. 
jgoid  ^akob  zur  £hr^  Scrafsburgs  vneranftaket ,  um 
eioen  fleweis  zu  gi^en^  dais.  diefe  dnirch-  Haß  Erfin-' 


Höhe  der  Lettern,  gegen  die  Zwifchenräume  u.  die 
Breite  der  Ränder,  iie  forgftltigfteCorrectur  etc. 
kurz,  es  ift  kein  Zweifel,  dafs  Horaz  feibft  auf 
eine  fofche  Copie  £einer  Werke  ftoh  feyn ,  und 
dafs  er  diefem  Abdrucke  bey  wekem  den  Vorzug 
vor  der  Pinefchen  in  Kupfer  geftochnen  Ausga- 
be geben  würde.  Eins  wäre  vielleicht  noch  zu 
beobachten  gewefen^  dies  nemlich^  dafs  >ede 
Ode  auf  einer  neuen  Seite  angefangen  hütte, 
wiewdhl  dies  auch  Tteltoicht  nur  eine  convehtio- 
nelle  Zierlichkeit  ift.  Hr.  Oberlin  hat  am  Ende 
aus  vier  fira&burgijTdiea  Haadfchriflen  die  Va- 
fianten  angehängt» 


KERMTSCHTE   SCHJtIFTEN. 

Paris;  bey  der  Witwe  Ballard  und  Sohn:  Ele- 
mens  d^ArchiteSiure^  de  Fortification  et  de 
Nai/rgatiort^  avecun  Focabulaire  des  tetrnes 
de  Fortification  et  des  princi^äux  termes  de' 
lu  Navigation  en  francois  et  en  anglois^  Par 
M.  P.  D.  L.  jF.  i;7S7.  212  S.  23  Kupfert. 
-..   gw  (22  grj 

Der  Vert  beruft  ßch  auf  fcho'n  vorher  heraus- 
gegeVene*  A»fongsgrlmde  der  Mathematik  und 
Geographie,  wozu  er.nUn  d'tefe  noch hlnzufiigt, 
um  einen  vo|lfl1fndi;gen  Curfus  aufzumachen. 
Jeiwl  kennen  Wir.  nicht*  Die  gegenwärtigen  find 
aber  höchft  mittelmäfsjg.  Es  liegt  gar  kein  Plan 
d.  bey  znm  Gründe.  Die  Baukunlf  wird  auf  68 
Seiten,  die  Fortification  auf  51  vmd  die  Schif- 
fahrt auf  93  Seiten  fehr  weitläufrigen  Drucks, 
lÄ  Frag-  und  Antworten  abgefcrrgr.  Ja  bey  der 
Sehiftahrt  tmd  Forrification  iSnd  noch  kleine  Wör- 
terbücher zur  Erklärung  ein  ger,  vermuthÜch 
durchs  Loos  gewählter  Kunft wörter»  angehängt ; 
denn  es  ift  bey  der  Wahl  auch  nicht  die  geriiig- 
ft^  Abficht  zu  bemerken,  ohne  noch  manche  mit 
untergelaufene  falfche  Erkläsungzu rechnen.  In- 
dcfs  da  ein  guter  Lehrer  jedes  Biich  mit  Nutzen 
zimr  Unterricht  .gebrauchen  kann,  l'o  könnte 
ein  folcherauch  wohl  diefesdazu  anwenden,  und 
dann  würden  di<*  nett  und  deutlich  gezeichneten 
und  gcffochenen  Kupfer',  dergleichenr  in  uaiern 
Lehtbüchf^rn  durchaus  nicht  zu  finden  find ,  ihm 
unddenrS^hüI^i-',  £0  weit  fie  äamit  auslangtei^ 
zu3n  Verg^iig^a  und  zum  Vertheil  gereichen» 


HS 


Monats  reg  i  f  t  e  r 


\ 


vom 


October  1788. 


4^ 


Jinm.    DU  trfir  Zif^  fi^t  dir  Naatr..  dit   zwejt*  dir  l^tit»  sH»' 


Ä  tconiit  C  *  fliw"*)  of  the  Prince  of  Wal»» 
IsUnd*  •  .  - 

^lexattdri  •  Nat' »  faiftorift'  «cd.  v   T.  II  -  IX. 
iilon^act  na»t.  and  aftron.  for  i79ieti79t. 
».  -<^K6in  Tal  om  Srenfka  Fortificatio^sHatens: 
^rifiophanis  Nubesed.  Harles, 
jSffemanni  Sagg io  fiiU*  arigin*  dagli  Arab*^ 


2<J2»r  ?V7 

256,.  25.1- 

ä47K  157 

»4$»  103' 

237*»    ^ 

I5i«>  W 


jr. 


E. 

11. 

re- 


if^f  «53. 
aio6,  ^o3 

23  8^  37 
«43.-  97 
»38»  37 


Af Kf /  LehVbegrifT  v.  d.  Mechanik. 
JBaJeUi  Effsy  ob  mathem.  lan^age» 
Bertheud  (te  la  Mefure  dSi  tempa. 
Befchrcibang -d»  Holzfarberey. 
f/ane  v.  d.  Krankheiten  d.  $e^krnte.   A.d> 
j0o/i7Rm.bib^  Script,  hift.  N.;  P.  Itl.  VoL 

r-  'H«ndbttch  d»  Natorgefch.  v  3  Th^ 

d»  ^r^a  derefijftlion  et  ufage  du  cercle  dt 

Borkhaujen  Natai^f*  <l.Kurop..SchmatterL  ?  i  Th.  148«.  J  ö 
»,  i^owphjrfical.  .Arbeitea;  a  Jahrg.  3  Q- 
BOxhexicn^tichBifs  d.  M.  M.  1788* 


247a,   I4f 


r. 

•     •       •  •         «       • . 

rflJ7/{re>r  Syftem  &.  W««Äci»ejkoofti  i  7}u     Z^K    Jf 
Casnpe  Retifioad. Schul  u.  Erz.  Wefen«;. 

i  -  3  Th*     -  •  -.  -      ...    *  ■    255. 

Cüfießrini  hiftoria  de  utfeto  duplici.  •        :  253»- 

Chemnitz  Conchvli«n  -  Kabinet;  10  Bw         -        2360. 
Comfnentari#«:aÄd':Eflkyi^  ^  Val.  L  N^  IV^  V- 

Vol.  11.  N.  L-        ,        -  -  248fl> 


242- 

1 


d«*  Cowrforcet.  Lobrede  anf  Bern qnillk        -        '24"o>  159 
Coujin  introd.  2  LVtudederAütipaQnn.  pbyftq^n». 


161' 

159 

149»  180 


D. 


i?f//7  fuperbile  obferjat.  chenn       '    -  •  , 
i}ethaydin^  de  utero  inT^erfo.  • 

Dictionnaire  geograpll.  d'AIfaee;   l  T. 
IHeterith  Schöpfung  u.  Schöpfer, 
X^fiertatiofl'oa  th« 'Gorernement  of  A&9t^ 


B^ 


15ta^  2ÖO 

150,  i^i 

2390^    43 

23(;a>    41 

26l>  3li' 


JSfftörd  UnterrnclL  ob.  d.  GöttUchk.  d.  A.  T.  «40^  57 
EcIairciflT^men»  hift.-^fiir  le«  oaoi«fl  de  la  rt- 

' rocatid»^  de  lEdtt  d«. Nantes ;    i.  1  T.  »450^  »^ 

Ehrhart  BeytrSge  z.  N.iturkunde;  3  B,  «44i>,    49 

£k}  el  Anfangi^gr.  d-  Numifmatik.            -  149,.  tg2 

Etter  Gedfichtnifspredigt  Fried.  IL  -  238,  40 
Efidter  de  caafis  jnftitiae  ex  graTaminc  »atfi- 

ctthuri.            •           -           •             •  **o>    65 


Entwurf  d.  rh(ektemviirenrch»lt. 
Efehenburg  Archaeolog^o.  • 

ffprit  de:  M.  Necken 
nropä  auf  d.  WaagfchaleJ: 


I. 


Flogst  Gefvhiehte  dei  Grotaekekomiicheoi« 
FelcM  Trauerrede  b.  Tode  Fried.  If, 
Torßer  enchiridion  hift..iiat.    infftrvienc. 
fulda  Verfuch  e.deatfclk  Idi»tiken(ainmloog» 
Für  4v  Palizt/.        _       r 


21^*.    4« 
151«»  i9f 

239«-    4* 


24%  tee 
238»   4« 

247«»  '47 


^tanü  defcriz^n»  floricadelie  Siciliev    !•  D  T..  2jr7«>  257 
Ocdahke'n  ab.  d.  Schrift:.    Deaftfchlands  £r- 

wartufigen    v.  Fürftenbunde. 
Gtfchichte*d.  Failenanflaiten. 
dt  Crenier  Part  de  ja  gu^rre  ftir  m§r. 
<M;andn£i  e*  Rel^gionsnjiterc.  f.  JungÜRgew 


2Ä2o>  3lff 
2%ihy  101 

24<^.  137 
255»  247 


r  ■  -  I 

ffane  Schriftevktärnngen. 
Hartftopf  u.  Sohn  ;  i.  2  Th. 
tterrniann   Beytrfi^e  z.  Phyfik;  2  B.. 
ff^Sel  de  jurib.clvifat.  tnunicipal.  in  Germania. 
Wl^olT^iTHerodoü  1^,  la  reker ',  I-Vll  T. 
^ofdecretj.  Käiferl  an  d,  ReichkverfanimL  tJ 
Regensburg.  "        •        "  ^  *^  " 

Müratms  Od«n  überC  y^Merztleh  ;  1  Tb» 

ffii^er  disquiCrio  exeget.  Math.  Cap.  V,  . 

.Jöurnti!,  bergmännifches;  i"B.  l'-3  St.' 
IfabeHens  Leiden  a.  d .  Fr..  ▼.  Rothe. 
jSngüng  >  d.  Kranke,  *    .        * 

iC 

Karte  d.  Herrogth.  Meklenbnrg. 

Karte  y.  Halberftadt  lierausgeg.  v.  Treuer  geft. 

V.   ffcick.  •  -  • 

AVat£  Aceonot  of  the  Pelew  Ivlands. 

Keil  df  hift.  libfQr.  f^cror.  ir-terpretatione. 

de  Kerätio  GoIiecfioTi  des  otivrage^;  franeois  % 

coropofe'«  pär  des  femnrtes ;  I  -  III  T. 
King  wnwrkungen  üb.  Rufsland.  A.  d.  E. 
Klein  Leben  a.'BildiiÜfe  d.  grefsen  Dentf^ben  ; 

-2  -B. 
Kohlers  Anweifungz.  Reifekltjgheit. 
Krauter  A  newEffay  on  tbe  Frophecylfajah.  VIL 
— ^  —  A  neW  Examination  of  Levi's  Obje- 

ctions  againft  leAia  Cbrift.. 
S&  2 


259»  *?» 
244er«  110 

247b,  153- 
2^6,    63 

23.7"»    *7 

244b,   117 


2jtf,  255 

2^0,  19t* 

2416,     76 

244«>  III 

2540^  23* 


26ofl,  «95 


258, 

24Sb» 
256, 

277- 
129 

«55 

25'fl» 
244b, 

I9d- 

116 

24  «^ 

247^, 
251b, 

23 

155 
5©7 

25  »b. 

20? 
f 

«.  Kxzouän  <]),  i.  MafMiipieli. 


V 


A 


tiAB^wirllirchafbkäleAiItr«  ^  * 

Lankarts  Familie, 

XtOb  U.  Tcanerrede  auf  Fried.  IL 

Lembcke  Anleit.  2.  fierecKnunf  d,  Brücli;ii. 

iß/jr  Jabelpredi^r«  - 

iJppold  MaJLimea  üb.  d.  JSlelisiMi* 

Xorenz  idealifcfae  Bürgerfchale.  p 

JLoy  kafuiftifches  Magazin ;    1  B«  '- 

IMder  Gefchichte  d.  Hofläad.  Ha^ideli. 

Zudldm  ttiathemahcal  elTajrs.    ^    - 

jLkzac  Ob.  d.  UrQpr^ng  d.  Hand^  d.  HoUftnder 


|I.  R.  T« 

oc 

• 

>» 

3J>* 

49 

'  1 

-fl4>»  *7^ 

t44ff, 

IIS 

•  «38, 

40 

^         252j 

tl5 

25ß»  25<J 

A^b, 

aj>7 

854fl> 

«15 

35&f 

»73 

142^ 

91 

3d2«« 

3»# 

ö 


St.  ?3fc  n 

2446,  ig 

;248^  174 

,S40«  14.0 


ffagarln  f.  d.  Boianikir.  J^ömero.  Ußeri\  2. 3 
JKj/cä  Religion  a.  Tilgend  im.  Verhkltn.Lfle. 
filattficws  Voyaee  to  die  river  Sierra  Leone. 
Meine  Gefchichte. 

Menfch ,  der ,  nnt.  Menfchen ;   t.  1  TI^- 
dfoUenhmuer  Ahrits  d.  Briefe  d  Apoüeh 
Moreau  t>rincipes  de  Moxalc ;  XX  X. 
MA>riu  Braiui.  -  -•  r. 

i\^fmc>yfrBcfchUftigu«gen  d.  Andackt.       ^  t$^  2%$ 

it'isbeit  attempt  to  illuftrate  variout  important 

FafTages  in  (he  Epiftles.  -  a5di  249 

^^oel  Les  Hvres  daill^es  i»  Peniptre  de  la  Chy' 

juß.  5  -  7  T.  -  -  -  tnhf  ao7 

Fandora  «f  17«^    «,":.». 
Pflfizerf  i^nnalen  d.  Ut  deutfch.  LH|ratiir. 
£eUel  J^bensgefch.  K.  Wenzeslauf  ;    1  T. 
Fetfche  Beytr.  ^.  «.  nernfinft.  K^nderzocht. 
/feißer  d.  djcötfche  Gleichgewicht.     '      - 
FifMer  Anleitung  Recepte  z.  (chreiben. 
Poncet  de  lu  Qravß  .m^oices  pour  Thid.  4^ 

Frapce;  f.  a  T.  -      «  «    * 

Pcedigtentwürfe  üb.  ü.  Sonti  u.  Feiltagsevang. 
Fromemoria ,    ChnrcöUn. ,  wegen  d,  Nuntiatu« 

xenin  OeutficWaad.  ^  -  «i^^fl»  320 


J?a^9i  Briefwech&l  tn.  f.  Schülern;  i  SarnnJ. 
Jiafzm  de  Crefcooit  concordia  canonum. 
Biechesches  hift.  für  les  etate  nni»  {ie  TAmeri- 

qp«  SepteBtrioaale ;  i^  4  B. 
Rehjeld  än&lecta  bift.  ad  tbeonam  epilepfue. 
Rjemjs  patriotifche    Wünfche. 
Äc/ii€r,experimeÄta  <:iE<:a  bilis  -naturam. 
Biet  Pxe4igteii  v.  Gott  u.  dU  Nat«^ 
Siolan  v.  d.  Erzeögun^  d.  Menfchen^  1-3  Ta. 
MiuershtUiJen  Hausiejs«nde.;  1  B«  «• 

< 

d^^bfti&a  de  snorbis  variQ]aruin.poiHtoiinc»         «496«    ^^ 
Sammking  ▼•  Za&nunenfetz,  einfach.  Arznay« 

mittet  -         .     -  -  241«,    65 

9.  Sartori  Staatsgefcbichte  4  Alarggcaffdi, 


ft5^ 

254 

«53. 

;jai 

^54^ 

23? 

t4S2»« 

»7^ 

2^1 

217 

HWi 

«7 

»54*, 

fi38 

26Qa, 

*i>4 

2i%p  jic^ 

25«b  «5f 

23!^» 

9 

«54fl>. 

«31 

262a, 

Ji8 

l$i«, 

2^9 

«15)* 

287 

241«, 

69 

242^:, 

9^ 

TOBE«  I78fc     . 

Scfiarg  Recapta  t.  Farben  M  St 
Sckmtd  Kritik  d.  feinen  Vtrnasft.  - 

Schmidt  BelaiiahtQfigd«  Gedanken  Ha.  rfitten« 
Schneiders  Gedanken  üb.  d.  Chryfoftooi.  Erklär 

rungsred^n.  -  *       " 

Schopperlin  kl.  hift»  Schriften^  a  B«  . 
Schramm  Syttem  d.   faftoraliehre. 
Schreiben,  Marggr&fL  Biidenfch.,  a.  d.  Reieks- 

verfammluBg  a.  Regenaburg.  ^ 

Schmber  Qpiet  L  d.  GebuctsCejrer  Friedr. 

WiH.  IT.  . 
5<>i7e  medicinaclinica«  ^ 

Tlie  Shipwreck  of  the  Antelopen»  £aft*india 

paket»  on  Hie  Pelew  Islands. 
Sqizmann  Generalkarte  v.  4«  Altemark. 
«SpueiVr  Gedanken  üb.  d.  Gottesvetehr.  d.  Proteft. 
Spiefs  Gefch.  d^  kaiCerl.  neunjährig.  Bnnd^«.  ^ 
Sutrk'A  Archiv  f.  d.  Geburtshülfe^  2  St. 
».  Stoixner  ▼.  Seiden  u.  Flachsbau, 
«fi^runr  Briefe  üb.  d.  Schaafzncht  in  BSbniefl« 
Siumpi  Sb.  d^  Lan4wirtbfcbafi;  Bokmeas« 


3^ 


^i0h 

l^ 

ä5J#  ^9 

2tf2ef 

31)9 

240» 
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Sonnabends,  den  i^«»  November  1788» 


w^m 


JLRZmETGELAHRTHEir. 

Hak vav^A » 'in  ^er  Schmiikifchen  Buchhandl.  1 
Dr,  M.  L  JUarx,  CharfuiIlL  foJUn.  Hofmed. 
Vermifchtß  SeobofihUingeti,  DriUe  Samm- 
lung^    17^7.  I4J[  SL  «.    (10  grO 

Auch  ia'  diefem  Stück  find  verfdiicdenc 
lehr  nützliche  Beobschtuo^en  eathal-^ 
ten:  i.  Ueber  die  Unfchädlichkeit  uhd  den 
Kuczen  des  Zinns  wider  den  Bandwurm.  Ein 
Stück  von  7  .und  ein  a&deres  Ton  22  Efien  ging 
nach  dem  Gebrauche  diefer  Mittel  ab.  2.  Ein 
wohl  gerathener  Verfuch  einer  medicinifchcn 
Gefchichte  der  Färberröthe,  —  von  ihrem.  Nu- 
tzen In  fchlelmichcen  Lungenfuchten  —  ihren 
diurcti^chen  «nd  auf  die  monatKche  Reinigung 
wirkenden  Krä/ten.  Rec.  bedauert  ^  diefe  letz- 
tem in  feiner  Er&hmng  fo  äufserft  fchwQ«h  zh 
finden,  worüber  erfich  aber  nicht -wundert,  da 
die  Urfachcn.^er  Verflopfung  diefes  riui&s  fo 
mannigfaltig,  die  Wirkungen  diefes  MiJbtela  ^ber 
nur  jgjjL^  wenige  eino^etne  begränzet  find.)  3« 
Eine  merkwürdige  Krani^etcgefchichte  eines  an 
den  wunderbarßen  co.nvuHivifchen  Nervenzuftl« 
len  leidenden  Fraucniinimers,,  die  viel  ähnii- 
täußh  mit  un(em  headgen^Sonniahibiilds  teig« 
te,  die  aber^^hne  thierifdien  Magnetisttm«  blofi» 
durch  VifceraUKlyftlere,  PyrmoRter.vafler  und 
flüchtige  Baldrlantinktur  geheilt  wocdcfn  ift.  4. 
Ueber  das  BIbebrechen ,  und  über. einige  Mittel 
dagegen.  Oft  tft  daflelbige  heiKam  und  befreyet 
den  Kranken  von  vielen  Befchwerden.  Biofee 
Anailomofe  der  Magengeftfee  ,yon  innem^  Urfa- 
chen  4>ringt  es  zuweilen  hervor.  Am  bewählte* 
nid.  hat  der  Verf.  den  Gebrauch  häufiger  Klyfiie- 
re«  befonders  zur  AbjTühruiig  des  in  den  Däcmea  . 
fich  anhäufenden  Blutes ;  ferner  in  leichtern  Fällen 
die  Jihabarbercfnktur  nebft  Molken  bev  ftreng^r 
Diät,  befunden.  Einen  heCtigen  Anfall  hat  er 
gehoben«  dafs  er -alle  2  Stunden  einen  Löffel 
voll  Rhabarbercinktur  und  bald  darauf  wohl  ver- 
dünnten Vitrio^geift  in  der,  zur  Sättigung  des 
i%  dei  Tii>kt^r  befindlichen  Laugenfalzes«  ge- 
hörigen Pr'oportion  nehmen  liefs.  Wenn  Rec« 
crftlich  die.Kraft  der  fixen  Luft,  Blutflüflczu  trel- 
betr;  befonders  d^nHamorrholdalfluf«  zu  beför« 
A.  L.  Z.  1ZS8*  Vierter  Band. 


dern ;  demnach  die  gern  erhitzendeCongeftion^«" 
und  Bkirilüire  fo  leicht  befördernde  Wirkung dea 
Rhabarber  bedenkt ,  fo  möchte  er  doch  diefe« 
Beyfpiel  kaum  anders  als  in  änfserft  genau  be« 
ftimmten  Fällen  befolgen ;  fo  fehr  er  übrigens 
von  der  bhitftiUenden  Kraft  des  einzeln  ange« 
wendeten  Vitriolgeifts,  und  von  der  erofiiendeii 
Vtfceralkraft  der  Rhabarber,  wo  es  um  Hebung 
einer  Atome  derGefäfse  des  Unterleibes  zu  thua 
ift,  überzeugt  ift.  $.  Von  -einem  AbfceCs  am 
Unterle>be  \n  dem  fechften  Kindbette  einer  %XL 
Verftopftthgen  geneij^en  Fraiu 


PAEBA^OGIK. 

'  SaAUKStHWBiG,    in  der  Schulbuchhandlui 
^ohn  Locke ,    kber   die,  Erziehung  der  ^u* 

Jend  in  den  geßtteten  Ständen^  ein  Handbuch 
ür  Eltern  und  Erzieher  ^  aus  dem  EngK- 
fchen  überfet^t  von  C.  £•  G.  Rudolphi^  vmt\ 
Anmerkungen  der  GefelUichaft  der  Revifo« 

.     ren  aus  dem  Revifionswerke  befonders  ab- 
gedruckt, herausgegeben  von  3.  H.  Campe. 

'    612  S.    8* 

"Wir  haben  nun  £i(t  zu  gleicher  Zeit  zwey  fehr 
gute  Ueberfetzungen  diefes  in  allem  Betvaehc* 
vortrefflichen  clawfchen  Werkes  von  Locke  et" 
iudten.  Möchte  les  doch  für  recht  viele  Aeltern* 
und  Erzieher  ein  wirktiche& Handbuch,  möchte^ 
es  doch  recht  forg£ilüg  fiud»rt  und  gewifien« 
haft  befolgt  werden.  ^it  haben  in  der  That^ 
kein  '  einafges  Werk  über  diefen  wichtigen)  Ge« 
genlland  in  unfrer  oder  in  einer  firemden  Spra« 
che,  welches  ihm  an  die  Seite  gefetzt»  oder 
vorgezogen  zu  werd^  verdiente«  Man  kana 
mit  'aller  Wahrheit  behaupten,  dafs  nach  Lo« 
cfce  wenig  eigen tHch  ueues  über  Erziehung  ge« 
fchrieben  iß-;  und  was  den  Vortrag  anhetriffl^ 
fo!.  redet  diefer  edle  Weife  fo  &fsiich,  fe  be*  • 
ftimmt  und  bündig,  fo  einleuchten^  überzeu« 
gend  und  herzlich»  dafs  er  von  diefer  Seite 
fchwerlich  tibertroften  werden  kann.  Es  ift  alfo 
gewifs  ein  wahres  Verdienft  ein  foldtea  Werk: 
durch  gute  Ueberfetzungen  recht  gangbar  xa 
machen  und  es  in  aller  Hände  zu  bringen.  Sohr 
lebhafb  ift  Rec«  infonderheit  der  GedanJqe»  dafs 
T  t  diefes 
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diefes  Werk  jjrade  defswegen ,  weil  es  alt  und 
ein  ganzes  Jahrhunderf  hindurch  nicht  tiiir*  in 
dem  Vaterlande  des  Verf. ,  fondern  in  dem  gan- 
zen aufgeklärten  Europa  mit  ausgeiefchnecem 
allgemeinen  Beyfall  gefefen  ift ,  vorzüglich  viel 
Gutes  wirken^müfse^  Das,yörurtheiKdes  Alter- 
«lums  4/1^  Anfehens  kann  hier  fehr  heilfam  feyn 
lind  ift  i.yjt  unfern  Zeften  gewiflermafsen  noth- 
wendig.  Die  feltfame  Modeftchc,  die  feit.eini- 
ger  Zeit  fo  viele  unferer  gröTsern  und  kleinern 
Schriftfteller  befallen  hat,  dafs  de  bey  aller  Ver- 
anlafTuog  lu  .ehne  alle-  V^^ranlalTung  die  £<^geMün^ 
ten  neuen  *)  Pädagogen  2u  verfchreyen  fuchen, 
^nn  und  mufs allerdings  den  bellen  Erziehungs«, 
TorfchJägen  von  noch  lebenden  Männern  den 
£ing;ang  in  manches .  fchwache  Gemuth  yerfpor- 
reo.  Der  allgemein  verehrte  und  gepüttene 
tocke  fagt  nun  qb^r  w^igfteM  d^r  Haup(C9.cbe 
und  dem  WefenÜKrhen  n^cb,  eben  das",  w??  die 
bofen.  verffhrieenen  ne^en  Pädagogen  jjagen  — 
Hio  iß  es  heilfam  und  klug  unter  Lockens^Auto- 
iftät  Gutes  zu  wirken  und  die  Wahrheit  gek.end 
zu  machen.  Was  die  UeberfetAing  an  und,  ifiir 
iJcfv.anbetrifFt,  '{p  gebühret  ihr  da$;  fchon  ^von 
riielifeiren  Rec.  zugeÄandene  Lob.  jnk  vollem/ 
Rechte.  Um  den  Lefer  in  den  Stand  zu  fetzen,' 
die  nicht  weniger  gepriefene  und  in  der  That 
gute  Uebcrfetzjn^g  des  Hrn.  Ouvrjer  n.it  der  ge- 
genwärtigen zu  Vergleichen,  wollen  wir  den  er- 
ften  heften  kurzen  $.  aus  beiden  hier  neben  «n» 

ander  fetien.    Es  fey  der  hupdertfte: 

,      .       .         .... 

•^^enndierer  Grund  rnam-        I(!  diefer  Gruwl  einmtl 
uthder  KbreTbier^ng  ^6-    recht  Jelegt,    und  teigeo 
9«n    die    {Litern)     einmal    ßfch  bereits  die  Früchte  je- 
xicbrif  geieje  iff,  und    ihr    ner  £hi«rbietQn|r^  fo  mufV 
fiodetr  dar»  dtefe  Ebrerbiei^   maB  foifsnn  den  Charakter 
tflns beginnet bejitimwirk-    des  Kinde«  ond  die  befon- 
fam  EU  we.den,.fo  ift  da«    dere  BercbaffenKeit   Teinea 
Jlflidifte;  wa^^efchebenmurs    öemb'tbg    genaa '^dieren. 
^Hfit: ihr  feine  Gemflthsart..  Widerfpenftigkeit /    Lügen" 
und  (fie;b^onderti  Neigun-    nnd  Bo^eiten  durleo«  vie/ 
gen  feiner  Seele  ror|fältig    ich  fcbon  ge(«gt  habe,  von,, 
Äadierl.        Hal&ftarngkeit,    Anfang  a»  j hm  nie  Ter ftat- 
£6gen  ,  Vofibeiten    muffen    tet  werden,  feine  GeHtiUfas- 
lltm,  »riegefa^fr  gfeichvon    art  fey  übrigen«  weit^be  fie 
i^fang  an  mcbc  geftattet    wolle.      Diel^  ICeime    dw 
werden  s  (feine  :.öeTOüthj.art  •  Lafters   mUtteh   fclMecfiiet^ 
ley  w€|Iclie.  fie  wtille .    Dier   ding»  nicht  Wiirjellalfen, 
l^n  Saaoien  de«^  LaQen  njaf^  .  Tendern  fbrgfaltigaosgerp^- 
lAan   nicht    laflen    Wurzel    tet  werden ,  fo  bald  ftenitr 
Ugen ,   (bodern   forgfähig    hervorfpi'offeri.     Eure'' Au-' ' 
ajurptlfq  ^  •  fp  bald  er  in     tDritätmaf«frey  dem  etfteji  •; 
ihm  anfkein^et;    and  hier    Erwacheifder  l&rkenBiniffl-' 
nfufs  euer  Anfefiri  bev  ihm    fäbigkeit.  in  fetrter    Seele 
eihrreten  ,  trpd  fo  baWnör    Plat«  nehmen  ,  damit /ie  fo 
die  ''  Eikenntiiifskräft'  an«    za  fagen,  zu  einem   natür« 
&{gt'/ idifanizudtfmnern    liehen   Grufrdiriefr  werde, 
feine  Seele  ienkep , ^4«mit    ^leflen  Entftebnog  difi^Klnd 
e»  auf  &f'  wiike ,  wie  einer    felbii  ftcb  nicht,  bewufat  ift, 
d*f  erfteh  Grondtrieb'e  fei      damit  es  nicht  wiffe , .  dafs 
jBfT  Nitaf,'  fodafser  flcb    es  \e  anders  geWefan  oder 


des  Anfangs  dieferVfirkang  anders  feyn  ftSnne  Ift  aber 

g«r    ni^lit    k^wixÜX  werde,  dieEhrerbietang,dieeseuch 

und  glaube,  es  fey  damit  von  fchuldig  ift,  fo  früh  gegrön- 

jpher  fo^^wefen  und  koone  det  worden ,  fo  wird  lieibin 

gar  nicht  anders  feyn.  Wenn  ^wifs   heilig  feyn  und  es 

alfo   in  ihm   die   fchuldige  wird   ihm   eben  fo  fcbwer 

Ehrfurcht  gegen  euch  bey  werden  ihr  zu  widerftehen, 

Zeiten   gegründet  worden,  wie    den    Trieben    feinecT 

fo  wird  fie  ihm  aaf.inuner  Nator«                       ' 
heilig     und     nnverletztich 

feyn ,'  und  et  wird  ihr  eben  . 

fo  wenig  iitsden  Grundtris^  -^ 
ben  feiner  Natur  Widerlte- 
hen  können. 

So  wie  die  Ueberfeteung  des  Hn.  Ouvrier 
mit  fchätzbaren  Zufäczen  von  ihm  felbft  verfehen 
ift,  fo  bat  die  von  Hrn.  Rudolphi  hingegen  zahl- 
reiche Anmerfclingen  von  den «  Herren  Campe, 
Gedike^  Funk,  fiefewitz,  Salcihann,  Stuveund 
Trapp.  Jene  Zufätze  und  dtefe  Anmerkungen 
haben  ganz  unftreitig  den  Werth  und  die  Nütz« 
lichk^it  diefes  an  .(ich  fo  fchätzbaren  Buchs  noch 
riiehr  erhöhet  und  es  nun  voUends  zu  einem  der 
erften  in  feineir  Art  gemacht* 


NA^TURGESCmCHTE. 

Bxri.in:  Andrere  Eriderid  Happe  Motomtm 
Pkarmaceutica  ^  .exhihetiS  plantcis  officüialei 
quaram  nomina  in  ÜJifpenfatoriis  recenfentur^ 
.  tum  iconibus  ab  auctore  aert  indßs  et  vivo 
colore  expreffiSy  adjectis  nominibus  tarn  pkoT' 
maceuticiSy  ifumm  ^i  f^emufe  Linnueiideprem^ 
fis^  FoL  I  —  14,  Hcift.  12  ß.  ohne  die 
Zueignung  an  Se,  Maj.  den  *  König  von 
Preußen,  und  90  Platten;. 

I  —  1 1  Heft  a  I  Rthlr.  16  gn 
'     *  12  —  14  Heft  6  '2  — 

.         alfo  24  Rthfr.  g  gr. 

'Auflodern,  was  der  Verfc  bemts  auf 
de(m  Tirei  sugege^Uf  bat.  er  auch  meiflens  den 
Wohnort  ierner.  av^efteUtett  PSanzen ,  was  von 
ihfieain  den  Apoüieken  £(U%enoiAmän  worden, 
uhd.  die  zufammengfefetzten  Mittel»  worzu  fiC' 
diefebejQniüchefiv  angegeben.  Papier  und  Druck^ 
ift  unvtergleichlich ;  imd^die  Darftellung  def  Oe* 
genftSfnde  iibertri^c  die  von  des  \(pr£,  fekenen 
Gewichfen ,  -  fo  dafs  fie  Rec.  der  BÜatkwellifchefl 
faft;>Qrziehen  machte:  die  Pl^nkifcbeft  aber  fei- 
len gar  iiicht&:geg^  diefe  geltem 


•  I 


^       fi9  B^nen  nulofephen  ,  di  e  neuen  Ifieölogen ,  die  netten  Jurißen  n,  f. 


Plantüe  fetectae  et  rarhresBifi,  L  Von.  Hfu 
Happe  in  Berlin^    (t  lkklr.i6<gf. )    . 

Rec.  ift  nur  diefer  Heft,  Und  das- mit  Muhe  2a 
Gefidite  gekommen.  Dem  auf  riniöHi  CRittchen  in 
8/  da  bey  beßndlichcn'gedrackten  PlbA  naeh«  will 
Hr  H,  'ftierinit  den'  Liebhabefrh  das/  ^ii'  Trew 

.'fr.  'Ehre, 

^enemi.uni^i  ak.  W^fm  ich-  ijifen  WolUf 


*2  2^/   TffOVEMÄER  '^178«; 
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EhfetV'Jjacittih-  il  -#l>  fttt^h^s-liÄticffir'uÄT einen 
lyohlfeßern  Prris'  lieft^fö.  jedoch  foUcD  es  nur 
'4ie  ausllndifchen  ih,  Gewä<;hshäu&riv  unterhalt 
teAen«  und  aus  ^enKteaSaameni^zo^nen  Ge» 
Wächfe  {eyn.  2  )  Wird  der  Text  fyfterriatifchi 
und  Twar  nach  dienn  linnäifchen  Lehrgebäude  ab- 
gefafst  werden.  J)^  aber... die  Kijpfer  in  fceU 
oer  g^wüjTen  Ordnung  hey;  einsfielneaiAnsgaben 
j^elietert  werden  können ;  ^fo  *iab?n  ;dle  -Ttffclii 
fhre  Berpkhnnnfi  mit  der  Gefchleehtsniimer 
bekommen.  Damit  alfo  tler'Tpxt  n'chtin  der 
Qrdnung  des  Syftenis  unterbrochen«  iverde«^  to 
wird  dkfer  erft  alsdenn  erfcheinen,-wenn  fo  viel 
Abbildungen  einer  Gattung  und  der  Arten  vor« 
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l^jnäeh  And,;  3)  WirS  vierteljährig  ein  Heft  ron 
6-8  aiisgemahUen  Platten« verfprochen.  Damit 
4terif ;  die  Liebhaber  ße  enftwcder  mit  der  Flora 
Darnica -^oder  de«  V^rf.  Bötanica  pharmaceuücs^ 
verbinden  können,  fo  ift  das  nemliche  Format 
gewählt  worden.  Diefer  erfte  Heft  nun  auf  d 
Witten.  jlflroemeria  parte gr in a  Dracoce* 
phalfwi '  auj^ri  acutn^  Crinum  z  e.ifia  ni<  «  Ww 
Mefmbrtjxxhfhewum  bärbatum^,  Geramum. 
z)i/juihdns  und  te trägonum.  Papier  und 
Cplprit  iftifchönr.  der  Sti<:h  ift  fdion  dus  WiHde- 
no*vs  Prödromms  bekannt,  die  Zeichnung  ift, 
wie  gewöhnlich  bey  den  Abbildern  der  Gewfichfe, 
der  Natur  nichr^ani  treu. 


.»  t 


"^rr^ 


^rr. 


V      L' " 
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■    K1.1XIIC  BSLLKTJIIST.   ScHRiPTj|piK     Sfena ,  b«   dtt!^ 
Caii«ilch«n  Krbeo :   ^«i^r  die  naker§   Betraehtunft  ^  1^ 
SchimhttUH  einet  epijehen    Gedkhtt ,     als   Erhoimng  für 
Geiehrte  mnd  Stuäir^ttde ; .  eine  akademticha   Red«^  ^oii' 
Cmrt  leonhavd  Brntthold ,  Pro£   d.  Philof«  m  Jens,  Ijgg. 
19/4  Bog.  g.    ^Mt  diefer  Rede  bat  der« Vf.  fein«  fifeiw*, 
li'ciien.Vorjefvjigeii  über  den  OberonetbUi^t  i*^\e  erwSßi 
dieotlsch'»  Sonnabeiids  Nadismitags  iiiett.    ßey  der  erfteA 
darÜBlWo  waren  weit  fiber  Tierhundert  Stttdieretfda  ah 
^tgen'f  eifl  UmOsaBd«  der  nicht  aar  dem  Vf.  dtefi^rRa- 
de»   fouckrn  auch  der  gegenwfirtsg <fi  Cuftat  der  Jeiiai«' 
fchen  Akademie »  febr  zot  Ehre  gereicht      Denii   p4>tb- 
weudig  raoftte  diejer  Gegeni^nd  befondrer  Vorlefungen 
den  meiften  Stndierendeo  anerbört  uiid<befremdend*dän«  ' 
Ken;  diemeiften  mofsteii  es  fchuer  finden ,  ihre  Ntitz-^' 
lichkett  iMd  ^weckmftfftigkeit  einzofobeor,  oder  fie  mir 
dan  übrigen  GegenltSndeji  ihre«  €prfua  zs  vereinigen« 
In  Büfinn-'Scbnlen  «Ad  (iymnaiien  ifties  fri^ylich  (bgani?> 
itnerbGct  nishk  mebr  j   auch  der  Lefung  iiritziger  Hettffcher 
Schriften  befoiidre  Stundea-t  ond   atgnet  Interpretation  > 
xa  widmen f  abut  auf  Akademien,  h&it  mam  derjjftoicheit 
Unterriebt  gar.ip   leicht,  für  bCcbft   üttecnüfsijfr ,   «eil 
man  ihn  in  das  Viei-eck  der  FacultUtsf^eher  nicht  be- 
qaem  einzufchieben  sireifs«    oder  darin  für  ihn  wenig- 
Siens  bisbec.  keine  Lücke  bemerkt  bat;    Untfdncb'kann 
etne  mit  philoCupfaifchem  Gei^e  angelkelite  f    g^eßrbn«ick- 
▼elle  Aufilegimg  .(^ateriÜndiOcher  Dtcbierwetke  für'aka- 
demifche  Bttrgar  äufseril^ortfaeilbaft  vttd.  lehrreich  ^er-  ' 
das'f  kann  es  um  £0  mehr^  je  weiter  der  Amleger  bier 
g^beni!  je.  mebt  *Vprbereituiigiikennti>ifle'  er  •▼dr^Uffe-«« 
txen  t  je  inekr  ej»  die  Zugänge  beaptze«i  •  katm  ,3  die«  ytfSn^i 
allen  Seiten  aii3  den  Gründen  der  GeftbmJbokctheori'e  in ' 
die. Gebiete  andrer*  WÜIeQfirbaftfn.biDäber  leiten.  -Znita»' 
Inhalte  feiner  Rede  konnte  daher  der.  Vf.  nichts  aweck-*  « 
n^faigerf  wühlen»  alA.dte.nä)]era.  Darlegung  die<e5«  m»hM^ 
nicbililtigeil  Nituefi»-.  Ks  ijük;idifm  fo  oft,  .nadubk-^im  - 
Üebexdrnfs  y  yom  EinHäfii  dei:  Uhöoen  in  di»  ro£«fi«f>YI*  ' 
ten.eraithatten  üuder.iiüliecn    ,i  i^pfthafterv^er^kfet  nitd  - 
geidirieben>  .worden';  cu^d  doch  bat  deriVt.Jeinen  nenen 
lieiicbtspnnkt^ziiX'iffen:,  und  diefen  Kipftiff>  gleich   An*' 
loog^-durcb  ein. gUi<rkiicI|  gentiditoes. ^M' ünumber  eiff*- ^ 
leuc)}cend  zu  mkcben-  gewofüt.    -  Nickt  det   Landma^lt' '. 
ili  XU  bedfmern  ^ .  «iem^  wäht  end  feinec  lürfdüdie»   Aa  beit 
alie  die  iMatarfcböt  hebten  unbeiiierkt  bleiben »    die-  ihn  ' 
ring«  umgeben  ;  denn  diefer  Achtlofigkeir  balhei*  erfuUt 
er  feine  ^eüimmung*  forgter  für  feine  BedflviniflFe  dar«'' 
um  niciu  vteuigsif  itbet.  deViiieiehrce  itt>4]edati*rn«weiifb; 
der  auf  den  i^eldem  der  itvtileiif<  haften. ni^bta  nt^'iAt^' 
beit.iUnd  Örod  jü  fachen  afrd^zit ervi^aden lief ;  dernicht 
«rcuter»  ab  aat  feiBdi^iACiacifiektv  iMrtr.  ^h^aurhiivcktii . 
im  l'raume  einlälien  ikfst>  dafd  es  eine  uujf^g^l&P.^^iifsihe  ,. 


»      *     • 


Sonne  der  Vernunft  feyn  kSone,  die  nicht  nur-  daaw***^ 
rende^  Produkt  dea  FleIJses ,  Ion  Jern  anch   die  erquilkem* 
de  Frucht  der   Begei'fterung  und   die   ergötzertde  Blome 
des  Witzes  zur  Reife  bringt,  und  durch  deren  Strahlen' 
die  bezanberte  WeJi  der  Dichter  die  reizenden  Farben 
nntj  das  wohJthatige  Liebt  erhalt,  wednrch  (le^as  Augw 
d^  fcharffickrigftetr  Geiftes  ncrh  "mehr  aufzirhellen  rtod 
zu  l)Irk^  verVmag.«'  —    Der  GeJebrte  bedarf i  wieder 
Vf.  femer  zÄ^t,  einer  Erhpluhg:  und  diefe  bieten  ibm^ 
die  fchiJnen  WifTenfchaftcn  im  reichen  Maafe  dari    Nur 
ztHiith9tiüT  dief<^'Erho]nng  beftimmr  die  Befbheidenbdit 
d^s   Vf.    'die  Vorffefungen ,    die  er  mit  diefer  Rede  er» 
Sfnete;  und  er  fetzt  es  hier  daher  überaus  gut  ansehian» 
der,    wie  fehr  die  Unterhaltung,  die  aus  der  rttihern  Be* 
trachtUftg  und  dem  feinern  Genuffe  der  Schönheiten  poe- 
titcher,  und  Torzifjiilch  eplJcher^Bii$  ehtfteht,  fewohl 
d&rch.die  Gy^fs^  d^r  rergrtügefit ,  iU  durch  die  Artuni 
d^'/{^/cktigkeit  des"  Nutterts,  den Tie  gewährt .  die  Bedin- 
gungen erfölW,  li'^Iche  bey  cin^jc  zweckmäfelaen  Erhe- 
lufig  ffir  GeleRfie'ttn,d  Studferfend^  irorausgelVt«  werden 
m'iiflfeit:     Üntenaileiy*  O^önen'  Künflen  ift  keine  diefem 
Zwecfcefo'bef5rderlrcb,  als  die  Dichtkdnft,  wegen  ihrer 
unmittelbaren  Wirkung  auf  den  Geiftr,  durch  welche  fie 
ein  Vergnagen  erzeugt;  welthes'der   Erholung  des  ar- 
beitenden Gelehrren  um  fo  än^emeffener  ift  ,  da  es  nicht 
nar-dle  bey-ihm  fonft  rahefideh  nntern  SeelenkrSftebe- 
fchlftfgt,  fonderft  »ach*  und' r^ortüglrch,    diejenigen   er« 
quiekt,  die  bey  ihm  gewObtilich  am  meiden  angeftrengf 
werben:- GedSrthtnift;'ücharrinn  und  VernuTift:      D«a 
gilt  Wim  vörnemKch  von  dis'r  ifpifchen  Ppefie,  in  welcher 
di^  Ki>ftft 'Hjren  weitefteh    Spielraum  hat,   deffen  man* 
nitMaltq^e  ^ceneu'  und   Vorfheile  vbn   nnferm  'Redner 
lebl)af!|:gefphildert  Weisen,    in  fo  fern  de  alle  Eigen- 
fcbatteo^und  Wirktmgen  der  meiden  übrigen  Dichtungs- 
arten i«  firh  vercini^h     Auch  begegnet  der  Vf.  dem  Ein-  • 
witrfe-»   dafs'di*iE?>.ergliedi?rnng*  ihrer-  Schönheiten   den 
vol**g^Getfiife  derffJben  eherÄifrenars  befordern  mochte. 
Ei^  achtes  Meiftprwerk  der  Foeüe  hat  durch  diegenawe- 
fte"P^üfung  nichts  zn  vertiere n,.^ber  delfto  mehr  zu  ge- 
wh»nen.     Hieraus  erhelft  dann  anch  zugleich  der  Nutzen,  - 
dei-  mit  jfiaer  folchen  Art  der  Oeiftes Unterhaltung  un- 
zertrennlich verbanden  iflr.     Er  liegt  nicht  bToft  in'det 
öftern  und   %%ohIthätigen  Cebting  der  dabcy  wirkibmen 
SeelenkrSfte,  fondern  auch,  und  haupTfächlich,'  in  der 
Reinigung ,  Verfeinerung  und  Erhöhung  des  ticfchmacks. 
D\v  tvreihz^lti  Lebnng  der   Vernunft   und   des  Gefühls 
fMr.licb  reib«  kann  in  EwifktritU^neti  Qfefchniack  ,   muft 
vi*Imeh»*nith*endig  das  üej^entheil    dkv'ön  henrotbritt* 

feiw    Einftitige  Pflege  des  Gcittes  2erfr5rl  ihren  eigenem 
wwjr.  '  Und  dafs'fich-,  ätlf^er  uritlern  •Seite-,   der  Oe- 
fchmack.^en  Sojiitmg  ohne  Mitwirkung  der  Denkkraft, 
Tt  2  durch 
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•diii^b  dieblof»«  Anw»ndtinff  de«  Gcfübis,  biWep  4al&^ 
das  be weifet  unter  andern  die  in  der  neuellen  GefcMch« 
te  unferer  Literatur  fo  lebrrekhe  Periede  der  Kraftgc^ 
flies,  wo  die  mit  einer  bis  dahin  «ngewöhntabea  Po« 
•alarität  verbundene  Sini^licit^t  und  Energie  in  den^ 
Schriften  eines  grofsen  Geldes  eine  Menge  unberurenec 
Kunftiünger  waUncnliefs,  dife  ganze  Stärke  des  poeti- 
fchen  Genies  beftehe  in  der  mit  gefuchter  RcgeHoligkeit 
tep&rten  Lebhaftigkeit  der  Empfindung.«*  Schwerlich 
konnte  der  Vi.  xur  fclmeichung  feiner  fo  röhwiichen  Ab-^ 
fichten,  die  er  in  diefer  Rede  darlegt,  eine  zweck^oftCiip 
fere  Grondlage  feiner  Vorlefvngen  wplhlen,  als«  den. 
Oberon,  d^r»  wie  er  fchr  wahr  bemerkt,  eine  Mengft 
von  Schönheiten  befitzt,  die  das  rolie  Gefühl  mit  aller 
feiner  Spiirkraft  nicht  wittern  kann.  Wie  febr  .er  der 
I^ann  dazu  (ey,  diefe  Schönheiten  zn  entwickein,  und 
aus  diefer  Entwickelang  dem  Geifte  nnd  Herze»  feioep 
2uhi5rer  die  wobkhätigfte  Nahrung  za  bereiten,  davon 
würde  fchon  die  gegenwärtige  Bede  Beweifes  genug  feyn, 
wenii  iiichrHer  fettne- Scharfiran  feines- phttofophiftheir  " 
Geiftes .  und  die  noch  feltnere  Gabe  ,  fein  empfupdne 
Beobachtung  in  einem  lichten  uiul  an»ieh^ni(|an  V^f-.. 
trage  mitzutheilen ,  fchon  au«  andern  Proben  rfibmlich 
bekannt  wJire.  "     , 

"     KARIBIK  VRRM.  SoiEirrcN^  Ohne  Üruckort;     ChrU' 
Wim  iVico/ui  Buchführers  zu  ßebetihaufcn  in  Schwaben^, 
reiner  Wirtemberg.   Klofter  Schule   unweit  Tübingen), 
wichtige  Entdeckungen  auf  einer  gelehrten  Reife  durch 
DeutfchUnd/  und  aus  Eifer  für  die  chriftliche,  vornemlicb 
•vanaelifche  Kirche   durch  den  Drupk  bekannt  gemacht. 
1788/1145.  8.  Schon  der  Titel   kündigt  eine  Parodie  auf 
Nicolais  Reifen  an ,  nnd  wie  fehr  üch  der  Vf.  in  lemem.. 
AV^rk  gefalle,  ficht  man  aus  dem  aolzen  Motto ,  welchfs . 
deriichrift  vorgefetzt  la,  am.h'iofuno pittore.    >ViU  und. 
Laune  kann  man  dem  Vf.  nicht  abfprechen,.  aber  eben 
fo  eewifs  lü  es  ,  dafs  fein  Witz  manchnwl  in  Muthwillen 
ausartet,  und  dafs  nicht  alle  Züge  des  Gemäldes  ,  wenn 
ftc  naher  betrachtet  werden ,  das  obj^e  Motto   «clufer- 
tiien.     rtat  der  «  die  obileich  ei-ixes    Schritt ftellerf^ 
immer  unwürdige  Abßch^  gehabt,    den   Lefer  bloJs  z»  , 
belüftigett.  fo  mag  ihm.dicfe  geluogea feyn ;  aber  dann 
hatte  der  rchwkbifche  Pfeudo .-  Nikolf^i  wenigftens  un 
der  fchwaihen  Lefer  willen ,.  die  fo  leicht  Parodien  fuc 
Widerlegungen  halten,  fich  fcheueu  f«llen,  >Jknaerwie 
WikoLai  und  Gedike  zum  Ziel  feiues  perfiflirenden  Witze« 
zu  machen-    Wenn  auch  Hr.  Nikolai   und  die  Heraus^ 
ceber  der  Berliner  MonaUfcbfift  in  ihren  BeforgniOen 
^in  heimlicher  Verbreituug  des  Katbolicifmus  vielleicW 
zu  weit  gienge^ ,  wenn  fie  hie  und  da  zuviel  fahen,  odec 
ai^  dem,  was  fie  faben  und  hörten,  zu  yve}  rcbloüen,  , 
fo  verdienen  doch   Are  Bemühungen,  die    Rechte  der 
Vernunft  gegen  Aberglaube^  und  Schwärmerey,  und  dm 
Freiheit    de» .  GeAj^ilT^ns    gegen  .defpotiCchen   Giaubens^  . 
Zwang  zu  behaupten  ,  gewifa  den  Dank  aller  RecUUchaiC- 
fenen;  und  gewiffe  iuzwilcben  vorgeiaUiBne,   theils  (3f- 
fentliche,  tbeils  nahe  zur  Evi4enz  gebrachte  TbatQichea 
heweifen  genugfam  ,  dafs  weder   die  Befo^gnifte  die&r 
Männer  ganz  ungegründet,  noch  ihire  Warnungen  gan«. 
itberfiüfsig  waren.      Nach   diefen  Erinnerungen  wolleji 
wir  den  Innhalt  der  Schrift  kürzlich  ausziehe^ ,  und  deix 
Reifenden  felbft  huren.  —    Vor  einiger  Zeit  nuternahnv. 
er  in  Gefellfchaft  feines  Erffgcbofnen  eine  Reife  voruem-  , 
lieh  durch  das  aördUche  De^fchland,  nachdei»,e^  zui^or 
feinen  Wagen  nicht  blofs  m it /einem  WegmeÜJart,  SchriU-. 
zkler,  Hcmmfchuh,  foudern  auch  i^jit  einem  kUmpafn, 
einer   Windrofe,    einem  Thermometer  uud  .Barometer 
und  felbft  mit  einem  Wetlerablciter  verfehen  hatte.  Auf 
diefer  Reife  fammelte  er  fiqh  Matexialicn  zu  einer  Reife, 
befchreibang,  die  den>  Uebertchlag  aaph  ungetäbr  i6fCkä- 
ftge  OcUv-  Bände  betragen  müchte.  ,  Weil  er  aber  tüqht 
"  hoSen  konnte ,  eine  reichliche  Pr*(numeraüojH  zu  efhiUr 
teu»  nnd  die  Ausgab«  auf  eigene  Kbllej^  nic^t  wagea» 


poUtBt  fo  begiiagter  ilch  mdfrlbnd.'cleflfPQbtikuni 
eine  hochit  •  Wichtige  Entdeckung  TorznLeg<>n  /4^e  er  auf 
feiner  Reife  gemaclit  hat    Üiefe  ift  der  JCrüpto  -  ffuda» 
ijmut ,  oder  <kis  heimliche  Jadentfiuiti ,  das  bereits  einen 
onglanbltebeo  Fortgang  unter  den  Chriften    gewoonea 
habe  •  ui|d  in  aUe  geh^iiu0  GeGrilfchjiften  eingedrungea 
fey,  fo  dafs  fS  itzt  Oejn  Chn(lent;hum  iien  uaheo  Umibtrx. 
drohe'.  Nun  folgen  die  Beweife.  Z,  B.  Bev  dem  Illuminaten- 
orden findet  der   Reifende  des  Hn.  Weishaupt  angebli- 
chen TauÜuaMH  Adam  htkMlr^rdSehtig  •  indem  auch  di# 
luden  vieles  voa  eiaem  Adam  Kadmon  &bw«tzaii.  Wenn 
Rabbi  Adam  fage,   dafs  tr  das  VhrifieMtfium  abjchaßen,. 
und  dafür  die  Ifemanf^  iiinf uhren  a^olie,  C  wie  hftmifch  l 
lind  wo  hat  Weishaopt  das  gefagtV)  fo  fev  unter  diefer 
nichts  afuders  als  das  Judenthum  zu  vergehen.     Schon 
4er  Name  liwnijttit  führe  dtranf ,  denn  iliomiitaBB  betfle 
m  ebrijulchen  Mßit,  und  da  jiege  frlglich  jedem  derN«* 
me  des  her.  Rabbi  Meir  vor  Augfn.  —    Diefer  ganze 
Ausfall  auf  den  lUuminaten- Orden «  D>  witzig  ez  man* 
clien  Vorkommen  "mag ,  verräth  fclion  ,  wes  Geibes  Kind 
der  Verfafier  ift.    Wenn  wird  man  einmal.'aufhtfren,  die- 
ftii  io  feiiSir.  Aola^A  (b  lebr würdigen  Orden  büfbrAbficb- 
ten  gegen  das  Chrillenthum  zu  befchuldlgen  ?  —  Die  ia 
df 9  chrift liehen  Religion  liegende' grofte  Motiv«  zur  To- 
g^d  und  Moralität,  di»  durch  alierl^y  Verunftultungen* 
des  CbriAenthums  tlure  Kraft  unter  den  Menfehen  bey- 
nahe  verloren  haben ,  wieder  in  Wirkfamkeit  zu  fetaenff 
ihre  Uebereinllimmung  mit  den  Fprdereiigeii  der  gefun« 
deA-^Venmuft  und  mit  den  GrundfJitzen   einer  JUrhtea 
Pbilofopiite  zu  zeigeri,    uud  fowohl  dadurch,  als  andi 
dorth  Benutzung  linn lieber  Mittel  und  Antriebe,  die  im- 
A%r^  naeu&hlichen  Natur  lieeen ,  es  dem  Menfchen  allml— 
lig  ziwa  J)edjlcfmfe  za.inat?iea,  g«t  Und  tugendhaft  z« 
werdtpf    dies  "war   der«  i\Z weck    des  lUumiBaten  -  Or- 
dens«t    Ueifst  aber  dies  das  Chriilenthum  abfehafien^ 
Und  ift  es  nicht  die  grüfste  Unvernunft,  Cbriftentkum 
-und  Vernnnfit  einander  entfe^^en  zn  i^tzen.  ?  —    Doch 
wir  gehen  weiter.    Hr^  ObriAian  Nikolai  fucht  es  ferner 
waUrfißbeinlioh  jsa>nuidr«n«  dafs  felbit^— der  BmderLu* 
ci«M  uj^hc  nur   den 'Juden  affiiiii«,'  fondern  fogar  eta 
fae^imlirher  befchntitet^r  Jade  feyn  könue.    Er  tra^keia 
Bedenken  ,.  den  Ju^uMofes  MendeLfohn  feinen  Ifrennd 
zu  nenneu ,  und  Icuier  rl'flalnien  -  Uebei^eteung  das  Lob 
der  yortreAicbkeit  zu  g^ben,  er  halte  iieb  in  feiner  Rei* 
fcdl>eQ:hretbung  darüber  auf,   dafo  ia  Wien  fo  viele  Fran« 
Zofen,  undfo  wenige Jadenaugetrofien werden;  eruenr^ 
es  Hartherzigkeit ,  dafk  man  ehemals  aus  Nfirnberg  dia 
Juden  vertrieben  habe;  er  erhebe  deuDiac.  Rabe  zn  An« 
fpachj  dafs  ^r  di^  iVlificbnah  überfeczt  habe  \  da  doeh  ee 
felbft  jeden,  der  eiainl/toii/dief  ifanfcttberfskza,  fogleich 
des  heÄmlifhen  KaftbaÜcifmas  verditehtig  maehe  u.  f.  w. 
W^r  fieUt  nicht ,  dafs  ia  diefer  witscigea  PerTiflage  die . 
'Starkitchan  Händel,  an  denen   N.  >gar  keinen  Antheil 
nahm,  mit, den  Streitigkeiten  z^^hen  Nikaiuii    Lava*  ^ 
ter,  Sail4r  und  UrahtrH^t  filttekta  «ermifisht  find,  uod 
dsJls  tbej^  delswegen  die  ganze  Barodle  auf  Nikolai  ziem- 
lieb  iclitef  gerathen  iü.    Sonft  hat   der  fchwäbifthe  Ni- 
kolai in  das ,  was  er  von  fich  felbft  und  ftinen  eigenen 

,  Schiokiälen  fagt,  manche*  iocale  nnd  in  der  That  fehr 
witzige  Züge>  eingeftreut,  wohin  befonders  die  Nachricht 

•  gobürt ,  dafs  er   nach  gnendigter  Condttien  in  Ulm  zn 

.  i^ebenhaufisn  unter  Begiinftigung  des  damaligen  iVuletfis 
der  bekanntlich  ein  grojtrr  Frtund   von  Mitckem  gewtjent 

>  einen  Buchhandel  brriektet  habe »  den  er  nun  an  die  30 

;  Jahns  iühne.  Ur.  N.  £cheint  übrigens  nicht  erfahren  zn 
halben  j  daia  «rft  neuerlicb  ein  Wirtesnbergifcber  Geiftli- 
clvsr ,  der  zu  einer  Fvälatur  bejördert  wurde ,  die  Ab* 
fic^it  hatte  ,  Tor  Beziehung  derfelben  feinen  überflCifsigea 
Bücher  <•  Vorrath  durch  eine  Lotterte  lofszufchlagen ,   wo- 

'.  zu  erabec  die  ^^fncAte  Erlaubnifs  nicht  erhielt,  Sonlt 
wttfde  vermuthJich  der  Buchhl&ndler  von  Bebenhaufen 
diefe  Gelegeiihetit  .znio  Erweiterung  feines  Buchladens  und 
zu  Abfchliefiung  einns  foten  Kanfis  nicht  vtrflUimt  hab«r« 
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VERMISCHTE    SCHAIFTEN. 

LoKiioiv«  bey  Cadd;  a  ^ifeir  of  iA<  Englifli 
Intereßsin  India^  and/Mü  Accoimiiff  themU 
Altar y  Operations  in  tke  SoatkerH  Ports  tf 
ihe  ttninfvile  dariffg  the  Catr,paigns  of  1782- 
1784-  ^  ff^H'  fuUarton.  1787;  323  IS.  8- 
See.  Edit.  17%%:  ebeüfals  323'&  8«   (i  IkUr« 

ehr  Tie]  Belehrendes  entfaülc  gegenwarttgeft 
^Werk  über  die  Fehler  der  enjjUrchen  Vertaf- 

(tang  in  Oftindiea«  ui>er  die  polidfche  «ndgeogr»- 
phifche  Befchaftenheit  einiger  rüdlichen  Provinzen 
.Ton  denenv  die  der  Fräfidentfchafc  Madras  unter« 
•worfen  find  u.  über  die  Gefchiclit«  des  letxten  Krie- 
gesr,  den  die  £nglind€:r  mic  Tipposahal  führten. 
.Der  Ver£ ,  der  zur  Führung  (kSelbea  ein  eigenes 
Regiment  angeworben  harte«  und  zolezt  das  gan- 
%e  Corps  befehligte ».  womit  die  Englaitdiier  die 
£lidlicheii -.Provinzen  de«  Reichs  myCor«  zu  Ende 
'^des  .Krieges angriiFeii,, und  tieler  vordrang,  als 
•je  eurppäirehe  Armeen  in  diefeo  Qegenden  ge- 
JciOJlimen  find«  £tebt  darin  theils  Recfae&fchaft 
«von  feinen  kriegerifchen  Operatiao^«  theils 
jKidtficht  von  den  Schwierigkeiten«  dte  er  auf 
.diefem  Zuge  durch  die  Ushcr  anerforfchten  ge* 
Jbirgicivten  «u  uraldlchjten  Provinzen  TiiieveUi«  Ma- 
idura«  Dindigul»  und  Coimbetur  zu  überwinden 
Jhatte  »  und  Mft  Vortheilea«  die''  er  über  den  Feind 
4ttrch  fein  Vordringen,  foweit  gegen  Weften« 
Jii$  an  die  Grenzen  der  majabarif^hen  Nairen 
JFüifien«  ufid  fieine  Verbindung  mit  den  Königen 
-;von  Txavsner«  Cochin  tind  Calicui.  e^hielc,  die 
^ber  Madras  wegen  feiner  damals  ganz  erfchö)^- 
jten'Krä&e  beym  Frieden  mit  Tippo-Sab^b  niciit 
JienuCT^en  konnte.  •    > 

f  :  Ein  groCser  Theil  der  widrigen  ZtfßiHe «  wel- 
che England  in  dem  letzten  Kriege  in  Oftindien 
•trafen,  kam  davon  her,  dafs  die.  verfditedenen 
(Prt&dentrchaften»  ungeachtet  fie  von  Bengalen 
abhängig  waren,  £0  oft  gan;i&  entgegongefetzte 
•Maasregein ,.  und  ganz  andere  als  Bengalen  nah« 
•men;  Conta^/^  war,  gar  nicht  zum  Kriege  geri^ 
-ftet,  ungeachtet  die  Englünder  in  Madras  vorher- 
:fehen  konnten,  Hyder  AUy  würde'üe  hier  an  ih- 
rer fchwächften  Seite^angreifen-  Ueberall  fuch- 
teh  die  Engländer  nur  ihren  Vortheil  wf  Koften 

*  '  A.  L.Z.  I788«  Vierter  Band. 


der  indtfchen  Fürften ,  und  die  kaum  irefchlofle« 
nen  Verträge,  wurden  der  nichtigüten  Vormunde 
wegen  wieder  g^broch«^».    Dem  Üfafaob  von  Ad«« 
st,  defien  Haupt Gpßung  das  Gebiet  der  Engüin^ 
der  gegen  die  Maratten«  gegen  Hyder  Aiy  und 
*den  ;Subah  von  Diskau  deckt^,   verfprach«n  6e 
i779,  fein  I^nd  g^en  ^alle  Angriite  zu  beCchü- 
tzcUi  wenn  er,  zu  Eriuknng  ihi'er  dortigen  Gar« 
nifonea«   ihnen  den  beften  TheU  feiner   fleve» 
.nüen  überiaflen  würde.   Wie  aber  nachher  Hydcr 
.Aly  das  I^nd  Adoni  mit  einem  Eifsfall  bedrohe- 
^e,  und  ihre  Hülfe  alfo  hochll  nöthig  war;    fo 
verzögerten  de  damit  abtichtlich  fo  lange,  bis 
alle  Hülfe  zu  fpit  war.     Noch  befler  zeigt   Hr:. 
iruUartoft,  wie  fehr  die  Zwittigbeiten  zwi&hen 
tien  Befehlshabern  der  Armee,  und  der  Regie- 
rung von  Madras  die  Kriegsoperationen  verhin* 
deiten,  und  die  Armee  unchltig  machten.  •  Die 
Gröfs<rder  engiifchen  Bcfatzungeti  am  Ganges 
■und  auf  der  Külle  Corcymandel  fchiczt  er  auf  2^7, 
'944  englifcfae  Quadratmeiien,    davon  ko«nmeii 
auf  Carnatic  und  die  davon  depe^enten  Länder 
€5>944-  engUfche  Quadrat  Meilen.     Wenn  man 
überhaupt  ganz  Hiadoftan  in  ii4Theile  zerlegt; 
fo^  gehören  den  Engländern  und  ihren  Vafalleu 
etwa  29/ den  Maratten  4^  und.  dem  Sultan  l'ip. 
4>o  Saheb  9  Theile.     Bey  Auhd  rechnet  Hr.   F. 
aber  eine  zu  grofsen  Bevölkerung;  fbtt  ao  Mi^ 
Üpnen ,  leben  hier  nur  Ceben.    Statt  der  Obeiv 
nufiKbt,.die  ietit  Bengalen  über  das  ganze  Bric^ 
^fche  Indien. fuhrt^    und  wodurch  häufig  der 
privotvorthell   der    untergeordneten '.  Pi:!kfident« 
fehaften,  aus  Unkunde  desLocalen,  überfeiicR 
MfiiiL^  wünfcbt  der  Verf.  ein  an  keinem  Ort  fixiri 
tes,  und  aus  den  Gliedern  aller  PräCdentfirKad 
^n  ^aftfmmengefetztes  Colleginm.    Zu  den  von 
der  Besgaltfchen  Regierung  während  dM  letzten 
indi  Gehen  Krieges  begangenen  Hauptfehlem«  (die 
•doch  4iber   die  damalige  Lage  der  Engländer 
in  Indien,   die  Menge    ihrer.  Feinde«  tmd  ihr 
•fchoa  zu  grofses  Gebiet  entfchiildigt),  rechnet 
JHr.  F.  den  mic  den  Holländern  17^0  angefangen 
nen  Vertrag,    ihnen  gegen   UeberlaflTung' iöoo 
Mann  europäifcher  Truppen,   die  von  Caiuatic 
abhängige  Provinz  Tiiievelly,  worin  den  Hollän- 
dern fchon  Tnboceryn;  gehörte,  und  die  etwa 
2So^OQO  Fi  Su  jährlich  einbringt«  abzutreten« 
V»  Das 
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Das  Anfehen  de§  ^rofsen  Mogiftd  ift  4Sii  <£&£;; 
ländern  keinesweges  fo  farchtbar»  als  der  V^rh 
meync,  feicdem  er  nebft  feiner  zerfiörten  Haupe-  . 
fiadc  Dehti »  wie  ein  Bali,  atii»  einer  Hai^id  in  die 
andere  geworfen,  und  baid  voi|*Maratcen,   bald 
ypnBohiii'as  oder  andern  MbhanfjUanern  bebenrfcht 
wird»      Wen«  ein  itioJiametanlfcher  Fürft-  von  *' 
Tippo  Sahebs  Macht  und  Thitigkeit  mit  ihm  nä* 
her  grenite,  fo  wäre  dicfe  Beforgniis  allerdiags 
gegründet.    Tippos  Gebiet  ift  nach  unferm  Verf.   ^ 
meiftens  400 englifche  Meilen  lang,  und  a^i  300. 
breit.    Seine  Einkünfte-  rechnet  er  auf  30  Mtüto»  - 
nen  Thaler.    (Wie    Orme    feine  bekannte  Ge* 
fchidite  2u-£chreiben  anfi^ng*  fchäme  man  die  mj^ 
•forifcheh  Einkünfte  nicht  höher  ai&üoMtiLGulden« 
und  glaubt  dafa  er  im  Kriege  woJii  3<^o$«^Ma.nn« 
«ufammenbring^n  katativ   Wie  .bereits  oben  <be- 
jBnerkt  worden  ^  yjprbreitet  Ach  .  Hf .   JFuttarion  jit 
diefer  Sduift   au<h  über  die  Geographien    der 
rudlichen    Reiche  auf  der  weftlkhen  HalbInfeU 
-und  '  feine   Nachrichten   klären    in  ^dj^efe»    £» 
v^n^  bekaiinreei>  Gegenden  ungemein  .Viel  aal 
'Bas  Gebiet  fiidwirts  des  Kolram,  das  roader  be* 
rithoiten  Veftung  Tritchinapoly  den  Namen  hat, 
jft  nur  200  engUfche  Quadratmeüen  grofii.»  *ab(?t 
.weg^n  der  Nachbarfbbaft  des  obengenannten 
iriafies  fo  fruchtbar»  dafses  dem  Naböb  vonCar- 
;|Otic  100,000  Pf,  St.  jlhriich  eintrügt.   Q|ß  liand 
Jffan^wa  ift  unter  awey  Fürften  vertbeilt.     Der 
.irjsh^r   fb  genannte   Fiirfl  von   klein  ]Vtar|hva^ 
helfst  hier  I&)ah  von  Shevfgunga^,  fein  Land  ift 
iehr»  waldigtundder  darinn  belegene  Wald.  Calicoil» 
jnitten  in   welchem  eine  Veflung  gleiches  Na- 
mens Kegr»  hat  (aft  vieralg  engli^he  Meilen  im 
V'tufaH^ge.    Seine  Einkünfte  fteigen  auf  5oo,ooö. 
Httpien,  ^7on  er  aber  17^^000  an    d^n  Nab- b 
Ton  Carnatic  ali^be»  mufs;*     Der  andere  iüttt 
diätes  Landes  ift  der  ßajah  von  Ramnafe;   .Sein 
ijotvid'  ift  angebauter  und  die  Ernwohaer  befchäf* 
iigen  fich  fiäion  mftder  Weberey*  Seine  Einkünf- 
te find  den  voi^gen  gleich.    Bey  d^n  Hindus  gf^ 
«liefist  er.  aber  we.gen  feiner  Abkunft/  vori)  1^ 
tett  Giefchkchie  TTarer)   Teoiver  tmdr^is -^ 
ü^ikier  der  Pagode  ^  äanuferum ,-  ^ol^cr  V^ 
chrttffg:.    Im*  TinevelTy  her/cht  Vc^Irge  AnarclvA. 
Sa  ift  unter  snrey  und  drciffig  fo  genannt^  Kai- 
lerfiirften  revtheilt^  die  lufammen  So^oboJIKinn 
bia  Fefcd  fteUen  kdntien» 

Auch  m  dem  Bericht  des  unter  des  Ver£  Aii^ 
Sihrong  gießen  Tippo  Sahebs  fiidiiche  fyovlnveii 
fMEtternoninfteDen  Xag^r  lernt  man  das  innere  rom 
Myfbre  riel  -genauer  kennen ,  und  man  erfittiit 
kier  die  Urfachen,  iw«rum  die  Ekigtinder^  ^^m^ 
achtet  fie  ^ttlevt  in  Indien  keinen  Feind,  weitar 
al»  den  Suhan  Tippo  Saheb  hatten ,  von  aüön  ih» 
pro  meift  dusch  Kerm  Follarton  gemachten  Eny> 
hensngen  im  Frieden  nichts  behiekififn*  Unfejr 
V«rf-  war  mit  feiner  Arm^e,  bey  der  die  I>eiden 
Ibannö^erfdiett  Regimenter  waren »  ("ihre  Stllrk« 
Wird  not  au  4X(lHüa4iiii|agebeRf>iimi  diia  hral» 


len^aus  l^Sd  Mann,  mefft  indifchen  Truppen, 
beftand^   eirlC^befchäftiget,  die  (lidlicben.Provin* 
?;en»  dievwührend  des  Krieges  rom  Nabob  vaa 
Carnaticabge&ilen  waren»  wieder  zu  bezviringen» 
und  hernach  beftimmt  von  Madura  aus  in  Myfo« 
re  einzudringen  9  und  £ch  init  deo^  eo^ilifchait 
Corps  zu  vereinigen,  welches  von^Caltcut  aus» 
durch  die  Staaten  des  Zamortns  Myfora^angriffl 
Beides  ward  von  Hn.   Fuilarton,  unglaublicher 
Schwierigkeiten  ungeachtet';  bewerkftelligt«.    Er 
eroberte  fogar  Tippo  Sahebs  iniändifche  Haupt* 
feßung  gegen  Weiten  Paiegat  cherry, —mitten  in 
den  GeUrgen^iin  Panianynufs  belegen  ,   der  fich 
ins  weftliche  indiCche  Meer  ergiefst.    in  vorigen 
Zeiten  gehörtf  t^  fi^  /^it  zum  üe biet  des  ^a^no* 
rin.    Dies  ward  .noch  dazu  mit  einer  Armee  aus* 
geführt  t  der  die  O.  L  Compagnie  swölf  Monate 
S€4d  fchuidig,    und  bey  der  unter  den  Seapoia 
die  Noth  ^(uw^ilen  fo  grofs  war,  dafs  fie-  ihrer 
eigenen  Erhaltung^ wegei\  ihre  Ki(ider  yerkeufen 
mufsten.    Tippo  Sahebs  Lage  war  damals  ^  wie 
Hr.  FuUarton  gegen  ihn  agirte ,  wirklich  kritifck 
drey  engttfche  Armeen  griäen  ihn  in  feinen  hora* 
lichenV  wefillcben  und  füdUchen  Staaten  zu  Rei- 
cher Zeft  an,  die  Engländer  waren  Meifter^de^ 
wichtigen  Se^orts  Mangtilor«  ungeachtet  Tip{»o 
ihn  mit  feiner  ganzen  Macht  belagerle,  die  Nai- 
ren  Eürften»  itnd  iriete  ihm  fonft  unterwörfigt 
RajahalndM  Gebirgen  erwarteten  nilr  die  An- 
nWterong  der  Engländer^  ich  ge^an  ihn  %a  er- 
klKren ,  feine  Feinde  tl^rden  von  Zamorin  und 
dem  Hajah  von  Travancora    unterftüizt,    und 
hatten-  die  Abficht  die  Familie  des  von  feinem 
Vater  abgefetzten  Raiafh'von  Myfore-  wieder  auf 
den  Thron  zu  erheben.      Allein  die  Regierung 
von  Maltas  fiihite  fich  bey  allem  Anfifhein  elm^ 
glücklichen  Krieges  aufler  Stande  ihn  ferttufetzeKr 
üe  ward^  wie  Bengalen,  von  einer  gewahlgeii 
Schuldenlait  niedergedrückt,  und  um  den  Frie- 
densunterhandlungen  Nachdruck  zu  verfi:haffel^ 
mufsten  die  engltfchen  Truppen  alle  Eroberungen 
bäumen»    Am  >£nd^  diefe#  für  LiehiwbeF  tndt* 
icher  ee<chlchte«  fehr  ihftructiven  Schiri  ft^  ev" 
thetit  der  Verf.  den  VorfteHeiti  der  i»df fcheii 
'Angelegenheiten »  {dem  bwnrd*t>f€Mt¥cutyy  wel- 
chem ^>er  f«ine  Schrift  toigeeighet  hat,  siflerfejr 
Vm-fchlif^  zur  Vevbed^rung  des  indifchen  Milf- 
tairetat,  und  derganien  dortigen  Cfvilverfaflung» 
die  zum   Theil  auch  wirklich  ausgeführt  find» 
•wi«  z.  tL  der  Vorfchlag;  die  Zahl  dereuropttfehen 
Ttoppeii  tu  verm^hl*en,  jlie  aber  hier  keineit 
Auszug  leideti.     Einige-  Anhinge,  die  grofseii' 
thetls  des  Verf.  von  Zeit  %n  Zeit  nach  Madnur 
gefandte  Berichte ,  und  einen  a«8  dem  Cmrnm- 
ti€  Reports  entlehnten  Auffatz  ttb^r  die  ehemali« 
g#nund  Jetaigen  Einkitnfte  von  Tanjore  enthal» 
t^n»  befchlieften  das  Werk»  welches,  leiifea  In- 
haiesund  dnrlleltenden  Voftrags  wiegen,  in- Zeit 
v«n  -  einem  Jahr  «treyamf  ^giffdnkkc  iimden. 

«  Dit 
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Dfe  »Wtffte  K\iSk^k  Ul  ^t«f .  f^ftb  als*  ein 
genauer  wördtcher  Abf(track  der  erften.  Niir  ift 
In  der  Vorrede  ein  Zufaix  über  General  Sitikhs 
Expedition  nach  Marawa,  tind  eine  n^ue  Chtirte 
tut  bf  (Tifm  Ueberficht,  -dea  ganten  gegen  Myfb- 
<Ye  geführten  iCrieges  Mniugekorfninen«     Sie  fa^ 

? reift  den  födlichen  TheH  ton  Decan ,  Toni  Cap 
omorin  bis  Calicnt  und  dem  AusSufs  d^s  Co- 
leram,    und  erginat  Rennets  Charte    ron:  die- 
fer  Gegend ,   befondera  den  fddlichen  mit  dem 
Reiche  Myfore  vereinigten  Provinzen,  betrdcht» 
fich.     Der  rildliehe  Theil  der  Gatesgebtrge  Ml 
Mer  weit- genauer  geretchnet,  vfnd  überhaupt 
•mit  vfelen  in  Renneis  und  Ohnes  Gharreh  nicht 
'▼^kommenden    Oerteirn  -vermehrt.      Da  Hetr 
BernovIN    dem  dritten  Bande  feines  deutfchen 
Tiefe nthalers  den  nördlichen  Theil  dfefer  Char* 
te  nebft  Herrn  Renneis  Commeiitar  darüber  ein- 
T^Iefbt  hat«  (o  überhebt  uns  dlefea  einer  de-^ 
•laiUtrrern  Anaeige, 

Gegen  obige  Schrift  des  Herrn  Fnllarton  hat 
ein  englifcher  Ofiicier,  der  elbedinn^tt  dem  Sen* 
galifchen  Corps  gehörte/  unter  dem  Titel: 

London,  b.Stockdale  i?emiritr?ipon  Colonel  FuU 
iartons  View  of  the  EngUfch  Intereßs  in 
India.  178^,  5S  S.  g.  . 

eine  Vertheidigiing  der-  Bengalrfchenl  Regie- 
rung •  und  dier. .  dortigen  ,  Verfafiunjt-  ^ru* 
cken  lafien»  Er  focht  darinn  xu  zeigen ,  dafs 
der  Zuftand  ron  Bengalen  keineswegea  fo  er- 
bärmlich fey  als  Hr.  F.  ihn  im  aügenreinen  fchU- 
dert,  auch  dafs  die  dortigen  Truppen  Hn.  F« 
Vorwürfe  ntirht  verdienen.  £r  detaillirt  die  ver- 
fchiedenen  wicheigen,  von  ihnen  geleiiieie  Ditii- 
ACf  wülvend  des  leraiten  Kriegs  mit  den  Marne- 
ten  und^Hyder  Aly,  und  beweift,  doch  öhfffe 
neue  Aufklarungen  über  den  jot^j'gen  Zuftand 
TOn  Bengalen  zu  geben,  dafs  diefe  Gegend  Hh. 
F.  keim*sweges  fo  bekannt  als  Carnactc  und  die 
dortige  Vertaifung  der  Engländer  gewefen« 

ER  BA  Ü  UNGS  SCHRIFTEN. 
BtRJLtN ,  b;  Hefle :  Neue  ScimmlHirg  fehr  feft^.^ 
ner  GelegenheHspredigten ,  die  fnän  nicht  oft 
von  der  Kanzel  hört  ^  hebft  andern  gelßlichen 
Beden  und  theologifchen  Abhandlungen  für 
angehende  Prediger  i.  Band  3i6S^  g.  (i  Rthhr, 
4  gr.) 
Der  Sammler  dtefer  Fredigteh,  der   durch 
▼crfthiedene ,  befonders  pädagogifche ,  Schriften 
bekannte  Hr.  Psed«»    Lorenz   zu  Köpenik,  will 
«ngehenden  Predigern  Mufter  von  Cafoalpredig^ 
-tcn,  die  bey  feltenen  Vorfiillen  jifehaicen  worden, 
Vorlegen ,   davon   aber  die  mehr  ffewöbniichen 
Trau,  -  Leichen,  •  Antritts,  •  Abfchie£  •  Indroduk- 
^ona- Predigten  ausfchliefaen«  Er  verfpricht  die* 
fem  Bande,  wenn  er  BeyfaO  und  Ab^ng  findet; 
noch  lo  Bande  des  Gebalts,  nachfolgen  zu  laf- 
fen.    Zugleich  will  er  jedem  Ban3e  d^fer  Samm- 


Abhandlungen  beyui^en,  ^nm  die  Leetü^  dar« 
felben  defto  inüereffiinter  und  gemeinnütaiger  aa 
machen,  wobey  aber  Rec.  Hiti, X*  bittet,  ja  w£ 
fetner  Buth  anfeyn ,  da6  die  veriieifa^en  Kin^? 
am  Ende  nicht  tvt  einer  Aüngsfeffimfaing  heiu)»- 
'  linken;  denn  die^riane'Uebefelnftikniiftiig  des 
Inhalts  dlefea  erten  fiaiMfes  mit  f<ainem  Tioel 
will    Rec.   iiidit  (o  ^dkt^  «iaieiidicetaw     Dic^fe 
Sammlung  enthftit  is  Predigten,  3  Reden  und  3 
AuHnitze*    Die  Pi'edigten  und  Reden  find  vqd 
bekannten  «nd  berühmten  Kanzelredoern,  von 
weichen  etMge  tu  den  «rften  Rednern  Deiitf^- 
landa  gehören.    Z.  B.  ^  P)«d  igt  über  P(L  laa  v.  ft, 
bey  Einweihung  der  Georgenkirciie  in  Berlin, 
Von  SpaMing.    fü«  g^  Pr.  über  Lucä  5,  i  -  if « 
fowas  «ur  Betehmng.  und  Beruhigung  iibar  un- 
i;ewöhn%die  Brfcheinungen  in  der  Nattnrunddie 
Rede  bey  Einweihung  des  neuen  Charite-Ge- 
ttlakies  von  Teller.    I>ie  9;  Pr.  über  Pf«  ia6,  3. 
wia|B«n  des  herrBäiM  Sf«^  über  das  RnfiCdie 
f&regi^ee^  1^58  von  Stfdr*    Die  «o^Pr,  ubfr 
Ff.  «6^  S.    Merkwärdig^lftten  der  .Veetoftntti^n 
und  Pflichten,  die  fie  uns  auflege,-  und  die  ii« 
tr.  über  x  B.  der  K.  tf  4S«  wegen  Wiederherftel- 
lung  des  Friedens  von  ZoUikofer*     Die  5..  Pr. 
über  I  Joh.  4,  i«  von  Prü^ng  der  Geifter  von 
Tillotibn.     6.  Pk*.   ftber  PC  46,  2-4.  wider  die 
.Furcht   vcMr ^ Erderfcbiittenmgen  vM  iavatem« 
2  Pr.  über  Rom.  13,  ii  •  14»    über  Au&läruog, 
bey  Ankündigung  des  neuen  Ge&ngfiaclia ,  vofu 
1.  Ei  TrofcheL    Die  ^.  ?r:  über  i  Kdr.  9,  $•  nach 
der  Rettang  eines  Ertrunkenen.    Die  4«  Pt.  ubea 
Pf.  66,  12*14*  nach  einem  Donnerwetter,'  daa 
Ort  und  Kirehe  in  Gefahr  fetzte  und  die  %%  fr« 
überEphrf.  Sr  ^9-  von  den  Pflichten  geg^nSelbft- 
morden    Diefe  3  find  wahrfdieinliAiretr  Bm  L. 
feibft.  u.  f.  w,    Diefe  Predigten  lind  fweCkttHÜT- 
fig,  lichtvoll  und  rührend-  und  daher  ihrer  atfm. 
Thdl  beriihmcen  Ver&fler  wikdig;     Auch  die 
von  Anonymifcher  Hand  haben ,  was  ^chen  ikad 
Ausführung  betrift,  ihre  Sehern  Verdtenlre.    fhsr 
Et\yafi,  will  Rec»  erinnern«    Im  ift^n  Theil  der  $• 
-  Pl.-fteRc  Anonymus  die  Rettung  eines  Menfchelik 
iebfnaals  Verdien*  Vor,  tveil  ße  tjdas  Geüsta 
der  Obrigkeit  2)  das  Gefetz  der  Natur ;  'Tif9n  du 
wiM,  das  dir  die  Leute  thuh  ftdren  f.  f:  (br  fi^ 
hat.    Aber  foUte  der  Grund,  dafs  fie  die  VoY- 
fchrift  der  fl^igiott  und  Bibel  Rir  lieh  hat,  oictt 
oben  an  ftehen^  Da<ron  aber  nitJhts' efrwtthnt  äi 
lefen,-war  Rec.  anfallend ;  denft  auf  chtfWiclMfti 
Kanzeln  müflen  reltgiöfe  "Bewegungsgründe  dö<?h 
wohl  vorzirgHch  gebraucht  -werden.     Aber  die 
Notes.  36- ^-     „(Es  fiefct  in  manchen  kleinen 
„Städten  Cund  anderweittgerf  6erlch^sffnbeh]^nqch 
„gar  erbärmlich  um  die  Juftix  nnd  Pc^izey  atA, 
^,A>dafa  eine  dreyjsUirige    (nicht,   die  3  Ja^r 
udanert,  fende^dielrnnfer  urtta^ttre  Jahr  anga* 
„ftellt  wird,)  Juftiz  und  Polizev-Vlfitatlon  viel* 
„Kicht'(gewlft)  mehr  Nutzen  Iura  Ganze  ffiften 
V  u  %  würde, 
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^fe  N6<e  '  unteifd^eUit  Rec.  ron  goAxem 
Henen  und  voaganxer.Seele  und  lobt  den  wur* 
dtigen  Mann  wegen,  diefer  edlen  upd  patrio- 
tifehen  FreymUthigkeit.  In  def  4.  Pr.  aa^h 
einem'  Donnerwetter  fchildert  der.  Ver£  im  iften 
TkeU  die  Grobe  deriijbei^andenen  Ge&hr  und 
fntsien  Theä.die  Aentttzwg  diefer  ^ngftvoHen 
Begebenheit  und  beyqm,  letzten  lieft  man  vier  mo- 
ralifche  Anwendiing^u, .  Watürlicher  Weife  Mtte 
man  Mer  erwartet»  da{s  er  feine  iiuhprer  «viei* 
nem  frohen »  lebhaften  und  feurigen  Dank  gegen 
die  verfchonende  Güte  Gotteft  erweckt  und  jn 
die  Etweifungen  des  Ppoks.  jene  moraltfche 
Anwendungen  hineingewebt  hiiue*  Uebicrhaupt 
ift  dtefe  Predigt  für  den  Eindruck  ^  die  jener  er« 
f^hüeternde  Vor&ll  gemacht  haben  niufs,  aicbt 
feyerlich^  nicht  warm,  iticht  riihrend  gwuc|^ 
Die  S.  Pr.  ift  eigentlich  eine  Abhandlung •  -die 
ettva  TOr  40  Jahren  aua  TiUotfona  Feder  floüi, 
aind  unfern  jetzigen  ZeitbedürfntiTen  nicbt  mehr 
engemeflen  ift.  Denn  T.  ficht  nur  wider-  diie  Ba* 
siften  und  Vertheidigt  hauptfllchlich  di9  UnziUSf* 


..figkei^  ein^atol^erftw  Wcbteraln  ObrnbenaCichea. 

Die3acheift|iunfchonjängftdurclulebaitirt.  Aber 
darum  bittet  Bec.  Hrn.  L.  eine  Abhandlung  über 
die  P/üf|ang  der  Geifter  lu  lie£ernt  von  denen  ei« 
nige  aller  und.  Jeder  VerbeiTerung  des  altorthodo- 
.  xen  Syftems  dufflitzig  find ;  andere  mit  Weiaheit» 
.)Muth  und  Rechti^chaffenlr^it  dea  aken  Witft  von 
.'IVienfchenfatxungea  ausmerzen;  andere  als  Nach« 
.beter  jede  neue  Meynung,  /te  fey  nun  Weisheit 
r  oder.  Thprheit ,  auuangen,  ausbreiten  und  nor 
.von.  Aufklärung  fchwatzen.     Der  abgehängten 
Abhandlungen  find  3*    £in  zweckmä&iges  Tauf- 
^formular  von  dem-würdigenün.  Paft.  Schuk  lu 
Sido  Jm  Magdeburgfehj^n;    ein   VorfcÜag  zur 
.awecjoTkäfsigen  £in/richitung  der  Kirchenbüchert 
der  Nachfolger  yerdtenet ;  u*  endlich ,  einige  Anti- 
thefen  ül^er  Eingebung  und  Wunder,  die  aber  Rec* 
glicht  UmTang  uad  Darfteilung  genug  zu  haben 
.fcbainent  dafs  fie  als  Einleitung  io  die  4  über« 
fetzten  Hahvopdfchen  Abhandlungen  über  atha« 
;*nafianifche  i^ebre*^.  itiejr  verdient  hakten  abge- 
druckt xu  werden« .  , 
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Ktaiwi  »nii-otoo.  iStJiflirFttii.'  \iifcti>  b.'S^m- 
wer:  Chorus  üraicomm  Tragicus,  qtratU  fit^tt^et-qu^ir^ 
vCms  ejus  hoäU  revocari  nt^umt^  h»  Cor*  GoitL  Sonnta^^ 
üunaftrectpris  fcholat  epifcopalii  apud  RigMifii  fafoe. 
ptum  grAtulatiirus  fcripru  Car.  Dav,  Ifgen ,  AA.  XL.  M. 
i78S^  31  S.  4.  In  diefer  gut  aefcbriebenen  Abhand« 
laa^  redet  H.  /.  znerft  von  dem  UrTpronse  der  Tras(>die 
und  dea  d«mit  verbondeneii  Chores ,  deflen  fiinriclitlsfi- 
«en  und  den  dabey  vorkomipeiiden  B«iieanaacea  i  fodatlB 
von  dem».  wAa  der  Chor  bey.  VorKeiloof  d«(r Trug^die  zu 
thsA  bat^..  Xr  war  dazu  beftinimt,  Raodlaiigen  iiiiii  Ra- 
den ZQ  beörtheiien »  Lob  oder  Tadel  anzabrini^en>  H^th 
so  ertheilen,  vad  dergl. ;  und  tvMLt  alles  diefa  aach 
«iatr  popoULreo  Pbifofophie  and  Moral,  weii  «ewiSbiiliph 
Bttrfer»  Weiber»  uad  andere  Pecfonea  gtriama  Sta^* 
dft  deo  Ciior  vutUc^fn.  Hierauf  zeigt  der  Verfl  df  n 
Uoterffbied  dei  Chores  bey  den  nocb  vorhandenen  Trt- 
fiketn»  (grüfatentbeiU  nach  Ha.  H^räns  Abhandlung  de 
ihoritTQgiä  naiuHif')  nnd  vaa  der  Chor  zur  YoUlr«adoien« 
lirit  der  Tra'gudie  oild  dem  moralifchtn  Zwecke  beyg*- 
ttageatbabe,  giebtdie  Urfacbe  mn »  wie  der  Chor  bey  den 
üriedimeioe  fo  grofte  Wirkfaoikeit  erhalten  kiinnen» 
«nd  warum  ti  nicht  thanlieh  ift ,  denselben'  bey  der  Tra- 
gödie lletttigea  Tages,  wieder  einzaftthren.  -1Ver  fich  aus 
atid#rn  ^ifaern  ^briften'  noch  nicht  mit  deia  ttägiichen 
Cfaore  und  deflen  Einrichtung  bekannt  gemaphc  bar» 
wird  ia  Üiefer  kurzen  Abhandlung  nicht  wenig  gute  npd 
braocbbare  Nachrichten  finden, 


'  Über  dSe Methode,  wie  der  LeTlI^er*  beyni   Lefea  dlefei 

•  Di<?ht«Ff  au  W^ke  geb^a  infliTe»'  wenn  die  SphülerwaH- 
r  ren  Nonea  dafon  babea  feUen.  Artrg'  djiakte  ans  der 
.Einfall»    dafa    das  ^asnetiiUeo  (amt  Soranambnlifiuas. 

Deforgaiiiration»  und  Manipulatloo  TchoiB  im  Homer  m 
'  finden  fey »  da  Circe  an  jed*m ,  den  fie  mit  ihrem  ma»- 

•  netifehen  Stabe  berührte ,"  Togteicb  die  inttere  Krankheit 
-äff  t^nt  Sufnm,  OeiUh  iehen  U^ft.  ^  ,«Da  erHick» 

xman  trüahieade  Sel(upfe »  fomaaaabuUreade  Eretv^dtffot- 
.^ganifirte-  Hevgfte»    fnani^alirte,-  Sauen.r    nugiietilcV 

,>Streithähne'«  und  Unf^eziefer  ohne  ZM,  die  alle  auf 
',',Circeii8  Ho<e  h  la  Put(J'cgur  fw  fociete  barmoTri^e  bey- 
.»^ftmmen  lebteh.  -^  i:>em    Ulyflea  felbft  war,  wenn  er 

»Jich  nicht  vorgefehMi  hätte»   ein  niedlicher  P^cfasbak 

»»beiUfamt.«'  7 


KLaiitB  pftoAdoa.  SoKairraH.     iTehnarz    Einiget ^ 
ü^  ißS  Jjelnn  Homers  in  Schutt  n,  ein  Frogrjinim  von 
der  Stadtfcbule  za  Bnttftädt.'  17S8.   10  S.  4.        Ein  Ge- 
fpräcb  swifcben  A  and  B,  tiber  die  Nothvendigkelt»  H<^ 
Hiers  Gedichte  aaf  Scbuiea  za  lefen^  uad  dann  aucb 


Erfyrt »  b.  Gnidelmiiliejr :  Fön  4ef  J^msieh^  Eitfe^. 
Ügkiit'der'ftudi^enden  ff*fge^d  auf  den  QiftnHapcn"  von  fff. 
Amr.Avg.  Frahki  Prof.  der  PbiloF.  u.Bir.  ilesera^eL 
RütbagymiiafiL  1788.  4*  >  9<^9-    H>i%fticht  feinet^  Schu« 
lera  und  deren  Aeltem  au  aetgen.  was  fdr  einen  nach- 
tbeHigen  SLinOurs  ein  zu  früher  und  abereNter  Weggang 
von  dem  Gymnafio  auf  die  Univerfit^it  habe;  es  fey  noch 
.nicht' genug  «.'^^aigeStbcken  aus  den  griechifchea   and 
lateinifcben  ScfanftfteUern »  die  in  den  Stuiides  v^rkom« 
,<lifn-«  xurrNot^  aoyei;ftaheji^.fi^iiberfetf^u^uiid  fi^b  in 
de^  ge^ehrtenr  Sprache   grailimatlfch  richÜg   ausdckck^ 
^gu  können  yrohdern    jnnge  l^nte  niüfsten  ,    am    ihrea 
.Gefchaiaick  au. bilden,  fich   mit  mancfherley  KennfniHea 
2U  bereichern  i  uuA  zar  Akademie  and   tu  einer  grba^ 
lieben  Gelfhriamkeit, gehörig. vorzubereiten,  eine  grüf^e- 
*re  Bekanntfchaft  mit  4en  tchönen  Schrifcftellera  erlan- 
gen.    Oer  Verf.  fordert ,  kein  Jüngling  follte  eher  die  Ak*- 
-demie  beziehet^»  bis  er  ßch  mit  den phüofophifciien  Schrif- 
ten der  Alten»  undbefaoders  dett^icero«  reckt  bekannt 
gemacht  hätte.      i 
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Montags,  den  3*«»  November  178*. 
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STAA  TSUriSSE^SC  HAFTEN. 

FnAMKiuRiT-am  Maiv,  b*   Vairentwpp  utid 

.Wenner:    Vtber  die  EinopHißche  RepubliL 

•  Erfier  Tkeii:  Der  Eurqpäijchen  RejHWäk  po^ 

litifches  Syßem.   fji^^  212   S;    g.     Zxveyter 

TheiL  Der  Europäifchert Republik  wirkhfchiaft^ 

tiches  Sußent*  178S.  263  S-  ^ 

T\cr  ungwannte  V£*di^fer  Schrift^  Hr«  Pro£ 
JLr .  Nicolas  Fßgt  in  Mainz,  hält  in  derfelbe» 
Euro|>cn  einen  Spiegel  vof,  worin  es  fein  Bilcl* 
nicht,  wie  er  in  der  Vorrede  alliubefcheideo 
ftgt,  verfchönert  oder  entfteik,  fondemganx  fo, 
wteesiß»  fiarkund  bis  auf  die  £eiHfte>>  Züge 
abgedruckt  ejd>licicen  kann. 

Dafs  lüie  Staaten  anfers  Wcit^heiJ«  eia  gro* 
&es  Vöikej-fyftej»  ausmachen  «^wekhesdur^h den 
Geift  gleicher  Sitten,  Eoütik  und  PhUofoi>kie  w* 
Einer  Republik  aufammengebunden  ift ;  dafs  diefe 
Republik  einer  feften  aufftrcbenden  Pjramide 
gleicht,  deren  oberfte  Steine  <Kaifer,  Könige, 
f  iirften)  auf  der  fdiweren  Mafle  der  einzelnen 
Familien  und  Gemeinheiten  ruhen  mUiren,  nicht 
aber  umgewandt  die  Cchwere  Matife  auf  dem  klei- 
nen wAAkenden  Steineben  eines  einilfren  Defpo» 
ten  ruhen  kann;  dafs  in  derfelben  eben  darum 
Freyheit  und  Sicherjteit  des  eia^^nen  Bürgers  fo 
wie  ganzer  Staaten  gegen  einander,  mit  andere 
Worten^  Gleichgewicht  der  Völker ,  den  wohl- 
thätigen  und  fchonften  Grundzug  ausmachen; 
wie  diefes  Gleichgewicht  von  tyrannifchen ,  ii>, 
res  eignen  Vortfaeils  unkundig^  Furften  bedro- 
het, [dagegen  jedesmal  von  den  gröfsten  und  wei-, 
feften  Regenten  4  einem  Heinrich  IV»  v©n  Frank- 
reich, einer  Elifabeth  von  Engbnd  ♦  einem  Gu- 
ftaf  Adolph  von  Schweden  und  Friedrich  XI.  von 
Preufiffen  erhalten  und  befeftiget  woffden4  daGs^ 
«ind  wie  ferper  diefes  Glöichgewichtia  Deutfck- 
Und  ücbc^ncentrirtt  unddajier,  fo  wie  defle«. 
Staatsgefetze  überhaupt  ein  wicHtiger  Theil  der 
Völkergeijetze  find,  alfo  infonderheit  der  Weft«. 
phälifche  Frieden  nebft  denen,  die  nach  feinem 
Oeifte  in  der,  Folge  gefchloffe«^  worden,  der. 
Grund  und  ehrwürdige  Codex  von  den  Gefetzen, 
ffreyheiten  und  Gerechtfamen  der  europ&ifcäeil 
,  J,  fs.  Z.  izSH.   PTerter^ani. 


1^——  ■ ■■Hill    I    i^mmmfmmmm^mm^mmwm       ■  ■■■        ■■    ■  —  ^ 

V^ötkei^fchaften  ift;  wekhe  G^ait endlich  di  e  euro« 
päiiche  Republik  in  den  neueften  Zeiten  unter 
Jofeph  II  dnd  Cachariiia  IL  hat  ^   und  was  für 
Ah  ji'dungen ,      Vermi^thungen     WahrfcheinücH* 
keiten;    Bj^forgnifle,    Hoühungen  fich   für   die 
2ukiih&  daraus  hernehmen  lanen  —  diefs  alles 
wird  "^hier  ift  einer  Folge  edler  und  grofser  Ge- 
danken, mit  fcbönen  Worten  geüagt,  entwickelte 
Ab^' aus:  4^inem  Buche,    diis  fo  gering  an  Bo- 
genzahl'und  fö  fchwer  an  Inhalt  ift,    läfst  fich 
eben  fo  wenig  ein  Aasiug  geben,  als  aus  den 
Werken  eines  Montesquieu  oder  Tacitus.     Wii 
wütden' fogar  verlegen  in  der  Wahl  feyn,  wen« 
wir  vondiefem  fchönenGimzen  nur  eihen  Theli 
abfoadern  und  zur  Probe  aulfteüen  folkeft.  Eini- 
ge Stellen  jedoch,   die  Bezug  auf  die  neueftc« 
Zeiten  haben  Und  vor  andern  das  Gepräge  edlet 
.Denkdijgsärt  and  Preymüthigkeit  tragen ,   muf- 
fen wir  unfern  Lefern,  um  fie  für  ein  bis  jetzt 
wenig  gekanntes  treifiicbcs  Werk  um  fo  mehr 
mit  Aufmerkfamkeit  und  Achtang  zu  erfüllen, 
hier  mittheilen.    Was  kann  z.  ß.  ein  Zeitgenoffe,. 
ian  nkhts,  a^ts  der  innere  Berufeines  aufgeklärt 
ten  Mannes  und  wohlgefmnten  Bürgers  dazu  an^ 
treibt,  den  Vorftehern  der  zvrey  gr<)fstea  5taa. 
ten  von  Europa ,  Jofeph  iL  imd  Katharina  II.; 
über  die  Gerechtigkeit,  Wöhlthatiglfeit  und  Wei^ ' 
heit  des  Gleichgewichts  unter  den  Völkern  rich- 
tigeres oder  tiefer  in«  Her«  greifendes  fagen; 
als  wa^  S.  204.  u.  i  gefagt  wird.?    „Es  wäre 
„rermeden  voH.mtr,  wenn  ich  den  grofscn  Bef 
Äherrfcherh  Europens  nicht  eine    weit  tiefere 
„Erfccantnife  Ihres  und  ihrer  ünterthanen'waJ»-' 
nten  intcreife  und  wahrer  Ehre  zutKen  fblltc,' 
,^{s  £•  ein  armfeliger  und  -in  der  finrgerfchule* 
.♦aufigewachfener  Pdvatfchriftftefler,  wie  Ich  bin,' 
j^habea  kann.    Es  ift  von  einem  grofsen  Jbfeph' 
„wnd  einer  gleich  grofsen  Katharina  nicht  zu  den- 
„k'eii,  dals  fie,  von  dem  Phantom  einer  fcleingei-*  ' 
„ft igen   Eitelkeit  oder  Herrfchfucht  geblendet,* 
,rdie  erhabenen  Rollen  eines  Heinrichs  iV,,  Gu-* 
„flav  Adolfs  und  einer  wetfen  EHfabpth ,  welche 
„fie  mit  fo  vielem  Glan«e  und  Wohlrhätigkcit  be- ' 
„gannen,    gegen   jene  filternde  Theaterftöck- 
„gcfi  eines  Karfs  V. ,  PJ^lipprs  IL,  Fefcfinand'j 
„U.^  oder  aaer  SeaMrarato  y^rtaufchen  wollten. 
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Ich  darf  nur  die  Gefebkkte  niLd  Th^ez^d^er^ 
ftern  ^egen  jeae  der  letztem  ftellen,  fo  wird 
Riam  keinen  Augenblick  mehr  anfiehen  ^  zu  er- 
tathen ,   welche  ven  beiden  Steh  ein" Jbfeph.  und 
eine  Katharina  zum  Micfter  ihrer  RegierUngea  * 
gewählt  haben.     Die  erftera  haben  ihre  durch 
»Jntri^we»  durch  den  geiftlrchen  und  weltlichen 
li^Defpotismus   uncerdubikten   VöJkef  .befreyet; 
^und  die  Letzce^rn  haben  freye  Nationen  uiuer- 
(^drückt»    Die  eiftern  haben  nach,  den  blutigen 
^Kriegen  ^   wozu  fie  .dorqh  Nbth  und  Gerechrig- 
»»keit  getr.eben  wiird^^n^  ihren  Unterxhanen  die 
«fiifse«  Flüchte  de»  Friedens,   der  Cuitur  tind 
»»laduiUj«  geniefsen  laiTen;  aber  die  letztern  ha« 
^heR  ihre  Völket/tha freit  durch  immer  akhalcenr 
.  ^^de  Kriegei»  w^zu  Ce  i^re  £kelkeit  und  Herrfcb- 
.  taucht   verleitete^   erfchöpft^   hcr^bgc'würdigei 
M-und  zu  Grunde  gerichtet»     Die  erlrern  haben 
„»^urch  ihre  Tapferkeil  und  Weisheit  gegen  aUe 
»«Uucerdiückung  und  Uebermacht  ein  dauerndes 
^Syftcro  der  FolkergUichktit  gefirfcei,    weiches 
r»pwig,  me  die  Sonne^  zu-  erwärm^  und  zu  er- 
[„leuchteu  fcheint;  und, cHe  letztcrix  haben  durch 
'»»VJaterdrücl^ungund  tjeberaiacht  ein  rwat  weit- 
»».fchichtiges».  gleifsendes»  aber  fchwach  zufam» 
,,;n*enhäÄgende6  SyUem  detf^öikerfklayerey  erficht 
♦^tet,.  welches^   wie  emeLuftesfcheinung»  nur 
.^eine  Zeil  lang  glänzte  und  dann  nach  feinem^ 
M^yorübcrfchwiuden  wieder  aHes  in  Verwiiftung 
.^und  Finilfmifs  fetzte*-    Auch  die  Folipren  von 
,.>bekierli'y  R«  gierungen  müflea  einen  j-eden  gfo* 
^isen  R^gracen  antreiben»,  (kh  an  ien  erhabe- 
♦,nen  lYlaximen  je  ner»  wie  an  einesv  Anker^   fcft 
.»,zu   hallen,,    und  Hi^^  Machiavt^llÜbfche  Staats- 
.„kunfi  diefer,  wie  Klippen  zu  versneHen*  Hein* 
'„rieh  IV.  und  Gußav  Ädoiph  wurden  mitten  fti 
y,ihicr  Bcltieabahn  weggeraft  und  doch-  war  ihr 
^.grofj^cs  (lebäudeinn^  und  »ufserhalb  ihrer  Staa- 
^ten  f&  ted  gegcüsideCy   da£&  es  bis  jetzt  wner- 
,yfchiitte/lich  flehet  und  noch  lange  ßehe»  wird; 
^Imnieihin  npnnk  n>an>  wenn  ihr  ma|eftäti£ches 
y,Gebäude  argi^fochten  werden  foH,  ihre  grofsen 
^Nai«en  mit  Ehrfurcht  und  Segen..    Jeder  wahre 
^atr.or  und  Menfchenfreund  oder  Eurupcier  ruft 
^alisdann  lanUr  Heii  den  g^roTscn:  IVLannemv  die 
i^uns  unfere  Freyheiten  und  Gewiflen  i^erettet 
,Jiaben  t  —    Aber  Karl  V^.  fein  Sohn  Philip9<  IL 
f^nnd  Nachfolger  Ferdinand  IL  fahen  ihrjfiirch«- 
terlKhes  und  oft  abfcheuliciies  Reich  der  Ein- 
{Icrnifs  und  des  Defpotiaoius  fchon  vow  ihren» 
.Tode  dahfnflerbeq»   Auch  hat  det^.Stifter  diefe» 
Syßenssr  KactVc,.  fchon  ehe  es  dfe  Nakir  er- 
forderte,.  £eme  armiel^e  f^olte  geendiget^     Er 
,,fahe  vermuthlich»   als  der  KlirgRe  von  iknen,^ 
j^oraus ,  wie  eitel  und  gebrechlich  feintjehäiw 
^de^  wfe  Serblick  feine  eingebildete  UnfterbiJch* 
^eit  fey»   und  fo  vertaufchte  er  feinen  Thron 
^g^^gen  eine  Mi^nchszelte«     SoftarbenJier  ehe 
^,£b  ßarben  —  und  erinnert  man  fich  ihrer  noch 

»,zuwe«l€n>  fa  i^^fchiehti  e»  mu mit  Furcht  uMt 
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^JSU^m^en  npd  bey  Gefahr  för  Fr^yheft  «nd  Eu- 
9,ropa.  Ihr  Könige  und  Regenten  Europensl 
»»kann  man  da  noch  wühlen  —  ?  '*  Als.  ein  Mu« 
^er  Vto  MeWchendurchfchauung  und  CbaraÖer- 
»eicMhung lieben  wir  die  Parallele  zwifcben  Lvid- 
wig  XIV-  von  Frankreich  und  Karl  XIL  von 
Schweden  aus^S.  t6d,  u.  f."V„Lin*prig  XIV.  und 
jKarl  XIL  katien  ?war  die  abfchfeuticiyn  Mwh- 
men  Seines  "Philippe  IL  undirerd>nfind''slL  nicht; 
allein  ihre  Thaten  iTnd  Plane  Itnd  doch  mehr 
gteifsend  pts  grofs. '  Auch  waren  beiderÖA  ih* 
„rem  Charaöer  und  Plane  einaiider  giinzUch  un- 
„.ähnlich.  Ludw'g  wollte  in  altem  glänzen:  Karl 
„nur  durch  Tapferkeit.  Ludwig  paradierte  mit 
^den  Thaten  feiner  grofsen  Mi»iftor\uid  Feldheiw 
^ren:  Ka^^l  war  alles  durch  hch  felbß.  Ludwig 
V«.liebte  den  Schein:  Karl  die  Tiiat.  Ludwig  war 
^^Def^ot  aus  Grundfätzen :  Karl  nur  im  Gefühle 
»^feiner  Tapferkeit.  Ludwig»  mit  allen  Kenntnif» 
V,fen  eines  grofsen  K&nigs^  hatte  keine  Anlage 
•^dazu:  KarU  reit  allen  Anlage»,  hatte  keine 
y^kenuiniTe  zi^.  ernenn  grofsen .  Könige«.  Wenn 
^man  die  Gefehichte  L^J^wig's  liefet^  fo  bedau* 
>,ert  mai>  den  Verlaß  der  Maxiilnenaus  Mangel 
^eines  grofsen  IVlenfchen  i  wenn  man  die  Ge* 
^fchrchte  Karls  XII.  liefet^  fo  bedhueipt  man  den 
^VerFuß  ded  grofsen  IVlenfchen  aus  Mangel  an 
y^uten  Maximen.  Beide  bedrückten  und  ent» 
»^nervten  ihr  Reich  und  Europa  v  lener,  weit  die 
i^Nacur,  diefer^  w^il  die  Kunft  au  wenig  an  ihm 
^«gethftn  hatte.  **^  Wie  grofs  und  glänzend  er* 
HTcheint  dagegen  ,ttnfei*  verewigter  Zeitgenofle 
FtiedricN  IL»  „Friedrich il./*-  helfet  es  S.  164. 
y^Var  Refoproarer  auf  altpreuffifche  IVtanier»  wie 
,,Peter  L  es  auf  altrufüLfche  gewefen  i(t  Er  Wurde 
^Jhaupt£ächl:eh'  durch  drey  Gottinnen  gebildet  ;^ 
;, durch  die  ftrenge  preuiliiche  Zucht*  feines  rau» 
^hen  Vaters,  durch  den  tteldenruÄnv  Karls Xil«. 
„und  durch  das  Siede  de  Louis  XiV^  Unter 
»^.Waffen,-  Sparfamkeit  und  Subordination  und 
^bey  Bierfuppen  errogen,.  weihte  er  fich-  ganz 
i^derlihrej.  und  mich  dünkt  ^  kern  K-Önig  habe 
,,fo  altes^  was  Ehre  rtWKht,  in  der  Gefchichte 
yvund  dem  Geifte  feines  Zeitalters  atffeüfuchen 
^undmit  anhaltender  FeQigkett  anzuwenden  ge« 
»»wufsfr,  als  (eben  Er.**  und  S.  168.  ü.  fc  ,;,Fri«* 
^drich  IL  band  englifche  Efeyheit  mi&  franzöfi- 
j^fchem  Witze  und  MonarchengeiÄ  j  die  ffirenge 
»»Ordnung  feines  Vaters  mit  der  feichten  Philo« 

y^fophie  Voltaff es  r  daafrantöfifrh^ens^ifche  mit 
»»dem  phyfiokratlfchen  Finantfyffem;  die  Klug- 
y^eit  der  Sully  nnd  Oxenftrerna  mit  der  Lift  der 
, ^Richelieu  wid  IVIa^rinf ;  die  fefte  TapferkeiC 
^Karls  XlL  mic  der  Gewandtheit  der  Turenne 

undEugeniuile  %vl  einer  IVIalTezufammen,.  wel« 
;che  die  meiiten  politifcben  Wunder  neuer  Zei» 

ten  wirkte.  —  Vergleicht  man  nim  die  Bedrü- 
^^cfcungen  eines^i  Pliilipps  IL  und  Ferdinamis  ^. 
^^mii  den  Bedriickirngen  eine«  Ludwige  XIV.  und 
r/Karla  XIL  ^  fi  find  J^Ae  graufam  und  überlegt. 
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«f^rnan  die  Tugenden  und.  Wohltteiten  Hehitklii 
^IV«' «md  Giifiav  Adolphs  mit  .den  Tueeaden  el- 

i^ne»  Peters  vnd .  Fnedsicii&r  f<>  fi<^  J^^^  nach 
^Wahrheit  u od  Gerechtigkeit,   drefe  fMrch  Coi»- 
^^enieaz  und  Anftand  abgemeflen^    Uater  thw 
^lipp  und  Ferdinand  follte  EurofMi  ^ivit  eifefnen^ 
^yuntj^r. Ludwig  XIV^^  mit  Biumeivkretten  gebinw 
^»den  werde».   Unter  Heinrich  und  Gutta  irAdoIpife 
,,worde  die  Freyheik  der  Menfchei»  im  Htfzen 
^und  Bandelvidvirch  3"ß^T  unter  Peter   und 
^yFriedricb  die.  Freylieit  der  Menfchen  im  Kt^pfe: 
^und  Ffenk^n  durch  Pelkeu  hergeftelle»**  —  Dic^ 
/e  Bruchftiicke.fiad,  denKen^  wir,  hfnreiche^kidy 
jam  auf»  Gante  aufmerkroiu  211  ■  machen» ;  •  Voi» 
gleicher. Wichtigkeit  und  oft  ifiochi  iitrfcerm  Colo^ 
Vit  ßnd  die  Bemerkungen  über  die  Päpße  iinÜ 
Könige  S.  ^6«  xu  £' ;  über  die^  Grundzü^e  des 
jetzigeu  Gleichgewichts  in  äitern  Zelten  S»  29*. 
Ur  f. ;  iiber  das  Bediirfnifs.  eines  .weltlichen  Fe* 
fcronlus  Sr  87.  u.  f.  in  der  Anmerkung;  über  die 
Tyrannen  Philipp  II.,  Ferdinand  IL  und  andere 
Ä  132»  u.  f.  wo  die  fo  fchön  gefagte  Stelle  vor* 
kommtr   „Und  wenn*  es  noch  Tyrannen,   wier 
.ySiilla  und  Ctiefar,  gewefen  wären ,  weiche  die 
«.^Welt  aul^  eine  grofse  Art  unterjochten!   abe# 
feige,    heinotückifche  Mörder,    die  fielt,  wie 
fchlei^hettde^Hausdiebe,  Mit  niedrigen  Helf^sP 
heifern  in  die  Archive  der  Völkerfcl^aften  bey 
Nachtzeit  einfchlichen>    und  ihnen  die  heilige 
ften  Privilegien  und   Freyheitsbriefe  wegfiah» 
len  r  '*■  über  dieewige  Rerrfchaff^  im  edlem  Sin» 
d^es  Worts,  iAe  gr-ofse  und  Freyheitliebende  Kö« 
»ige  auch  nach  ihrem  Todi?  noch  haben  S  121.  u, 
£.;  über  dte  £rage:  ob  es  fiir  Deutfchiandbefler 
iey,  ein  freyer  Staat, .  wie  Jetzt,  oder  das  untim* 
fchränkte'Ri?rcij,  eines  Einzigen  ztt  feyn?  S.  ^6^ 
1^»  £  ;  über  df  n  Geiß  der  europJ^ifchen  Republik 
überhaupt  S.    la/wU»  f.;  das  liebenswürdige  Ge« 
mälde  Heinrichs  IV.  S.  136.  u.  f.  u.  dergl.  m^  — 
Dafs  übrii^ens  in  rinem  Werke,    worinn  fo  viel 
fiark^s,  kühnes  und  nicht  feiten  auch  neues  ge* 
fagt  wird,.  v'eJleicht  hie  und  da  eintges-zti  tichcr 
angenommen  (z.  ß.  der  grofse  Vl'ekvertheilungs- 
und  Friede«splan  HeiHrichs  IVO«  .oder  auf  die 
weniger  anerkannte  Seite- gedrt.'het  ift  (».  B.  die 
Lobpreifung  von  Venedig*  ijpd  Nürnberg,    als 
von  Muftern  einer  guten  ötadcariftokratie  S.  55)*, 
öder  von  dem'grofsen  Zweck  fich  z\>  fchnellund 
zu  tief  ms  befendre  und  kleine  verliert  (Z.  B.  die 
Geft  rzgebunfTsgrundfätze  S.  36),  bedarf  £aft eben 
fo  wenig  einer  Erinnerung  als  einer  Rüge;    fo 
wie  die,  ob'lerch  nur  fehr  feltene,  Verftofse  ge* 
gen  dieSprachrichtigkeif,  z.  B.geben^s(es  giebt> 
auch  Doi  fgemeindpn"-  S.  49.    ^^von  aller  Welt 
wrhafst^*  S-  if>.  Staaten,  welche  unter  der  Re- 
gierung feiner  (Ihrer)  Jetzigen    Beherrfcher'*  S^ 
li  5.    u.    a.   gegen    den    überwi^end    grofsen 
Werth  des  Werks  in  gar  keine  Rückficht  kom» 
snen. 


rr 
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^wfrd  von  dten  ifrfacken  derjRKUhMm^r  der  EU* 
npäifthen  Natmaen  gehandelt  Der  Verf^^  n?it 
-dem  Blick  eine»  Phttefophen  und  mjt  der  War* 
-me  und  breymüehigkeit  eine»  IVleafch^iilreuiides, 
•entwickelt  hier  nur  erft  überhavpt,  ohne  nochi 
äni  einen  befondern  Staat  Rückficht  zis  «efansen, 
dM^  vertcMedene»  Arten.,  wodurch  eine  weife 
und  wohlthUßge  Regienuie  den  Rlefcbthum  ihrer 
bürget-  beft>rdern  kann,  die  er  ao£  fetgende  drey 
«ruckfiihrtr  L  Freyhcit  und  Siehffheit,  IL  Ün- 
terftützung*  lIL^Kiuge,  Verwaltung  der  {[inan^ 
«en.  Bey  der  letzten  Art  verweilt  er  fich  an! 
lingften.  Et  bfetraditet  nemlich 
APre  Abgäbet»  d^  Untcrthaneti  Mh(k>  IbwöbB  . 
a.)  Zu  den:  nothwewJigen  und  nützHefeen  Aasga«^ 

bcD  de»  Staats »  uemlich 
'      lO  &üfeere»Sii:herh«tt  CKr»*«»'^n<'-> 

lO  inuertr   Sich#tiwit  <Jttftitaifl«ger  .B«* 
amtea.) 
.    3.)  Ü«fi«rtlichtr  Auftauen  und.  Werk^ttr 

ai^       . 

hJ)  Zvtieu  weariger  weffentfcli«»  r  ©ft  gar  fcW^r 
liehen  Aasgaben  (Beh«i|^tung  der  (UttdesmÄfsi. 
gen  VVürde  des  Regtoten  ,  odetr  mit  härter» 
Worte»  ,  üeppiglteiten  and  Schwelgereyea  einet 
Hofe^.) 
Br  DieArl,*fietu  heben,  je  »acbrfem  (le 

».)  aas  dem  Staate  oder  Laftdesherm  ergenthümK^ 
•  --^       liehen  Fbnda  (  Do"«*»*"  3 »   ^*' 

bO  au»  Beyffeuern  dei  Bürger  CTaiten)  W^^t^ 
'■      -      werden,  detei*  wahres  Rerier  die  üeberfcha»» 
de»  Natnr-and  Konftproductesr  alföt  dia  beiten 
Arten  diejenige  findr  welche 
lO  auf  den  rein*»  Ertrag  von  %g.endien  Git- 
tern od^  Üämferov  ^ 
»0  "f  <*>*   Cbnftimptio»  ▼<>»  Ueppigteitetf 
g*J*R*  werden •  . 

Diefe  etwas  trocknen  Unterfuchungei^  wei6  Ser 
Verf.  eft  durch  feinen  Vortrag  zu  beleben  t  der 
l^^och  «uweilen  ans^  dem  wahren  hrft^ri/cheof 
Tone  in  den  poetifchen  verfällt.  Wir  gebe» 
hier  nur  die  Stelle  xur  Pfobe,  worinn  er  die 
Folge«  der  mehr  trtiÄebendeÄ-Jiürgerlichen 
Freyheit  fchildert.  ,^0  Freyheitl**^  hcifst  es  S. 
52  tfr  „du  Tochter  ^Gpttes  und  feiner  Religion  l 
^,dtt  Mutter  alles  "Guten,  alles  Glückes  der 
^Menfchheitr  Möchten  dochwifre  Fürften^  die 
,/ich  Heilande  und  Väter  ihre»  Volk*  dün- 
„ken>  möchten. fie  docheinfeben,  daü  ohne 
^,dich   keine  würdige   Menfchenbildung,^    kein 

fÖlück und  Wohlffand  ihrer  Vöiktr  raqglichfey. 

.—  Sobald  die  fchSndKchen  Ketten  «rbyocheÄ 
^waren,.  wie  reiche  FeHer  und  liebBche  Triften 
^wiurden  da  auf  einmal  aus  den  alten  Wüfte- 
„neyen  Jer  Barbarey  i:  Der  Landnrannr  der  «u» 
^,Tor  für  ein  gieriges  Raubthier  fchwitxen  «Aufs» 
„re,  arbeitete  nun  für  fein  Efgenthunr,  fö^'WeJ^ 
„.Khider  und  Fanrilie.  Da  wurden  dfe  Länder 
^aagehjuit^v  die  frifchen  Felder  grünten^  jjj 
^freyew  Städte  haodelten,  er&ade»  unj  erl^u 
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,,tin*d  ttttfend  anstund  einliefen,  urtd  Nahrung 
;[tind  Schätic  herbcy^gen.  Da  hänimerte»  die 
;|schmiede;  da  giengeh  dieWebftühle  ündSpitm- 
'Vsder;  da  wimmelten  die  Kaufüäufer;  da  flac- 
'Iterten  ««  die  Häfen  die  Segel  zu  hundcrtwel- 
'|fe«  Alles  lebte»  alles  webce,  alles  handdte»^ 
*itej  und  nngehindertt  für  Reichthunl ,  Macht,' 
'^Freyheit  und  Vergnügen/'  Eben  ifo  ßark  ift, 
ti^as  über  den  ungeheuren  KriegsfUnd  dar  eur^ 
tiäifchen  Staaten  S.  ^o  ff.  und  über  die  Ver« 
praffungcn  der  Höfe  S.  35  fE  g«fagt  wird. 

Im  zweyten  Buche^  S.  73  —  234  werden  die 
R$ickthumer  der  verfchiedenen  einzelnen  eufo- 
päifchen  Nationen^  wie  fie  vormals  waren,  wie, 
fie  jetzt  find,  und  avie  fie  künftig  in  iu-  oder 
Abnahme  ffeyn  dürften,  genauer  encw^l^^-  lü«- 
fin  Rückfichten  .gemäfs  werden  die  Siaatea  un- 
fers  Wektheils  auf  nachfolgende  Art  geordnet: 
1)  Solche ,  deren  Reichthüröer  zugleich  von  der 
Natur ,  der  Induftrie  und  der  Regierung  begün- 
ftigt  werde«.  Diefer  glücklichen,  mofteii^ten 
Staaten  giebt  der  Verf.  «wey  an :  Grafsbritannien 
und  Preufsen.  Dort  hat  er  die  trefflichen  eng- 
lifchen  Quellen,  hier  die  in  ihret  Art  einzigen 
Nachrichtendes  pre^fsifchen  SuHy,  Heub^rg 
fehr  genützt»  Nur  muffen  wir  bey  diefer  Gelei 
aenhelt  unfer  Befremden  äuöern ,  dafs  aueh  Hr. 
rbi?^,'  wie  fo  viele  andre  unfrer  politiCchen 
Schrtftfteller>  den  preufeifchen  Staat  fo' klein 
und  lÄbetrüchrUch  fchilderc.  ,  Wer  di^  thut, 
fcheint'gar  ixicbt  Rück  ficht  darauf  zu  .nehmen, 
t;^as  Intenßon  und  Exteafton  ift,  untl  dafs  die 
letztere  in  der  That  Schwäche,  ein  wahres  poll- 
tiCches  minus  (^i  wenn  ße  mit  jenci^  nicht  ge- 
nau  im  Verhältnifs  fteht.  •  Die  ältere  fowohl  als 
ii^ete  Gtefthicht^  ift  voll  von  dem  Fall  der  Staa» 
teri  •  welche  dtefe  Betrachtung  veruachläftigten, 
«nd  der  fchnteich^nden  B^ierde  nach  EztM« 


fionkeflfe  SciMhlreii  fetsM,  wenn  fie  nichts  o£- 
iJenbar  einen  Ueberflufs  an  innerer  Stürke,  aa 
Incenfion,  hatten;  und  welcher  von  unfern. gro« 
Xsen  Staaten  hat  das  wohl  itzt?  —  Wir  bezrehe« 
unS'hierbey  auf  d^s  grofsen  preufsifchen  Staats- 
mtnift^rs;  Grafen  von  Herzberg ,  •  Betrachtunm 
gen  über  die  innerliche  Stärke  der.Staaten  und  ihm 
reverhäUnifsmäfsige  Macht  gegen  einandeir,  ii| 
Solche  Staaten,  die  nach, den  obigen  flückfichten 
nicht  begüniligt  find,'  und  zwar  a)  nicht  von  der 
Natur:  bereinigte  Niederlande ;  Schweitz^  b) 
•Nicht  von  der  Indußrte«  wegen  der  Rohheit  ihrer  * 
hewohuet:  Rufsland}  Ungarn.  Stark  geieich«- 
net  ift  hier  diß  Parallele  z wifchen  3f^feph  Ij,  und 
>Pe^er  I,S.iS&tL  c)  Nicht  in  politifcher  Rück- 
ficHtj  entweder  a)  Wegen  fchlechter  Verwaltung : 
imnhwfih^  oder  ß)  wegen  der  Lage 'updv^l 
{alluHg  feibft:  Türke tf^  Polen^  KirchBtifiatt  ^  dent' 
ßkes,  Üeick.   <  .        :        ^ 

Das  kufze  dritte  Buch^  das  bey  weitem  un- 
befriedigender  als  die  beiden  erftem  ift,  handelt 
S.  23s  —  263  von  der  europHifchen  Handelsba» 
tanz ,   und  greift  meift  ins.  erfte  ßuch  iwcück^ 

Wenn  diefer  zvreyl:«  TheiUuch  gleich  den  kiih4 
^en  eignen  und  tiefenideengang,  wodurch  Geh  der 
erftcre  auszeichnet,  nicht  iiat,  und  der  Natur 
der  Sache  nach  nicht  haben  kann»  da  er  gröfs« 
tentheüs  aus  poUcifch  •  ftatiftifchen  Excerpten  be« 
fteht  und  beftehea  muCste,  fo  ift  doch  went?« 
jftens  eine  äufserft  zweckmäisige  Zufammenftä- 
lling  der  von  andern  gelieferten  Angaben  tind 
Sätze  und  eine  beftändige,  wiewohl  nicht 
ausdrückliche,  Zurückrühning  auf  das  im  er- 
ften  Theile  aufgeftellte  Syftem  Verdiehftes  ge- 
nug für  den  VerfaiTer,  und.  Veranhiru.njf  genn« 
für  feine  Lefer,  dem  dritten  Theile,  der  Axt  e^ 
ropäifche  gelehrte  Republik  enthalten  foU>  mit 
Ungeduld  entgegen  zu  fehen« 


«  > 


XJTEBÄRISCHE     NACHRICHTEN. 


»MÖaDEaüHtj.  DerPilriftfnpredi^er,  Hr.  Sltgfrtei 
UruZr ,  ift,  an  die  Stelleiles  AI.  G?/^cÄirt«,  Prof^fför  c  ac 
Paftofaltheologie  in  Wien  fewcrden. 

Hr    M.  //^4/^»er  ift  attCwrordeatlichar  Pr«feffor  der 
TbtokK»«  ia  Strafiibufg  gaworden. 


!      Tooasr Atx..   I«  Pre sbu«  ftirb  im  Aii^ft  |.  l  der 
dartige  erfte  Prediget  apd  Senior  Mimüer  11,^0*.  /O- 


hmK      An  feine  Stelle  ift  Hr.  fTenifr.  bUfcerieer 
regtet  anKtortigenlQ/mnaftum«  geröcktr 


ief    fr,J)emfcfmften  zu  Erfurt  find  tm  2  Aar   H^  R^ 
Curtius,  Hr.  Prof.  Äj^/e,  Hr.  Geh.  Ho^r.SM^er    Hr 
Prof.  raul.  'Hr.  D.  Mieg.  Hr.  Domherr  Ä^',  Hr 
Hoffenchtsrath  Bo6manf,,  Hr.  Prof.   £i.irW .'  Hr PreF 
/ry.6..,  Hr.  a  AWm  uöd  Hr,  PrIL  (rW^JS^a  S«ghi 
dern  erwählt  w^rdm«  *««*»!«• 
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GOTTES  GELAHRT  HEIT. 


P«A««  in  der  WidtfiisrfinifcheiiKithhdiidlttng: 
Einleitung  in  die  chrißliche  -Retigwns  -  und 

•  Kirchen^  Gefekickte  vön  Röyko.  lyü.  653  S. 
ohne  Verbericht  u.  Reg.  in  g.  ^  (THthli-.  4gr. ) 

Durch  feitie  mit  grofsetn  Beyfall  att^enomme- 
n^  Gefchickte  der  Kirchenyerfammlüng  911 
Koftftit",  machte  fich  Hr.  Ri  als  einen  Wahrheit 
Hebenden  9  tinparteyifchen  und  in  feltnem  Gra- 
de freymüthjgen  Schriftfteller  fchon  bekannt, 
and  feine  Synopßs  hißoriae  religionis  et  ecdefiae 
ehrißianae  befUirkte  das  Publikum  in  feiner  gu* 
ten  Meynung  von  ihm.  Mit  gefpannter  Erwar- 
tung nahmen  wir  daher  diefe  neuö  Schrift  des  Vf. 
in  die  Hand,  welche  die Vörbereitungslehren zur 
«hriftlichenKirehengefchidite  enthält,  und,  wie 
CS  fcheint,  Prolegonicnen  zu  einem  voUftändigen 
mnd  weitläuftigen  Weffc  über  diefe  Gefchichte 
▼orfteUen  folL  Und  auch  hier  mufsten  wir  den 
Muth  bewundern ,  mit  welchem  H.  R.  viele  Wahr- 
heiten, die  dem  allergröfsten  Theil  feiner  Glau- 
bensgenoflen  auffallend  und  bitter  feyn  werden, 
frey  heraus  fagt.  Etliche  wenige  Proben  davon 
T^erden  hinreichen.  S.  231.  „Es  ift  hiftorifch 
gewifs,  dafsjeiiebarbarifch-fcholaftifchc  unfau- 
bere  Lehrart  in  der  Theologie,  die  im  mittlem 
Zeitalcer  einrifs ,  fchon  im  Anfange  der  neuem 
Zeiten  unter  einer  Menge  von  Chriuen ,  wo  nicht 
ganz  vertrieben ,  doch  wenigßens  felf  ner  gemacht 
worden  war.  Deftcn  aber  aer  Ruhm  der  verbef- 
ferten  Theologie  mit;  allem  Rechte  gebührt,  find 
die  Reformatoren.  Es  ift  weltbekannt,  und  wa- 
rum follte  ich  eine  weltktindige  Sache  nicht  nie- 
derfchreiben ?  dafs  D.  Luther,  Melanchthon, 
Brenz,  Oecölampadius ,  Beza,  Calvin,  der  fich 
▼er  allen  Uebdgen  durch  feine  zierliche  Schreib- 
art ausgezeichnet  hatte,  u,  ä.  m.  InderThatvor- 
trefliche  Geifter,  fcharffinnige  Gelehrte,  gefchick- 
te .Schriftfteller  u.  gründliche  Theologen  gewefen 
'waren.*'  Noch  dreifter  find  die  Aeufserungen  S. 
5123  über  die  vortrefiichen  Fruchte,  welche  Re- 
ligion und  Kirche,  und  felbft  die  katholifche 
Kirche,  aus  Luthers  Reformation  zog.  „Meinet- 
wegen, fagt  Hr.  R.,  mögen  einige  netiem  Halb» 
An  'U  4?i  izii^  Vierter  Sand. 


Selehften  mit  norh  fo  vieler  ffit^e  behaupten, 
afS'fie  diefe  Vortheile  nicht  ßhen!  Ich  werde 
es  Aiefen  MauitvUrfen  niemal  verdenken,  weil 
äcir  wohln4^ifs,  dafs  i^an-,  um  fehem  zu  können, 
Ängen'  haben  tnüfle**  u*  f;  wi  S.  »35.  »^Man 
ghtttbe^  doch  nicht ,'  dafs  ich  dje  rämlfch  -  fcatho- 
OfthettKirchenhlftoriker  darumen  (fo  fehreibt  der 
Ver£  immer)  am  erften  Änfuhfe ,  weil  ich  fie  für 
geiehrcef  «fe  die- übrigen  hake,«  xtüd  ihren  Wer*. 
ken  den  Vorzug  einräume.  Äi/st^Oott,  diift  ich* 
eine  fölche  grundfalfchc  ^Meynung  Wäfcneti^foU- 
t^I  '' W^nn  ich  die  neüern  Kirchenhiftoriket  nach 
Ihren  Verdienften  und  nach  dem  Wefth  Ihrer  Bü- 
cher mittrheileh  wollte,  wüfste  ich  fchon,  welche 
Partey'der  andern  vorzuziehen  wäre.  Ich  weifs 
es,  und  geftehe  es  oäenherzig  ein,  dafs  die  Pro- 
tcftajiteh  und  Reformirten  audi  in  der  Kirchen- 
gefchichte,  fo  wie  in  den  übrigen  Theilen  der 
Wiffenfchaften,  den  Römifchkatholifchen  es  weit 
zuvor ßethan  haben."  Die  Urfache,  „wärunt 
das  katholifchQ  Deutfchland  bis  auf  ünfere  Zei- 
ten nicht  einen  einzigen,  auch  nur  mitt«|iRfifsi- 
gen,  Allgemeinen  Kirchengefchichtfchreiber  her- 
vorgebracht habe,"  leitet  er  S.  ^60.  „von  den 
Banden  und'  Feffeln  her,  die  der  römifche  Hdf 
dem  Forfchungsgeift  angelegt  hat.  Die  deut- 
fdfe  tömifchkathoh'fche  Kirche  Verlangte  bis  zum 
letzten  Vi<*rtheile  unfers  Jahrhunderts  keine  an- 
dere Einfichten  in  die  Kirchenhiftwie ,  und  fae 
dafke  auch  keine  andern  annehmen,  als  die  fie 
vohRöiViempfieng.  Nun  aber  iJl  das  alliufchwe- 
;Ä  Jö^  abgefehüttelt ! "  die  zu  f^hr  drückenden 

F^efc  find  mrümmerti  und  iinferGeift,  iti  Frey- 
hett'  göfetxt ,  (?)  mag  fich  nach  der  hiftorifchen 
Wahrfieit  umfehen.  Seitdem  als —  Hontheim  -— 
unter  uns  Feuer  gefchlagen  hat;  und  feitdeqi  als 
Jofephs  mächtiger  Arm  uns  Oeftreichs  Bürgern 
freyere  Luft  fchöpfen  läfst,  wird  auch  das  Stu- 
dium der  Kirchengefchichte  ohne  Vergleiche  flei- 
fsiger  bearbeitet.  Man  wird  diefes  unter  uns 
deutfchen  Katholiken  durch  fo  lange  Zeit  brach- 
gelegene Feld  in  Kürze  angebauet  fehen.**  Das 
gebe  der  Himmel!  Sollten  aber  auch  diefe  Hoff- 
nungen, welche  der  Vf.  auf  die  bisjet^t  erlang* 
te  Freyheit  von  den  römifchen  Fefleln  gründet. 
Vielleicht  etwas  zufanguiBÜTck  feyn ;  foUte  gleich 
Y  y  da^ 
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d«s  Beyfplel  der  Franzofen ,  felbft  des  TiUetBont, 

Natalis  HTid  Fleury,  beweifen,   dafs  noch  eine 
gröf&ere  und  ganz  andere  Freyheic,  als  die  iß* 
y    nvelche  der  Verf.  rühmt,  dazu  gehöre,  um  in  der 
Kirchengefchichte,  (befonders  der  erßen  fieben 
Jahrhunderte ,)  etwaß  Vorzügliches  und  in  jeder 
nückficht    Empfehlenswerthes    au    leiften:     fa 
liletbt  doch  dies  gewtfs,  dafs  ein  Mann,   der  fo 
frey  denkt  und  fchreibt,  als  Hr.  Royko,  und  /ol* 
che  Beweife  von  feiner  Bekanntfchaft  mit  den 
wichtigften  Grundfätien  nicht   nur,    nach  wel- 
chen Kirchengefchichte  bearbeitet  werden  mufs, 
fondern  auch  mit  den  beüen  Hül&mitteln,    be- 
reits gegeben  hat ,  ungemein  Tiel  dazu  beytra» 
gen  kann*  dafs  jenes  bey  feinen  deutfchent  Olau* 
bensgenoITen    noch    immer   brachliegende  Feld 
beffer  angebauet  werde.      Eben  deswegen,  und 
weil,   wie  fchon  gedacht,   diefe  Einleitung  nur 
ein  Vorläufer  eines  gröfsern  Werks  zu  feyn  fchei- 
net,   wollen  wir  den  Innhalt  noch  etwas  näher 
anseigen,  und  einige  Winke,  die  wir  dem  Vert 
zur  Beherzigung  angelegentüch  empfehlen  möch» 
t^n»  hinzuthun. 

Das  Ganze  beßeht  aus  fechs  Abfchnittert.  I) 
Gefchichte  überhaupt —  Religions-  und  Kirchen* 

gefchichte  insbefondere.  II)  Begrili  und  Um« 
mg  —  Gebrauch  und  Nutzen  der  chriftlichen 
Reiigionsgefchichte.  (Zum  Theil  nach  Schröckh.) 
-ill)  Quellen  der  Kirchengefchichte,  und  ihre  Kri- 
tik. Meift  aus  Walchs  kririfcher  Nachricht  von 
denO^^^^^'-*^^  der  Kirche nhiftorie;  doch  ift  die  Ord- 
nung etwas  verändert,  und  einiges  zugeft'tzt, 
anderes  weggelaflen.  Der  Vf.  fagt  felbft  S.  130., 
er  ha^  dicfe  Schrift  in  mancher  Rücklicht  be^ 
Wtzt^  und  dankt  ihrem  Verf.  öiTentlich  für  den 
in  der  Sache  gebahnten  Weg  ,  ptoteftirt  aber  ge- 
gen den  Argwohn ,  als  ob  er  die  Walchifche  Ab- 
handlung aogefchrieben  hätte.  Wirhoifen,  es 
werde  niemand  mit  Hn,  R.  über  IForte  fireiten 
wollen.  )  IV  )  Notiz  der  Kirchenhil>oriker  — 
Kirchenhiftorifche  Bücherkunde.  (Soweit  die Re- 
cenfion  der  allgemeinen,  altern  fowohl  als  neuern, 
Kirchengefchichtfchreiber  reicht,  S.  186  —  297, 
gröfstentheils  nach  Schröckh.  Bey  der  Atigabe 
der  Particttlärgcfchichtfchreiber  find  andre  Hülfs* 
mittel  zu  Rath  gezogen.)  V)  Hülfsmittel  der 
chriftlichen  Religions  -  und  Kirchengefchichte  j 
nemlich  Kritik,  Hern^enevtik,  Sprachenkunde, 
Terminologie,  (alles  ganz  nach  Walch)  Chrono* 
logie,  Geographie,  Philofophie.  VI)  Methodcj 
der  chriftlichen  Gefchichtkunde.  Der  Verf.  bil- 
ligt dieEintheilung  in  vier  Hauptperioden,  und 
fchildert  das  Charakteriftifche  einer  jeden,  (  die 
•  drey  erften  ganz,  die  vierte  zum  Theil  nach 
Schröckh,.)  entwickelt  darauf  weitläuftig  die  in 
feiner  Synopß hißoriae  von  Ihm  beobachtete  Sach- 
ordnung ,  welche  die  Begebenheiten  nach  ihrer 
Verwaudfchaft  unter  einander  zufammenftellt, 
und  fchliefst  damit,  dafs  er  (nach  $chrö(^,  je- 


doch «ligekürzt}  zeigt,  was  zum  pragmatifchen 
Vortrag  der  Gefchichte  gehöre. 

Es  ift  Schade,  dafs  der  Vert  fo  wenig  Auf- 
merkfamkeit  auf  Reinigkeit  der  Sprache  und  auf 
eine  gute' Schreibart   gewendet  hat,     und  dafs 
man  nicht  feiten  auf  Perioden  ftöfst,   die  fo  un* 
geftaltet  find,  wie,  folgende :  $.  490.  „Wenn  bey 
einer  jeden   Hiftorie    Ordnung  erfordert  wsrtfi 
Denn  Gefchichte  mufs  allezeit  eine  zufammen- 
hängende  Erzählang  feyn ;    um  fo  nothwendiger 
ift   eine^  bewährte  Methode  in  der  Kirchenge- 
fchichte, und  zwar  fowohl  a)  wegen  dem  weiten 
Umfang   des  Schauplatzes,    den  fie  in  fich  fafst, 
als  auch  b)  in  Anfehung  der  Befchaffenheit  der 
fo  zahlreichen  und  mannigfaltigen  D^nge,  die  zu 
ihrer  Verfaflling  gehören.  * '    Beynahe  tabellenmä- 
fsige  Zerftückelung  des  Vortrags  und  fc^ar  ein- 
zelner Perloden  durch   Zahlen  und  lateinifdie, 
griechifche  und  hebräifcheBuchftaben  findet  man 
auch  öfter,  als  2tt  leichter  Ueberücht  des  Ganzen 
und  feiner  Theile  nöthig  gewefen  wäre.      Auf 
die  Literatur  der  Kirchengefchichte ,   Cejj^R  auch 
auf  die  neaefte,  hat  der.  Vf.  vielen  FIcifs  gewen- 
det.    Hie  und  da.  aber  fehhn  doch  wichtige  Her- 
ke.     S.  206  fagt  er:  „Man  findet  keinen  einzi- 
gen Schriufieller  aus  der  reformirten  Gemeinde, 
der   in   unferm   Jahrhunderte   ein   ausführliches 
Werk  über  die  allgeme  ne  Kirchengefchichte  ab- 
gefafst    hätte."      Fiel  ihm  dann  Venema  nicht 
ein?  N  S.  473  vermiflen  wir  D*Anville  Handbuch 
der  mittlem    Erdbefchreibiing,   nebft  der  deut- 
fchen  Bearbeitung  feinos   Handbuchs  der  alten 
Erdbefchreibung.     S.  475  fehlt  ßachiene ;  S.  477 
le  Qi4ien  oriens  chrißianus.       Zuweilen  werden 
auch  Bücher  und  ihre  Verfafler  unrecht  angege- 
ben.    S.   340  wird  richtig  Pianks  Gefchichte  der 
Entftehung  des  proteftantifchen  LehrbiPgrifts  an* 
geführt,     auf  der  unmittelbar    folgenden   Seite 
wird  das  Buch  noch  einmal  gerühmt  und  gefaßt, 
die  anonymifcheGefch.  der  Entft.  des  prot.  Lehr- 
begriiTs  folle,    wie  man  zuverläfsig.  wifle ,    Hn. 
Spittler  zum  Verfaffer  haben,   welchem  letztern 
aHch  S.  557  noch   einmal  Complimente  wegen 
diefes  Buchs  gemacht  werden.    S*  $24^  heifst  der 
erzlutherifche    Joh.  Friedr.  Mayer  ein    röm:fch- 
kacholifcher  Schriftfteller,    wogegen  S.  374  und 
375  Martin  Gerbert,'  (der  vortreffliche  Fürftabc 
zu  S.  Blafi,)mit  feiner  vetere  liturf^ia  aUmanmca^ 
unter  die  liturgifchen  Schriftfteller  von  den  Kir- 
chcng€fbr$uchen  der  Evangelifchen  fich  zweyroal 
verirrt  hat ,  und  Calvörn  Gefellfchaft  leiften  mufs. 
Aufserdem  werden  auch  fonft  einige  Stellen,  we- 
nigftonp  durch  ihre  Dunkelheit,  den  Lefern  auf- 
fallend feyn;    1.  B.  S.  Soi  heifst  es:    unter  ei- 
ner Periode  der  Kirchengefchichte  verftehe  m»n 
einen  Zeitraum,   indem  die  Chriften  fowohl  in 
ihrem  Glauben  als  aitck  Leben  in  einer  Verbin^ 
düng  ßafiden^  und  wobey  die  Begebenheiten  der 
chrißhchen  Kirche  einen  allgemeinen  Ztifammejt'^ 
hang  erhielten^,     Wtr  mag  die/t^  Rüthfel  löfea^ 

ohne 
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6hfte  ein^TV  Schliiffel  dwu  2U  haben  f  Wir  muffen 
jflfowohlunfre  Lefer  mit  demSfchlüflel  verflSie^: 


Jtoykö.  . 

Durch. eine  Periode  der 
kirchengefchichte  verftehe 
ich  ei nenZei träum  von  meh- 
rern  Jahrhunderten  ,  in  de- 
nen die  Chrülen  fowo^l  in 
ihrem  Glauben  als  auch  Le- 
ben in  einer  Verbindung 
ftanden,  nnd  wobey  die  Be- 
f  ebenhetreti  der  chriftl.  Kir- 
che einen  allgemeinen  Zu- 
femraenhang erhielten.  Eine 
folche  Periode  verdient  in 
fo  ianp'alhii»  geftcIH  und 
befc"hrieben*zn  werden,  als 
es  ihr  Zufammenhang  er* 
laubt!  Denn  die  Be^eben- 
heiten^die  in  einer  bpothe 
vorkommen,  find  als Th ei- 
le eines  e  nzigen  GebUades 
zu  betrachten.  Mit  dem  a) 
Anfinge  der  Periode  mUf' 

'  tea  fich  alJogUich  ^ie  Havpt- 
urfac^^en  der  großteo  Ver- 
ändern irgen  entdecken»  die 
in  derfelben  vorgefallen  wa- 
Tcn.  Nach  den-  Grutidurfa" 
chen  erfchtinen  im  Betref 
der  Ftränderupgen  bj  andre 
mehrere  ^ewegung^gründe 
und  Abfichten ,  die  aber 
allemal  nach  den  erftern 
gebildet  worden  find.  Ettd- 
lieh  werden  c)  die  Folgen 
fichtbar»  und  gelangen  ent- 
weder gegen  das  Ende  der 
Pericrde  zur  vollkoro'menen 
Keife ;    oder  lie  arten  om 

.ifiefelbe  :Zeirderg6fta'lt  aaa, 
dafs  fie  den  (uriMid  zu  einem 
neuen  Triebwerke  too  Be- 
gebenheiten legen.  j^Se 
Haftdluvgen  i  die  a)  his  zu 
entern  Solchen  Ziele,  welches 
durch  die  H^ehtigkeit  -der 
Veränderung  kenntlich  ge- 
macht  werden  mufs,  fort- 
gehen >  und  die  b)  vermag 
ihren  Qrundurfachen  und 
Folgen  im  Zitfarnwienfiange 
flehen »  mü/fen  dnrcbauf» 
venn  die  Gefchichte  fich 
anders  in  ihrer  pragmati- 
fchen  Starke  zeigen  folU 
innerhalb  ihrer  Gränzen 
angtfchauet  werden.  ^Dieje 
Grämen  werden  dt&ch^  dl^ 
Ferioden  beßimmu 

Jt^ö  i.  601,  ' 

Ich  fch&tze  a)  den  Philo- 
fophea  ,  der  von  der  allge- 
meinen Verbindung  der 
Dinge  in  der  Weltfcharffin- 
uige  Anmeikungen  macht. 
Aber  es  wird  mir  doch 
ftach  Niemand  in  Abred« 


Sckrockks  Kirch.  Gefck.  Th» 
I,  Aufl,  j.  Ä  Z93. 

Eine    Periode  der    Kir^ 
chengefchidite»  in  welcher 
die   Chriilen   der    nachfol- 
genden oder.  Torfrergefaen^ 
den  Zeit  ganz    unähnlich 
fahen,  worin nen  (ich'  ihrdi 
Religion  y  Theologie ,  Kir^ 
chenverfaflTung  —  karz,  wo 
fich  aUes,  was  mit  dem  chrifiU 
Otatthen  ttnd  Lehen  in  einef 
Ferbindungfiand]  ungemein 
geändert  hat ,    eine  folche 
-Periode  verdienet  io  hege 
allein  geÄeUt  und  befchf ie- 
ben  zu  werden ,  als  es  der 
allgemeine     ZufantmenJiiing 
erlaubt.    Man  mnfs  die  Be- 
gebenheiten  derfelben    alt 
Theile  eines  einzigen    Ge- 
bendes betrachten.  Mit  dem 
Anfange  der    Periode  ent* 
decken  fich  die  Hanptnrik- 
chen    der   grofsen  Verän- 
derungen ,  die  in  derfelben 
vorgefallen    find ,    und   zii 
jenen    kommen    nach  nnd 
nach  viele  Bewegnngsgrfin* 
de  und  Ab  Achten»   welche 
nach     denfelben     gebildet 
worden  find;   die    Folgen 
aber  werden  ebenfalls  bald 
fichtbar,  und  gelangen  ent- 
weder gegen  das  Ende  der 
Periode  zur  vollkommenen 
Reife :   oder  arten  um  die- 
felbe   Zeit   dergeflalt    aus, 
dafs  dadurch  der  Grund  zu 
einem    neuen    Triebwerke 
▼on  Begebenheiten    gelegt 
wird.     Eine  Handlung  von 
dlefer  Wichtigkeit,  welche 
fich  wiederum  in  viele  tau- 
fend kleinere  ergofTen  hat» 
.nnd  mit  befondrer  Lebhaf- 
tigkeit bis  Tu  einem  gewif- 
fen   Ziele  fortgegangen  ill» 
mnfs    durchaus     innerhalb 
ihrer  Gränzen  angefchanet 
werden  ,  wenn  fich  die  Ge- 
fchichte in  ihrer  pragma? 
tifchen  StUrke  zeigen  foU; 
aber  diefe  Gränzen  berüh- 
ren das  Gebiet  der  übrigen 
Kirchengefchichtevon  allen 
Seiten  fo  nahe  ,     dafs   fie 
glet'ch^R^h^fiete  nur'ei^ 
einzige  bleibt!' 

Schröcl&i,  S,  27Ti 

Der  Philofoph,  welcher 
▼on  der  allgemeinen  Ver* 
bindung  der  Dinge  in  der 
Welt  viele  fcbarf finnige  An- 
merkungen macht,  kann 
keinen  fo  rührenden  Bey- 
iall  Ttrlangen  als  der  Ge* 


nrtn»  WaM^idl  bebaute; 
dafs     b>  .d#p    Hiftorik^r, 
wenn  er  die  Gefchichte  itn 
pragmatifchen    Znfammen- 
hange  ■  vorträgt»     annoch 
mehr     Bejfall    verdienen. 
Er  läfst  den  Zufammenhang 
der    Begebenheiten     nicht 
nur  allein ,  wie  der  Philo- 
foph die   Verbindung    der 
bmge ,     einfebenl      Sein 
•Vorzug  hefVeht  hierinnen, 
dafs  er  uns  folche  Verbiin- 
.dung   auch  fühlen    macht 
Dazu  ift  aber  1)  nothwen-' 
dig,nachzufoffchen :  in  was 
für  einem  Verhältniife  die 
Schfckfale  der  a}  Religion 
und  b3  Kirche    gegen  die 
äegebehheiten  des  c)  Staats 
nnd  den   Zuftand    der  dj 
W-HTenfcliaften  geftanden  ha- 
ben.   Wer  diefen  i^ilgeme/- 
nen  Zufammenhang,    dei^ 
ich  bereits  oben  im  II.  Abfclin». 
aBwo  von     dem.     Gebrauche 
der     Kirchen  gefchichte     die 
Rede  nuir,  §.    24.   29.  kurz 
entwickelt  hatte  ^  nicht  ein- 
fieht,    deffen   Begriffe  blei- 
chen     immer     febf    einge- 
fchränkt  und     mangelhaft. 
Relip^ion ,    Staat ,  politifche 
Regierung,  Kirche»  Gelehr- 
famkeit,     gefeUfcbaftliches 
Leben  der   >jenfchen  u.  d. 
gl.  alles  hat  einen  Wechfel- 
feitigen  Einfli»fs  auf  einan- 
der \    Es   iäfst  fich  dahero 
keine    Art  der    Gefchichte 
von    der    andern   gänzlich 
trennen. 
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^üiehlftiftreiliei«*  d^^nrc 
diefe  Vei^undungan  feheni 
ttnd  fühlen    läfst.  —    Did 
Begebenheiten  können  ein» 
rein  betrachtet  vielen '£in-4 
drnck   machen;    ab0r   als 
<ili«der  von   Einer    Kette 
Vorgefielit ,  führen  fie  g«n« 
ze    Zeitalter    und   Völkns 
anf  einmal  vor  nnfem  An« 
gen  vorhey»  —  -r    E§  ift 
dazu,  befondertneth wendige  , 
nacdzuforfchen,  in  welchenv 
Verhä kniffe  die  Schickfale^ 
^er   Religion   nnd    Kirche 
gegen    die    Begebenheiten 
des  Staats  nnd  den Zufiand- 
der  WiffenichaCten  geftan- 
den    haben.'      Ohne  diefen 
aHgemeinen  Zafammenhan|^ 
zu  kennen  ,  den  ich  bereits^ 
indem  ich  von   dem  Gebraus 
che    der    Kirchengefchicht^ 
redete,  kurz  entwickelt  ham 
be,  bleiben  nnfre  Be^rifiTo  - 
von    diefer     fehr    *einge^' 
fchränkt    und'  numgelhiuft. 
Religion ,  politifche  Regie-^ 
tung,  Gelehrfamkeit,    gd- 
fellfchaftliches    Leben    der 
Menfchen',  alles  diefes  hat 
immer  wechfelsweife  einen 
Einflnft  auf  einander   ge- 
üufiert'  oder    empfunden^ 
Dnd  diefes  ill  eine  der  vor- 
nehmften  Urfachen,  waront 
man  keine  Art  der  Gefchich*. 
te  von  der  anderfk  gänzlich 
trennen  muüi* 


Beynahe  eben  fo  benutzt  H,  Royk©  auch  Walchs 
Anmerkungen  zu  Cavens  bekannten  7  Regeln* 
ivornach  untergefchobene  Schriften  von  ächtea 
unterfchieden  werden  foUen.  Z.  B. 


Moyko  S.  4^p 

.  Auch  die  vierte  Regel 
mae  richtig  feyn !  Doch 
kommt  fie  mir  in  der  An- 
wendung (iberans  fchwer 
vor.  Frey]  ich  gieb t  es  wohl 
aus  mehrern  hunderten 
kaum  einen ,  der  den  Stil 
einer  fremden  Hand  pünkt- 
lich nachzuahmen  wüfste? 
Allein  ich  beb  au  jjte  zugleich, 
äaf^'tes'^auch  'nicht  einem 
jedweden  zufiehe,  hier- 
iiber  das. Unheil  zu  fpre- 
chcn.  Nur  .Männer ,  wie 
Erashi  von  Roterdam,  kön- 
nen in  der  Sache  Schied- 
richter feyn.  Anbey  leidet 
die  Regel  anch  eine  Aus- 
nahme, wenn  man  auf  den 
Charakter  der  Schreibart 
Acbt  giebt»  die  fich  nur 
Yya 


fTalch  von  den   ^Hellen,  der 
Kirch.  Biß,  S.  251. 

Piefes  ifi  eine  fehr  richti- 
ge, aber  in  der  Anwendung^ 
fehr  fcFiwere,  Regel:  we^ 
nigftens  nur  -he^  folchei^ 
Sc  h rif tft^em  ficher  zu  gp- 
braochen ,  von  denen  Ärir 
vieles  haben.  Bey  einem 
Aihanafio,  .CbryijQftonvP» 
AuguiUno,  Hieronymo,  ift 
fie  fehr  leicht,  nicht  aber 
bay  demll<)ftin  ,  dem  Mär^ 
tyrer,  GregoriodemWun- 
deithUter ,  und  andern. 
Man  müfs  über  dies  den 
Charakter  der  Schreibart» 
wite  er  nach  dem  Unter<< 
fchied  der  Materie  verfchie- 
den  ftj,  in  Betrachtung 
ziehen.  Ganz  anders  find 
ChVyfoflomi  nnd  Aoguftini 
exegttifche  Predigten,  ats 

ihre 
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bea  Verfafi^r  nach  dem  odex  meikwfifi4i(9  Ferfo« 
Unterfcbied  der  Mtterie  nen» 
unttrfckeidet  GaDsandeoi 
fehen  s.  B.  des  Cbryfoftor 
was  uad  Aufttüins  exeger 
tifche  Predigten.»  aU  ihre 
Reden  auf  FeAtfige  oder 
■lerkwürdige  Ferfenen  aa|» 

Indetfen  fagt  Hr.  R.  tm  Scblufs  diefer  Bemeiv 
kungen  lum  Cave  S.  444. :  „Diefe  wären  fo  bejr- 
Bufig  meine  Beobachtungen  über  Cares  kriri- 
fche  Regeln.  Ich  hatte  Se  nach  meiner  Einficht 
keurtheilt.  Wer  ein  fchärferes  Auge  hat ,  mag 
wohl  tiefer  eindringen»  *'  Ueberhaupt  weifs  Rec, 
nicht  wie  Hr.  ft.  über  eine  fotche  Benut:^urig(ei^ 
iier  Vorgänger  denken  mag.  Denn  S-  617-  nach» 
de!nHr..R  die  Eigenfchaften  eines  pragitiaüfchen 
Gefchichtfchreiiers  gefchildcrt  hatte,  fchlicfst 
tr  folgendermafscn  I  »/Ob  man  alle  diefe 
edeln  und  vielbedeutenden  Eigenfchaften  an  mir 
finde,  werde  ich  für  meinen  Theil  niemal  be* 
baupceiu  Unbefangeiie  Lefer  und  geübte  Kunft* 
ffchter  mögen  in  der  Sache  den  AusfprucTi  ma» 
Chen.  Es  ift  in  der  Literarwelt  fchwerlich  je» 
roand,  der  feinen  Kräften  fo  wenig  zutraut,  und 
der  fein  Unvermögen  fo  gut  cinfieht.  als  ich! 
Änbey  darf  ich  wohl  ann«ch  hinxufetzen  (..  dafs 
es  wenige  Gefchichtfchreiber  gebe;  einige  aus 
ihnen  inegen  vielmehr  Compilatoren  und  Ab^ 
fchreiber  heifsen.  /  n^!  —  Compilatoren  ofier 
Hißoriker !  Es  giebt  deren  wenige',  welche  alle 
die  in  gegenwärtiger  Einleitung  angezeigten  Er- 
Jrenntnifc,  Fähigkeiter,  und  Eigenfchaften, 
mit  denen  ein  pragmatischer  Kirchengefchicht- 
fchreiber  ausgefchmückt  feyn  foll ,  einfehen  und 
grkeriheh.**  Xft  das  Scher»  ©der  Ernft?  Und  was 
ift  folgende  Stelle  in  der  Vorrede  ?  „Hoffentlich 
,^werden  meine  Lefer  überzeugt  feyn ,  dafs  ich 
,,von  der  Saqbc  nicht  etwa  wie  ein  Blinder  von 
„der  Farbe  rede/  Eine  iSjährige„  und  zWar 
„NB.  keine  mechanifche  Verwaltung  meines 
I^Lehramts,  mufste  mich  doch  mit  der  Kirchengfe* 
;,fchichte ,  und  mit  der  Art,  Be  lehrreich  voriu- 
^.tragen,  näher  bekannt  machen.  Difiit  ino^eil 
„auch  a)  der  fichtbare  Nutzen  meiner  Schuld, 
)|b)  der  laute  BeyfeU  der  Kenner,  c)  Üe  Zu^er 


»gflMbeit  der  erleuchtefcftM  lIoflldle(d);iiBeine 

,iiQ  verfc|iiedefißi^  periodifchen  $chriften ,     ob« 

„fchon  unverdient,  angerühmte  Synopfis  hiftoriae 

9ifelig.  et  eecL  chnfttanäe  u«  f.  w«  Bürgfchafc  ge« 

„ben.^*    In  der  Note  beruft  er  fich  unter  andern 

au^h  auf  unfere  A.  L.  Z.   1786.  No.  85.     Rec 

nimmt  diefe  Erklärung  in  der  Vorrede  für  Ernft 

9u(^  und  bittet  den  freym\ithigen  Mann,  dem  es 

au  Kenntniflen  und  Talenten  unmöglich  fehlea 

kann,  ganz  frevmüthig,  dafs  er  künftig  ein  «n* 

abhängiger  und  felbftftändiger  SchriftfteUer  feyn, 

und  üch,  da  er  feibft  gefund$  Füfse  h^t,  nicht 

fremder  Krücken  bedienen  möge. 


SCHOENK  WISSENSCHAFTEN. 

Liipzio,  bey  Schwickert:  Neumr  Beiftrag  zur 
Gefchichte  der  Zärtlichkeit:  eine  wörtlich 
wahre  Gefchichte.     1788.    200 S.  8"*  il2  gr.) 

Seit  Siegwart  wimmelt  die  deutfche  Romanen« 
weit  von  empfindfamen  und  zärtUdien  Studen« 
ten.  Auch  diefer  fieytrag  liefert  die  Gefchichte 
eines  folchen,  die  zwar  höchft  alltäglich  ifl;  aber  das 
Gute  hat,  dafs  fie  dabey  zu^eich  fo  währ  Kl,  als 
fie  der  befte  Kopf  nicht  erdichten  kann.  Daher 
kömmt  es  denn,  dafs  man  fich  wider  Willen  an  die 
Einfdltigkeiten  diefes  Taubenpaats  fchliefst  ulid 
fich  an  gewiiTen  kleinen  feinen  Naturziigen, 
die  es  wider  WiflTen  entwickelt,  und  die  dem 
lyTenfchenkenner  Goldes  werth  find,  von  Herzen 
vergnügt.  Weil  der  Held  einj  Theolog  ift ,  fo 
macht  er  oft  im  höchften  Pafozifmus  afcetifche 
Ausarbeitungen,  und  verwebt  fie  in  die  Briefe 
an  fein  Mädchen,  und  diefes,  durch  den  Faden 
angezogen,  der  Andacht  und  Liebe  (o  genau  ver-^ 
bindet,  bricht  in  den  Augenblicken,  wo  es  feinen 
Albert  am  innigHen  liebt,  in  herzliche  Gebete 
aus,  worinn  nun  genau  die  Wendungen  und 
Ausdrücke  bemerict ,  die  in  vorbe£agten  Ausar- 
beitungen vorkommen.  Unfere  Lefer  werden 
lächeln,  und", es  nun  auch  nicht  wunderbar  fin- 
den, dafs  eine  folche  Liebe  Sprachfdiniczer  über 
Sprachfchnitzer  macht.  Die  Liebe  in  den  franzö* 
fifchen  Romanen  fpricht  correcter:  die  hat  aber 
auch  ihre  eigene  Grammatik« 


fm*m> 
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Vava  EMTPKCKU114.  Hr.  P.  Pmhovm^  in  Amitefdam» 
win  gefunden  haben ,  dafs  die  Ftdea  oder  Gewebe,  dw 
im  lierbfte  in  der  Lnft  fliegen«  and  wpren  maa  gemei- 
liiglich  glaubt ,  dafs  fie  von  Spinseil  herkommen  »  ihren 
Urfpmng  von  einer  gewiflen  Art  von  Käfern  nehmeOf 
dk  eine  BlaTt  aal  dem  Racken  babfn »  aas  welcher  an 


betden  Seite«  nach  hintens«  aveen  Faden  WniMkom- 
men,  die  über  den  Hintertheü  des  Rückens  hinlaufen 
und  fick  in  einem  doppelten  Faden  endigen  •  der  biswei- 
len 10  und  mehr  £Uen  lang  ift.  £r  bat  einen  Iblcbea 
KA(er  anf behalten,  der  Taf  und  Nacht  an  dem  Gehäufe, 
welches  ans  diefem  Faden  bcceitec  wird «  ailyeiter* 
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Mittwochs,  den  sten  November  I78Ö* 


6OTTESGELAHRTHEIT. 

•     BiRM,  b.  Haller:'    Briefe  über  SchwKrmerey  in 
der  Religion.     1788.   200  S.  (12  gr.) 

Diefe  Schrift  zeichnet  fich  nicht  nur  durch  ei- 
nen deutlichen  und  angenehmen  Vortrag, 
"  fondern  auch  durch  die  äurch  viele  Erfahrung  er- 
worbene  Einficht  des.  Verfaflers  in  die  Sache, 
worüber  er  redet»  aus.     DerVerf.  giebt  nemli(^ 
Mittel   an,   die  theils  Prediger,   theils  der  Staat 
und  Aie  Obrigk&ic  in  ihrer  Gewalt  haben,   die 
Schwärmerey  nach  und. nach,   wo  nicht  gänzlich 
.  auszurotten,  doch  ihre  Anhänger  zu  vermindern. 
.Er  erzählt,    wie  er  es   angefangen  habe,  *die 
fchwärmerifchen  Sekten  feiner   Gemeinde^  ken- 
nen zu  lernen,  und  fchildert  im  fechften  und  He- 
benden Briefe  aus  eignen  Erfahrungen  die  Kunft- 
'griÖe,   deren  fich  die  Oberhäupter  der  Separati- 
'ften   bedienen,     ihren   Anhang  zu  vefgröfsern. 
Hierauf  entwickelt  er  die  Urfachen,    welche  die 
•Schwärmerey  befördern,  allgemeiner,  als  es  die 
'Abficht  zu  erfodern  fcheint,    tind  giebt  zuletzt 
•die  Mittel  an,  wie  die  Ausbreitung  derfelben  zU 
•hindern  fey.     Diefe  find  .  vornemlich:    beffsrer 
Religionsunterricht  der  Jugend  durch  vemünfcl- 
-ge  Katechifationen,  häufigerer  Umgang  des  Pfar- 
rers mit  den  Gliedern  der  Gemeinde,    und  fanf- 
-tes,   Ifebr^iches  Benehmen  deiTelben  gegen  Se- 
paratiften,.  endlich  Einführung  beflerer   Erbau- 
ungsbiicher.      Der  Verf,  enthält  fich  aller  blofs 
"idealifcher   Entwürfe,    er    nimmt  die    Sachen 
-immer,  wie  fie  find.  -  Daher  find  feine  Rathfchlä- 
ge,  befonders  für  vernünftige  und  von  Dienft- 
teifer  erfüllte  Landprediger  fad  alle  ausführbar, 
'  und  da  faft  auf  allen  Dörfern  fich  dergleichen  Se- 
paratiften  und  Schwärmer  finden,    und  es    gar 
.  oft  an  einer  klugen  und  vorfichtigen  Behandlung 
'  diefer  Leute  fehlet,  fo  (athen  wir  befonders  Land- 
geldlichen,   diefe  Briefe  zu  lefen,   und  fich  zA- 
gleich  von  dem  redlichen  und  fanfcen  Geiße  des 
Xhriftenthums,  der  in  diefen  Briefen  herrfcht,  in 
.  der  Ausführung  und  Anwendung  der  darinn  vor- 
getragenen Gedanken  leiten   zu  laflen.      Denn 
•fonft  würden  ihre  Unternehmungen  gegen  der- 
jl.  L.  Z.  i^üi^  Fierter  Band. 


gleichen  durch  ihre  Phaptafie  irre  geführte  Men; 
'fchen  mehr  fchaden  als  nutzen. 

Hameu-rg,  bey  Michaelfen:  Ueber  die  Bihel 
und  deren  Gefchichte\  viertes  Stiitk^  i/gg 
mit  forttaufender  Seitenzahl.    *4S7  — S64  S. 

'  8-  (8  gr.) 
Diefes  Stück  enthält  drey  Abhandlangen ;    die 

erße  führt  die   Ueberfchnfc:    Fon  dem  äeweife 
'der  chriftlichen  Lehre ^  und  hat  die  Abficht,   zu 
-zeigen,   die  Wahrheit  des  Chriftenthums  miifl^ 
aus  dem  Inhalt  feiner  Lehren,,  und  aas  den  woht- 
thätigen  Wirkungen  deflelben  *zur  Bildung  des 
menfchlichen    Gefchlecht^   dargethan    werden. 
Die  andre  Abhandlung  fofl  die  Frage  beantwor- 
ten:     Ob  das  Chrißenthnm,  (ichte  Fernunftreti-- 
^S^on  feij?    Da  aber  der  Verf.  in  diefem  AirflGBi- 
tze  von  ganz  andern  Dingen  redet,  als  von  dem, 
•wovon  die  Redefeyn  fölltier    fo  -find  wir  wirk- 
lich nicht  im  Stande,  den  Lefern  zu  fagen,  was 
er  eigentlich  habe  antworten  wollen.     Die  dritte 
Abhandlung  endlich   foU  über  die  Aügemeinhek 
des  Chriflenthums  etwas  enthalten.      Der  Vf.  b^ 
weifet,    was  lange  bekannt  war,  dafs  kein  be^ 
ftimmtes  Syttem  diefer  oder    jener  chriftlichek 
Partey  allgemein  werden  könne,   dafs  aber  di^ 
Hauptvyahrheiten  des  Chriflenthums,   mit  man- 
nichfaltjgen  Stufenunterfchieden  der  fubjektiven 
Erkenntnifs  davon,  allerdings  einer  allgemeinen 
Verbreitung  fähig  feyen.     Auch  in  diefen  drey 
Atihandlungen  ift  fi^h  der  Verf.  gleich  geblieben. 
'Einen  folchen  Meifter  in  der  Kund^  Zweydeuti^ 
keiten  und  tmbedimmte  Begrüfe  zu  häu^*n,  und 
es  dadurch  ganz  unmöglich  zu  machen,  dafs  maA 
etwas  Brauchbares  und  Deutliches  von  >hm  ler- 
nen könnte,  wie  Hr.  Paftor  Eckard  zu  Renfefeld 
ift,   wird  man  nicht  leicht  finden.      Da  ift  faft 
kein  Wort,  kein  Satz,    keine  Behauptung,   die 
nicht  fchwankend  wäre,  und  mehr  als  einen  Sinn 
zuliefse.      Man  ift,   wenn  man  den  Mann  liefer» 
immer  wie  mit  £inem  Nebel  umgeben,    in  wel- 
chem fich  zwar  allerley  Gegenßnnde,   aber  in  fo 
veränderlichen    undeutlichen    Geftalten   zeigen, 
dafs  man  wie  bethört  ift,   und  am  Ende  nicht 
•weifs,  was  man  gefehen  hat.      Die  erfte    befte 
Periode  kann  zum  Be weife  dienen.      ChrißeH^ 
Z  %  .  thums* 


im 
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thumsUkren »  fagt  der  Verf.   S.  540  -*  man  v^- 
fiekt  darunter  die  RefuUate^  die  wir  aus  den  gött- 
lichen   Offenbarungen    (aus  welchen?    aus  der 
Schrift»    oder  aus  der  Natur?)  und  Belehrun- 
gen (find  diefe  etwas  anders»     als  die  vorher* 
genannten    Qifeftbarun|[en?)    gezogen    habend 
Jfder^   mit  veränderten   JToxten^  fhan  fotmt  ßck 
ein  S^em\    (fo!    alfo  find   Chrißenthumslehren^ 
und  Sijßem  einerley »  alfo  kann  man  die  Le^U'en 
des  Chriftenchums  nicht  anders  aus  den  Offen- 
barungen Gottes  ziehen^    als  dafs  man  fich  ein 
SyßenL.£oTmt)  was  nicht  gut  von    menfchUcher 
Kenntnifs  zu  trennen  iß;  (was  foUen  diefe  Wor- 
te jheifsen?  was  ift  hier  menfchliclie  Kenntnifs? 
worinn  foU  dasT^'^nnen^es.Syftems  vonmenfck- 
licher  Kenntnift  beliehen?  ift  nicht  jedes  Syftem 
'  lä'enfchliche   Kenntnifs  ?)  und   'demnach  ml^en 
;  Gottes  ßelehtungen  von  unferm  Süßem  abgejon- 
\dert  werden,    .  Man  fage»  wo  auf  einmal  diefes 
demnach  herkommt.      Weil  man  das  Syfiem  aus 
den  Belehrungen  Gottes  lieht»    und  es  fchwer 
Von  menfchlicher  Kenntnifs  trennen  kann,    fa 
müfien  die  Belehrungen  Gottes  von  unfei^nn  ^7* 
.ftem   abgi^onderc  werden*    Welcher  Zufammea- 
hang!  Welche  Folge.' 

JSCHOENE  WISSE  NSCHAFTEN. 

Paris,  nie  et  hötel  Serpente:  Oeuvres  choi- 
fies  du  Comtede  treffan.^  Tom.  L.428.  T. 
II.  348  S.   T.  IIL376S.  T.IV.  369  S.  1787- 

^  gr.  8.  (5  Thh-..  8  gr.)  ' 

Die  Arbeiten  des  Grafen  von  Treuan  aus  dem 
wmantifchen  Fache  und  feine  Verdienfte  Um  daf- 
lelbe  find  bekannt  und  anerkannt,  Diefe  neu^ 
Ausgabe  feiner  Werke  enthält  den  Aniadis  aus 
Galäen^  und  Ariofts  wüthenden  und  Bqyardo's 
verliebten  Roland» 

KÖNiosBEiiG,  bey  Härtung:  Mütter,  der  Men^ 
fchenveröchter,  und  feine  fünf  Töchter,  ll  Th. 
1788.  180  S.   8.     Ciogr.) 

Vom  Anfange  herein  lieft  fich  diefe  kleine  Ge- 
jfchichte  gut  und  natürlich;  aber  gegen  die  Mit- 
te, befonders  von  da  an,  wo  Charlotte  die  Ex- 
peditien  nach  der  fürftlichen  Refidenz  unter- 
nimmt, wird  fic  höchft  unwahrfchcinlich  und 
überladen,  und  verftöfst  gegen  alle  Natur  und 
Weltkenntnifs.  Der  Fürft  und  feine  Minifter, 
die  hier  in  Handlung  gefetxt  werden,  find  die 
platteften  Gefchöpfe,  die  man  fich  denken  kann, 
«nd  muffen  es  auch  wohl  feyn .  da  fie  ein  ßür- 
germädchen,  das  nie  einctn  Hof  gefehen  hat, 
und  noch  dazu  feine  natürliche  Heftigkeit  aus 
fich  handeln  läfst,  fo  plump  zum  heften  haben 
können.  Uebrigens  ift  der  Vortrag  lebhaft,  ge- 
drängt und  ohne  AtfeÄation,  nur  hie  und  da  zu 
:flüchti£4  w.oraus  es  fich  denn  auch  wohl  erklä- 
.cen  ttfst,  dafs  mit  unter  Sprachfehler  z.  &  ^süs 


weil,  ihm  für  äiefe  Operation  bange  war*'  und 
,iich  fchmeichle  mich'*  ftehen  geblieben  find« 

» 
Hauburo,  bey  Roftock:  Chrißoph  Söring  und 
feine  Familie,  eine  Gefchichte.     1788*  na 
S.  8t     (6gr.) 

Ein  Candidas  der  Theologie  hat  4n  diefer  Oe« 
Schichte  einen  Theil  feiner  homiletifchen  Hefte 
in  Handlung  gefetzt.     Durch  und  durch  herrfcht 
ein  ekelhafter,  frömmelnder  Ton ,  der  wohl  gut 
gemeynt,  aber  fch wachen  Charafteren,  die  über 
diefe  Schrift  gerathen ,   unmöglich  nützlich  feyn 
kann.     Zum  Glück  find,     als  Gegengift,    frey- 
lich ohne  des  VerfaffersAXf^illen,  manchel^cherlich» 
.  keiten  eingefchlichen,  die  auf  jeden  Lefer,  wenn 
er  nur  noch  das  geringfte  Gefühl  für  Natur  hat; 
kräftig  wirken  müflen.     Eine  folche  Üt  die,  dafs 
ein  Junges  Mädchen  in  dem  Äugenblicke ,    wo 
es  erfährt,   dafs  ihr  ein  junger  Mann,    den  es 
auch  lieb  hat,  f^ine  Hand  geben  tvill,   mit  yoU 
lern  Herzen  zum  Himmel  blickt  und  ausruft:  Gu- 
ter Gott,   ich  bin  nicht  werth  aller  Barmherzig, 
keit  und  Treue,  die  du  tiglich  an  mir  thuft  und 
^d|e  auch  in  diefem  Augenblick  aufs  neue  wie 
eine  Sonne  über  mich  aufgeht!  —  Wohl,  wohl 
allen,  die  dir  vertrauen]  ** 

Leipzig,  auf  Koften  des  Verf.:  Ewpfindfame 
Briefe  zwifchen  Reimann  und  Rudolph  über 
die  Begebenheiten  ihres  Lebens.  Eine  Origi" 
nalgefchichte.     17J8.   221  S.    g.    (10  gr.) 

Ein  franzöftfches  Product,  das  der  Ver£.  oder 
belTer,  der  Ueberfetzer  blofs  dadurch,  dafs  er 
die  franzöfifchen  Namen  der  Helden  in  Deutfche 
verwandelte,  zu  einer  deutfchen  QriginalgefcJiich« 
te  gemacht  hat.  Er  fagt  dies  nicht,  aber  man 
darf  nur  zwey  Seiten  lefen,  um  an  den  franzöfi* 
fchen  Wendungen,  Inverfionen  und  überfpann- 
ten  Empfindungen,  die  der  Ueberfetzer  treulich 
beybehalten  hat,  den  Tafchenfpielerftreich  zu 
merken.  Hieraus  ergiebt  fich  von  felbft,  dafs 
der  Vortrag  höchft  ungefchmeidig  und  aöektirt 
feyn  mufs. 

LiirziG,  bey  Schwickert:  Der  Student^  oder 
Tagebuch  eines  armen  Studenten.  1788.  200 
S.  8.     (12  gr,) 

Wir  zweifeln  nicht,  dafs  diefs  Tagebuch  von 
einem  armen  Studenten  wirklich  verrafst  und  die 
daraus  hervorgehende  Gefchichte  wirklich  wahr 
fey.  Der  Verf.  2e>gt  poisen  Refpeft  £ur  feinen 
künftigen  Recenfenten,  und  wir  zeigen  grofse 
Achtung  für  feine  Armuth  ^die^  mit  dem  Umftan- 
de  verbunden,  dafs  er  noch  Student  ift,  un- 
fern Tadel  in  die  Warnung  Verwandeln  kann, 
dafs  er  künftig  nicht  eher  wieder  etwas  drucken 
laffen  möge,  als  bis  er  Sprachkunde,  Ordnung 
der  Gedanken  und  Gefühl  für  erbärmliche  All« 
täglichkeiten  fich  zu  verfchaSen .  gewu&t  bat. 

Paris 
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Pah  18»  bey  Cailleau:   Oeuvres  de  Madame  de 
Gouges.    Tom  I.  ao  Bog.  T.  IL  17  Bog.  T. 
in.  25  B,  1788.  gTv  8.    (3  Rthlr.  8  gr.)    . 
Mad.  de  Gouges  Coder'Gouge  was  uns  zweifelhaft 
Bleibtfda  felbft  in  diefer  Sammlung  ihrerWerke  bald 
Gouges»  bald  Gouge  fleht,  ein  poffirlicher  Um- 
iftand»  der  fich  aber  aus  dem  erklären  läfst,  was 
wir  to  fort  von  dem  fchrifcftellerifchen  Ch^rafier 
diefes  imeiblichen  Belefprits  beybri^en  werden) 
[hat  feit  einiger  Zeit  Auffehen  in  Paris  gemacht, 
und  dies  fcheintfie  nicht  blofs  ihren  Talenten  als 
Schriftftellerinn»  fondern  auch»  und  Tiel^*icht  noch 
mehr,  dem  etwas  fonderbaren»  aber  ith  Grunde 
fehr  liebenswürdigen  Charader,  den  fie  zugleich 
als  Weib  efftwielrät ,   zu  danken  zu  haben.     Sie 
erzählet  von  fich  (und  ihre  Arbeiten  felbft  beur- 
kunden es)»  dafs  fie  alles»  was  fie  ift»  durch  blaft 
natürlich^  Anlagen»  die  weder  durch  Studium» 
noch  Kritik  ins  reinere  gebildet  find»   geworden 
iey.    »»Meine  Erziehung»   fagt  fie ,  war  fo ,  wie 
ich  fie  SU  den  Zeiten  Bayards   erhalten  hal^n 
wurde»  und  dasSchickfal  hat  mich  ohne  alle  wo* 
difche  CultuY  (das  föH  ihr  privee  de  lumieres*"^ 
doch  wohl  beiden)  in  ein  Jahrhundert  Terfchla- 
gea,  das  im  höchften  Grade  aufgeklärt  ift.    Ich 
weifs  herzlich  wenig,  habe  nur  ein  paar  Begriffe» 
die  klar  und  unverworren  meinem  Gedächtnifle 
vorfchweben,  und  d^bey  grofse  Praxis  de^  Thea* 
ters»    ohne  unfere  Schri&ileller  zu  kennen.  *^ 
Kenner  mögen  nach  meinen  Arbeiten  urtheilen» 
ob  mir  die  Natur  nicht  wirklich  Talente  für  das 
Drama  eingepflanzt  habe »   die  mir  einen  ausge* 
zeichneten  Namen  in  diefem  Felde  verfchaffen 
könnten»    weniv  fie  durch  Studium  entwickelt 
und  unterftützt  würden.  —    Ich  bleibe  auf  der 
Stelle»  die  mir  ausdrücklich  angewiefen  zu  feyn 
.fcheinet  und    fühle  mich  nicht  verfucht»    nach 
. neuen  Beobachtungen  zu  jagen»  in  die  mein  ar- 
mer Kopf  fich  nicht  mit  Ehren  verwickeln  könn* 
"te.  —  Der  wichtigfte  Vorwurf»  der  mich  trelFen 
könnte»  wäre  der»  dafs  ich  nicht  die  Kunft  mit 
Eleganz  zu  fchreiben  verftehe»   die  man  heut  zu 
Tage  unbedingt  fordert ;  aber  ich  wundre  mich» 
dafs  mein  Styl  nicht  noch  fehlerhafter  Ift,  da  ich 
in  einer  Provinz  (Languedec)  erzogen  bin,  wo 
man  fehr  fehlerhaft  fpricht»   und  da   ich   meine 
Sprache    gar  nicht  nach  Regeln   gelernt   habe. 
WüfstMch  indeflen »    dafs  ich,   wenn   ich  mich 


an;  fo  bald  aber  die  erfte  wfld^  Gl^i/A'wriMnptt 
ift,  bin  ich  ftHl  und  ruhig»  nach  4er  Weife  jühar 
reitz-  und  fühlbaren  Ch^raftere.  -^  Sechs  4m 
riiftigften  Schreiber  wurdeji  meine  fimchtbace  * 
Fhantafie  nicht  einholen.  Ich  habe  wenij^eM 
dreyflig  Stücke  liegen»  worunter  wohl,  das  geftek' 
ich  gern»  mehr  fchlechte  ah  gute^  aber  doch  attfl^ 
wohl  z^n  feyn  mögen»  die  wenigftens  gefuj^ 
den  Menfchenverftand  rerraüKen.  *--*  Im  übrigen 
thu'  ich  es  meinen  Collegen  weder  an  Talenten 
noch  au  Dunkel  gleich »  und  horche  tdofai^iif.die^ 
Stimme  der  Befcheidenheit»  die  mich- in  i  jeder 
RUckficht  am  heften  kleidet.  Ich  lehne  mich  auf 
den  fchmeichelnden  Stoh^  der  die  ganz  ei^^ne 
Attsftattung  vtnfen  6efchie«ku  ift^ — and  bitte 
meine  Lefer,  mich  unbefangen  zu  lefen  und  zu 
beurthellen.  ** 

Wir  haben  diefe  Züge  aus  den  Vor-  und 
Nachreden  diefer  liebenswürdigen  Sobfiftftelle- 
rinn  gefammelt»  zuförderft»  um  ihren  Itterari« 
icheh  Chara&er  dadurch  )ns  Lfcht  zu  fetzen,  und 
damach»um  uns  ein  detaiUirtes  Urtheil  überihr  Gu* 
tes»  Mtttelmäfsiges  und  Sdilechtes  zu  erfparen. 
Lefer  von  Gefühl  vnd  Gefchmack  werden  «}tf 
dcfn  erften  Blick  fehen ,  was  fie  von  ihr  zu  er« 
warten  haben  und  bey  ihr  finden  werden :  -unge- 
künftelte  Natur »  die  Taufendfchöschen  nndDor* 
nen,  Sümpfe  und  Krifiallquellen »  blühende  Wie« 
fen  und  unfruchtbare  Heiden  «os  Einer  Hand  her- 
vorgehen Ufst.  Rec.  hat  das  Ganze  itii&  Vcr* 
gnügen  gelefen ,  wenn  auch  die  einzelnen  Tbei- 
le  hie  und  da  der  Kritik  und  dem  Gefchmaclce 
ein  Kopfidiiitteln  oder  eine  faure  Miene  abnö* 
thigen» 

Der! erfte  Theil  enthält»  i)  fHomrne  gene^ 
reux^  drameencinq  aäes.  a)  einen  kleinen  Ro- 
man in  Briefen,  j)  Dialogue  entre  mon  Efprit, 
la  Ralf  ort  et  le  Bon  fens.  Der  «weyte  Theil:  .1) 
Le  mariage  inattendu  de  Cherubin,  2)  Le  ßhil(h 
fophe  corrige.  Der  dritte :  i)  Zamore  et  Mirza. 
2)  Moliere  chez  Ninon  und :  La  Bienfaifance  fe» 
compenfee :  alles  Theaterftücke. 

Öüs^sKLDOKF»  beyDUnzer:  Briefe  des  "Barons 
V0n  Riegenrode  an  feinen  Freund  von  Rückers^ 
darf    1788.  320  S.  g.     (18  gr.) 

Der  Ueberfetzer  hat  nicht  blofs  für  gut  b^Ciin- 
den.  zu  verfchweigen »  dafs  vorliegendes  Werk 


in  die  Manier  der  übrigen Schriftfteller  würfe,  die   ^  eine  Ueberfetzung  aus  dem  Franzöfifchen  'fey» 

natürliche  Gabe,  die  mir  neue  Sujets  in  Menge      fondern  hat  fo  gar  durch  die  Verwandlung  iler 

infpirirt»  verlierefn  würde;  fo  wollt' ich  doch  lie^      franzöfifchen  Namen- der  Helden  indeutfc^.d^ 

ber  dem  entfagen»  worauf  man  beym  Vortrage 

unnachläfslich   dringt;    und  vielleicht  verzeiht 

man  mir  auch  zu  Gunften  der  Neuheit»  deinen 

fehlerhaften    Vortrag,    meine   Ausdrücke»-   die 

mehr  herzlich  als  elegant  find»    und  kurz  alles» 

was   Natur  und  Wahrheit   in  meinen  Arbeiten 

athmet.  -r-  Ich  bin  Weib  und  Schriftftellerinn  zu« 

gleich»  und  vereinige  die  Thätigkeit  beider  Prä- 

dicate.    Mehie  Weihe  kündigt  fich  unter  Sturm 


Lefern  jveifs  machen  wollen ,  er  Ue£erte  «in 
ginal.  Es  yerräth  eben  fo  wenig  Gefühl* für  4en 
eigenthümlichen  Geift  der  franzöfifchen  romanti« 
fchen  Compofidonen »  wenn  man  fie  blofs  durch 
Abänderung  der  Namen  zu  deutfchen  machen 
zu  können  glaubt»  als  e^  Achttmg  für  das  dent« 
fche  Publicum»"  (wenigftens  für  den  belefenernund 
cukivirtern  Theil  deffelben)  verväth,  wenn  man 
ihm  zutraut»  dafs  es  diefe  franzöfifchen  Gefchöpfe 
Zt  2  blofs 


^^ 
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filofe  acfthftlfa',  weil  fie  deufcfch ,  fprcchen  und 
deutfehe  Warnen  tragen,,  auch  für  deutfche  halten 
t?erde.  Es.  ift  eine  erbärmliche  Eitelkeit,  ein 
Kleid  von  Muffelin  zu  tragen  und  doch  den  rd- 
thcn  Friesrock  unten  heraus  fehen  laflen.  —  Als 
'Ueberfetxung  ift  diefe  Arbeit  übrigens  keine  der 
4:chlechteften,  —  Erbärmlich  ift  folgendes  Mach- 
'Vferkt  in  welchem  auch  franzöllfche  Helden  mit 
deütfchen  Namen  auftreten : 

Prisbürg,  bey  Dell:  Jmalie  von  Strantfort: 
oder,  Ihr  ireiber  merkt's ' Euch ,  dafs,  wenn 
Ihr  einwilligt^    einen  fittenlofen   Menfchen 


.30 

in  Eure  Gefellfchaft  aufzunshmev^  Xhr  damit 
endigt^    dejfen  Opfer  zu  feünu^  1787/333 

•      s.  8   (16  gr.)  "^   ,:        -: 

Der  Zufatz  auf  dem  Titel,  der' mit  den  bei- 
den acht  franzöfifchen  Wendungen:  9,daß,  wenn 
Ihr  einwilliget"*'  und:  ,,/Ar  damit  endigt*'  gegeben 
ift,  zeigt  fchori,  da'fs  hinter  demfelben  ein  ver- 
.hunzvs  franzöiifches  Werk  zu  erwarten  fey;  und 
die  Leftüre  felbft  überzeugt  den  Lefdf 'bis  zum 
Ekel  davon.  Der  Vortrag  ift  äufserflF  fchiiler- 
haft  und  durch  Sprachfchnitzer.und  Prov^cialis- 
men  häfslich  verunftaltet. 


^^ 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


Klkimb  theol.  Schriften.  Oxford,  b,  Fletchcr 
und  Rivington  /  The  replif  0/  the  Ofews  to  tke  letters  ad- 
dreßeä  to  them  by  D,  ^o/cpfc  Prießleif  bij  Salomon  de  A. 

i?.  "inSiwD  't^dd  niy  Prov.  xxvi.  6,  xnyi.  33  s. 

g'  Schwerlich  antwortet  ein  Jude  m  dieifen  ßlättefn 
auf  Prieftleys  erftes  SendfchreJbto  ;  fotidern  ein  Chrift, 
linter  dem  Namen  eines  Juden»  deflen  Widerlegungen 
tnehr  Satyrt  und  Perfijlage,  alt  ruhige  Unterfuchung 
der  Prieftlejifchen  Gründe  wider  das  Judenthom  find. 
Wc»n  Jefus ,  fagt  er ,  nach  Prieftleys  Behauptung  bloff 
•in  göttlicher  Gefandter  feyii  foli ,  gleich  tindera  Pro- 
pheten :  was  that  er  in  diefer  Qualität?  Ar  war  von  Gott 
eefkndC,  um  nicht»  «u  thun  ,  und  mit  der  Wunderkraft 
ohne  Abficht  auigcrüftejt.  Wenn  er  der  Meiflas  fevn 
föUte ,  fo  müfste  er  mehr  als  Menfcli ,  gröfser  als  die 
Propheten,  dem  Mofes  gleich  feyn  j  aber  die«  alles  ift 
er  nicht,  nach  dem  Prieftleyifclien  Evtngelto»  »wiewQhl 
'  er  es  »ach  den  .  Evangeliften  ift|  nacji  welchen  feine 
wunderbare  Empfangnifs,  ewige  Präexiftenz  und  göttliche 

•  Natur  nicht  zu  läugnen-  wÄre.  .Wenn  die  Juden  Chti- 
ften  werden  füllten  ,  fo  konnten  fie  nicht  Ebioniten  wer- 
den ,  die  weder  Jaden  noch  Chriften  (aber  doch.JudÄi* 

•  chrifteh)  waren.  '^  Wenn  Prieftley  .  die  Evang^ien  von 
lÄatJth'äiis  und  Lu^as  einer  Unrichtigkeit  befcbuldi|e, 
fo  könnte  ja  aua  eben  diefen  Gründen  das  ganze  N.  T. 
und  das  ganze  Chriftenthum  verworfen  oder  verdächtig 
gemacht  werden.  Znletzt  ladet  der  Salomo  de  A.  ^. 
noch  feinen  Gegner. ein»  ^ch,  da  er  mitfogroft»er  Ehr- 
furcht von  Mofes  .Gefetz  fpreche»  und  demfelben  eine 
ewige  Dauer  Zueigne  ,  auch  noch  befchneiden  zu  lalTeu» 
«m  feinen  Titel  er '^ eitern  zu  können.  Denn  er  könnte 
fich  dann  neniien  do^eiph  PrieJHetj  LL  D.  F.  R.  S.  Ac. 
Irnp.  Felrop,  R/Parif, /folm.  Tauritt,  AureL  Med.  Paris, 
Jiarlem.  Cantab,  Americ.  et  Philadelph.  Sociuf  et  de«  (um) 
curtQcO'intQery  ffud  (Aeos^:  Z\xt  BeHerung  darf  man 
hier  nicht«  erwarten,  wie  niemals»  wenn  man  nach 
iem  Motto  des  Titels  au«  Spr.  Sal.  26)  6.  handelt. 

Birmingham  i  b.  Pcarfonund  RoUafon :  Lettrestothe 
gfews  9  Part  II,  occafi^ned  by  Mr,  David  LevCs  Reply  to 
the  former  Lettres,  ßy  dojeph  Prießley  17^7.  j6  S.  8. 
Hierivertheidigt  fich  Prießley  gegen  einen  Antagonifte«, 

•  der  ihm  durch  feine  Schutzfchrift  fürs  Judenthum  dea 
Sieg  merklich  leicht  gemacht,  und  deifen  Schwachen, 
wie  wir  jüngft  anzeigten  ,  (A.  L.  Z,  IM.  2$ ib.  S.  208.) 
auch  Hr.  Krauter  aufgedeckt  hat.  Aufser  denr  Vorwurf 
yon  Unwiflenheit ,  da  Daifjd  /.mdas  Werk  des  jüdifchen 
Gefchlchtfchreiber  Jofephs  und  dcsjofeph  Gorionides  für 
Einerley  hält,  u.  d.  gl.  geht  Pr.  deinen  Einwendungen 
wider  das  Chriftenthum  durch;  und  erinnert  gegen  ihn, 
dafs  miui  ein  Chrift  feya  kann »    ohne   die  wunderbare 


Empfängnifs  Jefu  anzunehmen  ;  dafil  der  Widerfpruck 
zwifchen  Matthäus  und  Lukas  in.  der  Genealogie  Jefa 
wegfalle,'  weil  JEi^die  erften  Kapitel- von  Matthäus  fär 
unäcbt  kalte.'  dafs  die  Wunder  jefu ^  befonders  die  Er- 
fllnfung  der  Seh  weine  (als  ob  diefe  eim  Wiuider  wären !) 

.  und  dre  Ausdoirung  des  Feigenbaums ,  nicht  der  Wür- 
de feiner  Wunder  entgegen  liehen;  dafs  die  Vnitsurier Co 
wenig  Chrtftum  für  wahren  Gott  halten  ,   als  die  Juden, 
und  die  Aufhebung  des  Mofaifcheii  Qefetces  auch  nicht 
eigentlich  von  Jefu  erfolgt  fey.       Ettdiich  kommt  er  awi 

.  die  Ürfachen  des  langen  Druckes  des  j/idifchen  Nation, 
die  Er  in  feinem  eriten  Brief  in  ihrem  Uhglauben,  Da- 
vid Levi  abei*  in  der  AbgÖtterey,  Mord  und  Httrerey 
der  ehemaligen  Juden  entdecken  will,  wobey  Gott  noch 

.  die  Abficbteo  habe  9  die  «ndera  Nationen  diireh  Juden 
zur  waluren  GottesverehruDg  zu  leiten. ;  Beyde  Streiter 
haben  (ceyllch  liier  ihre  Gründe,  ^ber  der  oedachtfame 

■  Weife  —  er  heife  Chrift  oder  Jude  —  wird  fich  wohl 
befcheiden-*,  nie  über   die  Ürfachen   etwas    entfcheiden 

..zu  wollen ,  warum  die  jüdifche  Nation,   oder  vielmehr 

■  Religionspartey  in  einer  langwierig  traarigeii  Lage  ift. 
Die  Ürfachen t  warum  tie  aufser  Psüäftina  leben  mü/Teii, 
find. febr  natürlich;  jede  alte  Nation  hat  ikn  Waade» 
rungen  zu  ihrem  Vortheil ;  und  die  Ürfachen  ihrer  La^ 

-liegen  weit  näher  tbeiis  in   ihren  Nationalv^cuvtheileB, 
.  nach  welchen  fie  Glück  ,    Zufriedenheit  und  Wohlftaad 
an  vaterländifches  Terrain  7  Clima,  Policey  und   Eigen- 
herrfchaft knüpfen  ,  und  Paläftina ,  den  Sitz  ihrer  Väter, 
als  das  alleiufeligmachende  Land  kejinen  f  theHs  in  dem 
Ueblofeu  Betragen   der  Chriften  ,    welche  gegen   diefen 
Rell  einer  alten  ehrwürdigen  Religionspartey»    ftolz  aof 
ihre  heitern  Einfichten  und  trotzig  auf  ihre  Obermacht, 
fich  zu  viel  erlauben.     Warum  foll  man  das   Straje  bey 
^  den  Juden  nennen,  was  bey  allen  andern  Nationen  od« 
'Nationalen,    die  ihre  Sitze    verändert   haben.     Gelten, 

•  Sachfen  oder  Deütfchen  in  Taurien  oder  la  Nordamerika 
kein  Menfch  für  Strafe  zu  halten  fich  einfallen  läf»t? 
Und  wie  unchriftlich  ift  endlich,  diejtraurige  i^a^e  der 

.  Juden,  als  eine  Rache  Gottes  und    des  fanftmüthigeo, 

feine    Nation  fo   fehr    liebenden  Jefu  anzufehen?   Alle 

'  folche  Begriffe  find  judaizirend.  )  —    Daniels  fiebenzig 

•  Wochen ,  auf  welche  der  erfte  Brief  verwiefen  hatte,  im- 
den  nicht  mehr  Aufklärung ,  als  suvor :   ui>d  die  ganze 

^  herzliche  Schlufsverficherui^  an  die  Juden  von  feinem 
Wohluieinen  wird  fchwerlich  mehr  Eindruck  ab  zuvor 
machen.  Wenn  fich  Prieitley  einen  Bruder  der  Juden 
nennt,  fo  werden  ihn  diefe ,  weil  er  noch  Vorhaut  bat, 
fo  wenig  für  Bruder  erkenuen  ,  als  einft  einen  Moabiter. 
Der  Jude  kennt  nur  einen  l^tkAet  KocTA^otpH^ 
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WiiK»  b.  GräflTer  u.  Compagnie;  Sf^fepki^ä" 
cobiPlenck  Confiliarii  caefareo-regii,  chimr- 
giae  Doctons,  Chemiae  et  Botanices  Pro« 
feiToris  etc.  Icones  plantarum  mecUcinalium 
fecundum  fyßema  Linnaei  digeßarumj^  cum 
tnumeratiene  virium  ef  ufus  medvoi^  /chirur^ 
gUi  atque  diaeteticL  Centuria  L  6  Bogen 
Text»  und  mit  dem  TUel;26^  illuminiite Ta- 
feln» p.  folick 

1^  s  thut.Rec.«   der  auf  keine  Weife  bey  der 
•^  Sache  aus  einem  andern»  als  dem  allgemeb* 
nen  IntereiTe  zu  red^n  hat»  herzlich  leid,   von 
diefem  Werke  aufrichtig  feine  JVIeinung  fageh, 
und  die  Empfindung »  die  er  bey  der  Ankündi'- 
gung  deffelben  hatte ,  als  ^om  Erfolge  beftätigt^ 
wiederholen. zu  muffen.    Wenn  es  jeaer  Ankün- 
digung, und,  wie  man  vermuthen  mafs«  dem 
Sinne  des  V£  nachgehen /ollte^  fo  müfste  man 
diefes  Weik  als  ein  bish^  niangelodei^ ,  hechfU 
nothvrendigcs »    «md  alle  «rorige  übertretende^ 
anfehen;  aber  der  ßec.  war  «s  nicht  allein»  ,dem 
damals  fchon  beträchtliche  Zweifel»  felbft  wegen 
der  Ankündigungsart»  einfielen,  und««  ift  das 
alles  fehr  gut  eingetrofen«    Wir  foUten  glauben, 
^afs  Hr.  P.  eben  feijäeVerdienftexLurch  ein  Werk 
aus  einem  £«che  »  das  nicht  y.otrzijtg;lich  das  fei'- 
nige  gewefen  ift»   nicht  zu  vermdireji  nötlug 
hätte,  und  dafs  es  belTer  |[ewefep  wäre»   bey 
einer  fehr   mittelmüfsigen    Aufiführung   nichts 
aufserordentlkhes  zu  yerlprechen,  Gexn  würden 
wir  ihm  den  lauteften   Beyfall  «urafen »    wenn 
wir  in  feinem  Werke  die  glänzenden  Verdienfte 
Mhnlicher  Unternehmungen  zu  finden  im  Stande 
wären.    Der  Werth,  den  es  haben  foU,    biruhi: 
auf  zweyen  Rückfichten »  dieils  auf  dem  Nutzen 
und  der  Unentbehrlichkeit  fiir  die  ausübenden 
Aerzte  uftd  ihre  Gehülfen»  theils  auf  der  <Süte 
4er  AbbUdungen  für  Kenner  und  Liebhaber.  Hr. 
F.  erwähnt  zwar  der  Werke  yon  BlackmeU^  Rcg^ 
naultwnA  Zorn,  meint  aber»  fie  hätten  viel  Feh« 
1er  in  der  Abbildung,  wodurch  fie  verftellt  wür« 
den ,   wären  unvoUHändig,  und  es  mangelte  ih* 
nen  die  An^e  ge  ^vom  medicinifchen  Oebiaucji. 
L.  Ä.  Z.  iz^S.  yierfef  .Sand. 


Um  nur  emes  veh  jenen  Werken  anzuführen,  fo 

Jltdas  Zornifphe  eben  nicht  unvoUftändigzunen- 
nen»  und  für  weniger  bemittelte Perfonenfchon 
koftbar genug»  und  überhaupt  find  in  den  an- 
geßhrten  Vorgängern  die  Abbildungen  fo  natur« 
widrig  nicht,  dafs  neue   unumgänglich  nöthig 
gemacht  würden.      Die  Anzeige  der  Kräfte   iit 
in  einer  Menge  yön  wohlfeilen  Schriften»    mehr 
oder  weniger  ausführlich,  iimd  oft  von  Meiftern 
geliefert  wprden,  fo,  dafs  es  auch  nicht  nöthig 
lit » .  lie  inn    Gefolge  kofibarer  Tafejn   >ind    iin 
iplendiden  Drucke  ausgehen  zu  laflen.      Wenn 
wir  noch  hinzufetzen,  dafs  kein  Apotheker  aiis 
der  blofeen  Abbildung  die  Pflanze  beurtheiien, 
fondern  jeder  vielmehr  diefelbe  nur  zur  Anzeige 
des  Habitus  brauchen,  und  in  zweifelhaften tfl- 
len  immer  die  Charaktere  des  Syftems  mit  der 
gegenwärtigen  Natur  vergleichen  foUte»  fo  folgt 
daraus ,  dafs  ihm  zwar  die  AbbUdung  ein  nötlii- 
^es  Hülftmittel»  aber  nie  das  einzige  feyn  kön- 
ne und  dürfe.    So  wäre  alCo  fürden  ausübenden 
4^t,  Wundarzt  und  Apotheker  bereits  hinläng, 
lieh  geforgt  gewefen ,  und  Hr.  P.  hätte  vielleicht 
nur  ein  prächtiges,   fo  wohl  den  Kunfikenner» 
als  wegen  einiger  feltnen  Arten ,  den  Botaniker 
mtereffirendes  Werk  veranftalten  wollen.      5o 
gern  es  ßec.  thun  mpchte ,  fo  fällt  es  ihm '  doch 
unmöglich,  an  diefen  25   Tafeln  eine  Kunft  zu 
preifen,  die  fie  den  anerkannten  Meifterwerken 
neuerer  Ichnographen  an  die  Seite  fetzen  könn- 
te..   Sie  haben  foviel  Steifheit,    Kachläfsigkeit» 
und  oft  fo  wenig  Confiftenz  und  ßtllimnithejt, 
daß  fie  in  ein  früheres  Zeitalter  der  Botanik  ia 
gehören  fcheinen,  von  den  gründlichen  Pracht- 
werken des  Wfie»,  Ehret  ^  Retz,  RottböU,  Höh 
wann^  der  Flora  danica  u.  f.  w.  fehr  weit  ab- 
ftehen»  und  den  feinen  Botaniker,  der  alknfalls 
weifs,   was  von  der  höchften   Kunft  in  diefem 
Fache  und  zu  unferer  Zeit  zu  erwarten  wäre 
durchaus  nicht  befriedijgen  können« 

GESCHICHTE. 

WitN,  b.  Ton  Kurzbeck:  Zeitrechnung  zu  Er" 

•rteruwg  der  Daten  i»  Urkunden  für  Deut fck- 
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fcwif,  T«n  ^ofeph  Helwig^y  (fes-  k.  It.  g€* 
keimen  Hausarchives  wirklichen  Officialen, 
Mit  einer  Vorrede,  des  —  —•  Hrn.  Mich.-^n.. 
Sciimicül     1787,   2  Alphabet  20  Bog.    foL 

(a  Thlr- 8  gr.).  ^ 

Die  Vorrede -handelt  von  dcnoi  Nutzen  der  Di«^ 
4flomatifc,  dei:  VerdienftHchkcit  der  Arliwtcn^ 
weicht  den  Gebrauch  der  Urkunden  erleichtern^ 
und  den  Voriiigen  des  gegenwärtigen  Buches.. 
Das  Lob,  was  Hr.  S.  am  crtheilet,  untecfchrek 
ben  wir  gern.  Der  Verf.  hat  wirklich  grofse 
Mühe  jyio4  Achtbaren  FleüGs  angewendet»  und  um. 
Diplomatik  und  Gefchichtsforfchung  fich  wefent- 
liches  Verdienft  erworlifiiu  •  Zwar  hatten,,  wie 
er  felbll  dankbar  eingefteht,  ein  Haltaus  ^  Rahe, 
diefranzößchen  Benediäiner  und  andere  ihmftark 
vorgearbeitet ;,  gleichwohl  war  noch  fo  vieL|iu 
unterfuchea^  au&ukläsen ,  zu  ergänzen  und  zu 
berichtigen  übrig  „  daf&  ein  Werk  wie  dieCes  er- 
fbdert  wurde ,  wennjdem  Diplomatiker»  wenig- 
Jlens  dem  deiitfch^n  Diplomatiker  in  ficherer  Be- 
Kimmung  der  Daten  Mühe  und  Zeitverluft  erfpai» 
ret  wecdca  folke..  Nachdem  der  Ver£  in  ,  der 
Einleitung,  die  Erfordetniffe  zur  diplomatifchen  ' 
Zeitrechnung  aus  einander  gefetzt,  den  Wcrth 
der  Arbeiten  einiger  feiner  bekannten  Vorgänger 
beurtheilt,  und  von  feinem  eigenen  Ver&hren 
Bechenfchaft  gegeben  hat  „/handelt  er  von  den 
heweglichen  und  unbeweglichen  Feßen  und.  Tagen, 
pnd  wgt,  wie  die  zur  AufEndu^gderfelben  ausge^ 
arbeiteten  13  Tabellen  gebraucht  werden  muffen. 
Diefe  Tabellen  liefern  die  Jahrfolge  für  die  be« 
w^gltchen  und  unbewegh'chen  hefte  und  Tage 
iies  julianifchen  fo  wohl  als  des  gregorianifchen 
Kalenders,.inRückficht'auf  jenen  vom  Jahr  Cluiffi 

J79  an  hisiSoo,.  in  AnCehung  diefes  von  iSSsi^t. 
is  2000,  e'uxt  allgemeine  Ueberficht  der.  beweg- 
lichen Sanntage  und  Fefte  vom  Sonntage  Septua- 
gefinia  bis  Trinitatisfonntag,  und  die  Introitus 
den  KieSen  von,  Pfingffen  bis  Scptuagefima  nebft 
«inem  alpbabetiCcheu  Verzeichniife  der  Introitus,. 
eine  allgemeine  Darftellhng  der.  unbevt^eglichen 
Teftc  UßdTage,.  welche  alle  Sonntage  eines  icden . 
'Monats  enthält,  den  römifchen  Kalender,  end- 
lich die  Reihe^  der  Oftern  nach  dem  ijidianifchen 
und  gregprianifchfiaKalendier  von  77Q  bis  Lgoo,. 
vnd  x^g3  bis  2000.  Der  Aeufserung  des  VerK, 
dafs  man  von  regiercndiBÄ  Herzogen  und  Fürften,, 
die  Her;zQge  Leopold  VII.  und  Rudojph  IV;  voji 
Oeft'erxeich. ausgenommen,  überhau'ptke\t\e  Spnr 
tÄnie,,  dafs  fie  ihre  Regierungsj^ihre  in  ürJcim- 
'den  ausgedrückt,  hätten*  können  wjrfö  fchiccht- 
'hin  nicht  beitreten.  Dafs  aber  etwa,  blofs  rf^Mf- 
fche  Fürften  liier  gemeynet  wären,  dem  fcheiot 
der  Zufammenhang  tax  wide'rfprcchen.  In  Ug* 
hellt  Italia  facta  kommen  mehrere  Urkunden 
von.  Herzogen,  Fürften,  jia  Grafen  vor.,,  welche 
das  Gegentheil  von  Hrn.  H.  Meynung  heweifen.. 
J)a  heißt  es  z.'  B. :  Anno  Ihcarnationiy In* 

difti  —  Pucatus  nojfri  ^qjxq,  etc.    Ja  bijweilea 


wtvdte  fo  gar  d'en  Regienihgsjahren  des  Ausfiel- 
lers  der  l^kund^  noch  das  Alter  feines  Sohnes 
beygefügt.  —  Auf  die  Tabellen  folgt  ein  alpha- 
betifches  Verzßicknifs  der  im  Mittelalter  gebräuch- 
lichen Benennungen   der  Tage  und  Kirchenfeße 
mit  ihren  Bedeutungen^     Es  macht  freylich»  wie 
•  es  auch  nicht  foQte,    andere  V.erzeichnifle  von 
der  Art,  befonders  das  ITaferfche  und  Pilgram- 
fche  nicht  ganz  entbehrlich,  hat  aber  in  Anfehung 
manchec  Actikel  vor  ihnen  augenfcheinliche  Vor- 
züge.   Unter  andern  wird  bey  den  Worten  An^ 
nuntiatio  und  Conceptw  bewiefen,    dafs  in  den 
mit  Cdnceptio  datirten  Urkunden  durch  diefen 
Ausdruck,  bis  auf  das  Jahr  1476  der  cSte  März, 
nicht  der  8te  Deceinber  verftanden  werde.    Erft 
fek  1476,  in  welchem  Jahre  Sixtus  IV*  das  Feft 
der  Empfängnifs  Maria  (iiii  paßven  Sinn}  furdie 
j[anze  Chriftenheit  beflätigte ,   kann  man  einige 
mit  Conceptio  datirte  Urkunden  auf  den-  8  De- 
cerrber  fetzen,  obgleich  die  meiden  zum  A^Män 
gehören  mögen.     Zugleich  ift  befriedigend  ge* 
zeigt,     wie  aus  dem  Fefte  der   yetkündigvng 
das  Feft  der  Empfängnifs  cntftand«n-  fey..    ßej 
diefer  gelehrten  und  merkwürdigen  Erörterung 
haben  Schbpflin^    der  auf  den  Unterichied  zwi- 
fchen  Conceptio  aßive  und  paßve  fumta  klüglich 
Bedacht  nahm,  und  Hr;  PHgram  dem  Verf.. gro- 
fse Dienßc  geleiftet.  —  Mit  dem  Ai^tikeL  Latern^ 
Laterntag  verdient  des  fe!.  Hühner  Abhandlung 
de  Vera  fignificatwne  vocis  Get^mn.  Laterndag^ 
praefertim  contra  Haltanßi  — .  —  «^  Frifchü  — 
'afferta  verglichen  zu  werden.    —     Von    den 
nächftfolgenden  drey  Abfchnitten  zeigt  der  erße 
die    ^ahresrechnung    odeii  den    verfchiedenen 
Jahresanfang   in   verfchiedenen  Lindern    und 
Städten ,  mit  Beyfpiden  aus  Urkunden  des  kal- 
ferlichen  geheinien  Hausarchives,    welche  die 
^Zeitrechnung,  in*  D'eutfchkind  beleuchten«    der 
zweigte  handelt  von  defi  Epochen  der  Annehmung 
des  gregorianifchen  und  des  verbeßerten  Kaien« 
ders  in  den  verfchiedenen  Reichen,   Provinzen 
etc.  von  Europa,  und  der  dritte  liefert  ein  al- 
phabetifches,   ^ie  uns  dankt,  fehr  voUßändiges 
ferzeichnifs  der  Feße  und   Tage  der  Heiligen. 
•Da  natürlicher  Weife  mehrere  Fefte  der  Heiligen 
unter  einem  Namen  vorkommen,    fo  ift  derjeni- 
ge Heilfgentag,  der  in  Abficht  auf  die   Urkun- 
den den  übrigen  gleichnamigen  der  Regel  nach, 
vorgezogen  werden  mufs,    befonders  kenntlich 
gemacht.     Auf  dies  Heiltgenregiftor  folgt  eine 
Ünterfuchung  über  den  Gebrauch  der  bidiEHonen» 
Das  Ripfultat  ift,  dafs  die  deutfchen  Könige  und 
Kaifer  biis  auf  day  fog(*nannte  grofse  Interregnum 
fich  eben   fo  oft  der  römifchen ,  als  der  kaifer- 
liehen.  Indiction  bedienet  haben.     ,.Nach  diefer 
Zeit,  fetzf  der  Verf;  hinzu«  wupde  die  Ixidiction 
entweder  gar  ausgelaffen,   oder  doch  vom  An- 
fange des  Jahres ,    d;  i.  von  Weihnachten  oder 
erftem  JInner,  Je  nachdem  man  das  Jahr  annahm» 

tam«riW.•le«c^..^  ;Wi..tak..  .«r  ei^j 
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.  die  Urlmgdenr  Aet,  deutfchea  Kä»i^e  und  fCai- 
Set  bejtn  Geprgifch  durchgegangen;  allein  e's 
verh&lt  ic%.  fo  mit  allen  übrigen  der  gelftlicheh 
und  weltlichen  hohen  Stände  in  DeutCchland.** 
Ob  das  gar  keinf  i^ijsnahmen  leiden  dürfte,  läfst 
ich  wohl,  atedenn  erÜ  entfcheidien ,  wenn  dar- 
über ift  meh^eüen  Archiven  Nachforfchungen  an- 
jjefteJlet  fin^,  ituletzt  ift  noch  in  dfofem  Abfchnif- 
te  ypn  Aetgoldnen  Zahl;  dem  Sannenzirkel^  und 
der  £pacle}2berechnun^  das  noÜiwendigfte  erin- 
nert. Von  S^  127  an  bis  177  gibt  def  Verf.  dfe 
Zeitfolge  der  Päflße^  der  römifchen  Könige  und 
Kaifer^.  der  Konige  in  Ungarn^  und  der  Herzo- 

Se  und  Konige  |nj^J5öft/«€f!  und  in  Polhi^  mit  ße- 
immung  des  tiages  ihrer  Geburt,  Erwähhtng, 
^Kföqupg  lu  f., w.  und  iiires  Töffes/  und  hie 
und  da  iriit"  erläuternden  oder"  be weifenden  Air- 
merkungen  an,  die  fich  luiu  Theilfäiif  ürJfunden 
des  kaiferiichen  Hausarchivs  gründen»  Hr.  H. 
nimmt,  wie  gewöhnlich,  das  J.  974,  fürdasSteri 
bejahr  das  Papflea.  ßenediil  VL*  uncLjlS^.  als  das 
Todesjahr  Benedict  VIL  an.  Einige  behaupten, 
diefe  angeblichen  zwey  Benedicte  wären  in  der 
That  tUier  und>fiej!feIBe  1/Ia[iinjgew4(en,,  <tnddas« 
2ur  Zeit  der  Aufdringung  des  Afterpapftes   Bo- 


Sätzen:,    i)  \^oft  1073».  deni..Antrittsiahre  Gre- 

■^brs  Vir.  an,    bisungefahr  1380  oder '1596  w'wn 

Mfen  die  Bullen-  nicht  nach  Jahrew  Chrifti  datiret'; 

oder  2^  diefer  Gebrauch  dtiuerte  von  1073  an, 

bis  1431 »  in  welchem  Jahr  Eugön  IV^xur  päpib- 

lichen  Würde  gelangte.     3)  Vor  1I87  d.  i. »-  vor 

Clemens  illl.   wurden  die  Bullen  nicht  nach  dea 

Pontfficatsjahren  datiret;  da  doch  der  Verf.  Albft: 

vorher  Beyfpiefc   vom    Gegentheile  aiygeführet 

hat.     Hn.  H-.  Behauptungen  tretfen  auch  mit  der 

Beftimmung  feines  Vorredners   nicht  m*      Der 

Tagt:    „Auch  P<1pfte.liei5sen  Tom  13  Jahrhundert 

(an)  bis  auf  Eugen  IK  in  ihren  Bullen  das  Jakr 

Chrifti  weg,    und  gaben  nur  den  Tag  nach  dem 

'römifchen  Kalender  und  ihre  Pontificationsjahre 

Demnach  -hätte  der  Gehrauch  ,    dais  die 


an. 


•Päpite  in  ihren  BuHen  das  Jahr  Chrifti  weglief- 
fen,  vton  etwa  laoir  an  bis  14^1  gedauert.  Be» 
hutfam  gentig.  fagt  Hr.  &,  ,^a«h  Päpfte,*'  nicht 
die  Päpfte,  vermuthljch  weil  er  wufste,  dafs  e«> 
nicht  auf  die  Bullen  aller  Päpfte  in  dem  erwähn- 
ten Z'eitrauiue  anwendbar  (ey.  ^  Ueberhaupt 
aber  läfet  fich  \;nfcrs  Erachtens,  vorder  Hani 
wenigftcnfi ,  hierinn  i^ichts  als  Regel  feßfetzen,. 
weil  der  Ausnahmen  lu.vieffeyn  dürften.    Um; 


nifaz  VIS.  en.tftandene,  Gerücht  ven  dem-  Tode    .  lieh  hievon  *a  überzeugen,  fchlage  man  nur  Be* 


Benedicts;  VI.  habe  vefanlafst,  dafs  die  Aus- 
länder denjenigen,,  der  den  pHpftlichen  Stuhl  von 
neuem  bcßieg.,  für  eine  gani  andere  Perfon  ge* 
haken,  hätten;-  Auf  diefe  Meynung  ift  hier  kei- 
ne Rückficht  genommen,  fie  war«  gleichwoW 
einer  Prüfung  nicht  unwerth  gewefen.  Donwx 
//.  erfchemt  hier  auch  ohne  irgend  eine  Zwei- 
felsäufßernng  in  der  Reihe  der  Piipfte  an  der 
Stelle,  die  man  ihm  gewöhnlich  anzuweifen 
pflegt.  Oh  er  wirklich  exiitirt  habe ,  oder,  wie 
einige  nicht  ganr  u;iwahrfcheinlich  vermuthen.. 
ein  ulofse.sEini'chiebfpIfey,  hätte  ebenfalls unter^ 
fucht  zu.  werden  verdienu  lieber  die  Daten,  dfcr 
päpftlichen  Bullen  drückt  ßch  der  Vf.  nicht  deut- 
lich, beftimmt  und  richtig  genug  aus.  Er  fagt  S- 
X31.  bey  Gregor  VIL  :  „Von  diefem  Pfipft  an  bis 
gegen  das  Ende  des  XlV  Jahrhundl  wurden  die 
Bullen  nur  mit  dem  Ort  und  dem  Tage  des  Mo- 
nats bezeichneti  ohnedBsJahrChrifti.au  fetzen."**- 
S.  133  unter  Clemens  IIL  ,,üatirce  feine  Bul- 
len riiit  den  Jaliren  defi  Pontificats,  mit  dem  Ort 
und  dem.Tag ;  in  w-eichem  er  faß  von  allen  nachfol- 
genden Päbßen  nachgeahmt  worden.**  Endlich 
S.  137  unter  Eugen  IK^  der  hier  durch  einen^ 
Dru'ckfehler  Engen  VL  heifst;  „Er  fie;ig  —  sm, 
das  Jahr  Chr.fti  in  feinen  Bullen  Beyzufotzep ; 
that  es  aber  doch  nicht  immer.'*  Hv,  fif.  fchefnt 
in  dipfen  Angaben.  bMs. den  von  ihm  citirten 
VerfalTern  des  jirt  de  verifier  les  dates  nachge- 
fcjirieben,  nicht vfelhft  j^pprüft  zu  haben  ;♦  fonft" 
hätte  er  ohne  Zweifel  getundcn,  dafs  G'e,  fo  all» 
gemein  hingcfetzti  unter  fleh  nicht  wohl  zufam- 
menhängen,  und' tu- irrigen  Folgerungen  verlei- 
ten, können.     Sie  berechtigen  B,«mlich xudiefen 


foldi  Documenta  redi^iva  etc.  S.  19.  248.  323^ 
336.  34®-  370-  379-  545- 733. 793-911  und  De  f  f  e  1- 
ben  Firginkm^ facrar.  Monimenta  etc.  S.  329 
nach.  Hier  findet  man  xwölf  päpftliche,  alle 
nach  Jahren.  Chrifti  fowohl,  als  des  Pontificats 
datirte  Bullen ,  welche  in  dem  Zeiträume  io$S 
bis  isSd.ausgefertiget  find.  Eben  das  gilt  von 
den  Bullen  in  Mwrenbefg^s  Hißör,  Gairdersh^ 
S..  ?38  —  Z4f  t  f.  Drejget's  töd.  diplom.  Ppmerk 
S.  26  —  S9  und  55  ^  sg  (der  Ausgabe  von 
1748),  und  Falke's  Cod,  Traditt.  Cörbeienf.'S. 
743.-  762^  77^'  77^^  775*  iindi856,  welche  vom 
Jahr  IIJ5  an  bis  1206  reichen.  Es  ift  n^cht 
zu  2weifeln,.  dafs  in  anderen  hiftbrifch  dfploma^ 
.  tifchen  Werten,  fich  mehrere  ßeyfpiele  von  der 
Art  finden  liefsen..  Am  ficheriten  entfcheidtn 
Jiierinn  Originalurkunden  felbft.  Rec.  hat  deren 
vierzehn  vor  fich..  *  Die  altefte  diefer  Bullen  iit 
Vöfn  '  lahr.  *  1 135 ,-  und  die  :  iüngjle  vorn  Jiaihr 
1559»  »J^e  aber,  haben  die  Zeitrechnung  nach. 
Jahren  Chrifti  und-  nach  Jahren  des  Pontifi- 
cat»..  Ais  dieftnv  allen  Tufammengenommen 
erhellet-,  dafs  die  vorerwähnten  Angaben  der 
Mn.  H.  und  S.  ftarke  Einfchränkungen  leiden» 
Wir  fetien^  norh  hinzu ,  dafs  man  Bullen  von 
eincrlipy  Pjlpften  findet,  die  bald  nach  Jahren 
GhriÖi. und: des  Pontificats,  bald  blofs  nach  die- 
fen  mit  WcglalTung  jener  datiret  find.  So  hat 
».  Bi  tmter  den  eben  angeführten  Originalbullen 

eine  von-  Cöicftin  IIL  Dat..  Lateran. l^I, 

kl..  Augvßl  Ihdictione  XF.  Incarnationis  dnice 
Anno  M,'  C.  XC^.  FTJ,.  Pontißcatus  uero  donnj 
Celefiim  PP.  ixy  Anno  Septiino.  Dagegen  ift  ei- 
ne  andere  unteri  obigen  14  nicht  begriffene  .Qrigi- 
Ä.aa  2.  naL 
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nalarkfitide  eben  diefes  Papftes,  die  zwar  beträcht- 
lich kleineres  Format  hat  als  jene,  auch  fonft  von 
ihr  abweicht ,    doch  aber  Schwerlich  zu  den  Bre- 
ven  gerechnet  werden  kann,  datiret;  Rome  apud 
fcw.  Fetrum  tj  kl.  Februarij  Ppntificatus  nrj  An^ 
no  Primo.     Es  fcheint  faft,   dafs  man  gewohnt 
war,    aufser  den  eigentlichen  Breven  auch  alle 
übrige  päpftUche    Urkunden,  welche  nicht  mit 
allen  den  Förmlichkeiten  und  Schnirkdeyen,  die 
«u  einer  recht' feyerlichen   Bulle   erfodert  vfes- 
*den,  «.  B.  mit  d^m  Bene  FcUete^  den  zahlreichen 
mit  Kreuzen  verfehenen   Unterfchriften ,    dem 
dreyfachen  Amen  etc.  ausgefertiget  wurden,  \A%is 
nach  den  Jahren  des  Pontificats,  und  nicht,  wie  d^ 
'gröfseren  Bullen,  z\tgleich  nach  den  Jahren  Chriiri 
mit  Bemerkung  der  Indiccion  zu  datiren.  r--  U«- 
berzeugend  thut  der  Vf.  dar,  dafs  K.  Konrad  /. 
fchon  im  Jahr  911,  folglich  nicht,  wie  viele  bp: 


haupten,  erft  piü,  oder  gar  $ty  eHflWet  fey ; 
als  Todestag  diefes  Fürflen  aber  giebt;  er  ohne 
.Beweis  den  23-  Decemb.  $ig  an«  '  ^lus  den  von 
JStrebel  in  Franconia  illuftr.  beygebrachten  Grün- 
den glauben  wir,  dafs  dafür  der  19.  Octob.  919 
jefetzt  werden  muffe.  —  Den  Befchlufs  des 
Schätzbaren  Werks  machen  kritifche  Unterfu* 
chungen  fl^r  ErwählungS'^  und  KröHuiigsepocken 
der  Könige  und  Kaifer  Siegmunds  9  Aibrtchts  II. 
und  Friedrichs  I//.,  welchen  eine  Unterfuchung 
über  den  Geburtstag  Siegmunds  rom  fei.  Hofr. 
V.  Rofenthal  .beygeSigt  iß».  Da  diefe  Zeitpunk* 
te  bisher  noch  nicht  ganz  ziiveriftfsig  beftimmc 
waren,  fo  kann  Hn  H.  für  die; hier  mitgeth^iice 

f rundliche,  keine  *  Ungefvtfshelc  übrig  laffende, 
rörterung  derfeibea  auf  den  Daiik  aller  Hifto« 
Viker  rechHen» 


mi 
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AusLäNDiseHB  LiTBRATUK.  Hr*  Prof.  De  SauffUTB 
zu  Genf  hat  fich  mit  feinem  Sohne  im  Monat  Juh  14 
Tage  auf  dem  fogenannteo  coi  du  Ceanu  der  mitten  un- 
ter den  Savoyfcben  EiCssebirgen  Ite^,  und  i76o.Toifen 
über  die  Meereefl'acfae  eriiaben  ift ,  aufgehalten ,  und 
wird  feine  dafelbft  gemachten  wichtigen  Bemerkungen 
dem  Publikum  näcbSens  mittbeilen.  A.  B,  Qtfif  d.  4. 
Sept.  I7%S> 

Von  Midiet'fl  Gefchichte  von  Dättneaiark  ift  zu  Genf 
eine  nene  Ausgabe  mit  betr&chtlichen  Zufätzen  des 
Verfaffers  herauigekommen.    ^.  B,  Genf  den  4,   Sepu 

Hr.  Senebier  ^«  Genf  wird  nachftoBe  ein  Werk  an* 
ter  dem  Tifel:  experiences  Jur  Vinjluence  de  la  lumiertfo- 
laire  dans  U»  vifgetation,  welches  als  eine  Fortfetznngiier 
4  Bände »  für  Vififluence  de  la  lumiere  foluire  dans  la  »<• 
getaüon  anznfehen  ift  ,  herausgeben.  A.  Ä  Cw»/  d.  4. 
SepU  i7S8f 


KleINI  rHII.0«.  Sctf«lFTE!f»  AttgfhWTgr  b.  Wol£^ 
Kennzeichen  der  FhUofophie.  Ausgesogen  aus  einer  ße- 
'  legenheitsfchrift  von  ff.  M,  SaiUr^  178?- 4«  S.  lvC*grO 
Hr.  S.  gi*bt  in  Vielem  Bt&ttern  ia  emer  recht  kernvoU 
leu'  Sprach«  die  Kennzeichen  4er  nn&chten«  unct  ächteu 
Philofophie  an.  Reo.  ftimmt  in  allen  Kriterien  mit 
Hn.  S.  übet^in.    Nur  in  den  Warnungen  an  deutfche 

Jünglinge,  die  S.  44-  «nf^*»»"'  f^^'"?  ^\^^'  ^Z  '^"^ 
deni  angeeröteu  EiCer  ferner  Kirche  hinreUfen  zu  laffen, 
wenn  er  S.  4f.  ^or  der  uneingefchrÄnkten  Duldung  war- 
net« und  nicht  erlauben  will,  dafs  fvch  jeder  feinem  R3U 
Ibnnement  hingebe.  Was  will  denn  Hr.  S.  erlauben, 
wenn  er  »icht  einmal  jedem  fein  Rftfonnement  laffea 
will?  —  Ooch  vielleicht  will  Hr.  S.  nur  von  4er  Dul* 
duntr  eines  andre  beleidigenden  R&fonnements  warnen. 
Denn  diefe  Blatter  iollen ,  wie  er  fich  felbft  in  einer  Pa- 
reuthefe  erklärit  ♦,ftatt  aller  unnöthigen  Vei  theidigmng 
gegen  die  nichts  beantwortende  Antwort  4es  i<«if«be- 
«lehieLbers  Nikolai  dienen. 


Kleiwu  ptoAaoa.  Schuiftih.  I/aSet  b«  Gtuaett:. 
Bin  Mittel  zur  Erweckumg  des  GefiAmacks  am  pten  La^ 
tein  T—  von  Hn.  Rector  Sekmieder,  i/gg.  4.  12  SvJ  Suerft  fte« 
Ben  einige  Bemerkungen  über  die  Schickfaie  der  Uteini« 
fchen  Sprache«  v/o^on  wir  nur  diefes  auszeichnen,  dafs 
man  die  Erhaltung  derfelben  den  BifchWen  von  &jom  za 
▼erdanken  habe ,  in  fo  fem  (ie  4ie  lateinifctie  Sprache 
zur  Sprache  des  Gottesdienftes  und  der  Gerichte  mach- 
ten und  dadurch  veranlafsten ,  dafs  Theologen  und  Jari- 
ften  wenigllens  fo  viel  Latein  lernen  mufsten,  als  fie  unum- 
gänglich zu  ihrem  Amte  brauchten:  Hierauf  wirdgeseigt, 
wie  die  heften  der  alten  Seh riffAeller  einen  fo  hohen  Grad 
von  Volikommenheitund  Vortreflichkeitenceicfa^  konn- 
ten, und  was  für  grofse  Vorsuge  üe  noch  immer  ;iuch 
vor  den  heften  unter  den  neuem  Schriftßefiem  voraus 
haben.  Zuleut kommt  dann  das  Mittel,  Gefcfainack  an 
gutem  Latein  za  erwecken,  welches  wir  ganr  Verletzen 
wollen:  Man  dictire  lateinifch#  zwiar  f cammatifcb  rieh« 
«,tig,  aber  von  eUen  SiJiönheiten ,  deren,  die  Sprache 
«,fähig »  entblöfst  Diefer  dictirten  Stelle  lafle  man  die 
«iSchttier  unter  foigfi&Ittger  Leitung  alle  die  SchSabeiteu 
^geben»  deren  fie  fähig  ift,  ohne  dafs  etwas äufeefchrle- 
^,ben  wird.  Nechher  mtfg^n  üe  verfueben»  tbeils  dieüe 
»»Stelle  in4bichonen  Latein«  «Is  fieeuj^wiefen  find,  auf- 
•»zufchreiben,  theils  eine  andre  dictipte  Stelle,,  in  dei 
^»aiiesfich  eben  fo  als  in  jener  umarbeiten  lä(^r»  ohne 
«»Leitung  und  für  fich  feibft  umzuarbeiten.  —  dieerflere 
„Stelle  die  man  entkleidet  dietirt,  wählt  man,  wie  lick 
„von  felbft  verfteht,  aus  einem  alten  RSmer»  die  andere 
•»aber ,  in  der  alles  nach  jener  gearbei4et  werden  kann, 
«iftndiert  man  felbft  aus.«*  $lec,  zweifelt  nicht,  dafs 
diefes  Mittel  neben  andern,  und  mit  Einficht 
«irukdt  von  jgutem  Exfolj^e  fe/n  miUb* 


fiBL0HMVM<l.  Hr.  Meljhsr»  ein  ScWettzer«  der  im 
Paris  privatifiiert,  iiat  für  feine  Schrift  ds  la  Sfcrale  A'a- 
eitrelle  von  der  Kajrferin  in  Rufsland  eine  goldene  ScKan» 
münze  erhalten.    A  A.  Paris  d,  /o.  Aug.  17$ s^ 
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Donnerstags,    den  6^«  November  lygg^ 


^R  ZNE  r  GELAJSH  TMEIT. 

V 

ber lehre  von  Kurt  Sprengel.     X7gS*  -^04  S. 
in  g.  (I4gr4 

Der  Hn  Vetl  vcrfichert,  Bas^  Publicum  in  rei- 
nen anderweitigen  Schriften  fchon  hinläng- 
Jich  überführt  au  haben,  dafs  er   kein   blinder 
Anhänger  der  Alten  ift,  fonderii  j^rfejiwai  forgßl- 
Xig  prüft,   und  das  Befte  behält,  überhaupt  aber 
4er .  altern  Medicia  vor  der  neuern  den  Vorzug 
^iebt.      Um  dies  nun  noch  befler  xu  beweifen, 
«nd  zugleich  der  Welt  eine  Probe  von  feiner  ge- 
nauen .Bekanntfchaft  mit  den  Werken  der  grie-. 
chifchen-und  neuw^l  Aentedar»ulegen,Terferdigte 
er  diefe  Ueberfetaung  nach  der  Ausgabe  der  Werke 
jdes  Galens  von  Camerarius,   Bafel  IS38.   (Diefe 
Angabe  ift  falfch,   oind  Hieronymus  Gemufäus, 
Xeonhstfd  fuchs  und  Joach.  Camerarius  iiaben 
jdie  Ausgabe  beforgt.     Bes  dritte  Theil,  in  wel- 
chem  das  Buch  vom    Untcrfchied   der  Fieber, 
jvelches  Hr.  Sp.  deutfdi  liefert,  befindHch  ift,  ift 
.von  Hietony musGemufdu«,  wie  er  in  der  Vorre- 
jde  zum  crften  Theil  felbft  meldet,   beforgt  wor- 
iden).      Er  hatte  die  Abficht,   nicht  allein  eine 
Xx^e  Ueberfetaung  diefes  Werkes  des  Galenus 
zu  liefern,  fonderni  aach  die  Sätze  des  Galenus 
i^onden  Fiebern  mit  den  Thetrien  dler  Neuern  zu 
vergleichen«    Diefes  letztere  ift  in  fehr  zahlreichen 
Anmerkungen  unter ^dem  Text  gefchehen ;  es  wür- 
de iiber weit  bequemer  ivx  die  Lef ergewefen feyn, 
.wenn  Hr.  Sp.  nach  vollendeter.  Ueberfetzuhg  eine 
kurze  Ueberficht  der  Fieberlehre  ^es  Galenus  aus 
diefer  und  andern  thepretifchen  und  praktifchen 
Schriften  diefes  Arztes  gegeben,  und  dann  ge- 
zeigt hätte ,   wie  ,  aus  welchen  Gründen  und  in 
jvelchem  Maafs  4ie  Fieberlehre  nach  >den  Zeken 
^esGfilenus,   oder  vielmehr  der  Galeniker,   ab- 
geändert worden  fey..  Eine  folcheVcrgleichung 
jundZufammenhaltung  würde  für  die  Heilkunde 
meinen  Vortheil  gewähren,  den  man  ihr  v^a  den 
Anmerkungen  des  Verf.  nicht  verfprechen  kann, 
Sie  beweifen  weiter  nidits,  als  dafs  die  Neuern, 
4ie  er  na  ante«    in  vielen  Fällen   «ben  fo  ge- 
.dacht  haben,  als  Galenus,  welches  bey  einem  fo 
£cbarfen  Beobachter  und  glücklichem  Arit  ebe« 
A.  L.  Z.  17%%:  Vierter  Mand^ 


-kein.  Wunder  ift  aber  die  gefachten  AuffchlüBa^' 
die  der  Verf.  inder  Vorrede  veripricht,    nicl^t 
gewährt,      in  andern  Anmerkungen  fpricht  er 
von  deaSchriften,  die  er fchreiben  -will,  und  die 
Aehauptung.»  die  er  na<2h  5.  152  künftig  in  einer' 
Gefchichte  der-Heilkunde  zubeweifen  verfpricht, 
dafs  Galenus  viele  feiner  beflern  Gcundfätze  und 
■Heilungsmedioden  den  Pnevmatikern  zu  verdaifri 
ken  gehabt  habe,  möchteihm,  mitungecweifeite^ 
Belegen  lu  vecfehen,  doch  wohl  ziemlich  fchwer 
werden.     Die  Ueberfetzung  felbft  föUee  genauer 
'feyn,  und  Galens  ßinn  richtiger  darftdlen.  Nicht 
feiten  hat  Hr«  Sp.  dem  Galenus  Gedanken  unter- 
belegt, die  er  nicht  hat.      £inige  Proben  aus 
dem  iff^jten  Buche  werden  unfer  Urtheil  rech^ 
fertigen,  s     S.   loS  F^rfchtedenheit  der  Fiebe«, 
Ax^opoc^   mi^fs  Unterschied  herfsen;;   srr  x^fiüi^ 
uberj^tzt  Hr,  Sp.;4videf  die  Denk«ng$a^  der  ki* 
Xi^n  und  des  Galenus  cuks  verdorbenen  Säften.   S. 
4oS*  io6.  Sonach  mnjs^n  alle  Gdbfüchtige  am 
meißen  düf  fieber  haoen  -u.  -f.  w. ,   mufs  heifsen:r 
.die  hefeiftften  Fieber  habea,    weU  eine  folche 
«Galle  in  ihrem  ganzen  Korper  im  Uebermaafs  vofw 
hamien  ift.      Sl.106.  Dat  dreutägige  Fieber  hat 
•aber  gröfrtentheiU  einen  ga&ict^n    Charakten, 
ßndet  ßch  vorzuglich  in  jugendlichem  Alt^  und 
aur  Sommerszeit  ^in^  welche  Umßände  der  Galle 
befonders  günßig  ßnd^  mufs  heifsen.:  -aber  die 
•dreytägigen  Fieber  befalle»  überhaupt  Körpeiv 
die  ihrer  Natur  nach^mekrere  <ialle  haben,  junge' 
.ausgewachfene  Leute,   die  überhaupt  Gallenrei« 
eher  find,  als  jedes  andere  Alter,  vorzüglich  ina 
Sommer ,  wo  .diefer  Saft  die  Oberhand  hat.  .  & 
907.  Bey  günßiger  Luftcor^iiution^  mufs  heifseni« 
bey  folcher  B^chafienheit  der  Luft.      Ebenda^ 
felbft  hat  Hu  Sp.  die  Worte  des  Textest    X4» 
rpQipxiQ  phycct^  ausgeladen  uad  «fietporepx  XP^^^ 
4lurch  Mifsbrauch  überfetzt»      Mehrere  .  Proben 
werden  zum  Beweis,    dafs  dieite  Ueberfetzung 
ciemlich  flüchtig  abge&fst  ift,  und  {lirAerzte,  die 
fich  mit  den  Lefamtzen  des  Galenusgenaa  bekannt 
machen  wollen,    kaum  brauchbar  fey^n.  möchtet 
nicht  näthig  fejn. 

i 

LiiPz/iG,  bey  BShme:    Anton  Fairtf  XTnferfii* 
4:huBgen  über   verfchiedene  Gegenßände  der 
theoretifchen  und  praktifohen  ^ziie^ui ff^ei^^ 
b  b  Ji  fiaßf 
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fchaft^     Aus  dem  Franzofifchen*    NeWt  d- 
uem  Anhange  voa  Herrn  D*  Erriß  PLutner^ 
1788*  8-  6il  S-  XiRthfr.  izgr.^ 
Herr  D-  P*.  hat  fcRcm  mehrern  Werken  durchi 
feine  Zufätie  einea  Werth  gegeben^   der  ihren- 
gebrauch  den  Aerzten  wichtig  und  nochwendi£; 
tti^cht^  lind  dies  i(t  auch  der  Fall  bey  dem  Werk. 
d^s  Hii.  Fabr^,,  weicheadurcKden'vdrtrefEichea' 
Anhang  von  S.  563  an  ungemein  gewonnen  hat«. 
Der  berühmte- Mana  hffndeftt  ia   dicfem  voneU 
nigen  Mißdkutungen  des  Harvetfifchen  Syßems^ 
in  der.  Abficht  »--eiiHge  falfcbe  VorfteUungen  «tf 
llerichtigeDi»  die  man  Geh  gewÖh,nlicht  von  deit 
K&Ailhffierf.des  Har'veyirfdhien  iSj^fteni»  macht..  .  £ir 
zeigt  zuerft,  dijs  fich  dre  Schfagaderiv  nicht  blöfs: 
in  Bhsladen»  ^ndi^eR^  föndern  atichin  Lymphen«^ 
g^fäfae  «nd  m  die-  Abfondemngageflifse »  die  ie- 
^ia  Werkzeiq^  eigi^nt  find^    Dann  leigl  er,  da& 
hifiher  viele  von  der  Gemein fehaft^  di^die  Veneli 
jBnd  überhaupt  dl&  «utülckicfln-end^n  Gefll&e-  mit 
4eA  Schhf  ädern  hflhen  ^  fick  falfch^  Vorftelhirt-^ 
^gtik  ^macl^t  haben..    Bnvey  bewita  zwar ,  dafe 
daaZurüekfoirüngag^febift  alTeimdkuV^n^n  zU* 
i:omfme».  behielt  aber  inM  Psitenchyma  (die^  Ergie« 
:£luDg  dei  Bhitea  zwifchert  den  Arterien  und  V^- 
nen  in  dem  Zelfgcwebe).  bey^  undwafstevon 
<den  Anaflänrofen  faichtfi.      Da.  ä&r  iumiiteelbar& 
4£i^raliDevüdn£  der  Arttrten  t«id  Vt^||^dllfQh 
Jtfnfprrtztiiigen  enid^ckt  wkrde^^  vertor-  fich  der 
•;ßedanjke  andasPffrenchy^a«.  wefch^fr  von  den 
JK^uefit  f(R  oft  mit  SUllfeh weigern  Übergangen  }äaiik 
ielbft  v'oth  Hb.  von  Halter^  (d«r  doch  feine  EnN 
jBonditjrgstSeone  darauf  baoefe,  und  die  2erthd-^ 
jbsist  d^r  Entzündung  ohne  Einfaugüng  der  ifk 
-dkiif  ZelTgevfebe  ex^oSetn^  Materie  nicht  erklü^ 
4Rn  i^ontitx  ^  >  geÜsiAgnM  ^ifd«.     .  N^ch  iKehrere- 
JEffchelniingm jk  'd«nt  iSMebciei^Chierifchen  K6f-. 
fer^  befonders  Avt  Röche  dei*  Th^ita^    fpreehetL 
WBr  das  Parenehyma>.    Der  Nutzen  diefet  Ergiet 
tfiuiH  des  Bhites  in  dem  Zeltgewebe,    aü9  detfr 
m^  von  den  Veneb  am^ehottartJen  wlrd'y    Jft  fo» 
^roftv  dkfa  ihan»   wenn  Wian  fie  blofs  von  dem 
fientfe  annelimen  woUtev  von  d^mi  Crudi-  keinen 
JKutzen  antu^ben  wüftCQ».   als  da(^  er  ewig  fei^ 
aen  F^eisfauf  reaehe.     Sa  viel  if^  aber  dteh  ri^h^ 
Iffg^.  dafs  dieTheorfede^  PärencKym*,  In  Anfe» 
Ihci^  dleaSerum^  vorzüglich  wichtig  bleibt,  felbft 
dib- Erhbttuii^  der  fiebenftkraft^  die  Hr.  P.  blofa. 
«fin  den  Nerven  abteitetf    hMn^t  dstv^n  ab,  tind 
•hne  Er|p[e£nin|K  ktt  SMfte  aus  d^n  Sehfegadern 
in  Ua^  ZM^^w^be;  A>t  Abrcmdeningswerkteifge 
tnzuitehmen  ^    Wiiü  kti^e  v<«rttifnftige  Abfondew 
rongsthenrie  mögltch  ftyn.     Die  Erzeugung  de* 
ffcrvengeiftes,.  den  dfer  V^rf..  mit  Lebenskraft 
für  völlig  ejnertey  hilft V  ftrtlt  Ipr  fich  fö  vor r  die 
Arterien  dünfien  in  dem  GehiVn.  und  NervenS* 
bern  auis;    in  diefem  Dunft  iß  ein  höchft  wirkfsK- 
»es  PrJhcfpj   Has  ilÄit  fi(?h  in  dfefe  Fibern  e5n^ 
tränkt  und  crfliUt  fie  mit  feiner  Kraft  des  thieri- 
€cfam  Lefaen..     V^ft  ^ttt  4to1ve|jbräftea  der  %vl^ 


rückfiihrenden  CrerdTse  und  ihrer  Abhängigkeit 
vom  Herzen  liandelt  der  Verf.  in   dem   dritten 
AbCatz ,.    und  bemiiht  (ich  zu  zeigeo  t     dafs  die 
wirkfamfte  Ucfache  /lea  JUdtumlaufs  des  Venen 
in  der  Kraft  des  tferzens  ^nicht  enthalten    fey. 
Er.entkräi^ei  die  Gründe»  .weiche  Haller  für  die 
gej^nfeitige  Meyhung  anführt,  fehr  gut«  erklärt 
die  Ohnmacht^  durch 'welche  Halför  die  Abhtn- 
gigkeit  defi  Umlaufs  in  den  Venen  vom  Herzen 
erklären  woltte,.  aus  einer  gehinderten  Wirkfam- 
keit  der  Lebenskraft  in  dem  Nerveniyftem  und 
dem  Crehirn,.  und  glaubt,  dafs  in  den  zurückfiih* 
renden  Gefäfsen  Bewegkräfte  möglich  find,    die 
von  dem  Herzen  nicht  abhangen»      Diei^  Kräfte 
getraut  er  fich  aber  nicht  zu  beßimmen.       Zu« 
letz^  handelt -er  von  der  Richtung,  nach  welcher 
die  Sftfie,  fowohl  in  den  Venen,  2Üs  auch  in  den 
Lymphengefäfsen    und   in   den   Abfonderungs- 
Werkzeugen  der  Brufen  und  Eingeiyelde  bewegt 
tverden..      Nicht  immer  und  aife^nthalben   laufe 
das  Blut  in  deA  Venen  rückwärts,,  fondern  febr 
häuffjf  afüch  vorwärts  ,•  feJbft   Barveys  Theorie 
widerfpricht  diefem.  nicht»  und  man  hat  in  den 
Xehrbüthern  viel  in  fehr  auf  die  Kräfte  derK7ap- 
peii  gebaut,,  und  den  im  Allgemeinen  wahren 
Satf :  dafs  die  Venen  das  Blut  zum  Herz  zianick« 
führen»    altemal  vöä'    jedem*  einzelnen  Geäls 
Pjikhiich  geken  httn^      VorzügUch  ift   diefe 
fortgehende  Bewegung  der'Säfte  bey  Ergiefsitng 
des  üftrathes«.  deir  durch  i\^  Gedärme  abgeht» 
iilcht  zu  verkennen»  desgleichen  bey  Vetfetzun»- 
gen  der  Milch^  deren  Schnelligkeit  fich  aufser« 
dem  nicht  erklären  laCTen  würde.      Da»  das  Sau- 
gungsvermögen  und  die  Rück  bewegung  der  Saft 
te  iii  dcti  zurückführenden  Geftfsen  nach  deiÄ 
Vert  gän*  von  der  thierifchen  Lebenskraft  ah-^ 
hSngt»    fa  ift  nach  Ihm  die  umgekehrte^ RicK<- 
hing  der  SäfM*  in  den  zurückführenden  Geräf<> 
fen  von  der  Betäubung  oder  von  der  Beun^u^ 
higung  der  iebeiÄkraft  abzuleiten.      Letzfer*- 
ift  jeder  Zußänd »    in  weichem  die  Lebenskraft 
alif  eftie  fofche  Art  gereizt  wird,   dafs  fie  dif 
vollkommenere  Wirkungsart»  deren  fie  an  fich 
fthig  iß»  abfegt»  und  eine  entgegengefettie  an- 
nimmt-     Der  Reiz^    die  Uebesladung  und  das 
Fieber,  itelches^  feiner  Natur  nach»  eine  eUge- 
me»fne*  Beunruhigung   der  Lebenskraft   in    dea 
JNtrven  der  thierifchen  Thcite  ift».  kann  Ce  be^ 
wiiken.. 


Wiipr»  K  Wucherern  Stephan  Btartcar^  «rav 
veifitijffenfchaftHcheu  V^örtetbutk »  worinu 
mcht  nur  rfre  £f/K  HeVJ-unde  g^hürigen  Kunß'- 
m6rttr »  fondetn  auch  rf/e  in  der  Zergiiede^ 
ftmg^UriJt^  V^undafznetfkumßy  jfyotheker^ 
iu4Jiß^  Sehefdekftnß^  Geu/ticjiskunih  u.,f.  ir*^ 
gehttiuchliehen  Aitsdrikket  deutlich  ^  beßimmt 
vnd  kurz  enkläwt  werdend  Nebfi  dem  iß  die 
jtbßalTrmung  urfprüuglich  grieckifcher  irbY- 
ttrfafslick  aufeinander  gefetzt  md  die  Not- 

ilmdifchM 


'f 


r^ 


NaVfiMBEII    178«. 


3S2- 


'  ifiMdi(4:he  ^, .  Frm^zößfcke-^  EngUfcbe^  und  «ö,- 
'  dn^  ßensntiungen  bmjgefügt,,  womit  überdies 
noch  lue  veÜßäudigen  fiegißet  verbunden  find.. 
Üen  {bearbeitet  nach  der  neueflea.  Ifenflam*^ 
avifchen  Ausgabe  und  mit  der.  nach,  alpha- 
betiCcker  Ckdaung.  elA£eritckteii  Gefchichte 
der  bimihmtefieH  Aerzte  »  nebft.  der  Anzei^c^ 
dfir  vpraügljclidea  Schriften  derfelhea  ivnd 
vielen .  and§ra  Zuräuen  ¥ermehrt.  Erfter 
^ ,  B^i'^d  840S^.  i weiter  B.  7x7  S*.  Dritter  B.  6si 

'      S.  1788.   8* 

Der  fehr  weitläuftige  Titel  zefgt  fchoh  „  was 
rfer  Herausgeber^  der  fleh   unter   der    Vorrede 
Georg,  Ernß  Kletten  unterfchreibt»  leiden  woU* 
€e.  tr  hat  dfe  Ife'nflamwiifche  Ausgabe" vt>'n  Kan* 
Cards  Wörterbuche    nicht    fa  wohL   ilberfetzt^ 
fondera  bey  feiner  Arbeit  zum  Grund  gelegt- 
Bey  Esttttterung  der  chemifchea  Artikel  hat  et 
«be^  Bemerkungea  der  aeuera  Schekü^künftlev^ 
bej  Befchreibjung  der  Krankheiten  und  Arzaey*> 
fliitcef  die  ß^pbachtuügea  aeuercr  Aerzte,.  befoa» 
Aers  aus  dei  Wiener  Schule»  bey  Befchreihua^r 
der.  Th«Ue  de&  0*«enfchUchei(} Körpers  \ind  der 
.vornehfnftea  Verrfchtun^n  de&lbea  Hallers  Wer* 
tc  beitützr.     In  der  Kräuterkunde  folgte  er  dem 
Lianö  und  Houttuy  n,  auch  dieienigen  Artikel  weK 
che  die  Lebensgefichichte  berühmter  Aerzte  bis 
a-uf  unfere  Zeiten  urid  die  Anzeige  der  i^hriften 
derfelben  Äthafecn,  find  vön  ihm.     Diefe  Arti- 
kel haben  aber  zum  Theil  wenig.  Werth,  fte  ent* 
halten  n^iftenf»  nur  die  vöra^kmftea  Lebea$un^* 
ftände  der  Aerzte ».  feiten  die  Bemerkungeit  des» 
jenigei»,  wodurch  fie  fich  um-  die  Wiu^nfcha&r 
verdient  machten-    Viele  Artikel,,  die  freylicfc 
auchBIancard  hat»  find  ilberfiüiCg,.  und  hätten 
Yom  V£».  der  fich  ja  ohnedem  feinem  ei£eaen 
Geföhibey  der  Arbeit  iU^erlalTen:  zuhaben  verür 
chert,,  weggelaffen  werden  feilen^  z.  B.  drys^  dy^ 
fßlce^^  ecpjexis;  ecthiimct^  elaphobofcum^  daphof^- 
fovdium  ^  efochß  u»  f.  w.     Datiic  hätten  andere 
wkhttge  Axükei  mit  gröiscem.  Eleifs  bearbeitet 
werden  foUen-«     Als  Beyfpsei  der  ftuchtigen  Ar- 
belt des  Y^  woUenwiir  nur-den  Artikel  t  £/efifri- 
eüät  nennenv   der  eine  reichliche*  halbe-  Seite- 
einnimmt«  da  da£eg|(;a  der. Artikel  ::£/«227:anda/7ir 
fünfmal  fa  vi^i  Raum  fafst-    Ailes^  was  er  vorb 
d^r  ElektricitÜJt  fagt^  läuft  darauf  hinaus, '^dafs 
He  eigentlich  für  den  Phyfiker  gehöre  ^  dem.  Arzt 
aber  doch  niclit  gleichgiiltig  fey,  dafs  fie  ein  er- 
regendes öeibuittel  fey  und  gleiche  Wirkungen 
als  die  Bläfenpflnfter  und  erwännende^  Mittel  ha- 
be,, welche  letztere  Bemerkung  den  jungen  Arzf,. 
für  den  das  Buch. eigentlich  beftimmt  ift>.  fehr  leicht 
auf  gefährliche  Abwege  fuhcen  kann.    Bey  den» 
Artikt'l:,  dolores^  pcof^rientiumvLnA  puerperarunt 
ift  der  Begriff  unrichtig  angegebeti^    So>  fagt  der 
Verf »-  werden  die  Schmerzen  genannt,,  welche- 
die  Gebähci^nden  oder  Kindhettecfnnen  im  Unter«^ 
leib  empfinden.     Auch  der  Artikel  Scqbies:  ent*^ 
hält  Tiele  uobeftinunte  und  faifche  Sätze-    Der 


Veüt  redet  von.  de^  Wücipern,.  welche  einige 
als  Urfijiche  diefeij  Knnkhert  angereten  nabeii;. 
der  Milben,    deren  Exiften^  Hn  Wichmann  e»- 
wiefea  hat,   und  <iJe  einige  Aerzt^  mit  den  Witr-' 
mern  verwechfelt  haben»    gedenket  er  nicfau^ 
Den  Unterfchied  zwifchen  trockner  und  £eucl^ 
ter  Kraue  hat  er  beybehnlten,.  dabey  aber  auci^ii 
gezeigt,,  dafs  er  nichtwei^s,  dafo  die  Krätze ei-^ 
ne  fiigenthümliche  Krankheit^gattung  ausmachit. 
£r  hält  die  Krankheiten:  prurttuSy  hnpetigo  imiL 
lepra  fiir  eben  fo  viele  Arten  der  Krätze»  >  Viele 
andere  Artikel  find  unbeftimmt.    Dijfocifentiß  fol» 
ten  gerade  dä&  nerafiche  feyn,.    V9^9  difcutietb^ 
tia  find,     Bey  dem  Artikel  eßkiomenos  fehlt  her- 
pes,.    hej:  etkmüidef^  ei^     Di<i>  Artikel  von  deit 
Arzneykörpern  aus    dem  Pflanzenreich  find  im 
Ganzen  genoujm^n^ertriglich,  docb  iß  bey  5a* 
batiS»  die  wurmtreibende  Kraft  nidit  bemerkt;. 
Cre  Artikel,,  welche  die  Ueilkuade-  der  Alten,, 
die  Secten  u.  f.  L  betrefterv  enthalten  manches 
Faifche.    SafeUz*  B.  die  empirifche  Secte  durck 
Acron  und  Serapron  (ungefähr  Olymp:  1 34  bi$  1 36^ 
fchon   vor  dem  Hippakrates   geftiftet    worden 
feyn,.  und  die  Eniftehung  dejr  ooginatifchen  Se^ 
cte  foU  durch  diefe  Empiriker  bewirkt  worden 
leyn^  die  doch  bekanntlich  defswegen'den  Weg 
der  Empirie  betrafen  ^  weit  ihnen  die  Theorien 
der  Dogmatiker  zu  fein  waren,.  Die  griechifchen. 
Wörter  find  mit  latetnifchen  BuchÜaben  ^   nicht 
feiten  aber  &lfch,.  gefchrieben ,.   z.  B^dohonia,. 
trypanon^  enjphyon^  empyricus^  u.  f,.  Wi. 

Zittau  und  Li»zie^  bey  Schöps  t  ^äco6  Mar 

kiitrikJdmtS  —  fhütijophifck'mßdicinifchef 

Abrifs^  der  Naturgefchichte   des   Menfchen^ 

Aus   dem  Engllfchea  über/et7t  und  mit  ei<» 

nigen  Anmerkungen  und  einem^Regifier  beW 

£leitet  von  Dr^  Chrifiian  JFrUdrich  Michaelii^ 

Arzt  am  JohaanlsCpital  za  Leipzigs     1788^ 

40  u.  366  S.  8-    C  1  Rkhlr.O- 

Diefes  Werk  ift  für  folche  beftimmt,.  die  keine 

Aerzte  ünAy  befonders  für  Frauenzimmer,,  üe 

den  menfchtchen  Körper  näher  kennen  fernem 

wollen.      Es  enthiät  ein*  fehr  kurze  Befchrei#- 

bung  der  Verrichtungen  des  menfchüchen  Köp^ 

pers  und^  der  vornehmßea  Krankheiten,,  durch/ 

welche  diefe  Verrichtungen  leide»  können,.  Einfe- 

weiüäuftige  ebenfalls  zum  populäirea  Gebraucht 

abgefafste  Abhandlung  über  die  Schwierigkeiten 

des  medicinifchen  Studiums,,  befonders  über  def<^ 

fen  praktifcl.e  Theile,   hat  der  VerL  nocli  bej» 

^efitgt,.     Von  dem  ücberfetzer  ^d  einige  Aa- 

.ipetkuDgen  ynd  ein  Regifter,. 

FnANKiu»T,  bey  Acdreä:  ^ames  Hendy  und 
^hn  RoÜa  über  die  Drufenkrankkeit  in  Bar^ 
badoT^  oder  über  H^ilhelm  Hillarys  Elephan-^ 
iiaßr^  Aus  dem  Englifcljif  n  iiberfetzt  von 
D.  A.  F.]A.  p.  in  G.  1788..  ^254  S.  8-  (i6gri) 
Hillary  befchfieb  die  Elephaatiafis  auf  Barba*^ 
Bbb  z  ^  dos 
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äoßtuettt  geiwttuna  hielt  fi«  Für  dne  Kränldh«t, 
4ie  mit  den   Negern  nach  Weßindien  gebracht 
-worden  fey.     Hr.  Hendy ,   Arzt  beym  Seehorpl- 
*al  auf  Barbados,  .läugnet  dies,   und  leitet  das 
•üebel,   welches  Geh  erft  feit  80  Jahren  auf  der 
Infel  fieieigt  habe,  davon  ab,  dafs  man  das  Land 
^on  aUea  hochftämmigen  Bäumen  ehtblöfst  und 
dadurch  der  Luft  die  Gelegenheit  fich  abaureini- 
ffen  Benommen  habe.     Dafs  einheimifche  Ur£a- 
chen  de/  ElephantiaCs  auf  Barbados  wirken  muf- 
fen    möchte,   wenn  des  Verf.  Vorgeben  wahr 
^  'dafs  das  JUebiel  auf  den  andern  Infeln  mch^ 


ofler  falten  getAken  vffM^  ntdht  zu  Kagnetifeyn^ 
andern  Nachrichten  zu  Folge  »ber  ift  die'Elephan- 
tiafia  weder  auf  den  Dünifchen  Infeftn,  ndch  in 
dem  rüdlichen  Amerita  eine  Celtene  iOtnkheit, 
und  die  Behauptung  des  Verf.  von  den  niH-  auf 
Barbados  etnheimifchen  Urfochen  der  Krankheic 
möchte  daher  wohl  einige  Einfchränitung  leiden. 
Rollo  hat  liJn  H.  hin  und  wieder  beridniget. 
Zwey  Kupfertafeln  ft^llen  die  mannig&ltigeh  und 
graufamen  EntdeUungen  der  UneerCcheiÜLel  bej 
diefer  Krankheic  vßK* 
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•€>»Ff  KüTLi  Akstaltbn.  Zä  Gieffin  ift  durch  einen 
«•rchSLrften   Befehl  die    Verordniiog  erneuert   worden, 
Sie  Vorlefangen  in  einem  halben  Jahre  an  beendigen. 
ji.  ß.  Giefsen  d,  2V  QcU  ITÜ&* 

BEfSm«»««'««'«-  '^^  "Tod  ««•  M.  Baumtr  bat 
Vn  der  medicinifchen  PakoltJt  xa  GwfMn  folgend* 
V.ränderune  veranlafst:  Hr.  Hofr.  Dtett  jA  Fri- 
««W.«  «woid^n  ,  die  Hn.Prof.  AMer  und  ThomJmA 
in  die  «weite  nnd  dritte  Stelle  rorgerflckt,  und  der  Prof. 
•xtraotd.  Ur.ickuobe  ift  ordinarms  yMrtw ,  •hne  Be- 
Wdmft,  geworden ;    dod,  hat  er  da.  Lwiiphyfilut.ef. 

AüSt&^Discw«  l^iTEÄATUR.  Hr.  VerDct ,  Prof.  der 
Theoloeie  zu  Genf,  hat  den  +0  Band  feines  Werkt .,  de 
la  vßtite  de  la  Religion  ckretienme,  heraatgegeben,  worinn 
4K.  unter  andern  von  dem  StiUfohweigen ,  welche«  hene- 
cl  Fniktet  .*ind  PlnUrch  in  Anfehuna  des  ChnfteBthomt 
beobachleri,  redet,  und  die  Z^ngnifle  Ton  Sueton.  Ta- 
citw  nnd  PliRius  dem  jängern  prüft.  Auch  .  fi*djriele 
«irfitice  Bemerknngen  über  die  Natnrdet  Heiden Öiumfi, 

^ber  Te  Regiernng  ^nd  R^^^^^C^j-J^J^**.^^^^^^^ 
tiber  die  Kirchenverfaffung  diefer  Zeiten. .über  dae  Le- 
len  Conftantins  und  die  Schriften  de»  Celfw  nnd  Por- 
Dbvriuabeygebracht^Die  Gelehrfamkeit,  die  in  diefem 
luche  herifcbt,  die  Feinheit  der  Bemerkungen  nnd 
•Kfarheitde»  SttU  find  um  fo  mehr  an  bewundern,  da 
Äs  Werk  eine»  90jährigen  Greife«  ift.  ^.  B.  Genf  4.  4. 
^Ti7^i  -  Bey  ^llem  Scbarffinnl  des  Vi.  «angelt doch 
der  neue  Gefichtspunkt  und  der  gelehrte  Forfcknngigdft 
>Är5  Äm/eri.  .1 B.  i^wrlüi  d.  2f  ^ept.  /^W. 

• 

Kii^iHB  H ATuaMisT.  ScHnwTWf.  iPefW/,  b.  Bnc^x : 
3'^({ertßtion  Jur  le  Creffon  de  K<»che,  la  Pa»acee  des  Alfa^ 
'Ziitf  dans  difftrer:tes  maladies ,  fpectclemcnt   dans Jet  ob- 
ßructiafn  dejoie  et  Iesmaladiesdepoitrine,0furfonßna^ 
i^\i,^'inue     1  Bolc.  in  gr.  Fol.  nebft  .einer  ülommirw 
K  KoSiue.  ihwr^    Erft  die  b<*inifA.  Beftün- 
Zw  bei&r  MiUKraatarten,  faft  gan*  wOlrilch  «ot  des 
Ritters  de  Mark  BBcyclup^d»  methodiqoe.    Denn   wie- 
der fe  die  Havptfachen  m  Anfehuo«  derche«fdi«i  Ant- 
Kfe  nnd  den  von  da  hergeleiteten   Heilkrifl«  w    det 
Verftopfune  der  lieber  und  deren  Folgen  ao»J.  D.  Pal- 
lal  Sehrift  de  CbryfoJbUnio ,  welche  1758.  zu  Strasburg 


«liehe  Erfahrung  in  £lfa(«  und  einigen  andern  OrlM« 
•feine  vorsü^liclye  Wirknng  Jiicht  nur  in  diefer ,  fondecm 
jiuch  in  einigen  Brnftkrankheiten  >  als  Vedchleiainngs 
Byulceration  der  Lunge  und  Seitenftecben,  emriefen  h^ 
hti*  Daher  dtfnn  auch  der  Gebrauch  diefer  Pflanze  feit 
dem  Jahr  176p  .und  1770  in  Paris  euigefüJut  woiden  Seju 
Schläfslich  wird  nocfh  ganx  kusa  Errbaa  Meiminf  vom 
liefen  Kräften  und  Schwenkfelds  Nachrick  ia  Betraf 
ihres  Hkomomilciicn  Nutzens  ai^^efOhrt 


T«nMtscHtn  ANzaiasK«  Der  •ehemifiige  Bndihind- 
>r  Magifter  Reich  ift  gar  nach  Amerika  gekommen.  Er 
wallte  di^  vor  einigen  jabren  hereingefiuadtea  BGcher 
gern  für  Makulatur  Terkaufen ;  aber  niemand  bat  ibm 
etwar.  —  Nun  haben  wir  auch  wieder  neue  Unirerfi» 
4äten.»  fi  Düs  placet » .erhalten ;  Maryland  bat.swejCol- 
Jegia »  wovon  eins  an  Einern  Ende  des  Staates »  das  an- 
dere am  andern  ihiht.,  dnsch  ein  Lasdesgefetz  für  die 
Uniferfttät  von  Maryland  erklUrt;  ^ieuyork  htit  eine 
Anzahl  Herren »  darunter  der  Govrerneor,  General  «na 
Stenben»  und  andere  fich  befinden,  durch  ^in  GefeCz  zur 
.UniverfitHt  vom  Staat  Nenyork  eikltre.  Sie  haben  we- 
ßer  Frofeffores  n9ch  Studenten ,  fondfirn  foUan  die  Ober- 
in Aufficht  Über  alle  Schnlanibdten  im  ganzen  Staate 
haben»  dabe/  aber  das  Recht  genieffen*  alle  akademifche 
Grade'zu-ertheilen»  und  C/niverfttiit  keifsen.  -^  Unter  den 
iProcnratoren  des  CoUagit  der  Stadt  Nenjrork«  ift  nnt» 
andern  ^nch  der  Juden  Rabbi »  ein  Quakerprediger  und 
ein  Bierbrauer,    A,  B.  Neuyf>rk  d,  31  Merz  i/ii* 

Den  Ig.  Sapt.  a.  St.  ftarb  allhier  Hr.  Bücmeifiet, 
Bibliothekar  und  AnfTeh^r  des  Natural wnkabineta  uiii 
^er  iCunftkamnier  der  hiefigen  Akademie  der  Wiflen- 
,fcha(ten.  An  feine  Stelle  ift  Hr»  Bujfe  ernannt»  der 
bisher  als  Conrector  an  dein  hiefigen  akadem;  Gymna- 
finn  iUnd  .>  welche  Stelle  er  «neu  itzt  zum  Xhatl  noch 
'beybebalt  Mit  Recht  erwarten  wir  von -einem  fo  gelehr- 
ten Manne»  wie  Ur,  Bufle  ift»  foi^f&liige  Bennuung 
der  literariCchen  Schätze  derBibliotbek  für  daa  Pnbli- 
Jium,    A.  B,  Petersburg  d^  .241  Sej^i.  tZ89. 

Zn  GkfHn  hat  Kr.  G.  IL  R.  /fine^  etnan  ForfchUg 
aur  bequemften  Verbreitung  der  oriaatalifcben''Literar. 
<tttr  und  biblifchen  Philologie  in  den  kadi<^fcbem  Deucfch- 
land  drucken  laifren  >  wononen  er  die  katfaolifohen  Für- 
ften  eiuiadet»  ihm  die  jungen  Ibeologen  anf  ein  lalvr 
nach  Gleiten  zum  Unterricht  in  der  JSae^iba»iphidkeiu 
A.  £,  Giefsw  di  Sio,  (kt^  //##; 
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Frey  tags,  den  7««  November  1788. 


NATURGESCHICHTE. 

ZÜRICH  V  key  Orell.  Gcsner,  Füfsli  und  Camp: 
Magazin  für*  die    Naturkunde    Helvetiens, 
\       herausgegeben    von  D.,  Jlbrecht   Höp/ner. 
2ter  Band  mit  Kupfern ,  39^  Seiten  gr.  g.- 

\7öUl2  mit  Erfüllung  unfrer  Erwartungen. 
>  die  wir  (A.  L.  Z.  1787.  ^To.  26o.a 
Sey  der  RecenGon  des  erften  Bandes  die- 
fes  Magazins  äufserten,  ift  nun  auch  der  2.tc 
fiand  deffelbeh  erfchieii^.  Er  ift  der  vatcrläh- 
iifchen  naturforfchenden  Gefellfchaft  in  Bern  xu- 
geeignet.  In  der  Vorrede  S.  IX  wird  Abficht 
und  Gefichtspunkt  diefer  Sammlung  mehr  bc- 
iJimmt,  dafs  lle  nemlicli  fey:  l)  nithere  Kent- 
nifs  von  der  Natur  des  Landes  (der  Schwmt^) 
und  feiner  Produkte  zn  verbreiten-,  und  ^)  dtefe 
JCenntniffe  zuni  Beßen  der  LandU'irthfchaft, 
Handwerker,  KUnße.  Manufacturen ,  Hand^ 
luns  etc,  aucH  anzuwenden.  Der  Artikel  lind 
dtesrtial  XXIL.  Der  ^erfte  ift  eine  rorlefung  des 
Hn.  ITyttenbach  über  den  gegenwärtigen  Zußand 
Aer  Naturgefchichte  Helvetiens ,  worinne  S.  10 
fnit  Wurme  darüber  geklagt  wird,  dafs  wenige 
Belveüer,  \l^  (<ic  Natur^efchichce  ihres  Vater- 
fandeS;,  das*  doch  .  fo  yoU  gfofser  GegenftändÄ 
fey,  (ich  noch  bekümmert  haben.  Schätie  n'on 
Naturalien  vrijren  xwar  gefammlet  S.  15  und  13, 
aber  gemeinnütziger  wären  bisher  verfchiedene 
gelehrte  Gefellfchaften  Helvetiens  gewefen ,  di^ 
yereinigi  a.  ij  unter  dem  Schutze  der  Landen 
regierung  auch  ^m  beften  den  grofsen  Zwecjf 
würden  erreichen  können .  ein  ganzes  Gebüudfi 
der  vaterländifchen  iTaturgefchichte  aufzurictu 
fen/-^  Ein  Zweck  diefer  Art,  Jedem  Lande 
yortheilhaft^  welche  herHiche  Früchte  wird  det 
nicht  auf  dem  Boden  der  freyen  Schweltz  hervor- 
bringend ^  Beobachtungen  über  den  wilden  Ur- 
fpru%g  der  Hausziege  von  3*  ^-  Berthout  von 
Berchenu  Die  Aehnlichkeitder  Sitten  desStein- 
bocks  mit  der  Ziege. S.  30,  und  dafs  er  fehr 
leicht  mit  der  Ziege  erzeugt  S.  Ji,  fchelnen  fo 
wie  mehrere  Eigenfchafttn  von  beyden  zi  be- 
Vveifsen.  dafs  d^r  Steinbock  der  erfte  Grund- 
ftomm  der  Hausxiege  fey.  Fragmente  aus  dem 
Tchriftlichen  Nachlajfe  Hn.  Franz  Xav^r  S'fAw- 
der  aus  dem  erßen  Bande  fortgefetzt ,  haudeln 
'  4.  t.  Z.  fTKSi  rierter  Hand. 


von  den  Getraidearten ,  Türkenkorn»  Hirfen» 
undFenfc  oierHaidekorn;  Erbfen  und  Bohnen; 
von  einigen  Futterkräutern ,  Klee,  Luzerner' 
klee,  Wicken  und  Raygras,  das  man  deutfch 
auch  Graslulch  nennen  möge,  von'S.  36-  64.  Et- 
was von  Stallfiitterung  zu  Erlangung  mehrem 
Düngers-  S.  6S>  und  endlich  etwas  von  Gebäuden 
für  I  andleute  der  Schweitz,  die  wegen  zu  be* 
fürchtenden  Hrftzmangels,  fteinern  feyitßlltea» 
S.  69.  Herrn  Reuniers^  Mitgliedes  der  phul 
ßkalifchen  Gefellftnaft  zu  Laufanne  ßefchreibung 
von  zweyerley  Kleearten.  Rafenklee  wächft  in  dea 
Schlünden,  und  an  den  geborftenen  Gerippen 
der  Berge  S.  go.  Der  Glett'cherklee ,  ieine  Pflan- 
ze« nach  dem  was  man  jetzt  davon  weis  von  al* 
len  denjenigen  verfchied^n,  welche  der  Herr  von 
Haller  befchrieben  hat  S.  gi.  Chymifche  Unter» 
fuchung  der  Adularia  von  Herrn  Bernhard  ifo- 
reü^  Apotheker  in  Bern,  und  der  phyfikalifch  öko» 
nomifcixen  Gefellfchaft  Mitglied.  Das  Refultat  id 
nach  vorfichtigft  vorgenommener  Zerlegung^  dafs 
diefer  Körper  zufammengefptzt  fey,  aus  I^Gran 
Wäffer  Syfgt  Gran  Kieielerde  19^*,  Thdnerde 
Sf  Bittererde  lOf^iSelenfc,  inSamme  100  Gran»  als 
fo  viel  von  der  adularia  zum  Verfuch  genom- 
men worden  war.  S.  S4  -  96.  Gefcldchte  des 
Bifenbergwerks  im  M'iihlethal,  in  der  Ländfchaft 
Hash.  Kanton  Bern,  von  Hn.  Dr.  Albrecht  Höpfner 
dem  Herausgeber. XMKortgeCetzt  werden)  Schon 
X510  wird  in  derLahdfchauzu  Hasle,  von  Schult* 
heifs  und  Rath  zu  Bern,  alles  und  j>glich  Bergr 
werk  urtd  Erz,  Gold,  Silber,  Kupfer,  Zinn, 
Bley,  Effen,  und  andere  Metalle  undSalzbrunncn 
verliehen  S.  99.  und  fogar  in  Urkunden  von  1416. 
S,  ipr,  wird  des  Eifenerzes gedacht,  welches  im 
Lande  Hasle  gefunden  wird.  Das  Eifenbergwerk 
Ift  aber  nie  vortheilhaft  betrieben  worden,  wohl 
meift  J9US  Mangel  gefchickter,  in  den  nöthigen 
WifTenfchaften  erfahrner  Berg,-  und  Hüttenleute, 
weswegen  auch  in  dem  Jahre  I"^S3-  u,  f.  nach 
vorhergegangenen  mehrern  obrigkeitlichen  Un- 
terfuchungen ,  nach  dem  3f^n  Punkte  eines  Plans 
zum  Vergleich  S.  109,  die  Ländfchaft  Hasle  fich 
dazu  verpflichten  foll ,  etliche  ihrer  jungen  Leu- 


en 


te,   dergleichen   WifTenfchaften   in  auswärtig 
BergwerkcTi  erlernen  zu  laffen ,  wozu  im  Jahre 
17S6  auch  Ernft  angewendet  wird.  S.  iio.     Beu^ 
tr'dge  zur  Naturgefciüchte  der  Gemfen  von  Carl 
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Vhfffes  van  Salis-Marfchlins.     £$  gt^  ehne 
grölsere  und  kleinere  Art,  fonft  gar  keine  AbSn* 
derung,  als  in  dfr Farbe«  da  man  weifse  findet, 
«nd  gefleckte,  doch' letztere  fehr  feiten.     Die 
abwechfelnde  Verfchiedenhelt  in  der  Farbe  aller 
dieferThiere,  beftehet  darin ne,  dafsfie im  Früh- 
jahre weisgrati,  im  Sommer  roth  und  im  Herb- 
ftc  dunkelbraun ,  Ja  meiftens  fammetfchwarx  wer- 
den S.  113.    Sie  trachten  immer  nah  an  Schnee 
und  Gletfchern  %\k  bleiben.  S.  iiy.    Sie  "weiden 
»u  60  beyfammen,  und  haben  fo  vieles  mit  un- 
fern Ziegen  geme.'n,  dafs  man  tic  für  eine  ver- 
wilderte Art  davon  halten  foUce.    Dem  äufser- 
lichen  nach,  Ond  fie  einander  völlig  gleich,  nur 
dafs  die  Gemfe  einen  geftrecktem  Hals,  und  län- 
gere Beine  hat  S.  119.    Sie  lind  auCserordentlich 
wild  und  menfchenfcheu,  es  ift  daher  auch  auf- 
ferordentlich  befchwerlich  und  gefährlich  fie  2U 
]agen ,  und  doch  ßeigt'die  Liebhaberey  zur  Gern- 
fenjagd,  die  oft  den  Tod  bringt,  bis  zur  gröfs- 
ten  Lcidenfchaft ,    wenn   gleich  nur  die  kleine 
Summe  von  10  bisiS  Gulden  der  ganze  Preis  ei- 
nes fo  mühfam  und  gefahrvoll  erlegten  Thieres' 
ift.  6-9Gulden  kollet  das  fchöne.  Fell  allein,  und 
das  Fleifch  wird  als  Lecker bifien  genolTen  und 
"bezahlt.  .S.  127.   —    Wozu  eine  fo  brennende. 
Leidenfchaft  zu  diefer  Art  Jagd!  wenn  nicht  fie 
die  Leiterin  zu  mehrern  nlit7lichen  Entdeckun- 
gen aus  der  Natur,  in  jenen  hohen  Alpengegen- 
den hätte  werden  follen ,   welche  die  Menfchen- 
fcheue  Gemfe  allein  bewohnt.  —     Angehängt 
.  ift  S.'  128  •  132  eine  fehr  artige  Schildefung  der 
Gemfcnjagd  im  Savoyifchen  von  Hn,  v.  SaulTxire, 
dem  gewiß  nur  verwegene  Gtmfenjäger  den  küh- 
nen Gedanken,  die  Spitze  des  Montblanc  zu  er- 
fteigon  erregen,    und    ausführen  helfen    konn- 
ten. —     ßeuträge  zur  Naiurgefchichte  der  ßä^ 
ren  in  Bundlen    und    Vettlein^    vom    Ferf,   der 
n'achß  vorhergehenden  Abhandlung.    Es  gicbt  de- 
ren zweyerley  Arten,  die  fchwarze  gröfsere  we- 
niger wlltige,  die  auch  der  Grafcbär  oder  Amei- 
fenbär  genennt  wird ,  und  die  kleinere  welche, 
▼ielgraufamer  iß,  Pferdebar  auch  Honigbär  von 
einigen  genant  S.  134.    Erfterer  weniger  graufa- 
mer,  frifst  gern  Erdbeeren,  und  manhatßeyfpie- 
le,  dafs  er  fie  zuweilen  den  JVIädchen,.  welche 
diefelben  zum  Kauf  aus  den  Wäldern  zufammen 
{liehen ,  aus  dem  Körbchen  heraus*  frifst ,  neben 
derPerfon,  ohne  diefer  etwas  zu  thun.   S.  13S. 
Gef:ihrlich  ift  die  Bärenjagd   auch,   denn  wird 
.  das  Thier  mit  dem  Schufle  verfehlt*,  oder  nur 
leicht  verwundet,  fo  richtet  "es  fich  alsbald  auf 
"feine  Hinterfüfse,  und  geht  mit  fchrecklichem 
Brüllen  auf  die  Jäger  los  —  und  manche  erwar- 
ten fo  das   Thier   feften  Fufses,    umfaflen  es, 
trachten  aber  immer  den  Kopf  unter  des  Thiers 
feinen  zu  behalteli,   kämpfen  fo  mit  ihm,   und 
rollen  zuweilen  mit  fammt  ihm  den  Berg  hinun- 
ter S.  S43.  —  aber  auch  einträglich  ift  diefe  Jagd, 
(denn  die  Obrigkeit  giebt  bl$ '  5S  Giüden  Charef 


WÜmmf  zum  Lohne,  die  Haut  wircl  meiftenS 
um  I  Louisdfor  verkaiift,  und  das  Flerfch,    oft 
bis  zu  300  Pfund  von  einem ,  wenn  ihm  durch 
zwey*  Tage. langes  Einwüflern  in  ßiefsendem  kal- 
tem Bergwafler,   fein  wildfüfslicher  Gefchmacfc 
genonimeniftjft  ivohlfchmeck^nd,  u. 'gleicht  dem 
Rindfleifche  S,  344^     Fmu  Pfarherrm  Schmiduon 
St,  Steffen  in  Simnionthale  jinweifung  zirr  ßerei» 
tung  des  Neffelgarns.    Wenn  die  Neflei  reif;  das 
ift,  wenn  ihre  Saamen  gelb  find,  werden  fie  ab- 
gefchnitten,  auf  einer  abgemäheten  Wiefe  wie 
Flachs  oder   Hanf  ausgebreitet  und   behandelt, 
bis  man  lieht,  dafs  fich  die  Rinde  gut  -abfchälen 
läfst,  dann  werden  fie  gebrecht,  gerieben  wie 
Hanf,  dann  aber  kartetfcht,  und  gefpennen  wie 
Baumwolle   am   Rade.     146.  -  15:?.      Ueber  den 
Einfluß  chemifcher  Kenntnijfe  auf  das   U^hl  der 
Staaten^  befonders  in  Ruckficht  Helvetiens ^  vom 
Hn.  ^Profeßor  Gmelin  in  Göttifigen,     Über  all'das 
Nützliche ,  was  Oiemie  in  allen  Zeitaltern  fchou 
gelejftet  hat,    verfchaft  fie  auch  zuverläCsigere 
Kenntnifs  unferer  eignen  Naturprodukte  S.  164. 
fie  zeigt  uns  Mittel  und  Wege,   wie  wir  ächte 
Waaren  von  unächtenunterfcheiden  können,  und 
macht  die  Obrigkeit  aufmerkfam  auf  lang  uner- 
kanntgebliebene Quellen  von  Krankheiten  S.  i66r 
Zuruf  on  Helvetiens  Landesväter  in   Fragmen- 
ten ,  vom  Herausgeber  Hn.  Di\  Albrecht  Höffner. 
Mit  patriotifcher  Wärme,    und   überwitgenden 
Gründen  in  diefen  Fragmenten  die  fortgefetzt 
werden  follen ,  wird  den  Helvetiern  mehr  Eifer 
für  Naturkunde  empfolen.  ßriefe an  einen  Freund 
in  der  Schweitz,  welche  Anleitung  enthalten,  wie 
chemifche  Wiljenfchaften,    in  ErmangeUwg  des 
miiHdüchen    Vortrages    erlangt  werden   können^ 
vom  Hn.   Oberkönimer  Wiegleb  in   Langenfalza. 
In  den  hier   erfcheinenden  zween  erften  Brie« 
fen,  über  Chymie,  wird  nur  ihr  Begrifti  Gegen* 
ftand  derfelben,  Eintheilui^  der  natürlichen  Kör* 
per  womit  Cliymie  fich  befchäftiget,  und  andere 
Vorbereitungen  abgehandelt.    Anweifung  wie  oh- 
ne mündlichen  Unterricht  und  werkthSdge  Anlei- 
tung man  auch  der  Handgriffe  in  den  chemifchen 
Arbeiten  kundig  werden   könne,   was  man  ei- 
gentlich wohl  hier  erwarten  (bllte,    wird  ver- 
muthlich  in  der  Folge  diefer  Briefe  n^hkommen, 
da  fie  fortgefetit  werden  follen.     Vorfchlag  ef- 
ner   Verhefferung  der  Strahlabteiter  auf  hohen 
IMrmen,  der  darinne  befteht,   dafs  Wafier  bis 
dahin,  wo  die  Sparren  des  Thurms  fich  endigen 
hinaufgepumpt,  und  dort  durch  eine  metallene 
Röhre  die  den  Ablciter  macht,  in  eine  kupferne 
Kapfei  geleitet  werden,  durch  die  mittelft  meh- 
rerer eingebohrten  Löcher,  die  Waffer  änfserlich 
am  Thurme  wieder  herunter  feilen.    Es  foU  hier* 
durch  wieder  gelöfcht  werden,  wenn  durch  Aus- 
fpringen  eines  Funken  etwan  aus  dem  Abieiter, 
der  Ihürm  in  Brand  gerathen  follte.  —    Theu- 
er  fi^.öchte  die  Anlage  eines  folchen  Gewitterab- 
leittrs  wohl  werden»  und  bey  jedem  Gewitter 
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fevtif  die  im  Fan  dei»  ZüAdung  WaflW  »iim  Lö- 
fcnen  gleich  in  die  Höhe  pumpen  könnten.  — 
Btographifch^  Nachrichten  von  Herrn  Dr»  Lacher 
i?an  'Zürich ,  in  einem  Briefe  von  Herrn  Dr»  Mir- 
xc/  d*  ;,  vbn  Zürich.     Er  war  Mitglied  der  Na- 
turforfchf*nden  Gefellfchafc  in  Zürich,    UHd  ar- 
beitete in  der  botanifchenund  ökonomifchen  Com- 
V  miflion ,    fchrleb    1772   ein  Verzeichnifs  einiger 
efsbaren  Pflanzen»  die  dem  Landmann  zu  feiner 
Gefundheit  und  Nahrung  dienen.     Briefe  an  den 
Herausgeber.     Erßer^  Etwas  über  den  Torf^  von 
Herrn  Dr.  Hirzeldem  Jüngern  in  Zürich*    Vtr- 
üclKigft,    und    nach    unparteyifch    angeftelleea 
Beobachtungen  der  Natur,  wird  diefer  befchriei- 
ben,  und  —  nicht  abgefprochen »  ob  der  Torf 
wieder  wachfe  oder  nicht  (denn  dies  auscumachea 
war  der  wichtige  Gegenftand  aUcr  unternommen 
nen  ünterfuchungen,   fondern   mir  die  Kennte 
nifs  der  Natur  diefes  Baues  irermehrt  S.  nsy,  und 
dafürgehalten,   dafs  wenn  diefe  gründlich  ge» 
pug   feyn   würde,    fich    erft  einige  Hypothefen 
über  die  Reproduction    diefes   Naturais   würde 
wagen  laflen.  —    So  müfsten  alle  Natiu-forfcher 
verfahren,    müfsten  der  Ünterfuchungen   recht 
viele  zufammen  häufen ,  und  fo  zu  Hypothefen 
erft  fichern   Grund  leg^n,    damit  fie  nicht  alle 
Augenblicke    fich    genothigct   fehen     dürften» 
gleich    zu    dünnen    unhaltbaren   Flicken,   ihre 
zuerit  hochgepriefenen  Hypothefen  wieder  .weg- 
zuwerfen. —  Zweutes ,  von  Herrn  Profeßor  Äein* 
hold  Forßer  in  Halle.     Aus  den  hier  mitgetheil- 
ten  Beobachtungen  über  Schnee  und  Eis  im  füd- 
liehen  Meere,  hat  der  Herr  Verfeffer  Urfach  zu 
glauben,  dafs  nicht  das  geringfie  davon,   oder 
doch  nur  ein  fehr  weniges  auf  die  £ifsma(fen 
der  Gletfcher  werde  könnei^   angewendet  wer- 
den.    S.  171.    Dritter  f  vom  Hn.  Berghauptmann 
'Wild  in  Sex.    Eine  Reife  von  der  hier  gehandek 
wird,    follte  das  Wahre  oder  Falfche  von  der 
Vermuthung  eines  gänzlichen  Durchbruchs  des 
Kalkgebirges ,  durch  die  höchften  urfprünglichen 
Gebirge  bewähren  S.  378.     Die  Efttfcheiduiig  ift 
für  erweres,*denn  ein  Berg  Keffer  a  Motzet  ge* 
sannt,   den  nian  gerade  vor  fich  hat,  wenn  man 
durch  das  Ferrexthal  herunter  kommt,  ift  heut- 
zutage von  dem  ganz  gleichartigen  Gebirge,  fo 
hierher,,  der  Doire  und   dem  heruntergehenden 
linkerhand  liegt,  durch  die  Doire  abgefchnitten, 
beide  Berge  haben  aber  ihre  Lage  gemeinfchaft* 
lieh.  —   Diefes   vereinte  Gebirge. foU  zur  Ver- 
zwciffung  dergefammten  Cabinets^Sjrftematiker 
gefchafFen   feyn  —    Die  Lagen    hängen  unten 
ao*   gegen  den  Montblanc.      Von  diefem  "Weg 
(vermuthlich  der  wenn  man  das  Ferrexthal  her- 
unter kömmt  etc.)  bis  an   Becca  a  Motzet^  iß 
alles  kalkartig.    Nun  liegt  auf  diefem  die  Becca 
M  Motzet  felbft.auf,  uh4  iß  Gränitfchiefer.    Hin- 
ter.diefem  jBerge  uotQr  gleichem  Grade  liegt  Kfilk- 
gebirge  wieder  auf,  auf  diefem  Gyps,  %Md.«nd- 


tt<5h  mi0ier  Cfartnkfotiifler  $^  ^u  rr   f»?  Wer- 
ber die  eignen  Worte  des  Verfaffers,  Wie  ii  «!• 
ner  fo  wichtigen  Sache  wohl  fehr  ndthig  'wai^ 
aber —  auf  der  gleich  vorher  gehenden  S.  ^8cs 
fagt  der  Verf.;  Mau  findet  eine  erftaunle  Men* 
ge.  VQn  Abarteil»  von  dem  zerreiblichen  Mufchet 
.icalkftein  an,  bis  zum  härteften  Kalkfchiefer,  der 
.mit  dem  Stahle  Funken  giebt,  und  öfters  dutch 
das  Auge  von  dem  Gränitfchiefer  nicht  zu  unter^ 
fcheiden  iß.  —    KalkCchiefer  von  Gxanitfthiefer? 
Was  für  eine  Art  Gränitfchiefer  mag  das  woM 
feyn?  Das  Gemenge  von  Qu^rz,  Glimmer  und 
Feldfpath,  etwan  in  blättriger    Struktur,    wie 
mau  den  Granit,  ähnlich  dem  Gneufe  wohl  fitit» 
det,  ift  es  hiergewifs  nicht,   was  man  Granit^ 
fchiefer  nennt.    Ift  es  auch  wohl  wirklicher  Gra- 
nit« was  man  hier'Granic  nennt?  Kaum  ifts  im- 
ter  vorliegenden  Umftänden  zu  glauben  —  und 
fo  wäre  de[in  hier,  gegen  die  ziemlich  allgemein 
ne  Erfahrung,   der  Granit   fiinde  fich  bedeckt 
durch  andere  Felsarten,    er  felbft   aber  werde 
nie  auf  irgend  einer  (Gneus.  etwan  und  Porphyr 
ausgenommen ,  die  vielleicht  als  Abarten  zu  ihn 
gehören). am  aUerwenigften  auf  Kalk  aufliegenil 
gefunden  —  doch  noch  nichts  bewiefen.  Vierter^ 
.von  dem  Hn.  von  Saujfure  über  die  fo  gefahrvol- 
le y  aber  auch  allen  Naturforfchernfo  höchß'intef^ 
ejfante  Reife  auf  den  Montblanc  im  Auguß  1787. 
Wie^  viel  wagten  und  eriitten   nicht  diefe  ao 
Menfchen  S.  288*  für  die  Naturgefchichte ,  die  es 
unternahmen  von  Prieure  in  Chamouni,  von  wo 
es  bis  auf  die  Spitze  des  Montblanc  nur  etwa  2« 
Stunde  in  gerader  Dnie  ift  S.  sgp,  in  3  tagen. 
Ig    Stünden    Wegslang    in   Krümmungen ,' bis 
zum, Gipfel   diefes    Berges,    über    fchreckliche 
Schneelauinen ,     eichte     gefahrvolle      Schnee- 
brücken   zu  einem    Eifsgipfel,  von  24S0    Klaf- 
tern   Höhe    über    den    Spiegel    d^s     Meeres, 
Jiinan  zu  klimmen,    $ie  übernachteten  199s  Klaf- 
tern  hoch  übern  Meere ,  90  IGaftern  höher  als 
der  Pic  von  Tenerifia,    eingegraben  In  Schnee» 
bedeckt    durch    ein    Zelt   um  vihd    neben  fieh 
Schneelauinen,    deren    eine    in    diefer   Nacht 
losbrechende,  fie  durph  ihr  fürchterlich  Getöfs 
vom  Schlafe  aufftöhrte.    Die  Geftalt  diefes  höch- 
ften Gipfels  der  alten  Welt,  ift  an  feiner  Ober- 
Bäche  ein  fchmaler,  beynahe  horizontaler  Grat 
(Rücken)  auf  den»  nicht  zwey  Menfchen  neben 
einander  gehen ikönnen»  mit  Schnee  völKg  be- 
deckt ,  von  Often  gegen  Wcften  gerichtet  —  io 
\m  70  Klaftern  unterm  Gipfel  finden  fich  die  ein- 
zigen blolse^  Felfen,  zwey  neben  einander;  aus 
Granit,  an  der  Oftfeite  diefer  mjt  etwas  Sueck* 
ftein  vermifcht,  gegen  Mittag  und   Abend  mit 
viel  Schürl  und  etwas  Hornfchiefer  S.  299.    Der 
Höhere  von  beiden  war  —  dis  wird  aufser  Zwei« 
£el  angenommen  —  vor  kurzen  durch  den  Blii» 
zerfchmettert  worden,  denn  es  fanden  Geh  Bruchp 
ftücken  davon  zu  allen  Seiten  auf  dem  frifcheo 
Schaee»  mehrw  Schuhe  weit  da  von  fterftreut. — 
Cccn  In 
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lg  ftlch^r  HSke  ▼Äth  Wrtit  -  thi»B«mmeter 

Jtand  i6  Zön  oIJS  Linien  hoth  aufm  Montblanc^ 
in  Genf  xu  gleichen  Zeitpunkte  %?  ZoU  ajjgj  LI- 
•nien'  das  Themiometer  im  Schatten  s^Gndt 
•unterm  Gefrierpunkte  S.^oi.  Die  Farbedes  Him- 
mels war  vom  tiefften  Königsblau  S.  304-  Ein 
Piftolenfchufs  machte  auf  diefei»Höhe  einen  eben 
^^eVsenU^^  ein  Chinefifches  Glasblis. 

chen.  wenn  es  in  einem  Zimmer  wr^nickt;  wird 
ao6  Vach  4  ftündigen  Anhalten  und  Erholen  aiifin 
GipWt  fchlug  der  Puls  des  Pierre  Batmät  —  ein 
anderer  ßalmat ,  Jacob  war  es .  der  mit  dem  Hn. 
Dr.  Pakard.  im  Jahr  1786  den  Gipfel  de»  Mpnt. 
blanc  »uerfl  beftieg^-  9«  mal  2?^«'  Mmute.^^ 
-mal  M  Cbamoüni.  S  306-  ~  Aber  wer  folltedie- 
fes  höchft  intereffant^  Sdu;eiben  nicht  gern  felbft 
lefen  wollen!  -  Brieftuber  den  Afpkalt  von 
Herrn  Dr.  Hirzel  dm  d^mgern  m  Zürich^  ma- 
rheiL  unter  den  Briefen  den  ßefcWufs.  Heir  An- 
ton Grofs.  der  Sendominer  Oekon#niledirektion 
Adiunct,  fand  im  Karpathifchen  Gebirge  Erd- 
Mch  das  in  feiner  GeburthsOStte  weich  wai^, 
Wchmeidig  und  biegfam  ohne  ^«e  Elafticit^C, 
wte  ein  gelbes  Wachs  auch  in  Farbe.  An  der 
Luft  ward  es  hart,  fafericht,  fprode  wie  ein  Lack 
•Si  3i3»    ^  machte  Kerxen  daraus,  die  gut  brann- 


ten, ffithfaai^»  wenn  ta  an  4er  L«ft  mehr  ett 
härtete  ,1  gab  keinen  Rauch ,  £etate  keinen  Ru£i 
ab,,  und  gab  nicht  einmal  einen  Geruch.  S.  314» 
Der  Erfindet;  Xchrieb  an  die  Oekonomifche  Com- 
miffion  der  Naturforfchenden  Gefeilfchaft  in  Zü- 
Tieh  um  Nachrichten ,  was  lUr  ejnen  Gebrauch 
4lie  Einwpbner  bey  Alenean  *  be j  Zürich  und  im 
Delphinat,  von  eben  dergleichen  in  ihren  Gegen- 
den üch  findenden  Erdpech  machen  S.  31 1 1  und 
Hr.  .Dn  Hirzel  Sohn ,  beantwortet  diefes  Sckrei« 
ben,  wortnne  Kehricht  von  einer  171 2  in  der 
Herrfchaft  Trauers  ^  durch  einen  i^iechiCchen 
Priefter  «ntdek^n  reichen  Afphatt-Mine,  und 
mehrere  dergleichen  Mineralien  in  der  Schweica 
Nachricht  gegeben  wU'd.  Wir  wunfchen  mit  dem 
Hn.  Dr.  Hirze)  S.  3x9«  dafs  es  dem  Hn.  Adjunkt 
Grofs  ge&Uen  haben  möchte ,  in  feinem  Briefe 
mit  anauieigen ,  unter ,  und  auf  welchen  Fels? 
arten,  und  i^NtJtigen  Geftein,  diefee  Afphalt  in 
ilen  Karpathen  liege»  —  Nun  folgen  RefreoCa- 
nen,  dann  befciiUefsen  dafs  Ganze  yennifchte 
Nachrichten,  welche  der  Entdeckungen  von 
Steihkohlenplätzen  S.  376  und  %7j ,  und  ¥lnCs[^- 
ees  in  Neftern  S.  37g  erwähnen »  und  19  Pästu 
%en  nennen,  die  feitf  des  grofsen  Haller  Tode 
in  Heivetien  noch  ge&mden  worden  /ind* 


LltERARISCHJE    NACHRICHTEN. 


AvstianisCHa  Lit.     Der  dorch  fein  fcherzhaftet 

Oftdicbt  il  Cieerope  «od  f«chj  BUndchen  Fabeln  fehr  vor- 

•^ilhaft  bekannte  Dichter  Fmfftr^i  wird  nSchftem  reo 

ktxtern    das    fiebende-  Bindchen  heranaaeban.      Semea 

'urtümlichen  Talent!  wegen ,  fich  in  die  Uge  und  Den- 

Wsart  der  Kindv.  für  die  feine  Fabeln  aaidröcklich 

.  btftimmt  find ,  aa  verfetaen ;  konnte  maii  ihn  «»»  Gel- 

ult  «irffleichen.    Pr  verdiente    auch  aufserbalb  feinem 

.vJlerffi  bekannter  au  feyn.     A.  Ä  AW.  d.  je  (kt. 

Uatff  de*  Papieren  dea  Verftorbenen  Ritter  iT/iw- 
•mtfi  bat  man  AufTätze  von  der  grSfsten  Wichtigkeit  ge- 
.Rndcn,  and  man  hoft,  feine  Erben  werfe«  dag  Pabli. 
cum  wenigftcns  mit  demjenigen  Thed  d^<»lheB»  der  m 
einiger  Ordnung  und  Zufemmeiibang  aufgefteUt  werd«i 
kann  •  befcheoken.  Mao  fdinjeichelt  fich  aach .  d^fs  die 
MuteHalien  xur  Ergänzung  des  fo  wichtigen  und  bekaim- 
tfin  Werks  „Sci>»«e  &//e  legiflazione'^  fich  anter  den 
Schriften  vorfinden  werden,    A.  B.  Fawa  d.  jo.Oct,  i^^i. 

\ 

Klmh«  «dtcin.  Scmr.    BeyGelegeÄbeitderrey. 
M.lirhfin  Einweihung  dea  neuen  medicinifchen  Theatera 
'imÄn]^^^  *tt  Würtaborg,  hat  Hr.  Hofr. 

SSfcS-r  dafelbft  eine  Red«,  ^*r  dut  V^timle .  weUhf  der 
Staat  durch  ößaitlieh^  anatomfchiLekraffflalteffgfmnfit, 
«ehaken,  ond  diefe,  nebft  cier  Dankragungsrede  Ibinea 
Soh^und  ein  Paar  Gelegenheitsgedichten ,  zu  Nürnberg 
Un  Grattenauerfcben  Verlag  auf  J«  &.  in  p.  4.  «bdru- 
Aen  Uffen,  auch  den  Gruodnf«  «nd  die  Aufwiichnoiig 
der  anatomifchen  Gebäude,  beygefügt.  Rec.  findet  d.« 
lAsere  Sittrisbtang  fibeq^oa  lieqttem  und  zweckmäfsig. 


die  Anlegung  eines  «ignen  Knochen»  Bleiehbanfts  ne« 
lind  wohl  ausgedacht ,  und  das  Gmze  auch  im  Sufsedi« 
dien  mit  0ben  fo  viel  NVürd«  als  fürftlicher  Pracht  ausge- 
führt Die  Anfielt  bleibt  ein  dauerbaCtea  Monument  zur 
Ehre  d9B  verewigten  JoHu$,'und  des  weifen  tmd  gütige« 
Fratiz  Ludewigt,  dem  die  Pflege  eines  fo  gemehinätzig^ii 
'Jaftituts  defto  erfreulicher  feyn  mufs»  da  ihm  ein  M««»«^ 
«rorfteht»  den  Deutfchland  den  gröftten  Wandärzten  küha 
eAtgegen  fielien  kann^  dir  £ngla9d  |iii<l  Fpuikrei^  m>M* 
;tuweifen  babpn. 


m^fß^mmm 


VanM.  Airf .  Eben  der  vornehme  Mkan  ^  du^eh  de(- 
Jen  Veranfialtung  der  Codex  Dipioma^us  von  SiclHea 
von  welehem  verfchiedeh^  Journale  Nacliricht  gegebea 
haben  >  nächfiens  bekannt  gemacht  Verden  wird  ,  ba;  e«> 
|ie  Sammlang  von  geographifcheh  Charten  herausgege- 
ben ,  'die  für  die  Gefchiphte  fehr  fchätabar  find.  Diefer 
M^on  ifi  der  Erzbifcbof  AirM'i»  der  in  eilen  feinen  Itte- 
rarifchen  Arbeiten  einen  edlen  Eifer  für  fein  Vaterland* 
und  fffr  die  FortJi:hritte  der  gründlichen  Wiffenfchaften 
blicken  iäi^t.  Diafe  Karten  find  geographifche  Paniilelea 
•▼pn  StciHen#  in  xlea  'verlbbiedenen  2eitalrern  mit  der 
«rVIbten  Genauigkeit,  UBd  in  der  befien  Ordnung  abge- 
Jafsl.  Sub  Sicamis  et  Sicttlif ,  fub  Graecis  ei  Cartkaginett" 
.y<6ux,  fub  Romanis  f  fkb  ßitzanUfiis  t  fub  Saractnii, 
fub  Northimntms,  Man  fieht  leieht,  von  was  ffit 
einem  ungeheaern  Un&ng  die  Unter  Hieb  ungen  für  eio 
folcbea  Werk  gewefen  feyn  milgen»  befenders  be/  der 
Unordnung  t  weriun  fich  die ^^bifterifchen  Oenkmähler 
eines  Landes  befinden»  das  (o  viel  .Veränderungen 
erlitten  hat  Ueberall  herfcht  indeffen  die  gröfste  Ge>» 
nanigkeU  in  dieftn  Kalten.  A  Si  Fävm,  d,  riifik9ok.  irMik 
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L  I   t  E  K  AT  Ü   R-Z  £  1  TU  NG 

SonnaJbcntls,  den  8t"  Noveml)er  I7S8*    : 


.ARZU£rGBJLjiMJLT.HEIT. 

Sbrlin,  bey  Decker  mnä  SoHn-:  Thedens  ^u- 
belfeyer ,  nebß -einer  Sammlung. aller f dadurch 
veranlafsten  Schriften  ^  ^Denkmünzen  und  aU 
legorifchen  ^Kupferfliche  ^  -und  einer  kurzen 
Lebensb^fchreibung  fdes  ^uielgreifes\  von 
^oh.  Ckrift,  Jndt?.  iWa^er^Königl.  geh.  Rath  u, 
i'rof.    ,Mit«upfcrn,  «787.  .184 &  %  Ci8  gr.) 

Diefe  -SamnUanjg  enthält  micht  allein  alle  13e- 
weife  d^r  Hochachtung ,  »Dankbarkeit  und 
ILiebe«  die  in  Berlin,  bey  dem  Jubelfefte  desTer- 
diehftvollen  Greifes  fo  allgemein  an  den  Tag 
gelegt  wurden«  als  es  ein  langes  in  befländi* 
gemBeßrebcn^der  Menfchheit  nützlich  zu  feyn,lTin- 
gebrachtes  Leben  -verdient,  ifondern  auch  did 
Lebensgefchichte  des  ehrwürdigen  Mannes,  zu 
welcher  er  felbll  feinen  Schwiegerfofift,  den  Her- 
ausgeber diefer  Schrift«  mit  allen  Hülfsmittela 
verfehea  hat.  Man  kann  alfo  dtefen  merkwürdi* 
gen  Auffatz  gewiflermafsen  als  eine  eigene  'Le- 
bensbcfchreihung  des  Jubelgreifes  anfehen,,  und 
daher  ift  ier  auch  voll  von  jenen  kleinen'Gefchich- 
ten  und  Ereigniflen ,  die  ."bey  aller  anfcheincn- 
den  .Unerheblichkeit,  doch  oft  das  meifte  beytra* 
gen,  .den  Charakter  eines  Mannet ^fo  zu  :bellim« 
nien ,  wie.  er  in  der  folge  in  feiner  Stärke  er* 
fcheint,  Theden  wurde  im  Jahr  1714.  im  Mecklen- 
burgifchen  geboren  und  mufete  fich  -durch  fehr 
viele  widrige  Schickfale,  die  einen  minder  em'* 
porftrebenden  GäAß:  Tielleicht  niedergedrückt  ha- 
ben würden,  ^u  feinem  P{>ften  hinauffchwingen.iln 
»feinem  isten  Jahr  war  er  Schreiber  und  Bedien- 
^ter  bey  einem  Secretär.  Der-Gedanke  Bedienter 
zu  feyn,  war  ihm  unerträglich,  und  er  wurde 
iljehrling  bey  einem  Schneider,  rden  er,  ^weiler 
gar  keine  Aufmerkfamkeit  für  diefes  .Handwerk 
haben  konnte,  bald  wieder  verliefs.  JN^un  »erft 
lernte  er  die  Wundar^ney.  Aus  Verducs  Chirur- 
gie, ^ie  er  als  Lehrling  in  tlie  /Hände  ibeTcam, 
fiafch  er,  welchen  Umfengdie  Chirurgie -habe,  und 
da.  er  eben  um  diefe  Zeit  dielliadelas,  fo  wur- 
de der  Charakter  .des  Ulyffes  iiir  ihn  eine  neue 
Triebfeder  nach .  .etwas  Grofsem  zu  ßrctben« 
Schon  in -feinem  eritenDleiift,  als  •Gompagnieffid^i 
4*  L*  ^*  ^TSS*  Vierter  Band. 


fcheerdesBuddenbrockifchenCuiraflierregimerf« 
bewies  er  ?fich  fo  unermüäet,  dafs  ihm  fem  Vor- 
gefetzter alles ,  die  Beforgung  der  .Kranken  «und 
die  Verfertigung  der  Arzneyen  Cdaher  Vielleicht 
feine  fortwährende  Liebe  für  die  Chemie)  art- 
vertrauen konnte:  diefs  war  aber  auch  die  ^Ur- 
fache,  dafs  imjahr  173$.  der  Regimentsfeldfcheer 
des  gedachten  ftegimeiits  es  hinderte^  'd.a  ihA 
König  Friedrich  Wiilhelm  in  Berlin  als  Penfionär 
änftellen  wollte.  Im  J.  1741.  fchmt  er-angeian- 
gen  zu  haben, 'die  Bel^bachtungen  zu  machen» 
die  in  der  3Folge  der  Chirurgie  der  Deutfchen  .-fo 
viel  Ehre  gebracht  haben.  Im  Jahr  174s»  wur- 
de er  königlicher -Penfionär,  17S8-  Regiments- 
feldfcheer bey  dem  Alt  TreQcowifchen  Infanterie* 
Tegiment.  in  den  ^Kriegen  des  -Königs  wurde  er 
zweymal  gefangen,  und  verlor  viermal  feineEqai- 
l^age^  »die  er  aber  einmal,  da  ihn  die Cofaken 
gefangen  nahmen  und  fehr  menfchlich  behau« 
delten,  durch  den  Ruflifchen  General,  -Grafen 
•von  Fcrmor,  wiedererhielt.  'Sein  unermüdeter 
Ei£er  in  ßeforgung  der  Kranken  und  Verbefle- 
rungder  Lazarethantlälten  brächten  ihm  die  Stelle 
■eines  <jeneralchirurgus^  -wozu  »ihn  fein  Freund 
<;otheniuS  dem  König  vorfchlug,  und  «die  erinic 
.fo.  vielem  Iluhm  noch  jetzt  -verwaltet,  zuwege» 
imd  feine  :gn)fsen  Kenntnifle  in  der  Chirurgie» 
verbunden  mit  feinem  biedern,  menfchenfreunS- 
Ifchen  und  offenen  Charäcter,  haben  ihm  dag 
/Zutrauen  der  Vornehmften  und 'Geringern  in  Ber- 
lin erworben,  und  ihm  faft  allgemein -den  eieren- 
ToUen  Namen ,  Vater  Theden  ^tu  wegfe  gebracht« 
Die  Feyerlichkeiten  bey  der  Jubelfeyer ,  an  wet 
eher  ein  iehr  groCser  Theil-der  vornehmßen  und 
angefehenften  Einwohner  Berlins  Antheil  nalim» 
befchreibt  Hr.  M,  ausführlich,  dann  folgen  die 
tjelegenheitsfchriften  und  Gedichte,  amt er  wi- 
chen letztern  'fich  ^wey  von  der  Mad.  KarfcTxin» 
die  Can«lkte  S.  131;  awey  Gedichte  von  Hr.  Prof. 
iRamler.und  die  Odevon  Hn.  0.  C»  Gedfke  aus- 
zeichnen, welche  dem  Jubdgreife  bey  dem  Feft 
übergeben  wurde,  'dafs  die  Treymiäurerloge 
^zd  clen  drey  Weltkugeln ,  zur  Ehre  ihreB  Mkglie* 
'des,  veranllaltet  hatte.  -Ganz  am  Ende  folgen 
noch  dankbare  ^Empfindungen  des^  Jubelgreifes 
«bey-  feiner  .J^btclfeyer,  in  Verfejti.  ^h  «majori^ 
D  d  d  Ccher 
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tchfit  KiT^terftich  von  Chod'owieki ,  das  Brudbild 
des  Jubelgreifcs  von  Henne  fäuber  gellochen, 
Hnd  die  Abbildung  iweyer  Jubelniedaillen ,  die 
ihm  .von  den  kÖnigL  Pejifionakchirurgen  und 
der  Maucedogf  zu  &n  drey.  Wehkugeln  üUeiges 
lien  wurden,;  liegen  bey« 

JjiiTTiiG^  hoy  Weygand:    Ibrrn  G^Daigna^j^ 

—  könißl.  Hof-  und  Feldarats ,    G^fundheits» 

lehre   in   Beziehung  auf  das  kindliche   und 

*  mannbare  Alter*   Miin  ßeytrag  zur  wedicinü> 

fchen  Erziehungskunde,      Aus  dem  Ftaniö* 

fifchen..    i7g8.  526,8^    g^ 

Im  erßen  Theil  bleibt  der  Vf.  feinem  Vorfatze, 

Beyträge  zur  medicinifchen  Erziehungskuade^  z« 

Kefcrn  ,  ziemlich  getreu  ^  fchweift  aber  doch  zur 

weilen  in  das  Feld  der  moralifchen  Erziehung 

hinüben.    Er  befreitet  viele  Yorur theile  ^  die  bey 

der  Erziehiijig  in  Frankireich  hcrrfchen»,  mit  lo- 

"benswüt-digem  Nachdruck,,  z,.  fi..  die  Erziehung 

und  den  mit  grofsem  Mangel  an  Bewegung,  verr 

knüpften   Unterricht   ia  KlofterfChulen.    Wich-» 

Wg  fiir  Frankreich  find^  auch  S.  130.  die  Biemer* 

'kungen  lÄer  di^  ungemein  grofsen  Nachtheile 

des  übermäfsigen ,.    und  ohne  alle   CuranzeJge 

vorgenon>mcnen  Aderlafles,  befonders  bey  Krank- 

l^eiten  junger  Leiuev.    Der  zweyte  Theil  ift:  nach 

keinem  Seiten  Plan  i^usgeatbeitet      Eril  fpricbt 

der  Verf.  ansfiihrlich  von  den  Heilkräften   d«8 

Tfa'tur  bey  Kraakheijten  und  gehet  nach  Sauvai- 

g^  alle  Claffen  derXelben  durch,  d^nn  berechnet. 

er.  Altpr  und  Lebensdauer  der^^^enfchen,  aber 

•h^e  jfelblf  genaue   Beobachtungen    angeftellt^ 

fielbft  ohnje  alle  Sthriftllcller  feiner.  Nation   über 

Äiefien  Gi?genft^nd  genutzt  zu  haben.     Schwache 

ettrpfihdlichß  Augen  föllen  eine  Dauer  von  33  bis 

36,  fchmachtende  Aiigen,  eine  pauer  von  24  bi& 

38  LeUensjahren  geben :    Zähne  mit  Weinfteia, 

und   wackelnde  Ztihne  geben   21  bis  %2  Jahre., 

Auch  die  Bemerkungen  S.^436  u.  f..  dafs  in  dem, 

menfchlfchen  Leben  alle  grofsen  phvfifchen  Er- 

eignilTe   ffch  auf  die  Zafel  7  befchrhnkon,  find. 

aum   Theil  litcherüch    und   überhaupt   unwahr^ 

Viele  Irrthümer  des  Verf.  hat  des  Ueborfetzer,. 

der  überhaupt  a'uf  diefe  Arbeit  vielfit  Blühe  ver- 

Wendet  hat^  bemerke  . 


SCHOEN-E  irrSSSKSafÄFTZN-.. 


Jtis,  bey  Reynault:.  Lettres  de  ^.enny  Blein^ 

More.^  ^r  Mad.  Mpnnet  puteur.des  Contes ; 

Qxi^ntaux.     I787,.    2  To;n..  i^ö  und  ^27  S^, 

Dfer  morgenländifche  Styl,   djpr  oft.fb  lächoE- .. 
lieh  in  den  Werken  der  heutigen  franzofifchen '. 
Schriftfteller  erfcheint,.  find  B'eyfall  jn.  den  Con- 
tes  orientttux  der  IVTad..  Monnet,.   ,Die  gegenwär* 
tigen  Briefe,  die  mit  ebenfo  vielGefchmack  ge-  ' 


kraft  ausgefirhmückt  £nd  ^  werden  ied^ch  dem 
gröfsten  Theil  der  Lefer  nicht  fo  fchr  ge&Ilen.. 
Der  Cuegenftand  erfordert«  Natur  und  Empfin-- 
düng,  und  man  findet  hier  vielmehr  Witz  und 
Phmfen.  Mit  w«it  mehr  Vergnügen  wird  man 
die  Erzählungen,  welche  den  zweyeen.  Theil 
£chliefsen,  und  befonders  die  kkin«  Komödie 
Zadig  lefen«. 

Paris»  beyDidotd.  jung.::  JLtf  Comte  d» 
Terfane^  bißoiripreique  veritablepar  tau^ 
teur  de  Cleomene  et  du  Somnambule^  1787* 
3iS  Sw  8*  (I  nthk.  4gr.} 

Der  Graf  von  Terfane,  Sohn  des  Marquis  von 
Terfane^  ein  auf  £einen  Adel  ßoijser  Menfch,  der 
fich  mit  nichts«  als  mit;feinem  Stammbaum  be« 
fchäftiget».    iß  in  Anfehung  feiner  Geimnungm 
gerade  das  Gegentheil  von  feinem  Vater.    Er  ift 
von  Natur  empfiudfam  und  zum  Wohlthun  ge* 
neigt,    baut  daher  auf  die  laugend  der  Weiber» 
und  wird  durch  Sirval».  einen  vermeintlichea  Phi- 
lofophen  in  die  Welt  eingeführt »    welcher  die 
fchlechteße  Meynung  vom  zweyt^n.  Gefchjecht 
hegt,     und  alle  Weiber  mit  denjenigen  in  eine 
KlalTe  fetizt»  die  ihn  betrcigen  haben«.    Terfiine 
ficht  die  Cou£ne  feines  freundes,   dieia  cmem 
Kloller  erzogen  wird^    und  verhebt  fich  in  üe^ 
Das  jiuij^e  iSädchen,  welche  Ter£ane  fiir  die  Un*. 
fchuld  telbft  häkv  wird  ganz  andess-  von  Sirval 
benrtheilet,.  der  fich  Mühe  gkbt,   ifire  Handlun- 
gen auszukundfchaften;    um  feinen  Freund  ans 
dem  Lrrthum  zu  reifsen.     Iir  entdeckt  auch  wirk-*, 
lieh ,  dafs  fie  ein  Lieb^sverfiändnifs  mit  einem 
gewiHen  Baron  von  guten  Vermögensumfi|ndeA 
hat»  welcher  fich  in  einen  Puderhändler  verklei- 
det, um  im  Spcgchzimmer  fijch  mit  ihr  unterhai«^ 
ten  zu  können.    Terfane,  der  hierdurch  von  fei«^ 
ner  LiebeskrankheU  geheilt  wird,  begeht  inxwU- 
fphen    verfchiedene  grefsmikhige   Handlungen^ 
Sein  Vater  £chlägt  ihm  vor^  eine  Canonifiin  zu. 
heirathea,    depn  Familienregifter  bis   auf  die 
Sündfluth  zurückgeführt  werden  kann.     Um. die« 
fer  Verbindung  auszuweichen  ,   geht  er  auf  Rei- 
fen..     Uaterdeflcn  ßicbt  f^ein.  Vater..      Terfane 
kämmt  zurück,  giebt  fich  flir  einen  Wirthfchafts- 
Verwalter  aus,,  und  geht  auf  fein  Landguch  von 
Terfane,   um' es  felbft  kennen  zulernen»      Hier 
verliebt  er  fich  in  die  Tochter  feines   Pachters» 
welcher  ein  Mann  von-  aiisgezeichneter   Recht- 
fchattenheit  ift,  und  verfpricht  fie  unter  deniNai- 
raen  Dubois,  Verwalter  des  Herrn  von  Terfane» 
zu  heirathcn«.      Der  Contr^ö    wird  gefchloifen, 
aber  der  Name  und  der  Stand  des  Hn.  Dubois 
bleibt  verborgen  bis* zur  Ankunft  des  Grafen  auf 
fein  Landguth..    Dubois  verreift,  um  feinem  vor« 
geblichen  Herjn  entgegen  zu  gehen,  kömmt  zu- 
rück und  erklärt,,  dafs^  er  felbft  der  Graf  von 
Terfane  fey.. 

Diefer  Roman  ift  fehr  gut  gefchrieben,   das 
Gemälde  des  Eachcers  tuid  feiner  £amilie  ift  fehr 

nihresd. 
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rührend»  Mair  bedlraert  tmter  dem  LeCen» 
dufs  iinfre  Verfaffung^  und  «nfre  Sitten  diefe  Art 
von  Verbindungen  durch  ihreiFolgen  gefährlich. 
xnachen ».  und  kamv  dea  moralifcheil  Zweck  die* 
les  Romans  nicht  billigen.  Ein  Werk: ,  deflen^ 
Zweck  ▼leBeicht  mocalifcher  ynd  nützHcher  wä* 
re,  würde  dasjenige  fcyn»  welches  die  Folgea 
diefer  Heiratk  und  den  Verdrufe  fchilderte»  den- 
der  Erbe  «eines  vornehmen  Hauies  nach  einer 
V^btoduiig  diefer  A^rt  nothwendig  empfindeif 
mufs* 


'  Lsipxia,   beyjacobäern:    jifpafict..  Aus 

Eiiglijdien  frey  nher fetzt.    Erfter  Band  268. 

Zweyter  B.  278»'  Dritter  B.  298  S.  ^178?.  Ji 

(a  Thlr-  8  gr. 

Eine  flief&ende,  mit  Gefchmack  und  Kenntnifs 

(eider  Sprachen  verfafstr^Ueberfetzungeines  vor» 

lins  CA*  Lit.  Zm  <7870  beurtheikea  Romans*. 


rERMISCHTB  SCHRIFTEN^ 

61RA.»  bc^y  Bekmann:  Spinoza^s philo fophifche^ 
Schriften^  Erfier  Band,  1787.  456  S.  oh- 
ne die  Vorrede.  (,  i  Hthfr,  4  gr.) 

Ber  Tmctatus  tl^eologico  -  poUticus.  des  Spino* 
la  ift  feiten  geworden.,  und  vezxlient  um  fo  eher 
allgemeiner  bekannt  zu  werden«  da  er  für  die 
Ausl^ungekunft  der  Bibel  und  das  Staatsrecht 
vortreffliche  Winke  enthält.  Diefer  Theil  feiner 
Schriften  iR  übefdem  .lichtvoll  und  allgemeia 
verfiändlich,  uifd  wenn*  man  andre  feiner  Schrif- 
ten mit  weit  mehr  Vorficht  zu  lefenratheamufs, 
fokänn  hingegen  die  Leftih-e  diefes  Traftats 
niemanden  gefährlich  werden.  Zum  Glück  ift  er 
in  die  Hände  eines  Uebeifetzers  gefallen,  der 
feine Gedankea  allenthalben  richtig  und  gut  aus-- 
gedrückt  hat.  Freylich  mufs  man  hier  keinen* 
Schmuck  des  Vortrags  erwarten,  fondern  un- 
gefähr denfelben  Gang  und  diefelben  Wendun^ 
gen,  welche  man  in  den  Wolfifchen  Schriften 
gewohnt  ift.  Hier  ift.eine  Stelle  zur  Probe..  Sie 
iil  aus  der  letzten  Abhandlung  diefes  Bandes  ge^ 
2U>gen^.    wo- Spinoza  •rw^ifst,.  dafi  es  in  einep 


freyen  Republik  einem  jriden  erraiSt  feyk  inufe^ 
zu  denken ,.  was-  er  woüe^  und  zu  fagen ,  <was  er 
denke  S.  443  etc.      „Aus  den  oben  erklärtefh 
„Grundiätaen  des  Staats  folgt  auf  das  einleuch«« 
„tendfte^    dafs  der  letzte  Endzweck  deffelbeit 
»»nicht  fey,    zu  herrfchen,    und  die  Menfche» 
»«durch  Ftircht  im  Zaume  zu  halten,  und  (le  ua» 
»«ter  eines  andern  Gewalt-  zu  bringea,  £^nderft( 
„vielmehr  einen  jeden  von  Furcht  zu  befreyen^ 
„damit  er  fo  viel  möglich  itcher  leben,d.  L,  fei« 
»»natürliches  Recht,  ohne  feinen  eignen  und  des 
»»andern  Schaden  zu   esrilllren  und  «u  wirken«.* 
„am  heften  behaupten  möge.      £5  ift  »>  fage  ich», 
„nicht  der  Zweck  des  Staats,  Menfchen  aus  ver- 
»,.nünftig<»n  Gefchtipfen  ^u  Beßien  und  Automa- 
»»ten  zu  machen,  fondern  vielmehr  zu  bewirken», 
»»dafs  Seele  und  Körper  IhneGefchäfte  Geher  ve»-^ 
»,richiteH ,  dafs  ße  ßch  ihrer  freyen  Vernunft  be*- 
».dienen ,  nicht  in  Höft ,  Zorn  und  Betrug  wider 
»»einander  ausbrechen,  und  iich  feindfelig  begeg- 
»»nen.     Der  Endzweck  des  Staats  iftalfo  imGriui'- 
„de  Freyheü.  —  —    Es  begab  fich  (bey  Errich* 
cung  des  Staats)  jeder  nur  feines  Rechts  nach> 
eigner  Willkühr  2:1t  handeln^    nicht  aber   des^ 
Rechts  zu.  fchliefsen  und  zu  urtheilen ;    mithim 
k^nn  wohl    niemand*,    ohne  Verletzung    des« 
»^Rechts  der  höchften  Gewalt^  gegen  die  Befehle- 
,,derfelbenAaiide/n,  aber  man  kannallerdings  dar- 
„iiber  anders  <ie/2i:en  und  urtheilen,  folglich  auch 
„reden»    wenn. man  anders  nur  fchlecht  weg  re- 
»,det,.  und  etwas  blofs  nadi  Vernunft,  und  nichb  - 
„aus  Betrug,  -Zorn,  Hafs,  oder  in  der  Abficht,, 
„es  durch  das  Anfehen  feines  Jflachtfpruchs  in  die, 
, »Republik  einzuführen,  vertheidiget*    Wer  z*  Bl. 
,, zeigt,  ein  Gefetz  (Ireite  wider  die  gefande  Ver* 
„nunfb,   undurtheilt,  dafs  es  darum  abiufchaf* 
fien  fey,  mache  fich  um  den  Staat,  wie  der  be« 
fte  Bürger  verdiene»  [wenn  er  zu  gleicher  Zeit 
»^feine  Meynung  der  fieurtheilung  der  höchßeQ» 
„Gewalt  unterwirft,  und  jn^wifehen  nicht  gegen* 
„die  Vorfchrrft  diefes  Gefetzes  ha ntjelt.**  üeber»- 
fetznngen  haben  öfters  einen  Schriftfteller  wie* 
der  in    Umlauf  gebracht,     und  wir  wünfchen». 
dafs  die  gegen  war  tigje  diefes  Zwecks  nicht 
fehlen  möge»« 
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EITEB A RTSCHE  NACHRrCKTEW.. 


OBFmrn;T-eH<  A'NSTAbTBw.  Der  Kaifer^  hatte  au^ 
Anrathen  der  S^iidienbofcommifiion  i  *  86.  für  alle  Oeftern. 
Unirerfidiren ,  ^^SchrccUts  Emleititrtg  in  die  Kirche*^g§^ 
fc4iichte**  «Win  aÜgemeineiv  Vorl«fj*hwch  voreerdirieben. ^ 
Dawider  maehteder  Kardinal  Erzblfchof  von  Wieiv»-C/iri. 
ß^ph  Migazzi  an'  S».  M.  wie  gevobnlicb  t  eine  Gegen-- 
^  v>orßelluuf,  und  voran laliäte  dadurch  folgend«  eigenhür»-' 
«l/^e  Refolution  des  Kaifers:.  JU/olution  tn  Studien  und 
JSenjHrJachcn.    De  ftraef.   iSten   Oct,  X7Ji6.  Vortrag  ttber 

41e  von  dem  hiefigem  firsbillcbcf  (e^emdas  alsYorlefi»- 


buch    der  RircHengeröhiaKte  aUgem«h-  vorgefcfariebetir 
Schröckhircfae  CVmpendium  gemachte  Vorilellang.    Peil' 
9  Oct.   Sie  werden  dein  Kardinal  meine   Zofriedenbett 
über,  feinen  durcb-diefe  Vor ftellung  bezeugten  Hirteaetfer- 
zu  erkennen  geben  r  vnd    ihn   auch  veriichern  >   dafs  in 
a^len  Gelegen l>e Iren ,  wo  es  (ich  um  die  Erhaltung  der 
Reinigkeit  und  Hindanbcritung  »Her  Mifsdeutnngen  ia 
der    Lehre  der   katbpHfchen    Religion     bandelt»    Mir 
ifdetmai  fahr  aogeuebm  ift,    wenn  die  Bifcböffo  oder 
wer  immer  fich  angelegen    fejrn  Iftfit »    Mir   hierüber 
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V^rtltUoiifen  lu  tntcken » ^üa  mein«  tjetiDliiHt|  iledlgUch 
auf  die  Erfüllung  diefes  Endzwecks  abgehet.    <Bey  derge- 
fenwärtigen  Gelegenheit  fcheint  mir  nach  em^ezogener 
iEj!knndigung ,   und  genauer  '«Dparttre/ifcher    Unterfa« 
ebttog.,  dafü  der  apeiloUfche   Eiter  des    Kardinals    ihn 
'dahin  gtriiTen  habe,     den  Namen  und  Umftände  des 
ächriftilellers  ftatt  feiner  Schriften ,  deifen  hin  und  her 
Yerftreuete  Sätze  ,  anftatt  des  Gebrauchs  ,    wozu  diefes 
Werk  beftinnnt  ift,  in  Anbetracht  zb  nehmen.     Beydei 
urtire  zwar  erwtinfcfalieh ,   wenn  ^es   vermieden    werde« 
\Qonte ,  nemlicb ,  wenn  der  Autor  eines  fokben  Vodete-. 
buchs  kein  Proteftant  wäre ,  und  in  feinem  Buche  nicht 
die  allgemein  proteftantifchen    Sütze   hingelegt  würden. 
Erflersentfteht  daher  y    weil  kein    brauchbares   derglet« 
•eben  Vbrlefebuch  für  die  Kirchengefchicbce  ron  einem- 
Katholiken  vorhanden  iH ,   welches  der  'Kardinal  felbft 
dadujrch  bewiefen  hat,   da  er  in  feiner  forgehlofen  Be- 
inühun^  einen  zu  finden  nur  detidurx:h  Probe  und  Uebef- 
zeugung  fo  un2ulänglicben  Berti ,  den  Petavium.,  einen 
bIcfseB'chronologifchen ,    und  den   verehrungswürdigen 
Namen   des   BofTuet  anführt.»   von   welch  letzterm  «fich 
far  nicht  begreifen  iäfst  •   was  für  ein   Werk  deffelben 
er  ^um  Vorlefebuch  in  der  Kirchengefchichte  geeignet  zu 
jGeyn  meinte  ;  diefem  Uebel  kann  alfo  vor  jetzo  nicht  eher 
aligeholfen  werden ,  als  bis  ficU  ein  katholifcher  Schrift* 
fteHer  mit  einem  fokhen  Werke 'darftellte.,  welches  zum 
Vorlefebuch  'Vollkommen  geeignet  wftre.     Ua  es  kein  we* 
fentliches  Gebrechen  iil>   wer  derjenige  war,    der  Sol- 
ches gefchrieben  hat ;  fo   mufs  man  zweitens  die  Slitse 
felbft  betrachten :  dafs  alle  die  vom  Kardinal  hier  ange- 
führten Sätze  nicht  katholifch   find,    ift   richtig,    allein 
ein  FrotefVant  niufs  proteilflnttfch  fch reiben  ,    de  enthal- 
ten aber  nichts   neues,    noch   aqderes,    als  ^was  jeder 
tjieoiogifche  Lehrling,  ja  etwas  aufgeklärterer  Jüngling 
wiffen  mufs,  und   weifs,     und    welches   eigentlich  den 
wahren  Ünterfchied  zwifcHeii  der   katholifch  und  prote- 
(iantifchen  Lehre  ausmachet.     Es    ift  ^alfo  nichts  neues 
hietinnen  ,  wird  auch  unter  keinen  .folcben   Liebte  .ge- 
lben ,  welches  bedenklich^Ojn  könnte »  .weil  -e»  ^icht 
in  einem  dogmadfchen ,  fondern  in  eine^    hiHorifchen 
Werke  vorkommt ,  wo  esaufPacta  und  Epogoen ankömmt, 
die  für  jede  Religion  die  nemlkhen  find,    und  alfo   auf 
diefe  vorzüglich  Rückficfat  genemmen ,  nnd  die  Aufmerk« 
fämkeit  der  Schüler  nnr  auf -fei  hergeleitete   über 'idie  ^pro- 
teftanti festen  Sätze. aber  nor,   ^als  über  /eine  uMnüthige 
Pigveifion   hinausgegangen  werden  ?mufs^    ja  vielmehr 
noch  der    Nutzen  daraus  gefchSpft  werden  kann,   dafs 
iblche  Sätze  :vom   Profeffor  .ku^rz  ;nnd  «überzeugend   wi- 
derlegt, «nd  in  dem   Jahrgange  der  ^Kirchengefcbichte 
die  Jugend  fchon  im  voraus  alhnäblig  für  .die  Polemik* 
wo  diefe  Sätze  ohnedies  alle  vorkommen  .mülUn,  «vor- 
bereitet, und  das  darinu  eiuhalteneGift  verwittert  wird. 
Es  -kann  alfo  für   jetzo   keine  Abänderung  .mit  dielem 
befebucK  gemacitt  werden ^  weil.es  inAnfehung  der  Kir- 
ch engefchic  lue  fowohl  durch  die  Auswahl. der  Factotnan» 
als  deren  Er tii h lu ng  4!as. belle.,    und  wegen  der  darinn 
enthaltenen  pro tcftantifchen  Sätzen  nach  der  hier  erwie- 
ffrleTf'Arr;^wo  nicht  nutzbar ,    wenigfiens  unfchädlith 
ift.    'Esift  alfo  den  fämiytlichen  Profeiforen  diefes   Lehr- 
fachs der  gemefi'enfle  Auftrag  zu  «jnachen,   dafs   fie  in 
ihren  Vorlefungen  diefe  von  der  Lehre  der  kathol.  Kir- 
che abweichenden   Sätse   durch  rdie    bekannte    überzeu- 
^mdb  B*weife  kurz  .widerlege ii,  woraaf  Jowöhldie  Stu- 
lÜen  -  Commiilioo  :genauer  zu  wactien  ,    als   die  fämmtU 
BifohOöe   ihre  Aufmerkfamkeit  xlarauf   zu   verwenden, 
auch  wo  dagegen  gehandelt  würde,    die  Anzeige  davon 
zn  machen  haben:  Da  jedoch  eine  vernünftige  Hegierung 
•    auch  auf  die  fdiwJichern  Köpfe  Tehen  muf* ,  welche  der 
Geift  der  ^fcritik^  .ohne  die  .^adie  zu  kennen  ,  hinreifet, 
und  weiche  von  -detn  Aergernifs  fafsen ,  das  fonft  zu  kei- 
nen Aergernifsfseoignet  iA)  .fo  will  ick,  'ditfs  ;fogleich 


et.  feye  nach  dem  l^liifter  de«  ScKv^kh»  #4er  daMiKom* 

biniirun^  der  heften  Schriftileller  diefes  Lehr^bet  ein 
eigenes  Voflefeboch    von   irgend  einem  tielehrten  ,    er 

wfeye  wffltl.  oder  getftl.  Standes,  (bey  welch  letztern 
.ohne  Zweifei  mekrese ,  welche  den-Kardinal  Erxbifchof- 
:fen  umgeben.,  fich  hierimien  liervorzuihnn  bemühen 
werden)  verfertiget  werde,  welche«  fonach  geprüft, 
und  wenn  man  es  Uuglich  fände^  für  fämth  -erbländL 
üniverfitäten  inm  Lehrbuch  beftimmt  würde.  Da  jedoch 
der  Eifer  i£ür.die  V»rfafiang  eines *fo  wichtigen  -nnd  mäh- 
fabrnen  Werks  ;Aiich  inine  ifoeEondere  Anfmuntening  ver- 
dienet,  fo  Mdll  ich  .nqc^  :b^fiiider8 .  ein  Pränuam  von 
ioo  Ducaten  für  denjenigen  belli mmen ,  «deflen  Werk 
.als  das  hefte  und  ,augemeffenfte  zu  diefer  Abficht 'allge- 
;mein  befunden  ,  und  angenommen  .werden  wird.  Hier- 
■nach  wird. allb -der  Kardinal  per  extenfum  zu  belehren, 
und  zu  dem  Ende  der  Studien  -  KommiOioB  meine  EnV 

ifcblie£iai)g  4n  Or^gioali  fhinübeczugeben  feyn. 

Um  den  in  diefer  iRefolution  'vom  K.  aufgefetzten 
Treifs  haben  concarrirt:  1.5  Der  Wiener  Erzbifchof  mit 
reinem  Alfp.  unter  dem  Titel:  ^ißoria  religicnis  et  eccU- 
fiae  Chrißianae.  a.)  Jof.  Michael  Szvoreny ,  Lehrer  der 
.Kirchengefchichte  amf  der  Univerfifät  zu  Peil,  mit  den 
Mfpt.  Jiifioria  veligionk  ^t  eccte/kit  rckrtjUianae  fchalis  ae- 
rcommoHata,  3;)  Franz  Xavier  umefner*,  Prof.  Her  Kir- 
.chengelfcb.  zu  Grätz,  mit  feinem  bereits  in  2-Ok(aivbän- 
den  gedruckten  Lehd>uche,  JSpitome  kifi^ae  ^ecUfl^- 
e^e  iV.  J.  in  ufum  j^ra^kctitmum.acudtmicanm,  ♦;)  Mal- 
,thias  Dannemeyer ,  Lehrer  der  Kirchengefch'uhte  au£ 
der  üniverütät  zu  Wien :  Inßitutiones  hifioriat  ccclcjl«  - 
fticae  N,  r.  —  Die  Studienhofcommiflion  und  alle' theo- 
Ibgifchen  Lehrer  zu  Wien  haben  einftimm ig  die  Schrift 
des  Un.  J^annemetf^r  für  die  hefte  erklärt.  Am  fchlech- 
fteften^ift.das  vom  Erzbifchof  über«eicbte  MannC  ausge- 
fallen. Hier  nad  da  ift  Schrückh  w6Vt/icÄ  auarefchriebcn» 
und  die  Zufätze  find  theifs  fchief ,  theiU  gwz  (alfch  and 
.widerimnig, 

De  praef.  ialuli»788. 

^  ^uf  den  Vortrag  den  Aufjatzzu^nem  L^irhudi  der 
^trchertgefchUhte  betreffend  d.  24,  ffun.  ertfaeilte  der 
rKaifer  folgende  Refolution :  Ich  .beangenehme  das 
ygrundliche   Einrathen    der    Studien  -  Hof- Coramiffion  , 

und  ift  hiernach  dem  Dannemeyer  -die  verfprocheue 
*8.emuneration  zu ;verabfolf OB l   jedoih  ift  dcn'Piofeffo- 

ren  der  drey  übrigen  Manufcripten  zn^eftatten,  folche 
auf  ihre  eigene  JCbften.,  und  ,auf  ihren  .Namen  in  Druck 
/aufzulegen. 

T>er  b^fagte  Hr.  Dannemeyer  'wAr  -vbrker  Lehrer  za 
.Freyburg  und  einer  der  fteißgften<utHi  aufgeklärteilen  .Mit- 
arbeiter, dea  J^'reymüth  igen.    ^.  J?..    fVien.,4.  24  SuL 

'GsLBHBTB  RzT-säff.  Hr.  Spaltanzani  fetzf  feine  Rei- 
'fe  inSicilieu  noch  immet  fort,  um  die  auf  diefer  Infel 
verborgenen  Schätze  der*  Natur  ,^  von  denen  man  noch  • 
eine  i^hr  unvollftändige  Kenntnifs  hat,  hervorznfuchen. 
,Hr.  PartQccini ,  Prof.  der  Experimentalphyfik  za  Mantna 
Teift  tnch  im  Königreiche  Neapel.  '-Der  Ritter  ^onifr/aMi 
macht  eine  Reife  durch  Europa,  und  ift 'gegen wirtig  in 
Lendon.  Diefe  drey  Gelehrte  im  Illtenft  des  JKsifers  in 
der  Oefterreichrfchen  Lembardey«  <iVnd  'VöUig  in  der  La- 
ge, um  zum  Vortheil  der  Wififentchaften  zu  arbeiten, 
und  man  fleht  ihren  ^Schreibungen  und  den  Früchten  ib- 
§^X€r  Reifen»  als  einem  Schatz  von  Kenntniflen  und  feite- 
nen  Beobachtungen  'mit  Ve^lanfea- entgegao.  jL  B.Fü» 
,¥ia  id.  ao.  '.Oct.  -179^* 
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Sonnabends,  den  8*«"  November  1788 


■^rofcw^i«»*« 


GESCHICHTE. 


BXiK^  bey  Maurer:  ron  ThaUrn  des  Chur^ 
fiirftlich'  Brandenburgifchin    und  königlich^ 
Preußfchen  regierenden  Haufes,  von  Arnim. 
IZ88-  282  S.  g.     (Ig  gv.) 

I^e  neuere  Munzkenntnifs  wurde  fo  wohl  an 
M^  Zuverläffigkeit  ^  an  VoIIÜändigk^ic  über- 
aus gewianen ,.  wenn  mehrere  Münxfammler  und 
Liebhaber  nicht  aur  fo  planmäfsig  fiaimmlefi,  fon« 
dern  auch  das,  was  Ile  gefamiuelc  haben,  mit 
£0  durchaus  rpüoktlicher  Sorgfalt  und  Genaui£[* 
keit  befchreiben  und  in  allen,  fo  gar  den  klein- 
ften,  dem  Anfchein  nach,  ganx  unbeträchtlichen 
Punktent  fo  richtig  und  getreu  darftellea  woll- 
ten, wie.es  der 'Hr.  geh.  Finanzrath  von  Arnim 
in  dieCem  Buche  gethan  hat*  Es  enthält  eigent- 
lich eine  Befchreibung  feiner  eigenen  mit  vieler 
Mühe  undUnkofien  zufammen  gebrachten  Samm- 
lung der  .Churf.  Brandenburgifchen  und  PreyHi-^ 
£cken  Thaler,  in  welche  er  nur,  um  der  Ver- 
wandfchnft,  Aehniichkeit,  oder  Befonderheit 
Wiegen»  einige,  aber  fehr  wenige,  in  feiner  Samm- 
lung nicht  befindliche  Stücke  aufgenomn?en  hat. 
Der  Verf.  macht  in  der  Einleitung  über  die  Män- 
gel unferer  bisherigen  Thalerbefchreibungen  ganz 
richtige  Bemerkungen.  Temel  hat  die  erü^e  Be- 
£chreibung  der  Brand«  Thaler  in  den  monatlichen* 
Unterredungf^n  geliefert,  aber  er  war  weder  Samm« 
1er  noch  Kenner  genug,,  um  feinen  Befchr^hua-t-^ 
gen  ZuverläiSgkeit geben  zu  können ;  KciUer  hätte, 
vieles  leiften  können,  wenn  er  die  Münzen  nicht  ab 
blofse  Zierde,  fondern  als  Hauptfache  feiner  Münz- 
littöftigwgenangefehen  hätte,  und  LiU^nthal  v^r- 
fthe  es  ds^nn**  daCs  er  in  der  Befchreibung.  a«f 
die  kleinen  Verfchiedenhejten  der  Thaler  zu  we- 
nig auCmerkfaip  w^r,  und  alfo  zu  viele  Stücke, 
fo  bald  fie  fich  nur«  in  den  Hauptfsigenheitenlihn- 
Ulfh'  waren,  unter  einer  Nummer  ziifammen  iafstie. 
Mit  allem  Rechte  fieht  es  Hr,  v.  A.  als  einVerfe- 
l)eh  afit  dafs  Madai.,  der  feine  Vorgänger  bey 
wieiijein  übertriÖ'c; ,  diefe  Liliepihalifche  Arbeit,' 
akw  iJu^ea  Mängeln  abzuhelfen^  bey  feinem  Tha-t 
lerbabinet  zum  Grunde  gelegt  und  fich  alfOt  wie  2 

ernea  mit  d«»,.m^i«'M  a^kt^jjtwfle^  des^Wftw^ij 
A^JL  Z.  ifS^.  I^ierfer  Band. 


benen  Gelehrten  dartiiut^  dem  neuen  Verfehen  aus« 

S fetzt  habe,  in  feinen  Zufätzen  diefelben  Thaler« 
;  fchon  unter  einer  Nummer  ia  dem  erftem. 
von  Lilienthal  ausgearbeiteten  Theil^  begrifTea 
waren,  unter  einer  andern  Nummer  wieder  vor* 
zulegen  und  zu  befchreiben,    ohne  feine  Lefer 
davon  zu  unterrichten,   ob  die  Thaler  fchon  da 
g«wefen  waren  oder  nicht  ?    Alle  zufammen  ha«, 
ben  zu  wenig  darauf  gefehen,.  was  wirklich  ach- 
tes Urftück,  was  blofser  Gufs,  was  falfches  Ge^ 
präge,  und  was  in  einzelnen  NebenuraQändea 
abgeändertes  Urftück  fey.    Je  richtiger  der  Hr« 
Ver£  alle  diefe  UnvoUkQmmenheiten  in  den  Wer- 
ken feiner  Vorgänger  erkannt  hat,  defto  forg*  ^ 
faltiger  hat  er  5e  zu  vermeiden ,  und  feiner  Ar«  ' 
beit  det^  gröfsere  VoUkommcuheiten  zu  gebea 
g^wufst«    Er  leg^  in  feinen  BeXchreibungen  die 
Um^  und  Innfchriften,  die  Form  und  das  Unter- 
fcheidende  der  Bilder,  der  Wappen,  der  Neben- 
zierdien   an  Cch  und  nach  ihren^  einem  andern 
Auge  ok  unmerklichen,  Verfchiedenbeiten  in  ähn- 
lichen Geprägen,  nebft  dem  Gewicht,  mit  der  ge- 
naueren Pünktlichkeit  vor,   bemerkt  aufrichdg^ 
wo  er  Spuren  des  Verdachts  und  des  Betrugs 
angetroffen  habe,   und  fichtet,  berichtiget  und 
vermehrt  alfo  die  wirklich  zahlreiche  Sammlung 
der  Brandenburgifchen  und  Preuilifchen  Thaler» 
mjt  gleich  glücklichem  Fleifse.    Er  ordnet  feine 
Sacnmlung  ganz  richtig  chronologifch ,   fängt  ile  ^ 
mit  Joachim  l  an  und  fchliefst  ue  mit  No.  422^  '• 
mit  dem  neueflen  Thaler  des  jetzigen  Königs,  , 
Friedrich  Willhelm  IL      Unter  den  Joachimera  1 
findet  man  die  mejften  nachgemachten  Stücke,  . 
vpn  welchen  Hr.  v.  A.  fehr  gute  Bemerkungen  ^ 
mittheilt«      N.  4.  von  Joachim  I  mit  dem  fia«  . 
clMtnNirt  ift    bis    jetzt    noch    nicht     befchrie- , 
ben.     Die  Thaler  Joachims  I  gehen  von  i  bis  7 
und  Joachinpis .II  von  g  bis  22  fort,  in  deren  Be-  • 
f^reibung  manche   vom  LiUenthal  und  Madai : 
überfehene  Verfchiedenheit  bemerkt  worden  ilL 
Unter  den    Thalem   Jehann    Georgs  von  No« 
a3  bis  43  kommen  yerfchiedene  -vor,   die   von , 
den  Vorgängern  des  Verf.  theils  nicht  genau  ge-   . 
nug,  |:heilagar  nicht  vorgelegt  worden  find.    Der 
Madaifctae  .Thaler  573^  wird  hier  auch  von  den*; 
J^^pa  iS75..%nd  76*  angeae/gt^  und  d«r  Thaler, . 
C  e  e  tobe 
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Lobe  dM  Herrn^'  15(7.  in  Golde  ic^Pucateafi^ta^r 
tngefiilirc  Eine  noch  ungleich  gritfsere  Mm* 
nicnfeltigkek  and  Rei<^halü|^eic  bemerkt  man, 

fBfen  andere  befchricStene  Sammlungen  •  in  den  ' 
halem  Georg  WiUhelms  und  Friedrich  WiUhelnis» 
In  jenen  von  N.  6g  bis  178,  und  in  diefeo  von 
K/ 179  bis  32p. '    Die  Thaler  dJserftem  mit  An- 
ßtmck  tedenck  das  Ende^  erfcheinen   hier'v^n, 
den   Jahren   1627  bis   1639    ^^  ^^^^^   VoUftiin- 
digkeit»  die  man  indem  MadaiTchen  Thalerka- 
btnet  vergeblich  fudit ,  und  unter  diefen  viele 
feltene  und  auverläflSg.   N.  gl.  mit ^n/irnr^ von 
i627ift*erfekenfte.  Unter  den  Thalern  des  leti* 
tern  find  aufser  fehr  vielen  andern»   di^  bisher 
noch   nicht  tiemerkt  oder  befchrieben   worden^ 
find,  die  Fehrbelliner  von  N.  276  bis  291  vor- 
iirgifch  merkwürdig  und  voHßBndig.     No.  2S6» 
Wird  er  mit  dem  Commandoftab  angeführt,  ein 
bisher  noch  in  wenigen  Sammlungen  erfchienenes 
Gepräge.      Die  Thaler  Kurt  Friedrichs  liL  oder 
Königs  Friedrichs  1.  gehen  von  3«i  bis  378  fort, 
und  enthalten  eine  vorzüglich  voUftindige  Reihe 
yon  den  Thalem  nach  dem  Fufs  des  Burgimdi* 
fthen  Thalers.     Der  Ver£  macht  es  wahrfchein* 
Uch,  daft  in  dem  fonft  von  1709  vorkommenden 
Ordensthaler  das  8  mit  Weglaffung  einer  Krüm- 
mung in  9  verwandelt  werden  fey,  eine  Verftl- 
iiChunig,  die  er  durch  das  Vcrgrofserungsglas  ent- 
dleckt  hat*      Eben  fo  ift  nach  feiner  Bemerkung 
iif  einem  Thaler  Friedrichs  I  von  i7ia  die  Zahl 
2  ganz  ohne  Sinn  von  einem  Künmer  in  9  ver* 
äiroert  worden.       Die    Thaler  Kön»  Friedrich 
Wilhelm  I,    befonders  von  dem  Jahre  17x9,  hat 
dfer  Hr.  v.  Arnfm  weit  richtiger  wnterfchieden, 
als  V.  Madai.     Unter  den  Thalern  Friedrichs  II 
wird  den  Liebhabern  die  Befchfeibnng  der  1757 
nntrr  preufsifchcr  BeCttttnjj  gefchlagneif  ßchfi- 
feilen  Thaler  von  J.  D.   ttllert,  von  Tweyerley 
Stempel  befonders  merkwürdig  ftyn.  —  Wie  forg»  • 
fSHtig  der  Vert  gewefen  fey,  lieh  von  der  Aecht- 
heit  der  Mimien  lu  unterrichten,  teigt  aufser 
feinen,  den  Münzen  beigefügten,  Bemerkungen 
tiich  die  Ernleitang,  von  welcher  wir  noch  eini- 
ges anführen  müflen.     Die  Khige  der  Thalerver*  • 
Slfchung  ift  an  fich  nicht  neu.    In  denfgefchrie- 
btoen  Leipziger  Münxrecefe  vom  16  Jan.  1Ä91 : 
Wird  im  $.   10  zuerft  darüber  gekbgt ,  dafs  auf 
dto  IVlünzen  die  Ja^hrzahl  verrückt  oder  wohl  gar- 
*  etn  falfches  Bild  geprägt  Mrerde.       In  dem  Harn- 
knrger  Münzrecefs-vom  16  Sept.   1691  wird  im - 
14  und  15  $.  fehr  igi^gcn  die  HeckniSnten  geBW 
fert.      Der   Bancocaffiier  Gdnow-  zu-  HamSufrg; 
fcÄirieb  17012  ein  befondres'Boch  v6n:d*m  all-V 
Itemein  gewordenen  Betrug  unter*  deii  alten  und 
neuem  Reichsthalern ;    er  hielt  fich  aber  nur  an 
fehler,  die 'man  auch  an  tmbefcholtenen  Thalem 
wahrzunehmen  pflegt.      Der  veritortieite  Franko 
füi'tifche  iviünzkenner«    von  Seiiferhrfd-,    tibhnl 
»ich  einenfi  Briefe  von  den\  Verfe  disiSewicht'. 
aM  eine  vcTzü£liche.Probe4cfifor-«iid.iuiikhM»l 


T)M«l4|tt  weil'bey  Gopten  das  recht«  Thrim«« 
wicht  katffii'getf offen  werden  kann.  In  den 
Kennz^ifhen  der  ächten  und  unikhcen  Thaler 
bis  ZU9  £ifnzl|chen^  ßewi^eit  zu  kommen»  ift 
dem  Verf.  bey  allem  Forfclien  nicht  geghickc 
Er  giebt  Regeln  an,  wie  Güflfe,  unechtes  Ge» 
prügeund  fif  Nei^nunrf|Rnd)^iir9bgA|Rier9  ThiR 
iergjfpnjft^ind  erkenne  werden  köhiwn»  iHSkeiBil. 
aber  felbft»  dafs  fie  an  fich  fchwankend  fin^ 
und  nur  von  einem  Kennefauge  in  Anwendung 
gebracht  werden  können.  Wie  nöthig  es  indef- 
fen  für  einen  Münzfammlerfey,  miburauifchund 
nufmerkfam  zu  feyn,  das  hat  er  mtrverrdüede- 
aen  auHailenden  Ihatfachen  dargethan.  Ausei* 
nem  an  ihn  gefchriebenen  Briefe  des  Hn.  Aflef- 
forSptefs  inAnfpach  erfährt  man,  dafs  der  ver« 
ftorbene  MedaiUeiy^  W.  in  N.  (  wer  efrüth  ihn 
nicht?)  a«f  jeden  Glockenthaler  vermittelft  ei« 
nes  ftihleraeft  Alphabets  und  des  Oriftels  das 
Wort  Gloria  fo  fcfaickUch  zu  bringen  gewofst 
habe»  dafs  es  Kenner  kaum  unterfcheiden  kon»» 
ten.  Von  einem  in  Berlin  flüchtig' gewordenen 
und  in  Drefsden  in  Verhaft  genommenen  Ben« 
danten  wurden  vier  Kiften  mit  l7i^pfeafiuTdieo 
MedaiUenfteropein  ,  von  welchen  Hn  v.  A.  am 
Ende  feines  Buchs  ein  Verzeichnifs  anhing^,  ab* 
geliefert ,  und  dem  Verkut  nach  ift  mit  denfel« 
ben  wirklich  geprSgt  worden. 

Der  Hr.  Vf.  hat  ^eder  Kupfer  iiO(fi  Anmer- 
kungen von  der  Seltenheit  der  Tlialer  mitcheilen 
wollen,  weil  die  erftern  von  den  Künftlem  fei* 
ten  getreu  geliefert  werden ,  und  die^  letztem 
diefe  ohnedies  fchon  koftbare  Waare  noch  mehr 
zu  vertheuern  pflegen;  Er  bittet  aber  um  flie* 
lehrungen  und  Bey  träge,  d\e  er  wohl  votouglich 
von  Münzfammiern  in  den  Provinzen  Deutfeh» 
länds  erwarten  mitfs,  in  welchen  die  Branden* 
burgifchcn  Thaler  noch  im  Umlaufe  feyn  k&n« 
nen.  Der  Recenfent  hat  lieh  damit  begnügen 
müifen«  dafs  er  einen  Theil  der  Befchreiban* 
gen  mit  den  befchriebeiien  Urftücken  verglich 
und  darnach  fein  Urtheil  niederf<%rieb.  Der 
Verfiifler  verfprich^  auch/  eineebön-fo  voUftSn« 
dfge  KurbrandenburgHchc^  u>nd  Ktfiiijgl.  ^Preiifzi«^ 
fcKe  Dttcatenfammlung' zu  liefern.  *-  Wer  mufr 
der  CrfiMung  diefes  Verfprechens  nadi  fo  einem. 
Vetfuche  nicht  mit  Verfangen  entgegen  fehen? 

Ulm,  ih  der  Stet^inifchen  BiicMisfndL?    BUdu 

Ignatius  ScHniidts,   K.  Kaif.  wkkL  H#frach9l 

'      Dfr.  des  Hausarchivs—  GefMchte der tieut'^ 

fcken.    Achter  TheiL'    Von  'tff6  bis  l6u*^ 

ITV"*  34s  S.  in  8.;  uirdHegiften 

•  DaflVibe  Buch  unter  dem  Titel  ntrnere  Crefck 

d.  D. ;  dritter  Bamd. 
Die  Einrichtung  diefes  fchütvbaren  Werks  hat 
fich  feit  feinen  erften  Bälden  merklich  geMdertii^ 
E«  ift  gegenwärtig  mehr  eine  durch  (feken  tm^ 
fSfhrlicheJi^wifchenertäi^ttngehzufammehglikette-^ 
teSmmlmiß  yondiUzUgen  aus  UthmäMühee  diir 
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bettet»  Gefdiichte.    Dt  'nicht  bla&'-die  bedtfu- 
tentLeften  «der  aüifiiUeti^n  Attsdräcke,  fandem 
die  gante  (chleppende  ^Wortflt|^n0  und  die-for*- 
ndelnreiche  Kanzleyfprathe  diefer  ürlrcraden  bey* 
^  b«4ialten  woi^en ,   fo  ift  i*s  nicht  tu  v^wnndern, 
W<ennUDg«le)ircefowdhl«ls  i.efer  vonGefdiinacfc 
ijth^hmidts  ^egenwirtige  Manier  häthft  anange> 
n^hiQ  ikiden.    Sie  äflst  (ich  fluch  dadurch  fchwer« 
Ikh  encfchuldigen »   daft  durch  den  Abdruck  der 
eigenen  Worte  diefer   Urkunden«     ohne  Kunft 
der  DarfteUuilg,  ohne  eingeftreute  Gedanken  des 
Ver^  dem  Verdacht  irgend  etaer  Parteyliehkeit' 
am  heilen  vorgebeugt  werde;  denn-diefe-könn*- 
te  doch  in^d^  Wahl  der^tfusgeic^enen   Acten 
Ratz  finden.'     Frey  lieh/  über  lUufionen  der  ht- 
ftorifchM  Kanft  Mist  fidi  keine  Klage  anftellen, 
iim>  der  Lefer  die  (einem  ungeübten  oft  fall  un- 
Terftändlich^)  Phrafeologie  bald  der,  bald  diefer 
deutfchen  Kanziey  vom  Anfang  des  vorigen  Jahr* 
hund.  in  naUuca  vor  .Uck  fiefat».  •   ]£6  ifi .  aber,  zxl 
furchten,  er  werde  den  leichten  Enähler,  wenn 
er  auch  undiplomatifcher  iil«     öfter  lefen^  yinA/ 
feine  Denkungsart  eher  nach  ihm  bilden. 

Die  Urkunden  ühdtneitt  aus  deh  bekannten 
grofsen  Sammlungen ,  und  (vielleicht  ein  paar 
über  die  innem  Händel  der  Erxherzo^e  ausg^nom-^ 
men),  (amtlich  bereits  gedruckt.  .  ' 

'  Die  Schreibfirt^  wo  der  Hr.  V£  fpriche»  ift  im-' 
mer  klar  und  beftimmt  genug;  der  Ton  ürb^iui 
haupt  fto  wie  In  einem'  Lehrbuch.  Hingegeri 
fcheint  es  nicht  feine  Sache,  auf  die  Gemüthier 
wirken  au  wollen,  Liebe  der  VerfalTung,  Eifer  fiirs. 
Vaterland,  überhaupt  groCse  G^finnungen  und 
Entfchlüäe  beym  Lefer  zu  erregen.  Wir  haben 
viele  Gefchiditen,  die  mit  gröfserer  Kritik  ge- 
fchrieben  find«  al$' die  Alten  xu  gebrauchen  pfleg-, 
ten;  aber  derfelbe  Xferjf  fehlt  immer  den  meiften,.. 
welcher  jnacht^daiseinlVbnn  von  Gefühl  feinen  Xe» 
nophon  oder  Tacitus  nicht  leicht  wf»glegt,  ohne^ 
auf  feine  Denkungsart  einen  heilfamen  Eindruck 
erhalten  zu  haben;  üingegen-uns  findet  er  ge- 
lebrt  und  :'kkr>  «lieh  wohl  fctön, .;  Ueibt^'ftber 
kak.  •  ASerdings  kömmt' viel  von  d¥(r  VeriSTf.' 
furigher;  und  hinwiederufti  erhält  ^  drefe^  auch' 
die  Gleichgültigkeit  gegen  die  Verfaflung.' 

Die  auf  dem  Titel  bejpnerkten  Jdhre  find  be« 
kanntüch  die  der  Verwaltung  Rudolphs  IL  Der 
Hr.  Vfc  hat  f<Hnen  fohderbaren  Charakter  gani? 
gut jfejfchilderc.  /'Im'  Gfruitde fiehtihan wöhf^  1^^(!^ 
er  ein  fchätabarier  Privaträan  gewefen  *^^^^^  wiii:?f 
de,,  und  fein  Unglück  war,- .Ka^aarui  feyn,  als 
wosu  ihm  die  nicht  g^nmne  Eigenfchaft  fehlte,' 
TPvelche  die  Griechen  rö  TfyejxwiKov  und  wii;  etwa 
rürftenfinn,  Geift  der  ttcrrfchaft,  nennen. 

.  Es  würde  unnüti  feyn,  hier  das  Veraeieh* 
iHfs  der  Staa$fhapidittRgea  fciiler  Zeit;  welches 
ii»46deiai*Coinpendhim  der  R.  Hiftorie  fteht,  ein- 
aurücken.  Einige  nur  #oHen  wir  nennen,  well 
fie  an  Betrachtungen  Anlafii  geben«    S^  30  flingt 


H n  Si  sfi;:  von  4eirilliflitiSMr  tttjfiämnUnulk  im 
Qekrh  «u  handeln ;   tincer  dieJCtoi  Wort  reA^Utt 
er  di«  Zurückbring\if^  proteftandfcher  Völfceik' 
fi'haften  in  die  römifch&Kircfae*      Sichtbar  ftellt^ 
er  bey  jedem  folchen  u.  andern  Anläffen  diePro^ 
-teftanten  als  die  unbilligere  Partey  dar,  .deteu- 
G^ifi  befonders  detr  fürftUchen  Macht  gi^hrUdiJ 
gewefea.    Er  bemerkt  ab^r  nicht:  1)  wiefelirditf' 
Kaifer  und  Eraherzoge  diefes  durch  ihre  Part^^«* 
»eiunung  in  der  Sache  bewirkt,  und  welche  (man 
darf  fagen)  unvernünftige  Verbote  fie  gaben» 
dafs  z^  fi.  wohl  ein  Edler ,  nicht  aber  ein  fiärgarx 
oder  Bauer,  Gott  nach  feiner  UeberzevgiAig^die« 
nen  könne;    2  )  dafs  der  damalige  Religiojiseii«' 
riyufi{)smus  mit  dem  noch  nicht  hiedergedriidc*<r 
ten  Freyheitsgeift  fich  amalgamirte,   uhrd  Patriot 
tismus  wider  die  gewaltthitigen  Herrfcber  im« 
mer  fo  viele  Gründe  an  die  Hand  gab,  als  die  ge« 
ftörte  Andacht  einer  noch  neuen  Kirchenparteyi* 
aus  welchem  Grund  z.  B.   die  Bergleute  im  Can« 
Uon  Bern.ilurciuuis  J^^bea/m- Kalholicismus  b(^ 
harren  wölken,  da  die  Obrigkeit  das  Recht  nickt 
Alf fte.' einein  Votk^icy'ne  Religion  ^u  verbieten. 
S^.  16  findet  Hr.S.  auffallend,  dafs  die  Reichsftän- 
de  gleichgült  g  zugmehen ,    als  d^e  Spanier Mie. 
Niederlande  zum  Theil  einbüfsten.      (  Als  v^enrf 
es  nicht  fehr  natürlich  wäre,  der  in  jedem  Zei(;> 
ältef  ,    furchtbarften .    und    unruhigfteu;  M^cl^C; 
Schwäohung  und  £ntfermi[ng'  nron^  un£ern  Grei^ 
zen  zu  wiinfchen!)      S.  67  ift  gut  gezeigt,  •vrtO' 
es  gekommen,  dafi^  der  Reichstag  158^*^^01^ 
bey  Zählung  der  Stimmen  geworden ;   fonft  wä- 
ren beym  häufigen  Zufammenfterhen  der  fürftU- 
chen Linien  endlich  alle  Gefchäfte  durch  die  Bv* 
fchöfe  cntfchieden  worden.     (Der  Reichstag^  wä* 
Kß  in  Codtl  Hände  gefallen.)  . 

Aus  der  v.iel  grö.fsern  Kraft ,  wi^lchie  CS.'  7S) 
in  der^  Sache  Kurf.  Gebhards  von  Colin-  dedt 
pSpftl.  Bann  gegeben  wurde,  als  er  1.  B.  144^ 
hatte;*  erhellet,  wie  verfchieden  folche  Ding( 
nach  d^n  Zeiten  betrachtet  werden;  dals;  dahe# 

gemeiniglich  Jede  Partey  Beyfpiele  findet;  un) 
Iglicb  wohl  mehr  nach  der  Na'tür'  der  Satiieil 
und  Lage  der^Gefchiße  geurtheüC  weMen  mufs« 
;'"  Den  Tiirkfenkrleg  erzählt  Hr.  S.  fo,  daf§ 
man  wohl  fieht,  er  habe  fich,  wie  unfere  mei* 
ften-Cefchichtfchreiber,  um  eine  unterrickteadB 
IhirfteHung  der  militftrifchen  £reigniBe  nicht  b^ 
küiiimert  '  j 

J)ks  leiichte^f  in  diefeni  Bddi  überall  h^pi^ 
dafs  dior  VoUcik.  der  proteftanaifcheni.oSiirftexib 
wenn  nicht  ern^Heihrich  IV.  cuwetten  eintrat^ 
äufsetß  el^a  gewefen ,  weil  die  Geißlichen  Wi 
yieleh  Einflufs  hatten  ;  und  daCs  eben  derfelben 
Mächt  an  den  kathol.  Höfen  fo  prädominirend 
war,  als  wir  uns  kaumvorfteHen  köm  en  ;  dahar 
eihenl  f  erdittand  II.  freyUch,felnef  Zeiten  w^ 

{ren,  .viel  vergeben  werden  m.uGs.    .  Hr».Sw  hat 
elfte  Jugendjahre  gui  gefchilderu ' 
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ml  U$n  mn&lHft  rwßwi^n^  üaia  jer  mn  dem 
iflijg^lf^h^n  PtQjeö  .«Jh^r  eurqpäifchen  Republik: 
durch  Heinrich  iV,  ^ .  deÜTen  Authenticität  mit  £o 
viichtigen  Grrimdeu  iftjigegriften  w.ordea«  von  S» 
sS6  fris  294  eine  fo  unproporcionirltch  lange  Er« 
zähbing  Riacht»  ohne  iur  feine  Af^aütät  irgend 
einen  neu^n  Bieweis  tu  rühren.  UeneraU  fieht 
man  blofs  den  bedanken»  die  oftevfel^hiCciie  Mo- 
narchie, zu  fchwächen;  von  dem  loAianhafcen' 
keine  archivalifche  Spur.  .  Wie  konnte  auch 
dem  König  und  Sully  fo  ein  Traum  ausführbar 
icheinen  2 

Die  Gefchichte  der  UmQH  S.  ai8»  und  Ton 
da  in  jedem  Capicel«  ift  fehr  lehrreich.  Von  der 
weifen  Mäfsigung  des  iUibeftehenden  f  ürftea* 
kundea  war  fee  allerdings  H^nt  eacCernt«  Ihre 
fehler  waren  auftauend : .  dafs  man  in  der  Wahl 
des  Direftors  mehr  auf  die  Mache,  als  auf  die 
militärifchen  und  poUtifchen  Talente  £ah;  dafs 


«»1 


^  JtHaktiemi  ßA.  kMMfialitttM?  y^dH  ohnei 
Vorwüjfen^riibrigen  ju  uaternehmeA;  dafs  der 
Mangel  an«f[Uter  Wifthfchaft  diefe  f  iirftea  in  ih« 
red  Thdten aufhielt;  dafs' durch  die Fartieuttrver« 
hältni[£e  einiger  mikchtigen  Mitglieder  die  ganze 
Untohauletxt  in  fremde(^fchä&e  vepfloditen  wur* 
dtf  w^khe  anfangft-auisdrücktich  Yoa  aller  (bichea 
Th^ilaehrnuag  ausgefchloflen  worden  waren  u.  ft. 
w«  MeiriL würdig  ifkS.  asodie  H^zählung  der  groC^ 
fen  PrivJegien,  die  in  alten  Zeiten  die  öfterrei* 
chifch^  ^aiüdflände  hatten.  Sie  ftimmt  auch 
völlig  ein  mit  dem»,  was  Magens  Chronik  mel- 
det von  Köiiig  Aibrechts  Kampf  wid^r  diefe  ihm 
unbequemen  41echte  desi.ande& 

Uebrigenfi  hiademi^ns  die  oben  geiufserten 
Bemerkungen  nicht,  di^  V^oUenduag  diefed  Werks 
begierig  zu  wünfchen;  -es  gletot  nachdem  erßen 
noch  viele  G^ade  der  Vorcrefflichkeit,  wovon 
ihm  allezeit  ei|i  ganz  anfehnlicher  bleibt. 
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Oarrsuri'.  AKsrALTiif.    Seit  Idtm    Fvbroar  diefea 

ithres  hat  aach  bejr  om  die  £rziebanf  der  Waifeakin* 
er  im  Waifen häufe  aufgehört*    Sie  find  fe ,  wie  in  den 
Iirierzoglich   W^imarifbhen  und  Gothaifchen  Landen »   in 
4ie  Städte  und  auf  die  DSrfer  vertheilt  und  goteo  Pfle-^ 
gadtern  aar  Erriebnng  ti bergeben  worden.     Das  itkrli« 
eUe  Veq^ftegaagftqtttntom  rtcbiet  fich  nadi.  den  BtivigU 
«üTea  |Bnd  der  Brauchbarkeit  der  Kinder  und  fteigt  bis 
auf  24'ltthlr.t  doch  fo  ,  dafs  die  Kiuder  den  Aelcerngat 
gekleidet  dbergeben  und  ihnen  die  Schulbücher,  Schreib* 
naterialicn ,  das  Schulgeld  undia  Krankheitea  Hi«  nü- 
thigen  Medicamente »  fo  wie  im  Sterbe^U  die  Begrab» 
ptfakoilen ,  befondert  bexahlt  werden.    Dar  Herzog  bat 
die  Direction  diefer  Verändertea    WaifeneraiebciDg9aD- 
üalt»  jedock  uater  der  Oberdirection  des  Herzoglichen 
Cenüftoriums,  €kta  Adjunktus  und  Waifenpfarrer  H^alck 
1H>ertragen.    Man  Aekt  fchon  itzt  aageafclieinlich»    dala 
^ie  Ge^ndbeit  und  Munterkeit  der  Kiuder  bey  diel^r 
yer1ln4er.ten  Erziebang  gewonaen  haben ,  der  übrigen 
bekannten  überwiegenden  Vortheile  nkht  %u  gedenken. 

Simit  d^reh  diefe  Verth^ilung  der  Waifeakinder  das 
ßäkvLt  des  Seminarist  der  Schulcaadidaten ,  d^  diefe 
lSdMei::U|it^rrifhlett  RifUfaten  ,,  gar  nicbti  yerli^e,  fa 
ift.fei^di«%r  Zeit  eine  befondei^  Schule  für  fie.ercriclvi 
iet  worden/  die  au«  den  Kindern  der  Herzoglichen  Hof* 
X>fficiaaten  und*  Hofbedienten  befteht. '  Diefes  infiitut 
iiat  auch  dadurch  eine  neue  Verbeflerung erhalten,  dafs 
«den  Sehaicaadidaten  Ittgücb  eine  Mnfik-  and  eine  Schreib« 
■fid  .Rec^enftande,  jene  vjon  einem  Herzqgi.  Hofmafiiüff 
und  diefe  von  einem  CahcelliAen ,  gegeben  wird. ,  Öeit 
Unierricbt  in  deif.  NÄturgefcbichu .,  IJJatnrlehre  V  Geo- 
«{riphict  ÄSWififchen  G elth ich te  ,^ Religion'  üu^  in  der 
SehtamdertheilfderAdjanctas  JVulvhi  ^glich'  in  drey 
Stufldim.  4>^  liefördfrrttB  Uoi<fcNllehrer  muffen  ntxk 
•iaer  von  ihm«  im.  Jabre  1778  entworfenen  IniRi^uctio]^ 
leliren.  Es  iit  auch  der  Herzogliclieti  Schulconimiffion 
gelangen  ,  den  Rochowifchen  Kinderfjeundin  alten  Scliw- 
len  auf  dem  Laude  And  in  den  unteren  Klagender  Stadt- 
Minien  ale  das  tügiiche  gewöhnliche  Lefebuch  .einge^ 
fiabrt  an  febeu    Ji:  B;  Meitfinf^en  4,  |^.  Qc§^  ^78^^ 

Kaat  EaFi«j>ünd/Hr.  Prof.  ticbtenberg^ia  Gö't^ 


tingen  hat  eine .  Methode  erfunden ,  in  Ghs  za^  itze«. 
Seme  glückliche  Idee »  diefe  Er.&ndaof  ias  Gebiet  der 
practifchen  Adronomie  überzutragen,  veraala&t  mick 
vorzügUcli ,  fie  Ihnen  mltzutheilea  :^  Oas  Glas  wird  mit 
gewöhnlichen  Aetzgrund  auf  beiden  Selten  überzogee» 
vtfdiaulFetne  S^ice  das  Bild  radirt  Das  radirte  Bild 
hüU  man  über  einen  aaf  gUlbende  Afcbe  j^efetzten  Tepf, 
warinn  tich  aus  serraaloitea  Fiof^fpat.und  daraa%egofie* 
ner  concentrirter  Vitriolfaure  Flafäfpaträure  in  Liattfor- 
miger  Gellalt  eutM'ickelt.  Die  Spatfatire  Luft  fteigt  in 
die  Vertiefungen  des  einradirteu  Blldei,  tind  in  wenig 
Irlinajen  hat  man  den  vortreflichften  G4asftich.  DerEr- 
fii^er  hat  die  Idee,  dafs  i\c>\dwr<k'4kit  Methode  die 
Mayer  Jch^n  JUicrqmet^r  (^nf  ein»  viel  Ukkten  Art  Jehr 
vokkommen  nachmachen  Uejsen^  leb  habe  au£  meiner  Ke£- 
(b,  in  Güttingen,  mehrere  fch5ne Proben, 'anter andern 
auch  ein  Portrait  eines  dort  ftudierenden  eaglifcben  Pttn- 
aen,  vortr^flich  aaf  Glas  geäut  gefeban.  ^.  ß*  C^f» 
d.  /•  Sept,  JZ8S. 


BA6KBatanBtfra:.^eraeieikai/k4rr  eoi»  rfe#  iholfte* 
eonttt^fion  9u  Hfier^  vet^temn   Btickfr  eew  "S^mar  bk 

f^ulius  1788.  .1^  Eflai  for  Tbiftoire  aatnreU^  de  qoelqsef 
fpeces  de  meinet  d<fcrits  ai  la  maniere  de.  Lian^.  a  Mo- 
nuchopolis.  178S.  9«    2)  Tafchenbach  der  Heiligen  auf 
daa  Jahr  1799.  mit  t^  fiitibem  Kupfern  and  Mnük.   Ge* 
druckt  ^n.  Ronv  11^  3J  Grofriiiga-  Staaten journaL  Ttas 
öeft^Jul,  478^7.  ;S;    4)  Gefpcüch  e«tt&if<nigea^  awifchea 
^Ineni  Püarrfr  und  awj&hen  einem  Kapuziner.    Gedreckt 
lÄit ^refsYreih'^ltifcrien^chriften.   177.  f.    5)  Smd  die 
k^  k/p^mikhen'  Strafgefetze  der  halrtik  und  dem  Staats- 
qad  Namraedhte  gemiUs ^.  £ihePat(-ioCen frage.    VenIX  • 
Geiger.  1788.  g*    6)  Spinosa^s  philorophifdie  Sekrifma*' 
dder  über  heilige  Schrift,  Jüdentkum »  Kache  der  hoch-* 
ften  Gewalt  in  geidlichea  Dingen.    *  Aus.  dem     Latein. 
uBaud.Gera  1787.  J.    7;  Briefe  (hYperboteifcheJ  ge- 
lAmmelt  ron  Wekherlin.  jtea  Bündchen.    Nro.   i.  3.  J. 
^  1747.  8'  -  ftf  ah  kann  das  VethSltnift  der  jetzt  gewühnitdi  r 
var botenenf  ßäcber  gtgon  efimnU  wie  1«  40. 
4*  ß.  ff'ien  d.  Ai.  dni. 
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Montags,  den  lo*«» November  1788« 


iM    »    f^t   I      I   IUI   liii^i 


NA  Tun  GnSCHJCJtTM^ 

iA:rfzi6,  tey  Müller:  Mufeum  N,  G^  Lefl:ea* 
jiMWt.  fars  ientomologica  ^  ad  Syß^^  entO' 
fnologiae  CL  Fabricn  ordinata^  cura  ^.  3. 
Zfchachii.  M...Bacc.  Mit  3  iUamm.  JCupfert.. 
136  S*    17^8.  gt.  8.  (16  gr.; 

Diefe  Sammlung  ift  an  0ch  fehr   fchätzbar* 
«nd   wird  gewift    yon    Jceiaan  jLefer  zu 
dieiier  erkauft,    ob  fie  gleich  Bicht  unter  di^ 
^rofsen  gehört,  in  denen  man  mehf  VoUftäLndig- 
keit  und  Belchthum  y.on  -ein7elnen  Seltenheiten 
Äfwartetu     i)ie  Ordnung  ift  nich  <les  f  abricius 
Softem  ge«iiächt .    jEs  enthält  4iehft  «mem  gro- 
Äea  Theii  »abeivannter^    ,dbch    ke/chrieb^ner 
Arten,  die  jedoch  rrvahcher  Berichtigung  bediir- 
fen,  I)  ron  der  Klaffe  , der  Elevtmtß,  ipc^  aur 
^ebiiche  Arten»   -unter  den  fich  auch  eine  kind 
■andere  Donbletten  und  Varie-täten  befinden.     Die 
11)  Kl  der   Uionata  beträgt,  unter  gleicher  Bc^ 
-frandnifs.  So  dxteii, , und  Xo  fort,.ÄieiU)  die 5i/»i- 
prqtat,^%  die  W^ 4gonat,a  22^  dieV)  Unßgata 
45.;  die  VI)  GloiT^tei  $43,  die  VJI)  Ryngotä  ;n8, 
:3ie  yill)  Antliata  231  Arten.     Zu£amme.n  alfo 
^,773  Arten.      Der  Hr.  Herausgeber  meldet  in 
der  Vxjr rede,   dafs  hier   faft  alle   JEuropäer  ge- 
famoi'elt  wären,.und  nur  wenige  fehlen.    Esiftab^ 
von  ,diefen  tioch  nicht  das  Viertel  des  Bekann- 
ten. g**fammelt.     Doch   gehen  dem  Syftem  Jes 
Fabridus  kaum  10  bis  15  Gattungen  «b,  von  de- 
nen keine  Arten  angegebeii  werden.     Die  Dou« 
Wetten  find  abgeändert,  und  werden  einzeln  ver^ 
kauft.    Dem  Verxeichniö'  find  drey  illumuiirte 
Tafeln  mit  43  Figuren  yo'n  den  Arten  unterfchie- 
/  d^nerKlalTen  bt-ygefugt,  welche  der  HejUifche  Hn 
ft.  R.  von  Wildungen  zu  Marburg  aus  lobens- 
werther  Geftlligfkeit  gegen  <lie  Wittjye  des  fei 
Le&e  gezeichnet  hat.     Hr;  Z,  abel  giebt  fie  als 
neu  und  unabgebiidet  an ,   (infefforum  rariorum 
nee  dum  ^pulgatae  icones)*.  Es  ift  aber  keine  Art 
darunter,  die  nicht  bereits  befchrieben  und  ab- 
gebildet ift.  Sogar  finden fichfchon  verfchiedene 
in  Suhers  Abgek.  Gefach,  der  JnC     Hr.  Z.hat  die 
ihm  unbekannten  Arten  öfters  fehr  umftäadlich 
befch^eben.     Allein  es  find  die    wenlgftea  vbl 
A.  L.  Z.  iT^Ü.  Fierter  Mund. 
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lerraäiea,  Aa  «uf  xien  ipecillfchen  Ünterfchied  kt 
Jteine  ftückficht  genommen  worden.     :jSa  hätte 
jRec.  :Ohne .die  beygefugten  Abbildungen,  wo  £9 
angegeben  worden,  nicht  Jfclug  werden  können,. 
jnnd  es  |)r.aren  ihm  die  übrigen,  wo  diele  fehlteop 
nicht  %VL  «ntfcheiden.    Es  ift  nuch  oft  wider  die 
beftlmmte  rcharaiteriftifche  .Sprache  gefehlt     .S0 
werden  in  BeiHmiming  .der  Jiier.fo  wefentlichea 
färben,   das  lup^um^  pavwm^  fulvum^  al&glelch» 
gültige  Ausdrücke  geiirajiicht,  und  unter  vfr^^eji^ 
teum  oft  nur  ein  filberglünzender  Schiller  gemey n t. 
gegen  den^Gebrauch  der«chtigbeftim«iten  Kunft- 
fprache.     So  heifst  -es  S.  2.  Wp.  ;ri*.>— therac^ 
inermi,  täpite  tuber^ulato,  irt^erwe^fioprominulo, 
Jfach  tiefem  Ausdruck  hat  da$  Infekt  ^reylKö-» 
j)fe,  upter  deiien  der  mittlere  etw.^s  höher  ift-     £?^ 
follte  iheafsen ,  ^c^pite  fuber^uUs  tribus:  intfirm^ 
4io  (tubefculo)  prominuto.^  .w,o  ^ber  jxugleich  die 
jLinnelfche  Jnterpui\ftion  mußte  gebraucht  <weri 
<den ,  die  hier  ganz  vemachläfliget  ift."    S.  iro»' 
J^o.  Üis.' Phalaenq  aUs  angidatü  paUidis''  .Cha-. 
traftere^  4ie  auf  ein  ganzes  Duzend  der  Spannen-^ 
^nelferphalänen  zugleich  paffen  1  S.  114.  No.  fea 
T?«^,  alis  --  in,  utroque  piargine  ^  nfaculis  quam 
tuor.    Wer  wird  .erfehen  können,  w:elche  margtr. 
Äes,  in  fo  wefentlichcr  Beziehung  ^nter  dreyeiv> 
genieynt^find,    auch  pb  die  Aufsenfeite,   oder 
die  untere  Jabey  yerftanden  wird.     In  diefen 
Fällen,  halfst  ^esdn  der  föi  genau  beftimmten  Lin-» 
.neifchenKunftfprache^  maculis,.ad.m«r^2new,  odet 
jnticniU.irmrginafliJ^us.  Jloch  wäre  nöthfg  ge^^efea.. 
wenigf(ens    ;bey  /den    .w?chtigften   Exemplaren, 
anzuzeigen,  wie  gut  fie  erhalten  worden;  jAxich 
konnte  es  nicht  fchaden,    ;bey  einigen  Arten» 
welche  ein«  fehr  yerfchiedene  Gröfse  -erreichen, 
das  Maafs  Jer  Länge  und  .Breite  anzugebw;  z. 
B.  bey  den  Krebsar^en,   einigen  Spi42nen^   den 
Scolopepdris^  dem  Monoculus  Polyphenr\u5 ,  det 
fen  Gw)sfe  von  ein  paar  ZoUen  bis  zu  fechs  Schu- 
hen verfchieden  (cyn  kann.      Es   ift   übrigens 
fehr  zu  wünfchen ,   dafs  üieCer  jfo   muhfam  ge- 
.famnielte  Vorrath  ^ür  eine,  ihrem  Werthe  ange- 
ineffene  Kauffunune  lA  die  Hände  eines  Kenners 
gerathen  nnöge. 
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Tairis,  bey  Lagrange:  Hißoire  JPElijfabeth^ 
Reine  d^Angleterre,  par  Mlle.  de  Keralio.  T. 
III.  563  S.  T.  IV.  671  S.  1787.  T.  V.  501  S. 
I7«8.  gr.  8.  (4Mlr.  iggr.) 

Der  Wer^h  dief^s  wichtigen  Werks  ift  aus  den 
inrey  erftern  Theilenfckon  bekannt;  und  es  darf 
alfo  weiter  nichts  Im  Allgemeinen  von  den  letz- 
tern Theilcn  gefagt  werden,  als  dafs  man  dar- 
innen eben  die  Voliftändigkeit,  eben  den  edeln, 
ungekthrftelren^Styl ,  eben  die  fcharflinnige  und 
unbefangene  Kritik  und  noch  genauere  Richtig- 
tigkeit  in  der  Erzählung  antriÖr.  Der  3te  Theil 
gehf^t.vom  J.  1567  bis  ins  J.  iS73.  Aufserdero, 
was  England  insbesondere  angehet,  kommt  auch 
hier  noth wendig  vieles  vor  von  den  Begebenhei- 
ten in  Frankreich,  in  den  Niederlanden,  in 
Schotthnd  und  in  IrrlandL  In  Abiichc  auf  die- 
fes  lecatere  Reich  findet  fich  S.  3g.  u.  f.  eine  hin- 
längliche- Nachricht  vom  Poynings  -  Gefetze,  mit 
fierichtigung  einiger  Irrthümer  Hume's.  Den 
interefTanteften  Theil  von  der  Gefchichte  der 
ünglircklichen  Kön-ginn  von  Schottland  «findet 
inän  noch  nirgends  unparteyifcher  und  forgftlti- 

ijer  unterfucht,  als  hier.  S-  73.  \u  f.  wird  ein- 
euchtend  bewiefeo ,  dafs  es  eine  wahre  Unge^ 
reimtheitift,  vorzugeben,  dafs  Maria,  aus  tol- 
ler Lvidenfchaft  für  Bothwell ,  ihren  Gemahl  ha- 
)>e  ermorden  lafien.  Bothwell  war  wenigßens 
60  Jahre  alt*  und  hatte  wenige  Monate  vor 
dem  Zeitpunkte,  da  Maria  ihm  ihre  Hand  gab, 
Johanna  Gordon,  eine  Schwefter  des  Grafen 
Von  Huntlery,  geheyrathet,  von  der  man  nicht 
vorausfehen  konnte,  d3fs  fie  in  die  Trennung 
ärer  Ehe  fo  leicht  willigen  würde.  Das  Verhal- 
ten des  Edimburgifchen  Predigers,  Johann  Craig, 
den  Hume  zu  einem  Schwärmer  marht,  wird  der 
Wahrheit  gemäfs  gefchildert  und  vertheidigt, 
Ueber  das  Käftohen  mit  Briefen  und  Verfen  der 
Kon.  Maria,  das  man  im  Schlofse  au  Edinvburg 
wollte  gefunden  haben,  ftellt  die  Verf.  eine  forg- 
iakige  Unterfuchung  an ,  zu  Folge  welcher  das 
Vergeben  unter  die  boshaften  Erdichtungen  der 
Feinde  diefer  Kc^niginn  zu  rechnen  ift«  Im  letz- 
ten Theile  wird  diefer  Gegenßand  noch  weiter 
geprüft.  In  AbGcht  auf  das  Verfahren  bey  der 
Reformation  \n  England  läfst  Mite.  K.  der  Koni* 
ginn  Elifabeth  vollkommene  Gerechtigkeit  wider- 
fahr n:  dagegen  beurtheiltfie  den  Papft  Pius  IV. 
wohl  zu  harr.  Diefer  hatte  der  Königinn  die  Be« 
flüttgungder  englifchen  Liturgie,  die  Erlaubnifs, 
das  Abendmal  tuiter  beyderley  Geftalc  auszuthei- 
len  und  die  Aufhebung  des  päpftltchen  Spruchs 
wider  die  Ehe  Heinrichs  VIIL  und  Antons  von 
Polen  angeboten,  wenn  fie,  nebft  ihren  Untertha- 
nen,  fich  wieder  m't  der  römifchen  Kirche  verei* 
nigte,  f »Ein  folches  Anerbieten,  '*  fagt  die  Ge- 
fchichtfchreiberrnn «  „ift  dem  Haupte  der  Kirche 
^fcAimpiUcJi»     £9  war  hier  Hiebe  um  ^tltch« 


»«Rechte,  die  in  AbGcht  auf  das  wefendlche  der 
„Religion  gleichgültig  find,  zu  thun ;  fondern  er 
»»wollte  Glaubenslehren  aufopfern,  um  den  Zeha- 
„ten  und  die  Annaten  nicht  zu  verlieren.**     Je« 
der  Papft:  würde  und  könnte,   ohne  dem  Glau- 
benfeiner Kirche  etwas  »zu  vergeben  >  Proteftan« 
ten  ui?i  folchen  Preis  Wieder;,  unter  feine .  geiftli- 
che  Obergewalt  bringen.     Bey  der  Erzählung  ei- 
niger Schriftfteller,    dai[s  der  aemkche  Papfi  Or- 
densleute in  England  gebrauchte,   die  £ch   ganz 
proteßantifch  Hellten,   und  dafs  er  durch  fie  die 
ParteyderPuritanerunterllützte,  um  den  Saamea 
der  Zwietracht  außzuftreuen,  ift  (S.!4SS0  ^^^  Ver£ 
wohl  zu  äieptifch,  wenn  fie  einem  Papfte  fo  etwas 
nicht  zutrauet  und  authentifche  Urkunden  darüber 
verlangt.     Als  ein  Meifierllück  einer  pathetiTchea 
Schilderung  verdient,  aus  diefem  Theilet  S»  546. 
u.  f.  noch  die  Schilderung  der  Bluthochzeic  aa- 
geftthrt  zu  werden.     Der  folgende  Theil  begreift 
den-Ueberreft  von  der  Regierung  der  englifchen 
Königinn.   Hier  find  folgende  Nachrichten  bemer« 
kenswerth.     S.SI.U.  £  die  Nachricht  von  der  Zi«- 
besfamilie  und  andern  fchwärmerifche»  SeAen«  & 
57.  u.'f.  das  Feßin;  welches  der  Gnfroa  Lei- 
ceOer  der  Königinn  zu  Ehren  anficllte,  ganz  im 
Gefchmack  des  Ritterromans  von  Kon.  Arthur. 
(Hier  kommt  eine  Aufifchrift  am  Schlofsthore  xu 
Kenelworth  vor,  zu  Folge  welcher  die  vornehm- 
ften  Gottheiten  die  Königinn  befchenkcea :  unter 
diefen  gab 

Neptutiut  pifctf,  t^*  ^  ianimntim  ATk^nn. 

Das  unverdandlich«  oder  verunftaltete  Wort  wird 
durch  drapeaux  uberfetzt.  Am  nächften  käme 
ihm  tentoria,  wenn  hier. von  Zelten  die  Rede 
wäre,  Faft  follte  man  es  £ir  ein  Beywort  von 
telQ,  z.  E.  rmdiantia,  oder  flammantia.  anfehen. 
Femer,  S.  96.  f-  die  Erklärung  Bothwells  vor 
feinem  Ende ,  dafs  Maria  von  dem  Complott  ge- 

fen  ihren  Gemahl  Heinrich  nichts  wufste ;   wo- 
ey  in  einer  Note  die  Anzeige  vorkommt,  daOs 
der  Abt  des  Schottenklofters  zu  Paris,  Gordon, 
eine  Gefchichte  der  Königinn  Maria  heräusgc- 
ben,    und  aas  den  in  gedachtem  Klofter  noch 
vorhandenen  Originalurkunden  ihre  Unfchuld  au- 
genfcheinlich   darthun  wird.     Bey   Gelegenheit 
der  irrländifchenTJnruhen  macht  die  Verf.  S.  I4i 
eine  Bemerkung  über  den  defpotifchen  CharaAer 
der  Königinn  von  England,   den  fie  in  diefen 
letzten  Reiche  nicht  ganz  zeigen  durfte,  aber  ge- 
gen die  Bewohner  jener  Infel  ohne  Zurückhal- 
tung äufsern  konnte.     „Wenn  das  Leben  und 
das    Schickfal   eines    Volks    von    den    Befeh- 
len feines  Fürften  abhöngt.  wenn  feine  Statt- 
„halter,  die  er  dem  Volke  giebt,  immer  Tyran- 
„nenund  Verwüfterfind,   wenn  der-Fürft  über 
„ihr  Verhalten  nur  Thränen  vergiefst,  aber  ihre 
„graufamen  Befehle  nicht  auÖiebt,  noch  viel  we- 
„niger   folchc    Barbaren  beftraft:    fo  ift   Grau- 

..famkcit  in  feiner  Seele ;  und  wean  er  nicht  al- 
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^ienthalben  ficfa  auf  iiefer  Seite  zeigt,  fo  hält 
„niir  die  Furche  feine  Neigung, lurück.**  In  der 
Erzählung  der  Begebenheiten  vom  J.  I5g6.  wird 
aufs  genaufte  geprüft»  was  fich  für  und  wider 
die  Koniginn  Maria,  in  Abficht  auf  die  Theilneh- 
niung  an  Verfchwörungen  gegen  Elfabeth«  fa- 
gen  Wfst.  Ueberxeugende  Beweife  ihrer  Schuld 
«derUnfchuld  finden  fich  nicht,  Hume,  Robert- 
fbnu.  andere  haben  Muthmafsungen  zu  Be weifen 
gemacht.  S.  340.  u.  £  fetzt  ihfien  die  Verf.  an?, 
dere  Muthmafsungen  entgegen,  die  von  gröferm 
Gewichte  find »  die  fie  aber  dennoch  nicht  für 
entfcheidende  Beweife  a.usgiebt.  Man  liefet 
mit  Vergnügen,  wie  gefchickt  fie  hier  und  an 
andern  Stellen  «infenderheit  auch  S.  272.  die 
Torfetzliche  Parteylichkeit  der  übertriebenen  Pa* 
xiegyriften  der  Kon.  Elifabeth  «u  entdecken 
^feifs.  Uebrigens  ift  fie  weit  entfernt,  fich  des 
Remlichen  Fehlers  in  Anfehung  der  Kön.  Maria 
fchuldig  zu  machen.  Sie  entwirft  vielmehr 
S.  365.  und  ff  ihren  ganzen  Charafter,  auch 
■  aSif  der  fehlerhaften  Seite,  fo  vollkommen,  dafs 
kein  Freund  der  Wahrheit  etwas  dabey  erin- 
nern kann.  In  der  -Befchreibung  von  der  Zer* 
nichtung  der  unüberwindlichen  Flotte  erwähnt 
4ie  Verf.  den  Capitain  Michael  Jacobfen,  dem 
Spanten  die  Rettung  eines  Theils  derfelben  ver- 
dankte und  {ligt  zugleich  in  einer  Note,  S.  41g. 
eine>  ausfuhrliche  Nachricht  von  feiner  Familie 
bey.  -  Aus  diefer  erfieht  man ,  dafis  ein  Nach- 
köinmling  von  ihm,  derauf  Noirmoutier  anOiilig 
ifar,  im  J.  1767.  aus  einer  Sandbank,  eine  neue 
Infel  Crosniere„f»rmirte  und  mit  eilf  hundert  Men- 
fchen  bevölkerte.  Bey  dem  unbegreiflich  grofsen 
Schrecken,  der  im  J;  1600  über.g  fpanifche  Galee- 
ren in  £ngland~entßund,  Mufsert  Mlle.  K.  S.  594.  die 
Vermuthung,  dafs  die  Köntginn  und  ihre  Mimder, 
die  doch  beflcr  unterrichtet  feyn  mufsten,  etwän 
einen Finanzgriff  anbrachten,  und  von  der  angft* 
vollen  Nation  auf  diefe  Art  Subfidien  zu  crhn- 
gen  fuchten.  Es  ift  irrig,  wenn  man  diefe  Er- 
eignifs   in    die   Zeit  fetzen  will,    da  EiTex  mit 

«ewaffneter  Hand  aus  Irrland  feil  nach  England 
aben  kommen  wollen.  In  der  Gefchichte  die- 
f es  Grafen  werden  die  grofsen  Schwachheiten 
feiner  Königin!/,  und  zugleich  die  Niederträchtig- 
keit feiner  Feintte,  worunter  auch  Bacon  war,  fehr 
deutlich  ins  Licht  gefetit.  Zuletit  fpricht  die 
Vf.  noch  von  dem  Entwurf  der  Königinn  Elifa* 
beth,  das  Enropäifche  Staatenfyitem  umzufor- 
men, worinnen  fie  mit  König:  H«'inrich  IV.  von 
Frankreich  lufammentraf;  von  dem  letzten  Par- 
lement  der  gedachten  Königinn  und  deflen  Ver- 
hältnifs  zur  königl'chen  Prärogative,  von  dem 
nicht  glücklichen  Zuftand  des  gemeinen  Volks« 
das  dennoch  enthuCaftifch  für  Elifabeth  eingc- 
nommen  blieb,  und  von  den  Eigenfchaften  jind 
Talenten  diefer  Prnzeflin,  die  immer  aus  der 
JVlrngc  anderer  Fürften  fehr  hervorragt,  wenn 
fie  gleich  nicht  fo  vollkommen  in  aller  Rück- 


ficht  war,  als  viele  fie  darftellen  wollten.  Ihre 
Kenntnifle  waren  grofs ;  fie  verftund»  aufser  der 
lateinifchen  und  griechifohen,  die  fransöfifdie» 
itaiiänifche  und  fpanifche  Sprache,  und  hatte  ver- 
fchiedene  Werke  griechifcher  und  römifchcr 
Schriftßeller  überfetzt.  Noch  im  J.  1S98.  befchäf- 
tigte  fie  fich  mit  Horazens  Ars  Po€tica.  Sie  war 
auch  nicht  gleichgültig  gegen  literartfchen  Ruhm ; 
aber  bey  dem  allen  hatten  Dichter  und  Gelehrte  . 
wenig  von  ihr  zu  erwarten.  Diefes  beweifen 
Spencer,  Shakefpeare  und  Benjohnfon,  von  de* 
nen  am  Schlufs  etwas  weniges  verkommt.  Der 
fünfte  Theil  .enthält  Urkunden,  die,  auf  eine 
nähere  oder  entferntere  Art»  zu  diefer  Gefdiich» 
te  gehören,  und  ein  Verzeichnlfs  der  Schrift* 
ftelier,  welche  die  Verf.  gebraucht  hat.  Die  er- 
fte  Urkunde  ift  die  Magna  Charta,  in  firanzöfi* 
fcher  Sprache,  mit  Anmerkungen,  die  theilsun- 
ter  dem  Texte  ftelrcn,  theils  darauf  folgen;  " 
fodann  ein  Paar  Freyheitsbriefe  von  K.  Eduard 
I.  K.  Ludwigs  XII.  von  Frankreich  Eidesformel 
bey  dem  Frieden  mit  England,  151a  Einschrei- 
ben von  K.  Franz  L  aus  feiner  Gefangenfchaft 
»u  Madrid  und  die  loa  ßefchwerden  dpr  Deut- 
fchen  Nation,  die  nach  dem  Reichstag  zu  Nürn- 
berg, dem  P.  Adrian  VI.  zugefendet  wurden; 
nach  diefen  kommen  einige  Stücke,  dieAusfode^ 
rung  Carls  V.  und  des  Königs  von  Frankreich, 
die  Ehescheidung  K.  Heinrichs  VllL  von  Eng- 
land und  die  Reformation  in  dsefem  Reiche  be^ 
treffend.  Diefe  gehören  zum  I.  Theil,  der  die 
Einleitung  enthält.  Die  zum  II.  Th.  gehörigen 
beftehen  aus  15  Numern ,  find  theils  aus  gedruck- 
ten Werken,  theils  aus  Handfchriften  genom* 
men,  und  betreffen,  aufser  englifchen  und  Gran* 
zöCfchen  Begebenheiten,  befonders  die  Königinn 
von  Schottland.  Eben  diefe  Königinn  machtauch 
den  Hauptgegenftand  der  Beylagen  zum  IlL  Th. 
aus.  Was  zum  folgenden  gehört,  handelt  von 
der  Heirathsahgelegenheit  der  K.  Elifabeth  mit 
dem  Herzoge  von  Anjou,  von  verfchiedenen 
■"Verhältniflen  mit  der  Krone  Frankreich,  vöb 
Schottland  und  deflen  unglücklicher  Kön'gin, 
und  dea  Folgen  des  Verfahrens  gegen  fie,  und 
von  der  HandHmg  und  SchiffarthderlEnglknden 
Am  Ende  flehet  noch  ein  Brief  des  Grafrn  von 
Eflex  an  den  Kanzler,  ein  Verzeichnlfs  von  den 
*  Schriften  der  K.  Elifabeth,  ein  Monnet  de»  erft- 

J redachten  Grafen ,  und  eine  Abhandlung  über  et- 
iche  Punkte  ans  den  Briefen,  die  der  K.  Maria 
zugefchrieben  werden.  Der  Beweifs,  dafs  diefe 
von  ihren  Feinden  untergefchoben  wurden,  wird 
hier  fo  einleuchtend  geführt,  dafs  fich  keine  ver- 
nünftige Enwendung  darwider  erdenken  läfst. 
Den  Schlufs  macht  ein  alphabetifches  Verzeich- 
nlfs von  79  Werken,  welche  die  Vf.  bey  ihrer 
Arbeit  gebrauchte.  Faft  allen  find  längere  oder 
kiirzere  Urtheile  über  ihren  Werth  beygefügt, 
die  bey  denjenigen  "Werken,  die  Rec.  kennet, 
durchgehends  gründlich  und  billig  find.  Auch  der 
m  2  gerech- 
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gerechteste  Tadel  wird,  mit  fchoftendeti  Ausdrü- 
cken Torgebrachc.  Z.  E-  Der  Engländer  Phi- 
lipps« der  1752.  ein  Werk  über  die  GrundgeG^tze 
der  deben  mächtigen  Reiche  in  Europa  heraus- 
gib, fiegieng  die  grofse  Thorhek,  Frankreich 
iHcht  unter  die  mächtigen  Staaten  zu  aähien/  Die 
VI  fagt  darüber  Wofe,  die  Engländer  hätten  Vor- 
liige  genug,  tim  fich  diefer  kleinen  AeuXserun- 
gen  vbn  Eiferfucht  zu  enthalten «  ^urch  welche 
England  nichts  gewinaeiv  und  Frankreich  nichts 


verlieren  konnte.  Bey  jedem  Schrlftlteller  ifi 
bemerkt,  von  welcher  Nation  er  war,  damit 
man,  fagt  Mlle  de  K,,  ihre  Sprache  wifle  und  die 
Originale  zu  Bathe  tiehen  könne.  Aber  diefes 
ta^nn  bey  einigen  zum  Irthum  verleiten.  Denn 
»•  B.  bey  ^o'ves  (Paul)  ftehet  Italien  bey 
Tho  u  Qle  preßdent  de)  Frw^fois,  ohne  weiters« 
Man  f oUte alfo •  zufolge  der  Note,  S.  Soi.  fchlie* 
fsen,  da(s  jener  itaUänifch  unddiefexfiniüzöjifcb 
^efchrieben  hätte«. 


^^ 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Oqi'FVNTLTCH«  AK5TAi.t«g.  Mtü.  hat  bisher  la. 
Neavied  noch  IcbWchte  Gefangböcher.  Doch  hat  man 
feit  «in  paar  Jahren  darauf  gedacht,  diefem  Uehei  ah- 
znhelfen ,  witwohl  bit  jetzt  noch  nichts  zu  Stande  ge- 
kommen ift.  Die  reformirte  Gemeinde  behilft  fich  mit 
dem  Frankfurter  Gefangbuch  ,  worinn  4x9  verb^ertsn 
Ffaimen  Davids,  nach  Ö.  Ambroüi  JL^obwafTers  Kein- 
wetfe ,  -der  K«rn  fämmtücher  alter  «nd  neuer  Kirchen« 

SeDlQg«  C**  heifst  z.  B.  in  einem  Liede :  Der  Stock  «nd 
Üb  unfen  Paftors  Uns  trottet  nnd  ans  ftrafet)  *«hft 
Hn.  ]oachtni  Neandri  raftreichen  Bund^sliedern  a.  f.  w« 
enthalten  Tmd*  die  inuerifcbe  Gemeinde  »ber  mit  den 
j|hen  Marfoorger  Gefangbiiche«  Der  erfte  ref  .Prediger 
Fait /f^2 » 'Oiacfate  ficTi  fchon  Am  Ende  de$  vorigen 
Xahrs  ein  Verdi^nft  «m  feine  Gemeinde ,  indem  er  xum 
Beften  der  Annsn  üuf  i  Heg.  g.  i^ieder  bey  4er  Feyer* 
^es  Abendmahls »  der  Confirmation  der  Kinder  des  Wejrh- 
Bachts  «nd  Nenjahrsfeftes  drucken  Iwefs,  wozu. er  n«eh-r 
her  JitNch  einen  Nachtrag  einiger  Lieder  auf  Oftern  und 
Fragilen  fü^te.  Noch  etwas  wei'ter  j{iekig  Kirchenrath 
Engel ,  der  im  September  einem  Rufe  in  feine  Vaterftadt 
Strafi^burg  gefolgt  ift,  indem  er  fär  feiiie  kitheriCbhe 
Gemeinde»  unter  dem  Titel;  Frohtn  fttuer  Lieder  *  oU 
p'orbereUyfig-ujtä  Anfang  zu  -anem  neuen  Geja^gbuckj  um 
das  P^^rlflngen  darnach  allgemeiner  rege  zu  machen^  und 
unterdtffen  in  Verhindwfg  mit  dem  ^Uen  Q^angkuck  bejf 
'den  offen tUchen  ^otf^sverehrungett  zu  gebrauchen  •'  Jeinjer 
Cemeinde  mitgetheilt  Pon  Philipp  ffacob  Engel ,  i7»g.  6t 
S.  t'  A^  eigttf  Koften  eine  Auswahl  von  72  Liedern  4rar 
cketi  liefs*  «nd  fie  qnter  die  Gemeinde  «nentgeitUch-S^US- 
fkeUte.  jNachdem  fchon  einigemal  daraus  gefunden  war«. 
wnr4e  diefe  zweckm^fsigere  Samnüang  dnrch  eine  den 
14  Sept.  von  der  iCanzel  Isekannt  gemachte  fürilKche 
Verordnung  «leben  dem  alten  Geikngbuche  «ingeffthri 
ji.  Ä  iVe«i^«d  4.  5f .  Sejpu  i/M, 


itLnfwv  vnii.oe.  ScHnirrcu.  Berlin  9  b.  Wegener: 

Ueber  die  l/nflerblichkeit  d$r  Seele,     Nach  jeiner  Argumen» 

tathnvon  der  großen  Seele  Friedrichs  dies  JSwe^ett,    £im 

JD'uthg  in  Verbindung  zwoer  Anekdoten  und  anderer  damit 

verknüpften  Röfonnements.  i7Kr«  48  S    8.  O  «rO     <>nor 

«ind  Adrafi  ^befinden  ilcb  auf  einem    SchiBie  bey  eineiti 

ihrer  Befchrerbuny  nach  gHtfülichen  Sturme»    und   weil 

üe  die  Matrofen  «tngefchloffcn  haben«    fo  ^ann    Adraft 

flicht»  wie  er  fonft  wohl  wollte«  in  allen  Mafien  umher- 

klettera »  und  deshalb  faffen  Ae  Ach  ^arbald ,  und  unter«* 

r^den  fick   von  der   Unfterblichkeit  4er  Seele  «nit  der 

allergrlifsten  Huhe ,  4aiieben  erzählen  fte  -Hefa  aueh  man- 

cherlev  Aiiek4fitchen ,  nnd  endlich  fchUefst  Onor  S.   45. 

IJnfterbÜGli  ift  Irriedrick  4er  £inzige ,  «Dilerblich  hiit 


4n  und  ich.  Indem  (Ich  %um  Adraft  mit  einem  Oho! 
über  die  PrSmiDTe  und  Conkluüön  wiwdert ;  fo  f&hf t  das 
Schiff  auf  eine  Sandbank  ,  worüber  er  4och  in  feiner 
philofophifchen  Verwanderang  Iteckea  bleibt«  ond  aug. 
ruftt  0  wie  knackt  «sj  Aber  4te  be/deji  Philofophea 
retten,  fich  doch«  nian  weifi»  felbll  nicht  wie?  und  la/Tea 
4m  Nujtjchale  (fo  heofimt  ihr'  Wiu  jnetonjU  das iSchiiif) 
im  Sande  ütecken^ 


Vsas.  Aifzaianii>  Dejr  FOrll  von  Nevwied  Weiw^ 
Ansah!  Exemplare  vom  Netk-und  Hülistiachleinaiif  dem. 
tande  anstheilen  laflfen.  Hr.  Steubing  zireyter  ref.  Pre- 
diger in  Diileuburg  arbeitet  an  einer  Kirchen gefcbichte 
der  NalTaailchen  Fürftenthaoner»  ^oraüglich  feit  der  Re- 
fotmation »  zu  deren  Behuf  er,  weza  'man  in  .Nafliml- 
fchen  nicht  fehr  herMjkwiUig  fejrn  foU,  die  fifiaabnifs 
•rhaicen  hat,  die  Archive  zu  benatzen.  Seine  Sammluni- 
geo  foUen  fehr  reichhaltig  feyn,  er  läf^t  fich  aber  noch 
nicht  beftinimen  .  wenn  das  Werk  erfcheinen  wiid.  £r 
rammelt  auch  zu  einer  Naffauifchen  GcJ^ehrtfOtefeÜdkllk 
A*  B,  /Neuwied,  M»  x^.  Sept.  i/si. 


mf 


BaaieHrxiatrir«..  Im  43  K  StiUi'k  ider  A.  L.  Z.  N.  I1« 

find  5.  8^6  die  Worte  des  Vf  nngefährt:  »,^wey  Fla« 
fchen«  iRfovon  die  eine  am  er^en  Leiter  aufgefangen,  die 
andre  mit  der  Snfern  fielegung  der  erften  in  Beriihriing 
gebracht  ift«  werden  mit  ähnlichen  ElektricitSien  gelti 
4en  ,}Dies  fcheint  dem  Hn.  Rec.  diefer  ^€bjift  njideot* 
lieh  aasgedruckt  zn  fejrn  und^er  dieiat,  die  eriü  Flaxhe 
würde  pofuif«  4ie  andre  negatiir  geladen.  Aber  der  Au- 
tor hat  Recht  nnd  Rec.  Unrecht :  Denn  allem  Vermutfaea 
nach *ift  die  Meinung  4es  erftern  diefe;  Wenn  man  eine 
Flafche  an  den  erilen  Leiter  aufhängt  (in  welchem  Fall 
üe  ganx  ifuiirt  id)  ond  mit  dem  Knopfe  .einer  zweiten 
FUfche  (die  aber  nicht  ifolirt  feyn  darf)  die  lufsere 
Seite  der  erfte rn  berübrt,  fo  werden  fie  beydemit  ähn- 
lichen Elektricitäten  j^füUt  Und  diefes  ift  richtig,  denn 
wurde  jdie  erfte  poütiv  finden ,  fo  mufste  ihre  äufsere 
Belegung  nothwendig  ihre  £lektrici(ät  verliehnsn,  4ie 
•dafür  in  die  zweyte  Flafcbe  übergieqg;  fi^  wurden  alfo 
inwendig  beyde  pofitiv«  nur  aber  di6  zweyte  fchwächer 
geladen  ,  nnd  der  Ur.  Rec.  hätte  nnr  eine  metaUene  Sz* 
del  an  4ie  Knöpfe  iieider  Flafchen  halten  dürfen  ,  um 
an  dem  leuchtenden  Punkt  ihrer  Spitze  die  jpofitiveElek- 
^icit&t  diefer  Flafchen  deutlich  waiiisiehmen  zu  k&'nnea. 
A.  ßf  IJuJkau  im  der  Vberlaufitz,  4L  24,  Ckt^  J^Si. 
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NA  TUR  GESCHICHTE. 

jKbwark  und  Ix)ni>on»  tey  RoWnfoni  Prind- 
-pia  botanka:  or^  a  concife^nd  eafy  Intro^ 
duBion  to  the  fexual  Botany  qf  Linn^ieus. 

inththe  Genera  9  tiieirModepfGrowtK  (äs 
Tr€e^  Schriibi  or  Herb;)  the  Nümber  of 
Species  to  euch  Genus  ^  wher^  principaUy  na^ 
iivei  and  the  Number  indigenous  to  tlibe  bri» 
tifh  Ifles:  arranged  in  colums  ander  each 
Clafs  and  Order;  and  digefted  alphalieti- 
cally  under  fereral  g^neric  DidinSions.  fiy 
«which  Meanfi  moß  Plants  may  be  thus  far 
Äfccrtained.  Tog^ther  with  three  Indexes. 
L  Of  the  LinnUean  Genera  accented^  with 
the  Britifh  Names.  II.  O/fuch  Trivial  Na- 
mes  as  were  the  Genera  cf  OldAuthors,  IIL 
Of.  the  Britifh  Names  with  the  Linnmean  (je- 
nera  ;  to  whick  ar^  added  manu  of  the  fpe^ 
cific  Names.  Alfo  A  Table,  •£  feyerai  Vege- 
table  Drugs  not  in  the  Indexe;^.  ^7%7*  *Äö 
S.  8.  (iRthlrO  -         ' 

I/jie  ausfuhrliche  Ueberfchrift  des  Buchs  er- 
-^  klärt  fchon  vorläufig  den  Inhalt  deflelben. 
Die  Abiicht  des  Ver£  läfst  fich  aber  aus  der 
kurzen  Vorrede  (wo  er  fich  11.  W.  D«  J.  unter- 
zeichnet hat)  noch  n^her  angeben.  Er  verfprlcht 
hier/ kein  vollftändiges  Compendium  über  die 
Pflanzenkunde  zu  den  Gebrauch  gelehrter  Bota- 
niker', fondern  nuf  eine  Anleitung  für  Anfänger 
und  Liebhaber,  denen  er  eine  leichte  und  deut- 
liche Ueberficht  des  Linnaeifchen  fexual  Syftenis 
verfchaSen  möchte,  um  fie  zu  einer  fo  angeneh- 
men als  nützlichen  Wiflenfchaft,  zu  Betrachtung 
der  Natur,  und  der  Bewunderung  ihres  Schö- 
pfers  vorzubereiten  und  aufzumuntern.  Mit  Vor- 
fatz  hat  er  defswegen  die  gröfsere  Anzahl  von 
botanifchen  Kunßwörtern  weggelaflen ,  •  deren 
Menge  öfters  nicht  wenige  von  der  wiflenfchaft- 
li^hen  Kenntnifs  der  Rnanzen  abhalte,  die  aber 
bey  weiteren  Fortfehritten  In  derfelben  leichter 
gefafst  würden.  Auch  die  fehlenden  Abbildun- 
gen der  erklärten  Pflanzentheile  würden  in  der 
Abficht,  den  Ankauf  des  Buchs  dadurch  2U  er- 
leichtern nicht  als  Mangel'  delTclben  betrachtet 
A.  L.  Z.  I788»  Vierter  Band. 


werben,  der  aufserdem  aus  grSfsem  IhiilicSiefi 
Werken  fchr  leicht  erfetzt  werden  kön«c  —  im 
Fafl  der  Verf.  gute  Abbildungen  liefern  k«iiite, 
vernriffen  wir  folche  ungern ;  fo  aber  wie  fie  bey 
unfern  mehrften  Handbüchern  diefer  Art  vorkono« 
men,  finden  wir  ihren  Verlaft  nicht  fehrbeträcht- 
lieh.    Welk  befler  gefällt  uns  das  Verfahren  in 

Segenwärtiger  Anleitung,  wo  die  Beyfpiele  aus 
er  Natur  hergenommen  werden,  und  beyjedeoi 
einzelnen  Pfianzentheil  auf  bekanntere  Pflanzen 
verwiefen  wird;  fo,  dafs  ein  Jeder  An^nger,  wenn 
wenn  ihm  nur^  diefe  Pflanzen  erinnertich  Gni, 
auch  ohne  Abbildung  die  Erklärung  davon  zu 
verliehen  gcfchickt  ift.  —  Es  folgt  nun  eine 
Art  von  Einleitung,  wo  der  Verf.  kürzlich  die 
Syfteme  von  Ray  Mnd  Tournefort  erklärt,  zu  den 
Linnaeifchen/ejTMfl/  Syßem  übergeht,  und  nach  An- 
leitung deflfelben  zuerft  die  Blumen-  und  Befruch^ 
tuw^/iÄeife  auffuhrt.  Den  Zapfen  (Strobilusjrech* 
net  der  Verf.  hier  mit  Recht  zu  der  Fruchtlmie 
(pericarpium)'  und  nicht  zur  Blumendecke  ^  bey 
den  Farnkräutern  und  Moofen  bezweifelt  er  aber 
mit  Unrecht  die  Cotyledonen ,  fp  wie  ihm  über- 
haupt wegen  Unkunde  ausländifcher ,  vorzüg- 
lich deutfcher  Schriften  die  neuem  Beobachiun« 
gen  über  diefe  Gewächfe  völlig  fremd  find* 
Von  den  beftimmten"  Kunftwörtern ,  macht  der 
Verfl  fogleiJi  die  Anwendung,  imd  befchreibt 
nach  Unn^s  Genera  Plantqrum  das  Mohnge* 
fchlecht  mit  den  darunter  gehörigen  Arten.  In 
dem  folgenden  Caoitel  werden  di9  Verfchieden- 
heiten  des  Blufnenßandes  ( tnflorejcentia)  und  im 
dritten  die  äufsern  Pflanzentheile  angegeben; 
zuletzt  folgt  eine  Tabelle  über  die  34  Linnaeifchen 
Ciaflen.  Diefes  zi\(ammen  fafst  der  erße  oder 
theoretifche  Thcil  des  Buchs  in  fich.  Wir  ver- 
^iflenhier  ungerne  die  Pkyßologie  der  Pflanzen. 
Ihr  innerer  Bau ,  die  Art  ihres  Wachsthums  und 
ihre  ganze  Lebensgefchichte  müfste  doch  gewifs 
für  Anfänger  und  Liebhaber  night  weniger  un- 
terhaltend und  anziehend  feyn,  als  die  Erklä- 
rung Ihrer  Hufsern  Befchafieaheit. .  Der  zweyte, 
bey  weitem  gröfsre  Abfchnitt  ifl  ein  Auszug  des  zu 
Lichtfield  1783*  herausgegebenen  Syflema  lieget. 
und  SuppL  Plant.  Die  Claflon  und  .Ordnungen 
werden  voran  jedesmal  erklärt,  die  Namen  der 
G  g  g  unter 
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tinter  äetitelhen  begriffenen  Gattuimeiirsngege* 
bettf  wobey  durch  Zahlen  die  Menge  der  Arten 
Angemerkt  ift.  —  Zugleich  wird  darch  Buchfta- 
ben  angezcißtJ  ob  die  Pflanze  Baum,  Strauch 
oder  Kraut  foy,  wo  fie  wild  waChfe,  und  wie 
Viel  Arten  davon  In  England,  einheimifch  find 
.(ntch  ßroughtens  enchiridium  botanicum^  dazu 
fftfer.  rfofli  neiiere  Verzeiciihifle  anfehnliche  Bey- 
trage  liefern  kö^nnen.)  —  Am  Ende  werden 
noch  die  Pflanzen  .n?ch  Acr'i^ten  Ausgabe  des 
Si  V.  beygefügt.  Ein  dreyfaches  Regißer  macht 
den  BefchiuJGs»  wovoa  das  dritte  auch  für  Auslän- 
der  brauchbar  foyn  kann«  denen  daran  gele- 
gen jft,  «dJÄ  Englifchen  Namen  neben  den  bey- 
gefet^t^n  Llnnaeifchen  genau  zu  wiflen.  Von 
den  untergefetzten -.iwfwer^Mwgfß/i,  die  für  An^än- 
^er  gröfstentheils  gut  gewählt  finct,  und  Erläu- 
terungen, Bemerkungen  über  den  Gebrauch 
der  Pflanzen  in  der  Medicin  oder  Oeconomie  n. 
dergL  enthalten,  wollen  wir  .einige. zur  Probe 
ausheben.  Das  Benzoin  -  Harz  foU  nach  S.  78. 
vom  Laurus  Benzoin^  nachS.  146.  aber  von  der 
Terminalia  Benzoin  genommen  Werden ;  beides 
,ift  aber  nach  einer  Beobachtung  des  ^onas  Dry* 
under  (Philofoplu  Transa3ions  Fol  LXXFIL) 
,  falfch,  er  nennt  den  Baum  Styrax  Benzoin.  — 
.13ie  Rhizophora  wird  defswegen  die  £ic(itkerze  der 
.Indianer  genannt,  weil  das  Holz  davon,  .welches 
Ahr  fchwer  und  feft  ift,  mehr  als  ein  jedes  an- 
dere, das  hellfle,  ftärkfteund  anhaltendfte  Feuer 
^iebt.  .-*"  Die  Blatte^  der  Scorpionwicke  (CorO'^ 
jniüa  Emerus)  foUcn  eben  fo  wie  die  -der  Colutea 
.arborefcens  anftatt  der  Äwne  gebraucht  werden, 
.—  Die  Blumen  der  Märzveilchen  (Tiola  odora'^ 
.ta)  hängen  in  Europa  nach  der  Erd«  zu,  in  In- 
dien ftenen  fie  aber  beßändig  aufrecht,  —  Die 
Zoßera  warina,  die  in  der  Zuider^See,  in  rfofc 
land  häufig  wächft,  und  dort  vongrofsem  Nutzen 
4ur  Befeftigung  der  Dämme  und  Seeufer  ift,  ver- 
iu-facht  den  Schiflleuten,  die  ihre  Schiffe  damit 
ieladcn  heftige  Augenfchmerzen  und  nicht  fei* 
)en  eine  vorübergehende  Blindheit.  — • 

f 

fßlLOLOGIE, 

*  Marsäill«,  her  Maflys    hiBionnaire  Mti^ue 
[       de  la  langue  frattfaife  par  M.  Vabbe  Feraud^ 

'    auteur  du  ditliönaire  gramntaiicuL  T.  I  —  II, 
1787-    849  und  755  S»    iS  Rthl  7  gr.  ) 

Es  hat  der  franzöfifchen  Literatur  hoch  immer 
ftn  einem  Werke  gefehlt,  worinn  die  gründlichen 
Anmerkungen  über  die  Sprache,  welche  in  den 
ßrammatifchen  Büchern,  gelehrtenjournaleh  und 
Comnientären  über  Dichter  üni  andore  Schrift- 
fteller  ierftfeut  find,  gefammlet  wären,  Riche* 
lets  Diftionaire  ift  alt,  und  kann  gegpnwärtig 
deinen  fiebern  Führer  mehr  abgeben,  weil  fich 
die  Sprachefeitden  Zeiten  des  Vf.  fo  f(»hr  geändert 

kau  Das  vonTjretoux  fchränkt'fich  blofs  aui'Kün« 


fte  und  Wiuenfchaften  ein,   und  das  Didionnär 
der  franzöfifchen  Akademie,  obgleich  es  von  ei- 
ner Gefellfchaft  verfafst  ift,   von  der  man  aller- 
dings etwas  Grofses  erw^r^en  konnte,  ift  gleich« 
wohl  noch  fehr  unvollkommen.      Die  lintemeh- 
,mung  des  Hn.  Feraud  mufs  fich  daher  dem  Pu- 
blicum fchon  an  und   vor  fich  felbft  empfehlen, 
indem  er  fein  Werk  als  ein  eigentlich  kritifehes 
Wörterbuch  ankündiget,      worinn  die   Sprache 
auf  das  voUkommenfte.  analyfirt  ift,   wo  man  ei- 
nen Commentar  über  ajle  Wörter  findet,    die  ir- 
gend ^iner  Anmerkung,    wodurch  ein  Zweifel 
gehoben  oder  eine  *  Schwierigkeit   weggeräumt 
werden  kann,  fähig  find.    Seine  Abficht  ift,  die 
Vortheile  aller  andern  Wörterbücher  tu  vereini- 
nigen,.und  dem  Seinigen  noch  neue  Vorzüge  zu 
geoen.      Er  führt  nicht  blofS  Beyfpiele  und  •Er- 
läuterungen an,  wie  es  diejenigen  machen,  von 
welchen  wir  eben  geredet  haben,   fohdern  fügt 
auch  noch  Anmerkungen  hinzu ,    die  fein  Werk 
insbefondere  auszeichnen.     Rfchjelet  lehrt,  wie 
man  geredet,  dieAcademie,  was  der  allgemeine 
Gebrauch  feftgefetzt  hat.      Feraud  prüft  Ais  Ge- 
fagte,  verwiru  das  Schlechte,  und  lehrt  d^s  Bef^ 
fere.     Chaque  mot  eß  conßdere  relativement  au 
tnateriel  et  aafpirituel^  wie  fich  H.  Feraud  aus* 
drückt.     Durch  das  erftere  verfteht  er  die  Recht- 
'fchreibang  und  Jusfpracke^    durch  das  zwcyte 
die  Erklärungen  der  Wörter  und  ihre  verfchiedc- 
neu  Bedeutungen^  ihren  grammatifchen  Gebrauch, 
ihre  Synonymen  und  die  vcrfchiedehen  Schreib« 
arten,    wo  gewifle  Wörter  angewandt  werden. 
Auch  redet  er  von  der  Conftruftion  derfelben  in 
der  Redensart,    desgleichen    von  Barbarismen, 
N^olögismeh,    Gafconismeui   Anglicismen  u.  L 
w. ,   die  ebenfalls  in  jener  tioppelten  Rirdcficht 
betrachtet  werden  follen» 

Dies  Verfpricht  Hr.  F.  Die  Ausfiihrung  felbft 
wollen  wir  nun  etwas  näher  beleuchten  x 

l)  Orthographie.     Der  V^erf.  bemerkt,  wie 

tnan  e$  fchon  oftgethan,  dafs  mehr  Ueberein- 

ftimmung  zwifchen    Orthographie  und  Ausfpra- 

che  feyn  follte,  dafs  man  alle  Confonanten,    die 

nicht  ausgefprocheu  werden,    wegwerfen t   und 

lveder*iplie  nemlichen  Buchftaben,  um  verfchiede* 

he  Töne ,   noch  auch  verCchiedöne  Buchftaben, 

um  die  nemlichen  Töne  auszudrücken,  gebrauchen 

müfste.     Er  fchreitet  foglelchYclbft  zur  Rr>form, 

lind  nimmt  fie  in  fein  Wörterbuch  auf.   ^,L*ufagi 

äßfouvent  change,    fagt  er,  pourquoi  ne  chan- 

geroit  il  paS  encoref'*     Wir  antworten  hierauf, 

dafs  es  nur  dem  Gebrauch  zukomme ,    dea  Ge- 

Wauch  abzuändern ;    ein  Privatmann  kann  wohl 

Veränderungen  undVerbeflerungen  vorfchlng.n, 

Jcann  die  MifsbrHuche  und  Mittel,  denGlben  ab- 

Äuhelfen,  anzeigen»  aber  in  einem  Diftionnär  darf 

er  feine  Vorfchläge  nicht  eher  als  allgemein  gij« 

tig  aufftellen,  als  bis  der  Gebrauch  fie  gere  htfer- 

tiget  hat>   oder  fie  muffen  blofs  als  Anmerkuti* 

]^en  däfteliLea«     £i«  Wörterbuch  Coli  das  iieper- 

töriuM 
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torium' ^«  allgemeinen  tJeferaiichs  fey»»  tind 
nach  diefem  Grundfatz  hat  dfe  Acadlfemie  da« 
•ihrige  verfertiget.  Feraud  hingeaen  hat^uns 
feine  Neuerungen  als  Geiet^c»  und  o^n  gewöhne 
1  chen  Gebratich  in  Form  der  Anmerkungen  ge»» 
geben.  Wenn  er  .2.  B.  getagt  h^tte  i  .^Angioip, 
Ji'l  de  Voltaire  ecrit  anglais^  mäis  malgre  Jon 
'outorite^  cette  ortographe  n*eß  pas  recue,*'  (q 
>vürde  ihm  Niemand  haben  einen  Vorwurf  m»* 
chen  können.  Aber  er  nimmt  die  Schreibart 
Vokairs  fchon  in  der  üeberfchfift  des  Artikels 
Tan,  und  fagt:  Anglais.  Cette  ortographe  eß 
plus  xonfarme  ä  la  prononciation  ^  mais  die  a 
ptine  ä  prenchre,  malgre  l*autorite  de  M,  de  Val* 
taire* 

Hr.  E^Jcrt  fich  oft,  wenn  er  Buchfltaben  rer- 
wirft,  von  denen  er  glaubt,  fie  würden  nicht 
ausgefprochen.  Wir  wollen  z.*  B*  nur  das  Wort 
Litterature  anführen»  welches  er.  Uterature 
fchr^ib^..^  J^der  Fraji2ofe»  der  ein. etwas  feines 
Öhr  hat,  mufs  es  fühlen,  daf$  die  erfteSylbe  von 
diefem  Worte  nicht  wie  die  crfte  In  Liturgie  aus- 
gefprochen. wird.  Eben  fo  verhalt  es  (ich  mit 
den  Wörtern  effort^  ennemi^  etc.  wo.  der  erfte 
Confönant  in  der  Ausfprache  nichts  weniger  als 
uberflüfsig  ift ,  und  folglich  ebenfalls  nicht  verr 
worfen  werden  darf» 

2)  Ausfprache,  Hr.  F.  hat,  wie  verfchiede» 
lie  andere ,  die  Ausfprache  dem  Auge  vormahlen 
.Wollen »  es  ift  ihm  aber  eben  fo  wenig  geglückt, 
als  allen  denen,  die  es  bisher  verfucht  haben, 
Z*  ß.  die  jSylben  ätu  oder  ent  fxjü^n  beide  wie 
«11^  ausgefprochen  werden.  Accablemeht  wie 
akzbleman.  Hierinn  wird  ihm  aber  kein  einziger 
pranzöfe,  der  feine  Sprache  verfteht,  beyftim* 
meji*  Denn  dleSylbe  menth^t  in  diefem  Wor» 
te  einen  ganz  andern  Laut,  als  wan^in  maman^ 
oder  a««das  Jahr,  welche  letrtern  Syiben  kbr^ti' 
und  flüchtiger  find,  da  lie  im  Gegentheil  mit 
dem  t  einen  längern  und  nachdrückiichern  Ton 
ftnnelutien,  und  einen  gewiifen  Nachklang  har 
ben»  Das  t  endlich  in  den  Syiben,  die  durch 
die  Nafe  ausgefprochen  werden,  Ynacht  diefell- 
ben  überhaupt  etwas. länget ,  als  fie  eigentlich 
nicht  lind,  wie<.  Bian  icbon  au%  der  verfchiede^ 
nen  Ausfprache  sbn^hmen  kann»*  die  bey  äed 
Sylben  wi  (nian)  und  mit  '  halben)  yb«  (fein)  ün4 
fönt  (find)  und  bey  der  dritten  Perfon  fm  pluraii 
der  Verborum  ftatt  findet* 

Herr  b'eraud  fetzt  über  püe  lange  Sylben  el* 
ft'en  Circumflest,  welches  vor  ihm  niemand  get 
than  hatte»  Diefe  JNeuernrtg  ift  für  fölche,  wt^I* 
clie  die  allgemeinen  Regeln  wilTen,  unnütz,  für 
Ausländer  ift  fie^verfiihr^rii^h,  indem  fie  glauben 
nüiifen^  daf»  die  Franzolen  wirklich  fo  fchrei* 
ben-,  und  den  allgemeinen  Gebrauch  von  dem 
des  Herrn  Feraud  nicht  werden  uiiterfcheiden 
kennen«  Wenn  der  Verfafler  den  Ausländern  die 
langen  Silben  hätte  anieigeti  wollen,  warum  be«» 
diente  er  fich  nicht -lieber  dea  «ftu^^iefetn  Git» 


•brauch  im  lateinlfchen  und  andern  Spraefieii  %ik* 
genommenen  Zeichens?  Warum  fchrieb  er  nicht 
Mö^  anftatt  M<äfe !  Wenigftens  hätte  er  vorher 
'den  Gefchmack  des  Publicums  durch  Verfache 
'erforCchen  foUen. 

So  gegründet  auch  »die  Neuerungen  einiel« 
ner  Perfonen  feyn  mögen,  fo  würde  doch  auf 
-einmal  eine  jgrofse  Verwirrung  und  ürtördijüng 
entftehen,  wenn  man  fie  alle  einführen  und  aufk 
nehmen  wollte«  Es  ift  für  die  Franzofen  ein 
gtof^er  Vortheil,  In  ihrer  Academie  gleichfam  ein 
Tribunal  und  Vereinigungspunkt  für  die  Spra- 
che zu  haben;  fie  werden  wohl  thun,  wenn  fie 
iich  immer  an  denfelben-  halten.  M4fsbc9uch^ 
giebt  es  in  allen  Sprachen.  Man  kann  fie  nur 
nach  und  nach »  uÄd.  vielleicht  niemals  ganz  ab* 
fchaffen. 

3)  Conßrtiction.  Diefen  Artikel  hat  Hr.  Feraud 
mit  vieler  Genauigkeit  abgehandelt.  Wenn  aber 
ein  Verbumzwey  Praepofitionen  regiert,  ifp  hat 
er  oft  vergeflenzu  fagen>  in  welchem  Sinn^  man 
die  eine  oder  die  andere  anwendet«  Z«  B.  bey 
dem  Worte  a(?a?^er  findet  man,  da£5  esä  oder 
4^ei;ÄHf  regiere,  and  zum  Beweifs  hiervon  die 
Redensarten:  S^abafffer  a  des  cnofes  indignef. 
S^abaißer  devant  la  Mojeße  divine.  Er  hätte 
hier,  dünkt  uns,  fagen  follen,  dafs  diefes  ver- 
bum  d  nach  fich  fodere,  wenn  es  bedeutet,  fe 
degrader^  fe  ravaler  ä  quelque  chofe  de  btts  et 
d*  honteux,  und  devant  ^  wenn  es  fo.viel  bedeu- 
tet, als  s*humilier  en  prefence  de  Dieu  oudequeU 
qne  komme  eleve  en  di^nite. 

Auf  denjenigen  Theil  des  Werks,  der  aus  des 
Vef£  eigenem  Vorrath  entftanden  ift 7  kann  man 
fich  am  wenigften  verlaffen.  Da  er  Bewohner 
einer  mittäglichen' Provinz  ift>  .und  Cch  mehr 
mit  granimatikalifchen  Regeln  als  Grundfätzen 
des  Gefchmacks  befchäftiget  hat,  fo  ift  feine 
Schreibart- nicht. iinmer  gut-,  .and  feine- Grund- 
JTätze  oft  ungewifs.  *  Er  hat<Le,z,  B.  in  feinem  Dir 
ctionnaire  grammatical  behauptet,  dafs  man  fa^ 
gen  könnte,  unefemme  et  accoüche.  In  dem  ge* 
genwärtigeft  erklärter,  äafseß  ein  Fehler  fey, 
und  dafs  accou^/ier  niemals  ein  ander  Hülfsver* 
.bpm  annehme«  als  etre.  Und  doch  ift  es  a^isge» 
machte  düf»  es  das  «ine  fowohl,  %]&  das  andere 
annehmen  kann»  Elleeßaccouchee  bedeutet  über- 
haupt, dafs  eine  ^rau  ihrer  Leibesfrucht  entledi« 
gctv  und  nicht  mehr  fcrhwanger  fey»  EUe  a  ar* 
roiiche  zeigt  die  Handlung  als  vergangen  an\ 
Man  fragt  einen  Mann ,  votre  femme  efl  eile  ac* 
'cQuchee^  -und  er 'eutwortot  fehr  richtig,  eile  a 
'accouciie  hier  maiin»  DieCe  Behauptung  wiri- 
durch,  das  Diilionnaire  enryclopediijue  beftattget» 
WO  man  unter  dem  Worte,  accoucher  die  Re» 
densart  findet,  eile  a  accoucbe^en  tel  endroit* 

Wir  verkennen  übrigens,  fo  viel  wir  auch 
dawider  tu  erinnern  finden,  den  Werth  diefes 
W*erks  nicht.  Für  Gelehrte,  die  ihre  Sprache 
yerftehen,  das  Gute  vom  Schlechten  unterfchei- 

Ggg4  den. 
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ien  I  vLni  Cch  geigen  die  hXufigen  Fehler  deiTel- 
bcn  gehörig  verwahren  können ,  wird  es  immer 
fehr  brauchbar  bleiben.  Sie  werden  darinn  e,ine 
Menge  Anmerkungen  der  bellen  Grammatiker 
finden ,  die  man  ohne  .dafielbe  ;n  taufend  findem 
JBänden  fachen  müfste.  t  ^ 

Paris  »,  bcy.  der  Wittwe  Defaint:  Oeuvres  mo^ 
rabs  de  Plutarque  t  tradui^es  en  Frangois^ 
par  M.  PAbbe  Ricard ,  de  PAcadeniie  des 
Sciences  et  Beiles^  Lettrei  ie  Touloüfe,  Tq* 
meJXme  1788.  gn  12.  414  S.  CiSjr.) 
Diefer  neunte  Theü  von  H.  Rleard's  Ueberfe« 
teung  der  meraUfchen  Werke  Plutarchs  enthält 


&9S  fünfte  bis  neunte  Buch  der  Ttfchreänn^  eine« 
Werks»  woraus  manamerfteaerfehenkann»  in^ie 
weit  es  die  Alten  in  der  Phyß^  gebracht  haben« 
«nd  eu  welchen  abigefchmackcen  Hjrpothefen  fie 
ihre  Zuflucht  nehmen  mufsten«  wenn  fie  vob 
/diefer  oder  jener  Crfcheinung  eine  Erklärung 
geben  woUcen«  Pie  Anmerkungen  bey  dlefem 
Theile  betreten ,  fo  wie  bey  den  vorhergehen- 
den, bloCs  hiftorifche  und  antiquarifche  Ge^en^ 
flände ,  ohne  etwas  7ur  Berichtigung  des  Co  fehr 
vernachläfsigten  Textes  beyzucragen,  wie  man 
doch  erwarten  konnte,  daHn^  Ricard  ohne  Zwei« 
|el  die  an  IVTanufcripten  fo  reiche  königUckf 
JBlbliothek  zu  Paris  offen  ftand« 


nm^ 


LITER  ARIjSCHE     NACHRICHTEN. 


t)BFFEiiTf.icHS  Am^tax.tkm.  Die  in  ^t  A.    L.  Z- 

N,  243,  angezeigte  Schrift,  welche  von  den  frequenti- 
ffenden  Mitgliedern  derNürnbergifchen  Malerakademie  dem 
Director»  Y\ik,lUle  d,  3  März  d.  J.  (i^erreicht ,  aber  von 
ihm  bis  den  letzten  Sept.  nicht  beantwortet  9  «nd  daher 
4.  I.  OcL  der  Deputation  übergeben  wurde /'hat  bereits 
deh  eruanfcbten  Erfolg  gehabt»  dafs  nunmehr  Andal- 
tcn  getreuen  werden  ,  i^m  die  daüge  Malerakademie  in 
einen  befiem  ifuftand  zu  fetzen  ,  uod  fie  für  KttalUer 
and  Knnfttiebhaber  zweck mäfsiger  einzurichten.  Der 
Direkt<^r ,  Hr.  Ihlp ,  bat »  nacji  erhaltenem  Befehl »  den 
fämmthchen  Mitgliedern  die  vorhandenen  Kucflbücher 
«nd  andere  Knnfiliichen«  die  znr  Akademie  gehören» 
bereits  zo  Ende  Oktoiiers  vorgezeigt.  Der  davon  in 
Zukanft  zu  machende  Gebrauch  wird  ffir  die  Kunft  fel^c 
ierfpr  ieTslidi  re3Fn.  '  Eine  Gerchii;hte  dieler  ^alerakade- 
jnie  bat  Hx.  Prof. /TiV/gelieferty  welche  ficfa  in  der  Biblio- 
thek der  Attdorfifchen  dentfchen  Gefellfchaft  befindet, 
und  auch  hefonders  abgedrnckt  er&hieseB  ift.     Ä,  S. 


«•^ 


BsrSKDBRuiTfiXN.  DerFreytierrvon  DatwugTk,  iftvon 
itm  Kurfür Aen  von  Mainz ,  zum  Kamraerherrn ,  Hof- 
«nd  Regierungsrath  bey  den  Uofraths-n.  Landesregie- 
.^«ngs- Kolleg io  in  Mainz  ernannt  worden. 

Durch  ein  KvJnigl.  Refcript  vom  23.   Sept.   d.  J.  ift 
"der  ProfcfTor  Jor.' extraotd.  Hr.  H.  J.  O. Könige  iom  or- 
^entl.  Profeilor  der   Rechte,    und   Bey  fitzer  der  }atiSt» 
.  jPaculüit  ai^  der  Univerfität  Halle  ernennt  worden» 


Landkaktek.  Berlin:  Chirte  seit  den  oherhulbmrtd 
ffiiwurts  dem  Jchwarzen  Meere  gelegenen  Kufsifchen  und 
XurkiJcLen  Liindem ,  nach  den  rteueßen^  aßrunomifchen 
fieobachtun^yn  f  Zeichnungen  und  Karten  genau  zujam» 
mengetrage f:  von  D.  F,  Sotzmann  etc.  Da  der  Hr.  Geh, 
Secretair  Sotzmann  zum  akademifchen  Geographen  im 
]ahre  17^7.  gewkhlt  wurde,  erhielt  er  vorher  den  Auf* 
trag  von  Sr.  E^cellenz  dem  Cuiator  der  Akademie  Hrn. 
Grafen  von  iierzberg.  einen  Verfuch  einzureichen ,  weU 
eher  in  vorliegender  Karte  bedand.  Sie  enthUIt  die  Län- 
der, welche  unter  dem  4$  bis  5?  Grad  der  Länge  und 
4a.kis  4^  der  Breite  liegen«    Dakei^ kommt  et»  dafs  ge- 


gen Morgen  Afow  und  gegen  Mlttemacfit  Chozifli  ft 
nnden  ßnd. 

Diefo  Karte  hat  das  doppelte  Terdieaft  einer  vor- 
^eflichen  Entwerfang  und  '  ZetchnungMit ,  fo  wie  def 
treflicheu  Stichs,  den  Hn.  jUck  beforfl^  hat  Wir  wUfeB 
dafs  Deutfchland  bisher  nichts  aofraweifen  biete,  fWX5</e« 
Verdienten  der  Soczmannfcben  Praeciüon,  aad  der  SchOn« 
heit  des  Jäckfchen  Stichs  beykllme. 

Herr  Sotzmann  le^e  bejr  Befiarabien,  der  M«ilda« 
und  Walladiey  die'  äuieerft  genaue  Schmidt&he  brte 
^nm  Grunde ,  welche  nach  den  gemachten  Beobachtungen 
des  Hm.  Hauptmann  Sulzer  und  des  ehemal.  Snfsifdi 
Kaiferl.  Gen.  Lieut  von  Bauer  in  der  Entfernung  der 
Grade,  FidiTelnnd  Gerter,  Lage  nnd  Entfernungen  von 
einander  die  pünktlichfte  unter  allen  ift.  AUe  Fehler, 
welche  in  diefer  Karte  nach  Anzeige  diefee  M&nner  noch 
übrig  waren ».  ßnd  in  diefer  verbeflert.  Die  im  Iahe 
X77y.  .herausgekommene  Karte  des  Ru&ifcbKa/f.  Majori 
Isleoief ,  ift  bejr  Neu  Rnfsland ,  jedoch  mit  UiiwegliC- 
iung  der  Abtheilang  der  Kreife  »  die  jetzo  aa^koben 
;wordcn  find,  benutzt  Wir  finden  anek ,  dafs  &  Sca  dt 
{^herfon  nicht  nach  Islenlefs  nnricbtiger  Angabe,  ie^^eiU 
flach  der  verbe£erten  des  Profefför  Inohodibfr  unter  den 
richtigen  Funkt  des  500  19^  4.5"^'  der  Länge  nnd  a6<^  9^ 
30"  der  Breite  gelegt  ift ,  welches  ihre  wahre  geogra« 
phifcke  Lage  feyn  folL  Der  Zankapftl,  die  Krimm-,  ifi 
nnftreittg ,  wie  eine  nähere  Vergleicknng  >zejgt ,  nack 
der  Kingsbergfeh «n  Karte  iu  4  Blättern,  nnd  die  A/bw 
fche ,  welche  mif  der  Neu  Rufsifchen  die  EkaterinoslaV' 
lebe  Stadthalterfchaft  ausmacht,  nach  der  neuen  Islenief- 
fchen  von  1783  engelegt.  C«ban  ift  nach  der  Sc  Peters« 
bnrg  verlegten  neuen  Trescotrffcben  von  1793   eini^tra* 

fen ,  und  beide  Fror inzen  tragen  den  neuen  Naroeu 
aurien  und  Caucalien ,  welche  ue  nicht  vorlängft  erhiel« 
ten-  Man  findet  auch  den  Theil  der  Cuban »  der  fick 
füdlich  denfi  Flulfe  diefes  Namens  befindet,  illnminirt^ 
den  Rufsland  in  dem  Vertrage  zn  Conftantinopel  vom 
Jahre  ;783  der  hohen  Pforte  abtrat  Die  lllumlnntioa 
ift  folgende rgeftalt  eingerichtet :  Die  Türkischen  Ländec 
grün ,  die  Ruflifchen  rotfa  >  die  Polnifchen  bellgelb.  El 
befindet  fich  eine  von  Hn.  Mahler  Rofenberg  gezeichnete, 
die  üebergabe  der  Krimm  vorteilende  CartouTche  da  bey, 
welche  von  Hr.  D.  Berger  aber  nicht  wie  ikm  fünft  gewühn- 
lichmit  vielem  Fleifse,  foudern  fehr  nachläfsig  geftochen 
nnd  äusgefuhit  ift.  Da  das  Ganze  fchön  und  meifterhaff 
ift*,    fo  füllt  diefer  Fehler  um  fo  ftltrkeff  ine  Auge. 
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\  Pahu«  l^jr  Didot  >^^n  altern  Sohn  und  Joto^ 
bert  dem'jüngern :  Noaveäux  principes  4fhu* 

\  drßulique »  appliques  Ajous  les  ubjets  düutiih' 
teetpartiailieremißniaitfcrii/ieres;  precid^s 
dlun  difj^our^  hift^iquefitirltiquej'itrksprin^ 
cipaux  Wkvragts  qui  cnt  eteptiblies  furle  me* 

.  .  ne  fujet.  p?^r  Mr.  iermrd^  4irecteur  -  a<fc 
. joint^^cie  i'oh&c<;vatöire  royi»!  jde;  Ja  marine  At 
Marseilte  ec^.    2787.  331  S.  gr:  4.  3  Kupfu 

,,      {4, Rchlr.,  Ig  grO 

Die£e$  Wev k  feichne^t  Geh  haiiptßchlich  iviei!^ 
,nerdref&cWn  Ruckficht  aus ;  erfttich  durck 
0ie  guten  litl^r^ifchefl 'Kenntnifle  feines  V^ 
-  i^€tt^  und  die  feinen «  treffenden  Kri<iken  die 
^gelegentlich  bey  Erwähnung  der  Arbeiten  fei- 
ger Vorgänger,  eingeftreut  hat,  xiveytens  durch 
eine  neue  Kifd  iinnreiche  Theorie  (vMt  Verglejh 
ichui^en  g^gen  andere  und.  Anwendungen  auf 
yieleriey  ^tti^>  yber  die  Gefchwindigkeioen»  mit 
jv^chea  Wafler  aus  Oeiinungen  Aie&c»  die  fich 
jm  ^oden  fftrjfmatifcher ,  befiändig  voll  eriiake- 
ner  GeßifsQ  befinden  und  bey  welchen  auf  di^ 
yerhältnifse^  welche fie  zum  abjoiuten  Boäen  haben^ 
lUickQchj:  genommen  Jfl  (über  welche  wir  indefs 
hernachei^  paar  Beiuerkungeneinftreuen  Werden); 
drittens  eine  fehr  ▼ellftändige  AbhandUmg  über 
^lle  bey  den  Elüflen  vorjcommemde  Umftinde; 
jodit  Beantwortungen  verfckiedener  dahin  gehcv 
jriger  fragen»  bey  welchen  der  Verf.  zu  erken- 
nen giebe»  dais  er  nicht  allein  Relfebefchreibun* 
gen  mit  Nutten  für  feii\en  Gegenftand  gelefen« 
jand  'gute  Kenntnifle  in  der  phylifchen  Erdb^ 
fchreibung  b^fitzt,  fondern  auch  manche  hieher 
gehörige  incereflante  Beobachtung  felbft, gemacht 
hat.  Man  darf  indeiTen  nicht  glauben ,  dafs  hiel* 
nun  alles  erfchöpft  wäre»  der  Veff.  fagt  vielmehr 
felbft,  dafs  feine  Abficht  nicht  fowohl  gewefen 
iey »  alle  Schwierigkeiten,  weldie  die  Theorie  der 
Bewegung  des  WaiTers  darbietet,  aufzulöfen% 
als  vielmehr  nur  die}ettigen  ins  Licht  zu  fetten» 
die  fich  hinein  gefchlichen  und  die,  welche  wirk- 
lich vorhanden  finid,  hervorftechend  zu  madien^ 
4im  bey  andern  Aufmerkfamkeit  auf  das  zu  er* 
regen ,  was  noch  Verbeiferungen  uönhw*  ^^ 
:A*  L.  Z.  178S»  Herter  Band. 
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Wiewohl  .die  ^Aii^n  manche  gute  praktifcht 
Kenot^ni^s  hatten ,  fo.  fehlte  es  jhn^n  doch  SOm 
an  «Xh^orie  und .  djefe  begi;inc  eigentlich  eril  mk 
Galiläis  Entdeckungen.  Eine  Kritik  über  dit 
Grundfätxe  diefes  Phyfikers  bey  Gelegenheit  der 
Leitui^  des  Bisentio.  lieber  ßartolptti ,  der  die. 
Fehler  der  galiiäifchen  TheOrie  nicht  adizuge» 
ben  wufste.  Cafteilis  Sätze  und  V^orfcWäge  die 
Luft  1a  Venedig  «u^reinigen  und^daa  Meer  in 
fßinem  gedrohten  Rifckzug.tu  hemüeni  M<mkt^ 
naris  und  GuglUbwäs  gegeitfeiiigeMeynungeni 
Torricßllis  Gefetz  fey  picht,  in  aller  Strenge 
jpichtig,  nur  in  einem  beiondern  Falle,  der. aber 
niemals  ftatt  haben  köni^e,  befonders  werde  ea 
bey  greisen  OeShunspen  immer  unpaflendet.  Fi^ 
vicufa  blieb  GalUäis  Meyoungaus  Achtung  zuge« 
than,, traf  die  Sach^.mcht  ganz,  befanders  ia 
Rückßcht  der 'Wirkung  defe  Flufc&ndes.  Nun 
eine  Recenfion  von  Guglielmwis  Werk  über  die 
Jiatur  der  FlüflTe,,  das  Stück  für  Stück  fehr  fcharf 
durchgenommen  wird.  Seine  Meyming,  daft  die 
Gefchifi^indigkeit  eines  Fiuflea  auch  mit  von  der 
lebendigen  (Geh  immer  gleich  Ueibenden)  Waf- 
f^rhöhe  herrühre,  ifey  ganz  '  ein^bildet ,  in^ 
dem  diefer  Einflufs  kaum  in  Betracht  komme; 
Dies  betraf  die  Italienjkben  Schriftftelier,  mit  de» 
nen  es  der  Verf.  am  metften  zu  thun  hat;  weil 
«r  glaubt,  da&  diefe  mehr  als  andere  hätten  lei«' 
ften  können.  Die  aufser  Italien  theilt  er  in  a 
Klaffen  •  davon  die  eine  blofs  al^emeine  Theo*» 
rien  geliefert ,  die  andere  ab^  auf  öffentlichen 
pract.  Gebrauch  Rückficht  genommen  ifnd  ein» 
i^elne  Refultate  aus  Beobachtungen  gezogen  ha« 
^^e.  Dahin  gehöre  befonders  Mariotte,  deflen 
zahlreiche  Verfuche  zur  praktifchen  Hydraulik 
•viel  beygetragen  haben.  Varign^n  habe  Gagli« 
elm.  Lehren  in  Formeln  gebracht  ond  ihnen  da* 
durch,  dif  meiftc  Achtung  verfchaft.  Belidors 
Theorie  vei-diene  nicht  unbefchrinktes  Zutrauen, 
weil  er  .Gugliefan.  gefolgt  fey.  Boffut  habe  die 
gröfsten  Verdienfte,  er  habe  nicht  allein  feiner 
VorgüDger  Arbeiten  entwickelt,  fpndern  auch 
felbft  die  Erfiihrung  zu  Rathe  gezogen.  Dan. 
ßernoHlli  habe  noch  zo  viel  Hypothefen;  feine  Re« 
fttitatefeyen  nicht  von  Er&hrungen  unterftii'tztu« 
Giengen  von  ganz  andern ,  als  folchen  Urfacheft 
ab,  davon  er  Gebnuich  na^e.  Sa  folgen  «b« 
^^^  einige 
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«inige  Auszöge  ant  Bemoullis  Hy^^yq^mik^mt 
des  Ver£  Bemerkungen  darüber.    Ife  Buat  htbe 
In  feiner  Abhandlung  über  die  fKUTeneneGrand* 
Ätae  aufgeftellc,  und  Guglielirdnls  unagiaMre  wi* 
derlegt;  indelTen  frage  £chs  doch  noch»  obBuacs 
Eormeln  QefuLcace  g&en ,  welehir  mif-denr  Ertah* 
rungen  libereinitimmen  ?    Die  Bolge  fus  dl^fen 
Uncerfuchungen  ift^  dafs  die  bisherigen  Werke 
über  die  Flüfle  nicht  den  Ruhm  rerdienen »   den 
fie  erlangt  haben.    Nun  legt  denn  der  V.  felbft 
Hand  ans  Werk  und  unterfucht  vor  allen  Dingen 
die  Gefetze  der  Bewegung  des  Waffers,  wridies 
aus  einem    im   Boden   durchflochnen    prismati- 
fchen  Geföfte  Aießit,    das  iniiner  voll  erhiireii 
ivird  und  deffen  OberflSche  Act»  horizontal  bleibt. 
Alle  Theile  diefes  Waflers  find  nach  dem  Verf. 
von  gleicher  Gefehlt ndigkeit  belebt  und  machen 
Siur  eine  einzige  Mafle  aus;  diefe  Gefchwindig* 
keit  wird'  von  der  Schwere  erzeigt ,   aber   ver- 
fthiedentlich  modificirt,   fo,  da/s   ihre  Wirkung 
iwefemlich  vom  VerhWtnii's  dei  Oeffnung  hn  Eo* 
ien  zum  ganzen  oder abfoluten. Boden  felbft,  ab« 
hängt.  Wenn  nemlich.das  WalTerim  Geßlfsglint- 
Uch  vom  Boden   aufgehalten  wird,    fo  erlitten 
feine. unterften  Schichten  von  den  obern  einen 
Druck,  der  ihnen  bejr  der  Bewegung  eine  Ge- 
ISehwindfgkeitgeben  würde,  die  derjenigen  gleich 
wlire.^  die  fie  darcha  Herabfallen  von  der  Hfihe 
des  Gefäfses  erhalten  hätten,   diele' Gefchwin* 
digkeit  zeigten  fie  nun  nach  TorricelUs  Gefetz 
wirklich,  wenn  die  Oefthung  im  Boden  gegen. 
den  abfohlten ,  imendlich  klein  fey:  allein  wenn 
^es  Gefäfses  ganzer  Boden  auf  einmal  wegge- 
loiikmanea  würde ,  fo  würde  das  WaiTer  n\ir  mit 
der  Gefchwindigkeit  auslaufen,  welche  die  frey* 
fallenden  Körper  zeigen ,  und  'wenn  fie  durch  ei- 
nen  Cylinder  von  der  Höhe  und  Grundfläche  des 
Gefäfses  voigeftellt  würde ,  fo  würde  diefer  mir 
halb  fo  hoch  feyn ,  als  der ,  welcher  bey  nnend* 
lieh  kleiner  Oettnung  im  Boden  die  nunmehrige 
ödfchwindigkeit  oder  ansfliefsende  Wa flermenge 
'  dniiteUte.    Ift  die  Oefihung  weder  dem  Boden 
rlesch»  noch  unendlich  klein,   fo  fallen  die  Cy« 
ittderhöhen  iwifchfen  die  einfache  und  doppelte 
Höhe  des  Gefd&es.     Der  Verf   findet  fie  nach 
«iner  allgemeinen  Formel ,  die  aus  der  Betrach« 
tung  einer  fchiefen  Ebne  hergeleitet  ift,  bey  der 
fich  der   horizontale   Durchfchnict  zum  Durch* 
fchnitt  der  Ebne  felbft,  wie  derQueerfchnitt  der* 
Oeilhung  zum  ganzen  oder  abfoluten  Boden  des 
Gefäfses  verhält.    In  dem  verticalen  Kathetusi 
der  in  dem  Dreyeck  vorkommt,  unter  welchem 
snangewöhfllich  die  fchiefe  Ebne  darfteUt,  nimmt 
tt  eine  Linie  an ,    die    ein  .  Körper  bey  freyem 
Fall  ia  einer  gewinn  Zeit  durchläuft ;  vom  un« 
teito  Endpunkt  derfelben  zieht  er  ein   Perpendi^ 
kelauf  die  Hypotenufe,  welches  alfo  den  Raum 
abfchneidet*  den  eben   diefer   Körper  auf  der 
fchiefen  Ebne  in  derfelben  Zeit  würde  zurück- 
gelegt haben,  und  .legt  stui  auf  tiefes  ^titck  H^- 
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poUsMfia.  fein  flmmtllchea  im  Geftfis  ehihake* 
nes  Waffer  in  Geftah  eines  Prisma.  Die  Höhe 
diefes  Prisma  verhält  fic^  zur  Höhe  des  vor^r« 
wähnten  freyen  Falles  wie  das  Quadrat  der  Hy* 
pojt.  zum  Quadr.  des  vertikalen  Katheren.  Dies 
jA  denn  die.  i^undamentaiprop^ai^ion^T^tts  welcher 
die  ri^emeine  Forfpel  mf  }ei^^  Geft)iwin|igkf H 
oder  WaffermengeJiergeleitet  wird,  die  nran  er« 
hält,  Je  nachdem  die  Geflnmg  im  Boden,  zum 
abfolirten  Boden  diefe  oder  jene  Verhäitnifj 
hat.  —  So  viel  ift  wohl  richtig  und  auch  bereits 
von  andern  SchrifciWllern  <m.  f.  käftir.-  Hydro- 
dyn.  S.  i09J,bemerlct  worden,  dafs  bey  einem 
beftimmten  Gefäfs^  die  Gefchwiiid^keit  des  aus- 
fiiefsenden  Waflers  nicht ,  inehr  dief^lbe  bleibe, 
wenn  'die  OeÜnung  merklidk  groifs  gemacht  n^tld, 
fondern  offenbar  abnimmt,  ob  aber  dies  davon 
herrührt,  dafS  die  über  der  Oeffnung  ftehende 
Waflerßiüe  nun  nicht  mehr^fo  ftark  von  oben 
gedruckt  werde,  als  vorhin,  da  di^  OeAiung 
gegen  den  abfoluten  Boden  kleiner  war,  wie  der 
Verf.  am  Ende  feiner  Theorie  ausdrücklich  be« 
hauptet,  davon  können  wir  unä  noch  nicht  über- 
zeugen, vielmehr  müifen  wir  bey  der  VorauM* 
fetzung,  daüs  das  Giefiifs  immer  voll  erhallen 
werde,  gei^de  das  Gegentheil  vermuthen.  Ei» 
ne  ganz  andere  Sache  ift  freylich,  ob  in  der  Kt* 
tur  felbft  die  Bedingung,  dafs  Mt  S|ttle  über  die 
OeiTnung  im  ftrengften  Verftande  und  in  jedem 
Momente  einerley  Höhe  behalte,  bey  jeder  Ver- 
hältnifs  der  Oefihung  zum  abfoluten  Boden  ge« 
Hau  erfüllt  werden  könne  ?  hieran  ift  allerdings 
zu  zweiifeln  und  die  Vorftellung  Ift  gar  nicht 
fchwer,  dafs  bey  einem  weiten  Geftfs  und  ge» 
ringer  Oeffnung  der  Abgang  der  Waferföule  be^ 
hender  und  reichlicher  durch  das  aHenthaibeii 
zuftrömende  Waffer  erfetzt  werden  könne,  als 
bey  einem  engen  Gefäfse  und  einer  weiten  OefF* 
nung ,  wenn  gleich  auch  hier  das  gelinde  zugief- 
fen  noch  fo  forgfiUtig  in  acht  genommen  wird. 
Wir  haben,  um  aller  Tä\ifchung  im  Schlüffeu 
möglichft  zu  entgehen,  über  dieO^n  Umfcand 
mehrere  Verfuche  angeftellt;  wir  wählten  erft 
zum  Gefilfs  eine  Röhre,  die  i  parif.  Linie  im 
Durchm.  hatte,  fetzten  fie  in  ein  3Z0II  g  Linien 
weites  Waflergeftifa  (um  fie  immer  voll  erhalten 
zu  können)  und  liefsen  fo  das  Waffer  auslaufen, 
wo  mithin  der  abfolute  Boden  diefes  kleinen  Ge^ 
fäbes  ganz  weggenommen  war;  nun  nahmen 
wir  die  Röhre  heraus  und  liefsen  dem  weiten 
iießlfs  hii  Boden  eben  diefelbe  .OeiTnung  von  r 
Lin.  durchm.  die  nun  als  ^^  des  abfoluten  Bo* 
dens  (ur  unendlich  klein  angenommen  werden 
könnte,  und  liefsen  nach  einem  Secundenpen- 
del  einerley  Geftfs  in  beyden  Fällen  voll  laufen. 
Wach  des  Verf.  Grundflitzen  hätte  nun  hn  letzten 
Fall  das  Gefäfs  in  der  halben  Zeit  voH  werden 
müSen;  allein  dies  gefchah  nicht,  fondern  das 
«rftemal  verftrichen  344  Sek,  und  das  letztere«- 
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noch  grSßer  geworden  (ejn ,  wenn  niclit  Wider* 
ftand  derli-uft  in  der  fehr  engen  Röhre  nndgrof- 
fe  Anhänglichlceit  des  Waflers  an  den  innern 
Wänden  derrelben,  wahrfcheinHch  diefiewegnnfr 
▼eriögert  hStte.  —  Doch  der  Hr.  V.  ßiebt  fei- 
iie  Theorie^  fo^iel  er  auch  fonft  darauf  zn  hal« 
ten  fcheint»  felbft  einmal  blos  für  eine  phyfifcht 
nypothefe  atis  und  gefleht »  dafs  fie  nur  in  den 
%eiden  Extremen  mit  der  Er&hrung  zufammeti 
^eftimmt  habe. 

PiVKis,  bey  der  Wittwe  Defaint:  Mech^nique 
analytique ,  par  Mr.  de  la  'Grange »  de  Ta« 
cad.  des  Sc.  de  Paris  etc.  i/gg*  S72  S.  gr.  4. 
(4  Hthk.,  12  gr.) 

Herr  la  Gr.  hat  in  diefem  Werke  nicht  fo* , 
wohl  neue«  Licht  über  die  Gegenftände  der  Mq> 
.  cbanik  und  ihre  Grundlehren  verbreiten,  als  die* 
felben  vielmehr  nach  einem  neuen  Plan  abhan- 
deln wollen,  £r  betrachtet  das  Gleichgewicht 
überhaupt  als  eine  wechfelfeitige  Zerftörung  me\^  ' 
rerer  einander  entgegenwirkender  Kräfte.  Die 
Grundgefetze,  nach  welchen  diefe  Zerftörung  ge- 
Tchieht,  lieJTert  die  Statik  und  man  kann  fie  na<^ 
'  dem  Verf.  auf  folgende  3  zuriikführen :  auf  das 
*"  vom  Gleichgewichf  am  Hebel ;  von  der  Zufammen* 
fetzung  der  Kräfte  und  von  den  virtuellen  Ge- 
fthwiftdigköiten:*  Das  fetzte  ift  dasjenige  ,*  wo- 
raus itnfer  Verf.  eine  allgemeine  Formel^  bildet, 
dufch  deren  weitere  £ntwickelüng  nicht  allein 
alle  Probleme  der  Statik  au%elö(l,  fondern  auch 

felegenüichdie  vetfchieden^n  Lehren  die  man  zur 
rleichterung  mechanifcher' Aufgaben  erfunden, 
ip  xufammen  geftellt  werden  können ,  dafs  man  fie 
aus  einem  gemeinfcbaftllchen  Gefichtspunkt  über- 
sehen und  von  ihrer. Genauigkeit  und  Umfiiug  ur- 
theilen  kann.  Virtuelle  Gefchwindigkeit  ift  hier 
diejenige ,  die  ein  im  Gleichgewicht  fich  befin- 
dender Körper  geneigt  ift  anzunehmen ,  im  Fall 
diefes  Gleichgewicht  ausgehoben  werden  foUte, 
•der  die  der  Körper  im  erften  Moment  feiner  Be- 
wegung haben  würde.  Das  Grundgefetz  felbft 
wird  alfo  feyn:  Kräfte  find  im  Gleichgewicht» 
;wenn  fie  fich  im  verkehrten  Verhültnifs  ihrer 
Virtuellen  Gefchwiadig|ceiteo  befinden,  die  nach 
den  Richtungen  diefer  Kräfte  gefchätzt  werden. 
'Wo  vom  mechanifchen  Moment  die  Rede  ift, 
▼erfteht  der  Verf.  hierunter  nicht  mit  den  Neu- 
.crn  das  Prpduct  einer  Kraft  ia  den  Hebelarm, 
fondern  mit  Galiiäi  und  Wallis»  die  Gewalt,  mit 
welcher  .jede  an  eine  Mafchi'ne  at^ebrachte  Kraft 
Buf  diefelbe  zu  wirken  bemüht  ift  und  wo  die- 
fes Moment  beft'ändig  der  Kraft  proportional 
bleibt,  die  in  die  virtuelle,  nach  der  Wirkfam- 
keit  jener  Kraft  fich  richtende  Gefchwindigkeit, 
mutiplicirt  wird.  Das  Gefetz  der  virt.  Gefchwiu- 
digkeit  kann  auf  folgende  Art  fehr  allgemein  dar- 
gehellt  werden:  Weni)  ein  Syftem  im  Gleichge-  . 
tvicht  ift,  das  durch  fo  Viel  Körper  oder  Punkte 
als  man  will»  jeder  ir*it  einer  beliebigen  Kraft  be- 


lebt, getrieb#ft^wird»  iiiid'itian  gieblidfefemiSy* 
ftem  irgend  eine  kleine  Bewegung,  nach  wel« 
eher  jeder  Punkt  deflelken  einen  unendlich  klei« 
nen  Raum  durchttuft,  durch  den  feine  virtuelle 
'Giefichwindigkeit  ausgedrückt  wird;  fo  wird  die 
Summe  diefer  Kräfte,  jede  durch denRaummuI* 
tiplicirt,  wekrhen  der  Putikt,  wo  fie  angebracht 
ift ,  nach  der  Richtung  eben  diefer  Kraft  durch» 
läuft,   allemal  r::  0  feyn,   indem  man-  nemlidl 
alle  die  kleinen»  nach  der  Richtung  der  Kräftii 
zurückgelegten  Räume  als    bejahend,  und  die 
nach  der  entgegengefetzten  durdilaufenea,  ab 
'verneint  betrachtet    ^ofe.  EernouUi  h^  tverft 
diefe  Altgemeinhetc  des  Prlncipiums-.uad^  feiheti 
Gebrauch  bey  Aufiöfung  ftatifcher  Probleme ,  eia« 
gefehen.     Um  nun  diefes  Princip    in  eine  FO0- 
mel  einzukleiden ,  nimmt  unfer  Verf.  an,   dalii 
Kräfte,  Pf  0,  Retc,  die  nach  gegebnen  Linien  ge- 
lenkt find,  mit  einander  im  Gleichgewicht  fteheil. 
In  den  Punkten^  wo  diefe-Kräfte  angebracht  find» 
^werden  gleiche  gerade  Linien-,   p,  q,  r  etc.  *ge* 
zogen  und  nach  der  Itlehtiing  jener  Kräfte  ^nge» 
ordnet;  dp,  dq,  dr  elc;  drucken  allgemein' die 
'Veränderungen  diefer  Linien  aus ,  dieaus  irgeiMl 
«einer   unendlich  kleinen  Abwechfelung  in   d«ikr 
Lage  der  zum  Svftem  gehörigen  Punkte  refulti« 
reaJcönnen  und  diefe  Dülexenxeii..w£rdexi  zu- 
gleich die  von  P,  Q,  R.  zurückgelegten  Räume 
oder  deren  Gefchwindlgl^eiten ,  darfteilen.    Sind 
alfo  P,  Q,  B  im  Gleichgewicht  und  man  fetzt  an 
die  Stelle  der  einen  von  dlefen  Kräften  eine  fe» 
;fie,^den  beiden  übrigen  hinlänglich  widerft^e^« 
.  de  Stutze,  fo-wird  qas  Gleichgewicht  noch  im« 
»mer  bleiben.    Der  Ver£  fucht  alfo  zuerft  die  Ge* 
fetze  des  Gleichgewichts  zwifchen  P*«iid  Q,  in* 
dem  er> annimmt,   die  Stelle^  wo  fich  die^drjtte 
;  Kraft  befindet ,  fey  feft,  fo  dafs  mithin  r  ejiner* 
ley  bleA>t,  immittelft  p  und  q  fieh  in/p  >  dp  ui)d 
q  +  qd  oder  p  —  dp  und  q  —  dq  verwandeln.  Na- 
türlich müflen  hier  'dp  und  dq  entgegengefettte 
Zeiche^i  bekommen  und  man  „wird ,  .wenn  P  und 
Q  beide  bejaliend  angenommen   werden,   fiirft 

.  Gieichgiewicht  habeni  —  as  -«^  ^  oder  11^ 

Q  <ip        . 

bert  Pdp  i-  Qdq  =r  o,  welches  die  allgemeine 
Formel  ftir  zwey  Kräfte  ift;    Eben  fo  findet  fich 
nun  auch  für  mehrere  Pdp  -h  Qdq  -t  Hdr  ir:  o. 
Jedes  Glied  diefer  Formel,  wie  Pdp,  nennt  der 
^Verf.  das  Moment  von  P  in  (iraliläis  Sinn.    Der 
Gebrauch  von  diefer  Formel  erfordert,  dafs  man 
:dle  Werthe  von  dp  etc.    der  Natur  des  gegeb- 
nen  Syftems  gemäfs    beftimme;    der  bekannte 
Weg  hiezu  ift  zu  weitläufti£,  weil  er  auf  geo- 
mecrifche     Betrachtungen    und    Konftruktipn^n 
führt,  der  Verf.  fchiägt  daher  einen  bequemerii 
ein , .  nimmt  die. Mittelpunkte  der  Kräfte  zu  Hül- 
fe und  bringt,  um  die  Werthe  analytifch  ausza* 
driicken,  die  Lage  aller  Punkte  des  gegebnem 
Syftems  auf  rechcwinkliche  parallele  Coordinaten. 
H  h  h  a  ^  X,  y,  X 
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.X,  y»  i  find  Sberhafiptf^i?  Oocnr^intt^n  der  Punlc- 

>t#v  waran  .6cK -die  Ifräft^-  befinden  und  a,.  b,  c 

.find  «die  Co6r4inacen  fiu*  die   Mittelpunkte  der 

fKräfte*.     Die.  Diftanzen   v»n  p»  q,  r  lafiensfich 

•ausdrucken  durch  V^((x — a)*  +Cy— b)*t 

(i — c)^).    Hat  man  xm»  die  Werthe  der  endH* 

chen  Gröfsen  p,  q,  r  in  bekannten  •  Fuhccionen 

.der  Coordinaten»  der  yerfchied^nen  Kör|ier  des 

JSyftenis/  fo  braucht  man,    um  die  gefuchcefi 

•Wierthe  von  dp  etc.zu  erhalten»  diefelbigen  nivr 

:tiüf  gewöhnliche  Art  zu  differenziiren »  indeqfi 

man  die  Coord*  als  veränderlich  betrachtet,  und 

ilettn  die  Wörthe  felbß  in  der  Generalformei  vx 

fabfUtOiren.     Ift  das   SyAem  frey^    fo  braucbiC 

•maadiefe  Diffecenzialen.gar  nicht  ^fiAd  aber  dir 

.ihm  zugehörigen  KÖr|>er  in  Jhreft  BevKegungen 

inbefondere  fiedingungeor  gebunden,  fo  mu£s 

.man  pueril  diefe  Bedingungen  durch  analytifqhe 

.Gleichungen,  die  der  Ver£  ^quations  des  ccndi* 

,tioMs  nentkt  ^  dfirfteU^tUad  denn  durch  iiefo.  vif  l 

.  Difterenaaalen  aus-.den  WeMhen  von  dp,'.d;^t  .dr 

-wecffchääen ,  als  manJcaan  etc.    Da&  übrigens 

:der  Verf.  die  Stellen  der  Körper  durch  rechtwink« 

'lichte  Goordinaten  befljmim  ^at,  ift  blofe  der  £ip^ 

.fiichhtit  und  l4eichtjgkeit  der  Rechnung  wegen. 


geschehen,  dennionft hätte- man  «och* gar  wQhl 
andere  brauche«  können»    .Weiter  hin  leitet  nua 
4er  Verf.  j^Ugemeine  Eigenfchaften  fürs  Gleich. 
gewicht  aus  der  gegebnen  General&rmel  her 
;und  theilt  überhaupt  fein  ganzes  .Werk  in  Statik, 
.oder  Theorie  des  Gleichfiewidits',  und  Dynamik 
.oder  Theorie  der  Bewegung  und  handelt  dann 
.wieder  befpnders  in  jedem  Theil  «rfl  die  feften 
'  undheraach  die  fliifsigen  Körper  ab ,  fodafs  maa 
nicht  leicht   etwas    hieher  gehöriges  vermiffen 
wird.     Da  die  Lefer  diefes  Werks .  bereits  mit 
lindern  Werken  der  Art  bekinnt  feyn  werden, 
fo  hat  der  V.   nicht  nöthig  gefunden,    demfcl- 
•ben  Figuren 'bey^ufilgeii ,  «ümal  da  diegebrtiuch. 
ten  Methoden  weder  geometrifche ,  nochmWha« 
l^ifche  GohftruJctiönen  ode*^  Betrachtungen ,  fon- 
dern  blofs  algebraifche  Operationen  erfordern. 
Noch  muffen  wir  bemerken,  dafs  der  Verf.  je^ 
dem  Haupcabfchnitt^elne,  was  die  Werke  fe-ner 
verftorbenen  Vorgänger  betrift,  yoUftändlgeund 
mit  fchönen  -kritifchen  Bemerkungen  diirchflocli- 
tene  Gefohtchte  der  Wtffenfchaft  vorangefchickt 
hat,  *von  dem  Werth  der  Lebenden  aber,  hat  er, 
vielleicht  aus  Liebe  aum  Friede,  gäüiiitb  ^e- 
fchwiegen. 


L  I  T  E  a  A  R  I  SC  HTE  .  NA  G  H  R  i  C  H  T  E  N. « 


lä«f  Aai>Ba.VN4.  Ab  dia  StelTe  des  jetzieen  Herzocl. 
'  fiothaifcb.  Gen.  Superintendenteo  Hn.  Lößen ,  ift  der 
'Oberlehrer  im  Rlofter  Bergen ,  Itr.  fföh.  Gottfried  Qi&* 
'  ilti  als  Pr^feff^r  FbilofopkiaBordhaiHiU'Ufid  Theologma^k* 
'  traoräitmri9irtiU:h  FraiÜLfurt  baraÜMi  worden« 

;  Der.Kfioi^  von  Dänemark  nat'den  tln.  M.  Munter^ 
'.  2um  ordiyttl/Frofßfför  dtr  Iheoh^ie  auf  dorti|(er'  Univec- 
•Äeit  «rnenfll.  -  • 


• 

KLsmk  •*MlLOi.    Scnmirrkjc.     cfetiai    tUfputaile 

'  phUefc^hittt ;  'Nim. fit  ^/»hjectum  aiufuid  anhii'-a  tt^ohis^e 

mgfiojci    J'^^*      Acteduni^  quaedarfi  dubia    contra,  Kctntii 

-frni^MAn.     Arfct  fFÜhelm  GcttUib  Temiemarm:^  IHiilofo- 

{biae  Mag.  *  1788-  25  &'  Der  Verf.  diefer  Abhandl. 
emiibt  (ich  aa^aiigtn,  dafs 'Wir  nnfire  Setle  hidit:  tlofs 
als  eine  fr/c^^iVtiovrr  roqd#ra  aach  als  eim  Difig  an  ji^h 
ffkennen.  Er  führt  }.  ,26  Tvaeml ich  daf  Venken  n^d 
dai  Bewußtjeyn  als  zwey  einstn  Din^e  an  fleh  zul^ora- 
mend«  Attribute  an  »  «nd  meint,  ilafs  die  Stele  hierdurch 
hinlänglich  als  SnbltaiSr  erkunnt  werdan  könne.  .'Hter- 
inf  lichtet  er  feine  AflgrtfTe  gegen.  Kent,  luid  findet 
her  ihm  in  Beziehong  auf  diefe  Materie  nicbto,  als  Wi* 
derlpfüche»  Dah^r  er  diefen  frofifen  Philoropheo'in  die- 
fer kieinen  Diibiitatioii  $.  4f  ia  folche  abfurde  hikoBfe- 
aneiraea  und  S.  2/  ift  folche  fürchterlicbe  Dileinma's  ge- 
führt so  habeii  meint,  dafs  die  dreifstgjährige  Arbeit 
des  tiefdenkenden  Mannes  durch  feine  eignen  Waffen 
vernichtet  werden  foll. 

Was  nnn  die  erfte  Behauptung  des  Hn.  T.  aabetri^ 
fe  iit  es  (anz  richtig,  dafs  fo  wahT das 'Denken  als  auch 


das  Bewn&tfeyn  an  furh  nieht  anders ,  als  eine  Eires. 
fchaftdes  Dinges  an  fich  gedacht  werden  muffe,  vnd  dali 
daderch  unfer  denkendes  Wefen  hinUnglich  als  einDini 
an  fich»  bezeichnet  werde.  Aber  es  ift  nur  zu  bedauren, 
'dafs'von'  beiden,  wenn  wir  Ten  dem  abftrahiren,  wfl 
.  ttfs  der  Simi  daroa  lehrt  d.;  L  rem  dem  Kmpirifdies, 
nichts  als  die  Form  daron  übng  bleibt,  milche  ater  ein 
Object  garnicht  kenntlich  machen  kann.  Das  Kmpirifche 
aber  ift  allemal  nur  Beziefanig  auf  etwas  anders ,  defifea 

•  transfcendenealer  Grund  nns  ebenfalls  unbekannt  ift  n&i 
.wir  können  daher  nicht  wiK^n,  ob  Hey  der  VeräudroDi 
dtfB  einen ,  das,  was  wir  in  cmcreco   blos  aU  Beüe- 

•  hun«  kennen ,  fortdauren  raöffe.  Denn  ea  kömmt  h« 
aUesaaf  das  wirkliche  Denken  in  concreto ,  nicht  anf  die 
Möglichkeit  in  diefer  oder  jener  Verbindung  denken  a 
können,  au.    Was  aber  die  vermeinten  Wideifferuclie 

■{?  ^^^^^n^^""  ^""^f^'  fQjiegen  -fle  bloft  darin ,  dafs 
.Hr.  J.  die  Dinge,  wodurch  Erfcheinungett  mei^lich  w«f 
den,  mit  £/rjf  Ce/ettew ,  nach  welchen  VerknÄpfuiig  de^ 
felben  ,  oder  Erfahrung  möglich  wird,  wwecbfelt  Leti- 
tere  möflen  wir  allerdings  erkennen ,  wenn  ein  Vernunft. 
gebrauch  ftatt  finden  foll .  aber  4ie  Dinge ,  wt>dtarcb  6i^ 
fe  G^e  ttrqprangUch  gegründet  fejn  mögen,  erkennel 
Wir  dadurch  nicht  Transfeen  dentale  Einheit,  Appert» 
ption  etc.  find  keine  Dinge  oder  Objecie,  fondem  norGe- 
fttie,  ausweichen  das  empirifchc  BewufttTeyn  etc  bt- 
greiflich  wird.  Das  Bleibende  und  BeftSndige  diefer  Ge- 
fetze ,  beruhet  allein  auf  dem  "  ßeftändigen  in  den  Er- 
feheinungen.  Das  Beft&ndige  in  den  Effcfaeinuagen  ift 
aber  nnr  gegeben  und  kann  von  uns  nicht  begritfea 
werden.  Ueberh^Pt  wollen  wir  Mn.  T.  wohlmeineod 
rathe«,  mit  Befchuldigung  ron  Widerfprächea  kfinftig- 
hin  etwas  behntlkiaer  iu  fkfm.  * 
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FHYSIK. 

• 

•  LONDON,  ^bcy  Elmfly:  ^w  Eßiwate  of  the 
temperatitre  of  different  latitudes.  Bij  liU 
ghard  KiruaU^  Emu.  F.  11.  S.'  and  iVIeiibjor 
of  the  acadertiies  of  Stockholm  etc.  1788«  8- 
114  S.  (i«gr.) 

Diefe  Scl?rift  ift,  Co  klein  de  auch  ihrem  Umfan- 
ge nach  ift,  doch  für  den  Meteorologen,  dien 
phyfifchen  Geographen  u.  f.  w*  äufserft  wichtige 
Da    die    Meteorologie  mit.  Handel  und  Acker- 
bau, den  gtofsen  Quellen  de&  Ikichthums .  und 
der  Gluckfdigkeit  fo  vieler  Millionen  Menfchcji, 
in  einer  nahen  Verbindung  liehet;  fo  verdie'nea 
adle  Vprfuclie  der  Naturforfcher,    diefe  z^ither 
vemachläl'sigte  Wiflenfchaft  lu  vervollkommnen, 
unfern.  Dank  und.  unfre  Aufmerkfamkeit,    und 
die  aus  den  bisher  durch  genaue  Beobachtungen 
gefundeuef)  Thatfachen  geiogenen  Itefulcate  ei- 
l>e  yveitere ,  lorgfältige  Prüft^ing.      Es  ift  nur  zu 
bedauern ,  dafs  die  Thatfachen ,   weki|;Le  gegen* 
vrärtig  die  IVfeteorologen  gefammdt  haben ,   we- 
^en    der     Un Vollkommenheit  der   meteorologi* 
jCchen  inttrumente,  der  Vejichiedenheit  ihrer  Sca- 
len, der  wenigeh  Rlicklidit,  welche  man  zeith^ 
auf  die  atmoCphärifche  Eiektricität  und  auf  die 
•genaue  Angabe  des-  Bejobajchtungsortes  in  Anfc- 
hung  feiner  ßr^te  und  Lä«gc,  der  Richtung  und 
Entf*Tnung  der  nächften Meere,  inländifcher See.n, 
Wäldej:,  Be.rge  ctc  genoiiimeahati  liocfefo  fchwan- 
kend  und  unvollßän^dig  (ind^,  u^d  folglich  die 
daraus  hergeleiteten  Refuka^e  ja^;  eben  di^fea 
Ünvollkommenh^ijteii;f^  grofsj^il-Anftheil  nehmen 
inüflen.   ,,  üah«r  wir  i^»  der.  Folg«,  erÜ  ^^f-ctATas 
Sicl\ere^  in  di^f^m  Fache  r.echneh  könneg,  wenn 
die  von  JK^lT^^eodor  geftiftete  fneteorologifche 
Gei^lUchaft   die  ÄbGcht   ihres.  Stifters    crfüöt. 
Jetzt  von  dem  Innhalte.^iefer  Schrift*,..    Erßes 
Kapite.l:  von  den  Urfachen  der  W^me  iwJri^a« 
te.      l>ie  voj:npi|mß.e  Uj^faffhe.ift  diaSonnp-*  «die 
nächfte  Urfache  Ijegt  .iir  *d|fr  •  Vepdk^wg  Äer 
DünOe.      Die  Ecde.Celbft  l?efitzt  d«.en  ^ewlffen 
Grad  von  Wäni)^,  » wodurch, die  ftcenge,  und 
fonfl  u.n3usfte,hh^rc,  Winterkäke  gemäfsigt  wiS-d: 
daher  dig,Kältf..4^{lA  groCser.iß,   3^  weiier  man 
L.  d.  Z.  i7Sdn  Vierl:^  ßand^ "' 


lieh  von  der  Erde  entfernt;?  daher  friert  «s  1« 
einer  gewilTen  Hdhei,  welche  fa-li  in.  jeder  Bi-eiie 
verfchied^n  i(l,  alle  Nächte  de^k  ganzen  Jabnes 
hindurch.  ^  liiefe  Höhie  heifst^der  ntedri^e  ^e* 
frierpunh^  und  liegt: i5S77.FuCs  über  der  Ober- 
fläche des  Meers  zwi»cheii  ^dea-  Wende^iickeln: 
aber  in  der  Breite  von -28°  mufs^derfelbe  i^Söpii« 
Hier  fchon  bey  ,13440  Fufs  Hähe.^tfifenQ[tnnie|i» 
Verden.  In  die  Höhe^  bifi-^u  weldierJceih^ 
Dünjle  mohr  hinauf AeigeA,-  wird«  der  obere.  G^t^ 
frierpnnkt  gtietzt*  .  Fiiir  beide  Puakte-hat  lir.-^l 
eine  Tabelle  entworfen,  wprinn  die  Grude  dff 
Breite,  von  5  Graden  ou  5  Grade»,  nebft  den'i^- 
nen  zukomcnenden,  beiden.  Ge&ierpunkt^i  ange- 
geben find.  Die  nächfte  allgemeine  Ur(ache  det 
Kälte  ift  die  Aüsdünftung.  .Diefe  ift  in  unfern 
Gegenden  von  dem  Frühlings-  bis  zu  dei^  Herbft« 
Kachtgleichenpunkte  viermal  fp  ftajrk,.  '^\s  Von 
dem  Herbft-  bis  zu  dem  Fruhljngspunkte.  Die 
Aüsdünftung  ift,  alle  Umftände  gleich  gefetzt, 
defte  gröfser,  je  mehr  der  Unterfchied  zwifche.« 
der  Temperatur  der  Luft  und  der  Temperatur 
der  ausdünftenden  Oberfläche  beträgt«  DerdurcJi 
die  Aüsdünftung  verurfachte  Kältegrad  tft,  wenA 
die  Luft  wiirmer,  als  die  ausdiinftende  Obe rflä* 
ehe,  ift,  gröfser,  als  derjenige  ,  welcher  herv-o\- 
^ebracht  wird,  wenn  die  ausdünftendeOberfla^ 
oie  die  wärmfte  ift.  l)ie  Aasdünftung  wird  uhi 
£p  viel  weniger  von  der  Luft  getrennt ,  je  weni- 
ger fchen  die  Luft  mitDiinften  beladen  ift.  Auch, 
ein  über  die  ausdünftende  Fläche  weggehender. 
Wind  vermehrt  die  Aüsdünftung  eben  fo ,  als 
Bäume  oder  andre  Gewächi^*  — .  Die  Hitze 
und  Kälte  verfchiedencr  Länder  gebt  verroittelft 
der  Winde  von  einem  zu  dem  andera  über,  Wo- 
durch warme  Luft  über  kalte  Gegenden  zu  we- 
hen vermocht  wird,  dayo<i  weroen  drey  Urfa»- 
c^en  angegeben:  «)  wenn  ein  ßarker  Nordwind 
in  der  Hichtung  des  Meridians  herrlfcht,  •  wel- 
c^ft  London  entgegengefetzt  ift,  fo  mufs.  diefer 
Skrom  durch  Luft  von  dem  Nordpole  erfetj^.wer- 
d.en,^  und  cjiefe  wiederum  durch  Luft  unter  dem 
Sjidpole  in  der  Richtung  des  Meridians  von  Lon-' 
^pn.  b)  Wenn  aus  einer  Gegend  in  ^en  obem 
Regionen  der  Atmofphäre  zwey  Luftftröme  in 
^ntgegengefetzten  Richtungen  tiieisen^  fo  wird 
die  untere  Luft. weniger  zufammengedruckt»  und 
I  i  i  folg- 
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folglich  fpeciiifck  leichter  werden,  wodurch 
Lufcftröme  in  entgegengefetzten  Richtungen  mit 
den  obern  Strömen  cntftehen  muffen,  c)  Wenn 
Oft-  und'  Weftwinde  fich  mit  ungleicher  Stärke 
begegnen,  fo  wird  ein^r  von  ihnen  nich  Nor- 
den zu  geworfen  werden  können.  2.  )  Von . 
feiner  anzunehnae.nden  Ri.chtgegend ,  r  Standort, 
Situation"),  mit  deren  Temperatur  der  Grad  der 
Hitze  oder  Kälte  in  jeder  andern  Gegend  ver- 
glichen werden  kann.  Der  Verf.  fetit  fie  in 
,  denjeniffn  Theil  des  atlantifchen  Meeres,  wel- 
cher zwifchen  dem  go  Grad  nördlicher,  und  dem 
45"*  fiidlicher Breite  liegt,  und  fich  weftwärts  bis 
•h  den  Goifoftrom  und  innerhalb  einiger  Meilen 
der  Küfte  von  America ,  auch  durch  den  ganzen 
Theii  des  ftillen  Meeres  ausdehnt,  welcher  von 
dem  45°  N.  B.  bis  zu  dem  40°  S.  B.  vom  20° der 
Länge  bis  zum  575*'  öftlich  von  London ,  reicht. 
Die  jährliche  mittlere  Temperatur  aller  Grade  der 
Breite  in  diefem  Räume  ift  vom  Verf.  wieder  in 
tiner  Tabelle  verzeichnet  worden,  welche  nach 
folgendem  Grundfatze  abgefafst  ift:  angenom- 
men, dafs  die  mittlere  jährliche  Hitze  unter  dem 
Aequator  am  gröfsten,  und  unter  den  Polen  am 
kleinftenift,  fo  wird,  wenn  die  Tempera tiir  des 
Aequators  =:  m  ift,  die  Temperatur  des  Nord- 
/  pols  =  m  -  n  feyn,  und  fetzt  man  G  für  jede 
andre  Breite,  fo  wird  die  Temperatur  diefcr 
Breite  feyn  zr  m  —  n  Sin.  G  *.  3.)  von  der 
mittlem  monatlichen  Temperatur  der  Richtge- 
gend. In  jeder  Breite  fcheint  die  mittlere  Tem- 
peratur des  Aprils  mit  der  mittlem  jährlichen 
Hitze  eben  der  Breite  nahe  übereinzukommen, 
und  in  fo  fern  Hitie  von  der  Wirkfamkeit  der 
Sonnenftrahlen  abhängt,  verhält  iich  die  mittlere 
Hitze  jedes  Monats,  wie  die  mittlere  Höhe  der 
Sonne,  oder  vielmehr,  wie  der  Sinus  der  mitt- 
lem Sonnenhöhe  während  des  Monats.  Da  in- 
detfen  in  den  Monaten  nach  dem  Julius  noch  die 
Hitze  hinzukommt,  welche  der  Atmofphäre 
durch  die  innere  Hitze  der  Erdkugel  mitgetheilt 
wird ,  fo  mufs  die  wirkliche  Temperatur  diefer 
Monate  als  ein  arithmetifches  Mittel  zwifchen 
der  aßronomifchen ,  und  der  Erdhitze  angefehen 
werden-  Wieder  vier  Tabellen,  worinn  die 
mittlere  monatliche  Temperatur  der  Richtge- 
gend von  So®  bis  zu  10°  der  Breite  angegeben 
ift.  4)  Von  dem  Unterfchiede  der  Temperatur 
der  Luft,  des  Landes  und  des  Waflers,  und  ih- 
ren Fähigkeiten,  die  Hitze  anzunehmen  und 
durchztttaflen.  Je  heller  die  Luft  ift  ,  defto  we- 
niger Hitze  nimmt  (ie  von  den  Sonnenftrahlen 
^n:  am  meiften  wird  die  Atmofphäre  von  der 
Erde  und  dem  Wa (Ter  erwärmt:  die  Luft  über 
Seen  oder^rofsen  Gewäffern  ift  gewöhnlich  vie- 
le Grade  wärmer  im  Winter,  und  kälter  im  Som- 
mer, als  \xSt  über  feftem  Lande,  weil  diefes 
Hitze  und  Kälte  weit  gelchwinder  annehmen 
kann,  als  Wafler.  Land,  vorzüglich  trocknes, 
empfängt  fehr  bald  Hitze  vom  Sonnenlicht,  pflanzt 


fie  aberlangfßm  bis  zu  beträchtlichen  Tiefen  fort; 
Waffer  hingegen  nimmt  fie  wegen  feiner  Durch- 
fichtigkeit  langfaro  an,  verbreitet' fie  aber  fchnel- 
1er  durch  alle  feine  The^le.       Daher  die  Tempe- 
ratur fich  in   einer  gewifien  Erdtiefe   Jahr  aus, 
Jahr  ein  gleich  bleibt;  die  Hitze  der  Erde wächft 
nicht  im  Verhältnifs  der  Tiefe  unter  der  Ober- 
fläche,  fondern  ift  in  der  grölsten  Tiefe  beynahe 
mit  der  mittlem  jährlichen  Temperatur  der  Brei- 
te  einerley.       Das  Land  kan%  weit  mehr-Hitze 
und  Kälte  annehmen ,    als  das  Wafler.       Da   das 
Waflfer  in  den  hohen  nördüchen  und   füdüchen 
Breiten  durch  die  Kälte  fpecififch  fchwerer   ge- 
macht wird,   als  das  in*den  niedrigem  wärmern 
Breiten«   fo  entfteht  daher  eine  beftändige  Fluth 
von  den  Polen  aum  Aequator  hin.      Stein    oder 
Sand  enthält  weniger  f^eciflfches  Feuer,   als  Er- 
de;   jene  werden  daher  leichter  heifs  und  kalt, 
und  nehmen  diefe   Eigenfchaften  in  einem  h<»- 
hern  Grade  an.      Hierinn  liegt  die  Urfachp   der 
grofsen  Hitze  in   Arabiens  und  Africa's»  Wiiften, 
und  der  fo  heftigen  Kälte  des  Feuerlandes  etc* 
Lebendige  Pflanzen  verändern  ihre  Temperatur 
fehr   fchwer  und  langfam;  daher   find  waidige 
Gegenden  kälter,  als  ebene,  beackerte Land&ri- 
che.      S)  Von  den  Modificationen  der  Richttem- 
peratur auf  dem  Lande,   welche  von  der  Lage 
bewirkt  werden.       Höhe  des  Orts;    Nähe  oder 
Entfernung  von  grofeen   Gewäifern,   befonders 
von  der  Richtgegend,   desgleichen  von  andern 
Gegenden,    welche   wegen  ihrer   hohen    Lage, 
oder   den  Beftandtheilen  der  Oberfläche  eine  ei- 
gene Temperatur  haben  ;   die  Lage  der  benach- 
barten Seen,  Berge,    Wälder,   Wüfteneyen  u.  f. 
w. ;   eine  mehr  oder  weniger  vollkommene  Ver- 
bindung mit  dem  Richtocean,  Seen,^  Wäldern  u. 
k  w.  haben  einen  Einflufs  auf  die  Abänderung 
der  Richttemperatur:    in  wiefern?  das  lelu'en  ei- 
nige in  diefem  Kap  tel  als  Beyfpele  angeführte 
Falle.     6)   Von  der  Temperatur  des  nördlichen 
ftilien  Meeres  vom  66  Grade  der  Breite  bis  zum 
52.    Diefes  Meer  ift  weit  kälter,    als  der  unter 
-dem    nemlichen    Parailelzirkeln   liegende    Theil 
des  atlantifchen  Meeres.       7)  Von    der   Tem- 
peratur des   Öftlichen    Theils    von    Nordameri- 
ka.      Es    werden    die     Umftände     angeführt, 
warum  diefer  Erdftrich  kälter  ift,   als  die  ent- 
gegengefetzt'en    Länder  des    alten    Erdbodens. 
g;  Von  der  Temperatur  der  füdüchen  Hemifphä- 
re.      Vom  Aequator  bis  zum  40  Grad  der  Brei- 
te fcheint  ihre  Temperatur  mit  der  Temperatur 
eben    derfelben  Parallelzirkel  genau  übereinzu- 
ftimmen ;   die  mehr  fiidlichen  Gegenden    foUen 
hingegen  kälter  feyn.       Vom  Sommer  giebt  der 
Verf.  diefe  Behauptung  zu,  aber  vom  Winter  we- 
gen der  Abwe^fenheit  des  ff ften  Lanjes  nicht 
9)  Von  der  Temperatur  kleiner  Seen.      Im  all- 
gemeinen find  diefelben,     wenn   fie   nicht  von 
hohen  Bergen  umgeben  werden,  im  Sommer  ei- 
nige Grade  wärmer,  im  Winter  jedoch  kälter, 
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als  die  Tfmpefatur  3er  Richtgegend,     lo)  Von 
der  Temperatur  folcher  Oerter,  welche  2wifchen 
gl  und  SS  Grad  N.  Beilegen,     ii)  Von  derTena- 
peraCur  einiger  Qercer,  zwifchen  55  und  40  Grad 
der  Breite*       12)  Von  der  Temperatur  einiger 
.  Oerter  in  der  {lidlichen  Hemifphäre.  .  Diefe  Ka* 
p  tel,  wovon  am  Ende  diefer  Schrift'noch  eine 
täbellarilche  Ueberficht  geliefert  wird,  find  kei- 
nes Auszugs  ßibigt  und  die  allgemeinen  Bemer- 
kungen und  Folgerungen ,    wotu  fie  Anlafs  ge- 
ben, lind  derGegenftand  des i;2>r2e/tMten  Kapitels. 
Bec.  theilt  einige  derfelben  mit:  der  Januar  ift 
in  jeder  Breite  der  kältefte;     in  allen  Breiten 
über  4g  Grad  ift  der  Julius,   in  niedrigem  Brei- 
ten der  Auguft  der  wärinfte  Monat;   der  Unter- 
fchied  zwifchen  den  heifleften  und  kälteflen  Mo- 
ifaten  ift  innerhalb  io  Grad  von  dtr  Linie  unbc- 
trächdich,  er  nimmt  aber  verhältnifsmäfsig  zu, 
fb  wie  man  lieh  vom  Aequator  weiter  entfernt; 
jede  bewohnbare  Breite  be&tzt  eine  Hitze  von 
wenigftens6o^  zwey  Monatelang,  welcher  Hicz- 
grad  für  das  Wachsthum  und  die  Boife  des  Ge- 
tteides  unentbehrh'ch  zu  feyn' fcheint.  *    15  Ka- 
pital: von  den  Urfachen  ungewöhnhcher  Kälte 
in   Europa.      Es   werden  folgende  angegeben; 
1.  ungemeine  Kälte  im  veithergehenden  Sommer; 
£.  ßarker  flegen,    worauf  Oft -oder  Nordwinde 
folgen;  3.  weftli^he  ocler  fü^liche  Ströme  in  den 
obern  Gegenden  der  Atmofphäre,  während  dafs 
oftliche  oder  nördliche  In  den  niedrigem  herr- 
schen; 4.  wenn  aus  Siberien  oder  Amerika  Win- 
de bis  zu  uns  vordringen,    g.  Das  Niederfinken 
einer  obern  Schicht  des  Dunftkreifes.     Endlich 
wird  im  i6ten  Kap.  eine  Vergleichung  derTem* 
peratur  von  London,   mit  der  Temperatur  ande- 
i'er  angeführter  Oerter  angeftellt..     Die  jährliche 
Vl^ärme,  desgleichetr  die  Temperatur  des  Januars 
und   Julius  ift  für  London  gleich   looo.  ange- 
fiommeii.-  

Salzburg,  jn  der  Hochfurftl.  äkad.Bnchh«: 
Kurzer  Entwurf  der  Lehre  von  der  El^ilrU 
tiiät.  VeYfafst  zum  Gebrauche  feiner  Zu* 
hörer  von  Domimcus  Beck;  Hochfürftl.  Rathe, 
der  Mathematik  und  Experimentalphyfik  öf- 
fentlichen Lehrer  in  Salzburg*  Mit  g  Kup£ 
1787.  196  S.  g.  (iggr.) 

Die  Abficht  des  Verf.  ging  bey  Verfaflung  die- 
fes  Entwurfs  einzig  und  allein  dahin,  feine  Zu- 
hörer durch  wohlgewählte  Verfuche,  durch  der- 
felben Verbindung  und  Ordnung  mit  dei?  Eigen* 
fchaften  der  elektr.fchen  Materie,  mit  den  Ge- 
fetzen,  nach  welchen  fie  wirkt,  und  den  Haupt- 
gründen der  wichtigften  elektrischen  Trfcheinun- 
gen  bekannt  za  machen.  Man  würde  nach  einer 
folchen  Erklärung  unbillig  feyn,  wenn  nian  nun 
neue  Verfuche,  oder  wenigftens  neue  Anwen- 
dungen bekannter  Verfuche,  neue  Ausfichten 
über  das  Wefen  der  elektrifchcn  Materie,   ihre 


Verwandfchaften  u.  f.  w.  erwarten ,  «der  gar  fo^ 
dern ,  und  bey  getäufchter  Hofnung  dem  Verf. 
darüber  Vorwürfe  machen  wollte.  Hr.  B.  ver- 
fährt bey  diefem  Entwürfe  auf  folgende  Weife : 
er  führt  erlUich  einen  Verfuch  an  (oftmals  erfaMt 
diefen  Namen  auch  die  blofse  Befchreibung  eines 
Inftruments,  einer  Machine,  wömic  Verfuche 
angeftellt  werden  können),  und  leitet  dann  ver- 
fchiedenes  aus  demfelben  ab,  oder  erklärt  auch 
denfelben  nur,  oder  es  wird  auch, endlich  man* 
ches  dabey  erinnert,  was  nun  eben  nicht  in  dem 
erzählten  Verfuche  liegt,  was  aber  doch  auch 
irg*»ndwo  angebracht  werden  muCste,  und  dem  Vf. 
vielleicht  gerade  an  jener  Stelle  eben  einfiel.  Der 
erße  Abfch.  befchäftiget  fich  mit  den  nöthigften 
Vorbereitungslehren ,  crften  Erfcheinuhgcn  und 
Gründen  der  Elektricität.  Der  Begriff  der  Elektr., 
und  dif»elektr.  und  nicht  elektrifchen  Körper;  die 
Mit .el  und  Art ,  die  Elektr.  zu  erregen ;  (Befchrei- 
bung einer  gewöhnlichen  Scheibenmafchine:  des 
Cantonfchen  Apparats,  die  Franklinifche  Theo-: 
rie  zu  beweifen,  und  der  Ingenhouszifchen 
Sackelektrilirmafchine.  Keine  weitern  Mittel,  Ele- 
ktricität zu  erregen,  gabs  alfo  nicht) ;  die  fchick- 
lichilen  Mittel  die  Elektricität  zu  verfiärken; 
(Vermehrung  und  Verlängerung  der  Leiter,  und 
elektrifches  Amalgama);  die  vorneiimften'Eigen- 
fchaften  und  erften  Erfcheinungen  der  Elektri- 
cität (Anziehen  leichter  Körper,  Licht  und  Ent- 
zündungsfähigkeit). —  Diefes  find  die  Materia- 
lien zu  den  vier  Kapiteln  diefes  Abfchnitts.  '  Der 
zweyte  Abfchnitt  betrift  blos  den  Kleißifchen 
(nicht  Leydenfchen)  Verfuch,  und  die  Thcprie 
der  Verflärkungsgläfer  nach  Franklins  Hypothe« 
fip.  Im  dritten  Abfchnitte  kommt  die  Aehnlicli« 
keit  der  elektrifchen  Materie  mit  dem  Blitze  vor: 
Das  erfte  Kapitel  handelt  von  den  JFirkungen 
der  elektrifchen  Materien  in  Vergleichungmitden 
If^irkungen  des  Blitzes.  (1(1  der  fichlangenförmi- 
ge  Gang  der  elektrifchen  und  der  Blitzmaterie 
eine  W^irkung  derfelben?  ift  die  Fähigkeit  der 
Spitzen,  die  elektrifche  und  Blitzmaterie  ein- 
zufaugen  und  abzuleiten ,  eine  Wirkung  diefer 
Materie?  Dergleichen  Vfvfuche  hätten  billig  ei-, 
ne  andere  Stelle  bekommen,  oder  die  Ueber- 
fchrift  des  Kapitels  anders  eingerichtet  werdeä 
folien.  Zweytes  Kapitel:  vöii  der  Blitzmaterie 
auf  el<*ktrifche  Erfcheinungen  angewendet.  (Soll 
heifsi^n;  Vorrichtung,  die  Blitzmaterie  zu  elektri- 
fchen Verfuchen  anzuwenden.)  Drittes  Kapiteh 
Von  den  Mitteln,  fich  vor  den  fchädlicheh  U''ir- 
kungen  des  Blitzes  zu  bewahren.  Vierter  Abfch. 
von  verfchiedenen  Arten  die  Elektricität  zu  er- 
wecken. (Wer  foUte  hier  wohl  im  erften  Kapi; 
tel  A\e  elektr.fchen  Lichtverfuche  im  luftleeren 
Räume  Tuchen?)  Zweytes  Kapitel:  vom  Ele- 
ktrophor.  (Hier  auch  von  den  elektrifchen  Wir- 
kufigskreifen  und  von  den  Eigenfchaften  der 
Nichtleiter,  wodurch  fie  fich  von  den  Leitera 
überhaupt  unterfcheiden.)  Drittes  Kapitel:  von 
I  i  i  a  '  ^    dem 
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d^m  Mfikro^lftrpnheter  ,o(3^n  Condtmfator.  (Da 
es  eine  Ha\ij?teigeafchafc  diefes  Inftruments  ift, 
dfifs  .hieide\Placcen  volikemin^nan  einander  paf- 
feK>;«ni«d%fickin  fo  jvieken  Punkten  als  möglich 
btftthrpn«  fo^fchiägtder  Vf.  voc,  z.wey  an  einander 
abgefchliflene  Ms^tallplutten^'iwevon  die  untere 
äb€r(io|ffst  ift 9  zu  dteCeui  Inf^ru^ente  zu  neh- 
«k>eu».  Man  «wurde  indelfen  auf  dieCe  Art  ei- 
Oicn  Slektrophor  erhalten,  welches  doch  ein  Um« 
4lajid  ift,  ;den  nnran  bey  diefer  -Vorrjchtung 
Sorgfältig  vermeiden  mufs.)  —  Von  den  zur 
medicinifchen  Elektridtät  gehörigen  Inftrumen- 
,ten.  -  Um  die.  Bogenzahl ,  wie  der  Verf.  felbft 
in*  der 'Vorrede .gefteht,  vzu  füllen,  ift  noch  das 
Schreiben  i  des  D.*  Schwiankhardts  an  den  Prof. 
Ehrmann  in  Strafsburg  -über  den  Irinflufs  der 
EUktricität  auf  das  Wachsthum  der  Pflanzen,  und 
ein  Bridf  its  Di;,  ingenhoufz  an  den  Verf. 
über  Hie  Verfertiguoff  und  den  Gebrauch  des  Eon- 
tsuaTchei)  E.udiometers^  und  über  einige  Eigen- 
fohafcen  -dex  £alpecerartigen  Luft »   angehängt. 

,V    ^^HILOLOGIE.  / 

.  Wabrid  r  in  der  k^nigl.  Druckerey :    Los  diez 

•     ^libro4  de\Ar^hiteilura  dt  M  Vitruvio  Pelion^ 

'  '     ^aducedos  del/  Latin. j^^  commeuxados   por 

^''     D.  -^f^ph  Ortiz  ^t^Sanz.     Presbkero.     De 

-  '  Orden '  fuperor*     1787.  gr.  Fol.   Sehr  präch- 

tig^gedruckt.  3©6  S.  mit  der  Vorrede;  nebft 
'■    ^756  Kupfertafeln ,   fchön^  geftochen ,    welcher 
jeder  eine  kurze  Erklärung  mit  Verweifung 
auf  das'  Werk   fielbft    beygedruckt    ift.  • 

-  Der  Verf.  diefer  üeberfetzung  hat  fie  dem  Kö- 
"Itige  zugeeignet-,    dePTihai in  Italien  reifen  liefs, 

mm    Materialien    zu    dlefem   Werke     aufzufu- 
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chen^  -  und  -  die,  Kofteor  der  Ausgabe   ihm  ver- 
lieh/     In  der  Vorrede  giebt  er  Nachricht  von 
den  Ausgaben,    Vebe'rfeczungen  und   Commen- 
tarien.     Unter  letztern  hält  er  de^i  vom  Marchefe 
Berardo  Gatiani  zu   Neapel  1758  noch  fiir   dea 
erträglichilen ,    und  rühmt  vorzüglich  Philandcrs 
Noten.       Mit*  Perraults  ,Üeberfet?ung  ift  er  fehr 
unzufrieden.   Hn  0.  hat  die.  feinige  m  Hom  voilexi- 
det,    und  legt  dabey  die   Ausgabe  von  Sulpicius 
(vermuthlich.fiom  1487)  zum  'Grunde,  hat  auch 
vier  vaticaniiche   und  zwey  efcoriallfche   Hand- 
fchriften   verglichen,    und  übrigens   alle   andre 
Ausgaben  benutzt.       In  der  Abtheifung  folgt  er 
dem  Jocundus,   fo   unzufrieden  ^j   nebft  roletü 
über  deflen  willkührliche  Veränderungen  der  Les- 
art  und  Anordnung  der  Kapitel  irt..    Die  Figuren 
hat  der  Verf.  felbil  dazu;gezeichiiefc,  und  zwar 
find  die  raeiften  geometrifch,  um  die  Dimenüo- 
nen  defto  feherer  anzugeben."    Nach  der  Vorre- 
de, welche  der  VerfalTer  fehr  .befcheiden  mt  der 
Entfchuldigung  fchlieijst,   dafs  er  als  Geiftljcher 
es  wage,    fich  zum  Ueberfetzer  des  Vitruvs  auf- 
zuwerfen  ,*  folgt  da;s^  Leben  diefes  Baumey/ft?/-5. 
Die  nicht  zu  weitläuftigen,  noch  ixheThäaken  An- 
merkungen  ftehenüber  derUeberfetzung,  und  ge- 
ben  theils  ron  diefernechenfchaft,mitBeurthei\ung 
einiger  Abweichungen  anderer,"^' Wie  auch   der 
verfchiedcnen  Lesarten,    theils  widerlegen   fie 
die  Erklärungen    de,r   Ausleger,   befonders   des 
Perrault  uiid  d^§  Caliani.   theils  find  es  Erläute- 
rungeri  aus  andern  alten  Scbrittftellern,  befonders 
Plinius,    Berechnungen,  (unter  andern  will  d^s 
Verf.  die   VerhÜltnifle   der  vitruvifchen  Säulen- 
ordrtung    zuerft   richtig    bejlimmt    haben)  «uni 
praktifche  Anmerkiingen  aus'  Vergleichunjj  be« 
rühmter  üeberblcibfel  der  Baukuntl   der  Aken. 
Das  negiftei:geKt  über  dpaText-und  die  Koten. 
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-*.     ^SkrüRtoERüMd.  "Ber  der  Uhli^erfität  zu  Wirzburg, 
ift  Hr.  ff.'-Bapt,  ropelmv^ft ,  P.  d.  Philof.  ,   niich  feiner 
"  'Zurückkötift*  ▼oil'-eirief  ^e«>*Iir*en   Reife  ,  jal«   ordend. 
^'  ^iVofefloc^d^r  Nat'  SefchiciiteinsefteUt ' wordena. 


1  ., 

'V  ^    ..'  .    i!; 

r 

1 

^   r 

,  t 


>♦, 


-•  I* 


*  ^ 


i  • 
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^LBX&K  PMYS.  SJÜRiPTBiil*^  /tfpKß'.  Commerlthiiio 
\äeaddovegetahiliiim'elementai^9*^i<fäh  varia  rnttdifitd' 
tionej,  Aiicter  Saiom.  Confiajfiit^in^  ,v  Wittebergfhfi. 
178«.  4.  16  S.  Der  VerL^i^^jt  JViiv^i^0fgen(latid  miKSo 
viel  Fieiff  behandelt,  daTik  er  auf  den  iBeyfal]  feiner  Le- 
fer  gegrttndett  AnfprCicKiT  ia'achSi^'kann.  .  £r  hat  die 


VeM^che,  welche  einige  irt^iefe  ScfiinfekSiHUer  nät 
vcrfchiedenen  .NäHte»  «de»  Pß(iiizfettr«r4i»'4irtg*(lffBt  hi- 
^en  ,  forgfäUig  cefainfielt  »nd  llej(\|iic  riW^tkb.ifcn^«- 
terAut2ung-.ff  ine.?:  /VlfiYming ,  da&  der  yo>  rWo^iAirchjn 
Theilen  befrfyte.uncl  mit  Peuecthei  chep  Kefch?^äi»ertt 
EHig  die  utfpniti^ithe  und  Äinfte  Säute^i  ^ÜilJtM. 
reidls  fey,  angWeude*,  FreyHch  wüKIe' rf  f^ter^Hy- 
pothefe  noch  mehrere. Liebhaber  verfcJiaft  hebw.j'Wrtgi 
•ep,Äe, auch  durch  eign^it  t;r£Rfariuigen  zu  beftäticeR  be- 
mühet gearefen  Wäre  ;  ^allein  bjs  ^et/t  fthemt  i^r  ftcKipit 
:  dergleichen  Arbeiten  noch  nicht  bdfchifogrzu  1iab*tf ; 
?^^?  .^^  :;f  ^E"ci*'^»örs .  iu;  der  Fofje'feibi^*  hieh^ 
gehörig*'  Verfocht  anzülWfleii;  Önd-  yret.Refuitaw  der 


felben  den  Ghemjften»  bejcannt  a«'x|acheii.>      Di«.  Erfcy. 
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L  I   T  E  Ä  A  T  ü  R  -  Z  E  I  TUN« 

Donrterstags,den  13^  November  I78i. 


PH'rSIK. 
liONBONfbey  Elnifly:  An  Ejfay  on  Phlogißön 
and  tlw  conßUution  of  Acids.       ßy  Rickard 
Kirwan^  Efqu.  F.  R.  S.  etc.     17S7.    146  S. 
'g.     (I  Rthlr.  4  grO 

Da  Lavotler  die  ake  Meynung,  dafs  alle  ver- 
brennliche  Körper  diefe  Eigenfchaft  von  ei- 
nem in  ihnen  anzutrefienden  Beltandtheile,  dem 
Phlogifton,  erhielten,  jetzt  durch  fehr  täufchende 
VerCuche  über  den  Haufen  zw  werfen  betnühc  ift, 
fo  hört  man  gern  einen  Chemiker  vom  crften 
Range  unparteyifch  über  diefe  Materie  feine 
Meynung  fagen,  und  lieht,  wie  er  die  alteMey- 
mang  durch  neue  ^Gründe  fo  untörftützt,  dafs 
wider  dfefelben  fchwerlich  etwas  vorgebracht 
werden  %ix  können  fcheint.  Rec.  glaubt  daher, 
dafs  diefe  Betrachtung  allein  jedem  Liebhaber 
der  Naturlehre  entweder  diefe  KirwanfcheSchrift 
felbß ,  oder  auch  gegenwärtigen  getreuen  Aus- 
rag  des  Merkwürdigften  aus  derfelben  willkom- 
men machen  werde.  —  Nach  vofausgefchlckter 
Angabe  der  von  ihm  gebrauchten  Methode ,  das 
abfolute  Gewicht  verfckiedener  Luftarten  «u 
befiimmen,  geht  der  Verf.  auf  die  Zufamracn- 
fetzung  der  Säuren,  und  die' allgemeinen  Grund- 
fätze  der  neuern  Theorie ,  welche  er,  der  Kürze 
wegen ,  die  antiphlogißifche  ^ennt ,  üben  Alle 
Säuren  beliehen  auszweyGrundftoffen;  der  eine 
ift  nach  der  Meynung  der  Antiphlogiftiker  unzer«* 
legber  und  jeder  Säure  befonders  eigen;  der  an^ 
dre  ift  reihe  Luft  im  verdichteten  Zuftande,  a. 
K  fie  ift  des  gröfsten  Thells  ihrer  eigenthümli« 
chen  Hitze  beraubt  und  in  ein  kleineres  Volumen 
verdichtet.  Die  Verwandfchaftstabelle  des  Sin* 
re  erzeugenden  Grundftofles  nach  Lavoißer  ift 
vielen  Einwendungen  unterworfen:  fein  Verhält- 
'  nifs  der  Beftandtheile  des  Waflers  gegen  einan- 
'  der  ift  unrichtig:  der  einzige  Fall,  unter  welchem 
es  deutlich  erwiefen  ift,  dafs  WalTer  a^s  der 
Verbindung  der  brenhbajren  und  dephlogifiifir- 
ten  Luft  entftehe,  ift  der,  wenn  eine  oder  bei- 
de Xuftarten  einer  Glühhitze  ausjgefetzt  werden ; 
daraus  kann  aber  nicht  gefolgert  werden,  dafs. 
das  WalTer  auch  bey  einem  geringern  Grade  der 
Hitze  aus  jener  Verbindung  entftehe;  im  Gegea« 
A.  L.  Z.  irSSf   FietterBand. 


theil  erzeugt  fich  fixe  Luft.  —  V^iolfhute  be- 
fteht,  nach  Kirwans  Meynung ,  aus  einer  Grund- 
lage, welche,  wenn  Ce  mit  Phlogifton  geOktigC 
wird,  Schwefel^  mit  fixer  Luft  gelattiget,  jge* 
meine  )&re  F'itriolfäure  i  und  zum  Theil  mit  je- 
nem, zum  Theil  mit  diefer  verbunden,  flüchtige 
Vitriolftiure  bildet.  Der  Schwefel  verfchluckt 
während  feiner  Verwandlung  in  Vitrioiniure  ei* 
ne  Menge  reiner  Luft:  ob  diefetbe  aber  reine 
Luft  bleibt,  oder  in  fixe  Luft  oder  Wa (Ter  ver- 
wandelt wird,  darüber  ift  man  bisher  ftreitig  ge- 
wcfen.  Kirwans  Verfuche  beweifen  für  'die  Er- 
zeugung der  fixen  Luft.  Schwefel  enthält  Phlo- 
gifton ;  mit  Geben  Verfuchen  beftätiget.  Salpeter^ 
jäureiioo  Gran  reine« trockne,  ungefärbte)  enthal- 
ten 3t,  i/iGr.  fixe  Lnft^  als  ihren  fauermachenden 
Grundftoff,  S7 f06  Gr,,Solpeterbaßs ^]  und  4,^ 
Phlogißön  mit  diefem  falpetri'gen  Theile  verbun- 
den. Von  der  Salpeterbafis  ift  f  ihres  Gewichts 
phlpgiftlGrte  Luft,  und  f  dephlogißifirte ,  beide 
im  verdichteten  Zuftand^.  Diefe  Grundlage, 
des  Salpeters  mit  Phlogifton  gefüttfgt,  giebt  Sal- 
peterluft. Die  Beftandtheile  dier  Salpeterfture 
find  fixe,  dephlogiftifirte,  phlogiftifirte  und  brenn- 
bare Luft;  alle  in  ihrem  verdichteten  Zuftande. 
Sa!peterfaure  Dämpfe  beliehen  aus  Salpeterfäure, 
verbunden  mit  3  oder  4mal  fo  fchwerer  Salpe- 
terluft und  etwas  WaiTer.  Die  Salpeterbafis, 
wenn  fie  von  dem  fauermachenden  Stoffe  und 
dem  zufälligen  Phlogifton  frey;ift,  bildet  Prieit- 
leys  dephlogiftifirte  Salpeterlutt,  oder  nach  Kir- 
wans Benennung  die  'entßuerte  (deactäified) 
Salpeterluft.  Phtogiftifirte  und  Salpeterluft  eiit« 
halten  Phlogifton:  letzteres  wird  durch  Verfuche 
directe »  erfteres  indirecte  bewiefen.  "Nicht  Sal- 
peter *,  fondern  fixe  Luft  ift  die  Bafis  der  Salpe- 
terßufe;  wiederum  mit  triftigen  Verfuchen  oe- 
ftätiget.  —  Gemeine  Salzfäure  fcheint  aus  ei- 
ner eigenthümlichen  Bafis  mit  Phlogifton,  und 
einer  gewiflen  Menge  von  fixer  Luft  zu  beflehen. 
Wird  das  Phjpgifion  dem  GrundftofFe  entzogen, 
fo  verbandet  er  fich  mit  ein,cr  gröfsern  Menge 
fixer  Luft,  und  giebt  die  dephlogißifirte  Salzßdu- 
re^  Aus  der  Annahme  diefer  Beftandtheile  wer«, 
den  verfchiedene  Erfcheinungen  auf  eine  leichte 
and  befriedigende  Weife  erklärt,  t.  B*  warum 
Kkk  die 
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Aie  dephlogiftifirte  Salzßure  die    fixe  Luft  aus 
milden  feuerbeft3ndi£en  Lattgenfalzen  und   Er- 
den nur  im  erhitzten  Zuftande  austreibt;  \7ar* 
utn  fie  die  vegetabilifchen  Farben  fo  vernichtet, 
^tafs  fie  durch  Alkalien  nicht  wieder  hern[eileilt 
.jverden  könne»;   w«rum4ichaUe  mecWIifche  5-w- 
Vbhzea  |n  diefer  Säore  auflöfen,  ohn<|  brennbare 
Luft  zugeben;  warum  eine  Queckfilfaierauflöfung 
in  Salpeterfäure ,  wenn  fie  in  gemeine  Salzfäurt 
getröpfelt  wird,  einen  Niederichlag  .giebt,    der 
Sey  einer  neuen  AuflÖfnng  in  Salpeterfäare  rothe 
Dämpfe  von  fiehlftöfst ;  in  dephlogiilifii'te  Salzfäure 
aber  getröpfelt,    den  freflenden  Sublimat  bildet, 
welcher  keine  rothen  Dämpfir  giebt,  wenn  man 
Salpeterfäure    darauf   fchlitcet.  ^    Königswa(fer. 
ViQTiVi  die  gewöhnliche  Salzfäure  mit  einer  glei- 
.  chen   Menge    ftarker  ungelärbter  Salpeterfäare 
.Termifcht  wird,    fo  entfäiiert  die  Kochfalzfdure 

frofsentheils  die  Satpeterfäure /  während,  dafs 
ic  Salpeterfäure  die  Kochfalz{äare   dephloj^ifti« 

^firt,   d.  h.  die   Salzfäure  nimmt  (inen   grofsen 

,  Theil  von  der  fixen  Luft  der  Salpeterfäure  auf, 
indeflen  die  letztere  das  Phlogiflon  der  erßern 

.  an  fich  zieht.  Ein  Theil  der  Salpeterßture  wird 
daher  in  Snlpeterlufc  verwandelt,  welche  fich 
gleich  mit  dem  unzerlegten  Theile  der  Salpeter- 

.  fäure  vereinigt,  und  phlogiftiSrte  Salpeterfäu- 
re bildet,  und  davon  fchreibt  Geh  die  rothe  Far- 
be der  Fliifligkeit  her.  Diefes  wird  weder  auf 
die  Erklärung  verfchiedener  Phünomene  angewen- 
det und  gezeigt,  dafs  cPiefe  Erjclärung  leichter 
r.nd  zufammenhängender  fey,  als  die  Erklärung 
der  Antrphlogißiker.     Fhosphorfäure.     Lavoifier 

.  u.  a»  m.  glauben ,  diefe  Säure  beftche  aus  Phos- 
phor felbft.  mit  dem  fauermackenden  Stoffe  ver- 

.  bunden,  und  Phosphor  enthalte  kein  Phlogifton. 
Hr.  K.  aber  fetzt  üe  aus  einer  befündt»rn  Unüs 
und  2»65  ihr(?s  Gewichts  fauermachenden  StoiF 
zufammen ,  oder  loo  Gran  trockner  Phosphor- 
ßure  enthält  69  fixer  Luft,  und  31  von  ihrer  ei- 
genthümliche..  Bafis:  100  Gran  Phosphorbafis 
Hunmt  226,5  fixer  Liift  auf,  oder  32,9  Phlogi- 
fton,  alsdann  wird  Phosphor  daraus;  100  Gran 
Phosphor  enthalten  75,24  von  der  Bafis  und  24,76 
Phlogißotl.  Ziickerfdure,  Der  Zucker  befteht 
aus  fixer  Luft,  nebJV  einer  beträchtlichen  Men- 
ge brennbarer  Luft  und  etwas  Waffer;  alle  die- 
fe Beflandtheile  find  in  einem  tms  unbekannten 
Grade  verdichtet,  aber  fie  haben  im  Ganzen  fo  viel 
eigen thümliches  Feuer  bey  fich,  als  weder  die 
Kohle  noch  das  OeU  Die  Zuckcrfäure ,  'welche 
aus  einer  eigenthümlichen  Bafis,  die  Ihi-es  über- 
flüfligen  PhJogiftons  beraubt,  und  mit  einer 
reichlichen  IVlenge  fixer  Luft  im  verdichteten  Zu- 
ftande verbundf^n  ift,  beßeht«..i(t  nicht  im  Zu- 
cker enthalten,  fondern  wird  erft  durch  die  Ope- 
ration gebildet,  well  ße  den  gröfsten  Theil  ihres 
fauren  Bcilandtheils  aus  der  ^alpeterßure  her- 
nimmt, fo  wie  die  Salpcterbafis  fich  mit  dem 
aus  dem  Zucker  entbindenden  JPhlogificn  verUn« 


det.  Widerlegung  der  ttiUphlo^lftirehen  M^« 
nung  vom  Zucker.  —  Vom  Ferkalxen  und  If^ieder^ 
herfielen  der  Metalle  und  der  Bildung  der  fixen 
Luft,  '  MeuUifche  Kalke  find  abfotut  fchwerer^ 
als  das  Metall,  woraus  fie  entftanden,   felglich 

und  fie  mit  einer  neden  .Subftanz.  verbunden: 
pber  fie  find  fpecififch  leichter,  ab  vor  der  Cal- 
cination ,  folglich  ift  jene  neue  Subftanz  leichter, 

,als  diejenige  war,  womit  fie  vor  der  Calcination 
verbunden  waren.     Nach  KWwüiia  Meynung  ver« 
licren  die  Metalle  durch  die  Calcination  ihr  Phlo- 
gifton,*  welches  weiter  nichts  ift,  als  reine  brenn- 
bare Luft  im  verdichteten   Zuftande,    und   zu- 
gleich verbindet  fie   fich  gemeiniglich  mit    der 
wlihrend   der  Operation   erzeugte©   fixen   Luft, 
zuweilen  aber   mit  dem  Waffer,    oder  mit  an- 
dern Subftanzen ,  durch  deren  Htilfe  fie  verkallrt 
worden  find.     Der  Verf.  hatte  fchon  in  den  Phi- 
lofoph.  Transaftions  1782  gezeigt,    dafe  brenn* 
bare  Luft  in  einem  verdichteten  Zuftande,  oder 
Phlogifton  in  mecalÜfchcn  Körpern,   welche  ih- 
i:en  mecallifchen  Glanz  und  eigenthümlichen  Zu- 
fammenhang  haben ,  vorhanden  fey ;  jetu  fucht 
er  blofs  die  Einwürfe,    welche  man  gegen  feine 
dortigen  Behauptungen  vorgebracht  bat,  %u  wi- 
derlegen.    Fi^e  Luft  befiehe  aus  depblogift\&r- 
ter  Luft  und  Phlogifton.     Rec.  kann  nicht  um- 
hin, folgenden  Scheetefchen  Verfuch  anzuführen« 
wodurch    unwiderlegbar    bewiefen  zu    werden 
fcheint,   dafs  metaOifche  Kalke  durch  die  Ver- 
bindung mit  brennbarer  Luft  wieder  hergefteÜt 
werden.      Man  fchütte  zu  einer  Attfiöfung  des 

.  Queckfilbers  in  phlogiftifirten  AUrall  etwas  Efen« 
feile  und  fetze  -eine  geringe  Menge  Vitrioffaure 
hinzu,  fo  wird  diefe  Säure  fogleich  die  breonba- 
re  Luft  des  Eifens  frey  machen :  diefe  wird  fich 
mit'  dem  Queckfilberkalke  verbinden,  und  das 
Oucckfilber  wieder  herftellen.  —     Von  der  Auf* 

.  löfung  der  Metalle,  Auch  von  diefer  Materie 
hat  K.  fchon  in  den  Philo(l  Trans^aftions  (7^ 
gehandelt:  da  er  aber  damatlT noch  nicht  mit  den 
Beftahdtheilen  der  mineralifchen  ^uren  bekannt 

,  gewefen  zu  fey n  bekennt,  fo  höhlt  er  gegenwär- 
tig noch  das  nöthtge  nach»  und  zeigt  ^*n  Un- 
grund  der  antiphlogiftifchen  Meynung  vondiefei 

l  chemifchen  Operation  durch  .tutftellung  von  eilf 
Fragen ,  deren  Beantwartung  nach  antiphlogifti- 
fchen  Grundflitzen  wohl  fchwer  halten  möchte, 
—  Fon  der  Niederfchlagung  aufgeliSßer  Metalle 
durch  andre.  Es  wird  gezeigt ,  dafs  man  fich  hier 
in  eine  Menjge  von  Schwierigkeiten  verwickelt, 
wenn  man  mit  den  Antiphlogiftikern  behauptet, 
der  Niederfchlag  entftehe  von  einer  grofsem 
Verwandfchaft  des  fauermachenden  GrandftoflS; 
zum  niederfchhgenden ,  als  zum  niedergefchb» 
genen  Metalle.  —  Von  den  Eigenjcfu^en  des 
Eifens  in  feinem  verfchiedenen  Zußande,  und 
von  feiner  Verwandlung  in  Stahl.  Wafferbley  ift 
eine  künftlich^  Subftanz,  welche  während  der  Ce- 
me ntatioii jm  £i(en  gebildet  wird.  Denn  während 

die- 
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iieCer  Opdrttioo  zieht  dafi  Eifen  die  fixe  tüft  der 
Kohle  an.  welches  GchmUdem  überflüiligen  Phlogi- 
ftondas.Ce  antrifft,  TerblndetundWaflerbley  bil- 
det. Kohlen  u.  Waffi?rbiey  befteben  eigentlich  aus 
den  nemüchenSenattdtheilen,  brennbarer  und 
^er  Luft ;  nur  (ind  dicfelben  im  W^i^IIerbJey  mehr 
Terdichtec  Daher  iß  Stahl  fchw^rer,  als  Cifen, 
weil  er  fixe  Li^ft  angenommen  hat;  Cerner  giebt 
er  weniger  brennbare  Luft,  als  Eifen,  weil  das 
}m  Stahle  enthaltene  WalTerbley  Cch  nicht  durch 
Säuren  zerlegen  läfat  Wenn  man  Waflerbley 
in  einer  pneumatifchen  Vorrichtung  mit  trock- 
nem  kaufiifcKem  Laugenfalze  deftiUirt,  fo  giebt  et 
brennbare  Luft»  und^das  Alkali  wird  mild. 


VERMISCJITE   SCHRIFTEN. 

London,  bey  den  RobinFons  und  Egerton: 
CHESS.    1787-  194-  S.  g.  (5  Schilling.) 

Ein  ganz  unterhaltendes  Buch,   deflen  Einrich«* 
tung  zwar  nichts  wehiger  als  methodii'ch,  aber 
.gerade  fo  befchaffen  ift,   wie  fie  lieh  f&r  Gegen- 
.ftände  diefer  Art  fch^ckt»  worüber  man  mehr  an- 
genehm belehrt  und  unterhaken,    als  förmlich 
und  gründlich  unterrichtet    zu   feyn    wünfcht, 
und  die  mehr  für  den  Mann  von  der  Welt»    als 
für  den  eigentlichen  Gelehrten  interefTant»  aber 
^doch    auch    der    gelegei\tlichen    AuFmerkfam- 
keit  des  letztern  nicht  ganz  unwürdig  und.     Der 
.  Ver£  diefes  Buchs  foU  Hr.  Twifs  feyn ,  der  auch 
.unter  uns  durch  feine Üeifen  durch  Spanien,. For« 
tugall  und  IrUnd  bekannt  ift.     Er  fei^ft  giebt  es 
für  Spielwerk,    für  eine  Compilation  aller  der 
Anekdoten  und  Stellen    profaifcher  und   poeti- 
fcher  Schriften  aus,  die  das  Siluichfpiel  betreffen, 

womit  er  zugleich  eine  Nachricht  vön  allen  ihm  be-  

kannten  Büchern  über  die  res  Spiel  verbunden  hat.  "*  ums  Jahr  löiojjedrückten  fatirifchen  Schaufpie- 
Die  erßen   hier  gelieferten  Anekd#ten  be-     le,  A  Game  at  Chefs  ^  welches  gegen  die  römi« 


derliindtfchek  SMSet  Van  der  Werf  m^rkwiir« 
dig,  an  denen  er  in  feinen  Nebenftunden  gan« 
zer  achtzehn  Jahr  fchnitzte ,  und  die  man  jetzt 
bey  feinem  Enkel,  Hn.  Gevers  zu  Rotterdam» 
antrifft.  Man  weifs»  dafs  Omai  dfes  Spiel*  fti 
'Engiand  lernte,  und  der  Unilland/  dafs  er  ein- 
mal dem  bekannten  Baretti  ein  Spiel  abgewann; 
veränlafste  die  Erkaltung  der  Freundfchaft  £wi- 
jfchen  diefem  und  i)r.  ^ohnfon^  wovon  hier  die 
nähern  Umfländc  S*  9  ftl  weitläuftig  erzählt  wer* 
den.  Auch  von  dem  bekannten  künftlicfaea 
Schachfpieler  des  Hm.  v9n  Rempeln  liefert  der 
\L  verfchicdne  aus  einer  franzÖCfchen  Brofchü« 
re  gezogenen  Anekdoten,  die  in  Deutfchland  be« 
kaftnt  genügt  find,  vornemlich,  feitdem  Hr. //iro- 
lai  in  feiner  R^ifebefchreibung  ikh  umftändlick 
dabey  verweUt  hat.  —  S.  i5*  werden  folgende 
greise  Herren  ate  beriihmce  Schachfpieler  ange* 
führt:  Karl  der  Grofise,  Tamerlan,  König  Seba- 
ftlan  von  Portngall,  Philipp  II  von  Spanien,  Kai* 
fer  Karl  V»  di'e  Königin  Katharina  von  Medicis, 
Papft  Leo  X ,  K.  Heinrich  IV  von  Frankreich» 
die  englifche  Königin  Elifabeth,  Ludwig  XIII,  K. 
Jacob  1  von  England,  Ludwig  XIV,  Wilhelm  III, 
Karl  XII  von  Schweden  und  der  vorige  König 
von  Preufsen.  —  Die  frühfte  Nachricht  von  Per» 
fönen,  die  mit  einander  fpleken,  ohne  das  Schach« 
bret  vor  fich  zu  haben ,  findet  fick  beym  Viüani 
ia feiner  Gefchichte  von  Florenz,  von  eineiig 
Türken,  der  im  J.  1266  nach  Florenz  kam,  und 
drey  Spiele  zu  gleicher  Zeit  fpielte,  wovon  er 
nur  Eins  vor  fich,  und  die  beiden  andern  bloä 
in  Gedanken  hatte.  —  S.  2%  ff.  findet  man  die 
nieißen  verfchiednen  Benennungen  beyfammen, 
weiche  die  Schachileine  bey  mehrem  Nationen 
erhalten  haben.  —-  Ganz  merkwürdig  ift  der 
S.  28  ff-  g^Ä^^ß^  Auszug  von   TÄo.  Middleton^s 


treffen  die  Erfindung  des  Schachfprels,  und  ftim 
.wen  bey  allen  Abweichungen  der  Zeitangaben, 
darinn  wenigftens  überein,  dafs  es  Indifchen  Ur- 
sprungs,   von  den   Perfern  den  Arabern  mitge* 
.theilt,  und  von  diefen  in  Spanien  eingeführt  fey. 
,  In  England  kam  es  zur  Zeit  U^ilhelms  des  Erobe* 
.rers  auf;    und  in  Deutfchland  fcheint  es  nicht 
.viel  fpäter,   wo  nicht  noch  früher,   bekannt  ge» 
werden  zu  feyn,    Mari  weifs,  dafs  feiner  in  Jen 
•  alten  poetifchen  Ritterromanen  zum  öftern  Er« 
.> wähnung  gcfchieht.      Die  gelehrteften  Unterfu« 
^chungen  über    den  Urfprung  diefes  Spiels  find 
'von  Freret  im  dritten  Batide  der  Hiß,  de  PAcad. 
desinfcr.  und  vgn  Dr.  Tho.  Hydeln  feinem  Buche  de 
Ludis  Orientatibus tngei^eüt,  das  mit  feinen  übri« 
gen  Werken  zu  Oxford  1767  wieder  gedruckt  ift, 
nnd  woraus  der  Vf.  manches  entlehnt  hat.  — 
In  dem  königi.  Schatze  zu  St,  Denis  zeigt  man 
« noch  Schadifteine,  mit  denen  Karl  derCrofse.ge« 
fpielt  haben  foll.     Von  .Seiten  der  Sufserft  künft- 

liehen  Arbeit  find  die  ven  dem  berUlutiteA  nie* 


fche  Geiftlichkeit  gerichtet  war,  die  es  durch 
die  Königin  dahin  zu  bringen  wufste,  dafs  das 
Stuck  verboten,  und  der  Verfaffer  deflelben  ins 
Gefängnifs  gefetzt  wurde,  woraus  er  fich  jedoch 
durch  folgende  drollige  gereimte  Bittfchrift  au 
K.  Jacob  I  wieder  los  half; 

A  harmtefs  ganie ,  cwiii'il  9nty  for  ielight^ 

H^at  plaifd  \mxt  tke  Black  Mcufe  and  the  IFhiie,  '— 

The  ffliiie  ffoufe  won\    yetßii  tht  Blu€kdoe$  hf§» 

They  had  tke  power  to  pu$  mi  in  tke  bog.  '• 

Ufe  hM  i'our  Royal  Hand  ,  ^twiO  Jet  ine  free  i 

^Tis  hut  remo¥hig  of  a  man'  —  tAaeV  mt»  ' 

• 

Minder  intereflant  ift  der  folgende,  ziemlich  lau« 
ge  Auszug  aus  van  Effen's  hoUändifchem  Zu* 
fchauer  über  den  rerhältaUsmäisigen  .  Wertii 
des  Schach-  und  Kartenfpiels*  ^  Von  S.  41  sa 
liefert  der  Verf.  ein  ziemlich  zalilreiches,  wena 
gleich  nicht  ganz  voUftändiges»  Verzeichnis  der 
Sucher»  die  bbberubpr  das  Schechfpielgefcbr^e« 
Kkk  t  -  ben 


J 


^^^ 
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faen  fin4^  "Dm  illtefte\MI  vmi  ekiem  Dominica- 
ner» i)aco6o  DacciefoUf  oAex  de  CnefoUis^  deflcn 
Lebensaeit  lieh   nicht  genau  angeben  läfst,  def 
yber»   lateinifch  oder  tranzöCch,  ein  Buch  über 
dUe8  Spiel«   unter  dem  Titel:    De  moribus  Ho- 
mmm  et  Oßciis  Nohilium  ror  dem  J.  •  1200  ge- 
ichrieben  habeü  foU,  das,   nach  i/^jdeV  Angabe 
fchon  1337  2U  Stettin  Yon  einem  Mönch,    Con- 
'Tod  Ammenhufen .   in  deutfche  Verfe  überfetit, 
mid  zuerft  italienifchzu  Florenz,  1493,  ^  gedruckt 
^urde.   Früher  fchen  lateinifch  zu  Mailand»  1479, 
'FoL»  wie  Hr.  Panzer  in,  feinen  fchätzbaren  jf n* 
valen  S.  97-  bemerkt,  der  auch  die  Angalie  von 
'diefer  gereimten  Ueberfetzung  aus  LeigfPsTy* 
pogr.   Lipf.  S*  12S  anführt,    uad  eine  andre  re* 
cenfirt,   die  1477 1  FoL  unter  dem  Titel:    Dax 
fpil  das  do  heyffet  fchach  zabel^   mit  dem  Ko- 
•lophon:    Hie  eridet  lieh  das  buch  menfchlicher 

•  fitten  vnd  der  ampt  der  edeln ,  gedruckt  ift.)  — 
Die  beiden  neueßen  Schriften  über  das  Schach: 

.fpiel,  die  Hr.  Tl  in  feinem  Verzeichnifle  auf- 
. führt,  find:  die  fehr  vermehrte  Ausgabe  des  be- 
. kannten  P/iiifdori/fÄen  Werks,  des  vollftändig- 
,  Atxi  und  lehrreichften  von  allen ,   und  die  Lette- 

redi  Giambatißa  Verei  fopra  ü  Giuoco 
■degli  fcacchu  V^nez.  177%.  isimo.   —    Von  Vu 

da^s  bekanntem  Gedichte  werden   acht  italieni« 

fcheUeberifetzungen,  auch  verfchiedne  franzöfi« 

foheund  englifche,  angeführt.    (Aus  Clodii  BU 

blißtheca  Lujoria^   Upj.  176U  g.  lieflelich  dies 

Verzeichnif>  noch  vermehren.)       D^s.Schacb- 

•  oder  Königsfpiel  des  Gußavus  Selenus,  d.  u ,  des 
Herzogs  Auguß  von  Braunfchweig  -  Wolfenbüt- 
tel,  erwähnt  der  Ver£  unter  den  S*  93  ff-  ver- 
zeichneten Büchern,  die  er  nicht  flelbft  gefehen 

•  hat,  obgleich  davon ,  wie  auch  von  Cph.  JTeich- 
'  tnann^s  groüsem  Schachfpiel,  ein  Exemplar  in  der 
-  Bodleyifchen  Bibliothek  zu  Oxford  befindlich  iü. 

Aus  dem,  erfiern  wird  hier  doch  auch  des  durch 

.  feine   fchachfpielenden    Bauern    merkwürdigen 

'  Dorfes  Ströpcke  zwifchen  Braunfchweig  und  Hai- 
berftadt  erwähnt.  —  Von  Alex.  Cunntngham^ 
den  bekannten  Herausgeber  des  Virgil  und  Ho- 

>  fax,  .kommen  S..  i?i  ff«  veffcWedne  Anekdoten 
vor,  die  feine  Gefchicklichkeit  im  Schach  be- 
treffen. —  Sehr  frömmelnd,  aber  doch  immer 
für  den  Pfychologeh  merkwürdig,  ift  der,?.  129 
ff:  eingerückte  Brief  eines  Predigers  %\x^  dem 
Harleian  MifceiUny,  wprinn  er  ^ehi>  Gründe  an-  einzigen  falfchen  Zug."  —  Am  Schlufs  diefer 
führt,  die  ihn  lur  Abfch«itfii;ig  diefes .  Spiels  in  '  Anekdotenfammhing   wird   auch  noch   des   auf 


7-.  S»  1^6  C  findet  man. di9  AttslM^ttiig,  einiger 
kunftwörter  diefes Spiels;  dnd  von  5. 141  an  rer* 
fchiedne  Sittenlehren  für  die  Spieler  deflelben« 
von  Dr.  Franklin.  \ 

Angei^ehm  find  die  Anekdoten  Ton  dem  be* 
riihmtäften  heutigen  Schachfpieler;  Hn.  Philidor^ 
S.   149  —  171 »  die  er  felbft  dem  Verf.   mitge* 
theilthat.     Eine  der  neuefteff,   die  anch  in  der 
Moming  Poft  vom  ag  May  v.  j:  ftand,  theileii 
wir 'unfern  Lefern  mit:      ^^Phitidor  ladete  die 
Mitglieder  eines  feit  X774  zu  London,  in  St.  Ja* 
mes's  -  Street ,  errichteten  Scjiachclubs ,  und  alle 
andern  Liebhaber  diefe^  Spiels   befonders    ein; 
und  es  verfaramelten  fich  dort  dreyfsig  Herren 
und'drey    Damnen.      Mit  verbundenen   Aagen 
fpielte  er  zu  gleicher  Zeit  mit  ZTvey  Gegenfpie- 
lern,  .deren  jeder  ein  beConderes  Schachbrett  vor 
fich  hatte;  dem  Grafen  v.  Brühl  Wid  Hn.  Bowd* 
ler^  die  beide,  nächft  ihm,  als  die  geÜchickteften 
Schachfpieler  berühmt  find.      Jedem  erlaubte  er 
den  erften  Zug.      Philidor*s  Repräfentanten  jva- 
ren  Miftrefs  inimot^    und  ein  gewiffer  Hr.  C00- 
per^      Die  Spiele  nahmen  um  zehn  Miniiäpn  aul 
drey  ihren  Anfang,    und   dauerten  gerade   ei- 
ne Stunde  und    vierzig  Minuten.      Die    Zirge 
gefchahen  immer  einen  um  den  andera.      GraC 
Brühl  fieng  an ,  und  fagte  but,  was  er  gezogen 
hatte;   nun   fagte   PH.    feinem  Repräfentanten, 
wie  er  ziehen  follte ;    und  fo  fort  bi^  zu  Ende. 
Anfänglich  waren  die  Züge  n  beiden  Sjpielen  einan« 
der  ziemlich  gleich,  und  dies  konnte  defto  eher  c;- 
ne  Verwechfelttttg  beider  veranlaffeh.     Die  Idee 
von  der  flarken  KopfenftrengungPAi/idorV  erreg- 
te fichtbare  Bekümmernifs  bey  den  Zufchäuero, 
die  aber  defto  unnöthiger  war,  weil  er  fich  fei- 
ten nur  eine  halbe  Minute  lang  bedachte,   fich 
nicht   fonplerlich  anzuftrengen  fehlen,    fondeni 
vielmehr  mit  unter   allerley  fpafshafte  EinfeUe 
hatte.       Das  Spiel  mit  dem  Grafen  Brühl  blieb 
unentfchieden,  weil  es  a  drami  ganie  oder  echte 
pat  wurde;  das  mit  Hn.  Bowdler  rerlor Philidcir^ 
Erftaunenswerth  aber  blieb  immer  die  Gefchick- 
lichkeit,   mit  welcher  er  lieh   den  ganzen  Pbk 
von  zwey  Schachbretten  ,    nebft  den  fo  zahlrei- 
chen Veränderungen  der  zwey  und  dreyfsig  Stei- 
ne auf  jedem,  gegenwärtig  erhielt.      Die  ganze 
Zeit  über  war  fein  Gedächtnifs  keinen  Augen« 
blick  abwefend  oder  untreu.    Er  machte  keinen 


feinein  Gewiffen  verpflichtet  haben.  Gleich 
darauf  fleht,  die  Erl^rung  K".  3f^cobs  /jjus  fei- 
nem Bafilicon  Doron,  an  (einen  Sohn,  über  die 
Moralitftt  der  Spiele ,  worinn  ervom  Scbachfpiel 
fagk :  ea  fey  over  -  wife,  arid  philofophitk  a  foüy. 


das  Schachfpiel  gegründeten  faktifchen  Spiels 
von  Hrn.  Pagenhofmeifter  fieÜwig  in  Brauii- 
fchweig  erwähnt,  deflen  Befchreibung  aber  nicht 
an  diefem  letztern  Orte,  fondern  2U  I^eipzig» 
i7%o.  S«  herauskann 
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Beklim,  bey  Hefle:.  Theorie  der  Erßbeken  und 
Vulkane  auf  Erfahrungen  gebaut.    1788«    13 
•       Bog-  8-  (18  gr.) 

Da  der  Verf.  Hr.  Dr.  Chrißian  Gottlieb  Berger 
2U  Graudenz,  und  Phyficus  des  Cvilmifchen 
Kreifes  in    Weftp'reuflTen »     im    IntelUgeniblatte 
der  A.  L.  Z.  Np.  33.  diefes  Jahres  der  Meynung 
gewefen  iß,   dafs  er  fich  nach  feiner  FeMe  mit 
einem  Recenfenten  diefes  Inllituts,    und    weil 
fein  Syft^m  von  dem  Syfteme  der  Ä.  L.  7^  und  ihrer 
Becenfenten  allzuweit  abftehe»  wohl  fchwerlich 
iemals  einp  unparteyifche  Beurthellung  verfpre- 
chen  dürfe:  fo  ift  die  Anxeige  diefer  Bogen  dem 
Rec.   doppelt   fchwcx  geworden,     weil  er  ^us 
Furcht,  den  Verf.  nMfszuverftehen,  jeden  etwas 
aufiallenden*  Satz  mehr  als  einmal  in  feinem  gan- 
zen Zufammenhange  las,    um    fich  der  Sünde 
nicht  theilhaftig  zu  machen,   welche  Hr.  Dr.  B. 
allen  Recenfenten  der  A.  L.  Z.  Schuld  giebt.  — 
Der  neuern  Theorieen  über  die  Entßehung  der 
Erdbeben  und  Vulkane  iind  zwey,    wovon  die 
eine  fich  auf  eine  Entzündung  brennbarer  Mate- 
rialien in  der  Erde ,  die  andere  auf  die  Electri* 
cität  gründet.     Der  Verf.  fetzt  der  erftern   fol- 
gende Gründe  entgegen :  a)  wenn  auch  gewiffe 
Steinarten,    fo  bald  fie  unter  einander gemifcht, 
locker  über  einander  liegen,  und  der  freyen  Luft 
und  Sonne  ausgesetzt  find,   entzündet  werden,  fo 
kann  man  doch  diefe  Wirkung  von  ihnen  nicht  im 
Innern  der  Erde  erwarten»  wo. fie  feft  ah  einan- 
der liegen ,    fo  dafs  weder  das  Wafler  zwifchen 
fie(?),    noch  Luft  und  Sonnenwärme /zu  ihneii 
kommen  kann,     b)  Selten  oder  gar  nicht  findet 
man  die  Steinarten  in  der  gehörigen  Proportion 
unter  einander  gem'fcht,   um  eine  Entzündung 
zu  verurfachen.    c>  Man  findet  an  verfchiedenen 
Orten  reine,  auch  wohl  mit  Schwefel  u.  f.  w. 
irermifchte   vi triolifche  Wafler,  kalte  und  heiffe, 
ohne  de&halb  an  diefen  Orten  mehr ,  als  an  an- 
dern Erdbeben  zu  bemerken. ,    d)  Es  ift  wider 
die  Erfahrung,  dftfs  Gegenden,  wo  viele  Schwe- 
felmineh,    und    andere  br^nn-und  entzündbare 
Materien,  find, . 4mum  vomigjäch  den  ^db^beAf 


ausgefetzt  find.  (?)    e)   Entzündungen  find  ift 
einem  lufdeeren  Baume  nicht  möglich,  und  fof- 
che  Materien,  welthe  vermifci^t  fich  in  leinem 
lufdeerea  Räume  entzünden,    h^t  man  in    deit 
Erde  nicht.     Bey  der  zweyten  Theorie,  :welche 
ienD/Sftickeley  zum  Urheber  hat,*führt  der  Vf. 
die  für  fie.  vorgebrachte  Gründe  an,  und  fucht 
£e  zu  widerlegen.    Reo.  ift  felbft  von   der  Un- 
wahrheit diefer  Theorie  überzeugt,    und  ficht, 
wie  auch  Hr.  D.  B.  thut,   die  electrifchen  bey 
Erdheben   und    Vulkanen   vorkommenden    Er- 
fcheinuhgen  als  Wirkungen ,  nicht  als  Urfacheii 
diefer  grofsen  Naturbegebenheiten  an.    Indefletl 
fand  er  doch  die  vom  Ver£  gegen,  diefe  Thco^- 
rie  aufgeftellten  Beweisgründe  oft  fehr  wenig  be- 
weifenjd^  f—    Nun  kommt  die  Theorie  des  Ver£ 
Die  gefchmolzcne  ,Lava ,  welche  aus  den  Vulka*- 
nen  fliefst,  ift  keine  Wirkung  der  Electricit§t»  oder 
einer  durch  denZutritt  von  Waffer  etc.  venirfachten 
Erhitzung.     Im  Mittelpunkt  der  Erde  ift  ein  förchv 
terlichesFeuerbehälcnifs,  deflen  Gewak  die  Lava 
beftändi^  im  Flufs  und  in  der  Bewegung  erhältv 
DieCes'  Feuermeer  ift  vom«  Centralfeuer  der  Alten 
verfchieden.     Diefe  gefchmolzene  Lava  ift  das 
Erdblut,  welches  in  gewilfen  Kanälen,  wie  das 
Blut  im  thicrifchen  Körper  ut^läuft,    und  durch 
diefe  Circulati OB  eben  fo,  wi^  das  Blut  in  unferm 
Körper  feine  Flüffigkeit  erhält.       Die  Lava   ift 
durch  die  ganze  Erde  Vertheilt;  denn  allcaariial- 
ben  ift  die  Erde  in  der  Tiefe  warm.     Vorder 
Sündfluth befand  fichdieErde  gleichfam  mit  Vul- 
kanen überfäet,   welche  zwar  brannten,     aber 
nicht  auswarfen ;   fenft  hauchte  die  Erde  gleich 
der  Sonne,   deren  Bild  fie  war,    ihre  wohlthMti- 
ge  Wärme  überall  aus,  undempfi^ng  fie  veredelt 
durch  die  infpirirenden  Pole  wieder,  bis  zur  Sünd- 
fluth.    Von  den  Sonnenftralen  hängt  die  Wärme 
der  Erde  nicht  ab:    denn  jeder  Sonnenftrahl  ift 
gleichfam   ein  G^f^fs,   deifen  Continens  kälten- 
des  Licht,    und  das    Contentum    erwärmendes 
Feuer  ift.**    Eben  diefe  Einrichtung,  x/i^ eiche  Hr. 
1).  B.  in  der  Erde  entdeckt  hat»   vermuthe^t  et 
in  den  Planeten,  Monden,  Cometen,   ja  felbft 
in  dfit  Sonne.     Ein  Erdbeben  ift  ein  Fiebier  def 
Erde;,  das  Ausftröm^n  der  Lava  aus-emr^m  Vu^ 
kajxe  eme.ka:id£clie  Httmorrhagic.    Die  Erth» -jf( 
!•  1  i  wie 
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wie  der  Menfch »  rielen  Krankhfeiten  unterwor- 
fen ;  uiYd  jet2t  äufsern  fich  bey  ihr  fchon  die  Zu- 
fälle des  Alters,  Zittern  u.  fo  w.    Aken  Leaten 
werden  Kopf  und  Füfde  kalt,  und  das  Blut  zieht 
fich  mehr  in  die  Mitte,     So*  auch  bey  der  Erde, 
deren  Kopf  wahrfcheinlich  einmal  der  Nordpol 
^'ar.     Die  Gebirgsketten  find  nichts  weiter«  a)s 
iineuryfmatifche  Au&dehnungen  der  Levaädern. 
Die  Lava  fcheint  fich  vom  Nordpole  ab  gen  Sü- 
den zu  ziehen :  Bewelfe  genug  liefert  die  Verän- 
derung des  Ciima  nördlicher  Lander.     Die  Lava- 
adern liegen  unter  einer  allgemeinen  Granitdejcke, 
welche  aber  nicht  fo  hart  ift,    dafs  fie  von  der 
Hitze  der  Lava    nicht  erweicht  werden   follte. 
pie  Häute  oder  Seiten  wände  der  Lavaadern,  und 
das  Erdherz  find  vielleicht  aus  einer  dem  Eifen 
und  der  Piatina  ähnlichen  Materie  gebaut.  Doch 
.konnf^n  Ce  auch  aus  einer  metaUifchen  oder  la- 
,pidarifchen  Refina  elaftica  gebildet  feyn»     Nofd- 
Jichter  ftehenff^rahrfcheinUch  mit  den  Auswürfen 
der  Vulkane  in  Verbindung,  und  find  eine-fehr 
feurige  Exfpiration  wegen  Anhäufung  der  Lara 
um  die  Pole,  und  dort  herum  liegen  wahrfchein- 
lieh  auch  die  Erdlungen.   C8»36')    Aufscr  der  Er- 
wärmung der  Erde  durchs  Erdfeuer  wirket  daf- 
felbe  noch  befonders  in  den  Sonnenftrahl,  imd 
diefer  in  jenes:   denn  „das  Feuer  in  der  Erde 
entwickelt  das  ,im   Sonnenflrahle  verborgene 
Sonneufeuer,   und  das  Erdfeuer  in  der  Atmos- 
^,phäre  wird  vom  Sonnenlicht  wieder  «ehr  ge- 
,,fammelt,   und  feine  Wirkung  und  Wärme  qä* 
^,durch  fühlbarer  gemacht.     Es  fcheint  aber  mehr 
y,auf  die  Entwicklung  des  Sonnenfeuers  im  Son- 
,,nenftrahle  anzukommen,  und  das  darum,    weil 
„das  Sternen-  UMd  Mondenlicht  gar  nicht  wärmt, 
,,welches  es  doch  auch  —  thun  müfscc?',    fobald 
9,es  auf  unfre  Erde  kommt  und  das  ausdampfen- 
„de  Erdfeuer  concentrirt.    Im  Gegentheil  fcheint 
,,das  Monden-  und  Sternenlichc  das  Erdfeuer  in 
„fich  zu  nehmen,  und  dadurch  Kälte  in  der  At- 
^»mosphäre  zu  verurfachen.**     Unter  der  Linie 
liegen  wahrfcheinlich  die  flärkften  Lavaarterien, 
«nd^am  flicbften  unter  der  Erdfläche,   weil  hier 
in  dem  Pockenfieber  der  Erde  (denn  nichts  giebt 
uns  eine  richtigere  Einficht  in  die  Erdfs,   ihre 
.Vulkane,  Erdbeben,  Entftehung  der  Berge  etc. 
jgls  diefes  Fieber)    die  häufigften  und   höchden 
.Blattern  oder  Gebürge  auf  der  Erdhaut  ausge- 
brochen find.     Unter  der  Linie  hat  die  Auswir- 
kung des  Erdfeuers  die  gröfste  Stärke,     und 
hieraus  kann  man  fehr  fafslich  erklären,  warum 
dasPenduUn    heiflen    Gegenden,     und- weit 
vom  Mittelpunkt  der    Erde  entfernt  langfamer 
gehe,  w^il  das  ftärkere  Beßreben  der   Atmos* 
phäre  in  die  Höhe  der  Seitenbewegung  des  Pen- 
düls  ftärker  widerfteht.     Die  Circulation  in  der 
Erde  kann  ohne  Zweifel  grofse  Veränderungen 
leiden.     Es  ift  nicht  lu  bezweifeln,  (7.100)  dafs 
bey  diefer  Circulation  Ausdehnung  und  Zufam- 

faeoziebuog  des  Erdherzens  uad  der  X^ayagefib^e 


wegen  der  Analigie  mit  dem  menfchlichen  Kör- 
per, und  wegen  andrer  Urfachen  wahrfcheinlich 
fpy,  und  dafs  die  Erde  einen  Puls  haben  miifle, 
welcher  zur  Ebbe  .und  Fluth    etwas  beyträgt. 
Denn  durch  diefen  Puls  mufs  das  Volumen  der 
Erde  nothwendig  gröfscr  werden ,    weil  er  all- 
gemein ift:  das  Erdherz  wird  danri  kleiner;  die 
fchojfi  vollen   L^vagefäfte  werden  iroch -voller, 
und  drücken,    um  fich  ausdehnen  zu  können, 
»ach  der  Erdfläche;  ^iefe  wird  gehoben,    und 
hebt  das  wieder ,  was  fie  trägt ,   7.  B.  das  Waf- 
fer.     Da  nun  der  Meeresgrund  niedriger  liegt, 
als  die  hohe,  trockne  Erde,   fo  wird  der  crfterc 
mit  allem  auf  ihn  drückenden  Waffer  ftärker  ge- 
hoben als  die  letztere.*  und  fieheda!  die  leich- 
teße,  fafslichfte  amd  richtigfte  Erklärung  eines 
immer  fo  dunklen  Naturphänomens,   der  Ebbe 
und  Fluth »    Diefe  Theorie  löft  viele  Knoten  su^ 
die  noch  niemand  aufgelöft  hat,  2.  B.  warum  die 
Oftfee  und  andere  grofse  Landfeen  nicht  ebenfalls 
Ebbe  und  Fluth  haben,  da  doch  derMond  in  fie  eben 
fo  wohl,   wie  in  andres  Waffer  wirkt.  —     Da 
die  Eiterung  bey  der  Erde  nicht  Statt  findet;  fo 
find  alle  beym  Packenfieber  der  Erde  in  die  Hö- 
he getriebenen  Berge  unter  gewüTen  vom  Ver£ 
genau  beftimmten  Umßänden,   geblieben.      So 
wie  bisweilen  die  Pocken  im  menfchlichen  Kör- 
per wieder -aurück  gehen,  und  verfchwinden,  fo 
(tnkt  auch  bisweilen  eine  Infel,   ein  Berg,  der 
bey  einem  Amsbruche  eines  Vulkans  entftanden 
ift,  wieder  unter  die  Oberfläche  zurück.      Das 
Blut  des  thierifchen  Körpers  befteht  aus  Cruor 
und  Serum ;   das  Blut  der  Erde  hloCs  aus  Lava- 
cruon     Die  Vulkane  fcheinen  kein  Produft  der 
Erdarterien  zn  feyn,  fondern  von  lerriffenen  fei- 
nen Venen  ihren  Urfprung  zu  haben.      Wegen 
der  Lava^efärsc  ift  wahrfcheinlich  alles  Wafler 
in  der  Erde  unter  der  Granithsut,   und  in  ge* 
wiffen  Tiefen  auch  über  ihr,  kochend  heifs,  und 
daraus  läfst  fich  wiederum  die  Ausdanftung  der 
Erde,  über  deren  Erklärung  Geh  die  Phyfiker  fo 
fehr  die  Köpfe  zerbrochen  haben  (die  armen,  blin- 
ken Phyfiker] .»)  äufserft leicht  erklären.    Werfen 
der  ftärkern  Auswirkung  des  Erdfeuers  müflen 
in  der  Nähe  und  über  den  Vulkanen  fehr  viele 
fulphurifche  Ausdünftungen  in  der  Luft  befind- 
lich   feyn:     wieder  eine  leichte  Erklärung  der 
elektrifchen  Phänomene  bey  Erdbeben  und  Vul- 
kanen,     Die  Urfache  der  Winde,  worüber  gleich- 
falls fo  vieles  gefchrieben  worden  ift,   liegt  in 
der  Auswirkung  des  Erdfeuers  und  in  der  Reaft  on 
der  obern  Atmosphäre.      Noch  eine  Aufklärung 
für  Aente  kann  Rec.  unmöglich  mitStilirchwt-i^ea 
übergehen,  ungeachtet  das  vieleNeue  und  Schöne, 
das  bisher  aus  diesem  Buche  ausgehoben  wonipu 
ift,  feinen  Werth  hinlänglich  beftimmt :  die  Urfache 
nemlich,  warum  die  meiften  Fieber,  belbnders<^.ie, 
deren  Urfache  ftärkere  Ausdehnung,  d.  h,,  F;iul- 
nifs,  ift,  fo  wie  die  meiften  Krankheiten,  als  derrn 
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aerflitfligen  oderfeffcnThelle,  oder  beider  fcefteTit, 
des  Nachts  ftärker  werden,  liegt  jarihne,  weil  zu 
dieferZeic  der  Luft  die  cogirende,  einfchränkeii- 
de  Lichtskrafc  im  Ueberniafse  fehlt,  welche  im 
mcnfchlidien  Körper  die  tn  heftigen  Bewegun- 
gen des  B!ttts  einfchränlct.  -  Der  Verf.  fchmei* 
chek  Geh  übrigens  (jo,  30»  dafs  (nan  den  Werth 
diefer  Theorie,  welche  uns.fo  riele  Geheimniffe 
tinfrer  Muttererde  auffchlirtjst^  undtms  in  fo  vie** 
le,  bisher  verborgene  Erkenntnifie  der  Natur 
führt,  nicht  verkennen  werde.  Das  wäre  denn 
freylich  billig  und  recht,  aber  alle  unfre  Natur- 
foricher  Gnd  denn  nun  einmal  fo  mit  Blindheit 
geichlagen,  dafs  keiner  von  jj?nen  das  Vortreffii- 
che  der  ßergerfchen  TheorJeen  von  der  des  vom 
Eishimmeis  an,  bis  auf  gegenwärtige,  einfieht,  und* 


Niemand,  als  ihr  Urheber,  ßch  um  Aefelbcn  W 
kümmert.  FaftfoUteman  aus  diefer  allgemeineii 
Unachtfamkeit  der  gröfsten  Naturforfcher ,  und 
ganxer  Academieen,  denen  Hr.  D.  -/5,  feine  Ent- 
deckungen mitgechej^  hat,  fehliefsen,  dafs 
entweder  diefe  Natiu-forfqher,  welches  doch  Hr. 
M.  lu  behaupten  nicht  wagen  wird ,  äufserft  un* 
dankbare  und  kvirzfichtige  Männef  find,  ©der 
dafs  diefe  Theoriecn ,  welche^  aber  Rec.  nicht 
eben  gefagt  haben  will ,  nichts  taugen.  Uebri- 
gens  bekennt  Rec'  öffentlich,  dafs  ihm  das  l.e- 
fen  diefer  Schrift  viel  VergnbgÄn  verfchatit  ha- 
be, und.  dafs  er  einzig  und  aliein,  um  die  Lefer 
der  A.  L.  Z.  auch  an  diefem  Vergnügen  Theii 
nehmen  zu  laflen,  fich  bey  Anzeige  derfelben 
fo  lange  aufgehalten  habe« 
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LANnitAKTEN.  fTiert :  Gecgraphifrhe  Genirat  -  Kart» 
ier  Grenzen  zuißhen  denen  dreien    Ktiuferthuwern ,    und 
ihren  nach    und   Mach   gefcfehenen    f  enm'Jerunf^en ,    vom 
ffahr  1718  his  heutigen    7uges,   oder  Kriegs  ^  Schauplatz 
ee^cnwüHigen  Krwp^s,     Diejer  (xencralhtrte  find  noch  i'er» 
Jciiiedene  andere  Pariicularkaricn  der  ur.grLnzcnd  fehr  in- 
t^rejjanten    Länder    auj  einen   gröj'scren   Mapßah    beuge^ 
fügt  von  F,  I.  M  (^MuHL-r)  17s?.    Kbcn  dicfer  Titel  ift 
auch  franzöfifch  darunter.     Diefe  au5  x  und  t/2  Imperial- 
Bogen  Bufammeng^retzte  Karte  iCt^  J'.f  Fufs  Rheinl.  Maat 
lang  und    a  1/6  Fii fs  breit,    und  ihre  .  Aifsdennuug    geht 
vi>m  310  bis  ^10  Ü.  L.  und  von  :;^-'2o'  bis  4S^'N.  B.    fo 
daft»   Südweftviürts  (las   AdTistifche^  und    Oftfr^rta    das 
A:hwarze  Meör  die  Grenze  niacbtt    mithin    fi«  die  Lan- 
der zwifthen  Trieft  und  Afow    in  der  LJinge ,  und  Co n- 
ftaurinopel  und  Cliotim  in  der  Breite  enthUJt.   *  Sie  foU 
ivie  unten  in  .'^üdofteii  angegeben  wird,  ai^s  der  Herren  Za- 
Boni,  KaulTer,   Foogeroh,  Iflc'nief,  Sulzer,  Bauer,  «nd 
Kinsberg  Karten  gezogen ,    und    cach    den   Beobachtun- 
ren  S.  K.  des  Grafen  von   Ch'Mfeul  Gonffier,     Uberften 
^ernon  und  Nachrichten  des  ßaron  Tott  und  Peyffonel 
zufamtnengetragen  worden  feyu.     Die  Zanonifche   Karte 
voH    ?  lilatt  ift  vorzüglich  dabey  gebraucht  worden,  wie 
folches  die  Abbildung  der  Kufhifchen  und  ein  Theü  4ef 
Türkifchen  Länder  deutlich  zeiget;     die   Bauerfche   We- 
nig,  und  die  Kinibe.gfche  gar  nicht,  denn  die    Krimm 
}iat  mit  des  letztern    feiner  Karte  gar  keine    Aehuiich* 
keit.     Le    Cleres  Atlafs    hätte  der  Verf.    mit  anführen 
Ibllen ,  denn  aus  diefem  bat  er  viel  genommen,    befon- 
ders  di«  hierbey  beündlichep   Faiticulär  Karten  No.  2  — 
5«  Auf  in  lütfto  fiftd  dr«jedej  Qstom  angegeben^ 


»emlich-   i)  die  jetzigen  Gpänzen  der  ir^y  Kayfer-Rei* 
che  vom  Belgrader   bViedcn    17^9   und    174c,    and   von 
Kuj*cb»k  Kainarfchy  1774.    2)  Die  Alten,  vom  Baffaro- 
witzer  Frieden  .  1718.  und  i}  die  Provinz  Grenzen.      Fi« 
find  felbige  aber  nicht  durchgangig  richtig  bemerkt  wor- 
den,    Z.    ß;   die  Gränze    zwifchen  dem    Temefch warer 
Banat  und  der  WaUachey  vo»   1739.     Nach  diefer  gebo- 
ret d\e  Feftuug  Alt  Orfowa  den  Türken ,  da  fie  doch  be- 
kannte rmafsen  der  Kayfer  im  Belgrader  Frieden  behal- 
ten, and  den  Ofraannen  nur  Neu  Orfowa,  Iwekhe  eine 
halbe  Meile  gegen  ifber  auf   einer  Infel  in    der   Donati 
Hegt  abgetreten  hat.     Die  Gränze  müfäte  alfo  rechtsum 
AltjOrfowa  gezogen  feyn,  v/ie  auf  der  Rodenfchen  Kar- 
te, welche  die  Akademie  der  YViftenfchaften  zu  Berlin 
auf  fechs  Blatt  zu  dem  Preife  von  3  x/i  Rthl.  beransge* 
^cben  hat>  und  die  Rec.  unter  allen  ihm  bisher  zu  Ge- 
bebt gekommenen  für  die  befte   h?ilt ,:  weiKie  zagleich 
zu  der  Sien  Auflage  des  iften  und   2tea  Theiis  der   Bü- 
fchingfchen   Erdbefchreibung  von   1787  und     178S.   mit 
Nutzen    gebraucht   werden    kann.      Cherfon   liegt  nach 
loochodfofs    Beftimmung    über  /  ^  zu  weit  öftlich;   90 
Werfe  weftlich  von  Cherfon  an  Dniepper  hat  die  Kai- 
ferin  kürzlicb  noch  einen  nenen  Ort  Olubokaja  genannt, 
angelegt,  diefer  fehlet.     Auch  im  Bannat  vermif.t    Rec. 
viele  Oerter,  die  wohl  hätten   angebracht  werden  kon- 
nexe,  da  Raum- genug  dazu  vorhauden  war,  als:  ScUup- 
paneck  nahe  bey  Alt  Orfowa ,  wo  ein  fchönes  Conturaaz 
Cifbiü}de:geftand^n,  welches  die  Tttrken  abgebrandt  ha- 
ben ;  die  Lage  diefes  Orts  ift  auf  der  v.  Metzburgfchen 
Karte  zu  erfeben;  Lasmare,  Fehnifch,  Saknl,  Kl.  Te- 
leck,    Zlatina  unterhalb  Caranfebes ,    Porfcheny,    Juz» 
lllowa ,  Armenefch  und   Schlofi  Kulifch  alle  ;  ;Rwifchen 
Caranfebi^s   und  Mehadia,    der    Pafs    Kornia  zwifchen. 
Meh.'Kila    und  .Ziatina,    Krojowa     links    bey    Mebadia 
am    F^ufse    gleiches   Namens ;    ferner   fehlt  an  der  Do- 
nau Zworo    2    Standen    von  Wlduin,    wo    der  grofse 
Kriegsrath  gehalten  worden,  Kladowa  in  Servien  unter- 
halb Neu  Orfowa,  wo  der  Grofsvezier  über  die  Donau 
gegangen ,  TürkifcÄ  Pefchenesfca ;   in  Siebenbürgen  TaU- 
mafch»  das  bekannte  jetzige  Lager  unterhalb   Herman* 
ftade  obnweit  des  Olt  oder  AltFlufses,  der  merkwürdig« 
Pafs  Chymes  oberhalb  ßeg  Paffes  Oitos ,  welcher  mitten  . 
auf  der  Gränze  jswifchen  Siebenbürgen  und  der  Moldan 
liegt  n.  f.  w.     Verfchiedene  Oerter  find  falfch   gefchrle- 
ben.  2.  £.  im  Basat^   ßaU   Lripiaa  C^ipp«  ^^^  L>po- 
1*U  z  wÄ) 
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wii^  iinfc  Fcftiing  am  Floft  Marofeb,  ft.  Den!»  Cüeota") 
ttntcr  T«m«b*ar,  ft.  U^gcs  CL"fi<>fch)  ein  iMarktllecMn 
tm  H'^'rß  Temes,  ü,  Mehavia  (  Mehadiaj  u.  d.  m.  Wenn 
dtr  Vf.  vorJ«iaihte  akademifche  Karte«  weldie  viele 
von  den  vorhin  an g« führten  OerierRenikaJt»  desgleichen 
die  vortrefHche  Kaitc  v»ni  Grofffürfteuthum  Siefatenbür- 
gen»  die  Krtigerfche^  die  von  Lidle  >  und  felbltdie  Ho* 
mannifcbe  von  Ungarn  za*Rathe  gezogen  l.atie;  fo  wür- 
den manche  Fehler  weggefallen  feyn.  Das  üanre  ift 
übrigen»  für  eine  Kriegskarte  asweckmärMg  eingerichtet, 
weil  nach  der  oben  afigegebeueu  Ausdehnung  fämtliche 
Uitider  und  Infeln  «raAdriatifchen  »Nieere,  von  Kagun» 
wo  Co  eben  erwehnte  Akademifche  Karte  aufhört,  an, 
bis  Trieft  darauf  angebiacht  find  ,  und  in  fo  fern  hatUe 
von  alten  den  jettigen  Krieg^karten ,  deren  es  wenig- 
itent  einige  %o  giebt,  den  Vorzug.  Was  ihren  Stich  an« 
betrift,  fo  kön>mt  er  ^ey  weitem  dem  FranzÖfifchenund 
JvngliCchen  nicht  gleich,  den  aufeer  der  Schrift,  die  fehc 
mitielmäfsig  ans£ällt,*ift  alles  radirt »  felbft  das  Gewäf- 
fer.  Hefto  beffer  find  die  5  hierxa  gehörigen  Neben^ 
karten  auegefallen.    Als: 

1}  Karte  tUs  TkcUet  von  JlhQmen ^  fo  der  BtnJchtiVion 
Scutari  in  ßejitz  hat ,  der  Dißrikt  der  Mijfitenegriner  ,  und 
ein  Theil  der  Beßtzurgen  der  Republik  'Venedig  und  Ru» 
pufa  I78S'  £hen  diefer  Titel  findet  fich  oben  auch  fran- 
zöUfch  I  ifi  Fufs  KheinL  lang  i  i/6  Fufs  hoch.  Umiich 
einen  deutlichen  Begrif  von  den  Belitzungen  des  Bafcbt 
von  Scutari  und  den  angrenzenden  Provinzen  machen- 
zu  können ,  ift  dies  KUrtchen,  worauf  zugleich  die  vor- 
neniften  Wege  angedentet  lind,  fehr  brauchbar ,  fcheint 
V  auch  ziemlich  richtig  bearbeitet  zu  feyn.  Die  Benen- 
nungen der  Flüffe  hat  der  Vf.  ganzaufser  Acht  gel  alle  o, 
z.  b*.  )  in  Albanien  den  aus  dem  See  Sago  di  Scutari 
könnenden  Hufs  Bojana,  der  fich  ins  Meer  ergiefst» 
die  Moraca  bey  Clement! ,  die*  mit  dem  Fluft^  Zem,  der  aus 
dem  Lago  di  Plave  (Tiicht  Lac  Plina  wie  hier  fteht) 
kommt,  oberhalb  Drenowticza  fich  vereinigt,  und  mit 
dem  See  Scutari  zufaromenhangt;  cler  fchwarze  Drino 
bey  Aledio;  der  bey  Antivari  im  Meerbnfen  lieh  ergie- 
feode  Flufs  Richanaa  fehlt  ganz ;  der  See  Lago  di  ^otti, 
der  auch  mit  dem  Scutari  zu f«mmen hängt ;  Lago  Faccia, 
u.  a.  m.  Die  mehreften  diefer  Benennungen  enthält  die 
oftgedachte  akademifche  Karte ,  obgleich  deren  MaaiAab 
nur  fehr  klein  ilL 

2)  Poßkarte  von  der  Halbinjel  Taurien  oder  Krimm 
178?».  Ein  kleiner  Bogen  von  i  Fufs  5  Zoll  lang  und  ii 
Zoll  hoch.  Ein  recht  gutes  vop  H.  Benedict!  fchön  ge- 
rochenes Kärtchen ,  welches  alle  von  den  Ruffen  in  der 
Halbinfel  Taiirien  angelegte  Poftftationen  enthält,  und 
mit  der  Tigur  in  der  General  •  Karte  übereinkommt.  Die 
Graduirung  weicht  von  der  in  allen  übrigen  Karten  ganz 
tb ,  and  gründet  ficb  aaf  die  aftronomifchen  Beftimmun* 
gen  von  Cherfon ,  Enpatoria  oder  Kof  low  und  Sewaftopet» 
Cherfon  ift  unterd.  Llioge  v.  50°  36'  1 5" *  46«  48'  29'*  Breite 

Koslow    •        -  -  51      5   o^4J   14    o    T 

Sewaftopol       -  •         —    —  —  —44  41  3° 

Die  Länge  des  letzfen  hat  der  Vf.  nicht  angeführt,  weil 
fie  noch  zn  ungewifs  fcheint ,  als  dafs  man  darauf  etwas 
gründen  kSnnte.    Berge  find  hier  nicht  angedeutet. 

9)  Conflaent  et  EmhoHchure  du  Don  et  du  DniSper, 
•  pourfervir  de  renfeignemem  a  ia  Carte  de  Limites  destroi$ 
Empires  ou  Theatre  de  la  Xiuerre  de  i/MT  et  S9  entre  I9 
Ruße  et  ies  Tucis  17SS,  %  Fufs  lang  2/j  Fufs  hoch.  Hier 
ift  der  Liman  ven  Okzakpw  und  der  Dnieper  mit  allen 
feinen  AusflAiffen  und  Infein .  fehr  gul  und  deutlich  vor- 
f  eftellt ;  auch  find  die*  Ruflifche  und  Türkifche  Gränzen» 
Sandbänke  u.  Waflertiefen  des  Limans  Bog  und  Dnie« 
pers  forgfälttf  angegeben.  Der  vorgedachte  30  Werfte 
von  Charit»!!  neu  angeleftt  Ort  Glubokaja  ift  aber  nicht 


hJenmf  befindlich;  nach  diefW  Spciat  -  Karte  ftinfs  et 

}>rade  noch  einmal  Ko  weit  afs  das  Retranchement  d\\- 
exandre  alfo  nahe  am  Ausfltifs  des  Dniepers  beym  Li. 
man  liegen.  I^e  MOndcing  des  Limaos  zwifchen  Okza« 
kow  und  Ktnbaurn  ift  fehr  fchmal,  den  fie  erftxvckt  fich 
nur  auf  3  i/i  Werfte  oder  xji  dentfche  Meile ,  und  die 
wirkliclie  BUnfart  ift  wegen  <ler  Grof»en  vor  Okzakow 
liegenden  Sandbänke,  nur  100  Rhein  1.  Reihen  britt, und 
geht  ganz  nahe  an  der  Spitze  von  Kinboum  rorbey; 
aieraus  ersieht  ftch ,  dafs  von  Kinbonrn  aas  die  feindli' 
eben  Schiffe ,  weit  befler  als  vqn  Okzakow  befchoftcn 
werden  können.  Warum  dcr^  Verf.  ■  bey  der  General- 
karle dicles  f^ecielle  H!att  fowohl  aU  No.  i.  ?.  4  und  ? 
'nicht  genuut  hat,  befremdet  Rec.  fehr,  und  bringt  fba 
auf  die  Vermuthung ,  dafs  die  ganze  Karte  nachiUf&if 
bearbeitet  worden«  H«  benedicti  in  Wien  hat  üe  gleich- 
falls geltochen. 

4.  Helespont  ou  Detroit  des  DardaveScs  pour  fem 
etc.  r7gg.  3  Fufs  laug  1  Fufs  hoch.  Diefe  Kailaiftniiht 
fo  gut  als  die  vorige  geftochen ,  fonft  aber  deutlich  ur.  j 
fchun  aufgeführt.  Alle  kleine  Oerter  anf  beiden  Seiten  der 
Meerenge  find  angegeben.  Ohnweit  der  Mündang  des 
Canals  zum  Archipelagus'  ift  das  Europaifcbe  neue*Dar- 
danellen  Scblofs»  und  gegen  über  das  Afiatifche,  weiter 

S»gen  Often  Hegt  das  £uropäi(che  und  Afiatifche  alte 
ardaniellen  Sifhlofs.  Diefe  vier  Forts :  wovon  die  beides 
erften  1658  erbaut  worden,  find  unten  im  Grundrifs  sn- 
gebfacht.  Dicht  unter  dem  äUtn-  Europäifchen  Schhfley 
wo  die  fchmalfte  Gegend  des  Canals,  der  h/er  4fSo  Toi" 
fen  breit  angegeben,  aber  eigentlich  7^6  Klafter  breii 
feyn  foll ;  liegt  das  vormalige  alte  Schlafs  Sefto  oder 
Seftes  gegen  Abydos  über,  und  hier  ift  es  vermu^'ich 
wo  Xerxes  feine  Brücke  hat  fchlagen  laflen. 

5.  Plan  de  Conflantinopet  et  du  Bosphwe  pour  fervir 
etc,  178$.  I  Fufs  II  Zoll  lang»  ^i  Zoll  hoch ,  geftochen 
von  H.  Benedicti,  der  Och  hier  aber  nicht  genannt  bat. 
Auch  diefes  Blattift  vortreftich  ansgefübr^y  und  bildet 
nicht  allein  alle  um  den  Bofphorus  liegende  Aecker* 
Wiefen,  Gärten»  Weinberge,  Niedrigungea ,  Berge 
nnd  Wege,  fonderh  auch  alle  Oerter,  einreine  Häufer 
und  Kirchhofe ,  deren  es  hier  eine  grofse  Menge  giebt, 
ttufserft  genau  im  Grundrifte  ab.  Bey  letzteren  ift  zo^ 
gleich  durch  Zeichen  bemerkt  werden ,  ob  auf  denfel- 
ben  Juden ,  Griechen ,  Katholiken  oder  Türken  begra- 
ben werden.  Unten  zur  reclHen  ift  ein  Plan  von  Serail 
■ach  einem  viermal  gr^ifsern  Maasftab  als  der  von  Con* 
ftaminopel  noch  lefonders  angebracht. 

Diefe  5  Karten  nebft  der  Generalkarte  koften  4  Rtbl. 

Zn  Leipzig  ift  ein  kleiner  halber  Bogen  unter  dem 
Titel  erfchienea:  Neue  Karte  von  den  (dem^ gegenwärtig 
Krieget  Schauplatz  ht  (im)  Bannat  und  einen  (einem J  r^^il 
von  Siebenbürgen  ,.  welchMPorzüglich'dle bisherigen  Stellun- 
gen und  Bewegungen  der  Oeflerreichifchen  und  Türkifclen 
Armeen  enthält,  i788*  ein  halber  Bogen  ([Preifs4  gr.) 
Weder  der  Vf.  noch  Stecher  hat  fich  genannt.  Wenn  alle 
hierauf  angedeutete  Orter  ihre  wahre  Lage  haben,  worüber 
JUc,  der  in  Ermangelung  dergleichen  Nachricbten  kei- 
nen Vergleich  aufteilen  kann;  fo  ift  dies  wirklich  eia 
gutes  Btatt.  Es  find  eine  grofse  Menge  in  den  Zeitun- 
gen vorgekommene  Namen  darauf  helindlich,  d\%  man 
auf  den  übrigen  Karten  vergebens  fucht  Selbft  die  Ve- 
teranifche  Höhle  ift  hier  angedeutet.  Sie  ift  nicht  fchon 
aberieferllch  geftochen,  und  wer  fich  einen  ohngefeh« 
ren  Betriff. von  den  Krieges  Operationen  im  Bannat  ma- 
chen will,  der  wird  wohl  than,  wenn  er  fich  feibigeaa- 
fchaft.  Unten  zur  Linken  ift  eine  Erklärung  ron  den 
rerfchiedenen  Bewegungen  dfit  Armeen  befindlich»  worift 
die  BuchftabeB  aber  etwas  nnordentücfa  gefteUt  find« 
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Sonnabends,   den  15k««  November  1788^ 


q^OTTESGELAHRTHEIT. 

GRä2,  in  derZaunrithfchcnBuchhandl.:  -rfrttffc 
dotenbuch  für  katholifche  Prießer,  Erßes 
Bändchen;  in  allen  deiitfchen  Buchhandlung 
gm  zu  haben.     1787.  iSS  S.  8»    (8  gr-) 

Segen    über    den    katholifchen    aufgekörten 
Geiftlichen,   der  anftact  der  L<»genden  von 
Anachoreten ,     Klofterfrauen ,    Labr^s ,     feinen 
Glaubensbrüdern  folche  wahre  Anekdoten  unfers 
Zeitalters  mit  fo  gefunden    Urtheilen    bekannt 
macht,   und  den  Aberglauben  in    feiner  Blöfsc 
darfteilt!     Die  Titelvignette  läfst  fcl^on  gefonde 
Vernunft  erwarten ,  die  Paulum  rorftellt,  wie  er 
mit  der  rechten  Hand  auf  einen  Altar  mit  der 
.Auffchrift:  dem  unbekannten  Gott  ^  him^\gt^  da 
ihm  2ur  Linken  ein  vom  Altar  geftürxtes  unförm- 
liches Götzenbild  liegt.       Der  Anekdocen  find 
elf.       Die  erße  enthält    eine   Lebensfkizze  dei 
würdigen^     gelehrten    L.    A.   Muratori^    redet 
insbefondere  von  feinem  anftatt  der  elenden  Brü- 
derfchaften  geftifteten  Inflitut  der  Nach fien liebe, 
welches  in  den  kaiferlichen  Landen  mit  Segen 
verbreitet  ift,    und  von  den  durch  ihn  geftifte- 
ten frommen  Leihehäufern ,  wodurch  Nothleiden- 
de  gegen  ungerechten  Wucher  gefchützt  werden, 
und  2u  welchen  beiden  Stiftungen  Muratori  fei- 
ne Mittdl  und  Einkünfte  gröfstentheils  verwen- 
det hat;,  dann  von  ^feinen  gelehrten  Schriften, 
wobey  der  Verf.  fagt;    „Ein  Gelehrter  feyn  (vor- 
,, ausgefetzt,  dafs  man  dies  Wort  im  rechten  Ver- 
,,ftande  nihmt  fnimmt])  ift  unter  uns  Katholiken, 
,,und  noch  dazu  für  Priefter,    eine  undankbare 
,,und  ziemlich  ge&hrüehe  Sache*       Wenn   der 
,,kahlefte  Uummfchädel  aufftehtunddem  fcharffe- 
,.hendften  Literatur  einen  Schnitzer  wider  fchut- 
,, gerechte,   oder  volksm'äfsige   Reimungen  auf- 
, »bürdet,  wehe  dem  Literator!   denn  er  Wird  ge- 
„wifs  verketzert,   oder  doch  der  Ketzerejr^Wr- 
,,d9cht]g  gehalten  und  der  Dummfckädel  hat  ge- 
^.wonnenen  Streit."      Sehr  wahrj  doch  follten 
Jich    aufgeklärte  und  wackere  Männer  dadurch 
nicht  abfchrecken  laiTen !  Bey  der  Recenfion  feiner 
Schriften  werden  feine  erlittenen  BefehdungeiL 
erzählt,  infonderheit  weil  er  das  'Hera  hatte^  zu 

A.  L.  Z.  tzsa.  Timer  imui,' 


lehren,  cultum  Deiparae  non  ejfe  ad  falntem  necef* 
farium.    IL  Ein  Paar  Worte  über  dms  Folksge* 
beth  des  Rofenkranzes  famt  einem  ITorte  von  den 
aUerbefien  Gebethern  (Gebeten)  des  Papßes  Pius 
VL     Erfteres  nennt  der  Verf.  felbft  für  den  Pö- 
bel zu  fchlecht,  anftöfsig,  zweckwidrig  und  got* 
tesfchänderifchi     weil   die  vielfältigen  Wieder- 
holungen  eines  an  lieh  felbft  fchon  für  das  Herz 
fo  wenig  intereiTantetl  Grufses,  wie  das  Ave  Ma- 
ria,  das  gar  kein  Gebet  ift,    t\n  au&erord entli- 
cher Mifsbrauch  fey,   zu  thierifcher  Gedanken- 
'loltgkeit  helfe,   und  weil  ein  Gebet  im  wahren 
Sinne  fchnurgerade  auf  Gott  gerichtet  feyn  muf- 
fe.    Er  fchlägt,  um  das  gemeine  Volk  nicht  auf- 
zubringen,   vor,  dafs  man  ihm  den  Namen  Ro- 
fenkrflrnz  (worauf  es  ihm  mehr,   als  auf  die  Sa- 
che, ankommt)   lade,   auch  eine  gewifife  Form 
delfelben,  z.  £.  das  Kreuzzeichen,  die  Doxold- 
gle,  das  Glaubensbekenntnifs  und  das  Ave,   nur 
die  Somalige  Wiederholung  und  die  Eintheilung 
der  5   Abßtze  müfstcn  aufhören«       Wenn  das 
Volk  den  erften  Artikel  gefprochen,    foüe  der 
Priefter  ihn  in  einem  langfamen  geiftreichen  Ge- 
bet mit  Affect  und  Rührung  erweitern  und  aus- 
führen;   fo  mit   allen   12   Artikeln  des   Symbo- 
hims,  fo  mit  den  7  Bitten  des  V.  U.  und  den  3 
Theilen  des  A.  M.,  wobey  aber  die  fogenanntea 
15  GeheimniflTe  wegbleiben  müfsten.  — ,///.  Ue* 
her  Mirakelglauben  und  Entßehung  der  Wailfarths* 
Qrter^    von  dem  bekannten  Corporate  «u'Wail- 
thüren,   wobey  die  Mainzer  Monatsfchfift  von 
geißlichen  Sachen  nach  Verdienft  getadelt  wird, 
dafs  fie   folchen  Unfug  in  Schutz  nimmt«     //^. 
Ein  Beitrag  zur  Dämonologie  und  Exorcißerey. 
Diebekannte  Teufelsgefchichte  der  Seiberin  zu 
Seefeld  in  Tirol.     V,   Elende  Sudeley  wider  den 
Salzburger  Hirtenbrief.    Eine  fcharfe  Lauge  über 
die   Einwendungen  eines    Ungenannten    wider 
das  im  Hirtenbriefe  empfohlne  Bibellefen.     Un- 
ter andern  fagt  der  Verf. :  „hätten  ehedem  die 
^,Salzburgifchen  Befehlshaber  und  geiftlicheOhren- 
,,bläfer  die  Bibel  gelefen,  fo  würden  fie  ihre  bef- 
i^fern  und  klugem  Mitchrißen^  die  Emigranten, 
„nicht  fchändUck  von  fich  geftofsen  haben,  ffinc 
iilae  lacrymae.**     VI.  Nachricht  von  einer  from- 
men Gefeäfchafi  isur  Ehre  Maria  und  a&er  Hei^ 
M  m  m  tigern^ 
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fi^ren.      ©»  Pendant  zum  vorTjgen ,  Sift  X746  er- 
richtet^ vom  Papft   beftätigt  und  vö'm  Mainzer 
und  Ekhflädter  Ordinariat  approbirt  ift,   welche 
zur  Aufrechthaltungväes  5i]rotteften    Aberglau- 
bens gegen  die  keimende^  Aufkßriing   geftiftet 
worden ,    «nd  viel  Aehnlichkeit  mit    gewifTen 
ijUieueiv;  InftituJi&n  |i\  der  Yrpteftanfeifchen  Kirche 
t«rider  die  Aufklärung  hati      ^Her  foll  bey  dem 
^    EiiTtritt  in  diefe  Gefellfchaft  den  feften  Vorfata 
haben,  wenigfteAS  ein  aftdfred  Mitglied  anzu% 
iiverben.      Der  lootägfge  und  fiebenjährige  Ab- 
lafs  ift  freylich  eine  grofse  Anlockung  für  diejfis 
nigcn,  die  viel  Ablafs  bedürfen  und  wünfchen. 
]Die  geifiliche  HofcommilI|pn  in  Wien  hat  ftrenge 
.  Unterfuchung  angeftellt .   wer  in  den'  K.  JC;  Lati- 
den  der  Verbreiter  des  BrUderfc^haftsbiichletns  fey. 
VIL  Ein  paar  abergliiubige  Stückchen  a,usdefk  H&t' 
iigen  -  jFflf  A.    Das  h.  Quirinusöl  lu  Tergeflf(*e,  ^^i- 
^em  Baierfcken  Kloller.     Das  RattehpulVer  des 
Benediäinerklofters  zu  Augsburg,  weiches  aus 
jErde  vpm  Grabe  des  h.  Ulrichs  beftehL     FIIL 
.  JEine  Kapuzitiade,  Eine  vorgeblich  jetzt  gefundene 
.  «Ite  Propheieyhung  eines  Kapuzinerpaters  Ange- 
his,  tvorinn  aUes,  was  jetzt  vorgegangen  ift,  als 
iröttUches  Strafgericht  vorher  verkündigt  wird. 
Er  vei^leicht  dies  Stückchen  mit  des  Superinten- 
.  dent  Ziehen  Weiflagxmg.       IX.  Der  h.  Augußin 
.  wird  an  gewiffen  Orten  als  Augenpatron  verehrt^ 
.  weil  die  errfe  Syibe  feines  Mamens  jiug^eKst, 
^X    Unleidlicher  Mißbrauch  ungeweihtter  Gra^^ 
]prediger^  die  bey  Beerdigungen  vom  Leiden  der 
Seelen  im  Fegefeuer  fchwatzcn,   zu    Fürbitten,, 
.Mitleiden  und  Seelmeifen  ermahnen,    und  da- 
.'^urch  falfche  Meynungert  vom  Zußande  der  See- 
le nach  dem  Tode  erhalten;,  (das  möchten  wohl 
,iäic  meiften  ^^««/efAßteii  Grabprediger  auch  tiiun.) 
,XL  Aüerleu^  von  einem  vernunftigen  Beobachter 
,xum  Einrücken  eingefchickt.      Abergläubige  Selt- 
famkeken  und  FaJieln.      Die  verfprochene  Fort- 
setzung diefer  Schrift  wird  mit  Dank  angenora- 
men  werden,  undgewifs,   wenigftens  hie  und 
Äa^  Nutzen  lUften,      Wie  viel  hat  fich  doch  feit 
lo  Jahnen ;in  derröm.  kathoL  Kirche  geändert! 
-  Wer  dur&e  fonft  fa  etwas  fchreibcn,  nur  redenj 
•hne  eingemauert  zu  werden?      Diefe  mit  der 
iFreyhclt  zu  denken  und  zu  fchreiben  fith  aus- 
breitende Aufklärung  ift  ein  grofses  Verdi'enft 
Kaifers  Jofephs  II»   das  ihm  die  Nachwelt  Ccher 
rerdanken  wird. 


PHrSIK. 

lufzia,  bey  Schwickert:  Theoretifche  and 
praäifche  Abhandlung  der  Lehre  vom  Ma^ 
gnet  mit  eignen  Ferfuehen  von  Tiberius  C«- 
j;aUo,  Mitglied  der  könjgl.  grofsbritanni- 
Tchen  Gefellfchaft  der  Wiflenfchaften.^  Aus 
dem  Engtifchen.  Mit  »  Kupfir».     I7|g,  ao^ 


,w>X!igg^nwärt%e   Schrift,'  tvomh   Cavallo    das 
Publicum  wieder  befchenkt  hat,  ift  in  Anfehung 
ihres    innern  Gehalts  den   vorherigen  Schriften 
eben  'j^feSjJ^er£^(fcfs  ^^likommen  gleich.     Ein 
Uichter,  faßlicher  Vortrag,  eine  allgemeine  Ue- 
berficht  (ks^Ganzert,  ohrie  ^en  j^üzii  ti^in  ie 
abiufiandemde  imterieänzuwingej,'  vewhiede- 
*ne  artige  AJ^erfucne,    Vom^r^die  Sehauptungen 
feiner  Vorgänger  fich  von  neuem  beftätigen  laf- 
f^^;  und:iiie!)u?ii<J^ri^iCtiras  eigenes,  oder   ein 
Wink   für    diejenigen,     weiche  den    nemiichen 
.Cegenßand  weiter  .^nterfttcJxeajffpJlßÄ^^und  ei- 
nen  folchen  Wink  verftehen^   diefs  find  die   Ei- 
geofchaften  der  Schriften  dieses  Ver^iA^ji.    Man 
würde  fich  alfo  irren,  'wenn  man  in  dAn  theore- 
tifjchenl  Theiic   gegenwärtiger  Abhandlung  .dift 
Hypothefen  über  die  magnetiiche  Materie  ar.fge- 
«fammelt,    oder  die  Gefetze   des  Magnetismus 
aus  den  magnetifcKen  Erfcheiriungen  gezogen, 
und  durch  Hülfe"  der  höhern  fiech^kupft  gene- 
ralifirt  anzutrefl'en  glauben  wollte,.    Diefe  Scr.rift 
foll,  nach  des  Verf.  Plane,   weiter  nichts,    sk 
eine  kurze  Ueberficht   d.es.  gegenwärtigen   Zu- 
ßandes  der  Lehre  von  dem  Magnetismus  ifei^rn, 
und  diefe  Ahficht erfüllt  fie,  nach,ftec  Mi^nung, 
hinlänglich.     Sie  zerfällt  in  vier  Theile.    im  er- 
ßen  werden  die  Gefetze^  des  Magnetismus  oder 
richtiger  die  magnetifchen    Phänomene,     nebft 
einer  natürlichen  Ge'fchlchte  des  Eilens,  und  fei- 
ner   vornehmfteu    Eigenfchaften    vorgetragen. 
(l)ie  wechfelfeitige  Anziehung  des  Magnets  und 
des  Eifens  nimmt  mit  ihren  Entfernungen  von  eis- 
ender ab  t  das  Gefetz  diefer  Abnahme  ift  aber,  alkr 
wiederholten  Bemühungen  der  gröfsten  PhyCker 
u.  Mathematiker  ungeachtet,  noch  nicht  befiimmt. 
€♦  fchliefst  aus  einigen  Verfuchcn  mit  Magnetna- 
deln, dafs  die  An2ichung  im  umgekehrten  Ver- 
häknifTe  des  Würfels  der  Entfercung^  abnehme. 
Erklärung  der  Erfcheinuitg,  dafs  awcy  Magnete 
einander  oisweilen  anziehen,  wenn  gleich  ihre 
gleichnahmigen  Pole  neben  einander  geßelit  wer- 
den,  und  bisweilen  unter  den  neaJiohpn  Um- 
fländen  weder  Anziehung,  nocli  Zurückflofsung 
äufsern.     Hiftorifche  Kachrichten  von  der  Zi fin- 
dung dcr.magnttifclien  Polarität.    Da5  V^enteich- 
nifs  derjenigen  Körper,   welche  vom  Magnet  an- 
gezogen, werden,    ift  doch  hier,  und  da  voUftän- 
diger,   als  das  von  Brugmann  geliefertf.    Auch 
in  diefem  Theile  handelt  der  Verf.  vom  mitge- 
theilten  Magnetismus,  worauf  er  im  dritten  Thei- 
le in  einem  befondern  Kapitel  wieder  zurück- 
kommt.    Zugleich  findet  man   hier   etwas  von 
dem  Indifferenz  -  dem  culminirenden  -  und   dem 
magnetifchen  Mittelpunkte.     Jedes  Stück  Eifctg 
befitzt  einen  gewiffen  Grad  von  Copacität  geg«»a 
die  magnetifche  Materie,     über  deii   ^ucii    djer 
ftärkfte  Magnet  dafielbe  nicht  ftärker  zu  magne ci- 
firen  im  Stande  ift.     Diefen  Grad  könnte  man  dea 
Sättigungspunkt  nennen.     Unter  den  vennifchtea 

U^^kwg^9$  vomf.  dieftr  Theil  beichiofien 
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wird ;  indct  ficTi  auch;  di^fe :     „Die   gröfsten 
.  Thorheitea,    die  über  den  Magnectsmus  vorge- 
bracht worden  find,    betreffen  feine  Yorgegebe- 
nen  mcdicinifchen'Eigenfchaften.  —  Selbft  heut 
lu  Tage  finden  fich  Leute,  welche  glauben^  dafe 
das   Auflegen  des  Magnets  Zahnkhm^rzen  helle 
etc.'*      Es  fcJ>eint  hieraus  der  fichre  Schlufs  ge- 
•macht  werden  txx  Jrdnnen,   dafs  Cavalio  von  al- 
lem niedicinifchcn  Nützen  des  Magnets.,g.ar  nichts 
halte,  und  die  Kuren  feines  Hell^  JCitirich^  (eNo» 
ble  u.  a.  m.   mit  ^Unrecht  ganz  in  Zweifel  ziehe. 
S.  63.  hätte  man  bey  der  Bemerkung,  dafs  in 
der  i-ehre  vom  IVUignt* jt  grofse  Verwirrung  daher 
entbanden  fey»  wseilumi  da^  Wort  Aiagn€tifnn\s 
'bey  andern  Dingten  gebrauciit  habe,  die  den  Ma- 
»gnet  ganz  und  gar  nichts  Eingehen,    wenigftens 
eka  Wort  iibcr  die  jetzig«  magnerifche  Schwäii« 
merey  vermuthen  können :  allein  dem  Verf.  war 
e§  zu  viel»  auch  nur  ein  Wort  darüber  zu  verlie- 
ren.    Im  zweyten  Theile  wird  die  Theorie  des  Ma- 
gnetismus Vorgetragen.      Der  Magnetismus  der 
trde  mag,  nachdem  Vf.,-wohlvonrder  magnet. 
Kraft  aller  in  ihr  enthaltener  und  mit  andern  Kör- 
pern vermifchren'^mtignet.  Subftanzcir  entftehen. 
Wäre  dicfes,  fokönnte  man  die  magnetifchen  Pole 
der£rdeals  die  Mittelpunkte  der  Polarität  aller  par- 
ticuiären  Aggregate  vonmagnetifchenSubftanzen 
anfehen,  wral  es  müfsten  die  Haüptpole  ihren  Ort 
gegen  die  Oberfläche  der  Erde  fo  oft  ändern^ 
'als  fich  diefe  Aggregate'  mögnetifcher  Subftan- 
zen  in  der  Erde  auf  eine  oder  die  andere  Art 
veränderten,     indem  entweder .  ihre  Kraft  ver- 
mehrt, oder  vermindert,  oder  ße  den  Hauptpo* 
len  näher  gebracht,    oder  davon  entfernt  wür- 
den.    Von  einigen  Variationskarten,    ihrer  Con- 
.ftruftion-    Von  den  Lfrfachen  der  Variation,  aus 
-der  Lage  der  magnetifchen  Pole  in  Riickficht  auf 
•  die Erdpolc hergeleitet.  Von  der  Aehnlichkeit des. 
Magnetifmiis  und  der  Elektricitöt.  wo  vielr,  fehr 
viele  von  den  Aehnlichkeiten  und  UnähnlichkcLtcn 
derfelben  fehlen.       Endlich  von   der  Hypothefe 
einer  magnetifchen  Wdterie,  wo  Cavcdlo  die  Hy- 
pothefe des  Hn.  Aepinus  annimt,  welche  die  Ef- 
'fche:nungen  des  Magntns  atifeine  ähnliche  Art, 
als  Franklin  die  Ericheinuiigen  der  Elektricität 
2a  erklären  fucht.      Dnr  dritte   Theil  fchränkt 
fich  auf  den  Vortrag  der  praktifchen  Lehre  vom 
Magnet  ein.    'Die  Bcfchrcibungdermaf^netifclipn 
Werkzeuge  betrifft  befoudors   die    Stäbe,     den 
Compafs,  und  die  Variations-  und  Inclinations- 
TiadcK     S.''92.  wird  der  chineGl'che  Seecompafs 
nach  einigen  Zeichnungen  befchrieben,    welche 
der  Dr.  James  Lfnd  au«.  China  gebracht  hat.    Die 
sieue  Inclinationsnadel  (S.   104.),    welche  auch 
dien  Namen  einer  Univerfalmagnetnadel  oder  ei- 
nes Beobachtungscompafles  fuhrt,    hat  dem  Dr. 
J.  Lorimer  zum  Erfinder,    und   ift  fchon  im  65 
Bande  der  Transaftionen  befchrieben.     Die  letz- 
tern Benennungen  dicfesXnftrumentcs  rühren  da- 
ttet^  weil  mau  mitibm  die  Jieigung,  dieMorge^. 


oder  Abend  weite  uni  das  Azimu^nehvi^tih  kttrin^ 
.ohne  mehr  als  einen  Gehülfejn  iabey  nööfüg'z«. 
haben,  der  die  Höhe  nimmt.      In  einem  eigne» 
Kapitel  werden  durch  Verfuche  Methodei>  ,bc- 
itimmt,    wodiu-ch  maxi'  theils 'fiiiden  kann,    od 
ein    Körper   iich  vom  Mjjgnet   anziehen   l^S'e^ 
oder  nicht,  ob  er  einige  niagnetifchc  Kraft,  befitzc^ 
.oder  nicht,    theils  die  Lage  dei;,  PolfJ  Kftfetzt. 
.fiey  Unterfuchmng  der/ Anziehung  verfcMedenct 
.Subüanzen  vom  Magnet  auf  Oueckfilber  weVden 
,  verfchiedene  Vorfichtsrcgeln  zu  befolg.en  vorge- 
fchricben;  jedoch  zweifelt  Jlec*,   dafs  agL^i  als* 
denn,    wenn  man  auf  diefelben  genaue  Rück- 
ficht  liinjimt,  die.Refultate  der  Uiite'rfuchung  aU- 
zait  völlig  genau^  ausfallen  werden.    Jeder  Haiichf 
vefdirDt  die  ipiegeihdle  Fläche  des  Queckfilber«, 
Auc;h  der  Verf.  felbft  Ijemerlvt  weiter  unten  Si 
171,'  älinliche  Befchwerden  beyrn  Gebrauche  die* 
fes  Metalls  zu  folchen  Verfuchen.  —     Noch  ein- 
mal konunfc  der  Verf.  auf  die  Mltthclhmg  des  Ma- 
gnetismus»   und  zeigt  die   verfchiedenen    Me* 
^hodent    diefe§  fo^  wohl  durch  den    einfachen, 
als  durch   den  Doppelilrich  zu  bewerkßelligcn. 
—  Von  de«  Gebrauche  ües  Conopaffes  und  der 
Neigungsnadel,   durch  fechs  Aufgaben  erläutert. 
•^     Die  vermifchten    Verfuche,    womit  diisfer 
Theil  befchloflen  wird,  wollen  nicht  viel  bedeu- 
ten. * —  Im  vierten  Theile  werden  die  neußt^  V.ef- 
fuche.des  Verf.  mit  dem  Magnetismus' angeführt- 
Zuerd  befchreibt  er  eine  Magnetnadel  zur  Ent- 
deckung, gejinger  Grade  des  Magnetismus,    An* 
ftatt  fie   auf  die  gewöhnliche  Art  .aufzuhängen/ 
bedient  er  fich  einer  fünf-  bis,  fechsgliedrigen 
Kette  von  Rofshaarcn ,    wodurch  die  freye  Um» 
drehung  der  Magnetnadel   um  ihren  Aufhänge- 
punkt  wegen  der  Leichtigkeif;  und  Glätte  all^- 
dings  fehr  befördert  vyird.    Eern^r  handelt  er  von 
den. magnetitchen   EJgcnfchaften  .des   Meffings. 
Gehämmertes   Mefling   ftöite  die  Richtung  d^r 
Magncmndel  beträchtlich:    geglüht,   verlor  das 
Mefling  diefen  Magnetismus  wieder.    Auch  zWi- 
fcheui  Papier ,  Steinen,  Kupferpljkttenigehttmmert, 
wun^e   es  allezeit  magnetifch.     Einige  Stücken 
M^ffiVg' machen  jedoch  eine    Ausnahme,,   und 
werden   nie  durchs  Hämmern  magnetifch.  4   El- 
fen «k  Kalk  dem  Weifinge  beyg^tnifcht,  ifl  an 
diefer    Erfcheinung    keinesweges    fchuld    (die 
angeführten  Verfuche  haben   Recenfenten    hi^e^ 
von  noch  nicht  überzeugt,)  und  es;  fchcint  daher^ 
dafs  Magnetismus  oder  Kraft,  den  Magnet  anzu- 
ziehen und  von  ihm  angezogen. zu  werden,  euch 
ohne  Eifen  Statt  finden  könn<*.  dil^gnetifches  Mef- 
fing  verliert,  wenn  es  ci»eni  Grnßk  des  Feuers,  der 
niu*  etwas  wenig  geringer  ift,  als  die  Schmelzhitze, 
anhaltend  ansgefetzt  wird»  diefe  Eigenfchaft  bis- 
weilen auf  immer,  bisweilen  wird  aber  diefe  Ei- 
genfchaft»   inägnetifch  zu  werden ,  nur  fehr  ge- 
fchwächt.      |Das  Meffing  veranJafstc  den    VÄ, 
,auch  andre  Metalle  in  AbGcht  jiuf  diefe  £ligeU'- 
fchaft  zu  unterfucheö.      OeÄZi'aJ^  (f),  das  Zinn 
Iß  m  m  a  xsAi 
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lind  Knpfer  fand'  er  weder  einielii,  noch  irt  Ml- 
fchungcn  im  Sfande,   die  Magnetnadel  aus  ihrer 
Tlichtang  zu  bringen ;    er  mochte  diefe  Metallx; 
fchlagen,  glühen,  oder  nicht.     Uer  Nickel,  auch 
'der  gereinigte,  wirkte  bisweilen  nicht  im  gering* 
ften  aüfdie  Nadel.    Die  Platfna,  welche  aus  dem 
•könig&waircr  niedergefchlagen ,  ^und  zufammeii« 
gefchmolxen  worden  war,  üufserte  eben  fo  we- 
nig,  als  Körner  von  gediegener  Piatina  einige 
Anziehung  gegen  den  Magnet:  gehämmert  wur- 
'den  fie  mehrentheils  angezogen :   wurden  diefe 
'niagnetJfchen  Körner  geglüht,  fo  verloren  fie  ih- 
>en  Magnetismus  wieder:  auf  O^^^^^fdber  gelegt 
näherte  fich  faft Jedes. Korn  dem  nahe  gehaltenen 
Magnet.     Ein  merkwürdiger  Verfuch  fcheint  der 
*S.   192  erzählte  zu  feyn,     wo  die  Magnetnadel 
'Fehr  {lark  aus  ihrer  Lage  gebracht  wurde  p.  als  in 


ein  nahe  dabej  ftehiefndes  Oeftifs  mtEtfenfeiie 
verdünnte  Vltriolföure  gegoflen  worden  war. 
(SoUter  dfefer  Verfuch  nicht  die  bey  Erdbeben 
und  Ausbrüchen  feuerfpeyender  Berge  beobach- 
tete ftarke  Abweichung  der  Magnetnadel  erläu- 
tern?) Endlich  werden  noch  einige  Gedanken 
über  die  Urfache  der  Variation  der  Magfiemadel 
hergebracht.  Diefe  Urfache  gründet  feh  aaf 
die  von  Canton  Bemerkte  Verftärkang  oder  Ver- 
'minderung  der  niiagnetifchen  Anziehung  durchs 
Abkühlen  oder  Erwürinen  des  Magnets  und  auf 
den  kurz  vorher  angeführten  Verfuch,  dafs  das 
Aufbraufen  der  Elfenfeile  mit  VitriolQure  die 
magnetifche  Anziehung  vermehre.  Am  Ende 
ift  noch  ein  Brief  des  D.  Lorimer  an  den  Ver£ 
beygefiigt,  welcher  einige  Bemerkungen  über 
die  jetzige  Abweichung  des  Magnecs  entäilc 
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Klbimk   mbbic.   ScHRiPTBir.     iPlen ,   b.   GrSflTer : 

Treijsji^agt'.     weUke  gefehlt tene    oder  gehautne    ffunden 

'  JoUeti  durch  die  Bereinigung ,  Und  weUke  foBen    durch  dm 

.Eiterung  peheilt  werden  ?  bttintworttt  von    Carl   Näher» 

,Uin,  Regiments  •  Cbirurgo  des  Carl  Toncanifchen  Infian- 

terie-  Regiments  etc.  178?.  44  S,  4.  C*  ff«  ^  pf-  )  I^urch 

*  diefe  Schrift  bat  der  Vf.  den  von  der  R.  K.  Cbirurgt- 
fcben  Akademie  auf  die  angegebene  Frage  ansgefetzten 
Preifs  erhalten.    Sie  ift  mit  Belefenheit  und  Beurthei- 

•  lufig  entwickelt.  Hr.  HSberlein  will ,  dafs  Wundärzte 
BLcht  zu  viel  kttnfteln ,  fondern  fich  mehr  auf  die  Wir- 
kung und  Kräfte   der  Natur  verlaflen  feilen.      Zu  dem 

'  Ende  werden  bey  frifch  ^efchnittenen  oder  gehauenen 
Wunden,  ;u  ihrer  Vereinigung nnd  Heilung t  die  L4ige, 
Utftpflailer ,  Binden»  und  die  Nach  rorgefchlagen  und 
befondece  Bemerkungen  über  jedes  Mittel  hinzugefügt. 
Das  {fluten  aus  kleinen  GefäiTen  (lilit  er  am  heften  durch 
die  bekannten  blutftiilenden  Mittel »  z.  B.  den  Eichen- 
fchwamm ,  und  ComprelTen  ,  das  Bluten  grSfeerer  Qe- 
f&fle,  ftillt  er  verraittelft  des  Toumiquets  C  warum  nicht 
auch  vermittelft  des  Tam(>onir€ns?)  Uer  Vf.  geht  eini- 
ge Verwundungen  dea   Körpers  durch»  und  zeigt,    wie 

'  Kopf,  Bruft  und  BaMchwunden  fiberhaupt   nach  diefer 

'  Methode  mülTen  behandelt  werden.  Kopfwunden»  wenn 
fie  blofs  die  Sufsern  Bedeckungen  betreffen ,  werden  ein- 
gig  und  allein »  rermittelft  der  Vereinigung»  durch  Heft- 
pAafter  bewirkt»  desgleichen  die  Wunden  des  Gerichts» 
llal^es  un'1  fogar  der  Speiferßhre»  können  nach  diefer 
Methode  geheilt  werden,    die  Bruftwunden  kann  man 

'  ebenfalls  durch -Heftpflafter,  auf  Leder  geftrichen,  wäh- 
rend des  Einathmeirs  applicirt»  ganz  einfach  behandeln. 
Callifen  hat  diefes  fch»n  m  feineu  inftitutionibus  Chirur- 
j|iae  gelehrt^  Kec.  erinnert  fich  in  Thedens  neuen  Be- 
merkungen iind  Erfährungen.    Th«  3.  p.  129  etc.  geie- 

fea  int  babeti,  i$&  -^in  WainUrxt  tisen  Vorwundeten« 


.welchen  ein. ftarkerf«  genannter ftmnifcker  RmterpSähl 
durch  die  rechte  Brufthohle  gewmltfam  ledrangea »    in- 
nerhalb weni^  Wochen  ganz   einfach',    blofs  durch   die 
W'iederTereinigUBg ,  und  Auflegung  eines  foVcben»   a.aC 
Leder  geftricheaen  PfiaAers»    ohne  weitere  Folgen  re- 
lieilt.     Da  nun  gequetfchte  Wanden ,  wie  hier  4er  Fall 
war ,  obwohl  wider  die  Regeln  der  Kunft«  dennoch  auf 
folche  Weife  geheilt»     wie  vielmehr,     wenn    fie  von 
.  fchneidenden  loftrumenten    verurfacht   werdent     Aach 
Bauchwunden  künnen  ebenfalls  veitn&ge  der   Lftge  und 
'  der  troknen  Nath ,  äufserft  feltene  F^Ile  an«genomiBet, 
vereinigt  und  geheilt  werden  v  ja  man  hat  BejripieJe,  dals 
.  die  blutige  Nadi  ausgeriflen ,  und  dennoch   die  Wunde, 
und  zwar  blofs  durch  die  Vereinigungsbinde  geheilt  wor- 
'den  ift;  die  mufs  aber  in  diefem  Fall,    vermSge  eines 
Scapulairs  nnte^ftütz^  werden.    Hier  kommt  es  tor  a/Jen 
Diofen  auf  die  Lage  des  Patienten  an ;    beyra  Kajfer- 
fchnitt ,  wird  in  den  neuem  Zeiten ,  unter  andern  bkors 
die  Vereini^UDg^binde  angelegt»  und  man  verabfcheut 
die  blutige  Nath ,  ans  vielerley  Urfaehen.    Auch  könnto 
auf  folche  Art  die  Wunden  eines  operirten  Bruchs*  des 
Magens ,     wenn    fie  klein  find  ,  nur  durch  Mae  ftren- 
ge  Diät»  gehörige  Lage  und  Ruhe  des  Kfirpere»  geheilt 
.werden  \  desgleichen  überläHit  man  kleine  Wunden  der 
Gedärme ,  der  Natur ,  und  Wunden  der  Uufsern  6eburts- 
glieder»  vef einigt    man  am    beflvn  durch  Binden   und 
Compreflen  ,  ohne  Nadel  und  Faden »   auch   kann ,    w-.f 
Reo.  aus  der  Erfahrung  weife  die  Seitenlage  beym   ver» 
letzten  Damm  nach  der  Geburt»  vieles  zur  Heilung  be/- 
tragen.      Wunden  der   obern  und  untern    Gliedmaf&en 
können  ebenfalls  verm&ge  der  Vereinigung ,  allenfalls  ver- 
möge der  Schienen  unterftützt,   bewerkfieiliget  w«rden, 
u.  f.  w.  Da  noch  zn  unfern  Zeiten ,  die  Behandlungsart 
frifchgehauenerand  gefchaittener  Wanden«  vaa  manchem 
Wundarzt  verkehrter  weife,  ftatt der  Vereinigung, durck 
Ausftopfung  derfelben  mit  Charple»    pflegen  behandelt 
zä  werden»    als  wodurch,    vermöge   der    Sappnration. 
grofse  und  anfehnliche  Narben,    befondere  im  Geficbt 
zuwege  gebracht  werden  müflea»    der  dadarcfa   in    die 
Unge  gezogenen  Cur  nicht  zu  gedenken  •    fo  verdient 
diefe  Schrift  von  vielen  gelefen  zu   werden«    da  fie  ia 

fedrängter  Kfirze »    mehrere  neue   Bemerkungen   über 
iefen  Geganftand »  i^t  fiele  dicke  Dficher  etitfaSIc 
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Sonnabends,  d«n  15'««  November  1788. 
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■^CHÖE^E  WISSENSCBAFTEN. 

Brusssl,  NyLeitialre:  £xavntn  des  Ouvm- 
ges  de  M.  De  Fo  Itaire.  ccnßdere  comme 
Poäte^  comme  Prpfateur  ^  Comme  Philcfophe. 
far  M.  lißiguet  1788/  »04  S.  gn  g. 
C.a  Uv.) 

Sowohl  der  berühmte  SdirifcfteUer ,  d^en  Wer** 
ke  der  Gegenft«nd  diefer  kricifdien  PrüiuRg 
und,  als  der  j^'acne  des  gleichCalls  berühmten 
C^faArffinaigen  Mannes,  von  dem  fie  aagefteltt 
ift,  geben  ihr  (ur  das  iiterarifche  Publikum  eine 
nicht  jjeringe  Merkwürdigkeit;  und.  da  diefe 
Schrik  wohl  Tchwerlich  ins  Deutfche  möchte  über- 
fetzt  werden ,  (o  hoffen  wir ;  dafe  ein  Auszog 
ihres  Inhalts  imfem  Lefem  nicht  unwillkommen 
jfeyn  wird,  ^ 

Zuerft  werden  einige  ßUgemeine  Anmerkun- 
gen voraus  gefchickt,  und  Voltoir^s  Tod  wird 
darin  als  eine  folge  übermäfsiger  Aufwallungen 
der  Freude  über  alle  die  Ehrenbez^eügungen  an- 
gesehen, womit  man  ihn  2U  Paris  überhäufte. 
Doch»  der  Verf.  will  hier  nur  hauptfächlich ron 
feinen  Werken  reden;  und  von  diefen  ift  fchon 
fogleich  die  grofse  Anzahl  und  Mannichfaltigkeit 
Burserordentlich.  Noch  mehr  erlbunt  man  über 
feine  fchriftftellerifche  Fruchtbarkeit i  wennin^n 
bedenkt,  wie  viel  von  feiner  Lebenszeit  auf  Rei- 
fen ,  auf  Befuche  der  Höfe  und  Gefellfchaften, 
auf  SjJrachftadium ,  «^uf  Lektüre ,  ipiuf  ßeforgung 
feiner  Glücksurnftände  verwandt  wurde,  Be^reifliv 
S:her  abier  wird  fie»  wenn  man  bedenke,  dafis 
V.  gleich  von  feiner  Jugend  3n  ,  vom  Glucke  be*- 
günftigt,  fich  ganz  feiner  Lieblingsneigung  über» 
falTen  konnte,  dafs  ihm  z^r  Ausbildung  feinem» 
Gefthiyiacks  fich  die  vortheiljiaftefien  Gelegen* 
heiteh  von  allen  Seiten  her  darboten,  dafs  er 
dabey  die  heften  körperlichen  und  geiftigen  An- 
lagen beOifs ,  und  nicht  mit  taufend  ien(tgew/>hn^ 
liehen  Hinderniffen  zu  k'ämpfen  hatte,  Anch 
glaubt  der  Vf., .  dafs  die  Vereinigung  mehrerer 
Talente  in  einem  einzigen  Manne  fo  gar  aufser- 
ordentlfch  nicht  fey ,  weil  die  Talente  felbft  fö 
genau  mit  einander  verbunden ,  fo  emp/ängUch 

h  4.  Z;  tzss.  VierterT   " 
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für  mtnnich£»1tige  Cegenftande  find.    Bejr  den^i 
allen  bleibt  ihm  doch  fchr  viel  eignes  VerdieniV 
1a  dem  erden  Theile  feiner  Unterfuchung  be- 
trachtet der  Vf.  roUairt^a  als  Dichter^   und  «%- 
vörderft  als  epifcken    Dichter.      Hr.  jL  geßeh^ 
dafs  feine  Nation  |  fo  vieler  Verfuche  ungeach- 
tet» vor  der  Henriade  ^und  FuceÜe  kein  epifchea 
Gedicht  von  'wahrem  Werth  aufzuweifen  hatten 
Das  Subjekt  jenes  erften  Gedichts  war  fehr  po&- 
tifch  und  epif^h,.- und  hatte,  wie  er  glaubt,  felbft 
vor  dem  Stoff  der  Iliade,    Aeneide  u.  a.  viel^ 
Vorzüge,  wobey  die  Dichter  feli»ft  das  gr4>fste 
Verdienft  hatten.    Er  zeigt  umftändljch ,  was  di^ 
Henriade,   diefer  Vorzüge    wegen,    hätte,  feyp 
Aoon^n»,  was   fie  aber,    feiner  JVIeynuag  .nachu 
durchaus  nicht  iß,      Er  findet  das  Ganze, feV 
froßig«  und  die  Charaktere  ohne  Kraft,  >Ltb^9 
^nd  Bewegung.      Aus   einem  äufserft  w^lveiv 
edeln,  fruchtbaren,  leidenfcha Glichen  Stoffe bijlr 
4ete  K  laucer  Miniaturgemülde  ohne  Thätigkeitt 
phne  Ausdruck.     Auch  die  JKebenumftände,  Be* 
fchreibungen  und  Gemälde,    welche  die  ließen 
Heldendichter,  wie  er  lelgt,  .fo  meifterhaft  b^ 
nutzt  haben,  vernachläfsigte  ^.,  der  fich  in  einen 
fiehr  engen  Wirkungskreis  einfchränkt,  aus  dem 
er  und  fein  HeJd  nit?  heraus  trat.   LfeberaÜ  herrfcht 
Trockenheit,  AJattigkeit ,  und  Mangel  ani|  g^ickr 
liehen  Detail.     Ueberafffiehtman,  dafi^^im^ 
fatr  nur  zu.  Ende  eijt,  felbß  an  der  Ki'ixze  feiner 
pefänge*     pe,n  weiblichen  Charakteren,  befon^ 
äers  gab  V  nicht  genug  Auchildung,  Spiel  un4 
EinßuCs;  und  übergieng  ib  manche,  ein^f  dU:hp 
ferifchen  Darilellung  fähige,  gle-'chieitige  Bege^ 
benheiten  anderer  Nationen.     Eben  die^  fft  der 
fall  mit  den  Epifbden,  deren  esn^r  drey  indem 
ganzen  Gedichte  giebt»  ujifi  die  noch  dazu  nicht 
fehr  glückliche  Nachahmiüingen  des  Virgil  und 
Taffo  find.     Kurz,  die  Henriade  fcheint  unferm 
Vfc  vielmehr  eine  Differtation  in  Verfen,   eine 
ichöne   gereimte    Abhandlung  über  die   letzte 
Hälfte  des  fechzehnten  Jahrhunderts«  als  ein  Ge* 
dicht,  zu  feyn.     Der  Mangel  der  Mafchinen  ift 
daran  gewifs  nicht  allein  Schuld ;  wahre  Mafcht- 
nen  oder  Triebwerke  dea  Heldengedichts  find 
Handlung,  Leidenfchaften,  Charaktere  und  Si- 
tua  tionen,    A«ch  k^t  F.  4^  von  jhn  gebrauch. 
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te  Wim^erbare  nicht  geliorigmniitxetigewafst, 
wie  Ton  der  in  die  Handlang  einwirkenden  alle- 

Kifdien  Perfon  der  Zwietracht  gerelgt  wird» 
freyficfa  gegen  die  Züge ,  mit  welcher  fie  Yon 
Jtfwß  gefchMdert,  und  die  AH»  mit  welcher  fie 
yn)m,  diefem  Dichter  in  Flandhmg  gefetzt  wiiijd» 

SIT  fehr  abfticht.    Hr.  L.  giebif  «tt»   däfs  in  der 
enriade  einzelne  fchöne  Portraiis  rerkommen ; 
aber  dtfs  dagegen  aach  kalte,  nnbdebte  Bilder 
das  Gedicht  iafserft  frofttg  machen.  £s  illdarinn-^ 
nur  ein  UebeaVerftindnifs»  auch  nur  ia  E'nem 
GeCange,  und  ohne  Verbiiidnnj^  mit  dem  Haupt* 
Inhalt;  ea  würdigt deA  HeMeii  herab,  ohne  die 
Gc^Iiebi«  zm  heben ;  et  kränkt  den.  Geift»  ohne 
das  Her«  zu  rttbren.    Afi^ß  hingegen  hat  ihrer 
swanig»  alle.abgeSri^ert,  aüefaochft  iliCireirant. 
y.  war  noch  2u  jung  und  zu  eilfertig»  als  ef 
dies  Gedicht  fchrieb;  und  feine  Freunde  waren' 
fnit  ihrer  Aufmunterung  £^ich&Us  zu  Voreilig. 
In  der  Folge  hat  er  freylich  da^n  gefeilt ,  aber 
nie  an  wefentlicbe  Aenderungen,    an  Erweite» 
rung  des  Plans»  an  yöllige  Umarbeitung  de$  Gan* 
aen,  gedacht.  "- 

Die  Regierungszeit  Heinrichs  IV  hat  mit  der 
«nter  Karl  \^il  auffbOcnde  Aehnlichkeit »  und  der 
felrne  patr)otifche  Math  des  lYlMchens  von  Or* 
leans  gab  einen  fehr  reichen  und  brauchbaren 
epifohen  Slofl>  Unter  Ch^pefaiiiV Hunden  war 
die^BeHibeitung  de0elben,  wie  bekannt»  feh^ 
T^ruttglilckt;  und  nun  glaubte  man  fehr  yoreilig» 
er  fey  ^urchans  keiner  crrnfthaften ,  fondern 
blöfs  einer  komifchen  Behandlung  fähige  Diefe 
übernahm  mm  F.  in  feiner  Puceue^  die  freYltck 
liald  noch  aHgenieiner  beliebt  werden  muiste» 
nts  die  Henriade,  und  fai  drr^nian  viele  einzelne 
poetrfche  Schönheiten ,  befanders  die  Eingänge 
jedes  Gefnngs«  mit  Recht  bewundert.  Setbft 
feine  Tarfler  haben  fich  in  Zergliederung  d^r 
Felder  nicht  eingelafTen,  vielleicht  weil  fie  durch 
den  gar  zu  iirgerSchen  Grundßof  diefes  Gedichts 
abge£chFeckt  wurden;  ,»So,  fagt  Hr.  L.  entfer« 
»en  fich  Seer&nber  von  einer  fchwachen»  wehr- 
lofen  Stadt»  von  der  fie  wiffen «  da(s  in  ihr  di^ 
Peft  herrfcht.  *•  —  BejntArioß  findet  fich  nkhta 
fo  anftofsigea;  und  das  äirgerfichfte  feiner  iffsnir* 
eben  t^n  Cibrondo  erzählt  der  Dichter  nicht 
lelbft,  fiondern  legt  es  ernem  Gaftwirth  in  den 
Mund*  Schofi  diefe  au(s  ^fserfte  getriebene 
Unfittlichkert würde /^o/toireV  Pucelle  verwerftich 
machen;  es  fftuber  auch  in  krlttfcher  Rückficht 
lehr  n>angelhafr,  und  eigentlich  bfafs  eine  Reihe 
einzelner  klefner^  oft  fehr  witziger  und  lebhafter 
GemäWe ,  die  aber  Hn,  L.  eben  fo  wenig  En 
Ganzes  auszmrradTen  fcheinen ,  alsdieCencNoa» 
velles  Einen  Roman  mtjchen.  Offenbar  woHte 
K.  dem  Arioß  nachahmen;"  aber  er  Wi^b  weit 
unter  ihm.  Wir  unendKtrh  abwechfelnd  fft  yerfes 
Dichters,  wie  eintönig  des  icttternf  Schreibart I 
Jener  erzühlt  nait  emfter  ^  dieCer  mic  fpottender 
Miene;  alles  ill  Hariekiir  hf  feigem  Gedickfiet 


D<0  wahren  Charakter  des  Sttrktfen  vttttUtet 

Kn% »  lind  treibt  feine  Satire  i&er  alle  Gränteft 
s  Anftanides  Idnaus.  Vnverantwortlicfa  grav- 
£ani  iil  der  von  V.  in  feinem  Aker  nodi  eing«^ 
fdiakete  neueGefkug,  worin  «r  feine Feimlet 
tiahmhal^angefihrt,  in  Gateerenfklavenverwftn* 
delt.  die  vbn  ihrem  Kcüfji«  ftty  »gebe«  find, 
und  ihm  dafür  Oire  Daakterl^it  dMioch  bezeia« 

'  gen ,  dafs  fie  ihn  beftddeia. 

Hr.  L.  kommt  nun  auf  J^.'i  Trmierfphte^  in 
denen  man.  wie  er  glaubt;  nidit  Raan^s  hert^ 
liehe  Entfaltungen' de&  menfchUclieii   Henens, 
nicht  Cotneült^s  Oa4fiiefi$rlLe  und  anhakende  Ge* 
dankenfutte,  noch  beider  Kunft  des  kinreifli^« 
den  Dialogs  fttcHen  mttl5.    Olefe  focht  er  dardi 
einige   ParaU^feu  darxuthtin«    und   erklärt   die 
Alzire^  ilferope  und  den  TanAred  fiir  die  fchdn« 
(leti  voltirifchen  Stucke.    In  Anfehung  der  fei- 
nen Verflechtung  der  Intrigue  und  der  Scenen» 
vornen^ch  aber  von  Seiten  der  Diction  fdieint 
ihm  V.  fehr  weit  unter  Racine  au  fiefaen.    Hin* 
gegen  giebt  er  ihm  gar  fehr  den  Vorrang  in  An- 
sehung der  iVlaonichtaltigkeit  der  Gemälde,  die 
er  auf  die  Buhne  bringt,    und  weduidi  er  für 
fehle  Nation  der  Schöpfer  einer  neuen  tragifchen 
Manier  wurde,  dienber  freyiich unter  den fchw'i« 
ehern  Händen  feiner  Nachahmer  fehr  ausgear» 
tet  ift.    Ättfser  diefem  Reichthum  an  Scenen  und 
Situationen  legt  nnfer  Kunßriditer  feinen  Trau- 
er^elen  noch  awey  andre  Verdienfte:  die  Ein- 
webuvig  einer  gewiden  zugleich  erhabenen  und 
rührenden  Philofophie,  und  die  Entfernung  aller 
niedrigen,  verworfenen,  oder  durchaus  haffens- 
würdigen  Oiaraktere.     Bey  diefer  Gelegenheit 
werden  einige  gute  Bemerkungen  über  das  ge« 
hörige  Maafs  der  tragifclien  Rührung  gemacht. 

'  Dafs  man  daflelbe  fo  oft  überfchritten  hat,  Jet» 
tet  er  aus  der  Abftammung  der  neuem  fiähnie 
von  der  alten ,  vornemlich  der  griechifchen  her, 
und  der  auf  derfelben  gewöhiutchen  Lenkung 
der  Begebenheiten  nach  den  VerhängniSen  eines 
unabänderlichen  Schickfals.  Voltaire  hingegen 
vermied  alle  die  Ungerechtigkeiten  u.Graufamket« 
ten  in  feinen  Trauerfpielen,  die  den  meiden  altern 
i^anzö&fchen  Stücken  durch  jene  Nachahmung 
eigen  geblieben  waren.  SelbR  Aori ne^n  übertriit 
eran  Delikat  eilet  an  Vermeidung  aller  empö. 
renden,  abfchenwerthen  Charaktere.  Auiser 
den  Rollen  des  Mahomet  und^Catflina  (denn  Oe^ 
dip  war  kein  von  ihm  felbft  gewählter  StolT; } 
giebt'es  in  feinen  Traneripielen  keine,  übertue 
derSchaufpieler,  der  fie  fpielt,  erröthen  dürfte, 
jyieAlzire  hält  der  V£  für  F.'s  Meifterftück  in 
diefer  Gattung;  Zaire  hingegen  ^ftUt  ihm  weit 
weniger,  worüber  er  S»  las  U  kntifche Rechen* 
fchaU  ablegt. 

£s  liefs  fich  erwarten,  dafs  der  Schriftfieller, 
ier  vielleicht  von  allen  feinen  Zeitigenoflen  Sehers 
und  Satire  am  bellen  verftand,     der  mit   der 

gr(^te}rSll^le»  gMrgie  wd  Aannth,  Fehler 
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und  Thorhettea  «^  fchilderfi  widbte »  aach  im 
iMßffAth  T<>rzüg:ltch  glücklidi  JTeYn  wür^e;  tun 
fo  mehr»  da  er  fidi  darinn  erft  m  einem  Alter 
▼erfuchte»  wo  fein  Ge&hmack  fich  vollkommeii 
ausgebildee  hatte,  wo.  er  feiner  .Schreibart  tina 
der  Wahl  feines  Stofl^;  vöUig  M^r  wftr;  wo 
er  fich  atte  nöthige  EiE&hrung  und  IKcKkennt» 
Ulfs  erworben  hatte*  Und  doch  war  ernicht  mehr 
der  nemliche,  fo  bald  er  dergleichen  Schildemn* 
£en  in  Oiplog  «tt  bringen  verfuc-fatew  In  feinen 
Romanen,  in  feinen  ErtfUihmgen »  felbft  in  Ca^ 
nen,  dem  AnJCchein  Mchp  fehr  ernfthafteisi  Un? 
lerfochunfKen^  findet  mai|  Aiishriiche  des  fcherx« 
haften  Wittes,  die  lautes  Lachen  erregen»,  oder 
feine  Züge,  die  noch  mehr  geCiülen  |  feine  Ltift- 
fpiele  hijfigegen  thun  diefe  Whrkiuig  im  gering« 
ften  nicht.  Die  drey  darunter,  welche  fich  auf 
der  Bkih«e  erhalten  haben,  i/erverionze  Sohn^ 
Nanine  und  die  Sckottländerin ,  find  mehr  rÜl^ 
rende  Romane,  als  eigentliche  Luftfpiele.  Wo- 
durch fie  fich  erhalten  haben ,  find  die  emfthaf- 
ten,  philofophifcheo,  moralifchen  Steilen,  find  die 
Empfindungen  und  Gelmnungen,  wovon  fie  voll 
find.'  Wo  /^.  fcherxen  und  beluftigen  will,  da 
Terfallt  er  nicht  feiten  ins  Platte  und  Kledrige, 
wie  hier  an  Beyfpielen  gezeigt  wird»  Schlimm 
war  es  überhaupt,  dafs  erficht  wenn  feine  Galle 
rege' ward,  die  elendeften  Piaifanterien  erlaubte, 
^ehöchftens  eines  iSVarron,  eines  Rabelais ^  oder 
mehr  no6h  des  P.  Garaße  würdig  gewefen  wä- 
ren, den  er  oft  fo  iümmerlich  mitgenommen  hat. 
Hr.  L*  glaubt»  es  würde  aicht-viel  dabey  verloren 

Jeheo,  wenB  man  feine  Lullipiele.,  bis  auf  die 
rey  angeführten,  aus  feinen  Werken  wegliefse, 
Defto  mehr  Lob  verd  ienen  feine  vermjchten  (re- 
dichte y  worinn  ihn,  felbft  nach  un fers  Verf.  Ur* 
theil,  kein  andrer  Dichter  übertriät,  und  viel*>> 
leicht  keiner  völlige  erreicht  Faft  unzählig  find 
die  kleinen  leichten  Verfe,  die  er  .mit  fo  vieler 
Leichtigkeit,  über  fo  mancherley  Gegenßände 
fchriebu  Uffeilletliaft  find  feine  Erzählungen,  fei- 
m«  poetifchen  Briefe,  feine  Satyren  und  vor* 
jAemlich  feine  didaktifchen  Gedichte,  Arbeiten 
/einer  heften  Zeit  und  Manier.  Aus  den  letz- 
tern werden  einige  treffiiche  Stellen  angeführt. 
Allen  falls  liefse  fich  feinen  flüchtigen  Poefien  eine 
gewiife  Monotonie,  nndeineauwillßlhrlgeLeich* 
tigkeit  in  Ertheilaag  des  Lobes  vorwerfen. 
Aber  wie  gerecht  oder  verdieat  diefs  letztere 
gewefen  fey,  darum  wird  fich  die  Nachwelt  eben 
fe  wenig,  ab  um  die  gej^efenen  Perfonen,  be« 
kummern. 

Der  zwe^e  Theil  diefer  Prüfung  betrifil  iTip/- 
taire^s  profaifcke  ITerke^  und  diefe  waren  fein 
TorzügUcher  Triumph.  Reinigkeit  der'Sdireib« 
art,  Richtigkeit  des  Ausdrucks,  Reichthum  der 
Gedanken»  Klarheit  und  Energie  der  Darftellung, 
Feinheit  der  Wendungen,  Munterkeit,  Ade),  daji 
alles  findet  man  in  feiner  Profe ,  verbunden  mit 
Leichtigkeit  r    Matur  und  bewundersfitvärdts^r 


K^ft,  ficK  aU'e  (tegfnftSnde  nihe  m  irjriiif«A# 
Und  diefs  Verdient  ift  wahfliäi  nicht  geringe/ 
Vortreffliche  Profaiften  find  wenigfteni  eben  f# . 
,   feiten ,  oder  vielmehr  noch  feltener  ;  als  vortiQeff^ 
liehe  Dichter.    Auch  ift  die.  Poefie  ge wiflermafsen 
die  Sprache  der  Kindhf  it  des  menfcUichen  Gti^ 
ftea«  der  in  Verfen  ftammelte,  und  erft:  iir  Proi^ 
fa  fprach,  als  er  >  feine  voUe  StXrke  erlangt  hae^ 
te.     Das  war  der  Fall  in  der  alten  und  in  der 
neiien  Literatur.      Uatef  den,  Neuerti   wenig« 
ftens  ift  es  allen  trefflichen  PrQfiaiften' gcfungen^ 
wenn  fie  Verfe  zu  machen  verfjük^ten^.  da«^  hiit- 
gegenfehr  feiten  ift,  dafe  diebe^nBtehter,«  nsft 
aller  Anftrengung,  erträgliehe  Prefe  fchretben; 
Bey  den  Alten  waren  b^ide  Gattungen  der  Sehreib- 
.  art  faft  durchaus  getnerin^t«    Unter d^enFranzofek. 
ift  der  fitere  /^arzue  der  einzige,  der  vor  V.  iti- 
beiden  gleich  glücklich  war.     Der  Verf.  flebt 
toti  diefem  Phänomen  folgende  Auflöfung,  de^ 
ren  Auffallendes  er  fdbft  voraus  ficht.    Die  Ver- 
üticätion  ift  in  allen  Sprachen  blofs  Boutine,  hlofs 
eine  folge  meciaanifcher  Uebung.    Mit  der  Pee- 
fie  des  Styls,   der  Gröfse  der  Bilder,  der  Lefb« 
haftigkeit  der  Gemälde,  ift  es  fireylich  etwas  an- 
ders; fie  find  Früchte  des  Genies,;  eben  des  Ge- 
nies, deffen  auch  der  Redner  bedarf!    Dem  Dich- 
ter wird  es  fchwer  fich  des  forteilenden ,  hinreif« 
fenden  Ganges  feiner  Rede  zu  enthalten ,   und . 
an  das  ruhigere  Gleis  der  Profe  zu  gewöhnen. 
Bey  den  Alten  war  es  ein  anders,  well  ihre  Pt6* 
fedie  von  der  unfrigen  ganz  verfchieden  war. 
—    Voltaire  verfuchte  fich  in  allen  Gattungen 
der.  Profe,  wie  in  allen  Dichtungsarten.     Unftr 
Ver£  geht  jene  nach  einander  durch. 

Zuerft  von  feinen  Romanen.  Hier  uberge- 
hcfn  wir.  das,  wag  der  Ver£  von  diefer  Gattung 
überhaupt  erinnert,  io  ifiel  treffende  und  fchart 
finnige  Bemerkungen  es  auch  enthSIlt.'  Es  ift  zu* 
gleich  eine  kuize  Literatur  diefer  Art  von  Bar- 
zahlungen, befonders  der  franzöfifchen.  Fol* 
taire^  der  in  feiner  Pucelle  nur  allzu  fehr  den 
verderbten  Modeton  feiner  Zeiten  gcwihlt  hatte» 
vermied  denfelben  ganz  in  feinen  Romanen,  und 
pfnete  fich  hier  eine  ganz  neue  Laufbahn.  Sein 
^adig  bleibt  immer  ein  Meiftevftück  in  feiner 
Art;.  Sein  Candide  ift  die  witzigfte  Verfpottung 
des  Optimifmus.  Am  vollkommenften*lft  vieK 
leicht  fein  Ingenu^  der  wieder  von  Jenen  beiden 
ganz  verfchieden  ift.  Er  ift  daa^emsige  von  aJU 
len  feinen  proiaifcheip  Werken v  wie 'der  Tan* 
crede  unter  feinen  Trauerfpielen ,  worinu  er  ei- 
ne wahrhaftig  pathetifche  Scene  meifterhaft  aus-* 
geführt  hat.  Auch  feinen  .Jk-orwentodo,  leinea 
Mikromegas  und  MBmn<m  wird  man  immer 
gern  leiten. 

Aus  dem  Reiche  der  Einbildungskraft  fchiea 
.fein' Uebergang  ins  Gebiete  der  Gefchichte  fehr 
.rafch  und  gewagt,  zu  fejn;  aber  wie  fehr  i(t 
er  ihm  gelungen !  Sein  Meifterwerk  ^n  die« 
fer  Gattung , .  wedurch  er,  ficB  einen  fehr  hohen 
W»»  2  Rang 


jtiuclutchreibern  erwarb,  und  hier  felbft  mehf 
<aochr  als  in  feinen  Schau(jpielen  ond  Homaneip; 
Schöpfer  einer  a^uen  Gattung  wurde»  ift  fein 
JSiecle  de  Jj^uis  XIV^  und  vornemlich  des  tu  An« 
h^Sfi  defleliien  ^ntw4!>rfene  herrliche  Gemälde 
.i^Oti  dem'  damaligen  Zufiande  i£uropen,s.  Min- 
der BeyEEiU  erhielt  er  durch  feine  aligemeine 
'ffklfgeji'hichte 9  in  der  er  mit  J?o//iie& wetteifern 
avoSte»  nur  dafe  diefer  alles  auf  den  Glauben  und 
fhs  Chriftenthum»  K  hingegen  alles  auf  die  Phi- 
Jofophie  hinführt.  Höchft  ungerecht  ift  der  bey 
tiefer  Gelegenheit  gerügte  bittre  Tadel  der  hi- 
ßorifcben  Arbeiten  f^s.  von  dem  Abt  iWafc/y. 

Im  dritten-  Theile  unterfucht  der  Verf.  die 
J^hilofophie  Voltaires^  und  texvit  Schriften  übet 
die  .Religion*  In  jener  fuchte  er  mehr»  als  in  ir* 
i;e«id  einer  andern  Gattung,  groÜB  au  feyn «  und 
9a  glänzen.  Die  Philofophie  war  fein  Abgott» 
Sfiiae  ;I>eidenfchaft;  und  er  verßand  darunter 
haupt fachlich  den  Hafs  alles  deflen,  was  ihm 
Vorurtbeil  hiefs ;  die  Kühnheit,  herrfchende  Mej/- 
nungen  aller  Art »  vomemlich  aber  in  Religions« 
äkchen«  XU  beftreiten.  Der  Beyfall  junger  leb* 
.haftejr  i Köpfe»  lenkCamer  Frauenzimmer»  und 
.  vteleV  Wettleute  konnte  ihm  bey  diefen  Verfu* 
eben  picht  entliehen;  hingegen  empörte  fich 
dec  Hafs  und  der  Abfcheu  der  I:  römmlinge  und  der 
£ieifliichen  hierj  defto  lebhafter  wider  ihn.  Ein 
.unbelangener  Richter  wird  freylich,  nach  rei* 
ler  'Ueberlegung>  iich  genothiget  fehen,    mehr 
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flen;leuterj(vr  als  dt  a  -  erftenu  tieymftimn^en. 
pie  Bewunderung»  die  er  Jen  Talenten  des 
Schriftßellers  nicht  verfagen  kann^  verliert  frejt 
lieh  fehr  viel,  wenn  er  unterfucht,,  was  der  PAi/o« 
foph  Gutes  geftiftet  bat.  Und  doch  thac  f^olt. 
fiuch  ron  diefer  Seite  .dem .  Pubücum  grofsfx 
Dienfle.  Viele  aufgekttroe^Begrifl^e«  und  GeGur 
nungen. brachten,  feifoe^^hriften  mehr  in  Uair 
}aut7  befonders  in  HjiU|Cht  auf  Literatur»  £n 
Ziehung ,  Re^erung^  Qefetfgebung  und  Rechts« 
gelehrlamkett.  Zum  Ui^gluck  aber  Wufste  er 
Ucl^,  befonders  in  Anfehui^g  der  Rrligioo»  nicht 
in  den  gehörigen  Schranken  zu  halten»  Vor* 
nemlicb  fchie;i  er  in*  feinen  letzten  Jahren  von 
einem  gewi^en  a^tireligiofen  Fanattfmus  ergrif» 
£en  XU  f^yn »,  der  noch  w^it  unbilliger  und  hefti* 
ger »  üs  der  war ,  den  er  den  Prießern  Schuld 
gab.     Sein   Hafs  gegen  das  Chriftenthum  war 

Sanz ,  allsemein »  war  eine  wahre  Wuth  gewor- 
.  en»  und  rifs  ihn  oft  zu  den  gröfsten.Ungereimtf 
heiten  und  Unaniländigkelten  &rt.  —  Wir  müf» 
fen  hier  auf  den  Schlufs  diefer  fehr  iefenswürdip 
en  Schrift  felbft  verweifen,  worian  der  Veri 
oltaire^s  IJeblingsmaxinie»  dzi%  d^  Deismus^ 
die  Vorfleilung  von  einem  richenden  und  verr 
geltenden  Gotte»  von  jeher  die  fielig^on  aUeip 
grofsen  Genies,  gewefen  fey»  mit  vieler  \iy<^T» 
me  widerlegt,  und  den  währen ,.  wohlthäugen 
Zweck  einer  vernünftigen  Religion  aus  einanr 
der  fetzt. 


% 


i^ü 


LITERARISCHE  KACHRICHTEN. 


KLtiwa  MATuaBiST.  ScnitirrBM.  Paris  ^  \  Didot: 

^wn%a  differiAtio  botafiica  d€  Stercuiaria,  Kleinhovia,  jtye^  ' 

tiic  f  Buitneria  »  ßombace ,   Adatifonia ,  Crmod^ndro  ^  A^* 

'Sanh,  Mäta^h^dendrOi  ä^'i9Wärtmei  Napaca.'Acce^itpru^^ 

«ctÄ^ittUim  idiflf rtatianani    MantiAa  i6.  Jabulis  aere  in- 

ctfis  arsDita»    Aa^lore  Jn^ofirnffof.  Cuvamäfj,   '788.  5  ß* 

4.    Mit  eben  den«  Fielfs.  mit  eben  ^er  GeaauigloBÜ  und 

vsbefinzener  Forfchbegierde ,   verfolj^  urfer  Vf.  ftand- 

faaft  feinen  fewShlteo  Qegenüand ,  die  fecheebnte  KUffe 

49$  UnneiTeheo  PflaaaaniVftenif ,  sa  berichtifeh  »ad  xu 

•xfa^xea.    In  der  Vorrede  werden  ffif nemlich  die  Grün* 

de  -anf^gf ben  •  warum  er  die  Kleinhovi«  und  üiUt^eris 

in  diefe  Clatfe  verfeut,   die  Stewsrtis  des  K«lesbyvom 

'Halachodetidron  des  Micheü  brennt,  hMi{egen  die  Na« 

*aea  sir  Siida|ebvacht  habe;  wekbe  letaeere Listiedodi 

-fflr  eiaefliey.  iiut  jener  gehaStoo.     Hr.  C  fimd  nemiiah 

bff  ünterfudivog  der  frÜcben  Blomen  von  der  Klein- 

horia.«  dafs  15  Staubfäden,    uad  nicht  lo*  fich  auf  einem 

von  den  KronenblKtcern   gemachtea  fünffpaitifeit  Ring» 

den  Lina^ffir  einen  Uonigbehäiterangefelien  hatte,  der« 

?eflakSrereini|tbelind«D,  dsTa^etflncwoysttiiachftder 
pilxe  jeden  Theiles  und  der  dritte  ettvas  .weiter  unten 
(nnfftanden.    Mit  Recht  wird  bej  dieferGflegen hei t noch- 
nais  errinnert »  dafs  der  grofse  Naturforfcber  den  £e- 
grbf  Tpa  diefamTheil  der  Binnen  viel  zu  •  Veitßrhweii!^ 
geüi&t  haba.    Ptr.tiaaptgrand  der  Tranaang  'deiL  Maid- 
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chodendron  Von  der  Stewartia  begebt .  nebft  aadera, 
dartnne »  dafs  die  Staubfäden  jener  auf  einen  gemein* 
fchaftlichen  Ring  fich  Tereinigt  befinden;  welches  dar« 
gegen  von  diai^r  nicht  gefegt  werden  kSniie.  Zut  Ver- 
bindung der  Naparre  aber  mit  der  Sida  b^og  den  Vi 
^er  Mangel  an  weCentlichen  Unterficbeidungs- Kennzei- 
chen. Dargegfu  hkiter  dafftr,  dafs  die  Solaodra  eher 
der  Laguna'ais  irgend  einer  andern  Ciatrting  diefer  Clafie 
-sugeordnet  worden  <dClrQe.  In  der  Mantiffe  fmd^  nebft 
jrerfchiedenen  Ergänzungen  und  VOfbeflSimngen  nncli 
4ler  Abbildungen  vpn  den  vorhergriionden  DiOertatie- 
hon»  neue  Arten  binzugekt>nimen ;  ala  Geranium  g^/aa- 
dulofum,  pulveiruUntum ,  vturcinum ,  praecox , .  aus  Spa* 
nien  biphnnatum  ron  VorjRb.  der  Gut  Hofnung.  Sida 
^Htrfimfolm  von  Madent  S.  pkyihmkh^s  aus  Fem  »  S.  hm^ 
mUir  S.  dioica  aus  Virgtnieh.  jioiandaä»  tfnmt^.  MaNa 
^rifidtk  aus  Spanien»  M4  ca^h0tß,ev^  f^ä ».  M»Jcabrm  aas 
Peru  M.  poliffiackya ,  eben  daher.  Lavateraia/ricaiiaHi- 
bifcus  caltfphyltut  von  der  Inf.  Bnurhon.  Unter  den  ra 
diefer  Abhandlung  insbefondere  gehörif'en  Arten  find 
neue  3c«raiiia  cordifoHa  von  Sene^l.  S  tawctoioHt.  Bftt^ 
jieria  ovura  ß.  twrdata  B.  reticauiis  von  Laraarck »  Boa»» 
.bax  triauth^r  aus  Braülien  und  Crinodendron  Fataguü^ 
Mit  dem  wärmflen  Verlangen  fehen  wir  der  Beendigung 
Ton  den  noch  wenigen  au  diefer  Clatfe  gehörigen  ^ 
^en  entgcf  ea. 
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ti<>n^ei)#rfl^.v/yii^,  W^l^a  »feit  t?8^-  Bf"^Mbtnt, 
vieler  9f4li3^e;ja,  -^fai|c^iiee  £j^U£chq&  Jlifgrz7^z||^ 
ehe  ihmt.rWi^'erÄ^gt,.df^'P4iir|)ur  i^e^  fii£chfbfli- 
che  Freyheit  gdti^piroM.rr-»  Vexdienfte.iMTi  Jie 
Atiflclärung  ^,}ählt^b^t„  jfij^koinm^  er^avf.  de» 

hieben  ^TVfii^'d|ß,&<kiä^^  ^e;..}3^bf9lfc)ien;aii4 
Kciechi£ch^n  6tfraiQb6t.hälc  .^et  wegen  d^  .Uebe^ 
{ßttnngen  dfr  <  Bil^r^d  in  .die.devutrcHe  und  BöhmU 
f<^he,  5b^WQrtlcj«n,..fur  uberflüÄig;  (aber  ge- 
feut,t4aö..^r.;  «cmeiho  Pfi^set ,. fe- ^ e^tb^en 
kooixtipi  iQ^mulIcn  doch  die-S^ai^in^-^ex  Q/gjapir 
fpracWn-  in  Achtung  bleiben,  ^eriü;  s^c^t  di« 
HheoL  Gelehr(aiiikeit  felhö  vedieren  icwl:*)  ebeii 
ib.  2,  siite  Uermeneujbik,  da  die  rVulj^ata  deutlich 
gl^nugiie.y  und.die.Schjifte.rklärunf  (ui  diCS.Hi^rcM 
iwit^ua».  .Auguftins  «ind  ^oabrg&d»:  binläciglick 
Värep*'?t^^€:;ij  nachdem  DuWungSifyftcin  die  ka- 
^oU(paen  ReUgibuslehrer  nicht  die  Jrrglühibigen 
wbeKAmpfcn^  Coodern  ihre  Schrifttcxte  zur  Bel^ 
fervog  P^d  Erbauung  ihrer  Heerde  anzuwend-en 
haben.  ,.  Bis  jet^t  will  der  VfirL  noch  vieÄnehu 
^ie^fatroLogi^.  fttsdist  haben,  fowphl  zur  Bekräfi 
tigiingde»  Glauben«,  äU  lur  Beleuchtung  chrift-' 
Ijcher  Sittenlehre,  aJib  um  die  h.  .Schritt^  nach 
<^er-Ktccho^iv»t<r^  Autorität  *aii£zule|ren^  da?  ihm 
deni^  freyUch  voti  feiner  Art  zu  ftudiren  nötli  an* 
liäagt/  Denn  d^r  Gebrauch  der  K.  V.  ift  doth 
puR  hJfiorijfch  und  kann. uns,,  bey  iiirer  grofsen 
Verfchied^heit  in  der  -  Auslegung  und  ihrer 
riieaCchlicfiea  Einfchränkung,  nicht  ^Is  Interpret 
taiidii!lithemic4.iaMen,  öd  wlt»  vkles  }6zt  rieh* 
tr^rtverlt^&W,  >ib  fie.  Polpfiik -Witt  der  ^TetV 
vom  •kadetuKchen, Studium  ganz  ,ati9d[?nAiRjflreh 
ivWeii^Vk^    ^'Kl**»«^-^^  **S^«  ejiier^ftteir 
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«»«viasnii^  dei;i^b<H)'^^ici^*^i^QBit  «ai^er^ifdi^ 

,,pns  ^\e;  i«4ie(«g(if  t^fl^teiuiv?t!&hemy:4eif  «i^ 

,>V^rf.'  beksAB^j^lf:  mtrlaMhU.  Sl^bjt  .^irtfyli/t^ 
fy'otf^  ^Senen  zu  ma^hafj)f  w^khasa^sjpr^fjmi^hMlb 
„fe  der.  Kirche  ^J^M^^i>  Jv^aa.  li«tf^»«4il»,':QJ|' 
'i^unier  Nachbar  uiie]^9^f..Gex^i^.9iJ£e.  df^^g^ 
M^oD:z.  fi.  über  ^^.p^^gejpi^ 
,i^ent,  über.di^a]Bc^ 

„Gnade  Gotces  u«  1.  w«  ganz  anders ^eiik^^^.^f, 
wir ;  wena  er  {oni^«eu:  s^chtichai&nei)  l^^nfch 
und  Tugendfreund  ift^  der.StaaC  duldet  ini^. 
„warum  folken  wir  ihn.<(iucht.  dulden?  *t  J<^^' 
Verf.  fleht  S^wifs  nichi^.u^ter  renken),  Eioilufs  ui\« 
kel^nnj^r  Obey^i )  Der  Ztwe^k  des  theöL  5^4 
amine,  fagt  er,  ^h^fteht>darin]i,  dä£5..der.ang% 
hend^Jle^tgions«  und  Volkslelirer  .in  den..  Staiai4 
g&fetftfVerde ,  die  Glau]}enswahi;heiten.pQpi|la^ 
verlländiich,  aufs  Herx  wirkend  und  mit  ^i^iF. 
RÜtzli<^en  Moral  vert^undeh  vorzutragen.  4^^ 
ier  Zweck  aber,  fagter,  wird,  verfehlt^  .w^eniv 
^ceitige  Religions^^peynungen,  Z^^i^l  u<i(i^(jfaii* 
be^sfekten  auf  aie  L^rki^^^'zel  gebracht  wer* 
den.  (Wie  befchämt.der-(Man;i  manchen  luthe«. 
rifchcn  Prediger,! )  Auch  afu  $\biliüm  der  JJf^ 
mcxtik  misbtlUgt  er  die.  bisherige  ^eitduftigkeit«^ 
9bfcboa  die  fcholaftifch^  Tractat^entiieologie  b^ 
reitt^gefchaift  ift,  ^Indern  er  noch  die^  \y eitläuf« 
ägen  Auaeinandeidf^fzungen,  und.'yorgreiflKrheä 
Befiimmungen  der  Dogmen  von  deo>  Gnadea-. 
Wirkungen ,' von :>  dei;  VbrherbeflimniuiJg»^^  voi^ 
Ewigkeit  und  Art  der  Höllenftrafen,  ^OQ'Anneh% 
ftuing  uhfrer  Leiber  beym-jüngften  Gericlit,  voi^ 
Verc&mniung  der  ohne  Taufe  abgeifchiedaneil 
Kinder,  die  das  Wefentlfche  der  lieligib^  ^lichd 
angehen,  und  deren  Auffqhlufs  wir  in  diefei^ 
Welt  niemals  finden  können,  iVeggelafTcn  wllnfchtj^ 
(Dies  Verzeichnis  hätte  üoch  mit  manchem; 
raen(bhlichea  Leiirfartz  vermehrt  werden  können..) 
Hiernächfi  thutnnn  der  Verf.  U  Vcrfckläge  zufl 
zweckmäßigen  und  pfakiifchen  EtnriflUung  4er 
^eeh^ifc&n  L^rgegeHßänd^y  £rj?etrffdieetden 
Seelfdrger  als  Fa^r^  Leinet^  Aaütgeber  unti 
auch  tfls  jir^i  bey  leibbchen'  üebebr;  und  Hrai>k3 
jteiten,  letzteres  infonderheit,'ihS  dl^atfttijIJablV 
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LukaszetteU  Aniulete,geweihpte  Ktenen,  Rauchwer- 
ke  u.  f.  w.  als  unnütxzu rerbannen,  o.  Unfug,  Zwill 
ti.  Hader  im  K^ime  zu  erfticken  )  endlich  als  ^or- 
hild  feiner  Gläubigen.  Daher  foll  ein  künftiger 
Riligionslehrer  fludiren  i.  Das  Naturrecht ^  wo- 
bey  eine  ganz  gut  cefchriebene  Probe  gegeben 
wird,  wie  mam  daflelbe  dem  gemeinen  MsTine 
populär,  finnVch  und  praktifch  vortragen  foll; 
2.  die  Glückfeligkeitslehre  des  GhrißenthMViS^  Dög- . 
wadk  und  Moral,  Von  beiden  wird  «in  gutes 
Verzeicbnifs  der  dahin  gehörigen  Lehren  gege- 
ben, das  von  Menfchenfatzungen  und  Spekula- 
tionen ganz  rein  ift.  Darauf  geht  er  diefe  Ka*. 
pitel  der  Glaubens  -  und  Sittenlehre  fe  durch, 
dafs  er  Wofs  Stellen,  viele  Stellen  der  h,  Schrift 
mit  guter  Wahl  nach  einander  hinfetzt.  Freylich 
hat  er  auch  zu  allen  7  Sakramenten  feiner  Rir* 
cJhe  biblifche  Stellen  als  fakramentliche  Verord- 
nungen angeführt,  welches  man  ihm  leicht  iiber> 
fehen  kann:  dagegen  kommen  aber  auch  manche 
Spuren  erleuchteter  Schriftkenntnifs  vor,  z.  E. 
bey  Apoftelgefch.  10,  38  Äeht  bey  den  Worten : 
alle  die  vom  Teufel  überwältigt  waren,  in  Klam» 
mern  „d.  i.  mit  befondern  unheilbaren  Krank« 
y.heiten  behaftet  waren"  Die  dritte  Wiflenfchaft 
für  Volkslehrer  foll  feyn  die  Religionsgefchichte^. 
die  er  in  die  Kirchengefchichte  und  das  Kirchen- 
reffct abtheilt.  Beyrn  Entwurf  der  erfien  führt  er 
S.  izo  an,  dafs  Petrus  eine  Frau  gehabt,  ohne 
dafs  ihm  Jefus  bey  der  Gefund machung  femer 
Schwiegermutter  darüber  einen  Verweis  gege- 
ben, dafs  er  auch  nach  dem  Zeugnifs  des  Clem. 
Alex.  deS'Eufebius  und  Sozomenus  Kinder  ge- 
zeugt, eine  Tochter  Petronilla  gehabt,  dafs  al- 
le  Apoßel,  aufser  Paulus  und  Johannes,  beweib- 
te gewefen;  dafs  die  Faden  der  Apoftel  und  er- 
ften  Priefter  der  Kirche,  ohne  Rückficht  auf 
Speifen,  in  freywilliger  Enthaltfamkeit  beßan- 
den,  und  dafs  iie  das  hell.  Abendmahl  unter  bei- 
derley  Geftalc  ausgetheilt  haben;  dafs,  feitdem 
durch  Con^ßantins  Frcygebigkeit  der  Clerus  Im- 
municäisrechte  und  Kirchenfchiitze  erhalten  und 
die  römifche  Statthalterwürde  feftgefetzt  worden, 
die  Tugenden  der  Chriften  abgenommen  haben, 
eine  IVU^nge  Kirchenceremonien  wiilkührlich  ein- 
geführt find,  die  Verehrung  der  Biider,  das  Fe- 
gefeuer, Seelmeflen  und  Seele nerlöfung  unter 
die  Glaubensartikel  gezählt  worden,  die  berühm- 
ten Fehden  encftanden  find,  die  Kirchen ver* 
fammlungen  und  die  Päbfte  eigenmächtig  neue 
harte  Pflichten  zu  fogenannter  Verbefferung  der 
Kirchenzucht  aufgedrungen  haben,  als  Ehelotig- 
keit  der  Priefter ,  Feyerung  der  Mar  en  ■  und  Hei- 
ligen Tage,  Wallfahrten  u.  f.  w.;  dafs  nach  dj. 
goo  die  Religion  und  chriftliche  Kirche  ihre  gan« 
te  erfte  Genalt  völlig  verloren  durch  diegrofsen 
Anmafsungen  und  Gewalthaberey  der  röm.  Päb- 
fte ,  die  überhäufte  Anzahl  der  Mönche  und  Prie* 
fterfchaft,  die  Kreuzzüge,  Inquifition  ,  Verfol- 
gung der  Wlldenftr  9  HiXMteiVi  Wikle^o,  durcii 
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die  Schulzänkereyen  wegen  der  Bfodhrerwande- 
fuag,   der  Communion  unter  beiderley  Geftalt, 
Mehrheit  der  Sakramente,  Abiäffe,  neue  Andach- 
ten, Ro.fenkränze,   Heiligfprechungen ,  verfalle- 
ne Kirchenzucht,  Simonie,    Miethmeffen,    Con- 
cubinat  der  Frieder,  päbaUche  Bannfirahlen  ge- 
gen    diejenigen,    die  (Ich  feiner   angemaafsteit 
geiftlichen  Gewalt  widerfetzten.  —    Das  find  für 
Froteftanten  freylich  aMes  bekannte  und  entfchie- 
dene  Wahrheiten,  aber  aus  der  Feder  eines    rö- 
mifchkatholifchcn  Theologen  es  zu  jefen,  in  ei- 
ner Schrift,  die  in  einer  katholifchen  Hauptftadt 
öffentlich   gedruckt    ift  und  verkauft  wird,    ift 
eben  fo  erfreulich  als  merkwürdig.     Er   erzählt 
hierauf  fehr  unparteyifch  die  Verdienfte  und  ße- 
mühungen  Luthers  und  ZwinglVs^  die  er^ie  Ur- 
heber der  evangelifchen  und  reformtrttü  Religi&n 
nennt,  und  von  denen  er  fagt,  dafs  ße  alle  Jene 
genannte .  Misbräuche    abgefchafft  haben,    dafs 
die  Katholiken,   ihrer  Glaübensßtze   gewifs  zu 
feyn  vorgebend ,  kein  -    Haarbreit  abgewichen, 
und  dafs  dadurch  die  Trennungen  dler  Chriften- 
gemeinen  entftanden  find    —    Mehr  Sanftmutii 
und  Unparteylichkcit  kann  man  doch  wohl  von 
keinem  katholifchen  Geiftlichen  begeAren.     Zu- 
letzt erzählt  er  die  Verdienfte  des  Kaifers  JofephlL 
und  hofft,    dafs  dadurch  die   wünfchensweTihe 
Vereinigung  der  getrennten  Glaubensbrüder  wie- 
der werde  hergeftellt  werden ,  wozu  denn  wohl 
mehr  gehört,  als  Cch  fo  bald  hoffen  läfer.     Ja 
wenn  der  ^röfcte  Theil  der  Geiftiichea  fo   däch- 
te, wie  dicfer  erleuchtete  VerftiTer,  dann  wäre 
die  Sache  fchon  fo  gut  als  gefchehen ,    fo  lange 
man  aber  noch  die  Unfehlbarkeit  und  HierarcWe 
des  Pabftes,  die  entfcheidende  Machtfprürhe  der 
Concilien  und  den  beiden  bey  Verluft  der  Selig- 
keit zu  leidenden  Gehorfem  und  Gef^ngennch- 
mung  des   Verftandes   nicht  fiir  Irrthümer  und 
Misbräuche;  fondern  für  rechrgläubige  Lehrßtxe 
hält ,  fo  lange  der  röiaifche  Hof  noch  Mittel  ge- 
nug hat,  dies  im  Curs  zu  erhalten ;  fo  ift  bey  al- 
len aujfern  noch  fo  lobenswürdigen  Verbefferun- 
gel)  in  der  römifch  katholifchen  Kirche  an  keine 
Wiedervereinigung  oder  vielmehr  ünteriochunu 
der  freyen  evangelifchen  Kirchen  unter  jene  zu 
denken,  wenn  gleich  hier  und  dk  fich  einzelne 
Proteftanten   durch   msncherley  Mittel  bethören 
laflen.    Und  dann  am  Ende,  was  ift  Unitaseccie- 
ßae¥  was  wäre  damit  gewonnen?  wäre  fie  in 
Lehrmeynangen  möglich,  da  doch  jeder  Menfch 
lieh    ferne  individuelle    Vorftellong  von  diefem 
und   jenem   Lehrfafez  macht?    Ifts   nicht  genua 
und  dem  Zweck  Gottes  mit  der  Religion  gemäff 
dafs  bey  aller  unvermeidlichen  Mannigfaltigkeit 
der  Ideen  nur  aUe  auf  dem  Wege  der  reinen  Got- 
tesverehrung und  Tugend .  nur  alle  Chriften  bey 
reinem  Glauben  an.  den  wohlv^erftandenen  Inhalt 
der  heil.  Schrift  und  an  Jefum  den  Mittler  und 
Fuhrer  zu  Gott  blieben ,  und  in  einem  Sinne  der 
24tbe  des  Nilchftea  uad  tr^jicr  Anwendung  ihrer 
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m&e  beHamtdi.    Da«  {ft  die  ganze  Sinnesei« 
ajgkeic,  die  Jefus  unter  feinen  Jüngern  ftiften 
wollte.    Im  IVten  Abfthnkt  Ton  Paßoraltheola* 
gie  oder  geißlichem  Hirtenamte  werden  fehr  gute 
Begt'ln  gegeben.     Im  Vten  rechnet  er  die  HeiU 
kiwde  2U  den  Kenntniflen ,  die  dem  Amte  eines 
Landpredi^ers    befond^rs  nützlich-  find ,   wobey 
er  die  ä^yP^'f^*'^'^  Prlefter,  die  Karmeliten,  barm» 
herzigen  Brüder  und  (elbft  Jeftim  und  f^ßine  Apo* 
fiel,  die  fo  viele  gefutid  gemache  haben«  zum 
Beweife  der  Anftündigkeit  anfuhrt«     Er  will  fie 
nicht  au  praktilireiiden  Aerzten  machen,   fie  fol« 
len  aber   Naturgefchichte,    FhyfiJc,   eine    kurze 
Einleitung  in  die  medicinifchen   Wiflenfchaften, 
Phyfioloi^ie ,  Diätetik  und  die  gemeinnützigften 
Beilmccfl   tür  die  gewöhnlichlten    Krankheiten 
lernen,   wodurch  die  lallenden  Kraiikenbefuche 
doppelt  wohlthätig  würden  and  der  GeiiUiche  in 
folcher  En^elfgeftalt  leichtern  Eingang  zum  Her- 
zen des  Kranken   finden    werde.      VI.  Die  Pra^ 
xis  oder  Heiligkeit  ihres  Lebe>iswandrls  ^  rein  be- 
fchrieben    und  nachdrücklich    empfohlen.     VII. 
Von    der    Oekonomie  oder   Feldivirthfchaft  der 
Landgeiftiichen«    um  auch  darinn  der  Gemeine 
zum  Mutter  der  Klugheit  zu  dienen.     Wenn  der 
Verf.  hier  zur  Empfehlung  der  Natur-und  Acker- 
predigten das  Beyipiel  Jefu  anführt,   der  immer 
feine  Zuhörer  in  Gottes  freyes  t'eld  führte  und 
auf  Gottes  fchöne  Naturwelt  aufmerkfam  mach- 
te, Gleich^iifle  davon  entlehnte,^  fo  war  das  denn 
doch  ganz  etwas  ändert,  als  Predigten,  worinn 
mdR  Belehrung  zur  Verbcflcrung  des  Feld  -  und 
Gartenbaues  gtebt,   welche  letztere  Rccenf.  doch 
nicht    anrauhen,    fondern    Privatunterredungen 
mit  der  Landgemeine  überlafTcn  möchte.     Den 
Befchlufs  m^cht  eine  recht  evangelifche  Ermah- 
nung an  junge  Geiftiiche,  worinn  er  ihre  ganze 
Pflicht,  ihr  Ziel  und  ihren  Lohn  ihnen  gründlich 
darftellt     Hierauf  folgt  noch  von  S.  177.  A\ek.k. 
Konkw^svorfchrift^  nebß  der  Art  und  tt^eife  zur 
Einrichtung  der  Bittfchriften  uni  Pfarrämter.     Er 
erzählt  zuförderft,    dafs  anßatt  der  ehemaligen 
'  unzwekmäfsigen    Prüfung   der  Candidaten    des 
Predigtamtes,  jetzt  vom  Kaifer  verordnet  wer- 
den ,  dafs  fie  fchriftliche  Ausarbeitungr^n  in  ei«> 
nem  eignen  Zimmer  über  Amts -und  Rcügions- 
lehren  niachen,  in  beftimmteii  Stunden  auf  ge- 
gebene Fragen  ihre  Antworten   leferlich  nieder- 
ichreiben,  und  fodann  auch  im  mündlichen  Vor- 
trage ,  was  Predigt ,  Katechifation  und  Kranken- 
befuch   betrifft,  ordnungsmäfsig  geprüft  werden 
follen.      Dann  werden  d.e  kaiferiichen  Verord* 
Äiingen  abgedruckt  geliefert.  Wie  es  towohl  m't 
Befetzung  erledigter   Benefizßellen ,   als  mit  der 
Prüfung  gehalten  werden   feil.     D\e  darinn  ent- 
haltenen Vorfchriften  find  fehr  gut  und  muftei^ 
haft,    fonderlich   dafs  auf  praktifche   Predigten 
und  Gefchicklichkeit  zu  katechifiren  und  zu  Reli« 
eions vortragen  an  Kranke  gefehen  werden  foU^ 
[mgJL^iohtn.  die  k.  k.  Verordnung  und  f  orniulare 


w«gen  Binrichtan|r  dUr  Bittfchriften  üiA  getiUi- 
che  Aemter,  der  Berichte  der  Examinatoren  und 
Verfetzung  gefchickter»   thätiger  Seelforger  zu 
elntrSglichern  Pfarrämtern.     Zuletzt  ein  Verzelch- 
nifs  einer   Theologen^  Prediger  -  und  Katecheten-» 
Bibliothek  zum  Behuf  eines  aufgeklärten  Mannes 
und  Seetforgers  auf  75  Seiten ,    welche   der  Bü- 
cherkenntnifs    des   Vcrfaflers  Ehre  macht.     £9 
werden  au(l5er  den  Khrchenvätern  und  den  vor- , 
uehmften  Schriften  aus  feiner  Kirche  die   beftert, 
auch  neuefien  Schriften  proteftantifcher  theolo- 
gifcher  und  philofophifcher  Verfafler,  unter  diefen 
auch  Mo(es  IVlendelsfohns  Schriften  genannt.  Oie- 
fe  ganze  Schrift  ift  ein  Beweis  von  wahrhafter 
Autklärung  einzelner  römifehkatholifcher  Geilt- 
liehen    in  den    kaiferlich  icönigtichen  Laiiden» 
und  jeder  rechtfcha^jene  Chrift  von  allen  Confe& 
fionen,  dem  Wahrheit  und  Ci»riftusCnn  lieber  ill» 
als  Vonirtheil  und  irrdifcher  Gewinn   aus  dem 
Vorurtheil,  mufs  fich  überfolche  Erfcheinungen 
freuen,  den  rechtfehaiienen  Verf.   fegnen,  und 
ihm  viel  Eingang,  viele  Nachfolger  wünfchen« 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

ERruRT,  b.  Keyfer:  Des  Herrn  de  Fourcroff^ 
Arztes  der  Facultät  zu  Paris,  Mitgliedes  der 
königl.  Akademie  der  Wiflenfchaften,  u.f.w. 
Handbuch  der  Natur gefchichte  und  der  ChC'^ 
mie^  mit  erläuternden  Anmerkungen  und 
einer  Vorrede  verfehea  von  ^oA,  Chrifl. 
.  Wieglet.     Ins  Deutfche  uberfetzt  von  Ph. 

Loos,    ErßerBand.  1788.  15».  und  423  S.  g. 
(I  Rrhlr.) 

Hr.  IT.  verCchert  zwar  in  der  kurzen  Vorre- 
de, die  er  diefem  Bande  hat  Vordrucken  laflen» 
dafs  die  Ueberfetzung  des  Hn.  L.  getreu  und 
fliefsend  fey;  allein  wir  haben  bey  der  Verglei- 
chung  derselben  mit  dem  Original  mehrere  Stei- 
len bemerkt,  welche  jene  Verficherung  eben 
nicht  rechtfertigen;  denn  der  Ueberfetzer  hat 
wirklich  an  einigen  Orten  ganze  Zeilen  ausge- 
lailen ,  und  an  manchen  andern  theils  den  Sinn 
des  H.  de  F.  nicht  hinlänglich  deutlich  ausge- 
druckt, theils  etwas  ganz  anderes  behauptet,  als 
der  Verf.  eigentlich  gefagt  hat.  Wir  führen  hier, 
um  diefes  Urtheil  zu  betätigen«  einige  folche 
fehlerhafte  Stellen  an,  und  erwarten  vom  Her- 
ausgeber, dafs  er  künftig  aufmerkfamer  auf  fei- 
nen Ueberfetzer  feyn  werde.  S.  4.  Z.  9,  find 
die  Worte  premier  P^olume  durch  erße  Auflage. 
und  ebendaf.  Z.  15»  daa  Wort  phenomenes  durch 
Producte  verdeutfcht.  S.  13.  hat  Hr.  L.  die  Zei- 
len; empyree  et  principe  forbile  par  quelques  an* 
?lois^  und  fon  degagement  eß  manifeßement  diiä 
action  de  cette  derniere.  zu  überfetzen  und  ein«. 
2ufchalten  vergelTen,  S.  16.  Z.  13  und  S.  19. 
Z.  S*  fehlen  die  Worte :  dem  Gewichte  nach.  S.  sf . 
Z.  20.  hat  Hr.  F7e^/efr  eine  Anmerkung  über  die 
0  0  0  Ä  Kiefel- 
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KieCelerde  desFlofefpats  gemftcfat,   ron  w:ekh€r 

.oltt  1^  iiic-iKilch,  MduCs  «er  die  Vard^ntfchufic 
yoi  ^emAbdmtke  mit  dem  Orifiiude  nicht  g» 

^r^äaU.JWwiterer* .  S.  39-  Z,  3.   v.  «i.-^ :=vü(/>gi/ie- 

gen  ifffiäÜetmNahi^rfcher^fmt^tJäe'ßn^ 


A.  1^'  Zi  NX)VEMBEä-  178«.  in 

Orten  das  Wart t  jtmtnmiafifnld^^ämA  Salmiak 
toudtem,di^tidk'tflmlnigii\Mittiüb9t(^^ 

itft'ifiiamofen'iimieritden^  «^t^itfhlri^n  1^«Pf); 
K0chnb«UbaflatoJtvwv%iidlii)9^fi  6«;  iLwgi  uM}<^ üe 

0ririg€avfinilcilibOrtßslv  vz.eB^fi  99\^  i«^.  mÄ  2^0, 

WSm  ülnd'^  idüs  dach'tiiKi'deto:0i»r^fiBkigor.iiber. 
fBltt  and  eingd&Mui:  aqi  <viavd<n  vm^iem  ha«! 
tsn-f  da  &e  zum  'i'lwl  ErMuteruAgen  der  vorher. 
gegaogemett  Behaiftptiioeen  enüiaiten«.^  Die 
Zurät^4es;Hn»  #^4  bsf-fieten  in  Bedditi^sgea 
mnjger  «nich«  ^jaaiii'WAhaficheinlichen  Mcn^nuftged 
deSfV^WL  imd  in'Wiederiu>lHn2eninanchfri(iig0i 
ineia  bekanfUl^t,.W4hffheken,    und  fie  fiad  jü(a 
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.fi»u    ft.   <-■'■' 


4ftÖ'*-A^Wi¥fl*>  ^Vj?Vr'f^< -^.  Qr'itical^  of  thejeptuaginf 
^^i^ofTM^^  t6,^^ich  19  added  fl /njferfdt 

t\%n  oll  the^kJmparAtl^yeJectllenC^  öf  fhf  htbrew  and  Santa* 
fitak  -fk^atmahliQßfihe  Ito«  -3.  ti^ry  (kt/en ,  F.  R.  S« 
Rcc|fA/>$  ^^;:^.»'478}.  M'^  9.'-       Scb«««  m^hrar« 

wnfVsymM.  rfffWfcVmff  UWiaiiafunr  ift  nicht  tw- 
frB4ib«>af«  Ai»riafi»kMMHüat4fn';  '<ii#  'tfi6Bi^  m^hr  Btil&ei^ 
Qg  MM6«lmMa)t£n$lMkuafiiieilae^aAfrheilen  eat- 

awferder  ^^..^ a,  - « -.w*v...«».  *...-- 

4Äp<hos,'^te>f5«hW^'v*'CIlri«P»rtttrt  ä'^^efa^gek'  \^ö<=- 

tdi$TUMii  >efniiliiaai  ilaDi  ftlöft.iiBv'aia^^^ftcn-  fibvr- 

Jjfrztcf  F«iuat^ap^  d^j^W?  YprfpJiijjAiM  fA^^aOar  fejr«. 

lifffr  ti^tirde  /qliwerlM  E^pe^Uf ^  Woito  fa  f ^rfchiad^ 

aberl4|tzt  hab.6h;SH£'z.  B.  B'eddach  i  Mof.  3^^  ti,  durch 

ÄjW-lii^  an^'4  MofT'i  ?f  ÄrA-Siy9ai3i:oi  .aasgedrockt 
3A.^'^£He^  abi»%^  BOHiertKat^e^  offenbar  i^ribhiedn«  Ue- 
ba»fa:ftaetoi:aber.iirjr««i<»^tvii  >kiftracig:ini«ht 'S.  3,  ungc* 
*^fc^pUjo\gwn^j4^^,4ifi^*^lCcikp9änen  aiMh  naüiven- 
4ig  z\jLf^zk^iciueny^[^ien^e\ehf'und  g^asbeitet  bättep. 
Wder^&o«^,  üo4'^fejetrit^n1-ine  ihm  nachfchaiiben, 
leuinet  ObWwV  '^»fW  fitl^  aA^em  <!ebfauch  dea  gallifchen 
mT^^^'hri'9}  itl  MfifT^fi^'^g« ;  'dlefa  Buch  fey 
Ji>ftf^.(iÄ!)tfidemi  &idb»äch;»iUai(l!a1K«r  -Ift  ^iecfiealand 
.Ulli  Afioarüb^tM;:-4|nii;eal4»  wahkrcbtifilich  aas  dem 
i^ttiU  dabin  £ekQmn(iir;i«  Die  Sucher  der  Richter  >  R(}- 
nige  vnd  HatA  nüd  iraHcfch'eidTich  voq  Einem  Verf^lfer'; 
yiitihi  üebeffate^r  #ar  i^B^Poeif/Ynilmen  und  Spit^t^ie 
Saloii^^ifi  'ftjM  ^Ai^'dkvt'  dM>  FWdH«r  Sklomon»  litt  «ty- 
nfotogWifM)fr<:bl9Mii..de»5Aqiitla ;  naCor  4en  Propheten 


NACHftlCHTEN. 

teufh  mehr  Samaritaairch  nad   in  >4f*  lfi$ttm  .Budi«ii 
<^  fitns  eigen,  wovon  Ef.  .24;  23.  |eiflL  [ondßibuet^tj» 
(biefift«    (Allerdings  liegt  über  dieier  Sache  nocij  pofie 
ftiaketheit'^    abVr   es   Ift  dofcb    nicht*  unwadirfcheicB, 
dar»  dils  rf^eiprpiircben  Jadea  ibren'Caaon^fani/ T«!  ron 
d^n  PaläihnU'chen  höhlten :  ob  ü»  ihn  Mbtr  obu  An'air 
als  acht  finiuhmen  ,*  oder  ihre  ReceufioaeD  4et  licbr, 
Originals»  an  denen  es  ihnen  nicht  kann  (eicUi l\ibei^ 
daihit  verglichen»  an cT.  vielleicht  diefeUeo  gar  in eimj^en 
Stalle»  voraogen,.  wird  fthwerlieh  anfgeaiacht  Verdett 
biönii^iir)  -^  Oif  Ueterreuanifiift  wöeihch  „  ibtr  M 
^etgt  fifl.  0*  A^^bq/)  auch  .S^pnren  rqm  (^e|>r»icb  dec 
Terwandten  niörgenlandifchen  Dialekte»  fpwobl  <itf  Cl* 
«fthcft-tinddWilÄiicHen-z.  t:. -pC  50  *(yi,;  4.  öv  '? 
TOB:  i«  der  ryrifchen ',  Und  £f;  53  ,  10.  Wo  KSi  jd  hx 
iMdäUobea  Bedeotun^  gesomnten  ift»  aEs  «ueh^des  i» 
bifcben^  unf)  ^^^bl  auäder  üg^ypcifchea.    (DieZabiiia 
Be>ipiele  Tollte  fehr  vermehrt  feyaO  Ob  lie  trca  üb« 
feUt»  oder  verfälfchn  fragt  der  4.  Abfcfanitt':  'aber  U^ 
ftn  die  BelbhUrdi^nfceh  widet  fie  fich  auf  dr^  Seitfa 
^rtffea?  — «^    Ihr  Aiifehen  C5*  Abfcbn. )' amerlodef  «n^ 


die  Jdden  ßellinAbt »  «ch  dieOf  Ve^Aon  nicht  ^mt  » 
^ed»eneo-y«)  ^  |)axiiid]^i^icht  der  Verfaff^r « ttoth  «01 
dan  Vieir^detaiigeif  d(^  Xei^^ea  dieier  ^Vetfibn  rar  ^v 

Jenca  >C6  AhichnO  ^nnd  4ach  iftm  durch  .die  Hexipli 
Abkhnrtf^O'ttnd-  ären  Quellen;  die  (ich  fcliwerlich  aÜ« 
ausfindig  macf^e&Iaflen:  allein  auch  dieil  ilL  aicbt  vdt* 
fillndige  Untorfuchung »  fuadeito  fua(''Bntwtirr;  und  (^ 
her  wtaiger  braodibar.-  Wenn  ein^  ^  kritifcbe  Ati^ga^ 
der  LXa.  v<irl^^en  iOf«  y^iu^w.  wie»  U^^^iig  ^iube^ 
irird  ilcb  hierüber  noch  weit  niebreres.  aurei^ßfsiu»  u* 
gen  laflen.  —  Der  awe/^eThtJU  dtefea  IfticliÄf;  «^ 
cber  die  timacitaXMilhe  ind  MbrSriCß^  R^eenfiim  il<s 
VentMaHch«  naeh  ihrer.  Ciüte  und  ^W«rth>Tafgtaidititit^ 


'fiieronynnu  g|lanbt'»  fiftndern  veMiÄrht 'IVytr ,  denn  die 
Citata  daran«  be/^jhd^ifefnrMirtjMtf^i^r/al.  c.  Tr.)  fnod 
aaa  daa  LXX  und  ^^it  d^f  ewfÖt^üobfP  Kdi|i,4nea  zieo- 

'yyfi  "l^xt^der*'  ll^a]^laHftft^"  i(ec Ai<&t/s  bÜiir  vielmehr 


Benjarau., . 

ftand  angefithrC  wird ,  da&  die  diufübrang  iieaif  Bb<^* 
iUbba:;  nemltcb-deh.Affyi^htfa  du£%  i^vaimr^'^ 
lireif:faum|et^^v(Mn  .ilcteJ^  w^aigftfpsc^i^,  erJe^«^^ 


der  HOivy.    (Schade,  .dsA.  der  Verf.,  defl^^^  Blicket»     Text'rifelS^pt A,r^^^^^ 
m^^M^J ^te»ria*'!M«i ift>biiahil«a  Äeftitatofeiaer     ^hetf'ell>rabrt*>/V«^Öben  flW.f^-^^^ WA'iWeXUt.^i«? 


4|fn  4iefer.V/u:n.wL2.  AWSpKnOyiW  Jc^>/?aig.beftiÄ^ 
man:  wahrfcheinitcli  jrf)er  h^  iiie*bfchrdan  aemlicha« 
Wt;  aea£fhiiiicfffW^  '£4:wvunfe|i^ 


Wn . Jhaben,  und|  awa.,  ^f*4gr ,  jjbrb^^ #pr^  *** 
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L  I   T  E  K  A  T  Ü  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G 

Dienstags,  den  igt"  November  I788* 


ARZNETGELAHR  THEIT. 

London .  bey  Johnfon :    Pkaiwacopoeia  CoUe* 
gii  Regalis   Mcdicorum   Londinenßs.     1788» 
,gr.  4.  204  S.  (3  Rthlr.) 

Das  Londner  .Apothekerbuch  hat  faft  von  je- 
her bey  vielen  Aerzten  in  einem  fo  guten 
Anfehen  gellanden,    dafs  fie  verfchiedene  nach 
den  in  demfelben  angegebenen  Vorfchrifcea  zu- 
bereitete Arzneyen  denen,  die  nach  andern  For- 
meln zufammengefetzt  worden  waren ,  vorzogen, 
unddiefelben  zur  Erreichung  ihrer  Abfichten  an- 
wendeten.   Und  in  der  That  mehrere  von  jenen 
Vorfchriften  verdienten  auch  allerdings  nachge- 
ahmt zu  werden,  da  fie  den  Grundfätzcn  einer  ge- 
läuterten Pharmacie  und  Arzneymittellehregemäfs 
abgefafst  waren»      Indeffen  dünkt  es'vns  doch, 
dafs  man,    im  Ganzen  genommen,  den  Heraus- 
gebern des  erwähnten  Werks  etwas  zu  viel  Eh- 
re erwiefen ,  und  auf  ihr  Anfehen  hin  auch  eini- 
ge zufammengefetite  Heilmittel  in  unfre  Apo- 
theken einzußhren  und  zu  verfchrttben  ange- 
fangen habe,   die  eben  nicht  nach  allen  Regeln 
der  Kund  zubereitet  worden  waren.      Wir  haben 
in  einer  nicht  gar  zu  alten  Ausgabe  diefes  Werks, 
die  wir  befitzen,   manche  tadelnswürdige  Vor- 
fchriften bemerkt,  und  wir  erwarteten  mit  Recht, 
dafs  fie  von  den  Herausgebern  der  neueften  Auf- 
lage entweder  ganz   ausgeftrichcn ,    oder  doch 
fehr  verbeflert  werden  würden,     üiefe  Hoffnung 
ift  auch  \*irkrch  nicht  ganz  unerfüllt  geblieben; 
denn  die  angezeigte  Auflage  weicht  von  den  vor- 
hergehenden fo  fehr  ab,   dafs  man  lie  gewifler- 
mafsen  für  ein  neues  Werk  halten  kann,  das  we- 
nigftens  eher,    als  eine  von  den  altern  Ausga- 
ben,   in   Anfehn  zu  flehen  verdient.      Mehrere 
entbehrliche  Arzneyen  find  daraus  weggeladVn, 
und  dagegen  manch«  neuerlich  empfohlne  einfa- 
che und  gemifchte  Heilmittel  eingefchaltet,  und 
übrrdt*m  die  Formeln   der  beybehaltenen   od^r 
aufgenommenen  pharmaceutifch-chcmifchen  Zu- 
fammenfetzungen  oft  fo  glücklich  verbeflertwor- 
den,  dafs  wirdea  VerfaflVrn  unfern  Beyfall  nicht 
verfagen  können.      Allein  fo  gern  wir  auch  die- 
fer  Auflage  jKtrachtliche  Vorzüge  vor  den  vor- 
A*  L.  Z.  178S.  yi^rter  Band. 
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hergehenden  einräumen ,  und  fo  fehr  wir  wün- 
fchen,  dafs  manche  2uCammengefetzte  Artneven, 
z.  B.  das  Petroleum  fulphuratunt^  dts^s  Emplaßrum 
lH^hargyrii  cum  gummatibus^  die  Conferua/cillae^ 
das  Unguentum  Elemi  lu  f.  w.  auch  in  unfern 
Apotheken  nach  den  hier  gegebenen  Vorfchrifc 
ten  bereitet  werden  mögen ;  fo  muffen  wir  docH 

S^ftehen,  dafs  uns  ^\e  Verf.  nicht  bey  allen  Aen- 
erungen,  die  fie  für  gut  gefunden  haben,  gleich 
glücklich  gewefen  zu  feyn  fcheinen,  und  da& 
wir  daher  Bedenken  tragen,  alle  Vorfchriften  oh- 
ne Einfchränkung  zur  Nachahmung  zu  empfeh« 
len.     Doch  wir  wollen  unfre  Lefer  mit  der  Ein- 
richtung des  ganzen  Werks  etwas  genauer  be- 
kannt machen ,   und  zugleich  durch  Anführung 
einiger  Beyfpiele  das  fo  eben  gefällte  Urtheil  be- 
ftätigen.     Die  Verf.  theilen  zuerft  ein  Verzeich- 
nlfs  aller  ordentlichen   und    aufserordentlichen 
Beyfitzer  des  königlichen  Collegiums  der  Aerzte 
zu  London  mit,    hierauf  beßimmen  fie  den  Ge- 
halt der  Gewichte  und  Maafse,    deren  fie  fich  in 
ihrem  Werke  bedient  haben,  und  dann  kommen 
fie  zu  den  Arzneymitteln  felbft,  welche,  inzwey 
befondern  Abfchnitten,   entweder  nur  genennt, 
oder  nach  ihrer  Bereitungsart  befchrieben  wer- 
den.    Die  einfachen  Arzneyen  machen,  wie  bil- 
lig, den  Anfang,  uiid  wir  heben  aus  diefem  Ab- 
fchnitte  zuerft  einige  Beyfpiele  aus.      Von  d^^ 
arabifchen  Gummi  wird  behauptet,   dafs  es  der 
Saft  der  Mimofa  nilotica  fpy;    allein   Adanfon 
und  einige    andere   Naturforfcher  haben  fchon 
längft  bewiefen,    dafs  mehrere  Mimofen  einen 
älinlichen  Saft  geben,  und  dafs  das  meifte  arabi- 
fche  Gummi,   das  man  bey  den  Droguiften  an- 
tiifft,  ein  Product  der  iWwo/a  Senegal  Cey;  die 
ktzteiV  Pflanze  hätte  alfo  bey  diefem  Gummi 
vorzüglich  genennt  zu  werden  verdient.       Die 
Soda  führen  die  Verf.  unter  dem  Namen  Rarifla 
und  Natron  impurum  auf,  den  Borax  nennen  fie 
Natron  boracicatum^    den  Salmiak  Ammonia  mu-^ 
riata^   und  vielen  andern  einfachen  und  zufam- 
mengefetzten  Mitteln  geben  fie  andere  Namen, 
die  eben  nicht  viel  beffer  find ,  als  die,    wt^lche 
bisher  gebräuchlich  waren,  und  die  deshalb  wohl 
fchwerlich  allgemeinen  Beyfall  erhalten  werd;  n* 
*Von  den  beiden  ChamUunucen,  die  bey  uns  o£*' 
^    •-  H  P  P      '  '  '       ficiiieB 
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ficinellffnd,  ffnden  w'rhfer  nur  die  Blamen  der  -rf«» 
themis  nobUis  genennt ;  die  Blnmen  der  Matricaria 
Chamomilla   find  aber   gewifs  in    vielen    Fällen 
ivirkfamer«  als  jene,,  und  fie  hätten  daher»  befon* 
ders  wegen  des  ätherifchen  Oels ,   das  man  aus 
ihnen  bereit<»t»  nicht  mitStillfchweigen  übergan- 
gen werden  foUen.       Bey  den  Worten::  Opnim^. 
Drachenblut  ii.  f.  V9  haben  die  Verf.   die   allge- 
mein bekannten  Namen  der  Pflanzen,  von  wel- 
chen diafe  verdickten  Säfte  a^bdammten,  anzumer- 
Jcen  vergeflen ;  auch  habea  fie  die  Nlcetiana  ru^ 
jUca^  die  Belladonna^  das  isiändifche  Moos^  die 
radic.  caryopliyllatae  \xnd  vincetoxici^  die  Stipites 
didcumarae^   die,  Pulfatilla  und  Datura  ßramO" 
htum^   die  eingedickte  Rindsgalle ^    das  Lorbeer* 
kirfchwajfer  und  mehrere  Arzneyen  ausgelafleii, 
die  doch,   den  Erfahrungen  einiger  eitifichtsvol- 
len  Aerzte  zufolge ,   in  manchen  Fällen  vortreff- 
liche Wirkungen  äufsern.   —     Den    Krebsfchee» 
Ten  fcheinen  unfere  Collegen  in  England  iihmor 
-^'noch  viel  zuzutrauen,  wenigftens  haben  die  Verf. 
'dicfclbeh  wieder  in  diefe   neue  Auflage  aufge- 
nommen un'd  zugleich  noch  ein  Paar  andere  ähn- 
liche Erden,  X.  B.  Kreide  y  Aüßerfchaaten  ^   rothe 
KoraUen  u.  f.  w.  zum  Gebrauch  empfohlen.   Die 
übrigen  einfachen  Arzneyen,  die  in  dicfem  Ver- 
zcichnifs  aufgeführt  werden,  (worunter  wir  auch 
das  Gummi  Kino^   die  Flores  Cärdawines^   das 
Atonitum^  die  Rad.  Ginfeng^  den  Cort,  Mezerei 
und  andere  neuerlich  entdeckte,,  oder  aufs  neue 
tum  medicinifchen  Gebrauch  empfohhie  Droguen 
bemerkt  haben, )  find  gröfstentheils  von  einer 
folchen  Bfefchaifenheit,  dafs  fie  eineW,  Platz  in  ei- 
ner   wohleingerichteten    Apotheke     verdienen, 
tind  wir  wiinfchen  nur,   dafs  fie  tiberall  die  ge- 
bdrige  Güte,  deren  Kennzeichen  hier  doch  nicht 
angegeben  find,  haben  mögen,  —    Im  zweyten^ 
A'bfchnitte  befchreiben  die  Verf.  die  ßereltungs- 
arten  der  zufammengefetzten   Heilmittel,    und 
theilen  zugleich    eine    befondere   Tabelle  mit, 
*^orauf   das    Verhalten    des    Queckfilbers  und 
Opiums  in  einigen  derfelben  zu  den  übrigen  In-^ 
gredienzien  angegeben  ift.       Das  Atnmoniakharz 
und  den  ßinkenden  A/and  lehren  fie  auf  eine  Art 
Teihijgen,    die  uns  nicht  nachahmungswurdlg  zu 
'feyn  fcheint,    weil  wir  befürchten,,   dafs    diefe 
'Schleimharze,  wenn  man  fie  auf  die  hier  vorge- 
fchriebenc  Weife  behandelt,  viel  von  ihi-er  Wirk- 
{bmkeit  verlieren  werden;   das  Verfahren ,  def- 
£en  fich  verfchiedene  Apotheker  bedient  haben^ 
und  das  hier  zur   Reinigung  des  Mutterharzes 
Vorgefchlagen  wird ,    ift  beflcr,    und  kann  auch 
Ijey  jenen  Gummen  mit  Vortheil  befolgt  v/erden. 
Das   Extractum  Colocynthidis  compojitum^.    das 
die  Verf.  empfehlen,  Ift  allerdings  ein  nützliche- 
res Heilmittel,     als  das  bekannte  Extract.  pan- 
ekymag,  Croüiif  und  es  verdiente  daher  auch  bey 
uns  ftatt  diefes  letztern  eingeführt  zu  werden;, 
aber  das  ExtraSium   Sennae   können  wir,    aus- 

leicht  zuk  eriathenden^  Uffachen^  nicht  hWgen^ 


wefifgftens  fcheinen  uns  die  Eigenfchaften  deflel- 
ben  mit  dem  Preife,  um  welchen  es  der  Apothe- 
ker verkaufen  würde,  nicht  im  Verhältnifs  zu  fle- 
hen.- Zur  Verfertigung  des  verßärkten  Ejffigs 
wird  hier  noch  immer  Grünfpan  vorgefchrieben, 
der  doch  bey  weitem  nicht  fo  tauglich  zu  diefer 

•Abficht  ift,     als  die  geblätterte  Weinfteinerde; 
auch  die  Vorfchriften;    nach  welchen  die  Verf. 
den  ßrechweinßein  ^  die  ei fenhaltigen  Satmiakblu» 
men ,   das  thierifche  Oel  des  Dippel ,  den  w'aß'erU 
gen  Salmiacgeiß  ^    und  e'ntge  andere  pharmacea- 
tifch-chemifche  Arzneyen  bereiten  lehren,  laßen 
beträchtliche  Verbeflerungen  zu,  und  w*r  können 
daher  auch  diefen  Formeln  unfern  Bey  fall  nicht  ge- 
ben.      Die    Tinilura  Aloes  compoßta  hingegen, 
die  ftatt  des  Eiixirii  Proprietatis  vorgefchhgen 
wird,,  ift  eine  gute  Mifchung,   und  der  Huätcr^ 
gyrus  acetatus^    die  Piluläe  ex  hydrargyro^  die 
Aqua  Goulardi^    das  Vnguentum  Ceruffae  aceta* 
tae  u.  f.  w.  verdienen  ebenfalls  nach  den  hier 
gegebenen  Vorfchriften  bereitet  zu  werden.  — 
Zu  den  entbchriichen  Arzneyen ,  die  wir  in  die- 
fem  Abfchnkte  angetroffen' haben-,    glauben  wir 

■  die  Tinihtram  Scillae  und  das  Mei  fcüliticum,  Fer* 
ner  einige  Bereitungen  ans  Kreide,  d^s  Elaterfum 
und  verfchiedene  andere  ZufammenCcciungcn. 
zählen  zu  roüflen,  da  die  Verf.  felbft  einige  Vor- 
mein, zu  andern  Mifchungen  mitgetheilt  haben, 
die  wohl  in  den  meiften  Fallen  fehr  bequem  fiatt 
jener  verordnet  werden  können,  Uebrigens  ge- 
ßehen  wir  gern,  dafs  diefes  Werk  mit  Recht  lei- 
ne Stelle  unter  den  beflern  Apothekerbüchern 
behaupte,  und  dafs  die  Verf.  an  vielen  Orten  Be- 
werfe fehr  guter  Einfichten  an  den  Tag  gelegt 
haben- 

JVTadrid,   in   der  könfgll  Drnckerey:     Obfer^ 
vationes  de  leseficäces  vir  indes  nueuamente  de 
fcubiertas  b  comprobadas  en  varias  plantas^ 
par  el  Dr.  jD.   Salvador  Soiiva  y  D.  ^oaq. 
Rodriguez.     T.  I.  1587.  gr.  g. 
Der  erftgenannte    Verf..  ift    ein   botanifcher 
Arzt  (wie  er  fich  nennt),  und  Mitglied  der  Ma- 
drider medicnifchen  Acadenüe;.  der  zweyte  iil 
botanifcher  Wundarzt..     Beide  find  bey  dem  00- 
tanifchen    Garten    aogefteilt.        Ihre    Verfuche 
machten  fie  auf  Befehl  des  Grafen  von  Florida 
Bianca,,  wobey  Oi"toga  und  Paldu.  fie  ünterftützten. 
Sie  fetzten  fich  Haens,.  Störcks  und  Collins  Bey- 
.  fpiele  zum  Mufter  vor.     Sie  zeigen,  mit  welcher 
yorficht  man  zu  neuen  Verfucheu  mit  unbekann- 
ten oder  unbenutzten  Pflanzen  fclu-eiten   mL;fre. 
Irifufionen  halten  fie. für  das   befte    ihre  Kiä;ce 
zu  verfuchen;    einige   Verfuche  machen  fie  eril 
bey  Thieren.      Befonders  fuchen    fie   einbeimi- 
mifche  Pflanzen  auf^  welche  die  Kräfte  bisher  ge- 
brauchter ausländifcher  hab^n.       Sie  befiimmrn 
erft  das  Gefchlecht  und  die  Art  der.  Pflege,   die 
Weife,,  wie  fie  gebraucht  wird,,  und  dieDofis; 
fie  brauchen  fie  uavremUcht  mit  andern  Arz- 
neyen, 
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n^yen,  nitd  Teigen  such  die  Lebcnsordiiung  des 
'  Kranken  an,  D-e  Verruche  diefes  Theils  find 
l)  mit  der  Bardane  ( arifinm  Lapva  Linm  )  25 
Verfache  von  Perfonen,  deren  Zuftand  und  Kur 
genau  befchrteben  wird.  Sie  ward  in  gichtifchen 
Fällen ,  wie  auch  in  vencrifchen  Krankheiten 
feVir  wirköm  befunden.  2)  Mft  der  Garba  de 
la  Princefa  (alöyßa  citrodora)  46  Bedbachtun-  • 
gen  zeigten  fie  als  nervenllärkend,  und  befonders 
gogert  IMagenfchwäkrhe  und  hypöchondrifches- 
'  Herzklopfen ,  Schwindel  in  f.  w.  fehr  kräftige 
3)  Otangerifchäale  (Citrus  airrantium  Linn. )  ' 
nach  Hamiltons  Rath  gej^en  übermäfsige  monat- 
liche Reinigung  in  10  Fällen  heilfam  befunden.. 
■  4)  Die  Felefa  (Plumbago  eurovaea  Linn,)  vier- 
'  «ehn  Verfxiche 'beweifen  ,.  rfafs* äußerliches  Wa- 
fchen  mit  dem  blofsen  Abfud  von  der  Pflanre  die 
Krätze  vollkommen  heilte.  .Zu  Barcelona  und  Paris 
hat  man-esebeii  fo  glücklich  inHofukälern  verfucht.. 
5)  Die Eßaquis/Stachis  reffa  L.j  allionr  \ti'ki^ 
ner  Flora  pieniontana  räth  fchon  den  äufserlichert 
Gebrauch  des  üecocts  gegen  contracte  Glieder», 
undin  C?at3teftfen  braucht  das  Volk  ß*der  davon 
gegen  die  Paralyfie,  Zehn  Beobachtungen  der 
Verfafler  beflätigea  die  .Wirkfamkeit  in  jenen 
Fällen. 

LiiPziG,  b.  Jacobaer:  Ueber  den  Nützen  und 
Gebrauch  der  Eidechfen  in  Krebsfchaden^ 
der  Lußfeucke  und  verfchiedenen  Hautkrank" 
heiten,  Gefammlet  und  herausgegeben  von 
D.  Johann  ^acob  Römer.  Aus  verfchiede-  . 
nen  Sprachen  überfetzt,,  und  mit  ungedruck- 
ten Auffätzen  und  Anmerkungen  verfehen. 
1788.   24  u.  126  S.  8-  (io  gr.> 

Wenn  auch  die   Beobachtungen   und^   Verfu- 
che,    durch  welche  einige  ausländifche    Aerzte 
die  Wirkfamkeit  des  Fle.l'ches  der  Eidechfen  wi- 
der  verCchiedene   hartnäcj^ige    und   gefährliche  * 
Krankheiten  darznthun  fich  bemüht  haben ,    noch 
nicht  fo  oft  und  fo  forgfältig  wiederholt  worden 
find,    dafs  man   daraus  ganz  zuverläfsige  Fol- 
gerungen  herleiten    könnte;     fo   verdienen   fie " 
doch   immer    der    Vergeflenheit    entrilTen    und 
•  felbfl  zur  Nachahmung  empfohlen  7u  werden,  da  . 
fie  wenigftens  fo  viel  beweifen,  dnfs  Jenes  Mit- 
tel die  Umftände  mancher  Patienten,    deren  Üe- 
bel  bereits  für  unheilbar  erklärt  vvorden  waren,, 
fehr  zu  verbeffern  im  Stande  ifl:.      Wir  loben  da-  . 
her  den  Fleifs,  den  der  Herausgeber  auf  d(\e  vor  • 
uns  liegende  Sammlung,    die  alle  jenen  Gegen-  ' 
ftand  betreffende  Bmchftücke  enthält,  gewendet 
hat,  und  wir  wünfchen ,   dafs  er  uns  in  der  Fol-  ' 
ge  noch  mehrere  Thatfachen  mittheüen   möge,, 
welche    die   bekannt  gemachte,    wirklich    nütz. 
liehe,    Entdeckung   völlig  beftätigeh    können.. 
Die  Abhandlungen   felbft,    die  in  diefem  Werke 
abgedruckt  find;  haben  gröfstentheils  italienifche^ 
Aerzte ,   z«  B.  die  Herren  lontanay  lUalacarne,, 


SaldlHU  Raferö,  SSb,  u.  f:  vr.  «uVerfaffenr,  und 

enthalten ,  aufser  Nachrichten  von  theils  mehr, 
theils  weniger  glücklichen  Curen,  auch  Befchrei- 
bungen  der  Art  und  Weife ,  wie  das  Fleifch  jener 
Thiere  genofTen  werden  mufs,  und  zugleich  einii' 
ge  chemifche  Verfuche  über  die'  BelVandtheile' 
diefes  Fleifchcs  und  über  die  Bereitungsart  einh 
ger  Arzneyen  aus  «emfelben,  die  zum  innerli- 
chen und  äufserlichen  Gebrauche  angerUhmtwer* 
den.  Wir  können  alfo  unfern  liefern  ,  d'c  fick 
über  diefen  oder  jenen  Umftand  näher  unmrich- 
tet  wollen,  diefe  Sammlung  Äum  Nachfchia« 
gen  empfehlen,  und  wir  find  überzeugt,  dafs 
ihre  Wifsbegterde  nicht  unbefriedigt  bleiben 
wird.  —  Der  Herausgebet  hat  das  doppelte 
Verdienft,  diefe  Abhandlungen  g^t  überfetzt 
und  fie  mit  einem  kurzen  Auffatze  über  die  Zer» 
theilnvg  eines  verhärteten  Hoden  vermittetß  der 
Eidechjen  vermehrt  zu  haben,  worinn  befonders 
die  Meynung  wahrfcheinlich  gemacht  wird ,  dafs 
diefe  1  hiere^die  ihnen  zug^chriebenen  Heilkräf- 
te nicht  nur  in  fehr  heifiSen  Ländern,  fondern 
auch  in  temperirten -Gegenden ,  äufsern.- 

ZiTtAi?  und  Leipzig^  bey  Schöps:  Bemerkung 
gen  über  die  Entbindungskunß  in  langwierig 
gen .  und  fchweren  Geburten ,  nebft  fehr  un- 
terrichtenden Leichenöfnungen,  ^  fp  wohl 
Tor^  als  nach  der  Geburt  verftorbener  Per- 
fon6n.  Von  W,  tfeafe^'s^  Wundarztes  am 
Nicolaus-  und  Catharinenhofpital  zu  Dublin. 
Aus  dem  Englifchen  überfetzt,  von  C.  F. 
Michaelis  r  der  Arzneywiflenfchaft  Doctor 
und.  Arzt  am  Johannishofpital  zu  Leipzig, 
Nebil   einem    Kupfer.     1788»     260   S.    '  8* 

Unter  den  gelehrten  Producten  des  Auslandes, 
welche  unfreUeberfetztungsfabriquen  von  M^fle 
zuMfefle  zu  liefern  pflegen,  erfcheint  doch  dann  und 
v;änn  ein  gutes  und  brauchbares  Werk,  welches 
feiner  Natzbarkeit  wegen  mit  Recht  eineVerdeut- 
fchung  verdienet.  Von  diefer  Gattung  ift  das 
vor  uns  liegende  Buch,  welches  ein  gefchiclcter, 
mit. einem  feltenen  Beobachtungfgeifte  begaster 
Geiiurtshelfer  abgefafst,  und  feinen  Mitbrüderrt 
in  der  Fntbindungskunft  durch  den  Druck  Tse- 
kannt  gemacht  hat.  Der  verdienft  volle  Hr.  Dr. 
Mfchaelrs  übernahm  es,  diefes  Buch  ins  Deutfche 
zu  üBerfetzen,  und  Rec.  findet  an  der  Richtigkeit  u. 
Praecifion  des  Ausdrucks,  und  an  der  Sachkennt- 
nifs,  welche  feine  lehrreiche  Anmerkungen  bewei- 
fen, dafs  er  feinen  Atitor  völlig  verbanden,  flefflig 
ftudirt  Und  zu  nut7en  gewüfst  hat;*  Das  Buch 
felbft  ift:  faft  völlig  praktifch,  denn  die  wenigen 
fchon  bekannten  Lehren ,  von  der  Schwanger- 
fchaft  und  den  in  derfelben  vorkommenden  Zu- 
fällen* machen  gleichfam  den  the^retifchen  Theil 
des  erßen  Abfchnitts  aus,  defto  mehl*  Unterrich- 
tendes finden  man  im  zweyten  und  folgenden 
Abfchnitten ,.  wo  deutliche»  beftlmmte  und  Er- 
Ppp  »  fah. 
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£ihru»gsftiäf5ige  Bemeikuneren  ^  bey  natüiiicbtn» 
langwierigen,  fchweren  und  widernatürlichen 
Geburten,  vorkommen.  iVIan  fieht,  dafs  der  Vf. 
Überali  felbll  gedacht,  die  neuen  Entdeckungen 
zum  Vortheil  der  Kuhft  genutzt,  und  feine  Vor- 
gänger, befondersden  vortrefflichen  Smellie^  lum 
IVluiTer  erwählt  habe.  Vom  Kaiferfchnitt,  be- 
fonders  von  der  Trennu!;g  der  Schaambeine, 
denkt  er  nicht  nach  der  Meynung  einiger  neuen 
Geburtshelfer,  denn  letztere  verwirft  er,  und 
behauptet:  dafs,  wenn  ja  auf  keinerley  Weife 
Mutter  und  Kind  lu  retten  wären,  eher  der  Kai- 
ferfchnitt, als  die  Schaambeintrennang  unter* 
nommen  werden  müfste.  Zu  den  Krankheiten 
der  Wöchnerinnen ,  rechnet  der  Verf.  die  ßlut- 
ftürzung,  Zerreiflung  des  Mittelfleifches,  des 
Maftdarms,  der  Urinblafe,  des  Afters,  dieQuet- 
fchungen  und  Zerreiflung  des  Muttermundes, 
ferner:  das  Milchfieber,  Friefel  und  Kindbette* 
rinnen  •  Fieber.  Es  wäre  zu  wünfchen  gewefen, 
dafs  er  auch  mit  folcher  Genauigkeit ,  die  vif • 


haitene  oder  unterdrückte  Wochenrcinl^ng,  Aen 
Wahnfinn,  die  Krämpfe,  uüd  die  daraus  insgemein 
entgehenden  unleidlichen  Nachwehen,  Durch- 
fälle u.  f.  w.  feiner  Aufinerkfamkeit  gewürdigt 
hätte.  Endlich  handelt: er,  Kinderkrankhei- 
ten aber  nur  drey  ab ,  nämlich :  die  Schwäning 
der  Augen,  welche,  wie  er  behauptet,  insge- 
mein eine  Blindheit  zur  folge  haben ;  das  Fratt- 
oder  Wundfeyn^  und  den  innern  Waflbrkopf; 
freylich  ift  diefs  nur  ein  hochft  unvollkdinniner 
Auffatz  diefer  Art,  und  entfpricht  keines weges 
der  Rubrik  KinderkrankheUen;  er  beruft  fich 
aber  auf  v.  Smeten.  und  auf  die  neuern  Schrift« 
fteller,  Welche  von  folchen  Krankheiten  ge- 
fchrieben  haben.  Die  Bemerkungen  und  Lei- 
chenöfnungen  und  insgefammt  lehrreich:  erftere 
find;,  mit  wahrer  prafetifcher  Genauigkeit  bear- 
beitet, letztere  hingegen  forgßütig,  mit  Fleifs 
und  nach  den  Regeln  der  Zergliederungskunft 
uAternomm.en  worden. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


^BFFZMTL./AK^TALTtTi.  Der  H^rzoff  von  Wirtftn- 
herg  hat  in  Rückfinht  auf  die  von  der  Univetfitllt  Tü- 
hing^n  gemachte  Vorfteilangen,  Terordtet ,  dafs  es  Zen- 
deskittdern  iii^ukaoft  nicht  mehr  erlaubt  ftfn  folle, 
lata  und  Medicin  von  der  Stadt  aus  auf  der  Karls  hohen 
Schule  zxk  ftudieren  ,  doch  haben  die  wirklich  in  der 
Stadt'ftudirenden  ]uri(Ven  und  Mediciner  die  £riaabnifs, 
ihren  Curfos  z\x  abfolvirea.  Die  Zahl  der  Stadt  -  Studi- 
^nden  beläuft  (ich  nach  der  monatlichen  gedruckten 
LokatioDf  -  Lifte  wirklich  auf  147.  Die  Anzahl  der  Ele- 
'  wen  aber ,  oder  der  in  der  Akademie  Studierenden  be- 
geht mit  Einfchlufs  der  jUngern  philologifchen  Abthei- 
lungea  gegenwärtig  aas  2)i.  Unter  diefen  Zög- 
lingen befinden  fleh  zwey  Prinzen  >  nemlich  ein  Prinz 
von  Salm  und  ein  Prinz  ton  Jioheniohe"  Kirchberg ,  und 
10  Grafen,    uf.  B.  eines  Reifenden ,  Pforziieim  d,  /.  N^v. 

BarfiRDBROiiaKM  and  fiBLOHMUNOBH.  Hr«  Reg. 
Rath  Reufs  zn  ^enltgart  ift  wirklicher  Regierupgs- 
Aath  uBd  Lehns  -  Referent  mit  Be^behaltang  feiner  Lebr- 
ftelle  geworden.  Za  gleicher  Zeit  erhielt  a«oh  Hr.  Ober- 
Amtmattn  ^for^ii  von  iCatm  ,  der  ror  einigen  ]ahraQ  ein 
jnriftifches  Lehramt  in  der  Karls  -  Hohen  -  Schule  beHlei- 
dete,  die  wichtige  Stelle  eines  Advocatus  ßfci  ecclefiuflicit 
nit  welcher  Sitz  und  Stimme  in  drej  Collegien ,  nem- 
lich in  der  Regiernng«  dem  ConGilorinm  und  Kirchea- 
tath  verbunden  ift.  Die  ProfelToren  der  Karls -hohen« 
Schule  f  Hr.  Abel  und  Hr.  Vrucl^ ,  haben  eine  Gehalts- 
Erh6huaf[  bis  aaf  zooo  ü.  erhalten.  Dem  leutern  wur- 
de zugleich  die  Aufficht  über  das  theohgifche  Fach  in 
der  großen  Herzogl.  Bibliothek  übertragen.  —  Hr.  M. 
Hausleuiner,  Lehrer  an  der  Karls- Schule  »  und  Hr.  M. 
Eiben ,  HeFansgeber  des  fchwäbijcken  Merkurs  ,  und  dec 
Jchwiihifchen  Chronik  ^  haben  den  Prefeflbrs  -  Charakter 
er  halten.  Aach  der  Lehrer  der  franzT  Sprache  bejr  der 
Akademie»  Hr.  Stochdorph  ,  bekam  den  ProfeAars  -  Ti- 
tel mit  einer  Zulage  vom  100  ft.  j-^    Hr.  Prof*  Naflp 


3$järtiriger  verdienter  Lehrer  am  HerzogL  QymiiaL&o» 
der  fich  darcb' mehrere  Scbrifcea»  und  foefondera  daceb 
den  in  Gemeinfchaft  mit  Hn.  Pf.  Fulda  zu  EnfiBfeB 
herausgegebenen  deutfehen  Sprachforfcher  rühmlich  be- 
kannt gemacht  hat»  et  hielt  zur  Belohnung  feiner  tm- 
geleiften  Dienfte  die  vorzügliche  Pfarrerejr  /Vodiii^cs 
am  ^kar.    A.  ß,  Stuttgart  d,  27.  Oct.  i^ss. 


Klbikb  biath.  Schriptbn.  ffena.  Differtatio  inau^ 
guralit  dg  natura,  confiituthne  e»  ufu  Logarithmorum, 
quam  f  nblico  examini  fabjicit  M.  ff  oh»  Carml.  Fächer, 
Alftadbo-Vinarienlia.  17^8.  22  S.  4.  Diefe  AbiurBdlaac 
enthält»  nach  einer  kurzen  und  nicht  ganz  deatlichea 
Erklärung  der  Logarithmen  aus  den  zu  lammen  gefetztea 
Verhältniffen ,  Herrn  ^Mrjo^f  Methode »  die  Logarithmea 
Ztt  berechnen »  und  einiges  über  den  Gebrauch  der  Lo- 
garithmen bey  Multiplicationen »  Divifioaeii»  a.  f.  w. 
iiberbaupl  (was  der  litel  nicht  l^t^^  nur  fo  viel  voa 
diefer  Lehre,  als  in  die  Elementar- Arithmetik  gehöht 
Dafs  der  Vf.  den  andern  Theij  diefer  Lehrw  nicnt  ge- 
kannt hat»  fieht  man  an  der  ganxen  Ausffihmo^,  nnd 
an  einigen  Stellen  fagt  er  es  felbft  fehr  deattich  »  z.  B. 
J,  IIL  Conjiat  inter  omnes ,  numerorum  naturmlium  U-ga^ 
rithmot  fine  multo  labore  et  magna  opera  repertri  rr^a 
poge.  —  Der  IX  und  X  §.,  wo  H.  F.  von  der  Gefdiicb- 
te  der  Logarithmen  handeln  wiM,  hätten  lieber  gsuizweg- 

gelalfen  werde«  follen.  —    V  10  +  V/"  lo  =  V^V/"  10 
ift  auch  wohl  JLetB  Drnckfobler »  e«  kommt  sa  oft  r«c. 


Vbbmxschtb  Anzbiobn.  Am  23fteii  Oct.  vnrde 
Croßng ,  von  deflfen  Verhaftnehmung  wir  bereits  Nmch- 
rickt  gegeben  haben »  nebft  feinen  Bedienten  von  Roten- 
burg ans  gefchlojjen  nach  iTiOß,  abgefübrti  ji.  B.  Sttat* 
güiftd^  2Z^  &c».  iz88% 
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JtECH  TSG E LAHR  THEIT. 

f  mm  9 

febre  rtf^rfos  d^  fuer^ .  1^  Proteccion ,  con 
al  iwetodo  4e,  jntrodu^irlüs  en  los  Tribuna^ 
les.  Su  Autor  cl  Lic  D.  5^o/;  <te  'Cowarni- 
.  bias^  Seg.  Edicif^  ^prreffuda  e  aumentada 
de.aljguiias  Ced|ila&      i/gö.  Fol.  45s*  S* 

Ein  merkwürdiges  Buch,  darch  feinen  pege^* 
(land  und  die  Freymikhiakcit,  womit  es  gß- 
fchrieben  ift»  Der  Ver^.  i^TAdvocac  de5  höch- 
fien  Raths  vqh  Caftüieo*  /£r  arbeitete  fünf  JaKr 
an  diefexn  Werke,  wozu  ihm  die  Graten  von 
Florida  Bianca  und  Ton  Camponianes  viel  Mace- 

'  xialiea  gegehea  haben.    Diea  gilt  Tonderlich  von 

[  dem  yprgefetzten  Difcorfo  fobre  la  ytaL  iwrisdic* 

'  dort  S.  I  ~  77*  Dann  folgen  S.  77  —  239  di« 
Maximen  unier  32  Titel  gebracht!  Der  Vf.  be- 
ftimmt  darinn  die.  Macht  derFUrflen'ia  geilUi- 

,  chen  Sachen  mit  vieler  Grüadiichkeit,  VürCcht 
nnd  Klugheit»  aber  eben  fo  freymitthig  erwei- 

.  tert  er  die  Grenzen  der  weklichexi  Mache  Was 
er  von  Aen  Afyieiji  ^  von  der  Steuerfreyhelt  der 
Geldlichen,  und  deren  Lfrrprung,  von  der  Amor- 
tifadan  (nach  Campomanes  vortrefflichem  Wer* 

.  kc)  voijt  der.tJ^^^C^^K  der  geiHlichen  Comtn^ 
ni tüten  zu  BefiBiHigen«  wie  auch  was  er  zur  ILjn- 

'  fchränkung  d^r  Inquifition  S.  230  if.«  gegen  Hie 
päpfllichen  Nunclen  und  Bullen  vl  C  w»  fagc,  ift 
fo  dreUl,  als  man  wohl  kaum  in  Spanien  erwar* 
tet.  S«  iu  wird  das  pj^pi^iche  BreVe  für  die  Ju- 
xisdidioqi  .der.  Nuncieu  1771  eingeri^ckt  und  be- 

.  urtl\eilt.  *  pie  {nquificiol^  darf  keane  fiüch|3r»  oh- 
ne die  Ver£  gehört  zu  haben»  verurtheilen»  und 
%JSdLt  mufs  dckS  yefhör  Öffentlich  feiyn  ^  obgleich 
die  Gefetze  nichts  darüber  beftimmcen.  Wie  es 
rechtmäfsig  ij;^  einem  ordentlichen  Gerichte  herge- 
he, wird  Sf  ;t'34  befchirieben»  Dem  wird  das  Vehm« 
gericht  der.  Inquifidon  entgegengeflellt,  luid  leb- 
haft gefchildert..j(^i^  Canfrajfo».  fagtder  V£»  fn 
Tribupales de  una misma napurkleza!  £r fuhr t!|pjoe 
fehr  rare  Gedchichte  deir  Inqui&üon  vom  Inqui* 
ütor  Fdrama  an ,  die  fehr. .  vieles  gegen  die 
Reichsge£etze  und  königlichen  Vorrechte  enthal* 
te.  Proceduren  gegen  die  Geißlichen,  welche 
dem  Rönige  Abgaben  f ^huldig  bleiben,  tit,  XV. 
d.  L  2;  nfd.    nerterBand. 


XVI^      Das.  necht,  die  päpfilkhen  Bullen  Mfh 
der  Ü^nterfuchung  «zu  erlauben.»  oder  abzftw^l^n 
,  (ptise  o  reteticion  de  Bulas}:  T*  XV 11  was  buUf  n 
;  verwerflich  machen  könne,,  Tit.  XVIIl  ~,X}tlL 
'  Der  Anhang  S.  «37 -r44H^chält  Belege  von  igö- 
niglichen  Decreten,  CedulaSt  püpiUichen  Bullen 
u.f.  w;    auchS.  290  S.  die  Correfpondena  ^s 
.  Fürijten  von  Kaunitz  mit  dem  päpiUichen  Nun- 
tius I7gi,    de^   Kiiifers  Jofephs  II  GmndAUse 
\  für  feine  TriViuia^e  in  g^^  ^s 

,  £»    die  kurzllcfaien  B^^czuf  Unterdrücfcuag 
der  päpftUchen  fittUe  gegen  gegen  den  Herzog 
von  Parma »    die'Inftmction  für  das  In^^uiiitioqs- 
gericht  in  Spanien  von  1561 »  (wodurch  die  von 
14X4  verändert  wurde}»    das  vom  Könige  betä- 
tigte Cjrcttlar  des  Staatsn^ths  «n  die  Ertbifchöfe» 
welches  die  Nuaciaturgerichte  einfchränkt  177g. 
S*\43Sli*0  und  andere  Verordnungen»   wterun- 
.  ter  die  nen^ften  von  178S  iß'      2um  S(:hlufie 
des.  /ii/rio/o  praelunmar  rückt  der  Ver£  i|as  kö- 
nigh  franzöfifche  Edict  vom  ^4  März  Z766  gegen 
die  actes  de  fajfemblie  du  CÜfffb  als  ein  Mußer 
.  zur  Nachfolge  ein »   weil  es  aUe  Grundiätze  des 
.J3ifcurfo  heftätige.       Uebrigens  fpricht  er  v^m 
'j^apfte  mit  Achtung«  (nur  dais  er  blofs  in  geiftli- 
.chep  Süichen  mehr»  aIs  andre  Bifchöfe  z,u  fagea 
Jbabe»    nichts  aber  in  weitlichen»)  fo  auch  von 
i.der  Heiligkeit  der  Alpnchsorden. 

.    BsAUNS^Hwsto»  im  Verlag  der  Schulbuchh. : 

,  Erläuterung  des,  in    Deutfchland    üblickem 

Lehnrechts  in   einem  C^mmentar  über  die 

BÖhnerfchen  Principia  ^uris  Feudalis.   -*- 

i  Ifom  Hofrath  und  Profeflbr  Schnauberi  i^ 
Jena.  —  Zweyte  Fortfetzung.  —  1788.  419, 
17  Bog«  in  fortlaufender  Seitenzahl  von  38^1 

bissi4*    O4g«*0  » 

DIefer  dritte  Theil  des  Schnaubertfchen  Coof- 
nientars  über  das  Böhmerfche  Lehrbuch»  (  deifen 
Anfang  LJ.  1734»  und  diererfte  Fortfetzung  L  j. 
1786  erfchienen  ifl)»  geht  von  S.  ga  bis  ^13  oder 
von  $.123  bis  zu  $  158«  und  beleuchtet  die  10 
letzten  §^  Cap.  FIL  (Lib.  L  Sect.  L)  de  fuccef- 
ßonefeudali  legitiwa;  Cap.  VIIL  de  ordinetfuc* 
cedendi  feudali  legittmo  inter  defcendentes  et  cöf- 
.lateralesi  Cap.  /X  de  ordine  fuccedendi  feudali 
fpeeiali  und  die  S  erften  JJ  Cap^  X  de  fucceß^^ 


#* 
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mi 


ne  feudali  fpeciali  ex ßmuftanea  inyeßitißm*   H^. 

5.  folgt  auch  in  diefem  Band  dem  zu  Grund  ge« 

legten  Compendium  von  $chritt  zu  Schritt,  und 

f  erbreitet  Geh  darftper  mitf olchdr  Gelebrfam^elt, 

dafs  nicht  nur  Studirende  fich  feines  Commen- 

^  tars  bey  Wiederholung  -der  über  Böhmers  LetK- 

b'uch^aagehiDften  Vorlefungen;  mitj^itzelt  bed|§^ 

nen  können,    fondern  auch  der  Rechtsgelehrte 

durch  die  gründliche  Ausführung  der  wichtigern 

Lehnrechtsmateiien  dafür  ittt^eflitt'vrird:    Nur 

fcheiot  es  mit  dem  in  der  Vorrede  zum  erden 

Theil  bemerkten  Hauptzweck,  ,,daf8  diefe  Er« 

läuterung  vornemlich  feinen  Zuhörern  zu  einem 

vollftändigern  Handbuch  über  das  Lehnrecht  die- 

'  nen,  und  ihnen  bey  Wiederholung  deflen ^    w«s 

•in  den  Vorlefungen  vorgetragen  worden,    gute 

'Dienfte  thun  foile.'^'hicht  wohl  zu  beftehen,  dafs 

di^fes    nützliche    Buch    fo'^  langfant    vt>rruckt, 

«md  durch  feine  Ausdehnung  der  Ankaufspreis 

fo  vertheuert  wird  ^  dafs  yiete  Studirende,   fich 

diefen  Wegweifer  anzufchafFen,  abgehalten  wer« 

'  den   dürften.      Denn  die  bis  j^ttt  erfchienen^n 

•  ^3  Thefle ,  welch(^  zufammen  faft  3  Alphabete  be- 

.  tragen,  erläutern-nbch  nicht  einmal  dehdri^^en 

Theil  der  BÖbmerfcheh  Principioram  I.  F,  und 

-koften  doch  beynahe  3  Reichsthaler. 


LITERARGESCHICHTE. 

IffjtBR  ib ,  bey  Sancha :  Teatro  hißorieo  •  critic9 

*  de  la  Eioquenciä  efpanola  par  i).  Antonio  He 

*  Capwany   y  de  Montpalau,     l?86.     T.    I. 
3b  Bog.   T\  n  so  B.   T.  III.  1787.  38  Bog. 

T.  IV.  I788.'S24S-   ß»"-  8- 
Der  Verf.  Ift  Mitglied  der  hiftprifchen  und  Sa- 

pemümerar.der  SevüKfchen  und  BarcellohiXchen 
Acadcmie  derfchönenWiffenfchaften.  Sein  Werk 
begreift  alle  gute  profaifchen  SchriftftrHer  dir 
Spanier,  (ohwe  die  Ueberfetzer,  von  welchen  D. 
J-  Ant.  Pellicery  Saforcada  1778.  eine  befcmderc 
Bibiiothepa  in  4.  herausgegeben  hat)  vom  isten 
Jahrhundert  an,  erzählt  kürzlich  ihre  Lebensge- 
fchichte,  beurtheilt  ihr  Verdienft  mit  ziemlich 
viel  Strenge,  doch  nicht  ohne  Vorliebe  für  feine 
Tfation,  und  theilt  Proben  aus  ihren  Werken 
mit.  Letztere  giebt  er  reichlich,  behält  ihre  al- 
ten Wörter  und  Bildungen,  (nur  nicht  die  Recht« 
fehreibung,  welche  ehemals  auch  hie  iiiid  da 
etymologifiren  wollte,  und  manches  fchrieb,  was 
man  nicht  fprach),  erklärt  aber  in  beforidcrn  Re- 
giftern  die  alt  n  Wörter.  Die  Auswahl  der  Stel- 
en ift  fo ,  dafs  fie  fi'^h  zum  Theil  mit  Vergirii- 
S'  en  leferi  laflen,  Vortreilliche  Züge,  beredte 
teilen,  Gemälde,  politifche  und  morallfche  Be- 
trachtungen, chriftliche  Empfindungen. 

'  Voran  ßeht  ein  Difcurfo  preliminar  von  122 
Seiten.  Er  enthält  eine  kleine  Gcfchichte  der 
fpanif^en,  franzöfiCchcn,  ptrtugiefxfchen  und 
e|)glifchen  Beredtfamkeit,    bis  auf  dies  Jahr«. 


.iMUufert  SeutfcMafid  wird  S.  |0b  tun  h1>gefer* 
dgt,  weil  dafelbft  erft  feit  dem  Jahr  1650,  nach 
dem  dreyffigjährigen  Kri^e  die  Beredfamkeit 
gebluhet  habe."  Dann  folffn  Obfervadones  cri^ 
ticas  fahre  la  exceüencia  de  la  lengua  cafieUana. 
Kachdem,  der  Verf.  einige^  über,  fMe  Qefchichte 
femer  Sprache  .gefall  hat,  hiach(  er  eine  Ver- 
gleichung  mit  der  franzöCfcnen ,  die  er  verbot« 
tet.  Von  der  Bildung  des  Spanifchen,  und  ih« 
rer  Ableitung  ju^  deäiXateinifchen,  Gothifchen, 
Arabifchen,  Limofaiiifchen.  Hier  ift  viel  fal^ 
fche  Etymologie,  2.  £•  Von  Compms,.  embara^ 
zar^  gahela,  Jalario^  trovar  zns  dem  Gothifchen« 
Vergleichung  des  alten  Caftilifchen,  ^as  dem 
Franzöfifchen  viel  näher  verwandt  war,  mit  die- 
fem '  und  dem  ToMhifäien.  Veränderungen 
delr  alten  und  heuen  Sprhdie.     Der  Vf.  wünfcht 

'  noch  ^  ein  philöfophlfehes'Wlörterbucfa  ubef  feine 

lAutterfprache. 

*   Dm'Teatro  felbft  ftn^  mit  den  Romancte  des 

I3ten  Jahrb.  in  gerfeimt^r  Profe  «n; .  z.  E.  den 

Foetna  del  Cid.     Verfchiedene  Heldengadichtr. 

'  Auszüge  aus  Gefetzeh ,  und  zuletzt  Btiefe  der 
Köhigmn  Ifabeüa.  In  allen  find  12  Schrifinel- 
1er  ausgezogen:  tiemlich  l)  Gedicfat  von  CzA 
2)  Cr.  de  ßerceö,  •  3)  ^uan  LorenzB.  4)  Las 
Leyis  de  Partida,  5)  Z>.  ^uan^anueL  6)  Pt- 
dro  Lopez  de  Ayala,  7)  /.  Gomez  de  CihdreaL 
g)  El  MachlUtr  Aifonfo  de  la  Torre:  9)  JFer.  Fe* 
rez  de'  Guzniop,  16)  Fern,  de' Pulgas.  11)  JWo- 
fen  Diego  de  Välera.     12)  Ifabtlle/ 

Der  zweyte  Band  geht  vom  i^en  Jahrlma- 
derte  aus,  und  liefert  Nachrichten  und  Probet 
von  IS  Schriftftellem,  und  geht  bis  el  R.  Maeßro 
lluan  de  Avila.  Die  Schriftfteller  diefcs  Sandes 
und:  i;  ^,  Lopez  de  pulacios  rubios.  a^  Maeßro 
Fern.  Perez  de  Oliva.  3)  Ant.  de  Guevara^  4) 
Luis  Mexia.  5)  El  BächiUer  Petez  de  Rita.  6) 
Franc.  Servantes  de  Salazar,  7)"  R  Fr.  ife  FiBa 
/oftoi\  8)  Maeßro  Atexio  Vmgifs.  9)  Luis  de 
Avila  y  Zufiiga:  10)  Der  tfrdiißa  Pedro  JW#. 
xia.  II)  Florian  de  Ocampo.  12)  3.  de  ^viia. 
Es  würde  z\i  weitläuftig  feyn  von -jedem  diefer 
Schriftfteller,  ^ereh  einfge  auch  in  Deutfchland 
bekannt  find ,  anzvtRihreli.  *"  Des  Verf.  Nachrieb« 

'ten  und  iMHeilfe  verdienen  gtlefenzÄ  werden, 
und  man  übetfieht  Hipt,  mit' einem  Blicke  einen 
grofsen  ThcU  der  ^aHifcHcri  Dteratur. 

D.?r  dritte  B.,  enthält  wieder  ein  Verzeichnifs 
"Veralteter  Wörter,  die  In  demfelben  vorkommen, 
nud  fängt  die  Zeit  Phil.  II  an;  welche  an  berühmten 

■Schrfftlfellem  fo  t^ich  lft:'"C.  #ä«lt  data«s  fol- 
gendi.  Prbfaikbr :  i)  Tf.Üiego  tiufiado  de  Men^ 
'dqza.  Aus  feiner  tortreiBich'en  Gefchichtc  der 
'Kriege  gegeh  dife  Miiu-en  in  Granada  werden 
mehrere  Kapitel  mitgctheilt.  2)  Der  F.  Luis  de 
Granada.  S.  64.  u.  £  Sdne  afcetifchen  Schnf^ 
ten,  befonders  die  Guiu  de pecadores  und  feine 

*  Meditacionesi  pbr  las  fietedifs  y  Pöch^s  deJafe^ 
iKciRd  werdtP.  al^  fe^  nbrend' gepritfboki    ßeiiie 


m 


frOVBWBEn   f7lt.- 
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,;M^ilftr,4(yF  Sttedtf«hiJ»ii»..^£r  bearbeitete  die 
Schreibart  feiner  Werke  ni/^t^  daher  ift  er  Su- 
iserfl  ungleich«  Die  Proben, welche  aus  diefenWer* 
^ken  mitoetheilt  werden,  verrathen  indefien  doch 
"keine  Anlage,' daft  der  VtTie  hätte  ein  wirklich  vor- 
züglicher Kanielredner  werden  können«  3)  Z^oc^or 
extätico  D. 3^gn 4e  jfi  Cruz.  §.  fß^.S^    Qei^ Re- 
formator der  Karmeliter  !n  Span.     Ein  myfiifcher 
.«$.chr^t;ft;  .  Der.  V^fojirt  yiitl^  der  unverftändli- 
«I  eben  Redensarten  aa,  die^nr  Eloquencia  myfiica 
gehören , .und  andere«  die  der  Teoiogia  myßica 
.    eigen  find»     Er'Ibhelnt  dödi  beides  mit  einiger 
SchlauHeic  gefamoaeÜLUnd  unterfchleden  zu  ha* 
ben.    4)  Santa  Terefa  de  3^fus^  S.  169.     Auch 
leine  myftifche  StthrtftlleUefinn «'  welche  d^r  Vt 
die  Ehre  und  Qtorie  der  Bleute  Chrifii ,  die  Zier- 
de der  fpaniTchen  Natippi  und  einen  Inbegriff 
der  feltenilen  Heldencugenden  (rermuthlich  nichl 
.  im  Ernfte)  nennt*    Er  geht  über  ihr  heiliges  Le« 
ben  und  Wwiderthaten    fchneli  hinweg,    führt 
nber  doch  tnehr  Proben  aus  ihr  und  de  la  Cruz' 
an ,    als  iu  unfern  Zeiten  nöthig,  wSre.     5)  P. 
Viego  de  Eßreüa»    Auch  ein  Afeetiken  S«  £47. 
€)  Mag*  Luis  da  Leon^  ein  gelehrter  Auguftiner. 
Von  feinen  fpanifch*profaifchen  Werken  ill  die 
Perfecta  Cafada  das  befte,*    Aus  diefcr,   fo  wie 
fius  feinen  exegetifcken  Schriften»  wird  hier  vie-r  . 
ies   ausgezogefi»    welches  xeigt«   dafs  er   mehr  ^ 
feine  Sprache;  als  die  Gabe '  richtig  zu  denken, 
in  feiner  Gewalt  hatte.     7)  'Mag.  Pedro  MaUn 
de  Chaide,   ein  Aug^{l.i^e^«     Er  fchriel»  nur  ein 
Buch  über  die. heilige  iVlagdaleAe»  nach   ihren 
drey  Abtheilungen,  alsSünderinn,  Büfsej^inn  4ind 
Heilige.    Sein  Stil  foU  elegant  feyn ;    wir  würden 
ihngefucht  und  fpiele.nd  nennen.     %)  P.  J^ernan* 
/  do  de  Zurate^  ein  Augufiiner«     Er  fchrieb  1593 
Difciirfos  de  iapacmnda  chrißimna^  widci^  den 
herrfchenden  Geilt  der  Zeit,   in  feiner  Mutter^ 
^yjirar/itf,    daher  ler  hier  ^irien   Pkiti   Yerdicht. 
Seine  Schreibart  wird  doch  getadelt.     9)  Anton 
Perezp  der  unj^lucküche.Staatsfecretär  Philipps 
21.  S.  509«  u.  L     Die  Lebensbefchreibung  diefes  ^ 
Mannes,  und  die''Afis«1l]^e  aus  feinert  f^Hr'felte- 
'neo  Briefen  halten  den  Lefer  doch.  cinii<al  wie-  * 
.  der  fchadlos  ^  alle  das  homüetifche.Zeug»  Vel*  - 
ches  er  feiit  dem  er(ten  Abfcknitte  dteliesikndes 
-verdauen  -mufste«    Perez  Leben  ift  au  kurz)  die 
wahre  Urfache '  feines  Falles  h91t  der  Vef £   für 
unbekannt.     Er  fchrieb  (elbft  Rela^iones/de^fu 
tfida^    mit  einein  Commentar  darüber»  und  ftir 
.liaben  auch. noch  tiele  lateinifche  und  fptnifche 
Büclier  Ton  ihm;     Sie  find  abef  aufserhalb  S0a- 
■  nien ,   "UTid  eritaunilch  fehlerhaft  gedruckt..     Et  \ 
**foll  auch  Confejos  de  Eßado  gei&iehen  haben, 
¥velche  die  Scaatsutiterhandlungeo  in  den  letzten 
3Fakrefi  .Karls  V,  und  während  der  Regierung  Phi- 
Jinps  II  beti^fFen.  '^Sie  find  aber  nicht  gedtackt, 
Was  abfchhftlich  davon  heruhi    geht,    ift  uh- 
tergefchoben.     Der  Veri,  füiuvtc  die  j5chre|ii- 


fft  der  Blickt  die  ficlimtoftexha6ie4em  Geß^» 

ftande  anfchmiegt,  ungemein.  Die  an  feine 
Gattinn  und  Kinder  foH  er  meiftentheils  nicht 
wirklich  abgefandt»  fondern  nur  (Ich  zum  Trofte 
gefchrieben  haben. 

tm  vierten  Sande  findet  man  fiebcn  berühm- 
te Schrifcfteller  aus  dem  Anf.   des  |i7ten  Jahr- 
^httndt.,   oder  «den  Zeiten -Philipps  IlL      Es  leb* 
teh  damals  noch  vorzugliche  Schrifcfteller,    zu- 
letzt aber  verfiel  doch  der  gute  Gei'chmackfchoti, 
etwas»  und  ftatt  guter  Pro taißen  kommen  nur 
Grammatiker,    und  Lehrer  der   WohlredenhMt 
zum  Vorfchein*     Diefer  Band  enthält  von  Jenen 
noch  fiebeft:  i)  P,  ^ofeph'de  Sigaenza.  S.  6.    Er 
.  eriebte  härte  Schickfale,  und  Ichrieb  das  Lebien 
des  heil  Hieronymus,  und-  die  .Gefchichte  des 
Ordens  nier  Hieronymiten.  ;In  der 'letztern  foll 
er  den  Tacitus  In  den  Einleitungen,  den  Lirius 
in  den  Erzählungen,    Plinius   in  den  Befchrei- 
bungen  und  Sailuftius  in  den  Gemälden  voUkohi* 
men  nachahmen.     Das  ift  nun  wohl  fehr  unge- 
gründet,  ob  er  gleich  in  der  Sprache ,  welche  er 
mit  Feinheit  und  Zierlichkeit  fchreibt,  für  claf- 
fifch  gehalten  wird.      Aber  wenns  die   Sachen 
nicht  find ,    ift  denn  wehl  mit  Recht  die  Spra« 
che  fo  zu  nennen?    2)  P.  Dtego  de   Tepes,  EU 
fchof  zu  Terazona,     fchrieb    ein    Leben    der 
heiligen  Therefa^    S.  67.  u.  £      3)  Pat.  0uan 
MarqMZ.  S*  97»     Aus  feinem  himmlifchen  Je« 
'  rufalehi  und  dem  Gobemador  Chrißians  findet 
man  hier  Auiszüge.  Im  letzten  Buehe  liellc  er  Mofes 
und  Jefua  den  Regenten  als  Mufter  vor.     4)  D« 
Mart.  deRoa,  ein  Jefuit,  fchrieb  das  Leben  zweyer 
heiligen  Damen,  in  einem  reinen,  jedoch unglei* 
chen,  Stil.   S)  Mariana^  der  bekannte  fpanifche 
Gefchichtfchreiber.    S.  t67-36o.     Capmany  be* 
urtheilt  nicht  den  innern  Weriih  feiner  Gefchich« 
te ,  fondern  nur  ihre  Schreibart.    Er  überfetzte 
fi^  nemlich  felbft  ins  Spanifche.    Seine  Sprache 
rft  aber  zu  röU  reralteter  Wörter,  nicht  richtig, 
fliefsend  und  wohlklingend  genug.     Er  bearbei« 
(ete  das  zu  wenig,  in  Rückficht  auf  den  Stil,  wa« 
er  fchrieb*    Er  werden  hier  viele  Cnaratkere,  Re- 
den  und  andere  Stellen  aus  diefer  Gefchiche  abge« 
fchrieben.    <)  Dr.  Bertol.  Leonardo  de  Arge^o^ 
la^  der  bebannte  Dichterund  Ver&ffer  der  Ge- 
fchichte  der  Moluckifchen  Infeln.  S.  361.     Ihre 
natürliche  einfache  Schreibart  in  den  dennoch 
lebhaften  Erzählungen»    ihre  malerifchen  Schil- 
derungen werden  fehr  gcpricfen  und  viele  ein* 
seine  Stelle  ausgezogen.    Warum  der  Verf.  von 
feinem   Bifuder  Lupercio ,    der   doch  vor    ihm 
jDFarb,  und^  fo  wohl  als  Dichter,    wie  auch  eis 
Gefchiclitfchreiber  von  Aragon,  berühmt  ift,  kei- 
nen befoadern  Art.  hat,  'wiüen  wir  nicht;   Er  wiiii 
ihn  ^pch  kennen  ?    7)  Cervantes.  S.  410  -  510. 
Seiüe  Lebenägeiehlchte  wird  hier  ganz  unterhal- 
tend erzählt.    :pie  Urtheile  über  die  vornehmlien 
feiner   S'chriftert   find  gleich&lls  beftitnmt   und 
wahr.    Sehr  richtig  fagt  der  Verf.  3.  427,  dafs 
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Todesfall.  Den  lg.  Okt  ft«rb  in  Awftfar»  Hr. 
Soleph  üriot ,  Prof.  dor  franiöiifchon  Literatur  an.  der 
Karls -Hohen -Sdinle  in  Töfbn  Jahr  feinas  Altan.  Er 
war  ein  gebornar  Lothrinfar  •  brachte  aber  den  irbTafea 
Tbeii  feine«  Lebena  in  Deutfcbliuid  xu.  Gleichwohl 
lernte  er  die  deiatfche'  Sprache  oiemali  fprechen.  £f 
befafa  übrigens  viele  R^nntnifl^i  and  war  mit  der  Lite» 
ramr  feiner  Natkm  wohl  bekannt.  Die  alte  Literalor 
kannte  er  mdir  «na  franBCfifchen  löchern  und  Uebtr- 
fetzungen.  As  Waltkenntnifs»  imd  an  der  Gabe»  fein« 
Talente  geltend  2a  mache«  ,  fehlte  es  ihm  aicht.     Nach 

.  •iaem  langen  Aufenthalt  am  Bayrwiher  hof^  wo  er  als 
BoilchauJ\>itler  ftnnd»  and  zagleidi  die  £hrt  genofW,  der 
Tochter  des  Marggrafan ,  der  nachmalicaa  üerfgim  von 
mnemttrg  Unterricht  »B  geben  #  trat  .er  im  Jahr  17  $9 
als  Koffcbaufpieler  hej  der  franaöfifchen  ComCdie  mit 
einem  Jiarken  Gehalt  in  dieDienftedcb  Herzogs  von  \Vir- 
temberg.  Bald*nachher  wnrde  er  Vorleter  vnd  BibliO' 
thekar  des  Herzogs.  Bey  ürrichtung  der  öfientUcben 
Bibliothek,  die  gegenwihng  unter  die  arßen  Merk  war- 
4iekeiien  Wirtembergs  gebJJret,  und  ein  anilerbUcbea 
Dlnknial  der  jetzigen  Regierung  bleiben  wird,  wurde  ü. 
^oTtUtWch  gebraufcnt,  und  bekuradieerfte  Aufficht  dJir- 
über.  Bey  diefer  Gelegenheit  tiberli^fser  fmno  eigen« 
Bütkerfrnimluiig  an  den  Herzog ,  Tu  dais  die  Uriotifcbo 
Bibliolbak  gewiiormaafsen  als  die  Gruidlage  der  itzigen 
.«oi'.en  Hoxzi>gl.  Jübhütlekangefshen  werden  kann  ü. 
LinjiieUe  ficb  bald  Wider  eine  neue  Pnrat-  Bibllotbek, 
die  er  aber  tum  zweytenroal  an  einen  Bnrhh&ndler  ver- 
kaufte Demongeachtet  faincerlkfst  er  noch  «lae  Biicfaiar- 
faralang,  deren  Worth  auf  3  ~  4000  GnUen  gefcbätzt 
wird  *  dio  aber  auch  zugleich  den  grCfsten  Theii  leiues 
hinteJlaffenea  Verriißgens  ausmacht.  Als  Uy  VerlegdM 
der  HerzogL  Bibliothek  fon  Ludwigibnrg  nach  |Mutgard 
im  1.  177  ^  die- Regievunga-und  6b»i/ry{oriui  ^  Bibliothek 
mit  lener  vereinigt  wurde  ,  meiste  L.  als  Katholik  ftine 

"Stelle  an  dar  Bibliothek  oiederlegen;  feine  Lebrlielle 
hvt  der  Akademie  aber,  die  er  nicht  lange  zuvor  erbal- 
tan  hatte  bekielt  er  nebft  einem  Gehalt  von  2Co6  ftbia 
an  feinen  Tod  bey.  An  der  Bildung  des  CranzSfirclwn 
Theaters  aus  Zöglinge»  der  Akademie  hatte  er  auf  dor 
Sohtude  vorzugUcban  Antheil,  und  führte  dabey  die 
Direcäon  fo  lang« »  bis  da»  fraazöi.  Iheater  m  ein  deul- 
fchM  Schaufpiel  verwa« Jclt wurde.  Anfiei  theatrahfchen 
Arbeiten  Lefthaitigte  er  fich  vornemlich  mit  Gefchichte 
mid  67iroiTü/of«-.  und  fcbri^b  wieies,  vollendet«  Aber 
nicht«     Die  Schriften »  weich«  vo*  ihm  erfchieuen  und» 

entfptingeo  grüfttenthe.ü«  f^«  ^e«  ^l^^^"^  Yerh^UiP 
ftn  leine»  AmU  UAUitemer  Lage.  Sie beftehenaus  Thea- 
ter -  Cempoßtionen  ,  Befchreibungen  von  Hofleyerltth- 
keiten  und  iTus  Redeh ,  dite  von  ihm^m  den  feyerlichen 
'Bibl'otLek  -  VeifammloBgen  aa.dan  Gabnrtailiieft  ^et 
Harzofs  »ehrere-iabre  fi^d.gehai tan wpwian.  Merkw^r- 
Sm  ift  di*  »<«  i^f"  ahgefafste  Schriü,  Za  venre  teM9, 
autSe  efi'  covttre  ta  pure  virith  Seine  heitere  jovialifehe 
tiune  verlief«  ihn  bis  au  fein^n-Tod  nicht.  Zn  »iner  Paofie, 
dii  ihn  auf  fein*»  Krankonbatte  bafnchte,  fagta  er  in 
Bevfcvn  des  HolgaüUichiwii  4^v  i|un  zum  Tod  beraitefee: 
^iiÜB  .  iMatni  Vkotma^  ^  wie  ioainileuw  de  Cr^anf 


nan  dar  fch^n  vor  aihigeik 'Jahren  von  Öerlia,  xnrAb 
demia  berufen«  nnd  fdnrch  mehrar«' Schriften  berähdu 
Frof.  de  U  P'eaux  mit  einem  ^au£  loa«  fl.  ferm»iirteH(ii. 
halt.    A.  B.  eines  Reifenäen.  Carltrufi  d.  ^/  Ott,  i^u^ 


FaBiaA«TaTn^i4.VH«.    üntaridan-JUifefiliiektMAb. 

handlangen  iiber  die  von.  der  kÜMLiÄfdiciairdienafi. 

fenfchat'k  m  Paris  »orgeffhlaganeo  Ufiierfuchttogiu.  in 

ren/eigntmefis  exactsfur  ta  mamere  de  faire  rouir  lichami 

H  le   lin^  fil  en  refuUoi^  dgf  incortvemem  pour  la  fenii 

der  hpmptes  et  desoMmmmxt  ^uelsetoieMi  tis  mcoapinitns, 

.  etß  teaudfimsj  itfqueUe^^nafJaigrQmirdHlinudächtm 

.  eontracioit  det  qualitesplm  maijaijtmtes^r  leur  nmceruims, 

que  pur  ctÜje'  des  autres  fubßjances  veg^etalgs ,  Ift  der  mt 

Preis    ( beftehend  iti  ^iner  goldei^ete  Medaiiie  *5c  Lire« 

.  am  Wertka)  denjenigen  za«rk«noc  wordeoi  diefin.Sal- 

90  CtmpUhi  voo  Batceiloaa  anm  Vi  hat  ß«  2ttn  Ms, 

•ine  golden«  Scbikuaftünz«»  iuit  Hr.    ViHermoiz»  Lyou 

erhalten...  Man  bittet  aber   qm  mehrer«  £:\iateitts|tft 

nnd  Beabachtungen ,  und  Irlrd  die  Piei(e  1290  niuiheücs. 


D«B  36  Ang.  hiakriüakSdigi  GalblVbfetfttoAflnte 
zn  Paris  ihre  difenflicb«  Sitznag  im  V<oavre.  Det  fitis 
ft^er  folgende  FxMgt; .  Determitfer.  t'U  e^Jh  4a  mb^«' 
vratment  hereditwres ,'  et  queff^r  eSes  /oh«;  et  sü  ijii» 
pouvoir  de  ki  inedmine  «/Vir  emp^fier  ü  äevehppe^nm,ti 
de  tes  gyefir  itprdt  qu'eies  fe  Jon»  'äeeiateis^  iÖ  wp> 

.  Mangek  «itt«r.  giitea  Beantwortang  nicht.  sHerkaDBtv«^ 
d«a.^£in«  eiuxig;«  Abhandlung  dea  Ho*  Mich.  Kaphd 
von  ueliai,  prakti&hen  Arzte^zu  i^iea«  wurde  üanoc 
gezoeen';  der  Hr.  Vf. ,  d«r  auah  zum  Correfpondeniet 
der  GefellTchafr  ernannt   wurde  »'' wrhielr ei a«  ^i<^'°* 

'  Scbaumdnse  von  leo  Livraa  «m  Walrth^  Die  ^ei<^ 
ichaft  bat  aufs  n«a«  «inen  Pxwm  yoi.  S  o  ijrr;  auf  öiifi 
Frage  gefeut»  nnd  die  AbhandL  nLüiTen  jror  üok  i  J4f 
x?>o  ainge&hickt  werdan« 


.1 


VjuiJfucHTz  Anzzian». .  Dar  nm  4k.  ftnegf -VTiP 
fenfchaft  hiJchft verdiente  Hr.  Hauptmann  Äsejcn  int  Rif- 
fen 'Sompier  «ine  Reife  ihj  ETbis  gemacht»  »Q^ 
Ftldcig«  dos  Mairdbali  ton  Tujoniio  an  i>rt  und  dteü« 
zn  «iit«r£iich«B.  In  der  nattticK«n  Abßcht-  mach»  « 
fchon  v«r  ain«m  Jkkr  ainoüetToin  die  (/nterpjalz,  «si 
durch  daa.Ainz^^r  TUL  ,  Kr  wird  das  Reiiilat  d««i« 
Reittn  Zur  Berichtigung  d«r  Jffißwe  desCumpogtm  ^ 
J^reniie  par  Qr'moird  et  Beaurain  feiner  Zeit-deni  m^lt. 
fHiUihan^  VarWgen. '  Gog^nwUrdg  krbettet  er  an  emtf 
oü^gmmMetß  Jl^riegs^  QeJkÜäitA  mier  Vülke^^  wovon  ^ 
«ril«.He£K»  weiches  die  Ktriegayeri^ung.derUrveit«!!^ 
des  judifchen  Vajks  enthält,  akchftaii« «rfclieinexi  vi^- 
Diefta  Werk  wird  nicht  nur  dem  Soldaten i  fou^«« 
auch  dem  Hifioriker  und  AlCettltums  -  Forfch^r  hücftit 
itttereliant  w«raen»da  bereits  das  «rft«  Heft  msoclt«  °"* 
Ideen  päd  Velglfichnag««  <ler  ükaften  Mythologie  ^^ 
den  molairehen  Erzahltoigaa  eadilit;  J^  B.  Smt^* 
den  ften  Nov,  Vf^,- 
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Mittwochs,  den  19*«! November  1788 


VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

IrtADÄiD,  ff  (druckt  *bey  'Cano:  Dtccionarh  geo- 
graßco  -  Ivßorico  de  las  Indias  oMdentdles  6 
America.  —  Eferito  par  el  Corbnel  D.  Ant. 
deAkedo,Czif\t^vi&t  Reales GuardiesEfpano- 
les.    T.  1.  1787.  29a  &    T.  IL    17S8.  344 

S. '4.  .    . 

Der  Veff.  ift,  wo  wir  nicht  Irren,   ein  Sohn 
des  durch   feine  fchöne  Bcfchreibting  ron 
4er    Provinz    Quito     und   GuayaquH     bekann- 
ten D.  Dionyf.  de  Alcedo,   und  hat  in  America 
Terfchiedene  Reifen  gethan,   auch  lange  an  fci- 
'nem  Buche  gefammelt,    wozu   ihm  auch  gute 
Beytrüge  von  andern  geliefert  worden.     Er  gc- 
ßrht  indeffen,  was  ihm  die  rüftigen  dcutfchen 
•Geographen  wohl  nicht  zugeben  werden,    dafs 
die  voUftändige  ßefchteibung  von  America  nicht 
eines  Mannea  Werk  fey,'   und  hofft  crft  durch 
Verbefferungen  und  häufige  Beyträge  aus  dem 
lande   felbft,   mit  der  Zeit  in  Stand  gefetzt  zu 
werden,  ein  folches  Werk  zu  unternehmen.  Ver-- 
muthlich  wufste  er  noch  nicht,  dofs  fo  ein  Werk 
im  fpanifchen  America  felbft  unternommen  wird. 
'Er  hofic  für  fein  Wörterbuch  gleiches  Glück  als 
Morer's,    Vosgiens  und  Martinieres  Wörterbü- 
cher erfuhren,   die  Anfangs   fo  unvollkommen 
waren,  und  nachher  durch  vieler  Beyhülfe  voll- 
komrnen  wurden.    Vollkommen  meynt  der  Verf. 
alfo  ?    In  Deutfchland  weifs  man  doch,  wie  elend 
Sie  in  allen  ihren  Theilen  find.    Dann  hat  er  des 
Colctl  Wörterbuch  von  Stidanierica  und  den  Ame^ 
rican  Gazetteer  (audh  ein  höchft  mageres  und 
unrichtiges  Buch)  '  benutzt.        Am  Schlufle  des 
Werks  foll  noch  eine  Bibliothek  der  Schriftftellcr 
über  America  hinzukommen,    worinn  derVer£ 
feine  Quellen  angeben  wül.    Wenn  er  bey  jedem 
'Artikel  fie  angegeben  hätte,  fo  würde  man  fin- 
'den     dafs   die  fpanifche  Ausgabe  von  Moreri, 
"wnd'der  Gazetteer  fehr  oft  Citirt  würen.     Man 
wird  wohl  ^inftimmig  urtheilen,   dafs  deir  Ver£ 
nicht  kritifches  Urtheil,  Belefcnhett  und  Fl^ifs 
cenuff  angewendet  hat,  die  heften  Bücher  (eine 
Menge  in  fremden  Sprachen  kannte  er  gar  nicht) 
au  benuuen  und  au  prüfen.    Hingegen  dieJNach- 
.J,  U  Z.  ms.  riert€r4iand.  -      ' 


richten »  welche  er  aus  eignen  Beobacktungea 
«ind  aus  ungednickten  Nachrichten  fammelte, 
*wird  min  vorzuglich  "brauchbar  finden.  Allein 
eine  Befchreibung ,  auch  nur  vom  fpanifchen 
America,  daraus  zuCammen  zu  fetzen,  die  nur  von 
fem  einem' fiüfchingifchen  Werke  gliche,  das 
~wärf,  unmöglich;  denn  die  Artikel  find  zu  uii- 

Sleich,  unvoUftändig  und  halten  fich  mit  utibe« 
eutenden  Dingen,  z.  E.  langen  chrönologifchen 
'Verzeichniflen  der  Bifchöfe  jedes  Orts  auf,  dahia- 
gegcn  von  eigentlicher  Topographie,  Naturge- 
fchichte,  oder  gar  Induftrie  uftd  Gewerbe  wenif 
Vorkommt.  Das  Hißorifche  ift  defto  häu^er  ein- 
gemifcht;   aber  bey  den  nicht  fpanifchen  Colo« 
nien  mufs  man  fehr  auf  feiner  Hut  feyn,   denn 
allenthalben  ftöfst  man  auf  Fehler.     Die  Anga* 
*ben  der  Volksmenge  verfchiedener  Oerter  wä- 
re^ohl  einer  der  Hauptvorzüge  des  Buchs»  Sonft 
'fehlt  es  an  Zahlangaben  ungemein;     Der   erfte 
Band  enthält  A  und  B,  und  der  zweyte,  welcher 
eben    heraus  gekommen   ift,    den  Buchftaben 
C.      Von  den  fpanifchen  Artikeln  find  die,  wel- 
che Südamerica ,   und  namentlich  den  füdlichen 
Theil  vom  Königreich  Santa -F^,  Peru  und  Chi- 
li angehen,  die  beften ;  alles,  was  zu  Mexico  gc- 
*'hört,  ift  iufserft  unvollkommen.  In  jenem  The^- 
ie  fttcht  man  nicht  leicht  einen  kleinen  Ort  ver- 
gebens,  aber  hier  fehlts  fehr  oft  an  wichtigem 
Orten;    z.  E.  der  reiche  Bergwerksort  Benutz 
^zaSt  oder  wenn  der  Artikel  da  ift,  fo  hat  der 
Ver£  doch  felbft  die  neueften. fpanifchen  Schrift- 
fteller  nicht  benutzt,     Z.  E.  bey  den  Artikeln 
^Alataos,  Bolonos  fehlen  die  doch  nicht  unbekaniv- 
ten  richtigen  Angaben  von  dem  Ertrage  diefer 
Bergwerke  u.  der  Volksmenge  diefer  Oerter.   Wer 
foUte  nicht  bey  dem  Artikel  America  recht  viel 
Allgemeines  von  den  fpanifchen  Befitzungen  er- 
warten,  von  ihren  Producten,  Einkünften,  Er- 
trage der  Bergwerke,  Ländbau,    Handel,  oder 
jdoch  wcnigftehs  ih/e  Eintheilung ,  Volksmenge^ 
Regierung.     Aber  von  alle  dem  nicht  ein  Wor* 
'^«xif  den  12  Seiten  diefes  Artikels,  wohl  aber 
ftatt  delTen  etwas  ven  der  Entdeckungsgefchich- 
te ,  Namen  der  Nationen,  die  hier  Colonien  ha- 
ben, Namen  einiger  Flüffe,  von  den  Sitten  der 
'.  Wilden,  hubfcb  im  Allgemeiaea»  die  Naturpro- 
''     ftrr  -     ducte 
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dafte    tuch  ätifserft    flüchtig ,    felbft  Tiger  tmd 
Leoparden,   und  dann  ein  langes  Namenregifter 
der  Entdecker    und   Städteerbauer»     worunter 
man  aber  Walter  Raldigh,  Will.  Penn -und  *^tne 
Menge   anderer,    vergeben«  fucht.      Acapulco. 
Nicht  ein  Wort  von, dem  Zuftande  des  jetzigen 
Handels  mit  Manila«      S.  Augußin.     Blofs,r«hmo* 
vifch,'  nicht  einmal   das,    was  wir   aus    Stork 
wifle«.       Puebla  de  hs  Angelos.    Vcrzeichnift 
feiner  Kirchen  und  Kiofter,  -und  fehr  umflandii- 
che    Lifte  der  Eribifchöfe  von  1527  an.     Es  hat 
doch  noch  i5>ooo  Spanier  und  3200  Mezicaner 
au  Einwohnern.     Die'  Zeit  der  Erbauung,  I5B3> 
ift  falfch  angegeben.     Annopolis^.em  doppelter 
Artikel,  durch  hiftoriTche  Angaben  gedehnt,  da* 
gegen   der  Artikel  von  Baltiihore  defto  kürzer, 
und  ohne  ein  Wort  vom  Handel  des  Orts  abge* 
fertigt  wird,  und  Bronfuic^  wie  man  wegen  der 
Neuheit  des  Orts  erwarten  konnte,    ganz  fehlt. 
Doch  alles,    was  das  freye  und  engUfche  Ameri-, 
ca  angehr,  wollen  wir  ganziibergehen,   da  es  gar 
zu  fchlecht,    nach  alten  Quellen  und  gar  nicht 
^ach  dem  jetzigen  Zuftande  der  Länder  gemäfs 
%efchrieben  wird,   und  man  in  Deutfchland  alles 
fckon  viel  beffer  kennt.    Antequera  in  Mexico, 
^in  guter  Artikel.     Die  Stadt  hat  20,000  Ein* 
wohner.      Antilles.     Die  Engländer  haben    hier 
Marigeiante  und  Ä  Cruz  ,   die  Franzofen  Gra* 
mada^  die  Dänen  blofs  S.  Thomas  und  die  Carai* 
ken,  Dominica^  t^incent  und  ßecoya}    hingegen 
find  Tobago  und  Lucia  wüfte.     0   des  fchönen 
Geographen,    der  doch   den   letzten    Friedens- 
tra^at  S.    32.  anfuhrt!     Arequipa  in  Peru.    Un- 
ter den  Safserft  wenigen  Nachrichten  von  diefer 
Provinz  findet  man  doch,  dafs  fie  170,000  grofse 
Bouteillen  Wein  jährlich  liefert.      Wiederum  die 
Bifchofsiifte.     Avica,   Die  Provinz  giebt  jährlich 
500,000  Pfund  Aji  und  viel  Wein  und   Brante* 
wein.      Von  der  Volksmenge  kein  W©rt,   und 
doch  weifs  man  fie  in  Spanien  von  jedem  Corre- 
gimeato    in   America.       Afuwion^  in    Parapuai, 
ein  brauchbarer  Artikel,  der  auch  den  Land  bau 
der  Provinz  kennen  l^hrt.    Atacama.  ßaba,  JSti* 
tafoyo^  letztere  beiden  in  Guayaqul,  gleichfalls 
'2ut,    doch  merkt    man    keine  Spuren  neuerer 
Nachrichten,  als  DionyGus  Alcedo  lieferte.     Ja* 
hatra.    Diefer  Artikel  fagt  fo  gar  nichts,  dafs- 
such  von  den  Engländern  nicht  ein  Wort  darin 
T©rkommt.    Der  Artikel  von  Barcelona  in  Cumana 
ift  defto  befler.     Beruice  d.  i.  Berbice  \kennt  man 
In  Deutfchland  aus  Hartfenk  viel  genauer.  Braß. 
Auch  hier  hofft  man 'vergebens  auf  Unterricht. 
Der  Artikel  hat  10  Seiten,    davon  aber  g  mit 
kahlen  Namen  der  Städte,  wildtr  Völker,  Flüf 
fe ,  hohen  Infein  und  der  Erzbifchöfe  von  1722 
«ngefiillt  find.     Raynal  hätte    den   Verf.    eines 
Beflern  belehren  können.      Die  Provinzen  find 
nicht  einmal  richtig ;     Matogrojfo  fehlt  und  S, 
Salvador   foll    noch   die    Refidenz  des    Vlcerel 
feya.    Buenos"  Ayres  aur  fieben  Seiteni  df  re  a.  fünf 


-•«f  die  LÜJqa  <lcr  Bifchofe  und  Statthalter  gehen. 
Alfo  wieder  getäufchte  Erwartung.  Die  Stadt 
€oll  die^gröfste  Handeisftidt  im  fpanifchen  Arne- 
ric*  feyn.      - 

Im  zweyten  lande  ift  der  Artikel  Cuba  noch 
magerer«  als  der  von  Buenos  Ayr,^sund  die  Bi- 
fchofe und  'Stadthalter  nehmen  wieder  6  Seiten 
Tön  neuneti  weg;     Vielleicht  wirds  der  Artilrel 
Habana  einbringen.      Aber  die  Gröfse,  die  Ab« 
theilung,  VoUcanveiige  der  Infel,  ihren  Produden- 
ertrag  foUte   man  doch  hier  finden.       Raynal 
ift  weder  benutzt,   noch  berichtigt,  und  gewifis 
kannte  ihn  der  Verf.  nicht.     Canada,  drey  Sei- 
ten meift  Mäfigel  und  Fehler,   die  einDeiufcher 
alle  vermieden  hätte.      Cinotoa.  S.  Sgl.  nur  i\ 
Seite  4  und  wenig  van  den  Bergwerken.    Cm/* 
quifaca^    Concepcion  gute  Artikel.    Chaco  (ülk 
7  Spalten.  S.  44g.  nieift  mit  der  dürren  Namen* 
liße  der  darinn  wohnenden  Nationen.    Comitäi- 
cut  I  Seite.     Der  Flufs  foil  über  40  Meilen  fiir 
die  gröfsten  Schiffe  fahrbar  feyn ,   und  die  Pro- 
vinz 40,000  Einwohner  enthalten.    Wahrlich  fehr 
gttt^    S.  Cruz  de  Ja  Sierra^  wieder  mxr  S  Seiten, 
und  xwey  Drittel  die  Liße  der  Bifchö/e.    Wire 
doch  der  Vf.  dafür  auf  andere  nütilkherc  \er- 
xeichnilTe  gerathen  und  lieferte  er  fie  fo  toT^talti^i 

.    Drksde^j,   in  der  Waltherifchen   Hofbuchh.: 
Magazin fiir  die  Bergbaukuude,  fünfter  Theil 
Von  Johann  Friedr.  Lewpe^  Prot  bey  der 
fächf,  Bergakademie.    iWlit  KupCem.  Meit 
1788.  Ci  Hthlr.) 
Der  gegenwärtige  Theil  d  iefes  Magazins  ent- 
hält i)    eine  neue  kaiferlich^  Bergordnung  von 
1781  in  hteinifcher  und  deutfcher  Sprache.   Sic 
beftimmt  vorzüglich  die  Gränzen  des  Bergrr^als 
genauer  als  irgend  eine  andere.     2)  E  ne  Nach* 
rieht  von  den  Zwickauer    Sttinkohlenberfruenen 
zu  Planitz ,  Buckwa ,  Ol'erhohendotf  und  Rains- 
dorf,     Oogleich  diefe   Njchricht   vor  23  h^^^^ 
aufgefetzt  ift,  und  einige Unbeftimmtheiten hat, 
die  damals  gewöhnlich   waren;   fo  verd ent  fie 
doch  ihren  Platz.     Sie  ift  ein  voUftändi^er  Auf« 
ftand  von  dieien   Kohlenwerken,    aus  dem  wir 
nur  die  Lage  und  Ordnung  der  dortigen  Flöß- 
fchichten  hier  iciirzlich  ausziehen   wollen.     M«^ 
durchfinict  gewöhnlich:  i)  eine  Schicht  lehmigen 
Boden,  d  Fufs  hoch.    2)  Leberfcls,  (welches ein 
fandiger  Thon  zu  ftyn  fcheint,)  von  grauerund 
rochen  Farbe,    i  Cr.  hoch.    3)  Sfindftt^in.  6u'j 
Lachten     4)  Sandßein,  der  hier  Kreins  genennt 
wird,  mit  dazHifchenliegenden  Kräuterfchiefern 
und  Kiigeln    von  Hornffein,    worin«  'Schwefel- 
kies,   Quarz,  und  Chalcedon  vorkömmt.   5)  B*^^ 
weilen  ein  raergelartiges  Geftein.     6)  Bituminö« 
ferSchieferthon,  der  bisweilen  brennet.  7)  Wahr- 
fcheinlich  nun  die  Steinkohlen  felbft,  die  nicht 
mit  verzeichnet  find.     Bis  auf  diel'elben  nieder 
hat-man  gewöhnlich  20  Lachter,    und  findet  fie, 
Uli  DurcWchaitt'fic^ftoniMien,    x  Lachter  hoch. 
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Unter  denfelbch  liegt  8)  thönlgcs  Geßelnf   von 
weifslicht  grauer  Farbe,  9) Letten,  10)  Schiefer- 
thon,  II)  das  ^weyte  Flötz,   welches  e;bepfall$ 
auf  ein  Lachter  hoch  gefunden  wird*    Jedoch 
verfteht  ßch,  wa§  diefe  Höhen  l?et?ifl):,.  nur.yom 
Ganxen  \  -denn  in  der  Folge  werden  fic  hin  u,  ^ie- 
der  anders  angegeben.  Man.  lipt auf  1 3  Lachter  tief . 
unter  dicfem   KohlenAotz. abgeteuft^,  und, noch 
vier  Lachter  gebohrt^  ohne  ein  drittem  tu  erfin- 
Jceji.  .  Das»  Streichen  fowohl  als  das  Fallen  die- 
fer  Flötxeiftverfchieden,     3)  Befchreibung  einer 
Mänderung  dts  Hänge-  Compajfes^   um  tm  ihm 
wtikrendk  des  Abziehen  fogleich  das  redudrte  Strei- 
chen  tu  erhalten ,  ohne  es  erß  zu  berechnen^  vou 
KrumpeL     Die  Hauptabänderung  diefes  Hänge- 
Kompaffes   beftehet  kürzlich  darinne,    dafs  uip 
den  StundeAring  herum  noch  ein  Gradring  s^nge^ , 
bracht  worden  ill.  '  Fj  hat  aber  noch  einige  Ver.- , 
belTeruingen  inehr  erhalten,",  wovon    Hn   Krum-f 
pel  der  brfinder  zu  feyn  fcheint.     4)  per  Harr^ 

zer  miterfalz  zu  einem  Jif^vttexb(gß^y  qbgjeif^tiierf^. 
Es  bedarf  nur  einer  Verfetzung  der  Kiappen,  ver- 
miu^&dieffifi.aifte^y^-ixu^iiuiniiergelUckcan  holen 
Cylinder,  wovon  der  unterfte  mit  Wafler  ange- 
fiiih  ift,   Weüjier  (Luft)  in  ein^o!  Schacht, üu  b;I?.> 
fen ,  oder  l^e  aus  ^deir.ielben  zu . fau^en.^    Diefe 
wirkfime  iJbfchjAiR'hät  fich  Ihfer'SWipMfl^^w«-. 
gen  allgeoiein  empfehlen,    s)  JC*4rjse  Ji^eUimg^ 
der  £rzeHgungsart  böfer  :ßf^(^ter^    von    Lempe.'i' 
Die  bisherigen  Entdeckungett'  von  deil  TJltter-' 
ten  werden  hier  aiif  die  TnBei-gw^t^en  vorkom- 
TTiende  Lufc^  oder  Wetter,  .^rtgewendet,  iin.d  ih- 
re Entftehung  hiernach  erkBrfe.^  dS}-  fortfeizurfg 
der-  Tabellen  tcn  dem   Ausbvingfn  vtrfthi^dener 
Erzgebirgifcheh  BergwerKe  a<n?d'/fm  vierten  Thei- 
le  diefes  Magazins.     7)    ^Bei^J)piele[    vue.Uß¥nöihi' 
gen  Oertern ,    Schächten ,   StrQpen.  und   törßen- 
Bauen  gute  ITetUr  zu  fchaffen\'  vjoxi'  Le^pej  Es 
wird  hier  ttach  acrometrifchtm  jSrii^dfättf'n  ver- 
fahren, wie  oben  unter  5-,  .^)  ^.^firhrejhung  eiiies 
Vortheils,  der  beit  guter  tei^igi^ug 'eines  körper- 
'    liehen  Schachtrijfes  ganz Mnentbe^irlicb  iß^    von 
JCrumpeL     9)  Ein  ßcijfplel ,  wo  ein  BtiPz  in  eine 
Grube  gefchlagen.      Man  hat  bisher  noch   kein 
Bpyfpiel  hiervon ,  und  ficng  fchon  hin  und  wie- 
deran,  es  für  unmöglich  -zu  leiten.     Im  let^tver- 
wichenen  Jahre  aber  ereignete  fich  diefrr  F«ll 
wirklich.     Der  Blitz  fchlug  in  dasTreibehausder 
Grube :  Befchwert  Gl'nck  hinter  den  drey  Kreutz.^»^ 
hey. JPieuberg.    .  Er  ei^iff-^n  eiferne«    Drath, 
der.   ßatt  der   fonft    üblichen  Klopfgeflänge    in   . 
den  Schacht  hinab^ieng,  und  fuhr  an  demfeibefi 
864.Fufsbis  auf  die  dritte  Gezeugftrecke  nieder, 
-wo  er  fich'  in  d^felbft  flehenden  Wafl>rn  verlor. 
10)    Bergnjännifche   Nachricht,     Sie.  betrift  dii?    • 
itzige  Tiefe  uad*das  Ausbringen  der  Grube  Küh- 
fchacht  in  Freyberg.     Ii)  Kurze  Anleitung  zur    . 
t/ortheitfiäfießeti  Anordnung  und.  Berechnung  eines 
Hornhaspels^  von  Lempe.   12)  13)  14)  ^5^  «•  16)    • 


Exträcte  i/o>|  di^  MfstßBäusbyingsn  .verfchU^fn^ 
harzifchen\Btrgwerm.  : .  -  ^    . 
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Leipzig,  im  Schwlckcrtfchcfi  Vöfl.t    Ptedi^^ 

-  ten  über  verffhiedne  Texte  der  heiligen  Schdßi 
von  Friedrich  Auguß  Boy  fen,  Prediger  zu 
Ouedlinburg.     1788.  382   S.  %.  (.1  RthU*,)    , 
Diefe  Predigten  gehören  nicht  zu  dcm.'gAi» 
gewöhnlichen  Schlage,   und  werden  wegen  der 
Herzlichkeit  und  Wärme  in  der  Parftell^  der 
Wahrheiten ,   befonders  »von  der.  wittleren^affe 
von  Menfchen  nicht  ohjie  Nutzen,  gelelin  ^wor- 
den ;  *  inzwifchen  haben  lie  dpch  lauch  ihre  gtof- 
fen  Mängel,     Kein  einziges  Thema  bat'^den  Rei* 
der  Neuheit,  >>^'as  man  doch  ja  einfr  Sammlung 
von  Predigten,  die  ieiji  Publicum  vorgelegt  wird, 
wenigftens.b^y  einigen   erwarten   follte.-,  .  Die 
Tjaxte  iind ,   wa^  ßecV  fehr  W'\inder  nahm ,   ge- 
wöhnlich aus  dem  A,  T.  genommen,    und  wer- 
den nicht  feiten  auf  Koften  d«s  Sinnes,  wekhjpn 
der  Schriftfteller  damit  verbinden  mochte,    ge- 
-  drfhet-und  g<»deutelt,    um  ja  jede  Unterabthei- 
lung   aus  dem  Texte  herzuleiten;    aber  fo  weit 
etftreckt  fich  dochrlie  Regel,  textmofsig  zu  predi- 
gen, wahrlich  nicht.       In  den  Exordiis  verfehlt 
6er  Verf.  meiftens  dt^  Haupfabficht ,    den  Zuho- 
fer  in  fein  IptefelTe  zuziehen,  denn  entweder 
geht  er,  nach  unfrer  Väter  Wcii>,  von  einem  bi- 
blifchen  Spruche  aus,  der  dann  biszuui  Eckelier- 
martertund  wiederholt  wird,  oder  er  berühr tIVlä'te« 
ricn  zum  voröus    die  in  die    Abhandlung  felbft 
gehöwn,  oder  endlich  er  fprfcht  "blofs  ^on  einer, 
äiuiiichen    Sache,    um  mit  Ehren  ai3tfs   Thentrf^ 
zu  kommen.      Wie   kann  z.  B.  das  den..Z^ihüVfr 
neugierig  machen,    die  Pflichten  kennen  zu  l<?t- 
nen,  welche  ä\q  Herrlichkeit  Gottes  uns  aufer- 
l^^ßt,     wenn  ihnen  der  Verf.  im  Exordio  fagt: 
Cnrifius  fey  durch  feine  Wunden   verhetrUchet 
worden  !  u-  f..  w.     li>  dpr  Ausführung  der  Sätze 
felbft  bleibt  der  Verf.  dem  fn  der  Vorrede  geäu- 
fserten   Grundlatze  nur  gar  zu  getreu,  dafs  man 
dem  Zuhörer  lieber  die  Refultate  der  Wahrhei- 
tenf  und  die  Wahrh-eften  felbtt  vorlegen,    als  ihn 
mit  langen    Beweifen  und  Unterfuchungen  :un- 
terhaken  foUe.     Das  eine ,   dächte  Rec,  müfstc 
man   thun,    und  das  afidere  nicht  laifen,   befbn* 
ders  beywchtigen  und  fcKwierfgen   Materien. 
Aufserdtm  hat  er  den -Fehler,    in  welchen. man 
gewöhnlich  eine  gfofse   Gefchfcklfchkeit  fetit,  • 
mit  den   hieiften  Pi*'edigern  gemein,   dafs  et  die 
Uebergänge-  von  eipem.Hanptfatze  zuw  andern 
nur  gar  zu  gern  verwäfcht.  oder  ver&eckL      So 
wenig  Rec.  ein  Freund  fifarzti  vieler  Divißonen 
und  Subdivifionen  ift  ^  .  well- fi^  den  Zuhörer  2» 
leicht  verwirren.:  fo  fehr  Hält  er  fich  auf  der  an- 
deren Seite  ttbtrzcugt,.i(k£i  ptaa  die  wichtigften 
Rrr  Ä  *    ün- 
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ÜnterabthcilüiiBeh  beftimmt  angeben  nrnfs,  ch- 
mit  der  Zuhörer  gehörig,  fiolgen »  und  diefe  we- 
nigftcns  behalten  kann.  üebrlgens  herrfcht  in 
der  Schreibart  zu  vieler  Wortfchwall,    ein  und 


derfelbe  txcdanke  ivird'  oft  in  melireren  auf  ein- 
ander folgenden  Perioden,  nur  mit  andern  Wor- 
ten, wiederholt,  wodurch  dann  auch  die  meift^H 
Fredigtei>  zu  lang  gerachen  ünoL 
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Pi.BtSAUSTHBiLU)r«.  In  der  üffcntlichen  Verfamm* 
'.lanf  der  Academje  franko! Fe  am  25  Aug.  d.  J.  ift  der 
Beredfamkeitspreis  •  den  dir  bede  Lobrede  aur  Lud «rig 
XII  verdienen  fotlte  »  dem  Hn.  Abbe  Nttel^  derAufmnn- 
'  terungspreis  den  Hn.  von  S.  Angt ,  der  Preis  a'ütilü^ 
'dem  Un.  Necker,  wegbn  der  Schrift  des  Opinions  r«- 
-Jigietfts,  und  der  Prix  de  Vertu  der  Cather.  Vaflen  «u- 
>  erkannt  worden.  Die  7wey  Prejfe,  weiche  der  prakti- 
.  fchen  Medicin  gewidmet  find,  haHen  die  Hn.  P.  Strack 
"in  Mainz,  und  Hn.  D.  Dumnde  in  Dijon  erhatten.  -^ 
.  Pen  Preif  der  Materia  medica  erhielt  Hl*.  -D.  ATürckomt 
'  zu  St  Jean  »  d'Angely.  —    Unter   den  natorhiftorirdien 

■  Abhandlungen  (tat  fich  diejenige  ausgezeichnet»  welche 
Hr,  D.  nUars  aus  Grenoble  über  die  Localurfachen 
clor  Kr'Jpfe  eingefchickit  und  v^  erhielt  eine  goldene  Schatl- 
miinze.  —    Den  erften  Preis  fiir  die  befte  medicinifch« 

'  Topographie  ertheiUe  die  Gefellfchaft  dem  Hn.  D.  BQn» 

■  hoimme  su  Avignon  ;  den  zweyten  gab   ße  den   Hn.   Be- 
,  ytnao  und  Anglada  ,   ProfelToren   der  'Medici|i   zu  Per- 

pignan ;  den  dritten  dem  Hn.  D.  Ramel,  Sohn,  au  Au- 
bagne.  —  Um  den  gefchickren  Wundärzten  /  welche  mit 
ihr  correfpondirea»  ihre  Ztifrieden hei t  zu  bezeigen,  gab 
lie  4-  davon  jedem  einen  Preifi    der  in  einem   golduen 

*  ffeton  beAuad.  Den  erften  erhielt  Hr.  Marfchal ,  Hofpi- 
talwondarzt  in  S^arsburg  ,  den  zweyten  Hr.  Des^ranges, 
zu   Lion ;   den  dritten ,   Hr;    Dldelot ,   zu    Remiremont» 

'  und  den  vierten  Hr.  Chatrol ,  za  Mezieres. 


ToDESFÜLLB  Hr.  Duputif ,  PrSfident  des  Parlementa 
"von  Bordeaux  ,  ift  den  ig  Se)it.  in  Paria  an  einem  hitzi- 
gen Fieber  geftorben.  .  > 

Den  27»  Sept,  ftarb  zu  Pari«  Hr.  Jnißon  du  Perron, 
Director  der  Königl  Buchdruckerey  zu  Paria ,  welchem 
man  verfchiedeae  Verbefferüngen  der  Druckerpteffen  u. 
die  Erfindung  auch  da»  geleimte  weiffe  Papier  •  durch 
tint  Art  Alaun  -  Wafler  zu  ziehen,  za  danken  hat. 


KLZit<B  jüaiax.  Schriftbw.  Näritherg,  in  der  Fel- 
'•eckerifchen  Buchh. :   ^ow  Sem  Rechte  des  peinlich  tfw^e- 
klogten,  feinen  Richter  auszmJMieJten  ,  0us  dem  Geftckti- 
'  ftunkte  der  gejetzgeterifcken   Klugheit.  —    Eine  Abhand- 
luoc  von  Sf.  M.  Seußert.  —  b.  R.   Lirentiaten.    i787.  9- 
6a  S.    Der  Vf.  der  unter  Prof.  Samhaber  zu  Wirzburg 
I*H<  vertheidigten  Streitfchrift  dejenfu  puHoriiin  homihe 
'  furti  ttccujat«  te  ejus  ad  legisiatorem  reiatione,  liefert  biar 
.  eiaen    neuen    Beytrag    zur  P^iuHchen     Gefatzgtbung. 
'Die  wichtigen  Kapitel  find:   IlL  In  wie  weit  das  Recht, 
.(eine    Richter    verwerfen    zu    könnert,      mit    den    £igen> 
Cchaftcn    t^er    Seele,   i^beretnkomme?     Em    Blick  In    die 
*  Politik  freyer   Völker.     »Nur  jenem  Richtern    gehor- 
'  eben    dürfen ,    die  unfre    eigne   Wahl    beftimmt     hat, 
oder  jene   verwerfen  können,   die  uns  nicht,  behagen, 
fcheint  eine«  der  äUefien  und  ehrwürdigften  Vorrechte 
der  Meafchheit  zu  feyn.      Ch^en  Satz    erweift  die  Ge- 
fcbichte  freyer  Völker."    Hr.  S.  gUubt,  «sfejrder  Natur 
mafrtt  Seele  geaATa»  uns  den.  Awi^nwh  eum  felhft* 


.gewählten  Richter»  eben  darum  ,  weil  wir  ihn  felhß  ge- 
wählt ,  gerne  zu  unterwerfen  ,  mithin  auch  ein    Vomr- 
thpil  wider  den  durch   das  Gefetz    bi*ftimmten  Richter 
'blofs  darum  zu  haben ,   weil  er  nicht  vom  uns    gew&hlt 
worden.    IV.    Dem  Beklagten  die   P^eifwerfung  geßattem, 
wenn  er  eine  ürjache  davon  dvgieht ,  iß  Schuldigkeit.    S:e 
ihm  gpßatten  ,  uenn  er   keine  Urfjche  davon    angieht  t    'fi 
Billigkeit  \  nnd  V.  Es  iß  gegen  die   Grundfatte  einer  neu 
Jen  Gefetzgebung ,  in  jedem  -Ff^e  eine  Ürjaehä  zu   vertan^ 
-gen,    X^iefea  S&tzen  können  wir  nicht  beyftimraen,  fo  lan- 
ge wir  nicht  davon  Überzengt  find,  dafs  es  kein  anderes 
Mitfiel  zur  Sicherfiellung  der  peinlich  Angeklagten   vor 
ungerechten    Urtheilen  eines  Richter« ,   dien,  er  wegen 
nicht  vorhi^ndener  gefetzlicher  Urrache,    oder  weil  er 
den  Beweis  des   Dafeyns.  derfelben  niclitr  führen    kann, 
oder  nicht  führen  mag ,   nichjt  verwerfen  darf,  a/a    die 
Eriaubnifs  gebe,  ohne   alle   Urfache    dea  Richter   vec 
'  werfen  zu  dürfen.     Küunten    nicht    gerectite  Befchwer- 
den  des  p.  A.  iber  nicht  verhültnilsmlklge  Beftra^un^ 
durch  geie tzliche  Anordnung  der  Verfeadong  der  Kcten 
in  aien  peinlichen  Fällen   an  Collegieti    nnparteyifcher 
Rechtsgelebrten  am  ficherilen  verbittet  werden  t  VL  Der 
Eidfchwur,  wftmit  man  das  Dajeyn   einer  l/rfgche  eru^ijen 
wiU,  iß  zwecklos  und  ungereimt.     Mit   diefem   Satz    and 
dflTen  Ansfiihrnng  find  wir   einver(tenden.    VlL  Mvßfr 
einer  in  diefem  Fache  weifen  Cefezgebung   (der  rbtuifckea 
ai^cb  nach  Kap.  g.  der  englifchen.)    VIII.   Refultai  ans 
dem  vorigen.    „Die  Eigenfchaften  eines  peiniicbenRicV.- 
ters   müfsten  genau  befiimmt,   nml   zugleich    die  Urfv 
eben  namentlich  angegeben  werden ,  wegen  welcher  die 
Ausfchlieflung  eines  Richters  ^latz  greiHe;  —    es  IbUte 
eine   gewifie    Anzahl  von   Richtern   feAgefetzt  werden, 
deren  peremtorifche  AttsfchliefsUnganch  ohne  Angebucf 
einer  gefetzlichen  Urfache  erlaubt  wlire;  —    Man    folü« 
den  Unteifcliied  zwifchen  den  Richtern  des    Rechts  and 
des  Factum»  auch    bey  uns  ei\iführen*«  u.  f.    w.    Rec. 
kommen  die  VorfcKläre  dee  Vf.   unausführbar  und  peil- 
tifchen  Träumen  Ühnlich  vor»    womit  er   feine  Uebef 
zeug«ing:  t«Die  Urfachen,  welche  einen  p.  A.  zur  Ver- 
werfung des  conipetenten  Richters  berecntigen  ,  müfTea 
in  dem  Gefetzbuch   deutlich    beftimmt   und  dzs    D^feya 
einer  derfelben  mufs  von  dem  p.  A.  dargethan  werdca; 
ohne  Anzeige  einer  gefetzliehen  Urfache  «bfr  findet  kei- 
me Verwerfung  ftatt  ,*•  nicht  vertaufchen  machte.    Eini- 
ge Sprachunrichtigkeiten  ,  z.  B.  bis  in  das   minute    ge- 
hende Kenntnifs,  Stei^wn^  der  Stimme,  Schliefswosk, 
Stellong  far  Anftellnng    u.    f.    w.  faättan     wir 
wanfcbt 


Klbinb  aztrok.  ScRRiFTBit.  jffodrui ,  in  der  K5- 
nigl.  Drackerey :  jlvifo  de  la  vuelta  del  cometa  que  fe  nb 
en  los  anos  de  isja  y  MÖ6r  tf  fk  efpera  em  el  4e  i^8S.  p«r 
el  Rev.  N.  Mafkelime  tradncido  del  lag  las  al  Efpanol.  4. 
1787.  Das  ift  die  Vorlefung  des  Hr.  M.»  welche  er  am 
39  Jon.  178^-  in  der  Londner  Soeietät  hielt.  Maa  hat 
fie  überfetzt,  um  die  fpaoifchen Aftronomen zn  Beobach- 
tungen über  den  Comet  zn  ermuntera ,  welcher  i» 
jUnner  178P  in  feinam  fenhelia  feyn  arigd» 
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11  TER  A  T  U  R    -    ZEITUNG 

Dpnn€rftags,  den   ao*««  November  1788. 
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JRZNEr  GELEHRTHEIT. 

'ZiixJLiCHAu,  b.  Frpnfimannfi  Erben:  Handbuch 
der  StaaUarzneykunde »  enthaltend  di«  me« 
diciniiChe  PoUcey  und  gerichtliche  Artney« 
wiÄenfchafL  Nach  den  neueßen  Bereiche« 
uihgen  beider  Wiflenfchaften  entworfen  — 
von  5^.  D.  Metzger.    —    I78f.  «48  S.  Ä. 

{14  ff) 

Der  Zweck  diefes  Handbuchs  ift«  «ach  det 
Vf.  Beftimauing,  theils  den  Liebhabern  der 
Staatsarzneykunde  (bcffer  vielleicht,  wenn  anders 
ja  ein  neuer  Ausdruck  nöthig  feyn  ioMx.Q^Stäatsmrz* 
neuu'ijfehfchaß)  eine  Jcurze  Ueberfiqht  deflelben 
in  ihrer  Jieutigen  Geftalt  darzulegen,  thells  aca* 
dcxnifchen  Lehrern  einen  bequemen  Leitfadext 
zu  Vorlefungen  über  diefelbe  in  'die  Hände  tu 
liefern.  Nur  der  erfte  Theil  diefes  Zwecks  r^ht 
und  berechtiget  den  Reo.  %vi  einigen  Anmerkun« 
gen  und  WUnfchen.;  in  HinUcht  auf  den  andeni 
würde  er  blofs  das  D^feyn  diefes' Handbuchs  an- 

< rezeigt  uad  von  ihm  gerühmt  haben,  'dafs  es  at* 
.erdinga  w  liefern  Zweck  £ehr  gut  dienen  kp^- 
ncp  indem  >^'beym  münfAicheR  Vortrag  das  Man* 
geihde  beygcbracht,  das  Schwankende  beftimnit 
und  das  Dunkle  erklärt  werden  foll  und  k^nn« 
Für  den  erftefi  Theil  feiner  Schrift,  nemlich  jTüt 
iia  medicinifche  PoUcey  bittet  der  befcheldene 
V£  (elk(k  um  Nachficht;  er  glaubt  felbft»  dais 
Vortrag,  Plan  und  «Ordnui)g  vielleicht  nicht  die 
jiaflr^ndßeft  pnd;  manche,  fagt  er,' werden  die 
Grenzen  diefer  Wi0*enfchaft  zu  fel^r  verengert 
finden.,  und  Md^re  werdet^  Schiffs- njnd  militari* 
(che  Itfedicinalpolicey  und  andere  hicher  gehört* 
gen  Gegennände  vermilTen;  allein  nnfer  V/e;:^ 
fiihrt  dagegefi  auch  zu  feiner  Entfchuldigung  ai^ 
4af8  bis  jetzt  noch  kein  W^rk  über  die  medicinl* 
^chcFoIicey  exiftlre,  dem  mau  nicht  den  Vor* 
warf  niacheu  könne,  die  Grenzen  diefer  Wiflen« 
fchaft  zu  weit  gedeckt  und  rechts  und  links  in 
and«^  hlnübergefchweift  zu  haben ,  er  habe  fei- 
ne Grenzen  enger  gezogen ,  und  Qch  in  deu 
Schranken  des  Möglicbea  zu  halten  gefucht. 
Den  Inhalt  diefer  Schrift  umftändlich  nnzuge* 
ben»  wurdei  nunmehro  wohl  zu  (batfeyiij.  deaii 


hoffentlich  jft  fie  fchon  in  den  meifteil  Händea, 
für  Mfeldie  fie  beftimmt  ift ;  alfo  nur  einige  An- 
merkun^en  und  Wünfchc,    wie  fie  dem  Rec.  bey 
D«rchlefttng  derfelben  beygefallen  find.   Die  me- 
dicinifche Policeywiflenfchaft  ift  wohl  nicht  im- 
Itter  die  Diätetik,  oft  fcheiut  fie  auch  Therapeu* 
tlk  eines  Staats  zu  feyn:    %.  B. ,  wenn  fie  bey 
landfeitchen,   beym   Viehfterben,  bey  Schein«^ 
todtsßillen,   Rettungsanftalten    trifll;    wenn    Ce 
Quackfalber  ausrottet;  Apotheken  reinigt;  Kran- 
.kenhäufer  verbeffert;  Vorurcheile  bekämpft  u,  C 
w.      Die  Bevölkerung  mufs  allerdings  auch  mit 
der  Gröfse  und  Befchaffenheifc  des  Landes  im  ge- 
hörigen Vcrhältnife  ftehen,  aber  über  die  Erken- 
nungszeichen und  über  die  heften  und  unfchäd* 
lichffen  Heilmittel  einer  das  erfoderliche  Verhält- 
pl&    überftelgenden  Bevölkerung   fagt  Hr.   IVL 
nichts.      Zum  ungefunden  Luxus  gehörte  auch 
wohl  noch  das  ßlofstragen  der  Bruft,  zumal  bet 
rauhern  Jahrszeiten,   der  fchädliche  kleine  Frau- 
cntfmmerputz  aus  Glafs,  Schmelz  etc.  die  em^ 
pfindfairien,  langda\iernden  Schaufpiele  .  die  un- 
gefunden unvorfichtigen  Tänze,  der  übermäfsige 
uebrauch  ausländifcher  Gewürze  u.  f.  w.     Viel- 
leicht  dürfte  man  auch  wünfchen,  dafs  die  ftiedi- 
Cinifche  Policey  einige  Auflicht  über  die  Leihbi* 
blioth^ken  hätte ,    deren  Mifsbrauch  manche  Ner- 
venkrankheit, und  manche  Folgender  aufgereiz- 
ten Sinnlichkeit  veramlafsthat.  Die  iex  regia  über 
die  EröÄiungderhechfchwangern  Todten  fcheint 
mehr,  als  ^eift.  und  der  Vf.  verdient  Dank,  dirfs 
er  die  Bedenklichkeit  des  Kaiferfchnitts  in  eini- 
l^esXicht  ftellt,  warum  er  aber  nicht  volles  Licht 
darüber  H^erbreitet  hat,  da  er  dies  konnte?  ^^wifs 
i^erde^n  durch  eine  allgemeine  Einführung  des  Kali 
ferfchnitts,  wo  nicht  mehr  Mütter  getödtet,  dock 
wenig  Kinder  gecettet.    Zur  Verhütung  des  MI  fs"- 

Jebährens  g^iö'rt  auth,  wohl  die  ErfchWerun^ 
er  Mittel  darzu.  Unfer  Verft  «rklärt  fich  gegen 
die  Vertheilung  der  Waifehkinder  aufs  Landff? 
Mit  Reche  erklärt  er  fich  auch  gegen  die  ClafS- 
fication  der  Aerzteund  Wundärzte»  aber  hätte  e^ 
nicht  ihre  Privilegien  und  -Ehrenverhältniflc  ge- 
naixcr  beftiwmen  und  anzeigen  foUen?  Einen 
Pbiftor  der  Chirurgie  erklärt  er  für  ein  Undinge 
imd  wir  hftbeo  doch  jetzt  diefer  Undipge  £q  viet* 
55»  '        le 
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le ;  fein  Buch  wird  gewifs  Vötf  folchenUndin* 

Sen  in  Wien  und  in  Kopenhagen  gttMfftnM 
es  Landes  verwiefen^werdejil  Die  frage:  Qb 
ein  praktifirender  Arzt  .auch  eine  öiTencliphe  Apo« 
Cheke  befitzen  und  verwalten  dürfe  ?  hätte  wohl 
jjjLch^ßj^e  fyüfttng.yer4ient.,  JDie  J^glinßlgnng  ^ 
^^  Veterioar^unde  macht  ifc}i  au^  vorMiglich^ 
aus  dem  Grunde  n5fchndth wendig/ weil  die  Vieh- 
krankheiten einen  beträchtlichen  EinfluTs  auf  das 
Gefundheitswohl^^^Manfchen'hftbeiu  ^  Shret^«. 
puläre  Vieharzneylcunft' wäre  wohl  ndcnerfor-" 
derlicher  und  nützlicher  als  die  populäre  Arzriey- 
künde  für  Menfchen.  In  der  Vorforge  für  bür- 
gßvi'iQhe  Ruhe  vermifst  Rec*  die  Austrocknun|[ 
der  Sümpfe  und  Moräfte  in  der  Nähe  der  Städt^ 
und  Dörfer,  die  A^npfl^inzung  neuer  Wälder  in 
Gegenden,  worüber  die  Cchädlichen  Winde  eiiv- 
dringen;  die  Niederrcifsung,  oder  wenigßenS 
Erniedrigung  unnöthiger,  hoher  Stadtmauern  Up 
f.  w, ;  auch  wünfcbte  Rec»  dafs  die  Handwer* 
kert  deren  Gewerb  in  Städten  nicht  geduldet 
werden  foltte;  feiler  und  näher  beftimmt.worde^ 
wären.  SoUt^  es  ausgemacht  wahrfeyn,  dafs  die 
'Kartoffeln  nie  für  unreif,  .und  daher  zu  allen- 
Zelten  für  efsbar  gehaltfen  werden  durfent 
Dafs  die  Vorfchläge  zu  einer  diätetlfchen  Ver- 
beilerung  der  kirchlichen  Gebräuche  und  der 
Schulanftalten  nur  eine  mangelhafte  Rhapfodii 
fin.dt  bezeugt  fchon  ihre  Stelle  in  diefcr  SchriftJ 
der  fie  nur  als  ein  Anhang  beygefügt  find.  Def 
'zvfetfte  T'heil  diefes  Handbuchs  enthält  (von 
IS.  121  äii  bis  zu  Ende)  die  gerichtticHe  Arzeney^ 
wiffenfchäft.  Offenbar  ift  dlefer  Theil  mit  aus- 
gebreitetem Kenntniflen  und  mit  mehr  Präcifioh 
äusgeafbeitet«  als  dererfte,  und  wie  man  aus 
'der  Yörfede  fieht,  fo  hat  der  Vf.  dies  ihm  felbÄ 
auch  angefühlt.  Hier  im  Detail  anzu7eigen,  wäre 
Äaum-und  Zc^it^erfchwendung.  l)\e  Ploucquetu 
fche  Elnrhejlungder  WundentÖdtlichkeit  verwirft 
der  Vf.  mit  Recht  als  ein  blofses  Wortfpiel.  Die  im 
Waffer  Ertrun Irenen  fterben  am'Schlagflufs  oder 
im  Erflickuhg,  (warum  nicht  auch'blofs  in  einer 
Ohnmacht  öaer  krampfartigen  Erffirrung  vom 
iSchreck,  oder  rechnet  der  Verf.  diefe  Todesart 
»um  SchlagÄcifs?).  Die  ünterfcheidüngszeichcft 
tines  fchon  todt  ins  WaflTer  geworfenen  über^eh^ 
der  Verf.  ganz.  Die  chemiichen  PrÜfungsärten 
der'G'fte  gehören  eigentlich  in  eine  getichtliche 
ArzpneygeJahrheit  als  die  Hülfsmittel»  jene  wer* 
ie^lhfer  faft  ^n*  übergangen^  von  dlefeii  aber 
inehr  gefagt,  als  hier  nothig  waf.  Von  dcrLun- 
eenpröbe  wit-dlhier  beJfer^  als  In  andern  ähnll* 
%^n  Schaffen/  gehindelt./'Warttm  räth  der  Vf. 
fli^r  Bewe}$ftihmng  einer  gefchehenen  Vcrblu- 
^^i  aus.  der  Nabelfchnur'  nicht  auch  das  Wä- 
gen d(^s  nbch  vorhandenen'  Bluts  ah?  Eine 
zweyt'e  ^uÄag^  diefes  Handbuchs»  welche  auch 
iey  feii^rti  Werth  gewlfs  zu  erwarten  ift,  wir4 
tinferm  gelehneiity  aufmerkfamen  und  thttigeit 
V:^r£i  Oekgenheic  fetren ,  die  Lückea  delTelbefi 


auszufüllen »   ud  die  wenigen  fleckes  m^gps^ 

tvffcheJte^**»- 

'TüniNGi^  l)ey  Heerbrfcidt:  D.  JT.  G.  Plouc^ 
quets  —  Abhandliwg' ubtr  die  geualtfamen 
Todesarten.  Als  ein  Betrag  zur  medicini* 
(rhen^flechtigelahS  ZwGte   %us  dlm 

^ateinffthen    IfberJiAte  "Wid  Jnr  Vitmelne 
Auflage.     178g.  415  S.  g.  C20  gr.) 
Eigentlich  eihe  UeberfeClung  des  N.  309^  '^7^ 
der  A.  L  Z.   angezeigten  Comnientarius  meäiciu 
etc.,  welche  der  üeberfetzer  als  die  zweyte  Auf- 
lage der  im  Jahr  1777  von  demfelben  Verf^fler 
herausgegebnen  deutfcben  AbhandUaig^etc.  an- 
gefehen  wiffert  Ivill,  in  welcher  RuAfichf  ^r  auch 
die. Worte    fehr    vetviehrte    hituvgefetit    hat; 
denn  die  vor  uns  liegende  I>oMmetrchung  ent- 
hält,  aufserldafs  die  Vorrede  deffelben  weggelaf- 
fen  worden ,  nichts  mehr  und  nichts  weniger  als 
das  oben  genannte  latejnifche    Original.       Der 
Sinn  der  Urfchrift  ift  wahr  ausgedrückt,  i^inef 
Deutfeh  fchretbt  der  üeberfet'ief  nicht,  di^  zei» 
gen  fchon  die  fo  oft  ungrammatikalifA  w^jfjFc- 
laflcaen  w  hcy  den  PlaraJen  der.Beywöi^i;  av^ 
hat^er  mehr  überfetzt  als  verdeutfc/it,  daher  dfe 
öftern  Ferfcda ,  wo  der  Dcutfche  im  Im^erfeab 
fpricht,    und  überhaupt  dafs  das  Laceinilche  fatt 
allenthalben  hervorfieht.      Ob  die  Uf  bertctzung' 
einer  crft    ganz    neuerlich   herausgeft^ommenezi 
lateinifchen  Schrift  nöthig  W3r,**da  geivifs  jeder, 
wer  fie  nutzt,    auch  fö  viel  lateinifirh  verftehr? 
Ift  eine  Fragö^,  die  hier,  wie?  bey  mehrere  lieber- 
fetzungen  blofs  in  die  Buchhandlungskunde  ein- 
fchlägt,  welche  alfo  beide  Verleger  befler  beant- 
worten können,  als  Rec ,  dfit  fick'.m  jedem  feb 

chen  Fall  die  Urfchrift  kaufe 

•  •     ♦  ■ 

BiRLiw;  h.  Mylius;  Aufftitze  und  Beohach 
tiingeh  auf  der  gerichtlichen  Arzneitunff^n^ 
Schaft,  herausgegeben  von  D.  5.  fh.  PuL 
Fünfte  Sammlung:  348  S.  8-,  1787-  (ig  gr.) 

Der  Werth  dielTes  Werks  ift  bereits  bekannt. 
In  der  fünften  Sammlung  enthält  der  erße  Ab* 
fchhitt  sj   üichenöfhungen  oder  Öbdiictioasbe« 
richte,  dfe  faft  alle  fit-  die  geüchtUche'  Anney- 
wiflehfchaft  nürzKch*  und  Jungen  'Phyfilr^rn,-  IcY^. 
reich  find ,  vorzüglich  haben  dem  Rec.  der  2ti 
3te  4te  6tc  Fall  für  das  Kapitel  Tom  Kiadermord 
und  insbefondere  für  die  Luftgenpr^lbe  nütziid^ 
und  lehrreich  gcfchlenen.  Der  gte  Fall  von  einir 
an  einer  bef andern .  f^erletzu^ng  Heg  Mafidtmfii 
durch  einen  beym  WAi^  Höhehet/en  urfd  wieder 
Heruni;erfall^n  ivtfTünt  lii  denMaftdahneingcdnia* 
genen  und  da  abgebrochenen  Stocfcknopf )  ver- 
ßorbenen  tTeibsperfon  ift  feiten  und  eine  fprc- 
chende  Warnung  gegen  allen  üppTgen  Muthwil« 
fen.    Der  rit.e  und  late  Fril  (von  KTotpin  mitge- 
eheflt )  find  IVfufter  von  ächten  Obdüctionsfchei- 
nen.    Öie  im  i/ten  Fall  von  Opitz  mitffetheilte 
Inchenöfnung  tiver  pUfniUck  vtrßoflHmm  ßmken 
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Mtandm^nrfäußnh  'A  ekl>  tfttuHeer  Betj^M'  von 
der  Tödllchkeit  dieses  in.  vielea  Lttn^em  J^efon^ 
derS  10  Weßphale»  fa  aUüen^eineui  Laders..  Der 
l^te  Fall  enthüU  dei)  S^eHonsbericht  einpr  Frau. 
pon  S^  welche, nach  d^m  Gebranfh  dkr  Aiihaudif 
fchen  Puher  fyhUumg  veyßorbeni  aU«sJ8c^^ichi^iiVr 

*eüe  WnisnuAft  «egfta  diefe  (^uackfiiberey  )>  Iriju^ 
ge  ÜP  d/ooh  ^i>d)ich'Uir  Ausrottung  derCelbeit 
€tw»9ibey  i  Üer'^ifte.Fail  enc})äk  ein  vorcreflich 
fli«iS£earbeicete9/7«ly3r/i£^idei//n./f.  Metzger  über 
einen  vermuthUiJMn  doch  nichi  gäjnziick  ermefe* 
nen  Selbßmoxd,^  lxa:zw/nft0n  Abfchnitt  fi^nd  ij 
v€rfchi>dene  Guta^h^n  .enthalten«  JDas  I3i^ 
Gvi<;pc^en  behauptet«  aHl.das.Anfeha  Zachias^ 
und  >ft4W^2^</tM'.gefiutzt, '  dafs  der  Gesuch  bey. 
cineiQ  Corduaner  ^Uordings  nachtheili^e  Folget^ 
auf  die  Gefandheit  hyft^rircher  Frauensperfonea 
haben  kpnne.  Tliet  dritte  4bfchnitt  enthält  iS 
Gutäciuen:über  verfchiedene  Genüthszuflände« 
Im  vierten  AbfchnittCdßt  fUglich..n>»t  deAn.9t^il, 
hätte  vereinigt  werden  können)  finden  wir  7 
Citt»€hien  Mief-yerfehiedefte  FMe-»  wov^n  da«> 
ifte  Gutachten  über  eine  Bleuweifsfabrike  nebß 
Vorfchlägen  wie  das  Krankmrden'  der-  Arbeitet'' 
zu  verh'fiUn  -dj^f'Jte  von  Hn^.Metzger  über  die 
Ungefurmdheit  des  Anpflanzehs  der  Bäume  vor 
den  Häu/em^  das  4te  wie  den  im  Neußädtfchen 
Stockhaufe  verwaltenden  Mängetn  abzuhelfen  und 
das  5te'  wie  den  fertiem  EiHreifsen  4^)r  ^Krätu  e(c. 
unter  den  Gefangenen  des  Kalc^iidshofs  Einhalt 
zu  thun  feij^  für  die  niedicinifc)ie  Poltcey  vorzüg« 
lieh  ietereich  und  praktifch  wichtig  find; 

^11^216,    bey  Sc^wickert:    Br^  Vachiers  — 

*  ßekandlungsßrt  älkr  KranJkheiten^   -Ein  für 

.  iung#  Aerzte«    'Wtmdärfere  und   gutthitig« 

Leute,  die  auf  <fem  lidndi^  fit^  mit  der  aus« 

'  übenden  Arzneykunft  abgeben,  überaus  nütÄ»" 

liches  Werk.    Aus  dem  Franzijfifchen  iiber* 

fetzt  von  Dri  A.  BA.  £&rkholz.  —    trß.  Th. 

«28  S.  Zweiter  T.  244  S.  0hne  die  Regifter. 

,1787-  8-    (I  Rthlrj^aogr.)  , 

Der  Ver£  giebt  feine  Schrift  Tur  das  Refultat 

Ton  dem  aus%  .was  er  binnen  40  Jahren  b6y<lea 

Kranken  felbft  gefeken  und    beobachtetet  hat, 

und  verfichert  von  ihr,  daftbeym  Durchief en  der 

beßen  IFerke^    die  zum   Unterricht  und  zur  BiU 

düng  jung^  prßififcher    Aer%te  herausgegebeii 

worden;  ihm  keiner  vorgdtörnnmi^  ^Jf^,  nmnfich 

als  einee  ^ben^fo  fiehetn  Leitfadens  ^    äff  jein4 

Methode  iß^  MßenenkSnnte.     SelbRl^b  genug; 

tfm  Mi  rs trauen  zu  eVfireckeq !     Den  Anfang  die« 

fes  Werks  macht  ein  *  Sendfehreiben  an.  junge 

Aerzte^vfor\nn6\e  Entftehungsartund  dieVorzüae 

deflelben  angegeben  werden  und  ein  Unterrickt 

für  gutthätige  Leute  etc.  In  weichem  Anweifung 

»udem  Gehrauchjdeflelben  ertheilt  wird«    Hieraw. 

foigt  eine   Einleitung^     die  den  ^nzen   erden 

Thell  einnimmt  und  worlna  die  CrundHItze  der 


in  d^r  AusUbungskunft  yorgetfr9gen  wei^Ufj 
DiePK  Einleitung  macht,  »ns  mit  deni  Plan  def) 
Ganzen  und  mit  des  V^f.  Methode  bekannt«, 
per  Vi  bring%alle  Krankheitsurfachen  auf  dce^ 
Haupinrten  au^^ijck,  nämlich  i>  mC^bßip^  1^9% 
diie  fchl^c^t;«  Bef^dfienheit  der  ifiihs  nicht  n%^ 
^rlichffi  Dinge,  2)  i^rankheitsgifce,  3)  ^(ser^ 
liehe  Vrfachen;  er  zi^igt  an,  wie  mandiefe  Ur^^ 
fachen  kennen  und  von  einander  unterfcheidei^ 
lernen  foile,  um  jede  Krankheit  in  ihr^  Klafie 
ziibriqgefi,  wie  ns^nidte  J^melgen  und  Gegen-*, 
anzeigen  auffinden  und  ihnen  Gnüg^  leifl^n«  und 
was  w^nrin'AtficlH  auf  di<^  Krken  uocJ'  ^i^iVor- 
berfagung  «beobachten  Coik  endUcb  hßQcbiieCs^ 
er  diefe  l'o  umft&ndtkhe  Ejhlejkung  mit  einec 
jrurten  Darfiellung.  und  Zergliederung  der  vex^ 
fchf^denen  Theile  Aet  Arzneykunft.  und  -mi^ 
dem  Beweis,  dafs  die  practifche  Arzneywiffen-* 
fchaft  eine  gewiffe  Kunft  fey.  Unfer  Vf.  theil^ 
alle  Krsnkheit^n  oder  Verletwngen  der  FunctiOf 
nen  in  53  Klaffen  ein,  wovon  der  vor  uns  lie« 
gende-llte-Theii  nur  fönf  Kkflan ,  nehmlick  i) 
die  Verletzungen  des  Gefchmacks,  2)  —  der 
Efsluft^  '3>  —  des  Durftes,  4)  des  Kauens  und 
des  Hinunterfchluckens  und  S)  -7.  4er  Verdau- 
ung abhandelt :  jede  diefer  KlalTen  theilt  def 
Verf.  wieder  in  Gattungen  ein,  gtebt  ihre  Uun 
terfqheidungszcichen,  ihre  Urfschen  und  ihre  Heil* 
inethode  an.  Um  ein  gegründetes  Urtheil  über 
des  Verf.  Methode  und  Arbeit  fällen  zu  können« 
mufste  man  das  ganzc^Werk  vor  fich  hab^n  ;  ohr 
neNutzen  wird  der  junge  Arzt  es  nicht  durchlefen 
und  der  Lafe  wird  daraus  fehen,  welche  KenntnilTet 
welche  aufgeklärten  Begriffe,  welcherPrüfiuigsgeif 
und  welche  Vorficht^ur  gehörigen  und  glückUchei 
Ausübung  der  Heilkunde  erforderlich  find,  un« 
wenn  er  ein.  Herz  hat ,  ^  das  den  Werth  einei 
Menfchenlebens  zu  fchätzen  weiCs ,  fo  wird  ihn 
das  Studium  diefes  Buchs  eher  vom  AusübeA 
einer  fo  verwickelten  und  tiefen  Kunft  abhalteji 
als  dartu  anreitzen.  Die  Verdeutfchung  ift  mit 
Fleift  gemacht,  und  läßt  fich  fehr  gut  lefen., 
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Vi-M.  b.  Wohler:  Leichen •  und  Hochzeit* Ab* 
danhmgsyeden ,   nebft  einer  dazu  dienlichen 

.  Einleituagr  .  ZurBeyhülfe  für  Landfchulmel- 
fter.    herausgi-geben    von  Chrißopk  Ferdir 

'  nc{ndM6fer,  Pfarrer  zu  Wippingen  und  La» 
terii ,   im  Wirtembergifäien.       1788-  ^}^  9. 

Es  war  kein  übler  Ein&ll,  den  Schulme!- 
ftern»  die  an  mehrern  Orten  noch  bey  Kirchen 
t^nd  Hochzeiten  den  Redner  machen,  und  den 
dabey  verfammleten  Landleuten  für  ihre  Theilijch* 
muneundlWühe  fei«rUch  Dankabftatti^imüireit 
durch  ein  Werkchen,  wie  das  gegenwärtige  li« 
- j  tu 


Sit 
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in  ilirer  V^^genl»^  zA  Hülfe  ra  kommen.  -^ 
9te  yorausgerdridtte  i  nur  hier  und  da  unnü* 
difg  gedehnte  Einkitt^g  ftpllc  die  gilt  dürehge«» 
dachten  Griindfdtze  dar,  wornach  bey  einer  foU 
ehen  (von  Fredigten  und  ^e/c/rrttf/^Abdankungen 
wohl  2tt  unterfcheldenden)  Arbelt  verfiihren  wer- 
den mufs,  und  Hr.  M,  giebt  mit  unter  praktU 
fcKe  Winke»  die  auch  wohl  mancher  Prediger 
fi'och  lu  zweckmäfsigercr  Einrichcunff  feiner  l^i» 
•^hen-und  Hochzeitreden  benutzen  könnte.  40 
förmlich  ausgearbeitete  Leichenabdankungen  teU 
chcn  Yon  S.  i  —  27$^  und  24  Hochzeitreden  fol» 
gen  von  S.  579  —  402. 

So  glücklich  auch  meiftena  in  dem  ror  uns 
Hegenden  Verfuche  Inhalt  und  Ton  dem  End- 
sweck angemeflen  ift,  imd  fo  fehr  fieh  das  Werk 
*  fonderlich  auch  von  der  S^ite  empfiehlt,  dafa 
man  weder  mit  blofs  allgemeinen ,  fchon'  rau* 
fendmäl  wiedergekäuten  Decta  i^ationen ,  noch 
mit  frommen  Verdammungen  oder  Schaneiche« 
eyen  unterhalten  wind;  fo  möchte  ea  do^h nicht 


fchaden «  wenn '  bey  *  d^r  hift  tincl  halb  v^fpro- 
chcmen  f  ortfetiuHg  noch  etwas  mehr  auf  forg-^ 
fiiUlge  Vermeidung  aller  «acll  Sch^.vaben  fchme« 
ckenden  Ausdrücke  (z.  B.  Trmuerimßand  für 
Trauer verfaihmlung,  gefchwißrige^  pfarramtlich 
n.  d.  gh  )  wje  auch  auf  die  dem  Landmanne  xu« 
n^chft  vor  Augen  liegenden  W^rke^der  Nator 
und  die  ihm  eigenen  Erfrbmngen  fpecieilere 
Rückfieht  genommen  würde,  um  dem  Vortragre 
mehr  Richtigkeit»  AbwechfeSung  und  rÄterelTe 
TU  geben.  ßey  etwas  fchärferer  Aufmerkfam« 
keit  wiirde  Hr.  M,  fidier  auch  das  fürchterliche 
Bild  (S.  I5S)  »»hatteihn  der  Tod  fchoa  im  Rachen** 
mit  einet«  gefiüligern  verweehfelt«  und  die  Kla* 
gen  über  lietcige  Anfechtungeades  Satans(S.  26a) 
mit  einer  Anmerkung  begleitet  haben,  die,  oh« 
ne  unoorfichtxg  aiifiukl^ren ,  doch  aur  Bertchti« 
gung  ij*riger  Begriffe  und  tur  Verwahnn%  iSngft« 
Ucher  Gonuither  das  Licht  geben  konnte,  das  ge« 
wtfs  Tür  Landleute  Vom  gewöhnlichen  Schlage 
tm  wenigden  überflUilig  war* 
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pABiSAüSTitieiL(7N<s.  Dit  kCnigf.  Alcftdetni«  ZU  Met2 
batta  für  1787.  folgende  PreHsfra^e  aiif^e«rorftn  :  Eft-U 
rfe/  m^iens  dt  reridrt  Us  juifsplu$  utiles  et  plus  hemnux  en 
Srante?  Da  nun  keine  Antwort  voUkomoaen  GiiÜ|;t  ^e- 
UÜtet  hat»  fo  wurde  der  Frei«  in  drey  Theile  rerchnlr. 
ben  einen  erhielt  Hr,  Abbe  Qrhyoire^  Pfarrer  zu  Em- 
bermenll  bey  Luneville  %  den  andern  Hr.  Jltierif,  Adv(H 
fftC  ia  Nancy »  und  den  dritten  iir.  Z*jikind  Jfourwitz,  ein 
isi  Paris  ficu  anflialtendec  Pole.  ^ 

AuslUhdische  LiTERATUÄ.  Hr.  Prof.  Tuchjen  zn 
Bütiow  bat  itn  38  Stück  der"Greifswalder  rtttteßen  kri^ 
tifehen  t/aehrickttn  bekannt  remacht»  dafa  ihm  «in  ge« 
d^UekUr  Brief»,  iiater  devi  Tictl:  jLtttre  ä  Mortfieur  des 
Cuiiines  de  V/fcadeniie  Jloyale  dts  Injcri^thtns  et  heUei 
Aet/rer  für  la  J**PP9l^  Auth'enticitd"  du  'Codex  üptomatU 
CMJ  Siculus'Jub  imperio  Saraancrum  tie.  d,  rf.  Maltese 
*Mi\a  17 SS^  unterieiiri^ben ,  von  L.  de  Veillant*  znre« 
fi;bi«kt  Worden»'  ia  welchem  der  Vf.  sa  hew^ifen  Xuchtt 
jbi^  der  Prof.  d.  or.  Spr.  rn  Paler rao»  Hr.  Jofeph  Vella» 
tili  ^ebornar  Maltefec  >  nicht  Aar  obccdachten  Codex 
ttnd  andere  die  SicilianlPchen  Mannen  angehenda  Schrif- 
ten I  fondern  auch  die  diefem  jetzt  unter  der  Prelfe  be* 
flndlich^li .  Codex  beyznfügenden  Mttnztn  der  Sidtiant- 
ftben  ftmiea-  erciickcct  hzbe.  Seine  Grtfnda  fiii<|  .1}  die 
Charaktere  dicjes  Codex  find  Nefeki ,  otler  neuarabißAe  2} 
^fer.  Stifl  iß  verdorben  untbifck ,-  wif  die -gemeinen  j^^^^f  'w 
^aita  Sprechen,  In  keiner  ßibligthek  finden  fich  fiiche  im 
yalkiftifi  fejchricbene  Codices  y)  In  dem  Codex  wird 
die  Aerm  Immer :  im  ffahr  Mehameds  -r-  ansg&intckt ,  da 
lleeli  btkimnt  ifl ,  dajt  Mohamed  kerne  Mpoeheie^ngf/ithrt 
lr«a.  .^^  Bie  Münzen  find  mit  ^ojchijchr'ii^  und  mit  Zif' 
femf  /ol^ich  veu  und  erdichat,  5^  Die  MOnzen  diefer 
Sicttiänifchen  Emirt  find ,  weil  man  keine  ähnliche  in  den 
Cabinetten  findet ,  erdichtet.  Hr.  Prof.  Tychfen  errinnert 
gegen  i^en  cj->9tfit  diefer  Oi2inde»daira  er  ftflfch  fey,  wie 
aas  dem  ()pecimine  4er.  Chairaktera  flib  num.  ;2«  auf  fei« 
nar  Knpfertafel  der  Infcbrift  des  Petrus  Stuhls  zu  Ve- 
jiedig  erhelle  •  gegen' den  zweiftep  ,  daCi  es  in  Remnich^ 
ta  folchen  Handfchfiften  fehle,  wie  mta  ans  Aflemaani 
OLlalago  fiSL  blU.  Vatie.  erfeimi  kinae «  f egtn 


tent  dafs  er  aber  zeige,  'dar?  Vella  dan  Codex nicVit  «r« 
dichtet  habe*  weit  er  ata  vellkooNnener  Anber »  )&  wohl 
dieles  wiflen  kornun  and  muikt«»  gegc»  dan  Werteii»  es 
Iby  faifch,  da£|  die  MlUizen  Nefciiirobcift  nafwcifes. 
wie  man  ans  der  Probe  imm.  I,  auf  feiner  KapfertaLfei 
erkennen  k6une,  lind  dab  auf  allen  diei>n  Mfinz«D  die 
}ahrzah4  in  2if9itni  ani^edmokt  fey ,  tadem  fie  in  fas- 
ten ZablwörterR  nf  vinlen  deriblben  xu  tefen  w^ciu 
wenn  fte  ^ber,  aueb  di«  Jahrmhl  in  Ziffam  d«a  pteniai 
toten  Iah rhunäerts  nach  Cb.  Geb.  anthielten,  fo  fehle  et 
ja  nicht  an  andern  Münzen  mit  Ziffern  aas  altern  Zei- 
ten (S.  Niebnbra  Betreib.  Arabiens  Tefi  X,  4.  und 
Adlera  Mnf^am  ctt£c.  Borgianum  Tab.  Vf.  n.  46»  47. 
Mgen  den  fünf  um  ,  daCs  dar  £rabircko£  Airofäi  dia  «lehr- 
Sen  davon  befitze ,  ihm  >  C^eti  Uf«  P.  Tjrcbfen)  t or  nah« 
rereu  jUireu  von  38  verfchiedenen  Qciginaien  f^oaaa 
Abzeichnungen  zcrni  Uebetretzen ,  und  noch  neelicfa  jt 
derfelben  .  fehr  genau  in  KnpFcr  gellochen  ,  zugefandr. 
und  dafs  der  grofsa  Manzkanaar »  t'üttt  Torremtezz^  ihre 
Aechthaic  nia'  bczwatfekt  habe,.  -^  Eben  dieler  Ffirft 
giebt  in  einem  au  den  Hn.  Pro£  Tychfeii  cancbtetra 
Brief  vom  i6'Jua.  d.  J,  ron  d^  ayfgtjundencn  Fragment 
Ton  dem  in  der  A.  L.  Z,  an  rarfchiedetoen  6rfen  gere* 
dec  wortlenv  acacr  amblfkhen  i^ekfrfeismng  der  Limm  £oW 
^enda  fiebere  NaoKricbt  ^  i  Cognojkes  e  FeUme  QH/Ioia. 
quid  tandem  de  T,  IJvii  codice^  JU  eertum^  Eum,  madimM 
terms  mihi  oßendi$  FcRa  et  in  bombycina  cJiqrta,  iitteru» 
tis  perdcSt  eßigiuth',  lineisque  opportunis  f^tits  tlißinctii 
fcriptum  ippent  Ck^racteres  fimiles  fnnt  itis  'Cbdicir  Mnrti'* 
miuni  (der  im  Xi  Ithzh.  gefchr. )  de  rekmi  q  Sarmcem» 
^fiif»  ^  ßrm'4^'i'^^n!^  e  Ci^fligrmjfh»^  exaroli«  Wd  dar 
Prof.Vella/cltreibtangle^cb  fuHu,  T/^U^:  cmmprinutm 

potirc  ,  ad  te  trans/$ittdfn  Xf^lL  T,  £ivü  ih^entus  lihros 
tf  jexQgefimo  ujque  •  ad  fiptuafreßrknm  fepihnum  qrubfra 
iditttnate  exaratos;  Sed  monendom  praecipue  erit^  »/ttWin 
Ubi  um  imperfecium  n^  objfrvqjj'e  •  alios  eerp  hctnris  oö  tem 
rcdinem  labqrantes,  Cbßracteres  fkint  iluuro  occidem^Ies 
et  in  gcjjijpiofcriptL  yft  hujus  operis  translapiouem  a»;^ 
grcdi  nequeo ,  nifi  privj  remm  Sicuianim  diplgmeimm  md 
flnem  pervenero.  — 
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ARZNErGELAHRTHEIT. 

» 

Lei^zi<2,  im  Schwickertfchen  Verbge :  Cht*^ 
methode  der  wichtigßen  Brußkrankheitem  Zum' 
Beilen  angehender  Aerzte  zuifammengetrt« 
gen  von  C  G.  Böhme  -  17X8«  I36  S.  £r. 
«.  (8  grO 

Nach  einigen  Worten  in  der  kiurz«n  Vorrede 
über  die  Wichtigkeit  der  Bruftkrankheiten 
fagt  der  Verf. :  „da  dem  alfo  ift,  fo  glaube  ich 
»^nicht ,  ganz  ohne  Nutzen  gearbeitet  zu  haben» 
y,wenn  ich  angehenden  Aerzten  eine  auf  richti« 
,,ge  Erfahrungen,  die  ich  gröfstentheils  einem 
„meiner  verdienft  volle  Jen  Lehrer,  dem  Herrn 
^^Profeß'or  Harttnann^  zu  danken  habe,  fich 
„gründende  Curmethode  in  die  Hände  liefere," 
Darnach  follt  es  fcheinen,  als  habe  er  feihei» 
Lelirer  nur  für  die  Mitcheilung  der  Erfalirungen 
zu  danken,  woraus  er  feine  Curmethode  als  Fol- 
ge gezogen;  allein  die  Schrift  felbft  hat  völlig 
das  Anfeheu  einer  nachgefchriebenen,  hie  und 
da  etwas  abgeänderten  Vorlefung  feines  Lehrers, 
über  Luiwigii  inßuut.  clinic.  Wer  des  Verf.  Mit- 
fchüler  war,  wird  über  diefem  Verdacht  des  Rec 
entfchciden  können.  Der  Vortrag  in  diefer 
Schrift  ift  fyflcmatlfch,  &ft  wie  in  ^unkeri  Con-' 
fpeclus  etc. ;  der  durch  Zahlen ,  durch  griechi- 
fche  und  lateinifche  Buchftaben  bezeichneten  Ab*' 
theilungen  und  Unterabtheilungen  find  fo  viel, 
dafs  Ce  eher  verwirren,  als  deutlich  machen; 
der  Lihalt  derfelben  iß  meiftens  vier  Lullra  ak^* 
neuere  Entdeckungen  find,  wo  nicht  völlig  über-' 
gangen,  doch  fo  kurz  angezeigt,  dafs  angehende 
Aerzte  wehig  Nützen  davon  haben  werden,  auch 
4afs  der  Vf.  die  pathognomifchen  und  diagnofti* 
fchen  Zeichen  feiner  Krankhei-tsarten  nicht  ange- 
geben, hiniert  oder  vermindert  die  Brauchbarkeit 
des  Buchs.  In  den  Vorlef^ngcMi  konnte  dies  Vorü- 
bergehen ftatt  haben,  denn  da  fetzte  fieder  Lehrer 
als  feinen  Zuliörern  noch  aus  feinen  Vorlefun* 
gen  über  die  Pathologie  und  Semiotik  bekannt 
voraus»  Die  vielen  eingedruckten  Recepte  find, 
meiftens  aus  Ludwige  \\\\i  möchten  fehr  oft  die 
Kritik  der  geläuterten  Recctptfchre^eknnft  nicht 
aushalten,  z,  B.  Seite  4.  No.  4*  t.  7,  N,  11,  S*  8. 
X.  d.Z.iz»8:  Vierter  Band.  ' 


N.  k«i  S.  15.  N.  18,  S.97.  N.  Si.  S.  104'n.  St^te» 
Im  Httilen,  wdchier  vm  aufser  dem  parmfeH 
liegenden  £ii|gewetden  endteht,  wenn  fie  fcir- 
rhös  oder  fteätomatifch  werden  z.  B.  bej  derSar* 
cocete,  hey  Fleifchgewächfen  derMu^tter  etc.  ha- 
ben dem  H«  P«  If artmann  die  Aüionifclien  BruA« 
pillen  m]f.  etwas  Opiat  verfetzt,  gute  Dienfie  ge»> 
Reiftet;  der  Verf.  theilt  davon  tolgende  Formel 
mit.  Rec,  txloes  fuccotr.  dr.  tres  fpernu  cet» 
drachm.  un.  extr,  croc.  drachm,  fem.  lßud,{opiat» 
drachm.  fem.  m.  f*.  /.  a  pUuL  pond.  gr.  /.  d.  SL 
Morgens  nnd  Abends  jedesmal  fechs  Stück  zn 
nehmen.  Der  H.  P.  Hartmann  hat  von  einer 
Verwundung  der  Luftröhre,  wodurch  fechs  bis 
acht  Ringe  derfelben  verloren  giengon,  eine  un-. 
heilbare  Heiferkeit  beobachtet«  Eben  derfelbe. 
hat  auch  von  der  Clacifchen  Schwindfuchtsqur», 
die  unfer  Verf.  in  einer  eigenen  Abhandlung, 
iiber  die  Lungenfucht  näher  beflimmen  will,  gu-, 
ten  Erfolg  gefehen,  eben  fo  bür^t  derfelbe  für 
die  Güte  der  Bierwürzcur.  (Alle  zwey  Stunden 
ungefähr  zwey  Unzen  Gerftenwürze  getrunken« 
und  nach  jeder  DoTe  eine  halbftündige  gelinde 
Bewegung;  wenn'  der  Kranke  Zunahme  an  Kräf* 
tßü  f]üirt,  wird  jede  Gabe  aiach  und  nach  bis  auf 
vier  Unzen  erhöht;  daneben  wird  Gerftenäbfu4 
getrunken,  aber  die  Cur  nunfs  lange  und  anhält 
tead  fortgefetu  werden.) 

Liipzia,  h.  Schneider:     CoUeSioopufctdorum 

fileüomm  ad  medidnam  farenfem  fpeiian^ 

tium^   curante  Dr.  <9!.  C.  T.  Sclilegei.     VoV 

IIL.  2g6S.  8.  Ci^gr.) 

Diefer  dritte    Band    enthält:     Bofe  dif^rt^ 

prior' ei  poßerior  de  diagnofi  vitaefoetus  et  neo* 

geniti  lyji^  Bafeprogr.  de  judicio  vitae  ex  neo^ 

geiiito  piitrido  lygs  »  Reiffeifen  et  Ehrvtann  dijß 

devenefido  dolofoijn^  Ekrmann.de  veneßcio  cuU 

pofo  1782.     An  der  Auswahl  der  Schriften  wäre 

in  Rückficht  des  Inhalts  wohl  nichts  zu  tadeln, 

ob  aber  der  Sammler  nicht  mehr  Nutzen  (liften« 

und  fich  m€hr  Dank  und  mehr  Käufer  ery^erbea 

würde,  wenn  «r  ßatt  folcher   neuen  Schriften, 

i^elche  leicht  zu  haben,    und  von  w^elcheh  ma.n 

noch  nicht  weifs,    ob  die  noth  lebenden  Vert 

4e  nicht  einmal  felbft  fammeU  oder  verheuert 
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herausgeben  werden,  uns  auslänlifche'&clerälte' 
und  nur  in  Auftionen  2U  erhaltetid'e  acade- 


re 


mifche  Schriften  abdrucken  liefse?  mpg  er  6^ 
felbd  beantworten.  We<;  wHrde  z»  B.  in  diefeiifi 
Band  nicht  lieber  H.    Gähn  diff.  de  partit  feto* 


üji^SigdenLethe  gehe  einmal  die  Reife  nirht. 
Auchioff^RRr  Gute  aus  den  WilTenfchaften  aller- 
dings mitgenommen  werden.  Lauter  ReCukate, 
^er  ohflTe  PrSftniffent  *  Dier  europäifch  gebildeten 
M^^nfclhen  werden  Geh  wohl  nicht  leicht  abgewöh- 


tiifo  VpJlf  i/ra  U^  Ewqldtfd.  de^eanuehis  et  ^Jien  hffen^die  &incipienau1{ziifuchen,  die  doch 
ßipdon^uf.  R^iamcikr.  XytT.  M;  Üf  ü^erde^xpo-  ^o  hM  un^alb JU:aniMlHb«|^;  Im  heil/Biicheir 
ßüQne  in/antufiK  -/f/^A  1727t-  J.-G.  yolckeltliijf.  folleli  mitgenommen  werten,  awroHnedieKennt» 
de  cura  principis  circa  obleßamenta  pitbUca^  Xivf*      nlffe,  welche,  nöthig  find  fieiuverftehen.   Europ. 


1746.    J.  H.  ßerger  diff.  de  Privikgits  aegro^ 
iQYum.  Fiteb.  1744  ete/ erhalten  haben  l 


.     SCHOENE  WEISSEN SCHJf  TEN. 

!    '  Ltipxic,  b.  Gofchen:  Bie  Btfet  vothiriedxich 
;  Le&pold  Graf  zu  StMlb^g.    1788*  2Sc^  $. 
C26gr-)  _ 

'  I3ie  traurige  Betrachtung  der  ntannfcbf^Mgett 
VAToUkommenheiten »  welchen  daa  nrenfchliche 
Gelchlecht  unterworfen  ift ,  rcranfcrflrt  den  thHl* 
itehmenden  Zufchaüer  tu  mancherley  SpÄnktfö- 
ifen»  wie  ^m  Uebei  abzuhelfen  fey ,  den  Philo* 
fophen,  d^m  feine  Lage  etwa  eine  genauereKennt- 
«ifs  der  Quellen,  die  in  der  bürgerlichen  Ver- 
Aflung  liegen»  rerfchaffte».  tu  p«lttifchen  Planen 
befierer  Einrichtungen^  den  einfamen,  mehr  in 
ftin  eigen  GefuH  verfunknen  Dichter  tu  Trau- 
jfien  Ton  einer  beflem  Menfchheit*  Gemälde 
Von  einer  Unfchuldswelt,  find  in  gewifler  Stirn- 
mung  der  Seele  ganx  angenehm.»  aber  viel 'in 
.weit  von  der  Wirklichkeit  und  dem  was  in  ihr 
liiöglidi  fcheint,  entfernt^  alsdafs  tin  dauren- 
der  Eindruck,  und  von  irgend  einer  Seitö  ein 
fbnderlich  guter  Einflufs  alif  die  ganze  Denkart 
daraus  encitehn  könnte*  Dars  Ideal  einer  von  allen 
ttängela  der  dvilifirten  Staaten  ^eyen  Gefeltfchaft 
wirklicher  Menfchen»    jft  hingegen  hochft'lehr- 

> reich,  weil  es  das  Ziel  andeutet,  wohin  alle 
Vervollkommnung  der  bürgerlichen  GefeHfchaft 
arbeiten  f«ll.  Aber  nur  atlzuleicht  wird  man  ver* 
fuhrt  «I  glauben,  die  Menfchen  in  der  voUkom» 
inenen  Republik  hätten  mit  den  MUngeln  der 
gewöhnlichert  Verfeflungen  auch  alle^  angebor- 
-nen  Un Vollkommenheiten  des  menfcbBchen  Ge- 

.  fthkdita  sBrtrückgdaflen ,.  aus  denen^fjene  ent« 
fpru;igen  find.  So  erzählt  hier  Sophron  feinen 
ikngen  Freunden-' feinen  Plan  einer  Colonie,  die 
des  reinften  Glücks  geniefsen  foU,  deflen  die 
menfchliche  Natur  ßhig  ift^  Die  Colonie  foll  aus 
Europa  auszrchn ,  und  felbft  ihre  Mutterfprache 
nicht  mitnehmen  ,  um  nicht  zu  vielwiSTenfchaft- 
Bche  Begriffe  mit  hinüber  zu  bringen.  Wenn  £e 
indeflen  europäifch  gebildeten  Verftand  mit- 
nimmt; fo  mögte  fie  immerhin  nur. die  Sprache 
mit  daiu  nehmen ,  da  man  wohl  Mittel  finden 
wSrde,  auch  m  gebrochnen  Italiänifchen  (  diew 
Se  Sprache  ^^WSilt  der  weife  Sophron,  weil  .er 
«nd  feine  Frcunde-Ce  nur  halb  ^iffen  )  das  aus- 
smdsückea,  wa5  fie  nicht  yergeflenkönnea,  deao^ 


BedüMnifie  üoOc« *vergefl'en  werden,   aber  doch 
geht  ein  SchifT  mit  dem  nöthigften  Handwerks- 

'•euge  mit»  Nun  wird  die  neue  Repubfik  errich- 
tet und  zwar  macht  vollkommne,  diuchausvoU- 
kommiie'tjileichheit  den  Grund  derfelben  aus. 
Die.  Wiflfenfchaften-  werden  deshalb  verbanne, 
weil  durch *fie   Ungleichheit  der  Einfichten  und 

•  der  Bildung  des  GeiÄes  entfteht.  —  -Die  natür- 
liche'Ungleichheit  der  Fähigkeiten  und  Neigum- 

.  gvn  wird  alfo  auch  wohl  verboten  yrerden  müflen, 
Vonder  ganzen  biirgeiüchen  Einrichtung  wird 
'fiehr  wenig  angegeben.     Da  der  Dichter  es  in 
feiner  Gewalt  hat,  alle  die  Erßignifle  nicht  ent* 
itehn  zu  laflen,  die  auf  folche  Theile  dcrGe/etz- 
gebung,  welche  ihm  nicht geßiUen,  geßihrt  und 
fie  nothwendfg  gemacht  haben  wütdren,  fo  ift  es 
ihm  freylich  nicht  fchwer  eine  Verfaffvmg  «ltix\i- 
geben»  die  er  vollkommen  nennen  mag»    Witder 
GcfetTgebung  der  wirklieben  Weit  hat  es  eine 
ganz  andre  fiewahdnifSr    Nicht  blofs  Solon  und 
Lykurg  mufsten,  wie  der  VL  fogt,  Gefctze  ge- 
ben, die  unter  den  gegebnen  Umfiänden  die  he- 
ften waren ,  fondern  der  Gefetzgeber  jeder  Cote- 
nie  wird  durch  zufällige  Begebenheiten  und  Um- 
ftände  zu  Gefetzen  genothigt.  DerDichter braucht 
auf  alles  das  keine  Rücki^ht  zu  nehmen,    und 
kann  einen  Plan  blofs  auf  die  allgemeinen  Eigen- 
fchaften  der  menfchlichen  Natur  anlegen.     Aber 
der  Plan,  der  hier  angegeben  ift,  enthält  in  der 
That  zu  wenig,  als  dafs  man  niu-  einmal. anfan- 
gen könnte,  Bemerkungen  darüber  ztt  machen. 
Doch  mag  ein  Hauptpunkt  bemerkt  werden^  der 
zu  auffallend  ift.       Die  Gemeine   des   ganzen 
Volks  foU  fo  feiten  als  möglich  verfammelt  wer- 
den, und  doch  foll  ein  gemeinfchaftliches  Band 
beftehn»    Wie  ma  n  fieht ,  keine  patrioti  fche  Phan- 
tafien  von  Verbeffcmng  der  Menfchheit  und  der 
Bürgerlichen  GefeHfchaft,  fondern  im eigentlich- 

'ften  Vcrftande  Träume  eines  Wachenden  r  wofür 
der  Vf.  fie  in  der  Vorrede  ausgiebt.  Aber  war- 
tim  mufs  er  denn^  fn  eben  diefer  Vorrede  allen 
Philofophen^  dfe  ihre  Nachtwachen,  zu  Specula- 
tionen  über  das,  was  in  der  Writ  möglich  und 
thunllch  ift,  und  allen  Staatsmännern  hohnfpre- 
chen ,  die  Kräfte  des  Geiftes  und  des  Körpers, 
Gefundheit  Ruhe  und  Genufs  freygewählten  Ver- 
gnügens, alles  aufopfern,  doch  wohl  nicht  alle, 
nach  dem  Aasdrucke  des  Herrn  Grafen,  nur  um 
das  Volk  Frohnyögten  gleich  zu  ünterdriickm  ? 
jyke  SatVren  und  dicSträfpredigtender  MoralUh-n 
müleji  beide  niar  Thorhfäten  iuid'JUIterakgre|iT 'n, 

V  .  '  -^    ^    nicht 
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Icht  Ciafl^n  vMtÄerifclwn,  nn^  wolif  am  wenig« 
tenfolche,  in  d«Den  Geh  Männer  befinden,  denen 
terVert  felbft  fefhetieffte  Verehrung  nicht  ver« 
Bgen  kann.       Der  Schriftdeller,  der  diefes  Ge* 
et2  verkennt,^  erregt  nur  Erbitterung  und  Wi- 
lerwillen*    Es  iß  uiti  fo  mehr  2u  bedauerni  defs 
Ipr  Hn  Graf  vx^  Stollberg  fo  oft  hIerinn  gefehlt 
lat«  dahiedurch  der  Eindruck  tofehr  gefdi  wacht 
wird»  den  fein  kraftiger  und  oft  edler  Ausdruck 
echtfchaffnlsr    Empfindungen    tind    GrundOltze 
bnft  machen  würde»  an  welchen  es  auch  in  die- 
sem Werke  nicht  fehlt.    DerVerf.  hat  den  Ideen» 
^che  er  hier  vorträgt,  noch  durch  die  Einklei« 
iiing  einea  neuen  Reix  zu  geben  gefucht.      In 
ier  Einleituttg  werden  Charakceirr  der  Perf^nen, 
welche  fich   Von  der  Infel  untierreden,    gefchil* 
lert  und  ihre  Begebenheiten  erzählt.     Hier  lind 
?f Rige  fchöne  Züge ,   aber  unter  unzähligen  ge- 
fachten Wendungen  utid  Ausdrucken.     M^t  Toir 
der  ganzen  Erzählung  hebt  feyerttch  und  fimpel 
in,  6\e  erhabene  Sf mpHcitlit  des  Plato  und  Xeno« 
phon  iff  im  Ganxen  das  Vorbild,  dem  i^t  Verf. 
nachilrebt,  und  fehr  oft  find  in  einzelnen  Stellen 
Platonifche  Wendungen,   Anfpielungen  u.  f.  w»^ 
irerfucht;    wiederum  aber  mit  fo  vlei  ungleich- 
irtigem  gemifcht,    mit  oft  froftigem  Witze  und 
refuchtcr  Naivität,    die  eher  platt  wird,     dafa 
ivohl  niemand  hier  i\e  Emheit  des  Gefchmacks 
entdecken  wird,  welche  folchen  Werken  efgen  an 
eyn  pflegt,  die  ganz  aus  eigner  EmpfinduRg  und 
Mgnem  Denken  entfprungen,  und  in  einen  durch 
liefe  beftimmten   felbftgefchaft'nen    Vortrag  ge- 
:  leidet  und.      Der  zweyte  Theil  enthält  Probeji 
"on  Gedichten,   welche,   wieder  Verf.  ßch  be- 
cheiden  ausdrückt,  zwar  nicht  fo,  wie  fie  in  der 
nfel  gedichtet  wurden ,  aber  doch  Schattenbtl« 
Ler  jener  lebendigen  Naturpoefie  find.     Begeben- 
Leiten  aus  den  Zeiten  einer  patriarchalifchen  Le- 
bensart.    Das  Charakteriftifche  der  PoeCe  derfel- 
^en  befieht  in  der  beßändigen  Beziehung  auf  die 
«fatur  und  auf  die  thierifche  Sdiopfung.       Die 
Erfindungen   und  viele    Gedanken    find    artig, 
iber  auch  manches  gefachte  Bild»   un(j  manche 
leifc  Wendung  in.  den  fclileppenden  Hexametern, 
leweifet»   dafs  der  Dichter  fich  nur  in  jene  Zei- 
en  hineingedacht  hat,  deren  SchildeniRg  fih-  um 
iir  durch  den  eigehthiimlichen  Reiz  der  Origina- 
tät  und    das    Feu»^r  derfelben»     welches   hier 
^hlt,   Interefle  erhält.       In  dem  Gedichte»  die 
lochzeitfeyer ,  ift  der  Tod  der  Alten,   die  auf 
en  Gräbern   ihrer  Kinder  vom  Blitze  getroffen 
'erden,    rührend  und  fchön  erzählt.      Pfyche's. 
j-zählung»  Aura^  Jierzlich  matt.     In  dem  letzten  i 
tücfce»    feifer  der  Schöpfung,    fcheint  Herders 
rhöner  Gedanke,  der  die  Mofaifche  Schöpfungs- 
tflchiche  als  ein  Gedicht  vom  erften  Morgen  der 
f'vlti  betrachtet,    aum  .Grunde  zu  liegen      Aber 
ii  folel^er  feftlicher  Gefang  verlangt  einen  ganz 
idern  lyrifchen  erhabenen  Flug  und  eine  weit 
idhaftere  Bilderfprache  9  als  maa  hier  fiadeCr 
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StuttcarV»  'in  tJer  Drucfc'erey  der  HerzögL 
Carlslchule :   Mtthcdifcker  Unterricht  in  der 
franzöfifchen    Sprache  für  die    Beutfchen, 
worinn  alles  enthalten    ift.     was*- erfordert 
wird,  diefe  Sprache  zu  lehren  und  zu  lernen, 
zum  Gebrauch  der  Heriöglichen  Hoheh«Carl». 
fchulezu  Stuttgard,  Verfertigt  auf  BefeM  de» 
regier.  Herzogs  zu  Würtenberg  DurcKl.  vom 
Hm.  de  Ja  Featix^   Prof.  der  fchöneri  Wif- 
fenfchaften  auf  eben   diefer  hohen  Schule. 
I.  Etementarbuch  2  Th.  eine  Sammlung  vo» 
Gefprächen,  Auftritten  aus  Luftfpielen  etc 
bberfetzt  von  Prof.  Kausler,    1787.  340  S, 
^^3  Th.    Wörterbuch  aus  den  Gefprächen .  ge^ 
zogen.  1787.  63  S.    4  Th.  welcher  eine  Ab^ 
handlmg  nber  die  franzofifche  Ausfpracke 
'und  ein  Sylbenbuch  enthält.     1788.     96  S. 
^r.  8;   (i  Hthlr  8gr.) 
•  Hrn.  de  lä  f^eaux  Kritiken  über  das  Fehlerha£-. 
te  in  den  Schriften  der  Berlinifchen  Eranzofen» 
verafliafsten   den  vorigen   König  von   Preufleit 
ihm  aufzutragen,  daCser  einen  theoretifch-prak- 
tifchen  Curfus  der  franzöfifchen  Sprache  und  Li», 
teratur  aiLsarbeiten  folite.      Er  fing   das   Werk 
an^  und  fetzte  es  durch  einige  Hefte  fort,  ver- 
liefs  aber  hernach    Berlin    und  ging   als    Leh- 
rer feiner  Sprache  nach  Sciittgard,    wo  er  nnn 
diefes     Werk     als    Einleitung   zu     jenem     er- 
ften    herausgiebt;       in    der    Vorrede     handelt 
er   nach    einem    Lobfpruch  über  die  Deutlich- 
keit,  den  Wohllaut,   die  Zierlichkeit  und  allge- 
meine Ausbreitung  feiner  Sprache  von  der  beffen 
Lehrart.      Der  natürliche   Anfang  mit  Uebung 
wird  den  Regeln  vorgezogen»  und  umßMndhch 
gezeiget»  wie  man  ße  aufteilen  fojl,     Auch  ift 
manches  Gute  über  die  gemeinen  Fejüer  erin- 
nert»    die  jedoch  für  zu  allgemein    angenom- 
men werden»   wie  der  Unterricht  durch  franzö- 
fifche  Dienftboten,  das  Vocabellemen  und  das  al- 
leinige Üeb€;rfet2en  des  Telemach.    Um  die  crften 
üebungen  recht  mcihodifch  zu  machen,  find  da- 
zu ij>  Gefpräche,    kleine  Luftfpieie  und  Stücke 
davon,  ^us  den  Amufemens  de  fociet^»  d'Ancourt» 
^Ma^jme  de  Genlis»    Äerquins  Kindcrfreuud  vu 
9.  genommen.     Die  Auswahl  ift  in  fo  fern  zwar 
gut,  dafs  nichts  fchlechtes  vorkommt»    aber  auf 
die  Faffungskraft  der  Kinder  und  ihre  Sittenbil- 
düng    hätte    mehr    Riickficht  genommen   wer- 
den    foUen  ,  z.  B.   die  Mutter  fagt  zum  Kinde 
„das   Schreiben  ift  die  Unterredung  der  Abwe- 
„fenden.     Dies  ift  das  einzige  Mittel»  das  man 
f.hatf  ihnen  feine  Gedanken  mitzutheilen»  man 
»»vertraut  alsdann  feine    Geheimnifle   dem  Pa- 
t»pier  an,    defswegen    ift  altes,    was    gefchrie- 
„ken  ift»   heilig.'*    Wieviel  wird  e*  nun  hievon 
verftehen»    und   wie  riel  falfche  Begriife  mufa 
es  dadurch  bekommen?    Ein  Herr  fchimpft  den 
Bedienten^     welcher  nickt  fchnell  genug  auf- 
^^^^  macht 
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tnacht,*  gleich  .«Tuen  Scliciflc6ii/,und  Sa  er  lieh 
«ntfchuldigte  er  fey  im  Garten  gewefeti  und  im 
Herlaufen  gefallen ,  ib  antwortet  der  Herr,  »^ich 
y^w-ollte  du  hätteft  den  Hals  gebrochen,"  auch 
der  Bediente  flucht  „zum  Henker."  Für  Kinder 
find«  das  gefahrliche  BeyCjpiele  der  Nachahmung, 
wenn  iie  ihnen  gleich  nicht  eigentlich  dam, 
fondern  zur  Warnung  gegeben  werden.  Ebea 
das  gilt  von  der  Wiindcrgelihichte  der  Hagar 
mit  ihrem  Sohn  in  der  Wiiile,  da  ein  Engel  er- 
foheint  und  mit  einem  Palmzwe^g  die  Erde  be- 
rühret, dafs  e:ne  Quelle  entfpringt.  Denn  was 
foliein  Kind  dabey.Vernünftiges  denken  lernen? 
U«berhaupt  iü.  es  £aftzu  eintörniig,  die  Jugend 
mit  leinem  ganzen  Bande  Schaufpieie  ^u  unterhal» 
t^n  ,  und  die  Ab^echfelung  mit  kleinen  .Ge- 
schichten, Liedern  u.  dergl.  wäre  fchicklich^r^e- 
weCen,  doch  ift  es  da  kein  Wunder,  wo  lie 
durch  eine  eigene  Facultät  mit  zur  Schaüfpiel; 
kunft  angefahrt  wird.  Die  Ueberfetzung  vom 
Hrn.  K,  iil  durchgängig  äufserft  wörtlich  und 
imdeutifcli«  Das  leigt  fchon  de  angeführte  Pro- 
be. Aber  man  findet  lie  noch  ärger.  Z.  ß.  „Ge- 
fchwi.fter  nennen  Ikh  bald  Du,  bald- Ihr,  bald 
Sie.**  f^Diefer  kleine  Tagedieb  mifsbraucht 
„W/e  Tage  die  Zärtlichkeit.  ^'  ,^Mehi  Ohwm  foll 
man  die  J^ferde  an  Ihre  KutfcJie  fpannen.**  ,,Sie 
mwfs  30  Jahr  kaben,''*^  ^^Nelutie  deine  Binde  ab 
und  feh  mich  an."  Genauigkeit  lieh  möglichft 
an  die  Werte  zu  haken,  erleichtert  freylich  der 
Jugend  die  Erlernung  der  Sprache,  aber  fo-fcla« 
vifch  mufs  lie  nothwendig  von  Anfang  allen  Ge- 


fehmack  und  Sinn  ftir  den  Uift^ehi«^  »Cid  das 

Eigenthümlich«  der  Sprachen  v^cderben.      Das 
Wörterbuch  ift  ganz  Aath  der  Ordnung,  der  Ge* 
fpräche  eingerichtet  und  enthält  anfänglich  alles, 
in  der  Folge  aber  Immer  weniger,  weil  das  fchon 
da  gewefene  übeigangen  wird«    Die  Wörter  find 
durchgängig  in  der  Bedeutung  und  Verbindung 
erklärt,  wie  &e  vorkommen,    und  daher  feiten 
einzeln^  fondern  in  gaozen  Formeln,  wie  man 
in  Schulen  zu  überfetaea  pAegjL     Daraus  entfte* 
hen  unvermeidlich   neue  Ünfchicklichkelten,   x. 
B,  c'eft,  es  iß^  ä  quelqu'un,  an  jemand^   d  qui, 
vut  dem^  j'ai  afFaire,  ick  habe  zu  thun.     Die  Ab* 
handluog  von  dar^usfprache  ift  der  Anfang*  der 
Hegeln  und  noch  das  b^fte  am  gancen  Buche. 
So  werden  z.  ß.>  die  rielfache  Ausfprache  des  e 
und  die  widerfprechenden  Meynungen  Über  oi 
gut  und  forgfältig  aus  eiaa^der  gefetzt*  ^Doch 
wird  eine  genaue  Kritik  auch  hier  noch  man* 
ches  auszufetzen  finden:  z.  B.  Unter  den  angeb- 
lich ganz  aufgezählten  Wörtern-  mit  dem  hörba- 
ren Hauchlaut    fehlen  Hacke  die  Axt,   Hacke, 
/2«/tfr  trocknen,   //«ff erre^  das  Leibchen,  Mieder 
u«  a.    Unter  den  einfachen  Lauten  üüi  lund  u 
foRvohl  als  a  und  r  bald  kurz,  bald  lang,  wie  in 
/«/r,  /"i/W  plu.     An,  ew,   qw,  ,wä  aber  gehören 
gar  nicht  dazu,  fondern  nur  das  n  tuzjai  über- 
haupt.    Das  fogenaonte  Sylbenbuch.  endlich  wä- 
re entbehrlich  gewefen.     Denn  we^in  die  Jugend 
die  Ausfprache  durch  Uebung  und  Regeln  ge- 
falTet  hat,    fo  ift  das  ab,   ar,  ad  und  ed,   ih,(A 
leere  Spitzfindigkeit  und  Marter  für  fie« 
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Klkinb  Ebb.  Schbiftbü.  THttenberg ,  b.  Zim- 
ir ermann!  Gebete  und  jindacLtsiihungen ,  ron  D.  Carl 
Chrifluin  TiUniatm.  f7§g.  64  S.  g:  (j  «<"• )  Da«  Biich 
f«lbR  zeri^iilU' in  2wey  Abtheiluagen;  erll  Morgen  und 
Abendgebete  für  jedpn  Tag  in  der  Woch* ,  4iann  Com- 
muniou- Andachten  Sie  und  verfcUndlich  iiQd  zweck- 
m^isig  für  diejenigen  eingerichtet,  welclie  hej  ihrtr 
Andacht  der  FormuUie  bed^titn. 

JJrauvJchweig,  in  der  SchuUiuchhand!. :  ^on  der  TktiU 
rfihV'difig  ^"  h^'näer  Ao^h,  ßir.e  Ftedigt  über  Luc,  7, 
H  — 17  von  jiugufi  CLriJfian  Bartels,  l'aßor  nieder  Mar- 
iinskinhe  in  ßruunjckwei^.  Zum  ßcfien  der  ^bgebrann» 
ten  in  kuppin,  17  87-  H  ^-  8.  (4  gr. )  Gleick  loben»- 
^i^i-dig  j^ßjiih  ihrer  Abficbt  und  trcilich  in  der  Ausfüh* 
rung.  Dil?  Abtbeiluugen  find  wohl  >  geordnet ,  und  er- 
fchapfep  den  Inhalt  des  Thema«  der  Vertrag  ift  popujjlr 
anziehend,  und  rajiiend. 


AtfZBtas.  Es  war  uns  unerwartet»  zu  vernäh* 
meB»  tdafs  einige  unfrer  verehrten  Leier  die  in  N.  23  \a:  der 
A.  L.  Z.  1788-  eingerückte  und  von  uns  lo  überfohriebene, 
rf€u6  £fi*äechuftg^dtsHa.  R».Ük'!ünd  Prof.   Reinholdi  iu 


Jena  fo  angefehen  haben,  a!«  ob  in  detfmbea  ein  neaer 
Bfutifs  des  Oajeiffiy  Gottes  gegeben  werden  folite.  •  Davon 
konnte  ja  gar  nicht  die  Rede  feya ;  foader  ir  der  Auflatz  hat* 
teblofs  die  AbHcbt  SU  zeigen,  dafs,  wenn  man  die  f?ierbis 
dahin  gtufhhnlichen  Meynungen  der  Philofophie  über  das 
Üafeyii  Qottes  vergliche  ,  und  darauf  ac4it  gäbe ,  worian 
drey  von  diefen  Farteyen  immer  der  rierfen  wtderfpre- 
cb6a  ,  aUdann  vier  Sätze  Jich  ergäben »  welche  zofainmeA 
giraäti  die  Erfo.'dernige  enthielten ,  die  Kant  aaf  einea 
ganz  a&deru  VVegehecvorgezo^en  und  dano  durch  feiaea 
morälthcohgifcLen  Beweis  befriedigt  hat.  In  diefer  üeber- 
einftimninng'der  Refuitate  von  zwey  ganz  verf^hledenea 
Kntwickelungen ,  der  fpeculativen  und  der  biftorifchea 
lag  unfrer  Meyuung  nach  die  jieue  Entdeckung  ^  deoa 
diefe  war  doch  wohl  bis.  dahin  noch  sieht  entdeckt  -  mad 
in  diefer  Rächficht  glauben  wir  uns  berechtig»  ee  für 
eine  abfichtiuhe  f^erlliumdung  za  erldaren ,  wenn  jemand 
behaupten  wolh» ,  daß  die«  keine  neue  Eatdeckuiig  fey. 
eü{e^  denn'^  dafs  diefe  Bebaiiiptung  erwteTea  würde - 
weiches  aber  «ur  dadurch  gefcfaehen  kana,  daie  Juigenbeii 
wird.,  WQ  die  hier  vorgetragene  ßemerkung  Jchon  gedrudt^ 
zu  finden  Jejf, 

J>iM  Hmausg%hm  der  J.  JL  Z. 
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^  IIadrid,  der  4  Band  ron  Sempare^sEnftufO  äe 
una  Bibliotheca  Efpanela  erfchicn  1787«  nnd 
betrügt  970  Seiten«    Er  gebt  ▼on  M  bis  Q. 

Unter  dem  verfcUedefienArtikelii  TeichMttwir 
folgende  shs.    Eduardo  Malo  de  Luque  d.  L 
ein  Aaagram  für  Du^ne  de  Jlmedobear .  welcher 
Ray nals  Werk. herausgiebt,  auch  der  Veii£  einer 
Decada  emifiolar  föhre  ei  eßado  de  las  LetrM  eu 
francki  ift,.  welche  er  unterdem  Namen  deSUva 
1781  drucken  Ue£s ,  um  die  verächtlichen ,  manch» 
mal  aber  auch  su  hohen,  Begriffe  der  SiianierToa  \ 
^en  Verdienften  der  Franiofen  um  die.Wiflen- 
fchaftenvtt  bertchtigeu.    Sempere  urtheilt  felv 
richtig,  dafs  die  Spanier  xu  wenig  reiften ♦  y^nd 
auslüftdifche  Schriften  iäfen,  daher  Ho  ßch  ein- 
bildeten»  noch  die  vortiigliche  Nation  aus  dei^i 
16,  Jahrhunderte  «u  fwn.     D.  Miguel  Manuel 
Rodrigiiez.  Adrocat  und  Biblipthekar  au  iVIadrit, 
hat  mit  Affo  in  GefeilTdiaft  verfchiednes  über  die 
fpanifcheCreCetzgebunggefchrieben.  undiftder 
Ver£  der  Hißwia  dela  lepslaüon  civil  de  Efpana^ 
davon  der  erfte  Band  bis  auf  die  Zeit  der  Gochen 
geht    Er  hat  danVerdienft,  das  Studium  der  D|- 
plomatik  auf  die  Rechte  /eines  Vaterlandes  an- 
gewandt XU  haben  t  und  hat  andern  Gelehrten 
eine  Menge  ungedruckter  Urkunden  mitgethellt. 
D.  3oaq.  Marin  ^  Mendoza.  Profeflbr  des  Natur- 
und  VöUcerrechta  xu  Madrid ,  brachte  diefe  Wif- 
(enfchaft  wieder  empor,   nadidem  die  Jefuiten 
-vertrieben  waren«  welche  die  m elften  der  voA 
'Philip  iV    i6ai  geftifteten  33   Lehrftühlen  ver- 
fchiedner  Wiffenfchaften ,  die  er  mit  10,000  Du- 

•  katendotirte,  innehatten ,  die  aber  nichts  für  diefe 
!  Wiffexifchaft  thaten«    Er  hat  eine  Hißoria  de  tß 

wilicia  efpanoia  angeiangen  .und  Heineccü  Ele* 
ntenta  3.  N.  et  G.  mit  caßigationibus  e  catholi- 
cornnt  doetrina  et  Hißoria  Jaris  vermehrt  V76 

*  herausgegeben.  In  eben  dem  Jahre  erschien 
auch  eine  kleine  Gcfchichte  des  Natur -und  VöU 
kerrechts  von  ihm  in  fpanifcher  Sprache.  D« 
Gregorio  Maijons  y  Siscar.  Diefes  Mannes  grof- 
fe  Gelehrfamkeit  und  wichtige  Verdienfte  um 
die  fpanifche  Literatur  wird  infeineni  Vaterlande 
nicht  genug  erkannt.    Die  ftrengen  "*-•***'—  -^— 

A.  U  X.  1788-  P^i^rter  Band» 


andrd  Oelehite  and  das  eitle  Selbftlobt  welche  in 
feinen  unter  dem  Namen  ^uJlus  yindicius  ge- 
fchri^nen  lateinifcheA  Briefen  herrfcheii  ^  mögen 
mit  daran  Schuld  feyn.    Auch  war  er  ein  zu  ge- 
lehrter Humanift  fiur  die  R^htsgelehrten  feines 
Landes.    Die  Ausländer  fchätxen  ihn  fehr,  wo« 
von  hier  viel  Beweife  angeführt  werden.     Daii 
VeraekhniCi  feiner  Werke,  ^worunter  doch  maü; 
^he  fehr  geringfug^ö  x.  £,  eine  Ausgabe  des 
,6radus  ad Parnajjum  üüd^)  nimmt  1%  Seitenein. 
£r  itk  auch  Ver£  der  meiften  imter  dem  Namen 
JUas  Jover  y  Alcaxar  herausgegebnen  Werke  xor 
Vertheidigung    der  fpanifchen  Kronrechte  und 
4es  Patronats  gegen  den  päbftlichen  Hof  174; 
fil»  wogegen  BeiiedictXIV  feibft  die  Vertheidigung 
übernahm.    S.  33  •  49.  findet  man  verfchiednes 
sur  Gefehichte  diefes  Str^it^.  Mayans  ftarb  178  t. 
Sein  Bruder«  B,  Antonio^  hat  fich  durch  einige 
kleine  AufQlttc  über  die  alte  fpanifche  Erdbe- 
(chrcibung  iind    Gefehichte    bekannt  gemacht. 
.  Der  P.  Merino  de  ^fffu  Chrißo%  von  denen  diplo- 
matifchen  Werke  wir  eine  befondereAnceigege« 
hen  werden.    Die  Gebrüder  Väter  Mohedano  Fran- 
^skaoer  xu  Qranada ,  welche  feit  1766  Hißoria  /c« 
teraria  de  Efpana  fchretben,    davon  9  Bände 
heraus  find.  Der  8  Band  handelt  blofs  von  Colu- 
.  mella  und  der  letzte  enthält  das  Lebendes  Junius 
Galio»  Vater  und  Sohn,  und  desPomponiusMelSr 
alles  mit  eckelhafter  unnütser  Weiüäuftigkeit, 
'  W^khe  Sempere  aber  niclu  bemerkt.    Er  lobt  ihre 
fehr  gfiücfciichf  n  Bemühungen,  unter  ihren  Ordens- 
brüdern die  Liebe  xu  den  Wifienfchaften  rege 
xu  machen.  Der  König  giebt  ihnen  1000  Ducaten 
Penfion.     Monino  Graf  von  Floridabianca.    Er- 
fter  Staatsfecretär  in  Spanien.      Ein   Advocat, 
der  fich  durch  feine  grofse  GefckickÜchkeit  und 
Kenntnide  fo  hoch  gehoben.    Seine  Verdienile 
.  um  den  Stfat  werden  kurx  erxählt,  die  Verthei- 
iun|  der  Kronrechte,  die  Grenxbeftimmung  der 
geinlichen  und  weltlichen  Macht»  die  Vertreibung 
der  Jefuiten,   der  FamiUenvertrag «  der  letzte 
.  votrtheilhafce  Frieden,    die  Freyheit  des  Spani- 
fchen  Handels,  die  Bank,  die  Belebung  der  Ma- 
nu&cturen,  die  HerfteUung  d^  Pölizey  und  dfr 
Gerechtigkeiupflege ,  die  Verleihung  der  gciß- 
Jichen  Pfründen  an  würdige  iOnner;  ^  alles  dies' 
wird  demOraien  vOraüfpich  beygend^fletu  ^  Ver 
B  »  tt  »eich. 
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iceichnifs  feiner  Schriften«  Die  liekan^ittft »  Juiht 
ne  und  ftrenge  fiscalifche  Klage  gegen  den  Bi> 
fchof  von  Cuenca  (deren  Jahr  S.  nicht  an» 
giebt,)  ift  fein  erftes  Verdienß.  S.  fagt  S. 
7Ö:  „Alles,  was  der  Fanatismus  erfinden  konn- 
lev.  ww||  verficht»  S.  l|$ajel^ilt  iurder  nöthi- 
gen  Styti^ha^lifkeit^wanl^nd  2u  n^gs^hen  y-^^und 
felbft  der  Beichtvater  ward  dazu  gebracht,'*  Die- 
fer  folgte  die  Reprefentatiorißscmi  fobre  (Bl-monir 
torio  de  Parma  1768»  ncbll  andern  Dednctionen 
gegen  den  Pabft^  deren  Inhalt  hier  ausgezogen 
wird.  Datin  das  fifcalifche  Gutachten  über  die 
Schafzucht  in  fiftretmadura  1770,  ein  fehrlefens« 
würdiges  Werk.  —  Aus  ^in^r  ungedÄitktert 
Vertheidigting,  die  ulcr  Graf  fiir  C?iriipohMines 
Werk  von  der  jf^tyiorthathn  fchrieb,  werdi*ii/ifeir 
Stellen  mitgetheilt,  welche  den  jetzigen  Z^rand 
der  Rechtsgelehrfamkeit  in  Spanien  fch*arf  beur» 
kheilen.  Noch  werden  einige  loandeie  unge» 
Äruckte  fifcalifche  Gutachten  des  Grafen  ange- 
fiihrt ,  und  der  Inhalt  initgetheHf:  Dfr^  tetii^  ift 
ein  fehr  vetnünftiger  Plan  zur  VerbeHerung  der 
Univ'crfität  Granada*  1772.  Nie.  Ferndndez  iWÖ- 
Vatin ,  ein  Advocdt.  der  zuerit  eine  ganz  reffet- 
vüißige  Koirödie  La  petimetra  1762,  verfchiect 
ne  Tragödien,  auch  ein  GecTicht  über  die  Jngcf, 
vnd  über  Cort6s  Verbrennung  feiner  Schilfe 
fchrieb,  die  aber  äufserft  wäflTericht  find,  fo'wie 
feines  noch  lebenden  Sohns  Letcion  Poetica.  Sä- 
tira  contra,  les  vicios  introducidos  en  lü  pbeßü 
cußellana,  Madr.  178a.  Doch  hat  letzterer  noch 
einige  poetifche  Stellen  und  fein  Tadel  ift  nicht 
gefdimacklos.  D.  ^f^an  ßatit,  Mmoz^  war  vor- 
mals Profeflbr  der  Philofophie  in  Valencia  und 
nachmals. beym  Rath  von  Indien  angeßellt.  Sei- 
ne nijfertativderectophilofophiae  reeentis  in  theo- 
Ivgia  vß( ,  1767.  welche ,  feiner  Denktingsart 
Ehre  macht.  Unter  andern  eifert  et  fehr  gegen 
den  Fanatismus,  die  Magre,  Geiftererfcheiniln- 
gen»  cacü  -  daemones^  necromanticas  aliasque 
idgenus  nugaSf  gegen  die  unzlthligen  felfchen 
O^nbarungen  und  deren  peßiferos  effectns.  Die 
ariaotelifchePhilofophre  (d.i.  die  fcholaftifche) 
greift  er  auch  muthfg  an.  Seit  fünf  Jahren  ar- 
Reitet  er  an  einer  Gefchichte  von  Americn,  wo- 
zu er  in  Sknanca,  Sevilla,  und  Li0aboÄ  felbft 
Materialien  gefammlet  hat.  Er  hat  riel  neue 
Documente  entdeckt,  di^  weder  Herrera  noch 
Solls,  noch  Robcrtfon,  am  wenigften  aberRaynri, 
kannte.  Seine  Inßitutiones  phihf&pkicas  werden 
mm  nicht  zu  Stande  kommen.  D.  Franc.  Mar. 
Nifü,  ein  Vielfchreiber-nnd  Uebef fetzer,  der 
Ate  periodifchen  Schriften  in  Gang  hrBchte,  attch 
ficbum  die  fpanifche  Staats  u.Landwirthfchaft  ei- 
niges Verdienft  erwarb.  Sein  beftes  Buch  Correa 
de  £/>flna  fehlt  hier,  kommtabejr. unter  dem  Ab- 
fchnitt  päpeles  periodicos  vor.  D.,  Juan  Nidx^ 
ein  Exiefuit,  der  Verf.  der  Vertheidig^ng  feiner 
Nation  wegen  der  Er at>erung  von  Ajnerika,    Dr. 
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_£r,    ieffen  grofae  Veräienthe 

um  die  mvscreitung  des  botanifchen  Studiums 
in JSpanien  nebd  feinen  vielfältigen  Schriften  be- 
kafint  fi^d,  S^  167  tf.«  findet  man  Nachricht  von 
den  botanifchen  Reifen,  die  jetzt  auf  öffentliche 

->  ^  ^?^^^^  g^Icbehen.  D. 
.^  Joh.\j^anc4t  Ör^/^^^derJ^bea^tzer^es  Wtniv^ 
Untefdem  ÄVticEerpajwiejpeWldif oxwirirtiie  (ti^ 
(chicht^e  derfelben  ip  Suaniei^  erzählt.     Erft  feie 

•  1784  machcfi  WilJr  Giodc'^M^agen  viel  dazu  bey« 
eine  freyere  Denkungsartundpatriotifche  Unter- 
nehmungen zu  verbrekeo.  -  -  Doch^  trieben  es  ei- 
nige, z.  E.  El  Cenfor^  zu  weit,  welches  eine  K, 
Verordnung  iJFgsVerantefcfe;  »rdthe  S.  191.  £ 
eingerückt  wird«    Sie  befiehlt  ,  Klagen  über  Be- 
l^fgangia'denScilrifcfteBer  ^^egeif  Ungenau  CTte 
ftrenge  %\i  ünterfuchen  ,*  aber  «uchfEdfche.  Kla- 
gen  fcharf  zu  ahnden.  ^  Dr.^  Jtndr*  Piquer^  Kam« 
mermedicusdes  Königs,  hat  feit  1744  viel  medici* 
nifcheiind    philofophtfche   Schriften   herausge- 
ben, z.  £*.  VOR  den  Fiebern,  eine  Praxis  medicm 
n;  ia. ,  auch  hat  er  eiarge  auagefuchte  Werke  des 
HIi>t)oki«tesgttechifchAind  fpanifch  ed^t.    Madn 
*?55  und  I761.  2  ß.  in  41      Unter  dem    Artikel 
Planes  der  Eßudios  S*  S07  •  2^0:  findet  man  die 
Gefchichte    der   Vcrbeflerung    der  öfentlicheiL 
Lehranftalten,  bcfonders  der  UniverfitätenmS^ar 
nien.  '  Noch  1771  gab  die  eidle  von  aUen,  Sal<v 
maAca,dera  RathevonCaftilien  zur  Antwort:  „fie 
könne  von  der  peripatetifchen  Philofophie  nichf 
ablafien ,  weil  Newton ,  Gaflendi  und  Cartes  zs 
den  geoffenbarten  Wahrheiten  nicht  fo  paffetfc^ 
als  Ariftoteles.*'    Der  Verf.fpottct  fehr  darüber. 
Es  erfchien  bald  darauf  der  Plan  de  ^htdios  dz- 
rigedo  a  la  Univerßtad  deSalawiänca  pwr  et  Cbi>- 
/e;o  d^  Caßella.  177?; .  .Dss  fblgiende  Jahr  eine 
Realprovffion  dei  Consejo  für  McOlä  de  Jfares, 
L^iefe  UniverCcitt  dringt  fehr  «uf  iSe  rnkkifp  fte- 
form«     Inkeiner  Facultät,  fagt  fie#  fey^diefeibe 
n6th)g^r  ab  in'der  Canonifciien*  *  i776^»erfdiien 
die  Verordntmg  fdr  Granada-,  1787   der  Srndir- 

frfan  fiir   Valencia.      Anfler  diefen  verfchiecine 
lir^die  Klafterfchulen«    Von  aUen  giebt  der  V£ 
siemüch  umfifindliche  Auszüge,     ü.  jfir&  P^nx, 
(ehmals  Puente)  Aet  Verf.  tler  Reifen  durck  Spa- 
' nien^    D-  Sfoßeph  Qiier^  der  Verfaffer  der  Flora  ef" 
pafiola.  Fs  wird  noch  einBamldiefesWerks  erfche!* 
-  nen.     Fih*  Deutfche  wird  ein  Auszug  in  einem 
•Octavbandc  verfertigt  werden,  der  auch  einen 
'hinföngKchen  Begriff  \^on  dem  neuen  ZuAandlc 
d^  fpantfchea  Uteratur  geJ»en  wirdi. 

*  Mamid,  bey  der  Witwe  Ibarnt:  Pitmde  Eßu» 

dxof^  ap/dkado  por  S.  M.  uTHändado^tAfet* 

var  a  la  Univerßdad  dt  Valencia.  1787, 

Ohne  die  Standhaftigkeitdes  Grafen  von  Flo* 

ridäblanca,  ohite<  die  Thätigkeit  des  CanoniCus 

Hand   Reetors  der  Univerfitfit,     D.  Vw.  ^hscp, 

"irdcher  der 'Haapcvei€a€er  ift,    und  ohne  den 
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Valencia,  t  D.  \francisco  Fafrianjf^  Fu^rte^  der 
iärlfch  i2«4Öo  Fiafier  aus  den  Einkünften  4?^ 
^bischums  d02u  h^rg<<?if«  (welches  der  Kpnig 
als  einen  befiändigen  Fond  für  die  Zukunft  an- 
nahm,) wäre  diefer  Plan  nicht  ausgefiihrt  worden. 
Br  Ift'der  borte  von    allen  Studien  -  Planen  der 
fpanifchen  Univeffität,  und  verbeffert  ungemein 
TieL    Es  find  drey  L^rkiaflT^n  für  die  Latinkät 
feftgefetze,  darin  unter  andern  Heineccii  fanda* 
pientaßili  erklärt  werden«    Ohne  Prüfung  geht 
keiner  m  eine  andeVc  Klaffe  über.     Zwey  Pro- 
fe&bren.lefengriechifc)),  einer  hebräifch,  die  Phi« 
lofophie  wird  nach  Jaquiers  Inftitutioinen  gelefen. 
Die  öffentiiche  Difputationen  der  Philofophen  oder 
vielmehr  Sophiften  find  abgefcbafft«     In  der  Ma« 
thematik  find  vier  Profefforeo,  uüd  einer  der  Aftro- 
nomie,  welcher  wöchentlich  auch  auf  dem  Ob«, 
fervatorium    eine   Stunde   Uebungen   anßellen 
mufs.     Die  Medicln  hat  Techs  befiändige  Profef* 
furon,   worunter   ^ine  cheniifche»  eine   botani- 
/che  und  eine  anatomifche  irt.     Aufferdem  find 
noch  fünf  Profefforen  auf  drey  Jahr  iinigeflellt. 
Die  Botanik  wird  nach  Or^ega  und  Patau  gelefen ; 
die  Chemie  in    dem  Laboracorum   nach  £eau* 
me  und  Macquer^      Die    Officinalpflanzen  lernt 
im   botanifchen    Garten   jiach    Murray.       Die 
Anatomie,  hat   ihr   Theater    im    Hofpital,  wo 
Ileißeri  Conipendtum  zum  Gründe  liegt«    Jähr- 
lich werden  .^ufser  den  lebendigen  Thieren  3p 
Leichname'  fe^irt«     Die   übrigen  medicinifchea 
Handbüchert  worüber  Verlefungen  gehalten  wer^ 
den,  find;  Boerhave  Inrt.  med.,   Gorteri  Dijf,  de 
actione  viventium  particulari^    Teßari  materia 
medica^  Hippocrmtes  und  ßoerhavens  Aphorismen» 
Jlome  Grundßtie   der  Arxneykiinft,  wobey  die 
Lehrer  van  Swieten  au  Rathe  ilehn  foUen.    Der 
neue  Profi^r  jler  ^AktifcheaArzneykuoIt  iftmic . 
dem  Hofpital  in  Verbindung,  wobey  immeriwey 
Studenten  wöchentlich  meteprologifch  -  medkrini« 
fche  Tagebücher  halten  muffen,  auch  muffen  tie  die 
Kra  nke ngefcMchten  aufletten»  welche  ihnen  ver- 
beffert  werden.  Die  Rechte  werden  von  sbeftandl- 
.gen  11.  eben  foviel  auf  eine  Zeitlang  angefteilten 
Frofeflopen  gekhrt»   Bey  dem  Profeffordes  Natur  - 
•find  Völkerrechts,  welcher  über </f^ri' Handbuch 
lieft ,   muffen  alle  Juriften  erft gehört  haben.    Die 
Gefchichte  des  römifchen  Rechts  wird  nach  Tfcfar- 
tinz  gelehrt.    Die  römifchen   Antiquitäten  nach 
^^eineecius.     Die.  Inftitutionen  werden  bis  zum 
Titel  de  legatis  nach  Vinnius  Ausgabe  und  HeU 
neccius  Praelectionibus  in  erften  ^wey  Jahren  er- 
Iclärt.     ISenndie  Pandekten  nach  Heineccü  Ele^ 
'^men tis.     Im  vierten  des  Jffo  y und  Matmel  Grund- 
{^cze  der  Caftilifchert  Rechts.     Für  das  kanoni- 
fche    Recht  fi^nd  5   Pfofeffurcn ,  worunter   eine 
beftändige*    Sie  lehren  über  Cr.  S.  Lackis  prae^ 
t&gnitU'jutis  eccL  VLXkA  mn  Mfpens^us  eccL  uni-» 
verfum,  auch  über  das  befoftdr^flandrifche Reche, 
Aas  tridentinifche  und  die  fpaiitfdien  Conciltefr' 


lyird^ geleCfih :  Ek^^-Liriirer  4e^^if4»l\Mi ' ^^cle^ 
ßaßica  Irelt  4ie  ^hriftlicheu  Alter thünier  nach  SeU 
vagii  antia.  chriß.  Die  theologische Facultät  belleht 
aus  II  ordentlichen  und  /aufferordentlichen  Leh- 
rern ^-»  welche  den  Curfus  wiederholsn. :  Zwey  or- 
dentliche Profefforen   halten  '  Vörlefungen  über 
die  Bib^^a^ach'der  Fulgata,,  «erklären  den  Wort- 
liferftana,  -nach  den  A|ii^)egiingeh  4er  Kirnen- 
yMer  u.  a.  katholifcheii ;  Geklirten  nebft  denlcritt«> 
fchen,    hidorifchen  und  andern  Schwierigkeiten, 
Die  Kirchenhiftorie  wird  nach  Berit  gelefen.  Vret 
Jahre  lang  wird  ein  fcholafiifch  -  dogmatifcher 
Curfus  durchgegangen  nach  VVilh.  Eßio  Commen- 
lar  über  den  IVlagifter  S/?ntentiar.u.ni.      Die  theo» 
logifche. Moral  hat  drey,  Profefforen,  Welche  de^ 
Bilc|iof  Gettiti  Buch  erklären.   .Die  Ezegetifchcn 
Vörlefungen., da{£  man  erft  nach  4en   Dogmati- 
fch^n  anhören«    Die  aufferordentlichen  Profeffo- 
ren dürfen   keijoe   Dictaten  geben,  welche  die 
Facultät  (richtiger  ihr  engerer  Ausfchufse/*C/flW- 
ßro  genannt^)  nicht  VQrl^er  gebilligt  hat^  erklärt 
diefe  fie  für  vorzüglich^. £b  erhalten  fie  Preifje,'  (6 
wie  alle,,  welche  beffere  Lehrbüc)i?r  als  die  bishe- 
rigei^  fchreiben.   Wer  drey  preis  würdige  Abhancl- 
lungefl  fchreibt,  erhält  jährlich  1000  Reale  Zulage  , 
Uä  wer  12  Jahr  verkannter  Profeffor  war,  die  2000/ 
weffen  Lehrbuch  eingeführt  wurde  (wäre  er  auch 
nur  Oppofitpr,    eine  Art  Alleffor  der  Facultätj) 
-3000»  und    wenn    ein  ProfeÜor   20  Jahre    mtt 
Jhthm  lehrte  5000  R«,  Sonft  werden  noch  Prä^miefi 
auf  Verfehl  edne  Lehrbücher,  Grammatik,  Prämi^A 
für. 'gef(;hikte  Studierende  gegeben.    Das  übrige 
betrift  die  Bibliotheken,  die  Oekonomieder'Uni- 
verfität ,  die  Promotionen,  und  Graduirte,  die  Mit- 
tel Nacheiferung  zu  erwecken,  den  Streitigkeiten 
und  dem  Neid  der  Profefforen  vorzubeugen,  die 
Aufteilung  eines  Mechanikers  u,  d.  gL 

IWadridJ  in  "der  konigL"  Druckef ey  r  £criM«M. 
iura  efpßnola^  demonftrada  porelerudito  D. 
.  ^iro/aj  Antonio  en  el  prefacio  de  fu  Biblio« 
teca  nüeva,  y  .^»ducido  libremiente  al  ca« 
ftellano,  ^üt  u.  Manuel  BenUo  Hei  de  jigui* 
lar.  1787.  g  Bog.  g.  ' 

.   Die  Seltenheit  aer  Bibliothek  des  Antonio 
beweg  den  Ver£  die.  Vorrede  auch  zum  Beften 
dererv  die  kein  Latein  yerftehen ,  zu  überfetzeA. 
Jene  Vorrede  enthält  nur  eine  kurze  Ueberficht 
'  u. Namenanzeige  der  um  jede  Wiffenfchaft  verdien- 
ten Spanier  «bis  zur  Mitte  des  17  Jahrhundertr, 
Der  Ueberfetzer  hat  einige  wenige  Noten  hinzu- 
gefetzt, und  des  ^Antonio  Leben   vorangefetzt. 
Nach  S.  go  foll  Diego  de  Sanvedra  y  Faxardo^  eüi 
.Wei^küber  Spaniens  Bevölkerung,  Manufaccuren 
und  Handlung  gefohrieben  haben,    welches  efn 
Parlamentsadvocat  zu  Paris  ins  Franzölifcheübet- 
fetzte.     Mäsdeii  fuhft  es  freylich  in  feiner  Ht-- 
ßoria  critic.  T.  i.  p.  gp  an;  aber  wer  hat  je  da- 
von gehört!  Es  wäre  der  Mühewerth,  dies  fran- 
Mfi£ch#W6rk  aufzufuchen,  da  Saavedra  einen 
U  u  m  d  wich- 
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liefern  könnend  D«t  Spantfdie  keRtt  niemand, 


VERMJSCHTB   SCHRIFTEN, 

BA«iL.    Eine  für  ile  Liebhaber  der  EngH- 
/chen  Literatur  iiv  Deutfchland  hechft  angenehm 
me^  Erfcheinung  ift  die  Unternehmung  des  Mir» 
Trjiurncyfen,die  yomehmften  und  beliebteften  eng« 
lifchen  werke  und  iwar  zuerft  die  profaifchen 
nach  einander  auf  Subfcription  heraus  zu  g^ben* 
Es  find  zwar  fchon  fonft  manche  ähnliche  Verfu«» 
ehe  diefer  Art  gemacht   worden »    aber  bald  Ina 
Stecken  gerathen;  vermuthlich  weil  die   Unter- 
liehmer  nicht KrSfte  genug  hatten,  8e  eine  Zeit- 
lang fortzufetnen »  ohne  fogieit^  den  unmittel- 
baren  Erfatz  ihrer  .Koften   vor   fich  su    fehen. 
Gleidiwohlbeftehteins  von  den  Hauptverdienften 
einer  folchen  Unternehmung  In  der  Sicherheit 
der  Fortfetzung  Tür  diejenigen  Subfcribenten, 
welche  auf  eine  anfehnliche  Folge  von  Werken 
rechneten,    und  blofo   auf  diefen  Fall  fich  in 
die  Unterzeichnung  einliefsen.     DIefen  Vortheil 
hat  nun,  wie  bereits  der  Erfolg,  den  wir  mit 
Fieifs  eine  Zeitlang  abwarten  wollten ,   bewShrt 
liat,  die  Thurneyfenfche  Unternehmung,  die  bis- 
her *in  Deutfchland  die  einzige  diefer  Art  ift ,  und 
irenn  anders  der  dabey  intereflirte  Theil  des  li- 
terarifchen  Publicums  fein  wahres  Interefle  ver- 
lieht, auch  noch  lange  die  einzige  bleiben  wird. 
^    Bisher  find  wirklich  »n  pafel  bey  Thumey- 
fen  erCchicnen : 

Gibbon's  hißory  of  the  decline  and  fall  ofthe 
Roman  Empire  VoL  I^W'f,^  (Subfcfiption^. 
preis5RtWr,  6  gr.) 


'  Botinßbrökefi'SeUfBim  IhßäAf'Md  mfe  ^ 
hißory  t/OT.  C^bfcr.  Preis  ai  gr.) 

'  Robertfons  Hißim/  of  the  rßign  of  the  Empe* 
vor  Charles  P".  IF.  f^olL  (Subfcr.  Preis, 
4  Rthhr,  9  gr.) 

Blair* s  Uctures  on  rhetoric  and  helles  lettres,  II T^ 
roll,  (Subfcr,  Preis  aRthlr:  js  gr.) 

The  Life  of  capitain  ^ames  Cook  by  And.  Kip^ 
pis  2  FolL  (Subfcr,  Preis  1  Uthlr.  iggr.) 

Die  gante  Folge  wird  in  einerley  Format,  in  ei» 
hem  (chönen  Grosoctav  geliefert.      Druck  und 
Papier  find  vortrefiich,  und  die  Correctur  wird 
mit  grofser  Genauigkeit  beforgt.  Dafs  die  Wohl« 
feilheit  de$  Preifes  alten  Freunden  der  Englifchen 
ytCTötur,    welchen   die  engUfchen  Origlnalaus» 
gaben  zu  koftbar  find ,  fiafserft  willkommen  feyH. 
müffp  t  ▼erfteht  fleh  von  felb((.      Es  ift  nur  in 
wünfcnen,  dafs  dies  Inftitut  von  immer  mehrern 
Sabfcribenten  unterftiltzt  werden  möge;  und  dafs 
maü  ficb  nicht  auf  unfichcre  Nachahmunfen,  die 
fchon  hie  und  da  angekündigt  worden  ,  einlade. 
Man  kann  ir^'  Bafel  bey  Hn.  Thurneyfe»  ielbfl; 
und  in  Gotha  bey  Hn.  CommifEonsrvfift  Ettinger, 
der   dieferhalb  in  engere  Verbindung  mit  ihm 

§etreten  ilV,  unterzeichnen;  aufserdem avuch  die 
iibfcriptlon  durch  andre  Buchhandiumgeiv  ki 
Deutfchland  an  jene  beforgen  lagen.  Da  uns 
nach  dem  bisherigen  Fortgänge  des  Inßltns 
und  dem  grofren  Beyfall,  den  es  bereits  erhaket 
hat  zu  fchiiefsen ,  kein  Zweifel  nbrig  bleibt  »"daft 
fs  npch  lange  in  gleicher  Vollkommenheit  fidk 
erhalten  werde ;  fo  werden  wir  jedesmal  ^e 
neuen ,  wirklich  herausgekommenen,  Werke»  (e 
"wie  $e  erfchienen  find,  anzei^n. 
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1Ci.mis  N"«  ScKKtrrKir.     SttnJat,  h.  Franun 

.«Bruff  erots  *u  fj*h«n.  An*  dem  IUi«enifchpn.  Mit 
^JmVff«.  7a  S,  ?.  J787.  (5  ft.J  Der  V,rhtt,v 
£u!a^  bhr  cM«a  i>«  Stucanmen  und  will,  d«r$  alle 
«Sa«  ^le  vS  ihren  Müttern  nicht  «.ftillt  werden 
S--^  'mit  ThiwmÜch  genKbrt  werde«  iblle«,  Bt  am> 
JrhrÄÄ>V.t£^h..  «ndSchMftmlch.  FirrKio. 
Ser  »ekher  ».mehmer  Eltern  rkth  er  Ziegenmilch,  um 
).'  ^hMi  SSfte  *«  »erdünnen  und  zugleich  den  Unj- 
famea  Uml*«f  derfelben  *a  »««*•»  l  Kindern,  die  .on 
ÖAdttn,  fUrken  u-d  muntern  Eltern  .ekoren  find ,  feil- 
tt  mwknhmUch  geben,  um  dem  fchnelten  VerLof  ih. 
«r  SttfteEinhrftzutbnn  «ind  fie  «uflejch  wfnifet  fein, 
«twM  fe«ernnd  dieker  ««  "vechen;  Kindern    -ou  gd- 

SfÄirTcafe"..'''SÄ''  ^Ä-Teiri-s: 

fchMibun«  «oä  Abbildung  tiwr  M«fchine  mit,  woraas 

i;.  Söller  bcQMW  und  ficlier  Äaien  Ii8nnen ,  Üe  be- 

'  fttbt  tw  wtlwr  ^i^Äfs  «1»  «nee  FUfch*  tob  Krilhill 

^mmmmmtmmmamm^tm» 


•dtr  Qlas»  voran  der  peckel  wie  «tDe  metallene  «4« 
.vergaldeU  Kugel  gebildet  iA*  in  die  Hoble  tfea  Deckeb 
legt  man  einen  feinen  Schwamm  mit  einem  zapfbhf^ 
ten  Ende,  welches  aaa  der  MUndang  hervorragt.  Kmb* 
*be^  bandalt  anfer  Verf.  in  eigenen  Kapitaln  von  4tm 
heilfttaan  Verbalteo  der  fäogeiiden.  Kin4^»  und  wm 
der  Auswahl  der  Tbiermilch  tfnd  .des  Fotters  der  Tbierf 
n^ch  defi  Rr^rnkheiten  der  Kinder ;  .  ^.  D.  4»r  ritb  bcf 
hartleibigen  Kindern  die  Ziegen  mit  ChamiUeii  zu  fätteia 
»nd  verßehert»  da(^  kieranf  die  Kinder  hinrvhrh^odft 
offnen  t.eib  bekemmen  wArdenv  Die  Uebeifttanof  iiifi 
fiek  gi»miick  lafen. 


AnzcKi«.  Der  ▼ortrefliche  Herzog  •«»  My^mw- 
fehwtig  hat  Ha.  Oberconfil^ortalrath  7cl/er»  bald  nack 
der  Erfchetnung  des  bekannten  preufa.  Religionaeduns, 
die  Stelle  eines  Frokanzler$t  Abu  und  erpem  iVe- 
feß'ort  der  Theologie  in  Helmfiädl  angetragen ;  er  hat  ab« 
diefe  Gnade  abgelehnt»  da  er  bis  jetat  nech  keine  gegrte- 
dete  Urlkche  habe ,  feine  gegenwlrtige  Stelle  n  eerlai 
fea.    AkB^B^Iw^  d.  »f  Oeiket  irii% 
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L  I   TER  ATÜ  R-ZEITUNG 

Sonnabends,  den  22te»  November  I788, 


paebagogik: 

1.  ERfüRT,  bey  Kevfer:  Hairdbuch  zu  Hüh- 
ners biblifchen  Hißorien^  oder  freni^nftikzige 
Bearbeitung  der  wichtig ßen  GsfchiclUen  der 
Bibel  für  Eltern  und  Schullehrer  ^  Yon  M. 
Georg  Aäani  Horrer^  Archidiakon  ^a  Witif* 
fenfec  (in  Sachfep),  £rßer  Band.  I788r  464 
S.  8.    (10  gr.)  ' 

2.  Gera,  bey  Beckmann:  D.  Martin  Luthers 
ReformativnsgefchichtB  für  die  fugend  ron 
M.  ^0haim  Adolph  Liebner.  1785*  414.5» 
gf.  g.  (I  Rthlr.) 

3.  Leipzig,  b.  Beer:.  Biblifcfies  Lefebuch  zur 
Unterhaltung  ßir  gute  Kiiider^  von  ^oÄ* 
ITillh.  Schwarz.  I84S,  gr.  g,     (g  gr.) 

4.  EmuRT,  bey  KeyferJ  Anweifung  zu  einer 
unvernünftigen  Erziehung  der  Kinder^  von 
Chr.  GoitL  Salzmann,  Neue^'  rechtynäfsige 
umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage.  1788* 
2SbS.   8-  (12    gr.) 

5.  HAmbur«;  bey  Roftock:  Gefchtchte  und 
Schaufpiele  zur  lehrreichen  Unterhaltung  für 
junge  Leute^  Erßer  Theil.  1788*  334  S. 
8.     (14  ß^O 

In  der  Vorrede  zeigt  der  Vert  mit  billiger 
i  Schätzung  der  Verdienfte  Hübners  um  fein 
Zeitalter t  dafs  feine  biblifchen  Hißorien  nach 
fonej  WahU^  Anwendung  und  exegetiCcher  Be- 
arbeitung für  mw/kc  Zeiten  nicht  mehr  brauch» 
bar  find,  dafs  dies  Buch  neben  jenem,  oder^aa 
defleh  Statt  beym  ^Kinderuhterricht  gebraucht 
werden  foU,  und  dafs  diefem  erden  Theile  noch 
zwey  nachfolgen  foUcji.  InderEinleitungwird.von 
cTer  natüflichen  Erkcnnmifs  Gottes,  vom  Nutzen 
c(er  nähern  OÖenbarungy  von  Luthers  Bibelüber« 
fetzung,  deren  JVlängeln  und  dafs  neuere  U^ber- 
(etzungen  nicht  überflliilig  find,  gehandelt.  Den 
Eeweis».  dafs  die  Bibel  von  Gott  fey,  will  er 
daraus  führen,  weil  die  VerfaflTer  ehrliche  Leute 
gewefen^ihi^e  Fehler  geilanden  haben  u.  von  ihren 
Zeitgenoflen  keiner  Unwahrheit  befchuldigt  wor* 
den  find,  weil  fie  diefe  Kenntnlfle  ^ichC  TPa 
A.  L;  Z.  1788«  yi^t^r  ßan4^ 


ohngetahr  hatten «  nickt  in  fo  kiiner  Zeit'  fer» 
tien  konrUeo.  Hieraus  auf  göttliche  Infpirattai» 
«^  ift  etwas  rafch  gefchlofien«  Aber  fiebewie« 
fen  es^auch»  (agt  er»  fie  konnten  auch  U^un» 
derthan.  — *,  Doch  wohl' nicht  alle  biblifche 
Schrifcfteller?  nicht  die  Chrenikenfchreiber? 
lixcht  E&a  und  Kehenüa?  nicht  David  und  Sa- 
lomo?  nicht  alle  Propheten?  nicht  Marcus  und 
Lucas?; und  gefetzt  es  wäre»  welch  ein  Beweis 
(ÜT  die.Wahrneit  der  Gefchichte  Ift  das:  der  Ge* 
fchichtfchreiber  hat  Wunder  gethan?  S.  38* 
„Die  Ver fi  der  Bibel  lebten  zu  verfchiedenen 
»»Zeiten  und  an  verfchiedenen  Orten,  konnten 
,»ii,ch  daher  nicht  mit  einander  verabreden,  dafs 
»yfie  eben  das  fchreiben  'ivoUten ,  doch  ftimmen 
„fie  in  der  Hauptfache  überein,  daher  wirds  fehr 
,;deutlich,  dafs  Ge  Unterricht  von  Gott  erhalten 
„haben/*  Daher  wird«  Rec.  gar  nicht  deutlich» 
könnte  denn  der  nachfolgende  Schriffteller' nicht 
die  vorhergehenden  gelefen  haben  ?  können  nicht 
niehrere  Gefchichtfchreibereine  hiftorifche  Nath* 
r}cht  aus  einerley  Qtielle  gefchöpft  haben?  Wie 
viel  beffi^V-hätte  der  Verf.  gethan^  wenn  er  fich 
damit  begnügt  hätte »  was  er  S.  39.  aus  .ihrem 
zweckmäfsigen  Inhalt  beweifet.  S.  40.  witd 
irxiT^  ypxpyj.  ^eprveu^o^  überfetzt :  die  ganze  Schrift 
ift  von  Gott  eingegeben,  fo,  dafs  dias  letzte 
Wort  zum  Prädicat  gerechnet  wird,  da  es  doch/ 
zum  Subject  gehört  und  heifst:  eine  jede  von 
Gott  eingegebene,  oder  von  göttlich  begeiilerten 
fliäanern  hiedergefchriebene  Schrift,  ohne  dafs 
darau^"Tiheopneullie  aller  hißorifchen  Bücher  der 
'  heil«  Schrift  folgt,  die  bey  diefer  Behauptung 
unftreitig  mehr  verlieren ,  als  gewinnen  würden» 
vergl..  i  Jöh.  I,  i;  2.  Der  Verf.  redet  hernach 
von  denfelben  auch  nur,  als  von  glaub würdi« 
gen  Chroniken,  Xo  auch  von  einigen  Pfalmen 
undSalomons  Schriften»  als  folchen,  die  man 
pf^ifen.mülfe;  und  die  nicht  Air  alle  find,  welches 
m;c  feiner  erfteciBt^hauptung  nicht  beflehen  kann. 
Es  folgt  ein  fummarifchei*  Inhalt  und  kürze  Ein- 
leitung in  alle  Bacher  des  A.  T.  und  ihi^  Ciiro« 
nologle,  welches  ganz  nützlich  ifl:,  wie  di^  kur- 
ze Befchreibung  dar  Elrde,  Sonne,  Planeten,  de- 
ren Bewegung  i  und  kurze  Xaturgefchichte  des 
2l/(9nfchen  und  dei;  Thiere  key.  der  Schöpfungs- 
X  X  x'      ;  *  ge. 
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Cefchich^e.  Die  biUifcIie  Gefchichte  altes  Teft. 
wird  in  diefem  erfienTheile  in  52  Hiftorienganz 
gut  erzählt.  Manches,  wie  die  fechs  Tcfwerke 
hätte  wohl  wegbleiben»  oder  nur  nicht  als  Tag- 
werke, fondern  nach  den  Regeln  phyfifcherEnt- 
wickelung  Icrreicher  erzählt  werden  kennen;  fp 
wie  es  nicht  nützlich  ift,  dafs  in  der  Erzählung 
Tcnn  SündenfaH  den  Kindern  gefagt  nnd  in  die 
Gefchichte  hineingetragen  wird,  dafs  fich  Satan 
einer  Schlange  zur  Verführung  der  Menfchen 
bedient  habe,  wovon  Mofes  nichts  weifs  und 
nichts  fagt,  wenn  gleich  in  folgenden  Jahrhun« 
derten  biblifche  Schriftfteller  den  Satan  den  Ver« 
Führer  der  IVlenfchen  nennen.  •  Sonft  kommen 
viele  gute  Erläuterungen  der  Gefchichte  -vor, 
die  natürlich  erklären ,  was  fonft  immer  fo  wun* 
derbar,    oft  anftöfsig  gedacht  und    erklärt  ift, 

2*  Der  von  Hn.  L.  zum  Unterrichte  der  Jugend 
aus  gröfsern  Gefchichtbüchem  gemachte  Auszug 
)ft  mit  Fleifs  und  zweckmäfsig  bearbeitet  in  §^. 
nach  den  Jahren  der  Begebenheiten  bis  zum  Re* 
Ugionsfriedcn  155$.  unterhaltend  erzählt.  Er 
kann  auch  Erwachfenen  zur  kurzen  Ueberficht 
und  Wiederholung  dienen ,  und  ift  Studierenden 
und  Candidaten  zu  empfehlen. 

Nr.   3.    enthält    in    Sf  Kapiteln   l)  Erzäh- 
lung der  biblifchen  Alterthümer,   2)  Gefchich-' 
re  des  A.  Teft.  3)  Schilderung  von  Paläß.na   4)- 
Gefchichte  des  N.  T.     5)  die  Begebenheiten  ^• 
den  chriftlichen    Feßen,    nebft  der  Leidensge-' 
fchichte  Jefu.     Inhalt  und  Vortrag  ift  gut  und- 
ftweckmäfsig,  für.Kinder  u,  Kinderlehrer  nützlich 
2m  lefen  und  zum  Leitfaden  zu  gebrai:fohen.  Son* 
derlich  werden  gute  Nachrichten  von  Paläßina, 
deflenLage,   Cliraa,  Abtheilung  der  Provinzen, 
den  Städten ,  Bergen  u.  f.  w.  gegeben.    Sonft  gilt 
hier  eben  die  Anmerkung  wie  beyN.  i.  zum  Be- 
fchlufs. 

4.  Die  Sahmannifche  Schrift  iß  fchon  aus  der 
erfien  Auflage  hinlänglich  bekannt.  Sie  ift  das 
Refultat  vieler  forgfälcigen  Erfahrungen  und  Be- 
obachtungen. Die  Wendung,  die  mit  des  £ra/. 
mys  Lob  der  Narrheit  Aehnlichkrit  hat,  hat  wohl 
mit  zur  Vermehrung  ihrer  Lefor  beygetragen.^ 
Möchten  doch  alle  Eltern,  die  die  darinnen  ent* 
haltenen  Warnungen  nöthig  haben  —  und  deren 
find  glicht  wenig  —  diefe  Schrift  lefen  und  ihre 
Erziehungsfehler  verbeiTern, 

5.  Laut  Vorberichts  ift  diefe  Schrift  nach  des 
ungenannten  Verf.  Tode  von  einem  andern  Un- 
genannten  herausgegeben,  der  um  Nachficht 
gegen  Mangel  an  Gründlichkeit  und  Vollkom- 
menheit bittet.  Wäre  diefer  Mangel  wirklich  in 
merklichem  Grade  da ,  fo  hätte  man  Ce  lieber 
ungedruckt  mit  dem  Verf.  begraben  follen. 
Solche  Captati&nes  benevolentiae  pflegen  ein 
übles  Zeichen  und  fchon  zum  voraus  beym  Durch- 
lefen  der  Schrift  nachtheilig  zu  feyn .  Rec  hat 
es  aber  hier  nicht  fo  gefunden.  Einige  Aus- 
wUchfe  von  nlclit  i^anz  iür  die  Jugend  gehörij[ea  - 


Raifoanements  abgerechnet,  ift  fie  gut  and  lehr* 
reich  gefcTulebcn.  Das  Schaufpiel:  Der  entlaus 
fem  Student  als  Räuber^,  oder  fo  plündert  man 
junge  Gutherzige  hat  InteteSe  und  gute  Anlage» 
zur  Warnung  junger  Leute  vor  Hazardfpielen 
und  vor  jinübcrlegteia  VeUrauea.^egeiu  unbe« 
kannte,  gefahrliche  Menfchen.  Wenn  nur  der- 
gleichen' Sächerdhen  nicht  zu  viel'  gefchricben 
würden ,  nicht  der  Gefchmack  Junger  Leute  an 
Schaulpielen  zu  fehr  genährt,  würde  \  Ein  zwey- 
ter  Theil  ift  auf  die  nächfte  iMeflfe  angekündigt. 


TECHNOLOGIE. 

BiKLXN  und  Stettin,  bey  Nicolai:    Johann 
Richardfons    rorfchlbge  zu  neuen  Vortkei" 
len  beym  Jiiei  brauen^  nebß  Befchreibnng  fei- 
nes neuerfündenen  Inßrumtnts^    um  den  (Fe- 
halt  des  Biers  zu  erf orfchen.     Jus  dem  Eiig-^ 
lifchen  mit  Anmerkungen  uberfetzt.    Mit  ei- 
.  ner  Forrede  begleitet^  von  Dr.  Lorenz  Crell^ 
HerzogL  ßraunfchweigifch -  Litneburgi/chem 
Bergmthe  und  der  ArzneywÜTenichs/t  imd 
Phiiofophie  0.  0.  Lehrer  zu  Helmftadt  etc. 
Mit  einem  Kupfer.  1788.  234  S.  1.  Ci^ä^.^ 
3'  Richardfon^    ein  fachkundiger  und  gelehr- 
ter Engländer,  gab  im  J,  1781  zuLondon  folge.n- 
de  Schrift  heraus  :      Theoretic  hints  on  an  fw^prc- 
vedpractice  ofbreuing  Malt  liquors.     Die  Grund- 
fäcze    waren    nach  den    damaligen    chemifchea 
Kenntniflen  recht  gut;  auf  diefe  baute  nun  17U 
der  Verf.  eine  zweyte  unter  dem  Titel:     Sutth 
cal  Eßimate  of  tke  materials  of  Bremng.       Der 
Zweck  diefer  Blätter  war,  eine  Regel  anzugeben, 
nach  welcher  man  jedesmal  die  Stärke  des  Biers 
genau  beftimmen  und  berechnen,  und  alfo  auch 
Heifchefatze  feftftcllen  könnte,  bey  deren  Befol- 
gung man  zu  jederzeit  Bier  von    vollkommen 
gleicher  Güte  hervorzubringen,  in  den  Stand  ge- 
fetzt werden  möchte.     I>er  innere,  und  in  Eng- 
land anerkannte  Werth  beider  Schriften  versn- 
lafste  gegenwärtige  Ueberfetzung ,   die  Hr.  Wit- 
tekop  in  Göttingenmit  aller  Laune  und  Gefcffick- 
lichkeit  beforgt  hat.       Rickardfon  hatte  zur  Un- 
terfuchung  des  Biers  ein  hydroftätHchcs  Werk- 
zeug, das  mit  der  Salzfpindel  viel  ähnliches  hat, 
aber  weit  zufammengefetzter  ift,   erfunden ;  -  es 
wird  in  der  Kupferplatte  deutlich  vorgeftellt,  und 
bey  der  Erklärung  des  Gebrauchs  auch  umfländ- 
Ikh  befchrieben;     gegen  diefe n  Saccharometer^ 
(wie  er  vom  Vf.  genannt  wird)  fchrieb  ein  Brau- 
er zu  Alton  m  Hamfhire  folgendes  Traftärchen : 
Hydrometrical  obfervations  et  Experiments  in  the 
Brewerx}^  g.  London  1786.     Hier  wird  behauptet^ 
dafs  man  Ä/f/iard/ow/Saccharometer nicht  bedür- 
fe, indem  das  gewöhnliche  fchon  gebräuchliche 
Werkzeug,  wenn  es  nach  H.  Martins  Angabe  ver- 
beflel-t  würde,    zu  allen  nöthigen  ünterfuchun- 
geauad  Prüiangea  fchon  hlaiänglich  fey»     Dar- 

auf 
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auf  antwortete  Ritkardfon  in  einer  nicht  weni* 
gtn* lehrreichen  Schnitt  die  aber  au  fp9C  kan»»  wn 
fie  hier  benutieft  2u  können* 

Diefe»  und  noci»  um&ändlichere  fehr  lehtrei- 
ehe  Nachrichficn  theik  uns  Hr.  Creü  in  der  Vor« 
rede  mit;   befonders  macht  er  auf  eine  wichtige 
Sache  aufmerkfam:      Richardfon  verfprichc  ge- 
gen eine  Erkenntlichkeit  das  Geheimnifs  au  leh* 
tefif  wie  man  ohne  Nachtiheit  der  Stärke  des  Bier» 
i  Procent  erfparen  könne?  ob  nun  gleich  d«rH* 
Bergrath  diefen  Kunftgritf  des  Vert'aiTers   nicht 
weifs»  fo>  vermuchet  erdoch,  daft  «s  vielldcht 
in  der  neulich  gemachten  Entdeckung   beftehe, 
vemnöge  welcher  man  die  geijiige  Gänrung  blofs 
daicli  Zum^fchunji  derßxenMiß  hervorbringen 
könne.       Diefe   Erfährung    ift  Mufserft    wictitig» 
und  H.  Crell  erxühlt  verlchiedcne  Verluche^  wel- 
che die  ^>ache  a\|l5e.c  aVeil.Z^etfel/eCieA;      M|t 
einem  Wert:  blofs  die  Vorrede  erfetzt  fchon  den 
Preis  diefes  Buchst      Da  wif  bey  einer  Ueberfe- 
tsung'dem  Plane  der  A.  L.  Z.  gemSfs,  uns  in 
keine  umftändliche  Beartheilung  des   Originals 
^nlalTen  dürfen  «    fo  bemerken  wir  nur  kurz  die 
£oige  der  Hauptmacerien,    welche. der  V^erf.  ab* 
handelt.     Zueril  von  den  Eigenfchaften  des  Waf- 
fers, Vom  Malt  und  Hopfen,  von  der  Wiine  oder 
dfem  ungegohrnen  Bier,  von  derGährung,  von 
der  befl^rn  E'nrichtung  der  Keller.     Hierauf  fol- 
gen ftatifche  ünterfuchungen  der  i\lat«rialien  zum 
Brauen ,    oder  eine  Abhandlung  iiber  de«    Ge- 
brauch iind  Nutzen  des  Saccharomccers.      üieier 
kömmt  im  wefendichcn  mic  der  daizCpiadeliiber- 
ein,  hat  aber  das  befoudere,  daTs  umeii  ein  Ge- 
wicht angpfchroben  werden  kann ,  das  ücn  mit 
feiner  Stange  gedrangaus-  undeinichieben  läfst; 
dadurch  wird  man  in   den  Stand  geletzt,    den 
Saccharometer  auf  jedes  Wafler,  das  zum  ßrauen 
gebraucht  wird«  zu  iioliren ;  deswegen  wird  auch 
öiefer  Tiieil  des  Werkzeugs ,    der  Regulator  ge- 
nannt.     Wenn  nun  durch  diefen  Regulator  das 
Werkzeug   auf  jedes    Waifer  gerichtet    werden 
kann,  fo  theilt  man  auch  das  obere  Röhrgen  der 
Spindel  wie  gewöhnlich    nach   der   Stirke   der 
Würze  in  feine  Grade;   um  auch  hier  jeden  Ver- 
flieh  möglich  zu  machen,  laflen  lieh  abermal  vie« 
ler/eyQewichte  oben  auf  das  Rührgr^  Schrauben. 
Zu  diefem  HaupdUiikdes  Apparacs  kommen  aber 
noch    andere    unentbehrliche    iiiilfsvverkzeuge: 
erftlich  fechs  zinnerne    cybodcrlormige    Gefölse 
8  Zoll  lang,  und  2  Zoll  weit,  um  damit  die  ver- 
fchiodeno  Gattungen   der  Würze,   in  ihren  ver- 
fchieden^n   Graden   der  Hic^e  und  der  Gährung 
zu  fairen,  wenn  man  die  Spindel  hineinlaflen  will. 
2)  Em  Futteral  für  diefe  Gefafse,   i6  Zoll  lang. 
X2  bicitu.  7  tief;  es  mufs  aber  inwendig  mit  Eley 
ausgefüttert  werden,    damit  es  das  kalte  W'aiH^r 
ohne  zu  rennen,  enthalten  könne.      Oben  ift  der 
Deckel   aufgenagelt,   welcher  icchs  Löcher  fiir 
obige -cyliTiderförmige  Gefafse  enthält,    die  alle 
zugleich  hineingcfeut  werden  könne» ,  um  den 


Verfiich  zu  vervoük^mmneB.     ?j)  EndüchJtomme 
nochderi?f/r7^erÄtor  hinzu,  welcher  aus  einer  plat- 
ten viereckigten  zinnernen  Flafche  befteht»   die 
7  Zoll  hoch  und  br^it,   aber  nur  einen  halben 
Zoll  weit  ift,.  iic  hat  einen  langen  emporftehen- 
den  Stiel,   und  divrnt,  die  Würxe  aus  der  Tiefe 
des  kochenden  KetTels  oder  aus  einem   andern 
Gefäfs  heraus  zu  holen,  und  bald  bis  %n  dem  er- 
forderlichen Grad   abzukiihlen.     !>•  nun  erfUicli 
einmal  die  WäiTer  zum  brauen  höchft  verfchieden 
find,  hernach  die  Gerfie  in  Anfehung  dea  Grund* 
ftofts  »um  zttckerartigen  Wefen  fehr  von  .einan^r 
der  abweicht,  ferner  im  Malzen,  die  Entwicklung 
jenes  Wefens  viele  Grade  hat,    dann  zu  einer 
Quantität  WalTer  mehr  oder  weniger  Malz,   und 
diefes  wiederum  von  verfchiedener  Güte,   ge- 
nommen werden  kann ;  da  der  Hopfen  nach  fei» 
»em.  inpeni  Geiialirfo  fehr  rt^n einander  abweicht« 
und   abermal   aufserordentlich   viel   nach  dem 
Verhälcni£s  feiner    Quantität  •  zum   Gehalt  des 
Biers  bey  trögt;  da  femer  der  Grad  der  Wärme 
zur  Zeit  des  hydroftatifchen  Verfuchs,  und  end- 
lich der  Grad  der  geißigen  Gährung,    oder  das 
gröfßere  oder  geringere  Quantum  des  geifligea 
Antheils  m  Safte,  die  fpecififche  Sciiwere  merk- 
lich verändert ,  f©  erhellet  aus  dem  allen ,   dafs  , 
obiger  Saccharometer,  der  auf  jede  mögliche  Be- 
Ichaäenheit  des  Saftes   regulirt  werden    kann, 
aufserordentlich  brauchbar  feyn,  und  alfo  jedes- 
mal den  wahren  Gehalt  des  Biers  anzeigen  müile. 
Um  nun  die  Anwendung   des  Inftruments 
zu  zeigen,  uuterfucht  der  Verf.  die  Begriffe  von 
der  ijichtigkeit  und  Schwere^  und  wendet  ^  her- 
nach auf  die  nach  einander  folgenden  Zuftänds 
des  ßiers,  und  auf  feinen  Saccharometer  an»^   Im 
Zweyten  Abfchnict  betrachtet  er  die  jiusdehnung 
und  Zufammenziehung  der  flülCgen  Körper  durch 
die  Wärme  und  Kalte,    was  für  Veränderungen 
dadurch  in  der  fpecififchcn  Schwere  cntftehen, 
und  wie  fie  durch  den  SaccharOmeter  beftimmt 
werden  können.      Im  dritten  durchgeht  er  die 
phyfifchen  Grundfätie  der  Ausd'i^iißiwg ^  als  wel- 
che fich  wie  der  Grad  der  Hitze,  und  die  Gröfse 
der  Oberfläche  verhält;    da  nun  vermöge  diefer 
Beftimmungen  des   Safts,     mehr  oder   weniger 
lechte  Theile  verdiinften,   folglich  auch  davon 
^in  Theil  der  fpecififchen  Schwere  abhängt,    ftf 
hat  das  alles  natiulicher  Weife  auch' auf  denGe^ 
brauch  des  Werkzeugs  Einflufs.      Im  vierten  re- 
det der  Verf.  von  der  aus  dem  Malz  ausziehba- 
ren gährenden  Materie.    Diefe  Materie  wird  we- 
der durch  das  Gewicht,  noch  durch  fonft  gewöhn- 
liche Mittel  entdeckt,   fondern  ihr  Gehalt  zeigt 
fich  erft  im  Brauen ,    und  kann  dann  durch  das 
Inftruraent  beilimmt  werden.       Hier  theilt  min 
Richardfon  Tabellarifche  Berechnungen  über  den 
Werth  des  Malzes  von  verfchjedenen  Jahrgängen, 
je  nach  der  Farbe,  der  Befchaffenheit,   dem  Ort 
der  Erzeugung  und  des  daraus  entfiandenen  gihr^ 
baren  Products  mit;  cheils  um  dadurch  .Anle<w 
Xxz  %  tasig 
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fteng  ^Kf  EenntilKs  df«  bftften  Mabes,  und  Gei 
Jbrauchs  feines  Werlneo^s  zu  geben«  theito  aucb 
«m  Z4X  zeigen,  wie  man  auf  dieCe  Wehe  die  PrH^ 
Ce  ge«3u  beftimmen  könne.  Im  fünften  wen» 
Aet  erdiefe  Grundflcze  weiteff  an»  und  lebrtt 
Dvie  der  Werch  des  Malzes  zu  fchltzen,  der  Gv£% 
^u  beftimmen,  oder  eine  feftgefetite  Stärke  für 
Jede  Art /von  ßieren  durch  die  ausgezogene  gäbr« 
bare  Materie  anzugeben  fey? 

Im  zweyten  l^heil  diefer  ftatifchen  Unter^ 
chuogen,  werden  die  Vcrfuche,  und  die  Äusfüb« 
rung  aller  obigen  GrundCätze  gelehrt  .ecc»  aad.im 
Anhang  werden  Bedenklichkeiten  und  deren  Ben 


üchtigwt  ^w  ^neti  Ei^aiBde  inkg^theilt»  wel- 
Qhet  äufserft  leiuxejich  find,  und  cjie  philoXophi^ 
fchen  Grundßtze,  aul  deat n  der  Saccharometei» 
beruto;  ins  hellfte  Licht  feiern .  lu  einer  Nach* 
fckrifc  erklärt  lieh  der  Vcr£ ,  das  in  der  Vorrede 
des  H,  Crells  bfsiiierkte  Gohißimnifs  gegen  einem 
Theil  des  Nutzens,  der  daraus  entlieht,  mitzu* 
theilen»  -  ü^n  Saccharometer  in  einem  Aliüiago* 
nyAitteral»  kann  man  bey  «^o/in  Trfmghton  zu 
LondmhJ*l^etßre^k^  um  3  Guineen,  erhalten,  und 
dabey  zagleich.die  Tabellen  und  Antveifung zum 
€ietirauch  des  Inftruments«  Au&erdem  Icnnn  man 
bey  ihm  noch  Tafchenthtrmoii^ecer  haben. 
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*  Ffl«BNSB>au(il7««.  Der  Cbarfilrftl.  M»iaz«  Coadjs- 
tor  freifkerr  von  Dalberg  •  ift  von  den  beideo  KüDigL 
Freufs.  Akademien  der  WifCenfchafteo  und  Künite  m 
Herllu  t  bey  feiuer  dermallgen  AnwefeDbeic»  da  er  detv 
Vei Tdmmluiifren  (£lb(^  beywohnte^»  zum  Ehrendlitcliede 
ernannt  worden. 


Klbine  medic.  Schbiften.  JVien,  Ij.  Wappler.* 
M,  StoU  —  über  die  Einrichtung  der  Öffentlichen  Kran- 
kenhUuJer^  Herausgegeben  von  G.  Ad,  von  Bückheri,  7g 
S.  8.  I7Ä8»  C<  gr.  )  Der  H«raui«eber  diefer  von  den» 
verewigten  Stoü,  .eines  durch  Kopf  und  Hera  gleich  grofn 
ien  nnd  gleich  ehrwürdigen  Mannec  hipterUHeuen  Schritt» 
fagt  in  der  kurzen  2urthrift;  er  habe  durch  Stoils 
Vert-^.en  dies  Gcfchenk,  was  er  hiemitdcr  Welt  über- 
gebe; ^c  betHmmc -nicht,  aber  er  winkt  darauf  bin  tm4 
ittch  au«  der  Schaft  4eibft  fcheint  es  zu  erhellen ,  dafk 
Ire  das  Gutachten  fe/s  welches  St.  damals  gab,  als  vor 
£rrichtuug  des  allgemeinen  Krankenhaufes  von  den  an- 
gefehenAen  Wiener  Aerzten  Vorfcbläge  und  Plane  ge- 
fordert  Wurden.  Die  Schrift  ift  zu  klein  und  ihr  Wir- 
(cuDg.<>Hreis  cu  eng»  als  dai^  hier  eine  umaändlicli«  An- 
ceige  erfordertich  wäre»  wer  irgend  etwas  über  Hofpi^ 
titar  fchrei^n  oder  sur  Aoweodu4ig  lefea  will,  wird  ja 
wohl  die  Stimme  eines  StoH  felbft  hören  wollen  und, 
diefe  Schrift  alfo  felbft  lefen  ,  nur  einiges  will  Rec.  duch 
anführen,  was  in  mebrern  RUckfichten  wiffenswerth  ift! 
Wiens  BevSlkerang  rechnet  Stolf  auf  250000  und  die  mitt- 
lere Sterbüchkeijt  auf  lo+ooj  die  Gebarten  auf  77481 
worunter  in  dea  letzti^n  Jahren  )^de  6i  unehlich  war,aa4^ 
auf  1200  Geburten»  60  Todgeborne.  Auf  loö  Kranke 
cecfaneter,  fotheils  Mofs  chirurgifche,  theilsmedicirnfcli- 
chirurgifche  Kranke.  Ein  Arzt  könne  nicht  m«kr  ^Ig 
ioo  Kranke,  von  chronlfcben  Kranken  aber  v>0  gy^-  Dt-« 
fbrgen;  ein  Wundarat  könne  täglich  zwe/Qial  manchfiud. 
auch  öfteci  80  beträchtliche  chirurgifche  Kranken  befor- 
fen;  300  Kranke  brauchten  wenigllens  iz  Krankenwär-. 
t^j innen.  Unrers  Vf.  Gutachten  zweckt  vorzüglich  dar- 
auf ab :  die  unlUugbaren  f^ortfteile  der  groften  Spitühr 
ohne  ihre  Fehler  bPiiZubehalteh  latd  die  y^rtkieiie  der  kki* 
ftcn  Spitäler  auch  in  em  UniverJalkrfi^hnhauSp  aber. ohne 
ihren  Auchtfieil  anzubringen ,  zu  dem  Ende  will  er,  dafs 
das  UniverCalfpital  in  mehrere  kleine  abgetheilt  jedem' 
diefer  kleinen  Spitäler  fein  eigner  thktiger  aber  auch  gut 
bezahlter  Arzt  und  meliiere  Krankenwärter  gegeben  wer»- 
deii  und  dafs  man  lieh  blofs  an  Erfpfviiiigeii  in  der  etufa- 
chm  Adminiftration  »  Verrainderung  der  Verwalter,  der 
lUazieyea  aact  in  dfer  RiductioQ  imd  ^implificiruug  der 


ApotlMkeji  begQÜg«.    Stoi  erbot  iidi  den  B«wetB  vm  der 

Vunüti^JichM^  <i«r'  Recotivalefcefitenli&ufer  «■   geben; 
er  verlangt  zur  Abliaitung  der  Wanzen  eifeme  Betcicit- 
ten.     Ein  Spitalarzt  TolUe  nicht  immer  Spitabrzt  bleiben : 
jiuch  eJferne  Gedttlt    utiterlregt  betf  isfnrm  mttA/mmej»  und 
aufjichtshfen  Mtagswerke.  ^   Unfer  ndn/f^a^ewtdy/cA« 
Vf.  lYuoiVht,  dHfs  der  Staat  auch  f^r'iit  Scbwaittgeni 
nQchvor  ihrtr  £nthindun^   forgea   mycbte«   iki  ^e   w 
)tea  Monat  ihres  Dienftes  entFalTea  oder  aas  SchaamTick 
ib^bd  ^egbegeben  und  denn  'allenthalben  verfolgt  wer- 
den.  '„Üiee  ia  der  gefihrHchOe  Zeitpunkt  (arein  fcfawan- 
»vgeres  Madchen »  wo  es  entweder  gänzlich  vemrmt  oder 
,»sMis  Noth  eine  Lebensart  ergtieifr,  die  0e  für  4ie  Zom 
»,kunft  noch  ungiücklieher ,  und  für  die  Gefell^rhaftge- 
,,f*ähilicher  macht.«*     Die  Findlinge  lullten   aufs  Ucd 
veriheilt  werden  ,  doch  muffte  Tnan  die  Anfteckutig  darck 
venerifche    Fiadiiage   z«    verbäten  nnd  'das    LandvMk 
für  feifta  Bemühung  hinreichend  xn  belohnen    fuebefl. 
au  beiden    thut  der  Verf.   einige    VorfchlUge.     Darcb 
wohl  eingerichtete   Spitäler    könne   die  Heilkunde  auf 
den  höchilnützlichen  Cirad  der  Vollkemmenheir  febracbfc 
werden ,  denn  durch  die  von  ihm  vorgefchiiebene    We- 
tbod«  könne  man  in  eünam  grofsen    und  £w#ckmfilsig- 
eiogoftchteten  Spital  folgende  Frobleme  auAöfcn  i;)  wei- 
che Krankheiten  periodifch  zuruckkompien  nnd  in  weU 
cTier  Ordnung,    Verbindung,    Umfang  etc.  *  2)  fn  wie 
Weit  die  Volkskrankheiten  mit  den  atmorphirtfrhen  Be. 
fchaHfenbeicea  in  Verbindung   ftehen.   .3)    weJches    die 
befte  Methode  fey    den   Dunftkreia  au  beobnchtea »  4) 
weiche  Krankheiten  mehr  Licht  durch  Leichen Sfaangea 
fordern  V  und  5)  gewiffe  Arzneyea  und  gewiffe  Heilme- 
thoden zur  Reinigung  und    Vefeinfälciguhg  dar  Macerta 
medica  nnd  dat  Apotheken  genauer  an  beftimmen. 


Vbrm  AwzBiaait.  Die  nnlängft  vom  Hn.  Weih- 
bifchoff  Ifiirdtwein  angekündigte  neue  Ausgabe  der  Epi- 
fteln  dee  Boaifacius  wird  durch  den  Gebrauch  eines  Co- 
dex aus  der  Mainzer  Don>bibiioth«k,  «iid  eines  vow 
Carlsruhe,  wovon  latatrer  noch  etwas  mehr  als  jener 
eathjiit,  merkliche  Vorzüge  vorder  vorigen  Aaseabe 
erhalten.  Der  Mainzer  Codex  ift  fehr  leferlich  und  «t 
confervirt,  und  wie  Gercken  felbft  dafür  gehalten  bat.' 
aus  den  Zeiten  Ludwigs  des  Frommen.  Der  Hr.  Wetb- 
bilbhoff  nimmt  für  feine  Uttrarifchan  Arbeiten  kein  iJe- 
norarium«  fondern  läfst  iich  nur  eine  kleine  Summe 
cum  Beften  der  Armen  beaahlem  A.  B%  0ißu  JBfiftnrfgf 
JBainz  tU  Sg.  Oc$.  i/U^  ^^ 
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lonies^  particulihement.ä  ceux  de  Clflß  Sf. 
\  Domingue  für  les  principales  ca{ißs  des  mä- 
;  .  ladie's ^  qu!on  (f  eprpuue  le^pljis  €pWfiiinpMenh 
et  für  les  moyens  da  les  pt^uenir.  Par  J.  f  • 
Lafoffe,  U.  M.  de  l'üniverütc  de  Moaf- 
pellier,*  Correfp.  de  la  Societ.  R.  de  Mcde- 
eine.   ,1787.     8  und  23S  S.     8-  (»i.firO-  , 

E»  p 
in  zehnjähriger  Aufenthalt  des  Verf.  auf  der 
Infel  St.  Domingo,    wo  er  als  Arzt  practj- 
cirte,  mufste  ihn  allerdings  in  den  Stand  fetzen, 
den  phyfifchen  Zuftand  diefes  Eilands  und  fei- 
ner Einwohner  genau  kennen  zu  lernen.    Man 
wird  jedoch  "hier  wenig  finden,   was  nicht  aus 
andern  Schriften   über  die  Krankheiten  heilTer 
Himmelsftriche  fchon  bekannt  wäre.    Recht  feKr 
tilligen  wir  es',  dafs  der  Verfl  Geh' in  feinem  für 
'die  Colohiften  be{limn)ten  Unterricht  mehr  über 
die  Verwahrungs-  als  über  die    Hellmitter  der 
KranWieit  erklärt.    .Er  fdngt.  feine  Schrift  .mit 
^Bemerkungen  über  das  Clima  «nd  die  Witterung 
von  St.  Domingo  an.     In  feinem  WohnorCe,  in 
dem  Quartier  ^li^agoane  auf  der  weftlicheh  Kü- 
fte  fand  er,  dafs  das  ReaumurJche^Thermometer 
im  Schatten  nie  über  2*8}°  und  r>ie  i^inter  13!*  über 
o,  in  der  Sonne  aber  nie  über. SS**  zeigte.,    Die 
verfchledenen  TagS; 'W/JaWxeiten  ßimmen 
verhältnifsmafsig  in 'ihrer  Folge  und  Z<?lt   mit 
dem,  was  man  unter  dem  gemäfsigten  puropäi- 
fchen  Himmelsftriche  bemerkt,    xiemlich   uber- 
ein.     In  allen  Quartieren,  die' er  bef^chte,.  fan4 
er,   dafs  der  ynterfchied  der  Temperatur  nicht 
jöber  I  b;$   4  Grad  mehi;  oder  weniger  betrug. 
iDaman  tUh  gleichwohj  i^;  einigen  d^eCer  Piia^- 
dere  über  grofee  H'tze,.  in  andern  .über  beträcht- 
liche Kälte  beklagt,   fo  fchliefst  er  hieraus,. der 
Körper  fey  überhaupt  in  heißen  Ländern  gegen 
Jcleipie  Veränderungen  der  Luftwärme  empfind- 
licher Als  in  kalten  Erdftrichen,  un4  defswegeji 
"^uch  in  jenen  z\f  verfchledenen  Krapkheiten  g^ 
neigter.     Hierzu  trägt  auch  ^uf  St.  Domingo,  di^ 
JFeucktigkeit  der  Atmorphlire,^  befondexs  in  der 
Begenxtnt,  und  die'alsdann  }n  Mejfg«  j^nfiehäui- 
ten  faulenden  Stoffe  fehr  viel  bey. .  Zur  V^erW- 


tung  der  daher  entfteheaden^aulfieber  wird  dfe 
gewöhnliche    kühlende,,   fäulnifs widrige    Dlät^ 
^China,    Punfch  und  Fontanelle  empfohlen,     -r- 
^Ueberhaup.t  ift  das  Clima;  vpn  St.  Domingo  f^kr 
^ungei^nd;    es   gieot  immer  eine   M^g^Kran- 
Jcc  da,   und  zwar,  iim  defto  mehrere,   da  die 
Infel  viel  Moräfte  und  .Teiche,  .w^nig^efuadts 
Weiter  hat,    mit  fchlechtem  Mehle  ver^hen  ift, 
.und  da  die  Weiflen  dafelbft  den  Vergnügungea 
der  Tafel  und  dem  Müffiggang  fehr  ergeben  find. 
'Ueberdies  find  die  venerifchen  Krankheiten  fehr 
gemein,    und  die  phyfifche  Erji^hiing  fchlecht 
'beftellt.    Wir  übergehen  die  Hjjhfch^ge.  welche 
der  Verf.  -den  Colöuiften  in  Rücfcficht  auf  alle  die- 
Ce  Dinge,' als    Krankheitsurfachen    betrachtet, 
fo  wie  auch  in  Anfehung  der  Mittel,  ihre  Ne* 
[ger  gefund  zu  exhalten ,  .giebt :  denn  wir  haben  - 
}iier  nichts  Neues  gefunden.     Hierauf  folgen  Be« 
lehrungen  über  die  gewöhnlichen   lOrankheifieti 
[auf  Sp.  Domingo:    nemlich    Fieber,    HeimvKek 
'(rnfllädie  des  pai/jf)  Brüilentzündui^en  und  Ka« 
tarrhfe,  Keichhußpn,  Blattern,  Afterblattem  <pa- 
tUe  veröle,  volante)  Tetanus   und  Kinabacken« 
trampfi   Convulfionen  von  Würmern  und  Luft- 
feuche.    Unter  Heimweh  verlieht  der  Verf.  hier, 
wiecsCcheint,  yerfchiedene Krankheiten,  befoa- 
der§  Fifei^ej,  welche  dasungewphnteClima  beyn^ 
'angefepranaenenEiuropäern  verurfacht.     Was  die 
Bru^kraAkheiten  anbelangt,  fo  war^tderVf.  die 
Coloniften  mit  .ftecht,  xiafsAdedlSe  nicht  ehnp 
'Unt;erfchied  ifa  "allen  folche^   Fällen  gleich  an« 
wendbar  feyn ,  und  dafs  der  MifsbrauchderfeUbeit, 
befonders  in  einem  fo  heiflen  Clima ,  die  nach- 
theiljgften  Folgen  haben  Icöane.     Der.Kejchhn- 
ften  ift  auf3t. Domingo  fehr  gewöhnlich.-  Der  V£ 
zeigt  den  Ünterfchied ,   dea  man  «iwifchon  d^gt 
zwey  Zeiträumen  diefer  Krankheit,  der^nerft^ 
jfiuflöfende,  Br^ch-^und  beruhigende  Mittel,  4«r 
^weyte  Kii^gegen  berujiigende  und  tanifche  Mtf* 
tel  erfordert.  — ^    Man  hat  auf  St.  Doymingb  Blart- 
terhäufer,    wohin  die  £latterkranJEen<  gebracht 
Verden,  um  die  weitere. Verbrejtuftf  der  Krank« 
heit  zu  hemnieii.     Der  Verf.  tadelt  die  unzweck« 
flfväfp|ge->Ei;w:^ch(iung.d|5rfi^^         .ib,^wie  aäch, 
dafs,  yiart  zu  nÄchGcht%>iH  A^fehung  der  vBefu- 
che  ift,  welchiQ  die  N^egern  insbafoaderei^hren 
Wattcrkraokfcn  Er^egnd«»  piaichÄft.   vZa.  iferhü* 
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taüR  bdsartiger  Blattern  empfie/tlcer.rlMfffftfmt 
bekannte  pracfervirende  Pillen  und  das  Thecr- 
waffer.     Die  Afterblattern  fttid  iv^  dea^  ge#e^- 
liehen  Fallen,  nach -der  Berchreibiing  des  V(^u 
urthcilen«    unfern  Spitzpocken  faft  ganz  gleich: 
2uweilej;i  ändern  fie  fich  aber. doch  foab,  dafs/ 
.  wenn  n^cht  ^^  FiekerglticKnachiem  Auäbruchi. 
ehneivieder  zu  kommen  aufhörte,  man  fie  für  wah- 
re Blattern  halten  könnte,  zumal  da  der  Ausfchlag 
manchmal  eine  fall  ei<;e>ftfbig(r  Materie  enthölr; 
Sehr  feiten  nur,  aber  doch  zuweilen  laflen  fie  Gru* 
ben  xcrrudc,"  wf6  man  auch  manchmal  bey  ün/ 
fern  "Spitzpocken  bemerkt-      Der   Kinnbacken- 
krampt  oder  die  Mundklemnif,..  welche  bef9n- 
ifers  bey  den  neuge^ornen  Kindern  der  Negerli 
fehr  hSufig   vorkommt,^   ift  zwar  meiftehs   die 
Folge  zufälliger  Ürfachen,  wird  aber  auch  nicht 
•feiten,   wie  der  Verf.  erfahren  hat,  mit  X^orfatz 
•von  deii  uninenfchhVhen  Müttern  dlefer  Kinder 
erktinftelt,  indem  fie  an  dem  zurückg^aflenen 
Stück  der  abgebundenen  NabelfcHxi.ür  oft  zupfen 
«der  eine  N<fdel  fndie  Fontänelle  ftpchen.     Der 
V^etf.  beffipyte  einmal  ein  Negerkiiid  blofe  da- 
•  durch  Vbn  oerjVIundklemnrTe,  dafser  die  Nabel- 
binde trocken  machte,  iinH  ijim.  ^twas' Ricinus^ 
-el  ejnflöfste.     Die  Mercnriarkuron  find  in  hcif- 
fen  Ländern  fehr  bedenklich,  ^und  lafTön  oft  ge- 
iährttche  Folgen,  dieerft  fpät  erfcheinen,  zurück, 
-•Dfer  Verf.  ei^äjrlt  zwey  Fälle,  wo  er  bey  Negfi- 
rinneit,  wovon  die  eine  vor  17,  die  andore  vor 
.  12  Jahren,  mit  FrictioQen  behandelt  worden  war, 
Oüpckfilb'erkiigerclipn  aus    bösai'tigen  Gefchwii- 
;iin   mft  .dem    Eiter  herrordringeri   fahe.       Er 
••hiit,"    fo  v^ic  andere    vor   ihm,  gefanden ,  dafs 
tuf  St.  Domingo  und  in  andern  heiflon"  Ländern 
-die  fchw^ifsrrefbendfn   Mittel,    die  SalfapariJle, 
d^s  Güajacnra'und  das  Saflafra^holz  weit  Gchrer 
.und  wirk fame^  die  Kur. der  Luftfeuche  vollen- 
den, als  alle  Oueckfilberbereitungen.     Ein  fehr 
:  gewöhnlich  es  dBtivenerifphes  Mittel  In  den  fran- 
söüfchen  Golonien  ift  die   Tifmte'au  Soteil^  odejr 
üüuidrifigiie,     Dieln^re4ienzien  find  aPf.  Salfa- 
•pa^rille,   Guajacholz,'  Chinawurzel,  und  Fichten- 
.hola,  von  jedem   i  Pf.      D.'efe   werden  mit  f6 
JCannen  WaiTer  und  4  Wund  FarinzucteK  füi^f 
\       Tage  lang  an  der  Sonne  digerirt.     Di4i*  Ppl^s.  ift 
in  den  erften  Tagen  i  —  2  Gläfer»  in  der  Folge 
3  Gläfer  voll  tägRch.     Beyläufig  warbt  der  Ver£ 

Egen  ällzugrofse  Dofen  und  iVIifsbrauch  des  be- 
nnten  amerikanifchen  oder  caraibifchen*  Gicht- 
jRktela  aus  Guajacharz  und  Tafiia  v  welches  auch 
■bey  uns,  feitdem  es  nach  Emerigon«  Vorfehrift 
Ton  den  Arzneykrämern  bereitet"  tind  ausgege- 
ben wif;d«  durch  unvorfichtigen  Gebrauch  fchon 
mnkugbar  viel  Unheil  g^ftiftet  ha(. 

Lqnbok,  b,  Geoghegh«n:_  fi  Treatifi  on  fke 
J^ture^  and  Cure  of^\Cönpumptioiiis:  contai^ 
fi{ng  ceytißcates.  and  accounfs.of^  ^at^U  exträ" 
Qjrdiuarj^  <mes  perj^rmedett.  by  N;  GQdboid^ 


editlon,  to  which  Is  added  a  poem 
addrejjed  to  Mr.  Godbold ,  by  the  >Rev,  Mr. 
^  tfttiiSy  ^(xaßan^  ky^ß  Cure  performed  by 
^     ih(r  vermale' -Bcdf am  m  one  oj  his  Familjf^ 

in  a  Confumption.  i'ij.  57  S.  8-  C'^gro 
-  Aus  de«  WO'ten  die«  wefe|iufri«yi  Tk^ls  wer- 
dctt^'unCrfT  \.Qfqil^  leic&i  fcljflbfsen  Jpdnn« «  daf^ 
hici^  weiter  nifliH  üis^ein^itack-Pam^let  von 
gewöhnlichem  Schlage,  zw  fuchen  ift.  Wären  ^' 
Vs^ghMmofäi^i^^  die  im  Gefolge  von 

Certificaten  und  Lobgedichten  ausgepriefen  urer- 
ffen^  fo^abe  es  llngft  keine  unhejbaren"  Krank- 
heiten.unä  keine  Aerite  mehr.  Die  Geheiman- 
neykräihifr  preifenMmmerfort  ihre  Menfthenlie- 
be,  die  iie  treibe,  ihre  jVlittel  auszuhieten:  aber 
jMenfcbetiliebc  verhandeh:  ihre  Wohlthaten  nicht 

•vimGuineen(noch  wie  neuerlich  €;in  vafcref  Af«. 
fchenfrQfwd    in  den   Zeitungen  um   tw^J/t  Gro- 

^fchen)  (ondern  glebt    imentgej<flich,    verbirgt 
nichts,   läfst  den  2^achkuadigen  prüfen  udd  ur- 

"theilen,   ob   ihre  Gaben  auch  Wphkhaten  feyn. 

'  —  Man  findet  hier  auch  e:ne  Bcfchreibung  der 
Lnngenfucbt  und  des  ßauea  drr  i-ungen.   '  Von 

^welchem  Gehalc  diefe  fey,  mag  inende  Deßiii* 
tion  der  Luftröhrenäfte  zeigen:  miAichtae  cjo^e 
.cert^  hplUw^ifies  diXpejtfMMiYo^.theLmngs  iUifH 
are btianches nj  thewindpipt; , : thfo^'wlüch  tki*  w^^e- 

' table  .ßalfam  foon  finds  tts  wuy  to  tiie  difepfed 

Jungs,  Es  fcheint  alfo  des  Vrrfs.  Meynung  tu 
feyn,  cl^fs  die  UelHmmung  der  Uiitrönren diefe 
fey,  /ein  Arcanum  in  die  Lungen  zu  ieitcn  Vns 
üel  bit^bey  ein,  xvas  D.  Pan^JoiS  imCaudidefagc: 
dafs  die  Nafö  dem  Menfcheu  gegeben. fey,  u3\ 
eine  Bnlle  drauf  zu  fetzen.  -^    \'  - 

'  Basel  und  Bikn,  b.  Schwefghäufer  u.  Haller: 
•    Mioliott^erü  niedicinae  piaflicae^   qua  fcnpta 
ud*pavtevt  tnedic^naeprüthcamfadeiitta'  a  re- 
YUm '  tnitiis  recenfehtur  auSore  Alberto  von 
Roller  etc.  ex  bjus  fchedis  reftittiit;  a^ixit  et 
;     edidlt  QpaciL.' i)iter.  ßmndis  fa^  U.     Tom. 
IVabannoaögäad./^  ^[707*  1788-  5^8  S.  4. 
nebil  einem  Verzeichnis  der  Schriftfteller  für 
'    alle*4  Bände,  von  S.  459- 5$8-  (3  f^chl.  8  grO 
Sehr  feiten  nur  finden  lieh  ürfindungskrafc, 
Scharflinn,  plJlofophifcherGeift,  Belc  fcnhek,  Ge- 
dult  und  Fleifs  im  müh£arnen  Samnilen  —    Ei- 
ff^nfchaften^    4^Je  man  zum  Theil  dir  onvertrag- 
luh  und  unvereinbar  zu  halten  jgewohnt  ift,    in 
der  Perfon  eines  Gelthrtfen  in  depi  Mlaafe   bey- 
ifammen,  *  wie  es  bey  liallern  dfei'  Fall  war.     Sei- 
ne IJterarifcheo  Ann^erkunge'n  zu  feinem  grofsen 
phyfiolügifchen  Werke,    feine  Bibliotheken  ver- 
fchledner  •  medic.  nifcher    WiflenfChaften ,    feine 
Sammlungen  academifcher^medicinifcher  Streit- 
fchriftcn  beweifen.dafs  er  in  derKunftmit  Verftani 
zufammeln/  Ihder.fchv^erenKunft  nüczlich«  Aus- 
ftüge  zu  machen»  in  Auswahl,  richtiger  Schätzung 
undS^urtheUung.  fi^einder  Arbeiten  eben  fogrofs, 
aU  in  £rgftflaBg  ne^^r  W^heicen  und  im  Vor- 

^  *  irag 
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'  U^  eigner  Gedanken  War.  —  Selni^'prafiifthe 
Bibliothek  insbefondre,  beynahe  dasletste  fei- 
ner Werke,  ift  von  fo  reichem  Gehalc  und  in  fo 
oyerfchiednen  RückfickteinuUallch»  ilaTs  es  ibm, 
hätte  er  auch  weiter  nichts.gefchrieben,  bifeiben- 
den  Ruhm  und  Dank  der  Ze^tgenpflen  fewohl» 
als  der  Nachkommen  unter  den  Aerzten  erwor- 
ben hohen  würde.  Dafs  er  es  nichtgan«  rollenden 
Jcbniue»     ift  freylich  ein  fchiver  zu  erfetzender 

•  V^t^rluß  für  die  Wiflenfchafc»  aber  .freuen  mufs 
«s    doch  immier  jeden   Liebhaber  der  medicini- 

•fchen  Literatur,  dafs  wenigftens  noch  ein  be- 
träclitl'chrr  Thcfil  des  grofsen  Werks,  von  Halle- 
riichem  Geift  und  Fleil'se  ausgearbeitet,  als  ein 
Vermäehtnifs  dem  Publicum  anhelhi  fiel.  Haüets 
im    höchßen    Grade    unleferlxhe   Handfchrtfcen 

•  zum  vierten  Bande  der  ßibl.  med.  praA.   waren 
dem  D.  Vicst«  der  des  groQren  Mannes  Hand  arti 
heften  iefen  konnte,  überliefert  worden,  um  fie 
in  Ordnung'  zu  brin^gen  und  abzufchreiben.     Die- 
fer  flarb  lober  bal<f  dräuT,  und  WnteüRefe  nur  we- 
nige,  zum  Theil  fehr  fehlerhaft  copirte  Bogep. 
Das  Werk  würde  ganz  ir^  Stecken  gerathen  feyn, 
hätte  nlchfHr.  i^rm/d/j,   (j-etn  Ärztin   Hfldei- 
heim),  es  ^berHÖmmen,    d:e  angefangene  Arbeit 
fortzujfet^n }  einejUnter^ehi¥)an||^i,  ^ieum  d^fto 
mehr  Dank .  vaprdient ,   je  mehr  fie  tnuhfsfm  uird 
fall  imüberfehlich  war,     und  Je  brflfer  fie  drm 
ungeachtet    ausgefallen    ift.    .   Sehr. „viele  Stel- 
len iüi  Hailers    Ibndfchrift   waren    f o  .  unleffrr- 
lieh,    dafs   fchlechterdings  kein» 'Gebrauch   da- 
von hätte  gemacht  werde«  können,  'wenn  Hr. 
Br.  nicht  iib^rä II,  fö  viel  fichs  tljjünlies,  dievdn 
H.   angezeigt;en  Schriften' /^IbÄ' n^.chgQfchlagein 
hätte.      £r  rühmt  hiebey  danki>ar  die  Unterfiii- 
tzung,  weiche  ihm  von  Reiten  der  görtingifchen 
Bibliothek  und  ihrer  Auffeher,   fo  wie  auch  der 
H.  H.  Baidinger,  Gmelin,  ßUmienbach,  rbn  l\Ii\rr 
vnd  Tychfen  .zu  Th^U  geworden  ift.  •   Wo  Fts*  lir- 
theile  von  Schriften  ♦.fchlechterdings*  lUartfwlfdh 
waren ,    da  fäh'  er  firh .  g^xiöthlgt ,  durch  Kach- 
Schlagen   und  A^ergleichen  d.cr  ^llullerfchen  Aus- 
gabe von  Boerhavens  IVIcth.  £.tudl  Aled«.fo  viel 
als  m(%lich  die  M«yiiHi\g  des  Verf.  va  errathen 
.und  au  erg?!nzen.      Einige  Schrifttpu,  welche* FK 
aus  der  Acht  geh ffrn  horte,   h$t  dbr  Herausge- 
ber allemal  mit. einem  beygefctzceix; Efi,  einge- 
schaltet« ,     ■:   .  '  ^  , 

üiefer  viertf  •  Band  enthalt  die  Forifetzung 
des  eilften  Buchs  (übevfchrieben  G.  C.  Srs^hl)  und 
das  I2te  (H.  Boerhave)  oder  den  Zeitraum  von 
16S6  bis  1707  nach  eben  dem  Wane  ausgearbei- 
tet, den  man  avis  den  crftenEilnden  kennt.     Die 
wichtjgften  Artikel   in"  der  letzten    Ilalfte    des 
eilften  Burhs  find  :    !/*..  Chiras^  ,  IJ^tttoper  ^  ^. 
Xaii^oniv.  C  MifßtanuSg  j4,  fiicaixri  %  t«/?.  üäcrtou^ 
3*  C.  Barckufen,'i^^  Sünbaldus^t  E^^Cameriuius. 
Im  zwölften  Buche :  H,  Boerhave  Cwie.rtian leicht 
Ton  B.  Schüler   erwarten  wird^^^^yoUäuftifi  S. .. 


14a  '—  158  tmd  fthf  V<««llti(Kg  «»^ct AdkeU 
^.  und  jint  FalisnerU  Ge.  Baglio,  Fk,  Hecqu^iw 
2f.  3'  Bmer,  F.  D.  Gohl^  3^  ■*•  «*  ü*  FantiHius^ 
Ant.  Deidier,  Ä  Cobaufan^  F^  Fremd,  S.  Rota^ 
YiO,  G.  Buflaeus^  3:  n^oodipari,  3-  ^'  ^  ^^* 
.  eher,  N.  Andrif,  Amt.  Pacchiemus^  die  Sankmlun* 
•  *  gen  der  Breslauer  Aef ztc ,  /?.  Mead  ;  -"3-  Aßruc^ 
C.  M.  Adolphi,  H.  Uidoiplu  &  Carl,  S.  i*.  Hü^ 
fcher,  3,  Pk,  Nenter,  F.  KanX}td,  'Jfnt.  M^lTaU 
folva,  M.  Alberti,  3:  D.  Santonni,  4.  0.  GaelU 
cke,  Hr.  F,  Teicbineyerf  F.  A,  sFabrkms,  3*  A» 
Petit,  3.  ß.  n/!org&gni,  Fr.  Twrti,  Geoä  Che^9^ 
L.  Heißer,  A/ Vater.      •        •         '     ^  - - 

Bey  einem  Werke diefer  Art  würde^Befne Txn- 
billige  Forderung  feyn,  wenn'  man  verlaußt«^ 
dafs  dem  hleifsü  des  Sammk'rsgtir  nichts  e»tga9* 

feh  foyn  folltc.      Nicht  zum  Tadel  rfes  fchätm* 
aren  Werks,  fondern,  ziriri  Bt-iveiHf/'dafiJ  wir  es 
fbfßfjfltiggelefen  h^ben,  geben  w'it ^ow^zißinlich 
»ahlreichen  Ergänzungen  ,    ^\^  fich  «Mchen  lief- 
fen,  nur' folgende  weniVe  ^n.     Js'324  frhU  bey 
Ä  JMtad,   defleij  mit  feinen  Anmerkungen  ver«» 
mehrte    Ausgabe  von    Nie.    Ma^a   L.  de  Peße 
Lond..  1721.     S,  4^9  bey  J.  ir/  Zittn:U)itr,  dclua 
Abh.  von  Töphtzer  ßaäern,  .J^dbmifciim  und  ßi* 
liner  Butertmger,  ßHfch  e.  iG^  Schii'Ankeh*  ilref-i, 
und  Leipz.  1752'.   "'S«  44*?.'fl:^€hk-l>^y  I-  Heißer 
diÄ  erfle 'Ausgabe  jac^r  rnß:tat.  tkhurg.  AmßenJ. 
1739  rfie   deurlche  und  fraaz/UebrriV  des  Cmn* 
pendii  anßtomci^,  die  ^[^i^ts.de  viaßiccttione  AJ- 
torf.   171U      De  labiir  iepotavir^  iiplmfb.  •  1744. 
De  anatoviies  wajofi  irf'chif'hrgia\''qu'afti  ftteärctTia 
necejfitatei  Ki?lmff:;  t7^<g:';i)e  lifjirotete'r^.XJi^. 
5-, 449  ^^y.'-^-  Vater ,  deflen.  Ausgabe,  vua/Ä«. 
^medi  Hißoria  varionm  fonplieium^  Whteöb.x  172^2 
(m.  f.  jedoch  S.  40.)  des  Mttf.  dnätöifK  Angi^ß. 
erftc  Aufgabe,  Wi.ctenb.  1736.     Die  iiff.  de  du- 
Snfa/iuaü  iL  1723.  .  Denn  obgleich  viele  vpn 
dicfen  hier  fohlenden*  Schriften  in  der  anatomj- 
'  fchcn  und  clitrurgifchea    Bibliothek    angezeigt 
fiiid,  fo  hätten  fia  d<A:h',  wie  vtete^^ndre  Bücher, 
. deren  Hauptinhalt  'chirtirgifcH .  pdcr  anatomiCdi 
iftr  ebenfalls,  lijerj  CT  w'^hnt  werden  können  — 
Hr.  Br.  macht  HöAiang;  diofi?^  llaUerfche  Werk 
bfs  auf  die  neueften- /Seiten  fortzufetzcn ,  wori- 
,ber  wii:  ur.s  f^hr  ffetjen  *  obeleich  die  Erfüllung 
4iere«  Vucfpr^fte^^i^üiif^^eV  Jahre  hirwusverfcho- 
■ben/wird.      Seh^^ngenehm  ift  Uiis  auch  die  An- 
zeige pewefeii;'  «fafs^  der-fleifslgo  Herausgeber 
'ein  Rcalregfffrr  ftber  d^Vier  erßen  Bände  dfefer 
.ELbliQthcfc  ausgraiUcitct  ]iai;  welches  nächftens 
im  Vnick.  erfc]ieiüen,wlrrf»    Dos  Werk  wird  hie- 
durch  An  BraucAiborkek^^ngemcni  viel  gewin- 
nen.    Möchte  rföcfc  J^mot«!  fi^ti  eben  diefes  Ver- 
dient um  di^  Bfblfrf(|^,'  Inatpoi.  und  bötan.  er- 
werben. .  .UeJ)fi/bex/4«f^llaUipjrfcb€h  Blblicthc- 
ca  chirurgka  «mo  4iUenf*lls«d^S'<iifa  Vigiliis  de 
Cr^uzeitfeld^  bekan«e%  »aeh'  di<*«trfle^efneß  aeal- 
remßers  ve/Ksten.   .  -DasSmifeKängte  Verzeich- 

lyy  a  nifs 


ism 


^•'L^Z« 


I7S8* 


S<4 


iilfc  ^fn  üfMkfeyMi   ttefise    fich     pn£eh|»lich  ^g^o(^n,  wo^ mehrere SjM»©  4tW«c£lIJ<?iixii Jfeyn 
veflRclir^iu  .  Wir   find  auch  zni  dfiig^  SteUen    .fchieoen.      . 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEJT. 


TODESFALL.  ZvL  Wittemberg  ftarb  am  g.  Nov.  Hr. 
fvoi.^eune  im  5I.  Jahre  feines  Lebens  an  einer  Enikräf- 
tung,   wovon  d  15  Urrache,  theils  der  öftere  Verluft  de« 

'Bluts  f  den  ein  im  ^rttro  Mighmori  erzea^ker  Polyp  ver- 

'ttrfacfate  t  welcher  sofleieh  das  linke  Auge  feit  einiger 
Zeit  blind  gemacht  hatte ,  theils,  eine  durch   febr  groffee 

..Scbmeczen  >a  diefem  Auge  entAaudene '  SchlafLoflgUelt 
war.  Pie  alte  Literatur  verliert  an  ihm  einen  gründ- 
lichen Kenner,.' und  die   A.    L..Z.    einen  foh&tzb«r«B 

-Mitai-btieer  im  philoiegifchen  Fucbe. 


RllCHsrAOSlTTiiiArUR.  Kaijertlth  aStrgnädifßes 
'ffof'RaiificatioftS'Decret    an    eifie    h^MöbL    aügen)ei»e 

Meichsveirjammlung  zu  Regensbutg  de  dato  23  Jug.  1^89» 
^die  Senats  •  Einiheiluyig  am  KaiJ,  Reichs  *  Kammergerichie 

und  die  dahin  eiKjfMitgende  Gegenfiände  betreffend,  Dictat. 

Katisb.  die  6ten  Sept.  1788.  per  Mogunt.  Fol.  Regcn^b. 

3  Bog.  Der  Kaifer  genehmigt  das  in  der  A.  L.  Z.  N. 
'2%'^b.  S.  )64.  angezeigte  Reiclaagutachten  in  allen  fifiiiea 
.  Theilen  ii&d  wäufcbttdar»  alle  oechübrigenkammereerichtl. 

Materien  nach  und  nach  in  eben  fo  grfindliche  Leberle- 

0ung  geiiommen  würden ,  am  der  kammergerichil.  ]u- 
'  flttzverwaltnng  in  allen  ihren    T4jeilen  eine  anHäadi^e, 

verlüfftige  und  dauerhafte  Eiarichtung  <■  geben.    Sub, 

-  Lit.  A.  ift  auf  1  i  Bogen  eine  Copia  Refcripts  an  das 
Katf.  Kamme.' gericht  dd.  Weifikircben  den    2)ten  Aug. 

.1788.  angefügt  •  w^^r tauen  Sr.  Kaif.  Maj.  dem  Ralf.  k. 
G.  die  genaue  Befolgung  diefes  neuen  ReichsfchluiTes 
und  binnen  6  Monaten  gutachtl.   Bericht  übev   den  Er- 

'  folg  und  Nutzen  defielben,  fo-wie  überhaupt  die  Eiü- 

ifetidung:  der  noch  rückft&ndigeo  Berichte  über  dif  nahm- 

.haft  gemachten  Gegenft&nde  anbefehlen. 

Itechtliches  Bedenken  über  die  neue  Differenzen  ^wi» 
fchen  dem  Htn,  Reichskammerrichter  und  den  Herrn  uif" 
fejfvren  zu  K^etzlar  wegen  eines  verdächtigen  Umgangs 
zwifchen  Jffefforen  und  Frocuratoren,    4.  17S8.  32  S.    Der 

:-lir.  Kammerrichter  glaubte  fich  berechrigtt  gerade»a 
aus  dem  geringllen  Umgange  zwifchen  Beylitzern  und 

rProcurato^en  fcbädliche  Folgen  ziehen  and  daher  dei)« 
reiben  als  gefetzwidrig  und  ganz  nnzuläfsig  verwerfet 
zu  können.  Er  Sufiierte  Öfters»  dafs  er  die  Strenge  fei- 
nes j^iptes  dagegen  gellend  machen  wollte.  Er  verwei- 
?erte  den  Hn.  Aflefibren  die^  verlangte  Erofnnng  des 
rotokoils  f  wodurch  ße  iich  In  pleno  vermittelt  einer 
gemein fchaftl.  Prüfung  der  Sache  zu  rechtfertigen  und 
das  erwähnte  Verhältnifs  zwifchen  ihnen  and  den   Pro- 

'karatoren  näher  zn  beilimmen  fachten.  Die  Hn.  Bey- 
fitzer  fanden  fich  über  xliefe  Weigerung  fehr  betroffen. 
£s  fcheinen  die  Keichsllände  fogar  auf  diefelbe  aufmerk- 
üanv  zu  werden»  denn  der  Chur-Brauhfchweigifche  Ge- 
heime Rath  erliefs'an  den  Hn.  Comitialgefandten  Frei- 
herrn  von  Ompteda  ein  Refcript»  worinn  die  B«- 
fchwerden  geg^n  die  eigenmächtigen  Schritte  des  Hn< 
Kammerrichters  in  einem  fehr  nachdrücklichen  Tone 
daigei^cUt  werden  >  um  den  wichtigen  Vorgang  einer 
ernfthaften  reich^ftändif^phen  Prüfung  zu  empfehlen.  Der 
Vf.  des  iieeh$i,  Bedenkens  legt  nun  t  das  Chur- Braun- 
fchweigifch#  Rafcvipt  zum  Qrande  und  erörtert  nach  de8> 
felbMf  wa«ui«UefciaFaU«g<fe|sli€h(ey«  aämlich,  dafi? 


der  Hr.  Kammerrichter  mit  ^uziekang  der  Cbrigen  Bey  (itzer 
ßch  bey  einem  onerlau'bcen  Umgange  feines  Amtes  be- 
diene» könne,  üeiirigens  wrrd  nach  ^ner  knraeo  Prfi- 
-fun^  der  den '  Beyfitaern  Tovofai  als  <len  ProHaratoroi 
•Obliegeoden  Pflichten  diefei^Xj^i^BiUnd  bev  eiDemkuaf- 
.ligen-Keichsfcblttfre  zur  Erörterang  empfohlen. 


Unpartheyifcht  Gfdanben  einet  deutfcken  Staatrrm:hts' 
gelehrten   über  die    dermaligen   Nuncuuurflreitigkeiten  in 
Deutfckland.  ?.  IV!annkeim  178g.  40.  S.     Der  Rbtt  habe 
das  Recht,  Nuncien  an  Fiiriten  Vind  BifHiöfe    abzufchi- 
cken  ,  aach  ihnen  aaf  die  Zeit  ihres  dortigen  Aafentb^- 
tes  4ie  Ausübung  fetner  Reftrvahrechtff  in  der  dafigen 
.Gegend  mittelft  der  fo^nanntea  Facnltaten  aQ&atiagea. 
Daraus    folge  aber    aicht,    dafs  Fürften   oder   ßifcbuie 
dergleithen  beftändige  Nüncien  von   ihm  aazonehmeo, 
fchuldig  feyn ,    und   wer   fie  anfenommea ,    könne    fie, 
nach  den  Grandfätsen  des  allgemeinen  Staaterecbts  aacii 
wieder  abfehaüen ;  in  DeutTchlaad  fern  bis  aof  onieze 
Zeiten  3    mit  Facultäten  verfehene    NuBcieo   ^ngeüelit 
gewefen ,  die  nun  vor  kuriem  von  deutfcäea  LandeÄfffr- 
llen   auch    Bifcböien     eigenmächtig,    theils    a^gefchmft, 
theils  dahin  befchr&nkt  worden,  dafs  %  ketneFaetAiäieu 
mehr  ausüben  foUten ;  es  entftündea.  daraas  4  Staateira- 
gen:    f.;  1(1  die  bisiierige  Darftellang  der  Nancien  mit 
Facukkten  den  Reichsgefetten  entgegen  ?  wird  verneint ; 
2.)  kann  ein  deutfcher  Fürft  aicht  demungeacbtetanse  g« 
Der  Machtdie  bisherigen  Nuncien  in  feinen  Staaten  aufbe- 
ben, oder  doch  die  Ausü bong  der  Facaltäten  ihnen  antari». 
.geuV  wird  bejaht.    3.)  Kann  ein  deutfcher  Bifchofts^A 
in  Aafelmng  anderer  Herren  L^de,  denen  er  b!«>(s  tU 
Bifchüf  vorftcht,    ein   Gleiches,    befondersvauch  efgea- 
mächtig,  thun?  wird  verneint     4.)  Kann  h^nt  2a  lag? 
'ein  deutfcher  Fürd  einen  neuen  Nuneiuüi  Mit  Faculti- 
ten,  auch  wider  Willen  der  einfcblagendan   (dxbeyia- 
terelfirten)  ßifchöfe   in  feine  Staaten  aulnelnnent  viid 
bejaht  und  auf  die  Münchner   Nunciatur  angewendet. 

Sond  fiad  noch  am  Reichstag  vprtheilt»    o4cr    zam 
Verkauf  aasgeboten : 

Die  zwey  wichiigflen  Reichsgrundge fetze  Tön  S,  A 
Roth  ^tc,  gr.  g.  Mainz  178t. 

Ünterfuchtmg  der  Fragt :  in  wie  ferne  Strvit^keHe^ 
in  der  deütfchkatholifchen  Kirche  zur  reickstaglidien  ße- 
tathjchlagung  geeignH  find;  von  ß.- F.  Muki,  d.  R.  D«- 
clor.  4-  '7i8.  sa  S. 

Ungrund  der  Prüfung  des  FurflL  Speierifchem  Jmu 
wortjchreibeps  in  Betreff  der  Epifer  Funktß^  in  de,  fege- 
nannten  gründlichen  Enttvicitelung  der  Difpens^tc  iWuca- 
tur '  Streitigkeiten,  4.  i^gV.  55^  S. 

Unparthcyifche  Gedanken  über  die' Einführrnng-  des  Si- 
tnuhaneums  in  den  Osnabrückifchen  Orten  Rkrfienau  md 
Schledehaujen  und  die  dagegen  wn  der  i^tfa  Fifrßtna* 
geführten  Beschwerden  von  M.  T,  G,  &.  Fiankf.  n.  Leips. 
I7>(8.  29  S.  Gegen  diefe  für  Fürftenau  fprecbende  üe- 
danken  ift  bald  darauf  von  dem  FärftbifehCifl.  UfgnabrS* 
ckifchen  Hh.  Comitialgefandten  Freiherrn  vom  Un^teda 
herausgekommen : 

Beleucltiung  der  unpartsk^y^chen  (h^mken  8»  RafCBsh 
in  der  Montage  BachhandJyjig.  I/Sg» 
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AR'tZNSTGBLdHRTHElT,,     ■. 

i^urisprufieace:  \or  a  fu^cinß  aniicpwpßn* 

dms  Qeic^ipi^n  cffurh  T(Ä$U  in  theJui^ 

tnan  ßodffj,  ,as  ayerequifite-t^  dehrmne  tht 

'  ^^u4gpient  of  a  Coroner^    ß^dof  pourts  pf 

Law,  in  Cafes  of  Divorce ,  Hape,  Murder, 

,  etc.-fto  whiiih  are  added  Din^HottS:  frr^pre- 

,  ^  JervUjg,tk0  public  Htalth:  .1788.    .139  'S. 

'  "     ■  ■  ...      .  -• 

Die  ÄazaU  -dcutf^her,  pder  voa  Deatfchcn 
j^bgefirfsteri  Lehrbücher  der  gerichtlichen 
ArwicywilTenfchaft  ift  fehr  beträchtlich:  von  an- 
dern Nationen  haben  wjr  deren  fchr  wenig,  und 


bem  auch  vamii^eA  wirkte  Zeichen,  clurchTipel- 
cfaa  üx^  eine  Mola  ypa  der  wahren  Schwanger« 
fchl^U jinj^rfcbeidet..  Der,.Ver£  {cheint^  eb- 
gleicb  nur  im  Vo(^;rc^heii|.  die  Möglichkeit  iu- 
lugcben^  d^fs  die  ,)u&bil4ui\^kraft  der  Mütter 
ai»  der  Eotft^hung  der  Mir$[f ebur ten.  eioigen  An- 
thril  hab^  könne,  wel^^s  wir. hier  nicht  .er- 
wmet  hätten»  Zu  de^  Zeichen  untergeüHiojb- 
ner  Geburten  .werdfix  hier  unter  andern  atich 
die  »Merkmale  der  weiblichen  Unfruchtbarkeit  ui)d 
der  Ifnpotent  des  Vaters  gerechnet.  .Allein  die 
ilulseriichen  Zeichen  der  Unfruchtbarkfit  faey^n 
weiblichen  Gefchlech^.find  gröCstentheüs  fchwah- 
kend,  und  beweisen  oft  da6,  was  Ge  beweisen 
folien,  nur  in  Beziehung  auf  den  oder  jenen 
Mann-,  auch  kann  eine  Frau  wirklich  i^eboäen 


in  England  ift,   unf^rs  Wiffens,  df^sjenige,  wjel-  [  haben,  im  Kindbett  aber,  w^gen  einer  iLntxVn- 
cUes  wir  hier  anzeigen ^  das  erß^  ia  feiner  Art*      düng«  di^  Mutterfchelde  oder  der  Muttermund 


verwisch fen  feyn,  wovon  man  Beyfpiele  liat, 
lind  d^fs  die  .Impotenz  dc$.  angeblidien  Vateri 
nicht;  beweifp ,  daiCe  eine  Frau  nicht  geboren  ha- 
ben könne,    fieht  wohl  Jedermann  leicht  ein« 


und  doch  flammt  auch  diefes  ur/prü^igUch  a^s 
DeÄtfchland . ab.  Dfjnn  deryerf,,  der  liehen 
der  Vorrede'  St^miel  Farr  unterjfchre^b^iL  ^^^  da- 
bey  Faf^Ui  Mlementa  Medtcimefort^ßs  X^ichtan 

Genf>  wie  es  hier  hejfst ,  .fondern  au  Je>a  17^7  '  DerV«*^  niaanit  die  Möglichkeit  der  Superfile- 
gedruckt)  ium'0runde  gelegf ,  und  nur  die  Sftel-  tation  an : .  die  Autoritäten  aber,  auf  die  er  fich 
lung  der  Mateneni  geäpdcr^,  hiii  und  wieder  >  4»erttft,  find  nicht  fo  bef^haffeii,  dafs  fie  die 
manches  wcggd^ffen,  wie  *•  B.  4ie  Lehre  vpn  .  bekannten Grtinde  für  die  entgegengefetate  Mev- 
der  Tortur,;  und  an  andern  Orten  einige  Zu-  nung  aufwiegen  könnten.  St;hr  richtig  ift. fein 
fatxe  cingefchaltet..  Wir  wollen- hier  nicht  qn-^  lJ?thiii  von  veripätftfa  Geburten.  Impotenz, 
terfuchen.  ob  fifh  der  Verf.  nicht,  einen  beljfrn  '  oder  Mai\gel  ^n,  B^g^ttuiMrskf^ft,  und  Mtägel 
Leitfäcjen  hütte  wählen  können;  pber  das  ncÄf-  an  Zewgungskraft  beym] minnlichen  Gefchlecht, 
fen  wir  gcßehen ,  dafs  feine  ArbWt ,  ob  man  jhr  >  ftnd  llicp  iilcht ;  fo  wie . e«  (te^n  follte,  von  ein- 
gleich Präclfion  und,Oeutlichkeit  im  Ganzen  nifht.  ander  unterfchieden.  Sp^dones  und  nicht,  wie 
abl^rechcn  kann,  ihrem  Endaijfeck  nicht  gana  es  hier  heifist,  diejenigen,  bey  welchen  die  Mu-- 
Genüce  Uif^^t.  D^^^panieift  iji  neun  fiauptl^ü-  ,  flceInvindKervenderZfugttffgStheile.gela'l%mr,fon- 
cke abgetlieilt, worUihdieKennzeLchen derSchwf n- •    dern di^  derf n Hoden zuiaoinieii  geqaetüchet und 

ferfchfiftr.Kindermord,' phyfifche  Urfachen  der.  „v^dr^ht  ßoft  Oiefe  find  oft  wohl.zvm  Bey- 
Ihcfcheidung,  Nothzucht,  Verletzungen  und.  fcldaf»^  «be«  night  zur  Zevigung,.  fühig.  Zu  den 
TodfcWag,^VerÄax>desverwirrttng,  Ausmittiung  Ij^f^^^A  der  Impoteni^  würden  wir.dieScirrho- 
deir  Betnigereyen  J  und  die  Mittel,  das  allgcmei- ,  fitüt  der  Saamenbläschen  nicht  rechnen,  :ob  wir 
ne  Gefundheltswohl  zu  befördern  (mediciniCche.^^leich./f/i(i^f*ii  Meymi^ng  von  der  fipftimmung 
Policey,  welche  hier  alfo.  «och  für  einen  Theii  .  diefer  TJiealp  nicht,  bey pflichten.  Unter  den  ITr- 
der  gerichtlichen  Arz^ne^rwif.  angefehen  wj^),  fachen  der  Impotena  .vermiflen  wir^  hii^r  abbr 
abgehandelt 'werden.  Die  Zeic^ien  derSchw^h-^  die  Krüiamong  und  dais  .Ane.uryfman  dofli  Rii< 
gerichafc  find  ganz  gut  angegeben;  nur  hä^te.  the  find  felu*  g^ofge  finiche. .  Die  Möglich&ir 
erinnert  werden  feilen, ..  dafs  fiß  nuifriiufupx^eA/  dcxj^^^  bey /»p«f  r  ^viiQheadefl,  gi^fnndep 

genommen,  bliebt  einzeln,  einige  (^wi£»helt.£e- .   erwafh£en«i.Pf^ffp^_,iqid  der  dadinxJi  bewirk- 
J.  Li  Z,  itSS.'ninejr  J3ianX  .         Ttai  tcn 
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cell  SchwSngefüfig^  trifdl  (nie  Tic  r1iMinii»wlfrlr 

VOft  der  Lungenprobe  handelt  F<  nfdiC  Ce  giSftiug« 
thiiefid  und  deoclich^^i^Is^T^)  t^Mg'^geinie(€n 
tvatre«  £f  fagc  nichta  Von  id^  dal>ey  ^abeobn^rh« 
craden  y^rfichL^n  Ai)Cefhung  d|p%Wa^S^  noch 
iSpl  de^  ;Notht^ndrfl)teil  die  Mngeit*^  gan«  fo*- 
Wohl  >Ir  Sctitkwtra  (nfchc  trofa  «ä^e  Flügel 
hefbndcrs)  ins  Wafier.  cu  werfen  tf«  f.  #.  jidL 
Ganzen  ift  erder  Meynvng/  da£^  die  lAiftgeit'' 

C'Obe  nur  in  Verbvodung^  mjc,  andern  Merfana' 
n  etwas  fiirikb»  lüTein  ^bef  lächts^  emfcheide^ 
Die  Flouc^etfChe  Langenprobe  kennt  er  nichts 


f(iiTi!iffciiiij|.  rfiV  Sckttft  eüAtk  tvnt  M  iauter 
bekanneefü^hrhekexK  aber  gut  und  deutlich  er- 

. I|4^ertrkind^it  lo^ristj^chenr  Eifer  tut  aHge- 
fielnf $Tw ol^k ausg^fuhrqT,  was  er  über  Geheim- 
arzn^ycn,  ß^megf  Geff^ilaipd  ufi^L^ut^n  me- 

)|i<fim1|h€r  XolksRfiRti&,  jJ^  Uo- 

tenjcht^-^wohroft  Weich  der&tahnpmg  tlffgt^  ver- 
dlfiAc  BeffaU  AM  fieliefzjgiLng.  jl  Sehe,  lokeos- 
ikehh  ift  daf^  fi^fj^f^I«  trekhes  er  Befitzern  ge- 
heimer Arznevmiitel  dadMch  giebe;  dafs  es  hier 

tlfeyte^ftg  ttferflereitt^igsm  der  Jchar-Jtmfcerfchen 
baifamifeheit  Pillen«  die  als  Arcanutn  roit  feinem 


d|e  isft^  iiey-^iveilcfifi  iivc'ht  m^ln^rVtdlkmiiitffeif*  •  '^rofa^ater  und  »^Wal^r  ^wm  fllif*2^tMMiiiicil  waren» 


iinetgennütftig  bekannt  mächt«  Zwar  gewinnt 
äUe  HeH]iki*d»  likhc  ebM^gai^vletaft^y^et  Arz- 
fl^«  <d«9  gbubt  Vielleicht  auch  felbft  Hr«  J^  nicht}  i 
aber  die  Abfitht«  in  weither  fie  betattstjgemachc 
Wird,  ift  i«det  und  ailef&  Ruhinea  weinh«  Für  ^ia 
wth»€HaKkhs9  l^^boish  ^<n4MMivättrigefta4di$> 
AH^^  ya^M^  W^Hts  ^tWfti  %k<«reiBtaA%  iAtdk 
lA  <ler  'Vöifr  hi*  ynd  wtcidk«  ^tttiverfitriilk^j^ . : . : 


^L<  r] 


'i  f?"  •    - 


SS 


hejt  gediehen,  auchfurfichafefn  keinesweges  zu« 
^rmig^ft^  alfer  (^dlMeb^iAe^  iM^WancIie  wer^ 
dtenkaniw  Wirfed^i^aiichJülehta^Voa  d^lfoth^ 
wendigkeic,  hty  Kfifd^n  ^  die  nmt¥  -Kli^vfmoriec 
hatlty  Jen  After  4it!d  das.  Sfebbeiftitd  uiitetfii* 

cti«n«  fie{i»'g^lflWli^tiAboi(tayiit)i!^f^i^ 
h^  df  n  i^enr  VjOTjgo»H»efldg^  -  ffifacfr  ^jefcfe  W4hl 
ftpch  Yonloiii^aiir^iMi  HürpitgeUlrOTlicef  -Eiußpü* 
•n#ki^^  yecgefieiw  fcy  Ae<*  Aüräittehniif  drd 
l'jpdfchlaga  Mitte  ^9<€tf^  dl?r^  aSwejMmdgJr^ii  der 
l^gili^d^mJM  gefw4r«A  1«Ädearf  fiajlto/*  üebri« 

f'|(A9  i&  4et-^|ef;fgegf befeMfiP^inÜB^'^ttif  CUh 
^c>n:£e€h^gQW  /QMbVtil^dÄnJ  <wtfIMne>  twiA 

für  fich  iodllcl^eii^fMtieiii  «c^^hnb t  Jin  F^  4ti^nr  tu» 

ftl%  i;ödiich^r;  «r^IcbCS^iWir  Slkhtib^^en  kön^i 

sein,  \Sei9  5att,.  d«f»>ehn0aM;6äH(todHdie«(^fin# 
.  iBßüei^itdUft^BigP^ß^ht  ^ Todea /evrift» 

ftr  ausgffdriidkt  r.  unrlt^eig  und^kan»  tu^Jnifsver« 

ft<iutoi^R(9e!eg^heitg9bem^£^ibyi«  1^^ 

fe  lift;  :^;}ei  t,  .^an,  <^t  r BeSchaffencVeit ,  v  dafs'  fa: 
,  £ir^Tieh^  aifaiBde^ii  T^d  veritaffchefti^^»^  IMt: 
•.  Wuftd^n^ideär  ..Ofll^lrmtf ttef  'n^üid^i^.wir  piAt  tvh 
.r  iie^  aizfbf^t  ecHii^c|ij^iY^'e<hQen^'da  ^dttorder  Kai-^ 
« ierfchiiitc  iibj^  G^eiKhei)  bftt^^  Btff  lettte 
•  Ji}i(chn\i^-iy/ifMi9f'^^  ^dte   ÖrtfndObe 

i^er  itie4icU]i{:iiea  ^<?ti0m 
,  nnd  jany^fl^äki^^sgßmH^tfi  HImI  wir  liöiinfea  -  ftdiet'felir» «t0i gelitte^^  tmd  wtsrdeff  mxf  dteHat^ 

lic^  ^c^pCherle^Ai^^  iltaeh^ft^     ftnÜeKe  S^ttk  d)#  9f*cMilfsig)ei*it'itn^  Hibfucht 

Wenn  die.'Anxeigf^  4Wet  kMin^n'Sdtfift  nicht'  ftireb  Bell^lsh^b^'deni>c^aTtiJsften  Krarmfiheitea 


-ii>i#vf9oHVei^d4^  hi)tftfrAi^'i^  tft 

io^Miieiliifiiiium^itten^lod^  ftP  verworren, 
iwbi^p  ^mtttt  if^kM^tii'liiöMimii  dafriter  ^^f», 
^ekifi^islDelff  Arzt /ftintern  ein  iMtdcrfficicr  tci 
{ßfti  jkhtfinfv <)  ein  getorhdrlEmltnder  fef «  r & 
gKbti  ItArzUdir 'Naelifäci^ie  #ön'«£m  O^IandkeiS' 
MBaiwi.finei  C«ps^  gfdftt^theib  ii&iuRWoA^ 
littLKffdth[ppen/w<Plt!lke^nrfekiir  i^im^eaQKtfaw^ 
4er  wi'if^r  dteti  Befehfön^  des  'embneSmb  Job«- 
Ätpi«'  'im  attft  'i7$7  TrtatW^rf^;  VorgeiffcJj|e  nicc 
gtie^it' HdSnungi  und  ton-dän^h  In^teitge* 
fdbkkt  wurxtei  •  ]9iefeTiti{tpen  hatten  ^^i^r- vor 
£in&;hifttfng>von  eiffeor  anfteckehdea  f^ftl» 


lAötK  £ö  weitttoftitf  0fw*ria^  %ar0< 

UALtt,  im  VerL  der  Wtf«enh«teS.'  H/^k, 
Chfiß.  mih,  Junkers  P'erfucH  0ini(t  ^aÜge. 
nieineH  HeUkutidi  sSMm  Gebrauch  academifcher 

theiU    i^er  einige  ntiiteif    die  Arznttjkdmß 

tMvkrvaÜkfmnineH^  tmd  den  tfutz^  Vorhand* 

■   '  Mef  medicitüfcher  iCentnniffe  <  in  4tf   wirtlU 

.    tken  iteit  tu  betfeibefCi  tkmti^  Über  die  Min- 

ticiüungsart   ikerapeutifcker    Anufeifkngen, 

Mrßet  Theili    uteUher  die/e^  vorlHufigen  Ae- 

:  merkangen  enfhäiU     l^U^  f&ß^^-  S^S.  S< 

fcy  der  AMdtt«  iiiWelchef  der  »Verf.  dieCtfi 
Itfch  f<$rieb;  wnrde  es  ^agiece«hc  und  tinäber-' 
leg?  feyji  i'  wem  märt  ihtii  ^üen  Vctfw«^^  dtrü* 


Freie  gegeben;  weiS^ie  ihrc^  Atizahl  fiMsretrden^ 
Üdifthwäcbten.  •  iVbm  erföirickt^n  der  That 
•ülberttieMKsbrilache^  weiche  hier  t^orfieieo.  Ble 
Soldat eit  wa^n  auf  den  SchifTctt  eng  lafirmraeiH 
l^pact^t»  und  ob  fke  gleich  ai^  dasKflnta«  filr  wel« 
ehtt  «rfasirfie  l^flthinic  h5cte «  uodrfe&ilHtfi-'flee^ 
iHfeff  ncroh  gtff*  nid«  gi^Wbhnt  -  wvred  ^ » ib  •  crug 
iftiÄn*  iloch  nichfj-  di«  wfmiifte SoiKge,.  fie  gegen 
die  fchadUchen'  Einfläflcf  dü^ch  Jf^ofl«  Kletdung 
cnd  Schonung  im  tfieTrfte^ufchUtzeH«  tKenoth- 
wendigften  Bedürfniffe  waren  auf  die  Viftuallen« 
lehUFe  gelädin^  fö  dACs^ttmtrtba^  oft»  wrenii  fie  am 
fiothwendigften  waretr»  afif*derS<Mft«d»  wo  die 
Thippe^n  wtu^n«  tniien  nrafi^#  '-Mdn  hatte  ^n« 
reTichÜche  Prpr^ifitytt  ton  Sago«  Sbilep,  SauerkrauC 
««  CfW«  mirifing^fchiiTtf  jsbei^  das  kUes  kam  nn* 
^1reniii9d)dK  nä«h  Bofopst 'wieder  ^iirtfck,  fo  grob 
4^A  4m  WitfAufiiF  detfi^tft  imterwqp  gewe« 


.ieA.waf.  -^fit VcfMi. ^A,08»!iec9i^n^<iftiititf<•n  ;  Cy mH,tajIvrüAAej'-'  Se<fi&gramivi4^tt1l^h Talente 
war  tufierorrJeiitli,ch  ffrof^.  ^fiitp  (fai^  Artillerie«  -  find  fclicinterde^  Anzei^  dtrrijcft  einem  AuT. 
/oriis  v^rior  R^Joeäelniigeji  fti?nn,  »Teiji  dcrBe*  .tnge  des  tmrh.  von  Fiirflenti'erg  als  AtrfteWeÄi 
..r,    ,        j   ^-^t:      ..,     _._._    ,_,(_-■..■_.:■.,.      -'-r  Schalen  im  HSchftifte,  Voä  ihrti  htramg*. 

enenlateiolrchenSpfacJilohYe  irrN^-'^lb;  »mi 

„___.         ,..      ,    .._r,kleiiierftfvir<fleT'nviari:chuTertlrt'«i-.  syiB. 

.Älucksfälle  ^ut>  eiithalten  »ktiESA  ^^s-  aic^-t  TcKj^n  :  Aer  &.  L,',,^  '^.'  j!  at^erUanvi::.  '  Öate  Kerinaiib 
.MdA  »A  JfenDg  geütft  worden  wäre,  JndeElen  ..^^r  TVlutterfpiacXe  aber  zeiget  et  hi ' einer "Ao« 
verdient  er  allea  ^b,  dafeer  dSefe  WahrheU^n  .  haiulliing  über  die  VonTigc  der  ÜerttCthert  Sprir« 
dea  OfG^efco  der  Xtuppea  oälterfiii*  Üenlegfa  ■  che'  vor  der  grieciiiCcTien  unif  btclnirchen,   w^ 

tvgllte.  , .  ,.        .      .^cher  die  fleutfclie  GefeDfchaft  ^uMinnhelm  dis 

',         .  '.--.,■".',        A«ellic  iuffe(prpchen  hat.   'VdribelÄeh  hit  Je- 

...  .  ,'        doch  diefe  Surachlehre  ebenkein^  deul:!Ifch«S)jn, 


fohUh^ef,  4t'i'':lteif.  CeJu-apt?,,Ail"alwn.geir<^r-  .'Att  Schalt 
.  len,  ^nd  Tür, alles  gflotgchacEeu,.  Uie  VprfcKU'  .^ebenenla 
.  ge,  ,weldie  der  V^erf.  im  VermeidunÄ  folcrier  tfit-    ,eiiier  klein 


f,.     ..reiJi  1^^*^^^  ganüTehr  ttrii.  Adelung  nrfdlge. 

^iifldet  ift,     'pie  Anlage  und.EInth&ilang.VlerA. 

I  tff-   7&1vi'ue-,uqd  Kapitel  fömmc'faft  gatizin!t'Hn:'A, 


ßtueciqn  ie  jijufifatj,affic^a{Lßit./ffit4n-  ,  /iasiyig  der  dt^titrchea  Spr^chl^hr^  fiir  dieStha« 

tenpjn  ei  arte  de  ia  ^OMjppficioft.,,    C&^PV!*  .:led,,ijbereln;  /Nur  im   S^ntaY   l!t'  He   tvietitfoe 

,  da  y  ofdCMia  por.D,  f^kente  Adam.  _  i7gjS<  •ift'W  .^'"■^''  y'ak'tirch'e  Leliri   von  'der' Wör?fe^ 

.  E(>l.-4Boßeitgedrv^fcter.Text,  und  19  flog.    JusgelafTcn.  "  Aiich  lii'  dcr'AusrihJiiHe  ftSt'ilTii 

.- ■,^eM«f:^t  4^ßaciu»ie>.M«GIinf)ten,-. . ,— nt-iLJivuiier  vor  Augen  gehabt.     Er  Irhrtglei- 

'    Der  V£  Wirt  hi«  Coder, vieiwelw  «ilLleUre^  .,%   AiisTprache,     nimmt   ebpn   dit'  Re.letheire 
den  COHtrapunct  f^wehl  nbe»  diiis  Sabjea  tf«  lUi*    -J"  ghlcherOrdniingan,  lehrtebendicTlecliiutia- 
■VbiUääÜha^i  -bteawhfltMhMiigtaiSatu.,   d*n  ^.S^'>■.«n?*  t;o''J"g''tioneQ,  oft  gleiche  Eintheihing 
*i«jeol*td'i(»teindeOenr  wo  er/awey  fij^rniiel -der  abweichenden  Zeitwörter,  hat  vaiUg  dieffl- 
vomfiigirteti  biJ'^w.  ta  Stirtmfln«iebt,:    fepisr  ■>*  ©»dnung  in  dem  Syntax  und  endhch   eben 
'.  JehtU.Vie.WM'S^EMi  ^ifKt^gepWie  o4^r  Üfn-     oie  Grhndfätie  der  nechffchtrifcung.     Selbft  die 
.tehrti»gBtt«ßndeti.,fol^ti,-jh^t,v«rfcJii«dne.C«'.  .E/genfhiimlichkeiten  desHn.  A. 'finden  ßch  aitch 
•onswtcr,  -teijji-.'d«»  kin»fe»g:.der  verfckieienpji    Met,  .,Z.  ß.  die  Vorfchrift  in  r/erfedas  ie  kan 
temiABrtenaftflrtimelirte,  dieDoRwlgrirteder     ■««»fp'cchen ,   pfuj  l,a\c  rfuu}   reiffen  (fiir  m- 
Geiefl  114=  f.  w.      Die   kur^an  ErkUrwMen  ül}«r  '  f^^'i  «"d  re/(cen  (fiir  reizen')  7u  fchreiben.     Ja  es 
-  diafft  iairidensbey  l^wraeniTilvtliJfni^anTw  «iwiBy  .  "Ij  endlich  meiOens  derganie  Vortrag  wörtlich  bey- 
- -«»dGt^rerB  inftiMiemA^kfi^BbrBitUaA  £xcm*     l>p^Iten ,    und  die   annpfiHhrten    Beyfpide   find 
pftl- bat':tf(    fli«}i-iÄi«piHp    ft*«|tifldeji    in  ein  "  Jf^od^lefelben.     Üs  läfscfich  daher  fchwerlichab- 
GelT5rirtth'el»e«rfeifJ*t,   wt1chefl-ef  mitdrey  £i.     pheh',  ■  warum  man    nicht  gleich  jenfn  Ansing 
peUmaiftern,  nUi  fich  »ü  belehr^  h«lL    Jü(.tt*    '"''  die  Sthulen  eingeführt,  und  was  Hrn.  K.  bc- 
fcr  wird  «B:  Iwtgweilifl  fgyff,  -di?  CompUnteiit«  •  ^'Oßcii  ,hil;e,    derifdbeiv  mit  fo  Weniger  Vcrän- 
m  lefei»,  womit  die  CapeUmeifter  ihm-beyp^i^lj.  ■  d"unc^_un»auarbeiten.,     manchmal  hat  ir  wöht 
■    ten  ,^  «d«  «chühÄweifel  «irf^wiep.       iuweifsp  •    e'P'g«"»icf^'»cht  ^if.dje.fehl^erhhfte  Weftphatifthle 
,  fplek  dir  eine' CapeUmfttfter    d«P  >  SJnßJt^igen,  '   M»"id«rt  geaontmep;  ».  fl.  m.der  Wammig  raa- 
.  .wid-(jeE*»dflrejJ?i.J.n(tiÄw»clfff. ,  ÄMae  i^f^hr'/"^"****  ".*''' *^'^'''*^Ii^"  ?^'"^P'"^       a.6er,  er 
- .  «nrerftändlicJi,  unordenüich  uwltflvcyHitwwen.   ^^"g^  "^"'■''*'''.^'' ?^'"   Vi'\kAkx  ftibttftn,  Äa'w  «. 
'   obgleich  der  tKierti^fll  e*ne  Menge  ift.^      Der  Vf.    '^.-o^e  fMsi^xicas  ii%'f'it'fininVfpri^tn'ii/'\9 
UteinerVÖh  d«heft;'we1flie  dfeMlnettFftrKöhft-     /cA.  gani    übwgebt, -»a<l-.fi«.-»i6>  odt  der Jn 
.   Icpnntniri  haben,  fein  Gerchmadt  Und  Gfiiüe  aber    f^'^Ji]  /^^/»-«iffiiio  Regel  Wirft« 
.  Verlaffen ihn}  diegelieferten  Proben  find  fehr dür- 
ft«,-iMd' «In  CaixLsUUiftGeii)U'clti»oi(eniwl«ic|ic.   . 
'   ftrtigVMcwidiifiwiP'efflfteK -"Smft  «MferMtH« 
"  Öec  erretht  giit'dfeftaWn  und  nerten'p'elWlmäWc" 
.(■nit  Yx)rliebe  far  jenen^  flen  ICirched'  üa4  'TJÄa* 
•erftil'iu  iäVt,  '  •  .-,.   .      ■  ...,,■,' 


-  ..    .ll%EA4A:€£S£JilCHS:^  .,  , 

.  P'LKlS4..^y'£^]wcr^bb4(rMHeJ:.^<v^i«mtaMi 

I      otc  Jtenntt'  dw  jjrt»  »rtmttß't  jmr  4es-  foäMs 

,  ■  faiianteS;  'av^c'P^r  roh  -de>  ceiif^  lettokl 

\    Qit6nhs:,,"dei,coticurrentf  dißinä^es ,  dei  Jw 

Uun^ui  ont  Bftitfur  Us  miniu  Ju}ett ,  7* 

tun  et.ifiieu  4k  firnpreßint^de  ieilrtMtvr»- 

■  gesryrmde  \fe  fhfffoi^e  abregt  d*t  Aca- 

,^  ;  flimtef  Ar'iVM;«,]'  J^,}rt."flfrand/ne,   Cor« 


fe/"  '^.^'["Wn'''/"^'  ;ßr^^>: .; .•:.:«fppndiii« 4*;igiÄäi,L.Beii?..iettr^^ 

Der  VV&fl'er  diefer  kleinen  Ä^ficMeh«  ift-  .     .,  T^sTT^^&r^titty  '^"«-3i*«- 

2Lzz4 


Rr,  J,  H.   KißemUer,  Pro£  der  fliUsleiEi«  «m  ' 


Vni^fler  Dank 
wiCeii 


Sit  A.  «.  2.  IfC^V-Ehitf^tti  sf  tt*  '  5Si 

wjffcn,  .tfaft  er  iüe  PrtlsSTifjgÄben;  wekhc  V^n  ^^feWAiraägmlto  fcioh  den  Preis  eri^alten  haben. 

ien  firaniöfifchcn  Akedem^nf  bejcatint  gemacht    'Er  führt  ireffchtedene  Beyfj^iele  dicfer  Unfchicfc- 

WordcD,    die  UeberfirHriftciv  der  ÄbhandlungeW»     «cKKek  an.-     Die  GereUfchafcen  zu  Göttingen, 

die  entweder  den  Preis,   pder  doch  eine  ehreh-     Paris  lind Stockholm  fetzten  alle  drey einen  Preis 

ToUe  Erwähnung  erhalten  haben ,  und  togleifch    "nntdi^  bifßefn  mttel  den  Feuer fbrünßfin  Einhalt  zu 

die  Werke,    welche  über  den  nemlichen  Gcfjj[eh-    ftküH:     Die  Academle  zu  Mirfeille  fchlug  fm  Jalir 

ftand  gefchrieben  worden  ,fmd  /'mit 'Anzeige  dfes  '  i735JVor :  decrire  let  avantages  que  le  merzte  re* 

Drnckorts  und  Namen  der  Buchhändler»  in  gfe-     tire  d^  i^enine^   und  ein  gewifler  AbW(5  Mouit  er- 

genwärtiger  Schrift  gefammelt  hat;    Unter  der  'Wek  den'Frei».   '  Als  im  J.  1746.  die  Akademie 

ungeheuren  Menge  folcher  Äbhandttungen  ,   dfie  •*t«-tM|öift*dfe  n^tttKchfeBreisÄ-agxrausfetzte,  fchrie- 

to  bald  yergelTcn  werden,  giebt  es  viele,  di*f  M     ben  zwey  Concurrenten  die  Abhandlung  des  Hn. 

Aich^  zu  feyh  verdienten   und  wi^rinh  die  Oe-     Moult  Wort  für  Wort  aus.     Hütte  nicht  der  Zu- 

Jebrten  vortreffliche.  Wateritiien»  Intereüiritte  Üa-     ta\\  hier  ihnen  da^s  nemiiche  Plagiat  in  duplo  zu- 

terfvchungen  upd  brnuchbtre^irörterungen  f^rdie     gefo4rl^  fo- wimfo  4ieÄk«^de«nie  den  Betrug  nicht 

G^nftünde  ihres  Studiums  luiden-, können,  ^Öa     gemerkt,  und  unfehlbar  eine' diefer  Abfchriftea 

anderer  nicht  minder  nihtlicher  Zweck  de*  Vf.   ^^l^^^iw^i^AWifnillunggekTÄ'nt haben.  Voi^dea 

Hl,  die  Akademien  mit  aöeh  Aufiprbfen,  diefcHai^  -iiipcjrrichten  »eht  aUemäleine  gnn»   kurxe   Ge- 

t>eliaJideit  worden  find;  bekannt  %vi  machfcii^'  ««•    ^ftWdit^  def  Akademie; 

.  mit  fie  ni^t  /olche  viwrfchlagen,  welche  VorfÜi-   '^  •  '^        '         v       .       ..  j 


..    ilTERARISeHiE  :^ACHJLICHT^J|J. 

KLaxMB  tK%,oi.  ScmäirTBU.  Oiine  D^ock^s  Xur  n  Itous  fcttOtr. rcd^t  fOn  4kti  Hini^railfek  4ir  Am^ul^ittr 
'  Bnpftkltmg  6€r  oHfihieiniit  BfUhii.-   Voa  Th¥oi^r'  iträ^  ;   aar  Pt)vAtb«i^ttt ;  V09  dea  V^iü^es  der  fi^fftlliclirii 
'  ftilm  tfdnitt'^^Al^tx  zu  Oftna.  1791.  $8  S.  VP^i^der*  .  Beictte,  Uuil  be|«gQ0t  juiletcl  ^irücea  Euiaurf^n  t«s^ 
«  Vorr«d«'<t  ffrO  ia  d«r  Eiaititiitog,   veicbo  «ii^f  kurs«  '  die  ufii&niliche  Beichte. '  In  deq   ^^eji' erftect  AMcVit^t- 
.  Gefchichte  derjpazeo  l^hre  too  der  Beicbte    eötKält,      teti  werden  ade  Votrheife  der  ^*ffenttrclien.  midiHe^adi- 
meynt  4er  Vf.«  CbriüUs  hätte  feinen  Juogera  den  eriUn   '  thetle  der    rri^atbeichte  ttn{>arte>tr<h   gef^ea    «iBWidec 
'  Wink  geieben,  ficb  felblb  vor  dem  lt.  AbendmaMe^xu   "abgewogem     im   dritttn  Abfebiiitte  aber  a^ht  der  Vf. 
I^fen  >  mdem  .er  %vl   ihnen  gefegt  .hlKe:    timwm  mner  .  nicht  t^ef  geling :iii  die  8«ebe  iaiaetQ.     XMU  hatte  er 
emch  fßdrdmich  »crratken;  und.fauLtM  Tagt  {a   eusirp^li- .*  den  zweiten  Einwurf,' daft  die  Einnahme  dff  Prediiir 

•  Ikh  1  Cvr.  Iif.»8.  Dfr  Alenjch  prüft  fukjeibfl  und  alfa  '  durch  Kiiiführudg- ^er   Öffentlichen /Beichte    geftbE?^ 
.    eff^tr  von  ditfem  Brodete   Allein,  welcher' uiibcfacg^ne  V  IM  würde,  tyeknjie'fnii  Abjchaßung  dManflüfsig^n  Iki^t* 

Lefer  wird  iifienen  Wortein  Chriili  ei neä.A>lcbeaWiAk»  -   geidtt  »erbumitm  fifniß^te,    t»icht   Kitt  einem  bidsR« 

'  und  einen  fo' weit  ber|(eliohl«eQ  Sinn  finden t  Üttf  Pftn-  ...Ac|^.(^lzuoken  beaDt^vorten ^  i fofldtrti    V^fffchiäfe  tbta 

Ine  redec  1  Cörrs uandi  ntch^in  dem  Sinne  ypniiP|ra<*     foUen.»  vie  dem  abxnlupUen  Uy  ^iz^ßL  iusdiJiuweihfii 

•  loaif ,. welchen  wir  gewöhnlich  da.-nit  verbinden •'31% enn    '  |e«rill«r  Grundftucke'von  Wiefen,  Underer»  cderWai- 
.  wir.nnr  die  ganze  Stelle  in  ihrem  ii^ufammeu bange  le-  "   düng»  durch  Verwandlang  dee  Deicbtgeldes    in  ein  S«- 

feo^    Er  hatte  vorher  diejenigen  geudelt ,  Vdlche  Aai  *    (timmtes  üefcheiik,  u.  f.   w.   theil»  hatte  ter   fidi  einea 
b.  Abendmal  ocvx^iXQ  genöffen  •  d.  h.  (Ich  bey  den  t4r-      dritten  EiuMPurl  mac4ien  Tollen  •   den  i   »«e  der  Pi^drger 


hergehenden  Liebesmaltlen'  mit  Speifen  nnd  Getrüniten  'yJ^mitb^dite  in ,  öfftmUche  pe^Wff^ndi^  kmm^^  ohntdr^ 
9bcritt4ent  and  dagegen  den  Arinen  venu^bletcn «  and  .  QemMine  tm  Mrgtmifs*  tu  g^iten ;  nam  hie  aqua  ^«es^ 
Inunnrn' iieCieaV.  der  lieioe 'Speifen   «am  Ltebe^ahle  '"Z^ac  ntgt  der  Vf.  an  eifern  andern  Ortet  d£(«  «rnsb 


miibtfine«a  l^f^nta^  .Folglich  kann  in  diefem  ^uiampkn-  ein^r  get|)anen  freuodfcbaftliohi^n  Vorfieltun^  dtefe Ver- 
hänge der  Sinn  unii  er  Steile  kein  andrer  feyn,  aU'd^r:  Ütiderang  ohifte  AndoHil  bey  fVinee  Gera^ina  «ingeB^ 
vn^n  fri^i  fish  wcAil'^  ob  m$LH  fich  auch  ftandhäfh'^ g^ug  .  rH  iINbe,  abnrdiei  mSchCe  iiidit  hmf  MIbq  0«nieinra 
fikhltt  fick  d$^Undig  bkyM  h.  jibtndmakU  zU  k:^)rug€nt  gejiogmiy'die  theils  j^eaanfeeren  Oebtaacfk  dm  one^ 
ffirht  unmü/x^.^lijejfii»  e|c.(. ohne. daia  wir  jedochU'Uch  liehen  Goktesdienai^s  für  einen  ^'efrntlichen  Theil  dm 
diefe  Erklärung  die  Prttfnng  in  dem  gewöhnlichen'  Sin-  H^ligtoix  felbll  hatreo ;  theiU  jeder  noch  A>  kleinen  Ver* 
se  übecbaiiptverwerf^n  >  we(shf  c^r  i^weck  de:>  h.  Abend-  »nderUng,  von  deren  Nutzen  de  vrirklich  a herze a^t  6^4 
kiahlsiehen  n«fth««ndia  macht.    Von  dei^  4f erknderun- •  iiiöfs. deevegen  fioh  widerfetten,  wdl  60  .dia   eiKenÜich 


fey.    Lieber  hitten  wir  gefehen,  irenn  d«r  Vf/  alles  auf  ftrenger  Käiie,  oder  in  der  Erndtezeit  tintei>^.dein   Vbr^ 

^eftiniiAte Peripden  tettlckgef (Ihr et' hätte;    Uiid^  da  hat-  vande  tfflfentliche  Beichte  hielten,  dafe  fiedin  Beichtkia- 

ten  die  erfte«  12  Jattrhunderte  fiigUch  die  ei4te*  Periode  der  nicht  anfhaiten  wollten  ,  jeden  aber ,  der  es  verlaeg» 

aasmacbea  könann  >  in  welchen  man  noch  aicbt  fo  fehr  te  ,  noch  privatim  ^oabfoWirmi  rie|i  erboten ,    und  es 

anf  .QoaiißßßH  9in»tki9r  Süx^e^'  drang,     wepn    man  fo  endlich  dahin  brachten,  dajs  die  Gemeine  felbfc  die 

t "  "        '  " -...-.. 

den 

k6nn^  ^  ^  

dee  Lacatanl^fladenMem  t2ty  itieOhaattbetckte  anm  Glau»     «nmittalbtr;  f^  Adathdilaag  dft^l»«  AbaatenU  an  M» 

bensartikel  ma«Ml^  »BiaÄ  J^itfan  ^toa4pw|lit  andlichs^^^  /,   v*i  ^ 

MM^  ^jTtüt^jMoif^^Mfif^flif^    ^<pft  4^haad.,  .;  ^,^  ,1, 
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1  ;i 


4  /     4  >        ••  I 


rVe  ^r(bn  Mden  Tiieil«  ätefesUr^r^s  «»»# 
fJ  Halt««  die  ficfcli*€ht«idcs.Kimitreiciift  P»iw 
fiemark  iit  ^en^hieWliiti^ehti«  Zeken^,  Qdcr/bi8f#fi| 
König  Gorm  den  Alten.    Dabey  konnte  der  VerC 
•lle  dieleiüMtf  MMeriflKen  mii»mv  die  fßin^iiiiJ 
begrlmiertle^  «md-ftin  dagemeMerSchari&nil 
ta  der^icrielft^  HiftoHe  von  Oämetnank  und 
allen  übrigen  dÄiwC  in  VerWnd^iyr  *A«den 
q'beiton  ftUie*  gfc^fi««  **lterj{bh«o  .We*a^\i) 
bereUec^kKte;  jViftö^anwttifteröuC  OegehftHde/ 
dienet  mlui^tft  pnifetf ;  und'  d^an  i«r  Cefohichc« 
•rdnen  tnttCfttd. '    IMefer  dtlne  Thcil  «rtttMc  nuit 
den   AnAog   der  GefcMchte   Wnjnewarke  wn* 
ler  dfer  •^gierung  chriÄUcher, «  oder  dofdi  fiek 
Mom   Chriftenihlia^  bekennender    Könige»    der 
ftöoiwttaraldi^  Itotand,  Svend»  TTeMeg  und 
Ktfik  des  tibt>aeni  ^  Indexen  'bleibt  der  Verf.  «rH 
nea  ffkine^trea,  nicht  blofs  die  ile|ieruhg«gei 
iTchidke  der  däniCcben  Könige,  -die  Stnitsrtti 
indertfngen   dee    dlüilfi4ien  flelcbt»    nnd  wei 
#ch  nVtiBr  darauf  betiehct ;  '  fondern  auch  dli 
<;ntemehwwingen  tu  encilhkn  J  wodurch  firti  D* 
ken , '  oder  .überfioupt  f{peitiMnner  «^  d.  «i. .  aitobt 
blefe  N»r#?eger  ,•  ftmdem  iibefhaupt  tHrfndin* 
^tens  f Oew^fi^^^Hi  Englend V' ^raifeloreivh v  R«£sk 
tend  und?  dielen naittietfnlAiiderntkelbiiifehä^ 
Iheil«'  wertowlhdi'g  gemacht  kabe«.  »  Bey  diefiar 
<3el6({r>hheütJAidit'ef^elle  Sfmven  dinffciier  oder 
•nefdifeher  AbköikinttfHge  utid'SÜten  auf;  lint 
-tfr^cerMKst  bieh^v "  ftl^^  ^orgfUUg;'  »nMmerteii 
qeiil  ie  •dsgedthJkiiertPIm.g^/iAhrcittim  udftreldk 
^Mi'V^helt/ dsft'iiJ!«  Lef;Hp  «Meij  IV^ik»  inlt 
•*lterii^wJe«ig%iiBekeÄ»t^Wh!d^'  i^tt  voncHM« 

Jteir  md  &^eeM«k«ii^*V'>^<i  Silben  iar«  GebtSw* 
^heH^idlnUb  Vi^Ika  lniii»lAtt»  «tkid^aiffecilialb.teb* 
inet  Grllut^  «u  benverbm  >lft',  iuid  Wlft  anfiier*- 
-deih^  4afii  eadeniiOeCohidTcforfrher :«6ienfReicl»> 
ith«m  ^*oii  ^Vtfcbrlckieie  aue  ider.  dSkitfdiknf.Ge> 
«ekidit^Teffthefc»  ihm  sitg^h  .efneä  b«ltMit^ 
4rckM  Th«t^  der  übrigen  ^euopiiTolpv  tUildei* 
J«ad^  V^^riefäiicbter  «iifiEWkklreft«  /  AiiSfe^  et  kM 


tuch>  welches  fo  wenig  Verkannt  werden  kann, 
efs  es  rermteden  werden  konnte»  die  Unbequem- 
Uehkelt,   dbrs  der  Faden  der  Gefchlchte  oft  ab- 
geriffen^   und  der  Zufammenhanil  der  cjnh'eimi-j' 
fcheflfBegWteiikÄteh' durch  Einfchaltüng  ^effen^ 
was  im  'Auslende' von  den  Bewöhitern  d€s  Nor- 
dens TOfgenooiniea,  öfter  Von  Üfren  SICteri  au* 
nitreifen  war»  käufig  unterbrechen  wird.  In  der. 
Gefchichte  des  Jahres  94»,  und  bev  Gelegenheit 
der  NschrlchtTon  einer  Zufamiiienkünft  des  Kö*' 
iltg»  ve^  Frankreidi.   Ludwigs  tV.  C^iit  dchi* 
Bey^artien  llltranrnrlmis)  uftd'  dek  fknogi  rovL 
der  Itoitnandie  Wülhelm  I;  mit  dem  dfeutfdiert 
K<$nlg#  Oute  I»  nidd'eit  iet  Verl  au«  dem  Dude/ 
ffermanu  BIttiM,  der»  ebwdhi  noih  nicht,  wie 
der  alte  SfhriftfteBer  wW;  als' Herzog  ct^Säch-* 
fcn»  in  dem  Gefolge  der  dtetfdieit  Könige  war, 
habe  den  normaunlfchen  fferiog  YTiUhelm  auf 
dinifck  angeredet,    und  als  der  Prinifich  dar? 
itber  Wunderte,  »ihm  geantwortet;    DeineftrelU 
hsren  La  nd^leute  haben  mich  geg^n  meJneQAJTÜ* 
leu  ihre  Sprache  gdehrt,   als  fie  in  mfeih  Uni 
elnfieteii»  ^  mir  unzählige  Sciilachteh    lieferten? 
und  befonders  ••  als  fie  mfch  elrift  gefiing^n  mit 
fith.filhrten.      Da  nun  von  eben  diefem  'WiU? 
kebn  gemeldet  wird,  da£s  er  vermittelft' der  ihm' 
ron  Jugend  auf  bekannteil  dänifchen  Sprache^ 
dis   Sprache  der  Sschfen  '  rtnigermaiseh   habj 
terftöhen  könneVfeVrheüetdataus;  däft  fchon 
d&mtJs  die^  danlfciie  und^ykttdedkfche.    od« 
ÖchflliAe'twe  utitertVfMedeiilfe'Spracheh  WareS 
wernt  glildh?'  einige  UeBereinfKnimungen  swi. 
fthen  mnen  aiizüäretfen  war.  —     Nach  S.  37.' 
i(t  die  «t^e  Urkuhde ,    die  gewtffermafsen  da« 
ditiifcht    Refch  felbft  betrift,     und  ih  b|nne^ 
•iifk>M*i*ich  Jift.  '  ein  ini  Archiv  der  könbi: 
iWhlfcheir  Gefellfehaft   de^  Viflenfciaftcn '  auß 
hMrahrtes  Pergamenc,  «lie  pSbfflIche  Butfe  von! 
Fi^  Marimls  von  946,  iur  Beftlt(gung  der  Ver^ 
richte  dÄ'/Hattiburgifcfteif  Enbisthums  ausser 
ftidl^;  jdie  der  berühmte  hr.  Ver£  Hier  in  einem 
Hupferftieh  mit  den  Zügen  der  Urfchrift  'ab£Ö* 
WIdet,   mitgetheik  hat.  —     S.  41.  l  lieft  man 
die  »fcMchie  der  theito  erneuerten,  thejls  lieU 
gelkiftecea  iKhrchen  m  Schle&wigi    flipen  und 
AbAttuss  ;der  lik  ihtem  Vortheil  beförderten  bT- 
-ittafrwinheu,  fi  t^  wslche  dirr  Jaitttche  ünteVw 


iSnif  Trode  fo  eifrig  betrieb.    %Mnjj£/u^jä:, 
uige,  befonders  deutfche  GefcbichtMlflaige,  das 


5« 


diefen  Begebenheiceng   wnigfteos  zum  TtfeN 

Ton  den  alten  SchrirmellevlT^ng^ieMe  Jiht 

94g  für  dafielbe,   wonnn  Otto  der  Grofse  dem 

KOpIg  IJih^dTOiatarn^r  übäFwan21  unH'gedÄch*  ^|r  fiJKJu  j 

t^l^ifMnic^enhcnea  ftlbi^fer  eifte  Folge  ^  «acht rti  W 


trangjlh  nxxdh  nicht  mte  elftem 

en^lÄ^RrVcrf.  fehr  geneigt  za  glauben, 

cbfs  derjTon  ]ier  OfeerheKfcbaft^   aus  welchem 

C^o  itrf^^  pnijxn^(pt^^,   und  das  Anfohen 

einer  Art  von  Hoheit  über  Üännetnark,   ivelches 

fi^^u  {f^p?n  Cl^ien  Lfi^igl9[b  "^denTobrei 

diefer  Uefaerwältigung  gehalten  haben,   fo  Tft  rald  Blaatai^d  bewögen  Labe /wenige  Jahre  dtir- 

der  Verf.  fo  weit  ei^fj^f  ih|ieilifaKyM(»tiQ})^eff;  ;^ißcA:xAft  ^cfttii  JÜiWi^iU  b&chen.    \Jiid  dies  tctc* 

dafs  er  folches  unureiti^  wttt  fpäter  vorgefalle-  tere  fchemt  <nach  S.  icaO  im  Jahr  968  gefche- 

nen  Krieges  hi<*r  gar  nicbt  einmal  gedenkt«  .  Dia  nfapn  zu  fpyn.^Wpnigften^  bitte  Her  dänifclie  Ken 

-*o.^    ^^f^;  v  ^^^^^„^  f  T^r^^u-.  j:«/«^-.  i/--: — ^-  "ig,    uiTi  den  Markgrafen  zu  Schleswjg  zu  er- 

fchlagen,  die  .fi^qh^rfaf  ^^oi(;i4l?^afäGirzii  xer- 
ftören,  und  das  Land  Ton  der  Eider  an  bis  an 
4iA  ScMejr- whiCfcr'^  %n  ^Mn^ai^- -zj^  bäi^efn, 
4h  ^eit .  ^liRJaivi  .^ic|»t  jibeL  gew^^l« ^  da  ^^eidc 
O^tonen,  Vatttf'  Ufid  Sahn  in Italies^i^qrqq^ und 
noch  (o  bald  n^cht  wieder  iuillck  erwartet  wut: 

ia^Atot^dfenkiek  des  KaiTeiiSv  «erintnfi  Bilk4 
'de«R  Ködftige  der  Däfien  Wid#rftan4.  geleifti^  ha* 
bcr  /Vie  er  denn  auch  glaubt^  daä  (tie.C^ftnf-c 
ten,  welche  der  König  ^u^ekK  mildem  X^rgn 
flmfen  ferfeMafge»  haben- foli^|(U^i^jfi^ir(»bfir*iT 
ferUcbe,-als;.iffi  ftamen  .^$i[{^^^.  von  ffetr 
möinxttKJkig  all  d^n*Kcif]|igj(eQ|hick«&.Gc{and« 
ten  ^^W«f(^n  fiiäd. .  Qiid  dli;  ^  #blg«  df>r  Kciy- 
Ipb'ngft-iSaga;^  ßdrtki  fila<itftnd  ifoUft^p  Iiqzw«u- 
geft.hliti  |i>lehein€<  üftlches-^en  damtJs  gefche«. 
hedziiftfA.  '.Doch  ditCN£l'#bfruogeines  Landes 
^^ora«f  König  Harald»  Wiegen  ftfhcs  Gfofsrafers 
tO%  ihitüteriicher  jSeife, ;  des  Prtnuea  Hamid  Kbfki 
TKl'iiigftehS'iHif  ttfnrn  tTheil  dtfff^beik'ttnd  vläe 
leicht  -^r«»  Hoch  nk^r^h  Z^kMI  )]^«r^  .  AnCprudl 
«M:chte*>,.i*arAif*rv«|ntj|^il|enfD*i^^  ä-^  JEnd- 
ifch  komfHitfii^h  deti  ViirMr^r  auf  dM  gro- 
fein  Kri^eg... den  Katfer  OOo  ?1.7  p^rfl^riUck 
«ftift  Flafidd  ßh^af«!  fittete  CS«  log-^O  £d  ift  be- 
k:äfintv  -dafs»  mich  einjliiyoji  ikutfchen  Publid^ 
4eli  iii^gebcach«ep  oäer.  d^ch  geniUirteft  M^ 
fttong»  ;irv'di0fcm  ?Kri€^  der  Kai'Cer  den  König 
«[ftttildh  lache  ttitf  äterw^ndcen ,,  *  nicM  aar  ficiC 
ftiM  Gentahlmv.fe;iieli  daiMaltfniKlkUeitteii  Soha 
^feii^ziiJ^ffMVfiemlmiigeivfoiiilert  Ibnr  t«£h  ge* 
irf^tlä^htbeokfoU^idaa  dSnifche  Reich  Tom  Kaifer 
«il  L^iuAr't^  nehmeiU'  •  Bey  den  Widerlegungs- 
)prtm<|ei> »  /vi^9kkef  bbrUhmtia  dänifiohe  .«nd  deu&> 
Aki^.  OttebHe^ldteCer.  ^iMÖ$t  a^igtiiHcb  tegrä». 

diBte«fl«bnttflklifeirMtMt«i^/'fi^  IctiM^r  e« 
Wpfi(MCGb;Mf  d«r  ZeMlifttotn\iltg  dM/Krio- 
^IM4  /  Öer  Ve«&rerkttne^iickijii<5r?ürda»jalir 

den  :AtffiMl8rde|i.i»i0tadraF  |alv«^  /  ^Uiid  in  def 
Thdt  ift  das^Jahr  sl4i  fm^mfdieiididi  «lor  durc^ 
4iiterMi£fidieiitun^  eitm*  Stifefle^im  Adam  v»n  Bre- 
«i^i.Ac.dflü  JsHr  ^Mfest  Ktitgt»  «ngenooMie» 
iWkMttkvü  fe.aüagitaCcMnljfih^  dab,  ttdt  aten  de» 
.£slii«(ftnaii|fe¥;  :  wffkhat^^ftfaber  v<}iridtfafehe» 
lldddftttA  VQ»  defttAAxfaerrtfifOehiü^  *W^^kfm 
wetd^nünd,   itoiMfiWliäL  ami|^  .^:A94aiioch 

.^    >  •      -         -    ~         jetzt 


j: 


,  erfte ,  obgleich  entfemti?  Urfache^iüeles  Krieges 
war,  .nach  der  xichtigen  JEnäfvlong  des' Vf  rf,  '^S. 
6^.7  die  Unruhe»  wercbe'Hesrniva.^»;  B:^U>)^'&  Qru^ 
Äerfohn  Wichiinann  ajittif jete»  alp.er  SSSier^Vgegen' 
diefen'  felnei^  Oheim  lefiidl^lig  ,Hafi4Mt^f -.  ^ach-^ 
fhtfU  diö  WaiSbn  ge^ei)  Otto •. den  (^r;|Hi|^n.ier* 
^ittt  $ch  init  den  ^e^efi.  gegcsv.JUi^^vef b»i\d« 
und. .^^lafTiaeni^  ihii,  .Ottc|a2Ul!  flacht  f^öthigl^ 
BfttteV  956  n^c^h  f  rankriich  jluchfeete,,vy^n  wou-i 
itfen  ^T  nächmiEiIs  wieäer  nach  I3eutfchiand  ^u- 
^ckkehrte .  und  endlich,  fa  pä^i^eniark  S«tuc^ 
l{nl!^^Zufiuc^t  fliehte  <i>,jj$i.^  (.,'?<)  ^nd  Ä^O-  Von; 
dem  bekänÄtei^  freYl^ejtsl>.ri^fe,  ^efi  Sit^Q  ifejr 
iSrofse  fjisiem  hagaibnrgii*chen^i^iftl><rf'Ad»l» 

^■«4^'.  i«>M  ä^^Xf  %  k:*^  ,-.Pf  i^ 

l<}h^  lieicK,  oder*  qei  ^Hivitche|v]lrt^rfe  b<l§£^iWtt. 
Kirchengiiterh  zuMndigen  Schätzungen  ^nd 
Frefindfenßeii  zuip  «heften  .^es;  ^rzfitfts  entragt,: 
"^nd  iTeinen  Grafen,  und  I^ebungsbedien^e.9  .^uf«« 
fiTefci^,  die^Biuern  un<(  Knechte  folchec  «Ciiiet 
ffofs'den  B^fdiöfcn  ur^^erwitrfig  fryn.  zH.;l«ffe#^t 

Sit' der  ye.rfTfthf  richMgifür,gar  k^jinjefi -fteVs^eis; 

if s'damais'^hian  ypilbrachten  ..gr93C$iBh  ^  Jj^alfgiÜ^ 
<lllff^;ri,certu^s'  nf ch- pSnii^n^gf^^^  zvA^i^ßf^^u 
dafs^das  ßi^'Ioin  \m  ge^i^i^iifrhcn..  i^niApjiftik 
3^)r^ßl(et  aufgefetzt  itl^ppa^;  vi^llßipht  ÖfA(itdiai 
weit  au$fehende'Ab&cht.  geballt  ^hobe^»  Ü^n^^ 
Aiark'tmter  ^em  Vprw^nd[ jkdf  9ejlig4c[n.i*ö4  allk 
4^$  ^a'upt  dei:'  Qiriftenbei^  onj:erwurüg  ^uu^ 

machen,^  ^nä'rn  *dein  sytJsefongrt 

Klibe^/  diefe  Spf^dif^  t^nv  >.^ai^^#%.ßkbr«ft»t 
4fTe  fefh^n  von  inehrem  SphrifeAfVem.  4^  ^K^ 
l^h^t^A  Urkunde  äiefe  .  Dev^u^g  gegeWn  ifti 
^ber  neu  ift  dei»  Rcc-4cf  Crfi«4**oin  derV/erf. 
tniii^f  •  um  zu  b^weifen,  ^aiT«  «^itlU^h  tHr  Zml 
der  Dttoneixy  iteiii  $kücjlt.  V09  ;DllniiQ<Aftrfc:;deii 
dettffchen  tierrfcl^i)  ,der|(eAi|lr  eigti^  «^eflNl 
fev^  dafi  fie  darüber,  ye^^gil|lgen;  wöe  dM 
welche  in  der  anfl^fi^i^te^  .UrkundeiienchdetH 
tüif  'machen  konnte>h  tW^|vn!PlM.ftw9ida#  zwh 
i^chen  der  Schicy  ynd  pider  beieg^nie  ktkltkelAri« 
bedeutende  Sliickch^li  vptn  Schleswig  tttftiimmti 
welches  eigentlich  die' fchles^igfche  Mark 
iriRdiie- '  .^J^ftne^ .Vrteutde*  ftg^  er,  Iri&t  H 
jÖtto  JI'P7^-  zttD<;«nbwP£  i^sfteH^»  »rodtttolideit 
ftlbe*  feine,, feefit;i|^i?£enjÄ!Mrr  feg*  ^^a^^i*«**  i* 

,;f^n|en  eigen' war »  ifber  gedenket  wdgcrJläni- 


t$7 


it» 


für  'atiÄeii'o^nt^'if  w wden.^     ilkn^h«  bewiefcni 
Äafs  dccfetfer\*ptKer  b^tSniig  *^^«^^^ 

deh  ift>  deft  d<l«iß*«« 
iles  Verß  iniw^btpMXe 


tßat£ch«a  und  dänifchea  PtiUidkten  fe  viel  .ge^ 
ritten  ift^'    &  glauht  aUeidin^«.  Conriid  Jl  li» 


lMt<tfi?t(i|i&'««H«heä  der  ScMeyundrfyndevv* 
dh^MQ  die  VAnfiirücbe  i  «relcHe  er,  -wie  firH^ ' 


m«i4UeSt«)dcSd)tell' 


ijaclidfeiri  '«rf-  »nei»iiA  ».A  d«  GröftBH'Zefaei 

Aber  ijVßcimli  in  Äni^hingltan^nS  jü<*t'e)i«f  ai«    »i^  ft*««ht  mc^  --  z--;~-*  » -'iT  --ZrClZTL 

.^cv  Naehft  vonrM<»ii'«uf -de»  rgtsa'iSiapteiniiek'r 

'^tos6,-  fondeta.  a«s,  ir«ff(^ieilej(iei{;  iii  -'der  Nöte 

.(•)  & <74;;('~£«aBgeE«bcteAi)(Gifjund^,  xöJSt^tS. 

737  £child«rtiilcr  ^itb-m^  4mi  iCkmffktu-  «df». 

I?S  h«tfl^-  dentrt**  ttlela  ^*«*te«  «wtonvil-  S»  w»^.  oder  mhtiger.,  fo.  wepfe  roa  dm 

^  Irldiiigea  -JÜetrierkirngtenr*  tlk  >  D«»  HenRem'  und 

'irtrtidJefcabeAc'  Ate  n»*>«bg«oeirw  .ftya^..  .«a  »erwdimeii, .  d»(i»4fr 
Nrnn.«  fler  ucicoiwic  „.5c*K«*lg**w*M»«!"«<r  ^«BhO»Äwl'idkaiM-.Wefks , .  nach.  An»eis».dt» 
vil?* W?  W'S^'  WrärtS3S^ö«^' «*»*i.     =Verfei.-fclt.n  b«  1076  gW^uckt  and  in  d«  Hand- 


a'jTb  itrinn  Tft-  «-^bif^W.  AA.ld«f  u«A  «Uf.  ..£«|c"»  Ocut(a^jnd;j^^Va4JP.*aß&»??k». ▼»«!  Aufc 
fen  gedachten  Völkern  g«g»>eiie%^wlwg«^5?  a'^^'f''!*^! 
t.en*dieRcdefry.   V»elmch/f  tfrft^?«^» 'wie  -^  V.».'  «    h^  rW.*r^.r 

«  »•  ■.£famiiia(tanr-edfBit\?<o^>  Ctnr^i^lvJtmMte, 
•     •  *  Tö.  ^>!L  P.  E'*l  -  JT cff«  TÄbir  i  'oert'.  tffjr. . 

.    ..  praeoutnuatur.  c  iQ -ifT}«  if^  &,^o  maj. 
lh»diefeii  i»<r^  BJag«?  jM^       %.  yt  feit» 


» •  '  • 


4^d7-i'Ab«*dasdm^m'jN!piiM'jk«t..^M[A . 
)«d{^"et^Mf>^nv«)chiV'Wi«'iMn  c^  • 

:«opN^«i  aMin9n  %ijiinte^.  ibÄ'ftsd*»^.'^^*»» 
-6»den»'*l«ng«*^btt».',S««U    "  ""^  *^—  * — 


«SraHaSu.  S««iidT«ftkf,  fitkim  J*hf  lofti  -j>iiaftJa.bnflgeB,  wmJ«  «Uca  Uei»era  uad  grd. 


«fi 


A.  L.:2.     NOVJUR«««. :  i7St 


9te 


iSirfn<  nm  Jtemiftjigny cribeg  TaerkWarfigas  vor* 
lotDRit.  Wir  können  davon  keine  andre«  die* 
len  Blättl^ni  angewiesene  Btuteife  fiihren,  aU 
dafs  IV  r  auf  die  .Artikel :  Mutatip  &kfftentorum^ 
M^us  iinmfum  vel'  plüritrm  titterarum^  Ntmbm 
pr$priaßamUiatum^  Cpnjia  erronea  velfukd»* 
€tia  uniuM  IrttemoAMifi  fUamm  eUmentorum^  qua 
;/aJ»Mitl  fiiuti«'  faeßwm  Lucaniae  nrbs.  famoTm 
mua  JScitUm  Mths ,  Ptumbei  numi «  ver^ireifeir, .  ta 
'or^ldhf^ii  nienianddie  mühfameZufammenfteltttftg 
«lies  dci&n ,  '  was  datvoa  irgend  t%c4>  geiagc  urori 
den«  oder  gedinden  wird,  verkennen  kann..  lAÖf 
der  KnKJertafel  bejr  dem  erOen  Theile  findreiA 
ivmi  heunvigv  aofMünzenv  vorkommende  -Klomm 
•gnln»ttiata>acuüidi  vorgefteHt,  von  n.  36S  «» 4Sli. 
-Die  denC'  aweyxen  Theite  vorgedruckten  JEh^fe 
'find  voni  31  Nov;  i7g7.nzid  vom  äs  Fehr»  |ft|^ 
Der  er(le  Ift  ein  Qrief  des  VL  an  deni^rinten  rdi 
Tdrremnsa;  ivekher  m  einem  Briefe -an  die  Ve4- 
•fagshaüadluA^  das  I^jcicen  lopiis  peru^f/e  genannt 
. chatte.  £r  ägt  mdemfelben  unter  andern:.  \^jl 
.pr  i,n  ci  p  e  airi^m »  quL  tmm  inßgni  rei  numi» 
tiat  feitotia  inttr  eaetetos  eruditos  rnninett  P^^ 
bari^  noitfolum  Imi^Qtißhnum  adfemfut  gtnus  eß. 
,ftdtotnn,thus  ttiant  imp.eritärium  jermuM" 
tuiir 'lange,  j^raeftr^ndum^  multisqae 
.modiS'  .  praeftjakHius,  ßjc'ifti^andum^^ 
'^uam  fMAt  jfßulgäre^  lihrorum  cenfo' 
-rex,  jqupt  t^r^.,incottupte.  judicare 
conßßt  n  u  g  a  r //o/ent/.'Derzweyteiftdie 
t^Aiitirorc  dea  .Printern  £r  fag^:  r*^am  diu  cu^ 
pitbam  Tibitneßm  ^fißxt  de  Jumüno  in  genta 
i,Tfto,admiratiütienijp .  et  dignis  qmbia  par  e/t.  lau" 
udibia  rumetate:  exhttium  elabprätiffi- 
l4rtJ«JfYf  ne  i^pK>9  TUum  eau%  yß^tyum  aei  nU* 
\  mäsimiticQe  tqmtum .  lucis.  tidßiiget ,  .nt  mil  ^Imdk  in 
•<.pfßentm  üs^.  ,qui  fcienthehidc  unimwä  adplicm* 
'Zin^.  deßdmrare  (fic)  yideatur.  Ei  veuera  non  m* 
.ß  doctiffimus  komo  .hafte  le  palaeßram  de* 
ifcendfre  poterai}  tik  in  Mo.kß  omiffmm^  .nil  win 
^yetic^a  lancti^Hbitülu^  ad^^  utqUk  foLuih  hunc  ü- 
r.brum  [pfißdmU^ac  ßxffriptQßiet  omn^s  rei  numif' 
•  nmtUaeJecmm  halmätt  e^n^ßJtus  ejpe  yie^^v^jAan 

•  ..      .  ^  i    .      ''..        M     !    ...     c.   .  *  *>t'    UI 


fi^t  Ab«  dMlepi  SUAin;  iß»^  beide  Qriefe  einen  pro« 
loguin.gatetlUfn  vorteilen,  and  die  vulgares  libro« 
ramcenlbre^dariiUfiernenfoUen,  wie  man  diefes 
M^coQ  reqrnfiren  «niifle«  DerRec*  wUfste  nichts 
ük^räd^l)4'^*<'6S  SU  fpgen»   als  was  von  Sn 
Dutc^i.  getuisert  werden »   und  begtiügt  fich  da« 
heri  ijUefe  gnädige  Ausdrücke  wiederholt  x»  ha« 
ter»  um  dieSeCcIieidenheic  des*  Ver£  durch  dop^ 
fieüe  Lobe^^ebungen  nicht  zu  beleidigen ;  uzw 
ge^iduaet  der  See  an  kejnen  vorhergegangenem 
Aecenfioneft  in  ifgead^^rinem  Journal  oder  Zeir 
tuog  Andis^  kdt#  lolglidi  ^ch  nicht  wiffen  kann« 
ob  iha  ^tt  VI*  unter  die  vulgares  li. '  cc.  rechnen 
■nerde»  i^ier-  nk^uL    Dafs  dasLezic  fehr  brauch- 
hnr^  .und  künajgen  Sammlern  darinnen  viel  vor« 
igearbeitel  Cey»  hat»   feines  Wiflena,    noch  nie« 
^and  geläugoeti   dafa^ej^  aber  noch  vieler  Ver- 
ibeflerfingcn  l^ig  (ey>  ifrird^  hoffentlich  ^er  Verl 
üielj^Il  eingesehen:  ui^d^^wrenner  das  Glück  haue, 
wici  fafeer  mit  fein-^m  TlieÖurö'  er.  fch.  i  daß 
igrofse  Münzkenner  6ch  mit  Supplementen  und 
.VerbefleruQgen  befchäftigten , '  fo  dunkt    ihm. 
könnte  der  Verf.  firhr  wohl  zufrieden  fejn.   Rec. 
-avänfeht«    #U5  Lifebe  zum^MiinzIbidio/  au£^jch- 
Xig^  dafs  iüef^  gefcheben  4nÖge;  und  Arft  ^üi 
.Beficter  und ,  Voriteher   von  jH[äiii,(immlun^enl 
^üch  jfc  eher  }e  lieber  dieC^  Arbeit  untem^etv 
.mochten »  wenn  mA'  ^trüber  die  erfte  Ansgaba 
den  Ziei^  eben  fo  wenig  foUce  gefuchtinrerdeap 
als  .man  Jetao  die  erfte  A\i8gabe  von  Fabn  Th^ 
.(aiirp  verisAgt.  '  Das  Verdienft  iß  'tmmtr  nida 
iklein»  die*9ahh|^ebrochen  aalpheiL   '  Au&erdi** 
.Ii>el4e!t  der  Prina  lioch,  daCs  er^u  einem  Acäa- 
'rio^Kumorum*  Siculorum  ^ejte»  und  isotut^ 
•o^efrbfir^^r  erbakene  ü&iiiu^n  daau»  Cdion  laHla* 
H^n  habe.     Insbefondre  Mdenbt^fr  ütodi  ein« 
TSÜberiifünze  mit  tdeni  tBiULe'  ^H  Ba^cliuS»  einer 
.W€»ioti9ube^  und  ^n  Buchßsben  M£P,  welche 
er  der  Stadt  Meroe  in  lifiitfi  zuzufchretlven  ge- 
meigt  1(1 «  vqn  .welcher  fiocH  keine  Münze  bisher 
.bekannt  yioeie^  *.,  Er  hat  die. Z^idinuUg  diefiet 
:Kil(ize^drtn.Vv^  natgetheikt  uüd  vcrlan£t  day* 
.öberfeiji  ürAeiL' 


•; 


itmttm 


MV«l«<MMWI*^ 


LlTEriÄRlSC'HE 


I  Uli  f    fl(l  IW       I 


^         OaMaaai*«  A-usTAKi^ik  'NMbdcfn  .der  Kaifer  ieu 
thcolonrc^ien  .Ldircai» »   welcher   bisher  vier  JfJ^re  fe* 
'  dattert  nat,  auf  dtey  }«h^»  und*  dea  gsti^en  wir  fittÜ- 
•  eben  «od  wiHMircKaftftcheti  «Bitdane  (ier  i^iMichen  ZCf- 
'UMS  in.  d«fr  GenSMiIfeifiiiiaflen  ▼orfefohriebeneh  Zeit- 
,  raem«  e.oa  ^^af  avif  vier  X<k>^«e  tefch rankt  hat;.  fo>  ift  die 
.weitere  fÜniefteof  fetroffrn.  wordea ,  j^af«  jn^*-  erften 
'  Jehre  Hie  biblifche  Au&leguhgekunde ;  mit  den  Sprachen 
^ttyi<t  def  Kircheltrefdiichte  in  Rücklicht  jfnf  die'tbeolo- 
•fififti4'Lit^ralrK^i£hichta,4ind  di^ 'Pairoio|ie •    im  zwei- 
ten Jahre  die  mit  der  Polemik  Tereii^ifte  Dtfgaiatik  und 
JHorah^fcolqf ie^,  t^9\^i^t»n  ;l^  ^*«   ^ftoi^tUheotofie, 
*4nd-daf  tümoaifch^  Iveeht»  im  ▼lertfti»  Jahre  aber,  nehft 
^Iden  praktifehenSeelforsetibaDleä »t  die .Fadakösik ,  Kä- 


NACHKICHTEK.  ,         ' 

.tediiakkuaft»  and  die  ^erfhällehrar^ t  dami  ;4ie  anft  ^ 
enfemeiaien  Natarnfthiehlet^erbandena-LanilwirthMA 
*r^lebret  verdau  fi\t  ^  ObTtken  faSf  €actuUrcfldeu 
ifchwerta  TfirkMAria«a/aUa.l Aerariidt«b»«ide^>ab«^faaa^ 
!«ib|reAeilt  find ,  Ce  bat  ^er^i^ylbr  deck  in  Anfebaos 
Hd^r^holbaufer,  «Uie  Aitf nabaee  aamacHCäöd  kuedr&ck- 
lich. befohlen i  dafgr Jen^  Bey^rSge  za  Scb«dswModca>. 
'welche  den*  Hof  als  ratro;»if ,  oder  in  vas  imaaer  fttc 
•kiner  EiteafcliafNielka)  aa^i^v^klHdar  kaftabend*«  Eia- 
,(bhrSak'afl^  abaaBikrt  verdwi  iol^km^   An  den  L^dken  im 


^ j4MHis«ifbsfiai  ji  ^ia.Aaftalt .  MiroQea  wardea^   dafs  ^ 
.Soan-mid  Fei^rtn^en  fifr  RupS^er  und  HanÜ Werker  VaN 
lernngeii  aber  die  Mechandi  *gefai9ten  u^vdaU.    Ji»  M. 
' Laibach  d.  r.ih^,  r^ii*  ~  *     :' 
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■  MJtcwö.ch5,.^€n  a6t«*  November  t788*  ' :  '' 


G.OTTESGELAhktHEtT. 

■  -Xiuisitf ,  t.  GOTchen ;.  Ktpertomm  der  thtoii^ 
gifchen  XJtteraitrr;  zum  Gebrauch  für  irewA- 
de  des  tkeohgifchsn  Stuäiiw  i    erßtr   Thiit, 

■^  ■^6xtiJiy,jj$5,'-'i7f?i-i7^S,  '.8v-.U'.i3  P"^i 

■ni^r'dc^ani'e;  >elchPn  der  «ns.nhljiBkiirinfe 
JL#.  Vf.,hi€'r   BJisiufiihren  ajißngt,   ift  kain^s- 
wefjeS'iu  (tiifcstMliapn/     Er  .will  .ein  .mraoiineft- 
hängelideä.yeneicjinif?  der  theologilchen  Schrif- 
ten liefere ,  fo  »yie  t^  iii  .j^dera  Jjihce,^ferau|- 
koinrrian'i' mit (^»(jict/yrthieileij.  .  tind  einer  Ai^- 
aefge"  der  ^usiliij^f  hften,Jt«<t?nfonen  in,  JBufn^ 
len,  ■  ErTi'offt^  '^ngefefridCR  Theologen,  utidPre- 
dißeniaul  ijem  linde,  äurt-}!  fc-inc' Artieii;  vOt- 
agiHcti  jiiiMÜch  z«  werden.^  nnd'eir.e  frachtljär'e 
Ueu?riicht  der  theologirchen  Iiileratuj  überlianjrt 
dadiirc}|  njögrict  iii.  machen.     Beide  Enä^weclte 
Iwpr^eAÜc'h,  adelt  durch,  ein  Verieichnifs  dief^r 
"■Arj(-iccht^v/'6hl  erreichen,  raffen ,   wepn  der  Verf. 
Xe^iiep  Pfän  hier  und   da  noch  etwas  beßimmter 
'i^aqlteÜ,^  und  ihm  in  manchen  Stucken  «rne  6e- 
''m'iQmere  Einrichtung  geben  will.  In  diefem  Th^i- 
■fe  imä  alle  .thcoIogiCche  Schriften  vom  ,J.  i^^S 
..inXYIU  HäuptfiicJier  vertheüc,  .von  denCH  eini« 
'.fiß  ^ucli  wjeüerTUniprabthciiiiogenhahen.  Hler^xl 
'Jtaiii^C  tifjchieln  hefandres  Faih,    mit  deni  Ti- 
' Xzii  Schrifjen   von    Tkeologtn   iiber  'verfchitdn^ 
JFiljmfcbaftea ,    nebft  a'iuRm.Af^kang,   in  ,wei- 
cbfiin^eift  Veneichnifs.ali^.  ituclehenden  Lehret 
der  .Th[:oIagie.nui  .den  Proteflantifchen  Univer- 
Cliten  Döutfchlaods  (  wsiches  jedoch  nicht  voll« 
■itlndis  \^>:JIÜdeibet^-^,  ß,>Ül  we£sel»S«n.,  «bd 
iiilti^e.iiiit  «b^n  dem  ilechte  ^  wie  Aj/urf, -^Bge* 
■fubrt  wentaiLkotHieiw)  Btifäfdrsungea  a«d-  To- 
.  4eäihileiu<m  Jafai  17^5  J- -und  Ten^chce  Nnch^ 
fif^en  bc&idiich  ilnd,:.n'clehä  iteticre  grörBten- 
A)te^&- ^^terariXche    Untecnehmungeji  .  betreffen; 
,,  die.;imt;..4eK  iJKAlPgie  U  V.erbiiu{nnj':ä«b«n- 
'.lJie.(^Iattpt^l\er.  ■w.ckh«  ficli  der  ^t  für  feipe 
,  S'aniinkrKiföUi^?ti,^.i».t>.J^i)n^™ap:jEfiUw'.lafreni 
,    fie  liad  t^'cn*:  uiibcnuei».  .    Allein.  feJH^lan'im 
'.  .öaii^n  ift  nochJan^Liiicht  feft  .ge;i:w.,.Es,'l^isl 
\  ;£cl^.A^mJiidinic^iHeiiea,-o&  eGbl^4ie]c^^ 
r    toßifdifii  Schiftendes, i^*(/cipn,,'«di»iu*;iii^ 
.,■  4.  UZ.  I7i».  Vierter  ßaad,.    ^       -'■■'■■ 


iütficftrife'ß'theöloglftlie  LH^ratiir  tefa^eii  fd^. 
I3er  V£  fchcinfhlei'iibtrmitGchfelbft  nichteinig 
geivefen  lu  feyn;  daher  führt  er  nicht  nurUeber- 
rCtiruii;^eit''Von  'frfehideri  ScIiVifteH  hier  iirid  'da 
■ffltt  kw,  fortderfl  fhacht  auch  ini  Fache- jfer '^rt- 
irfigMif  SJ5j.'t!iie"0lärte  Äbtheih'ing,' wo  *,>t- 
'ti\^^  ^rähzCMHö^ilihirgnglifth«  Prelif;trn  neiint'. 
"OrteBÖhr'w.Ürde  diisfcs  Verwichnlfs  m  vveitlnuf- 
"^tig  wtrden^'wenÄ,  dle-a«sw3rtfge  theclo^iiche 
X:itenhi^''pol!fiaiUir'g  "in  'daffeltjc  (nir^jnommrn 
'ft^piideh  roKte;.;ei[i''  iii:L-ol!jhiidige'H.üicJiis  der- 
■ßtbeii-rfböf'giAt'.ivL'ni;!  Nutzen;  am  heften  "w'S- 
>e-'^;alW,''dcl- Vf.:  :'-:>, ^-^i-rn.  Crh  ^n( Mi-  BemiL- 
hiingesTicr  '^((f,/^    ■   ■      ■  ■     !■     t;!-.?  blofs 

'd'iejeni'gea'Sidhrifcei  '  !■.■."  durch 

Ueberfettiingen  gieichfam  auf  deutfchen,  Boden 
VFrpflsnit  worden   find.      Da?,    was^untar  dew 
'Titel;  Schrifieir'fyon  Tliedlpgih  'tiffer  peffefii^eiie' 
' iP'-iftinfthäften ,  angetiihrf  ivifd,"gÄh^rl^Mf  mf^ 
^niener."   Ein  BiichTiekohime  dadurcjr.  Idafs  ;es^ 
'^Oineti  .Theolögen' ziim  Vf.  hat,"    |teiÄ'«e(^i;,Tm- 
"Rejjertorio  der  theologtfcfipii  Tiit^rat-iir  "ii^'ftc* 
hen^  wepn  es  nicht  DudifAeo/offT/^ÄenTn^iiiy^J' 
Ift. .  Dei-PIatT,  der'auf  diefe  Ari  werke'p'^in^" 
.riumt  wird,  'die,  nieitiand  ."hier  facht"  lind,  ver-^ 
^kngt,  könnte -.weit'  rtütiti^er  ä!igeivani.ft'wej«| 
»len.     Der'Vf.  f^llCe  "n5i;iilich',  jWeB,n  ,er  fe'ndei--' 
"  H<*h    angehendeii   '  ^h^öli ' 
n^zliclt  Kwden  witli '» 
pAie,  d.  h.  aiif  folche  _  ^, 
nücklicht  nehmep,  welcfie  prj-;cho!ogifchet  th«w 
fogiCche,   ftioralifchfi  und  pädagagifche  Gegeh- 
flän^e  auf  eine  gemeinnütüge  VGt  .bchatidelh,' 
^nind  die  dt:m'Prediger  in  einer'  weifen  ^uHiiifig 
fe;nes  Amtes  oft*  iveitnBchiger'  find,     als  eini? 
Meng«  andröt  Werke,  'welche  HA  iminittfiyär' 
mit  Theologie  bcfchäftigeri. '    'Ea' verßiJht  licK" 
übrigens  von  fell^ft,  da'fs'ih 'diefem  EacheniAitf 
£0  wohl  auf  Voliftandigk-fllt,'  ^s  vidinehi- öariüC 
«ü  fehen  wäre ,    dafs  blofs  das  BraiichbaTÜe  uhtf 
Wichtigfteverieichnet  würde.     Die  beiden"  letr- 
,  tflh  Stücke, des  Anhangs  könRteri  kmifug  gleiihJ 
falls  fiigüc'h  wegbleiben.    Dad"^  X'TE  um'ftlhi^n" 


nai;nlich,  ^wcRn  er  fonder.' 
'h^öloffen''   tirT^    fredigerii' 

',  '^ch  aiitpojVH/drfe  Wift/o-' 
he  philo  1015111  Iche'  Sfchr^e* 


Vepseiqhiiift  die  erforderüchÖ  "Erwrcht^nfe  iBffsJ 
.hen,!  erß  ■die  periodifchen  S,chri.ft^h>*bwatfttf 
ttivCs.  aus  deiiea>r,fcJiäpft.'updaitf dieei^^ 


..  ^>'«'- 


5(S3  ALLG.  XI' 

weifet,  mithin  alleieit  um  einige  Jdh'reMSuc^ 
bleibt:  fo  kommen  die  A^7^igea  von,  Beförde- 
rungen und  Todesfall,  u^h  yon^^chrijfc«»» 
die  erft  herausgegebec^werlteii  Tollen,  'offenbar 
viel  2u  fy'itf  und  der  Lefer  findet  jiier  Neut^- 
K]^cenL4ie  4^6  Cckon  ^\t  etnigeit^fahsen  )>#- 
l^ntl^pd*  'Jffel  ixitzIicB^r  \^de  jdLfeyn,%ehn 
"er  Vf.,  wie  er  auch  fchon  hivr  und  da  gethan 


TUNG 


f  <  : 

^4 


dabejTyJPWm^ ,   die  Stellen  hefonders  anxaiei- 
.wd  äqr  gute^Grei^  vielleicht  unrichtig  ur- 


•* 


der 


hat,  die  Pfeife  aller  veneichnftea  fiiicl^er  an* 
führte,  weil  vieleji'fe!n^C^eriIelir*4JaraB  Re- 
gen  kann,  diefen  Umftand  zu  wiffen.  Uebrigens 
haben  Cr h' in  diefen  Tiwl -Meh  moachcrley  frc^ 
1er  eingefchichen ;  fo  heifst  2.  B.  der  Verfafler 
der'  Uiiterfavhungtn  ttl^er  lue  AmUfh^  SL  lag* 
inchtFarlaUf  fondern  Macfarlan^ 


/- 


Iiij?ziÄ,  bey  Haugs  WIttwe:  '  Refnltcit  nteu 


ilt|y«de|;^|uf  h^(|frif(;Hf  73ata  baut,  die  nicht 
finz  erv^eislicb  finill  BJÜifs  den  Mifsbrauch  deg 
W  OTtes^J^eiß  ^  welcherßchS^S-Äft  findet,  kön- 
^e^  wirpiciK  4naer(M;  bfiMit      J^te,lrfi«  k^^ 

n^H  (iott,  lkiyieWQjehiii^/!^ine%ißeiV 
der  Seele  glauben ,  denen ,  ein  Lied  von  ü^ein  und 
Modelnden  ßngetw\  ^tfid ^Tff  JUdfchuören ,  gleich 
liißf^iß^-  Verdienen 'dielen  Namen  nicht,  da  er 
bekanntlich,  nach  dem  eingeführten  Sprachge« 
-Wauche^  "  'diejenigen  beWkhnei^^-  welche  die 
Grundfiityct  der  natürlichen  Relgion  allein  für 
wahr  haltet!  ttn4  befolgen.  *  Üebrlgen«  *»at  fich 
der  Verf.  unter  der  V^orrede  zu  diefer  Ausgabe 
^enthni;  er  hitii^t  far^^ki  ^  tiatl  äft  P^ieäigeifza 
farchfiu. 


%• 


V      t*,'  'r6,m    Verfaifer  ^ufs;*neae   libehfehe* 
;A^.ne  rermehrte  Auflage/  .I78S'  23$  S.  g.  (ig 

•  •  '• '  <W-  V '  '    ■      *         •     "^        .  .    ;.    j  .  ■  •     ...  >. 

/  Rv*  f  .  -v  -^  * 

.hAits  der, «r(\ett.Auflage,  welche  iiipf  Jähr  178« 
f0j»j«dit  worden  Ift,    fcenftt  man   di^e  Schrift 
i^ikii  iit^d  ^n  der  n^f^^nAttsgabö  |<at  lie  keJn^ 
y^feiitliiche  Veränderung  'er^aR^h;';  ^  ^aV  findet 
m  ihr  die  Ucber^.eügunger?  cirfe?  ehrwülpifigeA* 
(^reifep;  äer  eliemals  durch  tficSpecülat>öiien  des| 
t^ojogifchen  Syftems'  In  Zweltel  geftiürzt  wer-« 
Aftn»  war,  welche ' ihn  faft  bewogen  h5tte?i ,  dasf. 
Ärifteuthumganr  aufeii^eben.    "  Er'nähYu.hieN 
i^aP  feinS  Zuijttcht  zur  S<^hHPc',aUcfti;;- flie  Lehr^' 
>ldy  wi,efie  indcrlelbeli  efnthaiten  ift,  feiid  ^f}^ 
aöÄ  ihi^ei;' 'venlUnftig;er  und  wohlthittiger ,  j«f 
iprtF'^^  ilc  blpfs.  ätis  dlcfer    <3uelle  fchfigftei 
Vftd  .hfcf: -^ia<;lit .  er    nun , .  feine ,  Vörftellungenr' 
vöh-derfelben,'  derart  AhWeadbärkeit  unli^  :Nütz* 


tet  wngi^i1ieffe;i  iff;   ^lijliiberatt  innige,  ans  lan- 
ÄÄ/ErfahtuJig  enti^rurtgene^Gewifsheit  ivnd  F^ 
flijgfceit  atrtänickt.    '  Öafs  der  Verf.  von  vielöft , 
VörÄ^ungßarte»  dei  theologiifchen  5y9em$  4b< 
weicht,   btauchf  wohl  nicht  erinnere  'zu  \^erdeh!i  \ 
aber  mtt  glaube  ntcht^  dafft  er  da.lChri{!en(hutn  \ 
Jn  natvir^che  Religion  verwandte;   yjtlmehr  bat  . 
er  ;blofi$;  die  .^*  weit  ^^triebenen  $pecuIationeii; 
djer-  Theologie^  iind  eine  Menge. probjematifcher 
l^ragen;»     an  welchen  dem  praktifclien  Chriften» 
t^nm  wenig  roder.  gar  nichts  gelegen  feyn^  Icann, 
entfernt,   und  übrigens  die  L^hrej»^ cjer  Religioa  . 
felberfafsÜch'und  gut  zji  eflcläf^h  gefacht.  ;Wer 
i}?lbft  den  Verf^icK  gemajCht  hjt,'  daji  eigentliche 


,  ^toNPofN , .  b,  FatrHert  \A  ptc0itai  and' ihcplo- 
''nmary  Conimentary  oh'thtkofyBib^,  i^ 
'  ^^  Jdng  the  wlwle^  in  one  point  de  vier,  ßtflfi 
the  creation  ta  the  end  ofthe  uvrld'.  By  ff^ 
.  .    .  Tonge,     1787.  266  S-  4r.;;   '       ;  \ 

Zur  Erbauung  füi*  Laven  mochte  dJete'  t/ebeiw 

fipht  des  hifiörifchäß  Bibelifthalts  ßcK  wA  lefcn 

Ikfl^n,  darinnen  Buch  {lirBüch;  riicU  >R«iti\  A 

^ri5i^ert,r'wie  manriacli  äem'Titel  fehHefeeu  folV 

te,  ftn/lcrit'  in  einerf  RealaÜBzug  gjebridA,  und 

der  ExtraiS  der  Bücher  mk  einer  InfafioTi  tob 

fr,0«imen^   fehr  allcä^Iichen,    Berrachcuncen   zu 

JjTut?  und  Kthrung  der  Lefef  geßrbt  wird,    wie 

diei^  auch*  in  den  bibUfchen  Erbauungsfchriftei 

djfleüsdtßCanals  Sitte  ift.      Wo  eine  meffianT. 

fche  t^eiPagUDg  im  A-  T.  vorkommt  oder  atisge- 

^äctt.  werden  kanft,    da  nimmt  der  Verf.   vw- 

nefmlicÄ  feinen  Standpunct,  um  lUe  Bibel  tini 

ter  £inen  Geficbtspunlct  zu  bringen ;   und. im  N- 

%  verweilt  er  am  weitläuftigften  bejf  der  Ge- 

fi;:hicbtjr  Jfefu.undden  denkwurdigflöi  l^.Viekdc- 

ten,ft(nes:IfCben^.;.  --   -  Aber  über  den  Geift  c^ei 

Btbel^  Oberjäi«.  fuceedive  EntWickfting  '<f^  Re* 

iigionsvQrilellu^gen  >  .    die  darinnen  dufbetvahrt 

find,  lüber  den  '^anapen*  Tenor. der  Gegebenheiten 

efvvarleten  wir  vergebens  die  nöthigen  Aufklä- 

njngea»    Es. ift  überhaupt fonderbar.  Blich tr,  die 

gär  ai<^t  abfic;htlu:h.iufammen^etragpn,  und  ein- 

»eÄi « ohhV  figentlicHe    ßpt|ehun^  •aviC'eiiiander 

gdT^nrlpbei'n.Iiad^  unt<?r  EinenGc &ch^*iin<rt'Jt;^f iit- 

gert,*  und  iiv  der/Gefchichte'.dei?'Efc[ep.völv  der 

SCbo^f^ng  an)  b}9  ans  End?  der. Weh  nicht  blofs 

die •  ftKxtifiTe  ffeJhc  i von,zufilIl  gen  Begebenheit 

fert* betrachten,  fondecn  pianmäfsige  Verketcang 

desAn£ii)£Sund.;dies  Endej»  i^ek  xa  wolton. 


mchtöM»  uncTdaiier  i^oUen  wir  uns  auc^juc^t 


G^TTiKQ^^t,  bey  Dietrich:  ^äldh^hsWedicimh 
•     ,  jC^^^e^t^ipWrna/.:-  -fiecbsKehistes  ixtii  üehiehnteB 


Ini  fechszeh^ttea  iisd'^dii 


/tuf. 
ßtze 


iä 


:KQVEM»6ft;  t^tt: 


IS?« 


■Rttti  ■  ÄMt  tfesniedlnhirchcn  Cbllegium  zo  P«. 
tersbu^g,  ihtes  Comtoiis  und  der  liljrigeq  dazu 
gehörigen' Stflifip;  w^r  ben^erkcn.  nur,,  dafs  jiJa? 
aupi .  ^H»<)i)  - 'n)ediciB)üli4'.n  £u|;  .a^sgjij!^^^ 
Quantum  ii4,7lSp  Rubel  beträgt.  —  Wayuirat^ 
ivekhe  Hr.  Tföi^aih  Sömmering  drm  a^atomirchen 
Theater  iii  Caflel  17S4  ?uriickliefs.  —  Noch  pf- 
■sige  Uepicrkuiirgen  itbcr  d^n  gpchaifche^HofKa- 
4eaiiervv>ii  Hn.  tämmcriiig,  Berichtigungen  des 
Afcllcrlsr  der  menfchttthe  Leib.  Sie  fmd  fo  in 
"die  Augen  fallend  ,  dafs, man  fich  wundem  murs, 
da(s  .der  tterftusgcbv  des.  ^Iman^glis  ni;ich  nicht 
4iejn(Rdf)ßie.iüi<;i^'i<:bt  darauf  geooinio^n  hqt.  -:- 
Zaletzt  iclagc  d«r  Her.  iib«r  den  Brief nagel.  un- 
terdem  fein  Kopf  and  Beutel  bald  erliegt,  und 
beftimijit;  die  .KUffen.  von  Biiefen,  ^die  er  Cch 
in  i^itl^iinft 'erbittet.    ,   '       :    1   ,   ,  ,  -:  , 

Jihfifii^s'ttn.  ..Ofldanken  und  Pkn.  ai  £r- 
rlchreiüg-  eiitf s : 'bpqvRinf n  Zei-giiedrungBlianfee, 
Von  fjn.  ßpinrnmng.  Mit  awcy  Kupffrftf(;hen, 
deren  cIher,Hu;iters  Plan,,  und  dec- andere  4co 
üeinjgen-vi^EßelU.  der  phnljrpitig  weitbe^juemer 
«nd  xWecJcmäfErger  «ingerichtet  ift.  ■■  Scba^e, 
ftafs'def-mirdige  Verf.  in  fflajrnz  fo  insnche  die- 
fer  Bcquemlichlceiijen  vermifst.  —  Magneiifi. 
ten  und  Nlinipiiliren,  ganz  was  AJy^y  ^'°"'  '^^^* 
«usg.  Im  ftlaxweli.  Kircher,  Cbriäuien  ^"PccK- * 
ün  findet  man  den  ganien  Mefmerfciven  Magne- 
tismus. Mit  Verlangen  feHen  'Wir  den  rer^rO- 
ebenen  Ausiiij«en  und  Zußtien  dicfes  gPHifs 
-Torurthejl&eye^.  Mannes  etiigegon.  — r  iiT.Ka,}^ 
Ton-  deirtBptnffiereyfn  des  Stufenhandels;  voe- 
¥)ig1(ch  w'lrd^  Üratiilbcr  hilf  Hülfe  tej^hps  jjeivif.' 
feil  (titts  feäüfi^fingsfetit;  aucir<}^P  .ß§rf|gßenfl, 
^Iber  yäia^tüUbcrg  in.  der  l'fah.  wüd  .dar eil  die. 


-Künltatlfjäelpijfv— -'Bajainjjert  VtfiVVl^^^f^" 
iiognomilrher  tiitch'ef  in  fein'ei"BibliBciicir,'  nie 
nieift'frlten  find.'—    SlniithaÜf-the  knsldgc'liü« 

'^ii  tigebiicüern  d?5  'Cj^fttihölfclleh  Hinifchfea 
Inflil«cs.  von  ?r#F, .  Fifcli^'r.  /itt'ifl^ 'die/tr^'B!Mhi 
Ilarben  voll.  <j%6'  Kranken  nur  3if  i  Jl^ec  ■wiE''t'a,- 
greiffvn  r.icKt,'  ,*fe  man,  das  fw  beflfdiml^an- 
nehii-xn  kbnn.da  sbgPerrpUcn  Vtin'obfgcrSurnü 
me  groTscntheils  aiis  der  Kiir  I?cfe1i',  uii'^ 'fol^ 
ÜLh  vun  ihrt'tii  LeUen  oder  Sterben  wohl  nicht 
viel  hören  Jiefseji.  Im  Entbindnngshaufe  da; 
felblV  kernen' im  Jahr' 17^.  7  Pdrftnen  ■nfider, 
,ynd  eja  Kind.llarb.  —  ftlecfidnjfch^'Pröu'iö^ 
tronskoften  zu  Marburg;;  duti-h  ejne  fütlH,-  Ver- 
«rdn|Ung  iiijd  fie  auf  Joo  Thaler  fL-'lVfjje'l'ctTt,  — r 
■pne  voriiigliche  ,Mcrkw!Lid)£ke)t  diefts.'Stäci» 
■yi  '4ie,b*ij^c3[io:\.an  KörtT^  I'rfpHr=H,  WiHhflffi 
JI  von  ^CL'ufisen»    welche  ■  :i  hii- 

tet '   v.MouaifhJ   Eiy.  JVIi).  ;..■!  Ehr- 

„furcht  rfit;  8ele«cn5jin^'  ^  '■^'^'^  I-"-* 

i,D(?n  .ii^crs,"Jali;,huiii3trtf  lon     -i"' 

„Baldi'ngCf.,"  Üi\d .dii'fe  V-ji  ,  .■ii;tufig' 

einee  vc^maligen  .Pjeulflrct  Hi  Ar- 

clienhob  Lit  und  Vplkcrlci  ■  ■    -. )  dals 

die  PreiiHifchen  Feli(?ir7'te  i ,.  „ :■_:  iinEc- 

benjährigen  Kriege  Befehl  gehabt  hüucn,  alfi 
"are  Dr!!Ufinret>Vi,  .11aftHe-wirh-riei-€nr  dienftuif 
-fjhi^  geblieben  wären,  iimkomnien  au  lalTen, 
i-»-a]ir'r(fi'nj5^ciJif3b/chenli;iie  BehanptKng,  über 
die  Hr.  Ealdinger  in  gerchtcn  Eifer  geräth, 
ui|d'...slS  eheina.^igir.^?i4uAi>fpl>e^.  rFeldar^t  ^cn 
gfh\iKchen-  (^j^undider  .^iuhe -darthut,  Uie  . 
litei'ärffch'eh  ^nTi-t^it>  &nd  in  beides  Hefte«,. 
ifpigfdiyg'fort^ef^titt'''    '  ,  '.  ;  '-'    .'' ■ 


■  ■■_■  -■.  ■■':  .L  I.-T;  E  Tt;  A-;H-T  S-C-H  ^ 

■  ■'  N«D^-E*TBECKun»',  Df r (linft. Tcbop  darrt' 'aftraoftmf-, 
Trfie  Hfi.b«e>ifiinir<|ii  rühuiiichft  bekaüiiis  II..  ptfxtiinunacitt 
^[fcicHrrio  Lili«Dilj«lbrp)'IJrei;ien  fi»t  »[rii  leu  S?pi.  Mov- 
geti«  mifi lien  1»  und  t  U,  eiti« nn)t»;flrdi(;e  zuRiHfgaLiclil- 
errdtein':»;  ijir<ter  Karhtfeir«  »tps  .Moüri.-  mit   .''cniili^fr 
VrrgrüfliirunB  feiöwlIUfE,  Herrchil.  J^elBriopi b?pbafcl.tet. 
*'»  \var,eniJulfMfrHeptliohiie,iitlid"«r,  inijitü/ti  fiiu.uint^ 
^elaltlg  glimmnäf',  i1t:nfr  ,  rtuv  if  In:  's'-  ••eVlirdKcaer", 
frvj<er   lichij'nk ;  vrfcTif*-  iibf  ^^Ji|pt  rhen  fj  s%  .rter  im 
9ten.  ioWi.  niiid  hten-^  Af  :il' v<Vn  ihm  .hc.ihflthVffit,    36' 
See.   nerdlich-Tont-Haitdr  der  l!:iiipiFinriTiT;vi;f -iV^'Ar!- 
ftaich's  »nrfernlel-icJitflccIi;—  «ber  irSikl'clfy^itlidipr 
^n«  /\r,Kefo1;  cipriti  n;if  aiitewarretui  Angt    t^iilerlba- 
iren  reb»H*TtiKMi-'Sle*n  dt*  («n  GruCre  (dith,  '^inea  et- 
was T"Btt  ftrilend«^   Srhrtn  Vm  ficli  hitcte  ..«od  im  Ktei- 
I)pn  ohiiGtfle)H--r(r'««)ifi>li ',  tk  im  fiririPm  ifc r  ölundileek 
K^prer,  wenn-dVefcr  ^l.prieurtitet,    mit  «ii>*r   aiiM^U- 
fr*i5rB»"  Vpnr'''^i«iWt «sf*h*"i  wrril.     S»ina  LrteftlieH,. 
wähcei.d  .  •t«s"Hr/'6'io»tfhrnn«U-itW-ö[^iS*-dt^iire'SrfiM- 
be   rfiirchkrenirte  und   di*  meLlien    Ge^^^nHUnde.  dcMlIicIl. 
utitprrt-heiden  konnte,  im>ner  dipF^lbp  E^nz   uiiv«ründer-' 
jiciii  TeiD  Uchi  hiiiK«iea  war  bald  ""-"rr.    fcri<  filmii  . 


vorUofiVfii'wn'^erMiteti  SclfStihnj  UtiitHr.  S.\  <Ww  db. 

fer  L!cJiuVt6,v'owmwcßri'tlieii"BaitrftfdeB'M*t<>nidw«t. 
.lieh"  um  ij  his.i  J.EhwihfflAnjr.ditr?»  Fleclts'ud'd  mit- 
.d*_des,maris  ifalirtiiniLbeUgan  wjcj,  i^em  erabetnuij- 


«ejr  im  Bfrjtii  i-U^diA.t 


fc'niil,  Eeiji«ip   daxii   au*] 


,a- 


,_dao:itw  Pro)M(iow»iJu«j(«*t#r..*ii;ili(lj  zU  .mefTeil, 

.(Uig««:i6  flud  l»y  djEiu/vWfcli^ftnd  v'ijaju.  Eirr^ 
.(innrer klEfba.  VerdickuBj  ^er  b.(ditFiütp';Sr?  kannU  hier- 
.aijnjclic  Urftch  fej«  ,.«TiLHv...  S.  ,»Il,e' übrigfii  Ge^en- 
tiiiide  d«  iiicl't.Bi.leiTabtettii.Monrircli^iV'l'Äct  wie  vor 
eben  (a  deuiiich,  .aiidi.unicr.iiail«iii'ii|cli  den  Manil  ail\l  ^ 
f  l«JieJ4ii».Cu.  wt«  Jbj  iMmtb  uo'd.Aii«Ji  aberjiwli  »U  deuaieh'e 
Lic>nn|cli«i  •rk«fiiiir;-;viiimJw,Jfcheiifit  jJiefe  LicI^te!*-- 
:beiiuing.cieigCT»ig«  aiÜi^^iMUiBlioh,  .Zu,  Tevn  ,    welcliV. 


1i«ri;  a^rJciwl,»öi  ^^  **»J.|t7fti  «p.Jtr-^l-ll»,  rfes  ArU 
,fj(f«hB  bf.o^afci*^«(t^aHi'M-iWeHfcMi.  ftiondeba^)« 
Inf»  itbrr^ent  cüe  ■  LaBB)(Safci»,in'Ä»B«ttB'iinIerni"^(«'a 
Grjde  nördlicher  Breite  und  I  ten  Grade  welUiclier  Län- 
lilll  «10  (liSVfrMRb  vomriato  ab  forlUufenden  Greni- 
U  b  b  b  I  Chaf 


►f1ebt<Jv  Vf.  nocTrzB  A-^jrKclfeir.  4«f«  Asiüe*  ^o»fcblSB»b 

di^  er  i^Hi«r}in  ibtirifilich  an  köiiigU  Bedt^Dt«   mxcgo* 

l^irkltcK'BiryfAll  gefanden  bUtte4  ««f  feey  .«ier 

^^  ^^^ o  w  imiohtinij.'HinirCieiwdegrif^  wÄreii.  ;    l^^riu 

Ti^en  wiito'ti^iiiiVtt .li«r°^^^  ,*:w^d*ck/ln jen  S.  2f i.  :jHt«1^H*e^  ßcß Jil3^.4€fr  fHU  ?latjn  •^woW  jin  ii»eil.  iua 
ÄMMs>Tpif»--bcfiSHmben  «M-'  «bf«bilö«t  rift ,  .qii4  iMo  #fy,l5«f  ^«f  Oflicifr,  «ft  frcyrvth  ^^ijgefuhrt,  uocfe^htet 
iderfiri!&rW^fr«*<«'«^*0Ä^»'-ii«1^  >ftaobachtupgcJi^  uqph     ßicCeJifkhi^i^uwd^li  fchoiif  tu.  karj -  xug*- 

^uiAls  lo  wA^  vor  al^  »ach   dem    Neuifioiide  die  g?-     tchiiittea^at .  ^I^fs  nun  .Ihten  am  ^iMgll«a''die  .La^ 
^XMPi^^^iv  ^  »  n.     /.  .'^.,_.,_-  _K^_i ,...    "i      'äte  g^Än  SöÄtStiMtteaöflegi^Broifeti.    Sogar   der    Lft- 

terihb»  Auditetir^'CbJriirf;  n.  rv/.mUfica  abgehen »   vof- 
'cb«s-n4>0i  burtef  i&t  4^  fi<3k  Dicht  einmal  4ie    Verfcr« 
^usij^  4er  In^artdeu  »u^erwairted  liab^rn.    DAgesem  Hl  die 
.  '     ^         ,  ^  Steuer  von  Civilbefohiimgen  Ditt  Recht  ata  ünbilUf  »er- 

l^LBiMK  P0LIT4  ScREiFTEK,     RcgemhuT^ t    b«  Mon-     Vorfcn  und  überhaujpt  j^ar  keine  neae  ein^fJbrt.     Die 
i^aiVj^i^Qs  i4ler'tfii  /'erforpürrfr  ifer  Jnvuiidcn  in  dßen'kd*'    ♦TVntloiwii  lieg  i!)fftaeT:  *<wg  »icfct', .  wie  ttr,.  fl.    Äe   zi^m 

ein  Auszug  aus  atnem   Reife-      TheU  über  die  Gage  erhShete»  Ängefetit »  fonilarn  Capi- 

talns  fulien  400  und  Subakerneii  200  Rttü.  eiliatten.  ir^lt 

die  Gemeinen  aber  uill  niai|  in  klemen  LalkdßäSceii  tneH- 

lete  Jn^alideuhänrer- errichten     Doch •  werden,  vietleichc 

'dU  afi  Aa^HihfUhg  dvTPlafigWbekendeit  ekifcbt^vo'Jeik 

''ö^i\37^i»Wrtir;iwii¥d*^bi^  dtttf&efitn  AViHen  ile«  «er-      M4noet »  unter  denen  *.  h^  ein  •Oöktpgk  itl»  noch  in 

»Älfctttt^^^Ci«^'^^^  **"^^*^*  '^•'^•^^k*'^^*^^^^  .vi4it6tl.UeJierzißett,  da£i  fie  geWlfs  iCrey  <im  Lan^e      -- 

..-k-.fra.«A43iMtfkt«uff:dazu,fieliaBet*lfp-mi^,«tt>4<?n  K.eiM!-      Aceut wohlfeiler j.arbeiyamer.eefiinif er  und  verrn 


■^gftö  Spur  ^ines   Lichtftecki  urahrginommen  bat.    4. 


<.     .  ■■»!  I       "^  ■  ^» 


ffilflj  J'revfiljikeh  Siuaten ,  cm  Auszug  aus  einem   Heife- 
'7b£r^  wbfft  eriweni  Nacjitr^g»  wU  Anm^^kangen ;   müch- 


k  ^Wt^  ^efiÄ  ^^  i^dNlf  tturii  in  ( 0^enäi£lia»BtliTifb»i  auf 
t'eiiieotiftfr^tfPt  "  .     -     -.- 

•.-^ei%.«^f%tife#^e^f^<fy-ll9r>I)*hW8«>^-fi''Jf<>H4^.'*^vU^     ^«di^iaji^cn,  wil  to'aiiden  nicht  da J'FQrm)inri|jn    n«* 
danken  aus  >  diefe  l^ujenun^en  geholten  den.  Bur^^in      deni  weiten  in  pingi  Lehrbach  entfiahDedenVaiuAg  ^er« 
nnd  würden  mit  Lnrecht  den  invaliden  gegcbeti,  üid  lie    '  ftefi'trrf  flScHfl  dem  Vfll  er  di^'  AtisaM  deeect,    velofae 
^'^aüc^'T?le<J!^tftrt^h  r^>\i'a(Ven'kr?!Wen 'iJW'däSey  nicht  ^"tltfr^Sb^e  v*fCi»T«en!iniiße />dardi  iHne  feltt||e^U&tecfa- 
.  "Bu^  t^^  Isftitrtij '  /AWr*W»5 di^e  M  liaftAtlilriÄrWrib*.  j.fdliiv^l^tjfiMA^I.  wiOfe/.a^  0#  nicht  durch  Än^lchrei' 

1  TiJdieiiftcn  Wwck/n  und  fie  gitt  verfeTien  .  well  fie  üur  \  fj  ySt^Üg  gWkAt'  %  dafs/mÄU  dfie  #irldjclf  «Unddifet 
^'^u  n  Dienli  bn  Veltf«  infdtfe^ctf  r^Jg'ei^eViilrtst^'iii^d.  -^  4jili^^cb\nehti&^k6nitaeii-  taffeil  kkoti.  ZnMii  fc^^t 
ni^^rtit'nnd  GeliotÄlii  ge^Wfcnt^M.  -  W  IiWA^f»rifcr.*ur  r.'iir  nti€lr*«i«M':yMairireRfaR^  «8:  jOflMier.  w.^'einp^wi'« 
^'  liLi^rAvilwthl.vitd  Prufaör««  ,^'die  ubttraüiv^rffeSohtie*  ^  . Aie .Viec^flg^^f f ji)s?c>  T^cWer- ia  Stt£veBnjan4  «nQraii&!t 
itte&jft»  ^i^*  **^  *^*'  vernaehlifsiget^^^» iftda*ei»/el-  'iö.jincr  AfwUrop^e  an  cfie  Daraea  g|ffen  ^a^oxus ,  fo 
L  ««r  Mifcbcaudi.  wodarch  oft  gbno«  auch,  ajjdere  wj>g«-  '"wie  ntcrhküpt'tefn  VöVfi^g  fclil^  «vuToIirworon  reTsä 
^^KiUte^ad  fchlec1i'tel-eut^^  Oes-    ''di^r^mt  Äie  Frebe'Wf^t/"    '^*  '■    '  ir   .  - 

•'^'JtÄw  fcauÜ  ^$  iitfo'VicRt*  *tif  Rei^<^l  VtiV^n*,  ^It?  Wta-  n-...  iv^^-v.  .  .  j  ',n-  ")i  -^  .7-n  ?-.-  -r  r  '^         -.  -  . 
-^»m5e«  ßatit--tt<iWg»'itiaWft«IH«**^*%tttÄife<i>    iVi4|n-<iD  5ifl«iH5<*fRWrfutfpi.0'^-^W»^  ^^^rpßegung  iff 

„„„^  *,,w. ^ „  die  Seh  reibart  lallen  fcUliefteäv  dai*d«cie 

niacUt  übrigens  der  Vf.  einen  allffinrernisfn'AÄßlnig  ioA-  'ScDurfc  Vdn  einatt.tetikfpidiitaUeikMi^M^WPiiei^^^at 
Aufgabe  und  Einnibme,  dem  man  et  »ber  freyiiqh  an-    .gi  feutiww**',  daC*  4ie  Mer/Wg^qr  ,iUuiii^^  ^.edien  - 


foUefl üf  Iteir*»«  dy'1tfi4fe#.ifl<d/Wht»lid*irelf vermehr-..  «aAV3.Veri>^bi««ri^>l^(^M^^($»iV1^'Mr^^ 
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'•'1.    • 


RECilTJSG£LJHM^TB.EJT. 


nU  die,Contfoy>rfea  des  poCtivra  ILedit$«  weü 

.^  jcjues", , laut  der  Wejtgefchichte,  fich  Ändert,  wie 

DnJSMp^Bod  l^^yziÄ,   tey  BreitfcopO   ,-^*  rfi,«  J/Ioden^  und  ieder  bereclitiip 

r^buf  duiins  in  jur/sfeudiäU  präefertim  f(^x^'  Tpttl^  Natturecht ,  für  die  ,  voUko^mcnltea.  wmI^ 

'      mco.C(mni£utat.io  Joau»i  Bneßi  <i.  Gtobig^^  richtigÄe^  w  hakeru  .   Fr^ylich  wäre- zu.'  wüä-. 

Ser-  Pruicip.  £lea  Äix-  li  JLumfiio  ProVocat.  rdMfn,  däö  man  ffcH  Ober  einen  Cwc^m  furii: 

Scaatu  a  ContUÜ.  '  a^gg;  2^iiS.  &.  CiPgra;  ij^t«rö/v  vereinigen  ^oöM.ti? !   J)ie  Weyhung  dei^ 

Erii,  Ver£  mag  übrigens  von  Lebnsftaacen  au&er 


Eine  Sammlung  v^n  ::%  I3emorkHn'gen,^wd-' 
che  der  Rr.  Verf.  für  eine  Trucht  ifehnjaliff** 
gcr  l^ebcnflundeä  erTclärt.  .yo^'avsgf^cm^kt^ltl-' 

^cL  .  a)  Va^ 

ne.  ßetyohnTieit^p  .^  ^        j  . 

quellen, VQritf*l6goi>  werden;  bj'  LongoDÄrdircne - 
Inftuute'geUen  alsdenn.,  '  w^'nu'jKr  'obfervafii-; 
roäfsifftT  Gebran.c^  ^di^.  yäterlän«iifchen  erweis-^ 


milicKi?i  Gercjie.'  nicht  nach  LoBgobardjfchpn, 
Leliusgcfatxen.,  .fon<Jern  der  A<^alögie  und  den* 
SatttrÖcnen-'Rechtsgrundßuen  gemaft,  gerich-. 
tet  werden;  denrouafchen  und  kanon!fchen  ftech-j 
^en  gebühre,  nur  alsidenn  riiie  Stelle,  wenri  ße 
mit  dem  Naturre^hte  ühcreinllimmen,  und  gleich- 
fam  /ein  voillländfgeres  Bild  deiTt^lbert  vgctfellf^n}* 


in  Anfehiiog  der  deutschen  Erlauchten,  und  dea 
ÄnfeJxcos  des  röniifchcn  und  kanoriifchenBechl^ 
(o  klft  von,def  gewöhnlfc&en.Cund  nach  vnfrer 
lieberieugiing  wahfen^  abV  d'afs  ße'  wenig  Bej-* 

^ji.  .*w4.4n/Gwch^^^  ,e^- 

ll^e  ^efrtxe»  ,me  fejen  von  welcher  Ar^  fi«,  wol- 
)PA,   Whtfen  |teJ>r8ucKt   werben/   foJ  )aip«e.^ihre 

A^ep^arfeÄit  nicht. iingfrpimf  und  alifi^hfewi- 
4rig  iljl*  ^cfi4  dir«'S|;»arsy^ohI  iß  (^icfe  anftenief- 
fon^.^enn  es  auch  die  Grunafitze  einer  gefun- 
^n  Hcrme«ieutik  weniger  ^. er fp,rdene<U  ,  ^cc. 
yKT^»l^t  das  Kani^recht  mn^II»  und  lehi:^  es 
felbft;#Wip.  voUftjjh'djg^  \jnd  beftinimter  Mfi- 


U^JHtfcfalandv  und  £6nft  gelten»  wg  das  römifche 
B^^t  nicht  redplit  ift.  Obf.  u  Hväiernum  fen^ 
Jbitiim  finesn  a  prifco  platte  alimium  effe.  Richc^; 
aber  damic.hat  udx  das  Lehorecht  fci&ft  Hi^ht  g^*«^ 
^näe'rt.  Das  lisuer^  Kric^-  und  l^crritoriaJÜij*. 
ftiloi«  n,eb.ilder,grö{sern  Cultur».  find  die  Veraur: 
laflVnf.J  Doch,  war  Ichon  ehedem  die  fubfidiar^ 
riiche  LehBsf0fge'.edauchter  Töchter  fb  .u'ner^ 
hört' «licht»  als  der  .Hr.  Vei'E  glaubt.  ObA  Zx\ 
be  prakfmnla  feiidoYnm  oblatorum  natura^  Zum* 
trprthel  der  jfföfitzer  auijffrtiagener  Lehen»  uiu^ 
wie  Rec.  dönkt» ,  mit  eimgem^  lÜjfsbraujA  ie^x. 
Anafog'K ,  Die  Xehfisperbindvmg  iß,  oluie  Rüc^r 
Ccht  ikiiX^W  Art  ihror  il^ntflenixqgV  Geh  durchge* 
heiida  gleich»  (b  bald  nrcht  befon^cre  Bcßimmun«; 
gea  Au^ahmen  machen«  Ein  folches  Lehi^  g«ht 
nach'  des  Hrn.  Verf,  Meynung  ^uch^  au^n^uliii«^ 
cke  ,.und  adoptirte  Kinder»  ja  fdgar  ,^  gßn\ 
Bernde  Erben  über»  .und  dem  Varailen  ill  iede^ 
y eV«rtii»p^n({  ^T  den^  TodesÖU  jcrlaubt,  -^Auciit 

Klaffe  der  au&^ragenen  verfetit  wprdcn  fey«.. 


$.  Hifcrnhina  qu^edam  i|t  /a(/dtf  jaobilihus.  Uiß»^ 
wäre  eine  beftimmte  Entwlclfelungi/des  l^y  de^^ 
m^ifteA  fö  fchwanikenden  Begrifs  eines  f^udi  nch\ 
Ä^ii .  2tt  ff uÄfcWn  gcwefc«.  .' tilgen  gßj^ciei^ 
feud( nobVü ,  .welckß^  nach  dem  Verf.  ^  a  poffef^j 
for$  noiili  «ntftaad»  Ift  J«  Gruad«  ein  Unding» 
well  damals,  da  es  tebie  feada  ignobilia  gab,^* 
fQn^em  der  AdcL alfain  lelmafiihfgirar^  ^n  die-| 


iive  .QfX^^»«  ^n<l»  fd^'ßö  beffer^' a^An^i«,:Ä?^^    4..fc»them>«£  ^^^^Mf^^^,  f^ktign  kome,\ 
^end^ng  des  Naturrechts »  wo  Ue  .^Qtbw/en4i^.    I)(Hi  Birgnff  eine»  CitBeluu  in  ^acfafea  ift  jvt 

^    ,j4,  L.  Z  VS8.  rftritr  Band.  ^  C  e  c  «• 


Zeigt 


S7* 


ALLa  lITEflATU»-:(^7UHa 


Aufm  Mt  finrm  rfiiTirrn »  o^r  dem  GTÜricliter. 
Aber  warum*äie9»  da  y.  B.  bey  Landesherren 
ißAd  EJrhcerich^herriu  die^it  ihren  Unterthanea 
fl^cefliJn^  ¥Ue  tägfchc  Ar&brung  gani  anders 
lehrt,  und  bey  Lehnsherrn  Jcein  Grund  der  Ver* 
fch^der^^t  vod^ndevkJft?  ^.^anr^AJcht  Entlaf- 
fiing  der  Urch^^er  a\^  ihrer  Ipfi  cttgeg«' den 
Lehnsherrn,  oder  Verfendu'n^  der  Acte*  dea 
Lehnsmann hinlängtich  Sehern?  Obf,  ig.  De  pe- 
tmift  €M,fe^^  r0ißii^  ^osm^aflelbe  zu  verwen- 
deaYey^  'Nach  VerurÜedenKeit  der  fälle.  Obf. 
beftelk  }edem  Herrn  feinen  Dienft^  J*»ö.  üttt  mit     jg.  i)e  JMre  retraSus  et  protimifecs  ihfeudo^  J 


Z^  daa  VeriiiltniJGi  dea  Lehahlrrn  so 
VafaUen  aus  dem  richügea  Gefichtspuncte.  Obf. 
5.  De  ßatvL  et  coüifioM  fepfftiarum  f^dalium^ 
EntkUt  guce  und  richte.  \f^%  ion  Uhndi/h- 
ften»  Was  von  der  CalKGoii  der  Lehndienfte » 
welche  mehrere  Lej^oberren  vqn.ein^  Vaiallea 
za^icH  todetn>  gefegt  ftird »  |ie£alit  Re«^ ;  al» 
leih  es  fflrnichepofitiVen  Itechfs/  Dal>ey  hätte 
eine  kurze  Abhandlung  in  Spiejfens  archiv»  Ne* 

benarb.  genütit  wer^ev  ^^^^,     ^^^:^!^^f^^^* 
nemlich  ehedem  ▼erfthiedentlich  fo:  der  VafaU 


feinem  XeiEe  fiilL     Obf  6.  De  abiigatione  va/al-- 
li  erga  plures,  cotfdomin^s. .  Rec.  würde  hier  von 
dem'Heuptgelichtspuakte,    dafs  in  diefem  Falle 
der  Lehnsiierr  eine  moralifch^  Ferfon  i(t>'ausge«' 
^ngM  iejtt^  Und  hierdurch  eitrige  klippeo'  ver* 
iftieden  Imbep»  an  die  der  Herr  Verf.  anzufto/seii' 
läieMit:    Eine  wahre  edÜifioß,  die  der  Hr.Verf-* 
äittiiiafiilit»  iftWy,eif>em  fokhen  Verhältuifs  un-' 
Aöglicb^       Qbf  7*  Di  Imitibus  dcminti  'utilit: 
Hauprfäcblich  ■  voa    Lehnsdeterioracratien   und' 
Itrisbrauch  des  Lehns.    Obf  %.  Qiiätemts  vafaäUx 
Afeuda  tranßgere 'poßt?   Richtige  obwohl  nicht 


ncs  wird~3em''Lehnsberrir  al>gefpr denen*  "  Obf 
2a  VidMCfiitium,  ad  ßdtwn  viduitatis.a4firi^i(m. 
Wider  Böhmer.  '  Obf  ar,  i^uatenax  ßhut  feudi 
e/ckaeres  fcribipoßt?  Nur  bey  ^inetnfeudo  u.e- 
re  hereditario^  vS>  f  altem  aliertabiUy  nicht  bey  ei- 
nem/e</<i6  antiqim:  vttntk  fdion  der  Enterbte 
daffe&e  in  dem  t^aUe»  da  es,  mit  Efn^vilB^ng 
des  Herrn  und  dct  tehtrsiretterii  Terlubeft  wor- 
den; nicht  rcvocifen  darf.  0bf:2iti'hBf^timcffeu* 
dedis»  jvje  cpnmuBi  dubia^  nee  jure  Saxonum  uti^ 
que  cetta.  Obf  23.  Num  liberi  ad  ßicceßoneim 
inhabiles^  certo  tarnen  cafu^  ex  paSo  majatrum. 


Mn^    Obf  9.  SSnguläria  quäeddm  de  tutelafeu'-^   fuccejfurii  impugnare  poßtit  contraham  t^/iia^ 


äitti.  Obf  10;  Nüm  coinveßiti  ßmultutite  inve* 
ßtisatitepoireticHf  l;ine  in  Kuff-:dhfen'berilhnjte' 
Streitfrage,.  w6ri'n  dteL^uiscttrie  der  b^jiheft* 
den,,  dds  €)b4*ra[pelkcions^rtichc  ab^'r  d£r  ver- 
iieineiiden  Meynüng  wie  ätr'  Vert  ift^  ReC. 
ftTmrat  eben£alls  mit  letzterer  uberein,  aus  Grüa« 
di^n,.'dieer  bereits  anderswo  angezeigt  hat.  Ei-, 
ae  itvL  Ende  rorigea  Jahres  in  Leipzig  erfchlene« 
Bfe  Stfekfe-hrift  vdn  HtL  D:  Rtnd^  die  d&m  'Hrn/ 
vi  noch  nicht  bekannt  gewtfen^u  ftyii  fcheint,; 
reWieidigt  die'trlVfere  Meinung.  Obji  11.  'iLtoK 
tes*  hrrix  praefentandi  extraneds  "inveßehdosC 
ObfilL.  Limites  ret>erfaliiim  iitterarum,  ObftsJ 
Difcrimiita  inveßtenruvi  -jure  fahguinls  et  jure 
^öptailcfnir.  BetrilF^  djle  Löhnsfofge  zum  Vor^' 
Aeil  der*  erflern.,  Diefe  'unter' fi<lh  föHten  jure" 
Ängüinis  benrtheift  werden ;  allein  iet  Gerichts- 
biNtuch  in  der  LehnscHrJe  zii  Dresden  !ft  eotg^e-; 


Ehtfgl^  Soiitderbarfte 

ffMkta.  Obf  15.  De  alieticdiwne  feudi  "volumäricfj 
Qbf  16.  Obligatia  ßucceßotum  feudäliüm  ex  tt^ 
Utir  deftmm  vafaUL  Der  Sohii  des  Vafatle'fi! 
wKre^  alsdenn  zn  Bbahfong  der  Väterfichen  Schuld 
dten  tticht'Terbtok*WHi^eitit  jpt  kef  riÄlfodiiJ^vorhan- 
dteftiÄ  0<ferlvenneriiida?L>hn'des(Jr(5ßiratefs 
fnc^edfrt  %  teWfes,  i^reÖÄieTexte  11  ^".45  ^t ^il  «^4. 
cfti6firinl»kd  erWl^i  -k^tdtxk  trfUfsteh.  't)fe  amal 
pidtiafitif,  whrae  mtüMai^  vet  dotts/fitiabui  xonJ 
ßümitdae.  findig  liirider AjEitajten  t^der  Samtbelehtt- 
ten ;  fribft  bey  'Hnem'  ßnda  he'r^ditarfo ,  nicht 
tatr*  '  Vbfi  ifj  De  hupotkeva  et  ätienatione  feu^^ 
a  ^eeWaRk.  '^  'Wfeen  ^fiath^citffch^i'  Lehnst; 
fcWad^  kÖnite^d^tLfetosWmag  Caäuttiger;  deit^ 
VafMIdi  niattVdf'd^i^  fieJM5<Ärjy'l*laiia&^> /«y 


tatem  patris  f  ^  Nein.      Obf  ±4,  Dubia  feudi  cjc- 
iinäio  pef  praeferiptionem,     Obf  ^5.  j^aoiRodo 
f pudern  per  praejcripiionent  aiigeri  poßt  f    Nicht 
fp  leichc  ^  als  die.Errichtung  leines  Lehns  durch 
V^erjährung.      Obf  26.  I)e  modo  feloniae  ejusque 
poeoa.    Ziemlich  ausführlich  tmd  genau.     Obf 
27.  ^uraßmultanee  inveßitort^meX  fitwiiav^fofM. 
Eine  Materie,,  die  heut  zu  Tage  weit  praktifcher 
iß,  als  ehedem,,  ida'naan'auf  die  Lehnsniliz  und 
^eudaly^rbindun£  mehr VerttaEen  fetzte.^  —  Fiir 
den  Mangel  der.  neuem  Literatur  eotfchSdlgt  der 
SchprffinA  des  Vf.,   an  wefcheib  das  BeJchskam- 
mergericKt»  dem  er  präCentirt  ift,    ein  würdiges 
Mitgliedf' erhält.'    Der  Lefer  weilt  mit  Vergnügen 
bey  diVer  Abhandlun|^  und  wifd  die  Sinfichten 
des  Hn.  Verf.  ia.(!l^S  Fach  dfer  Gefetzgebang  ge- 
Bühr^nd  fchatzeii:  gefetzt  iatkrh'^   9i&  ficht  rhnr 
ijey'  manchen,. ^äuen  die  Bemerkung  auüdring^n 
follt  * 


Obf  1^.  De  fettdo  inäfcülim  'anomaiol    follte,   dafs  dfejheft'e.n  tSefet^eber  dartwn  nichc 
tattderbarkeiten-dfeSkurirachnfthehtieKn-!    imjner  die  beÄen^urißen  find.  fonÜe^nbey  dem, 

Tji^äs  feyn  konnte»   io  gerne  rergetfen,   was  i(L 
Soct^  liegt  es  bey  deni  vesf*  nur  an  dbmWoflen« 


'i'FÜA^iürtjRV  tnid  Iiiirti^i  hr  CömmWon  bey 

-'    '"miieti^Cd^lf^hdrtth'G^maeherr,  jhaA- 

'*  '  £rä%i>iä^ch^'6eHehiiehnaffib ;   tfmdhvch 

"  der  deutfiHenJteich$^feizt\  xitl^dem  wiög. 

-  ''  Rchff  Ucfetett^t^xt;  ft;  I^ffemÄifcher  Ord- 

iwng.    JWeiiwf er  jt1re;7.   Reichs  »PoUfcey- und 

Commerdenwefein.    i;^8?8.   I« /ortlaufbndar 

■  iSeitenz.  Ton  ^107  Ms  1781-  ^^*  gi  (2  fUhlr.) 

■  Die^JEihrichttt'n^  di^feir»  mit  grdlser  Sorgfiiit 
^fefinffaheteit,.  3ammhiitg.  ift  fch{5h  ins  ilen  An* 
Äilje»  in  di^  A-X-Z.'i7i6-  N-  4^  ik  «17*  n.  1757 

lf^;'3<%  iMtaii^t.    /Darlefi^ftMftMe    TAeU  it 

twitv.»!   »;u..  r.i  '^i  ,^  ,a  -nieder 


sn 
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wieder  reMhhiktg  an-  Materie««  Kar  wlre  za 
Wiinfchen»  dafs  die  pünktliche  Beobachtung  der- 
d^rin  enthaltenen  |;reretzHchen  Vorfchriften  dem 
IntereiTe,  Molches  ile  fiir  jeden.  Sachkundigen. 
]>fer  haben«  gleichen  möchte*  Wir  begnügen 
uns»  die  Hauptgegonßände  knrz  xu  bemerken.. 
Verordnungen  über  Religion,  gat«  Sitten^  Zucht 
uÄd  Ordnung,  wie  auch  Scr^e  für  die  Wiffcn- 
fchaften«  i«  B.  von  Gotcpsläftlenmg«  Fluchen» 
Schw^en,  übern^ftfsigeai  Trinken  und  Zutrin». 
ken^  leichtfertiger  iSeyvvohnung,  Verbot  des 
leichtfertigen  Stngens  und  Re  mffxrechens».  auib. 
dtffs  Weibßleuee  nicht  fpiingen  foUen;  wie  fem 
jemand  Narren  halten  ipä^e^  Pennaliiiren  auf  Uni«- 
Terfitäten ;  SchmSh  -  und  Lfifterfchriften ;  wie  «a- 
wegen  der  Buchdrucker  und  Buchdruckereyea 
«u  iiatten.  Verbot  des  Dnellirena,  Baigens  und 
KngelwedifelRS.  Oeftendiche  Ruhe  und  Sicher- 
heit; von  Fehden/ Landfriedensbnich»  erlaubter 
Selb(Hiülfi%  Nacheiie ;  Pfliditen  der  Reichsgerich-. 
re»  Kfeife,  und  einzelner  Reichsfiihide  in  diefer 
Ittickticht»  Abfteliung  dea  Betteina  und  Vot forge 
fUf  Wahrhaft  Arme,  Vorforge  für  Pupillen  und 
Minderjährige»  Kirchengefi(lle  und  Guter,  Her«. 
Teilung  gnter  Ordnung  in  Abficht  auf  das  GeKn« 
de-  Anwälten  gegen  Liixus  und  Verfchwen- 
düng.  hsäbltJ^SL  wider.  VfryoitheilungeaAind.. 
Betrügerej'en.  Von  Wegen,  Stegen,  WaiTerftrö- 
men.  Dämmen,  Brücken,  WaflerfahrteUt  l^in- 
pfäden,  Gefladen  und  dergl.  Commerden,  Ge- 
werbe und  Manufafturen«.  Von  Zöllen  und  Mau- 
ten, Licenten,  Accife^  Umgeld,  Niederlagen, 
Stapeln  u*  d.  ou  EhemaL'ge  CalenderdiSerenz,  und 
endlich  erbakene  Gleichförmigkeit.  Reiciismünz- 
wefen  —  ein  reichhaltiger  Artikel  von  S.  I475 
bis  169(5.  Von  dem  Heichspoftwefen.  Von  Hand- 
werkern» infonderhclt  von  AbftelUing  der  H^nd- 
werksinifsbräuche*  Vorfchrift  für  das  Kammer- 
gericht in  Abßcht  auf  das  Poltzeywefea.  Rechte 
der  fletch)^ (lande  in  Anfehung  des  Polizeywe*' 
fens..  Was  wegen  Verftefferung  deffeiben  im 
^eutfchea  Reiche  befchlolfe»|  worden  ift.  Verfah- 
ren gegen  die  Uebercreter.der  Policeyordnung^ 
*^  Unwillkiiliriieb  dringen -fich  dem  Lefcr  alier« 
ley  Betrachtungen-auff;  und  auch  der  Feind  mnfs 
geüehen ,  dafs  die  höchfte  Staatsgewair  in  un- 
term theuern  Vaterlande  am  beften  WjQea  kei- 
ner auswärtige»  nachfteht*  ^^ 


ARZNE  TQELAH»  T»EfT^ 


W^iiN'r  *»ey  HartI :  Anatomifche  Grundbegrijfe 

von  den  Eiifgeiifttden  des  ßSenfektn  «miihren 

Verrichtimgtn  —  von  AUn/s  Aaiolph  yeh* 

ter.     1788'  .360  S.     gr     mit  4  KupEerta- 

ieln«.   . 

Diefemr  ^tea^HniAatb  und  Prof«.  J^knkmedeig- 

netem  Buche,    welche»  elgenilich «ein« bändigen 

Lehrbuch  Air  die  Etngeweidenlehrg  ,^4^4^J[U6n' 


foHf  HpUen  wiri^wiup  Bicht  -  alle  BiAucbbarkeit 
abfprechen,;  indefien  wurde  derjenige  Cch  gewifs' 
f^hr  betrügen ^. der  Jder  ein  dieutliches  und  Kur- 
ses Lehrbuch  qber  da^,  was  4^r  Ver&fler  auS' 
(einea  von  ihm  felbft  ia  der  Vorrede  benannteil' 
Quellen  hätte  fchöpfen  können»  etwarten  woH-' 
te.  Per  Verf«  gibt  ab  ibicho  Hauers  und  Slu* 
mmbaclis  P)uf/iologie  ^  Mayers  und  ITinslows 
Anatawie^  Martha  nnd  Bpckwgs  ForUfungen  an, 
aber  vor  allen  ^  fetzt  eriiinau^  war  mr  die  rein* 
fie ,  reichkakigße  Quelle  von  jeher  die  'unbefange>' 
ne  Betrachtung  der  Natur.  Barths  und  Böckings 
Voriefosgen  können  wif  in  AaCehung  der  Ue« 
bereinßimraung  mit  des  Vert  Werk  nicht  beur-, 
theüen,  von-  den  übrigen  aber  von  ihm  als  fei* 
ne  Quellen  benannten  Sduiften  köi^nen  wir  es  mir 
Gewifshcit  behaiipten,  dafs  fie  mit  £emer  Wahl 
genuuct  worden, .  und  dafs  fich  auS'  dem  gan- 
zen Siiche  nichts  deualiGfaer  zeiget ,  ab  dafs  die 
Vergleichuneiener^Schriften  mit  derNatiir  felbft- 
durch  weiche  der  Ves£^  nur  einzig  und  allein  iruf- 
die  rkhtigfte  Spur,  der  Wahrheit  und  Deutlich- 
keit hätte  kommen  köonen»  gröfstenthcils  unter- 
blieben ift  Vm  unfer  Üf theil  zu  f e^tfertigen» 
dürfen  wir  blofi  die  fiefcfareibung  des  Gßwölbes 
ipi  Gehirn  (Fernix)  mit  ifen  eigenen  1Porten-de# 
Vert  anführen ».  fo  wie  er  fie  S.  23  bis  as.  giebtr 
$•  61:  „Die  markigten  Platten  der  dufchfiehtigei» 
„Scheidewand  breiten  Cch  auf  den  Boden  der 
„Holen  felbA  auä  und  erzeugen  einen  nrarkigte» 
,*Körper,  welcher  in  dem  Verhältntfa  breiter 
„wird,  wie  die  Scheidewand  fich  verfchmilertr 
,»unddi^  dreiffpktige  JTöHmng  (Fornix  tricufixi* 
,^datis)  heifst.**  §.  62.  „Doch  werden  nordio 
,^Seitenf€henkel  der  dreyfpitzigen  Wölbung  (Cru* 
^^ra  lateralia  fornicis)  von  den  morkicbteir  Pbo» 
,,te»  der  Scheidewand  hergeleitet;  der  hiater- 
ffg^^fL^^Querfchenkel  aber  (Crus  traniperfufn) 
,49;  das  hintere  £nd  des  hatten  Körpers  felbif, 
„weilcher  hinter  der  Spitze  der  Scheidewand 
„fich  unmicteibttr  auf  den  ^Boden  der  Holen  legt/* 
f*  63*  »»Diefe  Wölbung  »egi  an  dem  Boden  der 
„Seitenkammem  feft  auf,  ohne  fedoeh  damit 
«yverwachfen  zu  feyn,  da  %he^^  wo  diefer  Bod^n 
^,^n9Ch  unten  eine  Oelaong  in  die  dritte  Kammer 
„hat,  liegt  fie  hoM^  und  l^et  aUo  eine  Com- 
„munication  fowoM  zwX'dien  beiden  SeitefikanK 
^,meni  unter  einander,  als  mcfa  mit  der  dritren 
^Kammer»  die  das  Ucßroßifcke  Loeh  gcncnner 
ffmird^  weildiefinr  noeb  lebende  bcsrühmre >iivalo^ 
„wt>erfelbigesznerftgeiMnrefbc(ch>?ebt"  $^64^ 
:,,W^nn  die  Schenkel  der  dreyrofrzigetf  Wölbong 
.^ch  über  das  Monrooifche  Loch  gebogen  ha- 
^,bcnr  verändern  fie- ihr«  Richtung,  und  laufen 
„nun  fenicrecht  nach  alfwiits»  wofieooS  der  Grund* 
„fläche  des  Gehhns,  zwey  welfsHcHeErhabenkri* 
,„teö  (Corpora  candifonSia)  vörftdren  r  hlnien 
p,^her^k^ka  fie,  inmu.  weiter  auja  einand*  und 
:v«:ietseit.fd»  «Mhrf.«i«£gfnesficic»  ia  die  nn- 
„'ere  Höhte  der  Seftenkominer  fortr'*    ^  65. 


9fi 
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„fo  findet  man'in  dem  dreyeclrlfjten  «Hatim  iwi- 
„f<*cn  denQii<»»rfchenkol  derfelbMi,-  uad  den  Sei*^ 
„tenfchcnl^ela   vcrfcWedcH»^   StreiiFen   tind   folF 
„daher  die(e  Gejreni'äleüavidsharfe  {ffätteri- 
^fUm)  helfen.  **    Jedem  Sa^hverß»ndigeii  w<^rdeft* 
hier  ßfcwifs  fogltfch  fowohl  die  Undeüdichkeit,  ^ 
als  die  wel^rnSichen   Mängel  der  ßeitihreibung 
a'vjfl'allen.     Ift  es  nicht  cfttenfcar.    d»fs  die  SeU- 
t^nfchjenkd  de«  Gewölbe?  auch  nach  vorne  ab** 
lycichcn^  prffi  dafaf  es  daher  woM  a^"  fchictlich-v 
ften  iftt   2«^V.  hintere  xitxd  zitey  vordere  Schenket] 
d^rttn  anzunehnr\f  n  ?  '  tt^f  ts  nieht  nötWg  derf 
Xlcbergang.  der   hintern   Seitehfchenkel  in    die 
^QumfBtmigeii  Streiffen desCWiirn«  (fif);briar,f. 
Tacxüas  cerebH)    aniiiieigcn,  und  antuführen» 
wie  Jerfcf  von  diefcn»   in  dem  herarbßeii^ehd^n' 
$chcnk|Pl  der  grofseh  Äeitenhö^e  feiiier  Seite  ^uf 
dem'  r ordern  lünde  des  Seepferds-lnifecs  ^Pei 
iiippocarvpl)  Utgt?     Sollte    die   Richtung    der 
ScreiffenJo  dem  Harfendr^cclr   nicht  angege- 
fcen  wordeif ,  md  deflen  lAge  über  der  vierfi- 
eben  Erhabenheit  nrid  Über  der  ZJrbddrüfe,  voa 
ivclchen  TheÖen'es  nur  durch  daa  mi^rierp  Ader- 
gcflecht  Äbjretondcrt  wird ,  angezeigt  fejn  ? 


'  Matt  kBiift  bey  tiliMA^ThieäeiT  «ra^h- felr 
viele  Sinnliche  Fragen^  die  ^ias.;  iÄ.irygeihafte 
.u»d  Unpirliiige  ih.  den  Betchreiini^goo  ü^tref* 
fm,  aufvvi^rfen «  uad  wir  können  dah<;r  nichi 
Mdei'S*,  als  dem  Ver£ ,  dem  wir  übrigen^  die 
Fähigkeit  nicht  Ybfprechen  w6tten,  fich  in  der 
Folgezu  rinetii  brauchbaren  SchrittßeUer  »usau- 
Irldcn,*  da«  anzurachen,  was  er  felbd  als  das 
Nothwendi^fte  ifi  anatoroiTchen  Schriften,  ajiei^ 
feennt,  nemiich  eigeae  for^fakige^  Unterfuc^UBg 
der  rsatur.  So  lange  mttBVa  wir  Ihm  aber  grö« 
fsere'  Arhmng  furs^üblcum  anemp  fehle  &• 

Noch  zuletzt  v«rdiept)es  w^U  eine  Rüge^ 
wenn  er  in'  der  dritten  ti.  vierten  Ktt|ifertfl&I  zwey 
von  MBjer^  in  feinea  Sämmiunfreu  anatomif^hv 
Kupfertafeln  im  driften  Heft  in  der  ziveyten  uad 
dritten  Figur  ^  aagegebac.  üarUelkmgen  «ler  La- 
ge der  liingeweide  eorlehiit,- welche  noch  dazu, 
wafs  deh  i iuris  urtd  die  Bi»tatl4betrilt;.  fekr  m^ngcl. 
kaft  Aafhgeftochi»n*  Hvorden,  «her  an  de)»  Orte« 
wor  ^r  ifcftk  den  '  bey gefugten  -KmifefA  In  der 
Vorrede  fpricht,  diefe  (>tteUe,  aus  der  jene 
Zekhnungen  herftatnmen^  icetaeswege«  mdun» 
h«fc  mache         '  - 


.* 


-r^ 


»   *  • 


LlT£fiAR2SCH£     »AcnhlCliTtK 


KL«rNt  iffArir*  Scmnrr««. 'ZDinfeffr»   b;  OEhimy^ 

jtfiH   O    ih  hicli^eä  piinre  to  uhieh  qre  adäed  Jevcral uft^ 

{itll  fnfprttvemcfitt  itt  ^lUhtouk  9  frevtrjjffM,   jricüon  y    tht 

bc'l  chave  f^y  tAcYt*  *»  wheiU  etc.   by  1^«'^*   /»M^».  Ä. 

'41  S   a  lt»pfer.    P*r  V7.#  wdichrr  auch  aiae.  ^thpol  0/ 

^rtr  ör  aw  introductiyn  0/  w/r/üÄ  Knoy^ieJfri  lie.au€p«ge- 

bea»  h»thiffr  »uf  Begthicu  eimjjer  freund»,  dieinje- 

dacbum  Bach«  enthahen4?n  Lehren  von  der  i>!ecnanik 

und  Statik,  irefoiidefs  aWnKk#n  ialTtn,  :m'it  Zufätxeo, 

\f«kb«  Äi«  Frictiow;  dw  «ahlwaA*  ,' dfl|  lr■|Ie^Ö)mif «|i 

■^tfmpf  oder  da^^cWeft  ai[tri«lM  ,(«*«?, ^*^  ^T^^^ 

•CauÄrtttiiiH  4«r  Zühae  «ne«  iiU4«rwerkji  nach  der  Cef. 

iUU  tinar  Cfcloide  od:er  t!pic>cloide ,   uud  eniige  atidcl* 

'Sff.naändf  betreffen.    D«i  Anfiini  inacften  EtklÄrun^ 

Ven  aus  der  Meclianik  and  Su^  •  GiHitidftt/e  aad  iUir 

Trhefdtze.     N^ttO  die  Uhr«  rm  dt»aioäcbfra  Hei>«K^)^- 

Mr«n    dem  H«baU  dw  Rad, an  der  Axe,  dar  UWle,.  der 

fchiiieii  Kbfiui.  dem 'Kell  uiid  der  Scbr«ii>e,  n*l)U  de- 

rAit  Verlliiduägen  un«    Atwehdunjen ,    a»!e,   m    nu.^ 

'[^chaerKürierun«  vfhte  fkkt  fchArf*  liewV.fe.^  Voji 

der  Friction  atttli  iijr  da»  allfäioeinfte.  Dai.»  die<irT«4r 

.fiUre,   «ttr  Barechnnaf  uad  Aatof«  einer  lCor<»inühle^ 

^nftbft«iii»r  Tafel  dW  Kechxiuü«  2a  erleichtern;    z.   B. 

'l\«der  Fallhöhe,  die  Gefchwiudigkeit  de«  Aurrdilsojl». 

«;ffers  *a  finden ,'  and"  daraus  dea  Radei  Gefcfiwiridig- 

'  Wit  und  Ütndrehan«en  i^r  den  «ortheilbafkerte«  Efte<?<. 

4^  Revolutiftaen  daa '  L»wtfara>    die  Meuae  deu  ÄTÜijv 

-SiTa  TriebftöcAe  heizolfitaii  «U.  pebft  Vorahnlien ,  den 

TWkrifft  fav  die  fillder  and  Gel? lebe  zu. verfertigen.    44- 

ISTt  von  dem  Uefltöraifßeii  Kampffe.    Gewöhplich  find 

\J^  Triebfteckeit  aiaea   RaiapüH    odeir  üetria^ä  uaiar 

Rcb  M^ftand  «dl  dar  Ana  ^aTiMif^haa  #ataliaU  ^aad 


-! 


ia  diele  (reif«  nun  eiajStfrnr^  «der  Kroarad«  ieaai^ 
i^[Q  d:e  A;ce  des  Getriebes  i^iit  dep  VVelle  des  etagrel- 
leadau  l^ades  puiur,d^,  oder  iVnkrecHt  eof  üe  feyM  fett. 
i£tt  Vnancr>eti  Abrichten  ift  et  al«r  er£oMaellc4v  dttftbci« 
d«  Axen  einen  rpk^ifftn  .Wink»!  mit  fimm^i^9•.  «Acfaea 
ü^LUfi^.  In  dieieiiiFay>eift.#a«  umSiQfiji^tl^n±Vrit:6jn 
zu  verm ludern  »  vordieilbaft ,  die  Trieb (Wck^n  in  etnea 
Rumpfe,  nach  den  Seitenlinien  ame«  aba^ekllrztsn  Ke« 
^h  leiiMttfcit neiden  >  mifbm  die  TrtaMeekett  nmck  der 
:a»pitze  einet  Kf  gels  znUafen  au  ialkjl^  In  foidie  Verne- 
{tingeat  Unf^  der  Öberfiäcbft  ainf#  kagalfu^nif»n  IUb- 
n^3»^  or^if^  nuu  ähnlich»  auf  dem  t'wf'a»  euses  R»- 
de»  eingieifeii »  uenn  die  veriani^fe  fchiefS  Bevegn^ 
erhatce»!  werden  r>:i!l.  0er  Hr.  Vt.  zei|f  hier  die  Ai^ 
BBC'fa  einem  gegebenen  Wiitkei ,  d«»  die  Axe  «ine«  Ki« 
dti  mit  der  Aieeeines  Ge^iebe« ihacbeb fioU ,  den fcbicfc- 
Jicbi^tt  «b^i^urzteu  iCegel»  lüngft,  defien  Seiur aiiniea 
di^  VettiefLingc^n  erajjeTcuiittteto  werden  raußen  »  ^u  ob« 
den.  Nun  u och  cIahs  über  die  c>doidifche  Kigur  der 
Zkttue.  DadiT^  in  d^eAim  Ducbe  vor|^t:a^efr«  itur  fuc 
die  erllen  Anhänger  belltMSnt  au  iejru  fcbeiutt  f«  fctji« 
maa  «•  dem  ün.  Vf.  nicht  verargen ,  wenn  er  vieict 
nur  oberiläcKlich  berührt  het,  das  dem  mdudliebea 
Voruaf^  zu  ari^^z^  ^npti^eba^ft  -id^ 


* » 


VaaMiacvra  Anzkusbii.  Hr.  v.  Tamnu^rhurfg^  hat 
da's  Lel^ramc  der  Phytik  «m  i^ycäa  ia  Laibacb  nicht  an- 
eeiiommen.  Uaher  wird  diei'er  Lehifttthtfür  das  gegen- 
Wilitige  Schwijahr  unbtfcc2rblei<>en ,  wetltler  Contvr», 
welcher  der  einzige  Weg  zar  frol'etfar  ift»  wtfgea  Kdr> 
ze  der  2eic  alicht  mdbr  aaagafciirteAaA  dfw^daa  kiuihte. 
A,  ß»  IMhttdi ,  d  r«  A'oe.  //^ir« 
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gözf/i jf/iV  AerzÜ:    IX  Öand*  5  i;iAd  6  Stitclc, 
"^     l7S%XBiit(!/f  Stück:   178«;  (21  gf.)     ' 

Hf .  tlo^.  ;r'ört  IVteclefejt'ge^en  Hn.  ftofr. 
dereri  .'4^r  dä^s  yori'iehcm  empfpliln^ 
terium  ^Äu^^  iii^d'liifiviQih  caufticum  nach  dWti 
tollen  HundbJfs  V^^tadeltV  und  dafür-dieCÄrith^« 
Hdca*  en^pfohii^n%^  ,.^ö%'  Ehrhax'ds  Fort« 

Tetzung^-böjtariifcVr  BemerJrrinfren.'  ' —  ÜfeWr* 
t^uving.  d^VUntefricHts'  ill^'ei'  (fie^itf  den  frÄiriö> 
ifchen./^pkvnWn^^^^  St^rf fucht  ron  H. 

^Mezl^r.  ,r-'! 'ptjAxnem^an'yon  eiper  Jalappeafet 
fe,  ^Tvelcitfe  «durch  AuÖdfuhg  des'Jalapperihariei 
mit'  v.erietiVntfcMr  '.pe/i£e''jth"  Weingeift  eatftetiti 
3ii^d  mit  U^ifler^nufÜitarlft,  ohne  das [f^^rc  Val- 
ien iu.  lafleii,  .—  *  'Seflipnsbercht  von.'dfeijiKQw 
nitf  in  ScKwccfen ,  {Adolph  Friedrich'' 17^1»  ~ 
^iv3g^n/an  /Gerate  über  die  WJrkling  der  i;ii  Fo» 
üri^jr-a  aii  dieladci^den  THeüe gefetzten  Blutigef. 
befoniers  ob  ein "  Schüfiflufs  daraus  enbftehe^i 
könne»  worauf  wir  äntvf orten,  'dajfs  dadilrcH  al« 
leidings  '^ineloCnle  Schvv^dchuhg  der  jetzt  entzüli- 
'deteq'  rtieüe,  fotglich  eine  Stßrirng  dieferkrici- 
''fchen.  t*i;\t!ammlitiöii  gewirkt  werde,  deren  Folj^ 
entweder  atonifche^  Gicht  diefes'Thcils,  oder 
.Ztfr\icktritt  der  Gicht  nach  oberft  Theilen  feyit 
könne.  5;  denn  es  ift  ja  keine  reine,  fondern'  einiJ 
con\p?icirte  Jlntziindung.  —   * '         '  -   ■^' 

klage  über  die  Öftere'  yerfiirchnng  des  Sif^ 
zerwaffelr^^   die  vvfr  vOi'ntieAen'iintcnchreibeK 
und,CfW  wünfchten,  dafs  die  frier fche  Regierung 
durch  pfumeriruhg  deVftafthen  ödet'auf.andre 
^Ärt  den'  fiihrlruten   diöfeii  ^fetrug    unmöglich 
inachte.  —    Vermischte  praktifclie'ßeoba^htuh- 
.  gen  Von  Ö.  Keup  ih'FiÜda,  befonders  mei^kvriir- 
d  lg  eine  WaflferriiCht,  die  durch  ftafkes  Wein  tri  n- 
*  Icen»,.' wozu.der  Patient  elrien  brennenden  Appetit 
.  bekam  \ /geheilt    wurde»  *  --^    öefchrcHte... eines 
jnerkWürdigön  morbi  pharynj^sf  b^y  fefnem^Frau- 
enzim;ner,    wobey  die  irrende  rheumatifcHe  Ma« 
^  terie  und  die  durch  austrocknende  Wtiitei  zurück» 
/  getriebenen  Rotlila üffchärFe  nacih  urifrcr  M^yflnhg 
*^  eine  Hauptrolle   iFpieien,   ünd'dahet  der  tortge« 
*  '  ^  Jt.  L.  2.  tri^.  Vteyter  ßatid;     '  ^ 


^i^tzte  Gfbrtuch  e'me^  IciirtftlJchen  ÖefchwUrs  voji 

5r,o fsemTif atzen  feyn  möchte,  —  ZefgUeder^ng 
est*  Cogenahntin/Liffabonner  Thees,  woraus  e^ 
JKeUet*; '^  rf aft*  Seiderballriadedas  wirkfamlle  dar^ 
inne'ift.*^' -^-**^D.  Biichholz  mächt  die  ^uten^Wir^ 
kuiigen.  rf^-lA  l^eimar  geidgenen  Wiirzcl  def 
ilheumpäAmiirtam  L  bekaimt  "iSie  zeichnet  fieh  (^ 
den  AeuT^cWicftee'iind  in  ihren  Wirkungen  nur 
wenljf  Toh  d^i^  iiiisföndifcheh  Rhabarber  auö,  und 
würdr  wöBP  noch  beffeip  werden ,  Wenh  tmri  ßej 
Wie  die"lft>lnft*he,'  einige  J^hre  trockneii  Üefete; 
»^  H.  ff öfmantV  in  Weitnar  ta.dele'die fo  züfamnieip 
ft^fetife  Mifchhffjt'  4es  Äßrjigrafehpulvers;  urii 
glaubt  ftaVt'  d^teii  Hrt  PWVe*  a^s  Mas^efi  Süh 

Suerc.  VoL^äki^ant.  qü  Unc,  wia  eonifeHlen  xd 
ü;lni;'';  Wifglauberf  <^ttch,  dafs  beforicfbi^  xd 
VörmfmTpi^ang.des  Prejfes  die  perlen;  Küran4i 
und  <Joiabläctäen  wegWeibfen  könnten  j'aiber'drf 
j^erifpelt'e  ffirfchhorn  afe  blbfte -kalüci'de'' iu 
verwerfen^  uttd' die' Paeöhi^riwurzel,  *weil  fie 
iiichtrirfcht  und  fchmedkt;  für unrtiitT;  zu  etklären: 
möchte  wohl  etwas  lib^reik  feyh^  und  beWeifen; 
d*fa  es'  i^benTo  gut  Vorurtheile des  üiiglaulSeris  als 


horn  ut|^  Patjohlertwurzel  enthalcin »  icfXi  vUleM 
Nutzen,  und  \Mir  zWeifeln/'dsIfsein  lo-kit^igel 
fragrantes  MltVeV  als  die  Pomerahteriblätter,  eiil 
WohlthUrigH  SiuTogat  fdr  den  zart^en  Kid^ma^ 
gen  feyti  ii?ai*hte.  •  Dl?  Rede  itt  hier  von  einem 
Palllatif,  Uli d  Hr.  H.  ver^ifst  den  wichtigen  Uft^. 
tcrfchted,  dier  unter  Heilung  einer  Krankheit  und 
Äefäiiftigung  ihrer  Sympt«ihien  tu  machen  ifll 
Eifen  he^Ic  auch  die  Epilepfie,  aber  wer  wird  e^ 
im  Paroxysmus  geben?  —  D.  Bufcings  veroiifclt. 
tc  Auffitze,  mit  etwas  züvicliJeclaniation.  **- 
Hr.  Heyer  empfiehlt  den  Mercurius  ciiier^us^odel* 
den  aus  dem  verfdfsten  SuMiniac  mir  Kalkwaffjr 
*hiede^gefchla^nfertQiiecWiil}erlcÄlk)  als  dnsjentire 
Pr«parat,  welches  di«  ttietfte  Phlogißori  enthäld 
—  "D.  Paiufizk/  Yön  den  Wfhferklwäffern  auf  dem 
Hundsrilk^  '' 

"    '  In  desxetmtcn  Bandes  erftem Stück:  S<^ai« 
htA  d^OX  Scbäiter  zu  Wallenftein  gn  ü.  Beccer 
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in  Augsburg  über  dfe  Entftehung  des  gichtifcben 
SchJagflufles ,    welchen  Jener  als    Nerveniiifatt 
diefer  als  Verfetzung  der  Gichtmaterie  anficht« 
Wir  glauben«   eiaeA  widerAatliilith  auf  die  Ner- 
ven   wirkenden    Reiz    neTimen  beide    an,   und 
am   Ende  möchte   die  Sache    mehr    auf  einen 
^Tortßrelt  hmuislaufen.   — -    Ueber  §ine  iihttef^- 
'#p<derrti^.  — Hfeme'kranltfengefrhichte  vomProl^ 
Fuchs  lu  Jena ;  wäflerichte  Gefchwulft  und  Ver- 
wachfungen  im  Unterleibe  waren  dje  Uauptfa« 
che ;  und  der  Tod  aas  Ende.   —    Nach  einer 
Wailerfuchtgefchichte,  wo.Tinft.  Antimon  acr.^^ 
gut  that.  —  Eine  Anfrage  wegen  einer  Kranken^ 
welche  nach  viertehenjährigen  Magen  -  und  Leih- 
fdimenen,  die  auf  nichts  weichen  wollten,  nun 
^)olypcife  Aus^üchfe  in  derNafe  mit  völliger  Ver« 
fch;vindung  voriger  Schmerzen  bekommen  hat, 
life  auch  jedem  Mittel  widerfteb^nl   -^     Üebef 
Sic  Schädlichkeit  des  Brantweintrinkens.  —  Spei« 
fezeddcliuGaftiing  einer  Döftorpromotioh  in  Alt- 
Sorf  1787.  *—    D.  Herzog  vXyn  einer  beföndern 
Nervenkrankheit,  die  dem  Catochus  am  nächfteil 
kam ;    urfd  in  3  Wochen  durch  14  Grän  Brech- 
Wfefiiftein  naA  Mnd  nach  gegeben,  und  Chinadc;- 
toft  mit  Liqu.    CCfucc.   geheilt  wurde.  —    Dl 
Keufl:  vort  einem  viertägigen  Fieber,    Welches  Q 
Monate  gedauert  hatte,*  und  luletzt  in  ein  delf» 
rium- maniacum   übergieAg,    das  den' Kranken 
tödtete:   —    D.  Webers  zu  Heilbronn  Schreiben 
An  den  H.  ftus  Beforgnifs ,.  es  möchte  einem*  und 
ih'dem  einfallen,    ihn  für  mundtodt  zu  halten; 
Ber^  liauj)tgegenftand  9ft  eine  Kopfwunde;    die 
Wn  Pferd  in  die  Gegend  des  rechten  Auges  fchlug, 
fcnd  die  den  fünften  Tag  tödtlich  wurd^V    Wenn 
wir  Buch  annehmen,  dafs  bfey  der  ftarken  De- 
freffion  <}es '  Knochens  der  Tod   unvermeidlich 
war,  fo  iil  es  doch  ehiem  fo  vielwiffenden  Arzt, 
wie  Hr.  W, ,  wohl  zu  vergeben  ^   dafs  bey  einer 
Kopfwunde^    die  fogleich   mit    Erbrechen  und 
«m  dritten  Tage  mit  Betäubung  verbunden  war, 
die  kaltenr   UvnfchlSlge  verßuiVit^    und  anfangs 
Äatt  einer   antiphlogiftifchen  Laxanz  —    Mya- 
ßchtf  yitrMeäxir  jgegehcn  wurde. 

Koptif  BtAGlcN  u.  LiiFzK^  bcy  Faber  u.  Nitfcl^ 

\ev  Pettr  Chrifiian  Abildgaard,  derArzney- 

gelahrtheiC  DoSor  etc.  Pferde-  imdrl^iehmzt 

in  einem  kleinen  Auszuge.     Oder  Handbuch 

von  den  gewöhnlicHßen  Krankheiten  der  Pf  er^ 

de,    des  Hornviehs,    Schaafe   und  Schwel- 

ne  famt  der  bequemjlen  mrd  wohlfeilßen  Art 

Jit  zu  heilen.  '    Zum  Gebrauch  der  ßauerrt^ 

'  Ziff€^te\  und  nach  der  letzten  fckwedifchen 

i}om  f^e}f affer  verb'^fferten  ^  Ausgäbe  übjeK 

fetzt:    t7i7.  113  S.' i.    ' 

•     Da  dies  Werkchen  ohnehin  fn 'jedermanns  Hän>* 

•tfen  ift,  oder  es  doch  zu  feyn  verdient ,  fo  wiu> 

den  wir  keinenv  Thierarzt  etwas, neues  fageh, 

wenn  wir  ihn  verfichertcn,  dafs  der  Verf.,'  ob  er 

'  gieürfi-  «j^ritlfch  fui!  •ftauem  gefchi;iclbeu  liübfea 


will^  und  fich^uch  zu  ihrem  FafTungsVermogcn 
völlig liIhTAg^iTen  hat,  dennoch  manchetti  viel* 
jftrigen  Praäicus  zu  einem  weifen  Führer  die- 
nen ka^nh  ;  daft  er  deich  %eit  entfernt  von  ei* 
ner  ungezähmten  fßnerungsfucht,  und  einer 
blinden  Anhänglichkek  an  die  Weife  der  Vöter 
eine  gef\jÄde'^eoriej*iit  eöijprve'riSnfdKen  Pri- 
xf^erbimiet,*  fblgliwden  Veg  wirndelcf  der  »at 
lein  die  Thierarzney  aus  der  fehwankenden  Un- 
beAkmfitheit  reellen  kaoii,  worinn  Ce  leider! 
trotz  der  ünzS^iigen  Menge  der  Thierärzte  ».  fich 
zum  Tbeil  immer  noch  befindet» 


STAA  TISV^i^SEirSCHArFTir]^^ 

BtRLisi'bey  Dec^erV  Abnfi  von  einem  Pou- 
cetj'Und  Finanzfyfieiä^h^towAets  zun!  Ge- 
brauch re^gleteilder  Herren,  entworfen  von 
Via.     Tob.   Eruß^  von  Emßhaufen^    \mkl. 

feh.  Fiiianzrath  und  Praef.  des  ObercttUegü 
.         anitat.     1788^  i3öS,.,8,'('is^t.)      ^    '     . 
Der  Zufatt  an/ c?em  Titef  dtefes  LehibucheB 
zeiget  die  Veranlagung  tincl  Abfielet  de/?^iben  an; 
dt  Hr.  r.  E.  nach  ölientlichen  NäcMcbten  dem 
Kronprinzen  in  den  Scaatswiflenfcbattcn  Unter- 
richt giebt,  und  macht  es  in  dicfer  Ä^ficYit  de- 
fto  wichjger.     Bey  feiner  Kürze  konnte  es  fich 
nicht  füg  lieh  durch' neue  4ttsftthmngen   ^£€;n- 
thümlicher  Lehren  auszeichnen»    Aber  dafiir  ent- 
halt es  den  Kern  von  einer  Menge .  policifclser 
Schriften  mit  rühmlicher  FfeyibiltWgKeit  in  Be- 
urtheilung  der  preuiEfchen  Staatsverwaltung  uäi 
häufigen   Spuren    des  Selbßdenkens  Bey   einem 
Gefchäftsmann.     Es  Ift  in  einem  fortlaüfendea 
ziemlich  angenehmen  und  lebhaften   Dlfcurs  ab- 
gcftfst, '  ohne   alle  Abtheilung:   in   HauptlHicke 
tL  dergL  jedoch  h\  wirklich  ryltematifcher  Örd- 
*nuing,  deren  Werth  Hr.  v.  E.  vorzüglich  als  Älit- 
glied  der  Oberexä'mioati6iiSi>  Commiffiou  (Jchärzea 
gelernt  l»r» 

Dfe  Einleitung    erklSret  z*lei"ft   den  Brgriff 

und  Endzweck  des  Staats.     Biefer  wird  in  der 

ftllgemefneVi  Sicherheit  gefetzt « .  wozu  ficfc  Mit- 

gL'odcr  durch  einen  Vertrag  verbünden   haben, 

'und  woraus  ihre  QfqUemlichkeit  mit  folget.     Zn- 

*glekh  aber  komiift  hier  fchon  manches  aUgemein 

praktifche  mit  vor  ^   über  die  Gefetze  und  ihre 

nachtheitige  Menge,  die  ftxindhabung  derfelben, 

die  Strafen,  befonder^  am  Leben.    dÄs  gerichdi- 

che  Verfahren,  Grefängpi*s.,  die  Maatfbedientcn 

überhaupt,  ihre  Pflichten  uiid  Behaarung.  *  Die 

'  vorgetragenen  Grundfötze  find  meifirns  fehr  gaS^ 

manchmal  nur  vielleicht  zu  fdeal  ut\d''in  rfer'Aus- 

''  führung  kaum*  möglich  oder  billig;* 2.:  B.  werden 

fehle chterdings  alle  Sportein  verworfen,  bey  ße* 

■  fctznng  der  Staatsbcdieniinge^n  foU  We  auf  Ge- 

.  burt  uad  pinpfehtungep »    fpndefn  Höhere  Beför- 

'  Äening  der  Ifl^liCgen  iirid  'Hecl^tfcnadenen  gcl«- 

hm'yi^i^tLi^di^  jS^ti^U^edWutei^  f^U^   itria 

* "  •    '     '     '^'Keben- 
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Kebengewerbe  ffÄße»'  *8ffi*n-  .Wi*  denn miÄt^ 
Gtttsbfefitier,  Gelehrte  tJcJcr  Söhne  reicher  Fa* 
hricaBtei\?  Die .  HauptefnkHoilung  der  Slaätsver. 
waltuing  ift  vpa  der.  äafserii'iind  in liern  Sicher- 
heit hergencmimeii.  Jene  bewirket  die  Politili 
durch  Bihidnsflfe  und  KHegsmacht  mk  gdter  VerW 
öflegnng;  öiefe  Jtn  allgemeinen^cHe  PoHcey,  m 
icfoTviem  die  jitiftita^  lu  aUeji  ater  find  Kpften 
er&rdtfiidb^  svelclie  die  Siaa^wuthCchait  oder 
das^-^ttianiWcfeft  vcrfchaffefv  mnfs. 

Daraus  cnfReh^n  nun  folgeAd'e  Havpt  •  tmd 
IJnterabtheilungen.  I)  ADgemeineLandespoliicey 
oder  Sorge  für  dk  Glieder  des  Staats  in  Abücht  T. 
der  £rkenntnüsund  desit^tUchen  V-erhailf as.  Die 
A'nflttertmg  des  Volk*  nach;  richtiger  Beflm- 
tniing  ihres  Begriffs  in  Er'kenntmfy  der  Pflichten 
*4v\rch'KSriftc,;Wiflenfchaftea  un'4.  Religion  wird 
•mit  Gründen  empfohlen  und  befonders  dem  Vor- 
urtheil  begegnet;  als  ob  die  Weltwe»heit  der 
Religl-on-  «nwider  wire.  -Gold^e  Lehren  «w 
jtech'ten  Zeit  für  Gröfse  gepredf^t?  Mn  AblSdft 
der  G/aubenslehren  ift  Hr.  v.  E.  etwas  ?u  flren- 
ige.  Das  liefs  fich  fchon  titsch. hm^m  17 iSi  hei* 
»««gegebenen  Religfonsfjrftem  für-  Schulenv  m 
Trag»  und  Antwort  nicht  anders  erwarten.  Er 
will  daher,  dafs  ein  KircheRlehrer.'  der  von  den 
Glaubenslehren  feiner  Kirche  nicht überxeugt  rfr« 
iein  Amt  niederlegen  foU»  Doch  wird  diefes 
nur  Ton  wichtigen  Hati|>tfacheif*^*ü  ■Vfe^ftehca 
'leyit'  Wenigften$  Ift'h'igl'Vön  keinfem  üuf -alle 
Weirie  Spit^fijidigjieiten  sips^epj^ii^  t^xCyftenh 
.von  keinem  Baaa  eines  alie^meinen  Kirchs*  aiioi 
über  andere  Glieder^  Ton  'keinen'  fymboitfchefi 
Feffeln  xrtd  Anffehetn  der"  ReühtgWübi^keit  dte 
Rede,  Bjfiiii  mifs  mori  ^Ifo  nach  dejrti .  \l*ßfen 
des  ChriAenthums  die  lUlvrfreykeit  A>'W^it  ge- 
fiatten,  bis  etwon  für  die  feefondeB^t.GemeiAde 
•Anftöftn.  ünordaiingdirraüs  t»rivlR:hft.  Ueberdi« 
Pjrcfsfreyheit^  puld^ihg  andc'rer  ReHgionspar- 
leyeoi,  teyertagc,  Klüfjer,  Ordt^u 'mnd  Sti'ftu;;- 
gen  lind  gans  diepnildcai  Grundlitze  vorgetra- 
gen,  wekhe  der  grof«e  Friedrich' «ijr  Atisiibung 
brachte»  Vom  Luxus  werden  die  fchädlichen 
.Folgen* der ücbertreibung  gezeigt  und  Beyfpicte 
geietzicber  £ii|(c)iräokungen  angefiUtrt,  ihre 
.  Wirkung  und  Nutzen  aber  konnte  freylich  nicht 
bewiefen  werden.  2.  Sorge  fwr  den  -Körper  in 
Befördcrtilig  der  Ehen,  öeb^rtshtilfe,  Etnimpfting 
.der  Pocken,.  Peftanftalten;  Aufficht  über  Nah* 
^riings^mktel,  Reinlichkeit  und  gegen  Ungliiiks- 
*  föile;  Verformung  ^ er  Armen  und  Witwen ;  Wohl- 
'  feilheit.  3.  yerhältnifTc  trnd  duftere  Umflände. 
'Dahin  gehöret  das.Gefmdewefen»  die' Befördfe» 
rung  des,jjjlewerbefleiffes,  die  Feueranftaltep, 
Vetrhü tuag .  de5  £etvugs  im  Uandel^iuid  .^Mjdeith^ 


ternng  der-Reiren^dnirch.Wrgebaw  nnd  Poffen. 
ii)  Gewerbepolicey,  l^  in  AbfiAtderlÄndwirth- 
lchaft.  '  H4er  kommt  wiel  HeiUäm^s  ^or  ober  Ur-. 
barmachungen.FrevKeit-der  Landieute  ¥^^irfo}^t^ 
dienften  urLd  Vorfpann,  Aufhebung  «^*^ff^'' 
Stall  Fütterung  ««d  Erlialtiang  etnes  lÄi.t*efpreilt^ 
durch  GetreWevorräth?,  a.  Städtifche,  ßey  den» 
gerechten  Eifer  g^gendje  Zünftmifsbräuche  gc- 
Sehet  Hr,  v.  E.  xtiglerch  freymöthag  den  Nach- 
theil vom  Verbot  des  WandeVns  aalscr  Landen 
welrties  doch  nicht  %\x  verhindern  mognch  ilt^ 
Ztf  Aufmunterung  der  badenden  Kiinfte  und  Fd- 
Wlken  räth  er  Fr^^yhctt  für  grofse  und  kleine, 
mit  eignem  Handel,'  auch  wehl  Monopohen. 
»be»  feiten  und  mit  Einfchränknng  auf  gewifle 
Jahre.  In  Abficht  des  Handelfe  ift  er,  wider  al- 
len von  dem  Staat  ielbft  betriebenen  und  wider 
die  "Gefeirrchaf^en;  auch  mehr  fördaS  Ueberge- 
wicht  in  der  Ausfuhre  als  eben  den  A^^'vhandel^ 
«nd  wiU  den  Ausflufs  des.  Geldes  nicht  durch 
Verbote,  fondern  eignen  Flerfs-  uod  ujafsige 
Auflägen  ffnf  fremde-  Waagen ArerhiU^t.wA3qn-; 
Das  Fiftflnzwefen  tüs.  der.  Äweyiä  Abfchniti 
enthält,-  aach  jallgemeincn  Bemerkungen  über 
den  V^«wg  eines  üchatjes  vor  dem  Credit  und 
über  das  CafTenwefen,  die  Rechnungsart  u.  i.  w^ 
einzelne  Beträchtuitgen  derverfchiedenen  Arte» 
von  Einkünften.  Die  Domänen  find  am  kurze- 
ftew  berührt  %wid  Ih.  •▼•  E,v  empfiehlt  lange  Zeifck 
Verpachtung  wf  wenigftens  ig  Jahr  oder  noc^ 
lieber  VertheÜung  unter  NeiMinb«uer,.  befon^- 
d«rs  einßuidifche.  Von  den  Regalien  1*04? 
Fo»ß»  Berg-i  Soja-  und  KlUnzwefcn  am  umUäni^ 
lichßen  un*  irugldch-  vpraemlicb  ökonomiö* 
behandelt.  Aiichfmddabey  manche  gute  Erinrte- 
jrnDgen  über  Mifsbräuche  gegeben^  z.  B»  die  har- 
te.  Steiger« ng  des  SaUpreifes  und  der  Zwang, 
'Wie  vielieder  firt|rae»:fo)I,  .eben  fo  das  Verbat 
'kleine  Pückchen  und  veitegclte  Bräeffe  mit  Ge- 
legenheit zu  verfchlcken,  und  die  Tantieme  der 
.ioUbedientenV'  welche  fiie  «  Plackereye«  ver- 
führt. Unter  deÄ.ncnerlich  eingeführten  R^gaj*: 
en  wird  nur  die  Verpachtung  de^  Schweinfchne*- 
dcns ,  der  Abdeckerey  und  des  Schorfteinfegens- 
ceLflliget.  In  Abficht  der  Stettem  endlich  wer* 
den  die  auf  die  Köpife,  Befofdringen,  Gewerbe 
^nd  den  Aufwand  gelegten:  aebff  Stempelgelde«» 
und  Collateralcrbfchaftsabaügen  mit  Grunde  ge- 
.tadek.  Dagegen  ift  Hr.  von  E.  für  die  Land- 
(teuer  und  Eingangszeile  von  auswärtige»  Pro- 
dttctea,  als  die  Hauptabjpben ,  doch,  fetet  er 
hinzu,  müflie  man  auch  die  Accife  gelten  lapn* 
nur  folle  möglichft  der^Zwgtng  verhütet  und  aut 
Verfchonung  de»  erften  Lebensbediur ttiiff«  gel*- 
hea  weiden..       ^ 
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4eo  H.  Hfr.  U^z  zu  Berlin»  dtr  fich  ui  cmemAttUate  an 

DddAa.  *• 
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ai«  B»Ans^e%ev  de«  IfebräifclieB  ftttnitilarflllbtarlHefra^ 
b«  B«erd»guwg'  der  jHibn.ai»d(^€r)iUlifcie»  »Is  Nv  im  $t« 
X»  fbfr^i^aff  «r  ifnif^J)eut^kla»d.m^  gethan  hattei 
gerichtete  ScHrKt,.  .Vwer.Vf.  funht  in  derfelben  la  be, 
weiCea,  d^b.  die  von  n/i!^:g6R«lffen  Ok'd^de  und  Bei 
w^UthOiiter  M'nidit  Vf^ffefi;  UefHi  nuehbet  de«  Jndeii 
ln^e-nan  ali^  H-ttiRlktfMii.»  erhenkfieii ,  ermnien»  vom 
Sciilagfturfr  gefeührt«D  <  fa^Kttchcigen »  k«talepcifc)ieQ  ea 
ci«er  OhuQiactii  erbiicheseoj^  dnrch  eb^efcmonene  Laff 
oder  Dünile  erftickten  oder  fonll  aaf  eine  gewaltfame 
An  «imgekommeheu  Pierfuneo  länger  liegen  ,  vitd  ffber^ 
gebe  fie  den  UnterfkcKunren  eine^^f^e»;  düi  Btuh  du 
i^hent  ver'ordtie  awdriickTich  und  Madie  es  «am  Gefetx» 
Secksv^chneriuiieii  oder  diejenigen»  xi^elchean  übermä« 
laigen  wlutttüfTeu,  oder  I>iaribpeeii »  oder  fonfiigen  wU 
dematiitlicheB  Austeerungex^  an  einer  auf&ererdentiichefi 
Befchafi^ribeit  ^er  Verderbuug' de«  NeirveaiyRem«,  hi4t 
iti  anderzr  FäHen,  wobej  Olinmachleii  -  xa  «tfolgea 
^egen  t  geftorben,  nkbt  w  als  wirklid»  Tedte  au  be- 
handeln pfvd,  dafür  «nzfirehn »  bi«  fie  die  wahre  To4k«a- 
fcirletf»  i*  J'cttxft  den  Todungeruck  aUd  eine  wirklicht 
Jf'^r  w  il  ufi  g  ung9^otnm9ahihini  du«  bey  den  Juden 
ÄU  Ce\'emtnHfitfc^aeiaf^fiiSIrfteAVaicbeii«keibcti,  We» 
A>eä/K^Iti»ir«U!.  ^ffffcdcoMiab«  aacbieiatngrofiMa.lNar 
rien  «»C^'Äd^rbf lebiMMM.^ii  wol»Ubäfige  Bröderfchaft 
fttoheficH  4hhH  die  JtmhTUng  die  KenntniflW  zu  erwer- 
tint  dea-Rr/klicU  lödte^  ^txn  den Todtfcheiaenden  n  nh- 
«er'clieidenV  lie' ni^bnie  e?^  Weh  niVhtauf  ßch^etnea  Ted- 
let)  eWe^FftrVf^kli^hdASr^ieill»teo,  ^«.e«  von  einem 
Ar>t- dtefftO-Z^rkannei  w)ord^  #•  wid  .-dt««  nivbi;  .«Hein  in 


geAfeh't  \f'it  ICUnae  die  Er^eckkikg 
deriUnd  äit^»eiLd<*u;''^;ac>l  dielVa  Ai%alM,'%etche  .dar 
,Vf.nocK'lveit»f  yerftii|liivdbdfanderaai#Ktpn  det  iSorg,* 
laoikeit  der  öetricWaiiiMklind,  lie^  jN^t^h»rkei^  derU4rü- 
derfcbaft-riHiiiit  und  boiTt, ,  {eUt  fß  l»ijU;ca:  .^»B«/  deiA 
;,iH)licl^eu  Yerf»'«»«:«"  und  der  vort  vernfinftiieu  Leut(rn 
t.anternonimeneh  ,  Worfiebtiienf  etfd' geöäwem  ünterlV 
„thttng  kanaich  rtw  toScht  vorit^^llen',  dkfsi^bejr  den  ja- 
^,den)  ^iefroaödbegrabaali^tde/.derMi^i^icbt  avhrkiich 
„tedt  {itYi  nad  wkra-t»  «a  »jcht^,  fo  wOfde  er  eben  durch 
„die  aoiatfihrten  Cautelea  gewif«  wieder  zum  Leben  ge- 
«brtichi  werden."  ,  Nur  ein  ^dweirel  gegen  alle»  die«  fey 
"dem  He«,  erlaubt:  ATo/ei  MenMföhtt ' and  Ketz  kannten 
doch  wobi^ies  VerMnn  ^  ^efb  Brüderfckaft  and  dteie 
Cantel^n  aiick,  ytid  itiifih^  arkaontet^^  4ia  Büligkeit 
eines  obrigteeitlieben.Varbq^«  ?der  frübzeit^Kep  Jadenbe- 
tijfdlgaivgea!  Rec.  yi^ohrit  an  einem 'Örti  wo'  Wenigften 
lunftig  Judenfamili«^  wolinea  ,  'abei- nodlifaat  erüievdi 
:äinem  Anflchab  eine«  Bafti^^nvN^lft  tttfydaaVi^JeageoanA- 
teu  Bil^B»  noch  vata  Hert^yrainireiaM  Av<te«  aa4eai 


Äprbea  iefd  foltia^  Iti  mÄAT^iba'fi 

in  «inigen  andefti  LfHtAeric  f«nd  au»  dia  EinflHiniiig^e« 
'  von  M.  aU  aap6tbif  axkUi«^.  Qeftttfla;Wr  heilfcm  und 

Itif  ilothwendig»  wahrfcUieinUc]^  duxch  Ertabrnaaen,  ba- 
'lahrfi  giebt«  in  cl^efen  Ländern  keine  rettende 'Bruder* 
•  fcbftft  oder  iß  ^^0  P^<^^^  ^  Torgfaiii,   fo  thStig,  wie  da 

'WO  W.  lebtV  die  Van^elUniiSea  defr  SMbiaar  gegen  «laa   - 

J^lche  Verordnung»  b^oge«  ftdi  bäofa  aaf  <las  Cerelao*  . 

nialget^tx»  wekbafi.fwYa..4i^irfibenBeaxdiguBgea  ver- 
^afiKhta,  ^Aten^Mili.  dj^fei»^  die  vielen  Auftnabmen  and 

4ie(e  Bröderfchaft  nicht  liekaüftil?  Wahrifte«,  gefchiebt   • 

Vey  TodailktWu  antar'dtiiiäd^Ji  aUes»'  «kM  attea»  f% 


%n«,iitfte  Vidftgi^bt^BHA  afrQtihert,    fe  k«ii^  dia 
eUi^eJa^a  frahea    B^r^if  1141  gen,  Aintn^IiclV  £9  bedenk^ 
hch  and  aef ährlich  fe/a,  af«  wir^Oiriftea  nnd"  icrfcüia. 
dene  Jud^n  mit  an«  glaübtal      Atteia   dia.  firfabraogi 
ratbtt  dar  Angenffebein  ^MdaHbriaiNKtaik  Aiigeöa»  Ae»  Vf. 
la  dea  mailWn  <iegfn4»Bi>air^chla]ida  ftla^iaban.  .dia  I». 
dea  ihre  Tod^a  UM  obn«  Untet  fchiad  ima  ohne  die  furg- 
fame  Frafun^  ob  ,der  Tedt»  wahibaftig  oder  nur  lebaia- 
bar  toat  fejr,  fehr  fi-iihzeitig;   die  Art  ihier'Sa^ga   und 
dar«  bey  ihnen  keine  Gfabkellet  gewfihtiiicJr  fin^,  wiag 
Urfii^baibjHiv  dalk  der  ofteabaren.  B^l^iaia  vaa  l^ben* 
digbegiabeneoiuclit  mehrere 4iAd.  Ilj&,.,vm.H  braesgt 
aiajOckiciia'Natlfm  dur^ch  ihre   eifeueo  Qefetze  20  dea 
von  ihm  bei(imm,ten  Auj^nahmea'»  BehutYamkeitand  Ver* 
lahren  vezpBiehtet:   So  werden  gcfadf«   diefa '  heOrame« 
mattfcblicfaatt  Qafatza  van  daa  maHUn  aater  .iltoeB  vai^ 
labOium«  odar  aevaadiÜMugat,  aifo  aach  za  diefam  ^aJI 
^ftr  aia  chrilUidier  tt^cj  |itr  dititt  judiTchaa  C^aCetze 
4och  wuklicb  erforderlich  aad  der  Nation  felbft  in  mehr 
pU  einer  Aäckücbt  natzUcb'!  Hr.  Aarx  bezaajgt •  aucb, 
djf«  iich  daa  Badefaiden  darhidan  bey  ilKaa'Tpd«av  voA 
dem  bey  ander»  «Mattanaa  (Qiriltan>  v^aitiaiUiaftBDmcw 
Tckaida»  &  B». dia  jode»  (aJlTea  dep  Xodtao  «icht  wiba- 
ifackl  ü^iei^ ,  fia^  binden  ihm  weder  Mand    noch    i\alä 
SB»  fia  wickeln  ihn  nicbt.  A>gleich  in  LeiebenfBcher  ecr. 
ob  dkÄr  iJnte¥f<?bied  gegränder Iby ,  weä«  «apL  nicut\ 
Ti*^  den  Ch^iAa»  mag^  diaa>widerfiniMgt-Verfalireii    hi^ 
wad'  da  l^iila-  Ibyn  t .  abea  a«£ .  daflen  Auaroüea  zwecfeea 
ia  ahm  dia  yeiiardaimf a n  gegen  daa.  itvkhxmäjse  Beg.:^^ 
^eti  mit  ab.  ^.t.^^^^^^*"^  ^^g*  der  VE.  wird  memaiid  tat^en- 
Mdi^  begraben /den  man  bis  zur  J^ulrnfft  AiegeK  \k{^ 
»tafter  aitfa«5bar  wUiNtiytMeM^t'gareitacwäcdrfi  kSanen, 
mVc^b  mail/il|«  jtithr,  Nl»  dieJBi  al»¥^wartaa»  ohaa  aJla 
t»H«>lf«  i<«gM  UaTeei  -t .  d^^ao  jpnf«'|iahai;au{,d^  Erlin- 
4ung  «aderer  Ke/inaeicfaaa;^  bf  dacht  ra/BV^d;a  Weniger 
.i^eit  eiffordera  ua<i  die.  ^(ifaoimaik  j^tiomiReQ»    Bbait  fa 
Irch^r  als  die  i*1lalui(i$  find.  '  AlferSing«  entl]pticht  wiaa 
Verti/daabg,  'w^lcbw^ti/^tiay'CiegaaiaVfmwfaaa  .ToJwa 
•hi«-«iir'b|uiH%iKa*aliyia'a3hhar«!iialummuag  aad^Fürfoii^ 
aiibe^bltdem  i^waek «udlii  ganz«  abar  di^f  i^^t^hief^,  jsan- 
gei  der  ^Verordnung,,    nicht  c^e*  Zweck?.'  ^ütifer  Verf. 
beaweifelt  auch  die  WaHrheit  äet  FDf^,  ^i%  nrilia  Hrde 
verfchkrrta  Todve  •^e^^t ;  get'chriean »  go^rtjHtfit»  acä 
bawagt  haben  and   wvbigar  nach  dray  ^Bgao  wieder 
'labiend4gauaaagipbaa*arardan*fe>a  iaileui  wiiren  auch 
i^iandia  Uefchichten  erdicjitei,  und  manche  übertriebea. 
,viele  lind  49cb  gcwi^6  wahr  undbRen  Hch  Ana  den  Grin- 
den der  ^hyük  erklären;    findlicM  brelmt^ch.  der  VertL 
'Itothiltfer  tfeti  n^theitigen  *£iafln^4arGaw^«heiidje 
'^\>ataa%örpä«  biaaaa  tfäalaft&liagM^attiaaani  aaa»«eicaer 
gE:ay^cb«ich^.a^.^|lUpg|len  ift  aud  deaiataezareclLmkfsige 
Verordnung,  aiicb  vai^l^eBgeu  und  £.'nh4t  diun  mufr;    a 
welchem  Ende  die  von  vielen  andern  tergeft:hl4genaa  ond 
auch  von  unfdrin  Vf.   in  Hiiificht  *anf  fein«  hatten  ge- 
billigten AblagernagahkaTeiri  wadiaIadiealainab»ttnBa^ 
ta  ^tk\  tinfer  ^eJUi^iaf n.  Aoffickt  bieiJt>eB.fnua'ea,    aaC 
'  Koftea  das  Suats  erbaut  und  unterhalten  werden  laliee. 
Gelegentlich  fucht  der  Vf.  aacfa  za  beweiien  i   dafs- JT«^ 
mtniäet  Leibarzt  des  Salaehns  gewefen  and  wirklich  eme 
ausgebteitete  Praxi«  hatte,    in  den  diefam  Aallaia   ke/* 
gef tigtan  Anmefkm3\gen  »  hat  dar  Vf.  Ibma  Ba|cliiei6«Bf 
wie  die  Jndea  die  Kranken  and  lodteBbahandalat   wie- 
der «bdrackan  ialTan » .auert  mit  gröTscem  Kacht  gegca 
die  unn^anfcl^licba  Sitte  unter  denfi^rifiea»  dinem/iga- 
niß«eudeii  das  KopfkaUen  oder    dto  fidkf   antar  des 
Kopf  M^zu^l^hotf  and  i\iUtk Memä^johmt  kuaA  Hf^tckm^nns 

a^rthaiUiaf (w  UrliiaUa  t^bn  kiß^  ^daa  4n«niua  an. 
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P'ERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

'  Alton A,  bey  Eckhardt:  Schleswig- Hclßrinifche 
Provincialherickte.  Erfter  Jahrgang.  1787.  2 
Bände,  jeder  von  3*Heften.  752  S.  Zweyten 
Jahrgangs  i.  2.-^eft.  288  S«  8  (2Rthl.) 

I^chon  im  Aiiguft  1786  vereinigte  (ich  zu  Kiel 
ans  verfchiederten  Stilnden  eine  Schleswig-Hol- 
•ft^inifche  patriotifche  Gerellfehaft  zur  Beförderung 
der  Landeskunde  und  des  bürgerlichen  Wohlftan- 
<kF.  Die'fe  Abficht  fliehet  fie  vorerft  hauptföchlich 
durch  Herausgabe  einer  periodifchen Schrift  zu  er- 
reichen ,  welche  zwar  zunächft  für  beJde  Herzog- 
ihümer  beftimmt  ift  »  aber  gewife  auch  ausw{)rts 
angenehm  feyn  wird.  Denn  fie  unterfcheidet  (ich 
vor  vielen  ähnlichen  Sammlungen  durch  interef- 
fante  Nachrichten  für  den  Staarskundigen ,  und  ge- 
meinnützige Auffätie  Pir  allerl^y  Artep  vonLefern. 
Die  Namen  ejnes  Chrißiani^  Fabricius  und  Tctens^ 
weiche  die  erflen  Directoren  gewefen  ,  und  Nie-^ 
mann »  welcher  beftSndig^r  Secretär  und  Herausge- 
ber i(t,  lalTen  diefes  fchon  zumvoraus  hoffen,  und 
die  bisherige  Ausführung  bleibt  nicht  hinter  der 
Erwartui\g  zurück.  Den  Inhalt  aller  einzelnen  Siü»- 
cke  anzugeben,  verbietet  dieEnge  desRaumSjda  jedes 
Heft  6  bis  1 2  Stück  enthielt ,  aber  die  A  ushebung  eini- 
ger der  vornehmften  wird  auch  hinreichen  ,  das 
gute  Unheil  zu  beftätigen ,  und  die  Lefer  aufmerk- 
?am  zu  machen. 

Das  meifte  ift  nach  der  Hauptabficht  ftatiftifch 
und  ökonomifch ,  iu  befonderer  RückGcht  auf  die 
beiden  Herzogthümer :  L  Für  dieLandwirthfchaft 
jft  der  wSchtigfte  Gegenfland  die  Aufhebung  der 
Leibeigenfchaft.  Hierauf  beziehet  fich  i.  eine 
Nachricht  von  Veranftaltung  derfelben  auf  dem 
Gute  Eckhof  von  dem  geheimen  Conferenzrath  Gra- 
fen von  Holk,  mit  Beyfigung  der  Erbpachtcon- 
tracte.  Sie  enthalten  noch  einige  Fröhndienftet 
Getreidelieferungen,  und  das  Verbot  der  VeräuC- 
ferung  einzelner  Grundftiicke,  aber  eben  fo  ftu- 
fenweis  mufs  jede  Verbeflerung  nach  der  Natur 
unternommen  werden,  c.  Eine  Abhandlung  über 
die  Leibeigenfchaft  nach  dem  Naturrecht  von  Hn. 
Chrißianu  Er  ^denkt  (ehr  milde,  und  erklärt  fie 
überallj  beford  rs  die  erbliche,  für  unrecbtmäfeig, 
A.  L.  Z.  1783.  f^icrter  Band. 


well  fie  hart  und  ökonomifch  fcbädlich  fey.  Aber 
Uefse  fich  nicht  eben  fo  in  vielen  Fällen  auch  ge- 
gen Eigenthum,  Servituten  u«  a,  wohlerworbene 
Rechte  philofophiren?  Der  einzige  fiebere  Weg  ift 
doch  immer  durch  Belehrung  von  dem  Nachtheil  zu 
gutwilliger  Aufgebung  derßefugnrffe  zu  bewegen. 
3.  Ein  Schreiben  von  Hrn.  Schalburg  zuNütfchau, 
welcher,  eben  dadurch  feit  10  Jahren  die  Einkimfte 
feines  Gutes  von  2900  nuf  6800  Rthlr.,  erhöhet  hat, 
Aufterdem  gehören  hieher  nogh  Hrn.  Tetms  Ab*» 
handlung  über  die  eingedeichten  Marfchländer  unti 
Sicherung  derfelben  vor  Ueberfchwemmung,  Be- 
merkungen über  die  Witterung  und  ihren  Einflufij 
auf  die  Producte ,  Nachricht  von  einer  Einkoppe* 

'  lung  mehrerer  Gemeinden ,  mit  Cautelen ;  einige 
ökonomifche  Ortbefchreibungen  »  etwas  von  der 
Fruchtbaumzucht  in  den  Herzogthümern ,  von  Mit- 
teln gegen  die  Engerlinge  ♦oder  Maykäferwürmer 
und  Erdkrebfe ,  ferner  eine  Befchreibung  der  Fl- 
fcherey  zu  Blankenefe  ,  Vorfchläge  Seehunde '  mit 
Netzen  zu  fangen  u.  d.  gL  IL  Von  den  einheimi- 
fchen  Fabriken  und  IVIanufacturen.  i.  Ihr  Zuftand 
in  Altona ,  desgleichen  in  Huiun)  >  Friedrichsftadt 
und  Kiel,  in  Tabellen  mit  Anmerkungen  gefchil* 
dern  2.  Nachrichten  von  den  Tuchmachern  \n 
Neumünfter,  von  denZiegelhöfen  am  Flensburger 
Weerbufen ,  von  ehemaligen  Glashür len  bey  Nor- 
torf  im  Amte  Rendsburg  mit  Vorfchlägen  fie  zu 
Benutzung  des  .Torfmoors  wieder  zu  ert-ichten 
vom  dortigen  Prediger  Hrn.  Doitmtr.     IIL  In  Ab- 

.  ficht  den  Handlung  tft  vorzüglich  die  tehre  vom 
Gelde  aiws  VeranlafTung  der  gegenw^arrigen  Refor- 
men durch  gute  Bemerkungen  aufgeklärt*  Dahin 
gehöret  i.  der  diinifche  Geldcours  feit  1736  mit 
Anmerkungen.  2,  Ueber  die  neue  Münzeinrich- 
tung in  den  Herzogthümern,  ein  Auszug  ausZor» 
ga.  3-  '^eber  die  d<tbey  eingeführte  kupferne  Schei* 
demünze.  4.  lieber  Geldmünze  und'  Banknoten» 
In  diefer  S  Bogen  betragenden  Abhandlung  find 
fonderlich  die  BegriiFe  gut  auseinander  gefetzt,  und 
richtige  Grundfätze  darauf  gebauet ,  weiche  am 
Ende  zeigen,  wie  fehr  das  Land  und  die  Finanzen 
des  Staats  durch  die  bisherigen  Misbräuche  leiden 
müflen  ,  und  wie  wenig  unnatürliche  Künfteiey  d^- 

.  gegen  helfen  kann ,  wogegen  6.  Hr.  Tctcns  eben 
lo  fcharllinnig  und  umftandlich  die  neueuMaafsre- 
^^^^^  gehl 
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geln  vertheifliiget'.  Aufserdem  fl|i<J  noch  Verzeich- 
nlflc  der  Schlne  und  ihrer  Landungen  von  Holte-  . 
nan  •  hu  Kanal  und  zu  Altona  >  desgleichen  der  zu 
Kiel  erbauecen  gegebe« »  avi^h  ift  die  Gefchicbte 
und  gegenwärtige  Lage  der  Handlungsgeiellfchaft 
2U  Gliickftadt  befchrieben  •  und  Gedanken  vom 
Woll  -  und  Rübfaathandel  iin  Eiderftädtfchen  vcnn 
Efediger  VoIszvl  Gardinjg  mit  der  Antwort  auf  Ge- 

Senbemerkungen  interetont«  IV.  Andere  Gegen- 
ände  der  Polizev  halben  gkich&UsVeranlauung 
zu  niitzlichen  Auffätzen  gegeben*  Dahin  gehören 
I.  die  Nachrichten  Ton  der  Profeflbr-Wittwencaf- 
fe  y  von  ^km  kHmfchen  Infttcüt  2um  Beften  der  Ar- 
men  in  Kiel )  und  dem  Krankenhaufe  zu  Tondern» 
-9*'}tnfr0ge  über  die  EmricHtitng  einer  Arbdtshaufes 
▼on  Hrn.  IFeber.  Diefer  Plan  ift  fehc  gut  auf 
mancberky  Spinnerey  u«  a.  Arbeit ;  auch  UnteV- 
ficht  der  Jugend  darinn  geriditet»  und  da  die  Er- 
bauung eines  Haufes  nur  im  NothfeU  gefchehen 
ibil,  fo  wird  es  deifea  (chwerlich  bedürfeib  3. 
'  Veber  dk  Lombarde  von  Hm.  Niemann*  Er  wiU> 
«lafs  fie  gar  keinen  Ueberfchuls  über  dte-^ewohn- 
liehen  Zinfen  abwerfen  foUen.  Aber  wird  das 
nicht  ihre  Einrichtung  erfchweren?  da  der  Unterr 
nehmer »  wie  bey  anderm  Gewerbe  .  Koiften  auf- 
wenden »  und  einen  Theil  des  Capitals  wagen  rnuis» 
jfiU-  tlen  Staat  fellyft  aber  fich  das  Gefdiäfc  noch  we- 
niger fchtckt  Uebrigens  ift  manches  gute  von 
Einrichtung  der  Lombarde  fowohl  als  ihrer  Ge- 
fchichte  überhaupt,  und  befonders  der  etnheimiF 
fcben»  gefagt.  4.  Ein  Bedenken  über  öffentliche 
Bekanntmachung  qaackfalberifcher  geheimer  Mittd 
von  Hn,  Mens ler.  $.  Einrichtung  und  bisherige  Wir Ic- 
iamkeitdesSchulmeifter-Seminariums  zu  Kiel.nebft 
Bemerkiuigen  über  dieHindemifleundBefördernngs- 
0iittel  von  Hn«  MiUler.  V.  Endlich  enthält  aoch  ein  je- 
des Stück  allerley  vermifchte  Nachrich ten,  als  !•  eini- 
ge ziemlich  magere  Lebeosbefchreibungen  einheirate 
fcher'GelehrtenM. W.Miiller,  Reichenbach  und  Getifs; 
Verzeichniffe  einheimifcher  Schriften  ipd  außer- 
halb lebender  Schrihitelier»  Sterbefälle,  Geburts- 
und Todtenliften  ,  Veränderungen  bey  derUnfver- 
£tät  u.  d»  g.  2.  Kleine  Beyträge  zur  Schilderung 
der  Sitten »  befondes  des  Landvolkes ,  z.  B.  yon " 
]^auerhothzetten  »  wo  die  Zigeuner  hundertweis 
herbeyziehen  ,  mehrere  Oxhott  rother  Wein  «nd^ 
fchoa  vojr  Tifche  30  Pfund  Taback  aufgehen^  j» 
Einzelne  gute  und  fchlechce  Handlungen  »  z«.  B«. 
^tn  Schiffbauer»  Sören  Chriftenfen»  rettete  mit 
grofser  Gefahr  ij  Engländer  von  einem  gefchei*> 
terten  Schiff ,  und  bekam  auf  Verwendung  der 
Kammer  vom  König  100  Rthlr. ,  und  die  Medaille 
ipro  merttis*  Ein  alter  Candidat  bewarb  fich  bey 
*  •einem  Girafen  um  eine  Küilerßelle  >  und  erbot  da- 
iilr  feine  Rinder  zu  Leibeigenen ,  aufser  den  älte- 
ren Sohn  ^  weicher  fchon  an  einen  Schinder  ver* 
4ungen  war.  Ein  Schuhknecht  ilahl  mit'Einbruch 
.eine  Speckfeite  und  Keflel,  verfprach  aber  fchrift- 
lich  Erftattung  mit  Zinfen »  die  er  auch  in  gleicher 
Verborgenheic  kiftete» 


Augsburg,  hi  der  Wolflifchen  Buchhandlung: 
Verfuch  einer  praktifchen  Abhandtung  von  Em- 
richtung  der  Bibliotheken ,  mit  befonderer  Rück- 
ficht  und  Anwendung  auf  die  Klofterbibliothe- 
ken.  Von  einem  barfußigen  Karmeliter  baie« 
rifcher  Provinz.    Mit  Erlaubnifs  der  Oben. 

1788.  103  S.  8.  (3  gr.') 
Der  Verf.  hatte  \  wie  er  tgt ,  das  miihfm 
Glücke  etliche  Bibliotheken  in  Ordnung  lu  brin- 
gen ,  ohne  dab  er  bey  def  erften  wufste  ,  wie  er 
die  Sache  angreifen  foUte.  Er  lernte  alCo  durch 
vielfältige  Fehler  —  und  was  er  nun  endlich  ge- 
lernt hat,  das  theik  er  hier  otFenherzig und  ge- 
treulich andern  gleicAumviffenden  Amtsbrudernmit. 
Sein  jLFnterricht ,  d?r  bloft  pr^ktifch  ift,  leigt  erft- 
lich ,  wie  man  Bibliotheken  ordnen  und  einrichteni 
uiTd  darin »  wie  man  dtefe  Ord^iuig  erhalten  folL 
Von  Nebendingen,  worunter  er  <ias  Gebäude,  die 
Verzierungen  und  Gallerien,  das  einfallende Lichu 
die  Schrerbtifche,  Bände  d^r  Bücher  u.  a.  dergl. 
rechnet,  will  er  nicht  reden.—  Die  RücherßeiH 
oder  Repofitorieti ,  follen  fo  gemacht  werden,  da(s 
man  bey  Vermehrung  der  Bibliothek  größere  FoH 
mate  noch  in  die  Fächer  der  nächß  Meioeffl  &!• 
len  kann.  Zur  Ordnung  der  Bücher  phön,  wie 
Jeder  weils  »  eine  verhältnlfemäfsigc  Oaffitcaüoa 
derfelben  nach  den  Materien.  Einige  ÄwR«  4*- 
von  nairh  der  gewöhnlichen  jenfeitigen  Form,  „ta 

,,Klofterbibliotheken  läff  t  es  .auch  nicht  übel  wen» 
,,der  .Bibliothekar  die  Autoren  feiaes  Ordens  mit 
„einer  eignen  KhSe  beehren  wUt"  Handfchriften^akc 
Drucke  ^  Schriften ,  fouichtvon  allen  mögen gekfm 
werden*  und  vorziigliche  Seltenheiten,  follen  b^ 
fonders  wohl  verwahrt  und  den  Augen  entiog» 
werden  ,  Wegen  des  äufserlichen  beöem  Aafehens 
ift  es  rathfam,  die  Blicher  jeder  Claffenachd» 
Formaten  zufammenzuftelleru      Damit  aber  jeiies 
Buch  feiaen  angewiefenen  Plati  behalte,  fo  foliea 
ü|%terfcheidungsxeicheu  mit  Buchßaben  und  Zil- 
fem  bey  jedem  gema^rht  werden.     Verfchiedeoe 
Arten  diefer  Bezeichnungen.    Auch  etwas  von  der 
Einschaltung  neuangefchafter  Bücher.    Nach  dl^ 
fem  kömmt  der  Vf.  auf  die  Verfertigimg  cinesKa- 
talogen,  als  des  wichtigften  Stücks  einer  woMeia- 
gerichteten  Bi  bliothek,    „Wer  aber  nicht  Zeit  und 
,iMufse"  (und  fo  wenig  Kenntnifle,  als  der  Veii 
anfänglich  befafs  )  „dazu  hat,  wird  leicht  ein  fl^ 
^Jibrnneltes  Werk  hervorbringen.  '*     Wie  muGs  nun 
diefer  Katalog  befchaifen  feyn  ?    Und  wie  niufe 
man  dabey  zu  Werke  gehen  ?    »,Dcr  Katalog  m«» 
„fo  befchaifen  feyn  >  dafs  man  durch  deffen  Hüte 
„nicht  nur  in  die  Erfahrung  kömmt  %  was  für  Bii- 
^cher  da  lind,  fondern  dais  man  fie  auch  leicht 
>,tnden  möge."     Dazu  dient  yornemlich  eiti  allge- 
meines alpnabetifches  Ver?eichmfs  über  die  ganze 
Bibliothek,  in  wolrhem  aufser  dem  Namen  desVer^ 
falFers  und  dem  Titel  auch  die  Zahl  der  Bände» 
das  Druckjahr,   das  Format,  die  Klafle  und  die 
JSlumer  des  üuchs  angezeigt  werden  follen.  üföck- 
ort  und  Drucker  find  nach  der  Meynung  des\  erf. 
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gröfstentheils.öberflüfsigc^ Rubriken.  (Dafs  man 
in  einem  afi^^mfeihenKaSlog'enfilVe'rfie  vorerwähn- 
ten Umftände  genau  angeben  muffe /ift  bekannt 
genug.  Wenn  aber  ein  jeder  davon  itvifchen  ei- 
gejien  Linien ,  die  von  oben  herab  rfurch  die  gan» 
je  Seite  gezogen  werden  >  eiilgefchrieben  flehen 
foll ;  fo  fleht  dies  einer  ConduitenUfte  oder  einer 
Rechni&itgstabelle  ähnlidier»  als  eftiem  Katalogen» 
vnd  mqn  verliert  auf  djefe  Art  weit  mehr  Raum , 
als  wenn  man  gleich  an  die  Titel  die  angeführten 
Puncte  fet2t4 )  Noch  Coli  man  aufserdem  ein  Ver- 
zeichnife.über  eine  jede  Klaffe  von  Schriften,  und 
7war  fo,  wie  fie  in  den  Fächern  ftehen  ,  verferti- 
gen.  Diefes  letztere  foll  der  Bibliothekar  2u%rft, 
und  zwar 'nur  auf  einer  Seite  des  Papiers »  entwer- 
fen ,  dann  abfchreiben  lafleii »  dais  ConcepV -aer« 
fchneiden ,  und  die  einielnen  Titel  nach  dem  AI« 
phabete  legen;  um  daraufi  mit  leichter  er  Müftr^  den 
aligemieinetK  Katalogen  machen  zu  können.  Von 
einem  wiflbnfchafclichen  Katalogen  will  der  Ver£ 
keine  Meldung  thun,  weil  dazu  eben  fo  arbeitta- 
me  als  gelehrte  Männer  erfordert  werden.  —  Zur 
Erhaltung  der  Ordnung  in  den  Bibliotheken  trägt 
noch  vieles  bey,  wenn  man  nicht  oft  Veränderun- 
gen mit  ihren  Auffehern  macht,  mehrere  derfelben 
anftellt,  die  Bücher  nicht  leicht  verlehnt»  fondern 
zu  gewiffen  Zeiten  öffentlich  zeigt,  (das  heilst 
denn  freylich  Ordnung  auf  Kokendes  Gebrauchs) 
und  auch  die  Behaltniffe  mit  Gittern  verfchlie&t* 
Zuletzt  no'ch-  einige  Belehrungen  filr  Kloftc'rbiblk)- 
theken,  wo  die  Ordnung  nicht  fö  leidht  fotl  erhal- 
len werden  können,  weil  die  Bücher  in  den  Zel- 
len vertheilt  find.  (Ift  dies  der  Fall  in  vielen  KIö- 
ftera?)  —  Wäre  in  diefem  Wei-kchen  das  Gefa^g- 
te  oft  nicht  fogar  umftändh*cH  und  doch  dabey  ge- 
ringfügig, und  wäre  di?  Sprache  zuweilen  erträg- 
licher und  grammadfch  richtiger,  fo  dürfte  zwar 
der  Vf.  immer  noch  nicht  glauben ,  (wie  er  Geh  am 
Ende  nach  erhaltenem  Beyfalle  fchmeicheh  )  in 
dem  Reiche  der  Wiflenfcliafcen  etwas  Grofses  ge- 
than  iü  haben  :  er  dürfte  aber  auch  nicht  befiirch- 
ten,  wie  er  §.  42.  äufsert,  dafs  er  Geh  durch  ir« 
gend  einen  gutgemeyncen  Rath  lächerlich  gemacht 
hätte.  ^ 

JLEipzie ,  bey  Goffhen :  Briefe  über  die  fhaeno- 
mene  des  thierifchen  Magnetismus  und  Somivcm- 
bulisnius,  17&8.  Erfter  Brief.  84  S.    Zweyter 
Brief*  106  S.  8-  ( 12  gr.) 
Der  erfte  Brief  in  diefer  Sammli  ng  i(!  das  bekann- 
te Sendfehreiben  der  exegetifchen  und  philmitlifopi* 
Jchen  Gefellfchafi  in  Stockholm»  an/iie  Gefellfchaft 
der  vereinigten  Freunde  in  Strafeburg  ^  über  den 
thierifchen   Magnetismus    und  Somnambulismus, 
welches  nicht  nuran  die  Strafeburgifchen  Freunde 
des  Magnetismus,  iondemauch  an  eineMenge  em- 
meiner  Gelehrten   in  ganz   Deutfchland   gefcnickt 
worden  ift*     Hr»  D.  Rofenmiäler  in  Leipzig  ,  der 
'  gleichfaills  ein  Exemplar  erhalten  hat,  .legt  hier  die- 
les  Sendfchreiben »  aus  demFranzöGfchen  ins  Deut* 


■>   r 


fche  überfetzt,  dem  Publikum  vor,  unddteUeber-  • 
fetzung,  dfifer  ^l'eran^laltet  h'tft,  ünterfeheidet  Geh 
von  derjenigen ,  welche  fchon  früher  hi  den  Oj"** 
y^Ä^^ Af(fr*Mr eingerückt  worden  ift,  dadurch,  dals 
hier  die  Im  Original  befindlichen,  nicht  unbeträcht- 
lichen,  i#n>w^*«n^m  beygefiigt  fmd^  aus  welchen 
dtr  wahre  Gefft  dief^r  ex^^tifchcn  und  philanthro- 
pifchen  Gefdlfchaft  noch  weit  deatBdier  hervor- 
laichtet ,  als  aus  dem  Texte  de*  Briefes  felblt. 
Diefem  Sendfehreiben  nun  hat  Hn  Roßemüller-  hier 
Äne  Antwort  beygefiigt,  in  der  er  feine  Meynung 

-  über  die  Grundfötze  ,  Abfichten.  und  Unter- 
nehmungen der  fchwedifcheiv  Gefellfchaft.  freymü- 
diig  undernßhaft*  aber  dodimit  mpgüchfterScho- 
BUngi  fagt,  welches  letztre  hier  Um  Coverdienftn- 
eher  ift,  da  es  keine  Kleinigkeit  ift,  bey  Prüfung 
und  Widerlegung /ofrtorThorheiten  »dergleichen 
bekanntlich  jenes  Sehreiben  enthält,  Gleichmüthig- 
keit  lind  Fafliing  zu  behaupten;  Da. man  fchon 
aus  andern  ^eitfchriften  weiCs ,  woröuf  es  bey  der 
exegetifchen  und  philanthropiCchen  Gefellfchaft  an- 
gefehen  ift;  fo  wurde  es  übcrflüftig  feyn>  hier  aus 
Ihrenf  Sendfehreiben  einen  Auszug  zu  machen. 
Eben- fö  Wenig  ift  dies  bey  dhm  Briefe  des  wür- 
digen  RofenmiUers  nöthig.  Er  bemerkt  felbft ,  daÖ 
man  hier  nichts  Neues  finden  werd^.  Was  lieCse 
fich  auch  gegen  fo  alte,  und  oft  genug  beftrfttene 
Arten  des  Aberglaubens  und  dfcr  falfchen  Schrift- 
erklärung Neues  erinnern  .•  Allein  dies  benimmt 
der  Nützbarkeh  diefer  kleinen  Schriftoücht  das^Ge- 
ringfte.  Sit  enthält  di^  Hauptpunkte,  worauf  c^ 
bey  diefer  Sache  ankommt,  fofetn  fie  nerolichiu^ 
Schrift,  Religion  und  Woralita.t  züfammenhängü 

'  hl  einer  fo  fruchtbaren  Kürze,  und  fo  detitlifch 
Und  fafslitrh  vorg^ragen ,  dafs  Recenfent  fie  denen^ 
welche  Belehrung  hierüber  fuehert  und  bedürfen  1 
nicht  genug  empfehlen  kann* 


/. 


Hamburg  ,  printed  for  the  Editor »  and  fold  iil 
Commiffion  by  Hotfmann:  The  B¥»Xifk  Metr 
cury^  or  Annais  ofHiflofUy  Tolitics,  'Mannen^ 
IM^raturey  Arts ,  ett^x  of  the  ßritifh  Empire. 
Vol.  L  for  1787.  by  /^.  von  ArcheiüioUz. 

Hamburg,  auf  Koften  des  Herausgebers,  und 
iri  Commilfion  bey  Hoftiuan  :  Der  ßrittifihje 
rMerkuY^  öder  Jahrbücher  der  Gefchichte  *  deir 
Politik ,  der  Sitten ,  der  Literatur ,-  der  Künße^ 
der  Induflriey  u.  ß  w^  des  ßrittifchen  Reichs  y 
fürs  Jallr  1787.  Erfter  Band ,  herausgegeben 
von  J/  /i^.  T'.  ArchenholtZj  ins  Deutfdiehber- 
feut  von  i.'^*»  r.***  414  s-  8-  (I  *UWir. 
18  gr.)  / 

Auc*h  diefe  Jahrbücher,  in  welchen  aus  der 
groften  Menge  der  täglich  in  London  herauskom- 
menden Zeidchriften  das  intereflantefte  ausgehoben 
und  autbewahrt  wird^  .gehören  zu'  den  beyfells* 
wi'irdigen  Bemühungen  ,  durch  welche  Hr.  von 
Archciiroic  Kenurnif^  imd  'Iheilnehmung  für  eng- 
lifche  Angelegenheiten  in  Detiticiilawd  xu  verbrei- 
t  e  e  e  a  ten 
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ten  fucht.    Bey  der  Mannichfaltigkeit  TOn  Gegen- 
ftänden  ,  welche   der  brittifche   Merkur  berührt, 
uad  der  Verfchiedenheit  des  Tones,  in  welchem 
die  ein2elnen  Artikel  abgefefst  find,  kann  es  nicht 
fehlen ,  däfs  Lefer  jeder    Are  hier  etwas  finden , 
was  ihnen ,  wenigftens  für  den  Augenblick ,  eine 
angenehme  Unterhaltung  gewährt.     Für  diejeni- 
gen ,  welche  das  Werk  Bogenweife  erhalten ,  kön- 
nen *felbft  die   politifchen  Nachrichten   noch  den 
Reix  der  Neuheit  haben,  indefs  die  übrigen  ,  die 
fich  auf  Staats  -  und  bürgerliche  Verfaflung ,  Cha- 
rakter der  Nation  ,  Künfte    und  Wiflenfchaften  , 
Anekdoten  von  Gelehrten  ,  oder  fonft  merkwür- 
dicen  Perfoncn ,  beaiehen ,  auch  fpäterhin  noch.mit 
Vergnügen  gelefen  werden.    Die  gegenwärtige, 
2um  Beften  der  englifchen  Sprache   unkundiger 
Lefer,  veranftakctc  Ueberfetiung ,  fängt  vom  ju- 
lü  des  Jahres  1787  an  (der  erfte  Band  des  Britifk 
MercUTM  läuft  vom  May  bis  Juni! ,   foll  aber ,   we- 
«en  verfchledner  Urfachen,  unüberfetzt  bleiben) 
und  ift»  einige  Provincial- Ausdrücke  abgerechnet, 
flicht  übel  gerathen.     Nur  In  Anfehung  der  Ge- 
dichte ,  deren  Vefdeutfchung  frcylich  die  meifte 
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Schwierigkeit  haben  mubte,  und  mit  deren  Aas. 
wähl  man  überhaupt  am  wenigften  zufrieden  feya 
wird,  dürfte  eine  ins  Einzelne  gehende  Beurthei. 
lang  verfchiedenes  zu  erinnern  fiude^j.  Hier  nur 
ejn  kleines  Epigramm  zur  Probe: 

.  I}er  Arzt  und  der  Affe, 

Alf  Möpschen  krank  wsrr>  Vl&s  Mädam  den  Doctor 

*    holen ; 

.Der  kam  mit  Degen  i  Kutfch*  und  A'notfnoie/ h^. 

Nachdem  er  ein  Jiecept  gp fchrieben  und  empfohlen, 

Streckt*  er   die  Hand  :    » Madam  ,  Sie  wiiTen  ikü 

Uegehr. «  —  . 
»>Wie?  Was?   Begdir!  (frach  üe,  die  Herrn  find  ji 

Kftllegen; 
Ich  weifs »  dafs  Doktors  fich  nicht  zu  bezahlen  pSegen." 

Uebrigens  wiinfchen  wir  dlefen  Jahrbüchern ,  fo« 
wohl  in  engiifcher  als  deutfcher  Sprache,  eineiä.> 
gere  Dauer  und  kräftigere  Unterllüaung,  als  das 
Englifche  Lyceum  von  demfelben  Herausgeber, ge- 
funden hat. 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


t^u  JüWST.  ScHBXFTEif.  Düffeldorf,  b.  Kaufmann: 
Cofinnorial' Anmerkungen  über  den  Cöllnijchen  Erzbijchöf" 
Urhen  Unterricht  vom  vierten  Homung  178?'  herausgege- 
ben von  Gotikelf  ffofeph  van  den  Eisken  ,  Landdechant 
der  Chriftianität  Neuftadt.  1787-  '^o  S.  8.  C«  grO  Be- 
Snntermaafiien  haue  der  Kurfürftron  Colin,  nach  denen 
von  der  pänftUrficn  Nunaatur  gefchehenen  Ergriffen  in 
di,  bifchöfliUen  Rechte  in  Betreff  der  Eliedifpenfationen , 
unterm  4ten  Homung  v.  J.  einen  Unterricht  druckenla^ 
fenTworinn  behauptet  ^ard.  dafs  die  Gewalt  der  fcifchof- 
Jw  .infrtittelbar  von  Chritlo  herrühre,  Keinesweges  aber 
Von  der  WUlkühr  de»  römifchen  Stuhls  abhänge.  Herr 
van  der  Elsk^n  hat  es  für  gut  befunden,  diefen  Eribi- 
Siöaichftn  Unterricht  nicht  nur  wieder  abdrucken  zu  af- 
f^iV  fondern  felbigen  auch  mit  cmem  Schwall  Confilfo. 
•I1  Anmerkunecn  zu  Gunften  der  romifchen  Hierarchie 
A^gleU^^^^^  reiflicher  Durchlefung  dn.fer  Con- 

Morial- Anmerkungen ,  die  m  einem  nndeutfchen  Stil  ab- 
St  find,  können  wir  behaupten  ,  dafs  fie  j^^uer  nichts 
Khwache  unbedeutende  Stäbe  find,  die  das  auf  Sand 
^oKiurr Svftem  der  romifchen  Hierarchie,  das  dermalen 
fÄm  Äl^f^l^en  Deutfchland  felbft  zu  fmken  beginnt, 
weder  ftutzen  noch  erhalten  werden. 


KtfiiKB   ÖKOWOM.    ScHRxFTEW.      Salzburg,   in  der 

Waifenbausbuchhandlung :    Ger<  kickte^  verfchiedener   hier^ 

WMer  Baumwollarten  ,  und  ihres  öko^omifchen  Nutzens 

rrf,mmplt  und  herausgegeben  ron   L.  H,    1788.^2  S.  8. 

.Gefammelt  ""^^^ 'Ifj^'^'^g^,^^^  ^^^  Gefchichte   der  wichtig- 

ftertVe/fuche  mit  deutfcher  Baumwolle  hier  beyfamincn 
zu  finden.  Die  Gewächfe .  deren  aockichte  h^aarAenbc-klei- 
dungT Baumwolle  bearbeitet  w;orden.  hnd  die   Pappel, 

d?e  Weide,  und  das  Flachsgras  C  ver"*"f  »"-'^  ^''%^''Z7. 
poluflach.  Linn,-^  Schon  vor  20  Jahren  hat  der  ruinnhch 
Suite  Hr.  Superint.  Schäfer  in  Regensburg  die  erflen 
S  chen  Verfuche  damit  gemacht,   und  nun  fetzt  fie 


Hr.  Profeffbt  Herzer  in  München  .  unter  kndesherrlicha 
Unterftützung,  und  mit  einem  Eifer  forti  von  dcmB 
aller  Erfolg,  der  möglich  ift,  erwarten  lädst.  Er  b« 
braudibare  Hüte,  Bettdecken,  Papier,  Pappe »  Handfiu- 
he,  Strümpfe,  Liehtdochte  und  derglekhen .  von  der  Pap- 
pelwolle, jedoch  mit  einigem  Zufatze  ron  Haafenh)2Rn 
und  Baumwolle»  verfertigen  \siRen,  die ' alle  Erwartuss 
erfüllten.  Zu  Filzbereitungeii  fcheint  fie  belTer  als  z:;ffl 
Spinnen  und  Weben  zu  taujjen.  Ueber  das  Verljäjiin& 
des  Vorthetls  gegen  auslandifche  Baumwolle  find  eini« 
Berechnungen  beygefügt.  Ueberhaupt  zweifeln  wir  iticiic 
im  mindeflen,  dafsjliefe  deutfcbe  Baumwollarteii  ber.u» 
werden»  und  die  Innländifche  indudrie  auf  maiicherj 
Art,  wohin  befonders  das  Sammeln  gehört»  voriheLb:- 
ter  als  ausländifches  Material  befchöfrii^en  konnten  1  «est 
auch  der  Gewinn  >  wie  es  uns  fcheint .  ein  wepi :  ?«* 
teyifch  berechnet  feyn  follte.  So  möchten  z.  B.  f-'^; 
lieh  vierzig  Pfund  diefes  leichten  Sto(?s  auf  jede  Isip'- 
zu  rechnen  feyn,  wenig(!ens  in  dem  Falle  gewifs  r.icc:» 
wenn ,  wie  es  doch  hier  auch  im  Anfchlage  iß»  derfo 
zugleich  durch  AbkÖpfen  zum  tiolzfchlage.  genutzt  ff 
den  folK 


ffCP 


ToDfisFAtL.  Den  i^ten  Aug.  ftarb  zu  Fulda  derPi*- 
kandier  der  Adolphs  -  Univerfität »  Hr.  Franz' ßedell,  Prif 
des  hochadelicheR  Convenrs »  hochfürfrl  wirkl.  pj- 
f^eh.  Uath .  des  hohen  Domftiftes  Grofspoeiütenti;ir  uii<!]^ 
bilarpriedej: ,  ün  79(len  Jahre  feines  Alters. 


Vbrmxschtb  Akzeigett.  Der  Markgraf  zu  AnfnA 
läfst  den  Landgerichtscaiizelift  Koppel,  und  geheimen  Re* 
giftrator  Fifcher ,  im  ganzen  Lande  herumreifen»  um  d« 
fchönOen  Gegenwände  lutd  Ausfichten  auf^unebiueo  m 
zu  befchreihen. 
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RECHTSGBLAHR  THEIT. 

m 

Kopi^JHAGi!*,  b.  Höpfner:  mnifches  Lehn- 
reckt  von  feter  Kofed  Ancker.  VeberfeUt 
und  7rtit  eiiiigeft  An9f!erknngen„  einer  Vorrede^ 
die  eine  Ifollßärtdige  Lebensbefchreibung  des 
Ferf äffen  enthittt ,  nehß  züfey  Tabellen:,  ver- 
fehen  von  ^nhann  Heinrich  Bthißens^  Cftu- 
cef^f-Secf^tür.  I78S-  596  Seiten  in  8- «n<l 
CX  Snit.  Vbrr«de, 

Das  Original -ift   berrit?   1777  herMSgekom- 
uieo.  '  Die  aasgcbreiiete  Kenn^ifs  des  be« 
rühmtert  Wnd  erft  in  difcfeitr  Jahre  .verftorbenen 
VerfaUersVonsiltem  dem^<  WS  «ur  nordiCchen 
Geföt2kurtde   gehört»    dre  n*he.  Verwandfchaft 
der  deiitiehen  und.  dÄnifchen  Lehtirechte,   und 
d'er  Beyfall,  den  di^fps  Wefkftwhbpydetitfchen 
der  Sache  und  der  dSYiifchea  Sprache  kundigen 
Gelehrten  erhalten  hat;  rechtfertigen  das  Vorha- 
ben des  Hn.  Caiizl.   Secr.   Bährens,   es  in  die. 
deutfche    Sprache  tu  überfetten.      Von  einem 
Buch,  das  fch#n  fo  lange  vor  dem  Anfiange  der 
A.  L.  Z.  herausgekommen  ijt,  darf,   nach  dem. 
Plane  d^rfelben,  keifte  eigeutlkheRecönfion  ge- 
gebexT  werden.    Wir  begnügen  uns  alfo  nur  kürz* 
Hch  2U  bemerken,  dafs  iBs-in  3  Cap.  abgetheilt 
Ift,  wovon  die  erftem  beiden  die  ältere,   das 
letzte  die  heutige  dänifche  Lehnsverfafluflg  erör- 
tern.    Das  erße  befchäftiget  lieh  mit  den  grofseii 
oder  fiirftltchen'  Lehnen,  (deren  itit-,  feit  dem 
Tode  des' lettten  Hertogs  von  Glücksburg  kei- 
nes mehr  VK>rhänden  ift, )  dergleichen  aber  vor« 
inals  das  Hersogthum  Schteßwig,  Schonen,  Hal- 
land,  Laaland,  Falfler,  u.  L  f.  waren,  mit  den 
Jarlen  und  Grafen,    mit  den  vormaligen  Lehn- 
ftreitigkeiten  über  das    Herzogthum  Schleswig, 
fnicder'Entfcheidung  der  ehemals  fo  wichtigen 
Fi^ge!  ob'  die  dlmfchen  Lehne  erbliche,   oder 
Woft  pc^föBliehe  waren?   mit  den  wechfelfeiti- 
gen  Rechteti  und- Pflichten  der  Lehnsherren  und 
Vdfall^n;  tot  f.  f.:   Dias  ate  Cap.  betrachtet  die 
eheiüaRgen  kleinen  oder  Privatiehne,  die  altea 
Styrfeshafen,  die  Frage:  ob  von  diefen  Styres- 
hafen  die  dänifchen  Lehngüter  ihren  Uffprung 
haben?;  die  ge'ifttichen  Lehne,  das  wefenttiche 
Kennzeichen  etnes  Lehnsmannes,  die  Binfchrän« 
Itiinjr-d^  l^lehnutigsrechtsd,er  Könige  durch  ih« 


re  Handfeften,  die  Einfchränkung  und  Verände« 
rungen  welche  die  Lefene   unter  vei^fchiedenen 
Königen,  b^fonders  -unter  Friedrich  111  eriicteiv 
haben,  u  f.  f.    I>as  Jte Cap.  handelt  endlich  von^ 
den  heutigen   dänifchert  Lehnsgraflchaften  und^ 
Lehnsbarbnien ,  die  2war  wirkliche  Lehne,  aber* 
meiflens  aufgetragene  ^Feuda  oblaUi)  find ,  von 
den  Vorrechten  und  Verbindlichkeiten  der  Va* 
fallen,  von  der  Erbfolge  in  diefen  Ji^nen  ii.  t.f. 
Dies  all^  wird  mit  eiper  GcIehrfSimkeit erörtert»: 
die  auch  dem  Kenner  und  Forfcher  des  deutfcben 
Lehnrechts  und  der  Gefchichte  vorthfiUiaft  j^- 
im  Anhange  find  A)  die  berufne  Waldemarfchei 
Verordnung,    dafs  das    Hcr^ogthum  Schleswig' 
niemals    wieder   an    die*  Krone   Dänemark  £sl«' 
len  foUe,    B)  Drey  Lehnsreverfalen   von.  1406 
und  140g,  und   C)  Königs  Chriftians  III  Lehaa*» 
Ordnung  ven  iSS7  i>^yßefiigt.     Der  Ueberfetiet» 
hat  fich  bemüht  den  Sina  der  Urfchrift  gut  undl 
mit  aller  Treue  auszudrücken,  und  ihn  wirkliish' 
verfländlich,  aber  nicht  ohne  mancherlei Spiraic|i)«' 
fehler,  ausgedrückt.    Wie  er  denn  felbft.gefi^». 
der  deutfchen  Sprache  nicht  fo  mächtig..£u  iej^nr 
dafs  er  fich  getraute ,  ohne  Sprachfehler  zu  fchrei- 
ben.     Er  hätte   fich  alfp   wohl  der  Hülfe  eines 
kritifchen  Freundes  bedienen  mögen».  Mrtdiflen 
hat  er  diefen  JVIangel  durch  einige  Vorzüge  ver- 
gütet, die  er  der  Ueberfetzunjg  oiitgeühejlt  Mt. 
Einmal  durch  einige  beygefü^te,  befonders  für 
Deutfche  der  dSIntfchen  Gefchichte,  AIcerthümer, 
Sprache  und   Rechtsverfaflimg   nicht  genugfam 
kundige  Lefer,  fehr  aufklärende  Anmerkuögen» 
Z,  E.  S»  1^.  f.  von  der  norwegifchen  Nirdskraa, 
S.  40.  von  den  königlichen  Handveften.     S.  53? 
von  der  Bedeutung  des  Worts  Leding.    S.  70  f. 
von  der  Bedeutung  des  Worts  Sagefald.    S.  loo« 
f.  von   dem    If^itterlagsrecht   Königs  Knut  des 
Grofsen.   S.  131«  f.  von  Ombuds-Mand.    S.  133« 
von  Sandmaend.  S.  139.  von  Almndinges  vl.  L  L 
Zweytens    durch  2  beygefügte  Tabellen,   eine 
von  den  itz^gen   Lehnsgraffchaften ,    ihren  Na» 
men,  Stiftungsjahre,  erftem  Erwerber,  itzigem 
Befitzer,  Laudemium  und  Art  der  Erbfolge ,  die 
andre,  nach  eben  diefem  Plane,  von  den  Baro^ 
nien.     Wenn  gleich  Sevel  notü.  ^ur.feud.  Ikm.^ 
(eine  unter  Buder  1745  zu  Jena  gehaltene  Di& 
putatioa)  auch  fchon   dergieichen  hat,  fo  find 
docK  des  Hecra  Bährens  feine  genauer  und  volk 
ff  ff  ftän. 
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(ländiger,  auch  natürlicher  Weife^  wegen  der  neu- 
cfteh  Veränderungen  brauchbaren  -  Srtbff'  ffle^ 
Vorrede,  die  das  Leben  und  die  Schriften  des 
feel.  Conf.  Raths  Ancher  eriählt,  ift  eiii  nützli- 
cher'Bey  trag  zur  Literärhiftoric,  und  felbft  we» 
gcui  verfchiedener  voo  d^i  feel.  Manne  ausge- 
ftchten  wichtjgpn  Aufträge  merkwürdig. 

DsTMOLD  u.  Meyrkäuäg,  kcy  Helwingt  /n- 
dex  Nouellarum*  auctore^o,  Car.  Em.  Mun- 
ter ^,1.  V.  D-  et  Cancell.  reg.  quae  Ceilis  eft, 
Procurat.  adj.  1788.  76  S.  g.  (Z  Gr.; 
'  Der  Gebrauch  der  Juftinianifchen  Novellen 
ift  bekanntlich  dadurch  nicht  wenig  erfchweret, 
4a£a  liie  darinn  enthaltenen  Materien  fehr  zert 
fireuet  find,  dafs  eine  Novelle  bisweilen  nneh« 
rere  ihrer  Nat\ir  nach  ganz  verfchiedene  Gefetze 
enthält»  und  doch  die  Ueberfchrifc  den  Inhalt 
derfelben  nicht  genau  genug  angiebt.  Um  aua 
den  Gebrauch  diefes  ftir  mis  fo  wichtigen  Theils 
4es  römifchen  Gefetzbuchs  zu  erlcichtem,  ent- 
fphlofe  fich  der  Verf.  zu  gegenwärtigem  Real*  In- 
dex. Er  enthält  nach  ülphabetifcher  Ordnung 
die  in  dtn  Novellen  befindlichen  Materien ,  nebft 
Bemerkung,  in  welcher  Novelle,  und  in  wel- 
chem Kapitel  jede  derfelben  vorkomme»  Will 
man  z.  fi.  wiflen,  was  in  den  Novellen  über  die 
VormundCchaft  verordnet  ift^  fo  findet  man  es 
ufttet  dem  Worte  Tutela^  nebft  Hin  weifung  auf 
die  Stellen  felbft,  mit  wenig  Worten  angedeutet. 
Da  aber  die  Schrift  hauptfächlich  für  Praktiker 
beftimmt  ift,  fo  find  nur  die  gloifirten  Novellen 
excerpiret.  — Die  Arbeit  kann  unftreitig  An- 
ß^gern,  und  folchen,  die  mit  den  Novellen 
nicht  bekannt  genug  find ,  gute  Dienfte  leißen. 


.      ST  AATSiriSSEN  SC  HAFTEN. 

.  WiNTEKTHUR  b.  Stelaer  und  Compagnic: 
Antireimarus  oder  von  der  Nothurendigkeit 
einer  Verbeffernng  des  Medicinalwßfens  in 
der   Schweiiz.      Von  Doctor  ^.  M.   Aepli. 

ir88-  141  S.  8-  (10  grO 
Vor  der  Durchiefung  diefer  patrrptifclien 
Schrift  glaubte  der  Rec.  aus  der  Auftchrift  Antu 
reimarttSp  dafs  ihr  Inhalt  eine  Widerlegung  der 
Vekanncen  Remarifcken  Schrift  3  Unterfucknng 
der  vermeinten  Nothwendigkeit  eines  Collegii  ^rtie^ 
dici  etc.  mit  Belegen  und  Erläuterungen  aus 
fchweizerifchen  Thatfochen  feyn  würde ,  zumal 
da  der  Verf.  fchon  «im  Rahrts  gemeinnützigem 
Magazin  die  JUiniarifchen  Paradoxa  gefichcet 
hatte ;  allein  fie  enthält  blos  eine  ins  Auge  Sprin- 
gende Schilderung  der  rohen,  wilden,  unordent- 
lichen Medicinalverfafiung  und  des  elende^  land* 
fchädlichen  Medicinalwefens  in  den  Landfchaf« 
ten  der  Schwejtz  und  Wi'mfche  oder  Vorfchläge, 
wie  diefen  dem  ödenthchen  Gefundhelcszuftan4 
dies  unaufgekiast^fi  Landvolks  fo  üachtheiligea 


Verordnungen  ^u  begegnen   wire.     Des  Verf. 
btfflfe'ffHWiWMfghffe,   offne,    fchlichte  Rüge    diefer 
Unordnühgen  und  Vernachläfligungen  ift  freylich 
der  deutlichfte,    ui^iderfegbarftc    Beweis   von 
der  NdchweHdigkek  einer  Verbeflerung  des  dor» 
tigen  Medicinalwefens  ;  die  Gefundheit  des  Volks 
ift  in  den  ufigefchickten,  groVen, 'riaubelfifchen 
Händen  der  l.andbarbirei- ,  welche,   U^enn'tie  ihr 
zimftmäfsiges  Examen  ausgeßanden,   Doccoren« 
Wundärzte,  ßarbirer,    Geburtshelfer,   wenn  fie 
Luft  dazu  haben,  auch  Apotheker,  alles  in  einer 
Perfon,  find.     Auf  der  ganzen  Landfchaft  ift  kein 
Phyfikat  und  in  kleincB  Städten  ift  etivas  fo  dem 
Namen  nach.  Z.  B.  in  Dieflenhofcn  (dem  Wohn- 
ort des  Verf.)  trägt  das  Phyfikat  jährlich  s  Gul- 
den  und  eine  Klattfi*  Holz  uad  dtefes  Ascit  wech- 
felt  Jahr  um  Jahr  unter  den  Aerzten  um  ! !   Der 
Verf.  erzählt  die  Erziehung  und  das  Meifterwer- 
den  diefer  Landbarbirer,  oder  Praktikancen  fehr 
wahr,  denn  .in  Deutfchland  wurden  fie  ehemals 
eben  Co  pnd  in  vielen  Gegenden  werden  fie  noch 
fo  erzögen,  und  zu  Meutern  gej^acht,   npr  find 
bey  uns  die  Bildungskoften  nicfit  fo  theai?r  wie 
in  der  Schweitz^  -  wo  fie  \«^en4gft^ns  siJs  €co 
Gulden  betragen.     Man  fühlts  jedem  Perioden 
des  Verf.  an,  welchen  Eindruck  derludigiaaüotu 
des  Mitleidens  und  der  Hülfbegierdefdas  Anfchaxien 
folcher  Krüppelär^te  und.  des  durch  fie  betroge- 
nen ,  gemordeten  und  beraubten  Landvolks  ge» 
macht  hat.     Er  fagt :  Es  läfst  fich  hier  nicht  fcho« 
,»nen,  weil  es  die  [Gefundheit^  das  Leben  und 
„der    Wohlftand    des   Landvolks   betrift.      Das 
„Volk  aber  verfteht  die  Sache  nicht,    und   kann 
„daher  die  Gefahr,  womit  es  umgeben  ift,  dem 
,,Landesvater  nicht  vortragen.     Hören  fie  mich, 
„gniSdige,  liebe  Landes väterj   im  Namen  ihres 
n Volks,  ihrer  Lan4e«kinder  an.     In   den    wich- 
tigften  Umftänden  feines  Lebens,  in  |(rankhei- 
ten,  wo  es  gleichviel,   wie  Sie,  leidet,    und 
gleichviel  wie  Sie,  zu  verlieren  hat,   mufs  es 
„mit  Leib  und  Leben  in  die  liände  folcher  hand- 
„werksniäfsig  erzogenen  Männer  fallen ,  welche 
„nicht  einmal  die  äufsere  Geftalt  diefer  wichtig- 
„ften  unter  allen  Wiflfenfchaften  kennen   gelernt 
„haben.    Diefe  behandeln  Ihr  Volk  mit  der  un- 
„umfchränkteften    Freyheit.      Niemand     fordert 
„von  ihnen  Rechenfchalt.    Niemand  giebc  ihnen 
„Vorfchriften.    Niemand  kennt,   prüft  und  nn- 
„terfttcht  ihre  Winkelapotheken,    ihre  Recept- 
„und  Rechnungsbüchen     Sie  können   firey  Gi& 
„austheiien  wie  die  Arzeney^  die  fchlechte  ver* 
„dorbene  Waare.  verkaufen  wie  die  befte.     Aber 
,,«uch  felbft  die  befte  Arzeney,*  zur  Unzeit  oder 
„in  zu  ftarker  Dofe  gegeben,'  kani^  zum    Gift 
„werden  und  den   Mcnfchen  töden  oder  elend 
„machen.    In  jedem  andern  Fache. ift^es   nicht 
^,fo.     Die  Beamten»   die  Staatsdiener ,  die  Seel- 
i.foiiger  werden  an  genaue  Vorfchriftea  gebunden. 
„Sie  werden  ordentlich  vifitirt»  und  miifen  von 

»«ihcea  Vemduungea  Aechenfcbafc  tble^en»    ift 
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f^nxin  da$  GpfckiEt  des  Arztes  «serlAger  als  das 
^Amt  eines  Oberyogts,  als  Procefle  und. Rech«- 
Miiungen  ?  V  cto.  Diefs  ift  die  Stimme  eines  Pa!> 
trioten  an  }eden  Flirften ,  an  jede  Landesregie- 
rung« wo  Gefundheit  und  Leben  minder  gUc  als 
Procefle  und  Rechnungen,  wp  beiTer  für  den 
Marüall  des  Landesherrn  geforgt  wird»  als  fi^r 
das  Leben  der  ünterthanen,  wo  Cofnddianteni 
$änger,  Virtuofen  etc.  am  Mark  des  Landes  fan- 
gen und  Aer2te  verhungern  mülTen!  Die  Vor- 
fchläge  unfcrs  biedern  Verf.  2ur  VerbeflTerung 
des  noch  fo  rohen  Medicinalwefens  beliehen  mei- 
ßentheils  in  einer  Anwenduni;  der  Münfterfchen 
Medicinalordnung  und  Medieinalverfairung.  FaA 
fille  Gefetze,  welche  der  Lycurg  oder  Solßn  der 
Aerzte,  Soffmatm,  (ehemals  in  Mnnfter  ietzt  in 
IVIayHs)  in  Vorfchlag  gebracht  und  iknter  FÜK/len» 
bergs  Obhut  ein^efkUirt  hat,  werden  auch  hier  vor« 
gefchlagen,  aber  ob  fie  eingeführt  werden,  das 
heifsr,.ob  iiei.ßcfiw^i%  J'ürßenberge  hat,,  wird  die 
Zukunft  lehren.  Die  Handwerkslade  der  W^nd? 
ärzte  und  Operatoren  ibU  4M]%ehjoben,  .und^die 
.Wundürzte  wiffenfchaftiii^  geUldet  werden,  Das 
Bartputzen  wird,  als  eine  un^tnflSndige  «ad  dem 
wahrsn  Wundarzt  unwürdige,  Sache  den  Badern 
und  Perückenrnacbem .  uberlsflen..  Die  Abthei- 
lung der  Medicinatperfonen  in  verfchiedene  Claf* 
fen  hat;  unfers  Verf.  BeyfoJI  (vermudüich  weil  er 
noch  in  keinem  Lande  war,  wo  Ce,  öder  doch 
etwas  ihr  ühiiliches,  eingeführt  werden  follt(!iUA<i 
wegen  der  nzatKherley  Schme^ßkeiten  und  üb* 
leii  Folgen  nicht  ausgeführt  werden  konnte)  £r 
will  auch,  dafs  die  Medidnalperfonen  der  erden 
Claflen  ein  befonderes  Ordenszeichen  am  Kleid 
tragen  feilen.  Z.  fi.  ditf  Aehte  der  steh  CUfie 
follen  eine  ftlberne  Medaille  mit  HaJlers  Brufl:- 
bild,  und  wenn  lie  fleh  .diu*ch  practifche  'Ent- 
deckungen verdient-gemacht,  alfo  ausgezeichnete 
Aerxte  find ,  das  Brudblkl  fiippokrats  auf  e^ner 
goldnen  Medaille  tragen;-  für  die  Geburtshelfer 
fchlägt  er  die  Bruftbilder  voa  X^rrelf  und  von 
SmelHe  vor.     Um  den  Landärzten  die   Mittel  zu 


jund  Wundärzte  erzogen ,  und  es  nrangle  nur  das 
mediciaifchchirurgifch^   JLollegium,    unter    dem  ' 
Schutz  und  der  Autorität  des  Souveräins ,  welcher 
diefer  preiswürdigen  Anwalt  und  dem  ganzen  Me« 
dicinalwefen  Kraft,  Leben  und  Wirkfamkeit  ge- 
ben kann.     In  diefem  Inftitut  follten  hinführe 
olle  Aerzce  und  Wundärzte  Für  die.  Schweitz  un- 
terrichtet,   gebildet,     geprüft»    privilegirt   unä 
graduirc  werden,  wodurch  der  offenbare  Nach« 
theil  des  Studiums  und  des  Doctorwcrdens   im  ^ 
Ausland  auf  einmal  gehoben  würde. '   Das  Herz 
und  der  Kopf  anfers  braven  Verf.  wären  ts  werth^ 
dafs  feine  Wünfche  erfüllt  würden,  das  Leben, 
die  Gefundheit  und  der  Wohlftand  des  Landvolks 
fordert  diefe  Erfüllung  von  der  Regenten  -  Pflicht 
und  Gott  gebe »  daüs  diefe  höre  und  handle  l 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN.       . 

,    Paris  chez  Ned.de.la  Rpchelle,     Oeuvres  com^ 

plettes  de.M.  iWarwon;e/ hiftoriographe  de 

France,  et  fecretaire  perpeeuel  de  TAcädf- 

mie   francoife.      Edition  revue  et  corrigee 

..•  par  Tauteur.    T.  V-^CU.    1787-     Ungefähr 

400  P.  8.  (T.  I .-  VIII.  5  RtWr.  8  gr.)  T.  IX  •• 

Xil.  (ä  Rthlr.  16  gr.) 

.      In  dem  V  -  X  Theil  find  enthalten  les  £/«?- 

ments   de  Litterature^  die   man  fchon  aus  dem 

lyicüOTi.  Encitdopedique  .)fiQtLTit ,  für  welches  Mar- 

montel  fie  verfertiget  hatte,  cioige  Artikel  aus- 

genommea^die  von  andern  herrühren,  luid  wcK 

che  der  Verfafler  in  diefer  neuen  Ausgabe   nach 

feiner   Manier  behandelt  hat.*    Wenn   Hr.  von 

Marmontel  ftatt  der  alpha betifchen,    die  nietho- 

difche  Form  einer  zufammenhängenden  Abhand* 

lung  gewählt  hätte,  fo  würde  das  Werk  unftrei- 

tig  dadurch  gewönne^   haben.      Er  fcheint   es 

fdbft  gefühlt  zu  haben,  und  hat  diefem  Mangel 

dadurch  abzuhelfen  gefucht,   dafs  er  am  Ende 

des  Werks  eine  table  ^vethodique  angehängt  hat, 

wo  die  Artikel  in  einer  natürlichpnOrr^iiunir  auf« 


ejdei<btexa,.geichster-  ttndge£chicktercu«werden,  •  -einander  folgen. 


einer  natürlichen  Ordnung  auf« 


trägt  unfer  Verf.  auf  die  Errichtung  einer  me- 
dicinifch  •  chinirgifch^n  1  LefegeCeUfcliaft  '  äs, 
woran  alle  medicinifchchirurgifchen  Praktiker 
Änth*il  nehmen  inüft^n ;  auäi  hält  er  es  zur  Er- 
leichterung des  Studiums  der  Ar7neykunde  und 
«ur  weitem  Aufklärung  füF  nützlich ,  eigne  Lehr« 
bücher  über  alle  Theile  A^i  Areeneykunfi  einzu- 
ftfhren,  deren  Erföräern*ffl>  er  gut  beftimmt,  und 
flen  Unterricht  der  Zöglinge  in  dem  Hörfaal  zu- 
gleich mit  dem  vor  dem  Krankenbett  zu  verbin- 
den. Das  von  d^m  uneitnüdet  thif eigen  trefli^ 
chen  und  ächten  Sch'weftzerpatrioten  Herrn  Rahn 
errichtete  medi'-inifchchirurgifche  Inüitut  zu 
Zürch ,  Ceht  wnfer  Verf.  mit  Recht  für  den  er- 
ften  &nd  wichtigften  Schricfzur  Er^anguftg  einer 
hetlfdmen    Medic*iaialordndng    fi^r-  die   Aep\iblik 

Zürchsn,  denn  hier  werden  AW  Jicbte  Aerzte 


Die  neuen  Artikel  diefes  Werks,  die  man  in 
.der Eucycropädie  nicht  findet,  find:  Enthoufias^ 
tne,  Eloanence,  Hißpire,  Orßifon  funebre,  Memoi* 
res  und  verfchiedene  andere ,  in  welchen  über- 
all die  reizende  und  einnehmende  Schreibart  deis 
Hn.  von  Marmontel  hervorfticht.  Nur  Schade»  dafs 
er  den  Grazien  zu  oft,  und  bisweilen  auf  Koften 
des  Unterrichts,  denerertheilenwill,  opfert.  Sei- 
nen  Definitionen  fehlt  es  daher  zuweilen  anRich- 
,tigkeit  und  ^chprfe ,.  und  gcwifle  Stellen  recht- 
fertiget  und  bewunderter.  diedasPublikiun  längft 
verworfen  hat.  Schade  auch  dafs  man  hier  und 
da  fatyrifche  Züge  findet,  wo  der  Parteygeift 
gar  zu  deutlich  hervorblickt,  Züge,  die  fich  in 
einem  Elementarwerke  am  allerwenigftea  an- 
finden follten,  wojedeEiferfuchtund  perfönliche 
Ceindfchaft  fchweijgeij  müfstciu  Wer  wird  2.  B. 
^  ^^  ^  »  nicht 
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nicht  untfrdfem^  Artikel  Membires  mit  WW^f- 
willen  ein  verhafstes  Gertiälde  desempfindfämen 
Roujfeau ,  in  Anfehung  feiner  ßekenntnijfe ,  lefen  ] 
Das  Werk  ift  nicht  genannt,  aber  deutlich  ge* 
nug^  gefchildert.  Inzwifchen  wufste  Marm.  nicht, 
dzCs  Rouffeauf  Biskent\tni{Ce  durch  die  philofo- 
^hifche  Kabale  fchändlicher  Weife  veraümmelt 
worden  find»  dafs  man  nur  den  Theil,  det  ihnfi 
'Vorwürfe  zuxiehen  konnte,  flehen  gclaflen,  und 
'denjenigen  unterdrückt  hat,  welcher  Mitleiden 
nriit  feinen  Unglüksfällen ,  und  Unwillen  gegen 
leine  Verfglger  erregen  konnte.  Wenn  nun  aber 
^uch  dem  alten  Roulfeau  in  feinen  Bekenntnif- 
Xehj.wie  dem  heil.  Auguftin  in  den  Seinigen,  ei- 
nige cynifche  Züge,  die  unter  der  Wiirde  eines 
grolJsen  Mannes  «u  (eyn  fcheineiy,  eatwifcht  wi^- 
ren,  hat  ntan  deswegen  ein  Recht,  ihn  mit  dem 
Verfafler»  des  Stolzes^  der  Heuchelei  ^  der  Unver* 
fchämtiieit^  der  Frahlerey^  -  der-  FerieutMuug^ 
und  der  Undankbarkeit  iu  befchuldigen  ?  Alle 
diefe  Vorwürfe  ftehen  mit  den  Werken,  Von 
welchen^aie  Red«  ift,  in  keiner  Verbindung,  und 
man  konnte  fehr  wohl  Grundßtre  irber  dl*  iMe- 
moires  Vortragen,  ohne  dafs  man  alt«  fiefchuldi* 
gU9gen  wider  einen  *  grofsen  Mann,  dei?  fich 
nicht  Tertheidigertka'nn,  wieder  rege  machte.  Hr. 
M^  hätte  fich  erinncfrnifollen',  dafs  Äoi///>flw  Ver- 
fa^er  des  Emils  und  des  cBntrat  focial  ift,  und 
dafs  difel'e  Meifterftikrke ,  die  ron  aHen  Nationen 
"gefcl^ätzt  werden ,  den  Verfblfer  der  B^kenn^nijfe 
gegen  fo  gehäffige  Angrlfte  fichem  mufsten. 

Der  Artikel  Ehquence  ftehr,  dünkt  uns, 
weit  unter  demjenigen ,  den  Voltaire  für  die  En- 
'cyklopedie  ausgearbeitet  hat.  Die-  Erklärung,' 
die  Hr.,  M.  giebt,  kömmt  uns  fehr  fonderbat  vor. 
Leloquence^^  fagter,  tß  la  facnlte  d*agir  für  leg 
efprits  et  far  lesames,  par  le  moifende  iapärole. 
JJiefer.  fdiönen  E-rkWrung  lufolge  äufsert  depje* 
nige.Berfedfamkeie,  der  «u  feiner  Magd  fagt:  Lu 
fe  apporte-moimes  pantoufles^  denn  durch  dle^ 
fen  fiefehi  wirkt  er  doch  ficherück  durch  die 


Sprache  auf  Aex  ^VlrtÄanr -ferner  Wigd-  Und 
wie  viele  Lettt<?  wirkfti  nicht  «tif  das  Öemüth 
und  die  Seele  ^rndrer  vermictelft  der  Rede  aufi 
eine  unangenehme,  ekelhafte,  und  wrdriefs- 
.  liehe  Weife  I  Wird  alfo  das  Vermögen  auf  die 
Seelen  tu  wirken  Äer«//aw*ei^teyn?  Gleichwohl 
klagt  Hp.  V.  Marm.  (.infeer  d^m  Worte  Apoftro- 
phe)  dafs  in  folchen  Büchern,  die  fih*  ckflifch 
Busgegeben  werden,  nichts  geWöhnlhrher  fey, 
als  Mangel  der  Genauigk^tin  den  Definitionen- 
Wir  finden  in  dem  nerfiHchen  Artikel  apcftro- 
phe,  ein  Beyfpiel  von  Aet  Art,  mit  welcher 
Marm.  Stellen  eines  ganz  verdorbnei^  Gefchmacks 
rechtfertiget.  Es  find  jene  fchlechten  Verfe  im 
CW,  welche  Corneiilß  der  Ckymeiib  in  Mund  legt: 

Fteurez ,  pleyrez  m«  uetix  *e  jonifes  vous  eft  eau  ; 
La  tnQtiü  dt  moi  minie  a  mU  l-^autre  au  tomdratr! 

Scudöri  hatte  mit  Grund  behauptet,  dafshierdrev 
Hälften  wären :  ^er  y'ater,  dtr  Liebhaber \  und 
Chtffiiine.  Armer  Mann .»  ruft  Matm.  aus/fiehd 
du  nicht  dafs  der  Vater  und  der  Liebhaber  a//^/ 
und  däfs.  Oufmifne  Nichts  Ift,  dafs^^^  Beb  rer. 
tifttv  und  dafs  fi^  iti  ihrem  Schn^erze  6th  xrer- 
ge(fert  tmifs?  Aber  Armer  Mann,  wurtte  Sciideri 

5eant\*^ortet  haben,  fiefift  du nidit,  da&  <fi^  Lei- 
enfchaft  nichb  in  einer  (blchen  Sprache  redet, 
dafs  Ch.fich  ni<?be  gertüg  vergifte,  wenhUenoch 
fähig  ift  einem  folcheh  Witze  nachzujagen? 

^  Uer  ebenfalls  rfeue  AftfkdÄ?/fwref  fft  vor* 
trfefllch  gefchrieben,  und  einer  der  beftett  in  die- 
fem  Dictionnalre,  der,  einTgcr  Fehler  un^each- 
let,  dennoch  für  Ansttftder,  die  fleh  efhen  rich- 
tigen BegriiFvon  den  GrundCäeien  machen  wol- 
len^ welche  die  FranioOeri  in  t^ren  llterlrifches 
Werken  befolgen»  von  grofsem  Nutzen  blei- 
beft  Wird,  :'. 

Der  XI  und  XII  Theil  l»Athalt«h  die  Ihcos 
Wir  wollen  von  Ai^C^  Gattung  eines  Gedichts 
in  Profa  nichts  ftgen,  ^  uHs^lis  PHblikom  mit 
feinem  Urcheii  fchon  zuvorgekommto  Uk 
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Klbiicb  FHiLOS.  ScHRiFTBN.  Matfiz ,  bey  Uli" 
-nari  Erben;  Satze  auf  der  Phiiofookie;  unter  dem  Vor- 
fitze  Jnton  ffojeph  Dorfch  der  W.  W.  nnd  Th.Doc- 
tors  etc.  vertheidi^it.  24  S.  V  1788-  Ein  Abdr«ck  de- 
rer Theftn  aas  der  Logik»  Metaphyß^,  Aeftbetik«  Min^ 
•laiogli  uAd  Mathematik,  über  welche  die  Studeme^  der 
sweyten  ituiTe  in  Mainz  zu  disputiren  pflegen.  Die  An- 
ordnung, welche. Hr.  D.  getroffen  hat,  ift  recht  gut. 
Unter  der  Logik  begreift  der  Verf.  die  empiriOche 
Ffycheloglel 


Gratz,  bey  Leykaxa:  Oefientiiche  FrÜfung.  aus  dtw 
Metaphyfik  oder  Hauptwiffenjchaft  gehaiten  an  äer  Hohem 
Schule  9U  Chrätz  in  dem  philofophifchen  NoPfaU  la 
Aprilmonate  1788.  19  S.  g.      Eine  Schtift^  die  mit  der 

»?f»W  ***ii*"r\^***^.*^.'  "»»'  <^*^>  ^  derfclben  mm 
AVerth  m  Abficbt  auf  Einrichtung  und  labalc  aanUektk 
Es  find  Thefen ,  wie  fie  jedes  ganz  gewöhnlicli«  Cota- 
pcndium  enthä«,  und  man  fieht,  dafs  der  Vert  ein  ftreir^ 
ger  Metephyükui  ift,  der  die  AFterpiiiHrfophefe  Spina»» 
Hobbef  etp«  v«r.  foa9«ii  Sekülern  titcblig  herouttuaMt. 


Druckfehler.    N.  20|a.    S.  507.  Z.  12.  v.  u.  I.  W^lfenbÜtteirchea   ftatt  Braunfeh  weif  ifchep,   2.  7,  v»^  q    Kein* 
ade  IIa«  Kemnede*    ä,  509.  Z.  11,  1.  Niedem  Sickte,   ohne  Comoia  dazwifcbep.    Z.  15.  1,  VeltenKof  ein     ft.  im 
.  24.  l.  Warftedt  ftatt  Worftedt    Z.  17.  Nordfteimke  ft.  N.  Steinke  Z.  ag.  Gr.  Twülpßedt i,ft.   l^fOlpftedt 's    cio* 
.  17.  r.  u.  Vngaarer  ft.  Vngrarcr    S.  51«.  Z.  7.  L  Zolkiewer  ft.  Zolkirwvr.  -     '  -  **^u?w    p,  5x0, 
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Sonnabends,  den  29c«»  November  X788» 
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LITER  JR  GESCHICHTE. 
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f;Ri»tjiiT .  b«y  Keyfer:  Verfueh  einer  JBgtmei' 
nen  Gefchickte  der  Litter atttr^  iur  Grundla- 
ge bpy  Vorlefungcfr,  xum  Schulgebrawch, 
und  2um  Selbftuntemcht,  von  M.  Samuel 
Eriedrick  Güniher  ITahl,  Prof.  und  Rector 
des  Gymnafiom  zn  Bädkeburg.  Erfter  Tb. 
1787.  22i  S.  ZweytCT  Th;  1788.  166  S. 
gn  8.    (22  gr.) 

Hr.,  Prot  Wahl  bekennet  fclbft  In  der  Vorrede, 
dafs  er,  eine  Gefchichte  dör  Literatur  zu 
fchreiben,  noch  nicht  genug  gelefen,  überdacht 
tind  vjerdaut  habe.      Doch  da  er  es  für  PAichC 
hielt,    feinen  Lehrlingen  vorIMnfige  literarifche 
Kcnntniffe  beytubringeo,  hieriu  aber  keinfchick- 
iiches  Lehrbuüi  fand »   fo  habe  er  fich  entfchlof* 
fen,    einen  Auszog  aus  den  hieher  gehörigen 
Werken  des  Hrn.  Defnis  und  Mertens,  mh  Ver« 
metdung  ihrer  Fehler»  zu   liefern.       Er  glaubt 
auch,    Keinem  gerechten   Tadel  zu  verdienen, 
dafs  er  nicht  blofs  In  einzelnen  Sützen,  fondern 
-auch  in  ganzen  Perioden  bey  den  Worten  feiner 
•Vorgänger«  vomemlich  des  Hrn.  Denis  geblie* 
ben  ift.     (Hierüber   mochten  virileicht  andere 
anders  urtheilen,   zumal  wenn  £c  fehen,  dafs 
die  abgekürzte  Copie  oft  nicht  ohne  das  Origi- 
nal verftändUch  ift ,     oder  dafs  die  Abfchrifc  zü« 
weilen  ganz  neue  und  unerwartete  Fehler  «nt« 
.Mit)    Er  beforgt  ferner,  und  wohl  nicht  ohne 
Gmnd,  dafs.  man  ihm  eine  Ungleichheit  in  den 
abgehandelten  Macerien  und  hauptfächlich  wegen 
der   Weitlaufcigkeit  bey   der  mergenUlndifchen 
Literatur  verwerfen  möchte.     Man  müfse  aber 
junge  Leute  mit  fcicher  tyeit-jnehr  bekannt  ma« 
chen,  als  bisher  gefchehen  iftl     Aufserdem  foU 
fein  Lehrbuch  auch. zu  Vodefungen  auf  Akade- 
ntien  dienen.   (Allerdings  ui\terfcheidet  fich  die* 
fer  Entwurf 'durch  die  aRzu  umftändliche  Unter« 
fuchung  der  orientalifchen  Gelehrfamkeit  von 
allen  andern  ähnlichen.     Allein  es  fcheint  auch 
dtefes  allzu  grofse  Vorliebe  zu  feyn.     Der  Verf. 
legt  dabey  feine  allgemeine  Gefchichte  der  mof* 

S'   enländifchen  Sprachen  und  Utecatur  zum  Gnin« 
a ,  und  citirt  fie  forgßlltig ,    beynahe  bis  zum 


Ekel.)  Die  letzte  Enefchuldigung  und  die  Grün; 
de,  warunibeyden  meiden  angeführten  Schrit- 
ten Orte  unti  Jahre  des  Druckes  weggeblieben 
Cnd,  möchten  am  wenigften  befriedigend  feyii. 
Der  Kenner  wir4,  die  Nothwendigkeit  der  infser* 
liehen  Merkmale  jder  Bücher,  befonders  in,  einem 
literarifchen  Werke  einfchen,  ohne  dafs  man  nö« 
thighat,  von  dem  Nutzeh  der  cbronologifche« 
iKenntnifs  der  Schriften  und'ihrer  Ausgaben  et« 
was  zu  gedenken.  Hierzu  kommt  aber  aocii 
diefes,  dafs  'hier  zuweilen  blofs  der  Name  det 
Schrifcßellers  und  nicht  einmal  der  Titel  feiner 
Schrift  angezeigt  wird.  —  Der  Inhalt  Aes  erftefi 
Theils  hält  gleichfam  Schritt  mit  der  Denis'fche«  ^ 
Bibliographie,  nach  den  drey  Zeiträumen,  davoi 
jeder  hlltorifch  iTnd  artiftifch  betrachtet  wir4^ 
Der  zweyte  Theil  enthält  den  Anfang  der  Lke- 
rärgefchichte ,  auch  mehrentheils  nach  Denis, 
aber  in  einer  veränderten  Ordnung  der  CifcipH^ 
nen.  Die  hier  abgehandelten  Fädier  tind  Philo- 
logie und  Mathematik  mit  ihren  Unterabtheilun« 
gen.  In  einem  dritten  Thelle  follen  dieiiterari« 
ichen  Notizen  der  übrigen  Wiflenfchaftea  fol- 

fen.  —  Wenn  man  diefes  Werk  im  allgeraeriRM 
etrachtecfo  foUte  man  denken,  daesgrofste» 
chels  Abfchriftift,  dafs  darian  weiter  keine  anders 
Fehler  angetroffen  würden ,  als  die  etwan  die  Vor- 
arbeiter fchon  begangen  hatten.  Man  wird  aber 
finden ,  dafs  Cch  doch  auch  neue  elngefchllchen 
haben,  und  befonders  dadurch,  weil  der  Ver£ 
zuweilen  die  nemlichen  Worte  des  Ori«nal9 
nicht  gebrauchen  iifroUte.  Uebrigens  ift  es  noch  " 
J>ey  einem  folchen  Lehrbuche  fehr  unangenehm, 
Venu  man  in  den  Jahrzahlen  umt  ölg^nen  Namen 

oft  auf  eine  fo  grofse  Menge  von  Schreib-  und 
'  Druckfehlern  ftofsQ  Der  Lehrer  felbft  wird  nicht 

feiten  durch  falfche  Angaben  in    Verlegenheit 

Jrefetit,  und;  der  Schüler,  ift  nochrmehr  in^*  G^ 
ahr,  etwas  unrichtiges  zu  lernen.  *-*  Doch  Rec. 
wird  nicht  nur  alles ,  was  ^r  bisher  behauptete^ 
fonderai  auch  noch  manches,  welches  in  Änfe« 
hung  der  Sprache  und  des  Vortrags  auflTallenif 
ift ,  durch  einige  Beyfpiele  au  beftätigen  fuchea. 


I  Th.  Ebrfter  it«d  andere  alte  Völker  heiff^n 
titteraturgewaltig 9  S»  48*  »»Ci^iey.Dicfatkttnfi  ift 
^^G  g  ß  g  '  ^  „vid* 
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MVielleicht  in  Indien  Co  hoch  gcßcif^ltm^^^  it^- 
„Perfien  und  Arabien/'  S.  ii7.  „Strashtirg  kam 
„zur  Ehre»  (da&  (c^if  iboy  ^ie  Erfiadung  der 
Buckdruckerkunft  zttftrKriebJ  ^ui'^  ^^  '^«  ^-  ^-"^ 
—  Bey  den  erften  Drucken  und  Druckern  könn^ 
ten  auerband^Hf^cicbjfigungen  g^inacht  werden» 
j^1|n  ^  der ;  j|aum,^  verftactete^  .  Eujei>  foijder. 
jBiren  "«hier  imüffen  wir  doch  atcführent  S.  134* 
Hn  Denis  redet  in  feiner  Bibliographie  S.  140.  von 
den  Unterfchriften  tli^r  ^erftaj^  pniokf  mnd  fagtr 
9, Zuweilen  holen  fie 'weit  aus,  wfe  die  meiftexi 
/Maynyifchen^  einige  Kqburgeri(chen'*  u.  f.  w^ 
DieCes  wfrXIiier  mit  einem  Beyfatie  älfo  trave- ' 
ftjlj^.:.  ««In  «bräifclien  Ausgal}^n  ift,  die  Uncep^ 
\;,tchrirt  jjietSindijr  hing;  und  woftfchwanger.^  Bhy- 
„Tplete  von  Bergleichen  Jängeri;»  Unterfcfiriftea 
„ffndvit^  de;n  ri\eifteh  xümayn?i,  Koburg  etc.  ge- 
•J9rujck];eii  Jl^erken'iafehen*"  [  JÄit'  gerechUm 
■Vnwfiteii  koante  man  nier,  .W|^^'dgr  S^f^-  *^  ^0^ 
ykrrMj^/^^en:  „SoUtqi  em^mdi^  Augen  nicht 
VH^T^?^^^   wcnp  man  iplctie.Dipge  liefet?** 

%^fP^ :^''^^V^^.  ^J"^  ^5.Hjft.Pft?M^  Ju(!iniani 
•.^TOltefnuu  ..Polyglottem  (Fol}  ^^^o  heraus.  * 

yas  Joll; ■  fTenn  >er  ii.S^p;?  f,  'S.:  ^4^^  bekqjnmt 
W?^^W^en  dca:,Ti^qUv^,.ünd<ieireper- 
■«^  5ammli^»g  d^r.ferum^jpermkiycan  fo^U  iss;i 
ms^tt^  ,153a  gedruckt /ey/v,  ^  t^j^.  Lukas  //o/z- 
ßffn^t  ßa«  Hplftemi^^  .  Ä^,X53-..pic^lVlaghV. 
Iiechifdie  öffentlich*  BiBKqthelj ,  lu,  tioreui  ifr 
tff n  ^  Pncling.  ^  E«  i|l  iicfi^/^ige^l/S^  d^^  Bf- 


•l^liQtl^eJ:    m   dem    Pallafte  ,^dfs  ..-CrFofsl^eirzog^ 

glia>ech^;i^ls,Ä^^         gev 


«l?er  ifclqH?  Äu^n^^C^gl 


ÄUfi/wn  ,]Pj^iöii.fa^riJij&fev4euia^^  S.  $49 
V».uieyqr$chtl£hickte».  f^aß  fchemt  ^tifiiit  ßrch 
,Jin4pt  \RfiChtfk  i(^eyi  f^tCdier  Qed^^W.>ipd  ncyrh 
Vydaraiiiam  uarecKtQn  (^tej),^ine]>  wMC^ei\denprai)f( 
,^ül^r  die  Bibliptt^k  imEfcuna^"^--?«  1805  (lat| 
JlgS^j^raWfclife  Mawli^c^riften,  wie  es  «u^h.nac^ 

*er  helft  t^JÄlieb^n  noch;  üWfiN.,  fti?r  hätte  daa 
Ip-iediifi^he  Han^fQhriftenverateichnifs  VQp    Job» 

yViarte»^  Ma4rU  *7Jß9»  £?t.lcieyg€fugt  werden  kön^^ 
len.  S.  IW.  «Die  Bi^)Iiokbek  im  Münchefi  ift 
{^uifter  ahaera  aus  d^n  Buchen  e\nßs  D.  Xvicce«^ 
v»thts>  Domherrn  zu  Regen^burg,  e.ntßanden»,*^ 
fick  fpAbch'  BeniiSi  Toimals.    £r  lernte  aber  m£i^ 


£64 


jcretius  beffer  kennen ,    welcher 

kein  anderer  xvar,  als  der  Kanzler  Job.  Alb.  M"id- 
mandadty     JVI«n  feht  die  Merkwürdigkeiten  der 
giSreH.  WbL  sJs^-    Dals  Widmanltadt  zuletzt 
Domherr  zu  Begensburgiwar,  iftzwetfelhafter,  ak 
4afs  ep^  Caaonicus  ?u  Prefebur»  ^a|-b^ 
";  ^    n  S^'^f^yhf^^^^  Äifci|i|inen  Jchli^fst 
der!*.  VerE  di/Btich^ränzeigen  miV Denis»  oh- 
ne  fich  um  die  Schriften  zu  bekümmern,  die  feit 
ioJaiirefi|erfehien^£n(|^  S.  so.  Schwebel  hat 
neuerlich  Qyhr  ^6  fahren)    £•   Bos.  Ell.  graec. 
edirt  •—  Grammatici  lat.  vet.  exedU.   Uhr.  Mo- 
ihardu   foL       Der   Tilbingifche   Bucfidrucker 
hiefs  Merhard»  i^d  druckte  fiein  41  ,  ^»31  wird 
Cafp.  Schoppe  auch  Sfioppio  genennt.     Faft  feil- 
.te  fu^n  glauben,  ^r  wäre  ein  i^aliqner-  gew<»feii.. 
.—  Dann  werden  Chr*  Cellarii.  ejegahte  3<;lui^ten 
und^.  S2  mahchp  Schriften^^von  d^m  ele^nten 
K^btz^  ohne  nähej-e  ümÖände  .citirt-     Nun .  f^che 
majxqiefe  elegante ' Schrifteu !    S.  55*  Die  erüe 
dedtfche  örammatik  ift  ,Joh.  -Gö^i.  von   157S.** 
Schon  andere  haben  vorher  Ver fache  gemacht. 
Und  Wer  kennt  den  OpgVis^.   Dqchdieß  h&fst 
fo  viel  als  Cl^jus,     S^  70^  DiFHonorium  graecq^* 
lat^  pei(  atiiforeS:  -^  a«jmücl}per,]P'J[|  auffoycr. 
4f/.  «5773  T^i^McU  ^1572.    .  Auf  &  89^1^  mV 
lfl;a.6  $chr)^ib-  ynd  Druckfehler,,  xli^.niphtwerth 
ftnid^  ^jeL,|jpmerkt.  zu,  werden*     SL    ißi.  Die 
<K9g^lf^fß^^!f  Aus£abe,i>  Ti^d,  Rec.  gan*  .unbe- 
.]^nt.    SoUeu  es  yi4.%icht  Vögf Ün'fche  in  Leip- 
*%^yfif'hß'  ;i45^;MÜi^tei^dao  Ujjraachern  wair 
beli^dff^  Jehan  des  ßrlogts  .her\itumt»**     Härte 
dpc^  .d^  Verf."  liief  ifeijn^  Denis  g»nz,  al^^f  Cehri^ 
b^9  und  ninzug^fetzti  wie  ihn.  daß  Di^pii^En*^ 
cycpfpp.  nennet  1    ffoch  wSren  wegen  der  Ortha- 
^r^phie  einige  Erinnerungen  zu  machen«     War« 
iicn,  ichreibt  Hr.  W.  mitten. auf  der  .Zeile. befiän^ 
4lS '-  Aes  •  chy Uis,  Aes  -  chinets ,  Mos-  chus  ?   Fer- 
ner -T7,'fol]tei>  nicht  andere  Geiehijte- ebenfalls 
wiflen»  dafs  .Wörter,   die  arabücbeii  Ui^prungs* 
fincU  in.  der  Grundsprache  andere   g^fduiebea 
undraiisgetjprochen  werden,  ^  als  ^Ichea  nach  ^der 
eingeführten  Gewohnheit  zu  gefchehen  ^firp? 
^   fchreiben  und  fptechea  aber  doch  z.  B^  AI- 
jg^ua  und  nicht  Jidfchpöra  odei;  AUfchebra.  * 
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Sichpfider  ;^    hfoief  BtUmtn-un^  Z'Mhtftbuch  firr  Frmmtn*^ 

^aber)  der  Zeiehinkunft ^iMm  HMck/okken  griifiäiich  ztisk" 
'fu^n  ZU'  lemcftK   .^  Borea  Text  .und  26  Bfntt  iUnmiDirlfr  ' 

Kupfer  (t  Rthhr.S  gr)  DerVerttger  TMt  im  Vorberichr, 
.^(mo  inüfl\D  damit  aa fangen  nicli  gwwamten   Btiimeit  z» 

leichn^»*.  und  dann-  nach  d^  NMr.  Rtc.  ab^r  giaabt 
«.ca  dürft*  am  IMttk  %ii^«h  fltidl  'aä'di».  NkMc  aa 


halten  »  und  fie  wenigdeos  nicht  nach  manfa^afteD  Co- 

'pien  zu  (ludiren.  Die  grgenwUrtijjen-  Kopfj^r  'find  we- 
d<ir''^etrea«ad^etfr'geceidtnet,.  ncth  mit  Surpfalt  urd 

f Bäuerlich  ittiuniairt.  Siedtirlitoi»  hOoMItfirä  nar  den  Hand- 
w«rkera  xu  Verfertig aof  eingelegter  nud  aaderer  Hiinii* 
eher  Arbeiten,  za  empfelitea  fe^n,  wobe^  uiaii^e^mitder 
getreuen  DäritUluni;  fö  genau  nrefit  nunmt:  KüV  i^üleArr 

-ieit  aber,   die  fich   tum  fch^TdeA  klioitwerk  «uaÜiiciit. 

.kttoaia  fia  aialife  anm  Wrl^Ua  "="-^^     ^    ^ 
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'   .i   ^  jffuif.  Di»  ^rfte  Ziffer  zeigt  dit  Namer/dle   zweyle  dik  Seite  A«: 
JOm^mit  Stemcken  ^izeichneun  Artikel  waren  im  Mona^sregifier  de»  Q^hi^  atttgetafftit. 
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P  h'a$te»d  Pferde  i  Viebarct.  -    .        ^  286«,  57t 

>ehiir'r^fttarKerch.    d.  Menfqhen.  ^        ,.   20?,  ^%% 
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Amalii  T.  SirifiMtbiK'     *,/ i    ••     •     - 
Jnrh^r  ittm.  Lehnrecht.        •  t   -'       ■      -  • 
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vTafmeiftf  Tea«^die  faJioqii;  filJidUl.ti^IVT.'ftfS«»  4^ 
<7(ira^o*'J^lire  V»  NJaifhet.  '•    '  -.'  '27Ja/ 455^ 
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Daignan  Gefinidheitslehre. 

Jyeuje's  Bemerkungen  üb.  d;EntbinduilgsliiMvftr«.i;«77»  4i<^ 

Delandine  Couronnes  acaderniques  ;  i«.  a  TU.        2S4»-  iS^ 


DHT^itttioQi  für  le  CßßßfiA  de  Rech«. 
tfQrJck  te&ut  iDft  d.  J^hüprophie, 


Schule«. 
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MATHEMATIK. 

^  «  " 
.  Lripzig,  bcy  SchwiqJ:ert:  Die  Rechnung  det^ 
YahrTcheinlichen.  Aus  dem  Franzöüfcheii 
des  Hrn..  CF.  ^6  SicäfuiUeif,  überfetzt  und 
mit  Anmerkungen  verfehcn  von  M.  Chnß. 
Fried.  Rüdiger,  nebft  einer  Kupfertafel,  xrgg. 
314  S.    8-    (I  Rthlr.) 

I  Jlefe  dentfche  Ueberfetxung  eiaes  wiflenfchaft- 
*-^  liehen  Buches  ifk  wiederum  fehr  gut  gera* 
then.      Ueberdem  hat  Hr.  Rüdiger  nicht  blefs- 
uberfetzt,    fondern  jdea  Text  fe&ft  bearbeitet, 
hie  und  da  für  gröfsere  Deutlichfceu  geforgt,  und 
manche   Anmerkungen    nebft  eigeaen  Unterfu* 
chungen  hinzugefügt.    Sie  zeugen  nicht  nur  von 
einer  gar  nicht  alltägHchen  Gefchicküchkeit  im 
DiathematifchcR  Calcul  und  einem  guten  Vor- 
frage ,    fondern  fie  Ond  auch  dem   überfeUtea 
Buche  angeroeflen  und  vermehren  den  Nutzen, 
den  es  ohne  fie  für  uns  haben  würde.     Hn.  ffs. 

fanze  Arbeit  ww  uemüch  um  fo  weniger  über- 
uffig ,  da  fie  eine  Lücke  unter  den  .deutfchen 
inatiiematifchen  Lehrbüchern  ausfüllt,    und  das 
einzige  ausmacht,  worinn  man  die  Rechnungeü 
über  Wahrfcheinlichkeit  mit  ziemlicher.  Vollftkn* 
digkeit  geordnet  findet.    Eben  deshalb  aber  wol- 
len wir  noch  einige  ßetrachtungen  über  das  Gau* 
^^  ^i^^..^^^^*  hinzufügen.  —    Die  Berechnung 
der  Glucksfpiele  hat  fchon  an  und  fiir  fich  fclbft 
auf  die  menfchüche  Gefellfchaft,   in  der  Cq  lei- 
der nur  allzu  wirklich  vorhanden  find,  einen  fehf 
erofsen  Einflufs,   oder  könnte  doch,   und  follte 
ihn  haben.     Wen«  auch  jemand,  dem  die  Kennt« 
mir«   der  Mathematik    ih  diefem  Fache   etwas 
unbekannt     fcheinen,      etwa   die   Berechnung 
einer  Spielbude  zu   Stande  bringt:  .  wie  wich. 
f^S    w«fs  er  feinen  Fund^  der   Welt  vorzuftet« 
len  J      Hier  ift  zu  lernen,  dafs  man  Betriigereyen 
folcher  Art  mit  leichter  Mühe  aufzudecken  wit 
^^'  —    Aber  um  die  verfchi^denen  hier  feintre* 
tenden  Rechnungsformen ,  nachdem  fie  bey  den 
Qiuckfplekn  entwickelt  find,  auch  auf  andere 
Verhäkniffe  des  gemeinen  Lebens  überzutragen» 
um  zu  zeigen,  dafs  jene.  Formen  bleiben,  uikI 
fie  «u  kernten  und  anzupaffen,  von  greüsem  Jiu* 
^,  L.  Z.  1Z6H.  Vierter  Band. 


Izen  fey,  wenn  gleich  .die  Objecte  der  Rechnung 
nicht  fernerhin  genau  bellimmt,  nur  tufs  Un* 
gefähre  gefchätzc  werden  können:  um  dlefen 
höchfien  und  gemeinnützlichften  Zweck  der  ma«, 
thematifchen  Wahrfcheinlichkeitslehfe  zu  ercei« 
chen ,  möchten  wir  uns  ^eylich  noch  ein  anders 
f  ingerichtetea  Buch  zu  wünfchen  iiaben.  -r*  Zu 
folcher  Abficht  wäre  es  rathfam,  nicht  a&enthal» 
ben  den  Caloul  aufs  h^chfte  zu  treiben.  Selbff 
der  Mathematiker  von  Profefilon  wird  an  der 
fieten.  Verfolgung  deifelben  bis  in  die  allgemein* 
fien  Formeln  bey  den  Clücksfpielen  eher  als  an« 
derwirts  geCattigt»  wenn  er  bedenkt,  dafs  er 
fich  dadurch  von  der  fchicklichften  anderweit!« 
gen  Anwendung  nur  entfernt.  Oft  w9re  es  al- 
fo  beiTer  gewefen,  bey  den  erften  Induäionen 
ftehen<zu  bleiben,  fo  bald  fie  die  Formen,  nach 
welchen  die  Rechnung  darzidegen  ift,  an  fich 
genommen  hatten.  Diefe  find  es  doch  •  welche 
bey  dergleichen  Unterfuchungen  dem  Verftande 
die  meim  Unterhaltung  gewähren.  Der  grofse 
Enler,  der  gröfste  unter  allen ,  die  jemals  mic 
Buchftaben  gerechnet  haben^  hätte  bierinn  zuot 
ttuller  dienen  können;  denn  fehr  oft  beobachtet 
er  jenes  Verfahren  felbftin  fblchen  Werken,  die 
den  Calcul  zur  Hauptabficht  haben.  —  ift  es  ei- 
ne Folge  diefes  Verfahrens ,  manche  neue  Rech^^ 
nung  aufs  neue  aus  ihren  erften  Gründen  her* 
leiten  zu  müfien;  fo  war  eben  diefe  Wiederho- 
lung bey  dem  vorliegenden  Buche  ungemein 
xweckm^fslg»  and  konnte  in  der  erfien  Anpaf- 
fung  des  Calculs,  welche  hier  die  gröfste  Schwie« 
rigkeit  ausmacht,  mehrere  Fertigkeit  verfchaf- 
fen,  als  die  Herleitung  aus  den  allgemeinen 
Formeln.  —  Ferner  hätte  man  wohl  gute  Urfa« 
chen  gtibabt,  bey  den  Folgerungen  oder  Nutzan* 
Wendungen  der  herdusgebracfatea  LehrOitze  änf« 
ferft  vorfichtig  zu  feyn ,  und  keine  Sätze  als  ma* 
thematifche  Eroberungen  aufzufuhren,  die  untet 
den  Gründen  der  Rechnung  fchon  mit  angenom« 
men  wurden»  oder  doch  ohne  alle  Rechnung  gar 
bald  aus  ihnen  zu  folgern  waren.  Sonft  kann  es 
nicht  fehlen,  weil  diefe  Rechnungen  meiftens 
von  fehr  gemeinen  Wahrheiten  ausgehen,  dafs 
wir  rieht  Regpln  zum  Vorfchein  bringen,  die 
der  kluge  Hans  In  der  DotCTchenke  ohne  uns 
Hhhk  such 
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auch  fchon  wüfstP.     Dagegen  Iphlt  M^^nkht^ 
an  Wahrheiton,     die  ohne  den  CalciiTnlcht  er-** 
kannC  werden,  (daher njeifte^aucli  gevfiffe  R^ch« 
nungsformen   211m    unlnittcii&ren/L  Ge^nfta|w|ß 
haben,)  und  von  der  gewöhnlichen  Schätzungs* 
art  ungemein  abweichen.     Solche  Folgerungen 


refchehln  ift,  oder  nichts  fo  mttfs  die 
ler  n  ^.naftMI^fJciärung  im  erften  Kapitel)  entge* 
gengefetzte  W^hrfcheinlichkeit,  d«fs  beide  Zeug- 
pjfle  n|9^t  zY(r)  Wa^meit  ^hren ,  mit  R  zufara- 
men  genommen  i  geben :  darnach  wäre  Ge  i  —  a 
—  (I  —  dt)  )3.     Es  ift  aber  eben  fo  oJfenbar,    dafs 


hÄUcn  dTinn^vi?  EiiÄpJfehKng  fffr  gt0*n  Sache^-'fiefHi  deÄ*witgej|enga|W2tetirWahl1Hieiifrchk* 
feAt  j^diQenHfch  Mien  hervopgczogen  unä  attL  ..ten<l^reinxelneQh2eu{9li>fle,  mk  i  --iftun4-i  -^^ 
allgemein  intf^redante  Boyfpiele  angewandt  wer-  eben  fo  encßehen  niUfle,  als  R  aus  ol  und  ß 
den.  Um  nur  eins  dieCar  .Aft.aivfilführen  —  -rr  .entftehen  foll:  upd  dari>a9h  wäre  fie  i  —  ä  +  « 
Wenn  man,  dafs  Caja/»etv^aS  v^Kibr-hafecr  Jjf*    (l  '-^   ßX   'DiÄ  iMifsheMIgkeit  ift   einleuchtend. 


Umftände,  Nachrichten,  oder  eigentliche  Zeug, 
nifle  vOr'ßrtrirar,"-Tmd-  eines  Jeden  Wahrfchfirf 
FchkejtavfJ  zu  fchätzen  meynt,  ift  es  denn  nicht 
jlas  gemeine  Urtheil:  ^sfey,  dafs  Cajus  die  Schuld 
auf  lieh  habe,  fo  gut«ts  gewifs,  weil  4  Viertel 
das  Ganze  ausmachen?  Und  wie  falfdi  ^gleich» 
#ohl  diefer  l>chlufs  ^  Nach  diefem  Buche  i(|.dte 
WahrfcheinnthkeU,  welche  «US  fölcheiv4  Zeug* 
ftfflen  züfarrnrneA  genorhmeri  ene'fpringt;  nur  we* 
Aik  üb^rl;^'  H^ttl?  tnaft'fernef  6feeug^fflF^,'*nd 

S^de^mit  l  WahrfcheinlfchkeitVor  ßchvfbwur* 
e  dfe  ffKammte  WrfhrfchHnlxhlcHfe  <0uf  ^>e  in- 
Äerfe  U^tnr^  Öder  UntvahrfchejnlicMceJt-^n  €a}u» 
felbft'  wiederUfn  noch  nicht  ger(^net>  fchoft  wn- 
ter  ?  frynV*.  und  bey  fiebert  ZÄiJ|[en  von  i-T^aihiv» 
fcheinlJqhrl^it  vfxrA  fie  noehjrerihg^.  Akx^' iiVLtch 
d^efe  Vrrgferchung  wird'MTVÄn  i^di'der  ÖewohnJ 
heit  gewarnt,  'Vin^r  Mehgfivbä'  ItM^en  Veran^ 
feflungt*n  Tum  Verdacht'  ^m  •arlhEu''s?ofeiB  Ge* 
ivicht  iipytulegen.  — *  Wir  "hob^  hier^  nttth-  dem 
Vorliegenden  *  BucTie  gerechnet  (n'nth  'andern 
Schlülfen,  dierfrts*fr*ylic'h'fögah«flnfe  Re^neauch 
noch  mcht  gi4rt*:JcKt  fcheirten,  rfiöthteU'bi^kle  B^ 
frtf'rkungen  in" einem  rtoch  höh^rn'  öröde  'Statt 
findeh)  und  wir  können  bey  dfefer.  Gi*!^genheit 
/iicht umhin  zu  berühren,  dafs  die  Abhandfuiij^ 
über  den^inßufs  der- Zeugen  auf  die  JFahtfcheUi^ 
hchkeit^  im  I2tert' Kapitel  unrichtige  fey.'-.Bd 
fverden  da1>ey  mit  vieler  Wiükührilchkeit  nui» 
Gründe -angenommen,  die  dem  H».  V>rC^/rÄic*i 
tich  fcFirienen.  .Damit  iViag  man  fich'freylfch  bey 
der  Wahrfcheinfichkeitslehre,  iihFenigftens  wllh« 
rend  der  erften  Erfindung  für  (ich  fclbft,  öfttndli 
iu  helfen  rtichen;  aüer  5eftö  aufi»iei^f»meF  wird 
»iai>  natVnilch,  die  Refultate  folcher  hypotheti- 
fchen  Schiiiffi?  mit  andern  "fchoft  ausgemachterf 
öder  einleuchtenden  Wahrheiten  in  Vefgleichung 
iu  zreheiu  'Wrr'miiflen  noch  \einlge  Zellen  dal 
isx  anwenden;'  ton^re  A^ufeerung  mit^  ^dglfch« 
ftvT  Kurze  zu  f(>t?Äf^igeu;  —  ^Wetin  fiir  oinfrr. 
Tely  Sache  zweyiiber^inftimhiencle  Zeilgnitrö  Vdf* 
bänden  find/'und  de^  erften  WahffchHitlichfcoJe 
ai'f  den  Bruch  et,  dbs'andernUuf  d^n  Brü^h-  yÖ 
gefchätzt  wird:  fo  foll,  nach  §.  6  d^s  »flt^nKa» 
^itels,  dir  Wahrfchcinlichkeit  beider  vi?rciiiigteii 
ieugn  (Te.  auf  «  +  (t  —  *«)  ß  im  ftehen  ko'mlnen; 
DifC'ft  nofult?kb,.das  wfrl^iu^ihhen  wejtfteh^'kanii 
nicht'  d36  richtig?  0>yn.  'r^Oa'Aie  Sa'he'fetbft 
hitii  edtr  den  berden  iibere^ßiiMmenden  Zcugrfi&il 


und  nöthigt  uns  den  ganzen  Lehrfatz  §•  14.  für 
■^wwehtig  -Ml  *liaKen «  "der  ubi  igens«  dcfi^nndern 
willkürlichen  Grundlegungen  nicht  au  gedenken, 
auf  das  ganze  Kapitel  feinen  Emflufa  hat.  In- 
deflen  hat  Hr.  B.  nach  einer,  nnte/  den  Mathe- 
matiken nicht  fö  gär  feieeneti«  Btefcfieidenheit 
Utid  Wahrheitsliebe^  iticht  tinterla&env  an  feine 
iigac  Ungewifffheit  in  diefer  Lehre  ila^rück- 
lieh  zu  erinnerni' 

f    t.  •     •  ■  '  •• 

Magdeburg,  in  der  ScheidhtQerfchen  Buchh.: 
Leitfaden  zum  erßen  matliematifrhen  Unter^ 
rieht.  r78S;  «•  53  5.  urtd  10  i5.  Vorrede.  X^gn^ 
•  Esleidnkeinen  ZWeifel.dafs  diefekleine  Schrift 
▼on  einem  fachkundigen  Manne  autgeCetix  ift. 
S^inc  Abttchcfiift,  der  armem  KlaflTe  ypn  Sc>iu\em 
€>in^n'^afiz'  li^urte'n  Entwurf  d^r  Elemefttafriiathe- 
motik  tyi  tiet fchaÄeii ,  drien  (ich  der  Lehrer  als 
Lcitf*d«i  ^Tehrbequctfibödielren  kann,  ihnen  die 
Mathematik  vorzucragtn.  'Freylich  find  h?er  kei- 
ne  Auflöfftagan  der  Au^ben  und  Beweüe.  kei- 
ne •Auseinand^vfetzungd^'GrUnde,  und  bofon* 
dere  "AnweÄdungeti  d^r  Wrjjetragenen  Sätze; 
Aber-dies  erwartet  man  mit  Recht  von  dem  Leh- 
rer, imd  es  mttfe  diefem ,  wenn  er  die  Sache 
T^erftehr,  unftreitig  aiigt*nehm  feyrt.  difs  er  nicht 
jedesinal  anginen  und  denfelben  Gang  der 
iteen-  bey  feinem  Vortrags  gebunden  ift.  Auch 
dem  i^hitler  mufs  e«  eine  Ermunterung  feyn, 
dafa  er  bey  feinem  Buche  noch  felbft  fo  n^anches 
ztt  thuÄ»  k^t*  Der  Wt.Verf,::hat' gegen^-ärrig 
nur  die  wkhtigflen  Sätze  äei^  Arithmetik,  und 
iofi*  ditr  Geometrie  die  allgeniehteri  geotnetri- 
fchenJ  Be^lfe,  die  *Lehre  ron  de«  Winkeln, 
Triangeln *i«d  Parallelen,  vi*n  Verwandlung  grad- 
Untrer  Figuren  und  ihrer  AnÄmeflung,  von  der 
AehnMchk^it  derfeiben ,  und  *rom  ZIHtel  vorge- 
fragen.  Findet  dlefer  Verfuch  Beyfall,  wie  Rec 
^pöt,  fo'foU  noch  ein  zweyter  Abfchnrtt  folgen, 
worin  diie-^tereometrie,  dfe  Lehre  von  den  Loga- 
rltliiKen  und  THgonotUctrie  iauf  gleiche  Art  ab- 
gehandek  ^vird.  Gegen  die  Erklärung,  dafs  Grö- 
ften ,  die  ungleich  find , '  im  Verhältnifs  flehen^ 
tottierkcAec.  nur,  dafle  der  Satz  weder  richtige, 
noch  Überhaupc  eine  Erklärung  fey.  Verhiltniö 
ffftot  Vergleichung  zwoer  Gröfs^  .Zorans ,  wo- 
d«rc^  Äww  eben  erfahren  will,  ob  fife  gleich  oder 
ungleich  find.  Alfo  miiilen  Ja  auch  gleiche  Gru- 
ften  achr  in  Vcrliäluifa  fteUeiv  laftn^     Von  Hner 
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nie)»!  iti(t'ti^Jß^lJMgevk%ii^t^4^.yt)i¥iBef!äS  von  Potid  s»^:  i^^  ^t^^haU&i  $u  Louis  de  Po« 
<^eift/H#teft>h«rlft(mtal  )l(ifK(»tv  ^ftelkiiR'niclli»  Ide^t  ittk:;  iM^  ift  das^».  wfi»  «r  ^oq  dem  ei^entüth' 
b^vütitfidit)iK>lfiMl^8^M«iiiefl44otft^i^At:ifl^^^  Mtf  4uitd:  jNeun^'^xk^  Tagt ,  nodi  ^anz  vpml^Iich 
dafs  er  entftehe«  wenn  eine  Perpendicularlinie  g£gen.(^j^'ül^i£?i>.ainericaiurc&en  Nachriefacen/ 
auf  eine  Horixoneallinie  gefällt  wird »  *u  einge-  *•*—  Joch  es  fey  darum  —  Man  Sndet  doch*  im» 
...  ^„^^_  .- .      .-  -...  wer  waS'Brawchbargs  inibkheaMachrichten»  und 

die  Herrn  Herausgeber  thnn  woM,  wenn  fiefer*« 


fchränict,  "Tnid  nftht  -greiiivif Ifcli.-  MandieStttre 
flehen  auch  nicht  an  ihrem  rechten  Orte ;  z.  B« 
der  36  und  37^^  -.Qi^il^a«  find  K(einigkett£|i, 
die  vam  Lehrer' ttlchc  tefbesert  Wertferkohnt^ 
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'  KünNviAo,  in  Tder  Felfeckerfch^n  BudifeatidL? 

D/e  Reifenden  für  Lfmdef  -  i/nd  V^tkerkunäjf 

l     Vün   zween.,GeUhrlen  herausge^ebea.  .   Jjfl^^ 

j     Wekhrli&s'.Bilde.   >  i»  Wd.  *i7&g»  .37a  &. 

'      i.    <i«thb.)  '-  *  .  .i  •      ;  >:  .     ,  s 

•  um  Üöflian^  ^tt  ^efdrilngeft^  ffetefr  dRi^febei« 

den  Gelehrten  iu  dV  gröftfeix  tj^feitfcliaff  dei^. 

fieireb<fchr£iber*  .  Eigentlich  wollen  fi^iiur  ReK 

fefragmehteliefarn,  und  daia  dietea  BG|>ertof ium; 

anlegen,  wotiA.Jtd^i?,  dem  ^  VefiMhen^llV«  Sa* 

<5heniu;fchen  jjnff^tr^'^iti  ilßftHfen;'  .ftlfie  Bej« 

tyäge  anbringen,  ^ann .» '  (te^rpög^^'nuTi  j^ixiielni 

Gegenden«  oder  ganae  Lün/ier,  selig  9(9  piex.^o^ 

Utiiche  Oe^Hiftftndli  bbtreffem    Die:  Adar^fCa  ift» 

All  die  relfeefcWl(tlie  ffu<1ilü?Ädlung  m-Nürnbergl' 

.  Wdl  auch  deg^njkVmdfg;\ii)^'gf*iTiKrs  von  al* 

ljt?n  ReirebefcKreii^apgen,  die  iroh  Meile  zu  Meffi^ 

erfcheinen  V.  in  diefl^ili  RepfirtaFiO'  bald  Jädger^ 

baM  kürzere  Kacta-iehrg^jj^en*  werden  «foH  v^M 

i^aan-  es   diö  Sfell^'  e'iiler  aHgemdneh  fiib'Udtlht'^lf 

der  neucflenRei(ebe£chreilfiu>gcn  vei^tr^\6h,-'tlT;^ 

>edemhalbi^  jahje.ibU^e.QJgftensi  ei^i  A]\ikf^)iiläm 

mit'  dem    Bilde  «ines-tnerkwiirdij^en'Maninesgfi» 

i'en ;  erfchein^en*.     In  xJlefem  f^rfte^-  Bandä  rnnf 

findet  man  ßefchreitungetl  von  Kipper Bergthjb^ 

Mafrdebargk  ijeui  p.ädag6ßi/'c)iesFi*a^men50!!¥<yi| 

hrönigl;  Pretifaifchen  Selawark  .zu  Scb/^ebe€k  Md 

yingH  eburgifchw,  von'-Batby\i«rt  Gflrt  au^TwbftB^i 


icCcs   Äeich,  fond^mbeyKhifi^jatber^nt.Ame«' 
ica    aiiP  ivenrg  Blättern  T  tyrährfcHelnlich  von  efl 
eiyi;WpiVcbVl\Xexic<^  ftUt^rlA  .d^j!  i^XjOt^,  N;;W 
»der.  weifa.a'ua  fei»Ar;<Car4l?,;'"id^i:S,j^/?4l  p!feß^Ä^ 
r>tendeTn-ao  Orail  (genaitar  «nitfr?«^^54}t](r||C; 
cn  Catfal  Wr  ÄblMtit^r'd«^»?e5)fllJW^^ 
^n  ßroßeu  ¥^laß.rd^Vi)f^y  TStTnt)ft?^  ftt^df^tt  WW 
caniCcKcB  T^eerbofen  TaUr:    "Die^.;lfft  dfr.pah.tt- 
fliifs  ,   der  nach  Jefferys  SpecWlcart;e  in  fc'ioeni 
eftindtflnatlaa  öftlich  «nter  dem  sa  Gr..Nv  R; 
nm t."      Der  Rldllchfte  Arm  delTeften  Ai^ä  mH 
•  ii^'  16'  M.  B.  äti:  "Mtö  müftre  derttnä;*tIVf: 
5   Wafler  dahin  führt,   unfl  dem*  er  riürV^lVTel? 
I^ängc  ßiebt,  wenigftens  20  geogr.    Meilen 
g  feyn.     In  Mechoacau  führe 


.jierhio  dergleichen  aufnehmen. 
''  H  D)e<K64re'v<fo  ftaalceai  dbcb  Sachfen  an  ei- 
nen Freund  ift  eigentlich  eine  Lobfchrift  auf  Je- 
iA/h^db«ryderye'rfiifer;\%4eihm  ledacmamvidas 
2elrgnifs '  get>^n  wifd ,  gar  nichts  gefpart  h9,t^ 
man  glaube  abetdefsh^lb  ni^ht,  dafser  fichgans 
erfciiöprt  habe;  er  verfprich'C  uns  noch  efneFortiJ 
fet2ung  im  iweyten  Bande.  Bemerkungen  ürbei^ 
Lothringen  und  deffen  Hawpiftadt  Nancy  im  Jahr 
1787.  ■  .Yermuthlicb  .werden  die  meiften  Lefer 
dieCe^n  Auffat?* allen i^nde^ntn  diefem*  B*nde'vor- 
saehen.  Nanf^i  hati^T wie.  ga^x  Lothringen,  dent 
Kofr; '  ^tanistaüs  ungeftnein  viel  9U  verdanke. 
Sejn  Bibgmph  fsrgt  voii  ihm  mk  Recht:  da^  war 
ein  \r^iCer,'  der  lieh  von  den  Souveratnitätsrcciir» 
ten-oicbcs-w«?ter  vorbehielt »  als  das  Recht  uftit 
die  Marhi'f  Gutes  zu  thun.  Gelegentlich  wird 
htcT^  etka*  über  feinen'  Tod  gefagt,  das  woM 
Vielen; Aichic  6eIc4nnif'R»yn  möchte.  'Er^vat'fchoai 
«iftAc^uifei^liflger,.  abe'r  frffch  und  gefVtnd', '  nut 
au^serotdejifilich  dick  u»4  fiai:lc»  Er  pflegte  fnori 
^eha  früh' gew/ihnlicWetne  Pfeife  Toback  zu  ran- 
then;  ^ines  Tag'^sf,  denn  er  war  fehr  religiöa^ 
als/jbm  fei;i  FriihfliiclT  gebracht  war,  be&hi  er, 
dafs.ima'B  ihn  allein  l^flen  follt?. '  wi&i!  er 'felm» 
l>i^ctac4M'i^abefl  woUte.  ;£r  tb9.t  es.  v^^rend  de^ 
PriiHWirlts;  iin4  iWJwin  erff«i»e  Bfeijfc>auchte; 
l^efö  lotchte  jhin  at^.tfus.  -■'  -.^r  woih*  fie  JeAbft 
iW-Kä^nw  wieder  änftecken^*;**.bit  er  fliberdick 
ündr^i^behliiflich  wer;  {q  gerieth  bey  dem  Nie* 
\A^r^iicke»t^ih«<rhlaiK>clr' in  Bland»  welches  ihn; 
^eil  Ä'''ii^n' nfcftt'geftfhwM  genug  ausziehea 

i^n'nte^  ffft  ^l^i^^^H^V  .^'^■^^  ^rkurr  darauf  ftirb» 
Mit  fifewundning.i^djni^igpr^^r^ude  Ifefet  ^^^ 
was  diefer  Menfchenfreuna  xim  FIbr'<8"e^*lÄYidCT 
gethan  hat.  Es  CiWl  liiu  all«  in  35809i$i  Livr.  17 
|.^lA;bqreqhnp^,,di?  er^an  Stift^n^en,  u.  358534* 
liim*.  d^^.tranije^/d^'l?^  er^'z^r  yer/cübnertng  der 
S^^dt  Nancy  u&d  LuneviUe  verwendet.  Daher  Ä 
TfbncV  HYie'rterfthonften Städte;  die  Volksmenge 
'def;Stadrrft''z<vifcHeh'3o*^  330O6 Menfchen,  Die 
Äafef.xA^'r',t^ufet  Icb^*^  man  Wf  ^00  Ws  Sooq» 
n:ii...iiathrtn^eiv  j^üblt,>id^' j^ch^den  fehr/dafs  et 
%Tt*  Frawltrrtch  giekötfimea  i(U  9$  verarmt  'Di- 
b^yhimAtdie  LiMerlMikiÜt  tibertiUe  Maafsezu, 
Wf  es.^iobt  eine  gröf?e  Z^XHagefloize  —  der 
jfcherßefeweis  von  einem  gänztichkn' moraliftkoi 
Und^yoliUfchen  Verderben.  .  f r^inkrqich  wird  bald 
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r  den  verdorbenen  Zuftand  einet 
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Landes,  wo  man  reAt  darauf  fteaiert,  Aer^PoW 
Ihätigen  Natur  entgegen  zu  arbeiten.  ^ 

Bemerkungen  auf  meiner  Reife  durch  Weft^ 
phalen  nach  Holland.  -  Sie  wurden  uiimit«eibaE 
Yor  4em  Ausbrach  der  letiten  hollftndifchenGäh-;:^ 


tnnSßitbb  tJnemftiütettCftrf.  gtmmflift^  4er  aber 
liicht  Luft  kat,.  d^  tXLjenJMpn»  3v.aa:er  xu^bemer* 
k«n.  £»' 'lehr,  ich  Sta^ide  war«  nnd  wast^^utlick 
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\   BarfKt>«aviio«    Ott  Ober^tEri^-Stotrsrntdic«»  U? 
ßkmir  in  Beriim  ift  vom  König  ao£  dta  Fair»  venu  der 
Hofrath  Cotkenuis  mit  Tod«  abgeht ,  an  deflft b  Stelle  alg 
Qeneral  Staabsmedkm  ernannt  worden.     J,   B.  ßerliih 
4.  0.  Nov.  irii* 


m 


KLBttfft  >i«i>*  SuHmiFTBif.  Äle,  KHendet/  Jig(tk 
meim$ützliche  theorttijche  und  prahifeke  Hrahrnekmuitgm 
über  die  Fiehfeudien ,  nebft  Anzeige  dm  MUtel  diefm 
Uebel  zuvorzukommen  uad  ftlbigem^anf  die  wirKikmftv 
Art  abiuhetfen.  Zum  B^ßen  de«  Undmanneg  aoe  den 
hinter laiTenen  HaDdfchriften  des  Hn.  Dr.  /^e6erx»  Leb- 
•m  der  Medicin  und  Vidiarziveyku.nde  ru  Dresden  dem 

fubliko  mitgetheilt.  X78f •  45  S.  «.  O  ?"->P«',"*'«»if*^ 
diefer  wenigen  "Bogen  härte  den  Nach rnhm  dfe  reriUe»«^ 
Völlen  Weber*  gewifs  rer»lehrt,  und  ikhuw  das .  Vete« 
tinariföhe  Publikum  v«r dient. pmackt.  wenn  er  dieft, 
•bfehoA  nur  hingeworfene  BeebachtuDgen,  nicht  mit  fei- 
neu  eiaeue«  phyüologifÄhen  Znfatien  verunftaltet,  a«4 
den  Lefcr  aufser  Stand  gefetst  hatte  au  urtheüen,  wae 
Eigentlich  dem  fei.  Weber  aad  wae  dem  Heraosgthee 
gehört.  Kec.  glaabt  weiiigftefts  nicht,  M%  es  W.  iftj 
det  S.  »t.  etc.  fag»i.»,Das  beuehengift  if  eigeiithch ein 
tnit  Bbloffiiien  verbundenes  Alkali ,  welches  das  natör* 
Uche?  leichte  und  balfamifehe  Wefen^der  fK^nfeheii 
iFeucliticWeiten  verändert*  oind  durch  fctne  $p4t»n  dÜ 
Harmonie  to  feften.nod.  ilüffi^e«  The,le  aerrertt-  » 
am  ;  Aiibtiiioht.  ii«ft  Weber  aUe  Erfchiinungeij  bej 
Lr  ViSche  auf  einefo  fchalmäfsige  Art  erWUk»« 
würde^e  -  Öelrigens  ift  die  Heilart  fohr  eimÄch 
Ina  der  Natur  der  Kranithtett  anpaffend.  Der  Haazfeii 
5drd  hier  billig  *ls  ein  kräftige«  Wttel.  emf  fohle»  ,  €# 
Ifchon  nicht  au  glauben  ift,.  dafs  k^Thier.  «^^^^^/J 
diefe  Operatioiv  gemacht  wird ,  nmkonnne.  Zum  Manl- 
STswafcb^^  wurJe  Rec.  Tich  mit  gefkMneÜ  EÄgwafTer 
SegnOgen  und  da4  I^^o«  weglaiTen.        ^.  •  l 

KLni»  Hxar.  S^Hmirraif.  itfl^fc^r«;f .  tf^^^^l 
aa!  Koftei  des  Vf.  b*y  Holm :  Sendjekrtib^  des  F,  C.d9 
id  Roche  Lüftchen,  kimigL  d'dnlfth^n  Landrathj,  ^  ifn. 
rtffaS'er'deS'  ptUtiJchin  9^umfd$  hetieffemd.dM  f'^yr 
W«;4  dM0iUif  iQrönhndi,  und  der  un»Hrennhfk  rfa- 
^^^r^üfit^ In^^^ten  U^dwefilUhen  DurchfJhyi, 
!^7/ ^  f.  io/i:  , Der  ».  Vf.  hntte  dem  ;dftniIbbeÄ 
iat  1776  zur' Wiedefentdecknng  der  alten  frnettbarea 
Grön-uöd  WieÄlaitdes  eina«  Vorfchlag  gethaor  :nnd 
5iefe  SActiö  dunfch  eine  mi  rillge|«hene  VorflWltjgJJv 
•dir  r^e  femacht  Nach  der  AnzeTge  im  pol.tircbe«  Jw- 
ZltA.  itSj.  S.  IISS..  wirkte  diefes  fo  viel,  ^ff«  «^ 
das  Urtheil  darüber  von  jViannern  vernahm ,  fl^ÄS 
fi,  weit  von  Schwarmerey  als  Privat  lötaMfle  entfernt 
waren ;  nnd  man  hefiihlois  dnraaf  2  5«^^"Ä?5^^ 
«i    Ueotennnta  «gede  nnd  Rnth^  ««fh  ^'^^^t^l 


I7g5  der  Kafte  fich  big  auf  3  bis  3  Meilen  nlhertea ,  mmd 
iie  abaeichntten.  ^Sif  {andan  aUb  nicht  fa  gro&e  EisM- 
der  an  diefer  Ktffte»  als  man  bisher  geglanbt  hJktte.  Hr. 
de  la  Roche  GalUchon  zeigt  nan »  dafs  diefe  ganze  Un« 
teinehnttiig  feinea  VerfiäPÜaage'B  Biöhtfemafiseingericli« 
tot  fey.  Denn  das.GrfittUo4  dt  Alten  ^kann  ttnmSgtick 
f^s  jetzt  foffesannte  Grönland  fevn.  Die  Alten  Tegel  tem 
Wjenn  fie' dahin  wollten y  ftldhch  unfber  I^and  vorbe/» 
wendeten  ftck  .als  ••4leiin  nach  N*  1^ »  und  fttsien  la 
diefer  Richtung  die  Fahrt  fo  lange  fort»  ^  ßm  waidem. 
M^ege  na^  dentw^re»  GdinlaiMi  kamen.  Z^  iaiamier 
Krich  9  der  Rothe»  Varmuthtick  der  erfte  Entdecker* 
kam  nach  dem  Bericht  des  Argr*  Jonas,  nach  einer 
nordweftllchen  Fahrt  von  der  Weftkfifte  Islands  m  jenem 
#rofsen  and  wetten  Metcbafen  0  dtt  kein  anderer,  skls 
der  HadfeneaM^rbuCan  feyn  haon»  «nd  ümdhm,  Mutch 
«iiform  Hg«  Vf.  eine  Jtordirpai|9M '  pntcfafahrt  In  das 
grorse  Weltmdeg»  wohin  auch  andere  Islluder  durch  de« 
Stu  rm  ver fc  klagen  worden/.  C^iel^^'  Weflmeer  kaan  V«4% 
aiiderefl  feyn»  ale  das-  ftillü  Meer»  auf  der  Merdfeite 
«oti  Kalif  oralen»  welches*  amek'  4acaaa  Ichen  erhelle^ 
dafs  nach  dtß  Bericht  alter  Schriltfteller  die  Engi&n« 
der  nnd  Norwegen  3  Meere»  die.  Isländer  aber  zwey 
darcbfchifTen  mafsten  •  wenn  fie  MKh  GrOnUnd  wollten. 
Torfilns  und  andere  nennen  es  VinfauidtnoderWienlaad» 
w#il  fie  dafelbft  Weinftllcke:Bnd  Tnuiben  in  Menge  ge- 
faiideniwerans  alieio  febon  erk^Uec»  dtfs  es  in  esnee 
Wirinf  rn ;  ji^ne  »nnd  auf  der.  .We^kflfte  Fon  Nord  Ame- 
rika» über  waliforiiien  gelegen  habe»  indem  fremde 
ScHrifttieUeif  Cwelche  ^  mit  darren  Worten  fa^eB .  dafs 
ea^h-l&ödeUea  tu  »von  Grönland  ab  y  fich  Nenfrankceick 
wail  «nd  breit  «iisftrecke.  C  Der  Name  Nen  Fcaskreick 
few^  fchon  an»,  dafa  diefe  fremden  Sdir-ififielier . voa 
gleichzeitigen  fehr  entfernt  feyn  muffen.') 
"-  Alfo  hangt  die  Erfindung"  des  alten  GrSnlands  ,  end 
iUi'  einer  nordweÄlieheir  Dacchfahrt  nazertretniltch  an* 
Ikttinien«  Wie  ifbtr»  wenn  eine  folohe-  nordweftlidie 
nar^hfrirrt »  Mt  man;  nach  jsesade  wohl  höcha  wahr^ 
tl^inlich  bebiyigf^  ikw^n »  nicht  vochanden  feyn  foUtef 
Hey  diefen  und  anaern  hier  übergangenen  GrCindea 
tol't^  et  die.  ^ihVtk  ähgeftihrtea  Worte  im  p»litifchea 
ronrriale»  dafs'  maif  übier  feinen  Vorfcking  dae  Urtheil 
van  Männern  vernoinmen»  die.  von  Schwtrninre/  und 
F^ivatiuterefi'e  gleich  weit  entiernt  vltren»    für  beleidi* 

rd ;  diefe  Empfindlichkeit  Icheint  doch  wohl  an  weit 
eefiep.  Dehn.'lnan  fodert»  JK  nicht  Ibin  einea  Ur» 
ihA  v^d  kohnflff  ei  auefc  nicM  erft  fbderh.  Und  gc- 
(4»|ZI»  man  ha^ihlitwegen^foeides  in  Verdacht  ^efaebt: 
i¥  kennte  WhflT.QelnmlMia. es  nicbrdbel  nehmet^»  wenn 
paa^  UiB'dfin  SaksrHrmerey  aiud  des  Privat  Intereffe  be- 
f^Iiuldlgte.  ,Cin^  wehig  viel  EntliVifiifmus  für  ikitse 
Bleynäng  laat  doch  nn&eitig  der  Hr.  Vf.  lar  oft  bli- 
ifken  >  und  ftarkes  Ptivat  Interefie  hatte  er  aoch  dabey. 
D^n'er  hatte  .fich  eine  Beiohnnng  dafOc  attsbedaagee. 
l^rigeHS  wjsllen  wir ^  ihm  wegen  feiner  liöchft  e#mfi- 
dendea»  nnd  gar  i}lphtg;atan^oidaelaa  Muei^nct  eben 
keiaa U  Vorwurf  machen« 
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J>ieii$tags»  den  a«»  December  f  7$^ 


GESCHICHTE. 


■<t— 


.  iTuitWBikö,  in  4«pFelfsedterfchcii  tttcWtöftdl. : 
'Gtfchickte  der  -  ^ef täten  in  Portugal  vmter  - 
•  deK  Staatsverwaltuftg  des  Marquis  von  Pofn*^ 
baL     Ans  Äßiidfchriften  und  flehern  Kffdi» 
richten  herausgegeben  und  mit  Anmerkun« 
gen  begleitet  von  Chriß.  Gottlieb  von  fl/I^rr» 

♦      II.Th.  rmt  12  Kupferfafeln.  1788*     S04S.«. 

ii  halbe  Bogen  Kupfer,    gr.  J<    (i  Rthlr.)     ' 

•  •  •        .  ■     - 

efer  ite  Thett  befchreik  da^  harte  Schick^ 
fal  der  JefuiCffU'in  Portugalnach' der  Hin«' 
richtung  der  des  verfiichtea  Komgsmords  be- 
fchttldigten  Grofte»,  oder  feit  1759-     Stes  Buch, 
Caryalho.Uefs.  die  Jefuiten  in  Verhaft  nehmen, 
abenfo,  dals 'fiei eati^ifchen  konnten,  um  als-^ 
denn  die  Bvffhttidigungen' gegen  fie  glaubjlcb 
%xi  machän;*  aber- kein  er  enSohe.    Er  Tiefs  ihre' 
öiiter  feqilttftrireii ,  und  iwar  in  Brafiliei\  3Mo^ 
nat  lUTor»  «he  das  bekannte  Attentat  wider  den 
König  wXiflabon  ich  ereignete.    (Diefs  hatte' 
•berl>ek!anntHch  andere  Urfachen)»      Canraßxo^ 
befchuld^te  fie  gottloCer  und  außrShrlfeher  Irr-| 
tbiimer  (ir  doch  nichcitferft  und  aliein?);  und^ 
dkdßr  oberfte  In<|uifitor  nicht  fo  dachte:  fö  Ilefa^ 
ihnder  fillimiiler  geBlnglieh  einiMien,  und  feti«^ 
te  an  deiTen  Statt  feinen  eigenen  Bruder;    alle 
Frocuratoren  der  übers  Meer  gelegenen  Provin- 
zen  und   ihre   Mltbrüder  werden  efngefangen. 
Nan  facht  Gteld  tind  verd9chrige>  Schriften  bey 
ilihen;  aber  ▼ergeblich;    Mail  ^ettt  ihre  L<?hr4 
ftellen  an  den  Schulen  und  Schreibt  eine  heu^ 
Z.ehraflC  VW«;  'AadideAn  tnaujfieb^etis  Vom  Beicht«' 
iitsen  ete.  auegefcMioflen^     CarvaBiö  wird  zünv 
Oberftkölmeifter  und  Graf  .yon  Oeyraa  ernannt. 
6tes  Bvuchi    Der  Minlfter  entfchliefst  4ich  alle  Je^ 
Tuiten  auS'Fortugal  oach  Rom  zu  ftbicken.    Kur 
dieoiiogerhiMlUeplDelialten«  intieiinung,  dafsfie 
Bius   dem  Ordcn^treten  foHerr;  -aber  fle  bleiben* 
[landhaftx  Kadidem  der  erfieTrtefport  den  i7teri 
Sept«  nach  Civtta.veehia  abgegaf»gen,  wird  den  fol<i 
genden  Taj^  in  Liflfabon  das  Veriiäimungsdecret 
gekannt  gemacht »    worinnr  alle  bisherigen  Be^ 
Tclivrerde»  gegen  Jbe^    der  Krie^   in  Paraguay^ 
1er    dooh  «uf  ^p^  fpÄnifdien/'J^uiteii  «ur  Laft 


t  ■ 

hßien  könnte,. 'die  üfurpatlon  der  Provinzen  In ' 
B#afilien,  die  Bebellion  von  Maragnon,  jdieHahd^  ^ 
liingi^gefellfchaft,  die  Verfchwöriing  /  ihre  g(>tt^  • 
lofen  ^md  aufrtihrlfchen    Irrthürneir^ angebracht- 
find.    Was  die  Jefuiten  darauf  ireantwortet^ift  T>e-  * 
kafint.    Gleich  nvch  4^r  Abrahrt  der  erfteh  Par- 
tey  lieft  der  Minifter  alle  fTäüfer  und  Coliegiea; 
zu  Liffabon  a\t$}eeren,' und  die  Jefuiten  in  da? 
DorfAteitäo  bringen.   Dfeitweyte  EjnfchifBing' 
ging  h^ch  Genua,  woiä  |iber  fo  wenig  als  zi3^ 
Livorno  iinÄ  Land  geb0en  wurden^    Sie  mniüs- 
Iten  aKb  auch  ,nach  Civitavechia.    Eben  fö  gingsr* 
defm  ^dritten  Transport.  -  Zwlfthen  jedem  werden* 
Verfuche  mit  den  Jungen  jefuiten,    befpnders* 
mit  den-  Novizen  gemacht,   fie  aus  dem  Orden' 
zu  ziehen.    Aach  noch  auf  dem  Schiffe ples  4ten' 
Transports,"  wödffrch  ganz  Pprtugafll  von* Jefui- 
ten leer  ward,  fetite  man  dlefe  Bemühung  forte* 
aber  immer  ver^Mich.    Ttes  Buch.  ^  Befehl  die* 
JKüiteri  aus  ;den«eritfernteften'  Staaten  von  Por-^* 
ttigaU  lü  vertreiben,    wobey  der  Minißer  den' 
Entfchlufs  faffiC,   alle  Ausländer  in  den  Gefäng« 
njffen  iui*5ck  zu  behalten.    Das  foll  blofs  Räch»' 
födht  feyn.     Um  dbm  Staate  Wie  theuren  Trans^ 
pbrtkoften  zu.erfparen;  hätte  er  ja  fiur  befehlen^' 
kWncn;  dafs  fie  die  por^üg.'  B^fitzuhgen  ritumen' 
folken.    Aber  da  waren  fie  Ja  fn  der  Nachbar«" 
fchaft  geblieben ,  Und  hätten  in  VeAindung  mit* 
ihren  Brüdern ,  befortdcrs  in  Amerika ;  nodi  ge-^ 
fllhrlicher  werden  können.       Die  Jefuiten  aua! 
dlefen  entfernten  Beficzungeh  kamen  auch  nach 
Gi^itavechia-.     Ueberali  werden  fie  als  Verbre- 
dher behandelt,   ohne  zu  wiflen  warum?     Die 
Folge  .war  4n  BrafiUen  und  MBLragnon;  dafs  die' 
Indianer,  nach  der  Abreife  ihrer  alten  Erzieher^ 
176Q,  haufenweife  in  ihre  VüdAiffe  zurückliefen, 
und  ihre  Pflanzungen  ohne  Anbau  blieben.    Das 
nterkwürdigflte  dabey  ift,  dafs  die  Jefuiten  von 
Brafillen  *,  die  nach  dam  Ausdruck  des  Irönigli« 
ohen-Edias,  fich  fo  zu  Herrn  über  diefe  Länder 
gemacht  hatten ,,  dafs,  wenn  nian  noch  lo  Jahr 
ge#artet  hätte,  alle  vrreinigten  Wfehte  von  Eu- 
«^a  nicht  mehr  im  Stande  gewefen  wären,  die 
ufurpirtcn  Länder  ijinen  zu  e^itrciffen,  fich  au£ 
einen  Augenwink  des  WTrnifters  gefangen  neh- 
men  laffen.    (Aber  die  Jefuiten  kannten  ja  ihre 
Xi  1  i  -  -  -  Imdxn!» 
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Indianer»   und  ivufsten  wohl»  wU  viel  fieiMi.^ 
auf  ihren  Schutz  verlafTen  könnten.)     Hinterher 
folgt  ein  Verzeichnifs  ihrer  G^leglen  uui  Refi^v 
denzQii  in  den  verfchiedenen  ^felttleilen»  untfet* 
dem  Titel:  AlEItenz  ron  Portugal»  welches  zwar 
fdion  in  irndafn'^Büaliern  fteht«  hier  alier  doch 
gHvifs  qoetlenmtfsig  ^uad  .für  den  G^ograpRen 
immer  fehr  fchätzbar  ift.     Auch  werden  die  Na- 
anen  der  gefangenen  Jefuiten  mit  einigen  hiftori« 
fchen  Umftänden  vgil  ihben/rund  die  Äbzeich-   ' 
nungen  der  Gefängniffe  zu  Aimeida  und  in  der 
Fcftnng  St.  Juliaa  in  2  Kupfern  mit  ihren  ErkISU 
rungen  von  Hr.  von  Murr  beygefügt.     Man  fin- 
det hier  manchen  wackern  Mann  genannt»  dem 
fnan  ein   befleres  .Schickfal  gern  gtfnnte«      Im 
S^ten  Buche  wird  erzählt»    was  ihrenthaibea  in 
Rom  vorgeht»  wie  der  Minlfter  fie  aacl^  dfi  ver- 
folge i  und  was  für  Kämpfe  daraus  awifeb^  de»  » 
l^äpftlichen,  und  portifgiefifchen  Höfe  entfteheni 
IDas  neunte  ift  dem  traurigen  Ende  das  P*  Ga* 
l(riel  Malagrida  gewidmet»   deiA  die  Inqulfition 
als  Kcuer  rerarthellea .  mu&te »    woi;auf  er  er« 
^oÜ^lt  und  verbrannt  wvi<4e.    ,     • 

In, den  Noten  dos  Hn.  von  Murr  findet  man» 
Mfser  manchen  fchätzbarcA  literarifch^a  Nach« 
richten »  noch  vieles  zu^  Rec^t;fertiguivg  des  Or- 
dens. Selbd  in  Anfehung  der  ihnen  fo  algemein 
2ur  JUaft  gelegten  verderblij^ben  Lehrfätze  fucht 
er  zu  zeigen»  dafs  diefe  entweder  nicht  dem 
ganzen  Orden  au&ebürdet  .werden  könnten» 
oder  dafs.lie.2um  TheU  (Ich  rechtfertigen  lie(»^ 
fen,  zvMn  Theil  aber  auch .  wie  z.  B,  der  Pro* 
tobilismus*^  fchon  voi*  ihnen»  v^n  andern^ 
gelehrt  worden  fey.  Hier  ift  nur  der  wichtige 
Vmftand  zu  bedenken,  dafs  k€;in  anderer  Orden 
fp  viel  Einflufs  gehabt »  und  die  ganze  Gefeil« 
fchaft»  durch,  feine  Obern,  wie  eane  Mafc^ine 
»p,  regieren  gewu&t  habe.  DafsPombal  ihnen 
^iele  unerwex^liche  Dinge  zur  Lail  gehegt,  ift 
wohl  nicht  zu  kugncn.  Koch  weniger  kann^ 
»an  ohne  Abfcheu^ie  GraaCamkeiten  iefen,wo« 
Hut  er  fie  alle  verfolgt,   und  jeder  wird  fie  we« 

5en  ihrer  harten  TDranigfale  bedauren.  Hatte 
^r  Hof  hinlänglich  Urfach»  den  Orden  aufzuhe« 
hen »  oder  auch  Schuld|ige  zu  beftrafen ;  war«m 
wuiien  alle,  darunter  doch  gewifs  dar  größte 
Theil  unichuldjg  war,  fo  unmenfüjich  tbehan« 

delc? 

k 

Regensbrg,  in  der  Mojitagifchen  Buchh. :  ^dä. 

Mavt.  Max.  Einzinger  von  EinzUig  hißoH* 

fchß   IP^äppengaUerie  i^ter  den  Urfprung  der 

'.'     deut fchen   Gefclüeciits-undLündenifappen^ 

T  ,   inforiderheit  des,  eigentlichen  GefchlechtSH^ap' 

-pen  dsr  t  iJurchlauchtigßen  PfcUigrofen   von 

/;  '  iritteUHäch-Scheijßrn.     1788»  sog'S.  8-  (iä: 

.      gr. )         '     . ;  .  -     ^ 

'  So  weitumfaflend  der  Titel  diefer  Schrift  ift, 
fo  gphprfc  fie  dpch,  eigentlich  iii^r  yp,  die: Reihe  der 
^i^U^d^n,  welche"  die  bekanate  PreifjftajfQ,  der 
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kjirWfciifrJuAAordemie    », Itat  haben  die  Pfala^ 
grafen  vonScKeuern  und  Wittelshach  für  ein  €re- 
fchiecktf^appenf    B^rumJiaben  ße  als  Herztet 
dieJTeclufh  undJäie  haben  Skchfelsweife,  die  Her- 
zoge In  -Niederbaiern  aber  zu  die  fem  noch  ein  Pan^ 
pnrtkkr'angenBmmm?**  iperanllfet'hte;      Da  die 
erftem  über  .diefo.  trag^  erfdäeneR^  SchrÜtea 
zu  weit  aufser  den  Anfangsgrenzen  der  A.  L.  Z. 
lagen»  und  nur  die  einzige  Schrift  des  Hn.  Pro£ 
JJilWän^  Sfholbner^:-  Mthtrag  zur  hißorifch-  he* 
raldifchen  Abhandlung  von  den  Sparren^     Mün* 
eben  1784.  ( im  Kupplern..  ^.  Jahre  178$.  N.  16.) 
von  uns  angezeigt  worden  Ift»  fo  wird  für  anfre 
Lefer  and  zur  r(cht!g0n  'DarfteUläfi|[  diefer 5chnft 
eine  kurze    Literargefchichte   diefer  Preisfirage 
nothirendig.      Die  Herren  Ai^.  Max;  Lipowsitj. 
P.  Hefrm.  SchoUiner  und  unfer  V£  waren  die  drey 
Concurrenten.      Der  erftere »   der  den  Prejüs  er« 
hielt»   nahm  den  einfachen  auf  einer  Strafse  fte- 
henden  Adler  mit  ausgefpannten  Flägreln  für  das 
Qefchlechtswapen  der  Pfal^grafen  von  Scheyem« 
Wittelsbach»  und  die  weifsen   und  blauen   U'e- 
cken  für  das  fi^ienfche  Lapideswappen^  Hr.  Scholz 
linerdie  rothen  Sparren  fürda^Schejern^lTirce/s* 
bachifche  %ukd  die  weifsen  und  bkiien  Weckeü  fvii 
das  ^raf  Boigenfche  Wapen  an«    und  Ht.   ^\i^ 
zinger  von  Einztng  hatte  in  dem  erftem  Stücke 
die  Frage  wie  Hr.  Scholliner»  und  in  dem  zwey- 
ten  wie  Hr.  Lipowsky  beantwortet.    Hr.  SchoUi« 
ner  führte  den  Beweis   feiner  Belumptung  in 
«weyen  Schriften »  jn  ^bm  entfcheidenden  Beweis 
etc.  1779»  und  auf  die  darauf  von  Bsu  Upowsky 
erfolgte  jibfertigumg  tfi  dem  von  uns  angezeigt 
ten  Nachtrag  weiter  aus»  und  erwies  „   d^£s  der 
ein&che  auf  einer  Stra&e  ftehende  AiUcr  nickt 
das  Gefchlechts- fondern  perfönliche   Amtswap« 
pen  Otto  des  Grpfsern  geiVefen  fey,   das  er  als 
kaiferlicher  Panierträger  zu  führen  die  ExlanbnUs 
j^ehabt  habci«     Durch  didEe  lätztare  Schriffc  ejgent- 
lieh»  «-^  wie  ?  w^den  wir  weiteriiiA  zu  filmen  G94 
legf  nheit  haben  —  ift  unfer  Verf.  zu  diefer  Wap- 
pengalerie veranlafst  worden»  ift  welcher  er  irey« 
lieh  iiaupifächlich  lüs  eitC  Gegner  des  Hau  Scbol« 
liners  auftritt»    aber    doch    im  IV  Abfchnitte 
fo  wohl  die  J^^eyming*  des  Hn.  Lipowsky'  über  das 
Gr.  ßcbeyern  •  Wlttelsbachifche-  Gefchlechrswa« 
pen^  als.  .die  MeyAUi|g.des  Hn.  SchoUiriers  über 
die  .wei£^n  wd  blauet -Wecken  ^u^eich  wider- 
legt    Er  behauptet  gegen  den  erftern  mit  vieler 
Wahrfchei/ilichkeit »    dafs  der  von  ihm  In  einem 
Siegel  Otto  I  von  1179  bemerkt«;  Adler  nicht  das 
Scheyern  *  Wlttelsbachifche  Gefchleciits  - ,    fon« 
dern  das  Warte^bergifche.'Xehnswapen  fey,  weit 
Otto  ^e  GraffcHaift  W^rtenberg  als-ein  Icaif^frli« 
ches  Lehn  in  Beiltz  gehabt  lilibe.  --»^  XUefe  Murh- 
mafsung  des  Vf,  gewinnt  durch: die  Bemerkung^ 
daffs  die  Ur kiunde»   ym  welcher  des  ^egei  her- 
genommen .ift.  au  Warljanl^erg  von-deoi  Warten« 
bergl(che^  Richter»  C^nj^adi»  auai^neUt^nnd  von 
Waft€^ber^ifcb^';2ei«<a  ittACri[(c2^  fey. 
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pie  ton  lipowslry^egto  die  AecKtheit  des  be- 
Jrannten  Grabfteins  zu  Ittdersdorf  erregten  Zwei- 
fel, hebt  xind  beantwortet  der  Verf»  tiuf  diefelbe 
firtf  mit  dehfelben  Worten»  wie  Hr.  Scholliner, 
{q  harte  und  bittere  Ausfälle  er  fich  auch  gegen 
cliefen  verdienft vollen  Gelehrten  feines  Vaterlan- 
des erlaubet  hat«     Gegen  eben  diefen  nimmt  er 
hingegen  an,  dafi  nicht  die  weifsen  und  blauen 
Wecken  j   fondern  ein  oder  mehrere  Schiefsbo^* 
gen  das  Gefchlechtswapen  der  Grafen  Ton  Bo- 
gen gewefen  Gnd^    und    fuhrt  ein   Siegel  des 
Grafen  Albert  III    von   Bogen  von   1194,  mit 
dem  Schiefsbogen   an,     von    welchem    Albert 
felbft  bgt,    dafs  es  feines  Sohnes,     alfo   fem 
Gefchleiihtsfi^el,  fey.    Dafs  die  Wecken  in  den 
von  Hn.  Scholliner  von  den  Jahren  1207*  1209 
und  I2B3  angeführten  Graf  fiogenfchea  Siegeln 
und  in  dett  -  Iteierifehe»  Siegeln  nkbt  eher^  als 
nach  dem  Äusfterben  der  Grafen  von  Bogen,  er- 
fcheinen»    erJklärt  der   VecfiliTer  daher ,      dafs 
die  Grafen  von  Bogen  während  der  Minderjäh- 
^gkeit  ^  Herz.    Ludwig«  i  -als  Vicedoms  oder 
Statthalter  dseNiederbaierifche  Landesregierung 
verwalteten «  als  folche  Statthalter  die  Wecken» 
das  Niederisaierifche  Landeswapen,  im    Siegel 
führten«  und  diefes  Siegel  auch  unter  dei*  Regie- 
rung Ludwig  und  feines  Sohnes  Otto  des  Er« 
tauchten  sus  Nachficht  fortbehtelten.    So  wahr- 
fcheinllch  der  Verf.  diefe  Meynung  gemacht  hat, 
fo  kann  Ht*  SchoUiner  üoch  noch  den  Beweis 
^es  letztem  Satzes  fordere ,   und  überhaupt  die 
Einwendung  machen ,  watum  die  Wecken  mchk 
fogleich  nach'tiem  Abgang  der  Grafen  von  Bo- 
gen ßatthakerifcher  Linie,  fondem  erft  nach  der 
Theilving  der  lE»ei4en  Sohne  des  Otto  in  dasfiaie^ 
rifche  Wapen  aufgenommen  wurden«  und  war- 
mm  fie  nie  wieder -in  den  ^Sftegeln  der  foJgenden 
Statthalter,  erfchienen  find,   die  doch,  wl^  der 
Ver£  felbft'  bemerkt,  b'iS  14^0  fortdauerten,,  und 
eben  fo,.  wie  die  erftern,  char allerem  repraefcn- 
tativuim  hatten?    Der  Vt  leitet  aueh  nicht,  wie 
Hr.   Schollinert    die  rotl>en    Sparren    von   dem 
Bundfchuh  des  Gr.  Eckard  her^  fondern  ficht  fie 


fchliefst,  wenn  "wir  es  nicht  dui<ch  Erfahrung 
wüfsten  und  es  hier  au&  neue  fehen,    wie  weic* 
Hypothefenfucht  verleiten  kann.    In  dem  erfterm 
Abfchnitte  hat  es   der  Vf.  eigentlich   mit   Hm 
Scholliner  lu  thun.     Diefer  hatte  in  dem  oben- 
erwähnten  Nachtrag  die  Chiffletifche  Erklärung 
und  Deutung  der  in  dem  Grabe  Childerichs  ge- 
fdHdenen  Bienen  gerügt,      Diefe  Deutung  gc- 
mifshandelt  zu  fehen ,  die  der  Hypothefe  des  V£ 
von  dem  hohen  Alter  der  Gefchlechtswapen  fa 
günftig  ift  und  von  ihm  felbft  öffentlich  In  SchutB 
genommen  worden  war,  das  war,  wie  er  felbft 
fagt,  ein  elektrifcher  Stofs  von  einer  folchea 
Erfchütterung  für  ihn ,  dafs  feine  ganze   Denk- 
kraft  und  Gelehrfamkeit  für  eine  neue  Verthei- 
«**g^g  derfelben    in  •  Gährung   gefetzt   wurde. 
Diefe  neue    Vertheidigung   ift    fonderbar   und 
jaerkwürdig  genug»  dafs  wir  fie  imfern  Lefern 
mitthcilen  müflen.  Aus  der  Erzählung  Hincmars, 
da£sbeyder  Taufendes  Clodoveus  eine  Fahne 
mitj  drey  Lilien   von   einem   Engel  zugefiihret 
worden  fev,  macht  er  die  Folgerungen,   dafs  i) 
die  Vorfahren  des  Clqdpveus  Jceine  Lilien,   fon- 
dern Bienen  geführet  haben  und  5)  dafs  die  Li- 
lien ,  als  das  franzöfifche  Kriegszeichen ,   (chon 
von  den  Zeiten  des  Clodoveus,  mithin  vom  V. 
Jahrhundert  und  nicht  erft  von  der  Regierung  fC 
Ludwigs  VII  an,  in  Frankrdch  bekannt  und  als 
Kriegszeichen  auf  dem  Schade  und  in  den  Fah- 
ixen  angenommen  wordta  find.      Die  fpäte  Er- 
zählung eines  Hincmars,  er  fchrieb  erft  in  A& 
zweiten  Hälfte  des  9ten  Jahrhunderts,  von  einer 
nach  ihrem  Ganzen,  fo  wOhl  als  nach  ihre»  kiein- 
ften  Theilen  fo  offenbar  ausgefonnenen  Fabel  10 
;xm  Ernft  als  Wahrheit  vorauszufetzen  und  zu  fol- 
chen  SchluCsfolgen  zu  gebrauchen,   wer  könnte 
.fich.das  in  unfern  Tagen  von  einem  Deutfchon 
tränaa^n  laflen?  Und  doch  ift  der  Vf.  davon  fo 
überzeugt,  dafs  er  das   Alter  der  franiöfifchen 
Xilien    auf  eine  unwiderrprechKche  Art  probirt 
zu  haben  glpubt*     Nicht  beiTer  und  richtiger  rai^ 
fonnirtvoiid  fchliefsfc  der  Vf,  in  dem  zweiten  Ab- 
fchniue.      Eine  L!eblingshypothcfe  deffelbon  ift 


fo,.  wie  in  ipehrern  auch  adelichen  Wapen ,  als     das  frühe  Alter  der  Gijfchlechtswapen.     Nicht 
das  Vorbild  «ner  damals  üblichen  Gremz.fchanze     damit. zufrieden,  die. erftern  und'  einzelnen Sou- 


an.  Der  Urfprung  könnte  feyn,  welcher  er  wol« 
le ;  die  von  dem  Verf.  angeführte  in  dem  alten 
Hefthurm  zu  München  befindFiche  Malerey, 
fcbeint  .doch  die  Muthmafsu^  di^s  Hn«  Schol- 
lin ers  zu  begünlligen.  Indeflen  ift  diefer  Thdl 
der  \Schrfft,  den  Wir  mk  guiiem  Bedacht  zum 
iTo rp US  ficfißht  haben,  derbefte,  weil  der  V<>r- 
Faifer^  .  wo  nicht  .alle,  doch  die  ipolirjeften  Be- 
Eveife  als  ein  hk^riidtier  Schrift i&Uer  fuhrst. 
n  den  erften  AbfchnittcnUmd  .Unaerfwcliungen 
laben  wir  aber  diefen  Chafakter  fo  fehr  v^rmilVt, 
l^f^  ^s  uns.'.oft  unbfifrrfflich  gejtvc^ftn  fe*jrn  wiir 
^^'  wie  ein  IMann  nnt  wjtkfichen   hincrifcler 


e. 


reti  der  Gefchlcchtsivapcn  vor  der  Zeit  der  Kr euz- 
^iigfi  zu  finden,    fucht  er  den'  allgemeinem  Ge- 
brauch derfelben  unter  den  Deutfchen  fchon  91 
den  Zeiten  desTacitUSAP/j^^Die  Deutfchen,  find 
die  Schlufsfülgen  des  Vf.,    hatten  Helme  und 
Jchilde.  gemalte  Schilde,    auf  diefen  Schilden 
;1lTfo  Sectionen  und  Herold sfiguren,  dk-fe  Herolds- 
■fi^2:aren,  Tacims  wiifote  iwar  nicht ,  wozu,  abör 
/ucnt  zum.  Staate ,    nicht  zum  Spidwerke,    fon- 
dem darzu,  dafs  jeder  edle  Deucfche  an  feinem 
Schiide;  fo  wie  jener  Ritter  der  Friedrich  dert 
Schönen  göfaugeh  nahm  — '  Trteweit  lebten  doch 
jene  Deutlche  und  cliefef  Ritter  von  einander!  — 


lid  heraldifchcn  K^nntniffen  im  ErnßJiD.denJitn  -^a-fciUOn  Hindsmaul  erkannt  wiu-de,   fie  hatten 
od   f^hligiJseB^  k»I>*f    wie  der  Vf,  dejakj  und     auch  ihre  Tournierfpiel«,  ^ie  Julius  Cäfar  ihre 
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Wnfktiiihungßn  ganz'  deutUch  iiefchreibc ,  üb  hac«'^ 
cen  den  Adel,  wejl  aus  ihm  die  Könige  gewtih«., 
let  wurden —  alfo.Adel,.  Tournierf^äele,  He-, 
roldsfigurea,  Schilde,  Helme ,  alles,  was  die 
GeCchlechtswapen  zum  verausfetzen ,  .  mithin  die 
Gcfchlechtswapen  luyerläfsig  auch,  undderhatj 
den  Staar  im  Auge,  fcutderVt  hinzu,  der  das 
nicht  einCehen  will.  Es  würde  wahrer  Zeitver- 
laft  feyn,  wenn  ntan  das  Willkührii^he  und, 
Falfche  ia  allen  diefen  Vorausfetzungen  einigln 
^Tgliedertkt  oder  beantworten  wollte.  In  der 
That  ift  der  V£  von  feinen  Hypothefen  undfei- 
ppr  Art-  argumentis  directis  zu  beweifen , ,  ( fö 
df ückt  er  fich  felbft  aus  )  fo  Terblendet,  dafsdas 
«lies,  wie  eine  Binde,  vor  feinen  Aogen  liegti 
d^rch.welche  keine  feinem  einmal  angenommen» 


nefT  Syftem  r  entgegenftidiienile  •  Watirkeit   Hin* 

durchfchimmer^  kann.  Der  dritte  Abfchnitt  vom 
Urfprung  und  Alter  der.  Amts -und  Landeswapei^ 
enthält  mehr  Wahres  und  Richtiges,  aber  wie- 
der mit  vielen  noch  unerwiefenen  Lieblingsf^tzen 
des  Vf.  vermifcht.  So  wenig  der  Hn  Einzii^er 
vpn  Einzing  durchaus  mit  allen  Mey nun^en  des 
Hrn.  OepUrSt,  zufammenftimmt ,  der  ihm  fei* 
ae  Schrift  von  der  blauen  F^rbe  der  Baiem  zu* 
geeignet  hatte,  fo  ift  er  doch  als  heriildifcher 
Schrifcfteller  eben  fo  reich  an  Hypothefen,  hafchc 
eben  fo  gerne  nach  dem  Scheine,  wie  der  Hr.  C. 
R.  Oetter  auch.  Einem  Manne,  der  bcy  obiger 
Preisfrage  das  AccefOt  erhalten  hat,  mufstea 
wir  uniie  Mey  nung .  oifenherzig^  mi^theüeiu 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Toü«»#^ALL«  Am  29.  Oct'  17SS.  fiarb  hier  dar  hi* 

kamit«  Nawtforfch«:,  Hr.  Gottfried   Rtygtr,    Att   fieh 

^mh  di«  hteÜfie  Katurfoi  lihende  GefellTchiLft»  als  erdenl- 

liche«  Mitglied  derfelben  feit  defl?  Jahr  1744,    dur^h  «n- 

♦rnvüdete  Thttigktif ,  and  um  die  gelehrt«  Walt,  dardi 

feine  phyflrcben  Sdiriften ,  bit  m  fein   höchftea  Alter, 

Tehr'  vatdiept  gemfch;  ,]|at.     Er^^waf  d.^  4.  Nofember 

1T04 n*ohreii ,    .und  erreichte,    nach  einer  langfamea 

EotkrlfniDg,  dai  Ziel  feine«  Lebens  ih  einem  Alter ven 

fi4  Jahren  weniger  6  Ta^e.    Nach  kari  7or  feinem  Tode 

Mb  er  den  xweyten  Theil  feiner  Wetterbeobachtungen 

heraaft ,  der ,  wie  die.  W|;enden  Schriften ,.  in  den  ven 

Coktbeck  wnd  MfeHlel  gelieferten  Veraeichniffen    feinde 

'  Werke  fehlt :  Tentamek  Florat  Gedßnenjit  methodB  Jexiudi 

mccommodBtae.  ^^rt  IL  Danj.   M6.   t^^fwey  Abhand-^ 

itineen  von  d§r  Vorfttüung  d§i  ff^ilfgebttudtt  auf  der  Fa^ 

fiusund  dem  Mond% «  wie  auch  von  einer  nähfiren  Beflim» 

mufig  des  Untetgangei  der  Sonne  und  ihrer  Mittagshöhe 

in  Danzlg  —  der  Naturf'  GefeHJckaJt  i/öi  l/.    /^ra.  «er- 

•  meleQU  Danzig  177«.  4-  ^"^  nUhere  Beflimmiing  der 
länge  der  Dämmerung  in  Danzig.  Ebehdaf.  £773.  4.  Die 
ßefchaßenheit  der  IVitterung  in  Danzig.  Zweiter  TkeU^ 
vom  ffahr  1770  bis  '7i6nebfljujütun   zur   Danziger 

Flora.     ^^^^^^^',^Vt^}^^r^r^nf^?.'^^^^^    x\^' 
Er  hat  der  aatnrforfcbenden  Gefellfchaft ,    ha/  welchar 

er  die  Aeroler  eines  Secretairs,  yieedirectors  und   Dj- 

rectors  xu  widerholtenmalen  in  feinem  lieben  rerwattet 

hat     looi  Thl.   vermacht,    der^n  Zinfea  au  |  von  iö9 

iähdicb  ,  nach  feiner  Vorfchrift.  in  drey  gleichen  Thei- 

M^n    dem  Secretär,  Thefaurarins ,  und  der  SocietU  felbi^ 

•  üfillen?  weicht  über  das  letale  örittel  willkührli<;h  dif- 
foniren  kann,    ^.  Ä  Danzig,  d.  10.  Nev.  iru. 

Ui  ■ 


Nbvb  C«f  iilt)triio.    Auf  meiner  aenlichen  kleinm 

-Reife  befochte  ich  auch  den  um  die  Verbeifcrung  der  deÄt- 

licben  Landwirthfchaft  fo  vielfach  verdienten  Hu,  Ober- 

amtroann  Holihaujen  zu  Gröpzig  im   DeiTattifchen.      Oa 

fand  ich  befonders  ein©  ganz  neue  von  ihm  angegebene 

•Flachsmflhle.    Eine  fchiefliegemie  Tretfchoibe  mit  Och- 

fen  fetat  darcb  ein  Kammrad  mehrere   Welle»  in  U^- 

trieb     Eine  davon  h<*bt  Stampfen ,    wodurch  die  Saa« 

menko^ton  geaMtfcht  wMdcn.    Eine  andere  treibt  ver- 


«littelft  afigetira<Ater  Baimen  anf  einem  Saale  ämrühet 
•ine  lance  Reibe  Brectaea  »webej  nmr  Ue/ne  MMächen. 
den  Fla^^s  nnterhaltent  durchaiefcen  nad  lus^/ixwa  äü^» 
•fett.  Diefalbe  Mafchine  dient  außerdem  cum  Graupen- 
machen,  zam'Abhfflfen  der  £rb(^Q  nnd  Unfea  «nd  aui 
der  andern  Seitli  lam  Zermalmen  dea  feapps  mteVikefa 
auf  der  Stirn  «m  eine  Welle  laafenden  intfhlftniB.   Der 


Flache  wird. in  eittam  andern  Saal  mit  feiUt eafandenem 
Steinkohlen  getrocknet ,  weil  bey  fo  groiaer  Meiif  e  nicht 
imi|[ier  die  Wicbeuing  abgewartet*  werden  kann.  Aach 
die  Spianerey  1(1  vbrtä^läh/  und  eine  Meng;«  Kändet 
lernt  hier  mit  Hlldem  von  awey  Spn^.  •  VcMSiUeia 
ICleehea  nnd  der  8cba£ta«ht  and  dea.jFutCM^ttapfenCor 
40  JUlba  aqch  mit  der  Mafchine  v.  £  «r.  fii^e  ich  weitef 
«iclita,  als  dafs  alles  treAichen  FortgaB(  hat.  Schade. 
dafs  der  befcHflidoe  Mann  nicht  eine  ilmft&ndltche  Be- 
Ibhreibang'giebt«    J*  ß.  Haue  d.  ig.  Nov.  izM. 
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KtMiixm  mar.  ScKniprair.    Maireutkt  b.  Lübecki 
Erberi:  Arnoldi  DrakenbOrehü  dd  Praejeciis  Urhi  libellas. 
Praemifla  auctoris  rita  recndendum  cnravit  ^okmmtt  Cmr 
ßiamus  iCoppius.  I7g7.  go  S.  g.  (*  4  gr. )    Ein  IKecee  Bach» 
.Vena  ee  .nifr  ionft  ntttalich   ift ,   wieder  abdrucke»  za 
laAVn  f  ift  keine  Sande  >  and  Hr.  Kapp »  ein  jnnrer  Ge- 
lehrtei:,  der  mit  dem  Heraasgebei^  dea  Mela,     Valerias 
'Mkximns  and  Obfeqaens  nicht  za  verwethfeka  Ift  ,  bitte 
nicht  nöckif  fehsbt»  ßch  deshalb  anf  Torglangw  Bey« 
fpieiaxu  berufien.    Eine  kleine  Unart  ift  ee  ^n^e^ieib 
•wenn  der  jüngere  Herattageber  durch  Herabfetzvac  eines 
kitern  feiner  Arbeit  einen  W^erth  xa  geben  wSihnt.     Be> 
kenntlich  hat  der  elegante  (Jurift  C/hte  xa  Fraükfnxt  %a  d. 
Oder  von  dtefem  Schriftchen ,    für  defien  Cailt»  fefaes 
.Drakenborchs'NaBM  bflrgt»  barelta  1752«  einen:  Ainirttck 
TeranftaUe^,  4er  aber*  wie  H.,  i^.  fagt.    von  Pmckieh- 
.lera  wimmeln  fyi\.     Rec.    der  dlefe.^tf(.r^'AH^gabe  voir 
^ch  hat  f  ündet  doch  diefen  AbsdrucK  xÄ  läurk  wnd  bb* 

]'  (erecht,  und  worin  ea  der  Mdfa^  Isliflite^  anf  IHuckfck- 
er  Ja^d'  ^u  machen  r-  fo'  wMeUtck  km^finde  • :  snaasJ  be^ 
grieckifchen  ScelUn^  wohl  gar  etfeben ,  dafa  die  neuere 
Aasgabe  kaum  fo  ^oirrect»  als  die  äkece  fe/.  Die  Noten 
würden  bey  einem  reifern  Gelehrten  anck  etwas  reifer 
ausgeCallen  feyn  $  Wttnigftens^enthaitenfio  nicktn  Etgwnei' 
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ARZ^ETGELAfiRTHEIT, 

London,  h.  Johnfon:  The  Lpnäon  meditcri 
goitrnaL  Vol.  Vlll.  part  3.  4.  217- 4J2.  & 
1787.  VoL  IX.  part  i.  2.  2tt  S.  1788^  (sRthln 
IJ  er.) 

In  der  xwejrtcn  HUfte  de«  achttn  Bandes:  ^. 
ITrigkt  M,  I>.  Befchreit^ng  der  in  ^amaica 
^achfenden  Arxneypflanten ,  eimfchätibarcrBey^ 
trag  xur  Materia  medtta^  und  ei>  neuer  Beweis» 
ivleenglifchei^Fleifs.indiefein  Garten  die  Pro* 
jäucte  aller  Wekthcile  zu  rereinigen  weift.  — 
Bcs  Wundarzts  3.  Brandifk  Erzählung  eines 
falls,  wo  ein  beträchtliches  Stück  des  untern 
Kiefers  abgelöfet  wurde,  mit  ßemerlcungen über 
die  Eiterfammlung  in  Zahnhälen,  der  Nutzen  des 
Chinapulvers  war  auf&Uend.  —  Ä.  U^kfm 
m.  D.  vcrtheidigt  den  Einflafs  des  Mondes  auf 
die  Fieber  gegen  Herrn  Lind ,  der  ihn  im  zwei- 
ten Bande  diefes  Journals  geleugnet  hatte>  mit 
triftigen  Gründen.  Der  Wundarzt  Aadbaxfl 

bemerkte ,  dafs  die  Monroifche  Behandlung  der 

feriflenen  ^fWflej-Fiechfe.  wobey  der  Fufs  ia 
eftändiger    Ausdehnung- gehalten    Wird,    de« 
Nachtheil  dachte ,    dafs  derfelbe  nachher  zum 
Gehen    belfenders    zum   Aufw&tsfteigen     fehr 
unbrauchbar  war;    er  lies  daher  in  zwey  Fat 
len   dem- Fufs  feine  natürliche   Lage,    erlaubte 
'-herumzugehen,  und  die  Heilung  erfolgte  ohne 
die  fiertngfte  Verkürzung.    Der  Wundarzt  Web», 
der  von  einef  befondern  Augenkrankheit,  die 
man  wohf  hemeralopia  nennen  konnte.    Qle  Per> 
Ton ,  die  fowöhl  im  Ganzen  als  in  dem  Bau  der 
Augen  völlig  gefund  ift*  verliert  den  Gebrauch 
derfelben  beym  Tageslicht ,  die  Augäpfel  ziehen 
fich  ganz  in  die  Augenhöle  hinein  und  werden 
von  den  Ai^enliedem   bedeckt,  und  fie  kann 
höchllens  grofse  Oegenftände  untCTiTcheiden,  klei- 
nere und  Farben  fieht  iie  gar  nicht.  Sabaldaber 
das   Zimmer  ganz  verfinftcit  wird,    des  Nachts 
und   bey  Mondenlicht  un4ßrfchcidet  £e  Farben 
und    andere   GegenlHUide  recht    gut    ~    Eia 
merkwürdiger  Fall  von  einer  Schwangerfchaft 
aufserhatb'  der  Gebärmutter,    befchrieben  von 
M.     Underwood  M.  JX ;  die  Pecfon  war  21  Jahre 
rcliwanger,  in  welchen Z^ll.&e  eine  (leihe  voo 
.. .    A.  L.  Z.  1788.  Vierter  ßand. 


den  elendeften  Zufilllen  auszuhalten  hätte ;  am 
Ende    derfelben     gieng    unter    den   heftigfteii 
Schmerzen  das  Rippenbein-  eines  Fbetus  durch 
den  Stuhl  ab^  und  aüfdiefe  Art  leerte  fie  in  den 
folgenden  fünfzehn  Jahren  über  SOoKnochenftiür^ 
ken  ans,  befand  fich  auch  hierauf  völlig  wohl» 
und  ftarb  im   fiebenzigften  Jahre.    -—    Diefem 
•Auffatz  folgen  JD.  Gartfhons  Bemerkungen  über 
dergleiciien  Schwangerfchaften  und  den  Gebär» 
mutcerrifs.  —  »5^.  ß^itmer  M.D.  von  einer  grof» 
fen  Menge  WaiTerblafen,  die  durch  dl^  Scheidi 
ausgeleert  wurden ,  <ind  nicht  an  einem  gemein* 
fchaftlichen  Stiel  fafsen.  —    Der  Wundarzt  Ä, 
Kinglake  befchreibt  eine  beträchtliche  Erweite« 
rang  der  Femorml  Arterie^  welche  von  einem 
Ochfenftofs  entftanden  war,  der  die  über  ihr  Iie« 
genden  fleifchigten  Theile  zerrlflen  hatte,     Di 
der  Kranke  fich  nicht  zur  Ablöfung  des  QHedf 
entfchliefsen  wollte ,  fo  ward  die  ganze  Pulsader 
mit  Hülfe  eines  Tomrniquets  zufammengedrückt; 
der  Erfolg  war  gänzliches  Aufhören   des  Puls» 
fcklages  in  dem  Fufs,  Verminderung  der  Wärme» 
Ödematöfe  Gefchwulft,  Kopfweh,   Nafenbluten; 
Uebligkett   und  Brechen.      Na^h   zwey  Tageii 
mind^ten  fich  die  ZufiiUe,  und  der  Puls  ward 
wieder  fühlbar.     Nach  fünf  Tagen   würde  der 
Verband   abgenommen,   und  die  Pulsader  wai* 
nicht  mehr  fühlbar,  bald  darauf  konnte  derKran^ 
ke  feinen  Fufs  wieder  brauchen ,  und  es  ift  nur 
eine  kleine  Gefch*vulil  des  Fufses  übrig  geblie» 
bcn,  —  Der  ^v  adarzt  ^.  Haie  von  einem  Brüft- 
heinhruch  5  Zoll  über  dem  Cärtilago  enfiformisf 
die  Wunde  heilete  langfiim ,  unter  manchen  Ge» 
£ihren»  erft  entzündlicher,  dann  hektifcher  Art, 
und  nach  acht    Monaten  war  der  Verluft  von 
Knochenfnbftanz  noch   fo   wenig  erfetzt,   dafli 
ein  elaftifches  Bauchband  nöthig  war,   um  die 
Aefpiration  zu  erleichtem ;  doch  wu^de  der  Kran« 
ke  völlig  geheilt.    Der  Wundarzt  ^.  Danby  het> 
Jete  eine  emphyfematifche  Gefchwulß  der  Bruil, 
des  Kopfo,  desScrotums,  deren  Ur(ach  ein  Fall 
«ttf  die  Brnft  war,   Vorzüglich  durch  AderlälTe 
und   wiederholte  Einfchnitte.  *^     Der  Wund- 
arzt TA*  Ford  heilete  zwey   Kopfverletzungen 
mit  beträchtlichen  Fifliiren;    vorztigUch   durch 
den    Gebrauch  des   Trepans^  die  dritte,   ohne 

Bruch  der  Hirofchaalet' lief  «ödlich  ab.  und  beV 
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der  OefFnung  aeigtc  fich  viel  at^sgetre^^^J^ül^/ 
pÄe  unter  den  Hirnhäuten;  (hier  nlflf*'ßcwifs  der 
Fall  für  die   Schtnukerfchexi. kalten   Umfchläge, 
von  denen  aber  Hr.  ^    fo  lyie  vJ^Ie '  tngli^e 
Wundarzt^  nichts  zu  wliTen  oder  nichts  zu  halten 
fcheint.    •Z»  HS^iUitig^n  Efqu.  befchr^ibt  die  Cul-  . 
"Ä  unävereitjing^r  jtbe  zy^lßarbu^oes.*. '        ^ 
^^  Bfhr  lieunU  ^anfl  fängt  an  mit  eiKem  Berickt* 
des  D.  Cq^e  (erften  franiöfifchen  Feldarztes)  ypn 
den  Wirkungen  des  Opium  In  venerifehen^Krink-  * 
heiteri.     Die  Verfuche  wurden  zu  Lille  an  30 
Kranken  ong^ßellt,  wovon  neun  fchon  QuekiU- 
ber  bekommen  hatten ,  .  und  die  mehceilen  an 
^aut  uQd  iGauitiengefchwuren «  Augenentziindum 

feikf  nächtlichen  Knochenichmerzen«  und  Knotea 
tten.  Ma9  fieng  mit  einem  Gran  täglich  an, 
jund  ftieg  .endlich  be.y  einigen  bis  zu  dreyfsig 
jauf  einmal^  fo  daGs  einer  1706  Gran  nahm  ^oh- 
ne ind^fs  feine  Coudylomata  zu  verlieren.  — 
iDer  erfte  Eftert  war  Beruhigung  der  Schmerzeh 
und  def  kränklichen  Reizbarkelt,  dann*eine  be- 
fiändjge  DifpoGtion  zum  Schwitzen»,  ohne  Vet^ 
Minderung  I  oft  mit  Zunahme  der  Harnabfonde«- 
rang,  bey  den  meiden  ungeftorte  Leibcsöfhung, 
liuch  wohl  Durchfall,  bey  vielen  juckende  Haut- 
ausfchläge,  bey  dreyen  Spei^helflufs.  Der  Schlaf 
.war  bey  den ,  meiften  eher  vermindert  als  ver- 
mehrt. Kleine  Verwirrungen,  Erbrechen,  Ko- 
liken ,  erfolgten  bey  ftarken  Gaben ,  und  verlo- 
ren fich,  fobald  man  dlefe  verminderte,  <  oder 
ßäuren  gab.  Vier  Monate  nach  An&ng  der  Cur 
fchielien  fieben  Kranke  geheilt,  drey  Monate 
darauf  vierzehn,  am  Ende  ergab  fich,  dafs  voa 
jallen  eilf  hergeftellt  waren,  und  es  beweill  diefs 
von  neuem ,  dafs ,  \venn  auch  Opium  kein  fpe- 
ftififch  Mittet  venerifcher  Krankheiten  ift,  es  doch 
mit  Nutzen  gebraucht  werden  kann,  wo  eine  be- 
fondre  Reizbai^keit  den  Gebrauch  des  Quekfilbers 
verbietet,  und  bey  den  U^bcrreften  des  vene» 
rUchen  Gifts,  (das  nemliche  Uxtheil,  was  Grant 
auch  darüber  gefällt  hat).  —  Nun  folgt,  ein 
Auszitg  aus  Hn,  /iTifAwanwj  Werk  über  die  Krä- 
.tze.  -^  Der  Wundarzt  3*  -^«rnj  über  elafiifche 
Bandagen,  -r-  Wieder  eine  neue  Lobpreifung 
des  Arfenic^  in  Wechfelfiebern  vom  Wü/idarzt 
.Renner ,  der  ihn  nicht  weniger  als  2cd  Perfonen 
gegeben  hat,  und  dem  es  dabey  nicht  einföllt, 
dafs  fo  viel  grofse  Aerzte  ihn  auch  fchon  brauch- 
ten, und  als  ein  immer  heimtückifches  Mittel 
tvieder  vf rliefsen.  Ifts  denn  genug,  das  Fieber, 
.wie  fe  tiiancheaHe  Frau  mit  Pfeffer  und  firan«- 
4eweiti  auchkanf»,  zu  vertreiben?  Ziemt  es  nicht 
Mm  vpr,ficbtigen  Afzt,  zu  überlegen,  mit  welr 
*chem  IVLUtel,  durch  welche  Revolution  im  Köp- 
'pbr  es  gefchleht,  und  was  die  Folgen  eines 
durch  eine  fo  gewaltfame  Revolution,  durch 
.eine  Vergiftung  fuspcndirten  Fiebers  feyn  mo- 
rgen? Wir  bedauern  diefe  zweyhundert,  und 
wünfchten ,  dafs  PifU  Magazin  doch  einmal  die* 

iea  arfel4«ialü^cb$A^A^^I^^A.ia  die  Uä^ade  faMen 
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RlQfiltfS^.  um  ih?e  Panacee  in  ihrer  wahren  Ge* 
ftalt  keniT^  zu  lernen.  —  Der  Wundarzt  T. 
Turner  von  emer  Amputation  in  der  Mitte  des 
^ß^etati^us,  .die  glüklich  tollet  —  Der  Wundarzt 
ÜF,  Laftie  von  einer  geheilten  Abbl&tterung  des 
Db^k^efers^  —  ,  AT.  Blakburne  M.  D.  ^crxählt 
'pinen^Fall,  wo  «^'n  zärtliches^  Mädeln  von  i^ 
Jahren,  funfzehA  äran'^lh-echi^infi^A  ftätt  Ipe^^ 
cacuanhß  nahm ;  fie  bekan^  unaufhörlich  Flrbre- 
'öhen;  cc^vulGvlfcheBefwegungen,  kalte  Schweif- 
fe,  Ohnmächten,  ward  al^r durch  eine Mifchung 
von  Mofchus^  HlrfchhornfiEÜtz,  paregorifchen 
£//jr/r  und  Münzenwafler  wieder  hergeftellt.  — 
Hr.  Fabroni  zu  Florenz  berichtet  die  dufserft 
intereflante  und  auch  in  Deutfchland  bekannte 
Cut  der  Wafferfcheue  durch  einen  Viperbifs. 
An  jedes  Bein  des  Kranken  ward  eine  Vipier  ge- 
legt, in  dem  Augenblick  nahmen  alle  Zufälle 
aufs  äufserfte  zu,  aber  gleich  daraaf  ward  er 
ruhig,  kam  zur  Brfinnung,  forderte  Trinkea, 
und  trank;  —  ab^r  der  Tod  erfolgte  nach  einer 
halben  Stunde.  —  ^.  Nuhter  theih  einen  Vef- 
fttch  mit,  den  er  zu  Entfcheidung  der  Frage 
machte ,  ob  die  Eyerflocke  ein  belbmaites  Gene^ 
rationsvermögen  haben,  und  ob  aUo  nach  Au»> 
fchneidung  des  einen  iich  eine  VerminderuiC^ 
der  Geborten  zieige.  Erverfchnttt  eine  Sftu  eiih> 
fei tig,' und  £iad  dafs  fie  über  die  Hilfte  weni» 
ger  in  einem  Zeiträume  von  4  Jahren  geworfen  < 
hatte,  als  eine- unvexfchnlttene.  —  ^.  Dryatt^ 
der  liefert  eine  Befchreibung  des  Benjamin  Baums 
auf  Sumatra  (ßtiprax  ßengoitt  L.)  —  Der  Wund* 
tfrzt  ^.  Sparrow  giebt  Nachricht  von  dem  Erfolg 
der  Ausciihung  und  Kiederdrückung  des  Staart 
b^y  der  nemlichen  Perfon ,  wo  es  fich  hnd ,  dafs 
das  Auge,  wo  die  Extraction  gefchehen  was^ 
lieller  und  deutlicher  iah  als  das  andre,  ungeach» 
tet  die  Pupille  etwas  erweitert  geblieben  war.  — 
Eben  derfetbe  von  einer  durch  Operation  geheil* 
ten  Hffdrocele ,  wo  das  Waffer  in  einer  Zelle  der 
Tlinzr^t  ron/nfiinir  des  Saamenfh-angs  fjifs,  die  mit 
der  Tunicu  vaginali  des  TeftikeU  VerbiflAung  hae> 
te.  —  Eine  glükliche  Amputation  unter  deni 
Knie  von  eben  demfelben ,  er  heilete  die  Wunde 
eben  fo  gut  durch  reunicn  als  in  dem  Oikbein; 
den  ein  und  iwanzigften  T^g  nach  der  Ofie* 
ration  vetliefs  die  i^nfce  das  Hofpital.  Der 
Wundarzt  Tk,  Reeve  von  einer  fchmerzha&en 
Gefchwulft  des  Ferinaeum^  welche  gleich  nach 
der  Entbindung  entftand,  und  in, den  kalten 
Brand  übergieng,  doch  durch  ihirl^e  Gaben  der 
China  geheilt  wurde.  —  ^.  IParren  M.  1).  be» 
klagt  den  wenigea Nutzen,  den  er  von  der  Quek« 
fiibercuf  im  Innern  Wafserkopf ,  welche  Uobjan^ 
Baygarthf  Fercival^  fo  fehr  prei£&n^  gefe^ 
hen  hat.  Von  zehn  Kranken  heilete  er  Jkei» 
uen  einzigen,  der  fei.  D.  U^hutivotL  awanzjgea 
keinen^  Ungeachtet  des  (hirkften  in>und  SufseR» 
liehen  Gebriuchs  konnte  er^k^inen  SpeichelHufl 

h« wirken  I  welohes  er  dorn  torpar  »Uer  &fteine 
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xufchreiV;  '#ap^-ftch\bfyrti   Wahtea  Wtifferkopf 
findet^  und  er  v^rmuch^t,  dafs  fich  manche  ^f  rz« 
te  in  der  hktgnofis  diefer  allerdings  Tch^rf  zu  er« 
kennenden   iGankheit  geirrt  haben.     Das  Bey* 
fpiel  eines  Apothekers »   derein  Kind,   welches 
an  eineiii  gaiiicht  fuporöfen  Fieber  lag»   als  ei- 
nen  WaCerkopfkranken  behandelte»   und  durch 
.'eine  tüchtige  Ä/iVatioft  in  die  andre  Welt  fcJ|id|:- 
te»  iß  alLerdingjs'fürcb.terlich»   und  zeigt»   wie 
gefährlick e§  fejr »  fb  zwejdeutige  Mittel' z;a  ^all- 
gemein zu  empfehlen,     Bcy  zwey  Fällen  niit  al- 
len Symptomen  des  Waflerko^fs  fand  er  nach  dem 
Tode  bey  einem   eine  Bli^tergiefsung  unter  dem 
Schlafbein  t  bey  dem  andern  eine  SpekgefchwuUl. 
Er  glaubt  daher^  es  fey  in  d^er  Beiia^ndlüng  v^f- 
züglich  darauf  zu  fehen,  ob  d^r  Zufiand  entzui>- 
dungsartig  (wie  IFithering  i\x  allgemein  beha^p- 
tet)  oder  erfchlafft  fey.   —     Der  Wundarzt  £. 
Ford   theilt   einige  Tälle   mit»  wo  Pulsadergc- 
fdiwulfie  ^urch  die   Natur  allein»   mit  Beyhulfe 
eines  ruhigen  und  antiphlogißifchen  Verhalten^ 
geheilt  wurden.  -      Th.  Clarke  M  D.  theilt  fpl- 
ne  Bemerkungen  über  die  gröfsre  Sterblichkeit 
des  männlichen  Gefchlechts  mit ,  die  er  im  Kind*' 
^betthofpital  zu  Dublin  gemacht  hat.     Die  Urfäcte 
liegt  befonders  darinn»   dafs  die  Kinder  männ- 
lichen  Gefchlechts    einen   beträchtlich  gröfsem 
Kopf  und  ein  gröfseres  Gewicht  haben»   als  die. 
weiblichen»  und  folglich  in  der  Geburt  weit  mehr 
leiden.  —     B,    Thompfon  befchreibt  fpine  Ver- 
fuche  zu  ßeftimmung  der  pofitiven  und   relativen 
Menge  von   Fe'uchtiakeit,   die  die  'Atmosphäre 
unter    einerley    Umltknden    aus    verfchiedenen 
Subftanzen  (befonder^   die   zur  Bekleidung  ge- 
braucht werden)  abforbirt.   Es  ergtebt  fich  hier- 
aus»  dafs  SchaafwoUe  die  NäiTe   am  'ftärkilen, 
Linnen  und  Baumwolle  am  wenigßen  an  fich  zie- 
het» und  dafs  folglich  keine  gefundre  Kleidung 
l^edacht    werden   kann»   als    eine  wollne,   und 
2 war  unmittelbar  auf  der  Haut,  indem   nicht  al- 
lein   dadurch    die    Ausdünfhing^materie  fchnell 
aufgenommen   und   verflüchtigt   wird,    föndcrn 
auch  eben  dadurch  die  Haut  nun  auf  die  ange- 
^nehmfteund  geCundefle  Weife  abgekühlt  wird» 
welches  bey  leinenen  Bedeckungen  die  die  Aus- 
dünnung mehrzufammen  halten,  gerade 'das  Ge- 
gentheil  ift.     Der  Verf.  hat  ein  Flanellhemde  in 
den  heifseften  Cliwers  und  zu  allen  Jahreszeiten 
getragen»  und  nie  die  mindefteBefchwerlichkeit 
davon  gehabt.    (Rec.  iil  fchon"  lartge  aus  Erfah- 
rnng  hie  von  überzeugt»   und  freuet   fich,  dtlfs 
der    gewöhnliche    Einwurf»    man  gewohnie  fich 
durch  die  Wolle  zu  warm»  durch  diefe/.überzeu* 
genden  Verfuchc  völlig  Ternichtet  wird.) 


PHILOSOPHIE. 

GÖTTINGEN,  b.  Vandenhoek  und  Ruprecht: 
it^ir  werden  uns  wiederfehen; .  JEiS^.  UAteifc- 
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-  Aäigtfebft  einer  Elefeiö  von  ^)^  Cor/  CAri- 
ßian  Engel.  .  Zweyte  verbefferte  .  und  mit 
einem  Nachtrage  vermehrte  Auflage.    I7SC« 
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,Wer  ein  Vergnügen  daran  findetj^  zuweilen 
.•f  inen  Fhig  in  die  unüberfchwenglich^n  Ge£ld^n 
.^r  Zukunft  zu.  wagen  4  der  thut  freylich  wohl» 
d^fs  er  fein^  Pkanta&e  durch  die  Verfi)»pft  leiten 
.l^fst»  damit  fic  nicht  in  myftifcher  Schwärm^rV 
yeriinkei    Aber  die  Vernunft  ift  eine  fo  bedÄ^J* 
tige  Fiihrerinn »  däfsi»  in  fo  unfichern Hegio« 
nen  der  Phahtafie    nur  wenig  Schritte   erlaub^' 
.wd  dab   fie  faft  bey  }edem.  Unternehmen  y^t« 
;warts  za.komnaen^  anfteht»   ob  fict"*  ifich^  ilu^ 
fieugierige' Begleiterin  Wieder  zurückziehen  foU« 
'Daher  bringt  denn  die  Phantafie  unter  einer,  fol« 
eben  Anfyhrungtficmeinii^ich.  wenig  oder  nichts 
zur  Befriedigung  Birer  Neugierde  «urück.   Hr.  E« 
wagt 5  einen  foldien  «  Flug»    und  kein  Menfch 
wird  fagen»  dafs  ihn  feine  Vernunft  irre  geführt 
habe.      Nachdem   er    vorher    diirch    bekannte 
Oründe^  theils  au^.de^  Zwecke  lebender  und 
'vernünftiger-  Wcffen  üBerhatipt»  theils  aus  den 
fubjectiyen  Neijgungen  und  Trieben  nach  gröf» 
ferer    Ausbildung»  und   vollkoitunnern   Leben», 
die  Fortdauer  der  Seele  ^ahrfcheinlich  gemacht; 
fo  kömmt  er  feinem  eigentlichen  Zwecke»  nach 
welchem  er  die  Art  uad^  W<ei£a  iliefer  Fortdauer» 
oder  wenigftens  einen  Theil   unfers  künftigen 
Zuflandes'beflimmen  will»  näher.  Hier  «eigt  er  nun 
voriiemlich    ans    dem    moralifchen    Thcile  der. 
meTlfchlichen  Natur»  dafs  das  Wefen  derfelbeir 
fernem  Umgang  mit  andern  moralifchen  Wefen 
erfodere »  und  fucht  es  wahrfcheinlich  zu  macheö,' 
dafs  die  Verbindung  mit  unfern  Freunden  undL 
Freundinnen  in  jenem  Leben  wieder  anheben» 
und  einen  grofsen  Theil  unfrer  Glückfeligkeit 
ausmachen  werde.     Hierbey  Ufst  Hr*  £.  nichts 
unbenutzt,  womit  die  Vernunft  von  jeher  diefe 
Hofnüngen  und  Möglichkeiten  unterfttttzt  hat^ 
und  weifs  die  transfcendenten  Hypothefen,  wo« 
zu  die  Sternkunde  in  den  neuern  Zeiten  AnlaCa 
gegeben ,  fehrg  ut  anzubringen.     Da  er  dem  Gcg* 
ncr  gröfsrentheils  Behauptungen  des  Gegentheils» 
alfo    ebenfalls   beftimmt   objective  livpothefen» 
denen  aber,  wfe  natürlich,  alles  Intereife  fehlt,  in 
d^n  Mund  legt,  fo  ift  leicht  zu  begreifen»  auf 
welche  Seite  lieh  die  meiften  Lefer  am  liebften 
fchlagen  werden.    Am  Ende  lieht  man  freylich, 
däfs  auch  hier   die  Phantafie  nicht  einen   Fufs 
breit  gewonnen  hat.     Denn  da>  wir  bey  einem 
izukunttigen  Leben  vdn  allen  icrdifchen  Verhält* 
nifleu  aburahiren  müflen,  fo  bleiben  tins  nichts 
als  die  •  (aUgemeinen  BegriflTe   von  Leben »  Liebe^ 
Treundfchaft^   ITiedervereinigung  u.  f.  w.  übrig, 
und  wenn  denn  nun  die   Phantafie  ihr  Gefchäft 
eigentlich  anheben  und  beftimmen  foH ,  was  die« 
£e  Worte  in  jener  Welt  bedeuten»    von  deren 
Verhältniffen  wir  •  fchtechterdings  iiicht«  wifleri, 
fo  Ißgt  ihr  dicVernuuft  StiÜfchweig^u  auf,  und 
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^eAiietet  ihr  alle  Beftimnmii^efu    Da^  find  wir  3 
ilennwiedep  in  der  Nqthwendtgkeit  au  fogen:    - 
•^Wir  werden  leben«  lieben»  uns  veremfgein  etc.;    - 
aber  alles  diefes  gar  nicht  fo»  wie  es  hier  gefchehen    - 
*|ft,  fdndern  wir  wiffen  fciüechterdings  nicht,  wie 
diefes  gefchehen  werde.    Und  fo  endet  die  Ver- 
•  ^nunft,  wie  bey  aHeii  transfcendenten  Unt^rfn- 
'changen^  mit  der  Belehrung,  dafs  detnMtfhfchen 
\ftlle  finficht  in  uberGnnlicke  Zußtode  abgefchnit- 
"ten  fey/  da  Ca  aber  die.  Hofitung  der  Fortdauer 
"- feines  Bewufstfeyna  und  feiner  Perfönlichlrellf, 
«die  er  vornemlich  aus  dem  moraiifchen  TKeile 
•feftier  Natur  fchöpft,    der  Vernunft  fehr  ange- 
';Weffen  fey ,  und»^  fo  wenig  eewaa  Wid^etünn^gäs 
'bey  &ch  führe,  daüs  vielmehr  alle  Veranftakuti- 

Sen  9  die  er  in  feinem  Subjecte  wahrnimmt ,  iim 
atu  berechtigen,  ob  er  fich  ^eich  befchi^ideti 
•mub»  alle  objective  Einficht»  als  eine  nur 
^SchwSrmerey  erzeugende  Etstbüdong,  fthlecht^« 

^dings  auftugeben» 

•  .        .  ...... 

*  Öer  Vortrag  des  Verfaffefs  ift  wohlgeordnet, 
'und  aniieherid;  nur  da,  wo  der  Dialog  dramatifch 
Teyft  foll.  wie  S.  13.,  wird  er  fteif,  langweilig 
:ttnd  fchleppend. 


MAsaib,  heyS^ti^:  C&USteitmde  tämirtasqtte 

•     '  teprefenian  tos  animaUs  jf  mwißruos  vel  Real 

Gabinete  de  hißoria  naturcJ  de  MadridL  Po? 

D.    ^uan    VanHßa    Bru    de   Ramon^    Fol. 

Von  diefen  AbbiMunge«  der  Thi^re  aus  dem 
töniglichc'n' Kabinette  fitid    neuerlich  wieder  7 
Htfte  ausgegeben  worden.     Sie  enthalten  dm 
Anfang  des  dritten  Bandes  oder  N.  iSo- 189-  ««<! 
'find  von  keinem  gröfsern  Wertheals  die  vorigett. 
Man  findet  hier  unter  andern   einige   amerika- 
nifche  Vögel  als  picomexicano^  einen  Buntfpecht 
•aus  Virginien,  iweyColibri,  den  Oiganiften  aus 
Domingo,  Terfchfedene  P^pagoien  u.  a.  aus  Ca- 
'Jenne;  etwen  fchönfarbichten,  {Lom)    aus  Neu- 
"Guinea ;    auch  einen   Pfau  mit  einem  lächerlich 
-groTsen,  und  äufserft  fchlechtbemalüten  Schwan- 
"*e ;  verfchiedene  Fifche,  worunter  ein  finefifcher 
Purpurfifch;   ein  Coati,   ein  americanifches  Ka- 
•nmchen,   einige  Affen,    da%u  kemmt  abermals 
eine  Misgebun   oder-  ein  Kalb  mit  zwey  über- 
einander gewachfenen  Leibern;   aber  irefa  Ske* 
let  noch    fonft  etwas  anatomifches  davon.   — 
Die  natürliche  Gröfse  ift  doch  bey  )edem  Thiete 
in  Zollen  angegeben. 
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Ktitaa    Qtoam.  StfRairrcii,     London ,  b.  Back« 
itnd :  Thougthi  upon  ffc#  Jfrican    Stave  tratU  bj  ffohn 
^Newton.  I7a8.  41  S.  8.        Di«s  eb«n€alf  refen  dem  «b- 
sfcfaeaiichea  i4eferband«l  dtdamimad»  Pamphlet  rührt 
von  tintm  «ngUrchtn  Geiftlicben  htr,  der  vor  dem  fie- 
beoilhriecn  Kri«(t  auf  der  rogenaonten  Windwordktiden, 
swi^hen  den  Flüffen  Sierra  Leone  and  Cap  Palmas ,  relbft 
An  dem  Scla^enhandel  Tbeil  nahm.    Es  enthält  freylich 
keine  neuen  Bemerknncen  weder  über  den  Negerbandel» 
»noch  die  Behandlnnf  der  «rkanfcen  Sciaven ,     tndeilen 
*B«weife   genug»    dafs    dlefer  Qandel   ffir  jede   Nation» 
dte  ihn  treibt »  mit  mehreren  Schaden  als   VortheÜ  ver- 
iuiüpft  ift.    Vielleicht  würde  ^  Hr.  N.  Aber  diefo  Materie 
nehr  Neues»  und  für  die  ganxe  jott  in  £nfland  For  dem 
. Parlament  fchwebenden  Streitfrage  entfcboidendes  haben 
tnittbeilen  können»  wenn  erTeine  Gedanken  vor  33  ]ah« 
f en  aufgefetzt  bitte ,  wie  der  Negerhandelmit allen  fei- 
nen fchrecklichen  Scenen  noch  frifch  in  feinem  Gedl&cht- 
niffe  war.     £r  rechnet  zu  den  fcb&dlicben  Folgen  des 
•NegerbauMs  ffir  England»  den  jähriichen  Vierlaft  von 
«wenigüen»  1500  Matrolbn »  die  dlas  UBgefuude  africani- 
fche  CUma  wegraft.    Nach  fetner   Meynunr  J^ommtauf 
jeder  Reife  der  fttnfte  Tbeil  der  Mannfchatt  um.    C^ben 
dies  erweift  Hr.  Cbi'rkfon  aus  Liverpooler  Regiftern ,  und 
fchlägt   Eoflands    jährlichen   VerUift  a«   Seeleuten  auf 
1050.)  Dor  Ttrhafste  Handel  hat  auf  den  moraiübhon  Cfaa^ 
racter  der  Seeleute  aufferordeatlicben  Einflufs »  und  bej 
den  mehrften  geht  alles  menfchlichf   Gefühl    verloren* 
Auch  ift  der  ganze  Handel  nur  eine  fof tgefetzte  Betrüb 
wetty.    Der  Mangel  tat  frifcher  Luft  in  den  engen  Sda^ 
^enbehäUnUTeo  auf  dem  Schiff»  d«e  bey  ftürmifcber  Wit^ 
terung  nicht  gereinigt  werden  Muten»  wobey  «s  auch 
Bicht  m<)gUch  ift*  dl«  Sciaven  aufs  ..VardfdL   zu  laffen» 


raft  während  der  Reife  den  vi^rteir  TheH  der  •rkauflei 
Sciaven  dnrcl\xKrankheiten  weg»  und  wenn  die  Englia* 
der  jihrlich  60,000  Neger  (diefe  Zahl  ift  prSfler»  als 
•Rec»  te  bey  irgend  einem  Brittifchea  Autor  gefundta 
hat»)  kaufeUf  ft>  fterben  daron  cum  weoifftiea  ifooow 


KLCrNB  0KON.  ScHRirTBV.  Anfpmch,  In  des  Corner. 
Com.   Haueifens    prtvil.   Hefbnchh  :     Friedrich    Lmdmig 
JFalthervom  ffiefen  -  m.  Futterkwäuterbau,  für  Landwirthck 
Guthsbefitzer,  Police/beamte»  CamerikLiften.  Richter»  G^ 
richtsverwalter  und  diejenigen,   die  ts  werden  voJlca. 
1788.   J  Bog.  8.    C4  tr.J     Der  Verfl  hatte  fchon  einige 
'Jahre  Vorlefungen  über  di«fe  kleine  Abbandlttn^    gefaa!- 
tun  und  ho£Bc  nun  auch »  durch  die  Herausgabe  derleibea 
aUen  auf  dem  Titel  benannten  Perfonen  ntttzlidi  zn  wes^ 
den.    £a  enthält  dlefer  kleine  Aufjätz  blofs  kurse  Stoe 
Über  die  beym  Wiefen,  Gras  -und  Futter -Krfteter-BK» 
vorkommenden  Gefchäfte ,  und  man  findet  bejr  jedem  Ab» 
fatz  die  heften  Ökonomifchen  Schriftfteller  an<ei&hre »  we 
man  fÜb  über  jede  Materie  weiter  Raths  erhojiien  kaan. 
Piefe  Einrichtung  ift  recht  gut,  und  bequem  far  Lefaier 
und  Lernende.     Im  Ganzen  nadet  Rec  gegen  diele  klei- 
ne Schrift  nichts  zu  erinnerti »    nur   ift  das  S.  43^   ▼•^ 
weiften  Klee»  (Tir,  repens^  gefällte  Urtheit:    defs  er  kri* 
nen-eigaen  Anbau  v«rt^ae »  au  hart  and  aueb  zw  eilge* 
mein,    ^x^  den.  Orten »    wo  die  l^oppelwirtfcheft  einge- 
führt ift,  wird  er  mit  der  letzten  Saal  ausgeßlet.  wodurch 
in  den  folgenden  Jahren   die   Weidefchlige    engemeit 
verbeffert  werden.    Wo  hingegen  die  Stallfütteruoe  ein- 
geführt ift.  kann  er  eher  entbehrt   werden,    dock  find 
Kec.  ebenfalls  Oerter  bekannt»    wo   er  demaD(eaüiict 
BALI  gcofsem  Nutzen  angebaut  wird. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

'    V  teHf€heJitif0'dm€hSachfen.  EYß^(sy  Heft. 
Reife  an  der  Saale :  7;wt  cz//  Au^chten\  und 
J  ^o^en  7e>rt.     Zweijtes  Heft  mit  acht  Aus- 
ßchten.    1786.    Fol.     (7  Rthir.  la  gr.) 

Die  Idee'^  aus  eiaezir  von  dheriNtturfii  fehr 
be^nftigten  Lande«  wie  Sachfm^  die  Ichon« 
ften  Attächten  %vl  liefern,  rft  ^ri  ru;h.fe;hr  gliteir» 
lich.i  Al)ein. -wenn  man  die- Foy'ag9S  pitioresifnes 
de  laJGrece  \xni  d^Italie  kennte  und  dann  die  Au- 
gen auf  diefe  Arbeit  wirft,  £0  miifs  man  billig 
bedauren ,  dafs  der  Manjirel  an  hinreichender 
Unterßützung  in  unfrrm.  Vaterlande  es'  rerhiiv- 
dert^  Plane,  wie  diefe,  äufeine  fürdenKtinitiicb- 
haber  befriedigende  Art  aiistuführen. 

Die  Zeichnung  in  diefen  Ausfichten  ill  unbe- 
.(limmt,  vorzüglich  im  Batrmfphiage,  und  die 
Luftperfpectiv  ift  nicht  gehörig  beobachtet. 
Der  Hintergrund  weicht  nirgends  genug  znriiclf. 
Die  getufchte  Manier,  worinn  diefe  Kiipferi  ge- 
arbeitet find,  verlangt  eine  fehr  reine,  und.  da- 
4>ey  kecke  Behandlung. .- Beides  {etat..  Die  Chrg« 
jatatik.ift.fb  fehrvernachUKIigt»  dafe  man*  oft  eine 
£rdfläche  fiir  Wafler,  und  wieder.  Wafler  .für  Erä- 
fläche  anficht.  Die  Ausfichten,  die  das  erfte 
Heft  enthält,  find:  das  Schlofs  zuMerfeburg«  das 
Salzwerk  ^u  Dürreberg,  das  Schlofs  Weifsenfeis, 
das  Schlofs  Schönburg  von  zwey  Seiten,  die 
5chulpforto  bey  Naumburg; ,  die  Schulpfovte  in- 
•wendig,  der  .Brunnen  zu  Schönburg,,  die  Brücke 
J>eym  S^bwerke;  zu  Köfen,  .die  Stadt  Dornburg, 
and  das  Bergfchlofs  Leuchtenburg  nöbft  der  Stadt 
kahla.  Das  zweyte  Heft  enthük :  die  Gegend  um 
Weifsenfeis«  gegen  Mittag,  das  Schlofs  Gofeck, 
;die  Gegend  um  Naumburg  gegen  Mittag*  die 
•Domkirche  zu  Naumburg  gegen  Abend^^  ebeti 
diefeibe  gegen  Mittag,  die  Gothaifche'  Stadt: 
CambUrg«.  die  Papiermühle  bey  Dofribtirtft  d^ 
•Bergfchlofs  Rudolphsburg  bey  Köfein« 

'  Kopinhagen:  Udtog  af  en  Dagbog  holden  i 
Aarene  1777  —  i;  go  paa  e»  Reifer  igiem^ni 
Tyskland^    Italien^    Frankrige  og  Jicüai^t 
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i  .Der.  Titel 4iati keine JaJkrzahUuabker  ^ie.Vorte^ 
4e  i(l  datin.vom  22teR  DeGej«b..;i7S:^  JDerniMI 
fchon  verft<irbene  Verf,  war  Pfofeiror>2)i  Kopien« 
hagen  und  Propft  der  Communität  dafelbi^.  Das. 
Liceracifche,  was  er  in  feinem  Fach»  derbibli« 
fchen  Hriük  und  den  Sprachen,  gefanumlet  hatte» 
M^olUe er» wie  erxutn TheÜ  fchon ge^oJtat, iateif 
nifch  beiiaUsgeben.  Dis  würde  denn  derinterefiail^ 
tere^Theil  fejnei:  auf  {leiCsn  gelandeten  Kenntt 
niire;und  Nlbchrichten  fc^worden  feyn«  ^erg»» 
;genwärtige  Auszug  ,au3  (einem  Tagebuohe  ent- 
hält unfkeitig  vieles,  was  das  Publicum  gat  nicht 
intereflirt,  ,  und  überhaupt  fo  unbedeutend  i&i 
dafs  es.  kaum^ verdiente»  xur  eign^en  , Nachricht 
des  Vf,  aufgezeichnet  zu  weiden.  So  z-^E,  er- 
zählt, er  fall  jeÜe.Pfc^ife^  T<oba<;lv,  die  elr  rauchte, 
dide  Sövideotengelellf^haften  in  Klßl  luU  Görti^ 
•gen,  worin  ^r  war,  wie  er  an  diefen  Verg^vi« 
.gütigen  Theil  nahm,  den  landesYater  mjtmacbr 
te,  und  feinen  Hut  durchlöcherte;  was  die  PpfttJU 
iionen  niit  ihmfifprichen,  wann  cjr  ausreifte* 
rtvann  und  wo  er  fich  badete,  ivas.ihm^jdie  Qje- 
lehrten  in  üein  Stammbuch  fchri^ben  uqd  dergt 
/Weno  ^Ues  di.efes,  und  wa$  fonft.vOknsNachricfc- 
ten,  die.av^  andern  ^t£tifebefchreibllbgje^n fchos 
bekannt  l^nd,  dariiin  vorkommt,,  davaon  genom« 
men  wäre,  fa  würde  das  Buch  a\if  einige  weni- 
ge Bogen  von  Reifebemerkungen  eiDgeichjränj[t 
worden  feyn,  die  man  nicht  ungerne g/?Jefen  häfe. 
te»  Aber  fernen  Urtheiien  hätte  aiurt^i  dann  dfr 
^'eri^  mebr  Beüimmtheit  und  Richtigjo^it  gebett^ 
uqd  manches  Urxheil,  waches  Mangel'der  Kennt« 
^  Atlfe  verräth,  unterdrücken  mülfen.  Kann  man  es 
eijd^m  danifchen  Gelehrten  verzeihen,  dafs  er» 
bey  den  Nachrichten  von  der  Univerficätsbibliof 
i^ek.  »u,  Kiel^  «fich  blofs  auf , Ihren  ^uftandiW 
Jahr  :i777.einfchri|nkt,  ohne  .der.  gipfse^i  Wett 
mßbrung  und-  V^befferufigi^n  derCelben  zu  ge« 
denken,  die  .fie»  .-  als  erj/feii>.9uch>  herausgabt 
fchpn  vor  verfch^edenen ;  Jahr^ii  erhalte»^  hatten 
Ünandändig  ift  die  Verachtung,  die  er,  nach  der 
bofen  Gewohnheit  mehrerer  Dänen ,,  gegen  die 
Deutüchen  äufsert.  Und  welch  ein  feltfamer  dJU 
Aifcher  faUiotism^S'^iftif^s^  wc3in  der  Ve^f^  und 
.  }«U1    .    :      .       .      .;!.«,  .  ..   £eim 
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feine  Reifegeßlhrten  (ich  darübeMrg^rtQ^r  cUi£s^ 
ihre  königlichen  Päfle  7u  Travemiinde  von  ei- 
nem   lübeckifchen   Hsrnpcmano    unterfchriebeni 
oder,  wie  er  fich  ausdrückt,  tronfirnliret  wurden« 
Und  follce  mans  glauben,  dafs  ein  gelehrter  Aus- 
Mnder,  fo  xfäSVig  er>auch  StstUliker-feyn  mag, 
diwch%  Ilegeti*burg  Veifea-  köutie ,   ^ne  eihinal  •» 
daran  zu  denken,  dafs  dafelbft  der  Sitz  der  deut- 
fchen  ReichsverfammJung  ift?    So  aber  fagt  uns 
der  Vf.  S.  245,  dafs  er  auf  ier  Öonaurei^  einen 
IVIann  angetroäen  habe,  der  aus  der  Capeile  des 
Fürften  rwi  Thum  und  Taxis  war,  von  welchetn    ■ 
I^egulus,  wie  er  iich  eben  fo  ungefittet,  als  un- 
wiflendnilättrücktr  ^r  (ich  njchc  erinnere,  Jemals 
etwas  gehört  zu  haben.     Was  aber  foil  man.end* 
bch  ftgen,  *  wiann^es^ &  4S4  vbir-däm  Cardinal 
Migam>,    den  übrigens  der  Verf;'  felir  rühmt, 
hetfst'e  „Ob  ereiti  Theologift,  weif«  ich  a:chr. 
»,Das  wird'aiKh  wohl  nicht  nöthig  feyn,  da  hier  / 
„die  £rzbifchö£ei  gleich  wie  bey  uns  die  Bifchö«. 
„fe  meifteiTS    weltliche    Perfenen  find.**      Seit 
wanii  find  denn   die  rämifchkatholifciien  Erzbi«^ 
fchöfeand'die  dänifchen  >Bjrch6fe  tKakliche^  Per* 
fonenf    NLeht  als  diefe«  alles^ift  noohi  die  Ver* 
achtuAg  zu  tadein,    wemiter  in  diefem  Tage* 
buche  Gelehrte  behandelte',   die  unendlich  weit  % 
tiber  Ihn  erhaben -waren.      Dies  gilt  befonders 
i^on  dem  damals  noch  lebencien  Canzief  Cramen 
Dafs  ein  jünger  Sachfe  tu  Gdttingen  dem  Verf.» 
i»ie  er-  fdireibt :  rein  heraus  fagte ;    „  Aus  »der 
lyUniverfitäc  Kiel  werde  nie  etwas  werden,'  de^ 
tfi^fi  Prokanzler  den  Könige  mehr  k^ete  ,    als 
'-„die  gänae  UniverfitSt  werth  wtlre,  und  der  nur 
9,den  Wiffenfchaften   durch  die    Parteyen  fcha> 
„dete,  in  welche  er  die  öfiendichen  Lehrer  theil- 
»,te/*  das  hätte  er  allenfalls  zu  feinet  Nachricht 
-aits  eirve  Albernheit  in  fein  Tagebuch  eintragen 
Jtönnen.     Aber  dafs  er  folch  elendes  St^denten- 
-gefchwätz  drucken  liefs ,  nicht  hur  ohne  feineti 
VnwilleA  darüber  zu  bezeugen,  fondefn  fogar  in 
einer  Verbindung  des  Vortrags,    diej-  zumal  in 
Aückficht  aufeilie  anderweitige  Herabwürdigung 
Cramers,  feinen  Beyfell  zu  erkennen  giebt^.das 
macht  ihm  in  derThat  keine  Ehre.    -     Difefer 
erfte  Theii  enthält  die  Reife  naohKie),  Hamburg, 
Göttingen,  CaflVl,  Ri^gensburg ,   und  die  Reife 
-auf  der  Don$u  nach  Wi^nl      Es  follte  wenigs. 
ftens  -noch  ejn  Theil  herauskemmen.     Und  wirk- 
lich find  von  demfelben  fail  f  Bogen  abgedmckt, 
welche  die  Reife  nach  Venedig,  und  Nachrichten 
von  vielen  unerheblich»^  Kleitiigkeiten  enthal- 
ten«, 'die  dem-  Verf.  Vorkameifi,   und  dann  von 
dem,   tras  er  in   Venedig^  felbll'  wahrzunehmen 
Gelegenheit  hattet     Wöicer  war-  noch  nichts  ab- 
Itedruckt,   als  dei*  Verß  am  3  May  f788  ftarb. 
Die  Foftfetzuifg  davon  hatte  er  zu  verbrennen 
verordnet,  und  dös  gcfchah  auf  fein  Verlangen, 
in  Gegenwart  des  Hn.^Prof*  Oamborg^    der  die 
Au5gabeidie(€tiao»ea^alS'^eki«A  Anhang  des  er- 
sten ^Theils  mit  einer  dem  Verftorbenen  rbhtidi« 


che»  Mictoicht^verfehen  hat^  Einige  tum  Theil 
zu  harte  Seurtheilungen  des  erften  Theib  hat- 
te* wohl  den  E^tfchl^s  vejmnlaSet,  das  übrige  zu 
zernicüten«  >  Uebrigens  hat  der  V^erf.  durch  an« 
dre  Schriften  fich  vortheiliiaft  bekannt  gemach^ 
ytüA  wurde,  "bey  4^einea(ipuni>egrefmen  pleifse, 
iind,Vbey  d^  Men^  dtt(£x(6irpteQf  undSannoi- 
lungen ,  die  er  zum  Behuf  feiner  philologifchen 
Studiep  auf  feiner  Reife  gemacht  hatte «  ohne 
^wiSfol  n,ptE.mehfy£eteiiiet  haben»  wenn  er  lan- 
ger gelebt  hätte. 


GESCHICHTE. 

.  KUa'Knii^,  bey  Gra^tenauer:  I>as  ItiUervefen 
des  Mittelalters  n<uk  feiner  poUtifcken  und 
militärifchen  yerfmffung.      Aus   dem  Fran- 
zöfifchen    des  ntn^de  ia    Curne  de  Sainte- 
Palaife^   mit  Anmerkungen,   Zufatzen  und 
Vorrede  von    D.  Qchann   Ludwig  Kluber^ 
'     .  ZweyterBand.    i^i^^  S*    (1  Rthlr.} 
-'  Jüüfifer  ziveyte*  Ban«^  enthält  dea  BeA  der  Ar.'- 
•nlecicpsgen  und  Beweife  zu  den  letzten  AhCchn. 
ides  Origioalwerks  und  die  Abhandlung  von  det 
Lecrure  der  Ritterromune,    welche  beide  keiues 
Auszugs  fähig  find  und  ganz  das  Gepräge  des 
übrigen  haben.  «  Der  deutfche  Ueberfetzer  hat 
•auch  diefem  Bande   viele  Anmerkungen  beyge- 
iligt,  tuid   durch  diefelben  manche  Lücke  des 
Originals    ausgerüUt.      Die    erhebBchften    find, 
-ndch  derRec  Bedimkeiir  folgende:  —     S«  39, 
von  dem  Zwang ,  Ritter  werden  zu  YnüITen ;   S« 
76.  etc.  von  den  WafTenbrüderfchaften  und  den 
vier  Turnicrgefeilfchaften   in  Oberdeutfchland; 
S.  100.  'U.  f«  von  den  ritterlichen  Waffen  ;      S 
-t38«  u.!  f.  von  den  Ahnenproben;    S/lgS-  u.  £ 
•voti  den  Halbritiem-;  iS.   195-  u.  f.  von  den  Mi- 
nifterialen,  (w'ekh^e  aber  .etwas  unbeftimmt  lil; 
da  H.  Pr.  Ki  Minifteriaten  im-weiteßeii  Vcrftande, 
ivonach  jeder,   welcher  ein*  Officium  zu*  Lehen 
trug,    fo  genannt  wird,   und  im  eigen tlichßen 
Verftande,  wonach  es  nur  folche,  deren  perfös- 
liehe  Freyheit  dadurch  befchränkt  ward,  anzeigt, 
•in  der  Anwendupg.  nicht  allemal  unterfchiedea 
hat);    *S»'27i^  tu  £  von  den  Hurenhäufern  C  de- 
ren Untergang' durch  Luthern  hier  nicht  bemerkt 
ift);    S.  336.^.  f.  vom  Untergang  der  Rltter- 
ichaft  und  die  Zufätze  von  den  deutfchen  Ritter- 
romanen.    Noch  hat  Hr.  KL  angehängt  eine  Be- 
fchrelbung  der  Aufnahme  eines  Ritters  vocn  Bad 
4n  Engfand  und  eines  Ritters  vom  heiligen  Gra« 
be.  — '    Zu  erinnern  find^  der  Rec.  nur  einige 
Kleinigkeiten.     $.  S3*  foU  der  Pkbft  Paul  III  dem 
König  Pipoi:  ieinen  geweihten  Degen  etc.  über- 
fandt  haben?     Der  Graf  von  ^Jffterx  ift  wohl 
'^lilicK  und  bey  Efcaut^    aA  der  Scheide ;    yiix 
ohne  Beyfatz  ift  wohl  Ait,  nicht  aber  Aachen, 
^i6-^teIlf)von  den  Mara botinen »  welche  durch 
die  Hamelufeii' vetcriebeA  Avordiea  mcM  S..  S14, 
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möcbte  woW  mwichef  Leftr  hiAt  gfeich  tt'^m 
Rehen;  dafs ^ daroftter  die  Mortibethan  oder'Al- 
moräViden  in  ^Spanien*  tind^deren  *Befii^ger 'auS 
Africa  gemeint  find,  fiey  der  Anmer^uhg  S. 
158.  über  die  Verieihttng  fremder  Wapen  hätten 
rioch  de*  Hn.  Hofr.  Wenk  Progr.  können  beniitxt 
und  ficfaer  behauptet  werden,  dafs  fremde  Wa* 
pen  ohite  Aenderung  verliehen  worden  find;  In 
Gläfey  aftec^.  flehen  davon  Heyfpiele.  --  Sehr 
belehrend  ift;  was  Hr.  KL  über  die  Rifteirßeuer 
S.  176.  ül  ß  ortgemerkt  Haft:  und  Reo,  weichet 
bey  anderer  Gelegehheit  in  diefen  ßlättern  fchon 
Von  den  fogenannten  Lehnsföllen;  oder  Cafibus 
refervatis  einiges  erinnert  hatte ,  ift  nun  vönig 
gewHs  geworden,  dafs  die  Co/ii/ ye/eri?pft' der 
Deutfchen,'  und  die  TaiUes-tf  quätte  cas  def 
Franxofcn  etncÄey  'fiiid.  -^  Der  dritte -Band 
wird  vom ^eigdwejenhMndeln.  — *  Ein  giitts  Re- 
feißer  wird  wöW  nicht  ausbleiben/  ^ 

;  ,     ■  ■■-;.■'.• 
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Baelau^   bey  K^MTtt- d.  Aölt :  PhSders  ae/oph- 
'      fche  FÜbeln^   d^ücfch  in  reimfreyeii  Jambej^ 
.  überfeuk  von  5^/  (?.  Qerlke.    Zweyte,  gani 
^    «rtigearbe}teteAusgab^t788«1265.  g.  Cpgi**) 
Dafs  der  Ueberfetzer  fich  Mühe  gegeben  hab^ 
ift  nicht  2u  verkennen;   nur  in  Anfehung  der 
fchönen    Simplicität   und  Leichtigkeit    im    Er- 
%ählßn_  icheiat  ^er  Jufttßr.-£eineoa..Origin2ile  »u-.. 
rück   xu  bleiben,  und  überhaupt  fühlt  man   es». 
dafs  man  eine  Ueberfetzung  lieft.  -  Auf  einzelne 
Stellen  find  wir  dOctt  a^ch  geftQfs*k/)wÄ  der 
Ausdruck  richtiger,  wenigftens  beffer  gewählt, 
feyn  foUee.  *  Sogleich  die  erfte  Zeile  im  Prologe 
des  erfteÄ  Buches  würde  Rec.  nicht,  wie  Hr.  G,, 
den  Stoff  Ki er,  den  Aefop,   der  Dichter  (au-- 
•  ifor)  rpndern;  den  Stoff,  den  Aefop  zußrJI.pJi- 
fand^  überfetzt  haben..     Auch  bey  der  ctittien 
Zeile:   T)es  Buchs  €^fchenk  iß  doppek^  möchte 
Cefchenk  dem  lateinifchen  Dos  nicht   fo  recht 
eiitfpfechen.     Ohne  Bedenken  konnte  .IJr*  G.  die 
ge  wöhnlicKe  Bedeutung  des  Worts ;  Ausfleuer  bey- 
behalcen ,    da  dicfe  Metapher  ja  a  uch  i  n  Vorre- 
den  deutfeher  S.chriftfteJIer  nichts    feltenes   ift. 
Vielle|<tht  liefse  fich  die  Stelle  auch  'i6  geb^p;: 
Mein  SucH  empfMeßch  durch  zweifv^l^y^  —  fab. 
fl.  Z.  6. '  AU  nun  die  Attiker  den  Knechtfchafis- 
ßand  beweinteii,     nicht  weil   ER  graufam    uar. 
Wer   deh  "Grundtext  nicht  vor  fidi  hat,    kann 
das   Er  auf  nichjts, anders,  als, auf  den  Knecht- 
fchaftsliand   (^ia  überhaupt  etwas-  fchwer  aus- 
-aufprechendea  Wort)  »xieheti,     da  es  doch  im 
Originale  auf  den  'f  ififtratüsj^ehet.  '  —      Fab. 
S.  lautet  die  VOrftehen^e/Moräl  fo:  ,,JV(e^/öWa;;i 
libeat  aCienis  bonis^  fuoque  potius  k^bisu .  uitam 
4leffere.\*    Dies  ift  überfetzt :  „Man  foU  nicht  ftolz 
fffift  fre'rd^R-Gute  prahlen,  vielmehr  vergnügt  iWit 
feiner  Gate  (habitu  ?)  leben,  ••ß^jfler  A) :  iiMan  laflb 


fiäi  nicht  Stdlxtufftimdeatjut  geliißen,  (fo'^ht 
das  libeat  nicht  verlorefir)  Begnüge  fich  vielmehr  an 
ftineiri  .Stande  (Lage;)**  -^     Fab.  7,    0  quanU^ 
fpeciesr  inquik^  derebrum  non  hab^!'^    O  welchß 
Schönheit,    riefertxuSy   hat  kei^  Gehirn!  Ift  zii 
wördrch,  und  giebt  nun  den  ganz  falfchen  Sinn : 
Jede  Schönheit  hat  Gelnrn.  Phaeder  wollte  ji  doch 
dies  fagen:  „Welch  fchöner  Kopf!   hött'  er  nur 
-auch  Oehirni  '*  ^Die  nenn  und  zw.antigfte  Fabel 
-des  erften  Bachs  Ül  ganz  weggela&n.    Wir  bil- 
ligen dies  fehr;  nur  hätten  wir.  bey  diefer  Züch- 
tigkeic  die  UeberfetzuMg  der  berüchtigten  Au- 
dienz der  Hunde  an  Jupiters  Throne  Taft  auck 
nicht,  wenigfteiks  nicht  in  fo  höchft  enefgifchem 
Deutfeh,  erwartet« 

*  Gotha.,  bey  Ettinger-  XenopKontfs  Memord" 
bilia  Socratis,  graece.  '  CuraVit  fHderfri/^ 
Andreas  Stroth.  Editio  emendatior  et  au 
aior.  17^8.  184  S.  '8/ Cio  gr.) 
Eine  bereits  1780  erfchienene  Ausgabe  liegt 
aufser  der  Sphäre  der  A.  L.  Z.^  und  unferc 
Pflicht  ift  es  nuti  von  dcfn  auf  dem  Titel  vei*- 
.fyrochenen  V^rbeflerungea  und  Vermehrungen 
ijles  jetzigen  Rechenfchart  zu  geben.  Weil  man 
ai|f  die  vom  verewigten  Stroth  bezirke  Wohl- 
feilheit auch 'jetzt  Bedacht  genommen  hat,  uni 
die.  Seitenzahl  in  beiden.  Ausgaben  völlig  gleich 
ift,  fo  liefs  fich  auf  keine  beträchtliche  Vermeh- 
rung der  Noten  fchliefsen.  So  haben  wir  *  es 
auch  gefunden.  Die  neu  hinzu  gekommenen 
IKJCthen  find  von  den  StrtFthifchen-  -durch  Afte« 
riflcen  unterfchieden,  und  gröfstentheils  aus  an- 
dern, .die  m^hreften  ^chausJHn.  Prof,  Schützens 
freylich  reiAer  doti^ter  und  dotA  noch  wohlfei- 
lerer Ausgabe  von  J781  genommen.  Neu  und 
witzig  ift  B.  j2.  Kap.  i.  §.  1.  der  Ein  fall luf  Ä^'%3/y — 
vufHTjy  zu  lefen ;  indelTen  wollen  wir  doch  nicht 
eben  dafür  bürgen,  dafs  nicht  mehrere  Lefer 
das  von  Ernöfti  vorgefchlagene  ipytxv  annehm- 
licher finden  möchten.  Der  Abdruck  ift  freylich 
nicht  in  dem  Grade  correft,  i(ls  der  Seh iitzi fche*: 
etwa  dreymal  erinnern  wir  uns  ein  i  für  ein  -d", 
einmal  rou.  (für  ny;)  mit  einem  Circumflex  verfe- 
hen,  oder  eine  Verfetzung  der  Buchft'aben,  z.  B- 
fry^«/  für  epyov  gefunden  zu  haben,;  laber  wir  füh- 
ren fo  wenige  und  fo  unbedeutende  Verfehen  iii^ 
deswegen  an,  um  durch  ihre  Zahl  u.  BefchafTenheit 
einen  deüo  ftrengern  Beweis  für  die  Richtigkeit 
des  Abdrucks  im    Ganzen  zu  führen. 

Stutgard,  beyEhrhard:    Xenophontis  Cyro^ 
.    paedia  ad  Th.    Hutchinfoni  recenßonem  rö- 
rate  iterum  expreffa,  cum  rerum  ac  verbotmfn 
indicibuSi  '  1789.    427.  S.  g.  (20  gr.) 
So  'angenehrti    auch    Xenophoft    durchgängig 
ifchreibt»  fo  glaubt  doch  Rec.  aus  eigener  Erfö?^. 
rung  behaupten  zu  können»  idais  die  Cyropäciie 
•wenigftetfs  fiir  die  Jttgend  mehr  Anziehendes  ha- 
be, als  die  Denfcwürd'gk^iten'  de^  Sokrates,  mit 
'äenen  ni^n  üe'  vorher  Taft  niir  aUeia:  b^ktrnnt  zu 
'  '    Uli  a  machen 
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'mathen   pftegtc.       DieliriHtfte  ohne  Zwei&l 
'voa  dem  Mangel  wohlfeiler  Ausgaben  der  Cy- 
h-opädie  her.     Dieifem  Mangel ift^  nun  reichlich  ahr 
'geholfen,  und  feie  des  Htr.  D*  VWorwx  Ausgabe 
«üch  von  1774 ;    welche    1784  wiederhole  •  ift» 
find  noch  die  Zeunifche  ,    und  eirie  andere  von 
Hn.  Thieme^  Lehreram  grauen  Klofter.  zu  Berlii^ 
erfcWeneni   fo  daCs  der  l-tebhaber  lieh.  eine-Xyr 
ropädie  mit  Noc^n.und  ohne^Noten,  mit  deufi- 
fcheni  und  läteinifchcm  Wortregifter  nach  Gefal- 
ieri  wählen  kann.  ^  Die  kleine  Sedenklichkeit»  ob 
unter  dielen  Uniftänden  die  vor  uns  liegende, 
^ie,  wenn  das  auf  xiem  Titel  ftehende.  Herum  in 
Veiner  g^tvsöhnUchen  fiedeubuAg  gebiaucht  ift* 
bereits  eine  zweyte  Schwäbifche  ii?yn  xtmCs^  nicht 
.vielleicht  entbehrlich  gewefen  wiire,  —  hat  Uch 
^ec.^adiu'rc^h  ZU' benehmen  gefücht,  daft  es  doch 
^mmer  eine, angenehme  Erfcheinung  iftv  in  mehi^ 
als  einem  KreiCe  des  h.  römifchen  Reiches  deut- 
fcher  .Nation  die  grlöchifche  Literatur  wieder  fo 
*  aufleben  ^u  fehen,  ,dafs  mehrere  Buchhändler,  je- 
.der  in  feiner'Provinz .  Abfatx  griechifcher  Auto- 
ren zu  Anden  hoffen  diiffen.      Etwas  Vorzügli. 
cheshatn'un  Frey  lieh  die  Stytgardifche  nicht:  lie 
Jiefert  b.lofs  den  Hutchinfonifcheri  Text,   wahr- 
'  fcheinlich  nach'Moriis  abgedruckt,  welches  wir 
AUS  dem  Grande  vermuthen,  weil  2.  B.  ein  Druck- 
fehler beider  Moruflifdher  Ausgaben  ß.  5  Kap.  S» 
4  13.'  ?X4€/J.f y  für  iü,£^6v  auch  in  die  unfrige  über« 


feltfip^  ein.^ines  I^td^n^  f^twaJn  ßiner  oder 
auch;Attr  injeif^rlyU^ßn  I^ile.  ^Das  Wortre^« 
(ler  ift  reicl^r  als  ^s^ypn  A^rqs^jUnd  zuweilen 
die  iateinifche  Bedeutungi  mit  ^en  denfelbea 
Wortea  ^usgedriickt.  ^  Ü'ir  cadeli^di^s  fo  wenig, 
dafs  wir  es  vielmehr  öfter  gefunden  zu  habea  wiin« 
fohen  möchten.  ^  l)er  Hr.  Herausgebe^  bat  wahr« 
fchainUch  nicht  gern  den  l^lqi^sen  Abfdireiber  ma- 
chen w<|Uen»  aber  er  dürfe«  ja  i^ur  feinen  Mann 
nennen.  Jetfct  £[eht  m^n.Q(t,..dars  er  nur  darauf 
i^usging,  iich  andere  auszudrüicken^  ohne  es 
dochfo  beftinunt  und  fo  romud  zu  thun»  als  Mo« 
ras.  Z.  ß.  pT'v  aKfj^^et  rsujrx  tTifukeiAi;  daou,v*^ 
ift  eine  Steile  ,a  4.;Kap,  3.,  §.  2,  D^  ftehc  nua 
im  Ii^d^x  i^cvteV  i^i^^i  hocipfa  temporzs  articih 
/o.  ;)Die8  reifht  allein  nicht  aus»  V^it  richtiger 
Mqrw^-  haec  nunc  p.oi i/fim um.^nt  cura  et 

^otißmtmi^  der Jni  £qekx<>.y 


opera ,  denn  dies  poi  _ 
,  liegende  Hauptb'egritf.  ßV  8^  K.  5.  §".'7/ift  Hie 
Rede  von  den  Zelten  der  Generale ,  die  fo  frey 
und  ifolirt  ßanA^n»  daftoa^an  (fe'fogieicii  £nden 
konnte.  U»es  drückt  Xenophon  durch  s/kacpii^^ 
^^,  aber  d/^iiifto  «ci:fcWi|j«  die^  ^©ch  ^nJtht 
fanz»c  £twaA  w«itl$uftfger^.  a})ci  defto  deutli- 
cher Ägt  Morus/  .4tfi.JeVitiH^  et  /tcreta«  ut 
qucdtib^t  ßacile  ßgtj^ci^  et-abalm  «U/cerni 
pojfet 
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tiTERAftlSCHE      N  ACH  B  I  C  »  T  E  N. 


ßarÖRiHRRUifo.  Z«nt  offentllclien  ordentlichen  Leh- 
rer der  Mathematik  am  akaden^ifchen  Gymnafium  in  Dan- 
-zi^  ift  an  des  M.  Prof.  ßartoUi  Stelle,  Hr.  AL.  Chri- 
'ftlan^  Gottfried  ^werbeck ,  bisheriger  Profeffor  extra- 
.«rd.  und  Unterbibliothekar  in  Halle, '  bef ufeA .  wordien» 
,and  hat  diefea  Raf  angenvmmen,    jl,  ^.  ^pan^i^  ß.  so. 


EHKBHB««£UGUNa.  Der  Prof.  Med.    primarins  Hr. 

;y.'  Di'eiz  zaGiefseti.  hat  den  Charakter  als  Hochf.'  Hef- 
<m  •  Darmftädtifcher  Geheimer  -  KegierUA^srath  erhol- 


VeRMiscKTB   AwzKiaeN.    Es    (ind  beV.annttich   ih 

.P«|5  2wey  Gefellfclmften»      Ole    koiüf^U    dji ilj'ihajt.  des 

jüikirbaues  u>ni  der    fdictten    Küvjfe ^     urtd   die  hohititfd.'e 

'  GcjL'äJchajt  lier  ßi'iffcHfchajten,    Krftere,  die-feit  vier  und 

1n«hreren   Jahr«n  jefchlafen  ,    ill  durch  ein  Hofdecret 

aufgehobea  votden.       Anfänglich»    weil    Männer  von 

Kopf  <ii«  «rAea    MitjgUeder   waren  *    hak  fie    treAiche 

'  Abiuuidlungen  geliefert ,  nachdem  aber  Wirtllfchafts  'Aiy 

*K^toren  das  nos  mimero  Jumus    fpielten,   tog   fich  dre 

Vahrhaft  gelehrte  und  thätige  KlaiTe  zarück.     KwigiScha- 

•  de  ,  dafi  der  anfehnlicfae  Geldfetid  C  <i^n  j^^r    oeoan- 

tretende  Wirthfchafubeanue    Tollte  ^ch  von   diefer  re- 

fpectabien,  Gcfcm:ch8i|t  jjrüfen.lafleü,,  fie  war  aber  fro^, 


venn  er  nar   die .  feftgefetate  Geldfitmine  .  eotrichtetr, 
ohne  .ihn,»«  examiniren,>  imbenatzt  lae*  a^d  die  hen^ 
litheivSchriften  eines   Hpfry  Mayer,   Mehler i    n»  ju  n:. 
dcvci  Druck  nicHi  tibergebeu   werden.     Bey   der  Aafhe- 
bdng'  ai^n^r  Geffrirfchafc  iH-  «agleich  ein  Pfau  «ner  cea 
tm.  eficichnebdan  ähnheben  GeietUckaft  vom  Uole  ao  6m 
PrtcgBr  K.  nK.  Gaberniufaieiageriindt  woirdefi.     In  ^ieiea 
Plan  wü^fcbte  man  eine  Vereinigung  derfelben  mit  der 
GereÜlchait  der   Wiflenlchafien  ,^  un4  es    Wurde  diefer 
der  Ahft.kg  gemacht  fleh' hierüber  zu  erklären.      A:«eiü 
die  Btfh.  GefeUfchalJt  dec-WilTedfciNlflen  fand  dieGnio4- 
nuae  liieCe*  Plan«i:  n«cK  wekben  eiw  fokhe  Qefeil&hai^ 
mit  Nutzen  füllte  .errjucKtet  wei^^en»  sieht  nuv    nichiAs- 
wenUhar,  fündern'attch'mitr»  viel:8efeKle»,   EinfchnA:- 
kungen  iVnd  Subordinationen  (überladen ,  tfaC^    he  jeiies 
Antheil  danm  verbat,     iiiie  hat   fich  zwar     kugebotet» 
einen  andern  Plan  felbft  2u  entwerfen  t  aber  e»  fclieixi 
.nicht,  dafs  man  fie  weiter  .hören   wird,«  da.  der   Re^t- 
,maiionsgpift  im  Oefier reich ifcben,  befojider*  im  liteiart- 
fehen  bache,  jederzeit  mititärifch   zu  . verfahre»  ^wv^&t 
iit.     Diefer  Kef6t*mati6ntgeift  drohet  aitb  auch  der~0>  rl- 
fchaft 'der  Jl\\enfckaften  ^  und  dä^fte  diefe  tb&dge,  frey 
.und  Mnabh&ngig^  denkende  «oefellfvhaft  ihrem    Ende  nir 
her^  aU  ihrer  Befoiderung  andUntexilfituaaf,   bringen« 
die  ile  doch  fofehr  verdient*     Der^Exjeiait   Diesb^dx» 
der  fo  fehr  durch  andere  VorifHUe  b&annt  ift,  füll    vorw 
züglich    fachen  PrSifident  ^et  aeoen  Gefelifcliaft  au  wer- 
deai    VieJietcht  haben  auch  andere  geheime  GefellfchaE- 
ieB(  AntheU  au  dtefea  IkwegUBfeii»    ^.  ß^  (hmm«t»u  d. 
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Leipzig,  bry  HilfchÄrV  Der  füchßfche  tancU 
wirth^  in  feiner  Landmfrthfchäft^  was  er  jetzt 
iß  und  was  er  feun  kgtint^^  oder  wie  ein  jeder 
feine  Einkünfte jn  kurzer  Zeit  um  mehr  als 
die  Hälfte  fehr  leicht  erhöhen  könne.  Fer- 
«er  wird  praktifch  durch  Exiempel  bewiefen, 
äafs  die' Stullfutterung  nicht  blofs  in  gute% 
fondern  auch  ;w  fchlechten  Landesgegenden 
.  mit  dem  gröfsten  Vortlieil  eingeführt  werden 

:  könne,  von  C  B.  M,  G.  Mit'  i  Kupfer. 
I  Band.    1788.     543  S.  «.   (i  Rthlr.  12  gr.) 

^m  ein  beftimmtesUrthoiiüber  den  Werth  dftf- 
ffs  Buchs;  das  dem  Titel  nach  fo  viel  ver- 
fprlcht,  fitUen  7U  können,  wäre  es  woW  nöthijj, 
das  Ende  dpflelbcn  abxuwärten,-  um  den  Plan 
des  Verf-üm  Ganien  übeifeh^n  zu  können.  So 
viel  indeflen  Rec.  aus  diofem  vorliegenden  er- 
"ften  Theil  abtufehen  vermag,  läfst  fich  an  dem 
Nuuen  und  der  allgemeinen  Brauchbarkeit  die- 
fes  Buches  keinesweges  wveifeln ,  weil-  der  Vfc 
aus  eigner  Erfahrung  gefchrieben  hat;  dlefe-lft 
der  Hauptumffand,  welcher  der  ganten  Arbelt 
ihren  nicht  2u  verkennenden  Werth  girtt,  WfMi 
gleich  der  gutmeynende  Verfafler  hie  und  da  et« 
was  lu  fehr  für  fefn  Syßem  eingenommen  aafeyu 
fcheint.  In  der  fo  betitetteR  nätkigen  Fürenn^ 
neruüg  bemerkt  .der  Verf.,  dafs  zwar  feit  eini- 
ger Zeit  fehr  fchöne  Ökononiifche  Buchet  %um 
Vorfirhein  gekommen,  allein  er  vermiffein  ih» 
nen  eine  beßinitnte  und  deutliche' Anieige,  wie 
die  Lage  der  Felder  und  tief  Boden  befchaiFen 
feynmiifle,  um  die  grofse  VerbeflVfung  mit 
der  Stallfütterung  und  dem  Kleebau  einfuhren  zu 

*  können;  denn  da  oft  auf  einem  kleinen  ^Strich 
Landes  der  Boden  von  mannichfehiger  Verfchie- 
denheit  wäre,  fo  mlifsten  auch  Üiff  WHtteJ*«nge- 

*  zeigt  werden,  wie  diefcr mannichfaWge  Boden 

*  durch    Düngung   oder  Vermifthnng    verbeiTert 
'  werden  könne.   Er  ftellt  hi(?rauf  fein  eignes  Gut 

xum    Müder  auf,  'befchreibt  die  verfchiedenen 

'  Arten  der  Erdgattungen,     woraus  -feine   Felder 

b<?ftehen,  und  theil t  nun  eine  allgemeine  Ueber- 

ficht  aller  von  ihm  angewandter'  Verbefferun^« 

Ai  L.  Z.  ST^H.  Vierter  Band. 


methoden  mit.  (IHefe  gante  Abhandlung  ift  ia<« 
terelTantv  und  lehrreich «  Aber  nicht  neu ;  man  6x1* 
ä'e%  eben  dies  auch  in  andern  guten  Ökonomie 
fchen  Schflfcen.)  In  der  Einleitung  wird  hier* 
tiif  der  tillgemeine  Nufoeii  einer  blühenden  üindf 
wirthfdmft  gezeigt,  und  der  Nachtheil  gefchU« 
äert,  den  eine  in  Verfilll  gerathene  Oekonomif 
npthwendig  nach  fich  ziefi,  auch  fehr  richtig 
'bewiefen',  dafs  <}iefe  Wiflenfchaft  noch  eia^ 
Tehr  hohen  <frad<?a  der  Verbefl«nsng  (ühig  iey. 
'Der  erde  Abfchnkt  handelt  von  den  verfehlte- 
■nen  Ckflen  des  Bodens-  und  den'  mannichfalt^f  n» 
jedem  Boden  etgenthümtichea,  Verbeflerungsmi^« 
telu ;  hier  wird  zugleich  der  auf  dem  Kupfer  ai|^ 
-gezdchnete  Schelplugbefchri^ir,  doch  hätte  dk* 
fe  Befchreibitng  fiir  die  derSache  unkundigen  La« 
fer  wohl  auaführlicher  und  deutlicher  Ceyn  köonafi.  , 
Der  xweyle  Abfch.  erklärt,  die  Beaifaeitttng  de^ 
'  Felder  d^irch  Ackern,  Uävgen  etc.  und;  bey  4iQ- 
fer  Gelegenheit  verbietet  der  Vf.  auadrücklicl^ 
den  Mergel  nicht  unvermifcht  aaf  den  Ackar 
zu  bringen,   weil  er  dem  *Acker  fchädUchjC^ 

•  ff>li ;  und  doch  wUrde  Rea  nach  Befchaffanh^it 
'^es  Nagels  das  Gefrentheil  ratiien ;  ider  Augtn- 
'  fehein  und  die  Ertahrong  haben''ihn  bei'ehit» 
klafs  ein  datflc  mit  Mergel  brfahrner  unfrachnl^a« 
rer  Boden«  zwar  nicht  im  erften  Jahr,  aber^ofth 
in  der  Folge  4ie  fehönftentind  retckli<;hfien  Aen^ 
ten  lieferte.     Von  der  Gypadängung.  hingegen 

'Kairoer  Vf.  ungemein  viei,  nur  Sdiade,  4ajs 
derGyps  (^Itener  zu«  haben  ift^  >dä  fich  IVIeraff 
'anirnehFern  Orten  finde«|b  Der  (dritte/ Abfchnnt 
=<  handelt  von  Urbarmachung  mifier  Plätze,  Aufhe« 
'bung  unnützer  Viehhütungen  und  Brachen  ^etc. 
^Zum  Ausroden*  der  Wurzeln    von   Rufch   ui(d 

•  Bufdi  empfiehlt  der  Verf.  eine  Art  von  Winde, 
©er  Effect  diefes    Werkzeugs  mag.j-etht  ^  gut 

*feyn,  indeflen  verdient  der  ganz  einfädle  JJel^ed, 
'^der  unter' dem  Mamen  Eradk&tor  bekannt  i^, 
•"%u  diefem  Endzweck  eben  fa  vorzüglich  emiif^« 

•  ten  zu  werden.  '«Bey^den  unnützen  Viehhütu^* 
gen  geräthder  Vf.' fo. lehr  in  Eifer,  dafs-eri^* 

Me  die  Schnften  nicht  geduldet  wiflen  mlU  die 

•  Vertäumdungen  gegen  ^feefe  gute  Sache  entbal« 
ten.  Der  vierte  Abfchnitt  lehrt:  urie  das  Sa- 
finengetraide  befchaiti;n  feyn  feil,  iniglekheti  die 
>  ^»M  mm^m  G^ 


64i 


ALLa^Lfr^rtAirtifeyr^iiuKG 


6}» 


IjjcfiBfcafjflfs  in  ah  ihn  mit  geringerer  Ge&hr,  wie 

fonlt  venSfWf 


tel  gCfi^n  dfro^Brspult   in  diefcr  Hinfipht  wäre  aj;;     viehiucju.    Mit  Recht  e: 
•^  b  dde^dasSÜea  des  altiitWenens'^icht>«u  veti     ekabafc^yerahren  Q 
'^er^h.    Der  Vf.  hiugegtt  k^nnt  nur  eir^^inzU^  m^  '^^^^  tw^n  vMi 


Gefchäfce  des  Säens  und  Einerntenjß,,  AltMWei«  _ 

tzen  will  der  Verf.  nur  im  äafserften  Nochfall  ge«  £on(l,  verlflWöfn  kann»  auch  verhindern  fie,  dafs 
Aee  wilTen  ;  bekanAich  ji^pfiih^  Mui^^l^üCe^  J  d^r;Hfee ,  #enn  4r  zu  jreiL  wächß «  Geh  nicht  fo 
in  feinem  Haasvater  ^dies  als  dasficheme  Hify    'leifht  lagirr.    S^^encW*  Ab||bhn.«  von  der  Rind- 

Mk  uecht_ eifert  äer  Verf.  gegen  das 
lafSl^ef^ffinlicf  die£|  ar- 
.  (aitrm2(htfr,|'lr!rSfch«Aurt 

ges  Mittel  gegen  den  Brand ,    nemlich   reines^     uncT  ünratOi  uiftztikonimen  »Hmd  emrpfielm  dahn- 
und  zwar  infonderheit^yoiw  Staube  reiliw,vGe- 
treide  zu   (aen;    aUe-ändri  Mtter 'foUett    ge^' 
gen  den  Brand  nichts  helfen»  fondern  nur  blofs 
das   frühere*  Kränen  und    AuflauleA    des  -Sai^J 
tnen^etreldes  befördern.    Das  Kapitel  vom  Flachs* 
baii  i(l  das   aüsRihrlichde  und}  fehr.  i>elehr^d« 
Um  das  Legen  des  Flacbf^s  z«i  ve^iite.9,. bedient 
fich  der  Verf.  des  KunftgrilFi»»  .d$|fs  eis,  i^wrch  den 
ganze^  JFhchsacke?  in  einen  Entferji[\ipj[.  von  J 
Ellea  und  etwa  2  Fufs  von  der  ^rde  erha&ne, 
lange  $tangea  befeftigen  läfst,   an  welchen  der 
fkichs  bey  widriger  Witterung  (ich  Ichftt.  V.  Er , 
.irerfickert,  dafs. ihm ^diefe  Milh^  durch,  die  Vqr- 
^ügKche  Länge  und  Güte  dei^  Fiacbles\reichlif  k 
^tergokeii  worden«   .  Der  £iwite  ^^Dc^ljbt^hrt 
den  Anbau  der  verfchleäenen.kohlarjten,  ßiiben» 
Xartoildlh  etc.  •  Um  den  Kohl  gSg^ii  diu  .Baupea 
zu  Gehern,   foll  n\an  Hanf  .herum  ^en,  der  Ge-, 
•ruch  davon  vertceibt  fie.   Das  ift  nun  wohl  n^cht. 
-ausgemacht.     •  D«  Hanf  locÄ:t  die  Sperjinge\an/   iechnung;  wie  HelLärtid;  ;Kfei,iui^^Hl^heu  iiim 


ingead  dias,&u;jagelnjrttnd  Reiben  mit  Strohwi- 
fcka».  |U^8  l^'j^^a«  4qI|  Hörnern  angegebene 
Zeichen .  ob ,  und  wie  ott  eine  Kuh  verworfen 
iMüifi  doch  .wohl  nichVfo  gdiiz  *cher.  üunft- 
röhren  und  Ausräuchern  .der  Ställe  mit  Urin,  ia 
welchem  glühend;^ !  ^eine.  ^^b^kühlt  werden. 
Sehr  gut  wlderte^c  der'Vert'drc  Einwürfe  ge- 
gen ^ie  Sttiöfikt^juig.:  I )  dafs  das  Vieh  dabej 
«ngeljurid  wird  ;  "?)  <fai^"es  unflfuchtfcj^  bleiben 
foU;  3)  dafs  das  ganze  Vtrfalven  ^u  vM  Mühe 
und  Koften  machte ;  4)  dafs  'de#  iClee^die  Fct 
der.,au$Gauge;  5)  dafe  er  nicht  auf  jed^ivBo- 
ifeii  fört£üSme,' uiid  B)  Jaff  ftd-^hrVieÄ^fÄfid- 
tch  tcy:  !Elneri  flebe^itÄ*  Wii^incrf ,  'den  dtfrWi- 
;jierfacher 'der  Stallfiitt^rtingj  W^ffTihrenV '  i»  Wer 
Vei;£  übergangen V/daff  die  Wicft^nf^t'fö  fctc 


der  Ver£  nicht  gekannt  haben,,  ui^d  doch  ift  ihr.  <4^f  StalifiUtPrung  für  die  gewöhnlicJ^eTfütweide 
,  Anbai^  nicht  genug  zu  empfehlen.  ,  Ion.  fechften  .  cJÄrji^un.'  .  Zum  Befchlufs  etwas  ^on  *er  Milch- 
'Abfchnitt  wird  die  Heuwerbutfg  \xnd  der  An^au'  .jiütiung ,  vom  Maftvieh  und  T^n>hirg«i  Kränk- 
•küüßlicher  Futterkräiiter  g^zdgt,  /  jJiefer  Ab^  '  kitten  des  Rindv^ielics.  —  Die^*\var^*^tir^üe- 
:'fchnitt  ift  wichtig:  der  HaUptümltand ,  'worauf  .berficht  des  Ganzen  und  zor  £n3p£&hSä^£  äicfe 
•es  aiÄommt;  dafjs  man'diu-ch  dqn'Kleeanb?u  den'  fin  der '^h^t  lehrreichen  Buches; geDug.\  'Neue 
«fo'fehrgepriefenen  putzen  erueicht,  ift  un^bkibt  /Wahrheiten  enthält  .es  iiicht,  iaWr  angeö'efttni:!;!! 
-einzig  uttd  alfein  diefer:  .dafs.  man;  den  Klee    lujitijirichtend  ift  es' für  einpm. Jeden,    dienlicher 


'wieder  geWachfen^  umackert,   und  in,  dj%(eum> 

f*  reackerte  Furche  fogferChWintfirftcrt  ßet,  ^Der 
chönße  Wcfcen  wie«  dftmacb.  •  Dies  fuchj^  der   . 
-Vf-allenthalbe»  cinauuhärfen,  und,  hieriiirfgiebt    • 

•  Rcc.«  ihm  von  ganzem  Herzen  J5eyfdll.,  Da||^gen    ^ 
'kann  Rec.  wider  die  Voffchrift,des  Vert    aus 
•mehrjähriger  Erfalirung  vcrfichern,  dafs  detrfpji- 

niirhe  Klee,  fich  recht  gut  mit  der  Winterf^t  aus« 
'Äen4affe,   die  ftärkften  Fj[ö((e.aüshält»  und  er- 
.  gH'ebig  wird.    Doch  als  aligeaieine  Regel  wurde   . 
er  es  fr^ylich  nie  rathen»    nur  den  Fall  ausge-    • 
nommen  i  wenn  man  •  gerne  recht  frühes  Futter- 
kraut, zu  )habpn  wünfchr.     Die  l^uzerne  und  £f«   - 
'parfette  empfiehlt  der  Verf.  ebenfaltSk  allein  vom 

*  Baygwfe  hält  er  nichta*  Unter  dem  fpamGchen 
Klee  es>i>  (^äen,  Ift  indeffen  doch  immer  zu  ra- 
then.  '  Hie' nvagern  Stengel  d'.efes^  GraXcs    v^^  . 

'-«heü  dea  jungen  Klee  dem  Vieh  weniger  fc^&d* 


*     K 


.    Lbx^zi«»  tey  .ffpKrae:   Praktifche  muf'Erfch 
:^rimg gegnwd^e  Aniveifuijg,  wie  üct  iL^i^ 
.        mtth^KnacU^^  Hanf' und  Ulf f^ulc:2,^x 
wthrerem  yörtheil,\als  zeith^rö  bt^trieb^nJh^ 
^  auch  für  den  (vor  dem)  gefähr  iichen  Braud  ;* 
Hirfe,  und  d^oi/o  häufigen  jiusfaüen  derfrUen 
vefhiahren  können  nebft  eiingcp  fiir  den  i;e. 
m^nca.  Landmann   nöthigen  'Anw'eiiuni;*-n, 
wie  er  das  zum  Hanf,  und  flainsrö/ren  ^e^ 
.  hörige  ttTaJfer probiven,  und  a!fa  fög,eicL^re> 
hen  könne,  ob  dajfelbe  hiezu  tq,iigiichfeucdeT 
,nicht.^     Auf  Veranlaffung    herausgeiic.ea 
.von  J.  £.  ß.     I788.    9  ß-    8.     (6  |rO 
Wir  haben  über  den  Fia^rhs-Hind  Hanfbau  iVbon 
recht  gute  Anweifungen  in   ökonomiichen   L.z. 
ehern;    indeffen  gt lieht  Rec.  au^ii  recht   ntni 
daü  ihm  in  der  Gegend^    wo  er  lieh  fctfiudot! 

nur 


r.Jif"r'rb*iden  luden  BBduifwßpn,4eS.h«Air.,*«WÜich  »hn  mit  kichtet  fuhe 

•pehsife Ä^ÄTMbWQ'WS  SSrf.  mierm.',-  rig  bearbpitBt  rnid.ge^upß^.  yird, ,   V^a  der  Be- 

■f  ui-  ßSdobau  nur  fo  viel  Acker  entnirten  miß,    der  oft  nuc  dem  R»gaAf<;lien  5«amen  gt- 

S^^^^l^it^mM  F.lach5.4a«.uf^  trieben  ^ird.   ein -Bevfpiel  a».  Äim,  ^ncyya». 

Sb^;  «SS^xum' «  ««««^  bäwlich«^  G^«iudi  :Jb  einer  Anmerkung  fi.hrt  der  Verf.  e,ne  Stelle 

VmnmoS^lkh  erfonkrlicl»- ift.    .Es^äre..ia,  der  \g^,isiefaVgemeinen  HauMlmißf-fV^dl^^^^ 

•SSÄhewohtwerth,  dafs  dje-««gei«ei.  /«»A-Üa/*  an.  MO  gegea  je^ne  ^usdrjKk^^^^ 

ne  iindewSteey  den   Anbau   diefes.  FnjdttQs  fdioit,  gelehrt  wird.  ,^en  Hachs  »j^ der  Buche 

Tphr  a^SSer*  uimJ.bu  begÜpftjgen  fochtfe,  ».juMieJien.   wenn  man  anders  guten  flacht 

,chcnJ^ÄcW,.wa«  «   s  .ge«,«»  wl  »nkommt ,  befchre.ibt  de;-  Vetf..fctir 

'SÄiSuQrie^fÄÄbolfe  ^l^r.-  ^nd  gibt  .M«^tfinlge>  P^ob,n.niitCaUapfeln. 

?Ä'ri^V«f!  ö«.  Äuvwl. .  M«un  er  -h^^^i^i^Jr^d  S,}m^^  e,tc^ ,  wodurch  Jeder 

Flach? 


•SälÄ^^dÄÄ^Me  b«Ävcr.  ^gut;  d  Von  dem  Hirfcba«  xjvar  nur  ku^ .  aber 
meTrTSftXfttie«n«Wch.g«>faBr«..V*rthftii  für  .  doch  g»9z.  befned.gcna.    p,s  Gehe.mn.fs  rf^^^^ 
?  -•««Lr.inrl'fllr  das  e!ntel»ieii»«»i*Biiinient-   •  daa  Ausfallen 'der  Hirfe  beOeht  darum,  dafs  der 
,den^taat.und,tör  oas  emxCT.  ««^^.^„h.     Vf.  n>al«i*-h.  wenn  die  Stencel  nur  5  .EUö.hoch 


•  frÜrS-  SS^iT>Sreh;;™Twi8;  fo ^  Ä;»^.^^  «^chHa^ef^aftt  u^ Vo 
Jt^wSnpArbeif  ln\»flefH4iifirt<bD«nk;  den«  *'drefcbem!äfst.*.-  Zw-^Erijakimg.  des  t 
.ÄÄahrÄiSn/e«ht  5,0  dftfe^^^^^      .  me.getraides  befteUt  er  besondere  Flät^. 
«erden.     Ueherdiefc  ift.  d**  V^Jrtrag.äes.yf.  (o  . 


£brt  aos' 
gute«  iS^- 


•  "••V.  .-ui.ij..   k ;.  jw  ■'i'  j'  '  •  ••.        >    '  !         - ••       .  j  •.    .      ,-  ■     •. 

I  ;   ■  ••      •    ■ 'jiJiiit.iso  i'-i!-:  ^i  •■j'.       I       .  '  •     ■     •  •   ■"_ •    '  Ji'—i, '  '■^-  ... 

"itl'TEIlAIH'SCHE    NAC  BRICH  TEN.     ..    * 

'^       ;  -       -^  A^*.il«  "Tnh'tliiii«  triiUa'rtr  die  '  'tBKtei<^"fe&Ve  Kfi-  ^»''fifr  Pfllchi  tuch  ^as  Wenige,    __, 

VtfrtßJ^  ^!^V.!r^n«?BS    yD^\n?  /^      iÄn'fti  tfnitf  beJäliÄrafert  .   dtft  der  edlen  Splnifcbw 

*  ^  ^' Ll^^An^dcV^  T  „SÄerdeutfchTn:      Nation  ih    Detflfthtf^d  %enr«e  ^^er^üf^i^^^lieT. 
einem  «wwfi^wQiJdcv^^^^  Fi!     f^ör^:  ii»'*iri^*iht»fclfliW!tf  find.    Weim»  d.   u*  Nov. 

'  huytr  »orifef  ij*t.Aa   i 
Beigbao  iB  Südapjerxka 

Von  Moii.t*«d»«  ■':^'2»;,Vjl\i:J'J^^^"l^^^^^  einmal  fthrtrt.  niH»  Uin«h  den  igjal.  nach  «uw  S6tt. 

•  nnd  ttiiner*'*»!**.''«''  ^T'''^juSS:*ii  jf  TnanffÄe  6^^!^^  '  leTupd  «n.     Wir  hatten- wJhreD*uirfr«.i«B*««   R«^ 
'  lle  ^»^•»««"^•"'^'^•'^.it'!VJ^rd«n*fev' feinem  «offen  «ler  b^S«»»»    »Cj»i«l«e»    Heqoemkchkeit, 

,«  bire-en.     ^^^ur^^vJ^.«^^^^^  •  da  $ir  die  Linie  und  dr*'bei<e«  Wendekreite  paffirten. 

le..trcMandzur„cVgear.enelre"nde"nd  An^eru^no  e.   ,    j„,  „r,„„j„,HAe.HiÄe«u^ftehen  m«fcten/  tnfet. 

die  fich  durch  '*«•,  y  »'""'*' .•JL''"e«l»  fetzend    Icli  " üefiB«  Aufnehme  ^r  nach  »efefal   de.  rerebnnpwth-. 
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<4I 


gat  Kiclit  fiQf  wnHen  mifer«  rofTre^tnid  Cffectert  ve- 
der  hier  noch  in  (Torunua  vificirt,  und  paffirten  durrlk- 
Aut  frey:  fondern  fie  gefchahe  auch  noch  aur$«fdeiftnrit 
alisgezeicbnetar  Aehtnnf.  Der.Cpirverpevr  x^iefer  Ü^t 
XLud  Provinz,  Den  Joaehin  del  Pino »  der  Comhieammt 
Don  Andres  Meftre,  der  Köntgl  Schatzmeifter  Don  La- 
zano  de  Riverat  und  die  übrigen  hieiigen  Rönigl,  Be- 
amten »  zeigen  iich  auffierordentlich  got  und  artig  gegen 
und  all  ihr  thhtiges  Uedreben  geht  dahin »  uns  die 


uns 


tigisOaiif  •flfdeAl^*f^ll  4im  itli  eine'  fcfcSae,  Jtda, 
'foiHg^^mUnfermipet    mit  4tey  flächen  zugefpitztt,  dli 
^¥fjfitsunf[sfiifcken,auSdu  abwechjelnde  Seltenkanten  auf. 
fffttkti^  Aqlkjpttth  •  Stufe  lofbgerchlagen  habe.    So  veit 
ich  bey  meinen  hiefigeii  Spaztergiingen  kommea  könnt«» 
hab'  ich  noch  nirgende  eine  Spur  von  aujgeJchwmnttH 
Cebirge-finifh  kCnaeii ;  ttbeimli  war  da»  obgedachu  Gnisd« 
^ebirg  ficbdüah..    Stillte  eben  daher  meine  Vennuihüa{ 
iwohlno^  H^wahrfchelnljch'  feya,  dafs  das  gan?«  G^ 
,^rg  der^uogeheaerii  Gebirgfketce  der  ^ffd^timdioftrei- 
tigenS^d- Amerika  nnr  einzig  nbd  afieiil  tas  diefs 
urf^äiiglicKen  'GrimdmaAe  fceikeht »  imd.dtfs  ebea  dtber 
Trinken  uod^Gefchenken  von  Früchten  hieftgen   Liriidee    '^di'e  Nattfr  ^  fou  andern  varfchiedeaen  Gebirgsarten  v^ 
aller  Art.    Ei«  Beweis » irie  bePorgt  iie  alle  um   £riafil-    -niger  un|erb Soeben »    folglich    ungellohrter  und  zafsD» 
•tunf  Bofrer  Gefundheit  find,,  ift,  dafs  fie  uns  bey  jedem    ^  füenhSngender  in  Erzeugung  der  Metalle* hat  arbeitn 
'Qei'ichte,  das  auf  den  Ti^ch  kommt »   Tagen  und  rathen»      aCuuen»  und  es  ihr  ebenr  daher  mOglich  war,  deo  aefsc^ 
^as  und  wie  viel  wir,  als  neuangekommene   Europäer»    'ordentlich  reichen  Dep6t  Taa  MMlten  aller  Art  (rid. 
die  das  CUma  und  nach'  weniger  die   weit  vollkomant*    *  leicht  noeh  ganfe  neaar»  on4  aas  bisher  aecb  aabeluoii- 
ren  und  aromaiifcVseren  Frd'crite   des^hiefigea    Laadea 
noch  nicht  gewohnt  find  ,  davon  eflen  foilbn,   damit  wir 
•  nach  und'  aacb  daran  gewi^hnt  weirden^    Der  e/Tene  ^ey t 
-  Charakter  der  Spanifcheu  Nation  ,  der   ganz  ohne  Uro* 
ftände  und  Ver&eliung  \(kt    giebt  überhaupt   unleugbar 
zu  erkennen  ,  dafs  dies  alles  mit  dem  bellen  Herzen  ge* 
fchieht,  nndf  macht  es  ans  Deutfchen  immer  mehr  zar 
'  Pflicht;  die  Erwartung  der.  Nation  ton  nae  nach  allen 
nnfera  KrSften  sa  befriedigen«    Da  die  Sonae  jetzt  im 
Veodekreife  des  Krebfes  fteh^,  fo  lA  hier  be/ ans  "hin- 
ter, fo  wie  bey  Ihnen  in  Europa  Sommer.*  jDer'hieUge 
Winter  ift  aufs  er  ordentlich  gelfnd,   wie  er^aach  b^v  ^( 
Graid  (ndl.*  Breite  nicht  anders  feynkaan;  und  die  Wit- 
terung wie  uogefKhr  im  Monat  May  in  Deutfchland.  Er 
bedebt  blofs  in  häufigen  Regen  und  llatkcq  t  fau^e  Ta- 
ge nnd  Nächte  durchdauernden,  Donnerwettern ,  die  die 


ler»)  niedtrzalegen »     den  man   wirklich  hier  findet. 
J^is  jetzt  ift  dies   zwar^  nur  eine  Vermuthoni  von  de 
,ent(enue(len  Wahrfcheinlichkeit;  wora  mich  ledoch  die 
einzige  Qebiresmaff^  ,  tlie  man  in  der  huA^h^lkkta 
öegend,  aach  felbR  t«g«Q  dieErCahrua^  bcyans,  üodet. 
veraalafkt.    Kara  «a  ift  ni«  wahrfcheinlich ,  daf«  die 
•biefift  Gebir^sart»  pbfleicfai  in  einer  Eotfemio;  roa 
.j$o  Span.  Nleilen  von  den   Andks^  demmgetrfciet  wii 
aenfelben  auTammenbtngen  k5nne. '  MaKrart  £r£ifarBi- 
aen  und  Beobachtimgen,  die  leb  in  dw  IküffGe^phnt 
•nahen  -werde  anzaüaliaB,  nrdfn  nM^ikdwmer  M- 
real»  »  wie  .weit  4^^  Vertautbiior  ouikoder  gegrüB* 
•det,i(l.  —    Freand!  um  ihnen  meme(hftli\evnd  Mey- 
nung  kurz  iind  aufrichtig  zu  Tagen  :  ichbiaia  AoanVi 
fchon  völlig  einheimifch.    Wftre  tai-  AilfniwbtB  Kaff- 
päifcbe  Cultnr  hier  mir  in  etwas  verbreiiat;  kSaDie  ick 


Luft  etwa»  kühl  machen.    Die  btefige  Gegend  ift  febr     nach  Wnnfeh    and  Bedttrfnif»    jfurop&ifcke  Litmlic 


fchOn  und  recht  lachend.     Sie  befteht  aas  fruchtbaren 

H(f gellt »  die  mit  den  fchAiften  Qetraide  Fluren  geziert 
jfind,  deffen  frifcher  u^id. reicher  Wuchs  die  Milde  des 
.  Ciima  »ud   tsfuchtberkeit  des   Bodens  nur  zu  deutlich 

verrktli»    Alle  Europäilcbe  Baum- und  Feld    Früchte,  die 

hier  nun  einheimifch  worden  find,  z.  E.  Limonen  %  Orati- 

-gen,'  grofse  Rofinen  ,  Trauben ,  Waizen  etc.  werden  hier^    Producte  in  reichem  and  voUtioromenften  Maafse  zun 


babea  aad  nataen,  nnd  eclaabte  nvr  ^ff  ^^}l  ^^ 
Spanien  ,  mein  Her^^  ihm  mein  'pitf/H  L«beDhiDM 
In  Amerika  zu  dienen ,  Ib  WUfste  ich  flitbt  was  vaA 
bewegen  kannte;  aus  einem  Laadt  zo  febeo,  wo  i} 
noch  ein  nnendlicbar'Schatxvpn  etn^uftmoielndeD  Ketiit- 
iflen  verborgen  liegt. ,  und  i)  wo  die  Natur  alle  ibri 

ruducr*  in  rAirb*fn   nt\A  roIl!cnnnm'«»nft#n  MaaÜM  ZUnNt* 


weit  vollkommener  •  nnd  am  Gefchmacke  weit  aromati« 

IVher  als  bey  ans  in  Earopa.    Auch  die  Thiere,  als  Ücli- 

Ten  ,  Kühe ,  Pferde ,  Efel  nnd  Maultliiere ,    find  grUfser 

and  vollkommener  ron  Kdrperbaa ,  und  das  Rindfleifch 

weif  KftlfläCkhaflf  als  bey  na*.    Jena-  haben  ßcli  überdies 

fe  bäafig  vermehrt,   dafs  ihr  Preis   fiafserft  gering  ift; 

denn  ein  Pferd  z.   £.  kofiet  hier   nur  ji  Pefat  äaras  (  i 

Pefo  durd  ift  ohngefähr  fo  «iet  alt  ein  dentTcherCoavea« 

ttonstbaler3  tind  ein   Viertel    von  eioem  ausgefchlach- 

^'jl^teirOchlen  cTur'  ;  Pefo.    An  Vögeln  und. Genügel  find 

'  «ttf«er  den  einheimiCchen  .amerikanifchen  ,    die  mit  den 

*  IbfaöofWn  Farben  prangen,  noch  Rebhfiner,  Wachteln  etc. 

.in^folcher  Menge  hier ,  dafs  man  üä^  mit   Prügeln  todt* 

fthlagen  könnte.    Ich  habe  kaum  das  Ufer   diefes  neuen 

WelitkMdfe  betr^teo'»  und  finde  das  Mineralreich  hier  fchöa 

befieh 


tzen  nnd  Vergnügen  des  Aaenfchen  darbietet.  •*  Mit 
erften  guten  Wiade  gehn  wil*  eon  hier  nack  BiuMf 
Ayres,-  wo.wir  naeh^c  einer  ^Fgkrt  TOgiU  Stupdea  »• 
kommen  werden.    Hier  habe  ich  mir  fcnon  eines  iV^ 


und^aipe  Negerin  zu  meiner  Bedienung  and  Htt» 
wirthfchaft  für  4  o  PeTos  geEraft"-  Ea"  ift"ti»e«a.  ^ 


man  diefe  Menfchen  alt  Sklaven  hier  nicht  entbebre« 
käbn ;  a1>ar  fagetf  mufstich  docb ,  dafs  diefe  armen  ü^ 
fchöpfe  von  den  Spaniern  febr  menfcblich  uud  gut  lie' 
bandelt  werden.  -*  Non  haben  Sie  alfo  den  erm 
Brief  von  mir  avt  JSfad -Ünerilui.'  «ind-ibae<i  fülit 
Nachrichten  angenehm  '^  ^n4  ich  fl^ube  wenici^en 
d^f»  aires,  was  ane  einem  fe  mar kwdrdigea  Lande  kooui' 
Ihueu  nicht  ganz  nnintareflani  iaya  kann;  *-  fo  f^^ 
ich  d'4mit  fortfahren.  Alte  t  Monate  kSunen  Siew 
Briefe  von  mir  rechnen ,  w«riaa  tcb  Iboeii  meiße  £^ 


fthr  intereffant.    Die    hiefige  Gegend  Oeiteht  ganz   aus    , , ^.  , 

''GtMfiJf^irge  ron  den  R*hunAen  Artan  von    Granit  und  'fahrungen  Über  den  Bergbau  und' NacarfefcUcbtc ,  riet 

'  ffiirw/f ,  die  in  Lagern  mit  einander  abwechfeln»    die^e  'was  Ihnen  von  wiirenfthaftlicban  iüngea  foaAiDtertiTii|| 

•  liaglichte  Ctagend  bilden,  und  onmittelbar  mit  der  fracht-  feya  kann ,  mittbeilen  werda.     Dm  aa  mir  aasdrfickliit 

-  baren  JDaramardd  bedeckt  find.  Uebirrali,  wo  dies  Gedefn  '  erlaubt  ift .  mich  über  wijfenfBlmftUdm  Dimge  uod  (/££<** 
1  eoader  Dammerde  entb|6(&t  ift  »  wie  an  den  Ufern  des  flUnde  der  A'aty)^|re/eltjckte  mit  ihaan  an  akiterhalien ,  ii 
'  Flala  FIttflet t  oder  ia  den  Waiferriffend^r  Felder,  kann  *  wollen  wir  beiderteita  in  nnlbrn.Briafan  tii»*  veglafle^ 

man-  fich  da/ön  Ciberzeugea.    Ohne  mühfan\'zu  .fuchen,  ]  was  auch  nar  die  entferntefte  Bemhang  »^f  ^plitiii  «^ 
»darf  man  aar  am  Ufer  des  Plata  Fl^lTe^  einige  ^hundert 
/Schritte  von  der  Stadt  ab   fpa/ieren  gehen,    und   man 
>  findet  gleich  au  Tage  aus  die  fciiüoften  UätigM  anflehen. 
'Wü.klich  Ittbe  ich  erft  geftetn    einen   fchb'nen,     nach 

-  S^ciiiifcker  Mrff()^r«clie  In  reden»  iir>ieaden  4  FuXsjnäch« 


was  aucn  nar  me  enrternteice  oevteonng  #»&  uhui»-- 
Religion  haben  kann;  «nd  daf#r  endete  für  ooi  dm 
das  Keich  der  W iOenfehaf len  wtchHge  .ütgeü^^de ^«t 
Unterhaltung  ftafTu^hea.    Jt^  Bi  JIhmemdeQ  d.  J/'  3^ 
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OEKONOMtE.  '.         ■ 

'  Leimig/  b.  Criifiijs:  Landädrihfchaftltches 
Magazin^  Heraüsgegebea  vort  S.  Xi:  f. 
iWwnit.  Elftes  Quaiulliack.  1788.  11  BOjJ; 
8.  (10  gr.)         •     .      ^ 

Die  £rofte  jflcpge  ökonomifcher  Schriften  ft^ 
regt  beynahe  zum  voraus  einen  allgemei- 
nen Widerwillen  gegen  Jede  neue  Schrift:  Deftö 
angenehmer  iß  es  aber  dann,  auf  eine  Vorzügli- 
xhe  itt  ftofsen,  und  da»  ijk  gegen wÄrtigd  gewitlj, 
VekUes  Rec'  um  dcftt)  Fieber  gefleht,  da  er  felbft 
gegen  die  vorläufige  nfiifstrattifch  genisfcht  wat. 
Die  Ab&cht 4^  W^  jdte  er  in  der  Vorrede  felbft 
angiebt»jft  folgende:  Aus  den  austwärtlgeö  grö- 
'feern  ^fe^crken  dasjenige  allgemein  bekandt  %\k 
ttiachen,  was  den  d43utfche»  praktifchcn  Lefer 
am  meifteÄ  irttcreffii:en  kann;  aus  den  Arbeiten 
der  Academicn  und  ökopomlfAen  GefeUfcttaften 
lA^siüge  mitiutheilefi ;  aus  perlodlfchen  Blättern 
Stücke,,  welche  die  Landwirhtfchaft  angfehen. 
oder  mit  ihr  in  nicht  lu  entfernter  Verbindung 
fiehexii,  tu  rammeln;  dt^ftn  follen  Erfahrungen 
und  Vorfchlägc  anderer,  mit  den  Anmerkunge^ 
^desVcrC. begleitet,  hinzugefügt  werden,  und 
■«Bdiich  feilen  n^ch  Anfragen,  Nachrichten  und 
Aaieiffeti  von  Büchern  hinxukommert«  -^  Ob; 
und  wie,  dßt  Vert  Wort  halte,  wird  Och  aus  dAr 
«ähera  Anzeige  des  verliegenden  Stiicks  erge« 
1»ea:  X.  Veber  die  ITHChemuine,  ( Ckryfanthe- 
mum  fegetum}  vom  Paft^r  Mehllft'iu  Etfenroda, 
jaric  einer  ziemlich  guten  fffuminirten  Zeichnung. 
D^§  La;idwirthfchaSsgefelIfchaft  in  Zelle  hattfe 
im  J*  1787  unter  andern  auch  die  Beantwortung 
der  Fcag?  zum  Gegenwand  ihrer  Ünterfuchun|r 
fiemachtT  wie  die  Wucherblume  za  vertiefen 
fey?  Die  hl^r  empfohlnert  VorfchÖge  ftim- 
men  im  Wefentlichcn  mit  den  Münchhaufifchen 
übereia,  nemUch:  /den  AcTcar  tu  brechen,  und 
«weymal  hinte«  Einander  Wintergetreide  darauf 
jitt  uen.  Eben  die^  ift  fchon  in  einer  Hanrtöver- 
fchcÄ  Littdesverordnung  vÄrgefchriebcnr,  die 
man  ia  extenfo  findet  In  Mergius  SammL  vQjt 
tandesg^etzsn,  VI  Alph.  5.,  300*     ües  yer% 


Uiih^  wenn  die  zweymai  widerhalle  Wlnterfaat 
toth  nicht  helfen  will,  foll  man  im  dritten  Jahre 
den  Acker  Aiit  Kohl,  KartoUelA  ecc«  bepflanzeit, 
und  ihn  hierauf  noch  zwey  Jahr  hinter  einander 
init. Winterkorn  beftellen.  —  NUr Schade,  dafli 
fichf  d^efe  Vorfchläge  an  den  illerwcnigften  Oi> 
^en  werden  ausführen  laflen,  Üafs  diefe  Blumie 
im  Wintergetreide  fich  nur  feiten  findet,  foÖ 
Dach  der'Meynüng  des  V£  daher  koTnmen ,  daft 
d^  Samme  im  Acker  erfriere/  Das  ift'faifch; 
der  Saame«  wie  der  Veif.  auch  an  einer  andern 
Steile  richtig  anfiUirt,'  kann  zeha  und  mehr  Jahr 
im  Acker  liegen  i  und  nachher  erfcheint  unter 
giiffftigen  Umftänaen,  befonders  wenn  der  Acker 
r^cht  locker  bearbeitet  worden,  und  das  ausge« 
(Sete  SoRimergetrelde  nicht  früh  genug  hervor- 
wächß;*  dies  Unkraut  in  ungeheurer  Menge 
aiif  einmal  ^—  Merlcwürdig  iHt  es  ftec.  doclk 
tnrAier  gewefen;  dafs  diefe  Pflanze,  die  man  doch 
iEaft  an  allen  Orten  findet,  in  des  feL  Grafen  vo$ 
Matu(bhka  Flora  Silefiaca  nicht  aufgerührt  ift;' 
y^n  dem  Ffeifse  deflelben'Iäfst  fich  nicht  ver» 
Ittidtben  ^  da(s  fie  aus  Unachtfamkeit  wate  über« 
gangen, worden;  foUte  dtej' befchwerliche  Uii« 
rraut  vielleicht  in  dortiger  Gegend  durch  glück* 
liehe  Verfucbe  fo  gänzlich  vertilgt  worden  leyn? 
Vielleicht  giebt  die  Fort fetzuhg  von  Hn.  Krokers 
Stora ,  d;^  von  deA  Liebhabern  der  Botanik  fo 
lehnlich  erwartet  wird,'  auch  hierüber  nähere 
Aufklärung»  *  :t.  Von  einer  frühen  Aasfaat  auf 
itni  Schriee t  nach  Geufoknheft  der  ScHM^eizer ;  ei^ 
it^Bemeiirnng  aus  Sauflures  Reffen  durch  die  AI- 

Sen.  Die  Ikhweizertnnen  beftreuen  in  den  er« 
en  Fruhiingsmonaten  den  Schnee  mit  Erde; 
wornach  er  Ich  einige  Wochen  früher  als  ge- 
w^ht^ich  vertiert  Es  wfrd  gerathen ,  auch  £^j 
ufis  dies  Verfahren  in  den  Gärten  nachzuahmon» 
tacii  allenfalls  die  SämereVen  auf  den  Schnee  tu 
fäien  and  mit  Erde  %vl  bedecken,  da  dann  dieft^ 
Gewächfe  um  einijp'Woehen  früher  zur  Voil* 
kommenheit  kommen.  3.  Ob Jiücht  eingebracht 
tes  keu  ßeh  bis  zur  Fkmme  entzünden  kannf' 
Ein  fchon  gedrückter,  hier  aber  venttekrter  Aitf^ 
ratz.v7>m  Superintendent  Jtefi  in  WolfenbOted»' 
fixe  Mer  gd'maditen  Bemerkutagen  könnet^  Aim^ 
Ztndmann  und  jeden  ffauisvster  Vorfielt  eiii^. 


^ 
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fchSffen,  mit  dem  «itbeliutfiimet  Aafetnanderpt* 
cken  imncherK  örper  bedachtfamervü  verfahren, 
da  felbll  von  dem  zu  feft  aufeinander  liegenden 
Miitin  Ställen  FeuersfeninfteentfteJien  kofinen*  ^4. 
lieber  die  blaue  Milch  derKuhe^  xur  Beantwortting 
einer  iUifrage..im  ^s  Stück  i»s^  fianaprerfchefi . 
Magazins ,  ;ti>i|i  ProfelTor  Lichtefiftein ,  au9«dem 
Braunrchwejguchen  Magazin  hier  abgedrtickc; 
eine  fchöne  Abhandlung,  die  eine  Menge  von 
Datis  an  die  Handgiebt^  woraus  (ich  ^l^faUs- 
die  Quelle  diefes  Üebete  errathen  läfsr.  S-  V^it^^ 
terungssefchichte  von  deit  letzten  Monaten  17^6 
und  erjlen  I787f  verdient  fortgefetit  zu  werden. 
.6.'Ueber  die.  Kermehfung  guter  QbßbUum^  «^/ 
neue  jfrt.  In  dem  Hannövorfchen  Magazin  A 
irgend  wo  die  Anzeige  gemacht,  daXs  man  alleiS 
ley  Arcen  von  Obftbäumen  mit  fehr  leichter  Mu« 
)iq  darch  das  blofse  {ehr  ein&c^e  Steckjeii  de(r 
Jährlfchen  SchötiitBjre  fortpflanzen  könne,  fieo 
felbll,  machte,. wie  er  dlefe  Anzeige  las,  mit 
einer  Menge  von  Stecklingen  diefen  Verfuclv 
aber  kein  einziger  kam  fort,  ob  er  gleich  ge« 
imu  f)ach  der  Voafchrift  wfuhr.  Angenehm  War 
Ihm  alfo  hier  die  nähere  Berichtigung  diefeaVer- 
.fahrens  zu  finden«  Doch  ein  merkwürdiger  Um* 
.iland  für  jeden  Liebhaber  der  Baumzuchti  wenn 
jman  von  den  nach  dieferMethpde,eingepflanzten 
jBäumen  neue  Reifer  nimmt,  fo  erwachfeii  diefe 
zwar  auch  zu  Bäumen ,  aber  Je  tragen  niemaü 
JFriichte!  Der  Vert  empfiehlt  alfo^  diefe  Reifer 
;aiit  jeder  Ar):  des  Obftes,  wovon  de  genommen. 
worden  zu  oculiren  oder  zu  |ifi:op&n ,  oder  doch 
Avefiigftens  um  der  Nachkommen  wiilien,  die  auf 
Stecklingen  gezogenen^Bäume  durch  eigene' Ze>> 
chen  kennbar.  zu  machen«  7. .  Schr^be/i  an  dem 
Herausgeber^  über  die  unartige  Gewohnheit  f!^ 
BUner,  dafs  fie  Ihr^^y^raufire^en,  jiebft  der 
[Antwort,  g.  Preife^  die  von  der  CafleICchen  i^nä 
Zellifcheit  Landwirthfchaflsgefellfchaft,  inglei« 
/Ehen  yph  der  Berliner  Akademie  ausgetheik  wor* 
den.  g.  Nachrichten  von  Büchern^  .  Vorläulig 
erklärt  der  Herausgeber,  dafj^  er  dem  Vrtheilder 
Gelehrten  keinesweges  vorgreifen',  {bndern  nnr 
parteylfche  Anzeigen  aus.  Journalen ,  oder  auch 
Iblcbe«  die  ihm  von  -zuverläfligen.  Fjreundtii 
mitgetheilt  worden,  el^irlicken  wird,  ,uQd  nur  in 
Ermangelung  fremde^  .Urtheile,.das  feinige  be»- 
kannt  machen  iviU^  —  Die  mehif  ften  der  hier 
angeführten  Recenlioaen  find  aus  der  A  L.  Z» 
Xa  Landßiherrtiche  Verordn^M^^  CoWrgilche  * 
yerordaung  wegen  äe^r  Schsuaihttth.  11.  Tre/urtr 
ßches  Spinttrath\  ^Ine  Nachrifht  vjam  Amtmann 
Jiiemann  z«  lüHfivftein.  .  Dies  Spiuuwd  iß  einir 
Srfiiidang.de^  vormali^n  Patlor  Trtfuyt  zm  Rie^ 
4e\  es  ioll;  fo  vorth^aft  eingerichtet  feyn, 
4alf  in  .gleicher  Zeft.l  mehr  ilarauf  gefponneii 
lyecdea  kaiiii^  als,«i»f  den  gewöhnlichen  SfUifL^ 
tjjldq-UY  «ttcl^  fioUen  Kinder  von  10  —  1%  Jfthreii 
«Mt.jsrofe*»  feifhÖffkeit  Vferauf  fpiagen^^^^^ 
~  ^  bediauren  itt  es ,    4ai^  dor  HeraiiS|Bebar 


diefe  Befchreibhng 'nicht  durdi  eine  inftnictive 
Zeichnu7f|f -gemeinnütziger  gemacht  hat»  i^ 
Amerikanifcher  Lein^  aus  Virginien,  deffen  Aa- 
lapu  ^m>fohle|i  w^rl.  Qfcr  Saame  ift  zn  liaben 
bey  Jordan  iii  Peine,  im  ffochüift  Hildesheii»,  der 

rjffKad> 
[garten« 
.nzeige  uertur  citeangefiihrte^Baüiii- 
f^mereyen  zu  zahieaden  Pränumerationspreife. 
i^ '  ,jinfe^  verXohif dcfif r  anderer  Sämereyen. 
is«  Ahw^jung  zunri  Anbau  und  der  ßenntziuig 
des  Honiggrasfaamens  (koUus  lanatus)  inglei« 
chen  des  franzöCfchen  Haygrafes ;  (avenaelatier) 
diefe  fo  wohl,  jals  noch  ver£c}üe4ette  andere  hier 
nahmbaft  gemachte  t  uttcrkr&ater  «nd  Gräfer  find 
,um  beygeicczte  Preife  zu  haben  unter  der  Ficma 
JFriedrich  %jacob  Heck  in  Göppingen.      16.   Üa^ 
frage  wegvn  des  Mohnöls»   ob  nemHch  ein  zu 
Itäufiger  tienufs'deirelben  nicht  der  Gefundheit 
fchädlich  fey  ?    17.  Anfrage  wegea  einer  einzu« 
jCuhcenden  ikcgUCütterung  au%  dem  Hannöv.  JHag. 
~  Diefe  jÄusfuhjUche  Anzeige   wird  den  I#efer 
'^it  dem  Plan  und   Werth  eines  Buchs  bekannt 
machen,    das   fortgefetzt  zu  werden  verdient^ 
wozu  Rec.  dem  verdicnft vollen  Hertasgeber  af« 
le    mögliche   Ermunterung   uad  Untmivitiü«^ 
wiiofcbt« 

Jena,  in  der  Crtikerfchert  Budih. r   Dererki- 
,hete  Ertrag  der  Feidgiiter  durch  wohlange^ 
legte  kiinßäche  IF'ie/e/f ,  nach  den  GrundQk- 
tzen  franz  Home^  Miraudot  und  Sdiubart 
von  Kleefeld  i  neb(t  einer  Abhandlung  von 
[^      Steinkohlen,   dje  nicht  rauchen,  Tum  Nu- 
tzen %ind'  Gebrauch  dt^t  Landwirthe  entwor» 
fien  und  herausgegeben,   von  ^ofn  Chrifi, 
Fifcher.     ijü.  i  Alph,  g.  (14  gr.) 
*,  ;Eino   vom  Verf.  vor  Einigen  Jahren   heraus* 
gegebene  Abhandlung,  betitelt:  Gründiicher  Vb' 
rertic^t  von  erßaunlicher  Erhöhung  des  Ertrags 
dir  Feldhüter 9  vörnemlich  vermittelt  künßlicker 
Wiefen.^  -^  (d^e  Rec.  picht  xu  *Geücht  gekom- 
men,) —  ,ward^  wie  uns  in  der  Vorrede  berich- 
tet wird,  n3ch>weymaliger  Auflage,  Teygriffen, 
^n4  da  n^cheSner  dritten  fehnlich  verlangt  ward, 
'entlchlofe  fich  der  Vt,   diefen  kurzen Unterrirtt 
tiach  den  Grundfätzen  der  auf  dem  Titel  genaan- 
ten  Mä/iner  zu -erweitern«      Die  Liebhaber  toi^ 
.£ena.nnter  Schrift    mögon  fich  alfo    diefer  Ar» 
Cßit  lireuen,  na^h  Rec.  Urtheil  gehört  fie  za  den  Kte- 
rarifcheh  I^eduktea,  von  welchen  fich  eben  nichts 
'J90fes  und  auch  iild  nichts  Gutes  zur.  bc^padero 
Empfehlung  fagen  läfst.     5ie  ift  eine  Compih- 
tion  aus  aiidem  Schriften,  und  eben  keine  ge- 
fchmackvolle ;  denn  wenn  es  z.  B.  jeden  Augen« 
tUck  bey  jeder  Matc^ie^heifat:  davon  hat  SchM* 
^ar^  ausführlich  gehandelt;    dies. findet  man  im 
Bernhard:  daahat  ^11^0«'  fchSn  bewiefto  etc.,  fi» 
bjleil^t  der  Lefer  im  Qrunde  immer  unbefiried^und 
4it  Le^nre  wird  ekaUmfc    pi^  Abbaadiiuiff  vom 


tt» 


©lECfl»«fift^ 


^ 


iigend,  wlewQbl  cUef«  GrasftiJ.mx:li.Erfchruiig 
«nfrer  dcutfchen  Wirthe  doch  das  gÄnr  ▼ormgü- 
die  Fiitterkmüt  nicht  ift^  woSirdäe  EtiKttiKiet 
und  FraniolEe«  es  preifen.  —  In  dem  ymcich* 
«ifle  der  auf  natürlichen  Wietoi  pon  /WW?  wadw 
ftiiden  Krättter  fMd  «ec.  »ir  foinem  fiefremden 
•uch:  Erdäpfel,  MBartofieh,  Jfotoien  allfriey  Ait, 
iCürbis  etc*  -  Hieraus  läfct  fi A  fchon  auf  di6 
Ordnung  de»  Vortrags  fohHefiwii.  Dafc  die  la^ 
tetnifchen  Nattoen  nicht  den  Pflanten.  beygemg( 
find,  kann  nicht  entfchoMlgt  werden.  Die  deut- 
/chen  Provincialnnmen  find  fd  ich  wankend,  :daft 
man  nie  ein  Gewächs  richtig  damacfc  kennen 
kann.  So  Ift  i-  ß.  die  Her  im  Verzeichnlffe  ^ 
geführte  BuUerbltme,  -an  einigen  Orten  die  Cal^ 
tha  palupis.  an  andern  Orten  hingegen  nennt 
man  das  Leorttodim  Taraxatum  (in  ;  die  Giildbtu^ 
tfie  ift  cigentlidi  das  Cbarsfätithmam  fegetmu 
oder  eigentlich ITacherblume y  hier  hinge4renfind 
alle  diefedrey  Benepii^ngenSynonyma^  und  foMen 
eine  Ranunculusgattung  bedeuten.  Doch  genug  1 
-^  Rec  YerJickert  dem  Vfer£  •  dafs  nichts:  weni- 
ger als  Neid  —  (worüber  er  fich  in  der  Vorrede 
beklagt,)—  die  Urfache  ift>  daÄ  ÜHft  feinBucb 
nicht  recht  gefkUen  wilL 
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Zittau  «•  Li tp« ig,  bey  Schöps:  Fabeln  und 
Gefchichun  zum  Unterrichte  für  Kinder ,  in 
AJbficht  auf  ihre  Behandlung  der  Tkiere,  von 
Mifs  Sara  Trimmer.  Aus  dem  Enghfchen 
Übcrfetit  ^on  /f  *  *  *  X78«-  ssa  8.  8- 
(14  gr.) '  . 

Mifs  Sara  Trimmer  hat  fich  bereits  durch  ihre 
Anleitung  zur  Kenntnifs  der  Natur  ^  als  eine  ah» 
genehme  «nd  fafslklie  SchriftfteHerinn   ftr  die 
Jugend  bekannt  gWkcht. .    Die  naive  Darftei- 
lung id^IiOrter,  oder  wie  wir  lieber  fagen  möch* 
aen»  mit  menfchlichen  Farben  ausgemalter,  See* 
nea  aus  dem,  häuslichen  Leben  ein  er*  jungen  Brut 
Ton   Hothkeichf n ,    welche  den  Inhalt  der  ge- 
geiiwürtigen  flogen  ausmacht,  ift  nicht  blofs  dar- 
'nuf  angelegt,  Kindern  einen  eben  fo  unterhalten- 
.den  als  lehrreichen  Zettvertreib  darzubieten«  fan* 
dern  hat  noch  überdies  den  löblichen  Endzweck 
ihren  xarten  Gemiichem  ein  «nftändiges  Mitge- 
fühl Für  die  i;eiden  und  Freuden  der  thienfchen 
Schöpfung  einiuflöfsen»  und  dadurch  den  Mifs- 
handlungen   und    Granfamkeiten  vonubengen«- 
die  unverniinfrige  Eltern  ihnen  nur  »u  oft  gegen 
diefe*  ihrer  Willkuhr  preia  gegebenen  Gefpielcn 
2tt  greftatten  pflegen,   ohne  xu  bedenken,    dafs 
durch  eben  diefe  Geftattungen  der  Grund  2U  jener 
Hftrte  und  Fuhllofigkeit  gelegt  wird»  die  (ch  oft 
in  fpMtern  Verhättniflen  des  Lebens  fo  fichthar 
»um  Jiachtheile  ihrer  Mitmen&ben »  darch  di» 


ungeftümflen  Av^Mudie^Mhear.  ^  tABAkhcrta- 
taung  ift  leicht  und  flie£send »  aber  kelneswegea 
fi^  von  Sprachfehiefn.  Gleich  die  erftea  Z^i* 
IfA.  .wo  es  heifst,  t*Er  war/wr  dem  Began  ga* 
fchütit,  .ftirm  Winde  fichcr'*  können  davon  aum 
j^weife  dienen«  Auch  hätte  Act  Vorbericht  nichl 
verftümmelt  werden  foUen,  nm  ihm  das  Anfeh^n 
2u  geben ,  als  käme  er  aus  der  Feder  des  U.e- 
berfetzers,  da  er  doch,  fo.viel  Rec.  fich  erin- 
nern kann,  dem  Hauptinhalt^  nach,  der  ehgli^ 
(chen  Verfaflerinn  zugehört.  Den  Titel,  Fabeln. 
hat  das  Werkchen  vermüthlich  deswegen  erhal- 
len, weil  Tlüer^  darinniprechend  eingeführt  wer- 
den, und  die  menfchlichen  Perfonen,  gleichfam 
nur  £pi£odenw£.fe  auftreten ;  aber  er  bleibt  für 
eine  in  26  Kapiteln  fortlaufende  Erzählung  dar- 
um, nicht  nunder  uqpaflend. 

BasMiN,  bej  Ccamer:  Kleine  Sionomifche  Ret- 

Je  von  Sjk^ .  bis  N ...  mit  kamifchen  uner-^ 
warteten  Zufällen.  1758,  sjo  S.  g  (l  RthU 
Es  ift  wariich  faft  ungianblich,  auf  welche 
fundUche  Art  wir  Dcutfche  zuweilen  unfer  Pa- 
pier verbraucht  fehen  !  —  Der  Held  diefes  Buchs, 
,Hr.  F^er  i^aas,  ha(  den  fchon  taufendmal  dige- 
wefenen,-  und  faft  nirgends  mehr  bezweifelten 
Einfall:    Es  wäre  (ur  Bauer,  Bürger  und  Edel» 

•  manri  gleich  gut,  wenn  der  Preis  des  Korns  nie 

'.  unter  zwey  Thaler  fiir  den  Scheitel  käme,  — 
Dies  will  er  in^  der  Refidenzftadt  vorbringen, 
durchfetzen,  und  fich  eine  Ehrenfilule:  Peter 
Kaas,  dem  Bauerfreunde  verdienen.  Kaum  hat 
er  dies,  durch  Vermittlung  eines  weifsbeinigten 
Rös(;hens  fich  gedacht,  fo  durchzieht  er  das  Land. 
Wcr'das  mit  ihm  durchziehn,  und  hören  will, 
wie  •  er  Biirgermeifter  und  Schuhen,  EdclLeute  u ini' 
Paftoren,  Schenkwirthe  und  Obriftlieutenants  be- 
fragt:   Ob  es  nicht  gut  wäre,  wenn  dos  Getrei- 

'  de  awey  Thaler  und  eiaigeOsofchen  gölte  ?  Wie 
fie  ihm  alle  Ja  antworten,  immer  die  «Iten  Grün- 
de mit  ihm  durchbeten ,  und  ihm  endlich  Glück 
auf  den  Weg  wünfchen ;  wer  da  fehen  wfiK  wie 
Hr.  Peter  Kaas  bald  mit  einem  Bauermädchen, 
bald  mit  einer  PGirrfirau,  bald  mit  einer  Fräulein 

-liebäugelt;  fich  alle  diefe  zuweilen  invatUraU" 
bui  denkt;  ja  einem  gewiiTen  F;jekgen  wirk- 
lich, diebifch  genug,  Ihr  Kränzchen  flfehlt;  wer* 
beyhfr»  über  einer  langweiligeaDeclamation  ge- 
gen empfindfame  Ledüre  einen  fanftcn  Mittags- 
fehlaf  zn  haken  gedenkt ;  der  lefe  dtefe  S70  Sel- 
ten durch,  und  er  wird  vielleicht  über  die  Kunft 
erftaunen,  hiit  welcher  ein  ganzes  Alphabet  hin- 
durch —  nichts  gefaßt  worden.  Er  wird  am£'Ä- 
de  ftutzen,  weil  das  Buch  ganz  ohne  Ende  auf- 
hört; und  er  wird  den  Verleger  bedauern, 
der  fo  fchönes  weifses  Papier  grade  hier  anwand* 

te,  wo  Lemgoer  Löfcbpapi^r  es  auch  verrichtet 

hätte. 
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*  Grottkau,  \iA  Vet&g  ^e»r  crangel.  Sdiülaft- 

*  ftalt :    Kurze  bipgraphifche  Nachrichten  ««ter 

'      (von  den)  vornehvijlen  ^hlefifchen  Getehr* 

ten^  die  vor  dem  achtzehenden  Jahrhundert 

£cbohren  worden»  nebft  einer  Afttelge  Ih^ 

rer  Schrjfcen.    1788.  160  S.  g*  (8  8^.) 

'  So  lobenswTJrdig'.  übcrhaopt  betrachtet ,  das 

Unternehmen  ift,  durch  fleifsig  bearbeitete  Blo- 

{{raphien* Ton  Gelehrten»  die  m  euem  gtwiSka 

Laude  fich  hervonhaten»  die  aHgcmeine  Gelehr» 

tengefchichte 2u  bereichern  tihd  ia  ergänzen;  ft> 

wenig  können   gegenv.-Ärcige    Nachrichten    auf 

den  Beyiall  'und  das  Lob  des  literarüchen  Public 

cum  gerechten  Anfpruch  machen.      Schon  die 

liülfsmittel.»  die  der  VerElininchte;  imdDiciil 

Toliiländig  und  ztirei5;;heRd.    (So  fehlen»  nichta 

Vom  Sinapius  und  Cunrad  zu  ged^nkeh »  Ifantka 

Woher  gefiörige  Schriften  alle  -^  und  vom  JÖ- 

ct^erifchen  Gel*  Lex.  ift  bloCs  die  Ausgabe  yon 


X7dS  beautzt  wmdM )  Hneher  Nöfizen  hat  der 
V£  In  fedaer  Jagend  geütmoielt^  4>hiie  da£s  er 
i^tit  mehr  die  QueUen  kenst»  woraus  fie  genoa« 
itieii  find.  Eritäte  fie. aber  doch  fiir  zwer&ffig« 
^  Er  liitte  auch  weit  mehr  Gelehrte  feines  Va« 
teriandes  auffuhren  kcfainen;  glaubt  al>er,  dals 
•Ue»  welche  «r  attsgalaffcn  hat »  der  Verxrffea* 
heit  iriirdig  find.  Uaran  ift  oaa  Mir  zu  zi^eifcla« 
Doch  ßec.  Wut  hier  nicht  Inge  venretien.  -^ 
Die  Artikel  findk  «ach  dem  Aifhafbete  gefteüec 
Bey  vieles^  ramal  i>ey  iltem«  fittd  fchon  die  Le» 
benaumflünde  foiur  dürftig  beigebracht.  Die 
Schriften  «her  ft'ad  raehrentheils  fo  anjteTührt; 
daCs  man  nicht  weifs,  wann,  wo  und  wie  Ite  j^ 
dt«ckt  und.  Einige  neuere  Schrifcfleller  lud 
etwas  uniiflMadKcher  befdiriebeii  worden.  Iis 
Wire  zo  weidattfctf^  wenn  fifih  fit^ec,  ins  lüirselue 
eiaiaifeft  wölbe.  Er  verfichert  nur  noch  f^viel, 
daft  einf  m  künftigen  Biographeo  fchlefifciier  Ge- 
leiirsei^genug  MateriaUen  zur  genauem  Benrbei* 
tuag  von-  dtMkVerL  iibriff  leiaflea  worden  find. 
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BsF^aDBRUNO.  Der  TtoUKor  ^er  Thydk  in  Pray» 
.Herr  Chlaikk,  ift  zu  einer  cimträjsÜdifn  ITi ün de  >ef or- 
dert wordeo.    Kr  ift  ein   Kxjt(\iit»  ui^d  Jcbrte  noch  iu 

feinem  Orden»  fowohl  nach  fenier  AnfhebiMig »  bis  itac. 

A,  3'  C^mnwtau  dem  17  ATot.  i^n.    ' 

Der  bisberige  Prof.  der  Phi1orot>1iie  vnd  Prorecf^r 
g«  de»  ArchiKyoinafiun  xn  IXiiim^nd,  Hr.  (ii^rig  ift 
gn  die  Sielle  dci  »ach  Corbach  al>cegan^aaii  Hn,  Prof. 
HTtmtrhergSt  Vr^i^iLtr  4tr  Tkagiugie  und  Qyunaßarch 
iraidgJ)  f  «Ad  dsffsa  SttUa  kn  hie.  AL  iS>«A/i  «rhaUau* 


Ktaitis  fRS«««.  ScMKtrriit.  JUijuift  h*  Bülntt: 

-  >fg/  xMfanelg  iahrigf  £r}akfmng  gegrMnäii€r  L^nurritht, 

wie  man  durch  giitörige  ßrltBmUung  dit  Iii>Jen,  J^par* 

gfl  uvd  Jkl^trrUtlg  ßauujiiir  vkUn  l^ortUU  zkken  ,  tend 

ufie  /k/i  tirm^  luitdUuie ,   utUhe  nur  wtnigi  Lündathn 

'  hefitzen,  dadurcii  ihr  rvUhlUhes  jiittkommtn    verfthafftn 

'  kanmtn ;  asm  Baftaa  de«  Landnuniif  httaaacegebtn  ? on 

•  M.  I.  B-  ^^''  »»^St.  6^ B.  f.  Cf  gr)  Ditfe  Um« Abhanl- 
.  i^nf  f f rdigal  •mpCohlen  so  wacden.    Da  oknedeoi  dsr 

•  Hapfenbau  ia  fielen  (lefeadan  DeutfchlaAda  fehr  abg»- 
geiLomir.en  bat  ttod  dejpnocu  dit$  Produkt  imaatr  fo  fena 

•  celVcht  wifd ,  fo  Ht  es  immer  ei«   V^''<^i^n^^*  '  ^^>  ^^^ 
'  Yf.  durch   dieftlthrroicbe  S^irifc  dtw  Laudmaan  aoC- 

•  s«mttn«rtn  facht.    Idan  ündet  ficylich  auch  in  andecn 
'  guten  okofMmircben  Sebrif<eii  Aulviiungcn,  wie  be>  der 

CHltar  diefes  Gevächfe«  au  rejfabren  iU,  vovon  uute^ 
gftdein  de»  febr  ausfabrticba  Artikel  io  Krüniz  Bncit* 
'  cLopadie  »aclbgefeheu  werden  kann*  der  dat  wefentlicho 
ditfcr  kleinen  Schrift  tntbält  ALIeiu  drrgleicbeo  gr*i- 
f^«TO  Werke  koaimoii  2«  weaig  in  dio  Hände  fclcber 
Leute»  die  oigeotlicU  NatMD  daiaui  xieueu  kr^nnten. 
Waherdies  bat  dicfe  Arbeit,  da  det  Vf.  aus  t:(rntr  Et- 
fabruag  fchreH«,  and  mcucfae  Weine  Hajidgriflc  aii|iebt, 
die  iritm  «11  anders  trt«a  »iaht  £W  gesaa   befebntbAi 


lindet ,  noeYi  Toriflgliahara  Wortli.    Um  ^foBdera  dem 

ceri«|aaU^t9f4n^aLn  »aupQ  ^ .  der  ficU  a^A  Mangel 

das  Ä^tfrigai^  ViokftAadag  »iclu  doa  anardwlicMl  üxio- 

^gor  Yerfchaffeu  kann,  fchickt  der  Vf.  eine  g«t  nater- 

'  hcbCaada  'Aaleitiuf  Toraoi  ,    wU  auch  dj^ifuigen  ^  die 

keia  Vieh  halten,  durch  rorgfaidgesAarAmaieln  fo  maa« 

char   AbfäAga  In   der  WirthTcfiaft  fich   binrelcherdn 

Dünger  rerfchafiea  können.      0er  VIL  rerfickert,  ^k 

ücW  durch  den  Üi'fiiatthaa,   vea«  die»  Prodakc  anders 

|eratfa.  ein  kl^k  a«ka;r  »oa  t^P  |(«lkeixa«f  s^^ihMla 

OttUen  laffe.     Nachdem  die  ganze  Bebauilluue»««  1  u4 

^vieler  DeiHückkeil hefchriebea  vordea»  wird   zum  Be- 

fchUfa  nnn  auch  aaa  det  Bmtjeiauerjä^natsfchr'^ft  die 

'  VcrfahraagtAAt  nhgetketlt»  wie  der  Ifvff^mexw,u:t  ^ 

reitet  wird»  weickea  allerdincLjar  dieieatge»  vonheJ- 

haft  ift »  die  nicht  GelegenbaiiP^en »  üik«  (••ndtHi 

, Frucht  fofleich  zu  verkaufen  oder  auftuba «rühren»  U 

'der  Hopfen  bekanntlich  lo  leicht  dem  X'erii^rheti  a«s^- 

fettt  iit    AU  ei«  Aabaug  itl  noch  eine  korxe  An*«?- 

fang  gut  JLvlttc  dea  rotbea  iüeas  beygefil^     UtdCs  ihi» 

.gen&  der  Iftepfen  ein«  Plteoae  Jnit  geinesavp  Gefchkc^ 

.um  ift»  hat  der  Vf.  nicht  angemerkt.    i>ie  SnirfelieM 

läf^t  der  Vf.  zwey  Fufs  tief,  wenn  es  ander*  die  um»» 

*Krdfchichte  vecihittet»   rejolen »    d^n   Bodfon    des  tif- 

fearbeiteten  ^rabena  mit  einer  Setitchtv  1  hott  ke^*«» 
ann  %  ZeW  l^rde»  hierauC  d  Zell  hoch  Qlift  uad  endud 
jtndeEthaib  Fiif»  hoohKcde  dnübeck  Die«  Verlahreu  iftaidt 
an  tadeln ;  ol^  es  aber  rathfam  fej ,   die  gelegtoa  Sair- 
gclkiele  fchon  gleich  im  erßen  Sf^hre  zu  fchifeideat   Ä- 
von  mnf«  nun'frejrlich  der  Yf^  durch  die  Erfahrung  über- 
zeugt feyn;   ttec.  gefteht  gern»  'da&   er  w  sie  hat  va- 
gen mügen»  hierOhor  VerfUche  anzufteUea   —    tun  äe- 
vier  von  75  Q.  Rufen  9«ch  der  hier   gegebenea   An^-ei- 
fung  mit  Spageibepflanit,  füll  eine  jährliche  NuiinTJc 
▼ogr  <o  Utlilr.  •    und    eiti    ebeti    Co    gruaeo    f*leck   in.t 
fT.eerrettig  bepflanzt,  eine  jährliche  Reveoue  von  11  i 
1  haler  nach  dea  Vf.  Rechnung  einbringen ,  die  iadeiTen 
Keok  nicht  garanttren  irJ& 
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3«NA  ,'  irt  deraJrad'cmifchenBttchhäCndl.:   ~^6- 

"     /«jh'öcriÄ>,'pdifiOTirten'Kunl^'.  u.Zle'ri  . 

-      E'i^tnePs'  'iA  Wfefr,  icönigl.  Difehftön ; '  p-  ' 

•     "Mw-i  -^^rfm  H-rid  Phr-fchthge  zKr/J^:. 

porbriAgimg  äer  '^iif!;bare*  jSUrthetiy.  i^gg. 

IJterei.ln'Afcfi-chiaerÖtogehiahlzfl^dr  hui-Welne^  ^' 
*  an  allgemein  brauchbaren  praktifchenijp'ah^- 


arbeiteten  Papiere  Hegen,  ^uhcldoCH  könnte'  al-- 
kB  dringende  ühirefden  feiner  Freunde',  -^^^M)  ^^ 
reiflich'  durchgedacht^ '  Arbeit  gömeinkandig^ia' 
rtiachen,-  ihh  tiichc'ther  zircJlei'em  .EncVclWiiK 
Brir»gört/''ils  bfs  er  fefn  fdnfilgjlf'hflgft^;  Ai^ici^iu- 
fcilüum  gefeycrt  hatte.  -Vort.'änem  roVcheft 'cr> 
fahmch  und  beicheidnen  MaitriV  der  Cch  über- 
<iies  durch  gute  Leftüre  aufgeklärt  hat,   liT^tlicfr  ^ 
nun  freyiichfchon  etwas  erwarten.'  D>s  Reo. ^rW^ir- 
tung  ward  auch  beym  DurchleCen  dieKr  'Schift 
vöHig  >rfül!t ,  und  ftft  möchte  i^r  cllV  Bürgltehart- 
iibertiefimen,  dafftk^ih  'LeCer,'  dert'  die  hier  *ab-' 

Sehänddteri  Gegenftändie  nuf  iröeml'fnterelfiten, 
as  Buch  unbefriedigt  wegi(?getrwii*d;'  'Elrte  fdt 
gut  gerath^ie  .Arbeit  verdient  aifb  allerdings  el- 
fter nähern  Änzefge :     -.•♦'' 

In  d'er- Vorrede  gefteht  der'Verf., 'tfafs  die 

Gärtner^y  iwar  heutige?  Tages  Weht*  ttti  Flor' 

fey  /  als-ift' älterh  Zeiten,  doch  fcVklAgc'  ^r  6cb; 

über  die  noeh  immef ,  iw  fehr  fof tdauernäe  Üii-. 

^iflVnheit/  di«  gröfser  feyn  foll,  äIs  mancher  es 

glaubt.    'Die  ürfarhch  diefer  noch  immer  fort-^ 

äaucfrnieti '  wentgen  Aufklärung  findet  er  theils/ 

lind  vonüglicH  in  kathöliftrhen  Ländern,   in  der 

Religion^  indeni  noch  vor  .etwa  zehn  'Jahreit  ein 

gutes  und  unterrichtendes  Buch  inden  katholi-, 

ifchen  Gegenden  eine  grofse  Seltenheit  gewefen.^ 

Diefer  Mangel  ah  Bekahntfchaft  mit  gtrten  und^ 

unterrichtend^n^Schriften,  und'zugleiai auch  A\^' 

Armath  der  nntcm  VolksklÄlTf,  !n  welcher  fiÄ 

Zeiten  jemand  findet,  der  Cch  ein  nmubaresBuc^' 


aniufchafFen  Vermögend  /ey,    verurfachten  es,' 
dafs  jerfef  Lehrling  feinen  unaufgeklärten   un^ 
ftiehrentheife"  iirfwllfijnden  Lehrherren  blindling^ 
naelfhitfe:    Bir  Verf,  fdrcffert.alCo  bey  diefer  Gq-  . 
leg;enHettf  4^6'  feJcIlön '  adllchien  Gutsbefitzer  aut ' 
ihr  VerYnÖgcn  Jii61it  fo  unnijtz  an  Höfen  zu  y^r- 
fch wenden,  wS  fie    doch  im  Gedränge  anderer 
unti  reicherer  nicht  dnmal  bemerkt  würden,  foh-'. 
dcrn  yielrtjehr  ihr  glückliches    Loös  auf  ihren 
Güt^rft  w  geni(!^fsbn ,  wo  fiefelbft,  unabhängig,. 
tlü^tm.imÄIeifi^rivortlellch-.    Hier  foUteh  fie.. 
ürff  ß A'heijüüi  Ä*uftMr!rung  zu  verbreiten  fiichea, 
tt?i(l  -iu  dem*'Endi  Jährlich  ein  und  das  andere 
nttelicrfte^Büthimtfer  ihrer  Dl^nerfchaft  undün^T 
ter  den"'t)nterthänejt  aüstheilch.    —     Rec.  un-' 
tei*fchreU:>t^diefe  hier- fehr  v»reitläuftig  ausgefiihr- 
teil' ptdarfken  eir\^s  achter^ ^Biedermannes*  yoa  / 
gahz{?rf?tt'men;''nur$chade,  dafs  fie  doch  woÜl 
grÖftcf rfdieiis^  pjA  deiideria  bleiben  werden!  — ^  • 
Defl-\\\frtitzefell3ft  find  folgende  : 
'  -^  'l!'Vdn  der  beßeh  J trachte  Ghfüme  zu  zie^ 
heK  ^  m^  Ürfäche,    weswegen  fb  viele,    und 
felbft'gefchickr  feyn  iVoilendj^,  tjürtrier  über  die 
Ericugung  fdiletfiten   Sa'ameiis  klagen,     liegt. 


itienge;^JIchre  ef^ciigt  werden  millTen.    Nach  d^i 
ausführlichen  Untertucbung  des   Ver^.  lalTen  fich. 
diefe  Regeln  a6f  fölgönde  kurze  Satze  redudren; 
f;'  man  wUhle' 'die  bellen  Exemplare,  Und  die  am 
•fchöfiftön  aasgewaChfen  lind,    zum  Samentragen, 
denn  fo,  wie  die  ATuttcrpflanze  jft,   mitifen  na«^ 
tUrilch  audi  die  Gewächfe  werden,  die  davon' 
eptftchen;      ».  Vor  allen  Dingen  fetze  man  nie* 
die  Lehre  von  den  zwiefachen  Gefchlechtern  der- 
Gewächfe  aus  den  Augen.      Der  V£  zeigt  hier, 
dafs  er  In  der  Botanik   recht  gut  zu  Haufe  ift, 
uTid  (\)0ttet  der  Einfalt  derjenigen  Gärtner,   di^ 
es  nicht  begreifen  können,  wie  es  zugeht,  dafs 
viele  ihrer  GewSchfe  taub  werden,  da  dies  dock    ' 
Uofs  am  Mangel  der  weiblichen  oder  männlich^* 
I^flanze  liegt;    bey   den  Pflanzen  nemlich,   die 
nach  des  lA  Linne  Eintheltung  in  die  KIafl*e  der' 


I>7be^da  gehören.      Aber  aus  eben  diefer  genaü- 

ern  Betrachtung  des  Fructtficationsfyftems  folgt 

eine  andere  Regel  der  Vorficht:     3.   Mtn  ftelTe 
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nie  folche  Pibnven ,  i\e  eine  we< 
fruchtung  annehmen,  neben  einander,  wie  z.  B. 
Melonen  uud  Kürbis  f^-Radi^und  RMig,  Sta- 
menkohl  und  Braunllehl  ecc.\  w%il  Mtn  föHft 
BaHardgeivächfe  und  keine  ächten  Pflanzen  er- 
teugen  würde..  4.  .Man  jperfef^e  di^  zum  Sat-, 
|ti^trag{[n  beftimmte  Exemplare  nuii  auck  un-' 
Ptt  fofclipn  trmßän(fen,"''daß  le  ungehindert 
reichl.cken  und  vollkommenen  Saamen  tragen 
und  lur  Reife  bringen  jkömiep;-^  }.  <  fTtjtQ  jz^- 
,  be  ihnen  den  angemeffenen  Boden,  gehörige  Plle» 
ge,  Schutz  gegen  die  Witterung,  und  hebe 
den  eingeerhateten  Saamen  mit  gehöriger- fiehut* 
iamkejt  auf. 

ii.  Kenntnifs  der  verfchiedekjen  Erdßfien  und 
4ie  beße  Jrt ße  zu  behandeln.  Ein  Auffatz^ jdec 
nicht  blofs  dem  Gärtner,  fgnderh  iedem  L^nd« 
ir.änn  äufeerft  intereflant  feyu  muf^i  Der  Verfl 
bef^in^mt  hier  mit  fehr  vieler  Deutfchkeit  und 
pen?uigkeit  die  Kennzeichen  d^r  verfchiedenen 
Hauptgatcungen  desErdreichs»  und  gründt?t^hier«t 
f  uf  die  Lehre  von  der  FerbeJ^erung  des  fiodeni 
durch  die  VermiTchuug  (nie  encgegengefetzten 
Iprdarten  „  indem  er  iirmier  fehr  genau  und  rich- 
tig die  VefbeJJerHng  des  Badens  you  der  hmu 
gung  deffelben  unterfcheidet;  beides,  ßejfern 
und  Düngen^  mufs  nothwendig  immer  nüc  ein*, 
ander  vereinfßft  werdeij, 

III.  Hinddrniße  des  Obßbanes  in  fo  mqncher 
deutfchen  Gegend.  Diefe  Iregen:  in  der  fehler- 
]|^aften  Behandlung  des  Bodens  in.  den  Baumfchu- 
len;  im  unrichtigen  Stecken  der  Kerne,  im  vor- 
eiligen Befchneideln  und  unvernünftigen  Verfe« 
tzen. -7-  Kaßanienp  fchwarze  Maulbeeren,  Fur- 
chen und  Aprikofen  foüqn  aus  dem  Kern  ge* 
zogen  werden,  und  zwar  auf  eben  der  Stelle»  wo 
fie  zum  Bauen  erwachfen  follen ,  ohne  ße  jemals 
zu  verfetzen}.  auch  follen  fie  durchaus  nicht  be* 
fchnitten  werden^  wenn  fie  auch  wie  Pornbü- 
iche  fortwachfen.  Eben  fo  nothwendig  foU  es 
feyu,  fie  g^g^i^  die  Morgenfonue  zufich^rm  bey 
Beobachtung  aller  diefer  Rt^geln,  foUen  lie  nie, 
iblbft  nicht  in  den  härtesten  Wintern»  digir  Gefahr 
€(es  Erfriercns  ausgeCetzt  foyn. 

ly.  Dauer  der  Gem'usfpeifen.  Der^Vf."  ver- 
t^eifet  hier  auf  £?/t'wj  Unterrich«;,  den  er^durch- 
|{ehends  bewährt  befunden, 

V.  ÜnMÜglich  fcheüiende  Samenerziehung ;. 
betrifii,  die  Erziehung  des  frühen  ßlumen|:Qhl, 
Majoren- und  Porrefamcns,  der  .bey  dem  ge- 
TfÖhnlichen  Verfahren  fo  fchwer  zur  neue, zu 
b;?lng^n  ift. 

üörVerf.  verfpricht,  wenn  diefe  Arbeit  mit 
Bfeyfall  aufgenommen  werden  folke,  noch  eine 
FAtfetzuBg.  Rec.  an  feinem  7heU  bittet  ihn. 
um  die  Erfüllung  dlefes  g?g<?benei^  V«rrpre<^er\s'. 
r^cht  fehr,  denn  n^ch  ferner  Ueberzeugung  muf- 
fen fglche  allgemein  nützbare  auf  fo  vjotj^hrij«' 
Erfahrung  gegriincjjite  ^«hrlieiten  nicht  Wp's' 
dj^n»  Gärtner  und  Gärte nli'euhaber/  fonckrn  4v^h' 


.j€Jlcm<ünai)ig^er»  ja  ie^em  Landwirtfa»  f 
der  höhern  als  nied^rn  Klaffe  intercffiren. 


V  ^ 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

JiZxoviK^ej  |^kfto0iun.  1  jircßi^der  £r/rvöA 

*•        '^lerey  mid  Aufklafutg ,  therausgegelSen  tob 

Schulz.")    Evßes Heft  64  S.  Zwevtes heft  {\ti 

;  :    "   lof^lauf^er^fc^i^a^l;  bis  128 &  «.  CS  gr) 

In  der  Vorrede  verfpricht  der  Verf.  unpartey- 
ifche  Ürtheile  über  Schwärmerey.     Dänii  folgen 
3  Stücke  über  des  Maron  ven  hixfchen  Luftjaiz 
und  Luftfalzwaß'er^  ülier' Setnler  und  den  Akatk^ 
licus  in  der  Aeriinifd^n  MonatsfchrifCi  wozu  4m 
ziyeyt^n  Heft  Beylagen  ge^efert  werden.     fDet 
Heraiisgeber  neiget  fich  fehr  zu  Gunften  de$  Er- 
ften.      Dann  ein   Stück '.über   Religionsvereini- 
gung Und  Mafius»   welcher  na'dz  V  erdienß  ge- 
würdigt wird.     Ferner  im  erßen  Heft  6,  und  im 
zweyten  7  Stücke  über  MagnetißKuf^   D.  Afar* 
cardi  D,  Leppeiuin^,  Uofr.  Maldingir.  Geh.  It 
Hoff  mann  und  D.  Pichler.     fi  och  Ähapfodien  ^qr 
Lefung^  der  Lebensgefchichte  des  Bar.  von  Trenk  j 
Über  die  Traunie  (?),von  Fortfehritten  dej  Kck 
iholicifmus  iti  proteßantifchfn  Ländern  y  Kit  Ge* 
lehrte ßniten  müjfen^' und  ein  Auszug elnts^Brie^ 
fes  aus  Deffau.     Der  Herausgeber  hält  es  für  un- 
gerecht,  dhfs  die   Gelehrten  ein  Mifscrauen  in 
die    Wirkung  des  tliierlfchen  Magneti&mus  fe- 
tzen, findet  Dr.  Marcards  Urtheil  über  Lavaters 
Magnetiliriuig  feiner  Eräu,  der  Saclie  mehr  gün- 
ftig  als  .ungvinftig*,    Leppentins  und   Hoffbianns 
Schriftcä  unzulänglich  und  des  I-etztern  liir  den 
JVIagnetiften»    der  mit  feinen  ScmnoDibulen  und 
Clairvoyanten    unverdächtige    Proben     inacb?a 
würde,  ausgefetzten  Preis  von  100  Ducaten  für 
jeden  Magnptiften  bedenklich,  weil  Hr.  Geh.  R. 
H.  allein,  der  Unterfucher  feyn  wollte«      Der  Be- 
richt der  franzöllfchen  Commiillon  iU>er  IVLefmers 
yerfuche  wird  aus  dem  Grunde  geradelt,    weil 
man  nun  in  Bremen  nicht  mehr  die  Theorie  dei 
Mefsmer  und  Beslon  von  einem  im  Univerfura 
verbreiteten   magnetifehen  Eluidum,.  die    jfiae 
Commiäioh  verwarf,   beybehalten  hafaie.      Kai^ 
des  Rec.   Meyiiimg  bleibt  denn  doch  die   ATir- 
^i/Nge.äer  Manipulation  von  der    Theorie  unab- 
hängig,   uj»d  über  die  etile  wird  ja  nur  geßrit- 
ten.    filllig;  Uls  freilich ,  daa  entJchfüiencU  Ur- 
theil  über  diefe  Sache  bis  auf  weitere  .genauere 
Unterfuchung  gelehrter  und  unparteyifcHer  Mfin* 
ner  siufzufchieben^:  bis  jetzt  mufs  Rec,  n^ich  den 
eVhaftehen   glaubwürdigen   Berichten    von    auf- 
nVerk:famenAugenzeugen,die  mpnatJiang  d^s  gan* 
ze  Verfahren  des  Grafen  Puyff^gur  und  fii3xx>as  voa 
I«aRdsbetgbeobi|chtethatti^n^  b^nij^rlcen:  u  Da£s 
ihr.  Scceicheu  in  d#r  Heragrube.,  .am    Hälfe«    an 
der  Üruft  und  in  He^  Weichen,  theils  viel  AeJiu« 
Ifchkeit  mit  dem  liin||;ftbek4tn^Cff^  ifec^gvz^ref- 
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Iheii  der  äkeil  Wiaber  Kttt»  'Welches  Kueh,  wie 
Bey  Kindern  die  BUftiungen,  fo  bey  liyfterifchen 
öder  lieljielsranken  'Mädchen*  die  Mucterkränipfe 
zuweilen  vf^g&rich  und  Linderung  verfcbafftei 
thells  wenn  es  bey  empfindfanen  unfchuldigen 
Mädchens  ^on  nicht  ganz  aken,  vteimehr  oft 
lebhaften  Jungen,  Mannspcrfonen  gefchiehc  (alle 
f>ehauptete  Siülainkeit  zugegeben)  fchlafende 
dunkle: Triebe  und  Leidenfchaiten  rege  macht» 
innere  L«<ien,  innern  Kampf  veruifachc  oder 
Termehrt,  der  leicht  fn  Mebncholie  und  Furor 
üterinus  übergehen  kann,  gefttzt  da{is  er  auch 
den  Anftrich  der  Andächtoley  annehmen  follte  ; 
bey  wenigitfr  unschuldigen  M^checs  aber  zu  nn« 
tnoralifchen  Folgen  verieiken  könnte.  a.Dafsfelbft 
das  Diyinatiönsmäisige  Reden  der  Somnambulen 
ob  es  gleich  noch  keine  Wahrheit  entdeckt  hat,  die 
fich  nicht  fehr  natUrfich  erklären  l;e^e,  und  zup 

Segebenr,    da£s  ihr  Inhalt  nicht  vorher  rerabre« 
etfey,  fchöii  einevoniberg^hende  Art  des  Wahn* 
£nns,  ein  Paroxismus  ift,     dergleichen  man  oh- 
ne  De£organifation  bey  hitzigen  Fiebern    und 
ühnlichcn  Krankheiten  häufig  gehört  hat,   und 
daä*  davon  fchweiiich  eine  gute  heiUame  Wir« 
Jrung'  und*  d?hierhafee  Genefang^iies  Körpeirs-  z» 
hotten ,  eher  das  Gegentheil  zu  fürchten  ift.     3. 
tkfs  inStraft)S«r|r  Verabredeter  Betrag,  zu  reden, 
was  man  reden  folke,  aufmerkfämen  Beobach- 
tern fchon  i^erklich  genug  jjeworden  ift,    und 
dafs-  4.  alles  zugegeben  ,   wd$.  von  Wirkungen 
«nd  Redlichkeit  dabey  zugegeben  werden  kann, 
denn  doch    nichts  übernatürliches    bey  der  Sa- 
che ift,  und  däfs  ein  jeder,  dem  chriftliche  Reli- 
■^  ßion  etwas  werth  ift,    diefe  ganz  aus  dem  Spiel 
hffenfoUte^wennt: er  nicht  an  neuer  fcheinbarecVer* 
fpottung  und  Verleugnung   der   Wander  Jefu, 
und  deffen ,  was  dadurch  beiläriget  werden  feil- 
te» Hchfofckuldlg machen  will,   wie  D.  Barhrdt. 


Dtf  wiinfcfatft  Rec,  *4afs  ilie  im  $tini  Stuck» 
des  3^urnali  des  Luxus  ^nd  der  Moden  vouiyggü 
aus  dem  Tikgebuche  eines   Reifenden  in  Pari« 
angezeigte  bey  dem    IVüfgnetifcur  >fiwand  ge^ 
machte  ikobachtung«  ,«dafs  das  Thermometer« 
„welches  firey  im  Zimmer  hing,   durch  das  Ma» 
„gnetifiren  geftiegen  fey,**   öfter  und  fchärfer 
unterfucht  würden   wie  denn  überhaupt  es  noch, 
ndthfg  ift,  'dafs  diefe  bisher  ohne^ehörige  Prü? 
fang  von  einer  Seke  von  dafitr  eingenomn^neii 
üerren  und  Danven,   die  znr  Liebp  des  Au£&er^ 
ordentlichen  überhaupt  geflimmt.  find',  angeprie« 
fene,   und  von  manchen  andern  ohne  vorherge» 
gangene  eigne  Unterfudiung  verlachte,  Sache  von 
Kennern,  von  Phyiikern,  Pfychologen  und  Aer«* 
ten  öffentlich    und  forgfältfg   g^jn-üft   werden 
mäclfte.    Uebrigens  ift  es  gewifi^,  dafs' gefetzte, 
gefu^e  und  denkende  Menf<:lien  bey  den  am  be* 
Sen  vorgenomitienen  Manijpubttionen   nicht  dat 
ttiiftdefte  fühlen',    wovon  nee.  fekr  «uverläflig» 
3eyfpiele  weifs.     Wenn  dem  fo  ift,  fo  würd« 
der  ganze  Kram  rtichts  weiter^  feyn,   als  derfet« 
be  Erfolg,    den  der  Aberglanbe    miUionenmal 
in  der  Welt  hervor  gebracht  hat,. und  noch  In 
Bayern,  Schw^en,  Spanien,.  Pottugall»  in  Oft- 
ünd  Weftindien,   unter  Tatarn»  Canern,  Gröa* 
Ündera,  -Irokoifen,  Karaibeau.  L  w«  nach  ver^ 
Xndercen    Begriffen   und    Vioirurtheilen  hervor^ 
bringt»    Sehen  alle  diefe  nicht  Teufel  und  DSU 
monen,  fo  oft  ihre  Zauberer  wollen,  und  faUeft 
ile  nicht  in  Ohnmacht  und  prophetifche  Entzü- 
ckungen nach  ihrer  Art,  fo  oft  ihre  Einbildung»- 
Itraft  gefpannt  wird?  und  wer  weifs/  ob  mdhl 
noch  mancher  KunftgrifTim  Dunkeln  gebraucht 
wird,  ^er  weiüs,  was  in  dem  Baquet  die  Sinne 
■betäubendes  ift,  wiewirichon  fo  manchem  betäi^- 
i)enden  Hiilfemittel  zu   ihnUchen  Zweckea  jaiv 
die  Spur  gekommen* find« 
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ITTRRAR  ISCHE      HACHHICHTEK 


-  Bac^HNUVQ.  Die  Gefellfch,  d.  WiiT«nrch«  ia  Prag  bat  6em 
Pr.  Riüfi  in  ßilin ,  H.  Landes iBKesiear  Jirajek^  uimI 
Üb.  Hinke  C^iaem  ju;»gen  Ciel^ten  and  geCcb/ckten  l^o» 
faoiker,  derTiele.QegdadeA  Bi^bmens  greifte,  nnd  jetxt 
Ml  Wien  imter  Ja^iuo  l^tae  Scudiea  beTcbliefst^  mit 
ihrer,  groff CA  Med^ill^.  \itftjü»nkjtf  ii  i\e  fich  ^urch  FJeUe 
aod  literarirche  Arbeiten  vm  diefelbe ,  ▼orzfig{icb  ß^]f 
am  das  Vaterland,  "verdient  gemacht  haben.  Jt»  B\  Co^ 
fNoiaai  d«  /^  jVov.  i^iS. 

.  NBnaENTPacimiiaaif^  Herr  Abb^  4iraier  hat  eine Laft- 
wage  erfanden ,  asit  welcher  er  fehr  genau  die  i^ecifi« 
fche  Schwere  der  Lnfk  beftimmea  kann.  In  den  Schrif- 
ten der  B(>l\mirchen  GefeUfchaft  der  Wifleafch^t^  wivd 
ne  deiTelbe  bekannt  inacbeov^nd;  ancb  verfcf^ie^eoe  da^^ 
mit  angeftefife  Verliehe' iJefcfireiben.  —  Um  äenr'wn 
in  Florenr  foH  die  Dhrection  der  aeroßatifchen  Mafcbi« 
sen  erfunden  haben.  Seine  Entdeckung  bat  er  eben« 
ialU  der  GeC  d.  WiOenrch.  in  Prag  mi^Jj^ilh  ^d*  Sv. 
CommQtaa,  4eik  z;'  A'ee.  3/iS* 


.LAHqKA«ftTKK.  Stattflifcht  Charte  von  Jltt  Chtt iwerit 
piufi^Qfthurg »  auf  das  ffettatieße  entworfen  yoM  Z),  F.  Su«a- 
rnartif^  und  g^othen  pom  C,  ffück.  Ein  Blatt  in  groA 
Quarto ,  welchee'  an  der  .neuen  Topographie  der  Kni^ 
inarU  Brandeohorg  »  welche  der  Kriegsrath  Borgftede  an 
Berlin  herausgegeben  bat.  geh5ret.  Das  ganze  ift  in 
awe/  Tlieile  getheilet ;  der  obere  Theit  enthalt  die  üni^ 
fJÜSe  der  Altemark  •  Piignitz  •  ITckerraark  nnd  Mitt^- 
mark.  In  letzterer  find  wider  die  Grlnzen  ihrer  10 
Rreire  angegeben.  Die  Fluffe  Und  nar  b!or$;  m  fb  feira 
iie  die  Gränre  machei»,  angedeutet ,  jedoch  der  PleneW- 
fcbe-Flnow  Canal  und  Friedr.  Wilhelnx  Graben  nicht 
aui»er  Acht  gelaßen;  eben  fo  find  die  Haupt^Idte  d€t 
MarÜen  und  Kreife.,  oder  wenn  der  Kreis  den  Ndmem 
▼pa  der  Stadt  hat  >  nur  berühret»  alfa*  B.  im  Rupfinfcheli 
KrpSe^  BuHpln« im Tehowrcheu Teltow«  iBiBeetko^-fchen 
lauf  Storkowrchea .  Bee^kow  und  Storko^r,  u.f.  w.  Dia 
Grens  Centuren  der 'mlitelmäikircben^lCfeif^  Änd  fana 
genau  nach  den  bisher  heraHsgekommenen  kleinen  Ka- 
{^<roit^rk|irteii  aj^nosnmeni  U|j  die  t(brigen  nach  wirk- 
hchgena«en  YermefifuBga  •> ürkaxkarten.  Jedeldark  hat 
-Oooa  2  ibta 
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alte  i9oth'f'^h  HLkliLermarkr  gfcaa  »<.iDpd>d«i,A!Htteiin2i» 
fr«iii/^flirt,;ä)fi;<ij?cpfiJs4<t^rt»f»>Äer  ijb^««.  lo  Krcife 
ein  B^f9i)d«r«s  abßehcndes  Urdn  ertial&^n  hat.  Der  zwei- 
te "iTj  eil  eöthkft  die  Sutiltifche-  tabelle  üf'u  Cdlonnefi;' 
deren  Fa'tbeM'iifit^d«ii  obt^Mi  lArm6i^ire^v>  Nsch  dl^et 
T«beUe  d^e^Unfte^ft  gemiu^  anct^fovtigvt  tft»   eftthälc  die 

(ance-Ktirmark  44>7{'  Qdadtat  MeUeA  >  •  die  oach  obiger 
tfeitiiQiiiig  fen«  «uträfen;  diivon  kornm^n  «uC.  die  AI- 

62»  d(Ui.>iatf^iliaidLrciie.n  i^f  Qliea  i>nd  tüwenberj^ichef 
fir»^  Miedttrbaiiumfclxen^39«  Oberbwqinird^lMm  »,7*  L^ 
taßSchfrn  ^cigV^^aacbefchea  2i|«,  L.«i;kewftmnnpi\eri  i»!» 
l^(Qwn^eQ  .31J  lind  Scork-nnd  J9ec^ko\|qrchen  Kretf» 

.  34^  Qtiadrat  Meilen.  Pitf-Afiodil  der -ÜAenfchen  inet. 
des  Militairftandea  beläuCt  ficb  «uf  757*9^9  Seelep,  et 
kowfnttn  .-«JÜ?.  *«?•  ciM  Qjadpaj  Meile  »fsi2  Wonfchcn. 
Aursbr  di^emt  nhd  in  j<?dera  Kreue  die  Av-^nl  der  im« 
tneaiat  irfftf  medijir  SCldte,  Dörfer  »Xiegrfeyert ,  Thier*. 
I>fen;  F^iiei^ller^  der'-'Vi^^fhicid»  dtn  AocftutBfiid  €on«> 
fomtiea« de». .Getreides  Jtngegebts.  Da  diea  'Brodoct 
d^  Un«  Vt  f  «witi^  selailen  wird ;  fo  wünfipifte  Rec^  daff. 
man  bey  allen  Ubnllclien  (lerauskemnfenden  topo|^rapki« 
fchen  Werken*,  tfder  Karten,  diefe  Idee  nachahmte.  Zn 
tpeklagen  ift  es ,  dafs  dies  fchOn  'geftodiene-  Blatt  ^  nicht . 
nnf  befTer es  Papier  gedruckt  worden »  '  oder  okne  das 
Bach,  n  haben  ift.  1      .  .«   : 

Karte  Jlas  detHjehi  SekW  'ftHch  fimht '  itf^Üfept  tind  • 
deren  [fyitertibfh^ilingen  torfleBini ,  tti»6h  aßronamifchen  . 
'ßeobaehiUfigen  ttfid  den  neuifieA  SpsaalUfHen  nAü  gntwcfn 
-fen  von 'F.  L.  QiifffefMt  und^h^a^fgegeiffn  ve^rden    Jfo»^ 
fgärn^Khen  J£;rben  in  Nmnherg  1789.  (  Preis   Cgr.ji  Die  Ho- 
müniiifche  Landkarten  OfHcil),  bat  ah  tin.  SetreuTr  Gtifle-' 
feld  einen  ^^ann  gefunden ," der  durch  fein«' guttiEnt-* 
Verfungs  -  und  Illnoiiofttiens  Art»  KiMtkeiloDig;,  XketH^h^' 
'keit  und  Wahl  der  Oerter,  ihren  jUrteJD  evep,  WVcjiLf 
'Sia  geben  weifs.    Einige  iinbedeutende'  FrHlei:*au|genoni- 
^emhat  dies  Blatt  unendlich  viele  VoiUtiie  ^or'tlemTio- 
fli&nnifchen  alten ,  ja'  felbd  vor  deV  Chatk^hardrcheti  Ge- 
neralkarte,  z.  E.  ))  Im  ObetfUchfrfchen  Kteife  iftSdive- 
;dtfch  Pommern  abgetheilt,  die  Gräi^sfi  der  Mark.ßs^n- 
^diä^bmt^  find  genftuer  beftimnpt ,  der  mitten  iii  der  Lau« 
ütz  liegende  Clotthnsfche  Kreis ,    das    Erfurter  Gebiet, 
nnd  die  freyen  ReichsffMte  Mu^ilbänieA'  nnd  Notdhau«  ' 
len  haben  ihre  gehdrige  KreisCarben  er  hallen  1 's.)  Beyin 
NiedecTäcinirchea  Kifeis  ift  .d^  |n^'  Fenii^tl  als  ni'chr 
«n  Deatfchlandl  gehörig  illusiiniret  worden f    O  ^  Weft- 
phäüTchen  Kreis. Hat.  die itittfrcbaf^  ä%cklingta\jfrn  nnd 
das  Amt  Wildeshaufen  feine   Krersfarbe  bekommen.  4) 
^Sind  di«  rudUcUen .  CirUnzen   des  Burgundifchen  Kreifes 
Rentner  angegeben  und  die  Stad^  Roiirmonde  dazn  ge- 
.fchlagen  worden.  .  5.), Der  Kurrheid^ifch^  Kreis  hat-  be. 
ibnders  belfere  uud  richtigere  Grä'n<en  '  emprangen.    6) 
Im  Oberrbeinifchen  Kreife  Itnd  dJe^zu  IKaynz'gekUrigen  - 
S^dte  AmSneburg,  Friular,  Nanntbnrg  ntid  'Velkmar- 
£ak  CniclU  VolkmifTeü)  mitfd^rihr  zukommenden  Kreis- 
f«rke  lalTiret  worden;   desgleichen     7}  im    FrUnkifcheii 
.Kreife»  die  in  der  Obefpfalz  liegende  Stadt  YÜseck.  Dies 
lijer  nördlich    von  Heilbrunn  gelegene  zum    deutfchea 
.Orden  gehörige  Stack  Land  hStte  ganz  vegbleibeu,  oder 
Aber  das.StädtchenNeekarsvtm' und  der  Marktlecken  Gun* 
delsheim»  welche  beide  zum  Gto(^mei(lerthum  Mergent- 
h^im  gehSren»  darin  ahgebracbt  werden   foUen;    denn   . 
ein  umgräazies  Stück  Land  "offne   Ort   kahn  keine  Be- 
lehrung gewahren,    t)  Beym  Schw&bifchen   Kreife  ha*  - 
ben  die  Herrfchaften  C^itidelsheim  nnd  Wiefenftleg  nicht 
ific.Faxb^  des  Bayerfchea  iiLreifes  erhalten»  fenderu  die 


Sjni*1iM"<f«*>»*8*rt  Wfdt^  fteHSteh,Stti*arg<iSt.Ai-* 
dl  oe  Ain^'di^ MarMecien  Greifienbnlg  uM  Sackienbii^ 
gelf  gt  i  Ae  -gekoren  «ter  «i]^fitUch  z^m  Ocftecreicbfchn 
KreHe^  und  zwar  die  j|  erftern  zu  Ober- 1  und  die  ktu 
jtern  ^  zu  Nieder  KUrPthen  ;  fie  hatten  iilfo  nicht  gtün, 
foudebn  gelb  illuminiret ',  nnd  onkr  bloTs  umgränzt  vn. 
den  (üllett.  to)  Die  Graffcbaf»  Mfitfssbotg  in  dam()eft- 
reiekifcben.AoCheü  von  Hlfterichtthuj^nocfa  zamOea- 
ffeicbhclen  Kreifc,  nn4  mufs  da^er.gelb  laCiirt  fejn; 
eben  fo  die  gefucftete  GrajfTcliaft  Güirz  nM  Gradifu 
und  das  Triefter  GouVernetnent  nebft  dem^  A^uüraec 
Gebiet,  tf.  f.  w.  Ihi  Ganzen  genommen  WfiAfciite Ret, 
daft  Hn  O.  die  Farben  nvekr  iiean^'itmad  JMlen  Kreit 
eine  befondere  Farbe  gegejbea  hätte,  {.X  derWeft. 
ph^iilfcb^  ICreis  köoat^  zum  Unterfchicd  Vom  OberTac's* 
tfclieA '  etwas  ins  Orfuge^  und  der  tdriundifche  im 
M^ergnlrie  fitlleii  h.  f  w.  Att^k  ^tie  u  injHfifchtvt« 
der  gewiKewfeyiivwynrdi^  ]^ibrigen-H«eb|iaa4^LaltfAi0l 
Stblefien; '^ubttton  uadidJIbrevi. jedes. eine betoadere  rotn« 
Farbe  bekanmen  h^Uten.-^  pte  i^^Epiittftbarto  Keiclisiintie 
füllten  alle  wie.  die. He^Tch alten   Jerer 'umTArcb  veifs 

^elalTen  ,  und  Mofs  tnhddt'  G'renzrarbVdesKreift^^vor- 
nn  fie  liegtrt^nmaogifli'^ii»  Öie^-^Ma  vDfemm  in 
die  Augen  fallen  ,    und  der  Ort  leklit  «  ^aien  fe/o,' 
Ib  aber,  hält  es  s.  E.  fchwtr  die  HerfCcfaxfiw  ^hed».  in 
Stift  £iun ,  dif  Abley  ettobenren  u.  i  a.  intza&Bden. 


f  •♦ 


X^:  '^■'^  V  *^ 


■^  .. » 


:f  -' 


.  Neuefler,  und  zunertüf^gfier ,  «SrlHfi^p&it  ^  ^^* 

Ein  elendes  mit  raairter  ttnlefcrlicfier  bcnmt-itis«uH- 
tes  wid  tön  Wdhcergefte^h^fies  BÜtt  in  gewChaiitb» 
Ldndkarten  Format v  was.^dnrc^  end  d^  (ekUrp, 
and  nach .  dee  i9bf7  voä  dem  LAndmefiipnn  -  Comtotf  n 
St^cklielii»  •  «inter.dejtn'Titfi^Sw^a  oc)i  Güb:JUken  «et 
Fibjand  l^clr  Noirland  heraosge^heiMf  K^^  fcbM 
copirt  id.  Nicht  einmal  die  rornehmÄen  12  bUao  Mei- 
len^ h^e  -add  bis  9  ^eileii  btefte  Undf^Mfindbenaattt. 
-als  a.  £.  dee  ber ahmte  MUlar  bej  Slockhebn  m  «299 
Isfeln,  woaöf  einer  Namens  Lofoo  dfs.raerkwfirdije 
K6niai;  UAtchlofe  Ürorningholm  fehlt;  der  ^9  Kii> 
weirTtt-der  LandfAaft  Sawolax  u.  d.  in.  Finnland  i» 
am  ßr^fiit htftfimi  abyebBdeck  -  H tertüKe  div  in  fHersbuC 
heransgekomnieme  ^hune.  Karte  von.^^a  Wyl^iq^"^ 
Stadttelterfchaft  genutzt  werde»  foilen ,  w^rairfdieGi*«- 
zen  und'  Oertejr  zwifch^n  den  Schwedtfchen  ufld  RdIJ- 
.fcbeiiKareli<^n  nath  det^  AboirchenjFriedAB  1743  f«» 
genau  angegeben  find*  Eben  io  w^trdeaaaeh  be;  Scbft* 
den  an  fid^  felbft,,  GoCiUnd,  Nerdland  und  U^f 
die  neuen  WareliosCdben  Jto^ea  wichtige  Oiefltte  |rf^ 
ftet  (raben  ,  wenn  man  Ach  derfelben  bedienet  KÄttt» 
Indefs  der  nnbekan;)ite' Vf.  diefe  Kttrte  elgsatlicb  ;s> 
Befteh'der  ATtnM  veff^Niget  Bat;  W  «atwafoet  i^ 
gute  Abfieht  ailvfirenge  Kritik  in' Anf^hung  iktcrObn- 
gen  Fehler.  ^  Man  kann  fie  auf  de«  Poftftint«m  f^i^f^ 
erhalten« 


VsRMiscttTB  AifzatGBH.  Dei  gelehrte  AbenA* 
rer  Schaber,  (f.  A.  L.  Z.  Itfro.  2t 4.  d.  J.}.  ift  »öh  'S'- 
iiganf  deih.Wege,  ein  ordentlicher  Menfch  xo  werM 
da  er  nnter  dem  von  MöSendarflfehen  Regimeate  tUu«' 
meiner  dient    Jl.  B;  BerUM  d,  Ä,  N^.  ifiU 
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PHILOSOPHIE. 


Marburg,  mit  Sdiriftcn  der  neuen  akad«  Bucli • 

//druc'k'erey;    M.Jo.  G,  A.  OdrUhs  Commeri' 

]   \   fät'ipäepoßnnäPlRtonisdliDeoaCkriJlia* 

\  niü,  et  recentioribusPtatonicis  varit  explicatä 

et  corrupta.    1788  ,  I42  S.  8* 

Indiefer  Abhandlung  zci£t  der  VC  in  einer  guten 
la^eihifchen Sprache,  üod  mit  einer  fehrausge- 
V^i^^teuBelefenheiit  den  .'ZuCammeuhang  der 
,Urfacheh,  welche  der  platonlichen  Lehre  ^n 
derGbuheit  Jp  niancherley  Formen  gegeben  hat. 
und  liefert  dadurch  einen  nicht  unwichtigen  Bey- 
^trag  ZK  dielem  Theile  der  philofophirchen  Ge«- 
fchichte«  £r  unterfucht  im  erften  Abfchnitte» 
.was  P{ato  felbft  von  der  Gottheit  in  feinen  Schrif- 
ten teiire»  und  prüft  zugleich  die  Meinungen  ei« 
niger  Platoniker»  fo  fern  fie  £ch'aul  die  Stellen 
.des  Plato  felbft  (tutzen.  Sodann  geht  er- im  2ten 
Abfchnitte  die  Meynungen  feiner  berühmtenen 
Anhänger  durch,  des  Aumenius  Piotinus^  Athe^ 
nagoras^  Clepiens, /ikxandr.t  Origenes^  PoYjyiiy* 
rius^  ^amblichus^  Proklus^  Ömlcidius^  CyriUus 
etc.  etc,  wo  die  Gründe  ihrer  Verirrüngen  und 
^(Bc  Verdrehungen  des  Plato  fehr  gut  angegeben 
.,(ind.  Im  letzten  Abfchnitte  unterfucht  der  Verf. 
endlich  aus fiihr^khpr,  wie  diefe  Lehre  fo  ver- 
'unftakct  werden  Isoonje ,    was  fiir  mannjchfaltl- 

5e  Geßalten  fie  annahm,   und  wie  weit  Ce  lieh 
och  bey  allen  ihren  Veränderungen  erhielt.    Er 
, zeigt,   aa£s  die  Verunftaltungen  diefer  platoni- 
fchen  Lehre  fchon  lange  vor  Chriftd  ihren  An- 
fang  genommen  haben  (fo  wie  denn  überhaupt 
.das  Oiriftenfhüm  "keine  philofophifche  Meynüng 
.verderben  konnte»   fondern  es  verhielt  fich  im- 
.mer  umgekehrt>.      Zwgr  ift  dergleichen  in  d^r 
.Schule   des   Plato   in   Griechenland   felbft  nichl 
vorgefallen,  aber  fo  bald  Plato  denvAlexandrinern 
Jn  die  Hände' fällt,  geht  feine  Verdrehung  an. 
.fhilo  und  mehrere  alexandrinifche  Juden,  wel- 
•  che  alle  Weisheit  mit  der  Weisheit  der  Hebräer 
verglichen  und  daraus  ableiteten,    trugen  auch 
«neril  ihre  Grillen  in  den  Plato,  und  glaubten  fie 
drinnen  zu  finden.    Da  nun  in  der  Folge  viele 
Alexandr.  Juden  Chrißen  wurden  tmd  ihren  Pia« 
J.  L.  Z.  x/88«  y^ierter  Mond. 


tö  neben  der'Bibel  beybehielten ,  fo  dafs  fie  Jlia 
Bibel  durch  den  Platö,  und  den  Plato  aus  der  Bi- 
bel erklärten,  fo  gingen  die'^auf  diefe  Art  ver^ 
drehten  Meynungen  zu  «»•  a  Neuplatonikern  über, 
^nd  da  der  Hang  translcendentaie  Gegen^nde 
beitimmen  zu  wollen,  einmal  überhand  genom* 
men  hatte,  fo  war  es  kein  Wunder,  dafs  jeder 
nach  feinen  ererbten  Meynungen  und  nach  fei« 
ner  Phantafie  fich  Meynungen  fchuf ,  und,  fie  in 
feinen  Gewährsmännern,  welche  die  Autorität 
Ihnen  in  die  Hände  gab,  anzutreffen  fich  einbil- 
dete. Dlefes  alles  ill  vdWi  Ver£  aus  dea  Quel« 
len  weitiäuftig  und  gründlich  erörtert. 


GESCHICHTE. 

Ohne  Anzeige  des  Druckorts:   Cßwpagne  de 

-  Frederic  II,  Röi  de  Prujfe,  de  r^^6  a  1762. 
Par  Mr.  de  IT.     1788.  542  S.  J. 

Wer  den  berühmten  Warneri ,  feine  FreymU- 
'thigkeit,  feine  Art  zu  fchreiben  und  zu  urthet- 
len,  aus  feinen  übrigen  Werken  kennt,  der 
wird  fich  fchon  zum  voraus  vprftellen,  was  (er 
von  diefem  Werke  zu  erwarten  habe:  keine  plan- 
mäfsige  Gofchichte  des  fiebenjährigen  Krieges, 
keine  Leetüre  für  den,  der  im  Ganzen  noch  nicht 
von  den*  hier  vorgetragenen  Begebenheiten  un- 
territhtet  ift;  aber  von  manchen  Dingen  eiti 
rortreffiiches  Detail ;  lichtvolle  Au£rchlüUie  über 
den  Gang  der  Begebenheiten ,  und  über  die  Art, 
wie  der  Krieg  geführt  worden;  treffende  Schil- 
derungen der  Generale  durch  Thatfachen ,  und 
eine  genaue  Entwickelung  der  Eigenfchaften  bei- 
"derfeitiger  Truppen,  währenddes  ganzen  Kriegs« 
DerVf.  wollte  fich  bey  diefem  Werk  das  Vergnüge« 
machen  zu  beweifen;  dafs  die  Nachrichten,  die 
man  von  dem  fiebenjShr.  Kriege  hat,  alle  fehler- 
haft feyen,  weil  die  Eigenliebe  den  grofsten 
Thell  davon  dictirt  habe.  Ob  ihn  aber  die  Ei- 
genlieVe  nicht  auch  manches  aus  einem  befon- 
dern  Gefichtspunkte  habe  anfehen  laflen,  das 
wollen  wir  denen  zur  Beurtheilung  überlaflen,  die 
näher  davon  unterrichtet  find.  So  viel  ift  ge- 
wifs,  dafs  er  nichts  zu  bemänteln,  oder  zu  ver- 
fchönern  fucht,  und  dafs  die  Verhältnifle,  in  wel- 
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chcn  er  fich  befand ;  ihn  in  det  Stand  fet>iten, 
Wahrheiten  z\x  liefern,  die  man  TOfi^tiiemand 
anders  erwarten  konnj:e.  ,^0  lange  er  in  Pf  9^/* 
Dienften  ßand ,  hatte  A  felfeft  öftejs  eitjen  Wich- 
tigen Antheil  an  den  Begebenheiten,  un4  nnch 


wir"  ohne  den  VC  Riem^ls  fo 
ahren ,  weil  er  unter  allen  Gene* 
i^len  nqch  die  fchöi\n:e  RoUe  dabey  gefpielt  hat. 
A^nde?  j^en^nEfind^fie  S/libchten  bey  Leucheii 
und  Hochkirchen  entwickelt     Die  Schlacht  bey 


dem  er  quia^ilt  h^ttc ,    Ijahm^r  Teuien  Siti  in    ^üft^n  ift^jga|t  Uimchti^eite^-v^  D& 

^'telaiiij,  od^ind|r  Gegend. ^wo^rr  die^jloUe  gchlpdfit  von  Zorndorf  af er  j^InzfiB  fa^h  Hh 
eines  beobachtenden Zu(cnaucrs  fpfefte.  Er  be-  IchrieDen.  "^ey  3e?  ScTilacht  von  lorgaa  hat*er 
fafs  das  Zutrauen  derXI^nerafe  WinterfeM, Seid-  die  Streitigkeiten,  welche  dariiber  entftanden 
litz  und  anderer.     \(^|i;^'i^r  Bjfo-^nichl^elbft'f^e,; '.^(^'^:fy  h^bea  allein  da  er  nicht  als 

davon  gaben  ihm  dief^  hianche  wichtige  Auf-'  Augcnz^uge'davon  Sprechen  kann,  fo  ift  feine 
fchliige.    Ii^deffen  nRuCs  man  allerdings  das>  w^j^  ,f  ntfcheidung  nicht  hinlängliche    Bey  der  Aftaire 


er  fclbit  gcfehen  hat,    von   dem  unterfcheiden, 
jBVPS,  er  niw  yom  HörenCsigcn  fcjircjbt;,  .  Wir  wutj» 
jäen  (blie;:  yon  ipäncKen"  t)ing<^)\.^voIlftändi^ef 
unterrichtet  wofdeijYeyn ,  wpnn  er  derl  gajijeä 
Krieg  ihitgomacht,  iiä'ttc^     WaKrfchelAÜcti  würd^ 
.'er  a^ch  dem' Rünig,*noch"  manchen    wtchtigen 
TJiedft  geleiftct /ha^cn,     Niir  ift  die  Frage,  ob 
.Vs  ifini* alsdann  eben  fo^arum.^ü  tHun  firewefe:^ 
Vvär'Ä,'  ^eXl'eltVzn  unterrichten?  'S'eitife^nhang- 
jichieit  an  ^feb  Preuflifchcn  Dienft,  mit  einem 
nefnaiichen  Mißvergnügen  vermengt,    fcheinen 
jhfti  doch  cine'feeflere  Stln-iiTiun^  zum  Gefchicht- 
^fchf^iber  gegeben  iuTiflbcn,  als  ein  ununt'erbr^- 
chefies  Glluck^  *  odei",  die  HofBuihg  ein  größere« 
Gluck  XU  machen.  **  S*  22. '  Tieigt  der  Verf; '  giahi 
einleuchtend,    dafs  die  bey  Pirna   eingeifchloffe- 
nen  'Sachfen,  ♦.  den  Hlladen  der  ^reuneft'  hätten 
fentwlfchen   koaneri."' ^  Allein   kannten  fie   den 
.fireufiifchen^  Cordoa    eben   fo   gfpau,.  aU.der 
ObrilÜieütknapt  von  Warneri?  S.  6i.  ßellfc  er  die 
irutr  guten  Gründen  luiterflütite  Meynung  auf, 
^dafi^  der  rKonig  nach  d^r  Bezwingung  aer  Sachfen 
.tis  in  ^  Ifer' hätte  vorrücken  und  feine  Win- 
terquartiere in  Böhuien  nehmen  follen^    Datnats 
•  War  unter  der  ganzen  Preulfifchen  Armee  ^' den 
.Schwerüi  ausgenommen ,  kein  General,  ^er  ei- 
^»en  Winiejlcordoii   xu  formlren  gewafst  hätte, 
•'üeberhaibpt  bemerkt  man   beym  Warnerl,  dafs 
'esdea^preuiSfchen  Officicre n,  von  andern  ift  nicht 
die  iRede,  zu  fehr  an  wfffenfchaftUchdir  Bildung 
.gefcblet  hat     Der  Konig  verliefs  fich.^zu  *vicl 
auf   das    Mechanifche    beym  Manovrtren,     da 
.'fchon  Xenöphon  vor  20öo  Jahren  hcwftftn  ]^hat, 
dafs  diefes  der  gcringft^  Theil  der  FCriegskunft 
!fey.     Daher  wurde  es,   alfö  gebildeten  Gcftera- 
.len,    gemeiniglich  gjanz  dunkel  vor  dem  Geßch- 
,te,  wenn  Ge  nicht  gerade  aA  dem  D^^e  flundebV 
.  den  Ge  beym  Jftanövriren  iitdci:'  Linie  emzuheh- 
.  meii  pÄegten*    *  Nach  vielen  auf  fceideri  SeTtep 
.begangeneu  Fehlern,  fehen  wir  ^nach  und  nach 
!den  Mangel  der  TheoHc  durch  die  Frfalirung'er- 
.fetsen.     Die  Befchrelbung  von  der  Schlacht  von 
Pr?g  kann  man  als  des  Vf.  JWeffteirftück  siffehei], 
.  befoaders  was^die  Stellungen  und  Manövers  des 
.linken  Flügels  anbelangt,.. bey  dem  er  ficKfelbft 
.befand.     Nach  ihr  kömmt  die  Schlicht  Von  Cöj- 
.li;v,    welche  fchon  etwas  wenfger  de'uüidh  ift. 
«De^  Ziiftaud'  der  FfeulCfthea' AmcQ  nxoti  de> 


von  Maxen  nimmt  fich  der  Verf.   des   General 
Fink  an,  wod^vch.der  KÖoiff  etiva^  in  Schatten 
geftellt  wird;  '  $:  ^i)^.  ^enthtlf  dre/Schilderting 
yom  General  Winterfcld.  -Er  jhütte niemals  kelaen 
änderifi  Lehrmeilter  gehabt^  ilsneinen  alccn  Cre- 
[nadicrltldwebeL     Daher  fe^  er  öfterk bätKibt^c- 
*y?efen »  dals'  er  nlclits  gelernt  hätte ;  un*  weil  er 
eben  fö"  woht  des  K5nf|J5  Minlfterals  -General 
gewefen ,  fo  hätt^  ihm  dtefer  irtimer  einige  Ge- 
Jlebrte  zur  Unterftiitzung  in  den  'Gefrhäften  g9^ 
Tiälteii;    Niemals  Hätte  eifi  f/thnri  M  gltlcklichf- 
.Ves  Genie  gehabt,  jaoth  eine  aulßlfenxferefigiir, 
ntich;  ein  .kriegerlfchefs  Anfehelv  "M^ti  befchul- 
digt  ihn  eines  übertriebenen' EhrjWfies:  *  *Er  l\e\i- 
te  die  Schmeicheley^  >iörj;e^erife'RlatftSi*rreyen» 
'felbil  von  feinen  Bedienten,  zvfiti  NaAtheilwac- 
'k^rer  Männeir.     Er  wdr  dem  Wein:  ergel>en,  je» 
Üödi  ohne  Wnc  Gefchäfte  dariibetiu  vemach- 
läffigen,  *  Mit  ^  allem   <^em   tvfcr   er  ein  grofser 
'Mann,  tapfci-,  frejgebig,'erkfenntlich*Tind  uKer- 
miidet.    Er  hätte  allezdr  grelle'' Entivurfie   im 
Kopf.*   'Vqir  dein  ^lebenjÄrlßen  Kricgfe  trng'cr 
'l^cirindig  ein  Manufcript  von  ceu  Felaiwgen  Gu- 
iftavs  in  der  Tafche.     l£f  toll  den  Kön:^,    nach 
'feiner  efgneri  Auflb|re,  zum  Wiege  vermiärst  ha- 
*bfn.     Von  den  Begebenheiten  um    Breslau  in 
den  letzten  Jahren  d^s., Kriegs*  Itefert'der  V^rt 
als  Zufchauer  fehr lutereflanti?  Nachrichten.     Die 
*kdni|Tliche  Armee. wurde  Vöu  "fag  7\\  Tage  zä- 
gelloferi^'dei'  KÖrtig  fah  ihr  durch  die  Finger, 
^enn  lle  in  Schlefien;  Wife  Ifi  Änem  fefndüchett 
'Ländt  haufete,'  uni  fo  Wie  die  Ziigeilofigkek 
'iundhm,  nahm  dieTiapferkfft  ifb.  'Kurz  vordem 
Tode  der  EUfabeth  war  dieIVlöthIofigkcit.auf  das 
.liöchfte  geftitfjgea.      Di^s  Kön^jgs  be«e  Truppen, 
die  GeniBdarmes   fagtcn  lant,    däfs  ;Ce  bfiey  fder 
•^iiachften  Gelegenheft  das  Gewehr  ftrt?cken   wür- 
;ddn*    Der  König  überliefs  fich  gISr.ilich*  der  Tran- 
,'rigkeit,  er  Mefs  fich  Vor  Kiemänd  fclieii,  'er  fee- 
Richte  nicht m?hr  fern«  gdiebten  Garden,'  ^  be* 
fäh  nicht  mehr  die  Wachtparade«.  und  (pleite  kri-* 
ne  Flöte  mehr.    Endlich  kam  der  erwartete  Cou- 
.  rler,' der  KÖrifgergriflF feine  ^Kte,  und  alles  ging 
.wieder  den  gewöhnlichen  Gang.     Zuni  SefchluiV 
fugt  der  Verf.'  noch  ein  kuries  Verzeichnifi^  bey, 
.von  den  auffallendften  Fehlern ,   welche  die  bt»i- 
"derfeitfgen  Generale  begangen  hdben.     Die  Feh- 
tbi  der  Jüe'tteiciafcheo Generale  fey(?nUnifthJ»!ar. 

'  '  •  Dem 


X 


«> 


.SStTSBOBOBBft  ITtJ..* 


<&!» 


ben  £M  \   fagt ^dor  Verf.  fekid'  Meiwung  fiän  oft 


i. 


in 


1  i>s 


ii":^ 


gßn-der  SShmifehen  €eßtüf€iuiß:den  mjßh- 
r  fckaftm  iufiidm»  ^kr  1787:,  ;<?dcr  dritter 
^        lAeily  <  nri^  dar  ßefthPCkt»^  dnfäbtn^  .  M$ 

-:^  Dleib  thicr]|rerYfiereiliBttefiiihr&  iiüiferiHtttHM« 
gtb«  Sh(«r  ^Abkabdki^gdarfini^  itineqi . Ei&jf  vfoct, 
der  fiii^*Rinftck^i«iMiire(i  Bmi^intf:  tiAd^  i^tmemiie 
in  tknetöüoiuMiPAUaar  ikgAbewIcöiMiaw  Zwav 

fangen  tKrthoUeir*  Cotteh»  üiligHt./^^Mis' diejenige 
MannichGAtigkeit^  lAieimr  »m  erft^nnind  %weif* 

wollen'^  iimr  nlifht  fag^ifeipafceiJftqftige  ittHTerM* 

^fiy  diMiMi  ifot^k^^tii^a'aushftiaßn^jBnr^dene« 

wir  ToniigUch  etwas  2«:eff  oaräiioieT^zarbiUtgftii 

finden.    Die  Gefchichte  der  OeCeUfchaft  macht 

ÄPn  Anfang,    ift  aber  gt^d^icemer  von  den  gut 

gerathenen  Auffatzen.       Die  Schreibart  lit  nicht 

i'eicen  geziert  und  unrichtig;  (z.  B.  gleich  in  der 

erftcn  Periode  A^htl  >^r|Binfgu|d;f^artir9pc>aych 

wird  von  einigen  Kleinigkeiten  im  TonderWich- 

-tigktiti  gef^f echeti ;  ^  A  £.•;•  tirefKii  fd^r  Gfs^^ro^ 

Hatti^  feine  Werke  ^ep  ^efvllfckaft  ^  rerelut, 

oder  wenn  eirt  L'andphyfitus  teiti^  m^ffeot(^o0* 

ichen  Beobachtungen   einfended  wjlL'    —     nn 

J^elzelhH  des..  bek:annteii   geiiehrteq^  .^iai^r^iij 

y^igt  BiögrajilUe  frefchrieben«. .  Sie  enthfUt  eben 

nicht*  viel  merKWürdigcVoffttte  »^  weim  jmm 

dea  ^usn  dijrpt; '  äaft  erlflch  -,einff  yördem  Ket- 

!acrf^igicht<: flogen  i»iitQBi» ;  j  weil  er^eihe.lUtberJ* 

fdieBibelr geborgt^«  tiardMfila.üÖ^  tUDeri^yppgr^* 


Vtiht  ;cde^n  ft-  komrnen  grade  sj  deelen  ouF  ofe 
fawiUck.  .^Bey  der  Ergiebigkeit. '4fr  Aecker  ifr 
.^trch  der  gerijjge  .Freies,  vom  5'tr.ich   Coder  Schef- 
.liel)JVu5faat  von.jtQLbts  loo.tii^deii  u^ibegrei flieh. 
.Wahrfcheinltch  jkat  hier  der«  unitelige  Cxntkiü^^ 
der  l^n^e^C^ßsTBr^  ÜieTo^v  'd?«    O^Aerr^jciti* 
.{chep  Sfqajcn,  (und  wenit  dst^outifcliej^urnil 
oPQdi  ze^ivTyl.^ehr.(ierfelb^i>^^g^^ 
rpriei^ir).  ^o^aajci^cbQlligeßej(H«^iMg4v^^^ 
liMfif '  ge wohtüi^n  Soigmi  .i mey^fißSejg^i^li^^it 
des  ungenutztest' Mergels  iü' dSßfen  GegeMeli. 
-$«'53  bricht  hier Hr,  Suim  faft  leiden Fdiaftiictien» 
.aber  gerecijten  Unwillsp  ajij^r^-?^  ^n^  1^^  Reuft 
-lOry^siipfgf apU^^ler  Gegend^ob  BUia  v.Üt  4a)^  Werif 
.0m9ß  ^ifi|igen,vttrid  mit  Beurt^WhicigsJkra     Qjft^ 

,t^rfuclKii4^<>:  Hi^^^iottctiexB. '    U^^'^i'  ^^i^  tiktü^* 

.  i^J^s  ii]in«raJirches;ÄllMfc'  ^  un^^  Bcytrag  zur  'Ge* 

rfekKl^fce-  «er  Ba&lt^.    Ä  JTSaftd.M"  JW^  'itvÄT 

^kIeioei:e:Aui]$tze  eben  deuelbep,  wovoa  1^95  d^» 

ißitgtreMm  w/^^igften  gefüllt^  weilesF  zu  unvoÄ* 

,ft^dg  ttoch  }R.  — \,liie  ÄbLinUfyngitbW'd» 

.lijlihmKche^Salzy^el^^n  hat  viel  Gute^  JR:hetnt.üiT* 

tb^dcM^  den  ^egen}>and,  ind-Y<>C*yfi}*?5  '^^'^ 

itfAge;^  iWi«' ^efem  .fitangel   itit   abanihelfW? 

nichii'^fiz^eiyiachi^en  zu  ley».  ^^'*tJt»te»-.den 

c.Al>bAAr^i]i}ngesv.f»4^i)emati£cher  Klä(?e.  ift^d^s  Ver* 

üörb.  Dr.  Tefsaneck  ÄbhandLVdn/riittifin  fi* 

genfchaften  der  eiiiptifchen  Bewegung  der  Pia'. 

neten  gdeflCöiiTOeirr'qbtfe  Zweifel  die  wiehtij 

fte:  woren  aber  hier  .ein  Auslug  unmögUchil 

•W^W.^^^/'^'l  ^"J'^^^  BejFdinunft 
der  Ephemeriden;  iff feht  ihünfaSi  gemacht,  aber 

.  ÜQ^  V^ie  fi0  daliegt»  von  febr  mäfsigem  Nutzen. 
^BLtwgßßuhichte.  Prot  JiolT^.JIfiijw^».^  i*Ä'  die 
Höhmij€hen.6aHmeyarten>i.  4i^  grüne'' Erde  dfer 

' Mhfertilogm ,  die  Chr^Uthe»  von  Thßin,^  utiä 
die  Steinart  vün*'Kuckel^  jmiMk-  desb^Minexalöpan 

r«i9^«i|g«|i^bmar  ^eytr«g  fep.  ^  doc;h  hätte  üe 

>^ier.  :4^|idi>diiiiu?hj: Jlai^j(^j^  und  genauere' 

eig^  Unterfuchung  vertragen»  tt.  Jln-  Qraf  Äöj-- 
tigi  Auflatz  über  die  Güte  der  Luft  in  deiiho- 
her*  ^Regioiien.    S.'  ifi  llt'-jvohl  nur  aus  Gefdl* 


,  gen  und  Jarayen  Manaes.ger^  -^  und  Ain^^rtcJitrpjjbt   j'tuspiihjjlfit,;)  nicht  das  geringfte;  was  nicht  fchon 


.  flpnberg  ^nbeti  wir  fchon  einzeln  aufzeigt ;  and 

*  «rfahre*t*bier(w^  er  «I»  Präfrdent  der  (jcfcHfchaft 

:  billig  eirt^n  Ptatz  fond)  nur  tfeyWufig»  daft  der 

Gubewpiratk  Herrm^nn  yda Hermanndorrder^ 

Verfaffer  fey.  ~.    'Ditiiph!3rf[ka;ßCcHrpkori9ini^fc^ 

'B«fehreMnuig  4^  K4.  i^tadt'<Latfh.  voo  Hrtiv  M. 

Siuwpf,      S.  40  **^'5^  4ftTli^^rieMt#nd  und  «Mt 

Kenntnffs  abgefaf^t.      Sonderbar  ift  es  uns  aber 

-rorgekommen»  daOi^  70Q  Familien  AUCJLTSO  &e* 


.%wey  Auflage  vc^ih  I^f.  Proehetskä  vu  tx  Mofßr 

find,  wie  ma«  Ile^on  diefen  würdigen  Gelenr* 

ten  erwarten  kennte;  und  ^äniEenJ  Blumenkii* 

^lende^  für  Böhmen  ^7%^  4   fowohl  als  Jirafec^» 

^tenksilende^  dei'  Qpgendeü  bey  Zbir«w,  Be» 

cfayn  etc.  find.qf)^  'itflihTaAikeic  und  höffentlitii 

- :atidt.«iit  Genuigkeit  auTgeretat. ,  — '  Sparfamtr 

«hkigegeft  «WlwdfÄ.iÄrigen jitef».a«4^5|i?.^^ 

fiori/chen  Aafißltte \  fie  beftebea  in:    x)  Dobners 

fpV?z  hiftar. 
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hiftor.  NacKfiAt^n  rom  Ffef^ogi:  Ge(chie^lile'^r 

bShmifchen  Throdobalde.       2)  Pelzet  über  4le 

Herxfchaft  der  Böhmen  trt  dem  MarkgrMfl.  MpÜT- 

fen.     3)  V.  Mfinfe  Verfach  über  ^ie  ^Iceften  Mft- 

nicipalrechte  Im  Markgräfl.  MÄhren,   mit  eißg^- 

,'ßreuten  junff.  hiftor.  Anmerk.  über  Sitten,  Ge- 

avohnheiten,  Gefee«e  und  Juftti{^flege  der  dama- 

^14gen  Zeiten*,  Yiach  einem  Codex-des  l4teA  Jahl** 

Hunderts  etc.«    ^) Dobrowsky  aber  eine  S^c^Ue 

im  XlX  Briefe*  drt  heil.  Bonifacius,   di^Slaven 

^iind  ihre  Sitten  ^die  freywilHjre  Verbrenntinif  <*ftr 

'Weiber  beym  Sciieiterhaüfen  ihrer  Männer)- b*- 

treft'end.  —     Von  diefen  vier  Auffätzen  ift  ohne 

fiUef)  Zweifel,    (wiewohl  aach  Hr.  Dobner  ^afUc^ 

Lob  mit  der  Ontcffuchung .  fern^  drey  Th^obÄl« 

"de  verdiene  Nq.  2  der  wichtigfte;*    Er  Ift  ^r^Mft« 

[teRlheils  £egen'die  fichfifthen  GefcMjchtTÄ^t^iÄef, 

mituatcT  aivch  gegen  fen.  Canzler  'gefdiAdMih« 

Baß  äie  Bohmeii  oft  nnd- vlelfiach  JefeiungMi 

*in  Meifsen  auf  einige  Zdt  fich   erworben,    ift 

,Jcein  Zweifel;    h\ir  der  Um&ng  und  die  El^tül- 

Jung  der  Lehns vertrüge  werden  luweilen    hier 

.und  da  mit  verfchiednen  Äugeiv  angefehen.     Hf. 

•E.  findet  die  erfte  Spur  einer  böhmifehen*  Meif- 

^Xcbaft  984.  wo  Boleslaw  li  der- Stadk  Melfseh 

Üurch  fe  ne»  Fejäherrn  Wagio  fich  bemächtigte. 

Doch  da  er  es  kaum  ein  Jahr  beKsruptet^  katth  es 

•      •  '     *   ♦ »         i  .       .    f 


A.*t:z;   0£CEnBBO  178S, 


.^7- 


äaofaK^QhTtm.iiifiu^  Idfr  efne  S^iUref  gelten. 

JCÖAig)  WcatwfawaA-dtJf  erße,  det  1075  eine  vam 

'Kaiüer  .hik  j|iOhn.  mtd    Anetkenaung    betiätigte 

HiF'BrCchatouber  da«  Markgrafthum  JVleifsen  hch 

^wairi)v  eb,iKKhitf  wiei»<|hl  mit  manchem  Wecn- 

*fej,  bi«  An  fotuf  a  Tjod  IQ«a  oder  03. behauptete. 

—  Am  wichtigften  ift  der  fo  benjin^  Tß^f^htnu;« 

tat  K.  Wenzel  II   mit  Markgraf  Friedrich  dem 

Kleiö4ia-Y^dpfr^^resdfe9,.f^    Bqhna.  Iha- 

rant,  und  noch  eine  Menge  Meifsnirche  Örtfchaf. 

■t»n  g©geiw  b#iiiiwi*Jier  v.«t»£übft  wuW  IJafs 

-dtefev.  TanfchtFactac    jemals  ou  Stande  gekom- 

me»ti  Mugneir  die  flchCfchen  6chriftfteUer ;  Hr. 

l».  fucht  aber  dwch  iGruAd^v    die  fr^yiich  hi^ 

nicht  ätfsvujiiehii  Hqch  za  lyfwiernfind»   tu  be- 

•w^fMndafiiter  Weoigfc»iis.ftiän>ThtU  in  Erfui- 

JmgfeginBen.ieyAmiäfl9)  m^idieBeweke,  die 

•er  ifesfaUs'  fiihrfe,.  ind.  aUevdiüga  der  Aii6iierk. 

«Mnkejfc  wettfk:  uA]iidiiUe UdmodeiK  diaer  bey- 

knacken  HUstv  AmA/ea.  —  .  N<k  3  hat  manche, 

^aucfa  fiir  ausm^rtige  Geiehftei;  merkwürdige  ein- 

-«eine  Züge ;  üft  tndeia  dock  ietseachcb  nur  für 

•Mihcen  iir  icfadg.  ,*^  Ht.  JMmmAf  har  mit  glück» 

«chen^SchaKSan  einexMaUtafiCriiaSitie  heyden 

-Siav^«nen^)^ä%Gfaiidnriund  wir  mSk^  Richte 

anders  ch-an  aiiazu£etxep  ^  ^sidaüa  er  .ms  .uicbi 

noch  naeitf  f oUrfrat.  haiüu 


■>r*. 


t. 
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i  1  T  E  fl  A  R  1  S  C  n  E   '  H  A  C  H  R  I  C  H  T  E  If. 


f  t 

J»fCii©««üiiotH.  Hr.  i)oinjl-eilig«r  Ntr^i^ in  B^ti- 

dsnburic  ift  «um  IhJpect&Y  vnä  Oherpridiger  (ti^^d^tüaii^^ 

.  kirche  zu  ^ui/irlMu  an  di«  SteUe  tf«8  Un.    ConOftanal. 

-räch  /VoM^fterasniiewofdaBt.wthin  er.a«ch  fchvan^ge* 

ftoaen.    -rf.  B.  MftUed.  K'.  Nov.  iziS.  , 

Hr.  Gf h.  I^ecrttair  S'.  Powi^   IVrMer  Ifl   BMncMn 
ift  zHm  Wirklichen  Kahrbayenfcaaaubariaftartfaenuifi« 
*tath  ernanat  wordaa,  .  *  •  ;  ,0 


\  -M..    V. 


)  i 


L  A  HDKAft  taw .  Charit  von  i/nftamt,  FoltniMt^it^i ,  und 
der  Tütkeif.  Enthalt  Pfthl^r  CäAüi««,  Ä€ J^fWW^ff'iW*?« 
lifid  ff^QÜuclmf  f.  ßnigwkn  ,  Äeririw  ,  itowen,  ^f /«wiiieif , 
CroalfOil..  i>a/m«*itft,  J^ibawie^j  Qruichftilofi^  ^deft  Ar. 
0hiüehZ¥9  9  datjckwarz^  und  Afowifche  ßfeei^ ,  dlp  Arnffm 
findT^rtiiriii,  /tnüdoli^  oäff  Nftolien,  Vfr.  Ar^  den  d' Mi. 
viäifcken  urii  widern  Kurien  enfw^enirdu^kh  ^.  F.  Hz 
IngeW.  iJM.  -und  Atcmuct:  i  hn  >¥«M/  »-» 5v:b|ieider 
iftf^a^jibarg.  dti^ü  »ogr.D  J«;OT^i«^if^P  ^«i- 

rtäb  Jf<>rpial  »om  i5  bis  6i"  Q,  U.  «n<Jj6-tis  5<^°  N- 
«itfmlich  lefeWich  geftcchen.  t)aÄ  OeftreicMfclie  Ge- 
kiet  iftfoth,  das  Ruffifche  gfaf^f rira »  das  Türki&he 
Bieergrün,  und  dai  VeMtiaftiftb«  braun  badackt  Wan^ 
der  Hr.  Vf.  «ead«  di^  <i  A»wHif(*«Ä.  Kiwten  »n  ürMf- 
^•U^Mmi  V^ci^t  hat,  ifc  mci)t.em^cfeb«n.  Sie 
fnd  ;t^r  fehr  Äut  und  traaclibar .  aber  nipkt  «ut  ütbdr- 
'fi€hr  des  ietzlcen  Kricijeg,  denh  feit^i75i  b»  ttJyy'Wo 
Jie  herafsgegebenfitid'.  hat  Tiehin  AüfUma^  darQiMn- 
a^a  vif  let  TttUMri     Uaaactaif  fe^  nirrätb  ^lefi»  MrM 


'^?«retrofte  Ünwtflbabeifcln  dar  Gcagiaphl*,   m^  kaM 

.dos  L«vneodan:>r4hr  ixna  Mfn.     W«ia  m  all^r   Weit  td 

.as  z.,&.  woM  aichtbekaimt»  daCs  die  CuImiCche  ProriBz 

2a  WeftpreuiTep  feKoret?    Der  Vf.  hat  fie  getreoUcli  mit 

;deb  SUdteh  Culm,    Culmenree ,    GoMup,   SchSnIce  «n4 

Bretchen  za'rohlea    gelchlagea;   das  FOrft^th«]»  T«- 

Pclteti  ia  Sdilefiaa  zu^Galicira  und  L«do0i«rien  nrcc^- 

,jietÄ>iaJUaigrtia(»j»xt|nijm.init,deA  SUdte«    Semiin, 

.Cröiijawa,  ^rawit«  und  Brod  au  Bosnien  und  Serrca 

.t^UbJ^geji,.  Senilin   fo  ffir    unterhalb   Belgrad   gelesf. 

Und  dfer^eichen  gfobe  Fehler  'melir.    Auth    liat  es  ii/- 

'der  Vf.'.nieht  tiZei  gentfnÄaaa.  aa%  IDilcl«rtt^  jltftdtc  zu  b«- 

'«lieii^  inm  Moen  Ort  aweimai  in  einer  Bcoy'm%  vsrxa- 

Heilen  ^  aU  a  K,  in  der  Bukowivi^ ,  KimpttJan^  ui  d« 

MolcUvi^   I-lafs.      üiefer   Ort  liegt  gleich    noch  tiDTOi 

darüber,  und  geh&ret  doch  zum  StaoisUwowfclTen Kicis 

ih  Ciatfi^ien  ,  und  heilVl;  zum  Uaterfchied  ^om   erfterec 

:Kifn}»iilUDff  Rnffiwd«  .'.  V^arftdiumMnitg  der  Nj^mch  txst 

xfvan  übnaH*  und  an  A«»M«kl  dar  .Oeeter  i|t  «ar  ul^t. 

.»u  gedeiikef.,  i>o  fMcht    naan  z.  p.  die '^lerkwürdgea 

Oeiter.Vfejskirchan  ini  BäD.a,^,  Neu  Orfowa,    fanithcTe 

TülTe'a'fi  der  Siebenbürgifcheo  Grätize»  n.  "d.  m.   t-e-ce- 

beiiso'    Wenn  det  Vf.  doch  dat  Kciafts  Theararmiif  em^ai 

BiatLhecaucebeo  v^Ute,  To  büK«  er  die  Akadenuic^^ 

Karte  fon  Rode  in  6  Blatt  welche  den    Titel    fuhrt : 

jFarttit  confiti^s.  Trium  Maf^tioi^m    Tmperiorum  'AvfirJsi 

*  HüJ/ici  et  Osmännici  I7gj.  xum  Grande  legen»  die  Lknder 

'  anl  AdriaHrdien  MBere  mm  eini^  GradS  bis  Trieft  «er- 

■  l&ngernv  aiuidiainiltDiZeitttkiMd  ▼ar^kamwaae  Oerttr 

:  vacdügück  dat4u(  aabiriaf»^  laUan«  -    . 
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VERMISCHTE   SCHRITTEN. 

CATANTArÄe^**.  b.  **ftarei»    Varj  eompönU 

i      nienti  della  Jceadenita^  defrll^Etnei  pr',  Ittmor^ 

Udilgn^zio  Fincenzo  IJatemo  Caftello  Brin* 

..     dpe  V  A\BiscaYi  i7%7*  203  &  «•    •  ^  '    • 

.  Ebcndaf.    £/o^fo  D.  Ignazm  Pat  Cafi.  Prpe:. 

di  Biscari  £*  D.  Domenieo  frivmra  1787. 

EbemW.  Ortiaww  i^i«c*re4  /.  P-  C.  F^d^ 
Blscavu  »dtata  prefente  W  di  lul  CadaTcre» 
mU«  Ghiefti  de*  Padri  Carmiitam  in  Catania* 

Ebendaf.      Fknebris    laudatio    Egnatu  F.   C. 

Biscaronwn  Prhicipis.  a  Ra^woudo  Platama; 

tiiter.  lüc€qaalia  officia  recitanda,   Juttls  de. 

iiwpedimentis  non  recitata  1787-  63^. 
Ebendaf.    £/og»>  '^.  ^-  ^-  C.  P.  di  Ä/con  ii 

Giovanni  Ardizzone  1787. 

Alle  diefe  Schriftca  kamen  bey  Gelegenheit 
des  1786  erfolRteii  Todes  des  Fürften  V9n 
Bistari  heraus,  der  in  der  Gefcfaichte  Kataniens 
•inerTder  »vkhrigften  MSnner  ift ;  denn  fem  \^  erfc 
ift  die  loige  fllüle   det  Sttidc;  lein  Werk  der 
seu  erwachte  Eifer  der  Einwohner  lieh  aus  de« 
Dumpf heit  wieder  herronuarbeiten .  au  der  lie 
ütii  Jahrhunderten  hinabgefunken   waren ;  fem 
Werk  endlich  der  feJcne  Patriotismus ,   der  vem, 
AiMsefehenften  bis  aüm  Niedrigften  herab ,  Kata- 
i^e^EiBWohner  befeelt.  Kein  Wunder  alfo^daf* 
Hevffein^nt  Tode  foflijmle  Schriften  fein  Anden* 
ken  %u  verewigen  crfchibaen.  Katai^iens  Einwoh* 
»«r.    davon  war  Rec  frJbft  Augenzeuge,  be- 
weintM  ihn,  wie  eine  Fanulie.  ihren  Vater  be^ 
weint  •  uni  «annten  ihn  elnftimnaig  den^Vater 
ihres  VqterllmdÄSi    N.  k  enthMt  eine  Lobrede, 
diet^ldr  Biblto€llekaa  dea.verftorbeaeca  Fürßen  Du 
^^^rPß^JjmbaHbk  AmiayA%\t  uad  überdies nock 
ÄlftÄ  !sa«mton^  •»rim.den*vtamigIkhften.Soneti^ 
«iS^^^lS,  die  der  Töd*des  Fürileii  ver- 
iHaiafstK     Hie  I-obVede  .  ift  nichts,  mehr  als  ^tt 
^wäkmilch^  Lebenahuif,  in  welcheiftHr.B^weniit 
Ai>r  Fälil  «bowkncuiid.geftDcbe»  ift,  iwrfd  was  eß 
«ÄthalaihaQ^*^***  ,J*ach,»cht^ita*i»Äirchet  ArO 
£dSe  Note*  ftäiik«  ak  dei^  T«t  W^.  b^ft^*. 
Keii^  gröfiU<nifibB«Ä:iiiiAHÄ»ü^ 
Ayrfwt^  etc.  die  etwas  xum  Lobe  d«irurltenge. 
^^aX  ä  *rW.  yi^rttr  Band. 
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fiigt  hatten.  Unter  4en  Gedichten^nd,  eiinlge  fchQ* 
A^acücke,  dlet.yon  der  feurigen  «inbildungskraft 
uml  depii  Dichterfabmt  der  Sicilisoer  aeugen«  an? 
dre  hingegen  icheinen  im  Z^t%  des  Mufen  ge^ 
macht  TU  £^yn.      Vor  diefer  SanMulung  ift  ein 
liehrihnUches  Kupfer  des  PriazQA«: 
.    JNr.  'S.  ift  die  vorzüglichfte  un  ter  diefen  Schrif« 
ten ,  in  wcAeber  der  Ver&fer.viU  Frevmüdgkeii  ' 
lind  Sciiarffinn  den  itxigen  traurigen  Scuftand  $U 
ciUens  dayüeUt  und  beWeift,  wiefohwer  es  einem 
Mann^jdort  wird,  bey  dem  Mangel  an  nöch'geft 
HUlfsoiittelii  fich  gehörig  autsaubUdea ,  und  wi» 
vidi  mehr  HindemilTe  ein  Mann  von  Stande  noch 
hiebeyztt  überwinden  hat,  da  der  Adel  fich  gi^öfs«  ' 
tentheils  auf  £ein  ererbtes  Anfehen  verUifist  und 
unthätig  fortlebt.    Alles  dies  überwand  Biic<m^ 
und  bildete* feinen  Geilt  mit  unermüdeter  Stetig* 
keit.     Hr.  P,  geht  in  die  Jugend  «Gefchichte  de# 
Surften  hinein  und  leigt  wie  er  fich  fichon  dan 
mala  feinen  eignen  Weg  bahnte  auf  .welchem  er 
hernach  au  feinem  Ziele  gelang.    In  dem  ,ateli 
Theil  feiner  Lobrede  handelt  der  Ver£  von  der 
Art,  wie  der  Fikft  feine  Talente  tuid  feine  Kennt* 
nifle  zum  Wohl  foinea  .Vaterlandes  anwendete» 
,,DemMaiui  von  Gewicht,   fagt  er,  ruft  fei« 
,;» Vaterland  mit  hiuf  er  Stimme  zu :  Uncerftütze  mei« 
,vne  l^ed^te  und  lafs  deine  Macht  mir  Gewähr  für 
^meine  Sicherheit  leiften.    Dem  Maglftrat  {  SeV 
,^wachfam.,  dafs  kein   Unrecht  gefchehe,    und 
„wenn  du  dich  auch dazuzu  fcfawaoh fühlen jToU^ 
^teft,  fo  mache  dich  wenigftens  nicht. ^um  Mit-^ 
,^chdkUgeft  der  Verbrechen.    Dem  .Phiiofophen  $ 
„Gteb  nur  den  fckuidigen  Tribut  von  deinenKennc« 
„ni&A,    und  arbeite  für  meine  Glükfeliokeit;. 
,«Dem  Mäditigen  u.  Reichen  endlich :  Ich  habe  ei«' 
,«Recht  auf  dein  Anfehen,   die  Schttze  die  dia 
„venehrftv  find  mein  (  ich  laife  dich  reich  feyji,t 
^damit  du  arehlth&tig  feyn  mögeft!  Diefe  Stijn»' 
,«1110  4efi.  .Vnt^rllttdc»  kKnnte'  der  tSatt'^  etc. 
Dann  werden  eiitselne'Beyfpieb  angeführt,  ^a 
Biscori  diefe   Forderungen  erfüllte.    Z.  B.    da 
i^iS'iiBd'  1783  eine  Hütigersnoth,  durch  Malwr- 
iation  derAuCCeber  verantafat,  SiciUen  heimfuch* 
te,  ües^F  feinen. Vorrath von  Ge||e.i<)e  nach  Ka- 
tanifin  bringen ,  und  fchenkt^^ihn  den  Einwoh* 
neMi.    Von  der  Zeit  der  Eröttnunff  4]eS:J|illd:eum 
d«iiE«ir/te0  wd.deri  SrtichtDnE  v^  Akf^^^mie 
der  Etnaer  kann  nuin  den  Zeitpunkt  des  wieder» 
Qqqq  auf* 


^ 


ALLG.- |^;iT|£ft^:TU4^.r;B:iTUN6. 


aufleben«  der  KUnfie  und  WüTenFchafcrn  J{|..J^^• 
nieaanrechnen.  —  EinHauptauge^^mi^rKVon  AtA 
cari  nvar  Handlung  uod  Ackfirh»\x:  er  inacl^ 
verfchiedne  Di(trikte  «rbar  und  Jies  Auf  fd^e 
Kofteni)ald  hier  einen  Sumpf  austrocknen,  bald 
dttprt»  «H  Wsfff|r  mMfelte^  es  kWileit«»*  Um  ei« 
He«!  bElendlu»  Han«f  1  zik.habfiku  ^eUC  beyMem 
Reichthum  des  Landes  Katanien  nichts,,  als  ein 
Hafen ;  auch  diefen,  vi^pUte  Bia^mjifif  ßn^(fyew^ 
fchaffen  und  legte  der  ftegterung  einen  Plan  aar« 
über  vor;  aber  wie  es  in  dtefem  Lande  mit  ü»^ 
mancher  guten  Sache  £eht,  gienga  auch  hier, 
ihm  ward /ehr  entgegen  gearbeitet  und  dariU)er 
die  Sache  beynah  vergeben.  Nach  langem  War- 
ten ^ürd  eodlki^  Hand'ani  WeVk  gelegr»  d^ch' 
auch'das  <^i#der  tordi  Sturm  und  Vc'Hm;:i.erAdrt. 
Der  Verf.  hat'^ie  VerdiMfte  des  Furften-fut^ftua* 
einander  gefetvt»  ohne  Och  ^  (ehr  ina  Detail. aw 
^«rtieren  und  nur  feiten  verfiUlter  in  weicfchwci- 
i£e  Dedanoattioneii.  Den  jungen  Fürften  ermuiW 
refc  er  um  Ertde  kun  und  vortrefljch  doa  iq  feyn»' 
W09  fein  V»tei^  war.^dorcli  folgende  Worte tles 
tTacittis:  TM  trit  provideudum  ^  ne  a  konu  deß'^ 
d^etur.  Die  übrigen  3  Schriften  bedeucen  nicht 
Tid.  N.  3.  ift  eine  Predigt  itber  1  lV|ac*  ^  20« 
i;t.  £^  wird  darinn  deip  i//f JtiteiH  Oßgotett^  Fan^ 
t^aUn  y^V'ißgo^en  ^  jtiatitn  und  Loagobatden  er* 
wihnti  aitgeführt,  dafa  viele  ikTiiandi,  Polac€hu 
T^defdalwtA  PrüM^ß  forviei  liübroeas  toa  dem* 
Fiirften  gemacht  bitten  und  zuletzt  fogar  zum 
Beweifo  tw^y  SaaUen  aas  Satiffure  und  ßrtfdone^ 
beygebiracht.  Und  das  alles  In  einer  Predigt! 
ffr.  4.  ift  im  Schlechten  Latein  von  einem  Manne» 
dem  es  ganz  an  richtiger  ÜTtheiiskraft  fishit  ^  ge» 
fcbrieben.'  Wuf-elii  Bevfpiel  zum  Beweib.  &. 
fiiAft  deiY  Geift  des  verQcab;  Kitrilea  red[#lK)^eill. 
«nd lüftt  ihm  folgendes^  fagen-  Gratms  quaspi^f^. 
fitm  maximas  ago  Revev^ndiffm^  et  Ji/mßrMni^ 
äntißiti  —  lUußrißmo  Senatui  hujui  CUmjpmat^ 
tirbu  vmpiti  et  reverendjßmis  capitalu  bo9umlms> 
frudentia,  littetis^  fmuffitate  conffkitis,  qmfua^ 
praejhitiafnea  kenormre  futiera  non  dedtgtumtur^ 
Se  macht  der  Geift  noch  eine  ganze  Seite  ibrt 
Komplimente.  Nr.  5«  enittichm  voll  Ton  leeren. 
Dechimationen ,  die  ofc  in  Unfitia  ausarteii..«,  B» 
bey  Gelegeidieit  der  Aufnahme  des  Füifteft  i». 
ier  ITourdeauxtfchen  Akademie  an  Voltaires  Stel- 
le fagt  der  Ver£  S  dimanda  da  mgni  parte.  Mi 
fa  ^fiiceeßere  -dt  yhkaire  ^d  im  agtd  parte  ß. 
'rifiiona  fffiaxi»  Prpe  di,  tiscwi  amdino  Cäta^ 
nejht  WMb  wird  tticbr  her  dtefem  Padma  da» 
^rtM<*m^ilaii*Äf  —  eiiifaöenf 

Fhitscr«;  iAderCrazifchenBuchhondl.;  Berg^ 

'     ffiannifihes^^ufnal^i.  u.  Stes  StüekHetmvmge^ 

\^yi^.A.W.Kbideit^Seaet^thejmCkm6kxWL 

'  •jjStchn*  Öb^rbefgamt  in   Freybefg ,   ^ffeiitL 

*     '>tehr^r  dJßr  «ergrechte  bey  der  •eigaoade«' 

lue  ebendaL  and  de»  Leipz*  öc.  GeÜ^  Cliftft- 
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.^  J^ltefied.  |?g8.  g.  CDer  JaVg.  788.  3  RthK 

welrer "mir  aus   9  Monatsilücken  beftehet.) 

V9n  diefero  Journal  find  die  drey  erften  Stü- 

cJte bereits  in  |iro.  ^e^i.b  «iigezeigt  worden»  weM 

damals  noch  nicht  bekannt  war,   dafs  der  Hr. 

r4ieruiweber  ^it  ifiemfii|Jtcn^Rdtt.de%.erfte^ 

.  Jand  fchUej^en  würde.." Wir ^lofej^ daher  hia 
das  vierte  und  fiinfte  Stück  detfelben  noch  nac^ 
Das  vierte  emhüit  i)  den  :Befchlufs  der  Kling, 
hmmmerifchen  Abhandlung  von  Eifenwerlcen  und 

'^  StaiU&briken  in  Steyermark ,  der  vorzüglich  das 
Suhlmachen  zum  Gegenftande  liat»  a)  Einige 
Beobachtno^n  auf  d^m  fiaüJtbefge  des  Städt- 
chens jiihöneburg  jm  Chur-Maynzifcheti»  voa 
HermvKarAeii;  Der  Ht.  VefL  grebt  üch  aUe 
Muhe,  diefen  Berg  zu  befchreiben«  wie  er  iha 
land,  ohne  an  eiiVes  von  beydenSyftemensn  Sof- 
fen »  welche  wegen  des.  Bafalta  itzt  herrfchea. 
3).  Anzeigen»  Aufizuge  und  Recenfionen  Betffn. 
und  min*  Schriften.  Es,  wird  hier  die  1786  her- 
ausgekommene  von  ßothmerfche  3te  ^Mycroio- 
glfctie  Ahhandl.  die  Gefchjchte  dea  Goidkioimcller 
Goldbergwerks  enthaltend»  nagetet/pt  Himuf 
folgt  4}  dasfortgefeute  Verzeichniff  dfr  io  Jeczter 
Oftermcfle  herausgekommenen  ber^lnmfchen 
Schriften  und  sj  bergm9|inifche  Nachncbitiu 
Der  Inhalt  des  fünften  Sttk-kes  ift:  i>  ^cten« 
ftikke»  des  verft.  Boa uitärhweigif eben  Hn.  Cam- 
noerratbs,  Cranf^er,  gemachte  Verfuche  su  Ver- 
bWTerung  des  Ungarifcbf  n  Schmelswefeas  belr. 
Sie  beßehen  in  einer  Infimctlon  für  gedachten 
Hn.  Cramer»  und  einem  ProtocoU,  worinnemaa 
fich  von  Seiten  der  k.  k.  Hof.  Cammer  weget 

,  der  von  Hn,  Cramer  verfprocfteiien  VerbeBernn* 
geo  und  deshalb  zu  beflimmenden  llemuneracioa 
aufserft  lieber  zu  fteltenfuehc  Jfeder  Lefer  des 
bergm.  Journals  wifd  naeh  Lefung  derfelbea 
auch  wünfclien»  die  Refukate  der  Cramerffchea 
Arbeiten  zu  erfahren.  3)  Nathrichc  voa  dem 
ehemaligen  und  itzigen  fieigbau  bey  Ilmenau  in 
der  Gratfeh.  Heaneberg.  Es  ift  der  erfte  Pfai, 
der  zu  Wiederaufnahme  diefes  erlegenen  Berm- 
Werks  gemacht  und  ins  Pubhcum  gi^bracfac  wi^ 
de.^  3)  Auszüge  und  Becenfionea  beagm.  tmi 
min«  Schriften;  Sie  ^earhalte»  ^Nesmai  «fae  B^ 
cenGon  des  i  Bandes  des  iUagazras  für  die  Katar* 
kuade  Hetvettens.  ^)  Kurze  Sütze  über  dea  Ei» 
Cenhiktenhaushak »  von  dem  Ha^  Qeh.  ober  Fi» 
aahzrath  Oerhard.  Es  wird  hier.  Jrnrattchoezem: 
wieEifenft€#a;  KoMea  umI  der  Bau  der  OeS« 
befehtffenfeyn.müften;  \um  mit  Vortbefl  amea 
Sifett  sa  erhalten,  wehef 'manche  aoch  tttcte  all» 
gemeift  bekanete  VortheBe  angagefcea  wai^a. 
ala  S*  464*  3^  MGa»filfcbe  Kohlen  aticialfb  felw 
woeirehe  KcMea  vermehrea  die  Ccmlwtecioa. 
Sine  Kohlet  die  etwan  ein  %aH>  Jlahr  alt  ift  {« 
ehiem  lufdgett  Schofipeii  gekgeo  bat  :«iid*iiiit 
der  FJMiehdgkeirdtr  Lafc  dimshdniagien  ift.  tfcae 
dit  befte  wUniag,^  wiU  iaaMaJ^  ^^^S^ 
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hl-  fie*h  ]ilnimt.M  Die  Irttt^eir'  hetgmamilfcliert 
Jfäcferitht^iv  enthftften  befonders  .^me  Anzeige 
yoadem  Verkauf  hölzerner  Cryftal|.Mo<It*Jfte,  wOf 
voll  iSo  'St.  i«ct  d^r  BeickreibuM  .  bey  Hfb 
Schmidt,  ibey.denn  SrmmfrfWirker  Zimmermann 
t«  »Fi^yberg;  lttr-4  RUilrtti  ha!>^  find.  Auch 
verläßt  ^ben'derfrfb^  )clejlne  dergle^fceii  Suiten^ 
welche  .d]|e  Vebergänge  verfciü^4ffA«ri  Gnuidlay« 
ibllen  viMrlkUeiw  für  ugr* 


'^.1 


WüKÄivoTOw,  by  wr  EyrelBr  ^tAfquißkxons  on 
feveral  fubjec{s  by  hchaxd  WorOungtan^ 
tu.  I>.  ^ttth^r  of  aJecceir  to  the  iewf.  1717^ 

i   .175  S.<    ("iRcbt,)         "  .  -:  . 

Man  eröhrthfer,  dtft  der  feltfiime  VexftÄer 
iw  Bri^i  AM  Äc  Süden  ^  deffeii  gcißl^tea-InhaH 
ein  andrer  Recenfent  (A.  JLrZ.  N..4ovflr)  darga^ 
fiellt  hat,  der  D.  iTorthington  rft«  «n  welehein 
freylich  der  Mangri  alles  philofophifchen  Geifte^ 
weit  weniger  veneihlich  il^,  als  Ihn  Jener  Rec 
in  einem  getrMfien  Layen  verieöJich^  ftin«t  Gß- 
genwärtiges  Büchlein  eathält  f  Abhandhmgettv  die 
ftmdlch  deo  Geift  fenet  Verf.  Verr*tfcen  i  1)  vo* 
der  Zeit  Der  Verfc  kann,  nicht  Tiegreifeo,  wie 
Philofophen  behaupten  können/  dafs  die  Zeit 
keine  RealitSt  habe,  und  nachdem  er  aoa  dief#f 
non^entity  of  time  iA2  abfttrdeftm  Fo^ermgm 
gezogen,  und  die  JVIetaphyßker  tnft  einigen SprB* 
chen  ermahrit  ))at,  fich  doch  in  ihnen  Unterfo- 
chunf  en  mehr  lu  der  gewöhnlichen  Sprache  her« 
abzulaiTen ;.  fo  beweifsr  er  die  Realicii  der  Z^ 

I)  dadurch,  dafs  er  fich  auf  den  gemeinen  Ver» 
ftand  (jcmmion  ftnfey  beruft,  den  er  mit  de« 
Ihr.  Beattin  fi'ir  den  Ictiten  Schiedsrichter  alles 
Haders  hält,  und  2}  aus  der  Oftenbaiimng.  J<h 
hannis  %  5»  wo  esheifst*  •  «,UiHi  der  Engel«  den 
,,ich  fahe  ftefcen  auf  dem  Meef,  und  ant  der  Et^ 
,,den,  hub  feine  Hand  auf  gen  Himmel,  un3 
,,fchwur  bey  dem,  der  da  lebet  von  Ewigkeit 
„zu  Ewigkeit,  ••  etc  daß  hinfort  keine  Zeit  mehr 
^J^ynfoUte^  Wie?  argnmenrirf  der  phllofophfc 
fche  Laye,  Ift  dies  flicht  eine  offenbare  Erklä- 
rung, daft  einmal  Zp/>  gewefen  ift?  —  Denn 
wenn  fie  nicht  wirklich  gewefen  wfire»  wlekonjw 
teile  denn  vernichtet  werden?   -*     Aiterlfebflff 

II)  y ander  UnvoUiommenheitdermenfthNchen Er^ 
kenntnifs.  Nachdem  der  Verf.  diefejbe  fehr 
weitlMuftig  erwiefen,  fo  lieht  er  daraus  dei| 
^hluCs^  dafs;  Ä  Offenbarung  der  «ntrügÜdie 
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ijfk^fTü  4i»stheirf6MiMi«Vef#tn*tf  Iby/^Aben 
Ibge  er  fttbft^  tiath  waft  iSt  MerlTmcIeir  ibitefc 
wir  diechrlffäche.JDfertbah^ngpriillen?  die  Üe- 
beneinfl'mmuQg  mft  uqrfrer  Vernunft,  i((  die  Ant« 
ütort,  würde' ^f»  elwdeatifid^felir  trügttchef 
Kennteichen  feyn.  Hf.  W.-lH!t  es  mft  dem  V£ 
der  Unterfuchungv  über  d.ds  vernUnitige  .Chriften^ 
Uxiim. ,  Elle  V^unfUfiäfiiigkeit .  der  Oifenbav 
fiing.stt.btweifeii,  .£igc  dieCer,  heiCit  idle  gf nae 
CMenbarun^  omwerfeiir  Aiiec4tPMtj'  Aqctoritit 
Ift  Ihre  wahre  und  einige  St^e.  ^--»  Dies  ift 
&s  Veit  ganzer  Erhft.  111)  Ueber  Vernunft  und 
If^inh.  JV)  Ueberdie  HimmeUkirjm.  V)  Bm^ 
wterhung^n  .ubtr  din  EKfiehang.  :->]n'  dtefian  dret 
kptzieni  AnfiMltea  JMct*  mart  «eben'  nMM  Fal* 
fcbe6  oder  Üfl^vahfes; .  fie  enchalteA'aSef.nur  ge» 
nieine  Gedanken  in. einer  gana  gute«  Sprache 
vorgetragen«  ~  Der  VetL  urtbeilr  aHeftttaalbeQ 
richtig,  wo  der  gemeine  Verftand  hf nreiohi^  undk 
wozu  weder  Tieffinn  noch  Soecohtton  erfodert 
wfrd*  ts  wltoe  n^^uwönfcae^f  dafs  erwüfste^ 
wie  weil  fich  dieter  verfteifeh  dürfte».:  Aus  4^m 
jetttenr  Awffatte  fieht  maii,  *dara-ea^iim  d&thJLr^ 
tfeh0ngs«i|itd  Lehr-»  Anftalteil  fti'Enj^afiid  viti 
fcblechcer  fteht ,  als  bey  uns;  Ob  ^ber  der  Voi^ 
fchlag,  den  ^er  Verf«  thut,  4nts  Satt  der  arge« 
kmdmfthM  Poeten  das  Evangellenbwrh  foIlce?iiw 

K fuhrt   werden,  dtm  Hebel  abiie&(eii''weffde^ 
>t  Aar  Rec.  dabin  geftellc  fern« 

XaaatA«  und  Hi«f eanRa,  bejr  Kork  ^bm  ft 
fern«  Sommlwnm  von  Km^ftfmtkm  für  Uaus^ 
Pater  tmd  Künpler,  von  S,  C  HäfftrodN 

.    1788^  lyj  S,  8'  (8  P-> 

Die  chymtfeheit  Wlfienichaßen    ffehen  ataf 

einem,  beflern  Fufse,  als.dafis  ein  Bueh  wie  daa 

gegettwirtrge,   ihnefi  Beytrli^   Hefera  kMni€«i 

wi^die  Vonrede  fii^gt.    Es  |ft  iefn  Receptbuch  Vo« 

{e wöbntkhem  Sddäge ,  voll  kölfltcher  und  weit« 
imdiger  peJbteimnifleJ  Fiir  .Kümitler  ift  durdr 
beflere  Anweiföngen  geforgc,  und,  wenn  Haui« 
v9rer  aOenfatb  die  Fleckkngeln  pr^bfren  woOenv 
fo  haben  wir  nichts  d<t^wid!er,.hnr  bitten  wfrfie^ 
den  raren  Schntipfiobak  wider  die  S^a/mfch'm^rzen« 
die  'Miuel  die  Kolik  (mitBeyhiiife.efnea  &Mucka 
BrEmdw«tn)  gewift  zti  k^Yrfren,  dn^  Gedichtnifii 
heituftellett,  di^  fympathetifeiie  *  Pnrganz  aua 
der  Dreckapotlieke ,  kurz  alles  was  aufLeib  nnd 
Leben  gehe  ^  «Hjrevfueht  zW  iafleo« 
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JSMsmluf^  «necft  «oßeng^,  |md  dut^  M»«n  .aMxmüdfii 
tenBaf^  Qe  iii  fehr  kurx«r  Jfeit  **iv  «in^if  Vollkomto««- 
beit  bffich^e;  die«  vWlltfiehr  yiio  ^^n^  Primat -Sammlong 
errctc>it  h«t,  errdltetf  tiieHt  iin  jalir'i73f^  fäd  uiirer  drai 
UMilicben  TM»  mir  «oraiipitti^dcrKAdnieke  bu  FJdretrt 
«ui  loS  t»eit«a  in  8^  OihI  i|ara  nch  4«oiaU  <cJii)n  «nteii» 
jtetttfcli^n  Publiko  bekainnt.  Ufc.  bekräftigt  bey  te  Aii- 
reige  diefet -«eilen  Ausgabe  die  Wthriieit'  der  Bcliaup- 
tung  des  ÜfOt^eiTTchea  (¥eratr«g6berf ,  *aicltte  Von  ^tr  w- 
t&m  Cditiba  w«g|ila(f«t  SU  bJibe«.  .Ib  ((«rTMer  vetftiHf 
n  hiebitx  »risvsf^iff»^«^* »  4t^n  wer  würde  wohl  nicfil 
wftnfcbeii»  dlie  er  «tnif  fteiu  die  Fehler  der  eriUo  Edit 
iion  bittweggeräomt  Bitte  ?  So  fteht  z.  B.  S.  4.  wo  von 
eiuem.der  vbi^agticbften  UWberbleibfel  der  tlcen  .Kuhft« 
•inem  inannotiien  iapi'en  Torfo  gefarechM  wird»  er  wS* 
t9  im  Anlpfaichfat«r.der  Süidt  enidtckt  wordeiii*  da.<c« 
docb  beifien  fQtUe,>« wr  den  li;inen  d^n  utun  AUrJm  yf»^ 
lurtania»  w^  ^*^  ^trüofbne .  Y.ü'vit  diti  «k^ohlDdi|:<  i« 
4tt  erden  Kdition  diefer  Befebreibung,  die  Rec.  .vom 
it^ifeti  ^üH^en  eiftielt»  br^gefcKfieben^  nn'd  wie  er  es 
tncb'rcbon  in  TeineBi  i?8i  20  Neapel  publicirreu  f^^tg^ 
ffo  pe^  tHU0  ^^am^chh^  delia  SkUta  S*  ^1  <Fffientltch  ber 
Itfiiot  gewacht  bnt»  Ferner  fagtd«r  Vei^f.  wi,  (finarn^« 
Katnnia  gefandnen  Herkules  „In  der.  erflen  £^.iuou^ 
kr  wSre  meti^^baft  erginh  wbi*den ,  (h  es  Aobh  heifteti 
fbllte:  damperhaft  Pur  verfitorbene  F((rft  )<efb  äAcb 
di^  Arbeit.nicbt  vett^ftden»:  Ibiid^ü  }»gte'  aaeb  ErgM- 
^^qig  4tr.^i|j{Yfrdrf)2|  «n^ef/itA^^R  Bnine  d«n  K*in|Uef 
föu  der  Arbeit,  Oie  ^yfatze  des  Herausgebers»  von  de^ 
nen  er  fp"^*^*» '^^^*^^^^^^*^^"  ^^^^^^  akfe^i  voij  yfntoitiu^ 
Zacc<r'  ZU  Katimiffh«'^erfundhcs  «ml  '^'fto'elin^»  Kupfer 
«om   veferfterbnen  FürOfB ,   loit  dem  *dnr '  Kfliift&er  üell 

«ben  iuiin  ;trft(e|i  i  (^o^p^timentr-  getiuadie  hat  v  sti{  einen 
e\  gefügten  Kifs  vam  (ie.büude  de»  Mnfei^  mit  j^^y  dMU 
nCcbigen  Eikläruiig  »•  und  endfkb  auT  eTnen  Brief  von 
Sßfiitii  an  den  Hciansgeber,  in  welcbem  er  verfcbied- 
Ms  -«6^'  d0f  ^iAitfrnTfcUnriclMrtf  fleCk  Get«»«s%  fagt ,  ^ie 


4n  drer  llvfi^*  J«'^^**^'»  '^^^^  denen  der  mittt'ere  The^  be-* 
t(ed^r,dtetwejr andern  aber  unbeileckt  flnd:'bey  gutem 
Wetter  vnd^bejfi  gttaftigBr  Jahts^peit  wfrd  hier  din  Vnr» 
ttemMl^K  der^.v^  v^<^*  i^'*^'^^*^  ^if^cbieiete  Akademie 
a#c  Etuaer  geboten  nndr  anter  dem  bedeckteaTheii  litzcfi 
4iaVerfteher  der  SecietSt  Dicfer  Platz  ift  mit  den  fcbOii- 
1li*n  Marmor  niid  Granit  Sftulen »  die  der  Färll  im  alten 
Tbeater  aa  Katanien  ausgrabon  lies,  geniert  und  Sarko* 
^kvsea  >  Urnen  and  andre  Bruebftiidtp  aas  dem  Alter« 
Siim  Aaben  im  Kreifo  nrnhec^  Man  wird  nicht  leicht 
SeüdWoyiuf  euieaieirenere  ^nd  gercbjpaqkvollcre  Ver- 
dierüng  finden ,  difdb'die  mad  ^eichfam  eine  2>tiitimung 
»rhv'Il.wie  lilb anin  Oennfs  alier  der  Freuden*  erfordert 
#itd«.di«  das  Hailiithai|idbel^4>ift^  leibftdem  KdnQltr,» 
KiinftHebhaber  und  dfm  .Aatiqi»(  dameiebt,  JAit  gref« 
ftm  Vergnügen  fah  auch  Rec.  hier  unter  den  Scbätzai^ 
des  AUei'tliuaiS  die  heften  der  berfihmteHeil  neuern  Ge* 
nhrt^  Yon  KataHien,  unter  denen  Cauonicus  Recußero 
und  Moofignor  A^entini/^itf -nicht,  reefafiin»  warptn.  Ufi 
diefen  inuern  Platz  läaft  die  theils  mit  alten »  theils  mit 
neuen  Kolonnen  gezierte  Gallerie,  wa  die  grüftteaSthi* 


aifn  akfit^ieliadlirleiitf.aliddlelnir'grofii^  Sammlung 
von.  I^UB,0la«hefi  i^nd^Nff^reda|Ltetf ;  ntfia  dem  Facften 
Bifcüri  »ögeb5rt,  tn  kauaien  exilürt.  S.  3  tritt  Herr 
Sefl,  wie  er  ragt«  der  ronC/ru/amo  Fifiori»  im  ts  '^^ 
der  OpitfcoH  Slk.  Seite  j(69  a.  f,  rorgetragenen  Hef* 
irnt^  •bey:  wa  er  hehtaptte  fall:  dafs  die  Eiawahner 
ptei)  Katanian  4<e  nßtm  «e»faa«.i)io  mit  dea  Symhalea 
und  U  ierogl^he%  dar  Aecyjflief  takanat  wundeowaddaft 
in  daher  m  J^t^nün  afici«r /(Ungleichen  Ueben«ße  ge^ 


ma 


fuuden'hht«.  '  Utis'aber  fi^heii^  in  dem  roransgefchickten 
6atz  gar'jItclftt'diaMilufilforga  zu. liegen,    und  ift  es 
denn  fchon  erwierea»  da%  ailr  iaKeliniea' Aagji^lifthe 
Kanftwerka  vatlchtillat  find?  daO  fie  bis  itzt  dort  nar ge- 
funden w«rdea>  daraa  fiii4  etaUeicbt  irtthere;  Verfchut- 
tun^en  der  Stsdt  Schuld,   viellercbt   auch  dar   CT5r»ere 
Fleis,  mit  dem  man  dort  nachfui;hle»  vielleicht  auch  ao« 
A^  Um^aadt  unter  dea^h  dei<  Raab  der  fLnoftwerkt 
aas  Sicilien  durch  die  Romer'za  oklüesi  tft.    ilr.  S,  lie- 
iertalnejli^htiga  Berechnung  der  Aijltik^»  zählt  ange> 
fHbr  50  Statuen  40  Xopfii   und  7p  Bullen  aaa  Marmor. 
Die  gtiechÜfebctt  ind  lateinifchen  Infchriften  fcbStzt   er 
att|et'9hr  aaf  300!,  von  denea  allein  $0  griechircha  in  Ka- 
taman  gefunden  Wtorden*    Die  Satmmlang  von*  rofeoaaa- 
ten  Etcn^cifchen  Vafen  ift  vielleiaht  die  grofrta»  die  ezs- 
Airty  er  zVaXt  Ihrer  mehr  denn  t40»  und  areHaotheiU 
wu-den  Hein  Sicitien  eusgegraben.    Man  fient  hieranf, 
id«fs  ebenfo  gut  dergleichen  QefiHse  in  Sidfa'aaf  «le  in 
Ütrorien  vamrtigt  wurden ,  flmlM  auch  noch  kft  in  eU 
liigfn  Oißrikaaa  Erde,  d^,za  dieM  Arbeit  gafchiilcr  tat 
apd  tcheint  dalier  mit  iiecht  dea  Sahlnfs  m  ziehen«  dafe 
dlei^  Varen   blofs    daker  den   Namen  vo«  EtrutciTchaa 
Vaf^   erhielten,  weil  man  ße  zuerft  in  Etcunen  t^ud. 
dafb  ahez^dias'fir  ^eftimmnng  ihres  VaterUndes   nichts 
haweilt.Ettdii<hh»mmtHr«S'.  zum  retcheo  Münz -Kahicet 
djM  Fürften,  da#  wieder  au  den  vorzägikhilca  Privat* 
laninilnugen.  gehört.     Hier.  üAd  ^e  Summen  völlig   rieh- 
Cig  angegeben ,  z.  B.  eine  Suite  von' 4500  bronzenen  Me* 
daillen  vom  Fomp^uf  an  bis  zu  J^oftuetCobinerur  hinab« 
and  aufser  dtefen  noch  300  Glberner  Ka ifer -'Münzen  ;  — 
up^dfälir   1000    ri>mi'che    Kon(ular-M0ntaes  und    iCO 
ffaeiis  griechifche  theila  lateinifche  Münzen  aaa  den  kas* 
ferlicben  Provinzen.    Ferner  finden  (ich  eirige  von   (Vr:- 
leben  ICSnigen ,  auch  jüdifche,  arabifche  und  Ecraazircbe 
Münren.     ^orsCiglieh  ill .  die  Sammhing  von  riSmifchea 
liedaiUooft  und  dia  <ron  SizUianüchen  Mfinzan«  die  fich 
«af  t5oo  bettufen.    Auch  die  Anaahl  von  Gennaen  nad 

ßn-.een  ift  fehr  betrUcJititch.  Es  wäre  fehrau  wüidchesr 
fs  der  Mofijigncre  öiov»  Framctsco,  Patemd  C^fielU  di 
Biscari  zweiter  Solin  des  verftotbi^en  Kurilen •  ein 
Mann  voll  Talenten  und  KenntnilTen  die  Tdca »  die  er 
Igagen  Rec.  geäulsect.  hat ,  nichtwieder&bren  lial«^,  and 
e^e  genaue  Üerchreibuug.und  Zeichxvmc^^  vacsilglich- 
ftea  Stücke  feines  MuTeums  lieferte.  0er  x|f  Abfdinitt 
der  Sefliftifchen  Befcbi  eibnng  betrift  die  Natur  -  Produk- 
te *  bey  deren  Sammlung  der  Fürftlich  grOfstentbeüf  aof 
9iciliett  eio^efcliränkt  hat.  Hr.  S,  i(l  hier  wieder  ekn 
fo  ma^er  wie  in  der  fiefthreihung  der  Alterthümer  6&4 
ÜiUt  die  wenigen  Seiten,  die  er  diefe^  ßefl^relbaag 
widmete,  mit  Dingen,  die  frar  nicht  faiebpr  jgehurea«  ^ 
B.  S  t6  und  2^.  befonders  nitd#t  man  in  diefem  Kabi- 
aet  Sseptodncte.des  mitte(iak)difc(iiB)i  ^fetrr  an  ^den  K«ftan 
von  Slciliea;  eine  vollftlndige  Sammlung  van   liziliaai- 


^le  ^g  Kunft  aufbewahret  werde&^lle>-r  JL  tfirUol &haa Jia£m0£4  .lielaa.  Barafteiai  dee  am  Uler 

in  diefem  Brielirnöcli' vetlchiedner  neu  hiuaugeaommaer      ligen  Simetbus -Flufles  gefunden  arird»  und  Lava   rom 
«tttcke  .  die  aber  nieht  wichtig  find.  Aetna  nnd  Vefav:   auch  foil  die  Sammlung  van  Pflaazea 

Dii  BeCcbreibung  f^lbftl^  «n-BrfefflÄ  vml  thellf     -'       "  -     -  »^  - 

frch  in  2  Theile  in  Dtjeriziomt  dei  Mufeo  a  'Antiquaria  -— 


B  ■  t2  und  DeJcriZß  M  Gabinetto  d^Jßorim  nmturaie.  Oie 
taue  B«l^tneib«mg  ift  eine  fummarä^h»  ti«lhefriedlfM^^ 
te  NiahYklnvtaf  den  Sehtoeri'  dae  Mufe^imei  als  :düY 


3^ht»ti  lelirhdki::i^tflch:fe^nL  .Aas^eftopfte  Thiere  befin- 
en  lieh  in  dem  letzten  Zimmer  diefer  Reihe.  Der  An- 
hang enthalt  eine  Corrcleondeoz  über  fi^  «qf 4^A  .vfaAorr 
liehen  Farflen.s^fchhf<ade  !d[eda&Qe.iietikft  eiil«nel>n4ea 
Kui^ferdaf^ii  d?d.'|l;  . 
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A    L    L    G    EM    EINE 

L  I   T  E   R  A  T  ü  K  -Z  R  I  TU  N  Q 

Sonnabends,  den  15'«  Dccembef  1788*    ' 

1%..*.  ...»  .■.•i".  »^^i  ,t 


NATURGESCHICHTE. 

Paris,  Hotel  de  Thou:  Hißoire  natureÜe  iis 
Quadrupedes  jQvipmes  et  des  Seif^pens^  par 
M^  le  Comte  de  la  Cepede^  Garde  du  Cabj- 
net  du  rtoi  etc.  Tome  Premier,  i/gg.  (J51J. 
4*  mit  41  KupF.  und  2  Tabellen.  (4  Rthl.  i  g  grO 

rn  der  kurzen  Vorrede  meldet  der  Hr.  d.  I.  C: 
der  Graf  v^on  BüifAn, .  welcher  fich  jctit  |iij.t 
^der  Gefchichte  d^  Wjilififdie  befchäfcigö,    die 
wir  alfo  nach  feinem  Tode,  vielleicht  noch  von 
ihm  felbfi  ausgeführet ,    entarten  dürfen,   habe 
jhnfi  die  Bearbeitung  der  eyerlegenden  vierfüfsi» 
gen  Thiere  und  Schlangen  aufgetragen.      Diefes 
Werk  ift  alfo  eine.  Forcfetzung  der  HißoWe  natu* 
.rAle  generale. et  par tic ulier e ^   auch  ganz  in  denn* 
.felbei)  Formate  mit  ähnlichen  Typen  gedruckt, 
.die  Kupfer  eben&lls   von  de  Save   gezeichnei, 
.und  von  denfelben  fltteiftern  geftochen,  und  ^vird 
in  fo  fern  den'Frepndpn.der  Natiargefchichte  g«- 
VT  f s  willkommen    feyn.      In   manchen   anderm 
.Rückfichten  unterfcheidet  fich  aber  diefes  Wer|c 
^yon  dem  Suffonfchen.     Es  ift  nicht  nur  ganz  fy- 
.  ftematifi'h  eingerichtet,  fondern  fogar  demfelb^n 
.zwo  fynoptifche  Tafeln  des  Syftenns  ,   eine  fran- 
.zöilfche  und  eine  latcinifohemit  den  K^nnTieichi^ 
der  Gattungen,   familien  iind  Arten  beygefiigt; 
;die  Synonymen  find  bey  weiten  nicht  fozahlreic}!, 
fo   Qrdendich,   fo   kritifch.  angeführt,    und  der 
Mangel  vieler  hieher  gehörigen  Werke,    eines 
Walibaum,  Gottwald  u.  ä.,  ift  um  fo  mehr  außal* 
,lend,  da  der  Verf.  doch  fch^n  Seh neiders .Natur- 
^  gefchichte  der  Schildkröten  kannte ;  die  Befchrci- 
Düngen  (ind  etwas  ausfiibi lieber^  wie  die^lfov- 
.  fchen  es  durchgängig  in  feyn  pflegen ,    aber  bey 
.weitem  nicht  fö  genau,  gut  und  richtig  als  die 
'Uaubentonfch^u;. die  Anatomie  ift,  wenn  wir  ej- 
.  nige  wenige   unbedeutende   Bemerkungen  au$- 
;'nehnien,  ganz. und  gar  vernach.läfligt,  und  felbift 
die  vorha'ndonen  Nachrichten  find  unbenutzt  g^- 
*  blieben,  und  die  Gefchichte  fe^oft  dex  einzelnen 
.  Arten  mit  wenigermfleifs.und  geringerer  Ken wc- 
nifs  und  Belefenheit    bearbeitet ,    i^ls  vom  Hrn. 
von  Büöbn.     So  viel  von  diefein  Werke  im  ÄU« 
meinen.  .    .     ..   ., 

4.  L,  Z.  i788.    t^ierter  Band.  , 


D'efen  erften'fianJ,  welcher  die  vierGifsigen 

und  zvt^eyfiifsigen  Ampiiibi^n  enthält,   und  v^r 

*^dcm  inän. mit  fleAt  eine  Abhandlung  iiber  4if, 

Jhnen^nit  den  Schlangen  gemeipfchafclich  zukotu; 

liiehden«  Eigenfchaften  erwartet  hiitte,    welche 

.aber  fehlt,  eröfhet  ein  Bifcurs  über  die  Nanpr 

der  vierfüfsigcn  eyerlegenden  Thiere,    yi^flche 

.Hr.  d.'  L  C.  mit  ihrem  alten  Namen  QußdlrufKpdfs 

ovipares^   Qiiadrupedaovipara'belegtt   welchefi 

er  dem  in  neuern  Werken  gewöhnücherm  reptUes 

vonuehr^,  der  ihm  mit  gröfserm  Rechte  den  Schln* 

cen  und  andern  fufslcKen  Thier^en  zuf ukemmen 

U:lieint ;   etymologifch  möchten  hier  wohl  kei^ 

Schwierigkeiten  feyn,  da  vdndeaScUanff^^/^)^* 

*pere  richtiger  und  gebräuchlicher  ift,   und  repe^fe 

.  V09  den  Alten ,   wenigftens  in  Rückficht  der  £{• 

dechfen ,  gebraucht  wird«    Mit -gröfeerm  Rechte 

könnten  alle  drey  erften  Klaflen  der  Amphibien» 

demv  die    fchwimmei^den  aehören   doch    w^l 

eher  zu  den  Fifclien,  reptuiß  als  Amphibia  gQ- 

nennt  werden.     Der  Hr.  Graf  bemerkt,  dafs  di« 

Anzahl  der  eyerlegenden  vieriiifsigen  Thiere  in 

Rückficht  der  lebendiggebährenden  und  d^r  Vö< 

gel  fehr  gering  ü'ey,  und  die  iVIenge  der  bekftfMI* 

ten  Arten  Geh  n^cht  über  130  belaufe;  daf^ihre 

Gefchichte  noch  fehr  im  Dunkeln  iiege ,     dajjp 

ihnen  v-pn  Reifebefchr^cibern  bisher  we«ig  Auf- 

.merktanikeit  gefchenkt,  und  die  Bemerkungofi 

df rfeibön  übertrieben  und  mit  ^vielen  fabeln. vef- 

uftflSltct  feyen.    Er  fchreil^t  ihnen  grofse-hervor« 

r^ende  Augen  und  ein  ziemlich  fcharfes  Geficht 

(das  erfte  ift.  doch  in  die  Augen  fallend  falfch,  und 

das  Ic^tztegewifs  nur  in  Rück  ficht  auf  manch»  ThJ9- 

.re,  die  Säugthiere  und  Vögel  aber  gewifiSHiichl, 

wahr),    den  Crocodillen  und  andern  fidechfefi 

das  Vermögen,,  den  Stern  zufa^nnien  zu  ziehen, 

^welches  d^ch  auch  die  mehreften,  vieUei(;ht  auf. 

FrÖfche,  befitzen)  ein  fich  waches  Gehör,  wegef 

Mangel  des  äofserii  Qhrs ,  und  der  Biidang  d^g 

inn^rn,  einen  fchwachen  Geruch,  der  fiberdei^ 

»noch  die  zweyte  Scelle    bey  ihren    Sinnen  eii|» 

.nimmt,   einen. ftumpfen  Gefchmack«   uikl  ftiun^ 

.pfes  Gefühl  zu.    Diefer  Stuoipfheit  ihrer  Siiin«^ 

welche  x^icht  im  Stan4^  ift,  grofsefiewegi^igen  h« 

Lebhaftigkeit  in  ihrem  Körper  hervorzubringen, 

4;chreibt  der  WttL  die  Kälte  ihres  Blutes  au«  wq* 

Rrrr /         'zu 
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20 1  nich  feiner  Meynoag»  noeh  diefes  kommtt 
4afs  bey  ihnen  nur  wenig  Blut  nach  den  Lungen, 
und  yielleicht  nicht  mehr  hinkommt,  als  zur  Hx« 
Aihrung  derfelben  ni>thig  ^fl.  Die  Übrigen  Be« 
merkunffen  über  ihre  innem  Thelle  (die  ganze 
Befchreibung  derfelben  nimmt  nicht  mehr  als  Ei« 
ne  Seite  des  grofsen  Druckes  ein )  deren  einfa- 
cher Bildung  er  ihre  fchwache  Empfindlichkeit, 
ihr  Verlangen  fich  in  der  Sonne  zu  wärmen,  oder 
im  Wa0er  und  dumpfen  Oertern  aufzuhalten,  ih- 
re Reprodudionskraft,  das  Vermögen,  lange  bey 
verlorengegangenen  edlen  Theilen  und  Mangel 
an  Nahrung  zu  leben  zufchreibt,  und  dabey  npch 
ihre  Bedeckung  mit. Schuppen^  welche  die  Aus- 
dünilungen,  und  dadurch  den  Verhift  vieler  Tjiei- 
Ic  ihrer  Subftana  verhindern,  in  Rechnung  bringt, 
jind  fo  kurz,  fo  oberflächig,  dafs  fie  hier, kleiner 
genauem  Auseinanderfetzung  bedürfen/  YQn 
ihrem  Bedürfnis  äufserer  Wärme  zum  JVac^is« 
thum  und  Leben,  leitet  er  ihre  ftärkere  Grofse 
unter  der  heifeen  Zone  und  ihren  Winberfchlaf 
•her,  bey  welchem  fie  wenig  an  Gewicht  verlie- 
ren, aber  ihre  Bedeckuag  leidet,  wenn  fie  nicht 
•knachicht  ift,  ungemein  durch  die  Wirkung  der 
'  Kälte,  die  fie  austrocknet«  und  dadurch  wird  das 
Häuten  veranlafst,  welches  aber  auch  durch 
die  Wirkung  der  Wärme  im  Sommer  bey  einigen 
veranlaftt  wird.  Die  AnzahührcrEyerftehtnicht, 
wie  bey  den  Säugthieren,  mit  ihrer  Gröfee  in  umge- 
kehrtem Verhältnifs,  fondern  häufig  find  die  öröf- 
'fern  fruchtbarer,  ab  die  Kleinern.  Von  ihrem 
verhältnifsmtfsig  hngen  Leben  mufs  man  den 
langen  Winterfchlaf ,  alfo  wenigBens  die  Hälfte 
ieffelben,  und  ihren  fehr  langen  Schlaf  abziehn, 
«m  die  Dauer  delFelben  richtig  zu  Deftimmen. 
Giftig  find  nur  fehr  wenige  derfelben. 

Wir  «eigen  nunmehr  die  abgehandelten  Oaf- 
-leAt  Gattungen  und  Arten  nach  der  Ordnung 
Jes  Vf.  an,  und  bezeichnen  folche,  ejine  die 
firanzöfifchen  Benennungen  des  Vf.  anzuführen, 
«lit  den  Namen  des  Lintia,  oder  eines  andern 
bekannten  Natitrförfchers ,  woraus  man  zugleich 
leicht überfieht,  was  für  neue  Arten  bey  iin^ferm 
Verf.  vorkommen.  Claßs  prima.  Quadrupedes 
9tnpart  cäudatu  Gen.  L  Teßndo  Z/rin.,  deren 
allgemeine  Gefchichte  feft  nichts  enthält,'  als 
was  man  in  jedem  gemeinen  Handfauche  dc^rNa- 
torgefchkhte  findet.  Ilh.  i.  Pedibus  pmuffor* 
i/fipus,  digitis  vatde  inaetjualibus  et  elongatis^ 
Teßiuknes  warinae  Schneider.  —  i)  Teß.  wari" 
na  vulgaris:  Unguibus  acutis  plav.tarum  folita* 
His.  ßl.  1.  T.  Midas  Liun.  Die  Abbildung  ift, 
wenn  fie  in  der  That  diefe  Art  vorftellt,  höchft 
elend,  befottders  der  Kopf  gänzlich  vcrTOichnet. 
Hr.  d.  1.  C.  giebt  zween  Nägel  der  Vord^rfüfse 
an,  bemerkt  ober,  dafs  ihre  Anzahl  Verfchieden- 
heilen  unterworfen  fey.  —  T.  viridi  fquamofa : 
Squamis  teßae  fvperioris  viridibus.  Vermuthlich 
■von  der  vorigen  gar  nicht  unterlthieden,  da  die 
'£vuAe  Farbe  der  Schilder^'  die  Un.  d.  L  C  bewo* 


gen  hat ,  fie  va  einer  befondern  Art  zu  machen» 
vielleicht  vom  Alter,  vielleicht  von  andern  zu- 
fälligen UmRänden  herrührt.  —  Cavana^  Ungw^ 
bus  acutis  plantar^  binJLS.  T.  Caretta  Lintia 
}it.  d.  L  C.  zieht  Catesby*s  Coffre  noch  kieher. 
r.  naßcornis:  Naf&  tuberculo  inßar  cornu  eleva^ 
io.  Gronovs  Teßudo ,  pedibus  natmtorils:  unguis 
bus  acuminaüs  binis^  die  fchon  Linnö,^  wie  es 
fcheint,  mit  dem  gröfsten  Hechte,  zur  vorigen 
Art  gebracht  bat.  —  Caretta:  Squamis  difci  im* 
briratis,  T.  imbricata  linn.  —  Lifra:  Teßa 
coriacea  tongitudinaliter  quinque^angulaia.  T, 
coriacea  Linn.  Wenn  durchgängig  fieben  Kan^ 
ten  des  Rückens  angegeben  werden»  fo  rührt 
dies  daher,  dafs  man  die  Rfinder  des  Rücken- 
Schildes  mit  dazu  rechnet.  Hr.  d.  L  C  bemerk- 
te eiiie  Haut  in  Form  eines  Nagels  an  den  Hin- 
terpfoten; in  der  Zeichnung  haben  auch  die  vor- 
dem einen  Nagel.  Das  Exemplar,  welches  der 
Verf.  befchrieb,  und  deflen  Waafs  er  mittlieJit, 
war  7  Fufs  3  Zoll  hng.  Man  findet  fie  niciit  al- 
lein  im  Mitteiländifchen  Meere,  fondern  auci^  »n 
den  Kurten  von  Per%i  und  JWexico  und  A/HÄ-a  z?n- 
ter  der  heifsen  Zone.  —  Div^  2.  Digitls  tre* 
vioribus  et  fubaeqimlibia.  TeßuHnes  fluviatÜes 
und  T.  terreßres  Schneider.  —  T.  tutaha  Zinn« 
In  Langnedoc  verkriecht  fie  fich  gegen  dasüu- 
de  des  Herbftcs,  und  kommt  gegen  den  Anfang 
des  Frühlings  wieder  hervor ,  da  fie  dann  fait 
ftets  im  WalTer,  fo  wie  im  Sommer  grofsencheiis 
auf  dem  Lande  aufhielt,  wo  fie  auch  ihre  Eyer 
legt.  Ihr  Alter  erilreckt  fich  auf  24  Jahre^  bie 
ernährt  fich  vonirglich  von  Infecten  and  Wiir- 
mern.  —  7".  orbuuiaris  Unn.  Bey  den  klei- 
nen Exemplaren ,  die  Hn.  d.  J.  C  zur  ßefchrei- 
i)ung  dienten ,  bemerkte  er,  dafs  die  vorletzten 
Stücke  ihres  Schildes  von  einander  getrennt  wa- 
ren, und  dafs  dadurch  die  aufgeblasne  Haut  des 
Bauches,  und  in  der  Mitte  derfelben  die  Spur  der 
Nabeirchnur  tum  Vorfchern  kam.  —  La  Terrape* 
ne.  The  Terrapiu  Browne^ am. rertWLXhWch  mit 
Linnens  T.  Carolina  einerley.  T.feipentina  Lina.  — 
T.  fubrubra.  Edwards  Moraftfchildkrote  -  T. 
fcoipioides  Linn.  —  T.  flavni  Teßa  fupericre 
viridi  flacomaculata.  Nach  dem  Verf.  eine  neue 
Art  aus  Amerika,  und  vonder  ArcenGpnsinfel.  !)?> 
Befchreibung  ift  zu  unzuverläffig,  als  da£s  xbi;i 
etwas  gewifles  beilimmen  könnte,  nach  den  we- 
nigen 1>atis  aber,  die  ftvt  angiebt,  und  ycrzuglich 
nach  der  Länge  des.  Schwanzes  fcheint  6e  eine 
Abänderung  d»r  T.  littaria^  und  vrellefcht  mit 
Gottwalds  Schildkröte  Fig.  12.^,  bej  der  iraa 
nach  der  Stellung  den  Schwanz  nicht  lehen  kann, 
einerley.  —  T.  VioUis.  Nach  dem  Vcr£  ßod- 
daerts  teßudo  cartitaginea,  aKb  nach  Schneidern 
T.  ßoddaerti,  aber  auch  naf  h  dem  Vf.  die  von 
Garden  befchriebene  Carclinifche  Svhildkröte 
(T.  ferox  Schneid,),  alle  d  efe  einzelnen  Exem- 
plare frheinen  aber  mehr  oder  weniger  Verfehle* 
Aeaheiiea  zu  btfitzen»  uad  diefe  Molle  des  Hm. 
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i.  1.  C.  ftheint,  auTser  An  erliabenen  Konter«, 
'^anz  glatt,  lu  feyn. .  n^c.  vermuthet  aber,  dafs 
das  Alter  und  die  verfchiedenen  Arten»  ivie'?iel- 
leicht  diefe  SchiWkröten  ^nfoewahrt  £nd,    die 
Veränderungen  in   den  mannlchfehigen  Indivi* 
duen  hervorgebracht  haben,  und  daftfie  fSrnrnt* 
lieh  nur  Eine  Art  ausmachen,  v#n  der  vielleicht 
aber  anch  nur  vieUeicht  Bhimenbachs  T.  wembra- 
nacea  ein  Junges  ift,  —     T.  graeca  L.  vielleicht 
auch  in  America.   —     T.  geometrfca  L,.    Man 
indet  fie  nich(  allein  in  Alien ,  fondern  auch  auf 
MadflgaCcar,  der  Afcenfionsinfel,  am  Vorgcbür« 
ge  der  guten  Hoffnung,  wo  fie  T0-12  Eyer  legt, 
und  in  America.      Am  Rande  lählt  Hr.  de  la  C. 
nur  23  Schilder.  —     T.'ftabra  Limi.    Sie  foll  in 
Ambotna    und     Carolina    wohnen?     Von    der 
Schwimmhaut  der  Füfsc  wird  nichts  gemeldet.  — 
T.  denticulata  L.  —  T.  cmiin^a  Is.  —  T.  mMa» 
ta.  T.  pußda  L.  —  T.  brevicmidatä.   T.  Carolina 
i.  —     r.  punSfata^    Difcoojfeo  punSIatoque. 
Eine  tingezweifeU  neue  Art«   die  Sonnerat  aus 
Oftindien  mitgebracht  hat,  aber  ein  unvoUftändi- 
ges  Exemplar  ohne  Füfse.     Nach  des  Rec.  Veir- 
muthung  eine  Flufsfchlldkröte.     Dyrch  Hie  fon- 
derbare  Bildung  ihres  Oberfchildes,  das  aus  2wey 
Schildern  zu  beftehenfcheint,  von  denen  das  obe- 
fe   aus  33  harfcheii   Stücken  zufammengefetzt, 
und  das  untere ,   der  Rand,    knorplichtift,  und 
•die  Rippen  durchfcheinen  läfst,    unterfcheidet 
fie  BchTon  allen  andern  Sckildkröten,  das  Bruft* 
fchild  ift  vorn   und  hinten  länger  als  das  Ober- 
fghild.     Der  Kopf  wie  bey  der  gemeinen  Flufs- 
fchildkröte.  —     T.  fubrnfa,  Coiore  fttbrufo,  te^ 
ßsi  fuperiore  depiejfa ,  fcuteüis  tenuibus^  auch  ei- 
ne neue  von  Sonnerat  eben  daher  mitgebrachte 
Art ,   fie  hat  5  Zehen ,  fa  wohl  an  den  V^order- 
als  an  den  Hinterßifsen.  —     T.  fuhnigra^  Coio- 
re fnbnigro^     fcutelUs  craffis  valdeqiie   levibus. 
Blofse  Bpfchreibung  des'Oberfchildes. 

Gen,  IL  Lacertas.  Corpus  obsque  tefla.  Kur- 
ze BemcrJcungen  über  ihren  äuCsern  Körperbau. 
DiV.  I.   Lezords   dont  la  queite   eß  nplaüe^  ■  et 
ijui  aut  ciuq  doigts  aux  pieds  de  devant.     Von 
den  Crocödjjlen  überhaupt,  der  Graf  hält  den  Nii- 
crocodil  mit  den  ame rikaniCchcn  für  eine  Art,  da 
fie  doch  wefentlich  von   oin3nder  unterfthirden 
find.   -     Lacerta  Crccodilus  L.  D<e  obrere  Kinn- 
lade ift  auch  nach  des  Vf.  Beobachtungin  unbe- 
weglich,   auch  fehlt  der  untrrn  das  Vera^.ögen 
fich  fritwarts  hin  und  her  zu  bewegen;  beide 
Augonlieder  find  bewegLch/  Die  amorikanilchen 
Crocodile  legen  zwcjr-   bis    drnymal   bey   einrm 
Zwifchcnraura  weniger  Tage,    jedesmal  20  bis 
24  Eyer;  junge,   fo  eben  aufgefangene  Crocodi- 
le in  St.  Domingo  wuchfcn  in  2(y  Monaten  nur 
bis  auf  50  Zoll»  woraus  es  wahrfcheinlich  wird, 
dafs  fie  33  Jahre  bis  zu  ihrer volUommnen  Gio- 
fse  uöthig  haben.  —  Crorodile  noir.    CrOCCfdilus 
ntgct  riach-Adanfon,-  vielleicht  Mols  eine  Spiel- 
art» —     GaviaU  JPedibus  pojlerioribur  quatuor 


4igft€iHs  palmatisfue.   nianübulis  'cocrrßatis  et 
elongatis.     Eine  neue  Art,  aufser  dafs  fie  Ed- 
wards fchon  in  den  Phaof.  Transaffions  befchrie- 
ben ;  das  Exemplar,  dak Hr.  6.  l  C.  befchrieb,   vrar 
faftisFufsbng,  und  die  Kinnladen  eines  andera 
mufsten  von  einem  wenigftens  über  30  Fufs  lan- 
gem Individuum  gewefenfeyn.  Es  hält  fich  im  Gan* 
ges  auf,     und  hat  die  Farbe   des  Nitcrocodil?» 
Ein  junges  Exempiar,  das  Rec.  Cahc,  war  weifs- 
lich,  —    Catfdh  verbera  Linn.  Der  Grs^f  bemerkt 
mit  Recht,  dafs  Scb,  I.  t.  103.  f.  0.  nicht  hiebet 
gehöre,  fondern  vielmehr  zu  L.  Dracaena:  dsis 
letztere  möchte  Reo  doch  eben  fo  wenig  behaup* 
ten,  als  dafs,  wie  der  Verf.  annimmt,  Seba  L  t» 
106.  f.  t.  diefe  Art  fey,     L.  Dracaena  Linn.  Sie 
haijc^ch  mehrentheHs  auf  dem.  Troclrneiv  airf,. 
beifst  fürchterlich,  und  fpielt  mit  der  Zunge  wi« 
die  Schwingen;   der  Ignarucn  gehört  vielleicht 
hieben   —      Tupinantbis.   L,  m^niter  Linn^    So 
wohl  in  America  als  in  Africa  (?)    Sie  lebtmeh- 
renthe,ls  von  ^Aefern,  im  Mangel  dcrfelben  aber 
auch  von  Fliegen,  Ameffenund  Eyern.      L.  ßh 
percilwfa  Linn.  —    L.  fcutata  Linju  —  L.  prm- 
cipalis  Linn.    L.  bimacidatus.    Sparrmanns  C.  bU 
macuiata.  —    L.  bicarinata  Linn.   —      Div.  5. 
Lezards  qui  ont  ia  queve  ronde^   cinq  doigts  ä 
chaque  pied^  et  des  ecaiües  elei/ees  für  le  dos  en 
forme  de  crite.  —     L,  Igitatia  Linn..  Sie  variirt 
in  den  Farben,  nach  Alter,  Clima  undGefcldccht; 
das  Weibchen  ift  durchgängig  kleiner,   als  das 
Männchen,  welches  fte  nach  dem  Ende  des  Wirt- 
ters  mit  vielem  Eifer  auffMcht  und  vertheidigt» 
Zwey  Monat  hernach  kommen  fie  von  den  Ber- 
gen ans  Geftade  und  legen  ihre  Eyer.     Sie  klet- 
tern auf  die  CSlume»    lafeftcn  zu  fachen.  —  L.. 
Baßlicus  Linn.. —    Le  porte  crite.    SchlofTers  jL 
jimboinenßs.  —   L.  Calotes  Linn.  —   i.  Agama 
Linn.  —    Diu,  S'  Lezards  dont  Iß  qneue  eß  ron* 
de^  qui  cntcinq  doigts  aux  pieds  de  devant,  et 
*des  bandes  ecailltufes  fons  le  venire.  —    i.  agi* 
.  tis  Linn.     Schnupftoback  todtet  fie/,  —    Pallas 
L.  vclox  hälfe  Hr.  d*  1.  C  für  eine  Abä^ndrung  der- 
feften,    und  vermuthlich  mit  Recht,  mit  Unrecht 
aber,  bringt  er  Laurenti's  Seps  Argus  und  Seps 
vunaliszu  diefer  A*rt,  die  nach  des  ßec.  eigener 
Untcrfuciuing  befondre  Arten  ausmachen.  —  Z* 
agilis  ß  Linn.,  6i6  der  Verf.  für  eine  befondere 
Art  hält;  fie  wird  zu  Zeiten  so  bis  30  Zoll  lang^ 
fie  kämpft  wie  die  vorige  Art»  mit  den  Schlan- 
gen. —   L.   Cordfflus  Linn,  —  X.  angulata  Lin.. 
Ameiva.  L.  Aweiva  Linn.  Variirt  fehr  in  der  Fs^r- 
be,  und  iß  auch  in  der  alten  Welt  zu  Haufe.  — 
L.  fexlineata  Linn.  —   L,  lemnifcata  Linn.    Die 
Anzahl  der  Streifen    fd^int  VerCchiedenheiten 
unterworfen  zu  feyn.  —    l)iv.  4.,    Lezards  qui 
out  cinq  doigts  aux  pieds  de  devant,  fans  ban* 
des  transverfales  fous  les  corps.    Cameleon,    L. 
Citamaelecü  Linn.  —  L.  fafciatLinn.  —  L.  azu^ 
rea  Linn.  —  L.  turcica  Linn.  —  £.  Umbra  Uiin. 
-^    L.  PliCQ  litkH.  —  L.  algira  Lmn^  nadi  d?m 
ttrrf  z  Vf. 
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Vf.  ift  PalUts  L,Kricetita  «i^e  AbSadmag  c^rfelWii.  ^ 
X.  SieUio  Limt.  —    X«  Siiacus   U/tft.   Linne   fpricht  iho^ 
piit  UiirecUt  die  NUj^el  ab.  —  Mmbautfa  des  Oucertre»  von 
den  Antillen.     Hr.  d.  l  C.  hält  fie  für    Cetti  s  Tiligagu 
und  Tilin^ni,  und  fiekt  Thunberge  Laoerta  UreralU  nur 
aU  eme  Abänderung  derfelbea  an.  —  L.  oßratä  Zrnn  -^ 
JL  %rbictdarit  L'nn,  ^-  £.  quinqut  l'mtata  Luin,  -*  L  mar.- 
morata  Linn,    Väteiland    Spanien  »  Afrika  und  Odindien 
Auch  in  Amerika   fehr  häufig,    wo  fie  Tem'apara  heifst. 
'Sliavirs  VVanai   hlUt  Hr.  d.  I.  C.  für  diefe  Art.—  Ruqutt 
'des  du  Tertre^  —  L.  baÜuns  Livut,  —  L.ftrumofa  Littn,  -^ 
l^   Tcqitixin  Linn*  r— .  I^-   ttihtica  Linn,  —  /],,    bis^lmeH^ 
SuS.'L^  punclatJ  Unn  —     Sfutapjr.  L.  fputator  Spairni. 
.nach  «ineni    Exemplare    aus    St.    Domifigo »    mit  dem 
^«  glßicher  Zeit  em   der  ?on  Sparrm.    fig.  a.    abgebil- 
deten   Kidexe  Ähnliches  Exemplar»    be/- n'elcheni    aber 
'dex*  Schwanz  vatikommen  war  ,  fiberfandt  war »  wodnrch 
die  W^hrCcbeinlkUkeu.dafii  lie  nnr  ein  Janges  war,  wächft. 
-^  f)iv,  ^,  Jhards don^  hs  doigts  Jout garnis  pardejjiou^d^s 
grandios  i^ui^icsy   quV Je  fecühtvrent  commc  les    ardoffe)^  dis 
toiti  — j  L.  CeckvJLmn:  Lian^  fpricht  auch  diefcr  mh  Uli- 
rechtdie  Näjr^l  ab «  da  alle  Exempl.  im  ^önigU  Ca5llt.^tie 
' damit  verfehen  liad.' Ur.  d.  I.  C.  häli fie  iq  der  Ibat  für  gif- 
-tig.  -  ^'  ntauritamcc  Linn,  Der  Unterfchied,  den  Linni^zw)- 
ichen  dtefer  und  der  vorigen  Art  xn  Rückficht  des  Schwan- 
zes feftfet't,  1(1  faifch  ,    da  deifelbe  bey  den  altern    Z. 
'tnaurft.  m'rnder'witbetfSrmig  (rto/r««)iü,  als  beym  Gecke, 
man  fiTidet  fie  fall  in  ebendeafelbea  Gegenden,    die  der 
Gecko'  be-vohnt,   anch  m  St    Domingo  iind  Provence 
in  alten  Gebäuden  .*  iie  hält  keinen  vollkoinmnen  Winter« 
fchlaf»    fie  klettert  lelclit,      fche int  aber  ihrer     Aefui- 
liciikeit   mit '  detn    Gecko    ungeachtet    nicht    giftig   tio, 
fcyn.     L:    capiU  •  planut    CupHis   corporisqut    fy perfide 
-injeriori  plana^^  ab  utraque  lat^re  caudae  membrmnm  plana. 
Eine  fonderbare  Eidecbfenart  aas  Afiika,  die  durpb  ^^' 
ren  platten  Kopf,  grofse  Augen,  gefranxte  Seiten',  U^- 
pigfe  Fiifie,  und  breiten  Sch^^anz  Ach  von  allen  bisher 
bekannten  'auszeichnet.     Nach  Hn.  Brnyc.e»  ift  fie  ver- 
'mathlich  Flaccourts  Ftfmo -  tantrata  ,  und  Dappero  Fame- 
'cantraton.    la  Madagafkar  wird  fie  fehr gefürchtet ,   weil 
fie  fich  zu  Zeiten  fb  feil  an  die  Brujjk  der  Einwohner ao- 
bängt«  .dafs  (ie  nnr  mit^ einend  ScheermeiTer  davon  loft* 
'gemacht  werden  kann.    Sie  iebt  auf  BSumcti  ,   fprin^t 
'von  Aftäuf  Aft>  und  verkriecht  fich  in  Höhlen.     Sie 
fcheint  Rec.  nicht  blofs  durch  diefe  ihre  Lebensart,  fon- 
'dernauch  durch  ihre  Bildung  dem  Chamäleon  nahe  ver^ 
wt^l|dc  ru  feyn.     Div,  VI,  Lezardsquin'ont  que  trois  doigu 
.  aux  pieds  de  devant  et   aux    pieds  dt  derriert,  —    '&'ept» 
A.  Seps  Linn.    In  Provence  wird  üe  nicht  über  5  bi»'6 
'  Zolliang.     Kay 's  Seps ,  den  Linne  za  L.  Cbalcidet  briogtf 

•  nebft  des  letztem  Anguh  qtiadrupes  Rechnet  Hr.  d..  L  C. 
zttdieferArt,  vermuthlich  mit  Unrecht,  denn  l^nn^a 
L.  Seps»  fdwohl  als  feine  jinguis  quadrupes  haben  i\in£ 
^Uhcn  an  den  Füffen»  und  dafs  er  fich,  wie  der  Kr. 
Graf  behauptet,  foUte  verzählt  haben,  wird  durch  Hn. 

*  Blochs  ausführlicher  Befchreibung  und  Abbildung  in  <fea 
Uefchüftigniigeii  berl.  Gefellfchaftn^turf.  Freunde  hintä ng- 

flieh  widerlegt;  vermut' lieh  ift  aK'o  der  Seps  unfers  Vf. 
eine  von  dem  Linneifchen  verfchiedne  Eiüechfen  Art. 
Eben  fo  fcheint  die  folgende  Chalcidef  Chalcides  von  der 
Linneifchen  L.  CLaicidet  durch  die  Ahzahl  der  Zäli^n 
biolänglicb  verfchiedeo,  u.  eine  befondere  Art,  aber  wohl 
Cuiumnas  Chalcides  zu  feyn.  —  Div.  VII.  Lti^rds ,  qui 
eilt  des  Memhranes  en  forme  d^aUes  —  Draco  volutis  JLifin, 
hiit  Kecht  wird  Linr;^s./>rifro  praepos^  wie  fchon  üfct^r 
bemerkt  ift  >  mit  jenem  -für  eine  Art  gehalten,  obfieich 
nicht  ans  fo  wichtigen  Gründen ,  wie  fchon  andre  ange- 
geben haben.  —  Div,  I'IIL  Lbzards  qui  pnt  trois  qu  qua* 
irt  doigs  aux  pieds  de  devant  et  quatre  on  cinq  avx  pieds 
de  derriere,  -—  L.  Salamandra  JUnn,  —  Salamattdre  ä^ 
queue'ploti*  Salamandra  camda  plana  ^   ein   verworrener 

'  Artikel  i  in  welchem  Linnd»  d^  vulgaris  L.  aquatica  nnd 
JU  pulHßjril*  niidfaft  alle  L«urentifche  Iritonarten  aufs 
Ibsderbuftt  sufaminen  ▼•rbanden ,  and  mit  ihcef  nan* 


ni(({aU4gnn  (iefcbacbte.-.aiitec  einai^r  geme^ft  werden, 
da  üe  dgch  »  nach  des  Kec.  eigeiien  B«bbachfäpgen  und 
Eifahc'Hn^n,  gr^fstentheih  eigne,  füt  'fich  Wltehende^ 
AvireH  wichtige  Kennzeichen  von  Mnander  antnrfchiedne 
Arten  ansaachen.  — -  Z*  ;»i0rc^ate  Zmn.  —  L.  quatuor» 
l\neata  Limn  •^.  Sarroubk  l/nguibus  iucurvatis ,  majoribut-^ 
que  Jquamls  infra  dig:tos  imbricatis.  Eine  neue  von  Ho. 
Bruyeres  auf  Madagafkar  entdeckte  Eidecfafe.  —  La  Troij- 
doigts.  S,  tcr-digitata  pedibus  anttrioribus  ter*ärgitutit, 
poßenoribusquiUuor(dig-itatit)  Eine  neue  kleine  Eidechfea- 
ar  tt  V  om  Cr  ater  des  V  eTa  r$. 

ClaJ^s  jgcunda,      ^uadrupedes   ovipari  eeaudati.    Ra- 
fia  Unn.  Wieder  «ine  fo'  kurze  allgemeine  iGefc hieltet 
daf«  lie  kaum  diefen  ^^amen  verdient*     Anck  ift  d;el> 
ILUne  durchgängig  am  fchlechtetlen  bearbeitet,  nndder 
•Vf.  hat  fall  alle  wichtige  Quellen»   befondera    KSfeU, 
.ob  er  ihn  gleioh  ein  paarnui  anführl,  baynahe  gaaz  ua* 
genutzt  geiaifen ;   —    Gert»  L  üre/iouiäes.  Raua  caputc^r* 
putque  elovgulß'unutn  aut  alteriim  arigmlofum.    Rana  ZaM- 
renti   GrePiuuiUe  communis  Ranavulgavis,  IL  efctdettta  Ltnn, 
i>ie*Verwandlaaf  und  zwar  bepr  diefatf  Art  aUein  »  nejtl 
•einigen .  6eyUäg#n  za    ihrer  Gedchicbte  ziemlich  genaa 
«befch rieben.  —  A*  temporaria  Iah,  —   R,  rubeta  Unn.  — 
R.  bombina  Linn,  —   A,   margihata  Lihn,  —    IL  venulojk 
'Laur,  — -  H^na  maximk  Lavtr,  ^  R.  ntarina  Linn.  R,  ocei» 
latü  Linn,'^,Rana  margaritiferm   Laur^^^   R.  paradoxa 
JUnn.  — '  it.  Tafcfwma  JUnn*    Laure«ti$   R*  pirgimca   hält 
dkr  Vf.  fflr  eine  Abänderung  dieier  Art  —    Ger.    //. 
ßainet*  ütfla.  Corpus  elongatum  ,  verrujcae  dtfcofae  imfra 
di^itot,  Ilylu  Laur.  —  Rana  arbora  Lka,    0er    Vf.    b^ 
b.4^p:et  •  nach  dem  Tode  verwandle  (ich  IHre  grüne  Far^ 
1)0  in  blau  ,  aad  rechnet  daher  Boddaett«  Ran«  bi^ lov 
bieher ,  aber  za  gefchweigen  ,  dala  Rec  •  Co  viele  Oe\f- 
f  eaheit  ^  auch  gehabt  hat,  todte^  Laabfr5fche  an  fehent 
er  doch  nie  bemerkt  'faäbe,  dafs  ihre  grfin«  Farbe  nur 
im  geringften  vermindert  fey,  fo  ift  doch  fibnrdem  nocb 
diefer  6oddaert(che  LanbfrofcK' in  feiner  ganzen  Bildung 
¥on  iiefcrm  Europäifcbea  zu  fehr  unter fchieden  ,  als  dafs 
.wir  die  Vereinigung  beider   billigen  kunnten     —     ttuin 
funatjvrmis  Laur.  —  H^fti  fufca  Laur,  —   /T.  tacte^  Lümt, 
*//.  Uöiatrix  Laur,  —  H,  aurar.tiacd  Laur.    Als  eine   Ver- 
Tchiedenheit  betrachtet  der  Vf.   Laur,  Hifia^  fceieto»,  — 
'J// rubra  Laur.     Oie  Raine  sl  tapirer,  womit  die  Süda- 
«menkauer  verfcbaednen  f  apageyen  ,  rorzögltch  den  Aoia- 
zonea,  bunte  Flecken  zeichnen ,  ift  niir  eine  Abän der iis{ 
diefer  Art ,  und  hier  abgebildet  —    den.  IfL  Crarta^-. 
'ßuQo.  Corpus  courctatum  et  rotundatum.     Mufo  und  Pt^ 
Laur.  ^ —   Rana  Bufa    Linm.  Lturentit     Bufi*  obfirtric^ti 
-llt  eben  diefe  Art.  rf—   ß,  viridis  Laur.  —  Ä  Sc^re^^n- 
,nus  Luur.  -^    ß.  fujcus  Laur»    hie  her   rechnet   der   Vf. 
i^aÜas^s  Rana   ridiöunda.  —     ß,   Calamita   Lo^vtr.    —     Ä 
Igmeus  Laur.  —    ß.  puflulofus  Laur,  —  K.  vemtricofa  Z-r«. 
R.  gibboja  Linn»  *  -  Ä.  Pipa  Unn.  —  Ä.  cornMa  Uttn.  - 
ßu)o  BrafiUenjis  Lattr»  —    ß,  marmoratus    Lamr.  —  ^> 
mujica   Linn. 

Reptiiia  bipeda.  R^ptiles  bipedes.     Linn^   Angnis  hi- 
pes  fult  nicht  hieher  gehören ,    fandern  ein  zur  ß^^st- 
tiingszeit  gefangnes  Männchen  einer  ^hlange  reyn.  ^^«a 
fu  füll  aueh   Linnes  Syreite  lacertina    nur   «ine    Läi«' 
einer  Eidecbibnarc  feyn.    Div*  I  Fedihus  antenoriba^.  ' 
•  ßifts  canaliculatüs.    Squamis  dorji  abdominisque  femi-sr- 
nuios  Jquamis  caudae   annulos  integros  componenuc^its.  U 
Cannele  aus  fdexico.    Der  Schwauz  ift  Tehr  kurz.      D^ 
Bildung  der  Kioge,    wie  fie  das  Kennzeicbon  a?]gi<>>. 
verurfacht,  dafs  der  Körper  gefurcht  erücbeint.     Oie  L^a- 
ge  betrug  g  ^oU  und  o  Linien.     Uer  üopf  iü  gar  n:r.-it 
vom  Körper  abgefundert,  klein  und  abgemndet.       Ler 
Kopf  ift  mit  Schildern  ,    Qfo  glauben  wir   hier  das  V.  ort 
^eer/Te  überfetzen  zu  mnfleA )  bedeckt«     uie   t^ik&e    Uea 
geringelt,  und  mit  vier  mit  Nägeln  begabten  Zähen  ver* 
febn.    Uer  Schwanz  ül  am  Ende  dick.  —    Di»,    IL   iV- 
dibut  poßertoribdSt    Li  ^tt/ßUopujilt,     üMiopußlu  L^en^ 
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rechtsgelahrthejt; 

London,  beyKearsley;  jt  cvfKpeft(üous  Digeß 
of  ihe  Statji^  Law  conrprißng  the  Subßance 
andtfftct  ofaü  the  j^blic  AUs  ofJ^arliamerft 
in  forte  from  Magna  Chixrta  to  the'ti$^fftj 

•  feventk  tfeßrpf  Ms  prefent  Majeßg  Kin^  ty«'* 

•  orge  Itj  inclußve  the  fecona  editwn  corre* 
cted.  enlargeä  find  improved' hy  Thomas  U^aU 
ter  W^Hliams,  Barrifter  at  Law,^  17J8.  67^  S. 
g-  (3  Rthlr.  g  gr.)  * 

^  s  Ift  bekannt,  iafs  die  In' England  gelten-' 
^  den  Rechte  eingetheilt  werden  in  ronifnom 
law  und  StatuteLaw.  Jenes  wird  auch^i/i  nun 
fcnptum  genannt,  und  ift  dasjenige  R^cht,  wel- 
ches  durch,  keine  aviß3ewnhri.e  SchKUfe  der  ge- 
ft?r2geb<'nden  Wacht  eingffuhrt  wordf-n.  piefes 
find  gvfchrii  ben  aufbewahrte  Gefetie,  Paria- 
trc^u^fchlüTe,  oder  Pnrlani entsaften.  Das  alte- 
fte  suf  nvahrre  Gefetz  ift  b«^kanntlich  dfe  be* 
nibm^e  IVI^gna  Charta  Kiinig  Johann's,  von  der 
eine  gleichzc:tge  Abfc)  rift  im  brittifchen  Mufeo 
Aufbewahrt  wird.  Von  Eduards  111  Reg  eryng 
dn  find  alle  Parjamentsfchluflp  aufs  genauefte  ge- 
fammelt  worden.  Die  Aften  einer  Sititing  des 
Parlaments  machen  ein  Statut  aus.  Man  hat  da^ 
von  eine  weirläufige  Sammlung  unter  dem  Ti- 
tel: Statute  at  large^  die  bereits  auf  fünf  und 
dreyfsig  B^ndeangewachCen  ift.  Diefe  ganz  zu 
kennen,  ft  eigendii]!)  nur  die  S;iche  des  Rechts- 
gelehrten ,  und  auch  für  djjefen  ift  es  bequem, 
ein  Sachre^ifter  über  das  Ganze  zu  haben ,  der- 
gleichen jdas  vor  uns  Hegende  Werk  liefert.  Am 
meifte;i  aber  hat  fich  Hr.  Williams  lipi  diejenigen 
durch  feine  Arbeit  verdient  gemacht,  die  im  ge- 
meinen Leben  eine  oberflächliche  Kenntnifs  der 
Verordnungen  ihres  Landes  zur  Einrichtung  ih* 
f'er  Privathandhmgen  bedürfen.  •  Dlefen  würde 
es  n'cht  allein  koftbar  fallen,  die  ganze -Sa nonri* 
lung  anzafchaffen,  und  befchwerlich  fie  nachzu- 
fchlagen;  fondern  in  manchen  Fällen  würden  fie 
Auch  in  die  Irre  geführt  werden,  wril  oft  die  äl- 
teren Verordnungen  durch  neuere  Ablnderun- 
f;en  und  Iffodificationen  erhalten  haben.  Hier 
nden  fie  efn  Sachregifter,  Repertorium  reale, 
4.  L.  Z.  tfS8.  rhrterBand.  -  * 


nach  alphäbetifcher  Ordnung  über  alle  jetzt  i« 
Grosbriitannienjgeltende  geschriebenen  Cefetze«. 
De  obfoleten  yerordnungon  find  weggelaflTep» 
ilhd'  der  Innhalt  der  übrigen  ift  fummarifcb  ää-^ 
gegeben.  Damit  ipan  auch  dasjenige  ,  was  uq^ 
rer  verfchiedenen  Rubriken  über,  eine  i^nd.die^ 
felbe  Materie  gefagt  }ft ,  neben  einander  wieder' 
finden  könne,  -fp  iß  ein  Indexe  hinzugefügt^  4i^. 
mn  fo  nöthiger  wart  weil  oft  pnter  einer  ylel» 
ll'icht  zu  allgemeinen  Rubrik»  %,  p,  LondpH,^ 
Schottland,  irrUnd,  Verfchiedene  ^ur  diefe  Stadt, 
pder  diefe  Länder  bezieh^ide  Gef^tze  au&^füh-' 
ret  werden.  Mit  Recht  fcheint  übrigens  «der  YU 
fiie  private  Statutes,  die  als  Exceptionen  derGe« 
fetze  tum  Beften  dlefes  oder  jenes  Indiyidüunos' 

f gegeben  werden,  ypn  feinem  plane  iuisgeiGqyöf-* 
en  zu  haben.    -      Es  ift  eijiem  Awsländejr  nicht 
zuzumuthen,  dafser  mitZuverläfsigkeit  djeVol^*. 
ftändigkeit  einer  folchen  Arbeit  beiirthefe.     Wir, 
haben  verfchiedene  merkwürdige  V'erordnungea 
nachgefchlagen,  und  da,  wo  wir  fie  fuchten,  ge-' 
fwnden.       Inzwifchen  haben  wir  den  wichtigen 
Paria mentßfchlufs  roiyi  22  April  I766,    wodurch 
die  General  ITarrants^  Befehle  deft  ünbei)annten, 
Thäter  ein^s  ge>viflen  Verbrechend  zu  inhafti-^ 
ren,  gefetzwidrig  erklärt  find,  eben  fo  Tvenigals? 
jenen  andern  vom  Jahre  1750,  wodurch  der  Ge-1 
brauch*  der  cngüfchen  Sprache  in   den  Records 
und  ^rft/  anbefjtfhleii.  wurde,  vergebens  geflieht. 
Die  Artikd,    welche  die  öflVntnchen  Atlgäben 
betreffen ,   fche|nen  am  .weitiäufti^ften  behandelt 
zu  fejn.     Man  fehe  die  WÖrt:er  £xafe  und  pip* 
thms^  Importation  nnd  Exportation,  Tax  u.  f;  w. 
nach.    Rec^  hat  die  erfte  Ausgabe  diefes  Werks 
nicht  bey  der  Hand,   Icann  alfo  auch  nicht  be- 
urtheilen,  worinn  4^^  Verbeflerungen  der  gegen« 
wärtigen  beftehen.      Pie  Vermehrun^eii  fallen 
ins  Auge,  indem  die  neuften  Paria me.ntsfchlüfle» 
7.  E.  über  die  Abgaben  von  Einf^r  uqd  Aus- 
fuhr von»  .10  Way  J787  u.  L  Wf  hinzugekom« 
;neii  fijid. 

Wiiir,   bey   Hörlingt    .Norm»lienhuch  Kaifer 

^ofephs  des  zwMjftß^^    im  politifchen  Fache. 

vom  Anfange  fetner  Regierung  bis  zu  Ende 
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fenfchaft  herausgegeben.  Dritte  gzxk%  «m*. 
gearbeitete  und  mit  vielen  neuen  Verord- 
nungen vermehrte  Auflage.    1788.    i$%   S. 

8-  (9  gr«) 
Die  Regierung  des  jetxigen  Kaifers  ift  fo  frucht- 
bar in  neuen»   wichtigen  und  umfchafTenden  Ge- 
fetsen,  dafs  ledes  Mitcel  fie  dem  Publicun,  das 
fie  IntereBiren,  einzuprägen,  zu  billigen  ift.  Dies 
gefchieht  hier  in  kurzen  Auszügen ,   nach  alpha- 
Letifcher  Ordnung,  in  ziemlich  öfterrelchifdier 
Mundart,  welches   wir  aber  einem  folchen  Bu- 
che, das^zunächft  für  }edeh  Landeselnwohncr  ge- 
fchrieben  ift»  nicht  als  Fehler  anrechnen  wollen. 
Da  wir  uns   ein  Urcheil  über   den   politlfcken 
\l^ef th  diefer  und  jener  Gefetze  hier  nicht-  erlau- 
ben können,  fo  wollen  wir  wentgftens  einiges 
daraus  anführen»   was  iins  merkwürdig  fehlen» 
«nd  vielleicht  noch  nicht  fo  allgemein  bekannt 
ift.*  Die  Akatholifchen  dürfen  fremde  Paftoren 
aus  dem  Reiche ,    keinerdings  aber  aus  Sachfen 
und  dem   Preufsifchen    Schießen,      aufnehmen. 
Der  Bibelgebrauch  ift  dem  Volk«  bev/ilHget;  den 
Buchdruckern  der  Handel  mit  inn«  und  ausländi- 
fchen  Büchern.'    Militär*  Chirurgi  dürfen  auch  in- 
nerlich heilen.      Wirklich  find  alle  Eheverfpre- 
chungen  für  ungültig  erklärt  \    Abgetchaft  ift  der 
Eid  de  Immaculata  conceptione  bey  den  Unirerfi- 
täten.      Privilegirter  und  privativer  Nachdruck 
der  Leidner  franzöGfchen  Zeitung.     Die  Aufga- 
be der  Meifierftücke  foll  nach  der  Mode  und  dem 
Gefchmack  der  Zeiten  abgeändert  werden.  Aus- 
ländifche  Bücher  nachzudrucken  ift  gcftattet,  der 
Kachdruck  innländifcher  Bücher  aber,  und  der 
Verkauf  auswärtiger  Nachdrucke  von  inniändi« 
fchen  Büchern  (ein  feltener  Fall  noch  zur  Zeit)  bey 
fchwerer  Strafe  verboten !  —     Die  fchriftftelleri- 
fche  Eigenheit,  dafs  die  Buchßaben  B  und  P,  C 
u.  K»   D  u,  T,  F  u.  V  zufammen  gefteiU  find, 
wollen  wir,  ohne  fie  übrigens  zu  empfehlen,  doch 
Huch  noch  bemerken« 


STAATS  triSSENSC  HAFTEN. 

«  * 

■ 

Ohne  Angabe  des  Druckorts  u.  Verfaß  r  Preis* 
f ehr  ißt  nebß  zweif  Schriften^^  die  das  A^eef* 
ßt  erhalten  nahen,'  über  die  Frage:  U^ie  kon* 
nen  Fleifchtaxen  in  Städten  am  ßcherßen  be» 
ßimmt  werden?  oder:      Durch  welche  yerfu* 
gun0en  kann  der  biÜigße  freis  des  Fleifches 
bewirkt  werden?  welche  von  der  königl.  So- 
cietät  der  Wiflenfchaften  zu  Götcingen  auf 
den  November  1787  aufgegeben  iß,  (oder 
Vielmehr  auf  gegeben  war)k  '  1788-    m  S.  8* 
(  9  gr. ) 
^  Keine  diefer  drey  Preisfchrif^f n  Jft  dem  Taxi- 
ren des  Fleifches  gunftig,    imd  dlefe  berufene 
Policeybefchäftigung»    di^   fich   immer  noch  in 
folchem  Anfehen  zu  erhalten  wofste,  dafs  fie  in 
manchem  Stadtregimente  die  ''erfte  Und  eiazig^  , 


war»  Aeht  nun  in  Wer  ganzen  Dürftiglteit  und  Bio- 
fse»  als  utinütZfUnzuverlifsig  und  unbillig, vor  allen 
gefunden  Augen.  Man  kann  nicht  fcharffinniger, 
gründlicher  und  deutlicher»  Kurz  nicht  vortrefli- 
eher  von  der  Sache  fchreiben,  als  Hr.  Weif s er, 
(Kirchenrathsexpeditionsrath  und  Pro&flfor  der 
Cameralwifrenfchaften  in  Stut^ardt J  deflen  Ab- 
handlung den  Preis  erhielt. '  Er  {chickt  etwas 
von  der  altern  GeCchichte  der  Taxen  voraus,  und 
zeigt  alsdenn  die  Schwierigkeit,  befonders  für 
das  Fleifch  eine  gerechte  und  zuverläfsige  Ta- 
xe, bey  der  weder  Käufer  noch  Verkäuiter  ver- 
vortheilt  werde,  auszumitteln.  Das  Vieh  felbfi 
hat  kernen  beftimmten,  -oder  auch  nur  zu  einer 
Zeit  übereinftimmenden  Preis;  das  Arbeitslohn 
desFleifchers,  fein  Bedütfaifs  für  fich  und  feine 
Familie,  befonders  fein  Hifico,  läfst^  fich  Im 
Allgemeinen  nicht  angeben.  Die  Probefchlach- 
tangen ,  ohne  welche  jman  ganz  im  Finftem  tap- 
pen würde»  find  fehr  umftändliche  Und  mühCttme 
Expeditionen,  wobeyfich,  aller  Vorficht  uiigeach« 
tet,  (wie  derJJr.  iZ^r£  vou-ier  ßerh'nerFieiTch- 
taxe  ajiführt  )^ch  leicht  Rechnun£sß*/i/er  e/n« 
fchleichen.  Wievielijiehr  mü  Jen  alfo  da  die  Ta- 
xen \inGcher  feyn,  wo  man  diefe  Mühe  nicht  eiti* 
mal  anwendet;  -  meiftens,  zumal  wenn  ^e  ?o\u 
cey  recht  patriotifch  zu  feyn  glaubt,  kommen  djc 
Fleifchtr  dabey  zu  kurz,  und  doch  würde  der 
Verluft ,  wenn  man  nun  einh^al  die  höchfte  Rieh* 
tigkeit  nicht  treffen  kann,  leichter  und  billiger 
von  den  vielen  Käufern,  in  unmerklichen  Por- 
tionen ,  Bis  von  den  wenigen  Fleifchern  getra- 
gen, für  die  ejr  fchon  eine  betfächtL'che  Stimme 
aasmacht.  Die  Fleifchtaxen  find  auch  nicht  nö- 
thig;  was  fie  gutes  ftiften,  kann  die  Concurrenz 
auch  bewirken,  ohnr?  ihr  ücbel.  Die  wichtig- 
ften  Gründe  für  die  Fleifchtaxen,  als:  Allgemei- 
ne Bedürfnilfe  müQen  möglichft  wohlfeil  feyn;  es 
find  Verabredungen  der  Fleifcher  zu  befürch> 
ten ;  in  kleinen  Städten  ift  oft  keine  Coucur- 
renz  der  Verkäufer,  das  hngweilige  Handeln 
fällt  weg  u.  a.  m. ,  werden  in  ihrer  ganzen  Stär- 
ke vorgetragen,  und  trefflich  beantwortet,  fo 
dafs  wir  dem  Refultat  des  Hn.  Verf. :  Man  kann 
die  Fleifchtaxe  nicht  mit  Sicherheit  beßinunen^  ß$ 
ßnd  um  billige  Pveife  hervorzubringen ,  nicht  n^ 
thig,  und  Gerechtigkeit  und  Billigkeit  erfodert  P 
aufzuheben\  nichts  entgegen  zu  fetzen  wüCsten«. 
Man  überlaffe  alfo,  folgert  er  ganz  natürlich,  die 
Beftimmung  der  Fleifchpreife  der  blofsen  Con- 
currenz,  begünftige  alles,  was  fie  befordert»  und 
räume  hinweg,  was  ihr  hinderlich  ift.  Dazu 
gehört  Freyheit  deis  Schlachtpns,  öffentliche 
Fleifchbänke  der  auswärtigen  Fleifcher,  Verbot 
und  Erfchwerung  für  Verabredungen  zwifchea 
den  Meiftern,  Gleichheit  der  Abgaben  bey  cin- 
heimifchen  und  auswärtigen  Fleifchern,  Erieich- 
terung  des  Meifterrechts  und  dergl.  .Um  defto 
weniger  zu  wagen,  hebe  man  die  Taxe  nur  zur 
^robe^  und  zu  oiAcr.Zeit  de»  MictelpreiTes,   auf 
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Weil  intwifche«  der  Hr.  Verf.  leicht  venwuthen 
konnte»  dafs  fein  kühner  Vorfchlag  mancher  Po- 
licey  ztt befremdend  vorkommen  möchte»  foläfst 
er  Geh  nun  auch  darauf  ein/  wie  man  die  Uniu- 
yerläffigkeit  und  UnvoUkemmenheit  der  Fleifch- 
taxe  wenigftens  yerin;ndern  könne.     Hier  kommt 
es  daraufan,  nicht  nur  bey  einem  einzeln  gege- 
benen Stücke  Vieh,  deflen  kaufwerth  man  weifs, 
und  deflen  Ausbeute  beym  Schlachten  man  beob- 
achtet,  den  Werdi  eines  Pfundes  Fleifch  zu  Jn* 
den ,  fondern  auch  hauptiäcklich :  in  wie  ferne 
man   eine  folche  einzelne   Berechnung   für  die 
übrigen  Fälle,   davon  keiner  dem   endern  ganz 
gleich  ift,  und  auf  eine  nicht  gar  zu  kurze  Zeit, 
zum  Maafsftabe  annehmen  könne.     Da  nnifs  man 
denn  ver   allen  Dingen   genaue,    und  mit  der 
gröfsten  Sorg&It  angeftelke,  Probefchldchtungen 
zum  Grande  legen,  wozu  hier  mittelft  einer  Prü- 
fung des  Vorftchers  der  Berliner  Policey,  gute 
Vorfchriften  gegeben  werden,  die  fireyUch  unend- 
liche Weitttufdgkeiten   erfordern,     deren   man' 
aber  wirklidi  nicht  überhoben  feyn  kann.     la 
der  Folge  kann  man ,    wenn  fich  blbfs  der  Vieh- 
preis ändert,  durch  Sogenannte  Probewägungen, 
freylich  unter  lauter  Vorausfetzungen  und  Wahr- 
icheinlichkeiten ,  kürzer  wegkommen.     Für  den 
eigentlichen  Handelsgewinn  des  Fleifchers,  nach 
Abzug*  aller  Ausgaben  und  Kapltalzinfen ,    will 
der  Hr.  Verf.  nur  3  bis  4  Procent  jährlich  ^   mit- 
hin auf  die  Zeit,  binnen  welcher  die*  Auslage  lieh 
wirklich  aufserhalb  der  Kafle  des  Fleifchers  be- 
findet, verhälcnifsmMfsig  berechnet,  gelten  laflen. 
Dies  ifl  doch  wirklich  zu  wenig,   zumal  da  von 
diefen  Procenten  noch  alles  Rifico»^  Sterben  des 
Viehes,  Verderben  d«sFleifches,  undböf«  Schul- 
den, «Isertragen  werden  mufs.     Acht  Procent  ift 
bey  den  Krärtern  im   Kleinhandel  das  billigte, 
auch  hat  man  in  Berlin  den  Fleifchern  15  Pro- 
cent ,   und  zwar  von  dem  jedesmaligen  Umfatze 
desCapitals,  zugute  gerechnet.  -^   Wenn  man 
alle  diefe  Schwierigkeiten,    diefe  Unßcherheit, 
diefe  zu  einer  nur  erträglich  richtigen  Schätzung 
nöthige  aufserordentliche ,    und    doch  meidens 
ganz  vernachläfsigte.    Mühe    und    Genauigkeit 
überlegt,  fo  ift  freylich  nichts  natürlitrheralsder 
Vorfchlag,  fich  aller  wiUkührlichen  Einmifchung 
XU  enthalten,  und  die  fießimmungderPreifeden 
Contrahenten  zu  überladen,  wie  es  bey  fo  vie- 
len andern  ,  eben  fo  nöthigen  Waaren » Artikeln, 
davon  wir  nur   das  Getreyde  nennen    dürfen, 
auch  gefchiieht,    ohne  dais  man  fiefchwerden 
darüber  hört«    Inzwifchen  ift  doch  auch  diefes 
nicht  zu  lättgnen ,  dafs  eine  richtiger^  und  ge« 
rechtere  Calkulatur  von  df  m  Fleifcher  und  Fleilch« 
käufer  noch  weniger  zu  erwarten  ift;  der  freye 
Preifs  wird  zwifdien  Gewinn  und  Verluft«   we« 
Bigftens  anfangs ,    in  einem  gröisern  Spielraumes 
fchwanken,  und  es  wird  Zeit  dazugehören  che 
lieh  alles  ins  Gleichgewicht  fetzt     Alfo,  bey  al* 
1er  Achtung   für  die  Freiheit  der  Qewerbe, 


finden  wir  es  doch  gan^  nothtig,  dafs  dicT 
Obrigkeit  fich  mit  der  Methode,  den  richti- 
gen Preis  zu  jeder  Zeit  zu  erfahren,  bekannt 
mache,  und  dann  möchte  fie  den  Preis  einer 
bisher  unter  der  Taxe  geßandenen  Waire,. 
doch  ja  nicht  ohf^r  firey  geben ,  als  bis  auch  für 
eine  völlig  freye  Concurrenz  der  Verkäufer,  wo* 
zu  gar  vieles  gehört ,  geforgt  ift.  —  Das  eine 
Acceflit  ift  von  Hr.  D.  Reimarus  in; Hamburg; 
ein  kurzer  Auflatz,  der  meift  beym  theoretifchen 
und  allgemeinen  bleibt,  aber  doch  immer  lefens- 
würdig.  Das  andere^  mit  dem  Motto:  Navita 
de\ventis  etc.  hat,  wie  man  nun  weifs,  felbft 
einen  Fleifchermeifter,  den  Hrn.  ilathsherrn  Weifs 
in  Speyer  zum  Verfaffer,  der  aber  auch  feine 
Feder  ganz  gut  führt.  Er  geht  fehr  ins  Detail, 
und  man  lernt  das  Innere  des  Handwerks  aus 
ihm  gutkennen.  Vielleicht  ift  er  etwas  parteyifch 
für  feine  GenoiTen,.  aber  es  fcheint  wirklich,  man 
hat  diefen  Stand  zeithero  «u  hart  gehalten.  Ue- 
berhaupt  haben  alle  Obrigkeiten,  denen  esErnft 
ift ,  bey  dem  Gefchäfte  des  Fleifchfchäticns  nach 
d^tlichen  Begriffen  zu  verfahren  ,  an  diefc;i 
drey  Abhandlungen  ein  vortreffliches  Hülfsmittel 
erhalten. 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

London  :  Obfervations  on  certain  Parts  of  the 
Animal  Oeconomy  by  ^ohn  Hunter  1786. 22$ 
S.  in.4.  m^t  vielen  vortreflich  geftochenen 
Kupfern. 

Gewifs  wird  es  den  Freunden  der  Zergliede- 
rungskunde angenehm  feyn,  diefe  bisdahinzer- 
ftreuten  Auffatie  des  Vf.  hier  gefammelt,    und, 
tviewohl  fehr  feiten ,  vermehrt  zu  finden.  Da  fie 
alle  bis  auf  die  zweyte,  fchon  vorher  gedruckt 
find,  fo  begnügen  wir  uns  die   Titel  derfelben 
anzuzeigen,     i)  Eine  Befchreibung  der  Lage  der 
Hoden  bey   ungebohrnen    Kindern,    und  ihres 
Hf  rabßeigens  in  den  Hodenfack.     2)  Bemerkun- 
gen  über  die  Drüfen  zwifchen   dem  Maftdarm 
und  der  Urinblafe,  welche  Saamenbläfschen  ae^ 
nannt  werden  —  die  einzige  noch  ungedruckte 
Abhandlung.  Der  Saft  in  den  genannten  Drüfen 
fey  gänzhch  von  dem  Saamen,  fowohl  bey  den 
lebenden  als  todten  Thieren  verfchicden ,  gleich 
nach  der  Begattung,  und  auf  den  Seiten,   wo 
«n  Mode  fehlte,    waren  fie  fo  voll  wie  vor  der 
Begattung,  und  auf  der  vollßändigen  Seite,   fie 
können  daher  keinen  Saamen  enthalten,   fchei* 
neu  aber  doch-  bey  der  Begattung  ISfutzen  zu  lei- 
Itcn,  den  der  V£  noch  nidit  beftimmt  anzuge«. 
ben  wagt.     3)  Nachricht  von   Hermaphroditen 
unter  dem  Rindvieh  (free  Martin )    4)  Nachricht 
von  emem  aufiserordentlichcn  Fafan.    5)  Nach- 
weht  von  dem  Gehorwerkzeiige  der  Fifche.     6) 
Nachricht  von  den  Luftbehältniflen  der  VögeL 
welche  mit  den  Lungen  und  der  Eußachifchcn 
P»5ß^  Röhre 
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Röhre  In  Verbrndung  ftehn. :  7),  Verfuche  und. 
Beobachtungen  über  das  Vermögen  der  Thiere»^ 
Wärme  hervorzubringen,  g)  Vorfchiäge  zur  Zu*, 
rechcbringung  dem  Anfcheine  nach  ertrunkener 
Perfonen. .  9)  lieber  di^e  Bildung  des  Mutter- 
kuchens» nebd  ßemerkungep  über  einen  Mutter- 
kuchen einer  Meerkatze.  10)  Bemerkungen  über 
eine  Forellen  Are  (  GilUirco*trout  in  Irland  Gir- 
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rard^trout)  .i.O.Vcdfhicdnfi  IfjoWhtnnscn 
die  Verdauung  betreffend,  u)  Uebei  eine  Ab*. 
foi^d^rung  im/ Kröpfe  l  rütcnder  t«uben  zur  Er. 
nährung  der  Jungen.  13)  Von  der  Farbe  des 
Pigments  der  Augen  verfchiedcner  Thiere,  und 
den  fchiefein  Mufkeln  derfelben.  14)  Befchrei. 
bung  der  Geruchsnerven  und  vcrfchiednerAeße 
des  fünften  Nervenpaurs. 
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KiBiMB  poLiT.  ScHRirnM.  Amtonima  and  Paris  ^ 
b.  Monory;  Ej^l  Jur  V  Adminiftration  des  Colonies  Fron* 
foifes  et  particuliefement  d'une  partie  de  celles  de  Saint  — 
ßomingue.  Avec  deux  Gurtes  et  deux  TMeaux  Geogra- 
phiques  et  FoHtiqites.  178S.  t*  f  1^  S.  nebft  awey  Ta&ln. 
C  19  %^'^  ^^*  £uropäirche  Colon  ienwefen  »  mit  der  Ab» 
bängigkeit  dieOir  Colonien  vom  Muiferlände  ift  uMli  wird 
ftets  ein  widernatürlicher  Zuftand  der  Dinge  bleiben. 
SeJtea  wird  ein  Menfch,  der  Fähigkeiten  upd  Tagende^ 
befitzt »  die  Annehmlichkeiten  des  geßrteteil  europäifchen 
Lebeos»  woran  er  gewöhnt  ift,  verlaHen»  um  in  ein  halb 
Hildes  Land  za  ^enen ,  vo  ihm  dielea  «lies  mangelt. 
Nur  die  Luft  Reichthümer  zu  erwerben  1  um  Re  her- 
nach im  Schofse  feipea  Vaterlandes  zu  genierten ,  kann 
Europäer  dahin  treiben.  Es  kOnnen  atrch  in  fo  einem 
-Lande  un«i6glich  die  nttthtgeu  AnlUlten  gemacht  wer« 
jden  I  um  die  Menfchen  gehöcie  zn  erziehen  und  za  biU 
4len»  am  aller  wen  igften  in  folcben  Colon  ien  ,  wo  es  Skia* 
ven  giebt,  denn  da  wäre  es  auchbey  den  heften  Anfti^- 
ten  unmöglich.  Der  Mutterftaat  mSchte  alfo.  noch  foga« 
te  Einrichtungen  treffen»  da  er  doch  einmal  die  Aus* 
ftihrung  derfelben  Meafchen  üheriaffen^muff  *  au£dieer 
noch  dazu  wegen  der  Entfernung  kein  recht  wachfames 
Auge  haben  kann  ,  fo  würde  das  dem  Uebel  doch  nicht 
abhelfen  ;  denn  die  Ausführung  würde  fchtecht  ausfal- 
Ien ,  man  müchte  Europ&er  oder  Eingebohrne  dazu  ge- 
brauchen.  Nun  kommt  aber  noch  dazu ,  dafs  d«»r  Mut* 
terftaat  aas  HabCucbt  den  Colonien  feiten  eise  g«it»  nud 
beglückende  VertaJfung  geben  will..  Aller  diefer  Uifa* 
eben  wegen  ift  für  die  Menfchheit  in  Oft  u.  Weftindi^n 
Dicht  eher  etwas  zu  erwarten  ,  als  bis  fich  alle  dortigen 
-Colonien  voll  ibxem  Matterlande  lofsgerilTen  haben;  dA 
fie'dann  nach  und  nach  die  IdaropäiObhen  Kenntnifle  zu 
ihr«r  Vervoliikommung  nutzen  werden.  J)abe^  behtfpn? 
Cen  wir »  dafs  dies  für  Europa  fowohl  als  für  jeae  ^Valt» 
tbeile»  die  alterglücklich fte  Begebenheit  feyn  wird.  Die- 
lte wkd' manchem  wunderlich  icheinen»  allein  es  mHlre 
fahr  ietchi  iie  an  erweifen»  wenn  Ab/ich t  und  Raum  ea 
liier  erlaubten.  In  Anfehnng  dea*  gegenwärtigen  ßochf 
können  wir  verfichern »  dafs  es  «nr  Bewirkung  irgend 
•iner  hcilfameü  Wirkung  für  die  Colonien  voA  denen 
es  handelt»  fo  wie  zum  Unterricht  über  den  jetzigen 
Znßand  derfelben  für  «inen  deutfchen  Lefer  vfSIiig  un* 
ttttt  ift.    Von  lauterem  «ntkält  •§   nn'r  ganz  generelk 


und  bekannte  Sachen.    Seine  VocfchlSge  findaberhSchl 
Ichimärifch.    Gleich  der  Eingang  zeip»  wei  Gfifteg  Kind 
der  Vf.  ift.     Er  will  die  iNamtn  d^r  Frotintea  oöd  6e^ 
«er  auf  St«  Domingo  teründarn  ,  nndblftfidi  ^eidlofnt 
bej  der  Beftbreibnng  diefnr  Vadlnderoagea  Air{,  |lcici- 
(am  als  wenn  es  hiar  aiif  zier  liebe  Naroen^  aaiUioe.  Ht> 
nach  will  er  ein  Parlement  liaben,  deffeo  EiDrichtuiif 
er  weitlKuftig  befchreibt»  and  deflenKofteDficbaufaelir 
ftif  jSotOoo  Lhrres  belif(e»*  obna  die  Grtffitn  «od  die 
lUnzIey,  die  er  daau  verUnit.     Die  VüWMekhl^hMbet 
würden  gleichfals  304000  Liirres  koftea.   ^00  mtffitea 
noch  die  Municipalgerichte  und  'die  Ptsriimiairerramm- 
Ibng  eing[ericiitec  werden  »  wo^u  auch  noch  neie  Üoilea 
•rfoEd#rticHwlret.     Hiarauji  kann'  man  fiek  «oTCttlkih 
^e  tbanllch  tt'mt  VnrfcblXce  lind,    £rii|ti'uiiE^iktiTi- 
go  »  er  woUce  Auch  votn  Nacionaluntfrriclit  bsfUdu.uQd 
da  hoften  wir  manches  Intereilante«  ülier  den  jeui{ca 
^uftand  delfelben  za  finden.     Allein  alle«  M\  wi  die 
Einfetzung  eines  Bifclofs  wnd  Sekularifiron^ de^ Doiui- 
nikautroriton*,  htnaus  am  itoA  za  PÄrfera  m  den  Co« 
lonien  zii  gebrauchen.  •  Frey  1  ich»  wirgeftehen{erD,(iirs 
die  jetzige  Veci'aifuu|^  de»  Juiisdiction^wefsui  ieniaui. 
WeftiHdifchen  Colonien  fehr  läftig  f&lU»  und  eme  \«^ 
Änderung  darinn  zu  wünfbhen  wäre.     Aber  die  VeM* 
dernng  der  rUe fetze  felbft  iit  noch  wichtiger.     Von  der 
hat  der  Vf.  gar  nicht  reden  wollen.    E9  ift  such  daher, 
und   wegen  des  fchimärxfchen  nn  feinen   Voifcfaiägea, 
die  allein  um  der  koitipieligkeit  willen»  imaer  uajs« 
gefühiel  bleiben  muffen ,  feine  ganze  Schrift  h5cbfi  ^ 
bedeutend »  fo  wichtig  jedem  denkenden  Meafcben  FodI 
die  Materie  feyn  mala. 


Klkiiib  verm,  ScHRirrsif    Frankfurt  VixAlf^K' 
UnumfiöfiUcher  Beweis ,  daß  die  Aufkiiirer  Jtheißen  i*^- 
17S8.  <.  102  S.  C^  gr.)    in  einem   GefpiUche  wird  eti 
unerfchütterlicher  Anhänger  des    hergebrachtea  onb- 
doxen  Syftems  gefchildert,  der  das  DafevnGuttes  ao.<«r 
Bibel  beweifet»  das  Anfehn  der  fymbuhCchen  ßiichect^i 
der  unleugbaren  Wahrheit  ihres  Inhalts,  ood  diefeieuteit 
wieder  aus  dem  Anf«hn  der  Bdcher  bereifet.  Kechtichtv 
fenfaeit  ohne  Qiaaben  für  unverdieaftUche  Befoliuof^ff 
Naturgefetze »  nnd  dennoch   die  meufchliche  N^tor  »f 
verderbt«  und  defswegen  den  Glauben  fSr  aotbveDd4. 
die  Wahrheit  für  leicfct.einzufehfn,    oitd  dennoch  ö« 
Glauben  an  gSctt&che'  Wahrheit  ohne  «imnittelbare  ca>- 
wirkung  Gottes  fflr  nnrnfigltcli  erklärt,     üa  der  eiBHi- 
tige  Mettfich  Uciosrlich  cemaj^hc   wrd/w  folite»  rofci» 
det  es  nicht»   dafs  er  (0  heilig  und   finnlicb  i&,  i^^^ 
hätte  auch  woh.  ein  ängftJich  -  ffewilTeaharter  hypochofi- 
drifcher  Feind  der  Aufklärnng  geTchiid^  «'erden  «>'^ 
«en »  der  dann  akfal  ferdien»  liitte  Uchefücb  genacfe^ 
sn  worden« 


69« 


Numef  o  295». 


fsr 


»•  r 


A    L    L    G    E    M    te   I    N    E 


L  IT  E  R  A  T  U  R 


Z  E  I  TU  N  G 


Dicn^stags.,  idsn  9t«tt.D.ecember  17S8* 


TECHliOlOGIB. 

...  • 

BziiLtN  \  «uf  Befehl  der  königl.  Prcuff.  Ak«. 
demfe^ gedruckt:  JDr^j/  /ibhanäiungen  übar 
den  Stmßenbau^  Wo^on  die  effte  den  airf 
Sr.  Icön.  Maj^ftäc  von  Preuf&n  all^rhöchfteii 
Befehl  von  d^r  köii;  Äk^emi«  der  Wiflfe»- 
fchaften  «wsgefetzten  Preis  erhalten  hat,  d©- 
Ten  Verf.  der  kön.  Preiiffirche  Kriegs«  4ind 
Domaineni^ath  Hr.  Stegmann  in  Magdebufg 
ift,  und  wovon  dertweyten  und  dtitt^n  das 
AtceffitxHerkann«  worden.  1788.  VDftPede 
der  Akad.  XVI  S.  Preisfchrtft  40  S.  EffteS 
'Acceifit  22  S.  Zweytes  AcceffiC'  no  S.  9. 
(12  gr.) 

Die  Prefcsiififjabe  betrift,  wie  bekannt,  die 
fchicklichfte»  Strafsenzüge  tu  zwey  grofseii 
'Heerftrafs^n  aus  dem  Lonefanrgirchen  und  to* 
"Braunfchweig  nach  Lelpälgr-und  die  b^en  Mil^ 
tei  zu  Ihrer  dauerhaften  Antagei  und  Unterhat 
^ung.  Vitelteidit  war  de^tltec.  Eftrartung  voll 
diefen  Preis fclirifte« ,  dtirch.die  WicÄitlgkek  de| 
GegenftHnd^s,  des  Preifes  von  hundert  Ducaten, 
der  BeurtKeirer ,  kurt  d<?r  ganzen  weifen  Veik 
anßaknng  zu  hoch  gefpännt,  (utid  was  war  man 
«uch  V(in'  der  Aufloderung'  aIler.4Sachver(iäi%dil- 
'gen  \ind  guten  Köpfein :emem  fölchan  Stuate  zu 
•erwarten  nicht  berekhtigtlJiJ  Getiug^ttlr  liabefi 
^ie^  £rklllr«^g-*der  Akadeiniir  4n^  Ütr^  Vorred«; 
dafs  ihr  keine  Abhandlung  ganz  Genüge- g^tbaiT, 
und  dafs  fie  die  Preife,  —  nur  um  die  Sache  felbft 
Tiichf^u  verzögern,  vehheilt  habe,  nuratiau  ge- 
•gründet,  «und  ^u^h  fehrgelinde  gefiinden.  Wirk* 
^ch*  ift  der  Strofeembau  W^dBer  ^In  Geheilfltnifs, 
^och'  als^iinft^lne  feHTt-ere  Satfhe;^  iv'tt^liaben 
in  Ölich^rn  fchon  hinfönglidla'n  güteh  Unti^lcht 
't!9^v#er,'UiM  tmt^f andern  enthilidfrsCimfßch. 
ifeh^^Stfaf^ÄbtftttnÄndat  vom^ater  i/fri  i^ijftrot* 
«Ser  «itUlen  flirt^fiDthen  Sciiafaen):  eine  fo^<Aitige 
kurze  und  fal'sliche  Anweifung,  äU  wir  in  die- 
sen PreisfchriiFten  hliht  fimte^.  \ 
'  ^  Dei*' Vorzug  d^t  Si^gmann^ifcli^  AbhanÜlin^i 
tmd,  wie  '2iie  Akadefnle  felbft  urthailt  4  ihr  ein«» 
»Iges y ^dienft,  '4ieft#ht  darirth;-dafs  «1er  «p.  Vfi 
den  Lauf  diefet  Sti^afs^^^,  und  «He  Orte»  i^die 


'1  ^ 


-Battmaterialieit  cu  haben  find,  am  heften  nachg«^ 
-wiefen  hat,  und  nachweifen  konnte,  weil  er  als 
Cdudireiflor  la  den  Provinzen  Magd,  tond  Halberlt. 
-ixhon  bey  der  vorWufigen  Aufnahme  und  Vermef- 
Amg  der  Wege  gebraucht  worden  war.  Doch 
Macht  die  Akademie  auch  hierbey  einige  Ein« 
wendungen,  aber  ohne  ein^  ganz  genaue  Kennte 
tiifs  der  Localbefchafienheit,  die  uns  abgeht; 
Ittfst  fich  darüber  }amL  weiteres  Urtheil  fallen; 
das  denn  auch  überhaupt  mehr  (ur  das  De^^arte« 
ment,  als  für  das  nterarifche  Publicum  gehöret. 
Wir  wollen  alfo  diefen  Vorzug  der  Preisfchrift 
nidit  beftret ten ,  hingegen  ftUt  fehr  bald  In  dl$ 
Augen,  dafs  eine  fruchtbare,  in  der  Kürze  hin- 
reichende, DarfteHung  des  heften  Verfahrens,  um* 
dauerhafte  Strafsen  anzulegen  und  zu  unterhal* 
ten^  Phifungen  der  bisherigen  vortUglichften  Bau«* 
arten ,  neue  Ausfidtten ,  Hüifsmittel  und  Vor- 
fchläge,  es  beffer  oder  wohlieiler  zu  machen,  und 
was  fonft  mrtr '  ih  eine  folf he  Schrift  gehärt",  irf 
diefef"  Glicht  rt  füc^hen  find.,  B^y  aller  Kürzi 
feiges  nicht  «n- j[ähx  leeren  und  muffigen  Parai 
graphen,^  a;  -E.U  if.  „Wahrfcheinlith  find' die  ^ri 
;,ftenl.andftfa&efi  eine  Folge  der  hin  und  wiede^ 
;,Äbg€ffonaöft  gewefenen  menfchlichen  Gefeilt 
„fchirftan* worden,  um  dadurch  die  jSemelnfohaft 
i,tiiU»r  einandee  herztrfteilen,  au<^h  ru  ünterhali 
ü«n',^'fich  dfe  BÖthlgen  BedBrfnlfle  mitiiitheit 
„lcn***ti.  f.  w.  Von  nitht'vid  befferm*  Gehfrlt'd 
Ift »faß'aae» iibrljjel^aifonnement;  und  des'wlrfc^ 
Udi  e«*hlfthen  Strfsei*  weni^.  In  Röckficht  der 
^Mney  befremdet  uns  befönders  der  Vorf<;hla£,' 
atte  Meilen  einen  ChaüflTeefeinnehmer  zu  beftel« 
len;  wie  läftig  wäre  das  fiir  Reifende !  - 

:  'Pfoerfte  Atc^it  hMk  fi«h  bey  ^er  Hichtunff. 
difa(iai%egebenen  Strafsen,  und  bevderGefGhlch* 
td'tdÄ  ÄrafsenbÄues  yenlger  adf ,  urid  hat  et^v 
wui-  meh^»  von  dei^-  Ausübung*  bey  Steinw(»geft' 
md  PftaftÄr.i  Den  TriebfancT  würden  wir  d^m; 
gegrabenen  Sande  nicht  verziehen ;  er  ift  von* 
diefem  nur  dadurch  uhterfchiedeh ;  dafs  die' 
Qiiar^eilchen  durch  das  Wafler  polirt  und  ab- 

EMnd^at  ßad,  dffherfie  fqhlecht  verbinden.    Es' 
iftttifts,  dftfs-  d^i^  Akademie  den  unbedingten 
V^rfirtileg;*   die  Strafsen  /durchaus,  gerade  zu 
Ateen,  mnd  fich  ah  die  Zerftückelung  der  tVlder; 
Cwiii^* ic^t  "t  •  ••  •* •'•  -         nicht* 
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nicht  ra  kehren,  lelbft  mifsbillj^t.  Die  Ko(tea 
iler  Entfchädigang,  und  die  Einbufse,  die  nicht 
€rfetzt  wird  oder  werden  kat>n ,  nicht  zu  env^h« 
nen,  fo  hat  man  fogtr  meiftens  den  Vortheil» 
«uf  Feldgewendaa  ein  höher  liegendes  Terrain 
4U  gewianen»  Hingegen  erlauben  wir  uns  v^n 
der  Meynung' der  Al:adeitiie  über  deo>  inallea 
drey  Abhandlungen  Torgefchlagenen ,  Gebrauch 
der  Fafchinen  in  Sümpfen,  den  fie  ganz  verwirft, 
abzuweichen.  Wir  willen  Von':  den  ungeheuren 
Keften  nichts  lagen ,  die  erfordert  würden ,  am 
einen  nur  etwas.  groflBeii  JAoraft  mit  Erde, 
oder  gar  mit  Steinen  auszufüllen,  da  gewöhn- 
lich beides  in  der  Niihe  aicbt  zu  haben  >fl:  (ob- 
gleich diefer  Punkt  in  manchem  Staate ,  der  kei- 
ne gefüllte  Kafle  hat,  und  doch  guter  Strafsen 
bedarf,  gar  fehr  wefentlich  iA,)  aber  die  Fafchl- 
neu  am  rechten  Orte,  und  gut, gelegt',  (nd  auch 
iiichts.  weniger  als  fo  vergängUdi;  lie  dauern  m 
bedändig  nafler  Erde,  wo  fie  dem  .\l^ech£ei der 
Luft  und  der  Sonne  nicht  ausgefetit  Cnd,  wie 
bekanntlich  jedes  Holz,  äullserft  lange ;  und  da 
IKe  Natur  folche  Gegenden  für  den  Mangel  aa 
Steinen  meiftens  durch  .überilüfliges  Holz  ent^ 
lirhädigct,.  fo  verdienen  die  Keften  des  FafchÄ- 
nenbaues  und  feine  Dauer  g^^xi  den  Stein-  oder 
Erdbau  gar  wohl  in  Erwägung,  gezogen  zu  wei^ 
jlen.  für  die  Bäume,  womit  man  zur  Zierdet 
«nd  zu  IFegweJfern  bey  Nacht  ut^d  grofsem 
Schnee,  die^tralsen  ganz  fchickllch  befetzt,  ift 
ehie  Entfernung  von  12  Fufs,  gewiis  ^a  wenig» 

E>ar  nicht  wegen  des  Tropfenfalles ^  .denn,  des 
fTt^' die.  Straue  ohnehin  t  und  diurch  Blume 
tatftelit  keine  Traufe,  (otndern  lyegen^hre^Sck^t? 
lens^-  der  das  Abtrocknen;  derr^trafsen  yerhiui 
Äert;  wir  wurden, fie  nicht  unter  24  Fufs  ya« 
einander  zu  pflanzen  rathen.  Bey  deiin  eigentii- 
,  ähen  Steinpflafter  ift  die  gleiche  Höhe  der  Steine 
ein 'ganz  wef entliches  Erfordernifs ;  ohne  dief^» 
tey  es  hoch/fo  feft  und  cibea  gesamni;»  wird  es 
1>ald  wieder  höckricht  werdeoi  r**  Qie.zwegc 
iCapfev  bey  diefer  Abhandlung  bleutet* iticht 
▼ieU  wer  Kennt  nicht  die  ^ig^r  dergewötaliclieii 
tlandramme^  und  wozu  das  ohnehin  gin»  an« 
kenntliche  Profil  einer  Wagenaxe»  da  es  nur  auf 
9kre  länge  ankam,  die  mit  zwey  Worten  enge« 
geben  werden  konnte? 

Das  zweyte  AcceiEt,  ypn  dent  die  Akademie 
itberaus  günftig  urtheilt,  und  dafs  es  «uchiwirk« 
lieh»  befondets  vergleichungsweife,  \)cerdien(^ 
&at  Tcrmuthlich  einen  Schlefter  zg^rn  Verf^^T  igsm 
Bur  die  Localken'ntnifs  der  beiden  geg^bete» 
jjtrafsen  fehlte..  Sonft  ift  feine  Abhandlung  fehr 
^usfühflkh  und  Yollftändig,  und've;rräth  weit 
aiehr  theoretifche  und  praktifche  Kenntniile^  ata 
4ie  beiden  vorhergehenden.  Noch  mehr  Raao» 
Sit  den  eigentlichen  Strafsenbqu  hjUtp^  gewoa-« 
nett,  oder  mehr  Kürze  erreicht  werden  JcPnlienV 
wenn  nicht  bey  Gelegenheit  der  hdivef  neu  «uadi 
fl^iuornen  Brücken^    fQ  TieL  Architokteaitehas 


eiagemifcTTt  wlre»  das  denn  doch;  immer,  um 
et^en  Baumeifter  zu  unterrichten,  zu  wenig,  und 
^abey  auch  im  Gehalt  am  unvollkommeaften  it. 
£ine  Kunft  von  fo  weit^fcigem  Umfange,  ak 
die  Baukunft,  kann  be^m  Stra^^nba},  wolle 
nur  ais  Hüifiswiirenflbhatt  vörkon^nt«  f^araus^. 
fetzt. werden^  und  wenn  der  Stiiäf nkümeilte 
nicht  zugleich  ein  guter  Archited  ift,  fo  ift  es 
fehr  felilerlutft,  (ob  es  gleich  zuweilen  gefchieiit) 
ihm  ta^h^las  Bauwefen ,  blofs  weil  es  der  Stn. 
fte  wegen  vorßlUt«  zugleich  anzuvertraaen.  •- 
Das^  Pflaftern  hölzerner  Brücken  (S.  32.)  ill  dorcli. 
aus  nicht  anzurathen ;  die  fiohia n  verCodes 
leichter  unter  dem  Pflafter,-  und  meiftens ent- 
deckt  man  die  Gefahr  nicht  eher,  als  bis  das  Um 
glütk  gefchehen  ift,  £in  zveeckmsfsiges  Bao^ 
rufte  (S.  41.)  ift  keine  Sacl>e,  ^  ein  jeder  Math 
irer  anzugeben  weifs  \  es  erforiiei^  die  gtk\k\* 
■  .^efte  und  for^faltigfte  .^nordi^iu^.  Das  Ver- 
dingen der  Arbeit  ift  '^oprtr^ffikh,  «ad  er/part 
die  Auffeher  ;  nur  hält  es  zuweilf |i  üchwer,  Lea- 
ie  zu  finden,  die  fi&h  auf  den  Acc^rdfiAli^feii, 
wenn  fie  den  Inhalt  der  Arbeit,  c.  £.  eine  J^J^iTe 
Erde  naeh  Cubikellen  w^g^ufcha^r^'^^^  ^^^' 
9ut\ixC%  unßihig  felbft  zu  ce<;ha^> .  ^^^^^  ^ 
hinte/gangen  au  we^^en ,-  we^i)  ^^  Bam&er 
jqichjt,  ihr.  Zutfauirn .  bat^  PJe-jKayAel  m  der 
Pflaßerung  der  Strafsen",  und  voa ihrer  Ußterl'al- 
tung,  ftmil  vorzüglich  gut. 

;  Bisher  >var  immer  die  fchwere  Frage  beyoi 
£ltrai^eiibau  diefe^  wie  wax  recht  wessen  Ko- 
Äen  recht  yiel  unil  reciit  gut  zu- bauen  wike,  und 
4)ft,n«ufste  einem  kleinen  Zufcfaull^  die  Dauer 
eufgeopfert  werden ,  i  weil  diefer  ZuO^bufs  fehlte. 
Aüner  fiegieruAg  nber ,  die  i^gt%^  darlt.  es  «nofs 
«ut  gebauet  werden,  -e«  kofie  ms  es  wolle  (d. 
>LilL>,ift  wirklich  leicht  zu  antworten-  Wirwuß- 
{chen  ihr  gefchickte  und  ehrliche  Männer  'm 
i^usfuhning,  damit  die&  königliche  Fre;«eb;£ta 
^cht  mifsbraucht^  oder  endlich  ewüdet  i^erde« 
Ufer  l?i»n,  .:de»Baur  der  gekannten  keidea  Strato 
dui-ch  etne  Accirnr  ufd  LeihreiM;en«iiiMt  ^^ 
;Hi&hreii,  Ift  untesdeflen  demJPfi]diaii&  beksflst 
geworden« 

-  Ohne  Angabe  des  Dnidtorts  und  Verlags ;  t«- 
.  her  die  Ferbefferung  der  UTege  in  Ä'# 
,^     gtaden,  wo  n  o»  Steinen^  mmgelt.    tifl« 

AbheadlwM«  welcher  die  kenigÜciM  Sm 
V.  UKderWi^rrfchafkeazuGöttiogen  deaFretf 
.4t  :ZttefikMnt.hÄt,  ehigefiMidtiven  dem.  Ha.  w- 
r.    .  dolf  EiekiHimeyerv  togeüjoarfcaupt'möflauß* 

Prefeder  w  Maia^    Mit  Kapfein«  im  ^ 

S;  4- '  (9«  S^')  *     j   A^n 

Unter  den  Bedingungen  der  /kttfgßW,  di^;' 

fchltehteften  finden  giebtr  wi  ^^  '»«"P^T 
iichfte  Vefbeffeaungsmitfcel  awfcWiefet.  w^rf-tt« 
l^«5friedigende.  AuIöGutig  keJ»e.lrichte  SacW. 
B«lb,|Iücfclicher#  dafs^wir  lif3^au$  d«n  Händf» 
eiM8  ISailnea  diijudiea  » «dM  g^R^^^f  ^^^^^^^ 


i 


70t 


^'**i'"> 


rtefCfEteUÖ!   i!?8«i 


•A^ 


*\-<» 


ift  e^befleir  die  SpBBndpfiöjfc  anfVriifm  Seiten 
6«nrW6ffer  entgegen' ^tr-ttoftett/  damit  iic  dtirch 
den  Druck  des  Waflers  uuci  PflafterS  mrtxiab  von 
ien  iSchwellen  weichen  können« 


wöchfriT  Iftv  uTiä  wirtlich  das  M^icÄe*»geleK 
Ret  liat.  Efn  DHttel  der  gaMeh'ÄbHandWng 
füllt  die  Befchreibttng  der  Verfuche  über  dieRei» 
biing  eines  kleineh  Wage6«  m^  IFIttjrfand ;  gro^ 
brn  Sand ,' Leimend,  Daittmer^  -pnd  Thon,  tr^ 
cken  tind  naß.  Sie  find  mit  umftäniHfcher  6te* 
iiaulgkeit  anfieftellet,  tind  tJie  hauptßrchUchfi^n 
Refiütate  find ,  däfs  im  rrocknen  Flugfande  die 
meifte  Reibttng  Staflf  ftndct,  Wege  ans  Damn:U 
erde,  troclrenurtd  naf9»  öhngelShrdi^  heften»' 
die  aus  Tbon  und  Sand*  ventiifcht  aber  bcy  der 
I^äiTe  unter  allen  die  fchlechteften  find*  SoUce 
nicht  auf  diefe  Verfuche  zu  viel  IVlühe  gewendet» 

1  ^.-   ^tal  ^^kaa^a»  tav^  9      Vifk  iTirJrUrhf^r  .Ics» . 

Ihum  w8re  es»  wenn  der  Hr.  Verf.  darauf  gerech- 
net hat»   daö  fich  im  Grofs^o  ;  nf  der  Swft^. 

und  bey  dem  Fuhrwerke  felbft»  eben  die  Errchei* 

auftgtn'  ejrg^n  ioUten » .  4ie  er  bey  feinem .  Mo» 

delle  bemerkt  hatl     Ihm  vfWd  mwifls;  nicht  iiiv> 

bekannt  feyii ;  dafs  tlfefe  Schlüfie  vom  .'Kleinen 

aufs  Grofie  nicht  tu tt*effeti,  fo  bald  nicht  alle.Ma- 

terialien  des  Modells»  und  felbft  ihre  Belland- 

thcilchen  veriüngt  werdejn  können.      So  trägt 

verhäitnifsmä&ig  das  grofee  HHngewerk  bey  wea^ 

^m  nieht  fü  viel  ak  das' verkleinerte,  iveil  xMn 

^war  iiie  Balken  in  ilirer  l^iinge  und  Stärke,  aber 

iiicht  das  Innere  Gewebe  des  U^lzes   verjüngen 

kann.     lo  den  Verfuciien  über  die  vHaibiuig  des 

Sandeil «  Kiefes  etc.  miifsten  alfo  iauch  die  ein* 

aeinen  Kömchen »  ihre  Schwere »  Verbindung  u. 

t  w.  nach  Proportion  des  ModeH,wagens  yerjüngfc 

werden;  £onft  find  z,  B»  die  Kiesrheikhen  in  ih* 

rer  natüpliclu^n^röfse  ftir  das  veriüngte  Fuhrwerk 

fchon   eiri  ^grobes  SieingeftUige;   Fhifsgrand, 

der  8erif  grofsen  .Rade  nodi   für  glitte  Fläche 

gilt*    iwufs  Jenem  fchdn  h^cke^ht  jf^d,  ^pbc- 

quem  feyn«  hiog^g^A  foUt  es  noch  übe«  deni^ei« 

ten  ^3hett  iCoth»   im  welchem  in  natusa  Pferd« 

und  Wagen  'ftecken  bleiben.  —    Wa<   über  die 

VerbeBerung  der  Sandßra.fse  f<;lbft,,4nd  iwarvoi^ 

iem  Schutz?  wjdeJC  4ie  V^rf^liÄWnß-iirclx.gVfl 

iveordnele  Dämme  «Hknd  Pflanzungen»  x^onügUck 

rfer  itaHaiflfthen'  Pappel»    v«n  dtr  «efeftimnfg 

a'erSeitcnwarVde  durch '3tii5?f*«?g^«n*  o^träirfder 

'Stelle  felbft  angezogenen  Hafen»  und  endlich  von 

der  Varbeäerung  der  ObecSäcbe  dttrcibvVermif 

fchuAg  des  Sandes  mit  andern' Erdarten«  gesagt 

Ift     v?rrath  reifes  Nachdenken  und  Erfahrung»^ 

vna  ift/ge^ife  ^af  Mej\w^    anÄ^fthen  werj 

den   kann.        Bey   dem  FluthBette  $•  70..:UnA 

Tab.  I.  Fig.  II.  bitten  wir  noch  zu  erinnern,  dafs 

Jtie  inneM  iA  dsrchki^inKnchaiALttJi^nrf^nd 

Ouerfchi»«Jten  /  ©»►•  es»  glekh  <di«p.i;e«*öimlidhe 

Art  ztf  bauen  ift,  einen  unrtütten  Mels  •  tmd  Geld^ 

aufwand  macheni "  die  fkWpt'fcHiveirrtT-  Werdcif 

durcte-dio  itielen  Kinffhniitf  gftffhwächt^.  die  ^  netneil  J^lJÜbeiahen » ^jßßjl  dißle.Iiiiel 
Steine  muffen»  um  fie  in  die  mehrern  Fächer  Ganzen  genommen»  eben  nicht  genauer befchrie« 
einzupaffen»  «u  fehr  geftückelt  werden»  -«Md  A%eii«%orden»  manche  Abfchnitte  meiftens  aus 
durch  das  Zehren  des  Waffers  W*J^  «We»  .o  ^g^wiUfn^Sä^cn  undRaifonnements  beftehen» 
Uolzflächea  wird  das  Pflafter  bald  lecker*   ▲uch     der  UeberfeUer  auch  bey  feinen  zahlreichen  Zu- 

Tuta  ftfaen 


ERJyBESCHREIBVHG. 

'   LfiiFZiG,   b.  Haug:  Ueb&rßcht  der  pölitifchem 

Loge  und  des  Handelsziißandesvon  St,  l)o^ 

tningo^  aus  dem  franzößfchen  des  Abts  Ray* 

t'      tiat  mit-Anmerfc.  17S8.  8*  S769.     (so^gr.)  « 

Da  der  üeberfetzer  von  feinem  Original  in  der 

V^ouede  nicht. die  geringfte.Kachiicht  gicHC»  £Df 

ift  es  uns  unmöglich  gewefen ,  nur  mit  einiger 

Gewifsheii  zu  tTfllifimen,  nach  weicher  franzö- 

Elchen   JSefchrcibung  von   St.  Domingo    diefe 

.  Ueberi;et7ung   verfertigt  wjOixlqa»  .u,ö3  qU  Hr. 

JPayjftal.w^W  wirklich  Verf.  derfelbea  feyn-dur^ 

te.     Die  Einleitung  oder  eirr  grolses  Stück  des 

fanten  erften  Abfehnittes  gehört- ftreVtith  ienem 
.  elsefctcn  SchriftftelTcr»  indem  der  üeberfetzer, 
^aser  von  S.  i»  bisioo-  über  idie'jGcfchichte  und 
•Befd)reibung  ¥an  <St.  Uamingo  •  und  den  Skia* 
venhandelaufderafrikeiiffch«!  Küfte^-fagt*  tbeils 
*ivöttfe:h ,  theÖs  au5zug|weff0  /aus  icn\  fechften 
und  ficbenten  Th<?il  ^er  n^^eilen  Ausgabe  öcr 
Mftoire  philofophiffueetCMentleima  hau  iXit  Sr 
loo.  fcheineit  des  UeberfetzefS  iiemlfck  unter 
einander  g^Xv.oi'fcne  Auszüge  aus  Räynal  imfoir* 
hören  »  lind  d'ie  neu^  B^fcjtireibuag  von  Domin* 
go  in  drey  befon^ern  Abfchnitten  anzufis^ngen» 
•Aliein  aMh  hier  haben  wieder  befonders  im  ei^ 
Äen  Abfehnitt  ein  andere»  bekanntes 'Werk  über 
diefe  wichtigen  franiqfifchen.  Kbloni^-^n'  fteHen- 
iweifeWie^desgeiiindei».  ts  find  neralich  einzeln^ 
Abfchnitte  »us4en  Betrwhiungen  über  den  gkßenr 
wärtigen  Zußand  der  franz.  Colon,  zu  St.i}omin* 

£0»  welche  Hr.  Engelbrecht  1779'aentfch  überfetzt 
at»  ^zogen»  auch  ha.t  der  Üeberfetzer  aus  eben 
diefem  WerJc,  das^durch  feine  Arbeit  keineswegs 
verdrJhiÄljworden »  weitläuftige  Seitenlange  No* 
ten  eingeCchaltet*  ^Hin  feine  'Wehrife  •  -zu-erläu» 
lern*  Andere  Abfchnitte  haben  zwar  gleiche  Ueberw 
fchrift  mit  einigen  in  eben  gedachten  Hetrachtun- 
get^y^ie  .ma^bey  ihrer Ertcheinuog dem  bekann- 
ten  Linguct  zufchrieb »  aber  genauere  Verglei- 
abung  hat  un^  überzeugt,  dafs  die  Urfchriftdict 
fer  UeberfetzuAg  ein  befondere«  von  jenem  ven» 
fchiedeties  Werk  fey »  das  in  der  Thät  manche« 
c5atHilt,  welches  jeiie  Verf.  in  ihren  Beif<*reibun* 
g«^i*l?e^gangW,  haben.  ..  Ob.uhfere  Kenntnifs 
vom  Xtemiag«^ dadurch. ..vieles  gewonnen»  oder 
beide  i^rher*  eUgeRHirte  Befchrcibnngei*  Jetzt 
fentbehrliclfcr^ßtftvorden  »  möchten  wir  eher  ver^ 

im 


J 


üt«£,  Oder  XU  benutzen  Oelegennt^ut  nai:^  i^f^n^ 
diefe  vor  uns  liegende  Ueber^^cht  entbehren, 
wiewohl  wir  n'cht  in  Abrede  fcyn  können ,  dais 
auf  der  andern  Seite  viele  Lefer  auch  das  Wich- 
tigfte  über  Uomingo  Wer  in  wenigen  Qpgon  bey- 
fammen  antreten  >verden.  Unfer  Vert.  fchäczc 
iie  jährliche  Ausfuhr  nach  Frankrdch  diefer  Jn« 
£el  auf  151  Miil.  Livres,  davon  beträgt  der  Zu- 
cker lofj ,  und  der  Catiee  38  Mill.  Livres.  ,  Was 
Frankreich  dagegen  den  Einwohnern  luführc. 


jyiehl  und,  Wein  die  wiqip^tt^n  ArtikeL  Da  der 
Verf.  niclit  aügeget>Qn «  »ai^  welcher  Reihe  von 
Jansen  er  feiae  Refultate  gezogen  hat,  fo  dür- 
fen wir  Jde  nicht  m'u  andern  Angaben  verglei- 
chen. Der  Werth  der  ^jährlich  eingeführten  Neger 
ift  aber  n^it  zfthn  MilL  J^v.  gewifs  ^u  geringe  an- 
gefetzt, d;i«  wie  der  U^berfetzer  bemerke«  die 
in  dem  einzige^  Jahre  178$  eingeführcen  Neger 
yber  43  IKUil*.  Ifiy • ,  kofteten« 
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OerrsHTL.  'AitsTALTKH*,I)er  Kalfer  bat  vor  knrzetn 
folgend«  et  freihändige  HefolutioD  di«-  tiOchdrnckereyen  ii. 
den  ßudihiuidel  ^«ireifeod  •  ertbeilt:  -      -.«* 

„Ich  ktno  nicht  begreifen»  wie  man  immer  4fm  Ein« 
fachen  rorbeyfchieft  und  in  das  »Vieltache»  und  i^wang* 
volle  gerUth,  wenn  es  nicht  der  perfbulicbe  Wunfrb  d^r 
Gerch&ft^letter  ift  ,  viele  Sachen  aa  thaa  zu  haben»  nta 
dadurch  ihre  Anfiorität  gehen  zu  machen  «  und  ihre  Pro^ 
lectionen  austheilen  zvl  kennen. 

üie  Buchdruckerev  muTs  frev  fe/n»  »nd  fo  eben 
der  Quchhandel  In  Laden  and  HSufern.  Alle  cio^e- 
Itaufte  Gewet-be  defFelben  hüren  alfo  auf,  nnd  ift  kein« 
Zahl  zu  beOinmen.  War Tich  Litern*  Farb^,  Fapier 
«nd  Prefle  anfchafit»  kann  drucken  »  via  Sern ropülrikeq» 
nnd  wer  gedruckte  Bücher  fich  nacht  •  oder  einfchafl» 
kann  fei be  verkaufet,  jedoch  haben  alle  den  uffenthcbea 
toVizey  •  und  Centiiisge fetzen  genaiteftens  zn  unttfiliegen: 
Dia  lächerlichen  Afteftaien  and  l'riifungen  der  Gelehcr 
fiimkeit,  fo  dar  Rag ienmgs  ^  Refereuwvon  den ja«fig»a,  der 
«iaa  Buchh^bdluna  führap  will»  Covderft»  find  ganz  abfur4 

Um  aus  der  Xf  fang  der  Bücher  einen  wahren  Nu; 
Iztn  zn  ziefiea  ,  da  braucht  es  viel  Kopf,  und  würden 
wenig  die  Prüf nng  aushatt^ ,  ob  ihnen  das  Lefen  wahr- 
haft niitzbar  fey.  Um  aber  BUcbar  zu  varkanfen»  braucht 
•a  keine  nnehacr«  Kenotnifa  >  ala  um  Klia  zu. verkaufen ; 
aemlich  ein  jeacr  mufs  fich  die  Gattung  von  Büchern, 
•der  Käs  zealicli  einfchaffen »  die  am  mehrefteu  gcfuchf 
werden,  und  das  Verlangen  des  Fnblikntns  durch Preifli 
teiueaattd  nilizeB.'«  -  .       ' 


VamiiTSCRTe  ANzaiaaif.  Von  dem  Erfolg  der  Cnt* 
^iecknogsreife  des  Grafen  de  la  l^eroufb ,  weicher  den 
iften  Ang.  17%^^  nie  zwcykSnigl.  Fregatteii  la  Baaflol« 
amdr  rAArelabe  f OA  3fcft  auigelanff^K»  hat  ntaii  npat 
durch  einen  Herrn  v.  LeiTefis  fulgfafle  ,«N|LchriclAt;4»rh|il^ 

:  Der  Grafgieng,  nachdem   ar  ■  aa  den   IjiTelfl   ^^k^ 


ten 


dera,  Tenerifla,  Martin -Vas.  ia  Trinkt  6(18  Si: 
Cathatina  .von.  Brafilien  i  vorzöglrcA  wtn  f!ch  mitnett^^ 
i^hanspiitteia  ;Zii  verfehlen,.' aafKftrtaxeiljgelatt^ai  #ei^ 
ler  in  den  Südlichen  Ocban,  den«5]IM|infT  n%,6rf  dur^ti 
die  Strafte  le  iViaire»   und  funach  de»  ,9^  flebf.  ia  da« 


^  j 


i_ 


Stid  -  odev  Sttlle  Meer  ^  d^a « 24.  legt«  er  ficfc  anf  der  Bat 
«oa  Coneepdoii  v.  Chili  vor  Anker,  ami  knulefe  den  Si 
Apcil  «Dfrdec  Infel  Pique» i.    Er  hatte; den   ag  Mai  die 
lofel  Owh^hea  im   Geiicbt,    aro   Cook  feine  zuhmroifa 
Laufbahn' fo  unglücklich  endigte,  nahm  denn  feiDen  Weg 
gegen  das  nördliche  Amerika ,  nnd   landete  4.   s^  Jon. 
^lafelbft  unter  dem  6e  Grad  der  Breite.    Dea  34  Sept, 
felate  et  feine  Reife  weiter  durch  dm  gxafie    WeUme^r 
for^f  um  An  daa  fefte  Land  von  ATien  zacalaBgea,>eatr 
Üeokte  unterwegs  einige  uabewohnte  InTdn«  wurde  d«% 
i5  Dec.  Ahonfoliy,    eine  von  den    Marianifcben  InCeVa. 
gewahr,  nnd  landet«  d.  7.  ]enner  17^7  zu  Majao.    Den 
M  Fabr.  war  er  «zii'Cavita,    iti  tfer^Baj  vo*   Manilbu 
fegelte  dann  l^aiieh  an  der  Inlbi  i'Vmofii   we^ ,    ^^ag 
awifcbeo  den  Infein  Japan  nnd  Corea,  bis  «nf  den  52  Gr. 
der  Breite  hinauf,'  durch  einen  fehr'eogen,  und  den  Es- 
ropUifchen  Schtflem  anbekannten  Canal,  welcher  dorch 
die  Chirteifclie  Taritarey  und  tfwey  frefse  IoI^Ib  gebitdef 
vird  •  die  ke  nn%«noatman  nmibeOiehf  .hat.    Die  iKlutt* 
gen  äandbänfce  dierer  Gegend  eHaiibCea  ihm  ai^far,  wt't- 
{et  hinauf  zu  geiicou     Da  er   alfo  feinen    \V^   wistiec 
füdlichnahdn,  entdeckte  er  unter  dem  46Gnicf  der  Brei- 
fe,  et^e'e^ke  Straffe,  di«  ihn  in  c^sMeeran  ä4t  Weit« 
fsite  der  Knrilifeh«»  Infetn   teidele,  dmrch  welche  er 
«Änen  Weg  io  den.  Hg£pn  Von  Avetsü^aa  der  iSüttke- 
liehen  Kül^  der    tÜAlbiuCel   Kamic^tka,  .{and,    wo  er 
dcu  6,  Sep^  landete.     Diefe  Reife  durch  ein  nnbekane. 
tes  Meer,"  in  «nnrem  b>ynah  nre  unterbrochene a  Neb*!. 
Ift  dbd^n  f*  «efithwerüth', '  sAs  keftlirlfcb  geweTeti ,  aber  äe 
wicd  um  »ine  fenaiw.  .KtenntnÜi'  wm- einem  •gct>6en 
Uilde^rfchM^n,  Meflen  L4Ülap^fog|iraw«iMhk&  war. 
ti»a  diefej  Ea^deckimgen  werden  ßch.an  dieienigen  av 
fchViefsea,  welchb  die  Ralfen  in  diefem  nördlichen  Itfi' 
le  der  '^eltkttgef' gemacht  haben.     Din  Einwohner  ier 
inrefttt  r  wnIclHi  der  Gral  ^«Aicht  liae„  wufiuen,  fo  vi*l  et 
^n«arken  konnte .  wadeir  von  finn^f^ro  •  noch  «ndrn 
t^au^nen  «twas:  fie.  waren. man {icfaiMAiceiuidiidi  und  gak- 
frey:  das  tjind  abex  zeigte  keUe /)<rbdo<;ie ',     wodarn 
fijlndfelnde  VVIker  gerkiczf  Werdeil  k^nnetf,    dahin  za 
teiÜfn."  •    .   .   ..      1    f  •    i         ,: 
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r  Hfl.  J^MfA*.  ZaiAa^:  mkUtür,  At  dM  Mo»  doveb 
«■ificfiMnn»  «kenomiibfan  ':ifchti<ian  bek^nc:sefna«bt  i^i. 
ifi  die  Eda^btuf^  tyf^f}^^  worfia^,  i^  QieCien  Vof lefua- 
|en  za  haUen.    ^..o,  Giefwt  ff.^  ^4.  A^//^m. 
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angefahrten  ZeicraumeHie  künj^l,  F/inlürnfte  ivichti- 
,  geVermehruniren  erhalten  haben,  diefeZinfen  rfer 
vermehrten  N.uionaÜi:hiilcl  beiablt,  und  fogar  C!*. 
gnysDeft'ct  (getilgt  worden.  AIlei"innn;verin«hriiii- 
geii  in  JeiiemZeitrau^ie  werden  vonS.35  bis  yj  genau 
Ipmficircundfieftiegenaufg.'jM-L-.ds  aber  dagegen 
in  der  Ausgabe  einige  neue  Artikel  hiniugekojnmen, 
Hr.N.hey  einzelnen  Porten  ßch  verfehen  habenkopn- 
te  ,  fo  rechnet  er  diefe  \>rmehriing  mir  69  Mtfi, , 
fijlglich  konnte  1781  kein  Deficit  «atc  finden.  Jedoch 
um  die-liichijgkek  feiner  Rechnung  vondiefemjahr 
sufser  allem  Zweifel  zu  fetzen,  zeigt  er  durchiwey 
andere  BerechBujigen,  dervon  i/gibis  i7^ver- 
me^iften  ordentlichen  franzöfifchen  Einnahme ,  und 
der  in  eben  diefer  Zeit  vermehrten  A  umgäbe,  d>&  bei- 
de mitdem  Ueberlchufs  von  ic  Mill.  hu  eomptereuÄt 
genau überemftiinipen ,  hingegen  Mn.  C  vermeymen 
Deficit  V01V56  Mili.  gerade  zu  wtderfp rechen.  In  die^ 
fem  Zeiträume  haben  ßch  die  ordentlichen  Ewkiinfre 
des  Königs  (die  ui«erdefs  geirachien  Anleihen  unge- 
rechnet}' durch  fortw ührende  Erhöhungen  aber  Ta- 
xen. Extnctionen  von  fteaten  «c.  um  80, 300,000  L. 
vermehrt.dieAusgabeaberward.i  Jan.  1787  ;?geii 
den  Zeitpunl«,  daHr.  N.  leine  Rechnung  ilb^r^rib, 
um  191,900^008 L.  vermehrnvorden ,  and  diefe  \>r- 
mehrung  beyn«he  einzig  durch  neu  creirte  Leibren- 
ten und  andere^Zinfen  entftanden.  Zifht  mnn  von 
dieferletztenSum;ne  obige  8o.2oo,oroL.  ab,  fo  ver- 
bleibt einÜefect  in  der  Einnahme  vcm"lll,7o?,OX) 
L. ,  und  dies  ift  ungefähr  der  IJefect  des  Jahres  1737 , 
fowieihnCderVerfammlungdor  Notablen  vorlegte. 
Im  Anfalle  beantwortet  Hr.  N.aurf]  die  Einwurfe 
eines  Ungenannten  ^egen  feine  Rechnung  von  1781. 
Eben  diefelben  find  nachher  von  Hn.C.in  feiitfrLond- 
ner  Antwort  wiederholt  worden  ;  iie  werden  hier 
aber  mit  eben  der  Mäfsigkeit,  Deutlichkeit  und 
•  Gnlndlichheit  widerlegt,  woduich  Geh  die  ganze  klei- 
ne Schrift  fovortiieiliLaft  auszeichnet,  und,  der  irocfc- 
jien  Controverfe  ungeachtet .  fo  viel  Klarhtit  iiber  die 
franiöfifchen  Finanzen  verbreitet.  Doch  in  einem 
Punkt  fcheinen ansiin.  N.Gegner fiecht-ni behalten. 
Er  hatte  in  feiner  Rechnung  von  1781  in  der  Einnah- 
me den  hundenHen  Pfennig  von  den  verkauften 
Bedienungen  mit  unfer  den  parties  cifiielles  aiifge- 
fiVhrt.ungeachtetfolcher  bereits  1780  auf  a'-ht  Jahr 
fiir  die  auf  einmal  bezahlceSiimme  von  6,1,170,000  L. 
veräufsert  war,  Hr.  N.  hat  hernach  zwar  wieder 
348.500- in  Ausgabe  gebracht ,  als  wenn  der  König 
obige Sunime  mit  füjif  pro  Cent  178I  veiiinfcn  nmf- 
fcu ;  da  aber  der  König  in  (tiefem  Jahr  we'Ser  den  seil- 
ten'l'hetlEeine<  Summe  wirklich  erhalten,  noch  weni- 
ger 348.5°^  t~»«  Interelfen  bezahlt  h«,  fumiriite 
^  diefer  Porten  in  der  Einnahme  Iowohl  als  in  der  .'\iis- 
gabe  wegbleiben.  Hr.  N.  hat  auch  in  fe  in  ir  neu  eilen 
Schrift  diefeiiEiilwurf  fift  zu  leicht  abgefertigt. 

Eswarzuerwarteii.iliiisUr  C  diele Sc'irift nicht 
«obeaiicwortet  laKea  wurde.  Jir  hat  auch  dagegen  be- 


LoNBoN,b.Spil^iiry:  Repmfe de M.  dt  Ciümau  ä 
Cicrit de M.  tit{ker,piiUieenUiril  1787-  S'^nvier. 
1788.  »^4  S.4,nebft  20  da«  geh^igenTabeUea 
und  .^nhangeiu 

Wer  einigeriuafsen  mit  dem  Zuft^ide  der  franzöG- 
fchen  Finanzen ,  und  den  dariiber  feit  einiger  Zeit  ge- 
wechfeiten  Schriften  bekannt  iit ,  und  diefe  Antwort 
des  Hn.  C.  mit  Aufn^rkfunkek  gaiefeahat,  wird  dar. 
-  iiber  ein  ganz  verfchirdenes  Urtheil  ßilen  >  je  nach- 
dem er  damit  Hil  N.  eben  angeführte  diesiährife  Er- 
läuterungen feiner  Compte  reiidu  verglichen  oder 
nicht  verglichen  hat.Im  erflenFallfr  wird  ßch  HerLefer 
aufs  höchfte  verwundern,  wie  Hr.  C.  eine  folche  Men- 
ge yonBerechnuBsen.folche  Reihen  von  Z.ahlen  und 
Auszügen  aus  denfranzüfifchen  Einanzetats  dein  Pu- 
blikum vorlegen  könncn.von  denen  er  überzmgt  feya 
mu£ste>  dafs  darinnderGeüchtspunktverfchiedent. 
U;h  verrückt  worden:  und  dafs folchefo leicht voo 
jedem ,  dem  die  Riireaux  der  franzofifcien  t'Jnanz- 
rechnungen  offen  i^auden,  widerlegt  werden  konn- 
ten.  Im  andern  Eall  wird  es  ihm  unbejiei^cbfeyn, 
wie  Hr  N.  gegen  die  ihm  hier  vorgeworfenen EeMet 
feines  Cwi/'jf^rf/JiyH,  und  das  während  feiner  Adminv- 
Ihation  geitiegeneii  Deficit  irgend  etwas  einzuwen- 
den finden  werde.  Indels  enthielt  diefe  Antwort,  bey 
allem, wasHr  N,  gegen  die Richtigkeitraancher Be- 
rechnungen eingewandt  hat,  fchatzbare  Beyttäge  zur 
nähernKenntnifs  der  Ijanzöfifclien  Staats  winhfrhafc, 
und  man  ftöfsCKuf  fehrvieleSehwJeriglteiteninHiefer 
äufserft  verwickelten  Materie ,  die  durch  die  kleinften 
Zufatze  oder  AuslafTungen  eine  ganz  veränderte  Ge- 
ftalt  erhält ,  die  Wahrheit  ju  ergründen    Obgleich  die 
eigentliche  Abficht  dieferSchrifi  ift ,  durch  detaillirte 
Auszüge  aus  den  franTÖßfL-lienFinanzrechiiungen  zu 
erwcifen,  daCsHr.  N.  ir8i  keinen Ueberfchuf?  von 
I,.  Mill  L.  1  fondern  einen  Defeci  von  tag*!  ToMiU. 
gehabt,  fo  enthält  He  noch  verfc''iedene,   mit  aen» 
Hauptgegenftande  verbundene,  Nebenuoterfuchtin- 
gen,  iibei'  die  belle  Einrichtung  der  Einanzrechnuit- 
gen,  die  noth  wendigen  Grundlatze  dir  Einnahme  und 
Aufgabe  eines  Staats  gewifs  zu  erfyfiren .  über  die  ;I^ 
mäligen  t'ortfchritre  eines  üefidts  leit  '774.  Hul^ 
Plan  dies  Deficit  i787£änztich  lu  hebi'n,  und  leine 
wahre  .\bGcht  bey  der  Zufanunenberufung  der  Nota- 
blen im  vorige njahr.  Bey  weitem  aber  nimmt  die  Prii- 
fiuig  des  Cuntpte  yendu ,  und  die  Widerlegung  der  im  ' 
Meihoire  d'Airil  von  Hn.  N,zur  Rechtfertigujig  in  der 
fiedmung  mitgetheilten  neuen  Ueweiie  und  Anga- 
ben, den  grofscenThcil  diefer  Schrift  ei  i>illr.C  geht 
dabey  fozu  Werke,  dafs  er  jeden  .Artikel  der  Eiiinab- 
me,  fo  wie  der  Ausgabe,  in  leints  Gegnrrs  Rechnung 
mit  dtm  wirklich  imfinanzarchiv  vorhandenen  Be- 
legen vergleicht,  und  nach  dii-fem  Undet  er  liberal  1 
grolse  Abweichungen.    H^.  N.  berechnete  die  reine 
Einnahme  des  kÖnigi.Schüt/^s  im    nfonge  des  Jahrs 
1781  auf  264,1  J4,oa:jU, dalli;  doch  OUT,  wie  Hr.  C 
dar- 
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v'ortheiU  •  et«. »  'die  Totiiirumme-  um  -vitte  Millionen  wr- 

a^idern  ,  und  den  wahren  Zuftand  der  Finanzen  eines 
^vofsen  Reichs ,  wie  Frankreich ,  Co  leicht  verhüllen  k^n- 
r.en.  Haben  doch  die  Vrrfchiedenen  Büreaux  der  Nota« 
Men  ,  rite  an  der  Quelle  fafllen  ,  und  über  jeden  Zweifel- 
h:ittcn  .Po(ten>  di«  erforderlichen  Aufklärungen  erhalten 
konnten,  das  wahre  Deßcit  zu  Anfang^e  des  vorigen  Jah- 
res auf  eine  Oift  unglaubliche  Weife  ver^röfeert  ,  nnd  ftatt 
der  z  15  Mill. ;  130 ,  ja  einige  gar  140 .  MilL  und  darüber  ao- 
genommen. 

Nach  diefer  weieliiufttgen  Auseinanderfetzung  aller  vor 
den  Notablen  nur  kurz  berührten  Unrichtigkeiten  in  Hn. 
N.  Rechnung ,    findet  Hr.  C.  eben  dergleichen   in  grofser 
Anzahl   in   dem  <)ben  angezeigten   Memaire  tTAvril  feines 
Cerners ,  und  vetivirft  geradezu  alle  oben  von  Hq.  N:  ap» 
gctührte  Berechnungen  über  die  feit  1775  eotitandene  Ver- 
'^lehrudgen  der  Qimiahipe  und'  Ausgabe.    Hn.  N.  Vermeh- 
-rungen  der  Einnahme  vermindert  er  von  6g  auf  33  Mt'U  , 
er   findet   auch ,  weil   letzterer   (ich    in   den    beiden  jenem 
Memoire  angehängten  Tabellen,  gerade  um  69,388.00*4- "♦er- 
rechnet hat,  einen  Aeuen Beweis,  dafs  1791  Icbon  ein  De- 
ficit von  70  Mil).  gewefen.    Noch  hatte  Hr.  N    uiifem  Vetf. 
in  jener  Schrift   eines   aufserordentlichcn    Fehlers  bezüch- 
tigt, dafs  er  in  feiner  Rede  an   die  Notablen  lieh    bey  der 
von*x776  bis  Ende  i*j%6  gemachten  Anleihen  um  300  MilL 
verrechnet  habe.  Hr.  C.  beruft  ftch  dagegen  auf  die  Staats- 
rechnungen,  die  feine  Angabe. in  all.m  bcltatigcn;  dage- 
gen zeigt  er,   da(s  Hr.  N.  fich  Rechnungsfehler  ganz  an- 
wer  AnzU  Schulden  kommen  lallen,    und  in  feinem Ver- 
zeichnifle  der  neuetten  franzöfifchen    Staatsfchulden  nicht 
nur  374  Mill.  zu  viel  gerechnet ,   fondern  fogar  100  Mill. 
an  ^inem  andern  Orte  ausgelaifen  habe.     Damit  weder  Hr. 
N.  noch  einer  von  feinen  Freunden;  nachdem  Hr.  C.  mit  fechs 
vcrlchiedenen  Berechnungen  etwiefen ,  dafs  1781  ein  Defi- 
cit von  70  Mill.  gewefen  ,   gegen  ferne  Berechnqngen  ein- 
wenden   möchten,   Hr.   N.  habe   1781   nur  eine  richtige 
Schätzung  der  damaligen  ordentlichen  Revenuen  und  Aus- 
gaben, nu:ht  aber  eine  wirkliche  Rechnung  [compte  ejf'ectif) 
diöfes  Jahrs  dem  Publikum  vorlegen  wollen  r  fo  beweift  er 
n^it  Hn.  N.   eigenen  Worten  ,   dafs   diefer  jene  Rechnung 
immer  etat  aetuel  >  etat  poßtif,  rapport  exißant ,  genannt 
habe ,  er  Iblehe  alfo  wohl  nach  der  wahren  revidirten  Em« 
nahme'und  Ausgabe  von  j'T%i  prüfen  dürfen.    Unfer  Vf. 
flicht   gelegentlich  verfchiedena  andere   Einwürfe  zu  ent- 
kräften, worinn  er  den  wahren  Zultand  der  franzöüfchen 
Uinanzen  fo  öffentlich  vorgelegt,    warum  er  dem  Könige 
nicht  gleich   bey  der  Uebernannte  feines  Amts  den  kriti- 
fchcn  Zuitand  (einer  Finanzen  gefchildert  habe ,  und  ge- 
weht offenherzig  ,    'dafs  m  den  beiden  erften  Jahren  lei- 
Rcr   Adininiftraaon  die  wahre   Lage  und   Gefahr  Frank- 
reichs ihm  eben  fo   gut ,   wie   feinen  Vorgängern ,   mibe- 
kditnt  geblieben  ,  und  dafs  er  Zeit  haben  muffen  ,   ein  fo 
ungeheures  Detail  zu   unterfuchen.      Die   Notablen,  liefs 
Hr.  C.  deswegen  zufaminen  berufen,   um  feinen  Entwür- 
fen  gehörige   Fettigkeit   zu    geben,    nach   welchen  er  die 
Ordnung  in  Finanzen  herftellen,    neue  Abgaben  etnföh- 
ren,    und  einen  beträchtlichen   Theil  der  alten   Steuern, 
zum  Vortheil  der  Nation  abändern  wollte.     Diefem  Plan 
zufolge  dachte  er   das    Deficit  von   115   Mill.   durch  die 
fehr  erweiterte  Stempelabgabe ,   eine  gleichförmige  Grund» 
Itcucr,  ohne  Unterfchied  der  Befitzer,  durch  längere  Ter- 
in  ne  bey  den   Wicderbezahlungen ,   zu  tilgen,   er  wollte 
fer  er  die  Taille»    und   Koptfteuer  der   niedrigen  Volks- 
klailcn  herunterfetzen ,  bey  den  Zöllen  .  und  der  grofscn 
Salztteuer   Aenderuogen    treffen,    die.  ec  auf  30  Mi U.   L. 
anfchlägr.    Alles  aber  ward  durch  feH|en,.ftturz  vereitelt, 
über  deffcn  eigentliche  Veianlaffung  h^ctabcr  nur   eini- 
ge allgemeine,  M  räthfelhtfte .  Fingerteigc^cj eben  wer- 
den*  '  ■ 


Zmmig  BwU^,    die  d«  Vetf;  Ft^tt  Mi^ 
vtt  acceSolrei  übtrfchreibt ,   nebft  zwey  Anhtiw- n   v,n 
denfli  der  erfte  .^cgen   Hn.   N.  Aufhebung  der  W^n 
.    des  reeetür  gtnirales  gerichtet  ift ,  der  andere  ün  C  ri« 
zur  Verbefferung   der  Finanzen  enthäk,  welchen  er  dtr 
toten  Auguff  1786  dem  Köaiee  übergab  ,  und  der  h» 
nach  die  Verfammluiig    der  Notablen  manUfsie.    Vw 
den   Beylagen   können  wir  hier  nur  die  wichiigilen  »• 
zeigen.     Zu   diefen   gehört  ein  abermalii^er  Abdruck  w. 
Hn.  N-  compte  rendu  ,    worinn  aber  jeder  Fallen  ,  k 
Hn.  C-   unnduig  fehlen»  Tu  einer    beCbnderu  Colom« 
nach  der  wahren   Rechnung  aufgeführt  ift.    2)  Eiae  Ti- 
belle,  was  die  auswärtigen  Affaireii,    die  Schw«iierp«j.- 
fionen   mit  bereciiaet  ,    voii   1781    bis  1787  gebßet  i 
ben.     Im  erften  Jahre  betrugen  fie   11,565,000  U  Hr. 
N.  berechnet  in  feiner  compte  rtttdu  ,    nur  gj  515,003 
welches   der    damals   feftgefetzte    beftimnuc  Fond  vj. 
Aber  in    feinen   neuen  Erläuterungen  fuhrt  er  an.  is^ 
aufser  diefer  Summe  ,   wegen   aufserordeiitlicher  \[):lir 
le  *  noch  vier  Milloiien  über    die  'fixirte  Summe  erfoder 
werden  ,      die   er  daher  auch   unter  die  aufserorieuL- 
eben  Ausgaben  berechnet   habe.     Die  Schweizcrpcnikn 
bctragen  jetzt.  83o,  000  L.     3J  ßerechnunj,  yvie  viel  te.- 
de  1-otcerien  von  I777  und  1780  dem  Siaat  leiireteii.  F^r 
•  61   Miji*  »    die  dadurch  zufammeiig^ebradit  werden  1  b^ 
zahlt  der  Staai  bis  179-.,  in    allen    81,037, 300  ML  4) 
Ein    Auszug  aus  Terrais   Rechnung  vom  Jahr  177^  Die 
Totaleinnahme  des   Keiciis  war  553  Millionfn.   5)  £kii 
dergleichen  Auszug  aus  Ciugn^s  Kechnuu^Wfl  i::6.  Die 
Qeneraleinnahme  war  37S  »   und  die  0^*^  40:  ^^^• 
JL*    6j  i  abeiie  über  die  StÄatsaiUeiben  ^  Sie  Iraukreid 
in  den  erften  drittehaJb  Jahren  nach  Hn.  N.  Abging  vom 
May    1781    bis  tude    17S3   machen    roiift«..   Die  ^mt 
Summe  betrug  411  Mill  ,  und  die  Inieretien  37.5591OM 
L.    7^  Einnahme  und  Ausgabe    des  Jahres  178^  ur»r 
Hh.   Fleury  Staatsrerwaltiing  ,    die  erile  wir  79g  y.ill 
L.  ,  aber  ^darunter  befanden   üch  übec  139  Mill.  Anlei- 
hen und  andere  Finanzoperationen*    nebft  154  Mill.  An- 
ticipauönen  ,.   nt*bft    33   MilJ:    BeHand.     Die  ordenilidi 
und  aufterordentHcbe    Ausgabe  ii'iar    daget^eu  764  Mill. 
DieXe  Kechhung  erfodert     und     rerdieot  gsiuuere  l'I^ 
terfuchung  >    wozu  uns  aber  der  Kaum  fehlt.   S)  Ho. 
C.  Rechnung  zu    Anfange    des  Jahrs    1787  *   ^^^  ^^ 
der  QrdeiRiichen   Einnahme   und  Ausgabe.     Erirere  be- 
rechnet   er     auf    477f  047, 000    L.  ,    und  -tewiere  ri 
S89'  i84>^oo  L.    9j  Berechnung  alier  Anleihen,  «tlcb: 
in  Frankreich  von  der  Thronbefttigung  Se.  ietztregierro' 
den  Majeftät  an  .   bis  zum  iften  Jan.  J 787  gemadiiw 
den.     Die  gan^e  Summe  betragt   1348' 288' 000  L*J^ 
von  find  während   diefer   Zeit  ungefähr  hundert  Milii}' 
neu  erlofchen.      Die ;  üeberfdirift   diefer  Tabellen  äft 
zwar.'  von  des  Königs  7'bronbefteigung  an  *    attebi  in 
here    Anleihen  als    vom    Jahre   1776    find   nicht  au^ 
fuhrt  •    fo   unwahrfcheuilich  es  auch   ill »  dafs  Ludfsi^ 
XVI 'in. den  beiden  erften  Jahren » feiner  Kegieruu? i«y 
dem  Defeci  in.  der  Suatskaife »   den  Kröniuigskotleu  et 
keine  Anleihen  foUt«  ^macht  haben.      Die  Anleiha:<in 
Jahre    1781    und   8^  ftiegen  am  höcliflen»  im  erüen«^ 
den  2fo»  708^000*   und  im  andern  2(ö»63i«ooom" 
liehen. 

Von  eben,  diefer  Schrift  ift  «och  in  diefem  Ji^ 
ein  Harifer  Nadidruck  in  üctav  erfchieiien  »  welcäeri » 
viel  wir  ihn  mit  der  Londner  Original  -  Ausgabe  rtrif 
eben  haben i  wörtlich  mit  derfelben  übereinUimmt.  Ei« 
weg^elaifene  Note  l>aben  wir  jedoch  bey  der  Bi).^;« 
XVIII  bemerkt.  Hier  fteht  im  Nachdruck  die  Note« 
worinn  Hr.  C.  die  VV  iederbezahlung^  ron  4776  b« '"S- 
auf  huudart  Mili,  L.  aufchlägt. 
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Paris ^  b.  dachet  rue  et  hötel  Serpcnte,  Me- 
ttioires  cPJgriciiUure ,  cPEcoiiomie  rurale  et 
doinefiiqüe  ^  publikes  par  la  Socict^  Royale 
d*Agiiculture  de  Pars.  Anh^e  1787«  Trime- 
ftre  o^Hiver.  S.  XXKII  .und  228  Trimestre 
dt?  l^rintemps  S.  XXXllund '347.  (Beide 
Bande  2  Rxhlr.  ij  ar.) 

Dt  '  •   '*    r 

ie  Parifer  Acket-baugefellfchaft,  die  nanmehjj 
tu  dem  Rang  einer  kö'jigl.  Gefellfchaft,  mft 
den  Rechten  einer  Akademie  erhöben  ift,  arbe'14 
tet  feit  Einigen  fahren  mit  erneuerter  Lebhaftig- 
keit, und  wenn  m^n  gleich  ^us  dem  Beftrebett 
fo  vieler  P'erfonen  von  Namen  und  Rang»  dec 
Lindwirthfchaft  mitXbhre  undThat  aufeuhelfeiu 
auf  ein  grofses  Beäürfrufs  dieferTfülfe  fchUef 
fen  mufs;    wenn  gleicii  manche  .Memoires  der 
Herren  Mitglieder  nicht  viel  helfen  werden,  man* 
che  andere  wieder  Dinge  enthalten,  die  Alan  bey 
uns  wenigftens  zu  den  längfi  bekannten  zählt: 
fo  ift  doch  an  fich  der  Eifer  der  Qefellfchahi't  allesi 
Lobes  werth,  und  die  Senfatlon,  die  er  im  gan« 
zen  Reiche ,   f^fl  bis  zum  Enthufiasmus  der  Mo* 
de,  zu  erregen  fcheirit,   kann  nicht  ohne  gute 
Früchte  bleiben.     Wir  wollen  da^Wichtigfte  des 
Inhalts    diefer  beiden  Bände  frurz  durchgehen«: 
Erfl  lieht  vor  jedem  Bande,  als  Einleitung»  die 
neuefte  Gefchichte  der  Gefeltfchaft,    Aufnahme 
neuer  Mitglieder  und  Correfpondenten,  (unter 
d^uen  wir  auch  Landsleute,  einen  Murray»  Burga* 
dprf,  Grüner  u.  a.  finden,)  Preisanfgaben  und 
Verdieilungen ,  d'.e  ganz  beträchtlich  find.,  dann 
die  Verhandlungen  in  den  Sitzungen  der  GefeU» 
fchaft ,   und  nun  folgen  die  Abhandlungen  oder 
Memoire«.    In   dem  Winterquartale:    Befchrei- 
bung  und  Zeichnung  eines  Ziegel-  und  Töpfer*. 
ö^Mis.    MitteK  das  auf  einer  Thonfchicht  fiehen- 
d.  Waflor,  mittelft  des  Durchflichs  derfelbcn,  los, 
zu  werden;    ift.in  üeutfchland  fchon  bekannt, 
aber  zum  Unglück,  nur  feiten  anwendbar.    .  Ver*. 
gleichung  zwifchea  dem  Gerße  -  und  Haferbau,, 
zu  Gunu^D  des  letuern.      Chemifche  Unterfu«^ 
chung  einiger  Erdarten.   Von  dem  Lerchenbaum« 
Ueb'-r  eine  Viehkrankheit,,  le  Mal.de  ßgis^  Ubi 


le 


entfteht  vom  Genufs  Junge*' '  Baümblätter  un  J 
Sproflen,    und  ift  auch  in    Doutlthhnd    nichtf 
feiten;    'Von   deip  Krapp  und  äknlicheir  Färbet 
krätttem.    Von  Seidenwttrmem,  Sonnenblumeii: 
Treibekaften,   wo  man  den  Mift  bequem  erneu-i 
nerA  kann.      Man  f oll  den  Klee,  ungetrocknet; 
mit  Stroh  verihifcht  aufbewahren  können,  ohne 
dafsergähre  oder  fchimmle:  wäre  wichtig!  Uea 
ber  ien  Anbau  und  d^it  Pfützen  der  PimprerneT2 
'  Ie  (SmKgaiscnrba  oßcinuL  Unn.)^    eine  weitläufi 
tigeredrierifch^  Abhandlung.  DemVerfeBtr,  Hni 
Abb6  Lefebure,  entwifcht  doch  das  GeftllTtdni(^ 
)ue  les  Aftgiah  ont  fitrpaffe  tes  Ptemfois  fthr  toai 
les  ßenrts  Ji4  tülture.      üeber  eine?  Art  wiMer 
R>ttdvlelizucht  iu  der  Provinz  Cs(märgue,wodttrdH 
fich  der.  Urfprung  der  Stiergefechte  erklärt.    ITe- 
ber  einen  gi'ofsen  Baum  in  Chili ,  aus  dem  IQe«' 
femgefcWecht^.  '  Umftändliche  Wttterungsbeöb^ 
achtungen*  befchli^fsen  diefen  Band.      Z(ee^et 
QuartaL    Ein  fleidllgier  KarteflU*  Efbauer  wur«^ 
de  mit  einem  Prcife  beehrt."  -  Mr.  Parm'entier  tu 
Mr^  de  Chaucey  reden  mit  äufserfter   Achtung 
von,dicfem  Gew^cKfe,  das.  Wie  es  fcheint,   m 
Fraakreich  noch  nicht  fo  verbreiti^t  fe3m  in\i{%^ 
als  in  Deutfchland.      lieber  ä^.B  AngoriftHe  "Zie«' 
ge.    Von  verfchiedenea  Ahorngefckt^chteüi,  bo« 
tanifch  und  hiftorifch.      Von  elitfgen  dem  Ge- 
treide und  der  Luzerne  fchädlidien  hif^ften.  Ue« 
ber  die  VerbefTerung  der  Wolle  \ti  Champagne, 
feinhaarige  Widder  und  kaltes  Regime  derSduia« 
fe  in  offenen  Schoppen    haben  vortreflich   ge- 
wirkt.    EinVorfehbg,   den  Klee  durch  Vermiß 
fchuAg  mit  Haferflroh  leichter  au  t^^ocknen.  Von^ 
einigen-Kraflkheiten  der  Bäume.;  eine  foicbe  fey 
die  wurmtrocknifs ,    und  das  Infeft  (Dermestes, 
typogr.)  nur  eine  Folge  davon;  fie  fey  infte* 
ck^nd,  daher  foUte  man  den  erften  kranken  Bauui' 
und  feine  Nachbarn   gleich    vertilgen.       Von' 
der  Art,  in  Nieder-  ijmguedot  die  Schaafmilch 
zu  Käfe  zu  verarbeiten.     Die  Öaumläufe  zu  ver«' 
treiben;   Terpentin  -  Eflenz  fey   ein  nnfehlbrrer 
Mittel  wider  ^lelnCeden;  fie  wird  mit  Erde  und' 
Wa^er  au  einer  flü&igeB  MalTe  gemacht, .  und' 
dieZwejge  der  Bäume  hineingetaucht:  Wanzen 
und  Flöhe,  uur  mit  einem  Tropfen  diefer  JElHin»* 
Jierjjhrt,  fteibea  augenblicklich»  der4ieftige  G^ 


fcoitimen  fpyn  wurde,  unangeneiim.  Um  es  aui 
den  Feldern  imGrofsen  7ii  ßcbraucjien,  wird  ge- 
rathen,  Afche  riairic  sniufguchien,  ui)d  mit  ihr 
ju  beftreuen,  Verfuclie  und  Vergleiclmngeti  des 
Aufwandes  und  desürfolgs  müiTcn  hier  entfchei- 
den.  KohlerCtaub  vertilge  den  wL-iCiiea  Vurm 
in  den  Miflbeeten  und  BhimenLÖpreti,  und  ver* 
beffere  zugleich  die  Erde.  Von  dem  Mifsbrau- 
che  des  Aehrenlefeiu ,  es  ift  an  manchen  Orcen  - 
fo  gewöhnlich,  das  nur  daher  die  Arbeiter  In 
derErndce  mangeln,  weil  es  foviel  als  einrejch- 
liches  Tagelohn  abwirft.  E'ne  Landwirthin,  M. 
Crettö  dePalluel,  von  der  nindviehiucht,  beron- 
äers  dem  Vortheile,  fein  junßes  Vieh  felb,{t  zu- 
zuziehen. Man  foll  kein  Kaib  faugen  laTen, 
weil  CS  mit  fernem  Ungelliim  die  Euter  der  Mut- 
ter befchädige,  fondern  es  mit  Milch  uudEyero 
erziehen;  das  ifl  doch  wohl  zu  zärtliche  Beforg- 
hifs  !  Befclueibung  einer  Jagd  auf  wilde  Taa- 
hen(  Bifets)  in  Bigorre.  Hr.  Parmentier  aber- 
mals über  Kartoffel,  und  einen  über  alles  Erivar* 
ten  reichlichen  Ertrag  derfelben  auf  den  unfrucht- 
baren Lehden  von  Sablons  und  Grenelle.  Es  Ift 
zum  Erftaunen,  wie  jetzt  in  Frankreich  die  Kar* 
toffeln  verehrt  werden.  BefchäftigungenderGe- 
fellfchaft  im  Jahr  1786.  erzählt  von  Hn.BroufTo- 
net.  Ihr  Erfolg  beym  Landmanne  feihfl,  und  ih* 
re  Auslichten  find  reizend  befchricben.  Schade 
um  die  feinen  Artigkeiten,  die  dem  H.  Exmini- 
fter-£rzbifcholf  und  dem  Hn.  v.  Lamoignon  ge- 
fsgc  werden!  Der  fleifsige  Bauer  erhielt  feine 
Preismedaille  oft  aus  den  Händen  der  Damen, 
als  welche  fiir  die  Nation  von  jeher  waren  und 
noch  find  le  mötif  le  flus  puijfant,  et  le  moxjen  le 
plus  agreabie  d'encouragevient.  Ein  Mittel,  ver- 
fchiedene  den  Weinbergen  fehr  fchüdliche  Rau- 
Aensrten  lu  vertilgen ,  das  äufserft  glücklich  er- 
dacht Scheint,  und  leicht  verfucht  werden  kann. 
Man  zündet  zur  Zeit  ihres  SchmeCterlingsßandes 
(es  find  Phnlänen^  helles  Feuer  von  Reisholz  an, 
in  welches  Ge  fich  haufenweife  ftürzcnu.  umkom- 
men. Der  Anbau  der  Cichorien  im  Crofsen(nirht 
aum  Kattee,  fondern' zur  ViehfiitterungJ  w.rd 
eifrig  angcrathen ,  und  übertrieben  gepriefen. 
2uletzt  wicterungsbeobachtungen. 

Man  Geht  alfo,  dafs  es  djefer  Sammlung  an 
Wichtigkeit  und  guter  Wahl  der  Gegenftände 
nicht  gebreche;  auch  die  Bearbeitung,  die  faft 
durchgehends  fraazöfifche  Eleganz  verräth.u.  die 
vorzügliche  Schönheit  des  Papiers,  Drucks  und 
der  Kupfer,  verdienen  BeyfeU.  Doch  freuen  wir 
uns,  verGehern  zu  können,  dafs  in  Rückficht  der 
Brauch  lurkeic  für  den  deutfchen  Landwlrth  felblt, 
auch  das  abgerechnet,  was  fchon  In  der  Ver- 
fchtedenheit  des  Himmellh-ichs  liegt,  die  tpej' 
fltn  deutfchen  SocietStsarbeiten  diefer  Art  jede 
Vergleichunjg  mit  diefer  königlichen  aushalten 
können, 


LEiriiG  und  Prag,  bey  Widtmann:  Molmo. 
Um  zur  alten  Und  ntuen  Statißik  vor  Bäh. 
inen.  IV  Heft.  1787.  aso  S.  V  H.  nsi 
204  S.  VI  H.  206  S.'  S.  (1  Thlr.  6  gr.) 
Der  Herr  Gubernialrath  von  Ri*egj;er,  Mft 
Fleift  und  Einfichten  einen  cntfchiMenenUmii 
haben,  fährt  fort,  die  Quellen,  an  dentn  tr 
fitzt,  zu  benutzen.  Das  IV  Heft  enthalt  i.  Vtr. 
zeichnifs  einiger  HandlungSproducte  des  Buu- 
lauer -Kreifes  787.  Diefe  find  Wolle,  Fkcis, 
Baumwolle.  Die  Wolle  z.  B.  lieferte  ai,94tiüi- 
cke  Tücher,  I.ipa  St.  Boy  und  tlanfll,  16,0:3 
MefiÄilan  und  halbwollene  Zeuge,  sSoSi-Wd. 
lenzeugo,  3ä,t]i9 Dutzend  Strumpfe.  Minnb^ri' 
riCtentind  Handwerlür  der  thierifchenrohenPro. 
dticte  3,77S>  a)  Balfain  von  dem  alten  Miinm- 
fert  in  Böhmen  aus  der  lateinifchen  Hindi'ctrif; 
Kap.  IV.  3)  Kurze  Nachricht  von  dem  Uaiffa- 
haufe  2U  St.  Johann  dem  T3ufer  in  Prag.  6; 
Koftkinder  werden  von  einer  nienfchen&eii:ii!li' 
chen  GefelLfchafc  unterhalten,  und  rem  iien 
Sept.  1773  bis  letzten  Dec.  178$  Meiagehm- 
men  80,710  Gulden,  und  auFgeg°ben  HOidei 
gO,630  Gulden.  4)  Formular  zu  ein»  äUciy 
mifch  -  kameraliflifchen  Befchreibosg  mtt 
HerrfchaftaderGutes  in  Böhmen.  Esrftiuwm- 
lluftig  angelegt ,  und  dicfe  Materialien  mufen 
zu  einem  ungeheuren  Volumen  werden,  Hm 
verlangt  Lage  und  Grunzen,  Klima,  Befclutleii- 
heic  und  Fruchtbarkeit  des  Erdboden«,  M'iEet 
und  Flüfse,  yiehzucbt  und  zwar  Rindvieh, SrV<!3- 
fe,  Ziegen,  Pferdezucht,  Schweinvieh,  (iei- 
füfsiges  Wildpret,  zahmes  Federvieh,  Kild«^'^ 
dervteh,  Bienenzucht,  Seidenbau,  FMa«,  Afr 
cker,  Wiefcn,  Obflgärten.  Wein^rten,  Hopfci- 
gärten,  Walicultur,  Bevölkernng  und  Spnrtr, 
Bergwerke  und  Mineralien,  KÜnfte,  MsnufjM- 
ren  undökonomiCchelndaftrial-Anflalten,  Hiod- 
lungswefen,  Eniehungsanftalten ,  Abgaben  und 
Schuldigkeiten ,  Wirthfchaftsamt.  EiniheiluDj 
der  Herrfchaften.  Wenn  nun  1.161  Hrnfttif' 
ten  und  Güter 'in  Bfihmen  lind,  und,  nieRu. 
ans  Frivatnachrichten  weiä,  eine  HenWw 
Frauenberg  72  kleine  und  grofse  Dörfer  liUi, 
6  Meilen  Länge ,  3  Meilen  Breite  in  Geh  embäli. 
528w  ganze  Bauern  oder  Angefefiene  ernäU 
fo  fehen  wir  der  türtern  Befehreibung  vom  Ht. 
Gubernialrathvon  Hermann,  deinV£  derßiop 
phie  des  Fiirften  zu  Fürftenbcrg,  mit  meiirSflH' 
fucht  entgegen.  6)  Verzelchnifsder  Bufgctoiie- 
nen  und  noch  beftehenden  KJöfler  in  BohroM. 
53  KlÖfter  mit  843  Perfonen  find  reducirt,  n.» 
bleiben  noch  68  Klöfter  und  963  Perfonen.  hof" 
immer  Mannfchaft  genug  die  Hierarchie  m  ver- 
theidigen.  6)  Verzeichnifs  einigtr Baunnvollfif 
fpinnereyen  in  Prag.  7)  Kaif.  VerordiuoS" 
über  die  Studentenltiftun'gen  in  Eöhmeii.  !) 
Hidiricht  TOQ  der  fogcnannten  Erbfchift  desn. 


dene  Refchattcaheit  der  Gebirgslagen  in  Böhmen. 
Hier  werden  aufgeführt  Granit»  Gneufs,  Porphy- 
rit,  Geftellßein.  Glimmer,  Hornblende  undThon- 
fchiefer,  Murkßein,  Hornfchiefer ,  Bafalt»  der 
.uranfängliche  Kalkftein,  Serpentin,  Breccien  und 
Sandfte  nlagign,  porphyrartfger  Hornfels»  Grün- 
Rein%  pfeudoviiUcanifche  Produfte.  Der  Verf. 
hätte, hier  die  Mineralogen  Schlefiens  nachfchla- 
gen  feilen ,  wo  er  viele  Vorarbeit  gefunden  hät- 
te, und  dann  foHtc  auf  ^em  fogenannten  rothen 
Berge  bey  Laun  kein  vulkanifcher  Ausflufs  ge- 
wefen  feyn?  Steinkohlen  haben  gewifs  da  nicht 
gebrannt,  die  vom  dortigen  Crater  ausgeworfene 
Steine  find* 2ufannnTenge(chi?]oliene  Stucke,  und 
manche  fo  fchwer,  dafs  ftec.  rnfft  efhem  Manne  fie 
nicht  aufheben  konnte,  lo)  IVIifcellan.,^wo  die 
Nachricht  von  der  Kochfaliquelle  bey  Schlan  das 
merkwurdjgfte  iR.  Rec.  hat  im  ÄrChiir  der  Gra- 
fen ron  Martiniz  vergebens  das  authentifche  einer 
ehemaligen  Sabßederey  erwa^t^t.  r-  t  .   .      »      . 

Das  5te  HeTt  ift  fehr  reichhaltig.  *'i)  K.VeN 
Drdnungea  im  Betreff  der.  Mädch^nfliftungen  in 
Böhmen,     s)  Baibin  von  der  K.    Ländtafel  aus 
der  lateinifchen    Handfchrifc.      3)   Förtgefetzte* 
Befchreibung   einiger  Producta  des  Bunzlauer* 
Kreifes.     18  Flufshütten  liefern  417  Niederöfter- 
reicher Centner  Pottäfche,   den  Cent,  zu  9,  15, 
•14  Gulden.     7   Glashütten    verbrauchen    1900 
N.  0.  Cent.     Die  Zunderafche  wird  in  Böhmen 
zum  Bleichrn  mit  6-7  Guld.  in  Sachfen  zu  10 
Gulden  verkauft.     Aus  4  Bergwerken  finidanEi- 
fenftein  S,8i2  Garn  (3  Viertel  Dresdner  Scheffel) 
gefördert  worden,    aus  st  Kohlnieuthen  79,324 
Tonnen.     4)  Noch  etwas  über  das  Klima  in  Böh- 
men;  der  Spruch  des  Terenz,   heifst  es,  pafle 
ganz  auf  die  Böhmen:    Cdlor  verus^  corpus  folu 
dum^  et  fucciplenuw.     Wahr  ift  es  allerdings, 
dafs  das  böhmifche  Landvolk  immer  munter  und 
lebhaft  ift,   am  Sonntage  tanzt  es,  und  in  der 
Woche  fingt  es  bey  der  fchwerften  Arbeit ;  Bark- 
Jajus  hat  daher  vollkommen   Recht,    wenn   er 
Schreibt:  Bokemieae  gentis  genius  procula  tardis 
et  moroßs  quarundam  gentium  moribus  abeß.     5) 
Verzeichnis  dniger  Fabriken  und  Manufacturen 
in  Prag.     6)  Oertcrverzeichnifs  des  Banzlauer- 
Kreifes  1787.    Dlefs  ift  ein  Meifterftück  des  Flei- 
fses.     7)  Befonderes  Verzcichnifs  der  Herrfchaf- 
ten und  Güther,   nebft  den  dazugehörigen  Ort- 
fchafcen  inri  Bunzlauer*Kreife.     Es  find  72  Herr- 
fchaften und  Güter,   (und  wie  Rec.  gezählt  hat, 
1,507  Dörfer,)  54«  176  Häufer.  Der  Bevölkerungs- 
ftand  ift  an  männlichen  12g,  8S6»  weiblichen  PerC 
140,001*   An  Pferden  find  vorhanden  13.934  St«- 
Ochfen  13,920  St.   Hornvieh  66,990.    Innländi<» 
fche  Schaäfe  79*768«  -Ausländ.  i5»oi7.    Schwei- 
ne   14,701.   Ziegen  9,389.    "  Rec.  mufs  hier  an- 
merken,., dafs  die  Summen  der  Perfonen  nie  zu- 
fammenueäen.    Im  OerCerverzeichftHd^Mieidte 


Verzeichnifs  7,201,  im  befondern  Verz,  1642- 
Kein  Wunder  daher,  difs  die  Hauptfummen  ditfe«' 
firen:  bald278,8S7,  bald  245,374.     8>  Summari- 
fches  Verzeichnifs  der  fämmtiichen  Herrfchafteo; 
und  Güter  des  Bunzlauer-  Kreifes;  auch  der  Be« 
fitzer  derfelben,     9)  Verfchiedene  Vexzeichnifle. 
der  Städte,    Städtchen,   SchlöfTer  u.   f.  w«  des 
Bunzlauer-  Kre  fes.     10)  Verzeichniffe  der  Vic»* 
riate,    Dechahteyen,   Pfarreyen,    uiad  Localleni 
(Kapläne,  die  amOrte  felbft  wohnen}  im  Bunziauer-« 
Kreife.    14  Dechante,  95  Pfarreyen,   33  Locali- 
en,  245, 374 Seelen,  198  Kirchen,  58  Kapellen.  Bey-i 
behaltene  Kiöfter  6,  .zur  Aufhebung  beftimmte  5» 
aufgehobene  5. 2  Kattunfabrikeh.  I  Dofcn-,  i  Hut- 
fabrike.   7  Glashütten,  17  beträchtliche  ßljEtichen,^ 
J8  Flufshütten  od^r'Potafchfiedereyen,  i  Bergwerk* 
auf  Gold,  Zinnober,  Queckfilber,  2  auf  Elfen,  i  auf 
Zinn.  3  Bäder,- 1  Sauerbrunnen,  6  Papiermühlen,  4 
Färbereyen,  8  Poftftationen,  6Briefcollecturen.  H. 
Ränder  vgn  Grünwald. zu  Jungbunzlau,  der  fchon 
atis  feiriei'  Pf^isfchS*ift  bekahnc  ift,^  die  die  böhm» 
Gefellfchaft  d.  Wiff.  mit  den  2  andern  hat  bcfon- 
dersabdruckenlaiTen,  utiddieinder  A.  L.'^Z^fchon 
recenfirt  find,   ift  der  unermüdete  Compilator. 

VI  Heft  als  minder  fruchtkar.  i.  Verzeich- 
nifs der  in  Böhmen  vorkommenden  mineralifchen 
Salze ;  1  Sauerfalze  1)  Lnftfture,  2  Arfenikfäure- 
I|.  Laugen  falze.  3)  Minerallfches  Laugenfalz, 
in.  lyiittelfalze  mitLaugcnfalziger  Bafis.  a)  Mit 
Vitrioliäure  gefättigt,  4)  Glaubers  Wunderfalz« 
b)  mit  Salpeterfäure*  S)  der  Kubifche  Salpeter, 
6)  gen^ciner  Salpeter;  c;  mit  Salzfäure  gefättigt» 
;^)  gemeines  Kochfalz.  IV.  Mittelfalze  mit  einer 
erdigten  Bafis;  a)  mit  Vitriolfäure  gefätdgt,  g) 
Bitterfalz,  9)  Alaun ;  b)  mit  Salpeterfäure  gefät- 
tigt,  10)  Mauerfalpeter,  11)  erdigter  Salpeter;  e> 
mit  Salzfäure  gefättigt,     12)  falzfaure  Kklkerde^ 

13)  falzfaure  Serpentinerde.  V.  Mittelfalze  mit 
metallifcher  Bafis;   a)  mit  Vitriolfäure  gefättigt;; 

14)  Eifenvitriol,  15)  Kupfervitriol,  ZinkvitrioL 
Die  meiften  diefer  Saharten  find  im  Prager  Na* 
turalienkab'inet.  2.  Ueber  den  gegenwärtigen. 
Zuftand  des  iuriftifchen  Studiums  auf  der  Präge/ 
Univerficät.  Fortfetzang.  93  Dolores  find  vom 
Jahr  1740  bis  I7g3creirt  worden«  3.  Baibin  voa 
den  verfchiedenen  Gerichtsfteilen  Böhmens  aus 
der  latein.  Handfchrift*  4.  Vermögensftand  der 
fämmtlichen  Seminarien  in  Böhmen,  wie  folcher 
bey  Aufhebung  desjefuiterordens  befunden  wor* 
den  ift.  Ganz  natürlich  unzuverläffig.  5«  For« 
mular  zur  Befchreibung  einer  Stadt  oder  forift 
eines  erheblichen  Orts»  befonders  in  Böhmen. 
6.  Verzeichnifs  der  in  Böhmen  beftandenea  und 
1782  aufgehobenen  fogenannten  Eremiten,  Ein« 
Sedier ,  oder  Waldbrüder.  7.  Allgemeine  Nach« 
rieht  vom  Bergbaue  in  Böhmen.  Wieder  etwas 
intereiTantes,  wenn  gleich  unvallftändig;  Das 
Stekikoiüeii werk,  bey  Lahna  ift  fcbon  feie  6oJah« 
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ren  gefriebeOt^Toraßii^.  tc^,  aej^  oocn«.  io  wie. 
tu)in  L«i£chner,  {seine  ^el4iin£  gefchehen»  Fer* 
ncr  gelten  die  Stcinkql^leA.Eey  Kornhiaus  un^ 
Neudorf  bey  TauCch« tui  au  Tage  aus.  g.  Neu|> 
re  BtT^ki^ancs  •  und,  Stjerbeliuen  von  fiöhmen^ 
SifeStunme  d^rChriften  war  17(6: 2,715«  i8$t*d^r 
Juden  4»^ 72^,  der  Pferde,  I5fc773»  Ochfen 
st4f,S9l.  I^  kommen  auf  eine  chrifiliche  Fa« 
miüe  4$»  4uf  3  Familien  14,  Köpfe«-  auf  ein 
Maus  a^ber  .4r  oder  auf  3  Häufer  19  PerfonenV, 
Im- Jahr  178S  find  in  Prag 

fgetrauet  626,  geb.  2945,  geft.  2779^ 

indM)  übrigen  Lande 205^0      loggig         $7603 
B«yin  ttUUtir  1017  149^  i6iSi 


i 


,  Summa  2^648       I13254         92ö5^ 

iin4' aUo  m^r  geboren  ala  geltorben  2iiS7-  -^ 


EvaÄgeJ/fciie  kn«  m  gant  colun^n  10557,  Re. 
tormirt«.  3397$.  9-  ^^'^  ^^^^^  ^^^^^  Ver&ffung  (i« 
l¥|alerbfüderfchaft  in  Böhmen,  10.  VenHchniö 
der  pach.4er  1620^  gcftillten  ReB^Uion  confif^cir, 
ten  HerrfdliafLen  und  Guter  in  Böhmen.  £ii 
ivichfige^  Denkmal  crauriger  Re^figionszwlftigkel. 
tqn.  .  II.  Baibin  yo.nden-Reichs-,  Hof. und  Erb. 
imcern'in  Böhmen,  Misiellen.  Verieichnifsd'f 
Vorlefungen  auf  der  UnfverGtät  ?u  Prag  vom  3. 
Sf  pt.  1787  b  s  Ende  Jun.  17^%.  Von  der  Au. 
Cafsigkelt.  Man  hat  vergcften  xii  fagen,  wa 
ejgendich  ein  angrfefsener  oder  ganzer  Bauer 
fey?  Der  64  und  mehrere  Striche  FfIdba^k^ 
fitzt,  ift  ein  angefejTener,  und  tahlt  jährlicbiö 
Oulden  Steuer.  Die  Anßffigkeitjn  ßöJimeDff. 
ßfeckt  .fich  auf  53.11852^'    . 
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ft^^r|p,  b.  l^rpft  :  Chrißoph,  Anguß  $ode ,  der  \\  elt- 
weiuheit  üffeiitricRen  ovdetitHfheti  Lehirers  iu  Helniftadt; 
irkltirehdi  UhfcHreH^Uftg  det  fofr^Ofiftfen    fndigtißbuehed 

rife^en  AtttaagtH  all«K.ieinz«lae|i  Kupufl  ^tfes^Buch«^ 
l7flK».  ^  S.  3.     Der  Vf.  bat  im,  J.  »rr6  eine   latelRifche 
UeberfetzuQ^  der  d'rey  Salun  orirchen'Bücher,  der'Sprü- 
chr  »des  Predige*^««  und  d^f  HoKenHed^^mit  eiBer  Samtti^ 
hrn]^  voJi  Patalleliteilen  hefa«sf«grebeB;  -     5ieit-4er  Z-tU 
htat  er  feine  M«]ftiiiflg  in^AprßhuD^^inzelner.ßtaUei]  dea 
Fttdicrrbncbes  geändert^  uofi   ec  ift  dadurch  «us  Aus-, 
^rbeitiuig'  der  deutfchen  PaupHrafe  veranl^^fst  'forden« 
von  der  er  felbft  felir  befcheideB  urlheilet,  dafs  er  nicht 
allerfthaTb^n  den  wahren  und  ricbtigen  VarBtnd  dat  Ba«' 
*ches' gefunden  babeit  w$kkts  beif  einem  fa-Jchtf^rem  Bitr 
ibe  Jkh  ohnehin  verfiehei ,    und  dafs  er  feinen  Sr^I   nur 
für  vedUndlich  und  dem   hebr^ifchen  Ausdruck  an^e- 
Bie^en »  keiöeswegesfärein  Muftcr  eii^erfchön^n  Hchreib^' 
ari  hiU,  dergleichen  er  nicht  m  geben  inr  Stande-  war,- 
lioch'auch  zur  Errehrhupg  Üiines  KniJr»tck»   »rforder* 
Ikh  glaubte     Der  Inhalt  d«6  Backs  wird  fehr  richtig  fo 
beftuamt,  dafa  die  Nichtigkeit  und  Ve.  gäu gl ichkeU  aller 
irdif^bei»  Dinge,  und  die   VortreHiclikeit  /!er  Heltgion, 
aU  der  einzigen    Fübrerin  «ur  GlüekWiirkeit,  ger.eigf 
werden  foU.     Ua  der  Vf.  einem  jeden  Kapitel  eifte  dem* 
lieh  weitl&uftige  Ueberiicht  feineft  IllhaIt^  voranitefcfiickl 
hatf  fo  iV«llte  nuin  iaft  glauben',  darftihm  4>a  Kapiti^l^Iu. 
ahvilans  nach  riehtigen  Gründen  gemacht  zu  revürrhei* 
9et»'Rnd  doch  läfüt  fich  fo   viele»  dagegen  «inwend^n. 
Vielleicht  WQllte  er  aber  nur  dem.L^fer»   der  einnud 
daian  gewöhnt  ift  ,  den  Zufammeuhaug  der  in  den^ein^ 
seinen   Kapiteln  vorgetragenen    S^xie  aufhellen  •    ohna 
ihm,  welche»  ihm  «uch  wohl  angenehm  gewefen   wäre 
•r-ea  Blibk  auf  das  Ganze  und  die  Verbindung  der  ein- 
zelnen- T^eile  unter  einander  zu  ^^fchaflfen.     Die  Para- 
•b  afe  entwickelt  in  einem  visrf^ndlichen »   und  von  he- 
D:  üifchen  IdiütifmeB  freyen  Stile  die  Gedanken  d>f  ^re.i 
lüger.*«    Oaf*'  nicht  bik  weilen  Ideen  hineingetragen  y.  erden 
foUten,  woran  »1er  Vf.  deAÜucbvnitht  darbte,  wollen  wir 
abei   damit  nicht  fagen ,  s.  E.  in  dem  XI  Kap.  ^  II  das 

AiA^faD^ebtu  ampfaUta  fairiii  wovon  wir  aber  ' 


$nar  «ntritfieJii.  Die  herrliche  uod  fehrM/oi  t^if^ 
Wahrheit  y.  8.,*  drffij  derlMenfch  fleh  «il*r femei  Leteos. 
tage,  olm«  K^ckficKt  «uf  da»  CStite  oder  Bofe  nieridbeiu 
fi*erie,  ifJ^i^Mt  nttfetttr  Flara|^kraftMi  fanz  entficiH,  iet 
ii«di  dacu  d4n  Pra4^P  etww  Tagca  Ufiit,  «e\c^^  « 
feinen  Worten  gar  i^icht  Heft:    /itkin  wenn  dttm^A 
auch' noch  fo  viele  S^ahre  hi  diefer   IPelt  durcklibäs,  «rt 
tk  aScn  dfenjelben  SaHren^  Freude  fe^eckste^  jo  «og  * 
Oocfi  p1eithwohi''4n  Jin  heteh   uai  Mtem  Frwdmii» 
>*fet.  iL«<Ww*.i««WWr*.der4ujtAe(if  nwl  */»*«•  ^'^^ 

äußern  Trauertage  ,  die  in  feinem  Leütn^  mit  vorkomitti^ 
roch  mehrere  feyft  werden  ,  als  aUr  jener  /Üffcti^"  ". 
lett  und  hkiteyen  Pmidentage,  die  in  feinem  leben  ro^ic» 
mew  müthttm,  Dar  Faräphrall  mMht  <len  MtnfthfB  n 
eSiaiB  nuglilckMcllen  uihI.  nialaa,cbelifchen  Geicbp». 
da  hingegan  der  Preäigerihn  a,ls  «ifriedtn  mit  frije" 
G'efchiSie.'wie  er  fich  der  Überftaädenea  \Vider»irß{«i. 

tan  mit  Freuden  erinnert»  fchildett 


■  ItLtiNBSliolfOM.ScHnirTBii.  Coßa,  (b.Etünpr^ 
Noch  ein  ficheres  Mittel  einen  Staat  reich  uräbUkniv 
mathen  in  ^hfehaßuHg^  dir  Mmt^  7Vi/k,at»d  ^^Z 
Minjukmng  des  Kieet^atwnehß  der  .Sial-ii^i^«;Jiii«J* 
rnpg  praktifch  erwiefen.  1*7  ?.  ^9  ^  C^  p-  '  ^,f! 
IMittel  wai  die  Abfchaffung  des  BrachfUcbfes  un^  ris- 
fiihrung  deb  FruhflacMfes  mit  feiner  Spinnereyan«'*^ 
ben.  Hier  empfiehlt  der  Vft  da»  Wirtbfchrf«r¥<««»^ 
geh.  Rath  Achuban  von  Kle«ffM,  »«rdea  er  fic"^ 
mehrmals  ausdrückUcb  baaiehet.  Doc^liaierfelbiteir^ 
ne.tCrt'abrurgen  davoQ  z  B  J-Ackpir  Wee  ^  b« ;"* 
gemUhet  und  davon  ^  Kühe  ohne  V\  eide  mzüghci^^ ^^ 
gefrtteit;  und  leine  jährigen  HShimel  bringen  ^»f'J 
btalltütterung  mit  Lucemben  !  Pfund  lange  »••  *^* 
>V  olle.  Auf»erdem  entwickelt  tr  die  bckaauttn  ^^ 
widei  die  tiraci  e  und  Hutunf  wid  die  Mittel  ii<  do.^ 
Tnfigeld  «»der  iheilung  «bzufchaffen.  a^f  «^Jt^^'JS 
Landmaun  faf^ictie  XV^ife.  'obglwOi.aiWil  fcbw*öfl» 
und  mu  v^  ledarhatüuiicaa» 


mmmm 


I.    •   i 


72t 


N  u  m'e  r  O  296.*' 


733 


ALLGEMEINE 


2 


l  I  T  E  RA  T  U.ll  '  Z  E  I  T  U  ^f  G 


s"      -t 


•4 


Mittwochs,  den  lo^ea  Dccember  1788 


RECHtSGELJHRTHEIT.  .        . 

Manhkim,  b.  Löfflet :  Die  deutfche  Keichs-, 
Verwirrung  im  Grundrijfe^  oder  die  Staats^ 
gebrechm  des  heil.  röm.  Reichs  deutfekerNa* 
tion.  Eine  ftaatsrechdiche  Skizie,  von 
Chrißian  Ludwig  Pfeiffer.     1787.    144  S*  t« 

Der  Verf.,  Cw^clcher  fich  des  d^utfchen Staats- 
rechts ßefliffenen  nennt» )  giebt  fich  gleich 
in  der  ziemlich  langen  Vorrede  Teines  Werks  als 
einen  eifrigen  Vertheidiger  der  l:aiferlicheh  Ge- 
rechtfarne  zu  erkennen.       Es  will  ihm  gar  nicht 
behagen,  dafs  der    Furdenbund  noch   befteht» 
und  dafs  derftlbe —  wie  ihrti  diinkt —  das  deut- 
fche  Reich  ganz  in  Unthätigkeit  gefetzt  habe. 
Selbd  in  den  Reichsilädten  ,    die  doch  dem  Kai- 
ieT  gehuldiget  hätten,   und  ihn  als  ihren  befon- 
dern  Schutzherrn  verehrten  »    fehe  man  den  all- 
gemeinen Befchirmer  des  Reichs»  durch  den  Flor 
des  demfchen  Fürftenbundes,   als  ein  Schreck- 
bild an,   deflTen  Uebermacht  man  blofs  fürchte, 
und  deflen  Cerechtfame  eben  deswegen  um  fo 
weniger  einleuchten  wollten.    So  fey  es  ihm  (den]i 
Autor)  felbft  an  dem  Kronungsorte  des  Kaifers» ' 
2u  Frankfurt,  ergangen.  '  Er  habe  es  unternom- 
men gehabt,  die  einzige,  vielleicht  im  deutfcheh 
Staatsrecht  noch  nicht  ganz  aufgeklärte,  Matere, 
nemlich,    das  abfonderliche  kaiferliche  deutfche 
Staatsrecht^  abzuhandeln:   allein  er  habe  weder 
einen  Grundrifs,  noch  einen  ausfiihrlicken  Ver- 
fuch  delTelben  an  Mann  bringen  können.     Eine« 
für  einen  Schriftlleller  in  derThat  fehr  verdriefs- 
liehe  Lage !  —    ßey  diefer  Situation  fey  ihm  da- 
her jiichts  natjürlicher  gewefen,  als  über  die  Ge* 
brechen  diefes  grof^en  Staatskörpers  allgemeine 
£etjrachrungen   anzujdellen.      —     Hieraus  laiTeA 
,fich  di.e  GrundläLze  und  die  eigentliche  Abficht 
des  Verf.  lejcht  erklären.     U  Abfchnitt:     Di« 
d^  Ulf  che  Reichs-  undStaatsverfaJfung^  wie  auch 
aUg^'H^ine  und  befoiidere  deutfche  Reichsre^ie» 
rung.    Ücr  Kaifer  fey,.  bey  aller  Verminderung 
feiner  Richte,    immer  noch   als  ein,  wiewohl 
nur  eingefchrünkter   Monarch  anzufehen , .  .was 
•aufh  <in  Hipi^^^y^.us  a.Lapide  und. andere  Ketzer 
d.  U  Z.  iZ6ä*  rieritr  Bmid. 


desdöütfcheti  {Staatsrechts,  ^ron  einem  blofseti 
Direftor  der  vermeynten  Republik  conföderirter 
fouv^räner  Staaten  geträumt  hätten.  Indefs 
fchienediefe  Irrlehre  bey  den  höheren  und  mäch- 
tigeren Ständen  des  Reichs  Eingang  gefunden» 
und  ihre  gegenwärtige  befondere  Verbindung 
veranlagst  zu  haben.  So  ftehe  df^Bfches  Staats- 
recht und  deutfche  Politik  in  beßändigem  Streit. 
Die  Diät,  an  welche  der  deutfche  Staatskörper 
gewöhnt  fey,  hcifse  Herkommen^  und  jede  Neue« 
rung  fey  als*^  der  Vorbote  einer  Krankheit  anzu- 
fehen. Jener  deutfche  Fürßenbund  [ef^hßt  ei- 
,  ne  eben  fo  grofse  Neuerung  als  ehemals  der 
Schmalkaldifche  Bund.  Wie  viele  traurige  blu- 
tige Auftritte  habe  diefer  nicht  veranlafst?  nn4 
was  fey  daher  nicht  anjetzt  zu  fürchten  ?  —  Ein 
Hauptgebrechen  fey  es,  dafs  die  mächtiger^i 
Fürften,  geftützt*auf  ihre  privilegia  de  non  ap* 
peUandOf  behaupteten,  in  ihren  Ländern  felbft 
Kaifer  zu  feyn,  und  fogar  die  kaiferL  Refervata 
nicht  durchgängig  wollten  gelten  laÄTen.  In  den 
folgenden  fechs  Abfchnitten  werden  nun  die 
Haupttriebfedern,  durch  welche  die  künftlichc 
Mafchine  des  deutfcben  Reichs  in  Gang  gefetzit 
und  zufammengehalten  wird  —  freylich  nur  fehr 
flüchtig  und  iin  dedamatorifchen  Ton,  auch 
wie  man  aus  dem  Vorhergehenden  leicht  erach- 
ten kann,  etwas  parteyifch  —  durchgegangen. 
III  Abfchiu  Die  allgemeine  deutfche  Reichsver-^ 
fammlung.  „Der  Verf  wünfcht  (S.  40  ff. )  dafs 
der  Kaifer  dem  jetzigen  immerwährenden  unthä* 
tigen  Reichstag  ein  Ende  machen,  und  das  ganz 
aufser  Uebung  gekommene  Majeßätsrecht :  deuN 
fche  Reichstage  auszufchreiben,  die  Nöthigen  Vor«, 
träge  an  dieStäfide  vom  Thron  zu  thnn,  und  de- 
ren Verfammlung  durch  einen  Reichsabfchied  zu 
beendigen,  erneuem  möchte.  IV  Abfchn,*  Die 
Kreisverfaffung.  V  Abfchn.  Das  deutfche  Reichs* 
l^ußizwefen  famt  der  allgemeinen  Reichspoliceu^ 
^.Glücklich  war  es**  (foheifst  es  S.  So  ff.)  für  die 
^»Reichsiuftiz,  dafs  der  Kaifer  wenigftens  zurRe- 
„formation  des  Reichshofraths  noch  ungebunde- 
„ne  Hände  hatte  etc.  Aber  die  am  Revifions* 
>,zchrßeber  nach  glexher  Jußizhülfe  fchmachten« 
,,denKaramerpatiei»ten  waren  untröfllich,  als  die 
^mit  wiederholtem  Eifer  eudlichmühfam  zuStan^ 
Vyyy  de 


„kunft  jenes  Co  felndreÜgen  Zwietrachtsgeißes, 
„über  einen  gewöhnlich  ganz  utibtdeutenden 
„Streitpunct ,  fich  enWweyen  fahen  etc."  VI 
Abfchn.  t>er  Raligioiu  •  und  Kirchemußand  im 
keil.  rom.  Reich.  VII  Abfchn.  DefTen  Kriegs- 
md  rertheidigutigsßaat.  VIII,  Abfchn.  Die/iey- 
ktit  des  deutfcken  Reichs  wie  auch  dieStände  und 
Glieder  deß'elben.  Ein  Publicift  wird  ßch  aus  die- 
fen  kurzen  Slciixen  längft  bekannter  Sachen,  die 
blofs  durch  den  fatyrifchen  Vortrag  eine  fcliein- 
bare  Neuheit  erhalten,  nicht  viel  Raths  erholen. 
Sie  fch'einen  daher  nur  für  die  heutige  Lefewelt 

fefchrieben  au  fejn.     S.  56  fteh(  HeichsWcepril- 
dent  ft.  Aeichsvicecaniler. 


GESCHICHTE. 


G.^y  Wcygand:     Gefthichte  der  Stte- 
:h!^icHen  Einßedler  in  den  ff^üßen  des 


LtirziG 

Morgenlandes.  NaehdenbewShrteftengleich- 
seiligen  Schriftnellem  gefammlet  und  im 
Auszug  herausgegeben,  von  Philipp  Laos, 
ErjUr  Band.  1787.  -  432  S.  g.  und  XX'I  S. 
Eir.leiEung.  Zweiter  und  letzter  Band,  17^7. 
243  S. 
;  Hr.  L.  legte  bey  der  Bearbeitung  diefes  Werks 
die  bek.innten  Vies  des  Peres  des  Üefertf  et  des 
quelques Saintes  tarn  Grunde,  welche  ^rnaudd'^/ia' 
sUÜi)  im  J.  ifisü  2u  Paris  in  drey  Quartb9nd«n 
hcrausß^!).  Doch  konnte  er  dii-fcni  i'Vaniofon 
als  einem  zu  eifrij;eii  ßcivuuderer  dc'r  Miiiiclis- 
frommij/keit,  niciit  diirchgehends  folgen.  l£r 
benutzt:?  alfo  ziigleich  neuere  proteltaniifche 
KirchenfetirifrftelJpr,  nebenher  ^^v:h^ Arnolds  Ge- 
fchichte  der  Einßedler.  Da  überdies  Arnaud 
das  Hauptivcrlc  des  Cajjtanus  über  die  alte  Ver- 
fafTiin;;  des  Einfiedii-ricbens  deswegen  ungr- 
braucht  gelain?n  hütce,  weil  dicfer  ScKrifcllrll.T 
"feiner  I.chi  C.Mxc  wegen  verdächtig  ill :  fo  hat  Hr. 
L.  diflowfptjicr  verj^oircn,  feine  Nachrichten 
'hier  ciniiifcliakcn.  Ans  diefen  H"iilfs mittein, 
zum  Theil  auch  aus  eini^jem  Gebraurhe  der  Quel- 
len felbll,  ift  ein  Buch  von  folgender  Ein- 
richtung erwachfen.  In  einer  nicht  LibH  ;;e- 
fchrichenen  Einti*itung  handelt  Ilr.  L,  von 
dem  Urfi'rungc  des  Eiulli.'diirlebens  unter  den 
Chriften.  Etwas  zu  viel  ift  hier  auf  eine  Lieb- 
linßsfiypothofe  Mosheims  vom  EiiiHufle  dtrNeu- 
platouifciien  Phllofophie  auf  das  afcetifche  Le- 
ben boy  den  erden  Chriflfn  gerechnet.  Audi 
wird  der  h.  Pau'us  unrichtig  der  Stifter  der  Mön- 
che gt-nannt;  das  war  erft  Autanius,  Vom  Rit- 
ßniis,  PaHadiiit  und  Tbeodoretus ,  aus  welchen 
'jirtjaud  hauptßchlich  feine  Nachrichten  fchöpf. 
te,  ßiebt  Hr.  L.  einige  Nachrichten,  und  meynt. 
man  tonne  Geh  auf  fie,  als  auf  ZeitgfnolTen  und 
Augenzeugen,  in  .■^nfehung  der  Sachen  ziemlich 
vcrialTen.     Aliein  dafs  Ce  hierinae  im  hohepüra- 


wc  iciEHigiauDiK waren,  natic  aucn  Demerrtw«. 
den  folJen,  «nd  nicht  weniger,  dsCi  es  AthoM. 
ßas  und  /firroflyniuj  hau ptfachücli  gewcfen  und, 
welche  den  Gelclunack  aivliCbeiibbefchreibLiDi;» 
jener  geilliichen  Abentheurer  recht  empor  g^ 
bracht  haben.  Was  den  Inhalt  des  6a  takiai 
betriti't:  fo'hami*nirt  es  nichtvöllig  nie  ftinen 
TiteL  Denn  es  find  äaxlTine£ußedur  wi  Ku- 
cke unter  einander  gemifcht  worden.  Äacli  \i 
zu  wenig  chronologifehe  Ordnung  nnd  Zeiibe. 
ftimniuHg  im  Einzelen  darinne  beobiclit«;.  Kocb 
weniger  ift  gezeigt .  wie  das  Eiemitifcbe  Leim 
nach  und  nach  in  das  Monaftifche  und  Cünobiit 
fuhc  übergegangen  jTey;  obgleich  von  dtmltn. 
tern  Beyl'piele  genug  rorkonunen.  £5  i(l  iit 
eine  Reihe  vonLeliensbefchreibungen  und  Aas- 
zügen.  Zuerß  flehen  der  h.  Jb^^ftui,  alsprib 
berühmter  Einit edler,  Antonius,  Hilarion.Paclii- 
miiis.  Nun  folgt  mit  einem  gewaltigen  S|ininge 
ins  5te  Jahrhundert,  Simeon  Stijiiits.  Wieder- 
am  treten  nach  ihm  der  h.  AbraktM,  ^ckmi, 
Apollo,  Ammoiiius,  die  beiden  ]\laiiniir  und 
viele  andere  mehr  aus  dem  4ten  und iien  J^hr- 
hundert  au£  Anekdoten  und  DenHpruche  ver- 
fchiedener  Anaciioreten  befchliefsen  4ei\  eitlEti 
Band.  Im  aten  werden  zuerß  die  bciühimtfitn 
Nonnen  oder  Einliedterinnen  aufgeführt,  tii 
Auszug  ans  dem  Caßanus  ift  S.  120  If.  einge- 
rückt ,  der  fchon  in  den  erflen  Band  gfhört  '''■ 
te,  fo  wie  die  Hegel  des  h.  Pachomins,  S.  i^ji 
das  Leben  des  Hieronifnius ,   der  doch  luch  niAi 

lends  lind  es  d,ü  ÜL'tciireibiingen  d«  Oji^tiü 
und  Abalards,  S.  205  und  21»,  durcli  welche 
wohl  nur  der  zweyie  Band  feinen  gehörigen  h» 
perlicheu  Inhalt  bekommen  follte-  üss  ßuchiil 
alfo  eine  Coinpüation,  die  ihren  tfertfi  für  mu- 
clierley  Leier  hat;  aus  der  aber  leicht  etwas  Z«- 
fammenhängendcres  und  Lelureicheres  Ii3«e£t 
macht  werden  können. 

LiirziG,    bcy  Weygand:    Pr»gmatifcki  6^ 

fchichle  des  Hildebrandismus,  ausackunm 

zuverlhßigen  Qiietlen  gezogen,  «nd zur  !*■ 

leuchtung  aller  finßern  Gegenden,  inwj«* 

deutfchen  faterianäe .  aujgeßeUt  von  tu^ 

katkolifchen  Oeißlichen.    Jitßer  Sand.  17t!- 

3ÜO  S.U.  Zweyter  Band.    1787.    366  S.  gt.  (. 

So  viel  auch  bereits  über  den  ürfprung./«^ 

ganjr  und  Verfall  der  päpftÜchen  MonarcHie  p- 

fchrieben  worden  ift,  und  fo  mancftes  aUgem« 

Brauchbare  ßch  daniuter  findet:  fo  kömmt  (i«J 

ein  Buch,  wie   das  gegenwärtige,  immer  ito« 

zu   fehr  gelegener  Zeit.       Die  hiflorifche  W- 

Wickelung  ji>nes    Gegenitandcs,    ift  doch  ifl" 

in  den  bellen  Schriften  diefes  Inhalts lufehraij 

Sireitigiceiten  und  Widerlegungen  überladen iinJ 

ihre  Verf.  find  ichon  wegen  der  kirchlichen  Fat- 

tey,  tuderfie  gcjiwreo,  Lefernvoadwem^f^w 
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6(i  r^tchdg.  ^ier  ift  es  ein 
sjemlich  fähiger  hiftorifcher.Gang,  den  die.Er«. 
xlihlüng  nimmt»  wenn  man  kleine  Gefechte»  die 
beynahe  unTermeidiich  waren»  und. nicht  len^e 
aufholten »  ingleichen  eine  bisweilen  decbe  Wahr- 
hetcsrprache»  atisnimmr.  Der  Verficherung  des 
Titels »  dafs  ein  R.  icadiolifcher  Geiftlicher  Ver-^ 
lafler.  des  Werkes  fey»  fcheint  eben  nichts  «iar« 
kl  zu  widerfprechen.  Um  den.  geringften  Schein 
v^n  ParteyÜchkett.  «u  vermeiden »  hat  er  iauUf: 
hatholifche  ÄhrifißeUer  zu  feinen  Gewährsmann 
tiem  gewählt^  und  zwar»  wie  er  hinzufettt»  Man«, 
jier  von  bewährter  Gelehrfamkeit  und  Tugend. 
Ihre  Stellen ,  fe  wie  die  SchlUlTe  der  Co^cilien» 
iind  die  Worte  andrer  Urlnanden  (tnd  ausdritck* 
lieh  beygebracht.  Der  Verf.  hat  fo  gar  wegen 
des  honen  Anfehens  der  Vulgata  in  der  H,  K. 
Kirche,  die  Steilen  des  alten  Teft.  in  derfelben 
abdrucken  lafien»  well  er  glaubte»  ;,daf8  die 
i^Wahrheit  um  fo  mehr  Eingang  finden  werde» 
,,wcnn  fie  in  der  belieb teti  Hoffprache  erfcbei- 
»»ne.''  Wirklich  finden  wir  an  ihm  einen  Mann» 
derdicfe  Gefchichteim  Ganzen  fehr  wohi  über- 
fchauet,  mit  ihren  Quellen  gut  bekannt  ift»  fie 
frefchickt  zu  nützen  weifs»  und  an  Freymiichig« 
keit  nichts  zu  wünfchen  übrig  läfst.  Hin  und 
wieder  ftrauchelt  er  zwar  etwas;,  kennt  nicht  alle 
neuere  Verbefierungen  des  langen,  oft  düftern  und 
holperichten  Weges»  den  er  zacüok  zu  legen  hat; 
führt»  ungeachtet  einer  ganz  flßiffigen  Meldung 
und  DarfteUung  der  Quellen  »fie  doch  nicht  im- 
mer an,  wo* man  fie  erwartet;  glaubt  auch  wohl» 
(wie  es  zu  gehen  pflegt»  wenn  man  immer  einen 
grofsenEntwurfvor.  den  Augen  hat»)  Spuren  oder 
Beförderungsmittel  dei&lbcu  da  zu  entdecken» 
wo  fie  andern  nicht  fo  fichtbar  feyn  dürften.  Uefaer- 
haupt  aber  hat  er  doch  feine  Abficht  glücklich  er- 
reicht. -Der  «i^«-«^nii  .begrttift  die  Zeiten  vor 
Gregor  VIl  in  fich.  Im  erßen  Buche  bis  auf  Con» 
ßantinden  Gr(^Jset\  (S.  4c).  Emzeigt  hier,  wie 
vollkommen  gleich  das  Anfehen  aller  Apoftel  ge- 
wefen  fey ,  und  dafs  die  erfte  Kirche  nichts  .von 
einem  Primate  des  Petrus  gewufet  habe»  deilen 
verdüchciges  fiisthumzu  Antiochlen  er  übrigens 
hätte  we^IaiTen  können.  Auch  hat  wohl  das 
.Ktrchenregintent  ni<pht  fchon  feit  d^m  Ende  des 
erften  Jahrhunderts  einige  wef entliehe  Vertinde* 
rungen  erlitten,  wie  er  S.  a5  behauptet.  Denn 
die  erften  Bffchöfe,  welche  ^ofcaitnej  eingeführt 
ihaben  mag,  waren  keine  eigentliche  Regenten ; 
.  jle  hatten  ein  viH  zu  befc^werl^ches  und  gefahr- 
iTolles  Amt,  als  dnfs  fie herrfchfüchtig  hätten  feyn 
können.  Setbft*h^  den  Canon,  und  Conftiiu^, 
Apoft.  will  der  Vf.  vortheilhafre  Winke  fiir  d  le  Rom. 
Bifchöfe  gefunden  haben.  Dafs  die  untergefcho- 
benen  Briefe  der  äiteften  diefer  Bifchöfe,  nach  Sog. 
'  Geburten  des  fünften  und  fechften  Jahrhunderts 
w*pen,  wünfchtenwicerwiefenzufehen«.-  Zwey» 
tes  Buch^y on  Conßantin  d.  Gr.  bis  diutPipins  Sehen* 

kung  (S.  49  -  »27. ),    Das  Steigen  des  bltc&SBiche;) 


AnCehens  Uberhiuiplr,  und  befendere  SA.Roinp 
Wird  gut  und  ausfiihriich  entwickelt,  Was^  S. 
80  vom  Urfprunge  der  CatdinäU  gefagt  wird« 
ift  nicht  richtig  genug»und  hätte  eigentlich  ganz  auf 
weit  fpätere  gelten verfpart  werden  fallen«  Schwer- 
lich ift  auch  wohli  wie  der  Ver£  S«  j^7- 103.  dar*, 
zuthun  fucht,  dureh  das  Conciüum  zu  Sardicq  die 
Unwerfaiinonorchie  der  chrißlichen  Kirehe  ge* 
gründet  worden.  Wie  kennte  eineabendländifche 
Particukrfynode,  der  man  felbftin  derabendlän« 
difchen  Kirche  nachher  entgegen  handelte»  die«, 
fes  bewurken?  Mit  dem  bekannten  £dicteFa/eit« 
tinianus  III vom  Jahr  4^S»  fängt ßch  eigentlich» 
fagc  der  Vfl  S.  13s*  die  Periode  der  Hildebrmnderey 
an.  Man  mufs  wenigftens  zugeben »  dafs  die 
Entwürfe  der  Rom.  Bjfphofe  noch  nie  fo  dreift 
herrorgetreten  waren»  als  damals»  und  noch 
keine  ib  feyerliche  Untierftützung  erhalten  hat« 
ten.  Aber  es  wären  über  jenes  Edjct,  das  in  den' 
Morgenländern  ohnedem  keine  Wirkung  haben 
konnte»  noch  mehr  Anmerkungen  zu  machen 
gewefen.  Eben  fo  vermifst  man  S.  178«  u*  ^ 
Erl^uteruiigen  über  den  Titel  Epifeopus  Oecume* 
nicus^  welcher  geradezu  Allgemeiner  Bifehof  nicht 
hätte  überfetzt  werden  follen ;  wenigftens  nicht 
nach  der  Orientalifchen  Kirchenfprache.  S»  191* 
u.  f.  wundert  fich  der  Verf.  wie  Baronius  und 
andere  es  zu  behaupten  wagen  konnten»  ^^^^ 
P/io*ajdemRömifchen  Stuhl  die  Wurde  des  erßen 
Rangs  und  Hauptes  aller  Kirchen  nicht  erft  er- 
theüt^^  fondern  nur  den  alten. Befitz  davon  beßä-- 
tigt  habe ;  in  .Rückficht  auf  die  Morgenland.  Bi- 
fchöfe fey  es  wenigftens  etwas  ganz  neues  gewe- 
fen» was  ihm  der  Kaifer  beygeleget  habe«  Al- 
lein von  einer  allgemeinen  kirchlichen  HerrFcnaft 
.fteht  nichts  bcym  Anaßafius  oder  Paul  Diakomis i 
und  den  erßen  Rang  unter  allen  Gemeinen  hatte 
die  Römifche  allerdings  jängftensi  nur  diefer 
wurde  ihr  bekräftigt.  Den  Namen  Papß  hätten 
wir  in  diefeiu  Zeitalter  auch  .noch  nicht  von  den 
RÖmifchen  Bifchöfen  gebraucht»  (fo  gar  fchon 
im  vierten  Jahrhunderte)  er  war  nochfaft  allen  Bi- 
fchöfen gemein.  —  Drittes  Buch,  von  der  Zeit 
an»  da  die  Rom.  Bifchöfe  Herren  von  Landend 
Leuten  wurden»  bis  auf  Gregor  VIL  (S.  228  -  S80}. 
Öey  der  gut  erzählten  Revolution ,  welche  d^n  An- 
fang diefes  Buchs  ausmacht»  hätte  doch  etwas 
genauer  gefagt  werden  follen,  was  zum  Exarchat 
und  zur  Pentapolis  gehörte.  Eigner  Herr  des 
ihm  von  den  Karolingern  gefchenkten  Landes  war 
der  Papft  gewifs  nicht  geworden ,  wie  es  S.  270 
heifst;  Karls  des  Grofsen  Gefchichte  zeigt  dM 
Gegentheil.  Von  den  falfchen  Decretalen  m  fehr 
richtig  geurtheilt»  (S.aga  u.  £)  dafs  ihr  Verf. 
unter  der  Mafk«,  die  bifdiöflichen  flechte  auf- 
recht zu  erhalten ,  den  Papft  möglichft  erhoben 
habe.  Uebcrhaupt  ift  diefe  Materie  und  die  Ent- 
' Wickelung  von  den  Folgen  der  Decretalen»  eine 
der  am  heften  ausgeführten  im  Buche.  —  Im 
zwetft&rrBande  geh(  das  vierte  Buch  bis  auf  die 
Yyyy  3     ^  Koß. 
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KtoßtiÜztr  S^fiöie}  rft'  i-S6i4>' 
j*n  fonh^   dafs  'Gregots^  l^ll 
UntWhehWürigen ,    HüUsmif tf 
fonderis  £(^nau  bea^BeiteC  feyr 
man  auf  den  erften  löa  Seif 
Zuerft  werden  feine  Maasreg 
ner  ünumfchfshifcten 'Oberh 
famm'teGeflllichkeit;  fodr 
welche  er  feigen  D^l^t« 
und  alidere   Fürften,    fef 
Lehrreich  iff  unter  andei 
durch  die  AbfchafTung  d 
die  Einführung  des  Co 
anders  gefacht    habe« 
fammenhairg  des  Clerai 
gänzlich  in  trenrtem 
des  .rtiöchte  der  Verf 
richtigften  ift  das  Ui 
nigftehs  mit  der  D 
deffelben  volikomm 
ne  Nachfolger  auf 
geba'uet,    i^mu^ü 
vervielfältigte  Ev 
fzergerichte ,    Bif 
nen  und  Interdic 
oder  vcrßllfchte 
fervarfoncn,  Af 
ihrer  Wacht  gi 
obgleich  gröfi 
fie  in  dlefem 
alles  ift  mit 
dafs  es  nöti 
ben.  —    D 
ConciliiuTi , 
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minum  tä7>ißmpäcium  *  4f^f^^»<PK^^Fß^^^^^^^^ 
€t  cömpoßtorum  conßdera'tus,  V^umen  qua«:- 

tum.    Auetore  S^h  Andrea  Murrhy^^ .  Eq^- 

te  Ord.  ft.  de  \Vaft,  u.  C  w,  I7i7*r<i65.  S-  8, 

-,     (iRthl.  iggrO  ;    .    .       .  ,  .    .. 


Hr.  Murray  kommt  dki^.^wecke,  denfr  fich 
'  bey  d^r  Abfeffung  di?fes  WevkS  yorgeXcUt 
hat ,  immer  ^äher ,  und.  wir  habei^.  alfo  g^^grun- 
dete  Hofnu;ig,.diefe  wirklich  ftü«;zliche  Arbeit 
bald  gnnz  beendigt  xu  fehen»  Er  fuhrt  m  die- 
fem  Bande  die  mit  Heilkräften  verfehenen  Eflan- 
ien  auf,  welche  xu  der  37ßen  und  den  5  fol: 
gcndeh  Ordnungen  gehörpi ,  und  befchrcibt  uc 
nach  ihren  Kennzeichen  und  Beflandtheilen  fo^ 
wohl ,  als  auch  Aach  ihren  vorxugÜchften  Eigen- 
fchaften ,  und  giebt  zugleich  von  den  Zufam- 
menfetxangen,  xu  welchen  diefe  Pflanzen  oder 
einige  Tii^ile  derfelben  in  den  Apotheken  an- 
gewendet  werden/  kürxUch  Nachrlchr.  Wir 
IvollenhierVum.  unfereLefcr  viit  dem  Inhalte 
diefe's  Bai^des  e^i^rfis  bekamt  zu  ipac^ien ,  einige 
von  diefen  Heilmitteln  nennen,  und  die  AJrtheile 
ies  Ver£  über  die  mehrere  oder  mindere  Brauch- 
barkeit  derfelben  beybringeh.  Dem  Safte  der 
Kreuzbeeren  (^Rhawnus  catharticus')  fpricht  H. 
M.  nicht  alle  Wirkfa.mkeit  ab ;  doch  zählt  er  ihn 
%M  den  unlichern  Laxiermitteln  und.  tadelt  auch 
aen  Gebrauch  des.  aus  demfelben  zubereiteten 
Syropsr  denn  man  habe,  fetzt  erhinxu,  durch 
diefes  Mittel  bey  Kindern  oft  zu  heftigen  Schmer- 
zen im  Unterleibe  Gelegenheit  gegeben,  und 
Ucy  wafferfüchtige;i  Pertonen  die  Krankheit,  die 
man  durch  daffelbe  heben  zu  können  geglaubt 
ba^rev  wßit  hartnäc}ciger  gemacht,  als  M  vor- 
her  gf wefen  war;  er  wünfcht  daber,  dafs  man 
dielen  Saft  aus  den  Apotheken  verbannen,  und 
ihn  den  Kiinftlern,  die  ihn. zu  der  unter  dem 
Namen  des  Äi/t/?rüiij bekannten  Farbe  benutzen, 
überlaffen  möchte  Die  Blätter  des  lUcis  Aquu 
foLii  feyen;  roeynt  der  Vf.,  ein  far.nicht. zu vcr- 
achtendes  MiUel ;  man  hibe  fie  mehr|ßre  male 
mit  iMutxen  widpr  die  Gicht  verordnet^  UAdilve 
•  4.  U  2.  itSS.   Filter  Mand. 
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Heilkraft  verdiene  düi:cbr)^Q^>^gp(^^^l  Erfahrvw^ 

fen  gei^auer  crforfchjt  iu  werden.    iDer  Copqi*^ 
abalfam  Hab^  zuweilen  Üie  Umftände  deir.mU; 
der  LungehfclM^nd^cht    t^fift^ten    Krankent 
fehr  verbeffert  iindgar  keine  nachtheiligen  Zu« 
fälle  yerutJlhekfa.Jndefißtn  könne  man  JH^rius. 
ijicht  iSK\iefc^h»,aaf3.  <?r.  oder  ein  andere,  ähn*^ 
Ucher  Halfan?^  b|jf  ^{letn, Patienten  voa  jdief^r  Art, 
^nwendb^r  Ryi,,  er  fc4eine.:  A^jr  "he^^.gewiflen.. 
Kranken  unter,  befoijdefn  UmltäwlenyortlvifiUiat- 
te.Wirkuhgei^ herropubsringen^  bey  i^dernPa^f 
tien't|»n  aber  jmebJc'zH  fchadeUvi   als  zu  niuzen  i 
überhaupt  könne  n^h  kein  entfcheidendea  Ur« 
theii  über  die  Auyirendbarkeft^  dief^s  Mittelst  iit 
{ener  Krankheit  fällen,  weil  npchkeini.Ar?jt'4^^r», 
auf  bedacht  gew?fen  fey ,  die  Üooßäiide  ,^  /ijinter . 
wei9lien  er  zuträglich  f(*jrn  kaAU»  .^genav»,zu  )ift*, 
Uimmen ,  diefe  Sache  miiile  daher  von  unbefanj« 
genen  Aerzten  durch .  (prg£lUig^  Ver^ch%  ins 
laicht  gefetzt  werden;  auch  im  Tripper hab<^fi^; 
diefer  Balfam  nicht  inämer  gleich  w^rkfam  vea« 
halten»  doch  könne  man  ihm  micht  alle  kcmfi: 
wider  diefes  Uebel  und  w'der  den  pogenaont^nr 
Nachtripper  absprechen.     Die  Rinde  der.  RofsMa* 
ßaine  gehöre  allerdings,  zu  den  Mittelp,  die  mflg: 
in  vielen  fallen  ßatt  der  pernvianifchen  Rinde 
geben  könne;    üe  habe   oft  die  hartnäckigften. 
Eieber  vertrieben,  und  noch  andere  gute  Wir» 
kungen,  die  man  fonft  nur  von  der  letztern  eff* 
warten  zu  können  geglaubt  hat,  verurlacht.;  ^. 

jy  am  beften,    fie  in  Pulvergeßaltza; geben«; 

och  habe  Geh  auch  oft  die  Abkochung,  und  das 
a^s  diefer  bereitete  Extract  fehr  heilfam  erwie« 
fen.     Das  wahre  Gummi  guttae  fey  nicht  der  Saft  v 
derCambogia  Gzi^fa  jL.«fonderneine$*andern  mlfslg 
hohen  Baums,  der  zur  Polygamiamonoeda^ehörQi 
im  Königreiche  Slam  wachfe  und  von  den^Ae^ 
vrohnern  diefes  Landes  Ghokkathu  oder  GoUcUlm 
genennt  werde  ,  vom  unlängft  verftorbeneo-Na«^ 
turforfcher  König  aber  den  .Namen  ,  Guttaeferai 
v^ra.  erhalten  habe.     Der  eingedickte  Saft  dijeiet. 
öewächfes  weiche  indeflen,  in  Anfehung  feiner 
Heilkräfte,  vom  Safte  der  Camhagia  Gutta  nicht 
ab;   denn  der  eine  errege  eben  fo  heftiges  Bre* 
clien  und  Stuhlgang  als  der  andere ;  die  wurm^ 
abtreibende  Kraf(  di^fe^  Srhleimh.integ  könn^ 
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man  nicht  bezweifeint  und  es  t^  wahr£jAei0- 
lieh,  dafs  einige  neuerlich  wider  den  Eandwurm 
empfohlne  MiTchungeQ  \hre  ^jrkraoikeitgröfst^n- 
theils  ron  diefem  BeÜabdtheile  haben ;  das  Her« 
renfchwand  liehe  Mittel  z.  B.  beßehe,  der  Verili-'. 
cherung  des  Erfinders  felbft  zu  Folge »  blofs  avis 
Gummi  guttae  luid  Wermtthfake ,  und  da«  Claf- 
fiüflifche  "Pulvef  enthalte  ^benfalfe  ehie*  beträcht- 
liche Menge  von  demfelben  Schleimharze,  u.  f. 
w.  Das  U^underbaümol '{diQine  in  mehr  als  ei<^ 
ner  Rückficht  Vorzüge  Vorländern  fchmierigen 
Oelen  zu  befitien;  in  der  Bleykolik,  in  den  von 
Steinen  und  von  andern  Urfachen  bewirkten  Ko- 
likfchmerzen ,  in  Wurmkraakheiten  und  in  an- 
dern Zuftllen  habe  es  deti  Abßchten  der  Aentc 
oft*entfpro(^hen\  felbd  den  Bandwurm  habe  es- 
manchm^Fglücklich  abgetrieben,  uodesverdie-' 
rie  wider  diefc*  letzte  Krankheitsurfach^  eher,' 
sis  leriefiark wirkenden  Laxlermittel  angewendet 
XU  werden.  Das  aus  der  5bi^ 'zubereitete  jiU 
kmli  habe ,  als  Heilmittel  betrachtet,  vor  der  ge- 
reinigten  Pottasche  nichts  voraus,  auch  das  mit* 
tfelft  di?ffelben  .  verfertigte  Polychreßfalz  wirke 
ruf  unfern  Körper  nicht  Viel  anders,  als  der  tar- 
tarifirte  Weinftein,  und  diefes  letztere  Product 
könne  daher  in  allen  Fällen  die  Stelle  jenes  Sal- 
•xes  vertreten.  Die  fauren  Seifen  feyen  vielleicht 
ijnter  gewiflenUmftändender.fpanifchen  undan«> 
dem  mit  Laügepfalzen  bereiteten  Seifen  vorzü» 
aSehen ,  wenigftcns  liiTe  fich  diefe  Vermuthung 
durch  verfchledene  Gründe  rechtfertigen  und 
'fie  fche'ne  auch  ^ch'on  duj^h'  einige  BeoDacbtun- 

S'en  beftütiget  worden  zu  feyii.;  überhaupt  ver*' 
iene  diefer  Segenftand  die  Aufmerkfamkeit  der 
praktifchen  Aerzte.  Der  AaMp/er  gleiche,  in  Hin- 
ficht  feiner  Wirkungen  auf  den  thierifchen  Kör- 
I^er,  gewiffermafsen  dem  Mohnfafte  ;  er  äufsere 
ieinc  Kräfte  auf  die  Nerven  und  MuQcelfgfern 
flift  eben  fo  gefchwind,  wie  diefes  Mittel,  ver- 
halte fich  aber,  in  Anfehung  der  Folge  der  Wir- 
kungen, umgekehrt  wie  das  letztere;  er  gehöre 
fdlerdings  zu  den  erwärmenden  Arzneyen  und 
man  könne  ihn  eben  fo  wenig,  wie  den  Wein 
und  die  blafentiehenden  Umfchtäge,  die  auch 
in  gewiflTdii  Fällen  die  Hitze  inr  menfchlichen 
Körper  zu  vermindern  fm  Stande  feyen,  zu  den 
kuhlendeh  Mitteln '  zählen ;  übrigens  fey  er, 
ob  erfchon  den  Kreislauf  befchleunige,  dennoch 
üelbß  in  manfchen  fieberhaften  Krankheiten,  in 
der  Peft,  im  kalten  Brande  und  in  andern  höchft 
fefthrlichen  Uebeln  fehr  he  Ifam,  und  er  vefdie- 
lie  mit  allem  Rechte  zu  dert  wohlthStlgfren  Ar- 
Tcney^n  gezählt  *'zu  werden.  ;  Das  Beiiz^ehari* 
keiti'me'Van  einer  Pflanze,  die. zurfi  Gefchtix^it 
Styrox  gehöre ^  und  fich: durch  länßlic>{te',''zu^e-* 
'  'ipUzte  undTnTi)einem  wollartigen  Wefen  bederfe- 
te  Blätt<»r,  und  durch  zufammengefettte  Trau-" 
benkämme,  die.d^e  Länge  der  Blätter  haben, 
▼bn  d^n  iibrigen  Arten  diefes  Gefchlechts  unter« 
Idieide*  -DU  Hn^ieMi  weitle  faft  blofs  aun^' 
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ftjlijidld^  Gebrauche  angewendet,  aber  die 
aus  denuelben  oereiteten  Blomen  könne  man  In« 
AerlichJn  einigen  Bcuftkr^nkheiten,  inZufillei, 
die  üi(p  Entftehung  voi|  einer  fchletmigen  Be- 
fchaifenhei^  der  Säfte  dos  Körpers  haben  und  li 
Mutterlgrämpfen  ^it  fjntzen^pmpfifjijiett,  u.  l  w, 
Wir  hören  hierauf,  dem  VeÄ  weiter  lu  folgen, 
di'wir  ül\s  fdRiJleicheln ,   <KR  die  angeführten 
Stellen  hinreichen  werden,  unfere  Leferiuüber 
.ie|igao,\da£s!.Hr.  M^  in  diefem  Binde,  fo  wiein 
den  "efHerÄ  Theilen  diefes  Wferks,  nicht  nuriiic 
Beobachtungen  und  Verfuche  anderer  Aenteforj« 
faltig  zu  fammeln,  fondern  fie  auch  durch  eignefe 
merkungen  Itrhrreicher  zu  machen  bemühet geire* 
f en  fey.-    hi  der  Tha t,  diefer  Theil  ift  eben  fo  ieit 
fig>  wi^  die  vorhergehenden  ausgearbeitet,  ui 
wir  haben  überhaupt  nur  an  wenig  Orten  Get 
genheit  zu  Erinnerungen  geftindi^n.   Beym  lack 
fnus  z.  B. ,  ferner  beym  elaßifchen  Harze,  'und 
vielleicht  noch  bey  einigen  andern  Plbnzenlrör. 
pern  würden  wir  uns  etwas  kimer  gefefst  la- 
ben,   da   diefe   Droguen  den'^frshMett  Am 
(denn  die  Worte:   in  prfixeos  adjmentum,  6ni 
doch  wohl  nur  durch  einen.  ZuM  vom  Titd 
weggeblieben)  eben  nicht  fehr  intereffireTi.  \k. 
OffaF/elmontix  gehört  nicht  zu  den  Seifen,  und 
fie  hjSftte  daher  nicht  an  dem  Orte,  wo  die  Rede 
von  diefen  Producten  ift,   bcfchrieben  werden 
foHen.     Die  Seignettefalzlattge  kann  man,  wenn 
Kian    fip  in  eine  Rryfl'alfengeftalt  bringen  will 
nicht  bis  zur  Erfchcinung'  eines  Hlittchens  ab- 
dampfeh;  denn  fieverhält  GchbevderEindickuiij 
nicht  fo,    wie  manche' andere  Saklaugen,  und 
man  mufs  daher  auf  ein  anderes  Merkmal  Riict 
ficht  nehmen,  wenn  man  beftimnren  wiD,  obfe 
bis  zum    KryftalUfationspunkt  eingekocht  fey; 
die  Weife,    nach  welcher  der Vert  diefes  Sali 
bereiten  lehrt,*   fcheint  äucJr'Wttt  dierortbeil« 
htftcfte  zu  feyn  ,  wenigftens  vefurftchttiieToa 
einigen  neüern  ScheideKmßler«  vorgefchlajene 
Bereitungsart   nicht   fo  viel  Koften,   als  jene. 
Die  Methode,   dz%  mneralif che  Laugenfalz m 
dem  Kochfalze  durch  Pottifcheabzufcheiden,  hat, 
Wie  wir  aus  der  Erfiahrungt^iffeh,  manche Schwi^ 
rigkeiten ,   und  man  kanii  fie  daher  wohl  nicit 
mit  dem  Vf.  cofnpendioßßmä-et  fruSvofißmm' 
Aen.     Bitidheint  hat  nicht  durch  »tzendes  Laugen- 
fal7  allein  den  Kampfer  in  eine  Seife  verwaBdtlj, 
fonderri  Geh  zu  diefem  Behufe  auch  des  Afandei- 
Öls  bedient.    Doch  diefe  und  einige  andere  Feh« 
1er,    gegen  die  v;ir  noth  ^rftinerungen  macbrt 
kön^nren,  find»  wfr.geftehen  es,  vonf^enii^ 
äeiit\Ä\g.   und  fiekdrtnen  uns  auch  nicht  vef- 
Hhlä'fleh,  das  gHiriftige  Urth^l  ^utücfc  tu  nehmen, 
das  "wir   vorher  'üiber   diefen  Band  geflfflt  ^ 
ben. 

GöririKGHN,  beyDietricft:   Wilk  ^ofeptis.i 

A,  W.  D..  etc».  über  die  Ehe  mdphvJfcheEf' 

-      Ziehung.    Bin  Handbuch  f^ftlch^,  vtf 
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ßck  'verwMichän  woSän ,  wie  atick  fib  Ehe^ 
ieute,  Eltern  und  Lehrer.   Eriler  Band;  I788«' 
37  und  423  S,  g.    (20  gr.) 
Der   Plan  tiefes  Werks  m  gilt  angelegt»    die 
Ausführang  ift  auch  gröfstentheils  gut  gerathen, 
ob  fie  gleich  nicht .  durchgängig   dem   Zwecke, 
den  fich  der  Vf.  vorgefetxt  hatte»  noch  der  Vor- 
ftelluBg«  die  «ir  uns  von  Einern  geno^i^nnützigen 
Bliche  diefer  Art  'machen,    entfpricht.      Diefer 
erfte  Band  fafst  'drey  Abtheilungtn  in  fich ,    wo* 
von  die  erfte  vom  Verheiratheh  in  flückficht  ei- 
ner (aJu/«fna>)  guten  Nachkommenfchaft ,  "ciie. 
xweyte,  von  der  Empfilngnifs  und  von  der  Sorg«, 
falt  der  Sfrhwafigern  für  ihre  Frucht,   und  didi 
dritte  von  der  phyfifchen   Erziehung  der  Säug- 
linge handelt.     In  einem  Buche,  das  zxXtti  Unter^ 
rieht   der    Lefer  von  verfchiednen  Ständen  be^ 
{Hmtnt  ift,   fcheinen  uns  fo  viele  Citate  und  ge« 
lehrte  hiftorifche    Anmerkungen,   als   man  hier 
findet,  nicht  am  rechten  Platze  zu  flehen.     Eini« 
ge  derfelbenfind  offenbar  überflilfsig  oder  zweckt 
widrig,   z.  &  &  22,    wo  von  den  nachtheiligen 
Folgen  alizufrühei'  Verehlichung  auf  Seiten  des 
weiblichen  Gefchlechts  die  Hede  ift,  fteh't  in  ei- 
ner Note  die  bekannte  Erzählung  von  den  For- 
mofanerinnen,  die  vor  dem  36  Jahre  nicht  gebä« 
ren  dürfen*      Wozu  das  hier?    Doch  nicht  zur 
Nachahmung?—    Wenn  der  Verf.  nun  einmal 
das  alte  römifche  Gefetz  wegen  allzufpäter  Ehen 
anfuhren, wollte«  fo  hätte  er  auch  wohl  die  Ab« 
änderung  deffelben  Ge£etzes  durch  den  K...Clau«> 
dius  erwähnen  Mnnen.     Die  lange  Stelle  aus 
Wielands  Oberön  S.  37- 4Ö  fucht  'und  erwartet 
man  hier  wohl  fchwcrlich«       Ein  Gedicht  von 
Wieland  würde  man  zwar  wohl  überall,  wäre  es, 
auch  nfitten  in  einem. algebratfcheji  Buche,    mit 
Vergnügen  lefen;   dennoch  wurde  man  fich  des 
Gedankens  nicht  erw^hrsn  können,  dafs  es  nicht 
an  feinem  rechten  Orte  ftehe.     In  dem  Abfchnitt 
von  Heiral^en  unter  nahen  Anverwandten  fuhrt 
Hr.  J.  alle  in  preteftantifchen  Ländern  verbotne 
Grade  iVeitläuitig  an,   und  äufsert,  die  meiften 
wären  aus  dem  mofaii}ch^n  Gefetze  genommen» 
welches  doch.kaum  bey  der  Hälfte  derfelben  der 
Fall  ifti    Er  foheintauch  bey  der  Erklärung:  war« 
um  fie  tmzuläfsig  feyn,    nicht'daratif  Rückficht 
zu  nei^men,.  dafs  fie  es,  felbft  aus  den  Urfachen, 
die  er  annimmt»   bey  weitem  nicht  in  gleichem 
Grade  find»    daher  auch  faft  überall  in  gleicher 


Seitenlinie ,.  und  in  .Mkeigenies^  nnd  gleicher 
Seitenlinie  der  Schwägerfchaft  fo  leicht  dispenp^, 
firt  wird.  —    Fn  dem  Abfchnitrvon  der  Lebens«. 
Ordnung  der  Schwangern,  wurde  man  ift  einem 
Buche,  wie  diefes  iit,  oder  jfeyn  foU,  die  weit* 
lättftigen  Excurfus  über  die  'alfgemeinen  Eigen- 
fchafren  der  Luft,    über  den  CafTe,  (wo  fogar». 
gewffs  nicht  am  rechten  Orte,  das  Recept  zudem 
bekannten  Audonfchen  Fiebermittel  mitgetheilt 
wird )  u.  fc  w. ,  iehr  gern  entbehct  haben.      Üe» 
berhaupt  ift  des  Ueberilüfsigenvfo  viel,  dafs  nach 
defien  Abzug  das  nothwendige  und- zur  Sach^. 
gehörige  leicht  auf  10  oder  jt  Bogen  hätte  ge- 
bracht werden  können.     Hr.  J.  fcheint  fich  auch 
das  Publicum,  tüf  welches  er  fchrieb,  nicht  im- 
mer gleich  deutlich  gedacht  zu  haben.     Setzte  er 
.  Lefer  voraus ,   welche  fchoh  einige  phyfikaUfche 
und  medicinifche  KenntnifTe  haDen,   fo  bedurfte 
es  vieler  Erläuterungen  nicht,  die  hier  umßänd- 
lich  mit  beygebracht  werden.      Sollten  aber  fol« 
che,  die  dergleichen  KemitnifTe  nicht  haben,  ihW 
lefen  .und  benutzen   könfnen,     fo- bitten  viele 
Kunftausdrücke,    die   hier  häufig  vorkommen« 
entweder  vermieden.,  oder  erläutert  werden  fol- 
len ,  z.  B.  'Arterien ,  Venen ,  Lyknphengetafse  11« 
C  w,    Man  fieht  aber  aus  allen  Umftänden,  dafs 
Hr.  J.  mehr  Fleifs  darauf  venvendet  hat,  Stoff 
zu  feinem  Buch  aus  andern  Schriften  zu  fammeli^ 
als  diefen  Stoff  gehörig  zu  verarbeiten.    Einige 
Schriftfteller  vorzüglich  hat  er  fehr häufig  benutzt ; 
am  allermeiftenaber-Fröw^irj  medicinifche  Policejrp 
befonders  in  den  erfteh   Abtheilungen.       Nocn 
muiTen  wir  ein  paar  Vcrirrungen  in  den  Citatert 
bemerken.    Er  erwähnt  S.  27$  der  Gewohnheit 
der  alten  Deutfchen,  ihre  Kinder  gleich  nach  des 
Geburt  kalt  zu  baden,  und'fagt,   von  ihnen  hel^ 
fe  es  in  Virgils  Aeneis  L.  IX :    Durum  a  ßirpe 
genus:  natos  ad  flumiria  primum  Ueferimus  fae- 
voque  gelu  duramus  et  undis.     Das  ift  aber  hier 
kein  Deutfcher,  der  hiei*  redet,  fondern  der  Rih 
luler  Remulus.      Auf  der  nämlichen  Seite  führC 
Hr.  J.  das.Zeugntfs  eines  Dichters  Claudius  von 
jener  Sitte  der  alten  Deutfchen  an:  es  ift  aber 
Claudianus^'  bey  dem  fich  die  angeführten  Wor* 
te  L.  II  in  ftufin-  v,  112  finden.     Wenn  es  niitl 
fa ,  woran  wir  doch  fehr  zweifeln , .  hier  liöthig 
war,  Auftoritäten  alter  Schriftftelkr  beyzufi^en» 
fo  hätte   Hr.  J.    ftatt  aller  andern  den   Galenus 
(de  fanit.  tuenda  L.  I.  c.  14^  anfuhren  können* 


tITER  ARISCHE     WACHRICHTEN. 


KLBTift  Thkol.  ScnittFTBM.  ffetia ,  in  der  akade» 
niifcheaBnctih. :  Ftrfueh  titter  Prüf  un ff  der  fortfrefetzten 
ßf^erke  des  f^olfenbiittelfchen  Fraf^ienüßeti,  beßmders  dem 
jibraham  betregend  von  C.  H.  C/>/(P.  38  S.  8.  Der  be- 
kannte Fraffmentift  behauptet,  dafsdie  Handlungen,  Re- 
den und  Schriftta  dtctr^  die  eine  übemtürHvJw^ftlif«.- 


machende  Religion  rerkÜDdigefli ,  mit  diefem  Zweck* 
aberein ftimmen  mfilTeni  und  dafs  die  Lebcxii  Iteden  nnV 
Tbateü  der.  Erzväter,  Propheten  ,  und  anderer  in  der 

Biber  yeprieieoen.CharnKtere  To  vi^leUn>irifrcnheit,  Bar- 
barei •  Unfferechtigkeit  nnd.LaAerhaftigkeit  Verrathi^n» 

-><diüWit^tMMl^- würdige  Werkzeuge  sw  Aatbreitmif 
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der  R^V^Ion  tkff«f^ea .  w«i<lin '  kbiifttto. .    Hr^  0&(6 
flficbt  i(«g^  beratf)S3tegcgrfijidetrBinwiibdtti]0tn,  iin4 
W^t  mn'dtoRüAfeftlMl^f.    w<ie  s^iliffe^icfi.  der  Cfa»rakM 
ter  di«f«f  ini4!^ii^,.  fcofaCB    Mapnes   eataelle'r  •    jeder 
Ye^daclU  ^fr.ArSflicheii  HamUnn^  ru  einer  binllag- 
lich.D9wUT«Bfii^,ia(iernaTt^a    TFat  erhölret ,     und  jede 
deui'liclie  S^r  guter  Ceftnoaagea    mit  StillMwtintt 
übergatigeü'iVy^    f;t>ertMMiftet.rorfMni|ic|i  da«V«rwb- 
na  Abrabattis  ob  6tn  kSniglicIieQ  Ht^fen  iq  Äegjpten  und 
zu  Gtrar  und  z^ig«^,  dai^  ^er  Fraj^chttll  manche  Vm- 
{lände  erdacht  y  andere  vob  der  unzechten  Seite  v1>rge- 
flellt  habe,  am  deni  Abraham  den  Vorwurf  tn  machen» 
dar«  er'  fich   durch    Attfopfernog  feiner  Frau   habe  b«« 
ttichern  wolieo»  , 


MW:geb#  fdlehcD  LMteii  aä  HItilbr»  dibtr. Serbin«, 

mafäiga  2utbeilanf .  Ftxt^i:  die  W^m ;  GiebigkelteD, 
be^andbältig,  rvrl^CAich^  flfiffet  AlUl  buu  mckt  ut 
den  Corrector  refchoben  werden.   '' 
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Ki«i««  önfoNo«:  SeHtirtifcir.    /^Kdsg'»  -  6.-  Di«fbaoli  r 
Hündbuch  für  GrutidobrigkeiteH  in  ß6It»i^n  iti  Betreff  des 

.  ^genannten  RobHttb^luions  -  Suflem*  von  Hn.  \yirtbrcBai|9^ 
lofMClor  ^oh,  ßTenzcl  I^delhammer:  »785:93  S.  g.  (8  gr.J 
Dato  dieffA  W^tkcpen  von  5  Bogen  (b  thever,  und  wie 
alle  von  Diejibaci  gedrui^cte  Sachen,  die  nna  vorgekom» 

.  ftien  iod;  vdtl  DnicVfehler  tft,  wandert  uos^nkliti  «allein 
69Xi  \9t.  JtkdeUibmmei  fin  Weikchea  anfSüigt  mit:  i>iV 
Ja  Sußitn  t  (Aue«ft  faf^n^  worian  dlefe«  S>(lem  befie- 
hct ,  iilUinej^L^wIr  nns  nicht  erklären.  Der  Hr.'WirtK- 
Ähaftsiufpector  nätte  ans  atro»'  wenn  er  Anders  Bicht 
tflofp  für  BCthmeVi  gefchriebett  hat,  enülMe&follen»  mt^ 
waan  pnd  V^^  dat  Kobot  (HVohn  Av^ebfWf ^  AboUxions- 
Syflett  angetegeq^'  .Die  GefphichCe  hätte  er  uns  züerft 
liefetn  Jrolj«nt»  «b^.pr  n|)s.duxch  11  Orüode  des  SvIlemK 
Scbiidlichkeit  zn  be  weifen  für  got  befunden.  Wir  nahen 
ffen  ünteifcliled  awifchen  dem'Hofratfi  R«abisch«B,  und 
^oyerfcheB^ydem  verwaltet »  oüd  ^rmi^en  nicht  nur 
^üit  foderB'fottr  ^d  j^dem  Schriftilcller  nöthige  f/fte» 
tnalsfcfae  Qrdnang..  Zuerft  hätte  et  nach  der  erzählten 
fjtfchichte  die  i^efentlichen  Grundfätze  der  reisen  Theo- 
rie .des  Syft^m«  aufführen  feilen,  dlefe  kommen  aber  erft 

.  'S.  72.  vor,  aUdenn  wlirefn!  die  Abweichungen  vom  S/- 
Aeni  andkllender.'  geworden.,  und  mit  diefen, fängt 
•r  fein  \\'erk  an.  Ea  fcheint  atfo  noch  nicht  hell  genug 
in  des  Vf.  Kopf  zu  feyn,,  fo  wie  Rfc.  mehrere  wirth- 
fchaftinfpectoren  k^nnt.  die  zwar' Gei0ef  und  Hainmer 
für  die  Ueamte  BöhmeAs,  -  in  der  That  aber  nianehetf 
gute  verhindern,  und dadureh den  Herrfcbaften  ein  fehr 
entbehrliches  Meabiefiod,  die  Mrp  mit  eigenen  Augen 

fehea«    nad  anderer. BriUen  nicut  br^acheo.  *  . 

« 

Wider  die,  n  Bewetfe^  wie  die  Einrichtung  hätte 
follen  getroffen  werden ,  bat  Reo.  foigeudee  ein  zu  wen« 
den :  Der  Vf.  will,  das  jedes  Stock  Feld  nach  Cciner 
natürlichen  GQte  zu  fchätzen  fey,  ohne  darauf  zu  feheu» 
eb  der  Grund  durch  Fleifs  |[at  bearbeitet  trocdeu;  wi^^^ 
aber  picht  dadurch  die  Obrigkeit  als  gut(*r  Wirth  be- 
ftraft^  die  doch  immer  ibie  Aecker  von  jeher  be(Jer 
bedanj^et,  und  bearbeitet  hat,  ^s  der  Bauer*?  Und  lehrt 
nicht  in  Bi>bmea  die  Erfahrung ,  dafs  manche  von  der 
Pbrigkeit  den  Bauern  zügetiieilte  Felder  um  deswil- 
len zurückgenommen  werden  mufsten,  weil  der  klitge 
Bauer  blef»  feine  eigenthümlichen  Felder  düngte,  und 
die  zugetheilte  obligkoitlicbe  die  ganze  Zeit  über  ohne 
Dung  liefs?  Wie  fteht  es  mit  dem  fchönen  obrigkeitll- 
ckeB  Vieh ,  das  der  Bauer  verkaufte,  und  kieiues  fchlech- 
tes  dafür  anfchafte ?  wie  mit  den ^obrigkeitUchenWirtfa* 
.  fchaft«g;ebUaden ,  die  zwar  verfteigerf,  aber  für  Diäten* 
Cielder.aargieogen'?  Und  wo  bliebe^  Schlettwetns  Kalk, 
)i^nl'ßäu6r  eril  dieVecKte-Cultor^Ordnung  in  den  Kopf 
l^ü  bringen,  ehe  man  ihm  Felder  glebtV —  Rec.  hat  das  . 
Werkcheri  zweymal  durchlefen  muffen,  weil  der  Verf« 
an  Poctor  obfciuvi  ift»    Wa^  foU  diefe  Periode  htifsen; 


RLBTirn  vnitjöu  Scnnirmn..  SHtmt  bey  Me: 
/Toy  und  Für  m»  ßeiftrag  f«r  dtu^sh^  SpfMlimdi  mi 
enum  Diljittanten.  f78g.  31  S.  ^.  Cft.gtO  IndenEpb^ 
meriden  der  Literatur  hatte  Hr.  (qroimaaa  au  Verao- 
laflfung  eines  freundfchafelichen  Zwiftet  die  Streitfrip 
erbVtert;  ob  man  fagen  müfle-.'voi^  oder/u^ Mtttis^eit 
niederr;ftllen.  Er  entfchied  richtig  fürcrfteres,  wir  aber 
dabe/  nirht.  f rftndlkh  geeug,  indem  er  fich  am  £n^ 
aBf'<<fae  ^eh^t  berief., .  Diefos  bewog  den  •asenaBnus 
LJebri4bifiC  zu' der  genauem  Unterfucbang ,  welche  ih 
zugleich  ali  eiuen  guten  und  fcharfliattigenKeMerziiifc 

'^Er m  dem  ünte'rfchied  beider  VorwdAer  gaar  philoft- 
pblfch  na'chgegaifgea  vnil  bat  defawegev  i|l  aUgentifii 
Silitte  von  BeÜimm^ng  des  Verhältmflbs  >  £&divcdLs 
der  beweget:; den    und    pbylifchen    Ürrach  d«$  Sabjicti 
dvircK  die  Vorwörter  überhaupt  voraot  gerchiekl  Hir^ 
nach    fetzet  er   den  in   manchen    FüQra  zvtifoUufbQ 
Gebrauch  feft.    ts  beZtokhnet  nämitck  /w  in  Znci 
•iBBr'lbQ|dhiiig.«.-B.  fürs  Vaterland  tok>)  /iZr^e/i 
vtxkj^ufeir».  ^der  gegen  eii^  anderes  SubjecCtum  Noum 
oder  Schaden  z.  B.   Futter   fürs  Vieh,  eil  ^mi}^ 
mich  ,  taub  für   mein  Flehen ,   oder  eadRcli  n  fÜBen 
DalVyfl,  z    B.  für  Geld  kaufen,  Lohn  für  feine  IluttB» 
ich  werde  für  dich  hjlagehin ,  ioh    halü  üiz  ^^  ^^^ 
recbt6:baffeBen  Mana  ,  $iack  für  Stuck    Di^ch  läTst 
es  fvch  nun  »m gleich  von  iffke/t»  das  uw  «^^^  °^^^^^' 
fche  Rückßclit  anzeigt,    desg^eicheo  r(mvtitf>  Pf^» 
a/f' and  y?£iU  unter fcheiden,  z.  B.  nicht fir dich,  fua^ 
deinetwegen  abgehen,  odernncb  damit  vstwedifela  >• 
B«  Uietel  fatc  und  gege^    ««ler  y^iAuf  K/ankheiten*.  a 
Liebt  den  Weih  für  fein  Leben,    ^or  htnmeB  bedeutet 
aufser  den  mit  für  gar  nicht  ftreltigen  ruleo .  vo  k 
Ort  und  Zeit  anzeigt^  nur  einen  ph/nfcben  Grand  u  &• 
Tor  dem  Feinde  fliehen ,    vor   Liebe  krank ,  alfo  *^ 
▼or  Mattigkeit  «Wderüailen ;  oder  $chutr  und  Hiodo- 
fläfs  z.  B»  da'fey  QeU  vor,  ich  Rennte  for  ihm  Didtf 
dazu  kommen.    Endlicli  •  bleibeo  naäi  .der  Meynang  M 
Liebhaber^  doch  noch  manche  FUtb  flbng*  "^  ^^^ 
Vorwörter  ftehen  können ,  abeir  dann  Auch  einen  ^ 
icbtedenen   Sinn   geb^n ,    z.  B.:  Mittel  für  KtanUieiia 
find  Heilmittel ,  Mittel  vor  Rraakbeil^  Vorbaaanftiut. 
^l ,  er  ylagt  mich  vor  langer  Weile »  d.  i;  weil  üe  1» 
verdriers\ich  mjcbt  "und  für  die  lange  Weile ,   i  i-  ■? 
fich  daran  zu  betuftigep.    Ifrnun  diefet  gleich  eiawajj 
Q>itafnidig  und  über   deii  bishiprigefi  *g^oielBen  Sfraoj 
gebrauch  hinaus ,  fo  bat  es  doch  feinen  richtigen}*^ 
in  der  Sarhe  lelbft  und  verdient  deilo  mehr  Aufne»* 
famkeic,  da    überhaupt    der  g4nze  Unterfchied  beid« 
Wörter  erft  in   neuern'  Zeiten  durch  geaaüeri  ^^ 
mung  der  Begriffe  e'ntftanden  und  beobachtet  ift-    ^ 
Terf.  wird  daher  Liebhabern  phiiofophifcber  Kensu« 
nnferer  Mutterfprache  ein  VergnOgen  machen  i  wenflf 
ihnen  mehr  dergleichen  Bemerkungen  mittheilet»  fd«" 

•er  z«nachll  Iföfuüng  macht ;  dWclTTOre^AbkaDdlmi» 
Verhkltnifs  des  Dativs  näher  zu  beaimmen.    Nari»'^' 

:^pbe^  ^u  empfahlen,  dafs  er  eine  genauere  Aafoiervii^ 
Veit  auf  dii  Richtigkeit  feiues  eignen  Vortrags  anweoAe,«r 
mit  er  n ich t  fei bft  durch  kleine  Fehler  anftfifsig  v«fil<'  'J' 
hier:  /md  (haben;  ihren  Gefickäften  vorgefunden,  l^ 
kannt  (ge)  worden,  Verrichtung. der  PraepofitioiiefC^'v 
awifcben  Freunde  (n)  Frieden  Aiftea  a«  d.  gl 
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Tertreib  behindelt  vftrden.  .  Sa$  Lejen  Jiuter 
Rommie^  wische  weder  Karrikat^r-^r  Uilfer  - 
nn^  Thorheiten »  noch  Ueberfpannung  der  Ta» 
gend  enthaken,  ifürde  ^n  fonvohl'tfiefe /Tu- 
gend liebenswürdig^  niacKÄ,  afe  die  "feder  der 
Crebillons  dem  Lalter  nützliche  Diente  geleiftet 
Atbein  '^AUIF  TchÖhe  KünÄe  upd  Wiffenfthafteii: 

*  '^oilteirihre-Rene  dazu  anwenden,  Gefühl  der  Ta<^ 

gend  und  Eifer  für  felbige  zu  erregen.      Der  Ka« 
tholik   habe  durch  fei^e.  heilige  Gemälde.elAeft 
Vorzug  r/ welcher  den  Proteftanten  fehle :    man« 
dies  kä^sLli&he  Mädchen. fey.  vielleicht  durch. eU- 
ncn  auf  das  Bild  ihres  Schutzheiligen  geworfe« 

*  ne  -Blick-  von  .dem  nahen  Fallrgeretter  worden^ 
(Manches  ift  aber  auch  vielleicht  ge£aUen»  weÜ 
es  einen  fchonen  Schutzheiligen  zu  oft  anfah«) 
Auch  die  Mufik  müue,  um  xu  nüczea.»    hlofs  auf 

äre£&?  und  erhabene .  Gegeniltode  geleitet  wer^ 
en«  —  >  JNttn  xu  iem  wichdgften  Gegenftaad^ 
iur  Auflöfung  der  Zmifel^  welche  man  4em  Ver^ 
f off  er  gegen  fehl  Süßem  gemacht  hßL  Das  ift 
hauptfächlich  der  Inhalt  <ks  11  Anhangs  (S.  172*^ 
Der  1  Anhang  enthält  ein  Verzeichnift  derjenigen 
'Schriften,  welche  dem  Verf.  über  diefen  Gegen» 
fiand  vorkamen;  ein  Verzeichnifs»  welches  zwar 
OJcht  «oUflandig  ift»  --^  denn  die  ^ahl  aller  da« 
kin  gehörigen  Schriften  beläuft  (ich  auf  400»  -^ 
Welches  aber,  doch  die  wichtjgften  derfeiben  an* 
gicht.  ^  bemerkt  zuerft  von  der  Preisfrage 
felbft,'  dafs  fie  nicht  genau  beftimme ,  ob  Wofa 
der  Mord  des  bere4ts  gebornen,  oder  der  un«. 
merkliche  Mord  des  ,noch  ungebornen  Kindes 
gemeynt  fey  ?  —  Diefe  Zweydeiitigkeit  ift  ür- 
fache^.dafs  die  VerfalTer  der  beiden. andern  Preise 
fcbriften  blofs  von  jenem  gehandelt  ijabw.  AI« 
lein  jener  komme  gegen  den  JHf  chlhetl^  weldien 
tiefer  anrichte,  in  keine  Betrachtung ;  undfchränk- 
te  man  die  Frage  bUfa  auf  Jenen  ein ;  Co  wttre  es 
Jcaum  der  Mühe  werth  gewefeu ,  fo  viele  Federn 
damit  zu  befdiÄftigtn.  jÄan  hat  ihm  eingewen« 
det:  1)  We  Sinnlichkeit  fey  nicht  die  rechte^  wer 
higßens  nicht  die  einzige  Ur fache  des  Kinder- 
mordest  —  Aliein,  fo  wie  bey  einer  Handlung 
verfchiedene  entfernte  Beweggründe  v9rkommen 
gönnten  ♦  die  fich  zuletzt  i^  einem  g^nieinfchaft^ 
liehen  Grund  auflößen ;  fo  fey  es  auch  hier.  Selbft 
wo  Scbaam*  Rache  oder  Arm^th  die  ndchften  Uiw 
fachen  zu  feyn  fchienen ,  fey  doch  immer  die 
Haupttriebfrüer  betrogene  Sinnlichkeit.  2)  Er 
übertreibe  die  aus  diefer  SinnlichMeit  entßehenden 
üblen  Folgern  —  -  Allein  die  bekannte  Gefchich-i 
te  aller  Völker  zeige,  dafs  waciifendo  Sinnlich* 
Iceit  der  nagende  Wurm  g4Jwefen.  fey ,  welche» 
den  mächtigften  Reichen  den  Untergang  zuge- 
Äoeen  habe.  So  fey  das  Perfifche  und  das  Röml- 
fche  Reich ,  fo  die  Gri<  chifchen  Freyftpaten  und 
das  Byzantinifche  Kaiferthum  gefallen;  und  die 
Gefchichte  weife  kein  einziges  Volk  auf,  das 
zu  einem  gewilTen  Grade  d^r  Macht  und  dea 
W#lüflaudcft  durch  tinfalt  der  Sitten  gelaugt  ge-. 


wffen  ond  feh^  geftinken  fey»  Utes  der  Ta. 
gend  unj««rcti  geworden,      (Aber  tiigenihaftt 
Völker;  vrurd^h  doch  oft  von  michtigea  h^le^ 
haften  >ii>terjocht?)  .  ^)  1^  angegebene  Mitul 
Py  ifi4  Wjf^^rV  Speaßiu^MdtU^n  Kinkt* 
mord ,  fj^hdfrn  laffe  Mflßufji^  V^eckn  o«. 
wenden:  ^Dies'ruh^ejSher»  "weif  ibehrereVer. 
brechen  -eben  df efelbe '  Q  ueHe  hätten :  die  Allg^ 
meinheit  des  Mittels  a1>ef  betiiehme  der  Wlrkoi^ 
delTolben  nichts»    4>.J9fe  vorgefchlagene  Naä^ 
naler Ziehung  fey  nkht  msfük^arr  -^   DieAnt» 
wort  darauf  ift  diefe:  fltoJLf^^j^die  ei  €^.  Seit 
Chrifti  Geburt  fey  nbcir  kiefh'Regeiit  ernjlick  iij 
den;  £ini^ll  gekommen»  ISittenverbefferung  (eine 
Unter thanen  durch  Voiles  und  NatioRalenieliut 
.ZU'  bewirken:*  allein  4iiea  l>eweife  nicht  diells- 
ausfufarbarkeit  derfelben.    Die  ifoereaadwuere 
Gefchicht«  aeq^eiinr  Aqfi^de,  dt  giitip «6 
genten  eine  fokht  SifitenverbaffRfaügwanigftens 
nngiefengen  gehabt ,  «ndloftfh  nwf  nodijetie 
damit  befchiftiget. .  FreylidigalifiMaiaesHfrhi« 
les  Hand  dazu,  um  das  Werk  ganz  n  v^ndei. 
Den  Fend    dazu  könne  man  aus  den  off  ve^ 
fchleuderttn    Vermögen  der  Mtlrnn  Kirchen, 
nus  den  fogenannten^itfeaofis,  und  d&em  Be- 
trog der  Landftttnde  hl^tiiteh|tien.-  5)  Ähtr  die« 
fe  Erziehung^  wenn  fie  att^h  inöglich  i^it,  inirde 
den  Endzweck  nicht  erreichen?  wenigfteiis In  grö- 
fsern  und  bev&ikerten  Staaten  nicht  Vergebens 
werde  man  die  zum  ehelofeh  Leben  venirthei)- 
te  VoUcskiafle  durch  Religion  und  Vernunftgrim- 
de  zwingen  woUen ,    den  Naturtrieb  la  unter» 
drücken  und  lA  klöfterltcher  Zucht  zu  leben.  - 
Dies  ift  hnuptfiichlich  der  Zwei&t,  ii^etcher  in 
den- Ath  17x5«  -gedruckten  öhnvorgreiflichen  Bt* 
tfochtut^en  über  die  $  Freisfckriften ,  entgegen 
gefefizt.wlrd.   Hierauf  antwortet  der  Vf.  (S.  203): 
dinf^olches  Uebergewiiht  dier  Sirinh'chkeit  fey  nut 
die  Felge  der' feichteh  Kenntnift;  die  manderjtt- 
gend  ▼#irifirer WÜrdeala  Mehfch  und  ai«  Chrift unj 
Tonden»Umfiing  der bärgefüchen  Pflichten bey^* 
hrachthabe^  der  elenden  Poltcey,  welchedem€i(t 
&ichtseitigg#tiiig  Vorbeuge;  des  anftecken^o 
fieyfpteh  des  vornehm  6rn-^nieite  des  Vslb  etc, 
Wenn  die    ▼orgefthliagene  Erziehnng  in  einem 
I^nde  nur  einmal  eiogeftihrt  fey,  und  die  kiicf- 
tige  Generation  dennoch  keine  Zeichan  der  Bef* 
t^nng  gebe:  dantf  mfiHb  man  erft  eotfcheiden, 
dnfn  jene  Ettiehung  ^n'  unausÄhrbires  Mittd 
fey.     Er  begreift  ni«*t  tS:  ^of),  wie  derVrf 
Aet.ohuwrgreifl:  Beft^achtungen  bchaapten  kön- 
n^   »»dafe  der:  Wohtftand  der  heutigen  Natio; 
,»nenin  der  Kunft  beftehe,  fich  den  Ueberflaü 
».aufKofteh  feiner  Nachbarn  au  verfchaiTen  ert 
Diefs  muffe  wohl/  eine  Ironie  feyn.    (Aber  to 
Handlung^fyftem  der  Europdifchen  NaHanen  be- 
weift doch  folches  zur  Gnüge  0  Kr  begreift  ni* 
(S207)  Wie  diefe  auf  voD'ge  Lauterkeit  der  Sitte« 
geridhtete  Erziehung  (nach  eben  diefcnBewch- 
tung  en,0  durch  dre  iSiJileichheit  der  Guter  u^StSö- 


£etxt  oer  Linnis  fey  die  eintfae  ]Ur (Üche;  tSo  miK 
de  €8  itveckwidrig  und  felbft  onhfilig  feyiiy  deft 
Concabinat  auf  die  erile  Volkskbfie  einsurchrin- 
ken,(^,^da  der.  i^auos  &ch  durch,  alte  IQaflen  ver^ 
breitet  Endlich  würde  dadurch  dem  fteigendeA 
Luxus  nicht  abgeholfen ;  die  Co  genannte  Haus- 
frau werde  Co  gut  als  die  Ehefrau  aile  weibliche 
Schwachht'iten  mitbringen;  fie  werde  fich  für  die 
leidende .  Ungleichheit  zu  entfchädigen  fuchen. 
Der '  wolliißige  Ehemann  werde  fie  bald  tibec^ 
drüilig  iverden,  und  d  urch  d  ie  leichtere  Scheidung 
einien  Theil  feines  Vermög^na,  «iifepfern.  Ge» 
feczt  alles  dies  fey  nicht  zu  boforgcn ;  fo  -wären 
doch  noch  gröfsere  Uebel  su  befiirchten^  ids  das, 
welches  man  ^lusrotten  woUe;  Verachcuftg  und 
gröfsere  Seltenheit  der  voilgiHtin^  Ehe ;  felrfa* 
me  VTermifchung  der  Stände;  Hoheit  der  Sitten« 
und  endliicher  Untergang,des  Adels;  yeniorbea>^ 
heit  des  weiblichen  Bürger •  vmd  Bauer nftaxides^ 
ßordeüe  (S«  33SffO*  wenn  fie  auch  m  gcofiscn 


die  HeiHf  teelt  der  Ehen  uhd  die  UnfdiuW  JepS 
unbändige  Lüfte  fichem .  wenn  fie  ict  Verbrei. 
tung  de«  venerifchen  Gifts  Einhalt  than  körn». 
ten^  (wotan  der  Verf.  billig  tweifek,)  folltenje. 
doch  nicht  gefetdich  privilegiret  werden.  G^ 
nug,  wenn  die  Obrigkeit  fie  nur  kHmlich  duk 
de.  dadurcl^  dem^Lafter  einen fewilTen Zwanir 
»nlege«  And  der.Schaamha&igk^itfetnH'  Büivfr 
ftrhme.  Das  iwiferi/c*«  Gift  iß.  344)«nü«em« 
eben  fo  behandehi«  wie  die  i^;  und  fd  wie 
ReSkranke  in  der  Türkey  einen  Taibon  Ton  be- 
fonderer  Farbe  tragen  müfsten;  fo  tollte  mn 
auch  Veneri£chkranke  beteichnen,  die,  weiche 
die  Krankheit  ▼erheelen,  ernftUch  ftrifrn.  >udi 
€i*e  Aente  tiir  akbaUiifen  Anieige  wrpdicJitfii. 
^Allerdings  -ein;;guter  Voafichiig ,  mim  nur  die 
Schande«  welcke  das  Vorvrtht^il  hiit  dte fer Knak« 
^eia  Teffhindet»  nidic  ihi  Wege  ftüade.) 
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i  .KtffiRC  miLLKT«.  ScHaiytiiN.  Hatte  i  b.  Frft^lt^: 
Mäs  Jlitters  Sf..  Pitt  demente  t^lhkandl^tff  itber  d€h  ^ 
gQnufitrti(re»i  t/^Jchmack  der  Italminer  'nr  den  JchSnen  M^'iJ' 
Jenjthajten.  iTeberfetzt  und  dufch'  Anmerkung^  frluu- 
Urs  v©n  C,  ^.  Säf^fm'afin,  17»?.  5  Bog.  'S!  C  J  g«"-) 
^y  d«r  Anieigtärefep  Sehrtfr  tn-äuchen  wir  «ns  om 
ibwemfer  SU  verweilen,  da  das  Originär d«rfclb«irfdi01i 

von  uns  im  Augwft  vorif^n    J4ihr9>  &.  jofr~f.-4Äa«aa" 

zt'\%t  >  and  der  iut.aU  deffelbeu  unrern  Lef^ra  i^orgele^ 
"Worden-.  Der  Vf.  hatte  nSmlich  diefe.  Abhantflnpg,  die 
-ftH^rÜttfltch  aar  Mit%^erboAf(  nm  eitien  ^on  drr  Mantui* 
inifcbeo  Akademie  atugeiatztvo  Preis  be^min«  war»  VtU 
^ec,  fch$uen  UeberfeUunf  -des  Hotfl«rirchtii:Hyniniift«ttf 

die  Ceres  beygefüi^t.  Hier  aJfo  ufr.voo  de»  deutfcliffi 
'Ueb«rfet2'ang »  in  dereti  Vorrede  ßr.  ^«  die'BeinerkQuk 
«TorausfbliMkt  I  dafs  der  Vf.  der  g«geuWtirriecn  Abliand- 
•hinf  fovrobi  >  als  die  beiden  Mitbewerber  deffelben,  eiti 
.UDi;eii«ii>ter  aad  der-  Dr.   Borfa^  febörn«    Lombarden 

find  ,  bcy  denen  der  Genius  der  ttcbtoa  Sprache  «kht 
'einbeimitch  iit.  In  der  Lombardey ,  meint  er »  fey  das 
'Üebet>  dem  all«  drej  den  Vor&IIdes  ächfen  Gefcfimacks 
«Star  Lsft  lefeti«  &ä$  Obermlfsigie  Lefen  irnd  Nahabmen 
.fnuizefir4>cx'  Werke,  mehr  al»  in  andern  Provinzen  Ita« 
.Uena  eiogenlTan;  nad  er  niirübillict  ddber  ihren   Rite 

wider  die  tofkaniTche  Alcadfmie  uBd.)ihr  Wörterbtiebt 
'«hrrdefin  doch  ^roh^am  Knde  fo  ganz  einfeiti^  und  un* 
<fe|prand«t  nicht  fexn  mag.  Der  vbn'dem  KitVer  F.vo/^ 
^lefchlafene  Cntjvarf  ieineraiil^#mtfftiern  iVka^eisie  rcheiVft 
•in,der  Thfit  ZNif^ckniUrkiget*  and  mekr  be&iTend  tn  ftttfi^ 
.au'cH  mufs  ihm  Hi;^  ff,  dais  Verdteiifteine$  KrfiWdljrh  4«%- 

1cen(1en  u«d  ele^nteii  Schririf^ellers  zogaftehep».  Indem 
•(ihrigen  Theil»  d:er  Vorrede  Werdeh  noch  U'inc  fon(l  her- 
•ansgei^ebenen    poetifehen   Werke'  iind  UebeTfetisongen 

angefiihtt. .  ^x»ch  die  dteftt  AbhandluYig  ^ygeffigten 
'Anmerkungen  des  dentfchen  V^btrf^tnn  Asd  meiftma 

literarifcH.  Eine  derfelbeh  auS.  1$.  f.  erwühftt  deagro^ 
•fyen  Beyfa.lls»  den  die  'Dichter >nrers  Vaterlandes  |er 
•^nwirtig  ia^  Italien   finden,     npd   fahrt  z.-  U.  finige 

Ställen  ans  de«  Briefe  daa  feiebnen-  Rittern  Cl^ientint 

l^üfietü  Ton  Rovare^o  an*  deQ,  berühmten'  Tütuffi^  imil 

aus  der  Antwort  diefes  lat^ern  ,•  an.  jener  ^uCert  in- 
^defs  uMhr  faijit  BtTorgaiff  1   daä  4»  \Qt\x^i9  für  dm 


dentfbhe  Paaffe  i[ar  leicht   dam'  äc!it^n*^dkttttV  i\x 
k«liefler.nacIi!tkaiUg  tvtrrden'iiktHifie«  -  iteimm  Itixiro, 
fiigt  0r  tanier  ^nderti  ,  ne^-cm^k  immrim^ ^^^fir^t» 
cam  n^fir^mque  poefin  et  fermvf^r  mdoii, ,  H  hum^äm  Ir- 
^fiiis  äc  niorihus  ((luae  omnta  aieli  ftaturß  temjftrMw) 
coioris  charäcierisqut  diffaf^tia  >  noßri  poHae  nwMaüi  i3^ 
rt*r/f    deliniti  (^qude  praefertim  hujus  ftmli  infam  H) 
talhtm  auci^mm  imitntioni  plkr  aequo  mHai^anty  tciit* 
ajitißma  ^uaeque  transferit^  Je  >    e«.  qm^ß  qcqMtrrn  ic^ii 
jputatit,    plura   etiam  addifcant  *    «cf'  .ofutf  Ü^s  quüm 
^erujhi ,  tefier'a  exeelfä  ,  fubtimia  j  mpud  nii  «Mfwi  pniiMi 
ikoSio'y  tur^idit,  \ne^tmexißhneritur.^fitqttvpfrmjidn^^^ 
li«Hi  eiqme  inftifeeinm  firibendi  rmiUnim  «mranr.    Be 
Baforgnifs,  die  döc(i  wobl -keine  l^daüMtf^dtut» 
X^haft  mit  dem  Geifie  dar  &cbtea  de«tfebea  Foeli«  os^ 
mit  delfen   Verh^ltailTe    xu   dem  Geeios  ^r  beatita 
Die^tkunft  der  Itaiiäner  verriiih;    and  die  wir  »nie:« 
«Seits  Weit  eher  ta  hegen  Urlkch  hRtten ,  wenn  der.yk. 
ahaiungstrierb  dar  Italiineniiotarasairleder  fo»  «ieii 
jdefi  eril^n.4ra3irfi|p  Jahren  des  )«taiffea  JahHiQn^rts»ef 
wachen  foflte..    laruffi  ncBot  nun  gar  in  feiner  Afltr«'^ 
"die  deirtfbhen  "Dichter  audaces  quordam  frigidatm  r(^y 
^um  cantor€t\  ond  rfihm^  (fch  dennocl^  dorch  einen  rr-^ 
jabriges  Aufenthtflt^in'Oeiifrchlanti  asit  anfeni  M'« 
i'Mten  bekannt  geworden  ae  fej^,  die:er,  wieerfa?« 
^it   fcktgierde   gelefen   bat»   Ton  deaca  er  aucb  e:^<* 
VoJUr  ,'Gefsner ,   Hagedorn,  Romlewt  KUß,  wi  A^f« 
jkck  nennt,  aber  leider!  mit  defh  ZttWte:  qwmn  r«j 
ntin^   miliores  nmjae  exfpaf^efeufit.     Auch  gfeich  ixa^ 
Itiebt  er  U«b  mit  der  aieeii  Hftdd  »  liad  rnmint  ei^^ 
)iut  der  andern:  f^m  mehertHteßxferamr^^^^J^ 

fiiae^  indcUes ,  prope  ineredibiUm  ;  jufcir  coturitus  ai^'' 
tuntuf- ;  vocem  vel  ad  fidera  vehementißme,  attölUfit-,  o-x 
mi  aßectus  per  philhfoph'icos  qttosdaifn  tramiles  conjirn*' 
für ;  mnaeniifta  quoqtte;  fi  düs  pUce%,  pbtfuMere  rtvind^ 
fimdent».\  Ot  tgmen  n^nnnim  aer  doivj<e  qutant,  ßü  tmi' 
fienif  imagiitfitm.caßtitmtenß^  ordimis  mtoreei*  ckantitmjf 
pores  doceöunt  profecto  nunquäm.  Teretef,  Ttlifiojai,h> 
'nettianat  dures  miilc6bunt  profectQ  nunquam.  ^  I"  f^" 
tiefer  Anmerkung  setgt  «tbrigens  Ur.  ff.  dafserdesHo. 
e.  Arekekh^te ,  and  feines  "ytif^yei^agna  aul  dn  iH* 
tfUern,  aechniaM  feifafe»  htäL    . 
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RECHTS  GELAHRTHEIT. 

'   ScHWiRiM,  WiSMA»  tind  Biiirzow»  bey  .Bö4r 

1       ner:  VeberdiciJ^/^Cifßkßßen^  deren  yergikitng 

und  Coinpenfation ,  von  D.  Adolph  Die^erkn 

Weber,  der  flerfitsgclahriieit  o»*ei>tlJchcn  öt 

-      fehdichen  Lehrer  und  BeySti^r  der  Juriftenr 

JFacttltäe  und  «les  Spruch  •Collegii  tu  Kiei. 

121  S.  Ins-  (Asf> 

lle  Ausgf^ben  ,  welche  die  RjechUxrerfoIgim^» 
oder  V«theidigunji  im  Weff  Rechteos  be* 
trefTeiAi  gehören  in  dem  vreidh uftigitenVerdand 
31U  dcft\  Procefskoften.  Die  vorzügiichftenßinthei« 
langen  find  in  gerichtliche  undauffcrgerichtliche, 
nothwcndige  un4  wiUkührliche  (oder  entbehrli- 
che eApc»/aj  de/ira/«fX  in  Koftcn.  einer  ganzen 
liifian»  oder  eines  einielnen  Stüks  des  Procefle» 
u.  f.  w.  Das  Gericht  iiälj;  Geh  |a  AnfehuAg  .der 
Koften  xnnächft  an  den  Eactrahenten ,  derAdvocat 
an  feine  Partie  jBtc.  Iniwifchen  kann  ein  ftrej;- 
tcndtjr  Theil .  nach  den  Umftänden  befugt  .feyn» 
jEch  der  Koften  wegen  wieder  an  eine  driett  Fes- 
fon  tu  hallen.  Der  Vcr&ffer  fchränkt  fich  aber 
Wofs  auf  die  Entfchädigung  ein ,  welche  man  ron 
feinem  Gegner  zu  verlangen  berechtiget  iß.  Nach 
diefen  Vorausfctzungen  wird 4er  Z^eichtGnn  geta- 
delt»  mit  welthem  man  fleh  ftatt  der  Vcururthei- 
liing  der  Rotten  die  Compenfation  erlaube,  d^ 
doch  diefer  Aufwand  oft  ^u  eii|«r  bedeutenden 
Sache  werde;  ea  erhelle  zwar «113  .den  Gc^tzen, 
dafs  der  Regel  nach  der  v^rlißppiide  Theil  die 
Ketten  ztt  erftatten  habe  r  ^Upin  in  Anfehung  der 
Ausnahmen»  und  wenn  eigentlich. eine  Compen- 
fatign  eintreten .  foU ,  finde  fich  keine  .niheice 
Beftimmunu;  deswegen  feyn  die  Mcynungen 
:dler  nechtalehrer  getheik,  undesderMüh^wert«» 

'  «u  vnterfucheft»  ob.  nicht. die  Witlkiihr  der  Ge- 
richte durch  befttmmtere  Aech^sgrundCätiMzu  be- 
fchränken  feyn  möchte?  Dem  fin^dzweck  der  Ju* 
fli^pflcge  würde   es    am    angemeffenften   Ceyu, 

'  ivenn  das  Unterliegen  in  der  Hi^uptfache  ail^mnl 
die  VeruttJieilung  in  die  Kutten  zur  Folge  h^tte, 
weil  der  fall  •  «&  der  verJierendQ  Theilufißh 
tib^r  die  Verurtbeilung  in  die  Koften'  w  bekla- 
iren  UrAche  habe^  ongteich  feltener  fey,  als  je- 
ner,  da  demi  obfif g^rtd^n.  dvrch  Veigkichm^ 
A.  X.  Z.  1788-  '^«rt«r  Band^ 


derfelben  zu  nahe  getreten  werde.    Da  aber  die 
gemeinen    Rechte    die^   £atfcl)u2digungsgründe 
,und  Ausnahmen  nic]>c  gen^u  bettiinmi^n^  fo  muf- 
fe man. von  dem  Grundfatz  ausgehen:  dafsdieKo- 
ftenexQattung  eigentlich  kem.e  Strafe  des  inuth* 
willigen  una  wiciorrechdicheit  Pr6<ppllirehs ,  for\- 
dern  ,eiue.  blofse  Entfchädigung  des  otfiegenden 
Theils  fey.     Man  dürfe  alCp  nicht  nach  denGruhd- 
fätzen  von   Zvierkennunjt  der  Stiafon  handeln, 
fondern  einen  jjeden ,  dem  die  ßefchSdißung  de^ 
.Gegners  auf  irgend  cjnc  Weife  rechtlich  beyzu^- 
meflen  fey»  vcrufcheilen«    Wenn  fich  auch  der 
verlierende  keine  Chicane  zu  Schulden  komme^ 
J^afle;.  fo  müflfc  man  ihn  d»ch  als  einen  foIdic|i 
behandeln»   welcher  in  Hinficht  auf  Thatfachen 
oder  reclitliche    Vorfchriften  geirret  habe.      In 
,dem  Fall,  wenn  jemand  ein  Gewohnhelt&fecht  in 
.Zweifei  zieht ,  und  dicfes  von  dem  Gegner  ef« 
wtefen  wird,  hült.  der  Verfafler  die  Co^rpenf«» 
•tion  för  billig,  v/eil  fchuldlofe  UnwüTenheitzum 
Grunde  liegt.  .Wenn  aber  die  Entfcheidung  dcir 
Sache  von  eiiter  ftreidgen  Rechtsfrage  abhäng^, 
oder  auf  die  iirklärung  dunkler  Gefetze  beruht, 
und  der  verlierende,   (wie  es  hier  nicht  fe)|leti 
kann,)  fcheinbare  Gründe  vor  Geh  habe;  fo  ley, 
wenn  fchon  die  angefehentten  Rechtslehrer   das 
'Gegentheil  behaMpt^n,.  der.Compeiifiition  niche 
.  ftatt    zu    geben.     (DJ[e  Gründe  zu  diefem  Satx 
werden  §.  9.   umiländlich  angeführt)    Eben  fo 
.  unrichtig  fey  die  Lehre ,  dafs,  wenn  der  (Jeber- 
.^wundene  daa  Aiiifehen  4er  Äecbtsgelcbrtcn^  oder 
die  gemeine  Meynimg,  ©der  günftige  Rcchtsbe- 
lehrungen  vor  fich  habe,  der  Compenfation  ein 
Platz   einzuräumen    feyn  dürfe.     Auch  können 
dem  Verlierenden  weder  praejudicia  juris ^  noch 
günftige  vorapg^ende  Urtheile  in  Anfehung  der 
.  Sache,  welche  entschieden  werden  foU,  zu  ft^t- 
^,ten  kommen,,  und  n^icht  einmal  der  Eid  möge  zum 
.  Vorwand? dienen,    die  Koften    zu   vergleichen. 
,  Die  Mcynuhg>  dafs  wegen  Verwandfchaft  der 
Parteven«  in  Streitigkeiten  der  Obrigkeit  mit  Un- 
tergebenef  u.  f.  w.  die  Compenfation  eintrete, 
.  wird  ganz  verworfen.    Wenn  das  Urtheil  auf  e U 
M  vermif^hte   Weife,    theils  für    den  Kläger, 

Shells  für  den  Bekl^gtea.ausfiüle ;  fo  fey  zwar  die 
Cc^mpeniatii ^-v.  _t._.  ^       ,     ,    j*    .       rr 
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werden  iiTtn  Rej^elfi  an  die  Hand  gegeben  «*  wie 
tvch  in  diefem  Fall  eine  vernünftige  Gränzlinie 
SU  ziehen  feyn  dürfte« 

Wir  haben  hier  blofe  die  Refultate  diefer  Ab« 
-  handlang  abgezogen,    da    die   Bemerkung   der 
Gründe,   aufweichen  ein  jeder  einzelner  Satz 
4es  Verfaflers  beruht,  fo  fehr  fie  auch  angeführt 
zu  werden  verdient  hätten ,  zu  weitfchweifig  ge- 
wefen  feyn  würde.    Derfelbe^^at  mit  Wärme  fei- 
nen Stoff  behandelt,   und  -zweckmäfsige  Litera- 
tur angebracht,  fo  dafs  auch  der  geübtede  Fa- 
cultift  das^Fucfi  nicht  aus  der  Hand  legen  xvird, 
ohne  wenigftens  im  Herzen  den  meift^n  Sätzen 
T)eyzHpflichten;    Zu  erwarten  ift  freylich  nicht, 
'dafs  Geh  die  Schöppenllühle  und  andere  Rechts- 
collegien    nach   diefer  zum    Theil  ganz    neuen 
Theorie    durchgängig    richten    werden ;    doch 
Ift   es  fthon  ftir   einen   Vcrfaffer  befriedigend, 
wenn  er  hie  und  Sä  einigen  Nutzen  ßiftet,  und 
diefer  möchte  darinne  beliehen,  dafs  die  Kofteft 
Trünftig  von  Referenten,  welche  diefe  Blätter  ge- 
lefen  liaben,  nicht  fo*  fehr  ohne  allen  Grund  ge- 
gen einander  aufgehoben  werden,  woran  die  Be- 
quemlichkeit der  Richter  vorriiglich   fchuld  ift. 
Dafs  übrigens  der  VerfaflTer  fein»?«  Eifer  wideir 
die  Compenfation  hie  und  da  zu  weit  ausgedehnt 
liabe,  eine  genaue  Grän?linie,  ohae  zu  hart  zn 
•feyn,  zur  ünmögiichkejt  werde,    und  auch  del* 
'Weifefte  Gefetzgöber  fehr  vieles  hii*bey  dem  ver- 
nünftigen Ermeflen  des  Richters  lediglich  über- 
laflen  miiiTe,  —  ift  nicht  wohl  in  Abrede  zu  zie- 
hen.    Ein  jeder  erfahrner  und  bey  dem  Actenle- 
•fettgrau  gewordner  Facultift  dürfte  vielleicht  mit 
'Recenfenten  dafür  halten,  dafs,  wenn  demRich- 
•ter  in  Rükficht  auf  Koftencompenfation  zu  enge 
'gefezliche  Schranken  gefetzt  werden,  dieAr^ney 
'  gefährlicher  werden  möchte ,  als  die  Krankheit 
•fclbft. 

Larpzifi,  bey  Kummer:  Anw^ifung  zur  AhfaJ- 
fung  der  Berichte  über  rechtliche  Gegerfßän^ 
'         de  von  dem  Verf  der  AnweiCung  zur  Abfaf 
fung  rechtTicher  Aufßtze.  Zweyte  vermehr- 
te u.  verbeflerte  Aufl:  508  S-  in  g.  ohne  Vdr- 
redei  InhaUsanzefge  und  Regifter.  (20  gr.) 
'        Die  Gemeinnützigkeit  des  Buchs:  Anweifung 
«ur  vorfichtigen  und  förmlichen  Abfaflung  recht» 
lieber  Auffttzc  über  Handftingen   der  wiilkühr- 
liehen   Gerichtsbarkeit   17^3;  *und  «4-    unrf  die 

*  Brauchbarkeit  d^r   erftcn  Auflage  diefer  gegÄi- 

*  wärtJgen  Anweifung  zu  Berichten;  bürgen  dafür, 

*  dafs  eine  zwote  Auflage  des  JetztenWerics  in  ^i- 
n^r  verfchönerten  und  Vetbefferten  Geftalt  dewi 

"Publicum   nicht  anders  als  angenelim  aufßllen 

*  "könne.     D^r  dem  Namen  nach  ichon  hinlänglieh 

*  bekannte  Verfafler  hat  bey  diefer  zwotenAus- 
•''gabe  der  Anweifung  «ü  Berichtserftattun'gen 
"(d^rtn  die  Einrichtung'" des  ganzen  Werk»,  W*l- 

*  che  Geh  im  Grunde  gFeft^h-gebKeben  ift,  wollen 
wir  hl^r  nicht  i^ederiioleii)-  'die  Eriknehingen 
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TÄTattglich  benitzt,    wekhe  feh  Receafrnt  ia 
der  allgemeinen  deutfchen  Bibliothek  (6g.  Band 
S.  100,).  an  die  Hand  gegeben  hat.    Allein  auA 
f  uffer  di^feiq  ))at  f  ch  derfelbe  mehr  ausgebrei. 
tet  und  auch  Rückficht  darauf  genommen,  daft 
jene.  Anweifung  1^^rech^ichea  Auf%en  bey  der 
gegenwärtigen  zweyten  Auflage  ddr  Anweifina 
zu  Berichten  eben  fo  gut  benutzt  Werden  ksnn, 
als.  bey  der  erften,  da  er  di;  neu  hinzugefügte 
•   Parägrapheii  •  niirWt  in  ^er  Ärtfchreitendcn  Zahl 
fortlaufen  iäfst,  fondern  die  Zahl  des  $.  in  ^et 
▼ortgen  Ausgabe  beybehik,  4uuLdie  neuen  $(. 
mit  der  newlichen  Zahl  bezeichnet,  aber  fie  mit 
beygefelzten  'fiucisftaben  a.  b.  etc,  ak  Zufatie 
zu   den  urfpriinglichen  Paragraphen  behandelt 
In   gleicher  Abficht  find  neue  Nebenbemerhn' 
gen,  wenn  bey  einenä  §  fchon  welche  lugegen 
gewefen^,  durch^  gedoppelte  fiachfiaben ,  (wie  1. 
£.  8.  8.)  unterfchfeden  worden.    Zu  der  M 
von  tonnuhiren  find  blofs  '7  neae  kinztigekon:- 
men ,  «Weii  die  Abficht,  fie  zu  fehr  zu  Terroeta, 
dem  Verfafleraus  guten  Gründen  nicht iwedirl« 
fig  zu  fevn  fcheint.     Diefes  ift ,  was  wir  w  Aii- 
fehüng  der   Veränderungen   und  VerbeScmg 
der  zweyten  Auflage  zw  fügen  haben.  E.%in- 
fanige  Gedanken  find  Recenfenten  nochbe^gc- 
•fdllen  ,    welche  etwa  'bey  eihrr  fernern  Antagt 
eine    uulftändirchere     Zergliederung  verdienen 
«möchten,  um  Alisbriuchen  uti4  UnoTdnungmwi 
begegnen.     I.    Wenn    die  Sache  fo  geartet  ift, 
ttefs  der  Beamte  in  keiner  Rückficht  eine  V(!^ 
bindlichkeit   hat,    unmittelbar  an  den  Landes- 
lierrn  zu  berichten  ;  fo  foll  er  diefe  unmittfllare 
Berichtserßatrung  untc  Waffen ;  und  blofs  feisw 
•uorgefetzcen  Behörde  die  Anzeige  machco,  D* 
-fer  Satz  iftInterelSanter ,  aiser  es  zu  feynfcheir.t 
'Der  Beamte  hat  gewölinlich  hiebey  dk  Mck 
ich  bey  den  Landesherrn  In  frifchem  Andenkf« 
«u  erhalten,  von  feinem  unernindetm  Dienliei- 
fer  von  Zeit  zu  Zeit  Beweife  vorzulegen,  \d 
'fich  den  Vegzü  hcihereii  £hren(MIen  lu  bahner. 
Bey  einer  fcJilfifrigen  negierungift  diefes  das  be- 
qut mfte  Mittel  ^-die  Angelegenheit zn  venögeni; 
•  bey  einerthittgen  hingegen«  den  Coliegienooil 
Rei«renteA   doppelte  lind  dretfiache  Arbeit  i« 
machen.    Denn  nun  kommen  die  Perfonen,  de« 
ren  Sache  der  Bericht  betrift,   mit  Bittfchmtea 
ikVL  den  Regierungen  u.  f. .  «v,  ein ;  man  foidfrt 
fiatricht,  weil  man  da  »öch  keinenbat;  derB^ 
.  «tntr  beruft  fich  darauf,    wte  ef  fchon  unn:iitel- 
-bar  berichtet  habe,  urtd  fo  dwchkrenzt  ficii  dff 
■Oefchüftßgangvbis  die  ein&chfte  Sache,,  wekhc 
durch  ein  einzf^s  Refcript  hMtte  gehoben  wff« 
den  können,  zu  der  verti^icJtelteften  wird,  nicht, 
•weil  die  Angelegenbeit  Oelbft  ven^orren  ift,  fo«- 
dem  weil  Verwirrungen  der  Art,  fie  zu  bet^eibp^ 
hdrrfcht/    II.  foUea  die  Beam^  bey  Concipinuig 
der  Berlthle  lefl^rlich  Itihfeiben,  da(s  man  i^  n 
-der  Folge  tefeu^bune,  oder,   wenn  üe  we^^ 
JikMi^vL^JL  W.hichtleftrlicll^fcteeJbeaimSctn* 
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hiftorifchen  xxnä  mjrtTiolögifclien  Bemerkungep. 
Dann  ein  Kalender  tVir  das  .fahr  1788  »  nebft  der 
Hietcofologifchen  Gefchichte  eines  jeden  Monats 
Im  AÜi[emeinen,^ach  Folgerungen  und  Refulta- 
ten  ajL\s  ipiähriccn  Witterungs-  Beobachtuniret!» 
die  AfT  Verf.  2U  Prag  angeftelk  hat.  Neben  den 
Mondtsvicrteln  flehen  d?e  Witterungen,  wie  de 
vor  19  Jahren,  alfo  1769  an,  eben  den  Monats- 
tagen, bey  denfelben  Mondphafen  beobachtet 
ivorden  find,  vermuthlich  um  die  Meteorologen 
auf  die  Aehnlichkeit  oder  Verfchiedenheit  der 
Witterungen  nach  Verlauf  eines  I9j*ährigen  Mond« 
2ii-kels  aufmerkfam  zu  machen.  Dann  auch  was 
der  gemeine  Mann  von  den  Witterungen  gcwif- 
fer  Monatstage  hält,  alfo  Batiernregeln,  die 
tbeils  widerlegt,  theils  zu  weiterer  Prüfung  eiH- 
pfbhlen  werden ,  nebft  andern  hieher  gehörigen 
Meynungen,  die  uns  die  Alten  in  ihren  SchrifteVi 
aufgezeichnet  haben,  begreiflicherweife  mit  einer 
gewiflfen  Auswahl,  fo  dafs  diefer  Kalender  xü 
.Ende  des  Jahres  nicht  bey  Seite  gelegt,  fondern 
XU  einem  brauchbaren  Handbuche,  das  zur  Ver- 
>ol$ichung  der  Witterungsgänge  dienen  Kann,  be- 
nimmt werde.  Der  Anhang  -mm  Kalender  ent- 
hält i)  Eine  Geographie  der  Oerter  und  Gegen« 
den »  wo  in  altern  und  neuem   Zeiten  der  Han- 
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delgeblühethat,  ^«liä«  noch  Uullöt.  2)  Einon 
Auszug  aus  Barometer  Beobachtungen  mm  all. 
gemeinen  Gebrauche  .^ingLTlchtet,  nach  P.  Cot, 
te.  3)  Kurze  meteorologifche  Sätze,  ansToal. 
dos  Witterungslehre  (die  palTon  freylich  nur  für 
die  Gegenden ,  wo  T.  beobachtet  hat)  4)  Ur- 
fache  der  frey willigen  Entzündung  des-  Heues. 
Sie  rühre  von  fcl^vefeBchten  und  öhUchten  (?) 
Dünfien  hcr,;die  naffes  Ken  in  grofser  Menge 
«rzexige ,  wenn  ea^u  fermentiren  und  m  fauiea 
anfängt.  '—  Dafs  es  fich'nicht  allemal  eaaünde, 
rühre  von  Nebenumftänden  her,  t.  E.  wenn  die 
freye  Luft  nicht  hinlänglich  hinzu  treten  kam 
5)  Einige  Rcfuitate  aus  Beobachtungen  der  flu. 
de.  6)  IVTeteorologifchc  Vorbedeutungen  aus 
Bacons  d.  FeruL  Opp.  7)  Witterüngskunded« 
Thiere,  die  aber  dem  Beobachter  noch  zu  weite. 
rer  Prüfung  und-  Bericht!*»ung  empfohlen  werden 
dar£  g)  üebwr  Beobachtungen  Hes  Ther:nofn^ 
tcrs.  9)  Kurze  Gefchichte  dos  neuen  Planeten, 
Den  Befchlufß  mache'n  zwo  Tafeln  fiir  Tajj  ujid 
Nachdüngen  unter  verfchiedenen  PoMen,  und 
eine  Tafel  fiir  die  geographifchen  linken  md 
Breiten  der  vornehmflrea  Oerter,  nebft  dprea 
Gebrauche. 
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immer  detgl.   c^mpendiöfe  Hanstabellen  bey  fich  ftthr^ö, 
öfters  in  feinem  Hansvefen  eine  grofse  Irrung  and  Kon- 
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gen.    Auch  und  die  M|terien  fo  kauderwelfck  absthan* 
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delt>  dafs  viele  GeduU  nli^ig  ift»  ek  giKi  darchzulcfti. 
Da  er  uns  aber  bedrohe«,  wenn  einige  tbeoretifchc Fei« 
j^cr-Oekonomeri  was  ferner  aasßeHeu  woHtert,  foinüwi 
wir  Beweife  fähren.    20  $$  (ind  abjifbaDdeit.  ehedi 
'  erile  Ueberfckrift  roü  der  ße^etlaiig  der  Feldtr  köeat. 
^^eiter  tla  $.  $.  vom  Ackern»   }.  6.  von  decSutiM^ 
Ton  der  £rndte  geredel  war,  fällt  e«  dem  Verf.in^'i 
erft  ein-,  von  rechter  Zuricbtang  nnd  guter  BtMiH 
des  Acker»  au  fchreibe«,  in  der  That  aber  fchllgt  er  :i 
diefera  $  ein  Mittel  ror»  wie  man  dfe  FeMmättfe,  Hii- 
ilern  (Harnfter)  tfidten.fvll.    Der  erhandele  von  der  ^ 
hötzuvg  und. Sehn iidstreue.     Von  der Grfltidlifliikeit j^it^ 
ffijfotfchaft   noch  ein  paar    \Vorte.     Seite  if  fagt« 
die  bcfte  ^ett  sur  LiQfenfaat  ift  der  Grtfndoiu:er{b| rJ 
8t.  Viti  Tag,  9U*    Stünde  nicht  auf  dem  TitelbUit,  rs.-^ 
rfer  Pßuißuf^d.ieifH^/kfiiJlUtkxMiefffduitckdit  meih' 
Gegenden   Icann  tractirt  werden ,  emgeritfaet^  fo  giio^ 
te  man,  er  bSitte  blofs  für  fein   Dorf  ge&hrieben,  ^ 
es  aiicYi  Seite  .  ro  den,  Anfcbein .  bt^f.    S?ice  ^0  U^  ^^ 
Verf.,  d«f»  et  einent  WirrbfcliaftSTerftüntfii^ea  weil  flcK- 
lieber  fey«  weftU  er  feinen  Schafknecbten  eireocSch- 
ie  unter  feiger  Ueeide  h^iten  iäfst,  damit  fie  (dirUK. 
verlieht  daa  Knechtevieh^  be^er  gebaUaa  werden,  i^^ 
-ddrauf  bedere   Achtang    haben.      Dmt  Verf.  vwf' >>*[' 
von  den  Betrügerefen  aer  Schaffcne^hte  ou;l^«i  iio<I'''< 
fnan  ihnen  Biahtit  dioft  feil»  eiule  feinen  ei|enefl  Ver 
ibeii  zvLiehmUtnu 
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STAATS  WISSE  NSCHAF  TE  N. 


Frankfurt  uud  LiifzxG,    ohne  Benennung 
des  Verlegers ;   Freisfrage :  J)a  die  Staaten 
der  geißlichen  Reidufiirßen  If^ahlßaaten  und 
überdiefs  große  iitheils  die  gefegneteßenProuin' 
zeht)eutjchiandsßndjfofoütenßevon  RechtS'-  \ 
wegen  auch  der    weifeßen  und  giücklichßen'' 
Regierung  geniefsen  :    Sind  fie  nun  nicht  fo 
glücklich ,   als  fie  feyn   foüten  ^  fo  liegt  4^ 
Schuld  nicht  fo  wohl  an  den  Regenten^  als  an  ' 
der  Innern   Grundverfaffung.      Welches  find 
alfo  die  eigentlichen  Mängel  ?  —  und  wie  find 
folche  zu  lieben?  —    BeantwQrtet  von  Ernß 
von  Ktenk.     1787.  163  S.  8  (8gr.) 

Wir  fetzen  die  ganze  weitläuftjge  Auffchrift 
her  ,  weil  fie  von  Wort  zu  Wort  die  Preisaufga- 
be wiederholt,  und  weil  dadurch  nachher  erhel- 
let, dafs  der  Verf.  in  den  Prämiflen  mit  dem 
Stifter  des  Preifes  nicht  einig  ift:  denn  er  giebt, 
wie  wir  fehen  w<*rden,  mehr  dem  Regenten,  als 
Äer  Grundvcrfaflung  die  Schuld.  Zuerft  eiil  ge- 
drungener Inhalt  der  Beantwortung  diefer  Fra- 
£en;  und  dann  etwas  über  die  Methode  des  Vf. 

Im  zureiften  Abfchnitt  wird  eine  kurze  Ueber- 
ficht  der  Entßehung  und  des  Fortgangs  geißlicher 
Äaafert  vorausgefchickt.  Anfänglich,  da  die 
Bifchöfe  ganz  auf  Verwaltung  ihres  Amts  ein- 
gefchränkt  waren«  fafseii  wenig  Edle  auf  den 
geldlichen  Stiihlen  Deutfchlands :  ihre  Lebensart 
machte  fie  auf  keine  Weife  gefchickt  dazu.  Spä- 
terhin ,  da  die  Bifchöfe  mit  ihren  weltlichen  Be- 
fitzungen  auch  weltliche  Sitten  annahmen »  ver- 
dräng der  zahlreiche  Adel  bey  den  gröfsern  Stif- 
tern jene  wenige,  die  fich  nur  des  Vorzugs  der 
Gelehrfamkeit  rühmen  konnten,  und  diefe  be- 
hielten njir  bey  einigen  Prälatureagleiche  Hechte. 
Der  erße  Mangel  geißlicher  Staaten  (§.  26.  u.  f.) 
liege  in  der  Ferfon  des  Fürßen.  Dieler  möge 
üun  vom  hohen,  vom  mittlem,  vom  niedrigen 
Adel,  oder  vom  Bürgerftande  feyn ;  fo  fey  die  bis- 
herige Erziehung  nicht  zweckmäfsig  genug. 
Der  Erzieher  eines  geißlichen  Fürßen  ($.  35.) 
muffe  ihn  fo  wohl  mit  den  Pflichten  des  geißli- 
chcn  Standes,  als  mit  den  Pflichten  eines  Für- 
ften  bekannt  machen.  Was  letztere  betriöt;  da 
wären  Fenelons  und  Rouffeaus  Grundßtze  in  An- 
wendung; zu  bringen.  Der  zweijte  Mangel  (§, 
98.  u.  T)  befinde  fich  in  der  yerfajfunß  der 
Domkapitel^  und  zwar  insbefondere  a)  in  der 
bisherigen  veränderlichen  Capitulation,  welche 
hauptßichlich  für  den  Nutzen  der  Mitglieder  des 
Kapitels  —  nicht  des  Landes  — -  eingerichtet,. 
Bnd  jederzeit  nach  der  perfönlichen  Bcfchaffen- 
heit  des  neuen  Bifchof^  gemodelt  werde;  b)  in 
der  zu  grofeen  Mitherrfchaft  der  Kapitel,  wel- 
che in  jenen  nririihtgen  Zeiten  entßanden  fey, 
da  die  iiechte  der  geilUichen  Staaten  noch  nicht 


gefiebert  wareif,   daher  die  Bifchöfe  m't  ihren 

geißlicheiiH5t»nden  ein   gemeinfchafdiches  In. 

tereffe  gehabt  hätten,  für  einen  Mann  zu  flehen, 

utn  fich  gegen  ihre  weldkhe  llnterthanen  in  be* 

haupten.     Nach  der  Verbindung  der  weißlichen 

Staaten  mit  dem  I\ciche,  fey  der  rechte  Zeitpunkt 

gewefen,  den  Efuflufs  der  iüfcitcrciniufcrhrän. 

keni   und  fie  Ifi  ihre"  ^fReTHGercfhtfame,  die 

fich  bUfs  auf  geiftlichc  Dinge  bezogen,  zuriicl: 

zu  weifen.     Dieflsm^  Mangel  fey  niin  abzuhelfen 

i)  durch  eine  immerwährende,  nur  zum  wedh 

felCeitigen  Nutzen  des  Bifchofs  und  des  Kapitels 

abzweckeilde  Capitulation.     Es  fey  iwarünmög. 

lieh  den  Nutzen  des  Landes  und  des  Kapitels  in 

einer  Capitulation  zu  Vereinfgen:  bber  diefe  kön- 

ne  doch  für  die  coritrahirendeTheilcfeMfichrcr 

gemacht,  und  ohne  alle  Riickfitht  sluf  das  Lind 

abgefafst  werden.     Dem  Kaiferund  Reirhe  kem« 

me  mit  Recht  zu,   von  der  Ca^ttubdoa  unpar- 

teyliche  Einficht  zu  nehmen,' und  fie  ihrem  ei- 

gentifchen  Endzweck  geniäfs  unveränderÜrfiM« 

zufetzen.    (Diefe  Behauptung  dürfte  ichfchwet' 

lieh  mit  dem ,.  kanonifch^n.  Recht  vmnkren, 

noch   aus    deutfchen    ReichsgeCetzen  beweifeu 

laffen.)     2)  durch  gänzliche  Aufhebung  d?t;^\it- 

herrfchaft  der  Kapitel.     Man  laffe  ihnen  alle:  falls 

ihre  LItndereyen:    aber  man  unterwerfe  iJclche 

der  oberften  Üewalt.     Der  dritte  Mangel  (5. 47. 

u.  f )  liege  in  dem  Syrtem  des  Staats,  f«  wqW 

in   Beziehung  auf   fich  felbft  als  in  Beziehung 

auf    andre  «Staaten.      Süßem'  des   Staats  und 

'  Grunduerfajfang   delTelben   fey  nicht  einerley: 

diefcs    belUmme    die    politifchen    Handiunpn 

der  Obrigkeit;  jenes  modificire  die  Vollxifhüng 

derfelben.      In  g3lftlkhefn  Staaten  gefchehe  es 

nur  zu  oft,  dafs  der  Regent  die  Grundverfafiung 

nicht  kenne;   daCs  die  Lmdftände,  dieStikien 

derfelben,  fich  von  dem  Willen  Jedes  Fürftcn !«• 

ken  lieflen,  der  ein  oft  ganz  entgegengcleutes 

Staatsfyftem  einfahre;  und  daher  fey  in  denmei« 

ften  geiaiichen  Staaten  keine  GrundverfalTüng 

vorhanden.     Der  vierte  Mangel  (§.  5g.  ^  f|/^ 

der    fogenannte    Ncpotifims.       Diefer  kenne 

•nur  in  fo  weit  entfchuldigt  «Verden,  alserOchaot 

*die,  zum  perfönlichen  Unterhalt  des  Fiirftentf 

ßimmten,  Einkünfte   einfchränke.     Der  W 

Mangel  (§.  62.  u.  f.)  liege  in  der  Religion,  i» 

als  lauter  Gottes vei^thrung ,  theils  als  StaacskiBtt 

betrachtet.     Und  hier  gcht'der  Verf.  die  L# 

fötze  der  chriftUchen,  befohdcrsder  katholif« 

Religion  mit   vieler  Fr^ymüthigkeit  durch.  J^ 

verwirft  den  Cölibat  ganz,  will  alle  fowohl  welwcw 

als  ßcifHiche  Abhängigkeit  vom  Pipfte  au» 

bcn,    ßmnullchc  Klößer  eingezogen,  oder docft 

die   noch  übrig  gelaffenen  zWeckmäfsiger  emf 

richtet;  die  Herrfchaft  der  Geiftiichkeitmelireifl^ 

gefchränkt ,    und  eine  allgemeine  Duldung  m 

•chriftlichen  und   nicht  chriftiichen  Sectcn  ein«^ 

führt  haben.    —    Man    fieht  aus  diefei»  k^;^" 

Abriß,  dafs  die  ^ti€;illeu  diefer  VorfÄ'^ 
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fonders  bey  dem  angegebenen  «wcyten  upÄfiat 
ten  Mangel,  felbft  in  aufgeklärten  geiftiichen 
Staaten  Deutfehlands,  nur  wenigen  Eingang  fin- 
den and  zu  den  fiusfuhrbaren  Heilmiucin  kaum 
können  gerechnet  werden.  Indefs  (Mid  doch 
auch  viele  nUtilkhe  Wahrheitea-dabey'gefagt^ 
und  man  mafs  die  Fn^miichigiceit  des  Ver^ 
loben.  Nur  ift  zu  bedauern ,  dafs  er  zu  vitle 
unnöchige  Epifoden,  über  die  Eriiehung  §.  32. 
u.  £,  über  die  Staatskunft,  §.  53- 1»-  f»  über  die  Ab- 
ficht und  den  Nutzen  der  Religion  und  die  Haupt- 
dogmen des  Ghriftenthums  §.  65»  «•  f«  einmifcht, 
dafs  er  durch  eine  erkünftelte  Abtheilung  der 
Paragraphen  oft  .den  Faden  der  Gcdanl;cn  zer- 
reiüst;  «lafs  fein  Seil  bisweilen  ins  prcciofe  und 
gezwungene  fällt,  und  feine  Ortographie  ifaft 
alle  Mitlauter  verbannt.  Doch  dies  alles  find 
kleine  Fehler,  welche  der  Hauptfache  nicht  fcha- 
den.  Beynahe  freylich  foUten  wir  uns  aller  Kritik 
«nthah>en :  d^mn  der  VL  fcblieüst  feine  Vorrede  mit 
den  Worten:  ,,  Hierüber  entfcheide  das  Publicuna, 
„aber  kein  Recenfent.** 


NATURGESCHICHTE.. 

LoNJ^o^,,  bey  Elmfley  und  Johnfon :  4^  EJfay 
on  the  Method  of  Studying  Natural  Hlßorys 
heing  an  Oration  delivered  to  the  Sofiet{ns 
Natura^  Studioforum  at  Edinburgh^  in  the 
Year  17S2  by  Richard  Kentifh,  M.  D.  F.  A. 
(abovemehtioned )  S..  Ed.  Prefident  of  the 
Society  etc.     1787»  iio  S.  g*    (ifh.  6  p£) 

Sagte  Hr.  K.  nicht  felbft  gleich  im  Anfange  fei- 
ner  Rede,  wo  er  die  Gefchichte  der  in  demfelben 
Jahre«  da  die  Rede  gehalten  wurde,  gefiiftetcn' Ge* 
fellfciiaft  erzählt,  dafs  fie  nur  aus  Studeiuen  beftan* 
den  habe,  denen  nachher  die  Profeiforen  der  Na« 
turgefch.,  Chemie  und  Botanik  zu  Edinburg  bey« 
getreten  wSren ;  fagte  er  nicht  ausdrücklich,  dafs 
nur  für  den  unwiflendern  Thell  feiner  Zuhörer 
diefelbe  befiimmt  fey ;   fo  würde  fich  kaum  be- 
greifen laflen,  wie  derfelbe'  fo  Sufserft  triviale 
Dinge  in  einer  gelehrten  Gefellfchaft  habe  vor- 
tragen dürfen.      Was  der  Titel  verfpricht,  ent- 
hält dies  Buch  auch  nicht,  fondern  nur  Anzeige 
der  Syftemc ,  welche   bey  den  Körpern  der  drey 
Naturreiche  am  gewöhnlichften    gebraucht  wer- 
den, lind  einiger  Bücher,  die  Hr.  K.  für  die  wich- 
tigften  hält,    wobey    er  fich  aber  von  einer  fo 
fch wachen  Seite  zeigt,  dafsRec.  darüber  erftaün- 
te.     So  ift  z.  E.  das  ält^fte  Mineralfyftem^  von 
dem  er  Nachricht  laefafs,    von  Magn.  Bergarter 
Bromel»     (Die  Syfteme  der  beiden  vorigen  Jahr- 
hunderte, kannte  er  alfo  fo  wenig,  wie  die,  wel- 
che in  dem   Anfange   des   jetzigen  erfchieaen, 
und  was  noch  das  fchändlichfte  von  allem  ift,  er 
verwandelt  ein  Wort  des  Titels  des  firomelfchen 


Werks  (^nMning  til  mdig Kundßtap  om  Berg^ 
arter  etc.)  in  einen  Vornamen  des.Verfaflers.) 
Bey  den  Mineralien  geht  er  vorzüglich  das 
Kirwanfche  Syftem  ,  bey  den  Pflanzen  und  Thie* 
ren  faß  ganz  allein  das  Linnöifche  durch,  doch 
nimmt  er  bey  dem  letztern ,  vorzüglich  bey  ei- 
nigen Klaifen  deflelben,  auch  auf  andre  Syfteme 
Rückficht.  Die  ßucherkunde  ift  überall  gleich 
fchlecht  bearbeitet,  am  magerften  aber  bey  dea 
Pflamen  und  lufeften,  am  ausführlichften  bey 
den  Mineralien  und  Würmern,  ob  ihm  gleich  die 
Kenntnifs  der  heften  Schriftfteller  häufig  fehlt, 
und  die  Namen  der  angefüiu-ten  oft  encfetzlich 
encftellt  find. 

Berlin,  b.  Paul:     Herrn  von  B'üffons  Natuf* 
gefchichte  der  Fögel.      Aus  dem  franzöfi^ 
fchen  iiher fetzt  mit  Anmerkungen^  Zufaizen 
und   rieten    Kupfertaf ein   vermehrt  ^     durch 
Bernhard  Chrißian  Otto,  -  der  ArznfYgel.  und 
Weltw.;Doa.  Prof.  d.  Naturg.  und  Oekon. 
etc.  in 'Greifswald.  Dreyzehnter  Band.  1787* 
245  »S.   8.   (2  ^ibh) 
Diefer  Band  liefert  die  Gimpel ,  Colys,  Mana- 
kis ,   Cotinga« ,     Ameifenvögcl  (  Fourmilliers  ), 
Agami  und  Tinamus,    mit  verfchiedenen  Zufl* 
t7en  aus  Zorn,  Pallas  u.  a.»  auch  eignen  des  Ue« 
berfetzers,    bey  denen  wir  bemerken,    dafs  die 
Loxia  Enucleator  nach  Hrn.  0.  auch  in  Europa 
gefunden  werde,    und  gar  nicht  zu  den  Dom- 
pfatfen  gerechnet  werden  dürfe.   Den  Grund  die- 
fer Behauptung  des  Hn.  0.  fehen  wir  nicht  ein, 
da  fein  Schnabel  (Rec.   hatte  Gelegenheit,  ein 
Exemplar  aus  Sibirien  zu  unterfuchen)  doch  völ- 
lig dem  Schnabel  der  D|>mpfaffen  gleicht,  ob  er 
gleich  fonft  in  mancher  Rückficht  dem    Kreiui- 
fchnabel,   wie  auch  Hr.   0.  bemerkt,   felbft  in 
der  Veränderlichkeit  feiner  Farben  ähnlich  ift. 

Bkrlik,   b.  Pauli:    D.  Eriedr.  Heinr.  VTilh. 
MartinVs  allgemeine  Gefchichte  der  Natur  in 
atphabetifcher  Ordnung ;   fortgefetzt  von  ei- 
ner Gefellfchaft  Gelelirten.    VII  Bandes  II 
Abtheilung.     1787.  von  S.  321  bis  758  mit 
vielen  Kupfern  in  g« 
Diefe  «weyfee  Abtheilung  des  fiebenten  Ban- 
des befchäftigt  fich  blofs  mit  den  Naturalien,  de- 
ren  Namen  mit  Bi  anfangen;   und  wir  muffen 
bemerken ,   dafs  in  demfelben  die  colichyliologi- 
fchen ,  botanifchen  und  mineralogifchen  Artikel 
mit   dem   vorzüglichften    Fleifse  ausgearbeitet, 
und  bey  den  er0em  derfelben  verfchiedne  Ab- 
bildungen nach  der  Natur  geliefert  find.      Die 
ausführlichften    Artikel  diefer   Abtheilung  find 
feigende:    Biber,  Bibernell,  Biene,  Bienenfref- 
fer,  Bienenkorb,  (CoftchyL),  Bilfenkraut,  Binde, 
(Conchyl.}  Binfen,  Biefengras,  Birke,  Birnbaum, 
fiirnfchnecken,   Bifamthier,  Bilchof^mütze,   Bi- 
fchofsftab,  Bitterfab,  Bitterfaherde. 
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LITEnAHISCHE  NACftHTCHT-EfT. 


KiiiiN-  THILO»  ScBBirii«.  ff"'«5..  i«  SthiH«-- 
rehen  Verlage:  Crrn-htigi*;»  ffi^*»  d«  /^fci««  »on  Ä</- 
titl f«  PittUr  76  S.  i-r»7.  I.  (5  »r-.;  Line  bchritt,  in 
w*lcV.er  niii  vieler  Veinunfl  und  mit  eiltr  WSrme  ,  die 
Retliie  der  Thiere  ,  und  die  Pfllchun  der  Weufi-hen  ge- 
mn  üe  unf^riuc-|[  weiden.  Wir  wüi.rdiea  dah«  von 
PUc-cn  iM'i  d'ie  Ged»n"K»n  drs  Verf.  Von  recht  vwleo 
ßeren  ,  mid  die  wdCe  lii^raotnif.  diefrr  fnicl.wn.  die 
doch  wolil  leder  fclio-i  bat,  Ubeoiiig  und  wjrkfj«  ff- 
tnkclit  weiden  mogel 


Kliikb  PHiLOL.   ScH«irT«».   ßWioic,  Bedrocktbej 

Fri»-     0/"i  Cfr/:urdi  ;w<:J./rn iMerprflui;-  iijcriplta- 

-;,  <.nfi.  a£  in  »ia.mi^ .-.-.■  r.''«PÜ  -i'-  *"'■«  r«/ird™  .  qw  S. 
nebd  «'"•'  Kupferwfcl.  Die  VeranHHTuDK  d.efcr  bchi.ft. 
die  ihrem  Verf.  Ehrem.cBt.  lieg.iD  Hn.  Nocberp  N.ch- 
rkh.  CBjÜrt.ri3hU  Briete,  VI  Baad,  S.  «S-t  .'.«<">'<* 
■Im  ich  in  einer  Brfchreib«..«  der  St«dt  Ven^di«,  daft 
.„  i^n.  SNie  de.  lieiliee.  Pe.ru..  d«  in  Aötioch  « 
«Qanden  Im...  hevn.ch  »0»  "'<*'«'.<**':;,f' if."  "i^- 
'Riolin  gefchetikt  worden  ,  und  5«..  in  der  l''«"«"  P»" 
uu'ch»'k"cl>e  «eh.,  «ke  S.m.ri.amfche  ßoAß.ben  .0 
'  Uen  reyn.     Meine  Hofnung,  el*«  neues  d«  tnriitreffen, 

hS.  AÄnini  ■«  Rom  •  ""'  "•  '""'!"  "",'  'f  1^ 

.  ^Hdüntui ,    »ni  .  ,-ft,n  Her -.e  Verf.  ond  IWJfchen 

■'Dibej  b.™rl»  "  »I"'';'''''';  .,    rh    (H  «„    1S  «it 

;.S S d-n,  j  .^  ,4=  x'-.S'SVvSJ", 

4i.  Wort.  »"<  d™  -  WondV.  "*».«    V.,r..  .n  Bi. 

-  "it^.:.i!^dr,,i«Ä  »^^^^^^^^^  vifcÄ 

■v.f,iV    ioS    970  und  foduon  S«f. -'<-Alll-r-."=lV7^" 

Sai."r".""r-""«"'"^'' ■'■'"'"''•■  °f'.'r 


Re«.  in  (iMbceren  HaDdCttiiiftm  4ei'Ka»B  ttipb«« 
Bcfucbt  hat.  <""■.  Jldar.  diq  i  qdec  ^.leUien,  in  in 
Mitte  ließiidlichen  Werte  die  TnrchriEl  mit  den  fttilift 
des  ligren  Vcrfef  der  XXm«en'SB^efitbjcM«(«rilim 

vicFi.  xuratniHenreinriTir  tiJMn  wditt'rr.'  .Mhi«  Ah  Urbii. 

«e  hht  bine  nnierfecMbarFRicMtglitib  Hr.  Trcbfti 
hat  feiner  Abbandluiif  «iha  rua  ihiu'feM. (t&jtlnt 
Cepia  ^etvoil  Cornaro^egolifrien  AbhilduiitjittrlDfiHi 

■beytetiigt.     Sie  in  ,  wit  'Rtc.  durch  'anpftellte  V(^ 

'ehonj  (ich  ftler/eagt  hs. ,  Jem  Briftfml  lolUniniiin p 
(reu  ,  und  riclit  im  minderen  zur  0«g^irni|>t^dn'h;. 
^^beTe  geünHert  -  t-:«. bleibt  Tie^Iidi  OMrklätbir,  «> 
«in  Jofeph  C^'nM)iiiu»)_.A)feiii»nieiii«*iric  karmnifty 
da«  heif&t  1  Bii.  eitlen  Stlm^rkeln  vermgene,  ibnl^l 
Tehr  gui  eihiiltene,  giaMfvhe  Sc-  rift  fo  pai  wifinrlli. 
hen  kotn.e.  —  Ah  ein  terftnliche. filendytA  lo  j» 
Iren  .  wie  Hr.  T.  tu  riiUQ  ntieUt  $.  y.  und  rr..  %tim 
dschdec  Ümnand  nicht,  dafa  AaemanUalbftdkUnDn- 
kBBf  machte,  u/guf   a^  annum   Cjf  araikui  /c™  >ai 

Jiierat  .ir.iiiifhiüc  ujurfioius.  —  t.s  ißitKriuth  fjBto- 
bar.  aar«  i^r.  T.  »tn  StuI  la  die  St.  Marcus  Kbk;  n 
Venedig  fein,  da  doth  fir.  Norbeiif  deBäieh  ri[i,  Mi 

.■rindet  l'*trtBrckt>.-'Kircb*-ßel(e,  and  «tefditb  Cu- 
naro  ftiblj  einer  jeden  Seile  ftiner  AMiandiMiioitui 
angefübilpn  U^nde  die  Ueberrch'rift  gitbl.  i^M^ 
pamorcluli  S.  Ittri  ^1,-ffiuU.  lebrigew  i(!  ffr.  7.  ilw 
Meynung,  diefer  St  Feiert  StuI  feyein  tidictk  In 
Mauren  .  tfisiitwM  iÜ  IKfewnb  &  Si^htk;  ni  nu 
wird  diefa  Meynang  ohna  Zweifel  fehr  nhitdiiihl'iik 
fanden.  Ob  det  VeBe.iaaifcbe  Cleius  fib"  ia  Ewit- 
cknHE  .erRuiiE.  Tevo  Werde,  iit  eirrt  iadre  Pnp.  tS» 
ScHnft'fehliefstniil  eittim  ftinen 'CmpHinnit:  Oisto 
Riaurirrha  KSnigtftitlilttB'*  abvrfen .  dlf>'VeDidJtlii<ii    I 

■Muh«iretfanementr1lTe»e  Prp*inieD  *i*d»(  in  Scb  li^ 
hen  werde,  fe  wie  der  kafrerlicha  Krüiiiin{s-Haii»l. 
daf*  deriümirchs  KayTer.dai  TatkirchconSaPtiaiiTi^in- 
nifche  Rekh  mit  dem-deotfcfien  ie  reim  gen  «'rdt.  tw' 
Hur  in  dermalen  Ük  AtnBcbl  aoth  enru  dnk«l. 
NacNvm  diefei  bereit» gefchrieben  war  .«ttiiehÜK 

■«In«  ■»wbt^"re^beffe^t•J^o^lgtbe,diefc^ -Schrift.  Rrtod 
1788.  .In  diefer  ifi  nitbl  aUfin  die  Verweck(lun(d«F* 
.riarcbalkirche  mhdec  S(.  Marcas  Kirtiie  bfrKliir[B. 
fbndein  «ach  (bnRtn  bi'e  uitd  da  EinifH  nieTcIK  ul 
geändert  wotlOtt. 

Utmi  U  tlwSteltinifcheii  BocU».^  IußlMia^iiaiHi- 

Ein  Ashang  ludei  Schrüdlrrcfiep  Gttmtfiiiik  d«  m. 

'Sprüche. 'die  fu  Ulm  .>sr''ia''lit**-dckrift.  EfiHiota 
■IftchdruAe- trlditV»l«t  -To  rfelKt*«!. , -*ie  "bn  ait* 
■■i*t  ve^^nift  und'Tener  OcikiitKl -A^tgtb«  dir  Mr 

.  Graimnank  angebäpC«  hatte.  .Der  H'raaageter  bmi. 

Hegelmaier  CIMilaijnii  biblUi  /idnJaiWMtn  bey  derfffW  ■ 
■  tation  der  Vocalen  und  licn  wrftji  5*ir/"«nrilw'  '"il" 
Regein  eingefchaltet.  Kr  glanb.e  dieft»  amdfbtk« 
thnnwi  können,  treu  SchrtWerflch  fcanptffcWi*''"  *" 
Alling  ^balte»  hat.  Znr  'VeT*i>lHl»ndnti"»«  'l"t"f- 
ten  Schfilderfcljen  Granin'».-.  ift  weh  ein  .Varidigw": 
r.  verba  vcifeitB  and  imperfcclü-bl6t''f^i>il'^ 
rie  iiii  ifani  ' '    ""    "  .  .       ,. 
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AitZNEr  GELAHRTHEIT. 

Stras^bukg»  bey  Treuttel  :     D.  ^/fx  Schumi 

'lanskify  etc.  deßructura  renum  tractatus  phy- 

ßo,( guß '^amtwfmif.^  (heraiisgegeben- von  Cr. 

C  il^Är^»  iVl^iX)  mit  «.Kuptert»  1788-  XH 


^'  «1 


liefe. Abl^andlung  ift  .eigantlich  eine.acadfroi- 
lebe  Strei^Vbcifc^.  welche  im  Jahr  178^  ^^ 
$rrftf$burg  herauskam,  und  wegen  der,  befon- 
fJers  mit  Ehtfp^^itaung  der  Gefäfse  gemachten ,  Ver- 
iUche  lind  der  liter^rifch^n  Keiintiuf?  des  Verf.  mit 
ileyfaU  »ufgenO^Tinie^  worden  war.  Hr,  U  ürrz  ver- 
diettt  daher  allen  ,pank  dafs  .erdieCelbe.  da  fie.  nach 
5iem,.was  Mplpigh,  ßellin,  Craaf,  Ferrein,  Ruy(ch 
und  Haller  von  den  Nieren. gefchrieben  haben»  d^j 
neuefteviftd  bewährtefte  von  dieCenEingeweid«n  ent- 
fiält,  und  noch  mit  einigen  völlig  neuen  Bemerkun* 
gen  bereichert  i'ft,  unter  einer  andern  Form  wieder 
l\erausg?geben  hat ;  die  Gründlichkeit  derfelben  baf  ^ 
auch  deji  Hu.  Geh.  R.'  JVlayer  bewogea  ♦  dafs  er 
£^  in  feiner  Befchreibung  des  ganz,  menfchl.  Körp. 
j^t-iiutzet,  und  die  Kupfer  davon  in  die  Hefte  fei- 
ner ana'tomifchen  Kupfertafeln  aufgenoniitien  hat. 
}ia  diefc  Schrift  zwar  bekannt,  jedoch  verbeflert 
und.  vermehrt,. ift  ,  fp  wollen  wir  des.Inhalt3  der- 
selben i)ur  kürzlich  gedenken,  Erfler  Theil :  über 
£len  Bau  der  Jiieren»  infoferne  folcher  mit  blofcen 
Augen  erkannt  wird.  Die  Niere  befteht  eigentlich 
«US  '«inzehi^n  Abcheilungen  ,  die  am  deutlichßen 
|ii  der  Frucjit  und  bey  den  Körpern  der  Kinder  zu 
jehen  flnji  ,  aber  nachher  •  durch  den  Druck  des 
Zwergfells,  des  viereckichten Lendennauskels  und 
4fT  Bauchmuskeln  t  welc.hde  auf  4iie  Eingeweide 
jyirken » zufammengedriickt  werden,  dafs  diefes  Ein« 
^eweide  befonders  hinterwärts  gleich  und  eben  er- 
.^cheinet. ,  Der  Verf.  behauptet  mit  Ruyfch,  dofs 
4Jie  Niere  nicht  aus.  Drülen  ,  wie  Malpjgh  geglaubt, 
übndern  aus  Gefäfsen  yerfchiedener  Art  befteht. 
Diemarkichte  Subftanzift  die  Fortfetzung  der  rin- 
dichten»  wie  im  Gehirne.  Di«  Papillen  find  mit 
einer  Membran  überzogen  ,  die  fich  in  die  Oef- 
uung  der  Ausfuhrungsgefafse  des  Bellins  fortfetJet> 
abi^r  auch  mit  den  Kecbern  «ufammenhängt  Def 
'zweyte  Theil^fnihs^U.d.as-   was  (kh.  tfeeii^^.durcii 


mikrpffcopifche ,  theils  .durch  andere  feiiie  Verfü- 
*  che  entdecken  läfct.  Die  Gefäfse ,  welche  zwifcheji 
den  Ferreiniichen  Pyramiden,  worunter  die  tna?- 
kichren  1  heile,  die  fich  in  die  Papillen  endigen,  vei;- 
ftaiiden  werden ,  gegen  die  äufsere  Gegend  def 
Nieren  forfgeheh  ,  bilden  Bögen »  iforiiues  fitfcU" 
Jojhsi)  deren  letzte  Gefalse  fich  verwickeln,  luid 
.zwajr  mit  deu  Blutadern  anaftomofiren,,aber  4oeh 
äu^h  durch  kleine  Zweige  in  die  Harnfi^hrend^ 
.GdiJ^e.  des  Berlins  ,  welche  die  Pyramide  bilden^ 
Üch  toraet^i^en*  Nach  vielen  verge^blich  angefteU» 
ten  Venuchöa  gelang  es  Hn.  Scb  doch,  Luft  von 
"der.  ^pJ(ze*  der  Papillen  in  die  Harngänge  ^  und 
durch  dabey  angewe^ideten  pruck  biszu  dem  Ort» 
wo  fie  aus  den  verwickdtcn  Gefhfsea  entftehenL 
iu  bringen.  Die  einzelnen  Theile  der  Nterf  n  ftitd 
in  den  beiden  beygefi^ten  Kupfertafeln  (owQh{ 
jiach  ihrem  natürlichen  Anfehen>  als  auch,  ivit 
iie  (las  Vergrolserungsglas  vorftellet,  abgebildet; 
yvod'urch  die  BeCchreibung  ,  ob  fie  fchon  etwas 
weitläufig  zu  feyn  fcheint,  doch  fehr  fafslichund 
deutlich  wird. 

'.  .       .' 

.  Berlin  und  Leipzig,  bey  Decker:  ^^  C  Jh 
Mayers  ,  königl.  Geh. .  R.  etc.  ,  Befckreibung 
des  paiucn  mejifrhlichm  Körpers  mit  den. Wich* 
tigiten  neuern  anatouiifchen  Entdeckungen  bei» 
reichert  >  nebft  phjffiologifchen  Erläurerun» 
gen;.fiinfter  Band,  für  Aerzte  und  Liebhabet 
der  Anthropologie,     1788,   456  S.  8. 

Ebendafelbft :   5^.  C.  A.  Mayers  u.  f.  w.  anatth 
mißlie  Kupfertafein  nehd  Erläuterungen ;  vier« 
tes  Heft,  eilf  Kupfertafeln  von  den  Sinnwerlc«. 
zeugen  und  den  Brüften.    1788.  S4  S.  gr.   4. 
(3  Rthlr.  20  gr.) 
.    Mit   deih    fünften    Bande   diefes   vortrefflichen 
Werks  befchliefst  der  verdienftvolle  Verfaiier  die 
Splanchnologie  ,  und  hat  darin  nm  fo  viel  mehr 
Genauigkeit,  Fleifs  und  Relefenheit  bewiefen,  }e 
feiner  und  verwickelter  der  Bau  der  Sinn  werk7euge 
und  einiger  anderer.Theile  ift ,  die  hier  abgehandelt 
worden  find.     Die  Befchreibung  der  Nieren,   wo- 
mit der  Verf.  den  rtnfeng  macht    ift  nach  Schum- 
lansky ,  wobey  einige  gute  Anmerkungen  über  die 
Ablouderung  d^s  hUnps  und  die  üefchwindigkeit 
D  d  d  d  d  der- 


derfelbea  angebractit  find.    Dei*^  NuttM  4h  Ura- 
chus  ift  die  fchleimichte  Lymphe,  womit  die  Blafe 
der  Frucht  angefiillet  ift,  in  die  NabelCchnur  tu 
bringen.    Die  Couperifrhen  Drufen  der  {{arnrShre 
fcheinen  dem  Vt  conglomerarae  2U  feyn.    (SoUten 
fie  nicht  mehriu  d^n  folliculöCenundCchleimichten 
gehören  ?  Y  Dafa  fertiger  Harn  in  dem^  Bliue  ent» 
halten '  Cey,  leugnet  der  Verd ,  ( auch  wir  glauben 
es  nicht,  und  wenn  Speichel  und  Schweife  bey  ver- 
liindertem  Abflufs  nach  Harn  ^ riechen  t  fo  ivL/dfe 
Vrfadie  m  der  ^Abforbirung  zu  fuchen«  >     Die 
Haut  9  weldie  Dartoa  genennet  wird ,  ift  kein  Muf- 
Icel,  fondem  fieftes  zeuichtes  Gewebe»  und  fie  er- 
hält ihre  zufammenziehende  Kraft  von  der  Menge 
der  Hantnerven  des  Hodenfachs«    Der  Cremafter 
kann  wegen  f&mer  Verbindung  mft  der  Dartos  den 
Hoden  nicht  zofammendrücken.     Die  Scheidenhaut 
des  Saamenftranges  ift  ^as  fortgefeczte  Zellgewebe 
des  Hauchfells»  (  Wh*  leugnen  zwar  ntcljt»  Sab  das 
Zellgewebe  durch  den  Batichring  heruntergehet  • 
doch  haben  genaue  Beobachtungen  gezeigt,  dafa 
«uch  die  wahre  Scheidenhaut  vom  Darmfell  unter 
diefem  Zellgewebe  lie^c,  und  ob  fie  gleich  in  den 
meiften  unter  dem  Bauchrtnge,  nachdem  fie  her^ 
untergegangen  >  an  Am  Samenftrange  angewadb- 
fen  ff   weiter  herunter  dodi-  eme  Schede  bildet , 
in  welcher  fowohl  der  mit  feiner  eignen  Scheide- 
haut  umgebene  Hode  als  der  Samenftrang  umge>- 
Ben  ik  ( tunka  yagtnalu  teßir  et  cherdae  tcmmunu) ' 
Ganz  richtig  wird  ermnert »  dafs  die  Samenblut- 
gefiUse  die  iufsere  eigne  Haut  des  Hoden,  wie  die 
Sdiriftßeller  immer  geglaubt  haben ,  nicht  durch» 
l>ohren ,  fondem  in  dtx  Zufammenfältung  der  Schel* 
.  debaut  fich  hi  den  Hoden  einfchleichen«    Die  Sa- 
aienthierchen  des  Leeuwenhöks  und  Hartzöckers 
fcheinen  eben  das  lu  feyn ,  was  die  Thierchen  im 
£iEg  find.  ^  Wider  Hn.  Walter  und   Blumenbach 
werden  Gründe  angeflthrt,  warum  man  die  (Vhis- 
Icehafem  in  der  Gebärmutter  nicht  leugnen  foUe* 
imenftruation ,  £mp(ängntfs>  Schwangerfchaft  und 
Geburt  find  Gegenftände »  worüber  phyfiologifch  » 
SQweilen  auch  pathologifch,  viel  gutes  von  dem  Vf. 
jefagt  wird.    Unter  den  Zeugungsfyfiemen  bleibt 
ihm  der  Bildun^trieb  nech  Hn»  filumenbach ,  wel» 
eher  mit  der  Stahlifchen  Bildungskraft  die  gröfiste 
AehfiHchkelt  hat,  am  wahrfcheinlichften  ,  und  er 
Ift  eben  das»  was  die  Emähfungskrafr  ift,  vermö» 
£e  welcher  noch  Immer  in  einem  Körper  die  lir> 
zeugung  fortgefetzet  wird»    Die  Huntertfche  hin- 
fällige Haut,  welche  fchon  dem  Aretäus  bekannt 
war»  befidiet  aus  zwey  Lamellen,  davon  die  auf* 
iere  mit  der  Gebärmutter  verbunden  ^  die  innere 
eben  Ais$  ift,  was  einige  die  äufsere  Seite  der  Le- 
derhaut nennen«    Die  Veränderung  der  Lage  der 
Vruciit  während  tkr  Schwangerfchaft  gefchiehetaU* 
jnälig  fchon  im  vierten  Monat.    Die  wtfikuhriiche 
Bewegung  der  Frucht  wird  zuweilen  eher«  als  in 
der  zwanzigrten  Woche  der  Schwangerfchaft,  be- 
merket, nachdem  die  Frucht  eher  oder  fpäcer  die 
Häute  des.iMuaerkucbens  durch  fein  Wachsthum 


berühret,  und  i^o  durch  Sto&  auf  die  GebSnmtt« 
ter  wirken  kann.  Zu  den  Urfachen  der  Zufam« 
menziehung  der  Gebärmutter  in  der  Geburt  wird 
theils  die  etgÜe  BeWegunji  der  Frucht  dieils  dtt 
AnfchweDen  der  Knorpel ,  welche  die  Knochen  da 
Beckens  verbinden  ,  gerechnet  >  ( wenigftens  kann 
die  Bewegung  der  Frucht  die  Geburt  erieüchternj 
Das  Abfonderungifigefchäfte  der  Mikhtolt  am  waluw 
fchetntichfteD  von  der  Verbindung  der  Blat^faüse 
der  Brüfte  und  def  GcUhrifiutrer  abhingen;  (aüeia 
die  Ueberehiftfmmung  diefer  Theile  fchdnt  ebea 
fo  viel  Schwierigkeit  zu  ihrer  Erklärung  sa  haben, 
ab  diejenige,  wekhe  zwifchen  Gehimeund  LeMr 
ift » )  Die  Pttpfflarhaut  des  Auges  des  Foenis  dioi 
dazu  ,  dafs  ( wie  Hr»  Prof.  BKimenb^  behauptet) 
die  Iris  während  des  fchnellen  Wachsdnims  des  A«< 
ges  zu  ictinftigein  Nutzen  ausgedehnt  bleibe»  Die 
Urfache  der  Bewegung  d^r  Iris  focht  der  Verl 
in  der  Reizbarkeit  der  MusMfefem  diefer  Mem- 
bran, (nach  dem  Hr«  voü  Hniler  £nd  die  Streffto 
Gefifee  »  durch  deren  AnfiUlung ,  die  midi  deta 
Reiz  der  Net^ant  gefchiehet ,  die  Zvimmv^^ 
hung  der  Iris  entftehet.)  Die  wMsrfjiff  ftwiin^ 
keir  tn  der  VQrdem  Augenkammer  «M  doid  ä» 
ne  zarte  Scheidenhaut  von  der  Hornhaut  gethnlet 
Die  fcMeimigte  Haut ,  weiche  bey  dem  Foetns  4ie 
ttttlsereFläche  desTrommelfells  bededcet,  tömü 
diefezarte  Membran  )fo  lange  der Foettts  nnSchaat» 
waflh*  fehwimmet.  Bey  jedem  befchrieb^enTheile 
ift  die  Verrichtung  defleiben  mh  Gefchidhdikdt 
ttnd  Deutlichkeit  beftimmt  worden* 

Zn^efto  beflimn  Verfl&ndnift  de0in),  wasfai 
voriger  Schrift  Ift  gefsget  woi^en ,  dienen  die  eäf 
Kupfertafeln ,  welche  der  Vei^£  zu  d^m  Ende  am 
den  heften  hieher  gehörigen  Sd^riftftenem  mit  tret 
fender  Auswahl  gefamxolet  hat^  Erile  Kupfer» 
M :  Abbildungen  der  Zunge*  und  vorzüghch  ilw 
rer  Nervenwärzchen ,  wie  fie  fowohl  vergröfeert, 
als  auch  natürlich»  gefehen  werden«  Ein  Stück* 
cfaen  vergröftert  vorgeftdltes  Oberhlutchen  dtf 
Zunge ,  an  welchem  Stellen  deutlich  gemtdt  fini 
wo  das  Malp}fi4iHmifche  Nets »  wie  der  V£  glaube» 
nicht  mit  derUberhatit  verbunden  gewefeiu  Zwef 
te  und  dritte  Kupfert :  Die  Nervenwärrchen  der 
Finger  und  der  Bau  thetb  der  äu&em  Theile,  theils 
der  ianem  fiölen  der  Nafie.  (  Gewifii  worden  &dt 
hier  noch  die  fchönen  Abbildungen  derNervenifie 
des  erften  und  fönften  Paares ,  wie  fie  fidi  id  die 
Schleimhaut  der  Nafe  verbreiten  >  and  weidie  flr« 
Scarpa  gegeben  hat ,  mit  Nutten  haben  so- 
bringen  la&n. )  Die  vierte  Kupfiertafel  enthalt  al- 
le Sufeem  und  innem  Theile  des  Ohres  i  wobej 
die  Kupfer  des  Caflebohm  wid  VaUaba  benunet 
worden«  In  der  fünften  Kup£erta£el  wird  durt^ 
neunzehn  Ku]^er  alles ,  waa  von  den  Zergliedereis 
in  der  TrommelhcHe  bemerket  worden»  inStüciceB 
von  Sdildi\>einen  aus  iVTenfchen  verfchiedendichei 
Alters  auf  eine  fehr  deutliche  Weife  geteigec;  Ce- 
hörknöchetchen  mit  ihren  Muskeln ;  die  Trommei- 

fieUfehue  in  ihrer  VerbinduAg  mit  dem  iMfpf^ 

d(f 
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A.  L  Jtr^ECCMftBBirrSS. 


?*l 


fein  BütMeidmit  SAgpßinihtMki  TrtSfiürt^n  fitüv 

Vater  Bacchus  fandte  mick 
euch  zu  fin^n  dief»  Lieder» 

.  idafii  dural  tillfit ^riw^r  ^;^,  i )  z\\L :» Yv  ^  ;i. 

abgemattet  keiner   fich 
mehr  verfielet  wieder ; 

es  verflucht  und  .lieber  tfinic^:  .  '      . 


f,iä(st  mich,  deshalb /o  fikUcki  fingen,  damit  üch 
»0td^<«a.inir  fpicgle  ,  mme  Lieder  verfluche, 
i^imd  (buc  dteffSlngeps  trinke.  *^  -«•  Freylich  ift  es 
bf  (Sen  au  »inketir  als  fo  zui£ngeii.  <Aber  es|eböit 
•ttdi.TtelfSeibft^eriättgnani;  ilai2a,*^ni  Vater  Bao 
(:Biis.'  einenr  foichen  Antrag  au'  ü&emehmeiu  Dem 
durfte  dcarhwieifere  HarpohraUs  fir  Uichcer  diefer  An 
waM  nock«tae  iieilfemere  Lehre  im  Vbrrachkabeo. 


i^M. 


JL  I  T  E  R  A  R  IS  C  H  ri     NAC  H  H  I  C  H  T  EN.  / 

ibtlte »'  diefe  tw^tUMIer 'W  überl^zen.'    Al^r  es  wr 
iid«h~  aufeli  -fa^l  itocfa.owho  an  v^wundivni  .wenn  er&t 
unter geCchiibeu  haua.   *  S^hadfi  *-  daTs^^r.  niütn  die  Grui.d- 
iprachfi  .bey^efiigt    uu4   *iehr    hißorifche  Nachricht  d 
Zeugiude  gejfebeu'hic.    Indefieii  lÄ'ird  die  blufseKrkJJ^ü« 
^hwvritch  rerwerfeti  können.     Sie  haben  gaiu  das  In-pri- 
fe  der  rohen   Einfalt  ein^s  krie9^irchen>  tmrTsigeH  u:i 
i(tfoi^uftige».  V9ik«s..  .  t^^uiiifle  »    Gebriitt$iie.iiod  f(.b!t 
dlt^  Sprache  1,11  den  Nainen  iind  Kunftwönex«  liimnien  a't 
den  bewährten'  IViclirichten  überein.    AJs  kuu'rjdieAach- 
bitdung  wäfte  das- fchweriich  von  einem  Chtniier  zu  er- 
waraen^    Ztir  Bmibe  diene  anfiser  dem  rebtn  in  Aiv.  ?<» 
4er  A.  (.v2i.:nach  dcf  .Ueberfetawi©in,//>|rf«rBdir  Ce- 
midden  aus  dem  goldenen  ZgitaUer  angefüiirteu  &3^  Ue*. 
»l'rauet  den  VVcifseii  nicht  »   Bewohucr  der  Ku-te.   hi 
\fTit\i  unftVer  'Vater  loderen  VVeifre  arf  Äiefefii  ^^\l 
vSie  fagteu  au 'ihueki  f  da  bebt  ihr  Land»  da  hibiiirLand) 
»^das  miiseti  eure  W^eiber  anhauen»  1*^  gerecht.  M^t(( 
/*und  werdet  unferö^Uruder.    Die-VVeiÄeu.vetfpraclidiiA 
/»und  doch  machten  fieiiidefTen   Verrduiiiungeu.  b  <f 
/»hobTich   eine   drohende   tetfimjj,-  der  Douiier  wardn 
^»eherme  Schlünde  Terfcftldfl^n,  ihre  Prieftcr  wollten  uns  4 
onen  Gou  geben »  den  wir  ftkht  kenneit.   Sie  redeten  es^ 
»»lieh  von  Unterwürfigkeit  luid  Knechtfchaft.   Lieber  ^ 
j,Todl    Das  Blutbad  wv  lang  und  fchrecklich ;  aber  au 
«»dem  Donner .  den  fie  ausfpien ,  und  der  ganze  Heeretr- 
»fchlug.  wurden  Üe  doch  alle   rArtrieben!   Trauet  ort 
sfc^eirsea- nicht.       V\tiiiiiakMt    neue  Tyrannen  gefetee« 
»fftarker  v^  zahlreicher  pflnui^m^  fie,  ihre  falice  au/ (ix 


*       Kt.   Öibir* » Söinitf-tEif,  v/f^ieni   bejr  Stahel^t-^ef* 
i^iT^dtt  c?W  ff'äUkrvmtSif  'der  ^nhereihmg  deßeiben  ,   u)i4 
ückteUinleiiung  einen  Indig .  «fejr  dem  ^merikanijchen  gleich 
kömmt  t  daraus  zuzubereiten  ;  ufie  auch  die  Bekanntmachung 
der   Mittel,   umgefchlagene  ff^aidküpen   wiederherzufiellent 
zum  ßpfleft  der  AbgehrannÜn  In   höhmi fch  Leipa  ,^vtiii  ^C. 
1788«  <^3'^'  8«     C**  g*'0        I^i«  wohkhati^  Abftchi  die- 
fer Schrift  ifts   nicbc   allein  t   was  fie  empfiehlt ;  Oe  giebc 
•»uchf  foviel.es  in  folcher.Kilrze  gefclie^eii  konnte,  ziem- 
lich •ansnUirlichen    nncl  fafsh'chen'  Unterricht  von  dein  in 
derSilterlT  üefchichte  des  demC"^"  Harfdelti  fo  Wichtigen 
Waidbaui  und  kann  wenigftens   den   NiOiKeci .  habfs  >  Auf 
diefes  ,  über  den  Krapp  beynahe  in  Verffeffeiiheit  gerathe- 
ne»  tä^bekraut  wieder  ftufmerköin' zu  machen.    Die  Mit- 
tel»  umgefchlagene   tV^aidkupen  zu  behandeln  ,  find  ganz 
praktifch  *   und  wir  wünfchten  fie  in  die   Hände  der  Far- 
ber.   Mehr  iiber  den  Waidbfu»  ..^fonders  in  Thüringen, 
findet  man  in  verfchiedenen .  Bijnden  d^  Leipziger  öko- 
nomifcheii  Nadirichten. 

Leipzig ,  bey  Crufius  :  ySrmrtdtithi  und  dtntlicke  An' 
Weifung  zum  Anbau  und  ^ut  Zubereitung  de^^^  Flachfes, 
n%%  45  S.  Ä.  C3  grO  I  Ganz  Unerfahrnen  werden 
diefe  wenige  Blätter  f  über*ft>  man nidifeltige  Verrichtun- 
gen ,  fi:ejlich  nicht  genug  feyn  ;  wer  aber  den  gewöhnli- 
chen FlachibÄi*fch«*i.'i!ine*hat%  findet  hier  doch  vilfclleidft 
•einiges  neue*  wenigfiens   nicht  ällgen^ein   bekannte,  das 


dafs  fonft  der  gröfsre  -     .  , 

„ausarte,  denn  der  Dotter  fev  nicht«  anders  al^fusgearte- 
„ter  Lein,  der  nur  für  die  Oelmuhle . brauchbar* bleibe.  *• 
VVas  in  der  hiefigen  •  Gepelid  •  C  "»tht  weit  vowGrobzigf 
wo  diefes  Buch  gefchrieben  iß  >  Doteer  iieifst,  ift  eine 
ganz  eigne  Oelpflanze,  die  gewjfs  nie  Flachs^war,  das 
Muagrum  fativum  Linn^  .  Hoffentlich  i(l  alfo  diefe  nicht  da- 
mit gemeynt;  was  ab^fHonft»  können' -vtrif  hithl  errathen; 
die  Zeit  folcher  botanifchen  I^abei^  JÄ  doch.: trüber.  —• 
Der* Verf.  nennt  fich  unter  der  Vorrede:  Lehmann,  in 
Gröbzig,  WirihfchaftsbelmWbejiiideto  Hei^n  Grafen  Sae- 
cheny  in  Ungarn. 


%- 


\' 


»    ..I   lit 


Kl.  bellktr.  Schriften.  .  London  und  FariSf  bey 
Hardouin  und  Üattey;  ChanfoA^s  Mhdecaßes ,  t^aduits  en 
FraiHj'ois /*«/w>f  de  Poffits.fligitives  4iar'J3r..deMevaUer  de 
F.  Carny)  178?.  8?  S.  kl.  u,  C  U  gr.  ^  Obr diefe  Pro- 
be von  einem  neuen  Zweige  der  barbarifchen  Dichtkunft 
ÜijlH  (jjy»  kaun  fseyJich  bezweitVU  werden.,  .£s .  fiehpj^^«i- 
Yiem  Chevalier,  der  als  Aide  -  dt*  -  cdmp  nach  fnditjn  'Jfe- 
"gan(;en  und  10  Monat  ki  Madagaskar  gewefe»  Iffi  eb^n 
nicht  gleich  >  duis  er  dio  Sprache  fo  weil  gelttm  iiaben 


>^Trauet  den  Weitiieii  nicht»  Bewohner  der  Küfle."  Wi 
j^n  Keligipiisbe^riffeu  z^i^t  das  fiebente :  f^Zatiharuri 
^Niang  h^ben  die  Welt  gemacht.  Zanhar,  zu  dir  bei 
,,wir  nicht \  was  hülfe  es,  eiiieugyiien  Gott  aiu^te.*-; 
SiT^iang  rfirtteh  wir  bfefjffflFtfgen'.*  Niaitg,  böfer  undni;'-- 
Vtgtft!  Geifi  l  LaTrniiftcd^A' Donnen  hber  uttfefa  Hjup;  r 
»»rollen ,  fyrich  ni<h(  taeloF  z^tm  Mea^«  daCs  h  u^itt  i>'j 
>,Ufer  trete  i/ciioue  der  wacbfqMden  fcfüÄte,  vetvinii^ 
,;fiicht  den  Heif»  in  der  BllitV^  qffiie  n^t  den  Schoöij*  .-• 
'„(^rer  Weiber  in  den  unglücklichen  T!*age»»  ur.d  i»"- 
V'Oicbt  fo  die  Mutter/  die  Hoftiunfe  ihrer  alteuTai^eru^ 
•»ifaufien.  Niaii^,  verdirb  «icbi  alle  VVoJilthaten  Isi^^-^* 
y,UvL  herrfeheft  über  dif  B6£cnf  fie  fifid  zahhreich  g("^'' 
i!,,(jiiJüe  nicht  ferner  die  Guten. " 

-' '*  Die  angehängten ;Äfgei*h  (fedÄftt^*  de?  Hera:!«:?- ^^■ 
«Iraftchen  Yomemiich  inuräHgte^Seitdfabrerbeii  uiiif:'^ 
Folge  t.on  zehn  kleiu^aGeuiJ^den.dec^fbe.  Es  !i.id  rt- 
artige  Iciciite  Verschen  voll  £inpfinduug  und  Unüti}'/^ 
'doch  fti'cht  aicch  überall  franzofHcher  \l'it2  und  Kui:.:-^ 
vor/  fo  dafs  mrfn  defio  weniger  glaubefi  kann,  e') 
fo  Yerfafier  habe  feiiie^)bait/viit  Mkde^offes  fM  t^'-^^-' 
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[GA,    b.  Hartknoch;    Neue,Prufung  und ßv"^ 
klärung  der  vor^Ugljchßep  Beji^pife  fiir\die 


Aus.y^ra^aimp,g.  neuerer  ^cpnueii  una  De^ 
fon'dbi-^^es  Hvierocles/  (iHall^.  17^5*  ).  Vür \ 
^  diejenige ri^  welch(j.gründiiche  Einijcht  uni 
Ueberzeiigung  lieben,  ohne  oft  2u  wifleii^ 
woran  lie  lieh  bey  jgewilTen  Dingen  "halten 
folleri/  ilrfter  Y^ieif,.  welcher  vier  "befontJe*  * 
re  Abtheihm^eh  enthält.  .Von  ^0/2.  [frie^ 
der.  Kleukef/ i7ij.  5$ öS.  8-'  (tRthl.  4gr.J    ' 

Es  kann  xAe  fdiStifich  feyn,  weVin'bey  Jen 
fortwährenden  Angriffen  \yi der  das  Chriften. 
tham  und  die  Bewöife  tür  daflelbe  nicht  nur  die 
Gründe  für  die  Wahrheit  des  Eran^elii,  "wieder- 
holt,  unter Aicht,  forgfdlrigerbefefligt,  und  durch 
AbfbnÄfcrühg  fchwacher  und  unhaltbarer  Vordcl- 
lungen,  gcgjen  welche  die  Angriffe  am  heftig- 
ften  fiii4  fcheinbarften  find,  geläutert,  fondern 
auch  neue  Verfuche  gemacht  werden,  die  Gott- 
Hchlneit  der  rhrJftlichen  Religion  zu  beweifen» 
und  Bcßätfgungsgründe  auSUindig  lu  machen, 
die  wenigfiens  noch  nicht  angegriffen  find,  und 
durch  Neuheit  fo  lange  eine  tiegende  Kraft  befi- 
tzen, bis  fievon  dem  Unghub:?n  widerlegt  feyn 
werden.  Gewißermafscn  betritt  Hr.  Kl.  einen 
folchen  neuen  Weg  in  der  obigen  Prüfung,  wel- 
che 2war  hauptflchhch  wider  das  bekannte  und 
auf  dem  Titel  genannte  Buch,  Hierocles ^  das 
durch  feine  innere  Wichtigkeit  aliein  fchwerÜch 
grofse  Senfadon  erregen  würde,  gerichtet,  aber 
auch  zugleich  beftinimt  ift,  einige  Ideen  anzu* 
geben*,  wC^dtircA  der  gottl'cfhe  Urfprung  der 
chrlftlic|fen  Lehre  mehr  einleuchtende  Gewifshei^ 
erhalten  fpU.  Sie  find  fchoji  in  der  Vorrede  S.  13 
eiitwöi'fen »  und  bey  den  folgenden  Eetrachtun-. 
gen  Öfters  zum  Grund  gelegt;  „Die  Auffchliiffc 
iiber  6\t  Ahfi(hteji  Gottes  in  Beziehung  auf  dl« 
Menfchen  machen  den  Grimd\  Gegenßand  und 
(Sehali  des  Chriftenthums  aus ,  fo  wie  die  An- . 
kfund^gung ,  Bekanntmachung  oder  Erklärung 
diefef  'Tt>tiß  uiikrdenktichen  und   unerrei^blifhen 


Jbficliten  Gottes  das  Evangelium^  Weiui  siiaje^ 
mand  geigen  Jcann ,  dafs  die  in  den  Urli:ttadeii 
des  Chriücnthums  angegebene  und  firkiMrte  Jih 
ßchten^  Gottes  wirkliche  Abllchtea  find,  fo  hat  er 
damit  die  ITahrheit  und  den^ö^t^ir/ien  Urfprung 
des  Chriftenthums  bewiefe^i.  Pei>n  {S.  j6J  df 
wir  nicht  einmal  die  Gedanken  eincts  IVlen^hati 
unmittelbar  in  feiner  Seele  lefen»  und  derfelbeo 
nicht  anders  gewifs  Werden  konnep*.  ab  wenli 
er  He  uns  erklärt  oder  erklären  läfst:  fo  iä&t  fidi 
noch  weniger  Etwas  als  Gedanke. und  Rathfohlu£t 
Gottes  mit  Gewifsheit  erkennen,  ohne  da£s  Gott 
es  felbft  dafür  erklärt.  Wenn  Gqtt  dies  nm(S.  17) 
durch  gewifle  dazu  erwählte  Perfonen  thut,  fo 
müflen  wirkliche  Zeichen  und  ^lerkmale  Winrktn^ 
den  feyn,  aus  denen  fich  erkehnea  läfst,  dafsCe 


-  j 


eiffagung^ 
bar*   —     Diefs  find  die  Grundzüge  ^er  Apologld 
des  Hn.  Verf.  fiirs  Chrifienthom,  wobey  er  gantf* 
freymüthig  die  in  d^n  neuern  Zeiten  gemacht'  ' 
ten  Verfuche,   die  Verounftmäfigkeit  des  Christ 
(lenthums  darznthun,  und  die  Harmanieawifcheü 
Vernunft  und  Lehre  Jefu  zn  zeigen »  für  wejiig 
vortheilhafc  hält,   weil  befonders  feit  Kanta  Be<* 
mühungen  das  Wefen  der  Vernunft  genauer  un« 
terfucht,   ihr  Unvermögen  befler  erkannt,   ihre 
Anmafsungen  bekämpft,  und  die  Grenzen  Ihrei* 
wahren  Anfprücbe  enger  beftimmt  werden,  un4 
weil  fo  bald  ihre  (7Ö/:^'r/zAe2>  aufhört,    zv^leicb 
auch  ihre   IP^ahrheic  gänzlich  v^fchwiodet»  (S«t 
62. )   IVIit  eben  diefcn  Grundfätzen  wird  in  der. 
erden  Abtheilnng  über  die  Sophifterey  des  Hie«'  • 
rocles,    welcher  aus  den  fo  differenten  Urthei* 
len  der  Apologeten  des  Chriftenthums  über  den. 
Werth  und  die  Kraft  der  Beweife  fich  bewogen^ 
findet,  an  aller  Ueberzeugung  hiervon  zu  ver«^  ' 
zweifeln,  geurcheik.    Sie  verliert' ohnehin  fchpni 
alles  Gewicht,  wetl  die  Wahrheit  des  chrf(Uicfcen> 
Gegenfiandes  niemals  von  derUebereinftitnmung 
der  Vfrtheidiger  abhängen  kann,  und  überhaupt 
der  Eindruck  der  Beweife ,  und  dua  Gefühl  ih« 
rer  Stärke  fich  La  den  Subjeden  auf  fehr  vei^. 
fchi^nß  Art  modificireamufs^    Noch  mehr  ^ber 
wird  ihr  bey  der  Kf4li|k  diefer  Bewi^ife  entgegen^ 
Eeeee  ge* 


gefetzt,  dais  Wahrheiten,   welche  man  als  von 
Gott  konimend^  anfejien  will ,  durch  Thatbeweife 
der  höchften  Autorität  beglaubigt  feyn  müflTen, 
und  dafs  befonders  alles,  was  unfre  Befiiminung 
«nbotrilFt,  die  fei  bft  Thal  fache  ift,'am  bcßen  auf 
Thatfachen  gegründet  werde.     Man  habe,  meynt 
er,  das  Chr.^enthum  nicht  fowohl  als  nützliche 
Und  heil fame  Philo f<)phie,'  tond^YTi  als  eine  Jrißait. 
göttlicher    Erziehung   und  Staacsneisheit  2u    be- 
trachten,   welche  aut   Bildung  und  Bej;Kickung 
der  Menfchen  Bezug  hat,    und  dem  Menfchen 
wider  jede  andre  Are  der  weifen  liriiehung  da 
Gewifshe'it  giebt,   wo  er  fie  weder  durch  feine 
Vernunft,    noch  durch  Betrachtung  deiTen,  was 
aiiCdie  Sinne  wirkt,  finden  kann,  —     Man  lieht 
leicht  aus  diefen  Hauprideen  ,    auf  welche  der 
Hn  Verf,  iftimer  iurücke  kommt,    was  er  nun 
von  den  inntrn   Bo weifen  fürs  Chriftenthum  (2 
Abth.j  und  von  den  Wunderwerken  und  Weifla- 
gunger.  C3u.  4.  Abth.)als  fafttfchen  Beililrjgunjren 
der  evangel.  lirkiärungrn  Gottes  urthcih^n  wird  : 
u.  dafs  diei'e  letztere  Art  vonBeweifen  ihm  befon- 
ders wichtig,  und  riothwendig  ^Is  entfchidender 
Grund  für  die  Glaubwürdigkeit  des   Evangelii 
ift,   ohne  dal's  wir  vieles  darüber  fagen  dürfen. 
Aber  es  ift  auch  iichtbar,  dafs  der  neue  Beweis 
doch  aus  dem    Inhalt  der    chriftlichen    Lehre, 
nur  nicht  dem  moralifchen  Theilederfelben,  fpn- 
dern  mehr  aus  dem  theeretifchen^  (o  ferne  uns  dar- 
innen Röthfchiüfle  und  Veranftaltungen  Gottes 
zu  unfrer  Glückfeligkeit  entdeckt  werden ,   her- 
genommen ift:  und  nur  durch  neue  Darftellung 
der  Sache,  plHlofophifche  Wendungen  und  aus- 
führlichere Betrachtung  mehr  Schein  gewonnen 
hat.     Sehr  gegründet  ift  indeflen  unfer  Zweifel, 
ob^durdi  diefen  Beweis  vieles- wider  die  Geg- 
ner des  Chriftenthums  wird  gewo:inen  werden? 
Einige  unter  ihnen ,  welche  den  Werth  der  Ver- 
nunßreligion  erkennen  (und  diefe  lind  immer 
die  mjlchtigften)  werden  in^  der  Herabwürdigung 
der  Vernunft,  die  der  Hr.  Vf.    öfters  als  eine 
unfichre  Führerin,  wie  es  fcheint,  nach  mifsver- 
ftandenen   Kantifclten    Grundfdtxen ,     verwirft, 
Anlafs'2U  vielen  Widerwillen   nehmen:    andre 
werden  eben  darinnen,    dafs  die  Aufklärungen 
dips  Chriftenthums  höher  als  alle  Vernunft  feyn 
follen,  Bedenklichkeit  finden  ,  fie  anzunehmen: 
und  faft  alle  werden  fragen :  ob  wir  denn  die  fo 
nöthigen  Ueberzeugungen  haben,  dafs  dieRath- 
fchtüfle  Gottes ,   wie  fie  uns  das   Ev.  entdeckt, 
nicht  atich  aus  der  Vernunft,  aus  den  Betrach- 
tiingen  über  die  inöralifche  Regierung  Gottes, 
lind  arus  dem  iinieugbnreri  V^erhältnifsGottesge- 
gen  die  Meftlchen  entdecken  kennen?  und,  wenn 
dies  nicht  wäre,   ob  fich  aus   Tharfa.chen,   die 
doch  fo   fchwer  ^u  erörtern,     und  jetzt  nicht 
leicht  zu  beurtheilen  find  ,  wie  die  Wunder  oder 
die  WeifTagungen ,  mit  fo  vefter  Sicherhett,  wie 
^ß  nöchig  ift,  bewelfen  lafle,  dafs  die  von  tfem 
Witmlcrt^äter  oÄer  Prophetc»>nl/ärh7if  ÖttHchtn^ 


> , 


Ablichten  und  RathCchlüiTe  wirklich  gottlldi 
find?  Dies  getrauen  wir  uns  nicht  foiubeji. 
hen,  dafs  nicht  Zweifel  übrig  bleiben,  oder  dafs 
andre  Stützen  für  die  Göttlichkeic  des  Chriften. 
thums  unnöthig  wären.  Einzelne  Betrachtun. 
gen  und  hiftorifche  Erörterungen  i.  ß.  überden 
Ertahrungsbeweis  vom  Chriftenthum,  die  Cha. 
raktere  einer  göttl.  Ofl'enbarung  aach  noußeaa 
S.  201.  die  Abficht, der  Wunderwerke  S.  «95. 
den  Gebrauch  diefes  Briefes  bey  den  Alten.  S. 
327.  die  verfchiedenen  Arten  der  DivinationS. 
439- ^g-' verdienen  vor  vielen  andern  erwojeniu 
werden;  bey  einigen  andern  polemifcken,  b^ 
fonders  wider  Semler  und  noch  mehr  wider  die 
Eichhornifchen  Ideen  von  den  Propheten  S.50S. 
u,  a.  m.  müfte  auch  derjenige,  welcher  den  Be- 
hauptungen des  Vf.  beyßimmt  die  Art  der  Tv 
derlegung,  welcher  es  an  der  kalten  Ruhefehli; 
fehr  mifsbilijgen.  Ein  gelaffener  Ton,  mehrere 
Ordnung  und  die  Sorgfalt,  wenn  einmal  dieße« 
weife  fürs  Chriftenthum  gerettet  werden  foUten, 
mit  Einemmal  alle  Einwürfe  der  Gegner,  uater 
denen  manche  weit  bedeutenderfind»  alsffiero- 
kle?,  zu  beantworten,  würde  den  ^-trih,  die 
Nutzbarkeit  und  den  Gewinn  di^ferScWt,ohu« 
fehlbar  fehr  erköhen,  die  es  fo  fichtbar  machi, 
dafs  noch  nicht  alles  verloren  ift. 

London  ,    b:  Rivlngton :    The .  worh  0/  the 
righc  i'everend  Themas  Newton,  DD.  latc 
Lordbifh«p  of  ßriftol  and  Dean  of  S.  Pauls 
London ,    Witk  fome  account   of  his  Ufi 
and  Anecdote'sof  fever  al  of  his  Friends,  drit- 
ten by  himfelf.     In  Six  Volumes.  VoL  I. 
226  S.  (die  Biographie.)  und  194  S.  Voi.  H. 
406  S.  VoL  lll.  SIS  S.  Vol.  IV.  383 S.  VoL V. 
410S.V0l.Vl.  388S.  1787. 8.(1  iRthl.  18 gr) 
Thomas  Newton,  der  den  14.  Febr.  1782. ifl 
einem  Alter  von  y^  Jahren   ftarb,  ftekt  unter 
den    vorzüglichften    Männern    Grofsbrittaniers, 
welche  iJire  Kirchenwürde  durch  Gelehrfamkeit 
und  E  fer  für  die  Rel.gion  behaupten  und  erhö- 
hen, und  durch  ihre  Schrüten  mehr  als  durch 
ihr  AnfeKn  nirken.   Er  ift  zwar  vornemlich  durch 
feine  Diflertationenüber  die  Weiflagungen,  die 
man  in   Gro  fsbritt  an  icn  für  das  beße  Buch  in 
diefer  Materie   hält,  berühmt  geworden:  aber 
auch  feine  übrigen  Abhandlungen  über  die  ßi* 
bei,  ihre  Gefchichten  ,  und  einige  ihrer  morali- 
fchen Wahrheiten »  welche  faft  ganz  den  Sauri- 
nifchen  Betrachtungen  gleichen,  und  feifie  »it 
Wärme  und  kunftlofer  Würde  gehaltenen  Predig- 
ten verdienen    jenen  an  "die  Seite   gefetzt  jü 
werden.  ^Diefe  find   (mit  Ausnahme  der  Diii' 
über  die  Prophezeihungen)  ln*der  hier  angeieig- 
ten  Sammlung  zum  zweytenmal  edftt,  iß  *'^^ 
eher  nur  die  Lebensbefchrcibung  des  Ver£  von 
ihm  felbft  aufgefetzt,  ..neu  zu  fey.n  fcheint.  Sie 

S'ebt  zwar  nur   fparfam  Nachrichten  von  K«»'' 
.  n  felbft  9 .  aber  defto  0iehr  Uoterhalcunf  ^^^^!^ 


ttwn  voftRAie  fMU  vott  d^  ^roTsev  SotthH 
luierinudet  tbätif«o  irierrn.  Garatacs  d«r  LniTeHitil 
zu  erwarttii.    ^.  B.  Erhngen  den  jiS^  Dec,  i^ds* 


ToosirALL.  Den  2^  Oct.  darb  za  Paris  der  Jfar* 
3üjV  de  Chafleäux ,  Mitglied  der  Academie  Francpife, 


•  ■  ■  * 


Mto«* 


n  .  Ll%AtCV6'fAG|f.iT«RAT¥«.  l>«f  unjufiificiirlkh  e  Bttra» 
^n.dts  Hn,.  Cifjur  Zof^lio  Nuncius  in  München  und  Erz»' 
iifcifofes  ,zu  AtJien.  Samt  der  vom  Pins  l^L  an  den  Herrn 
^uijcii/s  erfufferten  DecimacionsbuÜe  und  dem  zur  Reichs» 
^WäVuT  Seh  JJ.  Atifr.  ^rebt^cht^  koif,  Affjfdecret  r  diPßUttL 
0^^0it"j^umiittw>frerickte  in  ßeut fehlend  u  /.  w  btumSend^ 
f¥imPfu¥ti muH  Leipzfg^  i7SSJ.  ^8  $.  8.  .  Sf^^wfeii»  v«ri^eft 

feb^«  dn  unjuftificirliclies  Betragen  des  Hn.  Pacc:i  er- 
fiien^n  tft,  fo  erfcheint  nun  hwr  eine  afinlld^e  Schil- 
<l^rTihgr  Von  «il.  eofito.  'Eterentlich  e^ithüit  diefeSchrift 
^An^iüMniäiHbmithlmig  ailes  «dv^renigen  •  was  d«r  Ao» 
Iwolt  i|es  ^^  Z^fflio  .vorbargagangen  und  wie  fich  darr 
£elbe.  bi^er  in  Möncljen  benorpmea ;  aUdann  folgt  eliwBi 
Wjäerlegtfn'g  der  Ttb'mj feil en,* dem  Kaiferl.  Hofdecreteia 
Bwr«ff  det  Kuh^iatliren  entgegen  ftreitendeu  (Jrundfättte. 
Ui  didf  hlflorHcH^n  T^eife  derlei ben  wrden  mancf»^ 
bififaer  «nbekaniife  Tbatfachen  ans  Liebt  gezogen  ,  z.  Bi 
des  Hn.  Zo^lio  Einflufs  aaf  die  Vergebung  der  Prob- 
Itey  zu  &t,  Andrea«^  in  j^feWiiU|en»^uf  die  treynngifcha 
Bifchofewahl  felbfl,  feine' Mi twii\nng  bey  dem  General- 
Itapitel  der  Benedictiner  zu  Weffobraq  u.  f.  w.i  s  inter- 
mante  ßeykigen  machen  den  Befchlufs. 

a)  Pro  Memoria  dar  Oißtrreichifrhem  ßirtet^riaifre^ 
fmndfchttft.atidiefürtrefl.  C^mdJ^iaften  des  hohmt  Für* 
flenraths*  dd,  Regensh,  den  2.  Sept.  ty^g^ 

b)  Verzeichmjs  deir  feit  dem  {fahr  1663  hit  den  r5 
Jtpril  f^ig,  t^^  ^^  ISrkentJtyfiJfen  Jes  KaiJ,  und  ÄrtVfrj- 
kammergerkchts  ieif  der  Rtk/hf^rßammtmfig  mitteiß  der  bf* 
fentl.  Reicht  p  Dictatur  angebrachten  Bepurfen.  a  und  b 
betragen  zufammen  1  Bogen  in  4.  In  dem  Pro  Memoria 
werden  Dlmtl.  Furdl.  Gefandfchaften  erfucht:  ,,von  dei^ 
angtbogenen  Verzeicbniffe  AßrfclTrltt  ri^hmen  in  laffen ,' 
fyMont  fölche  an  deratt  liKchA  und.  hohe  Pfincipalfchal-** 
,ite«  einzttfenden  mld  dabey  ttie  gef&Uige  Aeufserungze 
yierwfrken  ,  auf  Welche  diefe  Rccurfen  höchd  und  hoch- 
„diefelbe  zu  beftehen  ,  gemein^  fe^en  ,  auf  dafs  f  wenn 
,,in  dem  nSchftkünfrigen  Cörtmil-Jahr  davon  eineSora- 
,,che  rorKowfften  foUe,  man  van  Selten  des  hoben  Für- 
«»ften-Raths  zu  folcher  gefai^  xCeyB^^nififteu''  Was  daa 
Verzeichnifs  felbft  anbelangt,  fo  macht  es  70  Recurf^ 
nahmhaft»  wovon  aber  zo  mit  einem  Sternchen  bezeich« 
nete  abgethat^  find.    Uebrigens  hat  daflelbe  ein  anderes. 

ferzeiciuiijs  derer  Jeit  dem  A*^(tJtge  rfex  gegenwüni'. 
gen  aUf^emeinen  Reichstugeianjelbi^en^geiayigien  Recifrf* 
Befchwerden  gegen  den  Kaifern  Rhchs^*Ifofraik,\^  ^^it- 
t  Bog.  reranlafi^.  Es  fv|d  bjwriiuipi,  T^JiLecaitfe  ange» 
geben »  aber  weder  diefes  noch  aas  obiVe  Verzei.cbnift 
füll  ganz  volKlUndig  und  geinau  irerfafst  feyn. 

Principia  et  Monita  vere  -catholica  occafiane  libeUo» 
rltTft^  '^ietiait tten  #ef  ^^eorg  ijttaMHg  *  nerMNecf  tttter  tteit  jstw" 
fer  Kongrefs  tZ^^  ^*"^  gründliche  Entwickelung  der  Dif- 
penS'Und  Nunciaturfireitigkeiten  etc,  infcriptorum  aiiorum* 
que  in  comitiis  Rali§bQjnte^diiihü&,  nfut^ia-dißribmtomm 
ovufculorum  pofl  dictOluvi  ibidem'  2Saa  *  jfugußt  per  Mq- 
guntinum  decretum  Caefareo  '  aulicumj  edita.  4.  178g.  ag  S. 
llQidi  hiat  tft  dieHVÖi  läufige  miindl.  Aenfwrang  der  Kur^ 
fifalzbäter*  Gefailätfchaft  iu  der  Nunciaturfache  nach  Iiw 
MseiBei  gnädigOMi  Sleibtn^tB  dd.  >7  Aug.  x;€8*  wie*i« 


det  Hn.  gogtw^  ete.  ab  BeiOagei ,  aS^ffrackt,  in  ilerca 
Qailke  dßßfe  jprmcipia  etc.  al>ge^«t  find. 

,    jfw^orten  ^f  die  unparteüfi^eu  Cedanfsen  etKtsdcvt-^ 

fcfien  StuatsrechtTg  et  ehrten  üh^  die  demaVgn  ^uni'mvr- 

flreitigiteittn    in'  DeutfehUnd,  '    ^d^  der  Porfchtift  in 

iatttert^" '  Sttntttreehit    und   'dfr  d^im  'Aerbt^nitntii  Gf, 

fcküchie^fj  -tf^il.   ^6  S.      Die  unparteifi^hen    dtd^nkn 

feyjl    fittS-.de.r  Sckwanifchen  faSrik  in  Mannheim  gekois. 

raen  ,  er,  ^pr  Antwortende,  wolle  f.e  ton  J  zu  5  ^' 

folg^Ti  und  fofne  Gedanken  ^eneajenigea  ^ifiH  Ge^wri 

entgegenfetzen ;  „der  felTelfreie  Teutjcknmnn  wolle  ili« 

„dann  das  reine  Urtbeil  au^f^recheu,  welche  Gedicktti 

„fleh   mehr  oder  trartugUchtr  ^fe  ^anferer  \>rfaffuDi, 

,,unfreni  Wohl,    unfereo  Gerechtrameo  veteinbar^  bf- 

„fen.**      In  diefem  Au^fprucbe  wollen  wir  jenem  Tt««]).'. 

mann  nicht    ^orgreiflfen.  '  ' 

Kur^e-  Prkftmg  der  mtf^H^^ktn  \  <2aiiaba  ö& 
dtuifcfien  SuiatsrechtrgelfhrteH  üh^,  die  -dttfwdigfn  AW 
tiifturßr^iiigkciten  itf  ^utfchland^,  ^A2f3*  $'.^-.^^'^ 
neuer  Abdruck  3er  unpartheyifchen  GWÄafoH  mit  vider 
legenden  Aftmerkt/ngeli.  ,  1  ^    - . 

Koch  ft'nd  ron'fl  aufgetfteift':  '•*"'"'    '    '  '     ^ , 

4ar  Vor^^9  *r  .irr9^<Ac>^rf».<^ilMr  m^M' 
Sikfien  zu  PJßl$ß  .als  .ilUrzogAn  aM..^«W»-  I'  K«^""" 
knh.Jl.  .Reiche -iTg^.   133  g..  ^;. 

,  l/cber  die  rRecntsfache  ^es  Freiherrn  von  Mfr  m:tdtf 
lfm,  Landgrafen^  Neffe  n^brmflab  t '  if6chli4  t)mhU- 
ztnrMeuchtung  etner  in  :  nfktetpn  Aö#¥"f  **  ^^ 
Süthe  QMfg^r^iUUm  Iih(hn€ht.t0n  4>^)&ok.^^,  £tt<p. 
4.  Smi».  i7ag.  ij  Ä  S^^Kkitaix^  Einfeiüi«  M  li  ß«- 
lagen. 


t* 


sunifcbeo  OSRctni.  Com^Uemfä^  4i^,MM^Mm  »"/"]'* 
Jvifü  a<i  povQ  ou  Jummario  d6  iinats  e  '^me^^"^-^  "' 
piffoits  envenenadas  com  venenos  correjhfos  ciitM  Sm:-^ 
SoUmaü^  retd^te  ,  Coh^  Chumbo  4tc  «  dos  i/»lf^  f*^ 
foccorrer.  Futo  por  Mamoei  ^o^qubn  Jfenriqtes  «kr«"*- 
Aledeco  em  Utboa.  1787^  i  Bogen  Vorrade  «o  $,1 

^vifo  aö  povo  ou  Summ^o  dos  preceiw  maisvfip^ 
tantes  concerreentes  a   creofao  das  criancas%  4s  djSiri^*^ 
proßffnee  e  ojfioios ,  nos  alhnemtos  ebebtdns,  00  rfVfloer« 
6rcicio,  flo^fvmm,  'aaf  ikßidos,  aintempertrifa,  alioff^ 
ao  ccrrtagio,  afpaixoes»   dt  evacttapget  reguläres  eic  i^ti 
ß  deveHt  pbjfetimr  para  prevenir  as  enfermidadet  cor.jfr!'' 
a  -fände  e  pruTci^crr  *  vida,     Fato  por  M.  /»  H.  *  rssi 
et9.  gg  S.  «.    2Äay  kl^ne  Volkafcbrifieft,  deren  Ii^ 
und  Gemeia;ia;t^g)ieit  smn  dem  XUel  erWIt«  ff^f 
auch  gewifs   in  den  mittlerti    SiSftde»  (gcrinfffe  if 
neu  ia  «'ortugat  vev^ölinltch  nkhi  |e(bo»  ao4  ejoieic« 
Leate  h&h^rer  .Stände  auch  ajtht}  viel  Gute  üifunv«^ 
den ,  da  4t  VX  C^io  ^fabr  tieUebcer  Und  feMirter  m 
und    vorzüglich  guter  Ojrmiker ,)  Kenetnifs  <i«r  Ar- 
beiten feiner  Vorgilnger  iu  diefem  Fa^li,  Hnd<i«5Ujffi 
f dr  i»«lches  «T  fehreibt ,  mit  aKen  iibrigen  rn  ibnliri« 
Scbriften    erforderlichen    Eigenfcbaften  ,    unter  ««»f' 
em  atigemein  verAändlirher  Vortrag  keine  der  ger»;- 
•ftro  ift.  in   fleh  ve^fcttiigt     Aeltere  Slialiche  Är^; 
von  ihm,  zu  denen  auch  eine  AnweiCaag  JumGeb««!' 
des  flfifsigen  rolatilen  Aleali  iBAfphyxieügeh5rt,U«|f 
Wiftfr  tfcnTGif  n|*n  Herfn.T*/e.  'Ecfarbeitei  ]f^ 
einer  Kfora  Brafilienfi»   von  welcher  man  fich  m  ^^^ 
eal  vi9i^  vcrfpricbt ,  «n^  die  wabrfchÄllfe^  ^^^^Tni 
fiiib  Portugal  manche  AofkUirUagfifciiber  di«  ^f°^ 
ihefes  fo  wenif  bekannten  Lau5|e$,  in   %  ^^  ^  * 
ihreM  Gegtmftaiide  gbIrBteti,'  vexinit&n  «M^   . 
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1  I  T  IR  AT  ÜR 


Z  £  I  T  V  N  Ö 


Mittwochs,  den  vf»^  December  I78S* 


>  •  t.i 


^r^^  tSiriSSENSCHAFTEN. 

Wir  zeigen  noch  eine  Reihe  von  Schriften 
an»  welche  durch  das  IcönigL  Preuffifciie 
Beligionsedict  vom  pcen  Jultus  d.  J.  veranlarst 
worden  find. 

Es  war  «u  erwarten ,  dafs  diefes  Edict  den 
Unterfuchungsgeift  über  die  wichtigften  Ange- 
legenheiten des  menfchlichen  Gefchlechts ,  über 
die  Freiheit  zu  denicen,  und  das  Recht  dier  Re« 
genten  über  die  öffentliche  Lehre,  rege  machen, 
und  manche  Feder  von  fehr  ungleicher  Kraft  in 
Bewegung  fetten  würde.  Eben  wegen  des  gro« 
fien  Intereffe,  welches  diefe  Gegenwände  (lir 
das  ganze  Publicum  haben,  geben  wir  von  allen 
gröuemund  kleinem  Schriften,  weiche  darüber 
erfchienen  find,  Rechenfchaft*  Zuerft  von  de- 
nen, welche  das  Edict  unmittelbar  angehen. 

Amsterdam  :  Commentar/über  das  kön.  preujf. 
Religionsedict  vom  (,ten  ^«/fW  1788*  «SV. 
Excdlenz  Hrn.  Staatsminißer  von    Wöllner 

zugeeignet.  17S8.  88  S.  gr.  8.  (7  Ä«*-) 
Als  Einleitung,  ein  Fragment  aus  der  branden« 
burgifchen  Gefchichte.  Nichts  als  eine  fehr  kur- 
ze höchft  alltägliche  Schilderung  des  Zuftandes 
der  Preuflifchen  Staaten  in  Abucht  auf  Wiffen- 
fchaften  und  Nachdenken.  „Es  feyendrey  Par- 
„teyen  gcwefen,  die  eine,  die  nach  dem  Bey- 
„fpiel  Friedrichs  ihre  Geifteskräfte  möglichft  ge- 
,, bildet,  die  andere,  welche  beym  alten  erlernten 
„Glauben  ohne  Einficht  fich  erhalten,  die  drit- 
,,te  der  Rofenkreuier,"  welche  der  Vf.  dadurch 
charakterifirt,  dafs  er  da5  i89te  Stück  der  A.  L. 
Z.  d.  Jahres  abfchreibt.  „Es  fey  nicht  zu  glau- 
»,ben,  daCs  ein  preuffifcher  Staatsminifter  diefer 
„Secte  zugethan  feyn  könne :  es  habe  fich  die* 
»,felbe  aber  nach  Friedrichs  II  Tode  Einfluls  zu 
„verfchaffen  ^wufst,  und  eine  Wirkung  deiTel- 
oben  fey  das  Edict.  •• 

Die  Abficht  diefes  Edicts  ift,   die  alte,  auf 
fymbolifche  Bücher  gegründete,  Volksreligion  der 

Sreufl".  Unterthanen  zu  erhalten ,  und  die  Lehre, 
ie  fich  von  diefer  Norm  entfernt,  darauf  zurück 
XU  führen.    In  einer  hiftorifchen  Einleitung  hät- 
te man  alfo  wohl  eine  Gefchichte  der  fynboli« 
^  JU  A  TJ'«  V^iertn  Bm4^ 


fchen  Bücher,  ihrer  Einführung  in  denbrandenW 
Staaten,  und  der  Grundfätze,  nach  denen  die  bia-^ 
herigen  Regenten  in  Abficht  auf  diefen  Gegen* 
ftand  verfahren  find ,  erwarten  können.  Es  ift 
wirklich  fonderbar,  dafs  über  diefe|i  Gegenftand, 
der  eines  der  bellen  Schriftfteller  wohl  würdige  und 
in  den  Zeitumftänden  äufserft  willkommen  gewe- 
fen  feyn  Würde,  nichts  erfchienen,  und  esfcheinf^ 
als  ob  fetbft  die  Buchhändler  nicht  einmal  wi& 
£eh ,  was  für  gelehrte  Arbeiten  fie  veranlafleii 
foilten,  um  GKick  zu  machen.  In  der  Schrift; 
die  hier  angezeigt  wird ,  ift  fogar  von  Friedrich 
II  nur  etwas  weniges  ganz  allgemeines  und  un« 
beftimmtes^gefagt,  da  doch  Büfchings  Charakte« 
riftik  deflelben  allein  fchon  fehr  intereifante  Vor- 
fälle enthält,  ausd^nen  Friedrichs  Maximen  fidi 
liemifch  beft  mmen  latfen. 

Zuletzt  folgt  das  Edict  felbft  mit  Ann»erkungem' 
Schon  aus  einer  hiftorifchen  Einleitung,  wie  wie 
fie  verlangt  haben,  hUtte  Scheine  richtigere  Be« 
urtheilung  der  Pflicht  des  Regenten  auf  das  Alte 
in  der  Religion  zu  halten,  herleiten  laflen,  als 
In  diefen  Anmerkungen  enthalten  ift,  in  wel- 
chen mit  vielem  Eifer  theologifche  Meynungen  . 
verthcidigt  werden,  die  von  jenem  Alten  abwei- 
cheiK  Aber  diefes  alles  ift  gar  nicht  hinläng« 
lieh,  die  Fragen  zu  entfcheiden ,  welche  den  ei« 
gentlichen  Gegenftand  einer  Beurtheilung  des 
Edicts  ausmachen.  Uebrigens  enthält  diefe 
Schrift  folche  Bemerkungen  über  einzelne  nicht 
recht  beftimmte  Vorfchriften  und  fchwankende 
Ausdrücke  deifelben,  als  fich  jedem  oneingenom^ 
menen  Lefer  aufdringen. 

BskLiN:  Bemerkungen  über  das  königl.  Preuff. 

Religionsedict  vom  pten  3^L  88*»  leM  einem 

Anhange  über  Prejsfreyhei^^   von  Heinrich 

ITürtzer.  D.  d.  PhUof.     1788*    168  S.     g. 

(12  gr.) 

Eine  fcharfe  Kritik  des  Edicts  in  Rückficht  auf 

die  Religionsmeynungen ,   welche  dariiin  geäu« 

fsert  und  die  theologifchen  Ausdrücke,  welche 

darinn  gebraucht  find.  Und  fireylich  hat  der  Cond« 

pient  deflelben  die  Gränzen  deflen,  was'ln  einer 

Verordnung  geböten  werden  kann,   als  worinn 

die  Privatüberzeugungen  des  Regenten  nicht  mit 

"^£f£l  eta^ 


^Mi 


m 


JkLLG.  £^IT;£RATUI|-^ITUA& 


eincemifdit  werden  clilrfen;  fekr  oft  verkannt, 
vikT  dadurch  VerftnlaSungen  xu  T»iti  nn'J  Mi(^- 
Tergnügen  gegeben  ,  toh  welchem  vieles  hatte 
vermieaen  werden  kBiäien.j^weiin  die(elbe  ^^er- 
ordnung  iRtreffendvAAHsJlrü'ck^  ergangen  wa- 
rft Aber  über  den_eigentlichci)  Inh^jcdes  Edifts 
|ul  deften  Gr£ndeJ  "Über  das  Qecht, jTyniboljrche 
rwniÄrf'einJ[ffiihrffl'und^darirttf  iiTlralten,  über^ 
des  Uiilerfchied  zwifcheii  Glaubensfreyheit  und 
«neingefchränkter  I^jhcfcevhe^t,  findet  man  hi^  , 
fo  viel  als  nichts.  'Dtr  Verf  beweifet  weit. 
Uuftig,  dafs  Glaube  nicht  geboten  werden  kön- 
ne, iM>3  da&alfo.die  Ausbreitung  .jJ^r  Wah^. 
'  heit  nicht  Recht  und  Pflicht  der  riegeiilen'rey. 
Aber  das  Edjct  geht  nur  dahin«  dje  Ölfenil  oh  . 
äutürifircen  Religiorisp^rteyen  bey  ihrerf  eignen 
Von  einantJiT, abweichenden  GlauWbnsb'ckengt- 
ftiffen  tn  erhalten,  _Es  gehöre n.alfo.gani  andc^ 
Principia  daiii,  es  zu  baur^ifiliiiu  _Ain  ,'typiiig- 
ßen  abor  gt-liöfte  Jiier  dasjenige^'i^',  wäs-dw 
■  V'fif".  hin::iif'.iiit,  um.au  bEsweifen,' d^fj  rtifi.U'jift- 
tk  Rdig'OTi  ,l''fii  allein  in  yprCchrtftflii  sinas  ^jf- 
ten  Wani^t-li!  ti;ll.:he.  .ln'-.ünternichwfiE^  ^Esf 
äa^Tif^cht  in  AbGcht  auf  I^eyiiungen  ,  -nutCs  aV 
(e  e^gpe:  Meynungeben  Co  vO^  »is,  in  V'fiord- 
n^ligpn  verbaiint  Ceyn.  p«r.Anhang.uberFfei» 
{pei^^tifl  ga^s.uiibedeutendt  ■     ■    ^ 

.■H  [iv  den  aasieq  Blatte  der^A.  L.  2; 'flr)if'*dlt 
fi^ß^ttCüHtigeit  ßetfachiats^en  angezeigt  worÄeiA 
Bkre^e&iirgene  und  r^icbhahige  Schrift ^  *rt¥- 
fiti«  aber  ««awheätöfse  giebt,  hat  mdir  als  eine 
liäderlsgpng  erhalten: 

•/'H^Lii.'  bay  JlellerJ^P-  Öo^^  ^pl-  Semlprs  P'ßn 
\.  mä^vrig  ps  i^mgL  Edicts  vom  yen  5"^ 
'  IS-  ie^der  <^e  fieyiti'/ithigeH  Betrachtungen  etj 
^1  ■■■'irej|[/fj^g«aÄ(Tffp.  J7Ä«--  iss  Sj«.  tJl.grOi, 
'Ü^rl  Ü:  5ei»I»r-geht.ron  dem  Gefichts^fuiii!«* 
maft  .osf^-^s  d^n  auf  die  Gtaubfti^forrtiel  ^ner 
^c^ >  ver^lchUtei»  < Lehrern  *it'm  frey.  Aeh^ 
i^p.Pnvpteinliiä^eQ.  jhrtr.Giaftt^Jiie'  kiiftnacMiw 
«ja^u^ijda%dia<Ft»t(eKt)»giiäiKr<;itt«lt«i;1vnl 
Qent'eififci^a^.'WVkhä'ftcV  4mtk  'tflt^,  Mit  alT^e« 
i^in^r  Usberz^ugung  det*  Mitglieder  fcftgeTeti- 
te,  pifenÜicheLehrformetron  ändern  kirclilJchesi 
Gemeiofcha/ten  uatetfcheid^,  „eine  erla»ibte  und 
rechtmarsige  VeTinftahahg'  tey.'  ■  'Dafa  ^er  Verf. 
nf  4n  UiU«r£ciMe<l.  swifchfin  ^^htlicber  Xeh> 
üaroMlruad  Privatcinficht  drillen,  und  aUes,  was^ 
^h  AUS  dicfem  Ge£ch(f  punkte  nüt.gi^teni  Gründe 
i^  dt».  Edfft  T^geji  !*fst,  Tortragen  würde,  das 
.iWtr'itt'verttiuthen.  Aber  da  Ts  oei^  Schriftileller, 
'«||er^dieHe«hifotigiMgdes^ftänidig:freyepFort- 
£gBgB  nenfchlkher  Einlebten',  in, götthche  Din- 
fi«>iuad  Beiorderiutg. deiTelhffB.,  mit  fo  grofsein 
^olgr-  301»  Ha^gefc^ft^  .feiÜes  ganien  Le-' 
li^8.jre«n«otK  ho«,  ebeii  diefen  Unterrchied  un'.' 
t^jO&ntUch^r  und  PrivaSYligion  nunmehro  an-l 
■w«fiiiw»-'*f'ä'Äk,  sBeB  Einflüfs  der  eignen  Uati^r-" 
fiflJItttttSBdeT  e*l*hxcei;att£dia.Vd|;,  daidwtf) 


auch  an  guter  £inficfit  tncUen  vaA  eigae  U^ 
'bf£^ugtt^^«f|Aerl>eaern  Coli,  tod  drtn  enber 
äufserfFrcFSchtlich  fpricht,  glnilich  »biutchnei- 
don:.^  ift,  fehr  unerwrtet.  Alles,  wjs  er 
«ur  \ibrtheiiifeung«Jes  fitiäs  vorträgt,  beruh« 
natürlicher.  Weife,  auf  dem  Bechte  des  Vclti, 
feine  Lehrer  aufsewiOefiogngn  i^erpffichtcj: 
abei^er  e^^hn^It  ■■iiem|tt'ortr3enTail,  h 
di«  iTltgemeine  Ausbreitung  treyer  L'nterfuchns. 
-gen  die  Gemeine  felbß  mirfamt  dem  Lehrer  m 
■^ndrer  Veliencugung  gerächt;  und  räumt  im 
Furften;  als  oberlten  Auffeher,  das  Hecht  ein,  der 
BelifitODSgeCeUTchaft  wider  ihr^A  Villen  den  !)■ 
ten  Glauben  aufzudiingen.  jbleCcs  leitet  er  m 
dem  ftechte  ÜöS  Hegemeri^tb;  die  E(rkWnj 
neuer  Aeligionsparteyen  im  Lande  iti  crlaubei 
od^ei  in,-  verbiete»: '  t)nterr<^etfeC aber  nitht  die 
lafsre  Verfaffuog  einer  foldiea  Parcejf,  ils  m 
politifche  ApßeIagenh^.t,^on  i)ue( äbubcufor- 
ineh  Jene  m  dem  Jleg^Bb;n^ifnt«t|T4ifeii.  nad 
äarf'nic^t  abgeä^iderl^  wfi5^«wf«(0)»eitiii«  Be,'- 
Urmniung.  Wenn  aber»clwi^4)M>^li4i^ifure^ 
ab  offen tlich'amforifirt,  nicht  angeniSfnnn^ 
M^t  ^0  UL  «ller..-iteiti«  Fortgang  rtutf  ff Ibii^ 
EifasUung  e^a«r.£iii4k:h&('^g»rtt--sfc^dniii\(n. 
VAvaa.  .dic>  Mhcti  'ni'  ItrtitVi  <  ttVlVtHbMung  dn 
Uenkrreyheii.eiiw  eirt)tfnaliChi('Ve^r{>otnAig.Ber 
Verf.  der  freynüithigen'fletraohBlligen  iutte  fthi 
richtig  anj^oln•ta»t4dll&(üe'iMft:einnGH^ 
ues.  tiber  Glaabenaformebf  gansi'aUein  tat,  dei 
Uebcr*engH»g  denr  hetrnhrt,  welcüen  Ge  gc^ 
ben.w«rden<i  dals  Eolgtich  ihre  Verbindiichhil 
»«fliört.'fobiid  diefe  Uebeneugung ßch ändni. 
Hri  5punterwir4ftdag^en  (tehrleidit^iugflU'*" 
ieo,<ilaiJben  und  die  Lehre  dem  polklfeliert  Ge- 
fetae,  gleich' andern  Gpgenßänden.  Es  feUt 
ihir  hier  gapi  an  BegriÖen  iiiier  das  Wefe?  W'' 
dieilpchte  der  Regenten,  und  über  Verpfll^clitwii 
der  Unterthanen.  Ditfe  geht  auf  die  Betota 
der  vorgefchriehnen  Regel  In  ftbfichf  auf  Haiä- 
langen,  Ht.  Semler  hingegen  etklffUuch  ä"* 
to-itifc  der  Oe(>t7e,  »lle.BctrachtungeaübfTTer- 
wicKeke"  Fragen  dfcr  Gefetigebuog,  fobäld  « 
vom  I^ndesherrn  entffhicden  finrt,  fiireir.eZii' 
dringlich fceit  in  dem  Amte  eines  StaatsmiDift»» 
t>aB  Publicum  foll  alTo  nicht  einmal  d»s  Be« 
haben,  nach  Vermögen  die  Eiiißchteö  dererm 
vertelTer«,  deren  Difpofition  in  Co  vietea  with- 
tigcti  Angelegenheiten  es  folgen  innft.  S-S' 
hält  er  fich  ausdrücklich  darüber  auf,  difs  d" 
Ver£  der  fr..  B.  Staatskünft  lelireh  will,  olmt 
Fürft  ru  foyn.  Alfo  auch  EinCchten  ioM  «n 
ETt:f^cht  fcyn?  U'cmi  die  PiöteßintendasAn- 
fehn  ontrüglicher  Geiftlichkeit,  welche  diffe»- 
feVibilität  doch  mgieich  mit  gSttHcher  Wm 
überkommen  haben  wollten,  nur  defswejrtW- 
bflVn  haben,  um  fie  mit  HnwiderfprecWidiM' 
An'fehn  der  Furften  w  verlaniSrhCn ,  f«  wlo"»" 
te  e9*fich  nicht  der  Mühe..  Ta.vieUerm'»'?- 
di^u.    -iW  iSenJ^r  fchreibt  ^ef ,gw.  V«  »Jg 
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jforifch'  dteifen   OmnitttiTa  fceweifen   (feine 
Licblirtgsraethbde ,  fv^ie  bekannt),  gegen  dti«  ein- 
ttimmlge  Urrheil  aller  GefcMchtsförfcher,  dieRe* 
formation  den  Fi^rlten  tu.      AlTes»,'iVß«  im  föl« 
genden  ge'gen  die  Ürtheile    <fcs  Verf.  der   fr. 
Betr.   y^n'dön  Gefinnungen  iinffer *Zerten  ge» 
richtet  ift,  *  beruhet  auf  eiueif  Verdrehung  des 
Sinnes  im  W^ite^ Ungläubigen',  ''worunter   die^ 
Ter  fölche  verbanden,  die  dem  'Inhalte  d'er'fjMti- 
Vorfcheii  Formeln  ihren  ßpylall  nicht  geben.  Hr. 
S.  aber  fchicbt  auf  eine  unbegreifliche  Weife  den 
Begriff  der  Naturaliften  unter,  welche  die  chrift- 
liche  Religion  verwerfen :  ja  er  erklärt  felbft  fei- 
nen Gjegner  ohne  aDen  andern  Grund,   afs  dafs 
er  fich  nicht  ausdrücklich  fiir  ein^n  CJhriftcn  an- 
giebt,  auf  eine  ungerechte  und  hänüfche  Art  für 
einen  Naturaliften/der  die  chrillliche  Religion 
iirnftürzen  WoUe^ . .  Und  Wäre  das  fogar  auch,  was 

feht  es  die  Ff^geiyon  ;df?r  Rechtmäfsigkeit  und 
wecikm8f^gk;eit  0er  Y.eriördnujig  ant  Die  hete- 
rodoxenlichfer  ((aJlen.  mit  Willem,  i^nftande,  meyi^t 
Hr.  D.  Sj,  zur  fyjnbolifchen  Orthodoxie  ihrer  Kir- 
che  nulicilcel^en'köhnen,  weil  es  keine  Schan- 
de ii>,  ^u  bekennen,,  daf;^  man.  geirrt  habe.  Ein 
Wunder,  desgleicneA  n^ch  kein  Weiliger  'der 
kachplifche^  lUrche  vfiT*;chtet  zu  haben  fich  ruh« 
tnen  kahh,  dfafs  fo  viele  Lehrer  i^lätzlich  aqdlre 
Üeberxeugungeii  »iBrhalteH,  — .Jivch  einen  Be- 
fehl! Und  das  kann  in'$Ilem  Ernße,  ein  Mann 
fagen,  der  fein  gffnzes  Leben  jnic  UoCCf4Cu<^UUig 
theologJfcher  Wahrheiten  lugeb^acht  hai?  . 

Wittenberg,  bey  Kühne:    !f7xs  hat  man  von 
dem  Edi5i  des  Königs  inPreufft.  die  Reli^lonä* 
verfajjuug  in  den  preußifchen    Sidafen-  be- 
treffend zu  halten  f   unterlycht  von  D.  Mu 
chael  ITeter,    Prof.  der  Theol.  au  WitcenB. 
I78S..  40  S-  8-  (2  gr.> 
Höchft  unbedeutende  Erinnerungen  gegen  dfc 
ireymiithigen  Betr.,  in  welchen  fich  niditdiege- 
ringfte  Spur  von  zufammenhängend^m  Njtchden- 
ken  findete     Die  Summe  der  Erinnerungen  fie- 
Äeht  darinn,  die  fr.  Betn  fcyn  gegen  das  Ecliö 
aus  dem  Grunde  gerioht^t,  weil  es  Ölauben  be- 
fehle: es  befehle  daÖelbe  aber  nur  Lehren,  und 
fey  daher  rechtmäfsig  und  heilfam.  ^  S.  17  aber 
fagt  der  Verf.  felbft:  in  Symbolen  darf^  wie  ie- 
kannt,  nichtr geboten  werden.      Das  Edift  hat  er 
wohl  nicht  gelefen^    denn  er  verfichcrt,    einer 
ganz  focinjanifch  denkenden  Gemeine  werde  ei^ 
focinianifcher  Prediger  nicht  verweigert  werden: 
davon  ftehc  keine  Sylbc  im  Edifte. 

Birlin:    Vertheidigimg  des  neueften  Preujfi 

Jieügionsfdfcts ,  gegen  die  Befchnldtgtingtn 

des  rerf.  der  freijrfiüthigen  Beträthtungtn 

Mer  dajfelbe.  iyf,%,  f 6  S.  (4  gr.)  i 

DieferSchriftfteller  ficht  das  EHict  nicht  at« 

^em  Gefiditspüniete  ari  /  dafs  die  ^tte  Leftre  def 

Kirche  dadtfrch*  foll' a\ifrccht  erhalten  wrrdert, 

foAdern  er  tiaüsit  gat»  attsdriicküch  die  Werte 


dedeltien ,  Carinii  ,^die  ^tsndtii  inii  Ungft  widcf* 
fegtefl  IrrtKiM^r  dek-'^iddiMi^ef,  :Deifteii*^*ii.  & 
>.  vertriebeh'werden;*l3t1Melliiiipiftche«  und 
-vertheidlgt  BaflUbe;  #ei!'dMiiipdi  Wahrheit  foU 
befördert 'Werden.  -  Er  6eha\l^et  daher  aueh, 
Sdtife  der  Regelt  nicht'jrfd  foleher  gebieten  köii*- 
n^',  ^s*  dieÜnterthaiid^  gliüiben  foUen;  aber 
doch  IHs  Befitzer  der  wahi^hlft  göttlichen  Religi- 
diefi^Ibe  aufrecht  erhalten  müCe,  tind  daft 


on 


alfo  fieligionslehr^ii  gar  wohl  verordnet  werden 
können.  Es  ift  wohl  offenbar,  dafs  derjen^ 
nicht  berufen  ift,  über  die  Rechtmifsigkeit 
Aiifrechthaltung  fymbolifcher  Formeln  au  fehrei 
ben,  d<*r  nicht  einmal  weifs,  was  man  \unter 
einerti  Symbol  verftehf.  Der  Verf.  netLtUL' ^me 
Ini^ructlcrh  fiii^  die  G^iftlich^n,  das  %li  4eftMh» 
wa^s,  nach  d^n  Grund^är2en -ihrer' ZtApref,  Tu« 
gend  befördern  kann,"  auch  eln'Synrbot  »Sfl- 
nem  Gegtier  gicbt  er  fdhüld3  er  üredigb  AiÄ^AÄr; 
er  befchfmpft  Jeden,  derandercfVbrfteiluH^itMdn 
der  chriftliclieh  Religion  hat;;alfe  er  felbfti^IrtU 
der  nofhwendig  die  Wahrheit  i\icht  f<^n  V^i^» 
u.  f,  w-  -Mitr  folehcn  Vertbei&igerti  »ftlöffi^  ki- 
gnen  Partey  fchiverlich  gedrent.  "'    *'    '    ^  '   ri 

.     Hah.!,^  bey    Gebraef:    f^i  ßfunfßl \Chifl. 

IFeßphai ,  Jur.  Prc^eflüf.,-  •  OfoimeM. ^ 

altem  de  orthöd^xiareH^^nii  fV^eT  coh* 

fultis  recens  a  nomül^iexprcfiratß^  alti 

de  Vera  dei  cognititme  9t  ^reMrentiOi ,  reS^s 

"  •»  pitbiMs  ckrffifanit^^cejfwia.  Accedit  fen. 
furae  edi&t  regis  httjur  äuni ,  i/ua  in  facris 
docendi  licentia  coerietur;  Confukitifi  178$. 

:•     4gS.-g.  £4gr.)  .  t 

Enthält  eben  ftrleh«^  Sichelchen  als  daa  toijgir* 

Oberin*  f ehr  gHmpflidiem  Tone.     .  i    ♦* 


Ci?er  jßäfchlitfs  fofgf^  in  dtt  Seyhgc.^ 


«I 


H^jtNDL  U  NÖSiriSSS  NSCHAF.T^ 


>;Sc»i«itiK>  Wf^jiiUi,  WndBÜTzöwin  4^Böd- 

•nerfoheiv  Bjuch)i«n^k :   ^Ügeifmties  ^oiirnat 

'     für  4iB>*Utmdknfg ,-  eder  gemeinnützig^  4^- 

lätZ9\   yerfüeke  mid  Nachrichten  für  Kaif-^ 

ieute-vtn^^.   Ct  Sthedel  3B.   $  und  $U;s 

liefe  17^71.  xifH  S.  g;  (ii>  gr.>^  . 

ZutMgetnniiißä  Jiaiidlii«i^^wiii;^Afch«fi(.  gebo« 

retjä^eieiv  bekJM  Stüfcken  i?ot«uglichr.i.fcÄ* 

BrkiUrung  verfökiedeHer'  Materiatuamren,    li^e 

Johanniisbrod,    arabffch  Önrnmi,    Krähenimgtn 

11.  f.  w.     9.     Uebet  Jtißaltenfkr  die  Sicherheit 

der  Nandltwg,  dicfeswal  doch  nur)>ey  Aijleihen 

und  Bankerotten  durch  Vorfidit  ünA  gute»  V«r- 

Ähren.     3.   Vcber  den  Stctatspajntrhandel^  -  das 

jictienfprel  und  deffen'  vefd$rbftrheA  Eihßufi  auf 

Handlung  i/iw('?(fcÄriW'.     IJerNÄcMheißdes  An- 

teJbe  Syrtems  #lrd  1  irtTJilcht  ge/bcÄ^  nnd  geaeigr, 

wie  die  verm^ririte  ßcför*&i»iWV  dfes  Umlauft  nur 

&h»<lenT>ringt,  liie  lfrtn24Qfifehtf  DiiconlocaSe 

Fffffa  dea 
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den  Zinsfüffl  eritfflt«t  «nd  der  EnglifcHe  ActiBn* 
handel  keinosweges  der  Grund  des  hohen  Cre- 
dits  ift.  4)  Urfprung  und  Gefchickte  des  IFech- 
felrechts^  blofs-nac)^edruc)ct.  aus  H».  Prof.  Fi- 
fchers  Gefchichte  des  deutfchen  Handels»  Es 
fcheinet  dabey  die  Zahlung  durch  eine  auswärtig 
ge  Anweifung,  der  Umlauf  durch  die  Aushei- 
lung and  dasiweitere  Indofliren,  und  die  Strenge 
der  B'eytreibung  durch  Verhaft  nicht  gehörig  uRr 
terfchieden  7U  feyn.  Erftere  findet  (ich  fchon 
bey  den  Alten »  z.  B.  in  Ciceros  Briefen ,  alfo 
kann  das  Beyfpiel  von  Innocenz  IV  um  1246 
nicht  als  der  ältefte  gezogene  Wechfel  angefehen 
werden.  Das  Alterthum  der  Pfändung«  des  Einla- 
gers  und  Verhafts  bey  klaren  Briefen  in  Deutfch- 
land  macht  es  auch  ntchtaus»  und  findet  fich 
eben  fo  überall,  z.  B.  im  Evangelio  fchon.  Die 
'Hauptfäche  und  das  Wefen  des  nützlichen  Wech- 
.  felgefchäftes  befteht  immer  nur  erft  in  der  Ver- 
bindung der  An  weifung  mit  dem  Trailiren  und 
Indoifiren;  und  mit  der  Wirkung  auf  den  per- 


fönlic^en  Verhaft  iubefondere;  Vena ,  xaA  wo 
diefe  nun  zuerft  gefcheheii ,  bleibt  immer  nod 
dunkel;  um  aber  die  Erfindung  den  Deutfchen 
beyzulegen ,  mufste  erß  beffer  gezeigt  werden, 
dal's  Ce  die  Ausbildung  im  Handel  fo  wie  über* 
haupt  nicht  aus  Italien  erhalten  haben. 

Aufser  diefea  Abhandlungen  beftehet  das 
meifte  in.  aUerI<?jF,'  vermifchten  Haadlungsnach. 
richten,  z.  B.  einer  Nachricht  von  denfraniöfi. 
fchen  Infein  Hl  America,  einer  Befchreibung  von 
Danzig  aus  dem  Handbuche  für  Kaufleute»  von 
den  Banken  zu  Oftende  und  Akona,  desgleichen 
Bucheranzeigen,  Preiscouranten,  Wechfel. und 
Geldcourfen,  Veränderungen  der  Firmen  und 
EtablilTements.  Bey  den  gröfsern  diefer  Stücke 
ift  es  e'ne  Unbe;|uemiichkeit  für  den  Lefer»  da& 
fie  fo  oft  abgebrochen  und  durch  mehrere  Stü* 
cke  fforcgefetzt  werden.  Die  kleinem  Gnd  mcli 
bisher  zu  einzeln  und  zu  mager,  alsdabmaa 
felbft  bey  längerer  Fortfetzung  auf  belehrende 
VoMändigkeic  hoffen  konnte« 
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EHKBVBBsavauNa.  Der  Kaifer  hat  dem  Oberamt- 
vann  Danieiis  auf  der  GrUfl.  Mattin iai fchen  Herrfchaft 
Smeifcbna  im  Rakonitier  Kreife  unterm  alten. Febr. 
1783.  eine  grof»e  goldene  Gn^denmedaillft' durch* das  Prä- 
ger iC.  Landesgabernium  zar  Belohnuag  «nd;  Nacheife- 
runa  übergeben  laffen  .  weil  er  bey  den  Dörfern  Rinho- 
letz  und  Katrchitz  eine  fehr  gute  und  brauchbar«  Torf- 
' erde  entdeckt,  auf  eigene  Koften  alle«  «u  Stande  ge- 
bracht, und  ober  30,000  Torfaiegeln  zwt  thebrem  Auf- 
'munterung  und  Beförderung  diefes  Tosfbaues  «nenl- 
geltlicb  unter  die  Einwohner  und  Nachbarn  ausgetlieiit 
hat.    A>  B>  Commotau  den  5^«« -öcr.  iZtS* 

NauB  Ehtobckümo.  Hr.  Brumnßhaufen  ,  ein  ge- 
fchickter  Wundarzt  und  Obergehülfe  119  Julienfbital  in 
Würzburg,  ein  Schüler  df»  Hn.  Hofratli  .Sichdld,\  bat 
eine  neue  Methode,  den  Bruch  des  Schenjiclhalfet  ohne 
Hinkeii  zu  heilen.  ei:fanden  und  fchon  einmal  mit  ^em 
▼oUkommenften  Krfülge  angewandt.  Er 'hat,  wie  wir 
wÜTen  ,  über  diefen  Gegeniland  eine  Abhandlung  g«* 
fchrieben ,  worin  er  feine  Methode  bekannt  machen  wird. 
Von  feinem  Fleifs  und  der  guten  Gelegenheit»  die  er 
hat ,  fich  im  daligen  Spital  unter  eiiiem.  folchen  Meißer 
zu  üben*  läfat  fich  erwarten,  dafs  wir  endlich  einmal 
über  diefen  GegenAand  etwas  Befriedigendes  erhalten 
werden.    A.  Ä  iVurzburg  d.  i.  Dec  i^ss. 

m 

Klkxmb  verm.  Schriftem-  Hamburg  f  ^uf  Koften 
des  Vf.;  Etwas  aus  der  Menji:h^n gefchichte  über  ailgcmef 
sie  frohlJahrtsMire  oder  natürliche  I^eifgion ,  und  neben* 
her  über  Adel  und  Extravaganz,  Aufklärung  und  ^uack- 
falberey  in  allerhand  Hiniicht  von  Dr.  Leppentin,  Atzt 
in.  Hamburg.  48  S.  1787.  ^^Y  fielea  {efundcn  Urihei- 
ien  kommen  aueh  In  diefer  Schrift  viele  unbeftimmte, 
und  unverdanle  von.  Auf  jeder  Seite  kramt  der  Verf. 
feine  Bclefenheit  in  alten  Autoren  aus.  Die  wahre 
Quelle  alles  Hebel»  fcheinC  ihm  der  Unterleib  an  fcya. 


Faft  alle  iiiifere  GeifTela  der  Societlt,  beifst  es  S.  \y 
Hafs  ,  Zorn,  Hochmuth^  geldlicher  und  weltlicher  Egois- 
mus, Neid,  Eiferfbcht,  Ahnenvapörs,  Niederiwchöf 
keit  u.  f.  w.  entfpringen  offenbar  mit  taofenderleyToll- 
Reiten  fowohl ,  als  FröUchkeiten  oder  ;Rltt(diea  im  £» 
terleibet  oder  in  der  Sphäre  der  Verdaanng*'  eu,  11 
der  fchiefen  Richtnng  der  Erdaxe  findet  der  VLd^Api- 
ien  Grund  der  Richtung  der  gegenwärtigen  Culiv. 
Lage  diefe  Axe  nicht  fchief ,  fagt  er  S.  14.,  fo.  f^'\ 
▼om  Aeqnator  bis  an  die  Pole  füdlich  und  nördlich,  m 
im  moralifcken  Bezieht,  fteife  geometrifcbe  ^mW 
gen  dafevn.  iHat  fich  hier  der  Vf  wohl  felbft  wioa- 
Jen  %  —  Von  demfeiben  Vf.  ift  auch  eine  andre  UeuK 
Schrift  erfeltienen  unter  dem  TiteU 

Biwas  philofopkifches  über  Gebet  f  bejondert  ««r-w 
Hauptgebet  der  Chriflen.  16  S.  ^787.  worin  der  \ ff 
fafier  die  gewüb Blieben  üeberfetzungen  des  Vater  U- 
fer  zum  Xheil  aus  guten  Grütaden  adelt,  und  fr 
gegen  eine  pbilofopHiCche  Ueberl'euang  anfftelMtf 
welcher  fich  nach  des  Verf.  Ausfpnich  der  eÄ 
fie  fuwohl  als  der  klügfte  Beter ,  nichts  Unm!)ti|«> 
nichts  Wider rprechendes  und  nicbb  Unzottfaiges  d» 
ken  kann.  Diefe  U eberfetz ung,  von  welcher  der  Veti 
Tolche  Wunder  erwartet,  lautet  nun  folgendennaö» 
„Himmlifcher  Vater  unfer  aller  l  .ftets  fey  uns  dew  »^ 
„me  heilig !  gieb  dafs  die  Ordnnag ,  die  da  hml 
„allgemein  weide,  und  dafs  dein  Wille  auf  Erden  eb« 
ufo  erfüllet  werde ,  wie  über  der  Erde  im  grojse^nt^ 
i.fcflk.  I)  i efe  s  wesentliche  Bedürfnifs  fcheake  «ni  h«» 
>, und  verseihe  unfern  Vergehangen,  denn  m«  *^ 
„find  nach  fichtig  gegen  aadere  ,  die  fich  vergangen  »• 
,,ben.  Und  führ^^  uns  nicht  vor  deinen  Äcfce^' 
„fondern  hilf  uns  bey  Entfernung  ton  dem ,  wtf  «^ 
„gut  ia.  Denn  du  allein  bift  Urheber  aUerJ?«*''^ 
„und  Tkätigkeit,  und  alles  //'ertWund  alier /rKr*'j" 
„alle  Ewigkeit."  Oafs  dennoch  auch  diefe  Ueberfeuwj 
viele  nicht  populäre  Aasdrßcke ,  und  nmeh»^^^J. 
Erklärungen  habe  .  beweifen  fthoa  die  nut  Gmiwa»^ 
gedruckten  Stellen« 
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ten  ia  Hn.  Trapps  Schrift »  doch  rauch  etwas,  yor* 
kommt.)  Eine  kirchliche  Gefellfcharft'  m  atfo 
höchft  KÜtxltch«  ja  nothwendig»  weil  es  lieh  aar 
nicht  denken  läfst,  j^{s  leSer  flir  ßA  bliiKe. 
Schwärmer  würden  als'denn  liur  (o  vlef  leichter 
Unfag  treiben,     (Hier  ift  eine  lange  Note  von 


ten  onterworfet  find«  Hienm  sflütderVerC  die 
-t^efpralUME/  keine  fchädlichea  Lehm  aosiu- 

breiten ,  una  sefteht  ausdrücklich  dem  Regentea 
;^8  Rf ^(1  \^  ^^^  ^.  verbieten,  die  nich 
'unleugbar  richtigen  Folgerungen  and  Er&fana. 

gen,  fchädlich  find«    Dennoch  (kgt  er  einige  Zei- 


äkor  überirdifclien  Yernuarfr  ev ngefckeben ,  die«  y  lea^  4araitfr«Re)i£ionsjM]rBmgen  fm^n  tijidit  ei. 
ito]fein^  VfiyttitOien  Schrifck  Frcye  Gcjwkeff  übefic..  ne  ^che  Qbtte^ftd  «tr.  Staais.  (tte  B^fpiib^ 
Gott,  Univerfum  etc.  Hamburg.  I7S8*  gelehrt  die  er  von  dem  erft  gedachten  Rechte  giebt,  £nd 
wird.  Diefe  rerdiepte  überhaupt  eben  nuäit  zwar  u^ibedenklich ;  abe^  das  Principium  ift  fehr 
Tiel  Aufmerkfamkeit>  -JlTr^  detii^thefl&ig ^^r'  ■  gilMüüh^^ienn  wkin  foH^as Recht  zußehn,  zu 
hätte  hier  um  fo  weniger  Platz  finden  foUen,  da  urtheilen,  was  £urMeynungen  nzdi  richtigen  Fol^ 
das  ganze  Syfteurducli  nicht  gehürii^gepiüfi  ife^  '^gBfungen  auf  die  Siiiiiclikeit  fdildiichen  "Einluli 
den  konnte,)  Die  Mitglieder  der  proteßant.  haben?  Doch  wohl  dem .Reg^ntenJ  Ut^vens 
*&xhli«ien;Gefdlfchaft,  WtfcliekelftelrifalRWlitäl  -•'-.*-  *^  •   v  ..  ,  t   .a-»     ..         «-tb 

*der  Kirche '^derihresOberhäuptsanerk^njit;  kön^ 
Wen  ich  gar  nicht  auf  Glaubensartikel  rerpfliifh^ 
ten.  Da  ihren  Gliedern  Frey  fleht,  fn  der  BibM 
ku  Corfchen,  wömk  fich  ufrverihiderliche  fymbolf- 
fjphe  Forme^Ä  nicht'  vereinigen  lafleh;  '  fo  'ver- 
wickelt man  fich  unfehlbar  in  Widerfprtiche.  Fei^ 
«er  •  ift  Heucheley  *  eine  "ünvermjefdliche-  Folfeb^ 
tienn  wenn  die  Lehrer  auf  Forhreln  v^llichtet 
Vrerdeft,  fo  wird  die  Ausbreitung  ihrer  goteh 
£rnfiehten  fehr  befchrähkt ,  uf^d  üb  mtiflfen  die- 
felben  •mehrenthells  verleugnen.  Drittens  entj» 
fteht  IVlifstratten  der  Lehrer  und  der  Gemeirege^ 

Seiv einander,  und  endlich  !(V  es  das  Mittel 
ccten  lu  vervielÄl|;igen  tindzu  verewigen,  alfo 
rfen  ReMgfon'^hafs  zu  befördern!  (AUes  fchr  walir.) 
Wenn  ftf^ne'  V<?rpflichtung  auf  LehreA  Hatt  fin« 
Äet,  'fö  mnfl  nur  die  chfflHiche  Fleligibh ,  nictit 
Th*oldgre,'(das  fft;  das  philofophifche  Syftent 
Ober  den  .fnnern  Zufammenhahg  der  Rehgion-» 
wekhe  nach  des  Vf.  ErklMrung,  theilstnprakti« 
fcher  Lehre',  thcils  in  dei*  Gefchichte  Jefu,  be* 
fteht»)  den  Gegenfland  des  allgömeinenUnterrkrhl» 
a^iha^hen.  (Dafs  dies  wirklich  den  Gmndl^ii 
itbn  der  chriftlicj^eri  Rrtiglön  geniäfs  fey,  mufs 
iferft'  aus  der  Bibef  erwiefen  werden.  Die  Raifon- 
nemenCs  des  Vf.  bleiben  abermals  dem  Wider* 
(jiruche  derjenigen  Proteftanteh  attsgefetzt,  weU 
«Ke  *e  fymbWifchen  Formeln  ihfer  Kirölie,  für 
tfifleugbaren  Inhalt  dei' heiligen  SchrißT Kalten.) 
Der  Endzweck  altes  Religions  Unterrichts,  ift 
Vtetedlung  der  lYIenfohhcit'durch  fiel'gforn  und 
Morsk  Diefe  zu  befördern  iftdleproteftdnftTche 
JCirche  efrfchtet.  Sie  ift  alfo  eine  Priir»tgefeH. 
I^haft.'dasift,  eine  folche,  clfe  keine Geu/alt  übeir 
iure  Glieder  hat;  und  das  VerhSlenifs  d^Mheft 
mtti  Staate  ift  fotgetidesr  Der  S^aat  hati^er  Kir- 
aH&'Bia  Kirche  nichts  ztt  befehlen.  Ei*  kann  ihr 
nicht  ^^rfchfetben,  was  fie  ghiVth^n  «ftdlehi'^Ä 
fatt.  CP*fc  das  Rechte  t'n^e  allgeftieffte  Gefell* 
fchtiff  zu  errfchren,  und  ihr  vorzufchreäbeit,  was 
lititin  Beften  d^felbe^n',  in  ihr  gelehrt  werden  fol« 
te ,  w^tch^  Recht  Hobbe»  deib  Staate  iufekiieibf^ 
Ihivi  iii<^  züftebej  eiMllet  aus  defm  vorfj^n  noffh 
fljletm>  Ef  Mit  Mat  /\u(Seht'uber  die^ieder 
itr  Mirchfe,'  hvio^feHa^'Se  «Mii<«iM|r^rpfllck4 
t  :  i  •;  a  -  ^ 


mufs'vMlfge  tr'eyKeit'h€«f Aien,  Meynirtijetf  mit. 
zutheilfn^  .Die  Hauptpunk^^  Ci^d  «Ifo,  wieder 
Verf.  suletzl  hof  h  anhiebt,  die(e:  dafskein  Zwiii{ 
in  Glaubensfachen  ftatr^hde:  daJGs  die  Kirche  un- 
ahfaühgig  feyi    <toft  ^er  Staat  der  Kirchs  nicht 
wehren  dürfe,  das. VerhIUmifs  zWifthenGott  tu 
JtaifchenCRdiigitn)  üfch  'Ihrer.  fedesmtligenEin' 
ficht  zu  befti|n.ai^9,: ;--  «^r.  iG{h]iete4iier,  tlh  wo 
d^ieSchwjerigkeiten  eigentlich  ecftangeliev;  dem 
fchdn'laiilte  wird  Vs  för^en  Gfund  cSsprotelai- 
"Öfcheii'  Hirehenrecht^angefehen ,  dafe  alle  cw 
j|enf Hchen  5^rfl  erclffiaßicä'  «er  Gemeine  fclbJ 
zuftehen »  und-  von  ihr  dem  Furften  übertragen 
find.     Aber  wenn  fie  ihren  Glauben  feftfetieo 
darf,    darf  «fie  nicht  «ich  fich  und  ihre  Kinder 
dabey  eiiialten  ?   und  unter  welchen  Einfchraa- 
kungen  darf  fie  es?   Alles,  was  iet  Vtfrf  oben 
vortrog»  trifft  die  Rechtmäfisfgkeit  ff mbolifcher 
Formeln  gar  nicht ,  fondern  ertheilt  nur  Grünie 
der  Klugheit  gegen  ihre  Errichtung. 
*    Jena,  bey  Cuno's  Erben :  Utber  aas  Recht pO' 
teßanttf^her  Fkifften^  unabänderliche  Lehmh 
fcktifUn  feßzufetzen^   und  über  folcken  2« 
kalten ,    veraulafst  durch  dar  preujf.  M 
gionsedict  vom  9  ^»L  gg.  von  1).  GottLB- 
Jeland.  Prof.  der  Rechte  zu  Jena.  178t  ?< 
^  S,  8-  (4  gr.) 

Ohne  ZweKtel  ven  allem ,  was  ü^er  dicfen  Crf- 
genftand  bisher  erfchienen  ift,  bey  weitem  das 
Vorztiglichfte.  Es  zeichnet  fich  diefe  Abhandlrni] 
dwFch  bündige  Körte,  philofophifche  Bedimmt- 
helt,  und  durch  die  hier  ganz  nethwendige  Rein* 
heit  der  Prin'cipien,'  welchen  keine  eigene  Privat- 
religio npni^ynung  beylgemifcht  ift,  auf  das  vor» 
theilhalfcefte  aus«  Solche  Grundßtze  und  datiof 
g^auete  Raifonnements  foHte^  billig,  der  trefFeB- 
dfen  Benoerkung  in  der  Vorrede  na A,  jeder  Pai' 
ley,  auch  der  heirfchenden,  willkommen  iejn; 
denn  es  'ifk  nicht  gewlfs,  dafs  fie  ewig  die  herr- 
(chende  bleiben  wird.  Aber  firejiich  pflegt  wobl 
jede  Partey  d\t  Anwendung  der  GnindfUtie  aut 
fich  zu  ^rerbilten ,  deren  Richtigkeit  £e  in  Ab* 
ficht  «uf  andere  eingefteht.  i  Ahfih.  Könna 
nienßchen  nn  ändern  Menfchen  dar  Recht  M 
thn,  diefen  vo¥zufckreibem,  waffi4ßckinRütm 

X  ^  -.    -..-in  ..  :\.    -  •      Alle 
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Mir  iBfechtr'des^ltögetfteirtruiHb»)!'  Üchmit 
VonusUttxmg  eine«  älMiitra£eneii'er«\f  alt.  Ea-darf 
ibet'  dai»i«viige  nlchc  übet4nigen  «Pferden  ,^defiefl 

ien  QrunSfliez evkennftruiidi'daB'iBäfnifche  pofithre 
iWc9heu*  Nun  itt  »ber  da^hßchftt  mor&lificli^Gd- 
f etil,  dl«  Verbeflermilg  de»  eignen  Scelemuftandes 
ftack:ei^er  Ei  «ficht.  Diefei^erxaagttttg  i(l  ihrer 
Nacnrtiach  wiMideHitry  «nd  Inmn  monidtk  fixirt 
wtffden,  ohiie  jenes  ndchlle  GMet«  %tt  ibeieidi» 
|B^;^''IUe4ickJhftM  Qkfktie  deriMbral  find  igöct* 
liehe  Befehle.  Hier  iftalfo  der  Fall,  w«>'ni«nGott 
mehr  gehöVchen  mhl^  als'Meiiichen^  Verbinden 
fich  Menfehen  lu^GefetlfcHiiften  inreligiöfen  A\i^ 
fichtelt;  :vföl  känMti'AitCe  eben  fo  wenig  einem 
imeet  •  fleh  -  0}n'  nt^cht-a^fagen^  .welches  Jreiil 

In  dieftr'  GfefiAtthatt  Icmn  enchr  idchi;  Mehrheit 
der  Stinin>en  »gekelPr  denn  Ihr  Endoweck*  geht 
nicht  einr  geweinfeteftüdhe,  foadem/die  Ange«* 
legenbeit  jedes  eifttelhen  in;  Der  Ri»gentktnn 
alfo  ^^nnög^  einen*  Anftfnges  niei^orfchreiben, 
waa  gelettre  werdM  M\y  und  t^ls^Ikgent.decf  er 
fich  nur  dMn  In  diep  Snche  'mlfchen,  wenn  für  deh 
Staat  eine  G^ahrefliftishcrdfi»fes  ^fchieht  aber 
nie  dnrch  blöfte  Meynungen. 

aierAbfcHn.   Iß  den  proteßmnHfcken  Für^ 

ßen  das  Recht  übertragen^  unvertiitderliche  Glaur 

bentarHMfißzufetze^ ,    idtr  über  den  feßgefetZ'- 

ten  fiif  tmmr    zu    kaltenf     Die   Aeformacion 

gieng  romr Volke 'aiis.>    Ai^fd^ntFall»  da  diet^ef^ 

beraeuguagen -fich  wieder  ändern  kiünnten,'  hat 

niah  aber  gar  nicht  gedacht »     weil   man  dies 

datnals  für  unmöglich  hielt.      Es  war  allgemein 

angenommener  Grundfatz,  dafs  d>e  Fürlten  nichts 

thttn  durften,    fondern   darchgehends  Freiheit 

TerftatteA  mürfsten.    Selbft  werni  fie  fich  mit  den 

Jr»tholif(*hen'Bifdiöfen  vergleichen  wollen,  kommt 

ihnen  das  Recht,    <len  Glauben  ^Mi»b«(Vimnien» 

nicht  ra,  denn  diefes  gehört  in  der  katholifchen 

Kirche  nicht  BIfchöfen,  fdndern  der  Kirehe»  über 

deren  gefetzmlfsige  Repritfentatioa  es  dann  ver* 

^hiedne  Syfleme  giebt.      Stillfchweigende  Ein* 

willfgung  aller    Unierthanen    miiftte,    da  vom 

fechte  des  einseinen  die  Rede  ill,  von  allen  eln^ 

seinen  erwief^n  werden,    und  iß  ganz  unhifto* 

rifch ,  da  >.  E.  die  Fornnila  Concordiae  inSachfen 

bekanntlich  mit  Gewalt  eingeführt  worden  \ft. . 

3ter  Abfchn.    Verhindern  die  Reichsge fetze 

die  Pißoteßanten  an  einer  Aenierung  ihres  Lehr» 

^g^^P^    Dtefe  Aendermg  ift  nje  ausdritcklich 

▼erboten.    Auf  denBuchihiben  der  Augsb.  Con* 

üelfion  8nd  dib  ProtefUnten   nie  in    Friedens« 

ArhKiSen  Verpflichtet  worden,  fendem  nur  im 

Allgemeinen  auf  ihren  Inhalt      Es  find  nur  die^ 

innigen,   welche  fich  abfond^m  und  «u  offene* 

lichf  verworfenen  SeAen  halten»  ausgefchloflfeni 

XtteReichsgefdite'f^edftn  nie^  vom  öffentlichen 

liCJiraftite ,  fbndern- von  aJlM  Ftellglonayerwandi^ 

ten;  und;  dff  flüldtiag. anders. denkeaMkc^wAre 

alfo  eigentlich  durch  die  Reichsgefetze  verboteut 
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«äinaSMe  Af  idio£»«id^MMtfcid^|f  ngj!^  Mi^ 
dies  Hdoeh ,  npchnfe  JiflHbehaftyicel  ^oi^djan^,;  ^  44 
einigen,  ^leid^sgefetaen  tverAcil  4}f  JR^f^mirtef 

laiti  unter  :die  Augsb.  €oAleffio;)SvflTM<l^^i^  ^ 
griffen»  da  fie  doch  in  vielen :Ai4tkieln^erX^))i!^ 

abweichen.  Sie  find  aii  kein  SymboL  jewieien, 
und  die  R^ligionsparteyen .  geoiefsen.iaVo .  nicb^ 
diethnen  ;mgeficherte  Gieichbeit4erRet^htatf7Wi?s^ 
die  Lttthoeanar  darauf  verpiUchiletwJJrieA»  ^^^ 
gtfiicbSrctea  verboti^h  find»!  fo  Ua4 
IVIeynuogen.nicht. veriMaten.i i  ilfhiD  i^i_,^_^  ^^t--^ 
«•r  £.,  um  einiger  Xoclnkmifclieni  iMeyifuiii^n  ^^ 
gen^  von  der  Secte  der  Socini^ner.  ;Ifn>Rel^^ 
frieden  von  iSSS  ift  ausdrücklich  den  tHeichi;- 
AStden/Bug^burgifchdr  CohfpiSon  ^^ge(^a&d^ 
idafs  iie  in  Glauben , .  Gebräuchen  >t;c.\fOf fie  ai 
geifichtet»'  ociair/nar/i.  aäir/ire^ft^en  .würj4y^,;  nie]  ^ 
JMQinträd^t  w^^rden  fii^Uen:  uAd  in  der  ^jauc;- 
Aen ;  Wahlcapttttkrtion  .wird  üus^rnpIcliQl}  »you 
twris  fymbeiicTS  gefprochen,  die  noch  angenpm« 
men  .werden  möchten.  '  (Es  fcheint/  als  ob  ficli 
alle  Stellen  jn  den  Unterhandlungei^  der.  lXe)i^ 
f  ionspaiteyen  wohl  fdiwerlickrgi^z.  mi(,  einat^ 
der  in  Harmonie  bringen  leiten,  v  Züu  den  .Zeltep 
-def  Reformation  dachten  die^  l^hc^ifcbeii  Für- 
Aen  vom  aken  Glauben  fb'viel  au.tetten  atsmM- 
Uchy  und  die  Einführung  ntfuer  lyieynungen^ 
viel  zu  verhindern  als  6e  konnten« ;  -Sie  gaben 
nach,  was  fie  mufsten,  und  dachtenji^fs  nicl(t 
daran  1^  voUkonstnne  Britj^ohafoyhQit  .einziiräu« 
men,  die^  den  Geiftlichea  £d  iÜir  asiwi<^r  war» 
unter  deren  EinfiuiTe  fiecftandjBn.^  Pif  Redens* 
ichtUffe  könnten  aber  ihrerfNatiur  ^aqb  i^i^j^uf . 
I«ehren  gehen,  fondem  nur  Parteyen  ge(et7fi^i(- 
fiBige  Exiilent  geben  oder  nehmen»  -und  (beging 
es,  wie  es  immer  geht,  ^enn  «ian  nipht  (echt 
weifs,  was  man  will,  oder.was  inan  wpÜen  ijj^ 
•und  där£  Man  geht  l^aldau  wci(  yor«-  i^ald  wif-  ^ 
;der  zurück,  und  Weifs  felbft  ntdlt»  ,lvo  i||a)).ft^- ' 
hen  .bleibt.)  ^ 

4ter  Abfchn.  JTer.  hat  das  Mechi  iAe¥  Aa/rechf^ 
erhaltung  oder  Abänderung  der  Lehrmrfchriften  et- 
was zu  beßimmen  ?  Die  Kirche.  Ab^r  wer  macht 
die  Kirche  in  diefer  Rückficht  aus?  Zu  d?,m'  6(^-  ' 
griffe  derfelben  gehört  gat  nicht/voilijg^e.^lelcij* 
heit  der  Meynungen ,  fondern  nitc  -Ai^teSf  iaiß 
fie  zu  ihrem  Endzwecke,  genKänfcbafil^er  Re- 
ligionsübung, verbunden  bleibe...  Di^ . Verlaii^« , 
düng  mehrerer  Geiheinen  hängt. alfo  nicht  vqp 
Gleichheit  des  Glaubens  ab,  da  dieC^  nur  der 
Lehrvertrfige  w^gen, ,  ih  jeder; einteilige«  Gemel* . 
ne  nöthig.  i&,.  Diele  haben  daher«  j0^i9ff)ir  £cfi, 
das. Recht,  ihre  Glaübensart'^I  feftaufetzen^ 
aber  auch  da  gilt  keineDffehrheit.da'Stiinmeii, 
und  die  Minorität  kann  nicht  gei&öthigt  Wjdnteä, 
fich  diefer  Entfchf idung  zu  unterwerfen ,  un|l 
key  der  Oemeinfchaft  ^u  bleiben.  /  Scfelü&lich 
neigt  der  V£  kun  die  traurigien  Folgf»n  an»  wei- 
che die  Feftfetzunc  der  Glaubeftairtiket  hpfccwr- 
kttn»  ah4rr.die  Ji(ih*isngk^ittÄJni<*tÄ.,  VieWie 
bey  einer  völligen  Freyheit  daraus  entspringen 

Ggggga  kön- 


iiitatfiWen  i  ^  tfnd  Jtdtc  "^ hfetl  verkmgt ,  cbfs  ihdb 
l^ith  fdit^'A  'ti^ftlfen  Lehnrorträge  jg^fcineheA 
fweü:  £#  fjüube,  C  gewift  mit  gucetn  Gniiide) 
%iiß  ^ie£^^  Schvrierlgittiten  «dorch  Sorgfalt  Für 
d.eA  Unterricht  und  die  Bildung  dt^r  Geitlichen, 
und*  durch  den  Befehl«  bey  UneinigkeiteA  von 
den  ftreitigon  Puncten  am  ichweigen,  mehren« 
theils   vermieden  werden  können:    wenn  aber 

IVemrnng'  Mtftand^n/  die  nicht  2u  vermitteln 
feht,  fo  roll,  (fehfi[gter«nter  mehreremvor»  der 
PridigÄf  den  Parteyen  verfchiedne  Vorträge,  ie^ 
«  der  liach  ihrem  Verlangen,  halten.  Dies  letztere 
dürfte  fehwerlich  Bey&U  finden.  Darüber  wür- 
den alle  Parteyen  gegen  den  Lehrer  mifstrauifch 
werden,  denn  nach  dein  wideriinnigen  Begehren 
Ider  IVlenfehen ,  wollen  fie  ,  dafs  ihnen  Wahrheit 
'nach  eigner  Ueberieugung  gepredigt  werde» 
und  «ugleich  Coli  doch  diefe  Ueoerzeugurig  v^ 
ihrer  eignen  nicht  abweichen  dürfen.  —  Es  ge- 
reicht gewifs  %ur  grö&ten  Empfehlung)  dietes 
Auft^atees»  dsfses«  feiner  geringen  Bogenzsifai 
ungeachtet,  vamöglsoh  wak*  ^  einen  kürzer  abge^ 
^{i^tenMnrlänglichcn  Auszug  de«  Intiaks  zU  liefern« 
-  Eur  Vergleichung  .woile»  wir^bier  von  einer 
'$chri(^  iflinllchea  Inhalts,  in  Anfehung  katholU 
'{chet  ^Völk:er  ^  Rechenfchaft  geben ,  welche  vor 
-kurzem  ih  Itslien  erfchienen  itb,  und  einige  Auf- 
merkfamkeic  erregt  hat : 

'  Ei.ioFOLi2  DeS'  Autantä  ch^  ß  campet^  al 
'  fovratio  ii«&  maierie  äi  Religione.  1787. 
'tioS.  g.  (a  Pa<ai.)  • 

tin  erften  Tlieile'>  beweifet  der  VerfalTer  (ver- 
«nüthlich  ein.florentinifcher  Unterthan)  aus  dem 
.*N.  Teft.  «oci  Attsfprüchen  der  älteften  fiifchöfe, 
dafs  Chrifttfs  feinen  Jüngern  nur  eine  geilUich« 
G^^alt  an  verbauet,  Bnd  fugt  als  eine  natürliche 
folge  hinzu ,  dafs  «äe  übr'^e  Gewalt  des  geiiUi« 
dien  Standes  Unrtc&tmafsig  fey.  Im  xweyten 
Thette  fagt  er^  die  Religion  fey  die  mächtigfte 
iTriebfedei'  in  der  Bilrgerlicheh  GeüellfchafCt  und 
als  folche.der  Auffielt  des  Regenten  unter%vi>r* 
fen.*  Er  WürdigtBlfo  die  Religion' wieder  zu  ei- 
ner Angelegenheit' diefes  Lebens  herab.  Im  er- 
'ften  TheUe ,  wo  er  tn  allem  Ernfte  dem  gciftii- 
chen  Stande  ein  Recht  der  Sddüflel  des  Himmels 
zugeftand,  war  der  Glaube  über  alles  irrdifcheln- 
tereffe  eriifiben.  Hier  foU  er  lieh  nach  dem  WoM 
ier  menfchlichen  Gefellfchaft  richten ,  und  dem 
weiflichen  Regenten  unterworfen  feyn.  Er  er- 
kennt, dafs  das  Volk  felbft  in  diefen  Angelegen- 
heiten Richter  fey,  «nd  beweifet  mit  Zeugniffe« 
«der  Kirchenvätefj  (welche  man  fchon  hejmßh^» 
del  d»  tegUnine  plebis  m  Eccleßa  weit  beffer  gc.» 
&mmelt  findet» )  dafs  diefes  dem  Verfahren  in 
der  ftlteften  Kirche  gcmUfs  fey:  weil  IndeiTen  al^ 
ies  in  der  Welt  einer  AufBcht  unten^orien  feyn 
mSfle ,  xwey  unabhingige  Obern  aber  nitht,  ne« 
'bem  Mttander  beftehen  können  ,|  ohne  dais  innre 
UnnOlca  ehctefceft,  f9  <ebubre  d<m  4nas«c}iea 


•ucK'die'Auffidht  über^die  BaÜ£i6ib  «cfe« 
fchireibt  der  Ver£  denn  auch  mtmnehro  «ine  m 
fiott  felbJtemanirende  Gewalt  .zu»  uad  nennt 
ibnStibJHiutodMafupiremtiAdiriima.  (V^hia 
war  er  nur  Gewalthaber  «m»*  einem  Aufcraee  des 
Volks-)  Eb  Sotgeti  wiAdenun  Beweife  aw Kit, 
chenvfitern»  dMk  die  iUteften  Aifchofe  die&si^. 
fehn  anerlmnnc  Desr  VerC.unterfcheidet  mcbt 
cinnoäl  Glanbenafochen  Ton^äofsrerKircbeflittciit; 
Er  führt  «usdnkklichariefe  romS.  Leo  an«  wor. 
in  er  deA  Kaiser Conftaatin  bittet,  Ketzerejes 
auszurotten. 

Im  dritten  Theile  wendet  er  das  vorige  tof 
folgende  religiöfe  Gegenftäode  an:    i)  Die  lA 
re.   Als  Vormund  de«  Vol^s  foilder^gentver« 
pflichtet  feyir,  die  vom  Contilia  f efeefetxte  rei< 
ne  Lehre  zu  erhalten  •   und  di«  Vlrnfpefißi^t^ 
zu  zücktigMi   wenn  aber  verfchiedne  Kirchen 
im  Lande  entftehn,  fo  kann:er  <ntiirdlUe»,weldie 
er  dem  Wohl  der  Unlerthaoeft  am  anj^eneßo' 
ften  findet,      s.)   D0r  QotUsdmß  ift  der  infpe- 
dion  der  oberen  Gewalt  im  Staate  oatenvor' 
fen,  welchem  bey  diefer  Gel^eaheit /a^ar  e/ne 
Vormundfchafc  über  den  Cebnmdk  des  Privac- 
Vermögens  der:  Bürger  «ugefchriebea  w'ud.  3) 
(jeißliche  Vertonen.  Uer  RegeM  foU  dafür  {oifen, 
dafii  die  g^iftifchea  Stellen  mit  geCchickua  Sab« 
jeAen   befetzt  werden.       Die  Bifchöfe  forgen 
fchtecht  daiur.  .  Die  Exeiutio  £M^i,  (agtderVi, 
ift  iUtseirft  verderblich.     (Das  ifi  laose  «nerksnoc 
worden,  aber  er  zeigt  nidit  einvial,  worinndn 
Naditheii  denn  eigentlich  beftehO*    4)  ^^,(^ 
guter.   Das  Evangelium  befiehlt  Armath.  Die 
iürche  >efitsK  Reichthümer  au«  ConceifioQ  des 
Regenten«  dem  alfo.die  &eye  Dispofictos  darüber 
nach  den  BedürfnüTen  der  leiten  «ulfeht.    Aa 
SchlulTe  ruft  der  Verf.  den  Re£«&aan  tu:  Sma^ 
ni!  fatedeäa  Retigione  un  i^are  M  Stato!  h 
fügt  zwar  hinzu :  Proteggete  cM.  bram  veierk 
pura ;  allein  aUe«  feiof  vorhergehenden  Erma^ 
nungen,  VorficliriGten  u.  Gfandfitie  gehen,  1^ 
gezeigt  worden,  dahin,  was  Jene  erfe  Anrc« 
im  eigentlichen  Verftande  enthält.     Bdfteht  die 
Reform,    weldie  foldie  Schrifcfteller  der  roan- 
Sehen  Kirche  zudenken,  nur  darinii,  dieAu&cht 
über,  die   Meynungen    der  Cierifey  zunehaies, 
um  fie  mit  der  weltlichen  Gewalt  zu  vereinigea. 
fo  ändert  der  Despotismus  nur  die  äu£sreGeiUt. 
und  kann  leicht  noch  drückender  werden,  « 
der  alsdenn  einzige  Obere  nichts  mehr  zntiird- 
ten  haben  wird.    Solche  Schriften  über  das  Kir* 
chehrecht  fimd  wahre  Capudniadea  Tür  das  Aoi^^ 
hen  der  weltlichen  Gewak,.  tind  die  Gegnerkon- 
nen  mit  vollem  Rechte  das  fchdne  Comfli»«« 
zurückfchieben,  welches  der  Ver£  ihnen  nuchi. 
Ctrti  temerari,  xlu  decidono  di  <of8  che  f«P^^: 
no  ia  ffera  dir/  l&ro  intenäimento,  perle  f» 
aliro  n&a  kanno^  rAe  una  huma  iofe  di  tem^ 
non  gia  la  necejparim  fuppelUttik  di  cogMi»^ 
tdiStMliü.    Der  Vortitt  ift  f^  ^tt. 


,  den  ijrebitlucli  der  vorbauungsmuto^  und 
Kind  wurde  das  Opfer  diefer  NachläU^keit. 
faujfoi  von  einem  (cöddichen)  Bruch  des  Hai-. 

des  Oberfchenkelknochcns  Hey  einer  aken 
u.     Haie  von  einer  glücklicKen  Ausrottung 
es  außerordentlich  groCseo.  Scirrhus  am  Ho-, 
ifacky   eine  Ueberfetzung  aus  dem  m^dicinl» 
en  Journal,  welclfes  inLoifdbn  herauskommt. 

i^ar/ter  erzähle  bey  diefer  Gelegenheit  die  Ge« 
ichte  eines  Negers,   der  af^  einqr^  ähnlichen r 
fchwulft  am  Hodenfacke  in  Paris  ftarb^  weiche 
Pfund  wog;  .    .  . 

Der  73te  Band  enthült  die  Befchrcibun'g  von 
udun  und  des  Spfkals  dafelbft.  Diä  Stadt  hat 
ifchen  4  und  5000  Einwohner, .  und  wenig  oder 
ine  Fabriken.  Sie  ift  für  15  bis  20^000  Man* 
len  grofs  genug  und  il2r  Verfall  rührt  von  der 
rfplgung  der  Proteftanten  her.  Das  Spital 
chnet  uch  nicht  aus.i  Die  Hrn.  Pania  und 
naud  haben  ihre  Beobachtungen  über  die  Heil* 
ifte  der  Elektricitttt  fleiffig  fortgefetzr.  Sie 
suchten  das  elektrifche  Bad»  zogen  Funken 
s  den  leidenden  Theilen  und  bedienten  fich  zw» 
ich  der  elekrlfcheu  Schiige;  Alle  fieobachi 
Igen ,  die  fie  .bekannt  machen ,  nur  die  von 
m  Rheumatismus  au$gendmi(nen,  zeugen  vod 
r  Wahrheit  des  wichtigen  praktifchen  Erfah« 
igsfatzes» .  dafs  die  Elektricität  bey  Krankhei* 
i  von  Vollblütigkeit  und  Anhäufung  des  Blui* 
.  im  Kopfe  knwiev  ein  gef^ijrliches  Mittel  iflv' 
Y  der  Bleicbfujcbt  war  fiet  aackc  uhwjrJkfam^  iäu 
lenf  hohen  Gr^d  heilfam  aber  war.  lie.  bey  dem 
iwarzen .  Staar »  wenn  er  von  fchwikhendeft 
fachen!  entilanden  ^^^r  Bey  der  englifchen 
inkheit  und  der  Fallfucht  fchien  die  Wirkfam* 
It  des  Mittels  fe  gar  grofs  nicht  zujfeyn.  Von 
r  Faivre  find.niehrece  chirurgifche  Beohach« 
igen.  Ein  bey  einc^oi  Wa 0er nichtigen  durch 
1  Brand  verloren  gegangener  Hodeofack  er«. 
Igte  Qch  wieder  und  der  Kranke  genas  auch 
[1  der  Waflerfucht  Dlefen  Fall  hält  der  Vf. 
einzig  in  feiner  Ar(  und.  kennt  ühnltche  Be-. 
ichtungen  der  Deutf chen  nicht.  Von  Vetw  an« 
igen  der  Seluiea  und  ^pbnet^rofen  fah  Hr.  F. 
mehrern  Fällen  eine  heftige  Entxäpduog  entö- 
len, 41^  fich  i^ber  das  ganze  G}ied.v^rl»rei^e» 

Eine  Verwundung  der  Jlrteria  radiaiisjh^i*. 
i  er  durcli  den  Druck  und  durch  Umwickelun» 
L  des  gancen  Anns.  Ein  Aneurysml^  der  Ober* 
enkeifchlägader  verfichert  Hr.  Dinys  durch  den 
ick  geeilt  zu  haben.  *-  Unter  den  andern. 
Eßitzen  ift  einer  von.  dein  grofsen  Nutzen  des 
renfaftesibeylGefchwüren  ,  welcher  nur  die 
tätigung  der  bekannten  Erfahrungen  enthält, 

einem  Ungenannten,    tüv  Souviue^  fahe.^dafs 

erthalb  Unzen  Salpeter  eine.  Frauensperlon, . 

\i  allen  Zufällen  eines  reivend^n  Giftes  tödte« 

Im  Untei;leibe  entdeckte  man  bey  dexLei- 

iö£nung  Igntuiftdung  und  Brand.  .  Diefe  gi£«, 

n  Wirkungea  des  Salpeters  in  gfo^^  Qa^ieg 


wiilJirj,TPw^rfe/le  ableugnen,  weil  derSalpitet 

nichts  anlf&r&  wirken  könne ,   als  Jedes  andere 

Mittelfalz«   und  wenn  er  ja  iColiken  mache,  fo 

komtne^es  v0h  der^zk  groften  Empfindfamkeu 

der  Subjt'ftq  her.     Er  wlffe  viele  Fälle,  wo  zwej 

bis  drey  Ljch  Salpeter,  auf  eifltaal  ^en^men, 

niciu  genfhadeif  habei^^  (Häiie  er  loch  diefe  be- 

katint  geilfacht^lilhd  mnlSen  dlfthtvenSigenBewei- 

fen  belegt.     Nur  von  einem  fehr  wenig  reiubarea 

'  Menfch^n  ffricht ;%rb  ^rj  dr<J  Loth  Salpeter  oh* 

lie  fchiimme  Folgen »  auf  einmal  nahm.    Diefer 

-•inaige  Fall  ift  iber  nicht  hinreichead  £0  viele 

andere  gewiflfe  fieweife  von  den  giftigen  Wirhn« 

gen  des  Saljpeters  In  ^ofsen  Gaben»  za  tnckrif- 

ten.    Rec«  verordnete  einß  einem  Knaben6QaeAi 

tm  ^^mttt  teit  s  Qu.  Weinfttinrihmiia  Pulver. 

Die  Mutter  las  die  Signatur v£alfdr,  und  gib  den 

Knabcn.'ftatt  eines  Theelöfibls>  vofl,  das  Mm 

aut  einmal  in  einem  EfsloiM^^iiad  der  Krani^e 

darb  nach  zr/ey  Tagen  an  Zu&Uen  des  reitien- 

den  Gifteff.    Aadere  Mfttelfalxe,  die  (bnftali^^ 

Bieiii  für 'UACcholdf  g^  gehalten  wetoiea.irirhfl 

•eft  auch^alfi  reiiaend ;  theils  wegen  der£oipiQ(/> 

liehkeit^desNerreafyfttais,  die  der  Verl  als  die 

dhzige  Urfadie  diefer  Wirkung  anMtt,  t\ie\Ss 

weil  die  Mittelfalze  nicht  feiten  Kupfer  enchal* 

ten.    Dies  ift  die  Urfache«  warum  das  Doppel- 

(ah  fo  oft  als  hefiag  reitzend  wirkt,  auch  Dicht 

jedes  Glauberfalz  ift  frey  von  diefem  Gifte.  Doch 

geben  wir  dem  Vcr£  gern  9u»  dafs  auch  reine 

Miuelfalze  oft  grofsen  Schaden  anrichten.   Rec 

kenntein  FraUenitmilier«  weichestin  eine  drej- 

jährige  hattnückige  Krankheit  verfiel,  weilte 

einigemal  hinter  einander  -mit  Sedlitxer&lz  pur- 

girt  hatte.)    Hr.  Gaterau  heilte  ein  ein^ewurzel- 

teo  ^Quartanfieber  durch  4en  Mohnfatt,  den  er 

vor  den  AnfäUeu  gab ;    die  Krisnkf  wurde  aber 

hernach  i^^flerfüchtig.     Von  eben  diefem  Verl 

find  einige  andere  minder  erhebliche  Beobachtva» 

genvon  einigen  kraaipfhafien  Krankheitea.  Jo* 

^j^  von  einem  mit  Auszehrung  verbundnen,eifl* 

gewurzelten  Biutfpeyen«  welches  ein  Tripptrhob. 

Der  V^  fpricht  weitiäuftig  von  der  Einpfropfoflg 

des  Trippers  bey  diefer  Krankheit  und  andern, 

Er  hat  fie  fsUfchlich  für  die  Erfindung  des  Hm 

Schwediauaur«  der  kein  Engländer,  foaderneia 

Oeutfcher  iit  —     fietrachtungen  und  Beobach* 

tiingen  über  die  BSlgleinsgefchwülfte«  Ton  Hm. 

Taranget,      Er  hält  fie  für  eine  ^igenthümlicke 

Krankheit  des  Zellgewebes ,  die  nicht  anders  g^ 

heiltet .  werden  kann,  als  wenn  entweder  die  Ge< 

fphwu]^  keine  JKahrung  mehr  erhält,  oder  mit 

ilH'efii  ^  Sacke  herausgefchnitten  wird.     D^f  ^ 

rübnit;^  Antt  au  Evreux,  Hr.  le  Comte,   crwo" 

durck  eine  merkwürdige  Gefchichte  die  gjnb^ 

Vortheile  der  Fontanelle  bey  Krebsfchiden  nnd 

i^ach  deren  Operation*    Dreymal  entftundandff 

Stella  der  Bruft,  ^q  4nan  ei^en  jprebshafcen  Seit* 

rlius  ausgefcHnitten  hafte,  eiaScfawamnigewächs, 

weIcKea  aber  j^^}g^  wUiuilsfiinjf\  nachdeffl  ^ 
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der  KrsnkeasweyFeAtaitellen' gelegt  hatte.  KKt 
dem  Inftriimente»  deflen  isdi  Hr. /fiiirler zum  A»s« 
ziehen  fremder ^KÖrpeii  at»' d«r  Harnröhre  be* 
diene,     hat  Hr.   Oauard  ^ de^  Möntmeillant  öhers 
nicht  allein  aiis  der  Harnröhre»  fondern  aiich  aus 
tJefcn  und  engen  Hohlgefchwüren  fremde  Körper 
gipzogen.  Eine  Abbildung  defielben  iß  beygefügr. 
In  einem  I-eichengewÖlbe  in  St  Quencin  fand 
man  einen  von    der  F^ulnifs  unangegriifcnen 
Leichtt«mt  dervor  loS  Jahren  beerdige  worden 
war.      Da  marn  fonft  folche  Leichen  mehr  oder 
veniger  ausgetrocknet  findet,  fo  war  bey  diefer 
die  Haut  von  gelblichtor  Farbe,  die  Glieder  wa^  . 
rcn  biegfanv,   der  Bufen  gewölbt  und^Jie  Haut  ^ 
elafiifch.     Bey  einem  Einfchnitt in  die  Haut  zeig*  i 
te  fith  die  dunkelrothe^Wunde  feucht,  die  Il-is 
und  die  Hornl^aut  des  Auges  hätten  ihre  nätUr*'' 
liehe  Farbe  und  wenn  die  Augenlieder  In  die 
Höhe  gezogen  wurden ,   fo  fielen  fie  weder  z«. 
Hr.  ßoreßier^  ivelcher  diefen  merkwürdigen  Fall 
btrfchreibt,   glaubt  die  Urft^ch  in  der  fixen  Luft 
zu  finden,  die  er  mit  Ma€bnde  fm  das  einzige 
Brndungsmittel  thierifcher   Korper  hält  und  die^ 
nach  feiner  Muthmafsung  fich  in  dem  eng  ver- 
fchloflenen  Sarge  aus  der  Leiche  i^elbft  entwickelt 
hatte.     In  einem  nebenftehenden  Sarge  warder 
Leichnam  ganz  verwefet.      Ein   heftiges   Deli- 
rium ,   wekhes  auf  die  Hemmung  der  Geburts- 
reinigung  folgte,    fuchte    Hn    Gatereau  durch 
fchmerzitülende  und  krampfwidrige  lYlitcel  zu  ha- 
ben.   Hn  Bacher  bemerket  richtig  dabey,    dafs 
die  Entziindungswidrige  Curart  von  benerm  Er- 
folge gewefen  ^yn  wurde.    Von  der  Behandlung. . 
langwieriger  Rheumatismen  redet  Hr.  Desgranges. 
£r  fpricht  nachdrücklich  wider,  das  Vorurtbeil, 
dafs  man  folche  Rheumatismen'  mit  austreiben- 
den und  reitzenden  Mitteln  .behaandelt.    i  Er  thut 
den  beflernVorfdilag,    den  auch  gute  Aerzte 
fchon  lange  befolgt  haben ,  durch  befädftigende 
SVIittel  die  Reizung  im  Nervenfyftem  zu  mindern, 
dadurch  und   durch   Stärkung  der  Nerven  und 
Mu(kel£afqrn  die  Thätigkeit  in  den  Ausführungs« 
iverkzeugen  herzudellen.     Zu  dem  erden  Zweck 
fchlägt  er  Mohnfaft  in  Verbindung  mit  Kampfer 
iö  klemen  Gaben  vor.    Ein  Bruch  der  Tibia  wider- 
lland  der  Heilung  fehr  lange ,  da  doch  die  Fibu- 
la,  die  zugleich  mit  zerbrochen  war,   fehr  bald 
zufammen  heilete.     Ehe.  noch  die  Genefung  er- 
folgte,  fah  Hr.  Foreflier^   dafs  etwas  Eiter  aus 
der  Stelle  des  Bruches  ausfiekerte.     So  wie  fich, 
diefes  zeigte,    erfolgte  die  Heilung  fchnelL  — . 
Hn   Bacher  macht  in  einem  der  letzten  Theile> 
des  Jahrganges    1787»  bekannt,    dafs  bey  dem 
vergröfserten    Umfange   des  Journals   und    der 
vermehrten    ZaU    der  Bände,   welche    jährlich 
herauskommen,   künftig   der  jährliche  Subfcri« 
ptionspreis  IS  LIvres  feyn  werde. 

SHOEN'E  WISSENSCHAFTEN. 
Lissabon,  bey  Ferreira:    Cronica  de  Palnieh 


"    rm  de.  Iit^hxtwhra  i   prhneifa  ^.ftgunda  'par 

tey  ip/iv,jFrattcifco  de  Moraes.      A  que  J^ 

ajuntad  as  mais  obras  de  mefmo  autor.  17^6. 

Toni,  I.    3  Bogen  Vorreden ,  522  S.     Tom. 

IL  .548  S.      Tom.   III.   459  S.  kleim  4to« 

Com  l^cenga  da  Real  Meza  Cenforia. 

Dem  Titel'zufolge  gehörten  noch  dazu,  ob  fie 

gleich. befondere  Seiceuzahlen  und  Bezeichnung 

der  :Bogen  *  haben : 

f 

Dialoges  de  Franc,  de  Moraes  aut.  d.  Palm,  rf.' 
IngJ.  com  hum  defengano  de  amor  fahre  cer^ 
tos  amores  que  o  autor  tene  em  Ftatifa  com 
huma  Dama  Franceza  da  Raijnha  Dona  Leo^ 

..  .nor.  OJfereoides  a  Gafpar  de  Fariä  fßverim 

.    Execuuor  mor  po  Reuno  etc. '   Com  licenca  d. 
:     R.M,  C. 

Zuerft  eine  an  die  Infantin ,  Donna  Q/Iaria  von 
Portai^al  gerichtete  Zueignung  vor  der  Original- 
ausgabe,  nach  der  Ausgabe  von  1592.     Darauf 
die  Zueignung  diefer  Ausgabe  von  1599  an  den 
Cardinal  Albert,  Erzherzog  ¥on  Oefterreich,  und  . 
eftdiich  die  Vorrede  zu  diefer  vierten  Ausgabe 
diefes  berühmten.  Romans,    eines  der  wenigen 
Ritterbücher,  welch^^er  Licenciat  Pero  Perez  in 
feinem  graufamen  Auto  da  £6  über  Dom  Quixo«. 
te*s  Bibliothek, fOfwo  d  cofa  itnica  ,  aus  zweyer«^ 
ley,  nicht  gleich  wahren,    Urfachen  der  Erhal-* 
tung  werth  fand:   porque  el  por fi  es^rnuy  bueno^ 
und  porque  es  famu  que  le  compafo  un  difcreto 
Rey.  de  PartugaL     Diefe  vierte  Ausgabe  foU  ih« 
re  Entftehung   einer  durch  häufige  Nachfragen^ 
vfin  Engländern.,  (welche  die  altern  Ausgaben, 
fehr  theuer  bezahlen)  und  dieMufse,  fn  welcher 
feit  Pombals  Zeiten  die  Typen  der  königl.  Buch- 
druckerey  ruhen ;  rege  gemachten  Buchhändler«» 
Speculatipa  verdanken.  .         , 

Die  Vorrede  diefer  neuen  vierten  portugie« 
fifchen  Ausgabe  diefes  Ricterrom^ns  enthält  eini- 
ge krltifche  Unter  fachungen  über  den  VerfalTer, 
und  die  älteren  Ausgaben  des| Buchs,  nebß  einer 
Unterfuchung  der  Frage,  ob  der  portugiefifche 
Palmirim.de  Ingl.  Original  oder  Ueberfetzung 
fey.  Der  ungenannte  Ver£  der  Vorrede  fcheint 
fich  für  die  letzte  Meynung  zu  beßimmen ,  weil 
Francifco  de  Moraes  dies  in  feiner  ZueigniiHg 
an  die  Infantin  D,  Maria  felbß  anzeigt,  und  weil 
man  ältere  franzöfifche  Ausgaben  in  des«  Bure 
bibliographie  hißruSlive  angeführt  findet,  dießu- 
r^  als  Ueberfetzungen  aus  dem  Spanifchen  an« 
fuhrt.  Die  äitefte  portugief.  Ausgabe  i(l  Loora 
1567-  Eine  andere  fehr  alte  portug.  Ausgabe, 
von  der  fith  nur  ein  verftümmeltes  Exemplar  in. 
^iner  Klofterbibllothek  findet,  fcheint  im  Aus- 
lände gedruckt  zu  feyn «  iß  übrigens  aber  der 
von  1567  fehr  ähnlich,  und  weicht  nur  unbe« 
trächtlich  wenig  von  ihr  in  Aiifehung  der  Recht- 
fchreibung  und  Verfetzung  einiger  Wöter  ab* 
Die^Ausgabe  von  1595  iß  aoer  fehr  von  den  bei- 
den altern  vcrfchieden ;    die  Reclitfchreibung, 

Hhhhha-  ^    Wort- 
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WortCügiing  vnd  «bgrXnderte  Anordnanj;  ftmer 
Perioden,  und  die  gänzUcke  Verftümmdu^g  man- 
cher Stellen  «elchnen  fie  tus. 

Uie  vorHegenda  vieite  Ausgabe»  ift  nach 
emem  in  der  Bibliothek  des  Kloßers  N.  S.  de  re- 
ccflidades  vorhandenen  Exemplar  mit  grofser 
Sofüfelt.  fo  genau  als  niöfiich,  verahltaltet; 
nur  die  Interpunft  on  iü  an  einigen  Orten  ver- 
ändert, und  die  unzähligen  Äbbrcviatiirea,  für 
welche  die  Druckerey  keine  Typen  hatte,  find 
weggelaffen.  Wo  es  nothwend  g  war,  zu  bef- 
ferm  Verftändnifs,  einzelne  Buchftaben  oder  ganze 
Silben  einzufchalten,  ift  es,  obgleich  £ehr  fpar- 
fam,  gefchehen.  und  [allemal  ift  die  Einfchakung 
durch  befondere  Schrift  bezeichnet;  und  am£n- 
de  find  noch  die  Am  hSufigften  vorkommenden 
Veränderungen  in  der  Rechtfchreibung  in  einer 
btfondern  Nachricht  desfalls  aügeieigt. 

Die  dem  dritten  Bande  des  Palmeirim  ange- 
hingten  Dialogos  com  hum  defengans  etc.  und 
unbezweifek  eben&lls  vom  Verd  des  Palmeirim 
de  Ingl.  Diefer  Gefpriche  find  drey.  Im  erften 
macht  fich  ein  Efcud«ro  mit  einem  Fidalgo  über 
die  altiveia  des  letztem  luftig;  im  iweyten  rech» 
nen  ficb  ein  Fidalgo  und  ein  Doutcx  die  wech- 
felfeitigen  Vonijge  des  Degens  und  der  Feder 
chiander  vor;  und  im  dritten,  (welches  ein 
Atisbruch  der  niedrigften  -  comifchen  Laune, 
aber  bey.  weitem  d^s  ßefte  von  allen  dreyen 
ift),  unterhalten  ich  eii^  Fifchweib  und  ein 
StallknechC' über  die  Uebe.     Diefem  folge  eine 
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VcMrfteUttttg'an  Höoig  Mtm  UL  W€{efl  RcB«. 
natioA  eines  Titels  ii  der.  Familie  Norowha ;  und 
eodUck  befcblie£st  die  Kntfchuldtgiiflg  einer 
Liebfchaft  des  Ver£  zu  einer  firant66fchen  Ih. 
me ,  Namess  Torii  das  ganze  Werk ,  von  vel. 
che« ,  der  bey  weitem  beträchtlichfte  Theil,  der 
Palmeirim ,  immer  den  Ruf  eines  Denkmals  der 
guten  alten  und  .itchten  poruigiefiicheQ  Schreib. 
art  behauptet  hat^  Wahr£cheinUcli  ift  daslctice 
Stuck«  weiches  1624  «u  Evora  zuerft  gedruckt 
wurde ,  nach  einem  Manufcript  in,der  Bibliothek 
des  £x.*cutor  -  mör ,  dem  es  zugeeignet  ift,  ab. 
gedruckt  worden ;  an  feiner  Aechtheit  ift  kein 
Zweifel  •  obgleich  einige  Stellen  durch  die  Ab- 
fdxritten  v/srdorben  find. 

Ein  anderes  dem  Verf«  des  Palraeirims  m 
dem. Verf.  der  Bibliotheca  LuQuna  xugefch^^ 
beaes  Buch:  Libro  ^ue  trcUa  de  los  valorofostü- 
chos  em  armas  de  Primaleqn  hijo  dei  Emperador 
Palmeirim  9  y  dt  fa  hermana  PoUndos  ^  dth, 
DuardQS  principe^ie  Inglaterra  y  de  otrotpn» 
ciados  Cavaüer^  de.la  carte  dclEmptrador  Pal» 
meirim,  Lisboa.^is^f»,  (von  dem  dLWchme'ikere 
Ausgabe  von  L585  vorhanden  leyn  foüj  iü ficher 
n«cht  von  ihm ,  M^ie  noch  weitiSufot  i\i6  Vet'» 
gleichung  mehrerer  Steilen,  in  der  Vori^dedar« 
gechan  wird,  die  eine  Menge  £logios  derVot* 
trefltchkeit  des  Palmeirlqns  belchliebt 

Der  Inhak  6fis  Romans  felbfl^,  der  iceine  Nett- 
igkeit .ift,  und  keinem  Liebhaber  diefes  Fachs 
fremd  fey n  wird,  bedarf  jceincr  weitem  Anzeige. 


LITERARISCHE     NACHRICTJTEN. 


.EH«.BSBKX«iQVMa.  Der  Suatsminifter«  GrafiJeni«' 
ßhrff  id  zam  Pt&fes  der  Oefeiirchaft  der  W  iffertfchaf- 
ten  in  Kopenhageo ,  «n  die  Steile  d«  Texftorbeneo  Geh,« 
RlOh  iliutdorpli»  «rw&iilt  worden. 


««.^»jMS  THSOi*.  ScHRirTBWb    Leipzig" 9  .htifm  Vf.: 

Äi  LBdQTS  Guttjried  S^Ug  JupfzigjUhrige  §tibelfeyer  J^L-". 

t^  T^mjftügest  zur  Dankiarkeit  und  hrtamung  aUen  itch- 

ten  Bekennerm  der  lehre  ffeju  gewidmet,    i?«^  125  S.  gl* 

Per  Vf.  meist  es  Irerzlich  fut.     Er  fuchc  theiis  «nf  dar 

hirte  SthicKfel  attfaieikfam  Xtt4isacbeii ,  wetchee  di«  jadt«. 

^len  ProMyten  onter  »os*  findest   ond  wSnfchl»  dafin 

ihnen  mehr  Unter Aüczang  aagedeilien ,   und  mehr  Adi- 

tnoc  bewiefen  werden  mSchte ;  tlieiU  erxakit  er «  durch 

^'jelcbe  Art  das  A.  Teßament  und  die  Schriften  der  Ruh 

binen  zn  braacbe« ,  er  Ach  in  feinem  GUtoben  ««  d«» 

Ohtiftenthum  befeftigt  habe.      Wae  den  erfteci  Pttn|ctaB<i 

betrift  f  fo  h^r^^e  fick  darüber  far  viel   fagcn.     Bev  dei} 

(chlechun  Denicangsart  der  meiden  j ad ifcken  Profe^ten« 

«lid  bey  den  niedrigen  Abfichten »    nm  welcher  willen 

nicht'  wenige  derlVIben  sam  Chrtftenthum    abertreten» 

darf  tann  ee  den  Chtiften-  g?«  nicht  verdenken*  "^f^V 

He  gegen  folche  AnkömmliBg^  einegewiffe  Gleichgültig«! 

keil  und  Kälte  beweifen.-  Noch  weit  mehr  würden  ihre^ 

ÜVohltbaten  gemifsbrancht  werden»  als  ohnehia  gefchiehtt 

wenn  fie  jedem  Unbekannten,   welcher  toigiebt»     er 


wolle  ei»  Chrift  werden »  H»t  danfelbet  entger^B^» 
men  weilten.  Wer  ea  mit  dar  Wahrheit  tedltcfa  bc«i* 
den  werden  die  erften  Scbwieriglreilien »  die  er  bej  fe* 
nem  üebertritt  findet»  nicht  abfcbrecken;  mdao  im, 
Welchen  fie  abfchrecken ,  ift  nichts  Terleren.  Maob' 
ge,  was  man  wiU,  ^e  tflr  widerfinnig,  MenfelieD,  ^ 
erft  vom  Chrif^etttkvm  unterriektet  ^w^ritn ,  and  fick 
die  UeberzeMgung  davon  auf  mnfre  (Jttkofttn  Terfdiifin 
woHen «  lUt  würdige  Profiel/ten  zu  balieo.  Wer  ffi» 
vlte< liehe  Religion  veriäfi^t,  ohne  die,  welch«  er  i^ 
nelimen  wilP,  fehon  zu  kennen.  Und  ihren  Vorzog '('f 
der  (einigen  lebhaft  einzefeken :  dM  ift  entweder  (ä 
Lieicbcftaniger  t  otfer  ein  eigennixuiger  Betrfiter."  1^ 
Mittel ,  derch  welche  der  Vf.  fich  felbft  im  GltebeB  u 
das  Chriftenthum  geftärkt  and  befefti^tiyit,  noddirfik 
welche  er  die  Lehren  von  der  Dreyciaigkeiti  von  der 
Gottheit  Chf4fti,'von  drr' ftellrertretendeo  VertShmi 
ans  dem  A,  Teftameote^  and  den  kabbaliftifcfaeo  Sekri' 
te6  der  jivden  zn  btweiien  weiif »  magenfiKreiaeoftaUi 
der  feinen  acfiei^  Unterricht  nnd  (ei^e  früheAe  Hiidt»c 
im  Judenthum  erhalten  hai,  febr  brauchbar  and  berniu- 
gead  fe>n ;  denkende  und  mit  den  Regf  In  einer  rth* 
ren  Auftlegufigekunft  bekannte  Ch^tften  dfirftea  tber 
nwndiet  dabejr  s«  errinnem  finde«.  Dm  fote  Hert 
des  Vf.  leuchtet  üi^Hgenean«  allem  faerror»  wu  erfifti 
auch  ift  es  bekannt,  dafs  £i^ficb  Ton  dem  Heere  ferner 
ner  Pfwfeixteft  gn  ftUe»  teilen  rthmlick  undiAMeo 
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G0TT£SGELJHRTHEIT. 

Halli,  b,« Heller:  Auszug  aus  dem  neuen  T^ 
ßamente  mU  trläuternden  Anmerkungen  zum^ 
Geärauch  für  auf  geklierte  BibeJfreunde ,  oder 
folche^  dieeS'Wftäen  wottm;  unter  der  Atif- 
ficht ^  und  mit  einer  Vorrede  von  D.  Solu 
Salömon  Sentier  ^  er  fies  ßäfldcken^  entiiaJtend 
d^.  Aussog  auf  dfii  vier  J^i^angelifien  f  j^gg. 

iir  aufgeklärte  J5iWfretii>de§:>—  Öder  fiir  folr 
chfe^  diife.€S:ÄvrrfeÄ  wollen?  —  Sollten /«««. 
wohl  eines  .^usxugs  bedücl^9  ?  Soliteii  diefe  rer-' 
itiUtdft  eines  Attsiwgjs  ibre.i>En(iiwcck  erreicheii' 
köunctn  ?  Auszüge,  aus  der  Schrift  hat  man  l^is- 
her,  uqd  2 war  mit  Recht,  blofs  des  gemeinen 
Haufens  wegen  furnöehig  gehalten»  welcher  das» 
was  ihm  in  der  Schrift  das  Brauclibarße  undNütt- 
Hchfte  jft,  aicht  f.-|bft  zu  wShlen  vertteht.  .  Der 
Aufgeklärte  weifs  diife  Wahl  fölbft  lU  treffen ; 
und  der,  welcher  über  die  gemeinen  Kenntnifö 
in  derj^ReiigSpn  JSch  w:iJi  erheben  lehien»  wira 
WjoW.nieht  umhin  können,  *die  ganzeBibelzvt  le- 
ün. .  .  Der  Vienit  fchelnc  alfo  fehr  überflüflSg  tu 
fejrnv  V wichen  der  Vei d  t  der  fich  übrigens  auf 
Ireine  Weife  kepntlich  gemsicht  hat,  beiden  Ar- 
itMK  vpu.  Bibclfreundcn  hjt  leiften  wollen,  'Sein,' 
Zweck  bey  der  Auswahl  deflen,  was  er  in  fei- 
nen Auszug  aufnehmen  woUte;  befiand,  laut  de« 
Vorberichpj,  darirt,  altes  das  ^  was  zirr  morali* 
fcUen  Religion  eines  Chrifien  gekört^  aus  dem  N^ 
Tffii^meMte,  znfammenzufaffen ;  nnd  dabcy  erln* 
nert  er  gle{ch  im  voraus,  dafs  fein  Buch  nur  fiir 
diejenigen  beßi<nn\t  fey »  die  in  Abficht  auf  Reit- 
ffion  mit  ihm  gleiche  oder  ähnliche^  wenigfiens 
flicht  ganz  entg^engefetzte^  Gefinnungen  uv.d  Be* 
^H^fnijfe  haben,  VTelches  nun  dIefe  Gefinnungen 
und  Bedürfnife  find»  hat  der  Verf.  fr^ylich  nicht 
weiter  angezeigt,  und  man  mufs  fein  Buch  erft 
durchgelefen  haben,  ehe  nian  whTen  kann*,  ob 
i)ian  zu  denen  gehört,  welchenes  beftimmc  1(1: 
oder  nivbt.  Unn  .alfo  den  Lefern  das  Urtheil, 
q\}  der  Verf.  f^rße  gefchriebenhabe^'^zu  erleich- 
tern, ben»cbritbt9gen  wir  Ce  hiermit,  dafs  der 
Auszug,  welchen  man  hier  findet,  eine  llui?  dea 
ALU Z.  irJiS-  Fierter Moni.: 


▼ier  Etangeliften  ouÜamniMn gezogene  EnShi«n^ 
Ift,  in  der  die  meiften  U^undergejauchten^  «udr 
einige  zit  denfelben  gehörige  Reden  Je£u,  gau^ 
wegg#laflen  find;  daf»  die  Worte  der  Evaogeli-: 
fteii  nachd^  jBo/trdft/dieir  Ueberfetzung,  jedoch 
hier  un<f'dft  mit  cägnen  Verinderungen  des. 
deut&henAiYSdrncks»  und  anweilen  umfchrieben«, 
angehihrt  werden;  daß  der  Ver£  da»  Wunder-r 
bdre ,  welches  iil  den  beybehaltenen  Stellen  der 
Evrangeliilen  fioch  faefiadltch  .ift,  fo  vieU  e!« 
möglich,  natürlich  TVi  erklären 'facht,  und  da- 
her Jefiy^  iibetall  ah  den  Liebling  der  Providenz 
Torllellt»  der  durch  die  UmfiSnde,  in  welche  Gott 
ihn  habe  lr<ttttmeh  laflTen»  4ier  grofae  Refermatoi; 
des  menfchBchen'  Gefchlechts  habe  werden  kön- 
nen ,  dejc  er  wirklidi  geworden  fey ;  da£i  man 
die  AnBierkuhgen  des  Verf ,  die  ohnehin  nicht 
fehr  zahlreich  find,  der  Hauptfache  nach 
fch'oa  befielt «  wfenn  mdn  die  Bahivicifcbe  Ueh^r- 
ferzyng  des  N.  Teftaments  hat;  dafs  er  indeüen 
wp.'t  b^fcheideniH' fft,  als  fein  Vorgänger,  und 
daher  von  einem  geheimen  Orden,  deflen  Stifter 
Jefus  gewKiTon  feyn  foll,  nichts  yfelk^  mich  de» 
wirklichen  Tod  Jefu  und  feine  Wiederbelebung 
nicBt  in  ZweiM  zteht/  AUetR  der  Ver£  fchehit 
aiicK  mit  feinem  Syf^ehi  über  die  Gefchichte  un4| 
^erfoh  Chrflli  entweder  north  nicht  ganz  imKla« 
reri'xu  feyn,^  oder  nicht  fehr  confequenjt  zu  den« 
keh.  Wer  in  etnenfl  fo^  wefendtthen  Stück,  wie 
die  Entfernung  attes  Ucbematürlichen  aus  deh 
Erzä^tunj^en  der  Evangeiiften  i((,  dem  Ver£.der. 
BViefäiibiBr  dite  Bibel  im  Votkst^n^  und  des'  Wer« 
Ires :  über  den  2!keck  und  Plan  ^^/</>  felgt,  der 
fliUft  such  die  librfgen  Hypothefen  deflelben  gel« 
ten  laflerf,  Tonftifi  weder  Zufammenhang,  noch 
UeberanAimmung  in  der  ganzen  Gefchichte^ 
und  es  entltehen  nothwendig  wid^rfprechende 
Behauptungen.  Der  Verf.  wtinfcht,  von  aufge« 
klarten  Theologen  in  dtefem  oder  jenem  Stücke» 
wo  fie  ihn  auf  Irrwegen  zn  ertappen  glauben,' 
zurechte  gewiefen  zu  werden.  Will  er  genau 
prüjTen,  ob '  in  feinen  Voiftellungen  von  der] 
Perfon  and  Gefehichte  ChriAi  widireV^bindung 
i«;  ob  ihn  die  Begierde,  dem  Unbegreifliche^ 
ausznweSchen ,  nicht  zu  Behauptungen  verleitel; 
hat,  die  eben  ffrgrofte  Onbegrtiii<;t^eiien  ent^ 


naitim;  •!»  fr  ticn  enmicn  bej  den  worceriyarati; 
gen ,  die  er  hier  und  da  beibringt «  nllezetc  die 
Denkungsart  und  den  Sprachaebrmuctr  der  Zeit- 
genoflen  Jefu  Torgefteltc,  und  Jedisn  A«sdru|pfc 
im  Geifte  des  damaligen  Zeitalters  ge&fst ,  oder 
viämehir '  nacK  j^iner  fpätqrn  PhitolO|4ite ,  und 
ti'arh  ein^  ga^^flen  ^^leblingshypoth^Ga  die^e- 
deutungender  Worte  willkührlich  beftimmt  hat: 
fo  wird  er  Cch  felber  z)irechce  weifen ,  und  bald 
entdecken  können»  w«  es  hoch-fehk.  "O&rt^Un 
läfst  iich»  da  er  feine  Behauptungen  nur  ktirvund 
ohne  alle^Grihide  actfgeftellt  bat,  nicht  leicht  etwas 
Genugthuendes  dagegen  erinnern ;  am  wenigften 
imtidleafn  einer  kurze«  Anicigegrfchehen.'  Die 
Vorrede  des  H.  D.  Semlers  ^  die  er  auf  Anfuchen 
des  Verlegers  vorgefetzt  hati^  enthält  die  bekann* 
ten  LtebUngsflcze,  welche  diefer  Gelehrte  bey 
Mer  Gelegenheit  vorträgt»  Ton  der  Innern  prak« 
t!fchai»  oder  Privatreligion«  die  aicht  mit  der 
tafserlichen  öffendtchen  Religionsordnung  zu 
vermifchen  fey«  und  durch  die  letzire  in  ihrer, 
unendlichen  Mannich&Itigkeit  keineswegs  .ein* 
gefchrMnkt«  oder  beym  freyen  Gebraiiche  der 
Schrift  gehindert  werden  dürfe.  DerVgrredner 
bezeugt  ubrgens,  dafs  er,  manchen  Mej^nungen 
und  VotfteUungsarten  des  Ver£  felbil  gewiflea^ 
kaft  beyzucreten»  nicht  im  Sunde  fey. 


•     ARZNErGELAHU  THEIT. 

'  '■  •.     .         .  •     . 

LoNböN  und  Paris,    beym  Verf.:  Luem  ve* 

neream  venitus  erudicandi  accuratior  et  tu- 

'       Hot  methodui ,  quae  lenior  utraque  in  tewpe» 

ßate  absque  uila  noxa  cetebratur.     Auetore 

Tq.  Saffard .  P*^  A.  R—  M.  C  1787-  8*  loa 

S.  (15  gr.)  ^  •  . 

Vierzig  Jahre  hmg^verfidiert  der  Vf.  fich  anu 
ttierkfam  mit  der  Luftfeuche  befchäftiget  zu  ha^ 
'  aben  und  zwanzig  Jahre  hng  hat  er  nicht  auf 
Gelehrfamkeit ,  fondernP auf  Wahrheit  und  Nu- 
tzen unabläfsig  bey  feinen  Beobachtungen  foge- 
feheii,  dafs  Rec,  nach  der  Ausführung  des  Werks 
guurtheileii,  mit  Grund  befürchtet,  der  Ver£ 
habe  erftere  Jiuf  Koften  der  letzfern  zu  fehr  ver- 
hachüfsiget:  Denn  fein  Werk  illin  einemio  feh^ 
lervoHen  StilabgeCifsr,  da£s  man  glaubt»  einen 
Arabiften ,    nicht  einen    Schriftfteller  des  pcht- 
lehenten  Jahrhunderts  vor  fich  zu  haben*    Und 
aöch,  meynt  er.  fey.es  bey  Schriften  über  diefe 
Krankheit  befonders  wichtig,  dafs  fie  lateinifch 
gefchrieben  worden ,  um  ihren  Mifsbrauch  zu 
verhüten  und  zu-  machen ,    dafs  die  fuvifzehn 
iaufend  iluack falber ,  die  fich  nur  In  Paris  von 
der  Kur, venerifchef  Krankheiten  nähren,    nicht 
iurch  den  falfchverftendenen  Unterricht  aus  Bü« 
ehern  noch  mehrere  Menfchen  ins  Unglück  ftur- 
4en.     Für  das  Bediirfniis  diefer  Menfchen  ha- 
ken tber  die  Land^leute  des  Vi  fchon  fehr  gut 
gbftrgt ,   und  fo  fehr  wir  ihm  Bey£i4  gelten» 


rt^  ft-1  einzige  Belohnnne  feicrr 

Arbeit  halft •*«  nicht  in  die  Mutterfprtdie  über. 
fetzt  zu  fefaen ;  fo  wird  doch  fein  Ausdruck:  tx 
gatice  fcriptii  iiorrf^m  /nunc  fit  latrocimn, 
defswegen  immer  noch  wahr  genng  bleibea.  Er 
iMcht.  im  VKficke  f^bft  vmü^jfh  ^y  ^apc- 

l  atze  i>  ihr  J-icht  zu  fepen ,  jftn  erten ,  daCs 
die  Luftfeuche»  fie  fey  neu  oder  altrundlinter 
jed^r  Geftalt,  nie  anders  ab  auf  den  Gebrauch 

'  daS^  Qiiedkfitbers  weiche,  tnd  dafs  zweycens  dn 
Speichelflub  zur  Heilung  des  Uebeb  in  keinen 
Falle  nothwendtg«  meiftens  dagegen  wegeo  (ei- 
ner üblen  Wirkungen  auf  das  Zahnfleifch,  die 
Zähne  und  den  übrigen  Kjirper  zu  fiircbcea  fej. 
Mit  neuen  Belegen  hat  qc  zwar  keinen  Von  dle- 
feii*  fchon  lang  betkannten  und  unter  gemlko 
EinfcbrSakungen  allerdings  wahren  Sitten  ver* 
flehen;  den  Mann  aber,  der  gefaltet  von  vifilea 
eigenen  Beobachtungen  undEr&hrongenrpricht, 
doch  das  Werk  des  Herrn  Schwediauer  (bey  ihn 
heifst  er  Swiedar.  meäiciu  Angücanus^  de  Haen 
heiüst  Deahen)  beynah  zu  fehr  ^enümhat,  rer« 
ttdi  dte  Ausführung'  hin  und  wieder.  Ergiebt 
erft  einige  aligemeine  Benierkung^  über  das 
Gift,  dann  unter  dem  Titel:  materie  nwka  an* 
üvenerea ,  Formeln ,  endlich  fprfcht  er  von  def 
Seuche  und  Ihren  wichtigern  Zufällen*  Er  nimmt 
yon  dem  venerifchen  Gifte  zwey  SpiebiteAaiL 
£s  ift  entweder  freiTi^nd ,  fchnell  wirkend  and  est* 
xUndend,  oder  es  coagnlirt  nach  und  nach  die 
Safte  und  verdicket  ße.  (  Eine  falfche  Vorlei- 
liingsarc,  denn  die  Wirkungen  aller  i(rankheits- 

Sifte  werden  von  den  Conftituiionen,  weMien 
e  mitgetheik  worden  find,  und  dem  Maafsder 
KrSfte,   welches  lie  antreiTen,  beftimmt.    fiej 
4em.  Gift  der  I^ußfeuche  Und  4ie  nicht  hinrei- 
chenden Bemühungen,  es  auszurotten,  noch  eine 
Uaupturfache ,  wefs wegen  die  Ueherrefte  delTel- 
ben  nicht  als  reizend  und  entzündend  wirken.) 
£s  ftecke  befonders  die  lymphatifchen  Feuchti;- 
keJten   und  den  Saamen   an,    auf  die  andern 
Tl^eiie  des  Blutes  wirke  es  weniger.     Der  Sl 
^richt  nun  von  dem  Queck&lber  als  dem  einii* 
.gen  gewilTen  Mittel  wider  diefes  Gift,  wel^iies 
in  je4cm  Alter,   aufscr  den  erften  Jährender 
Kindheit,  und  unter  allen  Umfiändrn  gegeben 
werden  müflfe.      Wenigflens  einen  Monat  Jan; 
müde  es  gebraucht  werden,     wenn  die  ZußDe 
nicht  wiederkommen  follen ,  und  in  diefer  U^ 
dürfe  die  Nahrung  nicht  fparfam   feyn,   weil 
fpnß  das  Uebel  tiefer  wurirle  und  die  Kur  er* 
fchwere.    Die  Queckfilberfalbe  ift  das  vornehmfte 
Mittel,  auf  welches  Geh  dor  Vf.  ganx  allein  ver* 
läfst:  Die  Art,  .wfe  lie  gebraucht  wird,  hat  er 
fehr    umftändllch  ur\d  gendu   angegeben.    Er 
fcheint  den  Speichelfluß  befonders  durcli  fiSder 
abhalten  zu  wollen.     Von  der  merkurürdigenEr- 
faiirung  des  Sanchez,  dafs  die   OüeckIilberfiIl>e 
ihre  Eühigkeit,  den  ^peichdflufs^i  erregen,  i» 

eben  dem  Mails  verliere;  als  das  Quedcfiibei' 
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lang  mit  äem  Fett  gerleben  wJid  mnd  von  Ver^ 
hüning  des  SpeichelfluSes  durch   ein  wärmeres 
Verhaken  w^fe-  er  nickts.      Weliigftens  iwölf, 
höchftens  rwamig  Bäder  müflen  vor  dem  Einrei- 
ben  des  QueckfiTbers  gebraucht  wer4en.     Die 
Kenen  des. Daran  verficherte«  wek  früher  ge« 
braucht  xu  haben»  als  idiefer  Schrifcfteller  davon 
ojSentlitf^  redete.     Dem  Sublimkt  ift  er  gar  nicht 
jrünftig:  Diefer  fey  hpchftens  ein  Mittel  för  die 
ftärker  gel^aueten  Deutfchen.    Andere  Heilungs- 
vorfchriften   find  viel  «u  unbeftimmt,   «um  Ge- 
tränk empfiehlt  er  «•  S,  Bereitungen   ex  variis 
fcminibus^  floQbus^  foUis  et  fumvihatibus  plantef 
rum^  fructibus y   radicipus,  corlicibus  etJignis^. 
ohne  einen  Arzneykorper  aus  diefen  Klaffen  be- 
fonrfers  tu  nennen.     Die  Kur  der  Leifienbeulea 
ift  faß  ganx  aus  Schwedtaner  genommen ;  mir  auf 
den  Gang  der  lyniphatifchen  Gefäfse  nimmt  der 
VT.  dfe  ßückfichtnicht,  die  der  genannte  Scimft* 
flell^er  nahm.     Noch  kein  Schriftßeller  habe  die  < 
Cfiancres  gehöng  behandelt.     Er  hat  aber  auch^ 
weiter  nichts  getbaiJ/als  dafser  dfe  verfchi^de- 
nen  Gradationen  des  tfebels».  als  eben,  fo  viele 
Arten  de  Beiben  beha«idelt  hat :  von  dem  höchft- 
wicht'gen  Unterfchied  zwifchen  Chancres,    die 
Folgen  der  örtlichen  Anfteckung  find ,    und  de«~ 
nen »  die  als  Zufall  der  aligemein  gewordenen 
Seuche  erfcheiaen»  weifs  er  wenig  oder  nichts. 
Den  fchen^eififchiedenMi  Streit  von  der  Natur 
des  Trippers  ^handelt  .er  weitfäuftig  ab ,    ohne- 
n.eue  Gründe  ftir.die  wahre  Meyriung,   welche^ 
auch  die  feinige  ift^   dafs  der  Tripper  <lie  erfte 
Folge  des  den  Geburtstheilen  mitgetheilten  Gif- 
tes   der  Luftfeuehe  fry,    beyzubringen;   einige 
Beobachtungen  von  den  heftigftcn  Zufölten  der 
nach  einem  fchleclu  behandelten  Tripper  allge- 
mein gewordenen   Luflfeuche    find  zwar  nicht 
einiig  in  ihrer  lArt,    aber  merkwin-dig.     Zuletzt 
folaen  Vorfchläge  »  wie  rtit  der  Luftfeuche  be- 
haftete in  öflentlichen   SpitSlern  bdiandelt  wer- 
den Collen.    Man  foU  ihnen  nemlkh  belfere  Nah- 
rung geben  und  diefe  ibüen  die  Unglücklichen 
durch  Arbeiten  verdienen,  die  Qe  aufflechnung 
di*r  Anftak  verfertigen.    Kranke,  d  e  o&  gravtf* 
ßma  Stfmptf^mata  nicht  arbeiten  k:önnen,    follen 
»Odern  Kranken  aufwarten  2 


SCHOENE  iri$SENSCHjiFTEN. 

pARiy,  bey  Cailleau:  Dictionnaire  de  Danfe, 
contenant  thfßoire^  ies  teoles  et  les  printU 
pes  de  cet  art  avec  des  reßexhns  critiques  et 
des  Anecdotes  cimeufes  concertiant  lä  heivf^ 
ancienne  et  moderne  \  le  tout  tir^  des  meil- 
leurs  Autenrs.  qui  ont  ecrit  für  cet  Are, 
Ouvrage  dedi^  ä  Mademoifelle  G.  1787. 
414  S.  g.  d5i«r.\    ..  ..^ 

Der  Verf.  diefes  Uörterbuchs  nennet  fich  un- 


tnrdevTxiciaikCBWgan^  und  dlefe  fcheint  auch 
£iß  die  Hauptlache  bey  dem  ganzen  Wotke  soa 
zttmadiea.    Er  wollig  einer  groften  Schaufptel« 
tänzefinn  eine  gelehrte  EhrenbeaeugüngniaChli^ 
undt«  dem  Ende  raffte  er  eine  Anaahl  ftenterkun- 
gen  und  Nachrichten  vonr  der  Tanxkunft  der  al«/ 
ten  und  neuem  Zoit.  in  alphabetifcher  Ordnung 
zufammen.     In  der  Vorrede  ift  er  xwar  erft  ftob 
genüg  211  fa'gen,  er  feydererfter  welcher. es  v)|i^- 
temehme,  ein  Wörterbudi  und  Grundfätie  der^ 
Tanzkiinß  au  geben;  aber  in  der  Folge  bekennt 
erfelbft»  Beauchamp,  Pecourt,  Feuillet,  Cahu- 
fac  und  No?^erre  ausgeiogen,  und  andere  alte 
und  neue  SchriftfteHer  in  Beytrag  gefetit  xu  ha-^ 
ben.     Wäre  nun  diefes  nur  mit  einiger  VoUßän-* 
digkeit  und  guten  Wahl,   richtigen  Ausführung 
und  Ve'rhältnifs  gefchehen  *  fo  bliebe  ihn»,  we- 
nigftens  immer  noch  dasVerdienft,  ein  gutes*  klei- 
nes Buch  aus  mehreren  gräfserar  gemacht  zu  ha-, 
ben.     Aber  an  dem  allen  fehlt  es  durchgängig/ 
'  -Der  Artikel  lind  überhaupt  etwan  350,  von  fehr. 
ungleicher  Länge.     Die  wichtigften  Sachen  und* 
bekani^teften  Kunftwörter  fehlen  oft  ganz,  wie  z»\ 
B.  Angloife»  Aflemblee»  Balonn^,  Bouts,  Chan- 
ge»  Coins,  CoMplett  Dos- a- Dos.     Dagegen  ift. 
vieles  aufgenommen^  was  gar  nicht  zur  Tanzp» 
kxmft  gehört,    z.  B.  Afcoliei^    das   griechifche 
Ballfpiely    Ballade^  Diane ^  Eleußnes^  das  Feft». 
SeirfibUite,  vermuthlich  nur,  weil  es  Gelegenheit; 
gab»  ein  Gedicht  auf  JVladenu  GauICn  einzurücken« 
die  aifo  vermuthlich  die  Patronin  des  Vf.  feyn 
wird.  •     Die  Erklärungen  find  felbft  in  Hauptftü- 
cken  iufserft  mar.gelhaft  und  dadurch  unrichfTg, 
z.  Bi  nhierCofitredanfehelCst  es,  er  werde  ▼on"4  b;» 
8  Pcrfonen  getanzt,  und  alsbefondere  Arten  da-^ 
von  find  die  Ch&'neu.  die  Cotillons  angegeben. 
Unter  Quadtiües  wird  nur  von  Reiterq.uadrülei^ 
beym  Kingelrennen  und  T^onrnieren  gehaadd^ 
und  befonders  voa  einem  zu  Chantilly  1729  an- 
gftftellten  eine  lange  fiefchreibung  gen  acht.  IJe- 
berhaupt  nehmen    die  hiftorifdhen  'Nachrichten 
den  meiften  Raum  ein,  z.  B.  unter  dunais  ift  ei^ 
ne  li  Bogen  lang«  Befchrelbung  ihrer Tttnze»  wei* 
che  doch  keini^  deutlichen  Begriff  davon  gieblir 
und  ein  ganzer  Gefpräch  darüber  von  Conmciüi 
nach  Amiots  Ueberfetzung  abgedruckt.     Bey  al- 
ler Weitläuftigkeit  aber  fin^l  die  Nachrichten  uni 
nichtr  bejEier  und  zuverläffiger  als  man  fie  lingft 
überall  finden  kann,   z.  B.  unter  Choregr^pfmt 
wird  die  Gefchichte  d'efer  noch  dazu  franzöfifchen 
Erfindung  nicht  einmal  fo  genau  erzählt  als  in 
Tauberts  rechtfchaftenen  Tanzmeißer,   Leipzig, 
1717-      Unter  Tarentule  find. .ganz  die  alten  Fa^ 
beln  aufgewärmt,  wie  dpa  Vehel  vom  Stich  jähr- 
lich wiederkomme,  u.  f.  w.,  nicht  ein  Wort  von 
dem  Betrug,  .welchen  neuere  Helfende  entdeck^ 
haben.  ^    , 
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lü.  ZttUs®  n?bft  dem  ClMuriii;t«rMaef  |r«/iei«itfii^ff/fi>e* 
rf  tfcx  er)ia1t»ii  aad  bleibt  i«cxC  ta  HelmfUidt»  ^.  J9L. 
itirnfiüit  d.  m6.  Nov.  irS^^ 


Kt-Ktvv  jumsT*  ScHBirrftH,  Sfertüp  in  d.  Cnnal- 
ft^en  ßocbh. ;  Kurzer  Entwurf  <Us pr^t^untifchen  Kirc>  en» 
ieehm  in  Dtutfckiand.  i7gS.  i6s  S.  g.  Zo  Vorlefati^«!!  darü. 
berTor»eniUchffirTbo«logeu,CvoBHa.  Ho(r.  Schnamhert) 
EineaiitOTdnBOg  abf^tfaltte  ubelkrifch«  Davfteüwis  der 
Rnbriken  det  prot.  Kirchenrtcbt«»  worüber  Hr.  S.  in 
di^fem  ^inttr  VojrUraB|e&  x»  luliea  augefkngea  hat. 


KLtiif«  *»Di<^'ScHRirrev.  LtlpzifTt  b.  Sommec:* 
ehriß.  Fried,  Ludu/ifr ,  Med,  D.  et  kiji.  nuU  Fruf.  kifii»^ 
riM  anatamiae  et  phyjiotoQiue  comparuntit  brevii  expofitio. 
rt%*t*  30  ^«  ^^  ^*  ^^^^  einer  karzea  Empfehlung  der 
Zoologie »  Towobt  in  AbTichc  auf  den*  aus  derfelbea  aa 
Öabtadeo  NaUen  für  die  Anatomio  and  Fhyliologiede» 
m^nfcMichen  Körpere,  ala  aacb  ia  Räckßcht  aa£  dM. 
Tbieraraaeif  kauft»  wad  befoadere  auf  die  Zoologie,  giebt 
Hr.  L.  In  dieftm  Programm  ,  daft  er  bey  Erhaltung 
oiaer  aofterordenÜichen  Lehrllelle  ioder  Nu tQrgelc hielt* 


liL  «efcHrieben ,  einen  Ent>»'arf  aa  etaer  Gefdiiclico  der 
verffleichendeh  Anatomie. aad  rii)rfidl<^ie»  die  er  k»ii£. 
tig  Veiter  aft  bearbeiten  Willens  ift.    Kr  tbeilt  diefeGe- 
fcmchte  in  war  Haopt  Perioden:  die  erfte  geht  vcnden 
ilteften  Zeiten  bis  nn(  JUruvänd '^   die   zvirore  bie  auf 
C^Binf^  die  dritte  bis  tint  ä" ^hvntoti  \  mit  diefem  Wa» 
tarforfcher  gebt  die  letate  Periode  aa>»  and  erihreckificb. 
Vif  auf  die  neaefte  Zeit.    In  dor  dritten  Pericde  lagdiefo 
WifTenfchaff  Caft  ganz  danieder»    bie   fte   in  der  letztea 
Periode  wieder  atif blühet« »  ni^d  za  ihrer  iettlgen  Gr((- 
f^e  gfcleng**«    2"*'  befle^-n  UeberOcht  het  der  Verf.  ein 
«bronologifcbe»  Veraeichnifu^ler  Schrifcüellor  be/gefÄgt, 
und  die  verdienteften  derfeiben  vor  den  ttbrigea  atu^ge» 
geichnet.  —    Uiofer  karze  Entwarf,  iftr  von   dor  Attr 
iafa  Hr.   L.  alle  Aafmaatetong  rerdieat»   njn   feinaa 
m^a  weiter  aaaanftthren. 


i**i 


V^iJiitt^Hra  AiffzaNiair.  Btj  der  im  loJias  dea 
aotitifcben  Joaiaal»  S.  274.  gegebenen  Nachricht ,  ron 
aitiem  Deutfchen  Nament  fbUhnfremt  der  ficfi  hier  befin- 
dan  dem  (veiftorbeneo)  Prio««n  vop  Braittieii:  Unter- 
ficbt  in  der  dentßlien  Sptache  gegeben  habea»  aoHbey 
KrricütnnK  der  Akademie  der  W Ute nfc haften  au  Kaiie 
ceaocen  feyH  foU»  mafii  ein  uaerklkrlicher  Irubam  gb- 
walten.  Bey  meiner»  befondere  unter  dea  ficli  hier  utif- 
ffaltenden  Dentfcben  febransgebxeiteten.  BekanntArhaftt 
habeich  picKts  von  ihm  erfahren  können.  I|f»üieei  %if^ 
fVa»  hält  fich  nureia  Goldb^^en,  hlec  au/»  unddjctift^ 
eia  Gtafer.  Wahr  iA  ••»  dafe  die  Oe^ecde  deacfch  au 
larnea  hier  febraafti;ebrerjLel  ift«  auch  r«!b(l  unter  den 
hShem  jt'dnden  »•  tbor  auf^er  dem  d^tnifch^pn  Leg-\ioiiy- 
Prediiier  MbUer »  and  einem  aadera  tich  hiar  aaüialtaifr^ 
den&W'fchen,  der  aber  nickt  Goldbagea  bflfiit.  nn^ 
&nch  nie  ein  floCe  Untcriicht  gab»  iftaiemaad  hier,  der 
ordentlichen   Uutenricbt  in  der  deiulbhea  Sprache  ec» 

^^  Aach  wurde  tot  einigar  Zeit  ig  ekM  diefem  poiitf. 
fcken  ladrnalvielRHbmeuaeoBeintgettaa  Coimhra  ver^ 
tiieidicten  Thefibne  gemacht»  d\p  fahr  frey  ron  der Ki>- 
Sgl   )ffMht  M€r  gcifüi(he  Gater  nrtkeilen ,   ohne  dar* 


auf  Rackfi4;ht  ra  «ttlimea :  dafii  dies  blobe  Tlicfh  fini 
die  henia  rertlteidi^,  und  morgen  rergefltn  uerdeo 
Sollte  man  an  Bbnlicben  ,  blofs  züt  üebung  tafi-lun! 
ten,tSätzen  in  Oeatfchland Gefehmack  finden,  an i  des. 
falls  vactheifhaljer  voa  den  'fartagiefendeakea;  (a«ic4 
•M  «ir  ftidiOn  Geiegaohfk  maagHa,  1^14  Ibulicbe  za 
fanden ,  4i»»  wp  nicht  Xrayer ,  doch,  gewif*  nicht  veni;er 
frey  find.  Noch  in  dtefem  Montt  werdra  im  Klofter 
N.  S.  da  iVecefiidadee  Thefci  vertheidiget  aM>dea.  i\^ 
Wörtlich  ae«  OSderieing  U^fUtnthmibmt  TheoUfmi  Ckn^' 
ßmnae  nofirit  fmporHmM  aocoeiodaiiretttlekQttiRi  Aber 
wena  die  UiraatirllaBdo  vorb^  ift,  mi  duaa  oidl 
weiter  gedacht. 

iVlerkwürdiger  aU  diefe  Nachrlckten  ift:  4ifs  eio 
Zwift  der  hiciigen  Akademie  der  WWeafthaftaa  iuit<ier 
ehemaligen  Real  Meab  Cenftria,  die  jffeit  Real  Uhu 
da  Commillao  Gera!  Sobcs  o  Etame  ecenCan  dotlirns 
heifet»  «ad  die  Oeokfcbriften  der  Akademie  YürJijei 
yrolUe ,  Cweahalb  viele  fchca  ebgedreckte  Stucke  ^ler- 
felbea  unverkauft  liegen  bleiben ,  >  darch  eta  ctwi  ror 
vierzehn  Tai^ea  ad  Gunftan  dee  Akademie  eHcbimaj 
kOnigL'Oeci^  endchiedaa  ilL  .  Aaph  hat  die  Kuaip 
aaglelch  erliubt»  d|Ua  ihr  all«  .Mitgltcdar  der  Abdemie. 
r^  wie  die  von  ib neu  (ier  Akademie  nlieferteo  Sehr:':;! 
im  Druck  erfcheinen»  v^orgeftelif  'wilden,  cnihr  ihre 
Schriften  felblt  au  «baraaicfeen. '  Die  erftea,  ^r^i» 
Reihe  treflan  wird,  üa4  dia  Aft^^namen  ^rAUie««. 
die  einen  AUna^ac  nautjco  biefeohnec  bi^eot  ^nvtlcWa 
dec  Hambargifche  Schiffer  -  Kalender  A&Urs  Pt«^»"^ 
hat>JI  zualeicn  mit  ihiicn  w2rd  der  Vf.  in  Hl^«<)ru  do 
dl.-eito  da  Patria  vorgefltelit  werde«  r  vea  daffea  ^n- 
genannfen  fehr  marfcwOffdigaa  Baohe«  febald  es  oiTiBt- 
lieh  aa  habaa  .leys  wird>  aia.ßUmpl«  «nd  fi«ufe 
Nachricht  acfolgea  follen. 

Jefi^t'licd  die  Prellen  dar  akadethifdieii  Btebtob 
rey  mit  einem  Traieri^Iel  beftlfiUdget,  aaf  deffenlrfchei' 
nnng  viel  Antiakademifche  Federn  warhetii  b»  m  Eckart 
zu  kritiRren.  Ein  diefujkhriglfr  freie  der  Aksdooe 
war  a*if  die  baAe  porduieriiche  TragOdie  («fettt.  £>u 
Arbeit  der  Coadeaa  de/Virnieiro  erhielt  ihn.  ^Im  b^^ 
a*af  ia  dem  verfiegeiteo  Zettel,  iet  das  Stock  be^l«. 
tete»  ih^en  Namea  nicht»  fondern  ftatt  denen  ein«:) As- 
trag»  den  freie  a«  llelohaong  '  desjenig ea  anraveidfa, 
der  ein.  wirJUaniae  Mittel  gege>a,eine  Krankheit  (ia 
OelbHiu)  der  Akadeniie  eatiecken  wärde.  v^^i 
derfeibe  nun  auch  beilimntt  worden  i(t.  Alliis ^ 
wui'de  bald  aU  Verf.  bekaiittt;  einige  behaupten,  feff/ 
(bhon  bey  dem  Sotuper«.  weichet  nf^i  eiaeriedesoilifn 
VatCaiamlung  dst  dJudemie-^geboD  wird,  ais  Verf  tu- 
kanni  gtAeren«  linder«  foflea  in  dieTea  BeKaa^tttc^^a 
Koch  weiter  geh^o^i  nr.d  eiae  vomügiicbe  Adiöi»«.*" 
che  der  TiUHdentder  Akadrmie  diePer  vort. e fliehen  i> 
me  irwi  jeher  hewtefim»  a!e  einen  Crnndarjehe«!  ^»'^ 
fie./den  u^ehreften  Mirgiiedera  der  Akadicaie  fcl»«ß  ^^ 

her  ais  Veit'üflerin  bel^nnt  gewefen. ^'  ^«^'i*" 

hon  d,  II,  Oct,  i^'Si. 

Hr.  Doittot  fhrt^cf,  Vetfti(fcr  der  kunllcfi«; 
fchietienen  »  dem  Rfiatge  ron  Freufäen  dedicirten  SrMt^ 
ßitnerkurgen  übet  das  J*renfri[ch9  Rleii^QnttdiLt  99a  f* 
^a/iVr  fiiifi  cinenv  /Jnhßnut  über  die  reejsfrcy^htitwv^'^'' 
rieh  Wurtstr,  Berlin  i  Leipzig ^  bey  GräQ  I7«'-.'' '  j 
einfgea  Tagen  eben  dieler  Schxtif  wegen  arref:rt  c?« 
tne  Cefingnifs  gebracht  worden»  nad  wie  maA^-t' 
wird  der  PkHKefe  gegem  ihn  formtrt  Et  ift  diK  (b.'i 
dar  DoGtar  4fSfrt,^er »  we)chor  17^4.  »a  liairburi '',':»•• 
f€he  ätnnalen  herausgab.  Er  hielt  fich  feit  einig«  ^:' 
fckan  ia  ITerlin  auf  dtid  war  Willens  ficb  idettivf 
lea.    J.  B,  äerliH  d,  /f.  ATov«  i^i^ 
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' '  Viitf »BIG .  bey  .StarUs  j*  i'eiierat«rflr  im-iche^h 
deli*  Abatc  Giambatista  Todemu  . .  l!.rltet 
Baad-  1787.  8.  «6  S-.  Zweyrer  Band,i24 
uad  XUV  S,     l)rutei;.|^d,  2S9  S,,      *      . 

I^,pr  A^erf,  hat  das*  Wcrjv' 5i>^p?nff^ 

in  bfs  in  :dea  May  i786  als  Hafmeiaer  cine^ 
Sohns  des  venetianifchcn  G^fatdten  bey  <l^y 
Pforxe  aufhielt;  er  verdient  nifagehprt  zu  wer- 
iien.   '  Freylich    wjrd .  die  Erwartung  beruater- 

S'  eftimmt,  w^nn'nian  5.  ai  dcs-.erften  Bandes 
eft,,  dafs  die  da  a«gefüUrten  Namea  Gottes  aus 
<icm  Koraaihm.vo^  einem  gelehrteixTrcande 
«berfetzfc  waräen  .find.  Er  fclbft  zeiget  nirgends 
die  Biindefte  Spw  eigener  DekajiHtfchjifc  mit  der 
jrablfchen  uod  türkifchcn  Sprache.  InzwifchcA 
hat  er  das  Glück  gehabt,  boy  Männern  von  Staa- 
4e  uad  Einücht  Teiiae  Nacl^richteu  7,\x  fammeln, 
iind  in  "di'^fer  Buckürht  verdieaC  das  Werk  im- 
iier  AchtuM.  Einige  Jahre. Früher  m^ifste  es 
Bia  beffe^j^  Glück  gemacht  h^&en:  jetzt  gerade 
Jcommt  esxmit  dem  gro&ett  U^ke  <ies  Murad- 
gea  lufammen,    und  wird  von  diefem  fehr  viel 

Schatten  erhalten.  .  «.    r  1.  r 

Der  erde  Band  handelt  von  den  WiUenichaf- 
•ien\  welche  bey  den  Türken,  gefchtttzt  und  ge- 
trieben TVL  werden  pflegeöu  Zuerft  Cap.  i  von 
den  Studien  4er  Türken  überhaupt-  Piele  Teyen 
doch  n'chc  fo.  unwtffend  und  roh,  als  man  üch. 
diefelbcn  gewöhnlich  rdrftcUe.  Sodann  Cap.  IL 
von  den  Studien  der  Türken»  welche  auf  ihr^ 
Religton  eine  Beziehung  haben :  Auslegung  des 
Koran,  die  Vprlcflingen  werden,  in  ienMofcheen 
eehaltenV  Tradkipnen.  d^s  Propketen ;  Meü- 
phyßk  oder  fdiolalKtche  ttleologie; .  «echtswif- 
fenifchaft,  (  ein  Sult;än  kann  jeden  Tag  Vierzehn 
Unterthanfen  hinrichten  kflen ,  ohne  einen  Vor- 
wurf von  Tyranney  befürchten  "ZU  dürfen;  es 
ßiebt  oft,  lagt  man,  geheime  Antriebe  und  gott- 
Uche£inifeburijäen,  die  den  Herrfdier  bewegen» 
lind  die  man  nicht  ergründen  wollen  iyiufs.-  Der 
dernialige  SuUin  ift  yoa  einer  (anften  G^müths- 
urt,  er  erweiiBt  feinem  Neiien ,  Sultsn  S^Um,  ei«. 
4^U  Z,  izSS.'  FierterHänd. 


^  4 


Me'm'  vfUien  Chriftenf^nd , :  vieV Glitt:  Das  n<. 
ffioufäm  f  ^nes  türkifchen  Rechtsgelcfhrten  ift  g^- 
"wishnrich  fehr  kurz-  S,  47  wird^irt  ßeyfpiel  aij- 
•gefiihrt;'  die  bVage  \Var,  ob  der  Stieuohn  dq? 
IStiefnuitrer  zur  i'rau  nehmen  dürfe?  die  Ant- 
wort: rrdarf  nichf]  Immer  wird  dazu  gefetzt: 
Gott  v>eilVdas  Jiichtiger^p  Erbtheihingsrechif; 
•Staatfe^v'iöViif^fcrft.  '(iiütan  Muftapha  llllies  fidi 
'den  Machiöveil»  '  *flöch  zögleiph  auch  den  Antf- 
'AlächfavcU  Aks  Kcinigs  Von  Preufsen  ins  TÜrkl- 
•fche  überiVtzen, )  '  Die  weiteren  x6  Capitel  be- 
Tiandein  folgende  Gegenflände:  Arabif die  Gram* 
viatik:  öhe  gefchriebene  tfirkifche  Gramtnatik 
zum  Gebrauch  für  gebohrne  Türken  giebt  es  bis 
Jetzt'nidih  ^' Logik.  Diefc  wird  R&chdem  Ar(- 
iloteles  getrieben^  ' '  Aketorik.  Für  dai''  Meifter- 
*iyerk.in  türklifchcr  JProfa  wiJ'd  das'GefchicluWch 
des  vormaligen^,  Mufti  Chöja  Sudeddin  oder  Sad- 
uddin  gelialten;  MjOYalphilofophie^  wozu  auch 
die  Anweifunf  4u  ejper  guten  Lebensart  gehörr. 
Die.  Anigkeft  der  vornehmeren  Türken  wir(| 
fehr  'gprühm^  '  Selbft'  der  wijde  Capltan  P^fcha 
wiffe  üch  gar  fanft  uttd  freundlich  zubetragcfi; 
t)er  moralifchen  Bücher,  unter  allerley  Formen; 
ift  eine  groGse  Menge,  am  meiften  wird  Se^ 
Pilpay  indilcher  Philoibph  ^geCcKätzt.  Arlthme^ 
tik.  In  diefcr  belltzen  die  Türken  eine  ausne}i<^ 
mende  Fertigkeit.  Neben  den  Ziffern  werden 
auch  jetzt  noch  die  Buchftaben  des  Alphabets 
hh  Zahlzeichen  gebraucht.  Algebra.  We  fing? 
jetzt  an^  von  einigen  jungen  Türken  Ihidleft  tu 
werden.  Geometrie^  Man  hält  fich  an  den  Euklid.^ 
Die  ÖfFentlichen  Bibliotheken '  find  mit  Üeberfe- 
tzuBgen  der  griechifchen  Mathematiker  reichlich 
vcrrehea,  Phiißk  und  Nat urgeft kickte»  Auch- 
für  diefes  Fach  gebricht  es  nicht  ^n  Hälfsmit* 
celn,  die  aus  demgrlebhifchen  ins  Arabifche  und 
TürkLfche  iiberfetzt.  find.  Den  Avicenna  findet 
man  in  jeder  Bücherfammlung.  Medicin:  Zet* 
gt'ederung  eines  menfchiichen  Körpers  rft  in 
dem  Gefetz  verboten:  die  Anatomie  aus  Schrift 
ten  fludiren ,  iß  erlaubt.  Sultan  Mußapha  III 
Uefs  die  Aphorismen  des  Boerhaye  ins  Türkifche 
überfetzen,  die  Ueherfettung  wird  im  SeraÄ 
verwahrt.  l;i  der  SoUmanle  wird,  wöchentlich 
ftweymal  Öftentllcher  Unterricht  in  der  Medi,-' 
Kkkkk  ein* 


^jM  M*i\*  %Ai»A(  utjgi^  \iB  bit^jijiv«       j^iii\A  turne  uai  n  iit^ti.b 

eher  als  Arzt  pracciciren«     als  Wywfich  vom 
Proto-  Phyfikus  hat  prüfen  laflen.     Die  Blatcern- 
inocttladon  ift  zwar   aus   Conftantfnopel  geholt 
worden»  aber  von  den  dortigen  Türken  machen 
nur  wenige  Gebrauch  davon^    Doch  verficherte 
«in  IV^nn,   dpr  es  wlfien  mufste,     $e  feyjiicht 
durch  das  Gefetz  verboten«  * '  Chymlek  Sie  wird 
getrieben  9  aber  meid  als  Goldmacherey.  Aflrono^ 
I       wie.   Der  Ho&ilronom',  der  nnp)^ere.lehr.gQÜbt^ 
Helfer  hat,  verfertigt  jährlich  den  Calenifer.  Ein 
gQwiffer  Achm.et  Efendi  wird  als  eifriger  Li^bha« 
her  der  Aftronomie  gerüiimt ,   auch  beiitzt  er  ei- 
ne (cttöne  Mi'ii)z£ei<DmluQg.      NantilL  Unter,JX(u* 
fiapha  III  iu  yon  dem  Derühmten  Grofsadmiral 
Gaü  Haflan  pine  Akademie  für  das.Seewefente« 
ftifteju  und  gegen  .das  Jahr.  1773  geöfnet  worden. 
Sie  hateinen  einigen  L  *hrer,  und  nur  wenige  Lehr- 
linge« die  fich  appliciren.      Die  ausTiihrlichc  Be- 
Xchreihung  erregt  keinen  hohen  Begriff  von  ihr« 
Aßrolagie.     Noch  hat ,  Ge  ein  ftarkes  Anfehen, 
feibft  bey  einem  betr^chtliclien  Theile  der  Gro« 
fsem     Der  Sultan  unterhält  eirienStaa tsaftrolo- 
gen»    der  nicht  feiten  zu  Rath  gezogen  wird: 
diefer  foU  die  grofse  Feuersbrunft  zu  ConAanti- 
nopel  vom  21  Aug.   1782  vorhcrgefagt    habeni,. 
Doch  hat  die  Pelitik  gi:o£sen  Antheil  an  dem  Ge* 
brauch.der  Aßrelogen,   um  das  Volk  bey  gutem 
Willen  und  Gehorfam  zu  erhalten«     Traumdeu* 
iung.      Die  Türken  habeO' fie  zu  einer  WiO'eü* 
£chaft  gemacht     foeße.  In  Confiantinopel  giebt 
es  eine  Akademie  der  Dichtkunff,  deren  MitgUe* 
der  akademifche  Namen,  führen.      Schade»  dafs 
der  Verfaffer  verßlumt  ha t ,  Proben  von  dem  neue* 
ften  Gefchmack  mitzutheilen,  Mußk.,  Esift  fidfchf 
was  Niebuhr  berichtet  hat,,  dafs  Türken  von  Stan- 
de es  uAti^  ihrer  Würde  finden,  IVIulik  zu  lernen ; 
nur  Qfientlich  läfst  man  fich  nicht  hören.      Ue- 
brigens  haben  die  Türken  ihre  JVIuiik  von  den 
Perfern,      Der  Sultan  unterhält  eine  zahlreiche 
Bande  von  Mufikanten ,   die  fich  bey  feierlichen 
Gelegenkeiten  hören  lafTen«    Im  Serail  giebt  es 
eine  Kaaamerrhuiik,  welche  der  dermalige  Sukan 
mehrjerentöle.  die  Woche  vor  lieh  fpielen  läfst ; 
auch  werden  zu  Zeiten   berühmte  Tonkünftler 
^us  der  Stadt,  Griechen.  Armenier,  Juden  und 
Türken,  dazu  gezogen*.     Eine  Probe  türkifcher 
IHufik  ift  am  Ende  des  Bandes    in  Kupfer  ge- 
j^chen^ 

j  Der  zweytfj  Band  handeljt  von  den  Akademien, 
oder  CoUegien  zu  ConftantinopeU  ,  und  von  des 
öffentlichen  Bibliotheken  dafetbß.:  ein  Gegen- 
ftand»  den  Muradgeä  nur  kurz  abgefertigt  hat. 
Von  jenen  werden  eilf,  nach' der  Zeitfolge  ihrer 
Errichtung,  ausfiihrlich  befchrieben.  Das  eilfte 
iß  von  dem  jet;ttregierenden  Sultan  Abdul  Hamid 
IJ^  (1780)  gefiiftet  worden.  Es  hat  einen  Mu- 
derris,  H^ctor^  und  40  Softa»  Studierende,  de. 
fen  Jeder  fein  eigenes  Zimmer  hat,  und  freyen 
Uj^cerhaltgenie&t;  welches  letztere  bey  allen  Ale« 


^  ^,*^..  »,^« u*  juipi».  jcui;  aenetaen  gehört  tu  Am 
-^ofchee.  Dm  iite  Cap  giebt  Nachricht  von  dei 

Trivimlfchulen .  Mekteb;  es  foüen  ihrer  lu  Con. 

ftantinopel  12^  feyif.     Vo^n  den  öffenüichen  li. 

bliotheken  werden  dreyzehn  als  die  mericwürdi£fr 

xen  befchrieben.  Keine  derfelben  hat  über  3^ 
:  Bändcu    aber  die  Handfäiriften  find  aadi  jem 

*  ftoclrfehr  tKeuer^  ^in  Ba'ftd .  wie  cf  gedrückt  lit 
Italien  i  oder  1}  Ducaten  koßen  würde,  komat 

•  tuf.ao^^So  Dwacen.aM  ftehen.    Achmct  Efendi 

hat  kürzlich  in  feiner  VatörRadt  Smyrna  eine  Bi* 

bliothek  errichtet,   die  Manufcriptc  findiKmuf 

»wanzigtaufend  Ducaten  zu  flehen  gekammeö. 

1)  Die  ßiblieth^,des  Serails il für  jedea Frw. 

ken  unzugänglich.     Der  Verf,  hat  Nadmchtei 

^halten,  die  er  für  ganz  fieser  hUt,  dafs  wirk« 

Tick  griechifche,  lateinifche,'  fyrifchc  Handfchrif. 

ten  dafelbft  in  Menge  vorhanden  feyen.   Ihmil 

es^gelungen^    von  dem  Veneichnifs  der  in  der- 

felben  au^ftellteii  Bücher  ciae'Abfchriftiu  er. 

haken.      Er  liefert  fie  n^ch  einer  italiinifdie» 

peb^rfetzung ,    und  am  Ende  des  Bandes  auch 

noch  Irti  Original.    Das' feltene  Stück  mjg  ik 

freylich  fauer  geworden  fejn:  aberesilfdoci, 

da  die  Titel  nur  fehr  kuri^angegcbetitiA,  o\i- 

ne  einigen  litei^rifchen  Nutzen.    2)  DieBMo- 

tek  des  Sultan  Mehemet  II,  ift  die  erftc  andültt* 

ße  in  Co^ftantinopel.      Sie  hat  3  Bibliothekare, 

und   l6:KSBalQde,  nach  ig  Kiaflea  oderAbtbei* 

langen«  alleinarabifcher,  ,periif eher  oder  türlQ> 

fcher  Sprache.       Ifeber  dem  Eingang  Hebt  die 

Auffchrift:   das  Studium   der  Wiffenfchaften  ft 

ein  göttliches  Gebot  fiiralle  Glaubigen.   3)  D« 

Bücher fammlung  bey  St^  Sophia  ift  von  SolitnaDn 

Bern  Grofsen  geftiftet ,  hat  g  Auffefcer  und  i59 

Bände,  unter  diefen  4g  arabifche  und  perGfche 

Wörterbücher.     4)  Die  Slblrothek  des  Sultan  So* 

Jimann  I,   bey  der  prächtigen  von  iiam  erbaute! 

Mofchee,  Solimanie  genannt,    hat  2  Auffeher 

und  ungefähr  seoo  Bände.  5)  Die  Bibliothek  i^ 

Mehemet  Kupruli  Pafcba,  der  1661  geftorbenilt» 

hat  der  Verf.  nicht  befuchen  können,  indem  ms 

um  au^  de  zu  kommen ,  durch  die  Mofchee  ^ 

hen  mufs,  welches  ihm  ohne  einen  eigenen  Fer* 

man  nicht  erlaubt  war.    6;    Die  Bibliothek  to 

Suleaninn  Walide  hat  nicht  über  iSoo  Bände,  dsr« 

unter  einen  Koran  in  kufifcher  Schrift ,  und  4  Au^ 

fehen    7}  Die  Bibliothek  des  Scheid  Ali  Pilciu 

ift  zu  Anfang  diefes  Jahrhunderts  geftiftet  usi 

wird  nur  ziireymaiin  dei-W^ochegeSfnet.  8)  W* 

Bibl.  des  Gro&vezlers  Ibrahim  Pafcha  ward  1719 

geftiftet;  fie  ift  nicht  zu   öiFentKchto  uebnnch 

beftimmt,  fondern  wird  nur  hie  und  da  einen 

Vornehmen  gezeigt,  wenn  er  fie  zu  fehen ver« 

langt.     9)  Die  Biicherfammlüng  des  Atif  EM 

hat  3  Auffeher.  und  nicht  ganz  2000  Bände»  uii* 

ter  diefen  eine  arabifche  Ueberfetzung  der  5  ^^ 

eher  Mofe,  der  Pfalmen  und  der  Evsogeüeo.  10) 

Die  Bibl.  bey  der  Mofchee  des  Sultan  Bajafeth  11 

konnte  der  Verf^  iiicht  feheu.  weil  üe  iani rlal^ 


Der  Wrf.  lU'  nicht  T  wie  n^ai*  fage,  Paul  iEcemia^ 
Ai,  fondern  PatJ-r  Holdpnmrin,  ein«  deittfcheif 
Jefuitj  \\nd  vieijäh'riger  Mlfliorwr  «i  Oateta.  '  Dii» 


europkifchcn  Weife 'Krii?g  46  fahreii  geärigt  n|i 
machen:  aHrin  die  Sache  Wieb  ohive  .WirkungL 
Baron  Revicxki  hat  diefe  Schrift  überOstit^  axi- 
]ter  dem  Titt^l :  Tratte  de  TaStique^c:  Wien.  1769. 
jg»  Sie  jft  ?it  Paris  ^A^iede*  amßf*Äf»t ,.  tuid  Arii«»- 
lich  zu  Wien  auch*1\\sD4Htft:h^übö&Wzt  ifr«rile|^ 

10)  Fejudat  Maghetiße,  Vöftheite  4e$  €obupa£> 
fe^  1144.  23Blättet'.  ihrffhif^haeAlefe  burae  All^ 
iianäUihg    ans  hreJrtifch^n  'Sehr ifteif  <  coiii)titirL 

11)  nfchthiänNuwa^  ein«  C^ogmphitf.  114^  FiA. 
init  39  Chtjrren. '  Der  Vf;  ift  der  vorhergenrannte 

^ Kateb  lyfchfl^bu*  oder  Ha>dfchi  Calfoky  derüci- 

"au'iireber  Ibnhtm  hin  einige''VeF)f«(&iriüigea- aiil« 

:bebrachc.  Das  WerlcToll  in'Bii«klteH««iuf  ctte  afittl- 

Tchen  Pro  vinwn  do§  f  iirklGrh^ARfifchfi  gute  firauch* 

"barkeit  habeh.  •  Auch  HV<vie1hiitdriftrhes  und  .flö- 

tiilifches  mit  einj^emifcht.    Hr.' Prof.  Norberghatt 

angefangen  diefc  Geo^riaptiie  iwv  üirisutamonen 

JheraU$  ^\x  g^b^n/  12)  /V»A*vi«.fi"?toiwptf*,  chra- 

^ nolog. Tabellett  i r^/lingl.  f^i*:«Hai»chj Cdtab, 

def"  Vf.,  äf'Öen-  Tjtben«befciireibrer -der  i|jcrAttsg. 

'Ibrahim  (Je rfiBdche  vorangeiefcit^har,  KredEertigtß 

di^fe  Tab.  im  J.  1058.  ein  «rfdl^rC^ttce  fie  Hs'  1 144 

fort  (die  Zahl  1744 S.  132  ift  Dradtfohiep)  und  die 

5  letzten  Jahre  fügte  der  HeriMg.^iriau.  .Toderifti 

'  rückt  S.  143  •  176  eine  Probe  tJes^WcHssMi «  txtt 

:  b'cygefägten  hi(h)rf fcheti  6«iMat«rtthg(^.  .i^);7«tf- 

I  ich  Naima,  OsmfrnÄche  Aifnat^s  v  j*riei!  Hßdkhta, 

'xooobia  1050  (^folke«  hififterf  1070,)  .2  BMde.in 

foi.  1147.    't^r  VeVfaffiw,  Naimar  nwr  fcaiff  lü- 

eher  FlKtoriograph.      Der  Herausgeber,  Ibijahifli, 

Sat  eln<?  Vorrede  daiu  verfertiget;  welche  vo« 

'  derti-Werche  der  GeCchi^h^-hamiteit.    i^^Tad"' 

'ykh:  irt 5.  -t  flSnde  foL ■  % .  Eint"  FortfeAuafe  .d«s 

••^-(JrHergehende'n  M>rk«:  jiaTchiih  EfendrthMt  4te 

■Gefchichte'^^Von   1071  b  8*1134  fortgeführi,.  diis 

''Üebrige%t5  1141  (Chr;  172g)  hit  DfchÜehff.Z^ile 

hlinü^eragt/    Jener  hat  bejr  dem  Jahr  larsjdls 

'•ragebuch  eingerückt,   da^  Mehemet  EferK^laiif 

•'dprTiei.tt  föhri<6,  *  die  er.  17110 als  BÄhfchaftcr 

'rter^t^fofte  nrtdi  »Pari«  nmohtei^  V«ii.diofer^5tel#t 

''Toderini  Sl  1 5J5-  f 95 •eineniAiisiüg/.deiilinan  nwt 

'%€^i€Td6  li^tt:  •>  i*S.  -i*Ä<'^  gazawät  der .dejti(i 

'Borna,  BV^fchreibun^des  Kwegsin  Bosnien,  >in 

-  den'Jahren  1 1 49  -  i  15»  ( Chr.  1736  *  39-)     Dicfc 

'  kleiner  Schrtft' von  42  leiten ^  gttdrock«  11.54  hat 

^  den  Omar  Ef^ttäi,  aus  Boaaien..  zavn  Vcxf^ :  Ibra- 

"him  aber^hW  ihr  Zufäitze  und   Verftndörunfen 

•  ^ctgth^n,     l6)  'Ein  .f  erfifchiTüridichefr-Wörtcr- 

•puch^'terhfettk  Sthftrf  genatint,  m SS-  zweyßän- 

•de  in  Fofio* .    Dies  ift  das  letzte  Pradakt  der  In- 

'  dSRrie  4eif»  IbfMiHn.    £9  ift  ein  MäArchen ,   dals 

-etit'Auflland  der  Schreiber  die  Regieauag;  yeraii« 


L^at^  bs^tfj^ideoijl^  Ifonjdw  «Mfi^ctt  Oficii 

iWK*lMlpie»  Aiag#«s^niBe5qhäfc(guagund  Wah« 
fuag^Mi  U«Airctteq.j  Ibnthiinfi  Tod^ar  es,  was 
die  Änftalt  )rei?H^ee^.  >    if^war;  trat  Call  Ibrahio 
fei!^>l4^jiiqg, .  ift  fiaüWK^teli^r  .machteaber  nur 
W9m  <lif¥£<HfcT.Ofh««gfdmckt«ft'*>rteii  einenew 
Aiifl^fff*.  -'  Awh-rjef .  {bi> ,«\a^ejmgen  Jahrea, 
iftod  ;»»9> »tf qto^»  ^ja  gänzlicher  .Stijffiand.   De 
ietztregierend^  ÄuUaA  erjtjheiiltc  dem  Rathskua« 
Ifffi  ;vi^heiiiet^Rafchid.  und  der?  iWchshiftorio. 
Uniph^en  ♦  Ahmed  WajSif,  ein  Privilegium,  die 
M^»^T^M^des,i^  6f ng,^  briii«^    Das  t«. 
ÄftFl^be;idk<;,^öfD;.fatgn  di^^  €f{te|D.MonatsI&. 
JMi|i  )»8  (^#41^  «?g^  iftJA^W  itaiiänifcha 
JfJ9bfffeßf^^f^dßrp^4^gp,^^^^i^g^^ckt,  utd 
.f«acbl^.¥oa  dein-ßcife/dcir- damaligen  ÄegieniM 
j^iaen.iücht  unrühi^h^afiegrif;    ^'derVeil 
lacp  a#en  iV(a,y  deiTerfaf  n  Jahms  4ie  I^uckerej  be* 
ifu^itsc,  f^B^rn«^;«^r,^el:aits  .ic(]^fifM  2  freficn  dt  Eine 
ja.  UeCchäfugi^l^ ,,  -r  U^j^er  4fin  fAjli^era . ww 
^w^cn.^li4)W^eiibt^  Tj^rJK^  ;.-^jV?\i/cl«f  AuffeJicr 
;ttber  das.Qa^ae.iHar  i^ja  :TVirk,.  Map  dnicite die 
(FortfeCKuag  dfer  ^^ol^en-  l«f>i;iii  i»4.  gfimateß)  (üj. 
^ifchen.  Ge(ch^chte>  yon^J^  i^i.  be;  vtkkm 
,Dscheleby  TM^  ft^hen  gebliebeii  war,  VisiiSi. 
]D^  Preis  d^$  Buc^a.}  als.e$  &fpg  ivar,  wde 
.l^oo/derAegier^aff  f^4^:'S^^,««P4aj^  Kcfetzt.   Ais 
^er  V'f*  dje  {te|iqk|^^j|  ai|i.^a  November  17^4 
-.ab^r^ials  befMchtQv^/V^i^^  beide  .Sn^i&n  im  Gav 
.ge>  die  Seizer  wa^na^een Türken«  niandruk. 
te  an  der  Gefchichte  des ,  Reichshiftoriopaphea 
Yzzi ,  welche  vom  j.  1 156.  ausgeht.    Der  Preis 
.wurflif>aH^  15  Plal^r  gefecaL    per  FalldesGro!' 
vexier $r  Achni^t  Hßti(,^s^ßi^   ^ms,  grofsca  Be- 
förderers der  Prv^exBj^^w^lchtx  zu  Ende  des 
M^^a^I7g5,l9rf1>lgtQ ,  jupd  auf  die  «weea  Dgeo 
thün^er  iiarfelbeiii  oacbUieiÜeen  Einiurs  haue, 
brachte  die  Anftal^.aufs  .neue  amp  Stilleftehea. 
Doch  im  Februar  1786  fend  der  Vf.  die  Pfeife 
^m<ederin,SeivQguag»  es  waijen.  15  Bogen  von  der 
.bekannten.  .arabifchi*ni.$|ifa/chiQ)vFe  Ca£a  ab^^ 
.drackt;  ivQvoa  die  Auflegt;  ^fi&^t^fend  io  4^ 
.ira^hc  wac.    L)er  maua  Urinidc .  kpaimc  übrigens 
;4ei»  aUen.  unter  IbrahiQ}$  Auffiicht  an  Sciiönheic 
...ni^t  gleich.    fii3  auf  den  Alay  des  yorigen  Jaks 

-  »var  nichts  wejter  unter  die  Prefle  gebracht  Dödi 
fW«rdie,ilede  davon,  dafs  eine  europäifcheOeo- 

-  gwipbie  nftit .  Karten ,  ein  von  Ibrahim  hiuttJ- 
fjaCe^vea  W^pfe,  heraoageg^ben  werdea  follce. -^ 
•  I^ea  Bf  f«hlu^s.die£e8  dritten  Bandes  mache  eine 
.  Tabelle  <d«c  Kayfer  aus  dem  Haufe  Oftnan,  ^^ 

türkifcher  uii4  chriftUch^r  Zeitrechnung,  mito* 
nigen  htfiorifchen  Erläuterungen. 

Man  mu£s  dem  Hn.  A^ate  (He  <ierechti|keii 
ivjderfahiren  laflTen,  da^  er  alles  geleiftec  hat. 
,!was  ihm-unter  feinen  Uottßanclen -TP  ieiHc^  i^^' 
lieh  war.  Die  deutfchen  Uebefl^er  des  Mu* 
radgea  können  bey  ihm  grofisea  Vorrath  findea, 
ihren  .Schriftilell^  gehoffig^Q^  OrU  mit  AJimt- 
kungen  und  ZufXuen  lü  be^lc&ars. 
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•    Birlin/  bey     Maurer:    Gefchickte    der   If- 

' rannten  bis  auf  den  Cyrus  ztirEhre  und  Fer- 

'    '  theiäimwg'  der  ßibel   und  zur  Benchtigiwg 

des' Wolf enbuttelfchen  Fragmentißen.  Nebft 
i       einem  Anhange  von  Theodor  3^(ob  Bitmar^ 

Profeflbr  der  Gefchichte  und  Erdbefchreib. 

tm  vereinigten  Berlinifchen  und  Cöllnifchen 

Gymnaüum.  1788.  498.S.  8*Ci  Rthlr.+gn) 

■  ■  • 

Die  Art/wte'der  Ver£  einer  Menge  Schwie: 
rigkeiten.  die  dem  Wolfertbütder  Frag- 
pientiften  und  andern  zu  Vorwürfen  gegeij  das 
A  T«  Anlafs  gegeben  haben,  ausweichen  will, 
Scheinet  ups  mehr  neu  und  auffallend,  als  fcharf- 
finnig  2U  feyn.  Jehava  ,  der  fo  oft  auf  eine  des 
wah^  Goues  unanftändige  Art  xu  handeln  fchei- 
jiet  ift  ihm  kein  Name  Gottes ,  fondern  zeigt 
den*  Siaat^rath  der  Ifraeliten .  an ,  der  fich  das 
Anfehen  gab,  dafs  er  auf  Befehl  und' Auctorität 
iles  Jehovah  di^  Regierung  verwaltete,  und  der 
diefen  Namen  misbrauchte.  Viele  Befehle  in 
|ian^l»ngen,  die  dem  Jehovah beygelegc  werden, 
xr  E.  I  Sam.  15.  3-  6.  xp.  a  Sam,  6,  7.  «»ci^t-  5* 
2%,  find  Verordnungen  eines  grautamenStaatsra-* 
thes.  Ein  folches  CoUegium,  das  im  Namen 
des  Jehovah  handelte  und  regierte,  foll  fchon 
bey  den  Erzvätern  vor  der  Auswanderung  nach 
Aeevpten  ftatt  gefunden  haben  z.  E, .  i  Mof..  IS» 
V  In  der  Wiifte  war  es  nicht  Jehovah,  fondern 
dW  Staatsrath,  welcher  die  Ifraeliten  40.  Jahre 
darin  zn  wandern  verordnete.    Eben  diefer  trat 

■  bey  einem  Aufruhr,  hervqr,  dafs  ihn  das  ganze 
Volk  fehen  konnte  4  Mof.  14-     Wie  wenig  an- 

'wendbar  diefe  Bedeutung  von  Jehovah  auf  un- 
'en^ich  viele  Stellen  fey ,  wo  feiner  gedacht  wird, 
wrd  ein  jeder  auch  ohne  unfer  Jirinnetn  leicht 
'einfehen.  Man  mache  nur  bey  dem  angeführten 
,4  Mof.  14.  einexi  Verfuch.     Und  wenn  Jehovah 

■  nur  bisweilen  den  Staatsrath,  oft  aber  Gott  an- 
zeiget: woran  foll  man  es  erkennen,  ob  das 
Wort  in  dieCer  oder  jener  BedeKtiing  zu  nehme» 
ift?  Was  wird  endlich  zur  Elire  der  jüdifchen 
Kation  durch  diefe  Hypothefe  .gewannen?; Ift 
nicW  eine  Verfammlung  von  Prieftern,  die  bey 
jeder  Gelegenheit  das  Volk  muthwillig  hinterge- 
keti  unt^r  d^m   Vorwande,    von  ftott  Befe^e 


dazu  zu  haben ,  defpotifch  und  gottlos  handelt, 
fchändlicher ,  uncj  Tür  die  Nation  erniedrigehderi  ' 
^Is  ein  Schriftfteller,  den  feine  Kinderbegriffe 
yott  Gott  und  feine  geringe.  KenatnilTe  von  Welt» 
Gegebenheiten  und  ihren  Urfachen  verleiten^  ' 
bey  allem,  was  vorfällt,  fich  den  unmittelbaren 
Einflufs  und  die  Mitwirkung  Gotus,  als  Haupt« 
urfache  d^r  Handlungen,  zu  gedenken?  Wir  ha* 
bea  das  Trpwtov  ^svio^  des  Verf.,  was  bey  fjeiner 
trzählungder  IfraeL  Gefchichte  fo  oft  vorköntmt, 
pnd  w*ovoa  wir  uns  am  weoigften  überzeugen 
k^i^nen ,  zuerft  ausgehoben*  Nun  vonr  einiget 
ändern  neuen  und  zua>  Theil  finnreichen  Bender«^ 
kungen,  woran  es  diefem. Buche  nicht  fehlet;  ' 
Ais  Jakob  mit  70  Perfonei\  nach  Aegypten  zogv 
find  viele  Ifraeliten  zurückgebheben.  Diefe  wttf> 
den  aber  von  den  Cananitern,  ^ie  fich  daraoC 
lies  Landes  bemächtigten,  vertrieben«  lieflen-fick 
in  der  Wüfte,  welche  ap  Aegypten  gränzet,  nie- 
der^  und  vereinij[ten  fich  mit  denaus  Aegypteti 
kommenden  Ifr^eJiten,     Dadurch  bekamen  erft 

.  die  letztern  ein  Recht  auf  Ca:iaf^n.     Die  Mauern 
Jerichos  find  nicht  umgefchrieen ,    (bn<lern ,   da 
die  Ifraeliten  die  Einwohner  fechs  Tage   hinter-  • 
einander  lieber  gemacht  hatten,  wurden  fie  am. 
fiebenten   erßiegen,  und  mit  Sturm  eingenom- 
men.    Sau!  war  während  feiner  ganzen  Regie- 
rung von  dem  Hohenpriefter  und  dem  StaatsraCh 
abhängig,    erhielt   von   diefem  den  Befehl  die 
Amalekiter  zu  vertilgen ,  regierte  glücHich ,  w^r 
aber  doch  ein  fchwacher  und  vom  Aberglauben  * 
nicht  ganz  freyer^jKönig«     Dem  David  war  die 
.Zahlung  widerrathen,  weil  daraus,  .-wegen  ^er  bey 
.diefer  Gelegenheit  unterkfiencn-  Beftellung  der 
AeKer,  Theurnng,  oder  Aufruhr,  oder,  weüdas 
Volk  an  einen  Ort  zufammen  getrieben  werden 
.mufste«.  Peft  entftehen  konnte.    Er  kehrte  fich  ' 
aber  nicht  daran  und  die  ungefunde- Jahrszeit, 

.da  viele  Menfchen  der  Confcription  wegen  fit^h 
an  einem  Orte  zufammen  aufhalten  mufsten,  ver-' 
rurfachte.  die  Peft.     Die  grofse  Anzahl  der  2W- 
beiter  an  dem  Tempelbau  Salomons  wird  fo  be* 
rechnet,  dafs  täglich  etwa  70  Menfchen  darffn  ge- 
arbeitet haben,  welche  aber»  wenn  man  fie  nach '^ 
.den  Arbeitstagen  auf  7  Jahre,  von  neuem  zählet» 
.  153000  Menfchen  ausmachen.  -  Jeroboam  errich- 
tete sieht  ^in  Kalb;   fondern  fetzte  eine  Lade 
auf  einjui,ltffi£^j:€tie  mU  der  in  jeru&lem  l^p* 
LI  111  fiadi 
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findlichen  viele  Aehnlichkeit  hatte.  Der  Vert 
äuflert  in  d^r  Note  hieriu  einen  Gedanken,  den 
er  fchon  in  der  Vorrede  vorgetragen  hatte,  der 
uns  aber  bey  einem  Manne,  der  die  jüdifche  Ge- 
fchichte  auf  eine  neue  Are  erklären  Tvill,  bedenk- 
lieh  2U  feyn  fcheinet.  Mir  als  Hiß^riker  wird 
es  verziehen  werden  können^  wenn  ick'Mer  Gram" 
ntfUikalien  wegfehe.  —  Aber  kann  er  die  Gram 
iBfitSk  zum  Vcrfiehen  der  Quelle  der  }üdifchen 
Gefchichte  entbehren,  oder  wird  er  uns  viele  neue 
Aufjfcblüfle  z«  geben  im  Stande  feyn ,  wenn  er 
die  Jüdifchen  Urkunden '  nrcht  ini  Originale  He« 
fet?  —  Die  Bücher  der  Chronik  werden  fehr 
herabgewördiger,  die  Juden  halte»  nicht  viel  auf' 
die  Glaubwürdigkeit  der  Buch.  d.  Chr.,  fle  find 

Eartevifch,  und  widerfprechen   fich  und  andern 
iblifchen  Büchern,  weil  der  Verfarfler  fich  nicht 
erklären  kann,  wie  die  Coloniften  im  Königr. 
ICrael  von  Lo#en  beunruhiget  fipyn  fpUten  ^  2 
Kön.  17,  ^S  -  41.  nnd  Jofcpbus  auch  ftatt  Xött'«« 
die  Peß  hat:    fo  will  er  Itett    m^^^NTl  Löwen^^ 
rW^yn   Ansfmtz  lefen ,   welcher  die  Anwefen- 
heit  eines  Priefters  erforderte.   —    In'  dem  An- 
hange beleuchtet  der  V.  die  dlte  Gefchichte  der 
Affyrer,    Meder,    Babylonier,    Perfer,    Lydier, 
Phrygier,  Hellenen,   Pelasger  und  des  OCris  in 
5  befondern  Abhandltingen.     Sie  fin4'keine6  Aus- 
zuges filhig,  und  verdienen  von  Liebhabern  der 
altea  Gefchichte  gelefen  und  einwogen  ^u  i^erden. 
Die  drey  erfteren,  worin  Herodot,   Kteüas  und 
die  Bibel  mk  einander  verglichen  werden,  'ha- 
ken uns  am  beften  ge&Uen.     In  den  folgenden 
ift  nach  unfrer  Meynung  aufden unCchern  Grand 
der  Etymologie,-  bey  welcher  der  Vf.  überdem 
alle  grammatifche  Regeln  verwirft,  zuviel  gebaut. 
Der  DienA  der  Kvbele ,  Kybe  foU  zu  Motis  Zeit 
im  Thal  Meon  4  Mof.  ^,^.    entftanden  fevn; 
die  D^h"^h3,  vor  welchen  Mofes  warnet  s  woC 
29, 16.,  follc  n  die  Galli ,  die  Priefter  der  Kybele 
feyn,.  die  Kabiren  um  den  Chabur  Fluis  ge woh- 
net haben  u.  d.  g.  ih.     Wir  übergehen  diefes 
Stück  um  fo  lieber^  weil  der  Veirf.  felbftgefteht, 
dafs  di^'Gelehrten  hierin  niemals' einig,  fondem 
ihre  Mevnungen  immer  gethelt  bleiben  werden. 
In  der  ietÄen  Abhandlung  verfetzt  der  Vf.  Ho- 
mers Aegypten  nach  Babylonien  oder  dem  I^r- 
de  Sinear,  und  macht  aus  dem  Mgyptifcheh  The- 
ben Babylon.    Xetctere  Stadt  hatte  100  Thore; 
fo  auch  Homers  Theben.  In  Babylon  wareii  HSu- 
fier  3  bis  4  Stockwerke   hoch,    ein  prächtiger 
Tempel  des  Belus  Jupiter),  und  da  nun  hierin,  fo 
wie  in  andern  Stucken ,  Babylon  und  Theben  fich 
einander  fthnlich  waren ,  fo  foU  Theben  nur  ein 
tnderer  Name  für  Babylon  feyn.     Das  mythifche 
Aegypten  wird  daher  in  Babylonien,   und  der 
Kiider  Mythologie  in  den  Euphrat  verwandelt. 
Ofiris  «nd  Ifis  haben  alfo  in  Babylonien  und  Me* 
fopettmien  ihren  Wohnfitc  gehabt.    Seit  Herr« 
fnann  v^n  der  Hardt  wird  fchwerltch  Jemand  in 
^eutfcfalaAd  die  Mytholofie  fo  bearbeitet  babe^. 


als  unfer  Verf.  Wir  überlaflen  es  übrigens  an* 
der a^. die  Meyüungen  beider  Gelehrten  nSh^ 
mit  einande/  lu  vergleicl^en. 


GESCHICHTE. 

LowneKt  PreßwkKf  Tlespuhlka^  pratisplaj 
of  the  Honors^  Certmonies^  Enfigns  oftkecm 
tnon   IFealth   unäer  the   fiotectorfchip  0/ 
Oliver  Cr opiweü;  together  with^  rtc,  }^mu 
Armoniäls  etc.  of  the  different  Commanders 
of  the  English,  Scotch ,  Irish ,  Amtritam  ^ 
Prench  and  of  upwards  of  three  Himdert  Fa- 
milies  of  the  prefeht  Nobilitv  and  Geiiin/  of 
England,  Scotland  and  Ireiand.  1737.  ^  i 
Alph.  13  Bog.  (^  Rthhr.  12  gr.) 
Diefe  Sammlung,    welche  gröfstenthcils  he- 
raWifchen  und  genc^logifchen  Inhalts  ift,  wie 
die  Lefer  aus  dem  Titel  fchojn  fehen  werden, 
ift  ein  fdiöner  Bey  trag  zu  der  Gefchichce  des 
Protectors  Crömweil.     Sie  fcbeiiiet  aus  dem  Fa- 
milien •  Archiv   des    Baropets   Preßukh,  ihres 
Sammlers;  genommen  lu  feyn,  ob  er  es  gleich 
nicht  von  allen  fagt.     Denn  übrigens  ift  Yfftd« 
ein  Vorbericht,  noch  irgeud  fonff  eine  Anieigc 
vorausgefchickt,   wie  dus  Buch  entftanden  it 
Dedicirt  ift  es  dem   Lord   Sidney,  einem  i^ 
jetzigen  StaatsCecretaire,    ungeachtet  fein  gifr 
zer  Inhalt  nichts  enj^hält,   aIs  Beweife  voa  ^ 
Gröfse  und  der  höhen  erlangten  Ehre  des  Pro- 
tectors, deflen  ängefchuldigte  oder  begangene 
Verbrechen  der  Baronet  zwar  S.  23  mit  einem: 
he  fiiight  have  been^  anführt,  aber  doch  hiniu« 
fügt»     dafs  feine  gefunde    Beurtheilimgskraft» 
)fein  grofser  Muth ,  feine  Dankbarkeit  und  feine 
GroCsmuth  ihm  Liebe,  Furcht  und  Gehorfam  er- 
worben hätten,  und  dafs  er  Englands  Stärke  den 
auswSrtigen  Nationen  fühlbarer  gemacht  biete, 
als  einer  der  Stuartfeh en  Könige.    Die  Sammlunf 
befteht   aus   folgendcjn    einzelnen   Stücken:  ij 
Stammbaum  des  Proliectors,  unter  der  fonderba- 
ren  Auffchrift;  Conmionuealth  table.  Es  iß  nicht 
angemerker«  ob  diefe  Aufifchrift  von  dem  Baronec 
feibft  herrührt,  oder  ob  er  die  Stammtafel  fchoa 
mit  derfelben  verfehen  gefunden  liabe.   Imiref 
ift  es  ein  fonderbarer  Ein&ll,  CrQmwells  StaiwB' 
regifter  das  Ötammregifter  der  Republik  lu  aefr 
ften.      Das    Morga^tfche   eigentliche  Stamrop- 
fchlecht  des  Protectors  wird  von  Biethin  ap  Ayu- 
vyn  Prinz  von  Powis  abgeleitet;  William  Mor]^B 
v^n  New  Church  hl  Glasmorganfhire  heyracheta 
die  Tochter    von    Walter  Crumwell,  Schwelte 
von  Thomas  Crumwell ,  des  bekannten  Minifters 
Heinrichs  VllI,-  deren  Vornamen  man  fogirniAt 
2U  wiiTen  fcheiat,  denn  er  ift  hier  nur  mit  Paak* 
ten  bezeichnet.    Diefes  ift  um  d^fto  weniger « 
verwundern,  da  ihr  Vater  bekannter maafscn ei« 
Schmidt  war.      Ihr  Sohn  Sir  Richard  Williams 

oakm  d«»  JKamcft  CronweU  ttu,  und  irirderM 


821 


DECEMBER    1788. 


ii 


tcr  V^ter   des  Protectors.      s)  Proccffion  und 
Ceremonien  bey   der  Inllallation  des  Protectors 
von  Edmund  JPreßwichf  einem  der  Vorfahren  des 
Baronets  aufgefetzt.   Alle,  die  bey  der  Proceffioh 
gegenwärtig  waren*  wozu  alle  Glieder  des  dama- 
ligen Parlements  gehören ,  find  namentlich  auf« 
gcfiihret.     3)  Cornetten»  Fahnen  und  Standarten 
der  yornehinßen  f  erfonen,  die  in  der  Armee  der 
ftepttbUfc   dienten.    4)  Wappeo  eben  derfelben. 
Den  engUfchen  alten  Häufern  ift  gewifs  mit  die* 
fen  Befchreibungen  fehr  gedient.     Für  den  Aus- 
länder find  wichtige  S^  Namen  der  von  Cromwell 
ernannten    ist  Gouverneure    der    Provinzen.  6) 
Angabe  der  Land  und  Seemacht  der  Republik, 
vom  :?ten  Dec.  16S2.  mit  den  für  fie  verwandten- 
JKoften.     Diefe^  Stuck  ift  fehr  intereflant.    Die 
Ausgabe   für   die   Armee   auf   lg   Monate  war 
l*443»6So  Pf.    St.»  wofür  4i9»579  Mann  erhalten 
wurden.     Die  ganze  Ausgabe  nir  den  See -Etat 
für  das  genannte  Jahr  war  839»490  P£  St.,  wofiir 
85  grofse  und  kleine  SchiÜe  zur  Bewachung  der 
Küften  und  auf  den  Stationen  gehalten  wurden. 
Die  gröfsten  führten  nur  52  Canonen  und  2^0 
M.  Eins  hatte  56  Can.     7)  Verzeichnifs  derjeni- 
gen vornehmen  Perfonen«  welche  auf  der  Seite  des 
Königs  ihr  Leben  in  dem  Bürgerkriege  verloren 
haben,  unter  der  Auffchrift  tne  Loyaäßs  bloody 
JiolL    Bey  dem  Könige  fteht:  baroarously  tnur- 
dered  by  his  fu-orn  fubjects.    8)  Namen  und  Wa- 
pen  derjenigen  Perfonen«  die  in  der  RepubL'k  ei- 
ne wichtige  Rolle  gefpiek  haben.     Diejenigen» 
welche  das  Todesurtheil  des  Königs  unterfchrie- 
ben  haben,   find   mit  einem   Kreuz   bezeichnet. 
,Der  Baronet  läfset  den  Lefer  ganz  richtig  be- 
merkenj  daf&unter  denjeniger^  die  der  Republik 
gedient  haben,  fehr  viele  Männer  aus  den  älteften 
und  vornehmßen  Familien  find,*  und  dafs  fich 
alfo  die  SchriftfteDer  geirrthaben,  die  vorgeben, 
dafs  keine  andre  als  gemeine  und  verächtliche 
Leute  Thcil  an  der  Verwaltung  des  Regiments 
genemm*^n  härten.     9)  Tbd  und  prächtiges  ße- 
gräbnifs  des   Protectors.      Der  Baronet  ift   der 
Meynuhg,  der  viele  beypflichcen,  dafs  er  am  Gif- 
te gefterben  ff»y.    Sein  Körper  zerborft,  und  der 
unleidliche  Geffank  machte  ein  (chnelles  Begräb- 
Hifs  nöthig.      Bey   dem  Staats  fiegräbnifs  hatte 
man  nur  einen  ledigen  Sarg.     Es  wurden  60,000 
Pf.  SterL  dazu  hewilligt.     10)  Befchreibung  der 
Standarten,  Panniere,  Fahnen  u«  f.  w.,  die  bey 
diefem  ßegräbnifs  gebraucht  find.    Sie  find  vor 
dem  Buche  in   Kupfer  geftochen.     11)  Genaue 
Kachricht  von  dem  Parade  •  Bette,  worauf  fein 
Bildnifs  aus  Holz  gefchnitten,  mehrere  Tage  lag. 
Es    gefchah   nüt   königlicher  Pracht.     12)  Die 
Bechnun£en,  was  viele  von  den  zu  dem  Begrab- 
Ulfs  gelieferten  Sachen  gekoftet  haben.    13)  Pro- 
chimation  des  Protectors  Richard  Cromwell.     14) 
Des  Protectors  Aeltern  und  Kinder.    Sein  Vater 
jfar  Robert  Cromwell ,  ein  jüngrer  Brüden  Selt- 


ne Mutter  Sir  Richard  Stewards  Tochter,  Elifa- 
beth.    Er  hinterliefs  2  Söhne  Richard  und  Heih- 
ilch  und  4  Töchter.    Ein  Arm  von  feiner  Fami- 
lie lebt  noch  jetzt  in  Baltimore.      Sie  gieng  da* 
hin  ziu*Zeit  der  Reßauration,  und  der  Vorname 
Oliver  ift  jetzt  noch  fehr  gewöhnlich  in  derfelbe». 
15)  Lifte  der  Mitglieder  des  Parlaments  im  Jahr 
1658-     Die  eigentliche  Sammlung,  die   auf  den 
Titel  angekündigt  ift,  endigt  ficH  mit  diefem  Ver- 
zeichnifs.  Der  Baronet  bcfchliefst  es  mit  Behaup- 
tung des  fonderbaren  Satzes,  dafs  ein  Eroberer,  ein 
lJfurpatem\  und  der,  den  die  Stimme  des  Volks 
auf  den  Tiu-on  fclzt,  als  Recht  -  und  gefeczmäljsi- 
ge  Oberherrn  an(erkannt  werden  mufsten;    und 
dafs  dicfer  Grurldfatz  von  den  Franzofen,  der 
Staatsklugften  Kation,  und  von  den  freyen  Brit« 
ten,  in  den  er(^ten  Häufern  ihrer  Könige  beoback* 
tet/ey,  wie  di&  mehreren  Ufurpacionen  indiefen 
Zeften  bewiefeö.     Dann  fingt  er  ein  ganz  neu» 
es  Werk  auf  den  letzten  fünf  Bogen  Ses  Buchs 
an,,  welches  fehr  weitläuftjg  werden  muüis,  wenn 
die  Folge  dem  Anfang  gleichen  foU,  nemlicheih 
alphabetifches ,  gencalogifches  und   heraldifches 
Lexicon  von  den  englifchen  alten  Familien ,  Cor* 
pprationen  und  gemeinen  Wcfen,  welches  in  ei- 
nem oder   mehrern    folgenden  Theilen    fortge» 
fetzt  werden  foll.     £s  ift  nicht,  abzufehen,  warum 
der  Verfafler  hierzu  nicht  lieber  ein  befonderes 
Buch  beftimmt  har.    Sowohl  hier  als  durch  vfi^Ie 
/der '  vorhergehenden  Abhandlungen  läfst  derfel- 
'i>e  immer  viel  Verlangen  fpüren,  von  feiner  eig- 
nen Familie  zu  fprechen,  wie  denn  die  Englän- 
der überhaupt  bey  weitem  nicht  fo  fehr  von  Fami- 
lien-Stolz frey  find,  als  man  gewöhnlich  giaukit 


LITERARGESCHTCHTE. 

Madkid,  in  der  königl.  Druckerey:  BiblioteCm 
efpanola  Tomo  fequndo  qae  contiene  la  No- 
tida de  los  Escritores  gentiles  efpanoles  y  la 
.  de  las  Chriäianos  haßa  fines  del  figlo  XlIL 
de  la  Iglefia.  Su  Autor  D.  ^oK  Rodrigue^ 
de  Cäßro.  1786.  fol.  748  S.  ohne  die  Vor* 
rede. 

Der  Verf.  befolgt  in  diefem  Bande  diefelbe 
Methode,  wie  im  crften,  mit  dem  Unterfchiede, 
dafs  er  nun  gewiflermafsen  die  unvollendete  BU 
hliotheca  vetus  des  Nie.  jIntoniozMm  Grunde  legt» 
Doch  hat  er  fich  forgfältig  bemühet,  ihre  Fehler 
zu  vermeiden,  und  ihre  Lücken  auszufüllen.  Zu 
beiden  war  ihm  der  Gebrauch  der  efcorialifchea 
und  der  königlichen  Bibliothek  fehr  behülfiid^ 
und  man  findet  auch  hier  viele  Auszüge  aus 
Handfchriften  oder  alten  feltenen  und  unbekann- 
ten Buchern.  Bey  Widerlegungen  der  Irthümec 
der  alten  Chrjjniken  hält  fich  der  Verf.  nicht  auf» 
da  "Antonio  in  feiner  Bibliothek  und  der  Cenfura 
HißQriar.  fabulofarum  nebft  andern  dies  hiflläng- 


lieh  gethan  haben.  Das  werk  fangt  mit  Hqginus 
an;  unter  den  folgenden  Artick^^ln lind  einige  der 
umuändlichtten  die  von  der  Familie  des  Seneca,  von 
Colamella»  Lucan,  Meb«  Quintilian,  Martial, 
MarcAurel,  Silius  Italicus,  dem  Pabft  Damafus, 
Avienus,  Prudenciiis,  OroGus,  Idacias,  dt'mheil. 

^Leander   und    Ifidorus   (Ivtztrer   Artickel    v.  S. 

.  2  j3  -  344),  Erzbifchöfen  von  Sevilla,  S.  lldephonfus 

,und  S.  Julianiis,  Erzb.  von  Toledo,  Bit'chof  Ta- 
gio»  En-Bifchof  EHpandus  und  feinen  Gegnern, 
Johannes  Hifpalen&s,  S.  Antonius  Ton  Padua» 
Rodericus  Toletanus»  Lucas  Tudetanus,  Petrus 
Hifpanus,  K.  Alphonfus  dem  weifen,  (S.  625-4S9) 
Pontius  Carboneil.  Der  Verf,  läfst  Geh  wenig 
auf  Beurtheilung  der  Schriften  ein,    fondern  be- 

^gnüget  (ich  mit  Feflfetzung  der  vornehmften  Le- 
bensumftände,   wobey  er    feine  Gewährsmänner 

^genau  anführt  und  die  Beweisßellen  auch  wohl 
insSpanifcheUberfetzt,  und  einrückt.  Noch  um« 
ftänolicher  ift  er  in  Anführung  ihrer  famtUchen 
Schriften  fowohl  der  verlornen  als  übrig  geblieb« 
pen.    Die  verfchiednen   Ausgaben    und   Ueber» 

.fetzungen  erzählter  eben  fo genau,  und  bezeich-  . 

.net  gewöhnlich  die,  welche  er  felbft  fah,'  oder 

^nennt  diejenigen ,  aus  deren  Schriften  er  fie  ken- 

,nen  lernte.  I)afs  Fabricius  unter  d^r  grofscn 
Menge  "hier  dtirter  Schriftfteller  oft  vorkomme, 
wird  man  erwarten ;  aber  von  Erneftis  Ausgabe 
und  vom  Saxifcfien  Önomafticön  finden  wir  ni. hts. 

.Die  Väter  Mo/iec/a noj  in  ihrer  endlofenfpanifchcn 

.  Gelehrten -Gefchichte  werden  manchmal  berich-  . 
tigt.  Einige  fcltene  Ausgaben  alter  Schriftfteller 
wird  man  hier  zuerft  kennen  lernen,  und  viele  , 
ßahz^nnbekannte-fpanifche  Ueberfetzungen.  Die, 
welche  nur  in  Manufcript  vorhanden  lind ,  wer- 
den umftändlich  befchrioben.  Der  Wrf.  erlaubt 
liclf  hin  ünd'wiedef  weite  Nebenwege;^  z.  E.  in 

^dfsn  Artikel  Columella  aeigt  er,  dafs  C.  fein  Buch 
de  Arboribus  nicht    doppelt   gefchrieben    habe, 

*fondern  dafs  beide  verfchiedene  Theile  foines 
Werks    ausmachen,    und  wohin  jedes    gehöre. 

'Im. Artikel  Lucin  rückt  er  des  Statins  Genethli- 
acon  mit  einer  fpanifchen  Ueberfetzung  und  No- 
ten ein.     S.  149  f.  -findet  man  Nachricht  von  ei- 
gner cscoriaLfchen  Infchrift  .einer  fpanifchen  Le- 
bensbefchrelbungdes  Ka i fers  MarcAur eis  nebft  19 

'Briefen  des  Kaifers.  '  Der  Ueberfetzer  war  Anto- 
nio de  O^^vara,  der  fie  Carl  V  zueignete.    Aus 

deiner  kleinen  Probe  und  dem  kurzen  Inhalt  jc- 
,des  Briefesläfst  lieh  nicht  entfcheiden,  obfieächc 
find.     Wo  der  ITeberfetzer  das  Original  bekowi- 

'men  habe,  wird  nicht gefagt.  Von  allen  lateini- 
fchcn  Schriftftellern  bis  auf  diefe  Zeit  führt  der 

'  V^rf.  keine  Handfchriften  an ,  die  in  den  fpani* 


fchen  Bibliotheken  lieh  Hnden.    Die  lebensbe- 
fchreibungcn  vieler   Bifchofe  find  für  utis  aiizu. 
weidäuftig,  befonders  die  Nachrichten  vgn  ih. 
ren  Schriften ,  und  die  Auszüge  aus  ungedruckten, 
In  dem  Artikel  Ißdorus  wird  man  auf  des  Vert 
Aeufserung  über  die&lfchenDeicretalenaufmerJc. 
fam  feyn.     Er  führt  znerft  des  Kari.    Aguirre 
Vertheidigung  derfelben  (T.  i.  Concüiou  ///p.) 
an;  dann  einen  langen  ungedruckten  Brit^fdes 
bekannten  Jefuiten  Bturiel  über  die  in  Toledo 
befindlichen  Codices^  welche  llldors  Werke  ent- 
halten ,    die    P.   Bayer  genau   verglichen  hatte. 
Diefer  unterfcheidet  diedchte  ifidorifclfe  Ceita 
Canonum  Gothtca  (davon  er  13  Handfchriftenin 
Spanien  anfiihrt.   Von  der  falfchen  ift  in  Spaniea 
kein  einziges  Manufcript,   das   nicht  ganz  nei 
wäre;   von  der  untergefchobetien  des  Ifldoms 
Mercator  und  widerfprichc  Aguirren  gerade  m 
Unfer  Verf,  befchreibt  mehrere  Manufcripte  der 
Werke IGdors,<iic  lieh  im  Efcorial befinden.  Vom 
Erzb.  Roderich  ron  Toledo  wird  eine  Moni 
cathoKca  des  A.  und  N.  T.  aus  einem  efcoria- 
lifchen  Manufcript  bekannt  gemacht,  und  rön 
feiner  fpanifchen  Gefchichte  mehrere  Mf?r  und 
alle  Ueberfetzungen  recenfirt,  welche  vom  ge- 
druckten fehr  abweichen,  wie  die  Auszüge  m 
S.  532-566.  erweifen.     K.  Jacob  I  vcm  Angon, 
der  feine  Gefchichte  felbft  in  lentofinifcher  Sprg. 
che  befchrieb,  hat  auch  ph^iofophifche  Schiiiien 
in  der  Sprache  hinterlaffen ,  wovon  hieraus  Manu- 
fcripten  lange  Auszüge  mitgetheilt  werden,  m\ 
derAnzeige  einer  Ediccenfammlung  vonihm.Voi 
des  K.  Alphonfus  X  geiftJichen  Gedichten  te 
man  viel  Proben  hier  abgedruckt,    Sic  find  aber 
fchlecht  genug,  -und  alle  /.um  Lobe  der JuRgfrü 
Maria.     Nützlicher  iuid  die  Nachrichten  von  k 
fpajnifchen  Gefchichte,  welche  diefer  König/für^i' 
ben  ließ,  und  die  Manufcripte  da  von,  Aiisdcn  un- 
gedruckten Ermahnungen  des  K.  SanchoIVvoJ 
Kaftilien  an  feinen  Sohn  Ferdinand  IV  wird  ver* 
*  fchiedenes  ausgezogen.      Der  in  diefem  Band« 
vorkommenden  Schriftfteller  find  ato,  worunt« 
der  Vert   auch\  Portugiefen   mit  begreift.  O 
fchieht  dies  iii  der  Folge,  fo  ivird  manfreyB 
den  ganzen  Mar/tarfo  mit  übertragen  oder  eicf'« 
pir^n  müflen.     Im  dritten   fian(^  werden  nocl: 
Zufätze  zu  dem  erften  geliefert  werden,  diete 
Verf.  vom  Abt  Rofli  erhalten  hat,   welcher  f[ef- 
fchiedae  Manufcripte  von  fpanifchen  RabbincBS?' 
fitzt.     Das  Werk  hat  doch  beflern  Fortgang  A* 
die  nnendiichie  Literargefchichte  der  Väter  i^i^'- 
heJana^  welche  einen  ganzen  Onartband  mit  Se- 
neca  und  einen  andern  mit  G^lumeUa  (uUeo. 
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GOTTES  GELAHRTHEIT.  ' 

B^HderN,  b:  Rivington,  Robinfon,  dem  Vf.  n. 

:  •    t«:    A  Cöurfe  of  Le^uresoh  the  Figurative 

LMgtmge^  6f  the  holg  Scripture  änä  th^Jk^ 

'    ''  ferpretaHcfi  öfUfromtke  Scripturiit  filf. 

•    Deiirercd  in  the  parifh  Chttch  of  Nayländ 

in  SiifFolk  in  the  year  1786.    Td  <vhich  ati^ 

added  four  Leffures  on*  the'relation  between 

tke  old  a}id  new  teßamtnts^  as  it  U  fitfortk 

in  the  Epiflle  to  the  Hebrews.      Alfo  ^fingU 

-Jj^SluY^  Oft  tUe  natural  Et/idences  of  Ckfirndn 

.  mty.  -t  By  William  Jones,  M."  A.  R  n.  S. 

1787.  gr.  8-  466.  S.  •     '  .  * 

•"l^lTenn  der  Urheber  ä4r  Welt  ein"  Schriftftet 
,;  T  ▼'  1er*  wird,  fo  mxifs  fein  Wort  fb.vollkohi- 
wett  leyn,  als  fein  Werk.**  Dies  ift  der  erfteGc* 
danke  diefer  Vörlefungcn  über  die  bildliche  Spra- 
*h^  der  Bibel:  und  eriftxrarHcH  nicht  eitikdend»* 
■^el  weiter  M'lefen.  ^er  (ich  den,  Hebert  6otc 
ftoch'als  einen  autot  cläffitus  denkehJcann^'  d^i 
kanh  attck  in  jWenf  Worte  GeheimnlK,  in 'jed^itt 
Bilde  Rüthfef;  ?n;jeder  Figut'  dife  Hiitffe  der  rieß 
ften  Myftcrien,  «ndln  Jeder  Gefthichte  die^  hei- 
ligten Schatten  von  Körpern ,  di^  durch  die  geU 
ftigen  Realitäten  von  AHititypen  verdrängt  wer- 
den itJÜlTen,  •  antrcfteft,  uni  aus  all^n  Auefs  *mä- 
ehtfi.  "Der  Vf.  5ft  ttiähV  dfer'^ftr,  ti^n 'dife  Idee 
Vftn  dtr  Bibel  ate  Wör^Gd£tci;nnft  fKreV  höchfle» 
Fr^eh^b*rk<*1^hTe  <tihks  dbfer  er^lll  drfr  Neüeß^ 
^'  und  wollte  Gdttr J  wir«  dürFteri  e^  höften ,,  'tfeif 
Letzte.  Er^tlnWfHäh  fehle  Lef^  »zü'erft  mit  deö 
yrfachcn  d^r  Dunkelheit  der'Biböl;  die  er  W^d'ejr 
in  ^^rGrtfm'matiJ^  noth  fn'dgr  SJjrtche  antriffV.' 
förid^n-Tri  d«  M*A*hVi  -  wefcfie  i{bMäi}iyhc}i^ 
WahAie»  *nthält\'-fn  dtfr*  Bmeiifunß:  \7eMhi 
fihtittch  Tiytt'  hnSß','*  ddd  !n  dem  ^Jmiilhe.  te\^{\f; 
itekh^  M^^libWriä}i't}*}hkä  Fäfiigkeit  riithfalfeV^ 
i^atvönGott^mirgct^.fe'iie AhaRch;  denSihri Gott* 
ü^g  lu  faffen,  wänd.dr^  höhere  Weisheik  «n  ver- 
fteh^n,  'Darinf  fiiht(f*er  in  frerm  Vörlefttngeri; 
alle  Altert' vbn  'BildeHt  luid  Metaphern  dürdi.' 
wdche.ln^'deF  Bf  bei  atis  der  Natur  vort  der  5cnr* 
ite  aÄ  bi^^ftuP  fken  Yfcp,  der  M  der  WiSfnd  wHdtff/ 
aus  denv  IVfe^l  d«f  mofaffehen  R^^Bgiofniwd  araP 
•   -^  •j*/X^Ä*'-lW8.'»TWe^««i4'ii  '^  .^ir.  ata 


i^t  Gefehichte  entlehnt  find»  doch  ohne  neue 
Aufklärungen;  we;i,n  man  nichrdic Typen  (Ucht^ 
und  die  aliegorifehe  Kund  bewundern  will ,;  wo- 
4|nit  «(jie  Gebräuche  des  Alten»  und  die  Snlfhlun* 
^fti  deVN.  T.  aufgelegt  werden;  AJle  Sander 
foUen»  nachdem  Vf.,  Zeichen  ^  4.  L,  Figareni, 
HiJlfo  uAfichtbhrer  Vahrli^ft»  feyn,  und 'hiernach 
kann  er  S;  *8S  den  fchenen  -^  oder  bizarreni 
Gedanken  anbringen:  „Di  die  böfen  Geiftcp 
in  d|e.  Heepde  Schweine  fuhren»  fo  ftur2te 
Cch  ^ic  ganze  Hecrde  ins  Meer»  und  gieng 
tn'  •  Oriindr.  •  Auf  oben-  4iefe  Ajrt  ftürtt  der 
Teufel  die  Menfchen  in  den  Abgrund'  des  Ver- 
derben?,» wenij.er  ^nmaLunter  fie  fihrjt.  Er^r» 
Kii^It  die  Erla^bnß^»  diefe  unreine  He^de  infie- 
fitt  tu  nehmen,  'dafs  wir' hieran  lernen  kötinen^ 
wie  ein  unreines  tebeu  uns  vorbereitet»  *daf« 
wir  durch  den  Verderber  in  die  Hölle  s^^jügt 
tV'erdcn,  **  Wenn  uhs  dergleichen  ein-  e^bauKcher 
^Ucgerrft  wie  Origenes  o3er  AUgußin^s  in  i^i- 

Senlteniüreii  fa^t^'fo  dulden  wir  es.'tind  liehen? 
[Qtiti  aber  in  unfern  Zeiten  ein  Gelehttef  in  Vöri 
lefungen  fdlche  Deutungen  anbrinijt,*  fi>  Bedau- 
M'  mr  den -Mifsbf auch  des  Wittes;  undb^W 
gen»  wenn  folcbe  Spielereien  ab'derbeabScb« 
dgte,  ttdYte^  und  geift volle  Gottesfinn  der  fiilKf 
gepricfcn  werden!  -^  Und  was  läfst  fich  fi(en» 
ken»  wenn  S.  338  die^GebetsFormdn  für  die  kfM&: 
rijjften  gehi^ften  werden,  in  denen  lauter  AnCfle^ 
luhgen  ^uf  Wdnder  Jefu  vorkommen»  defglet' 
dien  ?nch  eft^ps  —  riidht  das  Eihztge  j  -^  entwor- 
kn  itt:  5.  iS9  «Ö  Sohh  Davids!  •'  ^oherSeelenJ' 
arzi' ^  fpetje  ithfrfe 'Seelen  mit  dem  Brodte  de^f 
tebfen*;*  und  Jafs  uns  hunget-n  und  dyrftejn»  da» 
ritif  du  uns  fettigen  möge^ft  u,  f;  w."'—  NuW 
läfst  flifh  'l^jcljt:  erachten,  wie  ä^V  VIv  in  den: 
i'ft*  ybrlefmgi^  Hiber^deti '  ßn^f  ^n-die  Hebrü^ 
dlbi!^s'lirdAtbafre'ftevlör  für  all^,  welAe'den  TW 
iffen-aiTf/dierSpar  ftohim^n  t^öHen»  Hi 'WerW 
g^bt: '-^  /Ofe'  *?tüt^'Vprlefü'hg  üb^i*  i\^  ni^tMVX 
die^Eyfden'j  dÄeHnßenthÄTt$'.Wrst  ffch  aus  W. 
iffer'StrHle  -*  IrtßaY omnxüni^  beArtbeilen  (S.  445.):' 
»;Das''Evan^^lJärn  tebrtunsv  dafs  die  Seele  de* 
MrilFctiert  eifl  ücht.lfles  fieberii^(rdy  A0701;)  imi; 
eiWf n  (JelftSC f^o  ^ysi^uaf^zX,  d^r  belefet'  ^d  üe* 
£»ttt;-*^  Ajnd  oviW iictot  «uch  das  aatiirlkfee  Le- 


*'i\ 
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ben  des  Menfch€^  dnrch  nemliche  AVJifkiMiMk: 
in  der  Natur  unterhaken?  Finden  wir  nicht  auch 
hier  Licht  zur  Belebuüf ,  und  Geift,  uns  Otheoi 
•inxuhauchen?**  —  Ret.  weift  nicht,  pb  derVi. 
der  nemliche  ift»  der  ^cI;l  durch  feine  Conment. 
poefeos  aßaticae  bekannt  aemacht :  abe^  er  ver« 
fiittthefes  nicht;  denn  in  dein  angehäagtea^Ver-* 
cetchnKa  der  Übri£(f1i  Schriften  deflV^bren  ftehe» 
diefe  Cömmentarii  nicht;  und  wenigftena  erken- 
met  Reo.  ihn  nicht  in  di^er  Abhandlmiii 


LoNjDpKj^l)._WtcWe  vu  Sammela,  u«  i..yf.; 
Sacred  JSiography  or  the  Hißory  of  the  Pa^ 

.  .  tirtarchs.  Being  a  courfe  of  LeftUres  delivefc 
red  at  the  Scots  Church,  Landen  Wall.  By 
Henry  Munter  D.  JD.     VoL  XV.  1788.  464 

.  Jflofesj  Aaron  und  Bileam  füllen  dtefe«  Band 
eines  weitläufei^en»  nicht  viel  aufklärende n,  aber 
glühend  und  erblaulich  gefchriebenen,  Werkes» 
das  viele  Aehnlichkeit  mit  Niemeyers.  CharakU' 
rißk  der  Bibel  hat  —  Die  Efclin  Bileams  hat. 
nach  diefem  Berichte,  wirklich  ceredet,  und 
dieMor^l  daraus  ift:  Was  dumm  ilTvor  der  Welt, 
daa  hat  Gott' erwählet,  um  die  Weifen  zJi  ver« 
wfirren  i  Hie,  lehrreich !  — 

h 
*  '  *  *    1 

] '  WiBNi  h.  HÖiliPgz.Hrri,  Abtä  Racine  Kirchen'^ 
-  Ä"e/<*/iirAte.     lAus  dem   Eranzofifchen  über« 
letzt,  iMcii  der  neuen,  mit  einigen  Anmer« 
/"       kungen .  und  ZuTäczen  refmehrten  Ausgabe^i 
VII  Th, ,  welcher  enthält  das  zwölfte  Jahr^ 
hundert     1787.  I  Alph.  11  Bog*  gr.  g, 
.  Daä  die£e  Rirchengefchiiqhte  ein  ganz  »fitteK 
märaigeA  iiing  fey,  könnten  wir  fehr  kurz  .und 
auch  fehr,  lai\g  beweifen.    Aber  Kennern  ift  foU 
ches  ohneden\  heknfUiti  und  wozu  foU  mffi>  (kh, 
Sey  fchlechten  Buchern  länger  yerweilen^    Alfo 
fey  es  nur  Lefern,  die  es  noch  nicht,  wi£*en/ge« 
fägt,  daf&  i?ari/ie  aus  einem  Fleury^   Tillemont, 
und  andern  franzöfifchen  KirchengefchichtCchrei» 
iern,  fo.Viti  ohne  flle  Kritijc  für  iedes  JaKjhifn-. 
dert,zu(amm^ngf>traj{en  hat,  alszu  f^ivcf  öaupf«; 
atficht  nöthig  war,  .  die  tejcüümten  J^hrerderi 
heirrfchendt^n  öder  rechtgläubigen  Kirche  alb  be-^ 
Wunde^nswürdige  Heilige,  und  dicjeiüg^^n,  wel-. 
^c  mit  iimen  nicht  iibereinftimmteiu .  als .  ver« 
iichtliche  Ketzer  darzuftellen;  überhaupt  a*ber  ein 
andächtig  unterhakendes  Lefebuchau  fchreihen»; 
Z^r  Probe  kann  man  in  diefem  Theil  den  Pane«, 
gyiicus  des  keU.  Bernhard  ^  und  die  Gef?h;jchte 
der  Kreuzzüge,  davon  der  durch  jenen  Heiligen^ 
gepredigte  von  Gott  durch  herrliche    Wuxider 
^cftätigt  wsr^cn  feyn  foll,  (S-  511O  tefeii.    •  Ue- 
brigens  hat  der  Vi.  das  Gute  mit  4^m  Fleury^ 
den  er  haupcfichlich  in  Auszug  brachte,  gemein, 
dafs  er  die  ungeheure  :Grö&e^,der  päplUichen 
lüackt, .  ^MJi  die  grauf^me  Härte  gegen  Ketzer, 
Viifsbiliigt     ^Der\bft.zttr  Unzeit  ahgebjrachte 
IroflfimeTon  des  jänfenifiifcWn  V^  ÖnjB  ,to«* 


tJt&smk  eine  geMW  Airtahl  von  teffern  vf  rSdjern- 
wenn  fie  ihm  aidie  die  elende  Ueberfmung  wie^ 
der  zum  TheüiC titelst,  if  welcher  Floflceln,  wie 
die  folMidM^  BmhranUi^.  Slavcnier  {htl  Sk- 
ven)  SMmß^er,  trefse,  (ftatt  Äre/fia)  Condlium 
zu  LaUran  r  ^engkeiten  ^  Bequet,  (ßatt  Bicktt] 
GrtMVelineh  fi  dergL  ml  gar  häufig  vorkommen. 

SCHOENE  WISSENSCHAFTEN. 

Lsipzie»  inderDyklfchenBttd*.:  ^««tob 
A.  G.  Meifsner.  Zweyte  viel  vcrbefiVrten 
vermehrte  Aitsgohe.'  Fünfte  u.feckßtSam- 
iu^g*  .1785.  396  S.  —  Siebente  und  arte 
Samml.  178s-  37i  S-  —  ' Neunte  und  uhtt 
Samml,  1788-  395  S.  8.  —  Jeder.  B^qd  mit 
.  j-     einem  Titeikupfer  und  einer  Vignette. 

Hr,  M^  jft  bereits  fo  lange  in  deiji  Befitze  d« 
Beyfalt  von  eiuem  gr<?i'&en.  Thfpl  imfrer  Natiofi, 
^als.niän  fchon  deis wegen  altein  dreift  voraus« 
fetzen  kann,     es    mül'gten  ihm  uazweifrM« 
fchrifiileileriirhe  Vorzüge  eigen   feyn.  und  in 
der  I  hat  ftnd  dieCe  auch ,    wie  in  aOen  fernen 
Werken,  fo  auch  in  der  vor  uns  }ieg€BdcuStmra. 
lung  kleii|er£rzäbhingen,  unrerkermbar.  Auch 
diele  wird' durch  einen  Reichthum  ^öcklicter  ci. 
gner  oder  doch  mit  Klugheit  und  Gefchmack  ^^ 
wähker  und  beiiutatcr  iirfindui^eo;  durch  efe 
taft  allenjthalben  verbreitete  Grundfiti«  und  Em- 
pfindungen und  durch  eine  gewifle  Gabe,  laf  das, 
was  in  jeder  Erzfihlung  ^»igenüich  m^ereffant  iJ, 
imitec  ein.fehr  vortheiihaftes  helles  Liehe  failenu 
laflen,   aujgezeidmet*    Öiefe  \omkge  Wciben 
von  grofser  Wirkung,  gefetz«  das  mikrolkopifch« 
Auge  deis  Küoftrichters  entdeckte  auch  hie  aod 
da  ynebenheiten,  über  denen  der  ßkck  gewöhn- 
Itcher  Lefer  leichter  hinwegfchlüpfte.    So  könn- 
te es  vielleicht  jene;m  wohl  zuweilen  fcheJDen, 
dafs  der  Dialog  —  nicht  fchlecht,  vielmehr  hiufiij 
arigeaehm  und  g^fchmeidig.fey,-<-7  dennochaber 
piqht  feiten  fiem  Ton^e.der  £r«ähluag,  derfojit 

gewöhnlich /n'diefeiiiSkhz^n  ijerrfcht,  Mchft6 
bei  dafs  4i«Sppche'ifer  I^hflefillchsrft  inweilea 
ficht  Qark  ui^d  fei^iürft  genug,  zuweilen  mekrer- 
:ünl{elt  als  währ  fey,  d«fs  zuweilen  gante  Perio- 
len,  die  meJirfchtmmeriide,  als  gehaltvolle,  G^ 
tanken  und  ßefle:ao9en  enthielten,  «um  Vortfaeil 
4es  Ganzen  weg^eiv  könnte^;  vi^icht  k6no* 
te  er  zuweilen  wiiijfch^jnV  dafs  Hf,  ^  die  Seht« 
bar  grofoe  Sorg&lt  ^  die  er  au/ Stil  ^nd  SpTKÜCi 
und  felü>(t  auf  die  VerVefleruiigeiiv  derfelbea  bef 
diefer  ne^en  Ausgahe  gewandt  hat,  aan  tach 
noch  fo  weit  erftreckt  hätte,  um  dit  Sparen  dtf 
aufgewendeten  Sorgfalt  eben  fo  forgfiUtigiu  ver* 
tilgen«  Was  dies  Attge  nochfon^bemerkthlt- 
tb»  an  fche.inbaren  Sprachfehlern  VL\iet^  n.» 
wird  es  lieber  als  unbemerkt  an ^ben,  dadiepr 
zu  häufigen  bruck£ehl^9  baf^O^c^  Ja  den  nii- 
kers  hier  aftgej^ig^j»  Sfiip^^^ia;^ 
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Anieift  AltCer  Art  imficlMr  «adMii  TnoBen »  «b; 
man  nichc  dem  Ver&ßev  die  SdmM  des  Setsers. 
und  CorreAors  beymeffet  und  da.äberdemdBei^S« 
tereti  Sammlttngen»  die  vwi  deü  'leextani. reiner 
ftnd,  auch  weit  weniger  der  erflern  emfaskrcr»' 
Wir  müflen  überhaupt  geflehen,  ^hUs  unsbejdef. 
Schreibart  im  Gänsen  von  dem  Vf.  mehrere ▼<>» 
den  an  derfelben  fonft  wohl  gerügten  Fehlern 
forgfiBlictg  und  glücklich »  befondersin  den  neue- 
ften  Sammtungeii,  vermieden  fcbeinen,  waa^cier: 
E^nfichc  und  Sefcheidenheltdehs  V£  gewifs  keine» 
geringe  Ehre  macht.  Sonft  find  dtefe  Sanvmlun- . 
gen  in  der  jetiigeA  aweycen  Ausgabe  auch  in; 
Anfehnng  ihres  ScoiTs  rühmUciie  Zrugen  der  Ehr» 
furcht  des  V£  gegen  das  Publicum.  VerfaeflerC 
und  vermehrt  ift- dieCe  Ausgabe  gewifs;  denn 
wenn  gleich  bir  auf  ein  paar  imJetiten  Baa« 
de  enthaltene  ErsAhlungen,  (unter  denen  befoa^ 
dcrs  die  fpanifciie  Novelle :  IFias  wagt  ehui-Mut^ 
ter  nickt?  in  wekher  die  Hetdinn«  um  ihre  Tech* 
ter  von  der  Liebfchaft  des  Königs  «u  be&eyen 
und  ihrem  Geliebtem  ungeilört  zu  ertiaken,  fielt 
feibft  einen  Eehltrict;  den  fie  nie  begangen«  bey^* 
mifst»  und  fich  dabey  der  Wnth  des  Königs  Uofs* 
ftellt,  und  die  deutfche  Eheftandsfeenc*  (&  fla9-> 
wo  ein  aus  Mtfstmuen  bber  f^  verboten  ge« 
haltenes  Gehdmnirs  entftandenes  Mifsrar&ndnifii 
zweyer  Eiieleute'  durch  vorwitaige  Neugier  des 
Mannes  gehoben  wird ,  fehr  viel  nnsiehendes  Im* 
ben  und  mit  grofser  Anmuth  nrtihlt  find»)  das 
meifte  in  di^en  Binden  enthaltene  fehon  fonft 
gedruckt  waf^  fo  wird  man  docti,  «befondersmach 
diefer  wiederholcenDufChfichtdesJi^f.^feln' viele,  «•- 
B.  den  Deutfchen  im  Boulevard  Theater  zu  L,^  die 
If^ittwe  zn  Zehra^  mchTere  von  den  Scenen  voll 
Edefinuth/  Kiugheic  und 'Menfchlichkeit  im  Su/- 
tan  Majfoud^  die  Matrone^  wie  es.deren  wenige 
giebt,  die  fonderbare  Art  Schwiegermutter  zu  ge^ 
winnen^  4ie  fanfte,  aber  höchd  anziehende«  Char'» 
lotie  Ormond^  die  käuberfchenke^  die EA^tjfiraä  ün- 
ter  Mördern  vu  a,  in.  mii  groCsem  Vergnügen 
wieder  lefen* 


n 


MAÜiBvan,  b.  'Creut^^  J^ieRücUahr  aus  OJf* 


OQgrO 
Der.  König  iN^nt  Mptükm  fcbfekt  Mneu  SohU;  emS 
Reifen,  wc^  er  gehört  hal»  4i^  pfeifen  die  Kopfe 
aa0cMlren  £oU#.  Per  Kronprinz  «lacht  &d\  in  einem, 
runden  Hute^  braun^m^F^ack  und  ab^fchutteticti 
Haaren  auf  den  Weg;  bemerkt  im  eräen  Dorte», 
dnfs  die  Th^rmuhr  nicht  getum  die  Stunde  anzeigtj^ 
dieße  nofii  4^m  Lßnfe  der  Senne  ameigen  fpiUei 
hört  Ml  c)er  Sfbiepke  eines  xweyten  ^ine^  M^^&i 
liden  Kri^SrMord-  ^a*nmer^  und  Nathgefchich* 
ten  eraSht^fk»  ^^d,  oriähk  ip  (ev^ßm  Jfi>fiiglickea 
Vater  wkder;  fieht  in  einem  dritten  das  LfMchea^ 
begSngnifs  eines  Paßors  loci »  bey  welcher  Ge« 
legenheit  dctsanne  DofffchulmeißerMn  das  Sfhneu-' 
en  feiner  Schüler  überfchreyt  und  das  Me^uTfa 
weit  reifst^  daß  man  einen  halben  Laib  Brod 
hätte  hineinfcjkieben  kännenf  ftudirt  in  der  Stsdt 
F**  St^atskunde  und  Menfchen«  und  ift«  ul^ 
diefs  defto  ungezwungener  9U  ki>nnen.di^  Aeu« 
fsern  nach  b^ld  ein  Candidat^  der  fine  ff  arte  un^ 
Quarre  fucht^  bald  ein  Scribenjt^  derßch  Spar* 
tarn  und  Martham  wünfcht^  bald  ein  ßbgedank'; 
der  hoäandif eher  Oßcier^  der  nicht  die  Hariaiu 
mutzen  der  O^aäachßnt  aber  do€h  die  Skheldefah^ 
etc.  etc.  liM  ekel^  Seiner  Ki»heit  auf  Ihren  £x^ 
curfionen  weiter  im  folgen ,  und  ihnen  znxufe* 
hen ,  wie  Sie  in  de«v  nSchAen  Dorfe  mit  dem  Bam^ 
er  jungen  Kiffe  ejfen  und  Bier  trinken^  und.  wir  wol- 
len jonCern  Le£ern  nicht  wieder  eftählen,  ^ü 
Sie  Ihrem  Vater  erzählen,  weiljfie  es,  irie  man 
fieht,  in  einem durcha^»bfcheulichen,.nberwi« 
t;^gen  unä  gefchmackloGan  Tonp  (hun,  wd  doch 
(S.  SS)  ihren  Hrn.  Vater  fragen  können :  Ichdreffe 
dochd^n  Ton  des  Scherzes,  Sire?  ^a/  Nun  gut! 
Mfo  weiter!  ^  *     * 

FiTAKKruaT  «.  Liipzig:    Lienhard  und  Ger* 

trud,  ein  Buch  fürs  Folk.     Vierter  und  letz* 

'  ter  Theil.     1787.  484.  S.  8-  (20  gr.) 

Mit  diefem  Theiie  wird  ein  Werk  gefchlolTen^ 

das,  feiner  mannichfaltigen  Fehler  in  der  Compo« 

fition  und  im  Vortrage  ungeachtet,  eines  der 

nützlichften  und  lehrreichften  für  den  gemeinen 


Indien^  oder,  wer  hhdem  eine  Grube  gräbt,  ^  Mann  werden  kann ,  weil  die  darinn  enthaltene 


fallt  felbß  hinein ,   ein  Luftfpiel  in  iUn?  Auf« 
aügen,  nach  Voltaire,    von  ^.   C  Kaffkxu 

1787.  114  S.  8. 
Es  ift  dies  eigentlich  la  Tentme^  qui  a  raifon 
von  Fpttaire.  Hr.  K.  hat  außerdem,,  da f$  er 
recht  gut  dialogirt ,  auch  noch  dieiies  Verdienl^ 
dafs  er  den^ Charakter  des  Dnru  gemildert .  hat» 
Bey  Voltaire  nemlich  ift  dies  ehrt  grober,  unge-^ 
fitteter  Mann*  der  Frau  und  Kinder  aus  Habfuchc 
verlaflen  hat.  Hier  aber  wird  angenommen, 
4atis  er  die  Seife  nachOäindien  zum  Wohl  ijeiner 
Familie  gethnn  habe.  >  - 

von  Tpßlon,  vom  ilun  felbß  befchriebefi,  aber 


Belehrungen  an  fich  felbfi  paffend,  und  zugleich 
auf  eine  fehr  fafsliche  und  anfchauUche  Art,  theils 
dogmatifch  vorgetragen »  theils  in  Handlung  ge- 
fjptit  findf  Doch  hat  der  romantifche  Thei).  die- 
les  letzten,  wie  des  vorhergehenden  Ifandes,  bey 
weitem  nich^  fo  viel  Natur,  Lebhaftigkeit  un<pi 
InterelTe  als  die  beiden  erflen. 
Halli,  b.  HeOer:  jidolfvon  SchSnthal^  eine  Ge* 
fchichte  die f es  3<^hrzekends.     X787.    iSo  S. 

,  Schöntkai  £o\l  nach  der  Ahficht  des  VC  eine 
Art  von  Grandifon  feyn ,  deflen  Charakter  aber 
)n  diefen  wenigen  Bogen  nicbt  genug  entwickelt 
ift^  \M9i  die:  Lefer  au  IntereflireR,  zumal  da  äe)r 
VI  olTne  Nbth  ihn  qait  einer  Menge  von  Perfo- 
ftnimmm'  Ä  nen 


'"^ 
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LITE  R  AT  WH- ZEITUNG 

Dienstags,  den  13««  Deceißbcr  1788» 
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SCHOENE  JTISSSENSCHAFT'EN, 

Berlin  und  Königsbkivg  ,  bey  Lagarc?e  und 
t riedrich :  Gedickte  von  3.  D.  FmiL  1799*  «• 
1968*  (12  gn) 

Schon  feft  inehrem  Jahren  war  Hr.  Fgnk  ein^r 
der  fletfsigften  Arbeiter  in  der  preufsifchen  ßlu- 
menlefe;  und  feine  Gediphte  gehörten  zu  den  be- 
llen diefes  Almanachs»  Jet^t  h3t  er  fie  gefammlet> 
und  wir  freuen  uns  von  diefer  Sammlung  weit  mehr 
Löbliches;  als  von  den  meiden  Gedicht-  Samm- 
lungen, mit  welchen  heuer  Deutfchland  imUeber- 
maafe  heimgefucht  worden,  fagen zu  könaen.  Wir 
würden  2war  Schmeichler  feyn,  wenn  wir  Hn.  fi 
(nach  diefen  g« lieferten  Proben  zu  urtheilen)  ei- 
nen  or^ginclkn  Dichter  j  einen  Kopf  erfier  Gröfie^ 
nennea  wollten«  Aber  ein-  gefälliger  V^erfificateur, 
eiö'Mann»  der  feine  Empfindungen,  fanfte  mor«« 
lifche  .Wahrheiten  verbreiten  hilft ,  der  Talent  zwtii. 
Liede^^ur  Elegie , zu  halb  lyrifchen,  halb  diktatifchen 
Arbeiten  belirzt,  der  die  Tagend  reizend,  die  Lie- 
be wärm,  Scenen  der  Natur  mit  GefiihU  undVer- 
dienftemiD  ächter  Theilnahme  befingt,.—  alles  dies 
ift  Hr.  Eunk ,  und  alles  dies  ift  bey:  gegenwärtiger 
Richtung  des  Gefchmacks  nicht  wenig.  Je  länger 
das  GefiWt»  deutfcher  Dichtkunft  angebauc^.wird» 
je  mehr  verfiegen  freylich  nach  und  nach  einige 
Quellen,  die  Anfangs  reichlich  flofren;  auffr/wwd- 
fchi^ftf  Wein  9  Genngfmikeit  ^  Liebe  u.  d»  m.,  fo 
dichcerifche  Ge^nftände  ße  wirklich  ftnd>  haben 
-unfpe^Skern  und  mittlem  Dichter  doch  fo  viel 
Cutrd  zam  Theil  fo  viel  vortreffliches)  gedichtet, 
d'ife  die  neuem  nun  entweder  nachahmen,  oder 
auf  minder  natürliche  Ausdrücke  verfallen  müflen. 
Auch  fcheint  das  Gebiet ,  das  überhaupt  Hm  F* 
I^lufe  liegt I  nicht  von  gar  grofsem  Umfang,  fon- 
dorn  beynahe  von  der  BefchafFenheit  ,  wie  HöUys 
P.irnafs  zu  feyn  ;  aber  man  lieft  wenigftens  kein 
einziges  Gedieht  in  dlefer  Sammlung  ♦  das  nicht 
fcilune  Stanzen  hätte;  man  lieft  auch  verfchiedne, 
die  durcha\is  gut  %\x  nennen  find.  Unter  diefe  letz- 
tem 'rechnen  wfr  vorzüglich  di£.  Leiden  der  Alen* 
fihcn  S.  II ,  das  Trinklied  S.  15  »  m  den  Sciüaf 
S.  98'  SeelenruH  und  Ferzwei'hing  S.  1:1/  an  die' 
Sowie  <-  157,  Bwidcslied  S.  i84  nnd  andre  mehr. 
A.  L.,Z.  1788.  l^iciter  Bund. 


Verfchiedne  2.  B.  afi  die  Phantafey  S.  63 ,  Epiflel  an 
EUJitt  S,  163  »  an  die  Reichen  S.  7,  find  bereits 
fchön ,  aber  fie  würden  vortrefflich  feyn  «  vcfnn 
fie  nur  ein, klein  wenig  tnthr  zufammengezogen 
w'riren*  Strophen;  wie  die  n^chftehenden ,  wekhc 
im  Gedichte  an  diePhantafey  ftehn: 

Sie  ifts »  die  ia  d6»  Jühg1ing:s  Flammenblicke 

den  Zauberknoten  tüfcher  Liebe  rdilingt, 
der  in*der^^faungi  dafs  fie  ihn  beglücke , 

mit  lluft  g<etiuftbt>  nach  Schattenbildern  ringt  v 
durdi  fie  geftählt »  wird  er  wie  Löwen  ftreiten* 

Jcühn  kämpft  er»  um  der  Ehre  Hirngefpinuft ; 

oft  wird  er  mir,  zum  traurigen  Gewiimft»  ^ 
Grab  und  VergeÜenhtfU  erbeuten. 

'  ßic  fch«^  zum  Weß  ^m  tobende  Orkane 
tuid  leitchtet  ihm  in  'graufer  Q^rge  Schacht  % 

jdurcli  de  geführt ,  wallt  er  durch  Qceane , 
durch  Wüfren»  wo  ihm  kehie  Blume  lacht. 

ßetJiufcht  von  ihren  guldnenZauberfchlöfTern^      •  ^ 

glaubt  er  >  bey  Perlen  und  bey  Perus  Gold* 
da  •  wo  des  Indus  Silberwelle  /ollt»       ^  , 

des  Herzens  Frieden  zu  vergrÖfsem.  - 

-Und  wenn  des  Greifts  Blick  in  KÜnftigkeken 

dicht  an  des  Grabes  Grenze»  fich  verliert, 
und  die  Erwartung  kitnftger  goldnen  Zeiten 

fiir  ihn  nur  fchwaclie  Abenddammrung  wird ; 
dann  kehrt  fich  fchneU  >  in  buntgefärbten  Büderii 
die  Phantafey  in  die  VcT?augenheit^ 
und  Tucht  die  Freuden  feiuerjugeodzeic 
.4^10  Auge  zauben'^oll  zu  fchÜdero. 

'  Strophen »  wie  diefe ,  find  trefflich ;  aber  das  Feuei' 
des  Dichters  ermattet  zuweilen ,  wenn  er  derglei- 
chen Strophen  allzu  viele  hinter  einander  machen 
ivill.    Wenigef,  als  feine  eigne  Arbeiten^  gefallen 

•  die  Hr.  F. , 
i^öfifchen  Ge- 

fchlecht,  aber 
gröCFtentheils  zu  wortreich ,  und  auch  in  unglücjc- 

liehen  Sylbenmaafsen  gedichter«  Wer  wird  lyrifche 

Stanzen// wölf  Zeilen  lang  machen?  Die  Anfrage  da- 

her,   die  S.  39  fleht»  ob  er  die  königlichen  Oden 

und  lipifteln 'gahz   überfetzt  herausgeben  folle 

Nnnnn  '  kön. 
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können  wir  daher»  (o  geneigt  w\i  fönd  dem  Dich- 
ter find  ^  doch'  nicht  ganz  unbedingt  bejahen.  Der 
Traa<n  S.  80  hat  leichte  Verfification  und  gliickli- 
che  Einfalle;  aber  doch  ein  wenig  allzu  vieipii^ich- 
h^it  mit  der  Jacobifchen  Dichter -Oper.  Entllich 
können  wir  noch. etwas  nicht  verfchWeigen.  Hr.  F. 
kat  gewifs  auch  für  den  B^ohlklang  feiner  Gedich- 
te treulich  geforgt.  Aber  wie  kömmts ,  dafs  fo 
tmzähUg  viel  Hiatus  drinnen  geblieben  ßftd  l  Foft 
keine  Strophe ,  gewifs  kein  Lied  ,  das  deren  nicht 
hätte.  Glaubt  er  vielleicht  mit  Adelung  ,  dafs  des 
Hiatus  Uebelton  nur  in  der  Einbildung  beftehei 
Wir  vifünfchten,  er  dächte  lieber  über  diefen-PiinJct, 
wie  Rcunler  und  Bürger  denken, 

Berlin I  bey  Kunze:  Gedichte  ohm  deriBuchfla^ 
'      benRi  von  (jottl.  ITähelm  Burrnuvvu  t7i2* 

58  S.  8.  (4gr-) 
'  Eigentlich  fteht  es  zwar  jedem  Dichter  frcy ,  fich 
felbfl  die  Schwierigkeiten  aufzulegen,  die  er  nach- 
her bey  feinen  Gedichten  zu  iiberfteigeh.  gefon- 
neh  ](l>  und  dc^rjenige  Dichter,  der  allzu  wfnig 
Schwierigkeiten  fich  aufgiebt ,  hat  um  fo  weniger 
\auf  grof§en  Beyfall  Rechnung  zu  machen  ,  je  ge- 
ringer die  Mühe  war,  die  er  dabey  anzuwenden 
brauchte;  aber  gegenfeitig  ift  auch  nicht  jede  über» 
ßiegne  Schwierigkeit  fofort  ein  Vtrdienft  mehr  zu 
nennen,  ft  kann  einem  Thoren  einfallen  %  ein 
ganzes  Lied  hindurch  jede  Zeile  zum  ChronodilK- 
chon  zu  machcin  ;  doch  nur  ein  noch  gröfsrer  Thoir 
kann  ihn  desfalls  bewundern.  Es  giebt  Gedichte 
in  Form  eines  Eis,  eines  Kranichs,  u.  d.  m.  Mü^ 
he  nrogen  ße  ihrem  VerC  allerdings  gekoftet  ha- 
ben, jbcr  üi\\£wifern  Dank  haben  diefe  Herrn  ge- 
wifs keinen  Anfpruch.  Nur  dann  ift.  unferm  Ge- 
fühle nach  -^  und  warltch  diefer  Punkt  ift-emer 
eignen  äßhetifchen  Abhandlung  werth  !  —  die 
Anflrengung  des  -  Dichters  lohnend ,  wenn  cfie 
Schwierigkeit,  die  er  überwindet,  leicht  bemerk- 
bar ift;  wenn  fie  denGeiftfelbft  befehliget, wenn 
ihre  Erreichiuig  keine  höhere  Schönheiten  zerftört» 
und  wenn  fie  endlich  dem  Gedicht  emen  fühlbaren 
Vorzug  mehr  ertheilt.  Ob  alle  diefe  Ijucklichten 
bey  einem  Gedichte  erfüllt  werden  ,  in  welchem 
man  abfichtlich  den  Buchflöben  R  vermeidet  j  das 
möchte  Recenfent  zvvar  nicht  fo  ganz  unbedingt  • 
unterfchreibeo «  und  vorzüglich  bedauert  er  man- 
chen guten  Gedanken  >  der  fich  zurückweifen  taflen 
nfiufste ,  wenn  er  ohne  R  nicht  auszudrücken  war. 
Dennoch  gefteht  e^  auch  »  dafs  allenfalls  dann 
und  wann  ein  folches  Spiel  werk  verzeihlich  fey, 
und  verzeiht  es  dem  gegenwärtigen  Vert  um  fo 
eheri  da  er  nicht  nur  im  Voxbericht  mit  möglich- 
ftor  Befchejdenheit  von  feiner  Arbeit  fpricht;  fon- 
dern da  er  auch ,  des  aufaelegten  Zwanges  unge- 
achtet» feinen  Gedichten '3s  Gedichten  weder  Po- 
litur noch  Feuer  abgebrochen  hat.  JDaß  ein  r  lo- 
„fesGedtchty  fagt  er,  fehr  entbehrlich,  und  leider 
(warum  leider?)  „eine  undankbare  Tändeley  fey, 
pfeh  ich  fehr  wohl  ein ;  indelfen  ift  es  doch  auch 


:,nicJtt  ganz  unangenehm  :  die  deutfchc  Sprache 
„einmal  in  einem' ganz  weichen  Dialect  kennen  lu 
„lernen ,  weil  fie  fich  wirklich  ganz  andere  ohne  r 
,,als  mit  r  macht.  *•  -^  Hr.  ß.  hat  Recht',  einige- 
mnl  mag  ein  folcher  Verfuch  als  Verfuch  hingehrw 
Aber  Nachahmer  wünfchen  wir  nicht ;  diefe  dürf- 
ten leicht  nicht  einen  Confonanten  blols.  rondetnaudi 
den  Verßandt  urtd  am  allererften den  Hti/irm  i>irh« 
ter- Genius  auslaflen.  Dafs  aber  dem  Hn.  B.  ein 
folcl^er  Vorwurf  nicht>  trefle^  wollen  wir  durch  das 
.erfte  befte ,  das  uns  von  diefen  dreij  und  zvanig 
Gedichten  beym  AuffcUagen  in  die  Au^ea  fallt, 
beiveifcn.  I^^. ' 

.     .        £lick  in  die  Zuhmft  S.  8, 

Gelebt!  Gelebt!  Denn  flüchtig  ift  da$  Leben  j 

Bald  ifl  ein  Tagfiahin. 
Kein  Augenblick  miifs  ungenützt  entfchweben  ^ 

Ihn  nützen»  ift  Gewinn» 

Wie  lange  noch  —  dann  ift  man  an  dem  Ziele ; 
Wohl  dann ,  wenn  man  gelebt ! 
'  Und  wenn  man  nicht  beym  Seifenblafenfpielt 

•■ 
0  lafst  URS  ftets  an  jene  Welt  gedenken. 

Sie  ahnden  —  welch  ein  Glück ! 
Kein  Diadem  kann  fo  viel  Wonne  fchenken 

als  fo  ein  Augenblick. 

Gefetzt  zu  feyn»  und  des  fiewuCstfeynskben» 

bald  komme  diefe  Welt ; 
Dies  foll  den  Geift  aus  Hdh'  in  Holie  heben» 

wenn  ^uub  und  HüUe  föUt. 

Und  fb  kaon  uns  nie  füfse  Wonne  fehlen; 

Demi  im  Gedanken :  Tod  — 
liegt  felbft  fcliou  VVonn^  und  Hoheit  IVlenfchetifeelen 

und  Himmelsaufgebot. 

Dem  blaffen  Hein  voll  Muth  die  Ifynd  zu  geben 

fey  uns  die  fcli dufte  That ! 
Gelebt!  Gelebt!  Denn  flüchtig  ift  das  Leben. 

Heil  uns»  wenn  Jenes  naht  l 

Man  fieht  es  dem  Dichter  freylich  tuweilen  an, 
däfs  ihm  die  Schuhe  drücken ,  *  die  er  fich  feibftan- 
gelegt  hat;  aber  auch  ohne  Schuhe  hat  mancher 
einen  weit  unGehern  Gang  als  er;  und  wir  U 
zufrieden ,  wenn  wir  hier  den  Grad  der  Befchwff' 
de ,  imd  den  Grad  des  Gelingens  gegen  einandef 
äufwägen. 

Wbisssnfkls  und  Leipzig,  bey  Sererin:  Jüb* 

ker  Anton  ^  ein  komifcher  Roman  ^  in  acht  ö^ 

^  fangen  •  allen  Hypochondrißen  gewidmet,  iJÜ' 

162  S.  8.   Ciogr.) 
Wenp  guter  Villen  alleieit  auch  mit  wahrer  Knfi 
gepaart  enchiene,  foli^tteDeutfchlandwahrfcheia- 
Ech  an  dem  gegenwärtigen  Verf.  einen  frucbtb  'en 

JcoiBi» 
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Nachrichten.  Letitem  fchoint  cler  Leip^i-  Recenf. 
niclf  getefen  211  hafbefti^^  we>i(ltfrt?lfite<fff)5  -Söaits- 
ruf^;  ,iWie  eine  Coianiften  t*'amiite  mltxS  Tonnen 
Fcld>?,  5  frichGfdien  Ackejritandefs.,  den  Acker  zu  • 
3c6  Ruthen  gere'chneti  ohneCietraidebaii  bey  blof- 
fem  Graswxichie,  leben ,  beliehen  ,  und  woch  5  Hthlr* 
abgeben  könne,  ift  mir,  dafs  icli's  gefteiie  ^in 
Räcbfel  Kann  fie  das  Heu  mif  Vortheil  verkau- 
fen? oder  niäftet  fie  Vieh  damit  V  uifd  reicht  das 
Heu  von  5  lonrten  Landes  >  auch  3  mal  »m  Jahre 
aemähec»  hin,  fo  viel  Vieh  2U  mäften,  dafs  eine 
familie  von  dem  jährlichen  Verkauf  ihres  Maftvie- 
hes  auskommen  kann?  —  Schon  da,  wo  Getrai- 
debau  iftt  ^^^  ^^  Getraide  geräch,  habe  kti  im- 
mer gefunden  ctafseirt' Bauer,  der'nichr La..d  ge* 
nus  befit^t,  um  Jahr  aus  Jahr  ein,  mit  (einer  \l'irth- 
frVaft  vollauf  xu  thuo  zu  haben,  immer  ein  armer 
Bauer  war  und  blieb  Und  wo  jemals  eine  Bauer- 
fam^ie  lediglich  von  der  Viezucht  leben  ,  und  ihr 
AuskotTimcn  haben  foUte ,  da. rauCste  He  U'ielevarhs 
Vi  Uauf,und  In  weit  gröfsrer ' Menge  haben,  als  5 
Tonnen  Landes  geben  können*  ^  AVje  es  niermn  ^ 
mit  den  Coloniften  an  der  Warte.gehe,  hätte  ich 
fehffeerne,  und  am  liebften  von  unterm  Reifenden, 
belehrt  2U  werden  gewiinfcht/'  Der  Präüdent  von 
Benkendorf  antwortet  darauf  in  feinem  Meiunfirki 
fchen  Wirth:  einTaglöhner  (denn  diete  fe^ilten  ei- 
gentlich an  der  Warte,  keine»  Bauern)  veriicherceii 
daft  er  in  demabgewichene«  Jahre  auf  feinem  ihm 
iugelegten  vier  Morgan  Von  '7f  B^''.^»['^^.  f*^^^ 
Ausfaat  20  Scheffel  Roggen,  und  ^;bchefteJ.fc.rdr 
tofteln  ge^vonnen  hätte.  U^eberdeiii  hieltf  er  zwey 
Klihe  tur  welche  er  aberden  Winter  i'rber  nocli.em 
paar  Fuder  Heu  kaufen  mufete.  Diete  Knhe  zeig* 
ten  fich  fo  milchreich ,  dafs  er  von  der  einen,  wenn 
He  frifchmelkend  wären.,  täglich  8  Oiwt  IVhich  er- 
hielte  Sbnft  bauete  er  noch  von  andern  Gartenr 
ccwächfen  verfchiedenesan.-lft  nun  das  Ilrithfel 
aelöfet  ?  Wo  nicht  »-fo  verweiCen  wir  zum  BtKh  lelbil 
Drittes  Stück.  L  Fortfetzutxg  der  abgebrochf- 
nen  Abhmdlmg  Über' die  Gebirgs  .widSteinartcnäef 
Knrrichftfchcn  Hennebergs.  IL  ßroujjones  Aoiiund. 
luu^  ^vn  dcft  verfchiedenen  Arten  der  Meerhunde  oder 
Hfufifche.  Aus  den  Abhandlungen-  der  traniöfi^ 
fchen  Akademie  der  WilTenf^haftenfurs  Jahr  17^0 
mit  Anmerkungen  und  Zufttzen.  ß.  macht  drey 
Abtheilungen.  Die  erfte  eothÄltdie  Arcen  mie  ei^ 
ncr  Schwimmfloffe.hinter  dem  After  und  Lochertl 
in  den  Schläfen,  In  der  iweyten  nennt^r  diejeni- 
aen  welche  zwar  die  tlofTe  hinter  dem  /%(ter, 
aber' keine  Löcher  in  den  Schläfen  haben;  diedrit- 
te  fofst  die  Arten  mit  Löchern ,  in  den  Schlaken 
und  ohne  Afterfloffe,  in  Tich.  In  der  erden  Abr 
cVieiiung  ftehen  14^  i"  der  zweyten  5. ja/ier  dritr 
ten  R  tifchfe  In  den  Anmerkungen  hud  noch  4 
Haytifcharten  angegeben  ,  die  Btouironet  ubergan- 
rren  111.  yon  einer  Ferfieineriog  in  Gijps.  Me 
Wurde  ^n  dem  Kurfächfifchen  1  nurmgen  bey  dem 
Oorfe  Niedertopfftädt  von  d^n.  Arbeitern  in  emem 
Gyrsbruche  bemerkt,    ^i^  iU  gäuaichin  denreiOr 
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ften  Gyps  verwandeifc.  in>d  die  beMi?a  concmri. 
ifhen  Biniien,.  welche  niir  dem  ülfrigen  Theilder 
Scheibe  innig  verbunden  find,  beilehpn  neb^  ihrem 
•Mittelpunkt,»  der  ^fiir  Cpnderbar  gefeUet  ift,  aus 
wahrem  Frauenglas.  Der  übrige  Theil  der  verÜei. 
ner ten  Scheibe  hat  ein  völlig  knochenartiges  Anfe- 
hen.und  der  Stmctur,  Farbe,  und  Glätte  nach,  die 
gröftte  Ae)>nlichkeir  mit  der  Oberfläclie  von  gut 
erhaltenen  Backzähnen^des  Elephanten  die  lih 
am  näudgften  in  der  ßurgfomatfchen,  zuweilen  auch 
in  der  Scharzfelder  1  ßamberger  und  Biyreiuh« 
Zoolithenhöle  finden.    Vgn  Jirnft  von  Schlotneim. 

•  • 
Lej pziGj  im  Schwickertfphen Verlage:  SrG^i? 
fFoUäj^jJi  Lei/euf  Reifen  in  t'erfiiuedene  If'eitmc, 
und  aufstrordentüch^  4ke»Ukeuer^  nebfiehier^it' 
Jchreihimg  der  von  ümi  entdeckten  lönäo'ym 
timuifhncr ,  deren  SUtQn  und  Gebrauch  ;au5  k-'x 
Franzödtchen  1788.  ilUrTheüiOSSJter'Iheil 
IS'ö.  3ter  1  heit .  ♦  ^  « 
Eine  Sam»ilung  abeiithf  uerlicber  Gefchichreniirii 
Begebenheiten,  welch-e  llpb  thclls  iounfererwirUi" 
chen,  theils  in  der  erdichteten  Phantafiewfkoefl  f. 
augetragen  haben^Sir  VVoUapps^der^ohn  emiciott- 
ländiichenlildel9)ai\n&«  ein  .anderer  Hobin(on,mvt, 
uadideni  er  gaifZibef^j^det^Ltebesav^müreD^nfei* 
j[iem  V aterlande  fov^ohl  aL^  in  Frankreich  undlüeti 
gehübt  ,undn9^hheruFKer.den  Befehlen desGeierJ 
JVlükfon^  ^inen  Feidzug/i^.  ^>JHii|Jier>geiii«chttet!e, 
aus  Hu;  g  zum  Abeotheuerlichen  eir^eBeii'caachun' 
beka.u:uen lufein  an,  deren^rauch  fo  gliicklicbili 
v^rlciiiedene  zu  entdecken   unter  welchen  die  merk- 
wiirdig'.l^ ,  die  lulel  April  Ift ,  die  von  einemfigltn- 
der,  Nm\t^\s 'Charles  Smith  ^  als  König  behernck 
wurde/Hien zeigt  fich  S.WoHapps  ak  ein  Held,  intinn 
erde^Konjgii  vier  Tochter  zugleich  heyrathet.  vier 
Kinder  in  ^en  Fol^e  mit  ihi>en  7eugtr  ifielTifeker- 
fchiedertenwl  von-beindesAnfaihfn  nMnhigretter.urd 
endlich  nach;4^.*alteft  üönfgs;  lod^«  «qr^lohnuig 
feiner 'lapfcrkeit,  feljbft;  wni  König  der  Infel  ApTil 
ausgerufen  wird.  Bald  daraufmacht  er  Bekanotldisu 
mit  der  Königinn  Halijina  von  HuUofin,  derenUti 
"und  fcbönes  lieieii  ermBellt?  nivnmt.  Jetzt  erlcl.e'ot 
Woilapps  älsGefeugeber,  ibftet  als  ein  zweyitr  Ly- 
kurg ,  eine  ganz  neu  erfon*n!ene  Plaronifche  Repull'M 
'undnudi  einigen  Jahren»  nachdenY  er  feinem  Reicr« 
den  t  rieden  verlchaft  hntte ,  en  tfchÜef*  er  Ccli  tu  ei- 
ner Helfe  in  fein  V' aterland ,  teuft  unter  Weges  aut  ei- 
ner-, all\?n  Seefahrern  imbekannten,  Infel  an,  welche 
voneinem  Mönche einil angepflanzt,  undbevölkeit 
worden  war;  diefe  Infel  beftflligt  er»bermal5i"^ 
kömii;K  endhch  nacn  fo  manschen  Uiiglikksöllen,  'f^- 
tenen  Begebenheiten,  i^nd  harren  (kämpfen  nnd^^ 
Schickfale  »    in  London   glucklich  an.     ^^  ^^ 
Romanen  mehr  Stott  iich.in  eine  abentheueiiich^ 
Phatitafiewelt  hinl?ln   zu    träumen',    als  iicfilie" 
rangen    wahrer    Charaktere  ,     Sitten\    Gebra»:- 
chen ,  und  möglicher  I5egebenheiten  aus  den)  ^'»J^^'* 
chen  Lüufe  der  Dn»ge  iuchet<  wird  vieiitidit  ci'^i^ 
Scnrift  getn  If  ien. 
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.iOhne.  Verlags  ort:,  ..ÖeAouiMj^i/V/iej  lüi^bHck 

..     /üjr  6utsbßßizfiv\e^  Verwalter, ^  fachiev  und 

. .     awf Ä  dem  gemeine fi  Landmofin^  fs^ij^v  pr^hu^ 

pke    Unterweif  mg  i    uie  Jo,ii^phl  lÜtterg'titeif^ 

als  (it*ch  Bauerguier  wn   das   dritte    Ttieil 

im  höhern.  Ertrag  gefetzet   werden  köunen» 

.  Nebß  einem  Anhange  mid  Vorrede.    Erßer 

.,  ^  JIM/.,    Ztieiftejr.  TneiL  -Si^dqr  11  \'£qß^  8., 

V     Dem  i)r  uck^uier gehen  \ovi,Qt  ffv-J^-y  (  Oh^^ 
i.    ..'^P.SßhK^^ahl $'  uttteir  der  ForredeßefU  17S74 

Mehr  als  dnir.ai'  vetlicÜert  ier  Vf. ,  dafs  en 
kein  G^iehrtcr  von  Profeffion  —  mithin 
gar  nicht  Willens  fey ,  fiir  Gelehrte  xu  fchreibenV 
yi^iinehrfey  feine  ga^tze  AbCfht,  iem  migeiehr- 
ten  tandmänne  zu  fuitzen.  ■  Man^/I^ht  es  aber 
auf  iederSeÄe .mehr  als^uvi^I,  wi^  ihni  iinnierj 
die  Luft  ^angewandelt ^^.gefchrt  .2a.  erftke^i^^ 
und  feine  Belefenheit,  oft  feitr  am  iinriecKt^  Ox-; 
ie,  zu  Markte  zu  bringen.  l)as  ganze  B*ph  fieht 
aus,  ivie  ein  Gene'ralregitter  über  einige  w'erke^ 
die  der  Vf.  fich  zur  Lieblingsleöüre  crrkohren  zu 
haben  fchainx.  •  Nie  fin^t  man  'Cin^  fltotegif,  j|e> 
hörig  abgehandelt«  fonidern  alleis  wd  .nuir^fö  im 
V'orbeyjgeheu  beffuhrt,  und  da4ia  auf  Jene  ödirtf- 
ten  .verwieftrfu  Nur  ein  paqV  äte^eif  zur  plRDbe : 
,^Der  Ackerbau  überhaupt  jft*^  Keiiit,  «g  S.,a  im 
erßea  Theil,  „eine  Wiflenfchafc,^'äas5^Id  pder 
^»'die  Aecker  durch  eine  geCchfckte  fiearbeitang 
^urjbithaczu  machen;  h^flühj^SpfingersAbhand^ 
«i"KÄ  Ww  i^Mtffheu  Getreidfbau.  ]r  ^^ofhq.  ,l7i6i 
„U9i\i  ww(;h*der.  Aecker  b^recknct,  mm  hfcH- 
^äem  W^th.  4efi  Cjehatte  mit  infjcr^^  Aeckerny^ 
^Mß  l^'r4e*;Bi^.uhd  für  ficH  felBft' tr|j|^  mchts  zur 
^.Fruchtbarkeit  der  Erdgewftchfe  tyr,  iie!niinm)t 
^,nur  den  Saamen  in*  fi^  und  befeQigt  die  Wur- 
,^zeln  \wd  halt  das  Gjewäfler  daypn  ab.  Dio 
j^FrucJitharkeit  atcr  •  wird  duncK  die  falzigen 
.,una.f^igteii  Theij^^ujid  dvircii^^ßf  undSoo«' 
»j^nei? wärme  he^rdert;  Defi^he.djivoa  HaUsStä^ 
.,üh.def  Gew(Uiye^i^i^i,J[(uIler  vom  Bau  der  J^lan^ 
f^tmgen^  in  den  ökpnomifch  phijßkalif^enAbhanJU 
;,lungen  um  Th^UjJ.:}:-  ,  Derowegeu,  ift  eü| 
•4.  L.  Z.  iZ8S.  Kwtet  Bernd, 


wV^rglgter  und  abhängiger  Acker  von  Natur  nicht 
^^fo  irujcbtbar  als  ein.  grad  und  tief  gelegener« 
^,Man  merk;et  auch  den  Unterfchied  der  Ober- 
f^  fläche  <i  her  AnHohe  und  der  horizontalen  Un- 
^fterfi^iche  bey  dem  Ausß^.n.  Erfterer  erfordert^ 
^,nx>hr  S^ianien»  befi.ehe  hamöuerifche  Anzeigen 
v,i7S6*,S.  619  •*  ü.  £  f.  Ferner  im  aten  Theil  SC 
4y*  »»Die  Erde  wird  zu  Weilerwänden  gebrau« 
^ciiet»  fo  bauet  der  Bauerfeine  Wohnung,  Scheu« 
»,ne  und  iStälle;  in  Feuersgefahr  find  ("olche  bef- 
tjferals  Mftuern;  hie  von  jn  Gafsers  Einleitung 
i,S,  2».*  Wenn  in  Solche  noch  feuchte  Wellerwän- 
^»de  Jklein  cefchlagene  ZiegeJifteineeingekto()fe^ 
JtWerden,  .10  und  ^e  Co  gut  als  die  Steinwinde J 
««nur  mufs  man  oben  einen  foiÜt  von  Zie^ 
„geladarauf  fetzen  iaflen.  Hiervon  in  ietiLeip* 
tfZiger  Sammlungen^  achten  Theil  S.  802.  Der 
,»Dach(luI  wird  fodann  nuc  Leimen«  in  Urin  ein« 
,j«gewpifht«  bis  er  flülSg  wirdt  nebft  den  Spar- 
,,i;en  beftricHen,  und  au?  dem  Boden  unterm  Öa« 
,»che.  wird  eiii  Efterich  von  Leimen  und  i^troh 
4«eine^fs>jne 'halbe  Elle  hoch  gemachet;  fodaiin 
„hälc  ßch  fo  ein  Gebäude' in  reuersgefahr  fehr 
»tbnge.  Bey  der  Znfammenfitgung  und  Auszie« 
»»rang  der  Gebäude  kommet  es  auf  gefchjckte 
MBaumeißex»  Zlmmerleute.  und  auch  Maurers  an. 
»,Öie  Zwmerieute  betreffend  befehe  man  Schubs 
^lers  Zimnermannskimß  in  Folio.  -  Liigfeichcn 
^^cimbiirgeri  n^ueröfneter  Zimmerplatz  in  FoL 
t^und  Raufsees^  Anweif ung  zur'  Zimmermanns' 
^.kuttß  iii  FoL  Die  Maurer  betrefiend  fehe  man 
,',in  Darge  kunßmafsige  Zeichnung  vom.  Steinhau- 
fen in  Oifavo  vind  fckleßfche  ökonomische  Samm^ 
^lungen,  zuieiften  Th.  S*  28S«  Leopold  in  feiner 
9 f Einleitung  zur  Uandwirthfchaft  Hat  ein  pacr  gu- 
^te  "Riffe  von  Caddgütern  angebracnt«  welche 
^f^hr  ^ut.find. .  Bauanfchläge  niche  man  in  Gaf* 
^ers  Einleitung  S.  36;  ingleichen  in  Fenthert 
^fJSaukunßinFoL,  und  auch  im  fchleßfcken  haure^ 
f^glement  in  JRa/."  u.  f.  f.-r-  Welch  ein  Wirwarr! 
inii'i  das  foU  ziir  Belehrung  des  ungelehrtea 
]^|id>virth$  feyn.  Warlich !  es  ift  doch  eine  leich- 
te Sacke  ums  Büchermachen,  wer  es  nur  fo»  wie 
teiiiPfiV£j  rech^  anxiifengen  weifs.    Etwas  mehr 

t^litttfarokeitl  irxi  Abfchreiben «  und  «twas  mehr 
j^kaiihtfchaft  mit  aer  laceiiüfchen  Grammatik  wfi- 
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re  doch  wohl  aniurathen  gewefen\  dafsz.  VUSIoP' 
tabiennis  die  yuia  biennis^  Latus  döTfflc'ularis  der 
Lotus  corniculatus^  AnachiUis  die  Anagallis  vl.  f* 
£  feyn  foil,  niag^vo}il;nJc^c.ein  Jeder  jprra^n« 
was  iii»erd'.e8  Aquileiga  accula^  Lotus  comiculäris 
glabraminor  il  i«  f.,iur  Sachen. find » .  kann  wohl 
ich^werjicji,  av(ter  unC^rni  Verf ,  jemand  wiffen. 
i^ÜB  Donatfchnitier  laflen'li.ch'nun  fre'yhch  Wohl 
leichter  verbeflern,  denn  wenn  da  z.  B.  ßeht: 
,,Man  mufs  iich  bey '  der  emtw»£  venditione  'ne* 
cejfario  mehr  vorfehen';  der  Rsfuf  mufs  mit  lan* 
dcsherrlichen_  Confens  gefchehen  ,  kmt  Codex 
augußeo'y  —  Reguta  gtneraies \^*  u,  f.  f-  to 
weifs.  nua  freylich  ein  Quartaner  fchon,  wie 
das  heifsen  mufs,  aber  beflVr  wäre  es  doch»  der 
y£.  g^be  fein  Manufcripc  in  Zukunft  den^  erAfii 
befleh  J^chulknaben  zur  Durchficht,  der  ihn 
{chon  ^uf  dergleichen  Kleinigkeiten;  die  doch 
|iun  einmal  vor  den  Augen  des  i^ubükums  ein 
Üebelftand  find,  aüfmerkfam  machen  wird,  Uafs 
übrigens  auch  fi'lbfl  die  Bücherkenncnifs  des  V£ 
fich  wohl  eben  nicht  viel  weiter  als  bis  auf  die 
Milte  diefes  Jahrhunderts  erftreckt  •  ficht  mair 
ä\is  dem  Ver^eichnifs  der  Handbibliothek;  die 
er  dem  ungelehrttu  Landmann  empfiehlt.  Hier 
Sudet  man  vonPfeiir<?rs,  Benekeii(iorfs,  Schön- 
felds ,  Schu)>art$ ,  Riems  u.  a.  Schriften  nichts^' 

^^X^K^"  .P''^^fi^^  ^^  fetner  Bibliothek:  Florinus; 
Colerus/Böklei*»  das  allgemeine  Magazin,  das 
Ha^nburgifche  Magazin,  die  fchwedifchea  Ab* 
handlungea!  Lei  fers  jtis  georgiam !!  Btrgeri 
peco/tomia  juris  !  ff —  für  den  uhgelekrten  Land« 
mann?  Poch  geniig!  Der  L^fefr*  Seht  aus  diefer 
k'urzeix  Anzeige ,  ,was  er  zu  hcöen  }i2t ,  und  den 
Vf/  kann.dies  üb^rzeuj^edn  dafs  er  fich  fn  Za- 
t\inft,  wenn  er  doch  den  Trieb  zum  Bücher« 
fchfeiben  nictit  Unterdrücken  kann,  doch  ja 
glicht  aufser  feiner  Sphäre  wage.  Denn  dafs  er 
aus  eigner  Erfahrung  fcclehren  und  unterrichteif 
kann»  hat. er  bey  der  Gelegenheit  bewiefen,  wof 
^r  den  Ai>haü  aes  WinterrÜbfaamfens  empfiehlt 
und  das  Vtrfahrt^n  erzählt»  wie  er  bejm  Mannet 
deV  Vichdimgersficü  durch  kiinfttiche  Dlinijereiv 
^e  hilft.  Wäre  fein  ganzem  Buch  fo.  wie  diete 
wenigen  Seiten  durchgedacht,  fo  wäre  es  jedem 
£andmann  nurzlich  gewefen/  .  '  » 

CöTTiNGEN,  b.  B/oft:  Ferfuth  einet fußemch'' 

tifchen  AbüaitdtUttgüier  das  Fuhrwefen^A^grr 
*'      ^ohauk  jSricoibusmUller,  Ph.  D.  et  J.  A.' 

A^.  Mit  6  Kifjyfertaf  1787/335  S..«/  (i  TltM.) 
'  Die  VeranraDung.tii  dtefer. Schrift  ^ar,  wir 
ier  Vf.  in  der  Vorrede  efzählr;  ein  Befehl*  dt^r 
Hannörerfchen  Regierung  ?rt  die  Uncer^amteti;* 
um  drm  inländifciien  Händel'iufzuh^Ifrfl.  Dem- 
Vf.  fi^l  hicbey  die  Verbeflfrung  deR  f^uhrwefcn^ 
fin,  w^-ü/der  gröfscfe  Their.di^i  Lirndh^hdrb 
durch  l'uhrwerke  betrieben  wird.  iWe'fti'  Ge*' 
danke  wjjir  fehcJöbens würdig  iind'VfAlefcht  w** 
r.^  die  Arbeit  noch  verdienft voller  gewefett,  Weit^ 
der  V£  fie  in  luiein  Totthen-.Vbpdöreil' 5ty£  vw» 


jCytaftBjQ  bitte  «.'dafa  fie  allenfalls  dem  «nSadir. 
ten  und  'dfT'ihathematifchen  Theorie  unkundi. 
gen  Profeflioniften  fafslich  gewefeo  wäre.    in. 
fdeffen  jauch  fo  wil  dasJÜirerk  jatitda  ift,  iftes 
gf  wiis  nicht  ohpewerBf,  indem  die  gante  Ab- 
handlang ,  zum  Beften  der  unftudirten  in  iwer 
Haupttheile ,  einen  theoredfcben  und  einen  pnlc. 
tifchen  Theil  geheilt  ift.     nn  eHbn  vrird  das 
Verhältnifs  'des  Widerila ndes  am  Fuiirweric  lu 
4ier  Kraft,  d/e  auf  manlitgf^bige  Art  undinnaii- 
tilgfaltigei^  hichtnng  an  demTelben  wirken  kam, 
fo  viel  es  fich  hier  thun  liefs  aufdieeii&chllea 
ftätifchen  und  mechanifchen  Gfandflitze  zurück 
geführt  und  für  jeden   befondem  Fall  eine  all- 
gemei  ne  Formel  befti  i»mt.     Der  ptaktifche  Theil, 
der  BUH  eigentlich  für  Ungelehrte  feynfoll,  abfr 
ohne  den  theoretifcheii  doch  nie  völlig  veilliÄd. 
Beb  fejn  kann,  enthält  auch  unter  andern neh* 
rerc  nützliche  Verbefierungen,  die  bey  demFuhr- 
wefen     angebracht    werden    können,    ingici. 
chenr  Unterfachungen  älterer  Schriftfteller,  die 
fchon  über  dtefe    Materie  gefchneben  und  ei« 
ne  I£rfindang  des  Vf«  fidi  bey  IKlÄtig  gewor- 
denen Pferden  völlig  zuffchetn,  tni  mr  tvS 
die  Art,  dafr  ntan  mittelft.  dtK»-  gewifb^'ot« 
richtung  in  der  Schnalle  die  Pferde  vom  Vtgea 
lofsmachen   kann*      Man  kann  allertÜs  Utnit 
Polhems  Vorfchlag  im  VH  Bande  der  fdiwed» 
fchen  Aiiiuindlungen  vergleichen,  wovorgerchh* 
gen  wird,  die  Räder  mitteUt  einer  aodem Var« 
richtung  zu  foerren;    nach  Rec,  Ücberxeupm| 
ift  indenen  die  Erfindung  des  VC  ungleich fidie. 
rer,    wiewohl  aqch  etwa«   tttfehr  zobttim^Rgf- 
ietit,  •  -^  '*  Sorglofen'   PdHceybeamtQ^  in  Stid« 
een  liefst  der  Verf.   ber  manchen  öclegenh4 
Cen  den  verdienten  Text ,  fo  dafsairrft  diefeiit» 
les  in  diefem  in  aller  Abficht  sutzlichem  Buche 
zu  beherzigen  finden« 

*  Ax.TimüR6:;  in  ^r  Richterfchen  BucUi:  iAi- 
'       weifüngzii  vönkeilkaftSr  Anlegung  der  ßauB- 

fchuleri^   Jtäumgärttn  und  JCuckengärten  a«f 
dem  'Lande  9   nebft  zwo  Abhandhingen  vom 
"     "Bau  der  'Adacia  und  des  Hopfens^  von  Joh. 
'£•  G^fz,'Oekonomieverwalter«   Oimejaar. 

•  zahl.     214  S.    g,  (it  gr.y 

Diefes  Werkchen  empfiehlt  fich  durch  ff* 
dKngte  Rühe  .und  gute  Otdn.üng,  wettet 
rffeiÄ  fifeiines.  Änweifutig;'  wie  xiiäii.einef.Biain- 
ftüfule"'  yofe  •  ObftbSamen  atile^en  fcH,  na* 
WillfeS  monatilchen  Ba m^cidtur  in  der  Grüflii* 
ÄcMWt  iucht  beyköwimt,  ^Der  Verf.  fcheint 
kViult  Bäcker  weiter  zu  haWn ,  ah  EckardtP 
Experioientalökot&omie,  diefea  aHgemeine  St^ 
elreni^erd  aller  Thöringeif  und  Ochfifckes  Land* 
iHtthe,  tmd'lxetie  ^nrerknn^  fiichet  min 
vergeblich;  ner  Atfrtnitt:  Fm  der  f'flW 
4e^r  flatzes\  '  Ferb^eruHgr  des  Bodens,  vndder 
hungervery/ietirimg .  AM^e  einer  iaimfckA 
Ä*  Sfa^ir  icnä  Stecken  xltr  Ob/kerne,  ron  >'»• 
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Tgflßtiz^tt  dir  jungen   Bäufne  aus  Saamen  tn  die 
Baumfchüle^     D»s  Aejotea  hüfte  d«r  Vf.  feineiv 
liefern  ennftlicher'  ^ii{>leiiles  foUeiiv     w^ü  wi» 
aus  d«r  MiMif  mflVn»  dars-^die  Bäume  in  einen» 
lockern  Boden  freudiger«  fchneller  wachfen,  alr 
ia  einem  feRen.     I^/e  Khrfciiierne  foÜ  man  im 
Irühjaht  legen.    Keinesive^ges..    Aile  Kerne  Cok* 
len  ca^n  ihi  die  Erde»  wenn  fie  die  Namr  a»a« 
ftet,  dies  ift  ein  Grandfatx  dey'Forftmänner,  ea 
ift  aUb  viel  befler  die  K.rfchkerne  glc^ich  in  ,d!e 
Erde  «u  bringen»  wenn  das  Fle#fcb  von  ihnen  jft« 
Xec.  h»t  dies  aus  vieljähriger  Erfahrting,    auf 
welche  er  Ton   ungefithr  -diirch  hingeworfene 
Kirfchkernc  geleitet  wiu-de.    Der  VXfagt  uns: 
auch  nicht  9  wie  dieSaattienJ^eete  «nwlegen,  ge* 
gen  Süd  uii4  Nord»  oder  Weß»  woran  doch  we^ 
gen  den^  Lnfttng  und  brennenden  Sonnenftrah^ 
ten  viel  gdegen  ift.      Auch  ilcheint  er  die  Deff 
j^uilcfae  Manier  nicht  aa.wiiTen  den  filuQien  kei- 
ne grofse  PAUile.ätt  geben«  die  Ce  nur  wund  rei^ 
b«n»    fondern    den   Baum    mit  awey   kleinen 
Pfählen  mit  Stoh  fo  antnbinden«  dafs  die  Krone 
frey  von  4eni  ATind  beweget  werden  kann.   Der 
eine  Pikhl  wird  üa »  wo  die  heftjgfien  Windftö* 
f$e  herkommen  gegen. Abend  m  die  JErde  gefchlar 
gen..    II  Abfch.   Pom  Ornliren;  ffrepfen^  Als 
jaußen  und  Copnliren  der  jungen   Bäume ^    wie 
aum  vom  Baumwachfe^    Der  VI.  weils  nicht«  was^ 
im  96  5tikk  des  Hannövrifchen  Magazins  v^  J« 
1786t   2uprfi  aber  im  neuen  Berliner  Intelligenz« 
Wirt  lind  im  erften  Theil  der  Nachriclvien  und 
fiejmprknn^en  über  dIeLahdwirthixhafc  Böhmens 
von  S:unipj  Qichet :  Man  nimmt  npmlich  im  Früh» 
ling  jährige  Zweige  oder  Schöfslinge  von  aUerley 
guten  Arten  ObftbSuwen,  u.fteckt  fie  tnrech^to» 
ckere  und  fruchte  Erde »  fo  tief  fie  hineingehen 
woUen.      Es  iü   hnen  (i^ur «   ^vcnn  iie  dann  und 
wann   mit    MiRpfiUzenwalTer    begoifen  werden. 
Wenn  fie  ein  Jahr  geflanden  haben?  nimn-it  man 
Ce  hefaiis,    fchneidet  das  lange  Ende,   welc'hes 
in  der  Erde  gefleckt«  unt^  den  gctriirbenen  Wuf- 
»ein  weg«  mid  verpdanit  den  neu  angelogenen 
Baum«  wodurch  man  des  Pfropfens >  Okulirens 
und  anderer  V^rrdlungsmethoden  überhoben  f**vft 
kann.     Ehe  aber  nnfere  tefef  diefes  verfurhe^n« 
bittet. Rec.  iMiWj  landwirrhrchaftlichcs  Magazin 
I  Quarraldiick «  S«  86»  zu  fefen»     ill  AbfchAitt* 
f^on  Anlegung  eines  Obß*  und  Graß^ariens^  ^en 
Pflanzung  der  Bttmne  in  Aenfelbenr  IFärtung  der 
Garten^  vetfchiedltnen  Krankheiten  und  Kuren  der 
Obfibäumet    und  derfelben  mancherlei   FeinäeW. 
Dafs  die  Aepf  Ibainne^^swfMien  20-30  Schuhe 
von  dnandef  fiehen  folU'n»  hat  fchon  iji^  der 


Geh.  Haflt  ketifkärd  in  ftTien^i^hfttfdKe»  Sehnte 
ten  gelehret.  Der  V£  hat  vollkommen  Beck«,  die 
Bdttin^  im  Merbft  %n  verfetten«  allein  er  hÄtte  dattt 
fecaenJoUen«  dafs  msn  die  Locher  nicht  erft  dann 
machen  M\,  wenn  die  Blume  füllen  eingefetiet 
werden«  fondem  einige  Bflofiate  «uv«r.,  dagiU 
Luft,  Sonne  und  Qegicn^  einwirken  können «  al- 
lein darandenkt  man  nicht.'^Auch  darinn  hat  er 
jRec>it,  daTs  man  die  Biume  begiefsen  foU«:  wel- 
ches auch  in  nordamerikanifcbeu  Plantagen  «• 
fchehen  mufs,  wie  hec.  vom  Louifium  bey  Bejfau 
und  von  V^orlitz  w^ifs.  Noch  hätte  der  Vf.  bt-ym 
Baumdiingen«  wenn  er  anders  die  Erfahrung  da- 
vclvhat;  den  Schafduagcr  empfehlen  follon^  Wir 
wiiTen  keinen  belfern  Danger«  d^r  fo  fehr  auf  Blü- 
the  «nd  Früchte  treibt«  als  diefcn.  S.  83  rath 
deir  V^  bey  grofsen  Bäumen  an^  die  ihrkcn  Ae- 
fte  nlJt  8a%iff»wachs  au  b^chmi^rcn«  allein  es  wIS- 
re  x\t  koftbar,  da  Kuhmift  mit  Lehm  .die.  nemli- 
C^en  Oienfte  thut.  .  S.  13b  hätte  bey  den  Rau- 
pen und"  Käfern  ein  Giafer  in  Suhl,  Rit»ni  und 
Mayer  benucaet  werden  CüUen.  IV.  Ferzeichurfs 
einiger  guten  Obßfarten.  16  Kirfchen,  10  Pfiau.^ 
pirti,  al  Aepfel«  17  Birnen  werden  hier  aufge- 
führt, wenn  er  aberlagt«,  dafe  ihm  n«r  iweyetw 
leyApricofen  bekannt  feyen,  dreycrley  Pfirfcnenr, 

4  Arten  Ntifle,  2  Quitten«  fo  verweilen  wir  deA 
Vf.  auf  CbrisiS  güWenes  A,  8.  C,  wo  er  7  Arten 
Pürfchcn«  Stennes  Anweifung»  Rofigs  «weytea 
Theil  reines  Vcrfuches ,  S.  109.  u.  mehriere  A*- 
ten  wird  kennen  lernen. '  Bey  den  zahmen  Cafla- 
nten  hat  er  den  Standort  vergeifen«  fie  lieben 
Sandboden«  keinen  fchweren,  dumpfigten  Ort. 
'V«  Von  Anlegu}\g  eines  ^ Kuchengartens ^  und  der 
darinn  anzuziehenden  uutzlickfn  Gewhchfe.  Ln*  ^ 
der  wird  hier  beflVf  •*  Dienfle  thun «  als  der  obe^- 
fläcillche^  Vf.  Fnn  dem  Schelf  ndcrne  oder  der 
Acada.  Der  um  BöLnrcn  hcchvrrdiente  Bobaosih 
Imt  fchon  ii\  Prag^  175g  und  »76I  feinen  Voi- 
fchbfg  dnicicen  lafitn%  wjV.  durch  den  .Acactrn« 
Baum  d^rö  Konigrefehe  Böhmen  ein  urgemeinj^r 
Vordren  Jipirlich  zuwa^hfen  kenne.  Feraei  hat 
Aeißfia^d  der  Sohn  %u  CsrLsruhe  aus  d^m  Frar.io- 
fifchrneine  Abhandinngvondef  Aracie  übrrfetat, 
die  dem  Vf.  ufibeka«-nc  feyn  ttviifien«  wcU  dort 
alles  beÜVr  nnd  weitiHuftiger  ausgeführet«  als  es 
der  Verf.  geciion.^ät.  —  ^oa;  Hüpferbau^def^ 
^fenwffyif^HHg  wid  JPßfge,    Rec .  bat  diefes  Jahr 

5  A^Han^ittsgen  vom*  Hopfen  unt<-:r  des  Hüfl« 
den*  gehabt/ in  gegenwärtiger  aber  gar  nichts 
neuest  gefunden«  als  dafs  man  Ireinen  Kolü  awi* 
fchea  den  Hopfen  fetzen.  foU«  welches  dosh 
"noch  probkmaitifcii  ift« 
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l^aadti  /oa  i/er  SchaoJ ' liaude ,    CCrinä^  und  wie  der*      äim  Sclujertu  rttuaitcr  §i,ht^n  Jitinrifh  Sueh  in   fm^ 


Mtfgenu  t7^.  TOI^.  f..  Mtfe  lueiQfli  irtttmcna  |ak:hrit^. 
ftäüm,  Scliliferey  -  Eigpathümer  zu  eiut^fchleB :  Üer  Vf., 
fjiUt  dio  Kennzeichen  der  Rand«  .'dr^  ^f  in  dlefchvuar' 
«r»  najfe  nvid  trockene  Raode  tiieiU;  feft,  {iebt'payßfi:!!« 
ttnd  moralifche  Urfachen'a«»  «radurtli  ße .  bef ficdert  dr^I: 
Yerbreitiec  wird ,  lehrt  endttch  Vocbaaua;  uuA  Heilmit- 
lelr  alle, nach  fehr  richtigen  GcundTäueiL 


*Ki.Biiii^  pott^.  *9cH«irT»H.  Frankfurt  «nd  Ze*p- 
Ztg  :  FreymUihigißetr^chtiaipen  eines  f Weltbürgers  zum  fVohl 
^onAaehetfi  hei^  Gelegenheit  der  hcvorftehenden  ConHUutions* 
verbi'ßerun^  dtcfer  Rekhsßadt,  tytt.  3>{  S.  kl.  4.  DerWech* 
fcl  der  DiDge,  welcher  feit  einigen 'JahcnJMidertoainfBn- 
fecüRi  deaifdicn  VateHande  fo  vielen  Staaten  eine  ao<ier« 
Geftalt  gegeben  •  nod  in.  Ma^ht  und  AnCeütn.dte  eüniali; 
^n  Veriiürniffe  deife^ben  fo  merklich  vetSndcrt  hat, 
wird  am  außüllendften  in  feinen  Wirkungen ,  wenn  maft 
feinen  Blick  auf  unfcre  Reichaftadte  wend«.  Um  v«d 
der  VVahilieitdiefer  Bemerkung  ubtrxe««»  »»ie^o,.  dp* 
man  fich  nur  erinnern ,  <kfiebnBÄ>»  ein^  «uiaeli?^  R^bfii 
itadt  eine«  Kreifes  oder  einer  PrpviiuB ,  den  geCjmnö^n 
übrigen  Standen  diefes  Krcifef  öder  dieflsr.  Provmx  die 
Wage  hielt;  daf.  noch  im  J.  143t.  Kaifer*  SigbrnUnd, 
bey  Ausfcbreiboug  eines  ttÄichsUga  na^h  Nürnberifj 
fechs  Chor-  und*  anderen  Fürften  eine  al^icha  Anzahl 
Aeichsftädte  an  dlt  Seite,  fetite;  und.dafs  er  letztere 
fögar  da«  •i)ery?tf  Cfiieildc«  Reiclia,  nannte,-  worauf 
4la«  Wohl  tt.  die  vorcuaebmende  Vci-befftranj  deffelbtti  frtt 
Geiftlicb89  und  Weltlichen'  baojjtmchTieh  beruhtJ. .    €nd 

diefer  ZuiUHd  der  R«i£^<«'^it''.!i.*'.  ^^.v*'**'^'^  ^l^*.J** 

•llgeineinen  poUtifchen  Ve^hakmiTe  derfelben  «um  Reich.; 

•r   hat   fich  CtinigaAtiatiahinen  aögerechneO  bemh^ 

etiftnf<»frhrin  dem  Innern  d.efer  StSdrc  fblbll  durch 

•ine  betiächtUcbe  Abnahme  ihre^  alten  Wöhlftande*  Mr- 

ftnderc    Eß  wafe  ungerecht,   die  Urftenen  diefee  Vet- 

falls  unferer  mciften  ReiclfsAüdw  einzig  und  aUem  auf 

'Kechnung  ihrer  VerfaÄüi«  z^  fetzen.     Man  weif»  r  Avie 

-werfcbieden'diefe  itt;  und  welchemüe(jchieht5kund:gen  find 

•flberdie«  die  wichtigen  Rafolationendi?r  letzten  jÄhrhun- 

dexte  in  dem  Handel  von   Europa    unbekannt,    weUI» 

diefenin  eanz  neae.iUnaic geleimt,  einige Oewerhzweir 

Va  zecflBret,   andre   umgebildet  und  verlettt     oud  auf 

Sa«   Scbickflil    verfcbiedeuer  unferer     Ueic^uftid^^^^^ 

„achtheiligaen  Einilufs  gehabe  haben  1    ^»cht  al.e  kann 

Lher  in  ibrem  Vei  fall  der  Vorwarf  eigner  ^hM  tref- 

fen     Ahifidingr*  giebt  es  aber  mcbreie,  die  n«ch  ^etat 

"iunderg'ücklichften  Lage  l>rßCi«Üigt*    awifchen  .nngs 

•  umher  Wehenden  LUndarn,  mehr  und  mehr  von  larem 
NVohlftande  berabüoken;  und  bey  folclien  ift  der  GrUnd 
da'on  .  mit  Reckt,  in  - K^-^^V^^^^!i^^^J^ 
Verfaffu 
lUdiv  ift 

•  iiSer  Zeh.  wo  faf'«ll«iu  in  de«  Lkh.dUun  Sich.r- 

•  Wt  und  S«liu«  fiir  U«ndel  und  a«»«ibc  »ar.  ^glich 
\aai  a-isfchlielsJichll«  Monopol  n«*fc  «He  ibte  M«a(i|p»«eU» 

•  Äf.  ohne  jrof»»'«  N.chthwl  b.fols»t  werAeu  kou«t»4 
'iem  «ber  bey^*r  fo  hoch  ^Mciwea.  Coucuncn«  .«nd 

iH«meinen  Lefah«ftiK'^eit  Je»  HaudeU.  V.io  tvaUrtsilen 
ÄTSficb  «ebe'n  muft    AtKeinelel.rreiA.üaHtel- 
funf  d"  tFoißeb  ditfe»  iJunft.  SyUffn.«  /n  einem  wWwhta 
BÄ'e,  (neinlich  der  RelciiettadtAKlieoi  f«rdieut  du. 
-hterMeÄe.mii»ielerEiu(ici.t  »ad   iJacl.keniUn.i» 
^ee&  l^  Schrift  die  AafmerUfarr.Ue«  auch  aus- 
r'.;„It  l^for     Ift   der  erwähnten  Reiciisftadt  kerrfcht 
der  ^KzÄ«iftn«K  im  .tollten  Qm^e...  Die  Fabri- 
teiten  dSlbft  ßöd  «iclf»  «Hei2.  «f.Tli»>eirf.efculiiea 


AfOeiter  eiii(ercferWkt;  «nelr  die  Meüetbflift  mtif 
einander   find  Sn  feltfamftte  EbfchriKe.  Zt 
worfeo.    So  tef  t.  B.  kekr  Meaier.3.rKrW 
*  «l«  Gefel^..  .od  kern  W-^-hraU^S 
iMlwai  etile  EinnchtaaK.  imleh«  «».!«•(  mild«.  Vin 
fpr»  für   Trägheit  und  Üi^rchii;ka2i?  Ä!^ 
ZU  feyn  fch^int»  damit  Irleiia  und  bSben  Fertigkeit  di«. 
fen  ja  nich^  an  Tiel  Abbcncbth an  mögen.    Der  Vf  xeirt 
die  Wifkm^eu  einer.  fokbjaZnn&wrfaffimg.  bafoBiS 
auf  di5  dörtfeen  lnrfi-l«abeike»,   infcl^r  aaWieodH 
jBeyfp«aen«      Mit.  der ,  NachUf*igktit  dea  Arbeitet  U 
Aachen  ift  es'fi)  Weil  gekommen ,  daft  die  doriigt  Mt* 
liipulatton  der  Wolle  ein  («egeöfhuid  des  Gcfpöttes  dst 
beA^t  eingetich«et»tt  Naehbatn  Und  allec>  SÄehkindifti 
)il;  nnd  Yon:d«r  l/ntteur  diefer  Arbeiter  kaon  ms  ficü 
•inen  BegriC  ana  der  Aflenge  der  fogenannten  JTas/tiKJKr, 
wachen  ,   welcjie  a.u«  gellolilaer  Wolle  verfertigt,  lod 
heimlich  und  eßfenWiöh  ;  tSglich  zum  Verkaufe  jebrirht 
Werden.     Mferiiwiirdig  ift  es,    dafs  feftfr  Aachener  ?»• 
iriklifltatt  zu  den. Käufern  diefer  Tftehei  (ekfirto,  osd 
a«f  folchß  W«Kd^<  vis  «!  <iw  V^,  gai»)  richtig  neaat) 
Ftitronfift  eines,  i^um  Theil  an  ihnen  fiiM  feriibvea  Dieb« 
ftahU  werden.    In  f<»  fern'dib  Rectitedet  AacbeoerOir- 
gefs  äüf  der  ZunfttefÄfiuifff  ;beruäwi ,'  ift  fr«jiicli  » 
Mi  gHwEllclfa-  Aofbeblin^-  derlj^lbtiii  nicht  za  dtakea; 
der  Vf.  zeigt  ab«r».dafs  wfiDigftens  Verbeneroflgeomi^e 
lig  find .  und  dsCs  diefe  nicht  allein  den  Fabrlkea  über- 
haupt, folglich  a.ach  den  Arbeitern  d^felbea  mtibar, 
fouaerbdiefeil  letzteren  mit 'derzeit  Üc^  unmittel- 
bar VoftheR  bringen  wflrdanr   iklkVielerWlcne>uQd 
mit  Gefinnnngfen,  di«  ihm  wahre  Ehr«  machen,  rä{t 
aikii  der  V£.«  dbgteicH  felb^  ein  KatboÜk,  dielntote- 
<anz  gegen  die   Prateftanteo  in  Aachen,  diefe  tiiQ^t- 
ilütz.en  des    Wohlftandes  der  Stadt  »^  deoea  gleichwuiil 
dfit  Öflfe ntl  fche  Gottesd ien ft  d anh  unterlagt  ift.   Um  oicitt 
zu  weitlkttftif  ttt  werden ,  folgen  wir  dem  Vf.  nicht  ii 
demjenigen  ,  was  er  noch  über  das  zu  Aachen  in  bVilit> 
fachen  eingefdhrte,  demCrediffa  f<?hädUcbe  i^r</^<t>R; 
re^ht,  ö5er  den  dortigen  Wucher 9  uad  das  dAfelbfi^i' 
f entlieh  ptivilegiite  HazardfpieTikgt :  wir  begnü|dSB3i 
im  aUgemeiiien  mit   der  Bemerkung,  da&  überall  tsi 
l(Biner  Schrift  «ile  Abliebt ,   richtiger  I^bschtootsg^ 
und  gefundea  Drth^il  hervorUuci^r.    Ein  Bürger  jca 
Aachen  ifl  der  Vf.  nicht:  de^^o gr Öftere  Kli:e  brifigtii^s 
fein  wohlgemeinter  Eifer  für  das  üffeutlid^e  OeftediifK 
Stadt»  und  feine  genaue  iSekanntfcbaflc  mit  draisitf^ 
Einrichtungen  de«felbeft.    Uebrigena  wstd  auch  der  cet* 
kernte  Lefer»  der  des  Vor tbai labe canbt ift >  diezvAtfix« 
aiadergefeuta   KaiferL  ^  CouimUIion  näher  zu  kean» 
dennocn  den  Erwartungen ,  welche  der  ^erf.  von  ^^ 
Bemühungen  dcrfeiben  nm  die  Reform  von  Aacbeab«(t^ 
•fith  mit  ihm  willig  überJulTeu,  wenn  et  dies  weBi^ß«»* 
\«eil^>  daf«  unter  jenen- Ali tgliedern  der  als  einer  »fi^ 
ferer  foliUtzbarften  politticheu  Schriftlleliec  ddiI  *rJ%' 
ften  Gefchäftsmänoer  bekatiiite  Kunlgl  Fceufi.  Gruai» 
tlin  Niederrhein,   Hr.  roxi  Dohiii,  fich  befiadet.   \!«^* 
leicht  ift  es  der  Reiche ftadt  A adien vorbehalten,  eio?«* 
ihrer  Mitfchweft^^rn,  die  mitidir»  ton  Seiten  ^»  U?" 
-ftitution  •  in  ai^mlicb  ihnlichem.  FaUe  /lod  >  aacb  i^^' 
•lieh  vollbrachter  Reform  zum  Mufter  zu  dienen >  uß^^ 
fo  ferne  j^iren  ebmaltgen  Einflnfs  auf  auswärtige ^"^'^ 
gebung' wieder  zj  gewinnen. 


BücHERVBRBOT,     In  CIe%'e  find  feit  dem  AnN 

des  Novembers  alle  Schriften   gegen  das  preafi.  ^^' 

"  gloftseditt  Yerfroten.    jtB.  artr  fft*h*hakft  d.  u^  ^^''• 
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.    Donnctftags,  den  25««"  Oeccmbcf  1788. 
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GESCHICH 


Bmi-rk;.  b.  Spen^r:    Gefchichtt  des  fiebenjäh*- 

t    r/^eii  AVie^fif  in  IhuifcMand  von  1756*  Wl' 
1763,  durch  5^.  ir.  von  Jrchenhotifz  i  vonnate 

,    Hauptmann    in  königlich  preuff.    Dicftften. 

.  Mit  einer  iHuminirtcn  Charte  «nd  hiftorlfthen 
Kopfern  (eigentlich  6  Portraitcn .  13  hiftori- 
fchen  «nd  4  iiluminlrcen  Vorftelltingen  toa 

Trachten).     1788«  290  5.    kL  8^ 

■  -  ■  •  ■  j 

Makki;«  im,  (mit Bewilligung  des  rcchtnilfsfgeii 

•  Verlegers)  bey  Schwan    u.  Götz:  Ebendic* 

•  felbe  wohlfeiJe  Ausgabe  für  die  Reichslande. 
(Pr.  36  KreuiO 

Des  Hrn.  V£  Talente  in  intereffanter  Darftel-. 
lung  sller  Arten  Ton  Gegenftänden  haben 
fich  vielieicht  nie  in  einem  gröfsern. Lichte  gc* 
»cigl,  alß  in  diefem  ächten  deutfchen  V©lkslwi- 
che,  in  welchem  der  fiebenjahrigc  Krieg  tita  das 
merkwürdißftc  Schaufpiel  erfcheia^,  das  Je  die 
Welt  gefehen  hat.    Wenn  man  von  der  Wahr- 
heil  der  Sachen  nicht  übeneugt  wSre,  fo  könn« 
te  man  billig  xweifein,    ob  fich  das  alles  in  un- 
fern  Tagen,  und  in  einem  Zeitraum  von7  Jahren 
wirklich  zugetragen,   oder  ob  nicht  der  Vf.  die 
Oßfchichtc  aller  Zeiten  und  Völker  concentrkt 
tmd  xufammen  gereihet  habe;  fo  mannichfalt?g 
und  abwechfelnd  find  die  Pcrfonen,  Auftritte^ 
Thaten  und  Nationen,  die  hier  mit  natürlichen 
Earben  gefchildert  werden.     Bald  Terfet2«n  uns 
RulTen  und  barbarifche  Kalmuken  in  di^  Zeiten 
der    Hunnen,  .bald  eine    «ifammengeßoppelte 
Aeichsarmee  in  das  Zeitalter  der  Kreuafehrer  5  bald 
werden  wir  mit  dem.  Helden  der  Gefchichce,  au« 
einem  unwiithbare»  Meere  dahin  fetgelnd,   bis' 
»n  die  Sterne  erhohen,  bald  in  den  hotnmgslofe** 
ften  Abgrund  verfenkt,    bis  endlich  der  Pharus^ 
des  iängft  erfeufiten .  Friedens  erfcfaeint.      Eine 
fblche  Arbeit  fetit  nothwendig  einen  gewMTen  En« 
thufiafmüs  beym  Vfc  voraus,  und  da  wäre  eskein 
Wunder  I  wton  der  kaltblütigere  Lefei-  da  oder 
dort  eine  Jrleine  Lücke  im  nSierwerk  erblickte, 
oder  wahrnähme,    dafs  fich  der  xanlUer  msnch- 
mnlunter  den  verfchiednen  Werkieugen»  dieilmi* 


tor  Augen  ia^en,  vergriffen  habe.    Dochhabeii 
wir   wfenig  dergleiclien  zu  bemerken  gefunden. 
Bey  dtf  Schiachc  von  Prag  fehlet  das  Manöurre 
des  Ohrift  v^n  Wärneri ,  das  vt>n  wiciitigem  Efn^  : 
fitfft  wary  und  «u  einem  lehrreichen  BeyfpielhSt- 
te  dientfi  kennen.     Hingegen  gtebt  der  Hr.  V£ 
b^immtere  Nachrichten  von  einem  andern  Um« 
flinde,  wie  nemiich  ein  Paar  elende  Pontons  dis 
Loos  vieler  Nationen  beftlmmten*.     Die  Armee* 
des  Prinzen  Moritz  von  Deflau  befiind  fich  ober« 
hafo  Prag,  an  der  ande^  Seite  der  Moldau,  über 
die  man.  eine  Brücke  fchlagen  wollte,  tun  dem 
Feind  in  den  Rücken  zu  kommen.     Diefer  Flüfs 
war  ang^fchwoUen.   Man  hatte  hierauf  nicht  ge« 
reciuiet,  und  einige  Pontons  fehlten ,  die  Schiff« 
bfädce  zu  voUetiden.      Diefe  muthlgen  Preuffen 
bfieben  alft>  in  der  Ferne  blofse  Zufdiauer  der 
Sehlacht.    Ein  paar  Pontons  mehr,  und  die  ^n« 
se  Vernichtung  des  grofsen  Oefterreichifche  Heers 
wsr  nicht  einen  Augenblick  zweifelhalL     Diefer 
T^g ,  fthrt  der  Verf.  fort ,  wäre  in  der  Gefchich* 
te  unffierblich  geworden.    Sodann  keine  Schlacht 
bey  Kollin,  keine  Schlacht  bey  Hochktrch,  kwr% 
eine  ^nz  andere  Wekgefchichte,  als  wie  man  üb 
}et2t  m  den  jahrbuchern  des  achtzehnten  Jahr« 
hunderts  lieft.     Wenn  man  die  Worte  genau  ab- 
wägen will,  fo  kann  man  fagen,  diefer  Tag  fey 
ebenso  wohl  unfterblich/als  er  es  auf  die  ande« 
re^  Art  geworden' wäre,  fo  wohl  an  ficTi,  als  auch 
in  den  Schkcfaten  voii  Collin  und  Höchkircüen, 
als  Folgern    Ueber  den  Riiökzug  der  Preuffen  aus 
dfem  Gefecht  bey  Collin  mufs  man  den  Wameri 
liären:  Esgefchah  derfelbe  nicht  mit  (blcher  mi« 
lidiriftheii  Klugheit  und  Ordnung,  dafs  die  gro- 
fsen  Thaten  des  Tages  dadurch  gleichfam  ge- 
krönt wurden. ,    Die  Schlacht  bey  Rofsbach  iit 
fireylich  fo  gefc^ldert,  daß  man  nch  von  allem, 
nur  nicht  vom  fchonfien,  Man5uvre  des  Krieges 
cAnen  deudiehen  Begriff  machen  kann.    Ein  paar 
Zeilen  wäreii  dazu  hinreichend  gewefen ;  lieber 
hätten  wir  den  Franzofen  bey  Gotha  ihre  uns 
ganz  unfchädlichen  Haarb^u^el,  Sofinenfchiri^e 
und  Papag^yeft  geiaäexii  belbnd'ers  dk  diefer Trt^ 
«wey mal  in  dei-  GefchicKte  vorkommt    Folgen- 
de Schlachtanekdote  IttOst  fich  nicht  übrl  lefen: 
Ein  preuflifcher  Reuter,  im  B^riff  einen  franzäfi« 
F  p  p  p  p  fches 


ALLG.  UTERATUR.ZEITUK& 


fcben  gefiingen  zu  ndiinen,  erblicht  In  dem  An- 
geahlick,  di  er  Hand  anlegen  will,  «iiHn  öfter* 
reichifchenCuraOier  hinter  lieh  mit  demSchwerdt 
über  feinen  Kopf.  Bhider  Deucfcfeer,  raft  ihra 
der  PreufTe  zu,  lafs  mir  den  t'raniofen.'  Nimm' 
ihn,  antwortete  der  Oeflerrcicher,  und  eilte  da* 
voa.  S,  66.  fcheintder  Vf.  ettvan  an  d«n unreell-  > 
ten  Ort  gefetzCXHhaWn,  nean.^r  Cd^  die  Be-.- 
vernfche  Armee  habe  nach  der  Schlacht  von  Bres- 
lau immer  in  einiger  Entfernung  von  der  könig- 
lichen campiren  mtifenf  nm  den  Mdch  der  if^Q- 
reichen  Schaaren  nicht  zu  Tcirwdchen.  Diefeswird 
fonft  voa  des  Prinzen  von  PreuUva  Armee  nach 
dem  Riiclczug  aas  Böhmen  enählt.  Die  Vergtei- 
ctiang  der  Macpdönifchen  Phalanx  S.  68,  welche  ■ 
eine  Linie  von  s  his  l6  Glieder  fbrmirCe,  mit  ei- 
ner aum  JJeployiren  sefchlDlTeaen  Colesne,  fin- 
den wir  gar  hiebt. paliend.  Die  Prcuffen  »ber  ha- 
llen bey  ^etithen  weder  die  Colonna  xam  Depfo- 
ynren  gefchlolTen,  noch  auch  wirklich  drployirt. 
l}er  Aufmarfch  ^Cchah«.  ganz  mich  der  al- 
t^n  Weife.  Für  diefe  Verglelchung  hätte  der 
Vf.  die  Art  beybringen  können,  wieder  Könige 
einigedcr  Reuterey  zügeCellce  Bataillonen  benutzt 
hat,  Diela  waren  hier  poiitiv  von  eben  So 
wichtigen  Folgen,  als  jene  Pontons  negatiT' 
Hie  Schlacht  von  Creveld  ift  nur  im  Profpeft 
Torgeilelk;  dabey  bleibt  der  KunftgriiF.des  han-' 
qövrifchen  Feldherrn  unberührt.  Der  Hr.  Vf. 
hat  freylich  gegen  dergleichen  Bemerkung?«  das 
für  ficli,  dafs  er  mehr  auf  unmilitüriCche  J-efer 
niickGcht  genomipen  habe.  Allein  auch  ojamili- 
tlM'ifche  Lefer  lefcn  gerne  Berichte  von  den  Kunft- 
gritFcii,  womic  man  heut  zu  Tage  Schlachcen  gie» 
ivinnt,  befonders  wennfie,  wie  et  hier  meifte&s, 
der  Fall  Ht  kurzgefafst  werden  können.  S.  133. 
tollte  es  heifT^n:  marfchierte  feine  Lnie  Coieip. 
lunweife  gegen  den  linken  Flügel  der  Rufl'en, 
ftatt.  fiel  feine  Linie  auf  den  linken  Flügel  der  ; 
ftuÖeh  u.  f.  w.  Es  ift  wohl  nur  ein  Verfiahen, . 
wenn  der  Vf.  S.  149.  fagi:  Fmk  ftand  im  Gruit-' 
dp.  Er  ftand  auf  den  höchften  Bergen.  ^'  Vpn  der 
Schlacht  bey  Torgau  fclweibt  der  Vf.  als  Atjgen- 
zeuge,  wobey  befonders  der  Zuftand  derpreuHi* 
fchen  Armee  nach  der  Schlacht  auf  eine  folche 
Art  gefchUdert  wird,  dafs  man  fich  nicht  mehr 
verjwundert,  warum  die  Preuflen  dem  ÖfterreK^« , 
fchen  Abzug  keine  Hindernifle  in  den  Weg  legte», 
Hec  fühe  esfür'kelneunwirkfaive^acheftn,  wenn, 
der  Staat  eine  eigne  Ausgabe  von  djefem  vex-' 
tr^ichen  Volksboche  unter  das  Militär  verthei-. 
Itftev  um  es  als  ein  Werkieug  tut  Bildung  tapfe- 
rer und  zugleich  gefitteter  Krieger  zu  bi-nucien  ; 
dach  wären  hierzu  viellcichc  einige  Veränderun- 
gen nüthig. 

LsiriiG.  im  VerL  der  Dykifchen  Buchh. :  Die 
Engländer  in  Indien.  Nach  Orme,  von  ^. 
JT.  V.  Arckenholtz.  3ter  Band.  17%%.  238 
S.  gr-  8.    (»6  gr.) 


Diefer  dritte  Thell  begreift  den  Reß  itt  G». 
fchlchte  des  Krieges  zwifchen  den  Englindeni 
und  Franzofen  in  Kamjtik  t«b  i^jj  bis  1761, 
it>  *eit  n^lichOrme  fid  befchrieben  hitte.  Hr. 
V.  Archenaob,  "ffer  Willens  w^r,  die  Cefchichie 
T«n  da  anbis  auf  nnfere Zeiten  fortiufetiea ,  «■ 
kUn  in  4er  Vqrrede» -daffter  diefa  Arl»it  ei- 
gnem andeij  Sc>rifift^er  üiertiflenlhak%  von 
dem  wir  diefe  Michaulismcffe  den  4ten  Theil  10 
erwarten  hätten ;  wir  werden  nun  fehen,  ob  nlr 
dabey  gewinnen.oder -veriierCit  Jetit  nui  et- 
was von  diefeih   jten  Theile. 

Die  Engländer  hatten  gegen  ihren  Kccht«. 
lichften  Feind,  den  ObrilUieutenint  Biiffi.di5 
gröfcte  Hülfe  durch  den  reue»  Qe»fraI-(Iouver. 
neur  aller  franzöüf^rhen  Beüczung^n  in  Indiep, 
den  General -LieutEiiflnt,  Gr.  v.  Ijlly,  beb«- 
raen.  Diefer  llörrifche ,  argwöhnifche,  ondion 
feinen  Talenten  zu  felu'  eingenommene  ffiicn 
hatte  dem  Biiiii  im  Junius  den  Befehl  «liieil:, 
aus  Dccan  ,  wo  er  fo  giofse  Thaten  Terric'iitt, 
zurück  nach  Pondichery  zu  kommen,  nm  d;n 
Kriegs^lan,  der  ihm  viel  »u  langweilig Iciuen, 
zu  Ändern.  Mit  .Ls.liy  waren  Soupjre.  liliiwbl 
de  Camp  und  6  Oberllen,  die  alle,  JemElanEe 
nflch .  -  über  Bülli  ftanden ,  aagekommer.  Dide 
Oberil^n  aber,  die  Büilie  groise  Fähigkeiten  er- 
kannten; und  Überzeugewaren,  dafs  das  Intfi- 
effe  ihrer  Nation  fehr  dabey  leiden  würde,  wero 
er  wegen  feines  niedrigen  Hanges  vom  Comniia; 
do  ausgefchloSen  würd^,  baten  aus  edlem  Vi- 
triotisDtus  den  Lally,  ihn  zum  Brigadier-Genen!, 
folglich  über  ße  alle,  nUchft  dem  Soupire  wf^ 
tiea.  £ine  fo  fchöne  That  verdient  es,  di6 
man  die  Namen  diefer  6  Oberften  hier  anieift 
Sie  iiiefsen  Landivißau,  de  la  Taire,  iEßanig. 
Sreteaii,  yerdme  und  CriUon.  Lally  konnte  es 
nicht  abfchhgen;  aber  mit  feiner  gewöhnlidiEii 
Böfitrtigkeit  fchrieb  er  diefen  Schritt  mehrden 
Gelde  des  BüÜL,  als  feinem  Ruhme  zu;  indeä 
konnte  Büffi  mit.  aller  feiner  Klugheit  esnictt 
verhindern,  dafs  die  Lage  der  braniofen  pt 
bald  äufserlt  traurig  ward.  Lally  Ücfs  dch  nicU 
rathen,  beleidigte  alle,  und  Teru^lj:lchte(lldurc^ 
dafs  felbil  feine  guten  Pläne  ein  unglückliches 
Ende  nahmen.  Ueberhaupt  aberpatftenGcn^k 
für  das.  Land  und  die  Sitten  der  dortigen  Ei»- 
wohner,  wie  hier  gezeigt  wird.  Dochwerreuli 
man.  auch  zu  feiner  Entfchaldigung  bernerkei, 
dafs  er  nicht  mit  dem  nöthigeo GeldeonterAüDl 
wurde.  Die  Truppen,  die  oft  is  mehrcf n  Hi)- 
nnteh  keinen  Sold  belcamen,  worden  mifsTfr- 
gnügr,  und  empörten  fich  eionial  Eormlicii,  "■  ■' 
dji's  man  iie  bcllrafen  durfte.  Darüber  "'"i-i 
die  Difc.plin,  und  Lally,  von  allen  gehsfw  us^ 
vprwünfcht,  konnte  mit  allen  feinen  ltne£cri- 
fchen  Talenten  und  E  fer  fiir  feinen  Dianft  « t*"* 
ausrichten.  Die  Engländer  hlng^en,  dieb')' 
feiner  Ankunft  an  allem,  'nur  nicht  am  CrlJ^ 
Mangel  litten,   bekamea  nach  and  sach  iii"^" 


«SS,  A.  J^ 


Cüräigan^  Hr.  Juan  Eians,     ^ekann^    durcl 
fertatto  de  Bardis'^  uiU  Qeberfetzvnj  vcrrchir 
tifchen    Stücke    aus  (br  WalK^Sven   Sprtcl? 
emt^e  fditubare  Mfcptv  in  dief^r  ilteu  Spr      i 
b4ftoHrchen »  Itoil»  pMtifchen  Inbaln  hinc^ 
ftcb  jetzt  in  den   Händen  des  Hn.  Faul  Fu 
IHaus  Gwan  in'J^gteJ'ei/  befinden.  .  Gentlen 

Zu  Neunflgion  •  ^tf f t<  ift.deo  2<  S«jpt 
maler.  Hr.  George  Robenfon ,  im  39ten 
bent  fvftorben.r   Ei  war  .in    London/  i 

aber  trüb  nach  Italien  »  und  bieh  flcl 
Köm  und  andern  ftall  ^tUdten  auf.     '  i 

kehr  in  feine  Vaterftadt  machte  er  i  i 

UercbütJtM-s, 'iEec*/o,r^,,  efq.  of  Sam  , 

n^h  Jamaika,  welclker  man  die  Ter 
lic)tten  di^r^  Ififel » .c|ie  nach  feine  j 

Wortien ,  tzv^  verdanken  hat.  *  (Jen 

*    Dcnr  7ten  0<i;  ftarb  zu  JUwd  i 

itr*  O.  Äo'"»  /iroiwt,  df  f  ficU  i« 
iBediciftifcfaen  Schriften  upd  p;i 
^icbnete.    <i«it^  Magaz.  Oct, 

Den  1^.  Nev.  darb  zu  Pr 
tfquAr  4«s  Königs  von  Sard' 
dentie  der  lofchriften  und  f  i 

i^i  de  Ta/ix  d.  5.  Aö«'-  >7<r 
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JLebrei'ht  Henr.  SanL' § 
4.     Die  gute  Art  zu  i 
llchkeiteii  in  4^r  JEr 
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GESCHICHTE. 

\  London:  Maru^  i^eenofScots  tdndffatedj  bj 
^ohn  IThitaker.     17^7*  Tom-  1.   i  Alph.  la 
Bog.    T.  11.  I  Alplu  ^  ß.  .  T.  HL  X  Älpji.  .4 
,Bog.    8. 

Die  Frage,    ob  die  Königinn  M«rie  der  Veri- 
bre.ckeii  des  Ehebruchs  und  der  Ermordung 
ihres  Gemuls  fchuldigfey  oder  nicht,  idvonEng^ 
rändern  ^ndaiiiswär.tigen  Schrift flelJern  mehr  %\9 
einmal  unterfvicbt.    Wen^i  diefe  frage  vqt  einem 
Gericht,  das  fie  nach  den  Vorschriften  der  Crimi- 
nairechte  unterfucht  und  entfcheidet,  .abgeurthelt 
werden  £bllte,  fo  gehörte  daxu  freylich  ^etn  Be weis, 
der  gar  keinen  Zweifel  oder  Einwarf  mehr  übrig 
läfst,  und  jederma.nn  fiehet  ein »  wie  fchw.er  die- 
fes  beydem  Stande  der  Angeklagten,  bey  derEntr 
(ernuag  von  bothwell^   der  Unmöglichkeit;  einer 
.Confrpntatipn,  und  ande^-n  {Jmßänden  2u  fuhreo 
war.    Ihre  Ankläger  traten  ihn  gleichwohl  an,* 
und  legten  der  CommiSIon  BrieXe  und  Gedichte 
der  Königinn  vor,  woraus,  nach  dem  AasTpruchi^ 
der  Commiillon ,  ihre  Schuld  erbellete.    Hieravis 
tft  nun  die  grofse  Frage  entftandeii:  „ob  diefe 
Briefe  acht  und  unrer^fcht  den  Richtern  vorge* 
legt  £nd,  und  ob  fie  die  Eigenfchaft  hatten,  daJb 
diefe  fie  afls  J3e.iyei{e.4er  Schuld  der  Königinn  an» 
fehen  konnten.**    .Hr.  W..  erzählt  in  de;:  Vorre- 
de die  Gefchicbte  des  Anfehens  und.Veitr3uen^ 
das  diefe  Briefe  und  der  daraus  geführte  Beweiat 
unter  .den  Gefchichtfchreibern  der  unglücklichen 
Frau  gehabt^ haben^  und  fugt  dann  hinzu,  daf& 
er  glaube ,  "'dafs  diejenigen,  welche  ihre  <jlaub-^ 
Würdigkeit  verwerfen^  yielesüberfehen  hätten, 
wotViit  te  ihVer  Meynüyg  ein  weit  ßarkrcs  Ge-| 
^icht  h^en  geben  ktfanen.    DieCe$  ift  alfo  <ier* 
Zvyeck  feines. ßuches  und^»g«j;mufs  fagen,  izü 
die  Kontginn  an  diefem  .einllcbtsvoUexx  und  i^e^ 
redten  Mann,  der  fchon  durch  feine  Gefchidite  Von 
Wancheßer  einen  gegründeten  Ruf  in  der  gelehr- 
ten MTelt  erhalten  hat«  einen  warmen und^efchick- 
ten  Vertheidig^  gefunden  hat,   wenn  wii;  aü?A 
gleich  geliehen  müflenj,  dafs  er.uns  keinesweg^s» 
a6   allen  Orten  überzeugt  h«be  und  gjlauben,; 
disifs  feine  Parteilichkeit  ihn  Co  wohl  la  Äbfidit) 
J;L.  Z.  rziS,  Vierter  Sani.     "        '  •     " 


.3er  Ünfchidd  4er  Königinn  Maria,  als  auch  de^ 
IbWaxzen.Chatakteirs  der  Kon.  Elifabeth,  zu  weit 
führe.  Er  fängt  den  erßen  Theil  damit  aru  die* 
Ce  beiden  NebenbuKlarinnen,  und  die  Umuähde» 
wojinn.fich  Schottland  beland^  als  Marie  feineif 
Thcon.bieftieg,  zu  fchildern.  In  diefer  Zeichnung 
des  Charakters  der  K.  Maxie  ift  nicht  der  minder 
fie  Schatten»  ei  müfete  denn  der  feyn^  da&ibi^ 
Gutherxigfceitin  jLeichtgläubigkeic  ausgeartet  fey« 
Sogar  nicht  einmal  der  für  diefe  Prinz^ffion  .un? 
glädctiche:  Umftand  wird  erwähnt,  daijs  fie  ai| 
aem.ausfchweifenden,  .die  Sitten  vor  ganz  Frank? 
reich  durch  Jtaliänifchc  Irafter  verderbenden  JJpi 
fe  der  Königinn  Catbariaeh  von  Medid  erzogeü 
war.  £r  wii&  die  Schuld  xies  Abfalls  ihrer  Unter« 
thanen ,  allein  auf  .eine  failatifche  Geiftlichkeit, 
^ie  BebelUon  gegen  eme  Königtün  predigte,  wie!) 
He  eine  Katholikin  war,  .aqf  die  Intrigüen  ihres 
natürlichen  Bruders,  des  Grafen  Murray»' von 
dem  Hr.  W.  ein  äufserß  fchwarzes  Gemälde  macht, 
.U9td  ihn  gewöhnlich  jnur  den  ßaßardbruder  nea; 
net.  D^s  .Unglück  der  Köqiiginn  war^  dafs  $e 
diefen  Bruder  .und  Elifabeth  zur  fiafe  hatte« 
Der  .Charakter  der  Elifabeth  ifi  meifterhaft  ge^ 
zeichnet,  aber  zu  übertrieben  böfe«  Wenn  er 
von  ider  Ei£?r£ucht  redot,  die  Elifabeth  gegen  Ma« 
riens  Schönheit  bewies,  fo  fagt  er:  ,»£lifabeth 
^dachteln  den  mehreren  übrigen  Fällen  männHdu 
Sie  hätte  -es  vorneralich  jn  d'efer  Rückficht  chua 
fo&cn.,  aber  der  weibl'che  Theil  war  darinnüber 
den  männlichefl  herrfc^end.  Sie,  die  ihren  Ge« 
neralen  bey  Gelegenheit  Itfaulfcheüen  gab,  konn- 
jte  es  j^icht  ertragen ,  da&  die  fchönfte»  die  an^ 
genehmfte ,  <die  yollkommenfte  Priozeffinn  ihres 
2eitaj[cers ,'  fie  nur  auch  in  UoCs  weiblichen  Vor*** 
zSg^n  üt>ex:tre£ren  foUte.**  Er  fcKreibtrSie  Melan« 
.c^olie],  in  dije  Elifabeth  fai  den  letzten  Jahren  ih% 
xeß  Jt.ebens  ver£d»  ihren  ürewifTensbilTen  über 
^e  jiinrichtung  der  Marie  i^u,  und  ^erklärt  es 
ih  Veigleichung  mk  der£elben  för  «inen  unwich« 
.tigen  Grund  diefer  Schwermuth ,  Atü  £e  ihren 
Liebhaber  auf  dem  Sdiaffot  hatte  fterben  laflen, 
welche  Meynung  aber  wohl  wenigen  Befall  £a«. 
den  möchte« 

. .  Die  Ünterfuchung  des  Proceffes  ftngt  S.  41  an. 
Hr.  W.  thut,  untrer  Meynung  nadi,  überzeugend ^ 

*     Q  q  q  q  q  '     dar^ 


dar,  dafs  Elifabeth  von  An&ngran  mit  MprraT 
es  darauf  angelegt  habe,  Manen-  •tf^Tjffintfr- 
zu  richten.  Aber  wir  glauben  nicht ,  daCs  feibft 
aus  dem,  waaeranfüK^,  be^fefer^erdCn  kaU 
dal«  bey  der  Unterfuchung  der"AecKthei(:  ^er  Bn^ 
fe  der  Marie  „tt)cht,jU^  ihxe  CommiSarien,  Con* 
4ern  auch  der nnzegeheiiiteRath  undacht  dem- 
selben Kiniugeffigte  CSafen  beftdtften  jfSwefen  wÄ- ' 
ren ,  diefe  untergefchobenen  Briefe  fiir  acht  «u 
erklären.  Dsfs  die  Ank^£er-derKän^iiiiasn£tnffr 
Itehutfam,  ja  felbft  fu'rchtfam  verTuhrehT  efie  öe 
der  GeGtmung  der  EUfabeth  gewifs  waren,  daIJs 
fie  fich  die  gröfste  Sicherheit  bey  ihrer  Anklagt"' 
und  befonderE  das  Verfprifchen  geben  liefsen, 
dafsElifabeth  rftarien  nichtwieder  ajf  denThroü 
Keifen  wollte ,  wenn  ße  ihre  anklage  beuiefan. 
War  der  Klugheit  gemäfs,  und  beweifet  mehr 
für,  als  gegen  die  Wahrheit  der  Aniclage.  'Msrf. 
fens  BrieS  wurden  in  dem  mit  g  GrafeirverftÜrfc- 
ten  geheimen  Räth  mit  Briefen  rerglielieii;  die*  fie 
■n  Elifabeth  gefchneben  hatte.  Der  Vf.  behanp* 
tet,  dafs  diefes  hinlänglich  fe^,  darzmhun,  dafs 
die  VerglHchung  nicht  redlich  angefteTlt  fey,  da 
wieder  nichts  bewtere,  dafs  diefe  Briefe  an  felifa- 
lieth  von  Slaricngefchrieben  waren. '  Aber  föllte 
hiemand  unter  allen  diffen  vornehmen  Leuten ge* 
Wefen  feyn,  der'dle  Hand  der  K.  Maria  kannte? 
SoUten  Gft  alle,  trder  der  gräfste  Theil  fokhe 
Scharken  gewefen  feyn,  dafs  ilic  verdächttge  Brie- 
fe fijr  authentifch  anerkannt  hätten,  Ton  denen 
die  Ehre  und  das  ganie  Glück  einer  KönJginn  ab^ 
hing,  diebeftändig  riele  Liebe  und  grofses  Mit- 
leicfcn  fand?  Allein,  fagtderVf.,  man  hätte  fol- 
'  len  Briefe  von  ihr  von  fremden  Höfen  kommen' 
lalTen:  man  hätte  fie  foUen  in  Gegenwart  der 
Commiffion  fchreiben  iaflen;  —  man  Gehet  wie 
fchwer ausiufnhren  und  befchimpfend  beideVor- 
fchläge  find,  und  man  feite  anfangs  keineswe- 
ges  alle  Achtung  gegen  Marien  aus  den  Augen, 
weit  wichtiger  i(l  der  Verdacht,  dafs  diefe  Brie- 
fe falfeh  waren,  der  ans  der  Weigerung  der  Kö- 
niginn  von  Ergland  entftehet,  Marien  ^efe  Br. 
In  Orginai oder  Abfchrift  vorzulegen,  welche« 
iber  die  Gegner  läugnen.  Eli&betn  ho"b  dle'Un- 
terfuchungscommifiioh  aof,  ohne  dafs  einsprüth 
In  der  Sache  gefchehen  war.  entÜefs  aber  Ma* 
*ien  nicht  aus  dem  Gpftn^nifs  und  v^rbreltefe  3 
lahre  nachher  diefe  Briefe,  gegen  welche  Marie 
ich  nicht, hatte  vertheiäfgen  können.  Der  Vf.- 
theilt  darauf  die  veifchiedeiien  ErzShlnngea  mit,- 
i\e  man  von  der  ferflen  Enidecknng  dJefer 
Briefe  hat,  und  bemühet  Geh  iii  icigen,  wievie- 
le W'iderfjTÜche  in  d^eCer  iLtiühliing  dpn  Betrug 
felbfl  darthun.  lir  fucht  la  beweifen ,  di.fs  es 
Wortoii  und  die  Mifsvergniigten  felbrt  waren,  die 
mit  Bothwel  Partey  gpmacht  hattert,  den  König 
2n  tödtcn,  und  dafs  diefe  mächtige  Partey  Beth- 
well  vor  dem  Gerichte  gegen  die  Verdammung  fi- 
chorte.  Man  zeigte  damals  noch  nicht  die  min- 
dere Spur  eines  Verdachts,  dafs  die  KönigiiiQ 


mitBothwellio^nerehebfecIttifdienVerbiniima 
fttffiS?t^*»4  sri^ähnte  keiner  Zeüe  von  Ihr.  Da 
erde  wurde  erdacht,  und  die  iweytea  gefdlI^i^ 
^'  ■©<*'«  Bf'>«'lelfo'ft»tin  ihrem  Pljnefert. 
Mriiclcrwaren.  daf^~ihnen  nur  noch  ein  Vormni 
Jehlte .  die  Königinn  abzufetjen.  jg,aa  gjb  Cdi 
Ver^flfich  Mühe  ftähretu  ihrei  GeOagnJSes  Ü^ 
1a  btitegeinieKtÖtit  liiAlei^iilegefl:  Utk\a^. 
ton,  ihr  geheimer  SecretSr,  der  ihre  H»i|dfcMft 
,  Tortr^^h  n^dmun^ chenr  verftand ,  fchmiedttt 
die-  Briefe  iftt  4len  Dei  iS%?,  um  lie  dem  fchoEti- 
fchen  Parlamente  vorzulegen.  Diefe  BriefeHitEn 
linier  Folge  man^erley  Umfchaifiing,  welclie! 
■ach  diejenigen,  die  ihre  Aiubenticitütinerkmiit 
haben,  als  Ha^iertfon,  Hnm^  etc.  eingeltehen, 
aber  es  von  der  NachlälSgbeit  derAbfchreÜMiK- 
kitärett;  oder  andere  unoedeutende  Enü'chBldii 
gungeri  vorWingen,  2a  dem  gröCsem  Heinihs« 
contracc  wurde  Marie  dtrrch  ihre  Hntfühnmg  tcd 
Bothwell  wider  iiiren  Tillen  geiwaagm,  nnl 
den  kleinern  babes  die  Rebellen  gk'ch^Ils  g» 
fchmiedeL  Nicht  nur  der  Inhalt  der  Sriefe,  fc* 
dern  Ihre  Uncerfcbriften,  ihre  Ueberfditifrea,  il« 
Datum  und  ihre  Zahl  weichen  in  verrdiietoeii 
Zeiten  von  einander  ab,  und  beweifen  ihre  l]n. 
terfchiebung.  Ja  dicfesgeht  endlich  fo  «iL  M 
fie  auch  fogar  zu  einer  Z.6it  In  einer  indm Spra- 
che gefchrieben  feyn  foiren,  als  zu  einer  andm. 
Diefes  alles  wird  mit  fehr  grofser  Weitfchweiig- 
keit  und  einem  fehr  unnützen  Aufwanile  vm 
Worten,  mit  engltfchen  und  laieinifchen  Vert« 
durchwebt,  befonders  aber  mit  einet  taiEltot- 
(en  Heftigkeit  gegen  folcht  Schriftfteller.  »k  H» 
me  Hndflobertfon  find,  durchgegangen  un4frf|f' 
iich  wohl  nicht  fo  erwiefen ,  dafs  Geh  nicht  suf 
das  mehrefte  etwas  antworten  liefse;  aberes^üC 
doch  auch  auf  diefe  Briefe  dadurch  in. ei*  n 
zweifelhaftes  Licht,  als  dafs  man  ihre  Aathenii- 
cität  als  ausgemacht  annehmen  könnte.  Imien 
iweyten  Theile  werden  die  Briefe  felbft  aachGofr 
dals  Ausgabe  mit  Anderfbn'a  Abweichnngen,  im 
Schottifchen,  Latelnlfchen  and  FxaniäCfcheng> 
Kefert  und^mit  Anmerkungen  von  Hr.  V.  begi^ 
tet,  darinn  er  ficü  bemühet  aus  dem  Inhalt  (eU 
IhreFalTchheit  danuthon.  Mit  welcher  Weiiläuf- 
rigkeit  das  gefchiehrt,  kann  man  daraas  frtt^ 
dafs  alle  431  S.  dJefes  Thells  dazu  verwandt  Gni. 
ungeachtet  die  Briefe  nichts  weniger  als  M 
find.  Es  iß  einfchweres  Unternehmen,  asdiei- 
Her  Zeit  von  2weyhnndeft  Jahren  fageo  la  vd- 
Icn ,  -diefes  und  das  würde  Maria  nicht  gefrlinf 
ben  hsbcn:  oder  diefer  Ausdruck  iti  einer  Mcir 
line,  aber  nicht  einer  Königinn  Von  ihn'rfri;ifä 
Dcnkungsart  angemelTen;  oder,  fie  fpridti  tii''fi 
wie  junge  Madchen  von  15  Jahren,  dlefidu"* 
Heftigkeit  der  Liebe  nicht  zu  laÄcnweib'  ^^^ 
doch  Und  viel«  Anmerkungen  des  V£  Von  die- 
fer ."^rt.  Der  dritte  Theil  beginnt  mit  in  Be- 
hauptung,  dafs  der  protedanCifche  TTieil  in 
Schottland  lieh  weit  bäufi^er  eiiie<  Betrugü  ^--^ 


Pkin ,  den  fie  fchon  v<of  drey  Jaliren '  entworlett 
hatte»  nemtich:  Marien  nach  Schottltnd  zu  fen* 
den,  und^i das Gehjlilii^e  ihrer  Hlnrichtang  auf  die* 
fe  Nation- zu  bringen.  Sfe  machte  es  dabey  zu 
einer  ausdrikklichen  fiedinguag,  dafe  fie  alsbald 
nach  ihrer  Ankunft  dfCencUch  vor.  Gericht  ge- 
ftfllt,  und  dafS'dad  Urtheil.  welches  alsdeon 
wiirde  gefprochen  werden ,  fogleich  voBcogea 
wfirden  folke.  Rob.  zähk  diefes  mit  Recht  un- 
ter EUfabetha  tadelhafteßen  Handlungen.-  S.  22. 
Neue  Beweife  von  der  Königin  Maria  unordent^ 
Scher  Leidenfchaft  für  Bothwell.  S.  24  werden 
verfchiedene  neue  Gründe  beygebracht,  die  Aui- 
thenticität  der  Briefe  der  Maria  an  Bothwelt  zu 
zeigen;  auch  wird  es  aus  dem  hier  geiCagten  (ehr 
Wahrfcheinlich,  dafs  fowohider  Herzog  von  Nor- 
folk, als  auch  der  fitfchoff  iron  Rofs«  auf  detfen 
Zeugnifs  (ich  Whitaker  fo  fehrftützt,  davon  über«- 
^^vjgij  geweüen  und.  Hr.  R.  fcheint  von  diefer 
Seile  aup,  fich  gegen  Whitafcex's  Angrifife  zu  ver» 
theidfigen ,  ohne  ihn'  zu  nennen.  Gegen  die  S. 
30^  angegebenen  Gründe,  warum  die  Miüsveiw 
gnügten  Mariens  Briefe  nxht  eher  bekannt  ge- 
macht, liefse  fich  der  wichtige  Einwurf  machen, 
dafs  es  Cehr  wahrfcheinlich  ift ,  daft  EiifabetWs 
Theilnehmung  an  Mariens  Gefangenfchafc  von 
AnEang  an  VerfteOuug  war.  Whttaker's  weit- 
läufiges Werk  hat,  wie  man  hier  fieht,  keine  Ab- 
linäerung  in  Robeartfons  Meynun^  über  diefeBiie* 
fe  gewirkt 

•  Madrid«  b.  Marie:  Von  der  EfpäRa  Sagrada 
die  bekanntlich  der  AuguftinermÖncfa  F.  Ma»- 

^  nuet  Rifco  Ibrcfetzt  kam  17S6.  der  3$  und 
1787*  ^^i*  36  Band  heraus.    Jeder    31  Bogi 

'in  4. 


-  Der  erft^  endiOt  (i^it §eh$i^rUti  34)  tttpfn. 
gen  war.,  die .  Gefchidtte  der  Sudt  Leon,  und 
ihrer  Kirche,  im  11.  izxt.  I3ja&rfaaiideit  Dt 
daB  Kapüei  von  Leon  deai  Varf*  feia  jfhrreidi« 
kaUiges  Archiv  und  Bibliothek  geö&et  iiat»  b 
konnte  er  viel  Neues  und^  bisher  onbekanntei 
mittheilen»    Die.polirifcfafi  Gefdiichce  von  Sp&» 
nten  fowoht  als  die  kirchlictie  geWianet  /iurdi 
manche  Entdeckung  und  BÖicMgong  fks  y£ 
nicht  wenig.     Sonderlich  fetze  er  den  Zv&id 
der  Kirche  von  Le#n  und  Toledo  unter  die  leb- 
ten Zeiten  der  arabifchen  Uerrfdoft  über  di^ 
felbe  In   ein  neues  Lichtl     Die  GontUien,  die 
Sammlungen  von  CreCetzen  und  Freiheiten,  einj. 
gepäb(Uiche  Bullen  (wovon  im  Anhange  verfdue* 
dene  zuerft  gedruckt  lerfckeinen)  eiwen  aad 
manche  Erliruteniiifeci.    Oer  36  Band  eathäkdie 
letzten  5  Jahrhunderte.    Der  Vf..  giebt  in  des 
i  — 4  Kap.  eine  ffachricht  von  nQe a  Bifchoffn 
von  Leon  bis'auf  untre  Zeit,  dann  t»s«  Kap.  voi 
der  übrigen  hohe^  Geiftlichkoit  des  Stifts  feit 
dem  Eintall  der  Araber;  im  6»  Kap.  voneinign 
Grofsen ,  weicJ^e  diefer  'KIrcke  zagehorteo.  K. 
7^  entiiülc  dieXoncilien  feit  dem  12  Jalärii,  mit 
den  SchUlflen  der  zu  Vafladolid  fssg  gekkefteuf 
w^che  der  Kardinal  Johann  de  AbbstistHia  voa 
fiabina  irerlertigte  und.andere;  die  hierrpAitch 
aus  Handfchrifce»  abgedruckt  werden. 

Angehängt  £nd  23  Bogen  ^ve^i  Belcfea  t» 
Mfpcen  zuerilans  Licht  gebracht,  fie  betreffen 
&ft  alle  VermMchtnjfle  und  Schenkoagen  an  dts 
Bisthum  und  die  Kirche  ^u  Leon ,  .oder  Entfchd* 
d^ingejA  der  darüber  entftandenen  Streicigkeiteo. 
für  unfre.Gegeinden  fcheinjtkeineeinzige  wicfadf 
^u  feyn.  x  - 
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BiFSaDERvaa.   DerKarfürß  von  Main?  fiat  den  Rt- 

Jusrunngiratb  und  Kammer herra  >  Frfirn.  ßrnfl  Ludwig 
Viihehn  vofi  J)m4:her6äen  ^  zum  Mitglteda  der  mr  BefoY- 
;g«Da  der  Uaiyerruätfang«l«genhaiten  «ng^ordatcmi  t,aiui- 
4«iaifchaa  CeounilUoa  au  £r£ort  acnannt. 

* 

Der  bisherige  aafserordeiitl.  Profeflbr  und  Director 
de«  EvaDgelifchen  Gymnaiiama  za  Erfurt,  Kr.  M,  ffej^- 
rieh  Augtifl  Franko  ift  zam  ordenti.  Profeffor  der  fhÜi- 
ibfhle  nad  BeyfiUer  der  ftiüofophifthtn  FacaHät,  ui^d 
.der  seithccif«  PriTatdocent  und  Cuftos  der  Univwrfitäte- 
bibliothek »  Hr.  M.  gacob  Dominikus ,  ztim  ^ur^erordentl. 
FrofeÄ^r  der  Fhilofophie  dafelbft  ernanm  worden. 


ToDBSFALi..    Den  51  Oct.  ftarb  xa  Anfpach  Hr.  D. 
Ferdinand  ffacob   Baiftr   Hochfürftl.    Brandenburgifcher 
Hofratb  o.  Präfideht  der  iUiferl.  Akademie  4cr  Natur* 
^ferfcheri  im  81  Jahre  ibiuea  Alters. 


KLaiN.B'  THBOL.   ScHaJirrsiT.      äutiow,  Oßerpr^ 

mren  i   Veher  -die  ^a^ftmäfsigkeit,   £itrüngliehhts  u^ 

It^thwertd'^keit    gemeirj^heftüHt^r     &aufbtnibtkiftt*f. 

I7gg.  4.  ^o  S.     Witr  üi>eraU   kein  WShem  \^^^ 

kennt«    als  diefes^  dai«  fymbolifche  Oc^oxieaa^«^ 

«ehalten  werde,  der  wird  wedei'  gegen  die  Giia<ir>t»i 

weldie  hier  vorgetragen  werden  ,  nocb  fegen  des  befti* 

.gen  oder  auch  witzelnden  Ton  »  worinn  fie  vocsetnia 

worden  y  et^sas  au  erinnern  haben.  ''Proben  von  bei^ 

^a  geben»  Xrbechebt  uns  der  Uinibuid»-.da&  beide tf« 

äbnlicben  Schrif^then«  die  von  .dottlier  geafibfili<^<^ 

fcheinen »  beteita  bkil^glich  bekannt  fiad. 

Ebendaf.  Pfingftprogramm -.  Abk.  v,  der  rtdtmSi' 
wäifart  jder  evangelijchen  Lehrt  von  der  durch  CMm^' 
Uißeten  fieUwnretendem  Genugthunng^  I9tef  Stit<k.>^^ 
4-.  44  S.  Der  Beweis  wird  hier  ans  Rta^VI.  i-'M** 
führt;  dalsdiesnicht  fo  wohl  exegetiCcbrekvielmeliriKn 

Voraasfetznng  de^en,  vras  man'darthua  wfllt  r**^^*^'^ 
werden  mehrere  Lete  wohl  ohne  unfie Verfichrao^  l^^ 
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auf  fai  t.    So  fchaift  ^r  fich  denrf.eln  fcytHif<5jW^ 
llcich  das  von  Aegypten  zum  Ganges,  und  rom 

fen  Befchreibung  odet  Frfchairafig.durchi«n.  fe 
er  felbfta  very  curious  fubject  nennt.  Der  Grund- 
wphnatz  war  iödefe».  P^rtienf    Vom-cafprfchen 
Vjere  Jwiteteji  fiie  gph  aa  dea  Poiit^  EuÄfHu«  ; 
aus.   wo  daniab  die  Cimbrier- oder  Cimnaerier 
ein  cehifches  Volt;  wphnwi)».  die   ^uch.  gaq.» 
Deqtfchl^nd  anfulh^y  afaner  vbn  den  ScytheWer-  ' 
trieben  wurden..    In  dem  Beweife  dafs  die  Grie- 
chen und  Römer  venScyrten  heiftauiweu  hafew- 
viele  irrige  Behauptungen  und  aus  der  Luft  ge* 
•ffifiie  flypöthjeftn  mit  uVitcn     2tef  theil-    Dl« 
Scythen  od.  Göchen  breiten^  ihre  Wt>hnfi<te  üb^r 
z^am  Deutfthland  und  Scandina^en  aus.    Der 
fVerf;  hat  hiier  gewonnen  SpliöL     Er  wkfeil^gt 
«tUGTft  Macpherßn  Aet  in  feiner  Efntekung  ÄFe-- 
-l^uptete.di0  Deuffehfen  ftatnmien^  Vot  'SÄrArtatlrti 
•her ,  und  bekandrtt  Ihn  fehr  yerächflich/ f#llÄ 
-unanftSxriiig..    Darauf  «ei'gt  er  gegen /C/iiv^r  urtd 

•  Äi/o«lfer  da fsfie  keine  Gelten  waren.     De^Verf.. 
rder  fidi  bH^her  nilfr  auf  Beweffe  aüs^defi  Schrift«» 

ftaUern-elngel^fren^hM  filngt  hier  an  Von  der  B(te« 
:£cdiofleBfbeic  A&t  Nationen  felWt  4u  redeii ,  Wrtl 
. macht  Fohler  über  Fehlei*  Wle^  viel  .Kenntnifs. 
r^r  von  den  -neuetn  Entdeckungen  In  utifrer^alten 

Gefchidwe  imt  l»niv«man  «au«!  lolgend^h  H^brwfn 

«phlteffwii  S.'My.  reh'wiüfi^  hier'  /uitV'  ^horatts 
.  erwJUsnen'dafa  1>isher  kefn  SchriftfteHer:  meiif^ 

Weg  betreten  hat*,  CluVer*  und  fefnc  lefeztön 
;  ^'ad^fQlßer  ijalttn  die  Deutfchen  für  Celt^.  .iUild 
:  auf  der.foia«ttrieli  Stltfr.v**  Die  deuüfthen  Sdhrtfty 
;  fteilen  folgen  noch  Im  aUgeineinett  Chivt^nV*^* '  Die 

-  Baweife  wjekhe  er  von  dem-  ürfprungeder  *D^iÄf* 
I  fehen  von  den  Sdythen  Inftrt  find  ^^er|fenOTttft*e« :. 
-I)  vomderuAehnlichkelt  defS|>rtf(Aenr  UlphMs: 
:  goiihifche  Uel>erhlelbfel  find  ihm  S<rythtft*Me..    £r/^ 

•  ^ennt  die  £vailgeli^n  in  derfeH^e^ ,  und:  Knittits/ 
>  iier ausgegebene  Fragmente  des.  Briefes^  an.  die- 
i  Römer.4.  die  4n  Schittrrs,  ThefB«i\i5'b<ffindIlcbi»n. 
Hitpn  Ueberbleibfel,    die  Ihrefch^ri  U.ai.^  Schrif- 

:  ten..    Da  eraber^a»  waa  in  neueni  Zweiten  bey 

-  uns  dariibeir  giefchi'iebeh  'Ift^  nicht  geMeh  l»r,. 
;  fo  ifV  all*s^was.er^faj^%  tihÄiHr  öberfl?ichli^h  tHells 
.  fölCch.  ft>AW  dert  Zifuj^ntflen  aer SchriftfteHer.. 
'  Es  ift  freyticht nicht  rchwe>'danlus.  iu.  beweifen». 

dnfs.^  De«f(bhen  von  den  Alten i  iu  Heti  Stv- 
'  then  gepechriet' wurden-,  nbet,  e^wÄde^di^il»  W.. 

•  ni^oWlupmöülioh'  faUen^Zeutn^fft^von* Werft  bey.. 
\  wWngenv  däfs  alle  Deutftheif Goth^n^  ^f*nannt 

•  werden.  '  Da  er  fndeflen;eitTtnarg;bubt  beijrieftn 
r'«iilfabenv..d*f«  Scythen  And'Götheri  rtnerJby  Ma- 

-  Aieii  find,.  fföi.beklinVmer.r-er  fich  datam*fehr  wfe». 
^n^T;    -^rj^iijf    gleichen  Giften.    '  Der-'-Ä^sawick:; 

"5cyfhirrh^  Sirtert%  ift  fo  wpitfchwHfijgf».  dWa  fes 
"nit  hc  rch^(*i<feyn^Wlird^aJurh  die  SfCten  der  wÜ- 
.*Hrn  Canadier  ^an'iUiih,  ver^ekhem.'-  V<*««^  iß 
rnlcht  üeb^r^^KOHy^mung»  vdnr  einifeeh'  all^mrii* 

•mbn  Sifltfe;  find  Qevi^nheicenr^-VÄf:**^ V^briÄ? 
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mia^O^r  ITegralfeR  Her  Tbdf  en ,  föniern  genaue 
Uebeceinffnimfuug  der.  mehrßen  SiUen  nothwen* 
#g-;  w€|ia  dargLUS  nicht  cijx  Hamt  -  töndcra  nur 
^to  Neb.^bew|ifo  Y^  ei^ferley  *  Abdämmung  ei. 
nt^  Volks  geaommfn  W^den  foll.  Von  dem 
fltea  Eeudä4i  Syl^nt  au&^em^^  d^cytliifchca 
Vrfpriöig  if  r  Ufutfch^glekkfatiaim  efklärei 
fucht,  hat  er  durcnaus.  EeiAe  nirhtigje  KpantitiK 
fr  fcbKefst  ^ie^den  Einwanderungea  der  Scr* 
theit',  und  aWa^  iin^  6efaitdefe'  der  Fenkini  unj 
Sitones,,  iwever  Untereintheihingen  der  B^sta^ 
^ften-,  in  Seandi nagten  i  «ndp  vo»  da  »nter  den 
fftMMfi'der  Picten  hi  Schotthmd,  welches  letite. 
re  er  in  genauei:eti  ..'UiiCerCuckung^n  weiter  av»» 
xuftihreu  verfpricht«.  Noch  folge  eine  chronoio* 
j^fche  Recapitülcrtlon  der  Scythtfäien  Oefdddhte 
\inid;  Wanderungen«  -^  Wjr  haben.,  dafiiir  gehal. 
ten.  difs:  wk  von  ^feftem  Buche  eliie  aosfuhtiiche 
•Hachriicrht  g^ben^  mufstdfa ,  damit  niemtad^  m* 
leitet  würde  zu.  glauben  etwas  d^rin  tu  fiiden, 
dafs  Äeutfche  Gelehrte  nicht  längft  gewuDst,  Boi 
nicht  gröfstentheils  weggeworfen  hätten. 


'     KarWii»,  bey'GeTlra:  Sthaüfpieü  von  L  C 

•  von  ßuri:  »»er 'Bahd:  'i^g"  176.  S.  g. 
-'  TEnthlk  i)  gis^IfTtelligehzhiätt ,  Schtafpie!  i« 
'3:  AuKügen..  -^  Dtmrbäch  wc?int  beyderWittw« 
"Schierweg ,  *  bildl?»  und  Ifebt  ihre  Tochter  Mwfl. 
€r  Ift  nicht  bemittelt,  hat  in  Wefel*  eine  Er^ 
'fchaft  •iu  'Aütt%  kon^mb  Aen  'von^d«  turiici; 
•Crtmrfg,*uffd  d*e«  feßem  EntfcMuBei,  nach  B^ 

•  xdhing  geringer  ScTiulden ,'  noch -America  2u|[^ 
hfeiT.     Die  Mutter  erfahrt  dieft  inerfl,  und  dafie^ 

^as'fife  bl»  daher  der  Tochter  verfdiwiegen  bt- 
yönWefel:  gebürtig  ift ,  von  ihremr  Vater  in  e^ 
ner  Heyrath  gezwungen  werden- Tollte ,  dema 

'entgehen,  fich  einem  irahtöGfchen  OflScier  Di- 
tandoft  in.  die  Arme«  warf,.'  von- ihm  ?erlrf>n 

"vbm  Vater  enteribt,  unter  angenbtaimenen  Nfr 

■iV!^ii,.ihOtorbach5*  Wohnorte  lebt:  fo  denkt fe 
^r  habe  dies  alles  Ih  Wefil  erfiHtien,  und  trea 

<d^hlilb  zurück;  -Ef  aber  eht«l^kt  ihr,  die  ^ 
fchaft  hütte  als  nSchft'em  Erben>  ihm  gebohrt,  er 

'  habe-  fie- antreten  wollen,  allein  ein  unerbrodi- 

•  ner  Brief 4in-dle  Tante ,  den*  er  auletit'  in  dpm 
•Wachlaf»  noch  vorgefiindtenv  hÄe  enthalten, dife 
■^dier  Out- unrechtmÄftift' erworben  fey ,  und  dafe 
'  fit ,  die  Tft nte ,  nach  ihrem  Tode ,.  e*  dem  rf* 
■^*ten«fcg^nthiimpr  zuwenden  mT>g^..  Durbachect' 
•ftgc-, .ladet. die  Erben  iniflFentüchen Blitternvör, 
''\^\  vAW  fort  naehi  Amerika«     indem  erfcheinti 

Vbn*'dlefi*m    Blatte  'anfinetWam  gemacht,  cifl 

'  Franzofe.    Er  fpficht  die  W*(wp  Schiemg,  ff- 

kednt  ße;  ea  ift-  lYurandim !  Er  hat,  da  fein  ä]t^ 

•  ret  flfWer.  geftorben  m\  di^  Güter  geerbt  wi 
brinjjt G<?,:«uf Telne Tochter  Wnna;  Es  entdfttt 

Viaih  »V  ^*f^^^  Mann ,.  den  der  itvi  ^mtm 


«5$r 


Ä    A 


fi£C£as£n  rrftv 


A 


Vai^r;  ilkr1ia(t«^i9mfe*fo|{eil  w^itfetr,  des  iTaier^ 
Erbe  ward,  diefen«  beerbte  Ihirbecte»  Tanten,  ^er 
ftflt  4iJib  £)t  feine  Miima  ntfd  ihre  Matcer  etic« 
fii£t«  £e:  erben  »^  liebe'n;  be|rft€bei»*«tt4'  jv^rfgtv^ 
mti  fteh.,^  Iieichter,  nasturiidier  r  s^MUk^  Dia« 
tog,  und  derTon:edler  Empfift^iig,  ift-dasVe«^ 
dienlhdiefes  Stückes,  darinitdaa^  GefiiU  nicht 
In  ungeheuej^eft^  Bildern«  und  ellenlangen  Dekta« 
mationenai^aküifdtgtlflL.  Allein:  «iieni  ungedcb* 
tet  bexiaeiilenvwiK  die<*Wti4tiittg;  da  Dürandani 
Zrfcheiming'>  eimaa^^jS^t-wun^en,  und  der*  Un* 
«ahrfeheinUchkeiten»  in  fo*  knrneva  Zeitraiifti^^. 
4tt '  vjeli&  find« .  £in'  feht  M^enehm^s  Gefchenlt 
ift  (fies  Stück:,  fth^  geiellfchafdlrhe  Bühnen.       . 

Zwtylehaenthittdiefer  Band^  die  Ma^^fen. 
em  Sing^iel  in  «^ey  Axthvtgem. ' 

Major  AdfoiAern;^  (^Ae- Vermögen /«fttfUhrtr. 
voa'Sterntfaa)»^fibh(e  iiatt;ErUn..'  Et  gelit  aki 
Matrofei»  fe  9is^gei^öhnKche%  Mid<$hefn.  SkhifflM 
kapkaia  Johnfon'ihr  Freimd,  läfet  fieongeachl^ 
tec  Stenubikls:  Nachfiichung  durch.  HJft  traüM,' 
Sternthal  fiurht  nachv'ttüib  lie ,.  findet  in  Jöhnfön. 
irfnen  finider,  der  feinerfeits  in«  Aitialien »,  ein^- 
todtgeglaubte  l^bchEer  \^'ieder  finder,.  veraeihc;. 
«nd  deis^  HöHtljgeifi.  BnUlers  Verzeihung»  iu^  be- 
triirk^n  TirH]ph)£l(t..^  X^ewolmlicher  Inhalt  elnefe- 
«nktelmüfelmn; Opare^tte »:  die  nicht  einmal»  auS- 
fer  elfier  ft£nyiiiM*der'tromkiska ,.  ^reiche  giat  i(h; 
'gute  Vcirfiilwftdi:rfi  ider-  Ari^  ha  t. 

^JM^Mtm-AmmiUt^    fiia  mufilcalifdies  Dratna«. 

iPJzarw  htlag^^  7^(P9be9  ^   w^  die  Indianer  ihre 

Schätze  und  Oberhäupter:  fammleten..-    Amaziti. 

liebt    TelascOf  betet   mit  den  l^rießerinnen-  im 

■Sohaiknientj^eip  ^fiif'  Vaterknd    und  -  Geliebien» 

»ficht,  för  Ikft  »^gi'e'bt  fich^aa  feinet:  i\attgefi»ncen». 

«er  belteyet  wieder  fie-,   die  Spa^ni er  werden  ge- 

.fchlagen «  und  eiur  WafFentanz,.  (Endigt  das  Dra-^ 

ima».     Die  Decorationen   lind  hievbey.  gut  und 

richtig  berechnet^    aber  die  Sprache  hat  nicht 

»das  erhabne  Dichter- Feuer,,  was«  den  Com^iö* 

^niftentt  begeiftern*  und  den.  Sckaufeiekr  hinceifr 

-£en.lcana..   '  * 


^  ^KE&MrSCM.TE:  SCHRITTEN.,    ■[ 

GfiTTtKGiNv  b*  Vändetih.  nrrd  Rüpk-elchtr  iWä- 
gazin  für  4as  iürchnni^tcfit  die  Kirtühen'^und 
GtlAttM^Gefi^hichte^nebß   Seyiräfren    zär 
Menfckenkenntniß.  überhaupt..    He;aiii^gege-- 
.  bien  von»  G0i  Ifltiu  höhmer»  •  Erften  Bahd^ts 
-  drittes^  Stiitlr  ftir  den  ^k)V;  und'  Dec.  1787.  ~ 
Zweiten  Bandes  erfte*  StScfc  fik  den  Jan-  il, 
Febr.  "i7j*gt  Zufai^mtien   t.  AIpb.  'Mit  Hnt>r 
etwas  nnlhnli^h^ni  Copie  -des  ßcmigt'rothi- 
fchen  Kupfers-  von-  Leibnit«;. 
'  In-  b<<»iden.  Sttieken-find  na<>hr  des  Recenfen- 
-learUftheil  die  xwifrhen  deirt>  Landgrafen  EnVft 
"VOfi  ^tteCen^Rheinfels-  und   L^ibhitz  in  den  J^ 
1683.  iJind  IÄ84«  gewechfeJten»  Brieft' das^  wich* 
^«igfib .in-walchen ientit fi^hoPe- Mifhe^ giebt ^  die*' 
fen  znm  PcofclytPiJ  d^r.  icatkQUrchevr.  Kirche  du« 


it 


Art  auß^saicht»  'oli  engleicH  mancftes»  *>cB  mTr 
vieleu  Limitationen^  einräumt,  was  beut  zu  T#» 

e  wed«»r  ein  bedäcjitfamer  tiiUofophf  noch  Th€<^ 
r  .zugeben  v^ ürdevund  ^vielleicht  Leibnf tz  ffelbft 
im  Qiätern:  Jahren  nicht  emgerttucnt  hättr. .  Zr  E- 
(&.  430.  des  erfte»  B.)  4iu€  cette  Hierarchie  au  on 
y  voit  (in.  de»  katholifchen  R»rche)  ffavqir  lu  di- 
ßinSion:  du:  pontife  fypreme^  pais  qu'iL  faut  M 
direSeur  des  Evejqi^s  et  desrpreßnes^  eß  du  droH 
divm  ordmairp^iiHe^VBgUß,CQtholiijue^^v^^ 
itifetiUibk daim tPHü les points.  de  creance^  W'/o'J* 
Rece/ai>e4i9ift/Aivt,..par:Une  affiftance  fpefia^ 
du  S^^Efprit^  ^ilm^a  ^te  promfe.    Und  an ci* 
nem  andetn  Ort  (S^  147.  des  aten  B.)ie'crofs,  511« 
/;  on  pouvoU  remedier  aux  maux  et  abut^  aäi 
aßUgent  l  Eglife^  en^teeonnpijfantleprimatdui^a^ 
pe\^  qM*o9i^  0moH  fort  de- m  leparfgire^   Bejr 
daiÄ  aUair  geffeht.er,  da&  <r  einige  philofopHl;- 
(che  flfcywangfin.hfge^-die  «mach  feiner  gegen* 
.Wircigen  GeiAear  Uge  glicht  ändern  köftne,  und 
4ke  swilurv  fp  ylel  Er  wiflev  wcdeuderh.  Schrift 
nocb)  djar.  Tradition  ^  noch,  der  BieAiiiimun£.irgend 
eihes^  Conciliums  entgegen:^,  die  aber  dochi  durch 
dite  'Xlieoltosender  Schule  ipmibbilUget  und  ab 
dem  Glaubea  widrige  Lehren  cenfürirt  wüiraen  -» 
lÄenn  er  fieylt«h  in  der  .rönaifchen  Kirche  gebö- 
-reu  wäre f  fo^  mirde  er  fie  nicht  and^ra  verlafleft, 
^  wenn,  man  ihn  aii(  die  Weigerung^,  g^ewiäb 
gemeine  Meynongea.  derfelben  zu  unterfchreibenv, 
TP»  ihr  aasKhIoffe;    t)aeraW  aufler  ihrg.ebo* 
Ten.und  gezogen  wäre,,  fo  würde  es  för  ihn'we-^ 
.der  aufrichtig  n^ch  ficher  (eyn ,.  w  ihr  über  zu 
; treten»  da ^er wüTe,«  dafs  er,-  wenn  er  fein  Hcri 
entdedc^;.  vielleicht  nicht  jveerde  angenommen^ 
werden,,  und  genötiiigetrfayn;  werde»,  entweder 
fein«  Meynung^n  immer  zu.  verbergen ,  oder  (Ich 
immiiTuwpiuSt  mcitur^.quam^on  aüättitur  hofper 
auazafciimfc.  r- ^£inmal  Sagt  et  gar,,  ungeachtet 
ec  fehr.  weit  davon  entfernt  iü ,  mit  dien^  Thet^lo- 
gen>  feiner  Zeit  den  Papft  für  dent  Antidirift:  tu 
hatten:  (Sv  .149;.  fi.ra.)'  Qua  tous  les  vices^,  qiä 
6ot.P0gue  djattsJ^iLglife:t.et  purticulieremeni;  iam*^ 
büioiideikefuree'dtsEccleßaßiques^^  qui  a  caU^e 
tofnt,  äenutuM^tiemtenU  de   pAntithrißianifwe' 
plus:aue~dw>€hfiJRa}^fme^.  -.-*   D^r  fogenannte 
papßiicb»  f^tmfchiag'.MW'  Untergang  der  Proie^ 
ßanteti  (B.  r.  ft  333.  ftl>  wüfde    nichc  minder 
wichtig/  feyn  • .  .wennt  feine-  Aechtheit  bewie^eVl^ 
-wäre:.  .^Efrift  der  nemliche «.  der  in  der  hi(lorifc'k< 
•  undK^eographifchentMonatsrcKrific  St.  I.  S;  18*** 
i.47..  matr  der  Üeberfcbtift  al^gedruckt  ift;^  pöp/- 
Aiches.\Frö}ect  im  ^J..  1735.    welches  der  KJ,  von' 
Cfi  oßbrit.,  üisgeheim  durch  Bezahlung  einer  gnif^^ 
'  fetrSumme  Geldes  her ßiusbekommen\,  worauf  auch 
die  völlige  Desarmirung  den  Cätholicorum  m*  Irr^ 
land\.  Schottlmd'  und>  Engeiland'  van  der  hohen! 
Nübleffe  bis  zum-  meärfgfienterfjolgte,.    Hr.  D.  Böh- 
mer hat  fich  die  undankbare  Mühe. gegeben 9.  (B- 
2*  St:v  IV  S.  5?4*:-j  580   die-  Varianten  beider  Ab- 
'drücke  zui  fammieii;'.  -r...  Die  .Hauptgedanken 


machen,  die    er  aber  der  Sache  mit  einer  guten*  ^^Wimite'woWrder  Kopf  eine»  römirchicn  Curiälßeu 
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tviSgehrTiteth^ihen ;  a1)er  das  in  dei4t  A«ftatx  e«6 
.worfeneTheilungs-  i*roject  ift  viel^u  cllifnitrirdH 
und  fvir  Spa'aieo»  tnit  Aem'eben  damals  der  nt^ 
Vaif^^^ß  Hof  viel  xu  heftig  tfer fallen  wwr»  riel  ;iu 
£uhftiS«  ais  dafs  P.  Cleniens'Xll.  oder  Mn«  Goii«> 

Sregation  folches  genehfnige'hflben  foUie.  Selbft 
er  Periodenbau  und  der  gdiize  Vortrag  verrftdi 
das  deutfche  Vaterland  de«  Urhebers ,  der  riel- 
Jeicht  ein  für  die  Ausbreitung  feiner  aHein  lelig* 
machenden  Kirche  effrig  beforgter  Mdiich\  ohne 
alle  Keilntni&  der  Gefchidite,  des  Staatsrechts 
und  des  politifchen  Ititerefle  der  Srascen,  war. 
Beträchtlicher  tft  im  erften  Sc.  des  aten  A. 
Ale  erfte  Abhandhmg,  unter  dem  Titel:  Ein 
Jf^ort  att  das  dentfche  Reich »  die  deutfche  Kirche 
und  den  Käiferüber  die  Cardinalswürde  deutfcher 
Bijcköffe ;  zugleich  ein  Amffcliluß  über  andere 
römifcne  Ehrentitisl^iHn^ Sielten^  -^  von  Hn*  Lem^ 
noi  -^  ein^n  fchoii  dtirdi  gedruckte  Abfatndl^tn<< 
ccn  filr  die  Sache  der  Emfer  Panctadon  dur^h 
rreymiithigkeit  und  Gründlichkeit  rühorfieli  be» 
kannten  Schriftfteller.  \ier  Ver£  «cigt,  da(s  die 
Rechte  und  Vorzüge  der  Cardinile  ßür  einen  Bi- 
i^chof,  fdr  einen  Deutfchen  Reichsfiand,  und  fiir 
einen  Landesherrn  eben  fo  entehrend,  als  ihre 
Verbindlichkeiten  der  Kirche,  dem  fleiche,  und 
'4em  Kaifcr  fchadüch  feyen.  —  Eben  £o  becräclit- 
lich  würde  auch  in  eben  diefem  Sr.  des  Hm  ge- 
lieinien  Judiz  •  Rath  Böhmers  recktUches  Bedenke^ 
über  4as  RefulM  des  Bmfer  Congrejfes  >  feyn^ 
Wenn  es  nicht  fchon  befonders  abgedruckt  wäre« 
CS.  A.  L.  Z.  178«.  N.  99-^)  S.  i6o.)  —  Hn.  D. 
Senilers  Verfuch  einer  neuen  Aufgabe  Über  äse 
Gefchichte  der  LXK  Dölmetfcher  (1.  ».  S.  58f. 
£)  worfn  die  Frage  a«fgt?worfen  1(1:  ob  man 
ajcht  Gründe  habe ,  aniuTiehmeni..dsf«  der  Urhe^ 
ber  der  ErzUhlung  von  dem  ivunderborenr  ür • 
fpruag  diefer  ücfberfetiung  die  gexneinnitzige» 
'»rofse.  pitriotifche  Abficht  gehabt  hal>e,  diemo- 
ralifche  Aufklärung  feiner  jiidifchen  Zeitg^^notfen 
3U  befördern?  —  und  eb«n  deÄLlbeti  Beitrag 
zur  Berliner  Monatsfchrift  Aj  Jan.  17SH.  (ü-  »• 
S.  i69.'f0  enthalte*  beide  viels  .hentfclie,  ob- 
wohl  mit  vielem  RaiKh  vermlfchte  Lieht&nk^m; 

würden  aber  wt>hl-in  einem  MÄgarin  für  das  Wr-  „    ^.  ^^^ 

chenrecht,  die  Kirchen -und  Gelehrten  -  Gefchidi?.     derung  würdiger  Begriffe  voji  Gottes  FiJrfehunf, 


Von  *Br  «efohielrt^  4er  »  AMkd,  weldie  bey 
der  Mm0V  <Wr  frj^KeftaniÄn  sum  Gtuade  geleec 
iferde9:fo||(en,  iind^olphe  Im  sten  St.  ß.  i  s 
477.  wieMefta^f^S^ocif^t  find,  war  d^  Hmwg 
nicht :geäaii.  Mncefrioht^t;  fie  wurden  nicht  eHl 
*72©  u&d  172U  an  di^  eyangeüfchen  Höfe  an. 
fchickt^  fondef  o  fchoa.  den  v  Qct  1719.  pubii, 
circ^  —  .  Au.h  hat  fidi  qjcbt  das  gaaie  Corp« 
Evangelicam,.wAe  cjer  Hjee.  meint,  fondern  m 
einigts  Geifandte^  yofneJimlicii  «lefoiwirter  Hofe, 
ßir  cUe   frojectirte   VereinigttBg  erüht  Djft 
4er  Vw^fcl^Ug  nw  von  einigen  Standenanwnom. 
meo  worden,  weU  man  in  Sachen,  die  der  Üin, 
fchenverßand  lehrte,    ndt   Theologen  tu  Rätks 
^^ng  —  ift  v^rrav^Udi  nur  ein  witziger  Eiii. 
fall ,  der  fo  böfe  nicbtgemeiaet  ift,  ab  er  lautet. 
HifC  disnn  «icht  auch  die  firiedOche  Fartfy  ihre 
Tbecdogeo  um  iUth  :gelra^  Und  #ie  hlueoat 
diefe  gan?  vm  der  Sache  aosfeUieffea  kooDen! 
Ueberhaupt  weifisi  ipßn  wohU  dafs  eben  fowoM 
pelitifche  Alick&chten ,  als  Aäche  der  Theolojyea 
bey  der  ganzen  Sache  gewirkt  haben.  -  Zo- 
letat  iH  noch  anzumerken »   da6  in  dem  erftet 
Stück,  des^sweyten   B.  S.  1$%.  £»  die  in  der  ßc- 
nchtigu;ig  der  A,  L.  Z,  I78J^  N.  S^  isjl.  ver. 
fprocheae  He^ocatioa  der  im  erften  St  des  e^ 
fteo   Bandes  des  IVCaga^tiis   enUhken  Anekdote 
von  dein  abfc^eulicJien.Eid  einer  kathoiifchei 
Convertitin  xu  Efcherde  vorkomme»  weldie  aber 
mit  jener  Berichtigung  wegen  eial^sr  diskamo- 
nireuden  Nebenum(Unde  reff;liciie&  xn  werto 
verdiene, 

.    Lbip^io,    bey  Weidmanns.  Erl«,   und  Reich: 
Nützliches: Aller liUf  aus  der  NaUar  und  dm 
gemeinen  Leben  für  aüerlmf  Lefer  ven  ^.  A.  l 
iioeze  von  ijgs  bis  17!^'.  4 Bändchen,  kida 
»     .   8.  Jedes  Bündchen  über  ein  Alph.  (3  ThirJ 
Der   Inhalt  eiaes    folchen   Werks  läfstilck 
niciit  ausaugs weife. anzeigen,  da  esbeynahesoo 
Ki»p«tel  Ton.  verfcbifBdfaei\.lÄatßrien  enthält;  es 
ift  aber  wirklich  ein  nützliches  Aikrley»  das  po- 
puläre Belehrung  über  verfchtedene  Naturwerke, 
Natiirbeg^benlielteh;.   Anekdoten  «nd  derglei- 
ch^n  cur  Befiegu^g  .d^s  Abergüubens  undB^or* 


tc  von  wenigen  crwi^rrec  worden  feyn.  -*  Gan^ 
unbetrlchtHcrh  find  die  ürfachen,  warum  ßch  ein 
Lutherifcher  Edelmann  van  dtn  Religmu^fTer* 
fammtungen  feiner  Kirche  ausfchlöfs  (St.  ».  N.  1 1.) 
und  die  Briefe  eines  katholifchcn  Pfanrers  lan 
em  junges  aciliches  Frauenzimmer  (B.  11.  St.  f. 
N.  VI.  und  XV.)  —  «war  immer   komifch   gje- 


rung  feiner 

nie  in  der  deutfchen  kathoUWicn  Wek  umgefe- 
keh  hat,  wo  wenigftens  unter  den  IHern  geift- 
lichcn  göWifler  Profinten  der.  in  diefen  Briefen 
herrfchende  Gefchmack  der  gewöhnliche  ilL  — 


■T 


Weisheit  und  Macht  giebt  und  nicht  nnrzu  einer 
angenehnsen  U^itcrhaltung«  fondern  auch  zur  Auf- 
klärung über  manche  nicht  allgemein  bekannte 
Dinee,  dient,  die  voi^  einem  fo  «uverläfligenN}« 
turtorfcher  und  guten  SchriftfteUer  nicht  anders. 
als  angenehm  feyn  köAnen«  Es  Ift  ein  ßudv 
das  Väter  g?LiUTi*'<4»iH?n'  ihren  Töchtern  fches- 
ken  foliten ,  woraus  fie  taufendmai  mehr  iNuaen 
als  a4is  einer  ganzen  Bibliothek  emp&ndfam^r  cier 
fchlüpfrlger  Romane  fchöpfen«  das  fie  mit  Ver- 
gnügen Icfen»  woraus  fte  Stoff'  zu  nüczüchefl 
und  unterhajtcnd.en  gefelifchaftlicfaen  Ceft>rächefl 
nehmen,  und  manciie  Regel  ^ür  Gefundheit oid 
heitre  Beruhigung  fchöpfen  könnten^ 


■*  ^■■i*^^' 


^ 
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Sonnabends >  den  arten  Dcccmber  1788. 


'  N4TUR6ESCHtCHTE. 

CöTTiNGSN,  bcy  Dfeterlch:  D,  ^oh.  Friedr. 
' ßlwnenbachs  ^  der  Med.  Pro£  ord«  zu  Göctin- 
gen,  Handbuch  der  Naturgefchichte.  MieKupf. 
Dritte  lehr  verbeflerte  Ausgabe.  i7gg.  715 
S.  8- 

"I  n  dierer  neuen  Ausgabe  ift  das  wichtigfte  von 
dem  Zuwachs ,  den  die  Naturgefchichte  in  den 
letTten  Jahren  erhalten ,  nachgetragen  ;  dagegen 
find  andere  Stellen  mehr  in  das  Kurze  gerogen. 
Bey  jedem  Abfchnitte  Gnd  einige  der  wichtigften 
Schriftftelle^  und  treue  Abbildungen  angeführt, 
auch  die  franzöfifchen  und  englifchen  Namen  beyge- 
fügt.  Im  Thierreiche  find  manche  nützliche  phyl(olo- 

S*fche  Bemerkungen  beygebracht  der  Abfchnitt  von 
er  Phyfiologie  und  dem  Nutzen  der  Gewächfe  ift 
erweitert,  und  die  Abfchnitte  von  der  allgemei- 
nen Mineralogie  imd  den  Verftcinerungen  haben 
beträchtliche  Verbeflerungen  erhalten.  Die  vorige 
Ordnung  ift  bey  den  Thfer^n  gröfstentheik  beybe- 
halten,  doch  find  die  fogenannten  fchwimmenden 
Amphibien  wieder  zu  den  Fifchen  gebracht;  der 
Vieifrafs,  Dachs,  und  Honigdachs  flehen  hier  we- 
der unter  den  ßären  noch  \iverren »  fondern  unter 
einem  eigenen  DachsgefchJechte  ,  welches  auch 
Herr  Zimmermann  fch'on  angenommen  hat*  Hr. 
B.  trennt  mit  Recht,  die  weifsen  Amelfen  von  der 
p;^pier!a\is,  und  nennt  das  GefchlecFit  der  letztem 
Tenmculuf*  Gemis  nennt  erGefchlecht,  und  Spe» 
ui\r  Gattung,  Es  kommen  aber  doch  Fälle  vor, 
darinn  man  ungewifs  ift,  ob  die  Schriftfteller  un- 
ter dem  U  orte  Gefchlecht ,  Grmir  oder  Sexuft  und 
unter  Gattung  ,  Gennr  oder  Specics  verftanden  ha- 
ben. Man  folUe  wenigftens  in  diefen  Wörtern  ei- 
nig feyn»  Gegen  die  fogenannte  Stufenfolge  oder 
^arurieiter  macht  der  Verf.  einige  gute  Einwen- 
cTuntTon,  und  dies  war  defto  uöthiger,  da  diefer 
tx/blingsfatz  fo  manche  Irrthiimpr  in  die  fjlaturge- 
fchicnte  bringt»  Die  Hypothefe  des  Verf.  voh  der 
Er7eugung  ift  fchon  belcannt  ,  und  hier  nicht  zu 
prüfpn.  Der  Shame  von  der  ägyptifchen  Bohne, 
Jf^yniphaea  neixmbo  .   in  deren  reifen  Saamen  ein 

früner  Pflanzenkeim  liegt,  wird  mit  dem  Eye  des 
alamanders  und  mancherSchlangen  ,in  dem  das  ganz 

A.  L  Z.  17«».  Ficrtcr  Srnd^ 


ausgebildete  'fhier  fchon  Im  Leibe  liegt,  vergli- 
chen V    Die  Baftarte  vom  Rindviehe  mit  Pferden 
oder  Efdn ;  von  Kaninchen  mit  Hünem  u.  dergl. 
wetieß  in  diefer  Ausgabe  auch  geradezu  fabelhrfc 
genannt*.    Bey  den  Urfachen   «ur   Ausartung  ift 
auch  der  Fall  aus  Forfters  und  Sprengeis  Beytra- 
gen  ZMr  Välk^r  •  und  Länderkunde  angeführt,  dafs 
die  tlillen  in  EHgland  jetzt  weniger   Wirbel  im 
Schwan7e  mit  zur  Welt  bringen,  weil  dafelbft  feit 
taufend  Jahren  den  Pferden  die  Schwänze  geftutzt 
find.    ( Rec.  kann  folche  Bey^tele  von  Katzen  an- 
fiihrea)  Die Sömmeringfche Bemerkung,  dafe  die 
Gröfse  des  Gehirns  und  des  Rückenmarks  zur  DU 
cke  der  daraus  entftehenden  Nerven  mit  den  Gei- 
fteskräften  der  Thiere  im  umgekehrten  Verhältnif- 
fe  ftehe ,  und  unCere  Amphibien  dicke  Nerven  zu 
einem  fehr  kleinen  Gehirne  haben ,  ift  hier  auch 
bentitzt.    Daft  die  Rauchfchwalbe  des  Winters  im 
Schilfe  erftarrt  liegt,  wird  hier  nicht,  wie  in  der 
vorigen  Ausgabe,  behauptet.     Der  Bau  der  Ba- 
ckenzähne an  den  wicflerkäuenden  Thieren  iß  hier 
auch  genau  bcftimmt .  und  findet  fich  auch  bev  * 
dem    wiederkäuenden    Kaninchen.       Es  kommt 
diefes  Wiederkäuen  den  kleinen  unbewaffneten  fehr  - 
verfolgten  Thieren  darinn  zu  ftatten ,  dafs  fiefchnell 
gi^ftn  und  dann  in  Ruhe  und  Sicherheit  gemächlich 
ruminiren  können.    Dafs  der  AÄe  Innus  auf  Gi- 
braltar   wild    fey  ,    führt    fchon    Carteret  an . 
und  vntd  ,hier  durch  Augenzeugen  beftätiget.   Das ' 
weifseFleifch  desMeerfchw^inchen  ift  fehr  fchmack- 
häfr;     Die  Feld  -  und  die  Steinmarder  find  hier 
nicht  mehr  ,  als  Spielarten,  fondern  als  Arten  auf-' 
geführt.     Der  fchwarze  amerikanifche   Kär  fteht 
hier  nicht  als  eine  befondere  Art;  der  Eisbär  liefet 
nach  Steller  bey  (larker   Kälte  doch   auch  unter 
Schnee  und  hisfchollen.      Nicht  blofs   mit  dem ' 
Fuchfe,  fondern  auch  mit  dem  Wolfe  erzeußt  der 
Hund  friichtbare  Ba^^^^^^     Unter  dem  Ziejenge. 
fchiecht  fteht  auch  dasSchaaf ,  und  ais  eine  befon- 
dere Art  der  Argall.    Zahme  Gemfen  follen  mit 
i?u  ^^^üf^^'l^gt  haben.    Es  wird  zwei- 
felhaft gelaffen  .   ob  das  nordamerikanifche  Elenn 
eine  eigne^Gattung  fey ;  das  afrikanifche  Nashorn 
mit  zwey  Hörnern  fteht  hier  aber  als  eine  befördere 
An.  Das  Auge  eines  Seehunde»  iftwie  in  denGottingi  • 
iäien  commeiicancivbefchriebeii.  Di^i^p^,^^  ^^J\. 

'  **"**  waren 


tri 
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waren  nach  der  vorigen  Ausgahl  die  Paulen  der 
Seekuh,  nach diefer aber >  wie  in  detfraiuöfifchen 
Encyklopädie ,  ein  Theil  des  äuGsern  Gehör&anges 
und  der  Pauke  des  U^ajllifches.  Von  den  Wdlfi- 
fchen  wird  mit  Recht  des  Herrn  Prof-  Schneiders 
kririfche^amoilung  gerühmt.  Vieles  hat  man  in 
diefem  Fache  von  dem  Hrn.  Camper  «u  hoffen. 
Vom  gemeinen  Neuntödter  ,  Laniiu  Collurio  kann 
man  doch  wohl  nicht  ftgen »  dafs  er  von  kleinen 

-  Vögehi  lebt,  da  er  Cchhaupcfachlich  von  Infekten, 
und  auch  fogar  von  frifchen  Erbfen  nährt t  uud 
desfalls  im-  Winter  die-  nördüchen  Gegenden  yw^ 
läfst.  Die  fogenannte  Seelerche ,  Charudriui  Hiä^ 
iicula  ift  am  Ufer  der  Of^fee  häufig.  Der  Trappe 
Hüft  doch  feiten  fchnell ,  fondera  fliegt  bald  da- 
voa,  wenn  der  Jäger  Cch  ihm  nähert.  Dats  der 
Kukuk  in  hole  Bäume^  und  fall  nackt  „  überwin- 
tere, ift  in  diefer  Ausgabe  mit  Recht  wcjggielaflen. 
Viele  Papres  futtern  ihre  Jungen  aus  deni  Kröpfe 
^ber  nicht  die  mehrften^  Die  Seidenfchwün^e  wa- 
#en  im  vorigen  unddiefem  Herbfte  häufig  in  Deutfeh- 
fend  alsZugvögeL     Der  Schneefink  (.Frmg.  niva^ 

'  Äf)  nifte  in  den  Kloftergängen  des  Hofpicii^  auf 
dem  grofsen  St»  Bernhard,  auf  dem  St.  Gotthard 
iL  ü.  Alpen-  An  dem  Bcngalifehen  Finken.  (  Fr^ 
Jimandava)  find  der  Vrt  doch  die  Knochen  nicht 
^elb.  Den  Winterfchlaf  der  Schwalben  in  Sikhpfen- 
Kalt  der  Verf.  nicht  fo  wahrfcheinUch  als  ihr  Weg-^ 
aiehen.  Bevfprele  von  lange  ia  Steinböcken:  einge- 
lehloflenen  lebendigien  Kriiten  ;  lebendige  Wafler- 
itiolche  und  Fröfche  im  Magen  und  Darmicanal 
▼on  Menfchen .  und  auch  in  Eisfchollen  eingefro- 
ren. Rec  hat  einen  Frofch  einigemal  einfrieren 
Mflen,  und  doch  noch  lebendig  gefunden,  wenn 
As  Eis  wieder  m  Waffer  ward  Dit  Amphibien 
mit  Färberröthe  7»  füttern  ,  und  dadurch  ihre 
Knochen  roth  zujnaehen  ^ift  dem.  VC  nicht  ge^ 
glückt..  Ihre  ftarke  neproduciionskraft  fey  wohl 
in  der  Sfcärke  ihrer  Nerven  und  dem  dagegen  Mei^ 
nem  Gehirn  zu  fuchen^,  fo»  wie  auch  ihr  lähes  Le-' 
ben.  Ein  Salamander .  den-  der  Ver£  vom- Ende 
des  Sommers  an.  ganzer  viec  Monate  hmg<  völlig  ffo« 
Brt  in  einem  Glafe  gehalten,  feat  hierauf  um  Neu- 
jahr ganz  unerwartet  binnen  wenden?  Tagen  34. 
Junge  geheckt..  Er  fand  Spiefartenr  von'  Waffer- 
moichen  „  die  vermuthen  lieisen ,  dafr  fie  Baftarte 
yopi  Laeertof  Lacuflrir^  und  L.palußrU  feyn  Iconn- 
aen^  ühfere  Fröfch«  werdei^  meift  crftr  im^  viertem 
Jahre^  mannbar,,  und  doch  nur  12  —  16  Jähr  alr^ 
Schildkröte»  wesden:  felbft  in  der  Gefiingenfchafir 
über  1 2j  Jahr  alt».  4MidCrocodile  und  grofee  Schlan- 
gen vielleicht  viel:  äfter;.  Sinn  Lacertmw  hült  der 
Verf.  für  ein  unroJIkonmienes  Gefchöpf  aus  dem 
Eidexengefchlecht:.  AmSahmander  wachten  d;e  ab*- 
«fchnittenen  Theile  weife  hngfamer.  wieder  ab  bey 
«ttm>  Waffermolche;  Der  JE.anl?  der  Klapper  an  dem 
Klapperichlangen.  fol£  dem»  IrnkSchnn  der  Heu* 
fchrecken  ähneln,,  die  ymgpvk  Waden«  verffecken^ 
fich  im  Bufch  und  machen  das*  Zifiehein  der  Klap« 
lecfcblangenaclii  und  locken  dbdurch  dte  Eichhör^ 


fter  an.  um  fie  zh  fiingen.     Die  Ammifdhnge 
fcheint  wenljjverfchieden  von  der  Abgottstchlan» 
ge;  die  Judafchlange  Ift  aber  wohl  eine  andere  Gat- 
tung.   Von  den  Schlangen',  Coluber  Afpis  und  C 
ChcrCeä  vermuthet  der  Vert ,  daüs  fie  zu  untrer 
gewohnlichften  giftigen  Schlange»  GoluberBfm^ 
gehören  möchten«.    Die  Carmoifi^fchlange)  die  die 
Mädchen  In  Florida  zum  Putz  tragen,  llt  hin be* 
fchrieben.  Auch  ift  die  fonderbare  Einrichtung  der 
Fifchaugen  angezeigt  S.  285.    Unter  d^n  Fifchea 
findet  man  wirkliche  Zwitter  und  völlig  gefchlecht« 
M^  Mfsgeburten.    Die  Regum  ziehR  fchaarenweis 
denTransjportfchiffen  mitNegerfklaven  von  Guinet 
bis  zu  deit  Antillen  nacr^i    um  ik  Men^e  der- 
felben,  die  unterwegs  an  Krankheit  fterben,  oder 
fich  felbft  erfäufen,  gleich  aufeufchnappen.  Der 
Stör  kann  an  taufend  Pfund  fch\ver  werden.  Zu» 
weilen  findet  man  in  den  Nieren  des  Haufen  oder 
Beluga  ,  den   Belugaftein^     Tetroim  hifpidus  'i 
gleichfam  als  eine  Wafler  -  Moritgolliere  aniuft« 
heri»      Der    Schwerdfifch   wird  an  fünf  Cer.tner 
Cchwen.    Labrus  Qulis^  wird  den  Badenden  durch 
fetnen  Bils  läßig»  der  wie  iWückenttiche  fchmem. 
Hier  ift  auch  derZitterwel  des  BrouUoneC  und  eia 
vierter  elektrifcher  Fifch ,  vielleicht  am  TeUoim 
angeführt-    Der  Lachs  macht  doch  nicht  blo(s  we* 
gen  Unruhe  feiner  Kiefeowiirmer  fchnelle  Sprünge 
übers  Wafler ,  fonderii  fetzt  auch  gern  2ur  Laich« 
zeu  über  Küppen  u..  dergf.  fm*  Wafler ,  wenn  er 
gegen-  dea  Strom  gehet.      Vom  Goldkäfer  habe 
man  Beyfpiele,  da(s  er  Cch  über  acht  Jahr  lebendig 
erhalten  und  mit  angefeuchtetem  Brodrinden  fil- 
tern lafle.     Von 'dem  Borkenkäfer,  Dermepif' 
pographus »  welcher  in  deii  Fichten  fo  grofeen  Scha- 
den thut».  findet  man.  wohl  gpooo  Larven  in  eineia 
Baum»    Der  Bifs  einer  Mantis  iu  Btafilien  foll  eia 
ganz  eigienes  Zittera  durch   den-  ganzen  Korper 
veriirfachen;     Der  Coccus  lacca  liefert  das  Gummi* 
lack.     Von  der  weifsen  Ameife  |ft  hier  eine  weit* 
länftigere,  gute  Nadiricht  gegeben.    Culex  jept^^f 
tiyitet  befonders  im  Banac  die  Pferde.  Die  Papierlaiis 
foil  einen  Schlag,  wie  eine  l'aichenuhr  machen  'AeK 
ches  dach  gewöhnlich  von  einenr  Dermeps  gc* 
fchieht.     Der  \  f,  befitxt  eine  Feueraffel  (ßolopefi^ 
dra  electriccr)  die  nach  Jahr  und  Tag  veranlafstea 

kranken  Zxifdllen  noch  lebendig  von  einem  b'rawf"* 
ammer  aufigefchneut2twurde.Ein  aus  poKrienSchne- 

kenhäuschen  von  den  Peflerähs  gemachtes  HakbanJ 
findet  fich  unter  der ,  vom  Könige  an  das  Güctin- 
^fche  akademifche  Mufeum  gefchenktenSammlung- 
Vonu  Bandwurm  ift  eine  Abbildung,  geliefert;  f» 
auch,  vom  Blafenwurm  des  Menfchen ,  der  Aehn» 
Uchkeit  mit  den  Finnen  imSchwdnefleifch  har.Üie 
Dinteniifche  find  nach  Hr.  Fr.  Schneider  geordnet. 
Das-Thier  voti^Venm  mercenaria  führen  dienord- 
ameriltanifchen  Wilden  auf.  ihren,  weiten  Fufoei' 
fen  im  Munde  und  kauen  es  aus^  Aus  dem  (eh- 
iMglteD»  Schlofsbandp  der  Perhuutter-Mufchel  wW 
der  fogenannte  Pfauenfieiu  gefchnitten.  C\j]frM^ 
Tiiru  dient  auf  Taheitl  »ur  Trinkfchalev  wo»  ficb 
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uch  die*  Mufcbefanistile  (Cfß)ram  Moneta  )  findet 
n  der  Seh  weh  wird  ein  grofser  Handel  mit  dea 
fs baren  Weinbergsfchnecken  getrieben^  Von  dem 
othen  Seeftern  hat  der  Vf.  einen,  der  von  fehlen 
unf  Stralen  viere  verlöre»  hatte  ,  dte  alte  viere 
chon  M^ieder  ergänzt  lu  werden  anfingen»  wo  al- 
x>  die  Reproducüonskraft  ^uflaüend^Ur.  Encrinu^ 
nnfer  iß  Liimes-  Forticeila  wifera.  Bpachiomu 
4naßatica  ift  Tob*  i.  f.  II-  abgebildet;  das  ftäder- 
:^ier  f^orticella  votatoria.  Fig.  iß.  Unter  den  Mis- 
geburten  der  Pflanzen  führt  der  Vf.  ein  neues  Bey- 
fpiel  vom  RammaUus  beUidißentr  9n  S,  S^V  ^^' 
brigens  ift  der  Theil  voir  den  Pflanzen  nur  kurz^ 
da  der  Verf  fich  nicht  auf  die  Gefchlechter,  wie 
bey  den  Thieren  eingeläflen  hat,  die  Kupfer  däsu 
beliehen  (Ich  vorzüglich  atif  einige  natürliche  Ord-^ 
nungeti'  I3fe  Einleitung  zu  der  Lehre  voi  den 
Mineralten  ift  am  meißen  verändert,  allein  wir  wür* 
den  hier  zu  weitläuftig  werden  ,  wenn  wirdiefe. 
Veränderungen  aUe anzeigen  wollten,  obgleich  die 
Mineralien  hier  auch  nur  kurz  befchrieben  find;, 
iie  und  nach  Bergmanns  Syftemr,  die  Verfteinerungea 
aber »  wie  ihre  Urbilder  geordnet«^ 

Hallh  ,  bey  Gebauer :  V^fuch  einer  Anleitung_ 
zur  Kenntnifs  und  Gefchichte  der  Pflanzen  für 
akadeinifche  Fprlefungen  entworfen  und  rnit^  den 
nöthigßen  Abbildungen  verfehen  von  U.  kug. 
'    3^)h-  Georg  Carl  Batfeh.  —    Zweyter  Theil.. 
Merkwürdige  Arten  der  Gewächfe  nach  ihren 
Aehnitchkeiten  geordnet.     Anbau  und  Benu- 
tzung,    1788,  676  S.  8-  Tab-  7  —  II-     'i 
Rthlr  > 
In  fortlaufenden  Kapiteln  enthält  dlefer  zweyte 
Band    ohne  weitere  Einleitung  oder  Vorrede  dea 
yrakiifchen  Theil  der  Pflanzenkunde  —  die  ange- 
wandte Botanik*     Bey  Anordnung  der  Gewächfe 
bediente  fich  d^r  Hr.  ver£  fowohl  eigener  als  auclv 
der  Ltnnfifchen  Pflanzen&n^ilien,  von  welchen  i» 
der  Vorrede  zu  dem  erftenBand  gefagt  wird  r  ,,wir 
betrachten  diefe  natürlichen  Familien  —  nicht  als* 
ob  ile  zu  einem  deutlichen  Leitfaden  für  den  An- 
fänger und  zu  einer  Niederlage  für  alle  Pflan7enar- 
ten  gefchlckt  wären     fondem  weil  fie  lieh  durcb 
ein  inntires  Gefiihl>.  und  ehie  anfchauliche  Ueber- 
leugung  empfehlen,  und  die  Empfindung  von  Har- 
monie der  Geftalten  (diefe  möchte  aber  z»  ß.  voiD 
einem  Ungeübten  fchweriwifclien  efnem  Tannenwe^ 
del  (Hippurisy  oder  einer  JTaJferfeder'  CMriophyt'r 
tum  )  und  einer  Ä^Jjfh'/iwyrza entdecken  feyn,  wenn 
fie  fchon  zufammen  umer  eine  Familie  S.  383  ge- 
fatst  werden. )  und  vom  Plane  derfelben  mit  einer 
weit  gröfsern  Anmuth  rege  machen ,  ab  die  künft- 
lichen  Syfteme-  —  •*    Letztere  fcheinen  uny  aber 
für  den  Anfänger,  der  nur  wenige  oder  nicht  fo» 
viele  Pflanzen  kennt  um  die  Harmonie  der  Geftal- 
ten durch  V^ergleichung  fich  anfchaullch  zu  ma- 
chen ,  weit  brauchbarer ,  wenn  wir  fchon  den  Wertte 
einer  natürlichen  Methode  »  nicht  weniger  die  da- 
«tt  verbundienea  Sdiwierigkeicen»  fehf  g^erne  zuir 


geliehen.  Die  K^nnseiidiett  def'fWiffePriirmme, 
der  Verf.  von  den  Befiruchtimgstheilen.»  der  Blu* 
me ,  der  Frucht ,  und  dem  ganzen  Gewächs >  fo 
dafii  jene  nach  des  Verf.  dgener  Erklärung  ( in  der 
Vorrede  des  iften  Th  S.  ai. )  zu  einer  gemifchten, 
dem»  natürliche«  Syftem  fich  nähernden  Methode^ 
können  angewandt  werAm. .  l>ie  Gaittutigpn  kuri* 
aller  hinreichend  bezeicknet  gehen  voran,  ihnen 
folgen  die  merkwürdigerri  Arten  nebft  ihrem  Ge- 
brauch* Die  Auswahl  und  Sorgfalt  r  womit  der 
Verf.  gefamiailet  hat,  verdient  hier  vorzüglich  ge-. 
rühmt? zu  werden,  und. nur  fn  der  genauern  und 
oft  fehr  ausführUchen  Angabe  von  Ab?^^tett  r  und 
in  der  for  Anfänger  fo  nüuKchen  Nachweifung  auf 
neueremnd  vorzügliche  Schriften  bey  einzclncnPflan* 
xen  finden  wir  die  Sucktm/che  Anfangsgründe  dir 
theorttif elften  und  angewandten  Botanik  ^om!^6\ger. 
Wir  würden  zu  Ertpanrog  des  Raums  viel  Heber 
fokhe' Pflanzen»  von  denen  fich  wenig  oder  nichts; 
in  Rnckficht  ihres  GebraudiS"  fagen  Bfsty  z.  ß.  ver- 
fchledene  Cryptogamiften  weggelatfen  haben»  um* 
nützlichem  Bcmerkungeiv  Phtz  tva  machen«  Das', 
letzte  Kapitet  vom  Anbau  und  der.  fienutzimg  der^ 
Gewächfe  ift  nur  zwey  Blätter  ftark,  und  fteht  auf 
diefe  Art  in  keinem  Verbältoife  zu  dem  Ganzen  r  e» 
behält  fich  aber  der  Verf.  eine  fyftematifche  iindl 
nach  dem  Zufammenhange  alleK  Hauptberaerkim* 
gen  entworfene  Darftellhng  dert^flianzenculturund! 
der  Benutzung  des  Gewächsreichs  auf  eine  andere 
Zeit  noch-vor.  Von  de»  beygefugtei»  kfeinenAb^ 
bildungen  läfst  fich  zwar  überhauptt  yerCchern  ,; 
dafs  fie  für  Anfänger  zur  Erläuterung  der  angege- 
benen Famfljpn  hinreichen ,,  dafs  fie  aber  öfters  nicht 
vollkommen  getreu  der  Natui  nachgebildet  findk. 


rERMlSCHTE   SCHRIFTEN 

Bcw^in:  ^  bey  Pauli*  r  Gekonomifcb-tecfinokpfckt 

Encyctopädie- y  von-D^  5^fc-  George  KrüvitZv 

vitrzTgßer  Theil  vorc  Kleid  bif  kS>\   mbfi  4^ 

.  KupfertafehtwidiemniBkimninetiiKicaftei^  J^iT^ 

,,  8iLS.8> 
Der  Anfimg:  diefeff  THcife  fff  Ä&icf  S^  r—  JiT^ 
Auf  dirKleider  der  altem  Völker  forgeis  die  heuti- 
gen Vollem trachteuc  fw  Anfehung^  de&  vievficheiv 
aÜjremeinen  Stoös^ deipmenfchlfchem Kfefthing  unJ 
des  Mangels  aller  BeRleidtmg  öd^er  dier  Niacktheitr 
ift  auS'  der  Pandorsc^r  oder  dent  TaCchenbncü  des 
ILiums  und  der  Modien»flller Völker  fitr»  Jbhr  1^7»» 
von  Bertueh  und  Krau^^  dfe  alljgemeiiie  KfeidnngB^ 
karte  dei«  Weltbewohner  beygefugt  wonfen^  Nacht 
guten'  KeiTierkungei^  über  Kleiderordimngenr  die 
unter  die  politifchen  Seltenheiten  gefiöpen»  kommt 
der  Verf.  zur  B3etrachnmgd%r£aiMÄ'es«nifern»^N»- 
donal- Kleidung  odW  Wovlnzüaftrachr»  d*erewEin^ 
Führung  man  als  eki  MTtceB  wfder  den  Eoxns  in  der 
Kleidung*  vorgefchljigeir ,.  undf  zun»  Theil  auch  an>^ 
gewendet  hat.  Die  Natronalkleidimg.  der  Schwer-, 
den  begano^  unter  .ihcen»  si^tzigei^  König^r  ^^^  i^ 
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elnes^  vott  l^^  MonnmenfM ,  jie »  von  einer  Ge« 
ncration  zu  <i**  anrlern  übergehend ,  den  Eindruck 
der  Underblichkeir  haben  Nach  der  Zeic  find  Pro* 
vn2ialtrachren  in  Liefland  %  ricterfchaftliche  Unifor- 
«len  in  Weftphelen,  Pommern  u  f.  t  eingefiihret 
ivorden»  Emer  Kleklerordnung  Rir  Verdorbene  ift 
Dicht  erwehnet  worden.  Es  ift  aber  bekannt,  was 
bey  Hohen  und  Niedrigen  für  ein  Luxus  in  der  Ein-* 
kleidung  todter  Leichname  herrfche ,  und  wie  fehr 
wir  auch  in  diefeiti  Stück  nöthig  haben »  zur  Sitte 
utifrer  Vorfahren  xuriickiukehren  ,  ^  von  welchen 
Tacitns  lagt :  Apui  Germanos  nuUa  ambitio  in  Se* 
pulchratibuf.  Die  Quelle  des  Art.  Kley^  S.  401  — 
All  ift  vinange7eigt-gelairen  worden.  Diefe  ift 
die  allg^neine  Haushaltungf  •  und  Landwiffenfchaft 
einrr  äkonomifchen  Gefellfchaft  in  England  ^  wovon - 
die  Ueberfetzung  xu  Hamburg  und  Leipzig  1759 
herausgekommen ,  und  woraus  der  ganze  Artikel 
liiu-  hie  und  dte  ein  wenig  verändert  abgefchrieben 
worden,  Ea  ift  aber  gleich  lu  '\nfange .  unrichtig 
fiefagt,  dafs  c«  ein  Zeichen  eines  Kleyigen  t  d«  i. 
xähen  vmd  fetten  Bodens  iey>  wo  eine  Menge  wili. 
der  Knoblauch  unter  dem  Korne  ift.    Denn  es  fin« 


det'fich  derfelbe  sudi  vWer  Örteil  tof  ien  Wdte- 
ften  Sandfeldem  in  fo  grofser  Menge ,  dafe  die 
Müller  von  dem  Korne  wegen  des  darunter  befind- 
liehen  allzuhäufigen  KnolilaachCaamens  nur  wenig 
abmahlen  können  ,  weil  die  Miihlenftejne  davoa 
ganz  zugekleiftprt  werden.  Unter  dem  An.  Kma, 
S»  44^  —  566  liefet  man  alles,  wasWomesquieu, 
Huihe  und  andre  von  dem  ftarken  EinBub  de^el« 
ben  auf  Temperament  und  GemütHsart,  auf  den 
fittlirhen  Charakter  des  Menfchen  u,  f.  f.  gefchrie- 
ben  haben.  Der  Art.  Kloßer  ^  S  66S  —  go6  ent- 
hält alles »  was  davoa  Iiauptfächlich  zu  wiffen  nö- 
thig ift. 

Unter  dem  erdichteten  Druckorte :  Rom:  Spi- 
noza  IL  oder  Suhiroth  Sopim.  116  S.  (g  gr.) 
Eine  UeberCetzung  des  bekannten  Buchs  L  m* 
bus  impoßorüms  »  dem  ihr  Verf.  eise  kurze  Ge- 
fchichte  deiTeiben,  und  hie  und  da  AnmerioiDgea 
beygefügt  hat,  worinn  er  fonderiich  zeigt,  uie 
ungerecht  der  Verf.  des  Buchs  oft  in  (eiaen  Ur- 
chdlen  über  Jefum  Chriftum  verfiahre. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


KX'SiKE  tiTEÄ.  -HiSTOR.  ScHRiFT.  KUl,  Der  Tod 
des  verewigten  Canzlers  Cramer  bat  hier  zu  folgenden 
Kleinen  Schriften  Gelegenheit  gegeben: 

-  i")  Des  Prorectort  und  Stnats  der  ümv^ßtat  Einlo^ 
duna.zu  einer  Gedächtnifsrede  auf  den  veremgten  Canzler. 
Mit  beiiypfiipter  Nachricht  von  der  Hürde  eines  akade^ 
mifchen  Canzlers  und  ProcavizUrS ,  vorzüglich  in  Kijck- 
ficht  auf  <^ie  konit^liche  Univerfität  zu  Kici.  I$  Seiten 
fti  110.-  ner  .Tuftizirnth  ^Chriftiani.  Verf.  diefe^  Propr«ni- 
mes,  bemerkt,  dafs  die  Unirerfitat  von  ihrer  Stiftung 
•if 'bis  1784»  da  Crnmer  Kanzler  ward«  iu  der  hochften 
Perfon  ihres  Landesherrn  aucÜ  ihren  Kanzler  verehret» 
tind  theils  auf  eine  beftimmce  oder  unbeltiuinite ,  theils 
auf  Lebenszeit  ernannte  Prokanzler  irebabt  hat »  von  de- 
»en  Folge»  und  allem»  W4S  in  Abficht  auf  fie  uud  alle 
diefe  Amtsveränderungen  merkwürdig  \{\  ,  hier  TVach* 
richten  miißciheilt  werden  r  die  zum  Theü  aus  Acten  lUid 
Urkunden  des  akademifchen  Archivs  genommen  find. 

2  5  Gedächtnifsrede  auf  den  verewigten  KamUr  Herrn 
^.  A*  Cramer*  im  "Namen  der  Univerfität  am  iSfieii  Ju- 
lius 1*788  gehalten  von  tillhAm  Ernfl  Chrifllani.  3Ä  S.  8« 
toie  Rede  m  ganz  hifiorifch ,  und  enthalt  hur  eine  treue 
Darftellung  eines  Lebens  >  das  durchaus  gcmeinniii^ig 
trnr.  An  Kachrichten  dazu  konnte  es  dem  Verf.  nicht 
fehlen.  Von  manchem  war  er  ein  Augenzeuge.  Vieles 
wufste  er  aus  einem  fafi  i4JährlRenUm^ani^e  niu  dem  fei. 
l^nzier.  Wanche«  aus  deffelhen  und  andern  Schriften. 
IVlai^cl.es  aus  Erzälilungen  derjenipen»  die  von  den  Le- 
bensumltändcn  des  vortreBichen  Mannes  genau  unterrich- 
tet waren.  Einen  beträchtlichen  Theü  der  "^  achnchten 
hat  ihm  der  ältere  Hr.  Prof.  Gramer,  u'.d  die  von  ^^:ii 
denkwürdigen  Unte*-haltungen  auf  dem  Krankenbette  Hr. 
fcirchenrath  Geyfer  mitgetheilt.  Durch  Hülfe  aller  diefer 
Quellen  wurde  der  Verf.  in  den  Sund  gefetzt,  in  feiner 


Rede  eine  kurze  Bioi^raphie  zu  liefern.     Am  Sdilufic  'i 
noch  ein  Ver/.eichnifs  der Cramerfchen  Schiifien beygti'g;. 

.  %  ■)  Cramers  ferdienfte  um  dms  konigl.  Schulmeiiir- 
Semin^^rium  in  Kiel  Eine  Hede  am  61^:1  Auf.  178?  fr 
halten  von  Heinnch  Meiler,  er«!em  Lehrer  diefer  Aiidili' 
30  S.  8-  In  der  That  ift  das  ganze  Schidmeifiei  -^Vmii* 
rium  in  feinem  Entftehen  und  glücklicliem  Fortpr-jeCr:- 
mcrs  verdie:»ft volles  Werk.  Und  niemand  ais  der  Vf'.i 
der  lange  Lehrer  bey  der  Anffalt  «reueft^nf  un*!,  obglt:.:: 
itzt  Diaconus  an  der  Nicolai -Kirche  zu  Kiel,  noch  iiciitr 
ift,  der  den  völligen  Bej^all  und  da«  Verrrjucn  de«  fd 
Kanzlers  liatte,  konnte  beffer  den  Werth  und  die  N::> 
barkeit  der  ganzen  Einrichtung  zeigen.  Auch  enJpiidK 
die  Hede  ihrer  Abficht. 

Paris»  de  rimprimerie  de  Monfieur:  Prk'n  V^y 
riqut  de  la  vie  de  M.  de  Bonnard,  V'ar  M.  Ga'^t  \'^ 
1^9  S.  in  <f?.  CS  grO  —  Es  fcbeim,  als  ob  M 
Lebcnsbefchreibung  nicfit  fowofal  eine  Lobfchrifc  fiut  U^ 
nard  >  von  dem  man  weiter  nichts  *  als  einige  artiee  Pef 
ften  im  almdnac  des  Mufes  kennt »  als  vielmehr  eine  >i'Jr 
re  auf  die  IVTarquife  von  Sylleri,  ehemals  Grafin  ronQc' 
lis  *  feyn  follte.  Hr.  de  Bonnard ,  welcher  Gou\-trnf  J 
d»r  Kinder  des  Duc  d'Orleans  war  *  Iah  fich  gendhir:' 
feine  Stelle  diefer  Dame' einzuräumen  >  die  aus^inerC  • 
veriiantni  Gouverneur  "^'wr^  »  welchen  Titel  ihr  der  Duc  pao. 
Man  hat  am  Ende  der  Leben sbefchreibung  alle  Spottfr 'i^ 
ten  >  und  fcandaldfe  Anekdoten  1  die  urider  diefe  Üaic^  C^ 
fchrieben  worden  find,  gefammlet,  um  ihre  Fähigkeit  zur 
Eriiohuni^  junger  Prinzen  verdächtig,  zu  machen.  Ufisfl 
aber  alle  dief«  Anekdoten  wahr  waren,  (welches  dieli»? 
ratur  wenig  angeht»  ~)  Co  würde  daraus  doch  rticht  fbleen>i2& 
Mad.  de  Suiieri  nicht  habe  eiije  vortreflichc  Enieherinn  fe)H 
können.  Uebri^Tens  i(t  dicfes  kleine  VVerkcben  tehr^i^  i^ 
fcbiiebeuiund  macht  wenjgfiens  dei:  Fedef  ditstia.(i»iiSk^ 
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PHILO  SOPHtt. 

Hamburg,  b.  Bobn:  Utber  die  Gründe^  der 
Tneyifchlichen  Erkenninifs  tuid  der  natürlicheii 
Religion.  Vx^n  ^oL  Alb.  Heinr,.  Üeimatjus. 
der  ArzencygeL  D»  iJJiJ-  l?^.  S.  &.  ( it)  gr.) 

1/I7er  aus  den  Schrifeen  cles  älteni  Reimarus 
▼  ^  vornemlich  aus  dcffen  Ahhandlwigen  über 
lie  vornehmßen  JFahrfieiten  der  natürlichen  Retu 
non  die  Geiftes  •  und  Sinnesart  dieses  trefltche« 
Telcweifen,  den  ruhigen  und  kunßlofen  Gang 
einef  Unt€;rfuchungen »  und  die  dem  Versande 
md  Herzen  gleich  wohlthuende  lanfte  J^lelle  und 
Värme  feines  Ausdrucks  kennen  gelernt  und 
[ebgewonnen  hat:  der  wird  auch  beym  Lefen 
liefer  vorliegenden  Schrift  feines  würdigen  Soh» 
les  eine.bis  auf  die  kleinßen  Züge  fichtbare 
ind*^  bewunderunjgswürdige  Uebereinfiimmung, 
les  menfchlicheh,  philofophifchen  und  fchrift* 
teUerifchen  Charakters  diefer  beiden  treflichen 
flänner,  mit  innigem  Vergnügen  gewaltr  wer-' 
len.  W^nn  gleich  die  nähere  Veranlagung  ^\l, 
liefer  Schrift  in  der  Mendelsfohn'^^^cobijchen 
Itreitigkeit  über  die  Möglichkeit«  die  QueUe^i 
uid  den  Werth  der  Vernuaftreligion  lag,  fo  im« 
erfcheidet  fie  fich  dennoch,,  theils  durch  «ine. 
reyere  und  mehrfekige  Behandlung Uires  Gegenn 
bndes»  theils  durch  einen  friedlichen,  von 
Jlem  Ausdruck  der' Empfindlichkeit  über  fliehe 
Kränkungen,  als  Mendeisfbhn,  ein  fo  warm^. 
freund  des  V£  erfahren  hatte,  möglichft  ent- 
erten Ton,  von  Streltfchnften  der  gewöhnli« 
:henArt  fo  fehrzuihrearVortheii,  dafs  lie  jedem 
freunde  der  Vernunftreligion  als  eine  fafsliche^ 
refchmackvolle  und  zettmäfsige  Darftellung  und 
Jnterfuchuug  derfelI>eA  empUDhIen  zu  werden^ 
verdient«  In  diefer  Äbiicht  ^vollen  wir  den  Ge« 
lankengang«  den  ihr  V£  genonunen  hat,  kürz- 
iph  darfteiien. 

„Die  5/nne.  geben  an  fich  und  unmittelbar 
reine  GewiCsheit;  diefe  liegt  nur  im  Urtheile 
]es  FerßandsSf  wozu  j^ne  nur  den  erforderlt«> 
rhen  StoiFdarbieten.  Selbjft  die  Erfahrung  kommt 
nur  dadurch  zu  Stande,  dafs  wir  das  finnlich 
WTahrgenommene  nach  denVernunftgefetzen  d^ 

4.  L.  Z;  X788*  Tierter-BanOi 


Etnftimmiing  und    des    Widerfpruches   prüfen. 
(Dasjenige,  vfas geprüft  werden-  foU,    können 
jdoch  nicht  die  einzelnen  finnlichen  Eindrücke, 
fonderA  nur  ihre .  Verknüpfungen  feyn ;  es  iiätte 
aber  In  einer  Ünterfuchung  der  Quellen    de« 
menfchlichen  Erkenntnifs  nicht  unbemerkt  blei- 
ben dtirten ,  dafs  vor  dem  Prtifen  fchon  zu  dem 
Verknüpfen  felbft  Verftand,  als  das  verknüpfen- 
de "Vermögen ,  erfordert  werde,)  Für  das  Ueberi 
finnliche  haben  wir  weder  einen  befondern  Sinn 
—  d^nn  der  gefunde  ßflenfchenverfiand  ift  blofs 
uneiitwickelte  Vemonftäiifserung; —  noch  dür* 
4en  wir  uns  in  Anfehung  feiner  auf  ungebildete 
Offenbahrung^  viehi^niger  noch  auf  blofie  G^ 
faiicbtserzählung  ohne  vernünftige  Prüfung  def» 
fen,  was  uns  oder  den  Vätern  innerlich  kund  ge^ 
than  worden  feyn  fotl,  ficher  verhflen.  Ee  mufa 
alfo  dxir^ii  F^rnmft  erkannt,   und  aUea,  waa 
hierüber  gelehrt  worden,  durch  fie  geprüft  wer^ 
d^n  -^  S«  I « 16«  Von  da  bis  zu  Ende  At%  Werkr 
werden  diefe  aUgemein^aGrufidrätzeauf  die  Et* 
kenntnifs  Giftes  und  feiner  Eigienichafeeii  der^ 
gefialtangd.wendetj»  dalTs  der  I^fea  txAt  vieUn^ 
Vergnügen  auf  demgewöbnlichen  ontologifbheit' 
und  phjrficotheologifchen,  haugtfllchlidi  läer  auf 
dem  cofmologifchen  Wege,   d.  i.  (§  5^)dureh 
die  Folgerung  vom  Abhängige^  zuni  Seibfiftäa. 
digen,  und  wiederum  vom  Wirkenden  ziln  Ge« 
genßafide  auf  reine,   vernünftige  Religion  ge** 
fuhrt  wird^  welche  (g  Sn.  59)  allein  unferm  Den* 
ken,  fb  wie  auch  unferm  fittlichea  Vermögen, 
U^bereinilimmung,  und  unfrer  Hoffnung  ein  ihr 
ahgemeflencs  Ziel  darbietet      Hier  w^ar  ee  nun 
unvermeidlich ,   dafs  der  Vf.  auf  die  Crit.  der  r. 
Vera,  einige  ßückilcht  nahm,  und  man   fiöiät 
nicht  feiten  in  diefer  Schrift  auf  falche  Aeufse-* 
rungeui^    die  durch  eine,  gewtfs  unabfichtliche . 
und  von.  Gewöhnung  an  diefes  Lehrgebäude  ua-  . 
abhälngige  Uebereinftimmung  der  Gedanken  ib. . 
res  Vu  mit  den  Refultaten  jener  WilTenfchaft,  den 
Kenner  der  letztern  angenehm  übeirafchen»  w^ 
hm  wfr'z.  B.  folgende  Geftändnilfe  rechnen:  (S. 
So^  74)  «fUnfer  Verlangen  und  Suchen,  nach  efl 
ftem    Orunde  der  Erscheinungen  ift  ein  einge- 
prägtes Bedürfnifs  unfersErkenntnifstriebes^und 
die  VorausfeUung  d^fl'^lbea  «in  noihwendina 
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Vertmnfrgcfct«,   das  allen   unfiirn  Erfahfnngen 
und  Handlungen  zum  Grunde  lie|[t>i^#inSf^4> 
von  keiner  Kraft,   felbft  von  unfrer  eignen,  er- 
kennen mr  etwaa  Mehreres^  %ls  ihre  BHfehi9i^ 
gen  auf  unfern  Zuftand,  (d,  li.\  da^feUeberfinilM- 
che  nur  durch  deffen  Erfcheinung) ;  (S.  ii!o-i38> 
ntiite  'ErkenntniOs  der  göttlichen  El^enfchiften 
l>eftehr,  -^pvasdie  mceaphylifchen  Prädtcate  betrifft, 
lediglich  In  Wegräumung  der  linnlichen  PrMdicace 
und  Einfchränkungen  y  x.  B.   der  Zeit  und,  de« 
Raumes,  und  deflen»  was  davon  abhängt?  tri  Äh- 
fehung  des  Moralifchen  aber  in  der  Vorßellung 
der  Bctichunif  von  Etwas  an  ficTiXJnbekarinteiTzU*" 
uns  und  der  bekannten  Sinnenwelt;   fo  nennea 
wir  (S.   128)  das  Wirken  der  Ordnung  und  Zd* 
faitimenftimmung  —  ^^l^erßand^  Ewßcht^  Jf^eis* 
t^heit^  das  Beftimmen  deflen,  was  dem  2tt  f  o}ge 
^feyn  foll  ^    ITiU^  oder  Abficht^  (o  wie  das  Ziel, 
,,iii  welchem  es  übereinkommt,   Zweck:      Das 
„Beßknmen  der  Fortdauer  henneh  wir  Fhrßeht^ 
ifUtid  das  Wirken  «umWohlft^n  derLebendigctt 
Güte,     Eine  vertrautere  Bekanntfchaft  mit  dem 
Ganten  der  Vernunftkritik,    ihren  Theilen  und 
den  mannichfaltigen  Verkettungen  dcrfelben,  woi 
2u  es  dem  Vf.  an  der  erfoderÜAen  Mufso  gefehlt 
tu  haben  fcheintt  würde  wahrfcheinKcher  \!^eife; 
ohne  das  Wefentlf^h^  feiner   Refultate  abzuün- 
dern^  ihren  Pfärtiflen  iH^phr  BeftimmtheitiindBüh- 
dlgkeic  «V  allgenieinerer  Befriedigung  gegeben, 
und'dein  Vf.  der  mannichferftigen  Klagen  (8-55 
t7*^  über  das  Schwantrnde  in  der  Kantifchen 
PhitofJophie,  der  Beförgntfle  (S,  i6Ä  Ä)  wegen 
ihrer  etwanfgen  Einfliifl^*  auf  die  fitdiche  Denk- 
art d^s  kohiwend^n  Zeitalters,    und  des  für  Ihii 
fre^ii's  nicht  angenehmen  Gefcfa!(frs  iiberhobea 
haben  r  einen  Mann,  den  er  felbft  in  fo  Vöriug- 
Ifchem*  Maafse  fehftit,    i-^^ie  Hn*  Kant  als  fei-^ 
Ä«n  Gegner  lU  behandc!n.>    Lediglich  aus  Ach* 
üing:  für  den  Vf. ,  und  weil  die  Stimme  eines^ 
ücichen  Manne« ,   wie  er,   fehr  leicht  bey  man- 
chen Niehtkennefit  ein VoTUrtheilgeg^n  dsrsStu-' 
dium  einer  Phifofophie  errcgeh  könnte,  von.def ' 
wir  uns  für  'die  Richtung  des  fnttireffueUen  und' 
fittÜchen   Charakters    urifres  Zeitalters  die   er-' 
fvänfchtefle  Wirkung  verfpr^cherr'",   macKtm  'Vf\t\ 
auf  folgende  Mifeverlländnfffe  aufmerkfam  t^  B* 
Not*    13#    wird   der  Begriff   einer  reinen    An- 
fchauung^  oder  Form  der  Anfchaunng  des  Raa- 
ffies  und' der  Zeit  atis  folgenden  GrUnden  veN 
worfenx   i)  ««weil  tiir  ohne  EmpfimJung  von  et- 
f/was  inr  R*  undZ.-  keinö  Vorftdiung  von  iliaen 
^^kätteh,  und  drefe  letztere  fich  mtden  Erfah- 
^rtiingen  abandfe*'— -  als  ob  Kant  ett^-as  von  den 
£mt>findiingen  abfolut  brennbares  darnri'ter*  vef- 
lUinde.;    ferner    3)  <,weil  wir  auch  Anlagen  lu 
^,der  Vorllelluag  von  Farben  u.  d.  gl.  befSfsen, 
^,die  daher  ebenfalls  Formen,-    oder  reinje -An- 
y^chauungen  he^fsen^  möfsten**"  —  alt  pb  efne 
jide  Anlage  tu  ^rfter  Jeden  VörfteHÄng  Geh  ab* 

fief^ndeit  VMdeirkntefAvorlläleriy  und  fb'wie' 
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H.  und  Z.  vofftden  Makhematikera  felbftthatijr 

.'^frOMMftMiftUffßea,   worauf  der  Anfjjruch  diefer 

Anlagen  auf  den  Titel  wirklicher  Anfihauungen 

a 'priori' beruhet;  en«ich  jü  wellCehor,  Geruch 

und  Gefchmädc   ahraann*^  ebenfalls  ihre  eignen, 

y©«  Kant  nicht  angegebenen-    Förpien^ haben 

fMifilten  --^•,;als  wenn 'die  VirßelÄngea  diefer 

Stancnichrdnett  Theils  bluffe  fttöTeäiver  Art, 

d«  h. ,  nur2u  unfrem  Zuüande  gehörig,  undaifo 

,.4»ter  der^ocQ]^.des  jinneni  Sinnes,  der  Zeit  be. 

'  grUfien  *^lren ;  laMemt'h^ils  aber,  fofern  Ge  aaf 

ein  Objeft  beaogen  werden,  tinter  die  Form  des 

'ItSrümes  gehörten,    ubcrhaupt^aber  das  Eigpn« 

thiimliche  ihrer /Anlage«  fich  wie  Z»  und  R.  ab. 

gefonderc  vorteilen  und  conftruiren  liefse.    Ue. 

barhaupt  hat  Hr.  R..  hier  die  KaniVchen  Betv^ife 

^ana  unberührt  geläflen,  Hitid  nur  die  mifsgedea. 

teten  Sätie  angegriffen.  .  Nach  Anm.  432,^  ji  foli 

der  Vtyrtheii  des'-Mathematikert  Vor  dt^t«  blo&en 

PhSofophen-^war  'Jarin  iregM,  'drfß  er  ei 

mit  Begriflen.iu  thun  habe^,   die  et  feitfi  bl^ 

ßinimf^   foU  aber  nicht  von  «fner  feinen  Raifoa« 

nementa  lum  Grtrnde  liegenden  nofhwen%n 

und  remen  Anfchafmvg  nhUijtiigen,  welcher  leti. 

tere  ÜmRand  doch  ietie  objefftve  ^bßbfßmiufig 

erß  fnöglkh  und  bfgt^ifltck  wacht    Die  Voniis- 

fetiung\deÄ  Mathematikers  beruht  alfo  darauf 

dafisf  afltf  irgend  aninfchanende  Objefttf  den  Be» 

dlngungen  'frirter  Sinnlichkeitsform,  irövon  lie 

abhängen,  entsprechen  mihTen;  bierrait  iäfstfich 

aber  durchaus  nicht,   (wie  R.  glerchwohUuihun 

fcheinr)  das  Verfahren  eines  trairsfcendenten  Pili« 

bfophen  Vergleichen,  der  von  feinen  Entdeckun« 

gen  im  Felde  der  Anfchnuungrn  tius,  undvoa 

da  durch  Schlüffe  fti  das  Anfchaimngsleere  dd 

Ueberfinnlichen  htnübergehL     $.23«  S.  49  Jiat  es 

das  Anfehen ,   als  werde  der  fyTithetlfche  SatiJ 

,; Jede  Verändermg  hat  eine  Vrfache,  durch  uo- 

„vermerkte  Vcrwechfelung  ittit  dem  identi(cliea 

„und  unbezweifelbar^  Satze*,  dafs  j^de  Va* 

t.kwfrg  eine  Urfache  habe,  **  erfcWltheu.  —  Wenn 

Kant  von  itufem  ßegriffen  von  Dingert  an  ßch 

fagt,  daft  es  tw.eifelhaft  fey,  ob  es  uibefall/o/- 

che  ihnen  .Correfpondirpndr,Gegenlt§nd^,  mit 

d»n  von  uns  gedachten  Bedimmungeti  gehe,  und 

fie  dadurch  für  leere  Begriffe^  und  ihre  Objpcte 

=r:  o  erklärt ,  fo  wird  dies  hier  (  Nöte  59- )  a^^ 

mlfsgedeutet,    als  habe  K.  die  Dinge  an  lieh, 

ohn«  ßetng  auf  unfre  Vorftellurtg  von  denfelbeni 

für  =1; o  ausgeben  wollen,    daÄm;ddch  diefe 

nur  tz:  x^  d,  h.  nach  ihren  nähern  Merkmalen  un- 

beftrmmbar  ffnd*     Nur  dem  kühn^en  ITogmati- 

ker;  -könnte  m;atr  tKe-BehÄitprung  f  S.  80«)  ^^* 

trauen:  ,,ö//e  Vinge^  anßck ßnd  elfter Uv**\  ^^ 

befcheicine  CritiJrer  K.  konnte  nur  von^emifiii* 

gen  fo  fprechcn ,  was  iq  unfrem  Vetflandesbe- 

griffe  von  einem  Dmgc  ixbcfrhaüptiunickHeibt, 

nachdem  man;  von  delTen  Erfcheinung  abftrahirt 

hat,  wo  freilich  aller' pofitive  ünterfch'ed  ver- 

fcfawirid^ti    Wrgpnds  hat  K.  CS.  S4O  das  den- 
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JcWidcfch/öfr^ne tiefte  Erfchrffiung  ansgege- 
br^ ;  allerdings )iat  er  tjber  die  wirkl  che  Erkennt* 
gifsi  foifter  Art  !au  exiffiiren ,   d,  L,  foiner  Frä* 
dicpte,  von  d<?mWöfj denkbaren  Selfcft.  undvori 
^en  PiHdicaten  ^iKenchleden,   .wtlche  du'lenv 
unabhiinKig  VQO  den  empfangenen  Wodificatio- 
nen  deflelbfB »  .etwa  «ukootmen  .n»ögen,  :  Dafs 
PO  an  iJch  vot^^  uns  verjchiedene  liinge  gebe,  be* 
dflrf^e   CS- fl7-.?S' >   jwenigftens  g^gen   K-   kci- 
ftf«    Beivviie^:r  dafe  «ber  diefe  hinge  an  ßch 
'a^ser.utis  A.  h.,  im  Btimie  befindlich  fc7n.   e^--; 
hellec  IM^  d^n  Seweire»  des  V^f.  noch  nicht.  Um 
^inaufehen».  d»f§  <**  <Crit.  -d.  r-  V.  S-  25^2.  d.  -erü. 
Ausg  )  den  Satz  vom  ITider/pruche  keiii.esweg«^« 
auf  iJchriRiben  fetxe,  und  dafs  es  eine  iindank« 
bare  Mtihe  gewefeufey,  wenn  R«.(NoC,  66.)  den 
UnterCchied  ^wifcben  deji  Begriffen  von   If^iUer^ 
ßreit  und  .WW€.rfpru<h  gegen  ihn   auseinaM^i'r 
fecite,  »darf  mun  nur  die  angeRihrtc  Stelle  in  der- 
Ork.  lelbft  wör^l  ch  luiciü^fen«    ^^Uie  Eri^chemun*, 
gen  können  fic^  e\iaAiiiet  mderßreiUn  d.i«  wech- 
felfeicig  einfchränken"   dies   fagt   K.  wirfciich; 
,,in  den  Ding^^A  feibft  könne ^in  Widerilr eic  (lau 
fiiidc-ii  *'  das/o//  er  geügtiwben.     W^-it  entfernt, 
düfs  diejenige  Philofö^ie,..wel«h^  idif  Gefetzc 
des  ßrkenncttifsvermögensaicht, geradezu,  fon- 
dern nur  ^nalQgifch  wi die  Hjsi^ur  der  Dnge  an 
ilch  überxiKragca  erlaubt«    die  Gefetze  der  Er-. 
iCchi^inijng«  nbpr.vofiien^a  Verlianflesregeln  ab- 
leitet ♦  ttnjS  4ku  tinabh^ngigen  Wefen  (S.  820  ma- 
che ,  fcheins  vielmelir  ugf^gekehrrl  di?  Vorausfe* 
tzung, einer  gewiflen. Präformation  der  Vernunft 
zur  liialUminuAg  nvt.dem  Wefen  derDinge^  das 
kczceiy  vonhun^ab^ivg^ zu. machen«  und  dur^h 
das  au^alJen^  Willküh^iic;^!^^  und  Un^rweifsiicher 
das  fio  enthält,   den  g^n^en  Wrnimfrgehrauch, 
£clbft  in.Abücht  ai^ die  Sinn'enwelc,  zweifeUiafc 
und  undcher  zu  machen«     Endlich  würden  auch 
die  Bedenklichke.ten  d^s  Vl(  Note>aii.)  gegen 
den  moralifcjhea  -Usbfrzeugungjgrund  vpm  Da-, 
feyn  Gottes  vaf fchwiyide^n ,.  'Wenn  er  ihn  nichC^ 
(mi^  mehrern  ti.  B»  dem  fe),  S^utnmann  )  als  ei^ 
jientlichen  objectiven  ifei^ei^ anCähe«  wozu  ihm 
freylich  die   erforderlichen    EigenichaGcen   und 
ISedtngungen- f^hten«  Kant  wollte  aber  auch  nichts 
dadurch  beweifen^    fondern  n«r  die  fQbjeotlven 
Anlagen  unfers  Gemüthes.entwJckeJn •  wodurch, 
wir  zu  demjenigen,   wozu   der  Trieb  nach  Er* 
weiterunjT  und  höchfter  Einheit  aller  Erjkennt« 
nifle  unslchon,  mächtig  anrete^,    aber  keinef- 
tvc'geV'verbindeC, ,  wirklich  g^nöüiig^^  werden, 
niMnhch  —  unfern  Vernunftgebrauch  bis  zur  mög- 
liche »•A»k^nittnH!r-rotr  denr -VnbedtTTßfen-jrfles 
th^oretifchoderpractifch  Bedingten  fortzufetzeo, 
nnd  die  theoretifch  fchon  annehmliche'  Voraus* 
fet^unjT  feiner  Wirklichkeit  fiir  einen  objectiv- 
^iikigen  Beßimmungsgrund  unfres  UiiJens  und 
far  den  Vereinigungspunct  unfre*  finnUchen  und 
Vr»rnunftige!>  Begehrens  tu   haken..   SpecnItxtiO 
ifl  diefe  Entwickelun^  freylich ;  deren  bedarf  es 


aber  aueh  nur  Ör  i^  ^roefeffphyfifcfr  gebildetf  i> 
Kopf,  da  indeffencifiJgeineineMenfchenverftahd 
nur  einige  üuUche .  6/ldung  erhahen  darf«  um 
durch  dieieiben  AnJ^^fien  auf  diefclbe  fittllche 
Denkart  geleitet  zu  werden. 

Die  BeflreitHng  deÄ  Spinozifmtis  (§.  52-55.) 
lauft  haupclächlich  darqufhinaus,  daCbSplnoza's 
VüißeUang  von  dem  Alleinwefen  nur  eine  Ab* 
fir^crion  oder  ZnfammenfaiTung  im  Begrjöefey; 
dafs  S.  UazertiennlidiJ^eit^  des  Weltganzen,  mit 
der  Vntke^IbarkeityeTwechsle ;  ^^^sdehnung ,ein$ 
blofse  Erfcheiaiing ,  für  ein  Ding  an  (ich  felbft 
nehme  i^  dafs.  fein  j^yfttHii  weder  eiiierdeutlichert 
Darftellung  fähig,  noch  zu  Gründung  pcakcifchef 
iieligion  tauglich  fey  —  Grunde,  auf  deren 
fubtili-re  Bcurthrilang  wir  uns  hier  nicht  woht 
j&inlaiTendüvfeA,  die  aber  wcnifidenS' dazu  die- 
ijien  können,  jnanche  etagefchrankce  jKöpfe  vof 
einer  blofs  mpdifchen  Anhäugliciil^^it  ^ri  diefe 
Tpn  ihnen  felbft  nicht- vefftandener  ii^  hö^^^if^en 
C^d  dogmattfche^j  und  ihrer.. N«2tui[  nach,  ganz*^ 
lii'h  fpt^culujLive  Fhilofophie  zu*  verwj^hieh« 


VERMISCHTE,  SCHRIE  fEN.     ^ 

Ou^EN'firDRO«  .gedruckt  bey  Thiple:  Blättek 
vertki feilten  Inhalts.  £r(^r  Band  1787.  551 
S.:8-(t8gr.) 

Im  Herzogthum,  Oldenburg  hat  fich  eine  Ge-j 
fellfchaft.  von  Patrioten  vereinigt,  diefe  Zeit- 
fchrift  herauszugeben«  wovon  alle  2  Alonateein 
Hüft  ifor^  -6  Bageiverfcheint.  Es  ift  vorzüglich 
darauf  angefehen  den  Einwohnern-diefes  Landes 
unddeuumtiegendenOlUriefen  und  andern  Nach* 
baren /v0ii  Zeic  zu  Zeit  etwas  Nützliches  indicj 
Hände ;zu.fpielen,  und  einen' Canal  zu.  haben^ 
um  auf  ile  zu  wirlceR.  Dafs  auch  keine  andere 
Zwecke,  zun>al  keine.  Finanz -Operajtion  dabey 
zum  Grunde  liege,  •  zeige  der  äufserft  geringe 
Preifsi  denn  Jedes.  Heft,  das  noch  zuweilen  ein 
Kupfer  bft,  ..k«Aet  nicht  mehr«  als  direy  gute 
Grofcher^f  wekhea  etwa  die  Druckkofien  be« 
zahlt. 

Da  diefes  an'  feigem  Orte  fehr  nützliche  Werk 
gar  nicht  in  d^n  Buchhandel  kommt ,  und  doch 
manche  Auff^zis  wn  allgemeinen  JnterelTe  ent- 
hält» fo  wollen  wir  mit  V^orbeygehung  defjrni- 
geUi  was  I4ö.fs  locale  AbGchten  hat,  und  was 
aus  and>ern, Schriften  .entlehnt  iß,  eine  kurze 
Anzeige  vpn,dem  Inhalte  geben. 

Die  hauptfächiichften  Gcgenftände,  welche 
fichtHe  Vf,-fm  Vorbericht  anszejchnen ,  findr 
Bemerkungen  über  gute  und  fchie<?hte  Gefinnun- 
gcn ,  fchadllche  Arjten  des  Aberglaubens  und 
ar.derer  Irthümer,  über  Kindererz>hun;ji  über 
ftrhlechte  und  gute  iVlittelzurErhahungund  Her- 
fteiiufig  der  Gefundhrit.  Nachrichten  von  Ver- 
beflerung  der  Landwirthfchafc,  H-jushahung^ 
GtMve^be  urid  Künde;  von 'Hechts  handeln;  Auf* 
Tttttd  fUtze 


•   V 


8«7     . 

fltie  hiftorifchcn  diefe  Lande  betrelFenden  Inn-  . 
halts  und  «uweilen  etwas  unterhaltendes  u.  L  w. 
Der  erde  Band  idim  Anfange  des  Jahrs  1788 
geendist.      Wir  zeichnen  daraus  an  i.3  über 
zwey  ttcuc  Oldenburgifche  Verordnungen ,  eine 
Vortrefliche  Armenanftalt  und  ein  Procefs-Regle- 
mcnt  betrcflvnd,  von  Hn.  Kanzleyrnth  von  Ha- 
lern  ,  dem  beliebten  Dichter.     4.  Ueber  Haiiscu- 
ren  und  Hausmittel  in   diefen   Gegenden  vom 
Hn.  Kamtlcyrath  und  Ho  fmedicus  Gramberg;  voll 
Erfahrung  und  medicinifcher  Philofophie.    Die- 
fer  Auffatz  wird  in  den  folgenden  Heften  fort- 
gefettt.     6.  Anleitung  zur  Bienenzucht  auf  Er* 
»hrongen  gegründet  von  Hn.  FordmeiCter   Ah- 
lers.    ZweytttS  Hefe.    i.  Die  Menfchen  werden 
befler»  man  (iehc  darin  Wohlwollen   und  ange* 
nehme  Hofnungen.     3«   Erfahrungsmäfsige  Be- 
rechnung des  Gewinnes  bey  dem  Gebrauch  der 
Ochfen  ziim  PAugen  gegen  Pferde.      Man  rech- 
net S  Och£en  gegen  6  Pferde.      In  S  Jahren  ift 
^ureh  dieOvhfen  bey  1000 RthL gewonnen;  vom 
Hn.  ftfege  zu  Hatten.     4*  Krankheit,, aus  Aber- 
glauben» eiifce  merkwürdige  Gcfchichte.  von  Hn. 
Gramberg.    Prittes  Heft.    i.  Q^de^Foelte  *cin 
'  £titck  aus  der  Oltfriefifchen  Gefchichte  aus  dem 
14.  J.  H.  vom  Secr.  Wiarda  in  Aurich.     Wohl  mit 
Recht  hatte  diefe  Edelfrau  den  Beynamen  j^iade^ 
i(Lfo  viel  als  Bäfe.    Bey  ihr  war  die  Seele  eines 
Wütrich^  in  eine  Furie  gefahren,  und  fie  machte 
einen  fiirchterUchen  Gebrauch  ihrer  Macht;  ift 
wohl  erzählt.  2.  Ueber  Vorfichtlgkcit  in  bürger- 
lichen Gefchäften;  Vormundfchaftu.  f.  w.  5.  Be- 
handlung der  Fifchteiche  vom  Hn,  Forftmeifler 
Ahlers«  Man  mufs  nie  im  Winter  einen  Fifchteich 
eifen  laflen ;   die  FIfche  haben  Luft  genug  unter 
Äem  Elfe.     Die  Ruhe  erhält  die  Flfche  ;    auf 
Jceinem  (lebenden  Waffer  friere  dicker  als  i|  Fu6 
dictresEis;  durch  i^ieljährige  Erfahrung  und  er* 
Bttenen  Schaden  lernte  diefesderVf.  6. /VonGe* 
wittern,  ein  lehrreicher  Auffatz  für  Landleute. 
Von  Hn.    Prinzen  -  Inftructor   Krufe.       Viertes 
Hefe    I.  Alfo  follte  man  es  beym   Alten  laf- 
fen.      Enthält    in    einem    launigen    Vortrage 
fehr  wahre  Bemerkungen  über  die  nicht  genug 
zu  rühmende  Armenanftalt  im  Herzogthum  Ol- 
denburg, wo  nun  im  ganzen  Lande  kein  Bettler 
mehr  ^u  finden  ift ;  fo  viel  whr  wiCen»  ill  diefes 
noch  die  einzige  Einrichtung  ihrer  Art.  2)  Zur  Ge- 
fchichte Oldenburgs,  von  den  äiteften  Zeiten  bis 
z>ir  Einführung  des  Chriftenthums.  AusdenQuel* 
len  und  mit  Gefchmack  vorgetragen,  wie  es  von 
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dem  Hn.  ven  Halem'zu  erwarten  wir.   Fünftel 
lieft.     I.  Der  Flachsbai^  ifi  fn  den  magern  Geeft« 
oder  Ha'dgegenden  nicht  zum  Handel»  wobl  abn 
liir  eigenes  Bedürfhifs  zu  empfehlen.     %,  Die 
vermeintrtchen  Würmer  in  den  Zähnen,  die  man 
mit  Rauch  von  Bilfenfaamen  daraus  vertreibea 
will»  find  eine  Täufchung,   es  find  nimlich & 
Cotyledones  des  Saamens  ;  vom  Hn.  Leibmedi. 
cus  HeUu'üg:  '  Im  fechften  Heft  i.  g^ebt  der  Hr. 
Sciftsamtroann  von    Oedtr  Nachricht  von  einer 
Landes vermeflung  im  Oldenburgifdien,  dieiuJf 
^  trigonometrifche  mit  aftrononaiCchen  veibande* 
ne  Obfervationen- gegründet,   und  unter  feiner 
Diredion  nun  FaA  geendfgt  ift.   Ma?l  hat  auf  älwli* 
ehe  Weife  ver&hren ,   wie  Hr,  Bugge  in  Dinnfr 
marky  und  wie  es  auch  Caflini  fchon  feitden  be. 
fchrieben.      Man  hat  die  hieCge  Triangeireihe 
au  die  dSnifche  angekettet ,    fo  dab  man  nun 
von  Copenhagen  durch  Seeland,  Föhnen,  Jüdani 
die  dänifche  Halbinfel  Holftein  und  das  Henof- 
thum   Bremen,     meiftens   am  .Strande  heran, 
bis  Oldenburg  die  genauefte  Medung,  und  alle«. 
halben  genau  beRimmte  und  obfervirte  Fsncte 
hat.      Von  Oldenburg  ift  diefe  Meflung  noch  bis 
an  die  hannöverifche  und  münfterifche  Greoze» 
und  bis  zur  Infel  Wangeroo  fortgefettt    Kefe 
Mefliuigen,  wie  man  in  Deutfchiand  nochkeiae 
hat,  dienen  theils  zur  Grundlage,  oder  nun  Ske« 
let  einer  fehr  genauen  Vermefliing  des  ganiea 
Landes,  und  zu  einer  richtigen  Karte  denelbeD, 
theils  haben  fie   die    menf<^henfreundliche  Ab« 
ficht,  eine  richtige  Karte  der  Einfahrt  des  We* 
ferfiroms  und  der  Jade,  zum  Beften  der Seeiak« 
rer,   zu  verfchafFen.      Hr.  von  Oeder  wünfcht 
nur,    dafs  die    Fürften   Deutfchhnda  ron  deo 
durch  diefe  Meflfung  beftimmten,  und  jetit  noch 
bezeichneten  Ihincten  neue  Meinungen  anfasgen 
laflen  möchten ,   und  fie  zumal  an  Orte  filhreo» 
wo  beßSLndig  bediente  Sternwarten  find.   So  voa 
Holftein  nach  Berlin ,  von  Berlin  nach  Göttingen, 
von  Göttingen  nach  der  oldenburgifchen  Griß« 
ze ;  wiederum  von  Oöttingen  naeh  i^nnhelm  etc., 
fo  wurde  dadurch  endlich  efn  fefter  Gntndzor 
Geographie  vohDeutfchland  gelegt.  a.FortfetiuDj 
der  Gefchichte  von  Oldenburg  bis  turlürbiü- 
ung  der  Stadt  OIdeiS»urg  und  der  Reichsunnit« 
telbarkeit  dejr  Oldenburgifchen  Grafen.  Wir  über* 
gehen  viele  kleinere,    zu  ihren  Abfichten  fehf 
zweckmäfsige^    Aufßtze,   wie  liber  Erziehung 
u.  f.  f. ,  und  befchliefsen  hiemit  die  Anxeige  des 
erßen  Bandes  diefer  nützlichen  Schrift. 
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Potsdam»  bey  Horvath :  Finanzmaterialien. 
Erftes  Stück.'  Ueber  die  Brand-  Societaten- 144 
S.  gr.  8.  (8gr«)  Zweytes  Stück,  i.  Ueber 
die  Dorfpolicey  und  deren  Vcrbefferung*  2» 
Ideal  -  Reglement  für  ein  fyeisdirectorium.  3. 
Inßruction  der  königlichen.  Preufsifchen  Land- 
räthe  vom  Jahr  1766.  1787,  168  S#  gr.  8» 
(logrO 

I    liefes  ift  nebft  Aen  praktifchen   Seytrtigen  zu 
^^  Bildung  eines  Lehrbegriffs  für  Unterfinanzäm* 
ter  und  den  Beyträgcn  zur  Finanzgelahrtheit  nun- 
vnehr.  fchon  die  dritte  periödifche  Schrift  dieferArt, 
Vielehe  Hr.,  Krieges- und  Steuerrath  Richter  7U- 
gleich  anfängt.     Alle  beftehen  im  Grunde  aus  ein- 
zelnen Abhandlungen  ohne  fyfteinatifchen  Zufam- 
nienhang     Er  giebt  Geh  in  der  Einleitung  Mühe, 
denfelben  durch  Anführung  deflen ,  was  er  fchon 
geliefert,  und  wovon  er  noch  handeln  will»  njich- 
auweifen.    Es  foll  nemlich  erft  in^eineni  theore- 
tifch- praktifchen  Theile  das  ifte  Buch  die  Haupt- 
ftücke  der  V^orbereitung,  die  LehrarC,  Sammlung 
und  Gebrauch  der  Landesverordnungen,  die  Stadt- 
bibliotheken u.  d.  g'.  betreffen;  das  2tc  die  gemei- 
ne gröfsereund  vermifchte  Policey,  wie  Armen^ 
anftalten»  Bevölkerung,  Kirchenwefen ,  Feuerord- 
nung; das  3te  die  IVlilitärökonomie ;  das  4teLand- 
wirthfchaft;  das  5te  Handwerks -und  Manufacturr 
fachen;  das  6ce  Handel,  Pfandhäufer  und  Poftwe- 
fen;  das  7te  Kaffen-  ,  Rechhungs-  ,  Domainen-, 
Steuer-.  Zoll  -  und  Accife  -  Sachen;  das  8te  die 
öffentlichen  GebJTude  und  Stra&en  ;    das  pte  die 
Cameraljuftiz  und  das  lote  die  Dienftinftriictionen. 
Denn  aber  Collen  zuletxt  die,  ökonomifchen  Ortbe- 
fchreibutigen  einen  iweyten  ganz  praktifchen  Haupt- 
theil  ausmachen.      Allein  man  liehet  glei(1j ,  dafs 
hier  vieles  nicht  zufammen  paßet,    und  wie  will- 
J^ührlich  die  Ordnung  ift.     Gleichwohl  wird  auch 
tWe  hier  gleich  von  Anfang  nicht -beobachtet,  und 
es  ift  deswegen  am  betten  jede  Abhandlung  fürfich 
allein  zu  betrachten.    So  enthält  nun  diefes  erfte 
Stück  eine   fo  uinftändliche    Belehrung   über  die 
Feuerkaflen  als  fonft  wohl  noch  nirgend  zu  finden 
ift.    Hr.  R.  giebt  zuerft  den  Begriff' und  Endzweck^ 
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die, allgemeinen  Grundfötze  uud  eine  Gefdiichte 
der  Eeuer  -  Societäten  in  den  verfchiedenen  Provin- 
xen.    Hier  ift  ein  Irthum»  dafe  fie  im  Magdebur- 
gifchen  und  Halberftädtifchen  erft  nach  den  Weft- 
pbalifchen  von,  1773  errichtet  feyn  foll ,  da  de  viel-  / 
uiehr  fchon  1756  ,  und  in  der  Stadt  Magdeburg 
fchon  vor  1740  zu  Stande  gekommen  ift.     Die  ei- 
gentliche yerfalTung  felbft  wird  befonders  von  der 
ftädüfchen  und  Landfeuerkaffe  befchri^ben,  wel- 
ches unnöthige  Weitläufigkeit  macht«     Denn  in 
dHi  meißen  Stücken  kommen  fie  überein ;  und  al- 
fo  hätten  nur  die  wenigen  Abweichungen  bemerkt 
werden  dürfen,  anftatt  dafe  nun  vdhderDIrecrion', 
dem  Eintragen  und  Taxiren  der  Gebäude,  dem 
Catafter ,  der  Aufnahnie  der  Schäden  ,  Einhebung 
der  Beyträge  -und   dem   Rechnungswefen    überall 
doppelt  gehandelt  wird.      Uebrigens   ift  alles   fo 
deutlich  und  praktifch  gemacht ,  ali  es  nur  der  aus- 
wärtige Cameralift,  oder  angehende Policeybeamte 
im  Preuf«iCcheo  wiinfchen  kann.  ,  So  wird  z  B.  ein 
völliges  Schema  vom  Cataftrum  und  eine  Nachwei« 
fung  sjähriger  ßeyträge  gegeben  ,  nach  welchen 
Potsdam  von    1^6$  Häufern  zu   1090,700  Rthlr. 
überhaupt  61 16  Rthlr«,  und  Brandenburg  von  1298 
Häufern  zu  S09f495  Rthlr«  zufammen  3 5 17  Rthlr. 
alfo  jährlich  etwan  ein  pro  Mille  fteuern  müflfen« 
Auch  find  zu  Abhelfung  einiger  noch  übrigen  Män- 
gel-gute Winke  gegeben  z.  B  wegen  Abfonderung 
fplcher  Gegenden  und  Gebäude ,  die  der  fchlechten 
Bauart,  oder  des  Metiers  der  Bewohner  wegen  der 
Feuersgefahr   mehr  ausgefetzt  find.     Ein  Haupt- 
punkt aber ,  der  hier  nicht  berührt  ift ,  wäre  die 
V^rhikung  des  in  manchen    Gegenden   auf  «dem 
Lande  fehr  wahrfcheinlichen  eigenen  Anfteckens« 
Denn  bey  dem  hohen  Anfatz  der  Gebäude »  dem 
üb'^rmäisigen  Erbfs  an  der  Steuer ,  und  den  noch 
immer  gewöhnlichen  Beyträgen  an  Getreide, Stroh 
u.  f.  w» ,  kann  fich  ein  zurückgekommener  Bauer 
gar  nicht  belfer  helfen ,  als  durch  den  zum  Sprich« 
wort  gewordenen  Brandfegen.     Man  bemerkt  au- 
g«nfcheinlich ,  dafs  in  den  Monaten  nach  der  Aernd- 
te,  da  wegen  des  für  mit  verbrannt  gerechrieten 
und  doch  vielleicht  wirklich  fchon  gedrofchenen 
und  verkauften  Getreides  derErlafe  an  der  Steuer 
fieh  defto  höher  beläuft,  auch  am  meift^n  Feuer 
auskommt ,  und  nennt    fie   daher  ordentlich  die 
Feuermonate«    Zum  Befchlufe  ift  noch  eine  Jfacb- 
Uuuuu  riebe 
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rieht  von  Verfichernng  der  Mobilitn  utuejyJgaJre- . 
digern  utid  Srhnlbedienten  der  Kanraflf^^nd  ein^^ 
Kritik  über  das   neiie^urfäfl\iifch^  BraiicJ-  Socie- 
tätsreglement  angehängt        '  /        '  * 

Uie  Dorfpolicey  ift  eine  Sammlung  von  Hm« 
R's.  eigenen  -Bemerkungen  xmd  neuen  \'orfchlägen 
darüber ^.  welclif  der  preufsilchen  Ve!:föflimg  an-« 
genießen  »  und  in  ziemlich^ Tyrternntifche  Ordnung 
gcftellet  find.  Er  theilt  Ge.  I.  in  die  peivcine  und 
innere.  Zu  diefcr  gehören  folgend?  »Stocke  :  i. 
eine  If^age^  die  in  jedem  Dorfe  zu  Verhiimng  des 
Betrugs  der  Müller  ,  und  Wägung  anderer  Prc-^ 
ducte  beym  Verkauf  angelegt,  und%^on  deni  Schul-' 
diener  in  den  IMictagsftunden  befor^gt  werden  foll« 
2,  /rny^O)'6/72!/;;^  über  den  Schank,  richtij^es  IUanfs> 
verbotene  Spiele,  zeitige Schiiefeung  um  J<,  Sonn- 
tagsuni <^  Uhr  ,  Belierbergung  und  Meldung,  der 
Fremden»  3.  Bauordnlwg*,  Er  emp|iehlf  drey  Ge* 
bäude,  Haus  ,  Scheune  luid.  Stäljc  in  fchickhcher 
Lage  um  den  Hof*  4«  Feucicuißalten  durcl?  mäfll: 
ven  Bau,  Ziegeldächer,  Spritzen^  Eimer,  Kufen, 
FeuerkalTe  ,  Nachtwächter  -iUid  gemeinfchattlidie 
Backhäufer  und  Schornfteinfeger.  5.  Dorfßrafsai: 
oYdmmg*  Sje  foUen  breit,  in  der  IMifte  gt^pfiaftert,' 
mit  Bäumen  beferzt,  und  mit  Fufefteigen  verfehea 
£S^n»  Auch.foll  man  das  Vt^afTer  gerade  leiten, 
mttfleck6n,'und  das  gan?e  t)orf  nyt  Grab/?Ui  Wall, 
'He^ke  und  Bäumen  oder  Mauern  ,.  enifciiljelsen, 
Die  öft*emlichen  Gi?bäude  ,  Kirche  ,  Schule  9  Ge- 
richtsltube  ,  Predigerwohnung  ,  Spritzenichuppen  / 
«.  f»  w.  follen  alle  zufammen  unter  finem  Dache 
feyn,  und  zimleich  einen  malSven  Thurm  haben, 
mit  taglich  VI errxiöligen  Geläute,  und  einer  rieh* 
rigen  Sonnenuhr..  .Üiefes  Coli  aber  wohl  S^jhlaguhr 
heifsen,  wei^.'hinzugefetzt  wird,-u'0  das  Dorf  fa 
lang  fey ,  daCs  m^n  fie  nicht  iibqrall  hören  kann, 
mülste  jeder  eine  Hausuhr  hüben«.  Der  Begrab- 
nifsplatz  ibll  aVwJirts  liegen ,  und  die  Hunde  bey 
Tage  an  Ketten  ,  des  Nachts  aber  im  Hofe  mit 
Knüppeln  gehalten  werden.  6.  Gcßtid^^^  7«  Meiii- 
cinäl' >  8»  jirnietiu'cj/fi ,  wobey  vaa  Kreisarmenhüii- 
fern,  zu  dereji /Anlage. doch  wahrlkh  da*  ßeyfpiel 
der  ftädtifchen  nicht  aufmuntert,  p»  Schul  -  'ijind 
10.  Kirchenordniing  Darinn  gehen  die  vorg??fch1a'* 
genen  Aenderungen  etwas  -iU  weit,  z,  B.  die  Kin- 
dcrlfelkn  nichts  9]b  lefen  ,  fchreiben  und  rechnen 
lernen;  dem  Bauer  foU  die  praktifche  Religion  in 
geheitzten  Kirchen,  ohne  jüdifche  Gefchichte  nnfd 
Wunder,  vorgetragen  werden;  wehr  Pfarren- kön- 
neft  zufammengezogen,  die  Güter  in  Erbxins  g(N 

«eben,  die  Gebühren  in  eiiierSalarienkafle  berech- 
et >  und  dafür  zugleich  üorfchkurgen  mit  freyer 
Arzney  angefetzt  werden-  ii.  ^uflizanflalte^u  Cri* 
minolgefangene  follen  zu  Erfparung  d^T  läftigen 
Wachen  in  die  Kreisftadt  geliefert  werden  ,  und 
A?r  Feldhüter  zugleich  Gerichtsdiener  feyn.  IL 
1'^ie  oufs£re  Dorfpolicey  l>e(rirft  die  Feldmark  xmd 
T^ntfwir.thfchaft.  i  W^eFf.  2.  (yrabtn*  3.  Hü- 
iimg.  ^'Fifcherey^mid  5.  Holzung,  111.  Zur 
gröfsein  Dorfpotizeif  endlich  gehört:   i.  Fergröße* 


YumuijjdBevbIkeftmg  mit  Anbau  derVorwerke  und 
AuthebunS'^to'Trohndienfte.     2.  ZuhffmgriQthv^ 

fHcLndwerkn'.  3«  ^  Abgaben  zu  den  Gemeindeani 
ten  ij^  ai^^n  Grfmd  ;^nd  Landesherren.  4» 
_  laltung  des  IFohlflandes  überhaupt.  IV.  Von 
dem  Dorfumt  ,  Schulzen  pnd  Schoppen ,  wobej 
derPiiedigeif- mitwirken ,<*€  R^nuarconttoUiren 
und.  der  Sehuhnelfter  -Sie  Scfc-eibei?y  beforg« 
foUe. 

Dns  Kreisdirectorium  ift  ein  fchon  ans  Hm- R. 
vorigen  Schriften  bekanntes  Gefchöpf  feiner  Ein- 
bildungskraft. Es  foU  ein  Cöllegium  voji  drey 
Gliedern  und  dreyUhterbedienten  itebß  Kreis-Arn, 
PHanzer^  Wafiervogt  u.  d.  ,g.,  fpyn  >  und  alle  bis- 
herige Landrathsgefchärte  In  beflerer  Vollkommen- 
Heit  beforgen.  Dazu  ifl:  denn  -hier  ein  «mftir.ilh 
ches  Reglement  felBll'init  Eingang  und  Schlui, 
entwprfen,.,  das  aus  liz  f/.  und  mehrern  l^rer3b- 
theilungen  be-lehet.  *  Im  Eituelnen  jft  manches 
Gute,theils  fchon  wirkliche,  theils  ^r^fchLge- 
ne ,  darinn  eruhnlten,  wie  %,,  ,B.^  ein  Aiisiug  m 
Teltowfchen  Kreisebts,  und  e?he^*l*abefle  über  die 
StiidteforOen.  "Yoer  eigentlich*' neu'fe'  fimter  fcii 
dpch  nicht,  und  im  g^Vnzen  lÜ.uft  der'Vorichbg 
^uf  V^rvlelföltigufig  der  Ü.epfVtejnerits,  Coile^ien 
und' Redienten  hiw.ius- ,  i3iefe  iti "leider  zwar  jeat 
fehrMgde,  und  wirdirnmer  jjrÖfeei'i  ab?r Schritt- 
fteller^,die  auf  das  Iderj' arbeiten  i  follten  weni^- 
ftens  nicht  dprah  Thcil  neßmen,  londern  vieiiriehr 
bedacht  feyh,  die  StaatsveYwakiuig  einfacher,  und 
dadurcji  dieLa'ft  des  Volkes  leichter  zu  machen, 

Die  loftiuction  der  I.andrathe  kann  alswirMid» 
ActenRurk.  .dein  fremden  Sraatskvmdi^ea  angenehm 
k^\n\  aber  ium  vvirklichen  Unt^rrjchtin^priaktirdien 
Dienft  ,t>dcr  auch  nur  für  den  theoretifchen  Dine» 
raliften  iit.lie  zu  allgemein  und  kurz  über  die  wicn« 
tige  und  weit  umfnflende,  aber  als  bekannt  vor- 
aüsgefetztc,  Gcgenftände,  z.  B.  das  Steuerwefen, 
die  Einführung  neuer  Feldfriichre  und  Futterkräu- 
ter.  Der  grofse  Konig  gebrauchte  deriTfe»iehenvnn 
Zeit  zu  Zeit  lehr  gut,  um  fchon  fachkundige  u:iii 
geübte  Diener  zu  Ausführung  feiner  neuen  Ueb- 
lingsideen  in  Thätigkeit  zu  fetzen.'  Aber  fie  2a 
Belehrung  junger  Cameralülen  abdrucken  ^u  1^-^"» 
iÜ  beyrtahe  eben  fo  unfchicklich  als  eine  AuFgsbe 
von  Ciceros  Staatsbriefen  zur  Uebung  der  Knabea 
in  der  Sprachkunft.    . 


VERMISCHTE   SCHRIFTEN. 

Hali^k  ,  bey  Curts  Wittwe :  Schreiben  cinaCsit 

äidaii  Miniflcrii  üher  das  Edict  vom  ytcfi  3^^ 

an  D.  g.S.  Seniler^  nebß  dejjfen  frepnitln^ 

y^^twoYt.    EUi  Wort  tan  alle  Studiofoi  Tmi> 

^zW.  ^1788-  78S.  8.   (4gr.>    . 
Hn  D*  Semler  beantwortec.  hier  die  BedenklKh« 

keiten^  welche  einjC^ndidtit  des  Predigtawtfs  ge- 
gen feinen  vormaligen  Lehrer  über  feinen  Eintritt 
in  den  Stand  äiUserCj  dem  er  üch  zu  widmen  ge- 


J 
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lacht  haue«  aits  eben  äen  richtigen  iSrundfiltzeii 
iron  der  Verpflichtung  des  chrißlichen  Lehrers  dem 
öilentlich  eingeführten  Symbole  gemäfs.^u  lehren, 
als  welches  {infofern  cr^  miiCste  es  vielleicht  eher 
hcirs*en)die  Ueberzeugung  der  Gemeine  enthält, 
dii?  den  beftellteii  Diefter  derfelben  7ur  Vorfchrift 
di;  nen  Ibll,  welche  er  in  femer  Vertheidigung  des 
erwähnten  Edicts  aufgeftelit.  ]Lr  dringt  niit  Recht 
fehr  derauf,  dals  ein  Aecht  des  Pr^i^i^rs  feine  eig- 
ne Privat- Ueberreugung  der  Gemeine  aufriidrin- 
gen  y   welches  anjet2t  fehr  viele  Geiftliche  zu  be 


DEGEHBER    178^    '^  ,   ^* 

ßchispunktm  gebrüft,  tnir  Anumtdw^  «w/  d^ 
"     wegfn    der  Religionsverfajfmg  in  den  preujrjr. 

fihen  'Landm  unter  \km  cjten  ^ulii  1788  ßrlaff- 

ne  Edict.     (hat  fchon  die  Jahrsxahl  1789) 

IC2  S  8    (6  gr.)  • 

Diefe  vetfchiednen  Gefichtspankte  foUen  feyn:^ 
Staatsrecht,  INIoralund  Staatskunft.     Aber  die  Be- 
griffe  des  Verf.  über  das  erfte  find  höchfl:  ele«d. 
Er  fciireibt.  den  Regenten  ein  uneingefchränktes 
Recht  2U ,  dasjenige  Religions  -  Syftem  xur  her^; 


fchendefi  Lehre  zu  erheben,  welches  ihnen 


ruxea  vermeinen,  der  chriftlichen  trcyheit  derGe-'     dem  Volke  das  zuträglichHe-ift;  er  behauptet  da- 


iiicix-ie  fehr  grofsen  Eintrag  thuu  vvürcfe.    Wenn  er 
aber    i\Me  Gemeine  felblt.an  die  Symbole  gebun- 
den   iviiTen   will,  weil  es  doch  jedem  frey  liehe, 
iich  zu  der  chrPtlichen  Kirche  zu  halten  >  deren 
Lehre  ihm  die  v;ahre  fcheint,  fo  werden  die  hier- 
aus   fliefs^nden- GrundGitze  wirklich   höchft    drü- 
ckend V  d^  doch  bekanntlich  nur  drey  Kirchen  im 
deutfchen  Reiche  autorifirt  find,  und  dfe  Mahl  da- 
dnrch  fehr  befchriinkt  wird.     Und  üb'erhaupc  iltje- 
r.e  Verbindlichkeit  durchaus  nicht  zu  eHvetfen. ' Ei- 
nige tinübei-Jegce    Aeufserungen  des   Catididaten , 
über  dis  Wcfen  der  chriftlichen  Lehre  ,  geben  Ge- 
U'ci;c*iiheit  7u   mancKerley  Erinnerungen  gegfli  die 
luftigen  (  ein  felrfamerAusaru(?k)  Nntiu-nhften,  wel- 
che lieh  bemiihen  ,  dfe  chriftliche   Religion  2u  ver» 
drängen  oder  zu  verfälfchen*     Statt  deflen  wäre  zu 
wüiuchen  gewefen,  dafs  der  Verf.  fich  über  die 
(  fogenannten    heterodöxen  )    abweichenden  .Mey 
nungen  über  Glaubenslehren  ,  näher  erklärt  hätte, 
Sie  lalTen  (ich  unmöglich,  fo  wie  Hr.  S.  \viU,  blofs 
als  eine  Angelegenheit  der  Gelehrten  behandeln ,  die 
gar  nicht  vor  das  Volk  gehöre^-    Hr,  S,  hätte  viel- 
mehr  zeigen  müflen,  wie  die  Auslegung  und  der 
Vortrag  über  fymbolifche  Fonneln  ,  die  vom  Be- 
rufe des  Lehrers  unzertrennlich .  find ,  *felbft  nach 
den  Grundfätzen  des  ftrengften  Vertheidigers  die« 
fer  fymbolifchen   Formein  ,    Raum    fchaiien  ,    zu 
VerbelTerung  eigner  Einficht,  fowohl  bey  Predi- 
gern als  bey  der  Gemeine.     Denn  durch  <lie  blof- 
le  Verweifung  au(  den  Unterfchied  zwifchen  öf- 
fentlicher und  Privat    Religion,   von  denen  jene 
einer  Regel  unterworfen' feyn  foll.»  diefe  aber  frey 
bleibt,  damit  ift  hier  um  fo  weniger   etwas  aus» 
gerichtet,  da  das  Amt  des  Predigers  nach  des  V£ 
eignen  und  felbll  hier  ausgeführten  Grundföcxen , 
gerade  die  Beförderung  der  Privat -Religion^  der 
chriftiicheri  Gefinnung,  und  nicht  die  Verbreitung 
von  Dogmen,  die  der  Autorität  der  Gefetze  un- 
terworfen werden  mögen,  zum  Gegenfiande  hat. 
Der  Verf.  verßchert,  dafs  das  Edict  keine  Ver« 
anhlTung  zu  Anfchwärzung  iknd  Verfolgung  recht- 
fcharther  Geiftllchen  gebe-     Es  ift,  fehr  au  wün* 
'  fchen ,  dafs  er  hier  reche  haben  möge. 

Gegen  die  in  No,        der  A.  L.  Z.  d..  J.  an- 
gezeigten freymuthigen  Betrachtungen  .  ift  noch  fol- 
gende Schrift    gerioitet: 
Hallr,  b.  Hundt:  Das  Recht  der  Fi irßeniiber  die 

Mgim  ihrer  Untcrthmm  aus  yerfcnicäencn  <?^ 


her  ausdrücklich,  dafs  eine  ganze  Gem/?lne,  die 
mr  focinianifchen  Lehre  übergetreten,  verbunden 
fey ,  iich  zum  Symbole  der  alten  Kirche  zu  haken  , 
von  der  fie  ausgegangetv,  und  die  vom  Landes- 
herrn beilätigt  worden.  An  einer  andern  .  Stelle 
aber  fagt  er  dennoch:  wenn  ein  Regent  ein  Reli- 
gionsfyftem  aufrecht  erhält,  fogefcaieht  es,  weil 
ein  gewifler  Haufe  feiner  Umerthanen  fich  dazi> 
bekeimt.  Er  fpricht  viel  vofl  GeCet^gebung,  fci- 
^he  unglücklich  gtwählten  ßeyfpiek  aber  bpweifen, 
dafs  er  nicht  einmal  weifs,  dais  Gefel;ie  der  bür- 
gerlichen Gefellfchafc  fich  nur  auf  Handlungen  er- 
urecl^en  9  und  nur  folche  beftrafen ,  nie  aber  Mey- 
ftüngen,  aus  denen  fie  entfpringen.  Er  verkennt 
durchaus  die  Gränz«n  der  äufsern  Kirchenverfaf- 
fung  und  der  Lehre.  Er  fetzt  beftändig  der  chrÜl- 
liehen  Religion  ,  jnach  dem  Inhalte  der  fymboli- 
fchen  Bücher ,  den  Naturalismus  und*  Unglauben 
entgegen ,  behauptet  auch ,  dafe  alle  Neigung  zur 
Heterödoxie  biofs  von  untreuen  Lehrern  herrühre. 
Was  für  Begriffe  von  der  Würde  der  chriftlichen" 
Religion  mag  wohl  der  haben,  der  immer  von  ei- 
ner Religion  fpricht  ,  die  die  Fürßen  iex  iure  re- 
formandi)  dem  Volke  geben*  So  tief  haben  bis- 
her nur  noch  wenige  Spötter  fie  zu  erniedogen  ge* 
wagt.  Zu  aJle  dem  pafst^denn  auch  der  nSfeliche 
Vorwurf  recht  gut,  dafs  lein  Gegner  zu  einer  Ge- 
fellfchaft  gehöre  ,  die  fich  verbunden ,  die  chrift- 
liche Religion  zu  untergraben.  Von  diefer  deut* 
fchen  Union  h^tte  der  Verf.  lieber  l'hatfachen  be» 
kannt  machen  follen,  die  er  fich  rühmt  zu  wilTen« 
Dadurch  hätte  er  fich  einiges  Verdienft  um  ,das 
PuWikum  erwerben  können.'  Die  Rhapfo^e,  die 
hier'  angezeigt  wird  ,  beweifet  nur  feine  in  der 
Vorrede  felbft  bekannte  Unfähigkeit  über  Gefeti« 
in  Religionsfachen  «  zu  urtheilem 

• 

Königsberg  und  R1BR1.1N,  in  der  orientalifchen 
Buchdruckerey ;  PJONOH  d.  i.  der  Sammler. 
Dieie  hehräifche  Mouatsichrift  ift  von  gelehr- 
ten  Juden  zu  Königsberg  in  ^dem  Jahre  IDpHil 
d.  i.   1784  Coder  richtiger,  im'^  Sept   I783)  ange- . 
fangen ,  und  darauf  in  den  beiden  folgenden  Jah- 
ren   ununterbrochen  fortgefetzt.      Im  J.  VCPnn 
oder  dem  grölMf-n  1  heile  von    1787  ift  fie  einge- 
gan^;en  ,  aber  m>  dem  gleichfolgenden.  H  Opnn 
dir  mit  dem  Sept.    17^7  ur.frer  Zeitrechnung  an- 
geht,  enieutfr*      Von  diefem  Jahrgange  haben 

wir 
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Yvir  xehn  Stucke  9  }eJM  tu  s  Bogen ,  in  Händen , 
von  denen  wir  jet2t  ausfuhrlicher  handeln  wollen. 
Das  ganxe  Unternehmen  macht  der  jiidifchen  Na- 
tloa  Ehre»  und  beweifet,  dafs  ihre  gelehrten  und 
i^ufgeklärten  Männer  die  Wünfche  der    Chrlftcri, 
dafs  nüaliche  Kenntnifle  unter  den  Juden  mehr 
verbreitet  werden,  gerne  erfüllt  fehen>  und  den 
Bemühungen  derfelben  »    tulcur  unter   ihnen  xu 
befördern ,  ei>tgegen  kommen*     Die  Verf,  haben 
die  in  den  angetiihrcen   10  Stücken  enthaltenen 
AufßtTC  auf  dem  Umfchlagbogen  unter  folgende 
Rubriken  gebracht:    1.  Vorrede  von  den  Herans- 
gebern.   Phikjfophifche  Unterfuchüngen  über  Wien- 
Khen  ,  nnd  Menfchenlehre ,  Weifeheit  und  die  von 
Menfchen  ivl  erringende  Glückfeligkeit*  Die  Schrif- 
ten eines  Mendelsfohn  »  G^rve  und  Kant  wercten 
citirt  und    empfohlen.     Die   Verf.  wollen  ihrefl 
Gegnern,  woran  es  ihnen  nicht  fehlt»  nicht  ant- 
worten» werden  aber  jede  bcfcheidene  Erinnerung 
mit  Dank  annehmen.    2.   Gedichte,  worunter  ei- 
nige Epigrammen  oder  Sinngedichte  lind,  denn  fo 
wollen  die  Herausgeber  felbft,  dafs  man  OHDD 
überfetren  foU.    Ein  Räthfel  nebft  der  Auflöiung, 
und  ein  Gedicht  auf  die  Einweihung  eines  Kran- 
kenhaufes  haben ,  wie  die  übrigen ,  wenig  poeti- 
fdies  Verdienft.    3.  Vermifchte  .iuffätze ,  a)  über 
die  Inoailatlon  der  Blattern ,  die  widerrathen  wird* 
Deine  Antwort  auf  eine  Anfrage»  die  in  einem 
der  vorigen  Stücke  von  einem  chrißlichen  Gelehr- 
ten gefchehen  ift,  wer  der  Kaifer  Aoioninus  fey, 
der  das  Gefetz  von  Rabbi  Hakkadofch  gelernt  ha- 
ben foll?    Der  Vert  behauptet,  diefer Rabbi,  der 
auch  R.  Sudah  Hannaß  heiöt^  fey  im^4ten  Jahre 
det. Regierung  des  Kaifers  Hadrian  geboren,  und 
'  als  der  Nachfolger  diefes'Kaifers  Antoninus  Pius 
geftotben  ift  •  40  Jahre  alt  gewefen.     Weil  nun 
Von  dirfen  Antonin  gerühmt  werde ,  dafs  er  eyj 
fehr  fanftmüthiger  und  milder  Regent  gewefe;»;  fo 
Tiabe  er  lieh  von  dem  angeführten  Rabbi  unterrich- 
ten lallen,    c)   Ifaak  Euchel  Brief  an  einen  feiner 
Schüler,  worinn  Spr.  30,  24—28  erklärt  wird.  <Ö 
Herz  tTefilvihef  die.Gehennaßrafe^  die  dem  (Vlen- 
fchen  nach  dem  Tode  im  Talmud  angedrohet  wird, 


verbreitet  fich   über  die  Lehre  von  der  Unßerh- 
Uchkeit  der  Seele ,  und  rücket  viel  hieher  g^höri* 
^es  aus  MenafTeh  Ben  Ifrael  bekanntem  Buche  ein. 
5i  einer  Note  wird    der,  K^ntifche  Bejgriff  vom 
Raum  hebräifc)^  ausgedruckt*    ^ )  Das  Gebet  So« 
kratis  ins  Hebräifche  überfetzt.    4,  Abhandlungen 
die  hebräifche  Sprache  betreffend*    a)  Briefe  von 
R«  Aharon  Halle  und  ^oel  Bril  über  den  Sinn  des 
Wortes  NHCnj^.'  b)    Ueber  das  He  emphaticurn. 
c)  Herz  Wefel  gleichfalls  über  das  Wort  NnQ-J:\ 
das  im  Kadifch-  Gebet  vorkömmt,  und  von  .j. 
A.  Euchel  s  wie  der  Verf  glaubt,  gani  recht,  m« 
Zückefide  Danklieder  überfet2t  ift.    d)  Scheima  Sinei 
von  dem  Unterfchied  der  Sprache  in  der  Mifchni 
und  der  Bibel.     5.  Moralifche   Erzählungen  und 
Fabeln ,  fechs  an  der  Zahl ,  wovon  uns  einige  z* 
E.  von  der  alten  und  jungen  Maus,  der  Frau  und 
dem  Drachen  nicht  befonders  gefallen  haben    b) 
Sinteon ,  der  bald  nach  Verfertigung  des  Aufuties 
geftorben  ift  ,  über,  die  Erziehung  ,  und  zwar  ia 
diefem  Seen  Stücke  über  die  körperliche  Bildung, 
gröfstentheils  aUs  nichtjüdifchen  Schriften  genom- 
men ,  wie  der  Ver£*  felbft  gefteht.    7.  Lebensb^ 
fchreibungen  berühmter  Ifraeliten.    a)  Voq  Mo« 
fes  Menddfohn ,  abgefiafet  von  Ifmk  Eucki  b) 
Von  iVIenafleh  Ben  Ifrael«  gefchrieben  von R. Da- 
vid Hopfchu    c)  Von  Balthafar  Orobio>  einem  be- 
rühmten Ar2te  und  Z^itgenoflen  des  Spinoza,  il) 
Von  Jakob  Judah  Leo."    8-   Zur  Naturgefchichtc 
einige  Auffatze  von  Aroa  Halle »  worinn  der  Lö- 
we ,  die  Perle  und  Perlenfifcherey ,  nebft  Abbil- 
dungen der  Taucherglocke  im  Holzfchnitt ,  ira- 
gleichen  der  Elephaut»  nach  dem  .BuSbn  befcbrie- 
beu  werden.    9.  Zur  neuften  judifchen  Gefchicb- 
te ,   ein  auf  aUerhöchfte  Verordnung  lü  Lemberg 
in  Gallicien  bekannt  gemachtes  SendCchreib^n  ds 
judifchen  Vorftehers  ,  der  fiir  diefe  Nation  ang^ 
legten  Normalfchuleo ,  worinn  die  Juden  von  den 
Endzweck  der  Schulen  unterrichtet*  und  zur  ß^ 
nutzung  derfelben  ermuntert  werden.     10)  An« 
kündigungen  neuer*  Bücher,  die  zum  Theil  fear 
weitläuftig  find,  und  auch  Fragmente  daraus enc« 
haken* 


'Ml 


LITEBARISCHE    NACHRICHTEN. 


KleiitE  MEnieiwiscHB  ScHRiFTBw.    Leipzig,  bey 

^Jacobäer  :     Fercival    Fotts-  ßemerhini^en    iibir    diejetfig^ 

Art  von   Lühwing  der  untern    Gliedmafsen»     welche  man 

'häufig  beif   einer  Krümmung  des  Riickgrads    findet  >   und 

jeh  eifie^  Wirkuiig  derfelben   angesehen   zu   werden  pflegt. 

Nebft  Betrachtungen  über  die  Notkwendigkeit  und  erfor^ 

derlichi   i^errichtung  der  Amputatian  in  gewigen  F(jUlen.t 

und  unter  gewiffen  Umfiärtdeni    aus  dem  EagliTchen  über^ 


(et£t.  I78($.  6€  S.  g.  Potts  feltcne  Verdiente  uffi& 
\^/  undarziieykunft  »  die  durch  feijie<  Wahrheitslieb«  vA 
liebenswürdige  Befcheidenheit  erft.  ihre  rechte  ^Vil^de^^ 
haken  »  werden  laiige  im  Andenken  bleiben.  Auch  dura 
diefe  kleine  Schrift  hat  fich  lein  Verdienft  vermehr:,  i  i 
fi«  ift  auch  für  Deutfchland  wichug»  da  da$  Üebel.  wo.oi 
iie  redec»  auch  hier  verkannt/  und  meißens  (chlechi  b^ 
handelt  wird.  ' 


■^i 


^ 


Druckfehler.  No.  ^Zk  Sp.  gu*  Z.  26  f,  Berl.  u.  Stralf.  b.  Campen.»  1.  Berl.  u.  Stralf.  b.  Langen. 
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LIT   E  R  A  T  Ü  R  -  2:  E  I  T  U  N  G 


Mittwochf,  ien  3it«nDcccmber  1788» 


KRZENErGELAHRTHEir. 

Brislaü,  b.  Löwe:  Panax,  oder  wn  den 
Gruniurfachen  der  Krankheiten  und  deren  HeU 
lung  nach  biblifchem  Gtundfätzen.      X787- 

147  S.  g.  ; 

Alfo  nach  Volr.  IV.  eine  Univcrfaimcdidn  fiir 
felche,  die  ien  rechtan  Chriftenglauben  hs- 
bem     S.  S4*  ..Es  iß  gar  «<cht  übertrieben,  wenn  ' 
man  fagt:  es  müfste  eher  ftrodt  vom' Himmel  re- 
gnen, ehe  ein  Chrlft  Hungers  ftürbe;  denn  dies 
gefchahe  wirklich  in  der  Wüften,  und  dem  Pro- 
pheten EHas  brachteif  s  dieRaben.  JTfr  v^fchmach^ 
teP.deriß  keinCkriß,  wleerfeyK.foUi  erkannmeU 
ner  Einßchtnäch,  wimögUch  den  Gtaubenin  dem 
Mafse  haben,  wie  Gott  in  feinem  Worte  ihn  uns 
vorenthäU.*!^     Dergleichen  frömmelnder  Uafinn 
herrfrht  durch  die  gante  Schrift,   und  dlefe  foU 
genau-  für  das  Bediirfhifs  unfrer  Zeit  VCTtafst 
feyn!     Aber  Vernunft  und  Ghriftenthum  födcm 
uns    gleich  dringend  auf,     dem    rinreiffcnden 
unnatüfKchett  Hunger  nach  SchwSrmerey   entw 
gegeir  zvl  arbeiten. 

eRDBESCHREISVNG^ 

r  .  * 

fiiSMN  u.  Leipxig,   bey  Breitkopf :   Olauf 
Olotvius  ökonomifche  Reife  dirrch  Island  in 
d^n  Nordweßllchen  und  Nord^NordößHchen 
Gegenden.      Auf  Königl.  Dänlfchen   Befehl 
herausgegeben,   und  durch  nöthige  Kupfer 
crläntert.     Ans  dem  Dänifchen  Ins  Deutfche 
überfetxt.     Mit  einer  neuen  Landkarte  und 
17  Knpfertafcln.     1787.  46*  S.  4- 
t '  r Vf. ,  it2t  Kammcrfecretär,  Zolieinttehmer  u. 
Confumtionsverwalterxu  Skagen ,  »ft  «^^8«*«"- 
irer  Isländer,  der  denWerth  und  die  Vomige 
felÄes  Vaterlandes  kennt  und  andere  darauf  auf- 
ntcrkfam  tu  machen  fucht.    Island  hat  das  «««^»n- 
ÄJge  Schickfal  gehabt,  dafs  mehr  als  ein  Sömfc- 
'fleHtr  f^r  naghtheillge  Berichte  davon  gegeben 
hat.     Dies  gilt  befonders  ron^Anderfons  Nach- 
richten.     Gleichwohl  i!l  es,  fo  wenig  nach  fei- 
nermoralifchen,  als  nach  feiner  phyßfchcn  Be- 
-rf,  L.  Z.  fZ8S^  yierttr  Bändk 


fchafTenhelt ,  ein  rauhes  Land  2u  nennen.    Die- 
fe  unter  einem  kalten  Himmelsftriche  belegte 
Infel  hat  fchon  in  fehr  alten  Zeiten  das  Chriften- 
thiun  aufgenommen,  hat  Dichter  hervorgebracht, 
die  denübrlgett  nordifchen  Volks-  und  Heldendich* 
Cern  t>icht  weichen  dürfen ,    Gefchichtfchreiber, 
dic^  fich  der  Wlönchsfabdit  und  Verwirrungen  weit 
weniger  als  di^in  den  ammeiften  gebildeten  Län-* 
dern  Eüropens  fchuldig  gemacht  haben ,  ^  und  ill 
noch  eine  fruchtbare  Mutter  und  Nährerinn  vie- 
ler berühmten  und  utn  mehr  als  einen  Theil  der 
Wiffenfchaften  verdienten  Gelehrten».    Der  be* 
trächtllchfte  Theil  diefer,  wejgen  ihrer  Üriannehi^ 
•Hchkeiten  fo  fehr  verrufenen  Infel,  liegt  nochjri 
dem  gemäfsigten.E'rdgürtel,  und'folgllch  fiidlicher 
als  Flnmarkeu,  wo  man  über  Kälte  &ft  nicht  t(^ 
fehr  klagt.      Islands  gröfste  Kälte  fcheint  voit. 
dem  grönländifchen  Treibeife  herzukommen.  £s 
hat  vier  Monate  Sommer,  von  der  Mitte  de;» 
Vhtf  bis  TUT  Mitte  des  Septembers,  eine  Zeit,  die 
hinlänglich  ift,  dem  Viehe  fiifches  Grafs  2U  fchaf. 
fbn.    Die  Strahlea  der  Sonne  find  defto  wirkfa- 
.  mer,  je  kürzer  fie  fchetnet,  und  alles  hat  ausge«- 
blüht  und  ift  inSäamen  gefdioflen,  ehe  fie  fich  hin- 
ter den  VorhJwg  der  Berge  verbirgt    Im  Winter 
^kt  Schnee  die  Erde  im   Ueberflüfs,  zu  an«. 
dern  Jahrszeiten  fruchtbarer  Regen.     Das  Land 
hat  übergrofse  lÄHefen  und'  Grasländer.    Horn- 
vieh, Pferde  und  Schaafe  gedeihen  dafelbft  wohl. 
F^er  und  Berge  tragen  wohlthMtige  Gewächfe 
ant  JFlidirttng  und  zu  Heilungsmitteln.    Nicht  nur 
das  Meer,    foridern  auch  die  füfsen  Wafler  find 
mit  Fifclren  von  nllerley  Art  angefüllt.      An  den 
Ufern  umher,   in  den  Meerbufen  und  Buchten 
ift  die  Heimath  der  Seehunde  und  zum  Theil  der 
Wallfifche.    Die  vielen  Vögel,  Torf  zum  Bren- 
nen ,  Steine  und  Lehm  zum  Bauen ,  Häfen  und 
Ankerplätze  gehören  ebenfalls  zu  den  Vorzügetia 
eines  Landes ,  das  zwar  keine  ElyHlifchen  Fei* 
der,  aber  doch  einen  reichen  Segen  Gottes  enthält. 
Die  gegenwärtige  Befchreibung  ift  die  Frucht 
von  drey  verfchiedenen  Reifen;  die  der  Vt  von 
Kopenhagen  aus  nach  Island,  in  den  Jahren  1775, 
t776  und  1777c  auf  Befehl  der  kÖnlgl- Veftindifch^v 
Guineifchen    Renten»  und  GenerakoUkammen 
unternahm.      Man  gab  ihm  auf^  die  vt^fchiede* 
V     Xxxxx  neu 
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nen  Tagebücher  aller  dlefer  &lfejj,ia*lf»-«x,  ff  eüwii  noch  nicht  genagverbeffert,  um  andern 
ziehen.  Daher  machte  erfich  den  Plan,  nnlt  fei-  geographifchen  Lehrbüchern  gl^di  zu  kommen, 
nen  Nachrichten  de/^age  ier  Oertec-^r  Me«rl»a-  -Sas  ifttuch  w«hr.  ;Jenet  werden  uns  Verfaffer 
fen  und  Kirchfpiele  xu  folgek  Er  trachtete  feber  Hind  Äefer  thuXs  Wdft  glattben ,  dieCes  muffen  wir 
nicht  darnach,  von  Allem»  fondern  von  dem  bewcifen.  —  Noch  im  Jahr  1787  führt  Hr.  Pf. 
feiner  ünterfiichung  befonders  Empfohlnen  alle  d^'e  Halbinf^l  Sf^dfo  tpit  d^m  nicht  .exiftirenden 
-mö^Jicke  Nachricht  zu  gebefl.  So  oft  ajr  aus»  Orte  Mätfäki^  an,  f6  auch  cm  '(fompagmeiani 
drücklidi  fagr,  daft  es  mit  einer  Sache  fich  fö,  -  bey  Japaii;  dfe  Saläiytonis  Ihfeln^  ein  Mißoiü. 
und  nicht  anders  verhalte,  fo  gründet  er  fich  auf  land  in  Südamerica,  ein  Königreich  des  A^Aan 
den  Augenfchein,  ojjejr  auf  dieeififtinunigen  Ex-  Taifobä^  ^elci^^-dochfflfonfeianehr  alssojah- 
zählungen  glaubwürdig'er  Ceutel  Dagegen  drückt  i*en  fein  Ende  erreicht  hat.  Die  InMn  Fernando del 
er  fich  zweifelhaft  aus,   wean  dergldcheniehl*.  ^oi;fe/Principi;».rfnwafcQn^die f chon feit demj.  177 j 

den  Spaniern  gehören,  find  hier  noch  immer  por- 
tugielifch.  —  Das  jetzige  VerhiUtnifs  von  Tht 
und  der  kleinen  Bucharey^  das  in  mehrern iünd- 
-bikhern  fchoji  richtig  befchrieben  werden,  ilt 
.hier  ni<:ht  bemerkt.  -  .  In  Aufstand  aimmt  der 
.V£  flach  dej  .alten  Weife,  nicht  n^ehr  alssQM 
liorieo  Einwohner  an.  —  St.  "Äz/rarfQrißrfchon lan- 
ge nicht  mehr  die  Ilefidenz  des  Gouverneurs  von 
JBia|iiicn,  wieunCerVf.-mejrnt.  ■—  DetSpitzbeq 
.aulf  der  Infel  Teneriffu  fgil  i  deutfche  Meilea 
perpendiculäre  Höhe  haben,  und  doch  behaupte- 
.te  der  Vf.  in  der  £;inlc'ijuing  dafs  die  fenkrecht« 
^öhe  ^or  hachftea  ßerge  unfers  Erdkörpers  kei- 
ne deutliche  jVieile  betrage.  —  Nach  uafermVt 
füll  in  (i<;nf  einQ  Univ^f&cät,.  in  JLüCirn  (noch 
iai.i.  i7S70,CLin  JefuitercpUcgium  —  Farüid 
^ine  dqr  yornehmftca  HandelsftiJdtc  in  Frank- 
ireich  foyn.,  un^i  Ragufa  foJl  im  turkifchen  Dal 
/natieii  liegen. .  —  Aehnliche  AN'achläffigkciten  i^ 
•det.mj;a  i^*iWl  bey  d^^m  Abfchoitte  von  Deotich« 
JandJ./ogarxbey  Liadörn,  von  4e«en  wir  die 
^^usfqhrhchftea,  und  ficherHea  -öefchreibuRjjeB 
Jbaben^  — r-  Ijas^HerzogthamÄt^^^rwi^ri^irdaick 
j|n J*  tkeÜe  geth«iit.  •  Die  liratfcijafc  üiU^v,  '«^ti 
che  hifer  als  e.n  dritter  Tnoil  augefiihrt  wird,  40^ 
hört  fchon  lan^e  zu  Uiitorni^yHrmark.  —  GjW 
unrichtig  ift  das  Heriogthum  Kram  in  7  lli  ie 
gethcilt;  eine  EwaNidlung^  die  weder  im  Laiue 
felbft,  noch  Ton (t  in  gute r\  Erdbefchreibung  a 
^\:arkpraiut,  -  .Aj^icia  gehör-t  Fiime  nicht  mei^f 
»u  liei^f(^Wand,  fonopya  zu  Ungara.  ^  Üafe  flcf 
'Vf,  von  der -im  J,  171^3  gcfchV|t<Ji\tfn,.VVciftdBn£ 
der  Vörarlbergifchen  Merrfclia :'en  muTiroi,Di5 
f  am  J.  1787,  i"  :3tirttin  pichts  erfahren  hat,  verdient 
Einiger  eine  lilige,  aber  weit  mehr,  dafs  i]M' 
/qr/  Aind  FüidkivcH .^\s  2  bo/ondere  Landfchaften 
angeführt  find;  .dafs  JWjwpe^ar^ 'zum  oberrbei- 
wi;chjea  Kreife  gotj^buet  wird;  dafs  ßerätesga^ 
'dm  i^  SaJ/iurg  hegen  foJl,  Böhmen  in  15  Krei- 
ieabgctheilot  wkd ;  (lafs der.Er?Wfchof vo« ^V^ 
.auf  der  geiülichen  Bank  auf  dem  Reichstage, 
\d^hhpy  Lobrgun  im  Saalkreife  ein  Kupferberg- 
werk feyn  foli,  und  Colberg  wegen  des  SeeJian- 
'^vl3  berühmt  ift„  daCs  \\xi  Erzg^irge  aiirgroJ« 
^qtcen  .S)>zt;;cn  grmajL'ht  werden,  hingegen  io 
Lin  vnd Ih'^l'dai  ^Kch(l  fkabant  dieMlen  S^tuJi 
'litii'xn-  (Dem  V£  ^ad  a^o^giinz  unbei'aßflt die 
fcinllen  5üTteij^  .^if  49  v^  tün.$chiiee^g  g« 


_        aus,    wvruii.  ut:i444tivaw:a.*iiiu*« 
ten,  oScT  wenn  die  Nachrichten  fchwankend  wa- 
ren.    Dies  traf  bey  den  wuiien  Höfan,   nichc  fo 
i^hl  Ihi  c  Nanfven ,  darüber  ihm  Pröpfle  und  P^edi- 
'  gerno::hfo  ziemlich  gute  Auskunft  gaben,  alsviei- 
'  inehr  die  Zeit,  wann  fie  verlaflen  wurden,  uaddie 
'  Frage,  in  wie  ferne  ße  verdienten  wieder  hewohnt 
'  7u  werden,      für  die  Botanik  hat  er  nur  -daruip 
•keine  fonderliche  Entdeckungen  gemacht,"  weil 
er  Befehl  hatte,  län^ft  den  Kulten  in  jedem  Win- 

*  kel,  nachdem  Zuftande  derFiichereyzu  forfchen, 
in  fiotthung  folche  Antworten  mitzubringen,  da£s 

'die  Fiicher  in   beflero   Umftände  gefetzt.,    ur$1 

*  manche'Gegenden  zu  rJaiidebiiivdten  eingerichtet 
"  würden.  'Dies  war  auch  wichtijrrr,  als  nach  neuen 
'pflanzen  zu*  forfchen,  dergleichen;  die  krypco^a- 
•rriifchen  auFßt*nommen,  nur  weni^sc  dort  au -fin- 
den fejn  möchten,  wiewohl  das  isländ'fc-h^Pflan- 
'^cnrpich,    in  hückficht  auf  Artneywiflenfchaft 

und  HaüshaltangFkiinft,  noch  eigne  Unterfuchun- 
'gen  zu  verdienen  fcheint.  Dießefchreibung  ent- 
'hMt  die  Nachrichten  von  folgenden  SyfiViA  ^er 
'LanHfchafrfn^c'IfefiördsiyffcI.  Strand ei'yffel,  H«- 
'nevarrdsTylTol,  Sk^gefiordslyflTi'L  Oefiords-  pde^r 
•Vadl<^fyfiel,  Thingoes  oder  Norderfyflei.und.iyiu- 
•lefyfleL  Bey  jedem'handelt  der  Vf.  von  der  Be- 
'fchaff'enheit  des  Landftrichs^  yonvI»«ndbau,  von 
*dpn  Filchereyrn,  v^rbargcnen  Klippen,  liäfon, 
'Ankerplätzen  und.audeni  zur\Schiliart,  gehöri- 
gen Dingan.'  Mv'hr  dürfen  wir  von  4ief([jn>  in 
'der  1  hat  wichtigen  W^erke  hir r  dapuix*  i^icht  fa- 
•gen,  weil  die  Urfcbrift  fchon  1780  Vraiifige- 
'kommen  ift,  und  alfo  nicht  ihden  Pi£\^-der.  A> 
7^  Z.  gehört.  Wenn  gleich  Rec.  die  Uebei'fe- 
Vzang  mit  der  Urfchrift  genau  zu  vergleichen 
'nicht  Wuf^e  gentig  gehabt  hat,  fo  hat  er  doch 
Vrfache  g^nug,  fi^  fiif  ebt^n  fo.  g'^'tr.eu,  ^  ^^ 
'Abficht  auf  die  Schcieibytgut^u  h|ltea. 

•    Bekhn   ü.  Stettin,  bey  Decker,  *u  £ffbn- 

'^  bnrts Witwe  u.  Erben:  ./^iz/fVi'/^^j^Mr j?*'**"^'- 
lich^u  und  nützlichen  R^cnntnifs  dtr  neueßen 
Erdbefthreibiing  nach  d*:ii  h  aiiciihavHen  Land- 
i:a)tt>n^  uornjsmtich  zum  Unterridt  der  ^th. 
fT^nd  verfertigt,  von  ^o/j.  OirllK  Pfennig, 
Hai!pt^rcd-';j<;:r  Vy  d^r  St.  Nicobikir^he  Ati 
SteuJTu.'    Tierte^  lii^rch^rtmgig  v^rmehr4e  tu 

•'  ''yti'-tnMt^üiid'vhrbeJferi  das  ift  wahr.;  äbqrbey 
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Tiacht  werden;  und  befonders  die  von  fchwaraer  ^ 
Seide.)  —    In  Schießet  ff>richt  er  von  2  fürft- 
lieh    Licktenßeimfcken  (?)  Eürftenthümern ,  Jä- 
gemi^orf  und  Troppau;  und  freyhahn  foH  noch 
gräflich  Sandm:kifch  feyn,   —    Unter  den  vor- 
nehmften  Schleüfchen  Gebirgen  wird:  auch  der 
PafSc^aW«»*«  genannt  —  In  der  Einleitung  find 
eine    JNlenge  falfcher  ETklärungen.      Sckan  die 
Pefißition  derGeiographie  im  erften  §,  ift fehlerhaftf 
wenn  die  Geofjl'aphie  als  diejenige  WiflVnfcKaft 
angegeben  wird,   die  vornemlicb  durch  Hülfe  der 
Landkarten  (?)  den  merkwürdigßen  (?)  Zuftand 
der  ganien  bekannten  Oberfläche  \inft:er  Erdku- 
gel und  deren  Bewohner  kennen  lehrt.     Wie"ift 
es  mö^jlich  den  Zuftand  der  Einwohner  auch  aus 
den  beften  Landkarten  kennen  2u  lernen?  \  Und 
wenn  übrigens  bey  der  Verfertigung  der  Land-, 
karten  doch  iauth'geographifche  Bücher  2U  Hülfe 
genomtnen  werden  müffi  n,    fo  lieht  man,  wie 
wenig  der  Verf.  einen  richtigen  Begrtf  von  der 
Methode   des  ged^raphifchen    Unterrichts    fiat 
^Landkarten  find  allerdings  unentbehrliche  Hilfs- 
mittel beym  geographifchen  Studio  —-aber  mit 
diefeix  allein  kann  niemand  eine  vorzügliche  geo- 
graphifcheKenntnifsfichenverben.  —  iVw/ nennt 
er  eine  awijfchen  den  Bergen  beiindliche  Tiefe, 
ohne  ßchiiu  erinnern,  dafs  es  auch  Tiefen  zwi- 
fchei*  Bergen  giebt»  die  nicht  Thäler  genannt 
werden  können.  —       Ufer  foU   niedrig  flaches 
zm\Meer   liegendes  Land    feyn    —    aber  dies 
Wort  wird  Ja  noch  häufigervon  Flüffen  gebraucht. 
Jp^eich!Md^9i  vomJFlecken  und  Marktflecken  eben 
founterfchiedc^n,  wie  derRandowlChe  Krefs  von 
der  Hauptftadt  Stettin.    •—     Eine  Reife  um  \die 
Erdkugrl {eymoglichji^finmanfonderUch  unten 
beu  der  Spitze  von  America  abreiße?.     Warum 
cienn  fonderlich  von   da  aus  und  nicht  eben  f© 
gut  von  andei«  Orten  aus?    -    Das   belle  bey 
•    oiefer  Auflage  ift  der  kurze  geographische  Ab- 
rlfs'von  Fomfnern,   und  die  freyimithrge  fleur- 
theilung  der  GülT^^feldifchcn  Karte 'vom  hordli- 
chen Theile  des  oberfächfifchen  Kreifes.      Hier 
Teigt  der  Vf. »   dafs  bey  Preuffifch- Pommern  die 
Krei sab chetl ung  untl  Asrziflge  t!er  Aeitiwt  'fatfrti 
ift    und  3  Kreife,    fo  auch  verfchledne  Aemter 
fehlen,  dafs  die  fitÄdte  Tempeiburg,  Cösli»,  Wer- 
ben  fatfche  Zeichen  haben,   und  einige  Dörfer 
als  Städte  und  Flecken,  bezeichnet»  viele  Aft^^^l 
falfch  lind.  u.  C  w,      - 

VERmlSCHTESCHRIFTEN. 

Erlangen,  b.  Palm:  Verfuch  ei^er  medicinU 
fchen  Handbibiiothek  oder  Sammlung  aller 
Biicher  fo  von  äer  Arznetfgelithrtheiit ^  Ana^ 
twfiie,  Chirurgie,  SotaniS,,  Chemie,  Apo^ 
thekerkunß , '  "H^hamthehhiuß ,  etc.  händelif. 
Von  L  L  Palm.  1788.  490  S.  ^^l^JpO     ,.. 

Ein  claffificirter  Preiskatalog. 


^Pappänhbim,  nn  "Vertag  der  llterärr.  typogr. 
Gefellfch'aftsbuchh. :  Gute  Gedanken  zur  JJe- 
fördefung  dei  vernünftigen  Chriflenihums 
«ufanpnengetragen  von  Rad.  Fried,  v.  IT. 

1787.  .576.  S.  8- 
.  Es  und  j^urze  nooralifche  Betrachtungen^  Ge* 
betheund  Selbftgefpräche,  die  dem  Vf.  beyni 
Xefen  und  Gehör  der  h.  Schrift  und  anderer  er- 
baulicher Schriften  eingefallen  find,  die  er  zur 
Erhaltung  und  ßefeftigung  feines  und  anderer 
chriftlichen  Sinnes  au^efchrieben  und  bekannt 
gemache  hat*  Obgleich  nicht  durchgängig  ge- 
läuterte Einfichten  z^im  Grunde  liegen,  fo  kön- 
nen und  werden  fie  doch  manch«  Lefer  nütz- 
lich und  erbaulich  feyn.  Die  Sch|ift  ift  in  2S 
Kapitel  eingetheilt  i  ..... 

•  'Von  folgenden  BUcbem  find  neue  Auflagen 

erfchienen. 

-    Marnkbim,    b.  Schwan  u.  Götz:  .Fuß  Von 
'  Stromberg.  Vom  Hn.  Hofgerichtsrath  Maier* 

Neue  Auflage.  1787-  ^44  S.  .8-  C18  gr.) 
Turin,  b.  Giraud:  Sceleton  juris  civilis. ,  de* 
lineat.  -ä   C.  F.  Hommelio,    Poft  Edit.  \V. 

•  Lipfienf.  an.  1784*  241S.  Fol.  (  12  gr.) 
Frankfurt  am  Mayn,   b.   firönner:    3'  ^* 

Starekens  Conimunionbäclu  Heue  verb.  Aufl. 
1787.  429  S.  8.  (6gr.) 
Stüttgard,  b.  Erhard:  D.  ^.  A.  Bengels 
fechzig  et  bauliche  Reden  über  die  Offenbarung 
Qohannis.  isjeue  Auflage.  1788-  I303  S. 
. '  .    8*  Cx  Rthl.  12  gr. ;  .   . 

GÖTTINGEN,  b.  Dietrich:     Neues  ckrifiliches 

Gefangbufii,      Dritte  vetbefl'.  Aufl.    17^8. 

SiiJ  S.  8*  (12  gn) 
Stüttgard,    b.  Erhard:   Italiänifches  Hand* 

Wörterbuch.  Neue  Aufl.  1788»  60g  S.   15:1  S# 

Regifter.  8«   ^16  gr.) 

•  Basel,  b.  Flick;     Thomas  vcm  Kempen^  nvie 

man  *5e/w  Chrißo  nochahmen  müjje.  .  Neu 
überfetzt.  '1788'  244  S.  8-  (12  gr.  ) 

-^jaiW^I^Jl,  bA^Weyer:  Fragmente  des' fTolfen* 
buttelfchen  UmTenanntm.  Bekannt  gemacht 
von  G.  E.  Leßng.  1788.  29»  S.  8-     Cl6gr.3 

^     FR^s.MKFURi'  \i.  LBmio  ,  b.  ^Fleifcher:  D.   G. 

.      Ch.  B.  Mofche  Erklärung  aller  Sonn  u.  Feß* 

tags  -  Epjßeln.  i  Th.  Zweyte  durchaus  v^Erbef, 

•  Xerte  Ausgabe.  I788«  74^  S.  8-  (r  Rthlr.  20 gr;) 

Frankfurt  am  Mayn  ,   b.  »Brönner:   ^.  ii 

Starks  zweifaches  Morgen  und  Abendopßer. 

1787.  312  S.4f.  (6gr.> 
AuQSBURG,  b.Stage:    Abhandlung  vom  Stra- 

fsenbau.    Von  Lue.  f^och.     m.    K.  Zweyte 

Aufl.  1788.  119  S.    8.  (12  gr.) 

)  'Von  folgenden    Büchern    find   Fortfetzungen 

erfchienen :  '^ .  " 

Teipt'iö  ,  IfTWeidm,  E,  u.  Reich:   £enj.  Beils 
Xxxxx  t  Lehr- 
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Lekrhegrif  der  tTundarzMykuttß.  A.  6.  IL 
m.  K.  Dritter  Th.  1787.  620  S.  «.  (2  Rthl. 
8ßr.) 
Leipzig  »  b.  Weygtnd:  Neue  Smnmlung  der 
Quserlefenßen  u.  neueßen  Abhandlungen  für 
Wundärzte.  i6S  St.  33 1  S.  175  St.  3a  iS.  8* 
(i  Rthl.  12  gr.) 

Halls,  b.  Gebauer:  Engltfch^geograplüfclies 
Lefebnch.  Von  /.  M.  F.  Schulze,  ir  Th.  — 
England  nebß  deffen  oßindifchen  Befitzuw 
gen ;  von  /.  M.  F.  Schulze.  1787.  709  S.  %. 
(»  Rthl. ) 

Main«  u.  Frakpurt,  im  Schillerrchen  Verla- 
ge: Moralifcht  Verfuche  und-  Erzählungen. 
A.  d.  E.  von  St*  F.  Schiller.  2t  Band.  1787. 
4728.8.(1  «*'•)     . 

CHKrtNiTÄ.b.  Stoffel  J  Die  GeiffeL  3tu  4  St 
von  S.  a82— S99-  8-  (12  gr.) 

HÄLLK ,  b.  Hfendt?! :  Skizzen  aus  dem  Charak^ 
ter  w.  Handlungen  ^ofevhs  IL  9te  Samiul* 
von  A.  F.   Gcisler  d.  ^.    1788.   «56  S.  8- 

(14  P"- ) 

Berlin»  b.  Paufi:    Oekonomifch-  fehnologU 

[che  Encuklopädit  von   D.  3^.  G.   Krunnz* 

/iSrTh.  von  6^r  bis   Glafur.  Nebft  7I  B. 

Kwp£er.  2te  Aufl..  1788-  79^  S.   8«  (4  ^thlr. 

8  gr- ) 
Drisdik,  b.  Gerlach:  Predigten  über  das  chnfl^ 
liehe  Glaubensbekenntnifs,    oder    CatecMf- 
mus- Predigten.  %t  Th.  über  den  chrffiL  GUiu- 
ben.  voÄ  M.  C.  1%  io/u««J.  X788.  Soo  S.  8« 
(i  Rthl.  8  ^r-) 
Strasburg,   in  d.  akad.  Buchh.:    Gefcfdchte 
der  Cecilia  der  Tochter  Achmct  HL   Zwei- 
ter Th,  1788-  ^40  S.  8- 
Bern,  in  der HaUerfchen  Bucbh,   Literarifcke 
"•   Chronik.  3terBand.  1788.  36SS.8-  (iRthl.) 
lBiPziG,b.  Weidiflannß  E.s  Aügemehie Damen- 
bibliothek.  1788.  3«6  S,  8-  (i6gr.;5   . 


J04 
Eben  da f:  b.  CniCus:  Emanuel  HeUmrik  2ter 

Th.  1787-  264  s.  rt^ 

Ebenda/,  h.  Jie^gzn^:  Erzählungen.  Vom 
Herauageb.  des  Leipz.  Tafchenbuchs  für 
Fratteazimmer.  2^erTh.'i788«  2goS.  gCiSgr.) 

Ebenda/,  b.  Hilfcher :  Adliche  Fämiliengefchick' 

ten  aus  dem   iSten  Sf^darhundeHe  entlehnt. 

2ter  Th.  1788-  4^7  S.  8. 
Nürnberg  ♦  b.  Grattenaucr:  Der  Felkslekrer. 

Ein  Le/ebuch  für  aBe.  Stände,     atcr  Jahrg. 

2t?a  IL  3te8  St.    1788.  ▼•»  S.  66  — 192. 

8. 

Ebenda/,  b.  Rüfp«:  Amerikani/che  G^ickfe 
nach  Linnei/cher  Ordnufig.  Des  Ste*  Hun- 
derts 2te  Hilfte.  V»n  Tab.  aSi  -•  300. 
1788-  2  B.  Text.  8-  (4  ^^L) 

Ohne  Druckort  u.  Verleger :  An  das  gerech- 
tigkeitliebende Publikum^  von  G.  F.  W.  Grofs- 
mann.  4tes  Stück,  von  S.  49  —  118.  l 

NÖRDI.IXGEN ,  b.  Beck:  Mu/eßutden  eim 
Landpredigers.  voa  G.  H.  Lang.  st^Baai 
1788*  422  &  8-    C  2Q  gr. ) 

GöTTiNGSN«b.  Ruprecht:  ^.  iX  Mthatlk 
Neius  orieutali/che  uudexegeti/cke  Biblioikii,  . 
Ster  Tb*  I7i88.  250  S.  g.  (2c  gr.) 

Ebenda/,  b.  üle»erich :  D.  A.  G.  Jächteridd* 
rurgi/che  Bibliothek.  9ter  Band,  iftes  u.  2S 
Stück«  1788-  364  S«  8*   (i6gr.} 

Xeipzig.  b.  Juniuar  Ä  jB.  von  Saujfxre  Reifte 
durch  die  Alpen.  A.  d.  Fr«  m«  K  4ter  TK 
1788.  433  S.  8-  (;  Rthl  8  gr.) 

Ebenda/  b.  Fritfch:  Bibliothek  der  neueßen 
^urißi/cken  Literatur  fürs  ^ahr  1787.  :t« 
Th.  ^00  -rf.  ir.  Schott.  1788.  von  ^  26g  - 
490.  8.  (12  gr.) 

Berlin»  b.  Wever:  !)%  Philo/ophen  m 
Sans/ouci /amtliche  ITerke.  6ter  Band.  178!. 
468  S.  8. 
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LITERARISCHE     HACHRICHTEIf. 


EHmEWBEtEOOüMO.  Hf.  /Tdftrr,  FreyberrL  ton  Geai* 
«iarrrher<;«»ful#»t  «od  Ob«r*mnii*Bn  «  Ba/hingant 
i«  Necker,  Vf.  eiirige«  j^ridifchtn  AbhtnÄajEen ,  ift 
^«  Y4h  Hirrog  To- /w«brücke«  *«9  Hofrath  •man! 


«n«iife  brtte  «tBlich  Gtltf tiibeit  zh  zeSwn ,  daff  et  ihm 
eSTä  fey  r  Ä  i"  dem  bekAanton  R^Voatedlct  g.a»- 
Slen  Öi^^ndrttEe  legen  Pr^ftlytenmachtray  wi4  fflf 
4^  Reckt  jedaa  ^^eu,  «»  *y»  «-  "  gUaben,  waa 


'er  will»  £a  befolgen.  Ohae  Schwierigkeit  koaofafl  1917 
getAuftfl  JfldiiiBep  ans  einer  Aogeiefaeneii Familie,  disa 
renete»  rar  chriRHchen  Keiigion  ficfa  bekamt  zu  babta» 
die  gefachte  ErUabnUe  erfaalteo  ,  den  ülaabei .  im 
fie  geübten  and  erx^gevwvrdea  warea,  viederaoDeb- 
nea  tioL  dürfen.  Einige  Tornelmie  jnnge  Herrev»  '>« 
VerbSUnifle  mit  iKnea  IiaUen,  {flaiibtotn  ffir  dasCbriki' 
thum  viel  xa  ItHin»  indem  fte  ihm  awey  fch^De  Fraosfl- 
Bimmergeficktemfährfen,  die,  vofie  erfchienM,  dii 
Attfmarjcfamkeil  anf  fick  zogen  «od  als  JChriftiiiBefl  bot- 
tan  an  mehrern  Orten  er&^einea  aod  acahtra  fl  iü* 
man.    A.  ß.  Berlin  d.  ^4  ÜTev.  /ff/. 


'*•    •"'^'A' 


»05 


Numero  312^ 


fc* 


ALLGEMEINE 

L   IT  E  RA  TUR  -  Z  E I T  U  N  G 

Mittwochs,  dea  3itenDcccmbcr  1788. 


V^EAMISCHTE  SCHRITTEN,. 

BiRLiN,  b.  Unger:  ferrant^  PaHavlmo 
hxmmlifchB  Ekefcheidung  ^  vtrunlafst  durch 
die  lüderlithe  Aufführung  der  römifchen 
Braut,  Aus  dem  Italienifchen  neu  überfeUt^ 
vtnd  mit  der  voUfiändigern  L«bensbe£chrei* 
bang  des  Verfiiffers,¥ermelirt^  1797-  if  Vpr* 
rede  und  Lebeasbefc^ir.  $6,8.  Das  Werk 
felbft  143  S.    (lagn)    '-         ' 

>Jichtleichtift  Rec.  bey  der  Mengederheutigea 
^  Refermationsfchriften  eine  autgeßofsen»  die 
er  mit  mehrerem  Vergnügen  gelefen  hätte,   als 
diefe.      Zwar  ift  ein  grofser  Theii  der  katholi« 
fchen  Kirche  über  die  von.  dem  Vf*  gezeigten 
Flifsbrüuche.  fchon  lang  hinaus  und  darf  nun  lau« 
•ter  fprechen;   aber   mk  der  Feinheit,  mit  der 
Schönheit  in  Gedanken  und  Ausdrücken,  haben 
«ventge  über  diefe  Mifsbräuche  geiprochen ,  wie 
er.      Und  doch  wurde  keinem  fo  übel,  dafür  ge* 
lohnt»  als  ihm.      Mit  vielem  Dank  find  wir  Hn. 
B.  für  feine- voUftSadjgtLebeAfibe£chreibttRg  ver« 
bunden.     Es  ift  fehr  gut,  wenn  mehrere  derglei- 
chen Opfer  der  jt^m.  PfaffenWutfi  .«tor  de»  Fubli« 
cum  «ttfgeftellt  werden,  denn  verba  movent^  exem* 
fta  trahuYii.      P.  wurde  durch  einen  Von   der 
Kuria  tmd  dem  päpftl.  Nuntius  Vitelli  bezahlten 
Verräther  aus  Venedig  nach  Frankreich  gelockt» 
und  in  Avigaon  ohne  weitiäuftigen  Procefs  ent- 
hauptet.   Solche  —  unzilhlige  -^  Sunden  wider 
die  Menfchheit  kann  die  Curia  dotch  keine  Lei« 
den ,  fo  fehr  such  diefe  von  allen  Seiten  auf  Ce 
loszußürmen  anfangen,  jemals  abwafcb^iu    Es 
half  dem  Edlen  nicht,  dafs  er  4ich  in  {einer  Zu* 
tignuhgffelmft  an  geWijfenhafte  Chrt/teifliiyer* 
Üch  verwahrt,  er  wolle  nichts  wider  die  Religion 
fchreibe|i , .  er  bciweUkß    nur  ihre  Mifsbriucbe» 
jfttid  TOraiÄfckepe  Aur  die  Handlungen  ctopjenigen, 
welche  dem  Gefetze  Chrifti  zuwider  lebem  ^  .Br 
;uufste/allen,.und  niemals "ßiJJt^  Rec.  die, güti- 
gen Einflüfle  der  heutigen.  Aufkilirung. auf  fiiir* 
jevfchtitz  und  Sicherheit,  fa  wie  bey  diefem  Fal- 
le,  weil  auch  er  (felbft  ein  Katholik)  mit  tau« 
fend  andern  fonft  feinen  Köpf  ni<tht  ficher  trü^ 
ge!    Das  Werk  felbft  ift  in  Abfchnitte  getheilt. 
A.L.  Z.  i7ii.    Vierter  Band.  -  -  ^- 


ibas  Gedicht  beginnt  mit  einer  Anrede  Gott  Va« 
(ters  an  feinen  Sohn ,    werinn  er  diefen  fragt, 
.warum  er  einige  Zeit  her  einen  geheimen  Kum- 
mer nähre,  .und  feine  Lielie  gegen  die  röm.  Braut, 
iurdie  er  ehedem  fo  viel  gethan .  hätte ,  in  Hafs 
gewandelt  h%be  ?.    Der  äohn  bittet  den   Vater, 
rBur  feine  Av|gen  auf  diefe  Braut  zu  wenden,  und 
ier  würde: feinen  Unwillen  ficher  billigen«    Hier 
.werden  nun  die  Sitten  des  röm.^  Hofs  mit  lebhaf- 
ten Farben  gefchildert:     „Ehmalsr**   figt  er» 
nannte  ich  den  Tempel  zu  jerufalem  eine  Räu- 
.berhote,   weil  er  toU  von  Käufern  und  Verkäu- 
^rn  T|i;ar;  mit  welchem  Namen  foll  ich  nun  die 
^römifche  Kirche  belegen,  die  eine  fo  grofse  Men- 

Jpe  ven  lieuten  in  fich  fafst,  die  zwar  nicht  kau- 
en aber  rauben;  die  nicht  verkaufen,  aber  das, 
-WM  fie  fich  durch  mein  verkauftes  Blut  erwor- 
.  jben ,  de.r  ßchwelgerey  und  dem  Ehrgeize  aufo- 
pfiern?  Und  diefe  Unwürdigen  foll  ich  noch  län<* 
-ger  auf  meinem  Tlirone  dulden,,  und  fie  dieHul- 
.digung  der  eiq^ltigen  (Gläubigen  einnehmen  fe- 
hen?'*  Er  dringet  daher  auf  Ehefcheidung.  Gott 
Vater  ift  zwar  geneigt-dazM;  .damit^iiej:  diejSa- 
che  ordentlich  abgethan  werde,   fchickt  er  den 
|l.  ^ojasalf  Con^ifliLr^ur  Un^frfuchung  diefer 
Klagen  auf  die  Erde ,   den  er  zugleich  ermahnet,. 
aiuflUner  Hut  zu  feyn ;  denn  wüthend  verfolge 
fie  (die  röm.   Kirche)  den  ,   der  die    Wahrheit 
fucht  ^u  enthüllen.    Wir  wollen  den  CommilTär 
^n.  wenig  auf  feiner  Reife  begleiten.    In  Lucca 
erfiihrt  er,    die  ganze  Republik  fey  im  fiannev 
weil  fie  fich  unterftanden  hat,  den  Ausfchweifun- 
j^en   ihrer  Geiftlichkeit    Schranken    zu   fetzeiv 
Schone  Antithefen  zwifchen  den  Jubelfeften  und 
Jhmnflüchen ,   mit  denen  beiden  Urban  VIII  fo 
freygebfg  war.  •  Ueber  die  Wirkung  eines  unge- 
irechten  Bannfluchs  erklärt  fich  P.  ganz  lakonifch, 
4,wenn  er"  find  feine  Worte,  „wirklich  die  Kraft 
hätte,-?  uns   von  der  Gemeinfchaft  der  gegen- 
wärtigen Kirche>uszttfchliefsen ,  fo  roüfsten  wir 
es  für  ein  grofsesGlttcfc  halten,  getrennt  zu  wer- 
den von  einem  fo  upreinen,    verpefteten  Kör- 
per.'*   Schwache  Lefer  müflen  fich  merken,  dafs 
hiervon  der  röm.  Particularkirche,  nicht  von  der 
allgemeinen  chrifilichea  die  Rede  fey;    Ezconi« 
municatron   von  Rom  beraubt  uns  blefs  der  Com« 
--y^-y-yy  munion 
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mnnion  mitderrötnifchen,  nicht  (pjtJAMMgen 
chriftlichep  Kirche,  da  derröm,  Bifchoff  nkht'Or- 
dinarius  Ordinariorum  ift,  „und  in  fremde  Kir- 
chenfprengel  keine  ioncurrente  Gerichtsbarl^eit 
hat.  In  Florenz  rns[t  der  Grofshenog  die  Grün- 
de wider  die  Realimmunität  der  Geifilichen  fo 
gedrängt  und  fo  ricbdg  fier,  *als  oK  er  zi^f  ebro«^ 
nfus  in  die  Schule  gegangen  WÄre.^  Bey  Vene-  * 
dig  wird  das  Amortifadons^^efetz gelobt;  diefes 
aber  vereitelten  die  Mönche  dadurch,  dafs  Gc 
fich  ewige  Vermächtnifie  machen  liefeen,  das 
ift»  man  legirte  ihnen  auf  immer  die  Nutznief« 
fung  liegender  Gründe,  da  fie  des  Eigenthums 
ii(i^hig  waren.;  wqdurch  fie  noch  gewannen, 
denn  jetzt  bekamen  fie  die  Einkünfte  ohne  alle 
Befchwerde,  da  die  Eigenthümer  die  Steuerh 
dfaron  tragen  mnfsten.  Gründe  wider  die  per- 
fönlichc  Immunität  S.  43.  Den  Text:  notife 
tätigere  Chrißos  meos^  "blvS  den  P.  zwar  lehr 
fchön  afttwortet,  verfteht  er  Wofs  von  den  Geift« 
liehen,  da  er  doch  auf  alle  Chriften  angewendet 
werden  mufs.  Bey  Ragufa  eifert  ein  Arme^kfr 
wider  die  Laftcr  der  röm,  KlerifeVf  die  Unfehl« 
4>arkeie  des  Fipfts^  feine  Eingriffe  in  die  weit* 
liehe  Macht,  und  die  erdichteten  Wunden  Und 
T.  war  ein  Mönch  zu  Anfange  des  vorigen  Ja)«-- 
liunderts  \  \  Die  Beichte  des  Kardinals  S.  67  iR 
fchrecklich.  Das,  was  S.  i2  vom  Bücherverbot 
und  der  Prefslreyheit  gcfagt  wird ,  ift  naiv  und 
neu.  Der  Gedanke,  den  Urban  VIII  gehabt  ha- 
ben foUS.  s>A.\  das  Papftthum  in  feiner  Familie 
erblich  zu  nnachen,  ift  fo  übel  nicht,  befonders 
wie  das  Papfithum  damals  noch  war.      Die  Kla- 

fen  der  Jungen-  Nonne  S.  iso  find  ein  Meifter- 
ück  der  Beredfamkeit  unfers  P»     Paulus  wird 
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ealderict,,.  ynd /lieht,  weilihm  der P^nft 2nmu« 
thet,  einige^^Stellcn  fehler  Briefe,  die  diefcm 
ni^ht  belwgen,  wegzuftreichen,  z.  B.:  ^cder 
Menfck  foU  höhern  Aächtik  unterthärdg  jijn; 
er  vek-gi&t  aber  fein  Schwerdt  in  Rom,  das  nun 
der  Papft  nimmt,  und  diefes  brauchen  wiO,  weil 
die  Tedef  ^des  ^Pauluf  ihm  ^^irichtdieBen  wollte 
Go^  will%t  in  die  Ehefeheidung,  giebtaker  dem 
Paulus  Befehl,  in  den  Klöftern  zn  unterfachen, 
welches  die  ächten  aus  der  beßandenen  Eiie  ge^ 
zeugten  Kinder  feyn»      Bi^  lueber  kam  der  un- 

8 lückliche  Vf.,  vnd  wir  bedauern  es  mit  Hn.  B., 
afs  P.  feinen  Inhalt  nickt  vollenden  konnte«  Er 
wollte  nemllch  im  2ten  Buche  zeigen ,  dafs  die 
röm.  Kirche  die  JefoTteii  im  Ehebrüche  ertpha- 
gen  habe.  Diefer  Orden  war  alfo  ÜA  feit  feiner 
Entftehung  verabfckeut  von  dem  aofgeklirtetn 
Theil  der  Welt;  kein  Wander,  dafs  er  auch  bis 
«u  feiner  gänzlichen  Auflöfnng,  die  Gott  baldge* 
ben  woUe,  ein  Feind  der  Aufklärung  bleibt.  Da 
nun  Gott  Sobn  wieder  ledig  ift,  fo  tragen  ihm 
im  3ten  Buche  Luther,  Kalvin  etc.  Uure  Kir« 
ehen  zu  Bräuten  an;  er  aber  durch  die  erde 
Ehe  gewitzigt  nimmt  keine.  Uebrifens  ift 
die  Ueberfetzung  fehr  fchön  gerathen;  nur 
wünfchte  Rec.»  die  (o  häufen  affectirten 
Verfetzungen  weg:  z.  B.  „dafs  ich  fo  gröblick 
beleidigt  von  der  Undankbarkeit  diefes  G^ 
fchlechcs,  jetzt  verwa^elt  habe  meine  Liebe  ge* 
gen  daflelbe  in  Hafs.  S.  2*  Nicht  warBerufiun 
geifttiehen  Stande  die  Urfach  davon.  S.  7S.  etc. 
Min  verfündigt  fich  aii  der  nstürlidien  ScJiönheit 
tmfrer  Sprache,  wenn  man,  da  fie  fo  vieler  zwecb 
mäfsigen  Inverfionen  fähig  ift ,  fie  auf  eine  fo 
verkehrte  Weife  anbringt. 
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£HnEHflBZEC<iV]<»^  Die  GefellTdiaft  zmt  Vertfa#i- 
iiping  d«r  chrifU.  Religion  ge^tn  die  jetzige]»  Feiadb 
derfelben  im  Haag  hat  die  Herren ,  Pref.  Menjt>n  an 
Lingen  ,  Prof.  fVinhel  zu  Herbom  ,  tind  Obertonfifte- 
riatra^h  SilberfMag  zn  Berlhi  zu  auswärtigen  Mit^li*- 
4ern  ernennt    jt,  JB  Leuten  ä.  ij,  A'oi^  ^i^jfS» 

BgF6RpiBUif«BN.  Der  bisherige  Rector  der.Naum- 
'burger  Rathsfcbufe  Hr.  M.  MiiHerifi  Rector  ander  Stifte- 
fchuleza  Zeitz  geworden.  Serne  vorige  Steile  hat  Hr. 
M.  ffemchirir  Ad jmnkt  öer  pbttof.  Facolt.  2a  Wittenberfr 
«rlialte».    ji.  B,  Nammburg  d.  f  Dec.  ijSM» 

pRBTsAUfrrHBZLUNG.  AiD  :?te,Oct.  d.  J.  hielt  di^ 
iiefetfckaft  zur  yertheidigurig  der  ehriß^iehen  Relighngt^ 
^em  die  itzigen  Feinde  derfelben  ,  im  Haeg »  thre>  fe/er- 
liebe  Verfammkuigr  wekherder  Hr..£rbABttbalterPrii>« 
.voii  Oranien  felbft  beiwohnte.  Der  Pref.  der  Theologie 
ntid  Kirch  engefchiebte  zu  Leiden  ,  Hr.  D.  te  ITater  zei^- 
ie  in  einer  Rede»  wie  die  Art  and  Weife,  der  Verther* 
idigUDg  der  chriftüchen  Religion  zu  nnfern  Zeiten  von 
'Aar  VertlieidigtiDg  derfelben  in  den  vorigen  Zeiten,  nach 
Aer  Veffchiedenbeit  der  Angriffe  auf  diefe^>e  »  verfchio 
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lannt »  dafs  der  Preis  einer  Medaille  von  100  Duatn» 
welchen  die  Gefellfchaft  178^  aof  die  befte  Eeantwot- 
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D.  dottUeh  Caelefiin  Fiper ^  Profeifors  djer  Theologen 
Greifiwatde  wäre  anerkannt  werden»    Ji,  B.  leidn  i 

RLniiiB  vniLOL.  Schiptkh.  Ulm .  ft^  Stattii  \  Af 
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*7S7*  50  S.  8«  lAr  eim  mit  den  tn^  N.  799^^  der  A.  1* 
2.  d.  J.  angexeigten  Jt^iituthnibuM  q4  JuMdmuuim  sM- 
i^ijwu  kibiip^  ._.,«,. 

VutMtscHTK  AltiBidKn.  Hy.  Prof.  Nerz,  liefet 
▼or  zwejhnndert  ZtshAre^  nus  deir  verlchicdenftM  Saft- 
den ,  auch  au«  den  vofnemfteo  und  von  dem  fcffrfaie- 
denften  Alter  aber  Ugik  raitlekr  vkl«nB^£l&  J^^ 
ßej^Un  d,  i.  4^»  J^SS. 
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